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Spanien. 
Flaͤcheninhalt: 846, Q. M. Bevölkerung: 17 Millionen Ginwohner. 


Dieies Königreich begreift faft vier Bünftbeile ver Pyrendifchen Halbinfel oder ver 
weftlichften der drei großen füdeuropäiihen Halbinfeln (vergl. Bd. I. S. 757), und läßt 
dem Königreiche Portugal nur einen Küftenftrih im W. übrig. 


Die Bevölkerung ift oben in runder Summe 
nach der Zählung von 1856/57 angegeben; jedoch 
mit Ginfchluß der Bewohner der Ganarifchen In— 
feln (1849 über +Mill.). Die Gefammtrefultate 
diefer Zählung find übrigens noch nicht veröffents 
licht. Nach der Zählung vom 3. 1849 belief ſich 
die Bevölferung anf 13,958,500, und nach der vom 
3. 1836 auf 11,962,222 G. Hiernach hätte ſich 
alfe in dem Septgenannten 13jährigen Zeitraume 
die Bevoͤllerung im Durchſchnitte jaͤhrlich um mehr 
als 153,500 Seelen vermehrt, in dem Zeitraume 
von 1849 bis 1856/57 jedoch gar um beiläufig 
342,700 des Jahres. Indeß wenn bie nenefte 
Zählung im Wefentlihen richtig it, fo werden 
die früheren Zaͤhlungen wohl jehr mangelhaft ges 
weſen fein. Eo follte denn z. B. nach der von 1833 
Epaniens Bevoͤlkerung 12,186,891 E. betragen 
haben. Inder Topographie ift die Bevölferung der 
einzelnen Derter nach einem, 1852 in Madrid er- 
fihienenen fatiftifchen Werfe von Dr. Rafael Tas 
marit de Blaza angegeben. — Daß mit Beziehung 
auf die Stammverhältniffe die Bewohner 
Epaniens, der Mehrzahl nach, dem Romanen: 
ſtamme angehören, iſt bereits in der Allg. Einl. 
$.32 ©. 80 und in der Einl. zu Europa ©. 107 be: 


merkt worden. Außer den eigentlihen Spanier 


(fie ſelbſt nennen fich vorzugsweife gern Caſtilia— 
ner), gibt es über 500, Basfen (f. Bd. J. 
S. 108) in den basfifchen Provinzen und Navarra, 
etwa 60,000 Modejares oder Nachfommen der 
Mauren (Araber; f. Geſch. Europa’s AI. und 
XVII.), und ungefähr 45,000 Zigeuner (j. Br. 
1. ©. 108). Weber die Zahl der Juden iſt nichts 
befannt, obwohl es deren im Lande geben muß, 
da während der Regentſchaft, oder zur Zeit ber 
Minderjährigfeit ver ie Sfabella II., ein Jude 
(Menpdizabal)mehrmals Finanzminiſter war.— 
Bas die Religionsverhältuiſſe betrifft, fo ift, 
dem Geſetze nach, die Fatholifche Religion auch jet 
noch ausfchließlich Herrfchend. (Der Eifer vafür 
bat aber jegt jehr nachgelafien, nicht eiwa aus To⸗ 
leranz, fondern aus Indifferenz, bie fich aus einer 
gemwifien — * erklaͤren laͤßt, einer Folge 
der mehr als vierzigjaͤhrigen politiſchen Wirren im 
Lande. Die in neuerer Zeit von engliſchen Miſ⸗ 
Ungewitter, Geogr. u. Staatent. IL, 4. Aufl, 


fionären ausgegangenen Bemühungen zur Ausbreis 
tung der proteflantifchen Lehre in Spanien find 
nicht ganz ohne Grfolg geblieben, wenigftens die 
früher fo fireng verbotenen fpanifchen Ueberfeguns 
gen der Bibel in Taufenden von Gremplaren dort 
verbreitet worden.) Die Firchlichen Angelegen- 
heiten, zur Zeit ver Negentfchaft in die größte Vers 
wirrung gebracht, ger fo ziemlich wieder * 
ordnet. Es ſind, wie früher, in Spanien ſelbſt 
8 Erzbifchöfe da: von Toledo (zugleich Primas von 
Epanien), von Burges, Eant Jago de Compos 
ftella, Sevilla, Granada, Saragoffa, Tarragona 
und Valencia ; außerdem 1 in Santiago auf Cuba 
und lin Manila für die Philippinen und Ladronen. 
Die Zahl der Bifchöfe beträgt 54. Im I. 1830 
beitand außerdem die fath. Geiftlichfeit in Epanien 
aus 2393 Domberren, 1869 Präbendarien, 16,481 
Vfarrern, 4929 Vicarien. 17,411 Beneficiaten, 
27,757 ordinirten Weltgeiftlihen, 15,015 Sakri⸗ 
ftanen und 3927 Dienenden. Um die Mitte des 
Jahres 1835 beftanden noch 1940 Klöfter mit 30,906 
Mönchen; außerdem gab es gegen 24,000 Nonnen. 
Durch ein k. Decret von 1835 wurden aber alle, 
nicht über 12 Mönche zählende Klöfter für aufge⸗ 
hoben erflärt, im Ganzen 884; und der Erlös aus 
dem Verkaufe diefer Rloflergüter ward zur Bermins 
derung der ausländifchen Staatsfchuld beſtimmt. 
Im Monat Juni waren 559 Kloftergüter verfauft 
und dafür 16 Mill. 693,260 Realen ve Vellon (ein 
Real de Bellon ift ungefähr fo viel wie 2 Ser. preuß. 
oder 20 Nealen de Bellon geben auf einen Piaſter) 
gelöj’tt. Ob und wie viel davon zu dem vorgegebe; 
nen Zwecke oder zur Tilgung der Staatsfchuld ver: 
wendet fein mag, bürfte ſich am beflen aus ber uns 
ten vorfommenden Darftellung des fpan. Finanz« 
wefens entnehmen lafjen; fo viel aber ift gewiß, daß 
die aus den Klöftern vertriebenen unglüdtichen 
Moͤnche (und zum Theil auch Nonnen) gänzlicher 
—— preisgegeben ſind, und die gegen ſie 

bernommene Verpflichtung, für ihren Unterhalt 
zu forgen, von der Regierung nicht erfüllt worden 
iſt. Das im März 1851 abgefchloffene Concordat 
bat übrigens mauche Aenderungen barin herbeis 


geführt. 
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fern Hens, 
Zalg, Leber, 


Jedenfalls iſt von den 


— atfachen daͤrften dabel zu heruͤck⸗ 
Harn er. N iR feit der Vertreibung der 

dier at abthunderten zu feiz 

nit ge ie b —R und daß die Spa⸗ 
nier hr im 16, Zahrh. in Der Rufe Harder, dem 
Gewerbfleiße wenig zugeihan zu fein, bezeugen alle 
Kalten) Schriftſteller. Nur Wollwebereien (in 


Damaſt⸗ und Seidennanufafturen (in 
ee," 
preoinge zen), Bapierfabrifen (in einigen Oſtpro⸗ 
inzen) u. bal. m blühten im 17, Jahrb., und im 
vor. Zahrh. Samen in Gatatonien auch die Baumr 
poliebeilen empor. Dennoch belief ſich die Zahl 
im vor. ch nicht über 10,000 ; und 1768 zählte 
ven im ande nicht mehr ale? ‚200,009 Berjonen, 
me hrer Hände lebten: *— 

Ei taxbeiter, re: 0 Daß die ſpan. 
Leihen fAnuen ; ergibt fich ſchon daraus, daß 
* feit. dem Beginn diefes Jahrh. ſich in einem 
gr) na Aal Buftande bes Krieges ober 
— a lg befunden und zn Etaatss 
ntiſchen Moteln um ſich zu werfen oder für ihr 
pecſdnliches Intereſſe ju ſorgen gewaht haben, aber 
A gr Stantemänner gehabt bat. Glaub; 
m te den ans den Kelen 1819 und 1826 
ftortt, bis auf einigen 
—*5 mitBordeaur and Bahonne. In Bils 
bao wie in ben melſten andern Etädten Epaniens 
waͤchſt das Gras in den Straßen. Zwei —— 
lern Spanien find ohne Hemden, Etrümbfe, Schuhe 
und Kopfbedeckung; Lumpen find ihre einzige Klei: 
duug“ s. Gndlich gibt ven Ausſchlag, venn wer 
bei dem Handel vie Haupt-G@infuhrartifel 

mt 
üm Theil noch, außer den re ge u. 
feinen om; en: feihre und orbindre iu Beh 
weils und Geidenzeige, Feintvande, Quiücaillerie⸗, 
ii =. s, Rapfer: n. a. Metalhvanren, eine 
Big eine grofie Menge Holzarbels u 
Hene Fire, Petelfteifch, Bırt 

y ae eine und Manliglete, welche 
ans ——— fommen: Wenn nun ſogar 
und Hauegeroͤthſchaften gus dein Auslande 


Waffenfabrilen (in den Nordweſt⸗ 

der Wa eu: Webettühle in gang Epanien 

'genmwärtigen Jahrh. wenig oder ni 16 

männern Anker, die mit nenmodifchen po⸗ 

2 —28 Ei) a Im or en folgendermapen vers 
der Bevoͤllerung der Städte im nörblichen und mi 

iefe ware ge zur neueſten Zeit und 

Br ar ran 

bezogen ſoerden — * welpen Begriff iann man 


Die Induftrie llegt in Spänien jiat kelneswegso ganz barnieder (die Fabriken lie- 
Baumwollen⸗, Stiben⸗, Keil nen = ind De 

"Spiegel, Stat, Fayente, Porzellan zc.), boch find die hlängenden Schilde⸗ 
rungen, die man in — Zeit davon zit 


etalliwaaren, Tabak, Papier, Seife, 


entwerfen angefangen hat, ſehr übertrieben. 


gaben hut mit großer Vorficht Gebrauch zu machen. 


fh da von —* Leiſtungen bes Kunft- u. Gewerb⸗ 
fleißes in Spanien machen? Unter 5 obwal⸗ 
tenben Umftänden, und überhaupt bei d Ienigen 
Zuſtaͤnden in Spanien wird wohl für’ Grfe in ein 
rege ſpan Fabrifthätigfeit nicht zu venfeh fein. Die 
Hauptarfifel der Ausfuhr befchränten ſich auf 
Wein, Südfrähte, Salj, Del, Safran, Kork: 
at und Korfpfropfen, Onedfber, Gochenille und 
Welle. Im 3. 1854 liefen in ſaͤmmtliche Häfen 
Epaniens 9447 Fahrzeuge von 52* 1068 334 
Tonnen Gehalt ein (1868: 87 —*—— von 
934,977 Tonnen), und 8072 Fahrzeugt von zu 
fammen 924,22 Tonnen Gehalt (185 28 
Fahrzeuge von 787,811 T.) liefen von dort ans. 
An eigenen Hanvelsfahrzengen befaß 
Spanien 4454 von zufanimen 244,854 Tonnen Ges 
halt, darunter jedoch 738 Fahrzeuge von anr 80 
Zonnen, 1750 von nur 20 Tonnen und 1631 von 
weniger ala 20 Tonnen Gehalt jenes. Fiicherböte 
u. dgl. m. (13,421 an der Zahl, die aber zuſammen 
nicht mehr ale 6466 T. Gehalt hatten) ſind Dabei 
nicht mitgererhmet. Im I. 186% belief ſich Spa⸗ 
niens — mit dem europ. Auslande 
— er Ausfuhr auf 682,669,056R — 
oder 34,183,453 Naſter (davon gegen 3054 
Reaten im Werth nach England, etwa 238} M Di. 
nad) Ftanfreih und bas Uebrige —*. Bortngal, - 
Sardinien, Dänemarf, ne u hins 
ſichtlich der Ginfubr auf 4 —X Realen 
ober 2,110,746 Piaſter (davom das Melſte aus 
Franfreich, Ghglanp, den entop. brift. Beftgungen, 
Schweden, Sardinien, Bremen u.Hanburgu.f.iw.). 
us den Philivpinen hatte die Kinfuhr einen 
erth von 29,166 und bie an £ bahin den 
von 9,132,628 Realen; aus Afri nfuhr: 
2,626,676, und Ausfuhr dahin: 8, 648, 065 Rea⸗ 
len; aus Amerifa (hauptſaͤchlich Guba und Bors 
tariko, Ber. —— Benezitela, britt.+ ameräf. 
Befigun Ecuador, Rio de la; Plata, Brafilien 
ef iv.) inte; 342,535 251 Reale, und Nuss 
abr: 299,4 Me Realen. — Die Im 3. 1855 in 
Spanien eingefh heten Käuvtartifel der 
hang (72 an der —— hatten einen Werth 
—24 Realen, und im J. 1856 ben 
ii u ni 00 R. (alfo m von von rm 
rtifeln für 11 15,621,441 das Jahr 
uvor ———— rn betrug 1855 der 
erih der Ausfuhren 1246,784,599 Mealen, 
egen aber 1856 nur 103,610, 106 R. (alfo 
203 ‚174,493 R. weniger als das Jahr zuvor). 


Was dad Schuliwefen betrifft, ſo gab ad 1839, nach Ausfage eines Gorted« Mit« 


gliedes, in gang Spanien micht viel über 900 Schulen. 


viernach kaͤme auf 15,500 E. 


nur eine einzige Schule. Zwar gibt es 8 Aniverſitaͤten, naͤmlich in DBaleneid (geſt. 1410 


und 1841 lt 1600 
goffa (geſt. 1474 und 


—* 


Valladolid (geſtiftet 1346 und 1841 mit 1300 —* 
mit 1100 St), Sevilla (geſt. 1504 und — m 


Saras 
0 &t.), 
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St. Jago (geft. 1532 und 1845 mit 1030 St.), Granada (geft. 1531 und 1845 mit 
810 St.), Oviedo (geft. 1580 und 1845 mit 450 St.) und Salamanca (geft. 1222 und 
1845 mit 302 St.: die 6 übrigen ehemaligen Univerfitäten Gervera, 1717 geft., Hues⸗ 
ca, 1354 geft., Alcala, 1499 geft., Toledo, 1499 geft., Orihuela, 1555 geft., und Balma, 
1827 geft., find jept in Secundärfchulen umgewandelt); — allein die Bürgerfriege feit 
1833 haben fie theild ihrer meiften Einkünfte, theild ihrer meiften Lehrer und Schüler 
beraubt. Auch genießen nur einige derfelben das Recht des Unterricht8 in allen Bakultäten. 
Am 3. 1832 gab ed noch 56 Collegien und Seminare mit 3810 Zöglingen, 774 Iateini- 
febe Schulen; aber auch diefe waren ſeitdem, aus der nämlihen Urfadye wie die Univers 
fitäten, in einen klaͤglichen Zuftand geraden, aus dem fie erft in neuerer Zeit einiger« 


maßen fich wieder zu erheben anfingen. 
Man mag von den fathol. Beiftlichen in Spa: 
nien fagen was man will, fo ift fo viel gewiß, daß fie 
die Hauptträger des Echuls u. Unterrichtswefens 
in Spanien, und zugleich auch zum Theil mit großer 
Umficht und VBorurtheilsfreiheit darin thätigmwaren. 
Sept it aber ihr Einfluß fat gänzlich gelähmt, und 
tüchtige Gelehrte unter den Laien befigt Spanien 
zur Zeit nicht. Daher ift es fein Wunder, daf das 
Schul: und Unterrichtswefen ſich dort in einem zer: 
rütteten Zuftande gegenwärtig befindet oder fich bis 
auf die nenefte Zeit befand. Die Regierungs⸗ und 
Gortesmitglieder haben bisher genug mit fich felbft 
und ihren perfönlichen Interefien zu thun gehabt, 
um einem ſolchen Gegenflande ihre Aufmerffams 


Etudienorganifationsplan, wornach 1) Secundaͤr⸗ 
unterricht (als Kortfegung des Primärunterrichts 
die Oymnaflalftudien umfaffend), 2) höherer Fa⸗ 
fultätsunterriht (die Wiffenfchaften begreifend, 
die in Deutfchland zum Bereich der philofoph. Fa⸗ 
fultäten gerechnet werben), 3) höherer Unterricht 
(Theologie, Iurisprudenz, Medicin und Pharmacie 
betreffend) und 4) Specialunterricht (in einzelnen 
wiffenfchaftl. Zweigen) beftehen follten ; indeß blieb 
diefer Plan eine geraume Beit blos auf dem Pa⸗ 
pier, und erft in neuefter Zeit hat man dem Unter: 
richtswefen überhaupt mehr Ernſt zugewendet; 
und durch ein im J. 1851 mit dem päbftlichen Stuhl 
abgefchloffenes Concordat hat die fpanifche Geiſt⸗ 
lichkeit einen großen Theil ihres Einfluſſes auf die 


feit ernftlich anzuwenden. Zwar veröffentlichte der 
Dinifter des Innern Bidal im 3.1845 einen fog. Schulen wiebererlangt. 

Was die Staatsverfaffung betrifft, fo bildet Spanien eine, in männlicher und 
weiblicher Linie erbliche conftitutionelle Monarchie, an deren Spike ein König oder gegen- 
wärtig eine Königin fteht, weldye die geießgebende Gewalt mit den Gortes theilt. Die 
Cortes beftehen aus 2 Kammern, nämlidy dem Senat und dem Congreß der Deputirten. 
(Auf dem Papier ftebt dies alles feft; aber in der Wirklichkeit kommt es gelegentlich vor, 
daß die „zum Lanveswohl” eingeführte fog. Eonftitution „zu befferer Förderung des Lan 
deswohls“ fuspendirt wird, wie z. B. no im 3. 1856.) Der k. Titel Tautet: König 
(Königin) v. Gaflilien, Leon, Aragon ꝛc. Das Präpifat „Katholifche Majeftät” wurde 
den Königen von Spanien feit der Vertreibung der Mauren gegen Ende des 15. Jahrh. 
von dem Pabſte beigelegt. Alle Prinzen heißen Infanten von Spanien; ber ältefte außer» 
dem vorzugsweife Prinz von Aſturien. 

Bid zu neuefter Zeit war dad fpanifche Finanzweſen fo beruntergefommen, daß 
ein vollftändiger Staatöbanferott faktifch vorhanden war und ed in ganz Europa, mit Aus» 
nahme der Türkei, Feinen einzigen Staat gab mit fo zerrütteten Finanzen, wie die fpani« 
fchen. Zährlih war ein mehr oder minder ſtarkes Deficit vorhanden, welches 1841 
nicht weniger ald 174,421,846 Realen oder beinahe 82 Millionen fpan. Piafter (über 9% 
Mil. Thlr. preuß.) betrug. Nah dem Hauptfinanzetat von 1845 waren freilich bie 
Staatdaudgaben nurauf 1250 Mill. 635,353, die Einnahmen dagegen auf 1205 Mil. 
522,688 Nealen veranfchlagt, jo daß hiernach der Ausfall nicht mehr ald 45,112,665 
Realen betragen haben würde; allein in Wirklichkeit betrug er meit über dad Doppelte, 
da einerfeitd (mie bid dahin immer) der Ausgabenetat weit überfchritten wurbe, und anderer» 
feit8 der Einnahmeetat abfichtlich fehr body veranfchlagt worden war. Seitdem ift aller 
dings nach und nach mehr Negelmäßigkeit und Ordnung in das Finanzwefen gebracht 
worden, und nad dem Hauptfinanzetat für 1851 ftellte fich fogar ein Ueberfhuß von 
49,618,586 Realen de Vellon (2,480,9292%, ſpan. Piafter), ſowie nach dem für 1852 
ein foldher zum Belaufe von 31,713,306 Realen (1,585,6655% fpan. Piafter) heraus, 
Allein da feitdem die ehrjüchtigen Parteihäupter mehr ald je ihr Spiel wieder getrieben 
und dabei natürlich eber um alles andere, ald um die Staatöfinanzen fich befümmert haben, 
jo find letztere wieder in ihren frühern Eläglichen Buftand gerathen. Im J. 1855 ber 
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trugen bie Ausgaben 1498 Mill. 240,373 Realen, die Einnahmen aber nur 1335 Mill. 
931,300 Realen, fo daß ein Deficit von 162,319,073 Realen oder von 10,821,272 


Zblrn. preuß. entitand. 


Kein Wunder, daß für das Jahr 1857 die Einnahmen zu 


1562,631,400 Realen, dagegen die Ausgaben zu 1803,300,492 veranfchlagt wurden, 
alfo mit einem Deficit von 240 Mill. 669,092 Realen. — Die gefammte Staats» 
ſchuld betrug im J. 1845 (mit den Zinfenrüditänden von 4000 Mil.) nicht weni— 


ger ald 20,000,000,000 , 


ſchreibe BZwanzigtaufend Millionen Realen oder 


1000 Millionen fpan. Piafter (über 13334 Mil. Thlr. preuß.). Hiervon famen auf bie 
auswärtige Schuld 6256 Mill. 646,188 R., auf die einheimische confolivirte Schuld 
3225 Mill., und beinahe 10,518 Mill. Nealen auf die nichtsconjolidirte Schul. 


Seitdem freilich ift die Staatsſchuld allmälig einigermaßen vermindert worden. 


Allein 


einerfeit belief fie fih Ende 1853, nad amtlicher Angabe, immer noch auf- 14,517 
Mill. Realen oder 1028,300,000 Thlr. preuß. (darunter 3800 Mill. Realen unvers 


zindliches Papiergeld, d. h. ſolche Schulven, 


von denen bisher Feine Zinfen bezahlt wor» 


den), und andererſeiis wurde noch obendrein im Jan. 1855 ein fog. freiwilligesd Anlehen 
von 230 Mill. und im Mai 1856 ein Verfteigerungsanleben von 200 Mill. Nealen „zur 


Berringerung der jchwebenden Schuld” ausgeſchrieben. 


Genug, am 1. Nov. 1856 war der 


Stand der Staatsfchuld 12,708 Mill. 269,888 R., wofür 204 Mil. 946,081 R. Zinfen zu 


zahlen waren. 
namentlich bis 1845 es mit dem fpanifchen 
folgenden Einzelnheiten entnehmen. 


Bon der auswärtigen Schuld trugen nicht mehr 
als etwa 39454 Mill. Realen Zinfen, d. h. auf dem 
Bapiere; denn in Wirklichkeit wurden nur von eis 
nigen neueren Anleihen (zufammen von etwa 138 
Mi. R.) Zinfen bezahlt, und dennoch höchft uns 
regelmäßig oder nur zu Zeiten, um auf den Geld» 
märften wo möglich wieder einiges Vertrauen zu 
weden und einzelne Gapitaliften au neuen Darleh: 
nen zu veranlafien. And doch follten Ende Juni 
1840, nach dem Berichte des Finanzminifters, 
31,433 Klofters und Kirchengüter verfauft und das 
für 1245 Mill. 549,569 Realen gelöf’t worden 
fein! Die Schlußfolgerungen, vie aus einem fol: 
hen Wirtbfchaften mit dem Gorporations= und 
Staatsvermögen zu ziehen find, ergeben fich unter 
diefen Umftänden von ſelbſt. Wie in Franfreich, 
fo haben auch in Spanien bie Mortführer der Res 
volutioneprincipien für ihre eigenen Kinanzen 
trefflich zu forgen verftanden, und diejenigen uns 
ter ihnen, die feit 1833 während ber Regentichaft 
am Staatsruder gewefen find, leben jegt behaglich 
von den Früchten ihrer fpefulativen Gefchäftigfeit. 
Laut dem Hanptfinanzetat für 1842 beſtanden in 
Spanien nicht weniger als einige neunzigvers 
fhiedene Arten der oͤffentlichen Abga— 
ben, vonbenen mandhe noch aus dem Mittelalter 
herrühren, und bie erfi feit 1845 großentheils zwar, 
aber feineewegs alle allmälig abaeichafft und durch 
andere Steuern mit modernen Namen erfegt find, 
Wir nennen folgende: 1) Die Eruzada, eine Ab: 

abe, für welche fich jeder Spanier das Recht ers 
aufen fann, während ber Faſtenzeit (mit Aus: 
nahme des Freitags und der ftillen Woche) Fleifch 
zu effen. Der Pabſt erläßt alljährlich oder von zwei 
zu zwei Jahren eine Bulle, welche diefes Priviles 
um ber fpanifchen Nation verlängert, unter ber 
dingung, baf der Ertrag der Cruzada zu milden 
Zwecken verwendet werde. Da nun aber der Staat 
felbR der bedürftige Arme des Landes ift, fo ver: 


Hierzu noch über 707 Mil. 


N. ſchwebende Schuld und Anleihe. — Wie 
Finanzſyſtem bejchaffen war, laͤßt ſich aus 


wendet bie Regierung bie 8bis 12 Millionen, welche 
bie Grugada abwirft (im J. 1851 war der Ertrag 
124 Mill.), unbedenflich zu gewöhnlichen Budget: 
zweden. 2) Das fromme Zwangevermaͤchtniß, 
eine Abgabe, die von’der Hinterlaffenfchaft jedes 
Verftorbenen erhoben wird, 1811 von den Gortes zu 
Gadir eingeführt wurde und zur Unterftügung der 
Familien im Kampfe gegen die Franzoſen gefalles 
ner Krieger beſtimmt war. Diefer Zwedt ift laͤngſt 
weggefallen, aber die Steuer beſtand fort. 3) Der 
fog. Sanzendienft (servicio de lanzas) eine Ab» 
gabe von 3600 Nealen, bie feit den Zeiten Phi: 
lipps IV. bis auf den heutigen Tag jeder Örand von 
Spanien als Nequivalent für den ehemaligen Dienit 
im Heerbanne zahlt. (4 Die Provinzialftenern 
und ihre unter den Namen alcabala, cientos y 
milliones und fiel medidor beftehenven Zufchläge. 
Diefe Abgaben wurden von Lebensmitteln und au—⸗ 
deren Verbrauchsgegenfländen, namentlich von 
Mein, Fleifch, Holz, Leder ıc. erhoben und waren, 
mit einem Worte, eine Art Accife. Eo wurden 
von jedem Ochfen 4 pCt. Alcabala und außerdem 
von jedem Pfunde feines Kleifches 3 Maravedis für 
Gientos y Millones und 2 Maravedis für den Kiel 
mebidor gezahlt. 5) Bürgerliche Nugungen (fru- 
tos civiles), eine Abgabe von 4 und 6 pGt., die 
von Miethe, Pacht, ven Zinfen ausgelichener Ca— 
pitalien und überhaupt von dem Grtrage jedes durch 
dritte Perfonen ausgebeuteten Gigenthume erlegt 
ward. Das waren und find zum Theil noch, nebſt 
der fraft Monopols erhobenen Abgaben von Puls 
ver, Schwefel und Salpeter, die bemerfenswerthes 
fien der bis zum genannten Zeitpunft in Spanien 
beftandenen Steuern. In dem Kinanzetat für 
1855 find unter den Ginnahmen”" aufgeführt: 310 
Mill. Realen von der Grundfteuer, 56 Mill. 
von ber Gewerbefteuer, 23 Mill. Hypothefen- 
Gebühren, 168 Mill. von der, an die Etelle ber 
Eonfumtionsftewer getretenen neuen Steuer, 
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205 Mill, vom Tabafsmonopol, über 8I Mill. 
vom — 38} Mill. von der ea 
pellteuer, 55 Mill. von ver auf die Schalte 
und Befoldbungen gelegten Steuer, 65 
Mill, ey Nat.: u, Kirchengüter-Berfauf, 90 
Mill. 40,000 aus dem Lotterie-Ueberfchuß und 157 
MI. Reaten von den Gingangszöllen, welche 
legtere übrigens durch fühn und fait öffentlich bes 


triebene Echntüggelei fehr beeinträchtigt werben. 


— Im J. 1787 war freilich auch ſchon eine beträchts 
lihe Staatsihuld vorhanden, allein fie war doch 
13 ober 14 mal geringer, denn fie betrug nicht ganz 


219. Mill. Gulden; aud waren damals n 
reichen Kirchen⸗ und Monet er —7*— * 
es fſloſſen überhaupt die Stoaehüfinne 
wenn auch micht fo reichlich, wie es bei einer eim- 
—*8 Verwaltung hätte fein Föhnen,. dark 
edenjalls jo vegelmäßig oder in ber pt, daß mit 
Zuverfiht darauf gerne werden fonnte. Gin 
Deficit in den Finanzen fam nur in Kriegszeiten 
vor, und war auch dann eben nicht ſehr beträchtlich. 
Die Staatsausgaben wurden wefentlich zu Sweden 
verwendet, die dem ganzen Volke mehr oder 
minder zu Gute kamen. 


Die Landmacht iſt in Spanien unter allen dortigen Staatseinrichtungen noch auf 
bem beften Fuß, aus dem einfachen Grunde, meil ſie die materielle Hauptftüße der jegigen 
Getwalthaber kildet. Sie war im 3. 1851 ungefähr 105,000 Mann ftarf und beftand 
aus 47 Linien» Inf.-Reg., 18 Bat. leichter Infanterie u. Jäger ı., 13 Reg. Lanciers, 
8 Schwadronen Jäger zu Pferde, 5 Ariillerie-Reg. zu Fuß, 3 Brigaden reitender Artilfes 
vie ıc. Im I. 1857 war der Beftand des Landheeres 112,602 M. mit 11,980 
Pferden. Außerdem noc ein Örenzjägercorps und 31 Gommandanturen, mit 64 Inf.= 
Comp. und 11 Cav.-Schwadronen. Das Militär in Weſtindien, auf den Philippinen ıe, 
war dabei nicht mitgerechnet. — Die Seemacht bat fid) erft in neuerer Zeit wieder etwas 
gehoben. Noch im 3. 1845 waren von den 1834 vorhandenen 2 Linienichiffen, 4 Fregatten 
und 18 kleineren Kriegsfahrzeugen, die meiſten ganz untauglich geworden; und unter den 
615 Seeoffizieren hatten ſich ſchon damals ſehr viele befunden, die hochbejahrt und dienſt⸗ 
unfaͤhig waren. Im J. 1856 zählte die ſpan. Kriegsmarine 3 Linienſchiffe, 10 Fregatten, 
5 Corvetten und 33 kleinere Segelfahrzeuge, und ſodann A Schrauben-Fregalten, 6 Schraus 
ben-Schooner und 32 andere Kriegd-Dampffahrzeuge. — Die ehemals fo berühmten 3 Ser= 
Departements in Ferrol, Gadir und Garthagena find aufgehoben worden, und es beſteht 
nur noch ein Matine-Generalcoumando in Gadir. Noch im J. 1802 zählte bie ſpan. 
Slotte 68 Linienfchife und 40 Üregatten, 

Spaniſche Ritterorben find: 1) Der Orden des goldenen Bliefes (vergl. 
3d.1.©.572); 2) der Marie-Luifen-Orden für Damen; 3) der Orden Karla IM, 
1771 geit.; 4) ver St. Ferdinandsorden, 1815 von Ferdinand VH, zur Belohnung 
für Militärperfonen geftiftet; 5) der Orden der heil. Hermenegilde, ebenfalls ein 
militär. und 1815 von Ferdinand VII. gefliftet; 6) der Marineorden für Seeleute, 
1816 von demfelben Könige geflifiet; 7) der amerit, Orden der heil, Sfabella, geft. 
18155 8) der Orden der Bertheibigung des Throns, 1823 für vie Legitimiften 
gefiftet, 9) der fog. amerifan. Orden Iſabella der Katholifchen ein Militär» Orden, 
am 20. Juni 1833 von Ferdinand VII. gefiftet und in 4 Klaſſen zerfallend. Außerdem 
beftchen noch folgende geiftliche Nitterorden: 1) Der Orden von Galatrava, 1158 
geft.; 2) der Orden von San Jago de Compoftella, 1170 gefl.; 3) ber Orden von 
Alcantara, 1177 geft.; 4) der Orden von Montefa, 1319 geftiftet. 

Geſchichte. Die Alteften, gefchichtlich bes obachteten zum Theil auch He Römer, die feit 20 
fannten Bewohner ber Pyremäiichen Halbinjel was vor Chr. Geb. fi in den efig der Ai 
ren die Jberier und Gelten (vergl. Bd.1.&. 79 u. Niederlafiungen fepten. Jedoch die völlige Unters 


80: die Gelten wurden nad) ihrer Vermiſchung mit 
den Iberiern Geltiberier genannt); biefe im mörds 
lichen und weftlichen, jene im Öftlic;en und fholichen 
Theil. Gine ſelbſtſtaͤndige politifche Rolle fpielten 
jedoch diefe Voͤlker nicht ; denn fchon fehr früh kamen 
die Phönizier hierher , gründeten, befonders an der 
Eüdlüfte, Nieverlaffungen, beuteten die reichen 
fpan. Erzgruhen aus und liefen die Ureinwohner 
darin wie Leibeigege arbeiten. Als vie Thönizier 
ihre Zeit überlebt hatten, nahmen die Garthagl: 
nienfer ihre Etelle ein: die alten Landeebewohner 
wurden wie Wilde oder 1% ‚eh: rüdjichtelos in 
allen Stüden behandelt; und diefes Verfahren bes 


werfung der Halbinfel gelang den Römern erſ 

ter dem Kalſer —— im 3. 25 vor Chr. eis 
dem war Epanien (und man Fann hinzufepen Bor; 
tugal; denn die ganze Halbinfel wurde natürlicher 
Weiſe unter die röm. Herrfchaft gebracht) eine 
rom, Provinz mit röm. Sprache . Sitte. Zur 
Zeit der Voͤllerwanderung HERREN, wie wir in.ber 
Geſch. Europa’s (Bd. I. ©. 113) geſehen ben, 
zunächft im 3.409 nach Chr. die Alauen, Sueven 
und Bandalen in Spanien ein und töriften in 
die Poren. Halbinfel; fie wurden aber von den 
fünf Jahre fpäter eingedrungenen Weftgathen 
verdrängt (wie bie Bandalen) oder unterjocht, umd 
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bie wehgothifcdhe Herrſchaft dehute fich zulept über 
bie — aus (f.a.a.D. ©. 113 u. 116), 
bie fe nad dem Slege der Araber oderMauren 
bei Zeres be la Frontera im 3. 711 ihr Ende er⸗ 
in unbefiegt gebliebener Theil der Weſt⸗ 

zeg ſich unter Pelayo oder Pelagius in bie 

Don Miturien zurücd und bildete aus dieſer 
Lanpichaft ven Kern zu ven nachmaligen chriſtlichen 
Nelchen in Spanien. Ueber das hriftliche und das 
arabifdıe Spanien, ſowie aber die weiteren Shirt; 
fale beiner, bis zur @elbfiftändigfeit Bortugals und 
bis zur Bereini fämmtlicyer ſpan. Königreidye 
une Pürten unter Gin Haupt (Karl I., von 
1516 am), f. @ejcichte Guropa’s XVII. (Bo. I. 
&.118 u.119). Spanien, von dem befanntlich 
vie Entbedung Auerifa’s (f. Bd. J. S. 84 
u. ‚würde ohne diefelbe oder, beifer 
efagt, ohne d Beſit der gold: und ſilberreichen 
din er d efttneils, waßrfheintid weit gluͤck⸗ 
licher gewefen fein. Unter mehr als ſiebenhundert⸗ 
jährigen Kämpfen und Augeren Bedrängniffen 
bei den Epaniern ein hoͤchſt geviegener 
tafter auegebildet, der die edelſten 

‚em des öffentlichen und Privatlebens im Ge- 
wib gerade zur Zeit Iſabeila's und Ferdinands 













( zut un Bluͤthe ſich entfaltet hatte. 
Der Abel war von echt ritterlichem Sinn erfüllt 
und eine wahre e nicht elwa wur des Throues, 
fo audı bes gefammiten Volkes; die Geiſilich⸗ 
Feit erfüllte im Ganzen gewiſſenhaft die ihr oblie⸗ 
genben ® en der Seelforge ; Fleiß und Betrieb: 
famfeit her: bei der Maffe der damals uns 
| Landerbenölferung (fie ward anf 

elen geihägt!); Aderbau, Handel, 


ban waren Ihn Wlor, und in den technifchen 
wetteiferten die Spanier zum Theil fogar 

mit ben darin zır jener Zeit fo berühmten Italies 
er all gewahrte mon Wohlſtand, und zwar 
fe begründeten Wohlſtand, der durch aus⸗ 
hatigkeit errungen und mit Genuͤgſam⸗ 
ri war. Dies alles aͤnderte fich mad) dem 
reichen Metallſchaͤtze bes neuentdedten 
Ein unaustdfchliher Golddurſt bes 
ie ſich alabald der Epanier ımd warf fich 
terfraf auf den hellen Eyiegel ihrer bis: 
genden. Es erging ihnen wie im ge: 
ben fo manchen einzelmen Menfchen; für 
I gerade Weg zum Verderben ift, wenn fie, 
che 1 = —* he —— 
n ihrer ‚ urpiög roßen Reich⸗ 
la! Der rifterlide Seit artete in 


















g um, und der lebendige chriftliche Sinn 

m tobten Formen. nter dieſen Um⸗ 

nten die materiellen Guͤter ver Colonien 
iger Erſaß dem Multerlande bieten für 

ne } Das ſpaniſche Golonials 

var freilich an ſich keineswegs fo unbedingt 
dh, wie es PO difdert wird; es 
ehr richtige 





hr eh Grundfaͤtzen ent: 
— fELDR midt felgereit bargefähet um: 
onienfel | ur wurde. 
los am dem Grundſahe, nur ein orenen Spa⸗ 
en Die hoͤchſſen und höheren Bolontalimter auf 
tgere ober längere Zeit anzuvertrauen, wurde 


t ans, Blei und Thaͤtigkeit fchlugen in Im 


—* den —2——— polit. Greigniffen von 
1808, welche vie Berbindung mit ven kberfeeifchen 
Ländern hemmten, behatrlich feftgehalten, freilich 
eben ans vornehmlich ein 300jäHriger Befig 
behauptet. Daß die Eolonien ihren Bedarf an eu⸗ 
ropaiſchen Jabrikaten aus dem Mutterlande ber 
ziehen mußten, war ebenfalls nicht zu tadeln, und 
fogar ver Billigfeit gemäß; nur haͤtte man in Epas 
nien ſtets für gute und wohlfeile Waare aus eiges 
nem Lande jorgen und fo den Golonien allen Anreiz 
zum Ginfehmuggeln fremder Babrifate benehmen 
müffen. Allein darauf wurde nicht Bedacht ges 
nommen; man hatte immer und immer nur die aus 
ven Bergwerken und Münzitätten Merico’s und 
Peru's fommenden baaren Gelder im Ange, machte 
darauf hin die ungeheuerftien Pläne umd fchien faum 
zu gewahren, daß unter ſolchen Umfländen die Gels 
der nach ihrer Ankunft in Guropa wie Epreu jers 
ftoben und zwar manche europ. Staaten und Ges 
fchäftslente, nur nicht Spanien bereicherten. 
Macht und Ansehen verfchaffte ver Beflg der reis 
chen Golonien der fpan. Monarchie für ven erſten 
Augenblicf allerdings, und Lestere hand um die 
Mitte des 16. Jahrh. im Zenith ihres Glanzes, der 
aber feitvem, aus den angedenteten Gründen, fo 
ſchnell erbleichte, daß Ichon zur Zeit Ludwigs XIV. 
von Fraukreich dieſer gefährliche Nachbar feine Ur⸗ 
fache mehr fand, gegen Spanien irgend erhebliche 
Rüdfichten zu nehmen. Es fank allmälig Spanien 
zu einer Macht zweiten Ranges umd zulegt noch tie⸗ 
fer hetab, fodaß es gegenwärtig faum noch unter 
die Mächte des dritten Ranges zu zählen ift. (Durch 
welche Urfachen es vollends ganz herunter und um 
feine amerifan. feftläud. Colonien fam, wird man 
in ber gefhichtlihen Ginleitung zum ehemaligen 
fpan.Amerifa anseinandergefegt finden.) Es möge 
nunmehr noch über die ſpan. Thromerbfolge bier 
Giniges erwähnt werden. Ferdinand's und Jfas 
bella's einzige Tochter und Erbin Johanna vers 
maͤhlte fich mit Philiyp, dem Sohn und Erben des 
Kaiſers Marimilian J. von Defterreich und Maria's 
von Burgund. Auf diefe Weife fielen ihrem älteften 
Sohne, dem mehrerwähnten Karl I. (ale Kaifer 
Karl V.) auf dem Wege der Erbſchaft die fpanifchen 
(zu denen, außer den Golonien, damals namentlich 
auch ſchon Neapel gehörte), burgundifshen (die 
Niederlande mit bem jegigen franz. Burgund) und 
öfterreichifchen Linder zu, welche dann (mit Aug: 
nahme ber legteren, die Karl an feinen Bruder, 
ven nachmaligen Kaiſer Ferdinand I. überlaffen 
hatte) auf feinen Eohn Philipp II. vererbt wurden, 
3. 1700 flarb mit Karl II. Kap Dane Habebur 
in Spanien aus (über den ſpan, Erbfolgekrieg p 
Bd. J. S. 121), worauf Karls Großneffe, Philipp 
von Anfon, Ludwigs XIV. Enfel, und bamit das 
Haus Bourbon auf den {pan. Thron gelangte. Ob⸗ 
wohl feit der Königin Sfabella von Gaftilien (der 
befannten 59 des Columbue) fein Fall 
einer weiblihen Nachfolge auf dem Thron einges 
treten war (denn Iſabeſſa's Tochter Johanna res 
glexte nicht ſelbſtſtaͤndig), fo wollte doch Phllipp V. 
diefe Angelegenheit auf eine feſte Grundlage brin⸗ 
gen. Gr berief daher die Gortes zufammen, und 
es wurbe nunmehr das nee (melches bie 
Metber vom Throne ausfchließt) als Grundnorm in 
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Spanien feierlich anerkannt. Philipp V. ftarb 
1746, worauf ibm fein Sohn Ferbinand VI. folgte. 
Dann folgte 1759 Karl III. und 1788 Karl IV. 
Der Leptere überließ im 3. 1808 den fpanifchen 
Thron an Napoleon, der feinen Bruder Joſeph 
dafür beftimnte, aber dadurch einen fünfjährigen 
blutigen Kampf auf der Pyren. Halbinfel entzüns 
bete, der mit ber Wiedereinfeßung der Bourbons 
auf den fpanifchen Thron in ber Perfon Werbis 
nande VII., Karls IV. Sohn, endete. Im 3. 1829 
vermählte fich Ferdinand zum viertenmal mit Mas 
ria Chriflina von Neapel, die ihm zwei Töchter 
gebar. Durch Intriguen in feiner nächften ms 
gebung ließ er ſich verleiten, bas oben erwähnte, 
unter Philipp V. fetgeftellte Staategrundgefeg zu 


Gunften feiner Älteften Tochter Ifabella (geb: 
10. Dct. 1830) eigenmächtig aufzuheben und auf 
diefe MWeife feinen Bruder Don Carlos, den rechts 
mäßigen Grben, von ber Thronfolge auszufchließen. 
Im 3.1833 farb Ferdinand; fein Bruder fuchte 
nunmehr feine Thronaniprüche geltend zu machen; 
allein feine Nichte Iſabella war von Franfreich 
und England anerkannt; diefe beiden Mächte arbeis 
teten ihm direct und indirect auf das Nachdrück⸗ 
lichfte entgegen, und fo mußte er in dem Gjährigen 
Kampfe, der dadurch entzündet worden war, zulept 
unterliegen und Spanien verlaffen. Seine Nichte, 
bie jegt regierende Königin Ifabella II., erreichte 
im Jahre 1843 das Alter ver Volljährigfeit. 


Spanien zerfällt in 17 Zandichaften, die eine Ähnliche geihichtliche Grundlage haben, 
wie die alten Provinzen Frankreichs, nur daß fie meiftens den Titel Königreich aus dem 


Mittelalter beibehalten haben. 


Im Jahre 1833 wurde aber dad Land in 48 Provinzen 


oder Departements, welche, mit Ausnahme der Balearifchen Infeln, den Namen nad 


den Hauptörtern führen, eingetheilt. 


Wir wollen bier das nämliche Verfahren, wie bei 


Branfreih, beobachten, und die alte landfchaftliche mit der Provinzial» Eintheilung vers 
binden, und da wir jeden Provinzial» Hauptort mit einem + bezeichnen werben, fo wird 


man fogleidy erfennen können, welche Derter zu einer und derjelben Provinz gehören. 


Zu 


bemerken ift, daß die 11 erften Landſchaften die Länder ver Krone Gaftilien und vie 


übrigen die Länder der Krone Aragonien genannt werden. 


(Das Weitere darüber if 


aus der Gefchichte Europa’3 XVII. erfichtlid.) Ueber nachſteh. Einw.-Zahlen f. oben ©. 1. 


J. Das Königreih Neu: Gaftilien 
(1422,51 DO.M. u. 1,490,000 @. im 3. 1849), 
welches ungefähr in der Mitte des ganzen Landes 
liegt und durch Valencia und Andalufien vom 
Mittellind. Meere getrennt if. Es wurde von 
Ferdinand bem Heiligen 1085 den Mauren ents 
riffen, und enthält: + Wadrid, Haupt: und Ne: 
fivenzftadt (Letzteres erft feit 1560 oder feit Phi: 
lipp IT., während deffen Borgänger Anfangs meift 
in Balladolid, nachmals bald in Barcelona, bald in 
Burgos u. f. w. refldirten), am Manzanaras, flds 
weitlih n.52 M. von Bayonne, in einer fandigen 
und unfruchtbaren, von Bergen umringten Hoc): 
ebene, mit 9000 9. u. (1857, mit Ginfchluß der 
Fremden und des Militärs) 280,511@. Die Stadt 
it theils eng und winfelig, mit niedrigen, ſchmutzi⸗ 
gen Häufern, theils regelmäßig und prächtig ges 

aut, und in dieſem Theil der Etapt find die Etras 
fen gut gepflaftert, mit breiten Trottoirs verfehen 
und meißens mit fchönen Privat» und öffentl. Ges 
bäuden befegt. Unter den öffentlichen Gebäuden 
nimmt das f. Schloß, wegen feiner Größe und ſei— 
ner Pracht im Meußern und Innern, den erften 
Rang ein. Außerdem zeichnen fich die Gebäude 
ber k. Mufeen, der Regierungspalaft, das Poftge: 
bäube, das Zollbaus, das große Hofpital u. a. m. 
aus. Unter den Straßen ift die fchönfte die Alcala: 
ſtraße, und von den zahlreichen öffentl. Plaͤtzen vers 
dienen befonders der Sonnenplag und der Große 
Plag genannt zu werden. Unter ven 77 Kirchen 
Madride befindet fi feine von ausgezeichneter 
Bauart; für die größte gilt die Kirche der Eales 
flianerinnen. Es gibt in Madrid 13 gelehrte Ge: 
fellfhaften, mehrere Kunſt- und wiflenfchaftliche 
Sammlungen (worunter bie kgl. oder National: 
Bibliothel von 300,000 Bänden, außerdem mit 


4700 Bon. Manufcripte, und 100,000 Münzen 
und Medaillen, und das mit foftbaren Gemälden 
reich ausgeſtattete k. Mufeum), eine Ritterafades 
mie mit einer Biblivthef von 50,000 Bon., eine 
Sternwarte, einen botan. Garten, 19 Kranfens 
fpitäler, die St. Carlobank und ziemlich viele Fa 
brifen, worunter die große fgl. Gigarrenfabrif. 
Unter den fhönen Epaziergängen find am erwaͤh⸗ 
nenswertheften der berühmte Brado, wo ſich Abends 
Tauſende von Spaziergängern, Reitern und Equis 
pagen bewegen, und ber Paſeo de las Delicias, mit 
langen Alleen und großen Wiefen längs dem Mans 
— Am Prado liegt der von Philipp IV. ers 

aute f. Balaft Buen Netiro, mit weitläuftigen 
fhönen Gärten. Auf ber nämlichen Stabtfeite 
liegt auch das f. Luftfchloß Florida, und auf der 
entgegengefegten Seite ein anderes, Caſa del 
Gampo genannt. Etwa 1l4M. von Madrid liegt 
das von Karl I. erbaute £. Luftfchloß el Pardo, 
geichichtl. merfw. durch eine Konvention von 1739 
zwifchen Epanien und England. Der neben dem 
Schloſſe beginnende große Gichenwald, der früher 
als £. JZagdgehäge benupt wurde, hatte über 13 M. 
im Umfange und war mit einer Mauer umgeben. 
Nicht weit von hier liegt das Feine Luſtſchloß Zar 
zuela. In dem f. Luftfchloffe Billa viciofa 
(IM. von Madrid) ftarb 1833 Ferdinand VII. 
Alcala de Henares, Et. am Henares, mit der 
in der Ginl. erwähnten ehemal. Univerfität, welche 
früher nadı der von Salamanca die berühmtefle in 
Spanien war, u. 5153 @. Geburtsort des befanns 
ten Dichters Gervantes. — + Toledo, Et. am 
Tajo, ſüdſüdweſtlich u.6M. von Madrid, war im 
Mittelalter die größte Stadt in Spanien (im 14. 
Jahrh. mit 200,000 G.), wie denn auch noch viele 
alte und herrliche Gebäude den vormaligen Glanz 
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bezeugen, darunter bie große Kathebrale, bie 
mehrere Jabrh. hindurch eine maurifche Mofchee 
war, und viele Gräber alter fpan. Könige enthält, 
und der ehemal. maurifche Palaſt oder Alkazar; hat 
grgenwärtig nur 18,807 E., einige Seiden⸗- und 
eine f. Klingenjabrif. Der hiefige Erzbifchof hat 
den Titel Primas von Spanien, und feine jährl. 
Giniünfte beliefen ſich früher auf 300,000 Duka⸗ 
ten. Aranjuez, St. am Tajo, fürlih u. 6 M. von 
Madrid, mit einem von Philipp II. angelegten 
prächtigen Luſtſchloſſe, nebſt reizenden und weits 
läuftigen Parkanlagen u. 4340 @. Der Hof hält 
ſich hier gewöhnlich von Oftern bis kurz nad) Pfing⸗ 
ſtenauf. Guadalnpe, Fl. am gleichnam. Fluß, 
mit inem ebemal. Hieronymitenflofler, worin ein 
berülmtes Marienbild. Ocaña, St. in ber Nähe 
von Aanjuez, war vormals Sig des Grofmeifters 
vom Glatravaorden, bat Eeifenfiedereien u. 
5103 GE. und ift gefchichtlich merfw. durch den 
Sieg, den die Franzofen hier 1809 über bie Eyas 
nier erfochen. Zalavera de la Neyna, St. 
am Tajo, ſidweſtlich u. 14M. von Madrid, war 
fruber berubat durch ihre jet fehr heruntergekom⸗ 
menen Seideifabrifen u. hat 6967 E. Welling: 
tous Sieg übei die Franzoſen am 27.0. 28. März 
1809. — + &uadalarara,, St. am Henares, 
nordoͤſtlich u. an. on Madrid, mit Tuchfabrifen 
u. 5147 E. Sguenza, St. am Henares, mit 
Zudfabrifen u.4717 EG. Brihnega (Bris 
hbunga), Et. zit Tuchfabr. u. 4364 E. — 
+ Euenga (for. Gsenga), St. am Xucar, oſtſuͤd⸗ 
oͤſtlich u. 18 M. voꝛ Mabrid, mit Wollmanufals 
turen u. 6602. Wolina, St. am Gallo, mit 
Gifengewerbe u. 3426. E. Requena, Et. mit 
Eeidenwebereien u. 11464 GE. — Der fuͤdliche 
Theil von Neu : Gaftilie, wird La Wancha ges 
nanut, grenzt im ©. an npdalufien und im W. an 
Gftremabura, hat an fi inen Klächeninhalt von 
354,6 D.M. mit 302,594 €, (1849), und enthält: 
+ Gindad Neal, St. und %auptort der Mandha, 
unweit der Guadiana, füdl. u20 M. von Madrid, 
mit den berühmteften Maulefe, und Maulthier: 
märften in Spanien u. 81686 Valdepeüas, 
St. mit wichtigem Weinbau u.294 €. Almas 
o, St. mit Maulefelmärkten, iger Epigens 
abrifation u. 8602 GE. Galatrıya, Kl. und 
ehemal. Klofter, welches ale Hauptor des Ritter: 
ordens von Galatrava berühmt war. Yanzanas 
ras, St. mit flarfem Safranbau ı 7734 €. 
Alcaraz, St. am Guadarmena, mit ein mauris 
fhen Wafferleitung u. 48266. Wlmakı, St. 
an der Örenze von Anvalufien, mit 6765 &,,einer 
Bergwerfefhule und dem wichtigſten Queckkher⸗ 
bergwerf in Europa, da es jährlich an 22,000 \tr, 
Duedfilber (das von Jdria liefert nur 3200 Gı,) 
und mehr als 60 Gtr. Zinnober liefert. Schn 
unter den Phöniziern war diefes Bergwerf im De 
trieb, und die Römer bezogen daraus jährl. 10,000 
Etr. Zinnober. 

HE. Das Koͤnigreich Wlt: Gaftilien 
(1071 DO.M. u. 1,527,477 E. im 3. 1849), welches 
an der Norbgrenze des vorigen liegt und fich bie 
zum Meerbujen von Biscaya hinaufzieht. Es war 
vor Zeiten eine Graffchaft, die unter der Herrfchaft 
der Könige von Leon fand, aber 1016 zu einem 
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Königreiche erhoben wurde. Hierher gehören: 
+ Burgos, feite Hauptftabt von Alt » Gaftilien, 
am Arlanzon, nördlich u. 30 M. von Madrid und 
beinahe eben fo weit in ſuͤdweſtlicher Richtung von 
Irun (an der franz. Örenze), mit einer herrl. goth. 
Kathedrale, worin ſich viele Grabmäler fpan. 
Könige befinden, Wollhandel u. 15,924 E. Bes 
merfenswerth find auch die Leberrefte des Hanfes, 
worin der berühmte Held Ruy Dias de Bivar, ges 
nannt der Gib, 1026 geboren wurde (+ 1099 und 
liegt in vem nahen Klofter San Pedro de Gars 
dena begraben) und die Ruinen bes Balaftes Als 
phones des Weifen. Aranda de Duero und 
Laredo, Städte, mit refp. 4122 u. 3156 E. — 
+ Santander, fette St. am Meerbufen von Biss 
caya, in weftliher Richtung u. etwa 25 M. von 
Bayonne, mit ſchoͤnem Hafen, lebhaften Seehans 
bein. 19,986 @. Oftwärts von hier liegt der Fleine 
Seehafenort Santana, mit Ausfuhr von Kaſta⸗ 
nien und Gitronen. Espinoſa de los Montes 
r06, Fl. in einem Thal am Trneva, mit 2454 E. 
Schlacht am 11. und 12. Nov. 1808. WBriviesca, 
fette Et. mit 2064 &. Bei Pancorvo ift ein 
wichtiger Gebirgepaß auf der großen Straße von 
Vittoria nach Burgos. Santillana, St. am 
Meerbufen von Biscaya, mit Hafen, ſtarkem Fifchs 
handeln. 2235 E. Geburtsort bes Dichters Lopez 
de Mendoga.— +Rogroüo, fee St. am Ebro, 
öftlih nu. 15 M. von Burgos, mit mehreren Kabris 
fen, einer ziemlich bedeutenden Mefie u. 6843 E. 
Galahorra , St. in frudtbarer Gegend, mit 
5990 &. Geburtsort Duintilians. Die Hochebene, 
in der Galahorra liegt, wird Rioja genannt. 
Medina Geli, ummauerter Fl. an ber aragon. 
Örenze, mit 1200 @. — + Soria, St. am Duero, 
füdörlih u. 17 M. von Burgos, mit beveutendem 
Wollhandel u. 5536 E. Hier oder doch in der Nähe 
lag das alte Numantia. Agreda, St. mit 
41286. Almazan, St. mit 2400. Dsma, 
&t. unweit des Duero. — + Segovia, Et. am 
Grasma, füplih u. VOM. von Burgos und nords 
norbweftlich u. 1I0 M. von Madrid, mit dem ſehens⸗ 
werth. alten Reſidenzſchloſſe goth. u. maur. Könige, 
22 Kirchen, worunter die große Kathedrale, einer 
Münze, k. Militärfchule, einer ſchoͤnen altröm. 
MWafferleitung, Tuchfabr. u. 6591 E. San Ilde⸗ 
fonfo, St. am Öuabarramagebirge, 2 M. von 
Segovia und norbnordwetlih u. EM. von Mas 
drid, mit 4300 @., einer einft fehr berühmten Spies 
gelfabrif und dem 1716 von Philipp V. nach dem 
Mufter des Berfailler Schloſſes erbauten k. Luſt⸗ 
fchlofe La Granja, nebſt weitläuftigen Gärten. 
Escorial, Et. in einer sven Gegend des Guabars 
ramagebirges, weſtnordweſtlich u. 5M. von Mar 
drid, mit 2000 @. und dem weltberühmten Ges 
bäude, welches Philipp II. zum Andenfen an den, 
am &t. Raurentinstage 1557 bei St. Quentin ers 
rungenen Eieg in den Jahren 1563 bis 1584 auf⸗ 
führen lieg. Das ganze Gebäude ift 740 8. lang, 
‘80 F. breit und 60 F. hoch und hat 5000 Fenſter. 
da es dem heil. Laurentius geweiht ift, fo hat es 
d Form eines Roftes (mit Andeutung auf die 
Toesart diefes Märtyrere), naͤmlich eines Vier⸗ 
eds. deffen innerer Raum von brei Gebäuden 
duuſchnitten wird, fo daß vier innere Höfe ents 
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ſtehen: die Thuͤrme am den nier Eden flellen die 
Thße, ein vorgebauter Fluͤgel an der einen Seite 
den Stiel des Rofles vor. Das ungehenere Ges 
bände if halb F. Schloß, halb Hieronymitenflofter, 
umd die zu dem leptern gehörige Kirche, mach dem 
Mufter ver Betersfirche zu Nom erbaut und mit 
einer 330 F. bohen prächtigen Kuppel, enthält die 
# Gruft, 48 Nitäre, 40 Kapellen und 8 Orgeln. 
Die foſtbaren Altargeräthfchaften u. dgl. m., wor: 
unter ſich die ausgezeichnetiten Kunftwerfe befanzs 
deu, und bie zufammen einen außerordentlich 
hohen Werth hatten, find zur Zeit der Minderjaͤh⸗ 
rigfeit der jepigen Königin von ben Gewalthabern 
zu Mabrid fammt und fonders geraubt worben. 
Das Gebäude hat feitvem, oder feit der Aufhebung 
bes Rlofters im 3. 1835, fo großen Schaden gelit: 
ten, daß die Meparaturfoften auf 6 Mill. Realen 
veranfchlagt find. Die Bibliothef war befonders 
wichtig wegen ihrer vielen arabifchen Handſchrif⸗ 
ten. Bbilipv IE. verwendete auf den Bau 5 Mill. 
Dufaten. Ehinchon, St. mit 2000. — Avila, 
St. am Araja, weſtnordweſtlich u. 12 M. von Mas 
brid, mit ſchoͤner goth. Rathevraleu. 4121. Bis 
1808 beftand hier eine, 1482 geft. Univerfität. 
Biedrakita, RI. mit einem fchönen Echloß und 
herrlichen Gärten des Herzogs v. Alba. Arevalo, 
St. mit Wollzengwebereien, Töpfereien u. 2201. 
III. Das Königreich Leon (700 O.M. 
u. 708,833 @. im 3. 1849), zwiſchen Alt » Gaftilien 
and Portugal, und Im N. durch Afturien vom Meer⸗ 
bufen von Biscaya getrennt. (Das Geſchichtliche f. 
Bd. J. S. 118 u. 119.) Hierher gehören: + Leon, 
Hauptſtadt am Aufammenfinffe ver Bernesga und 
des Torio, nordnordweſtlich u. 37 M. vom Madrid 
und fübfhdöflich m. 12 M. von Oviedo, mit 8 Kir- 
hen, worunter eine alte goth. Kathedrale, bie für 
bie fchönfte Kirche in ganz Spanien gehalten wird, 
mehrtren ehemal. Klöftern, worunter das zu St. 
Midor mit den Grübern mehrerer Könige, Handel 
mit Arzueipflanzen u. 70746. Aſtorga, feſte 
&t. am Tuerto, ſuͤdweſtlich u. 5M. von Leon, mit 
einigen merfw. röm. Nlterthämern u. 2853 €. 
Zwiſchen bier nnd Bembibre (FI. mit Eiſen⸗ 
newerbe u. 1600 @.) liegt das nebirgige Band der 
Matagaten, einer eigenen Klafie von Mauls 
thiertreibern. Sahagun, St. an der Gea, mit 
3 ehemal. Klöftern, wornnter eine berühmte Benes 
biftinerabtei mit vielen Gräbern koͤnigl. Perfonen, 
u. 2403 @. — + Palencia, Et. am Garrion, ſuͤd⸗ 
werlih u.IM. von Burgos, mit großer und herr⸗ 
licher Kathedrale u. 10,550 @. Im der Naͤhe liegt 
der, peftartige Dünfte verbreitende, große Sumpf 
Nava. Torquemada, St. am der Biiwerga, mit 
2762. Saldana, St. am Garrion. Garrion 
de [08 Gondes, ©t. mit 3130 G. — + Ballas 
void, &t. an der Piiuerga, norbnorbweitlich u. 
22 M. von Madrid, mit einem f, Schloffe, worin 
Bhilipy IT. und mehrere andere Könige vor ihm 
geboren wurden, einer prächtigen Rathebrale, ver 
in der Einl. erwähnten Univerfität u. 20,376 &, 
Hier ftarb Columbue 1506, und damals hatte di 
Stadt noch eine Bevölferumg von 100,000 € 
Medina del Nio fern, St. am Rio feco, yit 
berifimten Meſſen u. 4500 G. Schlacht im 
24. Mus. 1808, Simanras, St. an verPis 
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fuerga , mit 808 &. und einem fehlen Schloffe, 
worin das Hauptarchiv von Gaftillen, eine der 
ungeheuerfien Urfundenfammlungen in gan; Eu» 
ropa mit wichtigen Dofumenten zur Geſchichte der 
fpan. Herrfchaft in Italien, Portugal und den Mies 
berlanden, aufbewahrt wird. Tordeſillas, Et. 
am Duero, mit 3500 6. Tudela, Et. am Duero, 
füblih m. 2 M. von Valladolid. Schlacht am 
22. Nov. 1808. Tiedra, Et. mit 3172 6.— 
+ 3amora, fee &t. am Duero und etwas über 
AM. von der portug. Grenze, mit einer ſchoͤnen 
Brüde über dem gen. Fluß u. 97816. Fermo⸗ 
felle, &t. und Greuzfeſtung am Duero, der der 
den Tormes aufnimmt, mit 2501 G. Toro, Et. 
am Duero, über den hier eine ſchoͤne Brür von 
22 Bogen führt, mit 6995 @. — + Salamanca, 
St. am Tormes, über den hier eine altröm Bruͤcke 
vun 27 Bogen führt, nordweſtlich u. 2 M. von 
Madrid und öftllich u. 34 M. von Oport«, mit der 
in der Einl. erwähnten Univerfität, ne ehemals 
hochberuͤhmt war und auf der die ausjtzeidhneiften 
Männer Spaniens im 15. bie 17. Jaſth. Rudirtem, 
25 Kirchen, worunter eine fehens» Kathedrale, 
33 ehemal. Klöftern, worunter basder Garmeliter 
ein Gecorial im Kleinen, übesaupt manchen 
fehenew. Gebäuden aus früherer Beit u. 7697 @. 
Schlacht am 21. Juli 1812, Cudad Nodri 
&t. und Örenzietung am Agnen, mit ſtarker Ci⸗ 
tabelle, Seifenfiebereien u. 482 G. Wellingtons 
Sieg 1812. Ledesma und Bejar, Städte mit 
warmen Bädern u. reſp. 20R u. 494 G. Alba 
de Tormes, St. am Tormé, mit einem herzogl. 
Alba' ſchen Schloſſe u. 2107. 

IV. Das Fuͤrſtentſum Aſturien (178 40 
O. M. n. 510,000 G. im⸗. 1849), am Meerbuſen 
von Biscaya, zwiſchen At-Gafilien und Galicien, 
im ©. von Leon begrenz. (Ueber das Geſchichtliche 
ſ. Bd. 1. S. 116.) Herher gehören: + Dviedo, 
Hauptſtadt im Innen umd ungefähr auf der Mitte 
des Weges zwifcher Bilbao und Coruña, mit der 
in der Ginf. erwähnten Univerfität, 5 Kirchen, 
deren eine vom oth. Bauart iR und ſich durch 
einen fehr hoher Thurm auszeichnet, einem reichen 
Hofpiz u. 19,60 6. Gijon, Et. am Meere, 
norbnorböftlie u. 4M. von Oviedo, mit Hafen, 
Hundel, Fiſcerei u. 16,058 @. Hier war der Eig 
bes oben inder Einl. erwähnten Fuͤrſten Pelayo, 
beffen Nacfolger Könige von Gijon genannt wurs 
den, bis Alphons der Keufche den Titel eines Kös 
nigs vor&viedo annahm. (Ueber den weitern Ber⸗ 
lauf f. $d.1. S. 119.) Andere Stäaͤdte Afturiens 
find Alla viciofa, Eudillero, Aviles, 
Mieres, Navia und Gangas de Dnis (mit 
demberühmten Wallfahrteorte Gova donga), 
—5 15,810; 83466; 8364; 6474; 12,376 u. 
6716. 


V. Das Köoͤnigreich Galicien (748 O,M. 
4. 1,780,929 GE. im 3. 1849), im N. und W. von 
dem Atlantifchen Meere, im ©. von Portugal und 
im. D. von Afturien und Leon begrenzt. Dieſe 
Landfchaft wurde von ben Koͤnigen Afturiens (f. 
Bd. J. S. 118u. 119) den Mauren entriffen, und 
enthält: + Goruma, feſte Haupt: und Seeſtadt, 
am Atlant. Meere, nördlich u. 34 M. von Oporto, 
mit einem fehr geräumigen, durch mehrere Forts 
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** aus dem Padetboͤte nach den 
weſind onien und nach Falmouth abgeben, 
einer großen Cigarrenfabrik, Leinwand⸗, Hut: und 
Tuchfabriten, ftarker Fiſcherei, lebhaftem Handel 
u. 19,415. Der Torre de Hercules, ehemals ein 
Leuchtthurm, defien Erbauung den Phönizierm zu: 
geſchrieben worden, ift ein Werf des röm. Kaiſers 
Trajan. Im nordöftlicher Richtung u. 5 M. von 
bier liegt Ferrol, St. an einem Meerbufen, mit 
einem früher Auferit wichtigen Rriegshafen, der 
zu den drei, jeht aufgehobenen Seedepartements 
gehörte, einem großen Seearfenale, einer Naviga⸗ 
tionsfchule , harter Kiicherei u. 16,641, Sant 
Jago de Gompoſtella, St. im Innern, jedoch 
nur etiva 5 M. vom Meere entfernt, ſuͤdl. u.7 M. 
von Coruũña, mit 22,729 @., der in der Einl. ers 
wähnten Umniverfität, zahlreichen Leinwand-⸗- und 
Seiveniteumpfinbrifen, Handel mit Heiligenbils 
bern umd Rofenfrängen und einer fehr großen Kathe⸗ 
drale, bie and zwei Kirchen beſteht, einer obern, 
dam heil. Jacobs dem Weltern, und einer untern 
oder unterirbiichen Kirche, dem heil. Jacobus dem 
Jüngern gewidmet. Seit dem Ende des 9, Jahrh., 
wo VNe Eage fich ermeuerte und allgemein Glauben 
fand, daß ber leptgenannte Apoftel in Epanien 
feinen Wirfungstreis gehabt und fein Leben in 
Gompohtella beichlofien babe, wurde biefe Stadt 
einer ber beruͤhmteſten Wallfahrtsörter der Chri⸗ 
henheit. Betanzos, St. am Meere und in der 
Habe von Goruäa, mit Hafen, Handel, Fifcherei, 
Weinbau u. 5440 E.— + Rugo, St. unweit der 
Dnellen des Miöo, mit fchensw. Kathedrale, fchös 
nem Ratbhaufe, warmen Mineralbädern,, Leder: 
und Seinwandfabrifen u. 12,857 E. Wondo: 
nedo, Et. an ver Masma, mit zahlreichen eins 
wandiahrifem, Gerbereien n. 7012 @. Mibadeo, 
St. am Meere und unweit der afturifchen Grenze, 
mit Hafen u. di @. Gbenjalls am Meere liegen 
Biverro, St. mit Leinweberei u. 1800 @., und 
Revondela, Et. mit Hafen, Auſternfiſcherei 
a. 7022 @. — + Drenfe (eigentlih Caldas 
»’Drenfe, bei ven Römern Aquae Origines), 
St. am Mine, über den hier eine prächtige Bruͤcke 
führt, mit ſehenew. Kathedrale, Ehofoladenfabri- 
fen, Echinfenhandel, berühmten beißen Bädern n. 
568 — + Pontevedra, Serfladt an der Weſt⸗ 
—8 mit Hafen, Handel, Sardellenfiſcherei u. 
7641 &. Zuy, feſte Grenzſtadt am Mino, mit 
Leinwandbfabriten , Bereitung von Gonfituren u. 
633.6. Vigo, Seeſtadt an einer Meeresbucht 
der Beffühte, fhofhpmwenilih u. OM. von Coruña, 
mit autem Hafen, lebhaftem Seehandel u. 6742, 

Die Landfhaft Eftremadura 
(674,53 D.M. u. 601,124 E. im 3. 1849), zwi⸗ 
ſchen Boringal und Nen⸗Caſtilien, im R. von Leon, 
im ©. von Andaluſten begrenzt (fie wurbe um 713 
von ben Mauren erobert und diefen im 11. und 
13. Jahrh. wieder entrifien ), mit: } Wadajoz, 
Hauptſtadt und flarfe Grenzfeſtung, an der Gua: 
diana, über bie hier eine prächtige Bruͤcke führt, 
1M, von der portugief. Grenze, fuͤbweſtl. u.37 M. 
von Madrid, oͤſtl. m. 30 M. von Liſſabon und nörbl. 
2. HM. von Eadir, mit ſtarkem Grenzhandel, 
aber auch ſtarker Schmuggelei, Hutfabrifen u. 
11,715 6, Schlacht am 15. Mai 1811, Ohivenga, 


11 


&t: und Grenzfeſtung, die 1801 von Portugal an 
Spanien mit einem Gebiet von 2O.M. abgetreten 
und ungeachtet des Befchluffes des Wiener Con— 
greffes micht wieder zuruͤckgegeben wurde, hat 
einige Kabrifen, Handel n. 6291 @, Aeres de 
los Savalleros, St. mit 6120 E. Zafra, St. 
mit 52806. Wierida, Et. und Feſtung an ber 
Guadiana, mit fehenswerthen röm. Alterthümern, 
unter denen fi befonders eine prächtige Bruͤcke 
von 51 Bogen auszeichnet, einem mauriſchen 
Schloſſe u. 3780 E. Llerena, St. mit 4990 E. — 
+ Gaceres, St. am gleichnam. Fluſſe, mit Seifen⸗ 
fiedereien, Gerbereien, Wollhandel u. 11,790 @. 
Goria, St. am Alagon, mit 2794 E. Truxillo, 
Et. im Mittelpunkt der Lanpfchaft, nordoͤſtlich u. 
15 M. von Badajoz, ift merfwürdig ale Geburtsors 
Pizarro's und hat 6026 6. Alcantara, St: und 
Grenzfeſtung am Tajo, über den hier eine präd)tige 
altröm. Bruͤcke führt, mit 4272. Almaraz, Fl. 
am Tajo, mit fchöner Brüde über denjelben n. 
1000 6. Plaſeucia, St. in einer fchönen Gegend 
am Xerte, umd umweit ber Grenze von Leon, weils 
füdweitlich u. 25 M. von Madrid, mit vielen rom. 
Alterthuͤmern, namentlich einer fchönen Waflers 
leitung von 80 Bogen, u. 6026 E. Oſtwaͤrts u. 
IHM. von bier beginnt das anmuthige Thal la Vera 
be Blafencia, mit bem 1410 geftifteten berühmten 
Hieronymitenflofter San Geronimo dei’uite, 
welches Kaiſer Karl V. 1556 au feinem Aufenthalte 
erwählte, auch 1558 am 21. Sept. daſelbſt ftarb. 
An der Nordgrenze Eftremadura’s liegt das von 
hohen Gebirgen eingefchlofiene und von einem durch 
Sprade, Sitten und Tradıt ſich auszeichnenden 
Bolfsftamm bewohnte Thal Batuecas, wo im 
Minter die Sonne täglich nur wenige Stunden 
fichtbar if. 

VEIL— IX. WUndalnfien (823 DO.M. nm. 
1,588,274 E. im 3. 1849) oder der füdlichfte Theil 
von Epanien, im N. von Gftremabnra und Neys 
Gaftilien begrenzt, die drei (banptiächlich im 13, 
Sahrh. ven Mauren entriffenen) Königreiche Ses 
villa, Gordova und Jaen begreifend, als: a. Das 
KRöniareih Sevilla (43 D.M. u. 931,908 
@.), mit: + Sevilla, Hauptitadt des nleichnam. 
Königreichs und gewiffermafen auch von Andalu⸗ 
fien, in einer großen Gbene am linfen Ufer des 
Guadalquivir, nordnorböflich u. 10 M. von Gabdir, 
hat 13,500 H. und einen Umfang von 3, M., aber 
(nach der Zählung von 1852) nicht mehr als 
100,498 @., während vor ihrer Uebergabe an bie 
Spanier (im 3. 1248) die Bevölkerung ſich auf 
eine halbe Million und die Zahl der Seidenwebe⸗ 
ſtuͤhle, die die Araber hier unterhielten, fich auf 
16,000 belief. Noch haben fi manche fehenew. 
DBandenfmäler and diefer Zeit erhalten, namentlich 
ein Alfazar ober maur. Koͤnigepalaſt; auch find die 
meiften Wohnhänfer nach maurifcher Art gebaut. 
Die wohlerhaltenen dopvelten Stadtmauern mit 
166 Thürmen follen ein Werk ver Nömer fein, aus 
deren Zeit bier auch noch ein Amphitheater iſt. 
Die eigentliche Stadt fteht mit der auf dem rechten 
Ufer des Guadalquivir liegenden Vorftadt Triana, 
meift von Zigeunern und andern niedern Volls— 
klaſſen bewohnt, durch eine Schiffbrüde in Verbin: 
dung. Die Römer hatten fogar unter dem Bluffe 
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weg einen Tunnel dahin angelegt, ber aber jetzt 
verfallen if. Auch haben fih aus der ri 
ncch eine, von den Arabern ernenerte fchöne 
MWafferleitung und ein Amphitheater erhalten. 
Unter den Gebäuden aus ber chriftlichen Zeit zeichs 
net ſich befonders bie große und prachtvolle Katbes 
drale, mit 82 Altaͤren, einer Drgel mit 5000 Pfeis 
fen ıc., aus; ferner ver 364 8. hohe Thurm Gi⸗ 
ralda, der fhönfte und höchfte in Spanien, ein 
Dominitanerflofter mit fhönem Garten, ein Kapus 
zinerflofter mit Gemälden von Morillo, das reiche 
Hofpital de la Sangre ıc. Die hiefige f. Tabafes 
fabrif it die größte in Europa und liefert täglich 
650,000 Gigarren. Das hiefige Münzgebäude bes 
fchäftigte im 16. Jahrh. 180 Perfonen. Seiden— 
und Lederfabrifen, Handel mit Wein, Del, Süd: 
früchten , lebhafte Schifffahrt, namentlich auch 
Dampfichifffahrt auf dem untern Guadalquivir, 
eine f. Salpeterfieverei und eine Etüdgieferei, 
nebft jener Tabafsfabrif, verleihen der Stadt in 
induftrieller und commerzieller Hinſicht auch noch 
jegt einige Wichtigfeit, die aber nur ein Schatten 
von dem ift, was Sevilla bis zum Anfange des vor. 
Jahrh. war. Von der hiefigen Univerfität ift bereite 
in der Einl. die Rede geweien: und erwähnt zu wers 
ben verdient, daß hier 1829 eine Stiergefechtfchule 
errichtet worden ift, um darin Schuler, auf Koften 
des Staats, in der bei Etiergefechten erforderlichen 
Kunſt förmlich zu unterrichten. Gine Etunde von 
Sevilla liegt das Dorf Santiponte, wo bie im 
Alterthum berühmte Stadt Italica, Geburteort 
ber Kaifer Trajan, Habrian und Theodofius, geftans 
ben haben foll. San Rucar, mit dem Beinamen 
dbeBarrameda, St. ander Mündung des Gua⸗ 
dalquivir ins Meer, unterhalb u. 8 M. von Eevilla, 
befien eigentlicher Scebafen bier ift, mit Edhiff- 
fahrt, Weinbau (bier wächft der vortreffliche Mans 
fanillawein), beträchtl. Weinhandel un. 17,545 €. 
Utrera, St. mit ftarf befuchter Wallfahrtsfirche, 
Salzwerken u. 12,854 @. Garmona, St. am 
Garbones, mit ſtarkem Dlivenban, ziemlich lebhaf⸗ 
ter Induſtrie u. 15,121 E. Oſſuna, St. unweit 
des Salado und am Eingange eines Thals, das 
für das fruchtbarfte in Andalufien gilt, mit einem 
Schloſſe u. 15,508 E., welche viele Matten aus 
fpan. Ginfter verfertigen. Ecija, St. am Zenil, 
mit beträchtlichen Gerbereien, F Alterthuͤmern 
u. 23,722 E. — + Huelva, St. an einer Meeres: 
bucht, in die fich der Tinto und Odiel ergießen, weils 
füdweftlich u. 12 M. von Sevilla, mit Hafen, wich: 
tiger Fifcherei u. 7595 E. An der nämlihen Mee: 
resbucht und in der Nähe von Huelva liegt der 
Feine Flecken und Seehafen Palos, in dem bes 
Fanntlih 1492 Golumbus zu feiner Entdeckungs⸗ 
fahrt ſich einſchiffte. Niebla, St. am Tinto, mit 
ftarfem Wein: und Dlivenban u. 9000. Mo— 
quer, Et. ander zen Tinto, mit Hafen, 
Weinhandel u. 5404 E. yamonte, feite St. 
an ber öfllihen Mündung der Onadiana und an 
der portug. Grenze, mit Hafen, Thun» und Sars 
bellenfiicherei u. 5039 E. — + Gadir, wichtigſte 
Seehandelsftabt Epaniens und ſtarke Feftung, auf 
einer Landzunge ber, durch eine Brüce mit dem 
feiten Lande in Verbindung ſtehenden Inſel Leon, 
am Atlant. Meere, nordweſtl. u. 13M. von Gibrals 
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tar, mit 62,052 E., einem fehr geräumigen und 
fihern Hafen, gegenwärtig der einzige Krieges 
hafen Spaniens und in commerzieller Hinficht ein 
Breihafen, mehreren gelehrten und KRunftvereinen, 
5 Hofpitälern, worunter das große See⸗ und Lands 
bofpital, einigen Fabriken, Thunfifcherei und wich⸗ 
tigem Handel, der aber, als Spanien noch im Beſitz 
feiner Golonien auf dem amerifan. Fefllande war, 
eine bei weitem größere Wichtigfeit hatte, fo daß 
man noch 1803 die Ginfuhr auf 61 Mill. Piafter 
rechnete. Mehrere Forts auf der Nord» und Oſt⸗ 
feite fhügen Stadt und Hafen, darunter ber Tro⸗ 
cadero (von ben Franzoſen erftürmt am 31. Ang. 
1823), Nota, Matagordo, St. Lorenzo 
n.f.w. Auf der Meinen Infel@aracca befinden 
fih die Echiffswerfte und das aroße Eeearfenal. 
Gadir wurde in ven Jahren 1810 bis 1812 von den 
Franzoſen vergeblich belagert. Ferdinand VII. 
hatte bier feinen gezwungenen Aufenthalt vom 
12. Juni bis 1. Oct. 1823. Am andern Ende der 
Inſel Leon, nämlich da, wo die Brüde nach dem 
Feftlande führt, liegt Fsla de Leon oder San 
Wernando, Et. mit einer Marinefchule „u. 
15,255 E. Nicht weit davon liegt das Dorf La 6* 
Gabezasde San Juan, wo Riego am 1. Jan. 
1820 die Militärrevolution begann, wofür er am 
7.Nov. 1823 hingerichtet wurde. Auf dem benach⸗ 
barten Kefllande und zwar an der Bai von Gabir 
liegen: Puerto Neal, St. mit wichtiger Seeſalz⸗ 
ewinnung u. 3967 @. und Puerto de Santa 
aria, St. an der Mündung der Guadaleta, 
Gadir gerade gegenüber, mit Seifen: und Huts 
fabrifen, Gerbereien, Handel u. 17,312. Bon 
bier aus wird Cadix mit frifchem Trinfwaffer ver⸗ 
forgt, indem es dort nur in Gifternen angefammels 
tes Negenwafier gibt. Medina Sidonia, St. 
am Abhange eines Berges, etwas Iandeinwärts 
von der Bai von Cadix, mit 10,815 E. Chiclana, 
Et. mit vielen Randhäufern u. Gärten ber reichern 
Familien zu Cadix u. 7811. Gonil, St. am 
Meere, füpfünäftlih u.3M, von Cadix, mit Hafen, 
Sarbellenfifcherei, Thunfiichfang u. 4364 E. Noch 
weiter hinab in fühfüpöftliher Richtung u. etwa 
IHM. von Gadir liegt das durch die Seefchlacht vom 
21. Oct. 1805 gefchichtl. merfiw. Vorgebirge Tra⸗ 
falgar. Zwifchen bier und Gibraltar liegen: 
Algeziras, St. an der Meerenge von Gibraltar, 
mit Hafen u. 11,092 G.; Tarifa, St. an der 
nämlichen Meerenge, mit feftem Schloffe, Hafen 
u. 8606 E., und San Noque, St. auf einem 
Berge, AM. von Gibraltar, mit 8399 €. Keres 
de la Frontera, St. unweit der Guadaleta, 
norböftlih u. 3 M. von Gadir, mit berühmten 
Weinbau (Moscatello oder Eeft und Pedro Zime: 
nes), fehensw. Weinfellern oder ungeheuren Ge— 
bäuden, wo die Weinfäfler zu Taufenden gelagert 
find, einem alten f. Schloffe, einem prächtigen ehe: 
mal. Rarthäuferflofter (Gartuja genannt) in der 
Nähe, das einer kleinen Stabt gleicht, aber jetzt 
ſehr in Verfall geräth, Außerft wichtigem Wein: 
handel u. 34,988 E. Gefchichtlich merkw. durch 
ben entfcheivenden Sieg ber Araber über die Weſt-⸗ 
gothen im 3.711. Arcos de la Frontera, Et. 
an ber Guabaleta, nordoͤſtlich u. IM. von Teres 
be la Srontera, mit 11,532 E. Zahara, Et. 
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am Urfprumge ber Guadaleta, auf einem Berge, 
anf den nur ein für Maulthiere gangbarer Weg 
führt, mit 2400 G.; Straßen und Häufer find in 
die Helfen — — b. Das Koͤnigreich 
Cordova (1954 O. M. u. 348,956 E.), mit: 
+ Gordova, Hauptſtadt und einſt die glänzende 
Nefivenz der Omijadiſchen Chalifen (zu welcher 
Zeit die Bevoͤlkerung ſich auf 1 Mill, Seelen belaus 
fen haben foll), am Abhange der Sierra Morena 
und am Öuadalquivir, über den hier eine von den 
Mauren erbaute, herrliche Brüde führt, nordoͤſtlich 
u. 26 M. von Gadir, mit einer ungemein großen 
und prachtvollen Kathedrale (von den Mauren als 
Mofcher gebaut), dem nicht minder fehenew. man: 
rifhen Königspalaft, jegt zum Theil bifchöfl. Nefi: 
denz, Gold» und Eilberarbeiten, Gerbereien, wich 
BPferdemärkten u. 38,168 @. Lucena, St. 
Wollwebereien, Ealinen u. 13,094 G. In der 
Nähe find die Salzwerke von Jarales. Mon: 
tilla, St. in einem ſchoͤnen Thale, mit ausgezeich- 
netem Weinwuchs u. 12,140 6. Bujalance, Et. 
in einer an Getreide, Wein und Dliven reichen 
Gegend , mit Tuchweberei u. 8263 E. Baena 
und Caſtro del Rio, Städte mit berühmten 
Sranatäpfelbau und refp. 10,972 u. 8851 @, 
Fuente Örejuna, St. am Guadiate, mit Woll- 
weberei 1.2236 6. Priego, St. in einem reigen- 
den Thal, mit 831 G.— c. Das Königreich 
Iaen (209 DO.M. u. 307,410 @.), mit: + Faen, 
Hauptftadt in einer ſchoͤnen Gegend, füdl. u. 42 M. 
von Madrid, mit einem mauriſchen Kaftell, einer 
bherrlihen Kathedrale u. 17,387 E. Andujar, 
St. am Buadalgquivir, mit Seidenhandel, Verfer— 
tigung von Alcazarras (weißen Thonfrügen , in 
denen das Waſſer ſich abfühlt und fehr frifch Hält), 
Seifenfievereien u. 9353 E. Barza, St. in einer 
Ebene, mit 10,851 E. Hier wurde 1533 eine Uni» 
verfität errichtet, die aber fchon feit längerer Zeit 
nicht mehr befteht. Ubeda, Et. in einer frucht⸗ 
baren, durch fhöne Pferde berühmten Gegend, mit 
Gerbereien, Pferdehandel u. 13,632 G. Alcala 
Ia Neal, St. in einer fruchtbaren Gegend, mit 
11,521 @. und mehreren ehemal. Klöftern, woruns 
ter eine berühmte Abtei, der bie Stadt bisher ges 
hörte und beren Abt unmittelbar unter dem Pabite 
und dem Könige fand. Martos, St. mit vielen 
röm. Alterthümern u. 85006. Wlcaudete, St. 
mit Dlivenbau u. 6242 G. Linares, St. mit 
reichen Bleigruben n. 6567 E. Baylen, St. am 
Fuße der Sierra Morena, ſüdlich u. 35 M. von 
Madrid und norböflich u. LO M. von Cadix, mit 
4976 @. Hier gerieth der franz. General Dupont 
aus Unbefanntjchaft mit ber Gegend in einen Eng⸗ 
paß und mußte am 20. Juni 1 mit feinem gans 
en Corps von 8000 M. an die Spanier fich erge⸗ 
ben. Garoliua, St. u. Hauptort der, im 3. 1767 
von dem Minifter Dlavides in der Sierra Morena 
egründeten deutfchen Golonien, mit Leinweberei, 
—— — u. 2500 @., meiſt Deutſchen. Die 
fleineren Städte Carlota (mit Glasfabrif) und 
Luifiana gehören ebenfalls zu diefer Anſiede⸗ 
lung. Die Dorfbewohner treiben Vieh» und Bie- 
meniucht. Eine erft 1828 in der Eierra Morena 
andene Golonie führt den Namen San Gas 
Lirto, 
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Gibraltar, St. u. eine der ſtaͤrkſten Feſtungen 
in der Welt, mit einer Rhede n. 16,000 E., ohne die 
3000 M. ſtarke Befapung, gehört feit 170% den 
Gngländern, welde fie in dem damaligen fpan. 
Grbfolgefriege durch Ueberrumpelung gewannen 
und im Utrechter Frieden 1713 abgetreten erhiels 
ten; und liegt am öfllichen Gingange der gleich: 
nam. Meerenge auf einer Landzunge und am Fuße 
eines 1400 F. hohen Felſens, wo die Feftung fich 
befindet. Auf der Landſeite ift der Felſen unerſteig— 
lich und hat nur einen einzigen fchmalen Zugang; 
auf der Seeſeite machen die ftarfen Feſtungswerke 
jeden Angriff vergeblid. 

X. Das Königreich Granada (452,51 0. 
M. u. 1,157,584 E. im 3. 1849) oder Ober» An: 
dalufien (das oben befchriebene Andalufien wird 
bagegen, weil es weit niedriger liegt, auch wohl 
Nieder » Andalufien genannt), an der Oft» und 
Eüpfeite des eigentlichen Andalufiens und im ©. 
vom Mittelländ. Meere begrenzt. Es war die legte 
Defigung der Mauren in Spanien und wurde 1492 
durch Ferdinand und Jfabella der Krone Gaitilien 
unterworfen. Hierher gehören: + Granada, 
Hauptfladt und bis 1492 die Refidenz des legten 
maurifchen Königs in Spanien, am Zenil und am 
Buße der Eierra Nevada, norböflich u. 10 M. von 
Dialaga und in der nämlichen Richtung 25 M. von 
Gibraltar, mit 66,821 G., der in der Ginl. erwaͤhn⸗ 
ten Univerfität, 23 Pfarrfirden, darunter bie 
große und prächtige Kathedrale mit den Grab— 
mälern Ferdinands und Jfabella’s, wie auch Phi: 
lipps I. und defien Gemahlin, einer k. Salpeter⸗ 
fiederei, Seiden» und Papierfabrifen und herr: 
lihem Baudenfmälern aus der maurifchen Zeit. 
Unter diefen nimmt den erftien Rang ein die Als 
bambra, das feſte Schloß der maur. Könige, das 
mit Recht für das fchönfte Denfmal maur. Baur 
funft gilt. Am Ende der dazu gehör. Gärten fteht 
ein zweiter maur. Palaſt, Generalife genannt, 
wo ınan eine ber reizendflen Ausfichten genießt ; 
am Gingange ftehen zwei ungeheuere Cypreſſen, 
bie über 500 Jahre alt find. Karl V. ließ mitten 
in einem der Schlofhöfe einen prachtvollen Palaſt 
aufführen, der gleichwohl an Schönheit von ber 
alten Reſidenz ber Maurenfönige übertroffen wird. 
Albama, Ct. body im Gebirge, mit berühmten, 
ftarf befuchten warmen Baͤdern u. 6934 E. Guas 
dir, Et. am gleichnam. Fluß, mit Töpfereien u. 
10,129 @. otril, St. am Meere, öftlid u. 
11 M. von Malaga, mit Zuderrohrplantagen, 
Numbrennereien (der biefige Rum wird dem von 
Jamaica gleichgeſchaͤtzt) Baummwollbau, Salinen 
u. 12,851 €. — St. am Zenil, mit Papiers 
fabrifen u. 14,657 &. Baza, Et. in einem frucht⸗ 
baren Thal, mit 10,433 €. Uxijar, St. u. Haupt» 
ort der Alpnjarras (wo wichtige Bleigruben find), 
mit 3002 @., darunter viele Abfümmlinge von 
Mauren, die noch heimlihe Mahomedaner fein 
follen. — + Malaga, St. am Meere und am 
Fuße des Berges Gibralfro, auf dem ein altmauri⸗ 
fches Schloß fteht, morböftlich u. 15 M. von Gibral⸗ 
tar, mit einem großen und fichern Hafen, ber durch 
einen 4000 %. langen Molo gebildet iſt und durch 
ein Fort befchügt wird, einer großen Gigarrens 
fabrif, wichtigem Weinbau (72,000 Gimer Wein 
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in 30 verſchiebenen Sorten werben jaͤhrlich gewon⸗ 
nen und die Hälfte davon geht ins Ausland), leb⸗ 
baftem Handel mit Wein, Rofinen, Del und Shb» 
feüchten u. 74,710 @. In der romantifchen und 
an evlen Sifrüchten reichen Umgegend ift feit 
1820 die Nopalpflanze mit der Gochenille einheis 
mifch gemacht worden, und Letztere bildet jept 
einen widytigen Ausfuhrartifel (ſ. oben die Gink.). 
Velez Dralaga, Seeftadt an der Mündung bes 
Delez, Öflich u.3 M. von Malaga, mit hoch gelege⸗ 
nem feitem Schloß, vielen Weinbergen, welche die 
meiften und beften Rofinen zum Malagaer Handel 
liefern, auch ftarfer Keigenansfuhr n. 16,974 @. 
In der Naͤhe ind Mühlen, in denen das in der Um: 

egend wachſende Zuderrohr zermalmt und auter 
Buder bereitet wird. Man zieht hier auch Coche⸗ 
nille. Nonda, St. auf 2 hohen Felfen, zwiſchen 
denen der Öuadiaro durchfließt, die aber durch zwei 
fühn gebaute Brüden verbunden find, mit einer 
Gewehrfabrif u. 14,128 @. Antequera, St. am 
Abhange eines Berges, anf deffen Gipfel ein maus 
riſches Kaftell liegt, mit Teppichweberei, Wollhans 
del u. 22,021 G. Marbella, St. am Meere, mit 
Kabrifen, Fifcherei, Hafen u. 3887 E. — + U: 
meria, St. an einem gleichnam. großen Meer: 
bufen, öflich u. 24 M. von Malaga, mit wichtigem 
Hafen, viel Gewerbfleiß und Handel, Gochenille: 
zucht u. 20,320 8. Im 14. Jahrh. war diefe Stadt 
ein Hauptfig des Handels im Dlittelländ. Meere. 
Belez el Nubid, St. mit Tuchfabr. u. 9471 @. 
In ſüdlicher Richtung u. 15 M. von Almeria Hegt 
einfam im Meere die, früher aus Furcht vor Gee- 
räubern unbeivohmte, feine Infel Alboran. 
Cuevas, St. am Almanzora, mit 4294 E. In 
der Nähe iſt die an filberhaltigen Bleierzen aͤußerſt 
reihe Sierra de Almagrera. 

XI Das Königreich Winrcla (370,6, D. 
M. u. 595,531 E. im 3. 1849), zwifchen Anvalus 
fien und Valencia, am Mittelländ, Meere, im NW. 
von Neu» Gaftilien begrenzt, mit: + Murcia, 
Hauptftadt an der Segura, ſuͤdoͤſtlich u. 48 M. von 
Madrid, oftnordönlich u. 30 M. von Granada und 
ſudſuͤdweſtl. u. 25 M. von Balencia, mit herrlicher 
goſh. Kathedrale, einer großen Glasfabrik in der 
Nähe, wichtigem Seivenhandel u. 73,248. Ars 
dena, D. in der Nähe von Murcia, mit berühms 
ten warmen Bädern. Gartagena, fefte St. an 
einem Meerbufen, der einen geräumigen, fihern 
Hafen bilvet, füdlih u. 6M. von Murcia u. über 
HM. in norböftlicher Richtung von Malaga, mit 
Schiffswerften und überhaupt allen Erforderniffen 
eines Kriegsbafens (der vor der Aufhebung der 
drei Eeedepartements der zweite in Spanien war), 
ftarfer Fifcherel, wichtigem Seehandel u. 335% @, 
Gartagena wurde von den Garthaginienfern als 
Nen:Garthago angelegt. Yorca, St. in einer der 
fruchtbarſten Gegenden Spaniens, weſtnordweſtlich 
u. IM. von Cartagena, mit Seidenfpinnetei und 
Meberei, Salpeterfievereien, Sobabereitung, Han: 
Del, Kupfer» und Bleigruben in der Nähe m. 
3,955 E. — + Ulbacete, St. im nörblichften 

Thell der Provinz und an der Oreitze von Neit- 
Caſtilien, mit berühmten Viehmärkten, Tuchwebe⸗ 
rei, Meſſerfchmieden u. 13,252 @, Chinchilla, 
St. mit Handel u. 7465E. Willena,-St. ar der 
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Orenze von Balencia, mit 20,179@, Almanfa, 
St. an der Grenze von Valencia, init 8781, den 
ſehenew. Ruiuen eines Bergſchloſſes und gedient. 
merkw. durch ven Sieg, den bier die Spunier über 
die verein. Cuglaͤnder, Holländer und Bottugleſen 
1707 bavontrugen. 

XIE, Das Königreich Aragsnien (693 
DOM. u, 847,105 @. im 3. 1849), zwiſchen Bates 
lonten und den beiden Gaflilteit, im NW, von Ras 
varra, im ©. von Valencia begrenzt. (Das Wet: 
—* een f. öben = —25* 
u. Bdo. I. S. 110.) Hierher gehoͤren: atago 
(eigentlih Batagoza), feſte Pan Pr ih eltter 
fruchtbaren Ebene am Ebto, morbbfllich u. 20 M. 
von Madrid und Fhdfüdört. u. DEM. von Bahonke, 
mit der in der Einl. erwähnten Univerfitkt, 18 Rir⸗ 
den, worunter die Liebfrauenkirche del Pilar mit 
einem wunderthaͤtigen Marienbilve, mehreren eher 
mal, Klöfern, worunter das PranyiefandrMofter 
mit ſchoͤner Kirche, Wolle und Eeivenliveberei,-lebs 
haftem Handel, Weinbau u. 29,651 @. Belage⸗ 
tnng 1808 n. 1809. Borjd, St. nordweſtlich ir. 
EM. von Saragofia, mit feſtem Schloß, Flacheban 
n.8697 €, Raratona, Et. in bet bie von 
Alt: Eaftilten und Nayurra, mit Tuchweberei ı. 
6403 &. Galatayıld, St. in eiker fruchtbaten 
Gegend, ſüdweſtlich m. 10 M. von Saragofie , mit 
Eeifenfisvereien, Gerbereien, ſtarkem Hanfbar m. 
6885 E. Daroca, St. am &iloca, mit 2216 6, 
Fraga, St. am Einca, in eiriet den Gegend, mit 
8648 6, — + Zeriiel, St. am Guadalavlar, fiir 
lich u. 18M. von Satagsffa, mit viel — 
einer altröm, Wafferleitung u. 7365 F. Alcaniz, 
Et. mit Maungruben, Woll- und Kaͤſchandel m. 
51008. Albarracin, Et. am Guadalabliat, niit 
Gifenwerfen und Kupfergruben ih ber Umgtgend 
1.200068. Eantavicja, fete hoch gelegene Etadt 
an der Grenze von Balenca, füvöflih ı. 20 M. 
von Satagofia, mit 000. Montalban, um⸗ 
mauerter FI. mit feſtem Schloß und Salzgruben. 
— + Huesca, St. am Infuela, —— u. 
EM. von Saragoſſa, mit der in ber Einl. 04 Ibis 
ten ehemal, Univerfitäf, bie ein ſchͤnes Gkb&ube 
befaß, einer Citadelle n. 40,178 E. Tata, St. am 
Fuße der Pytenaͤen, mit Gitavelle, einiger Judu⸗ 
firieu. 31206. Mequinenza, FI. am Ebto, ber 
hier den Segte aufnimmi, mit feflem Betgſchloß 
1.2000. Monzon, f t. ander Elnca, init 
Eitabelle 1.2597 C. Barbaſtro, St. am Vero, 
mit Lederfabriken, Gebetelen n.5915@. Winfa, 
Fl. au der Cinca, mit altem feſtem Schloß: 

XIII. Dos Fürſtenthum ng er 
(573, Q. M. u. 1,283,784- €. im 3: 4849), wie 
norböftlichfte Proving Spaniens, Inf N. durch die 

renden von Frankreich getrennt und im We vor 
ragonien begrenzt. Die Bewohndt dieſer Laut⸗ 
ſchaft machten ſich mit Huͤlfe der fraͤnkiſchen Majas 
res Domus und Karls des Großen, von der Herr⸗ 
ſchaft der Mraber frühzeitig los, kamen aber das 
gegen unter die Botmaͤßigkeit der Frantenfönige 
die nicht nur Catalonien, ſondern auch abethavei 
ben ganzen ſpan. Landſtrich auf ber Nordſelte des 
Ebro durch Statthalter regieren ließen und die 
Landſtrich die ſpaniſche Mark nannken (ds 
ſchichte Curopa's XV.). Der fraͤnkiſche Statthai⸗ 


Europa. — Spanien. Entalonien. 


ter in Barcelona, Gottfried, wurbe wegen feiner, 
Karl ven Dicken wider die Normannen geleifteten 
Hälfe, für ſich umd feine Machfolger zw einem 
Grafen von Barcelona erhoben. Graf Rais 
mund V. von Barcelona vermäßlte ich 1137 mit 
Betronella, Tochter Mamirs Il. und Erbin von 
Aragonien,-und auf biefe Weife wurden Cat alo⸗ 
nien und Arägouien mit einander verbunden. 
Die Batalonier fpielten im Mittelalter durch ihre 
Handelethaͤtigkeit, Schifffahrt und Indnftrie eine 
wichtige Rolle, und zeichnen fi in viefen Gewer⸗ 
bee auch jept noch vortheilhaft ans. — Hierher 
gebören: + Barcelona, feite Hauptſtadt des Fürs 
fentbums, der Größe mach die zweite, aber mit Bes 
ziehung auf ben Gewerbſleiß die erite Stadt Spas 
niens, liegt am Mittelländ. Meere, in ſuͤbweſtlicher 
Richtung u. etwa 5 M. von Marjeille, hatte 1852 
(mit ver Fiſchervorſtadt Barcelonetta) 121,815 
@., und dat eine Eitabelle, die in Dct. 1841 groͤß⸗ 
temtbeils zerfört warb, aber ſeitdem wieder in 
Stand geſetzt worden ift, außerbem noch das aͤußerſt 
feſte Welfenfort Montjony, einen ſtark befuchten 
und durch bejonbere Werke vertheidigten Hafen, 
regelmäßige Straßen, Abi 5 Etod hohe und mit 
BYalcons und Terraffen gezierte Käufer, mehrere 
ſchoͤne öffentl. Gebäude, worunter der Palaft der 
Andiencia mit den beruͤhmten Archiven des König: 
reiche Aragonien, bas Rathhaus, die Börfe, das 
Bollgebäuse, bas Schaufpielhaus (eins der größten 
in Spanien), 82 Kicchen, worunter die Kathedrale 
un» die eben fo fehendie. Kirchen zu Sta. Maria 
und St. Michael, mehrere wiſſenſchaftl. and Lehr⸗ 
amitalten, datunter auch ein Taubſtummeninftitut, 
Manufalturen in Seide, Tuch, Baumwolle, Lein⸗ 
wand, wollenen Decken, Leber, Hüten ıc., auch eine 
geohe Stärfgieherei, und lebhaften Seehandel, der 
jedoch früher weit wichtiger war alsjegt. Denn 
Barcelona iſt während der legten 20 Jahre häufig 
ber Schauplay der blutigſten Gräuel des Bürger: 
krieges geweien. Nördlich u. 4 M. von Barcelona 
liegt der beruͤhmte, 3937 5. hohe Montferrat, 
eim zackiger Berg, mit einem, etwas über der Mitte 
liegenben berühmten Benediftimerflofter, welches 
eim es Marienbild enthält (zw dem 
wenigiiens bis in die neueſte Zeit ftarf gewallfahrs 
te wurde) aud au dem 13 an den Abhaͤngen des 
Berges liegende Winfiebeleien gehören. Auch diefe 
ſtille Freiftätte it von den Gewaltmännern zur Zeit 


der Regentſchaft wicht verfchomt geblieben und die Ver 


haraaloſen Bewohner derſelben von ihnen vertrier 
ben worden. In dem Benebiktimerflofter legte 
Ian von Loyola, ber Stifter des Jeſuitenordens, 
1522 fein Orbonsgebübbe ab. Manrefa, Et. am 
Lishregat, mit manderlei Induſtrie, namentlich 
Seiden fabriken, n. 13,339. Marterell, Et. 
am Blobuegat, mit Epigentiöppnlei, röm. Alterthüͤ⸗ 
sernn.3i6E. Matarv, St. am Meere, nord; 
such u. 8 M. von Buroelona, mit Fabrifen in 
Baumwolle, Spitzen, Blas ıc., Hafen, Handel m 
130108. Igualada, St. an ver Noha, mit 
Gattım = u. Gewehrfabrifen u. 10,095 @. Wiqute 
over Wich, Et. unweit bes Ter, noͤrdl. u. 7 M. von 
Bartelona , mit Manufaltaren in Seide, Baums 
weile ıc., Kupfers und Gtelntohlengtaben in det 
Nigen:-10,867 8, Tarvaſa, Et. mit Tuch⸗ und 


nen 10,000 


Sergefabt. : 25E. MWillafranca de Pang⸗ 
des, St. mit einigem Beinwanpgewerbe u. 6016 6. 
—+& na, St. am Dieere, weſtſüͤdweſtlich 
u: 10 M. von Barcelona, mit einer fehensw. großen 
Katheprale, vielen roͤm. Altertyümern, Bauinnvolls 
und Wollfabriten, Hafen u. 14,122. Mens, Et. 
in einer fruchtbaren Ebene, nordweſtlich u. 2 M. 
von — mit Seiden⸗, Baumwoli⸗ u. Lein⸗ 
waundfabrifen, wichtigen Branntweinbrenuereien 
u. 28,084 @., welche lebhaften Handel über den 
nahen Seehafen Salom treiben. Walls, Et. ir 
ber Nähe von Tarragona, mis Bandfabrifen, Ger⸗ 
bereien, Hofpital, 5 ehemal. Kloͤſtern, worunter 
ein Kapnzinerfloter mit einem Marienbilde, zu 
dem ſtark gewallfahrtet wurde, n. 16,08+@. Tor: 
tofa, &t. und Feftung am Gbro, 6 M. von deſſen 
Mündung ins Meer, mit Gitadelle, lebhaften 
Handel u. 20,573 E. Unweit der Ebromuͤndung 
find Salinen, und in der Nähe derfeiben ift der 

ofe Hafen Alfaques oder San Garle, 

illanueva, St. am Meere, mit Schiffswerften 
u. 10,309 E. — + Lerida, fee St. am Segre 
und unweit der aragon. Örenze, weitlich m. 16 M. 
von Barcelona, mit einer ſtark bejeft. Gitadelle 
(wo ein alter Palaſt ver Könige von Aragenien fich 
befindet) u. 12,472 G. Balagmer, St. am 
Segre, mit Rarf befeft. Bergichloffe n. 4642 G, 
Gardona, St. nordweſtlich u. 1OM. von Barces 
lona, mit 2080 E. und einem Kaftell auf einem 
über 300 F. hohen Steinfalgfelfen, der zu Tage 
bearbeitet wird und defien Wände im @lauze der 
Sonnenfrahlen einen unbejchreibfich ſchönen Ans 
bii gewähren. In Cardona werden ans Steinfalz 
auch allerlei zierlihe Kunſtſachen verfertigt. Gers 
vera, St. am gleichnam, Fluſſe, mit ver in der 
Einl. erwähnten ehemal. Univerfität u. 4090 €. 
Selfona, St. auf einem Berge, mit 2 Ktaftellen, 
Manufakturen in Baumwolle ꝛc., Stabhlarbeiten 
w.2056 E. Urgel oder Seu d'Urgel, St. am 
Segre, nordweſtlich u. IHM. von Barcelena, mit 
einem feſten Schlofje u. 899€. Muycerda uber 
Puigcerda, feſte St. unweit ber Quellen bes 
Segre und an ben Pyrenden, mit feſtem Schloſſe 
u. E. Gambredon, Fl. am Fuße der 
Porenden, mit einer Gitadelle u. 1500 G. — 
+ Werona, fefte St. am Ter, nordnordoͤſtlich u. 
12 M. von Barcelona, mit fhöner Kathebrale, 
einiger Inpufirie u. 8172, Mipoll, Et. anı 
‚ mit Gewehr» u, a. Fabriken u. 3000 &, 
Diot, St. am Fluvia, mit Fabriten in Seide, 
Molle und Bannmolle, lebhaftem Tranfitehandel 


u. 9998 EG. Figuieras, Rl. am Fuße der Pyre⸗ 


nden, mit 8852 6. und der ftarfen Feſtung Sam 
Fernando, die zu den ftärfften Feſtungen übers 
haupt gehört umd unter Ferdinand Vi. erbant 
worden ift; ihre bombenfeſten Kafematten koͤn⸗ 
M. faften, die präcdtigen Etälle 
1200 Pferde, die Magazine Lebensmittel auf 
18 Monate u. f. w. Roſas, St. am der gleich 
namigen Bat und in der Mähe der frangöf. 
Grenze, füblih m. 8 M. von Perpignan, mit 
einer Bergfeſtung, Hafen u. 2000 €. Areris 
de War, St. ain Meere, mit Navigatloneſchule, 
Schiffbau, Ankerſchmieden, Küſtenhandel, Fifches 
rei, Strumpfweberel, Spitzentibppelei u. atea 6, 
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Gaftellon de Umpurias, St. in der Nähe von 
Rofas, mit 2821 E., war zur Zeit der Römer eine 
wichtige Seeftabt mit 100,000 E. Gadagues, St. 
am Meere, mit Hafen, Küftenhandel u. 2787 E. 
SHoftalrich, Fl. fünlih u.6 M. von Gerona, mit 
einer hoch gelegenen, die ganze Gegend beherrfchens 
den Feftung u. 3000 E. 

Auf der Grenze von Gatalonien und der franz. 
Grafſchaft Foix (f. Bd. I. S. 911) liegt in ven Py⸗ 
renden der Staat Andorra (franz. Andorre), 
9 O. M. groß und 15,000 E. (mach anderen Ans 
gaben 17,800) zählen. Schon ſeit Karls des 
Großen Zeit unabhängig, oder doch feinem andern 
Staate angehörig, ſteht er als neutrales Gebiet 
unter dem Schutze Franfreihs und Spaniens. 
Zwar hat er einen Souverän in dem jedes: 
maligen Bifchofe von Seud’Urgel (deſe 
Stadt liegt faum 3 M. entfernt), der jedoch ges 
wöhnlich nur einmal des Jahres ins Land fommt, 
theils um als Fürft fchiedsrichterlich alle Streitig- 
feiten beizulegen, theils um als Bifchof die Fir: 
mung vorzunehmen. Der jegige Eouverän oder 
Fürft wurde am 1. Aug. 1853 eingefegt. Im 
Uebrigen leiten die Regierung zwei Statthalter 
oder Biguiers, von denen der eine ein Frans 
zoſe und der andere ein Andorraner fein muß, und 
die der Fürfibifchof auf 3 Jahre ernennt. Sie find 
zugleich Richter und haben jeder einen Unterrichter 
(Baite) ur Seite. Der Berwaltungsrath be: 
ſteht aus 24 Mitgliedern, die von dem ganzen 
Bolfe gewählt werden; aus ihrer Mitte wirb der 
Syndifus, ber die erecutive Gewalt hat und 
das Auswärtige beforgt, auf Lebenszeit gewählt; 
außerdem bie mit der Keitung des Gemeindeweſens 
beauftragten Gonfuln. Gin Geſetzbuch hatte den 
Andorranern fchon Napoleon verfprochen, aber fein 
Verfprechen nicht gehalten ; daher verfaßten fie fich 
ſelbſt eins, und die feierliche Ginführung deſſelben 

eſchah am 7. Nov. 1846. Auf Mord fteht die 
Soveaftafe; das Tobesurtheil wird von den Bers 
tretern aller Gemeinden beftätigt und der Verur⸗ 
theilte mit verbundenen Augen von dem Henfer in 
eine tiefe Kiuft geflürzt. Die Ginnahmen be: 
fteben in ven Bachtgelvern für die Gemeindeweiden 
und in Zahlung einer geringen Perfonals, Grund» 
und Biehfteuer. Das Militär bilden alle Waf—⸗ 
fenfähige vom 16, bie zum 60. Rebensjahre; es 
fann von den Viguiers zur Erhaltung der öffent» 
lichen Rube, aber nicht zum Angriff aufgeboten 
werben: über legteres hat die Bolfsverfammlung 
u entfcheiden. Die Einwohner Andorra’s oder des 
And orrathals (denn es liegt in einem, von ber 
Balira bewäflerten Pyrenaͤenthal) befchäftigen 
fich mit Viehzucht, Wein: und Obfibau. Der Ader- 
bau liefert nicht ausreichend Getreide: das für ben 
Bedarf noch mangelnde wird aus Franfreich, und 
war zollfrei bezogen. Außerdem gibt es jchöne 
Wolvungen ‚ Gifengruben und warme Minerals 
quellen. Andorra zerfällt adminiſtrativ in 6 Ge⸗ 
meinden: Andorra, Ganillo, Gmcamp, 8a 
Maffanane, Ordino und St. Julien, und 


enthält im Ganzen 34 Ortfchaften, darunter Uns 


dorra la viella (oder franzöfiih Andorre la 
vielle), Haupt: u. Regierungsfig, an der Balira, 
mit einem Rathepalafte u. 2000 GE. 


Inſeln, Columbretes genannt. 
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XIV, Das Königreich Valencia (B361,s, 
DM. u. 1,110,960 @. im 3. 1849), zwifchen Neu⸗ 
Gaftilien und dem Mittelländ. Meere, im ©. von 
Murcia, im N. von Aragonien und Gatalonien bes 
grenzt; war von 788 an ein arabifches Königreich, 
weldyes 1238 auf dem Wege der Groberung an die 
Krone Aragonien fam. Die Balencianer zeichnen 
fi durch ihre Betriebfamfeit und Thätigteit aus, 
wie denn auch durch ihren unermüdeten Fleiß im 
Anbau des Bodens Balencia die fruchtbarſte Lands 
[haft in Spanien geworben if. Hierher gehören: 
Valencia, Hauptftadt am Guadalaviar, der fich 
nicht weit von hier ins Meer ergieft, ſuͤdoͤſtlich u. 
40 M. von Madrid und fünweftlih u. 42 W. von 
Barcelona, mit der in der Ein. erwähnten Univers 
fität und vielen anderen wiffenfchaftl. und Lehrans 
falten, auch zahlreihen Buchdrucfereien und ziem⸗ 
lich lebhaften Buchhandel, dem mit Marmorjäus 
len, Orangen : und Gitronenbäumen gefchmüdten 
St. Domingoplage, einer herrlichen und ſehensw. 
Kathedrale, überhaupt 14 Pfarrs und 59 anderen 
Kirchen, einer Gitavelle, Seidenweberei, Tuchr, 
Fayence- und Papierfabrifen , Seifenfiedereien, 
Branntweinbrennereien und Seehandel über den 
nahen Hafenort Örao (eigentlih Villa nueva 
de Grao, und mit 5736 & im 3. 1852), wohin 
eine Allee von Drangen:, Granat- und Balmbäus 
men führt, u. 67,231 E. Suͤdlich und nicht weit 
von Balencia liegt der Bd. I. S. 98 erwähnte Eee 
Albufera, eigentlich eine Lagune. urvie⸗ 
dro, St. am Palancia, 11M. vom Meere und 
nördlih u. 3 M. von Valencia, mit Eitadelle, 
Meinbau u. 4257 G. Hier and im Altertum das 
berühmte Sagunt, von dem fich namentlich noch 
ein, zum Theil in Felſen gehauenes Theater erhal⸗ 
ten hat. Liria, St. nordnordweſtlich u. 6M. von 
Balencia, mit mancderlei Induftrie w. 8254 E. 
San Felipe, St. mit Citadelle, lebhafter Indus 
firie u. 13,168 E. Diefe Stadt wurde auf Befehl 
Philipps V. erbaut, nachdem er die Stadt Ka: 
tiva, die hier fand, 1714 hatte zerftören lafien, 
weil fie es mit feinem Gegner Karl IL. gehalten 
hatte. Garcagente, St. am Zucar, mit 7280 E. 
Hier wachſen Granatäpfel von ausgezeichneter 
Güte. Alcira, St. auf einer kleinen Infel im 
Zucar, mit 11,287 E. — + Gaftellon de la 
Plana, St. unweit des Meeres, norbnordöftlich 
u. 12 M. von Balencia, mit ftarfem Hanfban, Ieb: 
haftem Handel u. (im 3. 1852) 14,368 E. In oͤſt⸗ 
licher Richtung von hier liegen die unbewohnten 
und nur von Fifchern bisweilen befuchten Heinen 
eniscola, 
St. auf einer fi ins Meer erftredenden Land: 
junge, mit Kaftell, Hafen u. 2021 E. In der Nähe 
ſt die fogen. Balmenmwüfte. Vinaroz, Et. am 
Meere, mit vortrefflihem Weinwuchs, Fifcheret 
u. 9143 @. Landeinwärts von hier liegen die feften 
Pläge Gervera und Morella. Segorbe, Et. 
unweit des Palancia, mit röm. Alterthümern, 
Marmorbrühen, mancherlei Induftrie u. 6154 E, 
— + Alicante, St. am Meere, füdlih u. 18 M. 
von Valencia, mit fehr fefter Gitadelle, berühmten 
Weinbau, Seeſalzgewinnung, ſtarkem Weinhandel, 
überhuupt lebhaftem Handel, namentlich mit Itas 
lien, wichtiger Fiſcherei u. 19,635 E. Orihnela, 
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St. an der Segura und in einer Gegend, bie ter 
Garten von Spanien genannt wird, mit der in 
der Einl. erwähnten ebemal. Univerfität, einer 
Gitadelle u. 14,478. Elche, St. weill.u. 3 M. 
von Alicante, von zahlreichen Zwergpalmen um: 
geben, mit 15,6496. Alcoy, St. nördl.u.5M. 
von Alicante, mit wichtiger Tuch- und Wollzeugs 
weberei, Bapierfabrifen, Seifenfievereien u. 
16,253 G. Gandia, Et. in einer reizenden Ge: 
gend, wo Zuderrohr gebaut wird, mit 5723 E. 
Denia, fette St. am Meere, mit Gitadelle, ftarfer 
Nofinenausfuhr u. 2676 E. Guardamar, St. 
am Meere und an der er der Eegura, mit 
Rarfem Salzhandel u. 2249 6. Benidorme, 
St. am Meere, mit Thunfifchfang u. 3078 E. 
KV, Das Königreich Majorka (82,60 
DOM. u. 253,000 @. im 3. 1849) oder die Balea⸗ 
rifhen und Pithyuſiſchen Infeln, zwifchen 
15 und IOM. von der Küfte VBalencia’s entfernt, 
im Mittelländ. Meere. Der Boden ift auf diefen 
Infeln fait durchgehende gebirgig und an den Bers 
gen fruchtbar; das Klima ift mild; die Produfte 
And wie in Balencia; Aderbau in Majorfa, Vieh: 
zucht in Minorfa, und Fifcherei auf allen Infeln 
find die Hauptgewerbe. Die Garthaginienfer 
waren lange Zeit im Befig diefer Infeln, vie 
dann den Römern zufielen. Im J. 429 nad 
Chr. jegten fih die Bandalen und feit 798 die 
Mauren bier feit; die Legteren errichteten aus 
der Injelgruppe ein eigenes Königreich, welches 
in den Jahren 1229 — 1254 vun dem Könige 
Jakob I. von Aragonien erobert und mit diefer 
Krone vereinigt wurde. — A. Die Balearifchen 
Inſeln befteben aus: a. Majorfa over Mal: 
lorfa (62,5 Q. M. u. 181,000 @.), mit: + Wale 
ma, feite Hauptfladt des Königreichs, an der Weſt⸗ 
fühte, mit der in der Einl. erwähnten ehemaligen 
Univerfität, fehensw. Kathedrale, fhöner Boͤrſe, 
trefilihem Hafen, wicht. Handel mit Eüpfrüchten 
u. 30,892 @.; Alcudia od. Algaida und Sol: 
ler, Etädte am Meere, mit refp. 2806 u. 7212 E., 
und b. Minorfa oder Menorfa (diefe Infel, 
12D.M. u. 50,000 E., wurde 1708 während bes 
fpan. Erbfolgefrieges von den Engländern erobert 
und erſt 1755 wieder herausgegeben), mit: Was 
bon oder Bort Mahon, Hauptftadt ver Infel an 
der Südoſitküſte, mit einem der beiten Häfen des 
Mittellind. Meeres, Urſenal, Marinehofpital, 
ftarfer Aufternfifcherei u. 12,553 E., und Giudas 
dela, ehemal. Hauptftadt der Inſel, an der Nords 
wefifüfte, mit Hafen, Aufternfifcherei u. 7327 E. 
Außerdem gehören hierher noch die Fleinen Ins 
feln Gabrera (VBerbannungeort für Verbrecher), 
Koradada, Pantaleu und Dragonera, bie 
neben Majorfa liegen, und Golomba, die neben 
Minorfa liegt. — B. Die Pithyuſiſchen In— 
felm, die näher nach der Küfte von Balencia hin 
liegen und aus Jviza (I O.M. u. 20,000 G.), 
mit der gleichnam. ——*8 ‚bie einen Hafen 
2.5113 ©. bat, welche ftarfen Salzhandel treiben, 
und Formentera (2 D.M. u. 2000 E.) befteben. 
WE. Das Königreich Navarra (115,5: 
O. M. u. 280,000 &. im 3. 1849), an der Weſt⸗ 
grenze von Aragonien und an der Norboftgrenze 
von Yu » Gaftilien, durch die Basfifchen Provinzen 
Ungemitter, Geogr. u. Staatent, 11. 4. Aufl. 
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von dem Meerbufen von Biscaya und durch die 
Pyrenäen von Sranfreic getrennt. (Ueber das 
Geſchichtliche f. Bv.I. S. 118 und Navarra unter 
Franfreih. Hier verdient nur noch bemerft zu 
werden, daß Navarra 1284 an Franfreich fam.) 
Hierher gehören: + Pamplona, feſte Hauptftabt 
am Fuße der Pyrenden, norpnorvöfilich u. 45 M. 
von Madrid u. 6 bie 7 M. von der franz. Grenze, 
mit ftarfer Gitadelle u. 11,675. Giftella, Et. 
ſuͤdweſtlich u. EM. von Pamplona, ift gefchichtl. 
merfw., weil fie während bes legten Bürgerfrieges 
mehrere Jahre hindurch der Eig des Don Carlos 
war, u.hat 5342 E. Viana und Tudela, Städte 
am Ebro, mit refp. 2803 u.7333G. Dlite, Et. 
mit 1200. Tafalla und Sanguefa, Städte 
mit refp. 4330 u. 4212 G. Das Thal von Ronces 
valles, wo um 800 ver berühmte, Halb fabelhafte 
Feldherr Karls des Großen, Roland, feinen Tod 
gefunden haben foll, liegt in den Pyrenaͤen, nords 
öftlih u.6 M. von Pamplona. 

XVII. Die Basfifchen Brovinzen 
(139,75 O.M. u. 373,149 @. im 3. 1849), am — 
Meerbufen von Biscaya, von Alt = Gaftilien und 
Navarra umgeben, und im NO. das franz. Gebiet 
berührend. Sie ſchloſſen ſich 1202 vertragsmäßig 
an Gaftilien an, behielten aber befondere Vor— 
rechte, die ihnen zum Theil noch geblieben find. 
Es find 3 Provinzen, nämlidy: a. Biscaya (59,63 
O. M. u. 150,000 E.), die weſtlichſte, mit: Bil: 
bao, feite Hauptftadt am Riolinfas, der ſich 14 M. 
von bier in ven Meerbufen von Bavonne ergieht, 
mit lebhaften Produftenhandel u. 10,727 E. Der 
Seehafen Bilbao’, an der Mündung des foeben 
genannten Flufies, it Portugalete: außerdem 
das nahe Dorf Dlavijaja. Ordunia, Et. am 
Nerva, mit Weinbau u. 2240G. Durango, ©t. 
in einem anmutbigen Thale, mit 282006. Ber— 
meo, Et. am Meere, mit Hafen u. 3121 E. Im 
Gebirge find wichtige Gifengruben , die reidhften 
darunter find die von Sorromaftro oder So— 
morroftro. Bei Öuernica, Fl. zwifchen Bils 
bao und San Eebaflian, wurden ehemals unter 
einer alten Giche die Generalverſammlungen der 
baskiſchen Provinzen gehalten, während das Archiv 
in einer benachbarten Ginfiedelei aufbewahrt 
wurde. — — — b. Gnipuzcoa (29,25 O.M. u. 
141,752 @.), die öftlihfte Provinz, an Fraukreich 
grengend, mit: + Toloſa, Hauptftadt am Oria, 
mit dem Archive der Provinz Guipuzeoa, Gewehr: 
fabr. u.47186G. San Sebaftian, ftarf befeft. 
Et. am Meerbufen von Biscaya, weitfüdweitlich u. 
6M.von Bayonne, mit Gitudelle, lebhaften Hans 
del, befonders mit Gifen, u. 9350. Der biefige 
Hafen iſt flein; um fo größer und ficherer ift da— 
gegen ber von Los Paflages, Fl. am Oyarzon - 
und am Meere, öftlich u. AM. von San Eebaftian, 
mit Raftell u. 2000 G. Noch weiter oftwärts liegt 
die fleine Grenzfeſtung Fuentartabia, mit 
gutem Hafen u. 2015 E. (Die nahe Conferenz⸗ 
oder Kafaneninjel ift bereite unter Kranfreich 
befchrieben worden.) run, Et. an der Bidafjoa 
und an einer Hauptpyrendenftraße, ſuͤdweſtlich u. 
AM. von Bayonne, mit 2471G. Guetaria, ums 
manerter Fl. am Meere, mit einem Hafen, bem 
Fort St. Antonio u. 500 GE. Plaſencia, ums 


2 


18 


manerter Fl. an der Devla, ſuͤdweſtlich u. 4 M. von 
San Eebaftian, mit Gifenwerfen, Gewehrfabr. u. 
13006. Bergara oder Bergara, Et. an der 
Deva, mit G. Mondragon, St. an der 
Deva, mit Gifenjruben u. 25006, Alegria, 
SI. am Berge St. Adrian, durch den ein 50 Schritte 
langes Gewölbe gehauen ift, wodurch die Straße 
geht. Azveitia, Et. am der Urola, mit 38726. 
und den adligen Gütern Loyola und Oüez in der 
Nähe, die der Kamilie des Ignaz von Loyola, des 
Stifters des Jefuitenordens, der hier geboren 
wurde, gehörten. Ouate, St. in einem Thale, 
fünfüdweflih u. 7 M. von Can Sebaſtian, mit 


Europa. — Spanien. Die Basfifchen Provinzen. Portugal. 


Eiſen- und Stahlfabr. u. 42336 E. Die bieflge 
Univerfität if im neuerer Zeit aufgehoben und 
mit der von Valladolid vereinigt worden. hate 
it der Hauptort der fog. Encartationen. — 
Alava (50,9: D.M. u. 81,397 E.), die 
füblichte Provinz, mit: Vittoria, Hauptflabt im 
einer fruchtbaren Ebene, füdlih u. 6M. von Bil- 
bao und fürweftlid u. 12 M. von San Sebaftian, 
mit Eiſen- und Stahlfabrifen, die befonders gute 
er (7 liefern, u. 9553 E. Schlacht am 
21. Juni 1813. Salvatierra, Fl. am Errebio, 
mit Gerbereien u. 1200. Zwei andere Flecken 
biefer Provinz find Aüana u. Banos de Ebro. 


— — c 


Die auswärtigen Beflgungen Spaniens, die zuſammen einen Flaͤcheninhalt von 
51874 (nad Engelhardt 6274) Q. M. haben und reip. 1849 u. 1850 im Ganzen 
5,680,489 GE. zählten, find gegenwärtig nur noch folgende: 

1) In Afrika: Die fog. Preſidios oder 4 fefte Pläße an der afrifan. Norbfüfte, 
der Provinz Granada gegenüber; und außerdem die Kanariſchen, fowie 2 von ben 


Guinea⸗Inſeln. 


2) In Amerika: Die großen Antillen Cuba und Portorico, nebſt einigen klei— 


nen Jungfern-Inſeln. 


3) In Aſien: Der groͤßte Theil der Philippinen. 


(Im J. 1852 wurde von 


den Spaniern auch ein Theil ver Sulu-Inſeln beſetzt, jedoch ſpaͤter die Beſitznahme 


wieder aufgegeben.) 


4) In Auſtralien: Die Marianen oder Ladronen. 
Noch vor etwa 30 Jahren gehoͤrte zu Spanien nicht nur ganz Mittelamerika, ſondern 


auch, bis auf Braſtlien und das europ. Guyana, ganz Suͤdamerika, nämlich vie Bice- 
£önigreihe Neu-Spanien (Merico), Neu-Granada, Peru und Rio ve la Plata 
und die Generalfapitanerien Guatimala, Garracas und Chili. Unter Philipp I. 
hatten die fpan. Beflgungen in dem Beitraume von 1580—1640 (wo die portug. Colonien 
ebenfalld zu Spanien gehörten) einen Flaͤcheninhalt von nicht weniger ald 433,796 Q. M. 


Portugal. 


Flaͤcheninhalt: 1713,57 Q. M. Bevoͤlkerung: 3,737,031 Ginw. (mach der Zählung von 1854). 


Dieſes Königreich nimmt den, durchſchnittlich 23 M. breiten weftlihen Küftenftri 
“der Pprenäifchen Halbinfel ein, liegt demnach mit der Weſt- und Suͤdkuͤſte am Atlantis 
ſchen Meere und ift im O. und N. (mo fi die jpan. Provinz Galicien befindet) von 
fpan. Gebiet umgeben. 


Von dem oben angegebenen Flächeninhalte fom: 
men 1659,37 Q. M. age an ſich ober 
das portugiefifche Feſtland, und 4 O.M. auf die 
Azorifchen Infeln, welde (wie weiter unten 
ausgeführt werden wird) mit dem Hauptlande 
direct unter Giner Gentralverwaltung ſtehen. — 
Bon der Bevölkerung famen, nach der Zählung 
von 1854, beinahe 34 Mill. gu 3,499,121) 
G. auf Portugal an fih, u. 237,910 GE. auf bie 
genannten Infeln. Die katholiſche Religion 
it, wie in Spanien, fo auch in Portugal Staats: 
religion; jedoch ift jegt auch allen chrifllichen Nicht: 
fatholifen (eben fo ven im Lande fich aufbaltenden 


wenigen Juden) die Ausübung ihres Gotteédien⸗ 
fies geftattet. Die portug. Katholifen ſtehen in 
lirchi. Hinficht unter 3 Erzbifchöfen: von Liſſabon 
(er führt feit 1717 dem Titel Batriardh: der 
jegige ift zugleich Garbinal), von Braga und von 
Gvora, und 24 Bifchöfen (die auswärtigen Bes 
figungen mitgerechnet). Im J. 1821 zählte Por⸗ 
tugal noch Moͤnchskloͤſter mit 5760 Mönchen 
und 126 Nonnenflöfter mit 2725 Nonnen. Saͤmmt⸗ 
liche Klöfter find jedoch 1834 aufgehoben und die 
Bewohner mit der nämlichen Rüdkfichtslofigkeit, wie 
in Spanien, behandelt worden. 
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Auch Portugal iſt im Allgemeinen gebirgig, jedoch nicht in dem Grade, wie Spa— 


nien, und die Gebirge fleigen dort auch micht zu der Höhe an, wie Bier. 


Das hoͤchſte 


Gebirge in Portugal ift die Sierra de Eftrella (f. Br. 1. S. 89). Außerdem ift bie 
Sierra Monique im Königreih Algarbien (ſ. a. a. ©.) zu erwähnen. 

Die Hauptftröme Portugals find die, welche es mit Spanien gemein hat: der Tajo 
(in Portugal Tejo genannt), der Duero (in Portugal Douro), ver Mifio (in Bor« 
tugal Minho)unddie Guadiana. Portugals eigenthuͤmliche Flüffe: Mondego, Lima 


x. find nur Küftenflüffe. 
Portugal nit; auch Feine Kanäle, 


(Bergl. Br. I. S 


. 101.) — Erwaͤhnenswerthe Landfeen hat 


Das Klima der nördlichen Gebirgögegenden ift rauher, ald man es nach der geo— 
graphiſchen Breite erwarten follte, und es bleibt hier fogar der Schnee im Winter längere 
Zeit Tiegen. Weiter nach Suͤden und überhaupt gegen die Küften hin ift die Teuperatur 


mild und der Sommer, auch in den Gebirgsthälern, fehr heiß und troden. 


it das Klima gefund. 


Hinfichtli der Fruchtbarkeit des Bodens laͤßt 
ſich vom Portugal ungefähr das Nämliche, wie von 
Spanien, fagen. Die Hochebenen und Berge find 
freilich großentheils dürr und waldlos, aber bie 
Thäler und Ebenen, wo nur irgend Bewäflerung 
iR, Auferft fruchtbar. Algarbien (vie füplichte 
Provinz) iR ganz dem fpanifchen Granada gleich. 
Ueberbaupt wäre ein großer Theil von Portugal 
jur Erzielung der beften und näglichften Probufte 
geeign ‚ wenn bie Binwohner mehr Fleiß und 

tmiß befüßen. Nur einige Probufte werben 
in großer Menge gewonnen. Was zunächft das 
Mineralreich betrifft, fo verfpridt zwar das 
Land eine reiche Ausbente an Gold, Silber, Kup: 
fer, Ziun, Blei and Eifen; es gefchieht aber wenig, 
diefe Metalle zu gewinnen. Nur wenige Salz: 
quellen werben benußt, defto mehr aber wird Se e- 
falz Gährl.s Mill. Etr.) gewonnen und mehr als 
$ davon ausgeführt. Zu den eigenthümlichern Er⸗ 
jeugniffen aus dem ih aid gebören bie 
Korkeiche, die Kermeseiche und die Eiche mit 
eßbaren Eicyeln, ver Erbbeerbaum, die Terebinthe 
und bie Eyptefie, außerbem bie — Suͤd⸗ 
frücdhte, darunter auch Granataͤpfel, ferner Su: 
mad, Lackmus, Soda, Aloeıc. Der Getreidebau 
{ft feit dem 15. Jahrh. fehr gefunfen, hat ſich zwar 
in der meneften Zeit wieder gehoben, jedoch bevarf 
Portugal noch immer der Zufuhr aus dem Aus- 
lande. Der größte Reichthum des Landes befleht 
in Bein, von welchem fich der rothe Portwein, 
der Garcavelos oder Lifabonner und der St. bes 
oder Mustateller von Setubal im Handel vorzüg- 
li auszeihnen. Außer dieſen gibt es mehrere 
fehr gute Landweine bei Santarem,, bei Torres 
Bebras, bei Eolares, Coimbra, Lamego ıc. Dlis 
veubl wirb viel gewonnen; bas beſte fommt aus 
Alkarbien. Hanf und Flache werben in einigen 
nördlichen Gegenden, aber nicht hinreichend, ge: 
wonnen. Wenn in Portugal die Landwirthſchaft 
(itg weitern Sinne des Wortes) mit Einfiht und 
nad einem geregelten Syſtem betrieben wuͤrde, 
fo fönnte fie mit ihrem Ertrage fat den ganzen 
Stäatshandhalt beftreiten, während fie jegt kaum 
am zehnten Theil dabei mitwirft. Zwar find die 
Srhnten abgeihafft, fonft aber if die Landwirth: 
haft noch dermaßen mit drückenden Laften be: 
ſchwert, daß Niemand große Luft hat, landliches 


Im Ganzen 
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Grundeigenthum —— Im J. 1848 ſchaͤtzte 
man den Geſammiwerth der landwirthſchaftlichen 
Erzeugniſſe (im weltern Sinne, wie gejagt) auf 
32 Mill, 347,323 Millreis (etwa 48 MI. Thlr. 
preuß.), nämlich den von Weizen auf 6,175,488 
Millreise, von Gerfte 1,261,008, von Mais 
9,446,526, von Roggen 2,729,958, von Bohnen 
1,763,048, von Kartoffeln 2,603,320, von Reis 
436,414, von Wein, Branntwein und Weineffig 
5,822,183, von Olivenöl 1,801,570.umd den von 
Salz (außer dem Seefulz) auf 307,808 Millreis, 
Hiernad; füme alfo nur ein durchichnittlicher Er⸗ 
trag von 19,487 Millreis oder etwas über 29,000 
Tplr. prend. auf die deutfche Auadratmeile! Das 
bei find freili die Suͤdfruͤchte und der Viehſtand 
nicht mit einbegrifien. Was bas Thierreidh be: 
frifft, fo findet man zwar gute, aber verhältnig- 
mäßig wenige Pferde, deſto mehr Maulthiere und 
Eſel; die Rindviehzucht ift aißt vorzuͤglich, am bes 
trächtlihften noch in Beira, Minho und Eſtrema⸗ 
dura (der König Ferdinand, Vater des jept regier, 
Könige, hat fi übrigens die Verbeſſerung ber 
Pferde⸗, wie der Rindviehzucht Ka angelegen fein 
laffen, und feine Bemühungen find a ım Theil 
fhon mit Erfolg — worden); die ehr ucht 
iſt beſonders in Beira bedeutend, und die Wolle 
fommt faſt der ſpan. gleich. An Wildpret und Ges 
flügel ift Portugal nicht reich, Die Bieuenzucht 
liefert nur wenig Honig und Wachs ; wichtiger ift 
die Zucht der Seidenranpen. An Fiſchen iſt großer 
Reichthum. 

Die Induſtrie war bisher in Portugal noch 
unbebeutender als in Spanien; jedoch hat man in 
der neueften Zeit manche, nicht ganz ohne Erfolg 

ebliebene Berfuche gemacht, fie zu rn und fo 
—* man denn jetzt namentlich: Seiden fabriken 
in Potto, Braganza und Campo Grande bei Liſſa⸗ 
bon, Tuch-⸗ und Wollyeugfabrifen in Bortalegre, 
Govilhan und Fundäo, Gattunfabrifen in Liffabon 
and Oporto, deren Gold: und Sfiberarbeiten gleich» 
falld zu erwähnen find ; außerdem find die Peins 
wandfabrifen in Minho, Beira und Tray 08 Mons 
tes, bie Gerbereien in Lifabon, St, Ubes, Oyorto, 
Goimbra, Beja un. f. w.; Fayence⸗, Bapier:, Glas: 
fabrifen 2c. zu bemerfen. Jedoch das Meifte, was 
Portugal an Kabrifaten und Induſtrie-GErzeug⸗ 
nifien —* muß noch Immer eitigeführt werben, 
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Was den Handel betrifft, fo ift der überfeeifche faft ganz und gar in den Händen 
von Ausländern, namentlich Engländern; und wenn andererfeitd Portwein (im 3. 1853, 
jedoch mit anderen portug. Weinen zufammen, zum Werthe von 6,186,680 Francs), Salz 
und Süpfrüchte allerdings wichtige Ausfuhrartifel find, fo wiegen fie doch bei weitem nicht 
den Werth ver Einfuhrartifel auf, deren Portugal, wie gejagt, nody immer bevarf, und 
zu denen nicht bloß alle Fabrifate, die nur eine höher ausgebildete Induſtrie zu liefern 
vermag, gehören, fondern jogar die erften Lebensbebürfniffe, ald: Weizen, Roggen, Gerfte, 
Hafer, Butter, Käfe, Pferde, Rindvieh und anderes Vieh, gefalzened Fleiſch, Nutzholz 
u. f. w. Ein großer Theil ded Getreivebedarfd wird übrigens jegt von den Azoren ein» 
geführt. Der Binnenbandel wird durd die im Durchſchnitt ſchlechten Wege erichwert. 
Unter den europ. Zändern handelt Portugal, mie ſchon angedeutet, vorzüglih mit Eng» 
land, welches dem Lande feine meiften Beduͤrfniſſe zuführt und bafür allerdings wieder 
Waaren annimmt, aber fich auch noch jährlich beträchtliche Summen baaren Geldes nach⸗ 
zahlen läßt. — Im J. 1848 mar inde die Ausfuhr aus Portugal (die 1843 den 
Werth von nur 8830 Contos oder 13 Mill. Thlrn. preuß. gehabt hatte) auf 11,334 Contos 
oder beinahe 17 Mil. Thlr. preuß. geftiegen. Im 3. 1852 betrug der Werth der Aus⸗ 
fuhr wieverum nur 13,179,375 F., dagegen ver der Einfuhr 33,200,570 Brancs; 
andererfeitd war im 3. 1853 die Ausfuhr auf 21,902,862 Fr. im Werthe geftiegen, 
und der Werth ver Einfuhr war gegen das vorhergegangene Zahr verhältnigmäßig 
geringer, denn er betrug nur 36,346,560 Brancd. Im 3. 1848 liefen in die Häfen Portugals 
und der Azoren 8132 Schiffe (davon 5054 portug., 1126 engl. und 1107 fpan.), von 
zufammen 592,846 Tonnen Gehalt, ein und 9231 Sdiffe (davon 6014 portug., 1196 
engl. und 1138 jpan.), von zufammen 623,968 Tonnen Gehalt, liefen dort aus., In 
Liffabon allein liefen 1910 Eciffe ein (in Oporto 724) und 1965 (in Oporto 766) 
aus. Im I. 1853 Tiefen in Liffabon im Ganzen 3334 Bahrzeuge (2009 Seefabrzeuge 
und, 1325 Küftenfahrer), von zufammen 459,264 Tonnen Gehalt, ein und aus. Im J. 
1852 liefen in fänmtlihe Häfen Bortugald (nämlid) des feftländ.) 8338 Fahrzeuge, von 
zufanmen 643,383 Tonnen Gehalt, ein, und 8787, von zufammen 685,492 T. Gehalt, 
liefen von dort aus. Unter jenen waren 5447 und unter biefen 5777 yportugieftiche. 
Unter den ausländifchen befanden ſich refp. 1145 u. 1223 brittifche, 917 u. 952 fpa- 
niſche, 219 u. 217 ſchwediſche, 136 u. 125 nordamerif., 98 u. 95 franzdj. und 90 

u. 88 nieverländifche. — Der Handel Portugald mit feinen Colonien (zu denen aber die 
als Provinzen betrachteten Azoren= und Madeira Infeln nicht gerechnet werben), be= 
ſchraͤnkt fich jährlih im Durchſchnitt auf die geringfügige Summe von 400 Gontos oder 
600,000 Thlrn. preuß. 

Was Portugals activen Weinhandel betrifft, fo nach Kanada 225, nad Halifar 212, nad) dem 
wurden 1844 über Oporto 33,946 Pipen (1 Pipe Königreiche der Niederlande 162, nah Neufunds 
hält faft genau 64 preuf. Eimer) Portwein ausge- land 109, nach Rußland 95, nach Prenfen 67, 
führt. Davon gingen nach Großbritannien und nad Frankreich 6 und nach den portugief. Ber 
Irland 25,492 Pipen, nach den Verein. St. von fihungen sc. 432 Pipen. Gegenwärtig rechnet 
Nordamerika 3278, nad Brafilien 1943, nah man mehr als 41,000 Pipen ‘Bortwein, welche 
Hamburg 919, nach Galcutta und Hongfong 716, jährlich ausgeführt werben. 
nach Däinemarf, Schweden und Norwegen 290, 

Mit dem Unterrichtöwefen fieht ed in Portugal nicht beffer aus ald in Spanien, 
Außer der in Coimbra befindlichen einzigen Landeduniverfität (1297 in Lifjabon geftiftet 
und 1308 nad) Goimbra verlegt: 1849 zählte fie 1258 Studenten) find in neuefter Beit 
freilich zahlreiche andere Xehranftalten errichtet, nämlidy 263 lat. Schulen, 8 Gymnaſten 
(oder Schulen, wo außer Latein auch Griechiſch gelehrt wird), 27 Lyceen oder fog. phis 
lofophiiche Anftalten, 17 Seminare und 873 Elementarfchulen: — allein, abgefehen das 
von, daß fie im genannten Jahre alle zufammen nicht mehr ald 31,280 Schüler gezählt 
haben jollen (fo viel oder noch mehr zählen allein fchon die Elementarichulen der Stadt Ber« 
lin), fo läuft e8 dabei überhaupt mehr auf leeres Gepränge, ald auf effektiven Nutzen hinaus. 

Portugal ift eine in männlicher und weiblicher Linie erblihe Monardie, an deren 
Spike rin König, gegenwärtig Beter V. (geb. 16. Sept. 1837), bis zu deſſen Voljäh« 
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tigkeit (1855) jedoch fein Vater, ver Gemahl der am 15. Nov, 1853 verft. Königin Donna 
Maria II. da Gloria, die Regentichaft führte, fteht. Er theilt die geſetzgebende Gewalt mit einer 
erblihen Pairdfammer und einer Depntirtenfammer. — Die hoͤchſte Gerichtöinftang ift ein 
oberfter Gerichtöhof in Liſſabon; und die Mittelinftanz bilden 3 Appellationsgerichte in Liſſa— 
bon, Oporto und auf den Azoren. 

Ueber dad Finanzweſen waren in neuerer Zeit fehr günftige Nachrichten verbreitet, 
die aber bei näherer Prüfung ald ungegründet und ald ein gemöhnlicdyes Finanz⸗ oder 
Börfenmandver ſich audgewiefen haben. So waren, um nur zunaͤchſt ein Beifpiel anzuführen, 
nah dem Etat von 1845—1846 die Staatdeinnahmen auf 10,756,954 und die Aus— 
gaben auf 10,717,542 Milreis (1 Milreis — 1} Thlr. preuß.) veranſchlagt; allein 
1544 ftellten fih in ver Wirklichkeit die Einnahmen nur zu 9,843,000, dagegen 
die Audgaben zu 11,158,000 Milreis, demnach ein Deficit von 1,315,000 Milreis 
heraus, was auch um jo erflärlicher ift, da die Gonftitutionswirren und die damit in Ver— 
bindung ftehenden bürgerlichen Unruhen in Portugal nimmer ein Ende erreichen zu wollen 
fcheinen. Im April 1851 ſuchte der befannte Saldanha dieſe Wirren zu feinem perfüns 
lichen Bortheil, mit den Waffen in der Hand und mit ſchoͤn Elingenden Revensarten, auds 
zubeuten, und es gelang ihm, fo daß er fein Ziel erreichte und Premierminifter oder ei— 
gentlih Regierungdcef wurde. Unter ihm nun flellten ſich, nad) dem Finanzetat für 
1852— 1853 die Staatdausdgaben zu 13,507 Mill. 484,253 Reis (über 21,2, Mil. 
Thlt. preup.) und die Einnahmen zu 10,793 Mil. 406,876 Reis (etwa 16} Mil. 
Tblen. preuß.), folglidy mit einem Deficit von 2714 Mil. 77,377 Reis (über 4,300,000 
Thlt. preuß.) heraus. Unter feinen Nachfolgern in der Staatögewalt haben fich die Fi— 
nanzen allerdings etwas gebeffert; denn in dem Etat für dad Finanzjahr 1856/1857 wurden 
die Staatdaudgaben zwar noch zu 12,296 Mill. 293,643 Reis, aber aud) wiederum 
die Staatdeinnahmen zu 11, 941 Mill. 339,819 Neid, folglich nur mit einem Des 
firit von 354,953,824 Reis oder ungefähr 567,500 Thlrn. preuß., veranſchlagt. Die 
ihon im J. 1851 84,132 Mill. 745,973 Reis betragende Staatsſchuld vermehrte 
Saldanha, fobald er and Staatsruder gefommen war, durch Greirung von Schatzkammer⸗ 
kond im Betrage von 800 Mill. Reis (1,280,000 Thlrn. preuß.). Es betrug nämlich die 
confolidirte Schulv 73,557 Mill. 971,947 Reis, wofür jährlich 2878 Mill. 26,225 
Reid Zinfen bezahlt werden mußten (d. h. auf dem Papier, denn in Wirklichkeit ward 
und wird nur ein Theil verzinf’t). - Hierzu fam nun noch die nicht confolidirte Schuld 
im Betrage von 10,175 Mill. 174,026 Reis, an Papiergeld, alten liquidirten Schulden, 
an den fog. Padrons de juros reand, dem Refte der gezwungenen Anleihe Dom Miguels, 
dem Refte der Entjchädigung Ausgewanderter, an rüdjtändigen Gehalten sc. ꝛc. (mit an⸗ 
deren Worten, die Gläubiger und die zur Entfchädigung Berechtigten haben nichts erhals 
ten und werben ſchwerlich auch je etwas erhalten). Die gefammte Staatoſchuld betrug aljo 
nach unjerem Gelbe, ohne die Zinfen zu rechnen, 129,434,994 Thlr. (nämlih 113,780,880 
Thlr. die conſolidirie und 15,654,114 Thlr. die nicht confolidirte), wozu dann noch im 
Auguft 1851 Saldanha die erwähnten 800 Mill. Reis an Schatzkammerbons fügte. Am 
30. Juni 1855 betrug die gefammte Staatsfchuld nicht weniger al8 93,314 Mil. 346,832 Reis 
(davon die eine Hälfte innere, die andere Außere Schuld) oder 149 Mil. 302,975 Thlr. 
preuß., ungerech net bie rudjtändigen Binjen, im Betrage von 2347,808,309 Reis 
oder mehr ald 3} Mill. Thlrn. preuß. (Ueber die Finanzverhaͤltniſſe in den ausmwärt. Befigungen 
ſ. am Schluß der Beichreibung Portugals.) 
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Man fieht, dag die von Dom Pedro umd feinen 
Anhängern in Befchlag genommenen reichen Klo— 
fiereinfünite (die von Alcobaça allein beliefen 
fih anf mehr ale 4 Mill. Gulven jährlidy) im bie 
Staatsfafien nicht gefloffen fein fünnen, denn 
fenft müßten dieje ftets gefüllt fein; und eben fo 
wenig dem portugiefifchen Bolfe zu Gute gefoms 
men find, benn biefem ift bis jegt nicht eine einzige 
Steuer erlafjen ober auch nur vermindert, vielmehr 
find ihn fogar zu den alten Steuern feit 1834 neue 


aufgebürbet worben. Demnach liegt fchon die Vers 
muthung fehr nahe, daß fie dazu gedient haben, die 
Beſchlagnehmer felbit zu bereichern. Und fo vers 
hält es fih auch; ja, es ift Thatfache, dag man 
förmlihe Entwendungen im gemeiniten Einne 
nicht verfchmäht und wertßvolle ‚goldene Kreuze 
und andere, aus Klöftern geraubte Koſtbarkeiten 
auf englifhe Schiffe gefchleppt und jo aus dem 
Lande geihafft hat. Dies geſchah gegen Ende des 
Jahres 1836. (Wreilih wurde Dom Pedro ohne 


fremben, —— Kr ben ihm von England 
aus geleifleten na lichen Beiſtand nie den 
Eieg errungen haben; und fo war eine Liebe der 
andern werth.) Rah mehrjährigem Befig einer 
modernen Gonftitution und nach gänzlidyer Bl, 
rdumung alles Defien, was die Laften des Bols 
fes hätte erleichtern können, fah ſich die Königin 
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Landes zu beflagen ; und wenige Tage barauf (am 
1. Kebr.) erklärte der Finanzminiſter amtlih, es 
fei ein Deficit vom 5,312,500 Millreis (alfo von 
neuntehalb Millionen Thalern preuf.) 
vorhanden! Seitdem find über zwanzig Jahre vers 
floffen unter mehr oder minder ben — 
Erfchuͤtterungen und Kämpfen, welche hegreif⸗ 
Donna Maria da Gloria genoͤthigt, in oͤffentlicher licher Weiſe am allerwenigſten geeignet geweſen 
Gortesfigung und im ihrer Gröffnungsrede vom find, die Staatsfinanzen zu verbeflern. 

26. Jan. 7 den traurigen Finanzzuftand des A 


Die Landmacht beftand am 1. Jan. 1855 effectiv aus 25,935 M., mit 1978 
Pferden; und die Neferve aus 4996 M. mit 34 Pferden. An Eolonialtruppen ſtanden 
in den afrifan. Beftgungen 3719 M. und in den aflatiichen 5178 M. Linienmilitär un« 
gerechnet die Reſerve. Die Seemacht (1783 aud 10 Linienihiffen, 7 Fregatten ıc. be= 
ftehend, melche alle in gutem Stande waren; auch im 3. 1808 noch jene Zahl von Linien» 
fhiffen, außerdem 18 Sregatten und eine Menge Eleinerer Kriegöfahrzeuge begreifend, und 
1825 immer no 5 Linienfchiffe, 6 Fregatten und 2 Kutterbriggd zählend) beftand im 
3.1856 aus 1 Linienfchiff, 1 Fregatte, 6 Gorvetten, 31 Heineren Babrzeugen und 6 Dampf 
ſchiffen. Dienftfähig waren obendrein nur 26 Kriegsfahrzeuge mit zufammen 190 Kanonen. 

Es beſtehen folgende Orden: 1) der Militär» Berdienftorden des heil. 
Benedikt von Aviz, 1162 als geiftl. Ritterorven gefliftet, 1789 zu einem Militär 
Berd.»D. umgeftaltet; 2) der St. Jago-Orden, 1288 gefl. und von Maria I. eben» 
fall8 in einen Berbdienftorden umgewandelt; 3) der Chriſtus-⸗Orden (vergl. Bd. 1. 
©. 792); 4) der Johanniter-Orden (diefe 4 Orden haben bedeutende Einkünfte) ; 
5) der Thurm- und Schwert⸗Orden, 1459 geftiftet und 1808 erneuert, und 6) 
der Orden der unbefledten Empfängnif von Billa Bigofa, 1819 von Johann 
VI. ald Hausorden für Männer und rauen geftiftet. — Der fünigl. Titel lautet auch 
noch jegt: „König des Reiches Portugal und Algarve, vieffeitd und jenſeits des Meeres 
in Afrifa, Herr zu Guinea, ver Schifffahrt, Eroberungen und Handlungen von Aethiopien, 
Arabien, Perſien und Indien,” mit dem Präpvifate „Allergetreufte Majeftät.” Der Thron- 
erbe heißt Kronprinz, fein ältefter Sohn Prinz von Beira, vie übrigen Kinder Infanten 
und Infantinnen von Portugal. 


Gefhichte. Portugal, zur Zeit der Römer 
Lufitanien genannt, hatte mit Spanien gleiches 
Schickſal, und fiel im I. 709 nach Ghr. in die Ge: 
walt ber Araber, die fich Hier mehrere Jahrh. hin⸗ 
durch behaupteten. Erſt nach und nad) wurde ihnen 
das Land von den hrijtl. Fuͤrſten der Pyren. Halb: 
infel entriffen. Um die Mitte des 11. Jahrh. ers 
oberte K. Ferdinand von Caſtilien den größten Theil 
Lufltaniens. In den Kriegen gegen die Mauren 
leitete ein Graf Heinrich von pre bem 
Könige Alphons VI. von Gaftilien Je gute Dienite, 
daß biefer 1093 ihm feine Tochter Therefla zur Ge: 
mahlin und den Landftrich auf der Nordfeite des 
Douto ale Braffchaft Portucalia (von Portus Cale, 
jet Dyorto) zur Ausfleuer gab. Heinrich gelangte 
auf biefe Weife zur Würde eines ®ra fen von Bor: 
tngal. Sein Sohn Alphons Henriquez fepte die von 
dem Vater begonnenen Groberungen fort, und als 
er in der Schlacht bei Ourique (an der algarbifchen 
Grenze) 1139 fünf mauriſche Könige belegt —* 
(daher die b Schilde im portug. Wappen), ward er 
von ſeinen Truppen zum Koͤnige von Portu— 
Fr ausgerufen. Bon dem Pabſte bald darauf in 

iefer neuen Würde anerfannt und beftätigt, ließ 
er 1143 auf dem Reichstage zu Ramego fein Recht 
und bie Yet ber Thronfolge von den Ständen 
feines neuen Reiches begründen. Mit Ferdinand, 


einem Sohne Peters des Graufamen, flarb der fog. 
echte burgundifche Regentenflamm aus, und von 
Volke begunftigt, beftieg Johann J., ein Sohn Pes 
ters und ber * (Aanes) de Caſtro, den 
Thron. Er ward der Stifter des zweiten und ſog. 
unechten burgundiſchen Regentenſtammes, dem 
Portugal die Aeiten des höchiten Ruhmes verdanft. 
Denn feitdem begannen die berühmten Entbes 
Aungsfahrten der Bortugiefen längs ber afrifanis 
ſchen Weſtküͤſte und fpäter in Indien und Brafilien. 

6 gegen vie Mitte des 16. Jahrh. betrieb Portu⸗ 
geil den großartigften Handel der damaligen Beit. 

achdem aber der junge König Sebaftian ſich uns 
vorfichtiger Weife in einen Krieg mit ben Mauren 
in Afrika eingelaffen und 1578 in der unglüdlichen 
Schlacht bei Alcagarguivir (in Maroflo) fpurlos 
verfhwunden, fein Obeim und Nachfolger, der 
Gardinal Heinrich 1580 geftorben und nun der burs 
gundifhe Stamm erlofhen war, Fam Portugal an 
Spanien (Philipps II. Mutter war — eine 
portug. Prinzefſin) und wurde je feinem großen 
Nachtheil in deffen Kriege und übrigen politifchen 
Verwidelungen mit hineingezogen. Philipp II. 
[108 die Norbnieberländer, die bisher die indiſchen 

aaren aus Portugal geholt hatten, zur Strafe 
für ihre Empörung von dem portug. fen aus, 
und die Folge davon war, daß fie num ſelbſt nach 
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Indien fuhren und nicht nur die meiflen der dortis 
gen portug. Colonien nad) und nach eroberten, ſon⸗ 
dern fogar auch die nördliche Hälfte von Brafilien 
an ſich riffen. Diefe Verlufte ſteigerten um fo mehr 
den Nationalhaf der Rortugiefen gegen bie Spa— 
nier; auch wurden fie von Spanien höchft ſtiefmuͤt⸗ 
terlich behandelt, und fo nahmen fie, nachdem fie 
das fpan. Joch 60 Jahre getragen hatten, 1640 die 
Gelegenheit wahr, dafjelbe abzufchätteln. Der 
Herzog vonBraganza, der von einem natürlis 
chen Eohne Johanns ]. (1384— 1433) herftammte, 
trat als nächfler Thronprätendent auf und wurde 
am 1. Dec. 1640 unter dem Namen Johann IV. 
zum Könige ausgerufen. Er behanptete auch bei 
Spaniens damaliger Schwäche den portugiefifchen 
Thron, und das Haus — hat denſelben noch 
inne. Die Königin Maria I. oder vielmehr ihr 
Sohn der Prinz s Regent, nachmal. König Jos 
hannu VI., wurbe 1 durch die Engländer bewos 
gen, mit ber ganzen f. Familie nach Brafilien zu 
ſlüchten, um dort Sicherheit zu fuchen vor den 
Mafregeln Napoleons I., ver Portugal (welches jeit 
1703 ganz von England abhängig war) militärisch 
befegen ließ. Johann VI. fehrte 1821 nach Portu⸗ 
al aurüd; fein ältefter Sohn, Dom Pedro, ber in 
rafilien geblieben war, erflärte ſich 1822 zum 
wnabhängigen Kaifer diefes Landes (welches auch 
feitdem von Portugal unabhängig geblieben if), 
und ſchloß fidy dadurch von der Thronfolge in Bors 
tugal aus. Denn als die Gortes von Lamego (die 
efegmäßigen Landesorgane feit 1143) das Haus 
—2 auf den portugieſ. Thron beriefen, oder 
vielmehr diefe Thronberufung in ſtaategrundgeſetz⸗ 
licher Korm fanctionirten, erflärten fie (um nämlich 
ber Wiederholung eines Ähnlichen Falles, wie feit 
1580 mit Spanien, ein für allemal vorzubeugen) 
in ihrem Manifefte vom Jahre 1641 jeden, eine 
frembe Krone tragenden Fürſten für 
ausgeichloffen von dem portugiefifchen Thron, 
und zwar fo entfchieden davon auégeſchloſſen, daß 
das bloße Faktum des Tragens einer fremden 
Krone hinreichen würde, um an beren Befiger das 
Thronfelge «Recht in Portugal nicht gelans 
gen zu laffen. Da num zur Zeit ber burdh 
Johannes VI. Top 1826 eingetretenen Erledigung 
des portug. Throne Dom Bedrs die Kaiſerkrone 
Brafiliens auf feinem Haupte trug, fo fonnte 
auch nicht einmal das Recht an die Nachfolge auf 
biefem Thron, fraft jener fchon faft zwei Jahr: 
hunderte beftandenen Thronfolgeorbnung, auf ihn 
übergeben, felbft dann nicht, wenn er die brafilia- 
nifche Krone niedergelegt hätte. Wenn er alfo 
dennoch (mie er wirklich that) Aber dem portug. 
Thron zu Gunſten feiner Tochter (Donna Maria 
da Gloria) verfügte, fo mar dies an fich felbft null 
und nichtig, und nicht viel befier, als wenn er über 
irgend einen andern europäifchen Thron verfügt 
e. Bielmehr ging, nach jener nämlichen geſetz⸗ 
lichen Beftimmung, das Thronfolaerecht eo ipso 
auf Johannes VI. zweiten Sohn, Dom Miguel 
über, ben benn auch die 1828 einberufenen Gortes 
von Lamego , im Ginverfländniß mit der großen 
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Mehrheit des portug. Volkes, als rechtmäßigen 
König anerfannten, und der ohne Zweifel bis auf 
ben heutigen Tag fih behauptet haben würde, 
wenn er einerfeits nicht die ernftliche Abficht ge: 
zeigt hätte, Portugal von der prüdenden politifchen 
u. commerziellen Abhängigfeit, in die es feit Crom⸗ 
well und durch den fog. Methuen-Traftat von 1703 
zu England gerathen war, frei zu machen, und ans 
dererfeits nicht ver Ginführung des modernen Con⸗ 
ftitutionswefene in Portugal, als unvereinbar mit 
den dortigen Zuftänden und daher verberblich für 
des Landes Wohlfahrt (wie der Erfolg gelehrt hat), 
ftandhaft ſich widerfegt hätte. Mittlerweile hatte 
Dom Pedro durch fein rudfichtslofes, willfürliches 
Verfahren in Brafilien es dahin gebracht, daß er 
1831 abzudanfen und nach Europa zuruͤckzukehren 
ſich gendthigt fah. Gr wählte Paris zu feinem 
Aufenthaltsorte und hielt, in lebhafter Griune: 
rung an die unlängft empfangene herbe Lehre, alle 
ehrgeizige Entwürfe von fich fern, bie der brittifche 
Miniſter Lord Balmerfton ihn dringend auffordern 
ließ, fi an die Spige einer mit dem Gelde Lon— 
doner Gapitaliften und Börfenfpefulanten ansges 
rüfteten Expedition nach Portugal zu ftellen und 
auf biefem Wege feine Tochter in den Befig des 
yortug. Throns zu fegen zu fuchen. Dom Pedro 
ließ fich bereden, der brittifche Minifter erwirfte 
einen Geheimrathsbefehl, nach weldhem der Gin: 
tritt britt. Unterthanen in Dom Pedro's Dienfte 
geftattet war, aus andern Ländern firömten eben: 
falls Abentheurer herbei, Berräthereien und Bes 
ftechungen in Dom Miguels Heer und Umgebung 
famen — und fo ward nach mehr als zweijaͤhri— 
gem Kampfe der Zweck erreicht. Am 18. Sept. 1834 
ward Donna Maria II. (da Gloria), die im 3. 1853 
verftorbene Königin (geb. 4. April 1819), für mins 
dig erflärt und ubernahm die bisher unter Vor— 
munbdfchaft ihres Baters (+ 24. Sept. 1834) ge: 
führte Regierung felbft. Was feitdem vorgefallen 
ift und was das portugiefifche Bolf bei ver Throns 
revolution gewonnen hat, ift aus den Notizen über 
die Finanzen zc. erfichtlich. (Wir find weit entfernt, 
irgend Partei für Dom Miguel oder gegen Donna 
Maria zu ergreifen; denn was Fürften und Bölfer 
unter ſich abzumachen haben, over was fie fich ge— 
fallen und nicht gefallen laſſen, ift ihre eigene 
Sache und nicht die unfrige; allein da in diefem 
Werke die Geſchichte mit der Geographie innig 
verbunden und es unfere Pflicht ift, vie geſchicht— 
lihen Data eben fo wahrheitsgetren zu 


geben, wie die geograpbifchen, fo mußte die 


neuefte Geſchichte Portugals nad hiftorifchen 
Thatfachen gegeben und von dem fie, felbit 
jest noch, umhuͤllenden Parteigewande entfleivet 
werden. Aus dem nämlichen Grunde haben wir 
ein ähnliches Verfahren hinſichtlich Spaniens, 
Frankreichs u. f. w. beobachtet. Mag dies nicht 
jedem Lefer genehm fein: jedenfalls dürfte es 
einige Anerfennung verdienen, wenn man durch 
Parteigerede und den fog. Zeitgeift ſich nicht irre 
machen läßt und nur bie für alle Zeiten geltende 
Wahrheit feſthaͤlt.) 


Portugal zerfällt von Alters ber (außer ven Inſeln) in 6 Provinzen, von denen 5 


das Königreich Portugal ausmachen und 1 das Königreich Algarbien bilder, 


Seit 1835 
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find freilich aus der Provinz Beira 2, nämlich Ober- und Unter» Beira, und aus der 
Provinz Entre Minho e Douro ebenfalls 2, nämlih Minho e Douro gebildet worden ; 
indeß ift dadurch Feine mweientliche Veränderung eingetreten; daher möge die alte Einthei= 
lung in der Topographie beibehalten, und nur noch bemerft werden, daß die 8 Provinzen 


in 17 Diftrifte zerfallen. 


E. Die Provinz Eftremadura (341,450. 
M. groß u. 1854 mit 730,629 E.; in die 3 Diftrifte 
Liffabon, Leiria und Santarem zerfallend), an der 
Mündung und auf beiden Seiten des untern Tejo, 
mit: Liſſabon (Lieboa), Hauptftadt des gans 
zen Landes und f, Reſidenz, am rechten Ufer des 
Tejo, der ſich oberhalb der Stadt bis zu einer 
Breite von 14 M. erweitert, bei Lifjabon felbft 
aber fich bis auf 4 M. verengert, hat, mit den Vor—⸗ 
ftädten Junqueira u. Alcantara, 275,300. 
(worunter viele Neger, Mulatten und Creolen), 
einen ganz vorzüglichen und geräumigen Hafen, 
40 Pfarrfirhen,, worunter bie ſehensw. Kathe: 
drale oder PBatriarchallirche, die St. Antoniuss, 
die St. Rochusfirche ac., zahlreiche andere Kirchen 
und Kapellen, mehrere fchöne öffentliche Plaͤtze 
(ver Rocio und der Gommerzplag find die fchön- 
fen) und Straßen (unter denen die Gold», die 
Silber- und die Auguſtſtraße ſchnurgerade, mit 
ftattlichen Häufern befegt und durch Kaufläden der 
Goldfchmiede, Tuch-und Seidenzeughändler vers 
ſchoͤnert find); anfehnliche öffentl. Gebäude, unter 
denen namentlich die fgl. Paläfte Ajuda, Bem— 
pofta und Neceſſidades, das Zeughaus, das 
Seearſenal, das italien. Opernhaus oder Theater 
San Carlos (außerdem gibt es noch 4 Theater in 
Lifabon), die Börfe und das Zollgebände fich aus: 
zeichnen; 64 chemal. Klöfter, von denen befonders 
das zu St. Vincent de Kora, das ber Grilos, fer- 
ner die der Graça, der Loios, Neceffivades ıc. als 
febensw. Gebäude genannt zu werden verdienen; 
eine f. Afademie der Miffenfchaften und mehrere 
andere wiffenfchaftl. Vereine und Lehrinftitute, 
eine f. Bibliothef von 90,000 Bon. und eine Gens 
tralbibliothef von 300,000 Bon., 3 Sternwarten, 
einen botan. Garten, eine Münze, eine herrliche 
Waſſerleitung (1743 unter Johann V. ganz von 
Marmor gebaut), Seiden-, Segeltuhs, Tabaks⸗ 
und Baumwollgengfabrifen, Schiffswerfte, wich— 
tigen Handel und lebhafte Schifffahrt. Erwähnt 
zu werben verdienen noch das St. Joſephhoſpital, 
wo jährlich 16,000 Kranfe verpfleat werben, und 
das Findelhaus, das jährlich an 1600 Kinder auf- 
nimmt. Die in Bortugal nicht feltenen Erbbeben 
äußern ſich hauptſaͤchlich in Liffabon und der Um— 
gegend und fommen bier als geringere Erdſchütte— 
rungen faft jedes Jahr vor. Aber von fehr ftarfen 
Erdbeben hat man feit neuntehalb Jahrh. 15 für 
Liffabon aufgezeichnet ; die verheerendſten darunter 
waren die von 1356, 1597 und befonders von 1755 
am 1. Nov. Durch das leßtere ging die halbe Stadt 
zu Grunde und über 30,000 Menichen famen babei 
ums Leben. Liffabon, welches 1147 ven Arabern 
entrifien wurde, ward auerft von Johann I. (1384 
bie 1433) zur fünigl. Refivenz erhoben. Um bie 
Stadt liegen 6000 bis 7000 Quintas oder Lands 
bäufer. Belem, mit einem k. Schloffe und einer 
prächtigen ehemal, Hieronymitenabtei, ift eigent⸗ 


li ein befonderer Flecken (mit 5000 G.), wirb 
aber als ein Theil von Liffabon betrachtet. In der 
Klofterkicche befindet fich die Eönigl. Familiengruft. 
Queluz oder Duelus, D. in einem engen und 
einfamen Thale 1 M. von Belem, mit einem fönigl. 
Schloſſe Campo Grande, D. mit einer großen 
Seidenfabrik u. 1300 G. Norbweitlich u. 3 M. von 
Liffabon liegt am Abhange des Gintra » Gebirges 
und in der Nähe des Meeres der Fleden Eintra, 
mit 3000 E. einem alten f. Schloffe und dem merf: 
würd. fog. Korfflofter, worin die Wände der in ben 
Felſen gehauenen Zellen mit Kork überzogen find, 
um fie vor Näffe au bewahren. Bimieira, D. 
in der Nähe von Gintra, gefchichtlid merfw. durch 
die Schlacht zwifchen den Frangofen und Engläns 
dern 1808. Ginige Stunden weitwärts von Gintra 
liegt der Flecken Mafra (mit 2500 E.), neben 
welchen: fi ein, in den Jahren 1717 bis 1731 auf 
Befehl Johannes V. aufgeführtes ungeheures Ge— 
bäude, wie das Escurial, halb Schloß, halb Klofter 
(legteres fchon feit längerer Zeit als foldhes aufges 
hoben), befindet, mit 5200 Kenftern und 870 Ge⸗ 
mäcdern. Torres Vedras, St. in einer romans 
tifhen Lage, mördlih von Mafra und Liffabon, 
gefchichtlich merfw. durch die Befeftigumgslinien, 
welche Wellington 1810 hier anlegte, hat 3500 @., 
welche Weinbau treiben. Alenquer, Et. mit 
4000 E. Gatcaes, befeftigter Fl. am Meere 
und vor der Tejomündung, mit Wollgeugweberei 
u. 2500 6. 2eiria, Et. in einem anmuthigen 
Thal, mit 2000 E. und einer wichtigen Glashütte 
in dem nahen Dorfe Marinha Grande. Gal: 
das, Flecken mit ven berühmten warmen Bädern 
Caldas da Rainha. Pombal und Obidos, 
Städte mit reſp. 4000 u. 5500 E. In Obidos 
haben ſich noch eine röm. Wafferleitung und ein 
manrifches Kaftell erhalten. Wlcobaga, Fl. 
nörblih u. 12 M. von Liffabon und in der Näbe 
des Meeres, mit einem 1148 gegründeten ehemal. 
Giftercienfer » Möndhsflofter, welches das reichte 
Klofter Portugals war (die jäbrlihen Ginfünfte 
beliefen fich auf nahe an 260,000 Gulden) und 
befien Mönche ſaͤmmtlich Edelleute waren. Diele 
Könige Portugals liegen bier begraben. Etwa 
14 Di. nördlich fommt man zu dem, 1386 geitifte- 
ten und durch feine Bauart (im edeliten goth. Styl) 
nicht minder ausgezeichneten ehemal. Dominifaners 
Hofer Batalba, deſſen Mönche ebenfalls ſaͤmmt⸗ 
ich vom Adel waren. Peniche, St. auf einer 
Halbinfel am Meere, mit Hafen, Fifcherei u. 
2500. Dabei die Infel Berlenga, mit einem 
alten feiten Schloffe, welches als Staatsaefängnif 
dient. Thomar, Fl. mit großer Baumwollfpins 
nerei u. 3800 &. Bor Zeiten gehörte diefer Ort 
ben Temvelberren, nach deren Ausrottung er bem 
Chriſtorden zufiel. Abrautes, befeſt. Et. am 
rechten Ufer des Tejo, oberhalb oder norböftlich m. 
18 M. von Lifjabon, mit der großen und prächtigen 
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&t. Bincentfirche , lebhaftem Handel u. 5000 @. 
Santarem, St. am rechten Ufer des Tejo, obers 
balb oder nordnordoͤſtlich u. 10 M. von Liffabon, 
mit Gitadelle u. a. Feſtungswerken, 13 Kirchen, 
Handel u. 9000 @. Mehrere Könige von Portugal 
refidirten hier, nachdem der Ort 1146 den Arabern 
entrifen worden war. Ourem, St. nörblid u. 
6M.von Santarem, mit 45008, Salvaterra, 
mit dem Beinamen be Maga, ein Luflfchloß, wo 
fich früber die Könige von Portugal, einer alten 
Gewohnheit gemäß, vom 18. Jan. bis Faftnacht 
aufzuhalten pflegten. Almada, Et. am linfen 
Ufer des Tejo, Lifjabon gegenüber, mit 4000 @, 
umd ber unbedentenden Goldmine Adiffa im der 
Nähe. St. Ubes oder Setubal, St. an einem 
Meerbufen, in ven fich ver Sado ergießt, ſuͤdſuͤdoͤſt⸗ 
lich u. IM. von Liffabon, mit wichtiger Seeſalz⸗ 
bereitung , Weinbau , wichtigem Seehandel mit 
Salz, Bein und Sübfrüädhten u. 15,000@. Ge: 
zimbra (Sezimbra), Et. am Meere, mit Fleis 
nem Hafen, ſtarker Kifcherei u. 45006. Melides, 
Bl. mit Onedfilbergruben. 

HI. Die Provinz Beira (408,37 Q. M. 
und 1854 mit 1,155,275 @.), zwifchen dem Douro 
und Tejo (Dber » Beira begreift vie + Diftrifte 
Goimbra, Aveiro, Bifen und Guarda, und Unters 
Beira den Diffrift Gaftellobranco), mit: Goim⸗ 
bra, Hauptftadt am Mondego, norbnorböftlih u. 
24M. von Liffabon und füdl. u. 15 M. von Oporto, 
mit der einzigen Univerfität im Lande (f. oben bie 
Ginl.), nebh einer Eternwarte, botan. Garten ıc,, 
einer fehensw. Kathedrale, dem Et. Glaraflofter 
mit dem Grabmale bes erften Königs von Portu— 
aal (f. oben die Geſch.), wichtigem Handel, Ber: 
fertiguma von Hornarbeiten und irdenen Maaren 
u. 15,000 @. Goimbra war im Mittelalter längere 
Zeit k. Nefivenz. Auf der andern Eeite des Dions 
dego ift der fog. Thränengarten, wo die berühmte 
Inez de Gaftro, Geliebte des Thronerben Pedro 
(nachmal. Königs Peters des Graufamen), auf 
Befehl feines Vaters 1350 ermordet wurde. Es» 
aueira, Fl. mit dem älteften und ehem. reichſten 
Benediktinerkloſter im Lande n. 2500. Monte: 
mor o Belho, Et. am Mondego, mit 4000 E. 
Figneira do Mondego, St. n. befuchter Bades 
ort, am der Vidg. des Monbego ins Meer, mit 
6000 &., einem Hafen und Seefalzbereitung auf 
der nahen Infel Muraceiro, Aveiro, Et.an 
der Mög. der Bonga ins Meer, mit Hafen, See: 
falzbereitung, Sardellenfifcherei, Handel u. 3500. 
Feira, Al. in einem anmuthigen Thale und in der 
Naͤhe des Meeres, mit 18006. Viſen od. Bizeu, 
Et. in einer fhönen Ebene, füdöftlich u. IM. von 
Ovorto, mit der wichtigften Handelemefle in Pors 
tugal u. 90006. Lamego, St. am Balfamas, 
unweit bes Douro, öftlich u. 10 M. von Ovorto, mit 
Weinbau u. 8900 E. Geſchichtlich berühmt find 
die Gortes von Lamege, nämlich die Stände, welche 
1143 die älteften Orundgefege bes Reiche entwars 
fen und dem Sohne Heinrihe von Burgund, Als 
phons I., die felbfitändige Krone Portugals übers 
trugen (f. oben die Geſchichte). Pinhel, St. am 
gleichnam. Fluſſe, mit 5006. Almeida, ftarf 
befeftigte Et. an der Goa unb ber fpan. Grenze, 
mit 2700 G. Govilhan oder Covilhao, ©t. 


am Fuße bes Eftrellagebirges, mit Tuch⸗ und Woll⸗ 
——— u. 6000 E. Guarda, St. mit 3000 €, 

armello, Fi mit 1000@. Gaftellobranco, 
St. und Hauptort von Unter: Beira, mit 6500 E. 
Dvar, Et. an einem Arm der Bouga, mit ziemlich 
lebhaftem Handel u. 11,000 @. 

III. DieProvin; Entre Minho e Douro, 
im N. von Galicien durch den Minho und im ©. durch 
den Duero oder Douro von Beira getrennt und im O. 
von Traz 06 Montes begrenzt. Ge ift die angebaus 
tefte, gewerbfleißiafte und nad) Berhältniß bevoͤl⸗ 
fertite Brovinz (147,56 DO.M. arof und 1854 mit 
851,266 @., in die 3 Diftrifte Porto, Braga und 
Diana zerfallend) und enthält: Öporto oder 
Porto (zwifchen beiden Namen waltet fein andes 
rer Unterſchied ob, ale z. B. zwiſchen Le Havre und 
Havre; denn D iſt der Artikel, und Oporto heit 
wörtlich fo viel wie „der Hafen‘), Hauptſtadt am 
rechten Ufer des Douro, IM. vom Meere und nörbs 
lih u. 37 M. von Liffabon, mit der Vorſtadt oder 
Neuftadt Villanova de Gaya auf dein linfen Douros 
ufer, 90 Kirchen, worunter die fehenswerthe Kathe⸗ 
drale, ungebeuren Magazinen der Weinhandels⸗ 
gefellfchaft des obern Douro (die den Berfanf bes 
Portweins hat, über deffen jährl. Ausfuhr oben bie 
Einl. nachzuſehen ift), 14 Hofpitälern, mehreren 
fhönen und reinlihen Etraßen, zahlreichen ftatts 
lihen Wohnhänfern, zahlreichen u. mannigfaltis 
gen Rabrifen, namentlich vielen Branntweinbrens 
nereien,, Äußerft lebhaftem Handel u. 80,000 @. 
Die Stadt hat ihren Urfprung dem Orte ale oder 


Gaqya zu danken, der ihr gegenüber, auf dem jens 


feitigen Donroufer Tag und deſſen Ginwohner auf 
das rechte Ufer größtentheils hinüberzonen, weil 
bier die Schiffe beffer anlegen fonnten. Der nene 
Ort wurde Hafen oder Portns genannt, und beide 
Derter zufammen erhielten den Namen Portus 
Gale, welcher, nach und nach in Portugal umges 
wandelt, fpäter auf das ganze Land überging. 
Nachmals blieb für die Etadt nur der erfte Theil 
des Namens oder Porto. MNörblih u. 10 M. von 
Dporto liegt an der Mündung bes Grenzfluſſes 
Minho der fette Flecken Faminha, mit Fleinem 
Hafen u. 15006. Den Fluß weiter hinauf liegt 
Dalenga, befeftigter FI. mit 1600. Im diefer 
Gebirgegegend liegt aud das Dorf Caldas be 
Gerez, mit flarf befuchten warmen Bäbern. 
Amarante, St. an der Tamega, über bie hier 
eine fchöne Brüde führt (deren Ban dem heil. 
Gonzales zugefchrieben wird, der fein ganzes Les 
ben hindurch Almoſen zu diefem Zwecke gefammelt 
haben foll), mit 5000@. Guimaräes, St. norbs 
oͤſtlich u. TM. von Oporto, mit Kabrifen in Meſſer⸗ 
fchmiedwaaren, Leinwand ıc. u. 6000G. War ber 
erſte Eig der Könige von Portugal. Braga, St. 
und Hauptort der Provinz Minho, norbnorböftlidy 
u. 8M. von Oporto, mit großer und ſehensw. Ka⸗ 
thebrale, röm. Nltertb., Gewehr: und Metallfabri— 
fen, Handel u. 14,500@. Die fuevifchen Könige 
nabmen nad) ver Groberung des Landes hier ihren 
Eip. Diana oder Bianna, feſte St. an ber 
Mündung des Lima ins Meer, mit unbedeutendem 
Hafen, aber ziemlich lebbaftem Handel mit Wein 
und Fifchen u. 8000 E. Wonte de Lima, Et. am 
Lima, über ven bier eine fchöne ſteinerne Brüde 


von 24 Bogen führt, mit 26006. Barcellos, 
&t. am. Cavado, ift noch mit alten Mauern und 
Thürmen umgeben und hat 5000 E. Villa do 
Gonde, Hl. am Meere, mit Hafen, Handel, Fifches 
rein. 3000 E. Gfpofende, Fl. ander Mündung 
des Gavado ing Meer, mit einem, durch ein kleines 
Fort beſchuͤtzten Hafen u. 1500 E. 

AV. Die Brovinz Traz 06 Montes 
(189,56 Q. M. groß und 1854 mit 314,524 E.; 
bie Difirifte Braganza und Billareal begreifend), 
an der Dftfeite der vorigen Provinz, mit: Bra 
ganze, Hauptſtadt und Stammort des jegt regier. 
. Haufes, an der Fervenza und unweit der fvan. 
Grenze, nordöflich u. 4OM. von Liffabon, mit Sei: 
venweberei, Seidenbau un. 5000 G. Villareal, 
&t. unweit des Douro, mit manderlei Induftrie, 
Handel mit Wein und Eüdfrüchten u. 4000 G. 
Peſo da Negoa, Fl. mit 1600 E. wichtiger Ports 
weinniederlage und berühmter Weinmefle im Fe— 
bruar, auf ber für 15 bis 18 Mill. Gulden Ges 
fhäfte gemacht werben. Ghaves, Fl. an der 
Tamega, über die hier eine altröm. Brüde führt, 
mit befuchten warmen Bädern u. 52506. Mi: 
randa de Douro, St. und Grenzfeitung am 
Douro, mit 16008. Mirandella, Fl. am Tua, 
mit wichtigen Märkten für die Eeidenfabrifate ver 
Provinz u. 18006. Torre de Moncorvo, St. 
in einer fruchtbaren Ebene zwifchen dem Douro 
und — mit altem feſten Schloſſe, Handel u. 


V. Die Provinz Alemtejo, d. i. jenfeits 
bes Tejo, da fie auf der Südfeite dieſes Fluſſes liegt 
(zerfällt in die 3 Diſtrikte Gvora, Beja und Porta⸗ 
legre, it 471,3 O.M. groß und hatte 1854 eine 
Bevölferung von 301,062 E.), mit: Evora, 
Haupiftadt — in der Mitte der Landſchaft, 
füböflih u. 16 M. von Liſſabon, mit einer, urs 
fprünglich fchon zur Zeit der Römer von Sertoriue 
angelegten und von Johann III. ernenerten, ſchoͤ⸗ 
nen Bafferleitung, mehreren röm. Alterth., ſtarkem 
Beinbau u. 9100 E. Eftremoz, feſte St. in 
einer fchönen, fruchtbaren Gegend, öftlich u. OM. 
von Liffabon, mit berühmten Marmorbrüchen, Ber: 
fertigung irdener Kruͤge, ähnlich) denen von Andujar 
(f. unter Andalufien und im K. Jaen), u. 5300. 
Auch in vem benachbarten Montemor o novo, 
&t. am Ganha, mit 5000 E., werben dergleichen 
Krüge verfertigt. Beja, Et. unweit der Gua⸗ 
diana, mit mehreren röm. Nlterth. u. 5400 E. 
Moura und Serpa, Städte an der fpan. Örenze, 
mit refp. 6000 und 5000 @,, welche Schleichhandel 
nad) Spanien treiben. Elvas, Et. u. wichtigfte 
Keftung im Lande, 2M. von der fpan. Grenzfeſtung 
Babajoz, mit 10,000 E., einer altrömifchen Waſſer⸗ 
leitung , welche die ungeheure Eifterne im Innern 
des Korts La Lippe mit Waſſer verforgt, einem Ars 
fenal, einer Gewehrfabrif und den Korte S. Lucia 
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und La Lippe, welches leptere von den Grafen 
Gruft von Lippe-Schaumburg, damals General in 
portug. Dienften, 1764 angelegt wurde und ale uns 
übertwindlich gepriejen wird. Portalegre, St. im 
nördlichen Theil der Provinz, mit großer Tuchfabrif 
u. 6400 G. Gampo Mayor, feher Fl. am Caya, 
mit 2 Forte u. 45006. Villa Vicoſa, feſte St. 
in einer fehr fruchtbaren und angenehmen Gegend, 
oͤſtlich u. 22 M. von Liffabon, mit einem k. Balafle, 
den früher die k. Familie jährlich eine Zeit lang bes 
wohnte, einem mit Mauern umgebenen Bart von 
2, M. im Umfange u. 35006. Sines, Fl. am 
Meere, mit Filcherei, Weinbau u. 1200 €, 
Durique, Fl. ſuͤdoͤſtlich u. 22 M. von Liffabon u. 
AM. von der algarbifchen Grenze, mit 2000 @., iſt 
geſchichtlich merfw. durch die in ver Gefchichte Por⸗ 
tugals erwähnte entfcheidende Schlacht von 1139, 
VE. Das Königreich (jegt in adminiftratis 
ver Hinficht Provinz genannt) Algarbien oder 
Algarve, im O. durd die Ouabiana von Anda; 
Iufien gefchieden, im N. von Aleıntejo, im W. u. ©. 
vom Meere begrenzt (und den Diftrift Faro begrei- 
fend), mit einem Klächeninhalt von 101,0. M. 
und 1854 mit 146,365 @. Hierher gehören: Las 
908, alte Hauptftadt von Algarbien, an einem 
Meerbufen der Sübfüfte, mit 2 Forts, Hafen, 
fhöner Wafferleitung, Handel n.7000G. Billas 
nova be Portimao, St.am Meere, mit 2 Forte, 
geräumigem Hafen u. 22006. Albufeira, Fl. 
mit Hafen, Kifcherei, Handel mit getrodneten 
Früchten u. 18006, Zavira, St. u. jetzt Pros 
vinzial= Hauptort, an der Suͤdkuͤſte und nicht weit 
von der Mündung der Guadiana, mit feinem Has 
fen, wichtiger Fifcherei u. 9000@. Faro, St. an 
der M. des Fleinen Küftenfluffes Valfermofo ins 
Meer, mit Hafen, Handel mit Feigen, wichtiger Bis 
fcherei u. 8400 E. Silves, St. am gleichnamigen 
Fluf, mit 3000 E. Loulé, St. mit alten Mauern, 
reichem Hofpital u. 8350. Monchique, Fl. in 
einer romantifchen Lage, mit befuchten warmen Bäs 
dern u.3000G. Das Gap St. Bincent (vergl. 
Br. 1. S. 86 u. 95) bildet den ſuͤdweſtlichſten Bunft 
nicht nur der Pyren. Halbinfel, fondern auch Euro: 
pa’s überhaupt und ift zugleich gefchichtlich merfw. 
durch einen Seefieg der Engländer über die Spanier 
1797. Im der Nähe liegt der Flecken Sagres, mit 
1200 E., Mufchelns und Kifchfang und einem alten 
Schloſſe, wo ſich der Infant Henriquez, zweiter 
Sohn Iohanns I., gewoͤhnlich Heinrich der Sees 
fahrer genannt (+ 1463), aufbielt, um die Ent: 
befungsfahrten längs der afrifan. Weſtküſte, die 
hauptjächlich auf feinen Antrieb unternommen wur⸗ 
ben, gehörig leiten zu fönnen. Villareal de San 
Antonio, St. ander M. der Guadiana, mit flars 
fer Kifcherei n. 2000 E. Wurde erft 1774 von dem 
Minifter Bombal angelegt. Dicht daneben —* 
Caſtromarin, Fl. mit einem Kaſtell u. 1800 G. 


Die Azoriſchen Juſeln bilden nicht etwa eine portugieftiche Golonie, fondern flehen 
in abminiftrativer Hinficht zu der Gentralverwaltung in Liffabon in demſelben Verhältniffe, 
wie bie Provinzen des portug. Feſtlandes, oder, um ein fchlagendes Gleichniß zu gebrau- 
den, mie bie, eine befonvdere Provinz bildenden Balearifchen und Pithyuſiſchen Infeln 


zu der Gentralverwaltung in Madrid. 
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Daher müflen fie hier unter Curopa And nicht 
unter Afrifa beichrieben werden, wie einem alten 
Herlommen iu Gefallen noch in vielen geogr. Hand⸗ 
buͤchern gefchleßt. Sie liegen der * Hptſtabt 
Liſſabon faſft gerade gegenüber, und die Entfernung 
beirägt nur 1BOM., während die Eutfernung bie 
zu den nächften Punkten des afrifan. Feſtlandes 
weit über 200 M. beträgt. Die Azoren führen noch 
verfchledene andere, aber im Allgemeinen nur fehr 
wenig gebrauchte Namen, als: die Flamlaͤndi—⸗ 
ſchen oder Flämifhen Infeln, Habichte— 
infeln, Befinfeln und Terceiros. Ge find 
9 Iufeln , 5 größere und 4 Fleinere, haben zufam: 
men einen Klächeninhalt von 54. D, M. und hatten 
1854 eine Bevölferung von 237,910 E. portugiefi: 
fhen Stammes. Sie find gebirgig, mit fteilen 
Küflen, und vultanifchen Urfprunges, voll frucht— 
barer Thäler, mit fehr milder Luft, nur im Win: 
ter en Stuͤrmen = Die Produfte 
find gemeinen wie in Bortugal; jedoch iſt zu 
bemerfen, daß bie Drangen, Pomeranzen und Gis 
tronen bier von ganz vorzüglicher Güte find, daher 
and zu den vorzäglichfien Ausfuhrartikeln gehören, 
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und baf erfeits auch tropifche Erzemgnifie, 5: 
B. Dams, hier gewonnen werben. Der Getreide⸗ 
bau hält mit dem Weinbau gleichen Schritt, und 
Weizen u. Wein gehören fogar ebenfalls zu ben 
Ausfuhrartiteln. Die Viehzucht iſt bedentend, aber 
Pferde gibt es en viel, auch außer Kaninchen kein 
Bild. Man hat hier die gewöhnlichen Hansthiere, 
und die Hunde follen hier niemals toll werden. Die 
Waldungen find von Singvögeln belebt; laͤſtige 
Infeften, Schlangen und Froͤſche Fennt man nicht. 
Die Azoren, die der portug. Regierung bisher jähr» 
li 1,165,000 Gulden einbrachten, während die 
Ausgaben nur 413,000 Gulden betrugen (im We⸗ 
fentlichen ift es auch noch ſo; obwohl man jept das 
jährl. @infommen von ben Infeln nur auf MIN. f. 
(hägt), wurden, der gewöhnlichen Meinung nach, 
1431 von den Portugleſen entdedt, obwohl fie 
wahrſcheinlich ſchon den Phöniziern oder wenigſtens 
den Garthaginienfern bekannt waren. Im J. 1449 
erhielten fie die erfien europ. Anfledler, und 1466 
warb eine aus Flamländern beftehende Golonie hier 
gegründet. 


Die 9 Infeln, die wir nun befchreiben wollen, jind folgende: 


1. San Miguel (16 ©. M. u. 98,000 @.), 
ig and reich an Getreide und Suͤdfrüͤchten, 
mit: Bunta Delgada, Haupiſtadt der Infel 


und ber Azoren überhaupt, mit Hänfern, die meiſt ( 


aus Lava gebaut find, 3 Kirchen, 13 Klöflern, Has 
fen, Inbuftrie, Handel u, 12,000@ Ribeira 
Grande, Et. an der Norbfüfte, mit ziemlich leb⸗ 
haftem Handel u.3000 E. Das romantifche Furs 
nassThal, in der Mitte ber Infel, enthält zahl: 
reiche heiße und Falte Mineralquellen. — 2. Ter⸗ 
ceira (104 D. M. u. 38,000 @.), hat herrliche 
Beiden auf den Hcchebenen, daher auch vorzügliche 
——— obwohl auch ſehr viel Weizen und 
Mais gebaut wirb, und Wein und Holz wichtige 
Ausfuhrartifel find. Terceira liegt ungefähr 
der Mitte der Infelgruppe und enthält: Angra, 
fee Et. u. Siß dee portug. Gouverneurs der Azo⸗ 
ren, and eines Bifchoft, hat breite Straßen, 
6 Kitchen, 10 Rlöfter, auten Hafen, Leuchtthurm, 
Fort u. 15,000 @. In der Nähe ift die ftarf bes 
ee: onteBra; 5 l, auf a * 
—A er: Praya, St. m 
Ha — Hi co (13, O. M. und 
28,000 &.), mit anfehnlichen Weinbergen, einem 
noch randyenden,, 6500 %. hohen Bulfan und: Pas 
es, ©t. mit vorzüglihen Weinbau u. E. 
ubere, fleinere Städte find Nagdalena u. St. 
Rei. —H Sorge oder ei. Georg (6b O. 


M. u. 20,000 E.), mit guter a flarfem 
Weinbau und: Belas, St. mit @. Ga: 
theta und Topo, kleinere Städte. — 5. Fayal 

2} D.M, u.23,0008.), ausgezeichnet durch ein ges 
funbes, liebliches Kliına und * fruchtbar am euros 
päifchen, wie tropifchen Probuften, mit: Horta, 
St. mit dem praͤchtigſten Klofter ber Azoren, einem 
ehemal, SJefnitencollegium, mehreren Kirchen, 
fhönen Wohngebäuden, lebhaften Seehandel nach 
Nordamerika, Brafilien und England u. 4000 GE. 
6. Sta. Maxia (2 D.M. u. 8000.@.) liegt ſuͤd⸗ 
li von San Miguel, ift fruchtbar an Getreide und 
Bein, die Einwohner verfertigen beliebtes Töpfers 
gefchirr, und enthält: Borto, St. mit Fleinem Has 
fen u.2000 E. St. Lorenz, Heiner Hafenori. — 
7. Flores (2D.M. u. 10,000 @.), bie reizenpfie 
und zugleich wefllichfte Infel der ganzen Gruppe, 
reich an Gedern und Getreide, au Rarter Vieh⸗ 
zucht, und: Santa Er uz, St. mit 8000 E. La: 
989, fleine St. — 8. Graciofa (14 O. M. und 

2,000 @.), ſeht fruchtbar, namentlich am Gerſte 
und Wein, auch mit ſtarker Viehzucht, und: Santa 
Cruz, St. mit feinem Hafen, Ausfuhr von Wein 
und Bränntwein n.3000@. PBraya, F.&t. — 
9. Corso (1O. M. u. 900 E.) if die Heinfte und 
nördliche Inſel der Azoren, übrigens * Ge⸗ 
treidebau und Viehzucht und zwei Ankerplaͤtzen, 
wovon der beſte Borto da Cafa if. 


„Die auswärtigen Befigungen ber PBortugiefen (vie im 3. 1854 zufammen nur 
830,518,930 Reid Einnahmen, dagegen 935,389,897 Reis Ausgaben hatten, fo daß fich 
ein Deficit von 104,870,967 Reis berausftellte) find: 


1) In A 
feln, 


2) In 


ta: Die Mapveiras, Capverdiſchen und eine ver Guinea-In— 
| berlafjungen an der Küfte von Senegambien, hauptfädlich aber in Nieder» 
Ouinea und. auf der afrikan. Oftküfte. 

Alien: Die Städte Goa, Diu und Damao, nebft Gebiet in Borberin- 


bien, Racao in China und ein Theil der Infel Timor. 
Man rechnet 93 Q. M. auf Madeira und die Inſeln des Grünen Vorgebirged, im 
3. 1854 mit 193,576 €.; ſodann 18,825 Q. M. auf die Riederlaſſungen in Niebers 
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Guinea und auf der afrifan. Oftfüfte, im 3. 1854 mit 969,350 €. (die indirecien Bes 
fibungen von Mofambique durch Vertrag, Schutzbuͤndniß und Handeldmonopol werben auf 
87,000 &.M. Flaͤcheninhalt gefhäßt), und 3124 Q. M. auf die Befigungen in Afien, 
im 3. 1854 mit 438,183 €. (ohne Zimor). Dieje Beſitzungen wollen jedoch nichts jagen 
gegen die reiche Colonie Brafllien (129,295 Q. M. und 54 Mil. E.), die fih 1822 un» 
abhängig von Portugal machte. 


Europa. — Das Brittifche Reich. 


Das Brittifche Heich. 


Flächeninhalt: 57203 Q.M. Bevölkerung: 27,452,300 Ginw. 


Das Brittiiche Meich befteht aus zwei großen, nebft verfchiedenen Fleineren Inſeln, 
bie, zwifchen ver Nordfee und dem Atlantiſchen Meere, dem mittel » europäifchen 
Fefllande gegenüber liegen. 

Die öftlichfte und größte der beiden Hauptinfeln (4184,2 Q. M. und 20,936,500 €.) 
wird amtlid Großbritannien genannt und begreift England und Schottland, 
welche bis 1603 zwei befondere, von einander unabhängige Königreiche waren, in dem ges 
nannten Sabre aber durch die Gelangung Jakobs VI. von Schottland auf den englifchen 
Thron zu Einem Reiche vereinigt wurden, welches dann den allgemeinen Namen Groß- 
britannien erhielt (im Gegenjag von Klein: Britannien, wie bie franz. Bretagne, wohin 
beim Vorbringen der Angelfachjen die meiften alten Britten jich flüchteten, lange Beit ges 
nannt wurde). Doc behielt Schottland noch bis 1706 fein eigened Parlament bei. Die 
Inſel wird durch die Nordfee von Dänemarf, Deutfchland und den Niederlanden, durch 
die Meerenge von Galais von Franfreih und durd den Kanal (ſ. Bd. J. ©. 95) 
ebenfalld von Frankreich getrennt. 

Die weftliche der beiden großen Hauptinfeln (1536,48 Q. M. und 6,615,800 €.) 
ift Irland und wird durch dad Iriſche Meer (vergl. Bd. J. S. 95) von Großbritannien 
getrennt. Diefe Inſel wurde ſchon 1172 von den Engländern erobert, jedoch erft 1801 
das irifche Parlament mit dem brittifchen vereinigt und 1829 den Katholiken (die in Ir— 
land die große Mehrzahl ver Bevölkerung bilden) ver Zutritt in vafjelbe eingeräumt. 

(Die Eleineren Infeln find die Hebriden, Orkneh- und Shetland» nfeln, 
die zu Schottland, und die Infel Man, die Scillys und die Normaͤnniſchen In— 
feln, die zu Englanv gehören.) 

Der Flächeninhalt des vereinigten König: 
reiche Großbritannien und Irland (die eben genann: 


ten Fleineren Infeln mitgerechnet) beträgt 121,050 
englifhe Quadratmeilen. Danun 21,16 engl. 


leute, und ebenfalls ungerechnet die damals von 
Irland abweſenden Seeleute und bie dort flatios 
nirten Truppen. Bon diefer Bevölferung famen 
16,876,863 G. auf das eigentliche England (mims 


O. M. gleich 1 deutfchen oder geogr. DO. M., oder 
229 engl. Q. M. gleid) 25 deutjchen DO. M. find, fo 
beträgt der Flaͤcheninhalt in deutſchen oder geogr. 
Nuadratmeilen genau 5720,68 DO. M. Hiervon 
Emmen 2404,21 O.M. auf England und die zu 
England gehörenden Fleineren Infeln,350,»,D.M. 
anfWales, 1429, 10 auf Schottland und bie zu 
Schottland gehörenden Heineren Infeln, u.1536,46 
O. M. auf Irland. 

Was die re anbelangt, fo ergab 
die neuefte Zählung vom 31. März 1851 für das 
vereinigte Königreih Großbritannien und Irland 
27,452,262 E., d.h. der im Augenblide der Zaͤh⸗ 
lung im ganzen Lande wirklich anwefenden Einwoh— 
nerzdemnah ungerechmet 167,604 damals von 
Großbritannien abwefende Militärperfonen u. See⸗ 


lich 16,733,947 E. auf das in Grafſchaften einge: 
theilte Gngland u. 142,916 auf die zu England ge» 
hörenden Fleineren Infeln), 1,188,82laufWalee, 
2,870,784@. auf Schottland und die fchottifchen 
Snieln, und 6,615,794 @. auf Irland. — Rechnet 
man jene abwefenden 167,604 Militärperfonen u. 
Seeleute mit zu ver Bevölferung Großbritanniene, 
oder Englands nebſt Wales und Schottland, bie 
dann zu 21,104,072 G. anwüchfe, fo würde ſich eine 
Gefammtbevölferung von 27,619,866 GE. für 
Großbritannien und Irland herausftellen. — Im 9. 
1841 betrug die Gefammtbevölferung Großbritan⸗ 
niens und Srlande 26,833,496 G. (d.h. ebenfalls 
ungerechnet die zur Zeit der Zählung abwefenden 
Militärperfonen und Seeleute), fo daß fie ih im 
3. 1851, alfo während eines 10jaͤhrigen Zeitraums 
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nur um 618,766 @. vermehrt hatte. In Groß: 
britannten hatte fi die Bevölferung effektiv 
vermehrt, und zwar um 2,278,096 E.; dagegen 
in Irländ hatte fie fih während des nämlichen 
Zeitraums von 1841—1851 um nicht weniger als 
1,659,330 E. vermindert: diefe von jenen ab» 
ezogen, geben alfo eine Vermehrung von nur 
dı8 166 G. auf die Gefammtbevölferung Großs 
britanniens und Irlands. Die Bevoͤlkerungsver⸗ 
minderung in Irland ift der flarfen Auswandes 
rung von dort (befonders nach Norbamerifa) bei- 
zumefjen. Aus Großbritannien und Irland übers 
haupt waren feit 1841 effeftiv ausgewan— 
dert 1,741,476 und feit 1825 nicht weniger als 
2,622,617 Mengen. — Mit Beziehung auf bie 
Stammpverbältniffe gehört vie Bevölferung 
des Brittifchen Reiches der Mehrzahl nad dem 
germanifhen Stamme an; nur die Iren in Irland 
(über 6 Mill.), die Kymren in Wales (700,000), 
die Galedonier oder Bergfchotten im fchottifchen 
Hochlande, die Manfs auf der Infel Man und ein 
großer Theil der Bevölferung der Hebriden (zuſam⸗ 
men etwa 900,000), gehören dem celtifchen 
Stamme (vergl. Bd. J. S. 79 u. 80) an. — Was 
bie Religionsverhältmiffe betrifft, fo gibt es 
in England eine Staatsfirde — Anglifanifche, 
Bifhöflihe oder Hoch kirche genannt — die 
in ihren Lehren durchaus proteftantifch ift und nur 
in den Äußeren Formen und den Orundfägen über 
die Kirchengewalt Manches von der fatholifchen 
Kirche beibehalten hat. Das k. Haus muß fich zu 
ihr befennen ; fonft aber übt fieihre Kirchengewalt 
nur im eigentlihen England und zum Theil in Irs 
land aus. In England zählt fie 2 Erzbifchöfe und 
2 Biſchoͤfe, und in Irland 1 Erzbiſchof und 3 Bi: 
ihöfe. Das Hauptvorrecht der Hochkirche beiteht 
darin, daß fie im Parlamente förmlich vertreten 
wird; denn ihre Erzbiſchoͤfe und Biſchoͤfe haben 
Sitz und Stimme im Oberhaufe. Auch ift fie vom 
Staate reich dotirt; Ginige berechnen ihre Ges 
iammteinfünfte auf 8 Mill. 896,000 Pf. Sterl., 
Andere jedoch nur auf 3 Mill, 490,497 Pr. Sterl. 
— In Schottland ift die Landeskirche die Preoby⸗ 
terianijche, inihren Lehren, Grundſaͤtzen und 
Gebraͤuchen nach der reformirten Genfer Kirche 
gebildet. Sie verwirft baher jede Art von Hierar⸗ 
ie, und die geiftlihen Angelegenheiten werben 
allein durch die von den Gemeinden gewählten Bres 
diger und Presbyter (Aelteften) in Synoden vers 
bandelt. Irland hat feine befondere, vom Staate 
als folche anerfannte Landesfirche, obwohl die Ka⸗ 
tholifen hier die große Mehrzahl der Bevoͤlke⸗ 
rung (mit beinahe 64 Mill.) bilden. Die irifchen 
Katholiken ftehen als foldhe unter 4 fathol, Erz: 
biſchoͤfen und 22 Bifchöfen, die aber nicht, wie die 
anglifanifchen, Sig und Stimme im Parlamente 
haben. MUebrigens werben im Britt. Reiche alle 
Religionsparteien geduldet. So find aud die 
Katholifen keineswegs auf Irland befchränft, und 
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1842 Hatten fie in England und Wales 487 und in 
Schottland 69 Kirchen und Kapellen; außerdem 
waren ſchon 32 Klöfter gegründet. Im Liverpool 
zahlt man 80,000, in Manchefter 60,000, in Pre: 
fton 17,000 Ratholifen u. ſ. w. Die englifchen u. 
ſchott. Katholifen ftehen feit 1850 unter einem Erz⸗ 
bifchof (von Weflminfter). Die zahlreichfte und 
beveutendfte unter ben chriſtlichen Religionspar: 
teien, bie weder der Fathol., noch der Hochkirche an⸗ 
gehören, find die Methodiften, bie fidh aber von 
ven Gpisfopalen eigentlid nur dadurch unterfcheis 
den, daß fie die äußeren Formen für Nebenfache, 
dagegen ein praftifches Chriſtenthum für bie Haupt⸗ 
fache halten. Will man fie als eine befondere Res 
ligionspartei betrachten, fo fann man fagen, daß 
Wesley u. Wiitefield um die Mitte des vor. Jahrh. 
bie Stifter derfelben waren. Ihren Hauptfig haben 
fie in England und Wales (über 400,000 an der 
Zahl); auch in Irland (etwa 100,000) find fie ftarf 
verbreitet ; und 1845 belief fich die Zahl ihrer Ortes 
prediger im Britt. Reiche auf 14,413 und der wan⸗ 
dernden Prediger auf 1125. Die Baptiften kom⸗ 
men in der Lehre beinahe ganz mit den Neformirten 
überein; nur haben fie die Taufe bei Grwachfenen 
eingeführt, weil Alles, auch der Zutritt zur Ges 
meinde, frei fein fol. Die Quaͤker betrachten in 
einem noch höhern Grade, als die Methodiſten, die 
äußeren Formen als Nebenſache und dringen haupts 
fächlich auf eine gewifienhafte Ausübung der Bors 
fchriften des Chriſtenthums. Diefe Religlonspartei 
entftand um bie Mitte des 17. Jahrh.; ihr Stifter 
war Georg For und ihr eifrigſter Berbreiter der be- 
kannte William Penn. Inden 3. 1834 und 1835 
zahlte man Episfopalen in England u. Wales 
13 Mill. 150,000, in Schottland 60,000, und in 
Srland 772,064; — Presbyterianerin Echotts 
land I Mill. 50,000, in England und Wales 
350,000 und in Irland 642,359, — Methodis 
ften in England und Wales 380,000 und in Irland 
80,000; — Diffenter 8 (von ber Lehre der Pres⸗ 
byterianer Abweichende) in Schottland 350,000; 
— RKatholifen in Irland 6 Mill. 427,712, in 
—— und Wales 580,000 und in Schottland 
85,000; — Independenten, Unitarier, 
Socinianer sc. in England nnd Wales 30,000; 
— Mennoniten in England u. Wules 158,000; 
— Herrnhuter in England und Wales 10,000; 
Duäfer in England und Wales 60,000;- - Zus 
theraner in England und Wales 15,00; — 
Juden in England und Wales 15,000.-1 Ges 
genmwärtig rechnet man im verein. K. Großbri⸗ 
tannien und Irland 15 Mill. Episfopalen, 
2,400,000 Bresbyterianer, I4 Mill. Difs 
fenters (darunter 350,000 diſſentirende Presbys 
terianer, 500,000 Methopiften, Independenten, 
Mennoniten, Duäfer, Bufeyiten, Unttarier, Soci— 
nianer ac., fodann Lutheraner und Herrnhuter), 
84 Mill. Katholiken und 25,000 Juden, 


Was die äußere Geftalt des Bodens betrifft, fo kann man mit furzen MWors 
ten fagen: England ift ein Hügelland, Schottland ein Gebirgdland und Irland ein 


ebened Land. 


Jedoch dies ift nur der allgemeine Typus; die Ausnahmen find Bd. J. S. 


93 angegeben. Denn während Schottland das hoͤchſte brittiſche Gebirge, dad Grampiana 
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Spanien. 
Slächeninhalt: 8446,71 Q. M. Bevölkerung: 17 Millionen Ginwohner. 


Dieies Königreich begreift faft vier Bünftheile ver Pyrenaͤiſchen Halbinfel oder ver 
weſtlichſten der drei großen ſuͤdeuropaͤiſchen Halbinfeln (vergl. Br. I. S. 757), und läßt 
dem Königreiche Portugal nur einen Küftenftrih im W. übrig. 


Die Bevdlferung ift oben in runder Summe 
nad) der Zählung von 1856/57 angegeben; jedoch 
mit Ginfchluß der Bewohner der Ganarifchen Ins 
feln (1849 über +Mill.). Die Gefammtrefultate 
diefer Zählung find übrigens noch nicht veroͤffent— 
licht. Nach der Zählung vom 3. 1849 belief ſich 
die Bevölferung auf 13,958,500, und nach der vom 
3. 1836 auf 11,962,222 G. Hiernach hätte ſich 
alfo in dem Segtgenannten 13 jährigen Zeitraume 
bie Bevölferung im Durchichnitte jährlich um mehr 
als 153,500 Seelen vermehrt, in dem Zeitraume 
von 1849 bis 1856/57 jedoch gar um beiläufig 
342,700 des Jahres. Indeß wenn die nenefte 
Zählung im MWefentlichen richtig iſt, fo werden 
die früheren Zählungen wohl jehr mangelhaft ge: 
weien fein. So follte denn 3. B. mach ber von 1833 
Epaniens Bevölferung 12,186,891 @. betragen 
haben. Inder Topographie ift die Bevölferung der 
einzelnen Derter nach einem, 1852 in Madrid ers 
fchienenen ſtatiſtiſchen Werke von Dr. Rafael Ta: 
marit de Blaza angegeben. — Daß mit Beziehung 
auf die Stammverhältniffe die Bewohner 
Spaniens, der Mehrzahl nach, vem Romanens 
ſtamme angehören, ift bereits in der Allg. Einl. 
$.32 S. 80 und in der Einl. zu Europa ©. 107 be: 
merkt worden. Außer den eigentlichen Spanier 
(fie jelbft nennen ſich mer gern Caſtilia— 
ner), gibt es über 500, Basfen (f. Bel. 
©. 108) in den basfifchen Provinzen und Navarra, 
etwa 60,000 Modejares oder Nachfommen ber 
Mauren (Araber; f. Geſch. Europa’s XI. und 
XVII), und ungefähr 45,000 3igeuner(f. Br. 
1.&. 108). Weber die Zahl der Juden ift nichts 
befannt, obwohl es deren im Lande geben muß, 
da während der Megentfchaft, oder zur Zeit der 
Minderjährigfeit ver Königin Ifabella II., ein Jude 
Mendizabal)mehrmals Kinanzminifter war. — 
Was die eligioneverhältuifie betrifft, fo ift, 
dem Gefege nach, die Fatholifche Religion auch jetzt 
noch ausfchließlich herrfchend. (Der Eifer pafür 
bat aber jegt jehr nachgelaffen, nicht etwa aus Tos 
leranz, fondern aus Indifferenz, die ſich aus einer 
gewifien — —— erklaͤren läßt, einer Folge 
der mehr als vierzigjaͤhrigen politiſchen Wirren im 
Lande. Die in neuerer Zeit von engliſchen Mifs 

Ungewitter, Geogr. u. Staatent, IL, 4. Aufl. 


fionären ausgegangenen Bemühungen zur Ausbreis 
tung der proteflantifchen Lehre in Spanien find 
nicht ganz ohne Erfolg geblieben, —— die 
früher ſo ſtreng verbotenen ſpaniſchen Ueberſetzun⸗ 
gen der Bibel in Taufenden von Gremplaren dort 
verbreitet worden.) Die Firchlichen Angelegen: 
heiten, zur Zeit ver Negentfchaft in die größte Ver— 
wirrung gebracht, find jept fo ziemlich wieder ges 
ordnet. Es fin, wie früher, in Spanien jelbft 
8 Erzbiſchoͤfe da: von Toledo (zugleich Brimas von 
Epanien), von Burgos, Eant Jago de Compos 
ftella, Sevilla, Granada, Saragofia, Tarragona 
und Valencia; außerdem 1 in Santiago auf Cuba 
und Lin Manila für die Philippinen und Ladronen. 
Die Zahl der Bifchöfe beträgt 54. Im I. 1830 
beitand außerdem die fath. Geiftlichfeit in Epanien 
aus 2393 Domherren, 1869 Präbendarien, 16,481 
Pfarrern, 4929 Vicarien. 17,411 Beneficiaten, 
27,757 orbinirten Weltgeiftlichen, 15,015 Safti- 
ftanen und 3927 Dienenden. Um die Mitte des 
Jahres 1835 beftanden noch 1940 Klöfter mit 30,906 
Mönchen; auferdem gab es gegen 24,000 Nonnen. 
Durch ein E. Decret von 1835 wurden aber alle, 
nicht über 12 Mönche zählende Klöfter für aufges 
hoben erflärt, im Ganzen 884; und der Erlös aus 
dem Verfaufe diefer Kloftergüter ward zur Vermin⸗ 
berung der ausländifchen Etaatsfhuld beſtimmt. 
Im Monat Juni waren 559 Kloftergüter verfauft 
und dafür 16 Mill, 693,260 Realen de Vellon (ein 
Neal de Vellon ift ungefähr fo viel wie 2 Ser. preuß. 
oder 20 Realen de Bellon gehen auf einen Piaſter) 
geldjtt. Ob nnd wie viel davon zu dem vorgegebe- 
nen Zwecke oder zur Tilgung der Staatsfchuld ver: 
wendet fein mag, bürfte ſich am beflen aus ber uns 
ten vorfommenden Darftellung bes fpan. Finanzs 
weſens entnehmen lafjen; fo viel aber ift gewiß, daß 
die aus den Klöftern vertriebenen unglüdtichen 
Mönche (und zum Theil auch Nonnen) gänzlicher 
Hülflofigfeit preisgegeben find, und die gegen fle 
übernommene Berpflichtung, für ihren Unterhalt 
zu forgen, von der Regierung nicht erfüllt worden 
iſt. Das im März 1851 abgefchloffene Goncorbat 
hat übrigens manche Aenderungen darin herbei: 
geführt. 
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Spanien ift durdigängig ein Gebirgdland, und mir haben fein Hauptgebirge, bie 
Sierra Nevada, nebft den übrigen Gebirgäzügen Bd. 1. S. 88 u. 89 Eennen gelernt; 
wo aud angegeben ift, mad von den Pyrenäen hierher gehört. 

Die Spanien ausjchließlih angehörenden Ströme: ver Ebro, Guadalaviar, 
Xucar, Segura und Guadalgquivir, und deren bemerfendwerthefte Mebenjlüffe find 
Br. I. S. 101 befchrieben worden, wo man auch das Nähere über diejenigen Ströme 
findet, die Spanien und Portugal gemeinschaftlich gehören: Tajo, Duero, Miño 
und Guadiana. — Der einzige bemerfendwerthe Randfee, den Spanien befigt, der Albu- 
fera (eigentlid eine Lagune), ift Bd. I. ©. 98 vorgefommen. — Bon Kandlen find 
nur der Kaiferfanal (längs dem rechten Ebroufer) und der Kanal von Eaftilien 
(zur Verbindung des Hafens von Santander mit dem Duero) anzuführen. Jedoch ift 
gegenwärtig eine beträchtliche Erweiterung des fpanifchen Ranalfpftems im Werke. 

Das Klima ift im Norden, längs dem Meere, fühl und feucht, im Süden dagegen 
fehr angenehm. So berricht in Valeneia und Murcia faft ewiger Yrühling, und Granaba 
und der übrige Theil Andaluflens haben afrifanifhe Warme, und hier gebeihen Dattels 
palmen, Zuderrohr und überhaupt alle Produkte des Pflanzenreichd, bie wir Bd. J. S. 105 
erwähnt haben. Im Ganzen ift das Klima gefund, und e8 gibt viele alte Leute. Die 
ſchaͤdlichen Winde, der Kalte und raube, aus N. fommende Gallego, und der gluͤhend 
heiße, erichlaffende, aus Afrifa wehende Solano, pflegen nicht lange anzuhalten. 

Ungeachtet des vorherrſchenden Gebirgäcnrafters hat Spanien im Ganzen einen fehr 
fruchtbaren Boden. Die natürlichen NReichthümer des Landes beſtehen hauptſaͤchlich In 
Salz (wovon im Ganzen 8 Mill. Etr. jährlih gewonnen werden: Steinfalz in Cata— 
Ionien; Quellialz in Valencia; Seeſalz ebenfalls in Balencia, in Sevilla und auf den 
Baltarifchen Inſeln), herrlichen Oliven (aber nur in den öftlichen und färlichen Pro« 
vinzen), Suͤdfruͤchten (in größter Menge und in feltener Bortrefflichkeit, beſonders in 
Andalufien), Wein (haupfſaͤchlich füße Sorten, worunter der Malaga, Tinto, Wicante, 
Kered und Valdepeñas; im Ganzen werden jährlich zwiichen 4 und 5 Mill. Oxhoft Wein 
getvonmen), vielerlei nuͤtzlichen Waldbäumen (vergl. Bo, I. ©. 106 u. 107), Seide 
(in ben füblichen Provinzen und 2 MIN. Pfund jährlich), Cochenille (ſchon im J. 1820 
wurde der Verfuch gemacht, die Cattus-Att, auf welcher bie Cochenille-Schildlaus lebt, 
in der Umgegend von Malaga, Velez-Malaga und Motril in Granada zu acclimatifiren 
und die Cochenillezucht nach Spanien zu verpflanzen, was jo vollftändig gelungen ift, daß 
4. B. im 9. 1850 nicht weniger als 801,915 Bo. roher Gomenille, im Werth von weit 
über A Mill. Thlen. preuß., nach England verfauft wurden), Pferden (In Anbakuflen, 
doch nicht mehr fo vorzüglich und in folder Anzahl wie früher; auch in Afturien), Efeln, 
Maulefeln und Maulthieren (welche Leptere in Spanien den Pferden vorgezogen 
werben) und Schafen (von dreierlei Raffen, Merinos, Ehurros und Metis, freilich jetzt 
nicht mehr ganz von ver Vortrefflichkeit ımp Hanvelswichtigfeit, wie ehemals, aber doch 
immer noch gegen 8. Mil. in der Zahl und mit einer jährlichen Wollprobuktion von beis 
nabe 264 Mil. Pfd.). Im Alterthum und felbft noch im Mittelalter war Spanien bes 
rühmt durch feine reichen Gold» und Silbergruben, die aber ſeit der Entverfung vom Amerika 
gefehloffen wurven. Man hat im rieuefter Beit Verfuche gemacht, fie wieder anzubauen, 
und zwar mit fo günftigem Erfolge, daß 1843 ſchon ar 229,090 Mark Silbtrb (bes 
fonderd ih Dberandalufien) gewöhnen fein ſollen. Im Mebrigen liefert det fpan. Bergbau 
vorzügliches Kupfer (doch nur 300 Eir, im genannten Jahr), jehr viel Blei (Spanien 
fol daran, naͤchſt England, am reichften fein und atı 800,000 Etr. davon jaͤhrlich gewinnen) 
und jaͤhrlich an 22,000 Err. Queckſilber (bei Umaden in der Mana); ferner Gifen 
(hauptfaͤchlich in den basfifchen Provinzen; die Produktion nimmt faͤhrlich zu), Reißblei, 
Sinn, Kobalt, Alaun, Sieinkohlen, Edelſteine x. — Der Landbau wird nachlaäſſig be 
trieben; am meiflen wird Weizen und Safran angebaut; übrigens auch Mais im Innern 
und Meid hn Süden. Die geſammte Getreideproduktion full gegenwärtig ben Bedarf im 
Lande decken. — Die Fiſcherei erſtredt fich im Großen auf Sardellen und Thunfiſche, 
deckt aber im Ganzen den inlaͤndiſchen Bedarf nicht. 


Europa. — Epanien. 3 


Die Inpufttie fegt in Spanien zwar kelneswegs ganz barnieber (die Fabriken lie— 


fern Wollen-, Baumwollen⸗, Stiben⸗, Keinen + und Metallivaaten, Tabaf, 
Talg, Leber, Spiegel, Gab, Fayence, Porzellan zc.), doch jind bie 


apier, Seife, 
glänzenden Schilde⸗ 


rungen, bie man in neuerer Zeit davon zit entwerfen angefangen hat, fehr übertrieben. 
Jedenfalls ift von den Angaben nut mit großer Vorficht Gebrauch zu maden. 


ge Thal ſachen daͤrften dabei zu heruͤck⸗ 
Katar Spauien if feit ver Vertreibung der 
üren, alfo feit viertehalb Jahrhunderten zu Feis 


net Zeit ein Kabrifland geivefen; und daß bie Shas 
nier ſchon im 16, Zahrh. in dem Rufe ſtanden, dem 
Gewerbfleiße wenig zugethan zu ſein, bezeugen alle 

eichzeitige Echriftͤeiler. Nur Wollwebereien (in 


jaftllien), afts und Seidenmanufalturen (in 

wroluken). Moffenfabrifen (in den Nordweſt⸗ 
provinzen), Bapierfahrifen (in einigen Oſtpro⸗ 
Dingen) u. dgl. m. blühten im 17, Jahrh., und im 
vox. h. famen in Catalonien auch die Baumr 
wollfabriten empor. Dennoch belief ſich die Zahl 
der Woll: u. 


1. Seiden⸗Webeſtuͤhle in gang Epanien 
im vor. Jahth. nicht über 10,000 ; und 1768 zaͤhlte 
man im Lande nicht mehr als 2,200,000 Perfonen, 
die vom ber Arbeit * Hände lebten: Handwerter, 
abrifarbeiter, Aderleute 1e. Daß die ſpan. Far 
rilen — Jahth. wenig oder nichts 
m leiten fönuen , ergibt fish ſchon daraus, daß 

— 3* feit dem Beginn dieſes Jahrh. ſich in einem 
faſt ununterbrochenen Zuſtande des Krieges ober 


—e——— uben befunden und zu Staats⸗ 
mähnern zwar er, die mit neumodiſchen Yos 
mmiſchen Flootelu ſich zu werfen oder für ihr 


perſtenliches In terefſe zu forgen gewußt Haben, aber 
—— Sta atemaͤnner gehabt bat. Glaub⸗ 
—B ans den hren 1819 und 1826 
Hesen ſich im Weſentlichen Iuauabernäftn vers 
nehmen: „Aller Haudei fett, bis auf einigen 
Kuͤſtenhanbol mit Bordeauir and Bahonne. In Bils 
bao wie in ben meiſten andern Etädten Eyaniend 
wächl Das Gras in den Strafen. Zwei Drittgeile 
der Beyölferung der Städte im nörblichen und mift; 
lern Spanien find ohne Heniden, Etrümbfe, Schuhe 
und Ropfbededung ; Lumpen find ihre einzige Kleis 
dmg‘. Gudlich gibt ven Ausſchlag, mern fr 
bei vem Handel die Haupt:@infuhrartifel 
Bet Diefe waren bis zur neueſten Zeit und 
zum Theil noch, außer den Golonialinaaren u. 
feinen Getohtjeh: feihe und ordinaͤre Tuche, Baum⸗ 
moi: und Sehvengenge, Leinwaud⸗, Ouincailleries, 
Gifens, Binn-, Kapfer⸗ m. d. Metallwaaren, eine 


f Wanren, eine große Menge Holzarbeis v 


55— * —— — 
⸗ ‚Hanf, getrodne 
: — — er, — fe, 


eitte und Manlthiete, welche 

ze aus —— —— —* ns 
und. exaͤthſchaften aus dem Anslanı 

bogen Dessen min, welpen Begriff Tann man 


ſich da von den Leiftungen bes Kunſt⸗ u. Gewerb⸗ 
fleißes in Ener marhen? Unter biefen obwals 
tenden Umftänden, und überhaupt bei den ſetzigen 
Zuſtaͤnden In Spakien wird wohl fuͤr's Erfte ün eine 
rege ſpan Fabriktpäfigkeit nicht zu venfeh fein. Die 
Hauptarfifel der Aus fuhr befchränfen fich auf 
Wein, Südfrüchte, Sal, Del, Safran, Kork: 
holz und Korfpfropfen, Ouedfilber, Gochenille und 
Wolle. Im 3. 1854 liefen in ſaͤmmtliche Häfen 
Epaniens 9447 Fahrzeuge von zufammen 1,069 ,334 
Tonnen Gehalt ein (1853: 8766 Fahrzeuge von 
934,977 Tonnen), und 8072 ei Aber us 
fammen 924,23 Tonnen Gehalt (1853; 6828 
Bahrzenge von 787,811 T.) liefen von dort ans. 
An eigenen Hanpdelsfahrzengen befaß 
Spanien 4454 von gufanimen 244,854 Tonnen Ges 
halt, darunter jedoch 738 Fahrzeuge von nar 80 
Zonnen, 1750 von nur 20 Tonnen nnd A631 von 
weniger ala 20 Tonnen Gehalt jenes. Fiſcherboͤte 
u. dgl. m. (13,421 an der Zahl, die aber zuſammen 
nicht mehr ale 5466 X. Gehalt hatten) ſind Dabei 
nicht mitgererhmet. Im 3. 186% belief ſich Spa⸗ 
niens Banneipuecieht mit dem europ. Auslande 
hinſichilich der Ausfuhr auf 682.660.056 Realen 
ober 34,183,453 after (davon gegen 3054 Mill. 
Reaten im Werth nach England, efıva 238} Mill. 
nad) Ftanfreih und bas Uebrige nach Portugal, 
Sardinien, Dänemark, Belgien 2.), und bins 
ſichllich der Ginfubr auf 442,214,919 Realen 
ober 22,110,746 Piafter (davom das Meiftt aus 
Franfreich, Cagland, den ektop. brift. Befigungen, 
Schweden, Sardinien, Bremen u. Hamburg u. f.w.). 

us ven Bbilippimen hatte die Kinfuhr einen 

erth von 25,229,166 und die Ausfupr dahin den 
von 9,732,628 Nealen; aus Afrifa Ginfuhr: 
2,626,676, und Ausfuhr dahin: 8,648,065 Rea⸗ 
len; aus Amerika (hauptſaͤchlich Cuba und Pors 
torifo, Ber. Staaten, Venczüela, dritt. amerif. 
Befigungen, Gcuabor, Rio pe la, Plata, Brafilien 
.f.w,) @infuhr: 342,535,251 Realen, und Aus» 
Fate: 292,453,034 Realen. — Die im J. 1855 in 
Spanien eingefühtten Häuptartifel ber 
Einfuhr (72 an der Zahl) hatten einen Werth 
on 76%,150,259 Renlen, und im 3. 1856 ben 
von 879,771,700 R. (alfo 48 w a. von jenen 

rtifeln für 115,621,441 meh das Jahr 
zuvor eingeführt). Andererfeits betrug 1855 der 
Werth der Ausfuhren 1246,784,599 Mealen, 
dagegen aber 1886 nur 1043,610,106 R. (alfo 
203,174,493 R. weniger als das Jahr zuvor). 


Was das Schulwefen bettifft, fo gab ed 1839, nach Ausſage eines Gorted- Mit⸗ 
gliedes, in ganj Späriem nicht viel über 900 Schulen. Hiernach Fame auf 15,500 E. 
nur eine einzige Schule, Zwar gibt «8 8 Univerfitäten, nämlich in Valencia (geft. 1410 
und 1841 init -1600 St), Balladolid (gefiiftet 1346 und 1841 mit 1300 Et), Sara- 
goffa (Al. 1494 und 1841 mit 1100 St.), Sevilla (geft: 1504 und 1845 mit 800 ©t.), 


1* 
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St. Jago (geft. 1532 und 1845 mit 1030 St.), Granada (geft. 1531 und 1845 mit 
810 St.), Dviedo (gef. 1580 und 1845 mit 450 St.) und Salamanca (geft. 1222 und 
1845 mit 302 St.: die 6 übrigen ehemaligen Univerfitäten Eervera, 1717 geft., Hues⸗ 
ca, 1354 geft., Alcala, 1499 geft., Toledo, 1499 geft., Orihuela, 1555 geft., und Palma, 
1827 geft., find jept in Secundärfchulen umgewandelt); — allein die Bürgerfriege ſeit 
1833 haben fie theild ihrer meiften Einkünfte, theils ihrer meiften Lehrer und Schüler 
beraubt. Auch genießen nur einige derſelben das Necht des Unterrichtö in allen Bakultäten. 
Am 3. 1832 gab ed noch 56 Collegien und Seminare mit 3810 Zöglingen, 774 lateini— 
fbe Schulen; aber auch diefe waren ſeitdem, aus der naͤmlichen Urfadye wie die Univers 
fitäten, in einen Häglichen Zuftand geraden, aus dem fie erft in neuerer Zeit einiger 


maßen fich wieder zu erheben anfingen. 
Man mag von den fathol. Beiftlichen in Spa⸗ 
nien fagen was man will, fo ift fo viel gewiß, daß fie 
die Hauptträger des Echuls u. Unterrichtswefens 
in Epanien, und zugleich auch zum Theil mit großer 
Umficht und Borurtheilefreiheit darin thätig waren. 
Jetzt ift aber ihr Einfluß faſt gaͤnzlich gelähmt, und 
tuͤchtige Gelehrte unter den Laien befigt Spanien 
zur Zeit nicht. Daher ift es fein Wunder, daß das 
Schul: und Unterrichtsweien ſich dort in einem zer: 
rütteten Zuftande gegenwärtig befindet oder fich bis 
auf die nenefte Zeit befand. Die Regierunges und 
Gortesmitglieder haben bisher genug mit fich felbft 
und ihren perfönlichen Interefien zu thun gehabt, 
um einem ſolchen Gegenftande ihre Aufmerkffams 
feit ernftlich zugumwenden. Zwar veröffentlichte der 
Dinifter des Innern Bidal im I. 1845 einen fog. 


Etudienorganifationsplan, wornach 1) Secundaͤr⸗ 
unterricht (als Fortſetzung des Primärunterrichts 
die Oymnafialftiudien umfaffend), 2) höherer Fa⸗ 
fultätsunterricht (die Wiffenfchaften begreifend, 
die in Deutſchland zum Bereich der philofoph. Fa⸗ 
fultäten gerechnet werben), 3) höherer Unterricht 
(Theologie, Jurieprudenz, Medicin und Pharmacie 
betreffend) und 4) Specialunterricht (in einzelnen 
wiffenfchaftl. Zweigen) befteben follten ; indeß blieb 
diefer Plan eine geraume Zeit blos auf dem Pa- 
pier, und erft in neuefler Zeit hat man dem Unter⸗ 
richtswefen überhaupt mehr Ernſt —— 
und durch ein im J. 1851 mit dem paͤbſtlichen Stuhl 
abgefchlofienes Concordat hat die fpanifche Geiſt⸗ 
lichfeit einen großen Theil ihres Einfluſſes anf die 
Schulen wiebererlangt. 


Mas die Staatsverfaffung betrifft, fo kildet Spanien eine, In männlicher und 
weiblicher Linie erbliche conftitutionelle Monarchie, an deren Spike ein König oder gegen 
wärtig eine Königin ſteht, welche die geießgebende Gewalt mit den Cortes theilt. Die 
Cortes beftehen aus 2 Kammern, nämlidy dem Senat und dem Congreß der Deputirten. 
(Auf dem Papier fteht dies alles feft; aber in der Wirklichkeit kommt es gelegentlich vor, 
daß die „zum Landeswobl“ eingeführte fog. Gonftitution „zu befferer Foͤrderung des Lan⸗ 
deswohls“ fuspendirt wird, mie 3. B. no im 3. 1856.) Der f. Titel lautet: König 
(Köniain) v. Gaftilien, Leon, Aragon x. Das Praͤdikat „Katholifche Majeftät wurde 
ten Königen von Spanien jeit der Vertreibung der Mauren gegen Ende des 15. Jahrh. 
von dem Pabſte beigelegt. Alle Bringen heißen Infanten von Spanien; ber ältefte außer» 
dem vorzugsweiſe Prinz von Aſturien. 

Bid zu neuefter Zeit war dad ſpaniſche Finanzweſen fo beruntergefommen, daß 
ein vollftändiger Staatöbanferott faktiich vorhanden war und es in ganz Europa, mit Aus— 
nahme der Türkei, Feinen einzigen Staat gab mit fo zerrütteten Finanzen, wie die fpani« 
ſchen. Zährlih war ein mehr oder minder ſtarkes Deficit vorhanden, welches 1841 
nicht weniger ald 174,421,846 Realen oder beinahe 82 Millionen ſpan. Piafter (über 9% 
Mil. Thlr. preuß.) betrug. Nah dem Hauptfinanzetat von 1845 waren freilich vie 
Staatdaudgaben nurauf 1250 Mill. 635,353, die Einnahmen dagegen auf 1205 Mill. 
522,688 Realen veranfhlagt, fo daß hiernach der Ausfall nicht mehr ald 45,112,665 
Realen betragen haben würde; allein in Wirklichkeit betrug er weit über dad Doppelte, 
da einerfeitd (mie bis dahin immer) der Ausgabenetat weit überfchritten wurde, und anderers 
feitö der Einnahmeetat abfichtlich fehr hoch veranfchlagt worden war. Seitdem ift allers 
dings nach und nach mehr Negelmäßigkeit und Ordnung in das Finanzwefen gebracht 
worden, und nad dem Hauptfinanzetat für 1851 ſtellte fi fogar ein Ueberſchuß von 
49,618,586 Realen de Bellon (2,480,929,%, ſpan. Piafter), fowie nach dem für 1852 
ein foldyer zum .Belaufe von 31,713,306 Realen (1,585,6655% ſpan. Piafter) heraus. 
Allein da feitvem die ehrfüchtigen Parteihäupter mehr ald je ihr Spiel wieder getrieben 
und dabei natürlich eher um alles andere, ald um die Staatöfinanzen fich befümmert haben, 
fo find letztere wieder in ihren frühern Eläglichen Buftand gerathen. Im J. 1855 ber 
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trugen bie Ausgaben 1498 Mill. 240,373 Realen, vie Einnahmen aber nur 1335 Mill. 
931,300 Realen, fo daß ein Deficit von 162,319,073 Realen oder von 10,821,272 


Thlrn. preuß. entitand. 


Kein Wunder, daß für das Jahr 1857 die Einnahmen zu 


1562,631,400 Realen, dagegen die Ausgaben zu 1803,300,492 veranfchlagt wurden, 
alfo mit einem Deficit von 240 Mill. 669,092 Realen. — Die gefammte Staats» 
fhuld betrug im 9. 1845 (mit den Zinfenrüdjtänden von 4000 Mill.) nicht weni— 


ger ald 20,000,000,000, 


fhreite Zwanzigtaufend Millionen Realen oder« 


1000 Nillionen fpan. Piaſter (über 13334 Mill. Thlr. preuß.). Hiervon famen auf die 
auswärtige Schuld 6256 Mill. 646,188 R., auf die einheimische confolivirte Schuld 
3225 Mill., und beinahe 10,518 Mill. Nealen auf die nicht-conſolidirte Schuld. 


Seitdem freilich ift die Staatsſchuld allmälig einigermaßen vermindert worden, 


Allein 


einerjeitö belief fie fih Enve 1853, nad amtlicher Angabe, immer noch auf- 14,517 
Mill. Realen oder 1028,300,000 Thlr. preuß. (darunter 3800 Mill. NRealen unvers 


zinsliches Papiergeld, d. h. ſolche Schulden, 


von denen bisher Feine Zinſen bezahlt wor» 


den), und andererſeiis wurde noch obendrein im Jan. 1855 ein fog. freiwillige Anlehen 
von 230 Mill. und im Mai 1856 ein Berfteigerungsanlehen von 200 Mill. Nealen „zur 


Berringerung der ſchwebenden Schuld” audgefchrieben. 


Genug, am 1.Nov, 1856 war der 


Stand der Staatdfchuld 12,708 Mil. 269,888 R., wofür 204 Mill. 946,081 R. Zinfen zu 


zahlen waren. 
namentlid bis 1845 es mit dem fpanifchen 
folgenden Einzelnheiten entnehmen. 


Bon der auswärtigen Schuld trugen nicht mehr 
als etwa 39454 Mill. Realen Zinfen, d. h. auf dem 
Bapiere; denn in Wirklichkeit wurden nur von eis 
nigen neueren Anleihen (zufammen von etwa 138 
Mil. R.) Binfen bezahlt, und dennoch höchft uns 
regelmäßig oder nur zu Zeiten, um auf den Gelds 
märften wo möglich wieder einiges Vertrauen au 
wecken und einzelne Gapitaliften zu neuen Darleh: 
nen zu veranlaffen. Und doch follten Ende Juni 
1840, nad dem Berichte des Finanzminifters, 
31,433 Klofters und Kirchengüter verfauft nnd das 
für 1245 Mill. 549,569 Realen geloͤſ't worden 
fein! Die Schlußfolgerungen, die aus einem fol: 
hen Wirthſchaften mit dem Gorporationd- und 
Staatsvermögen zu ziehen find, ergeben fich unter 
diefen Umftänden von ſelbſt. Wie in Kranfreich, 
fo haben auch in Spanien die Wortführer der Re— 
volutionsprincipien für ihre eigenen Finanzen 
trefflich zu forgen verflanden, und diejenigen uns 
ter ihnen, die feit 1833 während der Regentichaft 
am Staatöruber geweſen find, leben jegt behaglich 
von den Früchten ihrer fpefulativen Gefchäftigkeit. 
Laut bem Hauptfinanzetat für 1842 befanden in 
Epanien nicht weniger als einigeneungig vers 
fhiedene Arten der öffentlihen Abga— 
ben, vonbenen manche noch aus dem Mittelalter 
herrühren, und bie erft feit 1845 großentheils zwar, 
aber feineawegs alle allmälig abgeichafft und durch 
anbere Steuern mit modernen Namen erſetzt find, 
Wir nennen folgende: 1) Die Eruzada, eine Ab: 

abe, für welche ſich jeder Spanier das Recht er: 
aufen fann, während ber Kaflenzeit (mit Auss 
nahme bes Freitags und ber ftillen Woche) Fleiſch 
zu eſſen. Der Pabſt erläßt alljährlich oder von zwei 
zu zwei Jahren eine Bulle, welche diefes Priviles 
En der fpanifchen Nation verlängert, unter ber 
dingung, daß der Ertrag der Cruzada zu milden 
Zweden verwendet werde. Da nun aber ver Staat 
felbR der beduͤrftigſte Arme des Landes ift, fo vers 


Hierzu noch über 707 Mil. 


R. ſchwebende Schuld und Anleihe. — Wie 
Finanzfpftem bejchaffen war, läßt fi aus 


wendet bie Regierung die 8 bis 12 Millionen, welche 
die Cruzada abwirft (im 3. 1851 war der Grtrag 
12} Dill.) , unbedenflich zu gewöhnlichen Budget: 
zweden. 2) Das fromme Zwangsvermächtniß, 
eine Abgabe, die vonder Hinterlaffenfchaft jedes 
Berftorbenen erhoben wird, 1811 von den Gortes zu 
Gadir eingeführt wurde und zur Unterftügung der 
Familien im Kampfe gegen die Rranzofen gefalles 
ner Krieger beſtimmt war. Diefer Zweck ift laͤngſt 
weggefallen, aber die Steuer beftand fort. 3) Der 
fog. Ranzendienft (servicio de lanzas) eine Ab: 
gabe von 3600 Realen, die feit den Zeiten Phi: 
lipps IV. bis auf den heutigen Tag jeder Grand von 
Spanien als Nequivalent für den ehemaligen Dienit 
im Heerbanne zahlt. (4 Die Provinzialitenern 
und ihre unter den Namen alcabala, cientos y 
milliones und fiel medidor beftehenven Zufchläge. 
Diefe Abgaben wurden von Lebensmitteln und aus 
deren Verbrauchsgegenftländen, namentlih von 
Wein, Fleiſch, Holz, Leder ac. erhoben und waren, 
mit einem Worte, eine Art Acciſe. Eo wurden 
von jedem Ochfen 4 pCt. Alcabala und außerdem 
von jedem Pfunde feines Kleifches 3 Maravedis fur 
Gientos y Millones und 2 Maravedis für den Kiel 
mebidor gezahlt. 5) Bürgerliche Nugungen (fru- 
tos civiles), eine Abgabe von 4 und 6 p&t., bie 
von Miethe, Pacht, ven Zinfen ausgelichener Ca— 
pitalien und überhaupt von dem Ertrage jedes durch 
dritte Perſonen ausgebeuteten Eigenthume erlegt 
ward. Das waren und jind zum Theil noch, nebft 
der fraft Monopols erhobenen Abgaben von Puls: 
ver, Schwefel und Salpeter, die bemerfenswerthe- 
fien der bis zum genannten Zeitpunft in Spanien 
beftandenen Eteuern. In dem Rinanzetat für 
1855 find unter den Ginnahmen" aufgeführt: 310 
Mill. Realen von der Grundfteuer, 56 Mill. 
von ber Gewerbeftener, 23 Mill. Hypothelen⸗ 
Gebühren, 168 Mill. von der, an bie Stelle der 
Gonfumtionsftewer getretenen neuen Steuer, 
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205 Mill, vom Tabafsmonopol, über 81 Mill. 
vom 86 384 Mill. von der Ar 
pelfteuer, 55 Mill. von ver auf bie Schalte 
und Befoldungen gelegten Steuer, 65 
Mill, aus dem Nat. u, Kirchengüter-Verkauf, 
Mill. 40,000 aus dem Lotterie-Ueberfchuß und 157 
Mill. Reafen von den Gingangszöllen, welche 
leptere übrigens durch kuͤhn und fait Öffentlich bes 


triebene Schniuggelei ſehr beeinträchtigt werden. 


— Im 3.1787 war freilich auch ſchon eine beträchte 
liche Staatsihuld vorhanden, allein fie war doch 
13 ober 14 mal geringer, denn fie betrug nicht gan 


Spanien, 
219 Mil. Gulden; a aren d 
reichen — b —A — Pa 


{ en, und 
es jflofen überhaupt dit Staatéhül ind 
wenn auch micht fo reichlich, wie ed bei einer ein: 
ichtsvolleren Verwaltung hätte fein Söhnen, dark 
edenfalls jo regelmäßig oder im ber ach daß anit 

uverfiht darauf gerechnet werden konnte. Gin 
Deftcit in den Finanzen fam nur in Kriegszeiten 
vor, und war auch dann eben nicht ſehr beträchtlich. 
Die Stantsausgaben wurden wefentlich zu Zwecken 
verwendet, die dem ganzen Wolfe mehr oder 
minder zu Öute kamen. 


Die Landmacht ift in Spanien unter allen dortigen Staatseinrichtungen noch auf 
bem beften Fuß, aus dem einfachen Grunde, weil fie die materielle Hauptftüße ver jegigen 
Gewalthaber kildet. Sie war im 3. 1851 ungefähr 105,000 Mann ſtark und beftand 
aus 47 Linien» Inf.-Reg., 18 Bat. leichter Infanterie u. Jäger ꝛc., 13 Reg. Lanciers, 
8 Sthwadronen Zäger zu Pferte, 5 Artillerie» Reg. zu Fuß, 3 Brigaden reitenber Artilfes 
rie ꝛc. Im 3. 1857 war ter Beſtand ded Landheeres 112,602 M. mit 11,980 
Pferden. Außerdem noch ein Grenzjägercorps und 31 Gommandanturen, mit 64 Inf.- 
Comp. und 11 Cav.-Schwadronen. Das Militär in Weſtindien, auf den Philippinen ze. 
war dabei nicht mitgerechnet. — Die Seemacht hat ſich erſt in neuerer Zeit wieder etwas 
gehoben. Noch im 3. 1845 waren von den 1834 vorhandenen 2 Linienichiffen, 4 Fregatten 
und 18 Eleineren Kriegsfabrzeugen, die meiften ganz untauglid geworben; und unter den 
615 Secoffizieren hatten fich ſchon damals jehr viele befunden, die hochbejahrt und dienſt⸗ 
unfähig waren. Im J. 1856 zählte die fpan. Kriegemarine 3 Linienſchiffe, 10 Fregatten, 
5 Gorvetten und 33 Eleinere Segelfahrzeuge, und ſodann A Schraubensffregatten, 6 Schrau⸗ 
ben-Schooner und 32 andere Kriend-Dampffahrzeuge. — Die ehemals fo berühmten 3 See— 
Departementö in Ferrol, Cadix und Garthagena find aufgehoben worden, und es keiteht 
nur noch ein Marines Generalconmando in Cadix. Noch im 3. 1802 zählte bie fpan. 
Flotte 68 Linienfchiffe und AO Sregatten, 

Spanifhe Ritterorden find: 1) Der Orden ded goldenen Bließes (veral. 
Bd. J. S. 572); 2) der Marie-Luiſen-Orden für Damen; 3) der Orden Karls IM, 
1771 geft.; 4) der St. Ferdinandsorden, 1815 von Ferdinand VU, zur Belohnung 
für Militärperfonen geftiftet; 5) der Orden der heil. Hermenegilbe, ebenfalls ein 
militär. und 1815 von. Ferdinand VII. geftiftet, 6) der Marineorden für Seeleute, 
1816 von demfelben Könige geflifiet; 7) der amerik, Orden der heil. Iſabella, geft. 
18155 8) der Orden der Bertheidigung bed Throns, 1823 für die Legitimiften 
geftiftet; 9) der fog. amerifan. Orden Sfabella der Katholiſchen ein Militär» Orden, 
am 20. Juni 1833 von Ferdinand VII, gefliftet und in 4 Klaſſen zerfallen. Außerbem 
beftehen noch folgende geiftliche Nitterorven: 1) Der Orden von Galatrava, 1158 
geft.; 2) der Orden von San Jago de Compoſtella, 1170 geft.; 3) der Orden von 
- Alcantara, 1177 geft.; 4) der Orden von Montefa, 1319 geftiftet. 


Geſchichte. Die Alteften, gefehichtlich bes obachteten zum Theil auch die Römer, bie feit 
fannten Bewohner ber Pyrendifchen Halbinjel war vor Chr. Geb. firh in den Beſitz ber a chen 


ren die Iberler im» Gelten (vergl. Bb. J. S. 79 u, 
80: die Eelfen wurden nad ıhrer Vermiſchung mit 
ven Iberiern Geltiberier genannt); diefe im mörds 
lichen und wehllichen, jene im öftlichen und fhlichen 
Theil. Gine ſelbſtſtaͤndige politifche Rolle fpielten 
jedoch diefe Völfer wicht ; denn fehon fehr früh kamen 
die Phönizier hierher , gründeten, befondere an der 
Suͤdluͤſte; Nieverlaffungen, beuteten bie reichen 
fpan. Grjgruben aus und ließen die Ureinwohner 
darin wie Leibeigege arbeiten. Ale vie Phoͤnizler 
ihre Zeit überlebt Hatten, nahmen die Garthagl: 
nienfer ihre Etelle ein: die alten Landeebewohner 
wurden wie Wilde oder do ehe rädiichtelos in 
allen Stüden behandelt; und diefes Berfahren bes 


Niederlaffungen fegten. Jedoch vie völlige Unters 
werfung der Halbinfel gelang ven Römern erft uns 
ter dent Kaijer Auguſtus, im I. 25 vor Chr. Seit⸗ 
dem war Epanien (und man faun — 
tugal; denn die ganze Halbinfel wurde natkrlicher 
Weiſe unter die rom. Herrſchaft gebracht) eine 
röm. Provinz mit röm. Sprache und Eitte, Zur 
Zeit der Bölferwanderung drangen, wie wir in ber 
Geſch. Guropa’s (Bd. I. ©, 113) geiehen haben, 
zunächft im 3.409 nach Ghr. die Xlauen, Sueven 
und Bandalen in Epanien ein und theilten ſich in 
die Pyren. Halbinfel; fie wurden aber von ben 
fünf Jahre fpäter eingedrungenen Weftgothen 
verdrängt (wie bie Bandalen) oder unterjocht, und 
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He wergothifche Hersfchaft behute fich gulept über 
die el 


aus (f.a.a.Dd. u. 116), 
bis fie nad) dem der Araber oder Mauren 
bei Reres be la Frontera im I. 711 ihr Ende er⸗ 

liebener Theil der Weſt⸗ 


r Gin unbefiegt 
zeg ſich unter Pelayo oder Pelagius in die 
‚don Aſturien zurück und bildete aus diefer 
Lanpichaft ven Kern zu ven nachmaligen ritlichen 
Spanien. Ueber das hriftliche und das 
arabiſche Spanien, ſowie aber die weiteren Schick⸗ 
fale beiner, bie zur@elbfiftändigfeit Portugals und 
bie zur Bereini fämmtlicher ſpan. Königreidye 
and ent unter Gin Haupt (SKarll., von 
1516 am), f. @efdichte Guxopa’s XVII. (Bb. I. 
&.118 2.119). Epanien, von dem befanntlich 
bie Fatdeckung Auerifa's (ſ. Bd. J. ©. 84 


».121) au : za ohme dieſelbe pder, beifer 
eja ee * et der gold» und fllberreihhen 
ER e 














Ntheils, w einlich weit gluͤck⸗ 
licher geweſen fein. Unter mehr als ſiebenhundert⸗ 
jährigen Kämpfen und Augeren Bedrängniffen 

— den Spaniern ein hoͤchſt gediegener 

Hal aldyaraffer ausgebildet, der die evelften 
en bes öffentlichen und Privatlebens tm Ge: 

e unbaerabe zur Zeit Iſabella's und Ferdinande 

( 479) zur u Bluthe ſich entfaltet hatte. 
Der Adel war vom echt ritterlihem Sinn erfüllt 
und eine wahre Ziexbe nicht eiwa nur des Thrones, 
fonbern auch des gefammiten Volkes; die Geiſtlich⸗ 
fe fm Gangen gewiſſenhaft die ihr oblie⸗ 
aenben Pflichten der Seelſorge; Fleiß und Betriebs 
famfeit en bei der Maffe der damals un 
gleni Kar Sanbesbenölferung (fie ward auf 
elen gefchägt!); Aderbau, Handel, 

Ber waren im Flor, und in den technifchen 
Men ivetleiferten die Spanier zum Theil fogar 
mit ben barin zu jener Zeit fo berühmten Jialie⸗ 
nern; überall man Wohlſtand, nnd zivar 
eimem fe bearlindeten Wohlſtand, der durch auss 
bauernde Shätigkeit errungen und mit Genuͤgſam⸗ 
kit gepaart war. Dies alles änderte fich mach dem 
der reichen Metallichäge des nenentdedten 

. Gin unauslöfchlicher Golddurſt be⸗ 

ſich alsbald der Epanier ımd warf ſich 

wie viraß anf den hellen Spiegel ihrer bis⸗ 
Yapz nden. Es erging ihnen wie im ge: 
Beben fo manchen einzelnen Menfchen; für 

die es der gerade Weg zum Verderben ift, wenn fie, 
ihre Zuthun und ohme die geringſte Anftrens 

von ihrer Seite, urplbtzlich zu gehen NReich⸗ 
elangen. Der ritterlide Geif artete im 

ang, Fleiß und Thaͤtigkeit ſchlugen in 
Bigger ig um, umd ber lebendige chriſtliche Sinn 
zum tobten Kormen. inter diefen Um— 

in fonmten die materiellen Gfter ver Golomien 
weniger Erfah dem Muiterlande bieten für 

Das ſpaniſche Golonial: 


em war ee Berne feinediwegs fo unbedingt 
ErfTic, wie 0 getähntih gefälivert wird; co 
eimehr nach fehr richtigen Grundfaͤtzen ent: 
ser ber Fehler war, daß es in ven Go: 
Feldft nicht folgerecht durchgeführt wurde. 
lee am bem Grundſahe, nur eingeborenen Spa⸗ 
ern bie Höchhen und höheren Bolontalimter auf 
fürgere ober langere Zeit anzuvertrauen, wurde 


* den Mana m nern polit. Greigniffen von 
, welche die Verbindung mit ven überfeeifchen 
Ländern hemmten, beharrlich feitgehalten, freilich 
eben are vornehmlich ein 30Ojähriger Befig 
behauptet. Daß die Golonien ihren Bedarf an eus 
roptischen Pabrifaten aus dem Mutterlande ber 
ziehen mußten, war ebenfalls nicht gu tadeln, und 
fogar ver Billigfeit gemäß; nur hätte man in Spa⸗ 
nien ſtets fhr gute und wohlfeile Waare aus eiges 
nem Lande jorgen und fo den Colonien allen Anreiz 
zum Cinſchmuggelu fremder Fabrikate benehmen 
möffen. Allein darauf wurde nicht Bedacht ges 
wommen; man hatte immer und immer nur die aus 
den Bergwerken und Münzkätten Merico'e und 
Peru's fonımenden baaren Gelder im Ange, machte 
darauf him die ungeheueriten Pläne und fchien faum 
zu gewahren, daß unter ſolchen Umfländen die Gels 
der nach ihrer Ankunft in Guropa wie Epreu jers 
ftoben und zwar manche europ. Staaten und Ge: 
fchäftslente, nur wicht Spanien bereicherten. 
Macht und Anfehen verfchaffte ber Befig der reis 
shen Golonien der fpan. Monarchie für ven erſten 
Augenblick allerdings, und Letztere Rand um die 
Mitte des 16. Jahrh. im Zenith ihres Slanzes, der 
aber feitvem, aus den angedeuteten Gründen, fo 
ſchnell erbleichte, daß ſchon zur Zeit Ludwigs XIV. 
von Fraukreich diefer gefährliche Nachbar feine Ur⸗ 
fache mehr fand, gegen Spanien irgend erhebliche 
Ruͤckſichten zu nehmen. &s ſank allmälig Spanien 
zu einer Macht zweiten Rangee und zulegt noch ties 
fer herab, ſo daß es gegenwärtig faum noch unter 
bie Mächte des dritten Ranges zu zählen ift. (Durch 
welche Urfachen es vollends ganz herunter und um 
feine amerifan. fortan, Gofonien fam, wird man 
in ber gefhichtlihen Ginleitung zum ehemaligen 
fpan. Amerika anseinandergefegt finden.) Es möge 
nunmehr noch Aber die fpan. Thromerbfolge bier 
Giniges erwähnt werben. Ferdinand's und Ifas 
bella’s einzige Tochter und Erbin Johanna vers 
mählte fich mit Philipp, dem Sohn und Grben des 
Kaifers Marimilian I. von Deflerreich und Maria’s 
von Burgumd. Auf diefe Weife fielen ihrem Älteften 
Sohne, dem mehrerwähnten Karl I. (als Kaifer 
Karl V.) auf dem Wege der Erbſchaft die ſpanifchen 
(zu denen, anfer den Golonien, damals namentlich 
and fchen Neapel gehörte), burgundifchen (die 
Niederlande mit bem jegigen franz, Burgund) und 
öfterreichifchen Linder zu, welche dann (mit Aus: 
nahme der legteren, die Karl an feinen Bruder, 
den nachmaligen Kalſer Ferdinand I, überlaffen 
hatte) auf feinen Sohn Philipp II. vererbt wurden, 
Im 3. 1700 ftarb mit Karl II. das au Habsbur 

in Spanien aus (über den fvan, Erbfolgekrieg ? 
Bd. J. S. 121), worauf Karls Großneffe, Philipp 
von Anjon, Ludwigs XIV. Enfel, und damit das 
Haus Bourbon auf den ſpan. Thron gelangte. Ob⸗ 
wohl feit der Königin Sfabella von Gaflilien (ver 
befannten — des Columbue) kein Fall 
einer weiblihen Nachfolge auf dem Thron einges 
treten war (denn Iſabella's Tochter Johanna res 
gierte nicht felbftitändig), fo wollte doch Philipp V. 
diefe Angelegenheit auf eine fefte Grundlage brins 
gen. Er berief daher die Gortes zufammen, und 
e8 wurbe nunmehr das ſaliſche Gefetz (welches bie 
Weiber vom Throne ausfchließt) als Grundnorm in 
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Spanien feierlich anerfanunt. Philipp V. ftarb 
1746, worauf ihm fein Sohn Ferdinand VI. folgte. 
Dann folgte 1759 Karl III. und 1788 Karl IV. 
Der Leptere überließ im I. 1808 den fpanifchen 
Thron an Napoleon, der feinen Bruder Joſeph 
dafür beflimmte, aber dadurch einen fünfjährigen 
blutigen Kampf auf der Pyren. Halbinfel entzäns 
dete, der mit der MWiedereinfepung der Bourbons 
auf ben fpanifchen Thron in der Perfon Werbis 
nande VII., Karls IV. Cohn, endete. Im I. 1829 
vermählte fich Ferdinand Pr viertenmal mit Mas 
ria Ghriflina von Neapel, die ihm zwei Töchter 
gebar. Durch Intriguen in feiner naͤchſten Ums 
gebung ließ er fich verleiten, das oben erwähnte, 
unter Philipp V. feitgeftellte Staategrundgefeg zu 


Gunften feiner Alteften Tochter Ifabella (geb: 
10. Oct. 1830) eigenmäcdhtig aufzuheben und auf 
biefe Weife feinen Bruder Don Garlos, den rechts 
mäßigen Grben, von der Thronfolge auszuschließen. 
Sm 3. 1833 farb Ferdinand; fein Bruder fuchte 
nunmehr feine Thronaniprüche geltend zu machen; 
allein feine Nichte Ifabella war von Frankreich 
und England anerkannt; diefe beiden Mächte arbeis 
teten ihm direct und indirect auf das Nachdrück⸗ 
lichfte entgegen, und fo mußte er in dem 6jährigen 
Kampfe, ber dadurch entzündet worden war, zulegt 
unterliegen und Spanien verlaffen. Seine Nichte, 
bie jegt regierende Königin Ifabella II., erreichte 
im Jahre 1843 das Alter ver Bolljährigfeit. 


Spanien zerfällt in 17 Zandichaften, die eine ähnliche geichichtlihe Grundlage haben, 
wie die alten Provinzen Frankreichs, nur daß fie meiftend den Titel Königreich aus dem 


Mittelalter beibehalten haben, 


Im Jahre 1833 wurde aber dad Land in 48 Provinzen 


oder Departements, welche, mit Ausnahme der Balearijchen Inſeln, den Namen nad) 


den Hauptörtern führen, eingetheilt. 


Wir wollen bier das nämliche Verfahren, wie bei 


Branfreih, beobachten, und die alte landſchaftliche mit der Provinzial » Eintbeilung ver» 
binden; und da wir jeden Provinzial» Hauptort mit einem + bezeichnen werben, fo wird 
man fogleich erfennen können, welche Derter zu einer und derſelben Provinz gehören. Zu 
bemerken ift, daß die 11 erften Landſchaften die Länder ver Krone Caftilten und vie 


übrigen die Länder ver Krone Aragonien genannt werben. 


(Das Weitere darüber ift 


aus der Gedichte Europa’3 XVII. erfichilich.) Ueber nachſteh. Einw,-Zahlen f. oben ©. 1. 


I. Das Königreih Neu: Gaftilien 
(1422,sı O.M. u. 1,490,000 @. im 3. 1849), 
welches ungefähr in der Mitte des ganzen Landes 
liegt und durch Balencia und Andalufien vom 
Mittelländ. Meere getrennt if. Es wurde von 
Ferdinand dem Heiligen 1085 den Mauren ents 
riffen, und enthält: + Wadrid, Haupt: und Res 
ſidenzſtadt (Repteres erft feit 1560 oder feit Phis 
lipp II., während deſſen Vorgänger Anfangs meift 
In Valladolid, nachmals bald in Barcelona, bald in 
Burgos u. f. w. refidirten), am Manzanaras, ſuͤd⸗ 
weftlih u.52 M, von Bayonne, in einer fandigen 
und unfrucdhtbaren, von Bergen umringten Hoch: 
ebene, mit 9000 H. u. (1857, mit Einfluß der 
Fremden und des Militärs) 280,511. Die Stadt 
iſt teils eng und winfelig, mit niedrigen, ſchmutzi⸗ 
Pr Häufern, theils regelmäßig und prächtig ges 

aut, und in biefem Theil der Stadt find die Stra— 
fen gut gepflaftert, mit breiten Trottoirs verſehen 
und meiftens mit fhönen Privat- und öffentl. Ge: 
bäuden befegt. Unter ven öffentlichen Gebäuden 
nimmt das f. Schloß, wegen feiner Größe und fei: 
ner Pracht im Neußern und Innern, den eriten 
Rang ein. Außerdem zeichnen fich die Gebäude 
der f, Mufeen, der Regierungspalaft, das Poftges 
bäude, das Zollhaus, das große Hofpital u. a. m. 
aus. Unter ven Straßen ift die fchönite die Alcalas 
ſtraße, und von ben zahlreichen öffentl. Plägen vers 
dienen befonders der Sonnenplag und der Große 
Plag genannt zu werden. Unter ven 77 Kirchen 
Madrids befindet fich feine von ausgezeichneter 
Bauart; für die größte gilt die Kirche der Eales 
flanerinnen. Es gibt in Madrid 13 gelehrte Ges 
fellfhaften, mehrere Kunſt- und wiſſenſchaftliche 
Sammlungen (worunter die fgl. oder National: 
Bibliothel von 300,000 Bänden, außerdem mit 


4700 Bon. Manufcripte, und 100,000 Münzen 
und Medaillen, und das mit foftbaren Gemälden 
reich ausgeſtattete k. Muſeum), eine Ritterafabes 
mie mit einer Biblivthef von 50,000 Bon., eine 
Eternwarte, einen botan. Garten, 19 Kranfens 
fpitäler, die Et. Garlabanf und ziemlich viele Fa— 
brifen, worunter die große fgl. Eigarrenfabrif. 
Unter den ſchoͤnen Spaziergängen find am erwähs 
nenswertheflen der berühmte Prado, wo ſich Abends 
Zaufende von Epaziergängern, Reitern und Gquis 
pagen bewegen, und ber Pafeo de las Delicias, mit 
langen Alleen und großen Wiefen längs dem Mans 
— Am PVrado liegt der von Philipp IV. ers 

aute f. Balaft Buen Hei iro, mit weitläuftigen 
fhönen Gärten. Auf ber nämlichen Stadtfeite 
liegt auch das f. Luſtſchloß Florida, und auf der 
entgegengefegten Seite ein anderes, Gaja del 
Camp — Etwa 14 M. von Madrid liegt 
das von Karl. erbaute f. Luſtſchloß el Pardo, 
geichichtl. merfw. durch eine Konvention von 1739 
zwiſchen Epanien und England. Der neben dem 
Schloſſe beginnende große Eichenwald, der früber 
als £. Jagdgehäge benugt wurde, hatte über 13 M. 
im Umfange und war mit einer Mauer umgeben. 
Nicht weit von hier liegt das Feine Luſtſchloß Zars 
zuela. In dem f. Lufifchloffe Billa viciofa 
(IM. von Madrid) fiarb 1833 Ferdinand VII. 
Alcala de Henares, St. am Henares, mit der 
in der Ginl. erwähnten ehemal, Univerfität, welche 
früher nach der von Salamanca die berühmtefte in 
Spanien war, u.5153 @. Geburtsort des befanns 
ten Dichters Cervantes. — + Toledo, Et. am 
Tajo, fünfüpwetlih u. 6M. von Maprid, war im 
Mittelalter die größte Stadt in Spanien (im 14. 
Jahrh. mit 200,000 E.), wie denn auch noch viele 
alte und herrliche Gebäude den vormaligen Glanz 
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bezeugen , darunter bie große KRathebrale, bie 
mehrere Jahrh. hindurch eine maurifche Mofchee 
war, und viele Gräber alter ſpan. Könige enthält, 
und der ehemal. maurifche Palaft oder Alfazar; hat 
grgenwärtig nur 18,807 E., einige Eeidens und 
eine f. Klingenfabrif. Der biefige Erzbifchof hat 
den Titel Brimas von Spanien, und feine jährl. 
Giniünfte beliefen fich früher auf 300,000 Duka⸗ 
ten. Aranjuez, St. am Tajo, ſüͤblich u. 6 M. von 
Madrid, mit einem von Bhilipp II. angelegten 
prächtigen Luftichloffe, nebſt reigenden und weits 
läuftigen Barlanlagen u. 4340 @. Der Hof hält 
nd bier gewöhnlich von Oftern bis kurz nach Pfings 
Renauf. Guadalnpe, Fl. am gleichnam. Fluß, 
mit inem ebemal. Hieronymitenflofter, worin ein 
berübmies Marienbild. Ocañũa, St. in der Nähe 
von Aanjuez, war vormals Sig des Grofmeifters 
vom Glatravaorden, bat Eeifenfiedereien u. 
5103 G. und ift gefchichtlich merfw. durch den 
Sieg, dendie ranzofen hier 1809 über bie Spa⸗ 
nier erfochen. Zalavera de la Neyna, St. 
am Tajo, finwellich u. 14M. von Madrid, war 
früher beruͤhat durch ihre jegt fehr heruntergekom⸗ 
menen Seideifabrifen u. hat 6967 E. Welling⸗ 
tons Sieg übei die Frangofen am 27. u. 28. März 
1809 + &uadalarara , Et. um Henares, 

nordöhlih u. EM, von Madrid, mit Tuchfabrifen 
u. 5147 E. Sguenza, St. am Henares, mit 
Zudfabrifen u. 4717 €. Beibnepe (Bris 
bunga), Et. nit Tuchfabr. u. 4364 €. — 
+ Euenga (ivr. Coenßa), St. am Zucar, oftfübs 
oͤſtlich u. 18 M. vonMaprid, mit Wollmanufaks 
turen u. 6602. Wolina, St. am Gallo, mit 
Gifengewerbe u. 345. @, Pequena, St. mit 
Eeidenwebereien u. 11464 GE. — Der füdliche 
Theil von Neu : Eaftilie. wird La Mancha ger 
nannt, grenzt im ©. an ndalufien und im W. an 
Gftremabura, hat an fih inen Flächeninhalt von 
354,6 D.M. mit 302,594 €, (1849), und enthält: 

+ Gindad Neal ‚St. und %auptort der Mandha, 

unweit der Guadiana, füpl. u20 M. von Madrid, 

mit den berühmteften Maulefe, und Maulthier: 

märften in Spanien u. 81686 Valdepeüas, 
St. mit wichtigem Weinbau u. 294. Ylmas 

ro, St. mit Maulefelmärkten, iniger Spitzen⸗ 

abrifation u. 8602 @. Galatrya, Kl. und 

ebemal. Klofter, welches als Hauptort yes Ritters 
ordens von Galatrava berühmt war. Yanzanas 
ras, ©t. mit farfem Safranbau x 7734 €. 

Ulcaraz, St. am Guadarmena, mit einz mauris 

ſchen Wafferleitung u. 4826 @. Wlımakı, St. 

an ber Örenze von Andalufien, mit 6765 &,,einer 

Bergwerkeſchule und dem wichtigiten Duediier: 

bergwerf in Guropa, ba es jährlich an 22,000Ytr, 

Duedfilber (das von Idrla liefert nur 3200 Gr,) 

und mehr als 60 Gir. Zinnober liefert. Scha 

unter den Phöniziern war diefes Bergwerf im Be 

trieb, und die Römer bezogen darans jährl. 10,000 
Gtr. Zinnober. 

JE. Das Köniareih Wlt: Gaftilien 
(1071 O.M. u. 1,527,477 E. im 3. 1849), welches 
an ber Morbgrenze des vorigen liegt und fidh bis 
zum Meerbujen von Biscaya hinaufzieht. Es war 
vor Zeiten eine Graffchaft, die unter ber Herrfchaft 
der Könige von Leon fand, aber 1016 zu einem 
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Königreihe erhoben wurbe. Hierher —— 
+Burgos, feſte Hauptſtadt von Alt⸗-Caſtilien, 
am Arlanzon, noͤrdlich u. 30 M. von Madrid und 
beinahe eben fo weit in ſuͤdweſtlicher Richtung von 
Irun (an ber franz. Grenze), mit einer herrl. goth. 
Kathedrale, worin fich viele Grabmäler fyan. 
Könige befinden, Wollhandel u. 15,924 E. Bes 
merfenswerth find auch die Ueberrefte des Hauſes, 
worin der berühmte Held Ruy Dias de Bivar, ges 
nannt der Gid, 1026 geboren wurbe (+ 1099 und 
liegt in vem nahen Klofter San Pedro de Gars 
dena begraben) und die Ruinen des Balaftes Als 
phone des Weifen. Aranda be Duero und 
Laredo, Städte, mit refp. 4122 u. 3156 E. — 
+ Santander, fette St. am Meerbufen von Biss 
caya, in weflicher Richtung u. etwa 25 M. von 
Bayonne, mit fchönem Hafen, lebhaften Seehan⸗ 
bein. 19,986 E. Oftwärts von hier liegt ber Fleine 
Seehafenort Santana, mit Ausfuhr von Kaflas 
nien und Gitronen. Espinoſa de lo6 Montes 
206, Fl. in einem Thal am Trneva, mit 2454 E, 
Schlacht am 11. und 12. Nov. 1808. WBriviesca, 
fefte Et. mit 2064 GE. Bei Pancorvo iſt ein 
wichtiger Gebirgepaß auf der großen Straße von 
Vittoria nach Burgos. Santillana, ©t. am 
Meerbufen von Biscaya, mit Hafen, Harfem Fiſch⸗ 
handel u. 2235 @. Geburtsort des Dichters Lopez 
de Mendoza. — *Logroño, fefte St. am Ebro, 
oͤſtlich u. 15H M. von Burgos, mit mehreren Fabri⸗ 
fen, einer ziemlich bedeutenden Meſſe u. 6843 E. 
Galaborra , Et. in fruhtbarer Gegend, mit 
5990 &. Geburtsort Duintilians. Die Hochebene, 
in der Galahorra liegt, wird Rioja genannt. 
Medina Geli, ummauerter Fl. an ber aragon. 
Grenze, mit 1200 E. — + Soria, St. am Duero, 
fübörlich u. 17M. von Burgos, mit beveutendem 
Wollhandel u. 5536 E. Hier oder doch in der Nähe 
lag das alte Numantia. reda, St. mit 
41286. Almazan, St. mit2400E. Dsma, 
&t. unweit des Duero. — + Segovia, Et. am 
Grasına, fürlih n. 2OM. von Burgos und norbs 
norbweftlich u. LOM. von Mabdrid, mit dem ſehens⸗ 
werth. alten Refivenzfchloffe goth. u. maur. Könige, 
22 Kirchen, worunter die große Kathedrale, einer 
Münze, k. Militärfchule, einer fchönen altröm. 
Wafferleitung, Tuchfabr. u. 6591. San Ilde⸗ 
fonfo, &t. am Guadarramagebirge, 2M. von 
Segovia und norbnorbwetlih u. BM. von Mas 
drid, mit 4300 @., einer einft fehr berühmten Spies 
gelfabrif und dem 1716 von Philipp V. nach dem 
Mufter des Berfailler Echlofjes erbauten k. Luſt⸗ 
ſchloſſe La Granja, nebft weitläuftigen Gärten. 
Escorial, St. in einer dven Gegend des Guadar⸗ 
ramagebirges, weftnorbweflich u. 5 M. von Mar 
drid, mit 2000 E. und dem weltberühmten Ges 
baͤude, welches Philipp II. um Andenfen an ben, 
am St. Raurentinstage 1557 bei Et. Quentin ers 
rungenen Eieg in den Jahren 1563 bis 1584 auf⸗ 
führen ließ. Das ganze Gebäude ift 740 F. lang, 
‘80 #. breit und 60 %. hoch und hat 5000 Fenfter. 
da es dem heil. Laurentius geweiht ift, fo hat es 
" Form eines Roſtes (mit Andentung auf bie 
Toesart biefes Märtyrere), nämlich eines Vier⸗ 
eds. defien innerer Raum von brei Gebäuden 
duuſchnitten wird, fo daß vier innere Höfe ent» 
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ſtehen: die Thuͤrme am ben vier Eden flellen bie 
Füße, ein vorgebauter Flügel an der einen Seite 
den Stiel bes Rofles vor. Das ungeheuere Ges 
baͤude if halb F. Schloß, halb Hieronymitenflofter, 
und die zu dem leptern gehörige Kirche, mach bem 
Muſter der Betersfirche zu Rom erbaut und mit 
einer 330 F. hohen prächtigen Kuppel, enthält bie 
f Onuft, 48 Nltäre, 40 Kapellen und 8 Orgeln. 
Die tofbaren Altargeräthfchaften u. dgl. m., wor⸗ 
unter ſich die ausgezeichnetiten Kunftwerfe befan⸗ 
den, und die zuſammen einen außerorbentlich 
hohen Werth hatten, find zur Zeit der Minderjähs 
tigfeit der jegigen Königin von den Gewalthabern 
zu Madrid fammt und fonders geraubt worden. 
Dad Gebände hat ſeitdem, oder feit der Aufhebung 
bes Klofters im J. 1835, fo großen Schaden gelit- 
ten, daß bie Meparaturfoften auf 6 Mill. Realen 
veranfchlagt find. Die Bibliothef war beſonders 
wichtig wegen ihrer vielen arabifchen Handſchrif⸗ 
ten. Philipy IE. verwendete auf den Bau 5 Mill. 
Dufaten. Shinchon, St. mit 2000 @. — Avila, 
St. am Adaja, weſtnordweſtlich u. 12 M. von Ma: 
brid, mit fchömer goth. Kathedrale u. 4121G. Bis 
1808 beftand hier eine, 1482 geft. Univerfität. 
Biedrahitea, Fl. mit einem ſchoͤnen Schloß und 
herrlichen Gaͤrten des Herzogs v. Alba. Arevalo, 
St. mit Wollgeugwebereien, Tönfereten u. 2201 @. 
HE. Das Königreich Leon (700 D.M. 
u. 708,833 @. im 3. 1849), zwiſchen Alt » Gaftilien 
and Portugal, und im N. durch Aſturien vom Meer: 
bufen von Biscaya getrennt. (Das Geſchichtliche f. 
Bd. 1. S. 118 1.119.) Hierher gehören: + Leon, 
Hauptſtadt am Zufammenfinffe ver Bernesga und 
des Torio, nordnordweſtlich u. 37 M. vom Madrid 
und füdfhdöftlich m. 12 M. von Oviedo, mit 8 Kir: 
hen, worunter eime alte goth. Kathedrale, bie für 
bie ſchoͤnſte Kirche in ganz Spanien gehalten wird, 
mehrtren ebemal. Klöftern, worunter das zu St. 
Sfivor mit den Gribern mehrerer Könige, dei 
mit MArzueipflanzen n. 70746. Aſtorga, fefte 
&t. am Tuerto, ſuͤdweſtlich u. 5M. von Leon, mit 
einigen merfw. röm. Alterthuͤmern u. 2853 €. 
Broifhen Hier und Bembibre (RI. mit Eiſen⸗ 
newerbe w. 1600 @.) liegt das nebirgige Band ber 
Matagaten, einer eigenen Klaffe von Mauls 
thiertreibern. Sahagun, St. an der Gea, mit 
3 ehemal. Klöftern, worunter eine berühmte Bene: 
biftinerabtei mit vielen Gräbern koͤnigl. Perfonen, 
u. 2408 @. — *Palencia, Et. am Garrion, ſuͤd⸗ 
weſtlich u. IM. von Burrnos, mit großer und herr⸗ 
licher Kathedrale u. 10,550 E. Im der Nähe liegt 
der, peftartige Dünfte verbreitende, große Sumpf 
Nava. Torquemada, St. am der Viſuerga, mit 
762€. Saldaña, St. am Garrion. Garrion 
de los Gondes, ©t. mit 3130 G. — + Valla⸗ 
volid, &t. an der Piſuerga, nordnordweſtlich u. 
22 M. von Madrid, mit einem f, Schloſſe, worin 
Philipp TI. und mehrere andere Könige vor ihm 
geboren wurden, einer prächtigen Kathedrale, ver 
in der Ginl. erwähnten Univerfität u. 20,376 €, 
Hier farb Columbus 1506, und damals hatte di 
Etadt noch eime Bevölferumg von 100,000 € 
Medina del Rio fern, St. am Rio feco, nit 
berütimten Meſſen u. 4500 &. Schlacht im 
14. Aug. 1808, Simancas, St, an derPi⸗ 
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fuerga , mit 808 &. und einem feſten Schloffe, 
worin das Hanptardiv von Gafilten, eine der 
ungeheuerften Urfundenfammlungen in gan; Eu⸗ 
ropa mit wichtigen Dofumenten zur Geſchichte der 
fpan. Herrſchaft in Italien, Portugal und den Nies 
berlanden, aufbewahrt wird, Zordefillad, St. 
am Duero, mit 3500 E. Zubdela, Et. am Diero, 
füblih m. 2 M. von Valladolid. Schlacht am 
22. Nov. 1808. Tiedra, Et. mit 3172 E. — 
+ Samora, fee St. am Duero und etwas über 
4 M. von der portug. Grenze, mit einer ſchoͤnen 
Brüde über dem gen. Fluß u. 9781 GE. Fermo⸗ 
felle, St. und Grenzfeitung am Duero, der der 
den Tormes aufnimmt, mit 2501. Toro, &t. 
am Duero, über den hier eine fchöne Brärd von 
22 Bogen führt, mit 6995 E. — + Salamanca, 
St. am Tormes, über den hier eine altröm Brüste 
vun 27 Bogen führt, morbiweftlich u. 2M. von 
Madrid und öfllich u. 34 M. von Oport«, mit ber 
in der Einf, erwähnten Univerfität, ne ehemals 
borhberühmt war und auf der die austzeidhnetften 
Männer Spaniens im 15. bie 17. Jaſth. Rudirten, 
25 Kirchen, worunter eine fehensm Kathedrale, 
33 ehemal. Klöftern, worunter dasder Garmeliter 
ein Gecorial im Kleinen, übesaupt manden 
fehenew. Gebäuden aus früherer Beit u. 7697 @. 
Schlacht am 21. Juli 1812, Gidad Nodrigo, 
St. und Grenzfeftung am Agnen, mit ftarfer Gis 
tadelle, Seifenfiebereien u. 482 @. Wellingtons 
Sieg 1812. Ledeöma und Bejar, Städte mit 
warmen Bädern u. reſp. OP u. 49 E. Alba 
de Tormes, St. am Torms, mit einem herzogl. 
Alba’ichen Schloſſe u. 2107E. 

EV. Das Fürſtentſum Aſturien (173,45 
D.M. n. 510,000 G. ims- 1849), am Meerbuſen 
von Biscaya, zwifchen At⸗Caſtilien und Galicien, 
im ©. von Leon begrenz. (Ueber das Geſchichtliche 
f. 82.1. &. 116.) Herher gehören: + Oviedo, 
Hauptſtadt im Innen umd ungefähr auf der Diitte 
bes Weges zwifcher Bilbao und Coruña, mit der 
in der Gint. erwähnten Univerfität, 6 Kirchen, 
beren eine vom ‚oth. Bauart if und ſich durch 
einen fehr hoherTburm auszeichnet, einem reichen 
Hofpiz u. 19,60 6. Gijon, Et. am Meere, 
nordnorböftlie u. 4M. von Oviedo, mit Hafen, 
Handel, Fifeerei u. 16,058 E. Hier war der Eig 
bes oben irder Einl. erwähnten Fürften Pelayo, 
deffen Nacfolger Könige von Gijon genannt wurs 
den, bis Aphone der Keufche den Titel eines Koͤ⸗ 
nigs vor&viedo annahm. (Ueber ven weitern Ver⸗ 
lauf f. Sb. I. &.119.) Andere Etädte Afturiens 
find Alla viciofa, Eudillero, Aviles, 
Mies, Navia und Gangas be Onis (mit 
vemberühmten Wallfahrteorte Gova donga), 
nd 15,810; 8466 ; 8354; 6474; 12,376 u. 


V. Das Königreich Galicien (748 O,M, 
4. 1,730,929 &. im 3. 1849), im N. und ®, von 
dem Atlantifhen Meere, im ©. von Portugal und 
im. D. von Aſturien und Leon begrenzt. Dieſe 
Landfchaft wurde von ben Königen Afturiene (f. 
Bd. J. S. I1I8 u. 119) den Mauren entriffen, und 
enthält: + Goruna, feſte Haupt- und Seeſtadt, 
am Atlant. Meere, nördlich m. 34 M. von Oporte, 
mit einem fehr geräumigen, durch mehrere Boris 
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verkh Hafen, aus dem Packetboͤte nach den 
weilind: n und na Falmouth abgehen, 
einengmaßen Bigarrenfabrif, Leinwands, Hut: und 
Tuch fa briten, Harler Fiſcherei, lebhaftem Handel 
u. i9, 4480 E. Der Aare de Hercules, ehemals ein 
Leuchttharm, deſſen Erbaunng den Phoͤniziern zu: 
geſchrieben worden, iſt ein Werf des röm. Kaiſers 
Trajen. Im uerpißlider —— * M. von 
hier liegt Ferxol, St. an einem Meerbufen, mit 
einem Früher Auberft wichtigen Kriegshafen, der 
zu dem drei, jept aufgehobenen Seedepartements 
gehörte, einem großen Seearfenale, einer Navigas 
fionefchule , Rarfer Fiſcherei w. 16,641 6, Sant 
Jago de Spmpoftella, St. im Innern, jedoch 
nur etwa 5 M. vom Direre entfernt, füpl, u.7 M, 
von Gorufa, mit 22,729 @., der in der Ginl. ers 
wähnten Univerſitaͤt, zahlreichen Leinwand⸗ und 
Seivenftixumpffabrifen, Handel mit Heiligenbil: 
dern und Rofenfrängen und einer fehr großen Kathe⸗ 
drale, die ans zwei Kirchen befieht, einer obern, 
dem heil. Jacohns dem Aeltern, und einer untern 
oder unterirdifchen Kirche, dem heil. Jacobus dem 
a gewidmet. Seit dem Ende des 9, Jahrh., 
wo tie Sage firh ermewerte und allgemein Glauben 
fand, daß der leptgenannte Apoftel in Epanien 
feinen‘ Wirfungsfzeis gehabt und fein Leben in 
Gompoftella befchlofien babe, wurde diefe Stadt 
einer der berühmtelten Wallfahrtsörter der Chris 
tenheit. anzo6, St. am Meere und in der 
Nähe vonGornäa, mit Hafen, Handel, Fifcherei, 

bau u. 58406. — + Bugo, St. unweit der 
Dmellen des Miũo, mit fchensw. Kathedrale, fchös 
nem Ratbhaufe, warmen Mineralbävern, Leder: 
und Seinwandfahrifen u. 12,857 E. Wondo: 
nebo, Et. an der Magma, mit zahlreichen Lein⸗ 
wmandfabrifen, Gerbereien n. 7012@. Wibadeo, 
St. om Meere und unweit der aſturiſchen Grenze, 
mit Hafen u, Bl @. Ebenfalls am Meere liegen 
Biverro, St. mit Leinweberei u. 1800 E. und 
Repondela, Et. mit Hafen, Aufternfifcherei 
u. 7022 &. — + DOrenfe (eigentlich Galdas 
d’DOrenfe, bei ven Römern Aquae Origines), 
Ei. am Mine, hber dem hier eine prächtige Bruͤcke 
führt, mit febenew. Kathedrale, Chofoladenfabri: 
feg, —— berühmten heißen Bädern u. 
5635 &. — + Pontevedra, Seefladt au ber Weſt⸗ 
Fun‘ mit Hafen, Handel, Sarbellenfifcherei u. 
7 G Ziny,, feie Grenzſtadt am Mino, mit 
Leinwandfabriten , Bereitung von Gonfituren n. 
63% G. ‚, Seritabt an einer Meeresbucht 
der Deftfüfte, Thofüpwefllich u. VOM. von Coruña, 
mit gutem Hafen, lebhaften Seehambel u. 6742 @, 

VE Die Landfhaft Eftremadura 
(674,33 D.M. u. 601,124 @. im 3. 1849), zwi⸗ 
fchen Boringal und Nen:Gaftilien, im N. von Leon, 
im ©. von Andaluſien begrenzt (fie wurde um 713 
von den Mauren erobert und diefen im 11. und 
13. Jahrh. wieder eutriſſen), mit: t Badajoz, 
Haupiſtadt und flarfe Orenzieftung, an der Gua- 
diang, über vie hier eine prächtige Brüde führt, 
1M, von ber portugief. Grenze, fübweftl. u. 37 M. 
von Madrid, oͤſtl. u. 30 M. von Liffabon und noͤrdl. 
n. HM. von Eapir, mit ſtarkem Grenzhandel, 
aber auch ftarfer Echmuanelei , Gutfabrifen u. 
11,715 6, Schlacht am 15. Mai 1811, Dlivengn, 
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St. und Orenzfeſtung, die 1801 von Portugal an 
Spanien mit einem Gebiet von 2D.M. abgetreten 
und ungeachtet des Befchlufies des Wiener Eons 
grefles nicht wieder zuruͤckgegeben wurde, hat 
einige Kabrifen, Handel un. 6291 @, Keres de 
106 Gavalleros, St. mit 6120. Zafra, St. 
mit 5806. Merida, Et. und Feſtung an ber 
Guadiana, mit fehenswerthen röm. Alterthümern, 
unter denen ſich befonders eine prächtige Bruͤcke 
von 51 Bogen amszeichnet, einem manriichen 
Schloſſe u. 3780 E. Llerena, St. mit 4990 @. — 
+ Gaceres, St. am gleichnam. Fluſſe, mit Seitens 
fiedereien, Gerbereien, Wollbandel u. 11,790 @, 
Goria, ©t. am Alagon, mit 2794 6. Truxillo, 
Et. im Mittelpunkt der Landſchaft, nordoͤſtlich u. 
15 M. von Badajoı, ift merfwärdig als Geburtsors 
Pizarro's und hat 6026 8. Wlcantara, St. und 
Grenzfeſtung am Tajo, über den hier eine prädıtige 
altroͤm. Bruͤcke führt, mit 4272 E. Almaraz, Fl. 
am Tajo, mit fchöner Brüde über denjelben n. 
1000 6. Plaſencia, ©t. in einer fchönen Gegend 
am Xerte, und unweit der Grenze von Leon, weils 
füdweitlich w. 25 M. von Madrid, mit vielen röm. 
Alterthuͤmern, namentlich einer ichönen Waflers 
leitung von 80 Bogen, u. 60266. Oftwärts u. 
5 M. von hier beginnt das anmutbige Thal la Vera 
be Blafencia, mit dem 1410 geftifteten berühmten 
Hieronymitenflofter San Geronimo be Inte, 
welches Kaiſer Karl V. 1566 zu feinem Aufenthalte 
erwählte, auch 1658 am 21. Sept. dafelbit ftarb. 
An der Mordgrenze Eftremadura’s liegt das von 
hoben Gebirgen eingefchloffene und von einem durch 
Sprade, Sitten und Tracht fi auszeichnenden 
Bolfstamm bewohnte Thal Batuecas, wo im 
Winter die Sonne täglich nur wenige Stunden 
fichtbar if. 

VEIL—IX. YUndalnfien (823 O. M. u. 
1,588,274 E. im 3. 1849) oder der ſuͤdlichſte Theil 
von Epanien, im N. von Eftremabnra und Reu—⸗ 
Gaftilien begrenzt, die drei (bauptſaͤchlich im 13, 
Sahrh. den Mauren entriffenen) Rönigreiche Ses 
villa, Gordova und Jaen begreifend, als: a. Das 
Königreich Sevilla 43 D.M. u. 931,908 
G.), mit: + Sevilla, Hauptfiadt des aleihnam. 
Königreichs und gewiffermafen auch von Andalu⸗ 
fien, in einer großen Ebene am linfen Ufer bes 
Guadalgnivir, nordnorböftlich u. LO M. von Gadir, 
hat 13,500 H. und einen Umfang don 34 M., aber 
(mach der Zählung von 1852) nit mehr als 
100,498 @., während vor ihrer Uebergabe an bie 
Spanier (im 3. 1248) die Bevölkerung ſich auf 
eine halbe Million und die Zahl der Seidenwebe⸗ 
ftühle, die die Araber hier unterhielten, ſich auf 
16,000 belief. Noch haben ſich manche fehenew. 
Bandenfmäler aus diefer Zeit erhalten, namentlidy 
ein Alfagar oder maur. Königepalaft ; aud) find bie 
meiften Wohnhänfer nach maurifcher Art gebaut. 
Die wohlerhaltenen doppelten Stabtmanern mit 
166 Thuͤrmen follen ein Werf ver Nömer fein, aus 
deren Zeit hier auch noch ein Amphitheater ift. 
Die eigentliche Stadt fteht mit der auf dem rechten 
Ufer des Guadalquivir liegenden Vorftadt Triana, 
meiſt von Bigennern und andern niedern Volko— 
klaſſen bewohnt, durch eine Schiffbruͤcke in Berbins 
dung. Die Römer hatten fogar unter bem Bluffe 
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weg einen Tunnel dahin angelegt, der aber jet 
verfallen it. Auch haben ſich aus der re er 
neh eine, von den Arabern erneuerte ſchoͤne 
Wafferleitung und ein Amphitheater erhalten. 
Unter den Gebäuden aus ber chriftlihen Zeit zeich« 
net fich befonders die große und prachtvolle Kathe⸗ 
drale, mit 82 Altären, einer Orgel mit 5000 Pfei⸗ 
fen ıc., aus; ferner der 364 F. hohe Thurm Gi: 
ralda, der fchönfte und höchite in Spanien, ein 
Dominifanerflofter mit fhönem Garten, ein Kapus 
zinerflofter mit Gemälden von Morillo, das reiche 
Hofpital de la Sangre ıc. Die biefige f. Tabaks⸗ 
fabrif it die größte in Europa und liefert täglich 
650,000 Gigarren. Das hiefige Münzgebäude bes 
fchäftigte im 16. Jahrh. 180 Perſonen. Ceiden: 
und Lederfabrifen, Handel mit Wein, Del, Süd: 
früchten , lebhafte Schifffahrt, namentlich auch 
Dampfichifffahrt auf dem untern Guadalquivir, 
eine f. Salpeterfieverei und eine Stuͤckgießerei, 
nebit jener Tabafsfabrif, verleihen der Stadt in 
induftrieller und commerzieller Hinficht auch noch 
jest einige Wichtigkeit, die aber nur ein Schatten 
von dem ift, was Sevilla bis zum Anfange bes vor. 
Jahrh. war. Bon der hiefigen Univerfität ift bereite 
in der Einl. die Rede gewefen: und erwähnt zu wer⸗ 
den verdient, daf hier 1829 eine Etiergefechtfchule 
errichtet worben ift, um darin Schüler, auf Koſten 
des Staats, in der bei Etiergefechten erforderlichen 
Kunſt förmlich gu unterrichten. Gine Etunde von 
Eevilla lient das Dorf Santiponte, wo die im 
Alterthum berühmte Stadt Italica, Geburteort 
der Kaiſer Trajan, Hadrian und Theodofius, geſtan⸗ 
den haben foll. San Lucar, mit dem Beinamen 
de Barrameda, St. ander Mündung des Gua⸗ 
dalquivir ins Meer, unterhalb u. 8 M. von Eevilla, 
befien eigentlicher Seehafen bier it, mit Schiff— 
fahrt, Weinbau (bier wächft der vortrefflihe Mans 
fanillawein), beträcht!. Weinhandel n. 17,545 E. 
Utrera, Et. mit Hark befuchter Wallfahrtsfirche, 
Salzwerfen u. 12,854 E. Garmona, ©t. am 
Garbones, mit ftarfem Dlivenban, ziemlich lebhaf⸗ 
ter Induſtrie u. 15,121 @. Oſſuna, Et. unweit 
bes Salado und am Gingange eines Thale, das 
für das fruchtbarfte in Andalufien gilt, mit einem 
Schloſſe u. 15,508 E., welche viele Matten aus 
fpan. Ginfter verfertigen. Ecija, St. am Zenil, 
mit beträchtlichen Serbereien, röm. Alterthümern 
n. 23,722 @. — + Huelva, St. an einer Meeres: 
bucht, in die fich ber Tinto und Odiel ergießen, weits 
ſuͤdweſtlich u. 12 M. von Sevilla, mit Hafen, wich— 
tiger Fifcherei u. 7595 E. An der nämlichen Mees 
resbucht und in der Nähe von Huclva liegt der 
fleine Flecken und Seehafen Palos, in dem be: 
kanntlich 1492 Columbus zu feiner Entdeckungs— 
fahrt ſich einſchiffte. Niebla, St. am Tinto, mit 
flarfem Wein: und Dlivenbau u. 9000@. Wo: 
quer, Et. an der Mündung des Tinto, mit Hafen, 
Weinhandel u. 5404 EG. Anamonte, feſie St. 
an der öfllihen Mündung der Guadiang und an 
der portug. Grenze, mit Hafen, Thun: und Sars 
bellenfiicherei u. 5039 E. — + Gadir, wichtigſte 
Seebandelsftadt Epaniens und ftarfe Feſtung, auf 
einer Landzunge ber, durch eine Bruͤcke mit dem 
feiten Lande in Verbindung ſtehenden Infel@eon, 
am Atlant. Meere, nordweſtl. u. 13M. von Gibrals 
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tar, mit 62,052 E., einem fehr geräumigen und 
fihern Hafen, gegenwärtig der einzige Krieges 
bafen Spaniens und in commerzieller Hinfiht ein 
Freihafen, mehreren gelehrten und Kunftvereinen, 
5 Hofpitälern, worunter das große Sees und Lands 
bofpital, einigen Fabrifen, Thunfifcherei und wich 
tigem Handel, der aber, als Spanien noch im Beflg 
feiner Golonien auf dem amerifan. Feſtlande war, 
eine bei weitem größere Widhtigfeit hatte, fo daß 
man noch 1803 die Ginfuhr auf 61 Mill. Piafter 
rechnete. Mehrere Forts auf der Nord⸗ und Ofts 
feite fhüßen Stadt und Hafen, darunter ber Tros 
cabero (von den Franzofen erflürmt am 31. Ang. 
1823), Rota, Matagordbo, St. Lorenzo 
u. ſ. w. Auf der Heinen Infel Caracca befinden 
ſich die Echiffswerfte und das große Seearſenal. 
Gadir wurde in ven Jahren 1810 bie 1812 von den 
Franzoſen vergeblich belagert. Ferdinand VII. 
hatte hier feinen gezwungenen Aufenthalt vom 
12. Juni bis 1. Oct. 1823. Am andern Enbe der 
Inſel Leon, nämlich da, wo die Brüde nach bem 
Feftlande führt, liegt Fela de Leon oder San 
Fernando, Et. mit einer Marinefchule „u. 
15,255 E. Nicht weit davon liegt das Dorf La 6" 
Gabezasde&an Yuan, wo Riegoam 1. Jan. 
1820 die Militärrevolution begann, wofür er am 
7.Nov. 1823 hingerichtet wurde. Auf dem benadhs 
barten Kefllande und zwar an der Bai von Gabir 
liegen: Puerto Neal, Et. mit wichtiger Seeſalz⸗ 
ewinnung u. 3967 @. und Puerto de Santa 
aria, St. an der Mündung der Guadaleta, 
Gadir gerade gegenüber, mit Seifen- und Huts 
fabrifen, Gerbereien, Handel u. 17,312. Bon 
hier aus wird Gadir mit frifchem Trinfwafler vers 
forgt, indem es dort nur in Gifternen angefammels 
tes Negenwafler gibt. Medina Sidonia, St. 
am Abhange eines Berges, etwas landeinwärts 
von der Bai von Gadir, mit 10,815 @. Chiclana, 
Et. mit vielen Randhäufern u. Gärten der reichern 
Familien zu Gadir u. 7B8I1E. Gonil, St. am 
Meere, füpfüpöflih u. 3M, von Cadix, mit Hafen, 
Sarbellenfifcherei, Thunfiichfang u. 4364. Noch 
weiter hinab im fühfhdöftliher Nichtung u. etwa 
HM. von Gabir liegt das durch die Seeſchlacht vom 
21. Oct. 1805 gefchichtl. merfiw. Vorgebirge Tra⸗ 
falgar. Zwiſchen bier und Gibraltar liegen: 
Algeziras, St. an der Meerenge von Gibraltar, 
mit Hafen u. 11,092 &.; Tarifa, St. an ber 
nämlichen Meerenge, mit feitem Schloffe, Hafen 
u. 8606 E., und San Noque, St. auf einem 
Derge, 4 M. von Gibraltar, mit 8499 €. Keres 
de la Frontera, St. unmeit der Guabdaleta, 
norböftlich u. 3 M. von Gadir, mit berühmten 
Weinbau (Moscatello oder Eeft und Pedro Zime: 
nes), fehensw. Meinfellern oder ungeheuren Ge: 
bäuden, wo die Weinfäfler gu Tanfenden gelagert 
find, einem alten f. Schloffe, einem prächtigen ehe⸗ 
mal. Karthänferflofter (Gartmja genannt) in der 
Nähe, das einer Heinen Stadt gleicht, aber jegt 
fehr in Verfall geräth, Außerft wichtigem Wein» 
handel u. 34,988 E. Gefchichtlich merkw. durch 
den entfcheidenden Sieg der Araber über die Weſt⸗ 
gothen im 3.711. Arcos de la Frontera, Et. 
an ber Guabaleta, norböfllih u. IM. von Keres 
de Ia Srontera, mit 11,532 E. Zahara, Et. 
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am Urſprunge der Guadaleta, auf einem Berge, 
anf den nur ein für Maulthiere gangbarer Weg 
führt, mit 2400 E.; Straßen und Häufer find in 
die Felſen en — b. Das KRönigreid 
Gordova (195 O. M. u. 348,956 E.), mit: 
+ Eordova, Hauptitadt und einft die glänzende 
Nefidenz der Dmijadifchen Ghalifen (zu welder 
Zeit die Bevölferung fich auf 1 Mill, Seelen belaus 
fen haben foll), am Abhange der Sierra Morena 
und am Guadalgquivir, über den hier eine von den 
Mauren erbaute, herrliche Brücke führt, nordoͤſtlich 
u. 26 M. von Gadir, mit einer ungemein großen 
und prachtvollen Kathedrale (von den Mauren als 
Mofchee —— dem nicht minder ſehenew. mau⸗ 
riſchen Koͤnigepalaſt, jetzt zum Theil biſchoͤfl. Reſi⸗ 
benz, Gold⸗ und Silberarbeiten, Gerbereien, wich⸗ 
tigen Pferdemärkten u. 38,168@. Luceng, St. 
mit Wollwebereien, Ealinen u. 13,094 G. Im der 
Nähe find die Salzwerfe von Jarales. Mon: 
tilla, St. in einem ſchoͤnen Thale, mit ausgezeichs 
netem Weinwuchs u.12,140 6. Bujalance, Et. 
in einer an Getreide, Wein und Dliven reichen 
Gegend, mit Tuchweberei u. 8263 E. Baena 
und Gaftro del Rio, Städte mit berühmten 
Granatäpjelbau und reſp. 10,972 u. 8851 6G. 
Fuente Orejuna, St. am Guabiate, mit Boll: 
weberei u. 2236 G. Priego, St. in einem reizen» 
den Thal, mit 881 E. — c. Das Königreid 
Jaen (209 O.M. u. 307,410 E.), mit: + Jaen, 
Hauptſtadt in einer ſchoͤnen Gegend, füdl. u. 42 M. 
von Madrid, mit einem maurifchen Kaftell, einer 
herrlichen Kathedrale u. 17,387 E. Andujar, 
&t. am Buadalguivir, mit Seivenhandel, Verfer— 
tigung von Alcazarras (weißen Thonkruͤgen, in 
denen das Waſſer fih abfuhlt und fehr frifch Hält), 
Seifenfiedereien u. 9353 E. Barza, St. in einer 
Ebene, mit 10,851 E. Hier wurde 1533 eine Unis 
verfität errichtet, die aber fchon feit längerer Zeit 
nicht mehr befteht. Ubeda, Et. in einer frucht⸗ 
baren, durch fchöne Pferde berühmten Gegend, mit 
Gerbereien, Pferbehandel u. 13,632 G. Alcala 
la Neal, St. in einer fruchtbaren Gegend, mit 
11,521 &. und mehreren ehemal. Klöftern, woruns 
ter eine berühmte Abtei, der die Stadt bisher ges 
hörte und deren Abt unmittelbar unter dem Pabite 
und dem Könige fand. Martos, St. mit vielen 
röm. Alterthümern u. 85006. WUlcaudete, St. 
mit Dlivenbau u. 6242 EG. Linares, St. mit 
reichen Bleigruben u. 6567 6. Bapylen, St. am 
Fuße der Sierra Morena, füdlid u. 35 M. von 
Madrid und norböflich u. 20 M. von Cadix, mit 
4976. Hier gerieth der franz. General Dupont 
aus Unbefanntfhaft mit der Gegend in einen Eng⸗ 
paß und mußte am 20. Juni 1808 mit feinem gan- 
en Gorps von 8000 M.an bie Spanier fich m. 
Een. Carolina, St. u. Hauptort der, im 3. 1767 
von dem Minifter Dlavides in der Sierra Morena 

egründeten beutfchen Golonien, mit Leinweberei, 
ee u. 2500 @., meift Deutfchen. Die 
Heineren Stäbte Earlota (mit Glasfabrif) und 
Luntjiana gehören ebenfalls zu diefer Anfiedes 
lung. Die Dorfbewohner treiben Vieh» und Bie— 
nenzucht. Gine erft 1828 in der Eierra Morena 
extlansene Golonie führt den Namen San Gas 
lixto. 
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Gibraltar, St. u. eine der ſtaͤrlſten Feſtungen 
in der Belt, mit einer Rhede u. 16,000 E., ohne die 
3000 M. ftarke Befapung, gehört feit 1704 den 
Gngländern, welde jie in dem damaligen fpan. 
Erbfolgefriege durch Ueberrumpelung gewannen 
und im Utrechter Frieden 1713 abgetreten erhiels 
ten; und liegt am öftlihen Gingange der gleich: 
nam. Meerenge auf einer Randzunge und am Fuße 
eines 1400 F. hohen Felſens, wo die Keftung ſich 
befindet. Auf der Landſeite ift der Felſen unerfleig: 
li und hat nur einen einzigen ſchmalen Zugang; 
auf der Seeſeite machen die ſtarken Feftungswerfe 
jeden Angriff vergeblich. 

X. Das Königreidh Granada (452,51 0. 
M. u. 1,157,584 E. im 3. 1849) over Ober: A n« 
dalufien (das oben befchriebene Andalufien wirb 
dagegen, weil es weit niedriger liegt, auch wohl 
Nieder » Andalufien genannt), an der Oft» und 
Suͤdſeite des eigentlihen Andalufiens und im ©. 
vom Mittelländ. Meere begrenzt. Es war die legte 
Defigung der Mauren in Epanien und wurde 1492 
durch Kerdinand und Sfabella der Krone Caſtilien 
unterworfen. Hierher gehören: + Granada, 
Hauptitadt und bis 1492 die Nefidenz des legten 
maurifchen Königs in Spanien, am Zenil und am 
Fuße der Eierra Nevada, nordoͤſtlich u. 10 M. von 
Dialaga und in der nämlichen Richtung 25 M. von 
Gibraltar, mit 66,821 E., der in der Ginl. erwaͤhn⸗ 
ten Univerfität, 23 Pfarrfirden, darunter bie 
große und prächtige Kathedrale mit den Grab— 
mälern Ferdinands und Jfabella’s, wie auch Phi: 
lipps I. und deſſen Gemahlin, einer f. Salpeter: 
fiederel, Seiden- und Papierfabrifen und herrs 
lichen Baubenfmälern aus der maurifchen Zeit. 
Unter diefen nimmt den erften Rang ein die Als 
hambra, das feſte Schloß der maur. Könige, das 
mit Recht für das fchönfte Denfmal maur. Baus 
funft gilt. Am Gnde der dazu gehör. Gärten fteht 
ein zweiter maur. Palaſt, Generalife genannt, 
wo ınan eine ber reizendften Ausfichten genießt ; 
am Gingange ftehen zwei ungeheuere Gyprefien, 
die über 500 Jahre alt find. Karl V. ließ mitten 
in einem der Schloßhoͤfe einen prachtvollen Palaſt 
aufführen, der gleichwohl an Schönheit von der 
alten Refivenz ber Maurenfönige übertroffen wird. 
Alhama, Et. hoch im Gebirge, mit berühmten, 
ſtark befuchten warmen Bädern u. 6934 E. Gua: 
dir, St. am gleichnam. Fluß, mit Töpfereien u. 
10,129 @. otril, St. am Meere, öftlich u. 
11 M. von Malaga, mit BZuderrohrplantagen, 
Rumbrennereien (der biefige Rum wirb dem von 
Jamaica gleichgeſchaͤtzt) Baumwollbau, Salinen 
u. 12,851 €. koxe, St. am Zenil, mit Bapiers 
fabrifen u. 14,657 &. Baza, Et. in einem fruchts 
baren Thal, mit 10,433 E. Uxijar, St. u. Haupt» 
ort der Alpujarras (wo wichtige Bleigruben find), 
mit 3002 @., darunter viele Abfömmlinge von 
Mauren, die noch heimliche Mahomedaner fein 
follen. — + Malaga, St. am Meere und am 
Fuße des Berges Gibralfro, auf dem ein altmanris 
ſches Schloß fteht, norböftlih u. 15 M. von Gibral⸗ 
tar, mit einem großen und fihern Hafen, der durch 
einen 4000 F. langen Molo gebildet ift und durch 
ein Fort befchügt wird, einer großen Gigarren» 
fabrif, wichtigem Weinbau (72,000 Gimer Wein 
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in 30 verfchiebenen Sorten werben jaͤhrlich gewon⸗ 
nen und die Hälfte davon geht ins Ausland), leb⸗ 
haftem Handel mit Wein, Rofinen, Del und Shb» 
feüchten u. 74,710 E. Im der romantifchen und 
an edlen Suͤdfrüchten reichen Umgegend ift feit 
1820 vie Nopalpflanze mit der Cochenille einheir 
mifch gemacht worden, und Letztere bildet jept 
einen wichtigen Ausfuhrartikel (f. oben die Eint.). 
Velez Malaga, Seeftadt an der Mündung des 
Delez, Öflich u. 3 M. von Malaga, mit hoch gelege⸗ 
nem feſtem Schloß, vielen Weinbergen, melche bie 
meiden und beften Rofinen zum Malagaer Handel 
liefern, auch ſtarker Feigenausfuhr u. 15,974 €. 
Sa der Naͤhe ind Mühlen, in denen das in der Um— 

egend wachſende Zuderrohr zermalmt und auter 
Ander bereitet wird. Man zieht bier auch Coche⸗ 
nille. Nonda, St. auf 2 hohen Kelfen, zwifchen 
denen der Guadiaro durchfließt, die aber durch zwei 
fühn gebaute Brüden verbunden find, mit einer 
Gewehrfabrik u. 14,128. Autequera, St. am 
Abhange eines Berges, anf deffen Gipfel ein maus 
riſches Kaſtell liegt, mit Teppichweberei, Wollhan⸗ 
del u. 22,021G. Marbella, St. am Meere, mit 
Kabrifen, Fifcherei, Hafen u. 3887 E. — 4Al⸗ 
meria, St. an einem gleichnam. großen Meer- 
bufen, oͤſtlich u. 24 M. von Malaga, mit wichtigem 
Hafen, viel Gewerbfleiß und Handel, Eorhenille- 
zucht u. 20,320. Im 14. Jahrh. war dleſe Stadt 
ein Hauptfig des Handels im Mittelländ. Meere. 
Velez el Nubiv, St. mit Tuchfabr. u. 9471 @. 
In füdlicher Richtung u. 15 M. von Almeria Hegt 
einfam im Meere die, früher aus Furcht vor See: 
räubern unbewöhnte, Meine Infel Alboran. 
Cuevas, St. am Almanzora, mit 3294 E. In 
der Nähe iſt die an filberhaltigen Bleiergen Auferft 
reihe Sierra de Almagrera. 

XI. Das Königreich Murcia (370,6, D. 
M. u. 595,531 E. im I. 1849), zwischen Andalits 
flen und Valencia, am Mittelländ, Meere, im NW. 
von Neu » Gaftilien begrenzt, mit: + Murcia, 
Hauptſtadt an der Segura, ſuͤdoͤſtlich u. 48 M. von 
Madrid, oftnorböfllic; u. 3OM. von Granada und 
ſudſuͤdweſtl. m. 20 M. von Balencia, mit herrlicher 

oth. Kathedrale, einer großen Glasfabrif in der 

übe, wichtigem Seivenhandel u. 73,248 @. Ars 
dena, D. in der Nähe von Murcia, mit berühms 
ten warmen Bädern. Gartagena, fefte St. an 
eimem Meerbufen, der einen geräumigen, fichern 
Safen bildet, füdlih u. 6 M. von Murcia n. über 
20 M. in norböftlicher Richtung von Malaga, mit 
Schiffswerften und überhaupt allen Erforverniffen 
eines Kriegebafene (der vor der Aufhebung der 
brei Eeedepartements ver zweite in Spanien war), 
Rarfer Fifcheret, wichtigem Seefjandel u. 33,593 @, 
Gartagena wurde von den Garthaginienfern ale 
Nen:Garthago angelegt. Lorca, St. in einer der 
fruchtbarften Gegenden Spaniens, weſtnordweſtlich 
u. IM. von Sartagena, mit Seidenfpinnetei und 
Weberei, Salpeterfienereien, Sobabereitung, Han: 
Del, Kupfer» und Bleigruben in der Nähe m. 
30,955 E. — + Ulbacete, St. im nörblichften 
Theil der Provinz und an der Grenze von Neu— 
Garilien, mit berühmten Biehmärkten, Tuchwebes 
rei, Meſſerſchmieden u. 13,2652@, Chinchilla, 
St anit Handeln. 7465€. Willena,-St. ar der 
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Grenze von Balencia, mit 10,179@, Almanfſa, 
St. an der Brenze von Balendia, mit STBL@., den 
fehenaw, Ruinuen eines Bergſchloͤſſes und geſchichtl. 
mertw. durch ven Sieg, den hier die Spa über 
die verein. Ougländer, Holländer Hnd Bottuglefen 
1707 bavonttugen: 

XII. Das Königreich Aragonien (693 
D.M. u, 847,105 E. im I. 1849), zwlſchen Betas 
lonten und den beiden Caſtilien, in NP, von Na⸗ 
varra, im ©. von Valencia begrenzt. (Das Weis 
—* nn rg rer f. oben & Der hai 
u. Bd. I. ©1419.) Hierher gehören: ao ‘ 
(eigentlih Batagoz w. fette —** ſn elner 
fruchtbaren Ebene am Ebto, nordbſtlich u. 20 M. 
von Madrid und ſuͤdſudoͤſtl u. DEM. von Bayonne, 
mit der in der Einl. erwähnten Univerfitht, 18 Kir⸗ 
Ken, worunter die Liebfrauenkirche del Pilar mit 
einem wunderthaͤtigen Marienbflde, mehreren eher 
nal. Kloͤſtern, worunter das Franziskanerkloſtet 
mit ſchoͤner Kirche, Woll⸗ und Seidenweberei, leb⸗ 
haftem Handel, Weinbau u. 29,651 @. Belage⸗ 
tung 1808 n. 1809, Borjd, St. nordweſtlich ir. 
SM. von Saragoffa, mit feſtem Schloß, Flacheban 
n.8597 C. Raratona, Et. at der Greuze von 
Alt: Eattillen und Nayurra, mit Tuchweberei ı. 
6405 E. Galatayııd, St. in eiger fruchtbäten 
Gegend, ſuͤdweſtlich u. 10 M. von Saragoffe , mit 
Eeifenfiedereien, Gerbereien, ſtarkem Hanfbant ır. 
6885 6. Daroca, &t: am &iloce, it 22166, 
Fraga, St. am Cinca, in einer doen Gegeud, mit 
8648 G.— + Zeruel, St. am Guadalaviar, ſud⸗ 
Ih u. 18M. von Satagoeſſa, mif viel Inbüſitie, 
einer altröm. Wafferfeitiing u. 7365 F. Alcamiz, 
Et. mit Maungraben, Woll- und Kaͤſehandel m. 
5100@. Albarracin, Et. am Guadalabiat, niit 
Gifenwerfen und Kupfergruben ih ber Umgtgend 
2.200068. Gantavieja, fette hoch gelegene Etadt 
an det Grenze von Balenda, füdöftlich u. 20 Mr. 
von Satagofja, mit 000%, Montalban, um—⸗ 
manerter Fl. mit feſtem Schloß und Salzgruben. 
— + Huesca, St. am Infuela, * u. 
EM. von Saragoſſa, mit der in der Bint. erwhn⸗ 
ten ehemal. Umiverfitäf, die ein Färdnte Gtbäube 
befaß, einer Citadelle n. 40,175 6. Jaca, St. am 
Fuße der Pytenaͤen, mit Citadelle, einiger Judu⸗ 
ſtrie u. 3120. Mequinenza, RI. am Ebto, ber 
bier den Segte aufnimmi, mit feſtem Betgſchloß 
u. 2000 6. Mongon, feſte St. art der Einca, mit 
Citadelle 1.597 &. Barbaſtro, St. am Vero, 
mit Lederfabriken, Geberelen u. 6916 G. Minfa, 
Fl. ar der Cinca, mit altem feſtem Schloß: 

KINN, Das Fürſtenthum u ge 
(573, DO.M. u. 1,283,784 €, im $: ), vie 
nordöftlicyfte Provinz Spaniens, im N. durch bie 

renaͤen von Frankreich getrennt und im PB. wort 

Yagonien begrenzt. Die Bemwohndt dieſer Laut⸗ 
fehaft machten ſich nrit Hülfe der fraͤnkiſchen Majo⸗ 
res Domus und Karla des Großen, von bergkkts 
ſchaft der Mraber frühzeitig los, kamen aber da⸗ 
gegen unter die Botmaͤßigkeit der Franfenfänige, 
die nicht nur Gatalonien, ſondern and hberhaupf 
ben ganzen ſpan. Landſtrich auf der Norbfeite Des 
Ebro durch Statthalter regieren ließen und di 
Landſirich die Fpantfche Mark nannte (fr 
ſchichte Europa’s XV.). Der fränfifhe Statthäl- 
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ter in Barcelona, Gottfried, wurde wegen feiter, 
Karl den Dicken wider die Normanwen geleifteten 
Hülfe, für fh und feine Machfolger zu einem 
Grafen von Barcelona erhoben. Graf Mais 
mund V. won Barcelona vermäßlte ich 1137 mit 
Petronella, Tochter Mamirs Il. und Erbin von 
Aragonien,-und auf dieſe Weiſe wurden Gatalos 
nien uud Arägonien. mit einander verbunden. 
Die Satalonier fpielten im Mittelalter durch ihre 
Handelethaͤtigkeit, Schifffahrt und Induſtrie eine 
wichtige Rolle, und zeichnen ſich im dieſen Gewer⸗ 
ben auch jept noch vortheilhaft ans. — Hierher 
gehören: + Bartelona, feite Hauptſtadt des Fürs 
fientbums, der Größe nach die zweite, aber mit Bes 
ziehung auf ben Gewerdfleih die erſte Stadt Spas 
niens, liegt am Mittelländ. Meere, in ſuͤdweſtlicher 
Richtung u. etwa 45 M. von Marfeille, hatte 1852 
(mit der Filhervorkabt Barcelonetta) 121,815 
G., und hat eine Eitabelle, die im Det. 1841 größs 
temtheils zerüört warb, aber feitvem wieder in 
Stand geſetzt worden it, außerbem noch das aͤußerſt 
feſte Felſenfort Momtjouy, einen ſtark befuchten 
und durch beſondere Werke vertheivigten Hafen, 
regelmäßige Strafen, 4 bis 5 Etod hohe und mit 
Balcons uud Terraffen gezierte Häufer, mehrere 
ſchͤne öffentl. Gebäude, worunter der Palaft der 
Audiencia mit den beruͤhmten Urchiven des König: 
reiche Aragonien, das Rathhans, die Börfe, das 
Zollgebaͤude, das Schaufpielhaus (eins der größten 
in Spanien). 82 Kirchen, worunter die Kathedrale 
un» die eben fo jehendin. Kirchen zu Sta, Maria 
und St. Michael, mehrere wiſſenſchaftl. und Lehr: 
amktalten, barunter andy ein Taubftummeninflitut, 
Manufalturen in Seide, Tuch, Baumwolle, Lein⸗ 
wand, wollenen Decken, Leder, Hüten ıc., auch eine 
große St ickgießerei, und lebhaften Seehandel, der 
jedoch früher weit wichtiger war als jetzt. Deunn 
Barcelona it während ver legten 20 Jahre hänfig 
der Schauplatz der blutigiten Gräuel des Bürgers 
krieges gewefen. Nördlich u. 4 M. von Barcelona 
liegt der beruͤhmte, 3937 F. hohe Montferrat, 
eim zackiger Berg, mit einem, etwas über der Mitte 
liegenden berühmten Benediftimerflofter, welches 
ein wunbertfätiges Marienbild enthält (zw dem 
wenigtens bis in die neueſte Beit ſtark gewallfahr⸗ 
te wurde) amd 8 dem 13 an den Abhaͤngen des 
Berges liegende Einfieveleien gehören. Auch diefe 
ſtille Freiftätte it von den Gewaltmännern zur Zeit 
ber Regentſchaft vicht verichont geblieben und bie 
barnılofen Bewohner derſelben von ihnen vertrier 
ben worben. In dem Benediktinerfiofter legte 
Igmım son Loyola, ber Stifter des Jeſuitenordens, 
1522 jein DOrbonsgebübde ad. Manrefa, Et. am 
Llebregat, mit mancherlei Inbufrie, namentlich 
Geivenfabrifen, m. 13,339. Martorell, St. 
am Plobwegat, mit Spitzenkloͤppelei, roͤm. Alterthuͤ⸗ 
nernn.3186G. Matarv, St. am Meere, nord: 
oͤich u. M. von Buroelona, mit Fabrifen in 
13,040 @ as | Fragen 
E. a, St. am ber f 
Gaktım » u. Gewehrfabrifen u..10,095 @. Wigue 
oder Wich, Et. umwelt des Ter, noͤrdl. u. 7 M. von 
Bartelona, mit Manufalturen in Seide, Banıns 
wolle sc., Kupfer» und Steinfohlengraben in der 
Naͤhe u 10,867 8, Tarvraſa, Et. mit Suche und 
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Sergefabt. u 6226 E. MWillafranca de Pang⸗ 
des, St. mit einigen Leinwandgewerbe u. 6516 6. 
— + Zarragona, St. am Dieere, weſtſuͤdweſtlich 
u: 10M. von Barcelona, mit einer fehenaw. großen 
Kathedrale, vielen roͤm. Alterthuͤmern, Baunwoll⸗ 
und Wollfabriten, Hafen u. 14,122@. Neus, St. 
in einer fruchtbaren (ibene, nordweſtlich w. 2 M. 
von Tarragona, mit Seiden⸗ Baumwolls u. keins 
waudfabrifen, wichtigen Branntweinbrennereien 
u. 28,084 @., welche lebhaften Handel über den 
nahen Seehafen Salom treiben. Balls, St. ir 
ver Nähe von Tarragona, mis Bandfabrifen, Gers 
bereien, Hofpital, 5 ehemal. Kloͤſtern, worunter 
ein Kapuzinerflofter mit einem Marienbilde, zu 
dem ſtark gewallfahrtet wurde, n. 16,08+@. Tor⸗ 
tofa, &t. und Feſtung am Gbro, 5M. von deſſen 
Muͤndung ins Meer, mit Gitadele, lebhaften 
Handel u. 20,573 E. Unweit der Ebromuͤndung 
find Salinen, und im der Mähe derfeiben iſt der 
große Hafen Alfaques oder San Garle. 
Dillanıeva, St. am Meere, mit Schiffewerften 
u. 10,309 E. — + Lerida, feſte St. am Segre 
und unweit der aragon. Örenze, weitlid m. 16 M. 
von Barcelona, mit einer ſtark befeit. Gitadelle 
(wo ein alter Balaft ver Könige von Aragenien ſich 
befindet) u. 12,472 G. Balagner, St. am 
Segre, mit ſtark befeft. Bergſchloſſe m. 4642 G, 
Gardona, St. nordweitlih u. 10 Wi. von Barce⸗ 
lona, mit 2080 E. und einem Kaftell auf einem 
über 300 F. hohen Steinfalgfeifen, der zu Tage 
bearbeitet wird und defien Wände im Glaͤuze der 
Sonnenftrahlen einen unbejchreiblich ſchönen Ans 
biid gewähren. In Cardona werden ans Steinfalz 
auch allerlei zierlihe Kunffachen verfertigt. Ger 
vera, St. am gleichnam. Fluſſe, mit der in der 
Ginl. erwähnten ehemal. Univerfität u. 4090 €, 
Solſona, St. auf einem Berge, mit 2 taftellen, 
Mannfalturen in Baumwolle 2e., Stahlarbeiten 
w.2056 6. Urgel over Seu d Urgel, Et. am 
Segre, norbweitlich u. IHM. von Barcelana, mit 
einem feften Schloffe u. 899€. Puywerda uber 
Puigcerda, feſte St. ummweit ber Quellen bes 
Segre und an ben Pyrenaͤen, mit fehem Schloſſe 
u. GG Gambredon, Fl. am Fuße der 
Pyrenuͤen, mit einer Gitadelle u. 1500 @. — 
t Werona, fefte St. am Ter, nordnordoͤſtlich u. 
12 M. von Barcelona, mit fchöner Kathebrale, 
einiger Induftrie u. 8172, Mipoll, Et. am 
Ser, mit Gewehr, u. a. Fabriken u. 3000 &, 
Diot, St. am Fluvia, mit Fabriken in Seide, 
Wolle und Baumwolle, lebhaften Tranfitehombel 


u. 9998 6. Figueras, Il. am Fuße der Pyre⸗ 


nden, mit 8352 T. und der ftarfen Feſtung San 
Fernando, bie zu den fiärkften Feſtungen übers 
haupt gehört umd unter Ferdinand Vi. erbamt 
worden ift; ihre bombenfeſten Kafematten koͤn⸗ 
M. faften, die prädtigen Staͤlle 
1200 Pferde, die Magazine Lebensmitiel auf 
18 Monate m. ſ. w. Holas, &t. an der gleiche 
namigen Bai und in der Mähe der frangif. 
Grenze, füblih m. 8 M. vom Perpignan, mit 
einer Bergfeftung, Hafen u. 2000 €. Weemwis 
de War, St. am Meere, mit Navigalloneſchule, 
Schiffbau, Ankerſchmieden, Kuͤſtenhandel, Fifches 
rei, Strumpfweberei, Spitzeulloppelei u. atea &, 
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Gaftellon de Ampurias, St. in der Nähe von 
Rofas, mit 2821 E., war zur Zeit der Römer eine 
wichtige Seeftabt mit 100,000 @. Gadagues, St. 
am Meere, mit Hafen, Küftenhandel u. 2787 E. 
SHoftalrich, Fl. füolih u. 6 M. von Gerona, mit 
einer hoc) gelegenen, die ganze Gegend beherrfchens 
den Feſtung u. 3000 E. 

Auf der Grenze von Gatalonien und ber franz. 
Grafſchaft Foix (j. Bo. 1. S. 911) liegt in den Py⸗ 
renden der Staat Andorra (franz. Andorre), 
ID. M. groß und 15,000 E. (nad) anderen Ans 
gaben 17,800) zaͤhlend. Schon feit Karls des 
Großen Zeit unabhängig, oder doch feinem andern 
Staate angehörig, ſteht er als neutrales Gebiet 
unter dem Schuge Franfreihs und Spaniens. 
Zwar hat er einen Souverän in dem jedes: 
maligen Bifhofe von Seud'Urgel (viefe 
Stadt liegt faum 3 M. entfernt), der jedoch ges 
woͤhnlich nur einmal des Jahres ins Land fommt, 
theils um als Fürft fhiedsrichterlich alle Streitig- 
keiten beizulegen, theils um als Bifchof die Firs 
mung vorzunehmen. Der jegige Eouverän oder 
Fürft wurde am 1. Aug. 1853 eingefegt. Im 
Uebrigen leiten die Regierung zwei Statthalter 
oder Biguiers, vom denen der eine ein Fran— 
zofe und der andere ein Andorraner fein muß, und 
die der Fürfibifchof auf 3 Jahre ernennt. Sie find 
zugleich Richter und haben jeder einen Unterrichter 
—84 ur Seite. Der Verwaltungsrath bes 
fteht aus Mitgliedern, die von dem ganzen 
Volke gewählt werden; aus ihrer Mitte wird der 
Syndifus, der die erecutive Gewalt hat und 
das Auswärtige beforgt, auf Lebenszeit gewählt; 
außerdem bie mit der Keitung des Gemeindeweſens 
beauftragten Gonfuln. Gin Geſetzbuch hatte ven 
Andorranern ſchon Napoleon verfprochen, aber fein 
Derfprechen nicht gehalten ; daher verfaßten fie ſich 
felbft eins, und die feierlihe Ginführung defielben 

eſchah am 7. Nov. 1846. Auf Mord fleht die 
Soveöftafe; das Todesurtheil wird von den Vers 
tretern aller Gemeinden beftätigt und der Verur⸗ 
theilte mit verbundenen Augen von dem Henfer in 
eine tiefe Kiuft geftürzt. Die Ginnahmen be: 
fteben in den Bachtgelvern für die Gemeindeweiden 
und in Zahlung einer geringen Perfonals, Grund: 
und Viehfteuer. Das Militär bilden alle Waf: 
fenfähige vom 16. bie zum 60. Lebensjahre; es 
fann von den Viguiers zur Erhaltung der öffent- 
lichen Rube, aber nicht zum Angriff aufgeboten 
werden: über legteres hat die Bolfsverfammlung 
u entjcheiden. Die Einwohner Andorra’s oder bes 
An dorrathals (denn es liegt in einem, von ber 
Balira bewäflerten Pyrenaͤenthal) befchäftigen 
ſich mit Viehzucht, Wein: und Obſtbau. Der Aders 
bau liefert nicht ausreichend Getreide: das für den 
Bedarf noch mangelnde wird aus Frankreich, und 
war zollfrei bezogen. Außerdem gibt es fchöne 
aldungen, Gifengruben und warme Mineral; 
quellen. Andorra zerfällt abminiftrativ in 6 Ges 
meinden: Andorra, Ganillo, Emcamp, ka 
Maffanane, Ordino und St. Julien, und 


enthält im Ganzen 34 Ortfchaften, darunter Ans 


dorra la viella (oder franzgöfiih Andorre la 
vielle), Haupt: u. Regierungsfig, an der Balira, 
mit einem Rathepalafte u. 2000 E. 


. Infeln, Golumbretes genamnt. 
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XIV. Das Königreich Valencia (361,50 
DM. u. 1,110,960 @. im 3. 1849), zwifchen Neu⸗ 
Gaftilien und dem Mittelländ. Meere, im ©. von 
Murcia, im N. von Aragonien und Gatalonien bes 
grenzt; war von 788 an ein arabifches Königreich, 
welches 1238 auf vem Wege der Groberung an bie 
Krone Aragonien fam. Die Balencianer zeichnen 
fih durch ihre Betriebfamfeit und Thätigfeit aus, 
wie denn auch durch ihren umermüdeten Fleiß im 
Anbau des Bodens Valencia die fruchtbarfte Lands 
—* in Spanien geworden iſt. Hierher gehoͤren: 

alencia, Haupiſtadt am Guadalaviar, der ſich 
nicht weit von hier ins Meer ergießt, ſuͤdoͤſtlich m. 
HM. von Madrid und füoweftlih u. 42. von 
Barcelona, mit der in der Einl. erwähnten Univers 
fität und vielen anderen wiflenfchaftl. und Lehrau⸗ 
ftalten, auch zahlreichen Buchdrurdereien und ziem⸗ 
lih lebhaften Buchhandel, dem mit Marmorjäus 
len, Orangen s und Gitronenbäumen geſchmuͤckten 
St. Domingoplage, einer herrlichen und ſehensw. 
Kathedrale, überhaupt 14 Pfarrs und 59 anderen 
Kirchen, einer Citadelle, Seinenweberei, Tuchz, 
Bayence » und Papierfabrifen, Seifenfiedereien, 
Branntweinbrennereien und Sechandel über den 
nahen Hafenort ®rao (eigentlih Billa nueva 
be Örao, und mit 5736 F., im 3. 1852), wohin 
eine Allee von Drangen:, Granat⸗ und Balmbäus 
men führt, u. 67,231 G. Suͤdlich und nicht weit 
von Valencia liegt der Bd. I. S. 98 erwähnte Eee 
Albufera, eigentlich eine Lagune. Murvie⸗ 
dro, St. am Palancia, IM, vom Meere und 
nördlih u. 3 M. von Balencia, mit Gitadelle, 
Weinbau u. 4257 E. Hier Rand im Altertum das 
berühmte — von dem ſich namentlich noch 
ein, zum Theil in Felſen gehauenes Theater erhal⸗ 
ten hat. Liria, St. nordnordweſtlich u. 6M. von 
Balencia, mit manderlei Induftrie u. 8264 E. 
Sau Felipe, St. mit Eitabelle, lebhafter Indus 
firie n. 13,168 E. Diefe Stapt wurde auf Befehl 
Philipps V. erbaut, nachdem er die Stadt Xa= 
tiva, die hier fand, 1714 Hatte zerftören laffen, 
weil fie es mit feinem Gegner Karl II. gehalten 
hatte. Garcagente, St. am Zucar, mit 7280 E. 
Hier wachen Granatäpfel von ausgezeichneter 
Güte. Alcira, St. auf einer fleinen Infel im 
Zucar, mit 11,287 E. — + Gaftellon de la 
Plana, St. unweit des Meeres, norbnorböftlich 
u. 12 M. von Valencia, mit ftarfem Hanfbau, leb: 
haftem Handel u. (im 3. 1852) 14,368 @. In oͤſt⸗ 
licher Richtung von bier liegen die unbewohnten 
und nur von Fifchern bisweilen befuchten Kleinen 
eniscola, 
&t. auf einer fih ins Meer erfiredenden Land⸗ 
zunge, mit Kaftell, Hafen u. 2021 E. In der Nähe 
ift die fogen. Balmenwüfte. Vinaroz, Et. am 
Meere, mit vortrefflihem Weinwuchs, Fifcherel 
u. 9143 @. Landeinwärts von hier liegen die feften 
Plaͤtze Gervera und Morella. Segorbe, Et. 
unweit des Palancia, mit röm. Alterthümern, 
Marmorbrühen, mancherlei Induftrie u. 6154 E, 
— + NOlicante, Et. am Meere, ſuͤdlich u. 18 M. 
von Valencia, mit fehr fefter Gitadelle, berühmten 
Weinbau, Eerfalzgewinnung, ftarfem Weinhandel, 
überhunpt lebhaftem Handel, namentlich mit Itas 
lien, wichtiger Fifcherei u. 19,635 E. Orihuela, 
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St. an der Segura und in einer Gegend, die ter 
Garten von Spanien genannt wird, mit der in 
der Einl. erwähnten ebemal. Univerfität, einer 
Gitadelle u. 14,478. Elche, St. weil. u. 3 M. 
von Alicante, von zahlreichen Zwergpalmen ums 
geben, mit 15,6496. Alcoy, St. nördl.u.5M. 
von Alicante, mit wichtiger Tuch» und Wollzeugs 
weberei, Papierfabrifen, Seifenfiedereien nm. 
16,253 6. Gandia, Et. in einer reizenden Ge: 
gend, wo Zuderrohr gebaut wird, mit 5723 G. 
Denia, fefte St. am Meere, mit Gitadelle, ftarfer 
NRofinenausfuhr n. 2676 E. Guardamar, St. 
am Meere und an der Mündung der Eegura, mit 
ſtarkem Salzhandel u. 2249 6. Benidorme, 
St. am Meere, mit Thunfifchfang u. 3078 E. 
XV. Das Königreih Majorfa (82,60 
DOM. u. 253,000 E. im 3. 1849) oder die Baleas 
rifhen und Pithyuſiſchen Inſeln, zwifchen 
15 und MM. von der Küfte Balencia’s entfernt, 
im Mittellind. Meere. Der Boden ift auf diefen 
Infeln fait durchgehende gebirgig und an den Ber— 
gen frudtbar; das Klima ift mild; die Produfte 
find wie in Valencia; Aderbau in Majorfa, Vieh: 
zucht in Minorfa, und Fifcherei auf allen Infeln 
find die Hauptgewerbe. Die Garthaginienfer 
waren lange Zeit im Beſitz diefer Infeln, die 
dann den Römern zufielen. Im J. 429 nad 
Ghr. fegten fid die Bandalen und feit 798 die 
Mauren bier feit; die Legteren errichteten ans 
der Infelgruppe ein eigenes Königreich, welches 
in den Jahren 1229 — 1254 von dem Könige 
Jakob I. von Aragonien erobert und mit diejer 
Krone vereinigt wurde. — A. Die Balearifchen 
Juſelu beftehen aus: a. Majorfa over Mal: 
lorfa (62,6 O.M, u. 181,000 G.), mit: + Pal⸗ 
ma, feite Hauptftadt des Königreichs, an der Weit: 
füte, mit der in der Gin. erwähnten ehemaligen 
Univerfität, fehensw. Kathedrale, ſchoͤner Börfe, 
trefflichem Hafen, wicht. Handel mit Eüpfrüchten 
u. 30,892 E.; Alcudia od. Algaida und Col: 
ler, Etidte am Meere, mit refp. 2806 u. 7212 E., 
und b. Minorfa oder Menorfa (diefe Infel, 
12 D.M. u. 50,000 E. wurde 1708 während bes 
fpan. Grbfolgefrieges von den Engländern erobert 
and erit 1755 wiever herausgegeben), mit: Ma— 
bon oder Port Mahon, Hauptftadt der Infel an 
der Südoſiküſte, mit einem der beiten Häfen des 
Mittelläud. Meeres, Urſenal, Marinehofpital, 
ftarfer Aufternfiicherei u. 12,553 E., und Giudas 
dela, ehemal. Hauptftadt der Infel, an der Nord⸗ 
weitfüfle, mit Hafen, Aufternfifcherei u. 7327 E. 
Außerdem gehören hierher noch die Fleinen Ins 
feln Gabrera (VBerbannungeort für Verbrecher), 
Foradada, BPantaleu und Dragonera, bie 
neben Majorka liegen, und Golomba, die neben 
Minorfa liegt. — B. Die Pithyuſiſchen In— 
felm, die näher nach der Küfte von Balencia hin 
liegen und aus Jviza (I Q. M. u. 20,000 E.), 
mit der gleichnam. — 53 die einen Hafen 
n.5113 €. bat, welche ſtarken Salzhandel treiben, 
und Formentera (2 DO.M. u. 2000 E.) beftehen. 
VE. Das Königreich Navarra (115,51 
D.M. u. 280,000 @. im 3. 1849), an der Welt: 
grenze von Aragonien und an der Nordoftgrenze 
von Alt» Gaftilien, durch die Basfifchen Provinzen 
Ungemitter, Geogr. u. Staatenl, 1. 4. Aufl. 
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von dem Meerbufen von Biscaya und durch bie 
Pyrenien von Franfreich getrennt. (Ueber das 
Geſchichtliche ſ. Bd. J. S. 118 und Navarra unter 
Sranfreih. Hier verdient nur noch bemerft zu 
werden, daß Navarra 1284 an Franfreich fam.) 
Hierher gehören: + Wamplona, fee Hauptftadt 
am Fuße der Pyrenäen, norpnorpöftlic u. 45 M. 
von Madrid u. 6bis 7 M. von der franz. Grenze, 
mit ftarfer Gitavelle u. 11,675. Eſtella, Et. 
fübweftlic u. EM. von Pamplona, ift gefchichtl. 
merkw., weil fie während bes legten Bürgerfrieges 
mehrere Jahre hindurch der Eig des Don Carlos 
war, u. hat 5342 E. Viana und Tubdela, Städte 
am Gbro, mit refp. 2803 u.7333G. Dlite, Et. 
mit 12006. Tafalla und Sanguefa, Städte 
mit reſp. 4330 u.4212 E. Das Thal von Ronces 
valles, wo um 800 der berühmte, Halb fabelhafte 
Belvherr Karls des Großen, Roland, feinen Tod 
— haben ſoll, liegt in den Pyrenaͤen, nord⸗ 
ſtlich u. b M. von Pamplona. 

XVAII. Die Baskiſchen Provinzen 
(139,7, O.M. u. 373,149 @. im 3. 1849), am 
Meerbufen von Biscaya, von Alt =» Gaftilien und 
Navarra umgeben, und im NO. dag franz. Gebiet 
berührend. Sie ſchloſſen fi) 1202 vertragsmäßig 
an Gaftilien an, behielten aber befondere Vor— 
rechte, die ihnen zum Theil noch geblieben find. 
Es find 3 Provinzen, nämlich: a. Biscaya (59,63 
D.M. u. 150,000 E.), die weftlichfte, mit: Bil: 
bao, feſte Hauptfladt am Riolinfas, der fid) 14 M. 
von bier in ven Meerbufen von Bayonne ergieft, 
mit lebhaften Produftenhandel u. 10,727 E. Der 
Seehafen Bilbao’s, an der Mündung des foeben 
genannten Fluſſee, it BPortugalete: auferdem 
das nahe Dorf Dlavijaja. DOrduna, Et. am 
Nerva, mit Weinbau u. 22406. Durango, ©t. 
in einem anmutbigen Thale, mit 2800G. Ber— 
meo, Et. am Meere, mit Hafen u. 3121 @. Im 
Gebirge find wichtige Eiſengruben, die reichften 
darunter find die von Sorromaftro oder So— 
morrofiro. Bei Öuernica, Fl. zwifchen Bil: 
bao und San Eebaflian, wurden ehemals unter 
einer alten Eiche die Generalverfammlungen der 
basfifchen Provinzen gehalten, während das Archiv 
in einer benachbarten Ginfiedelei aufbewahrt 
wurde. — — — b. Gnipuzcoa (29,25 D.M. u. 
141,752 @.), die oͤſtlichſte Provinz, an Frankreich 
greugend, mit: + Zolofa, Hauptftant am Dria, 
mit dem Archive der Provinz Guipuzeoa, Gewehr: 
fabr. u.4718G. San Sebaftian, ftarf befeft. 
Et. am Meerbufen von Biscaya, weftfüdweftlidy u. 
6 M. von Bayonne, mit Gitadelle, lebhaftem Hans 
del, befonders mit Eifen, u. 9350. Der hiefige 
Hafen ift Fein; um fo größer und ficherer ift da— 
gegen ber von Los Paflages, Bl. am Oyarıon 
und am Meere, öftlih u. 2 M. von San Sebaftian, 
mit Kaſtell u.2000 E. Noch weiter oftwärts liegt 
die fleine ——— Fuentartabia, mit 
gutem Hafen n. 2015 E. (Die nahe Conferenz— 
oder Faſaneninſel iſt bereits unter Frankreich 
befchrieben worden.) run, Et. an der Bidaffoa 
und an einer Hauptpyrenaͤenſtraße, fübmweftlich u. 
AM. von Bayonne, mit 2471G. Guetaria, ums 
manerter Fl. am Meere, mit einem Hafen, bem 
Fort St. Antonio u. 50 G. Plaſencia, ums 
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manerter Fl. an der Devia, fünweftlich u. 4 M. von 
Can Sebaftian, mit Eifenwerfen, Gewehrfabr. u. 
13006. Bergara oderBergara, Et. an der 
Deva, mit 3480 6. Mondragon, Et. an der 
Deva, mit Gifenzruben u. 25006. Alegria, 
Fl. am Berge St. Adrian, durch den ein 50 Schritte 
langes Gewölbe gehauen ift, wodurch die Straße 
geht. Azpeitia, Et. an der Urola, mit 38726. 
und den abligen Gütern Royola und Oüez in ber 
Nähe, die der Kamilie des Ignaz von Loyola, des 
Stifters des Jeſuitenordens, der bier geboren 
wurde, gehörten. Onagate, St. in einem Thale, 
fünfüdweftlih u. 7 M. von Ean Sebaftian, mit 
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Eiſen- und Stahlfabr. u. 4236 E. Die hieflge 
Univerfität if in neuerer Zeit aufgehoben und 
mit der von Ballabolid vereinigt worden. Dñate 
ift der Hauptort ber fog. Encartationen. — 
— — c, Alava (50,5: O.M. u. 81,397 €.), die 
füdlichfte Provinz, mit: Vittoria, Hauptfladt in 
einer fruchtbaren Ebene, füdlih u. 6M. von Bils 
bao und fünweftlih u. 12 M. von San Sebaftian, 
mit Gifens und Stahlfabrifen, die befonders gute 
rei liefern, u. 9553 E. Schlacht am 
21. Juni 1813, Salvatierra, Fl. am Errebio, 
mit Gerbereien u. 1200. Zwei andere Flecken 
biefer Provinz find Aüana u. Banos de Ebro. 


Die auswärtigen Beflgungen Spaniens, die zufammen einen Blächeninhalt von 
51874 (nadı Engelhardt 6274) DO. M. haben und reſp. 1849 u. 1850 im Ganzen 
5,680,489 €. zählten, find gegenwärtig nur noch folgende: 

1) In Afrika: Die jog. Preſidios oder 4 feſte Pläße an der afrifan. Nordkuͤſte, 
der Provinz Granada gegenüber; und außerdem die Kanarifhen, fomie 2 von ben 


Guinea⸗-Inſeln. 


2) In Amerika: Die großen Antillen Cuba und Portorico, nebſt einigen klei— 


nen Jungfern-Inſeln. 


3) In Aſien: Der groͤßte Theil der Philippinen. 


(Im J. 1852 wurde von 


den Spaniern auch ein Theil ver Sulu-Inſeln beſetzt, jedoch ſpaͤter vie Beſitznahme 


wieder aufgegeben.) 


4) In Auſtralien: Die Marianen over Labronen. 
Nod) vor etwa 30 Jahren gehörte zu Spanien nicht nur ganz Mittelamerifa, fondern 


auch, bis auf Braftlien und das europ. Guyana, ganz Südamerifa, naͤmlich die Bice- 
fönigreihe Neu-Spanien (Merico), Neu-Granada, Beru und Rio ve la Plata 
und bie Generalfapitanerien Guatimala, Garracas und Chili. Unter Philipp I. 
hatten die ſpan. Befigungen in dem Beitraume von 1580—1640 (to die portug. Colonien 
ebenfalld zu Spanien gehörten) einen Blächeninhalt von nicht weniger ald 433,796 Q. M. 


Portugal. 


Flächeninhalt: 1713,07 Q. M. Bevoͤlkerung: 3,737,031 Ginw. (mad) der Zählung von 1864). 


Diefed Königreich nimmt den, durchſchnittlich 23 M. breiten weſtlichen Küftenftrich 
“ver Porenäifchen Halbinjel ein, liegt demnach mit der Weſt- und Suͤdkuͤſte am Atlanti— 
jhen Meere und ift im O. und N. (mo fidy die jpan. Provinz Galicien befindet) von 
fpan. Gebiet umgeben. 


Bon dem oben angegebenen Klächeninhalte kom⸗ 
men 1659, 5, Q. M. Frhr Id an ſich ober 
das portugiefifche Feflland, und 4 O.M. auf bie 
Azorifhen Infeln, welde (wie weiter unten 
ansgeführt werden wirb) mit dem Hauptlande 
direct unter Giner Gentralverwaltung ſtehen. — 
Bon der Bevölferung famen, nach der Zählung 
von 1854, beinahe 34 Mill. (genauer 3,499,121) 
G. auf Portugal an ih, u. 237,910 E. auf bie 
genannten Injeln. Die katholiſche Religion 
it, wie in Spanien, fo auch in Portugal Staats: 
religion; jedoch ift jegt auch allen chriftlichen Nicht: 
fatholifen (eben fo den im Lande ſich aufhaltenden 


wenigen Juden) die Ausübung ihres Gottesbien- 
fies geftattet. Die portug. Katholifen ſtehen in 
firchl. Hinficht unter a a von Liſſa bon 
(er fuͤhrt ſeit 1717 den Titel Patriarch: der 
jetzige ift zugleich Cardinal), von Braga und von 
Gvora, und 24 Bifchöfen (die auswärtigen Be- 
figungen mitgerechnet). Im J. 1821 — Por⸗ 
tugal noch Mönchsflöfter mit 5760 Mönchen 
und 126 Nonnenklöfter mit 2725 Nonnen. Saͤmmt⸗ 
liche Klöfter find jedoch 1834 aufgehoben und die 
Bewohner mit der nämlichen Rüdffichtslofigkeit, wie 
in Spanien, behandelt worben. 
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Auch Portugal ift im Algemeinen gebirgig, jedoch nicht in dem Grabe, wie Spa- 


nien, und bie Gebirge fleigen dort auch nicht zu der Höhe an, wie Bier. 


Das hoͤchſte 


Gebirge in Portügal ift die Sierra de Eftrella (f. Br. 1. ©. 89). Außerdem ift die 
Sierra Monique im Königreih Algarbien (ſ. a. a. ©.) zu erwähnen. 

Die Hauptfttöme Portugals find die, welche e8 mit Spanien gemein hat: der Tajo 
(in Portugal Tejo genannt), der Duero (in Portugal Douro), ver Mifo (in Por« 
tugal Minho)unddie Guadiana. Portugals eigenthämliche Flüffe: Mondego, Lima 


x. find nur Küftenflüffe. 
Portugal nit; auch keine Kanäle. 


(Bergl. Br. J. S 


. 101.) — Ermähnendwerthe Landfeen hat 


Das Klima der nörblichen Gebirgsgegenden iſt rauher, ald man ed nach der geos 
graphiſchen Breite erwarten follte, und es bleibt Bier fogar der Schnee im Winter längere 


Beit Tiegen. 


it das Klima gefund. 


Hinfichtlic der Fruchtbarkeit des Bodens läßt 
Ach vom Portugal ungefähr das Nämliche, wie von 
Spanien, fagen. Die Hochebenen und Berge find 
freilich großentheils dürr und waldlos, aber bie 

er und Gbenen, wo nur irgend Bewäflerung 

iR, Auferft fruchtbar. Nigarbien (die füplichfte 
Provinz) iſt ganz dem fpanifchen Granada gleich. 
Meberhaupt wäre ein großer Theil von Portugal 
jur — ber beften und nuͤtzlichſten Produfte 
geeignet, wenn die Einwohner mehr Fleiß und 
Kenntnig befügen. Nur einige Probufte werben 
in großer Menge gewonnen. Was zunächft das 
Mineralreic betrifft, fo verfpricht zwar, das 
Land eine reiche Ausbente an Gold, Silber, Kup: 
fer, Zinn, Blei und Eifen; es gefchieht aber wenig, 
diefe Metalle zu gewinnen. Nur wenige Sals: 
quellen werben benußt, deſto mehr aber wird See: 
falz (jährl.5 Mill. Etr.) gewonnen und mehr als 
t bavon ausgeführt. Zu den eigenthümlichern Gr: 
jeugniffen aus vem Pflanzenreiche gehören bie 
Korkeiche, die Kermeseiche und die Eiche mit 
eäbaren Eicheln, ver Erbbeerbaum, bie Terebinthe 
und bie Cypreſſe, auferbem die gen Sid: 
früchte, darunter auch Granatäpfel, ferner Su: 
mad, Ladımus, Soda, Aloeıc. Der Betreivebau 
iſt feit dem 15. Jahrh. fehr gefunfen, hat fidh zwar 
in der neueſten Zeit wieder gehoben, jedoch bevarf 
Portugal noch immer der Zufuhr aus dem Aus: 
lande. Der größte Reichtum des Landes befleht 
in Bein, vom welchem fich der rothe Portwein, 
der Garcavelos ober Liffabonner und der St. Ubes 
oder Mustateller von Setubal im Handel vorzüg- 
lich auszeihnen. Außer diefen gibt es mehrere 
fehr gute Landweine bei Santarem, bei Torres 
Bedras, bei Eolares, Coimbra, Lamego ıc. Dlis 
deudl wird viel gewonnen: bas beſte fommt aus 
Aldarbien. Hanf und Flache werden in einigen 
nörblichen Gegenden, aber nicht hinreichend, ge: 
wonnen. Wenn in Portugal die Landwirthfchaft 
(im weitern Sinne des Wortes) mit Einfiht und 
nadh einem geregelten Syftem betrieben wuͤrde, 
fo te fie mit ihrem Ertrage faſt den ganzen 
Staatshaudhalt beftreiten, während fie jegt faum 
am age I dabei mitwirft. Zwar find die 
ehnten abgeſchafft, fonft aber iſt die Landwirth⸗ 
Haft noch dermaßen mit driüdenden Laſten be- 
ſchwett, daß Niemand große Luft hat, Tändliches 


Beiter nach Süden und überhaupt gegen die Küften bin ift die Teniperatur 
mild und der Sommer, auch in den Gebirgäthälern, fehr heiß und troden. 


Im Ganzen 


Grundeigenthum zu faufen. Im J. 1848 jchägte 
man ben Geſammiwerth ber landwirthſchaftlichen 
Brsrngnifie im weltern Einne, wie gefagt) auf 
32 Mill. 347,323 Millreis (etwa 48 Mill. Thlr. 
prenf.), nämlich den von Meizen auf 6,175,488 
Millreis, von Gerfie 1,261,008, von Mais 
9,446,526, von Roggen 2,729,958, von Bohnen 
1,763,048, von Kartoffeln 2,603,320, von Reis 
436,414, von Wein, Branntwein und Weineffig 
6,822,183, von Olivenöl 1,801,570.und den von 
Salz (außer vem Seefulz) auf 307,808 Millreis. 
Hiernach kaͤme alfo nur ein durchfchnittlicher Er⸗ 
trag von 19,487 Millreis oder etwas über 29,000 
Thlr. preuß. auf die deutſche Auabratmeile! Das 
bei find freili die Suͤdfruͤchte und der Viehſtand 
nicht mit einbegriffen. Was das Thierreich be- 
frifft, fo findet man zwar gute, aber verhältniß- 
mäßig wenige Pferde, deſto mehr Maulthiere und 
ef die Nindviehzucht ift nicht vorzüglich, am bes 
trächtlichften noch in Beira, Minho und Eftremas 
dura (der König Ferdinand, Bater des jegt regier. 
Königs, hat fi übrigens die Verbefierung ber 
Pferde⸗, wie der Rindvlehzucht a angelegen fein 
laffen, und feine Bemühungen find a Theil 
ſchon mit Erfolg gefrönt worden); bie ehr ucht 
iſt beſonders in Beira bedeutend, umb die Wolle 
fommt faft ver fpan. gleich. An Wildpret und Ges 
flügel ift Portugal nicht reich. Die Bienenzucht 
liefert nur wenig Honig und Wachs ; wichtiger iſt 
die Zucht der Seidenranpen. An Fifchen tft großer 
Reichthum. 

Die Induſtrie war bisher in Portugal noch 
unbedeutender als in Spanien; jedoch hat man in 
der neueften Zeit manche, nicht ganz ohne Erfolg 

ebliebene Berfuche gemacht, fie zu Liste: und fo 
Endet man denn jegt namentlih: Seivenfabriten 
in —— und Campo Grande bei Liſſa⸗ 
bon, Tuch- und Wollzeugfabriken in Portalegre, 
Covilhan und Fundao, Cattunfabriken in Liſſabon 
und Oporto, deren Gold⸗ und Silberarbeiten gleich⸗ 
falls zu erwähnen ſind; außerdem find die eins 
wanbfabrifen in Minho, Beira und Tray 08 Mons 
tes, bie Gerbereien in Liffabon, St, Ubes, Oporto, 
Goimbra, Beja un. f. w.; Fayence⸗, Bapier:, Glas⸗ 
fabrifen 2c. zu bemerfem. Jedoch das Meifle, was 
Portugal an Fabrifaten und Induſtrie-GErzeug⸗ 
nifien braucht, muß noch immer eitigeführt werben, 
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Was den Handel betrifft, jo ift der überfeeifche faft ganz und gar in den Händen 
von Ausländern, namentlih Engländern; und wenn andererjeitd Portwein (im 3. 1853, 
jedvod mit anderen portug. Weinen zufammen, zum Werthe von 6,186,680 France), Salz 
und Südfrüchte allerdings wichtige Ausfuhrartifel find, fo wiegen fie doch bei weitem nicht 
den Werth der Einfubrartifel auf, deren Portugal, wie gejagt, noch immer bedarf, und 
zu denen nicht blos alle Fabrifate, die nur eine höher ausgebildete Induſtrie zu liefern 
vermag, gehören, fondern jogar die erften Lebensbeduͤrfniſſe, ald: Weizen, Roggen, Gerfte, 
Hafer, Butter, Käfe, Pferde, Nindvieh und anderes Vieh, gefalzenes Fleiſch, Nupholz 
u. f. w. Ein großer Theil des Getreivebevarfd wird übrigens jegt von den Azoren eins» 
geführt. Der Binnenhandel wird durd die im Durchichnitt ſchlechten Wege erichwert. 
Unter den europ. Ländern handelt Portugal, wie ſchon angedeutet, vorzüglich mit Eng» 
land, welches dem Lande jeine meiften Bebürfnifje zuführt und dafür allerdings wieder 
Waaren annimmt, aber fih auch noch jährlich beträchtliche Summen baaren Gelded nach⸗ 
zahlen läßt. — Im 3. 1848 war indeß die Ausfuhr aus Portugal (die 1843 den 
Werth von nur 8830 Eontos oder 13 Mill. Thlrn. preuß. gehabt hatte) auf 11,334 Contos 
oder beinahe 17 Mil. Thlr. preuß. geftiegen. Im 3. 1852 betrug der Werth der Auds 
fuhr wiederum nur 13,179,375 F., dagegen ver ver Einfuhr 33,200,570 Brancs; 
andererfeitö war im J. 1853 die Ausfuhr auf 21,902,862 Br. im Werthe geftiegen, 
und der Werth ver Einfuhr war gegen dad vorbergegangene Jahr verhaͤltnißmaͤßig 
geringer, denn er betrug nur 36,346,560 $rancd. Im 3. 1848 liefen in die Häfen Portugals 
und der Azoren 8132 Schiffe (davon 5054 portug., 1126 engl. und 1107 ſpan.), von 
zufammen 592,846 Tonnen Gehalt, ein und 9231 Schiffe (davon 6014 portug., 1196 
engl. und 1138 jpan.), von zufammen 623,968 Tonnen Gehalt, liefen dort aus., Sn 
Liffabon allein Tiefen 1910 Schiffe ein (in Oporto 724) und 1965 (in Oporto 766) 
aus. Im I. 1853 liefen in Liffabon im Ganzen 3334 Bahrzeuge (2009 Serfahrzeuge 
und. 1325 Küftenfahrer), von zufammen 459,264 Tonnen Gehalt, ein und aus, Im J. 
1852 liefen in fämmtliche Häfen Bortugald (naͤmlich des feftländ.) 8338 Fahrzeuge, von 
zufanmen 643,383 Tonnen Gehalt, ein, und 8787, von zufammen 685,492 T. Gebalt, 
liefen von dort aus. Unter jenen waren 5447 und unter biefen 5777 yportugieftfche. 
Unter den ausländiichen befanden fich refp. 1145 u. 1223 brittifche, 917 u. 952 fpa- 
niſche, 219 u. 217 ſchwediſche, 136 u. 125 nordamerif., 98 u. 95 franzdf. und 90 
u. 88 niederländische. — Der Handel Portugald mit feinen Golonien (zu denen aber bie 
als Provinzen betrachteten Azoren- und Madeira Infeln nicht gerechnet werden), be— 
ſchraͤnkt ſich jährlih im Durchſchnitt auf die geringfügige Summe von 400 Gontos oder 
600,000 Thlrn. preuf. 

Mas Portugals activen Weinhandel betrifft, fo nad) Canada 225, nad Halifar 212, nach dem 
wurden 1844 über Oporto 33,946 Pipen (1 Pipe Königreiche ver Niederlande 162, nach Neufunds 
hält faft genau 64 preuß. Eimer) Portwein ausges land 109, nach Rußland 95, nach Preußen 67, 
führt. Davon gingen nah Großbritannien und nah Frankreich 6 und mach den portugief. Ber 
Irland 25,492 Pipen, nach ven Berein. St. von figungen »c. 432 Piven. Gegenwärtig rechnet 
Nordamerifa 3278, nad Brafilien 1943, nah man mehr als 41,000 Pipen Portwein, welche 
Hamburg 919, nach Galcutta und Hongfong 716, jährlich ausgeführt werben. 
nad) Dänemark, Schweden und Norwegen 290, 

Mit dem Unterrichtöweien fieht ed in Portugal nicht beffer aus ald in Spanien, 
Außer der in Coimbra befindlichen einzigen Zandesuniverfität (1297 in Lifjabon geitiftet 
und 1308 nad Goimbra verlegt: 1849 zählte fie 1258 Studenten) find in neuefter Zeit 
freilich zahlreiche andere Lehranftalten errichtet, nämlich 263 Tat. Schulen, 8 Gymnaften 
(oder Schulen, wo außer Latein auch Griechiſch gelehrt wird), 27 Lyceen oder fog. phis 
loſophiſche Anftalten, 17 Seminare und 873 Elementarſchulen: — allein, abgefehen da— 
von, daß ſie im genannten Jahre alle zufammen nicht mehr ald 31,280 Schüler gezählt 
haben follen (fo viel oder noch mehr zählen allein fchon die Elementarfchulen der Stadt Ber« 
lin), fo läuft e8 dabei uͤberhaupt mehr auf leeres Gepränge, als auf effektiven Nußen hinaus. 

Portugal ift eine in männlicher und weiblicher Linie erblihe Monarchie, an deren 
Spipe ein König, gegenwärtig Peter V. (geb. 16. Sept. 1837), bis zu deſſen Volljaͤh— 
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rigfeit (1855) jedoch fein Vater, der Gemahl der am 15. Nov, 1853 verft. Königin Donna 
Maria Il. da Gloria, die Regentichaft führte, ſteht. Er theilt Die geſetzgebende Gewalt mit einer 
erblihen Pairdfammer und einer Depntirtenfammer. — Die höchfte Gerichtsinſtanz ift ein 
oberfter Gerichtöhof in Liſſabon; und die Mittelinftanz bilden 3 Appellationsgerichte in Liſſa— 
bon, Oporto und auf den Azoren. 

Ueber dad Finanzweſen waren in neuerer Zeit fehr günflige Nachrichten verbreitet, 
die aber bei näherer Prüfung ald ungegründet und ald ein gewoͤhnliches Finanz- oder 
Börfenmandver ſich ausgewiefen haben. So waren, um nur zunaͤchſt ein Beifpiel anzuführen, 
nach dem Etat von 1845—1846 die Staatdeinnahmen auf 10,756,954 und die Aus— 
gaben auf 10,717,542 Milreis (1 Milreis — 1} Thlr. preuß.) veranſchlagt; allein 
1844 ftellten fih in ver Wirklichkeit die Einnahmen nur zu 9,843,000, dagegen 
die Ausgaben zu 11,158,000 Milreis, demnach ein Deficit von 1,315,000 Milreis 
heraus, was auch um jo erflärlicher ift, da die Gonjtitutionswirren und die damit in Ver— 
bindung flehenden bürgerlichen Unruhen in Portugal nimmer ein Ende erreichen zu wollen 
feinen. Im April 1851 ſuchte der befannte Saldanha dieje Wirren zu feinem perfön= 
lichen Bortheil, mit den Waffen in der Hand und mit ſchoͤn klingenden Revensarten, aus—⸗ 
zubeuten, und es gelang ihm, fo daß er fein Ziel erreichte und Premierminifter over ei- 
gentlih Regierungdcdef wurde. Unter ihm nun flellten ſich, nad dem Finanzetat für 
1852— 1853 die Staatdaudgaben zu 13,507 Mill. 484,253 Neid (über 21, Mill. 
hlr. preuß.) und die Einnahmen zu 10,793 Mill. 406,876 Reid (etwa 16} Mil. 
Thlrn. preuß.), folglich mit einem Deficit von 2714 Mill. 77,377 Reis (über 4,300,000 
Thlr. preuß.) heraus. Unter jeinen Nachfolgern in der Staatögewalt haben fich die Fi— 
nanzen allerdings etwas gebefjert; denn in dem Etat für das Finanzjahr 1856/1857 wurden 
die Staatdaudgaben zwar noch zu 12,296 Mill. 293,643 Reis, aber aud) wiederum 
die Staatdeinnahmen zu 11, 941 Mil. 339,819 Reis, folglich nur mit einem Des 
fiit von 354,953,824 Reis oder ungefähr 567,500 Thlrn. preuß., veranjchlagt. Die 
iben im 53. 1851 84,132 Mill. 745,973 Reis betragende Staatsſchuld vermehrte 
Saldanha, jobald er and Staatöruder gefommen war, durch Greirung von Schapfammers 
bons im Betrage von 800 Mill. Reis (1,280,000 Thlrn. preuß.). Es betrug nämlich die 
confolidirte Schuld 73,557 Mil. 971,947 Reis, wofür jährlich 2878 Mill. 26,225 
Reid Zinfen bezahlt werden mußten (vd. h. auf dem Papier, denn in Wirflidjfeit ward 
und wird nur ein Theil verzinſ't). Hierzu fam nun nocd die nicht confolidirte Schuld 
im Betrage von 10,175 Mill. 174,026 Reis, an Papiergeld, alten liquidirten Schulden, 
an den fog. Padrons de juros reand, dem Mefte der gezwungenen Anleihe Dom Miguels, 
dem Refte der Entjchädigung Ausgewanderter, an rüdftändigen Gehalten ꝛc. ıc. (mit ans 
deren Worten, die Gläubiger und die zur Entfchädigung Berechtigten haben nichts erhals 
ten und werben jchwerlicy auch je etwas erhalten). Die gefammte Staatöſchuld betrug alfo 
nach unjerem Gelde, ohne die Zinfen zu rechnen, 129,434,994 Thlr. (nämlih 113,780,880 
Thlr. die confolivirte und 15,654,114 Thlr. die nicht confolivirte), wozu dann noch im 
Auguft 1851 Saldanha die erwähnten 800 Mill. Reid an Schatzkammerbons fügte. Am 
30. Zuni 1855 betrug die gefammte Staatöfchuld nidyt weniger ald 93,314 Mill. 346,832 Reis 
(davon die eine Hälfte innere, die andere äufere Schuld) oder 149 Mill. 302,975 Thlr. 
yreuß., ungerecdhnet die rudftändigen Zinſen, im Betrage von 2347,808,309 Reis 
oder mehr als 32 Mill. Thlen. preuß. (Ueber die Finanzverhaͤltniſſe in den auswärt. Befigungen 
j. am Schluß der Beichreibung Portugals.) 
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Man fiebht, daß die von Dom Pedro und feinen 
Anhängern in Beichlag genommenen reihen Klo— 
ftereinfünfte (die von Alcobaga allein beliefen 
fih anf mehr als 4 Mill. Gulven jährlidy) in die 
Staatsfaffen nicht geflofien fein fünnen, denn 
fonft müßten diefe ftets gefüllt fein; und eben fo 
wenig dem portugiefifchen Bolfe zu Gute gefoms 
men Änd, denn dieſem ift bis jegt nicht eine einzige 
Eteuer erlafjen oder auch nur vermindert, vielmehr 
find ihm fogar zu den alten Steuern feit 1834 neue 


aufgebürbet worben. Demnach liegt fchon die Ber: 
muthung fehr nahe, daß fie dazu gedient haben, die 
Beſchlagnehmer felbit zu bereichern. Und fo vers 
hält es fih auch; ja, es ift Thatfache, daß man 
förmlihe Gntwendungen im gemeinften Einne 
nicht verfchmäht und wertävolle goldene Kreuze 
und andere, aus Klöftern geraubte Kojtbarfeiten 
auf englifhe Schiffe gefchleppt und fo aus dem 
Lande geichafft hat. Dies geſchah gegen Ende des 
Jahres 1836. (Freilich wurde Dom Pedro ohne 


fremden, namentlich ohne den ihm von England 
aus’ geleiſteten nachdruͤcklichen Beiftand nie den 
Eieg errungen haben; und fo war eine Liebe der 
andern wertb.) Nah mehrjüährigem Befig einer 
mobernen Gonftitution und nach gänzlicher —* 
raumung alles Deſſen, was die Laſten des Bols 
fes hätte erleichtern können, fah fich die Königin 
Donna Maria da Gloria gendtbigt, in öffentlicher 
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Landes zu beflagen ; und wenige Tage barauf (am 
1. Febr.) erklärte der Finangminifter amtli, es 
fei ein Deficit vom 5,312,500 Millreis (alfo von 
neuntehbalb Millionen Thalern preuf.) 
vorhanden! Seitdem find über zwanzig Jahre vers 
flofen unter mehr ober minder —28* ae 
Grfchätterungen und Kämpfen, welche begreif- 
licher Weife am allerwenigften geeignet gewefen 
find, die Staatsfinanzen zu verbefiern. 


—* und in ihrer Eröffnungsrede vom 
26. Jan. 1837 den traurigen Finanzjuſtand des . 


Die Landmacht beſtand am 1. Jan. 1855 effectiv aus 25,935 M., mit 1978 
Pferden; und die Referve aus 4996 M. mit 34 Pferden. An Eolonialtruppen fanden 
in ben afritan. Befigungen 3719 M. und in den aflatifhen 5178 M. Linienmilitär un« 
gerechnet die Referve. Die Seemacht (1783 aus 10 Linienichiffen, 7 Bregatten ıc. bes 
ſtehend, welche alle in gutem Stande waren; auch im 3. 1808 noch jene Zahl von Linien» 
fhiffen, außerdem 18 Fregatten und eine Menge Eleinerer Kriegsfahrzeuge begreifend, und 
1825 immer noch 5 Linienfhiffe, 6 Fregatten und 2 Kutterbriggs zählend) beftand im 
3.1856 aus 1 Linienfchiff, 1 Fregatte, 6 Gorvetten, 31 Eleineren Bahrzeugen und 6 Dampf 
fchiffen. Dienftfähig waren obendrein nur 26 Kriegsfahrzeuge mit zufammen 190 Kanonen. 

Es beftehen folgende Orden: 1) der Militär» Berdienftorden des heil. 
Benedikt von Aviz, 1162 als geiftl. Ritterorden gefliftet, 1789 zu einem Militär» 
Berd.»D. umgeftaltet; 2) ver St. Jago-Orden, 1288 gef. und von Maria I. eben⸗ 
fal8 in einen Berbienftorden umgewandelt; 3) der Chriſtus-⸗Orden (vergl. Bd. 1. 
6. 792); 4) der Johanniter-Orden (viefe 4 Orden haben bedeutende Einfünfte) ; 
5) der Thurm» und Schwert-Orden, 1459 geftiftet und 1808 erneuert, und 6) 
der Orden der unbefledten Empfängnif von Billa Bigofa, 1819 von Johann 
VI. ald Hausorden für Männer und Frauen geftiftet. — Der fünigl. Titel lautet auch 
noch jest: „König des Neiches Portugal und Algarve, dieffeitd und jenjeitd des Meeres 
in Afrifa, Herr zu Guinea, der Schifffahrt, Eroberungen und Handlungen von Aethiopien, 
Arabien, Berfien und Indien,” mit dem Prävifate „Allergetreufte Majeftät.” Der Thron» 
erbe heißt Kronprinz, fein Altefter Sohn Prinz von Beira, die übrigen Kinder Infanten 


und Infantinnen von Portugal. 


Geſchichte. Portugal, zur Zeit der Römer 
Lufitanien genannt, hatte mit Spanien gleiches 
Schickſal, und fiel im 3. 709 nach Chr. in die Ge—⸗ 
walt ber Araber, bie ſich Hier mehrere Jahrh. bins 
durch behaupteten. Erſt nach und nach wurde ihnen 
das Land von den chrifll. Fürften der Pyren. Halb: 
infel entriffen. Um die Mitte bes 11. Jahrh. er: 
oberte K. Ferdinand von Gaftilien den größten Theil 
Luſitaniene. Im den Kriegen gegen die Mauren 
leitete ein Graf Heinrich von Burgumb dem 
Könige Alpbons VI. von Gaftilien fo gute Dienfte, 
daß diefer 1093 ihm feine Tochter Therefia zur Ges 
mahlin und den Landftrich auf der Nordſeite des 
Douro als Grafſchaft Portucalia (von Portus Cale, 
jegt Oporto) zur Ausſteuer gab. Heinrich gelangte 
auf dieſe Weife zur Würde eines Ora fen von Bor: 
tugal. Sein Sohn Alphons Henriquez fepte die von 
bem Vater begonnenen Groberungen fort, und als 
er in der Schlacht bei Durique (an der algarbifchen 
Grenze) 1139 fünf mauriſche Könige befegt rs 
(daher dies Schilde im portug. Wappen), ward er 
von feinen Truppen zum Könige von Portu— 
gaı ausgernfen. Von dem Babite bald darauf in 

iefer neuen Würde anerfannt und beftätigt, lieh 
er 1143 auf dem Reichstage zu Lamego fein Recht 
und bie Gefege der Thronfolge von den Ständen 
feines nenen Reiches begründen. Mit Ferdinand, 


einem Sohne Peters des Graufamen, ſtarb der fog. 
echte burgundifche Regentenflamm aus, und vom 
Vollke begünfiigt, beftieg Johann I., ein Sohn Pe⸗ 
ters und ber Sn (Aanes) de Gaftro, 1383 den 
Thron.. Er ward der Stifter des zweiten und fog. 
unechten burgundifhen Regentenflammes , dem 
Portugal die Zeiten des höchitien Ruhmes verbanft. 
Denn feitvem begannen die berühmten Entdes 
Aungsfahrten der Bortugiefen längs ber afrifanis 
fchen Weftlüfte und fpäter in Iubien und Brafllien. 

8 gegen die Mitte des 16. Jahrh. betrieb Portu⸗ 
gal den großartigfien Handel der damaligen Zeit. 
Nachdem aber der junge König Sebaftian fidy uns 
vorfichtiger Weife in einen Krieg mit ben Mauren 
in Afrika eingelaffen und 1578 in der unglücklichen 
Schlacht bei Alcazarquivir (in Maroflo) fpurlos 
verfchwunden, fein Oheim und Nachfolger, der 
Garbinal Heinrich 1580 geftorben und nun der burs 
gundifche Stamm erlofchen war, Fam Portugal an 
Spanien (Philipps II. Mutter war nämlich eine 
portug. PBrinzeffin) und wurde zum feinem großen 
Nachtheil in defien Kriege und übrigen politifchen 
Berwidelungen mit hineingezogen. Philipp II. 
chloß die Norbnieberländer, die bisher die indiſchen 

aaren aus Portugal geholt Hatten, zur Strafe 
für ihre Empörung von den portug. Häfen aus, 
und bie Kolge davon war, daf fie nun ſelbſt nad 
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Indien fuhren und nicht nur die meiſten ber bortis 
gen portug. Eolonien nach und nach eroberten, ſon⸗ 
dern fogar auch die nördliche Hälfte von Brafilien 
am fich rifien. Diefe Verlufte fleigerten um fo mehr 
den Nationafhaf der Rortugiefen gegen die Spas 
nier; auch wurden fie von Spanien —— ſtiefmuͤt⸗ 
terlich behandelt, und ſo nahmen ſie, nachdem ſie 
das ſpan. Joch 60 Jahre getragen hatten, 1640 die 
®elegenheit wahr, daſſelbe abzufchätteln. Der 
Heryog von Braganza, der von einem natürlis 
chen Eohne Johanns I. (1384— 1433) herflammte, 
trat als naͤchſter Thronprätendent auf und wurde 
am 1. Dec. 1640 unter dem Namen Sobann IV. 
zum Könige ausgerufen. Er behauptete auch bei 
Spaniens damaliger Schwäche dem portugiefifchen 
Thron, und das Haus ee bat denſelben noch 
inne. Die Koͤnigin Maria J. oder vielmehr ihr 
Sohn der Prinz s Regent, nachmal. König Jos 
bann VI., wurde 1 durch die Engländer bewos 
gen, mit ber ganzen f. Familie nach Brafilien zu 
flüchten, um dort Sicherheit zu fuchen vor den 
Maßtegeln Napoleons I., ver Portugal (welches feit 
1703 ganz von England abhängig war) militärifch 
befegen ließ. Johann VI. kehrte 1821 nach Portu⸗ 

al aurüd; fein Altefter Sohn, Dom Pedro, der in 
Bra lien geblieben war, erflärte fid 1822 zum 
unabhängigen Kaiſer diefes Landes (welches auch 
feltvem von Portugal unabhängig geblieben if), 
und ſchloß ſich Dadurch von der Thronfolge in Pors 
tugal aus. Denn als die Eortes von Lamego (die 

efegmäßigen Landesorgane feit 1143) das Hans 
— auf den portugieſ. Thron beriefen, oder 
vielmebr diefe Thronberufung in ſtaatsgrundgeſetz⸗ 
licher Korm fanctionirten, erflärten fie (um nämlich 
der Wiederholung eines Ähnlichen Falles, wie feit 
1580 mit Spanien, ein für allemal vorzubeugen) 
in ihrem Manifefte vom Jahre 1641 jeden, eine 
frembe Krone tragenden Fürften für 
ausgefchloffen von dem portugiefifchen Thron, 
und zwar fo entjchieden davon ausgeſchloſſen, daß 
das bloße Faktum des Tragens einer fremden 
Krone hinreichen würde, um an beren Befiger das 
Thronfolge «Recht in Portugal nicht gelans 
gen zu laffen. Da nun zur Zeit der burdh 
Johanns VI. Tod 1826 eingetretenen Erledigung 
des portug. Throns Dom Pedro die Raiferfrone 
Brafiliens auf feinem Hanpte trug, fo fonnte 
auch micht einmal das Recht an die Nachfolge auf 
diefem Thron, Fraft jener fchon faft zwei Jahr: 
hunderte beftandenen Thronfolgeordnung, auf ihn 
übergeben, felbft dann nicht, wenn er die brafilia- 
nifche Krone nievergelegt hätte. Wenn er alfo 
dennoch (mie er wirflich that) Aber bem portug. 
Thron zu Gunften feiner Tochter (Donna Maria 
ba Gloria) verfügte, fo war dies an fich felbft null 
und nichtig, und nicht viel befier, als wenn er über 
irgend einen andern europäifchen Thron verfügt 
hätte. Bielmehr ging, nach jener nämlichen geſetz⸗ 
lien Beftimmung, das Thronfolgerecht eo ipso 
auf Johannes VI. zweiten Sohn, Dom Miguel 
über, den benn auch bie 1828 einberufenen Cortes 
von Lamego , im Ginverfländnig mit der großen 
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Mehrheit des portug. Volkes, als rechtmäßigen 
König anerfannten, und der ohne Zweifel bis auf 
ben heutigen Tag fih behauptet haben würde, 
wenn er einerjeits nicht die ernftliche Abficht ge: 
zeigt hätte, Portugal von der prüdenden politifchen 
u. commerziellen Abhängigfeit, in die es feit Erom: 
well und durch den fog. Methuen:Traftat von 1703 
zu England gerathen war, frei zu machen, und ans 
dererfeits nicht der Ginführung des modernen Con— 
ſtitutionsweſens in Portugal, als unvereinbar mit 
den dortigen Zuftänden und daher verberblich für 
des Landes Wohlfahrt (wie der Erfolg gelehrt hat), 
ftandhaft ſich widerſetzt hätte. Mittlerweile Hatte 
Dom Pedro durd) fein rücfichtelofes, willfürliches 
Verfahren in Brafilien es dahin gebracht, daß er 
1831 abzubanfen und nad) Europa zurückzukehren 
ſich genöthigt fah. Gr wählte Paris zu feinem 
AufentHaltsorte und hielt, in lebhafter Eriune- 
rung an die unlängft empfangene herbe Lehre, alle 
ehrgeizige Entwürfe von fich fern, bis ber brittifche 
Minifter Lord Balmerfton ihn dringend auffordern 
lieh, ſich an die Spitze einer mit dem Gelde Lon— 
doner Gapitaliften und Börfenfpefulanten ausge— 
rüfteten Expedition nach Portugal zu ftellen und 
auf diefem Wege feine Tochter in den Beſitz des 
vortug. Throng zu feßen zu fuchen. Dom Pedro 
ließ fich bereden, der brittifche Minifter erwirfte 
einen Geheimrathsbefehl, nach welchem der Gin: 
tritt britt. Unterthanen in Dom PBedro’s Dienfte 
geftattet war, aus andern Ländern firömten eben: 
falls Abentheurer herbei, VBerräthereien und Bes 
ftehungen in Dom Miguels Heer und Umgebung 
famen Kan. und fo ward nach mehr ala zweijaͤhri⸗ 
gem Kampfe ver Zwed erreicht. Am 18. Sept. 1834 
ward Donna Maria II. (da Gloria), die im 3. 1853 
verftorbene Königin (geb. 4. April 1819), für müns 
dig erklärt und übernahm die bisher unter Vor— 
munbfchaft ihres Vaters (+ 24. Sept. 1834) ge: 
führte Regierung felbft. Was ſeitdem vorgefallen 
ift und was das portugiefifche Bolf bei ver Throns 
revolution gewonnen hat, ift aus den Notizen über 
bie Finanzen 2c. erfichtlich. (Wir find weit entfernt, 
irgend Partei für Dom Miguel oder gegen Donna 
Maria zu ergreifen; denn was Fürſten und Voͤlker 
unter fich abzumachen haben, oder wäs fie fich ge- 
fallen und nicht gefallen laſſen, ift ihre eigene 
Sache und nicht die unfrige; allein da in diefem 
Werke die Gefchichte mit der Geographie innig 
verbunden und es unfere Pflicht ift, vie geſchicht— 
lihen Data eben fo wahrheitsgetreu zu 
geben, wie die geographifchen, fo mußte die 
neueſte Geſchichte Portugals nad hiftorifchen 
Thatfahen gegeben und von dem fie, felbfi 
jest noch, umhuͤllenden Parteigewande entfleivet 
werben. Aus dem nämlichen Grunde haben wir 
ein ähnlihes Verfahren hinfichtlih Spaniens, 
Frankreichs u. f. w. beobachtet. Mag dies nidht 
jedem Lefer genehm fein: jedenfalls dürfte es 
einige Anerfennung verdienen, wenn man durch 
Parteigerede und den fog. Zeitgeift ſich nicht irre 
machen läßt und nur die für alle Zeiten geltende 
Wahrheit fefthält.) 


Portugal. 


Portugal zerfällt von Alters her (außer den Inſeln) in 6 Provinzen, von denen 5 


das Königreich Portugal ausmachen und 1 das Königreich Algarbien bildet. 


Seit 1835 
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Europa. — Bortugal, Eftremadura. 


find freilich aus der Provinz Beira 2, nämlich Ober- und Unter» Beira, und aus der 
Provinz Entre Minho e Douro ebenfalld 2, nämlih Minho e Douro gebildet worden ; 
indeß ift dadurch feine weientliche Veränderung eingetreten; daher möge die alte Einthei= 
lung in der Topographie beibehalten, und nur noch bemerkt werden, daß die 8 Provinzen 


in 17 Diſtrikte zerfallen. 


I. Die ee age (341,50. 
M. groß u. 1854 mit 730,629 E.; in die 3 Diftrifte 
Liſſabon, Leiria und Santarem zerfallend), an der 
Mündung und auf beiden Seiten des untern Tejo, 
mit: Liſſabon (Lisboa), Hauptitadt des gans 
zen Landes und f, Reſidenz, am rechten Ufer des 
Tejo, der fi) oberhalb der Stadt bis zu einer 
Breite von 14 M. erweitert, bei Liffabon felbft 
aber fich bis auf 4 M. verengert, hat, mit den Vor⸗ 
ſtaͤten Junqueira u. Alcantara, 275,300 E. 
(morunter viele Neger, Mulatten und Greolen), 
einen ganz vorzüglichen und geräumigen Hafen, 
40 Pfarrkirchen, worunter die ſehensw. Kathes 
drale oder Batriarchalfirdhe, die St. Antoniuss, 
die St. Nochusfirche ıc., zahlreiche andere Kirchen 
und Kapellen, mehrere fchöne öffentliche Plaͤtze 
(ver Rocio und der Commerzplatz find die fchöns 
ften) und Straßen (unter denen die Gold», die 
Silber- und die Auguſtſtraße ſchnurgerade, mit 
ftattlihen Häufern befegt und durch Kaufläden der 
Goldfchmiede, Tuch- und Seidenzeughaͤndler vers 
ſchoͤnert find); anſehnliche öffentl. Gebaͤude, unter 
denen namentlich die kgl. Palaͤſte Ajuda, Bem— 
yofta und Neceffidades, das Zeughaus, das 
Seearienal, das italien. Opernhaus oder Theater 
San Garlos (außerdem gibt es noch 4 Theater in 
Liffabon), die Börfe und das Zollgebaͤude fich aus: 
zeichnen; 64 ehemal. Klöfter, von denen befonders 
das zu St. Bincent de Kora, das ber Grilos, fer: 
ner die der Graça, der Loios, Neceſſidades ıc. als 
febensw. Gebäude genannt zu werben verbienen; 
eine f. Akademie der MWiffenfchaften und mehrere 
andere wiffenfchaftl. Vereine und Lehrinftitute, 
eine f. Bibliothef von 90,000 Bon. und eine Gens 
tralbibliothef von 300,000 Bon., 3 Sternwarten, 
einen botan. Garten, eine Münze, eine herrliche 
Wafferleitung (1743 unter Johann V. gang von 
Marmor gebaut), Seivens, Segeltuch- Tabafs: 
und Banmwollzengfabrifen, Schiffswerfte, wich— 
tigen Handel und lebhafte Schifffahrt. Erwähnt 
zu werben verbienen noch das St. Joſephhoſpital, 
wo jährlich 16,000 Kranfe verpfleat werben, und 
das Findelhaus, das jährlich an 1600 Kinder aufs 
nimmt. Die in Bortugal nicht feltenen Erbbeben 
äußern ſich hauptfächlich in Liffabon und der IIms 
gegend und fommen hier als geringere Erdſchuͤtte— 
rungen faft jedes Jahr vor. ber von fehr ftarfen 
Erdbeben hat man feit neuntehalb Jabrh. 15 für 
Liſſabon aufgezeichnet ; die verheerendften barunter 
waren bie von 1356, 1597 und befonders von 1755 
am 1.Nov. Durch das lehtere ging die halbe Stadt 
zu Grunde und über 30,000 Menichen kamen dabei 
ums Leben. Liffabon, welches 1147 den Arabern 
entrifien wurde, ward zuerſt von Johann I. (1384 
bie 1433) zur fünigl. Reſidenz erhoben. lm bie 
Stadt liegen 6000 bis 7000 Quintas oder Lands 
bäufer. Belem, mit einem k. Schloffe und einer 
prächtigen ehemal, Hieronymitenabtei, ift eigent= 


lih ein befonderer Flecken (mit 5000 G.), wirb 
aber als ein Theil von Liffabon betrachtet. In der 
Klofterkirche befindet fich die fönigl. Familiengruft. 
Queluz oder Duelus, D. in einem engen und 
einfamen Thale 1M. von Belem, mit einem fönigl. 
Schlofe. Gampo Grande, D. mit einer großen 
Seivenfabrif u. 1300 G. Nordweitlich u. 3 M. von 
Lifabon liegt am Abhange des Gintra » Gebirges 
und in der Nähe des Meeres der Flecken Eintra, 
mit 4000 E. einem alten k. Schloffe und dem merk⸗ 
würd. fog. Korfflofter, worin die Wände der im ben 
Felfen gehauenen Zellen mit Korf überzogen find, 
um fie vor Näffe gu bewahren. Bimieira, D. 
in der Nähe von Gintra, gefchichtlich merkw. durch 
die Schlacht zwifchen den Frangofen und Engläns 
dern 1808. Ginige Stunden weflwärts von Gintra 
liegt der Flecken Mafra (mit 2500 E.), neben 
welchem fich ein, in ven Jahren 1717 bis 1731 auf 
Befehl Johannes V. aufgeführtes ungeheures Ge— 
bäude, wie das Escurial, halb Schloß, halb Klofter 
(legteres fchon feit längerer Zeit als foldyes aufge— 
hoben), befindet, mit 5200 Fenftern und 870 Ge: 
mäcern. Torres Vedras, St. in einer roman⸗ 
tifhen Lage, mördlid von Mafra und Liffabon, 
geichichtlich merfw. durch die Befeftigungslinien, 
welche Wellington 1810 hier anlegte, hat 3500 E., 
welche Weinbau treiben. Alenquer, Et. mit 
4000 E. Cascaes, befefligter Fl. am Meere 
und vor der Tejomündung, mit Wollzeugweberei 
n. 2500 @. 2eiria, Et. in einem anmutbigen 
Thal, mit 2000 E. und einer wichtigen Glaehutte 
in dem nahen Dorfe Marinba Grande. Gal: 
das, Flecken mit ven berühmten warmen Bädern 
GaldaspaRainha. Pombal und Obidos, 
Städte mit reſp. 4000 u. 5500 E. In Obidos 
haben fich noch eine röm. Waflerleitung und ein 
mauriſches Kaſtell erhalten. WÜlcobaga, Fl. 
noͤrdlich u. 12 M. von Liſſabon und in der Naͤhe 
des Meeres, mit einem 1148 gegründeten ehemal. 
Giftercienfer » Mönchaflofter, weldyes das reichite 
Klofter Portugals war (die jährlihen Ginfünfte 
beliefen fih auf nahe an 260,000 Gulden) und 
beffien Mönche fimmtlich Edelleute waren. Biele 
Könige Portugals liegen hier begraben. Etwa 
14 M. noͤrdlich fommt man zu dem, 1386 geitifte- 
ten und durch feine Bauart (im edelften goth. Styl) 
nicht minder ausgezeichneten ehemal. Dominifaner: 
flofter Batalba, deſſen Mönche ebenfalls ſaͤmmt⸗ 
lih vom Adel waren. Peniche, St. auf einer 
Halbinfel am Meere, mit Hafen, Fifcherei u. 
2500 E. Dabei die Inſel Berlenga, mit einem 
alten fetten Schloffe, welches als Staatsgefängnif 
dient. Thomar, Kl. mit großer Baumwollfpins 
nerei u. 3800 E. Bor Zeiten gebörte diefer Ort 
den Tempvelberren, nach deren Ausrottung er dem 
Ghriftorden zufiel. Abrantes, befeft. St. am 
rechten Ufer dee Tejo, oberhalb oder norböftlich n. 
18 M. von Liffabon, mit der großen und prächtigen 
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&t. Bincentfirche,, lebhaftem Handel u. 5000 E. 
Santarem, St. am rechten Ufer des Tejo, ober: 
balb oder norbnorböfllih u. 10 M. von Liffabon, 
mit Gitabelle u. a. Feflungswerfen, 13 Kirchen, 
Handel u. 9000 G. Mehrere Könige von Bortugal 
refibirten hier, nachdem ber Ort 1146 ven Arabern 
entriffen worden war. Durem, St. noͤrdlich u. 
6 M. von Santarem, mit 4500. Salvaterra, 
mit dem Beinamen ve Maga, ein Zuflfchloß, wo 
fich früher die Könige von Portugal, einer alten 
Gewohnheit gemäß, vom 18. Jan. bis Faftnadıt 
anfzubalten pflegten. Almada, Et. am linfen 
Ufer des Tejo, Liſſabon gegenüber, mit 4000 €, 
und der unbedeutenden Golbmine Adiffa in ber 
Naͤhe. St. Ubes oder Setubal, St. an einem 
Meerbufen, in den fich ver Sado ergießt, füdfüpöft- 
ih m. IM. von Liffabon, mit wichtiger Seeſalz— 
bereitung , Weinbau, wichtigem Seehandel mit 
Salz, Wein und Sübfrüchten u. 15,000@. Ge: 
zimbra (Sezimbra), St. am Meere, mit klei⸗ 
nem Hafen, ftarfer Fifcherei u. 45006. Melipdes, 
Bl. mit Onedfilbergruben. 

HI. Die Provinz Beira (408,57 Q. M. 
und 1854 mit 1,155,275 @.), zwiſchen dem Douro 
und Tejo (Ober » Beira begreift die + Diitrifte 
Goimbra, Aveiro, Viſen und Guarda, und Unters 
Beira den Diſtrikt Gaftellobranco), mit: Goim: 
bra, Hauptſtadt am Mondego, norbnordöftlih u. 
2 M. von Liffabon und füdl. u. 15 M. von Oporto, 
mit der einzigen Univerſitaͤt im Lande (ſ. oben bie 
Ginl.), nebft einer Eternwarte, botan. Garten ıc., 
einer febensw. Kathedrale, dem Et. Glaraflofter 
mit dem Grabmale des erften Königs von Portu—⸗ 
aal (f. oben die Geſch.), wichtigem Handel, Vers 
fertigung von Hornarbeiten und irdenen Waaren 
u. 15,000 E. Goimbra war im Mittelalter längere 
Zeit k. Refivenz. Auf der andern Eeite des Dions 
dego ift der fog. Thränengarten, wo die berühmte 
Inez de Gaftro, Geliebte des Thronerben Pedro 
(nadımal. Könige Petere des Graufamen), auf 
Befehl feines Vaters 1350 ermordet wurde. E6s 
aueira, Fl. mit dem Älteften und ehem. reichiten 
Denediftinerflofter im Lande n. 2500 GE. Monte— 
mor o Velho, Et. am Mondego, mit 4000 E. 
Figneira do Mondego, St. n. befuchter Babes 
ort , an der Didg. des Mondego ins Meer, mit 
6000 E., einem Hafen und Seefalgbereitung auf 
der naben Infel Muraceiro. Aveiro, Et.an 
der Mdg. der Bonga ins Meer, mit Hafen, See 
falgbereitung, Sardellenfifcherei, Handel u. 4500. 
Keira, Rl. in einem anmnthigen Thale und in ber 
Nähe des Meeres, mit 1800. Vifen od. Bizen, 
Et. in einer schönen Ebene, füböftlich u. IM. von 
Operto, mit der wichtigften Handelsmefle in Pors 
tugal u. 90006. Lamego, St. am Balſamao, 
unweit des Douro, öftlich u. 10 M. von Oporto, mit 
Weinbau u. 8900 E. Gefchichtlich berühmt find 
die Gortes von famege, nämlich die Stände, welche 
1143 die älteften Grundgeſetze bes Reiche entwars 
fen und dem Eohne Heinrichs von Burgund, Als 
phons I., die felbfiftändige Krone Portugals übers 
trugen (ſ. oben die Geſchichte). Pinhel, St. am 
gleichnam. Fluſſe, mit 25006. Wlmeida, flarf 
befeftigte St. an der Goa und ber fpan. Grenze, 
mit 2700 E. Govilban oder Govilhao, St. 


am Fuße des Efirellagebirges, mit Tuch⸗ und Woll⸗ 
Ken u. 6000 &. Guarda, St. mit 3000 €, 

armello, Fl. mit 1000 @. Gaftellobranco, 
St. und Hauptort von Unter» Beira, mit 6500 €. 
Dvar, Et. an einem Arm der Bouga, mit ziemlich 
lebhaftem Handel u. 11,000 @. 

III. DieBrovin; Entre Minho e Douro, 
im N. von Galicien durch ven Minho und im ©. durch 
den Duero oder Douro von Beira getrennt und im O. 
von Tray 08 Montes begrenzt. Ge ift die angebaus 
tefte, gewerbfleißiafte und nad) Verhaͤltniß bevoͤl⸗ 
fertfte Brovinz (147,36 O.M. groß und 1854 mit 
851,266 E., in die 3 Diftrifte Porto, Braga und 
Diana zerfallend) und enthält: Oporto ober 
Porto (zwifchen beiden Namen waltet fein ande⸗ 
rer Unterfihieb ob, ale z. B. zwiſchen Le Havre unb 
Havre; denn D iſt der Artikel, und Oporto heißt 
wörtlich fo viel wie „der Hafen‘), Hauptftadt am 
rechten Ufer des Douro, | M. vom Meere und nörbs 
li u. 37 M. von Liſſabon, mit der Vorſtadt oder 
Neuftadt Billanova de Gaya auf dein linfen Douros 
ufer, 90 Kirchen, worunter die fehenswerthe Kathe⸗ 
drale, ungehbeuren Magazinen der Weinbandels- 
aefellfchaft des obern Douro (die den Berfanf des 
Portweins hat, über deſſen jährl. Ausfuhr oben bie 
Einl. nachzufehen ift), 14 Hofpitälern, mehreren 
ſchoͤnen und reinlihen Etraßen, zahlreichen ſtatt⸗ 
lihen Wohnhänfern, aahlreihen u. mannigfaltis 
gen Fabrifen, namentlidy vielen Branntweinbren- 
nereien, Außerft lebhaftem Handel u. 80,000 €. 
Die Stadt hat ihren Urfprung dem Orte Cale oder 


Gaya zu danken, der ihr gegenüber, auf dem jens 


feitigen Donroufer Tag nnd deſſen @inwohner auf 
das rechte Ufer größtentheils hinuͤberzogen, weil 
bier die Schiffe befier anlegen fonnten. Der nene 
Ort wurde Hafen ober Portus genannt, und beide 
Derter zufammen erhielten den Namen Portus 
Gale, welcher, nach und nach in Portugal umges 
wandelt, fpäter auf das ganze Land überging. 
Nachmals blieb für die Stadt nur ber erfte Theil 
bes Namens oder Porto. MNörblih u. 10 M. von 
Dporto liegt an der Mündung des Grenzflufles 
Minho der fefte Flecken Caminha, mit Fleinem 
Hafen u. 15006. Den Fluß weiter hinauf liegt 
Balenga, befeftigter RI. mit 1600 @. In diefer 
Gebirgegegend liegt au das Dorf Galbas be 
Gerez, mit flarf befuchten warmen Bäbern. 
Amarante, St. an der Tamega, über bie hier 
eine fchöne Brüde führt (deren Ban dem heil. 
Gonzales zugefchrieben wird, der fein ganzes Les 
ben hindurch Almofen zu diefem Zwecke gefammelt 
haben foll), mit 5000@. Guimaräes, St. nord⸗ 
öflich u. 7M. von Oporto, mit Kabrifen in Meſſer⸗ 
fchmiedwaaren, Leinwand ıc. u. 6000. War ber 
erfte Eig der Könige von Portugal. Braga, St. 
und Hauptort der Provinz Minho, norbnorböftlich 
u. 8 M. von Oporto, mit großer und fehensw. Ka⸗ 
thebrale, röm, Alterth. Gewehr: und Metallfabri- 
fen, Handel u. 14,500@. Die fuerifchen Könige 
nabmen nad) der Eroberung bes Lanbes bier ihren 
Sitz. Diana oder Bianna, fefte St. an ber 
Mündung des Lima ins Meer, mit unbebeutendem 
Hafen, aber ziemlich lebbaftem Handel mit Wein 
und Fifchen u. 8000 E. Ponte de Lima, Et. am 
Lima, über den hier eine fchöne fteinerne Brüde 


von 24 Bogen führt, mit 25006. Barcellos, 
&t. am Gavado, ift noch mit alten Mauern und 
Thürmen umgeben und hat 50006. Villa do 
Gonde, Fl. am Meere, mit Hafen, Handel, Fifches 
rein. 3000 E. Gfpofende, Fl. ander Mündung 
des Gavado ins Meer, mit einem, durch ein Fleines 
Bort befchügten Hafen u. 1500 €. 

IV, Die Provinz Traz 06 Montes 
(189,56 O.M. groß und 1854 mit 314,524 6. 
bie Diftrifte Braganza und Billareal begreifend), 
an ber Dftfeite der vorigen ‘Provinz, mit: Bra⸗ 
— Hauptſtadt und Stammort des jetzt regier. 
Hauſes, an der Fervenza und unweit der ſpan. 
Grenze, nordoͤſtlich u. HOM. von Liſſabon, mit Sei: 
denweberei, Seidenbau u. 50006. Billareal, 
St. unweit des Douro, mit manderlei Induflrie, 
Handel mit Wein und Eüdfrüchten u. 4000 E. 
Peſo da Negoa, Fl. mit 1600@., wichtiger Ports 
weinniederlage und berühmter Weinmeſſe im Fe— 
bruar, auf der für 15 bis 18 Mill. Gulden Ge: 
fpäfte gemacht werden. Ghaves, Fl. an der 
Tamega, über die hier eine altröm. Bruͤcke führt, 
mit befuchten warmen Bädern u. 5250 G. is 
randa de Douro, St. und Grenzfeitung am 
Douro, mit 16006. Mirandella, Fl. am Tua, 
mit wichtigen Märkten für bie Seidenfabrikate der 
Provinz u. 18006. Torre de Moncorvv, St. 
in einer fruchtbaren Ebene zwifchen dem Douro 
und — mit altem feſten Schloſſe, Handel u. 


V. Die Provinz Alemtejo, d. i. jenfeits 
bes Tejo, da fie auf der Suͤdſeite diefes Fluſſes liegt 
(zerfällt in die 3 Diftrifte Gvora, Beja und Porta— 
legre, it 471,.s Q. M. groß und hatte 1854 eine 
Bevölferung von 301,062 @.), mit: Evora, 
Hanptftabt Er in der Mitte der Landfchaft, 
füböflih u. 16 M. von Liffabon, mit einer, ur: 
fprünglich fchon zur Zeit der Römer von Sertoriue 
angelegten und von Johann III. erneuerten, ſchoͤ— 
nen Baflerleitung, mehreren röm. Alterth., ſtarkem 
Weinbau u. 9100 E. Eftremoz, feſte St. in 
einer fehönen, fruchtbaren Gegend, öftlich u. OM. 
von Liffabon, mit berahmten Marmorbrüchen, Ber: 
fertigung irdener Krüge, ähnlich denen von Andujar 
(f. unter Andalufien und im K. Jaen), u. 5300 €. 
Auch in dem benahbarten Montemor o novo, 
St. am Ganha, mit 5000 E., werben dergleichen 
Krüge verfertigt. Beja, St. unweit der Gua— 
diana, mit mehreren röm. Alterth. u, 5400 E. 
Moura und Serpa, Städte an ber fpan. Grenze, 
mit refp. 6000 und 5000 @,, welche Schleichhandel 
nad Epanien treiben. Elvas, Et. u. wichtigfte 
Keftung im Lande, 2M. von der fpan. Örenzfeflung 
Babajcz, mit 10,000 E., einer altrömifchen Waffer: 
leitung , welche bie ungehenre Gifterne im Innern 
des Forts La Lippe mit Wafler verforgt, einem Ars 
fenal, einer Gewehrfabrif und den Korte S. Lucia 
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und La Lippe, welches legtere von dem Grafen 
Grnfi von Lippe Schaumburg, bamals General in 
portug. Dienften, 1764 angelent wurde und als uns 
uͤberwindlich gepriejen wird. Portalegre, St. im 
nördlichen Theil der Provinz, mit großer Tuchfabrif 
u. 6400 G. Gampo Mayor, feier Fl. am Gaya, 
mit 2 Forts un. 4500 E. Villa Vigofa, feſte St. 
in einer fehr fruchtbaren und angenehmen Gegend, 
öftlich u. 22 M. von Fiffabon, mit einem F. Balafte, 
den früher die k. Familie jährlich eine Zeit lang be> 
wohnte, einem mit Mauern umgebenen Park von 
2, M. im Umfange u. 3500 E. Sines, Fl. am 
Meere, mit Fifcherei, Weinbau u. 1200 &, 
Durique, Fl. füpöftlich u. 22 M. von Liffabon u. 
2 M. von der algarbifchen Grenze, mit 2000 @., ift 
geichichtlich merfw. durch die in ver Gefchichte Bors 
tugals erwähnte entfcheidende Schlacht von 1139, 
VE. Das Königreich (jegt in abminiftratis 
ver Hinficht Provinz genannt) Algarbien oder 
Algarve, im O. durd die Ouadiana von Anda—⸗ 
Iufien gefchieden, im N. von Alemtejo, in W. u. ©. 
vom Meere begrenzt (und den Diftrift Karo begreis 
fend), mit einem Klächeninhalt von 101,0. M. 
und 1854 mit 146,365 @. Hierher gehören: Ra: 
906, alte Hauptitadt von Algarbien, an einem 
Meerbufen der Sipfüfe, mit 2 Forts, Hafen, 
fhöner Wafferleitung, Handel u.7000G. Villas 
nova de Portimao, St. amMeere, mit 2 Forte, 
geräumigen Hafen u. 22006. Albufeira, Fl. 
mit Hafen, Kifcherei, Handel mit getrodneten 
Früchten u. 18006. Zavira, St. u. jegt Bros 
vinzial= Hauptort, an der Suͤdluͤſte und nicht weit 
von der Mündung der Ouadiana, mit Heinem Has 
fen, wichtiger Fifcherei u. 9000. Tarp, St. an 
der M. des Meinen Küftenfluffes Valfermofo ins 
Meer, mit Hafen, Handel mit Feigen, wichtiger Bis 
ſcherei u. 8400 E. Silves, Et. am gleichnamigen 
Fluß, mit 3000 E. Zoule, St. mit alten Mauern, 
reichem Hofpital u. 83506. Meonchique, Fl. in 
einer romantifchen Lage, mit befuchten warmen Baͤ⸗ 
dern n.3000G. Das Gay St. Bincent (vergl. 
Bd. 1. ©. 86 u. 95) bildet den ſuͤdweſtlichſten Bunft 
nicht nur der Poren. Halbinfel, fondern auch Euro: 
pa’s überhaupt und ift zugleich gefchichtlich merfw. 
durch einen Seeſieg der Engländer über die Spanier 
1797. Im der Nähe liegt der Fleden Sagres, mit 
1200 E., Mufchelns und Kifchfang und einem alten 
Schloſſe, wo ſich der Infant Henriquez, zweiter 
Sohn Johanns J., gewöhnlich Heinrich der See⸗ 
fahrer genannt (+ 1463), aufbielt, um die Ent: 
befungsfahrten länge der afrifan. Weftfüfte, die 
hanptfächlich auf feinen Antrieb unternommen wurs 
den, gehörig leiten zu fünnen. Villareal de San 
Antonio, St. ander M. der Guadiana, mit ſtar⸗ 
fer Fifcherei u. 2000 &. Wurde erft 1774 von dem 
Minifter Pombal angelegt. Dicht daneben 5 
Gaftromarin, Fl. mit einem Kaftell u. 1800 &. 


Die Azorifchen Juſeln kilden nicht etwa eine portugieftiche Golonie, fondern ftehen 
in abminiftrativer Hinſicht zu der Gentralverwaltung in Liffabon in demſelben Verhältnifie, 
wie bie Provinzen des portug. Feſtlandes, oder, um ein ſchlagendes Gleichnif zu gebrau« 
hen, mie die, eine beſondere Provinz bildenden Balearifchen und Pithyuſiſchen Infeln 


zu der Gentralverwaltung in Madrid. 


Daher müflen fie bier unter Curopa And nicht 
unter Afrifa beichrieben werben, wie einem alten 
Herfommen zu Gefallen noch in vielen geogr. Hand» 
bachern gejchieht. Sie liegen ver portug. Hptſtadt 
Liſſa bon faſt gerade gegenüber, und die Öntfernung 
beiträgt nur 1BOM., während die @utfernung bie 
zu den nächſten Punkten des afrifan. Feſtlandes 
weit über 200 M. beträgt. Die Azoren führen noch 
verfchiedene andere, aber im Allgemeinen nur fehr 
wenig gebrauchte Namen, als: die Flamlaͤndi⸗ 
ſchen oder Klämifhen Infeln, Habichte— 
infeln, Beftinfeln und Terceiros. Ge find 
9 Juſelu, 5 größere und 4 Fleinere, haben aufams 
men einen Rlächeninhalt von 54 D. M. und hatten 
1854 eine Bevölkerung von 237,910 G. portugleſi⸗ 
fhen Stammes. Sie find gebirgig, mit fteilen 
Küflen, und vulfanifchen Urfprunges, voll fruchts 
barer Thäler, mit fehr milder Luft, nur im Wins 
ter en Stürmen rn ee Die Produfte 
find im Allgemeinen wie in Portugal; jedoch iſt zu 
bemerfen, daß die Drangen, Pomeranzen und Gis 
tronen bier von gan —— Güte find, daher 
auch zu den vorzäglichfien Ansfuhrartifein gehören, 
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und daß anbererfeits auch tropifche Erzemgnifle, 3: 
B. Dams, hier gewonnen werben. Der Getreide: 
bau hält mit dem Weinbau gleichen Schritt, und 
Belzen u. Wein gehören fogar ebenfalls zu ben 
Ausfuhrartifeln. Die Bi # ift bedeutend, aber 
Pierde gibt es nicht viel, auch außer Kaninchen kein 
Wild. Man hat hier die gewöhnlichen Hausthiere, 
und die Hunde follen hier niemals toll werden. Die 
Waldungen find von Singvögeln belebt; läftige 
Infelten, Schlangen und Froͤſche fennt man nicht. 
Die Azoren, die der portug. Regierung bisher jähr» 
li 1,165,000 Gulden einbrachten, während bie 
Ausgaben nur 413,000 Gulden betrugen (im We: 
fentlichen ift es auch moch fo; obwohl man jest das 
jährl. @infommen von den Infeln nur auf 4 Mill. fl. 
ihägt), wurden, der gewöhnlichen Meinung nach, 
1431 von den Portugiefen entvedt, obwohl fie 
wahrfcheinlich ſchon ven Phöniziern oder wenigſtens 
den Garthaginienfern befannt waren. Im I. 1449 
erhielten fie die erſten europ. Anfiedler, und 1466 
warb eine aus Flamlaͤndern beflehende Colonie hier 
gegründet. 


Die 9 Infeln, die wir nun befchreiben wollen, jind folgende: 


1. San Miguel (16 O. M. u. 98,000 &.), 
gebirgig und reich am Getreide und Südfrächten, 
mit: Bunta Delgada, Hauptflabt der Infel 
und ber Azoren überhaupt, mit Hänfern, die meiſt 
aus Lava gebaut find, 3 en, 13 Klöfern, Ha⸗ 
fen, Induſtrie, Handel u. 12,000, Ribeira 
Grande, St. ander Norbfüfte, mit ziemlich leb⸗ 
haftem Handel u.3000G, Das romantifche Fur: 
nassThal, imber Mitte ver Infel, enthält zahl: 
reiche heiße und Falte Mineralquellen. — 2. Ter⸗ 
ceira (105 DO. M. u. 38,000 @.), hat herrliche 
Weiden auf den Hochebenen, daher auch vorzügliche 
Rindviehzucht, obwohl auch fehr viel Weizen und 
Mais ge wird, und Wein und Holz u. 
Ansfuhrartifel find. Terceira liegt ungefähr 
der Mitte der Infelgruppe und enthält: Angra, 


fee Et. m. Eid des portug. Bouverneurs der Azo⸗ 


ren, auch eines Bifchofe, hat breite Straßen, 
6 Kirchen, 10 Kloͤſter, auten Hafen, Leuchtthurm, 
Fort m. 15,000. In der Nähe ift bie flarf bes 
feſtigte HalbinfelMonte Brazil, auf der fih vier 
Fe ia befinden. g er: Braya, St. mit 
Hafen u. 000%. — "co (13, ©.M. und 
28,000 @.), mit anfehnlihen Weinbergen, einem 
noch randhenden, 6500 FJ. hohen Vulkan und: Ras 


es, St. mit vorzüglichem Welnbau u. 2 
udere, fleinere —— dalena u. St. 
Roca. 24 Sorge ober et. Georg 6D, 


M. u. 20,000 @.), mit guter Viehzucht, ſtarkem 
Weinbau und: Belas, St. mit 1000 @. Ga; 
theta und Topo, Meinere Etäbte. — 5. Fayal 
(23 D.M, u.23,0008.), ausgezeichnet durch ein ges 
fundes, liebliches Klima und ehr fruchtbar am euros 
päifchen, wie tropifchen Probuften, mit: Horta, 
St. mit dem prächtigften Klofter der Azoren, einem 
ehemal. Sefnitencollegium, mehreren Kirchen, 
fhönen Wohngebäuden, lebhaftem Seehandel nach 
Nordamerika, Brafilien und England u. 4000 @. 
6, Sta. M (20. M. u. 8000 G.) liegt ſuͤd⸗ 
lich von San Miguel, ift fruchtbar an Getreide und 
Wein, die Einwohner verfertigen beliebtes Töpfers 
gefchirr, und enthält: Porto, St. mit Heinem Has 
fen u. 2000 E. St. Lorenz, Heiner Hafenori. — 
7. $lores (20. M. u. 10,000 @.), die reizenbfie 
und zugleich weftlichfte Infel der ganzen Gruppe, 
reich an Gedern und Getreide, ns arker Vieh⸗ 
zucht, und: Santa Eruz, St. mit 30006. La: 
950, fleine St. — 8. Gracioſa (14 O. M. und 

2,000 @.), fehr fruchtbar, namentlich am Gerſte 
und Wein, auch mit ſtarker Viehzucht, und: Santa 
Cruz, St. mit feinem Hafen, Ausfuhr —— 
und Branntwein n. 3 raya, II. St. — 
9. Corvo (1O. M. u. 900 E.) ift die kleinſte und 
nördliche Infel der Azoren, übrigens mit ®e- 
treivebau und Viehzucht und zwei Anferplägen, 
wovon ber befie Borto da Cafa if. 


‚Die auswärtigen Befigungen der Bortugiefen (die im I. 1854 zufammen nur 
830,518,930 Reid Einnahmen, dagegen 935,389,897 Neid Ausgaben hatten, fo daß ſich 
ein Deficit von 104,870,967 Reis heraudftellte) find: 

1) In Afrika: Die Madeira», Eapverdifchen und eine der Guinea-In— 
felm, Rieverlaffjungen an der Küfte von Senegambien, hauptfälic aber in Nieder» 


Guinea und auf der afritan. Oftküfte. 


2):I3n lien: Die Städte Goa, Diu und Damao, nebft Gebiet in Borberin» 
dien, Macao in China und ein Theil der Infel Timor. 

Man rechnet 93 Q. M. auf Madeira und die Infeln des Grünen Vorgebirges, im 
3. 1854 mit 193,576 E.; ſodann 18,825 Q. M. auf die Niederlaffungen in Niebers 
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Guinea und auf ver afrifan. Oftküfte, im 3. 1854 mit 969,350 €. (vie inbirerten Bes 
fikungen von Mofambique durch Vertrag, Schutzbuͤndniß und Handeldmonopol werden auf 
87,000 Q. M. Flaͤcheninhalt gefchägt), und 3124 Q. M. auf die Befigungen in Afien, 
im 3. 1854 mit 438,183 €. (ohne Zimor). Dieje Befigungen wollen jevody nichts jagen 
gegen die reiche Golonie Braftlien (129,295 Q. M. und 54 Mill. E.), die fih 1822 uns 
abhängig von Portugal machte. 


Das Brittifche Neich. 


Flächeninhalt: 57203 O.M. Bevölkerung: 27,452,300 Ginw. 


Das Brittiiche Reich befteht aus zwei großen, nebſt verfchiedenen Fleineren Inſeln, 
die, zwifchen ver Nordfee und dem Atlantifhen Meere, dem mittel » europäifchen 
Fefllande gegenüber liegen. 

Die oͤſtlichſte und größte der beiden Hauptinfeln (4184,2 Q. M. und 20,936,500 €.) 
wird amtlid Großbritannien genannt und begreift England und Schottland, 
welche bis 1603 zwei befondere, von einander unabhängige Königreiche waren, in dem ges 
nannten Zabre aber durch die Gelangung Jakobs VI. von Schottland auf den englifchen 
Thron zu Einem Reiche vereinigt wurden, welches dann den allgemeinen Namen Groß» 
britannien erhielt (im Gegenjag von Klein: Britannien, wie bie franz. Bretagne, wohin 
beim Vordringen der Angelfachjen die meiften alten Britten ſich flüchteten, lange Beit ges 
nannt wurde). Doch behielt Schottland noch bis 1706 fein eigened Parlament bei. Die 
Inſel wird durch die Nordfee von Dänemarf, Deutfchland und den Niederlanden, durch 
die Meerenge von Galaid von Franfreih und durd den Kanal (ſ. Bd. J. ©. 95) 
ebenfalls von Franfreich getrennt. 

Die weftliche der beiden großen Hauptinfeln (1536,48 Q. M. und 6,615,800 €.) 
ift Irland und wird durch das Iriſche Meer (vergl. Bd. J. S. 95) von Großbritannien 
getrennt. Dieje Injel wurde ſchon 1172 von den Engländern erobert, jedoch erft 1801 
das irifche Parlament mit dem brittifchen vereinigt und 1829 den Katholifen (die in Ir— 
land die große Mehrzahl der Bevölkerung bilden) der Zutritt in vaffelbe eingeräumt. 

(Die Eleineren Inſeln find die Hebriden, Orkney- und Shetland-Infeln, 
die zu Schottland, und die Injel Man, die Scilly- und die Normaͤnniſchen In— 
feln, die zu England gehören.) 


Der Flächeninhalt des vereinigten König: 
reiche Öroßbritannien und Irland (die eben genann: 
ten Fleineren Infeln mitgerechnet) beträgt 121,050 
englifche Quadratmeilen. Danun 21,16 engl. 
O. M. gleich 1 deutfchen oder geogr. DO.M., oder 
229 engl. Q. M. gleich 25 deutſchen O. M. find, fo 
beträgt der Flächeninhalt in deutfchen oder geogr. 
Fiuadratmeilen genau 5720,68 Q. M. Hiervon 
Emmen 2404,21 O.M. auf England und die au 
England gehörenden Fleineren Injeln,350,.,D0.M. 
anfWales, 1429, 10 auf Schottland und bie zu 
Schottland gehörenden kleineren Infeln, u.1536,46 
O. M. auf Irland. 

Was die Bevölkerung anbelangt, ſo ergab 
die neueſte Zählung vom 31. März 1851 für das 
vereinigte Königreich Großbritannien und Irland 
27,452,262 @., d.h. der im Augenblide ver Zaͤh⸗ 
lung im ganzen Lande wirklich anwefenden Einwoh— 
ner;demnah ungerechnet 167,604 damals von 
Großbritannien abwefende Militärperfonen u. See⸗ 


leute, und ebenfalls ungerechnet die damals von 
Irland abwefenden Seeleute und die dort flatios 
nirten Truppen. Bon dieſer Bevölferung famen 
16,876,863 E. auf das eigentlihe England (mim; 
lich 16,733,947 E. auf das in Grafſchaften einge: 
theilte Gngland u. 142,916 auf die zu England ges 
hörenden fleineren Iufeln), 1,188,82lauf Wales, 
2,870,784@.auf Schottland und die fchottifchen 
Inſeln, und 6,615,794 G. auf Irland. — Rechnet 
man jene abwejenden 167,604 Militärperfonen u. 
Seeleute mit zu der Bevölferung Großbritanniene, 
oder Englands nebft Wales und Schottland, die 
bann zu 21,104,072 G. anwüchfe, fo würbe ſich eine 
Gefammtbenölferung von 27,619,866 G. für 
Großbritannien und Irland herausftellen. — Im J. 
1841 betrug die Gefammtbevölferung Großbritan⸗ 
niens und —— 26,833,496 G. (d. h. ebenfalls 
ungerechnet die zur Zeit der Zählung abwefenden 
Militärperfonen und Seeleute), fo daß fie fich im 
3. 1851, alfo während eines 10jährigen Beltraums 
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nur um 618,766 @. vermehrt hatte. In Groß⸗— 
britannien hatte ſich die Bevölferung effektiv 
vermehrt, und zwar um 2,278,096 @.; dagegen 
in Srland hatte fie fih während des nämlidhen 
Zeitraums von 1841— 1851 um nicht weniger als 
1,659,330 &. vermindert: diefe von jenen abs 

ezogen, geben alfo eine Vermehrung von nur 

18,766 G. auf die Gefammtbevölferung Groß⸗ 
britanniens und Irlands. Die Bevoͤlkerungéver⸗ 
minderung in Irland ift der ftarfen Auswandes 
rungvon dort (befonders nach Norbamerifa) beis 
zumefien. Aus Großbritannien und Irland übers 
haupt waren jeit 1841 effeftiv ausgewans 
dert 1,741,476 und feit I nicht weniger als 
2,622,617 Menſchen. — Mit Beziehung auf die 
Stammpverhältniffe gehört die Bevölkerung 
des Brittifhen Reiches der Mehrzahl nad dem 
germanifchen Stamme an; nur die Iren in Irland 
(über 6 Mill.), die Kymren in Wales (700,000), 
die Galedonier oder Bergfchotten im fchottifchen 
Hochlande, die Manfs auf der Infel Man und ein 
großer Theil der Bevölferung der Hebriden (zuſam⸗ 
men etwa 900,000), gehören dem celtifchen 
Stamme (vergl. Bd. J. S. 79 u.80) an. — Was 
die Religionsverhältmiffe betrifft, fo gibt es 
in England eine Staatsfirhde — Anglifanifche, 
Biſchoͤfliche oder Hoch kürche genannt — die 
in ihren Lehren durchaus proteftantifch it und nur 
in den Äußeren Formen und den Grundfägen über 
die Kirchengewalt Manches von der fatholifchen 
Kirche beibehalten hat. Das k. Haus muß fich zu 
ihr befennen ; fonft aber übt fieihre Kirchengewalt 
nur im eigentlichen England und zum Theil in Ir⸗ 
land aus. In England zählt fie 2 Grzbiichöfe und 
24 Bifchöfe, und in Irland 1 Erzbifchof und 3 Bi: 
ihöfe. Das Hauptvorrecht der Hochkirche beiteht 
darin, daß fie im Parlamente förmlich vertreten 
wird; benn ihre Grzbifhöfe und Bifhöfe haben 
Sitz und Stimme im Oberhaufe- Auch ift fie vom 
Staate reich dotirt; Ginige berechnen ihre Ger 
fammteinfünfte auf 8 ill. 896,000 Pf. SterL,, 
Andere jedoch nur auf 3 Mill, 490,497 Pr. Sterl. 
— In Schottland ift die Landeskirche vie Presby: 
terianifche, inihren Lehren, Grundſaͤtzen und 
Gebräuchen nach der reformirten Genfer Kirche 
aebilvet. Sie verwirft daher jede Art von Hierars 
Arie, und die geifllichen Angelegenheiten werben 
allein durch die von den Gemeinden gewählten Pre⸗ 
diger und Presbyter (Aelteften) in Synoden vers 
bandelt. Irland hat feine befondere, vom Staate 
als ſolche anerfannte Landesfirche, obwohl bie Ka⸗ 
tbolifen bier die große Mehrzahl der Bevoͤlke— 
rung (mit beinahe 64 Mill.) bilden. Die irifchen 
Katholiken ſtehen als folhe unter 4 fathol, Erz; 
bifhöfen und 22 Bifchöfen, die aber nicht, wie die 
anglifanifchen, Sig und Stimme im Parlamente 
haben. Uebrigens werben im Britt. Reiche alle 
Religionsparteien geduldet. So find aud die 
Katholifen Feineswegs auf Irland befchränft, und 
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1842 Hatten fie in England und Wales 487 und in 
Schottland 69 Kirhen und Kapellen; außerdem 
waren ſchon 32 Klöfter gegründet. Im Liverpool 
zählt man 80,000, in Maucheſter 60,000, in Pre⸗ 
fton 17,000 Katholifen u. ſ. w. Die englifchen u. 
ſchott. Katholiken ſtehen feit 1850 unter einem Erz» 
biſchof (von Weftminfter). Die zahlreichfte und 
beveutendfte unter den chriſtlichen Religionspars 
teien, die weber ber Fathol., noch der Hochfirche ans 
gehören, find dieMethodiften, die ſich aber von 
den Gpisfopalen eigentlich nur dadurch unterfcheis 
den, daß fie die äußeren Formen für Nebenfache, 
dagegen ein praftifches Chriſtenthum für die Haupt⸗ 
ſache halten. Will man fie als eine befondere Res 
ligionspartei betrachten, fo fann man fagen, daß 
Wesley u. Wpitefield um die Mitte des vor. Jahrh. 
die Stifter verfelben waren. Ihren Hauptfig haben 
fie in England und Wales (über 400,000 an der 
Bahl); auch in Irland (etwa 100,000) find fie ſtark 
verbreitet ; und 1845 belief fich die Zahl ihrer Orto⸗ 
prediger im Britt. Reiche auf 14,413 und der wan⸗ 
bernden Prediger auf 1125. Die Baptiften kom⸗ 
men in der Lehre beinahe ganz mit den Neformirten 
überein; nur haben fie die Taufe bei Erwachſenen 
eingeführt, weil Alles, auch der Zutritt zur Ges 
meinde, frei feinfoll. Die Quaͤker berrachten in 
einem noch höhern Grade, als die Methubifien, die 
aͤußeren Formen als Nebenſache und dringen haupts 
fächlich auf eine gewifienhafte Ausübung der Bors 
Schriften des Chriſtenthums. Diefe Religionspartei 
entftand um die Mitte des 17. Jahrh.; ihr Stifter 
war Georg For und ihr eifrigfter Berbreiter ver bes 
kannte William Penn. Inden 3. 1834 und 1835 
zahlte man Episfopalen in England u. Wales 
13 Mill. 150,000, in Schottland 60,000, und im 
Srland 772,064; —Preebyterianerin Schott— 
land I Mill, 50,000, in England un Wales 
350,000 und in Irland 642,359; — Methodis 
fien in England und Wales 330,000 und iu Irland 
80,000; — Diffenters (von der Lehre ber Press 
byterianer Abweichende) in Schottland 350,000; 
— RKatholifen in Irland 6 Mill. 427,712, in 
Gngland und Wales 580,000 und in Schottland 

5,000; — Indepenbdenten, Unitarier, 
Socinianerıc. in England nnd Wales 390,000; 
— Mennoniten in England u. Wules 158,000; 
— Herrnhuter in England und Wales 10,000; 
Duäfer in England und Wales 60,000;- - Zus 
tgeraner in England und Wales 15,00; — 
Juden in England und Wales 15,000. -1 Ges 
genwärtig rechnet man im verein. K. Großbri— 
tannien und Irland 15 Mill. Episfopalen, 
2,400,000 Bresbyterianer, 14 Mill. Difs 
fenters (darunter 350,000 viffentirende Preoby⸗ 
terianer, 500,000 Methodiften, Independenten, 
Mennoniten, Quäfer, Bufeyiten, Unitarier, Soci— 
nianer 3c., fodann Lutheraner und Herrnhuter), 
8, Mill. Katholiken und 25,000 Juden, 


Was die äußere Gefalt des Bodens betrifft, fo kann man mit kurzen Wor— 
ten fagen: England ift ein Hügelland, Schottland ein Gebirgsland und Irland ein 


ebened Land. 


Jedoch dies ift nur der allgemeine Typus; die Ausnahmen find Bd. J. S. 


93 angegeben. Denn während Schottland das höchfte brittifche Gebirge, das Grampiana 
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Gebirge, und außerdem dad Eheviot»Gebirge (dad Nähere darüber a. a. O. ©. 
93), aber deffenungeadhtet im ©. und SW. Ebenen hat, fo befipt England im nordweſtl. 
und weſtlichen Theil das anfehnlihe Beatgebirge und dad Gebirge von Wales, 
nebft anderen geringeren @ebirgöfeiten, die man Bd. 1. S. 93 mäher bezeichnet findet; 
und endlich Irland hat Berge bis zu mehr als 3000 F. Höhe, mie auf derſelben Seite 
nachzufehen it. 

Die das Brittifche Reich begrenzenden größeren Gewäfler find bereit? oben angegeben. 
Die England angehörenden Blüffe Themfe, Trent und Severn; — die fchoitifchen : 
Zay, Forth und Elpde, und die irifhen: Shannon und Barrom: darüber fiehe 
B.1.8.101. Im dem nämlihen Bande S. 98 findet man auch bie bemerfenswerthe» 
ſten Landſeen angegeben. 


Es gibt im Brittiſchen Reiche zahlreiche Ka⸗ 
naͤle, Yon denen mehrere nirgends ihres Gleichen 
haben. ‘Seit 1759 bis@ude 1832 find (ohne dies 
jenigen zu rechnen, bie etwa nur 1M. und darumter 
bang find) 103 ſchiffbare Handle angelegt worden, 
nämlich 97 in England, 5 in Echottland und Lin 
Sreland. Sie find zufammen 643 M. lang, wovon 
546 auf England, 40 auf Schottland und 57 M. auf 
Stlaub fommen. Die@rbamung ver bis zum 3.1824 
vollendeten Kanaͤle hatte 28 MIN. Pf. Sterl. ger 
tötet. Faſt alle dieſe Kanoͤle find durch Bereine 
von Privatleuten gebaut worden. Der größte ift 
der von London nad) Liverpool mitten durch England 
führende RegentssRanal, befien Länge 57 M. 
Deträgt: Der BridgewatersRanal, ber 
Mancheſter mit Liverpool verbindet, befteht ſchon 


feit 1768: er fängt bei Worsley in ber Nähe von geog 


Maucheſter an, geht Anfangs 24 St. fort unter der 
Erde bis zu den Steinfohlengruben bes. Herzogs von 
Bridgewater, dann mitteiR einer Waſſerleitung 
durch ein Thal und über den ſchiffbaren Fluß Ir⸗ 
well, fo daß die größten Flußſchiffe mit Maften 
unter dem Bogen wegfegeln fönnen, und dann wies 
der 24 St. untericdifch fort. Der®rand- Trunfs 
Ranal, ber den vorigen mit dem Trent und fo das 
Iriſche Meer mit der Nordfee verbindet; er hat 90 
Schleuſen und wird am 42 Stellen mittelft großer 
Brücden von Laudſtraßen überfchritten. Eine zweite 
Verbindung des Iriſchen Meeres mit der Norbfee 
wird durtch den ſchon 1770 angefangenen,, aber erft 
1495 bo lendeten Lee de⸗ oder Riverpaols Ras 
nal bewerkſtelligt. Auch ver 124 M. lange Ka⸗ 
wal,"der London mit Portsmouth verbindet und 
1827 begannen wurde, verbient erwähnt zu werden. 
In Schottland if der 74 M. lange Glasgow; 


Kanal zu bemerken, ber von Glasgow nad) Edin⸗ 
—— und ſo auch hier das Iriſche Meer mit 
der Rordſee verbindet. Der Caledoniſche Ka⸗ 
nal, weiter nordwaͤrts, verbindet das Atlantifche 
Meer mit ber Nordfee, dient befonders zur Befoͤr⸗ 
berung bes Handelsverkehrs der ſchottiſchen Hoch⸗ 
lande und fann feldft von Schiffen mit 400 bis 600 
Tonnen Gehalt befahren werden. In Irland: ind 
ber IT M. lange Große Kanal, der die Weſt⸗ 
füfte mit der Shtüfe in Berbindung fegt-umd bei 
Dablin mündet, und der Röniglihde Kanal, 
der biefe Verbindung mittel des Shannon eben» 
falls bewerffielligt und 19 M. lang iſt, zu bemers 
fen. - Gegenwärtig rechnet man die ange ber Ka⸗ 
nalfchifffahrt in England und Wales auf 500 und 


die der Flußſchifffahrt daſelbſt auf etwas uͤber 456 


t. Meilen. In Schottland gibt es 10 Rande, 
von denen jedoch bie meiften nur eine geringe Länge 
en. Das Nämliche gilt von den 10 Kandlen 
lands. Manche diefer KRandle find durch die im 
neuerer Zeit angelegten zahlreichen und namentlich 
England faſt in allen Richtungen durchſchneidenden 
Eifeubahnen wenn nicht entbehrlich, doch weni⸗ 
er nothiwendig geworben. Ende 1851 betrug in 
oßbritannien und Irland die Geſammtlaͤnge der 
bafelbft vollendeten Gifenbahmen 6620 engl. od. 
1439 veutfche M. Hiervon famen 5132 engl. od. beis 
nahe 1116 deutfche M. auf England, 950 engl. oder 
beutfche M. anf Schottland, und engl. 
ober 117 deutſche M. — Ende 1852 ber 
trug die Gefammtlänge 6915 engl. oder 1505 deut⸗ 
ſche Meilen ; die Bahnen hatten im Laufe des Jah: 
res eine Brutto-Ginnahme von 154 Mill. Pf. 
Sterl. geliefert, und ihr Bau hatte 245, Mil. Bf. 
Sterl. gefoftet. 


"Das Klima ift im Allgemeinen gemäßigt, aber doch in mancher Beziehung verſchie⸗ 


den in den brei Reichen. 


In England ift ed meiftend feucht, obwohl micht ungefund; 


Regen, Binde und Nebel find Hier häufig; der Winter ift weniger alt ald auf dem be» 
nachbarten Beftlande, der Sommer dagegen auch weniger warm. In Schottland if ein 
Unterſchied zu machen zwifchen dem nördlichen und füplichen Theile oder zwiſchen den Hoch⸗ 
landen und den fog. Niederlanden: in jenen ift die Luft rein und fehr gefund, aber Fälter 
als in diefen, wo dagegen die Luft meiftend feucht it. Das Klima Irlands ift feucht 
und weder fo warm, noch fo kalt, wie in England: Eid und anhaltender Schnee find 
feltene Erfcheinungen. ; 
Der Boden ift im Ganzen fruchtbar, und zwar gibt e8 Gegenden von der hoͤchſten 
ruchtbarkeit in England und Irland, freilich auch große Haibeftreden in jenem und viele 
dre in diefem Lande. In Schottland ift beinahe im ganzen nörblichen Theile der Boden 
unergiebig; die fchottifchen Niederlande find dagegen meiftens frudyibar. 


Europa. — Das Brlitiſche Reich. 


Mit Ausnahme von Holz und Wein beſitzt das 
Brittifche Reich an europaͤiſchen Naturproduften fo 
viel, daß es nöthigenfalls der Zufuhren vom 
Auslande auch jetzt noch wohl entbehren fünnte, wie 
3. B. während der Gontinentalfperre zur Zeit Nas 
poleonsl. Indeß haben fich ſeitdem feine Zuftände 
und Berhältnifie fehr geändert, und fo verbraucht 
es von den eigenen Naturproduften das Meifte 
ſelbſt, und fann eigentlich nur von Steinfohlen bes 
trächtlige Duantitäten ausführen. Wir wollen 
daher mit den Grzeugnifien aus vem Minerals: 
reiche beginnen. Gegenwärtig jchäßt man den 
®efammtertrag bes britt. Bergbaues überhaupt 
auf jährlich 25 Mil. Pf. Sterl. im Werthe. Was 
die verſchiedenen Metalls und Mineralienarten bes 
trifft, fo rechnet man davon als jährliche Ausbeute: 
Zinn gegen 100,000 Etr. (hauptſaͤchlich in Corn: 
wall), Kupfer über 289,000 Gtr. (Gornwall, 
Wales u. auf der Infel Anglefea), Blei 1,000,000 
Gtr. oder für mehrals 1 Mill. Pf. Sterl. ( Corn⸗ 
wall, Gumberland, Northumberland und Scott: 
land), Gifen 2 Mill. Tonnen zu 20 Gtrn. (in Wa: 
les, Stafjord, Shropfhire ıc., aud in Schottland 
und Irland; jedoch bedarf die brittifche Induſtrie 
noch einer beträchtlichen jährlichen Zufuhr nament: 
lich aus Schweden, defien Eiſen mandye britt. Mes 
tallfabrifen faſt gar nicht entbehren fönnen, da es 
befier als das einheimifhe ift: 1848 wurden 
2,093,736 Tonnen Roheifen in England u. Schott⸗ 
nn); Reißblei (von ausgezeichne⸗ 
ter Güte und in Cumberlaudſhire fo häufig, daß 
die Gruben nur alle 7 Jahre geöffnet werden, wo 
man bann 10,000 bis 15,000 Gtr. ausbeutet), 
Steinkohlen im 3. 1850 über 31 Mill. Tonnen 

u 20 Girn., Werth an ver Grube 10 Schilling pr. 
a (unerfchöpflich find die Steinfohlengruben 
in England und in Schottland, 3000 an der Zahl); 
ferner wird viel Salz gewonnen, außerdem Alaun, 
Bitrlol, Schiefer, Marmor u. ſehr geſchaͤtzte Baus 
Heine. Bon den gewonnenen Steinfohlen werben 
durchjchnittlich über 27 Mill. Tonnen jährlich im 
Lande ſelbſt verbraucht ; und der Steinfohlenhandel 
beſchaͤ jährlich 4 Mill. Menſchen, davon allein 
30,00 Schiffer und Matrofen auf den Kohlen» 
ſchiffen. Im 3. 1848 wurben 2,723,006 Tonnen 
Steintohlen ausgeführt. Endlich ift noch zu ers 
wähnen, daß befonders in den Bleigruben Gorns 
walls die Erze meiftens filberhaltig find und eine 
Ausbeute von 12,000 bis 20,000 Mark Silber lie: 
fern follen. — Hinfichtlich der Erzeugniſſe aus dem 
———— iſt zuvoͤrderſt zu bemerken, daß 
bis auf die neuere Zeit ver Getreidebau fo bedeu⸗ 
tend war, baf die Bachtrente ver Laudeigenthuͤmer 
in Großbritannien und Irland jährlich 58 MIN, 
30,235 Bf. Sterl. oder über 406 Mill. Thaler be: 
trug. Das meifte Getreide wird auch jetzt noch im 
eigentlichen England gebaut, hauptfächlich Weizen 
und Gerfte, Roggen —* wenig, Hafer mehr in 
Schottland; in land fchränft fich der eigent- 
liche Getreivebau jaft nur auf den Weizen, obwohl 
Irland ein durchaus Aderban treibendes Land im 
weitern Sinne des Wortes genannt werden kann. 

er erzeugte in guten Jahren das Britt. Neid) 
fo viel Getreide, wie es bedurfte, und für ven Fall 
ſchlechter Ernten war die Ginrichtung getroffen, 
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daß je höher bie Getreivepreife im Lande fliegen, 
um fo niedriger bie Gingangszölle für ausländifches 
Getreide wurden. Sept befteht ein fefter, aber 
mäßiger Gingangszoll; denn das im Lande felbft 
gewonnene Getreide reicht bei weitem nicht mehr 
für die Gonfumtion hin, fondern es müflen jährs 
lich mehr oder minder beträchtliche Duantitäten 
davon noch eingeführt werben. Webrigens hat ver 
Getreivehandel nirgends fo große Veränderungen 
erfahren, wie im Britt. Reiche. Bis gegen das 
legte Viertel des vor. Jahrh. führte England im 
Durchſchnitt mehr als 2, Mill. effel Getreide 
jährlich aus. Seit 1793 vermochte es dies felbft 
nach der gefegnetfien Ernte nicht mehr, und bes 
durfte in ungünftigen Zeiten anfehnlicher Zufuhren 
vom Auelande. Cine ähnliche Erſcheinung bietet, 
wie wir gefehen haben, Franfreich dar, nur daß 
dort ganz andere Urfachen zum Grunde liegen, wie 
in England. Denn hier ift an der verhältnigmäßig 
geringern Getreideproduftion nicht etwa Syftems 
macherei, Nachläffigfeit, oder unfinnige Zerfplit: 
terung des Örundeigenthums, fondern der Umſtand 
Schuld, daß fich die beften Kräfte dem Aderban 
mehr und mehr entzogen und der Induftrie zuges 
wendet haben. Sonſt ift die Tragbarfeit bes or 
dens die nämliche geblieben. Einem neuern fatift. 
engl. Werfe (vun Dueen) zufolge beträgt in Engs 
land der Rlächenraum des bebauten Landes 
25,632,000 Acres (40,625,149 preuß. Morgen), 
wovon 10,262,800 auf Getreivefelder und Gärten 
und 15,379,200 anf Weideland zu rechnen find. 
Der Durkfchnittswerth des Acre wird in jener 
Schrift auf 25 Sh. (etwa 8 Thlr. pr.) jührl. Ers 
trages gefchägt, was für das gefammte bebaute 
Land 32,040,000 Pf. Sterl. ergeben würde, Das 
Eharafteriftifhe im Uebrigen find Hülfen» 
fruͤchte, Kartoffeln (hauptfächlich in Irland), 
Flachs und Hanf, Hopfen (vorzüglich in Eng- 
land) und viel Gemüfe. Sehr wichtig ift auch der 
Obſſt bau. Waldbaͤume find in England und Irs 
land fpärlich; dagegen haben die fchottifchen Hoch» 
lande ziemlich anfehnliche Walbungen von Eichen 
und Kiefern. Wein wirb gar nicht gewonnen, d. 5. 
es wird fein Wein gefeltert, obwohl z. B. London 
mit Dresden unter Ginem Breitegrade liegt. — 
Was die Erzeugniffe des Thierreichs betrifft, fo 
fieht die Bieh zucht in allen ihren Theilen auf 
einer hohen Stufe der Vollkommenheit, befonders 
in England, wo man ſchon von Älterer Zeit her be- 
muͤht gewefen ift, die Rafien zu vereveln. Im. 
1842 jchägte man die Zahl der im ganzen Britt. 
Reiche vorhandenen Rinder auf 14 Mill. Stüd 
(Kälber Re ‚Das britt. Rindvieh 
befteht aus 9 Hauptraffen, von denen 3 dem eis 
gentlihen England, 2 Wales, 1Guernſey und 3 
Schottland, angehören. Unter den engl. liefert 
eine Kuh der Furzgehörnten Raſſe in Dotffhire, 
Durham u. ſ. w. gewöhnlich 24 Quart Milch täg- 
lich und 3 Viertelfäffer Butter während der u. 
zeit. Pferde zählte man 1846 gegen 24 Mill, 
mit 2 Originalraffen, ven auch in Deutfchland bes 
fannten Poneys (feinen, fchnelllaufenden und auss 
dauernden Pferden) und den riefenhaften Thieren, 
die befonbers in den Rohlengruben und den großen 
Porterbrauereien Londons gebraucht werben. Don 


dieſen legtern Pferden fchichte das britt. Bouvernes 
ment vor etwas über 20 Jahren einige als eine bes 
fondere Auszeichnung an den berühmten Rundſchid 
Singh, den Beherricher des Pundfchab (auf der 
Oftfeite des Indus), der über ihre Größe in das 
höchfte Staunen gerieth und es ganz in der Ord⸗ 
nung fand, ihnen Glephantenfättel auflegen zu 
laffen. Die veredelten Raſſen der englifcpen Bferbe 
gehören mächft den arabijchen zu den fchöniten in 
der Welt: man unterfcheivdet fie jedoch in die Wetts 
renner, bie Jagbpferde und die Wagen: u. Reit: 
pferde. Schafe zählt man im ganzen Britt. 
Reiche nahe an 50 Mill. Stuͤck, mit 14 verſchiede⸗ 


Europa. — Das Brittiſche Neid). 


nen Rafien und meiftens veredelt. Jedoch reicht 
der Wollbedarf für die inländifchen Fahriken nicht 
bin, fondern ed muß noch viel feine Wolle aus 
dem Auslande (hauptfädhlih aus Auftralien; aus 
Deutſchland jegt verhältnigmäßig wenig) bezogen 
werden. Ziegen gibt es fat nur in Wales; Schweine 
(im Ganzen etwa 18 Mill.) werden am meiften in 
Irland gehalten. Daß es viel zahmes Federvieh 
gibt, läßt fich fchon aus der bisherigen Darftellumg 
fchliefen. Hochwild gibt es faſt nur noch in Schott: 
land; die zahlreichen Jagdliebhaber in en 
müffen fi) dagegen mit der Jagd auf Hafen, Fuͤchſe, 
Repp: und Hafelhühner begnügen. 


Wir jehen aus diefem Allen, daß England (im weitern Sinne des Wortes oder das 
ganze Britt. Reich) von der Natur an fich nicht fo gejegnet ift, wie z. B. Oeſterreich oder 
Frankreich, daß aber die Naturerzeugniffe durch Emſigkeit und Betriebjamfeit jo vermehrt 
worden. find, wie ed menjchliher Weije nur irgend möglich iſt. 

Am glänzendften zeigt ſich aber die brittifche Betriebſamkeit und Thätigfeit im Fa— 
brifwefen und im Handel, von weldem letztern bereitd unter Frankreich (Bd. J. S. 
868) bemerkt worden ift, daß er der auögedehntefte auf der ganzen Erde if. Was das 
Babrifwefen anbelangt, fo gibt es beinahe feinen Zweig vefjelben, der in England, wie 
auch in Schottland (Irland fteht darin weit nach) nicht auf eine hohe Stufe der Boll- 
fommenheit gebracht worden wäre. Die harakteriftifchen Hauptgegenftände der britt. Fabrika— 
tion find indeg Baummollwaaren, Tuche, Eifen- und Stahlwaaren, Glas, Ba» 


pier, Borzellan und Seidenmwaaren. 


Die vorzüglichften und wichtigſten Baummwoll- 


fabrifen find in Manchefter und Gladgom, die berühmteften Tuchfabriken in Leeds 


und Huddersfield, und die berühmteften 
und Sheffielv. 


Sm 3. 1850 gab es im Britt. Reiche (nämlich 
Grofbrit. und Irland) 4330 Fabrifen in Baum— 
wolle, Wolle, Kammmwolle, Flache und Seide, mit 
25,638,716 Spindeln, 298,916 Kraftwebeitühlen 
(nämlich durch Dampf» oder Waflerfraft getriebe- 
nen Webeftühlen) und mit 596,082 Arbeitern. Das 
von famen auf England (und Wales) allein 3689 
Fabrifen mit 22,850,010 Spindeln, 272,588 Kraft: 
webeftüglen und 495,707 Arbeitern. Die englis 
fchen und ſchottiſchen Baummollfabrifen bes 
fchäftigen überhaupt theild unmittelbar, theils 
mittelbar 14 Mill. Arbeiter (die mit ihren Fami⸗ 
lien 34 Mill. Menſchen ausmadyen, übrigens im 
Lohn fehr knapp gehalten, daher ein fümmerliches 
Dafein friftend und meift, gleich anderen britt. Fa⸗ 
brifarbeitern als dem Proletariat angehörend zu 
betrachten find); und im 3. 1850 lieferten fie aus 
584 Mill. Pfund roher Baumwolle Habrifate zum 
Werthe von beinahe 484 Mill. Pf. Eterl., wovon 
für mehr als 28 Mill. ausgeführt wurde. Zieht man 
davon die Koſten oder den Preis der rohen Baum: 
wolle im Betrage von 17,574,000 Pf. Eterl. ab, 
fo blieben im Lande zuruͤck 30,906,300 Pfo. Sterl. 
für Arbeitslohn, Feuerung, Mafchinen, Färben, 
Druden, Bleichen, Zinfen des Gapitals und reiner 
Gewinn. Im J. 1851 wurden 760 Mill. Pfund 
Baumwolle verarbeitet, und die Ausfuhr ber 
Baumwollfabrifate hatte einen Werth von 30 Mill. 
Hi. Sterl. Von Wolle wurden im 3. 1850 68 
Mitt. 295,625 Pfund (nämlich 46 Mill. 531,795 

f. Eolonials und 21 Mill. 763,830 Pf. feinere 
olle, legtere meiſt aus Deutjchland) eingeführt, 
und dagegen Wollfabrifate zum Werthe von 


Eijen» und Stahlfabrifen in Birmingham 


6,792,880 Pi. Sterl. (ohne den der Wollſtruͤmpfe 
zu rechnen) ausgeführt. Die Zahl der Wollfabri- 
fen betrug damals 1998, mit 2,471,108 Epindeln, 
42,056 Kraftwebettühlen und 154,180 Arbeitern. 
Die brittifche Leinwandfabrifation ifl eben» 
falls jehr ausgedehnt, und war 1850 in 393 Fa⸗ 
brifanftalten, mit 1,025,021 Spindeln und 3670 
Kraftwebeftühlen, thätig: es wurden zum Werthe 
von 3,159,769 Pf. Sterl. Leinenwaaren ausges 
führt. Indeß wird, um billige Preife fielen zu 
fönnen und dadurch fremde echte Leinwand von den 
Märkten möglihft zu verdrängen, die brittifche 
Leinwand gegenwärtig fo allgemein mit Baumwells 
garn untermifcht, daß die eigentlihen Fabriken 
ſchwerlich aud nur ein Etüd ganz aus Flachsgarn 
gewebt liefern. In Seide zählte man 1850 über: 
haupt 277 Kabrifen mit 1,225,560 Spindeln und 
6092 Kraftwebeftühlen ; und es wurden ausgeführt 
für 952,828 Pf. Sterl. Seidenfabrifate, welche 
übrigens in vieler Hinfiht, namentlich in den ge— 
fhmadvollen Muftern, den Lyoner und jelbft ven 
Grefelder und Wiener Seidenwaaren bedeutend 
nachſtehen. Ausgezeichnet find die britt. St ah l⸗ 
waaren, auch andere Metall: und Leverwaaren; 
und die Gifengußwerfe liefern die feinften wie die 
gröbften Gegenitände, felbft Brüden von 270 Ton⸗ 
nen (A 2000 Pfund) Schwere. Große Maflen 
Gifen werden zum Bau eiferner Häufer, Kirchen 
und Dampfböte verwendet (was, beiläufig bemerft, 
in ven Ber. Staaten von Nordamerika ebenfalls 
gefchieht). Auch ausgezeichnet geſchliffene Glas— 
und höchft fein gearbeitete Töpferwaaren und gutes 
Porzellan werben geliefert. Bekannt ift das fog, 


Vedgewood⸗ Geſchirt (ſ. unter Etafforbihire). Baumwolls, Woll⸗, Leinwand: und Seidenfabrifa- 
Der ganze Grzengungswerth der britt. Induftrie tion allein jährlich für wenigftens 95 Mill. Pf. 
ward fchom im 3. 1832 auf beinahe 2054 Mill. Pf. Sterl. probucirt. 
Eterl. geſchaͤtzt; und foviel ift gewiß, daß bie 

Unter den Staaten der Erde, die den audgebehnteften Handel treiben, fteht das 
Brittifche Reich obenan (vergl. Ein!. zu Frankreich); was freilich ohnehin als eine bekannte 
Sache anzujehen if. Es wirken dazu verfchiedene Urſachen mit: die zur Schifffahrt jo 
günftige injularifche Lage und vielen, meift vortrefflihen Häfen, die weitläuftigen und 
wichtigen auswaͤrt. Beſitzungen in allen Welttheilen, die Handeldverträge mit faft allen 
bandeltreibenden Nationen der Erde, eine aͤußerſt zahlreiche Hanveläflotte (ſ. unten) und 
wirfjamer Schuß des kritt. Handels- und Schifffahrtö» Verkehrs durch eine gewaltige See— 
macht; jodann die ungemein leichte und fchnelle Verbindung im Innern mittelft ver bereits 
oben erwähnten Kandle und Eifenbahnen (und wo biefe nicht find, trefil. Kunſtſtraßen), 
eleftrifchen Zelegrapben » Linien, die nach faft allen Gegenten des europ. Gontinents reis 
hen, und endlich das mit großer Umficht geleitete Banfweien (f. unten). Im 3.1850 
belief fih die Handeldausfuhr auf 1974 Mil. Pf. Sterl. (über 1356 Mill. Thlr. 
preuß.), und davon wurden ausgeführt an britt. Fabrifaten, auch einzelnen Naturpros 
duften für 18,628,899 £. nach ven britt. Golonien, für 14,891,961 nad) ven Ber. Staaten, 
für mehr als 7% Mill. nach Deutſchland, für mehr ald 34 Mill. nady den Niederlanden 
(indireft meift_ebenfall® nach Deutſchland) u. f. w. Die Einfuhr betrug im gen. Fahre 
100% Mill. Pf. Sterl. (über 690 Mill. Thlr. preuß.) im Werthe. In den 3. 1855 u. 56 
reſp. 84,688,085 u. 103,092,364 Aud=, und reſp. 95,688,085 u. 115,890,857 Pf. St. 
Einfuhr. — Die britt. Handelsflotte beftand am 1. Jan. 1855 aus 26,859 Fahrzeugen 
von zujammen 4,248,730 Tonnen Gehalt. Darunter waren 1524 große und Eleine Dampf— 
fahrzeuge von zufammen 306,237 Tonnen Gehalt, die übrigen waren Segelfahrzeuge. — 
Was den kritt. Schifffahrtsverfehr betrifft, jo liefen 1854 im die britt. Häfen 32,528 
Bahrzeuge (von zufammen 7,899,742 Tonnen Gehalt), darunter 4856 Dampffahrzeuge, ein 
und 35,647 (von zufammen 7,870,536 Tonnen Gehalt), darunter 4499 Dampffahrzeuge, 
liefen von dort aus, Im J. 1855 war die Zahl der einlaufenden Fahrzeuge 28,264 und 
die der audlaufenden 37,032. Unter den ein= und audlaufenden Fahrzeugen waren, nächft 
den brittifchen, am zahlreichften die norwegischen, daͤniſchen, deutichen, franzöftichen, nord« 
niederländifchen, nordamerifanifchen und ſchwediſchen. Die ruſſiſchen, deren Zahl ſchon 
1854 auf etwas über 60 fich befchränfte, blieben, wegen ded Krieges, 1855 natürlicher 
Weiſe ganz aus, 


Europa. — Das Brittifche Reich. 


Die brittifchen Staatsmänner und Kaufleute, 
die zur Zeit der Revolutionen von 1830 und 1848 
nicht wenig jubelten, würden fich vor Freube faum 
zu lafien wifjen, wenn das europ. Feſtland vollflän: 
dig revolutionirt würde und daſelbſt alles fopfüber 
kopfunter ginge. Hanptausfuhrartifel find bereits 
oben angegeben worden: Baummollfabrifate, 
Wollfabrifate ꝛt. — Alles Erzeugniſſe des britt. 
Kunftflleißes. Die Ausfuhren in Naturproduften: 
Steinfohlen, Metallen (Zinn, Kupfer ıc.) find 
dagegen verhältnißmäßig unerheblich. Wenn aber 
eigene Naturprobufte in ber Ausfuhr nicht fo ſehr 
in Anfchlag zu bringen find, fo find es um fo mehr 
Golonialwaaren und überhaupt viele Erzengniffe 
fremder Welttheile, die entweder auf brittifchen 
Schiffen nach dem europ. Gontinent gebracht oder 
über England bezogen werden. In dem Zeitraum 
von 1825 bis 1 * im Geſammt⸗oder all⸗ 
gemeinen Handel (über dieſe Bezeichnung ſ. 
die Einl. zu Belgien) jährlich der Werth der Ein⸗ 
jet: durchſchnutlich nahe an 46 Mill. Pf. Eterl., 

folgenden fünfjährigen Zeitraume nahe an 52 
Mill. und fovann bis 1842 über 654 Mil. Pf. 
Eterl. ; dagegen ber Werth ber Ausfuhr refp. 

Ungewitter, Geoge, u. Staatenk. II. 4. Aufl, 


jährlich im Durchfchnitt: uͤber 644 MIN. 88 Mill., 
und über 1137 Mill. Pf. Ct. Im Special- oder 
befonderenHandel (f. auch hierüber die Ginl. 
zu Belgien) betrug der durchfchnittliche Werth der 
Ginfuhr indem genannten Zeitraume: refp. 354 
Mill., beinahe 40 Mill. und über 514 Mill. Pf. 
Sterl., —berderAusfuhr:refp.gegen 544 Mill, 
76 Mill, und über 994 Mill. Bf. Eterl. Die Auss 
fuhr britt. Produfte und Manufafturen belief fich 
im 3.1850 auf 67,735,447 und im J. 1851 auf 
68,492,659 Pf. Sterl. — Der Handel mit den 
Golonien verhält fich zu dem auswärtigen wie 
7 zu 18 oder genauer: im I. 1827 hatte ver Handel 
mit den Golonien einen Werth von 11,621,000 Bf. 
St. (1840: 17,852,600 Pr. Et.) und der auswärtige 
den von 27,536,800 Pr. &t. (1840: 36,252,600 Pf. 
St.). Mit Ausnahme von Et. Helena, defien Aus: 
fuhr von 43,610 auf 10,404 Pf. Ct. gefunfen war, 
batten fi in dem naͤmlichen Zeitraume (1827— 
1840) die Grporten aller andern Golonien na 

England gefteigert, namentlich von Indien (182 

für 3,864,750 und 1840 für 6,338,518 Pr. ©t.), 
von Auftralien (1827 für 357,850 und 1840 für 
2,109,888 Pf. St.), von Neufeeland sc. (1827 für 
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139 und 1840 für 49,726 Vf. — und von den 
nordamerikaniſchen u. weſtindiſchen Colonien (1827 
für 5,243,791 und 1840 für 6,760,845 Pf. ©t.). 
Gngland fendet von den Gegenfländen feiner Ge: 
fanmtausfuhr faft den vierten Theil feiner Bodens 
und Induflrieerzeugniffe nad; den Golonien. Die 
Handelsbilang zu Ounften Englands indem 
125jährigen — * von 1697— 1822 ſtellte ſich 
mit der ungehenren Summe von 490, 100,000 Bf. 
Eterl., und die 27 Jahre bis 1850 mit etwa 110 
Mil. —— ar mit 600 Mill. Pf. Sterl. 
oder etwa Mill. Thlrn. preuß. heraus, Um 
diefe enorme Summe war alfo England in dem 
152jährigen Zeitraume bis 1850 durch das Ans; 
land reicher geworden. Aus Deutfhland zog 
Gngland in dem erfigenannten 125jährigen Zeit: 
raume einen reinen Gewinn von 190 Mill. Pf. Ct., 
aus den Niederlanden (im weitern Einne, 
vergl. Bo. I.S. 110), worunter ebenfalls vieles 
für Deutſchland, 207 Mill. aus Portugal 694 
MI, Pf. Sterl. Der feit ber Barlamentereform 
von ber britt. Regierung, unter Anleitung des Lord 
Palmerfton, der continentalen Revolutionspartei 
geleiftete Vorſchub und der ernftlich und unverholen 

emathte Verfuch, das ganze europ. Feftland jener 

artei als Beute zuzuführen, geſchah vornehmlich 
in der Abficht, die feſtlaͤndiſche Smpuftrie zu Örunde 
au richten und auf biefe Weife das europ. Feſtland 
n die Notbwendigfeit zu verfepen, fortan allen 
Bedarf an Habrifaten von Großbritannien zu be: 
jiehen und entweder baar zu Faufen ober gegen 


feine wertvollen Naturprodufte einzutaufchen. fi 


Das wäre dann freilich eine unermeßlich reiche Er- 
werbequelle für die Dritten, die zur Zeit faum mehr 
wiffen, wo fie genugfam Abnehmer für ihre uͤbermaͤ⸗ 
fig producirten Babrifate finden follen, gewefen. — 


Guropa. — Das Brittifche Reich. 


Die Zahl der zu den brittifhen Golonien 
—5* Handeleſchiffe belief ſich im J. 1849 auf 
188, von zuſammen 658,157 Tonnen Gehalt uhd 

mit einer Beſatzung von beinahe 35,000 Mann. 

Im 3.1837 hatte die brittifche Handelsflotte (un⸗ 

gerechnet die Schiffe in den Golonien) eine 2 

mannung von 166,383 Seeleuten. — Im 3. 1851 

liefen in die Britt. Häfen 32,961 Kauffahrteifah⸗ 

rer (6,988,233 Tonnen Gehalt) ein, und 30,543 

(von zufammen 6,483,144 Tonnen Gehalt) liefen 

aus. Außerdem liefen dort 133,637 Küftenfahr: 

zeuge (12,394,902 Tonnen) ein und 150,950 (von 
zufammen 13,466,115 Tonnen Gehalt) liefen aus. 
Die im Umlauf befindlichen Geldmittel des 

Landes beliefen fih im Jan. 1841 auf 181 Mill. 

220,309 Pf. Sterl.; Goldmünzen find im ganzen 

Reiche 40 Mill. Pf. Sterl., Eilbermünzen faum 

2 Mill. Pf. Eterl. Die berühmte Banf von 

England hat ungemünztes Gold und Eilber für 

10 Mill. Pf. St., ihre im Umlauf befindlichen Nos 

ten betragen 18 Mill. Pf. St. Sie befchäftigt 90 

Buchhalter und Schreiber, die zufammen eine jähr: 

lihe Befoldung von { Pf. Et. beziehen. 

Privatbanfen find im ganıen Reiche nahe an 800, 

welhe zufammen für 8Mill. Pf. Et. Noten aub⸗ 

geben. Das als Bürgfchaft dienende Vermögen 
diefer Banken beläuft fich auf 60 bis 80 Mill, Bf. 

Sterl. In London find allein 2 öffentliche Aftien- 

ober Joint: Etods Banken und 52 Privatbanfen, 

legtere mit 8 Mill. Pf. Et. Fonde. Die bei diefen 

54 Banfen und ber Banf von England 1840 umge: 

te Summe belief fi auf 9754 Mil. Pf. Eterl, 

Aftiengefellichaften gibt es in England und Wales 

108, mit 474 Sweiggefeilfüaften, und einem Ge⸗ 

— mmitcapital von 66 Mill. Pf. Sierl., beſtehend in 
‚776,000 Aftien. 


Bas die Unterrichtsanftalten betrifft, fo gibt es im Britt. Reiche 8 Univerfi- 


taten, von denen 3 auf England, 1 auf Irland und 4 auf Schottland kommen. 


Die 


drei englifhen find in Oxford (1249 geftiftet und 1849 mit 1190 Studirenden), in 
Gambridge (1279 gef. und 1849 mit 1204 St.) und in London (1828 geil. und 1842 
mit 886 St.; in London find gegenwärtig eigentlih 2 Hochſchulen, die Univerfitäten ges 
nannt werben können). Dieirländifche Univerfität befindet fi in Dublin, wurde 1591 
errichtet und die Zahl ihrer Studenten belief fi 1849 auf 823. Die vier ſchottiſchen 
Univerfitäten find in St. Andrews (1411 geft. und 1841 mit 200 St.), in Glasgow 
(1454 geft. und 1841 mit 1570 St.), in Aberveen (1471 gefl. und 1841 mit 510 St.) 


und in Edinburg (1581 geft. und 1841 mit 2140 St.). 
Gambridge und Dublin haben jährlih 834,038 Pi. Sterl. Einfünfte. 


Die Univerfitäten Oxford, 
Die Einnahme 


der freien Londoner Univerfität (frei wird fie genannt, weil ihre Mitglieder fi nitht zu 
ben Lehren der anglifan. Kirche zu bekennen brauchen) belief fih 1840 auf 14,359 Pf. 
Sterl. und nad Beftreitung der Ausgaben blieten 2500 Pf. in ven Händen der Kaſſtrer zurädt. 


Etwa mit Ausnahme der Londoner und, wenn 
man will, auch der Gdinburger Univerfität, iſt die 
Einrichtung der Britt. Univerfität, namentlich der 
englifchen, wefentlich verfchieden von der, an die wir 
in Deutfchland gewöhnt find. Die zu Orford und 
Cambridge tragen das Hanptgepräge und daher 
Baer einige Notizen darüber hier ihren Plap 

den. Diefe Univerfitäten find Weber vom Staate, 
noch von Königen, fondern urfprünglich von Pris 
vatperfonen geftiftetz fie find daher von der Me: 
glerung völlig unabhängig, regieren ſich nach ihren 


eigenen Gefepen, und zerfallen jede in mehrere 
Etiftungen oder fog. Collegien (Golleges), won 
denen wieder jedes feine befondere Berfaflung Hat. 
Jedes College hat —* eigenen Gebäude, Rapels 
lanıc. An der Spigeder ganzen Univerfilätifieht 
ein Kanzler, ein High Stewatd oder Obervorſteher, 
ein Bicefanzler und andere Beamte; jedes Gallege 
bat wieder feinen —— Vorſteher, unter dem 
Namen Maſter, Warden, Rector, Principal und 
Provoſt, der über die eigentlichen Mitglieder, Fel⸗ 
lows genannt, eine gewiſſe Aufſicht Dirfe 
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Fellows haben jeber eine * Wohnung im 
Tollege, einen gemeinſchaftlichen Tiſch und außer: 
dem mehr oder minder beträchtliche Ginfünfte. Wer 
vier Jahre im College gewohnt hat, kann es ver: 
laffen, behält feine Ginfünfte, die mit jevem Jahre 
‚zunehmen, vermiethet feine Wohnung und lebt, wo 
er will. Nur wenn er heirathet oder eine ander: 
weitige Pfründe annimmt, verliert er feine Etelle, 
Fellowſhip. Manche bleiben zeitlebens im Col⸗ 
lege. Studenten im deutfchen Sinne des Wortes 

ibt es auf diefen Univerfitäten nicht, fondern ein 

eber, der auf derfelben als Schüler (wie fie An- 
fange genannt werben, aber mit einer andern Be: 
deutung, wie gemeinhin in Deutſchland) Zutritt 
erhält, muß fich einer ziemlich firengen Disciplin 
unterwerfen, namentlich jede Nacht im Gollege bleis 
ben, und fteht unter der Leitung eines Tutors oder 
Gouverneurs, der fein eigentlicher Lehrer ift und 
ihm drei Jahre lang hauptfächlich in den philofo- 
phifchen und mathematifchen Wiffenfchaften Ans 
leitung gibt. Dann erft hört der Echüler Vorle⸗ 
fungen über bie Fafultätswiffenfchaften. Für die 
verjchiedenen Fakultäten find die Promotionster: 
mine verfchieden ; aber z. B. den höchflen Grab, 
den eines Doctors der Theologie zu erlangen, ges 
bören 19 Etudienjahre. Außer den Univerfitäten 
gibt es mehrere Colleges oder Gymnaſien hoͤhe⸗ 
ren Ranges, unter denen dad gu Gton (in der Nähe 
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wefen fteht in Gugland auf einer weit niebrigern 
Stufe ale in Deutfchland ; eben fo in Irland; weit 
befier ift es in Echottland eingerichtet. Nach Anz 
gabe des Lord John Nuffell (im britt. Unterhaufe 
am 19, April 1847) betrug im 3. 1846 die Zahl der 
fchulfähigen Kinder (vom 4. bie zum 14. Jahr) un: 
gefähr den vierten Theil der Bevölferung. Darun- 
ter waren kaum J, welche die gewöhnlichen Tag: 
fhulen bejuchten, und weit unter 4, welche 
in die Eonntagsfchulen gingen. Die übrigen (etwa 
1,500,000) wuchſen heran ohne allen Unter: 
richt im Echreiben, Lefen, Rechnen und Religion. 
Es ift demnach nicht zu verwundern, daß auch un- 
ter den Erwachſenen eine große Unwiſſenheit 
herrfcht. Unter 135,845 Baaren, die im 3. 1848 
in England getraut wurden, waren vom minn: 
lihen Geſchlechte beinahe } oder 42,429, vom 
weiblichen Geſchlechte oder 61,877, die weder 
lefen noch fchreiben fonnten, und ihren Namen blos 
durch ein Kreuz in das Kirchenregifter einzeichne- 
ten, und ein gleiches Verhältnis fand in vorher: 
gehenden Jahren ftatt. An folivden Kenntniffen 
unter den höheren und mittleren Ständen fehlt es 
freilich wohl nidyt, aber der gemeine Mann in Eng: 
land fteht in feiner Schulbildung gegen Deutſſch— 
land unendlich zurück, umd ohne feinen im 
Allgemeinen ihm angeborenen praktiſchen Blid 
ftände er offenbar noch tiefer. 


von London) das berühmtefteift. Das Volfefhuls: 


Die brittiſche Staatsverfaſſung ift erbmonarcifcherepräfentativ; an der Spitze 
ſteht ein König (jet eine Königin), der die höchfte ausübende Gewalt, das Auffichtärecht 
über die Kirche, das Necht, Krieg anzufündigen, Frieden und Bünpniffe zu fchließen, 
ferner dad Recht der Begnabigung und der Annahme und VBerwerfung der Gefeße beſitzt. 
(Uebrigens ift feit länger ald einem Jahrhundert von dem Rechte, ein von dem Parla- 
mente angenommenes Gejeß zu verwerfen, Fein Gebrauch gemacht worden; und das Recht, 
Krieg anzufündtgen, ift infofern ein völlig illuſoriſches, als zum Krieaführen vor allen 
Dingen Geld gehört und die Regierung ohne Bewilligung des Parlaments nicht über die 
Hleinfte Summe aus den Staatöfonds verfügen darf.) Die Thronfolge ift erblich in männ- 
licher und weiblicher Linie. Die geleßgebende Gewalt wird von dem Parlamente audger 
übt, und dieſes befleht, dem geſetzlichen Principe nach, nicht nur aus dem Ober- und 
Unterhaufe, fondern auch dem Könige, obwohl die Gefege ihre Hauptftadien in den beiden 
Häufern durchmachen. Letztere find es auch allein, weldye die verantwortliden Minifter 
zur Rechenichaft ziehen können. Das Oberhaus befteht gegenwärtig aus 447 Mitglie- 
dern, morunter 3 Prinzen von Geblüt, 20 Herzoge, 21 Marquis, 44 theils für die Seſ— 
flon, theils auf Lebenszeit gewählte Peers von Echottland und Irland, die anglifan, Bir 
ſchoͤfe und Erzbifchöfe u. ſ. w. Außer den fchott. und iriichen Peers, die gewählt werben, 
gefchieht die Aufnahme in das Oberhaus entweder Fraft bed Erbrechts oder Eraft einer Fönigl. 
Ernennung. Das Unterhaus oder dad Haus der Gemeinen beſteht feit der Parlaments— 
reform von 1832 aus 656 Mitglievern, die von ven wahlberechtigten Städten, Flecken und 
Grafſchaften gewählt werden, und von denen 498 auf England und Wales, 53 auf Schott« 
land und 105 auf Irland kommen. — (Die höchiten Gerichtöhöfe find der High Court 
of Ehancery over Ober» Kanzlei» Gericht, deſſen Präflvent der Lord» Großfanzler ift; 
ver Court of Queens [oder Kings] Bench oder DOberhofgericht, deſſen Praͤſident der 
Rorb»Oberrichter ift; der Gourt of Common Plea8 oder Gerichtshof für Eivilklagen, deffen 
Dberrichter Chief Juſtice genannt wird, und der GourtofErequer ober Schaßfanmerge- 
richt, mit einem Rord- Chief» Baron oder Lord⸗Ober-Baron an der Spike. Der Prozefgang 
in England ift eben jo unerhört £oftfpielig mie fchleppend; und man Fann verfichert fein, 
bag, wenn einer jener zahlreichen deutſchen Anglomanen, die Alles was Engliſch ift, faſt 
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vergöttern, und dagegen’ Alles, was Deutich ift, herabſetzen, einen irgend wichtigen Prozeß 


in England zu führen oder — fofern er deſſen Ende erlebt — zu führen gehabt hat, er von 
feiner Anglomanie völlig geheilt wird und nun namentlich auch den jeßigen deutichen Pro» 
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zeßgang ganz vortrefflicy findet.) 


Die brittiiche Staateverfaſſung, wiewohl eine 
zwitter» republifanifche (vergl. Bd. I. S. 78 u.76), 
und höchft verberblich geworden den monardhifchen 
Staaten des europ. Feſtlandes dadurch, daß fie 
zunächft in Frankreich copirt und auf diefe Weife 
nicht nur die Veranlaffung zu den heillofen Copien 
der franz. Eopie in anderen europ. Monarchien, 
fondern auch der directe Weg zu den verſchiedenen 
Nevolutionen von 1789 bis 1849 herab geworden 
it, trug jedod bis zur Reform von 1832 viel ge: 
funde Elemente in fih, und der Monarch fonnte 
immer noch, wenigſtens inpirect, Manches aus: 
richten, wenn er Gnergie befaß und von feinen 
verfafjungsmäßigen Rechten gehörig Gebrauch zu 
machen verfiand, wie foldyes Georg II. und Georg 
IV. gezeigt haben. Allein durch die ungluͤckſelige 
und in ihren verderblichen Kolgen unabfehbare Bars 
lamentsreform von 1832 ift in die britt. Verfaſſung 
ein, ihr bis dahin völlig fremd gebliebenes bemofras 
tifches Element eingeſchwaͤrzt worden, welches jid) 
(was von einfihtevollen Britten gleich Anfangs 
vorbergefagt wurde) nad) und nach zu einem völlig 
revolutionären ausgebildet bat; fo daß nunmehr 
das Bollgewicht der Geſetzgebung allein im Haufe 
der Gemeinen (Unterhaufe), over befier, in den 
Glubbs, in den Volfsverfammlungen und in den 
Tagblättern, welche diejes Haus beherrſchen, fich 
concentrirt bat, die beiden andern hoͤchſten Ziveige 
der Gefepgebung ſich dem fügen müffen, und das 
Land überhaupt förmlich und vollfländig in die Re- 
volution eingetreten it. Gin vollitänpiger Revo: 
Iutionsbrand wird früher oder fpäter um fo weniger 
anebleiben, da die inneren focialen Zu: 


Hände, wie in feinem andern Etaate, bie fchroffs 
ften Gegenfäße in fich tragen, welche feit vem Gons 
tinentalfriege, und befonders feit der, fo zu jagen, 
officiellen Anerfennung des demofratifhen Prin: 
cipes, immer feindfeliger zu einander geworden ind. 
Man rechnet hoͤchſtens 14 Mill. Britten, welche 
einen mehr oder minder folofjalen Reihthum bes 
figen, faum 3 Mill., die fo ziemlich ihr Ausfoms 
men haben, etwa 5 Mill., die, wie man zu fagen 
pflegt, von der Hand in ven Mund leben, und da— 
gegen nicht weniger als 18 Mill., die entweder 
hoͤchſt fümmerlich fich nähren, oder ganz und gar 
dem Proletariate angehören, worunter 14 Mill. 
berumvagirende Bettler im wahren Einne des 
Mortes. Daher die beifpiellos flarfen NAuswandes 
rungen und die eben fo beifpiellos hohen Armen: 
fteuern, welche noch im vor. Jahrzehnd manches 
Jahr zwifchen 40 u. SOMill. Thlr. pr. blos in Eng⸗ 
land u. Wales betrugen. Im den irländ. Armen: 
bäufern allein mußten 1851 nicht weniger als 
706,278 Berfonen, mit einem Koftenaufwande 
von 1,102,878 Pf. Sterl. (ungerechnet die Zah: 
lungen auf Rechnung früherer Jahre), unterhalten 
werden. Die britt. Armen machen aber, nach Vers 
bältniß, die naͤmlichen Anfprüche ans Leben, wie 
bie Reichen, u. da nun feit länger als einem Viertel: 
jabrhundet die Ideen des Gommunismus freien 
Zugang zu ihnen gehabt haben und in eben dem 
Grade der früher fo fehr vorberrfchende Sinn für 
Geſetzlichkeit gefchwächt worden ift, fo bedarf es 
nur noch weniger äußerer Urfadhen, um den Aus— 
bruch einer ähnlichen Revolution herbeizuführen, 
wie die franz. von 1789 war. 


In dem Finanzjahr vom 31. März 1855 bis zum 1. April 1856 betrug die Staatd- 


einnahme 65 Mill. 704,490, dagegen aber die Ausgabe 88 Mill. 428,345 Pr. Sterl.; 
fo daß fib ein Deficit von 22 Mill. 723,855 Pf. Sterl. ergab, welches im folg. Binanzjahr 
auf 3,224,605 Pf. St. zurüdgeführt war. Unter den Zweigen ver Staatdeinfünfte werfen die 
Zölle am meiften ab (im Binanzjahr 1855/56 über 212 Mill. Pf. Sterl.), dann folgt die 
Gonfumtiondfteuer mit mehr ald 16,636,000, dann die Eigenthumsſteuer mit beinahe 15, und 
die Stempelfteuer mit faft 7 Mil. Pf. Sterl. (In dem Quartal vom 1. April bis 30: und 
Juni 1856 betrug die Einnahme 17,543,272 €.) Unter den Ausgaben ftehen vie Bin« 
fen ac. für die Staatsſchuld oben an, mit mehr ald 284 Mill. Pf. Sterl. (naͤmlich 23,205,393 
Sntereflen u. Berwaltung der Schuld, 616,083 Intereffen der Schatzbons, 17,451 desgl. 
für das Deficit, 26,750 desgl. für d. Budget, 210,000 Interefien ver Schaßſcheine, 
8,863,907 terminable Jahresrente, und 173,241 ruͤckſtaͤnd. Divivendenzahlung) ; die Armee 
Foftete im gen. Binanzjahr (mo noch Krieg war) über 174 Mil. und die Flotte (eben⸗ 
falls in Folge des damals noch nicht beendigten Krieges) beinahe 19% Mil. Pf. Sterl. 
Die fog. Eivilfifte beträgt 396,457 Pf." Sterl., worunter 60,000 für die Privatchatoulle 
der Königin, 131,260 zu Befoldungen für Hof und Dienerfhaft, 172,500 Pf. Sterl. 
zu Ausgaben rer Hofhaltung u.f.w. Die fundirte und confolivirte Staatsichuld be— 
Tief fih Ende 1854 auf 752 Mill 258,272, die nicht fundirte auf 22 Mill. 783,000, 
die ganze Staatsſchuld alio auf 775 Mill. 41,272 Pi Sıerl. Nun kamen aber in den 
Jahren 1855 u. 1856 neue Schulden im Betrage von 40,440,000 £. hinzu (durd 3 
Anleihen von refp. 16, 5 u. 5 Mill,, und durch Schapfammerfcheine ıc. im Betrage von 
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14,440,000 £.), die fi freilich durd Schuldentilgung wieder um 8,068,000 verminderten, 
aber doch immer jene Gejammtfchuld bis auf 807 Mill. 413,272 Pf. Sterl. erhöhten. 
(Ueber die Binanzverhältniffe der oflind. Compagnie ſ. Brittiſch-Vorderindien.) 

Die Armee, welde 1852 (ungeredinet 64,867 M., vie in den Golonien ftationirt 
waren) nur and 67,572 M. königl. Truppen beftand, war 1855, in Folge des gegen 
Rußland unternommenen Krieges, auf 15,410 M. Gavallerie, 184 241 M. Infanterie (unges 
rechnet 8623 M. in den ver Krone gehör. Golonien) und 22,341 M. Artillerie ıe., im 
Ganzen alfo auf 221,992 M. nach und nach erhöht worden. (Ein großer Theil davon 
liegt jegt in der Zürfei und Krimm begraten.) Zugleib war feit 1852 (weil man das 
mals fürdptete, Louis Napoleon beabfichtige eine feindliche Landung in England) eine Miliz 
organifirt worden, welche 1855 aus 136,323 und 1856 aus 126,950 M. beftand, mo» 
von übrigens in Friedenszeit nur ein geringer Theil in activem Dienft ift; und nach dem Aus— 
bruche jened Krieged hatte die britt. Regierung eine $remdenlegion, aus Deutſchen (8936), 
Schweizern (5680) und Stalienern (5585) beſtehend, anmerben laffen, die im 3. 1855 
fhon 14,950 M. und im folgenden Jahre 20,201 Mann zählte. In dem, dem Parla— 
mente vorgelegten Etat für 1856—1857 waren im Ganzen 239,103 Mann königl. Trup« 
pen für den Dienft in Großkritannien und den der Krone unterworfenen Colonien aufs 
geführt. «Ueber die Truppen in Indien ſ. Brittiſch-Vorderindien.) 

Die k. Flotte zählie im Zuli 1856 im Ganzen 573 Kriegsfahrzeuge mit 16,176 
Kanonen und von 86,667 Pferdekraft. Darunter waren 53 Segel-Linienſchiffe und 24 
Dampf »Linienjciffe von 70 bis 131 Kanonen, 443 Segelfregatten, Gorvetten ac. und 
61 Dampifregatten, Dampfcorvetten ıc. von 10 bis 60 K. Die übrigen Segel» und 
Dampffahrzeuge waren theild noch im Bau, theild mit weniger ald 10, oder auch ohne 
Kanonen. Sodann waren vorhanden 155 Dampf» Kanonenböte von zufammen 8600 Pierde» 
kraft, und 111 Kriegdfahrzeuge für den Hafenvienft. 

Es beſtehen folgende beittifche Ritterorden: 1) Der Hofenbandorden (garter), 
von Eduard 111. 1349 geflifter, in Einer Klaſſe. Nur fürftl. und Perfonen vom hoͤchſten 
Adel (3.3. der Herzog von Wellington war Inhaber) können ihn erhalten, und er beſteht 
aus einem blauen, mit koſtbaren Steinen und Perlen beſetzten Bande (befannt ift die dar» 
auf geftidte Devife Hony soit etc.), dad unter dem linken Knie getragen wird, wozu noch 
bei feftlidyen Gelegenheiten eine eigene Ordenöfleivdung, namlich ein Oberkleid, ein Mantel, 
eine Sammetmüße und eine goldene Halskette ommen. 2) Der Bathorden, 1399 von 
Richard II. geft. und 1725 von Georg 1. erneuert, feit 1815 in 3 Klaffen. 3) Der ſchottiſche 
Diſtel- over St. Andreadorden, bereitd aus dem J. 787 ftammend, 1540 von 
Safob V. von Schottland erneuert und 1703 von der Königin Anna ald Orden der Hof« 
ebre für Schotten beflimmt. 4) Der St. Patricksorden, der feit 1783 verıheilt wird 
und nur an iriiche Peers oder Prinzen von Geblüt vergeben werden fann. 5) Der eigent« 
lich nur für Malta geftiftete St. Michael- und Georgenorden, 1818 und 1832 
in feinen Statuten verändert; er beſteht auß 3 Klaffen und einer vierten von Gompag«» 
nond. 6) Der Orden von Brittifch- Indien, 1837 gefliftet. 7) Die Verdienſtme— 
vaille für Seapoysd. Außerdem gibt ed noch Ehrenmedaillen für Eivil» und Militärperfonen. 


Geſchi celtiſchen Stamme (f. Bdo. J. S. 79 u. 80) an. Uns 
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te. Die brittifchen Infeln waren 


hen den Rhöniziern befaunt, die von den Scillys 

mfeln und der benachbarten Halbinfel Cornwall 
Zinn holten, während fpäter die Garthaginienfer 
auch mit den übrigen Theilen der englifchen Suͤd— 
füfte Handelsverfehr trieben. Doch erfuhr man 
über die Cinwohner erft durch Julius Caͤſar einiges 
Näheres, nachdem biefer feit 55 vor Chr. Geb. 
mebhrmalige, wenn auch erfolglofe Landungen in 
Albion vder Britannien — wie bie öftlidhe 
Hauptinfel von den Römern genannt wurde — uns 
ternommen hatte. Britannien, wie auch Irland, 
war urfpränglich von Gallien aus bevölfert worden 
und dieſe erfien Bewohner gehörten demnach dem 


ter den Raifern faßten die Römer in Britannien 
fetten Fuß und behaupteten das Land bie 412 (eis 
gentlich bis 427) nach Chr., ohme jedoch Wales und 
Schottland ganz befiegt zu haben. Die Einwohner 
des heutigen Gnglands waren nunmehr den Ver—⸗ 
heerungszügen der nördlichen Galen oder Galedos 
nier, der friegerifchen Piften und Sfoten, preie⸗ 
gegeben, und file wußten fich nicht anders zu helfen, 
als die Angeln und Sachſen aus Schleewig und 
dem nörblihen Deutfchland zu Hülfe au rufen. 
Diefe oder die Aıfgelfachfen (wie fie in der Gefchichte 
gewöhnlich genannt werden) leifteten der Auffordes 
rung Folge, erjchienen im 3. 449 unter ihren Ans 
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führern Hengift und Horfa in Britannien und vers 
trieben die Piften und Efoten. Es gefiel ihnen 
jedoch im Lande fo fehr, daß fie fich bier foͤrmlich 
niederließen und bie alten Britten nach und nach 
gänzlich verbrängten. Gin Theil der —7—— 
wanderte nach ber Bretagne aus (vergl. Bd. J. ©. 
901), die Uebrigen behaupteten fih in bem gebir: 
gigen Wales. Es entfland num in England bie 
fog. fächfifche Heptarchie, oder die fieben König: 
reihe Kent, Suffer (mit Eurrey), Oſt an— 

eln (Norfolf, Euffolf, die Infel Ely und Cam: 
Briögefhire) ‚ Weftfer (vie fünlichen Braffchaften 
von Berffhire bis Gornwall), Nortbumbers 
land (die nördlichen Graffchaften Englands und 
die ſuͤdlichen Schottlands bis zum Meerbufen von 
Forth), Effer (die Graffchaften Eier und 
Mivplefer und ein Theil von Hertfordfhire) und 
Mercia (das größte Koͤnigreich, aus dem Mittel: 
bezirfen Englands bis zur Grenze von Wales be- 
fiebend), welche nad) Jahrhunderte langen Fehden, 
burch Abfterben und Unterjohung fo zufammens 
fchmolgen, daß fle endlich von Egbert, König von 
Weſtſer, 827 zu Ginem Königreiche vereinigt wurs 
den, welches ven Angeln au Ehren den Namen Angs 
lia oder England erhielt. Das Chriſtenthum 
hatte fchon feit dem 6. Jahrh. im Lande fich verbrei- 
tet. Eeit 832 beunruhigten die Normänner das 
Land und uͤberſchwemmten es endlich auf allen 
Punften. Zwar wurden fie durch Alfred ben Gros 
ben (871 bis 901) theils vertrieben, theils zu 
friedlicher Niederlaffung gezwungen; aber unter 
feinen ſchwachen Nachfolgern gewannen fie wieber 
die Oberhand; der mächtige Even von Norwegen 
unterwarf bis 1013 gan; England feiner Herrſchaft 
und hinterließ es 1017 feinem Sohne Ranut dem 
Großen als ein friedliches Erbe. Die Herrfchaft 
ver Dänen in England erreichte jedoch ſchon 1042 
ihr Ende, und Eduard der Befenner, aus dem alten 
fächf. Rönigshaufe, nahm nunmehr den Thron ein. 
Da Eduard finderlos war, fo machte er dem Ehfel 
feines Oheims von mütterliher Seite, dem Her: 
zoge Wilhelm von der Normandie, Hoff: 
nung zum Beſitz der Krone, bie berfelbe auch wirf: 
lich 1066 durch MWaffengewalt an ſich brachte und 
auf feine Nachkommen bauernd vererbte. Die 
männlihen Nadfommen Wilhelms des Grobe: 
rers (welchen Beinamen er feit 1066 erhielt) ſtar⸗ 
ben fchon mit dem dritten Könige aus dieſem 
Etamme, mit Heinrich I., im 3. 1135 aus. Hein: 
richs einziger Sohn war in einem Echiffbruche ver: 
unglüft; er ernannte daher feine Tochter Mas 
thilde zu feiner Nachfolgerin und vermählte fie mit 
Gottfried Plantagenet, Herzog von Anjou und 
Maine, aus welcher Ehe Heinrich II., der Etifter 
bes englifchen Hanfes Anfjon oder Plantages 
net, entfproß, der 1154 den englifchen Thron bes 
ſtieg und 1172 Irland eroberte. eine franz. Erbs 
länder waren Anjou, Tonraine, Maine (f. Bb. J. 
€. 899 u. 900) u. die Normandie, wozu burch feine 
Vermählung mit Eleonore, ber Tochter bes legten 
Herzogs von Aauitanien, noch Gupenne und Poiton 
(f.a. a.D.©&.903 u. 907) famen. Diefe weitläuf: 


Das Brittifche Reich befleht aus den 
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—* franz. Beſitzungen verwickelten jedoch ihn und 
feine Nachfolger in ewige Fehden mit den Koͤnigen 
von Frankreich, die zu einem hundertjährigen foͤrm⸗ 
lihen Grbfolgefriege fich geftalteten, nachdem 
Eduard III. (1327— 1377) einen beträchtlichen 
Theil Franfreichs erobert und ven Titel eines Koͤ⸗ 
nias von Kranfreich angenommen hatte. Diefe 
Anfprüche leitete er von feiner Großmutter Mars 
garetha, der Schweiter Philipps IV. von Frank—⸗ 
reich, her. Sein berühmter Eohn, der ſchwarze 
Prinz, ſtarb leiver fchon 1376 und deſſen Sohn, 
Nicharb IT., machte fich fo verhaßt, daß es feinem 
Vetter, dem Herzoge Heinrich von Lancaſter, 
leicht wurde, ihn zu ——— und als Heinrich IV. 
ben Thron zu befteigen. Nur drei Könige regiers 
ten aus dem Haufe Lancafter, umd nachdem ber 
dritte, Heinrich VI., alle Befigungen in Frank⸗ 
reich (mit Ausnahme von Galais) und zulegt fein 
Leben auf gewaltfame Meife im Gefängnifle einges 
büßt hatte (1472), beftieg Eduard IV. aus dem 
Haufe Dorf den Thron. Furchtbare Kämpfe 
entfpannen fich mun zwifchen ven, beide von Edu⸗ 
ard III. herftammenden Käufern Dorf und Lan— 
cafter, in der Gefchichte unter dem Namen bes 
Kampfes zwifchen der rothen (Lancafter) und 
weißen (Dorf) Rofe befannt. Nachdem Ri: 
hard III. aus dem Haufe Dorf 1485 in der Schlacht 
bei Boeworth fein Leben verloren hatte, beftieg 
Heinrich VII. aus dem Haufe Tudor (von vÄters 
licher) und Lancafter (von mütterlicher Seite) ben 
Thron. Der Stammvater des Haufes Tudor war 
Dwen Tudor; fein Sohn Edmund vermählte fidy 
mit Margaretha aus dem Haufe Sancafter, umd 
ans diefer Ehe ftammte Heinrich VIL., deffen Sohn 
der befannte Heinrich VIII. war, der von 1509 bie 
1547 regierte, alſo zur Zeit der Neformation lebte, 
und mit deſſen Tochter, der Königin Glifabeth (1558 
bis 1603), das Haus Tudor ausftärb. Glifas 
beths Tante, Margaretha Tudor (Schwefter Hein: 
richs VIII), hatte fich mit Jafob IV. von Echotts 
land vermählt, ber aus demHaufe Stuartfiammte. 
Jakobs Sohn und Nachfolger, Jafob V. (+ 1542), 
war ber Bater der befannten Maria Stuart, und 
deren Sohn Jakob VI. beftieg nun nach Elifabethe 
Tode als naͤchſter Erbe 1603 den englifchen Throm, 
fo daß England und Schottland unter Gin Haupt 
famen. Jakob I. regierte bis 1625; unter feinem 
Sohne Karl I. brach eine Revolution im Lande aus, 
bie ihn 1649 auf das Blutgerüft brachte. Hierauf 
entitand eine Republik, zu deren Protector Groms 
well 1653 ſich aufwarf und bie mit deffen Tode 1658 
ihr Ende erreichte. Jetzt beftieg Karls Altefter 
Sohn, Rarl II., den Thron und 1685 deſſen Brus 
ber, Safob II., der 1688 von feinem eigenen 
Schwiegerfohn, dem ehrfüchtigen Wilhelm HI. von 
Dranien, entthront wurde. Wilhelm ftarb 1702 
und ihm folgte in ver Regierung feine Echwägerim, 
bie Königin Anna, die 1714 flarb. Hierauf ges 
langte das Haus Braunfchweig oder Hannover 
in der Perſon George I. auf den britt. Thron (vergl. 
Bd. J. S.402). Jetzt regiert die Königin Vics 
toria(f.a.a.D.&. 408), geb. 25. Mai 1819, 


drei Königreihen England (mit Wales), 


Jedes diefer !Königreiche ift in Grafſchaften eingetheilt, 
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bie in England und Schottland Shires, in Irland Eountieß genannt werben. Wie 
es im gemeinen Leben zu geben pflegt, jo werben auch in England einige Grafihaften 
mit dem Beiſatze Shire genannt, z. B. Berkſhire, Shropihire u. ſ. w., bei den meijten 
aber wird der Beiſatz gewoͤhnlich weggelaffen, und man fagt einfad Cornwall, Midplefer 
u. ſ. w. Bir wollen, der Kürze wegen, den Beifag Shire meift weglaffen, da man fi 
ihn ja nur binzubenfen darf; denn Durbamfhire ift daffelbe wie die Grafſchaft Durham, 
Somerfetibire die Grafihaft Somerjet u. f. mw. Die Hauptörter der Grafichaften wird 
man mit einem + bezeichnet finden. Die Einwohnerzahl der Derter überhaupt it, we⸗ 
nigftend im eigentlichen England und Wales, überall genau nad) der am 31. März 1851 
Rattgehakten Zählung angegeben. Denn eine neuere officielle und allgemeine Zählung’ hat 
jeispem noch nicht flattgejunden und wirb auch mohl vor 1861 nicht zu erwarten fein. 


A. Das Königreich England. 


Es tildet die ſuͤdliche größere Hälfte ver oͤſtlichen Hauptinſel und kefteht aus zwei 
ungleihen Theilen, von denen der größere das eigentlihe England, und der bel 34 
tleinere Wales bildet. Der Geſammiflaͤcheninhalt betraͤgt 2255,10 Q. M., wovon 2404,21 
auf das eigentliche England (nebſt den Inſeln) und 350,80 auf Wales kommen. Bon 
der Gefanmmtbenölferung von 18,065,684 E. im 3. 1851 famen 16,876,868 auf Eng« 
land und 1,188,821 auf Wale. Die Geichichte von England iſt oben gegeben worden, 
Die von Waled wird unten vorfommen. Dad eigentlide England zählt 40 Grafſchaften 
oder Shites. 


1. Midplefer, aufderMorbfeite ver Themfe, daran grenzende Gity, das alte, unfpehnglide Lon⸗ 


mit: Eondoun, Haupt- und Reſidenzſtadt des don, iſt der Eip des Handels, und Soulhivarf 
Brittifchen Reiche, auf beiden Eeiten ver Themfe, ifl der Hauptflg der Manufafturen und Kabrifen. 
etwa 6M. von deren Mündung (die man nämlich Weftende, Oſſende, Nordende find neuere Stadt: 


l Eee beginnen läßt), mit (am 31. 
1 Da 
31. Mär, 1851, nämlich 307,722 bew., 

16,889 unbew. und 4817 im Bau begriff. H.) und 
w Eiraben, Gaſſen und Plaͤtzen, 300 Kirchen 


viertel, die ſich an Ele und die Gith ange: 
fchloffen haben. Meberhaupt vergrößert ſich London 
faft mit jedem Jahre, und ein nahes Dorf nach dem 
andern wird in dem Stabtbezitf gezogen. Die 
Themfe ift bei. fondon etwa 1200 $. breit und über 


von Diffenters, 22 fremden Karellen, 250 
enil. £ ulen, 1500 Brivatfchulen, 150 Hofpis 
ern, 156 Armenhäufern nebft mehr als 200 an: 

deren Abnlihen Infituten, 14 Gefängnifien, 22 
Theatern, 4400 Wirthehäufern, 330 Gafthöfen, 
ranntwein: und Mein; 


— ierfehäufen, 960 
f Br Wo: Lange der Etapt länge der Theme 
3 


Eh: bon ver bifchöflichen Kirche, 364 Ka: 


egenmwärtig über 6 M. und bie Breite über 

2 r.bei weiten größere Theil Londons liegt 
—6 oder linfen Themſeufer; der auf 

en Ufer liegende Stadttheil Couthwarf 


a abminiftraliver Hinficht zu der Sraffchaft 
‚IM aber im Mebrigen ein weientlicher Be: 

j von London. London beftand bereits 1851 
febenen Theilen (die alten 3 Haupt: 

e: Mefiminfter und Gity auf dem linfen 
aub Soutbwarf auf dem rechten Themſeufer, 
en), xon denen die meiiten früher 













e Derter waren, jegt aber der Stadt 
on ei erfeibt find. Ki werben fie am Schluß 
liben Beichreibung Londons namhaft 
i it ‚bie Ueberſicht erleichtert werde. 
tj { are felbfitändig geblieben, hat 
dt. mittelbar zur Nachbarin. 

| —— ofes, des hohen Adele 
upt.der vornehmen Welt. Die dftlich 


12 8. tief, und es führen hier 6 fchöne Brüffen 
über den Kluß. Fangen wir unten bei ter @liy an, 
fo haben wir zunaͤchſt die 928 F. lange, frböne 
Neue Londonbrüde, die 1831 eröffnet worden und 
andie Etelle der etwas weiter unten gelegenen, 
damals abgetragenen Alten Londoner ct ges 
treten il. Diefe war bie 1739 die einzige Brüde, 
bie bei London über die Themfe führte. Sie wurde 
in den Jahren 1176 — 1209 gebaut, war 926%. 
lang, batte an beiden Enden Befefligte Thore und 
in der Mitte eine Zugbrüde, und der ganzen Fänge 
nach war fie mit wel Reihen Hänfer br eh. Bine 
ausführliche Erzaͤhlung aller Sera! e, bie mit 
der Sefchichte diefer Brüde in Ber ne art: 
ber Turniere und Märfte, die auf verfelben gehal⸗ 
ten wurben, ber Köpfe von Rebellen, die auf ihren 
Thürmen und Thoren aufgeſteckt waren, ber zahl: 
reichen Königl. Befehle in Betreff der Zölle und 
Brüdengelver, ber vielen Unfälle, die auf und uns 
ter ihr vorgefommen find, der künflichen Waſſer⸗ 
werfe, die mit ihr in Verbindung fanden u. f. w., 
würde fehr unterhaltend fein, natürlich aber Hier 
nicht Plag greifen fönuen. Auf die Neue Londons 
brüde folgt binaufwärts zunächit bie Soulhwark⸗ 
brüde (1814—1819 erbaut, aus brei ——— 
Bogen beftehend), dann die Bladfriarsbrüde (1760 
bis 1768 erb., mit 9 Bogen und einer Fänge von 
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995 %.), hierauf die Strand» ober Waterloobrüde 
(son der der berühmte Bildhauer Ganova meinte, 
fie fei allein eine Reife nach London werth; fie 
wurde 1811 — 1816 erb., ift 1242 F. lang, mit 9 
elliptifchen Bogen), fodann die Weftminfterbrüde 
(1739— 1750 erb., mit 15 Bogen und 1223 F. Länge) 
und endlich die Baurhallbrüde (1813—1816 erb., 
mit 9 aufeifernen Bogen und 861 engl. 8. Länge). 
Die öfllichfte diefer 6 Brüden, die Neue Londoner, 
liegt etwas oberhalb des Towers und führt beinahe 
aus der Mitte der City nach der Mitte von Eouth: 
warf. Dftwärts liegen alfo noch beträchtliche 
Streden beiver Stadttheile, deren Gommunica: 
tionen durch den weiten Umweg fehr erfchwert was 
ren. Deshalb if hier ein Tunmeloder unterirdis 
fcher Weg angelegt worden, der 1824 unter der 
Leitung des berühmten Architeften Brunel begon: 
nen wurde, unter dem Grunde der Themfe weg 
führt und über 1300 %. lang iſt. Er bat eine Breite 
von 38 F. und eine Höhe von 22, Fuß, fo daß die 
ganze Oeffnung 855 Duadratfuß groß it. Unter 
dem tiefſten Theil des Fluffes liegt der Boden des 
Ganges 76 F. tief unter dem Hodhmaflerzeichen. 
Der Tunnel ift nicht etwa nur für Außgänger, fon- 
dern auch für Magen und Reiter beftimmt; an bei: 
den Enden befindet fi ein runder Thurm von 50 
Fuß Durchmeſſer und mit einem fchmedenförmigen 
gemwölbten Gange zur Ginfahrt. Unterden Stras 
& en find vie bemerfenswertheflen die Orfordſtraße 
(6912 F. lang), die Regentsftraße (5196 F.), die 
Picadilly (5092 %.), die Newbondſtreet (mit 
prachtvellen Läden auf beiden Eeiten) und die Gis 
iyſtraße (5070 F. lang). Alle find regelmäßig ge: 
pflaftert und mit Trottoire verfehen, auch zur Nacht: 
zeit mit Gas beleuchtet. Die Zahl der öffentl. 
PBläge oder Equares ift beiläufig 80, darunter 
Grosvenor-Equare (der fhönfte Pla unter allen), 
Gavendijh:, Bloomsbury:, Berkeley » Square ac. 
Die vurzuglihften Marftpläge find: der von 
Emitbfield, der Hauptviehmarft, wo jährlih an 
14 Mill. Sammel und Zimmer, mehr als 200,000 
Ochſen und Kälber, 200,000 Schweine und 60,000 
Spanferfel verfauft werden (den jährl. Werth des 
Viehverkaufs in Emithfield fhägte man 1849 auf 
b Mill. Pf. Eterl.); ferner Leadenhall, der Haupts, 
Geflügel: und Wildpretmarkt, Billingsgate, der 
Bifhmarft, der Goals Marfet oder Steinfohlen» 
marft, der Rag: Fair oder Lumpenmarft, wo jährs 
lich für 50,000 Pf. Eterl. alte Kleider und Lumpen 
verfauft werden. Indem wir zu den bemerfends 
wertbeftenöffentlihen®ebäuden übergehen, 
bürfen die Wefindias-Dods, am äußerſten öft: 
lihen Ende der City, nicht unerwähnt gelaffen 
werden. SHierladen bie aus Weflindien fommen: 
den Schiffe aus und bie dafigen Waarenmagazine 
haben in der Örofartigfeit ihrer Anlage faum ihres 
Gleichen in der Welt. Auch die Gaftindia-Dods 
find Außerft fehenswerth. Zwiſchen dem Tunnel 
und der Neuen Londoner Brüde liegt am linfen 
Themfenfer, alfo in der Eity, der Tower, eine 
alterthümliche Feſtung, die eine Menge älterer und 
neuerer Gebäude in fich fchließt, vom benen aber 
mehrere der merfwirrdigften am 30. Det. 1841 ein 
Raub der Flammen geworben find. Namentlich ift 
das fog. große Vorrathshaus, mit dem kleinen Wafs 
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fenfaal und ver Geſchuͤtzſammlung, das Wilhelm 
III. erbaute und worin er und feine Gemahlin Mas 
ria fürftliche Kefte hielten, bis auf den Grund nies 
dergebrannt, und mit ihm wurben alle die ungeheu⸗ 
ren Waffenvorräthe und die vielen Denfmale engs 
lifcher Tapferfeit, die fo lange ein Gegenfland ber 
hoͤchſten Bewunderung gewefen find, von ben Flam⸗ 
men verzehrt. Bei der Gefhügfammlung befans 
den fi) Kanonen und große Kriegsmafchinen von 
fat allen Nationen und Zeiten, feit der Erfindung 
des Schiefpulvers bis auf uniere Zeiten. Der 
Maffenfaal enthält über 94,000 Gewehre. Der 
fog. weiße Thurm, wo bie Reichskleinodien aufbe- 
wahrt wurden, ift nur zum Theil befchädigt worben. 
Es würde hier zu weit führen, alle, zum Theil noch 
vorhandene Ecehenswürdigfeiten im Tower nams 
haft zu machen. Die Thorwächter tragen noch die 
alterthümliche Kleidung, wie fie zur Zeit der Kds 
nigin Glifabeth üblich war. Nahe am Tower und 
ebenfalls am Fluſſe ſteht das prächtige nene Zoll» 
haus oder Cuſtom⸗Houſe. Die ehemals im Tower 
befinnlihe Münze ſteht jebt, als eine der ſchoͤn⸗ 
ſten Gebäude Londons, auf der Norboftfeite deſſel⸗ 
ben. Es künnen darin täglich 30,000 Stüd Geld 
geprägt werden, und drei Dampfmafchinen beſor— 
gen die dazu erforderlichen Arbeiten. Faſt in ber 
Mitte der Eity ftand die, 1838 abgebrannteBörfe, 
mit dem befannten Lloyd's Kaffeehaufe im obern 
Stodwerfe, wo Schiffsnachrichten aus der ganzen 
Melt täglich einliefen. Sept ift ein neues ſchoͤne⸗ 
res Gebäude, mit der nämlichen Einrichtung, an 
die Stelle des alten getreten. Echräg gegenüber 
befindet fich die, bereits in der Einl. erwähnte be⸗ 
rühmte enalifhe Bank, welche 1694 gegründet 
wurde. Dicht dabei ift die Stodbörfe, deßhalb 
fo genannt, weil hier Geſchaͤfte in Staatspapies 
ren oder Stods gemacht werben. Auch liegt bier 
das ſchoͤne Oſtindiſche Haus, mit einer an indi⸗ 
fhen Manufcripten reichen Bibliothef. Werner 
Manfionhoufe, die Amtswohnung bes Korb 
Mayor von London, der fein Amt in einem etwas 
nördlicher gelegenen Gebäude, Guildhall, dem 
eigentlihen Rathhaufe der City, antritt. Im 
einem fchönen alterthümlihen Saale von Guild: 
ball werben Feſte und öffentliche Verfammlungen 
der Bürgerfchaft gehalten. Das Poftgebäube, das 
große Griminalgefängnig Nemwgate, das große Fins 
delhaus, das St. Lucashofpital(mweldhes 300 Wahns 
finnige aufnehmen fann), das 1671— 1677 erbante 
cher Andenken an die große Feuers: 
brunft von 1 errichtet und aus einer, 202 F. 
hoben Eule beftehend, in beren Innern eine 
Treppe zum Hinauffteigen ſich befindet, und endlich 
bie berühmte St. Baulsfirche befinden fich eben» 
falle in ver Eity. Diefe Kirche, größtentheils nad) 
dem Mufter der Et. Petersfirche in Rom in dem 
Zeitraum von 1675—1710 von dem ausgezeichne⸗ 
ten Architeften Wren erbaut, hat eine Länge von 
514 F. eine Breite von 286 F. und einen Thurm 
von 404 F. Höhe, deſſen oberer Theil jedoch aus 
einer herrlichen Kuppel von 145 Fuß im Durch— 
meſſer befteht. In Weſtminſter find vor allen zu 
merfen: die Wefiminfter: Abtei, im edelften 
goth. Etyl, mit einer, 1502 erb. herrlichen Kapelle, 
wo fich die Grabmäler mehrerer Könige und Koͤni⸗ 
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ginnen von England, namentlich Eliſabethe, befin: 
den. Der Abtei gegenüber liegt Weſtminſter— 
Hall, ein fchönes altes goth. Gebäude, mit einem 
der größten Säle der Welt, worin ehemals oft Hofs 
fehle gegeben und Parlamentsfigungen gehalten 
wurben. An der Dftjeite befindet fich das neue, 870 
8- lange und 340 F. breite Barlamentsge: 
bäude, dasan die Stelle ver 1834 abgebrannten 
alten en getreten it. Gbenfalls in 
Meftminfter ift die ebemal. f. Reſidenz St. Ja; 
—mes⸗Palaſt, ein altes, finfteres, aus Baditeinen 
erbautes und von der Zeit fehr angegriffenes Ge; 
bäude, worin die Könige wohnten, feitvem 1695 
der größte Theil des Whitehall:Palaftes abge: 
brannt war. Erwaͤhnt zu werden verdient hierbei, 
daß das im der Nähe der Bladfriarsbrüde liegende 
jetzige Gorrectionshaus Brivemwell ebenfalls ein 
f. Refivenzfchloß war und noch 1529 und in den 
nächttfolgenden Jahren von Heinrich VIII. bewohnt 
wurde. Der jegige f. Palaft, früher Buding: 
bambouje, jegt ſchlechthin k. Palaſt genannt, 
liegt an der Weitieite des Et. Jamesparfs, Das 
vor ftebt ein Triumphbogen, das Waterloo-Mo: 
nument. Der ebemal. Wohnfig des Prinz: Ne: 
genten, nachmal. Könige Georg IV., J—— 
douſe, iſt abgebrochen worden. In dem praͤchti— 
gen Somerfethonfe halten die f. Akademie der 
Wiſſenſchaften und die der Alterthumeforfcher ihre 
Verfammlungen. Im nördlichen Theil von Welt: 
minfter befindet ſich das fchöne Gebäude der oben 
in der Einl. erwähnten Londoner Univerfität. Im 
Eouthwarf befinden fich nur drei erwähnenswerthe 
öffentl. Gebäude, nämlih: Lambethhoufe, ein 
altertgümliches Gebäude, und die gewöhnliche Re— 
fidenz des Erzbifchofs von Canterbury; das große 
Gefaͤngniß Kingsbenh für Echuldgefangene, 
die darin oft mit ihren Familien wohnen und fogar 
Bälle und Goncerte geben, und das Neu:Beths 
lehem-Hoſpital, weldes an die Stelle des 1814 
abgebrochenen Irrenhaufes Bedlam (in der City) 
getreten ifl. Unter den übrigen Sehenswürdigs 
keiten Londons zeichnen fich vorzüglich ans: das 
Brittifhe Mufeum (mit der reichhaltigften und 
foflbarften Manuferiptenfammlung in Europa und 
niht minder reihen Eammlungen gedrudter 
Bücher, Efulpturarbeiten, Mineralien ıc.), das 
große Wachsfigurenfabinet (welches nicht nur ges 
ſchichtliche, fondern auch noch lebende merfw. Per: 
fonen in Zebensgröße und mit täufchender Mehnlich: 
feit enthält), diehöchft fehenswerthen Zoologifchen 
Gärten in der Nähe von Regentspark, deren reiche 
Menagerie nirgends in der Welt ihres Gleichen hat 
(3. B. Rhinozeros, Drangutang, Giraffen, Condor, 
fogar lebendige Paradiesvögelfind dort), Greterhall 
(ein ungeheurer Saal, wo die verfchiedenen relig. 
u. mwohlthätigen Bereine Londons ihre Berfamm: 
lungen zu halten pflegen, und der fo gebaut ifl, daß 
ſchon eine mittelmäßig laute Stimme allenthalben 
verfianden wird), das f. polytechnifche Inftitut mit 
hoͤchtt merkw. Sammlungen, das neue und fchöne 
Eharings» Groß: Hofpital u. ſ. w. Das Coloſſeum 
befindet fih im Regenteparf, und die feenhafte 
Ginrihtung, fowie die Funflreihen Ausftellungen 
(Skulpturen, Grotten, Waflerfälle, magifch er: 
leuchtete Treibhäufer 2c.) machen biefes Lokal zu 
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dem fchönften in Europa. In dem benachbarten 
Diorama werben malerifche Orte und Städte mit 
vorübergehendem Effeft von Licht und Schatten, 
wie Sonnenlicht und andere Beleuchtungen gezeigt. 
Die mannigfaltigen optifhen Taͤuſchungen, die 
dabei vorfommen, machen die Austellung zu einer 
jehr befuchten. London ift der Sig vieler Gelehr⸗ 
tens und KünftlersBereine, des engl. Buchhandels 
(der jährliche Umfag wird auf 1 bis? Mill. Pf. 
Eterl. angeichlagen), des Zeitungeweſens (es ers 
fcheinen in London politifche Zeitungen, 3. B. bie 
Times, mit einem Betriebscapital von 200,000 Pf. 
Sterl. od. beinahe 1,400,000 Thlrn.), einer Menge 
Handelsgefellichaften,, vieler Wohlthaͤtigkeitover⸗ 
eine und milder Etiftungen u. ſ. w. Man zählt 18 
Öffentl. Bibliothefen (darunter die des Britt. Mu» 
ſeums, Ende 1852 mit 470 000 Bon. und 31,000 
Mannfcripten), über 4000 Erziehungs: und Un: 
terrichtsanftalten, 17 menfchenfreundliche Vereine, 
eine weit verbreitete Bibelgefellihaft mit 249 
Huͤlfe- und 372 Zweiggefellichaften, mehrere Mifs 
fionsvereine »c. Die hiefigen Kabrifen und Manus 
fafturen find außerſt mannigfaltig, und es werden 
darin ausgezeichnete Waaren in Seide, Gold, Eil; 
ber, Stahl, Wolle, Baumwolle, Leder, Glas ıc. 
verfertigt. Zu den beveutendften Gewerben gehört 
bie Bier- und befonders die Porterbrauerei, und 
einige der biefigen Brauereien find wahrhaft rie: 
fenmäßig zu nennen. Außer den Menfchen und 
Pferden, die bei dem Verſenden und Kortfchaffen 
des Bieres befchäftigt find, fieht man im Innern 
der Brauerei wenig Menfhen. Gine Dampfmas 
ſchine ift der unfichtbare Hebel, der Alles, das Malz, 
das Wafler, die Tonnen in Bewegung fept. Das 
fertige Bier wird in den Kellern und in fo ungeheus 
ren Faͤſſern aufbewahrt, daß bie größeren beinahe 
eine halbe Million Maß faſſen und das Zerfpringen 
eines derfelben vor mehreren Jahren einige Häufer 
zerfiörte umd überfchwemmte. Mit Recht wird 
London die Welthandeleftadt genannt; fie befigt 
allein 5000 Echiffe mit 1 Mill. Tonnen Gehalt, in 
ihren Hafen laufen im Durchſchnitt jährlich 30,000 
Schiffe (worunter 8000 Eee: und 22,000 Küften: 
fahrzeuge), und der Zoll bringt bier jährlich nicht 
weniger als 11 Mill. Bf. Sterl. oder 65 Mill. Thas 
ler ein. Die Poſt befördert hier täglich im Durchs 
ſchnitt 200,000'Briefe und 50,000 Zeitungsnums 
mern. Webrigens gibt es in London nicht nur zahls 
Iofe Arme, die von den Kirchfpielen unterftügt 
werben, fondern auch menigftens 20,000 Bettler, 
bie gewiffermaßen eine eigene Innung bilden, von 
den Einwohnern jährlich an 100,000 Pf. Et. oder 
gegen 700,000 Thlr. erprefien und nicht felten Feſt— 
lichfeiten unter fich veranftalten; und 20,000 bis 
30,000 Menfchen ſtehen täglich auf, ohne zu wiſſen, 
wovon fie den Tag über leben follen. Den Werth 
der hier jährlich verübten Diebflähle berechnet man 
auf die ungeheure Eumme von 1 Mill. Pf. Ct. oder 
beinahe 7 Mill. Thlrn.; im 3. 1821 lebten 8000 
Knaben von Diebitahl, meiftene Kinder aus den 
unterften Klaffen Irlands und in foͤrmlichen Dies 
besichulen unterrichtet. Lufldirnen zählt man 
80,000, herrenlofe Bebiente und Maͤgde 10,000 u. 
ſ. w. London gehört zu ben Älteften Etädten Eng» 
lands und war ſchon zu Nero’ Zeit ein bedeutender 
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Hanbelsort. Nach der Bereinigung ber 7 König- 
reiche hielt Egbert hier 833 feine erſte Staats: 
berathung, jedoch Hauptflabt von England wurde 
London erfi unter Alfred. Damals beitand natürs 
lich) nur die jegige City: Eduard ILI.(1327—1377) 
fügte das —— Dorf Southwark hinzu, und 
unter Heinrich VIIL.(1509— 1547) wurde ver weit: 
liche Stabttheil Weſtminſter gegründet. Zu den 
Spaziergängen Londons gehören befonderse Re: 
gents, St. James und Hyde-Park, fämmt: 
lich in Weiiminfer. Der Baurhall: Garten, 
am rechten Themfeufer und im ſuͤdlichen Theil von 
Southwarf, ift ein öffentlicher Vergnügungsort, 
wo an felllichen Tagen 400 Berfonen mit der Bes 
Infigung und Bedienung der Gefellfchaft Befchäf: 
tigt find. Gin anderer Bergnügungsort iſt Ranes 
lagh, auf dem linfen Themfenfer und am weft: 
lichen Ende von Weflminfter. — Die oben erwöhn: 
ten 36 Stabttheile (Eity, Weſtminſter u. Southwarf 
nit einbegriffen), aus denen London befteht, find, 
und zwar zunaͤchſt in Middleſex, folgende, in als 
phabetiicher Ordnung: Bethnal Öreen (mit 
90,1706.), Shelfea (mit 56,543 E. und einem 
rar Invalidenhaufe für die Landtruppen), 

lerfenwell(mit 64,7056@.), Eaſt-London 
(mit 44,407 @.), Hadney (neben Chelſea ge: 
legen, mit berühmten Baumfchulen u. 58,424 G.), 
Hampflead (mit 11,986 E.), Holborn (mit 
46,571 6@.),3slington (mit 95,154 E.), Ken: 
fington (mit f. Luftfchloffe, fhönem Garten, einer 
Sternwarte u. 119,990 @.), London Gity 
(55,908 E.: hier iſt London City oder bie Londoner 
Cit y im engern und eigentlihen Sinne gemeint), 
Marvylebone(mit 157,6796.), —— 
ſ. Eaſt-London. Bancras (mit 167,198 E.), 
Poplar (mit 47,157 @), St. George in the 
Eaſt oder Et. Georg im Often (mit 48,375 G.), 
St.GeorgeHanover&guare(mit 73,2078.), 
St. Giles(640626.), Et. James Weſtmin— 
fler (mit 36,426 G.), St. Cu fe (mit 54,058 @.), 
St. Martin in the fields (mit 24,557 E.), 
Shorepditch (mit 109,209 @.), Stepney(mit 
110,669 @. : die Matrofen aller brittifchen Handels: 
fahrzenge find hierher eingepfarrt, wenigftens dem 
formellen Gefepe und Herfommen nah), Strand 
(mit 44,446), Weſt-London (mit 28,829 @.), 
Weſtminſter (mit 65,609 E.: Hier it Weſtmin— 
fer im engern und eigentlichen Sinne gemeint) und 
Whitecha pel (mit 79,756 E.); — fodann in ber 
Srafihaft Surrey: Bermondfey (mit 48,128 
G@.), Sambermwell(mit 54,668 E.), Lambeth 
(mit 139,240 @.), Nemwinaton (mit 64,805 E.), 
Rotherhithe (mit 17,778 E.), St. George 
Southwark(mits!,8256.),St. Ola ve South⸗ 
warf (mit 19,367 G.), St.Saviour Sout h⸗ 
warf(mit 35,729 G.: rechnet man bie drei letztge⸗ 
nannten ale Beitandtheile des eigentlichen oder im 
gemeinen eben fo benannien Southwarf, fo 
hätte diefes alfo eine Geſammtbevdikerung von 
106,921 G.) und Bands worth (mit 50,770 E.); 
— endlicd in der Graffhaft Keut: Greenwich 
(mit 90,404G., einer berühmten Sternwarte, einem 
lieblichen Park und einem vortrefflich eingerichteten 
Srehofpital: das Weitere darüber f. unter Kent) 
und Lewisham (mit 34,831 G.). Außerdem lies 
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en in ber Grafihaft Middleſex mod fi 
eheils geringere Veſtandthe — le 
fländige Derter: Finsbury, Tower H 
Hammerfmith (mit vielen (hönen Lanphänfe 
und der Billa Brandenburgboufe, 
früher ver letzten Marlgräfin von Ansbach umb fpa 
ter der Königin Garoline, Gemahlin Georg's IV., 
gehörte, die dafelbft auch Karb), Twickenham 
(befannt als Pope's Wohnfig), Syonhoufe 
(Randfig des Herzogs von Northumberland), Eh I 85 
wid (präctiger Landfig des Herzogs von Devons 
fire, mit ausgezeichneter Gemäldefammlung), 
Dfterley:Parf (ein ebenfalls vem Herzoge von 
Devonfhire gehörender eh mit trefflicher Ge⸗ 
mäldefammlung), Buſhy-Park (ein von Wil: 
helm IV., als Herzog von Glarence bewohntes und 
von fchönen Waldungen umgebenes Schloß) und 
Hampton: Gourt (ein von dem Garbinal Wolfey 
erbautes und 1516 von ihm an Heinrich VIII. abges 
tretenes k. Luſtſchloß, welches zwar ben urfprüng: 
lichen großen Umfang nicht mehr hat, aber doch 
immer noch fehr fehenswerth if), Sodann bie 
Fleden und Stäpte Staines (an der Themſe, über 
die hier eine hochgewoͤlbte eiferne Brüde führt, mit 
13,972 E.), Uxbridge (mit 19,500 @.), Arte 
ford (mit 41,305 G.), Hendon (mit 15,917 E.), 
Barnet (mit 14,569 6.) und Edmouton (mit 
45,352 @.). 

2.Berffhire, an ber Weflgrenze von Mibples 
fer und am rechten Ufer ver Themfe, mit: + Meas 
ding, St. am rechten Ufer der Themfe, die hier den 
Kennet aufnimmt, ift gefchichtl. merfw. als mehr: 
mal. Sitz des Parlaments und hat Kabrifen, Handel 
n.22,175G. Der merfwürdigfte Drt diefer Graf: 
fchaft ift jenoh Windfor, St. mit 19,410 @. und 
einem majeftätifchen k. Schloffe, nebft fchönen Gaͤr⸗ 
ten und einem weitläuftigen Park. Diefes Schloß 
ift beinahe 8 Jahrh. lang der vornehmſte Sitz ber 
britt, Könige gewefen. Schon die ſaͤchſiſchen Könige 
befaßen einen Palaft in dem alten Winpfor, den jes 
doch Eduard der Bekenner der Weftminfler » Abtei 
fchenfte. Wilhelm der Groberer gab dieſer dafür 
andere Ländereien und fo wurde Windfor wieder 
ein Eigenthum der Krone. Bon Eduard III. (1327 
bis 1377) wurde es fehr erweitert u. ausgeſchmuͤckt. 
Glifabeth hielt ſich häufig hier auf; Karl I. wurde 
in Windfor begraben: Karl II. hatte feine gewöhns 
liche Sommerrefidenz dafelbft; feine jegige Tinrich⸗ 
tung aber und fein vermaliges Aueſehen verbanft 
das Schloß dem Könige Georg IV., der es von 1824 
an mit einer befendern Biehhaberei ausbaute und 
verzierte. Echenswerth ift die St. Georgsfapelle, 
wo die Gapitelsverfammlungen des Hofenbanbors 
deng gehalten werben, die Gemaͤldegallerie, naments 
lich die Ban Dyk » Gallerie, die aus lauter Porträts 
beſteht, die kolofjale Statue Georgs III. und die 
Terrafie, die von ber Königin Elifabeth auf der 
Mordfeite des Schloffes angelegt und von Karl UI. 
längs der Di: und Süpfeite fortgefegt wurde, Im 
Ganzen eine Länge von 1876 Fuß hat und eine herr⸗ 
liche Ausficht gewährt. Nur bie Terraffe bes Se⸗ 
rails in Konſtantinopel foll an Schoͤnheit ans ue⸗ 
dehnung der in Windſor einigermaßen gleichlom⸗ 
men, Frogmor, fleiner, aber geiümaspelter 
Palaft der verfiorbenen Königin Charlotte, mit 
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ſchoͤnen Gärten. Newbury, St. am Kennet, 
mit Woll: und Leinweberei, Segeltuhfabr. u. 
20.8198. 3sley, Mil. mit arte (mr Schafmärf: 
ten, auf denen im Durchfchnitt j 

Echafe verfauft werden. Die Stäpte und Flecken 
Hungerford (mit 20,409 @.), Karingbon 
(mit 15,733 @.), Abingdon (mit 20,938 G.), 
Wantage (mit 17,431 €), Wallingford 
(mit 14,121 @.), Brapdfield (mit 16,381 @.), 
Wokingham (mit 13,636 E.), Cookham (mit 
11,768 @.) und Gaftbampitead (mit 6343 @.). 

3. Bude oder Budinghamfbire, an ber 
Mordarenge der vor. Grafſch. u. durch die Themfe 
davon geſchieden, mit: + Buckingham, St. ander 
Dufe, mit Epigenklöppelei u. 14,412G. Ayles⸗ 
burv, St. mit Spigentlöppelei u. 23,094 G. Der 
Hauptfig der Epigenverfertigung ift übrigens ver 
DA. Newport B agnell (mit 23,108 @.), obs 
wohl auch diefer Gewerbezweig in&tonyStrats 
fort betrieben wirb. towe, der Landſitz des 
Herzogs von Budingham, ift berühmt wegen feiner 
Gartens und Parkanlagen. Das fhöne Schloß 
entbält trefflidhe Gemälde. Eton oder Gaton, 
#1. am linfen Themfeufer, Windfor gerade gegen: 
über, mit 21,482 G. und einem berühmten College 
(nad Art der deutfchen Kürftenfchulen, 3. B. der Im 
Schulpforta, eingerichtet), welches durchſchnittlich 
500 Schuͤler zaͤhlt, worunter aber nur 70, welche 
Königefchüler oder Colleglaten genannt werden und 
vie Deneficien der Anftalt genießen; die übrigen 
And Oppidanen oder Stadiſchuͤler. Die Anflalt 
befigt eine Foftbare Bibliothef und wurde 1440 von 
Heinric VI. geftiftet. Ganz in der Nähe liegt das 
Dorf Slough, wo ber berühmte Herfcel fein 
Riefenteleffop (mit einem 3000 Bf. fchweren Me: 
taflfpiegel) aufftellte und feine wichtigfien aftrono: 
mifchen Beobachtungen machte. Er ftarb hier 1822. 
Die Stäpdte und Flecken Amersham (mit 18,637 
@.), Wycombe (mit 33,561 E.) und Minslom 
(mit 9376 @.). 

4. Surrey, auf der Süpdfeite der Themfe, 
wiſchen Berffhire und Greenwich, mit: F Gmild: 
ford, St. am Wye, mit Weitrennen n. 25,039 @. 
Rihmond, Dorf und Lieblingsaufenthalt der 
feinen Welt Londons, mit k. Palaſt nebſt großem 
Park n. 15,906. Epfom, D. berühmt durch 
feinen Hopfenbau, hat 19,043. Kew, f. Luft: 
ſchloß, welches gegenwärtig im Befitz des Königs 
von Hannover ift, mit einem aͤußerſt reichhaltigen 
botan. Garten. Unter den zahlreihen größeren 
Landſitzen der Graffchaft Surrey befinden fich auch 
Glaremont, der Lieblingsfig der verſt. Prin— 
yffie Eharlötte (Tochter George IV.) und St. 

nnes Hill, eine fchöne Billa an der Themfe, 
wo Fer mandhe feiner legten Lebenejahre in litera> 
rifher Muße zubrachte. Kingſton, Et. merk: 
würdig als alter Krönumgsort der ſaͤchſ. Könige, 
mit 26,788 @. Npdpiecombe, D. mit einer 
Militärfchule ver Oftind. Gompagnie. Groybon, 
St. am ber Wandle, mit altem, jetzt verfallenem 
Balaft bes ———— von Canterbury, Kohlen: 
breumerei u. 31,901 @., worunter viele reiche Lon⸗ 
boner Kaufleute, die fich zur Ruhe gefegt haben. 
Bei Nutfield wird trefflihe Walfererde gefun⸗ 
ben. Die Flecken Farnham (mit 11,746 E.), 
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Farnborough (mit 7838 E.), Hamblebon 
(mit 13,549 @.), Dorfing (mit 11,343 @.), 
Reigate (mit 14,321 E.) und Godftone (mit 
). Die zu der Graffhaft Surrey 
gehörenden Beftandtheile ver Stadt Rons 
don: Southwarf oder St. George South 
warf, St. Dlave Southwarf und St. 
Saviour Southwarf, fodann Bermonds 
fey, Gamberwell, Lambetb, Newings 
ton, Rotherhithe un. Wandeworth f. unter 
London. Der zu der Graffchaft Eurrey gehoͤ— 
rende Londoner Stadttheil Southwark, mit 
150,000 G., ift bereite unter London befchrieben 
worden. 

5. Kent, die größte und ſchoͤnſte der füdlichen 
Graffchaften, längs dem rechten Ufer der untern 
Themfe bis zur Meerenge von Galais fich ers 
ſtreckend, mit: + Canterbury, St. und Sitz eines 
Erzbiſchofs, Primas der engl. Geiftlichfeit (der 
übrigens meiftens in Eoutbwarf wohnt), an ber 
tour, nordweftlic u. 3 M. von Dover und oflfüp; 
oͤſtl. u. 12 M. von London, mit einer böchtt ſehensw. 
goth. Kathedrale, Mannfakturen in Tuch, Seide 
und Baumwolle u. 14,097 @. In der Kathedrale 
(mit einer unterirbifhen Kirche, in welcher bie 
Mallonen Gottesdienſt hielten) befinden fi u. a. 
die Grabmäler des Grzbifchofs Thomas Bedet 
(+ 1170) und des fchwarien Prinzen (t 1376). 
Maidftone, St. an der Medway, mit einer fehr 
großen Pfarrfirche, farfem Hopfenhandel, Manus 
fafturen und Rabrifen, befonders in Zwirn und 
Papier, n. 36,097-&. Zunbridge, St. am Tun, 
mit Verfertigung von Schnupftabafspofen, Kins 
derſpielzeug und anderen Arbeiten in Holy u. 
28,560 G. Etwa eine Meile von hier lient ber 
Brumnenort Tunbridge Wells, mit präcti: 
gen Rurgebäuden und hübichen Anlagen. Die 
biefigen Heilquellen wurden unter Jakob I. ent: 
dedt. Greenwich, bisher ſelbſtſtaͤndige Stadt, 
jest Beſtandtheil von London (f. oben 
unter London), am rechten Themfeufer, öftlich 
u. 3 M. vom Mittelpunft Londons (wohin eine 
Gifenbahn führt, die ganz auf Bogengewölben, 
1000 an der Zahl, ruht, in denen zum Theil Kauf⸗ 
laͤden und MWerfftätten angelegt find: die Fahrt 
wirb genau in einer Viertelftunde gemacht), mit 
99,404 G., einer berühmten Sternwarte, einem 
lieblihen Park und einem vortrefflich eingerichtes 
ten Hofpital für invalide Seeleute, welches durch 
Pracht und NReinlichfeit im Aeußern und Innern 
ſich auszeichnet und, mit Ginfchluß der Beamten, 
Auffeher und Diener, 2600 Perſonen enthält. Es 
hat eine eigene Kapelle, ein Kranfenhaus für 256 
Kranke und eine Schule für 2000 Knaben. Die 
Anftalt ſteht unter einem Gouverneur, einem Vice: 
gouverneur, vier Kapitän und acht Lieutenants, 
nebft einer Anzahl von Auffehern, und zählt gegens 
wärtig mehr als 2400 Benfionäre, 150 Wärterins 
nen und 3000 auswärtige Benfionäre, von welchen 
Letztern jeder 7 Pfd. Sterl. jährlich erhält, die er 
im Hofpital ſelbſt oder von jedem Zolls und Accifes 
Beamten ſich auszahlen laffen fann. Die Benflos 
naͤre in der Anftalt felbft haben freie Koſt, Woh⸗ 
nung u. Kleidung, und erhalten außerdem wöchents 
lich ein Tafchengeld, und zwar jeder Hochbootdmann 
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14 Gulden, jeber Steuermann 54 und jeder Mas 
trofe 36 Kreuzer. Zu der fehr nahrhaften Koft 
fommen täalidy fogar noch 2 Quart Bier. Ueber 
ben ebenfalle zu der Grafſchaft Kent gehören: 
den Stabdttheil Londone Lewisham (mit 
34,831 @,) f. oben unter London. Zwiſchen 
Greenwich und Eouthwarf liegt Deptford (deſſen 
Devölferung mit in die Londoner eingerechnet ift), 
mit großen Ecyiffewerften für die f, Flotte, dem 
E eeproviant: Amt (von auferordentliher Wichtig: 
feit in Kriegszeiten), einem (aus 38 Mohn: und 
MN Echulpäufern beftebenden und für 3000 Eee: 
leute mit Meibern und Kindern eingerichteten ) 
Ecchofritale und großen Gemüfegärten. Wool— 
wich, St. an der Themfe, mit einem Hofpital für 
Seefolvaten, einer k. Militärafademie, einem f. 
Artillerieparf von 24,000 Kanonen, fehr großen 
f. Schiffewerften (mit Stuͤckgießerei, einem großen 
Eaboratorium für Feuerwerker, einer 1200 F. 
langen Reeperbahn, großen Anferfehmieden und 
ungebeuren Vorräthen von Holz und Gifen) u. 
305008, Chatham, Et. an der Mündung der 
Medway in die Themfe, ungefähr auf der Mitte 
des Weges zwifchen Ganterburp und Greenwich, 
mit 29,139 G. Hier iſt das große Seemagazin für 
die f. Rlotte, welches durch aͤußerſt ſtarke Feſtungs— 
werfe gegen jeden feinblichen Ueberfall aefichert if. 
Auf ber hiefigen, 1128 engl. F. langen Reeperbahn 
werden Anfertaue von 101 Faden Länge und 2 #. 
im Umfange gedreht, und in ben biefinen Anker— 
fchmieden werben Anfer, die über 10,000 Pfund 
fihmwer find, gefchmiedet. Chatham galt bieher als 
eine Vorftadt von Mochefter, St. am Medway, 
mit alter Kathedrale, ſtarkem Aufternfang u. 
13,573. Das nabe Sheerneß, auf der Infel 
Sheppey (mit 13,360 E.), bat wichtige Werfte 
zum Ausbeſſern der Kriegeſchiffe. Gravesend, 
St. am rechten Ufer der Themſe, mit wichtigem 
Hafen, großen Semüfegärten n. 16,635 E. Unter 
den zahlreichen Landfigen der Umgegend zeichnen 
fich befondere Cobham Hall, mit einer koſtba— 
ren Gemälde: und Efulpturenfammlung des Lord 


Darnley, Lee Priory, ebenfalls mit KRunfts, 


fammlungen, und Knowle Park, mit einem 
prächtigen goth. Wohngebäude, aus. Mamegate, 
Mil. auf der Inſel over vielmehr Halbinfel Tha— 
net (in der Nähe von Dover), mit 31,798 E. (d. h. 
die Berölferung von Thanet überhaupt mitgeredh: 
net), Eeebäbern und einem Hafen, der den See: 
fahrern einen fihern Zufluchttort vor der nahen 
und gefährlihen Eandbanft Goodmwinfande 
darbietet. Margate, Mil. mit ftark beiuchten 
Eeebädern, Hafen u. 17,404 E. Zwiſchen Mars 
gate und Ramégate liegt Broad Etairs, ein 
bedeutender Plap für Schiffebedarf“ Folke— 
ftone, D. in der Nähe von Dover, mit wichtiger 
Vinfarelenfifcherei. Außerdem find in der Graf— 
fchaft Kent folgende Etädte u. Flecken zu nennen: 
Dartford (mit 27,342 E.) Medway (mit 
42,798 E.), Bromlen (mit 17,640 G.), Nortb 
Aylesford (mit 16,569 @.), Malling (mit 
19,555 &.), Eaſtry (mit 25,162 @.), Elham 
(mit 18,769 @.), Faversham (mit 16,684 E.), 
Sevendaks (mit 22,075 E.), Hollingbourn 
(mit 13,751 G.), Granbroof (mit 13,069 @.), 
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Weſt-Afhford (mit 13,313 E.), Eaſt Afh> 
ford (mit 11,945 @.), Tenterden (mit 11,279 
@.), Hoo (mit 2845 @.), Bridge (mit 11,16% 
@.), Blean (mit 14,679 E.) und Milton (mit 
12.025 &.). Zu der Grafſchaft Kent nehören aud 
einige der ſog. Einque Ports oder Fünf Häfen. 
Diefe wurden vor Zeiten als die wichtigften Ver— 
theidigungepunfte des Landes betrachtet und daher 
mit großen Vorrechten, gegen gewiſſe Zeiftungen, 
verſehen. Eie waren verpflichtet, 57 Schiffe, jedes 
mit 21 Seeleuten bemannt, zu ftellen und auszus 
rüften, wogegen ihre Bürger Baronsrang erhiels 
ten, bei der Krönung den Thronhimmel tragen, 
auch denfelben zum Andenfen behalten und bei der 
f. Tafel einen Tifch zur Rechten des Könige haben 
durften und endlich das Recht befamen, aus jedem 
Ort zwei Abgeordnete ins Parlament zu ſchicken. 
Ihre Häfen find jest größtentheils verfandet: fie 
haben vemnac ihre Wichtigfeit verloren, zumal die 
großen Rlottendepots des Königreichs anderwärts 
eingerichtet find. Uebrigens find es nicht 5, fondern 
T over eigentlich 8 Häfen, welche die Cinque Borte 
bilden, naͤmlich: Dover, Sandwich, Hythe, Roms 
ney (in der Graffchaft Kent), Wincelfea, Rye, 
Haftings und Eeaford (in der Graffchaft Euffer), 
obwohl Seaford nur als ein Anhang von Haftinge 
betrachtet wird. Die zu der Grafſchaft Kent gebös 
renden Häfen der Cinque Ports find alfo: Dover, 
Et. an ber (hier 6 M. breiten) Meerenge von Ca— 
laie, mit großem Kaftell, regelmäßiger Dampf: 
und Poftfchifffahrteverbindung mit Galais, Sees 
bädern u. 28,324 @.; Sandwich (an der Oftfüfte, 
mit ziemlich wichtiger Schifffahrt) und die Hafen: 
örter Momnen, richtiger Romney Marfb (mit 
5437 E.) und Hythe. 

6. Suffer, an der Weflgrenze von Kent und 
am Britt. Kanal, mit: + Chichefter, St. am Le; 
vant und in der Nähe der Eüpfüfle, ſuͤdſuͤdweſtlich 
u. 1IM.von London und öftlich u. AM. von Ports; 
mouth, mit hübfcher Kathedrale, Handel u.15,100G. 
Haftinge (mit Hafen, ſtark befuchten Seebävern 
n. 21,214 @.), Winchelfea und Mye, mit Has 
flinge fat zufammenhängend (mit 12,352 E.), find, 
nebſt Seaford (welches jedoch als ein Beſtand— 
theil von Haſtings betrachtet wird), die zu dieſer 
Grafichaft gehoͤrenden Häfen der oben näher bes 
fchriebenen Cinque Ports. In der Nähe von Has 
ſtings bat fich in neuerer Zeit ver Eeebadeort St. 
Leonard zu einer Etadt herangebilvet. Brigh⸗ 
ton, eine der glänzendften Etädte Englande, an 
der Eüpfüfte, zmwifchen Vortsmouth und Dover, 
mit gefchmadvollen, palaftähnlichen Hänfern, ftarf 
befuchten Seebaͤdern, einem f. Palaſt nebſt prächti: 
gen Pferveftällen n. 65,573, Diefer Ort war früs 
ber an fich fehr unbedeutend, bie er von Georg IV. 
(der hier einen merfw. Palaft im orientalifchen 
Etyl erbauen ließ) zur k. Reſidenz für die Winter: 
monate erhoben wurde. Es befindet fih hier ein 
brücdenartig auf 4 Pfeilern ruhender und von flars 
fen Gifenfetten getragener Damm von 1134 F. 
Länge, der faum irgendwo feines Gleichen baben 
dürfte. Steyning, Burgfleden mit 16,865 €. 
Lewes, Et. und biehber Hauptort der Graffchaft, 
mit 25,713 @. Die Städte und Flecken Battle 
(mit fhönen Ruinen einer alten Abtei u. 14,243 
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G.), Horsbam (mit 14,017 E.), Worthing 
(mit Seebävern u. 18,749 @.), Gaftbourne (mit 
8346 G.), Hailshbam (mit 13,269 @.), Tice- 
hurf (mit 15,512 E,), Udfield (mit 17,632 
G.), Eudfield (mit 15,607 G.), Gaft Grin» 
Read (mit 13,223 E.), Betworth (mit 9628 
@.), Thakeham (mit 7434 €), Weſthamp⸗ 
nett (mit 14,406 G.), Midhurſt (mit 13,581 
G.) um Weſtbourne (mit 6944 E.). 

T. Effer, längs dem nördlihen Ufer der 
untern Themſe, gehört zu dem fruchtbarften Graf⸗ 
fchaften Englands und enthält: + &helmeford, 
St. oftnordoͤſtlich u.7 M. von London, mit ſchoͤnem 
Ratbhaufe, Pierderennen, Getreide: und Hopfens 
handel u. 14,853. Golchefter, St. am Coln, 
der eiwa 2M. von bier ins Meer fich ergießt, mit 
15 Bfarrfirchen, großen Kafernen, Hafen, wichtis 
gem Aufternfang n. 19,443. Harwich, Eee: 
Radt au der Offküſte, oftnordöftlid u. 15 M. von 
London, war früher (ehe die Dampfſchifffahrten 
in allgemeinere Aufnahme gefommen waren) wid» 
tig wegen der regelmäßigen Badetbootfahrten nad) 
Gothenburg, Hamburg und Helvoetſluis, hat aud) 
jet noch Wichtigkeit durch Schiffbau, Hummers 
fang, Seebaͤder u. 10,752 G. Am linfen Themjes 
nfer liegt die als Schlüſſel zu London geltende 
Fetung Tilbury. Bei der vor der Mündung 
der Themſe liegenden Infel Foulneß werden 
die beiten engl. Auftern gefifht. Aub Maldon, 
Flecken am Meerbuſen Bladwater, mit 22,138 .. 
treibt Aufternfang. Witham, Fl. mit Gejunds 
brunnen u. 16,084 G. Rom ford, Kl. mit 24,592 
E. Die Städte und Fleden Dunmow (mit 20,483 
@.), Saffron Walden (mit 20,708 @.), Hals 
ftead (mit 19,252 @.), Braintree (mit 17,576 
@.), Lexden (mit 21,665 G.), Tendring (mit 
27,1711G.) Rochford (mit 15,825 E.), Billes 
ricay (mit 13,780 @.), Obfett (mit 10,492 E.), 
Ongar (mit 11,857 G.), Gpping (mit 15,632 
G.) und Weſtham (mit 34,378 E.). 

8. Suffolf, nördlich von Gfferfhire, an der 
DOfttüfte, mit: + Ipswich, St. unweit der Müns 
bung der fchiffbaren Orwell in die Nordfee, nördlich 
u. 2M. von Harwich, mit 12 Kirchen, Seehafen, 
Thranbrennereien, Getreide: und Malzbandel u. 
32,757 E. Geburtsort des berühmten Gardinals 
Wolfen, geb. 1476, geil. 1530. Bury St. Eds 
munds, Et. mit mehreren, durch ihr Alter ehr⸗ 
würdigen Kirchen, großem Viehmarft, Getreide⸗, 
Butter: und Wollbandel u. 13,902 @. Loweſtoff 
oder Zomestoft, Et. am Meere, mit gutem Has 
fen, ſtarker Häringsfifcherei, einem großen Leucht⸗ 
thurm u. 10,205 6. Sudbury, Et. mit Seiden⸗ 
fabrifen u. 30,834 GC. Woodbridge, Mil. mit 
Seebafen u. 233,622 G. Die Städte und Flecken 
Risbridge (mit 18,215 E.), Gosford (mit 
18,106 @.), Tbingoe (mit 19,024 G.), Mil den⸗ 
ball (mit 10,351 E.), Stow (mit 21,110 @.), 
Hartismere (mit 19,028 @.), Horne (mit 
15,899 @.), Boſmere (mit 17,219 E.), Sams 
ford (mit 12,492 E.), Plomesgate (mit 21,476 
@.), Blything (mit 27,882 G.), Wangforbd 
(mit 14,015 6.) um Mutford (mit 20,159 E.). 
(Ueber Newmarket, wovon ein Theil hierher 
gehört, ſ. Sambridgefhire.) 
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9, Norfolk, nörbli von Suffolf, mit: 
+Norwich, St. an ver Mündung der Winsver 
in die ſchiffbare Dare, nordoͤſtlich u. 20 M. von 
London, mit einem, auch fuͤr groͤßere Seefahrzeuge 
ugaͤnglichen Hafen, Wollmanufafturen, einer ver 
Äitenen u. fhönften Kathevralen im Lande (außers 
dem find 35 Pfarrfirdyen bier), einem, von nanut 
dem Großen erbauten, aber jegt verjallenen, ehe⸗ 
mal. feſten Schloſſe, von dem ſich nur noch ein 
Thurm erhalten hat, u.68,19 6. WYarmontb, 
Seeftadt an ver Muͤndung der Dare in die Nordſee, 
mit wichtiger Häringefifcyerei (vie I0, 000 € eeleute 
befchäftigt und jährlich gegen 70,000 Tonnen Häs 
ringe liefert), einem trefflihen, ſichern Hajen, 
Steinfohlenhandel, Eeebävern u. 26,898 w. In 
ver hiefigen Et. Nicolaifirche befindet ſich eine der 
größten Orgeln des Landes. Sehenswerth iſt hier 
andy Nelfons Denkmal, das in einer 78 F. hoyen 
Saͤule beſteht. Kings Lyınuı over Lynn Regis, 
Seeſtadt unweit der Duſemündung, mit wichtigem 
Getreidehandel u. 20, 528 E. Gromer „Wells 
find ziemlich bedeutende Fiſcherhaͤfen. In ver Naͤhe 
von Wells liegt der durch Pracht und anusgezeidys 
nete Landwirthſchaft berühmte Landſitz Holfhams 
ball. Swaffham, Dill. mit ftarfem Butterhans 
del u.14,311G. Downham, Vin. an der Duje, 
mit 20,981 6. Die Stadte und Bleden Epping— 
bam (mit 21,781 G.), Ayleham (mit 20,007 
@.), Flegg (mit 8499 E.), Tunjtead (mit 
15,615 G.), St. Falt ho (mit 11,891 G.), Kores 
boe (mit 13,562 G.), Henftead (mit 11,044 G.), 
Blofield(mit 11,574 E.), Loddon (mit 15,095 
G.), Devwade (mit 26,393 E.), Öuiltcroß 
(mit 12,744 G.), Wayland (mit 12,141 G.), 
Mitford (mit 29,385 E.), Walfiugham (mit 
22,023 E.) Doding (mit 18,149 @.), Free— 
bridge Lynn (mit 13,449.) und Thetford 
(mit 19,038 E. ). 

10. Gambridge, grenzt an die beiden voris 
gen Öraffchaften, fteht mit der Nordjee fall gar 
nicht in Verbindung und enthält: F Sambridge, 
Et. und Eiß der oben in der Einl. näher begeichnes 
ten Univerfität, in einer Gbene, am Sam, nörplid) 
u, I1M. von London, mit 2 Bibliothefen, von denen 
die eine 100,000 Bde. ſtark ift, einem ausgezeichnes 
ten botan. Garten, einer Sternwarte, einer berühns 
ten Handelsmefje, einer hoͤchſt ſehenew. Kapelle 
bes Kings » Gollege, lebhaften Produktenhandel u. 
27,803 @. Bu Gambrivgejhire gehört auch (wenig: 
ſtens mit der Süpfeite, während die Norpfeite zu 
der Grafſchaft Suffolk gehört) der durch die großen 
Pferdewettrennen berühnte Aleden Newmaärket, 
mit 2 Kirchen, Wohngebäuden für die f. Familie u. 
a. hohe Perjonen, die einen Theil der Wettrennzeit 
bier zugubringen pflegen, u. 30,651 6. Ely, ©t.u. 
Bifchofsjig, mitten in Mooren, mit prächt. Kathes 
drale (deren faft 400%, hoher Thurm nächit dem von 
Ealisbury der höchfte in England ift) u. 22,896 G, 
Wiebeach, Mil. an einem ſchiffbaren Onfearm, 
mit viel Induſtrie u. 36,192 E. Gheiterton, St. 
mit 25,166 @. Die Flecken Garton (mit 11,058 
E.), Linton (mit 14,161 @.), North Witch— 
ford (mit 16,243 G.) und Wbittlefen (mit 
7686 G.). 
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11. Suntingdon, an der Nordweſtgrenze von 
Gambridgefhire und zum Theil von diefer Graf: 
{haft eingeſchloſſen, mit: + Huntingdon, ©t. 
an der Dufe, nördlich u. 13 M. von London, merkw. 
als Geburtsort Grommells, mit Getreidehandel u. 
20,900. St. Jves, großes hübfches Dorf oder 
Fl. an der Dufe, deren Ufer in diefer Gegend hüge- 
lig u. bewaldet find, mit Biehmärften u. 20,594 E. 
Stilton, MÄ. durd feine Käfe befannt. St. 
Neots, Mil. mit 18,826 E. 

12. Lincoln, nördlich von Cambridgeſhire bie 
zum Qumber, mit: + @incoln, Et. an der Witham, 
noͤrdl. u. 26 M. von London, mit der größten Kathe: 
drale im Rande (nächft der von Dorf), die 3 Thürme 
bat, von denen zwei jeder 180 und ber dritte 300 F. 
hoch iR, Ramelotfabrifen, wichtigen Viehmaͤrkten u. 
42,061 @. Die Kathedrale enthielt ehemals einen 
reichen Schaß in Gold, Eilber, Perlen, Diamanten 
und andern koſtbaren Steinen, den Heinrich VIII. 
ihr 1540 raubte. Damals waren bier überhaupt 
50 Kirchen, von denen aber nur noch I 1 vorhanden 
find; die Trummer der übrigen findet man in der 
Stadt umher vertheilt, fo daß mandye Privathäufer 
mit gothifchen Epigbogen und Kenfterbrüftungen 
diefer Art gefchmüdt find. Boſton, St. unweit der 
—— in den Nordſeebuſen Waſh, mit 
ſchoͤner goth. Kirche, deren Thurm Nachts erleudy: 
tet wird, lebhaften Getreide: u. Biehhandel, gutem 
Hafen u. 38,447 &. Woolsthorpe ift zwar nur 
ein Dorf, aber gejchichtl. merfw. als Geburtsort des 
berühmten Newton (geb. 1642, + 1727). Spal: 
ding, Fl. am Welland, mit Eteinfohlen, Vieh⸗ u. 
Getreidehandel u. 21,294. Gainsborough, 
Fl. am Trent, mit Broduftenbandel, Pferderennen 
u. 27,264. Grimsby over Great: Grimsby 
(Groß: Grimsby), St. ander Mündung des Hum: 
ber, mit Hafen, ziemlich lebhaftem Handel u. 8712 
E. Stamford, St. am Welland, mit Sandflein: 
brüchen u. 19,680 E. Holbeach, Louth und 
Grantham, Flecken mit Wolls und Getreidehan⸗ 
del u. refp. 19,151, 33,415 u. 29,851 G. Die 
Staͤdte u. Flecken Bourn (mit 22,435 E.), Slea⸗ 
ford (mit 24,565 E.), Horneaſtle (mit 25,088 
@.), Epilsby (mit 28,935 E.), Gaiftor (mit 
34,295 €.) u. Glauford Brigg (mit 33,785 @.). 

13. Hertford, zwiſchen Cambridge und on: 
don, mit: + Hertford, St. nördlich u. 5 M. von 
London, mit einer, von der Oſtind. Compagnie 
dotirten höhern Bildungsanftalt für Perfonen, die 

m Beamtendientt in Indien beflimmt find, u. 
5,0886. &t. Albans, St. an der Ver, mit 
fehensw. goth. Kirche, Strohflechterei u. 18,006 E. 
Der befannte Philofoph Baco (+ 1626) wurde hier 
geboren, daher nannte er fi) nach dem latein. Nas 
men d. Orte Baco a Berulamio. Berkhampftead 
oder Hampflead, Mil. und einft Eig der Könige 
von Mercia, mit befuchter höherer Schule u. 12, 
E. Wilhelm der Eroberer berief nach feinem Siege 
bei Haflinge die engl. Großen hierher, um fie —* 
ſich zu gewinnen zu fuchen. Hemel Hempftead, 
MH. mit wichtigen Getreivemärften u. 13.120 €, 
Die Städte un. Fleden Royſton (mit 26,356 E.), 
Hitchin (mit 24,732 @.), Biſhop Stortford 
(mit 20,361 @.), Bare (mit 16,468 @.), Bat; 
ford (mit 18,800 G.) u. Hat field (mit 8499 G.). 
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14. DOrford, an der Morbweflgremge von 
Midplefer, mit: + Oxford, St. an der Themfe, 
bie hier den Namen Yfis verliert, Eig der im der 
Ginl. erwähnten berühmten Univerfität, zu ber 
wichtige VBibliothefen gehören, worunter die be: 
rübmte Bodlejanifche mit 500,000 Bon. u. 30,000 
Handſchriften (außerdem hat noch jedes der 19 Kol: 
leges, deren berühmteftes das Chrift» Church » Gol- 
lege it, feine bejondere Bibliothef), hat 20,173 €. 

oodſtock, St. mit Kabrifen in ledernen Hand- 
fhuben u. 14,484 6. In der Nähe liegt das dem 
Herzoge von Marlborongh für feinen Sieg bei 
Blindheim (oder Blendheim, f. Bd. 1. ©. 305) von 
der brittifchen Nation gejchenfte prächtige Schloß 
Blenheim, mit vortrefilihen Gemälvden von 
berühmten Meiftern, einer anfehnlichen Bibliothef 
und fchönen Parfanlagen. ubury, Et. mit 
Kaͤſehandel, Sattelgurtfabrifen, Gewuͤrzkuchen⸗ 
bereitung u. 29,768 E. Die Staͤdte und Flecken 
Witney (mit 23,562 E.), Henley (mit 17,905 
E.), Chipping Norton (mit 17,423 G.), 
Thame (mit 15,616 E.), Headington (mit 
15,771 @.) und Bicefter (mit 15,564 G.). 

15. Bedford, zwifchen Oxford- und Cam— 
bridgefbire, mit: + Bedford, St. in einer frucht⸗ 
baren Gegend, am der Dufe, weſtſüdweſtl. u. b M. 
von Gambridge, mit 5 Hanptfirdien, einer Irren- 
anfalt, Spigenverfertigung, lebhaftem Getreide: 
handel u.35,511@. Woburt, Fl. mit 12,077 @., 
MWalfererbegruben und dem praͤchtigen Echlofie 
der Familie Ruffel, Woburn: Abbey genannt. 
Dunftable, Fl. mit Etrohhutverfertigung. Die 
Flecken Biggleswade (mit 23,438 E.), Ampt: 
bill(mit 16,542 @.), Leighton Buzzard (mit 
17,137 @.) und Luton (mit 25,084 6) 

16. Hante od. Hampfhire, zwiſchen Berf- 
fhire (worin Reading und Windfor liegen) und dem 
britt. Kanal, mit: + Wincheiter, St. am Itching, 
fübweitlich u. 14 M. von London, mit einer, ſchon 
zur Zeit der fächf. Könige erbauten, fehensw. Ka— 
thebrale, großer Schule (Kollege) u. 25,668 @. 
Mährend des gröfern Theile des jädjf. Zeitraums 
war Winchefter die Hauptfladt des Königreichs und 
hatte einmal gegen 90 Kirchen und Kapellen, mit 
einer entfprechenden Anzahl von Klöflern. South⸗ 
ampton, St. an einem Meerbufen und in einer 
Gegend, die fo ſchoͤn und fruchtbar ift, daß man fie 
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befuchten Seebädern, Hafen, Kaftell u. 34,092 G. 
welche lebhaften Handel mit den gegenüber, an ber 
franz. Küfte liegenden normännifhen Infeln und 
dem füdlihen Europa treiben. In einiger Entfer: 
nung füdlic von ber Stadt findet man am oͤſtlichen 
Geftade bes oben erwähnten Meerbnfens die herr; 
lichen Ruinen der alten AbteiNetley. Auf dem 
weftlichen Geftade liegt der fog. Neue Forſt, den 
Wilhelm der Eroberer, nad) vorgängiger Berfiö- 
rung von 36 Dörfern und Bertreibung ihrer Gin- 
wohner, anlegte, um bier zu jagen; zwei feiner 
Söhne und einer feiner Enkel fanden bier auf der 
Jagd ihren Tod. Die wicdhtigfte Stadt von Hamp—⸗ 
fhire ift jedoch Portsmouth, Hark befel. Et. am 
Kanal, auf einer dicht an ber Küfte liegenden Infel, 
ſuͤdweſtlich u. 15 M. von London, iſt der wichtigfte 
Kriegshafen Englands und eine ber ftärkiten Fer 
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Hungen in Curopa, hat (mit der Infel und Borftadt 
Portfea,72,676@,, hoͤchſt ſehensw. Echiffswerfte 
mit den großartigfien Anſtalten (einer 1200 F. 
langen Reeperbahn, ungeheuren Magazinen, gro: 
Sem Seearſenal, Anferfchmieben u. ſ. w.), ein Ho⸗ 
fpital für 3000 Seeleute, eine Seeafademie, einen 
Hafen, der 1000 Kriegeſchiffe zu faſſen vermag, 
und die durch die gegenkberliegende Iufel Wight 
aebildete fichere und berühmte Rhede von Spits 
beabd, feit langer Beit ver Hauptfammelplag der 
britt. Flotten. An der einen Seite des Portomou⸗ 
ther Hafens liegt der, meift von Seeleuten nnd 
Handwerfern bewohnte Flecken Gosport, mit 
befefl. Hafen. Sonthfea und Kingsrooms, 
ebenfalls in der Nähe von Portsmouth, find durch 
ihre Seebäver merkwuͤrdig. Ehriſichurch, Fl. 
mit fehenew. goth. Kirche m. 8481 E. Sodann 
find zu nennen die Flecken und Hafendrier Au— 
dover (mit 17,274 E.), Lyminaton (mit 
12,153 @.), Bafingftofe (mit 17,487 E.) und 
Romfen (mit 10,810 E.), deren Einwohner Han 
del mit Getreide und Schiffeproviant treiben und 
Raſch uud Drogett (eime Art Halbzeug von Wolle 
und Leinengarn) verfertigen; und bie Fleden 
Kingsclere (mit 8908 E.), Whitchurch (mit 
5617 @.), Hartley Wintney (mit 11,230 @.), 
Alton (mit 11,910 €), Alresford (mit 7419 
@.), BPeterafield (mit 7814 @.), Gathering: 
ton (mit 2493 G.), Drorforb (mit 10,676 E.), 
Stodbridae (mit 7479 E.) South Stone: 
bam (mit 16,002), NewRoreft (mit 13,538 
@.), Fordingbridge (mit 6834 E.), Ring: 
wood«mit 5675 @.), Fareham (mit 13,925 E.), 
Alverflofe (mit 16,553 @.) und Havant (mit 
7214 @.). Endlich gehört auch zu Hampfhire die 
vor Bortamonth und Eouthhampton liegende ſchoͤne 
Infel Wight (9 O. M. u. 50,316 E.), die im 
Innern überall trefflich angebaut if und ein fo 
mildes Klima bat, daß die Myrthe hier im Freien 
gedeiht. Die Geſtade beftehen meiftene aus fchrof: 
fen Kreidefelfen; aber das Innere bietet fo viele 
fiebliche und großartige Naturfcenen dar, daß bie 
Infel fehr Häufig von Reifenden befucht wird und 
in neuerer Zeit and) viele reiche Perfonen fich hier 
Landhäufer erbaut haben. Der Hauptort News 
port, eim hübfcher Flecken, liegt anf der Mitte ver 
Inſel und hat feinen Hauptverbienft von den foeben 
erwähnten Reifenden ; auch wird hier Schiffezwie⸗ 
bad für die Flotte bereitet. Im ver Nähe liegt das 
ehemal. feſte, jetzt verfallene Schloß Garis: 
broof, wo ber unglüdliche Karl I. eime Zeit lang 
gefangen faß und einen vergeblidhen Berfuch zur 
Flucht machte. Im dem k. Luftfchloffe zu Dsborne 
baͤlt ſich die Königin Victoria häufig auf. Der 
Flecken und Seehafen Cowes liegt ebenfalls auf 
der Infel Wight und ſteht mit deren Hauptort im 
lebhaftem Verkehr. An der Oftfüfte der Infel liegt 
das Dorf Et. Helene, mit einer Rhede für 
Rrieaefchiffe. 

17. Dorfet, ander Suͤdkuͤſte und an der Weſt⸗ 
feite der vorigen Braffchaft, mit: + Borcheiter, 
St. am Froome, weftlich u. 14M. von Portsmouth, 
an wer ‚ * dem —* des —— 

eundes Howard eingerichteien ge⸗ 
faͤngutſſe, wichtigen Wiebrauereien u. 25,002 G. 
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Weyimoutb, St. an ver Weymündung, mit ftarf 
befuchten Seebävern (Georg III. badete hier am 
liebften) u. 22,551@. Bridport, Fl. mit Sees 
bafen, Schiffbau, Fabriken in allerhand Bedarf 
für die nad) Neufundland auf den Kabeljaufang 
fegelnden Schiffe u. 16,890 &. MWonle, Et. an 
einer Meeresbucht, mit trefflihem Hafen, lebhaf: 
tem Handel, namentlich mit Pfeifentbon, Kabels 
jaufifcherei u. 12,891 @. Die feine, aber frucht: 
bare Halbinfel Bortlamd ift befonders berühmt 
durch ihre Steinbrüche, deren Eteine gu den groß» 
artigen Bauten in London u. a. Städten Englands 
verwendet werden. Auf der Halbinfel Purbeck 
liegen die malerischen Ruinen des ehemal. feften 
und fehr weitläuftigen Echlofies Corfe Gaftle, 
wo Eduard, König von Weftfer, als ein Opfer feiner 
Schwiegermutter Glfriede fiel. Shaftesbury, 
Fl. mit Tuchfabr., Berfertigung von Hemdsknoͤpfen 
u. 13,028. Die Sleden Sturminfter (mit 
10,387 @.), Blandford (mit 14,798 G.), Wim- 
borne(mit 17,281 @.), Wareham (mit 17,413 
@.), Sherborne (mit 13,081 @.) u.Beamin: 
fter (mit 14,275 G.). 

18. Devon, ander Eupfüfte, zuifcien Dorfet: 
fhire und Gornwall, ift, naͤchſt Vorkſhire, die größte 
engl. Grafichaft und enthält: + Exreter, St. an 
ber Gremündung in den britt. Kanal, weſtlich u. 
25 M. von Portsmouth und norvöflli u. IM. von 
Plymouth, mit Wollzengfabrifen, deren Fabrifate 
(Serge und Kerfei) ftarf nach Indien ausgeführt 
werben, 20 Kirchen, unter benen fich die herrliche 
Kathedrale auszeichnet, u.32,8106, Plymouth, 
feſte und m. Seeſtadt am britt. Kanal, weft: 
fünmweftlih u. 30 M. von Portsmouth, mit großen 
Schiffswerften und aͤhnlichen Ginrichtungen und 
Anftalten für die f. Flotte, wie in Portsmouth, 
wichtigem und lebhaften Handel u. 52,223 E. Die 
Haupt » und Gentraldepots für die f. Floite find 
freilich in Portsmonth und an der Themfe; aber 
Plymouth ift wichtig als eine Station, wo ſich die 
Blotten vor dem Auslaufen aus dem Kanal verfams 
meln, um bie legte Ausrüftung und Berproviantis 
rung zu erhalten. Der Plym und die Tamar bilden 
bier bei ihrer Bereinigung eine, fat eine Stunde 
breite Bucht und auf diefe Weife einen Hafen oder 
vielmehr eine Reihe von Häfen, wo 2000 Schiffe 
volltommen ficher liegen fünnen. Die Plymouth: 
Bucht bildet zugleich eine herrliche Rhede, die durch 
einen großartigen, 5100 engl. F. langen Wellen: 
brecher oder Steindamm, deſſen Anlegung beinahe 
14 Mill. Pfd. Sterl. gefoftet hat, gegen die Wuth 
der Wellen gefhügt il. Plymouth befteht eigents 
li aus drei, jegt durch Anbau mit einander vers 
bundenen Städten, dem eigentlichen Plymouth, 
Devonport (früher Plymouth Dorf genannt ) 
und Stonehouſe (mit 11,971 G.), eigentlich 
Gaft Stonehoufe. Die ſaͤmmtlichen hiefigen 
Hafenanlagen, Werfte, Reeperbahnen, Maften: 
bäufer, Magazine u. f. w. find Staunen erregend 
und in der. geregeltftien Ordnung. Das größten; 
theils aus Gußeiſen erbaute hiefige Theater gilt 
für das fchönfte Provinzial » Echaufpielhaus im 
England. Bor der Plymouther Rhede, jedoch etwa 
IM. ins Meer hinaus, liegt die Klippe Ebdy⸗ 
ſtoue, mit einem 87 8. hoben, mit beivundernes 
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werther Kunft aufgeführten Leuchtihurm. Tavi⸗ 
ſtock, St. am Tave, der in den Plymouth» Sun 
geht, mit Kupfer« und Zinngruben, Minerals 
quellen, Wollweberei, Handel u. 27,759. Dart: 
mouth, Et. an der Mündung des Dart in den 
britt. Kanal, mit gutem Hafen, Handel, farfer 
Fifcherei u. 7538G. Zeignmoutb, Et. an ber 
Mündung des Teign in ven Kanal, mit Hafen, 
Verkehr mit Neufundland u. 6488 E. Zwiſchen 
den beiden legtgenannten Stäpten liegt Torbay, 
auf defien Rhede die Kanalflotte in Kriegszeiten 
vor Anker zu gehen pflegt. Hier landete am 4. Nov. 
1688 Wilhelm von Oranien. Barnftaple, St. 
und gewiffermaßen Hauptort von Devonjhire, mit 
Fabrifen in Wolle und Leder u. 38,178 @. Tiver⸗ 
ton, St. an der @r, mit großen Epigenfabrifen 
u. 39,531. Sidmouth, Fl. am Meere, mit 
Seebad u. 3000 E. Bideford, Et. in der Nühe 
des Kanals von Briftol, mit Hafen, Schiffbau, 
Steinfohlenbandel u. 19,612 &. Im füdweftlichen 
Theil von Devonfhire befindet ſich die hoch gelegene 
fumpfige Haide Dartmoor, wo in neuerer Zeit 
eine Armencolonie, nach dem Muſter der in Holland 
beftebenven (vergl. Bo. I. &. 851), angelegt wor: 
den if. Unter den zahlreihen jchönen Landſitzen 
in Devonfbire zeichnen fih befondere Mount 
Edgecombe (berühmt durd feine romantijche 
Lage) und Ugbroof (dem Lord Clifford gehörig, 
mit herrlichem Vark und fhägbarer Bibliothek und 
Gemäldefammlung) aus. Zu diefer Grafſchaft 
gehört auch die am Gingange zum Kanal von Bris 
ftol liegende Infel Lundy, mit einem Leuchtthurm. 
Die Städte und Fleden Arminfter (mit mans 
cherlei Kabrifen u. 20,302 @.), Honiton (mit 
23,824 E.) &t. Thomas (mit 48,816 G.), 
Newton Abbot (mit 52,306 E.), Totmes (mit 
34,008 @.), Kingebridge (mit 21,376 E.), 
Pinmpton Str. Warn (mit 19,715 @.), Stofe 
Damerel (mit 38,182 @.), Ofebampton (mit 
20,394 @.), Grediton (mit 21,727 @.), South 
Molton (mit 20,566 E.), Torrington (mit 
17,492 @.) und Holsworthy (mit 11,415 GE.). 

19. Gornwall oder das Herzogtbum 
Gorumwallis, vie weftlihfite aller engliichen 
Graffchaften, hat die Geſtalt eines Dreieds und 
wird auf der Ofifeite von Devonfhire und auf den 
beiden andern Eeiten vom Meere begrenzt. Wichs 
tig find die Bergwerfe Gornwalls, befonders bie 
Binns und Kupfergruben. Die berühmtelten Zinn 
gruben find die von Palgooth, mit nicht weniger 
als 50 Echadıten, von denen 20 bis 30 befländig 
in Thätigfeit find. Um die Wafler in den Gruben 
zu gewältigen,, dient eine ungeheure Dampfma— 
fchine, die mit jevem Hub eine 336 F. tiefe und 
15 Zoll im Durchmeffer haftende Waſſerſaͤule hin- 
auefhafft. Man rechnet den jährlichen Ertrag der 
Gornwallichen Zinngruben anf 20,000 bie 25,000 
Blöde Zinn, jeder 24 bie 3} Gtr. ſchwer und durch⸗ 
ſchnittlich 10 Guineen werth; der jährliche Ertrag 
ber hiefigen Rupferminen ift ungefähr 13,000 Tons 
nen, — Werthe von 1 Mill. 300,000 Pfp. Sterl. 
Aus Cornwall und den benachbarten Seilly-Inſeln 
holten fchon die ihr Zinn. Nachdem 
Gornwall geraume Zeit eigene Grafen nebabt 
hatte, warb es im Anfange dee 9. Jahrh. von 
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dem oben in der geichichtlichen Ginl. erwähnten 
Könige Egbert an die Krone gebracht. Eduard III. 
(13% — 1377) erhob die Graffchaft Cornwall zu 
einem Herzogtgume, zu Gunſten feines Eohnes, 
des berühmten fchwarzen Prinzen, mit der Bes 
fimmung, daß fortan jeder Ältejte f. Prinz diefen 
Titel führen folle. Cornwall enthält: + Launces 
fton, St. am Tamar und an der Örenze von Des 
vonfhire, mit den Ruinen des geſchichtlich merkw. 
feften Schloſſes Gaftle Terrible, einer fehensw. 
Kirche aus der Zeit Heinrichs VIII., Wollweberei 
n.16,8196. Zruro, Et. im Innern von Gorns 
wall, mit Zinnfchmelzhütten, ftarfer Zinnauefuhr 
u.42,270G. Bottalad, Bergwerksrevier, wo 
die Erzgruben fih über 400 F. tief unter dem 
Meeresbette hin erfireden. Falmouth, Eee: 
ſtadt an der Münvung des Kal in das Atlant. 
Meer, weitiüdwefllid u. 10 M. von Plymouth, 
Hauptpadetilation für Lifjabon, das Mittelländ. 
Vieer und Weftindien, mit gutem Hafen u. 22,042 
E. Cornwall endigt im W. in eine hohe Zandfpige, 
gandsend genannt und mit einem Keuchtthurm 
verfehen; und hat im ©. eine ähnliche Lanpipige, 
das Borgebirge oder Gap Ligard; beide find fur 
die aus dem Atlant. Meere fommenden Seefahrer 
als Wahrzeichen höcdft wichtig. Penzance, Et. 
in der Nähe von Landsend, mit Pildyards oder Ears 
dellenfiicherei, Seebävern, Handel mit Kupfer und 
Binnn53519G. Benryn, Et. ander Bai von 
Falmouth, mit Pilharpfifcherei (f. oben), Grauit⸗ 
brüchen in ver Nähe u.8453 G. Die Staͤdte und 
Fleden Redruth (mit 53,627 E.), Lisfeurd 
(mit 33,833 E.), Helſton (mit 28,399 E.), St. 
Auſtell (mit 32,069 E.), Et. Golumb (mit 
17,394 G.), Bod min (mit 20,492 E.), St. Ger⸗ 
mans (mit 16,542 6.), Camelford (mit 8449 
E.) u. Stratton (mit 8580 E.). — Scilly over 
Sorliugues if ver Name einer Öruppe von Ins 
feln oder vielmehr Gilanden, die in einiger Gntfer- 
nung von der Weſtſpitze Gornmwalls liegen. Eie 
waren im Altertyume berühmt unter dem Namen 
der Kaffiteriden oder Zinninfeln, womit 
jedoch auch Gornwall und bisweilen fogar die ges 
fammten britt. Infeln bezeichnet wurden. Die 
Scilly » Infeln zäblten im 3. 1851 nicht mehr als 
2627 @., die etwas Getreide bauen und Viehzucht 
treiben, hauptfächlich aber vom Fiſchfange, vom 
Lootfen und dem Bereiten bes Kelp (eines durch 
das Berbrennen von Seegras gewonnenen Nichen: 
falzes, das befonders in den gewöhnlichen Glaefa— 
brifen gebraucht wird) fich ernähren. Et. Wiarn, 
der Hauptort auf der zn Infel, bat 700 6. 
und wird durch eine Fleine Befagung vertheidigt. 
Auf der Infel Sampfon, der Heinften. wohnt 
nur eine einzige Familie. Ueberhaupt find nur 
6 Infeln bewohnt. Man findet auf ihnen viele 
Druiden» Denfmäler, 

20. Wilts oder Wiltfbire, nördlich von 
Dorjet und weitlid von Hampfhire und Berfibire, 
mit: + Salisbury, Et. am Avon, weſtſüdweſtlich 
u. 17 M. von Kondon , mit ſchoͤnen geraden und 
breiten Straßen, bie ſich in einem rechten Wintel 
durchfchneiden, einer in den Jahren 1219 bie 1268 
erbauten, herrlichen goth. Rathebrale, deren 410 %. 
hoher Thurm ber höchfte im Lande if, Fabrilen in 
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Klanell und feinen Stahfarbeiten u. 8931 @. In 
der Nähe liegen die Ruinen von Old Sarum, 
dem ehemal. ' der alten Örafen von Ealiebury. 
Auf der nahen, öden Halde von Salisbury befindet 
fh das berühmte Druiden » Denfmal Stone: 
benge, aus großen, ſenkrecht aufgeflellten Stein» 
blöden beſtehend, die von anderen wagerecht bededt 
fid. Bradford, St. am Avon, Hauptſitz ber 
engl. Feintuchfabrifation, mit 11,604 G. il: 
ton, St. mit Teppich » und Zengfabrifation m. 
10,742 G. In der Nähe liegt Wiltonhoufe, 
der prächtige Landfig des Lord Pembrofe. Ueber: 
haupt befinden fih in Wiltfhire die prächtigften 
engl. Landfige, darunter audi Longford, Schloß 
der Familie Radnor, wo fich die ausgefudytefte Ges 
mäldefammlung Englands befinden foll. Chip: 
yenhbam , Et. mit Tuchfabriken u. 21.417 E. 
Die Etäpdte und Flecken Devizes (mit 22,236 
E@.), Melfsham (mit 18,806 @.), Highworth 
(mit 17,618 @.), Cricklade (mit 11,406 @.), 
Malmsburn (mit 14,907 E.), Marlborougb 
(mit 10,283 E.), Galne (mit 9173 @.), Belt: 
bury (mit 12,545 G.), Warminfter (mit 
17,065 @.), Pewſey (mit 12,501 @.), Alder— 
bury (mit 14,950 @.). Tiebury (mit 10,179 
- ere(mit8431 E) und Ameebury (mit 


21. Somerfet, an der Severnmündung und 
an der Weftjeite von Wiltfhire, mit: + Brittol, 
Et. am Avon, der bier. den Froome aufnimmt und 
nicht weit von bier in die Severn fich ergiefit, weits 
lich u. HM. von London, ift vem Range und der 
Wichtigkeit nach die dritte Handelsſtadt Englands 
umd hatte bei der legten Zählung an ſich 65,781, 
jedoch mit Glifton (f. unten) zufammen 143,704 @,, 
einen, durch den Avon gebildeten Hafen, ver feit 
1809 für große Dftindienfahrer zugänglich gewors 
den iſt, eine prächtige Börfe, 7 Brivatbanten, 
Schiffswerfte, eine 210 F. über dem Waſſerſpiegel 
ſich erhebende Haͤngebruͤcke über den Avon, zahl: 
reiche Wohlthätigfeiteanftalten, 18 Kirchen, wors 
unter die Kathedrale und die noch größere und 
fhönere Et. Mary Radrliffes Kirche ſich auszeich⸗ 
nen, ein jebensw, Rathhaus, wichtige und mannig= 
faltige Fabriken, befonders in Meffing, Leber, 
lat, Zuder, Twiftfpinnereien n. f. w. und aͤußerſt 
lebhaiten Seehandel, an dem über 300 Edyiffe, bie 
der Etadt felbft gehören, Theil nehmen. Briftol 
liegt genau auf der Grenze von Somerfet 
und Öloucefterfbire, und gehört in abminiftrativer 
Hinficht eigentlich Feiner diefer beiden Grafſchaften 
an, fondern bildet gewiffermaßen eine Graffchait 
für ſich. Indeß wird Briftol gewöhnlich als Haupts 
ſtadt von Somerfetibire betrachtet, obwohl jegt 
amtlich zu Gloucefterfhire gerechnet. Im 
der Umgegend find Steinfohlengruben und heiße 
Mineralquellen , letztere fchon in der, jegt eine 
Stadt für fih bildenden bisherigen Briftolfchen 
Vorſtadt Elifton (mit 77,923 @.). In der lIms 
gegend zeichnet fich befonders Ringswefton, ver 
prächtige Landſitz des Lord Glifford, aus. Den Avon 
bimanf und etwas über 2M. von Briflol liegt der 
glaͤnzendſte Badeort in England, nämlich Bath, 
Et. in einem ziemlich engen Thal, mit vielen 
palaftähnlichen Gebäuden, einer ſehenew. goth. 

Ungemitter, Geogr. u. Staatent, II, 4. Aufl, 
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Kathedrale, ftarf beſuchten heißen Schwefelquellen 
n. 69,836 @. Die Zahl der Badegäfte ſteigt hier 
oft auf 8000; die gewöhnliche Badezeit iſt jedoch 
entweder im Frühling oder im Herbft, weil die 
Sommermonate wegen ber eingefchlofienen Lage 
des Ortes zu heiß find. Andere Badeörter in 
Eomerfet find Minehead und Borlod, die in 
reigender Gegend am Briftolfanal liegen. Wells, 
Et. mit herrlicher gotb. Kathedrale u. 21,341. 
Krome, Et. mit wichtigen Tuch- und Gaflmirs 
fabrifen u. 25,325@. Zaunton, Et. in einem 
Thale. am Tone, mit wichtigen Tuchfabriken, bes 
rühmter Alebranerei u. 35,126 @. Bridgewater 
oder Bridgwater, St. am Parret und in der 
Nähe des Priftolfanals, mit fhöner Markthalle, 
Gifengieherei, Meffinghütte, Butter: und Käfes 
handel, Kuͤſtenſchifffahrt u. 33,185 E. Glaſton— 
bury, St. mit den geringen Ueberreflen einer 
ehemals berühmten Abtei. Die Städte und Flecken 
Wellington (mit 22,084 E.), Williton (mit 
19,891 @.), Langport (mit 18,567 E.), Charb 
(mit 26,085 @.), Deovil(mit 28,459 E.), Win: 
canton (mit 21,310 E.), Shepton Mallet 
(mit 16,958 E.), Arbridge (mit 33,059 @,), 
Gluttun (mit 25,227 E.), Keynsham (mit 
21,613 €.) und Bebdminfter (mit 38,171 €.). 

22. Gloucefter, nörblid von Eomerfet und 
an der Meftfeite von Orforpfhire, mit: + Glou⸗ 
cefter, St. an der Eevern, norböfllih u, EM. von 
Briftol, mit ſehensw. alter Kathedrale, in der Wil: 
helm der Eroberer und Eduard II. begraben liegen, 
einem trefflich eingerichteten Gentralgefängniffe, 
Stednabelfabrifen, Wiineralbäivern u. 32,062 E. 
Cheltenham, St. an der Chelt, mit ſtark befuch« 
ten rg ohne und (mit dem Kirchfpiel) 
44,193 6. troud, St. am gleichnam. Fluffe, 
it der Mittelpunft der Tuchfabrifation diefer 
Grafſchaft (die hiefigen Fabrifen liefern die feins 
ſten Scharladhtuche) u. hat 37,377 E. Andere 
Heinere Derter, die fi durch ihre Wollmanufafs 
turen auszeichnen, find Uley, Dursley (mit 
14,813 E.) und Wotton under Edge. Zew: 
fesbury, St. an der Mündung des Avon in die 
Severn, mit goth. Kirche, wo ſich die Graͤber engl. 
Könige aus dem Haufe Bananen befinden, 
Baumwollftirumpffabrifen u. 15,130 E. Berke⸗ 
ley, St. an der Eevern, ift merfwürbig als Ges 
burtsort bes Dr. Jenner u. hat 5000 E. Die 
Städte und Kleden Chipping Sobbury (mit 
18.523 E.), Thornbury (mit 16,341 @.), Weft- 
bury on Severn (mit 18,146 €), Newent 
(mit 12,570 @.), Wheatenhburft (mit 7986 E.), 
Tetbury (mit 6254 G.), Girencefter (mit 
21,328 @.),Northlea cd (mit 10,984 E.), Stomw 
on the Wold (mit 9929 GE.) und Winchcomb 
(mit 10,135 @.). 

23. Monmonth, zwifchen Wales und Glou⸗ 
cetterfhire, mit: + Monmouth , St. in einer 
romantifchen Gegend, nörbl. u. 5M. von Briftol, 
mit ben ſehensw. Ruinen eines alten, einft fehr 
feften Schloſſes und einer Benediftiner » Prioren, 
Handel u. 27,365 EG. Nicht weit von hier ni ga 
in einem wilden Felfenthale die Ruinen der Tins 
tern: Abtei, die unter allen Klofterruinen Eng« 
lands als die fchönften betrachtet werden. Sehens⸗ 
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werth find auch die Ruinen von Ragland— 
Gaftle, dem vormal. Si der Herzoge von Beau: 
fort. Chepftow, St. an der Mündung der Wye 
in den Briftolfanal, mit fchönen Echiffswerften, 
lebhaftem Handel u. 19,157. Newport, Et. an 
der Mündung des Usf in die Severn, mit Hafen, 
Küftenhandel u. 43,455 E. Übergavenny, St. 
am obern Usf, mit Rlanellfabrifen, Gifen: u. Koh: 
lenwerfen in der Naͤhe u. 59,225 E. Pontypool, 
&t. mit 27,963 @. 

24. Hereford, an der Grenze von Wales 
und an der Morpfeite von Gloucefterfhire, mit: 
+ Hereford, St. an der Wye, nördlih u. IM. 
von Briftol, ift merkw. als Geburtsort des beruͤhm⸗ 
ten Garrick umd hat eine fchöne goth. Kathedrale, 
ein Irrenhaus u. 35,158@. Leominfter (oder 
!empfter), St. am Lugg, mit Tuch» und Leder: 
fabrifen, Getreide, Wachs, Hopfen:, Cyder⸗ und 
MWollhandel, Verfehr mit London und dem fürlichen 
Males u. 14,9106. NRoß, Fl. an der Wye, mit 
Getreldebau, Gyverbereitung, Gifenwerfen u. 
15,489. Hier wohnte der betriebfame und mens 
fchenfreundliche Kyrle, deffen Pope unter dem Na- 
men bes „Mannes von Roß“ gedenft. Die Fleden 
Ledbury (mit 13,141 @.), Bromyard (mit 
11,695 @.) und Weobly (mit 8719 @.). 

25. Morcefter, an der Nordfeite von Glou— 
cefterfpire, mit: + Worcefter, Et. an der Se: 
vern, nordweſtlich u. 23 M. von London, hat eine 
hoͤchſt ſehenew. Kathedrale mit fchönen Bildhauer: 
arbeiten, berühmten Porzellan» und Handſchuh— 
fabrifen, Branereien, Getreide: und Hopfenhandel 
u. 27,677 @. Kidderminfter, Et. an der Etour, 
mit Fabriken in Seide und Molle, hauptfächlich 
aber in Bufteppichen,, u. (mit dem Kirchſpiele) 
32,933 E. Stonrbridge, Fl. am Etour, mit 
Glashütten, Gifenfabrifen, Töpfereien u. 57,360 
E. Dreitwich, St. mit ergiebigen Salzquellen, 
die jährlich für mehr als 120.000 po. Sterl. Salı 
liefern, u. 18,152 E. Die Städte und Fleden 
Kings Norton (mit 30,871 G.), Bromss 
grove (mit 24,824 G.), Upton on Severn 
(mit 18,064 E.), Gvesham (mit 14,463 E.), 
Perſhore (mit 13,554 E.), Martley (mit 
13,817 E.) und Tenbury (mit 7047 E.). 

26. War wick, an der Nordgrenge von Orford: 
fhire, mit: + Warwick, Et. am Avon, den hier 
der Warwids Birmingham» Kanal durchſchneidet, 
norbwefllih u. 18 M. von London, mit Mollmanu: 
fafturen u. 41,932 G. Ganz in der Nähe erhebt 
fih auf einem Felſen Warwick-Caſtle, das 
Schloß der Grafen von Marwid, eins der fhönften 
Bauwerke des Mittelalters, zu dem man auf einem 
breiten, in den Felſen gehauenen Weg hinanfiteigt. 
Das Schloß enthält viele Runftwerfe u. a. Sehens: 
würbigfeiten. —— St. mit einem ſtark beſuch⸗ 
ten Gollege oder höhern Giynınafium u. 23,473 E. 
Coventry, Et. am Eherburn und am Goventrys 
fanal, mit wichtigen Fabrifen in feidenen Bändern 
u. Uhren, mehreren ſehenew. Kirchen, unter denen 
ſich befonders die Et. Michaelisfirhe mit einem 
300 F. hohen Thurme, der als ein Meifterftüd der 
Baufunft betrachtet wird, auezeichnet, u. 36,813 E. 
Reamington, Fl. mit befudhten Mineralbädern 
und fchönen Gebäuden für die Kurgaͤſte. Strat⸗ 
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ford, mit dem Beinamen on Avon, St. am 
Avon, mit 20,790 @., ift merfw. als Geburtsort 
Shafefpeare’s, deſſen Wohnhaus hier übrigens 
zerftört ift. Die wichtige Stadt der Grafſchaft 
und zugleich der wichtigite Fabrifort Englands in 
Metallmaaren it Birmingham, ©t. an ber 
Tame und am Durchſchnittspunkte mehrerer Ka: 
näle, nordweitl. u.23 M. von London, mit 173,878 
@., wovon über 60,000 in den hiefigen Fabriken 
befchäftigt find. Die Artikel, die in Birmingham 
verfertigt werden, beftehen meiftens im Fleineren, 
fein polirten Stahl» u. Meifingwaaren: Knöpfen, 
Stednadeln, Nägeln, Meſſern, Sporen, Stahl: 


ſchmuck, Spielfahen, ladirten Waaren, mejfinge: 


nen Griffen, Befchlägen und Anffägen, antiken 
und modernen Bronzeartifeln, Münzen, Medaillen, 
auch Feuergewehren, Dampfmafcinen u. f. w. 
Sehenewerth ift namentlich die Fabrif, wo Metalle 
aller Art nach jeder beliebigen Länge und Breite 
gerollt werden. An 200 Dampfmaſchinen find in 
den biefigen Fabriken in Thätigfeit. Durch die 
großen Rauchmaflen, die fi auf diefe Weife ent— 
wiedeln, hat die Stadt ein fehr büfteres Anſehen 
erhalten; überhaupt auch wechfeln hier im Allge: 
meinen hohe weitlänftige Babrifgebände mit klei— 
nen unanfehnlicdyen Häufern ab. Erwähnt zu wer: 
den verdienen nur die Kirchen Chriſtchurch und Et. 
George, das fehr große Schaufpielhaus, das Rath: 
haus, Nelfons Bildfhule und das, dem berühmten 
James Watt, dem Erfinder oder Ausbilder ber 
Dampfmafchinen, errichtete Denfmal. Obgleich 
Birminghams ſchon zu Alfrede Zeit als eines Sta: 
pelorts für @ifen erwähnt wird, fo erhielt es doch 
feinen eigentlichen Aufſchwung erft im vor. Jahrb., 
als patriotifche Männer durch die Großartigfeit und 
Energie ihrer Unternehmungen zur Gründung des 
Kabrifruhms der Stadt wefentlich beitrugen. In 
Soho, welches amtlich zu Staffordfhire gehört, 
aber als eine Vorſtadt Birminghams betrachtet 
werden fann, find aͤußerſt wichtige Eiſen- u. Stahl⸗ 
fabrifen, wie namentlich and) eine höchit fehenew., 
finnreich eingerichtete Prägeanftalt, welche Kupfer: 
münzen für die Regierung und aueländ. Münzen 
für die Oſtind. Compagnie prägt. Auch if bier 
eine große Kabrif in plattirten Waaren, eine Glas: 
fabrif, welche in ihren Leiftungen fehr großartig ift, 
eine ausgezeichnete Dampfmafchinenfabrif u. f. w. 
Kenilwortb, Mil., merfwürdig durch die Ruinen 
des gleichnam. gefchichtl. berühmten Echloffes, wel: 
ches Heinrich I. (1100 bie 1135) erbaute. Elifabetb 
fchenfte es ihrem Guͤnſtlinge Leicefter, der hier haͤu— 
fig glängende Fefte gab. Grommell gab es feinen 
Soldaten zur Plünderung preis, und diefe verwuͤ— 
fleten e8 dermaßen, daß man jegt kaum mehr als 
die nadten Mauern vorfindet. Die Staͤdte und 
Flecken Afton (mit 66,851 E.) Shipſton on 
Stour (mit 20,640 E.), Alcefter (mit 17,471 
@.), Southam (mit 10,504 E.), Meriden (mit 
11,278 E.), Atherftone (mit 11,395 €.), Nun: 
eaton(mit 13,536 @.), Kolefbill (mit 19,491 
E.) und Solihull (mit 11,927 @.). 

27. Etafford, nördlid von Warwickſhire, 
mit: + Stafford,, St. am Großen Trunffanal, 
norbwefllih u. 5 M. von Birmingham, mit Toͤpfe— 
reien, Steingutfabrifen u. 22,785 @., die einen 
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beventenden Handel mit Etiefeln und Echuben 
treiben. Bursleuf, St. am Großen Trunffanal, 
mit wichtigen Steingutfabrifen,, ift der Hauptort 
der Botteries, eines aus einer Menge Dürfer 
beiehenden und von mehr als 60,000 Dienjchen 
bewohnten Vezirks, wo der berühmte, 1793 ver: 
Rorbene Wedgewood Fabrifen in Steingut aus 

elegt bat, weldes ſich durch die Echönheit der 
—— und die Leichtigkeit und Dauer uͤberall 
beliebt gemacht hat. Das von ihm angelegte 
Girnria iſt die eigentliche Hauptfabrik, die mit 
den andern Fabrifen des Bezirks jährl. für 1 Mill. 
pp. Eterl. Waaren liefert. Wolverbampton, 
St. mit ſchoͤner goth. Kirche u. 104,162 E., die bes 
rühmte Edlofferarbeiten liefern. Dudley, St. 
am Duvdleyfanal, mit Steinfohlengruben, Eiſen— 
werten, Ölashütten ıc. u. 106,480. Die Stadt 
Bilfton, mit Fabrifen in ladirten Blech- und 
emaillirien, auch Gijenwaaren, liegt zwifchen ben 
eben genannten beiden Etädten und in beren Nähe. 
Bradley, berühmter Hüttenort, wo 5000 Arbeiter 
monatlich 850,000 Bo. Stabeifen liefern. In der 
Naͤhe brennt jeit beinahe I50 Jahren ein Steins 
fohlenflig. Burton, mit dem Beinamen upon 
Trent, Et. am Trent, über den eine Brüde von 
34 Bogen führt, mit berühmten Alebrauereien, 
deren Ale fait nach allen Ländern Europa’s, befons 
ders nach Rußland verfandt wird, u. 31,842 G. 
Lichfield, Et. mit fehensw. Kathedrale, einem 
von Gpuard VI. (1547 — 1553) gegründ. Gollege, 
wo Iohnfon, Addiſon, Garrick ıc. gebildet wurden, 
NAlebrauereien, Eiſen- n. Steintohlengruben in der 
Naͤhe u. 25,2786. Walſall, Et. mit Kabrifen 
+ in Beitandtheilen von Pferdegeſchirr u. 43,038 E. 
MWednesbury, St. mit Eteinfohlengruben und 
Schloſſerwaarenhandel. Newcaſtle under Ley: 
me, #. am Großen Trunffanal, mit Tuch» und 
Hutfabrifen, Handel mit Wedgewoodgeſchirr n. 
20,812G. Tamworth, Sl. an der Tanne, mit 
14,000 E. Die Staͤdte und Fleden Stone (mit 
19,339 @.), Wollt anton (mit 21,805 G.), Stofe 
upon Trent (mit 28,814 G.), Leef (mit 11,607 
G.), Sheadle (mit 9210 G.), Uttoreter (mit 
15,182 E.), Benfridge (mit 8662 E.) und Wet 
Brommwid (mit 35,439 G.). 

23. Northbampton, nördlich von Orforbs 
fhire und an der Oflgrenzge von Warwickſhire, mit: 
+ Nortbampton, Et. am Nen, nordnordweſtlich 
u. 14M. von London, mit einem Marftylap, der 
für den jchönften im Lande gehalten wird, Spitzen— 
verfertigung, Berfertigung von Stiefeln u. Schu: 
ben, wichtigem Pferdehandel u. 33,858 E. In ver 
Nähe if der Etammfig des Grafen Spencer, Alts 
borp, mit vielen feltenen KRunftwerfen; feine bes 
rühmte Bibliothek hat jedoch der Lord in London. 
Peterborougb, Et. am Nen, mit fehensw. Ka⸗ 
Ihedrale, wo die unglüdlihe Maria Stuart begras 
ben liegt, Getreide s und Holzhandel u. 28,966 E. 
In der Nähe liegt das Dorf Fotheringhay, 
wo in dem gleichnam., auf Befehl Jakobs I. dem 
Erdboden gleihnemahten Schloſſe Maria Stuart 
am 8. Febr. 1587 enthauptet wurde. Stamford, 
Et. mit 4022 E. und dem prachtvollen Landfige 
des Marquis von Greter, Burleigh = Houfe, 
in der Nähe. Die Städte und Flecken Welling: 
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borough (mit Epigenfabrifen u. 21,364 E.), 
Kettering (mit 18,152 G.), Thrapſton (mit 
12,853 E.), Oundle (mit 15,655 E.), Brix— 
worth (mit 14,630 E.) Daventry (mit 21,925 
G.), Bradlev (mit 13,747 @.), Towcefter (mit 
12,815 @.), Botterfpury (mit 10,663 E.) und 
Hardingſtone (mit 9156 E.). 

29, Nutland, nördlich von Northampton, mit: 
+ Dafbhanı over Dfehbam, Mil. in dem fruchtba- 
ren Thale Gathroß, nordnordweitlich u. 20 M. von 
London, mit einem verfallenen Echlofu. 11,508. 
Uppingham, Et. mit einem College u. 12,764. 

30. Keicefter, an der Weſtſeite der vorigen 
Grafichaft, mit: + Zeicefter, St. am Sour, oft: 
nordöftlih u. EM. von Birmingham, mit 5 gothi— 
ſchen, zum Theil jchönen Kirchen, einer großen 
Fubrif in wollenen Strümpfen, die unter günftigen 
Umftänden 7= bis 8000 Menſchen befchäftigt, u. 
60,651, Melton Mowbray, Mil. am Wred, 
ift berühmt durch feine Jagdpferde u. feinen Jagd- 
klubb u. hat 20,530 6. Lougbborougb, St. am 
Eour, mit Strumpfwebereien, Baumwollfpinne: 
reien, Broduftenbandel u. 25,368. Der Flecken 
Lutterworth (mit 16,194 G.) ift geſchichtlich 
merfw. als Wickliffe's Geburtsort. An der Grenze 
von Leicefterfhire und zum Theil auf Grund und 
Boden von Kincolnihire liegt das prächtige Stamm» 
fcyloß des Herzogs von Rutland, Belvoir, mit 
werthvoller Gemäldefammlung. Die Städte und 
Bleden MarfetHarborougb (mit 15,768 G.), 
Hindley (mit 15,597 E.), Bla by (mit 14,190 
G.), Market Bosworth (mit 13,673 E.), 
Aſhbyde la Zoud (mit 25,896 E.), Billes- 
don (mit 7008 G.) und Barrow on Soar (mit 
20,063 E.). 

31. Shrop oder Salop, an der Örenze von 
Males und an der Nordfeite von Hereford und 
Worceſter, mit: + Shrewsbury, St. an ber 
Eevern, füblih u. 12M. von Liverpool, mit den 
Ueberrefien eines ehemals feſten Schloſſes, der 
ſehensw. Marienkirche, einem trefflich eingerichtes 
ten Diftriftsgefängniffe, einer von Eduard VI, und 
Glifabeth gegründeten Breifchule, einem dem Lord 
Hill errichteten Denfmale, Seidenbandwebereien, 
wichtigen Wochenmärften in groben Wollzeugen 
und Flanell u. 23,095 6. Ludlow, ©t. mit ehe: 
mals fehr feſtem, jegt verfallenem Schloß, fehensw. 
Hanpifirche, Getreivehandel u. 17,045 E. Broſe⸗ 
ley, Fl. mit wichtigen Eteinfohlen: u. Gifenwerfen. 


Bridgnorth oder Bridgenorth, Et. an ber 


Severn, mit Gewehr-, Teppich- und Strumpf: 
fabrifen u. 15,590. Golebroofdale, großes 
Dorf mit zahlreichen Hohöfen; Hammerwerfen, 
Kalfs und Ziegelbrennereien, die dem Ganzen 
das Anfehen einer großen Babrif geben. Ueber 
die Severn führt bier eine fchöne eiferne Brüde, 
aus einem einzigen Bogen von 400 Fuß Spannung 
beitehend. Shiffnall, Fl. mit Gifenwerfen, Glass: 
hütten u. 11,482 @. Ganz in der Nähe befindet ſich 
bie geichichtlich merfw. Rönigseiche, in deren Zweis 
en fih Karl II. vor feinen Berfolgern verbarg. 
sweftry, St. mit Woll:, Baummoll» und Lein⸗ 
weberei u. 22,795 E. Etwa eine Meile norbwefl. 
von bier geht der Gllesmerefanal mittelft zweier 
Wafferleitungen über bie Fluͤſſe Dee und Thirk. 
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Die Städte und Pleden Wellington (mit 
20,760 @.), Newport (mit 15,623 @.), Mar: 
fet Drayton (mit 14,160 &.), Wem (mit 
16,948 G.), Gllesmere (mit 15,667 @.), Ats 
ham (mit 19,318 @.), Madeley (mit 27,626 
@.), Clun (mit 10,118@.), Cleobury Mors 
timer (mit 8632 @.) und Churd Stretton 
(mit 6160 @.). 

32. Cheſhire oder die Pfalzgrafſchaft 
Gheiter, an der Örenze von Wales und an der 
Mordfeite von Shropfhire, mit: + Cheſter over 
Great Bougbton, Et. an der Dee, ſuͤdlich u. 
EM. von Liverpool, Hauptniederlage für den bes 
rühmten Cheſterkaͤſe u. Hauptmarkt für irländifche 
Leinwand, mit ſehensw. Kathedrale, Schiffbau, 
Ueberfahrt nach Irland u. 53,294 E. Mortbs 
wich, St. an der Weaver, mit wichtigen Salinen 
u. 31,204 E. Stocdport, St. an der Merſey, 
mit Baumwoll:, Seidens und Hutfabrifen, die das 
ganze Thal beveden, u. 90,205 E. Nantwich, 
&t. mit anfehnlihen Salzwerfen u. 38,016 G. 
Moacclesfield, St. am Bollin, Hauptfig der 
britt. Seivenweberei, mit Kupfer: und Meffing- 
werfen u..63,322 G. Die Staͤdte und Fleden 
Wirrall (mit 57,047 E.), Altrinham (mit 
34,044 G.), Runcorn (mit 25,798 @.) und Gons 
gleton (mit 30,508 @.). 

33. Nottingham, zwifchen Ghefhire und 
eicefter, mit: + Nottingham, St. am Trent 
und dem Großen Trunffanal, füpöftlih n. 15 M. 
von Liverpool, gehört zu den fchönften Städten 
Englands und hat ein fchönes Schloß des Herzogs 
von Newcaflle, die wichtigiten Etrumpffabrifen in 
England, eine vorzügliche Bleiweißfabrif, wichtige 
Nlebrauereien u. 58,418. Newark, St. mit 
einem von Etephan von Blois (1135 — 1154) ges 
gründ., aber jept verfallenen Schloffe, einer ver 
fchönften Pfarrfirchen im Lande, Baumwollfpinnes 
reien, Etrumpfwirfereien u.30,3419 @. Im norbs 
weſtlichen Theile der Graffchaft, der (wegen ber 
vielen, hier befindlichen Landfige) die Duferies 
oder Herzogthümer genannt wird, findet man noch 
einen leberreft des großen Waldes von Sherwood, 
einſt der Echauplag der Abenteuer des in englifchen 
. Romangen vielfach befungenen merfw. Straßen: 
rinbere Robin Hood. Ale Hauptort der foeben 
erwähnten Duferies fann Worffop betrachtet 
werden, eine Stadt, die ſich durch eine fchöne alte 
Klofterfirche auszeichnet, u. 19,210 @. hat. Unter 
den oben erwähnten Ranpfigen zeichnen fi aus: 
MWorffop Manor, dem Herzoge von Norfolk 
gehörig, mit ſchoͤnen Bildniffen der Familie Ho: 
ward; Glumber Barf, dem Herzoge von New: 
caftle gehörig, mit einer fehr werthvollen Gemälde: 
fammlung; Welbed Abbey, dem Herzoge von 
Bortland gehörig, mit einer fehr werthvollen Ge: 
mäldefammlung umd ausgezeichnetem Marftall, und 
Newſtead Abbey, merfw. als ehemal. Beſitz— 
thum des Dichters Byron. Mansfield, Mi. 
mit Malsbandel, Baummollfpinnerei n. 30,158 E, 
Die Etädte u. Fleden Bingham (mit 16,241 @.), 
Southwell (mit 35,610 @.), Radford (mit 
26,775 @.), Baeford (mit 64,921 E.) und Gaft 
Retford (mit 22,756 @.). 

34. Derby, am der Nordgrenze von Nuttings 
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hamfhire, mit: + Derby, St, an ber Mündung bes 
Derwent in den Trent, weſtlich n.3M. von Nottings 
ham , mit wichtigen Kabrifen, namentlich in Seide 
und Porzellan, u. 43,690 E. Im den hiefigen Sei⸗ 
denmühlen bringt ein einziges Waflerrad gegen 
100,000 verfchievene Bewegungen hervor, wodurch 
die Seide aus dem rohen Zuftande indie fuͤr den We⸗ 
ber erforderliche Geftalt verwandelt wird. Das in 
Derby verfertigte weiße Porzellan it von ausge⸗ 
zeichneter Güte. Ghefterfield, St. mit ziemlich 
lebhaften Handel u. 45,793. Gaftleton, Mil. 
in einem romantifchen Thale des Peafgebirges (f. 
die @inleitung u. Bv.I. S. 93), mit einer beruͤhm⸗ 
ten Tropffleinhöhle in der Nähe. Burton, Mil. 
in einem Thale des Peafgebirges, mit Hark bejuchten 
warmen Schwefelbävern. Dratiof, D. an ver 
Derwent, mit Bleigruben und warmen Bädern. 
Gromford, gewerbfleißiges Dorf, welches auch in 
der Geſchichte der Induftrie dadurch merkwuͤrdig ift, 
daß hier der berühmte Arkwright die erſte Baum⸗ 
wollenfpinnerei nach feiner Grfindung anlegte. 
Ghatsworth, prächtiger Landfig des Herzogs 
von Devonfhire, mit einem großen Parfe. Die 
Städte und Fleden Shardlom (mit 32,316 G.), 
Belper(mit 46,875 E.), Afbborne (mit20,954 
@.), Bafewell(mit 29,881 G.), Havfield (mit 
29,705 @.) und Ghapel en le Frith (mit 
11,493 @.). 

35. Lancaſhire oder die Pfalzgrafſchaft 
Lancafter, an der engl. Weflfüfe und der Nords 
grenze von Wales, mit: + Lancaſter, St. an der 
Mündung der fchiffbaren Lune in das Irlaͤnd. Meer, 
nördlich u. LOM. von Liverpool, mit großem, jetzt 
zu einem Graffchaftsgefängnifie eingerichteten 
Schloſſe, ſehensw. Rathhaufe, Eegeltuchs und Lein⸗ 
wandfabrifation, Seehandel u. 34,660 E. Liver⸗ 
pool, St. am rechten Ufer der großen Marjeys 
Mündung in das Irländ. Meer, nordweilih und 
420 M. von London, ift nächft London die wichtigfte 
Hanvelsftadt im Reiche und hatte bei der lepten 
Zählung 38,725 Hiufer und 255,055 G. (wird die 
Bevölkerung des nahen Weft Derbymitgerechnet, 
fo fommen freilicy 408,298 E. heraus). Durch Kas 
näle und Gifenbahnen mit den großen Fabrifftäpten 
bes Landes verbunden, iſt Liverpool der Hauptplatz 
für die Ausfuhr aller Produfte der britt. Inpuftrie, 
befonders der Baummwollwaaren. Gbenfo ift ber 
Bwifchenhandel mit Irland, von woßetreide und ans 
dere Lebensmittel bezogen werden, hoͤchſt bedeutend. 
Diele Badetboote und Dampfſchiffe gehen fait täg- 
lich von bier nach mehreren Punkten von Nord⸗ und 
Südamerifa, nach dem Mittell. Meere, nach Bor: 
—— nach Irland, Schottland und mehreren engl. 
Häfen. Im J. 1832 befaß die Stadt Bö3 (gegens 
wärtig über 1000) Regiſterſchiffe von 166,028 Ton; 
nen Gehalt, und 1846 liefen bier 20,889 Fahrzeuge 
von zufammen 3,351,539 Tonnen Gehalt ein und 
aus. Die jährlihe Ginfuhr beträgt an Werth 
mehr als 28 Mill. Pf. ESterl., wovon allein die 
Hälfte für Baumwolle, und die Ausfuhr ins Ans: 
land mehr als 35 Mill. Pf. Sterl. Das Liver⸗ 
pooler Zollamt nahm fchon 1840 nicht weniger als 
4,607,326 Pf. Sterl. ein; und feitvem ift die bie: 
fige Bolleinnahme beträchtlidy geftiegen. Unter 
den öffentlichen Gebäuden in Liverpool zeichnen 
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fi befonders aus: bas fehöne neue Rathhaus 
mit prächtiger Kuppel und das dahinter 5— 
Boͤrſengebaͤude, welches ein, im Innern mit Saͤu— 
lenhallen umgebenes großes Viereck bildet; ferner 
das prachtvolle Zollgebaͤude, die St. Pauls-, die 
Lucasſs- und Georgékirche (außerdem gibt es noch 
11 Kirchen und 13 Kapellen); ber neue, mit einer 
hoben Mauer umgebene und mit einem Doppeldach 
verfehene Markt, der nahe an 13,000 Q.Ellen 
groß iſt; der Hafen mit 25 Schiffsdocken, worunter 
die älteften und fchönften in England, und mit gros 
fen Echiffswerften und Maarenmagazinen, von 
denen einige 12 bis 13 Stockwerke hoch find. Außer: 
dem findet man in Liverpool einen vortrefflichen bo= 
tan. Garten, ein Athenaͤum, welches alle engl. Beits 
fchriften hält und eine bedeutende Bibliothek befigt, 
ein Blindeninftitnt und zahlreiche Fabriken, beſon⸗ 
bers in Tabaf, Uhren, Porzellan, Eifenwaaren, 
Glas, Dampfmafchinen u. f. w. Im 16. Jahrh. 
war Liverpool noch ein unbedeutender Ort, im 17. 
hatte es nicht über 5000 @., im 3. 1730 erft 12,000 
u. 1770 nicht mehr ale 56,000 E. Erftim gegen 
wärtigen Jahrh. ift es zu feiner jegigen Wichtigfeit 
emporgeblüht. Bon Liverpool nach Mancheſter 
führt eine Gifenbahn, die bei dem Hafen anfängt 
und durch einen, unter der Stadt angelegten, 67008. 
langen Tunnel führt. Preſton, St. an der Müns 
dung des Ribble in das Irländ. Meer, mit Baums 
wellfabrifen u. 96,425 G. Manchefter, St. und 
Mittelpunft der enalifhen Baumwollfabrifation, 
am Irrwell (einem Nebenfluffe des Merfey), öflich 
u. 6M. von Liverpool, hatte bei der legten Zählung 
223437. (Mit Salford und Ehorlton würde bie 
Beoölferung allerdings auf 439,757 E, fleigen : im 
3. 1757 zäblte Manchefter nicht mehr ale 19,337 
E.). Die biefigen Fabrifen befchäftigen fich nicht 
fo ſehr mit den feineren Muflelinen und andern zars 
ten Geweben, worin Echottland vielleicht den Bors 
zug hat, als mit Barchent, Manchefter, gewürfelten 
Zeugen, Felbel, Hemdenſtoff, Ginghams , Zigen, 
facennirten Zeugen ꝛe. Die in der Negel mit dem 
Manchefierfloffe bezeichneten verfchiedenen Baum: 
wollfabrifate werden nicht alle in der Stadt ſelbſt 
verfertigt,, fondern in ben benachbarten Dertern 
und Diftriften, wo fie gebleicht und zum Theil auch 
bevrudt und in einem vollendeten Zuftande nach 
Manchefler zum Berfaufe gefchictt werden. Cine 
Menge Baumwollgarn wird ebenfalls geiponnen, 
welches im Handel unter dem Namen Twiſt vor: 
fonımt. Berühmt find auch die Gattundrudereien 
und Färbereien in Mandyefter, welches außerbem 
wichtige Spitzen⸗ und Seivenfabrifen hat. Mans 
hefter hat zum Theil enge und finftere Straßen 
und nur bie in neuerer Zeit angelegten Stabttheile 
find fchön gebaut. Unter dem öffentlichen Gebäns 
den zeichnen fi aus: bie goth. Gollegiatfirche aus 
dem 15. Jahrh., die geräumige und gefchmadvolle 
Börfe, das Rathhaus mit präctinem Saal, dus 

roße Krankenhaus, wo jährlich über 12,000 Mens 
chen verpflegt werben, das ungeheure Gefaͤngniß 
Mew Bailey und mehrere große Hofpitäler. Als 
Vorſtaͤdte Mancheſters galten bisher Salford (mit 
87,514 @.) und Chorlton oder Chorlton Row 
(mit 123,806 @.). Große Flecken, die Städten 
gleichen und mit ber Baumwollfabrifation fi bes 
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ſchaͤftigen, liegen in allen Richtungen um Man- 
heiter ber. Blackburn, St. an der Derwent, mit 
großen Gattunfabrifen u. 90,739, Bolton, St. 
mit Baumwollfabrifen u. 114,712G. Oldham, 
St. mit wichtigen Baummoll: und Wollfabrifen u. 
86,785 @. ochdale, Et. am Roch, mit Woll: 
zeugs und Rlanellfabrifen, Baumwollfpinnereien 
n. 7252. Wigan, Et. am Douglas, mit 
Baummoll: und Leinwandmanufafturen, Fabriken 
in Zinn und Meffing u. 77,545. Bury, St. am 
Irrwellund in der Nähe von Mancheſter, mit Baum: 
well: und Wollfabrifen u. 887986. Warring: 
ton, St. an der Merfey, mit zahlreichen Metalls 
und Leinwandfabrifen, Glashütten, Zuderfiede: 
reien u. 36,165 E. Aſhton (auch wohl Aſhton 
under Line), St. mit wichtiger Twiltfpinnerei 
u. 119,183 E. Prescot, Et. mit Fabrifen in 
Uhrrädern, Ketten, Federn und anderen Beſtand— 
theilen der Uhren u. 56,073. St. Helen’s, 
FI. mit großer Spiegelfabrif, die 300 Menfchen bes 
sehäftigt. Die Städte und Flecken Weft Derby 
(mit 153,243 E.), Haslingden (mit 50,424 @.), 
Burnley (mit 63,870 E.), Ormsfirf (mit 
38,322 @.), Leigh (mit 32,73+ G.), Barton 
ubonSrwell (mit 31,584@.), Glitheron (mit 
22,367 @.), Chorley (mit 37,701 @.), Ulver: 
ftone (mit 30,556 @.), Fylde (mit 21,998 .) 
und Garfiang (mit 12,695 E.). 

36. Vorkſhire, an der Oftfüfte und im MW. 
von Fancafhire begrenzt, ift die größte Graffchaft 
(281 DO. M. mit 1,788,767 @., nach ver Zählung 
von 1851) und begreift die Stadt Dorf und 3 Be; 
zirfe, welche die Engländer Ridings nennen, 
nämlih North: Riding, welches im Norden au 
Durham grenzt, Gaft: Riding, füdlic) vom voris 

en (beidelängsder Ofifüfte), und Weſt-Riding, 
m Innern. Es gehören hierher: + Vor, Haupt: 
ftadt der Graffchaft und Sitz des zweiten englifchen 
Erzbiſchofs, in einer großen Ebene, an der Dufe, 
nördlich u. 40 M. von London und norböfllich u. 
20 M. von Liverpool, ift eine der Alteften Städte 
Englands und hinfichtlich ver Berwaltung die zweite 
Stadt des Reichs (der hiefige Mayor führt auch, 
wie.ber in London, den Titel Lord), und hat hohe 
Häufer, obwohl auch enge Strafen, eine im 12, 
Zahrh. gegründete und im 14. vollendete herrliche 
gotb. Kathedrale (fie ift nach mehrmal, Brande 
wieder hergeftellt worden, hat das harmonifchite Ges 
laͤute im Lande und nächft der Haarlemer die größte 
Orgel in Europa), 22 andere, mehr oder minder 
fehensw. Kirchen, ein fchönes Rathhaus, zwei treff: 
lid eingerichtete Irrenanftalten, mehrere wifien: 
fchaftliche Vereine und Inftitute u. 57,111, In 
Gaft:Riding liegen: Hull, wichtige und dem 
Range nad) die vierte englifche Seehandeleſtadt, an 
der Mündung des gleihnam. Fluffes in den Hums 
ber, der nicht weit von hier in vie Norbfee ſich er: 
nieht, hat 650,552 E., mehrere fhöne Straßen, einen 
treffliben Hafen, geräumige Schiffedoden, ein Hos 
fpital für Seeleute, ein feſtes Kaſtell, ein dem bier 
geborenen, berühmten Wilberforce (dem edlen 
Kämpfer für die Abfchaffung bes Eflavenhandels) 
errichtetes Denfmal (22 F. hohes Etanbbild auf 
einer 100 %. hohen Säule), Kabrifen in Seife, 
Eifensc., treibt einen fehr ausgebreiteten Auefuhrs 
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handel mit Waaren, die auf ben Flüffen und 
Kandlen aus dem Innern fommen, und unterhält 
den lebhafteften Verfehr mit Hamburg, Rußland, 
den Niederlanden und dem britt. Amerifa. Auch 
laufen von hier viele Schiffe auf den Wallfifchfang 
aus. Beverley, St. am Hull, mit Epigenfabris 
fen, Probuftenbandel u. 20,037 E. Bridling- 
ton, St. an einer Bucht der Nordfee, mit Hafen, 
Seebädern u. 14,322 GE. In der Nähe ift das fleile 
Borgebirge Klamborougb, mit einem 250 8. 
hohen Leuchtthurme. Howdden, Fl. unweit der 
Dufe, mit berühmten Pferdemärften u. 14,407 €. 
Die Flecken Sculcvates (mit 44,714 @.), Pod: 
lington (mit 16,096 @.), Driffield (mit 18,265 
G.), Batrington (mit 9403 E.) und Skir— 
laugb (mit 9274 G.). — Nortb>NRiding ent: 
hält: Scarborougb, Seeſtadt auf einem Borges: 
birge an der Nordfee, mit gutem Hafen, befuchten 
Seebädern, wichtigem Seehandel, Schiffbau, flars 
fer Fifcherei u. 24,611G. Whitby, St. an der 
Mündung der Gef in die Nordſee, ift merfw. ala Ges 
burtsort des Weltumfeglers Goof, und hat Echiffs: 
werfte, Schifffahrt, Handel, befonders mit Alaun, 
der im der Nähe gewonnen wird, u. 21,595 E. 
Buisbrougb, Kl. mit Segeltudyfabrifen, Alauns 
werfen u. 12,202. Rihmond, St. am Swale, 
mit Bleigruben u. 13,813. Cleveland, ſchoͤ— 
nes Thal im Innern des Bezirfs. Die Städte und 
Flecken Malton (mit 23,1296.), Northallers 
ton (mit 12,460 G.), Gafingwold (mit 11,450 
@.), Thiret (mit 12,760 ne Helmeley (mit 
12,456 G.), Birfering (mit 9978 @.), Stofes: 
ley (mit 8665 E.), Bedale (mit 8972 @.), Ley: 
burn (mit 10,057 @.), Reeth (mit6822 E.) und 
Askrigg (mit 5624 E.).— Weſt-Riding ent: 
hält: Leeds, wichtige Handels: und Fabrifitadt, 
am Nire,an den fidh hier der Grofe Kanal von kiver: 
pool anfchließt, nordöftlich u. EM. von Manchefter, 
mit den wichtigften Tuchfabrifen und Tuchmärften 
im ande, aud) Fabriken in Leinwand, Seide, Baum: 
wolle und Papier, Gifengiegereien, fhönen Tuch: 
hallen u. 101,331 E. Huddersfield und Hali— 
fax, Städte am Galder, mit reſp. 123,843 u. 
120,943 @., find ebenfalls wichtig durch ihre Tuch 
fabrifen und Tuchmärkte; nicht minder Wafefield, 
Et. mit 48,964 GE., einer ſchoͤnen, fchen unter 
Eduard III. um die Mitte des 14. Jahrh. erbauten 
Brücke über ven Balder, einer fehenew. goth. Kirche 
und wichtigen Getreide: und Viehmärften. Shef— 
field, St. an der Miindung der Eheaf in ven fdiff- 
baren Don oder Dun , nordnorböftlih u. 15 M. von 
Birmingham, ift per Hauptfig der Eiſen- und Stahl; 
waarenfabrifen in Meft:Riving, und hat 103,6028. 
Die hiefigenMefferfabrifanten liefern mehrere hun: 
bert Eorten Dieffer bie zum Werthe von 7 bie 8 
Guineen, wo das Meffer dann wohl an 30 Klingen 
hat; während andere, nachdem fie durch eine Menge 
von verſchiedenen Händen gegangen, für einen 
Penny jedes verfauft werden. Auch die Runft des 
Plattirens mit Silber ift hier auf einen hohen Grad 
ber Vollkommenheit geftiegen. Barnsley, Et. 
an einem Kanal, mit wichtigen Gifen: und Stahls, 
auch Leinwandfabrifen, vorzüglichen Drahtziches 
reien u. 34,979 @. Berühmte Eiſen- u. Etahlfa: 
brifen find au inHotherham, St. mit 32,961, 
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und wichtigen Cifengießereien. Das nahe Fabrik— 
borfMasborough liefert meiſtens groͤbere Gifens 
waaren ans gegofjenem oder gefchlagenem Eifen. 
Bradford und Keighley find große Flecken (er: 
fterer mit 181,977, legterer mit 45,749 @.), welche 
die Babrifation von Wollzeug nad einem großen 
Maßſtabe betreiben; auch find in der Nähe von 
Bradford große Gifengiefereien. Knareobo⸗ 
rongb, St. mit bedeutenden Leinwandfabrifen, bes 
fuchten Mineralquellen u. 27,780. Gin wichtis 
ger Badeort ift audı das Dorf Harromgate, 
defien Mineralquellen fowohl zum Trinfen wie zum 
Baden gebraucht werden. Die Etädte und Flecken 
Goole (mit ähnlichem Handelsverfehr wie Hull u. 
13,916 @.), Selby (mit 15,476 @.), Tadcafter 
(mit 19,950 E.), Hunslet (mit 88,656 E.), 
Dewsbury(mit71,768@.), Bontefract (mit 
29.938 E.), Wortley (mit 32,010 @.), Eccle⸗ 
fall Bierlow (mit 37,911 @.), Deoncafter 
(mit 34,669 E.), Thorne (mit 15,884 @.),Sip 
ton (mit 28,764 &.), Settle (mit 13,762 E.), 
Sedbergh (mit 4574 E.), Bateley: Bridge 
(mit 7580 E.), Ripon (mit 18,650 E.), Otley 
(mit 28,644 E.), Todmorden (mit 29,727 €.), 
Saddleworth (mit 17,799 E.) und Hemse— 
worth (mit 8155 E.). . 

37. Durbam, an der Oſtküſte und an ber 
Nordgrenze von Vorffhire, mit: + Durham, St. 
am Wear, nordnordweſtlich u. 12 M. von Morf, 
mit einer ausdem 11. Jahrh. herſtammenden, jes 
henswerthen Kathedrale, Tepvich: und Wollzeug— 
fabrifen u. 55,952 @. In der Naͤhe liegt das ſchoͤne 
goth. Schloß Lumley, welches dem Grafen von 
Scarborongh gehört. Das Biethum Durham gilt 
für das reichfte in England. Stockton, Et.an 
der Teetmündung, mit Segeltuchfabrifen, lebhafs 
tem Sees und Küftenhandel u. 52,932G. Dar: 
lington, St. am Efern, mit feinwand: und Wolls 
fabrifen u. 21,617 G. Sunderland, St. an der 
Mündung des Wear in die Nordfee, mit Auferf 
lebhaftem Steinfohlenhandel, wichtigem Ehiffban 
und 70,561 @. Sunverland ift mit Wearmouth 
durch eine über den Wear führende, berühmte 
eiferne Brürfe (die aus einem Et Bogen von 
200 Fuß Spannung und 100 Fuß Höhe befteht, fo 
daß felbit große Schiffe darunter wegſegeln fönnen) 
verbunden, und beide bilden baher gewiffermaßen 
Eine Stadt. Weardale, Et. mit 14,567 6. 
Gateshead, St. am rechten Tyneufer, ber in 
Northumberland liegenden Etadt Newcaftle gerade 
gegenüber, als deren Vorſtadt fie denn auch ge: 
wiffermaßen betrachtet wird, mit Rabrifen, Handel, 
Mühlfteinbrücenu. 48,085 @. Sonth⸗Shields, 
St. unweit der Tynemundung, mit Schiffawerften, 
Ergeltuchfabrifen, Reepfchlägereien,, lebhaften 
Handel mit Steinfohlen und anderen Ausfuhrge— 
genftänden Neweaſtle's u.35,787 E. South⸗Shields 
bildet mit dem gegenüber, auf dem andern Tnneufer 
liegenden North» Shield gewiffermaßen Eine 
Etadt, kurzweg Shields genannt. Andere Städte 
und Flecken in Durhanıfhire find: Auckland (mit 
30,063 @.), Ghefterle Street (mit 0,895 @.), 
Heugbton leSpring(m.19564@.),@afings 
ton (mit21.797 @.)u. Teesdale (mit 19,712@.). 
Ewalmwelln. Winlaton find 2 Hüttendrter an 
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ber Tyne, mit Gifen: n. Stahlfabr., welche Fleinere 
Schiffsanker, Adergeräthichaften u. f. w. liefern. 
38.Northbumberland, die nördlichfte Graf: 
fhaft, an der Offühe und im N. an Schottland 
grenzend, mit: + Memwcaftle, mit vem Beinamen 
uponTyne, St. am Tyne, über beu eine jchöne 
Brücke führt, norpnordweitlich u. 27 M. von Hull 
und füröflich u. 20 M. von Edinburg, mit uners 
fhöpflihen Eteinfohlengruben, wichtigen Fabrifen 
in Segeltud, Glas, Seife, Dleiweiß u. f. w., Pech⸗ 
und Thranfiedereien, Theerbrennereien, Papiers 
müblen, ſtarkem Wallfifchfang u. 89,145 @. Beide 
Ufer des Fluſſes bis zur Tynemündung bilden eine 
unermesliche Werft, wohin auf Gifenbahnen und 
Dampfwagen aus den genannten Steinfohlengrus 
ben (welche 50,000 Berglente befchäftigen) Kohlen 
gebracht werden. Im I. 1830 wurden ungefähr 
2 Milt. 300,000 Tonnen (zu 20 Gtrn.) Steinfohlen 
ausgeführt. Newcaſtle befaß 1832 nicht weniger 
als 1077 Schiffe von zufammen 220,784 Tonnen 
&ehalt. Ueber die auf dem andern oder rechten 
Tyneufer liegende Etadt Gateshead, fowie über 
Shielde und North-Shielde f. oben unter 
Durbam. Unmittelbar an der Tynemündung in 
die Norofee liegt Tynemonth, St. mit Ealjs 
werfen, Seebädern, einem Kaftell, einer ſehensw. 
alten Abtei, einem Leuchtthurm u. 64,230 G. 
Hexbam, St. am obern Tyne, mit 30,436 G., 
welche viele Handſchuhe, Etiefeln und Schuhe vers: 
fertigen. In der Nähe beginnt der fog. Pikten— 
wall, eine von ven Römern unter Hadrian gegen 
die Ginfälle ver Pikten und Efoten angelegte Grenz» 
mauer oder Echanze, die ſich 16 M. weit erſtreckte, 
von der aber jegt nur noch wenige Epuren vors 
handen find. Berwick, Et. am Tweed und an 
der fchottifchen Grenze, mit Segeltuch- u. a. Fa⸗ 
brifen, ftarfer Lachafifcherei, Handel n. 24,101 E. 
Berwicd wurde von Jakob VI. für neutrales Gebiet 
erflärt, obwehl eine fchettifche Grafſchaft danach 
benannt ift. Micht weit von bier, bei dem Dorfe 
Hagaerfton, führt jeit 1820 über den Tweed eine 
590 F. lange Kettenbrüde, vie eine Laft von 360 
Tonnen trägt. An der nahen Küfte liegt die an 
Seehunden und Seevögeln reiche fleine Inſel 
Holy Island. Alnwick, FI. mit 21,122 E. 
und dem gleihnam. prächtigen goth. Schloſſe bes 
Herzogs von Rorthumberland, das einft eine Haupts 
grenzfefte war. Um das alterthümliche Innere im 
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mobernen Styl einzurichten, vertwendete der Herzog 
nahe an 200,000 Pf. Ct. Morpeth, St. mit 
18,126 @. und wichtigen Wochenmärften für Vieh, 
welches aus Schottland gebracht wird. Die Städte 
und Kleden Gaflle Ward (mit 13,897 @.),H alts 
whbiftle (mit 7275 @.), Bellinaham (mit 6553 
E.), Belford (mit 6871 E.), Glendale (mit 
14,348 E.) und Rothbury (mit 7431 €.). 

39. Gumberland, lam Srländifchen Meere, 
im N. von Schottland und im D. von Northumber: 
land begrenzt, mit: + Garlisle, St. am Eden und 
am Piftenwall, werlih u. 12 M. von Newcafile, 
mit feſtem Schloß, ſehenewerther alter Kathedrale, 
einem Zeughaufe, Baumwoll-, auch Wolls und 
geinwandfabrifen u. 41,566 E. Penrith, RI. 
mit MWolls und Baumwollweberei u. 22,302 GE. 
Bei dem Dorfe Borrowdale ift eine vorzügs 
liche Reißbleigrube, aus beren Grzeugniffe die bes 
rühmten englifchen Bleifedern in dem benachbarten 
Bleden Reewif verfertigt werden. Whiteba: 
ven, Seeftadt am Irländifchen Meere, mit äußerft 
wichtigen Steinfoblenwerfen, lebhaftem Seehan— 
del, Schiffbau u. 35,613 E. Unermeßlich find die 
in unmittelbarer Nähe befindlichen Kohlenlager. 
Einige Gruben haben dort eine Tiefe von 960 F. 
nu. werden fürbie größten auf der Grove gehalten; ans 
dere erſtrecken ſich ſogar mehrere Meilen weit unter 
das Meer. Die Gefammtmaffe der hier gewonnes 
nen Steinfohlen wird auf ZMill. Etr. jährlich ges 
fchAgt, die meiftens nach Irland ausgeführt werden. 
Worfington, St. an der Derwentmändung, mit 
ftarfem Steinfohlenhandel, Fifcherei auf Lachs, ber 
bis London verfandt wird, Segeltudhfabr.u.8573 E. 
Marvport, St. mit Baumwollfabr., Fiſcherei, 
Schifffahrt u. 7204 @. Die Fleden und Städte 
Alfton (mit 6816 E.), Brampton (mit 11,325 
@.), Longtown (mit 9696 E.), Wigton (mit 
23,658 @.), Cockermouth (mit 38,504 E.) und 
Bootle (mit 6007 E.). 

40. Weftmoreland, an der Weilfüfle, zwis 
fhen Gumberland und Lancafbire, mit: Appleby, 
Fl. am Eden, nörblich u. 17 M. von Liverpool, mit 
altem Schloß u. 33696. Kendal, St. am Ken 
und am Anfange des Lancafter » Kanals, mit zahls 
reichen Tuch» und Wollzeug-, auch Baumwollz, 
Strumpf: und Lederfabrifen u. 36,564 E. Die 
Flecken Caſt Ward (mit 13,664 @.) und Welt 
Ward (mit 8152 E.). 


Das Fuͤrſtenthum Wales (350,89 Q. M. mit 1,188,821 E.) bildet allerdings 


einen wefentlichen Beſtandtheil des Königreichd England, wird jedoch im amtlichen Styl 
ſteis beſonders benannt und infofern von dem eigentlichen England unterſchieden. Wales 
begreift, kurz gejagt, ven zwiſchen Briftol und Liverpool befindlichen Theil der englifchen 
Weſtkuͤſte. Die Hauptftraße von London nad) Dublin führt durch Wales. Es ift durch— 
gehends gebirgig (f. oben die Einl. und Br. I. S. 93), beionderd im nmörblichen Theil, 
daher Viehzucht hier befjer geveiht ald Aderbau; auch enthält es ſehr viele reiche Eifen =, 
Kupfer» u. Dleigruben, und in Suͤdwales viele Steinfohlen. Die Manufakturen in Wales 
beichränfen ſich faſt nur auf den Flanellartikel (Welfh Web), der ftets ein Fabrikat ver 
Ballifer geweſen ift und worin fie auch jetzt noch ihre Nebenbuhler in Norkſhire übertreffen. 
Die Einwohner von Wales, die Welfchen (Welsh) oder Wallijer, find die echten Abkömms 
linge der alten Britten, weldye vor den Angelfachjen fid hierher zurüczogen. Lange bes 
baupteten fie ihre Unabhängigkeit unter eigenen Bürflen und waren den Englänvdern oft 
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fehr laͤſtige Nachbarn, bis fie 1282 von Eduard I. befiegt wurden. 
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Um fte fortan im 


Saume zu halten, fah er fich genöthigt, an der Grenze und im Innern Burgen von uns 
geheurer Größe und Weftigfeit anzulegen, die noch jeßt als Riefendenfmäler des Mittels 


alterd in Erftaunen fegen, namentlih Conway, Garnarvon und Eaerphilly. 


Nichisde ſto⸗ 


weniger brachen noch immer furchtbare Empoͤrungen aus und bei einer derſelben behaup— 
tete ſich Owen Glendower Jahre lange als unabhaͤngiger Fuͤrſt. Erſt 1536, unter Hein« 
rich VIII. wurde Wales dauernd mit England vereinigt und ſeitdem haben die Einwohner ſich 
zubig verhalten, Man theilt Wales geographiih und auch im gemeinen Leben in Suͤd- und 
Nordwales, und, in abminiftrativer Hinficht, in 12 Graffchaften ein. 


Zu SudsWales gehören folgende 6 Graf: 


a 

1. Bembrofefhire, den füdweitlichiten 
Theil von Wales begreifend, mit: + Pembrofe, 
St. an der Bucht eines tief ins Land eindringenden 
Meerbufeng, der, nach dem daran liegendem Flecken 
Milford (mit trefflihem und geräumigen Hafen, 
Schiffswerften für die f. Flotte), Milford : Hafen 
genannt wird, mit den anfehnlichen Ruinen eines 
ehemals fehr feiten, 1002 gegründeten Echloffes, 
Schiffewerften, lebhaftem Seehandel, regelmäßis 
gen Dampfichifffahrten nach dem füdlichen Irland 
u. 22,954. Bembrofe fann als Hauptfladt von 
Males gelten. Haverfordweit, St. am Mils 
fordsHafen, mit Handel, Inbuftrie u. 39,382 E. 
St. David’s, St. u. Bifchofsiig, in der Nähe von 
St. Davids: Head, der aͤußerſten Weſtſpitze von 
Wales, mit Steinfohlenhandel. Narberth, Et. 
mit 22,120 E. 

42. Carmarthenſhire, an ber Öftfeite 
der vorigen Grafſchaft, mit: + Garmartben, Et. 
am fhiffbaren Towey, mit fchönem Natbhaufe, 
Lachsfang, lebhaften Handel, Gifen: u. Zinngrus 
ben in der Nähe u. 38,137 E. Llanelly (mit 
23,504.) und Kidwelly, Etäpte am Briftols 
fanal, mit Steinfohlenbandel. Die Städte Llans 
dovery (mit 15,055 E@.) und Llandilofawr 
(mit 17,967 E.). 

43. Olamorganfhire, öftlich von der vos 
rigen Sraffchaft, mit: + Gardiff, St. an der Se: 
vernmündung, mit Hafen, lebhaftem Handel u. 
46,484 E. Bon bier führt ein merkw. anal, der 
über 500 Fuß fleigt und 36 Schleufen hat, nadı 
Merthyr Tydfil, St. mit wichtigen Hochöfen 
und Gifenhütten, Gifen- und Steinfohlengruben u. 
76,813 G. Zu den Gifengruben bei dem nahen 
Dowleis gehören 18 Hocöfen und 58 Puddel⸗ 
öfen, welche wöchentlich 30,000 Gtr. Eiſen liefern. 
Llandaff, Et. u. Bifchofsfig am Tave. Swan: 
fea, Seeſtadt an der Mündung des Tawy mit Aus 
Gert lebhaften Handel, befuchten Seebaͤdern, 
Eifengießereien, Eteinfoblengruben und Kupfers 
hätten in der Nähe u. 46,951 G. Neath, Et. am 
gleihnam. Fluß, mit Gifen:, Kupfer: und Alauns 
werfen, Eteinfoblengruben, lebhaften Handel u. 
46, 468 E. Bridgend, Et. mit 23,416 @. 

44. Brednodfhbire oder Brecon, nördlich 
von der vor. Grafſchaft, mit: + Bredinod, Et. 
am Uske, mit Tuch⸗ u. Etrumpffabrifen u. 18.182 
@ Gridhowell, Kl. am Usfe, mit Rlanell: u, 
Etrumpffabrifen u. 21,674. Die Kleden Hay 
und Builth, mit refp. 10,960 u. 83416 E. 

45. Radnorfhire, imM. der vorigen Grafs 


fchaft, mit: + Prefteigne, Et. am obern Eugg, 
mit Malgbandel u. 15,140 G. Nadnor, eigents 
ih New:NRadnor, Et. mit Viehzucht, Malzs 
bereitung u. 4240 E. Die Fleden Rnigbton 
(mit 9480 GE.) und Rhayader (mit 6796 G.). 

46. Gardiganjbire, am St. Georgsfanal, 
nördlich von Pembrofefhire, mit: + Gardigau, 
St.an der Mündung des Tivy in die Bardigans 
Bai, mit Hafen, lebhaften Küftenhandel, Fiſche⸗ 
rei u. 20,179. Aberyſtwith, St. an der Gars 
digan-Bai, mit Seebävern, Propuftenhantel u. 
233,713. Die Städte und Flecken Newcaſtle 
in Emiyn (mit 20,273 @.), Aberayrom (mit 
13,220 E.), Tregaron (mit 10,369 G.) und 
Lampeter (mit 9883 G.). 

ZuMNord: Wales gehören folgende 6 Brafs 
fchaften: 

47. Montgomernfhire, an der Norbfeite 
von Südwales, mit: + Montgomery, St. an der 
Örenze von Shropfhire, mitden Ruinen eines groß: 
artigen alten Schloſſes u. 20,372G. Welfbpool, 
Et. am Wirnew, mit Flanellfabrifen und wichtigen 
Flanellmaͤrkten. Qlanydloes, St. mit Wollgarn: 
handel. Newtown, St. mit 25,054 G. Die 
Bleden Llanfyllin(mit 19,506 E,) und Mas 
hynlleth (mit 12,167 G.). 

48.Merionetihire, weſtlich von ber vorigen 
Grafichaft, am Irlaͤnd. Meere, mit: + Bala, Hl. 
am fog. Pimple: Meer, einem Landfee, der auch 
Dalas Pool genannt wird, mit Flanells und Wolls 
zeugfabr., wichtiger Kiicherei in dem gen. See und 
67366. Dolgelly, Kl. unweit des Irl. Meeres, 
nit Wollzeugfabr. u. 12,915G. Harleigh over 
Harlech, Fl. am Irl. Meere, mit einem von 
Eduard I. erb. Schloſſe und Hafen. Die Staͤdte 
Gorwen (mit 15,409 6.) und Feſtiniog (mit 


16,182 E. 

49. Flintſhire, den nordoͤſtlichſten Theil von 
Nordwales begreifend, mit: + Flint, Et. an der 
Dee, mit altem verfallenen Schloffe, in welchem 
Richard II. 1399 gefangen gehalten und getödtet 
wurde, einem befeit.Hafen, befuchten Seebädern u. 
4283 8. In der Nähe liegt Holywell, Et. mit 
fehr ergiebigen Bleigruben, Meſſing- und Kupfers 
werfen, Baumwollfabrifen u. 41,053 G. Die hier 
befindlihde St. Winfridquelle fand vormals 
in hoher Verehrung. Mold, St. mit Blei: und 
Eteinfohlengruben. 

50. Denbighbfbire, an der Meflfeite der 
vorigen Graffchaft, mit: + Denbigb, St. unweit 
des Gluyd und in einem, durch feine Kruchtbarfeit 
zum Sprichwort gewordenen Thale, mit einem hoch 
gelegenen Feljenfchloffe, Lederfabriken, Produkten⸗ 
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handel u. 6776 E. Ruthin, St. am Cluyd, mit 
Gerbereien, Handfchuhfabr. u. 16,758 E. Wrex⸗ 
bam, Et. mit wichtigen Flanellmärften, Gifen: n. 
Mefüngwerfen u. 42,295 G, St. Aſaph, St. u. 
Bifchofefig, mit Feiner, aber fehenewerther Rathe: 
drale, Bleigruben u. 25,289G. Llanrwft, Et. 
mit 12,478 €. 

51. Garnarvonfbire, an ber Weſtkuͤſte, 
mit: + Garnarvou, St. am Menayfanal, einem 
Meeresarm, der die Infel Anglefea vom Feſtlande 
trennt, mit einer von Eduard ]. erbauten ftattlichen 
Burg, deren Befefligungsthürme von erſtaunens— 
würdiger Größe find, Hafen, Produftenhandel u. 
30,446. WBangor, Et. am Menayfanale, mit 
wichtigem Schieferhandel u. 30,805 6. Conway 
oder Aberconway, St. an der Mündung des 
Gonway ins Irländ. Meer, mit Hafen, Aufternfang, 
Ausfuhr von Kupfer, Blei u. Echiefer u. 11,627. 
Pmlibell, &t. mit 21,792, 

52. Angleſey oder Anglefea, eine Inſel 
(8 D.M. mit 43,248 G. im 3. 1851), die durch 
den mehrerwähnten Menayfanal von Nordwales 

eirennt wird und eine befondere Grafſchaft bildet. 

ie it befonders wichtig durch ihre reichen Kupfer: 
aruben, außerdem dur Aderbau und Viehzucht. 
Im Altertbume war fie ein Hanptiig der Druiden, 
von denen ſich noch manche merfw. Denkmäler ers 
halten haben. Da fie den Hauptverbindungspunft 
zwiſchen England und Irland bildet, fo führt nicht 


Zu England, aber zu keiner Graffchaft 


a. Die Infel Man (104 DO. M. mit 52,116 
G. im 3. 1851), im Irländifchen Meere, von allen 
drei Rönigreichen gleich weit entfernt. Ihre Ufer 
find überall felfig, und der Boden, der ſich mehr zur 
Biehzucht, als zum Aderbau eignet, erhebt fich zu 
2000 F. hoben Bergen, worunter ver Snowjell 
am meiften fich auszeichnet. Daß die Ginwohner 
Manfs odverManfen genannt werden und dem 
celtifchen Stamme angehören, ift bereits in der 
Ginleitung bemerft worden. Ihre Vorfahren wur: 
den im 10. Jahrh. von den Dänen und im 11. von 
den Normannen (aus der Normandie) unterjocht. 
Die Infel Man bildete damals ein Königreich, zu 
dem auch mehrere der Hebriven gehörten. Im 13. 
Jahrh. wurde fie von den Schotten, im 14. von den 
Gngländern erobert, worauf im 15. Jahrh. die 
Grafen von Derby damit belehnt wurden. Diefe 
führten davon den Königstite. Im 16. Jahrh. 
fam die Infel Man an den Herzog von Athol; im 
3.1765 brachte die Regierung fie kaͤuflich an ſich, 
um dem dort auf das vollftändigfte organifirten 
Schleichhandel, der die Ginfünfte der Krone jähr: 
lih um mehr als 200,000 Pf. Sterl. fchmälerte, 
ein Ende au machen. Die Infel bildet ein Gouver: 
nement für ſich und hat ihren eigenen Volferath. 
Der Gouverneur refidirt in Gaftleton, Hauptftadt 
der Infel, an der Süpfüfte, mit Hafen u. 6430 E, 
Diefer Ort hieß ehemals Sodor. In der Mitte 
der Infel liegt Caſtle Ruſhen, das alte Reiidenz- 
ſchloß der Könige von Man. Der beveutendfie Ort, 
wegen bes Handels und der Fifcherei, befonders des 
Häringsfanges, ih Douglas, St. an der Ofifüfte, 
Eis eines Biſchofs, mit Theater, autem Hafen u. 
12,341 E. In der Nähe liegt Mona Gaftle, 
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nur eine Gifenbahn (früher eine ber fchönften 
Kunfiftraßen) durch Wales und Anglefea, fondern 
dieſe Infel fteht fogar auch durch eine über 1800 F. 
lange eiferne Roͤhrenbruͤcke mit dem fetten Lande in 
Verbindung. Diefe beivundernswerthe Brüde hat 
den Namen BritanniasBrücde erhalten von 
dem Britanniafele, der nur zur Ebbezeit aus dem 
Meere hervorragt, und auf bem der mittlere 
Brüdenpfeiler errichtet ift, die Enden der Gifens 
röhren tragend, durch welche die Meerenge von 
dem einen Öeftade zum andern überbrüdt ift. Der 
Pfeiler, Britannia-Thurm genannt, hat eine Höhe 
von 230 Fuß, und zu feinem Bau find 148,625 Stu: 
bikfuß Kalkſtein und 144,625 Kubiffuß Sanpftein 
verwendet worden. Auch die Schlußmauern ber 
Brüde auf beiden Seiten der Meerenge find mächs 
tige Maſſen von Mauerwerf, Ueber die, mehr 
als 100 F. über dem hoͤchſten Wafferftande fchwes 
bende Brüde läuft die oben erwähnte Gifenbahn 
fort. Zu Anglefea gehören: t Beanmaris, Et. 
am Menayfanal, mit Hafen u. 3947 E. In uns 
mittelbarer Nähe liegt auf einer, eine weite, herr⸗ 
liche Ausſicht gewährenden Anhöhe der reizende 
Landfig Baron Hill, mit fhönem Parf. Ho: 
Inbead, Rl. auf dem gleichnam., durch eine Brüde 
mit Anglejea zufammenhängenden Felſeneilande, 
mit der Hauptuͤberfahrt nach Irland, namentlich 
Dublin, u. 8953 E. 


gehören folgende Infeln: 


Schloß des Herzogs von Atbol. Ramſay, St. an 
der Norpfüfte, mit Hafen, Fifcherei u. 20126. Auf 
der fleinen Infel Peel, an der Wehküfte, befinden 
fih die fehensw. Ruinen eines, einft für uneins 
nebmbar gehaltenen E dhloffes. 

b. Die Normannifben Infeln (1240. 
M. mit 90,739 G., im 3. 1851), an der Küfte der 
Normandie (vergl. Bo. I. S. 884 unter fa Hogue), 
in fübweftlicher Richtung von Portsmouth u. in füd: 
öftlicher Richtung von Plymouth. Sie gehören zu 
Gnaland noch aus der Zeit, wo diefes nicht blos im 
Befig der Normandie, fondern auch eines großen 
Theils von Frankreich überhanpt war. Die Eins 
wohner ‚die von normännifcher Abfunft find, reden 
ein Gemiſch von Englifch und Franzoͤſiſch, naͤhren 
fi) vom Edhleichhandel, Obſtbau, Viehzucht, Fiſch⸗ 
fang und Stricken wollener Strümpfe, und haben 
noch gewiſſe Vorrechte und Freiheiten beibehalten. 
Das Klima ifl bier mild und angenehm, und ber 
Boden im Ganzen fruchtbar. Es find im Ganzen 
4 Infeln, Ierfey, Guernfey, Alderney und Sarf, 
und fie ftehen hinfichtlicy der Verwaltung unter 2 
britt. Gouverneurs, berem einer über Jerſey und 
der andere über Guernſey und bie beiden fleinen 
Inſeln gefegt id. — 1. Jerſey, die füplichite und 
größte Infel (7 O. M. u. 57,020 &.), mit: St. He⸗ 
lier, Hptit. mit flarfer Gitadelle, einem Freiha⸗ 
fen u. 24,0006. St.Aubin, St. mit Hufen, 
Handel mit gefiridten, wollenen Etrümpfen, Aus 
fternfang u. 2500 An der Oſtküſte liegt das 
Fort Montorgueil.— 2. Guernfen, die weft 
lichte Inſel (44 Ö. M. mit 29,757 @.), mit: St, 
Vierre oder St. VBeters Port, Gt. am ber 
Oſtkuͤſte, mit einem durch 2 Forts vertheidigten 
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Hafen u. 20,000 E. — 3. Alderney oder Aurigs 
ny, bie nördlichite Injel (2 O.M. mit 2962 G.), 
mit: Alderney, Mfl. mit Hafen, der einzigen 
Kirche der Infel u, 1500 E. — 4. Sarf, franz. 
Gersoder Sereg, zwijchen Jerfey und Öuern- 

Die Inſel Delgoland (5 engl. oder 0,23 geogr. Q. M. groß und mit 2230 €. 
im 3. 1851), in der Norbjee, den Minpungen der Elbe, Wefer und Eiver gegenüber, 8 M. 
vom deutichen Feſtlande und von Hull in oͤſtlicher Richtung 75 M. entfernt. Sie bildet 
jwar nicht, wie die vorigen Inſeln, einen politifchen Beſtandtheil von England, aebört 
aber doch tem Britt. Reiche an, und zudem ift ihre geogr. Yage der Art, daß fie am fuͤg— 
lichſten bier befchrieben werten kann. Sie machte von Alterd ber einen Beflundtheil des 
Herzogthums Schleswig aus und war bid 1714, wo die Krone Dänemark fie fih unters 
warf, ein Befikthum der Herzoge von Holſtein-Gottorp. Die Engländer beſetzten fie 
1807, und im 3. 1814 wurde fie ihnen von Dänemark förmlich abgetreten. Helgoland 
befleht aus einem 200 8. hoben Felien mit einem Borlande und einer Fleinen Sandiniel. 
Auf dem Felſen liegt ein Städtchen von etwa 400 Häufern, zu dem man auf einer Felſen— 
treppe von 126 Stufen binauffteigt. Neben dem Städtchen fteht ein Leuchtihurm. Die 
Oberflaͤche des Felſens ift mit einer tragbaren Erde bedeckt, weldie Gras, Klee, Gerite, 
Kartoffeln und andere Erbfrüchte, auch niedrige Sträucher trägt, und fchon feit Jahrhun— 
derten bebaut wird, Die Einwohner find von friefiicher Abſtammung, nähren ſich beſon— 
derd vom Fiſchfang und Lootſendienſt, haben auch beträchtlidyen Gewinn von dem bier ein— 
gerichteten und zahlreich beiuchten Seebade, genießen große Vorrechte, haben ein eigenes 


Europa. — Das Brittifche Reich. K. England. Helgoland. Schottland. 


fey, bie kleinſte Infel (+ O.M. mit 1000 E.), mit: 
Long», Feiner befeſt. Hafenort an der Dfifufie. 

— Die Seilly-Inſelu f. oben unter Corn⸗ 
wall. 


Geſetzbuch und regieren jich jelbit. 
entrichten, 


Abgaben haben fie an die britt. Megierung nicht zu 


B. Das Königreich Schottland. 


Es bildet die noͤrdliche Heinere Hälfte ver oͤſtlichen Hauptinfel des Brittiſchen Neiche, 
und bat einen Flächeninhalt von 1429,10 Q. M. und eine Bevölkerung von 2,870,784 E., 


nach der legten Zählung von 1851. 


Da über Bodenbefhafjengeit, Natur- und Kunſt— 


erzeugniffe ac. ſchon in ver Einl. zum Britt. Reiche das Erforverliche bemerkt werden, 


jo können wir fofort zur 


Geſchicht e Schottlands übergehen. Von den 
älteften Bewohnern ift wenig befannt. Der rimis 
ſche Feldherr Agricola drang zuerſt in Echottland 
ein und hatte am Fuße des Örampiangebirges einen 
harten Kampf mit den Galedoniern zu beitehen, die 
jedoch zulegt der Meberlegenheit der röm. Kriegs: 
kunſt weichen mußten. Was die fpäter vorfommens 
den Pikten und Efoten betrifft, fo fcheinen jene 
identisch mit ven Galedoniern gewefen zu fein. Die 
Sfoten dagegen flammten aus Irland, weldyes das 
her auch im +. Jahrh. nach Chr. häufig Schottland 
genannt wurde, und waren früh in Schottland eins 
gewandert, wo fie fich hauptfächlich im weſtlichen 
Theile fetgejegt hatten. Eie jcheinen übrigens 
zu einer Zeit nach Irland zurücdgetrieben worden 
u fein; jedod im 3. 508 landeten fie aufs Neue in 
Gantyre (im GlydesBufen, ander Weflfüfte) und 
im Laufe der nächften vier Jahrhunderte breiteten 
fie fi allmälig über Echyottland aus. Bor ihrer 
erſten oder gweiten Landung hatte fich im weftlichen 
Theile des Landes das Königreich Stratheluyd ge: 
bildet, welches ungefähr 300 Jahre blühte und be> 
rühmt wurde durch den Namen Arthburs und 
feine Rittervon ver Tafelrunde, deren Madıt 
als herrfchend von 508 bis 542 über das ſuͤdliche 


Schottland und das nördliche England die Sage 
darftellt. Die Hauptiladt diefes Königreichs war 
Alcluyd, fpäter Dun Briton oder Dumbarton ges 
nannt, und an der Glydemindung gelegen; fie 
wurde 757 von den Angelfachien erobert und damit 
dem Königreiche felbit ein Ende gemacht. Die 
Angelfachien liegen fich feitvem allmälig im ganzen 
fürlihen Schottland nieder, welches übrigens ſchon 
im Befis der Sfoten war, die unter der fiegreichen 
Herrfchaft Kenneth (von 836 an) den König der 
Pikten, Wred, überwanden und damit die Obers 
herrfchaft über das nanzge Land errangen, das von 
jegt an nad) ihnen ſtets Sfotland oder Echottland 
genannt wurde. Sie vertrugen ſich nicht nur mit 
den ſaͤchſiſchen Anſiedlern, fondern nahmen auch mit 
der Zeit deren Sitten und Gewohnheiten an, wos 
gegen jene mit ihnen in Gin Bolf zufammenfchmols 
zen. Das Haus Kenneth herrichte, während hans 
iger Kriege mit England, vom 9. bie ins 13. Jahrh,, 
wo es 1289 mit Alexander III. ausflarb. Die beis 
den mächtigen Haͤuſer Baliol und Bruce ſtritten 
nun mit einander um die Krone, die endlich dem 
Haufe Bruce verblieb, bis fie 1371 auf Robert 
Stuart überging, einen Neffen bes legten Ki» 
nigs David Bruce, Das Haus Stuart befchlicht 
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bie Reihe der eingeborenen und felbäftändigen davon ausgefchloffen wurde, haben wir in der Ge— 
ichettifchen Könige, und daß es 1603 auch auf den ſchichte Englands gefehen. 


engl. Thron gelangte und 1689 im Manneftamme 


Am füglichften theilt man Schottland in die Niederlande (welche den ſuͤdoͤſtlichen 
und oͤſtlichen Theil des Landes begreifen), die Hochlande (der norbweitlihe Theil) und 
die Infeln ein. Im abminiftrativer Hinſicht aber zerfaͤllt Schottland in 32 Shires 


oder Grafichaften. 


Die Niederland» Grafjchaften find folgende: 


1. Mid-Lothian (Mittel: Lothian; dieſe 
Grafihaft und die beiden folgenden werden die 
Lothians genannt) oder Edinburghfhire, 
mit: + Edinburg, Hauptftadt des ganzen König: 
reihe Echottland, auf der Eüpdfeite des Bufens 
von Forth (Frith of Forth), nordnordweſilich u. 72 
M, von London, mit 7800 Häufern u. 158,015 E. 
(Eeith, wovon weiter unter die Rede fein wird, 
nidıt mitgerechnet). Die Etadt liegt auf drei 
Hügelreiben, die von O. nach M. laufen und durch 
tiefe Schluchten von einander getrennt find. Auf 
der noͤrdlichſten Reihe liegt ie Neuftadt (Mews 
Towrm), und hier wohnt die vornehme Welt; auf 
der mittlern liegt vie, hanvtfächlich nur von ven 
untern Klaffen bewohnte Altftapt, und auf der 
füdlichften Reihe liegt St. Leonharde Hill, 
meiſtens von den Mittelflaffen bewohnt. Ueber die 
swifchenliegenden zwei tiefen Thaͤler führen ſtau— 
nenswerthe Brüden, die auf beiden Seiten mit 
Häufern befegt find. In der Altftadt und ganz am 
öftliben Ende liegt das ehemal. k. Reſidenzſchloß 
Holyrood, weldes ein regelmäßiges Viereck 
bildet und an den Eden Thuͤrme hat. Man zeigt 
darin noch die Zimmer, weldhe Maria Stuart bes 
wohnte, das Bett, worin fie fchlief, und das kleine 
Speiſezimmer, in welchem ihr Günftling, der ital. 
Saͤnger Rizzio, ermordet wurde. Die mit fchönen 
Gartenanlagen geſchmückte Umgegend des Schloſſes 
iſt eine Freiſtaͤtte für zahlungs unfaäͤhige Schuldner. 
Am entgegengeſetzten weſtlichen Ende der Stadt 
liegt Ber | einem an 300 F. hoben Kelfen das uralte 
fefte Schloß Edinburah:Gaflle, wo bie Altes 
ren Könige von Echottland wohnten unb bie alten 
Kronjumwelen, Krone, Scepter und Schwert aufbes 
wahrt werden. Berner liegen in der Altftabt: die 
alte und ſehensw. Hauptkirche von Et. Gilee's mit 
bobem Thurm ; das alte Parlamentéegebaͤude, wos 
rin jegt mehrere Gerichtehöfe ihre Eigungen hal» 
ten und vor dem eine fchöne Reiterftatue Karla IT. 
Acht; das 1780 gegründete, aber erft in neuerer 
Zeit vollendete, fehr große und fchöne Univerfitätes 
gebäude, das große f. Rranfenhaus und mehrere 
anbere treffliche Hofpitäler. Die fehr fchön und 
regelmäßig gebaute Neuftabt enthält ftattliche 
Mobnbänfer; und unter den öffentlichen Gebäuden 
zeichnen fich bier befonders aus: die Et. Georges 
fire, das prächtige Archivgebäude und die Eterns 
warte, in deren Nähe eine 108%. hohe, Nelfon 
zu Ghren errichtete Eule fich erhebt. Eine ans 
dere Eiule, 136 F. hoch, iſt mit der Etatne des 
ſchott. Lords Melville gegiert. Manche Häufer 
Goinburgs, namentlich in der Altftabt, find 10 
Stodwerfe hoch, was freilich bei der Unebenheit 
ber Bopenoberfläche fich leicht erflären läßt. Edin: 
burg hat überhaupt 7800 Häufer (außer 65, die 


1851 im Bau begriffen waren, und 133 unbewohns 
ten). 850 Etrafen, Plaͤtze und Gaffen, 24. Kirchen, 
23 Bethäufer, 11 Hofpitäler, 60 milde Stiftungen, 
mehrere Theater sc. Unter den zahlreichen wiſſen⸗ 
ſchaftl. Anftalten Edinburgs ſteht die in der Einl. 
erwähnte Univerfität oben an; außerdem iſt das 
biefige afadem. Gymnaſium oder High: Echool bes 
rühmt. Unter dem gelehrten Vereinen find bie 
Royal Eociety, die Antiquarifche und die Werne: 
rianifche Geſellſchaft (legtere zu Ghren des deut: 
ſchen Mineralogen fo benannt) die befannteften. 
Auch hat Edinburg viele Kabrifen, namentlid in 
Shawls, Papier, las, Leder, Segeltud) ıc., große 
Whisky- oder Branntweinbrennereien und le 
Alebrauereien. Eine Häuferreibe von 4 St. Länge 
zieht fich von Edinburg nach Reith, Et. am Frith 
oder Bufen von Forth, mit 30,676 G. und dem 
Hafen Soinburge, welches eine Municipal Juries 
dietion über Leith ausuͤbt. Leith hat berühmte 
Blashütten und Eeifenfievereien und treibt einen 
bedeutenden Ginfuhrhandel für dem Bedarf der 
Hauptftadt und das ganze innere fand, ferner flarfe 
Häringefifcherei, Echifibau m. f. w. Muſſel⸗ 
burgb, Et. an der Mündung des Esk in den Bus 
fen von Forth, mit Hafen, Fifcherei, Tuchweberei, 
Stärfefabrifen u. 70090. Dalkeith, Et. am 
Gef, mit Leder: und Zeugfabr., Getreidehandel u. 
6893. Portobello, Fl. mit 3497 E. 

2. WeftsLothian oder Linlithgomfhire, 
mit: + Linlithgew, Et. füdlicdy u. IM. vom Bus 
fen von Forth, mit vormal. koͤnigl. Echloffe, in wel: 
chem Maria Stuart 1542 geboren wurde, einer 
fehensw. goth. Rirche, Wollhandel, Baumwollfabr. 
n. 4189 8. Queensferry, Fl. mit 1194 6. 
Borrowftownnef (im gem. Leben Bo'neß), 
Et. am Bufen von Forth, mit Hafen, Schiffbau, 
Dfifeehandel, Fifcherei u.8000 G. Auf einer Lands 
zunge liegt das feſte Schloß Blackneß Galle, 
ehemale ein Staategefängnif. Bathgate, St. 
mit Steinfohlen» und Gifengruben in der Nähe u. 
4000 


E. 

3. Eaſt⸗(Oſt⸗ Lothian oder Hadding— 
tonfhire, mit: + Haddington, Et. an ber 
Tyne, mit Gerbereien, Steinfohlenbandel, wichti— 
gen Getreidemärften u. 3883@. Bunbar, St. 
an der Nordſee, ofnorböftlihn. 7 M. von Edinburg, 
mit Hafen, Neepfchlägerei, Fiſcherei, Getreide: 
handel u. 3038. Gromwells Eieg über bie 
EC chotten am 3. Sept. 1650. Preſtonpans, Al. 
am Meere, mit großem Vitriolwerf, wichtigem Ans 
ſternfang, Seefalgbereitung, Hafen u. . 
Schlacht 1745, im mweldyer der Prätendent Karl 
Eduard Stuari beftegt wurde. North Berwid, 
Fl. mit 863 6. 

4, Berwickſhire oderMerfe (überdie Stabt 
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Berwick f. Nortbumberland in England), mit: 
+ Greenlaw, #. am Schwarzen Noder, mit 
20006. Dunſe, St. zwifchen dem Echwarzen 
und dem Weißen Adder, mit den wichtigften Vieh: 
märften E chottlande, einem Stahlbrunnen in der 
Nähe u. 4000. Geburtsort des Scholaftifers 
Duns Ecotus (geb. 127%, get. 1308). Golds 
fiream, Rl.am Tweed, mit 3000G. Gin britt. 
Öarderegiment führt nach diefem Ort den Namen, 
zum Andenfen an das, welches für Karl II. hier ers 
richtet wurde. Lauder, FI. mit 1105 E. 
5.Rorburgfhire oder Teviotdale, mit: 
+ Hawic, St. am Teviot, mit Lein- und Teppichs 
weberei n. 6000G. Kelfo, Mil. am Tweed, mit 
prächtigen Landhaͤuſern in der naͤchſten Umgegend, 
anfehnlichen Gerbereien, Moll» u. Gifenhanvel, 
Getreide: u. Viehmärften u. 5000. Melrofe, 
D. mit einer ehemal., ven David I. im 12. Jahrh. 
egr. herrlichen goth. Abteil. Jedburgh, St. am 
ed. mit keins m. Teppichweberei, Mineralquellen 
n.3614 €. 

6.Selfirfipire, mit: + Selfirf, Fl. am 
Eitrif, mit Wollweberei, Gerbereien u. 3313 E. 
Galofbields, D. am Galowater, mit Wollwebe— 
rei u. 1500 E. 

7. Beeblesfbire oder Tweeddale, mit: 
+ MDeebles, Fl. am Tweed, mit Teppichweberei, 
Getreidemaͤrkten u.1982G. Innerleithen um 
Newlande, Dörfer mit Mineralquellen. 

8. Dumfriesfhire, mit: + Dumfries, St. 
am Nith, fürlich u. 14 M. von Edinburg, mit wichs 
tigen Viehmärften, Handeln. 11,106. Moffat, 
Bl. am Evan, mit Schwefelbädern, die unter allen 
fchott. Heilquellen am ftärfiten befucdyt werden, u. 
3000 E. Annan, Et. am Bujen von Solway 
(der mit dem Irländ. Meere zufanimenhängt), mit 
Hafen, Lachefang, Küfenfchifffahrt u. 4558 GE. 
Langholm, Fl. am Gef, mit Baumwollweberei, 
wichtigen Echafmärften u. 30006. Sanquhar, 
Bl. am obern Nith, mit Strumpf- u. Teppichfabr. 
u. 23916. Wanflockhead, FI. mit einem, dem 
Herzoge von Bucclengh gebör. Bleibergwerfe, wels 
ches jährlich ungefähr 15,000 Gtr. Blei liefert. 
Der Flecken over das Städtchen ohmaben, mit 
1498 @., im 3.1851. Hart am der engl. Örenze 
liegt das in der Gejchichte der Liebesabenteuer fo 
berühmte Dorf Gretna Greeit. 

9. Kirkeudbrightſhire oder @af:(DOft:) 
Salloway, mit: Kirkcudbright, St. an ber 
Mündung des Dee in den Eolway: Bufen, mit Has 
fen, Kuͤſtenſchifffahrt, Kelpbrennerei (vergl. die 
Ecilly» Infeln), Getreivemärften u.2774G. New: 
Galloway, Fl.am Dee, mit Getreide: u. Mehl: 
handel n.447G. Greetown, Kl. an der Müns 
bung des Gree in die Wigton-Bai, mit Kuͤſtenſchiff⸗ 
fahrt, Fiſcherei, Eteinfohlenhandel u. 3000 E. 

10. Wigtownſhireoder Weſt-Galloway, 
mit: + Wigtown, St. an der Wigton-Bai, mit 
Hafen, Fiſcherei u. 2280 E. Portpatrick, Fl. 
am Nordkanal (wie die Meerenge zwiſchen der ir: 
laͤnd. Nordofifüfte und Schottland genannt wird), 
6M. von der irländ. Küfle, mit Hafen, Leucht— 
thurm, Seebäbdern, lebhaften Verkehr mit Irland 
u. 3000 E. CStranraer, Et. am Loch Ryan, mit 
Auftern: und Häringefang u. 5692 G. Newton⸗ 
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Stewart, St. am Eree, über ben hier eine fchöne 
Brüde führt, mit Lacısfang u. 200 6G. Whit— 
horn, #1. mit 1652 6. 

11, Ayrfbire,mit:+ Ayr, St. an der Müns 
dung des gleichnam. Fluffes in den Clyde-Buſen, 
mit einer Handelsfchule, einem akademiſchen Gols 
legium, mehreren milothätigen Anftalten, Theater, 
wichtigen Gerbereien, Steinfohlenhandel, Hafen u. 
9097 GE. Auf der andern Eeite des genannten 
Fluſſes liegt Newton upon Ayr, Rl. mit Leucht: 
thurm, Schifffahrt, Fifcherei u. 30008. Kil: 
marnoc, Mfi. am Irwin, mit zahlreichen Tuchz, 
Baumwolls, Seidenz, Eatteljeug- u. a. Lederfa⸗ 
brifen, Steinfohlengruben in ver Nähen. 20,913. 
Irvine, Mi. an der Mündung des gleichnam. 
Bluffes, mit ftarfer Baumwollipinnerei, Schiffes 
werften, Hafen u. 7550 E. Androſſau umd 
Saltcoats, Flecken und Hafenörter, mit Steins 
an ya Verkehr mit Irland und jeder mit 


12. Lanarkſhire oder Clydesdale, mit: 
+8anarf, Et. am obern Clyde, mit Baumwoll; 
weberei u. 5305, In der Nähe find drei ſehenew. 
Waſſerfaͤlle des Elyve und die große Wollfpinn: 
anſtalt Rew-Lanark, welde 2300 Menſchen bes 
ſchaͤſtigt. Glasgow, wichtige Fabrik: und Hans 
delstadt Edyottlande, am Elyde, über den bier 
eine prächtige Brüde führt, welih u. I0 M. von 
Edinburg, mit zahlreichen Vrachtgebäuden, wors 
unter das Rathhaus, die Börfe, die k. Banf, das 
Irrenhaus, das nene Gefaͤngniß und das Haupts 
theater, 43 gottesvienftlichen Gebäuden, darunter 
die herrliche goth. Kathedrale mit ihrem 225 #. 
hohen Thurme und ihrer fehensw. unterirdifchen 
Kapelle, und die neue fathol. Kirche, einem dem 
Andenken Nelfons errichteten 144 F. hoben Obelisf, 
der in der Ginl. erwähnten Univerfität, dem bes 
rühmten Hunterfchen Piufenm, einer Kupferflechers 
und Malerafavemie, zahlreichen wiſſenſchaftl. und 
gemeinnüßigen Vereinen, einem Taubſtummen— 
inftitut u. 333,657 E. Glasgow gehört zu den 
erften lägen, welche Mafchinenfpinnereien ans 
legten, und befigt jegt gegen 20,000 Webeſtühle, 
bie durch Danıpf in Bewegung gefegt werden. Die 
hiefigen Hauptfabrifen find in den feinftten Baums 
wollgeweben, feinem Zwirn und Leinwand, und 
beijchäftigen an 150,000 Menfchen; außerdem gibt 
es zahlreihe Dampfmafchinenfabrifen. Auch 
treibt Glaegow einen lebhaften Seehandel, 1850 
mit einer Ausfuhr zum Werthe von 3,768,646 Pf. 
Eterl,, und worin mehr als 300 eigene Schiffe 
thätig find. Der Seehafen der Etabt if Bort 
Glasgow, Fl.an der Clydemuͤndung (mit 6996 
G.), ubrigens in Renfrewfhire. Oberhalb der 
Stadt Blatgow liegen die lyde-Jron-Workeé 
oder die Eiſenwerke des Clyde, welche 500 Mens 
fchen beichäftigen und Kanonen, Bomben und alle 
Arten grober und kurzer Gifenwaaren liefern, 
Nirdrie, Et, mit 14,403. Ruthberalen, 
Fl. mit 73086. Cambusneath, Fl. am Elyde, 
mit Gifenwerfen u. Steinfohlengruben in der Nähe 
n.4000 E. Leadhills, D. mit einen, dem Gra: 
fen von Hopetoun gehörenden Bleiberawerfe, mels 
ches feit zwei Jahrh. eine unglaublidie Menge 
Blei geliefert bat und 500 Bergleute befchäftigt. 


Europa. — Das Beittifche Reid. Echottland.- 


Hamilton, St. am Clyde, mit wichtiger Baum: 
wolls u. &einweberei, einem fchönen Schloſſe des 
Herzogs von Hamilton, weldyes eine koſtbare Ge: 
mälnefammlung enthält, u. 9620 6. 

13.Renfremwfhire, mit: + Menfrew, Ft. 
am Glyde, der bier ven Gart aufnimmt, mit Baums 
wollfabr. u. 2942. Paisley, wichtige Fabrik⸗ 
ſtadt am Cart, mit ehemal, berühmter Abtei, deren 
febensw. Kirche fich noch in gutem Stande erhalten 
bat, zahlreichen Fabriken in Muffelinen u. a, feis 
nen DBaummollgeweben, feinem Zwirn, Seide, 
Leder sc., bedeutenden Gifengießereien und Brannt: 
weinbrennereien u. 47,951 E. Greenod, St. 
an der Glydvemündung und am Clyde-Buſen, ift 
die wichtigite Seehandelsſtadt an ver ſchott. Weſt⸗ 
füRe, unterhält lebhafte Dampifchifffahrteverbins 
dungen mit Irland und Gngland, und hat einen 
geräumigen Hafen, wichtigen Härings- uno Stock⸗ 
Richfang u.36,7156. Kilbardan, Johnss 
town und Gagleshbam, Dörfer mit anfehn: 
lihen Baummollfabrifen und refp. 500, 4000 u. 
2500 E. Bon dem zu diefer Grafichaft gehör. 
Hafenorte Bort Glasgow (mit 6996 E.) it be> 
reits oben die Rede gewejen. 

14. Stirlingfhire, mit:+ Stirling, St. 
in einer fehr romantischen Lage am Forth, weſtnord⸗ 
weitlich u. 7M. von Edinburg und norvöftlich u. 6 
M.von Glasgow, mit altem Bergſchloſſe, Tartan— 
(gewürfeltes, buntfarbiges Wollzeug) und Teppiche 
weberei, anfehnlibem Handel u. 12,357 G. Pal: 
firf, St. am Garron, mit wichtigen VBiehmärften, 
wo man unermeßliche Herden von Hochland» Vieh 
und Echafen antrifit, u. 8769. In der Nähe 
liegt Garron, D.u. Eig der größten Eiſenwerke 
Schottlauds, welche 1500 Menfchen beichäftigen 
und mamentlich Gitterwerfe und die nach diefem 
Orte benannten Garronaden oder furze, auf Krieges 
ſchiffen gebräudlihe Kanonen von fihwerem Kas 
liber gießen. Buhanan, fchöner Landſitz des 
Herzogs von Montrofe, in der Nähe des Loch Los 
mond umd der Hochlande. Grangemouth, El. 
an der Garronmündung, mit Hafen, lebhaften 
Handel u. 4000 €. 

15. Dumbartonfhire, mit: + Dumbar: 
ton, Et. am Elyde, weſtnordweſtlich u. 3 M. von 
Glatgow, mit einem 500 F. hoch gelegenen, alten 
feſten Bergfchloffe, zu dem nur ein fchmaler Weg 
binaufführt, wichtiger Kronglasfabr., Lachofang, 
Hafenu.5411G. Helensburgb, D. am redys 
ten Ufer der Clydemuͤndung, mit ftarf befuchten 
Seebaͤdern u. 1200, 

16. Glafmannanfhire, mit: + Glac: 
mannan, Et. am Ginflufie des Devon in den 
Kortb, in der Nähe von Stirling und Falfirf, mit 
Cteinfohlenhandel u. 4000 &. Alloa over Als 
lo way, St. am Fortb, mit Hafen, Schifiban, 
Hanvel, Steinfohlengruben in der Nähe u. 7000. 
Kennetvyans und Kilbagie, Dörfer mit fehr 

roßen Branntweinbrennereien. Tillicoultry, 
» in romantifcher Lage am Devon, mit Gifenhüts 
ten, — u. 1500 E. 

17. Fife oder Fifeſhire, mit: + Enpar, 
Et. am Eden, mit afadem. Gollegium, ftarfer Lein⸗ 
weberei u. 5685 6. St. Andrews, St. an einer 
Bucht der Nordſee, norbnorböfllich u. 8 M. von 
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Edinburg, war vor der Reformation der Sig bes 
Grzbifchyofe-Primas des Reiche, und hat die in der 
Einf. erwähnte Univerfität, eine Kathedrale mit 
hohem Thurme, die Ruinen eines ehemal. feiten 
Schloſſes, Segeltuh: und Leinwanpfabrifen u. 
50846. Duufermline, St. in ver Nähe von 
Et. Andrews, war in alter Zeit häufig die Nefidenz 
der fchott. Könige und has fehenew. Ueberreſte einer 
ebemals berühmten Abtei, wichtige Leinwand», bes 
ſonders Damaft: u. Tg fabrifen, weldye 1500 
Stühle befchäftigen, u. 1 sel GE. Kirfaldy, St. 
am Bufen von Forth, mit bedeutender Leinwand: 
fabrifation, Hafen, Seehandel, Seebädern u. 5797 
GE Burutisland, Fl. am Bufen von Forth, mit 
Hafen, Schiffbau, Aufternfang, Häringefifcherei, 
Vitriols u. Zucerfiedereien u. 2295 G. Hier if 
eine große Fähre über dem Forthbufen; eine andere 
it beiNortbQueensferry, wo aber meilt nur 
Vieh hinübergefchafft wird, Die Flecken Ans 
ſtruther Gafter (mit 11466.), Anſtruther 
Weſt er (mit 365G.), Erail(mit 1242 @.), Ins 
verfeithing (mit 1814@.), Kinghorm (mit 
1568 &.), Kilrenny (mit 18606.) und Bitten 
weem (mit 1450@.). 

18. Kinroßfhire, von Fife's Weſtgrenze fat 
ganz eingefchloffen, mit: + Kinroß, ©t. in ros 
mantifcher Lage am Lochleven, einem Fleinen See 
mit einer Infel, auf der die Ruinen eines vor Zeis 
ten fehr fetten Ecylofjes liegen, wo Maria Etuart 
1567 gefangen gehalten wurde, aber dann entfam, 
hat Leinwand» u. Baumwollfabriten u. 4000 G, 

19. Butefhire, f. unten die Injeln an der 
Eiyvemündung. 

20.$orfarfhire oder Angus, ander Oſt— 
füfte, mit: + Forfar, ©t. an einem gleidynam. 
fleinen See, nördlich u. 5 M. von Dundee, mit 
Leinwandfabr. u. 9349 E. Dumdee, wichtige 
Handels: u. Fabrifftadt an der Taymündung, nörd« 
lich u. 10 M. von Edinburg, mit 6 Kirchen u. Ka⸗ 
pellen, Rranfenhaus, Irrenhaus, Waifenhaus, 
Theater, zahlreihen und vorzüglichen Leinwands 
u. Baumwollfabrifen, von deren Fabrifaten jährlich 
für 1,600,000 Pf. Sterl. ausgeführt werden, Ha: 
fen, 2 Leuchtthürmen in ver Nähe un. 78,829 E. 
Wontrofe, Et. an der Mündung des Esf in die 
Nordſee, nordnordöftlich u. 8M. von Dundee, mit 
Leinwand», Zwirn: u. Eegeltuchfabrifen, Hafen 
mit Schiffewerften und Doden, Ladıss und Hums 
merfang u. 15,241 G. Brechin, St. am Gef, mit 
Leinwandfabrifen, Borterbrauerei u. 6638 €, 
Arbroath oder Aberbrotbif, Et. an der Nords 
fee, mit ven Ruinen einer prächtigen Abtei, 7 Kirs 
chen u. Kapellen, Segeltuch: u. Leinwandfabrifen, 
Schiffbau, Hafen u. 9349 G. Auf ver in der Nähe 
befindlichen Klippe Bellrod, die bei der niedrigs 
fien Ebbe nur 4%. über den Wafferfpiegel ſich ers 
hebt, bei der Fluth aber wenigſtens 12 F. darunter 
liegt, fteht ein 1806 — 1811 erbauter, 115 8. hoher 
Leuchtthurm, wo ein funftvoller Mechanismus mehs 
rere Lampen im Kreife dreht und zugleich Glocken 
in Bewegung fept, um die Echiffe bei ftarfem Nebel 
zu warnen. 

21. RincardineoderMearne, mit: 4Sto⸗ 
nehaven, St. an der Nordfee, zwifchen Aberdeen 
und Montrofe, mit Leinwandfabrifen, Hafen, leb⸗ 
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haftem Handel, Fifcherei u. 5000. Inverber⸗ 
vie oder Bervie, Fl. an der Nordfee, mit Hafen, 
Fiſcherei u. 954 E. Laurencefirf, hübſches 
Dorf im Innern, mit einer kleinen oͤffentl. Biblio: 
thef, einer Echnupftabafsdofenfabrif u. 1000 E. 
Finnan und andere Dörfer an der Kuͤſte treiben 
ftarfen Schellfiſchfang. Die Fifche werden auf eine 
eigenthümliche Weife gefalgen und zum Theil aus: 
geführt. 

22. Abervdeenfhire, eine große und wichtige 
nördliche Nieverland » Graffchaft, mit: + Aber: 
deeu, die größte Stadt nördlich vom Forth, an der 
Mündung des Dee in die Nordfee, nordnordoͤſtlich 
u.22 M. von Goinburg, befteht aus NeusAber: 
deen, an der Dee», und Alt:Aberdeen, an 
der Doon: Mündung (beide liegen aber nahe bei 
einander), und hat die in der Ginl. erwähnte Unis 
verfität (aus Kings: Gollege in Ult= N. und Mas 
rifhals » Kollege in Neu-Aberdeen beſtehend), 
mancherlei Fabriken, befonders in Baummolle u. 
Leinwand, Gifengiepereien, wichtigen Handel, leb— 
hafte Echifffahrt, großentheils mit eigenen Schif— 
fen, Wifcherei in der Mordfee, Wallfifchfang u- 
71,935. Peterhead, Et. ander Nordfee, mit 
See- und ſtark beſuchten Mineralbävern, Walls 
fiſchfang, ſtarker Häringefifherei u. 7242 E. 
Frafersburgb, Fl. an der Nordſee, mit Hafen, 
Keinwandfabr. u. 3000 G. In der Nähe ift das 
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hohe Vorgebirge Gap Kiumaird, Ivo die Küfle 
eine weitliche Nichtung nimmt. Huntley, Kim 
tore (mit 4766@.), TurrefumdDOld»Melbrunm, 
Fleden in Innern, mit lebhafter Leinwand- Baum- 
woll: und Etrumpffabrifation. Inverury, Bl. 
mit 2264 E. 

23. Banfffſhire, weſtlich von dem foeben er: 
wähnten Gap Kinnaird, mit: + Bauff, Et. an der 
Nordſee, norbnordweftlih u.9 M. von Aberdeen, 
mit Leinwandfabrifen, wichtiger Häringsfifcherel, 
Lachsfang, einer Mineralquelle in der Näbe m. 
604 Portſoy, Eullen (mit 3259 G.), 
Bohabersund Findhorn, Fleden und Küften- 
örter, welche hauptſaͤchlich Fiſcherei, auch ziemlich 
bedeutenden Handel treiben. Garmoufh, Fl. 
an ber Speymündung, mit Hafen, Schiffbau, Aue: 
fuhr von Bauholz u. 25006. St. Fergus, Hl. 
an der Nordfee, mit Borterbrauerei u. 2000 G. 

24. Glginfbire oder Moray, weillich von 
der vorigen Grafſchaft, mit: + Elgin, Et. am 
Loſſie, mit alter, zum Theil verfallener, aber hoͤchſt 
fehensw. noth. Kathedrale, Tartanweberei, Lade: 
fang u. 6336 E. Forres, Kl. in der Nähe von 
Gigin, mit Spinnerei, Handel u. 3472 E. 

25. Nairnfhire, weftlich von der vorigen 
Grafſchaft, mit: + Nairn, Fl. an der Mündung 
des gleichn. Flufjes in ven Murray:Golf, mit Ser: 
baͤdern, Tartanweberei, Produftenhandel u.3420€. 


Die Hochland» Grafichaften find folgende: 


26. Perthſhire, ander Nordweſtgrenze von 
Fifeſhire, mit: + Werth, St. in hoͤchſt reizender 
Lage am Tay, weſtlich u. SM. von Dundee, mit 
trefflihen höheren Echulanftalten, Leinwand s u. 
Baummwollfabrifen, ziemlicy lebhaften Handel u. 
238146. Indem IM. von hier entfernten alten 
Schloſſe Scome wurden einft die fchottifchen Koͤ⸗ 
nige gefrönt. In dem alten Schloſſe Glammis 
foll Macbeth den König Duncan ermordet haben, 
und das ebenfalls alte Schloß Dunfinan wirb 
für das des Macbeth gehalten. Gallender, Fl. 
am Teat, mit einem Invalidenhauſe u. 1200 E. 
Etwa 2 M. weitlich von Hier ift der Loch Ka— 
terime, durch Walter Scott’s ‚Fräulein am See‘‘ 
berühmt geworden. Dunfeld, Fl. am Tay, mit 
den Ruinen einer alten Kathedrale u. 1500 GE. 
Dunfeld war einfl die Hauptjtadt des caledonifchen 
Reiches. Abernethy, Fl. am Tay, jegt fehr ver: 
fallen, aber einft vie Hauptftadt der Fiften. Euls: 
roß, Fl. mit 605 E. 

27. Inverneßſhire, im nördlichen Theil des 
Landes, längs dem Galedonifchen Kanal, mit: 
+ Sjnverneß, St. an der Mündung des Neß in ven 
Murray-Golf, weſtnordweſtlich u. 18 M. von Aber: 
been und nordnordweſtlich u. 25 M. von Edinburg, 
wird als die Hauptfladt der ſchott. Hochlande be: 
trachtet, ift wenigftens der Hauptmarft für die 
Bergſchotten, und hat ein afadem. Gollegium, 
mebrere andere trefflihe Schul- u. Erziehunge— 
anftalten, ein Theater, Tartan= u. a. Kabrifen, 
namentlich in Leinwand und Baumwolle, wichti— 
gen Lachsfang u. 12,715 E. Im der Nähe beginnt 
eine Kette von Forts, die nach den BVorfällen von 
1745 (two der Prätendent aus dem Haufe Etuart 
Verſuche machte, fih auf ben britt. Throm zu 


fhwingen) angelegt wurden, um die Hochlande 
im Zaume zu halten. Das bemeifenewerthene 
darunter ift Kort George, regelmägig angelegt 
und von großer Feſtigkeit. Juverlochy Gaftle, 
altes verfallenes Schloß, welches einit die Reſidenz 
der calevonifchen Könige geweſen fein foll. — Die 
Hebriven, deren mittlere Infeln zu dieſer Graf⸗ 
fhaft gerechnet werven, f. unten. 

25. Argyllſhire od. das Weſtliche Hoch— 
land, mit: 4Inverary, Et. om Loc Fyne, nord: 
weſtlich u. 10 M. von Glasgow, mit einem prächtis 

en Echlofje des Herzogs von Argyle, nebſt Bart, 
*** Häringefifcherei, Hafen u. 1164G. Etwa 
2, M. füdwaͤrts nach dem Meere zu verbindet der 
Grinans Kanal Loch Fyne mit der Weiler. 
Daneben liegt die lange Halbinfel Cantyre, 
mit: Gampbeltown, ©t. unweit der Süpfpige 
diefer Halbinfel, mit lebhaftem Handel, ftarfer 
Häringefifcherei u. 10,000 G. Im Innern der 
Graffchaft liegt Appiu, Fl. am Koch Linnhe, wo 
der Galevonifche Kanal mündet, mit 2500 G. 
Wenige Meilen in nordöflliher Richtung von hier 
liegt das fchöne Thal Co e oder Glen⸗Coe, we: 
bin die Sage Dffians Geburtsort und den Fingale: 
bügel verfegt,. Oban, Kl. mit 17426. — Die 
Hebriden, deren fünliche Infeln zu diefer Grafs 
fchaft gerechnet werden, f. unten. 

29, Gromarty, an der Wefgrenze von Ins 
verneßfhire, mit: + Gromariy, Et. auf einem 
Felſen am Gromarty » Bufen, nörblihd u. M. von 
Inverneß, mit Hafen, wichtiger Fifcherei, Hanf: 
weberei, Bierbrauerei, lebhaft. Handel u. 1962 E. 
Fortrofe, Fl. am Murraybufen, mit aladem. 
Gymnaſium u. 1147 €. 

30.Rof, in der näml. Gegend, mit: } Ding: 
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wall, St. am Hintergrunde des Gromarty: Bufens, 
mit Kachefang n. 1966 E. Zain, St. am Dornoch⸗ 
Bufen, mit Hafen, Fiſcherei u. 2588 E. — Die He: 
briden, deren nördliche Inſeln hierher gehören, 
f. unten. 

31. Sutherland, nördlich von den beiden 
vorigen Graffchaften, mit: + Dornoch, St. am 
gleichnam. Bufen oder Frith, mit ven Ruinen eier 
alten Kathedrale, Hafen u.599E, Edderachyl— 
Lies, Fl. an der Weflfüfte, mit kleinem Hafen u. 
1800 G. 

32. Gaithnef, die nördlichfte fchottifche Graf⸗ 
fhaft, mit: + Thurſo, St. an der Pentland: 


Die ſchottiſchen Inſeln find folgende: 


a. Die Infeln ander Glydemündung, 
bie zuſammen einen Rlächeninhalt von 10 O.M. 
u. 16,576 E. (nach der Zählung von 1851) haben 
und eine eigene Öraffchaft bilden (f. oben Nr. 19). 
Ge find folgende: Bute, eine lange, ſchmale Infel 
in der Nähe von Greenock, mit ausgezeichnet mils 
dem Klima, weitläuftigen Anpflanzungen dee Mars 
quis von Bute und Rothefay, Kl. und Hauptort 
der Infel, mit Hafen, ſtark befuchten Seebaͤdern, 
se Häringefifcherei u. 7106 E. — Arran, 
die größte Infel und, der Sage nad, einft Oſſians 
Aufenthalt, mit: Lamlaſh, Fl. und Haupt: 
ort, mit vortrefflihem Hafen, Häringsfifcherei u. 
; E. — Nilfa und die beiven Cumbrays 
find Feine Feljeninjeln und nur zum Theil be: 
wohnt. 

b. Die Hebriden oder Weſtlichen Infeln 
(Western Islands), die fih ans der Gegend des 
Nordkanals, der Irland von Echottland rennt, 
längs der fchottifchen Weſtküſte bis aur Höhe der 
äußerften fcyottifchen Norbfüfte hinauf erftreifen. 
Eie beſtehen im Ganzen aus beinahe 300 felfigen 
Infeln, von denen über 200 bewohnt find. Man 
fhäst die Sefammtbevölferung auf 90,000 @., 
meiſtens Ratbelifen, die fi von Fiſch- und Vogel: 
fang, Viehzucht und Keipbrennen nähren, auch 
etwas Bergbau, aber nur wenig Aderbau treiben. 
Die Hebriven wurden im 9. Jahrh. von den Nors 
wegern erobert, Famen jedoch fpäter unter die Bots 
mäßigfeit der jchottifchen Könige Wir wollen 
nunmehr die merfwärdigften der hebridifchen Ins 
feln einzeln durchgehen und zwar im ©. anfangen. 
Hier iſt zunaͤchſt: Islay, die fünlichite Infel, 
+D.M. groß, mit 10,000. und im Ganzen mit 
fruchtbarem und gut angebautem Boden; auch 
wird das von dem ſchott. Feſtlande hier eingeführte 
ſchwarze Hornvieh fehr gefchägt. Es find hier fogar 
Leinwandfabrifen, die zum Werthe von 5000 Pfd. 
Sterl. jährli ausführen, und endlich find Bleis 
gruben da, jeboch nicht von Beveutung. Bow: 
more fann ale Hauptort der Infel betrachtet wers 
den und hat einen befuchten Hafen. — Inra, 
nördlich von der vorigen, ungefähr eben fo groß, 
aber nur mit 1200 ., da fie fait ganz von hoben 
kahlen Bergen und Felſen bededt it. — Mull, 
nördlich von Jura, ift eine der größten unter den 
hebridifchen Inieln, nimlih 16 O.M, aroß, mit 
10,000 &., jedoch mit vielen Bergen, Moräften und 
Haiden. Den Hauptnahrungezweig der Bewohner 
bildet die Rindvieh- und Schafzucht, außerdem die 
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Strafe (eine Meerenge, welche dieſe Kuͤſte von den 
Orkadiſchen Inſeln trennt), die nördlichite Stadt 
der Infel Großbritannien, mit einer fichern Rhede, 
Lachefang, ziemlich lebhaften Handel u. 6000 E. 
In der Nähe wird auf den Befigungen des befann: 
ten öfonom. Schriftſtellers John Einclair, dem ein 
großer Theil diefer Graffchaft gehört und der auch 
bier ein fhönes Schloß befigt, einträglicher Acker⸗ 
bau betrieben. Wick, St. an der Nordfee, iſt der 
gruße Sammelplatz für die Häringsfifcher dieſes 
—— hat außerdem lebhafte Schifffahrt u. 


Häringsfifherei. — Staffa, dicht neben Mull, 
eine ſehr kleine Infel, aber merkwürdig durch die 
weltberuͤhmte Fingalahohle, die 1772 durch 
einen Irlaͤnder zufaͤllig entdeckt wurde. Ihre Sei— 
tenwaͤnde befteyen ans ſenkrechten Bafaltiäulen 
nnd find am Bingange 53 F. und im Hintergrumde 
20 8. von einander entfernt. Die Grotte erjtredt 
fich 237 8. tief ins Innere, ift am Gingange 117 
und im Hintergrunde 70 F. hoch und an der Dede 
von den vielfeitigen Flaͤchen ähnlicher Bafaltfäulen 
überwölbt. Aus Legtern beiteht auch der Boden 
der Grotte; er wird jedoch beftändig von dem uns 
ruhigen Meere befpült, fo daß man nur mit Mühe 
an der einen Seite, wo fi) eine Art Damm entlang 
zieht, zum Hintergrumde gelangt. — Jona oder 
Scolmfil (jenes ift der alte, dies der neuere 
Name), in der Nähe von Staffa, ift merfwürbig 
in gefchichtlicher Hinficht, weil der heil. Golumban 
um bie Mitte des 6. Jahrb. hier ein Klofter grün 
dete und es zu einer Pflanzſchule für die von ihm 
gebilveten Mijltonire machte. Das Kloſter berei- 
cherte und erweiterte fich, und fpAter wurde auch 
ein Nonnenflofter errichtet. Die Kloſterruinen find 
anfehnlich, und die Kirche hat ſich noch ziemlich gut 
erhalten. — Goll und Tiree, zwei lange fchmale 
SInfeln, etwa 4M. weitlich von Mull; erftere mit 
1300 @., legtere, die eben und fruchtbar ift, mit 
3200 &.— Skye, eine 37 O.M. große Infel, der 
Mitte der fchott. Hochlande gegenüber, ganz nahe 
an der Küfte, mit vielen Bergen, Felien, Seen und 
Moräften, übrigens mit guter Viehzucht u. 20,000 
G., welche viel Schlachtvieh, Kelp und Häringe 
ausführen. Broadforb und Portree, Hafens 
oͤrter an der Ofifüfte ver Infel, dienen ale Berbin: 
dungepunfte mit dem Feitlande. — — Um Efye herum 
liegen viele Gilande, werunter die bemerkenower⸗ 
theiten Rum (14 Q. M. mit 600 E.) und Ganna, 
mit 300 @., fruchtbaren Thälern und den merfw, 
Gempaßfelfen in der Nähe, der bedeutende 
Störungen der Magnetnadel bewirkt. — Etwa 
5 M. weſtlich von Sfye zieht fich eine lange Gruppe 
der Hebriden, parallel mit der fchott. Norpweftfüfte, 
von S. nach N. Diefe Gruppe befteht aus 5 grö- 
Gern und zahlreichen Fleinen Infeln und wird wegen 
ihrer Länge mit dem allgemeinen Namen Long⸗ 
Jeland er Die größte Infel diefer Gruppe 
ift Lewis (374 Q.M. mit 16,000 E.), gebirgig ınd 
mit vielen Haiden, Moräften und Seen, geringfügis 
gem Aderban, aber beträchtlicher Viehzucht und 
Fifcherei. Stornoway, Hauptort auf derfelben, 
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mit 800 E., ift ſelbſt in diefer entlegenen Gegend 
von einiger Bebeutung und wurde von Jafob VI. 
zu einem Burgfleden erhoben. — Mord: Mijt und 
Süd: Mift, füplich von Lewis, haben auf der Weit: 
feite etwas Haferbau und Viehzucht u. rejp. 4000 
u. 5000 E., welcdye viel Kelp brennen. — Etwa 
20 M. weftlid von der Injelgruppe Long » Island 
liegt einfam im Atlant. Meere St. Kilda, Feine 
Felfeninfel, faum 1DO.M. groß und mit etwa 150 
E. die ſich durch die Ginfachheit und Unverdorbens 
heit ihrer Sitten auszeichnen und eine außerordents 
liche Anhänglichfeit an ihren väterl. Boden haben. 
Sie treiben Schafzucht und fammeln die Gier und 
Daunen der hier befindlichen zahlreichen Seevögel, 
namentlich der fchottijchen Gans, ein. — Ueber 
bie einfame kleine Felſeninſel Rockall f. $. 15a. 
der allgem. Ginleitung. 

c. Die Drfneys oder Orfabifhen Ins 
feln, die ſich nördlich von Schottland bis über den 
59. Grad nördlicher Breite hinaufziehen. Gine 
etwa 2M. breite Meerenge, die Pentland: Straße, 
trennt fie von dem fchott. Feſtlande. Sie bilden 
eine Gruppe von 67 Infeln; indep iſt die Haupt: 
injel Bomona (von den Engländern auch Main: 
land, grade weil fie die Hauptinfel if, genannt) 
an fich fait fo groß, wie alle übrigen zufanımen. 
Auch find überhaupt nur 29 Juſeln bewobnt von 
etwa 32,000 Menfchen, melde grobes Wollzeug 
und Leinwand weben, Rindvieh- und Schafzucht 
treiben, viel Kelp brennen, auch mit der Fiſcherei, 
dem GSeevögelfang und ber Jagd auf Birfhühner 
und anderes Wild ſich beichäftigen. Die Orkneys 
wurden im 9. Jahrh. von den Norwegern erobert 
und hatten fpäter eigene Grafen. Auf der bereits 
erwähnten Hauptinjel YBomona (10 DO. M. mit 
15,000 E.) liegt KRirfwall, St. und Hauptort, 
vormals Sitz der fouveränen Grafen von Orkney, 
mit großer und maffiver Kathedrale, den Ruinen 
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eines f. Schloffes, einem alten Grafen: u. Biſchofo⸗ 
palaft u. 3331, Stromneß if ver Haupthafen⸗ 
ort diefer Infel und wird ſtark befudht. 

d. Die Shetländifhen Infeln, von den 
Ginwohnern felbit Hialtland genannt, daher fie 
auch wohl unter dem Namen der Hitländifchen 
Infjeln vorfommen. Ge find ihrer 86 am der 
Zahl, mit einem Gejammtflächeninhalte von 46 OD. 
M. und einer Gefammtbevölferung von ungefähr 
30,000 E. (Bei der legten Zählung von 1851 
hatten die Orkadiſchen und Shetländifchen Infeln 

ufammen 62,313 @.) SJedod find nur 40 Ins 
Kein bewohnt. Die Ehpetländifchen Infeln erſtrecken 
fich nördlich von den Drfneys bis zum 6l. Grade 
nördlicher Breite hinauf. Sie haben Rindvieh, 
Schafe mit fehr guter Wolle, Meine, aber dauers 
hafte Pferde (die aud in Deutfchland befannten 
Bonys), viel wildes Geflügel und Fiſche, befonders 
Häringe. Die Ginwohner bauen, außer Kartoffelm, 
nur Gerfle und Hafer, und firiden fehr geſuchte 
wollene Strümpfe, die ſich durch ihre Feinheit, 
Geichmeivigfeit und Erwaͤrmungseigenſchaſt aus: 
zeichnen. Die Shetländifhen Infeln, im 9. Jahr. 
von ben Norwegern erobert, wurden ale Braut: 
fhaß einer, mit Jafob III. vermählten norweg- 
Brinzeffin, gegen Ende des 15, Jahrh., nebſt den 
Orkneys, an Schottland abgetreten. Die größte 
und wichtigfte if die 13 M. lange Injel Shetland 
(als Hauptinfel von den Engländern Nainland 
genannt), mit 16,000 @. und vem Flecken Lerwid, 
mit ftarf beſuchtem Hafen u. 12006. — Die ans 
genehmſte u. fruchtbarſte Inſel der ganzen Gruppe 
iſt Vell, 7O.M. groß und mit MWOoo E. — Die 
noͤrt lichſte Inſel Unſt hat 2O. M. u. 2400 G.; 
und bie fuͤdlichſte, die zwiſchen den Shetlande und 
Orkneys liegt, die Heine Inſel Fair, iſt geſchichtl. 
merkw. durch den Schiffbruch, den das Admiralſchiff 
der ſpan. Armada, zur Zeit Glifabeths, hier erlitt. 


©. Das Königreich Irland. 


Es begreift die weftliche große Hauptinfel des Britt. Reichs, und hat einen Flaͤchen⸗ 
inhalt von 1536,48 Q. M. und eine Bevölkerung von 6,615,794 E., nady der neueften 
Zählung von 1851. (Ueber Bodenbeſchaffenheit ac. f. oben die Einleitung zum Britt. Reiche.) 


Die Römer famen nie nad) Irland; daher find 
die Nachrichten über diefes Land fehr mangelhaft 
bie zum 4. Jahrh., wo die Groberungszüge der das 
mals Schotten genannten Irländer nach Schott» 
land ihren Anfang nahmen (vergl. oben die Ge: 
ſchichte Schottlands). Bereits im Anfange bes 
folgenden oder 5. Jahrh. wurde durch Balladius 
und deſſen Nachfolger Patricius das Chriſtenthum 
nad Irland gebracht ; der Legtere wird daher noch 
jegt unter vem Namen St. Patric als der Schuß: 
heilige Irlands verehrt. Es wurden viele Klöfter 
angelegt und aus denfelben zahlreiche Apoſtel nad 
Schottland und felbft nach Deutſchland gefanbt. 
Das Land war damals unter viele Fleine Haͤupt⸗ 
linge getheilt; fpäter bildeten die jegigen 4 Pros 
vinzen eigene Königreihe. Die Normannen, be: 
fonders die Dänen, verheerten aber vom 9. bis 
12, Jahrh. nicht nur faſt die ganze irifche Oftfüfe, 


fondern fegten ſich auch daſelbſt feſt und machten 
Dublin zur Hauptſtadt. Daß endlich Heinrich II. 
von England im 3. 1172 Irland eroberte, ift bes 
reits in der engliſchen Gefchichte erzählt worden. 
Viele engl. Goloniften wurden feitdem nach Irland 
geſchickt; um durch fle die Gultur des Landes zu 
befördern. Die Irlaͤnder verhielten fich ziemlich 
ruhig, bis die Reformation die Rage der Dinge bier 
gänzlich umgeſtaltete und zwifchen den in ver fathos 
lifchen Religion verharrenden Irlindern und den 
proteftantifch gewordenen Engländern einen Haß 
bervorrief, der ſich Häufig durch blutige Auftritte 
fundgab. Ja, an einem einzigen Tage, nämlich am 
25. Mat 1641, wurden mehr als 150,000 Brote- 
fanten in Irland von ihren fathol. Mitbürgern 
ermordet! Dergleihen Gräuelthaten führten zu 
Immer größeren Reactionen von Seiten ber engl. 
Regierung; Irland wurde als ein erobertes Land 
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behandelt, bie KRatholifen von den Etaateimtern 
ausgefhlofen und feit dem 1. Jan. 1801 das bis 
dahin felbähändige irländ. Parlament mit dem 
britt. vereinigt, in welches jedoch nur proteflant. 
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Abgeordnete gefandt werben fonnten. Erſt im J. 
1829 wurden die Ratholiten in den polit. Rechten 
ben Proteftanten gleichgeftellt. 


Irland zerfällt in 4 große Provinzen, nämlich: Leinſter im O., Munfter im ©,, 
Connaught im W. und Ulfter im N. Daß fie zur Zeit der Unabhängigkeit Irlands 


beſondere Königreiche bildeten, ift bereits oben erwähnt worden. 


Sie werden zufammen 


wierer in 32 Grafichaften (bier Gountied genannt) geteilt. 


E. Die, den ſuͤdoͤſtl. Theil der Infel begreifende 
Dee Setufler, mit 12 Grafichaften, nämlich: 
1, Die@raffhaft Dublin, mit: + Dublin (irifch 
Balacleigh), Hanptftadt Irlands, unweit der 
Mündung des Lifiey in das Irlänvifche Meer, 
kiverpool gerade gegenüber, Sitz des Vicefönigs 
von Irland, wie auch eines fathol. und eines 
anglifan. Erzbifchofs, mit der in der Ginleitung 
erwähnten Umiverfität (wozu namentlich eine Bis 
blisthef von 100,000 Bon. gehört), einer f. Akade⸗ 
mie der Wiffenichaften u. a. gelehrten Anftalten 
und Bereinen (worunter aud) eine Bibels und eine 
Miffonsgefellfchaft), 64 Kirchen, Kapellen und 
Bethaͤnſern, worunter bie Et. Patrice » Kathes 
drale, die St. George» und die Chriſtkirche ſich 
auszeichnen, 6 fathol, Minds» und 7 Nonnen: 
föfern, 11 Kranfenhäufern, 28 Epitälern, vielen 
Babrifen, namentlich in Leinwand, Seide und 
Baumwolle, lebhaftem und wichtigem Verfehr mit 
England, überhaupt beveutendem Geehandel u. 
(nah der Zählung von 1851) 22,879 bewohnten 
(außerdem 2009 unbewohnten und 135 im Bau 
begriffenen) Häufern u. 254,850@. Dublin ge: 
hört zu den fchönften Städten des Britt. Reiche, 
und bie in den letzten 80 Jahren entflandenen 
Straßen und oͤffentlichen Pläge find nach einem 
regelmäßigen Plane angelegt worden und zum 
Theil mit wahren Prachtgebäuden befegt. Unter 
den öffentl. Gebäuden zeichnen fich befonders aus: 
das ehemal. Refidenzichloß iriſcher Könige, jegt 
der Sitz des k. Statthaltere,, ein meitläuftiges 
Gebinde ans verfchiedenen Zeitaltern; die Börfe, 
ein regelmäßiges Biere, deſſen Hauptfronte mit 
8 forinth. Saͤulen geſchmuͤckt iſt; das prachtvolle 
Univerfititegebäude, welches 3 Höfe umfchlieft; 
dat Banfgebände, früher Sigungslofal des irifchen 
Parlaments; das der Afademie der Wiffenfchaften 
eingeräumte prächtige ehemal. Palais des Herzogs 
von Leinſter; das große Entbindungshofpital, das 
Im Durchſchnitt jährlich 3500 Wöchnerinnen auf: 
nimmt; das fchöme neue Pofts und das prachtvolle 
Zollgebäude. Eine 108 F. hohe Saͤule in der Sa: 
villeftraße trägt das Folofjale Standbild Nelfong ; im 
Phönir:Parf it eine 210 F. hohe Säule zu Ehren 
Wellingtons errichtet, und aufdem St. Etephans- 
plaße befindet fich die Reiterftatue George II. Der 
Hafen Dublins, Ringstomn (wohin eine merkw. 
Elſenbahn Führt), ik wegen feiner fchönen Quais 
und eines, 4 St. meit ins Meer fich erſtreckenden, 
80 Ellen breiten Steindammes berühmt. Die übri: 
gen Derter ver Graffchaft Dublin bieten wenig Be⸗ 
merfensiwertbes dar. — 2. Wicklow, füdlich von 
der vorigen Grafſchaft, mit: *Wicklow, See⸗ 
Kadt am Irlaͤndiſchen Meere, mit befeft. Hafen, 
keuchtihurm, Getreide» und Biehhandel u. 3500 E. 

Ungemwitter, Geogr. u. Staatenf. II. 4. Aufl, 


Arklow, Et. am Irländifchen Meere, mit Hafen. 
einigem Handel, einer Kupferfchmelzhätte in ber 
Nähe u. 20008. Bray, Fl. am Meere, mit Hafen, 
Seebävern,, großen Vieh» und Wollmärften u. 
20006. Rathoͤrum, Fl. am Avon, mit wichtigen 
Leinwand» und Flanellmärften u. 1800 GE. Merf: 
würdig ift in diefer Graffchaft ver Wafferfall 
von — der aus einer Hoͤhe von 
360 F. herabſtuͤrzt. — 3. Werford, ſuͤdlich von 
ber vorigen Graffchaft, mit: + QBerford, St. ar 
der Mündung des Sianey in den Et. Beorgefanal, 
mit Hafen, befuchter Mineralquelle, wicht. Woll: 
weberei n. 12,000@. Enniscorthy, St. am Ela: 
ney, mit Wollweberei, Eiſen- und Hammerwerfen 
in der Nähe u. 7000. Ferns, St. am Bore 
(Nebenfluß des Elaney), an ſich unbedeutend, aber 
Sitz zweier Bifchöfe, von denen jedoch der anglika— 
nifche in Merford und der fatholifhe in Gnnie: 
cortby wohnt. New-Noß, St. am Barrow, mit 
Hafen, wichtiger Schifffahrt, Handel mit Getreide, 
Böfelfleifch ıc. u. 9000 &. — 4. Kilfenny, mei: 
lid) von der vor. Graffchaft, mit: + Kilfenny, 
St. am ſchiffbaren Norr, über den hier zwei ſchoͤne 
Brüden führen, hat ein gräfl. v. Ormondfches, 
nach alterthuͤml. Art befeftigtes Schloß mit hoͤchſt 
fehenew. Gemäldegallerie, eine der jchönften Ka: 
thedralen in Irland, Bettdecken- u. a. Wollzeng: 
fabrifen, Whiskybrennereien, wichtigen Handel, 
Marmorbrüce in der Nähen. (am 31. März 1851) 
20,283 &. In der Nähe if die berühmte Höhle 
von Dunmore mit Sryftallifationen,, umd das 
Dorf Bennetsbridge, mit einer Fabrik von 
Shawls aus Merinowolle. Caſtle-Comer, Fl. 
mit den beträchtlichften Steinfohlengruben in Ir: 
land. — 5. Garlomw (oder Gatherlagb), zwi: 
fhen ven Graffchaften Kilfenny and Wicklow, mit: 
+ Sarlow, Et. am Barrow, mit den Ruinen eines 
alten feſten Ecjloffes, einer ſehenew. alten Abtei, 
Fabrifen tn grobem Wollgeug, beträchtlihem Han: 
del aufdem Barrow, einem vorzügl. kathol. Semi: 
nar n. 10,000. Zullow, Et. am Slaney, mit 
wichtigen Getreide: und Viehmaͤrkten u. 3000 E. 
Der Flecken BalatinesTomn (Pfalzftaht) hat 
daher feinen Namen, weil er von ausgewanberten 
Pfaͤlzern angelegt worden iſt. — 6. Kilbare, 
weftl. von der Graffchaft Dublin, mit: + Kildare, 
St. mitten in dem fog. Curragh von Kildare (einer 
fetten Wiefenebene, auf ber jährl. 4 große Pferdes 
wettrennen gehalten werden), Sit eines Fathol. ı. 
anglif. Biſchofs, mit fath. Kathedrale u. 6000 E. 
Athy, St. am Barrow, mit Wollweberei, Handel 
n. 4000 €. Naas, Et. an einem feinen Neben: 
fluſſe des Liffey, mit hoch gelegenem alten Echloffe, 
einft Reſidenz der Könige von Leinfter, u. 3500 6. 
Maynooth, St. am Liffey, mit einer, von ber 
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Regierung errichteten und 1845 auf Staatsfoften 
erweiterten höhern fathol. Lehranſtalt u. 2000 E. 
— 7. Queens-County (der Königin Graf: 
fhaft), mit: + Maryborough oder Queens⸗ 
town (beide Namen von der Königin Maria, der 
Vorgängerin BURN, St. ſuͤdweſtl. u. 12M. 
von Dublin, mit keins und Wollweberei n. 4000 E. 
Mount: Mellik, St. an einem Fleinen Nebens 
fluffe des Barrow, mit Leins u. Baumwollweberei, 
Bleichen u. 40008. Mountrath, Et. am Nore, 
ee te Irre 
(des Königs Grafſchaft), mit: + Philippstown, 
St. am Großen Kanale, hat ihren Namen von Phi: 
lipp II., dem Gemahl der foeben genannten Koͤni⸗ 
gin Maria, ift übrigens nur Flein, mit 2000 G., 
welche einigen Handel treiben. Tullamore, St. 
am Großen Kanal, mit bedeutenden Schiffswerften 
u. 8000 E. Birr over Barfonstomwn, Et. an 
einem Nebenfluffe des Shannon, mit wicht. Leins 
wandfabr. u. 6000 @. Banagher, befeft. St. 
am Shannon, mit Leinwandfabrifen u. 3000 E. — 
9. Wei: Meath, weilih von der Graffchaft 
Dublin und an der Örenze der Provinz Gonnaught, 
mit: + Mullingar, St. am Königlichen Kanal, 
mit Wollmärften, beveutendem Handel u. 6000 G. 
Athlone, St. am Shannon, der den Ort in zwei 
Hälften theilt, von denen bie eine in Weilmeath, 
bie andere in der Grafſchaft Noscommon (Provinz 
Gonnanght) liegt, ift die größte iriſche Landftadt 
und hat Spiken- und Hutfabrifen u. 12,000 E. — 
10. Gaft- (Of) Meath, auch ſchlechthin Meath 
genannt, öftl. von der vorigen und nördl. von der 
Grafſchaft Dublin, an der Küfte, mit: + Zrim, 
St. an einem Fleinen Nebenfluffe des Boyne, wo 
der Drogheda » Kanal endigt, Sitz des Fatholifchen 
Bifchofs von Meath, mit 1500G. Kelle, St. am 
Blackwater, Sig eines kathol. Biſchofs, mit Pros 
duftenhandel u. 6000 G. Navan, St. am Zus 
fammenfluffe des Bladwater und des Boyne, mit 
Sadleinwand s und Papierfabrifen u. 7000 E. — 
11. Longford, an der Grenze der Provinzen UI: 
fter und Connaught, nördlich von Weſtmeath, mit: 
+Rongford,St. am Gamlin,einem Nebenfluffe des 
Shannon, mit Schloß, Leinwandmärften u. 6000 G. 
Granard, St. am Gamlin, mit Leinwandmärften 
n,40006. Lanesborougb, St. am Shannon, 
mit 5000 E. Nach dem Fleden Ardagh führt ein 
kathol. Bifchof den Titel. — 12. Louth, an ber 
Kuͤſte und die nördliche Graffchaft Leinſtere, mit: 
+ Dundalf, St. an der Mündung des gleichnam. 
Fluſſes in die Bai von Dundalf, mit bequemem und 
fiherm Hafen, aus welchem viel Getreide nach Eng: 
land ausgeführt wird, wichtigen Batiftfabrifen u. 
16,000. Brogbeda, Et. an der Boynemündung 
ins Irland. Meer, mit vortrefflihem Hafen, wich⸗ 
tigem Getreidehandel, ftarfer Zeinweberei, Bier: 
brauereien, Wbhisfybrennereien u. 22,000. Gars 
lingford, St. an der — Bai, mit Hafen, 
Aufternfang u. 6000 E. Ardee, Et. mit keins 
Pe Druiden »Denfmälern in der Nähe u. 


II. Die, den nördlichen Theil der Infel begreis 
fende Provinz Ulſter, mit 9 Graffchaften, naͤm⸗ 
lich: 13. Antrim, am Nordfanal (der Irland von 
Schottland trennt), mit: + Garrickfergus, St. 
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an ber gleichnamigen Bai, mit Citabelle, Hafen u. 
(am 31. Mär; 1851) 84886. Belfaſt, Haupt: 
bandelsftadt von Nord » Irland, an der Mündung 
des Lagan in die Garridjergusbai, der ſchottiſchen 
Südgrenze gegenüber , nördlich u. 20 M. von Dubs 
lin, Sig des fathol. Bifchofs von Down, mit 15 Kirs 
chen u. Kapellen, worunter die anglifan. Kirchen 
Et. Georg u. St. Anna fi) auszeichnen, einer ſchoͤ⸗ 
nen 2einwandhalle, einem Hafen mit fehensw. 
Dods, wichtigen Leinwand: und Baumwolls, aud 
Blasfabrifen, ig yr Seehandel u. (nach der 
Zaͤhlung von 1851) 9,6606. Antrim, Et. in 
romantijcher Lage am fijchreichen Lough Neagh (der 
einen Flächenraum von 100,000 Morgen einnimmt 
und an 5 Grafjchaften grenzt), mit Leinweberei u. 
3000 G Gonnor, verfallene Stadt, von welcher 
noch ein anglifanijcher und ein fatholifcher Biſchof 
den Titel führen; in Offians Gedichten heißt der 
Dit Semora. Lisburn, St. am Lagan, mit 
ftarfer Leinwand: und Damaftfabrifation, Bleichen 
u. 7000 G. Balleyma, Et. im Innern, mit wichs 
tigen Seinwandmärften u. 4000 &. Larne, Et. 
am Nordfanal, mit Hafen, Verkehr mit Echottland 
u. 5000 E. Ballycaftle, St. an einer Heinen 
Bai der Norbfüfte, mit Hafen, wichtigen Steinfohs 
lengruben in ber Nähen. E. allintry, 
weiter weſtlich an derfelben Küfte, ift der noͤrdlichſte 
Ort Irlands und hat einen fleinen Hafen u. 600 G, 
In diefer Küftengegend ift der merfw. Riefen: 
damm (Giants Causeway), ber aus brei, von der 
Natur gebildeten, 400 F. hohen Eteindämmen bes 
fteht, die fich hinaus ins Meer erfireden und etwa 
auf 900 F. Hin fichtbar find. Die Seitenwände bes 
ſtehen aus Bafaltfiulen von der regelmäßigiten 
Form und fo dicht neben einander, daß man nur mit 
einer Mefierflinge in die Fugen einzubringen vers 
mag. Gine andere Naturmerfwürdigfeit an dieſer 
Küfte ift vie Feine Felſeninſel GarridsasRede, 
die durch eine 60 F. breite Kluft von vem nächien 
Küftenpunfte entfernt il. Die Fifcher haben über 
diefe Kluft eine, aus zwei flarfen Tauen beflehende 
und 'mit Brettern belegte Brüde gefchlagen, vie 
freilich nur fie felbft zu paffiren im Stande find. 
In gerader nördlicher Richtung von Ballycafile 
liegt die Infel Rathlin, mit 1200 @., vie das 
Baelifche am reinften fprechen. — 14. Londons 
derryoder Derry, weſtlich von ber vorigen Graf⸗ 
ſchaft, mit: +Rondonderry, ſtark befeftigte Stadt 
an der Foylemündung in den Foylebufen, nordweſt⸗ 
lich u. 13 M. von Belfaft und norbnordweitlich und 
26 M. von Dublin, Eig eines Fatholifhen und eines 
anglifanifchen Bifchofs, mit einem Hauptfort und 
4 Rafellen, einer alten gothifchen Kathedrale, 
einem fehensw. bifchöfl. Palaft, ftarfer Leinwand⸗ 
fabrifation, ausgebreitetem Handel, namentlich 
nach Nordamerifa und Weflindien, Hafen und 
18,000 @. Die Stadt hieß urfprünglich Derry und 
führt den Beinamen Londen erft feit 1608, wo fie 
von Jafob I. den Bürgern Londong gefchenft wurde. 
Goleraine, Et. an dem, aus dem Rough Neagh 
fommenden Bann und unweit des Meeres, mit ftars 
fem Lachs fang, Leinweberei, Schloß, Hafen u. 7000 
E. — 15. Donegal (oder Dungal, aud Tyr⸗ 
conel), eine Küftengrafichaft, welich von ber vos 
rigen, mit: + Lifford, St. am Foyle, mit Brannts 
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weinbrennereien u. 25006. Donegal, St. an 
der Mündung des Gast in die Donegalbai der Wels 
fühte, mit Hafen u. 4500 E. Ballyfbanuon, St. 
am Grne, über den hier eine Brüde von 14 Bogen 
führt, mit ſtarker Leinwandfabrifafion hier und in 
der Umgegend, Lachs u. Nalfang, Leinwand⸗, Ges 
treides u. Kifhhandel u. 90006. Raphoe, vers 
fallener Ort, jedoch Sig eines anglifan. Bifchofs 
und mit einer Kathedrale. Auch ein fathol. Bifchof 
führt nach diefem Ort den Titel. — 16. Ferma— 
nagh, ander&üdoflgrengeder vorigen Grafjchaft, 
mit: + Enniskillen, St. in reizender Gegend an 
dem Kanal, der den nördlichen und füdlichen Theil 
des Lough Erne mit einander verbindet, mit ſtarkem 
Fort, eimem fehr reich dotirten Gollege over afadem. 
Gymmaſium, ſtarker Leinweberei, Aalfang u. 8000 
€. Im Erne⸗See liegt das reizende Giland Bels 
leisle. — 17. Tyronme, in der Mitte der Pros 
vinz, mit: + Omagh, St. am Roe, mit einem Ir: 
renhanfe, Leinweberei u. 40006. Dungannon, 
Et. am der Weitfeite des Lough Neagh, mit Leins 
weberei, Branntweinbrennerei u. 7000. Stra: 
bane, St. am Foyle, mit wichtigem Garn» und 
Leinwandhandel u. 8000 E. — 18, Gavan, ander 
Grenze von keinfter und Connaught, mit:+ Gavan, 
St. am gleichnam. Fleinen Fluſſe, mit f. Freiſchule 
40006. Kilmore, Sitz eines anglifan. Bi: 
ſchofe; auch ein fathol. führt den Titel von Kilmore. 
Belturbet, St. am Erne, mit alten Feftungewer: 
fen, Bierbrauereien, Whisfybrennereien u, E. 
— 19, Monaghan, an der Nordoſtſeite der vori⸗ 
Grafſchaft, mit: + Monaghan, St. mit 
einwandfabrifen u. 50008. Garrickmacroß, 
St. u. Sitz eines fathol. Bischofs, mit Steinfoblen- 
ruben un. 3500G. Glone$, ehemal. Abtei. — 
. Armagb, an der Nordoſtgrenze der vorigen 
Grafſchaft und an der Nordgrenze von Leinfter, 
mit; + Armagb, Et. am Gallen, Sitz eines angli: 
fan. Brabifchers ‚ welcher Primas von Irland if, 
unb eines fathol. Erzbifchofs, mit großer Kathe: 
drale, einen ſchoͤnen Gerichtepalafte, einer Sterns 
warte, einem Gymnaſium, wichtigem Leinwandhans 
del u. 10,0006. Lurgan (au Little-Eng: 
land oder Klein: England genannt), St. am Lough 
Keagh, mit Leinwandfabr., Leinwandmärkten u. 
5000 E. — 21. Down, Küftengrafihaft an der 
Nordgrenze der Provinz Leinfter, mit: + Down, 
— Downpatrick genannt (weil die Ges 
eine des Et. Patrid hier ruhen), St. un einem 
Arme des Lough Strangforb, Sitz des anglifan. 
Biſchofs von Down und Connor, mit einer Kathes 
drale, wo ber genannte Echugheilige ruht, Leinwe: 
berei u.5000G. Inder Nähe liegt Strangford, 
St. an einem, den gleichnam. See mit dem Irlaͤnd. 
Meere verbindenden Arme, mit Hafen u. 1800 E. 
Newry, St. an einem mit vem Meere in Verbin: 
dung ſtehenden Ranale, mit ftarfem Ausfuhrhandel 
(fo wird z. B. jährlich für 300,000 Pf. Et. Butter 
ausgeführt), Leinwandfabrifen, Gifenwerfen u. 
16,000 &. Donaghbadee, St. am Irländ. Meere, 
mit Seebäbern, —— und lebhafter Dampf: 
ſchifffahrtsverbindung mit Port Patrik in Echott: 
land, Getreide: u. Biehhandeln. 5000. Bangor, 
St. an der Gartidfergusbai, mit Hafen, Fiſcherei, 
Auflernfang u. 4000 E. 


67 


HE. Die, den mittleren weitlichen Theil der Ins 
fel begreifende Provinz Gonnaught, mit 5 Graf: 
haften, nämlih: 22. Galway, die größte und 
iüdlichfte Grafichaft ver Provinz, mit: + Galway, 
Et. an der gleihnam. Baides Atlantifchen Meeres, 
Eig des anglifan. Erzbifchofs von Tuam und des 
fathol. Biſchofs von Kilmacduagh » Kilfenora und 
Warden, mit gerkumigem Hafen, einem feit 1826 
beſtehenden Jefuitencollegium, 6 Klöftern, Tuch⸗ u. 
Leinwandfabrifen, Lachs- und Häringefifcherei, 
lebhaftem Handel u. (nad) der Zählung von 1851) 
23,697 E. Zuam, Et. am Glare, Sitz eines 
anglifan. Erzbiothums (vergl. Galway) und Eta: 
pelplag für den Handel mit grober Leinwand, mit 
60006. Loughrea, Et. am See Rea, mit ans 
fehnlichen Leinwanpmärften u. 70008. Athenry, 
verfallener Flecken, von dem ein kathol. Biſchof 
noch den Titel führt. Ballinasloe, St. am Sud, 
Sitz eines Fathol, Bifchofs, mit den größten Vieh— 
und Wollmärften in Irland und 8000 G. — 
23. Mayo, Küftengrafichaft, nördlich von Gals 
way, mit: + Gaftlebar, St. unweit des Lanadıs 
fee’s, mit wichtigen Leinwandfabrifen u. 6000 E. 
Killala, St. oder vielmehr weitläuftig gebautes 
Dorf,an der gleichnam. Bai des Atlant. Meeres, 
mit einem Hafen, in welchem 1798 ein franz. Trups 
pencorps unterdem General Humbert landete, einer 
Kathedrale (ein anglifan. Bifchof hat bier feinen 
Eis und ein fathol. führt nach dem Ort den Titel) 
u. Ballinrobe, Fl. in der Nähe des 
Maskſee's, mit ſchoͤnen Rafernen, vorzüglichen Leins 
wandbleichen u. 30006. Ballina, Et. am Moy, 
Sitz eines fathol. Biſchofs, mit Lachsjang, Yeins 
wands, Getreide: und Pferdemärkten u. 7000 €, — 
24. Sligo, Kuͤſtengrafſchaft, an der Oftfeite der 
vorigen, mit: + Sligo, St. an der gleichnam. 
Bai des Atlant. Meeres, Sitz des fathol. Bifcyofs 
von Elphin, mit fhönem Hafen, wichtigem Peins 
wand⸗, auch Getreivehandel u. 15,000 6. — 2. 
Leitrim, öftlich von der vorigen Grajjchaft umd 
an ber Örenze von Ulfter, mit: + Garrid on 
Shannon, St. am Shannon, mit 2500 @. Leis 
trim, St. am Ehannon, mit Steinfohlengruben 
u. 3000 E. — 26. Roscommon, zwiſchen der 
vorigen Grafſchaft und Galway, an der Grenze von 
einiter, mit: Moscommon, St. mit Ieem 
Echloffe, einem Irrenhaufe u. 40006. Boyle, 
Et. am gleichnam. Nebenfluffe des Shannon, mit 
den Ruinen einer ehemal. fhönen Abtei, einer Mi—⸗ 
Ktärfchule, Leinwand⸗, Vieh: u. Getreidehandel u. 
6000 E. Gaflereagb, Mil. mit Vieh- und 
MWollmärkten, u. 2500 E. Elphin, verfallener 
Drt, Eigeines anglifan. Biſchofs (mit Kathedrale); 
auch ein kathol. führt ven Titel davon. Athlone 
(oder Etholone), St. am Shannon, mit Epigens 
u. Hutfabrifen u. 10,000 E. 

UV. Die, den fühweitlichen Theil ber Infel be: 
greifende Provinz Munfter, mit 6 Grafſchaften, 
nämlidh: 27. Gorf, die größte irtfche Grafſchaft 
an ber Eüdfüflte, mit: +Gorf, Eee: u. Handels⸗ 
ſtadt an der Mündung des Lee, der hier einen brei— 
ten, unter dem Namen Gove of Gorf befannten 
Meerbufen und geräumigen, vortreffliben Hafen 
bildet, der gewöhnlich von den nach Weftindien bes 
fimmten Flotten befucht wird, nm Proviant einzus 
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nehmen, {ft hinfichtlich der Größe und des Reichs 
thums die zweite Stadt Irlands, treibt einen aͤußerſt 
wichtigen Handel mit Pöfelfleifh (jährlich von 
100,000 Ochſen), Butter (wovon jührl; über 28 
Mil. Pfd. ausgeführt wird), Talg, Getreide, Lein⸗ 
wand ıc., womit vorzüglich die Golonien von hier aus 
verfehen werben, and hat Schiffowerfte, Segeltuch⸗, 
Leinwand: u.a. Fabr., Porterbrauereien, Braunt⸗ 
weinbrennereien u. (nach der Zählung von 1851) 
86,485 E. Auf der mitten im Hafen von Cork bes 
findlichen Infel Great» Island liegt die Stadt Cove, 
mit den Schiffswerften u. Schiffsmagazinen Corks, 
befuchten Seebädern u. 7000 @. Rinfale, St. 
an der Bandonmuͤndung und einer ſchoͤnen Meeres⸗ 
bucht, mit befeſtigtem, ſicherm Hafen, Seebaͤdern, 
Fiſcherei u. 80006. Bandon, St. am gleichnam. 
Fluffe, mit Wolls, Baumwoll: n. Leinwandfabrifen, 
Handel u. 14,000 @. Micheltown, St. mit ſchoͤ⸗ 
nem Echlofje des Grafen Kingstown, großen Ans 
pflanzungen von weißen Maulbeerbäumen u. 
E. Yon ball, St. an der Mündung des Black⸗ 
water ins Meer, mit Hafen, Töpfereien, Handel 
und 10,000G. Mallow, St. am Bladwater, mit 
farf befuchten Mineralbädern u. 60008. fer: 
moy, St. am Bladwater, mit Lein⸗ u. Tuchwebes 
rei, Bapiermühlen u. 60006. Noß, St. ander 
leichnam. Bai, ift an fich unbedeutend, aber ber 
ig eines fathol. Bisthums. — 28. Waterford, 
an der Ofifeite der vorigen Grafichaft und an ber 
Grenze von Leinfter, mit: + Waterford, widhs 
tige Seehandelsſtadt am Zufammenfinffe des Bar: 
row und Suire und am St. Georgefanal, ſuͤdſuͤd⸗ 
weitlih u. 20 M. von Dublin und oftnorböftlich u. 
15 M. von Gorf, ift der Eis eines anglifan. und 
eines Fathol. Bifchofs und hat einen tiefen und ge: 
räumigen Hafen mit einem der fchönften Quais in 
Guropa, eine anglifan. Kathedrale, eine ſehensw. 
fathol. Kirche zur heil, Dreieinigfeit, eine ſchoͤne 
Börfe, Auferft san Ansfuhr von Rinder» und 
Scweinepöfelfleifh, Butter, Getreide, Mehl ıc., 
wichtige Fifcherei, namentlich Kabeljanfan 
Neufundland, Zucker- und Slasfabrifen, ey: 
brennereien und (nad der Zählung von 1851) 
26,667 E. Dungarvan, ©t. an einer Bai, weft: 
lid u. 6M. von Waterforb, mit wichtiger Fifcherei, 
Seebädern, einem alten Schloſſe u. 6000 E. Lie: 
more, St. am Bladwater, Sitz eines anglifan. u. 
eines kathol. Bifchofs, mit einem, 1185 von Hein» 
rich II. erbauten, jegt dem Herzoge von Devonfhire 
gehör. ſehensw. Schloffe, fchöner anglifan. Ratte: 
drale, Lachsfang n. 4000 E. — 29. Tipperarp, 
nordweſtlich von der vorigen Grafſchaft und an der 


bei 55,268 
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Grenze der Provinzen Leinfter und Connaught, 
mit: + Elonmel, St. am Suire, über den bier 
eine Brücde von 20 Bogen führt. Hauptſtapel⸗ 
platz für den irlaͤndiſ hen Butterhandel, mit Tuch» 
u. Wollzeugfabrifen u. 18,000 @., worunter viele 
Quaͤker. Glonmel ift der Geburtsort des befaun» 
ten Dichters Lorenz Sterne. Zipperary, St- 
in der Nähe des Sutre, fühmweftlid u. 22M. von 
Dublin, mit Wollfabrifen, Biehhanvel nu. 8000 E. 
Gafhel, St. in der Nähe des Suire, Sig eines 
anglifan. Erzbiſchofs (auch ein kathol. führt davon 
den Titel), mit ven fehensw. und anfehnlichen le; 
berreften einer alten Kathedrale (im welcher die 
Könige von Munfter gefrönt wurden), einer ſchoͤ⸗ 
nen neuen Kathedrale, einem ftattlichen erzbifchöl. 
Palaſte nebft fhönem Garten, lebhaften Handel 
u. 9000 @. Zhurles, St. m. Sig des fathol. 
Erzbiſchofs von Caſhel mit 60006. Garrid on 
Suire, St. am Suire, mit wichtiger Wollzeug⸗ 
weberei, Handel u. 8000 @. — 30. @ lare, an ver 
Weſtküͤſte und im N. von Gonnaught begrenzt, mit: 
+ Ennis, St. am Fergus, der von hier bis zum 
Shannon fdiffbar if, mit herrlicher gothiſcher Ab: 
tei, die für YA in Irland gilt, Produkten⸗ 
handel u. 12,000. Killaloe, St. am Ehannon, 
über ben bier eine fehöne Brüde von 19 Bogen 
führt, Sig eines anglifan. Bischofs (auch ein fas 
thol. führt nach biefer Stadt den Titel), mit Rache: 
und Halfang u. 2500 @. — 31. Limerid, ſuͤdlich 
von der vorigen Graffchaft, mit: + Limerick, 
wichtige Seehandelsftadt, am Shannon, nordweſt⸗ 
li u. 15 M. von Waterford und nördlich u. 12 M. 
von Gorf, ift vem Range nad) die dritte Stadt in 


Irland und einer ber Hauptansfuhrpläge für Ges 


treide und Fleifchproviant, treibt demnach einen 
wichtigen Handel und flarfe Schifffahrt, if der 
Sitz eines anglifan. u. eines fathol. Bifchofs, und 
bat eine alte Kathedrale, eine fehensw. Dominis 
fanerfirche, Fabriken in Handfchuhen, Fifchangeln 
u. a. Gegenftänden u. (nach der Zählung von 1851) 
‚268. — 32. Kerry, ander Weſtkuͤſte und an 
der Weſtgrenze der Grafichaft Gorf, mit: + Tra⸗ 
lee, St. an einer Bai des Atlant. Dieeres, mit dem 
Ruinen des einft fehr feften Refivenzfchlofies der 
Grafen von Desmond (die bis zur Zeit Elifab-the 
die Souveränität über diefen Theil Irlands aue— 
übten), Auftern: u. Häringsfang u.10,000G. Kils 
larney, St. nm. Sig eines Fathol. Bifchofs, am 
nördl. Ufer des gleichnam. romantifhen und an 
Naturfehönheiten reihen See's, mit 8000 6. 
Dingle, St. an der gleichnam. Bai, mit Hafen, 
Leinwand» und Getreivehandel u. 6000 E. 


Die Britten Haben Befigungen in allen 5 Welttheilen, und zwar: 
A. In Europa: Hier find ed: 1. Die Infel Helgoland (f. oben unter England). 


2. Die Feftung Gibraltar (f. Bo. II. ©. 13). 


3. Die Infelgruppe Malta (f. Br. I. 


©. 811). 4. Die Joniſchen Infeln, die übrigens nur unter brittifchem Schuße ſtehen 
und deren Beichreibung weiterhin folgen wirb. 

B. In Afrika: Nieverlaffungen in Senegambien und Oberguinea, ferner das 
Gapland und die Infeln Ascenfion, St. Helena, Mauritius (Ile de Brance), die 


Sechellen und bie Infel Rodriguez. 


C. In Amerika: Das Nordamerifanifhe Feſtland zwiſchen dem Norbpol 
und den Berein. Staaten von Rorbamerifa mit ven dazu gehörigen Infeln: Reufundland, 
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Gap Breton, St. John se. (mit Ausnahme der ruſſ. Norbweftküfte); ferner die Bermudas 
oder Somerd»Infeln, die BahbamasInfeln, die Infel Jamaica und 15 Infeln der 
Kleinen Antillen; eine Nieverlaffung auf ber Halbinfel Yucatan an der Hondurad= 
Bai; der weftliche Theil des europäifchen Guyana oder die Golonie Demerara, und endlich 
die Falklands-Inſeln. 

D. In WAuftralien: Nieverlaffungen auf den Küften Neuhollands, ferner die 
Inſel Bandiemendland, die Heine Rorfolkö-Inſel und endlich Neu⸗Seeland. 

E. In Afien: Die vorderindifche Infel Geylon, die Infel Labuan (Pulo Labuan) 
bei Borneo, und die Infel Hongkong vor Canton in China. - 

Ale dieſe Beftgungen fiehen, mit Ausnahme des nicht zu Canada gehörenden Theils 
des Nordamerikaniſchen Feſtlandes (ſ. oben), unmittelbar unter der Botmäßigfeit ber 
Krone, und haben zwar einen Gefammtflächeninhalt von beiläufig 317,000 Q. M., jes 
doch nur eine Geſammtbevoͤlkerung von hoͤchſtens 8 Mil. E. 

Dieje Einwohnerzahl ericheint faft wie ein Tropfen im Meere gegen bie ungeheure 
Bevoͤlkerung der indifhen Befigungen der brittiſch -oſtindiſchen Compagnie 
in Borderindien und einem großen Theil von Hinterindien. Sie umfaffen (bis auf die 
Königreiche Nepal und Kaſchmir und die vorberindifchen Beſitzungen Frankreichs und Pors 
tugald) ganz Vorderindien und einen beträchtlichen Theil von Hinterindien, 
nebft der Stadt Aden in Arabien, nehmen einen Flächenraum von 65,002 Q.M. ein 
und Hatten nach den neueften Zählungen, Berechnungen und Schäßungen eine Geſammt⸗ 
beuölferung von 180,315,850 €. Nur 4800 Q. M. und etwas über 2 Mill. E. kom⸗ 
nen davon auf die hinterindiichen Beflgungen; alled Uebrige (natürlih mit Ausnahme 
der Stadt Aden) fommt auf Borderindien. Belauntlih aber if bier im Sommer 1857 
ein gefährlicher Aufftand audgebroden, deſſen Tragweite und Ende fih durchaus noch nicht 
beflimmen läßt. 
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Danemarf. 


Blächeninhalt: 2861 O.M. Bevölkerung: 2,535,450 Einwohner. 


Diefed Königreich begreift das Feſtland und die Infeln zwifchen der Nord» und 
DOflfee, nörplich von der Nieverelbe; wozu dann noch Island und die Barder (vergl. Bo. 1. 
S. 86) im nörblihen Ntlantifchen Meere kommen. Im N. wird es durch Skagerak 
von Rormegen, im O. dur Kattegat und den Sund (vergl. Br. I. S. 94 u. 95) von 
Schweden getrennt. Ueber den Großen und Kleinen Belt f. ebendaſelbſt. Hier verdient 
noch bemerkt zu werben, daß der fürliche Theil des Kattegatd, der zwifchen Samdde 
und Seeland hindurch in den Großen Belt führt, jetzt gewöhnlid Samsoͤe⸗Belt 
genannt wird. 

Bon dem oben angegebenen Kläheninhalte kommt nur ter geringere Theil auf 
den Hauptförper des daͤniſchen Staated; der größere dagegen auf Island und die Faroͤer: 
auf Jsland fommen nämlich (nach neueren Angaben: bisher nahm man 1406 Q.M. an) 
1800 und auf die Farder (dem unbewohnten Theil verfelben ungerechnet) 24 Q. M., zus 
fammen aljo 1824 Q. M. Diefe von den obigen 2861 afgezogen, bleiten 1037 Q. M. 
für den Hauptförper des Staates. Hiervon geben aber wiederum 174 Q. M. ald Flächens 
inhalt der däÄnifch » beutfchen Bundesländer Holftein und Lauenburg ab (vergl. Bo. I. 
©. 371); — folglidy bleiben für das übrige eigentliche Dänemark 863 Q. M. 


Die Bevdlferung if oben nach der Zählung 
vom 1, Febr. 1855 (nur bei Island nad) der Zaͤh⸗ 
he 1.%ebr. 1850) angegeben: genau betrug fie 
2535,456 &. Hiervon fommen auf die daͤniſchen 
Juſeln und bie, Nord: und Suͤd⸗Juͤtland (Schless 


wig) begreifende Dänifhe Halbinfel 1,895,645, 
auf Island 59,157, auf die Barder 8651 und auf 
Holftein u. Lauenburg (f. Bd.1.&. 371) 573,003 E. 
(Uebrigene wird im k. daͤn. Hofs u. Etaatsfalender 
für 1857 die Oefammtbevölferung aller zu Daͤne⸗ 
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marf gehörenden Länder zu 2,600,000 @. und bie 
relative Bevölferung im einentl. Dänemarf und 
in den Herzogthümern zu 2381 Seelen auf die 
O. M. angegeben.) — Herrfchende Kirche ift bie 
Iutberifche (der auch der Negent angehören 
muß), mit 11 Bifhöfen — Seeland, Fühnen, 
Laaland » Falter, Aalborg, Wiborg, Marhuus, 
Ride, Alien » Nerde, Schleswig, Holftein (in 
biefen beiden Herzogtbümern erft 1854 und 1855 
eingefegt und an die Etelle ber dortigen 2 Genes 


ralfuperintendenten getreten) und Island — ; (bie - 


Farder, Grönland und die übrigen anfereurop. 
Befisungen ftehen im kirchlicher Hinfiht unter 
dem Biſchof von Seeland), 7 Stiftspröbften, 
1 Superintendenten (in Lauenburg), 89 Kirchen: 
pröbften (davon 10 in Echleswig und 32 in Hols 
flein) und 2156 Kirchfpielen (die auf Island und 
den Kardern ungerechnet). Die oberfte Verwal—⸗ 
tungsbehörbe in allen kirchlichen Angelegenheiten 
ift für das eigentlihe Dänemarf, für die Infeln 
Alfen und Herde, fowie für das Törninglehn die 
dänifche Kanzlei, und für dem übrigen Theil 
Schleswigs und für Holftein u. Lauenburg die dor: 
tigen Provinzialregierungen (vergl. Bo... 372). 
An der Spitze der Geiftlichfeit ſtehen die Bifchöfe 
(die eine ähnliche Kirchengewalt ausüben, wie z.B. 
die der anglifanifchen Kirche, und namentlich audh 
über das Schulwefen die Oberaufficht führen) und 
(für Lauenburg) der Euperintendent. Die Zahl 
der Nicht-⸗Lutheraner betrug 1855 auf den daͤn. Ins 
feln u. in Jütland 10,581, darunter 2044 Mormo» 
nen u. 4143 Juden. Im 3. 1840 zählte man im 
eigentl. Dänemarf 915 Reformirte und 865 Katho⸗ 
lifen, in Schleawwig 151 Neform. und 528 Kathol., 
in Holftein 622 Reform. und 806 Rathol. und im 
Herzogth. Lauenburg 5 Neform. und 34 Kathol., 
demnach im nangen dänifchen Etaate 1693 R efors 
mirte und 2333 Katholiken (fie ſtehen in kirchl. 
Hinficht unter dem Bifchofe v. Hildesheim), außer: 
dem 203 Mennoniten u. 9 Anglifaner (bie 
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Herrnhuter find mit in ber Zahl der Lutheraner 
begriffen). Die nicht » Iutherifhen Gonfeffionen 
find in firhliher Beziehung nur ale toles 
rirte angufeben; in pelitifder Hinficht genie: 
Gen aber ihre Befenner mit ben Autheranern aleiche 
Nechte. Das Nämliche ift im eigentlichen Dänes 
marf mit den Juden der Fall (deren Gefammt: 
zahl am 1. Febr. 1840 fich auf 7809 belief, wovon 
3839 auf das eigentl. Dänemarf, 585 auf Schlee⸗ 
wig, 3366 auf Holflein und 19 auf Lauenburg 
famen), jeboch mit der Ausnahme, daß fie nicht zu 
Ständeabgeorbneten gewählt werben fönnen. Da⸗ 
gegen find fie in Schleswig und Holflein ſowohl 
in kirchlicher, wie in politifher Hinfiht nur als 
tolerirt anzufehen und ihnen gefeßlich nicht anders 
als in Friedricheftant, Altona, Glüdfftadt, Mendes 
burg, Elmshorn und Wandsbed die Niederlaffun 
geftattet. Im Herzogthum Lauenburg darf fi 
fein Jude förmlich niederlaffen. — Sämmtlide 
Bewohner des dänifchen Staates (natürlich mit 
Ausnahme der Inden) gehören dem Germanens 
ftamme (vergl. Bb.1.&.79) an, und die beiden 
Hauptfpracdhen, welche gerebet und gefchrieben wers 
ben, find die daͤniſche und die deutſche, freilich 
mit verfchiedenen Dialekten (die daͤniſche mit dem 
feeländifchen,, fühnenfchen, nords und fübjütfchen 
Dialeft, die deutfche mit dem Hochdeutſchen und 
Plattdeutfchen). Die friefifhe Sprache, weldhe 
noch in einem Theil der fchlesw. Aemter Hufum, 
Bredſtedt und Tondern, fowie auf Eylt, Föhr und 
Amrum gerebet wird, war früher Umgangeſprache 
bes ganzen frieflichen Volkoſtammes (f. darüber 
unten die Gefch. Dänemarfs), hat aber im Eiders 
ſtedtſchen (welches auch jetzt noch häufig Nordfries⸗ 
land genannt wird) bereits gegen Ende bes 17. 
Jahrh. der plattveutfchen Sprache weichen müffen. 
Auf Nordftrand wird noch flandrifch oder flämiſch, 
und in Friedricheftadt wurde früher viel hollaͤndiſch 
nefprochen; auch wirb dort jeßt zuweilen noch hol⸗ 
ländifch geprevigt. 


Was die aͤußere Geftalt des Bodens betrifft, fo hat das Land durchaus Feine Gebirge, 


kaum einige Hügel (der hoͤchſte Punkt ift ver fog. Himmeldberg in Zütland, 530 8. hoch), 
fondern ift flach, und eben. (Nur Island macht davon eine Ausnahme, und über die borti« 
gen Berge f. Bd. I. ©. 93.) — Unter diefen Umftänden kann es auch keine bedeutende 
Blüffe geben (über ven Guden ſ. Bd. J. S. 100): vie Eider ift Grenzfluß und bie uͤbrigen, 
welche Bv. 1. ©. 105 Sp. 1,3. 32 v. o. u.&p.2 angegeben find, gehören zu Deutfchland; eben 
fo die S. 98 erwähnten Seen. Zahlreich dagegen find die Meerbufen oder $jorde, deren 
größter, der 20 M. lange Lymfjord in Nord» Zütland, bei den großen Sturmflutben 
1825 die fchmalen Dünen, die ihm von der Nordſee trennten, durchbrach und einen (jet 
Aggerfanal genannten und über 4 M. Iangen) fchiffbaren Kanal bilvete; fo daß jekt 
die Norpipige Juͤtlands zu einer Injel geworden if. Ein großer Bufen ift auch ber 
Sfefiord in Seeland. — Aufer vem Schleswig- Holfteinfhen Kanal (f. Be. 1. 
.©. 125), ift namentlid auch der 5 M. lange und bei Neftved in die Oſtſee mündende 
Daneſkioldſche Kanal in Seeland, fowie der, die Stadt Odenſe mit dem Meere ver» 
bindende Odenfe=- Kanal in Bühnen zu erwähnen. 

Das Klima ift durch die Einflüffe des Meeres nad) Verhaͤltniß gemäßigt und, uns 
geachtet der fehr häufigen Nebel, gefund. Auf ven Fardern ift der Winter aͤußerſt mild, 
der Sommer aber feucht und Falt; faft immer herrſcht nebeliges Wetter. Auch Island hat, 
im Berbältniffe zu feiner hohen geogr. Breite, befonders im ſuͤdlichen Theile, ein fehr 
mildes Klima, 
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Bon ber Beichaffenheit des Bodens gilt, mit Beziehung auf die große Dänifche Halb- 
infel over Schleöwig und Juͤtland, ungefähr das Nämliche, wad Br. I. S. 371 u. 384 
über Holftein und Lauenburg bemerft worden if; d. h. der Boden ift dort im Ganzen 
fruchtbar. Noch fruchtbarer ift er auf den benachbarten Haupt» und Nebeninſeln. 


Die Naturprobufte find im Allgemeinen 
biefelben, wie man fie in Holftein, Lauenburg und 
dem angrenzenden Medlenburg findet. Ansgezeich- 
net ift das jütländifche Rindvieh, und von den bortis 
gen Maftochfen wird eine große Menge ins Ausland 
verfauft. Eben fo ausgezeichnet ift die Pferdezucht 
auf Fühnen und Seeland; fo daß ſich eine eigene, 
auch im Anslande fehr gefchägte (urfprüngl. tata- 
rifche) Pferderaffe, die bänifche, gebildet hat. Man 
fhägt die Zahl der Pferde im ganzen en 
auf mehr ale 4 Mill., ohne die Füllen unter 3 Jah: 
ren; bie bes Rindviehs auf mehr als 14 Mill. Stud. 
Echafe gibt es 1} bis 2Mill., aber nur ein geringer 
Theil davon ift veredelt. Die meiften Schweine hat 
Juͤtland; Gänfe werben jährl. an 2 Mill. gefchlachs 
tet. Noch verdient bemerkt zu werben, daß es eine 


roße dänifche Hunderaſſe gibt, die wegen ihrer 

tärfe und Treue fehr geſchaͤtzt iſt. An Wildpret 
mancherlei Art fehlt es zwar nicht, jedoch ift es, mit 
Ausnahme des wilden Geflügels, bei weitem nicht 
mehr fo zahlreich wie früher. Sehr reich find die 
Gewaͤſſer an Fifchen der mannigfaltigften Art. Die 
Dienenzucht ift bedeutend. Getreide wird fo viel 
gebaut, daß beträchtliche Quantitaͤten davon auss 

eführt werden fünnen. Nadelholz ift wenig vor: 
— deſto mehr Laubholz; jedoch ift es im Gans 
zen nicht hinreichend. Das Mineralreich liefert im 
Mefentlihen faft nur Torf (im großer Menge) 
und Kalf. Auf Bornholm find Steinfohlenlager, 
(Ueber bie Naturprodufte Islands und der Far⸗ 
der f. unten.) 


Die Industrie fteht auf feiner hohen Stufe (über die Fabriken in Holftein f. Bd. I. 
©. 372); nur Kopenhagen und einige andere Städte (Kjoͤge, Storeheddinge, Hilleröp, - 
Nykjoͤbing, Rönne, Odenſe und Ringkjöting) haben Fabriken, welche ausgezeichnete Spitzen 
und Handfchuße, außerdem auch manche andere Artikel, ald: Leinwand, Segeltuch, Fayence ıc., 
aber feine von beſonderer Wichtigkeit liefern. Um fo wichtiger ift ver Seehandel, ver fi 
bis nad Indien, China, Weftindien und Afrika erftredt. Auch wird ein anfehnlicher Zivis 
ſchen- und Spebitiondhandel betrieben. — Ueber die den Verkehr im Lande wefentlich fürs 
dernden Eifenbahnen ſ. die Einleitungen zu Europa und Deutjchland. 


Die Ausfuhr an Maftvieh ift fehr betraͤcht⸗ 
lich und geidieht vorzugsweife aus der Dänifchen 
Halbinfel, zumal nah Hamburg (gegenwärtig auch, 
wenigfiens verfuchsweife,, direct nach England): 
1845 wurden etwa 28,000 (1840 gar 33,500) 
Ochſen, 7000 Kühe und 10,000 Kälber ausge: 
führt. Zur Ausfuhr an Fleiſch, fowohl im fri— 
fchen als eingefalzenen und geräucherten Zuftande, 
tragen bie dänifchen Provinzen faft eben fo viel bei, 
wie die Herzogthümer, und biefe Ausfuhr betrug 
1836 — 39 im Durchſchnitt über 80,000 Schiff⸗ 
pfund jährlih. Bon Häuten wurden 1845 unge 
faͤhr 7000 Schiffpfund, und von Butter über 
70,000 Tonnen (der eigene Bedarf im Lande 
erfordert an 300,000 Tonnen) ausgeführt. Die 
jährlihe Ausfuhr von Pferden (hauptſaͤchlich 
zu Remonten beftimmt) beträgt ungefähr 10,000 
Stüd, faft alle aus Jütland, Schleswig und Hols 
fein; denn von den bänifchen Infeln werden nur 
böchftens 1000 Stüd, und jest faft ausſchließlich 
aus Kühnen, erportirt. Obgleich von Hammelfleifch 
zum eigenen Bedarf des Landes viel confumirt, 
auch viel Wolle verarbeitet wird, zumal in Jüt: 
land, fo werben doch über 14,000 Schafe, Ham⸗ 
mel und Laͤmmer, gegen 4000 Schiffpfd. rohe 
Wolle und etwa 1 Schiffpfo. Kratzwolle 
jaͤhrlich ausgeführt, und zwar mit etwa 2 allein 
aus Jütland. In Jütland, befonders in den bes 
waldeten Gegenden an ber Dftfeite, wird eine 
große m Schweine gezogen, die zum Theil 
anf den Gütern in ben Herzogthuͤmern gemäftet 
und darauf nad Hamburg ausgeführt werden. 
Auf diefe Weife werben jährl, etwa 12,000 Stür 


(1840 nicht weniger als 17,000) von Jütland, 
Schleswig und Holftein erportirt, und außerdem 
beträgt die jährliche Ausfuhr an Sped an 20,000 
Schiffpfund. Endlich kommen aud) gegen 80,000 
Pfd. Wachs jährlich put Ausfuhr. — Der Hans 
del des eigentl. K. Dänemarf und der Herzogthuͤ⸗ 
mer Schleswig und Holftein, nebft den mit Holflein 
im Zollverbande ftehenden hamburg. und lübed: 
fhen Enclaven, mit dem Auslande bewegte ſich in 
den Jahren 1853 und 1854 folgendermaßen: im 
3. 1853 Gefammt:Umfag (d. h. Einfuhr m. 
Ausfuhr) Mill. 619,512 Thlr. Reichsmuͤnze 
(f. darüber unten bei ben Staatsfinanzgen), und 
im folgenden Jahre: 95 Mill. 949,819 Thlr. 
Reichsmuͤnze. Bei der Einfuhr von 1853 figus 
rirte Hamburg (nebft Einfuhr über Kiel) mit 
15,935,373, und im 3. 1854 mit 18,859,656 Tplrn. 
R.M.; England mit 7,554,040, und im 3. 1854 
mit 10,882,363 Thlrn. R.M.; Altona und 
Wandsbed mit 4,141,248, und im 9. 1854 
mit 4,481,490 Thlrn. R. M.; Norwegen mit 
2,179,625, und im 3. 1854 mit 2,246,696 Thlrn. 
R.M.; Schweden mit 2,918,584, und im 9. 
1854 mit 3,657,548 Thlrn. R. M.; Nufland 
mit 3,565,109, und im 3.1854 mit nur 354,628 
Thlen. R. M. (damals fchon im Kriege); Amex 
rifa, Weftindien u. Süudmeer mit 3,457,453, 
und im 3. 1854 mit 2,997,833 Thlen. R. M.; 
Dänifch » Weftindien und Madeira mit 
1,914,682, und im 3. 1854 mit 2,360,736 Thlrn. 
R.M.; Lübed mit 2,169,565, und im 3. 1854 
mit 2,651,947 Thlrn. R. M.; Preußen mit 
1,203,308, und im 3. 1854 mit 2,001,549 Thlrn, 
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R.M.; Bremen mit 1,012,164, und im 3. 1854 
mit 1,232,635 Thlru. R. M.; fodann Island mit 
refp. 805,056 und 840,738, Barder mit refv. 
145,163 u. 105,293, Grönland mit reip. 275,362 
und 43,138 Thlrn.R.M. Bei der Ausfuhr figu: 
rirte Sngland mit 10,662,224 Thlrn. R. M. (im 
3. 1853) und 12,194,060 (im 3. 1854), Sams 
burg mit refp. 9,019,752 u. 9,643,775, Altona 
u. Wandebeck mitrefp. 3,321,698 u. 5.268,919, 
Norwegen mit refp. 3,053,727 und 2,553,518, 
Schweben mit refp. 1,321,128 und 1,773,647, 
Rußland mit refp. 312,750 und 49,610, Ame: 
rifa, Weftindien und Suͤdmeer mit refp. 
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und Madeira mit refp. 386,006 und 349,500, 
Lübec mitrefp. 1,015,844 u. 1,170,229, Preus 
fen mit refp. 919,129 u. 950,001, Bremen mit 
reſp 46,926 u. 74,364, 3e land mit reiv. 507,783 
u. 558,107, $arder mit refp. 63,306 u. 69,411 
und Grönland mit refp. 106,845 u. 75,748 
Then. R.M. — Die dänifhe Handelsflotte 
beitand Anfang 1856 aus 5276 Fahrzeugen von zus 
fanmen 109,549 Gommerzlaft Gehalt (darunter 
34 Dampffahrzeuge von runs 12303 Goms 
merzlaft Gehalt und 2014 Pferdefraft). Es ge: 
hörten davon 1483 zu Echleswig, 1271 zu Holftein 
und die übrigen zum eigentlichen 8. Dinemarf, 





350,235 und 142,175, Dänifh-Weflindien 

Für dad Schul» und Unterrichtsweſen, fowie für wiſſenſchaftliche Ausbildung 
überhaupt ift im Ganzen fehr zwedmäßig geforgt. Im 3. 1837 zählte man im eigentlichen 
Dänemark 2509 dffentl. Landſchulen, 213 öffentl. und 197 private Bürgerfhulen 
und 28 Öffentl. Abend u. Sonntagsfchulen. In 2200 öffentl. Bürger- und Landſchulen 
war ber wechfelfeitige Unterricht eingeführt. Im Herzogthum Schleswig belief fih 1839 die 
Zahl der Bürger» und Landfchulen auf 697 (in 282 verfelben beftand der wechfelfeitige Unter= 
richt) und in Holftein auf 975 (worunter 287 mit wechjelfeitigem Unterricht). Im Herzog» 
thum Lauenburg find, außer 3 öffentl, und einigen wenigen Privat» Bürgerfchulen in den 
Städten, etwa 100 Schulen auf dem Lande errichtet. Schullehrerfeminare (7 im 
Ganzen) find zu Jonftrup (Stift Seeland), Skaarup (Stift Fuͤhnen), Snebfted (St. Aal— 
korg), Lynby (St. Aarhuus), Jellinge (St. Ribe), Tondern und Segeberg; bürgerliche 
Realſchulen (19 im eigentl. Dänemarf) in Kopenhagen (7) und andern Städten; 
33 Gymnaſien (davon 4 in Kopenhagen, 19 in andern Städten des eigentl. Dänemarks 
und 10 in den Herzogthümern Schleswig und Holflein), und 7 andere Lehranftalten 
und Akademien (nämlich vie Veterinärfchule, die polgtechnifche Kehranftalt, die Sees» und 
die Landcadetten-Akademie, die k. militär. Hochfchule und die k. Akademie der fchönen Künfte 
zu Kopenhagen, und bie Akademie und Schule zu Sorde), und eine Univerfität zu Kopen— 
hagen (1479 geftiftet und durdichnittli von 1000 bis 1100 Stubirenden bejucht, deren 
Zahl jedoch 1841 auf 1260 geftiegen war: zu den Hülfsanftalten der Univerfität gehört 
indbeiondere eine Bibliothef von 100,000 Bon. und mit vielen wichtigen Handſchrifien). 
Ueber die Kieler Univerfität it Bo. I. S. 131 nachzufehen. 

Dänemark ift eine Erbmonarchie, mit einem Könige an der Spike, dem im 3. 1660, 
aus weiterhin, in der Gefchichte zu erwaͤhnenden Urfacdyen, eine unumfchränfte Gewalt 
von dem Volke übertragen wurde, welche auch Feine weſentliche Veränderung erlitt durdy die 
1831 und 1834 eingeführten Provinzialftände, indem deren Rechte auf das Berathungds 
und Petitiondrecht fich befchränften. Allein im 3. 1848 ließ ver jegt regierende König 
(Sriedric VIL, geb. 6. Oct. 1808 und am 20. Ian. 1848, nach dem Tode feines Vaters, 
Ghriftiand VIII., auf den Thron gelangt) fich verleiten, dem bänijchen Volke (d. h. im 
eigentlichen Dänemark) eine moderne Gonftitution, unter dem Namen eined Reichs— 
arundgefeßed, und am 25. Mai 1849 in Kraft tretend, zu verleihen, Hierdurch if ein 
Reichdtag eingeführt, ver aus dem Volksthing und dem Randedthing, mit anderen 
Worten aud 2 Kammern in der gewöhnlichen Gonftitutionsweife, befteht. — Die Herzog« 
thuͤmer Schleswig und Holftein erhielten im Januar 1852 ihre Provinziallände aus den 
dreißiger Jahren, obwohl mit einigen Modificationen, wieder; indeß ift in Gemäßheit einer 
Berorbnung vom 26. Juli 1854 und eined Geſetzes vom 2. Oct. 1855 die gemeinfame 
Berfaffung der daͤniſchen Monard;ie auch auf die Herzogthuͤmer ausgedehnt worden. — 
Die Thronfolge ift nunmehr, unter ver Garantie der europ. Großmädhte, in der Art 
feftgeftellt, daß nadı dem Tode des jetzt regierenden Königd (der ohne Leibederben ift) die 
dänifche Krone auf den Prinzen Chriſtian von Gluͤcksburg (geb. 8. April 1818) und deſſen 
männliche Nachkommen (er hat bereit8 2 Söhne) übergeht. (Diefer Prinz ſtammt aus dem 
Haufe Holflein-Sonderburg, deſſen Stifter Johann, ver 1622 ftarb, der jüngere Sohn des, 
1559 mit Tode ahgegangenen Königs Chriſtian HI, von Dänemark war.) 
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Die hoͤchſte Inſtanz in allen Juſtizſachen 
bildet für das eigentliche Daͤnemarf * für die 
Herzogthuͤmer beitehen ein f. Appellationsgericht 
in Stensburg und ein holftein » lauenburg. Obers 
appellationsgericht in Kiel, unter welchem legtern 
in 2. Inftanz das Obergericht in Gluͤckſtadt und 
das k. Hofgericht in Lauenburg flehen) das 1661 
errichtete hHöchfte Gericht in Kopenhagen; Ge: 
richtehöfe zweiter Inſtanz find das Landes: 
Dbergericht, wie auch Hofs und Staptgericht 
in Kopenhagen für die daͤniſchen Infelftifter 
and die Faroͤer (1771 errichtet) und das fundes: 
Dbergeriht in Wiborg für Zütland (1808 
errichtet) und Gerichte eriter Inſtanz find in 
den Städten (außer Kovenhagen) die Stadt— 
gerichte, auf den adligen Gütern bie Birfs 
gerichte, und in den übrigen Landbezirfen ber 
Aemter bie Harbesgerichte. Kür die Geiſt— 
lichkeit if die erſte Inſtanz das Probftengericht, 
weldes von dem Stiftéprobſt angeorbnet wird. 
Für die Stadt Kopenhagen ift die erfie (und zur 
glei zweite) Inſtanz in Eivilfachen das oben ers 
wähnte Hof: und Etadtgericht daſelbſt, in Crimi⸗ 
nal: and Polizeifachen (feit dem !. Juli 1845) das 
dortige Criminal- und Polizeigericht, und in Eee; 
ſachen das Seegericht. Uebrigene befteht feit 1795 
im eigentlihen Dänemarf auch die Ginrichtung, 
daß alle privatrechtlihe Streitigkeiten zunaͤchſt 
vor eine, in jedem Gerichtabezirfe angeorbnete 
und aus Briedensrichtern zufammengefepte Vers 
aleihscommiffion gebracht werden müflen und fo 
bie freitenden Parteien ohne Prozeß fich vergleis 
hen fünnen. Kommt der Bergleich nicht zu 
Stande, fo ift der Prozeß im Ganzen fehr ein: 
ſach umd furz. Für Schleswig haben das Obers 
gericht und das Landgericht in Flenoburg ben 
nimlichen Wirfungsfreis, wie für Holftein die 
gleichnamigen Gerichte in Gluͤckſtadt (f. Bd. I. 
©. 372); eben fo bilden aud dort die Stadt⸗, 
Amts» und Batrimonialgerichte die erfte Inftanz 
für alle nicht erimirte Berfonen. — Die hoͤchſte 
Eandesbehörde in Verwaltungsangelegenbei: 
tem if wicht blos für die Herzogthuͤmer, fondern 
auch für das ganze Königreich der fal. Geheime 
Staatsrath in Kopenhagen: fodann aber für das 
eigentliche Dänemark insbefondere das f. daͤniſche 
Miniferium des Innern. Unter ihm ſtehen 19 
Amtmänner auf den Infeln und in Jütland, wo 
ihnen die obere lofale Verwaltung vbliegt. Die 
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Amtmänner der Memter Kopenhagen, Odenſe, 
Mariboe (Laaland- Falfter), Aalborg, Aarhuus, 
Wiborg und Nibe (mo die 7 Bifchöfe des eigent« 
lichen Dänemarks refidiren; f. oben) find zugleich 
Stiftsamtmänner und bilden, als folche, mit 
dem betreffenden Bifchofe vie Stiftsobrigfeit, 
welche die Oberaufficht über Kirhe, Schule und 
Armenweien im Stifte hat. Der Stiftsamtmann 
(defien Bunctionen im Ue eh ganz bie näms 
lichen, wie die der Amtmänner überhaupt find) hat 
zugleich Antheil an der geiſtlichen Jurisdiction, und 
e# liegt ihm ob, dem Bifchof nöthigenfalls zu bes 
fchirmen und zu verteidigen. Auf dem Lande 
find die Unterbeamten, in den kgl. Diſtrikten 
bie Hardesvögte und auf dem adligen Gütern 
die Birfrihter. Beide haben die Handhabung 
der Juſtiz und Polizei, und bedienen fich bei dev 
Ausübung ihres Amtes der Kirchfpiels und Bauer⸗ 
vögte, die vom Amtmann ernannt werben. In ber 
Hauptftadt Kopenhagen leitet die Berwaltungss 
angelegenheiten der Magiftrat, an deſſen Epige 
ala Oberbeamter ein Oberpräfident fteht, der zus 
gleich PVoligeichef und birigirendes Mitglied der 
abminifirirenden Direction des Armenweſens if. 
Außerdem gehören zum Magiftrat drei Bürgers 
meifter und fechs Ratheherren. In den übrigen 
Städten des eigentlichen Dänemarfs find bie 
Gefchäfte der untern Verwaltung (denn die ber 
oberen Verwaltung liegen den Amimännern ob, 
wovon bie Stadt Kopenhagen allein eine Auss 
nahme macht) entweder in den Händen eines 
Etadtvogts (zugleich als Boligeimeifter: denn 
einen befondern hat unter biefen Städten auss 
nahmsweiſe nur Odenſe), ober eines Magi⸗ 
firats, welcher letztere fich jeboch nur in ben groͤ⸗ 
feren Städten, namentlich in Helfingör, Roeslilde, 
Odenſe, Aalborg, Aarhuus, Fredericia, Randers, 
Ribe und Wiborg, wo außer dem Stadtvogte 2 bis 
4 Rathéherren find, ale eine ſelbſtſtaͤndige Behörde 
erhalten hat, während in ben Feineren Städten 
alle Magiftratsgefchäfte auf den Stabtvogt, unter: 
dem Namen Bürgermeifter, übergegangen find. 
Schließlich verdient noch bemerft zu werben, daß es 
im eigentlichen Dänemart 0 Graffhaften und 
13 Baronien oder Kreiherrfchaften gibt, bie von 
Chriſtian V. an die Stelle der durch die eingeführte 
Souveränität allmälig aufgehobenen Fönigl. Lehne 
errichtet wurden. Uebrigens wirb dadurch in abmis 
niftrativer Hinficht Feine Veränderung bewirkt. 


Die für den Geſammtſtaat gemeinfchaftliden StaatBeinnahmen beliefen ſich, nad 
der Beranfchlagung für das Finanzjahr vom 1. April 1857 6i8 31. März 1858, auf 
16,493,075 Reichsbankthaler oder, wie feit 1854 amtlich gejagt wird, Thaler Reichsmuͤnze 
(1 Rbihlr. oder Thlr. Reichsmuͤnze ift fo viel wie 2 Thlr. preuß.) und die gemeinfcafts 
lichen Ausgaben auf 17,437,948 Rbthlr. oder Thlr. Reihömünze. Das auf diefe Weiſe 
ſich herausſtellende Deficit ift hauptſaͤchlich dem Kriege von 1848 — 50 und deſſen Folgen 
beizumefifen. Denn noch 1846 lieferten die Staatsfinanzen einen Ueberfhuß. Der Ertrag 
des (übrigens feit dem 1. April 1857 gegen Entſchaͤdigung großentheild aufgehoßenen) 
Sundzolles ward im genannten Finanzjahre (jedoch mit Einſchluß des Strom- u. Kanalzoll« 
Ertrages) zu 1,254,580 Thlen. Reichsmuͤnze veranfchlagt; der Ueberichuß der Domänen- 
Einnahme zu 1,786,380, der aus dem Herzogthum Lauenburg zu 199,757, der aus den 
weftind. Infeln zu 3105, der aus ben Schifffahrt- u. a. vergl. Abgaben zu 7,292,236 und 
der aus den Poflintraden zu 87,566. Rbthlr. oder Thlr. Reihömünze. Beſondere Eins 
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nahmen waren 5,785,800 Thlr. R. M. aus dem eigentl. K. Dänemark (darunter 3,878,000 
an bireeten Steuern, 1,462,000 an indireeten Abgaben und 40,800 Intraden aus Island), 
1,312,363 aus Schleswig und 1,733,214 Tor. R. M. aus Holftein. Die befonderen 
Ausgaben für das eigentl. 8. Dänemark betrugen 5,781,316 und für das Herzogthum 

Schleswig 1,558,778 Thlr. R.M. Die befonderen Einnahmen und Ausgaben für das 
eigentl. K. Dänemark und für das Finanzjahr vom 1. April 1857 bis 31. März 1858 wurben 
veranfchlagt und vorläufig feftgeftellt jene zu 5,785,800 und dieſe zu 3,478,625 Thlrn. 
R. M., fo daß ein Ueberfhuß von 2,302,691 Thlrn. R. M. als Antbeil des Königreichs 
für die gemeinfamen Audgaben der Monarchie bleiben würde, Das Normal» Budget für 
die zweijährige Finanzperiode vom 1. April 1856 Eid dahin 1858 beträgt, nach $. 52 ber 
Verfaſſung vom 2. Oct. 1855, 28,364,710 Thlr. R. M. Einnahme, und eine eben jo 
große Ausgabe, zu welcher Ießterer das eigentl. Rönigreih D. 60 pEt., Schleswig 17 
und Holjtein 23 pEt. beiträgt. Die Staatdfhuld, die ſich am 1. Jan. 1843 auf 
114 Mil. 194,806 Rbihlr. belaufen Hatte und am 1. Jan. 1844 bis auf 112 Mil. 
619,154 vermindert worden war, war aus den oben angeführten Urfachen im 3. 1851 
wieder geftiegen und zwar auf 118,700,000 Rbthlr. oder Thlr. Reichsmuͤnze und belief ſich 
am 1. April 1857 auf 117,071,300 Rbthlr. oder Thlr. Reichsmuͤnze. 

Die Armee war vor dem Kriege von 1848 auf dem Friedensfuß 24,823 M. flarf 
und beftand, außer dem Generalftabe, aud einem Ingenieurcorps, einer Artillerie» Brigade, 
3 Gavallerie: und 4 Infanterie» Brigaden. Gegenwärtig ift diefe Zahl auf etwa 35,000 M. 
(1 Artill.Brigade, nebft Ingenieurcorps ıc., 25 Schwahr. Gavallerie und 23 Bat. Infanterie) 
erhöht, und vie ganze Armee Fann in Kriegdzeiten auf 100,000 M. gebracht werden. Das 
bolftein-lauenburg. Bundescontingent beträgt 4200 M., wozu noch eine Reſerve von 1200 M. 
fommt. — Die dänische Flotte beftand 1857 aus 4 Linienichiffen (unter denen 3 von 84 
und 1 von 72 Kanonen), 6 Fregatten (1 von 60, 1 von 48, 3 von 46 und 1 von 
44 8.), 3 Corvetten (1 von 28, 1 von 20 und 1 von 14.8.), 4 Kutterbrigge (2 von 16 und 
2 von 12 8.), 3 Schoonern, 1 Kutter, 1 Barkichiff von 12 Kan., 17 Transportfahrzeugen, 
11 Dampfichiffen von zufammen 153 Kan. und 2180 Pfervefraft und 67 Kanonenböten, im 
Ganzen aus 119 Schiffen und Fahrzeugen, mit zufammen 913 Kanonen. Außerdem waren 
6 Dampficiffe von zufanımen 860 Pferdefraft (außerdem 1 Schrauben » Dampfichiff, von 
260 Piervefraft und 12 Kanonen, auf dem Stapel), und eine Ruderflotte von 23 Bombars 
dirchaluppen, 40 Kanonenböten und 17 Bombenjollen vorhanden. (Im 3.1782 beſtand die 
dänische Flotte aus 27 Linienichiffen, 15 Fregatten u. a. Kriegsfahrzeugen nach Verhaͤltniß; 
die meiften derfelben wurden 1807 von den Engländern weggenommen.) 

Es beftehen folgende Orden: 1) Der Elephantenorden; er ift der vornehmite, 
wird nur an fürftllie und hohe Standesperſonen oder die hoͤchſten Staatöbeamten verlie— 
ben, und ſcheint ſchon im 12. Jahrh. von Kanut VI, geftiftet worden zu fein, und zwar, 
der Sage nach, zum Andenken an die von dänischen Kreuzfahrern glüdlich vollbrachte Er- 
legung eines Elephanten. Gr wurde 1458 von Ehriftian I. erneuert und 1693 mit neuen 
Statuten verfehen. Dad Orbendzeichen ift ein weiß emaillirter Elephant; die Decoration 
beſteht aus je zwei Elephanten und zwei Thürmen, die mit einander abwechjeln; das Band 
it blau und wirb von der linfen Schulter gegen die rechte Seite herunter getragen. Auf 
der linken Bruft tragen die Ritter einen achtedigen filbernen Stern, in deſſen Mitte das 
Danebrogd kreuz zu jeben if. 2) Der Danebrogorden, 1219 von Waldemar II. ge= 
ftiftet und, nady der berühmten Danebrogdfahne benannt, 1671 erneuert und 1693 mit 
Statuten verfehen. Er zählt, nady der neuen DOrganifation vom 28. Zuni 1808, außer 
den 4 NRitterflaffen, auch eine Klaſſe der Danebrogsmänner, die ftatt bed golvenen ein 
filberned Kreuz tragen. Es ift ein Berbienftorden. Dad DOrvenszeichen der 4 Ritter« 
Haffen ift ein goldened, weiß emaillirted Kreuz; dad gewäfferte weiße Ordensband ift mit 
einem rothen Rande eingefaßt. Auperdem gibt ed noch Ehrenzeichen und Mebaillen. (Der 
1732 von Sophie Magdalene, Gemahlin Ehriftiand VI,, geftiftete Orden de I’ Union 
parfaite, für beide Geſchlechter, wird feit ihrem 1770 erfolgten Tode nicht mehr ver 
geben.) 
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Geſchichte. Den Namen Danemarf (Daͤne⸗ 
marf) leitet man gewöhnlich von einem der erften, 
maͤchtigſten tänifchen Könige aus dem Stjoldunger: 
Ramme, Dan genannt, und dem Beinamen mifils 
lati, d. b. des Stolzen oder Brächtigen, ab. Allein 
biergegen läßt ſich Manches einwenden und nur fo 
viel behaupten, daß der Ausprud „Mark“ ur: 
fprünglich ein mit Wald bewachfenes Land bedeus 
tete; und foldhes war ficherlich auch in früherer 
Brit ein harafteriftifches Merkmal des jesigen 
Dänemarks, welches von einemgothifchen Volks— 
ſtamme, der fchon vor dem 5. Jahrh. unferer Zeit» 
rechnung unter dem fpeciellen Namen „Dauer“ 
oder Dänen vorfommt, bewohnt wurde. Diefe 
gotbifche Voͤlkerſchaft ſtammte von den, unter 
dem Namen der germanifhen Etänme, aus 
Aſien in der Richtung von Suͤdoſt nach Nordweſt 
vorgedrungenen Völfern ab, und hatte die frühes 
ren und vielleicht Alteften Bewohner der ffandinas 
vifchen Lande, die Finnen und die Gelten, vers 
drängt. (Bergl. ®v.1.&.79u.80.) Aus mehre;s 
ren Gründen darf man fchließen , daß die Gelten in 
einer Richtung von Südweſt mach Nortoft, vder in 
einer dem finnischen Volfsftamme beinahe entge: 
gengefegten Richtung, nach dem Norden hinaufs 
gedrungen und bie Älteren Bewohner namentlich 
der cimbriſchen Halbinfel (oder Jütlande, welches, 
wie wir Bd. 1. ©. 139 gefehen haben, für den 
Stammfig der Gimbern — durch die demnach 
die Gelten zunächkt verdrängt morden wären — ges 
balten wird) gewefen find, bis fie von einer gothi⸗ 
fchen Bölferfhaft verdrängt worden. Nach einer 
Angabe follen die Tentonen (f.Bv.1.&.79) nach 
der Berbrängung der Gelten Kühnen, Seeland und 
Schonen, nach einer andern aber (f. Br. I. &. 139) 
Mecklenburg bewohnt haben. Beide Meinungen 
laſſen ſich übrigens vereinigen, und die Thatfache 
der Einwanderung germantjcher Völker (zu denen 
ja die Tentonen fowohl, wie bie Gothen gehörten) 
nach dem europaͤiſchen Norden wird dadurch nicht 
umgefoßen. Der Sage nach fam um die Zeit, als 
die Gimbern und Tentonen von Marius befiegt 
wurden, ber aus ben norbifchen Sagen fo befannte 
Odin aus ber Gegend des Schwarzen Meeres nach 
Schweden und Dänemark, legte die nach ihm bes 
nannte Stadt Odenſe auf der Infel Kühnen an, 
begab ſich dann dauernd nah Schweden und lief in 
Dänemark feinen Sohn Sfjold oder Skoͤld zu: 
rüf, der bier die Diynaftie ver Sfjoldunger 

rünbete. Der eingewanderte gothbifche Volks— 

amm verziweigte fi nun in einen daͤniſch⸗ gothi: 
ſchen und einen veutfch-gothifchen Stamm, von 
denen erfterer fi über Seeland, Kühnen und bie 
kleineren bänifchen Infeln verbreitete und ſpaͤter 
auch in dem mörblichen und öfllichen Theile Juͤt— 
lands feiten Ruß faßte, welche Halbinfel aber (in 
Nord: und Süͤd⸗Juͤtland getheilt) an der weftlichen, 
füpöftlihen und fünlichen Seite ſchon vor dem 5. 
Jahrh. von deutfchsgothifchen Stämmen, den 
Angeln und Jüten, bie dem fächfifchen Volke: 
ftamme (vergl. Bb.I. S. 113, 117 und 139) zus 
nächft verwandt waren, bewohnt wurde. Nach— 
dem bie Ueberrefte des celtiichen Bolfstammes auf 
der cimbrifchen Halbinfel ahnzlich zu Grunde ge: 
gangen waren, und bedeutende Auswanderungen 
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nach Britannien das Sand bes größten Theile feis 
ner fpäter eingewanderten Bewohner, ber Angeln 
und Jüten, gleichfalls beranbt hatten, herrfchte 
der daͤniſch⸗gothiſche Etamm immer mehr vor, wos 
von die Kolge war, daß auch die übrigen älteren 
Einwohner von Jütland, mit Ausnahme der nach 
dem weftlichen Theile Süpjütlande eingewanderten 
Briefen (ſ. Bd. J. S. 189), ſchon im 5. Jahrh. 
unſerer Zeitrechnung den Namen Dänen erhiel⸗ 
ten, jedoch zum Unterfchiede von den auf den Ins 
feln und Schonen und Halland (im jegigen Schwes 
den) öftlich wohnenden Dänen, noch lange Wet; 
dänengenannt wurden. In ganz Skandinavien 
(oder dem jegigen Schweden, Norwegen und Dänes 
marf) herrjchten Anfangs nicht etwa zwei ober brei 
Monarchen mit anerkannter, erblicher Sonveränis 
tät, fondern bis tief in bas Mittelalter hinein zahl» 
reiche Ober: und Unterfönige oder Stammfürften, 
aus denen bie Dynaftie-Namen berühmter Borfahs 
ren fo zu fagen nur hervortagten. Dies war denn 
auch bei ven Dänen der Fall. Die Weftdänen hats 
ten noch im 8. und 9. Jahrh. eigene Könige, und 
namentlid bildete Süudjätland (von Nordjäts 
land durch die „, Sfobborger:Mae ‘ ober bie Koͤnigs⸗ 
au getrennt) lange Zeit hindurch ein ſelbſtſtaͤndi⸗ 
ges Reich, beffen fübliche, gegen das mächtige fräns 
fifche Reich (vergl. Bd.I. ©. 140) gelegene Grenze 
durch einen Frieden im 3. 811 folgendermaßen bes 
flimmt wurde: in weftlicher Richtung die Cider, 
in ihrem Laufe vom Flemhuderſee bis zur Norbs 
oder Weflfee, und im oͤſtlicher Richtung die Lex 
vensau, die ſich in ben Kieler Meerbufen ergoß 
und im vor. Jahrh. zur Anlage des fchleswig » hol⸗ 
fteinfchen Kanals benutzt worden ift. (Bergl. Bo. I. 
S. 117.) Der Friede von 8Ll, der auf der Eiders 
Sinfel, die jept einen Theil des Innern von Rende⸗ 
burg ausmacht, zwifchen 10 Abgeorbneten bes Kai⸗ 
fers Karl und einer gleichen Anzahl des daͤniſchen 
Könige Hemming gefchloffen wurde, if die Altefte 
biftorifche Thatfache von dem Auftreten eines daͤni⸗ 
fhen Staates im europaͤiſchen Staatenfpfteme. 
Damals bildete aber das bänifche Volk noch fein 
ganzes Reich; es wurde im Begentheil, wie bes 
reits erwähnt, von mehreren fleinen Königen und 
Häuptlingen beberrfcht, die, vor bem Beginn bes 
eigentlichen biftorifchen Beitaltere im Norden, 
bauptfächlich zuerſt vier füdffandinavifche Reiche 
bildeten: Schonen, Seeland, Nordjütland 
und Suͤdjütland, und daranf die drei Haupts 
gruppen: SchonenmitHalland, Blefin 

und Bornholm;2)Seeland mit Mden, Fal— 
fter, Saaland und Femern; 3) Jütland 
(unter Hemming) mit Nordfriesland (f. darüber 
die Einl. au Schleswig), mit Inbegriff von Helgos 
land, Fühnen, Aerde, Alfen, Samsde, 
Laode und lals ftenerpflichti ie Sec Erf 
gegen das Ende des 9. Jahrh., nämlich im J. 883, 
wurbe das bänifche Volk, welches die foeben ges 
nannten drei Hauptgruppen bewohnte, unter Einen 
König, Gorm den Alten, aus der Dynaftie 
der Stfoldbunger, vereinigt. Für biefes vers 
einigte größere Reich wurde in einem, 1037 zu Rom 
zwifchen dem bänifchen Könige Knud dem Großen 
und dem beutfchen Kaiſer Konrad II. abgeſchloſſe⸗ 
nen Bertrage bie im J. 811 für das kleinere daͤuiſch⸗ 


jütifche Reich vereinbarte Grenze zwiſchen Dänes 
marf und Deutfchland betätigt. Des nur auf rem 
Wege momentaner Eroberumg erlangten 
tranfitorifchen Befiges von Echleswig, oder 
vielmehr nur von einem Ethd Ä rg der Schlei 
und ber Levensau, unter Heinrich dem Vogelfteller 
and Dito I., wurde in biefem Bertrage um fo wes 
niger gedacht, da von deutſcher Seite nie ernftliche 
Anſprüche auf einen Theil des daͤniſchen Reiches, 
folglich auch nicht auf Suͤdjuͤtland, gemacht worden 
waren. Die Eider war und blieb Die beutfche Grenze 
gegen Dänemark (vergl. Bp. I. S. 376, unter 
Rendsburg). Unter Harald VIII. oder Blaatand 
Ciprih Blotann, bedeutet Blauzahn), ber von 931 
bis 981 regierte, wurbe das Chriſtenthum in Dänes 
marf eingeführt, fein Sohn Even Tveffägg fuchte 
zwar bem Goͤtzendienſt bie Herrfchaft wieder zu vers 
ſchaffen, was ihm jedoch nur auf kurze Zeit gelang. 
Even eroberte übrigens England und Norwegen. 
Sein Sohn Knud od. Ramut II., gen. der Große, 
folgte ihm 1014 in der Regierung, gründete das 
Chriſtenthum dauernd im feinen meitiäuftigen 
Staaten umd fchloß dem oben erwähnten Vertrag 
mit dem deutfchen Kaiſer Conrad II. wegen ber 
deutfch:bänifchen Grenze. Kanuts Sohn, Hardt: 
fauut (1086 — 1041), war der legte Skjoldunge im 
Mannsftamme. Nach ihm war das Reich eine kurze 
Zeit mit Norwegen verbunden, bis Sven Eftrid- 
fon, ein Schwefterfohn KRanuts des Großen, Dä: 
nemarf wieder als ein felbfiitändiges Reich erhielt 
(1047) und Stifter einer neuen Dynaflie ward, 
welche mit Waldemar III., dem einzigen wärbigen 
Regenten aus derfelben, 1376 in der männlichen 
Nachfommenfchaft erlofh. Waldemar’s Tochter 
Margaretha brachte durch ihre Vermählung 
Norwegen und durch das Gluͤck ihrer Waffen Schwe: 
den am fi, und vereinigte burch die Galmarfche 
Union 1397 die drei mordifchen Reiche au Einer 
Monarchie. Mit Ehriftoph III. farb 1448 das alte 
dänifche Regentenhaus aus; und durch Wahl ge: 
langte nun Ghriftian I., Graf von Oldenburg, und 
mit ihm das Haus Didenburg auf ben däni- 
fhen Thron (vergl. Bd. I. ©. 373). Die Ki: 
nige aus biefem Haufe mußten übrigens bei ihrer 
Thronbefleigung dem Adel und der Geiftlichfeit in 
einer fog. Handfeſte einen fehr bedeutenden Antheil 
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an ber Regierung zuerfennen; unb Ghriftian IT. 
(1513— 1523) verlor durch den Verſuch, bie unum⸗ 
fchränfte Rönigsgewalt wiederherzuftellen , den 
Thron, auf ben fein Oheim Friedrich I., bisheris 
ger Herzog von Holftein und Schleswig, erhoben 
wurde. Erft die großen Berlufte, welche Daͤne⸗ 
marf in den Kriegen mit Schweden, namentlich 
mit Karl X., erlitten, gaben Beranlaffung m 
Abänderung ber Verfaſſung, unter Friedrich III. 
im 3. 1660, wo die Geiſtlichen und der Bürgers 
Rand, vorzüglich aus Verbruß über bie Vorrechte 
und bie mißbrauchte Gewalt des Adels, bem bisher 
durch eine Handfefte befchränften Könige nicht nur 
für feine männlichen und weiblichen Nachfommen 
das Erbrecht übertrugen, fondern ihn auch ale 
ihren unumfchränften, fouveränen Erbherrn aners 
fannten und auch den Adel nötbigten, diefem Bes 
ſchluſſe beizutreten. Die franz. Revolution und die 
daraus entfpringenden neuen Gtaatöverhältnifie 
blieben nicht ohne machtheilige Folgen für Dänes 
marf; denn befien Beitritt zur bewaffneten Neus 
tralität führte zum Kriege mit England und zur 
Seefchlacht vor Kovenhagen 1801. Im I. 1807 
forderte England Allianz oder Auslieferung ber 
Flotte; die Weigerung führte zur Eroberung Kos 
venbagens und MWenführung der Flotte (die damals 
20 Linienfchiffe, 16 Fregatten und Corvetten sc. 
flarf war). Seitdem fchloß fih Daͤuemark ents 
ſchleden an Franfreich an und ermeuerte 1813 die 
Berbindung, ale man von Seiten ber Berbündeten 
die Abtretung Norwegens verlangte. Doch mußte 
es fich im Kieler Frieben vom 14. Jan. 1814 hierzu 
verftehen, und es erhielt als Entihädigung kauen 
burg und 6 Mill. Thlr. (Bergl. Bd. I. &. 384.) 
Rriedrich VI.,der 1808 zur Regierung (mämlich zur 
Alleinregierung) gelangt war, farb am 3. Der. 
1839, und es folgte ihm nunmehr der ältefte Sohn 
feines Oheims (des 1805 verſt. Prinzen Friedrich 
von Dänemarf), Ghriftian VIEL, der am 20. Jan. 
1848 farb, mit Hinterlaffung eines einzigen Sobs 
nes, bes jept regierenden Könige Friedrich VII. 
(f. oben), der fchon wenige Monate nach feinerThron: 
beſtelgung in ben, Bd. I. ©. 374 näher befchriebes 
nen Kampf fich verwidelt ſah, bem er jedoch vers 
möge der fräftigen Unterflüßung ber daͤniſchen Nas 
tion fiegreich beenbigte. 


Das eigentlihe Dänemark (nämlich die im Kattegat und in ber Oſtſee liegen⸗ 
den und nicht zu Schleswig gehoͤrenden daͤniſchen Inſeln und Nordjuͤtland) zerfaͤllt, mit 
Beziehung auf die adminiſtrative Verwaltung, in 19 Aemter (f. oben), welche bie fols 


genden find: 


1. Amt Kopenhagen (Stadt und Umgegend, 
nebft Roeslilde, Kjoͤge u. a. Derter im füpöflichen 


heil Seelands begreifend). 2. Amt Frederifs- 
Bere (mit Hilleröd, Helfingör m. a. Dertern bes 
nordöhl. Theils von Seeland). 3. Amt Holbel 


(dem weſtlichen Theil ber nördi. Hälfte Seelands 
nebſt der Infel Samsde begreifen). 4. Amt Sors 
de (dem fünweftlichen Theil Seelands umfaſſend). 
5. Amt Bräfde (dem füblichften Theil Erelands 
mit der Infel Moͤen begreifend). 6. Amt Borns 
holm (mit der Infeld.N.). 7. Amt Mariboe 
(Laaland und Falter). 8. Amt Odenſe (dem noͤrd⸗ 


lichen und weſtlichen Thell ver Zuſel Fühnen ums 


faſſend). 9. Amt Svend borg (dem fühlichen und 
öflichen Theil vomfühnen, nebit den Iufeln Taafing 
und Langeland, begreifend). 10. Amt Hjörring 
(die nördliche Spige Jütlande und die Infel Laͤsde 
beareifend). 11. Amt Nalborg (im öfllihen 
Theile des nördlichen Zütlands, zu beiden Seiten 
des Lymfjord). 12. Amt Thiſt ed (den weſtlichen 
Theil des nördlichen Jütlauds umfaffend). 13. Amt 
Wiborg (in ber Mitte des nördlichen Jutlande, 
ohne irgendwo das Meer zu berühren). 14. Amt 
RNanders (öftlich vom vorigen, ans Rattegat flo: 
Gend). 15. Amt YAarhuns (ſüdlich vom Amte 
Randers, am Kattegat), 16. Mt Sianderborg 
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(füdlich vom Amte Narhuus, bis zum Horfens Fjord Iütlands, zwiſchen ber Norbfee und bem Lymfjord). 
hinab). 17. Amt Weile (am Kattegat, zuiigen 19. Amt Ribe (fürlih vom vorigen, zwifchen 
dem Amte Efanverborg und Schleswig). 18. Amt Schleswig und der Rordfee). 
Ringkjoͤbing (im weitlichen Theile des mittlern 

Daß die Amtmänner der Aemter Kopenhagen, Ddenſe, Mariboe, Aalborg, Aarhuud, 
Biborg und Ribe zugleih Stiftömänner find, im Uebrigen aber die naͤmlichen Bunc« 
tionen wie die Amtmänner überhaupt ausüben, ift bereitd oben erwähnt. Da nun auf 
Karten und in geogr. Handbuͤchern die Firchlicye Eintheilung des eigemlichen Dänemarks 
in Stifter vorzugsweife berüdfichtigt zu werben pflegt, fo wollen auch wir dieſelbe wenig« 
ftend auf Jütland anwenden, und zwar bie dänischen Injeln (um bie Ueberficht zu er⸗ 
leichtern) ununterbrochen auf einander folgen laffen, jedoch hier bemerken, daß dad Stift 
Seeland die Infeln Seeland, Samdde, Möen und Bornholm; — das Stift 
Fühnen die Infeln Bühnen, Taafing und Langeland, — und das Stift Laaland 
die Infeln Laaland und Falſter begreift. — Die Amtöflge im eigentlicden Dänemark 
wird man mit einem + bezeichnet finden. 


L Die Dänifdhen Infeln. 


Hierunter find die Infeln zwifchen dem Kattegat und der Oftfee zu verflehen (vie 
wenigen ausgenommen, die zu Juͤtland und Schleswig gehören). Sie haben zufammen 
einen Flaͤcheninhalt von 2353 A. M. und hatten im Febr. 1855 eine ‚Bevölkerung von 


853,613 E. Es find folgende: 


Die Infel Seeland, neben der ſchwediſchen 
Eüpfpige, von der fie durch den Eund — if, 
—* einen Flaͤcheninhalt von 128 O. M. mi 

23,167 G. und enthält: + Kopenhagen (daͤn. 
Kiöbenhavn), ſtark befeft. dänische Haupt: und 
Reſidenzſtadt, am Eunde und an einer Meerenge, 
durch die fie von der Infel Amaf, die auf foldye 
Weiſe den Hafen bildet, getrennt wird, hatte bei 
der legten Zählung (im Febr. 1855) 143,591 €., 
worunter 3000 Juden, iſt eine der fhönften Städte 
Europa’s und befleht aus der Altſtadt, Meu: oder 
Friedricheſtadt und ChHriftianshafen, worunter fi 
durch die Regelmäßigkeit und Pracht der Gebäude 
befonders die Friedrichsſtadt auezeichnet, die durch 
die 4200 F. lange regelmäßige Gothenftraße von 
der Altſtadt getrennt it. Kopenhagen iſt der Sitz 
eines Bifchofs und hat eine Eitadelle, Frederiks⸗ 
havn oder Friedrichshafen genannt, 13 öffentlicye 
Plaͤtze, darunter der KönigesMeumarkt mit der 
Statue Chriſtians V. und ber fchöne achterfige 
Friedricheplag mit der Reiterftutue Friedrichs V.; 
239 Kirhen (mit Inbegriff der Hofpitalsfirchen), 
darunter die herrliche Erlöfersfirche, die Dreieinig- 
feitsfirche (deren fchöner Dom die über 110, 
Bände ſiarke Univerfitätsbibliothef und den Globus 
von Tycho de Brahe enthält und auf deren zur 
Sternwarte dienenden Thurm man binanffahren 
fann , was Beter I. von Rußland 1716 unternahm) 
und die wiederaufgebaute Liebfrauenfirdhe (mit 13 
folofjalen Etatuen, Ehriftus und die 12 Apoflel vors 
ſtellend), 13 Hofpitäler, ————— 2 Bet: 
haͤuſer, 5 Synägogen und 3 fönigl. Paläfte, welche 
find: die Amalienburg, die eigentliche f. Refidenz, 
die aus 4 befondern Baläften beftebt und den Fried» 
rigeplag umgibt; bie neue Ehrifiansburg mit 
der fehenew. f. Gemäldegallerie, dem Muſeum nors 
difcher Alterthümer und der #. Bibliothel von 


500,000 Bänden, und das im got. Styl gebaute F. 
Schloß NRofenburg, mit dem Münzfabinet und 


t großem Garten. In dem ehemal. k. Schloſſe Char: 


Iottenburg hat die Akademie der ſchoͤnen Kuͤnſte 
ihren Eig. Andere fehenswerihe und fchöne Ge⸗ 
baͤnde find das vormals Bernftorffihe Palais, das 
des Grafen Ehimmelmann, das feit 1805 neuer⸗ 
baute ——— ‚ die 406 F. lange, in den Jahren 
1622— 1642 erbaute Börfe, das große und ſchoͤne 
Friedrichshofpital, das große und allgemeine Ar» 
men; u. Krankenhaus und das große Entbindunges 
haus, welches fo zweckmaͤßig eingerichtet iR, daß 
oft Frauen aus den höheren Etänden dort ihre 
Wochen halten. Kopenhagen if reich an wiſſen⸗ 
fchaftl. Anftalten und Bereinen. Bon ber linivers 
fität iſt bereits oben in der Ein. bie Rebe gewefen. 
Außerdem gibt es eine polytechniſche, eime große 
Metropolitans, eine Mititärhochfchule, eime his 
rurg. Akademie und Thierarzneifchule, ein #. Taubs 
Aummens, ein Blindeninfitut u. f. w.; fermer eine 
f. Societät der Wiffenfchaften, eine dergl. für die 
ſchoͤnen Künfte, eine f. medicin. Gefellfchaft u. a. m, 
Kopenhagen iſt der Mittelpunkt des daͤniſchen Ge⸗ 
werbfleißes und Handels. Es gibt bier Eplegel⸗, 
Tuch-⸗, Seiden⸗, Papiers, Segeituch⸗ Band, Gats 
tuns, Porzellan:, Tabals⸗ m. a. Fabrilen; 64 
Zünfte mit 3800 Meiftern und 10,000 @efellen ; 
über 100 anfehnlicdye Handelshäufer mit mehr als 
300 eigenen Schiffen; Dampffchifffahrt nach Go⸗ 
thenburg, Kiel, Et. Petersburg u. a. Offeehäfen. 
Die Infel Ama oder Amager, auf welcher ber 
Stadttheil Chriftianshafen (Chriſtianshavn) liegt, 
{ft etwa 14 M. lang und HM. breit, und. die Mehrs 
zahl ihrer Bewohner (anferhalb a befteht 
aus Abkömmlingen von Holläudern, die 1616 vom 
Ghriftian II., anf den Wirnfch feiner wieberländis 
ſchen Geliebten ober Gemahlin, hierher berufen 
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wurden. Sie haben zum Theil noch ihre Sprache 
und Kleidertracht beibehalten, find fleigige Gärt- 
ner und verfehen die Stadt mit Küchengewächen. 
Auf diefer Inſel oder vielmehr in dem hiefigen 
Stadttheil herrfcht die meifte Thätigfeit mit Ber 
ziehung auf Schiffbau und Handel, und hier find 
die großen Schiffswerfte und Schiffsvoden, das 
große Seearſenal und die weitläuftigen Magazine 
der f, Afiatifchen Handelsgejellicyait, die urfprüngs 
fi 1616 gegründet wurde und im vorigen Jahrh. 
fehr — Geſchaͤfte machte mit den aus Indien 
und&hina bezogenen Waaren, jetzt aber kaum noch 
ben Namen nach befteht. Kopenhagen, urfprüng: 
lich Axelhuus genannt und erft 1254 zu einer 
Stadt erhoben, gehörte beinahe zwei Jahrh. hin: 
durch den Bijchdjen von Rofhild, dem damaligen 
— — Sitz der daͤn. Könige, bis 1443 die k. 

eſidenz hierher verlegt wurde. Am 2. April 1801 
lieferte Nelfon vor dem hiefigen Hafen den Dänen 
eine Seeſchlacht. Bei dem furdtbaren Bombardes 
ment der Stadt durch die Engländer vom 2. bis 5. 
Sept. 1807 wurden 400 Häufer gänzlich und 2000 
theilweife zerftört, wobei 2000 Menſchen das eben 
verloren. Etwa 4 St. von der Stadt, in wefllicher 
Richtung, liegt der Fleden Frederiksberg, mit 
f Lufifchloffe. Auf dem Wege nach Helfingör liegt 
am Meere das k. Luſtſchloß Eharlottenlund, 
mit einem Luftwäldchen und dem großen Thiergar: 
ten in der Nähe, einem Hauptbeluftigungsort der 
Kopenhagener im Juni und Juli. Weftlich davon 
an einem Landſee liegt das k. Luſtſchloß Sorgen» 
frei. Ginige Meilen weiter nordwärts lag das in 
den Jahren 1737—1739 erbaute, aber vor mehre⸗ 
zen Jahren abgetragene f. Schloß Hiorts» oder 
HirfhsHolm im gleichnam. Fleden. In Jaͤ— 
—— nicht weit von Charlottenlund, iſt 
eine Militaͤrkaſerne, ehemal. Jagdſchloß. ben: 
falls in diefer Gegend liegt LEyngby over Kon: 
gens:Ltyngby, Mil. mit prinzi. Sommerſchloß, 
mebft Park, Gattundruderei, Seifenfieverei u. 
1100. Die neben Amager (f. oben) liegende 
Heine Infel Saltholm it 4O.M. groß, hat fet- 
tes Weideland und liefert Kal. Moesfilde oder 
Roſchil d (fälfchlich auch wohl Rothſchild vers 
benticht), St. unweit der Suͤdſpitze des Iſefjord 
und an einem Nebenarm befielben, weſtſüdweſtlich 
u. 33 M. von Kopenhagen, ift nralt und gefchichtl. 
berühmt als vormal. Sig er gt Biſchoͤfe und 
ber daͤniſchen Könige, die bis 1445 hier refivirten, 
aber feit vem Aufblüben Kopenhagens fo herunter: 
gekommen, daß fie jet kaum E. zählt. Ihre 
eigentliche Wichtigkeit erlangte fie, als im 3. 1012 
bier ein Bifcofsfig errichtet wurde. Bald nahm 
fie dermaßen zu, daß man hier 27 prächtige Kir- 
hen und Klöfter und an 100,000 G. zählte. Die 
Domlirche, mit der Gruft der Könige von Dänes 
marf, zeugt allein noch von ber vorigen Herrlich: 
feit ver Stadt. Es befindet fich hier ein adl. Fraͤu⸗ 
leinklofer und ein Gymnaſium (Kathedralſchule). 
Leire, D. geichichtlich merfwürdig als einfliger 
Eig der alten dan. Könige bis zum 10. Jahrh. In 
Bidſtrup, bei Roeslilde, befindet ſich eine, der 
Stadt Kopenhagen gehör. große Irrenauſtalt, und 
in Jonſtrunp ein — Green Kjöge, 
St, am gleichnam. Meerbuſen der ſeelaͤnd. Of: 
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füfte, ſüdweſtlich u. 44 M. von Kopenhagen, mit 
altem fehensw. Rathhaufe, Tapetenfabr., Brannts 
weinbrennereien, Hafen, Handel u.2000G. Im der 
Kiöger Bucht flug 1677 der daͤn. Admiral Niels 
Juel die ſchwed. Hauptjlotte. Storebeddinge, 
Et. an der Dfifüfte, fünöftlich m. 24 M. von Kjöge, 
mit Kalkfteinbrüchen in der Nähe u. 90 E. Auf 
dem nahen Borgebirge Steuns oder Stevens» 
klint ftebt ein 140 F. hoher Leuchtthurm. In der 
Nähe von Kopenhagen liegen die Dörfer Brede, 
mit Kupferhbammer u. Meffinghütte, und Ujferöbd 
mit großer f. Tuchfabr. — + Frederiksborg, ein 
im goth. Styl gebantes, weitläuftiges und ſchoͤnes 
k. Schloß auf einer Infel in einem Landfee, norbs 
nordweftlich u. 44 M. von Kopenhugen, mit einer 
prachtvollen Kirche, in weldyer die Könige von Däs 
nemarf gefrönt werden und fich vormals eine Orgel 
von Silber und Gifenbein befand. Im Echloffe 
felbRt find befonders der große Ritterfaal und eine 
Gemälvegallerie bemerfenswerth. Am Eee liegt 
Hillerdd (gemeinhin aud wohl $rederifsborg 
genannt), St. und Sig des Amtes Frederifsborg, 
mit einem Oymnaflum, einer großen Salpeterfies 
derei, einer Englifchroth: u. Echeidewaflerfabr. m. 

Ganz in der Nähe ift die berühmte Stu—⸗ 
terei Frederifsborgstadegaard, zu der an 
1000 Pferde von den edeliten Raſſen gehören. 
Fredensborg oder Friedeneburg, f. Luſt⸗ 
ſchloß am Esromfee, von Friedrich IV. erbaut und 
wegen des zur Zeit der Vollendung 1720 gefchlofies 
nen Friedens mit Schweden fo benannt. Eſſe— 
rum, k. Domäne, mit Stuterei. Bor der Nefors 
mation beftand hier ein, 1150 gelliftetes, febr reis 
ches und berühmtes Bernhardinerklofter. de: 
ritswerf, Mil. am Arrefee und in der Nähe des 
Eundes, mit 600 @., einer großen Kanonen, Boms 
bens u. Rugelgießerei, einer Salpeterfabrif und 
6 Pulvermühlen, welche Werfe im vor. Jahrh. an 
1000 Berfonen befchäftigten, jegt aber nur etwa 
300. An der ſchmalſten Stelle des Sunbes, der 
ſchwed. Stadt Helfingborg gegenüber , liegt Hel⸗ 
fingör (richtiger Helfingser) oder Glfendr, 
Handelsft, mit neu angelegtem Hafen, einer Rhede, 
Seebad, Handel, Schifffahrt, 2 Kirchen, Ouarans 
täneanftalt, einigen Fabriken u. 75006. Hier 
ward und wird zum Theil auch noch der befannte, 
fchon feit dem Mittelalter betehende Sundzoll (der 
1840 2 Mill. 140,360 Rbthlr. einbrachte, aber feit 
d. 1. April 1857 großentheils abgelöf’t if) erhoben. 
Der Sund if hier 7396 fchwed. Ellen breit. An der 
Mordfeite der Stadt liegt das, in den Jahren 1577 
bis 1585 von Friedrich I1. erb. fee Schloß Kron⸗ 
borg, welches ein regelmäß. Viereck bildet und zur 
Vertheidigung des (hier nur 6665 Ellen breiten) 
Sundes dient. Auf einer Anhöhe unweit Krons 
borg liegt das k. Luſtſchloß Marieniyk, woman 
eine Ausficht über den Eund und die fchwed. Küſte 
genießt. Die nahe Kronburger Gewehrfabrif 
Hammermüble in dem Dorfe Hellebeck ber 
fchäftigt 400 Arbeiter. Jägerspriis, altes k. 
Luſtſchloß auf einer, durch den Iſefjord und den 
Roesfilderfjord gebildeten Halbinfel, mit großem 
Parf, worin eine taufendjährige Eiche, deren 
Stamm 10 Fuß im Durchmefier hält. Gin in der 
Nähe des Schlofjes befindlicher Hain bildet eine Art 
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Maufoleum, berühmten Dänen und Normännern 
errichtet. Frederiksſund, St. am Roeskilder⸗ 
fiord, mit Hafen, Getreivehandel, Branntweins 
brennereien u. 1800 E. Etwa 1M. von Hier liegt 
das Dorf Slangerup, wo K.Grich Gjegob ges 
boren wurde und defhalb dem Orte 1102 mehrere 
Privilegien ertheilte, auch ein Klofter nebft Kirche 
bier erbaute. Ganz in der Nähe ift der Wahlplag, 
wo Sven Eſtridſon ven König Knud in einer Schlacht 
befiegte. — + Holbek, St. in einer fruchtbaren 
Gegend an einem Arm des Ifefjord, mit gutem 
Hafen, Getreidehandel u. E. Nykjöbing, 
&t. am Iſefjord, mit 90 G., welche Aderbau, 
Handel und Wollweberei treiben. Kallundborg, 
Sees und Handelsitadt am nördlichen Gingange in 
den Großen Belt, mit trefflihem Hafen (aus dem 
die Ueberjahrt nad) Aarhuus in Jütland gefchieht), 
wichtigem Getreidehandel, lebhafter Schifffahrt u. 
3100 &. (Die zu dem Amte Holbef gehör. Infel 
Samsde wird unten befchrieben werben.) — 
H Soröe, St. am gleichnam. See, ſuͤdweſtlich u. 
M. von Kopenhagen, mit 900 E., Fiſcherei und 
einer berühmten Akademie und Schule (Ritterafas 
demie), die aus dem reichen Ginfünften der 1161 
bier gegr. GiftercienfersMöncdhsabtei 1586 geftiftet 
und nad mancherlei Schickſalen 1821 wiederherge⸗ 
hellt wurde. Ringſted, St. öflih u.2M. von 
Sorde, iſt uralt und hat 1100 E. und eine Kirche 
(Die Kreuzkirche) aus dem 11. Jahrh., worin fich 
die Grabmäler Waldemars I. und II., ſowie vieler 
anderer Berfonen der altdaͤn. k. Familie befinden. 
Slagelie, St. in einer fruchtbaren Gegend, weit 
füdwenlich u. 2 :M. von Eoröe, mit einem Gymnas 
ſium, Bibelgefellihaft, reihem Hojpital, Land» 
bandel, Tabafsbau u.3000G. Herlufsholm, 
D. uud Gut, ſüdſüdoͤſtlich u. 3 M. von Sorde, mit 
großer Gelehrtenfchule, die von dem Admiral Her: 
Inf Trolle im 16. Jahrh. gefliftet worden, und zu 
der eime Bibliothek von 15,000 Bänden, eine Nas 
turalienfammiung ꝛc. gehören. In dem Schulge: 
bäude befand fich bis zur Reformationgzeit ein, 
gegen Ende des 13. Jahrh. gefliftetes reiches Be: 
nediftinerfloker. Sfjelftder, St. an einem Bn- 
fen des Großen Bet, mit Hafen, Handel, Schiff: 
fahrt u. 1000 E. Korsder, St. auf einer Land⸗ 
fpige, am Großen Belt, ſüdweſtlich u. 13 M. von 
Kopenhagen, mit einem Hafen, von wo aus die 
ewöhnliche Ueberfahrt nach Fühnen gefchieht, ben 
inen eines uralten, vormals feſten Schloſſes, 
einem Telegraphen, Handel, Schifffahrt u. 1500. 
— äſtöe, St. an einer Oſtſeebucht, im füds 
lichten Theile Seelands und in jchöner Gegend, 
füdfüdwerlic u. LOM. von Kopenhagen, mit vor: 
trefflihem Hafen, Getreidehandel n. 900 E. Neſt⸗ 
ved, Et. an der Eufeaae, in anmuthiger Gegend, 
norbweitlid u. 3 M. von Bräftöe, mit ftarfem Ge: 
treivebandel u. 2500 E. Etwa 1 Meile von der 
Stadt entfernt liegt ihr Seehafen Rarrebedss 
mindbe. WBordingborg, St. an der ger 
Süpdfpige, ſuͤdſüdoͤſtlich u. 2M. von Präflöe, mit 
Gymnafium, Heinem Hafen u. 16006. Derslenv, 
oßes Kirchdorf. Wallde, Schloß, mit einem 
737 von der Königin Sophie Magdal. errichteten 
adl. Fräuleinftift, welches zugleich eine Graffchaft 
ift, zu der namentlich ſchoͤne Waldungen gehören. 
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Ein zweites adl Fraͤuleinkloſter (1735 von ber Prints 
zeifin Sophie Hedwig gef.) ift zuWemmetofte, 
und ein drittes (1701 gear.) im Schloffe Giffels 
feldt. Rofendal, fchönes Luſtſchloß oder Land⸗ 
haus des Kronprinzgen, mit herrlichem Garten. 
— * Amte Praͤſtoͤe gehörige InfelMden 
. unten. 

Die Infel Samsde, zwifchen Jutland und der 
Norbweitlüfte Seelands, am nördlichen Gingange 
in den Großen Belt, 3 M. lang u. IM. breit, feht 
fruchtbar an Getreide, gehört in abminiftrativer 
Hinficht zum Amte Holbef und hat einen Flaͤchen⸗ 
inhalt von 2DO.M. und 6000 E., unter benen ein 
—— Wohlſtand herrſcht. Der Flecken Rordby 

ann als Hauptort der Inſel betrachtet werben; 
außerdem it Langoͤre als Köfch: und Ladeplatz zu 
erwähnen. An der Weſtſeite liegt die Feine, aber 
holzreiche Infel Thunde, mit 300 E., und unter 
den übrigen hierher gehörigen Infeln it Kyholm, 
mit einer 1831 errichteten großen Quarantäneans 
ftalt, zu bemerken. 

Die Infel Moͤen (LO.M. mit 14,600 E.), 
an ber Suͤdoſtſpitze Seelands, von der fie durch ven 
Ulvefund (Wolfsfund) getrennt ift, gehört im 
abminiftrativer Hinfiht zum Amte Präfde, if 
fruchtbar an Getreide und Holz, mit 470 F. hohen 
Hügeln und fleilen Kreidenfern (Mödenstlint 
genannt), die eine Höhe von 200 F. erreichen. 
Auch hier herrfcht Wohlſtand unter ven Ginwohs 
nern. Hauptort ift Stege, St. an einer, Stege- 
firand genannten Bucht des Ulvefundes, mit 
einem Zucht » und Befferungshaufe, Hafen, Leuchte 
thurm u. 1700G. Marienborg, Schloß mit 
fhönem arten. 

Die Injel Bornholm (10, D.M. mit 28,949 
@., im Februar 1855), liegt in der Dfifee, 16 M. 
oftwärts von Seeland, 6 M. von Dftad, in der 
fchwed. Provinz Schonen, an deren Eüpofifüfte fie 
liegt, und TM. in nordwefllicher Richtung von der 
Infel Rügen. Sie ift 5 M. lang u. 3M. breit, 
gebirgig mit Klippenfüften, nicptspeftoweniger aber 
im Innern fruchtbar, mit viel Weideland, treibt 
Viehzucht und liefert Porzellanthon, Mühl» und 
Sandfteine und Steinfohlen. Bornholın hat ſchon 
in den älteften Zeiten zu Daͤnemark gehört; Friebs 
rich I. (1523— 1533) verpfändete zwar die Infel 
auf 50 Jahre an die Luͤbecker, und 1645 bemaͤch⸗ 
tigten fich ihrer die Schweden, denen fie auch im 
Rofchilder Frieden abgetreten warb, die aber 1660 
von den Ginwohnern vertrieben wurden. Es gibt 
bier, außer 2 Fleden und zahlreichen Höfen, 5 
Städte, worunter: + Nönne (auh Rottum), 
Hauptſtadt an der Weftfüfte, mit befeftigtem Hafen, 
Gymnaſium, lebhaften Handel, Verfertigung vie⸗ 
ler Stubenuhren, zahlreichen Töpfereien n. E. 
Nexöe, St. an der Südoſtküſte, mit gutem Hafen, 
Schifffahrt, Bierbrauerei u. 1600 € Aakirke 
(eigentlih Aafirfeby), St. mitten auf der Ins 
fel, mit der größten und fchönften Kirche Bornholms 
(ganz aus ſchwarzem Marmor gebaut, ber hier ges 
brochen wird) u. 800 E. Spanife, St. an der 
Oftfüfte, mit Hafen u. 1100@. SHasle, St. an 
der Weftfüfte, nördlich von Rönne, mit Acker⸗ und 
Gartenbau, Steinfohlengruben in der Nähe und 
7008. Die Heinen, oft ale Städte aufgeführten 


Derter Allinge und Sandvig find hoͤchſtens 
als Loͤſch⸗ und Ladepläge zu betrachten, obgleich fie 
fihdtifche Gerechtfame haben. Nordoſtwaͤrts n. 2 
M. von Bornholm liegen 3 bewohnte Fleine Felfens 
Anfeln, die den gemeinjchaftlihen Namen Erthols 
men (nicht Erpholmen) führen und aus Ghri⸗ 
ftiansde (mit Hafen, Leuchttyurm und einem alten 
u Schloſſe, weldyes als Staatsgefängniß dient), 
6holm und Frederik oðe befichen. 


Die Infel Laaland (wird Lolland ausgefpr. 
und auch wohl jo gefchrieben), liegt fünlich von Sees 
land, nad der holftein. Küfte zu, und fünoftwärte 
von Fühnen, hat einen Flaͤcheninhalt von 22 O,M. 
und 59,353 @. (am 1. Febr. 1855; dagegen 55,768 
@. im Februar 1850), einen fehr Hachen, jedoch 
Außerſt fruchtbaren, getreivereichen Boden, auf 
dem namentlih auch viel Obi, Mannahirfe, 
Hopfen, Senf und Kümmel gebaut wird, und ift 
von zahlreichen, Meinen Infeln und Sandbänfen 
umgeben. Die Pfarrftellen auf Raaland gehören 
zu den einträglichiten in Dinemarf. Es liegen auf 
der Infel: + Wariboe, Hauptftabt und Eis bes 
Biſchofs für das Stift Laaland-Falſter, auch des 
Stiftsamtmanned, am dem großen und fiſchreichen 
Mariboefee in der Mitte der Infel, mit Getreives 
bandel u. 1400 &. Maffkov, St. an einem 
Meerbufen der Weflfüfe, mit reihem Spital, 
Theater, Hafen, Schifffahrt, ftarfer Getreide: 
ausfuhr u.2500G. Nödby, Et. an einem Meer: 
bufen der Suͤdkuͤſte, mit Hafen, Veberfahrt nad 
Femern und Holflein, Rarfem Getreivehandel u. 
12008. Pederſtrup, Landfig des Grafen Res 
ventlow, mit einem Geftüte. Nyſted, St. an der 
Südfüfte, mit Hafen, Ueberfahrt nach Heiligens 
bafen in Holflein, Getreidehandel, Stärkefabrifen, 
Seehundefang u. 10006. Saxkjdbing, St. an 
dem gleichnam. Fjord der Nordfüfte, mit Gymna⸗ 
fium, Heinem Hafen, Handel u. 800 E. In der 
Nähe der Nordkuͤſte liegen zahlreiche Heine Injeln, 
unter benen Fäide (mit 1250 E., welche nament: 
* —— treiben) und Fämde die bedentend⸗ 

en find, 


Die Infel Kalfter (8, D.M. mit 24,743 E, 
am 1. Kebruar 1855, dagegen mit 23,249 E., im 
Februar 1850), liegt an der Oftfeite der vorigen 
Infel, von der fie durch den fhmalen Guldborg⸗ 

und getrennt if, und an der Suͤdweſtſeite der 
fel Öhden (wohin man über ven Grönfund ge: 
langt), wird wegen ihrer ſtarken Obſtzucht der daͤ⸗ 
nifche Obfigarten genannt und pflegte früher ven 
verwittweten daͤn. Königinnen als Leibgedinge auss 
gefest zu werben. Der Boden ift nicht nur frucht⸗ 
ar, fondern auch trefflih angebaut und, außer 
an Obſt, namentlich an Holz fer reih. Die Ins 
* enthaͤlt: Nykjöbing, St. und Hauptort am 
uldborgſund, iſt eine der aͤlteſten Staͤdte des 
Reiche und hat eine Kathedralſchule (Gymnaſium), 
Getreivebandel, Brauntweinbrennerei, Schifffahrt 
u. 2000 E. Indem reizend gelegenen ehemaligen 
k. Schloffe wohnte von verwittweten Königinnen 
zulegt Ghriftians V. Wittwe, Gharlotte Amalia, 
welche hier 1714 farb. Stubbekjbbing, St. 
am Groͤnſund, mit verfandetem Hafen, Getreide: 
handel u. OO E. Mn der Norbfüfle von Falfter 
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legen mehrere Heine Infeln, unter benen Baagode 
bie größte ift. 
Die Infel Fühnen oder Künen (daͤn. Fyen), 
naͤchſt Seeland die größte dänifche Infel, zwifchen 
Seeland (von dem ſie durdy den Örofen Belt) und 
Schleswig (von dem fie durch den Kleinen Belt ger 
trennt if), iR, mit Ausnahme des aus Klippen und 
Hügeln beftehenden Küftenrandes, eben und aͤußerſt 
fruchtbar, befonders an Getreide, wovon viel aue⸗ 
eführt werden fann, auch reich an anfehnlicdhen 
Walvungen ‚und hat einen Flaͤcheninhalt von 564 
O. M. und (am 1. Kebr. 1855) 178,612. (um 
im Febr. 1850 mit 170,450 @.),, welche außer Ge⸗ 
treive viel Flachs und treffliden Hopfen bauen, 
Dienenzucht und ſtarke Dich, befonders Pferde⸗ 
zucht treiben. Es gibt über 100 anfehnliche Land⸗ 
güter auf Bühnen. An der Norsfüfte der Infel 
bildet die See over ber ſüdliche Theil des Kattegate 
den Odenſe-Fjord, deſſen innerer Theil mit 
Inſeln angefüllt und nur für feine Fahrzeuge 
zugänglich ift; wogegen die Mündung und der nörd- 
liche Theil des triangulären Baffine diefer Föhrde 
eine hinreichende Tiefe, ſelbſt für große Echiffe, 
haben. Die Einfahrt zur Köhrde führt durd; eine 
tiefe Bucht, weldye von Agersnäs bis Fyenehoved 
eine Länge von 2} M. hat. Am Openje: Fjord 
und an der Ovenfes Mae liegt: 4Odenſe, uralte 
Hauptfladt und Eig des Gouverneurs oder Statt: 
halters ves Stiftes Kühnen, eines Biſchofe und 
eines Stiftsamtmannes, mit einem f. Schloſſe (mo 
Friedrich IV. 1730 farb), 4 Kirchen, darımter die 
fehenew., von Kanut dem Heiligen gegründete Ka: 
theprale (mit vem Grabmale dieſes 1086 ermorde⸗ 
ten Könige) und die ehemal. Franziefanerfirche 
(wo Ghriflian II. ruht), einer Kathedralſchule oder 
Gymnafium, einem 1717 geſt. Jungfrauenkloſter 
nebſt einer an alten daͤniſchen Werfen reihen Bi: 
bliothef, einem Zucht, Befferungs: und Manu: 
fafturhaufe, verfchiedenen Fabriken, befonders in 
den beliebten daͤn. Handſchuhen, Seehandel und 
9500 &., die das zierlidyite und reinfte Daͤniſch 
fprechen follen. In dem nahen Dorfe Sfaarnp 
ift ein Ecyullehrerfeminar. Bogenfe, St. an der 
Mordfüfte, vor dem Gingang® zum Kleinen Belt, 
mit Hafen, Ueberfahrt nach Jütland, Getreiteham: 
del, Branntweinbrennereien u. 12506. Middel⸗ 
fart, Et. am Kleinen Belt (der hier nur 2000 #. 
breit ift, und über ven eine Faͤhre nach Snoghöi in 
Zütland geht), mit Gymnaſium, wichtigem Meer: 
ſchwein⸗ oder gg Branntweinbrennes 
rei, Getreidehandel u. 1 G Es beſteht in 
Middelfart eine befondere Zunft von Fifchern, wels 
che Delphine (hier gewöhnlich Meerfchweine ges 
nannt) fangen. Asſens, St. am Kleinen Belt, 
mit Ueberfahrt (beinahe 2M.) nach dem Aaroͤe⸗ 
funder Faͤhrhauſe auf der fchleswig. Küfte, kleinem 
Hafen, Getreidchandel, Branntweindbrennerei n. 
25006. Kjerteminde, St. an der gleichnam. 
Bucht des Gioßen Beltes, ofinorvöftlich w. 25 M. 
von Odenſe, mit Getreidehandel, Branntweinbrens 
nerei, Häringsfifcherei, Hafen u. 1850 E. Nord⸗ 
öftlich von der Kjerteminde-Bucht liegt im Großen 
Belt die Heine Infel Nomsde, im deren Umfreife 
gute Anfergrümde angetroffen werden. Wedels 
borg, Schloß und Eig einer gleihnum. Braffchaft 
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des Grafen Wedel, mit großem Park. Scheelen; 
borg, Schloß und Eig einer gleichnam. Baronie 
der Familie Juel-Brockdorf, mit anfehnlicher Land: 
wirtbichaft. — + Spendborg, St. auf der Eid: 
küfte Kühnens und am Evendborgfund (der Fuͤhnen 
von Taafing trennt), mit ſehenew. alter Kloſter⸗ 
firche, verichiedenen Fabriken, Gerbereien, gutem 
Hafen, lebhaften Seehandel, Schifffahrt (großen: 
theils mit eigenen Schiffen) u. 4100 &. Nyborg, 
St. und Feſtung am Großen Belt, ofifüdäftlich u. 
3HM. von Odenſe, mit Hafen und Rhede (beide 
eine wichtige Station für daͤn. Rriegeihife), einer 
Zelltätte für alle ven Großen Belt paffirende 
Sciffe, einem ſehensw. Rathhaufe, Handel, Schiff: 
fahrt u.3200 E. Bon dem ehemals hier befindl. 
f. Echloffe, in welchem Ehriftian II. 1481 geboren 
und in feiner zarten Kindheit von einem Affen auf 
das Dach und wieder herunter unbejchädigt getras 
gen wurde, find nur noch wenige Spuren vorhans 
ven. Die Feſtung Nyborg ift ein wichtiger Haupts 
pad auf der Berbindungslinie zwifchen den dän. 
Injeln und dem feiten Lande; denn von bier aus 
gefchieht die gewöhnliche und regelmäßige Ueber: 
fahrt nach Seeland, und zwar nach dem Nyborg 
gerade gegenüber liegenden Korsder (Entfernung 
etwas über3 M.), defien Telegraph mit dem Ny— 
borger correfpondirt durch einen dritten auf der, 
mitten im Belt liegenden fleinen Infel Sprogde 
(die übrigens durch die Harfe Strömung immer 
mehr an Größe abnimmt). Faaborg, Et. am 
gleihnam. Fjord der Fühnenfhen Eüpfüfte, mit 
Hafen, Handel, Schifffahrt (großentheils mit eige: 
nen Schiffen) u. 1800 E. Hvedholm, Schloß 
und Sig der Grafſchaft Brahesminde. Arreſ— 
kov, Schloß und Sig der Grafſchaft Muckadell. 
Hvidkilde, Schloß und Sitz der Baronie Hol: 
feenshuus. Gine andere Baronie, mit gleich: 
nam. Schloß, it Brahetrolleborg mit Fabrik: 


7 . 


1. Juͤ 


Mit dieſem Namen bezeichnet man in 
genden Theil der Dänifhen Halbinjel, der 


Bi 


anlagen. (Zum Amte Svendborg gehören auch bi 
nachfolgenden Infeln.) son oe 

Die Infel Taafing (richtiger Taajfinge), 
aud Torsenge (14 M. mit 4000 E., übrigens 
ſchon in den Flächeninhalt und die Bevölkerung 
Fuͤhnens mit eingerechnet) an der Süpfüfte Füh: 
nens und durch den ſchmalen (jedoch auch für grös 
Bere Echiffe zugänglichen) Syendborg-Sund 
davon getrennt, ift fehr fruchtbar und anmuthig, 
und enthält: Troenſe, Fl. an der Norboftfüfte der 
Infel, mit Hafen, Schiffbau, Schifffahrt u. 800 E. 
Maldbemarsborg, ein 1629 von Chriſtian IV. 
erbautes Schloß im fuͤdoͤſtlichen Theil der Infel, mit 
ſchoͤnem Park. 

Die Inſel Langeland (5D.M. mit 18,199 
G., am 1. Febr. 1855, und mit 17,368 E., im Febr. 
1850) liegt an der Oftfeite und in der Nähe von 
Taaſing, ift fehr fruchtbar und hat ihren Namen 
von der Laͤnge (7 M,) im Verhältniß zu der Breite 
(IM.). Im 13. Jahrg. bildete fie mit dem Für: 
ftenthumstitel ein Beſitzthum f. Prinzen ; fpäter ers 
hielt fie ven Titel einer Graffchaft, ale Beſitzthum 
des Grafen Ahleſeld. Das gräfl. Refivenzichloß 
Tranefjär, von mittelalterliher Bauart, mit 
fehr dicken Ringnauern, war vor Zeiten aͤußerſt 
fett und liegt neben dem gleichnam. Flecken, auf 
einem hohen und teilen Felfen. Hauptort der 
Infelift Nudkjöbing, Et. an der Weftfüfte, mit 
Hafen, Getreidehandel u. 1800 E. 

Die Infeln Taafing und Langeland umſchlie— 
gen mit der ſchleowigſchen Infel Nerde eine, im N. 
von Fühnen begrenzte Art Binnenmeer, mit zahls 
reichen Fleineren Infeln, unter denen Strynde, 
Dreide, Avernafde und Lyde die beveutends 
ften find. Sie alle gehören, nebft der am nörbl. 
Gingange des Svendborgfundes liegenden Inſel 
Thoröe, in adminiftrativer Hinfiht zum Amte 
Svendborg. 


tland. 


der Regel den noͤrdlich von Schleswig lies 
einen lächeninhalt von 4604 Q. M. und 


(nah der Zählung am 1. Febr. 1855) 646,237 E. hat, obwohl die Dänen jelbft die— 
ien Theil Nord-Juͤtland (Noͤrre-Ihlland) und dagegen den ſuͤdlichen Theil Süd - Züt- 


land (Soͤnder-Ihlland) nennen. 


Das hier in Rede ftehende Jutland ift 38 M. lang 


und 15 ti8 20 M. breit, enthält in der Mitte viele Moore und Haideftrihe, die uͤbri— 
gend darum nicht minder gute Weide für Ochſen, Echafe und Ziegen darbieten, und in 
den meiften übrigen Gegenden fehr fruchtbares Land, fo daß nicht nur jährlich viel 
Maftvieh, Pferde und Schweine ind Ausland verkauft werben können, fondern auch mehr 


Getreide, ald zum Berbrauche im Lande erforderlidy ift, gewonnen wird, 


Fiſchfang fehr einträglih. Hierher gehören 


a. Das Stift Aalborg, welches ven noͤrd⸗ 
lichten, feit 1825 zu einer Infel gewordenen (f. oben 
die Cinl.) Theil von Jütland begreift, mit: + Wlal- 
borg, Et. u. Hytort des Stifts und Bifchofefiß, am 
— * nach dem Kattegat zu, ſüdlich u. I2M. 
vom Vorgebirge Skagen, mit altem k. Schloſſe 
(aalborghuus), worin der Stiftsamtmann 
wohnt, einer auéegezeichneten gelehrten und einer 

Ungewitter, Geogr. u. Staatent. Il, 4. Aufl, 


Auch ift der 
die oben erwähnten 4 Stifter, nämlidy: 


Navigationefchule, einer Börfe, Leders, Zuder: 
und Tabafsfabrifen, Handel, befonders mit Ge: 
treide und Häringen, Schifffahrt mit mehr als 100 
eigenen Echiffen, u. 8300 G. Aalborg gegenüber 
auf der andern oder Nordfeite des Lymfjord liegt 
der Flecken Nörrefundby mit B0E. Weiter 
oftwärts liegt an der Mündung des Lymfjorb und 
am Kattegat der Flecken Hals, mit der gleichnam, 


6 


82 


Schanze u. 7506. Mibe, Et. am füplichen Ufer 
des Lymfjord, weitfüdweftlich u. 2} M. von Nalborg, 
in einer öden Gegend, mit Häringe: u. Malfang u. 
1500 @. Diefer Fledten und das Dorf Gudum— 
lund, mit Fabrifanlagen, gehören zu der ehemal. 
Baronie, jepigen Srafihaft Lindenborg, mit 

leihnam. Schloß. Gin anderer Flecken, Lög> 
Rs er, liegt weitlich u. 3} M. von Nibe, am Lym⸗ 
fjord. Supdlid u. 14 M. von Lögftder liegt, am 
Lymfjord, das adl. Gut u. Echloß Björneholm, 
urfprünglich ein, von Waldemar I. 1158 get. reis 
ches nnd Bitffild oder Bitfföl (Vitae Schola) 
benanntes Bernhardiner-Möndhsflofter, mit präch- 
tiger Kirche, die eine der fchönften im Norden ge: 
wefen fein foll. Das Klofter wurde nad) feiner Saͤ— 
eularifation mit allen Befigungen 1573 von Fried: 
rich II. auf vem Wege des Taujches an den Reiche: 
rath Björn Anderfen auf Stenalt überlafjen, der es 
dann nach feinem Vornamen Björnsholm nannte. 
Nörbolm,Aleund Storworde, Kirddörfer. 
Im Snedſted if ein Echullehrerfeminar. — 
+ Hiörring, St. nördlicd u. 64 M. von Aalborg, 
mit Aderbau, Branntweinbrennerei n. 1200 @. 
Die Stadt war ehemals groß und hatte 3 Kirchen; 
auch war hier Anfangs der Eip des Bifchofs diefes 
Stifts, der aber fchon von Frievrich IT. (1569 bis 
1588) nach Nalborg verlegt wurde. LEN 
abl. Out mit Echloß u. ehemal. Amteſitz, füdweſt— 
li u. 2M.von Hjörring. Hier refidirte bie zur 
Reformationszeit ein kathol. Bifchof, deffen, Boͤrg— 
Ium genanntes Stift 1537 fäcularifirt wurde. 
Säby, St. am Kattegat, fhdöftlich u. 44 M. von 
Hjörring, mit Fifcherei, Branntweinbrennerei, 
Handel mit ganz vorzüglicher Kreide u. 850 E. 
Senerititum Et.am Kattegat, öftlibu.41M. 
von Hjörring, mit 1300 E. Ueberfahrt nach Frede— 
riksvaͤrn in Norwegen, Kifcherei, Aufternfang, Foot: 
fengewerbe, Schifffahrt und einen Hafen, der durch 
die Gitadelle Fladftrand (welcher Name gewöhn: 
lich dem ganzen Orte beigelegt wird) befchüst ift. 
Sfagen, Et. auf der noͤrdlichſten Spitze Jütlande, 
in einer öden, fandigen Gegend, mit Kifcherei, Loot⸗ 
fengewerbe, einem verfandeten Hafen, Leuchtthurm 
(1T51 erb. u. 64 F. hoch) u. 1500 @. Dronning's 
lund, Schloß mit Etuterei. Göel, Infel im 
Lymfjord, mit ſtarkem Nalfang u.750G. Läsöe, 
Infel im Kattegat, flad und meiftentheils un: 
fruchtbar, öftlih u. 3M. von Säby, hat einen Flaͤ— 
cheninhalt von 2O.M. n. 2300 E., die in 3 Kirchen 
eingepfarrt find und fait nur in einzelnen Höfen 
wohnen. Die Männer treiben Kifcherei, die Frauen 
Ackerbau. Eine auf der Infel befindliche Salzquelle 
iſt aus Holzmangel unbenutzt. — F Thiſted, St. 
am weſtlichen Theil des Lymfford, weſtlich u. 10 M. 
von Nalborg, mit Buchdruckerei, Branntweinbren- 
nerei, Fifcherei, Getreidehandel u. 1750 E. Die 
Umgegend wird Thyland genannt und ift durch 
ihre ſchoͤnen Pferde und Rinder, fowie durch den 
Thybofäfe befannt. Agaer, D. am Agger-Kanal 
(wie der am 4. Febr. 1825 bei den Eturmfluthen 
entitandene und in der Einl. au Dänemarf erw. 
Durchbruch der, zuvor den Eymfjord von der Nogd: 
fee trennenden fchmalen Landzunge jetzt genannt 
wird); Reſted und Hundborg, Kirchdörfer. Die 
im Lymfjord liegende und 6 O.M. große Infel 
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Mors, mit 12,500 E., iſt ziemlich fruchtbar, ob» 
wohl holzarm, und enthält namentlih: Nykjb⸗ 
bing, Et. ander Oſtſeite ber Infel, mit gutem 
Hafen u. 1150 @. Gin Theil des von der Südfpige 
der Infel More nad dem AngersKanal ſich hin: 
ziehbenden Waſſerarme wird der Dttefund ge: 
nannt, nad) dem Kaifer Otto J., ber anf feinem 
Zuge nach Jütland bis hierher vordrang und feine 
Lanze hineinwarf. Bon dem Dorfe Orteby gebt 
eine Fähre über dieſen Theil des Lumfjord. 

b. Dat Stift Wiborg, welches ven mittlern 
inneren Theil von Jütland begreift und von den 
drei übrigen jütländ. Stiftern umgeben ift, mit: 
+ Wiborg, Hyptſt. des Stifte und gewiffermaßen 
auch Juͤtlands überhaupt, Sitz eines Bifchofe, eines 
EStifteamtmanne und des jütlint. Landes⸗Oberge⸗ 
richte, am Wiborger oder Aemild-⸗See, ſüͤdweſtlich 
u. 9 M. von Malborg, it eine der Alteften Etädte 
des Königreichs und hatte vor der Reformation 12 
Kirchen und 6 Rlöfter, hat übrigene noch auch jetzt 
1 Et. im Umfange, 3 Kirchen (darunter die fehenew,, 
1169 gear. Kathedrale), 3 Marftpläge, eine Ratbe: 
dralfchule od. Gymnaſium, ein Zucht: u. Befferunges 
hans, Hechels u. Tabafefabr., wichtige Meſſe m. 
3950 E. In dem nahen Dorfe Brunshaab if 
eine Tuchfabrif, Der Löfch- und Landungerlag 
fir Wiborg it Hjarbed, am Lymfjord. Sfive, 
nralte Et. am Lymfjord, mit großer Färberei, wid: 
tigen Viehmärften, Aals und Häringefifcherei, 
Fiſch-, Getreides u. Biehhandel un. 1100 E. Die 
Infel Fuur im Lymfiord zählt 850 E. 

ec. Das Stift Aarhuuns, welches denjenigen 
Theil Juͤtlands begreift, der zwifchen dem Kattegat 
und dem Etifte Miborg liegt, mit: + Narbuns, 
Et. u. Hptort des Stifte, Sitz eines Bifchofe, am 
Kattegat, ſüdoͤſtlich u. EM. von MWiborg, mit 3 Kir: 
chen (worunter die 1201 gegr. fehensw. Domkirche 
mit merfw. Grabmälern), einer Kathevralfchule 
oder Oymnafium, einer Miffionss u. Traftat:Ges 
fellfhaft, Handſchuh-, Tabafs: u. a. Kabrifen, 

roßer St. Olufsmeſſe (die felbft von Kopenbagener 

aufleuten befucht wird), Schifffahrt (zum Theil 
mit eigenen Echiffen), Hafen, Ueberfabrt nad 
Kallundborg auf Seeland u. 73860 E. In Lyngby 
it ein Schullehrerſeminar. Wilhelmeborg, 
Schloß u. Sitz einer gleichnamigen Baronie. — 
+ Handers, St. an dem hier fhiffbaren Guben 
oder der Öudenae, nördlich u. 44 M. von Narhuns, 
mit Oymnafinm, großem Armen: u. Rranfenhaufe, 
viel Gewerbfleiß, Lachefang, Handel u. 6600 6. 
Das ehemal. Schloß Dronningborg war fehr 
feit und ift in der Gefchichte befannt. Im der Nähe 
it das 1747 geſt. Rräufeinflofter Etövring- 
gaard. Mariager, St. am Mariagers Fjord, 
nördlich u. 2} M. von Nanders, mit einer fehr aro- 
ben Kirche (womit vormals ein fehr reiches, im An 
fange des 15. Jahrh. gefliftetes St. Brigittenflos 
fter verbunden war), Hafen, Handel, Schifffahrt, 
Kalfbrüchen in der Nähe u. 900 E. Hobro, Et. 
am Mariager: Fjord, weftlich u. 14 M. von Maria: 
ger, mit Getreidehandeln. E00G. Grenaa, Et. 
am Kattegat, oftfübörlich u. 7 M. von Nanders, 
nit feinem Hafen, ftarfer Weberei u. 1500 €. 
Ebeltoft, St. am Ebeltoft-Wieck (einer Bucht des 
Kattegats), oͤſtlich u. 4 M. von Aarhung, mit ſchoͤ— 
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ner Kirche, großem und fihherem Hafen u. 950 @. 
In fühweftlicher Richtung von bier, nah Narhuus 
bin, liegt das, namentlich durch Seeſchlachten in 
alter Zeit geſchichtlich berühmte Vorgebirge Hel— 
genäs. Roͤrdlich u.2M. von Harhuns liegt Ro» 
fenholm, Schloß m. Gut der adl. Familie Rofens 
franz. Bu dem Amte Nanders gehört auch die mit- 
ten im Kattegat, IM. oͤſtlich von ver Mündung des 
MariagersKjord gelegene und von gefährlichen 
Sandbänfen umgebene Infel Unholt, etwas 
über 1D.M. groß, mit 00 G., weldye meift vom 
Fiſch⸗ und Sechundsfange leben. — + Sfander: 
borg , St. am gleichnam. See, in ſchoͤner Gegend, 
fünweflich u. 34 M. von Narhuus, mit uraltem, 
jest verfallenem Schloffe, Kranfenhaus, Armens 
befpital, Landhandel, einem Oderwerfe u. 1000 @. 
Das genannte Schloß wurde von den alten daͤn Rös 
nigen feit der @inführung des Chriftenthums haus 
fig bewohnt, namentlich auch von Friedrich IT. und 
Ghriftian IV. Horfens, Et. am Horfens: Fjord, 
ſüdlich u. 24 M. von Skanderborg, in fruchtbarer 
Gegend, mit 2 Kirchen, Gymnaſium, vielen Wohls 
tbätigfeitsanftalten, Hafen, Echifffahrt (zum Theil 
mit eigenen Ecyiffen), Handel, einer Gifengieherei 
u. 6000 E. Brifenborg, Schloß u. Sig einer 
gleichn am. Grafſchaft. 

d. Das Stift Mibe, welches ben ſuͤdweſtlichen 
Teil von Juͤtland begreift, ber hauptſaͤchlich an der 
Rorbfee, aber auch am Kattegat liegt, mit: + Wis 
ven oder Ribe, St. u. Hptort des Stifte, Siß ei: 
nes Bifchofs und eines Etiftsamtmannd, am der 
Ribsaae, welche die eigentliche Etabt von der Vor: 
ſtadt fcheidet, liegt in einem von Suͤdjuͤtland oder 
Schleswig eingeſchloſſenen Theil des Stifte, etwa 
1 M. von der Morbfee, ſuͤdweſtlich u. 18 M. von 
Aarhuus und norbweitlid u. 14 M. von Echleewig, 
mit 2 Ricchen (darunter die fehensw., im 9. Jahrh. 
gegt. Kathedrale mit den Grabmälern Erichs ITI. 
umd Chriſtophs I., auch des fütländ, Reformators 
Tanfen), einer Kathebralfchule oder Gymnaſium 
(urfprünglich ſchon 1248 errichtet), Handel mit Ge: 
treide, Maftvieh, Leinwand ıc., Töpfereien u. 3200 
@. Ribe war im Mittelalter eine fehr anfehnliche 
Handelefladt und befäß damals auch die Münzge— 
rechtigleit. Warde, St. an ver Vardeaae, etwa 
14 M. von deren Mündung in die Nordfee, nordnord⸗ 
werlih u. HM. von Ribe, mit Kirchen, Kranfen: 
haus und Hofpital, Branntweinbrennereien, Ge— 
treidehandel, auch Handel mit ſchwarzem Eteingnt 
und getrodneten Fiſchen u. 1500 8 Mögel⸗ 
tondern, Mi. in der Grafſchaft Schacenborg, 
deren *8 das Schloß Schackenborg iſt, liegt vom 
ſchlesw. Gebiet umgeben in der Mihe der fchledw. 
Stadt Tondern. Zu dem Amte Nibe gehören 
auch mehrere, in ber Norbfee und nicht weit von ber 
nord: uud fübjütländ, Weſtkuͤſte liegende Infeln, 
als: Fande (1 DO. M. groß, mit unfruchtbarem 
und nur von den Frauen bearbeiteten Boden, hat 
2500 E., die fich hauptfächlich von der Fiſcherei u. 
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Schifffahrt nähren, auch Bernftein am Beftade ſam⸗ 
melu), Amrum (in nordweitlicher Nichtung und 
etwa 7 M. von Hufum in Echleswig, mit 450 GE.) 
und Theile der, im Uebrigen ſchleswigſchen Infeln, 
Romoͤe, Sitt und Fr. — + Wingfjdbing, 
Et. am Ningkjöblng- Fjord, einem großen, an Fi: 
fen und Auftern reichen Meerbufen ver Nordſee, 
nordnordweitlich u. 12M. von Nibe und weillich u. 
17 M. von Aarhuus, mit Zuder- und Tabafsfabri- 
fen, Hafen, Fiſch- und Aufternfang, lebhaftem See— 
handel, namentlich mit Bellen, Wolle m. Getreide, 
befonders nach Norwegen und ven Niederlanden u. 
16006. Holſtebro, St. in einer öden Gegend, 
an der Eforaae, nordnordoͤſtlich u. 5 M. von Ring- 
fiöbing, mit wichtigen Vieh, befonders Pferbemärf: 
ten u. 1250 6. Lemwig, St. am Lymfjord, 
nörblich u. 64 M. von 2. öbing, von fteilen Huͤ⸗ 
geln umgeben, mit Aderbau, Fiſcherei, Getreide: 
bandel u. 800 6. Eftvabgaard, ein 1749 er: 
richtetes Frauen u. Jungfrauenkloſter. Dicht vor 
dem Hafen Ningkjübings liegt im Ringtjöbing- 
Fjord bie fleine, aber fruchtbare Infel Holm 
oder Holmeland, mit 350 @. — + Weile, Et. 
an der gleichnam. Köhrbe oder Bucht des Kattegats, 
nordoͤſtlich u. IM. von Ribe und ſuüͤdſuͤdweſtlich 
u. 9M. von Aarbuns, in Auferft reizenber Lage, 
mit einem Rathhaufe, melches vormals ein 1 
gef. Dominikanerkloſter war, einem Gymnaſium, 
Hafen, Schifffahrt, Getreide» und Holzhandel, 
Lachsfang u. 2000 G. In der Nähe if das Kupfer: 
und Meſſingwerk Haraldsfjär und die Tuch: 
fabrit Greismühle. Auch liegt nicht weit von 
Meile das große Kirchdorf Kelling, welches vor 
Zeiten eine Start umd fogar der Sitz mehrerer Koͤ⸗ 
nige gewefen frin ſoll Man findet hier moch bie 
Grabmäler des heidniſchen Königs Gorm und feiner 
Gemahlin Tyra Dannebod. Im Jellinge iſt ein 
Schullehrerfeminar. Fridericia, Et. und Fe— 
ſtung am nörblichen Giugange zum Kleinen Belt, 
ſüdoͤſtlich u. 2} M. von Weile, mit I reform. u. 2 
Inth. Kirchen, 4 fathel. Kapelle, Eynagoge, Gym⸗ 
naſium, Tuch: und Zabafefabrifen, Viehmärften, 
ſtarkem Tabakobau u. 4500 E. Hier haben die den 
Kleinen Belt paffirenden Schiffe Zoll zu erlegen; 
aush ift hier eine Reberfahrt nach Middelfart auf 
Fühnen. Fridericia wurde 1616 von Friedrich III. 
gegründet umd nach ihm benannt. Beidem Dorfe 
Snoghöi, iM. von Fridericia, iſt der Kleine Belt 
nur 2000 8. breit. Holding, Et. am Kolding⸗ 
Fjord, der fich aus dem Kleinen Belt tief ins Land 
bineinzieht und hier die Grenze zwifchen Nord- und 
Suͤd⸗Juͤtland bildet, mit 2 Kichen, Gymnaſium, 
Tuchweberei, Ochfenmaft, Getreidehandel, Brannt: 
weinbrennerei, Fifcherei u. 2000 E. Merkwürdig 
iſt Hier der Michaelis: oder Gefindemarft, zu dem ſich 
aus den Ärmeren Gegenden Juͤtlande junge Leute 
beiderlei Gefchlechts einfinden, fid) auf dem Marfte 
—— aufſtellen und ſich ſo zu vermiethen 
ſuchen. 
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Europa. — Dänemark. Schleswig. 


I. Das Herzogthbum Schleswig. 


Es begreift ven fühlichen Theil ver Dänifchen Halbinfel, wird im ©. durd) die Eiver 
von Holftein und damit von Deutfchland getrennt, und hat einen Flaͤcheninhalt von 
167 ©. M. und (am 1. Behr. 1855) 395,795 E. Der Boden ift fehr fruchtbar, bes 
fonder8 in dem fetten Marjchlande an den Küften; im Allgemeinen gilt von der Bo— 
denbejchaffenheit, fowie von den Naturproduften und Gewerbszweigen das Naͤmliche, was 
Br. 1. ©. 371 von Holftein gefagt worden ift. — Ueber die kirchlichen Verhaͤltniſſe ift 
die Einleitung zu Dänemark nachzufehen; an Lehranftalten befikt Schleswig 1 Schul» 
Iehrerjeminar (in Zonvern), 4 Gymnaſien (in Scledwig, Haveröleben, Huſum und 
Flensburg) und 697 Bürger» und Landſchulen. 


Ueber die ältere Geſchichte Suͤd⸗Juͤtlands oder 
Schleswigs ift bereits in der Hiftor, Ginl. zu Dänes 
marf das Örforderliche bemerft worden. Wir haben 
dort gejehen, daß die nach ver Din. Halbinfel einges 
wanderten germanifchen Volfsflämme lange Zeit 
Weſtdaͤnen genannt wurden, und daß von 88 an 
Süpjütland einen Beftandtheil des daͤniſchen Neiches 
bilvete. Des fodann erwähnten Sven Gftridfon’s 
Sohn, König Knud IV,, mit dem Beinamen des 
Heiligen, ließ die unweife Sitte der Ländertheilung 
unter nachgeborene Prinzen auch in Dänemarf aufs 
fommen, und belebnte im 3. 1080 feinen jüngern 
Bruder Oluf mit Süpdjütland oder dem hier in Rebe 
ftehenden Herzogthum Echleswig. (Außer diefem 
wurden im Mittelalter noch drei andere daͤn Lehnss 
herzogthümer, nämlich Laaland, Suͤd-⸗Halland und 
Blefing errichtet.) Doch befaßte diefes Lehn nicht 
alles Land zwifchen der Efodborgers Mae und ber 
Eider, fondern die 13 frieſiſchen Harden (oder Nord» 
friesland, f. darüber unten), die Stadt Ribe und 
% der Stadt Echleswig, eine bedeutende Menge 
koͤnigl. Domänen und die Infeln Alfen, Herde und 
Femern waren urfprünglich nicht mit einbegriffen. 
Die, durch Belehnung und fpäter auch durch Vers 
pfändung flets mehr und mehr übliche innere Zer⸗ 
flüdelung des dan. Reiches erreichte unter König 
Chriſtoph 11. ——— Gipfel, indem bei deſſen 
Tode, im J. 1333, der König von Daͤnemark von 
feinem Reiche nur einige Güter auf Laaland, die 
Inſel More im £ymfjord, und einige Feine Infeln 
bei Bühnen in unmittelbarem Befig hatte. Waldes 
mar IV, (Atterdag) fammelte zwar die zerftreuten 
daͤn. Provinzen wieder zu einem Ganzen inden Jah⸗ 
ren 1340 — 1360 ; aber fchon feine Tochter, die Koͤ⸗ 
nigin Margaretha, beging den alten Stautsjehler 
aufs Neue und belehnte 1386 den Grafen Ger: 
hard VI. von Holftein mit dem Herzogthume Süd: 
jütland. Da diefer mächtige Graf fieben Jahre 
fpäter den Gebraud; des Namens Südjütland 
aufhob und fi Herzog zu Schleswig nannte, 
warb biefe Benennung allmäligdie gewöhnliche, und 
ift feit 1448 die politifch allein geltende geworben. 
er. und Holftein waren von 1490 an bie in 
bas 18. Jahrh. hinein —— den daͤn. Koͤnigen 
und ihren jüngern Brüdern (eigentlich ſchon feit 
1460 waren es din. Bringen, welche Schleswig be: 
faßen) getheilt geweſen, bald fo, daß die Theilung, 
namentlich in Schleswig, mehrere, in der Richtung 
von W. nad O. neben einander liegende, theils dem 
Könige, theils den Herzogen gehörende Länderftreis 


fen bildete, und bald fo, daß der fönigliche und der 
herzogliche Antheil aus zeritreut Durch einander lie: 
genden Befigungen beſtanden. Diefe legtere Thei- 
lungsweife follte wahrſcheinlich jede Partei verhin: 
dern, natürliche oder fünfllide Schugmwehren um 
den gefammten Diftrift anzulegen ; da jedoch gegens 
feitige Berührungen dadurch noch unvermeidlicher 
wurden, und ein getheiltes Intereffe zu oft wieder: 
holten Streitigkeiten führte, auch die Herzoge aus 
dem Haufe Holftein-Gottorp hierdurch bewogen wurs 
den, einen Theil ihres Landes durch Befeftigungen 
abzufondern, und fogar gemeinſchaftliche Sache mit 
den Feinden des ganzen Reiches zu machen, fo vers 
anlafte dies Alles eudlich ven König Friedrich IV,, 
fi im 3. 1713 des herzoglichen Antheils ſowohl von 
Schleswig als von Holftein zu bemächtigen und ihn 
unter die unmittelbare Botmäßigfeit der daͤniſchen 
Krone zu ftellen. Im Friedrichsburger Frieden v. 
3. Juli 1720 wurde diefe Einziehung des herzogl. 
Antheils in Schleswig von Eeiten Schwedens, 
Englands und Franfreiche anerfannt, fo daß ſeitdem 
das ganze Herzogthum wieder, wie früher, einen ins 
tegrirenden politifchen Theil des eigentlichen Däs 
nemarfs bildete. (Der eingegogene herzogliche Ans 
theil von Holftein mußte dagegen dem Herzoge Karl 
Friedr. von Holfteins Kiel gurudgegeben werven, bie 
in Holftein ſich die Berhältnifie fo geftalteten, wie 
wir fie aus der im I. Bode, gegebenen Beſchreibung 
dieſes Landes fennen.)Den Gluͤcksburgſchen Antheil, 
aus dem Gravenſteinſchen und dem mittleren Theil 
von Aeroͤe, mit der Stadt Nerdeafjöbing, beſtehend, 
Faufte der König Friedrich V. von dem Herzoge von 
Glüdsburg im 3. 1749, und damit war denn die 
bin. Krone im ungetheilten Befig des ganzen dän. 
Herzogthums Echleswig. (Leber den Verſüch deut: 
fcher — —* Schleswig der daͤniſchen 
Krone zu entreißen, vergl. Bdo. I. &. 374 u. 375.) 
Ginige fchleewigfche Diftrifte führen im ges 
wöhnlichen Leben noch befondere Namen, die aus 
der Alteften Zeit herftiammen und gejchichtliche Bes 
deutung haben. Ge find die folgenden: a) Sundes 
witt, die Gegend von Alfenfund oder Als-Eumd, 
der die Infel Alfen vom Fefllande trennt; — b) An⸗ 
geln, die durch Fruchtbarkeit und Schönheit ausge: 
Ben Gegend zwifchen dem Flensburger Dieers 
ufen (Fjord) und der Echlei; — c) Schwanfen, 
die Halbinfel zwifchen der Edhlei und dem Eiern» 
förder Meerbufen; — d) der Dänifche Wald 
oder Wohld, zwifchen dem Eckernſoͤrder und Kies 
ler Meerbufen, im ©. durch den fchleswig-holftein, 
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fhen Kanal von Holfteln getrennt; — e) Morde den benachbarten Infeln: Föhr, Pelworm, Nord: 
friesland, der zwifchen Tondern und Tönningen firand u.a. m. 
liegende Theil der fchleswigfchen Weſtküſte, nebft 

Die oberfte Leitung der Berwaltungsangelegenheiten Schleswig hat gegenwärtig, 
wie in Holfteinsfauenburg (vergl. Bd. l. S. 372), ein dem Könige allein verantwortlicher 
Minifter. Die höchfte gerichtliche Inſtanz für Schleswig bildet das im Mai 1852 in 
Flensburg eingejegte k. Appellationdgeriht. Die zweite und reſp. erfte Inftanz in Juſtiz— 
fachen bilden ein Obergeriht und ein Landgericht, welche für Schleswig die nämlichen 
Bunctionen ausüben, wie die gleihnam. Gerichte in Glüditadt (f. Bd. I. S. 375) für 
Holftein. Hinfichtlih der Diftriftsbeamten (vergl. Bd. I. S. 372) ift zu bemerken, daß 
der DOberbeamte für die Landfchaften Eiderfteot und Pelworm den Titel Oberftaller 
führt. Die Unterabtheilungen der Aemter und Landfchaften heißen im Schleswigſchen 
Harden (daher Hardesvoͤgte); im noͤrdlichen Schledwig fommt auch Birf vor (wie im 
eigentlichen Dänemark, j. oben S. 73). Sonft ift die adminiftrative Eintheilung des Lan 
des weſentlich die naͤmliche wie in Holftein. Schledwig zerfällt in 15 Nemter und 
Landſchaften, fowie in 6 Güterdiftrifte, und enthält 13 Städte, 20 oetroirte 
Koege (vergl. Br. 1. S. 375) und 1 adl. Klofter, nämlich das St. Johanniäflofter 
vor der Stadt Schledwig, deſſen Ländereien größtentheild im Amte Gottorf zerftreut 
liegen. Da demnach in Schleöwig eben fo verfchiedenartige Unterbehörden und Diſtrikts— 
eintbeilungen wie in Holftein beftehen, fo wollen wir auch bier bei der Topographie dar— 
auf Rüdficht nehmen und zunächft die Städte auf dem Feftlande, dann die Aemter u. f. w. 


Europa. — Dänemark. Schleswig. 


befchreiben. 


Schleswig, bis 1848 Hauptflabt des Herzog: 
thums (feit 1850 ift es Fleneburg), am weftlichen 
Ende der Schlei (eines 5M. langen Oſtſeebuſens, 
der die Stadt in einer Ausdehnung von fat HM. in 
einem Halbfreife umfchlieft und am Meere eine fehr 
enge Mündung bat, Schleimünde genannt), 
nordweſtlich u.5 M. von Kiel, mit 3 Kirchen (bar: 
unter die 1260 gegr., fehenew. Peters: oder Doms 
Fre, mit vielen Grabmälern ſchlesw. Herzoge, 
Bifchöfe m. f. w.), einer Domfchule (Oymnafium), 
einer Taubflummen: und einer Irrenanftalt, dem 
(oben in der Ginl. erwähnten) adligen Fraͤulein— 
flofter St. Johannis, einigem Handel nebſt Schiffs 
fahrt und Harfer Rifcherei (legtere gibt 100 Fiſcher⸗ 
familien Unterhalt, welche zufammen in einem bes 
fondern Stabttheile, dem Helm wohnen) u. 9800 E. 
Die Stadt befleht aus 3 Haupttheilen: der Alts 
ſtadt, dem Lollfußunddem Friedrichsberge, 
und blühte ſchon von 808 an (als die Stadt Meck— 
lenburg zerflört und bie reichten Kaufleute derfel: 
ben von dem Könige Gotrif oder Gottfried nad 
Schleswig gebracht wurden) zu anfehnlicher Größe 
und Wichtigfeit empor. Als bedeutende Handelss 
ſtadt behauptete fie fih über ſechs Jahrhunderte 
hindurch, und während des Mittelalters waren hier 
13 Kirchen und Klöfter, außerdem viele Burgen 
und Schlöffer. Bon leptern ift nur noch eine vors 
handen, nämlich das (übrigene jetzt in eine Kaferne 
umgewanbelte)weitläuftige und ſchoͤne Schloß Got: 
torf oder Gottorp, weläss auf einer, durch zwei 
Daͤmme mit der Etadt verbundenen Infel liegt und 
früher mit Feſtungewaͤllen umgeben war, die jept 
abgetragen und geebnet find. Der zum Schloß ges 
börige Park ift jetzt zu einem Grercirplage einge: 
richtet. Es wurde um die Mitte des 12. Jahrh. er: 
baut und war Anfangs Sig ber ſchlesw. Bifchäfe, 
feit 1268 aber Refidenz der Herzoge. Am oͤſtlichen 
Ende der Stadt liegen auch die Kirche und Wohns 


ebäude des mehrerwähnten St. zobannieflo, 
ters, welches außer der Priorin 9 Fräulein-Gons 
ventualinnen zählt und im J. 1194 als Benedifti: 
nersNonnenflofter gegründet wurde. Die jegigen 
Befigungen bes Klofters beftehen vornehmlich aus 
mehreren Bauerböfen und Dörfern, größtentheils 
im Amte Gottorf, darunter Fahrdorf, D. ander 
Schlei, über die hier eine Fähre für Fußgänger 
führt. Die übrigen ehemal. Klöfler des Herzog- 
thums Schleswig find nach der Reformation ents 
weder in Amtspiftrifte (wie Lyaumflofter u. Mohrs 
kirchen) oder in ftäbtifche Stiftungen verwandelt 
worden. Zu legtern gehörtdas Graue Klofter 
in Schleswig, defien Untergehörige im Amte Got⸗ 
torf zerftreut wohnen und unter ber Gerichtebars 
feit diefes Amtes ſtehen. Bel der Stadt liegt 
in der Echlei die Fleine Infel Mövenberg, auf 
der jährlich zahllofe Möven niften, und forgfältig 
gefhhgt werden, bis nach Ausbrütung der Jungen 
am Schluſſe des Junimonats eine Jagd gegen fie 
eröffnet wird, an der Jedermann Teilnehmen fann. 
Früher lag auf diefer Infel ein Schloß, JZurians= 
burg oder Jürgensburggenannt. — Flens— 
burg, feit 1850 Hauptftabt des Herzogthums und 
Sig derhöchften Adminiftrativs und Juflizbehörden, 
auch feit 1854 Sitz eines Iuther. Bifchofs, zugleich 
wichtige Handelsftadt, am Flensburger Fjord (einem 
AM. langen Oſtſee⸗Meerbuſen), nördlih u. 4M. 
von Schleswig, mit 4 Kirchen (worunter die Mas 
rienfirche durch Größe und Schönheit fich auszeich- 
net), Gymnafium, Navigationss u. a. Schulen, 
einem ehemal. Klofter, jept Hofpital (welches viele, 
in verfchiedenen Amtsbezirfen wohnende Unterger 
börige hat), Zuchthaus, Theater, mehreren zum 
Theil fehr bedeutenden Rabrifanlagen, guten 
Schiffewerften, lebhafter Schifffahrt (bis nach Weſt⸗ 
indien), wichtigem Handel u. (mit Inbegriff der als 
Borftädte zu betrachtenden Derter Fiſcherhof, 
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Nordersund Süderhohlweg, Duborg, zum 
Flensburg. Amte, und St. Jürgen, zum erwähns« 
ten Kloſter gehörig) 17,400 G. In ver Nähe liegt 
am Flensburger Fjord die Kupfer» und Meflings 
hätte Erusaue. Wlensburg ift wahrfcheinlich in 
der erften Hälfte des 12. Jahrh. entſtanden. Die 
berühne Königin Margaretha farb 1412 aufeinem 
Schiffe im hiefigen Hafen, als fie nach Seeland über; 
fahren wollte. Im J. 1655, als die Peſt in Kopen- 
bagen wirthete, hielt fich der daͤn. Hof mit der gan: 
zen Regierung in Flensburg auf. Bon dem, zu 
Ende des 14. Jahrh. erb. feften Schloffe Duven= 
burg oder Duborg (in welchem Ghriftian V. 
1646 geboren wurde) find nur noch wenige Trüms 
ner vorhanden. — Apenrade, St. an einem 1: M. 
langen und 4 M. breiten Meerbuien der DOfifee, 
nördlich a. 34 M. vom Flensburg, in einer anmuthis 
gen, holzreichen Gegend, mit gutem und geräumi- 
gem Hafen, lebhaften Handel und Schifffahrt, an: 
fehnlichem Edyiffbau u. 4000G. Schon 1148 fommt 
der Nanıe der Stadtvor. Das hier I4LL von der 
Königin Diargaretha erbaute Schloß Brunlund 
(Broͤnlund) wird jept, nachdem die Thuͤrme abgebro⸗ 
chen und das —— veraͤndert iſt, als Wohnung des 
Amtmanns (des Amtes Apenrade) benutzt. — Ha: 
dersleben, die noͤrdlichſte Stadt in Schleswig, in 
einen anmuthigen Thale am Haderslebener Fjord, 
einem ZM. langen Meerbufen des Kleinen Belte, 
nördlich u. 4M. von Apenrade, mit 3 Kirchen (dars 
unter die große und fehöne Marienfirhe), Gymna⸗ 
fium (1567 geſt.), Induſtrie, Haudel, lebhafter 
Schifffahrt n. G. Hapdersleben war 1227, 
als hier ein Kloſter errichtet wurde, nod) ein unbe⸗ 
deutender Ort, erhielt aber 1292 von dem Herzoge 
Waldemar IV. Stadtrechte und fand während des 
14, 15. u. 16. Jahrh. in großem Anfehen. Oeſtlich 
neben der Stadt lag früher das (1557 von dem Her: 
zoge Johann anfeiner Infel erbaute) Schloß Hans: 
burg, welches 1644, als die Schweven Hadersle⸗ 
ben bejegt hielten, durch die Unvorſichtigkeit eines 
ſchwed. Hauptmanus in die Luft gefprengt wurde, 
Der Platz des Schloſſes, Schloßgrumd genannt, 
macht jegt einen beveutenden Theil der Stadt aus. — 
Zoudern, St. in ver Nähe der fchlesw. Weſttkuͤſte, 
am der Widaae, IHM. von der Nordfee, noͤrdlich u. 
9 M. von Tönningen und nordweſtlich u. b M. von 
Bleusburg, mit Schullehrerfeminar, Produktenhan⸗ 
del u. 3200 G., die ſich großentheils vom Landbau 
ernähren. Die früher hier befindlichen Spitzen-, 
Seiden-, Pluͤſch⸗ Strumpf: u. Zwirnmanufaktu⸗ 
ren ſiad eingegangen. Tondern, ehemals eine See⸗ 
ſtadt, iſt naͤchſt Schleswig die Altefte Stadt im Her: 
zogthum. Gin bier vormals befindliches feſtes 
Schloß wurde 1750 abgebrochen. — Huſum, St. 
an einem Meerbufen der Nordfee, nördlich u. EM. 
von Tönningen und werlich u. 44 M. von Schleswig, 
mit einem (1577 — 82 erb. und urfprünglich zum 
Aufenthalte der Wittwen der regier. Herzoge von 
Schleowig beſtimmten, jegt von dem Amtmanne bes 
Amtes Huſum bemohuten) Schlofle, einem 1601 
erb. Nathhaufe, Gymnaſium u. 4500 E., die fich 
zum Theil von Schifffahrt und Handel nähren. Hu: 
ſum war ehemals als Flecken in weit größerem Flor, 
namentlich im Anfange ves 16. Jahrh., als es nach: 
her als Stadt (jeit 1603) geweſen if, und rüftete 
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damals auf e Koſten mehr als 40 Schiffe aus. 
— Friedrichſtadt oder Kriebridhsftadt, Et. 
an der Mündung der Treene in bie Giver und im der 
Naͤhe von Tönningen, mit 3 Kirchen (darunter eine 
mennon. und eine remonftrantifchsrefornt., in wel⸗ 
cher legtern der Gottesdienft in holländ. Sprade 
gehalten wird), fathol. Bethaufe, Synagoge, einem 
geräumigen und bequemen Hafen, mehreren Kabris 
fen, Bereitung eines fehr beliebten Senfs u.2700 @. 
Die Stadt wurde unter Herzog Friedrich III. 1621 
von niederländ. Nemonftranten gegründet. — Tdus 
ning oder Tönningen, St. am rechten Ufer ver 
Giver, IM. von deren Mündung in die Nordfee, mit 
Hafen, Navigationsfchule, Handel, Schifffahrt u. 
3000 E. Gin 1580 hier erb., mit Wällen und Gras; 
ben umgebenes Schloß wurde 1735 auf Fönigl. Bes 
fehl abgebrochen. Tönningen liegt in der fand» 
[haft Eiderſtedt underhielt 1590 von dem Her; 
zoge Joh. tg) rer rat ge Die Feſtungs⸗ 
werfe wurden 1714 gejchleift. Zur Zeit der Gons 
tinentalfperre unter Rapoleon I. betrieb Tönningen 
einen Auferft wichtigen Tranfttohandel. — Gar: 
ding, St. mitten in der Landſchaft Gider— 
fedt, weſtnordweſtlich u. 14 M. von Tönningen, an 
einem (1612 gegrabenen und Süderbootfahrt 
genannten) fleinen Kanal, mit Öetreive: u. Woll⸗ 
handel u. 15006. Wurde 1590, gleichzeitig mit Toͤn⸗ 
ningen, zu einer Stadt erhoben. — Eckeruförde, 
Et. an einem (Gdernförder Fjord gen.) Offeebu; 
fen, oftjüpöflih a. 3M. von Schleswig und nord⸗ 
weſtlich u.3 M. von Kiel, mit einer (1765 von K. 
Friedrich V. geſt.) militär. Berpflegungs: u. Erzie⸗ 
hungsauſtalt, geraͤumigem Hafen, Schifffahrt, 
Handel u. 3950 E. Das hiefige Bier war früher 
unter dem Namen Kafabulle berühmt. Bei dem 
Kirchdorfe Borbye, der Stadt gegenüber, ift eine 
Seebadeauſtalt. — — Die oben erwähnten 20 0c; 
troirten Koege, ſaͤmmtlich an der Wejtfühe, be: 

reifendfürftl.reugifcheoder dem Fürftenhaufe 

euf + Schleiz» Röftrig gehörige Koege, im Amte 
Brevitent und auf der Infel Nordſtrand. — — Die 
adligen Güter des Herzogtums liegen großen: 
theils beifammen und nehmen einzelne Gegenden 
gänzlidhein; nur wenige liegen ringsum in den 
Aemtern und Landicaften zerftreut. Die Gegen: 
ben, welche lediglich adlige Diftrifte begreifen, find 
der dänische Wohld, die Halbinjel Schwanfen , der 
oͤſtliche Theil von Angeln, ein Theil der Infel Alien, 
ein Strich am der Oftfüfte der Halbinfel Sundemitt 
und ein, die Lundtoftharde des Auıtes Sondern 
durchfchmeidender Etrich Landes von dem Amte 
Flensburg an bis zur Oſtſee. Die Güter bberhaupt 
liegen faft alle im öftlihern Theil des Herzogthums. 
Die Güterdiftrifte ind die fechs folgenden: Der 
erſte daäͤniſch-wohlder Diftrift, mit 15 Gun: 
tern; verzweite daniſch-wohlder Diftrift, 
mit 20 ©.; der [hwanfener Diftrift, mit 
27 Ö.;dererfie angeler Diftrift, mit 26 G.5 
berzweite angeler Diftrift, mit 27 ©. (var: 
unter 6 herzogl. gravenfteinfhe Güter), uud ver 
bisherige fürklidauguftenburgfhe Di: 
ftrift, mit 9 Gütern und vem Fleden u. Schloß 
Auguſtenburg. Die Diftrifte (mit Einſchluß der 
Bejigungen des Et. Zohannisflofers, f. oben unter 
Schleswig) haben zufammen einen Flaͤchenin halt 
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von 29 D.M. Außerdem find in ben Aemtern 9 
fog. Ranzleigüter. Wir faffen den 1. u.2. daͤniſch⸗ 
wohlder Diftrift zufammen; alfo: 1. der däuiſch— 
woblder Difirift, der den, bereits oben näher 
bezeichneten daͤniſchen Wohld oder Wald begreift 
und im Ganzen 35 Güter enthält, varunter: Sehe⸗ 
ſtadt oder Seheſtedt, unweit des fchlesw. holft. 
Kanals, füdlih u. 14 M. von Edernförde, mit dem 
gleichnam. Kchdf., geichichtlich merfw. durch ein für 
die Dänen fiegreiches Gefecht am 10. Dec. 1813; 
hierher zogen ſich auch am 25. Juli 1850 die ſchles⸗ 
wig:bolfteinfchen Infurgententruppen nad) der ver: 
lorenen Schlacht bei Idſtedt; Noer, an der Oft» 
feefüfte, zwiſchen dem Gdernförder und Kieler 
Meerbujen, bis 1850 Defigung des Prinzen Emil, 
vormal. Etattbalters der Hergogthümer, mit einem 
durch Groͤße u. Edyönheit auegezeichneten Wohns 
gebäude; Altenhof, inder mie von Eckernfoͤrde, 
mit bedeutenden Waldungen, zu denen auch das 
ſchnell-marker Holz gehört; Knoop, am fchleew. 
bolft. Kanal, in hoͤchſt anmutbiger Gegend, mit fchö- 
nem Wohngebäuve, und Eeefamp, im Kirchſpiele 
Daͤniſchenhagen, am Gingange des Kieler Hafens. 
Auch gehören hierher: Holtenan, D. u. f. Zell 
ftelte an der oͤſtlichen Mündung des fchlesw. holft. 
Kanals, noͤrdlich m. 3 M. von Kiel, mit Hafen, 
Loͤſch⸗ u. Yaderlag, und leiter oder Fre— 
derifsort, fleine Feftung auf einer —— 
am Gingange zum Kieler Fjord, noͤrdlich u. 14 M. 
von Kiel. Ghriflian IV. legte 1632, etwa 400 
Echritte von der Stelle, wo jept Friebrichsort liegt, 
bie Feine Feſtung Chrifianspriis an: Grund 
und Boden hatte er von ven benachbarten Gutsbe: 
figern gefauft. Friedrich III. ließ dieſe Feſtung 
1048 ſchleifen, 1663 aber die jepige anlegen. Sie 
wurde von da an nach dem Namen ber regierenden 
Könige bald Ehriflianspriis, bald Freberifsort ge: 
nannt, bie fie von Friedriche V. Zeit den legtern 
Kamen behalten bat. Am 17, Dec. 1813 wurde 
fie von ſchwediſchen Truppen eingefchloffen, und am 
19. Dec. übergeben. Sie ift weder Stabt, noch 
Flecken, nech Dorf, fondern bildet lediglich einen 
Militärpoften unter Militärgerichtsbarfeit. Sie 
gebört daher auch zum eigentlichen Güterdiftrifte 
nicht, obwohl fie allerdings im daͤniſchen Walde oder 
Wohlde liegt. — 2. Der fchwanfener Diftrift, 
der die Halbinfel Schwanſen (f. oben) umfaßt und 
27 Güter begreift, darunter: Kouiſenlund, in ans 
muthiger Gegend an ver Echlei, öftlih u. 14M. 
von Schleewig, ift von dem verft. Pandgrafen Karl 
mit großem Aufwande verfchönert worden und hat 
ein, zulegt von ber verwittweten Herzogin von 
Slüdeburg ale Eommerfig benuptes fürftl. Schloß; 
Garlsburg, im noͤrdl. Theil der Halbinfel, dem 
Herzoge von Slüdeburg gehörig; Saxdorf, unges 
fähr in der Mitte der Halbinfel, das größte Gut des 
Diſtrikte, im Kirchſpiele Riefebye.—3. Der erſte 
angeler Diftrift, der ben öftlihen Theil von 
Angeln (f. oben) und 26 Güter begreift, darunter: 
Geltiug, an der Dftfee, mit 1500 &. und dem an⸗ 
fehnlichen Kchdf. Gelting, wozu aud bie Birf 
gebört, eine jehr niedrige, in die Oftiee fich hinaus 
erfirecfende Landaunge: Debe, auf einer Halbinfel 
an der Mündung der Schlei, mit 1300 @.; Hund: 
hof, das größte Gut des Diftrifte, in den Kirchfpies 
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. 
len Esgrus und Töftrup gelegen, und Möeft, 
adl. Gut an der Edlei. Zu dem legtern Gute ge— 
hörte ehemals: Gappeln over Kappeln, Mfl.an 
der Schlei, nordoͤſtlich u. 4+M. von Schleewig, mit 
wichtiger Fifcherei, befonders Häringefang, ſtarker 
Murfibereitung, Handel, Schifffahrt u. 2200 E, 
Der Drt, der feinen Namen einer Kapelle verdanft, 
die in alten Zeiten für Andachteübungen der Schiffer 
hier angelegt war, ift feit 1807 von dem Gute Roͤeſt 
getrennt, wird aber nod) immer zum Güterdiftrifte 
Angeln gerechnet. — 4. Der zweite angeler Dis 
ftrift, der (außer der Grafichaft NReventlows 
Sandberg) 27 Süter begreift, darunter die big: 
herigenberzoglidhgravenfteinfhen®i:= 
ter Anenbiillganrd in Eundewitt, Aarup, füd: 
lich von Apenrade, Fiſchbeck, Kieding und Gra: 
venftein, zwifchen ven beiden Theilen ver Lundtoft⸗ 
harde (des Amtes Tondern) gelegen; alle fünf bis 
1850 dem Herzoge von Muguftenburg gehörig und 
zufammen mit 5000 E. Zum Gute Gravenitein 
gehört: Gravenftein, Flecken und jegt koͤnigl. 
Schloß (bis 1850 dem Herzoge von Anguftenburg 

ehörig), in anmuthiger, waldiger Gegend, an einer 

ucht des Flensburger Fjord, nordöftlich u. 24 M. 
von Flensburg mit 5006, Tas jegige Schloß, mit 
fehenew. Gartenanlagen, wurde 1758 erbaut. Unter 
den übrigen Gütern des 2. angeler Diftrifts find zu 
nennen: Gramm (mit dem gleichnam. Kchdf.), 
Miübel, beide im Umfreife des Amtes Hadereleben; 
Seegard, am gleihnam. Eee, zwifchen Apenrade 
nu. Rlensburg, mit Kliplef (Kchdf. befannt durch 
feine Vieh- u. Pferdemärfte), und die Grafſchaft 
Neventlow :Sandberg, die einzige Lehnsgrafs 
fchaft im Herzogthum Ecdyleswig. am Als: unde 
in Sundewitt, mit 2500 G. (Der früher fürftl. 
auguftenburgiche, jegt fönigl. Güterdiftrift, der die 
füdliche Hälfte der Infel Alfen begreift, wird dort 
befchrieben werben.) — Bon den wenigen Kanz⸗ 
leigütern des Herzogthums Echleewig, welche in 
den Aemtern Apenrade, Tondern, Hufum und Got: 
torf zerfireut liegen, mögen bier Grumbye und 
Winning. im Amte Gottorf, undRödemishof, 
im Amte Hufum, genannt werden. — — Ge folgen 
nunmehr die Aemter und Landſchaften, welche 
theils nur Derter des Feſtlandes, theils auch fleis 
nere fchleswig. Infeln der Welt: und Oflfee begrei: 
fen. 1. Das AmtHadersleben (364 0. M.), 
das nörblichfte und größte, über die ganze Breite 
der Halbinfel fich erſtreckend, zerfällt in 7 Harden, 
darunter die Thyrftrupbarde, an dem Kleinen Belt 
und der jütländifchen Grenze, mit: Chriftiauss 
feld, Gemeindeort der Herrnhuter, in einer über: 
aus anmuthigen Gegend, nördlich u. 13 M. von Has 
dersleben, mit großer Gerberei, Fichtgießerei, meh— 
reren Heinen Fabriken u. 850 E. die ich durch große 
Betriebfamkeit, Geſchicklichkeit, Fleiß und Ordnung 
auszeichnen. Der Ort wurde 1773 angelegt, nach: 
dem die Brüder zu diefem Zwecke das herrfchaftliche 
Vorwerf Thyrfirupgaard angefauft hatten. 
Stenderup, anſehnl. Kchdf. am Kleinen Belt. 
Zur Haderslebener Harde gehören: Nardejund, 
Boft: u. Faͤhrhaus am Kleinen Belt, öftlih u.2 M. 
von Hadersleben, mit Ueberfahrt nach Affens auf 
Fühnen, und die  M. von hier im Kleinen Belt lies 
gende Infel Marde (nicht mit der weit größern 
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und über 5 M. von ihr entfernt liegenden Infel 
Herde zu verwechjeln), welche zwar nur einen ges 
ringen Umfang, aber fehr fruchtbaren Boden hat 
und deren Bewohner von Aderbau, der Schifffahrt 
u. Fifcherei leben. Die übrigen 5 Harden werden 
noch von alter Zeit her das Törninglehn ges 
nannt, nach dem vormals ftarf ig aber 
nicht mehr vorhandenen Schloſſe Törning. Zu 
der Hviddingharde (80. M. groß, aber ſpaͤr— 
lich bevölfert und große Haideſtrecken enthaltend) 
gehört der noͤrdlich e Theil der in der Nordfee lie: 
genden Infel Romöe (f. oben unter Stift Ribe), 
die, im Weſten mit Sandbünen bevedt, nur in der 
Oſthaͤlfte etwas Aderbau (von den Frauen betries 
ben) geftattet, während im oc die Beiwohner 
meift von Seefahrt u. Fifcherei leben. — 2. Das 
AmtApenrade (7TO.M.), füdlich vom vorigen, 
am Kleinen Belt, begreift (außer dem Birke 
Marnig, mit gleichnam. großen Kchdf. an der 
Eüpfeite des Apenrader Bufens) 2 Harden, daruns 
ter die Riesharde, zu welcher die Fleine Infel 
Barsde, im Kleinen Belt, gehört. —3. Das Amt 
2ygumflofter(3D.M.), weſtlich vom vorigen, 
aus den Befigungen des gleichnam., 1173 geft. und 
1548 aufgehobenen Giftercienfer » Mönchsflofters 
gebildet, mit: Lygumkloſter over fügumflo: 
fer, Mil. an der Lohbek, nördlich u. 2M. von Tons 
dern, mit dem erw. ehemal. Klofter (worin jegt der 
Amtsverwalter wohnt), Vieh: u. Pferdemärkten u. 
1400 8. — 4. Das Amt Tondern (21, O. M.), 
größtentheils die mittlere Werthälfte des Herzogs 
thums begreifend und in 9 Harden (4 Marfch> und 
5 Geeftbarden) zerfallend. Zur Karrharde gehört: 
Le, Kchdf. an der Leckaue, ſuͤdoͤſtlich u. 2 M. von 
Tondern, mit bedeutenden Vieh- u. Pferbemärften 
u. 6006. Der Ort foll vormals ein wichtiger Hans 
delsplag gewefen fein, defien Hafen burch ein feites 
Schloß befhüst wurde. Zur Böfingharde gehört: 
Niebüll, jehr großes Kchdf., Tüdlicy u. 24 M. von 
Tondern, mit Vieh: u. Pferdemärften. Zur Hoyers 
barde gehört: Hoyer, Mil. an der Nordfee, nord» 
weſtlich u. 14 M. von Tondern, mit Aufternfang, 
Vroduktenhandel u. 900. Die Landfchaft (Harde) 
Sylt begreift den größten Theil ver Infel Sylt 
oder Silt (deren nörblichfter Theil mit dem Dorfe 
Lift zu Jütland geh.; f. oben), welche 4 M. lang u. 
bis AM. breit ift, im Ganzen magern Boden u. 
3600 &. hat, melde Schifffahrt, Fifcherei, Anftern 
und Kriechentenfang treiben. Die Landwirthfchaft 
wird meiftens den Frauen überlaffen, welde ſich 
durch eine altertbümliche, befondere Kleidertracht 
auszeichnen. Hauptort der Infel ift Keitum, 
Kchdf., welches eine fhöne Kirche mit hohem Thurm, 
auch einen Hafen hat und Fiſcherei, befonders Aus 
fternfang betreibt. Die Landſchaft (Harde) Oſter— 
landföhr begreift den fchlesw. Theil der Infel 
Föhr (deren weftlicher Theil, Wefterlandführ 
genannt, zu Jütland gehört; f. oben), welche unge: 
fähr der Mitte der ſchleow. Nordfeefüfte gegenüber 
liegt, 14M. lang u. IM. breit ift u. 4500 E. hat. 
Die Männer befchäftigen fich größtentheils mit der 
Schifffahrt; die Frauen beforgen den Aderbau. 
Gin eigentbümlicher Erwerbszweig beiteht in dem 
Bange der Kriech- oder Krifenten, der namentlich 
mittelft der Bogelfoyen (eingezäumter und mit Ges 
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büfch bepflanzter Landſtrecken) betrieben mirb. 
Jaͤhrlich werden über 30,000 viefer u. a. Vögel der 
Art gefangen, dann in Gifig gefocht und verpadt 
verfendet. Der hierher gehörige Hauptort der Ins 
fel it Wyk, Fl. an der Süpdoftfeite der Infel, if 
nach hollaͤnd. Art gebaut und hat einen Hafen, 
Schiffswerft, Schifffahrt, eine befuchte (namentlich 
von dem vorigen Könige), feit 1819 beftehende Eee; 
badeanftalt (Wilpelminenbad genannt) m. 
800. Unter den Dörfern der Infel zeichnet ſich 
Nieblum durd feine Größe und anfehnliche Häus 
fer, fowie durch die St. Johannisfirche mit hohem 
Thurme, aus. — 5. Das Amt oder die Land— 
{haft Bredſtedt (6% D.M.), gehörte früher 
zum Amte Flensburg und bildet erft feit 1758 ein 
eigenes Amt, welches mit dem Hufumer einen ges 
meinfhaftliben Amtmann bat. Es liegt in dem 
alten Nordfriesland (f. oben) und enthält: 
Bredftedt, Mil. unweit ber Nordſee, zwiſchen Hus 
fum und Tondern, mit Getreide: u. Viehbanvel m. 
1800 E.; Langeuhorn, das größte Dorfim Her: 
zogthum, 2 M. lang, nördlich u. IM. von Brebs 
ftedt, mit 2200 E., und Vioͤl, Kchdf. mit Vieh⸗ u. 
Pierdemärften. — 6. Das Amt Hufum(7O.M.), 
gleichfalls einen Theil vom alten Nordfriees 
land (f. oben) begreifend und in 7 Karben zers 
fallend, mit: Schwabftedt, Mil. an ber Treene, 
norpöfllih u. IM. von Friedrichſtadt, mit ſtarkem 
Kohlbau u. 800 E. Der Ort trieb in alten Zeiten 
viel Handel u. Schifffahrt; auch war bier ein feites 
Schloß des Biſchoſs von Schleswig. Dftenfeld, 
großes Kchdf., öftlich w. 14 M. von Hufum, mit bos 
hem und weithin fihtbarem Kirchtburm. Die Eins 
wohner diefes und bes benachbarten Dorfes Rott 
find fremder Abfunft und zeichnen fih, was das 
weibl. Gefchlecht betrifft, durch eine höchft eigens 
thümliche Tracht aus. Zum Amte Hufum gehören 
auch die Nordjeeinfel Pellworm (13 M. lang 
und faum 1 M. breit, mit etwa 2000 @. und trefflis 
chem Marfchboden; fie liegt welih u. 3 M. von 
Hufum) und die benachbarten Halligen Hooge, 
Nordmarſch, Langeneß, Oland, Gröde, 
Habel, Appelland, Südfall, Norder— 
und Süderoog. Dieſe fog. Halligen ſind nneins 
gedeichte Infeln, welche bei hoher Fluth unter 
Waſſer gefegt werden, fo daß nur bie Warfen oder 
Werften (aufgeworfene Erdhuͤgel), auf denen 
bie Häufer der Bewohner erbaut find, aus dem 
Waſſer hervorragen. Bei flarfen Sturmfluthen 
find oft Käufer wengefpült worben, was naments 
lich bei der in der Nacht vom 3. auf den 4. Febr. 
1825 der Fall war und wobei auch viele Menfchen 
um’s Leben famen. Die Bewohner ver Halligen 
ernähren fi durch Vieh⸗, befonders Echafzucht, 
weil der Aderbau nicht betrieben werben fann. — 
7. Die Landſchaft Nordſtrand begreift nur 
die in der Nordfee, wehlid u. 1M. von Hufum ges 
legene Infel Nordſtraud (JO. M. groß u. mit 
2000 E., welche von im Jahre 1652 eingewanders 
ten Brabantern und Norbniederländern herſtammen 
und fi von der Landwirthfchaft, Seefahrt u. Hans 
del nahren) und die beiden Halligen Norpfirans 
diſch-Moorund Pohnshallig. Der Name 
Nordſtrand bezeichnete vormals eine weit größere 
Landſtrecke, die aber durch wiederholte Sturmflu— 
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then (namentlich burd; die vom 3. 1362) immer 
mehr verfleinert und durch die Fluth vom 11. Oct. 
1634, wobei über 6000 Menfchen umfamen, bermas 
gen zerriffen wurde, daß die verſchiedenen Infeln 
Bellworm, Nordſtrand und die Halligen entilanden. 
— 8, Die Landſchaft Eiderſtedt (6D.M.), 
welche die auf der Nordfeite und an ver Mündung 
der Gider befindliche, 4M. lange und in weftjüd: 
weftlicher Richtung von Hufum in die Nordfee ſich 
erftrecfende Halbinjel begreift. Sie befand vor: 
mals aus den drei, dicht neben einander gelegenen 
Inſeln Ut hohm (im Auferfien Suͤdweſten), Evers 
ſchop (weiter noͤrdlich) und Eiderſtedt (öftlich 
von beiden), die dann durch Eindeichungen unter 
einander und mit dem feſten Lande verbunden wur— 
den. Seit 1572 beſteht die Landſchaft aus dem 
Oſtertheile (das ehemal. Eiderſtedt umfaſſend) 
und dem Weſtertheile (Everſchop und Utholm 
begreifend); beide Theile haben einen gemeinſchaft⸗ 
lichen Beamten, Staller, und der Amtmann von 
Huſum iſt Oberftaller. Der Boden iſt groͤßten— 
theils ſchweres und fruchtbares Marſchland. Zu 
bemerken find: Oldensworth, Fl. im Oftertheile, 
mit 700 E., und Tating, großes Dorf oder Flecken 
(jedoch ohne Fleckensgerechtigkeit) im Weſtertheile 
und vormals Hptort von Utholm, weſtlich u. IM, 
von — (der bereits oben beſchriebenen eiderſt. 
Etadt).—9.u.10. DasAmt Hütten (6HD.M.), 
nebfi der fandfhafjt Stapelholm (O. M. 
zmwifchen der Echlei, Treene und Gider, beftand früs 
ber allein aus ver Hüttener: ee 
(zwifchen der Echlei und — — bis 1777 die 
Hohnerharde (mit der Glasfabrik Friedrichs— 
berg und der, über die Eider nach Dithmarſchen 
führenden Hohnerfähre)und die Landfchaft 
Stapelbolm (mit Eüpderftapel, Kopf. und 
Eig des Landvogts u. des Landfchreibers der Lands 
fchaft, füdifllih u. IHM. von Friedrichſtadt) bins 
zufamen. — 11. Das Amt Gottorf(1440.M.), 
zur Hälfte in Angeln und zur Hälfte in der Mitte 
des ſfüdlichen Theils des fchleew. Herzogthums lies 
gend und in 8 Harden zerfallend, darunter die Mohr: 
kirchenharde, ehemals ein Diftrift des Klofters 
Mohrkirchen in Angeln ; die Echliesharde, eben» 
falls in Angeln, mit: Arnis, Fl. auf einer (jept 
durch einen Damm mit dem feſten Lande verbundes 
nen) Infel in der Echlei, ſuͤdlich u. 4+M. von Caps 
peln, mit Fiſcherei, Echifffahrt u. 850 E., und Si: 
dDerbrarup, Kchdf. norböftlich u. 25 M. von Schles⸗ 
wig, mit bedeut. Pferde: u. Krammarft, der aus ganz 
Angeln u. ben nächftliegenden Städten befucht wird; 
u. die Fuͤſingharde, auch in Angeln, mit: Meſſunde 
oder Mifjunde,D. an der Echlei, nordweſtlich u. 
IM. von Edernförde, Ladeplag, wo viel Getreide, 
Butter und Kaͤſe verladen wird. In diefer Gegend 
‚wurde 1250 der dänifche König Grich Plogvennig 
aufder Echlei ermordet. Nicht weit von Meffunde 
liegt auch das Dorf Idſtedt, bei dem am 25. Juli 
1850 die Dänen den, Bd. J. ©. 375 erwähnten, 
entjcheidenden Eieg über die ſchleswig⸗holſt. Inſur⸗ 
gententruppen erfochten. In der, weſtwaͤrts von 
der Stadt Schleswig liegenden und bis zur Treene 
ſich erſtreckenden Ahreneharbe liegt der alte Erdwall, 
das Daunewerk, welches feit dem 9. Jahrh. vor: 
handen ift und vormals eine Grenzbefeſtigung des 
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bin. Reiches war. Gr beginnt füdlich von ber Stabt 
Schleswig und geht bis Hollingftedt, Kchof. an 
ber Treene, ſuͤdweſtlich u. 2 M. von Schleswig, im 
9. Jahrh. und befonders zur Zeit Knuds des Großen 
ein berühmter Hanbelsort, mit lebhaftem Waarens 
transport nach Schleswig. Zu der Treyaharde ges 
hört: Treya, Kchdf. an der Treene und der Lands 
firaße von Hufum nad Echleswig: in alten Zeiten 
hatten die fchleewig. Bifchöfe hier ein feftes Schloß. 
— 12. Das Amt Flensburg (154 O. M.), 
hauptſaͤchlich das nördliche Angeln begreifend und 
in 5 Harden zerfallend, darunter Die Munfbrarups 
harbe mit: Glücksburg, Mfl. unweit des Flens⸗ 
burger Meerbuiene, nordöftlich u. 14 M. von Flens⸗ 
burg, mit 850 E. und einem gleichnam. Schloſſe, 
welches 1582 an ber Stelle eines Klofters (Nubes 
flofier oder Rubeflofter genannt und 1210 anges 
legt) erbaut wurde und von 1622 bis 1778 die Reſi⸗ 
denz der Herzoge von Holftein: Olüdeburg war. 
Im 3.1825 fchentte der König dafjelbe dem Herzoge 
Leopold von E chleswig-Holftein-Eonderburg:Bef, 
ver dabei den Titel Herzog von Glüdeburg erhielt. 
Holnis oder Holdenes, D. am Plensburger 
Meerbufen, norböftlich u. 2M. von Flenoburg. La⸗ 
deplatz, mit Ueberfahrt nach Brunsnes auf Eundes 
witt. Echiffe, welche nach Flensburg gehen, muͤſſen 
bier vifitirt werden. — 13. Das Amt Sonders 
burg (2D.M.), zerfällt in 2 Harden, von denen 
die Suͤderharde das ſuͤdliche Ende der Infel Alien, 
und die Nübelharbe faft die ganze Halbinfel 
Sundewitt (f. oben) begreift. Zu legterer ges 
hören: Broacker, Kchdf. im Lande Eundewitt, 
fuͤdweſtlich u. 1 M. von Eonderburg (auf der Infel 
Alfen), mit hoch gelegener Kirche, deren weithin 
ſichtbarer Doppelthurm den Schiffern zum Wahr: 
zeichen dient, Vleh⸗ u. Pferdemärften, und Bruns: 
nes, Fährftelle, mit Ueberfahrt nach Holnis im 
Amte Flensburg. — Die folgenden 3 größern Oft > 
feesInfeln gehören ebenfalls zum Herzogthum 
Schleswig, und zwar gehören der nördliche Theil 
der Infel Alfen (mit Ausnahme der Stadt Sonders 
burg) und die game SInfel Aeroͤe (mit Ausnahme 
der Etadt Nerdeskfjöbing) zum Amte Norburg 
(4D.M.), während die Infel Femern (mit Auss 
nahme der Stadt Burg), in anminiftrativer Hinficht 
dieLandfhaftKemern (3D.M.) bildet. 

a. Die In fel Alſen (6 O. M. mit 22,000 G.), 
am Kleinen Belt, vor dem Fleneburger Fjord, iſt 
eine der fchönften und fruchtbarften Infeln in ber 
Ditfee, und enthält: Sonderburg, St. am Alfens 
fund oder an der, die Infel von der ſchleew. Lands 
{haft Sundewitt trennenden Meerenge, mit altem 
gleihnam., zur Zeit unbewohnten k. Schloſſe (bis 
aum Ansbruche der fchlesw.-holft. Revolution von 

848 dem, jetzt aus bem Lande verbannten Herzoge 
von Anguftenburg gehörig, deſſen Kamiliengruft in 
der hiefigen Schloßfapelle fich befindet), vortrefis 
lihem Hafen, Handel, Schifffahrt u. 3500 E. 
Das Sonderburger Schloß hat mehrmals aur hers 
zogl. Reſidenz gedient, und in einem der + ftarfen 
(Seit 1755 abgebrochenen) Thürme faß König Chris 
ftian IT. von 1532—49 gefangen. Morburg, Kl. 
im nörblichen Theil der Infel, mit etwas Echiff: 
fahrt, Handel u. 1200, Der Ort hieß vormals 
Kjoͤping oder Kjöbing, und hat den jegigen Namen 


9” 


vom dem ehemals Rarf befeſtigten Schloſſe Norburg 
(Morberburg), von dem gegenwärtig mur mod) 
Trümmer vorhanden find. Der, jegt von ber 
Krone, gegen eine Entſchaͤdigung in Befig genoms 
mene, bisherige fürflid auguftenburgs 
fhe Güterdiftrift (f. oben) umfaßt die füds 
lihe Hälfte der Infel Alfen (mit Ausnahme der 
zum Amte Eonderburg geb., bereits oben erwähn: 
ten fleinen Süderbarde), mit 9 Gütern, dem 
Flecken u. Schloß Auguftenburg u. etwa 10,000. 
Der Stifter der auguftenburgfchen Linie des dän. 
Königshanfes, Herzog Ernft Günther, faufte 1651 
von dem Könige Friedrich III. zwei Dörfer auf Als 
fen, baute ein Echloß, dem er nad) feiner Gemah⸗ 
lin Auguſte den Namen Auguftenburg beilegte, 
faufte fyäter noch mehr Ländereien, bie unter jeis 
nen NRachfommen vermehrt wurden, und fo entitand 
der Güterbiftrift, zu dem namentlich gebören: 
Auguftenburg, Flecken an einem Meerbujen 
der Infel, oſtnordoͤſtlich u. IM. von Sonverburg, 
mit fchönem (1770—76 an die Stelle des alten 
erbauten) ehemaligen Refivenzichlofie des Herzogs 
von Holftein » Eonverburg : Nuguftenburg (welches 
aber gegenwärtig zu einem Militärfpital eingerich: 
tet ift), einer ausgezeichneten und berubmten Etus 
terei, Hafen u. 800 @.; Ketting, Kchdf. u. Eig 
des Biſchoſs von Alfen u. Aerde (f. oben die Ginl. 
zu Dänemarf). 

b. Die Inſel Herde over Arroͤe (14, 0.M. 
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IV. Die 


Die Harder oder Kaarder (wörtlich: 


Schleswig. Die Faröder. 


mit 9500 6.). oͤſtlich u. 2 M. von der Infel Alfen 
und an der ſuͤdlichen Einfahrt zum Kleinen Belt, ih 
ſehr reich an Federwild, 2 zum Amte Norburg 
und enthält: Merdesfjübing oder Arrdesfis: 
bing, St. an der Norpfeite der Infel, mit Echiff: 
fahrt, Handel u. 16006, Marftall, Hl. auf ver 
Dftfüfte, mit Fähre nach Langeland, Seefradht: 
fahrt, Fiſcherei u. 2300 E. 

c. Die Inſel Femern oder Fehmern BD. 
M. mit 9000 &.), in der Dfifee, 7 M. vom fchleem. 
Feſtlande entfernt und neben der Auferften Norbofl: 
fpige Holfleins gelegen, von der fie durch den 4 M. 
breiten Femer:Sund oder fehmerſchen 
Sund getrennt ift. Im Älterer Zeit gehörte fie 
den Wenden, feit dem 11. Jahrh. zum Königreiche 
Dänemark, bis fie endlich dem Herjogthum E ches; 
wig zugetheilt ward, Sie ifi lad, wafjerarm und 
ohne Waldungen ; die Einwohner treiben viel Woll: 
firumpfftriderei. Auf Femern liegen: Burg, Et. 
u. Hptort der Inſel, an der Süpfüfle und in der 
Nähe des mit der Ofifee in Verbindung ftehenden 
Burgfee’s (der vormals ein guter Hafen war, 
jegt aber verfchlammt if), mit 2000 E., deren 
Hauptgewerbe der Arferbau it. Petersdorf, 
großes Kchdf. oder Flecken (wenigftens im Be: 
ig einiger Wledensgerechtigfeiten), mit 750 G. 
Bannesdorfund Landkirchen, Kirchdörfer. 
Bei Bulk fleht ein 100 F. hoher Leuchtihurm, vie 
Marienleucdte genannt. 


Farder. 


Schafinſeln), gewöhnlid Färöer (wörtlich: 


Federinſeln: beide Namen beziehen ſich auf die Hauptnaturprodufte diefer Inſeln) liegen 
im Atlant, Meere ungefähr unter 62° NR. Br., zwiichen den Shetlands⸗Inſeln und Id» 


land (welches norbweitlih u. 60 M. von den Faroͤern entfernt liegt). 


Ihre Lage zu 


Drontheim in Norwegen ift Weit zum Süden oder beinahe Weſtſuͤdweſt, und die Ents 


fernung von diefer Stadt beträgt gegen 120 Meilen. 


Sie haben einen Gefammtflächens 


inhalt von 54 Q. M. (movon jedoch nur 24 auf die bewohnten Inſeln kommen) und 
(nady der Zählung im Febr. 1855) eine Gefammrbevölferung von 8651 E., die aber 


nur 17 Infeln bewohnen, während die übrigen 8 unbewohnt find. 


Ueber das Klima 


ift bereitd in der Einl. zu Dänemark die Rede gemeien. 


Die Infeln find durdgängig Felfen mit ſchrof⸗ 
fen, fteilen Ufern und von großen Höhlen durch: 
zogen; zahlreich find die kleinen Eeen, oft in tiefen 
fhaurigen Thälern, und hohe Waſſerfaͤlle. Der 
Boden ift zwar an vielen Stellenmit fruchtbarer 
Dammerde bedeckt, fo daß der Öraswuchs ausge: 
zeichnet ift und die Getreideausſaat nach Berhält: 
niß der geogr. Lage ziemlich reichlidyen Ertrag 
bringt ; allein nicht etwa Ackerbau bildet ven Haupt⸗ 
nabhrungezweig der Einwohner, fondern die Viehs, 
befonders die Schafzucht (auch Pierde find bier), 
und außerdem der Fiſch- und Wogelfang. Denn 
unermeßlich if die Zahl der hier niftenden Eee: 
vögel, darunter die Eidergans. Bemerfenswerth 
find die hier nicht feltenen weißen Raben. Die 
Seefiſcherei ift fehr lohmend; auch werben Rob⸗ 


ben gefangen. Die Ginwohner, urfprünglich von 
norwegijcher Herkunft, find fonft den Islänvern 
nahe verwandt und reden auch einen Dialeft derfel: 
ben. Ihre Wohnungen find meift hölzerne Hütten, 
zum Theil ohne Fenſter und Schornflein. Sie find 
fehr gefchidte Eeefahrer, weben außerdem Woll: 
zeuge und firiden Etrümpfe, Handſchuhe, Nacht: 
futterhemden und Mügen, welche, nebſt Eiderdau— 
nen, Gänfefevern, eingefalgenem Schaffleiſch, 
Talg ıc., ausgeführt werden. — Der norweg. Kö: 
nig Harald Haarfager nahm gegen Ende des 9. 
Jahrh., gleichzeitig mit den ſhetlaͤud. und hebridi— 
ſchen Infeln, die Barder in Befig, die feit 1026 
dauernd bei Norwegen blieben und mit diejem 
Lande an die Krone Dänemark famen, welche fie 
1814 auch Sehielt. 


In kirchlichen Angelegenheiten ftehen vie Barder unter dem Biſchof des Stiftes 
Seeland (bis zur Reformation reſidirte auf den Inſeln ein kathol. Biſchof, an deſſen 
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Stelle dann ein luther. Probfi kam), und in abminiflrativer Hinficht bilden fie ein bes 


fonderes Amt. 


Die Hauptinfel der Harder in Strömöe (6) 
D. M. mit 2500 E.), welde ven hoͤchſten Berg der 
SInfeln, den 2400 F. hohen Sfiellingsfielp, 
enthaͤlt und zugleich ven Hauptort der Farder und 
allgemeinen Darttplap, das Staͤdtchen Thore: 
bavn, Eig des Landvoigts oder Amtmanns, mit 
einem, durch eine Echanze vertheidigten Hafen, 
einer von Ghriftian III. errichteten und 1647 von 
Ghrikian IV. verbefferten Schule, einem Hofpital 
u. 1000 @. — Die Infel Sandde (2 M. lang u. 1 


uneinnebinbar gelten kann. Nicht weit bavon iſt 
bie Feine Infel Lilles Dimen, welche die fonders 
bare Gigenfchaft hat, daß ganz weiße Schafe, wenn 
man fie dahin auf die Weide bringt, in furzer Zeit 
fhwarz werden, und zwar mit den Beinen zuerſt 
und danu aufwärts, bis die ganze Wolle fhwarz 
it. — Defterde, oͤſtlich von Etrömde, 4O.M. 

roß, mit 1600 @. und dem fichern Hafen Kong bs 

ann. — Söderöe, die ſüdlichſte Inſel, 20. M. 


nr mit 1000 G. und dem Landungsplag Bunt: 


M. breit) Hat fo Reile und fhroffe Ufer, daß fe für havn. 


v. Island. 


Diefe, 150 M. von Norwegen und 35 M. von Grönland entfernte Infel liegt in 
ber Naͤhe des Polarkreiſes, zwiſches 63° 21’ und 66° 34’ N. Br., bat einen Flächen» 
inhalt von 1800 Q. M. und eine Bendlferung, die fih am 1. Febr. 1850 auf 59,157 
E. belief. An Umfang übertrifft die Inſel fogar noch den des Königreichd Portugal, 
aber nur etwa 200 ©. M. find bewohnt, und die Hauprmaffe der Bevdlferung befindet 
fib im ſuͤdweſtlichen Küftenftrihd. Das Junere ift ganz unbewohnt. Ueber die iöländ, 
Gebirge ſ. Br. 1.8.93. Außer dem dort, und zuvor ©. 42, erwähnten Hekla enthält 
die Infel noch eine Menge anderer feuerjpeiender Berge, mworunter der große Krabla 
im nördl. Theile. Im Ganzen zählt man gegenwärtig 19 thätige Vulkane. Eine an» 
dere Merfwärtigkeit der Inſel jind die vielen warmen umd heißen Quellen, die aus dem 
Geftein der Erde braujend bervorbreden und von ben Anwohnern in der Art zum 
Kochen benugt werben, daß fie ihre Töpfe in die Quelle ſtellen, wie man fonft die Töpfe 
zum Feuer ftellt. In dem Thale, nörplich vom Hella, wo Skalholt liegt, und an beffen 
Bergabhängen, zaͤhlt man uͤber 100 ıheil® warme, theild heiße Quellen, und unter dies 
fen die ſog. Geifer, naͤmlich Springquellen, von denen der Große Geifer von Zeit zu 
Zeit aud einem 60 F. im Durchmeſſer haltenden Beden in geradem Strahl 50 bis 60, 
bisreilen jogar an 100 F. emporfteigt, eine Erfcheinung, die alle Kunſtwaſſerwerke bei 


weitem übertrifft. 


Es if Thatfache, dag Jeland im Mittelalter 
einen frudytbaren Boden und blühenden Ackerbau 
hatte, dabei ein eben fo blühender Eig der Willens 
ihaften und Poeſie war. Die damalige große 
Fruchtbarkeit erklärt man fidy durch Das unterirdi> 
ſche Feuer, in Berbindung mit der infularifchen 
Lage. Epäter brach diefed Feuer in verheerenden 
Lavaſtroͤmen hervor und verbreitete zunaͤchſt gerade 
über die fruchtbarſten Fluren die jegige troftlofe 
Dede. Zugleich haben fich feitvem ungeheure Biss 
blöde im Polarmeere in Bewegung gefept, an den 
Küften Jelande fi angehäuft und hier ein auf die 
Vegetation Fehr nachthellig einwirfendes Kliına 
vorherrfhend gemacht. Daher findet man bei den 
Häufern wohl Meine Gärten, worin Kartoffeln, 
Rüben, Kohl und vergl. gebaut werden, aber von 
Getreivebau fann Feine — * mehr fein. Von Baͤu⸗ 
men findet man nur einfgee Nadelhotz und verkruͤp⸗ 
velte Birken. Die Wiefen prangen, wie überhaupt 
im hoben Norden, fo aud hier, des Eommers in 
herrlichem Gruͤn, und die Heuernte ift auf Island 
ein Feſt, wie in den Meinlänvern die Meinlefe. 
Das Hauptnahrungsmittel der Jelaͤnder aus dem 
Pflanzenreidhe bilder das Jelaͤndiſche Moos, weiches 


Gemüfe bereitet oder, mit Mehl vermengt, zu 

rod verbaden wird. Torf, Eteinfohlen und eine 
Art Braunfohle eriegen den Holjmangel. Pferde 
(gegen 30,000 im Ganzen), Rinver (etwa 22,000) 
und Schafe (über 340,000) find die Quelle des 
Unterhaltes und Lebensgenufles für die Islänber, 
auch des Reichthumg, wenn Jemand reich if. Denn 
baares Geld eirculirt ſehr wenig auf der Infel, wo 
der Hauptverfebr in Taufchhandel beſteht. Das 
ieländifhe Pferd if Mein, aber ausdauernd und 
feurig. Biegen findet mamin den nörblichern bes 
wohnten Gegenden der Infel. Bon wilden Renns 
thieren, bie urfprünglich aus Norwegen hierher 
gebracht wurden, gibt e# große Herden. Auch iſt 
der weiße Buchs fehr häufig, und zu Zeiten landen 
Gisbären an der Norbfüfte. Unter den unzähligen 
Waſſervoͤgeln nimmt die Eidergans den erfien Pla 
ein, die nie getöbtet wird, daher faß ganz zahm i 
und felbf in den Häufern niftet. Fiſche gibt es in 
leberfluß, befonders Stockſiſche, das wichtigfle 
Nahrungsmittel der Binwohner. — Die Isläns 
ber find normannifhen Stammes und meiftens 
Yon ſchoͤner Koͤrperbildung. Sie gaben eine große 
Liebe zu ihrem Bande und find mit deffen Älterer, 
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in vielen Sagen und Gedichten aufbewahrten Ges 
fhichte fehr genau befannt. Es herrfcht im All— 
gemeinen große Sittenreinheit unter ihnen, und bes 
merft zu werden verdient, daß das in NReifiavif auf 
Anordnung der Regierung gebaute Zuchthaus fchon 
längft zum Gouvernementshaufe eingerichtet wors 
den ift, weil fein Fall vorgefommen, daß man nö: 
thig gehabt hätte, Jemand dort einzufperren. (So 
war es ——— vor mehreren Jahrzehnden.) 
Wie bei den Schweden und Norwegern, felbit bei 
den unteren Klaſſen, meift ein fehr gefunder natürs 
licher Verftand herrfcht, fo ift dies au, und wo 
möglich in einem noch höhern Grade, bei ven J6; 
ländern der Fall. Aeußerft felten findet man einen 
Seländer, der nicht lefen und fchreiben koͤnnte; ja, 
e6 gibt fogar Bauern — und dies ift Thatſache — 
die Latein verftehen. Daher wird die Bibliothef 
in Reifiavif von den Jolaͤndern fehr ftarf benugt. 
Indeß fteht zu befürchten, daß feitdem die europ. 
fog. Givilifation auch die bisher mit ihrem Loofe 
zufriedenen und bie civilifirten Europäer nicht be— 
neidenden Bewohner Islands heimgejucht und in 
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ihrer Hauptftadt Reikiavik fogar eine „koͤnigl. tes 
länd. Landesaufklaͤrungs-Geſellſchaft“ fich gebildet 
bat, nicht nur die Sittenreinheit, fondern auch der 
Einn für Geiftesanebildung allmälig fchwinden 
wird. Das Hauptgefchäft der Jelaͤnder iſt Vieh— 
zucht und Fiſch-, und Bogelfang; auch werden viele 
wollene Strümpfe, Handſchuhe und Jaden geftrickt 
und, nebft Gidervaunen, Lammfellen, Wolle, Talg, 
Thran, Fifchen und Jelaͤnd. Moofe, ausgeführt. — 
Gin norweg. Seeraͤuber, Naddok, foll Jeland 861 
nach Chr. zuerſt entdeckt haben; es war bereits be— 
völfert und felbft ven Römern fchon unter dem Nas 
men Thule befannt ; von den älteften Ginwehnern 
(vielleicht aus Irland ftammend) wiffen wir aber 
wenig; wahrfcheinlich aber wurden fie von dem feit 
874 oder 875 die Inſel bevölfernden Normegern 
(vergl. die Geſchichte Schwedens und Norwegens) 
verdrängt oder ausgerottet. Die Normänner ers 
richteten hier eine Art Republik, aber 1261 fam 
Island unter die Botmäßigfeit der Könige von Nors 
wegen und mit diefem Lande an die Krone Dine: 
marf. 


Die Religion auf Island ift die lutheriſche; man zählt 321 Kirchen, freilich zum 


Theil nur aus Holz und Torf gebaut, und 154 Prediger, 


An der Spike der Geift- 


lichkeit fteht ein Bifchof. — Die ganze Infel ift in 4 Aemter, Süd-, Weit», Nord» und 
Oſtamt, getheilt, und die Aemter zerfallen wieder in 21 Diftrifte oder Spiel. — Die 
bemerkenswertheſten Ortichaften Islands find folgende: 


Reikiavik over eigentlich Reikevig, Haupt: 
ſtadt am Farefiord, einem Meerbufen der Suͤdweſt⸗ 
füfte, Sitz des Bifchofs und des Stiftsamtmanns 
oder Öouverneurs, mit einer Domkirche, einem oben 
erwähnten Gouvernementshaufe (beide von Stein), 
einer öffentl. Bibliothek von 6000 Bänden (nad 
anderen, aber unrichtigen Angaben nur 1400 Bon.), 
einer gelehrten Schule, einer Eternwarte, einer 
gelehrten Geſellſchaft, einer Bibelgefellichaft, einer 
Geſellſchaft gut Verbreitung religiöfer Schriften, 
einer Apothefe u. 700 E. Beſſeſtad, in ver Nähe 
von Reifiavif, einft Wohnfig des berühmten Dichs 
ters Enorre Sturlefon (der in der legten Hälfte 
des 13. Jahrh. lebte), mit einer geldhrten Schule, 
worin namentlich Hebräifch, Griechiſch, Latein und 
Mathematik gelehrt wird. Inkeiraa oder ei: 
rar ift die einzige Buchdruckerei ver Infel. Des 
fiord, naͤchſt Reikiavik der beträchtlichite Handels: 
platz Ielande, am Defiorb oder Eyafjoͤrdr, mit 
qutem Hafen und 20 Häufern. Das an einem 
Meerbufen gelegene Eskefiord hat ebenfalls 


VI. 


einen guten Hafen. Thingvalla, altberühmter 
Ort, wo ehemals in einem öden Thale die Gerichte 
und Volfsverfammlungen gehalten wurden. Defts 
lich von Reikiavik liegt Sfalbolt, ehemals Hptort 
ber Infel und damals Sitz des Bifchofs, mit der 
größten Kirche ber Infel. Stappen, auf einer 
Halbinfel, Handelsſtation, mit Maarenfpeichern 
und einer Anzahl Fiſcherhütten. Butterflad 
und Dlavsvif find kleine Handeleplaͤtze, jener 
mit Hafen, diefer mit Rheve. Hraundalur, D. 
im Weftamte, wo jährlich ein Marft gehalten wird. 
Im Nords und Oftamte liegen: Mädruval, mit 
Hofpital: Sfagaftrand, Handeleſtation; Hus 
favif, Handelsflatton mit einem Schwefelwerfe, 
und Holum, von 1106 bis 1797 Bifchofsfig, hatte 
fhon 1530 eine Buchdruckerei und eine gelehrte 
Schule, befteht aber jegt nur noch aus der Kirche 
und einigen Häufern. — An Islands Süpdfüfte lies 
gen diel3, faft nur aus Lava befichenden Weit: 
mannasInfeln, derengrößte, Heimaecy, von 
etwa 200 Menſchen bewohnt ift. 


Die Herzogthbümer Holftein und Lauenburg, 


f. Bd. I. ©. 371 — 385. 


Außereuropäifche Befikungen hat Dänemark gegenwärtig nur noch in Amerika, 
und fie beftehen daſelbſt aus Nieverlaffungen auf der Weſtkuͤſte Grönlands und den zu 
den Kleinen Antillen gehoͤrenden weftindifchen Infeln St, Thomas, St. Eroir und 


St. Jean. 


Die Städte Tranfebar und Serampur, nebft Gebiet, in Vorderindien find feit 1845 


durch Kauf an die Brittifch-DOftindifche Compagnie übergegangen. 


Auch der Beſitz der 


Nikobariſchen Inſeln ift feit 1848 von Dänemark aufgegeben, — Die dänischen Bes 
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ſtzungen in Afrika, auf ver Goldkuͤſte Oberguinea's, find 1849 durch Kauf an bie 
Britten übergegangen. 

Obige amerikanifche Colonien haben einen Flaͤcheninhalt von 1914 Q. M. (movon 
186 auf Grönland kommen) und hatten, nad der Zählung von 1850, eine Gefammts 
bevölferung von 49,014 E. (die Esfimos in Grönland ungerechnet). 


Europa. — Schweben und Norwegen. 


Schweden und Norwegen. 


Gefammtflächeninhalt: 13,804 O.M. Gefammtbevölferung: 5,100,000 E. 


Dieje beiden Rinder, welde zufammen die Skandinaviſche Halbinfel bilden 
und auch politiſch als zwei Königreiche injomeit mit einander verbunden find, daß fie un« 
ter Einem Oberhaupte ſtehen, erjtreden fi) von 55° 20° biß über den Polarkreis, naͤm— 
ih bis 71° 11’ N. Br., liegen zwifchen dem Atlantifhen Meere und der Oſtſee, 
und hängen im hohen Norden mit Rußland zufammen. — Was zunädhft die größeren 
Gewäfjer betrifft, fo hat Schweden im nördlichen Theile zur Oftgrenze den Bottnie 
fhen Meerbujen (ſ. Bd. J. S. 95), und im fünlihen Theile zur Weſtgrenze dad Kat⸗ 
tegat und dad Sfageraf (f.a. a. O.), von welchem Leptern Norwegen im ©. bes 
grenzt wird. — Dad Hauptgebirge, zugleich Orenzgebirge zmifchen Schweden und Nor» 
wegen, ift dad SEandinavifche Gebirge over Kölen. Man fehe darüber Bd. I. 
©. 89 u. 90, wo die verfchiedenen Zweige defjelben und die bemerfenäwertheften Bergs 
ipigen angegeben find. — Die erwähnendwertheften Ströme, und zwar zunaͤchſt Schwe— 
dens, find der Klara- und Götafluf, der Dal- und der Ljungafluf; — in 
Norwegen ver Glommen und der Youven (j. Bo. I. ©. 100). — Die merfwürdig« 
fien Landſeen Schwerend: der Weners, der Wetters, der Mälar», ber Hfelmats, 
der Silja⸗See und der Storfjdö; — und diejenigen Norwegens: der Midjen und 
der Faͤmundſee find Bo. 1. S. 96 beichrieben worden. — Zwar nicht Norwegen, aber 
doch Schweden beſitzt mehrere Kanäle, die zum Theil mit bemundernswürdiger Kunft 
angelegt find. Der größte und praktiſch wichtigſte ift der 1832 vollendete Goͤta-Ka- 
nal, der quer durchs Land führt und das Kattegat mit der Oſtſee verbindet. Er ift 
10 Fuß tief und mit wenigen Ausnahmen 48 F. breit: feine Waſſerſtraße begreift übris 
gend den Goͤta- und den Motalafluß, den Wener- und ven Wetterfee. Ihm fchließt 
fih aud der, zur Umgehung der Wafferfälle bei Trolhätta, in den Zahren 1793 big 
1800 angelegte Trolhättasfanal an. 


erfien Jahrhunderten unferer Zeitrechnung auf der 


Das Klima der Efandinavifchen Halbinfel ift 
zwar, im Kolge ihrer geogr. Rage, im Allgemeinen 
Falt; indeß fi in Beziehung anf Temperatur und 
Beuchtigfeit die Weftfeite des großen Gebirgezuges 
von der oͤſtlichen Seite fehr verfchieden. Die Weit: 
feite, die unter bem Ginfluffe des Atlant. Meeres 
ftebt, zeichnet fich durch eine faft immer feuchte und 
nebelige Luft, häufigen Regen, gelinde Winter und 
kalte Eommer aus. Die Oftfeite dagegen, oder 
ganz Schweden und der ſuͤdoͤſtlichſte Theil von Nor⸗ 
wegen, hat im Ganzen eine belle und trodene Luft, 
fparfame Regen, heiße Sommer und firenge Wins 
ter. Zugleich haben hier die Sommerhige umd die 
Minterfälte eine Intenfität, wie man fie in den 
füdlichern Ländern ſelten antrifft; befonders gilt 
dies vom ber Winterfälte, die zwar fireng ift, aber 
in einer eigenthümlich belebenden Art auf den Koͤr⸗ 
per einwirft, ihn ftärft und * Geiſt und Ge: 
mäüth wohlthätig anregt. ehr gens fcheint in den 


Sfandinavifchen Halbinjel ein weit milderes Klima 
geherrfcht zu haben als jegt. Denn nach dem ſym⸗ 
bolifchen Zeichen auf den alten Nunenfäben zu ur⸗ 
theilen, muß man den Anfang der Frühlingewärme 
am 1. März, die Wiedereröffnung der Schifffahrt 
am 1. April, und den Anfang der Sommerwärme 
Mitte Aprils erwartet haben — Zeitpunfte, die 
jeßt weit fpäter eintreten. 

Die widtigften Naturerzeugniffe liefert, 
befonders in Schweden, das Mineralreich. Obenan 
fteben Gifen und Kupfer. Die Gifenproduftion 
Norwegens ift weniger bedeutend und betrug 1833 
nur 53,218 Schiffpfv. (darunter 32,840 Schiffpfd. 
Noheifen und 11,830 Schiffpfd. Stabeifen: im 
Durdichnitt rechne man indeß nicht mehr als 
30,000 Schiffpfd. jährl. Ausbeute an Gifen: die 
meiften Gifengruben find in den Bezirken von 
Laurvig und Hrendal), deſto wichtiger ift aber 
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diejenige Schwedens, we, bem Berichte bes 
Bergwerfscollegiums für 1 die Ausfuhr von 
Stangeneifen (nebſt 17,750 Schiffpfo. Stahl) 
572,378 Schiffpfund, die Gefammtproduftion 
645,935 Schiffpfo. (etiva 109,421 Tonnen ä 2000 
Bio.) und die Erzeugung von Gußeiſen 727,597 
Schiffpfd. betrug. Das fchwedifche Eiſen gilt für 
das befte in der Welt; die ergiebigften Gifengrus 
ben find die von Dannemora in Upland und etwa 
6M. von Upfala entfernt. Die ſchwediſchen Kup⸗ 
fergruben, unter benen die ergiebigften und bes 
rühmteften die von Falun in Dalarne find, liefers 
ten 1850 eine Ausbeute von 140,102 Schiffpfd. 
Kupfer. Auch Norwegen hat berühmte Kupfer⸗ 
gruben, und zwar im Röraas, mit jaͤhrl. Ausbeute 
von 2400 bis 2500 Echiffpfd.; außerdem werben 
in dem nen-angelegten Kupferbergwerfe bei Kaas 
fjord im Stifte Tromsöe bereits an 5000 Schiffpfd. 
Kupfererz jährl. gewonnen. An Silber ift gegen» 
wärtig Norwegen reicher als Schweden, und ges 
wann 1842 aus dem berühmten —— 
Bergwerke 21,087 Marf 134 Loth Silber; waͤh⸗ 
rend 1840 die Ausbeute 33,407, im 3. 1837 dies 
felbe 25,152 und 1834 über 27,000 Marf betrug. 
In Schweden, wo imsbefondere das Silberbergs 
werf bei Sala in Weflmanlanb bearbeitet wird, 
betrug 1850 die Ausbeute an Silber über 6000 
Mark. Gold wird nur aus den Faluner Kupfer: 
erzen gewonnen, jedoch verhältnigmäßig wenig 
(2 Pd. oder 4 Mark im 3. 1850). Die übrigen 
bemerfensw. Brobufte des Mineralreidys find: Blei 
(in Schweden und 1845 nur 961 Schiffpfv.), Nickel 
(in Schweden und 1850 Ausbeute 2372 Schiffpfb.), 
Kobalt, Alaun, Porphyr, Talffteine, Marienglas, 
Steintohlen (hauptſaͤchlich in Schonen) ıc. Salz 
war bisher gar nicht vorhanden, und jet wirb 
zwar im Durchſchnitt jährl. 14 Mill, Gtr. gewons 
nen, jedoch reicht es für den Bedarf im Lande bei 
weitem nicht hin, fo daß davon immer nod) einge: 
Führt werden muß. Schweden iſt reich an Mineral: 
quellen, und berähmt und befucht find die Baͤder 
von Mevewi, Ramlöfa, Loka u. f.w. — Unter den 
Grgeugnifien bes ger run flebt das Nutz⸗ 
holz obenan, und die Waldungen find, befonders 
in den nördlicheren Gegenden, von ungeheurer 
Ausdehnung. Die Waldbaͤume find hauptfächlich 
Tannen, Fichten (die fich vorzüglich in Norwegen 
duch ihren hohen und ſchlanken Wuchs auszeich- 
nen), Kiefern und Birken. Auch an Laubholz, 
Ulmen, Bucden und Gichen, fehlt es nicht, jedoch 
find die ehemals ſehr großen Gichenwaldungen im 
Laufe der Zeit bedeutend gelichtet worden. Mit 
dem Grirag der Navelwälder wird ein fehr flarfer 
Handel ins Ausland getrieben, in welcher Hinficht 
die fchwed. Provinzen Norrland, Smäland und 
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Wermland ſich 8 Namentlich werden 
Balken, Bretter, Sparren, Theer, Pech und Kien⸗ 
ruß *gurt Man reitmet in Schweden 1100 
ſchwed. oder 25 MM. Tonnen Land (beinahe 
16 Mill. 700,000 preuß. Morgen) auf vie Wal⸗ 
bungen, beven jaͤhrlicher Ertvag bei weitem größer 
als jept fein würde, wäre eine geregelte Forſt⸗ 
wirthſchaft eingeführt. Getreide wird jegt im 
Schweden fo viel gebaut, daß es ber Binfuhr dej- 
felben nicht mehr bedarf, ja fogar obendrein jegt 
einen Gegenftand der Ausfuhr ausmacht. Es wer: 
den im Durchfchnitt jährlich IL Mill. Tonnen Ger 
treide und 7 Mill. T. Kartoffeln geerntet. Anders 
ft es in Norwegen; denn biefes Land eignet ſich 
für den Ackerhau wenig und es bezieht daher einen 
beträchtlichen Theil feines Getreidebedarfe aus dem 
Nuslande. 65 3.1838 wurden 709,739 Tonnen 
oder über 1,600,000 Scheffel Getreide eingeführt.) 
Bon unfhägbarem Werthe And für beide Länder 
die zahlreichen und fihönen Wiefen, auf denen das 
Gras während des kurzen Sommers eine unglaubs 
liche Höhe erlangt. Muamenflich zeichnen ſich bie 
Wieſen im nördlichen Theile Norwegens durch ihre 
ungemeine Frifche und ein fo glängendes Grün aus, 
daß das Auge davon geblendet wird. — Was end⸗ 
li das Thierreich betrifft, fo find die wichtige 
fien Hausthiere, fowohl für Schweren ale Nor: 
wegen, Pferbe (über 600,000), Rinder (im 3. 1830 

ab es deren in beiven Ländern zufammen an 

Mill. Stud), Schafe (14 Mill., und man ſchaͤtzt 
— bie jährl. Wollproduktion in beiden 

ändern auf 5,700,000 Pfd.), Ziegen (170,000) 
und Schweine (600,000); für die Lappländer aber 
das Rennthier, welches auf den Hochebenen der 
Gebirge auch im wilden Zuftande gefunden wird. 
Die Pferde (nämlich der Originalraffen) find meis 
fiens.Hlein, aber Fräftig, gelehrig und Dauerhaft ; 
vorzüglich gefchägt ift das norwegifche Pferd, wels 
ches auch in Schweden gefucht wird. Im neuerer 
Zeit Hat ſich die Pferdezucht in Schweden fehr 
vervollfommmet. Das Rindvieh {fl von mittlerer 
Größe; in Norwegen findet man ba befte anf den 
Infeln, wo auch die meiften Schafe und Ziegen 


yeralen werben. An Hirfhen und anderm Jagd- 


wild fehlt es nicht, nur das Glennthier if in neue: 
rer Zeit felten geworben. Andererfeits gibt es aber 
auch viel ſchaͤlliches Wild: Bären, Wölfe, Lucie 
und Vielfraße. Wildes Geflügel ift in unglanbs 
licher Zahl vorhanden, befonders gilt dies von 
Dirfgühnern, Auers, Haſel⸗ und Echneehühnern; 
wilde Schwäne überwintern bier In großen Schaa⸗ 
ren. Nicht minder reich find die Gewäfler an 
Fiſchen, und die Fifcherei gibt Taufenden von 
Küftenbewohnern Unterhalt. 


Was die Induftrie anbelangt, fo find die Fabriken in Norwegen von geringer Bes 
deutung, um fo wichtiger aber in Schweben, wo fte ſich in neuerer Zeit fehr gehoben haben 
und wo die Stahlwaaren» und Gewehrfabrifen ſich wahrhaft auszeichnen und die Zuch-, 
Papier, Glas⸗ und Bapencefabrifen wenigftend zum Theil ganz vorzügliche Babrikate Tiefern. 
Dagegen laffen die Farben und Muſter ver Geivenzeuge und Gatiune noch Manches zu 
wünfchen uͤbrig. Berühmt find die ſchwed. Porphyrvaſen, wie denn ‚überhaupt aus PBor- 
phyr hoͤchſt geſchmackvolle Gegenftände in Schweden verfertigt werden. Auch in der Ber» 
fertigung mathemat. und phpflf. Inftrumente Hat man es fehr weit gebradt. In Motala 
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it eine berühmte Dampfmafcinenfabrif, und im Schiffbau wie im Bergbau flehen die 
Schweden in mancher Beziehung unübertroffen da. Endlich ift noch zu bemerfen, daß bie 
ſchwediſchen Segeltuchfahrifen ganz ausgezeichnet find. Wenn die Norweger in der Induſtrie 
nicht fo viel leiften, mie die Schweden, fo ift nicht Mangel an Gefchidlichkeit und Betrieb» 
famfeit daran Schuld, fondern weil in Norwegen andere Berhältniffe obwalten. Am bedeu⸗ 
tendften find Hier die Segeltuchfabrifen, Eifenhätten, Baummwollfpinnereien x. Der Lands 
mann, befonderd in den nördlichen Provinzen Schwedens und in Norwegen, bereitet ſich 
feine Kleidung und ſelbſt den Stoff dazu, fowie feine hölzernen und eifernen Geräthichaf- 
ten, feine Bagen, feine Böte u. dgl. m. mit eigenen Händen und Werkzeugen. Auch vers 
fertigen die meiften fchweb. Hausfrauen auf dem Lande den Leinwandbebarf der Familien 
felbt und liefern zum Theil Leinwand, die an Feinheit und Dichtigfeit mit den feinften 


bolländifhen Sorten wetteifert. 


Bebeutender ald die Induſtrie ift der Handel, für den befonderd Schweden mit 
feiner günftigen Lage an zwei Meeren, mit feinen Kanälen und trefflihen Straßen ſehr 
geeignet if. Das Mißverhältnig, welches ehemals zwifchen Ein- und Ausfuhr ftatifand, 
ift feit den legten 30 Jahren immer gerimger geworden, und gegenwärtig wird jene fogar 


von dieſer bidweilen um ein Beträchtliches überftiegen. 


Im J. 1841 betrug der Werth 


ver Einfuhr in Schweden 19 Mil. 797,031 (1842: 19 Mil. 311,500) und ber der 


Ausfuhr 21 Mil. 8908 (1842: 23 Mil. 373,550) Rıhlr. Beo. 


Seitdem aber ift die 


Handelsbewegung in fletem Bortfchreiten gewefen, und, nachdem fchon 1847 der Werih 
der Ausfuhr allein 30,920,000 Rıblr. Beo. betragen hatte, war berfelbe 1855 auf 
63,898,000 Rihlr. Bro. geftiegen, wogegen der der Einfuhr 56,561,000 Rihlr. Beo. 
betrug, demnach zwar ebenfalld eine beträchtliche Höhe erreicht hatte, aber doch unter der 


der Ausfuhr geblieben war. 


Bon der Ausfuhr im 3. 1855 ging nad) 
Norwegen für 4,172,000 Rihlr. Beo. auf 918 
Schiffen (Einfuhr von dort für 5,624,000 auf 
95 Schiffen), nah Finnland für 211,000 
anf 2288 Kahrzeugen (Ginfuhr von bort für 
2,248,000 auf F.), nad) anderen ruff. 
Seehäfen für 59,000 auf 306 F. (Rußland 
war befanntlicdy damals im Kriege und feine Küfte 
biofirt , deßhalb auch Ginfuhr von dort nur für 
138,000 Rihlr. Bco. auf 268 Baprgengen), nad 
Dänemarf für 7,698,000 auf 3242 Schiffen 
(@infuhr von dort für 3,131,000 auf 1113 Schif: 
fen), nah Großbritannien und Irland für 
62,505,000 Rthlr. Bco. (alfo wenig fehlt an der 
Hälfte der Sefammtausfuhr: man fieht, wie fehr 
England des ſchwed. Gifens u. a. ſchwed. Erzeug: 
nifie bebarf; die Einfuhr von dort hatte dagegen 
- zur den Werth von 12,283,000 Thlrn. Bco.; 1664 


‚nad 


Schiffe gingen dahin ab, und 784 famen von 
dort ber); nah Lubeck wurden ausgeführt für 
4,407,000, und eingeführt von und über Lübed 
für 18,182,000 Thlr. Bco. (Schweden bezog alfo 
feinen Hauptbedarf an ausländ. Gryeugniffen von 
Luͤbeck); nadı Preußen wurden ausgeführt für 
4,682,000, und eingeführt von dort für 2,218,000 
Rthlr. Beo.; nach Frankreich Ausfuhr: für 
3,573,000, @infuhr von dort: für 820,000 Rihir. 
Bco.; nach den Berein. Staaten für 1,906,000 
u. dr he von dort für 1,941,000 Rthlr. Bco.; 

rafilien wurden nur für 445,000 Rthlr. 
Bro. angeführt, Dagegen für 4,828,000 von dort 
eingeführt. Die Gefammtzahl der 1855 In ſchwed. 
Häfen angefommenen Schiffe u. Fahrzeuge betrug 
6733 von zufammen 200,880 Laft Gehalt, und 
die der von dort ausgelaufenen 10,565 von zufams 
men 428,384 Laft Gehalt. 


In Norwegen beitrug im 3. 1833 die Ausfuhr beinahe 7 Mill. Thlr. (morunter 
für 2 Mil. Thlr. nad Schweden) und die Einfuhr 6 Mil. Thlr. (worunter nur für 
600,000 Thlr. aus Schweden). Im 3. 1853 liefen in die norweg. Häfen 10,106 Schiffe 
und Fahrzeuge (am zahlreihften aus Dänemark, England, Nordniederland, Frankreich, 
Rußland und Schweden) ein, und 10,450 liefen von dort aud. Die Hauptaudfuhrartifel 
beider Königreiche find: Eifen und Stahl, verarbeitet und in Stangen; Bauholz, Pech, 
Theer, Tauwerk, Segeltuch, Anker ꝛc., getrodnete und gefalzene Fische, Pelzwerk, Kupfer, 
Alaun, Meffing, Potajche u. f. w. Sogar Segel» und Dampficiffe können unter bie 
Ausfuhrgegenftände gerechnet werben, ba von den auf den Werften Schwebend wie Nor- 
wegens gebauten Bahrzeugen jährlich fehr viele ind Ausland verfauft werden. Im 3. 1856 
beſaß Schweden eiwa 1500 Handeldfahrzeuge von 90,000 Xaften (zu 40 Etrn.), nebft 
68 Dampfidiffen von zufammen 3950 Pferdefraft (Fahrzeuge von weniger ald 10 Kaften 
waren dabei überhaupt nicht mitgerechnet); und 1854 befaß Norwegen 3777 Bahrzeuge 


von zufammen 193,023 Gommerzlaft Gehalt. 


Der Seehandel der beiden Königreich 
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erſtreckt ſich nicht nur Uber die Oft- und Nordſee und das Mittelländifche Meer, ſondern 
auch bis nad Nord» und Südamerifa und in die indiihen Gewaͤſſer. Man fchägt die 
Derficherungsfumme des ſchwediſchen Handelsſtandes bei den Hamburger Seeafjecrurangen 
auf nicht weniger ald 350 Mill. Mark Beo. jährlib. Auch werden beträchtlibe Summen 
durch den Waarentransport für fremde Nationen auf ſchwed. und norweg. Schiffen gewons 
nen, von denen manche auf biefe Weife im Mittelländ. Meere mehrere Jahre hinter ein« 
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ander thätig find. 


Mas die Bevölkerung der Efanbinavifchen 
Halbinfel betrifft, fo gehört diefelbe dem germant: 
fhen Stamme an, mit Ausnahme von 7000 Finnen 
u. 9100 Lappen, die u Finnen:Stamme gehören. 
Juden durften bie 1851 in Norwegen ganz und gar 
nicht wohnen, und in Schweden, wo ihre Zahl faum 
900 beträgt, dürfen fie nur in den Städten Stock⸗ 
holm, Gothenburg, Garlsfrona und Norrköping ſich 
niederlaffen, und auch dort nur Synagogen haben. 
— Landesreligion in beiven Königreichen ift die 
[utherifche; und dieſe Kirche hat in Echweben, 
wie in Norwegen eine ähnliche Verfaſſung, wie in 
Dänemark und wie die anglifanifche Kirche in Eng⸗ 
land. In Schweden find 12 Bifchöfe, unter denen 
der von Upfala obenan fteht u. ven erzbiſchoͤf— 
lien Titel führt, auch bei den Krönungen bie 
Ealbung des neuen Königs verrichtet. Die übrigen 
11 Bifhöfe find die von Linföying, Sfara, 
Strengnäs, Welteräs, Werid, Lund, 


fand und Wishby. Außerdem hat Bifchofsrang 
der Admiralitäts » Superintendent in Garlefrona, 
der auch auf den Reichstagen feinen Sig unter den 
Bifchöfen hat. Im jedem Etift if ein Gonfiftorium 
und in Stockholm noch ein Stadt- und ein Hof: 
Gonfitorium, fo daß es deren 14 im Reiche gibt. 
Die Bifchöfe haben, jeder in feinem Sprengel, 
nicht nur über das Kirchen», fondern auch über 
das Echulwefen die Oberauffiht ; und dies gilt 
von ben ſchwediſchen, wie von den norwegifchen 
Biihöfen. Die unteren Kirchenbehoͤrden beilehen 
in Schweden aus 172 Probfleien und 1223 Paftos 
raten, mit 2400 Kirchipielen. In Norwegen 
find 5 Biſchoͤfe, nämlih von Drontbeim, 
Chriſtiania, Bergen, Chriſtianſand und 
Tromsde (der übrigens in Alſtahoug refivirt) 
für Nordland und Finnmarfen. Außerdem find 
bier 46 Probfleien und 285 Paftorate, mit 342 
Kirchfpielen. 


Gothenburg, Galmar, Garlftad, Her noͤ— 


Was die Unterrichtsanſtalten betrifft, ſo gibt es in Schweden 2 Univerfitäten, 
naͤmlich zu Upſala (1476 geſtiftet und 1851 mit 1559 Studenten) und zu Lund (1668 
geſt. und 1845 mit 645 Studenten); — in Norwegen 1 Univerfität zu Chriſtiania, 
welche 1811 durch freiwillige Beiträge der Norweger gegründet, mit einem Bonds von 
64,000 Specieöthalern dotirt und 1842 von 710 Studenten beſucht wurde, Außerdem 
gibt es in beiden Königreichen zufanımen 18 Gymnaſien (14 in Schweden und 4 in Nors 
wegen), 148 Bürgerfchulen, 23 Seminare und 2994 Volksſchulen. In neuerer Zeit find in 
Norwegen auch mehrere fog. Mittelihulen errichtet. 

Was die Staatsverfaffung betrifft, fo machen Schweden und Norwegen feit 1814 
ein, unter Einem Könige vereinigted Reich aus, wovon aber jedes feine eigene Berfaffung, 
feine eigenen Rechte und Geſetze und feine befondere Volkövertretung hat. Die Regierungd- 
form ift in beiden, in Schweden nach der Gonftitution vom 7. Juni 1809, in Norwegen 
nach der Conflitution von Eidsvold vom 4. Nov. 1814, eingeichränkt monarchiſch: der 
König übt die vollziehende Gewalt aus, theilt aber Geſetzgebung und Befteuerung mit ber 
Nation, die in Schweden durch die von den 4 Ständen: Adel, Geiſtlichkeit, Bürger und 
Bauern gebildete Reichöverfammlung, und in Norwegen durch dad aus 75 bis 100 Abgeord⸗ 
neten beftehende Storthing repräfentirt wird. (In Norwegen hat der König fein Veto; die 
Errichtung von Grafſchaften, Baronieen, Fideicommiffen ze. ift nicht geftattet; eben jo wenig 
hat das Storthing bisher erlaubt, den Adel einzuführen.) 


Was bie Juftigverwaltung betrifit, fo bil: 
det in Echweden die hoͤchſte Inſtanz der koͤnigl. 
Obergerichtshof in Stockholm, defien 12 Mitglie: 


es 4 Inftanzen: die Häradsgerichte, die fagmand- 
gerichte [Provinzialgerichte], die Hofgerichte und 
der fönigl. Obergerichtehof. Die Zahl der Eyes 
cialgerichte mit verfehledenartigen Namen und für 


der zur Hälfte adlig, zur Hälfte bürgerlich find. 
Die zweite Inftanz bilden 3 Hofgerichte, nämlich 
das Even » Hofgericht in Stockholm (unter dem 
47 Untergerihte oder Gerichte erfier Inftanz 
fiehen), das Goͤta-Hofgericht in —— mit 
46 Untergerichten, und das Hofgericht in Chris 
Rianftad, unter welches Schonen und Blefing, 
mit 12 Untergerichten, gehören. (Eigentlich gibt 


befondere Stände und Sachen ift außerordentlich 
groß.) In Norwegen bildet die oberfie Inftanz 
das hoͤchſte Gericht in Chriftiania. Unter diefem 
ſtehen als Gerichte 2. ken die Etifteoberges 
richte, und unter biefen die Amts» und Stadt⸗ 
gerichte. 
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Das die Staatéfinanzen betrifft, fo wurden in dem ſchwediſchen Finanzetat 
für 1855 — 1857 die Staatseinnahmen zu jährl. 14 Mil. 358,300 (davon 4,832,800 
ordentliche und 9,525,500 auferorbentliche, und darunter 5,200,000 ald Ertrag der Böle, 
und 3 Mil. ald Erirag der Branntweinfteuer) und die orbentlihen Staatdausgaben zu 
jährlih 12 Mill. 876,920 Rthirn. Bro. veranſchlagt, alfo mit einem Ueberfchuffe von jährl. 
1,481,380 Rthlrn. Beo., der aber zu verwenden war zur Dedung eines Theild der außer⸗ 
ordentlichen Ausgaben, welche, aber für den ganzen breijährigen Zeitraum, zu 15 Mill. 
27,917 Rıhlrn. Beo. veranfchlagt waren, jedoch, außer durch den eben genannten Ueberſchuß, 
durch bie Ueberſchuͤſſe früherer Jahre, durch die Kopfſteuer (jährlich 10,150,000 Thlr. Bco.) 
und durch die Stempelfteuer auf Karten und Zeitungen gebedt werben Eonnten. Außerbem 
bewilligten die ſchwed. Stände einen außerorbentl. Erebit von 2, Mill. Thlrn. Beo. für unvor⸗ 
hergeſehene Fälle, einen desgl. von 2 Mill. für den Kriegsfall und ſodann 6,833,3334 Rthlr. 
Bro. für den Bau von Staatdeifenbahnen, im Ganzen 11,333,3334 Rthlr. Beo., 
weldye größtentheild durch Anleihen gedeckt werben follten. (Nicht allein ver größte Theil 
des Landheeres, fondern auch eine Menge Eivilbeamte erhalten aus beſtimmten Krongütern 
ihre Befoldung, die ſonach nicht im Staatöfinanzetat mit aufgeführt worden ifl.) Unter ben 
forben angebeuteten Umftänden hat ſich in Schweden, welches ſchon feit längerer Beit ſchul⸗ 
denfrei geworben war, wieder eine Staatsfhuld angefammelt, welche Ende 1853 zwar 
auf 4,720,000 Sper. Thlr. oder etwas über 12,9, Mil, Rihlr. Beo. fich belief, jedoch 
nicht im Entfernteften eine Zerrättung ber Finanzen herbeigeführt hatte, und wovon ein 
großer Theil obendrein aus unverzindlichem Papiergelde beftand. — In Normegen murs 
den für die Finanzperiode vom 1. Juli 1854 bis dahin 1857 die Einnahmen zu 3 Mil. 
556,000 Specieöthalern (darunter 2,100,000 als Zoll-, J Mill, old Branntweinfteuer» und 
100,000 ald Bergwerfö» Ertrag) und die Ausgaben zu ebenfoviel jährlich veranfchlagt und 
vorläufig feftgeftellt. Dienormegifche Staatsfchuld belief ſich Ende 1853 auf 4,720,000 
Speciedthaler (a 1% Thlr. preuß.), darunter 2,350,000 Rüdftand älterer, das Uebrige durch 
2 Anleihen feit 1848 contrahirter Schulden. 

Die Landmacht zählt in Schweden 34,363 Mann, außer der Referve- Armee von 
9499 M. und den Rejerve« Truppen von 95,411 M., die jedoch nur in Kriegözeiten ein» 
berufen werden. In Norwegen ift die Armee 14,324 M. flarf, wozu dann noch 9160 M. 
Lantwehr kommen. — In Schweden ift die Kormirung bed größten Theils der Linientrup⸗ 
pen auf den Grundbefig bafirt. Diefe Einrichtung rührt nody von Karl XI. (1660 — 1697) 
ber, der mit Dem Volke förmliche fog. Landesknechtcontrakte ſchloß, durch welche die Unter« 
thanen ſich Verbindlich machten, eine gewiffe Anzahl Soldaten zu ftellen, um auf biefe Weife 
ihre eigenen Söhne von dem Aufgebote zu befreien. Zwei Vollhoͤfe flellten einen Solpaten, 
der feine Loͤhnung, die nothwendigen Kleider und ein Wohnhaus mit etwas Länderei und 
einem Garten erhielt. Die Höfe, welche Reiter flellten, wurden Rüftungshöfe (rusthäll), 
und diejenigen, welche Fußvolk ftellten, Rotten (rotar) genannt. Die am naͤchſten neben 
einander gelegenen Höfe bildeten eine Compagnie und wurden von 1 bis 125 numerirt. 
Die Offiziere und Unteroffiziere erhielten ihre Wohnflge in derſelben Gegend, wo ihre Regis 
menter fich befanden. Diefe, ihrer urſpruͤnglichen Beflimmung gemäß noch beibehaltene 
Rilitäreinrichtung bezwedt, die Soldaten zu friedlichen und arbeitfamen Mitbürgern in 
Briedenszeiten zu machen. 

Die ſchwediſche Seemacht zählte im 3. 1856 10 Linlenſchiffe, 6 Bregatten, 8 Cor⸗ 
vetten und Kutterbriggd, 5 Schooner, nebft 12 Dampffriegöfahrzeugen und über 300 Ka- 
nonenböte ac., welche Letztere die jog. Schärenflotte bilden (Schären nennt man in Schwe⸗ 
den und Norwegen bie an den dortigen Küjten fo zahlreichen Belfeninfeln, Klippen ꝛc.). 
Norwegens Marine befland im 3. 1855 aus 8 Pregatten (darunter eine Schrauben» 
Dampffregatte), 5 Eorvetten (darunter eine Schrauben » Dampfcorvette), 4 Schoonern 
(darunter ein Schrauben-Dampfichooner), 5 Bugflr-Dampffahrzeugen und 125 Kanonen 
böten u. a. Ähnlichen Eleineren Kriegsfahrzeugen.. Den Oberbefehl über bie ſchwed. Flotte 
führen 1 Admiral, 2 Vice- und 6 Gontre-Admirale; und ven über die norweg. Marine 
1 Eontre» Admiral, 4 Commandeurs, 12 Kapitäns u. f. w. 
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Es beftehen in Schweren Orden, nämlih: 1) Der Seraphinenorden, viels 
leicht ſchon 1280, mit Gewißheit aber 1333 von Magnus Eriksſon gefliftet und 1748 von 
Friedrich I. erneuert, er ift der vornehmfte ſchwed. Orden, nur fürftlihe Perfonen und 
Staatödiener mit Generallieutenants-Rang können ihn erlangen; die Inhaber find damit 
zugleich Ritter der übrigen ſchwed. Orden; er wird an einem blauen gewäflerten Bande 
über die rechte Schulter getragen, 2) Der Schwertorden, vielleicht fhon 1260 vom 
K. Waldemar, wahrſcheinlich aber wohl erſt 1523 von Guſtav Wafa aeftiftet und 1748 
von Friedrich I. erneuert; er beſteht and 3 oder eigentlich 4 Klaffen, ift ein Militärorven 
und wird an einem gelben gewäfferten Bande mit blauen Rändern getragen. 3) Der 
Nordfternorden oder das ſchwarze Band, von Friedrich I. 1748, ſtatt des Amaranth⸗ 
ordens, für Eivildiener in 2 Klaffen, Commandeurs und Ritter, geftiftet. 4) Der Wafas 
orden oder das grüne Band, 1772 von Guftan MI. gejtiftet, zur Belohnung bürgerlicher 
Berdienfte in 3 Klaffen. 5) Der Orden Karls XII, von viefem Könige 1811, aber 
nur für reimaurer, geftiftet; er bat nur 1 Klaffe und wird an einem karmoiſinrothen 
gewäfjerten Bande getragen. — Für Norwegen befteht jegt ver St. Olafs⸗Orden, in 


3 Klaffen; außerdem ein 1819 geftifteres Ehrenzeichen. 


Gefhihte. Schweden, urfprünglid von 
Finnen und Lappen bewohnt, wurbe in den früs 
beiten Zeiten von den Eueonen und Gothen in 
Defip genommen. Jeder diejer beiden Volks— 
ſtaͤmme bildete ein Staatenſyſtem, das aus einer 
Menge fleiner Reiche beſtand. Das Nämliche 
war im Norwegen der Fall. Odin gründete nad 
feiner Rückkehr ans Dänemark (f. oben die bän. 
Geſchichte) in Schweden die Dynaftie der Dng» 
lingar, die aber erft nach feinem Urenfel, Ingwe 
Grey, diefen Namen erbielt und mit Ingiald Ill— 
räda erlofch; worauf die Ifwarſche Dynaftie 
(nah Ifwar Widfadme fo benannt) zur Herr: 
fchaft gelangte und bis zur Mitte des 11. Jahrh. 
regierte. Mittlerweile hatte im 3. 875 der tapfere 
Harald Haarfagar, der aus f. ſchwed. Geblüte 
flammte, den Fleinen Königreichen in Norwegen 
ein Ende gemadt und fie zu Ginem Reiche ver: 
einiat, zu welchem er auch noch die Hebriven, 
Faroͤet und Shetlande » Infeln, fowie vie Infel 
Man, eroberte. (Die norweg. Häuptlinge, die 
fih nicht unterwerfen wollten, wanderten theils 
nad) den weftlichen Curopa oder auch nach Schwe⸗ 
ben aus, theils bevölferten fie das 861 neuent— 
bedte Island, wo ein, durch Handel, Gewerbfleif 
und weite Gntvedungsreife nach Grönland und 
Nordamerifa, beventender vierter ffandinavifcher 
Staat entitand.) Nach Haralds Tode blieb jedoch 
das Königreich Norwegen keineswegs ſiets felbft: 
Nändig, fondern kam haͤnfig bald unter ſchwediſche, 
bald unter vänifche Herrichaft, bis es feit der Cal⸗ 
marſchen Union von 1397 (f. Geſch. Dänemarks) 
bleibend mit Dänemarf vereinigt wurde. In 
Schweden herrſchte, wie fchon bemerkt, die Ifr 
warfche Dynaſtie, bis 1053 der mit dem legten 
Könige aus diefer Dynaflie verwandte Jarl Eten- 
fil ven ſchwed. Thron beftieg und die Sten liche 
Dynaflie gründete, auf welche die Schwerkerſche 
und Frichſche folgte. Um das Jahr 1000 wurde 
das Shriftenfhum in Norwegen eingeführt und in 
Schweden dauernd begründet. Im J. 1249 ge: 
langte auf den fchwedifchen Thron die mächtige 
Folfunga»Dynaftie, aus der 6. Römige her⸗ 
vorgingen, die während eines 121 jährigen Zeits 
raums regierten, Häfan war der legte Folfunge 


im Mannsftamme. Seine Vermählung mit der 
din. Königin Margaretha gab fpäter Veran: 
lafung zu ver Galmarfchen Union von. 1397 (ſ. 
dan. Geſchichte). Das auf dieſe Weife um Schwe⸗ 
den, Norwegen und Dänemarf geſchlungene Band 
wurde indeß, vermöge der Berjchievenheit in den 
Gigenthümlichfeiten der drei Mölfer und des Ge; 
fühls für Selbfftändigfeit, von dem jedes durch⸗ 
drungen war, Bald loder, und zerriß gänzlich, als 
Ghriftian II., mit dem Beinamen Tyrann, der 
feine Anfprüche in Schweden anf jene Unionsafte 
gründete, 1521 aus dem Sande vertrieben wurde, 
und Guſtav, auf dem Haufe Wafa, zur Regies 
ring in Schweden gelangte. Guftav’s jüngfier 
Eohn, Karl IX., der von 1599 bie A611 regierte, 
war ber Bater des aus dem 30 jährigen Kriege fo 
befannten und berühmten Guftav Adolph, deſſen 
Schweſter Katharina mit dem Pfalzgrafen 
Sohann Kafimir von Zweibrüden vermählt war 
und diefem einen Eohn gebat, der 165% unter dem 
Namen Karl X. Guftav dem fchwed. Thron beftieg, 
nachdem feine Goufine, die Königin Ghriftine (On; 
ftav Adolphs Tochter), abgedanft hatte. Damals 
war Schweden eine Madıt erftien Ranges und 
bejaß, außer Finnland, die jegigen ruff. Oſtſee⸗ 
provinzen, mit Ausnahme Kurlandse. Karl Gm 
ſtav's Sohn, Karl Xl., der von 1660 bie 1697 
regierte, hinterließ bei feinem Tode einen Sohn, 
den Helden Karl XU., und zwei Töchter, von 
benen bie eine, Ulrifa Eleonore, mit dem Prinzen 
Friedrich von Hefien: Gaffel, und bie andere, Hed⸗ 
wig Sophie, mit dem Herzoge Friedrich IV. von 
Tr fih vermählte. Nach Karls 
XNH. im 3. 1718 erfolgtem Tode regierte Anfangs 
feine Schweſter Ulrifa Gleonora Cunter der die 
Offeeprovingen an Rußland abgetreten mwerven 
mußten) und von 1720 bis 1751 deren Gemahl 
(aus dem Haufe Hefien:Gafjel) unter dem Namen 
Friedrich I. Da ihre Che finderlos war, fo wähls 
ten bie ſchwed. Neiheflände den Prinzen Adolph 
Sriebrih von Holflein- Bottorp, der von 
mäütterlicher Seite aus dem Haufe Wafa ftammte. 
Adolph Friedrich regierte von 1751 bis 1771. Sein 


uͤlteſſer Sohn und ——* war der bekannte 


Guſtav III., welcher 1772 der ſeit Karls XII. Tode 
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äbermächtig gewordenen Adelsariftofratie Schranz: 
fen jegte und die fönial. Gewalt von den bisher ihr 
angelegten laͤſtigen Feſſeln befreite, deßhalb aber 
auch als Opfer einer Verſchwoͤrung fiel (1792). 
Sein Sohn Guſtav IV. Adolph würde in ruhigen 
Zeiten vielleicht als ein vortrefflicher Negent fich 
anegewiejen haben, war aber den damaligen 
fchwierigen Berbältniffen, welche bie franzöfliche 
Revolution und fpäter Napoleon herbeiführten, 
durdang nicht gewachfen; er machte die unerhörs 
teten Mißgriffe, verdarb es mit Freund und Keind 
und ſtuͤrzte ſich Er gar, immer von firen Ideen 

eleitet, blindlings in einen Krieg mit Rußland 

1808 ), der dem fchwed. Reiche die fchöne und 
fruchtbare Provinz Finnland koſtete. Nicht genug 
biermit, verwickelte er ſich auch in einen Rrieg mit 
Dänemark, gab Schwedisch» Pommern den Frans 
zeſen preis und brachte Echweden an den Rand 
des Abgrundes. Endlich brach eine Empörung 
ans, die dahin führte, daf Guſtav IV. Adolph für 
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fih und feine Nachfommen des Throns verluflig 
erflärt wurde (13. März 1809), Guitavs 111. 
finderlofer Bruder beitieg hierauf als Karl XIII. 
den Thron und adoptirte gunächft den, zum Throns 
folger erwählten din. Bringen Gbriftian Auguft 
von Holftein » Sonderburg : Auguftenburg, und als 
dieſer 1810 plöglich ftarb (wahrfcheinlich an Gift), 
ben franz. Marſchall Bernadotte, Prinzen von 
Pontecorvo, der bald nach Chriſtian Auguſt's Tode 
von den ſchwed. Reichsſtaͤnden zum Thronfolger 
gewählt worden war. Mit Karl XIII. envigte 
1818 vie Regierung des Haufes Wafa in Schwe— 
den, und Bernadotte beftieg nun unter dem Namen 
Karl XIV. Johann (geb. den 26. Jan. 1764 in 
Pan in Frankreich, geft. den 8. März 1844) ven 
fhwerifchen Thron. Seit dem 8. März 1844 
regiert fein Sohn DOsfar, geb. 4. Juli 1709. 
Daß Norwegen 1814 mit Schweden vereinigt 
wurde, haben wir oben in der Geſchichte Daͤne— 
marfs gefehen. 


Wir bejchreiben nun zunaͤchſt das Königreih Schweden und dann das Königreich 
Rorwegen. 


A. Das Königreich Schweden. 


Es begreift die oͤſtliche größere Hälfte der Sfandinavifchen Halbinfel und hat einen 
Flächeninhalt von 8004,76 (geogr.) Q. M. (3568 ſchwed. Q. M.) und eine Bevoͤlkerung, 
die ſich Ende 1855 auf 3,639. 332 E. belief. 

Amtlich wird Schweven, zum Behufe der Verwaltung, in 24 Läne oder Landshaupi« 
mannjchaften eingetheilt, welche folgende find: 1. Uplande= oder Upfala»Län. 2. Stock— 
bolms = Län, mit Söver Toͤrn. 3. Skaraborgs oder Marieftard. 4. Kronobergd oder 
Berid. 5. Zönköpinge. 6. Weſtmanlands oder Weitersd. 7. Oſtgothlands (Defter- 
goͤthlando⸗) oder Linföpingd= Län, mit Wadſtena. 8. Soͤdermanlands oder Nyföpinas. 
9. Elfsborgs- oder Wenerdborgs- Län, mit Dalsland. 10. Galmar« und Delandd- Län. 
11. Kopparbergs- (Kupferbergs-) oder Dalarne » Län. 12. Merifed oder Oerebro. 
13. Bermlands oder Garlftadd. 14. Gefleborad oder Geftrifland. 15. Welt - Norr« 
lands oder Medelpad und Ängermanland. 16. Wefterbottnd. 17. Gottlande. 18. Mals 
möhus - Lin. 19. Chriſtianſtads. 20. Blekingens. 21. Hallandse. 22. Göthekorgs- 
(Gothenburgs⸗) und Bohus-Län. 23. Jemtlandd-Län, mit Herjedalen. 24. Norrbottn. 

Allein es befteht noch von alter Zeit her eine andere, biftorifch begründete Einthei» 
lung, und dieje ift im gemeinen Leben allein gebräuchlich. 

Naͤmlich für den Theil des jekigen Schwebend, wo die Suconen ihren Hauptjik 
hatten (vergl. oben die Gefchichte), fam mit der Zeit ver Name Svearife oder Speareich 
auf und er fommt nicht nur in der Gefchichte, fondern auch jeßt noch im gemeinen Leben 
bäufig vor. Das Sveareich begreift 5, ebenfalls auf Hiftorifcher Grundlage beruhende 
Zandichaften, nämlich Upland, Söpermanland, Nerife, Weitmanland und 
Dalarne. 

Kir den Theil des jekigen Schwedens, wo die Gothen (ſ. oben die Gefchichte) ihren 
Hauprfig Hatten, Fam der Name Göthareich auf; und dieſes begreift 11 Lamdichaften, 
nämlih: Oſtgothland (Oester-Gölhland), Smaland, die Inſel Deland, die Inſel 
Gottland, Weſtgothland (Wester-Göthland), Wermland, Daldland, Bohus— 
län, Schonen, Halland und Blefing. 

Der nördlich vom Sveareiche liegende Theil des jetzigen Schwedens wird Norrland 
(Rorbland) genannt und begreift folgende 7 Landſchaften: Geftrifland, Helfing- 
land, Herjedalen, Medelpad, Jemtland, Ängermanland und Weſter— 
bottn. 
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Endlich wird ber noͤrdlich von Norrland llegende Theil Lappland genannt und 
begreift nur oͤde Wildniſſe und ſpaͤrlich zerſtreute Doͤrfer. 

Wir behalten alſo dieſe im gemeinen Leben gebraͤuchliche Eintheilung in der nachſtehen⸗ 
den Beſchreibung bei, wo die ſtaͤdt. Bevoͤllerung nach der Zählung von 1855 angegeben iſt. 


1. Das Sveareich (1,062,742 E., im J. 1855), mit folgenden Landſchaften: 


1. Upland, am Gingange zum ig Na 
Meerbufen, im ©. von dem Mälarfee und Soͤder⸗ 
manland begrenzt, mit: Stockholm, Hauptftabt 
des ganzen Königreichs und Refidenz des Königs, 
am Ausfinffe des Mälarfee’s in die Oftfee, weſtlich 
und 92M. von St. Petersburg, mit 100,040 E. 
(Ende 1855). Die Stavt rer in 6 Haupt⸗ 
theile: in die eigentliche Stadt (die auf drei, 
von den beiden Ausgangsfandlen des Mälarfee’s, 
dem Nord» und Süditrom, gebildeten Fleinen Ins 
feln, Guflans » oder Stabtholm, Nivdarholm und 
heil, Geiſtholm, liegt), Norr:Malm (oder bie 
nördl. Vorftadt, auf der Nordfeite des Nordſtroms), 
Ladugürde-Land, Kongsholm (weil, von 
Morrs Malm), die Meeress oder Oftfeeinfeln, mit 
dem Schiffeholm, und Söͤder-Malm (bie 
ſuͤdliche Vorftadt). Die verfhiedenen Stadttheile 
ftehen durch 13 Brüden mit einander in Verbin: 
dung. Die Stadt überhaupt ift gut gebaut, hat 
größtentheils gerade, gut gepflafterte und Nachts 
erleuchtete Etraßen, 22 Kirchen (deren berühm: 
tefte die Riddarholmskirche mit den Grabmälern 
aller Könige aus vem Haufe Wafa, feit Guftav II. 
Adolph, mit Ausnahme des von Guſtav IV. Adolph, 
und bisher mit vielen, jegt im k. Echloffe aufbe— 
wahrten und in den Kriegen Schwedens im 17. 
Jahrh. und fpäter erbenteten Trophäen: außerdem 
zeichnen fih die Et. Nicolais oder Große Kirche, 
die Et. Glarafirche und die Deutfche Kirche durch 
manche Merfwürdigf. und geſchichtl. Erinnerungen 
aus), 2 Theater, viele Prachtgebäude, unter denen 
das große und prächtige Fönigl. Schloß mit vielen 
Sehenewürdigfeiten , das Palais der verwittw. 
Königin, das 1782 eröffnete f. Opernhaus, das 
Eitungsgebäude der f. Akademie der Wiffenfchaf: 
ten und Künfte, das f. Poftgebäude, ber f. Marftall 
u. a. m. ſich auszeichnen; 32 öffentl. Pläpe und 
Märkte, wornnter der Schloßberg mit der metall. 
Bildſaͤule Guftavs III., der Ritterhausmarft (mo 
der Reichsmarfchall Graf Arel Ferfen am 20. Juni 
1810 ein Opfer der Bolfswuth wurde), mit einer 
Ehrenſaͤule zum Andenfen Guftavs I., der Guſtav 
ANdolphes Markt mit der Reiterftatue Guftavs II. 
Adolph und der Karls XIII. Marft mit der Bild» 
fäule Karls XIII. In Eövermalm find das unge: 
heure Gifenmagazin oder die Gifenwaage und das 
große Schiffswerft zu bemerfen. Das Seearfenal 
und andere Magazine zc. für die k. Flotte find auf 
dem Schiffsholm, wo die Admiralität ihren Sitz 
hat. Stockholm ift nicht nur der Sig der ſchon ers 
wähnten fol. Afademie der Wiffenfchaften und der 
freien Künfte, fondern auch verſchiedener anderer 
wiffenfchaftlicher und gemeinnüugiger Bereine und 
höherer Lehranftalten, worunter bas mebico- 
chirurgiſche Infitut, Krieger, Navigationss und 
Forſtſchulen, auch eine Taubftummenanfalt. Auch 


if Stodholm der Hauptfig der ſchwed. Juduſtrie 
und hat Metall», Seiden⸗, Tuch-, Strumpfs, 
Baumwolls, Leinwand», Zuders, Tabafs« n. a. 
Fabrifen, Gattundrudereien, eine Borzellanfabrif, 
eine k. Stüdgießerei. Es find hier zahlreiche Buch⸗ 
drucereien und es werben in Etoddolm ausgezeich⸗ 
nete optiſche u. mathemat. Inſtrumente verfertigt. 
An dem wichtigen Seehandel Stockholms nimmt 
die Stadt felbft mit mehr als 200 eigenen Schiffen 
Theil. Dicht vor der Stadt auf der Oſtſeite liegt 
das, 1773 und 1774 von Guſtav III. erbaute, ehe⸗ 
mal. f. Luſtſchloß Frederifshof, welches gegen- 
wärtig als Raferne für bie k. Svea⸗Leibgarde dient. 
Dandden ift ver große Erercierplag Lapugärdss 
gärde*). Der Hauptvergnägungsort der Stock⸗ 
holmer ift der f. Thiergarten auf einer Juſel, 
die auch das k. Luftfchlog Roſendal, mit weit: 
Iäuftigem Park, enthält. Bor der Stabt auf ber 
Weſtſeite liegt das ehemal. Luſtſchloß Carlberg, 
worin fich feit 1792 eine Cadettenſchule befindet. 
Die Königin Ulrika Eleonore, Gemahlin Karls XI., 
ftarb bier am 28. Juli 1693. Ulrifspal, ehemal. 
f. Luſiſchloß, nördlich w. 1 M. von der Stadt, 1644 
von dem Grafen Jakob de la Gardie erbaut und 
feit 1822 zu einer Invalidenanftalt eingerichtet. 
Hier ftarb 1813 die Königin Eophie Magdalene, 
Mittwe Guftavs III. Ebenfalls nördlich und nicht 
weit von der Etadt liegt das 1786 von Guſtav III. 
erbaute, prachtvoll eingerichtete und menblirte f. 
Luſtſchloß Haga. Eben fo prachtvoll ift das anf 
der Lof⸗Inſel im Mälarfee liegende F. Luſtſchloß 
Drottningholm, 14 M. von der Etabt, 1661 
von Karl Guftavs Gemahlin anf eigene Koften 
erbaut, mit fchönem Park und engl. Gartenan- 
lagen. Auf einer nahen Infel liegt Rongshatt, 
ſchoͤner Landfig des Barons Löwen. Die vor Stock⸗ 
holm liegenden Schären oder Kelfeninfeln bilden 
4 Ginfahrten zum Stodholmer Hafen; auf einer 
derfelben liegt Warholm, Mfl. mit Hafen, ſtar⸗ 
fer Gitadelle u. 1010. Norrtelge, Et. an ber 
Dftfee, nördlich u. 10 M. von Stodholm, mit Ge: 
wehrs und Tuchfabrik n. 1046 E. (Soͤdertelge ge: 
hört zu Soͤdermanland.) Etwa 14 M. von bier 
liegt das als Geburtsort der heil. Brigitta oder 
Brita (geb. 1304) merkwürdige alte Gut Finfa. 
Lindholmen, adliges Out, IM. von Stodholm, 
berühmt als Geburtsort Guftavs I., der hier am 
12. Mai 1490 geb. wurde. Im der legten Hälfte 
bes vor, Jahrh. zeigte man hier noch in bem jegt 
abgetragenen alten Wohngebäude Guſtavs Kinders 
tube und Wiege. Deftbammar, St. an ber 
Dfifee, norbnordöflih u. 21 M. von Stodholm, 


*) Bemerkt zu werden verbient, daß das ſchwe⸗ 
diſche A nichts anderes als unſer o iſt. 
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mit Tabafsban u.568@. Deregrund, Seeftabt 
anf einer Landzunge, in der Nähe von Oeſthammar, 
mit gutem und fiherm Hafen, Schifffahrt, Fifcherei 
u.6666. Deregrunds:G und wird das, 12M. 
lange Fahrwaſſer zwifchen ven Älandeinfeln, der 
ſchwed. Küfte und dem Bottnifchen Meerbufen ges 
nannt. Korsmarf, das Ältefte Bifenwerf der 
Dannemora » Öruben. Svartſjoͤ, k. Schloß auf 
einer Infel des Mälarfee’s, weftlich u. 44 M. von 
Stochholm, mit einem fchönen Garten, in welchem 
bie Königin Chriſtine eine Nachtigallenhedte ans 
legte, feit welcher Zeit fich diefe in Schweden fonft 
fo feltenen Singvögel dergeftalt vermehrt haben, 
daß man fie jest auf ben meiften Mälarfee » Infeln 
antrifft. örfd, Infel im Mälarfee, weſtlich 
u. 44 M. von Stodholm, enthielt in der Vorzeit 
die gleichnam. berühmte, aroße u. volfreiche Haupt⸗ 
Hadt Schwedens, die im 3. 829 nicht weniger u 
14,000 M. ins Feld flellen konnte und einen fe 
ansgedehnten Handel trieb. &Sigtuna, Et. an 
einer Bucht des Mälarfee’s, weſtlich u. 64 M. von 
Stockholm, Hatte zwar 1855 nur 415 G., welche einis 
gen Handel nach Stodholm, Fifcherei und Aderbau 
treiben, war aber einft die eigentliche Hauptſtadt 
bes Reichs und k. Reſidenz, mit prächtigen Kirchen 
und Rlöftern. Rofersberg, fchönes k. Luſtſchloß 
an einer Bucht des Mälarfee’s, mit vielen Pracht⸗ 
gemächern, eimer Bibliothek von 7000 Bon., Oran⸗ 
gerie und Barf. — Upfala, St. am Kyrisfluffe, 
nördlich m. 11 M. von Stodholm, Sik des Erz: 
bifchofs, Primas des Reichs, und ber in ber Ginl. 
erwähnten Univerfität, zu der namentlich eine Bis 
blistbef von 100,000 Bon. u. 6000 Handfchriften, 
ein Mufenm (in einem ber Edle veffelben fteht 
eine Bildfäule Linne’s von Thorwaldfen), ein 
Nünzkabinet von 11,000 Stüden, eine Sterns 
warte und ein mwohleingerichteter botan. Garten 
(vie bier befindf. Bildfänle Linne’s iſt von Byſtroͤm) 
gehören, mit einem 1548 von Guſtav I. erbauten 
praͤchtigen Schloffe, einer im 13. Jahrh. gegründes 
ten ſchoͤnen und anfehnlichen Domfirche, worin ſich 
zablreihe Merkwuͤrdigkeiten aus Schwedens Altes 
ter Zeit, die Gräber einiger Könige und Linné's 
befinden, einem 60 &. hohen Obelisk zum Andenfen 
an Guſtav IT. Adolph, Tabaksfabrifen , Verfers 
tigung von feidenen Strümpfen und Bändern ı. 
8006 In der hiefigen Domkirche pflegen bie 
Könige von Schweden gefalbt und gefrönt zu 
werden. Die Stabt hieß vormals Defira Aros, 
fpäter auch Nen » Upfala, zum Unterſchiede von 
Altsupfala, jept ein Kirchdorf, eine Stunde 
von der Stadt, einft ber Hauptfig des norbifchen 
Gögendienftes (ber hiefige Goͤtzentemvel war welts 
berühmt) und f. Refidenz bis auf Olof Schooßfönig, 
um das Jahr 1000 nach Chr. Geb. In der Nähe 
if die, im der Altern ſchwed. Gefchichte fo berühmte 
Ebene Fyriswall, u. 14 M. von Upfala ift ber 
berühmte alte Wahlplag, die Morafteine ges 
nannt, wo von der Mitte des 11. bis gegen Enbe 
bes 15. Jahrh. die ſchwed. Könige gewählt wurden. 
Jedem neugewählten Könige wurde hier ein Stein 
gefegt (daher jener Name) und darin das Reiches 
wappen mit einer Infchrift eingegraben. Nicht 
weit von bier it auch ber befannte ehemal. Landſitz 
Ime'6, Hammarby, wo derſelbe waͤhrend der 
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Sommerferien fi aufzuhalten und Ausländern, 
fowie feinen Lieblingefhülern Vorlefungen zu 
halten pflegte. Stoflofter, Nitterfig des Gras 
fen Brahe in einer angenehmen Gegend am Milars 
fee, war urfprünglich ein im 13. Jahrh. gegründ. 
Dominikaner s, ſpaͤter ein Nonnenkloſter, welches 
zu den reichten im Lande gehörte. Das Gebäude 
if 4 Stodwerfe hoch, hat hohe Thürme, 365 Fen⸗ 
fter, viele Prachtgemächer, eine fchöne get. Kirche 
mit den Grabmälern des berühmten Feldmarfchalls 
Wrangel und anderer gefhichtl. merfw. Berfonen 
und eine werthuolle Bibliothef von 30,000 Bon. 
Signildsberg, Ritterfig bes Freiherrn Baner, 
in der Nähe von Eigtuna, mit [hönem Parf. Hat 
feinen Namen von Eignild, der Tochter des Königs 
Sigurd Ring (lebte im 8. Jahrh.), die fich aus Ver⸗ 
zweiflung über den ſchmaͤhlichen Top ihres Gelieb⸗ 
ten, des Prinzen Habor, mit ihren fämmtlichen 
Jungfranen verbrannte. Stäfe oder Almares 
Stäfe, Nitterfig auf einer fchönen Infel des 
Maͤlarſee's, einft erzbifhöfl. Sig und damals fehr 
fett. Enföping, uralte St. am Mälarfee, nords 
weitl. u. 12M. von Stodholm und weftl. u. 6M, 
von Upfala, mit Hopfenbau u. 1410G. Soͤder— 
fors, Eifenwerf n. Anferfchmiede, wobei 600 Ars 
beiter befchäftigt find, an der Grenze von Geſtrik— 
land. Etwa 6 M. von Upſala liegen die bereits in 
der Einl. erwähnten wichtigen Gifengruben von 
Dannemora. Ganz in der Nähe liegt das Hams 
merwerf Defterby, wo jährl. 3000 Schiffpfund 
Stangeneifen und Stahl ausgefchmiedet werden. 
Etwa IHM. von Dannemora liegt das Gifenwerf 
Löffta, mit 4 Hammerhütten, welches, wie Des 
fterby, dem Grafen be Geer (der reichte unter dem 
ſchwed. Adel) gehört, deſſen Vorfahr, ber Holländer 
Ludwig de Geer, um die Mitte des 17. Jahrh. beide 
anlegte. Glffarleby, f. Domäne an der Grenze 
von Geftrifland, mit ftarfem Lachs-, Neunaugens 
und Störfang. Ulleräfer und Gäftre, Dir 
fer, aber in der — anſehnliche Staͤdte und 
jenes damals zugleich F. Reſidenz. 

. Södermanland, an der Südfeite bes 
Maͤlarſee's und Stockholms, mit: Nyköping, 
Hauptſtadt und Sit eines Landshauptmanns, an 
einer Ofifeebucht, ſuͤdweſtlich u. 18 M. von Stock⸗ 
holm, mit den Trümmern eines einft fehr feften 
und in vieler Hinficht gefchichtl. merkw. Schloffes, 
3 Kirchen, einem Provinzials Kranfenhaufe, einem 
Zuchthaufe, Tue, Baumwoll:, Woll⸗, Meffings, 
Spiegel:, Uhren: u. Tabafsfabrifen, bedeutenden 
Gifenwerfen in ver Nähe u. 3956 @., die dag reinfte 
Schwediſch fprechen follen. Malmföping, ein 
um 1783 angel. Mfl., jest St. mit Militärgebäus 
den für das Eövermanlande : Regiment u. 337 E. 
Trofa, St. an einer Oſtſeebucht, nordöftlich u. 
TM. von Nyköping, mit beträchtlichen Fifchfang, 
Getreidehandel u. 466 &. Zullgarn, große f. 
Domäne, feit 1818 Gigenthum des jegigen Königs, 
an ber Oſtſee, Fübiwerlich u. 10 M. von Etodholm, 
mit großem, fchön gebautem und im Innern prädıs 
tig eingerichtetem Echloffe nebft fchönen Gärten. 
Diariefred, Et. am Mälarfee, weitlih u. IM. 
von Stodholm, mit fhöner Kirche u. 629. Ganz 
in der Nähe liegt auf zwei, mit einander in Vers 


bindung ſtehenden Infeln das im goth. Styl ges 
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baute, fehr große und prächtige, auch geſchichtl. 
merfwürd, fol. Schluß Gripsholm, welches im 
14. Jahrh. dem mächtigen Reichedroſt Bo Jons— 
fon Grip gehörte und davon den Namen führt. 
Nifenäs, f. Schloß am Mälarfee, mit einem 
Garten, wo man eine von Guſtav I. gepflanzte 
Ciche zeigt. Strengnäs, St. u. Bifchofefig, am 
Miälarfee, weſtlich u. IL SM. von Stodholm, mit 
einer goth. Domfirche (1291 gegr.), einem 1626 
von Guſtav Adolph errichteten Gymnaſium, Ges 
treidehanvel u. 1409 E. Effilstuna, wichtige 
Fabrifitant an einem Ausflußkanal des Hjelmars 
fee’s, weitlih u. 18 M. von Stockholm, mit be: 
rühmten Gußftahl =, Gewehr-, Klingen: u. a. 
ähnlichen Kabrifen, Färbereien, Leverfabrifen u. 
4031 &. Die Stadt hat ihren Namen von dem, 
1082 von heidniſchen Echweden bier erfchlagenen 
Et. Ejfil, defien Gebeine in der zu feinem Ans 
denfen damals erbauten Kirde ruhen. In der 
Naͤhe it das wichtige Eiſenwerk Tunafors, 
wo hauptſaͤchlich Stangeneifen gefchmiedet wiro. 
Thorshälla, uralte St. unweit des Mälarfee’s, 
IM. von Gjfiletuna, mit einer alterthiiml. Kirche, 
deren 306 8. hoher Thurm aus weiter Ferne ges 
fehen werden fann, Schifffahrt n. 685 G. Söder⸗ 
telge, St. auf einer Landzunge zwifchen dem 
— und einer Oſtſeebucht, die durch einen 
1819 vollendeten Kanal mit einander verbunden 
find, mit Etrumpffabr., Handel u. 1332@. Elfe: 
nabben oder Hjelmsnabben, fleiner Hafen: 
ort, wo Guſtav Adolph 1630 mit feinem Heere nach 
Deutſchland unter Eegel ging. 

3. Nerife, zwifchen dem Mälar: und Weners 
fee, mit: Oerebro, Hauptſt. u. Eig eines Lande: 
hauptmannsg, unweit dea Hjelmarfee’s, weſtlich u. 
30 M. von Stockholm, mit einem, bereits im 13. 
Sahrh. erb. und geichichtlich merkw. Schloſſe, einer 
bübfchen goth. Stadtfirche (mo ber in der ſchwed. 
Geschichte fo befannte, 1436 getöptete Patriot En— 
gelbredyt Engelbrechtfon begraben liegt), einem 
Kranfen:, Irren-, Armen: u, Arbeitshaufe, einem 
anfehn!. Natbhaufe, Tuch», Etrumpfs, Tabafe:, 
Scheldewaſſer- u. Wachetuchfabriken, Fifchfang, 
Dinnenfchifffahrt, Handel u. 5807 E. Hier find 
viele merfw. Reichetage gehalten worden : auf dem 
von 1810 wurde Vernadotte zum ſchwed. Thronfol: 
gererwählt. Göfsholm, eins der größten Nits 
tergüter in Nerike, am Hjelmarſee; gehörte vor 
Beiten bem alten berühmten Gefchlecht der von Natt 
od Dag (Nadıt und Tag), jetzt der Ramilie von 
Rehauſen. In dem alterthümt,, mit dicken Mauern 
verfehenen Echloffe befindet fich eine Gemaͤldeſamm— 
lung. Gngagbrefteholm, Feine Injel im 
Hielmarfee, auf der der oben unter Derebro er: 
wähnte Engelbrechtsſon ermordet wurde. Aoker⸗ 
fund, Bergſtadt an einer Bucht des Wetterfee’e, 
weftiüdweftlichu. 38 M. von Etodholm, mit breiten 
und geraden Etraßen, mehreren Schulen, einer 
— Schifffahrt, Handel mit Gifen n. 


4. Weitmanland, zwiſchen Upland und Ne; 
rife, auf der Nord- und Norbweitieite des Mälars 
ſee's, mit: Wefteras, Hauptſtadt, Ei eines 
Landehauptmanns und eines Bifchofs, ander Müns 
dung des Svartfluſſes in den Mälarfer, weſtnord⸗ 
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weitlich n. 15M. von Stockholm, mit altem und ges 
ſchichtl. merfw. Schloſſe, einer fehensw. Domkirche 
einem berühmten Gymnafium, verſchiedenen Gles 
mentarfchulen, einem Kranfens und Armenhaufe, 
Dibelgefellfchaft, Handel mit Eifens und Meifings 
waaren, Binnenjchifffahrt m. 4085 E. In der Dom; 
firche, veren Thurm 325%. hoch if, liegt Erich XIV, 
begraben. Bon uralten Zeiten her wird an den drei 
Sonntagen, die dem Laurentiustage (10. Aug.) vors 
hergeben, bier ein fog. Mägdemarft gehalten, zu 
welchem fich männlidye und weibliche Dienfiboten 
einfinden, um fich zu vermiethen. (Vergl. Kolving 
in Jütland.) Sala oder Salberget (ver Eals 
berg), Bergſtadt unweit des Sävafluffes, nordweſt⸗ 
lich u. 18M. von Stodholm, Sitz eines Bergges 
richts, mit einer Schule für arme Kinder von Berg» 
leuten, einer höhern Stabtfchule, der Alteften Sil⸗ 
bergrube Schwedens in der Nähe (vergl. die Ginl.), 
die vom Anfange des 15. bie zu dem diefes Jahrh. 
an 34 Mill. Marf Eilber geliefert hat, einem Ges 
fundbrunnen u. 3308 G. Arboga, St. am gleich» 
nam, Fluß, der 13 M. von hier in ven Mälarjee fich 
ergieft, und in der Nähe des, den Hielmarjee mit 
dem Mälarfee verbindenden Arbogafanals, weſtlich 
u. 22M. von Stodholm, mit 2 Kirchen, Handel, 
Schifffahrt u. 2387 E. Hier karb, auf der Rüds» 
reife nach Deutfchland 1 der Erbpring Karl 
Ludwig von Baden, am 16. Dec. 1801. Köping, 
Et. in der Nähe des Mälarfee’s, 24 M. von Ars 
boga, mit fchöner und großer Stadtkirche (ehemals 
waren bier 5 Kirchen), Handel, Binnenfchifffahrt 
n.1576@. Kongsdr, E. Domäne auf einer Infel 
im Mälarfee. Karl X. hielt fich, der Gienntbiers 
und Bärenjagb wegen, häufig hier auf. Auf einer 
andern Infel liegt Stroömsholm, f. Schloß mit 
fchöner Gartenanlage und einer k. Stuterei. Nor: 
berg, D. mit berühmten Gifengruben, 10 M. von 
MWeiteräs. Lindesberg oder Linde, Bergfiadt 
am Lindeeſee, mit 972 @., weldye Handel mit Berg⸗ 
werfsergeugnifien u. Getreide treiben. Im 3. 1844 
wurden in ber Nähe fülberhaltige Erze entdeckt, die 
eine reiche Ausbeute verſprachen. Wepeväg und 
Quarnbacka, Flecken mit Gifensund Etahlfabris 
fen u. refp. 900 u. 600 E. Nora, Bergftadt an 
einem See, mit Rärberei, eugl. Ledergerberei, 
Gifenhandel u. 986G. Loka, berühmter Gefunds 
brunnen zwifchen zwei Seen, mit Echlammbädern. 

5. Dalarne oder Dalefarlien, eine bO M. 
lange u. 39 M. breite Landfchaft, die ſich vom der 
Grenze Weitmanlands norpweflwärts bis nach Nor: 
wegen hinaufzieht, ihren Namen (Thalland) von 
den vielen, durch die hiefigen Bergfetten gebilveten 
Thälern erhalten hat, die berühmtefien Kupfers 
aruben Europa’s enthält und deren Ginwohner, bie 
Dalfarlar, durch ihre Redlichfeit, Aufrichtigfeit, 
andgezeichnete Tapferfeit und Treue für König und 
Baterland in der ſchwed. Gefchichte berühmt find, 
enthält: Falun, Bergſtadt und Hauptitadt ber Pros 
vinz, Sit eines Landehauptmanns (der übrigens 
gewöhnl. im nahen Schloſſe Noor wohnt)und eines 
Berghauptmanns, zwifchen den Seen Barpen und 
Nunn, norbweftlic n. 34 M. von Stodholm und 
oſtnordoͤſtlich u. 37 M. von Ehriftiania, mit 2 Kir: 
en, 6 Marftplügen, eimer, ausgezeichneten Berg; 
alademie, worin Die Zöglinge in der Chemie, Berg 
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merhanif, dem Entwerfen von: Grubenfarten u. a. 
praftifchen Bergwifienfchaften unterrichtet werben, 
einem Hoipital für gebrechliche Bergleute, Faͤrbe⸗ 
reien, Babrifen in Wolle, Baumwolle, Leinwand, 
Spielfarten, Tabaf, Epiegeln und ever u. 4618. 
Ganz in ber Nähe ift das berühmte, in ber Ginl. er: 
wähnte Faluner Kupferbergwerf, welches zu Zeiten 
jährl. au 20,000 Schiffpfund Kupfer geliefert hat 
und befien größte lothrechte Tiefe 180 Lachter bes 
trägt. Im J. 1719 wurde hier ein unverwef’t ge: 
bliebener männlicher Leichnam aufgefunden, den 
ein altes Mütterchen augenblidlich als ihren ehes 


I. Das Göthareich (2,146,841 €, 


I. Oſtgothland (Oester-Göthland), zwiſchen 
dem Wetterſee und der Oſtſee, an der Südgrenze 
von Merife und Sövermanland, mit: Morrkds 
ping, Hauptſtadt an einer, Brävifen genannten 
Dfifeebucht, in welche fich der aus dem Wetterfee 
fommende Motalaftrom ergießt, der mit feinen 
prächtigen Waflerfüllen in der Stadt zwei Infeln 
bilvet, füoweitlih u. 27 M. von Stodholm, mit 3 
Kirchen, Theater, einem fehr zwedmäßig eingerich» 
teten Zuchthaufe, mehreren Schulen, verfchievenen 
Armen: und MWohlthätigfeitsanftalten, einer Sys 
nagoge, einem großen Meffingwerfe, einer beruͤhm⸗ 
ten Gifengieferei, Schiffeweriten, ausgezeichneten 
Tuchfabrifen. Wollfpinnereien, Fabriken in Wolls 
zeugen, Strümpfen, Baumwolle, Leinwand, Par 
pier, Tabaf ıc., lebhaftem Handel mit 30 eigenen 
Schiffen u. 17,116. Inder Nähe liegt die durch 
bie Schlacht zwiichen Sigurd Ring u. Harald Hils 
detand 740 berühmt gewordene Ebene Brävalla- 
> Suüͤdoͤſtlich u. 2 M. von Norrköping liegt 

Öderföping, St. in ver Nähe des aus dem Ros 
renfee fommenden Söthafanals, mit 2 Kirchen (eher 
mals gab es hier zahlreiche Kirchen, Kapellen und 
Kidüer), einem anſehnl. Rathhauſe, der minerals 
haltigen und als Geſundbad benupten St, Rays 
nilpsquelle u. 1366 G. Inder Nähe auf einer Ofts 
feeinfel liegen die Trümmer des im ber fchwed. Ges 
ſchichte häufig erwähnten, vormals fehr feiten 
Schloſſes Stäfeborg oder Stegeborg. Lin: 
föping, St. u. Sig eines Landeshauptmann und 
eines Bifchofs, faſt im Mittelpunfte Oſtgothlands, 
6M. von Norrköping und eben fo weit von Soͤder⸗ 
föping, mit 3 Kirchen, worunter ber in den Juhren 
1128 — 1151 erbaute Dom, einem gegen Ende des 
15. Jahrh. erbauten Schloffe mit fchönem Garten, 
einem Öymnafium , einer Bibliothef von 30,000 
Bon., einem ſchoͤnen Rathhauſe, Zuchthaus, 
Schauſpielhaus, verfibiedenen Fubrifen u. 5733 @, 
Rorrfors, ein 1737 eröffnetes, aber laͤngſt ein⸗ 
gegangenes Silberbergwerf. Wreta und Als 
va ſt ra, ehemal. berühmte Klöfter, jenes 1128 dies 
fes 1190 geftiftet, beide mit Grabmälern alter 
ſchwed. Könige. Wadſtena, St. in einer anmu⸗ 
thigen Gegend am oͤſtlichen Ufer des Wetterfee’s, 
füdwerlich u. 30 M. von Stockholm, merfwürbig 
als ehemaliger Sig des weltberühmten, 1347 ges 
fisteten St. Brigittenflofters, deffen fchon 1260 


erbautes Gebäude noch ſteht, aber feit Chriſtinens jek 


Beit zu einem Invalipenhaufe dient (von ben 60 
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mal. Berlobten wiebererfaunte, der 49 Jahre zus 
vor in ber Grube verunglüdt war. Säter, Et. am 
Liusfternfee, 6 M. von Falun, mit fhöner Kirche, 
hübſchem Rathhaufe u. 518. Hedemora, St. 
am Hofranfee, nordweitlich u. 27. M. von Etods 
bolm, mit anfehnlihem Rathhauſe u. 1086 @. 
Aveſta oder Aveftaforf, St. am Dalfluffe, mit 
Rupferwalz: u. a. Werfen, einer Münze, welche 
Kupfergeld prägt, u. 8008. Elfdval,D. mit einer 
in mehrfacher Hinficht geichichtl. merkfw. Kirche und 
einem Porphyrwerfe, welches fchöne Arbeiten in 
Porphyr liefert. 


im 3. 1855), mit folgenden Landſchaften: 


Nonnenzellen ift noch eine im urfprünglichen Zus 
ftande erhalten worden), hat außerdem ein 1544 
erbautes Schloß, ein Fräuleinitift, 2 Kirchen, wors 
unter bie ehemal. Klofterfirche mit vem Grabmale 
Guftavs I., Tabafs: u. Leinwandfabrifen, Evigen: 
Höppelei u.2236 6. Sfeninge, St. am Efenas 
fluß, war vor Zeiten ein wichtiger Handelsort und 
die Hauptftabt des Goͤthareichs, hat aber jegt nur 
1342 E., welche meift Landwirthſchaft treiben. 
Medewi, der ältefte und berühmteite Badeort in 
Schweden, in aͤußerſt romant. Gegend am Wetters 
fee. Finſpong, widtiges Gifenwerf mit einer 
Stüdgieperei, die urfprünglich fchon im J. 1500 
angelegt wurde. Motala, f. Domäne am Wets 
nie mit großer Dampfmafchinenfabrif in der 
e 


2. Smalaud, diefe 30 M. lange und 18 M. 
breite Landſchaft begreift ven größern Theil des füds 
lichen Schwedens zwifchen Oftgothland u. Schonen, 
längs der Dftfeefüfte, ven Infeln Bottland und Des 
land gegenüber, ift durch Weſtgothland und Halland 
von der Weitfüfte getrennt und enthält: Galmar, 
Hauptfiadt u. Sig eines Landehauptmanns und 
eines Bifchofs, aufder, durch eine Brüde mit dem 
fetten Lande verbundenen Injel Ovarnholm, 
am Galmarfund (der Deland von der Küſte trennt), 
ſüdſuüͤdweſtlich u. 60 M. von Stockholm und ncrds 
norböftlich u. 10 M. von Garlefrona, hat ein, mit 
verfallenen Feſtungewerken umgebenee, außerhalb 
der Stadt liegendes, jegt zu einem Magazin dienens 
des, altes Schloß, wo 1397 die berühmte Calmarſche 
Union abgefchlofien wurde, ein zweites Schloß in 
der Stadt, eine 1660 gegründete und nach dem Mus 
fer der St. Petersfirche in Nom gebaute jchöne 
Domlirche, ein. Gymnafium, Tuch: u. Wollzeugs, 
Spiegel:, Segeltuch⸗, Leder, Zuders u. Handels; 
fabrifen, Handel mit Brettern, Gichenftäben, Theer 
u. Alaun, Schiffswerfte, lebhafte Schifffahrt mit 
nabe an 100 eigenen Schiffen u. 7554 6. Im}. 
1804 hielt fich Ludwig XVII. einen Monat hier auf 
und begab fid) dann auf einer ſchwediſchen Fregatte 
nad) England. Mönfteräs, Mfl. an einer Dfls 
ſeebucht, mit Hafen, wichtigen Jahrmärften u. 
8006. Brömfebro, Hl. Ort an der Örenze von 
Bleking, ſuͤdlich u.7 M. von Galmar, ift neichichtl. 
merfwirrdig durch den hier 1645 abgeichl. Frieden. 
Oskarshamn, bisher Doͤderhultévik, Mfl., 
est St. an einer Oſtſeebucht, mit Hafen, Schiff⸗ 
fahrt, Handel mit Brettern, Cichenſtaͤben u. Theer 
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n.1905 &. Weſtervik, St. an einer Oſtſeebucht, 
nördl. u. 2OM. von Galmar, mit altem S 
fehensw., 1433 gegr. Kirche, ee Schifffahrt, 
ziemlich lebhaftem Seehandel u. @. In ber 
Mähe ift ein Robaltwerf, welches 1820 über 50,000 
NRthlr. Banco einbrachte. Das nahe, jent gänzlich 
—— Schloß Stegeholmoder&täfceholm 
ehoͤrte im Mittelalter zu dem feſteſten im Reiche. 

immerby, St. am Stängfluß, hat eine 1684 
erbaute Kirche mit fehensw. Gemälde, Viehhandel 
u.15596. Werid, St. u. Bifchofsfig, am Hels 
ligenfee, weilih u. 12M. von Galmar und nords 
öflich u. 22 M. von Lund, hat ein berühmtes Gym⸗ 
uaſium mit Bibliothek u. Mineralienfabinet, einige 
Fabriken u. 2960 E. Ghemals war hier ein bes 
ruͤhmtes und reiches Benediktinerflofter, deſſen Ges 
bäube jedoch 1531 nmiedergeriffen und verwendet 
ward zum Bau von Kronoberg, von welchem per 
ſchichtlich merlw. feſten Schloſſe fih noch fchöne 
Ruinen auf einer Infel des Heiligenſee's finden. 
In den nahen großen Baldungen entftand 1652 ein 
furchtbarer Maldbrand, der fih auf 7 M. Länge 
und 6 M. Breite erfiredte und dem Anblid eines 
Feuermeers darbot, die Nacht in dem hellſten Tag 
verwandelte und Raub, Aſche und brennende 
Zweige bis nad der Infel Deland hinübertrieb. 
Fönköping, St. u. Sig des Goͤtha⸗Hofgerichts, 
am Weiterſee, nordweſtlich u. 30 M. von Galmar 
und oͤſtlich u. 20 M. von Gothenburg, mit 3 Kir⸗ 
chen, einer hoͤhern Schule, Zeughaus⸗ Gewehr: u.a. 
Babrifen, Handel u. 6684 E. Friede zwifchen 
Schweden und Dinemarf am 10, Der. 1809. Eine 
ftarfe Meile von hier ift ver 420 F. hohe Taberg, 
der einen großen Theil der fmäländifchen Eiſen⸗ 
werke mit Magneteifenftein verforg.. Grenna 
(au Brahe:Grenna genannt, weil Graf Bes 
ter Brahe den Ort 1642 anlegte), St. auf der Ofts 
feite des Wetterfee’s, mit ſehensw. Kirche, ſchoͤnem 
Marftplag , anjehnlihem Viehhandel, Tabafsfas 
brifen u. 1068@. Gegenüber liegt im Wetterjee 
die überaus fchöne und fruchtbare Infel Wiſingsö, 
in älterer Zeit ein Königefig, mit mehreren Öärs 
ten, worunter ein botanifcher. Efefjd, St. mit 
ftarfem Tabaksbau, Biehhandel, Berfertigung von 
Tapeten, Beitfiellen und andern Hausgeräthichafs 
ten u. 1981 @. Ginige Meilen von hier liegt das 
Goldbergwerk Aedelfors, das einzige, welches 
Schweden befigt, 1738 entdeckt wurbe und von 1741 
bis 1773 eine Ausbeute von 12,000 Dufaten gab. 
Hvetlanda oder Witlanda, Mfl. mit 1600 E. 
In der Nähe findet man noch einige Leberrefte ber 
uralten berühmten Stadt Witala. 

3. Die In fel Deland (280. M. mit 35,000 
E.), durch den Galmarfund von Emäland getrennt, 
arößtentheils fruchtbar, 21 M. lang und burdys 
fchnittlich 14 M. breit, mit Rarter Viehzucht, Aders 
bau, fleinen, aber vauerhaften und muntern Pfer⸗ 
den, einem Alaunbergwerfe, das 300 Menſchen bes 
fchäftigt und durchſchnittl. eine jährliche Ausbeute 
—— von 50,000 Rthlru. Bco. it und 

gholm, St. am Calmarſund, ſchr ig egen 
Galmar über, mit einem jegt verfallenen Slofe, 
wo Karl X. Guſtav als Prinz feinen Sitz hatte, 
einem Hafen u. 673 @. 

4, Die Infel Gottland (420. M, mit 


Europa. — Schweben u, Norwegen. Schweben. 


47,000. @.), norböftlich vom ber vorigen, füblich und 
etwas über 20 M. von Stodholm, iſt im Ganzen 
fruchtbar, war von 1448 bid 1645 im Befig der 
Dänen und enthält: Wioby, Haupifladt u. Sitz 
des Landshanptmanns und eines Bifchoje, am der 
Weſtkuͤſte, mit einer im goth. Styl gebauten, 1225 
eingeweihten Domfirche, lebhaften Handel und 
Schifffahrt, Tabafsfabrifen, Gerbereien u. 4852 €. 
Im Mittelalter gehörte Wieby zu den wichtigften 
und berühmteften Seehandelsfläbten Guropa’s, 
ſchickte Hanbelsfahrzeuge bis nach NAlerandriem, 
nahm unter den —** dten einen der erſten Plaͤtze 
ein, und Gewerbsleute aus den verſchledenſten Nas 
tionen Guropa’s liegen fih bier nieder. Wieby 
hatte damals 18 Kirchen und 5 Klöfler; die Bürs 
gerhäufer- waren maffiv und mit eifernen Thoren 
verfehen; die Fenfterpfoften verfilbert und vergols 
det. Romas oder Rumakloſter, ehemal. Eis 
ftereienferflofter,, jetzt k. Domäne, mit ſchoͤnem 
Wohngebäude, wo ſich der Landeshauptmann A 
aufzuhalten pflegt. Rofendal, fchönes Gut, 
mit anfehnlichen herrſchaftl. Gebäuden und ges 
fhmadvollen Gartenanlagen. Sandd, eine zu 
Gottland gehörige Feine Infel mit ſtarkem Sees 
hundefang. Stora und Lilla Garlsd (Große 
und Kleine Garlsinfel), 2 Infeln mit Marmors 
bruͤchen. 
5. Bleking over Blekingen, an ber ſchwed. 
Süpfüfte, im N. von Smäland, im W. yon Ehonen 
begrenzt, 22 M. lang u.6M. breit, mit: Carlo⸗ 
Prona, fefte Hauptflabt und der Haupifriegehafen 
Schwedens, auf, durch Brüden mit einander in 
Verbindung fiehenden Felfeninfeln, an der Offer, 
weſtſuͤdweſtlich u. 10M. von Galmar und norböfls 
ih u. W M. von Dfiiad, Eis eines Landéhaupt⸗ 
manns und Admiralitäts:Gollegiums, mit vortreffs 
lich eingerichteten Schiffsdocken, Echiffewerfien 
(die hieſigen Schiffebaumeifter ,"die auch Dampfs 
fchiffe bauen, geben in der Gefchidlichfeit ven Cug⸗ 
ländern und Norbamerifanern nichts nach), großen 
Seemagazinen, fehensw. Arfenal und Modellfaal, 
einem Außerft ftarf befeftigten, großen und fidhern 
Hafen, wo die Kriegsflotte liegt, einer ausgezeich⸗ 
neten Navigationsfchule, 3 Kirchen, einigen Fa⸗ 
brifen, lebhaften Handel mit mehr ale 50 eigenen 
Schiffen u. 14,513 &. Die Stabt iſt nad Karl XI., 
ihrem Gründer, benannt worden. Carlshamu, 
St. an der Ofifee, weſtlich u.6M. von Garlsfrona, 
mit 2 Kirchen, Tabafss, Segeltudy s und Lederfa⸗ 
brifen, ‚Hafen, Schifffahrt mit etwa 40 eigenen 
Schiffen u. 5214. Zwiſchen hier und 
frona liegt der Mfl. Rönneby, deſſen fleißige, 
wohlhabende Einwohner bas Bürgerrecht in C 
frona haben und mancdherlei Fabrifen unterhalten. 
Soͤlvits borg, Seeſtadt, mit Hafen u. 1523 &. 
Shriftianopel (im gem. Leben gewöhnlich Nos 
peln genannt), St. an der Oftfee, mit Hafen =. 
950. Hat den Namen von Chriſtian IV. von 
Dänemark (Bleking gebörte ehemals zu Dänes 
‚ ber dem Drte 1603 Stadtgerechtſame vers 
e 


6. Schonen (ſchwed. Stäne), liegt am 
Sunde, der dänifchen Infel Seeland gegenüber, 
erſtrecki fih aber im ©. bis an die Oſtſee, wird im 
D. von Blefing und im R. von Smäland und Hals 
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land t, iſt 10 M. fang u. 15 M. breit, dir 
ebenfte und fruchtbarfte ſchwed. Landfchaft mi 
norddeutſchem Klima, und enthält: Malmd’ 
Hanptflabt am Sunde, Kopenhagen gegenüber, 
Eip eines Landehauptmanns, hat 15,808 E., meh: 
rere fehr fchöne dffentl. u. Privatgebäude, daruns 
ter das fehensw. Rathhaus, 3 Kirchen, worunter 
eine deutſche, zahlreiche Fabriken (unter denen 
befonbers bie Handſchuhfabriken ſich auszeichnen), 
worunter eine ‚große Tabafefabrif, welche 100 
Menſchen *2* einen Hafen, lebhaften Hans 
bei, namentlich mit Getreide, und ein fehr feites 
Kaflell, Malmdhns genannt. Lund, uralte 
St. und Bifhofsfig, 3M. landeinwärts vor Malmoͤ, 
mit der in der Einl. erwähnten Univerfität (zu der 
eine Bibliothef von 40,000 Bon., eine Sternwarte, 
ein botan. Garten u. dgl. m. gehören), einer urals 
ten, viele Merkwürdigkeiten (3.8. eine unterirbis 
ſche Kirche, ſehensw. Grabmäler und eine fünftliche 
Uhr, die aber nicht mehr im Gange ift) darbietenden 
Domlirche, Harfem Tabafsban u. 7254 &. Im der 
fathol. Zeit Hatte die damals ſtark bevälferte Stadt 
22 Kirchen und eine verhältnigmäßige Anzahl Kloͤ⸗ 
fer. Suͤdlich von Malmd liegen Skanoͤr, Seeſt. 
mit 771.6. (bier warb früher jährl. eine Schwa⸗ 
nenjagb angeftellt) und Falſterbo, Seeft. mit 
303 @. und einem Leuchtihurm. WYftad, St. an 
der Dfifee, oſtſüͤdoͤſtlich u. EM. von Malmd und 
fübwefllich u. 16M. von Garlsfrona, mit 2 Kirchen, 
Hafen, Fabriken, Handel u. 5056 E. Bon hierift 
die gewöhnliche Heberfahrt nach Pommern. Bandes 
frona, St. am Sunde, zwifchen Malmd u. Hel: 
fingborg, mit einem Fort, gutem Hafen, Schiffbau, 
Handſchuh⸗, Leber: n. Tabafefabrifen, Tabafss n. 
Aderbau, em Handel u. 4833 &, Die Stadt 
wurbe 1413 neben einem hier befindlichen Kloſter 
pn auf deffen Stelle jetzt das Kort flieht. 
€ 1677 zwifchen den Dänen u. Schweden. 
Der Etabt gegenüber im Sunbe liegt bie, feit 1658 
der Krone Schweden gehörende fruchtbare Infel 
Hven (fpr. Wenn), welche an 2 Et. im Umfange 
und zwifchen 400 u. 500 @. bat. Geſchichtlich 
merfiw. ift diefe Infel durch den befannten Aftros 
nomen Tycho de Brahe geworben, ber hier außer 
dem Schloſſe Uranienborg zwei Sternwarten 
hatte. Die Infel war ihm von Friedrich II. von 
Dänemark anf Lebenszeit gefchenft worben; er vers 
ließ fie jedoch 1597 mit feiner Familie und farb 
1601 in Brag. Helfingborg, St. am Sunde, 
der din. Stadt Helfingdr gegenüber, mit Hafen, 
Seebädern, Berfertigung von Thon: n. eifernen 
Gefäßen u. 4473 @., bie fi hauptfächlich von dem 
Berkehr mit ber Infel Seeland ernähren. Nicht 
weit von bier ift der ſtark befuchte Gefunpbrunnen 
Hamldfa, mit fchönen Anlagen u. Kurgebäuben. 
Lindbolm, E. Domäne, mit den Ruinen eines 
Schloſſes, in welchem König Albrecht von 1389 bis 
1396 von der Königin Margaretha gefangen gehal: 
ten wurbe. Bei Rullen, 2M. nörblich von Hel⸗ 
fingborg, befindet ſich ein Leuchtthurm und es find 
in der Nähe Steinfohlengruben, deren wichtigfte 
bie bei dem Flecken Höganäs if, worin 250 Mens 
fen und 2 Dampfmafchinen arbeiten. — Chris 
ftianftad, feſte St. am Helgefluß, nordoͤſtlich u. 
12M, von Malmö, Eig eines Landehauptmanns 
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unb bes Hofgerichts für Schonen u. Blefing, wurbe 
1614 von dem bänifchen Könige Ehriftian IV. ans 
gelegt und hat eine ſchoͤne Kirche, Wollzeugwebe⸗ 
reien, Hanbfchuhfabrifen u. 5594 @. Der Hafen 
ber Stadt it bei Abus, zwiſchen Garlafrona und 
Diiad. Bel Andrarum, füdlih n. 3M. von 
Chriſtianſtad, if ein wichtiges Alaunwerk. Cim⸗ 
brishbamn, St. an der Ofifee, ſuͤdweſtlich u. 13 
M. von Garlsfrona, mit Hafen, Fifcherei, etwas 
Schifffahrt u. 1373 @. Engelholm, St. am Rats 
tegat, nördlich von Helfingborg, mit Steinfohlens 
handel n. 1527 @. In der Näbe iſt der Mil. Bäts 
ſtad, mit flarfer Fifcherei u. 750 E. 


7. Halland, längs dem Kattegat, zwifchen 
Schonen und Welgothland, im O. von Emälanb 
begrenzt, mit: Halmftad, Hauptflabt und Ei 
des Landshanptmanns, am Kattegat, zwifchen He 
fingborg und Gothenburg, mit Schloß, berühmten 
Lachsfang, Wollmanufafturen, Tabalsban, Sees 
handel, Seebaͤdern u.3072@. Laholm, St. am 
Kattegat, mit Lachsfang n.1143@. Falkenberg, 
Et. am Kattegat, mit ſtarkem Lachsfang u. 1014 G. 
Warberg, Et. am Kattegat, awifchen Halmflab 
u. Gothenburg, mit Küfenfchifffahrt, Handel u. 
2360 &. In der Nähe ift das ehemal., 1165 anges 
legte Klofter Äsflofter, jept E. Domäne, wo 
jährlich Tanfende von Lachfen gefangen werben. 
Kongsbada, Feine Stapelflabt, unweit bes 
Kattegats, zwifchen Warberg und Gothenburg, mit 
Küfenfhifffahrt, Handel, Aderbau n. 565 E. 


8. Weſtgothland (Wester-Göthland) zwi⸗ 
fchen bem BWetterfee u. dem Kattegat, im NR. vom 
Wenerfee, im ©. von Halland begrenzt, 30 bis 33 
M.lang n.24M. breit, mit: Gothenburg (ſchwed. 
Bdthebora), Seeſtadt am Iinfen Ufer des Goͤtha⸗ 
fluſſes oder Goͤthaelf, eiwa 2 M. von deſſen Müns 
dung ins Kattegat, Sif eines Landshaupimanns u. 
eines Biſchofs, iſt nach Stodholm die größte und 
wichtigſte Etabt im Lande, treibt in mancher Bes 
ziehung einen noch ausgebreiteteren Seehandel als 
jene Haupiſtadt, iſt fchön und regelmäßig gebaut, 
und hat 3 Kirchen (die 1802 erbaute ſchoͤne Doms 
firhe, die goth. bentfche Kirche mit hohem Thurm 
und eine Kirche in der Borftabt Maſthuget), eine 
fchöne Artilleriefaferne, ein Theater (1819 wurbe 
noch ein zweites Fleineres erbaut), ein Oymnaftum, 
eine Handelss, eine Navigations: u. m. a. Schulen, 
verfchiebene Fabriken und Mannfafturen in Baums 
wolle, Leber, Segeltuch ꝛc., Zuderfiebereien, und 
eine große Borterbrauerei, mehrere Schiffewerfte, 
fehr ftarfe Echifffahrt mit nahe an 100 eigenen 
Schiffen, lebhaften Handel, namentlich mit @ifen 
und Nutzholz, u. 29,164 @. Unter ben Vorſtaͤdten 
ift die merfwürbigfte Mafthuget, das fich unterhalb 
der Stadt laͤngs dem Fluſſe ausbreitet und fafl nur 
von Seelenten bewohnt ift: hier liegen auch faft 
alle Schiffe. Daneben liegt die Fleinere Borftabt 
Saga. Bis 1806 war hier der Si der 1731 errich⸗ 
teten ſchwediſch⸗ oſtindiſchen Gompagnie, deren ſtatt⸗ 
liches Waarenmagazin jept zu andern Zwecken bes 
nutzt wird. Das Wohngebäude des Landéhaupt⸗ 
mann wurbe von dem berühmten Feldmarfchall 
Torftenfon erbaut. Auf der fleinernen Banf vor 
demſelben farb Karl Guſtav am 13, Febr. 1660 
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Urfprünglich wurbe Gothenburg auf ber gegenüber 
liegenden Inſel Hifingen von Karl IX. 1607 ge: 
gründet, im 3. 1618 aber von Guſtav Adolph auf 
der jegigen Stelle angelegt. Die ebemal. ftarfen 
Beitungswerfe der Stadt find jegt fait fammtlich 
abgetragen und fchöne Spaziergänge an ihre Etelle 
getreten. Eben fo ftehen die beiden feſten E chlöfier, 
Lejon (Löwe) und Krona, welche Karl XI. zur Ber 
ſchützung Gothenburgs auf der Landſeite anlegen 
ließ, nur noch als merfw. Nuinen da. Die Min: 
dung des Hafens befchüßt die fleine, aber aͤußerſt 
ſtarke Feſtung Nya Glfsburg (Neu » Gljeburg), 
bie 1644 erbaut wurde und an die Stelle von Alt: 
Elfsborg trat. Die oben erwähnte, dreiedige u. 
13 M. im Umfange haltenre Infel Hifingen be: 
ftebt meiſtens aus fahlen Kelfen, zwifchen denen je: 
body viele fruchtbare Etellen ſich finden, und ent: 
hält 10 Rirchfpiele. Im den Gothenburger Schaͤ— 
ren liegt die Feine Felfeninfel Kaäͤnsoͤß mit gro— 
fer Quarantäne: Anftalt und ficherem Hafen. — 
Wenersborg, St. am füdlichen Ende des Wener— 
fees, nördlich u. 12M. von Gothenburg, Sitz eines 
Landshauptmanns, mit Hofpital, Kranfenhaus, 
lebhaften Tranfitobandel u. 3289 &. Troll: 
bätta, D. an dem in der @inl. erwähnten Trolls 
haͤttakanal und am Göthafluß, der hier die beruͤhm— 
ten 130 8. hohen Wafferfälle bildet; mit 500 E. 
Nicht weit von Wenersborg lag die rund umher 
vom Waſſer umgebene Feſtung Edéborg oder 
Gdsholm, einft „die Refivenz der weſtgothiſchen 
Könige. Alingsas, St. am SAfvefluß, ungefähr 
ouf halbem Wege zwifchen Wenersborg und Go: 
tbenburg, mit Tuch: n. Seidenftrumpfmanufaftu: 
ren, einigen andern Fabrifen, einem Gefundbrun: 
nen u.1412@. Etwa 1, M. von hier lient das 
Gut Deftad, deſſen vormal. Befiger, der Diree— 
tor der ſchwediſch- oftind. Gompagnie Eablgren, 
bier 1772 ein Waifenhaus gründete und nicht nur 
mit ven Gutseinkünften, fondern auch mit 100,000 
Rthlrn. Reichegelo baar botirte zu dem Zwecke, da⸗ 
mit arme elternlofe Kinder in allen Zweigen ber 
Landwirtbfchaft und Gartenfunit unterrichtet und 
geübt würden. Die Kinder genießen jegt in dem 
Waiſenhauſe ſelbſt nur den erforderlichen Elemen⸗ 
tarunterricht, die Landwirtbichaft aber lernen fie 
bei tüchtigen und zuverläfigen Bauern der Um— 
gegend, woburd der edle Zweck bes Etifters voll: 
kommen erreicht wird. WBoras, Et. in einer ber: 
gigen und mwaldigen Gegend, mit einiger Induftrie, 
einem Mineralbade u. 2815 E., worunter viele, 
ganz Schweden burchftreifende Haufirer. Ulrice⸗ 
bamm, St. an einem Eee, öftlih u. 12M. von 
Gothenburg, mit Tabaksfabr., Vieh⸗ n. Gifenhan: 
del u. 1308. Die Stadt hieß früher Bogefund 
und erbielt ihren jegigen Namen 1741 der Königin 
Ulrifa Eleonore zu Ehren. — Sfara, &t. u. Bis 
fchofsfig in einer wohlangebauten Ebene, nordoͤſt⸗ 
lich u. 16 M. von Gothenburg , mit einer, bereits 


von Olof Schooffönig im Anfange des 11. Jahrh. 


gegründeten, ſehenew. Domfirche, einem 1641 er: 
richteten Gymnaſium mit Sternwarte, Bibliothef 
von 11,000 Bon. u. botan. Garten, einer Thier⸗ 
arzneifchnfe u. 2096 E. Sfara war vor Zeiten 
bie Hauptſtadt des ganzen Göthareichs und ber 
Eip vieler Könige. Etwa 1 Stunde von bier ſieht 
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man bie Trhmmer bes fehlen Schloffes Staras 
borg, deſſen Andenken fich in dem Namen Staras 
borgs- Län erhalten hat. Im der Kirche des vor: 
male fo berühmten, 1150 von Everfer I. geitifteten 
Eiftercienfer-Möncheflofters liegen die Könige Inge 
Stenfilsfon, Knut Erifsfon, Erich X. und Grih XL. 
begraben. Höjentorp, uraltes f. Gut in ros 
mant. Rage, mit einer Merinogjchäferei. Sföfde, 
Et. am Waldgebirne Billing, mit fehensw. Kirche, 
einem fchönen Ratbhanfe u.1152G. Bio, St. 
am MWetterfee, mit ftarfer Fiſcherei, bejonders 
Lachefang, u. 936 E. Bon hier ließ fih Karl XII. 
1716 in einem fleinen Boote nach Wadſtena über: 
ſetzen, wo er eine Zufammenfunft mit feiner 
Schweiter Ulrifa Eleonore hatte, bie er in 17 Jabs 
ren nicht geſehen, ber er aber dennoch nur einen 
einzigen Tag feines Befuches fchenfte, worauf er 
ur Armee zurüdfehrte. Falköping, St. in einer 
fruchtbaren Gegend, mit alter fehensw. Kirche u. 

76. Garleby, mit vem Beinamen Lauga 
(das lange Garleby), eins der größten Dörfer in 
Schweden, wo der Wellgötbas König Ragvald Knaps 
böfte 1132 erfchlagen worden fein foll. Lidkö— 
ping, St. an der Mündung der Lida in ven Wer 
nerjee, mit MWaifenhaus, Fiicherei, Binnenfciff: 
fahrt u. 2833 E. Etwa IHM. von hier it einer 
der merfwürbigit. Berge Schwedens, der Kinnes 
fulle, der ſich in regelmäßigen Abjägen, auf 
denen ganze Dörfer mit fruchtbaren Fluren liegen, 
terrafienförmig bis zur Höhe von 794 #. über dem 
Menerfee oder 941 F. über die Morpfee erhebt. 
Bei dem auf der Nordoſtſeite liegenden Dorfegön & 
fäter iſt ein 1766 angelegtes Alaunwerk. Hus 
faby, Kirchdorf zwiſchen Kinnefulle und Skara. 
Hier war ber erite Bifchofsfig, die erſte Domfirdhe 
und bie erfte chriftliche Schule in Schweden, deſſen 
König Olof Schooffönig ſich 1001 in der nahen 
St. Sigfrledequelle von dem heil. Sigfried taufen 
ließ und dann fein hieſiges Reſidenzſchloß in die noch 
vorhandene Kirche (die noch aus dieſer Zeit drei 
runde Thuͤrme anf der Weſtſeite hat) umwandeln 
lief. Arnäs oder Aranaͤs, Rittergut in ber 
Nähe des Kinnefulle und des Wenerfees, gehörte 
zu den Alteften KRönigefigen in Weitgothland, und 
das damalige Schloß foll in der Pradıt und Groß⸗ 
artigfeit feines Gleichen im ganzen Norden midyt 
nebabt haben. Auf der nahen Infel Bromoͤ im 
Wenerſee ift eine Glashuͤtte, welche vortreffliches 
Tafelglas liefert (1828 zum Werthe von 50,000 
Nthlen. Beo.). Marieftad, St. am Ginfluß ber 
Tide in den Wenerfee, nordöllich u. 20 M. von Go⸗ 
thenburg, mit fchönen Kirchen, großem Kranfens 
baufe, einem Arbeits: u. Zuchthaufe, Barier: u. a. 
Fabriken u. 2195 €. Wurde von Karl IX. erbaut 
und nad) feiner Gemahlin Maria von der Pfalz bes 
nannt. Dicht vaneben it Marieholm, Sig des 
Landshauptmanns von Skaraborgs- oder Marie 
ſtade-Laͤn, mit fchönen Amtegebäuden. Odene 
Källa, der berühmteſte Geſundbrunnen in Weit: 
gothland. Garloborg, Feſtung auf einer Land: 
zunge im Wetterjee, feit 1809 erbaut und zum 
Hanpffrienedepot für ganz Schweden beitimmt, 
damit im Falle eines neuen Krieges mit Rußland 
bie an dem Küften befindlichen Krlegsbepots nicht 
in feindliche Hände fallen und jo dem Lande alle 
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rer Bertheidigungsmittel abgefchnitten werben 
en. 

9. Wermland, an der Norbfeite des Wener⸗ 
fees, im D. von Nerife, im NO. von Dalarne und 
im W. von Norwegen begrenzt, mit: Garlitad, 
St. an der Mündung des Glaraelf in den Weners 
fee, Sig des Lanpehaupimanne und eines Bifchofs, 
bat eine ſchoͤne Domfirche, ein von Karl XI. errich⸗ 
tetes Gymnaſium mit Sternwarte und Naturalien- 
fabinet, eine Bibelnefellfchaft, eine Eifens und 
Kupferniederlage, einen Gefundbrunnen, berühmte 
Meſſen (mo bauptiächlich die Gifeneinfänfe gemacht 
werden), Tabafsbau, anfehnliben Handel u. 
412836. Die Stadt ift von Karl IX. angelegt und 
nach ihm benannt worden. Chriſtinehamn, 
wichtige Handelsftadt am MWenerfee, hält jährlich 
eine der arößten Meflen in Schweden, wo beſon⸗ 
dere viel Eifen eingefanft wird, und hat 2002.@. 
Sie wurde 1642 von Ehriftine mit Stadtgerechts 
famen begabt und nach ihr benannt. Philipftad, 
Bergſtadt in einer fehr nebirgigen und eifenreichen 
Gegend, mit Gifenhandel u. 1459 E. Iſt von 
Karl IX. angeleat und nach feinem Sohne Philipp 
benannt worden. Beil Argiva, unweit der norweg. 
Grenze, follte eine neue Stadt angelegt und nad 
dem jegigen Könige Dakarſtad benannt werden; 
der Blan mißlang jedoch bei ver Ausführung. 

10. Dalsland, zwiſchen dem MWenerfee und 
Norwegen, im N. von Wermland begrenzt, hat den 
Namen von feinen vielen Thälern, übrigens mit 
Dalarne im Eveareiche nicht das Mindefte gemein, 
n. entbält: Amäl, Hauptitadt am Menerfee, nörd; 
ih u. 20 M. von Gothenburg und füdöftlich u. 20 
M. von Chrifiania, mit ſtarkem Eiſen-, Nutzholz⸗ 
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und Theerhandel u. 1541 E. Billingsfors u. 
Kolleroͤ, Gifenwerfe. 

11. Bohne, ein ſchmaler Kuͤſtenſtrich zwiſchen 
Gothenburg und Norwegen, im NO. von Dalsland 
begrenzt, gehörte einft eine geraume Zeit zu Nor: 
wegen und enthält: Kongelf, Hauptſtadt am rech⸗ 
ten Ufer des Göthaflufles, der ſich hier in zwei Arme 
theilt und auf diefe Weile die oben unter Gothens 
burg erwähnte Infel Hifingen bildet, nördlich u. 
3 M. von Sothenburg, mit 904, Sie war im 
Anfange des 12. Jahrh. die vornehmfte Stadt Nors 
wegeng, zu dem fie damals mit ganz Bohus gehörte, 
und koͤnigl. Refivenz, weshalb fie auh Kongshell 
oder Konashall (weil dienorweg. Könige ihren 
Hall oder Hof hier hatten) genannt wurde. Don 
1680 bis 1700 war fie der Ei eines Landehaupts 
manns; feitvem fteht fie mit Bohuslän überhaupt 
unter dem Gothenburger. Nahe vor der Stadt 
liegt das alte feite Schloß Bohus, urſpruͤnglich 
aus Holz, 1448 aber von Ghrifiian I. aus Etein 
gebaut. Marftrand, uralte St. auf einer Infel 
der Gothenburgss oder Bohusläns:Echären, mit 
vortrefflichem Hafen, Leuchtturm, Kifcherei, Hans 
del u. 943 E. Ihr Hafen wird durch die, auf 
einem hohen Kelfen liegende ftarfe Feſtung Garls 
ften (gwifchen 1682 u. 1687 angelegt) beſchuͤtzt. 
Uddewalla, Seeftadt an einer Meeresbucht zwis 
ſchen Kongelf und der norweg. Grenze, mit Hafen, 
einigen Kabrifen, mwichtigem Handel, namentlid) 
mit Bauholz, u. 3859 E. Strömftad, Seeſtadt 
unweit der noriweg. Grenze, mit Hafen, Hummerns 
und Aufternfang, Gefunbbrunnen u. 1478 €. 
Wurde von Karl XI. angelegt. 


1. Norrland (429,749 E., im 3. 1855), mit folgenden Landfchaften: 


1. Geftrifland, am Bottnifhen Meerbufen 
und auf der Landfeite von Upland, Weſtmanland, 
Dalarne und Helfingland umgeben, mit: Gefle, 
Hauptſtadt von ganz Norrland, an einer Bucht des 
Bottnifhen Meerbufens, nördlich u. 20 M. von 
Stockholm, Sig eines Landehauptmanne, mit einem 
Schloſſe, einem Rathhauſe, welches zu den ſchoͤn⸗ 
ften in Schweden gehört, einem Gymnaſium, bes 
rübmten Tabafs-, auch Leinwand:, Segeltuch- u. 
Zuderfabrifen, Echiffewerften, Rarfem Handel mit 
Gifen, Brettern, Theer ıc., Echifffahrt mit nahe 
an 100 eigenen Schiffen, Fifcherei (bier ift eine 
eigene Fifchergilde) , 
87 G. In der Nähe ift der Babeort Hilles 
brann. 

2. Helfingland, nördlich von Geftriffand, am 
Bottnifhen Meerbufen, ift berühmt durch feine 
treflihe Leinwand, und außerordentlich reich an 
Auerz, Birf: und Hafelbühnern, von denen im Min; 
fer ganze Schlittenlapungen nach Stodholm geben, 
und enthält: Hudikswall, Hauviſtadt am Botts 
nifchen Meerbufen, nörblih n. 18 M. von Gefle, 
mit ſtarker Leinweberei, Handel mit Brettern, Bals 
en, Flachs (wovon jährlich 100,000 Pfund aufge: 
führt werden), Leinwand (Ausfuhr jährlid) 300,000 
Ellen), Butter, wildem Geflügel ıc., Hafen, Schiff: 
fahrt u. 2266 @, Soderhamu, St. am Bott: 


befonders Lacdefang, u.- 


nischen Meerbufen, zmifchen Hubifswall nnd Gefle, 
mit einer 1693 eingeweihten Kirche, die für die 
fhönfte in ganz Norrland gilt, Gewehr⸗, Tabafes 
u. Reinwandfabrifen, Handel mit Butter, Flaché 
u. Leinwand (wovon jährlich über 270,000 Ellen 
auggeführt werden) u. 2183 E. Flor, D. mit 
Leinwand » und Baummwollfabrifen. 

3. Herjedalen (eigentlihb Herjeädalen), 
zwiſchen Helfingland und Norwegen, im ©. von Da« 
larne begrenzt, gehörte bis 1645 zu Norwegen, hat 
unter den Ginwohnern ſchon Lappländer, und ents 
halt: Qjusnedal, Mf. u. Hptort an der Rjusna, 
ſüdoͤſtlich u. 17 M. von Drontheim, mit einem 
Kupferbergwerfe, Gifengruben, Gifenfabrifen und 
300 E. Hede, Hauptmarftplag für Herjedalen. 

4. Medelpad, am Bottnifchen Meerbufen und 
an der Nordgrenze von Hefingland, mit großen 
Maldungen, worunter ver IM. lange Gimdal, in 
welchem ſich Glenntbiere, wilde Rennthiere, Luchfe, 
Biber und viel Federwildpret aufhalten, und: 
Sundswall, St. am Bottnifchen Meerbujen, 
nördlich u. 10 M. von Hudifswall, mit Wollwebes 
rei, Handel mit Holy, Theer, Butter, Häuten, 
Fifchen ıc., Hafen, Echiffswerften u. 3661 E. Im 
dem Rirchfpiel Tuna zeigt man ein 10 Ellen lans 
ges Grab, wo der in den alten nordlſchen Heldens 
fagen hänfigvortommende Starlodder ruhen foll, 
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5. Fämıtland (oder Jemtland), an ber 
Grenze Norwegens, zu dem es mit Herjebalen bis 
1645 gehörte, im D. von Medelpad, und Ängers 
manland begrenzt, mit vielen @lennthieren; ent» 
pätt: Defterfund, Hauptfladt am Storfjd (vergl. 
Bd. I. S. 96), mit wichtigem Binnenhandel m. 
1144 E. Auf einer Infel des genannten See's 
liegt der Flecken Fröſoͤ, mit Schule, Poſtcomtoir 
und einer, 1710 angelegten Schanze. 

6. Ängermanland, am Bottnifchen Meer, 
bufen, im ©. von Mebelpad, im W. von Jemtland 
rn Joe waldig und bergig, aber darum nicht 
"minder reich an fruchtbaren Landftrichen, wo Gerſte, 
Roggen, Erbfen, Linfen und Flache gebaut werben, 
mit: Hernöfand, Hauptftadt und Bifchofsfig, am 
Bottnifchen Meerbufen, auf der mit bem feften 
Lande durch Brüden zufammenhängenden Infel 
Hernd, nördlich u. 48 M. von Stodholm, mit einem 
1648 errichteten Gymnaſium, einer Buchdruckerei 
mit dem Privilegium zum Drud der Bücher in 
lappländifher Sprache, wichtigen Jahrmaͤrkten, 
Leinweberei, ftarfem Leinwandhandel, Fifcherei u. 
31038. Gegen 6M. von hier liegt Holm, ber 
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einzige ablige Hof in Norrland. Beiröbers 
Gaͤrd, vor Zeiten Sitz der norrländifchen Könige. 

7. Wefterbortn, den nörblichften Küftenftrich 
des Bottnifchen Meerbufens begreifend, im ©. von 
Ängermanland begrenzt, und Weſterbottn zum 
Unterfchiebe von Defterbottn in Finnland genannt, 
mit: Umenß, Hauptfladt an der Mündung bes 
gleichnam. Fluſſes in dem Bottnifchen Meerbufen, 
norbnorböftlich u. 28 M. von Hernöfand, wurde von 
Guftav II. Adolph angelegt, ift —— gebaut, 
treibt Handel u. Fiſcherei und hat einen Hafen u. 
1654. Vitea, St. auf einer, durch Brüden 
mit dem feften Lande zufammenhängenden Fleinen 
Infel an der Mündung bes Pite& in den Bottn. 
Meerbufen, mit Hafen u. 1545. Luleä, Et. 
an der Mündung des gleichnam. Fluſſes in ben 
Bottn. Meerbufen, mit Hafen u. 13506. Wurde 
1620 von Guſtav Adolph angelegt. Harparanda, 
Heine Stabt am rechten Ufer bes Torneäflufles, 
bieß eine Zeit lang GarlsJobannefabt; mit 
566 E. Der Ort Stellefteä, jetzt mit fläbt, 
Gerehtfamen. 


VW. Lappland. 


Hier iſt nur von dem ſchwediſchen Lappland bie 
Nede, welches im W. und N. von dem norwegiſchen 
und im D. von dem ruffifchen Lappland, im ©. von 
Jemtland begrenzt wird,' 1800 bis 2000D.M. groß 
iR und nicht mehr als 12,000 G. zählt, worunter 
aber nur etwa 4000 eigentlichefappen, während bie 
übrigen finnifche, fchwebifche und ſelbſt deutſche Co⸗ 
Ionifen find. Die Lappen find zwar Ehriften, aber 
noch Höchft roh. Die mittlere Statur der Gebirge; 
lappen (in den Gebirgsgegenden) beträgt 5 Fuß; 
die Fiſcher- und NRennthiers Lappen (nad ihrer 
Hauptbefhäftigung fo benannt) find in der Regel 
fleiner. Die Lappen überhaupt verfchaffen ſich 
ihre meiften Bebürfniffe von dem Rennthier, naͤh— 
ren fi übrigens auch von ber Jagb und Fiſcherei, 
und ein Theil hat fogar ſich mit dem Aderbau zu 
beichäftigen angefangen. Faſt das ganze Land iR 
Wildniß, Hat aber manche wildsromantifche Gegen: 


den und iſt auferorbentlich reich an Eifenerzen, bie 
aber wegen des hier unter dem Polarkreife ſchon 
eintretenden Holzmangels nur wenig ausgebeutet 
werben koͤnnen. Es gibt im Lande nur einzelne 
Dörfer, von denen bie merfwürbiaften folgende 
find: Inckasjärwi, D. am Torneäfluffe, über 
den Volarfreis hinaus, nämlich unter 67° 51’ N. 
Br., mit der nördlichften Kirche in Europa. Gt: 
was füdlicher liegt Kengis, D. mit dem nörblichs 
ſten Hochofen auf der Erde. Die Gruben, die ihn 
mit Gifenerz verfehen, liegen noch 8 M. nörblicher, 
am Berge Gilliwara; das Eiſen iſt vortrefflich. 
Jockmock, Paſtorat, Markt: u. Gerichteplag, 
mit Kirche, Schule u. 1400E, Argeplog, Marft- 
u. Gerihteplag. Pello, D., in deſſen Nähe 1736 
von franzöfifhen und 1801 von ſchwed. Gelehrten 
Grabvermeffungen angeftellt wurden. Afele, D. 
am Ängermanfluffe, mit Kirche und Schule. 


B. Das Königreich Norwegen. 


Es begreift die meftliche Kleinere Hälfte der Skandinaviſchen Halbinfel und hat einen 
Flächeninhalt von 5799,21 Q. M. und eine Bevölkerung von 1,433,488 E., im 3. 


1855. 


Nach einer andern Angabe betrug die Gefammtbenölferung Norwegens im ges 


nannten Jahre 1,490,206 E.; daher oben S. 93 die Mittelzahl von 5,100,000 €. 
Norwegen hat die nämliche ober doch eine ganz aͤhnliche adminiftrative Eintheilung 


wie das eigentlihe Dänemark (f. oben ©. 73 u. 76); e8 zerfällt nämlih in Aemter, 
und bie Amtmänner in Ehriftiania, Chriftianfand, Bergen und Drontheim werben Stifts- 
amtmänner genannt, ohne deßhalb einen Vorrang vor ihren Eollegen in den übrigen 
Aemtern zu haben: fle bilden nur, neben ihren eigentlihen Functionen, zugleich vie 
Stiftöobrigfeit mit dem betreffenden Bifchofe. Als alleinige Ausnahme von ber 
Regel bat der Stiftdgamtmann in Bergen feinen Landdiſtrikt, ſondern ift nur Amtmann 
ber Stadt Bergen und Mitglied der Stiftsobrigkeit. Die übrigen Beamten auf dem 
Sande find der Vogt (der die Steuern heitseibt, die Lofalpoligei verwaltet, die gerichtl, 
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Erkenniniffe vollſtredt u. f. w.) und der Sorenftriver (Unterrlchter In Giolfe u. Crimi⸗ 


nalfahen, Bormundjchaftsbeamter, Auctiondcommiffar und Notar). 


So if denn Nors 


wegen in 17 Aemter, 45 Bogteien und 66 Sorenftriverier eingetheilt. 


Die 17 Aemter find die folgenden: Agers⸗ 
buus(mit Chriftiania), Smaalehnene(&re 
deritsftad, Frederifshald, Moss), Hede— 
marfen (Kongsvinger), Ghriftians Amt 
(Baage), Budfferud (Drammen, Kong» 
berg), Jarlöberg und Raurvig (Tönsberg, 
Holmeftrand, Aadgaard, Sandbefjorpd, 
BENENID) RNRDEER USTG N. REES LEI 
——— ragerde), Nedenäs 
(Defteriifder, Arendal), Mandal (Eh ri⸗ 
fianjand, Mandal, Farſund, Flekke— 


fiorb), Stavanger (Stavanger, Eger: 
fund, &o a ae, er: 
geuhuus ergen), Nordre oder Nord⸗Ber⸗ 
genhuus (Leganger, Leerdal), Romsdal 
Chriſtianſund, Molde, Aaleſund), Sön⸗ 
dre⸗Trondhjem oder Süb⸗Drontheim 
(Drontheim, Röraas), Nordre Trond⸗ 
em ober NordsDronthbeim (Eevanger, 
tördal), Mordland (Alſtenoͤe mit Alſten— 
haug, Bodde, die Lofoden) und Finumarken 
iHammerfeſt, Magerde, Wardöecehune). 


Uebrigens Hält man fih im gemeinen Leben meift an die aus alter Zeit herruͤhrende 
tirchliche Eintheilung in die 4 Stifter Agershuud oder Chriftiania (mit den 8 Aemtern 
Agershuns, Smaalehnene, Hedemarken, EHriftiand Amt, Budſkerud, Jarlöberg u. Yaurvig, 
Bradsberg und Nevends), Chriſtianſand (mit den 2 Aemiern Mandal und Stavan- 
ger), Bergen (mit den 3 Aemtern Süd- und Nord-Bergenhuus und Romedal) und 
Drontheim (mit ven 2 Aemtern Süd» und Norb»Drontheim); wozu dann noch die 
Aemter Nordland und Finnmarken kommen, die gewiffermaßen ein fünftes Stift bilden 


oder doch unter einem beſondern Bifcyofe ftehen. 


Wir wollen daher diefe Eintheilung bei 


der nachftehenden Topographie zum Grunde legen. Die DOrtöbevölferung ift da, wo uns 
gerade Zahlen find, genau nady der Zählung von 1855 angegeben. 


1. Das Stift Agershuus oder Ehriftianda, 
das größte im füdlichen Theile des Reichs und das 
wichtigfte und fruchtbarfte in ganz Norwegen, mit: 
Sheiftianta, Hauptftadt von ganz Norwegen, Sitz 
des f. Statthalters und eines Bifchofs, am Ghriftias 
niafjord, einer, 12M. tief ins Land eindringenden 
Meeresbucht, nördlich (etwasnah W. hin) u.36M. 
von Gothenburg, mit einem fchönen f. Echloffe, 
einer Börfe, einem ftattlichen Sigungsgebäude des 
Storthings, einer fehensw. Domfirche, zu der eine 
Bibliothef von 6000 Bon. gehört, ver bereits in der 
Ginl. erwähnten Univerfität (mit allen erforderlis 
en Hülfeinftituten, namentlich auch mit einer Bis 
bliothef von 112,000 Bhn.), einem Gymnafium, 
einer Militäralademie, einem Handelsinfitut u. a. 
Lehranftalten, einem Stadttheater (außerdem gibt 
es hier auch 2 Liebhabertheater), einem Zuchthaufe, 
2 Armens und 2 Waifenhäufern, mehreren Buchs 
bandiungen und Buchdruckereien, Tuch⸗, Leders, 
Kutſchen⸗, Glas⸗, Tabals:, Bifen- und Seifenfas 
brifen, zahlreichen Branntweinbrennereien, wichtis 
gem Handel (1840 wurden bier allein an Rupdeh 

‚227 Laften, A 40 Gtr., ausgeführt), hauptſaͤch⸗ 
lich mit Brettern, Gifen und Alaun, u. (nach ber 
Bählung von 1855) 39,958 E. Chriftiania zeich⸗ 
met fich fowohl durch Reichthum, als gefellige Bil: 
dung aus; die Häufer find meiftens aus Stein ges 
baut und die Straßen regelmäßig angelegt. Als 
Borftadt Shriftiania’s wird Opslo, St. mit einem 
Alaunwerfe un. 800 E., angefehen. Opslo wurde 
1060 von Harald Hardraabe angelegt, und er wie 
auch viele feiner Nachfolger hatten hier ihren Sig. 
DOpslo gegenüber, auf der andern Seite des Chris 
fianiafjord liegt die Bergfehung Agerhuus oder 
Aggerbuns, nad) der das Stift den Namen ers 
halten hat. 088 oder Mo ß, St. am Chriſtia⸗ 


niafjord, mit — — großer Ciſenhuͤtte, zahl⸗ 
reihen Saͤgemuͤhlen, Tabaksfabriken u. 4339 6. 
Der Stadt gegenüber liegt im Chriſtianiafjord, 
Sorten, neu angelegter Kriegshafen für die ner: 
weg. Marine. ammen, St. am Drammens 
fjord, der mit Ghriftianiafjord zufammenhängt, ſuͤd⸗ 
weſtlich u. 6 M. von Ehriftiania, ift der Hauptplag 
für den norweg. Holzhandel, hat ein Gymnaſium, 
Gifenwerfe, einige Fabriken, namentlich in Tabaf, 
u. (nach der Zählung von 1855) 9916 @., und be⸗ 
fteht eigentlich aus dem drei Städten Bragnmäs, 
Strömsdeund Tanger. Ginige Meilen nörb- 
lich von hier am Simonfluß, der den ichönen Waſſer⸗ 
fall Hougfo$ bildet, ift in neuerer Zeit eine Smal- 
tefabrif angelegt worden. Aufder Halbinfel Valloͤ 
am Ghriftianiafjord ift ein Seefalzwerk, welches 
80 Perfonen bejchäftigt und jährlich gegen 70,000 
Etr. Salzliefert. Laurvig, St. an der Mündung 
des Chriſtlaniafjords, fünfüdwerlicd u. 15 M. von 
Chriſtiania, mit Hafen, einem großen Gifenwerfe, 
welches jährlich 6000 bis 7000 Schiffpfd. Stangen 
und 2000 Schiffpfv. Gußeifen liefert und deſſen 
Eiſen für das beſte in Norwegen gilt, u. 4944 ©. 
Laurvig war ehemals Hptort einer gleichnam. Orafs 
fchaft, die aber in neuerer Zeit vom ber Krone ers 
kauft worden iſt und zu der unter anderm ein Bus 
chenwald, eine große Seltenheit in Norwegen, 
ehört. Im der Nähe liegt Frederiksvärn, 
een und Feftung mit 1174 @., einer Seecadet⸗ 
tenfhule, Schiffswerft und dem Labeplage Stas 
varn. Zönsberg, St. an einem Meerbufen, 
mit gutem Hafen, Holzhandel m. 2874@. Töne: 
berg hatte im Mittelalter I Kirchen und mehrere 
Klöfter, und war ſchon zur Beit Harald Haarfagers 
eine volfreiche Stadt. Rragerde und Langer 
fund, Seeſtaͤdte mit Schneidvemühlen u. reſp. 
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3233 n.758.6, : Sfeen over Sfien, St. am 
gleichnam. Fluß, mit vielen Saͤgemuͤhlen, Holz: 
handel u. 402448. Tarlöberg, altes Schloß in 
der Nähe von Toͤnsberg, nady welchem Die gräfl. 
Familie Wedel:Jarlsberg den Namen —8 Fre⸗ 
derikoſtad, ſtark befelt. Et. an der Muͤndung des 
Glommen in einen he nordnordweſtlich u. 
6 M. von Etrömftad, mit Hafen, Nägelfabrif, Bret⸗ 
terhandel u. 3486 G. Weiter nach der ſchwebiſchen 
Grenze hin liegt Frederikshald (Friedrichs⸗ 
ball), St. an der Mündung des Tiſtedal in den 
Spinejund, welcher legterer in diefer Gegend die 
Grenze zwiſchen Norwegen und Schweden bildet, 
mit.einer gelehrten Schule, Zucferfieverei, Tabafs: 
fabrifen, Gifen: und Bretterhanvel u. (mach der 
Zählung von 1855) 7408. Die Stadt ift an ſich 
nicht feit, dagegen liegt dicht daneben am Meere 
auf einem 350 8. hohen Felſen die Hauptgrenzfes 
fung Frederiksſteen Friedricheſtein), vor der 
Karl All. am 11. Dec. 1718 von feinem Generals 
abjutanten, dem Branzofen Siquier, meuchlinge 
erhoffen wurde. Kongsvinger, Bergfeſtung 
am Glommen, norböflid u. 7. M. von Chriſtiania. 
Das Innere des Stifte Ehriftiania ift nach Thälern 
eingetheilt oder benannt, unter denen die merfwürs 
bigften folgende find: Hedemarfen, durch treffs 
Iihen Anbau und große Rruchtbarfeit ſich auszeich⸗ 
nend; Guldbrandédalen, ebenfalls fruchtbar 
und durch die Tapferkeit feiner Bewohner berühmt, 
die fih für Abkoͤmmlinge alter nordifcher Haͤupt⸗ 
linge halten; Ober-Tellemarfen, mit dem 
fernhafteften Menfchenfchlage; endlih Numme: 
dalen, mit der größten norweg. Bergſtadt, naͤm⸗ 
ih mit Kongsberg, St. und Eig eines Ober: 
bergamts, einer Münze und einer Bergwerkeſchule, 
mit dem bereitsiin der Einl. erwähnten berübmten 
Eilberbergwerfe, einer Gewehr:, Tudy: und Kin: 
derfpielgeugfabrif, Pulvermühle, Baumwollfpin- 
nerei, einer Rhabarberpflanzung u. 4417 @. Die 
hiefigen Eilbergruben wurden 1623 entdedt und 
u gleicher Zeit die Stadt erbant und mit deutfchen 

—— beſetzt. 

. Das Stift Ehriſtianſand, welches den 
geh Theil Norwegens begreift, mit zahl: 
ofen Meerbufen und Buchten an den Küften; es 
enthält: Chriftianfand, St. u. Bifchofefig, am 
Hintergrunde einer weiten und ſichern Bucht, weldhe 
die größten Rlotten aufnehmen fann und in das 
Efagerraf mündet, in nordweſtlicher Richtung von 
der jütländifchen Nordfpige Efagen; iſt gut und 
regelmäßig, aber aͤußerſt weitlänftiggebaut und hat 
eine Kathedrale, eine Domſchule, bedeutende 
Sciffewerfte, Tabalsfabrifen, wichtigen Holz: n. 
Setreivehandel u. (mad) der Zählung von 1855) 
9521 E. Die Stadt wurde 1641 — 1643 von 
Ghriftian IV. erbaut und nach ihm felbit, ſowie 
nach dem Sande, auf dem fie fieht, benannt. Ihr 

egenüber liegt die Feine Infel Klefferde, die 
fir die Etadt einen trefflichen Hafen bildet, der 

urch die beiden Kaſtelle Chriſtianode und Fre— 
beritsholm vertheidigt wird. Auf der Infel 
Drö befindet fid ein Leuchtturm. Weſtlich von 
bier und nicht weit von dem Vorgebirge Lindere— 
näs, wo ſich 2Leuchtthuͤrme befinden, liegt Wan: 
dal, Fleden n. Ladeplag, mit 2719 E., welche ge: 
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falzenen und geraͤucherten Lachs ausführen. Nord⸗ 
oftwärts von Shriftianfand liegt das durch die naben 
trefilichen Gifengruben berühmte Arendal, Et. 
an einer Meeresbucht und im fehr romantifcher Lage, 
theils auf Felfen, theils auf fleinen Infeln, wo vie 
Häufer auf Pfählen erbaut find, mit 4456 @., die 
fi) von Berg: und Schiffban, Holzhandel u. Schiff: 
fahrt nähren. Noch weiter in nordöftlicher Rich⸗ 
tung, nach Ghriftiania hin, lieat Defteriiider 
Seeftavt am Efagerraf, mit Schifffahtt, Hande 
u. 2213 &. Stavanger, ©t. an der Weſtküſte 
und Norbfee, mit einer Domfirche (denn bis 1686 
war bier der Bıfchofafig des Etifte), die vor ber 
Drontheimfchen und zwar 1013 erbaut worden if, 
einer höhern E chulanftalt, einem trefflihen Hafen, 
Häringsfang und Fiſcherei überhaupt, guten Töpfe: 
reien, Handel und (nad) der Zählung von 1855) 
11,717G. Udſteenkloſter, ein Gut, nordweſt⸗ 
li u. 14 M. von Stavanger, war Anfangs ein f, 
Reſidenzſchloß, Später ein Kloſter. 

3. Das Stift Bergen, zwiichen Ghriftians 
fand und Drontheim, an der Nordfee, im DO. von 
dem Stifte Chriftiania begrenzt, mit: Bergen, 
Et. u. Bifchofelig, an einem Meerbufen der Nord— 
fee, der von den Gintwohnern Waag (fpr. Moog) 
genannt wird, weſtnordweſtlich u. 34 M. von Chri⸗ 
fiania, mit einem befeftigten Hafen, der die. größs 
ten Kriegsichiffe aufnehmen fann, einem Gymnas 
fium, einer Navigationefchule, einem anfehnlidhen 
Schloſſe, 7 Kirdyen, worunter eine beutfche, einem 
Bwangsarbeitshhanfe, verfchiedenen Fabriken, wich⸗ 
tigen Schiffswerften, dem wichtigftien Handel Nors 
wegens (befonders werben auch viel Häringe, 
Stodfifche und Hummern ausgeführt), fehr lebhaf⸗ 
ter Schifffahrt und (mach der Zaͤhlung von 1855) 
25,797 &. Bormals zählte Bergen 30 Kirchen und 
Klöfer und war während der Bluthezeit des Hanfes 
bundes der wichtigfte Stapelplag der Hanfe im 
ganzen Norden. Die Grimdung der Stadt fällt in 
das Jahr 1069. Bergen ift der Geburtsort des 
Dichters Holberg (geb. 1684, geft. 1754). Der 
Hafen wird durd das alte feſte Schloß Bergen: 
huus und das Kort Frederifsberg vertheibigt. 
Etorde, eine Infel in den Schaͤren dee Etifte 
Bergen, auf welcher ver erfte König über ganz Nors 
wegen (feit dem Ende des 9. Jahrh.), Harald Haars 
fager, in feinem Alter refivirte. Neben derfelben 
liegt die Infel Mofterde, wo der König Dlof 
Tryggeſon 997 die erſte hriftliche Kirche in Rorwe⸗ 
gen erbauen ließ. Auf der Infel Halsnöde war 
vormals ein Klofier, und im Kirchſpiele Dus das 
fog. Lufeflofter, welches 1144 geftiftet und mit Gis 
ftercienfermönchen befegt wurde. Auf der Infel 
Sellde erbaute Olof eine Kirche und ein Klofter 

u Ehren der heil. Sunneva (angeblich eine irlaͤnd. 
Deinseffin, die ſchon am Ende des 4. Jahrh. in Nork 
wegen das Chriſtenthum gepredigt haben fell), des 
ren Peichnam er hier gefunden haben wollte. 

4. Das Etift Drontheim, welches den gan⸗ 

en Küftenftrich zwifchen dem Atlant. Meere und 

chweden, von den Etiftern Chrifliania und Ber 
en an bis hinauf zum Norblande, begreift, mit: 
rontheim (norweg. Trondhjem, for. Trohn⸗ 
jehm), Et. u. Bifchofefig am fühlichen Geftade eines 
großen Meerbufens und am Nidflufie, noͤrdlich m. 


Europa. — Schweden und Norwegen. Norwegen. 


HM. von Chriftiania, mit einer Afabemie ber 
Wiſſenſchaften, einem Schloffe, 3 Kirchen, worunter 
der fehenew. Dom, in weldyem die Könige von Nor- 
wegen gefrönt werven, einem Gymnaſium, einem 
Seminar für Lappen, einem Taubflummeninftitut, 
einem Zuchthauſe, einer Iuchtenfabrif, Zuder =, 
Salpeter: and Seeſalzſiedereien, einer Börfe, wiche 
tiger Schifffahrt und Fifcherei u. (nach der Zählung 
von 1855) 16,012 @,, bie fich durch Gaitfreiheit, 
feine und edle Gefelligfeit und lebendigen Sinn für 
alles Baterländifche hoͤchſt vortheilhaft auszeich⸗ 
nen. Auf der Landſeite liegen die alten, jegt vers 
fallenen Forts Möllenberg, Chriſtians— 
ſteen und Chriftiansfjeld, und vordem Hafen 
liegt die gleichfalls jegt verfallene Feftung Munk— 
bolm, worin ehemals Staatsgefangene einges 
fperrt wurden, unter andern der unglüdliche Groß— 
fanzler Graf Greifenfeld, fonft Peter Schuh— 
macher genannt, ber von 1676 bis 1696 hier ge- 
fangen ſaß und gleich darauf in Drontheim flarb. 
Drontheim wurde 997 von dem Könige Dlof 
Tryggeſon angelegt, und fein Nachfolger, fowie 
ſpaͤter ſtets die Grabifchöfe, hatten hier ihren Sitz. 
Tas 1152 in Drontheim errichtete Erzbistum 
wurde nach der Reformation aufgehoben. Im 
Mittelalter waren in Drontheim IO Kirchen und 5 
Kloͤſter. In der Domfirche werden die 1818 bei 
Gelegenheit ver Krönung angefertigten Reicheflei; 
nodien: Krone, Scepter, Apfelsc., unter der Auf: 
fiht und Berantwortlichfeit der Stiftebehörde auf: 
bewahrt. Im Juni 1685 hielt Chriftian V. fich hier 
einige Tage auf und fpeif’te um Mitternacht ohne 
Licht, welches die hellen Sommernädhte hier unnoͤ⸗ 
tbig machen. Im der Umgegend Drontheims find 
viele Rupferhütten, Walzwerfe, Drahtziehereien 
und Gifengießereien, namentlich inteerfoß, mo 
auch das bei Röraas entdedte Chromeiſen zu einer, 
bei der Borzellanmalerei anwenvbaren Farbe vers 
arbeitet wird. Möraas (fpr. Rörohe), Bergſtadt 
in der rauhſten und oͤdeſten Gebirgegegend Norwes 
gens, fünfudöftlih u. 13 M, von Drontheim und 
nordnordweſtlich u. 40 M. von Falun, mit den ber 
reits in der Gin. erwähnten, berühmten Rupfers 
ruben, einer hübfchen fteinernen Kirche u. 1827 E. 
Bon bier ans führt ein neugebahnter Weg nad) 
Semtland und erleichtert den Berfehr mit Echwes 
den. In der Umgegend von Röraas ziehen fchon 
Lappen mit ihren Rennthieren umber. Die Vogtei 
Störpalen enthält das beite Getreiveland im 
Stift und im nördlichen Norwegen überhaupt. 
Bemerkenswerth war hier dag, im 16. Jahrh. ge: 
fchleifte, feite SEchloß Steenvigsholm, welches 
der legte Erzbifchof von Drontheim, Olof Eugel: 
brötfen, beim Beginn der Reformation erbauen 
ließ, um dort feine Schäge unb die Kleinodien ber 
Drontheimer Kirche aufzubewahren. Hitterde 
oder Hitteren, Infelan der Küfte, mit 4000 @., 
die fich meift von der Kifcherei ernähren. Chris 
fttanfund, Et. am Atlant. Meere, weſtſüdweſtlich 
u. 2OM. von Drontheim, mit bequemem Hafen, 
arfer Fifcherei, Fiſch- und Holzhandel u. 4290 G. 
offe oder Molde, Et. am Gingange eines 
Meerbufens, füblich von Chriftianfund, mit Hofpi: 
tal, Holz⸗, Theer: und Kifchhandeln. 1454 G. In 
bem kleinen Orte Bärdalsdöre werben feine 
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Frauenhandſchuhe verfertigt. Auf den Afein: 
felnm in Drontheimfjerdb hat man die hier befindli— 
hen zahlreichen Gidergänfe gezähmt und treibt 
einen anfehnlichen Hanpel mit den Eiderdaunen. 

5. Das Etift Tromsöe oder Nordland, 
welches den nördlichiten Theil des Reiche begreift, 
30 M. oſtwaͤrts über das Norbcap hinaus fich ers 
ſtreckt, und in das eigentliche Nordland und die 
Binnmarfen zerfällt. a. Zum eigentlichen 
Nordland gehören: die Lofoden, eine Reihe 
fleiner Infeln, die fich von den Finnmarfen herab 
in füdweftlicher Richtung ins Meer hinaus erftredtt, 
mit hohem Graswuchs in den Thälern und ftarfer 
Fifcherei, bie venHaupterwerbszmweig der Ginwohner 
bildet. Die füplichfte diefer Inſein HN HF, ungefähr 
unter 66° 15'N.Br.; dann folgen norbwärts: Ba es 
röe, Mosfen, Moskenesoͤe Flagſtadoͤe, Veit 
Baagde, Of: VBaagde, Hindde (die größte 
Infel der ganzen Gruppe), Langde und Andöe 
(die nördlichfte). Bei der Infel Mosfen ober 
Mosföe befindet fich der befannte und berühmte 
Mahlitrom (den die Norweger jedoch Moske⸗ 
näs:Strömmen nennen), ein Meeresftrudel, 
der übrigens durchaus fo gefährlich nicht ift, als 
er ehemals befchrieben wurde. Denn grade hier 
und im den benachbarten, von aͤhnlichen Etrös 
mungen bewegten Gewäflfern wird im Februar und 
März ein aͤußerſt ergiebiger Fiſch-, mamentlich 
Dorfch: und Kabeljanfang betrieben. An 20,000 
Menſchen mit 3000 bis 4000 Böten find dann hier 
verfanmelt und fangen bisweilen an 16 Mill. 
Fifche, zum Werthe vom 6 Tonnen Goldes. Eeit 
einem Jahrtaufend ift dieje Fiſcherei von gleicher 
Grgiebigfeit geblieben. Auch beſchaͤftigen fich die 
Etrandbewohner mit dem Fange von Vögeln, vie 
nicht minder in unzähligen Schaaren fich hier vers 
fammeln und wahrfcheinlich durch die Menge von 
Fifchen berbeigelodt werben. Zu der Bogtei Sals 
tengehören namentlich: Bodöe, St. und Sitz des 
Vogté, am Ealtenfjord, ungefähr unter 66° 15’ 
N. Br., und der erft in neuerer Zeit angelegte Has 
fen und Handelsort Hundholm, wo fidh ein eng: 
lifches Gomtoir befindet, das den ganzen benach⸗ 
barten Küfenftrich mit Wein, Branntwein, Stabls ° 
u. a. Fabrifivaaren verforgt und einen großen Theil 
des Ertrags ver Jagd und Fifcherei auf und bei den 
Lofoden auffauft. Zu der VogteiHelgeland, 
der volfreichften in Norbland, gehört Alftenoe 
oder die Infel Alften, wo ſich der Bifchofefig fh 
das Etift Tromsde oder für Nordland, Alſta—⸗ 
boug oder Alftenhaug, befindet. — — b. Die 
Binnmarfen, oder bad norwegiſche Lappland, 
völlig unangebant, zum Theil von Finnen, haupt— 
fächlich aber von Lappen bewohnt, mit wenigen 
elenden Dertern, unter denen nur der Hafenort 
Hammerfeft, auf einer Infel am Gismeere, uns 
ter 709° 38 N. Br. mit 1125 E., eine Ausnahme 
macht; denn der hiefige Hafen wird flarf befucht, 
befonders von den Rufjen, und es hat hier eine ſtarke 
Anefuhr von Fifchen und Thran ftatt. Andererfeits 
wird viel Getreide eingeführt. An der Meeres 
bucht Ka afjord ift in neuerer Zeit eine gleichnam, 
Golonie u. Hüttenort gegründet worden durch einen 
engl. Kaufmann, der die hier entdedten reichen 
Kupferadern bearbeiten laͤßt und gegenwärtig an 
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1100 Menfchen befhäftigt. Man gewinnt jährlich 
an 5000 Schiffpf. Kupfererz. Ma ger obe, bie noͤrd⸗ 
Uchſte Inſel Norwegens, mit dem Nordcap, unter 
71° 11’ N. Br. (vergl, 3.1. ©. 86), und dem bes 
rien Hafenort Kjelviig, mit einer Kirche. 

ter beginnt der Sommer mit dem Anfange des 
Auguftmonats und Blumen bededen dann ben Bos 
den. Beiden ſchrecklichen Winterftürmen, die hier 
berrfchen, darf fih faum Jemand ins Freie hin⸗ 
auswagen. Im öftlihen Theil von Finnmarfen 
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Fichtenwalde. Tromsbe, eine Infeltabt (nad 
welcher das Bisthum für Nordland, defien Sitz je⸗ 
doch in Alſtahoug it, benannt wird), zugleich 
Hauptſtadt des Stiftes Nordland oder Tromede, 
mit 2958 @. und einer Kirche, zu ber die Einge⸗ 
pfarrten zum Theil aus weiter Berne (bis auf 12 
M.) fih verfammeln. Tromsde liegt ungefähr 
unter 68° 36’ N. Br. und gehört zu ber Infelgruppe 
Senjen, welche nörblich und in der Nähe der Lofo⸗ 
ben beginnt und dann ſich länge der Küfte nord⸗ 


iſt die Infel Wardöe, mit ver nörblichften Feftung nordoſtwaͤrts hinanfzieht. Bu ihr gehören, außer 

auf der Erbe, Warb N ehuus, wo ein Hähr. Mis Tromsde und Senjende (nad welcher legtern bie 

litaͤrdienſt von allen Kriegsdienften für die Zufunft Gruppe den Namen führt), namentlih: Hvalde, 
ei madt. Der Amtmann von Finnmarken bat Ringvadsde,Bannendeund Arende. 


—* Sitz in Altengaard, mitten in einem 

Schweden beſiht nur eine einzige Colonie, nämlich die kleine Antillen⸗Inſel Et. 
Barthelemy, die ed, gegen Einräumung twichtiger Handelsvortheile in Gothenburg für 
franz. Schiffe, 1784 von Frankreich erhielt. 





Das Huffifche Neich. 


Flaͤcheninhalt: 401,536 O.M. Bevoͤlkerung: 68 Mill. Einw. 


Das Ruſſiſche Reich breitet fih von den Grenzen der preuß. und dfterr. Monarchie 
an über Ofl-Europa und Norbaften, fowie über mehrere Infeln zwifchen Aſien und Ames 
rifa und über einen Theil von Nordweſtamerika aus, begreift den 6. Theil des Flaͤchen⸗ 
inhalts aller fünf Weltiheile und ift doppelt fo groß ald Europa. Die Entfernung in 
gerader Richtung zwifchen dem weftlichen Punkte in Polen und der oͤſtlichen Spike Si- 
biriens beträgt 1360 M. (auf dem gewöhnlichen Reifewege aber über 2000 M.). Geben 
wir noch weiter bis zur rufflfchen Norbweftküfte von Amerika, fo haben wir in der Rich⸗ 
tung von B. nad O. eine Ausvehnung von 202 Längengraben, fo daß (um und hier 
fo auszubrüden) die Sonne beinahe 134 Stunden gebraucht, um auf allen Punkten des 
Auff. Reichs Mittag zu machen. In dieſem Reiche geht aljo die Sonne im wahren Sinne 
des Wortes nie unter. Es ift um mehr ald 100,000. M. größer ald das ganze Chi» 
neſiſche Reich; und felbft das römifche Reich war zur Zeit feiner größten Ausdehnung nidt 
einmal zum vierten Theil jo groß, da fein Blächeninhalt nur zwifchen 90,000 und 
100,000 Q. M. betrug. 

Bon dem oben angegebenen Flaͤcheninhalte werden von rufflichen Statiftifern 98,830 
OQ. M. auf dad europäifche, 285,206 auf dad aflatifche und 17,500 Q. M. auf dad ameri- 
kanifhe Rußland gerechnet. Engelhardt (j. Einl. zur Schweiz) rechnet auf dad ganze 
Ruf. Reih nur 375,413,27 Q: M., und davon auf das europ. Rußland 100,429,46, auf 
das aſiatiſche 247,736,48 und auf Rufflih-Amerifa 27,247,33 Q. M. Als Grenzen zwi⸗ 
ſchen dem europäiichen und aflatifchen Rußland bezeichnen die ruf. Statiftifer die natuͤr⸗ 
lichſten, die ed gibt, naͤmlich das Uralgebirge und den Uralfluß (vergl. Bv. 1.©. 87). 


Seltfamer Weife werben aber in mehreren 
deutfchen Geographien bie auf der Weſtſelie des 
Ural und Uralfinfjes liegenden Königreiche Kaſan 
und Aſtrachan mit zum aflatifchen Rußland gerechs 
net. Warum nicht lieber auch das Samojeden⸗ 
land oder ger Großrußland? Eben fo inconfequent 
iſt man mit der ſuͤdlichſten Grenze, bie offenbar der 
Kaukaſus bildet, verfahren. Denn auch bier 
rechnet man in jenen Geographien nicht blos ben 


füblih von diefem Gebirge liegenden Landſtrich, 
fondern auch einen Theil des auf der Norbfeite bes 
findlihen Landes zu Aflen. Die ruffiihen Geo 
—* machen in ber Befchreibung des Kuſſiſchen 

eichs durchaus feinen Unterſchied zwifchen einem 
europäifchen und aflatifhen Rußland, fondern 
theilen, nach dem Beifpiele der Regierung, das 
ganze Reich in Gonvernements u. Provinzen. Das 
her wollen anch wir diefes Verfahren beobachten 
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und fämmtlihe, dem ruſſiſchen Scepter unters zufammenfaflen, zumal vie Ueberſicht dadurch fehr 
worfene Länder bei ber Beſchreibung in Gins erleichtert wird. 

Die Grenzen des Ruffiichen Reichs find demnach folgende: im Norden dad Mörd- 
liche Eismeer (j. 32. 1. S. 33), in Oſten zunächfi ver Große Ocean (ebendaf.) 
und durch die ruf. Norbweitfüjte, das Brirtifche Nordamerika; im Süden, zunaͤchſt dort 
im däußerften Oſten ebemfalld das Britt. Nordamerika und der Große Ocean, bauptiächlidy 
aber das Chinejiihe Reich, die Freie Zatarei, der Aralſee (oder dad Blaue Meer), 
das Kaspiſche Meer, Perſien, vie Aſialiſche Türkei, das Schwarze Meer (i. Bd. 1. 
S. 96), vie Europäiihe Türkei und die Deflerr. Monarchie, und endlich im Welten 
die Moldau, ein Theil von Galizien, die Preußiſche Monarchie, die Dftfee (ſ. Bo. I. ©. 
95), Schweden und Norwegen. 

Die Gefammtbeväölferung des Ruſſiſchen Reiches ijt oben in runter Zahl zu 
68,000,000 E. angegeben. Died ſtimmt audy mit den ſehr zuverlälfigen Angaben ber 
ruſſ. Statiftifer v. Köppen und v. Tengoboröfi weientlid überein, indem jener vie Ges 
fammıtbevölferung für das Jahr 1846 auf 65 Mill. 931,970 E., und Herr v. Tengos 
tordfi (in feinen Etudes sur les forces produclives de la Russie, Paris 1852) ſie für das 
Jahr 1849 auf 67 Mill. 247,000 E. (ohne Ruſſiſch-Amerika) ſchaͤtzte. Der letzige⸗ 
nannte Statiflifer rechnete auf dad europäijche Rußland 62,047,000 und auf das 
aſiatiſche Rußland 5,200,000 E., wozu dann noch 61,000 E. auf dad amerifani« 
ihe Rußland kommen: im Ganzen alſo 67 Mill. 308,000 E. Fuͤr das Jahr 1850 
aber nahm Herr dv. Tengobordfi die Gejammtbevölkerung des Ruſſ. Reichs überhaupt 
zu mindeftend 68 Millionen Einwohner an. Da nun eine jährlihe Bewölkerungd- 
junabme von 1 bis 14 Procent in Rußland angenommen wird, jo fann diefe Gejammt- 
bevölferung ſchon in 39 Jahren zu 100 Mil. E. angewachfen fein. 
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Sm 3. 1720 ordnete Peter I. die erſte Bolfes 
zühlung im Ruſſ. Reihe an, und feitdem find 
deren bis 1851 acht vorgenommen worden. Nach 
der Zählung von 1722 betrug die ruf. Geſammt⸗ 
bevölferung 14 Mill. G., nach der von 1742 16 
Mill., nad der von 1762 hatte fie fich (in Folge 
größerer Gebietsermweiterung) bis auf Mill. vers 
mehrt, die Zählung von 1782 wies aber, aus uns 
befannten Urſachen, ebenfalls nur 28 Mill. aus; 
dagegen betrug nach der Zählung von 1796 vie Bes 
völferung bereits 36 Mill. E., nach der von 1815 
belief fie fih auf 45 Mill., nach der von 1835 (uns 


gerechnet diejenige Finnlands und Polens) auf 
55 Mill. E., und nad) der von 1846 auf 65,931,970 
G. Die neuere und neunte Bolfszählung iſt 
die von 1851, und fie ergab, nach v. Köppen, 
65,237,437 E., jedoch ungeredhnet die faufaf. 
Bergvölfer (etwa I} Mill.), ungerechnet das 
reguläre Militir, und ungerecdhnet bie große 
Kirgifenhorde nebft etwa 40,000 Zelten der ſchwar⸗ 
zen Kirgifen, deren Zahl nicht genauer befannt iſt. 
Unter diefen Umftänden läßt fich die obige Angabe 
von 68 Mill. @. in runder Zahl ficherlich rechtfer⸗ 
tigen. 


Die Mehrzahl der Bevölkerung des Ruſſ. Reichs gehört der Faufafifhen Raffe 
(vergl. Bv.1, S.60) an; jedoch gibt ed im nördlichen und ſuͤdoͤſtlichen Theil des europ. 
Ruplands und in Sibirien Völkerflämme, die zur mongolifchen, und im ruſſ. Amerika 
Einwohner, die der amerifanifchen Raſſe angehören (f. Br. I. ©. 60). 

Was die National» und Stammverjchiedenheit (vergl. Bd. I. Allg. Einl. 
$. 32) betrifft, fo zählte man 1846 im Ruſſ. Reihe 54 Mil. 800,000 Slaven (naͤm— 
ih 33 Mil. Großruſſen, 11,200,000 Kleinruffen und Rutbenen, 3,600,000 
BWeißrufien, und 7 Mill. Lithauer und Polen), 3 Mill. 300,000 Finnen und 
Retten, 600,000 Deutfche, 2 Mil. 400,000 Zataren (in zahlreihen Stämmen), 
2 Mil. Grufier und Armenier, nicht ganz 14 Mil. Juden (davon über 40,000 
allein in Warſchau und überhaupt damals jehr zablreih in Polen), 600,000 dem 
Nraljchen Stamme angehörig; außerdem noch Mongolen, Mandſchu, Kaukaſier, 
Griechen, Tadſchiks oder Perjer, Zigeuner (25,000), Kamtſchadalen, 
Aleuten, Eskimos und Kaluſchen (Leptere im ruſſ. Amerika); ferner Engländer, 
Franzoſen, Ztaliener in unbekannter Zahl; und in unbedeutender Menge Araber, Hindus 
und oémaniſche Türfen. 

Im Ganzen zählt man im Ruf. Reiche gegen einzelne Stämme, die zu den Kinnen, Mongolen, 
100 Nationen oder Volkeſtaͤmme mit wenigſtens 20 Tatarenu.f. w. gerechnet werden, namhaft machen, 
verfchiedenen Sprachen. Wir müͤſſen bier noch weil auch im gemeinen Leben nicht felten auf fie bie 

Ungemitter, Geogr. u. Staatent, 11. 4. Aufl. 8 
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Nede fommt. Es find die BPermjäken oder bie 
alten Biarmier (im Gouvern. Perm am Ural), 
die Syränen oder Sürjänen (im 8. Kaſan 
und den Gouvernements Archangel und Mologda), 
die Wogulen (im Gouv. Perm des K. Kafan und 
im Sonv. Saratow des K. Aftrachan), die Wot⸗ 
jäfen (im Gouv. Wijätfa 'u. andern Theilen des 
K. Kaſan), die Tfheremiffen (im K. Kafan), 
die Tſchuwaſchen (im K. Kafan und den Gouv. 
Aftrahan und Saratow, aud) zum Theil in Eibi- 
rien), die Morbwinen (in den Gouv. Drenburg 
und Saratow des K. Aſtrachan) und die Tept— 
järenoder Teptären (im Gouv. Orenburg des 
K. Aſtrachan und in den Gouv. Wiätfa und Perm 
des K. Kaſan), welche ſaͤmmtlich zum Finnen: oder 
Tſchudenſtamm gerechnet werden. Ferner die No⸗ 
ajer oder Manfat (im Gouv. Aftrachan, in 
Faurien und anderen Theilen Südrußlande), die 
Meihticherjäfen (im Gouv. Orenburg), die 
Bafchkiren (Hauptfäcdhlich im Gouv. Orenburg, 
außerdem in ben Gouv. Wjaͤtka und Perm bes St. 
KRafan),die Kirgifenlin der Kirgiſenſteppe, wors 
‚aber das Weitere unter Orenburg ıc. nachaufehen), 
die Teleuten (ſpr. Telesuten, im fibr. Gouv. 
Tomst) und die Jafuten (in der Nähe des Gis- 
meeres, zwiſchen dem Jenifei und ber Lena, aber 
auch in den fühlichern Gegenden bes Gouvern. Ja⸗ 
tutst), weldye alle zu den Tataren gerechnet wers 
den. Zu den Kolonien der Tataren gehören bie 
Bucharen(im Gouv. Orenburg, nach ver Bucha⸗ 
rei benannt), die Araler (am Mralfee) und die 
Truchmenen oder Turfmanen (zwifchen dem 
Aralſee und dem Kaspifchen Meere; jedoch iſt ihr 
Hauptflg in der Freien Tatarei). Zu den Mons 
golen gehören, außer ven eigentlichen Mongolen, 
die Kalmücken (hauptſächlich im Gouv. Aftras 
chan, außerdem auch im Gouv. Orenburg), und 
die Buräten (auf der Weſtſeite des Baifalfee’s 
im Gouv. Srfutef). Zu den oben erwähnten Mand⸗ 
ſchu gehören die Tungufen, ungefähr 30,000 
an der Zahl und hauptfächlich im fibir. Gouv. Sents 
yet aber auch auf der Dflfeite des Baifalfee’s, 
im Gouv. Irkutef. Voͤlker, deren Urfprung unges 
wiß if, find die Samojeden (am Gismeere und 
— ſowohl im europaͤiſchen wie aflatifhen Ruß— 
land), die Oftjäfen (in ben ſibir. Gouv. To— 
bolef und Jenifeisf: die Obiſchen Oſtjaͤken gehören 
übrigens zum Binnen: oder Tſchudenſtamme), bie 
Korjäfen (an der Morbfeite von Kamtſchatka, 
auch im öftlichen Theile des Gouvern. Jafutef), die 
Tſchuktſchen (nördlich von den Korjäfen und an 
der Beringsftraße), die Jufagiren (im nordoͤſt⸗ 
lichen Theil des Gouvern. Jafutsk), die Tſchapo⸗ 
giren (im imittlern Theile des Gonv. Jeniſeiek), 
die Barabingen (im Gouv. Tomek, nördlich von 
den Teleuten) und die Kamtſchadalen (aufder 
Halbinfel'Ramtfchatfa). — Die oben erwähnten 
Kalufhenoder Kolinfhen aufder ruf. Nords 
wetfüfte Amerifa’s und der amerifan. Raſſe ange: 
hoͤrend, find ein fehr ſchmutziges und auch auf einer 
fehr niedrigen moralifchen Etufe ſtehendes Vol 
von häßlichem Aeußern. 
Was endlich die Neligionsverhältniffe 
ber Bevölferung betrifft, fo ift die herrfchende 
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(vergl. Bdo. I. ©. 67), zu der ſich etwa 52 Mill. be⸗ 
fennen und zu ber der Kaifer mit feinem gangen 
Haufe fidy befennen muß. Gine befondere Sefte 
ber griech. Kirche find die NRosfolnifen ober, 
wie fie felbit ji nennen, die Altgläubigen (Stas 
rowierzi), etwa 300,000. Noch andere griech. 
Selten, aber nur in geringer Zahl und auf einige 
Ortſchaften oder Gegenden befchränft, find die 
Duchoborzen und die Melitopolitaner, 
beide in Taurien. Die ganze griechifch = rujftfche 
Geiſtlichkeit theilt ſich in Ordensgeiftliche und Welt⸗ 
prieſter, von denen die erſteren an Anſehen unb 
groͤßtentheils auch an Bildung die re über: 
ragen und nach Kirdyengebraudy die hoͤchſten geifts 
lihen Würden befleiven. Die Angelegenheiten 
der ruffifch «griech. Kirche ftehen unter der hoͤchſten 
Leitung der beil. Synode (aud „der heil. Sy 
nod“ genannt) au Et. Petersburg, welche Peter 1. 
als oberfien Kirchenrath und als ſtehende geiftliche 
Behörde an die Stelle des Patriarchats fegte und 
durch die der ruff. Kaiſer feine Kirche regiert. Im 
Vebrigen werben biefe Firchlichen Angelegenheiten 
dur Eparchien verwaltet, bie in 3 Klaſſen zers 
fallen, und denen Bifchöfe vorfiehen. Die Bifchöfe, 
im 3.1856 66 an ber Zabl, theilen fich in folgende 
Ordnungen: Metropolitane (4), Grybis 
ſchoͤfe (25) und Biſchoͤfe (37, darunter je; 
doch 11 Bifch.: Euffraganten). Die Epardial» 
geiftlichfeit der,erften Klaſſe bezieht einen Jahres» 
gehalt von 12,000, die der zweiten von 10,000 und 
die der dritten von 8600 Eilberrubeln. Geiſtliche 
Verwaltungstribunale befichen 2592, bavon find 
47 Gonfiftorien, 283 Diftriftgerichte und 2212 Po⸗ 
Iigeiimter. Im J. 1842 gab es im ganzen Reiche 

‚415 griech. Kirchen, nebft 9059 Bethäufern nm. 
Kapellen. Sodann gab es 576 Mönche: und Non: 
nenflöfter ; dem Möncheftande gehörten 15,480 Pers 
fonen an; Weltgeiftliche zählte die Landesfirdye 
117,445, und mit Inbegriff der außer Dienft ger 
fegten Kranfen und Betagten umfaßte der ge its 
liche Etand 140,755 Verfonen. Dennoch belief 
fi 1842 die Zahl ver Vakanzen auf nahe an 2000, 
Im J. 1851 zählte die Geiftlichkeit ber griech. fans 
teafirche, jedoch mit ubeguif aller Beamten und 
Diener der Kirche, 611,425 Berfonen. Zur wifs 
fenfchaftl. Auebildung der ruffifchs griech. Geiſt— 
lichfeit find 3 Akademien, 43 Seminare und 165 
Kreisichulen vorhanden. Gine, vom verft. Raifer 
Nikolaus angeorbnete Mafıregel bezwedt dem 
Geiſte der Landesfirche, die bis jet noch ig 
todten Kormen hing (vergl. Bv.I. S. 84 u. 85), 
eine höhere Nichtung zu geben: unter anderm find 
die Geiftlichen jegt verpflichtet, au Sonn: und Feſt⸗ 
tagen über beftimmte biblifche Terte ſelbſt ausge⸗ 
arbeitete freie Borträge zu halten. Eben fo ſuchte 
der Monarch dem Uebelftande, daß bie Geiftlichfeit 
auf dem platten Sande meift in der größten Dürf» 
tigfeit lebt und nicht felten mit den brüdenpdften 
Nahrungsforgen zu kämpfen hat, dadurch abzus 
helfen, daß den Landgeiſtlichen beflimmte Jahrs 
gehalte, die fich nach der Größe ihrer Gemeinden 
richten, audgefegt wurden. Naͤchſtdem find bie 
Gemeinden verpflichtet, ihre Geiſtlichen mit 
Hegenden Gründen, Wohnhäufern und landwirth⸗ 
fehaftlichen Hülfemittelm zu verfehen, wogegen 
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alle, für kirchliche Dienfihandlungen zuvor zu ents 
richte nde Geldgebühren aufhören follten. Die gries 
chiſch⸗ armen iſche Kirche in Rußland, die aus 6 
Eparchien (Nabitfchewan und Beffarabien, Aftras 
han, Eriwan, Grufien, Karabach und Schirwaun) 
befteht, zählte 1842 im ganzen Neiche 15 Kathe⸗ 
dralen, 898 Pfarrfirchen, 1249 Geiftliche, 31 Kloͤ⸗ 
fer mit 122 Mönchen um 30 Nonnen, 5 Semi; 
ware, 13 Pfarrs und andere Echulen. — — Die 
romiſch⸗ fatholifche Kirche, die ihren Haupt» 
fig im K. Polen und in den ehemal. polnifchen Bros 
vinzen hat, zählte im I. 1846, mit Inbegriff der 
unirtenGriechen und der unirten Armes 
uier, 8,300,000 Belenner, und im 3. 1842 be 
fanden fich darunter 2898 Welt: und 1768 Ordens: 
geiftihe, mit 1873 Kirchen und Kapellen, 150 
Mönche: und 32 Nonnenkloͤſtern. — — Lutbes 
raner, die am zahlreichiten in Finnland und den 
Dfifeeprovinzgen find, gab es, nad der Zählung 
von 1854, im Ganzen 1,832,224, mit 417 Preis 
gern. — Am geringften iſt die Zahl der Refor— 
mirten (48,000 Belenner, mit 32 Kirchen, 4 
Bethaͤuſern und 36 Geiſtlichen), Herrnhuter 
10,000) und Mennoniten (6000). — — Zum 
kanı (vergl. Bo. I. ©. 68) befennen ſich gros 
gentheils die Tataren, Türken, Turfomanen, Kir⸗ 
giſen, Baſchkiren, Grufier, Tadfchifs ac., zufam: 
men (im 3. 1846) 2,400,000, Die Berwaltung 
der mahomedaniſchen geiftlihen Angelegenheiten 
zerfällt in zwei Diftrifte, in den Orenburgſchen der 
mahomed. geifil.Berfammlung und in den Tauri: 
ihen. In beiden Bezirken find zufammen 5483 
Haupt: und geringere Moſcheen und 620 Schulen. 
Die Seiſtlichkeit beftand 1842, mit Ginfchluß der 
beiden Muftis in Drenburg und Taurien, aus 
15,514 Perſonen verſchiedenen Ranges und vers 
ſchledener Benennungen. — — Buddhaiſten 
(vergl. Bd. J. S. 70) over famaiten find haupt: 
fachlich vie Mongolen, Ralmücden, Buräten, Tuns 
gufen und Mandichu, zuſammen gegen 300,000. 
Schamanen (vergl. Br. J. S. 70) und Fet iſch⸗ 
anbeter (f. Bo. J. S. 70) find die Jakuten, Wot⸗ 
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jaͤken, ein Theil der Samojeden oder Buraͤten, die 
Tſchuktſchen u. ſ. w. — — Die Juden (über deren 
Bahl im J. 1846 ſ. oben) haben 604 Hauptſyna⸗ 
gogen, 2340 Bethänfer, 3944 Unterrichtsfchulen und 
954 Rabbiner. 

Im 3. 1852 befanden fih, nach glaubwürbigen 
fatiftifchen Berichten, im Ruſſ. Reiche 1,150,264 
Juden, die über 19 Gouvernements zerftreut 
waren, und 600 Synagogen, 2321 andere Bet 
häufer und 5190 Rabbiner ıc. hatten. Maho— 
mebaner, über 24 Gouvernements zerfireut, 
waren 2,067,202 da, mit 5689 Mojcheen, 534 Lehr⸗ 
anftalten und 19,061 Imams, Chatibs, Muefins 
und anderen geiftlichen Berionen. Die unverhälts 
nigmäßig große Zahl diefer Letzteren (die vom Mili: 
tärdienft und anderen Ähnlichen flaatsbürgerlichen 
Pflichten befreit find) follte übrigens befchränft 
und mit bem wirklichen Erforderniſſen in biefer Hins 
fiht mehr in Ginflang gebracht werden. Lamais 
ten gab es, nach jenen Berichten, 171,725, ind 
Gouvernements lebend, mit 347 Betzimmern und 
4516 Geiftlihen; und eigentliche Gögendiener 
und Fetifhanbeter 179,722 über Il Gouvers 
a. zerfirent, mit 186 Tempeln und 209 Prie⸗ 

ern. 

Nach von Köppen zählte man im 3. 1853 in 
Nußland — das heißt ohne Finnland, Polen, die 
Länder der Doniſchen und Tſchernomoriſchen Koſa⸗ 
fen, Transfanfafien und Ruſſiſch-Amerika zu 
rechnen — im Ganzen 8,507 ,866 Nicht » Anhänger 
der griech. Kirche, nämlich 2,803,233 Roͤmiſch⸗ 
Katholiſche, unterben —— von Mohi⸗ 
few und Volozk, und 10 Biſchoͤfen (in Polen, wo 
bie über 4,800,000 @. betragende Bevölferung, der 
großen Mehrzahl nach aus Katholifen befteht, find 
1 Erzbisthum und 7 Bisthümer, die aber, wie ges 
fagt, bier nicht —— find), 1,892,436 Pro; 
teftanten (meift Lutheraner, wobei die 1,589,711 
Lutheraner Finnlands nicht mitgezäblt find), 45,546 
armenifhe Ehriften (darunter 2656 Eathol.- 
unirte), 2,115,384 Mahomedaner, 1,322,995 
Supden und 328,272 Goͤtzendiener. 


Am dichteften bevölkert ift das Gouvernement Warfchau, wo auf die Quadrat- 
meile 2557 Seelen kommen; dann folgen Gouvernement Moskau (mit 2279 auf die 
Q.M.), Gouvernement Radom (2067 auf die @. M.), Podolien (2033 auf die 
Q. M.), Gouvernement Kursk (2029 auf vie Q. M.), Gouvernement Tula (1963 
auf die @. M.), Gouv. Lublin (1875 auf die @. M.) und Gouv. Pultawa (1855 
auf die Q. M.). Am fpärlichften bevölkert find im europäifhen Rußland die Gouvers 
nementd? Archangel (wo durchſchnittlich nur 17 Menfhen auf der Q. M. Ieben), 
Olonez (mit 94) und Aftrahan (mit 135 Seelen auf die Q. M.). In Sibirien 


fommen faum 4 Seelen auf die @. M. 


Der oben erwähnte ruſſ. Statiftifer v. Tengos 
borefi berechnet, daß im europ. Rußland faſt dreis 
mal fo viel probuftiver Boden auf jeden Sinwohner 
fommt, als in Preußen und Branfreich, und drei 
und ein halbmal fo viel, als in deröfterr. Monarchie, 
wobei, was Defterreich betrifft, die ſtatiſtiſchen Ans 
gaben vom 3. 1846 zum Grunde gelegt find. So⸗ 
dann berechnet Hr.v.T. die ſtaͤdtiſche Bevoͤl⸗ 
ferung des ganzen europ. Rußlands auf,rı p&t. 
der Giefammtbevälferung. Bemerkenewerth ift da: 
bei die von ihm im diefer Beziehung angeftellte Ber: 


gleichung Rußlands mit Defterreich, wo er 12,24, 
Franfreich, wo er 17,720, und Preußen, wo er 
7 ,r2u p&t. ber ſtaͤdtiſchen Bevoͤllerung auf die Ge: 
fammteinwohnerzahl des Landes rechnet. Hierbei 
iſt jedoch gu erwähnen, daß im Defterreich und 
Franfreich bie Bewohner der Marftlleden ven 
Staͤdtern nicht beigezählt find, während in Preußen, 
wo in den Jahren 1808 u. 1831 eine Menge Heiner 
Flecken für Städte erflärt wurden, die Bevölferung 
derfelben zu der Hädtifchen geredhnet werben mußte. 
In der oͤſſerr. Monarchie And die Marttfleden fa 
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bedeutend, daß mit Inbegriff ihrer die ſtaͤdtiſche 
Bevölferung 24,262 der totalen beträgt. Im 3. 
1842 zählte man im Ruff. Reiche nur 1840 eigents 
liche Stäpte, wovon 451 allein auf Polen famen, 
wogegen in Eibirien an dem Wege von Tomef nach 
Irkutet (eine Strede von etwa 210 M.) nur 3 
Staͤdte fi befanden. Die Zahl der Dörfer und 
Weiler im Ruff. Reiche ward auf 227,000 berech⸗ 
net. Ehe wir diefen, die Bevölferung des Ruſſ. 
Reichs betreffenden Gegenſtand verlaffen, möge 
hier noch Biniges über die Standesverhälts 
niffe im eigentlihen Rußland (denn in Polen, 
Finnland und zum Theil auch in Kurland und Liefs 
land, fowie in ven transfaufaflihen Ländern bes 
Reben andere Berhältniffe) bemerft werden. Es 
beftehen in Rußland drei erbliche Stände: Ade⸗ 
lige, Bürger und Bauern. Der Adel ges 
währt an und für fich feinen Rang, fondern diefer 
iſt nur durch den Dienft in geiftl., Civil: und Milis 
tärsMemtern und Stellen zu erwerben. Die ſchon 
von Peter I. eingeführte Rangordnung nah 14 
Klaffen befteht neh, und gebt vom Generals Kelds 
marfchall (dem der General:Apmiral, der Reiches 
fanzler und der Oberfummerherr gleichgeftellt find) 
berab bis zum Faͤhnrich (mit dem im Givilfache der 
GollegiensRegiftrator rangirt). Die + erfien Klafs 
fen haben das Bräpifat „Ercellenz“; die 8 erſten 
Klaffen verleihen den erblichen und die 6 legten 
den perfönlihen Adel. Die wichtigſten Vor—⸗ 
rechte des Avela find: Befreiung von perjönlichen 
Abgaben, von gezwungenem Kriegsdienfte und von 
förperlichen Strafen; der erbliche Adel fann Lands 
güter mit Bauern, und Leibeigene ohne Land bes 
figen, feine Güter und Erzeugniſſe unbefchränft 
benugen u. dgl. m. — Der Bürgerfland zerfällt 
in 6 Klaffen: eigentliche Bürger, Gildenbärger, 
Fremde, Zunftpflichtige, nambafte Bürger (näms 
lich Höhere Hädtifche Beamte, Gelehrte und Kuͤnſt⸗ 
ler ıc.) und Beifaffen. Die Bürger find perfönlich 
frei und ſtehen unter felbfigemählten Obrigfeiten 
und Richtern erfier Inftanz; nur die Polizei wird 
von Regierungsbeamten verwaltet. — Der Baus 
ernfland endlich befteht aus freien Bauern, fer- 
ner aus Bauern unter befonderer Verwaltung der 
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Krone, bauptiählih aber aus Leibeigenen, 
deren ınan 1834 unter 374 Mill. Bauern über: 
baupt nicht weniger als 21 Mill. zählte. Jedoch 
find die Kronbauern jest größtentheils feine Leib⸗ 
eigene mehr, und am 1. Jan. 1854 betrug die Zabl 
der Rronbauern 18,138,284. (Nad anderen Ans 
gaben belief jih aber fchon im 3. 1861 die Zahl der 
Kronbauern auf 23,471,524 und die der Bauern 
auf den PBrivatgütern auf 23,969,682,) Daher 
find die meiften der noch vorhandenen Leibeigenen 
gutsherrliche und gehören zu den Gütern der ades 
ligen und anderen Güterbefiger. Cie werben 
theils zur Bewirthichaftung der Güter, theils beim 
Betriebe ver Fabriken und im den Bergwerken vers 
wendet. Uuch verfehen fie die Stelle der Bedien⸗ 
ten, Kutſcher 2c. in den PBaläften ihrer Herren. 
Alle Leibeigene gehören zu den Gütern, auf denen 
fie leben, und werden mit biefen veräußert; das 
gegen darf fein Leibeigener an und für ſich allein 
verfauft oder verfchenft werden. Für die Leifluns 
gen an den Grundherrn erhalten fie Aderland, 
Wiefen ıc. und Wohnung, aber nur zum Nießr 
brauch, nicht als freies Gigentyum. In Zeiten 
der Noth müflen die Reibeigenen von ihren Herren 
unterflügt und bei gänzliher Berarmung unters 
halten werden. Berechtigt find fie, gegen eine Abs 
gabe an den Herrn, dieſes oder jemes Gewerbe zu 
treiben, um ſich dadurch in den Etand zu fegen, bie 
zum Rosfaufen erforderliche Summe zu erübrigen, 
Der Kaiſer Nifolaus wirkte übrigens darauf bim, 
daß die Leibeigenfchaft in Rußland mit der Zeit 
gänzlich aufhöre; und erließ im neuerer Zeit einen, 
dieſe Abficht förbernden befondern Ufas, Der jepige 
Kaifer Alerunder II. fcyeint, nach Allem zu urtheis 
len, fe entſchloſſen, das von feinem Bater begon⸗ 
nene Werf vollftändig durchzufuͤhren. Uebrigens 
ift in Eſtland bereits 1817, in Kurland 1818 und 
in Liefland 1820 die Leibeigenfchaft aufgehoben. — 
Am 1, Ian. 1854 zählte man auf ben Krondomäs 
nen, außer den Kronbauern, 377,675 ausländis 
he Goloniften, 38,862 angefiev. Juden, 
636,029 Kaufleute, Handwerker, entlaffene Soldas 
ten ıc. und 318,114 Nomaden. 


Mit Ausnahme des, die Grenze zwiichen dem europ. und aflat. Rußland bildenden 


Uralgekirges, ift das Ruſſ. Neich völlig ebenes Flachland, welches in europ. Theil zu der, 
Bd. l. ©. 94 und 124 erwähnten großen Ebene gehört und nur in der Mitte zu einem 
bloßen Hügellanve, vem Wolchondfy- Walde oder ver Waldai⸗-Höhe (I. Bo. I. S. 
93 u. 94), ſich erhebt. Auch auf der Oſtſeite ded Uralgebirges breitet ſich nördlich bis 
zum Eidmeere und oͤſtlich bis zur Beringäftraße ein unermepliches Flachland aus, welches 


wir unter dem Namen Sibirien kennen, 


unten bie Rede jein. 


Nur an den Grenzen (mit wenigen Ausnab» 
men, zu denen der Ural gebört) bat dad Ruſſ. Reich Gebirge. 


Bon diefen wirb weiter 


Hier haben wir uns, da Flachland der Hauptcharafter der Boden⸗ 


oberflaͤche ift, zunaͤchſt mit den Eigenthuͤmlichkeiten der rufl. Ebenen zu beichäftigen. 


Die weiten Flachländer Rußlands beftehen naͤm⸗ 
lich zum Theil aus großen Steppen (vergl. Bo. I. 
S. 46), von denen die merfwürdigiten folgende find: 
1) Die Petfhorifhe Steppe, zwifchen der 
Petſchora und der Divina, im Gouv. Archangel, 
größtentheile unbewohnt und mit Moorgründen, 
einer Menge Fleiner Seen und niedrigem Etrauch: 
werk bededt. 2) Die Sibirifche Polarſteppe, 


längs den Küften des Gismeeres, zwifchen dem Ob 
und ber Indigerfa, von ähnlicher Befchaffenheit wie 
bie vorige. Beide gehören daher zu ven fog. Tums 
draf (vergl. Bd.1. ©.45). 3) Die Barabinzis 
ſche Steppe, zwifchen dem Irtifh und Ob in 
den Gouv. Tobolsf und Tomsk, 86 M. lung u. 60 
M. breit, mit flachem und größtentheils fumpfigem 
Boden, aber doch an einigen Stellen fruchtbar und 
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bewohnt. 4) Die Ifhimfhe Steppe, indem 
fibir. Bezirk Omst, größtentheils aus wellenförs 
migem Lande von falgiger Befchaffenheit beſtehend, 
aber doch nicht ganz von füßem Wafler und MWeives 
grund entblößt. 5) Die Kirgiſen⸗-Steppe, 
von der bisher nur der weflliche Theil hierher, das 
geacn der oͤſtliche zur Freien Tatarei gehörte, er: 

ckt fi länge der —— der Freien Tatarei 
und bes Aralfee's weſtwaͤrte bie ‚kam Uralfluß und 
bat einen wellenförmigen, mit Salz gefhwängerten 
Boden, der theilmeife aus Flugſand befteht, von 
Heinen Fluͤſſen durchfurcht und mit Heinen Salzs 
feen bedeckt it. An den Fluͤſſen, die aber im Eom: 
mer meiftens verfiegen, findet fich einiger Baum: 
wuchs, fonft aber ift dieſe Steppe mit geringen 
Ausnahmen troden und wenig fruchtbar. 6) Die 
Kalmücken-Steppe, burd den Uralfluß von 
der vorigen getrennt und weſtwaͤrte längs dem 
nörbfichen Geſtade bes Kaspifchen Meeres ſich er: 
ſtreckend, wird von Sandhügeln durchzogen, auch 
beſteht der Boden arößtentheils aus Flugſand, iſt 
aber dennoch zum Theil mit Pflanzenwuchs beberft. 
Außerdem find anzuführen: die Rumanifche 
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Steppe, an ber Nordweſtſeite dea Kaspifchen 
Meeres, zu beiden Seiten der Ruma (f. Bd. I. €. 
99), füplich bis zum Teref und nördlich bis zur 
Wolga, mit fruchtbaren Niederungen an den Ufern ; 
die Nogaiſche Steppe, in Taurien, zwifchen 
dem Dnieper und bem Azowſchen Meere; die Ku— 
banifhe Steppe, zwifhen dem Kuban und 
dem Manitfch; die Azowſche Steppe, zwifchen 
dem Manitfch, dem Azowſchen Meere und dem 
Don, mit zwar theilweife falzigem, aber doch nicht 
ganz unfruchtbarem Boden; bie Doniſche 
Steppe, im Lande der Donifchen Rofaden, zum 
Theil mit fumpfigen Niederungen, und bie Jaro® 
lawſche Eteppe, dm großruffifhen Gouv. 
Tambow, nicht unfruchtbar, fondern fehr grass 
reih. Bon geringerem Umfange als bie obigen 
find die Stepve zwiſchen dem Bog (f. Bo. 1. 
&.99) und vem Dniefter, umd die Beffas 
rabifhe Steppe, zwiihen dem Dniefler, bem 
Pruth und der Donau; fie find zwar von Walvun: 
gen entblößt, aber fonft nicht unfruchtkar,, fo daß 
fich hier ſchon ziemlich viele Niederlaffungen gebil: 
bet haben. 


Rußland Hat in Europa nur ein einziges, ihm ausſchließlich angehörended Gebirge, 
nämlich das Tauriſche Gebirge auf der Halbinfel Krimm (ſ. Bd.1.S. 93). Außerdem 
gebören von den Karpathen (f. Br. 1. &.89) Theile des nördlichen und oͤſtlichen Abs 
hanges zum europ. Rußland, namentlich jene unaefähr 800 %. über dad Meer emporftei« 
gende Hochfläche an der Weichiel, welche weiter öftlih mit ver LEhſa Gora bis 1920 8. 
und mit dem St. Katharinenberge bid 2000 F. Meereshoͤhe emporfteigt. Zum 
ganzen Rufflichen Reiche gehören außjchließlich der Ural (oder die Hyperboreifwen 
und Riphäifhben Gebirge der Alten) und ver Kaukaſus (f. die Einleitung zu Aften). 
Bon dem Armenifchen Gebirge gehört der Ararat (f. die Einl. zu Niten) hierher. Die 
Grenzgebirge zwiſchen Sibirien und dem Chineſiſchen Reiche find der Kleine Altai, das 
Kolywaniiche, das Sajanifche, das Infchans, Nertſchinskiſche oder Dauurifche 
und dad Fablonvi- Gebirge. Das Ctanowois, dad Ochotskiſche und dad Kams 
tfchatkifche Gebirge gehören wiederum dem Ruſſ. Reiche allein an. (Bergl. über dieſe 
alle die Einl. zu Aflen.) Zum ruf. Amerika gehören vom Felſengebirge die hoͤchſten 
Bergipiken, der Eliadberg und der Fairweather (j. die Einl. zu Amerifa). 

Ueber die einzelnen Theile des dad Aufl. Reich begrenzgenden Schwarzen Meeres, 
der Dftfee und des Noͤrdlichen Eismeeres ſ. Bo.1. ©. 94, 95 und 96, und außerdem, 
was die fibirijche Nordkuͤſte betrifft, die Einl. zu Aflen, wo auch das Nähere über die hier» 
ber gebörenden Theile ded Großen Oceans zu finden if. 

Die bemerkenswertheflen Ströme und deren Nebenflüffe im europäijchen Rußland: 
Bolga, Dnieper, Don, Doniefler, Kuban, Zeref, Petſchora, Meien, 
Dwina, Onega, Kemi, Newa und Düna, darüber f. Br. I. S. 99 und 100, 
wo auch über die mit Schweden und Preußen gemeinfhaftlihen Ströme Tornea, 
Riemen und Weichfel das Nähere zu finden ifl. — Ueber die Ströme des aflatiichen 
Rußlands: Obi, Jeniſei, Katangha, Anabara, Dlenef, Lena, Jana, In» 
bigirfa, Kolyma, Anadyr, Kamtfchatfa, Ochota, Ural, Embra, Kur und 
Rion, jowie über den zum Theil hierher gehörenden Amur f. die Einl. zu Aflen, 

Die merfwürbigften Qandfeen des europ. Rußlands: der Ladoga-, Onega-, Pei— 
pus⸗, Weiße», Ilmen-⸗, Saimas, Bäjjäne» und Enaras& ee fin Br. J. S. 96 
näher bezeibnet Sund über die des aftatifchen Rußlands: ten Baifaljee, Altyniee, 
Zihanijee, Sumpfee und Tenidfee, fowie über dad. zum größten Theil hierher 
gebörenve Kaspiſche Meer und ven Nralfee ift die Ein. zu Aſien nachzuſehen. 
ve Flüſſe und Seen, befonders des Schiffbarkeit und ihre Verbindung mit den Grenz: 


Die 
europ.. Rußiande, ſchon an fich feibft durch ihre meeren für den Verkehr des Reiche ſehr wichtig, 
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find es in einem noch weit höheren Grabe durch bie 
vielen Kanäle, die feit Peter I. zur gegenfeitis 
gen Verbindung diefer Gewäfler im europaͤiſchen 
Rußland angelegt worden find. In diefer Hinficht 
verdienen die drei Kanalſyſteme, welche die Wolga 
mit der Newa und fo das Kaspifhe Meer mit 
der Oſt ſee verbinden, als die wichtigften für bie 
innere Sommunication vorzüglich bemerkt zu wers 
ben. 1) Das Kanalſyſtem von Wifchneis Wo: 
lotfchof (nach der kleinen gleichnam. Stadt im 
Gouv. Twer, norbwefllihd u. 34 M. von Mosfau 
und fünöftlih u. 45 M. von St. Petersburg, fo bes 
nannt), das durch Feine Nebenflüffe der Wolga 
biefe mit dem Ilmenſee und fo (da ver Wolchow aus 
dem Ilmenſee in den Ladogafee und die Newa aus 
diefem in den Finnifhen Meerbufen abfliegt) das 
Kaspiſche Meer mit der Oftfee verbindet. Zu dies 
ſem, fchon 1711 begonnenen, aber erfi 1818 vollen» 
beten Syfleme gehören 76 Seen und 106 Fluͤſſe 
(man muß bevenfen, daß von ben unzähligen klei⸗ 
nen Ecen und Flüffen Rußlands die meiften nicht 
einmal dem Namen nach im Auslande bekannt find), 
die jührlich von mehr als 6000 Fahrzeugen aller 
Gattungen befchifft werden. Die Fahrt von St. 
Petersburg nach Aftrachan beträgt 535 Meilen. 
2) Der Tihwinfhe Kanal (nad der Stadt 
Tichwin, oͤſtlich u. 20 M. von St. Betersburg, fo 
benannt) und 3)das Marien-Kanalſyſtem 
im Gouv. Dlonez (zwifchen dem Onegas und bem 
Ladogafee), welches 3 Kandle umfaßt und nebft 
dem Tihwinfchen Kanal ebenfalls die Oftfee mit 
den Kaspifchen Meere verbindet. Bei diefen 3 
nördlichen Syftemen ift 4) ver fabogafanal, der 
15 M. lang und 70%. breit ift, den Wolchow mit 
ber Newa verbindet und die gefährliche Echifffahrt 
auf dem Ladogafee vermeidet, der Hauptpunft. 
Damit es diefem Kanale nie an Waſſer fehle, find 
am obern Ende deflelben 2 Dampfmafchinen ange: 
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bracht, die täglich 15,000 Kubikfaden Waſſer aus 
dem Wolchow in den Kanal hineinpumpen. . Der 
Ladogafanal wird jährlich von 25,000 Kahrzeugen 
beichifit. Auch 5) der Nomwgorodpfhe Kanal 
gehört zum Verbindungsſyſteme des Kaspifchen 
und Baltifchen Meeres. Gr ifl nach Nowgorod 
am Ilmenſee benannt worden. — Die Verbindung 
bes Raspifhen Meeres mit dem Weißen 
Meere ift durch folgende Kanäle bewerfitelligt: 
6) Der Kubensfifche Kanal oder Kanal des 
A AlerandervonWürtemberg, ber 
die Schekena (Mebenfluß der Wolga) mit der 
Suchona und fo mit der Diwina (f. Br. I. S. 99) 
verbindet. 7) Der Katharinen-Kanal, ber 
zwei andere Nebenflüffe ver Dwina und Wolga mit 
einander verbindet. — Mit dem Schwarzen 
Meere wird bie Dfifee verbunden durch 8) den 
Lepelfhen oder Berefinafunal, der bie 
Düna mit dem Dnieper, 9) den Oginsfifchen 
Kanal, der den Dnieper, mit dem Niemen, und 
10) ven Machawezſchen oder Königlichen 
Kanal, der den Bug (Mebenfluß der Weichfel) 
mit dem Pripez und fo mit dem Dnieper verbindet. 
— In Kurland ift ſchon in den Jahren 1660 bie 
1671 der nach feinem Gründer benannte Herzogs 
Jakobse—⸗Kanal gegraben worden, den der Kals 
fer Alerander 1821 ermeuert hat; er vereinigt bie 
Heinen Fluͤſſe Echwite und Drire, und hat ben 
Zwed, die Berfumpfung von Mitau zu verhindern. 
— Geit 1825 ift mit der Erbauung eines ganz 
neuen Kanals, der eine fürgere Wafferverbindung 
zwifchen Moskau und der Wolga herftellen foll, ber 
Anfang gemacht, auch ſchon weit darin vorgefchrits 
ten worden. Im 3. 1846 wurde der 9 M. lange 
Belofersfifhe Kanal vollendet, der die aus 
dem BelojesDfero (Weißen See) fommende 
Echefsna mit der in ihm fich ergießenden Kawſcha 
verbindet. 


Bei diefer Gelegenheit ift auch zu erwähnen, daß von St. Petersburg (aufer der 


nur kurzen nad Zarskoe⸗-Selo) eine Eiſenbahn nah Modfau und eine andere von 
St. Peteröburg nah Warſchau angelegt ift, und daß jekt der Bau von Eifenbahnen 
namentlih von Moskau nach Nifchnei-Nomwgorod, der Krimm und Libau im Werke if. 
Bergl. die Einleitungen zu Europa und Deutichlanv. 

Was das Klima betrifft, fo Tiegt das Ruſſ. Reih größtentheila in der ge 
mäßigten Zone. Natürlich aber IAßt jich bei der ungeheuren Ausdehnung deſſelben, fo» 
wohl von N. nah S., ald von W. nach ©., auf eine große Berfchiedenheit der Wärme- 
verhältniffe fchließen. Während in der Krimm und bei Aftrahan, ganz beſonders aber 
in den trandfaufaftichen Ländern Wein und felbft Suͤdfruͤchte im Freien erzeugt werben, 
bringen die Gegenden am Eismeere wenig mehr ald Moofe und Flechten hervor. Auch 
binfichtlich der Längenerftredung findet zwifchen den weftlichen und oͤſtlichen Ländern ein 
bedeutender Unterfchied flatt, indem jene unter gleicher geograph. Breite wärmer ald diefe 
find. So hat Kafan, welches beinahe 5 Gr. füpdlicher al8 Abo in Finnland liegt, den» 
noch eine geringere Jahreöwärme und einen firengern Winter ald die lektgenannte Stadt, 
welche freilih 27 Zängengrave oder 216 M. weſtlicher Tiegt. Noch größer ift der Un— 
terfchied zwifhen Sommer und Winter, oder zwifchen dem hoͤchſten ugd tiefflen Stande 
bed Thermometerd, je weiter man nach Oſten vorbringt. In Äbo z. B. ift die mittlere 
Sommerwärme 124 Gr. Reaum. umd die mittlere Winterfälte 4% Gr. R.; der Unter 
ſchied ift alfo 17°. In Bernaul (einer Bergfladt in ftir. Gouv. Tomsf) dagegen fällt 
das Quedfilber des Winters im Durchſchnitt auf 11° und fleigt im Sommer auf + 
13°, folglih findet bier ein Unterfchied von 24 Graden flatt. Weiter oͤſtlich in Sikbi⸗ 
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rien feblt es am vollftändigen Jahreöbeobachtungen, aber man kennt einzelne Kältegrabe, 
die an's Unglaubliche grenzen. So fiel z. B. im Nertſchinsk (welches oͤſtlich und 115 
M. von Irkutsk und mit Leipzig beinahe unter dem nämlichen oder 51. Breitengrade 
liegt) zu Ende des Jahres 1798 das Thermometer auf 55°, und von Jeniſeisk (unter 
58° 27° N. 3., alio noh um 54 Gradminuten füdlicher als Stodholm) berichtet man 
fogar von einer Kälte von fiebzig Graben, die im 3. 1735 ftatthatte. Eben fo außer⸗ 
ordentlih ift während des kurzen Sommerd in diejen Gegenden nicht felten die Hihze. 
Man hatte 3. B. in Werchnei-Udinsk (im Gouv. Irkutök und nörblih u. 20 M. von 
Kiaͤchta) am 10. Juli 1824 eine Hike von 334 Gr. im Schatten, während den Winter 
vorher die-größte Kälte 33° geweſen war. Zu der füplichen oder warmen Zone rechnet 
man in Rußland nicht nur Kaukaſien (melches bis beinahe zum 38. Gr. N. Br. füb- 
wärts binabreicht), jondern auch Beffarabien, Podolien, die Ukräne, Taurien, die Krimm, 
dad Land der Donifhen Koſacken und Aftrachan. Allerdings ift der Sommer hier von 
langer Dauer und bei der Beichaffenheit des Bodend (morauf ja dad Meifte anfommt) 
auch ſehr heiß. Tiflis z. B. Hat im Juli und Auguſt biöweilen eine Nachmittags— 
temperatur von mehr ald 30° R., und felbft in der Nacht herrfcht noch eine Wärme 
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von 24 bis 25°, 


Das Ruſſiſche Reich hat, mit Ausnahme des 
ſüdoͤſtlichen Theils des europ. Rußlands (wo bie 
oben erwähnten großen Steppen find) und der Kir: 
gifenfteppe, einen mehr oder minder die Glemente 
der Fruchtbarkeit im fich tragenden Boden, nur daß 
in ben Bolargegenden und im größten Theil Sibis 
riens überhaupt die Entwickelung der Produftionss 
fraft durch die Kälte verhindert wird. Don dem 
älteren und rauberep Klima abgefehen, ift alfo das 
europäifhe Rubland frudhtbar zu nens 
nen; und obgleich die Landwirtbfchaft im Allge— 
meinen ohne alle Kunft und Kenntniß betrieben 
wird, fo erntet man doch Getreide aller Art im 
Ueberfinf. Insbefondere if ver mittlere Theil des 
enrop. Rußlands, einige ſüdliche Gegenden und 
Bolen reich an Getreide, und man treibt dort einen 
regelmäßigen Aderban. Man rechnet auf das 
Nufi. Reid 70 Mill. Defiätinen oder (da 18 Def. 
— 77 preus. Morgen) beinahe 2994 Mill. preuß. 
Morgen Aderland, Nimmt man num die Ausfaat 
zu 24 Mill. Tichetwert Winters und zu 36 Mill. 
Tfchetw. Sommerfrucht (111 Tfchetw. — 42 preuß. 
Scheffeln), zufammen 60 Mill. Tichetwert an, fo 
erhält man bei einer Durchfchnittsernte, das vierte 
Kern als Bafis angenommen, einen jährlihen Grs 
trag von mindeftens 240 Mill. Tſchetwert oder über 
916, M. preuß. Scheffel Getreide. Bieht 
man bavon das für die Gonfumtion (165 Mill. 
Tſchetw.) und für die Ausfaat nöthige Quantum 
ab, fo würden immer noch 15 Mill. Tichetwert 
oder über 574 Mill, preuß. Scheffel für die Auss 
fuhr übrig bleiben. Es mwurben aber 1841 für 
10,382, Eilberrubel; 1842 für 12,191,529; 
1843 für 12,899,911; 1844 für 16,340,025;, 1845 
für 16,572,731; 1846 für beiläufig 20 Mill. und 
1847 für beinahe 25 Mill. S. Rubel ausgeführt. 
Odeſſa allein erportirte 1846: 1,955,316 Tſchetw. 
ober 7,332,435 ggreuß. Scheffel Weizen. Bolen 
allein famn in gunftigen Jahren 1 Mill. 600,000 
Scheffel Getreide zur Ausfuhr liefern. Die Haupt: 
gattungen des Getreides find Roggen, Weizen, 
Gerfie und Hajer, im mittleren Theil des Reiches 
auch Hirfe und im ſüdlichen Mais. In Sibirien 


fommen theilweife unfere Getreidearten, fowie der 
Buchweizen wild vor, Bon Kartoffeln werben 
durchſchnittlich des Jahre nicht weniger als 30 Mill, 
Tſchetw. oder mehr als 1143 Mill. preuf. Scheffel 
gewonnen. Futterkraͤuter bringt der Boden im 
Menge hervor: Hanfund Flachs wird in Ueber» 
flug gewonnen, fo daß nicht nur von biefen beiden 
Nrtifeln, fondern auch von Leinfamen jährlich eine 
Menge ausgeführt wird. Im Jahre 1843 wurden 
965,953 Etr. Flache, 739,324 Etr. Hanf und über 
44 Mill. preuß. Scheffel Leinfamen ausgeführt, 
Baummolle wird freilich nur wenig, aber doch 
in Transfanfafien gebaut. Tabak wird in vers 
ſchiedenen Gegenden, namentlic) in den füdlicheren 
Gouvernements Großrußlands und in Pobolien, 
Hopfen verhältnißmäßig wenig gebaut: Runs 
felrüben werden in folcher Menge gezogen, daß 
1850 davon im europ. Rußland 30 Mil: Pud oder 
103 Mill. Etr. gewonnen und 1 Mill. Bud ober 
35 Mill. preuß. Bfund Zuder daraus bereitet wurs 
ben. Die gewöhnlichen Obitforten findet man am 
häufigen in Bolen, Bolhynien, Podolien, Cherfon 
n.f.w.; feineres Obft, wie Pfirfichen, Aprilofen, 
Suͤßkaſtanien ıc., eu nur in der ſuͤdlichen ober 
warmen Bone (f. oben). Die große Mannigfaltigs 
feit von Beerengewaͤchſen in den nördlichen Gegen⸗ 
ben erfeßt hier den Mangel der Obfteultur. Wein 
bau wird in Beffarabien, Taurien, namentlich aber 
auf der Halbinfel Krimm und in den transfaufafts 
fchen Ländern in großer Ausdehnung getrieben. @e 
foll in Taurien allein in dem guten Weinjahre 1834 
beinahe 500,000 Webros (89,500 preuß.@imer) ges 
liefert haben. Auf Kaufafien und das Land der 
Donifchen Kofaden rechnet man einen jährlichen 
Ertrag von durchſchnittlich 188,000 Wedros ober 
33,852 preuf. Gimern Wein. In den legten 18 
Jahren hat in dem füplichen Provinzen der Weins 
bau außerordentlich zugenommen. Der Mittels 
ertrag der jährl. Weinernte im Lande der Don. Ko⸗ 
faden, in Taurien, Beflarabien und den Gonvers 
nements Gherfon und Jefatarinoslaw (die Haupt⸗ 
weinländer Rußlande) wird auf nahe an 4 Mill, 
Gimer gefchägt. Much in Bodolien werben jährlich 


120 


an 2500 Gimer Wein gewonnen. Der Delbaum 
fommt, ala wildes Gewäche, in Georgien vor, ohne 
benugt zu werben: ber Lorbeerbaum, die Platane, 
die Cypreſſe, die Silber » und die Balſam-Pappel 
find den füplihen Gegenden, Taurien, Gherfon, 
Georgien und Armenien eigen. on ausgezeich— 
neter Wichtigfeit find die Nadel: und Laub— 
waldungen des Ruf. Reihe. Im europ. 
Rußland liegen allein über 24,000 Kronwal— 
dungen (alfo Privat: und Gemeindewaldungen 
ungeredinet). Im I. 1842 wurden für 2,119, 
©. Rub. Holz (Nupholz, Holzwaaren u. f. w.) 
ausgeführt. Die Eiche gedeiht bie zum 60. Or. 
der NM. Br. (unter der Et, Vetersburg liegt). Bu: 
chen findet man in Polen, Lithauen und Kaufafien ; 
Birken, Weiven, Grien und Hagebuchen bis zum 
BVolarkreife, die Zwergbirfe und das Rrummbolz 
noch darüber hinaus bis nahe am aͤußerſten Nors 
den; Tannen und Eſchen nur bis zum 60. oder 6l. 
Gr., Fichten und Lerchenbäume bie 65°, Eepen 
und bie fibirifche Feder am Ural und in den öftlichen 
Landfchaften bis 55%. Der Ahorn geht nicht über 
den fürlichen Theil von Polen und Grofrußland 
hinaus. Das füpliche und mittlere Rußland haben 
im Allgemeinen — große Wälder, mit Aus: 
nahme von Polen und Lithauen (me der 30 D.M. 
große Korft von Bialowieza, in welchem fich Auer⸗ 
ochfen und Glennthiere aufhalten) und der Gegen— 
den der Oka (oflwärts von Moskau), zumal der der 
Wolga am nächften gelegenen. Dagegen enthält 
der nörbliche Landſtrich faſt undurchdringliche Waͤl⸗ 
der; namentlich if an der obern Petſchora und im 
norbiweftlichen Theil des Gouv. Perm faft alles 
Wald. Gben fo ift Nordflbirien unermeflich reich 
an Holz. Der Iletzkiſche Wald zieht fich auf einer 
Strede von nicht weniger als 500 M. aus dem 
Gouv. DOrenburg in nordöftlicher Richtung bis in 
die Gegend von Turuchandf am Jenifei. — Die 
Viehzucht macht in den Gegenden, wo Acker—⸗ 
bau getrieben wird, das zweite, bei vielen Böl: 
fern des Ruſſ. Reiche aber das einzige Gefchäft 
aué. Das Rindvieh iſt ſo zahlreich (Hr. v. Ten: 
Be berechnet die Gefammtzahl zu 27, Mill. 
tu), daß von den podolifchen, volhynifchen und 
ufräner Ochfen , die ſich durch fattliche Größe und 
Schwere auszeichnen, jährlich viele Taufende 
ausgeführt werden. Weiter nad) Norden und im 
Oſten des Uralgebirges ift das Rindvieh fleiner 
und fchwächlicher. Der Büffel wird ale Hauss 
thier in Taurien, bei den Donifchen Rofaden und 
in Georgien gehalten. Bferde im verfchiedenen 
Rafien atbt es bie zum 62. und im europ. Rußland 
bis zum 64. Gr. der N. Br., namentlich das eigent⸗ 
lich fog. ruffiiche Pferd, das liefländifche, das pol: 
nifche und ufränifche, bas finnifche, das faufafis 
fche, das tatarliche und das falmädifche Piero. 
Unter den Kirgifen, Ralmüden und befondere unter 
den Bafchfiren befigen Manche ganze Herden von 
2; bie 4000 Pferben. Es gibt auch wilde Pierde in 
ben Steppen des Köniareihe Aftradhan und ber 
fibir. Provinz Omef. Eben fo gibt es wilde Eſel: 
un werden in Taurien und in den polnifchen 
rovinzen gehalten. Kämeele, fowohl eins wie 
zmweibudelige, trifft man bis zum 55. Or. ver N. Br. 
beiden Kalmuͤcken, Nogaiern, Kirgifen und Tungus 
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jen, jedoch findet man in Taurien und Cherion nur 
dag zweibudelige, Bon Schweinen werden vie 
fhöniten Herden in den polnifchen Provinzen und 
bei ven Donifchen Koſacken nehalten. Zahlreich 
find die Schafruffen. Das gemeine deutſche 
Schaf wird in Polen und den Oſtſeeprovinzen gezo— 

en. In Beffarabien, Taurien und im eigentlihen 

udrußland überhaupt hält man ſchon zahlreiche 
Herden veredelter Schafe, deren es jept fogar auch 
in Eibirien gibt. Das firgififche Schaf (merfwär: 
dig wegen feiner Größe und feines 30 bis 50 Pr. 
ſchweren Fettſchwanzes) erfcheint ale Hausthier im 
zahlreichen Herden bei den Nogaiern, Kirgifen, 
Ralmüden, Tungufenx. Die Echafzucht gebt im 
europ. Rußland bie 60°, im aftatifchen nicht über 
HT! N. Br.; man rechnet 60 (im europ. Rußland 
allein 40) Mill. Schafe im Ruff. Reihe, darunter 
waren 1843 ungefähr 4 Mill. verevelte Merinoe. 
Don Schafwolle wurden 1841 436,181 Pub, 1842 
566.077 und 1843532,686 Bud, oder refp. 137,421, 
180,115 und 169,49 1 preuß. Gtr. ausgeführt. Sm 
3. 1844 betrug die Wollauefuhr (Polen ungerech⸗ 
net) 842,000 Bud oder beinahe 294 Mill pr. Piv. 
Andererfeits wird der Mollverbrauh im Lande 
felbfi auf 480,000 Bud oder 16,800,000 yr. Pfund 
jährlich gefhägt. Im einigen ruf. Etepven foll 
es vorfommen, daß 60; bis 80,000 Edyafe ein 
Beſitzthum ausmahen. Wie groß die Zahl ber 
Schweine fein muß, läßt fi fchon daraus ſchlie⸗ 
en, dag E hweinsborften einen wichtigen ruf. Aue: 
fuhrartifel bilden (1842 wungen davon 2,212,770 
pr. Pfund im Merthe von 1,302,285 ©. R. ausge⸗ 
führt). Man fchägt die Befammtzahl der Schweine 
im Ruff. Reiche auf 16 Millionen. Unter den Bies 
gen ift befonders die wilde Etepvenziege merfwär« 
dig. Bon großer Wichtigkeit if für bie Bewohner 
der Polarjone das Rennthier, weldes ihnen 
alle Beduͤrfniſſe liefert. Bei den Lappen, Samojes 
den, Ofjäfen, Tungufen und Tichuftfchen if es dae 
einzige Hausthier. Der wohlbabende Tichuftfche 
hält Nennthierherben von 1000 bis 5000 Stüd. 
Auch gibt es jenfeits des Polarfreifes noch viele 
Rennthiere. Der fibirifche Hund if für die Ja: 
futen, Buräten und Kamtfchadalen das fräftigfte, 
geeignete und am wohlfeilften auerbaltende Zug > 
thier. Jagdbare wilde Thiere find: der Gdels 
birfch, In allen Waldgegenden bis 60° und weiter _ 
öftlich bis 55%; der Dammhirſch; das Glennthier in 
Volen, Lithauen und Eibirien, aber immer feltener 
werbend ; das Reh; Semfen auf dem Kaukaſus und 
dem Altai ; Antilopen und Gazellen in den füdlichen 
Steppen; das Argali oder wilde Schaf auf dem Al: 
tat; wilde Schweine u. ſ. w. Die Zahl der in den 
dichteften Urwäldern Bolens und Lithauen« noch bes 
findlichen Auerochſen iſt nur noch gering: die Jagd 
auf fie if verboten. Ausgezeichnet if Rußland 
Reihtbum an Pelzthieren: die meiſten einge: 
bornen Bölferfchaften Eibiriens entrichten ibren 
Tribut an die Regierung in Thierfellen. Aber 
nicht blos Sibirien ift reich an Tieren mit koſtba⸗ 
rem Velzwerk, fondern auch Transfaufaflen, die 
Ufräne, bie nörblichen europ. Gouvernements, die 
Wälder von Weißrußland und andere Gegenden 
lkefern mannigfaltige und zahlreiche Beiträge zum 
ruſſ. Pelzwerk. Ungeachtet des Inländifchen Bers 
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brauches deffelben if boch auch die Ausfuhr nicht 
unbedeutend ; wenigſtens im 3.1843 hatte dieſe den 
Berth von 1,808,001 Eilberrubeln. Auf die Mefie 
von RiichneisNomgorod wurden im J- 1843 gebracht 
an fibirifchen Rauchwaaren: 80 Zimmer oder Viers 
iger, alſo 3200 Stüd Zobelfelle, 600 Zimmer over 
32000 Et. Hermelin, 10,000 St. Marder, gegen 
1 Mill. Eihbörncenielle u. f. w, — ferner an eus 
zop.: ruſſiſchen Nauchwaaren: ungefähr 50,000 
Baar oder 100,000 Stück krimmiſche ungeborene 
Lämmerfelle (Merlufchfi),, circa 7000 Etüf Dt: 
ternfelle, etwa 3000 Stud Lucefelle ıc., — an 
transfaufafifhen Raudwaaren: 38,000 Baur oder 
76,000 Etüd faraganifche Kuchefelle, 4500 Baar 
(9000 Etüd) rothe Fuche felle. 2000 Paar oder 
4000 Stud Wolffelle, 13,000 Baar (26,000 Etüd) 
Marberfelleu.a.m. Den Wertb der im J. 1842 
auf die Nifchnei:Mowgoroder Mefie gebrachten eu— 
rop.srufl. Pelzwaaren geben amtlihe Duellen zu 
2,001,101 Eilberrubeln an. Den jährlichen Pelzs 
werk» Ertrag der ruffifh-amerifaniihen 
Gompagnie berechnet Hr. v. Tengoborefi zum 
Bertbe von 194,000 Eilberrubeln im Durch: 
ſchnitte. (Das Weitere über die eben genannte 
Aftiens Gefellichaft f. unter Nuffifch : Amerifa.) 
Bon den in großer Menge burch das ganze Ruff. 
Reich verbreiteten Wölfen (in verfchiedenen Spiel: 
arten von rother, brauner, ſchwarzer und weißer 
Farbe), den ebenfalls zahlreichen Luchſen und Bis 
ren (Landbären von mehreren Arten und Eisbären) 
abgefehen, find zu den werthvollen Belzthieren vor 
allen au rechnen: die Zobel, Hermeline, die ſchwar⸗ 
zen Küchie und die Meerottern (in den Gewäflern 
der Alenten und der ruff. Norbweftfüfte Amerifa’s); 
die blauen und weißen Küchie, die Biber, Gichhörn: 
hen (vie das gefhägte Grauwerk geben), Biel: 
fraße, weiße Hafen. wilde Kapen n. f. w. Bon 
Baflers EAugetbieren findet man den gemeinen 
Seehund nicht blog im Baltifchen. Echwarjen und 
Gismeere, fondern auch) im Kaspiſchen Meere, im 
Baikalſee, im Ladoga- und Onega-See: ferner an 
den Küften von Ramtichatfa und anf den Kurilen 
Seelöwen der größten Art ; an der Betfchora: Müns 
dung und auf Nowaja Semlja Wallroffe, deren 
Zähne ihr Archangel einen wichtigen Ausfuhrs 
artifel bilden. Aeußerſt zahlreih iſt aud das 
wilde Geflügel, darunter befonders eine große 
Mannigfaltigfeit von Gaͤnſen und Enten. Die 
Schneegans if. im nördlichen Erdſtrich fo häufia, 
daß manche fibirifche Familie jäbrl. an 1000 Stüd 
erlegt. Unter den Wald» und Kelvhühnern vers 
dienen die danurifhe Wachtel, das Schneehuhn, 
das Eanphuhn und das bucharifche Huhn genannt 
zu werden. Trappen find zahlreich in den Step: 
pengegenden, Faſanen am Rion jenfeite des Raus 
fafue: von Reihern gibt es verfchiedene Arten, 
eben fo von Rranihen. Von großer Wichtiafeit ift 
für Rußland auch fein ungehenrer Reichthum an 
Fiſchen, nicht nur in den feine Kuͤſten beſpuͤlen⸗ 
den Meeren, fondern auch in den Binnenmeeren, 
Seen, Flüffen und Biden. Unter den Binnenges 
waͤſſern ift dae Rasvifche Meer das ergiebigfte für 
die Fijcherei. Die Zahl der hier und in feinen Zu: 
Häfen, namentlich in der Wolga und im Ural, jährs 
lich göfangenen Haufen und Etöre, welche die 
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Hauptgattungen bilden, fowie der Gewrugen, 
Sterlete, Welfe, Barben und Quappen geht in die 
Millionen. Aus den Eiern der Hanfen, Störe und 
Sterlete bereitet man den befannten Kaviar. Der 
Baifalfee beherbergt den merfwürbigen Spinnens 
fifch und einige Ladysarten, worunter der ſchmack⸗ 
hafte Omul, in übergroßer Menge. Der jährliche 
MWerthertrag der Fiſcherei des Ragpifchen Meeres 
wird zu 5 Mill. und der der Fiſchereien bes europ. 
Ruplands überhaupt zu wenigftens 15 Mill. Eils 
berrubeln berechnet. Die Bienenzucht if in 
allen fürlichen Provinzen fehr bedeutend; mancher 
Bafchfir befigt in den Wäldern (in aufgehöhlten 
Baͤumen) an 1000 Bienenftöde. Man rechner, 
daß jährlich wenigftens 150,000 Pud oder 54 Mill. 
pr. Bid. Wachs und 450,000 Bud oder 153 Mill. 
pr. Bfd. Honig gewonnen werden. Der Seiden— 
bau wird in Taurien und Raufafien mit @rfolg 
betrieben, und liefert viel Seide, die bei gehöriger 
Behandlung der italienifchen gleich if, aber für 
ben Bedarf ver inländifhen Seidenmannfafturen 
nicht hinreicht. Die Seidenerzeugung Transfaus 
fafiens belief fih im Jahre 1850 nach amtlichen 
Angaben auf 20,000 Bud oder 700,000 pr. Pfund 
Robfeive. — Das Mineralreich liefert große 
Metallfhäge und zwar 1) Gold, in einer Menge, 
wie folche fein anderer europ. Staat aufzuweifen 
bat. Die ruf. Goldwaͤſcherelen find es, welche die 
Goldproduftion überhaupt aus dem verfümmerten 
Zuflande, in den fie zu Ende des 18. Jahrh. geras 
then war, herausgeriffen haben. Die Goldlager 
find am Ural und am Altai. Jene befinden 
fi vorzugsweife auf der 120 M. langen Strede 
von Meroturie (auf der Oſtſeite des Ural, ofls 
norböftlic) u.36 M. von Perm und in der nämlichen 
Richtung 140 M. von Mosfau) bis zu den Ufern 
des Uralflufies, zu beiven Seiten der aus den Wäls 
dern hervorkommenden Bäche. Im 3. 1839 liefer⸗ 
ten die Goldlager am Ural 313 Bud und 7 Pfund 
(oder das Pud au 35 preuß. Pfunden gerechnet, 
etwas über 10,960 Pfd.) Bold, im 3. 1843 unges 
fähr ebenfoviel, im 3. 1849 ſchon 342 Pub oder 
11,970 pr. Pfd. dagegen im 9. 1854 allein ſchon in 
deffen erſter Hälfte aber 2084 Pud over gegen 7290 
pr. Pfo., was für das ganze Jahr auf mehr als 
14,580 pr. Rip. fich berechnen ließe. Man fann alfo 
jegt durchfchnittlich einen Jahresertrag vonwenig: 
ftens 12; bis 13,000 preuß. Pfunden Gold rechnen. 
Noch einträglicher aber find die Goldlager am Als 
tal. Hier bat, ungeachtet der Rauhheit eines uns 
wirthlichen Klima’s und der Schwierigkeiten, in den 
Reiben einer fpärlihen Bevölferung die erforders 
lichen Arbeitsfräfte zu finden, die Goldausbeutung 
fehr rafche Kortfchritte gemacht. Im J. 1828 bes 
gonnen, lieferte fie acht Jahre fpäter zwar nur ets 
was über 105 Bud Gold; feitvem aber war fie in 
fortwährendem Steigen beariffen. Denn nachdem 
fie 1840 auf 244 Pud und 1842 auf 305 Pud geflies 
gen war, lieferte fie 1853 nicht weniger als 1433, ), 
Pud oder gegen 50,160 pr. Pfd. Bold. Hierbei it 
übrigene der Ertrag ber reihen Goldwäfchereien im 
fibir. Gouvern. Senifeisf (welche 1843 eine Auss 
beute von 655 Pud Gold gaben) mitgerechnet. Hr. 
v. Tengoboroki berechnet, daß um das Jahr 1847 
die ruff. Goldgruben überhaupt beinahe um die 
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Hälfte mehr Gold probucirten, als andere europ. 
und amerifanifche Gruben — (die califors 
niihen Goldlager waren 1847 noch nicht entdedt). 
Die ganze ruſſ. Goldgewinnung belief fich im J. 
1848 auf mehr als das Dreifache bes Ertrages von 
1840, nämlich auf 1731 Pud, im Geldwerthe von 
13,873,965 Gulden Gonv. Me. (die Marf Golves 
nach dem Gourfe von 1144 fl. gerechnet); und in 
dem Beitraume von 1819 bie Ende 1848 if im 
ganzen Rußland die Summe von 223,900,000 Sil⸗ 
berrubeln (über 2344 Mill. Thlr. preuf.) an Gold 
gewonnen worden. Im J. 1851 wurden im Gans 
zen 1505 Pub gewonnen; welche Ausbeute dagegen 
die Jahre 1853 und 1854 gewährten , ift jchon oben 
angegeben. 2) Platina, ebenfalls im Ural, jes 
doch vorzüglich auf der weftlichen oder europäifchen 
Seite; es find davon in dem Zeitraume von 1822 
bis 1844 im Ganzen 2000 Pud, 7 Mill. Thlr. am 
Werth, gewonnen worden, und in neuerer Zeit 
hatte man in Rußland angefangen, Platinamün- 
zen zu prägen; was aber jet nicht mehr gefchieht. 
Im J. 1843 wurden über 128 Bud Platina ger 
wonnen, faft allein im Demidowſchen Bergwerfe 
Nifchnei-Tagilsf: und 1845 waren 3,468,572 Rus 
bel Platina gemünzt. Seitdem aber hat das 
Münzen diefes Metall aufgehört und damit zus 
gleich die Platinagewinnung fich vermindert; wes 
nigftens befchränfte fie fich 1847 auf eine geringe 
Duantität. In den Gold und Platinawäfchereien 
des Ural hat man auch gediegenes Iridium entdeckt, 
welches an Härte und Schwere alle befannten Me: 
talle übertrifft. 3) Silber, im Altais und im 
Nertfchinskifchen Gebirge, obwohl man in neuerer 
Zeit auch im Ural filberhaltige Erze entdeckt hat. 
Den jährlichen Ertrag der Silberbergwerfe berechs 
net man zu 1200 Pub oder 83,987 Marf Silber. 
Nach der Angabe eines Sachkundigen kann der jährs 
liche Silberertrag fogar zu 6000 Pud over 419,935 
Marf angenommen werden. Indeß follen im J. 
1851 nur 1053 Pud — worden ſein. In 
dem Zeitraume von 1813 bis 1841 betrug die ruſſ. 
Eilberproduftion 34,384 Pub und 28 Pfund oder 
etwa 2,406,900 Marf. 4) Kupfer, im Altai und 
Ural; auch an der Lena, dem Jenifei und deren Nes 
benflüffen find im neuefter Zeit Rupfererzlager ent: 
det worden. Fruͤher rechnete man den jährlichen 
Ertrag nur zu 240,000 Bud oder 84,000 Gentnern; 
alfein im Durchſchnitt der Jahre 1847, 1848 und 
1849 find in den ruſſ. Bergmwerfen nicht weniger 
als 870,649 Pub oder (das Pud zu 35 Berl. Pfund 
und 100 Bfv. auf ven Gentner gerechnet) 304,727 
Gentner Kupfer jährlich gewonnen worden. Im 
3.1851 betrug die KupfersAnsbeute 313,394 Pud. 
5) @ifen, im Ural und in den fibir, Gragebirgen, 
auch im Kaufafus, im Waldaigebirge und in Polen. 
Davon find im Durchſchnitt der Jahre 1846, 1847 
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und 1848 jährlich 20,230,467 Pub ober 7,080,663 
Gtnr. (naͤmlich 11,856,294 Pud Gußeifen umb 
8,374,173 Bud Stangeneifen) gewonnen worden, 
ungerechnetdie Gijfenproduftion Polens, welche 
im 3. 1843 auf 3,320,410 Pub oder 1,162,143% 
Gtnr. fich belief. Im J. 1851 wurben in Rußland 
12,671,098 Bud Gußeifen producirt. 6) Blei, in 
den fibir. Grzgebirgen, weldye davon im Durch⸗ 
fehnitt 54,350 Bud oder 19,022} Ctr. jährlich lies 
fern. 7) inf; hiervon producirt Polen im 
Durchſchnitt 210,396 Pud oder etwas über 73,638 
Gtr. Zinn gibt es im Ruff. Reiche ebenfalls; Gals 
mei fommt in Polen und Queckſilber in den Berg⸗ 
werfen von Nertfchinsf vor. Bon Echwefel wur: 
den 1849 aus einer einzigen Grube in Bolen (mo es 
deren much mehrere gibt) 3200 Etr. Schwefel im 
Werthe von 7600 Silberrubeln gewonnen. Die 
ruf. Steinfohlengewinnung überfleigt bis jept noch 
nicht 2,000,000 Bud im Jahre. Im 3.1829 Hat 
manam Ural Diamanten von großer Reinbeit 
aufgefunden und 1832 daſelbſt auh Smaragde 
eutdeckt. Werner find zu nennen: Topafe, Berylle, 
Onyrxe, Achat, Marienglas (anf Infeln bes Weißen 
Meeres und in mehreren Öegenden Eibiriene, zum 
Theil in großen Tafeln, welche die Landleute zu 
Fenfterfcheiben verwenden), Jaspis, Porphyr, 
Marmor, vorzüglich fehöner Granit (der in Finns 
land in ungeheuren Bloͤcken gebrochen und gu Wer⸗ 
fen der hoͤhern Baukunſt verwendet wird); Schwe⸗ 
fel, Bernſtein (auch in Sibirien), Naphta, Wals 
fers, Siegel-, Pfeifen- und Porzellanerde, 
Stein- und Braunkohlen, Torf, Alaun, Salpeter, 
Asbeſt, Mineralquellen und eine jaͤhrliche Ausbeute 
von ungefähr 28 Mill. Pud oder 93 Mill, Centnern 
Salz, weldes theild aus Steinfalzbergwerfem, 
theils aus Salzieen und Galzquellen gewonnen 
wird. Unter den reichen Salzfeen (mo das Koch—⸗ 
falz von felbft anfchießt, dicke Rinden bildet und 
alsdann nur weggebrochen zu werden braucht) find 
der jährlich gegen 10 Mill. Bud Salz liefernde Ef: 
tonfee, nördlich u. 40 M. von Aſtrachan, der Krims 
mifche Salzſee in Taurien, der Aſtrachanſche und 
der 6 M. im Umfange baltende Inderskoi in der 
Kirgifenfteppe die bemerfenswertbeften. Die ger 
fammte Ausbeute an Salz belief fib 1851 anf 
27,845,938 Pub. Ueber die Steinfohlen if 
inebefondere noch zu bemerfen, daß, nachdem ſchon 
früher auf beiden Eeiten des Ural Steinfohlen- 
lager entdeckt waren (namentlich die reichen im Ras 
menskiſchen Bergwerfe des Jefaterinenburger Kreis 
fes), genen Ende 1854 im Eolifamsfifchen Kreife 
und in anderen Gegenden bes Gouvernemente Berm 
außerorpentlich reichhaltige Steinfohlenlager aufs 
gefunden worden find; wodurd dem immer fühls 
barer werdenden Mangel an Brennmaterial wer 
fentlich abgeholfen werben wird. 


Die Induftrie kommt im Ruſſ. Reiche durch die Bemühungen der Regierung im— 


mer mehr empor. 


Schon vor Berer I. befaß Rußland Lederfabrifen, weldhe im Auslande 


gefuchte Kabrifate lieferten, auch Lichter- und Seifen» u. a. Babrifen, vie fi alle aber 
erſt feit feiner Zeit und durch die Fürforge Katharina’d II. und der Kaiſer Alerander 
und Nikolaus bedeutend gehoben Haben, mit Ausnahme der Lederbereitung, worin 
es den Ruffen ſchon von früherer Beit her feine andere Nation hat gleich thun können. 
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Die fogenannten Juchten oder Zuften bilden daher auch, mebft dem ruſſ. Saffian, einen 


jehr wichtigen Gegenftand der Ausfuhr, 


Im 3. 1812 zählte man im ganzen Reiche 2332 
Fabriken mit 119,093 Arbeitern, die ſich 1835 jene 
auf 6045, dieſe auf 279,673 vermehrt hatten. Im 
3.1839 beftanden 6855 Fabrifen mit 412,931 Ar: 
beitern, und fie haben ſich ſeitdem in dem Grade 
vermehrt, daß Rußland bereits & feines ganzen 
Berarfs an Fabrifaten felbit produchrt und nur 
4 noch aus dem Auslande bezieht. Der Werth 
der eigenen Rabrifate (den ver häuslichen nicht 
gerechnet) belief ich 1843 auf mehr als 1021 
Mill. Silberrubel, dagegen der der eingeführten 
fremden nur auf etwas über 18 Mill. S. R. 
Die bei weitem meiften ruff. Rabrifen befinden 
fi übrigens auf dem Lande und nidyt, wie in 
andern Ztaaten, vorzugsweife in den Städten 
(nur etwa 1500 unter ven mehr als 7000 ruf. 
Fabrifen find in Staͤdten). Hierzu fommt noch 
der weſentliche Vortheil, daß die Fabrifarbeis 
ter mit ihren Griftenzmitteln nicht etwa lediglich 
an das Arbeitslohn in den Kabrifen gewiefen find, 
fondern, wie überhaupt jeder freie ruff. Familiens 
vater auf dem Lande, Haus und Hof, over Grunds 
eigenthum befigen, welches, während fie der Fabrik⸗ 
arbeit obliegen, von ihren Familien bewirthfchaftet 
wird. Geräth nun auch etwa die Fabrik, in der fie 
arbeiten, ins Stoden, und erhalten fie damit ihre 
Gntlaffung, fo werden fie dadurch feineewegs brod⸗ 
lee, fondern fehren einfach gu ihrem urfprünglichen 
landwirtbfchaftlichen Berufe zurück und ernähren 
ſich fortan vielleicht noch beffer als bisher. Unter 
ſolchen Umſtaͤnden verfallen fie nie dem Proletas 
riate, welches überhaupt in Nußland, bei den dort 
waltenden eigenthüml. Gemeinde: u. Anjäffigfeite: 
Verhältnifien, etwas ganz Unbefanntes ifl. Das 
Gonvernement Mosfau ift übrigens der Haupts 
fig der rufj. Induftrie, und was die Stadt Mosfau 
betrifft, fomwaren 1842 hier 560 Kabrifanten, und 
Fabrifanlagen mit 40,168 Arbeitern, 26 Dampfs, 
89 von Pferden, 15 durch Waſſer getriebenen und 
1794 anderen Mafchinen u. Apparaten in Thätigs 
feit, namentlich 20,424 Weberwerfitätten. Rabris 
fate wurden jür 21,351,429 S. R. geliefert, dars 
unter baummwollene um halbbaumwols 
lene für 3,792,213 ©. R., bevrudte Gattune für 
1,616,663, feidene und balbjeivene für 
1,367,331 R. Eilber; an Leder- und Saffian— 
waaren für 620,000 R.Eilber. In ven übrigen 
Dertern des Souvernemente Moskau arbeiteten 
497 Kabrifen und Anlagen, mit 55,894 Arbeis 
tern, 37 Dampfmaſchinen, 26,063 Mebeftühlen ıc. 
Diefe Kabrifen verfertigten für 20,163,174 Eil: 
berrubel Maaren, befondere Baummollzeuge, 
beren Werth 1839 auf beinahe 324 Mill. S. R. 
geſchätzt warb. Der Verbrauch roher Baumwolle 
in den ruifiichen Baummwollfabrifen, ver 1847 auf 
862,000 Pud ſich befchränfte, erforderte 1850 die 
Ginfubr von 1,610,000 Pud. Auch die angrens 
senden Gouvernements Kaluga, Tula, Wladimir, 
— * ⸗Nowgorod und Koſtroma zeichnen ſich 
durch ihren Gewerbfleiß aus. Aue den angeführ— 
ten Beiſpielen läßt ich [hen entnehmen, wie wichs 
tig bie Baummoll: u. Seivenfabrifation in Rußland 


bereits ift. Aber auch vie Tuhfabrifation hat 
große Fortfchritte gemacht, und fchon 1824 betrug 
der Werth der in diefem Jahre fabricirten Tuche, 
Mollzeuge und Shawls (die Fabrik der Mode, Mers 
line im Gouvernem. Banfa liefert Kaſchmirſhawls, 
von denen fehon das Stüd zu 15,000 Papierrnbeln 
verfauft worden it) 59 Mill. 748,085 Nubel. Den 
Werth des jährl. verfertigten Tuches allein kann 
man zu 14 bis 15 Mill. Silberrubeln annehmen. 
Nach China gehen jährlich ungefähr 75,000 Stud 
ruff. Tuches aus rnfj. Wolle, zum Werthe von beis 
nahe 34 Mill. R.S. Die ruf. Seidenfabri— 
fen verarbeiten jährlich 20,000 Bub oder 700,000 
Pfund inländifcher und ein ebenfalls beträchtliches 
Duantum ausländifcher Seide. Eehr wichtig find 
die Eegeltuhfabrifen (jährlide Ausfuhr 
durchfchnittlich 57,189 Stüd Segeltuch), weniger 
die Leinwandfabrifen, die zwar viele, aber nur mit⸗ 
telmäßig feine Waaren liefern; ferner bie Ei ſen⸗ 
und Stahlfabrifen, deren es 1830 beimahe 
200 gab, mit 20,000 Arbeitern u. über 1100 Defen 
(der Hauptfig diefes Induſtriezweiges it Tula, wo 
auch die, 6000 Arbeiter befchäftigende große faiferl. 
Sewehrfabrif ſich befindet), die Glasfabrifen 
(worunter die Kronglasfabrif und Epiegelhüite bei 
St. Petersburg, welche die ſchoͤnſten Kryftallfachen 
und gegoffene Epiegel von den — Dimen⸗ 
fionen liefert), die Reepfchlägereien oder 
Taudrehereien, die Lichtgießereien, Bots 
aſch⸗ und Salpeterfiedereien, Papiers 
mühlen, Zuderrafinerien (auch Runfelrübens 
zuderfabrifen), Porzellanfabrifen ıc. Bemerfenss 
werth ift auch die ungeheure Probuftion von 
Branntwein. Im J. 1831 gab man ben Ges 
fammtwerth der ruffifhen Induſtrie zu 509 Mill. 
574,000 Rubeln an. Im J. 1842 beſaß Ruflaud 
377 Tuch- und Wollwaarenfabrifen, 15 Baums 
wollfpinnereien (mit 700,000 Spindeln) und 50 
Baumtwollwebereien und Druckereien, 50 Seiden⸗ 
manufafturen, 29 Slasfabrifen, 64 Seifenfabris 
fen’, 62 Kerzenfabrifen,, 266 Talgfchmelzereien, 
216 Gerbereien, 77 Papiers nnd 100 Metalls 
waarenfabrifen. Sie alle haben fich feitdem bes 
trüchtlich vermehrt. Auch in Polen bat fih die 
Induſtrie in neuerer Zeit fehr vervollfommnet, 
und die dortigen Fabrifen liefern jetzt Teppich— 
waaren und andere Ähnliche Lurnsartifel in hoͤchſt 
nefchmadvoller Auswahl. Das Nähere über die 
dortige Induftrie wird in der @inleitung zu Polen 
mitgetbeilt werden. Der Shiffban und was damit 
anfammenbängt, wird hauptfächlich in den Häfen 
des Baltifchen und Schwarzen Meeres lebhaft 
betrieben; felbit anf der Wolga und deren Neben: 
flüfen Kama und Ofa werden viele Fahrzeuge 
gebaut, ungerechnet über 10,000 Flöße und Bars 
fen, welche jährlich von ven Bauern an den Fluͤſſen 
aezimmert unb mach den größern Staͤdten als 
Brennholz verführt werden. Bon gewöhnlicdyen 
ftäptifchen Handwerkern zählt man im größeren 
unb fleineren Stuͤdten zufammen über 700,000, 
Anferdem ift zu bemerfen, daß der ruf. Bauer, 
der zu allen mechanifchen Arbeiten ein eigenes 
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‘ Talent befigt, fich fah Alles, was er an Haueratb, 
Schuhwerk, Kleivungsftüden zc. bedarf, felbft ver: 
fertigt. (Ga gibt ganze Dörfer, die von ländlichen 
Handwerfern bewohnt find; fo iſt Robotnifa von 
Grobſchmieden, Baulowno von Schloffern. 
Nikolsfoi von Drechslern und Radirern, 
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Soroditfch von Bimmerleuten, Semenowa vor 
Weißblechſchmieden, Jagodnoge von Safs> 
fianarbeitern, Ratunfa von Ralbfellger: 
bern bewohnt. Ueberhaupt befinden fi die rufl. 
Handwerker bei weitem mehr in ben Dörfern als 
in den Städten. 


Mit Beziehung auf den Handel nimmt Rußland unter den Ländern der Erbe, die 
den audgebreitetiten Handel treiben, den vierten Rang ein (die Reihenfolge it: Englanp, 
Kranfreih, Verein. Staaten von Rordamerifa und Rußland). Im 3. 1837 betrug der 
Werth ver Einfuhr 71 Mill. 930,622 und der der Ausfuhr 75 Mill. 567,188 Silber» 
rubel. Im 3. 1840 betrug der Werth der Ausfuhr 85 Mill. 675,888 und der der Ein» 
fuhr 78 Mit. 128,325 Silberrubel, und es belief fich der Baarwerth aller von Bahr- 
zeugen der Binnenicifffahrt im Ruf. Reiche verführten Waaren auf 737 Mill. 814,276 
Rubel, und zwar 54 Mill. Rubel mehr ald 1838. Im 3. 1842 beirug der Werth ver 
ausgeführten Waaren 85 Mill. 358,206 und der der eingeführten Waaren 84 Mill. 593,39 1 
Silberrubel; und in 3. 1843 wurden aus Rußland ind Ausland (79,423,628 S. R), 
nad Polen (1,980,901 &.R.) und nad Finnland (1,161,070 S.R.) Waaren im Ges 
fammtmertbe von 82 Mill. 565,600 Silberrubeln ausgeführt und für 75 Mil. 28,399 
S. R. daher eingeführt; fo daß der Werth der Ausſuhr den der Einfuhr um 7 Mil. 
537,201 S. R. uͤberſtieg. Enplih im 3. 1850 hatte Rußlands Ausfuhr den Werth 
von 98,448,172, und feine Einfuhr ven von 93,918.024 ESilberruteln; jo daß ber 
Werth der Ausfuhr den der Einfuhr um 4,530,148 Silberrubel überflieg. Der Handeld- 
verkehr Rußlands mit dem Audlande im 3. 1854 kann freilih nicht mehr ald Norm 
dienen, weil damals der Krieg mit den Weſtmaͤchten ſchon ausgebrochen war, nichtödeftos 
weniger betrug in jenem Jahre der Werth der Ausfuhr 65,337,681 S.R. (davon für 
mehr ald 44 Mill. über die europäifche Grenze, für beinahe 10 Mil. über die aflatifche 
Grenze und für reip. 9,446,.138 und 1,908,028 über die Grenze Polend und Finnlands). 
Der Werth der Einfuhr betrug 70,358,608 S. R. (davon für mehr ald 44,900,000 
über die europ. und für mehr ald 9% Mill. über die aflat. Grenze herein)! Die Ein» und 
Ausfuhrzölle, Zonnengelver ıc. brachten nahe an 184 Mil. S.R. ein. — Was anderer- 
feitö den Echifffabrtöverfehr ver ruf. Seehäfen (die Häfen des Kaspiſchen Meeres 
mitgerechnet) im 3. 1850 benifft, fo liefen in venfelben 6780 Schiffe mit einer Trag⸗ 
fähigkeit vom 626,375 Laften ein, und 6801 Schiffe mit einer Tragfähigkeit von 576,077 
Laften liefen von dort aus. Hiervon liefen in den Oftfeehäfen 3423 Schiffe ein und 
3545 aus, in den Häfen des Schwarzen Meeres 2590 ein und 2480 aus, in ben 
Häfen des Weißen Meeres (vornebmlid Archangel) 547 ein und 541 aus, und in den 
Häfen des Kaspifhen Meeres 220 ein und 235 aus. Im 3. 1854 (ald, wie gefagt, 
der Krieg ſchon ausgebrochen war) liefen in allen diefen Häfen im Ganzen (außer den 
Dampffahrzeugen) 2522 Schiffe und Fahrzeuge von zufanımen 226,774 Laſten Gehalt ein, 
und 2830 von zuſammen 268,477 Xaften Gehalt liefen von dort aus. Bei den Häfen 
des Schwarzen Meered war das Berbältniß: 1183 anf. und 1409 abg., bei denen des 
Weißen Meeres 685 anf. und 747 abg., bei denen des Baltiſchen Meered 473 anf, und 
463 abg., und bei denen des Kaspiſchen Meeres 181 anf. und 211 abg. Bahrzeuge. 


Die wichtigften Gegenflände der Ausfuhr find 
| (1845: 3,229,097 und 1843 an Gewicht 
3,452,271 Bud), Getreide (im J. 1849 führten 
bie une Seepläge allein 2,226,262 Tjchetwert 
oder 8,348,482 preuß. Scheffel Weizen aus; außer⸗ 
dem f. oben unter Naturprod.), Hanf (1845 Aus: 

br: 2,841,718 Bud), Flaché (1845 Ausfuhr: 

‚691,320 Bud), Rein: und Hanffamen (1845 
Ausfuhr: 1,394,149 Tſchetwert; 1849 wurben 
aus den füdrufj. Seeplägen 98,916 Tfchetwert 
Leins und Rapefamen ausgeführt), Mutz holz und 
Holzwaaren (1845 Ausfuhr: für 3,069,165 ©, 
R.), Wolle (1845 Ausfuhr: 783,588 Pud; 1849 


aus ben füdrufl. Häfen 301,579 Bud), Segeltuc 
(f. oben), @ifen (1845: 817,020 Bud), Rupfer 
(1837 für beinahe 5 Mill. Rubel Banfaffignatios 
nen); nicht minder wichtig find als Ausfuhrartifel: 
Juchten, Saffian, Pelzwerk (wovon 1843 
für 2,205,000 ©. R. ausgeführt wurde), Wade, 
Schweinsborften, Talglidhter, Seife, 
Potaſche ıc. Ueber ven Echifffahrtäverfehr der 
ruf. Seehäfen im 3. 1850 f. oben. Im J. 1837 
betrug die Zahl der in den rufl. Eeehäfen ans 
gefommenen Schiffe 5620 mit 939,558 Tonnen, 
und bie der abgegangenen 5275 mit 937,326 T.; 
unter rufj. Flagge fegelten 1045 Schiffe mit einem 
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Gehalt von 173,512 Tonnen aus. An Küftenfahrs 
eugen zählte man in der Oſtſee und im Schwarzen 

eere 1256. Außerdem gingen 52,383 Barfen und 
18,174 Floͤße aus den inneren Flußhäfen ab. Im 
3. 1844 umfaßte die Rhederei des Meißen Meeres 
455 in Kem, Archangel und Onega erbaute Küflens 
fahrer, mit einer Tragfähigfeit von 7616 Laften 
und einer Bemannung von 1650 Mann. In St. 
Petersburg und Kronftadt famen 1304 Echiffe von 
aufammen 256,145 Tonnen an, und 1276 Schiffe 
von zuſammen 241,306 Tonnen gingen von dort ab. 
(Unter den angeflommenen befanden fich 643 engl., 
% niederländ., 70 franz., 65 amerifan. Schiffe 
u. ſ. w.) Eämmtliche füdruffiihe Seehäfen wurs 
ben 1849 von 1617 Rauffahrteifahrern verfchiedes 
ner Flaggen beſucht, und der Werth der zur Eee 
ausgeführten Landesprodufte belief fih auf 
38,103,800 Bulven Gonv. Mze. Unter biefen 
Häfen behauptete, wie immer Doefia, den erſten 
Platz, Indem durch diefen Hafen allein ungefähr 
zwei Drittbeile des gefammten füpruffifchen Aus: 
fuhrverfehrs vermittelt werden, während ber Reft 
ſich unter die übrigen Häfen vertheilt. Die Zahl 
der 1849 in Odeſſa angelommenen Schiffe betrug 
876, die der abgegangenen 871. — Die wichtigften 
Sechandelsftädte find: St. Petersburg (zus 
gleich der wichtigfte Stapelplag für den auewärtis 
gen Handel), Riga, Odeſſa, Archangel und Libau. 
Die wichtigſten Lanphandelspläge find: 
Moslan (zugleich der wichtigfte Stapelplag für 
den innern Handel), Warſchau, Nifchnei » Nows 
gorod, Drenburg, Kiächta, Tiflis, Irfutsf, Katha⸗ 
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rinenburg, Orel, Twer, Kiew und Jaroslav. 
Afrahan, an einem Binnenmeere, dem Kaspi: 
ſchen, gelegen, fann halb ale Eee» halb ald 
Zanphandelsplag gelten und unterhält im beider 
Hinficht einen aͤußerſt wichtigen Berfehr. — Ruß⸗ 
land zählt gegenwärtig 13 Aftien » Gefellfchaften, 
von denen insbefondere bie folgenden drei ges 
nannt zu werden verdienen: die 1797 entflandene 
Amerifanifhe Handelscompagnie, deren 
Dirertion in St. Petersburg if, und die den Hans 
delsverfehr mit der ruf. Nordweilfülte Amerifa’s 
unterhält, hauptfächlich über St. Peters u. Pauls- 
bafen und Ochotok: dort und in Jafutsf, Irfutsf, 
Tomef, Kaſan und Moskau hat fie ihre Gomtoire; 
ihre Aftien geben 12 Proc. und 1853 betrug jede 
Dividende 18 Rubel S.; — die 1823 gegründete 
Dampffhifffahrts, Gefellfihaft für das 
Kaspifhe Meer, die Wolga und deren Nebenfluß, 
bie Rama (mit 27 Dampfböten und 18 bie 25R. ©. 
Dividende, bei 10 bis 11} Proc. Zinfen: übrigens 
auch das Baltifche und das Echwarge Meer werben 
jegt von Dampffchiffen regelmäßig befahren); — 
die 1824 gefliftete Süpwelcompagnie für 
die Ausbreitung der Schifffahrt auf den großen 
Flüffen des Innern, auf dem Echwarzen und dem 
Baltifhen Meere. Zur Beförderung des Verkehrs 
dient ferner die 1768 gegruͤndete und 1818 erweis 
terte Reihsbanf, die ihre Hauptſitze in Et. 
Petersburg und Moekau, und in mehreren ans 
dern Hanpelsftäpten Gomtoire hat; ſodann das 
Discontos und das Aſſecuranz⸗Comtoir, die Reiches 
leih⸗ und bie Reiche » Hypothefenbanf. 


Ueber die Schul» und Unterrichtdanftalten ift bereitd® oben, hei Gelegenheit 
der Religiondverbältniffe, zum Theil die Rede geweſen. Univerfltäten gibt e8 gegenwärtig 
nur 7 im Ruff. Reiche (vie 1803 zu Wilna und 1816 in Warſchau errichteten Univer« 
fitäten find 1832 aufgehoben worden), nämlih: in Dorpat (1632 gefliftet und 1846 
mit 574 Studirenden), Mosfau (1705 geft. und 1846 mit 1099 ©St.), Rafan (1803 
geft. und 1846 mit 418 St.), Charfomw (1803 gef. und 1846 mit 486 St.), St. 
Petersburg (1819 geft. und 1846 mit 700 St.), Helfingfors (1827 von Abo, 
wo biefe Univerfität fhon 1640 von der Königin Chriſtine von Schweden gefliftet worden 
war, bierber verlegt und 1841 mit 440 St., 1843 mit 463 St.) und Kiew (1833 geſt. 
und 1846 mit 549 St.). In Brzesk in Lirhauen kefteht auch eine berühmte juͤdiſche 
Hochſchule, und in Wilna eine medicinijch» hirurgifche Akademie, die 1841 von 610 Stu— 
direnden befucht wurde, Im I. 1846 gab es im Ruff. Reiche 8885 Öffentliche Schul- 
anftalıen mit 265,283 Schülern. Davon waren 2143 Anftalten (mit 115,272 Schülern) 
im eigentl. Rußland, 1375 (mit 80,547 Schülern) in Polen, und 5367 jüpiiche (mit 
69,464 Schülern). Unter der Leitung des Minifterial» Departements der Bolfsaufflärung 
ftanden 1846 die ofen genannten Univerfitäten. (mit Ausnahme der zu Helfingfors), 11 
Lyceen, 83 Gymnaſien, 452 Kreisichulen, 2093 Pfarrfchulen und 759 Brivatichulen, — 
zufammen 3398 2ebranftalten, mit 11,715 Lehrern und 192,480 Schülern. Dazu famen 
(im 3. 1838) 7122 andere Lehranſtalten (mit 494,862 Schülern), darunter die Univers 
fität zu Helfingford und 3 Gymnaſien, überhaupt 269 Lehranftalten in Finnland, 384 
Lehranftalten (mit 60,830 Schülern) im Reffort des Heiligen Synod's, 1028 (mit 75,830 
Schülern) kathol. und armen. Schulen (im Reffort des Minifteriumd des Innern), 70 
birurg., pharmaz., Aderbau- u. a. Schulen, 90 technifhe Schulen, 4 Kunſtſchulen, 3 
Begbaufhulen, 26 höhere Militär» Lehrinftitute, 175 Solvatenfinverfhulen, 7 Marines 
ſchulen, 435 weibl. Erziehungsanftalten, 361 deutfche Schulen in St. Petersburg und ben 
deutihen Golonien, 3668 Judenſchulen und 565 mahomedanifche Schulen. Im 3. 1849 
befanden fi) auf den Krondomänen 2201 Landſchulen mit 2430 Lehrern und 82,815 
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Schülern und Schülerinnen; und in den Eolonien 401 Schulen mit 427 Schullehrern 
und 53,976 Schulfinvern männlichen Geſchlechts. In dem Gymnaſium zu Itrkutsk wird 
auch die japanijche Sprache gelehrt; und in Kiächta beſteht eine Schule zur Erlernung des 
Chineſiſchen. 

Das Ruſſ. Reich iſt eine erbliche unumſchraͤnkte Monarchie, an deren Spike 
ein Kaifer ſteht, ſeit dem 2. März 1855 Alexander II., geb. ven 29. April 1818. 
Der Titel lautet: „Kaifer und Selbſtherrſcher von ganz Rußland (aller Reuffen), Moskau, 
Kiew, Wladimir, Zar von Kafan, Zar von Aitradyan, Zar von Polen, Zar von Sibirien, 
Zar vom Taurijchen Cherfoned; Herr von Pſtow und Gropfürft von Smolendf, Lithauen, 
Volhynien, Podolien und Finnland 30.” Der Kaifer ift auch das Oberhaupt der griech. 
Kirche in Rußland. — Der Neichdrarh ift die höchfte berathende Behörde wie in Defter- 
reich oder wie der Staatörath in anderen Staaten. Der dirigirende Senat, der ald ber 
erſte Stharskörper überhaupt zu betrachten ift, über die Bollziehung der Geſetze wacht, 
die von dem Kaifer erlaffenen Gefeße und Epifte befannt macht u. dgl. m., ift auch die 
legte Inftanz in Juſtizſachen. Die untere Inſtanz Bilden die Stadt-, die Rand» und 
Kreiögerichte, und die mittlere Inftanz die Ober», Lands und die Gouvernementögerichte. 

Die Staatseinnahmen im 3. 1852 werten zu beiläufig 2753 Mill. Silberrubeln 
und die Staatdaudgaben zu etwas mehr angegeben. Im 3. 1853 betrugen die Ein- 
fünfte aus den Kron- Domänen 47,047,435 ©.R., und die Kronländereien feltft 
nahmen am 1. Jan. 1854 einen Flächenraum von nicht weniger ald 38,034 Q. M. ein. 
Die Staatdfhuld, am 1. Jan, 1852 im Berrage von 400 Mill. S.R., hatte fi 
bis zum 1. San. 1854 um beinahe 173 Mill. vermehrt, und war am 1. Jan. 1856 


bis auf die Höhe von 533 Mill. 273,782 S.R., in Folge ded Krieged gefommen. 


Die Staatéeinkünfte beſtehen theils in 
baaren Ginnahmen, theils in Naturallieferungen 
(meiſt an Pelzwerk). Jene betragen im Durchs 
fehmitt 1194 Mill, Silberrubel jährlih (davon 
101,220,000 aus dem eigentlihen Rußland, 
14,780,000 aus Polen und 3,500,006 aus Finn⸗ 
land), und die Hauptquellen derfelben find: bie 
beträchtlichen Krondomänen und Kronregalien 
‘(der meiften Bergwerfe, der Münzen, der Roften, 
des Etempels, des Branntweins und des Ealj: 
monopols); die Kopfileuer, die Vermoͤgens⸗ und 
Nekrutenſteuer der Kaufleute, und die Lands und 
Serzölle (deren Ertrag 1850 im Ganzen auf 
.81,129,400 Rubel 98} Kopeken Silber fich belief). 
-Die perfönlihen Dienflleiftungen und betraͤcht⸗ 
lihen Naturallieferungen , fowie ber unentgelt⸗ 
liche Dienft der irregulären Truppen, geben der 
Regierung anſehnliche Grfparnifie an die Hand, 
fo daß die Staatsausgaben vor dem Aus: 
brucye des zweijährigen Krieges von 1854 — 56 
nicht nur reichlich gedeckt waren, jundern auch noch 


einen mehr oder minder beträchtlichen Ueberfchuß , 


jährlich gewährten. Eo viel if Thatfache, erfteng 
daß Ruflande Staatsträfte fo reichhaltig find (der 
Mohertrag aller Bodenprodukte Rußlands beträgt 
-altein 20831 Mill. Silberrubel nach der Schägung 
des Herrn v. Tengoborsfi, der aber dennoch felbit, 
aus verfchiedenen Gründen, fchliegen zu muͤſſen 
glaubt, daß biefe Werthfumme viel zu niedrig 
angefchlagen fei), daß (natürlich fofern nicht ein 
foftfpieliger Krieg oder dergl. dazwiſchen fommt) 
‚bie Staatsfinangen ftets im blühendften Zuftande 
‚erhalten werben fünnen, ohne die Eteuerbeiträge 
der Unterthanen zu einer brüdenden Laft zu 
machen; zweitens daß bie ruffifchen Etaates 
papiere im Auslande wie im Inlande fehr gefucht 


und nie einer Goursfhwanfung unterworfen find; 
und drittens daß Rußland bei Eröffnung des zwar 
furzen, aber nichtedeftoweniger Eoftfpieligen Feld⸗ 
zuges in Ungarn 1849 feiner Etaatsanleihe bend; 
thigt war. (Bei dem mehrerwähnten Kriege mit 
ben Weflmächten war freilich der Fall andere.) 
Rußland's Staatscredit fteht alfo auf fehr feften 
Füßen, und die im Lanfe der Zeit (vor dem legten 
Kriege) contrabirten Anleihen find theile nur zur 
Erleichterung der Finangoperationen, theils zu be> 
fonderen ftaatsöfoncemifchen Zwecken beilimmt ges 
weien. Eo war die 1843 contrahirte Anleihe von 
8 Mill. Eilberrubeln zur Anlegung der (längft 
vollendeten) Gifenbahn von St. Petersburg nad 
Moefau befiimmt. Am 1. Jan, 4852 betrug die 
aefammte Staatsfchuld Ruflande und 
VBolens, nad dem Journal de Et. Petersbourg, 
399 Mill. 307,281 Eilberrubel. Hiervon waren 
33,576,924 ©. R. (oder 58,904,000 holländ. Gul⸗ 
den) auswärtige Terminfrhuld, u. 365,730,357 
S. R. innere Ehuld. Der Tilgungsfaffe wurs 
den im 3. 1851, zur Interefien » Zahlung der Ter: 
minfchulvden und fortvauernden Nenten und ber 
Ablöfungen 28,496,647 Eilberrubel zugewiefen. 
Das Tilgungscapital (in abgelötten fortlaufenden 
Renten beftehend, nebft einem Nefervecapital von 
6,157,011 ©. R.) belief fi auf 48,325,846 Sil- 
berrubel. Die in Rußland circulirenden Reiches 
Gredit: Billets (früher Reichsbanf:Nffignationen) 
find füglich nicht ale eine Staatefchuld zu betrach: 
ten, da fie einestheils ihren feiten Cours haben 
(indem 34 Papierrubel fo viel wie 1 Silberrubel 
find), und anderntheils gegen Flingende Münze 
jederzeit ausgewechfelt werden fünnen. Im J. 1844 
waren 121,807,114R. an Reichs » Gredit » Billets 
im Umlaufe; jedoch zu berem jeberzeitiger Einloͤ⸗ 
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fung beſtand bereits im Juli 1845 ein baarer Konde 
(tbeils in Gold» und Eilbermünze, theils in Gold: 
und Eilberbarren) von 82,642,425 Silberrubeln. 
Am1.Ian. 1855 waren freilich, als natürliche Folge 


127 


des Krieges, außer 252,000R. VBantaffignationen, 
über 3564 Mill. R. Reiche » Credit » Billets im Um: 
laufe (genauer: 356,337,021R.). Am. San. 1856 
betrug ihre Summe im Ganzen 509,181,397 ©. R. 


Die Landmacht Rußlands war im 3. 1852 auf einem ſolchen Fuß organifirt, 
va im Fall eined allgemeinen Krieges über 1 Million reguläre Truppen, mit 1800 
beipannten Geſchuͤtzen, ind Feld geftellt werben fonnten, und zwar erften® nicht etwa blos 
auf dem Papiere, fondern in Wirklichkeit, und zweitend ohne Gefährdung der Grenzen 
und ber Sicherheit und Ruhe im Innern. Nad; den neueften Heeredrollen betrug denn 
auch wirklich die Stärke der rufl. Armee im 3. 1854 (mach dem Ausbruche des von den 
Weſtmaͤchten gegen Rußland angezettelten Krieges) über 1,000,000 M. regulärer Truppen; 
was freilid, bei den ungeheuren Ortdentfernungen, der eben jo enorm großen Grenzaus— 
dehnung des Ruff. Reiches, und der dadurch nothwendigen vielfältigen Theilung der Streits 
fräfte, dem Auslande eben nicht bemerkbar fein konnte. Später fam aud noch eine 
Reichswehr Hinzu, die erft durch Faiferl. Tageöbefehl vom 17. April 1856 wieder ent⸗ 
laffen wurde. Dem fei übrigens wie ihm wolle; genug, der verft. Kaifer Nikolaus hatte 
in der legten Zeit feiner Regierung der ruf. Armee eine Organifation gegeben, die ihrem 


Weſen nad noch beſteht, und wovon wir bier folgende Einzelnheiten geben. 


Die ruſſiſche Landmacht wirb aus zwei Haupt: 
arten von Truppen gebildet, die in vielfachen Bes 
nehungen, fowohl innere wie äußere, durchaus von 
eimander verfchieden find. Dies find die reguläs 
ren Truppen, und die meiftens als leichte Rei— 
terei dienenden, feudalartigen Miligen der Koſacken 
und ähnlicher Bölferfchaften oder die irreguläs 
ren Truppen. 

I. Die regulären Truppen zerfielen bis: 
ber in gwei Gruppen, nämlich in die große 
Dperationsarmee, undbiereguläre Ars 
mee au befondern lofalen Zweden. 

A. Die große Operationsarmee, oder 
die Armee für die großen europ, Operationen, 
welche ohne Rüdficht auf lokale Feſſeln ſteté 
nach einem beliebigen Punkte des Neiches 
dirigirt werben follte und veren Dielofas 
tion wefentlich mit Rüdficht auf einen europ. 
Krieg befchafft war, Rand auch in tiefem Fries 
den im weftlichen Theil des Reiches, und ihre 
activen Truppentheile bildeten bieher zuſam— 
men 368 Bataillone Infanterie, 477) 
Schwadronen Gavallerie, 8 Bataillone 
and ASchwadronen Ingenieurtruppen, 
und hatten 996 Geſchüuͤtze (320 ſchwere und 
676 leichte). Ihre 11 einzelnen Corps waren: 

a. Die faiferlidhe Garde ober das 
Garbecorps, beftebend aus 37 Bat. Inf., 
1 Bat. Sappeuts, 77) Schwadrohen Gav., 
nebft einer reitenden Divifion Ingenieurs 
und 116 Geſchuͤtzen. 

b. Das Grenadiercorps, beflchend 
aus 37 Bataillonen Infanterie, 1 Sappeurs 
bataillon, 32 Schwadronen Gavallerie und 
112 Gefhügen. 

c. 6 Infanteriecorps, jedes 49 
Bat. Inf., 1 Sappeurbat., 32 Schwadro⸗ 
nen Uhlanen und Hufaren, nebft 112 Ges 
fhügen zählend, — zuſammen alfo 294 
Bat. Inf., 6 Bat. Sappeurs, 192 Schwas 
dromen Gavallerie und 672 Geſchuͤtze. 

d. 3&@avalleriecorps, von denen 
das erſte und das zweite jedes 48 Schwab. 


* 


Cav. und 32 Geſchuͤtze, und das dritte ober 
das Dragonercorps 80 Schwad. Gavalles 
rie, 2 Schwadronen Ingenieurtruppgn uud 
32 Geſchuͤtze zählte, — zufammen alfo 
176 Ediwadronen Gapvallerie, 2 Schwadro⸗ 
nen Ingenieurtruppen und 96 Gefchüge. 
Hiermit find von dem jest regierenden 
Kaifer einige Veränderungen vorges 
nonmen worden. Nachdem ein Ufas die 
Auflöfung des 2. Neferve : Gavalleriecorps 
verfügt hatte, ward durch einen andern vom 
29, Dit. 1866 das 3. oder Dragoners 
corpé aufgelöf’t, und deffen Negimens 
ter den 7 leichten Gavallerie » Diviionen 
(deren je eine bei einem der 6 Infanterie: 
corps und die 7, bei dem Örenadiercerps 
ſteht) augetheilt. Nach der neuen Organis 
fation der gefammten Gavallerie befteht 
alfo jede diefer Divifionen aus 3 Brigaden 
(2 Uhlanens, 2 Hufaren« und 2 Dragoners 
Neg-), zufammen 42 Gav.:Reg., und jedem 
Gorps ift ein neues Dragoner:Neg. (nad) 
Ufas vom 18./30. Sept. 1856) einverleibt. 
Die Zahl der Truppen der großen 
Dperationsarmee beitrug, mit der 
Referve, aufdem vollſtaͤndigen Krieges 
fuße 699,000 Mann mit 1468 Geſchuͤtzen. 
B. Die reguläre Armee zu befons 
dern lofalen Zweden zählte an activen 
Truppen 190 Bataillone Infanterie und 10 
Schwadronen Gavallerie, nebſt 192 Ges 
fhügen, zufammen ungefähr 198,000 Mann. 
(Hiervon bildeten 55 Bat. und 10 Schwad., 
mit 180 Gefchügen, umd 48 Linienbataillone 
das abgefonderte Gorps oder die Armee des 
Kaufafus ; etwa 50 Bataillone wurden für 
den innern Dienft verwendet; 12 Linienbat, 
ftanden in Finnland, 10 im Gonvernement 
DOrenburg und 15 Bat. mit 12 Gefdrügen in 
Eibirien.) Die Referven derfelben waren im 
Oanzen etwa 117,000 Mann ſtark. 
Folglich war die Gefammtftärfe der 
regulären Armee zu befondern loka— 
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Zweden 315,000 Mann mit 192 Ge: 
fügen. 
urch Ukas vom 19 Bl. Dct. 1856 warb 
die ArmeesGintheilung in 2 Armeen aufge: 
boben: das4., 5. und 6. Armeecorpe werden 
feitdem als abgefonderte Armeecorps ange⸗ 
fehen, und das Gardes und das Grenadier⸗ 
corps bilden nun gleichfalls zwei abgefonderte 
Gorpe. Andererſeits wurde durch Ufas vom 
6./18. December 1856 die Errichtung von 
25 Schügen:Bataillonen bei ven 3 Grenadier⸗ 
Divifionen, den 18 InfanteriesDivifionen der 
activen Corps und den 4 Divifionen der faufas 
fiihen Armee angeoronet. 

I. Die irregulären Truppen beftehen 
bauptfächlich aus Koſacken, und diefe liefern 
hierzu im Ganzen eine Streitmacht von etwa 
126,000 Mann’, nämlich 93,200 M. Gavallerie 
und 33,000 M. Infanterie, die Artillerie unge: 
rechnet. Hiervon fönnten in einem europ. Kriege 
ungefähr 50,000 M. Gav. mit 110 Gefchügen 
reitender Artill. verwendet werben, wenn Nußs 
land am Kaufafus den Krieg wie bisher forts 
führen will; oder 60,000 M. Gavall. mit jenen 
Gefhügen, wenn Rußland am Kaufafue fi auf 
ein®Ärenge Defenfive befchränfen will. In beis 
ven Fällen würden dann noch von Sibirien und 
durch neue Formationen an 20: bis 30,000 M. 
zu Pferde nach und nach auf den Kriegeichaus 
plag gezogen werden fönnen. Sodann gehören 
zu den irregulären Truppen bie fofaden: 
artigen$ormationen aus nidhtsruffis 
(hen Bölferfhaften (vd. b. ſolchen Voͤlker— 
ſchaften, die zwar im Ruſſ. Reiche wohnen, aber 
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als: Baſchkiren und Meſchtſchiriaken 
(in den Gouvernements Perm und Orenburg: 
fie fönnen bis 10 Reg. zu Pferde ftellen). Raus 
fafier (für Kriege außerhalb ihrer Heimath 
* könnte man von ihnen zahlreiche Reiter burch 
freiwillige Werbung erhalten), Tataren der 
Krimm (fie ſtellen jegt nur 1 Echwadron zur 
faiferl. Garde), Buridten um ——— 
(gehoͤren zu den Koſacken der chineſ. Grenze 
und bilden 5 Reg. zu Pferde). — Im J. 1854 
zählte Rußland, nach authentifchen Angaben, 
148 Kofaden » Regimenter mit im Ganzen 
130,000 Reitern, außerdem an 20,000 Mann 
irregulärer afiatifcher Gavallerie ( Bafchfiren, 
Kirgifen und Bursten). Die Baifals Rofaden 
bilden feit 1856 eim eigenes Gavalleriecorpe. 
Der neuefte vollftändige Soll: Etat, 
der ganzen ruffifben Landmacht auf 
dem Kriegefuße wird zu 1,019,741 Mann, 
205,016 Pferden und 2194 Sefegügen angegeben, 
und davon gerechnet 655,000 M., 141,691 Pf. 
und 1584 Gef. auf die activen Feldtruppen 
und deren erite oder Kriegsreferve, 294,741 M., 
33,325 Pf. und 422 Geſch. auf lofale Trups 
pencorps, 20,000 Pferde und 48 Gefchüge auf 
die irreguläre Armee (nur die Donifchen Kor 
faden find der activen Armee zugeibeilt), und 
le 70,000 Mann, 10,000 Pferde und 120 
Stuͤck Gefhüg auf die Neferves Armee. — Indeß 
hat der jegige Kaifer wenn nicht geradezu Reduc⸗ 
tionen vorgenommen, doch Beurlaubungen in fo 
umfaffender Weife eintreten laffen, daß die rufi. 
Armee im effeftiven Dienſt fait noch nie fv 
wenig zahlreich war, wie gegenwärtig. 


nicht dem ruffljchen Bolfsftamme angehören), 


Die rufftihe Seemacht, welche bis zu dem, von England und Franfreich gegen 
Rußland geführten See» und Landfriege ihre Hauptflärfe im Schwarzen Meere hatte, 
bat in Gemäßheit der Artikel 11 — 14 des am 30. März 1856 abgeichlofienen PBarifer 
Friedens, mwelche die Nichterrichtung oder Nicht» Beibehaltung von Eee«Arfenalen an den 
Küften des Schwarzen Meered und die Reduction der dortigen Kriegsfahrzeuge auf leichte, 
zum Küftendienfte notbwendige Schiffe beftimmen , feitvem eine wefentliche Veränderung 
erlitten und in ihren Bweden eine ganz andere Richtung erhalten; indem was bisher der 
Flotte des Schwarzen Meeres zugewendet war, nunmehr derjenigen des Stillen Meeres 
(in St. Peters und Paulshafen, Ochotöf, an der Amur» Mündung 10.) zugewendet wird, 
wo vor dem Kriege nur eine unbedeutende Flotille unterhalten wurde, 1856 aber bereits 
eine Blotten» Abtheilung von 8 Linienichiffen (1 zu 100, 4 zu 84, 2 zu 75 und 1 zu 
74 Kan.), 5 Fregatten, 2 Kriegsdampfſchiffen und 3 Trandporticiffen aufgeftellt war. 
Auch die Flotten-Abtheilung im Weißen Meere two vor tem Kriege ebenfalld nur 
eine unbedeutende Flotille unterhalten warb) ift jeßt bedeutend und beftand 1856 aus 
6 Linienſchiffen (5 von 84 und 1 von 74 Kanonen) und 8 Fregatten. Die Oſtſee— 
Blottenabtheilung beftand 1856 aus 6 Rinienfchiffen (1 von 120 und 5 von 84 .), 
3 Dampffregatien, 3 Segelfregatten (jede von 60 K.) und 2 Gorvetten (jede von 10 8.). 
Außerdem ift eine Slotille im Kaspifchen Meere, ſodann auch eine böchft bedeutende Anzahl 
von Ruder» und Schrauben» Dampf» Kanonenböten vorhanden. : 


Bor dem Kriege befland die ruf. Eeemaht der Flotte des Schwarzen Meeres. Die 


(außer einer Flotille von 2 Eutterbrigge, 4 Schoos 
nern und 2 Kriegedampffahrzeugen im Raspis 
fhem Meere, einer Blotille im Weißen 
Meere und einer Flotille im Ochotsfifhen 
Meere) wefentlich aus ber Oftfeeflotte und 


Dftfeeflotte zählte fchon 1841, nad amtlichen 
Nachrichten, 31 Linienfchiffe (darunter 1 von 120, 
3 von 110, 15 von 84 und 12 von 74 Kanonen), 
30 Fregatten von 60 und 44 Kan., mebit einer 
entfprechenden Anzahl Gorveiten, Gutterbriggs, 


. 
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Schooner, Kutter und Kriege » Dampffchiffe, bie 
zablreihe Echärenflotte umgerechnet. Allein feit: 
dem hatte fie fich beträchtlich vermehrt, namentlich 
durch den „Rußland“ von 130 K., mehrere Linien: 
fhiffe von 120 K., durch Liniendampfſchiffe und 
Dampffregatten. Die Flotte des Schwarzen 
Meeres, welhe 1841, nach amtlicher Angabe, 
25 Linienfciffe (worunter 3 von 120 Kan., 3 von 
110 Kan. und 12 von 84 8.), 18 Fregatten, nebft 
einer entiprechenden Anzahl anderer Segel: und 
Kriegedampffahrzenge ıc., zählte, hatte fich ſeitdem 
in einem noch größern Verhaͤltniſſe als die Ofifees 
flotte, namentlich durch die Liniendampffchiffe Con— 
fantin (erſt im J. 1852 vom Stapel gelaufen) und 
Paris (eins der fchönften ruffifchen Kriegsichiffe), 
Dampffregatten u. a. m. vermehrt. Die Kriegs: 
bäfen der Oftjeeflotte find: Kronftadt, Neval 
und Speaborg, und die der Flotte des Schwar:- 
zen Meeres waren: Sebaftopol, Nicolajew 
und Eberfon. Hiervon find die beiden leptern 
nur beflehen geblieben, wogegen Sebaftopol nad 
der feindl. Ginnahme, der —— des Platzes 
durch die Ruſſen und der von dieſen vorher noch 
bewerkſtelligten Vernichtung der dortigen Flotten⸗ 
Abtheilung, gänzlich aufgegeben iſt. (Die hoͤchſt 
intereſſante Defefigung von Sebaftopol [dem 


129 


bisherigen ruſſ. Hauptfriegshafen am Echwarzen 
Meere] beitand hauptſaͤchl. aus 3 Forts. Am Ein- 
gange des Hafens lagen die beiden Forts Gonftans 
tin und Alerander, und am Hafen felbit das Kort 
Nifolaus. Diefe Forts waren vielleicht naͤchſt ver 
Befeltigung von Paris, das fowohl techniſch wie 
ftrategifch intereffantefte und wichtigfte Werf, wel: 
ches die Kriegebanfunft feit 1830 verrichtet hatte, 
Eebaftopol fonnte daher auch nur von der Landfeite 
eingenommen werben.) — Die Seeleute der Flotte 
werden in Rußland zwar auch, wie in Franfreidy, 
durch die gewöhnliche Refrutirung ausgehoben ; 
doch wird fo viel wie möglich daneben geworben, 
und namentlich ift die Flottenbemannung , welche 
Finnland ftellt, ganz durch freiwillige Werbung 
gewonnen; und die Finnländer, fowie nicht minder 
die Grofrufien aus Archangelsf find eben fo tüch- 
tige wie fühne Seeleute. Andererfeits find an den 
Kuüften des Schwarzen Meeres von jeher treffliche 
Seeleute geboren, und die verwandten Griechen 
traten gern in die ruſſ. Flotte. Ueberhaupt genoß 
die Flotte des Schwarzen Meeres, nach ihren 
innern Gigenfchaften, bei europäifchen Eeeleuten 
eines höheren Rufes, als die der Oſtſee. Zugleich 
hatte fie den Vortheil, daß im Schwarzen Meere 
das Bis nicht die Häfen verftopft. 


Die ruffifben Ritterorden find folgende: 1) Der St. Andreasorden: in 


1 Klaſſe und 1698 von Peter I. geftiftet (die Inhaber beffelben find dadurch zugleich 
Ritter des Alexander-Newsky- und des St. Annenordend). 2) Der St. Katbarinen= 
orden, ein Damenorden, 1714 von Peter I. geftiftet und feit 1797 aud Groß- und 
Kleinkreuzen beftebend. 3) Der Alexander-Newsky-Orden, 1722 von Peter 1. 
geftiitet und 1725 von Katharina I. zuerft vertbeilt, in 1 Klaſſe. 4) Der Weiße 
Adler-DOrden, 1335 von Wladidlamw V. von Polen geftiftet, 1705 von Auguft II. 
erneuert, jeßt ruff. Orden, in 1 Klaſſe. 5) Der St. Annenorden, urfprünglid ein 
bolfteinicher Orden und 1735 von dem Herzoge Karl Friedrich von Holftein » Gottorp 
(Bater Peters II.) gefliftet, 1797 von Paul 1. für einen ruf. Orben erflärt und feit 
1815 in 4 Klaſſen. 6) Der St. Stanislausorden, 1765 von dem K. Stanis- 
laus Auguft von Polen geitiftet, jeßt ruf. Orden und feit 1813 in 3 Klaffen. 7) Der 
St. Georgdorden, ein Militärverbienftorden in 4 Klaſſen, 1769 von Katharina II. 
gefiftet. 8) Der St. Wladimirorden, 1782 von Katharina II. geftiftet, in 4 Klaffen 
und botirt für die Alteften Ritterftellen der verfchiedenen Klaffen. — Bon dem St. Johan» 
niterorden, der in Rußland in 2 Prioreien, einer für Griechen und der andere für Römifch« 
Katholiſche, eriftirt, ift der Kaiſer Proteftor; der Orden bat noch bedeutende Einfünfte in 
Rußland und Polen. — Außerdem werden noch vergeben golvene Ehrendegen, Militär« 


Berbienftehrenzeichen, goldene und filberne Medaillen u. |. w. 


Geſchichte. Slaviſche Nationen, bie alten 
Earmaten und Scythen, bewohnten feit urs 
alter Zeit das heutige Rußland. Unter ihnen bil: 
deten fich mit der Zeit zwei Etaaten, Nowgorob 
(nad) der durch das ganze Mittelalter hindurch fo 
berühmten Stadt d. N. am Ilmenſee, fuͤdlich u. 
22 M. von St. Petereburg, fo benannt) und 
Kiew (nad) der jegigen Hptfl. von Kleinrußland, 
am Dnieper, füdlih u. TOM. von Smolenek und 
füdöftlih u. HM. von Warſchau). Indeß befeh: 
deten fi die einzelnen flavifchen Stämme faſt 
unaufhoͤrlich unter einander. Um diefem Zuftande 
ein Ende zu machen, fchidten die Nowgorodſchen 
Elaven, die Kriwitfchen u. a. um das Jahr 862 
nach Ghr. eine Geſandtſchaft übers Meer nach 

Ungemitter, Geogr. u. Staatent. Il. 4. Aufl. 


der Sfandinavifchen Halbinfel, deren Bewohner fie 
Waraͤger nannten, und erbaten fid von diefem, 
ihnen fchon längft als tapfer und eimfichtevck 
befannten normännifchen Bolfe einen Beherrſcher. 
Drei Brüder aus der Familie Ross oder Nuss, 
nit Namen Rurif, Snio und Truwor, ließen fi 
dazu bereit finden, und vertanfchten ihr Vaterland 
auf immer mit einem neuen, wo der eine von ihnen, 
Nurif, der Etammvater einer Dynaftie wurbe, 
die bis zum Ende des 16. Jahrh. (1598) im Mannes 
ftamme herrſchte, und im weiblichen Stamme auch 
noch den ruff. Thron inne hat. Rurif gründete das, 
nach feinem Familiennamen Russ benannte Groß⸗ 
fürſtenthum Rußland, defien Hauptſtadt Nowr 
gorod war und bald nachher Kiew wurde. Unter 
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Ruriks Nachfolgern nahm Wlabimir ber Große im 
3.988 mit der Hand einer griechiſchen Prinzeffin 
(Anna) aus Gonftantinopel das Chriſtenthum an, 
defien Ausbreitung er anf alle Weife, namentlich 
auch burch Erbauung von Kirchen und Klöftern, zu 
befördern bemüht war. Kiew erhielt mit der Zeit 
400 Kirchen und einen folhen Glanz und Umfang, 
daß es das zweite Gonftantinopel genannt wurde. 
Meben dem Großfürſtenthum Kiew entfland ein 
weites zu Wladimir (an der Kljäsma, einem 
ebenfluffe ver Wolga, oftnordöftlich u. 24M. von 
Moskau); auferdem gab es nicht weniger als 50 
Fuͤrſtenthuͤmer, die zwar nominell, aber meiitens 
nicht in der Wirklichkeit den Großfürften unter: 
worfen waren. Unter diefen Umſtaͤnden war es 
den Mongolen (welche 1206 unter Dſchingskhan 
aus der Mongolei, ihrem Stammfige, hervorges 
brochen und durch das weftliche Afien und fo auch 
norbwärts nach Rußland erobernd vorgebrungen 
waren) leicht, die Ruffen zu unterwerfen. Dies 
gefchah im J. 1238. Mit Ausnahme von Noivgo: 
tod, welches feine Unabhängigfeit behanptete, Fam 
anz Rußland unter die Botmäßigfeit der Mongos 
en, welche übrigens die ruſſ. Großfürften gegen 
einen jährlichen Tribut beftehen ließen und ihre 
unmittelbare Herrfchaft im jegigen Ruß— 
land auf die Goldene Horde oder das Khanat 
Kaptſchak (welches die Königreiche Aftrahan 
und Kafan und die Krimm, außerdem bie jepige 
Freie Tatarei begriff, defien Eik jedoch Serai oder 
Saral, nördli u. 15 M. von Aftradhan, war) bes 
fchränften. Im J. 1328 wurde das Großfürſten— 
thum Wladimir mit dem gu Moskau verbunden. 
Rufland verlor zwar während ber Abhängigfeit 
von ben Mongolen mehrere weftliche Länder, nas 
mentlich Volhynien, Podolien, Kiew, Roth⸗ und 
Meißrußland, an Lithauen und Polen , befreite 
fih aber nach langen und blutigen Kimpfen unter 
Iwan dem Großen im 3. 1480 von der Oberherr⸗ 
ſchaft der Goldenen Horde in Kaptichaf, welches 
Khanat fich nunmehr in die oben genannten 4 Be: 
ſtandtheile, als befondere Reiche, auflöf’te. Iwan 
der Große, der von 1462 bis 1505 regierte und 
der eigentliche Begründer der ruffifchen Monarchie 
war, machte mehrere Groberungen, führte die Un: 
theilbarfeit des Reiches ein und nannte fich zuerft 
Gzar (Zar, fo viel wie König). Seitdem flieg, 
unter ben legten männlichen Nachfommen Rurife, 
Ruflands Macht und Eultur. Die Rönigreiche 
Kafan und Aſtrachan (1552 und 1554), die Ger 
nden am KRaufafus und Eibirien (Letzteres feit 
77) wurden erobert, deutfche Handwerfer, Berg: 
leute, Künfifer und Gelebrte ins Land gezogen, 
ein ſtehendes Heer, die Streligen, errichtet 
und ein — mit England abgeſchloſ⸗ 
br Aber nad dem Ausfterben des Ruriffchen 
aunsſtammes 1598 wurde Ruflands Macht 
durch 15jaͤhrige Thronftreitigfeiten und durch auss 
wärtige Kriege, in denen Polen und Schweden 
manche ihnen entriffene Länder mwiebereroberten, 
ſtark erfchüttert. Endlich ermannten fich bie 
Rufen, fchlugen die Polen, die in jene inneren 
Streitigkeiten fh gemifcht haften, zum Lande 
binaus und wählten den 18 jährigen, mütters 
lichet Seite ans dem Rurikſchen Haufe ſtammen⸗ 
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den Michael Feodorowitſch Romanom zum 
(1613). Sowohl biefer, der bie 1645 tegierfe, 
als aud fein Sohn Alerei (1645 — 1676) und 
fein Enfel Feodor III. (1676 — 1682) zeichneten 
fi durch hervorftechende Regententugenden aus. 
Nach Feodors Tode wurben feine beiven Eöhne, 
ber blöpfinnige und fait blinde Iwan und der 
talentvolle Beter (geb. den 20. Juni 1672), zu: 
gleis von den Etreligen zu Czaren unter der 
egentfchaft ihrer Altern Schweiter Sophie aue- 
erufen. Aber Beter I., mit dem Beinamen bes 
roßen (1689 — 1725), verwies, faum 17 Jahre 
alt, feine Echwefter nach einer durch fie angeftif- 
teten Berfchwörung der Etreligen in ein Klofter, 
ließ feinem Bruder Iwan (+ 1696) nur den Gzar⸗ 
titel und begann feine Alleinherrſchaft mit einer 
völligen Umgeftaltung des Ruſſ. Reiches, welches 
er im morbifchen Kriege (gegen Schweden, 1700 
bie 1721) bis zur Ofifee und in den Kriegen gegen 
die Türfen bis in die Nähe des Schwarzen Meeres 
ausbehnte. Im 3. 1722 nahm er den Titel KRai- 
fer aller Reuffen an. (Das Deutfhe Rei 
erfannte benfelben erft in Gemaͤßheit eines Reiches 
tagssBefchlufies vom 7. Oct. 1745 an.) Mit bem 
Tode feines Enfels Peter IT. (von Peters I. zum 
Tode verurtheilten Sohn Nlerei hinterlaffen) er- 
loſch 1730 ver Mannsftamm des Haufes Romanow. 
Peter I. hatte zwei Töchter Hinterlaffen: Anna 
(vermählt mit dem Herzoge Karl Friedrich von 
Holftein » Gottorp) und Elifabeth (nachmalige 
Katferin); fein 1696 verf. Bruder Iwan hatte 
aber ebenfalls zwei Töchter hinterlaſſen: Katha⸗ 
rina (Herzogin von Medlienburg) und Anna 
(Herzogin von Rurland). Die größten Anſpruͤche 
auf den Thron hätte alfo entweder Anna, die Altefte 
Tochter Peters, oder Katharina, die Altefte Tochter 
Iwans, gehabt; allein die damals mädtigen Dols 
gorndy hielten es ihrem Intereffe angemeflen, die 
Mahl auf die Herzogin von Rurland zu lenfen, die 
nunmehr als Kaiferin Anna bie 1740 regierte, wo 
fie ſtarb. Jetzt wurde die Tochter ihrer Altern 
Schweſter Katharina, die medlenburg. Brinzeffin 
Anna, die mit dem Herzog Anton Ulrich von 
Braunfchweig vermähblt war, aur Erbfolge ber 
fimmt. Doch follte fie nicht felbft regieren, fon- 
bern ihr Sohn Iwan ben Thron beiteigen. Bis 
um 25. November 1741 herrfchte diefer auch als 
wan III., jedoch, weil er noch minderjährig war, 
unter der Bormundfchaft feiner Mutter, die aber 
dann nebft ihrem Gemahl in die Verbannung ges 
ſchickt, Iwan dagegen vom Thron verdrängt wurbe, 
durch Peters I. jüngfte Tochter, Eliſabeth, bie 
bis zu ihrem Tode 1762 regierte, nachdem fie noch 
bei ihren Lebzeiten ihren Neffen, den Sohn ihrer 
Altern Schwefter, dem Herzog Beter von Holfeins 
Gottorp, nach Rußland hatte fommen laſſen und zu 
ihrem Nachfolger ernannt hatte, Diefer, als Rats 
fer Beter III., regierte nur ein halbes Jahr 
(vom Jan. bis Juli 1762) und verlor dann mit 
dem Thron fein Leben, worauf feine Gemahlin 
(eine geborne Prinzeffin von Anhalt» Zerbft) als 
Katharina II. bis 1796 regierte. Ihr Sohn 
und Nachfolger Paul J. regierte bis 1801, worauf 
deſſen Ältefter Sohn Alerander I. den Thron 
beftieg. Diefer farb am 1. December 1825, und 
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da fein nächffolgender Bruder Gonftantin fhon Nifolans Kaifer Nifolaus farb am 2. Mir 
mehrere ya zuvor auf bie Nachfolge verzichtet 1855, und feitdem regiert fein aͤlteſter Sohn 
hatte, fo ta h'die Krone auf dem jüngern Bruder Alerander IE. (f. oben), er 

Nicht nur dad eigentliche Rußland, fondern auch das ehemal. Königreich Polen, feit 
1841 auch das Großfürftentbum Finnland, endlich die neueren Eroberungen: im Süden: 
kurz, das ganze Ruff. Rei ift, mit wenigen Ausnahmen, in Goupvernementö eins 
getheilt, von denen jeded wiederum in Kreife (zum Theil audy in Bezirke) zerfällt. Die 
Benennung der einzelnen Bejtandtheile des Reiches nach Gouvernementd ift auch die 
amtliche. Allein da die meiften Leſer wiſſen werden, daß Namen, wie Volhynien, Podolien, 
Ufräne, Lithauen, Taurien, Kurland, Liefland u. f. mw. fehr Häufig vorfommen, fo würde 
ihnen mit jener trodenen Nomenclatur (denn die Gouvernementd führen meiſtens ihre 
Namen nah den Hauptörtern) wenig gedient fein. Wir wollen daher auch hier ein 
aͤhnliches Berfahren, wie bei Frankreich und anderen Ländern, beobachten und die amt- 
lie Eintheilung mit der geihichtlich begründeten verbinden. Die Gouvernementöhaupts 
ſtaͤdte wird man mit einem + bezeichnet finden. Das in faft jeder diefer Städte befind⸗ 
lide Gynnaflum und Priefterfeminar werben wir, um den Raum zu fparen, nicht immer 
ausprüdlich bemerken, Man wird felbft bei manchen Fleinen Provinzialftädten eine Menge 
Kirchen erwähnt finden, was ſich dadurch erklärt, daß die Kirchen, da fie der firengen 
Kälte wegen im Winter gebeizt werben müffen, meift von geringer Größe find. Der 
Flaͤcheninhalt ift überall nad) Engelhardt, und die Gouvernementd-, Kreis⸗ oder Bezirks⸗ 
bevölferung nach der Zählung von 1851 angegeben. — Bir beginnen mit Großruß« 
land, wie dad Hauptſtammland des Reiches genannt wird. 


I. Großrußland. 


Es iſt der bei weitem größte und volkreichſte Landestheil im europ. Rußland, deſſen 
Mitte es einnimmt, nordwaͤrts bis zum Eismeere ſich erſtreckend. Es hat (ohne Spißzber⸗ 
gen x.) einen Flaͤcheninhalt von 41,901,720.M. (ift alſo viermal jo groß wie Frankreich) 
und eine Bevölkerung, die fih 1851 auf 20,700,497 €. belief. Es begreift 19 Gouverne- 
ments, von denen die fühlichften zu den volf» und getreivereichften Provinzen des Reiches 


gehören und zum Theil mehr als 14 Mil. 


1. Das Gouvernement Moskau (591,05 
Q. M. u. 1,348,041 E.), in 13 Kreife gerfallend 
und enthaltend zunaͤchſt ven Mosfauer Kreis 
(mit 263,880 @., die Stadt Mosfau ungerechnet), 
mit: + Wosfau (Mostwa), eigentliche Haupt: 
Hapt des Ruf. Reiche und Krönungss, auch bis 
jum 2. Jahrz. des vor. Jahrh. Refivdenzitadt (jegt 
weite Refivenz), in einer hügeligen, fehr angeneh⸗ 
men und fruchtbaren Ebene, an der Mosfwa (die 
in vie Dfa, den Nebenfluß der Wolga, mündet), 
ſüdoſtlich u. 104 M. von St. Petersburg und oſt⸗ 
norböfllich u. 150 M. von Warſchau (alſo ungefähr 
216 M. von Berlin), mit (1830) 15,275 Häufern 
u.(1850) 373,800 E. Mosfau hat einen Umfang 
von 54 M. und befteht ans 4 Etapttheilen (Kreml, 
ee und Eemlänoigorod) und 
den Borftädten, deren es vor dem Brande vom 14. 
bis 21. Sept. 1812 (mobei 6500 Gebäude ein 
Raub der Flammen wurden; feitvem ift aber bie 
Stadt weit fchöner wieder aufgebaut worben ) 30 
gab. Im Mittelpunfte erhebt fi auf dem anſehn⸗ 
lichten Hügel der Etadt, mit einem Umfange von 
1 bis 14 St., der Kreml cder bie alte Feftung, 
mit einer 60 5. hohen Mauer umfdloffen, welche 
5Thore und viele hohe goth. Thürme bat, die mit 
grün glänzenden Dädern prangen. Im Innern 


B 


€. jedes zählen. 


des Kremis befinden ſich namentlich der alte Cza⸗ 
renpalaft (ein unregelmäßiges goth. Gebäude), 
eine Rüffammer mit den Reichefleinodien umd 
zahlreichen anderen, großentheils geſchichtl merfs 
wird. Koftbarfeiten, mehrere Klöfter und. 32 Kirs 
hen. Unter den legtern find befonders merfwürdig 
die zwar fleine, aber inwendig aufs Koflbarfte auss 
geſchmuͤckte Marik » Himmelfahrts » Kathedrale, 
worin die Monarchen Rußlandé gekrönt werden, 
und die Et. Michaels » Kathedrale, mit ven Oris 
bern Iwans des Großen (+ 1505) und mehrerer 
anderer Gare. Unter den Thürmen des Kremls 
und zugleich von ganz Moskau if am hoͤchſten 
ber fchlanfe Glodentburm Swan Welift, mit 
22 Sloden , deren eine 140,000 Pf. ſchwer ift 
und beim Grtönen ein tiefes dumpfes Getdfe, 
{eich dem fernen Rollen des Donners über ganz 
oekau verbreitet. (Verſchieden davon if bie, 
unter der Raiferin Anna 1734 gegofiene, welt» 
berühmte Glocke, welche 450,000 Pfund wiegt.) 
Den Kreml umgibt oͤſtlich in einem Halbfreife 
der Stadttheil Kitaigorod, d. b. die chineſiſche 
Stadt, weicher Name auf einen uralten Verkehr 
mit China deutet. Hier iſt der eigentliche Sitz 
des Handels und das prächtige neue Kaufhaus 
mit feinen unzähligen Buden, wo man mad) lei⸗ 
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nem Erzeugniffe europaͤiſcher oder aftatijcher Ins 
duftrie vergebens fucht, einen Reichthum vorfins 
det, ber den der St. Petersburger Kaufhöfe weit 
übertrifft, und wo das ungemein große Menjchens 
gewühl in den weiten Räumen oft nit Platz 
genug findet. Im dritten Stabttbeil Beloigo— 
rob Defindet fi namentlich das prächtige Findels 
haus, welches für das größte und fchönfte feiner 
Art in Europa gehalten wird, mit den dazu gehöris 
gen Anftalten ein geräumiges Stadtviertel bildet 
und jährlid 5» bis 6000 Kinder aufnimmt. Der 
vierte Stadttheil Semlänoigorod oder Sem: 
ljanoigorod (Landſtadt od. Ördftadt) umfchließt 
freisförmig die vorigen drei Stabttheile und ent- 
hält viele herrliche Paläfte, aber auch unzählige 
Hütten, 10 Kaufhäufer mit vielen Buben, viele 
Öffentl. Bäder x. Es find in Moskau 400 Kirchen 
(darunter 381, die dem griech. Gultus angehören) 
nebft 637 Kapellen, 14 Moͤnchs- und 7 a 
kloͤſter, 47 Hofpitäler, 68 Armenhaͤuſer, 18 Kaſer⸗ 
nen, über 8000 Buden, die in der Einl. erwähnte 
Univerfität und mehrere andere Lehranitalten, 
viele wiſſenſchaftl. gemeinnügige und Wohlthätig- 
feitsanflalten, Buchorudereien, Buchhandlungen, 
Kunftgandlungen, Zeitungeinftitute, eine Münze, 
eine Banf, 2 Theater u. ſ. w. Das eine der bieli- 
gen Theater, weldyes vielleicht das größte und 
fhönfte Guropa’s genannt werben fonnte, brannte 
1853 ab. Der ruffifch » afiatifche Handel, deſſen 
Hauptfig Moskau von jeher gewefen ift, hat hier 
große Reichthuͤmer aufgehäuft und einen bedeuten: 
den Wohlftand unter den meiften bürgerl. Klaffen 
verbreitet. Bei den öffentlichen Spazierfahrten in 
der Dfterwoche und am 1. Mai fieht man Krämers 
frauen, deren Kopfpug mit ben werthvolliten Per: 
len durchflochten ift. Ueberhaupt ift in Mosfau 
fein Unterfchied zwifchen einer Fürftin und einer 
Kaıufmannsfrau, nur daß jene die Moden von 
Paris und London nachmacht, diefe dagegen meift 
die Tracht ihrer Vorfahren beibehält. Jeder nur 
irgend Bemittelte Hält hier Gquipage, fo daß man 
nach einer fehr mäßigen Berechnung über 25,000 
Kutfchen und gegen 100,000 Pferde zählen Fann, 
da die Großen nie mit weniger als 4, meiftens mit 
6 Pferden fahren. Im Winter hat die Stadt 60: 
bis 70,000 E. mehr als im Sommer, weil aledann 
bie Adligen und Großen mit ihrer zahlreichen Dies 
nerfchaft ihre Landſitze verlafien und den Aufent- 
2 bier nehmen. Man hat anderswo faum einen 

egriff von dem aflatifchen Luxus der rufj. Großen. 
Ihre Paläfte haben oft einen ungeheuren Umfang 
und find fürfilich ansgefhmüct im Innern; das 
tägliche Leben entipricht diefem Prunke. Daf 
Moskau der Hauptitapelplag für den innern Hanz 
bel Rußlands und zugleich die wichtigſte Fabrik— 
Habt im Reiche ift, ift bereits in der Einl. erwähnt 
worden. Außer den bort — Hauptzwei⸗ 
gen der Induſtrie in Wolle, Baumwolle, Seide 
und Leder, gibt es hier zahlreiche andere Fabriken, 
namentlich in Leinwand, Porzellan und Steingut, 
Epielfarten, Zuder, Likdren ꝛc. Moekau foll nach 
Einigen fhon im 9, Jahrh. entftanden fein. Die 
eigentliche Gründung der Stadt fällt aber wohl 
erfi in die Mitte des 12. Jahrh.; 1367 wurde hier 
der erſte fürftl. Palaft aus Stein erbaut. Die Um: 
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gegend ift anmuthig, vortrefflih angebaut (na: 
mentlich wird ſtarker Gemüfebau betrieben) und 
mit zahlreihen Landhaͤuſern bedeckt. Den ange: 
nehmften Spaziergang und bie fchönfte Ueberficht 
ber unermeßlihen Stadt gewähren die an ber 
Südweſtſeite fi erhebenden, waldbewachferen 
Sperlingsberge. Unter ben naͤchſten zahl— 
reichen Landhäufern und Echlöffern der Umgegend 
find folgende zu bemerfen: Petroweki ober 
Petromsfoi Dworez, ein von Katharina II. 
1770 halb im grotesf altgoth., halb im modernen 
Geſchmack erbauter Faiferl. Palaft, in welchem 
Napoleon I. 1812 während des Moskauer Brandes 
fein Hauptquartier hatte. Der fchöne Park dient 
als Vergnügungsort der Mosfaner. Zarizim, 
D. mit einem prächtigen Faiferl. Balafte und engl. 
Gartenanlagen. Aftanfina, Schloß der Familie 
Scheremetieff, welches an innerer Pracht mit den 
erften fürftl. Palaͤſten Europa’s wetteifert. Gin 
anderes prächtiges Schloß diefer Familie it Aus: 
fowo, mit herrlihem Garten. Petrowesly und 
Gorinka oder Gorenfi, Schloͤſſer des Grafen 
Raſumowoky, jenes mit einer prachtvollen Orange: 
tie, einem weitläuft. Park und einer bedeutenden 
Menagerie ausländifcher Bögel, diefes mit großer 
Dibliothef und einem ausgezeichneten botanifchen 
Garten. Arhangelsf, das —— bes Für⸗ 
ſten Juſſupow, gehört: je den fchönften und am 
reichften ausgeftatteten Schlöffern diefer Gegend. 
Troizkoi Sergiew, Mi. füpöftlih u. I M. von 
Moskäu, mit dem Dreieinigfeitsflofler (Troiga 
Lawra), dem reichiten in Rußland (ehemals ge: 
hörten ihm 106,000 Bauern oder Leibeigene umd 
es enthielt 300 Mönche), einem kaiſerl Schloß, 
9 fteinern. Kirchen, worunter die Himmelfahrts: 
Kathedrale mit hohem Thurm und vielleicht dem 
größten befannten Glodenfpiele, und die Dreis 
einigfeitss Kathedrale mit dem Leichnam bes heil. 
Eergius (+ 1392) und außerordentl. Reichthuͤmern 
(fie werben auf nicht weniger als 600 Mill. Rubel 
gefhägt); einem Seminar, Bilgerwohnungen, 
zahlreihen Wallfahrten ꝛc. Klin, St. u. Hptort 
des gleihnam. Kreifes (96,835 E.), am ber 
Seſtra, nordwefl. u. LOM. von Moskau, ift merf: 
würdig als Grbfig der Familie Romanow, von der 
das faiferl, Haus abflammt, und bat ein kaiſerl. 
Schloß, 4 Kirchen, die eberrefte eines alten feſten 
Schloſſes, Handel u. 1200 GE. Dmitrow, Et. 
u. Hptort, des gleichnam. Kreifes (111,422 G.), 
an der Jadhroma, mit Tuch: u. Treffenfabr., 7 Kirs 
hen, Klofter, Talgfchmelgereien, Handel u. 3500 G. 
Mertibsf, D. an der Jachroma, mit großer Por: 
zellanfabr. Mofaist (Mofhajel), Et. und 
Hptort des gleichnam. Kreiſes (57,884G.), an 
der Modfwa, weſilich u. I2M. von Moefau, mit 
10 Kirchen, Klofter, Getreide-, Holz: und Bretter: 
handel u. 45006. Schlacht am 7. Eept. 1812, 
eigentlich bei dem nahen Dorfe Borodino: aud 
fommt fie in der Kriegegefchichte unter bem Namen 
Schlacht an der Mosfwa vor. Kolotſcha, D. 
mit einem berühmten Rlofter. Mifanij (Bethar 
nien), Klofter mit Seminar. Kolomna (oder 
Kolomensf), St. und Hptort des gleichnam. 
Kreifee (103 351 E.), an der Moafwa, die bier 
die Rolomenfa aufnimmt, mit Fabriken in Tuch, 
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Leinwand, Baumwolle, Seide und Leber, 16 Kir: 
ben, 2 Klöflern, lebhaftem Produftenhandel u. 
15,0006. Serpuchow, St. und Hauptort des 
gleihnam. Kreifes (mit 93,689 E.), an der Dfa 
und Nara, mit 16 Kirchen, Segeltuch⸗, Tuch: und 
Lederfabrifen, lebhaften Handel u. 7500. We: 
reja, St. und Hauptort des gleichnam. Kreifes 
(52,455 G.), an der Protwa, mit 4 Kirchen, ftarfer 
Ziegelbrennerei, Gerbereien, ſtarkem Produftens 
bandel u. 7000 E. Bronnigy (Hauptort des 
gleichnam. Kreifes, mit 121,805 E.), Bodols 
(Hptort des Kreifes Bodolsf, mit 88,059 €.), 
Rufa und Wolofolamsf (Hauptörter gleich: 
nam. Kreife, mit refp. 66,253 u. 79,393 €.), 
Städte mit Fabriken, Handel u. refp. 2800, 1200, 
2500 u.2700G. Bogorodef und Swenigos 
tod, Hauptörter gleichnam. Kreife (mit refp. 
132,423 u. 80,592 @.).— 2. Das Gouvernes 
ment Emolensf (1022,:: O.M. u. 1,069,650 
6.), in 12. Kreife gerfallend und enthaltend zus 
sähft den Smolensfer Kreis (73,606 @.), 
mit: + Smolensf, Et, am Dnieper, wetfüd: 
weil. u. 50 M. von Mosfau, ift mit hohen, ftarfen 
Mauern und andern Beflungewerfen umgeben, und 
bat 16 griech. Kirchen, 3 Klöfter, 1 (uth. u. 1 fath. 
Bethaus, eine Citadelle, Kabrifen in Seide, fein: 
wand, Leber ıc., große Pierbemärfte, wicht. Handel 
u. 14,700. Die Stadt ift fchon feit dem 9. Jahrh. 
befannt ; um ihren Befig ſtritten ſich häufig bie 
Rufen, Lithauer und Polen, bis fie 1654 für immer 
an Rugland fam. Emolendf wurde 1812 von den 
Frauzoſen erflürmt, und das in der Nähe gelegene 
Torf WalutinasGora ift gefchichtlich merfw. 
durch den Kampf, der hier am 19. Aug. 1812 vorfiel. 
Noslawl, Et. und Hptort des gleichnam. Kreis 
fe# (99,366 G.), an der Oſtr, mit 50006, Kras— 
noi oder Krassnoj, St. und Hptort dee gleich: 
nam. Kreifes (62.573 E.), an der Meraifa und 
Swinaja, mit 10008. Schlacht im Nov. 1812, 
Dorogobufch, St. und Hptort des gleichnam. 
Kreifes (71.501 E.), am Dnieper, mit Schloß, 
Glashütte u. 6500. Wäsma oder Wiasma, 
Et. u. Hptort des gleichnam. Kreiſes (78,984 G.), 
am gleichnam. Fluß, mit 32 Kirchen, Gerbereien, 
Bereitung beliebter Pfefferfuchen, anfehn!. Hans 
del u. 12,000G. Poretſchie (Porjeiſch'je), 
Et. und Hptort des gleichnam. Kreifes (81,326 
G.). an der Kaspla, bie in die Düna gebt, Etapel: 
plag zwifhen Smolenek und Riga, mit 6000 E. 
Gichatsf, St. u. Hptort des gleichnam. Kreifes 
(116,535 @.), am Gſchat (ver in die obere Wolga 
aebt), mit berühmten Märften, ftarfer Schifffahrt, 
Spepitionehandel u. 42200 E. Sytſchewka ober 
Sütſchefek und Jelnfa oder Jelnia, kleine 
Hauptoͤrter gleichnam. Kreiſe (mit reſp. 93,535 
n. 98,801 E.), mit Epeditionshandel nach Et. Pes 
tereburg und Kiew. Bjeloi, Et. u. Hptort des 
gleihnam. Rreifes (108,586 E.), an der Opfcha, 
mit Schloß, Handeln. 7000. In ver Nähe bei 
dem Dorfe Roſcheſtwo entfpringt der Dnieper. 
Duchowſchtſchina und Juchnow, Hauptörter 
aleichnam. Kreife (mit reſp. 83,673 u. 101,164 
@.). — 3. Das Gouvernement Kaluga 
(575,35 O.M. u. 941,402 E.), in Il Kreife 
zerfallend und enthaltend zunächft den Ralugaer 
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Kreis (80,809 E.), mit: + Kaluga, St. an der 
hier 600 F. breiten Oka, füdweflich u. 22M. von 
Moskau, mit 24 Kirchen, Korfifchule, Theater, 
zahlreichen Fabriken, mamentlih in Segeltudh, 
Zuder und Vitriol, ftarfem Gartenbau, wichtigem 
Handel u. 20,580 E. (im 3. 1850). Borowok, 
Et. und Hptort des gleichnam. Kreifes (59,539 
@.), an der Protwa, mit Leinwand» u. a. Fabrifen, 
Talgfchmelzereien, Gerbereien, Handel mit Zwies 
bein u. a. Gartengewächfen u. 8200 E. Im der 
Mähe ift das 1439 geftiftete Klofter des Heil. Pags 
nutiew. Maloi Jaroslaweg, Et. u. Hptort 
des gleihnam. Kreiſes (46,751 @.), an der 
Luſcha, mit Gifenwerfen in der Nähe u. 2250 €. 
Schlacht am 12. Oct. 1812, Medynok oder 
Medyn, St. un. Hptort des gleihnam. Kreifes 
(102,932 .), an der Mepynfa, mit Gifenhämmern 
in der Nähe u. 1000. Treffen am 14. Dct, 1812. 
Koſelsk, Et. u. Hptort des gleichnam. Kreiſes 
(99,253 E.), an der Schisdra, mit 7 Kirchen, Hans 
del u.60008. Peremyſchl, St. u. Hptort des 
gleichnam. Kreifes (52,995 E.), an der Dfa, mit 
6 Kirchen, Segeltuhfabr., Getreidehandel u, 
4100 E. Sciedra, St. u. Hptort des gleich» 
nam, Kreifes (157,345 E.), am gleichnam. Fluß, 
mit Gerbereien, Handel, Gifenwerfen in der Nähe 
u. 3600 E. ®orfi, D. am Euchadrow, mit einer 
PBapiermühle, die jährl. 25,000 Nies Papier liefert. 
Lihwin, Maffalsf, Mefhtfhomsf und 
Taruffa, Hauptörter der gleichnam. Kreife 
(mit reiv. 64,185; 127,950; 94,517 u. 57,126 E.). 
— 4, Das GouvernementZTula (666 425 D. 
M. u. 1,092,473 E.), in 12 Kreife zerfallend und 
enthaltend zunächft ven Tulaer Kreis (113,360 
E.), mit: + Tnla, St. an der, in die Oka gehens 
den Upa, füdöftlich u. 15 M. von Raluga und füdlich 
u. BM. von Motfau, mit der ſchon von Peter I. 
errichteten wichtigen Gewehrfabrif in Rußland 
(welche 8000 Menfchen befchäftigt und jährlidy 50; 
bis 70,000 Gewehre, übrigens aber auch viele und 
zum Theil ſelbſt im Auslande fehr beliebte Stahl: 
und Gifenwaaren liefert), mehreren Gifengießes 
reien, zahlreihen Schmieden, Gerbereien, Talgs 
fchmelgereien, fehr wichtigem Handel u. 54,626 E, 
(im 3.1850). Die biefigen zahlreichen Fabriken 
in Wollzeug, Berlinerblan, Siegellad, Echminfe :c. 
find vorzüglich durch Deutſche, Franzoſen, Italies 
ner und Holländer, bie, 1812 zu Kriegegefangenen 
gemacht, feitvem freiwillig hier zurüdblieben, ers 
richtet oder erweitert worden. Auch ift hier ftarfe 
Gemüfes, Blumen: und Obftcultur. Tula iſt durch 
heftige Beuersbrünfte häufig heimgefucht worden, 
namentlich 1834, wo es bis auf die Gewehrfabrif 
ganz eingeäfchert wurde. Vorher waren hier 25 
Kirchen, 2 Ktöfter, 17 Armenhäufer, u. f. w. Bje⸗ 
lew, St. und Hptort des gleihnam. Kreifes 
(62,143 @.), an ver Dfa, mit 15 Kirchen, 2 Klös 
ftern, zahlreichen Fabrifen in Eiſen- und vorzügs 
lihen Meſſerſchmiedwaaren, Gerbereien,, Lichts 
zieherei, Handel u. 9400 6. Odojew, St. und 
Hptort des gleichnam. Kreiſes (71,988 E. ) an 
der Upa, mit Getreide: und Hanfhandel u. 3000 E. 
Rafchira, Et. u. Hptort des gleihnam. Kreifes 
(70,202 @.), an der Oka, mit Bierbr., Fifcherei u. 
4000. Weuew, ©t, u. Hptort des gleihnam, 
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Kreifes (88,242 E.), an det fifdreichen Mer 
nenfa, mit 8 Kirchen, Eeivenfabr. u. 5200 @. 
Jefremow, ©t. u. Hptort des gleihnam. Rreis 
fes (130,021 @.), an der Metſcha, mit 7400 €. 
Sepifan, St. u. Hptort des gleihnam. Kreifes 
(92,567 @.), in ver Nähe der Quellen des Don, 
mit 1000 E. Mlerin und Bogorodizf, 2 
Staͤdte, jede mit 2000 E., fodann Krapiwna, 
Nomwoffil’ und Tſchern', Hauptörter gleich 
nam. Kreife (mit refp. 69,473; 122,210; 
78,574; 107,879 u. 85,813 @.). — 5. Das 
Gouvernement Drei (81,0 D.M. und 
1,406,571@.), in 12 Kreife zerfallend umd ents 
haltend zunächfi ven Oreler Kreis (136,233 6.), 
mit: + Drel, Et. an der Dfa, ſuͤdſuüdweſtlich u. 
45 M. von Moskau, mit 20 Kirchen, 2 Klöftern, 
einer Gadettenanftalt, Fabriken in Seide, Leins 
wand und Leder, vorzüglichem Haufbau, wichtigem 
Handel u. 25,630 @. (im 3. 1851). Siäwok oder 
Sfjewsf, Ct. u. Hptort des gleichnam. Kreifes 
(107,554 @.), an der Sewa und dem Mariga:Gee, 
mit einem reichen KRlofter, Fabriken in Bayence, 
Karbewaaren, Grünfpan ıc., Getreidehandel u. 
50006. SKaratichem, St. u. Hptort des gleich: 
nam. Kreifes (92,242 E.), an der Eujefchat, mit 
7400 E., worunter viele Seiler. Es wird dieſer 
Stadt fchon gedacht, als Kiew noch großfürftl. Re: 
fivenz war. Mzensk, St. u. Hptort des gleich: 
nam, Kreifes (89,432 E.), in fruchtbarer Ge: 
gend an der Suſcha, mit Lands und Gartenbau, 
wichtigem Getreivehandel n.8000G. Bolchow, 
Et. und Hptort des gleichnam. Kreifes (104,517 
G.). an ver Mugra, mit 22 Kirchen, Gerbereien, 
Schuhmachern, Handſchuhmachern, Handel mit 
Hanf, Zuchten zc., Obftbau u. 16,000 E. Bränsf 
oder Brjansf, St. und Hptort des gleichnam. 
Kreifes (93,175 @.), an der Desna, mit 16 Kir⸗ 
chen, Klofter, großer Etüdgießerei, lebhaften 
Handel nach dem Baltifchen u. Echwarzen Meere 
u.8550@, Die nahen großen Balvungen liefern 
treffl. Ehiffbaubolr. Limny, Ct. an der Eosna, 
mit 5000 @. Jeletz over Jele,, Et. u. Hptort 
bes gleihnam. Kreifes (183,421 G.), an ver 
Sosna, mit Gifenhütte, Glodengießerei, Gerbes 
reien, Fabriken u. 24,340 G. (im 3. 1851). 
Lugan, Et. mit 1000G. Maloarhangelstf 
und Trubtfhemwef, Etivte und Hauptörter 
gleihnam. Kreife (refp. 142,077 u. 87,386 E.), 
mit refp. 1500 u. 3500 E. Dmitromwsf und 
Kromy, Gtädte und Hauvtörter gleichnam. 
Kreife (refv. 81,201 u. 91,818 @.), mit reſp. 
3000 u. 2700. — 6. Das Gouvernement 
Kursf (820,5 Q. M. u. 1,665,215 * in 15 
Kreife zerfallend und enthaltend zunaͤchſt ben 
Kursfer Kreis (151,759 @.), mit: 4Kursk, 
St. an der Kura und Tusfara, füdlih u. 62 M. 
von Mosfau, mit 16 Kirchen, 2 Klöftern, einem der 
vorzüglichften geiftl. Seminare des Reichs (durchs 
Ichnittli mit 1000 Studirenden), Arbeits, Fins 
bel s und Invalidenhaus, flarfer Gerberei und 
zahlreichen andern fädtifchen Gewerben, wichti⸗ 
gem Handel u. 30,469 @. (ini 3. 1849). ' In der 
Naͤhe befindet ſich das reiche Mofter Korenajas 
Pufina (oder Ufpenifoi),'berühmt durch ein 
wundertgätiges Marienbild, welches eine Menge 
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gm Wallfahrern Hierher zießt, mit 3 Kirchen. In 
nem großen Lofale, das in 350 Kauflaͤden getheilt 
if und der Krone gehört, hält man eine der vorzägs 
lichſten Mefien Rußlande, mit einem Waarenıim: 
fage von 18 bis 23 Dill. Rubeln. Der damit ver: 
bundene Bferdemarft ift ebenfalls wichtig. Bel: 
gorod over Bjelgorod, Et. und Hptort bes 
gleihnam. Kreifes (115,081 E.), am Done, 
det in der Umgegend entfpringt, mit 13 Kirchen, 
2 Klöftern, mancherlei Gewerbe, beträchtlicdyem 
—— u. 11,100 @. Oskol (Staroi- um 

owoi:), 2 Ctäpte und Hauptörter gleichnam. 
Kreife (refp. 108,794 u. 113,832 @.), jeve mit 
flarfem Gartenbau u. 6800 G., worunter viele 
Schmiede. Korotfcha, Et. u. Hptort des gleidy: 
nam. Kreifes (110,850 @.), am gleihnam. Fluß, 
mit Gartenbau u. 14,000 6. Sudſcha over 
Sfudfhba, St. u. Hptort des gleihnam. Kreis 
fes (106,375 @.), am gleihnam. Fluß, mit vor; 
üglihem Obftbau, Getreivehandel u. 7000 €. 
Sutil, St. u. Hptort des gleichnam. Kreifes 
(99,804 E.), am Sem, mit 19 Kirhen, Kiofter, 
Bitriol: und Salpeterfiederei, Handel n. 13,000 GE, 
Rylsk, St. u. Hptort des gleichnam. Kreifee 
(101,793 @.), am Sem, mit ftarfem Gemüfes und 
Obſtbau u. 7000 E. Michailowfa, St. des 
Grafen Scheremetjew, an der Ewapa, mit 1000 
Hänfern, die von dem Grundherrn an freie Leute 
vermiethet werden, weldye hier alle mögliche Pros 
pinztal» Gewerbe treiben und mit ©etreive, Hius 
ten, Juchten ıc. handeln, hat 6000. Dmitri: 
jew over Dmitriewef, Et. und Hptort ves 
gleichnam. Kreifes (99,907 E.), an der Ewapa, 
mit 1000G. Gluſchkow, D. mit wichtiger, Tach: 
fabrif. Katefh, Brajworon und L’aom, 
Hauptörter gleihnam. Kreife (refp. 105,790 G. 
114,038 u. 92,01 &). Dbojan, Tim und 
Schtſchigry, Hptörter gleihnam. Kreife (refp. 
123.655 @., 103,293 u. 117,313 &). — T. Das 
Gouvernement Woronefty (12B,/sQ.M. 
u. 1,629. 741 E), in 19°.Rreife zerfallen nm» 
enthaltend zunächt ven Woroneſcher Kreis 
(144,080 G.), mit: + Woronefch, Et. unweit 
des gleichnam, Fluffes, der hier in ven Don fällt, 
oͤſtlich u. 30 Di. von Ruref und füofüoöfl. u. 64 M. 
von Motfau, mit 20 Kirchen, 2 Klöflern, Cadet⸗ 
tenanftalt, Juvalidenhaus für Seeleute, großer 
Vitriolfabrif, fehr wichtigen Tuchmanufafturen, 
Gerbereien, lebhaftem Handel, theils nach dem 
Schwarzen Meere, theils nach Orenburg und Eibi: 
tien, u. 43,800@. Semljänsf over Semlänst, 
Et. u. Hpfort des gleichnam. Kreifes (136,075 
@.), ander Semljänfä, mit Kram: u. Landhandel 
u. 2000 E. Korotojaf, St. u. Hptort des gleich 
nam. Kreifes (19,448 E.), am Don, mit Han; 
del, namentlich mit Selven: u. Baumwollwaaren, 
n. 7300 &. Oſtrogoſchke St. u. Hptort des 
gleichnam. Rreifes (179,518 @.), an der Sosna, 
nit Branntweinbrenitereien, anfehnligem Vieh— 
handel u. 7000@. Waluifi, St. und Hptort 
des gleichham. Kreifee (130,435 @.), am Dafol, 
mit Eifenwerfen,, Ziegelbrennereien u. 4000 G. 
Pawlowok, fette St. u. Hpfort des gleichnam. 
Kreiſes (102,805 Ee), am Don, mit ftarfem 
Gartenbau, befonders von Wafler: n. a. Melonen, 


‚sau 3 


Guropa. — Das Ruffifche Reich. Großrußland. 


die Bis nad Mosfan und St. Petersburg gehen, 
andfchuh: und Mofffirumpffabrifen, Handel mit 
den Rofaden u. 3500. Der nahe Bald Schipol 
liefert trefflihes Schiffbauholz. Bei dem Dorfe 
Ghejenow oder Chrjenow befindet fih auf 
einem gräfl. Orlowfchen Gute eines der beruͤhm⸗ 
teften Geftüte Rußlands, mit nahe an 1350 Pfers 
den arab., engl. u. a.Rafien. Birjutfch, Bo— 
brom und Bojutſchar, Hauptörter gleichnam. 
Rreife(refv. 160,314 G. 165,022 u. 194,467 @.). 
Tawrow, Keflung am Ginfluffe der Tawrowka in 
den Woronefh, mit Schiffswerfte u. 1000 E. 
Nowochopersk oder Choperék, feſte Et. u. 
Hptort dee gleichnam. Kreiſſe (108,808 @.), am 
Choper, mit Echiffewerft u. 2000. Niſhned— 
jewizgf und Sadonsk, Hanptörter gleichnam. 
Kreife (reiv. 109,589 u. 89,180 @.).— 8. Das 
Gouvernement Tambomw (105,5 O. M. 
u. 1,666,505 @.), in 12 Kreife zerfallend und 
entbaltend zunächft den Tambower Kreis 
(232,670 €.), mit: + Zambow, St. am Zna 
(Nebenfluß der zur Wofga gehör. Dfa): morvöfl. 
». 26 M. von Woroneſch umd fudöhlich u. 60 M. 
von Mosfau, mit 13 Kirchen, 2 Klöftern, Militär: 
ſchule, kaiſerl. Alaun: und Vitriolfiederei, Shawl⸗, 
Tuch- und Segeltuchjabrifen, Handeln. 14,000. 
‚In den nahen Steppen gibt es Murmelthiere. 
echazt oder Schatzk, Et. u. Hptort des gleich: 
nam. Kreifes (110,348 @.), an ver Schatzka, mit 
8 Rirchen, Landhandel u.8500G. Epasf, Et. 
u. Hptort des gleichnam. Kreifes (79,983 G.), 
an der Etudenfa, mit 4000 G., worunter viele 
Schmiede. Koslow, Et. u. Hptort des gleich: 
nam. Kreifes (200,259 @.) am Moronefch, mit 
8 Kirchen, Klofter, ſtarker Eeifenfiederei, Schlacht» 
viehhandel u. 20,500. Lebedjän, St. u. Hntort 
bes aleihnam. Kreifes (100,370 @.), am Don, 
mit farf beſuchten Jahr-, befonders Pferdemaͤrk⸗ 
ten, Handel n. 4500@. Livpetzk, Et. u. Hptort 
des gleihnam. Kreifes (100,274 G.), am Woro⸗ 
neich, mit berühmtem Gefundbrunnen (früher auch 
mit einem wichtigen faiferl. Gifenwerf) u. 8500 E. 
"Morfchansf, Et. und Hptort des gleichnam. 
„Kr eifes (179,96 E.), am Ina, mit faiferl. 
Vitriolwerf, Segeltuch:, Leinwand s und Papiers 
fabr., Getreides und Viehhandel u. 10600 E. 
elatma, Et. u. Hptort des gleichnam. Kreifes 
107,437 @.), an der Dfa, mit Bitriolfiederei, 
Schwefelhuͤtte, Lelnweberei, Getreives und Hanf: 
handel u. 74006. Im der Nähe find bedeutende 
Gifenwerfe, darunter das große Hüttenwerf zu 
Ujensf, weldes jährl. über 100,000 Gtr. Gifen: 
ſtein gu Schmiede: u. Oußeifen verbraucht. Tem: 
zifom, St. n. Hptort des gleihnam. Kreifes 
(89.934 @.), an der Moffcha, mit Segeltuchfabr. 
n. 4500 GE. Usman, St. u. Hptort des gleichs 
‚nam. Kreiies (122,269 @.), am gleichnam. 
Fin$, mit Kleinhandel n.3000@. Kirffanow 
und Boriffoglebsf, Hauptörter gleichnam. 
KRreife (refp. 173,772 u. 159,243 @) — 
9. Das Bouvernement Rjafan (768,1:D. 
„M. u. 1,308,472 @.), in 12 Kreife zerfallend 
"und enthaltend zunächft den Riafaner Kreis 
(135,729 @.), mit: + Njäfan (eigentlich Nja⸗ 
fan) oder Raͤſan, St. an der Trubeſch, ſüdoͤſt⸗ 
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lich u. 24 M. von Moskau, mit 20 Kirchen, Tuch⸗ 
Segeltuch⸗, Leinwand⸗, Glass und Gifenfabeihen 
u. 20,000. Saraisf, Et.n. Hptort ves gleich⸗ 
nam. Kreifes (112,390 @.), am Dfetr, mit 8 
Kirchen, ſtarkem Viehhandel u. 7500 @. Kafls 
momw, St. n. Hptort des gleichnam. Kreifes 
‚(122,652 E.), ander Dfa, mit 10 Kirchen, 1 Mo: 
ſchee, vielen Töpfereien, ftarfem Pelzhandel (von 
den hiefigen Tataren betrieben), tatarifchen Alter: 
thümern in der Nähe u. 14,000 @., worunter viele 
mahomed. Tataren. Hier hatten im Mittelalter 
tatarifche Khane ihren Sitz. Sfopin, St. u. 
Hptort des gleihnam. Kreifes (112,637 E.), 
mit großem faiferl. Geftüte, gahlreichen Gerbe— 
reien u.8000G. Wanenburg oder Oraniens 
burg, St. u. HptortdesRanenburger Kreis 
fee (113,480 @.), an ver Rjäfa, wurde 1702 von 
dem Kürften Mentfchifow angelegt n. hat 3000 @. 
Danfow, Et. u. Hptort des gleichnam. Kreifes 
(88,515 G.), am Don, mit 25006. Jegor— 
jewsf, Michailow und Pronsk, Stäpte und 
Hauptörter gleichnam. KRreife (tefp. 103,329 @., 
106,208 u. 87,088.) Rjafhef, Sfuposhof 
und Spass, Städte u. Hanptörter gleichnam. 
Kreife(reiv. 98,225 €., 110,303 u. 1 17,816%.), 
— 10. Das Gouvernement Nifhegorod 
(879, DO. M. u. 1,126,493 &.), in 11 Kreife 
zerfallend und enthaltend zunächft den Nifches 
goroder Kreis (122,305 .), mit: + Mifchz 
nei: Nowgorod oder NifhnijsNomwgorod 
(gewöhnt. abgefürzt: Nifchegorod, auch nur 
Nifchnei), St. an derWolga, die hier die Oka 
aufnimmt, und an der von Mosfau nach Sibirien 
führenden Straße, öftlich u. 54 M. von Moefau, 
weſtnordweſtlich u. 40 M. von Kafan und oftfüpäfts 
fi u. 120 M. von Nomgorod am Jlmenfee, mit 
30,710. (im 3. 1849). 1 evangel. und 88 Artech. 
Kirchen, 1 Moschee, 3 Klöftern, 7 Krankenhauſern, 
Militärs Waifenhaus, großem Raufhofe init 2522 
Gewölben, Tach: u. Baumwollwebereien,‘ @ifens, 
Kupfer: und zahlreichen andern Kabrifen, Gerbes 
reien, Bierbrauereien, Ziegelbrennereien, ausges 
breitetem Handel, wichtiger Wolgafhifffahrt umd 
berühmter Meſſe, der größten in @uropa, weldhe 
6 Wochen dauert, im Juli und Auguſt gehalten 
wird und 1817 von Mafariew (f. unten) hierher 
verlegt wurde. Zur Zeit der Meffe ift bier ein 
Zufammenfluß von wenigftens 300,000 Menfchen, 
worunter Armenier, Bucharen, Rirgifen, Chines 
fen, Hindus ac. ꝛc., die zufammen für mehr ale 
150 Mill. Rubel Waaren bringen. Unter den 
aflat. Waaren wurde 1838 allein für 18,200,000 
Rubel Thee hierher gebracht. Meben altem Reber, 
alten Kleidern, Stiefeln , Pferbegeſchirr, firgifis 
fchen Filzdecken, Baſtſchuhen 1c. ſteht man Zahl: 
perlen, von denen eine Schnur 8000 bis 10,000 
Rubel foftet, Diamanten, von denen oft ein einzis 
ger eben fo viel werth ift, Kaſchmitſhawls in eben 
dem Berhältniffe des Werthes, die fonbarften 
Pelzwerke, bei denen fein Handel unter 50: Bis 
60,000 Rubeln abgefchlofien wird, Modeartifel atıs 
Paris, Buͤcher in ven verfchiedenartigften Eprachen 
u.f. w. Gine halbe Etunde von der Stadt entfernt 
liegt das merfw. Petfhersfifhe Möndhes 
Flofermit einer alten und großen Kirche. Ma⸗ 
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Fariew, St. u. Hptort bes gleihnam. Kreifes 
(77,100 G.), an der Wolga, unterhalb u. 10 M. 
von Nifchneis Nowgorod, war ehemals berühmt 
durch die nach dem großen Brande von 1816 nad 
NifchneisRowgorod verlegte Meffe, und hat 2000. 
Pawlowo Selo (Baulsdorf) , großes Fabrikdorf 
des Grafen Scheremetjew, an ber Ofa, mit 7 Kirs 
chen, wohlaebauten Häufern u. 6500 E., worunter 
zahlreiche Gifen» u. Stahlarbeiter, deren Erzeug⸗ 
niffe durch einen großen Theil Rußlands gehen. 
Arſamas oder Arfomalt, Gt. u. Hptort des 
gleichnam. Kreifes (114,396 E.), an der Tefcha, 
mit 22 Kirchen, Leder⸗, Seifen:, Silbers u. Eiſen⸗ 
waarenfabr., Echuhmacherei, Handel u. 9400 E. 
Potſchinki, St. an der Rudna, mit Faiferl. Stu: 
terei, Viehhandel, Weberei u. 6000 E. Balachna, 
©t.u. Hptort des gleihnam.Kreifes (92,381 E.), 
ander Wolga, mit Leinwandhandel, Ealzquellen u. 
60008. Gorodiftfche, St. mit Bleiweißfabrifen, 
Leinwanddrudereien u. 4000. Liskowo, Mil. 
an der Molga, mit einem prächtigen Schloffe bes 
Fürften Gruſinski, berühmter Leinwandfabrifation, 
großen Pferdemärkten u. 6000 E. Arbatom, 
Rnjaginin, Lufojanow und Sſergatſch, 
Städte und Hauptörter gleichnam. Kreife (refy. 
105,352 @., 92,760 @., 145,673 u. 117,863 @.). 
Murafchfino, fehr gewerbfamer Mil. mit vielen 
Gerbereien u. 60008. Pogoſt, Mfl. mit 3000 E., 
meift Gewehrs u. Büchfenfchmiede. Wafſil oder 
Maffil-Sursf, Et. uw Hptort bes gleichnam. 
Kreifes (84,416 E.), ander M. der Sura in die 
Molga, mit Schifffahrt u. 15006. Gorbatom, 
&t.u. Hptort des gleichnam. Kreifee(98,467E.), 
ander Dfa, mit Schifffahrt n. 10006. Seme: 
now, ©t. u. Hptort des gleichnam. Kreifes 
(75,780 @.), mit 3000 E., welche eine Menge fei- 
ner Hulzarbeiten verfertigen. — 11. Das Gous 
vernement Wladimir (8644.00. M. und 
1,168,303 @.), in 13 Kreiſe zerfallend und ent— 
baltend zunähfi den Wladimirer Kreis 
(114,607 @.), mit: + Wladimir (auh Wolo⸗ 
dimer), St. an der Kljaͤema, oͤſtlich u. 24M. 
von Moefau, war von 1157 bis 1328 Hauptfl. u. 
Eig eines ruff. Großfürftenthums (ſ. oben die Ge— 
ſchichte), und bat 25 Kirchen, 2 Klöfter, eins ber 
befuchteften geiftl. Seminare bes Reichs, ein bes 
rühmtes Gymnaflum, flarfen Obſt- (befonders 
Kirfchen:) und Gartenbau, Seiden⸗ u. Schleier: 
weberei u. 12,000G. Schuja, St. u. Hptort des 
gleichnam. Kreifes (96, E.), an der Tefa, 
mit berühmten Seifenftebereien, ſtarker Baumwoll: 
fabrifation bier und in der Umgegend, 2 Meſſen u. 
3400 E. usdal, Et. u. Hptort des gleihnam, 
Kreifes (85,114 E.), ander Kamanfa, mit urs 
altem, verfallenem Kreml, worin bie 1157 die nach⸗ 
mal. Groffürften von Wladimir refidirten, 6 Kir: 
chen, 2 Klöftern, Handel u.5200G. Gorochomez, 
Et. u. Hptort bes gleichnam. Rreifes (87,187 G.), 
ander Rljäsma, mit Slodengießerei, Gerbereien, 
Leder: u. a. Kabrifen, Handel mit Flache, Leber ıc. 
nad) Aſtrachan und mit Fifchen und Kaviar nad 
St. Petersburg, n.3000E. Murom, St. u. 
Hptort bes gleichnam. Rreifes (100,241 @.), an 
der Dfa, mit 18 Kirchen, Gerbereien, Seifen: u. 

‘abrifen, reihen Gifengruben der Familie 
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Batuſchew in der Nähe u. 97008. Pereslawl⸗ 
Salesfoi oder Pereslawl-Galiesty, St. 
u. Hptort des Kreiſes Pereslawl (71,1726.), 
am Trnbefch, mit Leinwands, Tuch, und Seiden— 
fabrifen, Handel mit der Ufräne und Orenburg u. 
4500 G. Iwanowo, großee Dorf oder Fleden, 
dem Grafen Scheremetjew gehörig, hat zahlreiche 
und flattlihe Babrifgebäude (alle von Stein und 
mehrere Stockwerke hoch), breite Etrafen, 7 Kir: 
chen, 1600 Häufer und über 60006. (unter denen 
mehrere fehr reiche Kaufleute, und bie alle dem 
Grafen erbunterthänig find und ihm jährlich eine 
gewiſſe Ropffteuer gahlen, wogegen fle dann ihren 
Gewerben frei obliegen fünnen), und fann dag rufl. 
Manchefter genannt werben; denn es find hier und 
in den dazu gehörigen Eloboden 130 Zi: und Cat⸗ 
tunfabrifen (außerdem auch eine hemifche und eine 
Mafchinenfabrif, Eiſen- u. Kupfergießereien ıc.), 
die jährlich gegen 1 Mill. Stud Zig und Haletücher 
liefern, im Werthe von 8 Mill. Silberrubeln. Der 
induſtrioͤſe Geift diefer Ortsbewohner fchreibt fich 
ſchon aus ber erften Hälfte des vorigen Jahrh. her 
(Anfangs wurde befonders Leinwand fabricirt), 
und man fann annehmen, daß gegenwärtig der Ort 
durch feine Induſtrie über 50,000 Menfchen ers 
naͤhrt. Choly, D. mit 900 E. meiftens Maler, 
welche jaͤhrlich 4: bis 500,000 Heiligenbilder für 
Banernftuben u. Dorffirchen verfenden. Jurjew 
Polsfoi, St. u. Hptort des KreifesIurjemw 
(82,821 G.), an der Roloffha, mit Juchten⸗ u. 
Leinwandfabr. u. 4000 E. Alexandrow oder 
Alerandrowsf, St. u. Hptort des gleichnam. 
Kreifes (84,441 E.), ander Serna, mit faiferl. 
Geftüte u.00E. Duratfhemwo, Mi. an der 
Strafe von Moskau nad) Eibirien, mit zahlreichen 
Slashütten bier und in ber Umgegend u. 1500 E. 
Wiasniki oder Wiäsnifi, Et. u. Hptort des 
gleichnam. Kreifes (82,103 E.), an der Kljaͤs— 
ma, mit Gerbereien, Handeln. 18006. Kows 
row, Melenfi, Pokrow und Sſudogda, 
Staͤdte und Hanptörter gleihnam. Kreife (refp- 
97,731 @., 96,525 &., 97,522 u. 72,819 @.). — 
12. Das Gouvernement Roftroma (1482,43 
OQ. M. und 1,020,628 E.), in 12 Kreiſe zerfal: 
lend und enthaltend zunächfi den KRoftromaer 
Kreis(120,307 @.), mit: + Koftroma, Et. an 
ber M. des gleichnam. Fluſſes in die Wolga, nord» 
öftlich u. IOM. von Mosfau, mit 50 Kirchen, wor: 
unter eine jchöne Kathedrale, 1 Mofchee, einem mit 
fleinernen Mauern u. Thürmen umgebenen und ge: 
fchichtlich merfw. prächtigen Klofter, 8 Armenbäus 
fern, einem fhönen Gouvernementshaufe, Leder⸗, 
Leinwand» u, Segeltuchfabrifen, wichtigem Handel 
u. 15,000G. Galitfch (aub Halitſch), Et. u. 
Hptort des gleichnam. Kreifee (90,630 E.), am 

leichnam. See, mit ftarfer Reinweberei u. 6000 G. 
Unfcha, Et. am gleihnam. Fluß, mit ftarfem 
Zwiebelbau, Handel u. 24008. Kinefchma, Et. 
u. Hptort des gleichnam. Rrefifes(104,079,.), an 
der Wolga, mit 2500 @. Jurjewez oder Jurjes 
wez3sPomolffoi, Et. u. Hptort bes gleihnam. 
Kreifes (108,776 E.), an der Wolga, mit 2600 @. 
fol: Galitfch oder Sol» aligfaja, Et. u. 
Hptort des gleihnam. Kreifes (49,582 E.), an 
der Koftroma, mit Barkenbau, Salzfiedereien m. 
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3500 &. Kologriw, Buj und Nerechta, 
Städte und Hauptörter gleichnam. Kreife (refp. 
69,139 &., 58,574 u. 135,385 E.). Tfhuds 
loma, Barnamwin und Wetluga, Etäbte 
u. Hauptörter gleihnam. Kreise (refp. 48,892 E., 
63,908 u. 63,619 E.). Mafarjew, Et. u. Hptort 
des gleihnam. Kreifes (107,837 G.), an ber 
Unſcha, nordnordweſtlich u. 30 M. von Mafariew 
an der Wolga, mit Gerbereien, Lanphandel u. 
3000 E. — 13. Das Gouvernement Jaross 
law (661,,, DO. M. und 943,426 E.), in 10 
Kreije zerfallend und enthaltend aunächft den 
Saroslamwler Kreis (140,522 G.), mit: 
+ Taroslamw oder Jaroslaml, Et.anderMolga, 
die hier die Kotorosla aufnimmt, nordnordweſtlich 
u. 36 M. von Mosfau und fünöflich u. 75 M. von 
Et. Petersburg, mit 6 Vorflädten, einer Gitadelle 
oder Kreml, 44 Kirchen, 3 Klöftern, 13 Armen: 
bäufern, Findelhaus, einem von dem Grafen De; 
midow reich dotirten Athentum, welches ven Rang 
und die Rechte einer Univerfität hat, wichtigen 
Leinwand», Papiers, Juchten: u. a. Kabrifen, fehr 
beveutendem Handel n. 34,913 E. (1842), Ro: 
ſtow, St. u. Hptort des gleichnam. Kreifes 
(133,104 E.), am gleichnam. See, ift eine der Ältes 
ſten Staͤdte des Reichs und hat eine alte Citadelle 
oder Kreml, 24 Kirchen, worunter eine uralte Ka: 
thedrale mit vielen Kofibarfeiten, 5 Klöfter, 6 Ars 
menhäufer, mehrere Kabrifen, lebhaften Handel, 
eine ziemlich ſtark befuchte Mefie u. 8200 @. Be: 
likoi Selo, St. mit ver größten Vapiermühle 
des Reichs, ftarf befuchten Jahrmaͤrkten u. 3500 E. 
Uglitſch, Et. u. Hptort des gleihnam. Kreifes 
(102,014 G.), an ver Wolga, mit 25 Kirdyen, 2 
Klöftern, Öerbereien, Bapierjabr., Getreide: und 
Juchtenhandel u. 88006. Mologa, St.u.Hptort 
des gleichnam. Kreifes (94,718 @.), an der M. 
des gleihnam. Kluffes in die Wolga, mit Schiff⸗ 
fahrt, Handel u. 30008. Rybinsk, St. u Hptort 
des gleichnam, Kreifes (75,570 E.), an der Wols 
ga, oberhalb over nordwertlich u. LO M. von Jaroe: 
law, ift ein Gentralpunft für den innern Handel 
und die innere Schifffahrt Rußlands (da in der Naͤhe 
die wichtigen Kanaͤle zur Verbindung zwiſchen dem 
Kaepiſchen, Baltifchen und Weißen Meere zufam: 
mentrefien und hier die gewöhnlichen Umladungen 
aus den großen Wolgafahrzeugen in die Fleinern ges 
ſchehen) und hat zahlreiche Leinwandfabrifen, Ger: 
bereien u. 75006. Nomanow, St. u. Hptort 
bes gleichnam. Kreifes (87,058 E.), an der 
Wolga (feit 1822 mit dem gegenüber liegenden 
Flecken Boriffoglebef zu Giner Stadt vereinigt, da— 
her jegt Romanomws Boriffoglebsfgenannt), 
mit 9 Kirchen, Lein- und Seivenweberei, Gerbe— 
reien, Kifcherel, Handel u. 7500. Ljubim, Et. 
u. Hptort des gleihnam. Kreifes (60,344 @.), 
ander Oborna, mit Gerbereien u, 1800G. os 
fchechonje oder Pofhehon, Et. u. Hptort 
des gleichnam. Kreifee (96,011 @.), an der Sas 
goſcha, mit Gerbereien, Barfenbau, Getreidehans 
del u. - Danilow um Myſchkin, 
Staͤdte und Hauptörter gleihnam. Kreife (reſp. 
69,678 u. 85,407 G.). — 14. Das Öoupvernes 
ment Twer (1227,09: O. M. und 1,359,920 E.), 
in 12 Kreije zerfallend und enthaltend zunächft 
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den Twerer Kreis (115,992 @.), mit: + wer, 
St. an der obern Molga, norbweftlich u. 20 M. von 
Moskau und fünöfllih u. 60 M. von Et. Peters 
burg, mit fchönem faiferl. Palaſt, 28 Kirchen, 
einer Ritterafabemie, einem Theater, einem Denfs 
mal der Kalferin Katharina II., Leinweberei, 
Machebleiche, Gerbereien ıc., lebhaftem Handel 
u. 19,000. Staritza, St. u. Sptort des gleich» 
nam, Kreifes (112,467 @.), an der Molga, mit 
ftarfem Getreivehandel u. 4000 E. Hfchem, (mit 
dem Beinamen Mlapimirom oder Wlabimis 
ron), Et. u. Hptort des Kreifes Rſchew 
(102,681 @.), an der Molga, mit 12 Kirchen, leb: 
haftem Vroduftenhandel u. 15,200@. Bftafch- 
Fow, Et. u. Hptort des gleichnam. Kreifes 
(91,732 @.), auf einer Infel over Halbinfel des 
Eeeligerfees, ber Hauptquelle ver Wolga, weftlich 
u. 5 M, von Twer, mit erbereien ıc., farfem 
Produftenhandel u. 11,000. Aufber LM. von 
bier entfernten InfelStolobnei befindet fich das 
große und prachtvolle Klofter Nilomwa oder Nils 
flofter, wohin flarf gewallfahrtet wird. Tor: 
fchof, St. u. Hptort des gleichnam. Kreiſes 
(120,573 @.), an ber Twerza, mit faiferl. Schloß, 
23 Kirchen, 2 Klöftern (von denen das eine eine 
große Kirche mit dem Leichnam bes heil. Jephrem 
hat), Leder: u. Corbuanfabrifen, Handel n. 18,000 
G. Kafchin, St. u. Hptort des gleihnam. Kreis 
fee (113,877 @.), an der in die Wolga gehenden 
Kaſchinka, mit 25 Kirchen, mandyerlei Gewerbe, 
befonders Schminke- u. Bleiweiffabr. u. 6500 @. 
MWifchnei: Wolotfchof oder Wyſchnij-Wo— 
lotfhof, Et. u. Hptort bes aleichnam. Kreifes 
(123,037 E.), an ver Ina und Twerza und an dem 
fie verbindenden Ranale, mit lebhafter Echifffahrt, 
Speditionshandel , einem heil. wunderthätigen 
Prunnen in der Nähe u. 9200E. Meffjenonef, 
Et. u. Hptort des gleichnam. Kreifes (116,483 
@.), zugleich bedeut. Stapelplatz am der Mologa, 
mit ſtarker Nägelfabr., befuchten Jahrmärften u. 
2000 G. Bijeihezf, Kaljafin, Korts 
ſchewa und Subzom, Städte und Hanptörter 
aleichnam. Rreife (refp. 117,637 @., 102,277 G., 
96,330 u. 86,884 @.). — 15. Das Gouvernes 
ment Pffow (Bll,rr DO. M. und 657,283 @.), 
in 8 Kreife zerfallend und enthaltend zunächft 
den Pſtower Kreis (127,051 @.), mit: 
+ Pleskow oder Pfkow (deutfh Plesfau), 
St. unweit des Peipusfees, ſüdweſtlich u. 34 M. 
von St. Petersburg und füdöfllich u. 15 M. von 
Dorpat. war im Mittelalter ein wichtiger, mit ben 
Hanfeftäpten lebhaft verfehrender Handeleplag und 
bis 1509 ein Kreiftaat, und hat ein altes verfalle: 
nee, noch aus dem 13. Jahrh. herrührendes Schloß, 
ein prächtiges Souvernementegebäude, 38 Kirchen 
(worunter eine luth.), 3 Klöfter, Juchten-, Glas⸗, 
Leinwands und Eeneltuchfabr., Meſſe, Produkten— 
handel u. 14,000. Weliki-Luki, St. u. 
Hptort des aleihnam. Kreifes (76,043 E.), am 
Lowat, mit 7 Kirchen, zahlreichen Lederfabrifen 
und Gerbereien, Schifffahrt, Handel u. 4400 E. 
Toropez, St. u. Hptort des gleichnam. Zelte 
(53,423 @.), an der Toropa, die in die Düna 
aeht, mit lebhaftem Handel nad) Riga u. 8000 E. 
Opotſchka, St. u. Hptort des gleichnam. Kreis 
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fes (76,089 @.), auf einer Infel der Welifaja, 
mit Klachshandel u. 20008. Wetfchori, Städts 
chen mit einer Wallfahrtskirche, die zu dem, 1519 
erbauten und gejchichtlich berühmten Betfchersfois 
Klofter gehört, unter welchem ſich weit erfirecfende 
unterirdifche Gänge befinden. Jsborsf, ein 
Städtchen, gefchichtlich merfwürbig, weil Trumwor, 
Rurifs Bruder (f. oben die Geſchichte), 862 hier 
feinen Eig nahm. Porchow, Et. u. Hptort des 
gleichnam. Kreifes (117,980 E.), am Schelona, 
mit Handel u. 2000 E. Gehörte vormals dem Kreis 
flaate Nowgorod. Cholm, Noworfhemw und 
Dftrow, Etädte und Hauptörter gleichnam. 
Kreife (reip. 53,776 E. 66, 107 u. 86,814 E.). — 
16. Das Gouvernement Nowgorod (2219,s 
O. M. und 934,633 E.), in 10. Kreiſe, nebit ben 
Bezirfen der aderbauenden Soldaten 
(zufammen mit 178,470 @.), zerfallend und ent: 
baltend zunaͤchſt den Nomwgoroder Kreis 
(101,408 E.), mit: + Mowgorod (früher We: 
lifisNomgorod, d. h. große Neuftadt) oder 
Orofnomgorod, Et. am Ilmenſee, weitnords 
weitlih u. 120 M. von Nifchneis Nowgorod und 
ſüdlich u. 22 M. von Et. Petereburg, war einft die 
größte Et. Ruflands und einer der berühmteften 
Handelsplaͤtze Guropa’s, und hat eine verfallene 
Feſtung oder Kreml, eine fchon im 11. Jahrh. ers 
baute Wallfahrte: u. Metropolitanfirche zur beil. 
Sophia (mit den berühmten fog. Rorfünfchen oder 
Cherſonſchen bronzenen Thüren, dem Leichnam des 
heil. Iwan von Nowgorod, zahlreichen Schägen ıc.), 
62 andere Kirchen, 10 Klöfter (mworunter das 
außerhalb der Etabt gelegene Auferft reihe St. 
Georgeflofter), ein neues Schloß, Segeltuch ſabri— 
fen, Lichtziebereien, Gerbereien, Schifffahrt, 
Handel u. 15,000 E. Aus der ruff. Gefchichte 
haben wir gefehen, daß Nurif 862 feinen Eig in 
Nowgerod (fchon im 5. Jahrh. nach Chr. erbaut) 
nahm, welches damals ſchon einen wichtigen Hans 
beleverfehr mit Gonftantinopel unterhielt, fpäter 
ein mächtiger Freiſtaat wurde, als foldher 30,000 
Reiter ins Feld ftellen Fonnte und im 14. u. 15. 
Jahrh., als es in Verbindung mit der Hanfe fand 
und der Etapelort des ganzen nordifch « morgenläns 
bifchen Handels war, an 400,000 E. und dazu ein 
anjehnliches Gebiet hatte. Nowgorod's Verfall 
begann 1478 mit der Unterwerfung unter bie. Herrs 
ſchaft der ruſſ. Großfürften, und der gänzliche Nuin 
feines Handels wurde im Anfange des vor, Jahrh. 
durch die Grbauung Et. BVetersburgs herbeiges 
führt. An der Süpfeite des Ilmenfee’s find die 
berühmten Salzwerke von Staraja:Nufla, Et. 
mit 8800 E., die einen flarfen Handel mit Reins 
famen treiben. Waldai, Et. u. Hptort des 
gleichnam. Kreifes (66,717 @.), am gleichnam. 
See und an den Waldais Höhen (f. Br. I. ©. 93), 
mit Geifenfiedereien,, ®erbereien, Lichtziehereien, 
Bereitung eines beliebten Badwerfes, Verferti: 
gung von Schlittenalödchen u.5100 @., unter denen 
ſich das weibliche Geſchlecht durch feine Schönheit 
auszeichnet. Kirilow, St. u, Hptort des gleich» 
nam. Kreifes (76,847 @.), zwiſchen 3 Seen und 
au dem, die Echefena.mit der Suchona verbinden» 
ben Ranale, hat ein fchönes Klofter mit 6 Thürmen 
u. 3000 &. Belfersf oder Bjeloferst, Et. 
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u. Hptort des gleichnam. Kreifee su) 
am Auefluffe der Schelsna aus dem Beloſero, ‚mit 
alter Gitadelle oder Kreml, 18 Kirchen, 1 Klofter 
Fifcherei u. 36006. Tichwin, St. u. Hptort des 
gleichnam. Kreifes (66,346 G.), an ber Tich— 
winfa, mit Wallfahrtsfirche, Produktenhandel u. 
8006. Somina, Fl. am gleichnam. Fluß, if 
vor und nach der Meſſe von Nifchneiz Nowgorod, 
zu welcher Zeit oft 15: bis 20,000 Menfchen fich 
bier einfinden, fehr lebhaft. Uſtjuſchna, St. u. 
Hptort des gleichnam. Kreifes (61,372 G.), an 
der Mologa, mit Nägelfabr., Holz: und Eifenbans 
del u. 3000G. Borowitſchi, Et. u. Hptort 
bes gleichnam. Kreifes (104,664 E.), an der 
Mfta, mit Landhandel u. 26006. Demjansf, 
neugear. Stadt u. Hptort eines gleihnam. Kreis 
fes (71,421 E.). Kreſtzy und Tfcherepos 
wez, Staͤdte und Hauptörter der gleichn. Kreife 
(refp. 64,405 nu. 91,154 E.), — 17. Das Goupvers 
nement Olonez (2792,2 DO. M. und 263,409 
E.), in 7 Kreife zerfallend und enthaltend zus 
nächft den Olone zer Kreis (31,436 @.), mit: 
+ Petrofawodsf, St. u. Hptort des Goupers 
nementsDlonez, an einem Bufen des Onegas 
fee’s, norböftlich u. 40 M.von St. Petersburg, mit 
einer großen Faiferl. Ranonengießerei (der Alerans 
drowfifchen), welche 700 Menfchen befchäftigt und 
1838 647 St. Sefchüß lieferte, einem Kupferhams 
mer, einer Heilquelle in der Nähe u. 10,000 @. 
Das hier gewonnene Gifen (jährlich über 170,000 
Bud) wird zu dem beften in Europa gerechnet. 
Dlonez, St. u. Hytort des gleichnam. Kreifes 
(31,436 &.), an der Oſtſeite des Ladogafee's, ber 
bier die Dlonfa aufnimmt, mit Zwirnfabr,, Gifen> 
u. Rupfergruben in der Nähe nu. 3000 @. Wpte: 
gra, St. u. Hptort des gleihnam. Kreiſes 
(35,779 @.), am gleichnam. Fluß, mit Leinwand: 
u. Segeltuhfabr., Lichtaießerei, ES chiffswerften, 
lebhaftem Handel u. 4000. Tiwdia, D. mit 
berühmten Marmorbrühben. BDanilow und 
Lekſa, zwei berühmte Klöfter, mit mehr ale 100 
Mönchen und über 1000 Nonnen der Altgläubigen, 
welche mit Beihülfe von einigen hundert Arbeitern 
mancherlei Gewerbe, Aderbau, Viehzucht umd 
Handel treiben und Leute auf ben Robbenfang ıc. 
ins Eismeer fhiden. Rargopol, Et. u. Hptort 
bes gleihnam. Kreifes (55,860 E.), an ber 
Onega, mit 2000 G. Powjenez oder Powe— 
net, St. u. Hptort des aleichnam. Kreifes 
(22,214 E.), am nördlichen Ende des Onegafee's, 
mit 900 @. Lodeinoje Pole, St. u. Hptort 
bes gleichnam. Kreiſes (30,769 @.), am Emir, 
mit Schifffahrt n. 700 E. Woiz, Heiner Drt, 
wo bis 1788 Goldbergbau betrieben wurde. Pu⸗ 
dofch oder Rudofh, St. u. Hptort des gleichnam. 
Kreiſes (25,990 @.).— 18. Das Gouvernement 
Wologda (6969,0, DO. M. und 864,268 G.), in 
10 Kreiſe zerfallend und enthaltend zunächſt den 
Wologdaer Kreis (122,605 G.), mit: + Wo: 
logda, St. am gleihnam. Fluſſe, nörblich u. 25 M. 
von Jaroslaw und öftlih u. 74 M. von St. Peters: 
burg, Stapelplag des innern Handels für den gans 
zen Norden des europ. Rußlande (rad Gouv. Mor 


‚logda ift nächft dem an feiner Nordfeite Jiegenden 


Gouv. Archangel das größte in Großrußland), mit 
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lebhaftem Handel bis nach China, Ochotek und 
Kamtfchatfa, zahlreichen Fabriken inOlas, Kryſtall, 
Bleiweiß, Ergeltuch, Leder, Leinwand, Fichtern ıc., 
52 Kirchen, 2 Klöftern u. 18,000. Uſtjug oder 
uſtjug Velifi, Et. u. Hptort des Kreiſes 
uffug (92,623 @.), an der Suchona und an ber 
von Arhangel nah Sibirien führenden Etraße, 
mit 23 Kirchen, 5 Klöftern, Fabriken in Email und 
getriebenem geſchwaͤrzten Eilber, Gold» und Eils 
berwaaren, Schloͤſſern, Seife, Tuch, Lichtern ꝛc., 
lebhaftem und ausgebreitetem Handel n. 12,000. 
Totma, St. u. Hptort des gleichnam. Kreifes 
(96,239 @.), an der Suchona, mit 17 Kirchen, 3 
Klöftern, Ealinen, lebbaftem Handel mit Eibirien 
und Arhangel u. 4500 G. eregowef, Mil. 
am Wym, mit wichtiger Saline, Verfertigung von 
Sagatarbeiten, Schiffbau u.2500G. Grjaſo— 
we oder Oräfowep, St. u. Hptort des gleich» 
nam. Kreifes (80,562 @.), mit befuchten Jahrs 
märften u.1200G. Sol: Wytfhenodef, Et. 
m. Hptort des gleichnam. Kreiſes (78,094 E.), 
an der Wytſchegda, mit Salzfieverei, Handel u. 
1800 GE. Werchowaſchkoi Poſad, fehr ges 
werbfleißiger Mfl. an ver Waſchka, mit Handel 
nad Arhangel und Eibirien. Jarensf, Kad— 
nifow,Nifolsfund Welsf, Städten. Haupt⸗ 
Örter gleichnant. Kreiſe (refp. 30,650 @., 116,153 
E., 103,233 u. 84,345 E.). Uſtſyssolot, Et. 
u. Hptort des aleihnam. Kreifes (59,754 E.). 
— 19. Das Gouvernement Arhangelsf 
(16,377,0 DO. M. und 234,064 E. Neowaja 
E emlja mit eingerechnet), in8R reife zerfallend 
und enthaltend zunächit ven Rreie Arhangelsf 
(35341 @.), mit: + Urchangel (ruſſiſch Arch⸗ 
angels?), Et.an der Dwina, 8 M. von deren 
Mündung in das Meike Meer, nordoͤſtlich und 100 
M. von St. Petersburg, Eig einer Apmiralität, 
mit 11 Kirchen (worunter J evangel.), einem Klos 
fer (zum beil. Erzengel Michael, welches jchon 
1584, als Archangel gegründet wurde, vorhanden 
und die Beranlafjung war, die Stadt nach dem Erz: 
= zu benennen), einem in den Jahren 1668 bis 
1 aus Etein gebauten, weitläuftigen Kaufhofe, 
Navigations⸗ umd Ingenienrfhulen, Eeehofpital, 
Eiiffeweriten, Tuch⸗ Leinwand:, Leder⸗, Auders, 
Segeltuch⸗ u. a. Fabrifen, fehr beventendem Eres 
handel (1837 betrug die Ausfuhr 73 Mill. Rubel), 
dem Älteften Seehafen Ruflande n. 12,000 E. Als 
die Engländer 1553 die erſte Eeefahrt bierber uns 
ternahmen, trafen fie an der Dwina-Mündung ein 
fleines Kloſter an, welches dem heil. Nifolas ges 
wibmet war, daher fie jene die Fahrt nach St. Nis 
fulas nannten: denn Archangel wurde erſt 30 Jahre 
fpäter gegründet. Diefes Klofter hat bieweilen 
vornehmen Staatsgefangenen zum Aufenthalte ges 
dient. RowaDwinfaoderNomobwinsfaja, 
Feſtung auf einer Dwina » Infel, zur Beſchützung 
der Flußmündung von Peter I. im Anfange des 18. 
Jahrh. angelegt. Onega, St. u. Hptort des 
gleihnam. Rreifes (28,080 G.), an der Onega⸗ 
mündung ins Weiße Meer, mit Hafen, Holz⸗, Vech⸗ 
und Theerhandel u. 20006. Kola, die noͤrdlichſte 
Etadt im europ. Rußland, Hauptort des gleichnam. 
Kreifes (8548 E.), unweit des Gismeeres, nord⸗ 
norbwelih u. BOM. von Archangel, mit Hafen, 
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Wallroß⸗, Stodfifch- und ... u. 1500 @. 
Kolmogori (oder Cholmogori), Et.u. Hptort 
des gleichnam. Kreifee (31.322 @.), auf einer 
Dwina»Infel, war bis zur Erbauung Archangels 
die Hauptftadt diefes Landſtrichs und hat Echiffss 
werfte, Navigationsfchule u. 2100. Hier farb 
die von Glifabeth entihronte Negentin Anna (f. bie 
Geſchichte) als Verbannte 1746. Solomezfoi, 
Snfel im Weißen Meere, wo ſich Marienglas bes 
findet, mit einem Flecken und einem anſehnlichen 
Klofter, welches im 15. Jahrh. mit Rarfen Mauern 
und Thürmen verfehen wurde, fo daß es fpäter eine 
vierjährige Belagerung auszuhalten vermochte, und 
in welchem zwei berähmte Heilige verehrt werden. 
Zur Zeit Peters I. enthielt es an 200 Mönche, jept 
nur wenige. In feinen fintern Kerfern haben oft 
fchwere Verl recher, aber auch Staatsgefangene ihr 
Leben endigen müflen. Auf der nahen Inſel An— 
fersfoi befindet fich ebenfalls ein. Klofter, deſſen 
Mönche durch firenge Bußuͤbungen ſich auszeich⸗ 
nen. em ober Kemi, eine Stadt am Weißen 
Meere, Hauptort dee aleichnam, Kreifes (21,162 
@.), mit Hafen, Schiffbau u. 1750 @. Im der 
Nähe leben Lappen. Mefen, St. u. Hptort des 
gleihnam. Kreifes (33,138 E.), unweit ber 
Mündung des aleichnam. Fluſſes in das Gismeer, 
norböfllih u. 30 M. von Archangel, mit Hafen, 
Fifcherei, Wallroffang , Pelzhandel u. 2300 G., 
welche Jagdreifen nad Nowaja Semlja, Epigbers 
nen u. a. Inſeln des Gismeeres unternehmen. 
Schenkursk und Pinega, Städte u. Hauptörter 
aleichnam. Kreife (refv. 56,110 u. 20,363 G.). 
Purn:Dferst oder Buftoferef, Rleden an 
einem mit der Betfchora im Verbindung ftebenden 
See, im Samojedenlande, nordoͤſtlich n. IO M,von 
Archangel, it ver Hauptbandelsort für die Eamos 
jeden und hat 500 E. Das Gouvernement Archs 
angel if größer ala die ganze Efandinavifche 
Halbinfel. Gin anfehnlicher Theil deſſelben hieß 
vor Zeiten Biarmia oder Biarmeland, defien 
in der norbifchen , befonders der altſchwed. Ges 
ichichte häufig erwähnt wird und welches eigene 
Könige hatte, deren Herrichaft fich, wie es fTeint, 
vom Bottnifchen Meerbufen bis an die Petichora 
erſtreckte. Von Biarmien haben auch noh Ber: 
mien und defien Bewohner , vie Bermefen, ben 
Namen. Im 11. u. 12. Jabrh. bemächtigte ſich 
die Republif Nowgorob diefes Landſtrichs und legte 
dort Golonien at, um die urfprünglichen Ginwohr 
ner in Unterwäürfigfeit zu erhalten. Zu Ende des 
14. und im Anfange des 15. Jahrh. entitanden 
Etreitigfeiten über den Befitz deſſelben zwiſchen 
Nowgorod und den ruf. Großfürften, die ſich aus 
legt zum Vortbeil der Legtern endigten. Iwan IV. 
feste hier 1543 zuerſt einen großfürfl. Etatthalter 
ein. Die Pierde, die bier gezogen werden, find 
dauerhaft, und das Rindvieh if von anfehnlicher 
Größe. Daher wird auch. feit 1750 viel Maftvieh 
nach St. Petersburg und Mosfau von bier ausge» 
führt. Wir befchreiben nunmehr die hierher ge— 
bhörenden Eiemeer⸗Inſeln. Nowaja Senmlja 
oder gemeinhin Nowa Zembla, die größte aller 
bie jetzt befannten Inſeln des Nörblihen Eismee— 
res, befteht eigentlih aus 2, durch eine fchmale 
Meerenge getrennten Infeln, hat einen Flaͤchen⸗ 
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inhalt von 3000D.M., und wird durch die Karis 
ſche Strafe von der Waigatz-Juſel (f. Bd. J. S.94) 
getrennt. Das Innere iſt eben ſo wie die Nord— 
küſte noch unbefannt, wie denn auch überhaupt 
diefe gebirgige Injel wegen ihres Außerft falten 
Klimas und unfrudhtbaren Bodens unbewohnt iſt. 
Blos Samojeden und ruff. Jäger befuchen die Infel 
auf eine Zeit lang, bauen fich bier für den Winter 
Hütten, die fie ſchon fertig bei fich führen, beſchaͤf⸗ 
tigen ſich mit dem Kifchfange und der Jagd, und 
fehren dann mit dem Ertrage derfelben wieder zus 
ru, Außer Gisbären, gibt es hier wilde Renns 
thiere, weiße Küchfe, ferner Nobben, Wallroffe, 
fog. weiße Wallfiihe sc. Die Falken find die eins 
zigen Vögel, die bier überwintern. Die zahlreis 
chen Zugvögel ziehen am Ende des Sommers wie: 
der fort. Im den Niederungen findet man einige 
Moosarten, wenige Pllanzen und eine Weldenart. 
Die bereits erwähnte Waigat: Infel (reich an 
Fiſchen, Strandvögeln und Pelzwild) und die zwi: 
fchen der PBetjchora- Mündung und der Halbinfel 
Kanin (f. Bo. 1. S. 94) liegende Inſel Kaljugew 
(von aͤhnlicher Beſchaffenheit wie die vorige) find 
von Eamojeden fpärlich bewohnt. 

Hieran möge ſich eine furze Befchreibung der 
weſtlich von Nowaja Semlja im Gismeere liegenden 
Infelgruppe Spitbergen reihen, welche die Ruſ⸗ 
fen gleichfalle zu ihren europ. Befigungen rechnen, 
und die allerdings auch um fo mehr als zu Europa 
(und nicht, wie von den meiften Geographen ges 
fchieht, zu Amerifa) gebörig betrachtet werden 
fann, da fle unter ven Längengraden von Deutfch: 
land liegt (Emeerenburg z. B. liegt mit Göttingen 
unter Ginen Meridian), demnach weit mehr nach 
Oſten bin als Island. Sie liegt zwifchen 7° u. 
240 O. von Greenwich, und zwifchen 76° 30° u. 
80° 40’ M. Br,, alfo am noͤrdlichſten unter allen 
befannten ändern der Erde, befteht aus vielen 
Gilanden und Felfen und 3 größeren Infeln, dem 
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eigentlichen Spigbergen im Weiten und ben beiden 
Inſeln Nordofts Land und GdgessLand, und hat 
einen Gefammtflächeninhalt von 1390 O. M. (fo 
groß wie Bayern). Die Hauptinfeln haben 3rbis 
4000 F. hohe, mit ewigem Schnee und Eis bebedte 
Berge und Thäler, in welchen legtern fih nur im 
hohen Sommer eine —— Vegetation zeigt, 
welche einige Nennthiere ernährt. An den Küften 
ſchwemmt das Meer, wie in Island, fehr viel Treibs 
holz heran. Anfäffige Einwohner hat Epigbergen 
nicht; nur im Sommer wird der Hafen und Anfer: 
plag Smeerenburg, an ber Weſtküſte, von 
Mallfifhfängern befuht. Während der Blüthes 
zeit der holländ. Echifffahrt und Fifcherei, Ende 
des 16. und im 17. Jahrh., war es in den Monaten 
des Wallfifhfanges in Smeerenburg fo lebhaft, 
wie auf einer Handelsmeffe, und Buben entftanden 
für diefe Zeit, wie durd) einen Zauberfchlag. Aus 
ßerdem halten fich Ruſſen, die jährlich durch andere 
erfegt werden, einen Theil des Jahre hindurch in 
Spipbergen auf, der Jagd und Fifcherei wegen. 
Auch hat ein britt. Kaufmann in Hammerfeft (in 
Norwegen) eine Jagbeolonie, aus 25 Normännern 
und Lappen beftehend, auf Epigbergen angelegt, 
die ein Fahrzeug von Hammerfeft jährlich mit Le: 
benemitteln verforgt u. das Belzwerf abholt. Spitz⸗ 
bergen ward 1553 von dem Engländer Willoughby 
zuerſt entdeckt. — (Zwiſchen —— und der 
norweg. Kuͤſte liegt unter 780 N. Br. die unbes 
wohnte Heine Cherry- oder Bären-Infel; 
und zwifchen Spigbergen u. Island, unter 70° und 
710 N. Br. die eben fo wüfte und unbewohnte Jan 
Mayen'ée-Inſel, von einem Holländer dieſes 
Namens 1611 entvedt; Leptere hat Berge von 
6000 F. Höhe und einen brennenden Bulfan, ben 
nördlichften aller befannten Bulfane, und wird nur 
von Wallfifhfängern im Sommer beſucht. Webris 
gens find beide Infeln herrenlce.) 


II. Sleinrußland. 


Es liegt an der Suͤdweſtſeite Großrußlands, hat einen Flächeninhalt von 3806,89 
Q. M. (ift demnach größer ald die deutſchen Bundesländer der öfterr. Monardjie, |. Bd. lJ. 
S. 147), hatte aber, nach der Zählung von 1851, eine Bevölferung von nicht mehr ald 
6,046,467 €. Es ift durch Volhynien und Podolien von Galizien und durch Suͤdrußland 
vom Schwarzen Meere getrennt, und begreift alles dad, wad man mit dem allgemeinen 
Namen Ukraine (Ukraͤne) zu bezeichnen pflegt (j. weiter unten), 


Mir haben oben in der Gefchichte gefehen, daß 
die Nachfolger Rurifs (und zwar fchon deſſen Sohn 
Igor) den Eik des ruf. Großfürftenthums von 
Nowgorod nach Kiew verlegten (882). Bon diefem 
Mittelpunfte breiteten fie ſich nach allen Richtun— 
nen hin immer weiter aud, und wären nicht im 11, 
Jahrh. von Wladimir dem Großen (980— 1015) 
und Jaroslav I. (1019—1054) Theilungen unter 
ihre Eöhne vorgenommen und dadurch die fpAtern 
innern Epaltungen und Zerrüttungen vorbereitet 
worden, fo würde Kiew wahrfcheinlich die Haupts 
ſtadt des Ruf. Reichs geblieben fein. Bei der 
eriten Theilung erhielt Wladimire Sohn Jarodlav 


zu feinem Antheile Rothrußland oder das jegige 
Galizien, welches bei der zweiten Theilung unter 
Jaroélav's Söhne getheilt wurde (vergl. Bo. I. 
&.661). Andere Söhne jener beiden Großfürften 
erhielten ihre Antheile meift im jegigen Großruß— 
land. Die ruf. Monarchie wurbe dadurch in einen 
Bundesflaat verwandelt, worin der Großfürft von 
Kiew die oberherrliche Gewalt ausüben follte. Aber 
dies gefchah nicht, und um 1157 machte ſich nas 
mentlich der Vafallenfürft zu Wladimir unabs 
bängig und warf fich zum Großfürflen von Wladi— 
mirauf. Kiew felbft wurde im I. 1240 von den 
Mongolen erobert und faft gänzlich zerflört, Die 
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Ohnmacht der ruf. Großfürften während ber Mon: 
————— (f. oben die Geſchichte) benutzte der 

roßfürft Gedimin von Lithauen und entriß ihnen 
im 3. 1320 die alte ruf. Hauptfladt Kiew und den 
größten Theil des bazu gehörigen Groffürften: 
tbums. So fam daffelbe an Lithauen und mit die— 
fem fpäter (feit 1386) an das Königreich Polen, 
bei dem es bie 1654 blieb. In der legten Hälfte 
des 14. oder im 15. Jahrh. ſcheint die Benennung 
SKleinrußland anfgefommen zu fein, um biefe 
lithauifchspolnifche, den Ruſſen abgenommene und 
daher auch meift von Ruſſen bewohnte Provinz mit 
einem charakteriſtiſchen Namen zu bezeichnen, aber 
zugleich auch von dem nunmehrigen eigentlichen 
und größern Rußland (für welches dann fpäter als 
Gegenfag der Name Großrußland auffam) zu uns 
terfcheiven. Späterhin fagte man ftatt defjen ge: 
wöhnli die Ukräne, was foviel wie Grenz— 
land bebeutet, wie denn das Land auch wirklich 
an ben Örenzen Großrußlands, Kleinpolens (wie 
Volhynien, Podolien u. a. angrenzende voln. Pro: 
vinzen ehemals genannt wurden), der Kleinen Tas 
tarei (Theil des jegigen Südruflande) und ber 
ehemal. türfifchen Nordprovingen liegt. Noch ift 
zu bemerfen, daß Kleinrußland im Ruſſiſchen M as 
laja Ruffia heißt und die Bewohner deffelben, 
die Kleinruffen, daher auh Maloruffen genannt 
werden. Kleinrußland ift der Stammflg der im 
Ruf. Reiche verbreiteten und verfchiedene Bei: 
namen führenden Koſacken, welde übrigens 
wahre, echte Ruffen in Abſtammung, Sprache, 
Religion und Eitten find, nur daß fie eine, der der 
öfterr. Militärgrenze ähnliche Ginridhtung ihres 
Gemeinwefens und manche wichtige politifche Vor— 
rechte vor den übrigen Ruffen voraus haben. Ur— 
ſpruͤnglich waren fie nichts anderes als ihre übris 
gen ruf. Lanpeleute, und nur der Zufall, wenn 
man will, hat fie in ein gewiffermaßen eigenthüms 
liches Bolf umgeitempelt. Ihre Vorfahren, die 
Kleinruffen, wurden nämlich von den Lithauern 
und Bolen hart gevrädt, verliefen daher nad) und 
nach ihre Wohnfige (um mit biefen, immer mehr 
fich eindrängenden verhaßten Fremden nicht zuſam— 
men zu wohnen), und ließen in benadhbarten Step: 
pen und anderen, durch die beftändigen Kriege der 
Mongolen over Tataren, Polen, Lithauer und Ruf: 
fen verödeten Gegenden fi nieder. Nominell 
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blieben fie übrigens der Krone Polen unterthan; 
ja fie leifteten ihr wejentliche Dienfte dadurch, daß 
fie die, ſtete mit neuen feindlichen Ginfällen drohen: 
den Tataren und Türken (die feit dem 14. Jahrh. 
in der jegigen europ. Türfei fidy verbreiteten) von 
den Grenzen fiegreich abwehrten. Cie nahmen 
aber aud) Neberläufer aus allen Völfern auf, fpiels 
ten bald eine bedeutende Nolle und wurden bei 
Kriegen der ruff. Groß: und Theilfürften häufig 
in Sold genommen. Gine geraume Zeit behielten 
fie den Namen Kleinruffen bei, doch in der Folge 
befamen und behielten fie den, wegen ihrer umher— 
fchweifenden Lebensweiſe von den Tataren ihnen 
beigelegten Namen Koſacken. Cie wählten ſich 
ihren eigenen Anführer, Atamanoder Hetman 
(von Het, d. i. Haupt) genannt, und gaben ſich eine 
militärifche Berfaffung. Da die polnifchen Könige 
diefe antafteten, fo unterwarfen fie ſich 1654 durch 
einen zu Pereaslawl förmlich abgefchloffenen, ihre 
Verfafjung verbürgenden Vertrag den Grofruffen. 
Seitdem bildete Kleinrußland wieder einen wefent- 
lihen Beftandtheil des Ruf. Reihe. Gin Theil 
ber Rofaden war übrigens damals fchon, bei zu: 
nehmender Bevölferung in den erſten Wohnfigen, 
in benachbarte Gegenden ausgewandert, nament— 
lich nad) den Ufern des Don; und daher rühren die 
verfchievenen Beinamen. Eo wurden, und werben 
zur Seit noch, die Kofaden am Don die Doni- 
ſchen Koſacken genannt; bie erfien in Kleinruß— 
land hießen die Malorofisfifchen (Fleinruffi« 
ſchen), fpäterbin die Saporogifchen (oder die 
jenfeits der Waflerfälle des Dnieper wohnenden) 
Koſacken; in anderen Gegenden lebten die Or— 
dinsfifhen, die Grebensfifchen 2c.; furz, 
alle.diefe Beinamen hatten und haben Bezug auf 
die Gegend, wo fie wohnen. Alle Rofaden zuſam— 
men mögen leicht an 600,000 waffenfaͤhige Maͤn— 
ner zählen. Sie find ſaͤmmtlich freie Menfchen 
(d. b. es gibt Feine Leibeigene, wie bei den übrigen 
Nuffen, unter ihnen), zahlen feine Abgaben, And 
der Nefrntirung nicht unterworfen, fondern nur 
zum Kriegsdienft zu Pferde verpflichtet. Es gibt 
unter den dienftthuenden Rofaden reguläre und ir: 
reguläre: diefe werben zur Bewachung der Reiche- 
grenzen verwendet und jene bilden befonvere Regis 
menter in der Armee. 


Wir gehen nunmehr zur Topographie von Kleinrußland über, welches einen aͤußerſt 
fruchtbaren und ergiebigen Getreideboden, auch herrliche, mit zahllofen Rindvieh» und 
Scafherven bedeckte Wieſen hat, und in 4 Gouvernementd zerfällt. 


1, Dae Gouvernement Kiew (916, D. 
M.u.1,636,8396,), in 12 KRreife —— (wo⸗ 
zu dann noch die Kiewſchen Militaͤr-Anſiedelungen, 
mit 41,612 Bewohnern im 3. 1851, fommen) und 
enthaltend zunaͤchſt ven Kiewer Kreis (147,133 
@.), mit: FKiew (wird eigentlih Kijew ges 
ſchrieben; polnifh Kijomw), vormal. Haupt: und 
von 882 bis 1157 großfürftl. Reſidenzſtadt Ruß⸗ 
lande, am Dnieper, über ben hier eine 3583 F. 
lange Sciffbrüde führt, füdlih u. TOM. von 
Emolenef, ſuͤdoͤſtlich u. IEM. von Warfchan und 
oͤſtlich u. 64 M. von Lemberg, mit 1 fath., 1 luth. 
und 25 griedy. Kirchen, worunter die St. Sophien- 
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Kathedrale, eine der fchönften und Älteften des 
Reichs (mit Foftbaren Verzierungen und dem Mat: 
morgrabmale ihres Stiftere, Wladimirs II., der 
1125 farb), und die ebenfalls fehenew. Et. Ans 
dreaskirche, 9 Klöftern (worunter das berühmte 
Peticherifche Wallfahrteklofter, mit weit unter ber 
Erde fortlaufenden Gängen und 110 Heiligen- 
Leichnamen ıc.), einem faiferl. Balafte, der in der 
Einl. erwähnten Univerfitäit, 2 Gymnaſien, einer 
reichhaltigen öffentl. Bibliothek, vorzügl. Fayence⸗ 
fabrifen, zahlreichen Gerbereien, Bereitung bes 
liebter Zuckerwaaren, befuchten Märkten (worun⸗ 
ter ber zur Zeit ber fog. Gontrafte, vom 10. bis 30. 
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Januar, eine Art Meſſe ift, wo fich polnifche und 
ruſſ. Gdelleute, Pächter, Agenten, Kaufleute ıc. 
einfinden, um Güter und Landeeprodufte zu Faufen, 
Güter zu pachten, Anleihen zu machen, Schuld⸗ 
poften zu entrichten 2c.) u. 50,000 @. (47,424 G., 
im 3. 1842). Wie großartig Kiew im 10. und IL, 
Jahrh. war, haben wir oben in der Geſchichte Ruß- 
lands gefehen. Uman, St. u. Hptort des gleidy: 
nam. Kreifes (102,849 G.), an der Umanfa, 
mit 1 fath. u. griech. Kirchen, 1 griech. Klofter, 
1 Synagoge, einem prächtigen ehemal. gräfl. Pos 
tockiſchen Schloſſe (jetzt Staatseigenthum), Vieh—⸗ 
maͤrkten u. 10,700 &, In der Naͤhe iſt der herrliche 
LandfigSoftiowfa, mit einem großen und jchönen 
engl. Garten, deſſen Anlage 1,800,000 Gulden 
rhein. gefoftet hat. Auch diefer Landſitz iſt jept 
Staatseigenthbum, da der ehemal. Befiger Graf 
Aler. Botofi an der poln. Revolution von 1830 
Theil genommen hatte und deßhalb feiner Güter 
für verluftig erflärt wurde. Zfcherfafin, Et. u. 
Hptort des gleichnam. KRreifes (138,811 G.), am 
Dniever, war lange Zeit Hauptſitz der Fleinruff. 
Kofaden, die deßhalb auch wohl Tfcherfaffen 
genannt wurden (nicht Tſcherkeſſen; denn diefe find 
taufafiihe Gebirgsvölfer),, und hat 9200 G., wor: 
unter viele Juden. Berditſchew (oder Berdye⸗ 
zew), fürſtl. Radzivilfhe St. u.Hptort des gleich⸗ 
nam. Kreifes (145,573 E.), am Guilepiat, 
weſtſuͤdweſtl. u. 26 M. von Kiew und öfllich u.4M. 
von Brody (in Galizien), ift der Mittelpunft des 
füdrufl. Handels mit Deutjchland über Brody, hat 
breite Straßen, ftattlihe Häufer, große öffentl. 
Plaͤtze, wicht. Pelz: u. Pferdebandel (von Rufen, 
Tataren, Kirgifen ıc. betrieben) u. 36,000 E., wos 
von beinahe } aus Juden beftehen, und gehört ges 
ſchichtlich zu Volhynien, jept aber apminiftras 
tiv zum Gouvernement Kiew. Ranew, Swenir 

orodfa und Taraſchtſcha, Städte u. Haupt⸗ 

rter gleichnam. Kreife (refp. 142,231 G., 
135.017 u. 125,223 @.). Liſiauka, St. am 
Bnigaly, mit Mineralquelle und Badeanfalt u. 
30008. Bialocerfiew oder Bjelajagerfom, 
Et. am Roß, bat 3 griech. u. 2 fath. Kirchen, ein 
Er Branidifhes Schloß mit Stuterei, das fchöne 

andhaus Alerandria mit herrlichem Park in der 
Nähe u. 8000 E. Niederlage ver Tataren im J. 
1626. Zraftoamirow, Mil. mit den Ruinen 
einer alten Bergfeflung und einem Klofter, wohin 
bie Koſacken vormals im Kriege ihre Echäge fluͤch⸗ 
teten. Boguslav, St. am Ro, mit Handel u. 
8400 G., worunter viele Juden. Machnomfa, 
El, mit Gerbereien, Landhandel u. 5600 E., wor: 
unter viele Juden. Waffilfow, Et. n. Hptort 
des gleihnam. Kreifes (160,370 E.), am ber 
Etugna, mit 8000 G. Radomyel, Sfwira, 
Lipomwez und Tſchigirin, Meine Städte und 
Hauptörter gleihnam. Kreiſe (reiv. 139,063 @., 
126,262 @., 117,405 u. 115,280 @.), meiſt von 
Juden bewohnt, — 2. Das Gouvernement 
Tſchernigow (1002,.: Q. M. und 1,374,746 E.) 
in 15 Kreife zerfallen» und enthaltend zunächſt 
ben Tihernigower Kreis (92,039 GE.), mit: 
t Tſchernigow over Czernigow, Et. an der 
Desna, nordnordöflih u. 18M. von Kiew, war 
vormals die Hauptflabt eines gleihnam. Herzogs 
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thums oder Fuͤrſtenthums, welches 1667 von Polen 
an Rußland abgetreten wurde, und hat ein hoch ge⸗ 
legenes Schloß, eine Kathedrale und viele audere 
Kirchen, 4 Klöfter, eine kaiſerl. Handwerksſchule, 
ein Waiſenhaus, viel Gewerbfleiß, Handel und 
12,000 E. Neſchin (over Njeſchin), St. u. 
Hptort des gleihnam. Kreifes (99,097 E.), am 
Dfter, mit 15 Kirchen, ftarfer Zucerbäderei, Lis 
fürbrennereien, Barfümerienbereitung, Handel mit 
Mein, Zuderwaaren, Leder ꝛc., ftarf befuchten 
SJahrmärften u. 18,400@. Oſter, Et. u. Hptort 
des gleichnam. Kreifes (77,162 G.), an der M. 
bes gleichnam. Fluffes in die Deena, mit flarfer 
Bifcherei u. 4000 G. Baturin, St.am Seim, 
oͤſtlich u. 18 M. von Tfchernigow und nordnordweſt⸗ 
lih u. 30 M. von Pultawa, war ehemals die Reſi—⸗ 
benz des Hetmans der kleinruſſ. Koſacken, auch die 
bes befannten Mazeppa (durdy den Karl XII. fi 
verleiten ließ, nach ver Ufräne hinabzuziehen), und 
hat ein ſchoͤnes Schloß des Grafen ——— — 
(eines Nachfommen des Guͤnſtlings oder Gemahls 
der Kalferin Glifabeth) n. 50006. Gluchom, 
St. u. Hptort desgleichnam.Kreifes (84,639 @.), 
am Jesmen, mit 4 Borftädten, 12 Kirchen, 3 bes 
fuchten Meflen, lebhaften Handel u. 11,000 @. 
Wiglin, St. u. Hptort des gleihnam. Kreifes 
(88,586 E.), am der Sudenfa, mit lebhaften Pros 
duftenhandel u. 9000G. Krolewetz over Karos 
leweg, St. u. Hptort des gleichnam. Kreifes 
(82,445 @.), mit berühmter Mefie oder Markt, 
wohin 1843 für 3,600,000 Silberrubel Waaren 
gebracht wurden, u.6200G. Kofelez, Borss 
na, Suraſch, Gorodnia oder Gorodnäumd 
Nawoſybkow, kleine Städte und Hauptörter 
— Kreiſe (reſp. 81,251 @., 91,688 @., 
02,590 @., 84,417 u. 110,723 @.). Konotop 
und Sfoseniza, Städte und Hauptörter gleichs 
nam. Kreife (refp. 88,773 u. 95,682 E.). Now⸗ 
orod: Sewersf (St. u. Hptort des gleichnam. 
reifes, der 1851 eine Bevölferung von 68,598 
&. hatte, an der Desna, mit einem großen kaiſerl. 
Kupferhammer in der Nähe, der 300 meift ſchwed. 
u. beutfche Arbeiter befchäftigt, blühendem Probufs 
tenhandel, ftarf beſuchten Jahrmärkten u. 10,500 
€.) und Starodub (St. u. Hptort des gleichnam. 
Kreifes, der 1851 eine Bevölferung von 106,756 
G. hatte, an der Babinza, mit Glodeng., Kupfers 
fihmied., Gerbereien, Handel nad dem Balt. und 
Schwarzen Meere u. 9500 E.) gehören zu dem 
ehbemal, Herzogtbum Sewerien, weldes 
1667 von Polen an Rufland abgetreten wurde und 
befien Hauptflabt die erfigenannte Et. war. — 
3. Das Gouvernement Poltawa (899,1: D. 
M. und 1,668,694 E.), in 15 Kreiſe yerfallend 
und enthaltend zunäcft ven Poltawaer Kreis 
(129,429 E.), mit: + Poltawa (od. Pultamwa), 
St. ander Pultawfa, fhpäftticd m. 40 M. von Kiew, 
füdfünmeftlich u. 100 M. von Mosfau, norböflich 
u. 65 M. von Bender und in Ahnlicher Richtung 60 
M. von Odeſſa, hat mitten im der Stadt eine Erbs 
feftung mit Batterien, 10 Kirchen, ‚1 Klofter, eine 
Godettenanftalt, Branntweinbr., Gerbereien, Hans 
bei nach der Türfei und bie nah Deutſchland m. 
20,071 @.(im 3.1851). Schlacht 1709. Inder 
Nähe find große Anpflanzımgen von Kitfhbäumen, 
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und Galpeterfiebereien, nebft dem durch treffliche 
Schafzucht ſich audzeichnenden DorfeNetfchetis 
LowFfa oder Metichitilowa, welches bereits 1839 

u einer Stadt von 11,000 E. angewachfen war. 
omny oder Romen, Et. u. Hptort des gleich» 
nam. Kreifes(129,990@.), an ver Sula, mit 
wichtigen Meffen (auf die von 1844 wurden für 19 
Mil. Silberrubel Waaren zum Verkauf gebracht) 
und Pferbemärften u. 48006. Lubny, St. u. 
Hptort des gleihnam. Kreifes (81,377 @.), an 
der Eula, mit einer kaiſerl. Apothefe, Thierarzneis 

chule, Arzneipflangen: Garten, Landhandel u. 

006. Prilufi, Et. u. Hptort des gleichnam. 
Kreifes (124,374 E.), an der Udaja, mit Vieh— 
u. Getreidehandel u. 4000 E. Pereaslawl (oder 
VBerejaslam), Et. u. Hptort des gleichnam. 
Kreifes (113,574 E.), am Trudeſch, 2M. von 
defien Mündung in den Dnieper, mit 10 Kirchen, 
1 Klofter, wichtigem Vieh: und Getreidvehandel n. 
10,000 @. Sirementfchug, St. u. Hptort des 

leihnam. Kreifes (122,241 @.), am Dnieper, 
Über den hier eine fliegende Bruͤcke führt, mit Sals 
peters, Zuder: u. Selfenfievereien, Likoͤrbrenne⸗ 
reien (die hiefigen Liköre und eingemachten Früchte 
find berühmt), Wollmärften,, lebhaften Handel 
nach dem Innern bes Reichs aus dem Echwarzen 
Meere u. 17,200G. Lochwiza over Lokwitz a 
Et. u. Hptort des gleichnam. Kreifes (103,798 
@.), am gleidinam. Fluß, mit 6000 @. a 
Et. u. Hptort des gleichn. Kreifes (104,560 E.), 
am Khorol, mit großem Mollmarft u. 7600 G. 
Kobeljaki oder Robeläfi, Et. u. Hptort bes 

leihnam. KRreifes (120,136 @.), an der Wors⸗ 

a, mit 8000G. Konftantinograd, Chorol, 
Solotonofha, Pirjatin oder Pürätim, 
Senfowmun Gadjatfſch, Städten. Hauptörter 
gleihnam. Kreife(refp. 109,126 E., 102,455 E., 
138,613 @., 102,281 @,, 94,964 u. 92,776 @.). — 
4. Das Gouvernement Charfom (987,50. 
M. und 1,366,188°@.), in Il Kreife zerfallend 
(nebft ven Ukraͤniſchen Militär-Anftevelungen, 1851 
mit 197,171 Bewohnern), und enthultend zunächft 
den Charkower Kreis (128,033 E.), mit: 
+ Charfow, St. u. Hauptort des gleichnam. 
Sonvernements oder ber ElobodfhenUfräne 
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(welche Benennung diefer Theil der Ufräne feit 
1765, wo Katharina II. 5 Slobodfche Kofacken⸗ 
regimenter aus dem Gonv. Kursf hierher verlegte, 
erhalten hat). am Done, oftnorböftlich u. 18 M. 
von Pultawa und füdlih u. 90 M. von Mosfau, 
mit Gitadelle, 10 Kirchen, 2 Klöftern, der in der 
Ginl. erwähnten Univerfität, einem adl. Fräulein: 
Inftitut, Waifenhaus, Teppich: u. Leinweberei, 
lebhaftem Handel, 4 großen Meflen (deren eine 
näcft der von Nowgorod die größte im Lande ift) 
n. 29,395 E. (im 3.1842). Zichugnjew, Et. 
oder Mfl.am Doneg, mit Weißgerbereien, Seile 
reien, VBerfertigung von Eattlerarbeiten, Echafs 
pelgen und Kameelhaar:Leibbinden, Obft: u. Weins 
bau u. 11,500@., worunter viele getaufte Kals 
müden und deren Abfümmlinge. Bogoduchom, 
Et. u. Hptort des gleichnam. Kreifes (93,400 
E.), an der Merla, mit vorzüglichen Gerbereien, 
BVerfertigung vieler-Schuhmacherarbeit, Gartens 
bau u. 8800 E. Achtyrka oder Ahtürfa, Et. 
u. Hptort des gleihnam. Kreifes (93,416 6G.), 
am gleihnam. Fluͤßchen, mit Wallfahrtsfirche, 
Beugwebereien, Färbereien, ſtarkem Obit- (nament: 
lid Pflaumen» u. Kirfchen:) Bau in der Umgedend 
u. 16,000 E. Lebedin, Et. u. Hptort des gleichs 
nam. Kreiſes (105,910 @,), an der Atjchanaja, 
mit Branntweinbr., Handel u. 11,000G. Sumy 
oderSumiü, St. u. Hptort des gleichnam. Kreis 
fes (121,891 E.), am Pfiol, mit Branntweins 
brennereien, 4 ſtark befuchten Jahrmärkten, wo be- 
fonders viele Remontepferde aufgekauft werden, u. 
13,300G. Bjelopolje, St mit mannigfaltiger 
SInduftrie u. 11,000G. Walki, Et. u. Hptort 
des gleihnam. Kreifes (8+,813 E.), an der 
Moſcha, mit Branntweinbrennerei, viel ftädt. 
Gewerbe u. 10,006. Smjew oder Smijem, 
&t.u.Hptort des gleichnam. Kreifes(78,275G.), 
am Done, mit 3 Jahrmaͤrkten u.55006. Isjum, 
St. u. Hptort des gleichnam. Kreifes (131,096 
@.), am Doneg, mit Getreide: und Biehhandel u. 
6400 E. Slamwjänsf, Et. am Tores, mit 4 Salz: 
feen in der Nähe u.2000G. Kupjansf, Star 
robjelefund Woltihansf, Stätte und Haupts 
örter gleichnam, Kreife (refp.86,044G., 164,042 
u. 82,097 G.). 


Kleiurugland. Oſtſeeprovinzen. 


III. Die Oſtſeeprovinzen. 


Hierunter verfteht man die bereitd im vor. Jahrh. und zwar, bis auf eine, im Ans 
fange defjelten an Rußland gefommenen 4 Provinzen Ingermanland, Eſthland, 
Liefland und Kurland, melde zufammen einen Fläcdyeninhalt von 2709,82 Q. M. 
und (im 3. 1851) eine Bevölkerung von 2,216,936 E. (meift Deutfche, Leiten, Ejtben, 
Liven, Kuren und Ingriſche Finnen oder Iſchoren, dagegen verhaͤltnißmaͤßig wenige 
Ruffen), große Haideftreden und Moräfte, im Uebrigen aber auch fruchtbare Gegenden 


baten, hauptſaͤchlich jedoch durch ihre vortrefflihen Seehäfen wichtig find. 


Jede Pros 


pinz bildet in abminiftrativer Hinficht ein Gouvernement, und zwar Ingermanland das 


Bouvernement St. Peteröburg. 


1. Sngermanland, welches als Gouverne— 
ment Sf. Petersburg, demnach mit Theilen 
Kareliens und des alten Großfürſtenthume Now— 
gorod, 979,0. D.M. groß ffl u. im J. 1851 eine Bes 


völferung von 566,409 8. (die Stadt St. Petersburg 
ungerechnet) hatte, liegt am Hintergrunde bes 
Finniſchen Meerbufens and am Ladogafee, gehörte 
fhon im 13. Jahrh. zu Rußland, welches es aber 
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1617 im Frleden von Stolbowa an Schweden abtre- 
ten mußte und eıft nach fait einem Jahrh., naͤm— 
lich um 1703 gurüderoberte: der Nyftädter Friede 
von 1721 beftätigte ihm ben Bejig und ſeitdem ift 
Ingermanland bei Rußland geblieben. (Die alte 
Hauptitadt Ingermanlands ift Narwa.) Das Gous 
vernement Et. Petersburg zerfällt in 8 Kreife. 
Hierher gehört zunächft der St. Petersburger 
Kreis (143,951 E., ungeredynet die Stadt 
Et. Petersburg, jedoh Kronftadt mitgeredjnet) 
mit: + St. Petersburg, faif. Refivenz u. zweite 
Hauptitadt des Reiche, am Einfluffe der hier 1200 5. 
breiten und die Stadt in mehreren Armen durdhs 
firömenden Newa in den Finniſchen Meerbujen, 
nordweftlih u. 104 M. von Moekau, nordoͤſtlich u. 
220 M. von Berlin und norbweftlid) u. 828 Mi. von 
Peking, mit (1833) 8956 Häufern u. (1852) 532,241 
@., darunter 50,000 Ausländer (außerdem fommen 
aber jedes Frühjahr gegen 150,000 Menſchen aus 
dem Innern des Reichs hierher, theils als Arbeiter 
auf den Barfen, theils ald Maurer, Zimmerleute 
u. ſ. w.). St. Petersburg ift die am fchönften und 
regelmäßigften gebaute Stadt in ver Welt, mit uns 
zähligen, zum Theil riefenhaften Prachtgebäuden 
und den fchönften öffentl. Plägen und Etraßen ges 
ſchmückt. Die größeren Häufer find durchgängig 
majliv; hölzerne gibt es überhaupt nur in den ents 
fernteren oder abgelegenen Etavttheilen (deren es 
13 im Ganzen gibt, die in 55 Viertel zerfallen). 
Indeß befanden fi unter den 8661 Häufern, die 
man 1838 zählte, immer noch 5418 hölzerne, gegen 
3243 fteinerne; feitvem aber machen fie legteren 
mehr und mehr Bla. Das Vorherrſchen lichter 
Farben an den Gebäuden gibt der Stadt ein muns 
teres, frisches Anfehen. Die meiften Straßen find 
60 bie 120 F. breit, einige noch breiter; die Breite 
der engiten beträgt 42 %. Dabei find fie ſchnur— 
gerade und zu beiden Eeiten mit ſchoͤnen Trottoire 
verfehen, auch wohl mit Baumreihen befegt. Zahl: 
los find die Fuhrwerke, die fich durch die Straßen 
bewegen, indem bier, wie in Mosfau, faft nur die 
unteren Klaffen zu Fuß gehen. Zur Verbindung der 
verjchiedenen Stadttheile dienen 70 Brüden; bie 
Ufer ver Newa und deren Kanäle find mit prächtis 
gen Quais geſchmuͤckt. Die fchönften und längiten 
Straßen find die Neweky-Perſpektive, 14,350 8. 
lang, und die Große Perfpeltive von 10,220 7. 
Länge. Die fchönften öffentl. Pläge find: der 
Plag vor dem Winterpalafte, mit der 154 5. hohen 
Nleranderfäule von Öranit; der Jfaafeplap, vor 
der Ifaafsfirche; der Peters: oder Eenateplap mit 
der Neiterflatue Peters I. auf einem 17 8. hohen 
und 30,000 Gtr. fchweren Granitblod; der Thea: 
terplatz; der Börfenplag; der Gadettenplag mit 
dem Denfmale des Feldmarſchalls Grafen Rum— 
janzow, und das Marsfeld oder die Zarinwieſe, 
mit Suwaromws Bildſaͤule. Die bemerkenswerthe⸗ 
fen Baldfte und öffentl. Gebäude find: 
ber faiferl. Winterpalaft oder das Reſidenzſchloß, 
deſſen Nordfeite gegen die Newa 721 #. lang if 
(im untern Stodwerf find allein gegen 100 Eile 
und Zimmer; die Große und Kleine Gremitage 
ftehen in Verbindung mit diefem Palafte, der in der 
Nacht vom 29. Dec. 1837 bis auf die Mauern nie: 
derbrannte, jedoch bereits prächtiger wiederherge⸗ 
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fiellt it); der von Katharina II. für ven Grafen 
Drlow erbaute Marmorpalaft; der 1819 bis 1825 
mit einem Koftenaufwande von 17 Mill. R. erbaute 
und im Innern aufs Koftbarfte ausgefchmücte Pas 
laft des Großfürſten Michael; der von Katharina II. 
für den Fürften Botemfin beftimmte Taurifche Pas 
laßt; der (jegt der höhern Echule des Geniecorps 
eingeräumte) vormalige Palaft des Kaifers Paul 
oder ver Michailowfche Balaft, den diefer Kaifer ſich 
zum beftändigen Refivenzichloffe eingerichtet und 
gleid) einer Gitadelle mit Feſtungswerken, die mit 
Kanonen befegt waren, verfehen hatte ; das 1050 8. 
lange Kaufhaus mit 340 Kaufläden: die 330 8. 
lange, 246 F. breite und mit 44 vorifchen Saͤulen 
geichmücte Börfe; das Yrfenal, Grereirhaus, die 
prächtigen Marftälle, das faiferl. Erziehungehaus, 
das faijerl. Gavdettenhaus (mit 1260 Zimmern), das 
Findelhaus, das neue Senategebäupde, der prächtige 
Palaſt des Generalftabes, ver fhöne Palaſt ver 
Reichsaffignationsbanf; vor allen die mit der Et. 
Betersfirche in Rom wetteifernde, mit der Kuppel 
317 F. hohe und durch mächtige Säulenhallen ver- 
zierte herrliche Jfaafsfirche; die große und anſehn— 
liche Hauptfirdye der Kafanifchen Mutter Gottes; 
die prächtige Nifolaifirche; das ungeheuer große 
AlerandersNewefpflofter mit 5 Kirchen (überhaupt 
gibt es in Et. Petersburg 179 Kirchen u. Kapellen, 
darunter 39 Kirchen der nichtsgriechifchen Confeſ— 
fionen, in denen in 15 verfchiedenen Eprachen 
Gotteedienft gehalten wird: unter ber Jjaafefirdhe. 
find 32 Defen zum Heizen angebracht); die Admi— 
ralität, ein Biere, mit Graben und Wall um: 
geben, auf welchem 100 Kanonen ftehen, mit den 
Werfftätten, Doden ıc. zum Ediffebau und dem 
hohen, ſchlanken, fiarf vergoldeten Thurme. In 
wiſſenſchaftlicher Beziebung ift Et. Petereburg der 
Gentralpunft des Ruf. Reichs. Man findet bier, 
außer der ſchon im der Einl. erwähnten Univerfität, 
eine Afademie der Wiffenfhaften, eine Afademie 
der Kuͤnſte, eine faiferl. öffentl. Bibliothef von nahe 
an 500,000 Bänden, außer ven Hanpdjchriften, die 
beinahe 100,000 Bde. ftarfe Bibliothek der Nfader 
mie der Wiffenfchaften, überhaupt 39 Bibliothefen, 
verfchiedene Mufeen, ein pädagogijches Gentrals 
infitut, zahlreiche höhere und niedere Echulen für 
die verfchiedeniten Faͤcher, eben fo gablreiche Wohl: 
thätigfeitsanftalten, Blinden: und Taubftummen- 
inftitut, Demidows Aſyl für fleißige Arme 2c. ıc. 
Auch mweiteifert Et. Petersburg in der Induftrie 
mit Mosfau, und es gibt hier fehr großartige Fabri— 
fen, 3. B. die große kaiſerl. Spiegelfabrif, vie Por- 
zellans, Kryftalls, Glas: und Tapetenfabrif u. a. m. 
Am wichtigften aber ift ver Sechandel, worüber das 
Nähere bereits in der Ginl. bemerft worden if. 
Et. Petersburg, 1703 gegründet und feit 1721 Eig 
der Regierung, zahlte 1783 nicht mebr als 108 ſtei⸗ 
nerne u. 91 hölzerne, zufammen 199 Krongebäude 
und 3627 Privathäufer (984 fteinerne u. 2643 höl- 
ge. und die Bevölferung belief fich, nach der im 
ug. 1784 —— Zählung, auf 191,846 
G., darunter 80,438 männl. u. 40,457 weibl. Ge⸗ 
fchlechts, die dem Givilftande, und 46,389 männl, 
fowie 24,562 weibl. Verfonen, die dem Militär ans 
gehörten. Im J. 1826 belief ſich die Bevölferung 
auf 320,000. ; 1831 auf 448,000 (damals.ftarben 
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9258 an der Gholera): 1836 auf 451,000; 1839 auf 
469,000; 1840 auf 476,000; 1841 auf 455,000 ; 
1842 auf 445,000, und 1843 auf 443,000 @., dar: 
unter nur 152,000 weibl. Geſchlechts (wahrſchein⸗ 
li wegen der großen Anzahl männlicher Dienft- 
boten), fodann 120,000 Bauern, 70,000 Militärs 
perfonen und 25,000 Deutfche. Von den Paläften 
ebören 10 der Faiferl. Familie; ſodann gibt es 
Kron: und 107 andere Gebäude, welche öffent: 
lichen Infituten und Geſellſchaften gehören, 2 Kö: 
Rer, 3863 Buden, ferner 64 öffentl. Pläge, 450 
Etraßen und 4411 Straßenlaternen. Viele der 
bedeutenderen Kaufleute in St. Petersburg find 
Aneländer, wenigitens von aueländifcher Herfunft. 
Dies gilt z. B. von dem größten dortigen Hanfe, 
Stieglig u. Go., welches 1839 einen Umfag von 
27 Mill. Rubeln machte. Gin anderes Haus, 93. 
Thomas n. Go., machte Gefchhäfte im Belaufe von 
19 Mill, ein drittes, ©. Loder u. Co. im Belaufe 
von 13 Mi. R. u. ſ. w. Manche diefer Häufer, 
befonders die englifchen, befigen überaus großes 
Gapitalvermögen, was nicht wenig dazu beiträgt, 
ver Hauptfladt einen fo bedeutenden Anteil am 
Gefammthandel des Reiches zu erhalten. Unter 
den Sarteninfeln, welche St. Petersburg auf ber 
Norpfeite umgeben und reich an herrlichen Villen, 
ierlichen Landhäufern, Parks und Blumengärten 
nd, if die Kreftomsfy genannte Infel die reis 
entite und befuchtefte. Auf ver Infel Jelagin 
findet fich ein Faiferl. Luftfchloß mit ſchoͤnem Barf. 
In der Nähe von Et. Petersburg befindet fich auf 
dem Hügel Pulkowa die zur Petersburger Unis 
verfität gehörende Sternwarte, und fodann liegen 
in der Umgebung der Stadt folgende DOrtfchaften 
mit faiferl. Echlöffern: Peterhof (Hptort des 
gleihnam. Kreiſes, der 1851 eine Bevölferung 
von 43,403 €. hatte), am fühlihen Geſtade des 
Rinnifchen Meerbufens, das ruff. Berfailles, mit 
prächtigen Gärten; nicht weit davon Monplai— 
fir, ein von Peter I. erb. hölzernes Haus, die 
Wohnung eines reichen holländ. Bürgermeifters 
vorftellend: im der Nähe die Gremitage, mit 
einem merfw. Epeifefaal; Kamenoi Sfirow 
(d. h. Eteininfel), war K. Aleranders gemöhns 
liher Sommeranfenthalt; Marly, von Peter I. 
erbaut, noch feine Garderobe sc. enthaltend; 
Tihesme, Schloß mit merfw. großem Saal; 
Strelna, ehemals Eigenthum des Großfürften 
Gonttantin; Sarökoes Selo (d. h. Zardorf, ges 
wöhnlih Sarkoͤ⸗Selo genannt), das prädhtigfte 
faiferl. Luftfchloß , defien Vorderſeite 1200 #. lang 
it, mit ungeheurem Park (bei diefem Luflfchloffe 
kiegt die gleihnam., mit Et. Petersburg durch eine 
Gifenbahn verbundene Etabt u. Hptort des gleich» 
nam. Kreifes, ber 1851 eine Berölferung von 
61,925 @. hatte, dagegen die Stadt felbft nur mit 
10,400 @, und einem faiferl. Lyceum, und dabei 
liegt die nach türfifcher Bauart ig Stadt 
Sophia); Katharinenhof, fleines Schloß mit 
Parf, von Beter I. für feine Gemahlin Katharina 
angelegt; Gatfchina, fhönes Schloß, welches K. 
Baul als Großfürft mit feiner Familie bewohnte, 
füdlih u. 6 M. von Et. Petersburg (dabei bie 
aleichnam. Etadt mit einer Findlingefchule u. 5500 
@., meift Kronbauern); Oranienbaum, präd: 
Ungemwitter, Geogr. u. Staatent, II. 4. Aufl, 
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tiges Echloß in reigender Lage am Finnifchen Meer, 
bufen (dabei die gleichnam. Stadt, mit einer Sees 
cadettenfchule u. 1800 E.), und Paulowek, bei 
ber gleichnam., mit St. Petersburg durch eine Ei⸗ 
fenbahn verbundenen Stadt, mit großem Park und 
bisher dem jegt verft. Großfürften Michael gehörig. 
Kolpina oder KRolpino, Mil. an der Ifchora, 
mit großem Seearfenal, den dazu gehoͤr. Kabrif- 
anftalten u. 1500G. Seſtrabeck (Sifterbef) 
oder Seftrorezf, Mil. an ber Eeftra, mit gro: 
Ser berühmter Faiferl. Gewehrfabrif u. 1600 @. 
Schlüſſelburg, fee Stadt u. Hptort bes gleich: 
nam. Kreifes (29,360 @.), am Ausfluffe der 
Newa aus bem Ladogaſee, mit faiferl. Schloß, einer 
großen Zigfabrif u. 4000 G. (mit dem Militär). 
Auf einer Infel dicht vor dem Ausfluffe der Newa 
liegt die alte Feftung, die zur Zeit ver Echweden 
Nöteborg gemannt wurde. Menu: Ladoga 
(Nowajarkapoja), St. m. Hptort des gleich: 
nam. Kreifes (67,766 @.), an der Wolchow⸗ 
Mündung in den Ladogafee, mit Schifffahrt, Fifche: 
rei u. 3000 €. — St. u. Hptort des 
gleichnam. Kreifes (46,847 E., Narwa mit: 
gerechnet), an der Luga, mit Tuch- u. Gattun: 
fabr. u. 1800 E. Dabei das deutfhe Dorffirank; 
furt. Gdow, St. u. Hptort des gleichnam, 
Kreifes (90,766 E.), am Peipusfee, mit Fifches 
rei u. 1600 E. Kronftadt, Et. u. Feftung (in 
abminiftrativer Hinfiht zum St. Petersburger 
Kreife gehörend, f. 57 auf einer Inſel im 
Finniſchen Meerbuſen, weſtlich u. 6 M. von Et. 
Petersburg, ift der eigentlihe Eeehafen biefer 
Hauptitadt und hat 3 abgefonderte Häfen, von 
benen einer für die Kauffabrteifchiffe und die bei: 
den anderen für bie Hauptftation der faiferl. Oft: 
feeflotte beftimmt find, Schiffewerfte, Schiffsboden, 
Seearfenal, Navigationsfchule, Abmiralität, leb- 
bafte Edhifffahrt u. 25,120. (im 3.1849). Außer 
den ſtarken Feftungswerfen des Hafens wirb der: 
felbe noch durch die anf zwei Infeln liegende Feftung 
Kronflot vertheidigt. Buga, St. u. Hptort 
des gleichnam. Kreifes (82,391 @.). Marta, 
alte Hauptftadt Ingermanlande und Feſtung (ges 
hört in abminiftrativer Hinfiht zum Jamburger 
Kreife, f. oben), unweit des Finnifchen Meerbufens 
an der Narowa und der Grenze von Gfihland, weft: 
füdweftlich u. 18 M. von St. Petersburg, mit als 
tem Schloß, 5 Kirchen, Zeughaus, einer deutfchen 
Stadtfchule, anſehnl. Fifcherei, Ausfuhr von Hanf, 
Flache, Holz ıc., Hafen u. 5000@. Diefe Etadt, 
welche 1223 von dem dänifchen Könige Waldemar 
gegründet und fpäter im den Hanfebund aufgenoms 
men twurbe, iſt gefchichtlich berühmt durch den Eieg, 
den Karl XII. am 30. Nov. 1700 über bie Ruffen 
erfocht. 

2. Eftbland (377,52 O.M. mit 289,800 E., 
im 3.1851), erftredt fi von Narwa längs ber 
Süpdküfte des Finniſchen Meerbufens bis zur offes 
nen Öftfee, und unter den Ginwohnern gibt es 
ziemlich viele Deutfche, auch Schweden. Efthland, 
welches im Anf. des 13. Jahrh. von den Schwert: 
brüdern erobert wurde (f. Bo. J. ©. 543), begab 
fih im 16. Jahrh. unter ſchwed. Schug und blieb 
bei Schweden, bis es im Anfange des vor. Jahrh. 
von Peter I- erobert und im MyRäbter Frieden von 
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1721 an Rußland abgetreten wurde. Es bildet 
jest das Gouvernement Eftbland, mweldes 
in 4 Kreife zerfällt, von denen zunaͤchſt hierher 
ehört: der Kreis Harrien (95,032 E.), mit: 
Rewal oder Reval (auch wohl Revel), alte 
efthländifche Hauptftabt an einer Bucht des Finni— 
fhen Meerbufens, weſtlich u. 45 M. von St. Peters⸗ 
burg, mit einem großen und fchönen Handels: und 
Kriegshafen (in dem legtern liegt eine Abtheilung 
der ruff. Ofifeeflotte), 15 Kirchen, worunter die 
luther. Domfirche mit vem-Denfmale des Admirale 
Greigh, 6 andere deutſch- und ſchwed.⸗luther. Kirs 
chen und die ſchoͤne Nicolaifirhe (deren Thurm auf 
311 Stufen erftiegen wird), einem Felfenfchloß, 
einem 1631 von Guftav Adolph von Schweden geft. 
Gymnaſium, einer Ritterfchaftes oder Domfchule, 
verfchiedenen anderen deutfchen, ſchwed., efthnifchen 
und ruſſ. Schulen, Bibelgejellihaft, See: u. Lands 
hofpital, Theater, Epiegel:, Leder: u. a. Fabriken, 
lebhaftem Sees und Landhandel, Seebädern u. 
24,041 G. (im 3.1842), meift Deutfhen. Der 
daͤniſche König Waldemar II. erbaute im 13. Jahrh. 
Reval, welches im Hanfebunde eine wichtige Rolle 
fpielte. Auf der Injel Nargen, am Gingange 
bes Hafens, fteht ein Leuchtthurm. Gine Viertel— 
ftunde von ver Etadt liegt das von Peter I. erbaute 
Luſtſchloß Katharinenthal, welches jept als 
Öffentlicher Sommer⸗Vergnuͤgungsort dient. Eine 
kleine Meile von Reval find die Trümmer des zwi⸗ 
fchen 1400 und 1429 erbauten, reichen St. Brigits 
tenflofters Marienthal, welches nach der Re— 
formation fäcularifirt wurde. Weſtlich u. 6 M. 
von Reval lieg Peter I. an einem Meerbufen den 
Hafen Baltifh:Port anlegen, der aber nie 
vollendet wurde und wo auch jegt nur noch wenige 
Krongebäude find. Ball, eimim gott. Styl ges 
bautes großartiges nnd fehensw. Schloß des Gras 
fen v. Benkendorf. Hapfal oder Habfal, St. 
u. Hptort des Die Wiek genannten Rreifes 
(69,193 E.), an der eſthlaͤndiſchen Weftfüfte, mit 
Hafen, Seebad, einigem Handel u. 2500 G. ei⸗ 
ßenſtein oder Wittenftein, St. u. Hptort des 
Kreifes Jerwen (45,763 E.), unweit der lief» 
ländifchen Grenze, mit mehreren Schulen u. 3100 
G. Ghemals war hier ein 1270 erb. Schloß, wels 
ches im 16. u. 17. Jahrh. viele Belagerungen aus: 
zuftehen hatte. Wefenberg, St. u. Hptort des 
Kreiſee Wierland (79,812 E.), am Flüßchen 
Soli, mit Getreivehandel u. 1500 6. In dem hie⸗ 
figen, 1223 erbauten Schloſſe hatte der heermeifter: 
liche Bogt (der Echwertbrüder) bis 1558 feinen 
Sig. Inder Nähe von Weißenſtein ift das Fraͤu⸗ 
leintift Tinn, in einem fchönen Gebäude. 
Kuuda, Dil. an einer Bucht des Finnifchen 
Meerbufens, mit einem 1815 angelegten guten 
und fihern Hafen und Ausfuhr von Getreide, 
Branntwein und Bauholz. An der efihländifchen 
Küfe liegen die Infeln Dagerd over Dagen 
(144 ©. M, mit 10,000 G., einem Leuchtthurm 
und einer von dem Baron vom Ungern » Sternberg 
angelegten Merinofchäferei, und Tuhfabrif mit 
Dampfmaſchine) Worms (14D.M. mit 1200, 
dänifcher Abfunft) und Mußö (4 DO.M. mit 8008. 

ſchwediſcher und eftgifcher Abkunft). 
3. Liefland oder Livland (856 D. M. mit 
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821,357 E. im 3. 1851), zwiſchen Eſthland und 
Kurland, am Rigaer Meerbufen. Wann und wie 
Liefland dem Chriſtenthum und der Eultur zus 
ängig gemacht und den Echwertbrübern unterwor: 
* warrde, iſt bereits Bd. J. &.543 erzaͤhlt worden. 
Die Schwertbruͤder vereinigten ſich zwar 1237 mit 
ben Deutfchordensrittern, behielten jedoch ihren 
eigenen Heermeifter bei, ber nicht bloß die geift: 
lichen Ordens-, fondern auch die politifchen Ders 
waltungsangelegenheiten Gfthlande und Lieflande 
(welche beide Länder.dem Echwertbrüderorden ger 
hörten) leitete. Im 16. Jahrh. fand nicht nur in 
dem benachbarten Preußen, fonvern audy in Eſth— 
land, Liefiand und Kurland (legteres gehörte der 
Krone Polen) die Reformation Gingang und zus 
gleich litten die dem Orden gehör. beiden Länder 
durch Häufige Einfälle der Ruſſen, weiche allein 
zurüdzumweijen der Orden nicht mehr im Stande 
war. Gfihland begab fih bei fo bewandten Um: 
linden unter ſchwed. Schutz (f. oben), und Liefland 
wurde von dent legten Heermeifter Gotthard 
Kettler, der dieſe geiſtliche Würde feierlich nies 
berlegte, an die Krone Polen abgetreten, die ihn 
dafür mit Kurland, als einem weltlichen Herzogs 
thum belehnte. Polen hatte ſich übrigens eines 
ruhigen ei von Liefland nicht zu erfreuen, 
da theils die Ruſſen, theils und hauptſächlich die 
Schweden, als Beliger von Eſthland, Anfprüche an 
baffelbe erhoben und durch die Gewalt der Waffen 
geltend zu machen fuchten. Endlich im Olivalſchen 
Frieden von 1660 mußte Polen ganz Liefland an 
Schweden förmlich abtreten. Die Beflegung 
Karls XII. durch Peter I. hatte auch für Liejland 
die Folge, daß es durch den Nyftäpter Frieden von 
1721 an Rußland fam, gegen eine Geldentſchädi—⸗ 
gung von 2Mill. Thalern. Liefland bildet jegt ein 
gleihnam. Gouvernement, welches in 5 Kreife 
Een. von denen zunächit hierher gebört: der 
igaer Kreis (228,725 E.), mit: + Riga, 
bie alte liefländifche Hauptitadt, nächft St. Peters: 
burg die wichtigfte Seehandelsftant Rußlands, zu: 
gleich eine der ſtaͤrkſten Keftungen des Reiche, an der 
bier 3000 F. breiten Düna, 14 M. von deren Mün: 
dung in ven Rigaer Meerbufen, norpöfllich u. 45 M. 
von Königsberg und ſuͤdweſtlich u. TOM. von Et. 
PBetersburg, hatte Ende 1852 eine Bevölferung von 
64,095 E. (meift Deutfche, wie denn überhaupt 
Riga in Bauart, Sprache und Eitten einen durch— 
aus deutfchen Anftrich hat), und hat eine ftarfe Gi- 
tabelle, 7 Thore, 3 Borftädte, L fathol,, I reform., 
3 griech. und 3 Inth. Kirchen (worunter die ſehr 
grobe Domfirche und die Et, Petersfirche mit einem 
F. hoben Thurm, dem böchften in Rußland), 

2 faiferl. Echlöffer, deren eins die Mefidenz des 
Heermeijters der Echwertbrüpder bie 1561 war, ein 
prüchtiges Rathhaus, ein fchönes Ritterhaus (mo 
ich die liefländifche Ritterſchaft verfammelt), einen 
bombenfeſten 445 5. langen Packhof, ein Gilden: 
ie (das Haus der ſchwarzen Häupter genannt), 
Beughäufer, ein Theater, ein Jungfrauenfift. 
mancherlei Echulen (auch wiſſenſch. und gemein 
nügige Vereine) und Mohltpätigfeitsankalten, 
zahlreiche Fabriken, namentlich in Tabak, Zuder, 
Leder, Papier, Stärke, Wolle, Baumwolle, Epiel: 
karten ac. umd einen Äuferft wichtigen Sechandel 
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(18+3 belief ſich ver Werth der Ausfuhr, der haupt: 
ſaͤchlich Getreide, Leinſamen, Hanf, Flache und 
Holz umfaßt, auf 16 Mill. 178,633 Eilberrubel; 
im 3. 1848 auf 13,364,538 R. S., der Werth der 
Ginfuhr dagegen nur auf 5,311,012R. ©. ; in den 
Rigaer Seehafen liefen im I. 1851 im Ganzen 
1706 Schiffe ein u. 1720 liefen von bort aus). Ein 
eigentliher Hafen ift nicht hier (obwohl die Schiffe 
bie zur hiefigen Dünabrüde fommen), fondern bei 
Dünamünde, Feſtung auf einer fleinen Juſel 
in der Dünamändung. Riga wurde im 3. 1200 
von dem Biſchofe Adalbert (der die Stiftung des 
Ordens der Schwertbrüber veranlaßte) gegründet, 
nachdem Bremer Kaufleute bereits früher (1186) 
e Niederlage für ihre Handelswaaren das nahe 
orf Uerfüll erbaut und fpäter eine fefte Burg 
von Steinen daſelbſt aufgeführt hatten; zu welcher 
Zeit auch der von ihnen mitgebrachte Augufliners 
mönd Meinhard auf der Dünainfel Dalen ein 
Schloß nebſt einer Kirche und einem Auguftiners 
Mönchsklofter gründete. Gine Stunde von Riga 
befindet fich ein ehemal. faiferl., jet ver Stadt ge: 
jhenfter Garten mit Armenhofpital, Armens, 
Kranfen: und Irrenhaus. Wenden, St.u. Hptort 
des gleichnam. Kreifes (187,696 E.), an ver Aa, 
wurde 1205 angelegt und fpäter ber Eik der Heers 
meifter des Schwertbrüderordens (die in dem jept 
verfallenen Schlofje vor der Stadt wohnten, und 
von denen mehrere in ber Stabtfirdye begraben 
liegen), hat 2700 &., weldye Landhandel treiben. 
In der Nähe iſt ver 12008. hohe Wefenberg, der 
hoͤchſte Bunt Lieflande. Wolmar, St.an ver Na, 
mit 1800 &., worunter viele Herrnbuter. Diefe 
Stadt bat ihren Namen von dem dänischen Könige 
Waldemar Il. , der hier 1220 einen Sieg über die 
beidnifchen Liefländer erfocht; fie wurde jedoch erſt 
1283 von dem Heermeifter Wilhelm von Ehaums 
burg erbaut. Walf und Werro, Städte mit 
refp. 1800 und 1500. Lemfal, Et. an einem 
Landſee, wurde 1439 gegrümvet und hat 1000 E. 
Fellin, St. am gleihnam. See, mit einem Fräu: 
leinfift, dem fehensw. Ruinen eines vormals fehr 
feften Schlofjes u.1800G. Wernau, St.u. Hptort 
des gleichnam. Kreifes (159,637 @.), am nörbs 
—* Theil des Rigaer Meerbuſens, mit feſtem 
Schloß, 1 griech. und 2 Iuth. Kirchen, Gerbereien, 
Bifchereien. Hafen, wichtigem Seehandel und (Ende 
1852) 5962. Indem naben Bintenhoff iſt 
eine Tuchfabrif (früher in Sieradz), die 800 Mens 
ſchen befchäftigt. Bei dem ebenfalls nicht weit 
von bier entfernten Mil. Oberpablen (mit einem 
ebemals berühmten Schloſſe, ver vormal. Reſidenz 
des Herzogs Magnus won Holftein) liegt das Dorf 
Boif 4 mit einer großen Spiegelfabrik, deren Er⸗ 
eugniſſe nad Berfien und China gehen. Dorpat 
lau wohl Dörpt), St. u. Hptort des gleichnam. 
Kreifes (1%,335 E.), ander Embach, norböft: 
ih u. 30 M. von Riga und weillih u. 3 M. vom 
Beipnsfee, mit der in ber Einl. bereits erwähnten 
(von Guſtav Adolph von Schweden 1632 geftiftes 
ten) Uningrfität, zu der ein fchöner botan. Garten, 
eine Sternwarte mit vortrefflichen Teleffopen und 
Inſtrumenten, eine Bibliothef von nahe an 70,000 
Bon. m. a. ansgezeichnete Hülfsanflalten, nebſt 
einem ſchoͤnen Univerfitätsgebäube gehören, einem 
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Fraͤuleinſtift, wichtigem Handel und (Ende 1852) 
12,683 @., worunter viele Deutſche. Der ruf. 
Großfürft Jaroelav Wladimirowitfch gründete bie 
Stadt 1030; die Rufen waren aber ſchon 1191 
nicht mehr in ihrem Befitz, und 1229 bradıte der 
ES chwertbrüderorven fie dauernd unter feine Herr; 
(haft. Sie ward frühzeitig ein Mitglien des Han- 
febundes. In dem Rigaiſchen Meerbufen liegt die 
von Nachlommen ſchwed. Bauern bewohnte fleine 
InfelNund, mit einem Leuchtthurm, und weiter 
hinauf, bei der efigländifchen Grenze, die 30 O. 
M. große Infel Moon, von Gfhen bewohnt. 
Nicht weit von der legtern, nur weiter in die Ere 
hinaus, liegt die fehr fruchtbare Infel Oeſel, 90 
D.M. groß oder14 M. lang n. 6 bie 11 MN. breit, 
mit eifenhaltigen Schlammbaͤdern, Waldungen, 
Seen u. 35,000 G., meift Gühen, weldye haupt: 
ſaͤchlich Landwirthſchaft und Fifcherei treiben. Der 
Hauptort auf der Infel Defel it Arensburg, 
Et. u. Hptort des Arensburger Kreifes 
(50,064 @.), mit Hafen, 2 Leucdtthürmen, Han: 
del u. 1600 E. Diefe Infel gehörte geraume Zeit 
der Krone Daͤnemark, welde fie im Brönfebroer 
Frieden 1645 an Schweden abtrat. Mit Liefland 
felbft fam fie an Rußland. 
4. Kurland (497,21, 0.M. mit 539,270 E., 
im 3.1851), die füplichfte Oftfeeprovin,, im ©. 
nur von einem geringen Theil Ofipreußens, haupt: 
fächlich aber von Samogitien (feit 1408 Beftand- 
theil des Großfuͤrſtenthums Lithauen) begrenzt. 
Es gehörte, wie wir oben im ber liefländ. Sefchichte 
geiehen haben, zu Polen, welches aber 1561 den 
legten Heermeifter ver Schwertbrüber, Gotthard 
Kettler, damit als einem weltlichen Herzog— 
thum belebnte. Unter diefes erſten Herzoge Hass 
folgern war der Herzog Jafob auf die Verbeſſerung 
der Finanzen und die Örweiterung des furländ. 
Handels bedacht; er ſchloß Handelsverträge mit 
verfchiedenen europ. Mächten und legte fogar auf 
der ihm 1664 von England abgetretenen weilindis 
fchen Infel Tabago eine Eolonie an. Der 6. Her: 
og aus dem Kettler'fhen Stamm vermählte fi 
1710 mit ber ruf. Prinzeffin Anna, der jüngern 
Tochter Iwans (des Altern Bruders Peters 1.), 
ftarb aber ſchon im folgenden Jahre Finderlos. 
Seine Wittwe, die, wie wir in der Gefhichte Ruß: 
lands gefehen haben, 1730 auf den rufl. Throu ge: 
langte, wußte es bei den furländifchen Ständen 
zu bewirken, daß dieſelben 1737 ihren Oberfam: 
merherrn und Reichsgrafen Ernſt Johann von Bi: 
ron, einen gebornen Kurländer, für ſich und feine 
Nachkommen zum Herzoge erwählten. (Bergl. über 
die Biron’fche Familie Bd. I. ©. 492.) Sein Sohn 
Peter, der 1770 zum Belig des an ge: 
langte, regierte bis 1795, wo auf Beranlaflung 
ber Raiferin Katharina II. die furländifchen Stände 
zufammentraten und ſich durch eine unbedingte Un⸗ 
terwerfungsafte vom 18, März zu Unterthanen ber 
ruſſ. Kaiferin erklaͤrten. Seitvem ift Kurland eine 
ruf. Provinz geblieben und bildet ein gleichnam. 
Souvernement. Gigentli beftand es aus zwei 
Theilen, dem eigentlihen Knrland Emit 
Goldingen, Windau, Libau, Grubin und Candau) 
und Semgallen (mit Mietau, Bausfe, Selburg. 
Friedrichſtadt u. Jakobſtadt); indeß ein Unterfchied 
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In den politifchen Rechten oder andern wejentlichen 
Dingen war damit nicht verfnüpft, und fo fonnte 
man den Titel: „in Liefland, Kurland und Sem— 
gallen Herzog‘ für nichts weiter als einen etwas 
ausgeſchmuͤckten Titel halten, der überbies nur im 
Kanzleiftyl vorfam. In dem, Semgallen ge: 
nannten Theil Kurlande oder jegigen ®ouvernes 
ments Rurlamd (weldes us Kreiſe zerfällt) 
liegen alfo, und zwar zunächit im Mietauer 
Kreije(142,9246.):+ Mietau, ehemal. Haupts 
ſtadt von ganz Kurland und herzogl. Reſidenz, an 
der Aa, nordnordoͤſtlich u.40 M. von Königsberg 
und ſüdſuͤdweſtlich u. 6 M, von Riga, mit einem 
ehemal. herzogl. Refidenzichloffe (welches von Lud- 
wig XVII. während feiner Verbannung eine Zeit 
lang bewohnt wurde), 10 Kirchen von allen Gons 
feffionen, einem afadem. Oymnaflum mit Biblio: 
thef und Sternwarte, einem ſtark befuchten vier: 
wöcentl. Jahrmarft zur Zeit der fog. Johannis: 
contrafte u. 19,000 @., worunter die Hirte Deutiche 
und 4 Juden. Unter einem Flügel des Schloffes 
befindet jich die herzogl. Gruft. In der Nähe liegen 
bie ehemal. Herzogl. Luſtſchloͤſer Ruhendahl, 
Friedricheluſt ud Schwerthof. Bauske, 
St. an der Aa, mit Branntweinbr., Getreidehandel, 
einem alten Schloß, 2 Kirchen u. 2300 E. Ja— 
fobftadt, St. u. Hptort des Kreifes Selburg 
(98,766 G.), an der Düna, mit 1 fathol., 1 luth. 
u. 2 griech. Kirchen, Branntweinbrennerei, Leder: 
fabr. u. 4000 E., worunter viele Bäirenabrichter, 
bie mit Tanzbaͤren umberziehen. Selburg oder 
Seelburg, St. an der Düna, war vor Zeiten 
Sitz des Biſchofs von Semgallen und hat ein altes 
verfallenes Schloß u. 900 6. Friedrichitadt, 
Et. mit luth. Kirche, Synagoge u, 2500 @., größ: 
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tentheils Inden. — Im eigentlihden Kurland 
liegen: Goldingen, St. u. Hptort des gleichnam. 
Kreifes (97,119 @.), an der Windan, weſtnord⸗ 
weftlih u. 15 M. von Mietau, mit einem alten ver: 
faflenen Schloß, vor Zeiten Sig eines Deutich: 
ordens:Gomthurs, Liuth. u. 1 Fath. Kirche, Brannts 
meinbr., ftarfer Fifcherei u. 50008. Die Herzoge 
von Rurland hielten fich hier bisweilen auf. Win: 
dau, Et.an der M. des gleichnam. Finffes in die 
Dftfee, hat ein altes Schloß mit Kirche, eine Rhede, 
Ausfuhr von Flache, Hanf und Getreide u. 2200 E, 
Libau, Seehandeleftant an der M. des gleichnam. 
Fluffes in die Oſtſee, mit 1 fath., 1 reform. u. 2 
luth. Kirchen, Hofpital, Waifenhans, Seebädern, 
Hafen mit Leuchtthurm, Ausfuhr von Getreide, 
Flachs, Hanf zr., überhaupt lebhaften und wich 
tigem Seehandel (1831 belief fidy der Werth der 
ausgeführten Waaren auf mehr ale 5 Mill. umd 
der der Ginfuhr auf nahe an 600,000 R.) u. 
12, robin oder Grubin, Et. mit als 
tem verfallenen Schloß, I deutfchen n. 1 lettifchen 
Kirche, Hutfabrifen u. 900G. Gandan, Mil. 
an der Abau, mit 750 G. Hafenpot, Et. u. 
Hptort des gleichnam. Kreifes (101,935 @.), an 
der Febber, mit Handel, namentlich mit Baummoll: 
tüchern, u. 1100 @., größtentheils Juden. Pils 
ten, St. an der Windau, vormals Nefidenz der 
Bischöfe von Kurland, mit 800 E. Tukkum oder 
Tufum, Et. u. Hptort des gleichnam. Rreifee 
(98.526 @.), am Sjlof, mit Schloß u. 13,000 E. 
Balden, Seebad. Auf dem Borgebirge Domes 
naͤs, am Gingange des Rigaer Meerbufens, find 
2 Leuchtthürme. (Polangen, welches in admi— 
niftrativer Hinficht jegt hierher gehört, f. unter 
Lithanen.) 


IV. Das Großfürftentbum Finnland. 


Es erfiredt jih, im W. von Norwegen und Schweden und dem Bottniſchen Meer- 
bufen und im ©. vom Finniſchen Meerbufen begrenzt, vom Eismeere ſuͤdwaͤrts hinab bis 
nahe vor die Thore St. Petersburgs, hat einen Flächeninhalt von (6844 Q. M., nad 
einigen Angaben, dagegen nach Engelhardt) 6883,53 Q. M. (wovon übrigend 761,36 
Q. M. auf die Seen und andere Binnengewäler fommen) und (am 1. Januar 1855) 
1,698,101 €. Bei ver ofen erwähnten Zählung von 1851 betrug die Bevoͤlkerung 
1,636,915 €, tarunter nur 47,144 griech. Gonfeifton, ale übrigen dagegen Luthe⸗— 
raner. Der Nationalität oder Abftammung nadı befanden fi) unter der bamaligen 
Bevölkerung 1,486,000 Binnen (vergl. Bo. I. S. 80 u. 108: fie reden finniſch und 
find der luther. Religion zugeihan), 140,000 Schweden (hauptiäbli auf den Älands- 
Infeln und in den Küftengegenden der Gouvernements Nyland, Abo und Waſa), 7500 
Rufen (meift im Gouvernement Wiborg), 500 Deutfche (hauptfächlich nur im Gou⸗ 
vernement Wiborg), 900 Zigeuner und 2000 Lappländer (im nörblichiten Finn« 
land). Zum Adelſtande gehörten von ber damaligen’ Bevölkerung 3271, zum geiftliden 
und Lehrer»Stande 6483 (an der Spike der luther. Geiftlichkeit leben 1 Etzbiſchof in 
Äto und 2 Bifchöfe in Borga und Kuopio), zum Buͤrgerſtande 16,971 und zum Bauerns 
ftande 1,434,638 E. Finnland ift ein von vielen kahlen Felfen, Seen und Moräften 
durdzogened, im Innern wenig bewohntes, aber an Nupholz, Fluß- und Seeflichen, 
Rindviehberden, einigen Mineralien reiches und im S. an Getreide nicht unergiebiged Land. 
Auch treibt Finnland namentlich bedeutenden Schiffbau und Seehandel mit eigenen Schif⸗ 
fen, deren Zahl fi 1852 auf 539 (von zufammen 54,200 Laſten und mit 5800 See- 
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leuten bemannt) belief, aber freilich 1856, in Bolge "des befonderd von den Englaͤndern 
ſchonungslos geführten Krieges, bis auf 295 ſich vermindet hatte. Die Zahl der Dampfs 
fahrzeuge betrug 13. — In dem Zeitraum von 1157 bis 1293 wurde Finnland der 
ſchwediſchen Herrfchaft gänzlich unterworfen. Es fommen in der Gejchichte folgende Na- 
men einzelner Theile Finnlands häufig vor: Karelien (der fünöftlichfte Theil, bis an 
den Ladogaſee), Nyland (längs dem Finniſchen Meerbufen) und Tawaſtland (mitten 
im eigentlichen Finnland). Karelien, welches 1293 unter die Botmäßigkeit Scyiitdens 
fam (denn das ſchon 1279 von den Schweden im Labogafee angelegte Kerholm war 
ihnen gleich nachher von den Nomgorodern entriffen worden), wurde bei Rußlands uns 
mittelbarer Nähe häufig ein Zankapfel zwifchen den beiden Staaten, und fon 1339 
mußte ein Stüd davon an Rußland abgetreten werden. Im Nyftädier Frieden von 1721 
erfolgte die Abtretung des oͤſtlichen und im Äboer Frieden von 1743 die fat des ganzen 
übrigen Theild von Karelin. Wie Guftav IV. Adolph Schweden um ganz Finnland 
brachte, ift bereitö in der ſchwed. Gefchichte erzählt worden. Schweden mußte in dem res 
verifähamner Frieden vom 17. Sept. 1809 nicht nur ganz Finnland nebft ven Alands⸗ 
Inſeln, ſondern auch den oͤſtlichen Theil von Weſterbottn und der ſchwed. Lappmarken 
bis am den Torneäfluß an Rußland abtreten, welches dieſe Abtretungen nebſt den früheren 
ju einem Ganzen, unter dem Namen des Großfürftentyums Finnland vereinigte und zus 
gleich ven Einwohnern mande wichtige Borrechte einräumte. 


Diefe Vorrechte find aͤhnlicher Art, wie folche 
früher Volen genoß, und durch Manifeft des Kai: 
ſers Alerander I. vom 27. März 1809 den Finn; 
ländern zugefichert ; von ben Raifern Nifolaus und 
Alerander II. bei deren Thronbefteigung gewähr: 
leitet und gewiffenhaft aufrecht erhalten worden. 
Das Wefentliche derfelben befteht im Folgenden: 
Selbſtſtaͤndige Adminiftrativs und Juſtizverwal⸗ 
tung (allerdings unter einem vom Kaifer ernanns 
ten Generals Gouverneur und die Juftizpflege im 
Namen bes Kaiſers), mit einem befondern Minis 
ferium in St. Petersburg, einem Senat in Hel: 
iingfors, 3 Hofgerichten in Abo, Wiborg u. Wafa, 
und einem ObersKriegegericht ; Befepung der hoͤhe⸗ 
en und unteren Staatsämter mit Bingeborenen; 
eime befondere Armee, bie, wie in Schweden (und 
wie es demnach auch früher in Finnland war), 
theil® aus angeworbenen, auf 6 Jahre freiwillig 
dienenden Truppen, theils aus einer Art Miliz 


oder cantonirten Truppen (3600 M.) befleht und 
im Ganzen nur Mann farf if; eine befons 
bere Flotte (1 Linienfhiff, 1 Dampffregatte und 
1 Schooner; außerdem 3 Dampffahrzeuge und 1 
Dadıt für den Zollvienft); endlich eine befondere 
Finanzverwaltung (in einem fo trefflihen Zuflande, 
daß die finnländifchen Staatseinnahmen im Durchs 
ſchnitt einen jährlihen Ueberfchuß von 24 Mill, 
Eilberrubel gewähren, die zum Beften des Landes 
wohl verwendet werden und nicht etwa in bie ruff. 
Staatsfaffe fliegen: nur ber Bau des Saima⸗Ka⸗ 
nals machte eine einheimifche Anleihe von 600,000 
R. ©. und die Kriegéperiode von 1854/55 eine 
zweite zum Belaufe von 1,830,000 R. ©. noths 
wendig), nebſt einer Nationalbank in Helfingfors 
deren metallifher Grundfond am 22. Jan. 1856 
auf 2,212,042R. ©. fich belief, während fie außers 
dem 2,991,376 R. ©. in Staatspapieren und Hy⸗ 
pothefen befaß. 


Das Großfürftentfum Finnland zerfällt in 8 Gouvernements (früher Laͤne oder 
Landshauptmannfchaften genannt, und ohne Kreife), die nach den mit + bezeichneten 
Hauptörtern benannt find. Die in der nachfolgenden Topographie bei 22 Stäbten ans 
gegebene (ungerade) Einwohnerzahl ift die vom 1. Jan. 1855. 


a.Im alten Finnland im engern Sinn 
liegen: + Äbo, alte Hauptfladt von ganz Finnland 
(gegenwärtig ift Helfingfors die Knntfehe ptſt.), 
jegt Hptort des Bouvernements Äbo + Bijörne: 
borg (482,.,D.M. und 292,098 E.), um Gin; 

an = Bottnifchen Meerbufen, der ſchwed. 
Spt . Stodholm —— u. 30 M. davon ent⸗ 
fernt, Sig eines Inth. Biſchofs (der ſeit 1817 den 
erzbifchöfl. Titel führt), mit einer kaiſerl. phyſio⸗ 
graph. (öfonom.) Gefellichaft, einer Bibelgefell: 
Ihaft, Tabafss, Zucker⸗, Seidenband⸗ und Segel: 
tuchfabrifen, Eciffswerften, ziemlich wichtigem 
Handelu. 13,427 @. Bei dem großen Brande 1827 
wurden namentlich die fehönen Gebäude der 1640 
von der Königin Chriſtine bier geftifteten Univers 
tät (die feitdem nach Helfingfors verlegt wurde) 


und die im 3. 1300 gegr. anfehnliche Domkirche ein 
Raub ver Klammen. Im 3.1743 wurde bier ein 
Friede zwifchen Schweden und Rußland gefchlofien. 
Der eigentliche Seehafen Äbo’s ift über HM. von 
der Stadt entfernt, an der Mündung des Arajofi 
(woran bie Stadt liegt), wo auch auf einer Lands 
fpige das fefte Schloß Abohus oder Äboflot, 
mit Arfenal und Heinem Hafen, liegt. K.Erich XIV. 
faß dafelbft in der legten Hälfte des 16. Jahrh. ger 
fangen. Nahe bei der Stadt ift ein Oefundbrun- 
nen, bie H einrichsquelle oder Kuppis ges 
nannt. Weſtlich und ſuͤdlich von der Etadt breis 
ten fih an der Küfte die merfw. Äbofchären oder 
ver Aboarchipel aus, der aus größern und Meis 
nern Infeln, meiftens unbewohnt, beſteht. Mär 
dendal, St. am Meere, 2M.von Abo, mit 900., 
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weiche ſtarke Etrumpfftridderei treiben, wozu ihre 
Vorfahren hauptſaͤchlich durch die in dem hiefigen 
aufgehobenen Ktoiter bis 1595 noch gebliebenen 
Nonnen angeleitet worden find. Nyſtadt, Ser: 
u. Handeisitadt am Bottn. Meerbufen, nördlid 
von Abo, mit Lein- u. Wollweberei, Etrumpf: 
firiderei, Hafen, Handel, Schifffahrt u. 2731 E. 
Die Stadt wurde 1617 angelegt und 1721 hier der 
für Schweden fo verderbliche Sriede mit Rußland 
eihloffen. Björneborg, St. am Bottn. Meer: 
Tune. nördlich u. 15 M. von Äbo, mit Hafen, 
Schiffswerften, einigen Fabriken, Tabafsfpinnes 
reien, Holz: u. Fiſchhandel u. 56156. Zamer: 
fors, Et. an einem See, oſtnordoͤſtlich u.d M. von 
Biörneborg, mit 3222. Naumä oder Rames, 
uralte Seeſtadt am Bottn. Meerbufen mit Hafen, 
Spipenflöppelei, Handeln. 2240 E. Dicht ober: 
halb over nördlich von Abo ziehen ſich quer durch 
den Bottn. ‚Meerbufen bis in die Nähe der ſchwed. 
Küfte vie Alande: Infeln, von denen 80 be: 
wohnt find und zufammen 15,000 &. ſchwed. Ab: 
funft haben, welche bei dem‘ fruchtbaren Boden 
und der guten Meide Aderbau und Viehzucht mit 
Vorteil treiben und fi außerdem mit dem See; 
vögelfang, der Jagd (es gibt hier viele Luchſe, Has 
fen und Küchfe, auch hin und wieder Bären), Ki: 
fherei, Schifffahrt sc. befchäftigen. Die wichtigfte 
Infel ift die 5 M. lange und 2, M. breite Infel 
Aland, die vor Zeiten ihre eigenen Könige ge: 
habt haben foll. Die auf derfelben von den Ruflen 
angelegte Feftung Bomarfund wurde am 16. 
Aug. 185% von den Franzofen und Engländern zur 
Uebergabe gezwungen; die Feſtungewerke wurden 
am 2. Sept. vom Feinde in die Luft gefprengt, und 
Rußland bat fi im Pariſer Frieden vom 30. Mär 
1856 verpflichtet, fie micht wiederherzuſtellen. Yur 
der feinen Infel Hammoͤ war bie zur Reformas 
tion ein Klofter. 

b. In dem ein aleichnam. Gouv. bildenden, 24 
M. langen und Nyland genannten Theil Finn: 
lands kiegen: + Selfingfors, Eee: und Handels⸗ 
Habt, zugleich jegt Hauptfladt Finnlands, auch 
Hptort des ouvernementsNyland (208,06 
D.M. und 160,252 E.), am Finnifchen Meerbu— 
fen, Reval gegenüber, mit der 1827 von Äbo hier: 
her verlegten, bereits in der Einl. erwähnten Uni: 
verfität, mehreren fchönen öffentl. Gebäuden, 
darunter eine neue luth. Kirche mit 4 Säulenhals 
len, einem flarf befefligten u. vortrefflichen Hafen, 
Schiffewerften, Segeltudys und Leinwandfabrifen, 
Cerehandel u. 12,727 G. Die Stadt wurde von 
Guſtav Wafa angelegt. Meben dem Hafen von 
Helfingfors erhebt fih auf 7 Inſeln (deren vor: 
nehmfte Wargd die meiften Wohnungen der Garni: 
fon, Zeughänfer und Magazine enthält) die 1749 
mit einem Koflenaufwande von 3 Mill. Rthirn. an: 
aelegte und wegen ihrer auferorbentlichen Feſtig— 
feit häufig das norbifhe @ibraltar genannte Feftung 
Speaborg, die ven Hafen von Helfingfors deckt 
und der Hanpiwaffenplag Finnlands iſt, mit Schiffe» 
werften, Doden, ruſſ. Schhrenflotte, dem Grabmal 
des Erbauers der Feſtung, des ſchwed. Keldmars 
ihalls Grafen Ehrenfvärd, u. 3500G. Efenäs, 
Seehadt anf einer Landſpitze am Finnifchen Meer: 
bufen, mit Hafen u. 1316 G, 
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c. Der, Tawaftland genannte Theil Finn 
lands, 45 M. lang u. 30 M. breit, enthält: + Tas 
waftebus, St. u. Hptort des Bouvernementse 
Tawaſtehus (35%, rr D.M. und 152,526 G.), 
an einem See, nördlid u. 12M. von Helfingfore, 
mit altem feſtem Schyloffe, 2 beveutenven Jahr: 
märften u. 2599 6. Dieje Stadt wurde 1650 von 
dem Grafen Brahe angelegt. Jämfe, Difl. mit 
Setreivehanvel un. 800 E, 

d. Der, Kareliengenannte Theil Finnlande 
entgält: + Wiborg over Wiburg, befef. alte 
Hauptſtadt Kareliens, jept Hptort des Gouvers 
nements Wiborg (771,1 DO. M. und 273,011 
E.), am nordöftlihen Theil des Finnifchen Meer: 
bufens, nordweſtlich u. 18 M. von St. Peters: 
burg, mit einer Heinen Feſtung (St. Anna ge: 
nannt), einem Schloſſe, 5 Kirchen, Hafen, See: 
handel u. 6118 E. Ju der Nähe ift ein berühmter 
Garten, Monrepos genannt, mit reizenden Park⸗ 
anlagen. Frederikshamnm (Friedrichshafen), 
feite St. auf einer Halbinfel am Finniſchen Meer: 
bufen, weſtlich u. 15 M. von Wiborg und oͤſtlich m. 
15 M. von Helfingfors, mit 4 Kirchen, Zeughaus, 
LandsGadettenfchule, Hafen, Ausfuhr von Wald— 
produften und Hanf u. 3262 E. Friede 1809. Zwi: 
fhen hier und Wiborg find mehrere Granitftein: 
brüche, woraus St. Petersburg mit Granitblöden, 
bie zum Theil von ungeheurer Größe find, verſehen 
wird. Namentlich zeichnet fich im diefer Hinficht 
der von Pijuterlar oder Pitterlar ane. 
Notfchenfalm overAuotseinfalmi, St. an der 
Mündung der Kymmene und in der Nähe von Fre; 
verifehamn, mit der 1791 angelegten Feitung 
Kymmene, großen Magazinen und Kafernen für 
14,000 M., großem und he Kriegsbafen für 
eine Abtheilung ver ruff. Schärenflotte u. 800 &. 
Nicht weit von diefer Küfte liegt im Kinnifchen 
Meerbufen die durch die Seeſchlacht von 1788 zwi: 
ſchen den Schweden und Ruffen gefchichtlich merfw. 
Infel Hogland, von vielen Lotfen bewohnt, mit 
Zinngruben, Etrömlingefifcherei und Ecehunde: 
fang. Kexholm oder Rarelgorod (d. 1. Bes 
flung Kareliens), Et. auf 2 Imfeln des Ladoga: 
fees, nordöftlih u. 15 M. von Wiborg, mit feitem 
Schloß, Hafen u. 1017 E. Nyflot, St. am Hap: 
pavefi:&ee, nörbli u. 18 M. von Wiborg, mit 
einem fehr fetten Echloffe, aber nur mit 150 bie 

Serdobol oder Sordawala, St. am 
nördlichtien Bufen des Ladogaſee's, mit Handel, 
namentlich nach St. Petersburg, u. 700 E. Bil: 
manftrand,, &t. am Saimenfee, mit 2 Kirchen, 
Zeughaus, Hofpital, Landhandel u. 1431 E. 
+ Loviſa, Et. w. Hvtort des Gouvernemente 
St. Michael (0, D.M. und 148,039 @.: 
wegen des Namens f. unten), am Finniſchen Meer: 
bufen, oͤſtlich u. 1OM. von Helfingfors, mit 2523 @., 
Hafen, Echiffswerften, einem Gefundbrunnen in 
der ang She und der Fleinen Feſtung Svart— 
bolm. orgo oder Borgä, Seeſtadt am Fin: 
nifchen Meerbufen, oftnordöftlich u. 6 M. von Hel: 
fingfors, mit einer Iuth. Kathedrale, Leinwand» m. 
Segeltuchfabrifen, Handel u. 4796 &. Im der 
Nähe lieat das Kirchdorf St. Michel oder St. 
Michael (nach welchem obiges Gouv. den Namen 
führt), mit einer der Alteften Kirchen Rinnlande, 
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umd die, ebenfalls durch ihr Alter merfw. Kapelle 
Heinola (nach der diefes Gouv., früher Landes 
hauptmannſchaft, ehemals den Namen führte). 

e. Die alte finnländifche Landſchaft Sowolar 
enthält: + Kuopio, St. auf einer Halbinfel des 
RallawefisSee’s, nördlih u. 33 M. von Wiborg, 
mit 2810 @.; ift Hptort des Gouvernements 
Kuopio (815,2. O. M. und 196,155 E.). 

f. Die finnländifhe ehemalige Landehanpt- 
mannfchaft, oder das jegige Gouvernement 
Wafa oder früher Korsholm (775,85 DO. M. 
und 257,824 @.), enthält: + Wafa (in neuerer 
Zeit Nitolaiftadt benannt), Seeſtadt am Bott: 
nifchen Meerbufen, der ſchweb. Landfchaft Änger: 
manland gegenüber, nördlich u. 10 M. von Äbo und 
weftlich u. 40 M. von Kuopio, wurde von Karl IX. 
(+ 1611) angelegt und nach der Kamilie Wafa bes 
nannt, und hat einen Hafen, Echiffswerfte, Handel, 
namentlich mit Waldprodukten, u. 2669. Gine 
halbe Etunde von hier liegt auf einer Infel die von 
Guſtav III. angelegte Stapelſtadt Kaskoͤ, mit 
einem vortrefflichen Hafen u. 5008. Ghriftines 
ftad, Seeſtadt am Bottnifchen Meerbufen, wurde 
von dem Grafen Pehr Brahe um die Mitte des 17. 
Jahrh. angelegt und nach feiner Gemahlin Chris 
fine benannt, und hat en Hafen, ziemlich 
bedeutenden Handel u. 2007 @. Ny:Garleby 
(Neu:Garleby), Seeftadt, nördlich von Wafa, von 
Guftav II. Adolph angelegt, mit Hafen, Theerhan: 
del. 1011. Noch weiter nörblich liegt Gamla 
Garleby (Alt: Garleby), Seeſtadt von demſelben 
Könige gegründet, mit Hafen, Schiffbau, ſtarkem 
Theerhandel, Salıflevereien, Sattunfabr. 1.2627. 
Jacobſtad, Seeſtadt zwifchen ven beiden vorigen, 
mit Hafen n. 1505 @. Diefe Stadt wurbe 1663 
von der Gräfin Ebba Brahe angelegt And nad) 
ifrem verftorbenen Gemahl, Jacob de la Garbie, 
benannt. 

g- In der finnländifchen Landichaft Defter 
Bottn (Ofboitn) liegen: + Nlekborg ‚St.u. 
Hauptort des Gouvernements Uleäborg 
(3040,08 DO. M. und 157,010 E,), auf einer Halb» 
infel am Bottnifchen Meerbufen, nordoͤſtlich u. 
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HM. von Wafa, wurde 1610 gegründet und hat 
gerade und fehr lange Straßen, einen Gefundbruns 
nen in ber Nähe, Hafen, Echiffswerfte, Fifcherei, 
ftarfe Ausfuhr von Walpproduften, Fifchen, Buts 
ter und Talg u. 5000G. Ganz im der Nähe liegt 
das eigentliche Uleäborg, nämlich ein 1590 anges 
legtes und flarf befeftigtes, jegt aber ganz verfalle: 
nes Schloß. WBraheftad, Seeftadt am Bottnts 
ſchen Meerbufen, ſuͤdweſtlich u. IM. von Uleäborg, 
mit Hafen, Handel u. 2291 E. Wurde um 1650 
von dem Grafen Pehr Brahe angelegt und nach 
ihm benannt. Hyfis:Schlof war ehemals eine 
ausnehmend hoch gelegene Burg, ganz in Felſen 
ausgehauen; ift jept aber ganz verfallen. Ga; 
jana, Et. mit 500 E. 

h. Zu dem 1809 von Schweden an Rußland 
abgetretenen Theil von WetersBottn (vergl. 
Br. II. ©. 108) gehört: Torned, Et. an der 
Mündung des gleichnam. Fluffes in ven Bottnifchen 
Meerbufen und am aͤußerſten Nordende diefes 
Meerbufene, mit 2 Kirchen (in der einen wird 
ſchwed., in der andern finnifch gepredigt), einem 
Hafen, einigem Handel u. 750 @. Diefe Stat 
foll die Altefte in Wefterbottn fein und wird um bie 
Mitte JZuni’s Häufig befucht von NReifenden, welche 
fi hier an dem Anblid ver Eonne um Mitternacht 
erfreuen. Auch Karl XI. fam 1694 dieferhalb 
hierher. Am beiten genießt man diefes Schaus 
fpiel aufdem nahen Berge Afvafara, ber zus 
glei durch die bier angeftellten Beobachtungen 
mehrerer berühmter Aftronomen merfwürbig ift. 

i. Zu dem (nebft einem fleinen Theil von Tors 
neä»Lappmarf) ebenfalls 1809 an Rußland abges 
tretenen KRemistappmarf gehören die Dörfer 
oder vielmehr Kirchfpiele Kuſamo (mit 3000 E. 
finnifchen Stammes), Kemiträsf (mit 1800 E., 
ebenfalls Finnen), SAdanfyla (mit 1600 finnt: 
chen Goloniften), Kemijärwi (mit 1600 @., theils 

innen, theils Lappen) u. Enara (mit 400 Fiſcher⸗ 
lappen). Die Kirchfpiele Enontefis (mit 600 E., 
die nach Torneä handeln) und Htsjofi (mit 700 E., 
theils Fifchers, theils Rennthier Lappen) gehören 
zu der Tosnedstappmarf, 


V. Weft: oder Polniſch-NRußland. 


Man verfteht darunter, zwar nicht im amtlihen Styl, aber doch im gemeinen Les 
ben, 8 ehemals polnifche und in dem Zeitraum von 1772 bis 1807 dem Ruſſ. Meiche 
einverleibte Provinzen, die zufammen einen Fläheninhalt von 7629,22 Q. M. und 
(1851) eine Bevölkerung von 8,021,510 €. haben, vie meiftens Polen find, unter 
denen fich jedoch auch viele Juden befinden. Dad Ganze iſt ein an Getreide und Vieh, 
befonders in der üblichen Hälfte reiches Land, größtentheild eben, nur im ©. von einem 
niebrigen Arm der Rarpathen durchzogen. Bon den bier zu befchreibenden 8 Provins 
zen oder Gouvernementd bildeten 5 (vie Gouv. Wilna, Kowno, Witebok, Mobilem und 
Minsk, nebſt einem Theil des Gouv. Grodno) dad GroßfürftentyHum Lithauen, 
und die uͤbrigen 3 (ver zweite, größere Theil ved Gouv. Grobno over dad alte Pod— 
lachien, und die Gouv. Volhyhnien und Podolien) gehörten zu demjenigen Theil des alten 
Königreih8 Polen, der Aleinpolen genannt wurbe (und außer den foeben genannten 
Provinzen’, einen Theil der Ufräne, das jetzige Galizien oder Rothrußland und die alten 
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Wojwodichaften Krafau, Sandomir und Lublin umfaßte). Wir beſchreiben zuerſt die 5 
Gouvernements, die das Großfuͤrſtenthum Lithauen bildeten. 


J. Das Großfürſtenthum Lithauen 
(4858 O. M. mit 4,178,498 @., im J. 1851) 
begreift den nördlichen und größern Theil von 
Weſtrußland, liegt mit feiner Hauptmaffe zwi: 
ſchen Großrußland und dem Königreihe Polen 
und erfiredt fih nordwärts bis nach Kurland 
und Liefland hinauf. Die Lithauer, die naͤch— 
fen Grenznachbarn und Etammverwanbten der 
alten Preußen, treten erft am Ende des 12. Jahrh. 
unter dem Namen Lettowen aus vem Dunfel ihres 
Dafeins an das Licht ver Gefchichte hervor. Sie 
wohnten in ihrer früheften Vorzeit, die aber das 
Zeugniß der Geſchichte nicht weiter aufzuhellen 
vermag, zwifchen ver Memel und ver Düna, wohin 
in unbefannten Tagen das Gedränge der Slavens 
ſtaͤmme fie vor fidh her getrieben hatte. Im diefer 


neuen Heimath waren fie bald eine Beute ihrer 


Grenznachbarn, der Ruflen, geworben, welche das 
lithauer Bolf in ſchmaͤhliche Knechtſchaft hinab: 


ftießen und ihm fo das Loos bitterer Armuth, Vers. 


achtung und Sklaverei bereiteten. Die Folge die- 
fes elenden Zuflandes war, daß die Lithauer bis 
gegen die Mitte des 13. Jahrh. in der Reihe der 
europ. Völker feine Etelle gewinnen fonnten. 
Endlich ar es ihnen, des harten ruff. Joches 
längft überbrüffig, nach langen und blutigen Ems 
yörungsfriegen ihre Selbfiftändigfeit zu erkaͤmpfen. 
Auch erweiterten fie nach und nach die Grenzen 
ihres Gebietes vom Niemen bis zum Dniefter und 
vom Bug bis zum Dnieper, fo daß eine Zeit lang 
fogar ein Theil von Grofrußland mit Emolenef 
und der größte Theil von Kleinrufland mif Kiew 
zum lithauifchen Reiche gehörte. Es hatten ſich 
im Laufe diefer Kimpfe und Groberungszüge 
mehrere lithauifche Familien hervorgethan und 
in einer derfelben war die Fürftenwürde erblich 
geworden. Fürft Ringold, aus diefer Familie, 
nahm 1230 zuerft ven Fiter eines Großfürſten 
von Lithauen an. Sein Sohn Mendog ließ fich 
1252 in Riga taufen, wurde jedoch fchon nach drei 
Jahren wieder rüdfällig und feitvem der gefchwos 
renfte Feind des Chriſtenthums. Es währte noch 
über ein ganzes Jahrhundert, ehe ber Chriſten— 
laube dauernd Gingang in Lithauen fand. Mit 
olſtinik, Mendog’s Sohn, ftarb 1266 der alte 
lith. Fürftenftamm aus, und es gelang num einem 
Kammerjunfer am Hofe, einem gewifien Witen 
aus Schamaiten, fi) 1282 auf den Throm zu 
fwingen. Ihm folgte 1315 fein Sohn Gevemin 
in der großfürftl. Würde; diefem fein Sohn Ol; 
gerd (1330 bis 1381), und diefem einer feiner 
jüngern Söhne Jagello, dem es, gegen das 
Beriprechen ber Annahme des Chriſtenthums und 
der Bereinigung Lithauens mit Polen, gelang, 
die Hand der Erbtochter des Polenkoͤnigs Ludwig, 
der Königin Hedwig von Polen, zu erhalten. 
Jagello wurde nebft allen feinen Brüdern und vies 
len Großen feines Hofes am 14. Febr. 1386 in 
Krakau von dem dortigen Erzbiſchof getauft und 
ihm der Name Wiapdislav II. beigelegt. Bald 
baranf erfolgte feine Vermaͤhlung mit der Könis 
ain Hedwig, und er ſelbſt ward jegt feierlich zum 


Könige von Polen geweiht, nachdem er feiner Ge: 
mahlin und dem Staate durch einen Givfchwur ge: 
lobt hatte, feine gegebenen Zufagen treulich zu 
erfüllen. Uno er hielt Wort. Im folgenden Jahre 
begab er fich mit feiner Gemahlin nad) feiner lith. 
Refidenzſtadt Wilna, fepte dajelbft ein Bisthum 
ein, lieg den dortigen praͤcht. Hauptgögentempel 
zu einem Ghriftentempel weihen und in eine Rathe: 
drale umwandeln, und veranlaßte gleich Anfangs 
Taufende feiner Unterthanen zur Annahme der 
chriſtl. Religion. Die wirfliche politiſche Verei— 
nigung Lithauens und Polens geſchah übrigeng, 
mander äußerer Berhältniffe wegen, nur allmaͤ— 
lig, obwohl fie 1401 auf einem Landtage zu Wilna 
nochmals foͤrmlich ausgeſprochen wurde. Gigent: 
lich erft auf dem Reichstage zu Lublin 1569 wurde 
der Grundſatz feftgeftellt, daß beide Länder unter 
einer und derjelben Verfaſſung und einem und 
bemfelben Fürften Händen. Damals und bis zur 
Bereinigung mit Nufland hatte das Großfürſten— 
thum nur noch folgende Beitandtheile: dad ei: 
gentlidhe Lithauen (mit Wilna), Polefien 
(mit Brzesc), Chwarzrußland (mit Nowos 
grovef), Weißrußland (die jegigen 3 Gouver: 
nem. Witebsf, Mohilew und Minsk begreifend) 
und Eamogitien (mit Roſienie, Tauroggen, 
Polangen). — Wir befchreiben nunmehr zuerſt 
a. Das eigentlide, urfprünglide Li: 
thauen (Litwa ſawa), welches zunächft enthält: 
1. Das Gouvernement Wilna (770,5: DO. 
M. und 787,609 G.), in 7 Kreife zerfallend, 
darunter der Wilnaer Kreis (152,101 E.), 
mit: + Wilna, Hauptfladt von ganz Eithauen, 
an ber fohiffbaren Wilia, weldye bier die Wilenfa 
aufnimmt, norböftlic u. 52 M. von Warſchau und 
öftlich u. 40 M. von Königsberg, Eig eines fathol. 
Bifchofe, mit 52,286 E. (im $ 1849; wovon bei: 
nahe die Hälfte aus Juden beiteht; außerdem zählt 
man an 2000 Tataren), 8 Vorftädten, 1 Iuther., 
I reform., 3 griech. und 35 fathol. Kirchen, worun⸗ 
ter die bereits oben erwähnte Kathedrale (mit der 
Kapelle und dem Grabmal des beil Kafimir), die 
ungeheuer große St. Ichannisfirche,, die ſchoͤne 
Et. Kafimirkirche und die prachtvolle Et. Peters: 
firche, I mahomed. »tatarifchen Mofchee, I griech. 
und 5 fathol. Klöftern, mehreren Eynagogen, zahl: 
reichen Unterrichtsanftalten verſchiedener Art, dars 
unter eine chirurg. s medicinifche Afademie (1842 
mit 610 Stud.; die 1570 von dem Biſchofe Vale⸗ 
rian Schuffowffi Protafewig geftiftete und 1579 
von dem K. Stephan betätigte hiefige Univerſitaͤt 
wurbe 1832 aufgehoben und deren Bibliothef von 
200,000 Bänden nah Et. Petersburg gebracht); 
einem anjehnlichen Rathhauſe, mehreren fchönen 
Valaͤſten vornehmer polnifcher Familien, mehreren 
Buchdrudereien, einer Bibelgefellihaft,, einigen 
Kabrifen, befuchten Jahrmärften, worunter auch 
eine Mefie, und wichtigem Handel. Wilna wurde 
von dem Großfürften Gedemin (1315 — 1330) ge: 
gründet und zur Refivenz gewählt. Braslaw, 
Et. an einem mit der Düna in Verbindung fiehen: 
den Eee, mit hoch gelegenem altem Schloß, einer 
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griech. » unirten Abtei u. 2000 E. Dfchmijany 
oder Oszimana, St. u. Hptort des gleichnam. 
Kreifes (121,490 E.), mit 22006. ®ilejfa 
und Ewjenzjany, Etäipte u. Hauptörter gleich: 
nam. Kreife (rev. 104,226 u. 9,855 G.). 
Widzy, St. an der Desna, mit 2500 E. Smor⸗ 
onie oder Smorgon, Et. und Hauptfig der 
Fanzbären s Abrihtung, daher —— die 
Baͤren-Akademie genannt, mit 4000 E. 
Nähe liegt das prachtvolle Echloß der Familie 
Ozinski, aleſie, mit herrlichem Park. Troki, 
Si. u. Hptort des gleichnam. Kreifes (96,251 
E.), an einem Eee, wo eine Infel mit Schloß: 
ruinen fich befindet, mit 3 Kirchen, in deren einer 
ein von Wallfahrern ſtark beſuchtes Marienbild 
fich befindet, u. 4000 @. Trofi war vor ber Grüns 
dung Wilna’s eine Zeit lang die Refidenz der lith. 
Großfürften. Das Städtchen Kiernow, an ber 
Wilia, war vor Wilna’s Gründung Lithauens 
Hauptſtadt. Diesna und Lida, Stäipte und 
Hauptörter gleichnam. Kreife (reſp. 187,145 m. 
109,541 @.), mit Ecjlof u. 4400 @. in Lida. 
2. Das Gouvernement Kowno (760, D. 
M. und 875,196 E.), in 7 Rreife zerfallend 
und enthaltend zunächft den Kownoer Kreis 
(98,131. @.), mit: + Kowno over Kauen, ©t. 
an der Wilia, die bier in den Niemen fällt, weit: 
nordweſtlich u. 12 M. von Wilna, mit 1 luth. und 
7 Fath. Kirchen, fchönem Rathhaufe, Methberei- 
tung (der hiefige Meth ift berühmt), lebhaften 
Handel und Echifffahrt u. 16,000 E. (4 Juden). 
Etwa 1, M. von hier liegt, in einem Walde und 
an der Wilia, das prächtige Kamaldulenſerkloſter 
Bofanscie (oderriedensberg), 1674 von 
dem damal. lith. Großfanzler Chriſtoph Paz (der 
mit feiner Gemahlin bier ruht) mit einem Koſten⸗ 
aufwande von 2 Mill. Gulven erbaut. Wilko— 
mir, Et. und Hptort des gleichnam. Kreifes 
(131,079 @.), an der Swienta, mit Piariftens 
tollegium u. 4000@. NowosAlerandrumsf 
und Poneweſch, Städte und Hauptörter gleich 
am. Kreife (refp. 108,926 u. 139,501 @.). 
Birze oder Birfe, Et. u. Hptort eines gleich: 
nam. Radzivilichen Kürftenthums, mit 1 Fathol., 
1 {utb. und I reform. Kirche u.20006, Schamli 
und Telſchi, Etädte und Hauptörter gleichnam. 
Kreife (reſp. 139,765 u. 118,815 E.). Die 
Kreishauptſtadt Roffijeny im Gouvern. Kowno 
f. unter Samogitien. 3. Das Gouvernement 
Grodno (694,55 O. M. und 795,604 E.), in 
9 Kreife zerfallend,, von denen jedoch nur die 
folgenden 4 zum eigentlichen und urfprünglichen 
Lithauen (f. oben) gehören, und zwar zunaͤchſt 
ber Grodnoer Kreis (99,539 @.), mit: 
+ Grodno, St. am Niemen, ſuͤdoͤſtlich u. 32M. 
von Königsberg uud fünweftlih u. 18 M. von 
Wilna, mit einem neuen großen Schloß, 1 luth., 
1 tath., 2 ariech.sunirten n. 8 fath. Kirchen, 2 &ys 
nagogen, mehreren Kabrifen, 3 berühmten Mefien, 
wichtigem Handel u. 15,600. (3 Juden). Grodno 
war früher die wichtigſte Stadt Lithauens, und auf 
dem poln. Reichstage von 1673 wurde befchlofien, 
daß bier ſtets je der dritte Reichstag gehalten wers 
den folle. Während der Dauer deſſelben wurden 
wohl an 400 Dufaten Miethe für 4 Zimmer auf 
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6 Wochen bezahlt. Dur den Beſchluß vom 
3. Sept. 1793 des hiefigen Reichstages wurde die 
zweite Theilung Polens gutgeheifen. Meres 
ciemizcsiena, Geburtsort Kosciuszfo’s (12, 
Febr. 1746). Breft, Sſokolka und Wols 
fowpsf, Etädte und Hauptörter gleihnam. 
Kreife (refp. 100,943 E., 68,308 u. 75,266 E.). 
Die Kreishauptitäbte des Gropnoer Gcuvernes 
ments: Bialyftod und Bjelsk f. unter Fods 
ladien; Kobryn und Prufhani unter Poles 
fien, und Slonim unter Schwarzrußland. — — 
b. Das, 1408 den Deutfchordensrittern entriffene 
und dann mit Lithauen vereinigte vormal. Fuͤrſten⸗ 
thum Sampgitien oder Shamaiten, jegt zum 
Gouvernement Kowno gehörig, enthält: 
Nofienie over Roffijeny, ehemal. Hauptitabt 
Samogitiens, jegt Hauptort des gleihnam., zum 
Gouvern. Kowno gehör. Kreifes (138,979 8). 
an ber Kubiéza, mit einem Piariftencolleaium u. 
6300G. Miepnifi (auh Wornie), St. und 
Eig des fathol. Biſchofs von Samogitien, deſſen 
Bisthum 1417 von Jagello gefiftet wurde, mit 
1890 E. Jurburg oder Georgenburg, St. 
am Niemen, mit einem Hauptzollamt (bei dem 
1833 für mehr als 6 Mill. Ausfuhrs und für mehr 
als 2 Mill. Ginfuhrwaaren verzollt wurden), 
widtigem Handel u. 4000 G. Solangen (voln. 
Polongo), St. an der Oſtſee und in der Nähe 
von Memel, mit einem Grenzzollamt, Bernfleins 
fifcherei, Handel u. 1800 E., meift Juden. (Im 
adminiftrativer Hinficht gehört Polangen gegens 
wärtig zum furländ. Gouvernement). Der biefige 
Hafen wurde 1701 von den Schweden verfchüttet. 
Nicht weit von hier, am der furländ, Grenze, ift die 
Hafenanfieblung St. Heiligen, 1685 von einer 
engl. Handelsgeſellſchaft gegründet. Tauroggen, 
St. am Jurafluß, mit 20006. Kieydani oder 
Keidany, St. ander —— gehoͤrt dem Fuͤr⸗ 
ſten Radzivil, und hat ein Schloß, 4 Kirchen aller 
Gonfefi., 1 kath. Klofter, Handel u. 5000 E. — — 
c. Weißrußland (welches die Gouvernements 
Witebst und Mohilew ganz, und einen Theil des 
Gouvern. Minsk begreift) enthält: 4. Dae Gou⸗ 
vernement Mobilemw (87,34 O. M. um 
837,537 E.), in 11 Kreife (wozu dann noch die 
Bezirke der aderbautreib. Soldaten, mit 9931 @. 
im I. 1851, fommen) zerfallend, und enthaltend 
zunächit den Mobilewer Kreis (83,431 E.), 
mit: + Mohilew (ruf. Mogilew), St. am 
Dnieper, ſüdweſtlich u. 2OM. von Smolenst und 
oſtſuͤdoͤſtlich u. HM. von Wilna, Sig des fathol. 
Erzbiſchofs von Weißrußland und eines griech. Erz⸗ 
bifchofs, mit altem Schloß, 13 ariech. und 2 fath. 
Klöftern, 1 luth. Bethaufe, 2 Synagogen, einem 
ehemal. Jefuitencolleg., jetzt Gymnaſium, einem 

roßen Kaufhofe, Saffian- und Sohllederfabr., 
Weiche Gärtnerei und Obſtzucht, fehr lebhaften 
Handel nad) der Oſtſee und Odeſſa u. 19,000 G., 
worunter gablreiche Juden. Schlacht am 23. Juni 
1812. Orſcha, St. und Hptort des gleichnam. 
Kreifes (106,619 @.). am Dnieper, mit lebhafs 
tem Handel n. 4000 @., meift Inden. Sflow 
oder Schklow, St. am Dnieper, mit Cadetten⸗ 
ſchule, Handel u. 2500 E., größtentheils Juden. 
Bychow, Klimowitfchi und Kopyss, Städte 
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nu. Hauptörter gleihnam. Rreife (refp. 61,494 E., 
66,547 u. 62,09% E.). BDubrownua, St. am 
Drrieper, mit 5 Kirchen, Tuch» und Leinwandfabr., 
ftarfem Holzbandel u. 4500G. Mſtislawl, St. 
u Hptort des gleichnam, Kreifes (57,844 E.), 
an der Sosha, mit einem ehemal. Iefuitencolleg. 
u. 5500 &. Homel over Hommel (Somit. 
auch Gomelcoder Chomel), Et. n. Hptort bes 
gleichnam. Kreifes (100,377 E.), an ver Sosha, 
mit gräfl. Rumjanzowfhem Schloß, Merinosichäs 
ferel berühmten Pferdemarkt, lebhaftem Hanpel u. 
600068. Rogatſchew, Sjenno,Tihauffy 
und Tfcherifow, Städte u. Hptörter gleichnam. 
Rreife(refp. 106,302 E. 63,155 @., 47,114 u. 
73,627 @.). 5. Das Gouvernement Wi— 
tebef (812,05 O.M. und 742811 G.), in 12 
Kreife (wozu dann noch die Bezirke der ader: 
banenden Eolvaten, mit 14,115 GE. im 3. 1851, 
fommen ) zerfallend und enthaltend zunächft den 
MWitebster Kreis (51,959 E.), mit: + Wi: 
tebok oder Witepsf (jene Echreibart ift ruffiich, 
diefe yolnifh), St. an der Düna, welche bier die 
Witeba aufnimmt, öftlich u. 42 M. von Milna und 
weſtnordweſtlich u. 1EM. von Emolensf, ift mit 
Mauern und Thhirmen umgeben, und bat ein altes 
Schloß, 12 griech. und 3 fathol. Kirchen, 8 Ktlöfter, 
Tırchweberei, Gerbereien, Schifffahrt, berühmte 
Meihbrauereien, lebhaften Handel u. 29,832 E. 
(im 3. 1851). Wiliz od. Weliſch, St. u. Hptort 
des gleichn. Kreifes (44,698 E.), an der Düna, 
mit lebhaft. Produftenhandel u. 9500. Polotzk 
oder Polod, Et. u. Hptort des gleichnam. Kreis 
fes# (65,743 E.), an der Düna, nordweſtlich u. 
12 M. von Witebek, mit mehreren Kirchen und 
Kloͤſtern, einem prächtigen ehemal. Jefuiten-, jetzt 
Biariftenceollegium, ftarfem Produftenhandel, lebs 
haften Jabrmärften u. 12,000 E., worunter viele 
Juden. Schlacht n 1812, im Anguft und October. 
Drifa, St. u. Hptort des gleichnam. Kreifes 
(57,513 @.), an der Düna, mit 1300. Gos 
rodfo, Lepel, Ljuzin und Newel, Etäbte 
und Hauptörter gleichnam. Kreiſe (refp. 46,440 
@., 82,914 @., 60,582 u. 64,375 E.). Düna: 
burg, St. und fiarfe Feſtung, Hptort des gleichs 
nam, Kreifes (89,950 @.), an der Düna, füds 
öftlich u. IE M. von Riga und nordweſtl. u. 30 M. 
von Witebef, mit lebhaftem Handel u. Schifffahrt 
u. 7200. Der Dünaburger Kreis wurde vors 
mals Bolnifch : Liefland genannt. Rje— 
ſchiza, Sebefh un Suraſch, Stähte und 
Hauptörter gleichnam. Kreiſe (74,194@., 53,816 
u. 36,512 E.). Kreslaw und Kreutzburg, 
Städte an der Düna, jede mit 12008. 6. Das 
Bouvernement Minsk (1627, O. M. und 
935,345 E.), in 9 Kreife zerfallend, von denen 
jedoch nur folgende 6 zu Weigrußland (f. oben) 
gehören. und zwar zunächft der Minsfer Kreis 
(113,008 @.), mit: +-Minsf, St. am Ewisloez, 
weftlich u. 24M. von Mohilew, fühweftl. u. 30 M. 
von Witebef und füröftlich u. 24 M. von Wilna, 
Eig des griech. Erabifchofs von Mine u. Lithauen, 
mit 2 alten Schiöffern, 10 fath. Kirchen, worunter 
eine ſchoͤne ſehensw. Kathedrale, einer griech.⸗unir⸗ 
ten Abtei, einem ehemal. Jefuitencollegium, einem 
ſchoͤnen Schauſpielhauſe, berubmten u. ſtark befuchs 
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ten Gontraften (deren Bedeutung f. unter Kiew) u. 
23,600@. Horodyszeze, St. mit einer Bene; 
diftigerabtei u. 900 E. Boriſſow oder Boryss 
zow, St. und Hptort des gleichnam. Kreifes 
(109,312 @.), an der Berefina, norböfll. u. I0 M. 
von Minsk, oftfüdöfllih u. 27M. von Wilna und 
weſtſüͤdweſtl. u.30 M. von Smolenek, mit ftarfem 
Ealjhandel u. 5700. Bei den nahen Dörfern 
Studianfa und Zaniwfi geſchah am 27. und 
28.Nov. 1812 der Uebergang der Franzoſen über 
die Bereſina. Bobruisk, Et. und jept eine der 
ſtaͤrkſten Feſtungen des Nuffifchen Reichs , zugleich 
Hptort des gleichnam. Kreifes (83,819 G.), an 
der Berefina, mit 20,800@. Jgumen, Mofyr 
und Rjetſchiza, Etädte und Hauptörter qleichs 
nam. Kreife (refp. 95,990 @., 77,440 u. 93,405 
@.). Die Kreiehauptörter des Mindfer Gonvers 
nements: Nowogrodef und Eluzf f. unter 
Schwarzrußland, u. Pins unter Bolefien. — — 
d. Schwarzrußlaud (weldes einen Theil des 
Gouvernem. Grodno und einige Derter des Gou— 
vernem. Minsk begreift) enthält: Nowpgrodef 
oder Nowogrudef, ehemalige Hauptitadt von 
Schwarzrußland, jept Hauptort des gleichnam., 
sum Minsfer Gouvernement gehörenden 
Kreifes. (134,195 E.), öflib u. 18 M. von 
Grodno und weitfühweitlich u. 16 M. von Minef, 
liegt im Gouvernement Grodno und hat 6 Kirchen, 
3 Klöfter, eine Eynagoge, eine Moſchee, Handel 
u. 3800 E. Bialowieza oder Bialowizfa, 
D. mitten in dem gleichnam. Walde, der eine 
Länge von’ M., eine Breite von 6M. und einen 
Umfang von 25 M, hat und Auerochien (800 bie 
1000 an der Zahl), Elennthiere, Baͤre, Wölfe, 
Luchſe sc. beherbergt. Zelwia, Et. mit berühm: 


"ter Meſſe u. 15006. Slonim, Et. u. Hptort 


des gleichnam., zum Grodnoer Gouvernes 
ment gehörenden Kreifes (113,605 E.), an 
der Szezara, mit 7 Kirchen, großer Tuchfabrik u. 
76006. Sluzk, ©t. u. Hptort des gleihnam., 
zum Minsfer Gouvernement gehörenden 
Kreifes (121,277 E.), am gleichnam. Fluſſe und 
im Gouvernem. Minsf, mit 2 fath., 4 gried).sunirs 
ten Kirchen, 1 [utb. Bethaufe, 2 Gymnaſien, Hans 
bel u. 8400 E. Mieswiez oder Neswiſch, Et. 
an der Ufcha, gehört dem Kürften Rarzivil und hat 
ein ſchoͤnes Schloß, ein ehemal. Jefuitencollegium, 
eine Benediftinerabtei u. 2000 @. — — e. Pole⸗ 
fien (weldyes Theile der Gouvernements Grodno 
und Minsk begreift) enthält: Brzesc (mit dem 
Beinamen Litewsfi, zum Unterfdiede vom 
Brzesc Cujaweki in Polen), ehemal. Hauptftadt 
Polefiens und jetzt ſtarke Feſtung, am Ginflufie 
des Muchawiec in den Bug, alfo unmittelbar an 
der polnifhen Grenze, im Gouvernement 
Grodno, öftlih u. 25 M. von Warfchau, mit 
einer Gitabelle, einem alten Schloſſe, einer 1841 
errichteten Gadettenfchule, einer fehr berühmten 
jüdifchen Hochſchule, lebhaften Handel, Echiff: 
fahrt nach der Meichfel u. 11,400 @. Prufchant, 
Et. u. Hptort des gleichnam., zum Grodnoer 
Gouvernement gehör. Kreifes (73,004 @.), 
unweit der Quellen des Muchawiec, mit 4000 @. 
Ghomsf, Et. mit großer Tuchfabrif u. 1800 E. 
Kobryn oder Robrin, St. u. Hptort des gleich» 
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nam., zum Grobnoer —— — 
renden Kreiſes (105,775 52; mit einer griech.» 
unirten Abtei u. 5800. Pinsf, St. u. Hptort 
des gleichnam., zum Minster Gouvernes 
ment gehörenden KRreifes (106,899 E.), au 
der Pina, die nicht weit von hier in den Pripetz 
fällt, oͤſtlich u. 2OM. von Brzesc, im fübweftlichen 
Theile ver ungeheuren Sümpfe, welche fait bie 
ganze füdliche Hälfte des Gouvernements Ming 
einnehmen, mit griech., kath. und griech. s unirten 
Kirchen, 3 kath. Klöftern, einem ehemal, Jefuitens 
“ eollegium , berühmten Juchtengerbereien,, Jahr: 
märften u. 7400 @., worunter viele Juden, auch 
Tataren. Damwidow, Et. zwifchen 2 Armen des 
Slucz, mit 3500 @. 

2. Bon Kleinpolen (f. oben) —— hier⸗ 
ber: a. Podlachien (welches im 13. Jahrh. von 
Bolen den Jatwingen, einem mit’ den alten 
Preußen ſtammverwandten Bolfe, entriffen wurde) 
enthält: Drohyczyn (over Drohitfchin, aud 
Drogitfhin), ehemal. Hauptſtadt Podlachiens, 
am Bug und im Gouvernement Örodno (wie 
die folg. Derter Podlachiens: Flächeninhalt u. Eins 
wohnerzahl oben bei Lithauen angegeben), öftlich 
u. 16 M. von Warſchau, mit 4 Kirchen, 1 griec. 
und 2 fath. Kloͤſtern, Piariftencollegium u. 2000 E. 
Bjelsf, St. und Hptort des gleihnam., zum 
Grodnoer Bouvernement gehör. Kreifes 
(87,379 @.), an der Biala, oftnordöfllich u. 22 M. 
von Warſchau, mit 2 fath. Kirchen, I Fathol. und 
I griech. Rlofter, Handel u. 25008, Bialyftock 
(ruf. Bjeloftof), St.u. Hptort dee gleichnam., 
um Grobnoer Gouvernement gehörenden 
Kreiies (71,785 @.), an der Biala, nordoͤſtlich 
u.25M. von Warfchau, ift fchön und zum Theil 
prachtvoll gebaut (jo daß man diefe Etadt das pods 
lachiſche Verfailles genannt hat), und hat ein 
Schloß mit Parf, einen großen Marftplag mit 
Kaufbof, 1 fath. und 1 griech.sunirte Kirche, ein 
Klofter ver Glifabethinerinnen, eine Entbindungs 
anftalt mit Hebammeninftitut, wicht. Handel, ſtark 
befuchte Jahrmärfte u. 12,200 E. Nach dieſer 
Stadt wurde bie 1843 Podlachien die Provinz Bias 
Inftod genannt. — (Knuͤſchin) Fl. mit 
Tuchfabriken u. 1600 E. Hier ſtarb 1572 Sigis⸗ 
mund Auguſt. Siemiatyce (oder Siemiatip), 
Et. mit einem, jept zu einer Tuchfabrif eingerich⸗ 
teten, ehemals gräfl. Jablonomwsfifchen Schloſſe u. 
4000 @,, meift Juden. Giechanowiec, Et. am 
Nurzek, mit einem Schloſſe u. 3000 E. — — 
b. Bolbynien, ei pair MWolynien (1300,41 
DO. M. groß u. 185f mit 1,469,442 E.; es bildet 
gegenwärtig ein gleihnamiges Gouvernes 
ment, befien Hauptort Schito mir iſt, und wels 
ches in 12 Kreife zerfällt), mit: Luzk (oder 
Luc), ebemal. Hauptſtadt Volhyniens, genen: 
wärtig Öptort des gleichnam. Kreifes (105,583 
G.), am Etyr. norbnorböftlich u. 16 M. von Lem; 
berg, Sig eines fath. und eines griech.» unirten 
Biſchofe, mit Handel, Jahrmärften u. 6434 E. 
(im 3. 1851). Hier wurde 1429 ein großer Fürs 
ſtencongreß gehalten, um dem Vordringen ber 
Türfen Ginhalt zu thun. Die Etadt ift übrigens 
1845 durch eine Keuersbrunft furchtbar verwuͤſtet 
worden. Luzk wird gegenwärtig ftarf befeftigt und 
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bie (zur Dedung Ruflands wider einen, von @alls 
zien ber drohenden Angriff beftimmte) neue Feſt un 
den Namen Mihajlograd erhalten. + Schi—⸗ 
tomir (3ytomierz), St. u. Sitz des Gouver⸗ 
neurs von Bolbynien, —— Hptort des Schi⸗ 
tomirer Kreifes (166,026 E.), am Teterew, 
einem Nebenfluffe des Dnieper, weſtlich u. 18M. 
von Kiew, mit 1 fath. und mehreren griech. Kirs 
chen, einem fchönen Theater, Leders, Hut u.a. 
Fabriken, lebhaftem Handel, befonders mit Lau—⸗ 
besprodbuften , ungar. und mold. Weinen ıc., u 
18,000G. Dubno, St. u. Hptort des gleichnam. 
Kreifes (99,080 E.), an der Irwa, weſtlich u 
45 M. von Kiew (mo jegt die ehemals fo beruͤhm⸗ 
ten Gontrafte gehalten werden), mit Schloß, 
ariech. Kloſter w. 10,000@. Krzemieniec (oder 
Kremeneg), St. und Hptort des gleichnam. 
Kreifes (130,530 E.), an der Jfwa, mit einem 
Schloffe auf einem hohen Felfen, einem botan. 
Garten und einer Sternwarte (die zu dem hie⸗ 
figen , jegt in ein Seminar umgewandelten bes 
hmten Lyceum, „das volbynifhe Gymnaſium““ 
genannt, gehörten), einer gelehrten Geſellſchaft 
u. 10,300 @. Dfteog, St. und Hptort eimes 
gleichnam. Kreifes (97,782 @.), an der Wilia, 
mit altem Schloß , einem griech. Klofler mit 365 
Simmern, anfehnlihem Handel, Mefien u. 9700 @. 
Der Bezirk oder die ehemal. fog. Ordination Oftrog 
war Anfangs ein Herzogthum und zulegt ein Jos 
hanniterpriorat. ————— Et. an der gali⸗ 
ziſchen Grenze, Sig einer Hauptzollflammer und 
Haupteingangsort von Galizien nad) dem mittlern 
Rußland, mit 5000 @., worunter viele Juden. 
Olyka, St. des Fürflen Rabzivil, an einem See, 
mit fath. &yceum und Seminar u. 4000. Zas⸗ 
law (Saflamwl) oder Jolaslaw, St. und 
Hptort des gleichnam, Kreifes (123,147 @.), 
am Horyn, mit 5 Kirchen, einigen Fabrifen, ftars 
fem Handel u. 9200 &, Korek oder Korzec, 
St. des Fürften Ezartoryafi, mit 3000 @., einer 
großen Borzellanfabrif, einer vorzügl. Tuchfabril 
und einer Steingutfabrif in dem nahen Gorod⸗ 
nizo. Rowns, Et. u. Hptort des gleichnam, 
Kreifes (120,961 E.), mit einem Gymnaſium 
(früber in Klewan) u. 5400 @. Klewan, St. 
mit 20006. Kowel, St. u. Hptort des gleichs 
nam, Kreifes (115,411 @.), an der Turia, mit 
4500 E. Wlodzimierz (ruf. Wladimir), 
Ct. u. Hptort des gleichnam. Kreifes (146,833 
@.), am Bug, mit einem Bafllianerflofter, Papier: 
fabrifen, berühmten Toͤpferelen, Glarhütten in 
der Nähe u. 56008. Staro » Konftantinow 
(Alt: Konftantinow), Et. u. Hptort des gleichnam. 
Kreifes (121,475 E.), am Elncy, mit Handel 
u. 11,100 @., meiftlens Juden. Nomwgrads 
Wolynsk und Owrutfch, Städte und Haupt; 
drter aleichnam. Kreife (rev. 149,626 u. 93,988 
@.). Neu-Poſchajow, berühmtes Bafllianer: 
kloſter auf einem hoben Kalkfelſen, in deſſen Ins 
nern fehenswerthe Tropffteinhöhlen fich befinden. 
(Ueber Berditſchew ober Berdyczew, wels 
ches geſchichtlich ebenfalls zu Bolbynien gehört, 
f. GSouvernement Kiew in Kleinrußland.) — — 
c. Podolien (776,18 O.M. groß und 1851 mit 
1,577,966 @.; es begreift das jegige gleichna⸗ 
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en, Pig ee welches in 12 Kreife 
erfüllt, wozu dann noch die podoliſchen Militärs 

nfledelungen, 1851 mit 63,403 @., fommen), mit: 
+ Kaminiec (mit vem Beinamen Podolski oder 
Wielfi) oder Ramenez Podolsf, Hauptſtadt 
Bodoliens, zugleich Hptort des Kreifes Kame— 
ne; (143,324 @.), am Dniefter, füdweitl. u. 46 M. 
von Kiew, nordnordweſtlich u, 26 M. von Jaſſy (in 
der Molvan) und ſüdoͤſtlich u. 30 M. von Lemberg, 
war bis 1812 (wo die Feftungswerfe abgetragen 
wurden) die Hauptfeitung Polens, ift ver Sig des 
griech. Erzbifchofs von Podolien und Brazlaw und 
eines fath. Biſchofs, und hat I griech. Kathedrale, 
l armen. und 5 fath. Kirdyen, worunter bie Fath. 
Kathedrale mit 15 Altären, 2 Klöfter, einige Fabri⸗ 
fen, Handel, Jahrmärfte u. 19,000 @. (halb Juden). 
Bar, St. ofinorböftlic u. 12M. von Kaminiec, 
int geſchichtlich merfw. durch die Gonföderation von 
1768, die ven Zwed hatte, den fchwachen Stanie: 
laus Auguft vom Throne zu ftoßen, und hat ein 
Schloß, mehrere fath. u. Ar Kirchen, 1 KRlofter, 
Lanphandel u. 7000G. Mohilow (auh Mohi— 
few, jedoch nicht mit der 90 M. von hier entferns 
ten gleihnam. Stadt in Lithauen zu verwechfeln), 
St. u. Hptort des gleihnam. Kreifes (121,615 
E.), am Dniefter, mit mehreren griech. und Fath. 
Kirchen, l armen. Kirche, einem griech. Klofter, 
Seidenraupenzucht und GSeidenfabr., Weinbau, 
Handel nach der Moldau und Walladhei u. 9300 E. 
Miedzyborz (oder Menpfhiborfh), St.am 
Dog, mitten in Moräften, mit einem alten Schloffe 
(einem der größten in Bolen), vorzuͤglichen Hut: 
fabrifen u. 4000 E. Janepol oder Jampol, 
St. u. Hptort des gleichnam. Kreifes (138,534 
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und Kutfchenfabrifen u. 2000 E. Folgende Städte 
liegen in Nieder: Podolien (das and) zu der fog. 
Bolnifhen Ulräne gerechnet wurde) ober in 
ver ehemal, Wojwodſchaft Brazlaw: Brazlaw 
(oder Bracklaw), St. und ehemal. Feſtung am 
Dog, Hptort des gleichnam. Kreifes (131,447 
E.), mit 3600 E. Zargowicz, St. unweit des 
Bog, mit Handel u. 1500 G. J are merfw. 
durch die Gonföderation von 1792, die gegen den 
Beichluß, Polen in ein Erbreich zu verwandeln, 
gerichtet war, Winnicza oder Winniza, Et. 
u. Hptort des gleichnam. Kreifes (118,999 @.),— 
zwifchen 2 Armen bes Bog, mit ehemal. berühmten 
Seiuitencollegium, jetzt Oymnafium, u. 7000 G. 
Zulczin oder Tultfhin, St. oder Fl. an der 
Celniza, gehört dem Grafen Botodi, der bier ein 
aroßes Schloß mit ſchoͤnen Gärten bat, und hat 
Zus, Hat», Leder» u. a. Rabrifen u. 8000 GE. 
Zu dem gräfl. Potockiſchen Schloſſe KRowalomwfa 
gehört ein fchöner Park, worin auf einer Teichinfel 
ein Denkmal des befannten Menfchenfreundee Hos 
ward. Saiffin, Letitfhew un. Litin, Städte 
und Hauptörter gleihnam. Kreife (refp. 111,571 
E., 81,221 u. 124,057 @.). Niemirow oder 
Nemirow, St. des Grafen Votodi, mit zahls 
reihen Fabriken, namentlich in Gattun und Leder, 
lebbaftem Handel, Jahrmärften u. 3000 &. Friede 
1737 zwifchen Rußland, Defterreich u. der Türfei. 
Balta, St. u. Hptort des gleichnam. Kreifes 
(142,657 E.), an der Kodima, mit weitläuftigen 
Vorftäpten, Handel u. 9500 E., worunter viele 
Juden. Olgopol, Brossfuromw u. Uſchiza, 
Städte und Hauptörter nleihnam. Kreife (refp. 
138,598 €., 131,920 u. 130,620 @.). 


E.), am Dnieſter, mit vorzügl. Tuch-, Etrumpf: 


VI. Das Königreich Wolen. 


Es bildet den weitlichen Beftandtheil des Ruſſ. Reichs, mit welchem es im ©. durch 
Polnisch » Rußland zufammenhängt, während es auf den übrigen Seiten von preuß. und 
öfterr. Gebiet umgeben ift, und hat einen Flächeninhalt von 2331,26 Q.M. und eine 
Bevölkerung, die fih 1851 auf 4,852,055 €. belief, fich feit 1816 (wo die Bevölkerung 
nur 2,717,287 €. betrug) beinahe verdoppelt hat, und der Mehrzahl nah aus Polen 
und Katholiken beſteht. Ueberhaupt zerfiel fie im 3. 1850 (damals 4,857,700 €. betra= 
gend), nad) dem Glaubendbefenntnifje, in: 3,781,297 Katholiken, 4305 nidteunirte 
Griechen (Rufen), 239,101 Unirte, 266,517 Broteftanten, 1037 Mennoniten, 
435 Herrnhuter, 394 Anhänger des altgriedhifhen Ritus, 3843 griedi» 
ſche Seftirer, 560,363 Juden (1852: 564,031 Juden), 280. Mahomedaner 
(1852: 296 Mahomedaner) und 128 Zigeuner (1852: 162 Zigeuner) mit verworres 
nen Religiondbegriffen. In der neueften Zeit find viele Katholifen und Unirte zu der 
ariech. Kirche übergetreten. An der Spige der römifch»Fathol. Beiftlichkeit Polens ftehen 
1 Erzbifchof (in Barfhau) und 6 Bifchöfer von Kielce, Kalifh (Wladislaw), Plod, 
Lublin, Sandomir und Auguftowo; außerdem 1 Biſchof von Podlachien (f. unten am 
Schluß der Topographie Polens). Alle diefe kathol. Bisthuͤmer find jedoch zur Zeit 
unbejegt (weil die wegen der Fath. Angelegenheiten mit dem päbftl. Stuhle angefnüpften 
Unterhandlungen noch obſchweben) und werben daher bis auf Weiteres von geiftlichen 
Adminiftratoren verwaltet. Uebrigens beftanden Anfang 1836, nach amtlihem Bericht, 
im K. Polen nicht weniger ald 152 kath. Moͤnchskloͤſter mit 1646 Möndyen, und 33 
Nonnenflöfter mit 441 Nonnen. Seit Anfang 1851, alſo in einem 5jähr. Zeitraume, 
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hatte fich allein die Zahl der Moͤnchskloͤſter um 17 vermehrt. Jene 1646 Mönche gebö- 
ren den Orden ber Gamaldulenfer, Garmeliter, KRapuziner, Dominikaner, Bernhardiner, 
Auguftiner, Pauliner, PBiariften, Reformaten und Barmherzigen Brüder an. Giftercienfer 
gibt es feit 1831 im Polen nicht mehr, wo dort die Auflöfung ihres Ordens erfolgte, 
zur Strafe dafür, daß fle die Revolution begünftigt hatten. An der Spitze ver griech. 
nichtunirten Kirche in Polen fteht ein Erzbifchof zu Warichau. Unter der Bevölkerung 
befinden ſich auch viele Deutſche, beſonders in den Städten beutfhe Handwerker. Zu 
Ende des 3. 1842 betrug die Zahl der ausländ. Goloniften im Lande 30,696 Köpfe. 
Das Karpatbenland tritt mit einem nahe an 2000 F. hoben Gebirgszuge zwijchen ber 
Weichfel und der Pilica gegen N. vor; ver übrige Theil des Landes ift Ebene, die ſich 
nah R. bin völlig zum Tieflande abdacht. Der Boden ift im Ganzen fruchtbar; jedoch 
gibt ed auch viele Haideftreden und Moräfte; bejonderd aber große Waldungen, Der 
Hauptfluß ift die Weichſel (j. Bd. I. ©. 100). Im NO. des Landes gibt ed mehrere 
Landſeen. Starfe Viehzucht, Schweine, Getreide, Holz ftehen in dem, was ben Natur—⸗ 
erzeugniffen angehört, obenan: außerdem ift auch die Bienenzucht bedeutend ; es gibt 
viel eßbares Wild, aber auch viele Bären und Wölfe; von Mineralien ift beſonders 
Gijen, Kupfer, Blei, Zink, Galmei und Schwefel zu erwähnen. Im J. 1849 
lieferten 72 Brivat» Eifengruben im Warfchauer und Radomer Goupernement eine Aus⸗ 
keute von 302,753 Rubeln Eifenerz, wovon 265,300 Rubel an Ort und Stelle ver« 
arbeitet wurden, mit einer Gejammterzeugung zum Werthe von 1,109,526 ©. Rubn.; 
und aus 10 faiferl. Gruben wurden 21,756 Rubel gewonnen und daraus 65,975 Eitr. 
Roheiſen erzeugt, welches verarbeitet einen Werthertrag von 81,850 ©. Rubn. gab. 
Dad im 3. 1849 gewonnene und verarbeitete Kupfer gab einen Wertbertrag von 
199,217 S. Rutn. An Blei wurden 650 Etr. gewonnen, und was daraus zu Blei» 
waaren verarbeitet ward, hatte einen Werth von 2800 S. Rubn. Die Privat und kaiſerl. 
Zink» und Galmeigruben und Hütten lieferten im genannten Zahre 181,193 Rubel Gal« 
mei und 62,548 Gır. Zink. Von Schwefel lieferte im 3. 1849 eine Grube allein 
14,500 Rubel Ausbeute, woraus 3200 CEtr. Faufgerechter Schwefel im Werthe von 
7600 ©. Rubn. erzeugt wurden, — Die früher in Polen hoͤchſt unbedeutende, ja faft 
unbekannte Induſtrie Hat, feitvem Ruhe und gefeglihe Ordnung im Lande berrichen, 
einen außerordentlichen Aufichwung gewonnen, wie folgende Einzelnheiten aus dem Jahre 
1849 zeigen, — aljo aus einem Jahre, wo auf dem größten Theile der nichtruffiichen 
Länder Europa’ die Nachwehen des vorhergegangenen Jahres noch ſchwer lafteten und 
neue Revolutiondftürme dem Aufichwunge friedlicher Gewerke hemmend entgegentraten, 
und mo dagegen Polen einer tiefen Ruhe ſich zu erfreuen hatte. 


Am Schluſſe des I. 1849 beftanden in Polen für das I. 1849 die Gefammterzeugung von Leis 
nenwaaren mit 15,948,700 Ellen heraus. — Bon 
Seidenfabrifen waren 16 thätig, welche auf 
109 Mebeftühlen und mit 152 Arbeitern Seiven: 
u. Halbfeidenftoffe, Borten ıc. im Gefammtwerthe 
von 126,137 S. Rubn. lieferten. — Die Metall: 
waaren⸗ und Waffenfabrifen lieferten im genanns 
ten Jahre Metallpraht, Steds und Naͤh— 
nabdeln zum Werthe von 39,295 S. R. andere 
Metallarbeiten zu dem von 37,500 S. Rubn., 
chirurgiſche und andere Infirumente zu 
dem von 26,345 S. R. Waffen zum Werthe 
von 14,920 ©. Rubn. Lampen, Blech- und 
Bronces Waaren zum Werthe von 64,106 €. 
N. und Nenfilberwaaren zum Wertbe von 
265,500 €. Rubn. — Die Glarhütten und Glae— 
fabrifen lieferten Glass und Kryſtallwaa— 
ren zum Werthe von 177,671 S.Rubn. — Andere 
Kabrifen im Rande lieferten Papier für 311,423 
&.Rub., Bapiertapeten und Epielfarten 
für 103,900 S R. Kunftblumen, Stroh: 
hbüte und Korbmwaaren für 49,859 ©. Rub, 


82 Wollfpinnereien mit 1175 Mafchinen und 
48,606 Epindeln, und 2405 thätige Fabriken und 
PWerfüitten, in denen 8200 Arbeiter befchäftigt 
waren und welche im Laufe des Jahres aus 30,046 
Gtrn. Wolle, Tuh, Shawlé und andere 
Bollzeuge zum Werthe von 1,779,139 Silbers 
rubeln lieferten. — Fünf polnifhe Baummolls 
fpinnereien befaßen Gnde 1849 zufammen 460 
Spinnmafchinen mit 52,197 Spindeln. Für bie 
Baummollmweberei waren 9317 Werfftätten 
in Thpätigfeit, welche 14,156 Arbeiter befchäftigten 
und Baummollftoffe aller Art * Werthe 
von 2,648,226 ©. Rubn. lieferten. — Die Zahl der 
im genannten Jahre thätigen Leinwand» Werks 
Rätten belief ſich auf 4242, welche 7288 Perfonen 
befhäftigten , 735,092 Pfund Leinengarn und 
4,327,064 Ellen feine und grobe Leinwand, Tifchs 

eug, Handtücher u. a. Leinenwaaren lieferten. 
Kehnet man zu biefer für den Handel erzeugten 
Menge die von den Landleuten für ben eigenen 
Bedarf gewebten Leinenftoffe hinzu, fo ftellt fi 
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hemifche Produkte fuͤr 87118. R. Spiels 
zeug, hölzerne Mufifinfirumente zc. für 
11,727 ©. R. Bortepiano’s zum Gefammt: 
werthe von 47,60 S. R. Kutfdhen nm. andere 
Magen zum Gefammtimwerthe von 142,050 S. R., 
Stearins und au Ahle Ver für 90,260 S. 
Rub., Sieb» u. andere Roßhaarerzeugr 
niffe für 59,586 © N., ladirtes und andes 
resLeber für 577,772 S. R., Runfelrüben:- 

uder für 898,571 &.Rub. und Gichorie für 
18.450 Eilberrubel. — Außerdem waren thätig: 
2 Dampfmühlen, welche 116,175 preuß. Scheffel 
Roggen uud 10,277 pr. Scheffel Weizen vermahl: 
ten; 24 Liförs, 47 Del: und 20 Gifigfabrifen, 
welche für 170,845 S. R. Liföre, E 112,942 ©. 
Nub, Del und für 64,186 ©. R. Eſſig produeirten; 
12 Brauereien, weldye dem Porter und bayer. Bier 
ähnl. Bier zum Werthe von 96,95 S. R. braus 
ten ; 393 Biegelbrennereien, welche 45,371,370 
Stück Mauer: und Dachziegel im Werthe von 
243,193 ©. N. lieferten, und endlich 99 Kalköfen, 
in denen 86,783 pr. Scheffel Kalk im Werthe von 
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78,172 S. R. erzeugt wurden. — Bei ſaͤmmtlichen 
nit fabrifmäßig betriebenen Gewerben was 
ren 1849 im Ganzen 79,115 Arbeiter In Verwen⸗ 
bung, und in den Kabrifen im Gangen 49,750, 
NAlfo waren 1849 hberhaupt in ven Fabrifen 
und bei den Handwerfsgewerben 128,865 Berfos 
nen thaͤtig: und der Werth ihrer Grjengnifle bes 
trug 17,720,002 S. R. (nämlich 10.758,91 ©. 
Rub. der ber fabrifmäßig erzeugten Maaren, und 
6,961,781 ©. R. ber der Handwerker⸗Erzeugniſſe). 
Die Entwidelung und Ausdehnung der gewerb: 
lihen Thätigkeit in Polen (melde 1849 um 25 
Proc. gegen 1848 zugenommen hatte) if nicht 
nur der jeßigen Abweſenheit aller Revolutiong: 
Glemente im Lande, fondern auch den ruſſ. Schutz⸗ 
öllen, welche durch ihre Höhe die Ginfuhr fremder 
Kabrifate faft geradezu augichließen, und der nach⸗ 
drüdlichen Unterflügung von Seiten der Regierung 
beizumeſſen. So leiftete, was den legtern Punkt 
betrifft, die ruff. Regierung im 3. 1849 fieben pol» 
nifchen Fabrif > Unternehmern Baarvorfhäffe im 
Betrage von 52,750 Eilberrubeln. 


Polens Handel ſteht mit feiner Fabriftbätigkeit mwefentlih im Einklang. So 
erreichte allein der Werth der Getreivdeaudfuhr im 3. 1849 die Höhe von mehr 
als 3 Mil. S. Rubn. und überfchritt dad Ergebniß ded voraudgegangenen Jahres um 
ein volles Drittheil. Rechnet man hierzu noch die Mehrausfuhr von Nutzholz, Delfämes 
reien, Wolle und anderen Robproduften Hinzu, fo ftellte fih bie Steigerung des Wer- 
thes des Ausfuhrhandeld gegen 1848 mit 2% Mil. S. Rubn. heraus. Gleichzeitig ver 
mehrte ſich wohl auch der Werth der aud dem Auslande (d. b. auch aud Rußland) 
eingefükrten Waaren, doch betrug biefe Zunahme nur 14 Mill, und betraf feines, 
wegs den Import frembländifcher Induftries Erzeugniffe, fondern nur Golonialwaaren, 
Rohmetalle und Baummolle; im Gegentheil erlitt die Einfuhr von Baumwollgarn 
und BrMlfabrifation eine nicht unbedeutende Abnahme in Folge der vermehrten Produk— 
tion der einheimifchen Spimmereien und Zuchfabrifen. Der Wert ver Gefammt-» 
Ausjuhr Polens belief fih 1849 auf 7,583,517 S.Rub. und der ver Gefammt- 
E’ufuhr auf 8,303,562 S. Rub., von welcher letzteren jedoch beinahe 23 Mill. oder 
2,740,849 ©. Rub. auf tie Einfuhr aus Rußland famen (für Vieh, Talg, Speck, 
Thee, Belzwerk u. f. w.). Nah Preußen wurden Waaren (Getreide für beinahe 
3 Mil, Wolle für mebr als 2 Mill., Zink für mehr ald 650,000, Nußholz, Delfänte- 
reien und Bieh) im Betrage von 6,208,428 ©. Nubn. und nah Defterreid für 
359,960 ©. Rub. Getreide, Wolle, Flachs und Hanf ausgeführt Die übrigen Aus 
fubrartifel (im Werthe von 1,125,829 S. Rubn.) gingen nad Rußland. Mit der am 
1. Zan. 1851 ftattgehabten Einverleibung Polend in den Zollverband Rußlands haben 
die abgefonderten Handeldausmweife aufgehört. — Zur Beförderung ded innern Ber- 
kehrs find nicht nur Kunftfiraßen, fondern au Eifenbahnen, ſodann viele neue Brüden 
angelegt, und mehrere fonft unſchiffbare Fluͤſſe fahrbar gemadyt worden. — Bor der pol—⸗ 
nifhen Revolution und zwar in dem Beitraume von 1814 bid 1828 trug Polen im 
Durchſchnitt über 13 Mill. Thlr. preuß. jährlich ein; die Ausgaben betrugen etwas über 
12 Mill., fo daß ein jährl. Ueberſchuß von 1 Mil. TIhlrn. war. Im 3. 1844 betrug 
die Einnahme 14,773,736 Silberrubel, 


Mas die Geſchichte betrifft, fo fommt der 
Name Polen erfi im 9. Jahrh. vor, und die Landes- 
einwohner gehörten zu dem bereits in ber ruſſ. Ges 
fehichte erwähnten Sarmaten (wie die Slaven 
von den Alten genannt wurben). Dieje Elaven 
an ber mittlern Weichfel, deren Hauptort Gneſen 
(f. Bd. J. &. 555) war, hießen alfo Polen. Eie 
wählten fi im 3. 840 nach Chr. einen Adersmann 


Piaft zuihrem Herzoge, defien Stamm über 
5 Jahrhunderte (bis 1370) berrfchte. Der Herzog 
Mieceslam nahm 955 das Ehrifientbum an, grün: 
dete zu Pofen ein Bisthum und unterwarf fi der 
deutfchen Lehnshoheit. ein Eohn Boleslaw 
Ghrobri (der Tapfere) verlilgte mit Hülfe des heil. 
Adalbert die Ueberreſte des Heidenthums, gründete 
zu Breslau, Golberg und Krafau Bistümer, zu 
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Gueſen ein Erzbisthum, führte glüdliche Kriege 
gegen bie Rufen, vereinigte unter feine Herrfchaft 
alle Lechiten, Polen, Mafovier, Krafauer u. Echles 
fier, machte die Hinterpommeraner ‚nepRiätig und 
ließ fi kurz vor feinem Tode (1024) durch feine 
Bifhöfe zum Könige frönen. Als Boleslav II. 
durch die Grmordung des heil. Stanislaus, Bifchofs 
von Krakau, fich den Baunfluch Gregors VII. zuges 
ogen und fein Land verlafien hatte (1079), ward 
Bolen wieder ein Herzogthum (bis en. Das 
Geſchlecht der Piaften —* 1370 in maͤnnlicher 
Linie mit Kaſimir dem Großen aus. Dieſer, 
der ausgezeichnetſte ſeines Stammes, regierte von 
1333 bis 1370, und ihm hatte Polen die erſten 
Grundlagen einer geordneten Verfafjung und Ges 
feggebung zu verbanfen. Seine Echwefter war 
mit dem Könige von Ungarn vermählt, und bei 
eigener Kinderlofigfeit ging fein Wunſch dahin, 
ihrem Sohne Ludwig die polnifche Krone zuguwens 
den, zu welchem Ende er aber die Einwilligung der 
Magnaten, Wojwoden und Bifchöfe einholte und 
dadurch den Grund zu der fpätern (1572) unfelis 
gen Umwandlung des poln. Erbreichs in ein Wahl: 
reich legte. Kafimirs Neffe Ludwig beflieg 1370 
den Thron, anf dem ihm 1385 feine Tochter Hed⸗ 
wig folgte, welche durch ihre Bermählung mit 
dem Großfüriten Jagello von Lithauen (f. oben die 
geichichtl. Motiz über Lithauen) die Stammmutter 
der Jagellonen wurbe. Unter diefen erlebte 
Polen die glüdlichfte Periode und ward zugleidy das 
größte Reich in Europa. Im 15, und 16. Jahrh. 
hatte es einen Klächeninhalt von mehr als 18,250 
DM. Denn es begriff damals: das hier in Rede 
ſtehende Königreih (230 O. M.), Galizien 
(13834 DO. M.; denn die Bufowina gehörte zu der 
Moldan), die Herzogthümer Aufhwig und Zator 
(362 O.M.), das preuf. Großh. Polen (5364 DO. 
N.) die jegige Provinz Preußen (1178), die Herr⸗ 
ihaften Lauenburg und Bütow (500.M.; vergl. 
Bd. l. S. 487), Kurland u. Liefland (13491 Q. M.), 
das jetzige Polniſch-Rußland (76064 O. M.) und 
Kleinrußland oder die Ukraͤne (3795 D.M.). Es 
war alfo fo groß wie Franfreih und 
Spanien zufammen. Rechnet man die Mol: 
dau und Walladei noch hinzu, die (mit Beffarabien, 
bis 1812 ein Beſtandtheil ver Moldau) fo groß wie 
das R. England find (f. Br. II.S. 39) und bis gegen 
Ve Mitte des 15. Jahrh. eine geraume Zeit unter 
polnischer Oberherrlichfeit fanden, fo fommen gar 
über 21,000 DO. M. heraus. Unter den Jagellonen 
erſtreckte fich alfo das Königreich Polen vom Balti- 
Ihen bis zum Schwarzen Meere, und faft von der 
Der bis jenfeits ver Dnieper. Aber bei diefem 
änfern Glanze ward ſchon der Grund zum Verfalle 
des Reichs gelegt durch die Anmaßungen des Adels, 
der die fönigl. Gewalt, fowie die Rechte des Bürs 
ger: und Bauernftandes immer mehr befchränfte 
und von dem legten Jagellonen, Sigismund II., 
das Recht erlangte, den König jedesmal zu wähs 
len und ihm fog. Pacta conventa (durch die bem 
Adel die ausgedehnteften Freiheiten zugeſichert 
wurden) vorzulegen. Nach dem Ansfterben der 
Jagellomen mit Sigismund II. (1572) erhob alfo 
kraft feines foeben erlangten Wahlrechts der Adel, 
nunmehr der einzige in Polen herrichende Stand, 
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Heinrich von Anjou auf den Thron, der aber 
fhon 157% entfich, um den durch den To» feines 
Bruders Karl IX. erledigten franz. Thron zu bes 
eigen. Ihm folgte der bisherige Kürft von Eier 
benbürgen, Stephan Bathori, und diefem 3 
Könige aus dem Haufe Wafa (1587 bis 1669, ©is 
— III. von Schweden, Wladielav IV. und 

ohann IL. Kafimir), deren Erhebung die Vereis 
nigung der beiden erften nordifchen Kronen bes 
zwedte, flatt deſſen aber einen langwierigen Krieg 
mit Schweden veranlaßte, der erft 1660 mit dem 
nachtheiligen Frieden zu Dliva endete, worin Liefr 
land an Schweden abgetreten und Preußen als 
fouverän anerfannt werden mußte. Schon 1622 
hatte die Moldau an die Türfen überlafien werben 
müflen. Bald nad dem Dlivaer Frieden mußie 
an Rußland die Ufräne und Emolensf zurüdger 
geben werden (f. oben die ruff. Gefchichte und Klein⸗ 
rußlaud). Johann Kafimir, der legte König aus 
dem Haufe Wafa (f. oben), wurde unter foldıen 
Umftäinden und bei den innern Zwilligfeiten der 
Krone überdrüffig; er danfte 1669 ab und befd,loß 
in Franfreich fein Leben als Abt. Es wurde jept 
zweimal hinter einander ein einheimiſcher Edel⸗ 
mann gewählt, zuerft Michael Thomas Wisnio⸗ 
wieri (1669 — 1673) und dann Johann So— 
biesfi (1673—1696), worauf der befannte fächf. 
Kurfürft Auguft 11. (1697—1733), hieranf jein 
Sohn, Auguft II. (+ 1763) auf den polnifden 
Thron gelangten. Nad dem Tode Auguſto HI. 
bewirkte die ruf. Kaiſerin Katharina 11., daß ihr 
Liebling, der Graf Stanislaus Poniatoweiy, zum 
König von Polen gewählt wurde und daß die Diſſi⸗ 
denten (Proteftanten und nicht sunirte Griechen) 
wieder gleiche Nechte mit den Katholiken erhielten. 
Da fi) gegen diefe Bewilligung eine zu Bar im 
Podolien gebildete Confoͤderation erhob, fo brach 
ein Krieg (1768— 1773) zwifchen den Ruſſen einer; 
feits, den Polen und Türfen andererjeite aus, 
der von jenen mit folchem Güde geführt wurde, 
daß Defterreich und Preußen wegen der neuen Vers 

rößerung des ohnehin jchen jo mächtigen Ruf. 
Reiches ernflliche Beforgnifie naͤhrten und in das 
ganz von ruf. Cinfluß beherrfchte Polen Truppen 
einrhden liegen; fo daß ein europ. Krieg auezu— 
brechen drohte. Allein die drei, bie dahin negen 
einander eiferfüchtigen und feindfeligen Mächte, 
Deflerreih, Rußland und Preußen, vereinigten 
ſich, um das Gleichgewicht gegen einander aufrecht 
u erhalten, zur erfien Theilung Polens 

772 (5. Aug.), bei welher Defterreich Galli: 
zien und Lodomerien (f. Bd. I. & 660) als ein eige⸗ 
nes Königreih, Rußland den öflichen Theil von 
Lithauen oder Weißrußland (ſ. oben) und Preu— 
Gen dad im Thorner Frieden 1466 an Polen abge; 
tretene Weftpreußen (außer Danzig and Thorn) 
and den Negebiftrift nahm (vergl. Br. I. ©. 467 u. 
553). Der König und vie Republif (denn ſo wurde 
das poln. Wahlfönigreich ebenfalls und zwar amtlich 
genannt) mußten die Theilung genehmigen, vie aber 
andererfeits manchen Baterlandefreunden vie Yn- 
gen über das Verderbliche eines Wahlreiche öffnete 
und fie beftimmte, anf die Wiederherftellung eines 
Erbreichs zu dringen. Es gelang ihnen auch wirk⸗ 
lich, einen Reihstagsbefäyluß im dieſem Einne 
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durchzuſetzen; allein es gab auch viele mit dieſer 
Neuerung Unzufriedene; es fam gun Kampfe und 
diejer führte 1793 die zweite Theilung Bos 
tens herbei, bei der Breußen den größten 
Theil von Großpolen (vergl. Br. I. ©. 553) nebft 
den Städten Danzig und Thorn, und Rußland 
etwa die wetliche Halfte von Lithauen erhielt, wos 
gegen Defterreich (damals zu tief in den Krieg mit 
Frankreich verwickelt) Diesmal leer ausging. Aber 
nun brach unter der Leitung des befannten Koss 
einsfo ein allgemeiner Aufftand im Lande aus, der 
zwar Anfangs guten Fortgang hatte, aber body 
auch! mit der dritten Theilung Bolens 
795 endete, wodurch Polen aus ber Reihe der 
Staaten verfhwand. Preußen befam nunmehr 
faft Alles, was von Großpolen im weitern Sinne 
noch übrig geblieben war (mit Warfchau und Pop» 
ladhien oder Bialnflod); Defterreich befam den 
weftlichen Theil von Kleinpolen (vergl. Bd. J. ©. 
661) und Rußland ven öfllihen Theil Kleins 
polene, namentlich Bolhynien und Podolien. Im 
Tilfiter Frieden (vom 7. und 9, Juli 1807) trat 
Preußen an Rußland Podlachien oder die Provinz 
Bialyſtock, und an Napoleon I. oder den König von 
Sachen die übrigen, aus der zweiten und dritten 
Theilung erhaltenen polnifchen Landftriche ab und 
aus diefen wurde nunmehr das Herzogthum oder 
Großherzogthum Warfham gebildet, wel: 
ches der König von Sachſen erhielt und am Ende 
des Jahres 1808 einen Flaͤcheninhalt von 1741 
(nad Anderen 1886) DO. M. und eine Bevölferung 
von 2,371,826 @. hatte und in die 6 Departements 
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Warſchau (mit Warfhau, Sochaczew, Lowicz, 
Orlow ꝛc.), Poſen (mit Bofen, Meſeritz, Birn⸗ 
baum, Frauſtadt, Polniſch⸗-Liſſa, Rawicz, Gneſen, 
Krotoſzyn ꝛc.), Kaliſch (mit Kaliſch, Adelnau, 
Oſtrowo, Czenſtochau ꝛc.), Bromberg (mit 
Bromberg, ——— Culm, Thorn, Schneide⸗ 
muͤhl ꝛc.), Bloc (mit Plock, Wyszogrod, Pultusf, 
Oſtrolenka ıc.) und Lomza (mit Lomza, Wigry, 
Galvarye, Staropol ıc.) eingetheilt war, Daß das 
Großherzogthum Warſchau im Wiener Frieden 
1809 faft gang Weftgalizien nebit den Salinen von 
Wieliczfa erhielt, haben wir Bd. I. &.661 gefehen. 
Durch die Befchlüffe des Wiener Gongrefies von 
1815 erhielt Preußen das jegige Großherzogthum 
Voſen nebſt Danzig, und Defterreich die Salinen 
von Wieliczka ıc. (f. a. a. D.) zurüd ; aus dem klei⸗ 
nern Theil Weftgaliziens wurde der (1846 wieder 
aufgelöfte umd der öfterreich. Monarchie einver- 
leibte) Freiſtaat Krakau, und aus den übrigen 
Deftandtheilen des Großherzogthums Warſchau das 
bier in Rede ſtehende Königreich Polen gebil- 
det, welches den Kaiſer von Rußland zum Grbs 
fönige und zugleich eine conflitutionelle Berfaflung, 
überhaupt in politifcher Hinficht eine gewiſſe Selbſt⸗ 
ftändigfeit erhielt, deren es aber durch die Ende 
Movember 1830 unternommene und 1831 unters 
drücte Revolution gänzlich verluftig ging: fo daß 
Polen feitvem zwar noch ven Titel eines Königreichs, 
wie 3. B. Finnland den eines Großfürftentgums, 
führt, im Uebrigen aber ganz und gar eine ruffls 
fche Provinz geworben ift. 


Polen wurde 1816 in folgende 8 Wojwodſchaften (fpäter Gouvernementd genannt) 


eingetheilt: Mafovien (Hptort Warjchau), Kaliſch (Hptort Kalifb), Plock (Hptort 
Plock), Auguftowo (Hptort Sumwalfi), Krafau (Hptort Kielce), Sandomir (Hptort 
Radom), Lublin (Hptort Lublin) und Podlachien (Hptort Siedlce). Diefe find 
aber in neuefter Zeit auf 5 zurücdgeführt und zwar aus den 2 bisherigen Gouvernements 
Mafovien und Kaliſch das Gouvernement Warſchau, aus den 2 biäherigen Gouverne- 
mentd Krakau und Sanbomir das Gouvernement Radom, und aus den 2 biöherigen 
Bouvernementd Zublin und Podlachien dad Gouvernement Zublin gebildet, dagegen die 
Gouvernementd Plock und Auguftomwo beibehalten worden. Ehe wir indeß zur Ber 
ichreibung derfelben übergehen, möge eine kurze Ueberficht der Beſtandtheile Polens vor 
ver erften Zheilung von 1772 hier Pla finden. Es kefland nämlidy dad damalige 
Königreih Polen aus drei Haupttbeilen, dem nordweſtlichen, ſuͤdweſtlichen und öftlidyen, 
oder Großpolen, Kleinpolen und Lithauen. Was unter Lithauen zu vers 
ftehen ift, haben wir oben gefehen; jedoch ift hier noch zu bemerfen, daß dad jegige 
Gouv. Auguftowo meift alt=Lithauifches Gebiet begreift. Kleinpolen begriff Pod— 
lahien, Volhynien, Podolien (f. oben unter Polniſch-Rußland), Rothruß« 
fand (oder Galizien und ein Theil des jebigen Gouvernements Zublin) und die alten 
Wojwodſchaften Krakau (wozu namentlich der biöherige Freiftaat Krafau und das 
vormal. Herzogtfum Severien gehörten), Sandomir und Lublin oder die jegigen 
Gouvernementd Radom und Lublin. Großpolen begriff dad jegige Großher- 
zogthum Pofen, das jekige Weftpreußen (welches hauptfächlich in der erſten Theis 
fung und mit Danzig und Thorn in der zweiten Theilung an Preußen kam) und bie 
jegigen Gouvernements Warſchau und Plod. — Das bier zu befchreibende König» 
reich Polen begreift alfo Beftandtheile von Großpolen, Lithauen und Kleinpolen. 

A. Zu Großpolem gehörten die 2 folgenden zerfälltin 12 KRreife, nebftder Stabt Warſchau) 


jegigen Gonvernements: 1. Das®ouvernement oder die bisherigen Gonvernemente Mafovien 
—8343 (668,2, O.M. und 1,708,895 G.: es (liegt ungefähr im der Mitte des Landes und fait 
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ganz auf dem linfen Weichfelufer, wurde früher 
auh Mafuren genannt und bildete von 1138 
bis 1526 ein abgetheiltes poln. Lehnsherzogthum) 
und Kal iſch (diefes bisherige Gouvernement wird 
im ®. von den preuß. Provinzen Pofen und Schle—⸗ 
fien begrenzt), mit: + WBarfchau, feite Haupt: 
ſtadt und Sitz des Statthalters, wie auch bes Erz⸗ 
biihofs, Brimas von Polen, zugleih Hptort des 
Warſchauer Kreifes (146,471 @., ungerech— 
net die Etadt Warſchau), am linfen Ufer ver 
Weichfel, über die jegt eine meue ftehende Brüde 
nach der auf dem rechten Ufer liegenden, ftarf bes 
feſtigten Borftadt Braga führt, füdlich u. 38 M. 
von Königsberg und nordöfllih u. 40 M. von 
Breslau, gehört gegenwärtig zu den fihönften 
Staͤdten Europa’s, ift ver Hauptfig ber polnifchen 
Imduftrie und des polnifchen Handels und Hatte 
im 3. 1854 157,437 @., dagegen im 9. 1851 
164,115 @. (darunter 43,044 Juden), Ende 1852 
aber wiederum nur 157,871 @. (darunter 41,083 
Inden und 1581 Belenner der griech. Religion), in 
Folge der Verheerungen burch bie Cholera. Die 
Zahl der Evangelifchen belief fich 1845 auf 10,202. 
Warſchau bat eine feit 1832 auf der Nordfeite ver 
Stadt, dicht an der Weichfel, angelegte, aͤußerſt 
Rarfe und große Gitadelle (Alerandersfeftung 
genannt), deren Kanonen ben Hanpttiheil Wars 
ſchau's beftreicyen fünnen; 29 Kircdyen (worunter 
die 1260 gear. fehenew. Kathedrale, die große Dos 
minifanerfirhe, die fchöne heil. Kreuzkirche, die 
Kapuzinerfirche mit vem Marmorbenfmale des Jos 
bann Eobiesfi und die Hattliche Iutb. Kirche); 14 
fatb. Moͤnchs- und 4 Nonnentlöfter ; 61 öffentl. Ge: 
baͤude (worunter das von Sigiamund III. erbaute 
ehemal. fönigl. Reſidenzſchloß mit großen, reich 
vergolveten Sälen und weitläuftigen Gärten; der 
fog. ſaͤchſiſche Palaft mit einem fchönen Garten ; der 
vormals gräflid Brühlfche, von dem verftorb. 
Großfürften Gonftantin bewohnte Palafl ; der Kra— 
finsfifche, jebt Gouvernementspalaft, der zu ben 
ſchoͤnſten Prachtgebaͤuden Warſchau's gehört; das 
dem Pariſer Palais Royal in der Einrichtung aͤhn⸗ 
liche Marieville-Gebaͤude, worin die Boͤrſe, das 
Zollamt und viele hundert Kauflaͤden; ferner das 
Voſt⸗, das —— das Zeughaus, die Ka⸗ 
fernen »c.); über 100 Privatpalaͤſte, 3 Schauſpiel⸗ 
bäufer, 2 Irrenhäufer, ein Findelhaus, ein Taub⸗ 
fummeninfitut, mancherlei höhere Schulen und 
Lehranftalten (über die ehemal. hieſige Univerfität 
f. die Einl.), zahlreiche und mannigfaltige Kabri: 
fen, namentlich in Tabaf, Leder, Eattlerarbeiten, 
Kutſchen, mufifal. Inftrumenten, Tuch, Hüten, 
Strümpfen, Handfhuhen, Gold: u. Silberwaas 
ren ıc. 2c., 2 Meflen, einen wichtigen Wollmarft 
und fehr bedeutenden Handel. Am füdlichen Ende 
der Stadt und noch innerhalb ihrer Linien liegen 
die Faiferl. Lufifchlöffer Belvedere (wo der Groß⸗ 
fürft Conſtantin, der bier häufig fich aufhielt, als 
Ginleitung zu der Revolution am 29. Nov. 1830 
ermordet werden follte, aber nicht vorgefunden 
wurde, weil es ihm gelungen war, in bie ruſſ. Ka: 
fernen fi zu retten) und gayienti ‚ welches dem 
Kaifer gebört und eine bewundernswerthe Kapelle 
und viele Gemälde und Statuen entbält: Letzteres 
wurde von Stanislans Boniatowefi erbaut und von 
Ungemwitter, Geogr. u. Staatenf. 11. 4, Aufl, 
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Ludwig XVII. während feiner Verbannung eine 
Zeit lang bewohnt. Gntfernter von der Stadt 
liegen: Willanom (präctiges Echloß, von Jo: 
bann Eobiesfi gebaut, der hier auch 1696 ftarb), 
Bielany (D. an der Weichſel, mit Schloß uud 
Barf, das Longchampé der Warfchauer) und Ja— 
blonna (D. ander Weichfel, mit fhönem Schloß 
u. Park, ehemals dem Kürften Jofeph Boniatomefi 
gehörig). Wola, D. faum IM. von Warſchau, 
ift gefchichtlich merfw. durch das Wahlfeld, auf dem 
die Könige von Polen gewählt wurden. Krolir 
farnia (au Garenne und Kaninchengarten ge: 
nannt), gefehmadvolle Vila; Bowazfioder Pos 
wonzfi, adtähnliches Dorf. Mariemont oder 
Marymont, D. mit landwirthfchaftl, Anftitut, 
Thierarzneifchule u. Strohpapierfabrif. Czersk 
(oder Tihersf), Et. an der Weichfel, 5 Mi. von 
Warſchau, mit hoc; gelegenem altem Schloffe, wel: 
ches der gewöhnliche Sig der oben erwähnten Her: 
z0ge von Mafovien war, u. 1100@, Nawa, St. 
u. Hptort des gleihnam. Kreifes (121,786 E.), 
am gleichnam. Fluß, fünmwehlih u. 10 M. von 
Warſchau, mit altem verfallenem Felfenfchlofie. 
welches ehemals als Staatsgefängnif diente, 6 
Kirchen und Klöftern u. 4690 G. (im 3. 1854). 
Lomwicz(Lowitid). St.u. Hptort des gleichnam. 
Kreifes (106,695 E.), an der Bfura, weſtlich u. 
10 M. von Warfchau, auch Hauptort des 1820 
dem Großfürften Conſtantin verliehenen 5— 
Fürſtenthums, mit Schloß, 4 Kirchen, 4 Klöftern, 

roßen Pferdemärften u. 5046 G. (im 3. 1854). 
MOND, Et. mit 1800 @. und dem Schloſſe 
Radzilomwice in der Nähe, Nieborow, D. 
mit fürfll. Radzivilfhem Echloffe (wo ſich eine 
auderlefene Gemäldefammlung befindet und zu 
dem ein fehöner Garten im altfranz. Geſchmacke ge: 
hört) und dem nahen fürfll. Landhaufe Arfapdy 
oder Arfapien, mit fehenew. Anlagen und Barf. 
Sochaczew (mit Schloßruine auf einem Felfen), 
Bora, Klodawa und Blonie, Städte, mit 
refp. 3500, 1500, 3000 u. 15006. Warfa, Et. 
an ber Pilica, mit 2900&. Nowemiaſto, Et. 
unweit der Pilica, mit einem ſchoͤnen Schloſſe, 
2 Kirhenn.30008. Lenczyca oder Lentſchiga, 
St. u. Hptort des gleichn. Kreifes (145,654 G.), 
unweit der Bfura, mit einem Fort, einem Piari— 
ftencollegium u. 5338 @. (im 3.1854). Gom: 
bin, St. mit Tuchfabrifation u. 4000G. To: 
maszow, Et. an der Pilica, mit bedeutenden 
Tuch-⸗ u. a. Fabrifen, wichtigem Handel, Gifengrus 
ben in der Iungegend u.50006. Wlexandrowe 
oder Alerandrom, memangelegte Fabrikſtadt, 
mit Tuchfabriken u. 3400 E. Oporfow, Fabrif: 
ftadt an der Bfura, mit Tuchfabrifen u. 8000 G. 
Kutno, St.n. Hptort des Kreifes Goſtynin 
(94,383 @.), mit bebeutender Induftrie u. 5741. 
(im 3. 1854). Goftynin, ©t. zwifhen Mo: 
räften in einer Ebene, an der Sfarw, mit 2300 G. 
Kowal, Et. mit Tuchfabr., befuchten Märkten n. 
3300 E. Kowal ift gefchichtl. merfw. ale Geburts: 
ort Kaſimirs des Großen, der bier am 30. April 
1310 geboren wurde. Brzesk, mit dem Beinamen 
Eujamwsefioder Ruiawffi, Et. in einer Ebene 
zwifchen Moräften, füblih u. 7 M. von Thorn, war 
ehemals die Hauptfladt von Cujavien oder Ku: 
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javien, if mit alten Mauern, Wall un! Gras» 
ben umgeben, und hat 2750G. Wraclawec 
(Wraplameg), auh Wlozlawek oder KRleins 
Preslau, St. u. Hptort des gleidhnam. Kreiſes 
(118,042 @.), an der Weichfel in fruchtbarer Ges 

end, Sitz des Domcapitels von Gnjavien, mit 

162 @. (im 3. 1854). Aufdem rehten Weidh- 
feluferliegen: Okuniew, St. am Bluga, mit 
1100 G. und dem Schladhtfelde von 1831 zwifchen 
hier und dem Dorfe Brochow. Am Einflufe des 
Bug in die Weichiel, und ebenfalls nicht weit von 
MWarfchau, liegt Nowodwor, St. mit 2 Kirchen, 
Tuchmeberei u. 1000 E. Die baneben liegende 
Feſtung Moplin gehört zum Gouv. Plod. Minsk 
(nicht mit ver gleichnam. Stadt in Weftvreußen zu 
verwechleln), Et. u. Hptort des Rreifes Sta— 
nislawomw (91,514G.). Stanislawom und 
Dobre, Stäpte mit refp. 1100 u.750G. — — 
Kaliſch, St. u. bisher Hauptort eines gleichnam., 
oben näher bezeichneten Sonvernemente, jetzt 
Hptort des gleichnam. Rreifes (148,139 @.), an 
der Proena und unweit der Poſenſchen Grenze, 
nordöflli u. 13 M. von Breslau und weſtſuͤdweſt⸗ 
lih-u. 30 M. von Warſchau, gehört zu den fchönften 
Städten Polens und hat ein Schloß, 1 Iuth. und 6 
Fathol. Rirchen (worumter die fchöne Kathedrale n. 
die uralte Et. Nicolaifirche), 5 Klöfter, Synagoge, 
ein ehemal. Jefultencollegium, nachmal. Cadetten⸗ 
ſchule (1832 aufgehoben; das biefige Oymnafium 
it nach Petrikau verlegt), ein neues Echaufpiels 
haus, mehrere fchöne Gärten, wichtige Tuch⸗ auch 
Leinwanpfabrifen, lebhaften Handel, 6 Jahrmärfte 
u. 11,778. (im 3. 1854). Kaliſch foll ihon um 
bie Mitte des 7. Jahrh. gegründet worden fein, und 
war fpäter geraume Zeit die Reſidenz der Herzoge 
von Großpolen. Im J. 1835 war bier ein großes 
Luftlager, aus preuß. und ruff. Truppen beftebend. 
Kazimierz, Feine Stadt am Mer, geichichtl. 
merkw. durch die Hinrichtung des Landesverraͤthere 
Batful, den Karl XIT. im 3. 1707 hier rädern lief. 
Koniu, St. u. Hptort des gleichnam. Rreifes 
(137,128@.), an ver Warthe, mit Tuchweberei u. 
5600 E. Pyzdry oder Peyſern, St. an der 
Warthe, mit Tuch: und Leinweberei, Bierbraue: 
reien, Viehmärften u. 42200 E. Wurde durch dem 
Örengvertrag von 1817 von Preußen an Polen abs 
getreten. Kolo, Et. an der Warthe, mit Tuchs 
weberei u. 4800 E. Sieradz (Sjerads), Et. 
u. Hptort des gleihnam. Kreijes (122,432 @.), 
an der Warthe, mit 6429 E, (im 3. 1854). Die 
frei bier befindliche große Tuchfabrif ift nad 

intenboff bei Bernau in Liefland verlegt worden. 
Gzenftochow oder Tſchenſtochow, St. ander 
Warthe, mit Leinweberei, Berfertigung von Rofens 
frängen, Amuletten und Heiligenbilvern u. 8763 €. 
(im 3. 1854). Der Ort beſteht einentlih aus 2 
Städten, Alt» und Neu: Ezenflohom, und 
dem zum Theil noch befeiligten Klarenberge, mit 
dem Klofter Jasna Gura oder Jasnagora, 
das dem Orden St. Baule des Gremiten angebört, 
ein von gablreihen Wallfahrern befuchtes, berühm: 
tes Marienbild enthält, früher für eine der reiche 
Ren Klöfer in der Welt galt und Auferft ſtark bes 
feſtigt war, fo daß die Schweden es 1655 vergeblich 
belagerten. Der Gommandant warb fiets ans den 
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vornehmften Orbensleuten gewählt, bie 1765 ein 
weltlicher Sommandant eingefegt wurde. Warta, 
Et an der Marthe, mit Getreidemaͤrkten u. 4250 @. 
Zrunsfa:Wola, Et. in der Nähe ver Cierady, 
mit vielen Fabrifen u. 9000 E. WBolborz (mit 
großem Schloß um» weitlkaftigem Garten im alt: 
franz. Geſchmack), Wielun (mit Tuchweberei, 
iſt zugleich Hptort des Kreiſes Wielun oder 
Wijeljun, 1851 mit 139,104 @.) uno Wadomef 
oder Radomsfo, Städte mit reip. 1800, 4100 u. 

. Rast, St. ander Grabomwfa, mit Tuch⸗ 
und Wollzengweberei u.3100G. Petrikan over 
Piotrfow, Et. u. Hptort des gleihnam. Krei— 
fee (173,432 G.), ehemals Eig des Obertribunals 
für Großpolen, auch jept Eig eines Appellationes 
gerichts, mit Ueberreiten eines alten kgl. Schloſſes, 
I Inth. w. 7 fathol. Kirchen, mehreren jegt aufge⸗ 
hobenen Klöftern, einem fchönen Ratbhanfe, einem 
Gymnafium u. 9878 @. (im 3. 1854). Bormals 
wurden hier die Könige von Polen gewählt, auch 
Reichstage gehalten. Blaszki (Blaſchki). Et. 
in fruchtbarer Gegend, mit Gerbereien, großen 
Getreide: Mochenmärften u. 2000 @, — — 2 Das 
GouvernementPlock(welches ſich nördlich von 
Mafovien auebreitet, da die Weichfel unterhalb 
Warfchau’s eine norbweiliche Richtung bis über 
Thorn hinaus nimmt, 318,02 D. M. groß ik, mit 
548,406 E., im J. 1851, und in 6 Rreife gers 
fällt), zumächit enthaltend den Plozfer Kreis 
(98 319 @.), mit: + Wloch oder Plozf, St. am 
rechten Meichfeinfer, unterhalb oder nordweſtlich 
u. 13 M. von Warfchau, mit 11 fath. Kirchen, wor: 
unter die fehon im 11. Jahrh. erbaute Kathedrale 
mit vielen merfw. Grabmälern, 5 größtentheils 
aufgehobenen KRlöftern, einem üffentl. Garten bes 
ehemal. Dominifanerfloftere, einem Waiſen⸗ und 
Irrenbanfe, viel Induftrie, lebhaftem Handel u. 
12,728 @. (im 3.1854). Wyszogrod (Wyfch o⸗ 
grod), Et. am rechten Meichfelnfer, mit altem 
verfallenem Schloffe, Tuchfabr., Handel u. 45008. 
(halb Juden). Modlin, ſtarke uno feit 1831 noch 
härfer befeftigte Feſtung, an der Mündung des 
Bug in die Weichfel, führt jegt den Namen Rowo— 
Georgiemwsf oder St. Georgefeſtung und liegt 
unterhalb over nordnordweſtl. u 4M. von Warſchau. 
Prasuyss (Prſchasnyſchoder Przaënvez, 
Et. u. Hptort des gleichnam. Kreiſes (83,627 @.), 
mit 4500 &. Brod oder Brof, Sierock oder 
Serod, Biehanomw und Sierps oder 
Sierpc, Städte mit refp. 1000, 1200, 3300 u. 
2600@ Wilawa, St. u. Hytort des gleihnam. 
Kreiſee (83,130 @.), ander Mlawka, mit einem 
Miſſionarienkloſter u. 2300 @. Dobr zyn, Et. 
an der Welchfel, unterhalb der Stadt Plock, mit 
4 zum Theil aufgehobenen Franziokanerkloͤſtern, 
Getreibebandel n. 2700. Nicht au verwechſeln 
if Hiermit Dobrzyn, Et. an der Drewenz, der 
preuß. Stadt Gollub (f. Bd. I. ©. 551) gegenttber, 
nordnordweſtl. u. 8M. von Dobraun am der Weich⸗ 
fel, mit 3600 8. Zakroczym, Et. an der Weich⸗ 
fel, mit Schifffahrt u. 25006. WBiezun, Et. an 
der Eoldau, mit einem Schlofie u. 2200E. Pul⸗ 
tnaf, St. u. Hptort des gleihnam. Rreifes 
(96.937 @.), an der Narem, nördlich n. 7 M. von 
Warſchau, mit bifchöfl. Schloß, 3 fath. Kirchen, 
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I Rlofter der Glifabetherinnen, mehreren aufges 
bobenen Klöfern, Branntweinbrennereien, Jahrs 
märften u. 4772 &. (im 3.1854). Hier fchlug 
Karl XII. 1703 vie Sachſen und Polen, und Na— 
poleon I. 1806 die Ruffen. BDftrolenfa, St. u. 
Hptort des gleichnam. Kreife8 (87,419 E.), an 
der Naremw, nurdößlich u. 13 M. von Warfchau, mit 
Schifffahrt, Fiſcherei u. 2400 E. Schlacht am 26, 
Mai 1831. Lipno, Et. u. Hptort des gleichnam. 
Kreijes (98,054 E.). 

B. Zu Lithanen gehörte größtentheils: 3. Das 
Gouvernement Auguſtoöwo (341,0, DO. M. 
und 626,59 G., in 5 Kreife zerfallend: es ift 
das nörplichite und zieht ſich in einem, unten ziem⸗ 
lich jchmalen, oben breiten Streifen zwifchen Yis 
thauen u. Preußen hinauf bis zur Höhe von Tilfit), 
enthaltend (und zwar zuvörderit aus Kithauen) 
zunähfi ven Auguftomoer Kreis (defien 
Hauptert ebenfalls Sumalfi it und der 1851 
126,384 @. hatte), mit: + Suwalki, ©t. an der 
Etraße von Warſchau nad Et. Petersburg, nords 
oͤſtlich u. 34 M. von Warſchau und oftfünöftlich u. 
25 M. von Königeberg, wurde um die Zeit der 
eriten Theilung Bolens angelegt, ift ſchoͤn und regelr 
mäßig gebaut und hat 10,420 E. (im I. 1854). 
Wigry, anfehnlidies Kamaldulenferflofter auf 
einer Injel im gleihnam. Eee, mit 15 Ginjiedes 
lien. Seſiny, auch Seyny oder Sienny, ©t. 
u. Hptort des gleidynam. Kreifes (82,536 E.), 
an einem Eee, mit einem Dominifanerflofter, wo 
jäbrliy zweimal allgemeiner Ablaf ertheilt wird, 
wozu bisweilen an 10,000 Menſchen berbeiftrömen, 
einem Gymnaſium, Leder: und Tuchfabrifen u. 
4200 GE. Lodfi over Lodzey (auch Yodzieie, 
wird häufig Lod'z gefchrieben), Et. mit 23,302 
G.(im 3.1854). brgeroslund Eerrey oder 
Sereie, Städte mit refp. 1700 u. 24006. War 
rianapol oder Mariampol, St. u. Hptort dee 
gleichnam. KRreifes (143,096 G.), mit 2900 E. 
Willomwyezfi und PrennoverWreny, Stäpte 
mit refp. 4100 u. 3000 E. In ver Nähe von Brenn 
iind Glashütten und Bapierfabrifen. Wierzbo⸗ 
low oder Wirballen, Et. in einer fehr frucht⸗ 
baren Gegend, mit 300 G. SKalwarya over 
Galvarie, Et. u. Hptort des gleichn. Kreifes 
(109,194 @.), ander Schefchuppe, mit wicht. Maͤrk⸗ 
ten u.6238 E. (im 3.1654), worunter viele Juden. 
Nazki over Ratſchi, Et. ver Familie Pazz, an 
der Metta, mit altem und ſchoͤnem Rathhauſe, einer 
pradıtvollen Kirche mit Malereien und Bilphauers 
arbeiten u. 2700. In der Nähe liegt das dem 
General Ludw. Patzz gehörige Gut Dospuda, 
mit fhönem Echlofie, großem Park mit Blumen: 
garten und prächtigen Bädern im röm. Gefchmad, 
einer Mufterfanpwirtpfebaft und Anfievlung von 
E chotten jeit 1815. Wladislawow (auh Nos 
wemiafo over Neuftadt), ©t. an der Ehe 
ichuppe und der preuß. Grenze, mit Bierbrauereien, 
lebhaftem Handel u.5200 G., worninter viele Juden. 
3u ®rofpolen gehörten: Lomza oder Roms 
fba, St. u. Hptort des gleihnam. Kreiies 
(160,384 @.), zugleich Feſtung, an der Narew, 
in einer waldigen Gegend, mit 3 anſehnl. Kirchen, 
Biarittencollegium mit Gymnaſium, Baptermüblen 
u. 5804 6, (im 3. 1854). Wizna, ©t. an der 
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Narew, mit 26006. Schutfchin (Szczuczyn), 
St. an der Strafe von Warſchau nach St. Peterss 
burg, mit einem Klofter der Barnıherz. Brüder u. 
3400 . ZuRleinpolenund zwar zu der alten 
Wojwodſchaft Podlachien gehörten: Auguſtowo 
(wird eigentlich Awguſtowo geſchrieben) oder 
Auguſtow, Et. an einem Eee, ſüdlich n.4M. 
von Suwalfi, hat den Namen von ihrem Grbaner 
Eigismund II. Auguft (+ 1572), wichtige Vieh⸗ u. 
Bfervemärfte n. 790 E. (im 3. 1854); Tykocin 
oder Tıforfhin«Tifotzin), St. an der Rarew, 
mit Schloß u. 4947. (im 3.1854) und Naygrod, 
Et. am Lykerſee (der +M, im Umfange hat), mit 
Fifcherei u. 2000 E. 

©. Zu Kleinpolen gehören bie 2 folgenden 
jegigen Gouvernemente: 4. Das Gouverne— 
ment Radom (454,45 O. M. und 939,344 @.) 
oder die bisherigen Gouvernementse Sandomir 
(an der Eüpdfeite Mafoviene) und Krakau (der 
füdlihhte over fünweftlichite Theil des hier in Redt 
ſtehenden Polens), zerfällt in8 Kreife und ent: 
hält zunächft ven Radomer Kreis (132,052.), 
mit: + Nadom, St. an der Mezna, fürlich u. 12 
M. von Warfchau, mit 2 fath. Kirchen, 2 Klöftern, 
Biariftencollegium mit Gumnafium u. 10,231 @, 
(im 3. 1854). Saudomir, St. u. Hptort des 
gleichnam. Kreijes (84,825 E.), am linfen 
MWeidyjelufer, der Sans: Mündung gegenüber, füd- 
lich u. 24M. von Warfchau und nordöftlich u. 22 M. 
von Krakau, in einer anmuthigen Gegend (meßhalb 
auch Kafimir der Große und andere Könige Bolens 
fich häufig bier aufhielten), mit altem Bergfchloffe, 
einemG&ollegiatflifte, +Klöftern, Synagoge, Handel, 
Jahrmärften u.5100G,. Mniszewun Grue— 
cayn, Dörfer und Schloͤſſer an der Weichſel. 
Kofchenig (Rosceniec over Kozienice), St. 
unweit der Meichfel, mit Schloß, Gewehrfabr. u. 
32006. Solec over Soleg, St. ander Weich⸗ 
fel, mit Glasfabr., Spebitionshandel u. 2400 GE. 
Staszow (Stafhomw), Et. an der Czarna, ger 
hört vem Fürſten Gzartorysfi und bat eine Kupfer: 
bütte, Tuch- und Wollzeugweberei (von deutfchen 
Ginwanpderern betrieben) u. 4960. (im 3. 1854), 
worunter über 2500 Juden. Drzewica, Et. am 
aleichnam. Fluſſe, mit Gifenhütte u. 1200 E., wor: 
unter viele deutſche Ginwanderer, meiſt Eattler 
und Riemer. Opoczuo (Dypotidhno), Et. n. 
Hptort des gleichnam. Kreises (163,077 @.), an 
der Draemwica, mit altem Schloſſe, Handel, Jahr: 
märften u.5200@. Nakow, St. mit 1750 6.; 
war im 16. Zahrh. eine ſtark bevölterte Fabrikſtadt 
und ein Hauptfiß der Sorinianer (von den Polen 
Arianer genannt), die hier ein Gymnaſium und 
eine Buchoruderei hatten, bis fie 1643 verjagt wurs 
den. Konstie, Et. ander Drzewica, mit Kutſchen⸗ 
und Säbelfabrifen, Eiſenhammerwerken u. 6000 E. 
Szydlowiec (Schidlowieg), St. mit ſtarkem 
Broduften:, namentlich Gifens und Holzhandel n. 
3800 @., worunter viele Juden. Opatow, Et. 
u. Hptort des nleichnam. Kreifes (94,319 E.), 
an der Opatowka, mit anfehnliher Etiftefirche, 
lebhaftem Handel u. 3000 E., wortnter viele Ju— 
ven. Zawichoſt, Et. an der Weichfel, mit altem 
Schloſſe, Nonnenflofter, Kalkſteinbruͤchen in ber 
Nähen. 837508. Slupianowa, Et. mit Glae— 
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hätte, Blehhammer u. 1000 E. In der Nähe liegt 
das Benediktiner⸗Stift zum heil. Kreuz (Swiaty 
Kryyz), auf der 1920 %. hohen Eyfa Gora, dem 
hoͤchſten Berge Polens, mit Wallfahrtskirche. — 
Kielce, St. u. Biſchofoſitz, bisher Hptort des jetzt 
eingegangenen Öouvernements Krafau, gegenwärs 
in Dptort des Kreifes KRielce over Kjelce 
(97,783 G.), im ſchoͤner Lage zwifchen Bergen, 
noroöftlich u. 14 M. von Krafau, mit 4 Kirchen, 
Gifenfabr., anfehnlihem Handel mit Gifenwaaren, 
Getreide, Holz u. Müblfteinen, wichtigem Bergbau 
auf Gifen, Kupfer, Blei und Steinfohlen in ber 
Nähe u. 60006. Die fonit hier befindliche Gen.: 
Dir. der Bergwerfe des Königreichs und die Berg: 
afademie find 1827 nach Warfchau verlegt worden. 
Chenciny, St. mit 233 Blei: u. Silber⸗ 
gruben in ver Nähe u. 3/5606. Zarfi, Et. an 
einem Nebenflufie der Warthe, mit Gifenhütte, 
Orüpmühlenn. 2800 G. Pilica (oder Piliga), 
Et. am gleihnam. Fluſſe, der in der Nähe ent- 
fpringt, mit ſtarker Leinweberei u. 3600. Olkusz 
(Difufchb), St. u. Hptort des gleichnam. Kreis 
fes (157,836 @.), mit den ergiebigiien Bleis, 
Silber: und Galmeigruben des Rönigreiche, Gifens 
bämmern und Gifengießereien u. 1 E., meift 
Juden. Miechow, St. u. Hptort des gleichnam, 
Kreifes (112,028 G.), nördlih un. 5 M. von 
Krafau, war Anfangs zum Hauptort des bisherigen 
Gouvernements Krafau beftimmt, hat übrigens 
nur 18008. Diefe Stadt liegt in eiper Gegend, 
bie der von Jeruſalem ähnlich fein foll ; ein gewiffer 
Gryphius Jara, der eine Wallfahrt nach Jerufa— 
lem gemacht hatte, legte fie daher nach deſſen Mus 
fter an und fchenfte fie den requl. Chorherren und 
Nittern des Grabes Chriſti. Slaweom, St. an 
der Weißen Prſchemſa (Premfa), mit Bleis, Sil⸗ 
bers und Galmeigruben u. 2500 @. Pinczow 
(Bintſchow), Et. ander Nida, mit Gymnaſium 
u. 6000 6. Skalmierz over Sfalbimierz, 
Et. an der Nivica, mit ftarfer MWollweberei n. 
13006. Schidlomw (oder Szydlow), St. mit 
ftarfem u und Fiſchhandel, Gifenbergbau u. 
3600 G. topniza oder Stobnica, Et. u. 
Hptort des gleichn. Kreifes (97,424€.). Wis: 
liga oder Wiglica, Et. an der Nida, mit fchöner 
Domfirche u. 2900 E. Kromolow, St. an der 
Warthe, die in ver Nähe entfpringt, mit Leinwes 
berei u. 1950 G. Siewierz (Siewierfch), 
Et. an der Schwarzen Prichemfa (Przemza), mit 
altem feitem Schloſſe, Gifenhütten u. 1850 E. 
Siewierz iſt merfw. als ehemal. Hauptſtadt des 
Herzogthums Severien, welches Anfangs zu 
Schleſien gehörte, 1359 von dem Herzoge Primiz⸗ 
lav von Teichen fäujlich erſtanden und 1443 von 
einem feiner Nachfommen, dem Herzog Wenzel, an 
das Disthum Krafau verfauft wurde und fo an 
Molen fam. — — 5, Dae Gouvernement 
Lublin (548,61 Q. M. und 1,028,816 E.) oder 
die bieherinen Gouvernements Lublin (das füds 
Öitlichfte und im W. durch die Weichfel von dem blo⸗ 
herinen Sonvernement Eandomir geirennt) und 
Vodlachien' (ſ. darüber unten), zerfällt in 8 
Kreife und enthält aunichit den Aubliner 
Kreie(179,470@.), mit: + @nblin (wird eigent: 
ld Ljublin geſchrieben), ©t. an einem Eee, in 


— 


Europa. — Das Ruſſiſche Reich. Polen. 


einer ſchoͤnen und fruchtbaren Gegend, ſuͤddͤſillich 
u. 24 M. von Warfhau und norböflih u. 14 M. 
von Sandomir, Sitz eines kath. Bifchofs und eines 
Appellationsgerichts, mit altem verfallenem Bergs 
fchloffe, 18 Kirchen (worunter die Kathevrale und 
die Kirchen der Vifitanden, Dominitaner und Gars 
meliter befonders merfwürdig find), 12 Moͤnchs⸗ 
u. 6 Ronnenflöftern, einer großen Synagoge, einem 
ſchoͤnen Rathhauſe, mehreren zum Theil geichichtl. 
merfw. Baldften (worunter auch der des K. Johann 
Eobieefi), einem Nationaltheater, wichtigem 
Handel mit Tuch, Getreive und Ungarweinen, 3 
ſtark befuchten Meſſen (deutſche, griech, armen., 
türf. u. a. Kaufleute finden ſich — u. 15,508 
@. (im 3. 1854), darunter über Juden. In 
früheren Zeiten zählte Lublin an 70,000 E. und 
war Nefivenz mehrerer poln. Könige. Babin, D. 
+M. von Lublin, nad weldyem die von 1560 bie 
1677 beſtandene fcherzhafte „Republik Babin’‘ bes 
nannt wurde. Qubartow, St. am Wieprz, mit 
(hönem Schloſſe, Ravuzinerklofter und 4050 €. 
Jwangrod, neu angelegte ftarfe Feſtung an der 
Mündung des Wieprz in die Weichſel. Pulawy, 
Et. der fürftl. Familie Czartoryski, an der Weichfel, 
hat ein prächtiges Schloß mit einer Bibliothef von 
60,000 Bon. (deren werthvollfte Werke der faiferl. 
Bibliothek in St. Petersburg einverleibt find) und 
einem herrlichen Barf, worin der berühmte Sibyl⸗ 
lentempel mit einer Sammlung poln. Aiterthümer, 
eine Buchdruderei, ein Schullehrerfeminar und 
30006. In ver Naͤhe liegen die fürſtl. Echlöffer 
VParchatka und Marynfa. Konstawola, 
St. mit 2000 &. Hier find die Grabflätten des 
Gen. Orlowefi und des poln. Dichters Kniaznin. 
Kurow, St.an der Kurowfa, mit einem ſchoͤnen 
Schloſſe des Grafen Ign. Botodi, einer Minerals 
quelle u. 2200@. In der Nähe liegt das gräfl. 
Luſtſchloß Dlefin, mit fchönem engl. Garten. 
Jozefow, Tarnogrod, Bilgoray und Hos 
rodlo, Städte mit refp. 1200, 4000, 3000 und 
1500 G. Kazimierz, St. an der Weichfel, mit 
altem Bergichloffe, Hanvelu.3100E. Kamionfa, 
Et. mit 1800@. Dubienfa, St. am Bug, mit 
2700 @., welche Handel mit galiz. und rufl. Pros 
daften treiben. Lenzna, Ct. am Wieprz, mit 
großen Vieh: und Bfervemärkten u. W00 E. 3a: 
mosc (Samosk), St. u. Harfe Feſtung, Hptort 
des gleihnam. Kreiſee (195,111 E.), an einem 
fleinen See und an der Straße von Warſchau nach 
Lemberg, mit einem Schloſſe der Familie Zamoyeli, 
1 griech. und 3 fath. Kirchen, 2 Rlöftern, — 
Theater und (ohne Militär) 4491 G. (im J. 1864). 
Tomaszow, Et. unweit der galiziſchen Grenze, 
mit Leinweberei, Borzellan: und Eteingutfabrifen, 
Methhandel u. 6100 FE. Hrubieszow (im Ruffis 
ſchen Grubietſchow), oder Hrubjefhom, Et. 
n. Hptort des gleichnam. Rreifes (113,009 @.), 
an der Hulzwa, mit Wein» und Methhandel m. 
6532 E. (im 3. 854). Klemenzow, prädtiges 
Schloß der Familie Zamoysfi, mit engl. Garten. 
Ghelm, St. offüdöttlih u. IM. von Yublin, mit 
einem Beraſchloſſe, Piariftencollegium mit Gym⸗ 
nafium u. 3700. Krasımftam oder Kraenos 
ftaw, ©t. u. Hptort des gleichnam. Kreifes 
(111,980 @.), am Wieprz, mit einem Schloffe, 
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Metbbrauerei u.3600 E. Die beiden letztgenaun⸗ 
ten Städte liegen in dem bei der Theilung von 1772 
bei Polen gebliebenen Theile von Rothrußland. — 
Das bieherige Gouvernement Podlachien (ziwis 
ſchen Zublin und Praga, und im NO. durch den 
Bug von dem, bereits unter Bolnifchs Rußland bes 
fchriebenen Podlachien getrennt, von bem übrigens 
nur Eofolow, Miendzyrfchig und Wengrow in dies 
fem Gouv. liegen: die übrigen Städte gehörten zu 
der alten Meinpoln. Wojwodſchaft Lublin), mit: 
Siedlce (Sjedlce), St. und bisher Hptort des 
nunmehr —— enen Gouvernements Podla— 
bien, gegenwärtig Hptort des KreiſesSiedlee 
(119,742 @.), und der Sig des kath. Bifchofs von 
Podlachien, oͤſtlich m. 12 M. von Warfchan, mit 
anfehnlichem Schloffe nebft Barf, berühmter Weiß: 
bäderei u. 7830 @. (im 3. 1854). Rod, St. am 
Wieprz, mit Schloß nebft Park, ſchoͤnem Rathhaufe, 


165 


einer fchönen Kirche n. 1800. Nadzyn ober 
Radfin, St. u. Hptort des gleichnam. Rreifes 
(123,060 E.), unweit des Wieprz, mit einem 
Schloſſe u. 2400G. Wlodawa, St. an der 
Mlodamfa, mit Viehhandel u. 4000. DOftrom, 
Terespol und Gonftantinomw oder Konftans 
tynow, Städte mit refp. 3000, 1700 und 1200. 
Biala oder Biala, St. u. Hptort des gleichnam. 
Kreifes (79,073@.), an der Zna, hat ein Schloß 
des Fürften Radzivil mit Parf u.4200G. Enkow, 
St. u. Hptort des gleihnam. Kreifes (107,371 
E.), an der Ina, mit Biariftencollegium u. 4400 €, 
Die folgenden 3 Städte gehörten zu dem eigent« 
lichen Sodlachien (f. oben): Miedzyrzec oder 
Miendzyrſchttz, befefl. Stabt ander Zna, mit 
einem fürftl. Czartoryskiſchen Schloffe, einem Frans 
isfanerflofter u. 5400 E.; Sofolow, St. mit 
E. und Wengrow, Et. mit 3900 @. 


VII. Das KRönigreih Kaſan. 


Es liegt zwifchen Großrußland und Sibirien (fo daß ein Theil noch auf der Oft» 
jeite des Ural liegt) und erſtreckt ſich längd der mittleren Wolga bis zum Koͤnigreiche 
Aſtrachan, hat einen Klächeninhalt von 11,264,32 Q. M. und eine Bevoͤlkerung, die 
fih 1851 auf 6,990,580 €. belief und aus Ruſſen, Tataren, Kalmüden, Mordwinen, 
Zicheremiffen, Tſchuwaſchen sc. befteht. Es bildete einen Theil des in der legten Hälfte 
des 13. Jahrh. unter Dſchingieêchan's Urenkel Hallacu nörblih vom Kaspiſchen Meere, 
zwifhen der Wolga und dem Uralfluffe enıftandenen Khanats Kaptſchak (ſ. oben bie 
rufl. Gefcichte), zu welchem außerdem dad Königreich Aſtrachan gehörte. Hallacu's 
Oheim, Batu, hatte fein flegreiches Mongolenheer, mit dem er in das Abendland eins 
gedrungen war, die Goldene Horde genannt, und fo ging diefer Name fpäter auch 
auf dad durch die Eroberungen der Mongolen ind Dafein gerufene Kapıfchaf über; mes 
nigitend ward er dieſem häufig beigelegt. Der Titel Königreich wurde eben jo häufig wie 
Khanat gebraucht, und die Ruffen, welche dad Königreich Kaſan 1552 eroberten, bebiels 


ten ibn daher auch bei. 
Simbirdf und Penfa, 


1. Das Gouvernement Rafan (1131,ss 

O. M. u. 1347,352 @.), in 12 Kreife zerfallend 
und enthaltend zunähft ven Kafaner Kreis 
(186,485 @.), mit: + Kafan, Hauptftabt an der 
Raianfa, die 4 M. von bier in die Wolga fällt, 
oͤſtlich u. I00 M. von Moskau und weſtſuͤdweſtlich 
u. 156 M. von Tobolsf, beſteht aus der alten 
tatarifchen Feſtung, der eigentlichen Stadt und 
mehreren Borftäpten , it der Sig eines griech. 
Metropoliten und der in der Ein. bereits erwaͤhn⸗ 
ten Univerfität (vie ziemlich reich ausgeftattet if), 
und hat 36 Kirchen, 9 Klöfter, 10 Mofcheen, zahl; 
reiche Fabrifen , befonders in Leder und Seife 
(auch eine große Tuchfabrif, welche 1000 Arbeiter 
befchäftiat), eine große Bulverfabrif in der Nähe, 
u der 37 Mühlen gehören und welche monatlid) 
ber 300 Etr. Schießpulver liefern fann, fehr 
wichtigen Handel (denn Kafan ift der Stapelplag 
wifhen Sibirien und dem europ. Rußland) ı. 
J1 304 @. (im 3. 1842). Kaſan ift in frühern 
und den neueften Zeiten von heftigen Keuersbrün: 
Ren häufig heimgefucht worden. Das urfprüng- 
liche! Kafan, welches die Rufien 1552 bei der Er⸗ 


Es zerfällt in die 5 Gouvernementd Kaſan, Perm, Wijatka, 


oberung zerflörten, lag oberhalb der jeginen Stadt, 
am rechten Kaſanka ;Ufer. Zetjufchi, St. u. 
Hptort des gleichnam. Rreifes (113.173 @.), 
an der Wolga, mit einiger Induſtrie, Fiſcherei m. 
30008. Gtwa 3M. von bier liegt an der Rama 
das Dorf Uspensfoje oder Bolgari (mit 800 
@.) auf den Trümmern der alten BulgarensHaunts 
ftadt Bulghar oder Brjächimof, von der eine 
Menge alter Grabfchriften aus dem ?2., 13. und 
14, Jahrh. aufgefunden wurden. Swiähok over 
Swijaſchk, St. u. Hptort des gleichnam. Kreis 
fee (84,891 @.), an der Mdg. der Swiaja in die 
Molgd, mit 3500@. Zfcheboffar oder Tiches 
bofsfary, Et. u Hptort des aleihnam. Kreis 
fees (83,801 @.), am rechten Molgaufer, mit 11 
Kirhen, Wachs», Honig« und Getreivehandel u. 
5200@. Tihiftopol, St. u. Hptort des gleich» 
nam. Kreifee (175,585 @.), an der Rama, mit 
6800 E. Semtofernot, Klofler mit Gnaden⸗ 
bild, Jadrin, Rosmodemjanef, Laifhew 
und Mamadyſch, Stäbte und Hauptörter aleich» 
nam. Rreife (refp. 101,037 &., 72,298 @,, 
125,841 un. 123,974 @.). Sfpasst, Zaremwo: 
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koffhajsf und Zuwilsf, Städte und Haupt⸗ 
örter gleichnam. Kreife (refv. 109,815 E., 
74,087 u. 90,365 @.). — 2. Das Gouvernes 
ment Berm (6091,22 Q. M. und 1,741,746 G., 
wovon etwa 962,000 auf dem europ. und gegen 
780 000 auf ven transuralfchen oder fibir. Theil 
des Gouvernements fommen, und wobei gegen 
50,000 Bafchfirem beiverlei Geſchlechts, die 
zum Baichfiro = Meichticherjaffchen Heere — wor: 
über unten Gouvernem. Orenburg nachzuſehen ift 
— gehören, mit einbegriffen find), in 12 Kreife 
zerfallend und enthaltend zunächft ven Permer 
Kreis (145,147 E.), mit: + Perm, St. und 
Hptort des gleichnam. auf beiden Eeiten des Ural» 
gebirges liegenden Gouvernements od. Permiens 
‚(weldes vor Zeiten weit benölferter als jegt war 
und wo zuerſt 1372 das Chriſtenthum befannt 
wurde), an der Kama, worböfllicd n. TOM. von 
Kaſan und wefllich u. WM. von Tobolsf, auf drei 
Seiten von dichtem Walde umfchloffen, mit lebbaf: 
ter Flußſchifffahrt, bedeutendem Handel, reichen 
Kupfer: u. Gifengruben in der Nähe u. 15,000 @. 
Kumgut, Et. u. Hptort des gleichnam. Kreifes 
(88,974 @.), an der Mpg. des Iren in die Sylwa, 
ſuͤdſüdoͤſtlich u. 1OM. von Berm, mit Kupfer⸗ und 
Gifengruben u. 8400 G. In der Nähe find weit: 
laͤuftige Alabaſterhoͤhlen, welche, nach den dort 
vorhandenen Spuren zu fehließen, vormals Tan: 
fenden von Familien zum Aufenthalte gedient 
haben müffen. Solifamsf, St. u. Hptort des 
gleichnam. Kreifes (148,204 @.), an der Rama, 
mit 6 Kirchen, 1 Klofter, 2 Spitälern, Gerbereien, 
Eeifenfievereien, Pelzhandel, einem botan. Gar: 
ten, großen Salzfiedereien (jährl. 150,000 Gtr.) 
w.5000@. Tſcherdyn, St. u. Hptort des gleichs 
nam. Kreifes (66,219 E.), vormalige Hauptftabt 
von GroßsPermien, an ber Kolwa und gleich 
den vorigen Etäpten auf der Weilfeite des Ural: 
gebirges, mit Getreidebandel n. 4400 &. Niret, 
Kl. au der Kolwa, mit einem Bilde des heil. Nifos 
laus, zu dem gewallfahrtet wird. Katharinen: 
burg over Jefaterinburg, feſte St. u. Hptort 
des gleichnam. Kreiſes (236.645 E.), am Iſet 
und auf der Dfifelte des Uralgebirges, fowie an 
ver fibirifchen Heerfiraße, oſtſüdoͤſtlich u. 40 M. 
von Berm und norbnordöftlidh u. DOM. von Oren⸗ 
burg, Eig-des Dberbergamts über alle Bergwerte 
in Vermien und Eibirien, mit einer Bergwerfss 
fchule, einer Münze (jedoch nur für Kupfer), einer 
Stüdgieherei, Giienbämmern, vielen Steinfchlei- 
fereien (in denen die in der Einf. erwähnten Edel: 
fieine des Urals fehr geſchikt geichliffen werden), 
Maffen » und Mefferichmienwaaren s Kabrifen u. 
20,000 G. Die Stadt wurde 1723 von Beter I. 
angelegt und von deſſen Gemahlin 1726 vollendet 
und mach ihr benannt. Im Katbarinenburgfchen 
Gebirgoſtrich befinden ſich hauptfächlich die in der 
Gind. erwähnten reihen Goldgruben, Gold und 
Platinawäfchereien. Es ift zu bemerken, daß bis 
1782 die Krone füch das auefchließliche Recht des 
Dergbaues auf edle Metalle, wie in Sibirien, fo 
auch im Ural vorbehalten hatte, und daß erft feit- 
bem Privafperfonen geflattet worden iſt, gegen 
eine mäßige Abggbe an die Krone, alle auf ihrem 
Grund und Boden eutdeckte Erge bergmännifch zu 
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benugen. So befigen denn bier befonders- bie 
Demivows und auperdem die Woronzows, Stre—⸗ 
ganowe u. a. Familien reiche Gold» u. and, Erz⸗ 
ruben, Die Ramilie Jacobleew bat in Werch- 
Tiere, am Iſet, eine vortreffliche Gifenfabrif, 
welche Schmiede- u. Gußeiſen in Stangen, Plat— 
ten ıc., auch Dampfmaſchinen, Meſſerſchmiede⸗ 
arbeiten u. ſ. w. liefert. Tagil (Tahil) oder 
Niſchnei⸗Tagilok if ein Hüttenort der Familie 
Demidow, am Tagil, zwiichen Ratbarinenburg und 
Werchoturie, mit 20,000 E., einer Bergſchule, 
wichtigen Gold: u. Platinawaͤſchereien und großen 
Hüttenwerfen. In dem 8 Q. M. großen Berg» 
diſtrift, worin der Fleden Berefom liegt (der 
übrigens nicht mit der gleichnam. Stadt, nördlich 
u. 90 M. von Tobolef, zu verwecieln iR), befins 
den fich über 70 Goldgruben. Kamyſchlow, 
Krassnoufimsf und Dhansf, Städte und 
Hauptörter gleichnam. Kreise (reiv. 172,760 @., 
125,775 u. 174,303 @.). Werchoturie, Et. 
u. Hptort des gleichnam. KRreifes (147,350 €.), 
an der Tura, nördlich u. 30 M. von Katbarinen: 
burg, mit verfallenem Kort, 5 Kirchen, ftarfem 
Bergbau auf Kupfer und Gold, Hüttenwerfen u. 
3000 @. lieber die wichtigen Goldwaͤſchereien zwi: 
fchen bier und dem Uralfluffe, wie über den Berg: 
bau im Ural überhaupt, iſt das Nähere bereite in 
ber Einl. bemerft worden. Irbit, Et. u. Hptort 
bes gleichnam. KRreifes (103,860 G.), zwifchen 
Katharinenburg und Tobolef, mit 5000 E., Gifen: 
und Rupferwerfen in der Nähe und anfehnlichen 
Mefien, die von Kaufleuten aus dem ganzen Ruf. 
Reiche, der aflat. Türfei, Perfien, der Freien Tas 
tarei u. f. w. befucdht werben. Anf die Mefie von 
1852 wurden für nabe an 31 Mill. Rub. S. Waa: 
ren gebracht. Auch in Dolmatow, Et. am Iſet, 
mit 2500 @. und einem berühmten Klofter, werden 
Meflen over doch Ähnliche, nicht unwichtige Jahr: 
märfte gehalten. Schadrinsf oder Schadrin, 
Et. u. Hptort des gleihnam. Kreijes (198,172 
@.), an der Iſet, mit beveutendem Handel u. 3500 
E. Dffa, Et. u. Hptort des aleichnam. Krei: 
fee (134317E) — 3. Das Gouvernement 
Wjatka (2507. .D.M. und 1,818,752 E.), in 
11 Rreife zerfallend und enthaltend zumäch den 
Wjatkaer Kreis (150,280@.), mit: + Wijärfa 
oder Wjatka, St. am gleihnam Fluß, weſilich 
u. 50 M. von Verm und nörblid n. 0 M. von 
Kafan, mit 15 Kirchen, worunter eine ſehr ſchoͤne 
Kathedrale mit einem Altar von majfivem Eilber, 
2 Klöftern, Seifenftedereien, Gerbereien, lebhaf⸗ 
tem Handel, mamentlich mit Getreide u. 10.600 6. 
Sarapul, St. u. Hptort des gleichnam. Kreifes 
(183,677 @.), ander Kama, mit Kircgen, Seifen» 
fieder., ®erberei, Gold» u. Eilberarbeitern, Fluß⸗ 
ſchifffahrt, Getreide» und Salzhandel u. 6000 @. 
Iſch (Ihe) or. IfhemwsfisZawor, Fabrif: 
ort und große faiferl. Gewehrfabrik, am Iich, der 
bier einen anfehnl. Ere von IM. im Umſange bils 
bet, mit 8500 @., wevon mehr als der vierte Theil 
in der Kabrif (deren practivolles Hauptgebäude 
mit ſchoͤner Kuppel und Säulen geziert iſt) beichäfs 
tigt if. Slobosk oder Stobopifoei, Et. m. 
Hptort des aleichnam. Kreifes (139 003 @.), an 
der Wjätfa, mit 6000 @., Serbereien, Seifenfiede- 
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reien, Talgs, Getreide⸗ u. Leinfamenhandel, Kup⸗ 
fers und Gifenfchmied. und wichtigen Gifenhätten 
in ver Nähe, unter denen fich befondere die Mo fo: 
lowfche Gifenbütte auszeichnet. SFelabuga oder 
Glabuga, Et. u. Hptort des gleichnam. Krei: 
fes (112,370 @.), unweit der Mog. der Tolma in 
die Rama, mit wichtigen Seifenfiedereien u. Ger⸗ 
bereien, lebbafter Flußſchifffahrt (namentlih mit 
Getreide nach Rybinsf) und Handel u. 4700 E. 
Orlow, St. u. Hptort des gleichnam, Kreiſes 
(172,176 @.), mit 3200. Glafow, Jaransf 
und Kotelnitfch, Städte u. Hauptörter nleichn. 
KRreife (refv. 196,996 @., 203,308 u. 170,133 
@) Malmyſch, Nolinst und Urſchum, 
Stäpte und Hauptörter gleichnam. Kreife (reip. 
151,000 @., 166,865 u. 172,944 G.). — 4. Das 
Gouvernement&imbirsf (41,1: D.M. u. 
1,024,286 G.), in Kreife gerfallend und entbals 
tend zunaͤchſt den Simbirster Kreis (143,243 
E.), mit: + Simbirsf (wird eigentlih Sſim⸗ 
birsf gefchrieben), St. an der Wolga, füdlich m. 
24 M. von Rafan, mit 14 Kirchen, 2 Klöftern, 
einem fchönen fteinernen Kaufhauſe, einem Denk⸗ 
mal des bier geborenen ruf. Hiftoriferse Karamſin, 
Gerbereien, Seifenfieder., Lichtzieher., Flußſchiff⸗ 
fabrt, Fifcherei, Handel, Obfibau u. 35,474 G. 
(im 3. 1851), worunter viele Tataren. Syſran, 
St. u. Hptort des gleihnam. Kreifes (146,332 
@.), an der Mda. des gleichnam. Fluſſes in die 
Wolga, mit 10 Kirchen, wichtigen Biehmärften, 
Handel n. 15,400. Ardatow, Karfjfun und 
Alatyr. Städte u. Hauptörter gleichn. Kreiſe 
(refp. 142,680 & , 162,368 u. 111,216 @.), mit 
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Kreife zerfallend und entbaltend zunaͤchſt ben 
Benfaer Kreis (93,371 @.), mit: + Penfa, 
St. an der Mdg. des gleichnam. Fluſſes in die 
ſchiffbare Sura (Nebenfluß der Wolga), ſuͤdweſtl. 
u. 34 M. von Simbirsf, füpöflich u. 75 M. von 
Moskau und ſüdweſtlich u. 52 M. von Kafan, mit 
12 Kirchen, worunter eine Kathedrale, 2 Kiöftern, 
2 großen Magazinen für Salz und Getreide, Ger; 
bereien, Seifenflevereien, anfehnlichen Leder: und 
Leinwandfabrifen u. 20,000 E. Inſara oder 
Saffar, St. u. Hptort des gleichnam, Kreifes 
(136,157 @.), am gleichnam. Fluß, mit 5 Kirchen, 
roßem Salzmagazin, Gifengießerei u. 4400 @, 

fa, D. mit großer kaiferl. Teppichfabrif u. einer 
Stuterei. Saransf, St. u. Hptort des gleichs 
nam. Kreifes (112,620 @.), am Ginflufie der 
Saranga in bie Infara, im fehr fruchtbarer Ges 
gend, mit Berbereien, Seifenfievereien, Segel: 
tuchfabr., Handel u. 10,20G. Narowtſchat 
und Tfhembar, Städte und Hauptörter qleichs 
nam. Kreife (refp. 87,558 u. 113,136 @.). 
Niſchnij Lomow, St. u. Hptort des aleichnam. 
Kreifes (112,282 G.), norbweftlich u. 15 M. von 
Penſa, mit 7600 E., Handel, 3 Kirchen und bem 
Klofler Lom ow, bei dem vom 8, bis 22. Juli ein 
Hark befuchter Markt gebalten wird. Dicht bar 
neben liegt Werchnol: Lomow, St. mit 7 Kirs 
chen, Handel u. 5000 E. Kerensf, St. u. Hptort 
bes gleichnam. Kreifes (83,246 G.), an der » 
Kerenga, mit Segeltuhfabr u. 6000G. Mok⸗ 
fchansf oder Mokſchan, St. und Hptort des 
gleichnam. Kreifes (86,072 @.), an der Moficha, 
mit Handel u. 6000 GE. Gorodifchtfche (nicht 
mit der gleichnam. Stadt im Nifchegoroder Gous 


reip. 4700 G., 4000u.5000@. Buinsf, Kurs 
myſch und Sfengilej, Städte und Hauptörter 
gleihnam. Kreife (reſp. 108,100 @., 98,737 
u. 111,566 @.). — 5. Das Gouvernement 
Benfa (692,.:D0.M. und 1,0568,444 G.), in 10 


vernement Großrußlands zu verwechfeln), Et. u. 
Hptort des — Kreifes (116,151 @.). 
Krasmosflobohsf, St. m. Hptort des gleichs 
nam. Kreifes (117,851 E.). 


VIII. Das Königreich Aftrachan. 


Es liegt zwifchen dem Königreiche Kafan und tem Kaspifchen Meere, und hat einen 
Flächeninhalt von 15,637,34 Q. M. (mit der biöher zu Kaufafien gerechneten Provinz 
Eiskaufaften und dem Lande der Uralſchen Koſacken, jedoch ohne die Kirgifenfleppe) und 
(1851) eine Bevölferung von 5,399,532 €. (worunter Kofaden, Kalmüden, Baſchkiren, 
Kirgifen, Tataren, Mordwinen, Tfcheremiffen, Tſchuwaſchen ꝛc.). Es gehörte feinem 
Haupibeſtandtheile nach, eben jo wie das Königreid Kafan, zum Khanat Kaptſchak 
oder der Goldenen Horde; nur daß es zwei Jahre fpäter, nämlich erft 1554, von 
ven Ruſſen erobert wurde. Es zerfällt gegenwärtig in die fünf Gouvernements Aftras 
ban, Saratow, Orenburg, Samara und Stamropol. #rüher begriff es nur 
die drei erfigenannten Gouvernementd; allein durch kaiſerl. Ukas vom 6. (18.) Der, 1850 
wurde aus 3 Kreifen ded Gouvernementd Orenburg, 2 bed Gouvernementd Saratow und 
2 des (zum Königreiche Kaſan gehörigen) Gouvernementd Simbirsk dad Gouvernement 
Samara gebildet; und fpäter wurde vie biöherige Faufafifche Provinz Kaufafien oder 
Giskaufaflen ald Gouvernement Stawropol dem Königreihe Aftrachan zugetheilt. 


1. Das Goupvernement Aftrtaban 
(868,58 O. M. und 386,763 E.), weldyes in 5 
Kreife (Aſtrachan, Krasnoj:Far, Tſchernoj⸗Jar, 
Senotajewst und Zarew) zerfällt, und außerdem 
82,000 Rirgifen von ber Kleinen Horbe (j. unter 


Gouvernem. Orenburg), 87,656 Kalmüden und 
11,132 Aſtrachanſche Kofuden (natürl. Alles 
männl. und weibl. Gefchlechts und nady der Zaͤh— 
fung von 1851) nebft der reitenden Artillerie (ng. 
Gouvernement Saratow) enthält. Zunaͤchſt alfo 
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ver Aſtrachanſche Kreis (56,773 E.), mit: 
+ Aitrachan, Hauptitadt auf einer Infel in der 
Wolga, die fih 12 M. von hier mit unzähligen 
Armen in das Kaspiſche Meer ergießt, öftlich u. 
HM. von Azom, füdöftlich u. 180 M. von Mosfau 
und füdlich u. 140 M. von Kafan, ift der Sig eines 
griech. und eines armen. Erabifchofs, fowie einer 
Apmiralität, befteht aus der Feſtung (Kreml), der 
Meißen Stadt (Beloigorod) und 16 Eloboden oder 
Vorftädten (unter denen die Fafanfche, die fibirifche 
und die tatarifche die größten find), und hat 1 Fath., 
1 Iuth., 4 armen. und 25 griech. Kirchen, 19 tatar. 
Mofcheen, 1 Hindutempel, 1 fath. und 2 griech. 
Klöfter, einen botanifchen Garten, 3 Bazare und 
Kaufhöfe, Schiffswerfte, Fabrifen in Baumwolle, 
Seide, Saffian u. f. w., lebhaften Handel mit 
Berfien, der Frelen Tatarei, Indien ıc., Schiff⸗ 
fahrt, Außerft wichtige Wifcherel , - großartigen 
Mein: und Waffermelonenbau in der Umgegend 
u. (nad) der Zählung von 1849) 44,798 @. (Rufs 
fen, Berfer, Hindus, Buharen, Tataren, Kal: 
mücken und fremde Curopaͤer). Die Zählung von 
1841 ergab eine Bevdlferung von 45,938 E. Ges 
gelangen jährl. 900 bis 1000 Fahrzeuge mit einem 
Maarenwerthe von 13 bis 14 Mill, Rubeln nad 
Aftrachan. Auf der Strede von Aſtrachan bis zur 
Ausmündung ins Kaspifche Meer hatten fich in 
dem bisherigen Hauptfahrwafler der Molga nad 
und nach fo viele Sandbaͤnke und Untiefen gebil- 
bet, daß bafelbft die Waſſertiefe faum 4 bie 5, ja 
an einigen Stellen faum 3 Fuß betrug. Nur wenn 
ein vom Kasepiſchen Meere ber wehender flarfer 
Wind eine Stauung der unteren Wolgagewäfler 
bewirfte, waren die binauffahrenden Schiffe im 
Stande, die Infel Bifutſchen zu erreichen, bie 
aber immer noch 90 Werft oder beinahe 13 Meilen 
von Aftrachan entfernt iſt; oft mußten fie aber 
fchon früher löfchen; und nur ganz flache Fahr: 
zeuge fonnten bis in die unmittelbare Nähe ge: 
langen. Um biefem Uebelftande abzuhelfen, find 
im 3.1856, auf faiferl. Befehl, Anſtalten getrof: 
fen, um dem bisher von ber Schifffahrt aufge: 
fchloffenen und nur ber Fifcherel gewibmeten Arm 
der fog. alten Wolga fabrbar zu machen und mits 
telft diefe@ und zweier Nebenarme eine, auch für 
größere Fahrzeuge ſtets zugängliche Waſſerſtraße 
zwifchen den Wolgamündungen und Aftrachan her» 
zuftellen, die, wie man hoffte, bereits im Krübjahr 
1857 würbe befahren werben fünnen. Wie wichtig 
die an Aftrachanfche Ranfleute verpachtete Kifchg; 
rei in der Wolga und deren Mündungen ift, laͤßt 
fih fhon daraus entnehmen, daß einzelne Pächter 
jährlich zwifchen 150,000 bie 500,000 Rubel und 
darüber an Pacht zahlen. Die alte Stadt Aſtra— 
han, die bei der Groberung 155% zerftört wurde, 
lag höher hinanf am rechten Wolgaufer. An einer 
der öftlichen Molgamündungen oder vielmehr auf 
einer Insel liegt die Reſidenz des Kalmüden: 
Khans Krasnojursf oder Krasnoj-Jar, 
Et. u. Hptort des aleihnam. Kreifes (18,694 
@.), mit Fifcherei, Harfem Obfl- und Gartenbau 
u. 3000 Nördlih u. 15 M. von Aſtrachan lie: 
gen, an einem Molga : Arm oder der Achtuba, die 
fchönen Ueberrefle von Sarai od. Scherefarat 
(Zareiwgorob), der alten Hauptflabt von Kapt— 


Europa. — Das Ruffifche Rei. K. Aſtrachan. 


fchaf ober ver Goldenen Horde (f, oben unter 
Kaſan umd die Geſch. Nuflande), wo viele Khane 
begraben liegen. Tſchernoijarok oder Tſcher⸗ 
nojs:Sar, St. und Feſtung, gusteid Hptort des 
gleihnam. Kreifes (32,037 @.), an der MWolga, 
wurde 1626 angelegt und hat 5000 @. Jeno⸗ 
tajewsf und Me: Städte und Hauptörter 
gleichnam. Kreife (refv. 17,766 u. 80,705 @.).— 
2. Das Gouvernement Saratomw (2585,5r 
DO. M. und 1,444,496 E.), zerfällt in 10 Kreife, 
wozu dann noch ein Theil der Aſtrachanuſchen 
Kofaden (f. oben), 5314 an der Zahl im 3. 1851, 
fommt, und enthält zunähft den Saratower 
Kreis (204,339 E.), mit: + Saratow, Et. an 
der Wolga, nördlich u. 84 M. von Aſtrachan, weſt⸗ 
ih u. 84 M. von Orenburg und füdjhpöflich u. 
27 M. von Penſa, Sitz eines evang. Gonfiftoriums, 
mit 6 Kirchen, 2 Klöftern, einem botan. Garten, 
einem Hauptfalgmagazin (des Salzes aus dem 
Jeltonfchen See), Reepfchlägereien, Segeltuch-, 
Leder: u.a. Fabriken, Schifffahrt, Fifcherei, blüs 
hendem Handel, aroßem Jahrmarkt (8. Juli), Sei: 
denzucht u. 45,000. (42,237 nach der Zählung von 
1842). Nicht nur in Earatow felbit gibt es 
Deutſche, fondern man zählt auch fogar über 100 
dbeutfhe Golonien in diefem Gonvernement, 
befonders länge der Wolga. Von Zöglingen des 
großen Mosfauer Findelhauſes find in neuerer 
Zeit die fog. Marien» Golonien (aus den Doͤr⸗ 
fern Nifolai, Michael, Gonftantin, Nlerander und 
Marie beftebend) in der Nähe von Saratow ans 
gelegt worden. Die Herrnhuter gründeten 1765 
Sarepra, feſte St. unweit der Mdg. der Sarpa 
in die Wolga, nordweſtlich u. 48 M. von Aſtrachan 
und norböftlich u. 50 M. von Azow, mit deutfchen 
und ruffifchen Lehranftalten, mandherlei Gewerbe, 
Seiden- und Tabafebau, Handel, Mineralquelle 
n. 3500 @. Die netten fteinernen Häufer, mit 
fleinen Gärten, die geraben Etraßen und der im 
Mittelpunfte der Stadt befindliche, mit einem 
Epringbrunnen gezierte ſchoͤne Markfıplag zeihnen 
Sarepta vor allen rufj. Staͤdten in diefem Theile 
des Reichs fehr vortheilbaft aus. Zaritzin, feite 
Et. n. Hptort dee gleichnam. Kreifes (53,688 
@.), am Ginfluffe der Zariga in die Wolga, mit 
Viehzucht, ſtarkem Arbufen : und Melonenban, 
Mineralquellen u. 6700 @. Wolsk, St. und 
Hptort des gleichnam. Rreifes (122,047 G.), an 
der Molga, mit einer höhern Erziehungsanflalt 
(die den Namen „Propylaͤen“ führt), einer großen 
Gewehrfabrif, Gerbereien, bedeutend. Flußhafen 
n. 15,600@. Kusnesf, Et. u. Hptort des gleich- 
nam. Rreifes (117,255 @.), mit ®erbereien u. 
10,700 @., worunter viele Schmiede. Petrowok 
Et. u. Hotort des gleihnam. Kreifes (157.287 
@.), an der Medwediza, mit 70008. Kamyſchin 
St. u. Hptort des gleichnam. Kreifes (162,166 
@.), an der Wolga, mit 4 Kirchen, Salgmagazim, 
Talgſchmelzer., Schifffahrt, Handel u. 7300 @. 
Atbarsf, Balafhow, Chmwalynef und 
Serdobok, Städte und Hauptörter gleihnam. 
Kreife (refp. 180,149 @., 185,253 @., 125,005 
u. 141,893 @.). — 3. Das Gouvernement 
Samara (2438 O. M. und 1,320,108 G.), in 
7 Rreife zerfallend und enthaltend zunäͤchſt den 
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Samaraer Kreis (146,293 €.), mit: + Sa⸗ 
mara, St. an der Moda. des aleichnam. Fluſſes in 
die Wolga, nordweſtlich u. 60 M. von Orenburg, 
mit 5 Kirchen, Gerbereien, Seifenflever., Vieb: 
ucht, Fiſcherei, ftarfem Salzhandel u. 12,000 @. 
tawropol, St. u. Hptort des gleichnam. Krei— 
fee (163,534 €.), an der Wolga (alfo nicht mit 
der gleihnam. Hauptſtadt der bisherigen Provinz 
Gisfaufafien zu verwechfeln), oberhalb ober nord⸗ 
werlih u. 10 M. von Samara, mit 4 Kirchen n. 
3400 G. Diefe Stadt ift ver Hauptſitz der getaufs 
ten Kalmüden, bie manche Borrechte baden, ſich 
übrigens hauptfächlich nur des Winters hier auf: 
balten, dagegen im Sommer meiftens mit ihren 
Herden umherftreifen. Der Drt wurde 1737 
eigends für fie erbaut, damit fie fich von ihren 
Horben , deren Dberhäupter der Annahme bes 
Ghriftentgums entgegen waren, befier abfonbern 
könnten ; doch haben fie auch in diefem Diftrift 
jablreiche Sloboden, und z. B. den Flecken Alere: 
jewsef, an ver Samara, wo zugleich Handwerker 
wohnen. Nikolajewsk oder Nifolajemwefaja, 
St. u. Hptort des gleichnam. Kreifes (250,585 
@.), an der Wolga, von Rleinruffen bewohnt, mit 
mebr ale 40 Salzmagazinen. Nompi fen, Et. 
u. Hptort des aleihnam. Rreifes (133,984 @.). 
Die folgenden Staͤdte: Buguruslan (mit 1500 
@), Sergiemweaf(mit fchwefelbaltigen Mineral: 
quellen, Beratbeerquellen n. 1700 @.), Buauls 
ma (mit 1650 @.) und Bufuluf (mit 1450 @.), 
gehörten bisher zum Gonvernement Drenburg, 
mit den 3Rreifen Buguruslan, Bugulma 
und Bufuluf, welche 1851 refp. 221,322 @., 
146.880 u. 257,510, zählten. — 4. Das Gous 
vernement Drenburg, welches (ohne bie 
Kiraifenfteppe) einen Flaͤchenraum von 5782,». 
D.M. einnimmt und 1851 eine Berölferung von 
1,712,718 @. (worunter beiläufia 900,000 Rufien) 
hatte, mit Inbegriff von 175,659 Individuen bei: 
derlei Geſchlechts des Drenburgihen Ros 
fadfenbeeres, von 67,002 Individ. beiderlei 
Gefhlehts des Uralfhen Koſackenheeres 
und von 526,000 Individ. beiderl. Geſchlechts des 
Bafhfiros Mefhtfherjaffhen Heeres 
(deffen übrige 69,000 Individuen in den Gouver— 
nements Perm, Samara und Mjatfa zu Haufe 
find). . Bon jenen, die Gefammtbenölferung des 
Gouvernements ausmachenben 1,712,718 @. foms 
men auf deffen trans:uralfchen Theil etma 473.000 
und auf ben europ. Theil die übrigen 1,240,000 @. 
Der nicht von den Koſacken sc. bewohnte nrößere 
Theil des Drenburger Gonvernements zerfällt in 
9Kreiſe, und davon aehört hierher aunächit der 
Nfaer Kreis (200,556 @.), mit: *4Ufa, St. an 
der Mündung des gleichnam. Fluſſes in die Belaja 
(Nebenfluß der Wolga) und auf der Meftfeite des 
Uralgebirges, öftlih u. 60 M. von Kaſan und noͤrd⸗ 
lich u. 44 M. von Drenburg, Sik des griech. Bi: 
fchofs von Orenburg und eines mohamedan. Mufti 
(val. die Einl. zu Rußland), mit 6 Kirchen mehre: 
ren Mofcheen, Armen: u. Irrenhaus u. 13,000 @., 
Drenburg, fette Stabt u. Hptort des gleichnam. 
KRreifes (186,230 @.), am Nralfluffe, nordöftlich 
u. 106 M, von Aftrachan, ſuͤdoͤſtlich u. 320 M. von 
St. Petersburg u. fühweltl. u. 146 M. von Tobolaf, 
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mit 8 Kirchen, 1 tatar. Mofchee, einer Militär: 
Grziebungsanftalt, einem großen europ. Kaufhauſe 
mit 180 Gemwölben, u. einem aflat. mit 492% Bupen, 
einem Arbeitshanfe für Verbannte u. 16,000 G. 
DOrenburg ift einerfeits der Hauptftapelplag für 
den ruf. Handel mit Mittel:Afien und andererfeits 
ber Hauptwaffenplag der Orenburgſchen Militärs 
Grenzlinie gegen die Kiraifen. Jährlich kommen 
bierber KRaravanen von Bucharen (melche Gdels 
fteine, Gold, feivene u. baumwollene Zeuge, feine 
Limmerfelle ıc. bringen), von Rirgifen (mit Pfers 
ven, Fellen, Schafen mit Kettfhwänzen ıc.); ja 
felbft aus China und Indien finden fih Kaufleute 
ein. In ber Nähe bei Katok iſt ein großes Stein: 
falzgwerf. Belchej, Birsf un Sterlitamaf, 
Staͤdte und Hauptörter gleichnam. Kreife (refp. 
178,726 E., 225,891 u. 148,175 @.). Zlatuft 
oder Slatufl, großes D. oder RI. am Uralgebirge, 
norboftwärts von Ufa, mit Faiferl. Gewehr⸗ und 
Schwertfabr. u. 2000 E. In der Nähe find große 
Goldberqwerke, befonders bei Zarewo-Alerans 
dbromef. Im diefer Gegend lient auh Miask 
oder Miäst, D. mit Rupfergruben und reihen 
Goldwäfchen. Auch bei Tabinsf find Kupfer: 
aruben, und bei Werch-Uſenek, MWosfres 
fensfu.f.w. Kupfer: und Gifenhätten. Mens 
felinsf, St. u. Hptort des gleichnam. Kreifes 
(203,099 @.), an ber Menfela, mit 2 Kirchen, Hans 
del u.3000@. Troizk oder Troitef, fehle St. 
u. Hptort des aleichnam. Kreifes (77.729 @.), 
am Mi, mit 5 Kirchen, Handel mit den Kirgifen 
und der Freien Tatarei u. 2500 G. Iletok, feier 
Ort an ber Moda. des Ilek in den Ural, in der Kir: 
giſenſteppe, mit anfehnlihem Steinfalzbergwerfe 
und 400 Häufern. Tfheljaba und Werdhne> 
Uralsf, Etädte u. Hauptörter aleihn. Kreife 
(refp. 161,813 u. 87,838 @.). Uralsk, vormals 
Zaif, feſte St. am Uralfluffe. norböfllich u. BO M. 
von Aſtrachan und weil. u. 38 M. von Orenburg, 
mit wichtiger Kifcherei, Raviarbereitung, Handel 
u. 16,000 @. Uralsk ift ver Hauptfig der Ural: 
fhen Rofaden (vergl. die Einl. zu Kleinruß: 
land). Im Drenburger Gonvernement haben 
aufierdem die, während des Krieges 1813 und 
1814 auch in Deutfchland befannt gewordenen 
Baſchkiren ihren Hauptfig (f. oben In der Einl. 
zum Orenburaer Gouvernement). Sie wohnen in 
Flecken und Dörfern neben und am Uralgebirge, 
nähren fih von Viehzucht, Jagd, Aderbau, und 
entrichten ihren Tribut in Landeserzenanifien: 
Getreide, Fa Macs, Hornvieh und Belzwerf. 
Bon der Kirgifen » Steppe nebört freilich bie 
Kleine Horde, folglich ein beträchtlicher weſt⸗ 
licher Theil adminiftrativ zum Gonvernement 
Drenburg; des Zufammenhanges wegen iſt e# 
aber beffer. fie mit dem übrigen Rirgifengebiet 
unter Sibirien zu befchreiben. — 5. Das Gou: 
vernement Stawropol (1862,,,D.M. und 
535,447 @., davon 40,549 im Lande der Faufafls 
fchen Berguölfer amaeflebelt find, und außerdem 
mit Ginfchluß von 254,415 Individuen, die zum 
kaukaſiſchen Rinienheer gehören), welches bisher, 
wie bereits oben bemerkt, die Provinz Kauka— 
fien oder Gisfaufafien bilvete, und umter 
deffen Bevdlferung fich namentlich viele Kofaden, 
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Tataren und Truchmenen befinden. Es liegt auf 
ber Nordſeite des Raufajus, grenzt im NO. an das 
Sonvernement Aitracban, begreift nur älteres ruf: 
liches Bebiet und zerfällt ind Kreife, von denen 
zunächft hierher gehört ver Stawropoler Kreis 
(126,737 @.), mit: + Stawropol, jeite St. auf 
uud an einem Berge und am Tafchly oder Tafchlas 
Anfle, fünmenlich n. 65 M. von Aſtrachau und ſüd⸗ 
öflich m. 42 Di. von Azow, vom Schwarzen und 
vom Kaspiichen Meere ungefähr gleich weit ent= 
fernt, meben vom großen Walde Tſchernoi-Leß 

Schwarzwald), mit Gymnafinn u. 7000 G. 
Georgiewsk, jehe St. und ehemal. Gonverne> 
meutshauptort, an der Kleinen Ruma, füpdöftlid) 
u. 22 M. von Stawropol, mit 30006. Hier hat 
der Militär» Oberbefehlebaber der feit 1763 und 
1777 angelegten Kaukaſiſchen Linie, die aus 
einer Reihe fleiner Feſtungen beüehf, feinen Sig. 
Gonftantinogoröf, jehe St. umd ftarf befuchter 
Badeort, an der Kleinen Kuma, mit heißen Schwe« 
felquellen u. 2000 G. PWiatigorsf, St. und 
Hptort des gleihnam. Areiies (91,824 @.), oſt⸗ 
fmoöfttich n. 64 M. von Stawropol, am Fuße des 


Berges Maſchufa, bat 2000 E., heiße Echwefels 


quellen mit Badeanſtalt und in einem nahen 
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Walde eine eifenhaltige Mineralquelle, wohin viele 
Kranfe nach beendigter Kur in den Schwefelquellen 
fich begeben. Diefer fleine Kurort im Walde beißt 
Scheleſowodéf und wird während der Saifon 
von Kofadenpifets wider räuberifche Weberfälle 
faufafifcher Bergvölfer beihügt. Suͤdwaͤrts von 
Pjatigorsf ift der Flecken Kléelowodok, mit bes 
rühmten Eauerbrunnen, wo die Kranken ihre Kur 
vollenden. Kisljar oder Kisljär, feſte St. u. 
Hptort des gleichnam. Kreiies (63471), am 
Teref, einige Meilen oberhalb ver Mündung deis 
felben. ins Raspifche Meer, fübweftlich u. 45 M. 
von Aſtrachan und oftfüdöftl. u. 54 M. von Staw⸗ 
ropol, mit 8 Kirchen, worunter 3 armen., 5 Mos 
fcheen, Weberei in Seide und Baumwolle, wicht. 
Seidenzucht, ſtarkem Weinbau in 500 bis 600 
MWeingärten, lebbaftem Handel (befonders mit 
Berfien) u. 10,000 &., die aus Ruffen, Armeniern, 
Seorgiern, Tataren, Ralmüden u. ſ. w. befleben. 
Mospof, St. und Feſtung, mit Handel u. 
6500 E., liegt ſuͤdoͤſtlich u. 34 M. von Stawros 
pol, am Teref und an dem berühmten faufas 
ſiſchen Engvaffe Derial. In der Nähe ift die 
Feine Feſtung Wladikawkas. 


IX. Südrußland. 


Dieſe Abtheilung (gegenwärtig nur noch 8060, over eigentlich 8020 Q. M. groß, 
in Folge der Gebietsabtretung eines 205 Q.M. großen Theils von Beſſarabien, und mit 
einer dadurch um 180,000 Seelen verminderten Bevölferung, welche 1851 auf 4,234,329 
E. ſich belief), früber zum Theil auh Neus Rußland genannt, umfaßt die ſuͤdlich von 
Weit», Klein» und Großrußland gelegenen Länder am Schwarzen Meere und Don, 
meiftend ehemalige Beftandrtbeile der Türkei, weldye Rußland im Laufe des vor. und int 
erften Jahrzehend dieſes Jahrh. erofert und mir derjelben Verwaltungsweiſe, wie die uͤbri— 
gen Provinzen, dem Reiche einverleibt hat. Auch die Länder ver Donifchen und der Tier» 
nomorifchen Koſacken gehören zu dieſer Abrheilung, welche adminiftrativ in die 3 Gou— 
vernementd Taurien, Cherfon und Jekaterinoslaw, das Gebiet Beſſarabien, 
dad Land der Doniihen Kojaden und Tihernomorien (oder dad Land ver 


Tſchernomoriſchen Koſacken nebft ver Tſchernomoriſchen Küftenlinie) zerfällt. 


1. Das Gouvernement Taurien, wels 
ches feine Benennung von dem alten Namen ber 
Halbinfel Krimm bat und theils diefe Halbinfel, 
theils die Rogaifche Eteppe (f. die Ginl. zum Rufl. 
Reiche) begreift, in welcher Ausdehnung es einen 
Flaͤchenraum von 1211,,, Q. M. einnimmt, mit 
608,832 @., im 3. 1851. Die ſchon im Alterthume 
Tanrien genannte Halbinfel Krimm, uns 
gefähr fo groß wie das Königreid Sachſen (denn 
die Nogaiſche Steppe nimmt von dem genannten 
Flaͤchenraum des ganzen Gouvernements den größ: 
ten Theil ein) und vom Schwarzen Meere um: 
Hoffen, hängt im R mit dem feſten Lande nur durch 
eine fchmale, fFaum I M. breite Erdzunge zuſam⸗ 
men, wo der bisherige Cingang zu ihr durch einen 
70 F. breiten, 25 F. tiefen, aber trockenen Graben 
und einen Wall, mis einem Thore bei dem feinen 
Drte Berefop, verſchloſſen, und währen» des Krie⸗ 
ges von 1854 — 56 durch bedeutende Befeſtigungen 
in einen noch lärfern Vertheidigungs zuſtand vers 


fegt ward. Der Boden der Krimm if im Allgemeis 
nen fruchtbar und das Alima fchön; freilich.ift im 
nördlihen Theil eine große Steppe, auf der nur 
Biehherden ihre Nahrung finden; dagegen hat ber 
füdlihe Theil der Halbinfel Alles im Ueberflnf, 
was dem nördlichen fehlt. Dat Taurifche Gebirge 
(ſ. Br. I. ©. 93) wird von vielen Seitentbälern 
durchfchnitten, iR gut bewäßert, mei mit fhönen 
Waldungen bedeckt und überhaupt der bewohntefte 
Theil des Landes. Alle Früchte Guropa’s gedeihen 
bier vollfommen, und der Weinbau hat in neuerer 
Zeit fehr an Ausdehnung gewonnen. Außer Rind» 
vieh, Schafen, Pferden, Hochwild ıc. gibt es auf 
der Halbinfel auch viele Rameele. Die erfien bes 
fannten Ginwohner der Halbinjel Rrimm oder Tau- 
riens waren die Kimmerler oder Kimmren (vergl. 
Bd. I. S. 79), die lange vor Homer Streifzüge 
nad) Kleinafien unternahmen: fe wurden um 650 
vor Ehr. von den Scythen aus dem mörplichen 
Theil in das Taurifche Gebirge zurüdgebrängt und 
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feit diefer Zeit Taurer od. Bergbewohner genannt. 
In der erſten Hälfte des 6. Jahrh. vor Chr. fingen 
die Griechen, befonders die Heinaflatifchen Sonier, 
an, auf der Halbinfel ſich niederzulaſſen, wo fie 
mebrere, fpäter ſehr blühende Handelefädte, dar- 
unter Feodoſia oder Kaffa, gründeten. Um 112 vor 
Chr. unterwarf fih Mithrivat der Große, König 
von Pontus, die Krimm mebit den benachbarten 
Ländern, und nad) dem Untergange feines Reiche 
traten die Nömer an feine Stelle. Zur Zeit der 
großen Bölferwanderung (f. Bv.1.&.84 u. 112 ff.) 
löften fi Alanen, Gothen, Hunnen, Ghazaren, 
Petichenegen ıc. in der Herrfchaft über die Krimm 
ab, bis endlich die Mongolen und Tataren fich hier 
niederließen und die Beranlafiung gaben, daß bie 
um die Mitte des vor. Jahrh. der die jegigen Gou— 
vernements Taurien, Cherſon und Jekaterinoslaw 
begreifende Landftrich die Kleine Tatarei ges 
nannt wurde. Seitdem ward die Krimm von tatarl: 
ſchen Fürſten over Khanen beherrſcht, die in der 
Folge die Dberherrichaft der türfifchen Sultane an« 
erfennen mußten, bie fie 1774 von der Krone Ruf: 
land abhängig wurden, und diefe vereinigte endlich 
1783 vas Land, unter dem Namen des taurifchen 
Gouvernements, mit ihrem Reihe. Die Halb» 
infel Krimm enthält von den 8 Kreifen, 
in bie das Gouvernement Taurien zerfällt, 5, 
und zwar zunähft den Simferopoler Kreis 
(92,097 @.), mit: + Eimferopol (tatarijch 
Almetfhet), St. am nörblihen Fuße des 
Tauriſchen Gebirges und am Salgirfluſſe, füplich 
u. 313 M. von St. Petersburg , mit 1 fathol., 
l armen. u. 3 griech. Kirchen, 4 Mofcheen, Syna— 
goge, einem Seminar für tatarifche Lehrer, einem 
botan. Garten, großem Bazar, Handel n. 8600 G., 
die aus Tataren, Ruffen, Griechen, Armeniern und 
Deurfchen beſtehen. Bakiſchiſarai (d. h. Gars 
tenpalaft), Et. in einem aumuth. Thal, iſt merfw. 
als ehemal. Hauptfladt der Krimm und als Refls 
denz des Tatarenfhans, daber auch jept noch eine 
echt tatar. Etadt, ift gegenwärtig der Eig eines 
tatar.⸗ mahomed. Mufti und hat einen fehenem., 
weitläuft., in feiner ganzen urfprüngl, Cigenthuͤm⸗ 
lichkeit erhaltenen Refidengpalaft der alten Khane, 
32 Mofcheen u. mahomed. Bethäufer, 2 griech. Kirs 
hen, 3 Ennagogen, 75 öffentl. Springbrunnen, 
3 öffentl. Bäver, Bazar, Saffian-, Klintens und 
Viefjerfabr., Handel u. 12,800 G., fait ſaͤmmtlich 
Tataren, die ausſchließlich das Bürgerrecht haben; 
außerdem Juden und Griechen. Nicht weit von 
bier liegt auf einem hohen u. fteilen Berae Dſchu⸗ 
futfale (d.h. Judenfeftung oder Judenburg), St. 
mit Hanvel u. 1600 E, jämmtlich Iuden von der 
Seklte der Karaiten (ſ. B. I. S. 68), die unter 
einem Rabbiner nach eigenen Gejegen leben und 
deren Rechtlichfeit auf der ganzen Halbinfel zum 
Sprichwort geworden ift. Dabei liegt ein griech. 
Kofler, gamy in den Felſen gebanen. Sewaftos 
pol orer&ebaföpol (tatarifch Aftjar). dieſe 
erit unter Alerander I. auf der Etelle des Dorfes 
Aktjar angelegte Stadt (am einer Bucht der Suͤd⸗ 
mweitfühte der Halbinfel, füpöftlich u. 42 M. von 
Odeſſa), die einen ver fchönften, geräumigften und 
fiberten Häfen Guropa’s, welcher vor dem legten 
2 jaͤhrigen Kriege der rufi. Flotte des Schwarzen 
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Meeres zur Hauptilatiom diente, eine Admiralttät, 
Hafenbafterien,, Keftungewerfe *(f. darüber die 
Gin. zum Ruſſ. Reiche unter Flotte), große Has 
ferne, Schifiswerfte und große Doden, Arfenal, 
Duarantäneanttalt, ein faiterl. Schloß, 2 Kirven 
und (nach der Zählung von 1841) 41,155 E. hatte, 
lient feit dem 8. Sept. 1855 in Trümmern. Denn 
nach einjähriger Belagerung durch ein uͤbermaͤchti⸗ 
ges frany.sengl. Heer, nach beifpiellos hartnädiger 
Vertheidigung durch die Rufen, nach wiederholt 
abgejchlagenen Etürmen und mach ungeheuren 
Verluften auf Seiten der Verbündeten wurde an 
jenem Tage der, den Schlüflel ur Reftung auf ver 
Lundfeite bildende Malakoffthurm von ven Franzos 
fen erftürmt und dadurch die längere Behauptung 
der Feſtung aͤußerſt ſchwierig, wenn nicht unmöglich 
gemacht. Die Nuffen räumten daher in der Nacht 
die Eüpdfelte Sebaſtopols, nachdem fie die Stadt 
und Befeitigungen tbeile in Brand geſteckt, theils 
in die Luft gefprenat und die Rriegsichiffe verfenft 
hatten, und zogen fich auf die Norpfeite von Seba⸗ 
ftopol zuruͤck. Im der Nähe von Sebaftopol lag die 
alte arieb. Stadt Eherfon (die mit der gleich: 
nam., erit 1775 angeleaten Stadt am Dnieper: 
bufen nicht zu verwechieln it) oder Gherfones 
ſos (ſpaͤter Schurfchi genannt) auf der Halb» 
infel, die im Alterthum der Kleine Eherfones 
genannt wurde. Das alte Cherfon wurde im Ans 
fange des 6. Jahrh. vor Ghr. von Vontiſchen Heras 
kleern und Deliern angelegt und ward mit der Zeit 
die aröfte und ſchoͤnſte Stadt in dieſem Theil Eus 
ropa’s, zugleih Hauptnieverlage für den Handel 
mit den norbifchen Völfern. Balaflawa, St. an 
der Suͤdweſtküͤſte der Halbinfel Krimm, in der 
Nähe von Sebaftovol, mit einem geräumigen 
Hafen , der mit dem von Sebaftopol ven foeben 
erwähnten Kleinen Gherfones bildet, einer Ouas 
rantaͤneanſtalt, Mein: und Melonenbau, fHarfer 
Fiſcheret u. 2000 E., lauter Griechen. Balaflawa 
(auch Baluflawa oder Baliflawa) gehörte vom 14. 
Sahrb. bis 1475 den Genuefern und führte vamale 
den Namen Zfchembalo oder Gembalo. Süd 
weſtlich u. I M. von Baftfchifarai liegt dae große 
Dorf Sortafch, bewohnt von Abfüömmlingen ver: 
fehiedener genueſiſcher Geſchlechter, als ver Doria, 
Grimaldi, Epinola ꝛc. denen bier, nach der Erobe⸗ 
rung Kaffa'a durch die Türken von den Tataren 
Mohnfige mit großen Freiheiten eingeräumt wurs 
den. Theodoſia od Keodofia (vormals Kaffa), 
St. und Hptort des gleichnam. Kreifee (74,122 
@.), an der Südoftfüfte der Halbinfel Krimm, mit 
Rreibafen, Duarantäneanflalt , botan. Garten, 
Muſeum, Bibelgefellihaft, Münze, griech. Thea: 
ter, Fiſcherei. Aufternfang (die fonft nirgends an 
ruf. Rüfen vorfommen jollen), Raviarbereitung 
u. 7000 @. (Tataren, Juden, Griechen u. Rufen). 
Im 3. 1849 wurde Theodofia’e Hafen von 52 frem: 
den Echiffen von 12,049 T. Gehalt beſucht, welche 
für 190,900 fl. G.M Waaren einführten umd für 
39.300 fl. ausführten. Kaffa, urfprünglich von 
Milefiern unter dem Namen Theovofla angelegt, 
gehörte von 1262 bie 1475 den Senuefern, war 
in biefer Zeit vie aröfite und wichtiafte Stadt der 
Krimm und hatte um nie Mitte vea 15. Jahrh an 
80,000 ®., zablreiche Kirchen ꝛc. he Raffa als 
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Hanbelsftabt fo empor fam, war bie berühmtefte 
Stadt auf der Halbinfel Soldadia oder Sol; 
daja, welches mehrere 100 Kirchen gezählt haben 
foll, jegt aber zu einem Mfl. herabgefunfen if, der 
den Namen Sudaf führt, einen faifer!, Garten, 
berühmten Weinbau u 1800 @. hat. Ueberhaupt 
war die Eüpdfüfle der Halbinfel Krimm im Mittels 
alter mit vielen Städten und Echlöffern befegt und 
noch 1253 waren hier gegen 40 Burgen. Weſtlich 
u.3M. von Kaffa liegt in einer waldigen Gebirge: 
gegend ber Fl. @efi- Krimm (das alte Krimm), 
urfprüngl. Solgat genannt und erft feit der tatar. 
Herrfchaft den Namen Krimm (Keflung) fuͤh— 
rend; war ſchon im 6. Jahrh. nach Chr. vorhanden 
und im 13. eine der größten Städte der Halbinfel, 
hat aber jegt nur etwa 700 @., weldye Handel mit 
Süßholz treiben. Karaſu over Rarafubafar, 
St. in einem anmutbigen Thal, ungefähr in der 
Mitte der Halbinfel, mit 4 Kirchen, 22 mahomed. 
Bethäufern, Saffian:, Leder-, Seifen: n. a. Fabri⸗ 
fen, Töpfereien u. 12,000 @. Nifita (mit Faiferl. 
botan. Garten, wo man an 150,000 auslänbifche 
Bäume antrifft) und Alupka (mit einem prädti: 
gen Schloſſe des Grafen Woronzow nebft Parf), 

atarendörfer an der Süboflfüfte und am Abhange 
und Fuße des Tauriſchen Gebirges, im mildefien 
und fruchtbarften Landſtriche des Reichs, wo alle 
edle Gewaͤchſe des ſuͤdl Europa gedeihen. In dem 
fhönen Thal Baidari liegen 15 andere Tataren— 
dörfer. Jalta oder Jalita, Et. u. Hptort des 
ray Kreifes (30,455 E.), an der Eübs 
üfte, mit Hafen, Dampffchifffahrtsverbindung mit 
Odeſſa, Induftrie, Handel u. 6000 E. Der Ort ift 
an ſich ſchon fehr alt, jedoch erft in neuefter Zeit zu 
einer Stadt erhoben. Zürichthal, eine Schweis 
zers Golonie, 2M.von Kaffa. Meuſatz, Rofen: 
thal, Friedensthal, Kronthalu.f.w. find 
deutfche Anfledelungen, mit Landwirthſchaft, Obit: 
und Weinbau, Bienenzucht. Eupatoria oder 
Jemwpatoria (früher Koslow), St. u. Hptort 
des gleichnam. Kreifes (53,305 E.), an der 
Weſtkuͤſte der Halbinfel, nörblih un. 10 M. von 
Sebaſtopol, mit Freihafen, Onarantäneanfalt, 
Gerbereien, Filzfabrifen, Seehandel u. 10,000 @., 
meift Tataren, außerdem Juden von der farais 
tifhen Sekte. Im J. 1849 wurde der hiefige 
Hafen von 15 fremden Schiffen befucht , welche 
für 171,000 fl. C. M. einführten u. für 285,200 fl. 
ausführten. Das alte Gupatoria, welches um 112 
vor Chr. von Diophantus, dem Keldherrn Mithri: 
bats, angelegt wurde, lag nicht auf der Stelle des 
jesigen, fondern weiter fümwärts im der Nähe von 
Sebaftopol, und es entftand nachmals baraus bie 
reiche blühende und berühmte Stadt Theodori, 
jegt Infjirman oder Inferman und ein ges 
ringer Flecken. Kertſch, St. u. Sig des Stabts 
gonvernements Kertſch-Jenikale (nims 
lich über Kertfch und das ganı nahe Jenifale), auf 
der gleichnam. Halbinfel und an der ans dem 
Schwarzen ins Azomwfche Meer führenden Meer: 
enge von Jenikale (f. Bd. I. S. 96), mit Gitadelle, 
Freibafen (der 1849 vom 104 fremden Echiffen 
befuht wurde), Duarantäneanftalt, Mufeum 
E. Alterthuͤmer (an denen die Umgegend reich 
ſt), 2 griech. Kirchen, Seehandel (1849 Ausfuhr 
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für 134,800 1.€.M., Einfuhr für 72,800 fi.) u. 
4000 E. (Ruffen, Griechen, Armeniern, Tataren 
u. ſ. w.), welde einen wichtigen Handelsverfehr 
mit den Kaufafiern unterhalten. (Wenigftens war 
bies vor dem Kriege von 1854 bis 1856 der Fall.) 
Die Stadt hieß urfprünglih Bantifapkon und 
wurbe in der erfien Hälfte des 6. Jahrh. vor Chr. 
von den Mileſiern angelegt; zur Zeit des Demos 
fihenes oder 350 vor Chr. war fie gruß und reich, 
mit auegedehntem Handel, und im J. 63 vor Ehr. 
ftarb hier Mitgrivat der Große, defien Grabhügel 
Altun Obo genannt wird. Weil die Meerenge 
SIenifale, an der Kertich liegt, im Alterthum ber 
Gimmerifhe Bosporus (Bosporus Cimme- 
rius) hieß, fo wird die Etadt von Ruſſen auch 
Wospor oder Wosfor genannt. Ganz in der 
Nähe und ebenfalls an diefer Meerenge liegt es 
nifale, fette St. mit Rhede, Leuchtthurm, Fifches 
rei u. 1500 @., meift Griechen. Die Türken legten 
die Feſtung Ienifale 1703 an, um den Rufen bie 
Durchfahrt aus dem Azowfchen ins Schwarze Meer 
zu verwehren. Arabat, Et. am Azowſchen Meere, 
weſtlich u. 10 M. von Kertfch, mit fleinem Hafen 
u. 800. Hier beginnt die, von ben Tataren Bes 
niffe genannte, ſchmale, fandige Landzunge, bie 
das Faule Meer bildet (f.Bv.I. &.96). Perefop 
(tatar. Or od. Drfapu, d. b. das Goldene Thor), 
Et. u. Hptort des gleichnam. Kreiſes (56,618 €.), 
auf der bereits oben erwähnten Landenge, welche 
die Halbinfel Krimm mit dem felen Lande verbins 
bet, mit verfallenen Beftungswerfen, Salzhandel 
u. 9006. — In dem die Nogaifche Steppe 
enannten Theil des Gouvernem. Taurien liegen: 
ogayzg oder Djalangadſch, Fl. m. Hptort 
des Gebietes der Nogayer od. Nogayfchen Tataren, 
Sitz des ruff. Chefs derfelben, unweit ver Moy. ber 
Abitofhna ins Azowſche Meer, mit einer nogai— 
fhen Schule, einem Faiferl. Garten, Handel (von 
Armeniern betrieben) u. 1300. Dnjepromat 
und Melitopol, Staͤdte und Hauptörter gleichs 
nam. Kreife (refp. 67,196 u. 123,648 @.). Neus 
Taganrog, eim feit 1830 amgelegter Hafenort 
am Azowſchen Meere. Jenitſchi od. Genitſche 
(ruf. Tonfa), befeft. Städtchen an der gleich» 
nam. Meerenge, die das Faule Meer mit dem 
Azowſchen verbindet. Aleſchki, feite St. am 
Dnieper, Cherjon gegenüber, mit 4000 @. Kin: 
burn, Heine Feſtung an der Dniepermündung, 
Otſchakow gegenüber: fie wurbe 1855 von dem 
Franzoſen und Gngländern eingenommen und zers 
fört. Orechow oder Drjäfow, Et. an ber 
Konskaja, die in den Dnieper geht, mit Landwirth⸗ 
fhaft, einigem Handel u. 6000 &. Berdjansk, 
&t. u. Hptort des gleihnam. Rreifes (111,391 
E.), am Azowfchen Meere, mit trefflihem Hafen 
(der 1849 von 77 fremden Schiffen mit einem Ges 
fammtgehalt von 21,475 T. befucht wurbe), leb⸗ 
haft. Handel (1849 Werth der Ausfuhr 1,744,100 
fl. E.M., Werth der Einfuhr 92,900 fi.) u. 8000 @. 
Die Stadt ift erfi in neuerer Zeit angelegt worden. 
An den Ufern der in das Azowſche Meer fich ergie: 
ßenden Moletichna liegen zablreihe Mennoniten» 
Anfievelungen,, worunter Halbftadt (mit einer 
Tuchfabrik), Steinbad, Altenau,Lindenan 
u. f. w.; — ferner beutfche Golonien , worunter 
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Brifhep, Naſſau, Tokmaku. ſ. w. (zuſam⸗ 
men mit jenen 66, welche 1837 über 16.000 E. 
zählten) ; — und 9 Anfievelungen von Duchobor⸗ 
zen, ruſſ.⸗griech. Schiematifern. 

2. Das Gouvernement Cherſon, welches, 
wie die Gonvernementaeſtadt ſelbſt, nad) dem oben 
erwähnten, alten Cherſon auf ver Halbinfel Krimm 
benannt worden ift, zwifchen dem Dniefter und uns 
tern Dnieper liegt und im N. von der Ufräne und 
Podolien begrenzt wird, hat einen Blächeninbalt 
von 1336,03 DO. M. und hatte 1851 eine Bevölfes 
rung von 889,205 G. Es gibt hier über 50 Golos 
nien mit nahe an 40,000 fremden Ginwanderern, 
welche ftarfen Aderbau treiben und außerdem aus 
der Zucht veredelter Schafe (die in diefem Gouvers 
nement überhaupt ſehr verbreitet ift) großen Ges 
winn ziehen. Das Souvernement, weldes adminis 
firativin 6 Kreife zerfällt (wozu dann noch die 
neuruffifhen Militärs Anfievelungen, 
mit 256,310 E. im 3. 1851, fommen), begreift zur 
Hälfte, zwifchen Dnieper und Bog (Nebenfluß des 
Dnieper, Bd. J. S. 99), ehemaliges moldauifches 
Gebiet, welches in dem Kriege von 1787—1791 
den Türfen entriffen und im Frieden von Jafly 
(9. Jan. 1792) von der Pforte an Rußland abge: 
treten wurde. Die andere Hälfte, zwifchen dem 
Bog und untern Dnieper, beiteht aus Älterem ruſ⸗ 
ſiſchen Gebiet und gehört zu dein, was man tie 
Krimm im weitern Sinne zu nennen pflegt. 
In diejer leptern Hälfte liegt zunaͤchſt der Gherfor 
ner Kreis (140,087 @.), mit: + Cherfon, &t. 
am Liman oder dem Bufen des Dnieper, öftlid u. 
VOM. von Odeſſa und nordweftlih u. 13 M. von 
Berefop oder dem Gingange zur Halbinfel Krimm, 
wurde 1775 angelegt und nach dem mehrerwähnten 
alten Gherfon benannt, iſt der zweite rufj. Krieges 
bafen im Echwarzen Meere und hat I Rirchen, eine 
ftarfe Citadelle (mit Münze, Etüdgießerei 2c.), 
Schiffsewerfte, Neepichlägereien, Arfenal, Denk: 
mal Botemfins aus Bronze, Denfmal Howarde (der 
1790 in dem benachbarten Dorfe Dauphiny farb), 
viel Gewerbthätigfeit und Handel u. 24,338 G. 
(im 3. 1850). ifolajew, St. etwa 8 M. ober» 
halb der Mündung des Bog in den Dnieper oder 
den Limanbufen, nordweſtlich u. I M. von Cherfon, 
wurde 1792 von dem Fürften Potemkin angelegt, 
und gegenwärtig nach ver Zerflörung Eebaftopols 
der erfte ruſſ. Kriegehafen im Echwarzen Meere 
und der Eig einer Aomiralität, und hat fehöne 
öffentl. Gebäude (Rathhaus, Zollhaus ıc.), eine 
Navigationss und Artilleriefhule, Eternwarte, 
große faiferl. Schiffewerfte, über 1200 fteinerne 
und meiftens mit Golonnaden verzierte Häufer u. 
39,338 @. (im 3. 1850). Glifaberhgrad oder 
SeHIRWI ZEN St. u. Feſtung am Ingul, 
nördlich u. 30 M. von Cherſon, wurde 1754 anges 
legt, und bat 4 Vorfläpte, breite, gerade, mit 
Aleen befegte Straßen, einen ſtark befuchten 
Herbiimarft u. 12,000 @., worunter viele Noekols 
nifen und handeltreibende Griehen. Ananjew 
und Bobrinez, Städte und Hauptörter gleich: 
nam. Kreife (refv. 75,867 u. 116,074). Ol⸗ 
viopol, St. u. Feftung am Bog und an der Grenze 
von Podolien, mit Lanphandel u. 2600. Novo: 
Mirgorod, St. unweit der Siniucha, mit Weins 
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bau u. 2500 @. agent rind ‚St. u. Hptort 
der oben erwähnten neuruſſiſchen Militär: Anfiedes 
lungen, am Bog, nordnordoͤſtlich m. 20 M. von 
Odeſſa, mit E. Hier wurde 1837 ein großes 
Luftlager gehalten, wozu, außer den ubrigen Wafs 
fengattungen, nicht weniger als 60,000 M. Caval⸗ 
lerie herbeigezogen worden waren. Alexandria 
(wird rufl. Alerandrija rec). &t. u. 
Hptort des gleichnam. Kreifes (80,157 @.), am 
Sat: mit ftarfem Maisban in der Umgegend 
u. 1200 E. — In der weſtlichen Hälfte des Gouv. 
Cherſon die, wie oben bemerft, ehemal.moldani: 
ſches Gebiet begreift, liegen: Oczakow oder 
Otſchakow, Et. u. ehemals ftarke Feſtung, an 
der Mündung des Dnieper⸗Limans ins Meer, weſt⸗ 
lich n. 12M. von Gherfon und oͤſtlich u. EM. von 
Dvefla, mit Gitavelle, Hafen u. 4600 E. Es wurde 
1788 von Suwarow mit Sturm eingenommen , wos 
bei ein furchtbares Blutbad angerichtet und bie 
Stadt (die damals über 50,000 @. hatte) fehr vers 
wüftet wurde. Seitdem ift fie meiſt in einem hers 
abgefunfenen Zuftande geblieben. Odeſſa, Sees 
u. Handelsftadt, Hptort des gleichnam. Kreifes 
(137,009 E.) und außerdem Sig des Stadt: 

onvernemente Ddefja, an einer Bucht des 

chwarzen Meeres, zwifchen den Mündungen bes 
Dniefter und Dnieper, im faft gerader nördlicher 
Richtung u. 80 M. vom Eingange zum Bosporus, 
it ver Hauptflapelylag für den Handel von Podos 
lien, Bolhynien und der Ufräne, überhaupt die 
wichtigfte Stadt Suͤdrußlands und eine der ſchoͤn⸗ 
ſten des Reichs, mit Gitadelle, 2 Borftädten (Mol: 
davanfa und Pereſſyp genannt, leptere fait 
nur mit Kabrifgebäuden), breiten und geraden 
Straßen, fohönen öffentl. u. Privatgebäuden, 8 
Kirchen (unter denen fich befonders die große e- 
Haupt: und bie Iuth. Kirche auszeichnen), Eyna: 
goge, adl. Fräuleinftift, 3 Theatern, Kafernen, 
Hofpitälern (wornnter das mit Säulen geſchmuͤckte 
Stadthofpital), einer Banf, zahlreihen Echulen 
für verfchied. Fächer (auch öffentl. Biblioth.), bos 
tan. Oarten, Mufeum der Alterth. Neurnflande, 
Stüdgieberei, zahlreichen Fabrifen, einem Bazar 
oder Kaufhanfe mit 550 Buben, einer großen Ouas 
rantäneanftalt, Rhede und Hafen, flarfer Ausfuhr 
von Getreide u. a. Produkten, Dampficifffahrt u. 
(nad der Zählung von 1850) 71,392 G. (im 3. 
1803 zählte man nicht mehr als 7000, im 3. 1846 
aber 75,090@.), meift Ruffen u. (8000) Juden, 
außerdem Bolen, Türfen, Griechen, Deutfche, Ang» 
länder, Schweiz., Franz. u.a.m. Im. 1849 liefen 
in den biefigen Hafen (bis Ang. 1857 Freihafen) 
876 Schiffe mit einem Befammtgehalt von 320,156 
T. ein, und 871 Echiffe liefen aus. Die Sefammt: 
ausfuhr hatte den Werth von 29,766,400 fl. E.Me. 
und die Gefamnteinfuhr nur den von etwas über 
die Hälfte, nämlich von 15,560,100 fl. Die Haupt: 
ausfuhrartifel waren 1,565,278 Tichetw. Weizen, 
49,397 Tſchetw. Lein⸗ u. Rapsſaat, 136,446 Bub’ 
Talg u. Talglichter und 235,468 Bud Wolle. Kar 
tharina II. legte Odeſſa 1792 an, auf der Gtelle, 
wo das tatar. Dorf Hadfchibey lag. Den Na: 
men Odeſſa foll die Etabt als Umlaut von Edeſſa 
und zum Andenfen an den erften chriftlichen Rönig 
dafelbft (ven die Sage in den Zeitraum von 320 bis 


174 


330 nach Chr. Geb. fegt) erhalten haben. Ovi⸗ 
diopol, St. an ver Mündung des Dnieftere in vas 

warze Meer, mit Gitavelle, Hafen u. 3000 @,, 
die meiſt Moldaner u. Griechen find. Diefe Etapt, 
ebenfalls von Katharina Il. gegr., wurde Dvidio— 
pol genannt, weil man glaubte, daß Ovid während 
feiner Verbannung hier gelebt habe. Ziraspol, 
St. u. Feflung, Hptort dee gleihnam. Kreiſes 
(83,701 @.), am Dniefter, Bender gegenüber, mit 
Yandwirthichait, Handel n. 6600. Grigorio⸗ 
pol, St. am Dniefter, mit Handel u. 4000 @., meift 
Armeniern. Duboſſari, St. am Dniefter, mit 
karfem Tabafsban u. 000 E. 

3. Die Provinz oder (amtlih) Gebiet 
Beilarabien, zwifchen dem Pruth, der die Weſt⸗ 
grenze, and dem Dniefter, der die Oſtgrenze bildet, 
in eben und fruchtbar und hatte bisher einen Flaͤ—⸗ 
dıenraum von 860} (oder, nach einer wohl richtigen 
Angabe, 820) DO. M. und im 3. 1851 eine Bevoͤl⸗ 
ferung von 874,044 E., hat aber feit der, in Ges 
mäßheit ver Beftimmungen des Variſer Friedens 
von 1856 erfolgten Abtretung von 205 DO. M. mit 
180,000 G. an die Türfei (f. das Nähere dariiber 
am Echluß der Beſchreibung Beflarabiens) nur 
eimen Flaͤcheninhalt von 6554 (oder — f. oben 
— 615) O. M. und eine Bevölferung (die ſich 1856 
bis auf beiläufig 900,000 &. vermehrt hatte) von 
720,000 E., die aus Moldauern, Mallachen, Rufs 
fen, riechen, Armeniern, Juden, 8000 Zigeunern 
und über 100,000 Goloniften aus Deutfchland, Po⸗ 
ten u. j. w. befiehen. Befjarabien gehörte zu der 
Moldan, bildete jedoch fchon feit 1484 eine uns 
mittelbare türfifche Provinz (während die Moldau 
mittelbar unter ber Botmäßigfeit der Pforte land 
und ſteht), zerfiel in das osmanifche und tatarifche 
Beflarabien (legteres auch Budfchaf genannt) 
und wurde in vem Bufarefter Frieden vom 28. Mai 
1812 nebſt den ebenfalls moldauifchen Diftriften 
Khotin u. Bender, an Rufland abgetreten. Thra— 
ziſche Völker waren die Urbewohner Beffarabieng, 
welches aber dann mit ihnen ſelbſt unter ſcythiſche 
Herrichaft fam. Von der Zeit an nannte man dieje 
Gegenden vie Scythiſche Wüſte, die nament- 
lich aus dem Zuge des Darius (521—485 vor Chr.) 
gegen die Scythen befannt ift. Die Wojwoden der 
Molvan fepten ſich im Mittelalter in den Beſitz des 
Landes. Beſſarabien zerfiel bisher ind Kreije, 
webft dem Stadtgouvernement Jamail 
(wozu dann noch die, natürlich jept zuruͤckgezoge⸗ 
nen, KRofaden an der Donau, mit 11,766 
Köpfen im 3. 1851, famen). Hiervon ift der Kreis 
Kagul gang und der Kreis Afferman größten: 
theils an die Türfei abgetreten; und hierher ges 
bört zunaͤch ſt der Riihen ewer Kreis (139,963 
@.), mit: + Kifchenew over Kiſchinew, ©t. 
am Biful oder Byf, nordweſtlich u. 6 M. von Ben- 
der und Öftlich u. 15 M. von Jaſſy, mit 14 Kirchen, 
großer kaiſerl. Baumfchule, Obſtbau, Handel n. 
ſnach ver Zählung von 1849) 42,613 G. AkeKer⸗ 
man oderAfferman, feſte St. u. Hauptort eines 
gleihnam. Kreises (der jedoch mit Je mail, jept 
an die Türfei abgetreten, gemeinfchaftlich war, und 
daher gegenwärtig nur noch einen Theil der 1851 
auf 98,969 @. ſich belaufenden Berölferung bat), 
unweit der Mündung des Dnieflere in das Schwarze 
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Meer, ſuͤdweſtlich u. 6M. von Odeſſa, hat ein feftes 
hoch gelegenes Schloß, 5 Kirchen, mehrere Mo— 
ſcheen, Synagoge, 2 große öffent. Bäder, Gar: 
ten: n. Weinbau, ftarfe Fifcherei, lebhaften Han: 
del, Meſſe u. 25.000 E. Die füoweftwmärts und 
etwa 6M. von hier beginnenden und an der Seekuͤſte 
befindlichen großen Strandfeen, die zur Ealjges 
winnung verwendet wurden und fehr einträglicd) 
waren, find mit dem übrigen füblichen und füd— 
weſtlichen Theil Beflarabiens jegt ebenfalls 
an die Türfei abgetreten. Bjalzy oder Belzi 
(Beltfhi), St. und Hauptorı des Kreifes 
Jaſſy (87,474 E.), am Riut, nordnordweſtlich 
u. 12 M. von Kifchenew, mit ftarf beſuchten Maͤrk⸗ 
ten von Hornvieh, welches von hier nach Galizien, 
Mähren und Böhmen gebt, u. 6000. Orgejew 
oder Orhej, St. u. Hptort des gleidınam. Kreis 
fe8 (98,685 G.), nörvlih u. IM. von Kifchenem, 
in waldiger Berggegend und an einem See, mit 
2000 6. Kawfchani over Kauſchany, St. 
an der in den Dniefter gehenden Bodna, mit 2 Kir: 
chen, 1 Mojchee, Synagoge, Gartenbau, Landhan⸗ 
del u.2000 5. Hier pflegte vormals der Tataren: 
fhan der weſtlichen Nogayenfteppe zu wohnen, 
wenn ber türf. Sultan in Guropa Krieg führte. 
Choczim over Chotin (Khotin, auh Hotin), 
feite ©t. am Dnieiter, der pobolifchen Stadt Kamt: 
niez gegenüber, mit fehr feftem Schloſſe, Hanvel u, 
11,100@. Zorofi overSorofa, St. n. Hptort 
des gleichnam. Kreijes (93,559 E.), am Dnie- 
ſter, mit 2000 @., meift Juden. Bender (rufi. 
DBendery), fee St. u. Hptort des gleichnam. 
Kreifes(65,130 G.), am Dnieſter, nordweſtlich 
u. 16 M. von Odeſſa, mit Gitadelle, Ealpeter: u. 
Bapierfabr., zahlreichen Serbereien u. 10,000 @, 
Hier hielt ſich Karl XII. nach der Schlacht bei Buls 
tawa von 1709 bis ITIL, dann 4 Et. weiter fluß⸗ 
aufwärts in dem Dorfe Warniga bie 1713 auf, 
Suͤdweſtlich u. 20 M. von Atferman und füdlicy u. 
20 M.von Kifchenew, liegt, an der Mündung des 
Jalpuſch in den (7 M. langen und ſüͤdwärts bie zur 
Donan fich erfiredenden) Jalpuſch⸗See das bisher 
beſſarabiſche, feit 1857 moldanifche Staͤdtchen Bol: 
grad, am deſſen Nordſeite eine altrömifche Befeſti⸗— 
gunge : Linie vorbeizieht. Diefe Linie, Römifche 
Mille genannt, beginnt am Pruth, weftlih n.4M. 
von Bolgrad, hat bis hierher eime mehr oder minder 
gerade oͤſtliche Richtung, läuft dann in oflfüröfs 
licher Richtung fort bie zu dem, ebenfalls bisher 
befiarabifchen, aber feit 1857 moldauiſchen Dorfe 
Kattabug (oſtſüdoͤſtl. u. 34 M. von Bolgrad) und 
verfolgt nun unter dem Namen Trajantwall 
(natürlich nicht mit dem Trajanewall in Bulga: 
rien zu verwechfeln), eine norpöftliche Richtung bie 
zu dem weſtlichſten der oben unter Afferman er: 
wähnten Stranpfeen, wo fie anfbört. Diefe alte 
Befeitigungs » Linie num war ea, melde, in Ge— 
mäßbeit des Friedens von 1856, zwifchen Bolgrad 
und den Strandfeen den Hanpttheilder nuns 
mebrigen©&üdgrenzeBeffarabiene bil; 
bete. Mllein in Folge der im Januar 1857 zu 
Paris fattgehabten Gonferengen von Bevollmaͤch⸗ 
tigten ber betheiligten Mächte it diejer Hanpttbeil 
der Suͤdgrenze um 4 bie 2 Meilen mehr norbwirts 
verlegt worden, fo daß ſeitdem namentlich Bolgrad 
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und Kattabug von Beffarabien getrennt und der 
Moldau zugetheilt worden find. Der übrige Theil 
der nunmehrigen befiarabifchen Suͤdgrenze if uns 
verändert geblieben, und denfelben bilvet eine 74 
bie 8 M. lange Etrede der von Akferman morbs 
waͤrts von den Strandjeen vorbei nad) den jept mol: 
danifhen Donauftädten Rilia, Jemail und Rent 
führenden Landſtraße; und der von diefer Etrede 
und dem Echwarzen Meere begrenzte, ſuͤdoͤſtlich m. 
34 M. von Afferman beginnende Küfenftrich if 
etwa 6 M. lang und durchfchnittlih 3 M. breit. 
Dagegen bat der abgetreteme Gebietstheil zwifchen 
dem Dfts Ende des Trajanswalles umd der Müns 
bung des ſuͤdlichſten Donau⸗ oder Et. Georgse⸗Arms 
eine Breite von 13 bie 14 Meilen, die fidh erſt noͤrd⸗ 
lic von Rattabug auf etwa 74 M. vermindert. Die 
(feit den Barifer Gonferengen von 1867, zur Aus; 
gleihung für die Berfürgungen im Süden, etwas 
erweiterte) nunmehrige Meftarenge Beflas 
rabiens beginnt bei dem ruffifch gebliebenen Dorfe 
Nemtfeni oder Nimgeni(am linfen Bruthufer 
und weſtlich u.7 M. von Kiſchenew) und zieht fich 
Anfangs in fhoöhlicher, dann in meift füplicher 
Richtung hinab bis Kongas (einem jegt molvanis 
ſchen Dorfe. welches noͤrdlich n. 54 M. von Bolgrad 
liegt), worauf der (bei Bolgrad in den Jalpufch: 
jee fich ergießende) Jalpuſch bis etwa 1 M. ober: 
balb Bolgrade den übrigen Haupttheil der 
Beftgrenze bildet. Der abgetretene Landftrich 
zwifhen vem Jalpufch umd dem Pruth ift durchs 
ſchnittlich 4 M. breit. Der oben erwähnte breitefte 
Theil des abgetretenen Gebietes begreift naments 
lich audy die großen Infeln Leti und Tſchatal (zwi: 
ſchen dem mördlichiten und dem mittlern Donaus 
Mündungsarm), und die Infel Motfche (zwifchen 
dem mittlern und dem füdlichften Donau: Müns 
bungsarm). Der Infel Leti gegenüber und etwas 
über 6 M. davon entfernt liegt die, mit einem 
Leuchtthurm verfehene, im Uebrigen unbewohnte 
Meine Scylangeninfel. Bereite oben in den Bin» 
leitumgen zu Shdrufland und Beffarabien ift bes 
merft worden, daß der am die Türfei abgetretene 
beffarabifche Gebietstheil 205 DO. M. groß it, mit 
180,000 @., welche legtere theils Moldau: Wallas 
sen, theile Bulgaren, theile (bauptfächlich in den 
Donauftädten) Ruſſen find. Sodann find von den 
16 Städten, melde Beſſargblen bisher zählte, 
6 mit jenem Gebietetbeil abgetreten, nämlich die 
Doppelitadt Ismail u. Tutfchfow, fodann Kilia, 
Reni,. Kagul, Leowo und (feit den Gonferenzen 
von 1857 auch) Bolgrad. Bon ganz Beflarabien, 
in feinem frühern Beftande, und zwar benfelben au 
8601 D. M. angenommen rechnete man 6 Procent 
auf Waldland, 30 auf Aderland, 28 auf Weide 
land und 36 auf dasdurd Waſſer, Sümpfe und 
Banlichfeiten der Bodencultur entzogene Land. 
Nun aber find 24 Procent der Proviny jept an vie 
Türfei oder Moldau übergegangen und in biefem 
abgetretenen Territorium 39 Procent als Urland 
zu erachten: folalih bat Rußland binfichtlidy des 
gegenwärtigen Gultarzuftandes das am wenigften 
einträaliche Gebiet feiner Provinz verloren; daß 
e# indeß anbertrfeits eine der in vielfaher Bes 
ziehung bebeutungsvollfien und einer großen Ins 
funft aufbewahrten Terrainftreden feines Reiches 
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eingebüßt hat, moͤchte wohl um fo urehr befampret 
werden dürfen, da es, ſtrategiſch opet milttäriıch 
betrachtet, unbedingt große Vortheile in feimer dies 
berigen Stellung zur Türfei aufgegeben hat. Die 
fpecıellere Befchreibung des abgetretenen Gebietes 
wird man an die ver Molvan angereibt finden. 

4. Das Bouvernement FJefaterindslaw 
(1209,»2 O.M. und 902,369 @., im 3. 1851), 
auf beiden Seiten des Dnieper, im N. von ber 
Ufräne begrenzt, nur Älteres ruſſ. Gebiet Legrei: 
fend und in Kreife, nebſt dem Stadtgouver⸗ 
nement Taganrog, zerfallend (wozu dann 
noch neuruffifche Militar-Anfiebelun— 
gen, mit 13279 Köpfen, und Azowſche Kos 
faden, mit 9405 Köpfen im J. 1861, fommen), 
wovon zunächt hierher gehört ver Kreis Jekate⸗ 
rinoslaw (W,403 @.), mit: + Jekaterinoe⸗ 
law cover Gfaterinoslamw, Et. am Duieper, 
oberhalb oder nordoͤſtlich n. 36 M. von Eherion und 
ſuͤdlich u. I8 M. von Pultawa, Sig des griech. Erz⸗ 
bijchofs von Jekaterinoolaw, Gherfon ano Taurien, 
mit einer kaiſerl. Tuchfabrik, Eeivenitrumpfmanus 
fafturen u. 12,500 @. Wurde 1784 von Katha⸗ 
rina II. angelegt. Unterhalb der Etapt, bei dem 
Mi. Kidaf, durchbricht ver Dnieper einen Jlathen 
Graniträden und macht hier 13 Waflerfülle und 
Etromfchnellen (Porogoi), daher die ans dem 
Innern des Reichs fommenden Schiffe hier ausges 
laden und die Waaren zu Lande weiter geihafft 
werven muͤſſen. Merhne:-Dnjepromeal, Er. 
u. Hptort des gleichnam. Rreifes (78,597 @.), 
am linfen Ufer des Dnieyer, 3M. oberhalb Zeka⸗ 
terinoslaw’e. Alexandrowsok, Et. u. Hntort des 
gleichnam. Kreifes (179,061 @.), am Dnieper, 
unterhalb oder füdlih u. I0 M. von Jekaterinostam, 
Hauptitapelplag für den füdlichen Handel, indem 
die zu Lande (f. oben unter Kidaf) amgelommenen 
MWaaren bier wieder eingefchifft werden, mit4000 €, 
Hier fängt die and Nlerandrowef und 6 andern 
Feſtungen beftehende, mit Betromat am Azewſchen 
Meere endigende fog. Dnieperſche Linie an, welthe 
1770 gegen die damals noch nicht unteriworfenen 
Krimm'ſchen Tataren errichtet wurde, übrigens 
jest verfallen it. Nowo-Mostomset, Et. ı. 
Hptort des gleihnam. Kreifer (120,124 G.), an 
der Eamara, mit 900 F. Bachmut, Et. u. 
Hptort des gleichnam. Kreifes (119,612 @.), an 
der Bachmuta, oͤſtlich u. Z0 M. von Jekaterinoslaw, 
mit kaiſerl. Tuchfabrik, wichtigen Talgfchmelgereien 
(80,000 Pud jährlih), Handel, den beiuchteften 
Pferdemärften in ganz Suͤdrußland, Salzquellem, 
Alabafterbrühen und Steinfoblengruben in der 
Nähe u. 4000 EG. Wawlograd, Et. u. Hrtort 
des gleichnam. Rreifee (111,025 @.), an ber 
Woliſcha, öflih u. 10 M. von Selaterinoslaw, 
Mariupol over Mariempol, Et. am Azew⸗ 
[chen Meere, weRlich u. IL M. von Taganrog, mit 
Saiflanfabr,, Seidenban, Flicherei, Hafen, Eee: 
handel n. 5100 @., arößtentheils aus der Tuͤrkel 
eingewand. Griechen. Im 93. ,1849 wurde der 
biefige Hafen (außer von 383 rufl. KRüftenfahre 
zeugen) von 50 fremden Eihiffen beſutht, weiche 
für 847,600 fl. ©. Me. Getreide, Wolle x. aue⸗ 
führten. Rachitfchewan, St. am Don, ober: 
halb u. 6M. von Azow, Sitz eines armen. Erz⸗ 
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bifchofs, mit 3 Kirchen, 1 Klofter, armen. Schule 
u. Buchdruckerei, Seiden: u. Baummwollweberei, 
Saffianfabr., Branntweinbr., Seiden: u. Hanfbau 
in ver rn re u. 13,000 G., faft nur Armeniern, 
bie auch die Stadt 1780 anlegten. Moftow, vor; 
mals St. Dimitria (au St. Dmitria Ro: 
kowsfaja genannt), St. u. Hptort des Kreis 
fees Roflow (104,785 E.), an der Mündung 
des Temernif in den Don und in der Mähe von 
Nachitfchewan, mit Gehunn. Fiſcherei, Schifffahrt, 
Seehandel u. 9100 E. zow oder Aſow, St. 
unweit ber M. des Don in das Azowſche Meer, mit 
verfallenen Feſtungswerken, verfandetem Hafen u. 
1 . Die erften Gründer dieſer Stadt waren 
die Griechen, welche fie Tanais minnten; fchon 
früh und befonders auch im Mittelalter war fie eine 
berühmte Handelsſtadt; denn der durch die Freie 
Zatarei und über das Kaspifche Meer betriebene 
indifche Handel hutte hier feinen Hauptausgangs- 
kanal. Auch in militär. Hinfiht war Azow wichtig; 
daher fegte ih fchon Peter I. 1699 in den Beſitz 
diefer vamals fehr feſten Stadt, die er jedoch im 
Pruther Frieden vom 23. Juli 1711 an die Türken 
wieder herausgeben mußte und die erſt 1774 dauernd 
an Rußland fam, Slawenosferbsf, St. u. 
Hptort des gleichnam. Kreifes (76,078 @.), un: 
weit des Doneg, oͤſtlich u. 42 Di. von Jekaterinoe⸗ 
law, Zaganrog, Sees u. Handeloſtadt, zugleich 
Eig des Stadtgouvernements Taganrog, 
am Azowfchen Meere, der Stadt Azow fchräg ger 
gemüber, wurde 1697 von Beter I. gegrünvet, dann 
verlafien und erft feit 1769 wiederhergeftellt, ges 
hört jept zu den blüͤhendſten Handelsfiäbten Supds 
rußlands, if der Hauptflapelplag für die Schiff⸗ 
fahrt auf dem Don und dem Doneg (mittelft wels 
her Schiffsmaften, Bauholz, Eiſen, Hanf, Theer, 
Kupfer, Botafche, Salpeter, Fleiſch und Getreide 
hierher gelangen) und hat eine Gitadelle, 3 Kirchen, 
ein praͤchtiges Klofter, Hafen (1849 von 253 frens 
den Schiffen mit einem Gehalt von 63,965 T, bes 
fucht), Schiffewerfte, Seehofpital, Quarantaͤne— 
anftalt, Fabriken in Leder, Wachstuch, Seife, Lich⸗ 
tern ıc., fehr lebhaften Handel (1849 Hatte die Aus⸗ 
fahr von Weizen, Lein: u. Rapéſaat, Talg, Wolle xc. 
den Werth von 3,342,400 fl. C. Me.), wichtige 
Fiſcherei u. 22,472 G. (im 3.1842). Hier ftarb 
am 1. Dec. 1825der Kaiſer Alerander: fein Sterbe⸗ 
zimmer it in eime gried. Kapelle umgewandelt, 
und auf der Stelle des Eterbebettes ſteht jegt ein 
Altar. Schließlich verdient noch bemerft zu wers 
den, daß dieſer legtere Theil des jegigen Gouvernes 
ments Jefaterinoelamw (nämlich der, Nachitſchewan, 
Roftow, Azow und Taganrog begreifende Theil) 
früher, ähnlich wie das jegige Gouvernement 
Stawropol, die kaukbaſiſche — genannt 
wurde. 

5. Das Land der Doniſchen Koſacken, 
auf beiden Seiten des Don bis auf 6 M. von deſſen 
Mündung ins Azowſche Meer hinab, im O. von dem 
Königreihe Aſtrachan, im NW. von Großrußland 
und im W. vom fünruffifchen Gouvernement Jefas 
terinoslam begrenzt. Bon den Koſacken überhaupt 
ift bereits unter Kleinrufland die Rede gewefen, 
und wir haben dort gefehen, daß fie fich von ben 
übrigen Rufien nur durch gewiſſe politifche Bors 
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rechte unterſcheiden; daß es Uralfche, Donifche, 
Tſchernomoriſche u. a. Kofaden gibt, welche fammt 
und fonders die gewöhnlichen Koſackenvorrechte 
haben und die Beinamen einzig und allein mit Bes 
iehung auf ihre Wohnfige führen. Freilich zeichnen 
ch vie Donifchen Kofaden durch manche moralifche 
Gigenfchaften vortHeilhaft aus: fie leben übervies 
nicht mehr ausschließlich vom der Viehzucht, fondern 
haben fich jegt auch mit Gifer und Erfolg auf Acker⸗ 
und Weinbau gelegt, wozu ihr in der Nähe des Don 
und der Nebenfluͤſſe jehr fruchtbares Land ſich treff- 
lid) eignet. Das Land der Donifchen Koſacken hat 
einen Flaͤchenraum von 2951,20. M. und hatte 
1851 eine —— von 793,758 E. worunter _ 
übrigens auch nomadilirende Ralmäden (im ges 
nannten Jahre 20,195 in der Zahl) und andere 
Voͤlkerſtaͤmme, bie in den Steppen des Landes um: 
herziehen, aber dem oberften Kofaden: Ataman oder 
Hetman untergeordnet find und in Kriegszeiten 
Dienfte thun müfjen, wie die Kofaden felbit. Die 
MWohnpläge der Koſacken heißen im der Regel Stas 
nizenoder&tanigen, in welden die Offiziere 
ber Negimenter die Givils Obrigkeit bilden. So 
wird denn das Land in 7 Commando's oder Bes 
zirfe, meift mit Flußnamen und zufammen 119 
Stanizen (Koſackenſtaͤdtchen) nebſt einereigentlichen 
Stadt, nämlich ver jegigen Hauptftadt, und einer 
Menge Khutors (Meierein u. Viehhoͤfe) der Nar⸗ 
fhinen oder Edeln, von Fleinruffishen Bauerwoh⸗ 
nungen umgeben, eingetheilt. Hierher gehört zus 
näcft der Bezirf Tſcherkask (52,757@)), mit: 
+ MowosZfcherfask (oder Neus Tier: 
task), Hauptitadt, erft 1805 angelegt, unweit des 
rechten Donufers, oͤſtlich u. 12 M. von Taganrog 
und norböflli u. 8M. von Azow, Sig des Kofadens 
hetmans und der Berwaltungsbehörden, mit 8 Kir: 
hen (worunter die, zum Andenfen an den aus dem 
Defreiungsfriege befannten Heiman Platow ers 
baute, jehr große Kathedrale), Zeughaus, Gym⸗ 
naflum, Hofpital, gegen, 40 verfchiedenartigen Fa⸗ 
brifen, Branntweinbr., Bierbrauer., Gerbereien, 
einer Zefegeiellichaft, welche mehrere 100 Mitglies 
ber zählt, Handel u. 19,000. Etwas überräM. 
von hier liegt, auf einer großen flachen Don » Infel, 
bie ebemalige und auch jegt noch von den Koſacken 
aus alter Anhänglichfeit bevorzugte Hauptſtadt 
Staroi = Zfcherfagk (Alt: Tjcherfasf), von 
Kandlen durchſchnitten, an deren beiden Geiten höls 
gerne, anf Pfählen ruhende Häufer ftehen, die auf 
dem Waffer zu fchwimmen fcheinen, mit 7 Kirchen 
(worunter die Hauptfirche mit großen Schägen an 
Gold, Eilber, Perlen und Edelfteinen, meiftens im 
Kriege erbentet), ftarfer Fifcherei, Handel mit 
Fiſchen und Kaviar, Weinbau u. 15,000 E. (wors 
unter an 150 Tatarenfamilien), von denen fi aber 
die meiften nach der neuen Haupiftadt überfiebeln 
werden. Die 6 andern Bezirke im Lande ber Dos 
nischen Kofaden find: Erfier Donifcher Bes 
Ye f (81,627 @., Hptort die Etaniza Wederni- 
omwefaja); Zweiter Donifher Bezirk 
(129,267 E., Hptort die StanizaNifhnetichire: 
faja); Uſt-⸗Medwjediza'ſcher Bezirf 
(163,236 @., Hptort die Staniza Medwſediz⸗ 
faja); Donetzſcher Bezirk (135,308 E., 
Hptort die Stanizga Ramenslaja); Choper, 
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ſchet Bezirf (113,836 G., Hptort die Staniga 
Alerejewelaja), und Mius’fher Bezirt 
(97,532 @., Hptort das Kirchdorf Nowopams 
lowfa). Die übrigen der merfwürpigften Derter 
oder Etanizen des Landes find: Ziemlianffaia, 
am Don (hier wird ſehr gefchägter Rothwein ges 
baut); Urjupinsfaja oder Urupimffaia, 
am Ghoper, mit 3wöchentl., ſtark befuchtem Marft 
im Sept. u. 1200 @.; Mifitinsfa, am Doneg, 
mit Bieh: und Pfervemärkten; Affai, am gleich« 
nam. Fluß oder Don Arm; Kafanskaja, am 
Don und an der Südgrenze von Örofrußland, nord: 
norböfllih u. 40 M. von Neu» Tfcherfast, mit be: 
deutendem Handel u. 7000 @.; Rasdoresfaja, 
wo ber beite weiße, und ZBimliansfaja, wo der 
beſte rotbe unter den Weinen bes Landes der Donis 
ſchen Rofaden gebaut wird. 

6. Zfchernomorien over das Land der 
Tihernomorifhen Koſacken, welche dieſen 
Namen führen, weil fie am Echwargen Meere 
wohnen. Ihr Land ift im S. durch den Rubanfluß 
(f. Bd. 1. S. 99) von Kaukafien getrennt, und liegt 
im Uebrigen hauptfächlid am Azowfchen Meere 
und an der Meerenge von Ienifale. Es ift nichts 
Anderes, als das in den Türkenfriegen mit Ruß: 
land häufig erwähnte alte Kuban, welches mit 
der Krimm faſt die nämlihen Schickſale hatte und 
1782 von dem Tatarenfhan Schahin Gherai, nebft 
der Halbinfel Krimm und der Infel Taman (f. un: 
ten), zwar unbefugter Weife, aber doch mit Er- 
folg, an Rußland überlaffen und von diefer Macht 
in Beflg genommen wurde; wae die Türfen, als 
bisherige Oberherren, denn auch 1784 förmlich 
gutbießen und anerfannten. Mittlerweile hatten 
die Saporogiſchen Koſacken (f. oben die Einl. zu 
Kleinrußland) fih mehrmals widerſpenſtig und 
treulos in den Türfenfriegen bewiefen, fo daß 1775 
ihr Etaat aufgelöf’t worden war. Diejenigen un: 
ter ihnen, welche fich zu einer anfäffigen Lebens— 
weife nicht entfchliegen fonnten, freiften nun eine 
Zeit lang an der ruffifch » Faufafifchen Grenze ums 
ber, bis ihnen endlich 1792 dieſes Kuban aum 
MWohnfige angewiefen wurde, mit der Verpflich— 
tung, die Grenze gegen die Ginfälle räuberijcher 
faufaflfcher Rriegavölfer zu beſchuͤtzen. Tſcherno⸗ 
morien, welches 695 DO. M. groß iſt, befteht mili» 
tärifch » anminifirativ aus dem Lande der 
Tſchernomoriſchen KRofaden oder der Kos 
faden am Schwarzen Meere, und diefes zerfällt 
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in ZKreiſe oderBezirfe, und hatte 1851 eine 
Bevölferung von 156,745 E., und zweitens der 
Tſchernomoriſchen Käftenlinie oder der 
Küften » Befeftigungen am Schwarzen Meere, mit 
9376 Individuen, die zur Zeit der Zählung von 
1851 nicht zum Militär» Reffort gehörten. on 
jenen 3 Kreifen oder Bezirken gehört zunaͤchſt hier: 
her der Kreis oder Bezirf Jefaterinodar 
(51,164 @.), mit: + Zefaterinodar, Haupt; 
ſtadt und Sig des Atamans oder Hetmans der 
Tichernomorifchen Kofaden, am linfen Ufer ves 
Kuban, ſüdlich u. 30 M. von Azow, meiſt mit 
Lehm» u. Strohhütten und nur wenigen Stein: 
gebäuden (morunter die mit mehreren Kuppeln ge: 
zierte Hauptfirche), einem von Kaufafiern, rufl. 
Kaufleuten ans Taganrog u. ſ. w. befuchten, großen 
Marftim October, einem Gymnaſium u. 8900 6. 
Wichtiger, oder doch in geſchichtl. Hinficht interef: 
fanter ift die — Kuban gehörende Ins 
fel Taman, vor der Mündung des Kubanfluffes 
ins Echwarze Meer und an ver Meerenge von Ienis 
fale (vergl. Bd. 1.©.96u.99). Diele, fehr ges 
birgige und an Bergölquellen reiche Infel bie vor 
Zeiten Phanagoria, mad ihrer großen und 
reichen Hauptftadt, welche 640 vor Chr. Geb. ers 
baut und fpäter Durch ihren ausgebreiteten Handel 
berühmt wurde, feit 1703 aber nicht mehr erwähnt 
wird und jept gänzlich in Trümmern liegt. Auch 
die von den Rufen erbaute Erdfeſtung Bhanagoria 
ift verfallen. Der Hauptort der Infel it Tmuta⸗ 
rafan oder Temruflaub Taman genannt), 
Et. und Hptort des Kreifas oder Bezirfes 
Zaman (52,853 E,), an der Meerenge von Je— 
nifale, mit den Trümmern eines alten Schloffee, 
Hafen, etwas Handel u. 1000 &. Auch diefe 
Stadt, die zuerſt 703 in ver Geſchichte des Kaifers 
Juftinian II. unter dem Namen Tome vorfommt, 
war im Mittelalter eine blühende Handelsftadt. 
Außerdem liegt noch auf der Inſel das jegt gaͤnzlich 
verfallene Ehlog Barbarzgemie(auh Ada ge: 
nannt), merkw. dadurch, weil früber alle vorbei» 
paffirende und nach Gonftantinopel u. f. w. be: 
ftimmte tfcherteffiiche Sflaven hier vorgezeigt wers 
den mußten. Ciok, eine erfi 1849 gegründete, 
aber bereits über 6000 @. zäblende Hafenftadt. 
Jeja, Et. u. Hptort des gleichnam. Kreifes oder 
Bezirkes (52,728 @.), am aleichnam., ins Azow⸗ 
fche Meer fich ergießenden Fluffe, nördlih 1.23 M. 
von Jefaterinodar. 


Transfaufafien. 


Diefe Abtheilung des Ruſſ. Reiches mußte bisher mit dem allgemeinern Namen 
Raufafien bezeichnet werden, weil fle nicht nur das fenfeitige (auf der Süpfeite des 
Kaufajus liegende) Kaufaflen oder Transfaufafien, fondern auch das bieffeitige (auf 
der Mordjeite des Kaukaſus liegende) Kaufafien oder Ciskaukaſien begriff. Ciskau— 
kaſien ift aber jegt, wie wir oben gefeben haben, ald Gouvernement Stawropol dem 
Röniareihe Aſtrachan zugeteilt; daher begreift die bier in Rede ftehende Abtheilung X. 
des Ruff. Reiches nur noch Transkaukaſien, welches aus dem organifirten und dem 
unorganifirten Transfaufaften beſteht, und im Ganzen einen Flädyeninhalt von 5469,4 
Q. M. und eine Bevölferung von beiläufig 3,673,600 E. hat. 


Ungemwitter, Geogr. u. Staatenk. Il, 4. Aufl. 
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Daß unorganifirte Trandfaufafien (1661,64 Q. M. und 14 Mill. E.) be- 
ſteht aus den früher ganz und gegenwärtig noch großentheil® faktiſch unabhängigen, aber 
von Rußland ald zu feinem Gebiete gehörig betrachteten Ländern der Kaukaſiſchen 
Bergvölfer, und die Beichreibung davon wird unten den Schluß der Beichreibung von 


Transkaukaſien überhaupt bilden. 


A. Das organtfirte Transkaukaſien (3807,75 Q. M. und 1851 mit einer 
Bevoͤlkerung von 2,173,584 E.) befteht gefhichtlih aus Georgien (gegenwärtig Gon- 
vernement Tiflis), Imiretien nebft dem ehemal. tuͤrk. Georgien (gegenwärtig Gouv. 
Rutaid), dem ebemal. perfiih,. Armenien (gegenwärtig Gouv. Eriwan) und der 
ebemal. perſ. Provinz Schirman (gegenwärtig die 2 Gouvernements Schemadya 


und Dertent). 


Hierzu fommt dann nod das Gebiet des Schamchal. 


Wir wollen die 


geſchichtliche Eintheilung mit der adminiftrativen verbinden, und beichreiben zuerft 


a. Georgien (von ven Rufen Grufieneder 
Örufinien genannt, im Alterthum Jberia), 
welches in der Witte von Transfaufafien, am mitts 
lern Kur (ſ. die Einl. zu Afien) liegt, ungefähr fo 
groß wie der Kirchenftaat ift und im 3. 1851, ale 
Vouvernement Tiflis, 491,485 E. (meiftens Ge: 
orgier, außerdem hauptjächlich Armenier) hatte. 
Seorgien war feit uralten Zeiten ein eigenes Koͤ⸗ 
nigreih; ja, man will fogar behaupten, daß fein 
eriter König angeblich Karthlos genannt, ein Beits 
genofje Abrahams geweien fei und um 1950 vor 
Khr. gelebt habe. Alt war das Königreicy jedens 
falls und auch dem größten Theil des Mittelalters 
bindurdy fehr mächtig und von großem Umfange: 
Das Ghriftentyum fand bier früh Cingang, und 
als erſter chriſtlicher König Georgiens wird Mirtan 
genannt, der im 3. 342 nach Chr. Hard. Im J. 
1423 nad) Ghr. zerfiel Georgien in B Reiche, aus 
denen in der Folge noch Meinere Fürſtenthümer fich 
bildeten. Gins jener 3 Reiche war Georgien im 
engern Einn, welches bei allen Drangfalen,, die es 
von mächtigen Nachbarn erpulden mufite, dennoch 
feine Eelbfitändigfeit rettete, bie König Heras 
tlius 1783 fich der ruſſ. Regierung zum Bafallen ers 
gab und ihr förmlich dem Bid der Treue leiftete. 
Die wirkliche Befignabme des Landes von Seiten 
Rußlands erfolgte jedoch erſt nach feinem Tode, im 
3. 1802, unter dem K. David. ° Die Georgier, die 
zu den ſchoͤnſten Velkoöſtaͤmmen der Erde gehören 
und deren Koͤrperbildung den europ. Begriffen von 
Schönheit fa ganz emtfpricht, find griech. Ghriften. 
Veorgien bildet gegenwärtig: 1. Das Gouvers 
nement Tiflis (vefien Bevölferung oben anges 
geben it), weldes in 5 Kreife und 4 Bezirke 
zerfällt, von denen zunächft bierher gehört der 
Ziflifer Kreis, mit: + Tiflis, Hauptftadt 
von Georgien und Sitz des ruf. Generalgouver⸗ 
neurs von Transkaukaſien, am Kur, ungefähr in 
der Mitte zwifchen dem Echwarzen und Katpiichen 
Meere, fünmwenlich u. BOM. von Aftrachan, ſuͤdoͤſt⸗ 
lid u. LOOM. von Azow und norbwefllich u. 1I5M. 
von Teheran, wurde im Il. Jahrh. gegründet und 
war von 496 bie 1802 die Nefivenz der georgiichen 
Könige, und hat 15 griech., 20 armenifche 1.2 fath. 
Kirchen, 2 Mofcheen, botan. Garten, Buchdruck. 
ſtark beſuchte warme Schwefelbaͤder, Baumwoll⸗ 
Woll⸗, Teppich⸗, Gewehr⸗ u. a. Fabriken, lebhafs 
ten Handel, beſondere mit Perſien, u. 47,304 6. 
(im 3.1857). Das ehemal. f. Reſidenzſchloß liegt 
feit 1795 (wo die Berfer es verwületen) in Ruinen. 


In der Näbe iind mehrere der deutſchen (befonders 
württemberg.) Goloniftens Dörfer: Neutiflis, 
Nlerandersporf, Peteredorf, Königes 
bronn, Glifabetbihal, Katharinenfeld, 
Warienfeld, Annenfeld und Helenens 
dorf, von denen übrigens einige zum Gouverne⸗ 
ment Schemacha gehören und welche alle ſich in 
einem blühenden Zuftande befinden follen. Priut, 
Eommerrefivenz des Generalgouverneurs Mars 
tobi, Wallfahrtsort. Gori, Et. u. Hptort des 
gleihnam. Kreiſee, am Kur, nordweſtlich u. 9 
PM. von Ziflie, mit alter verfallener Bergfeſtung u. 
6000 E. Wiſchet over Mtzchetha (vormals 
Meftleta), einſt Haupt: u. bis 496 nad Ghr. 
f. Refivenzftadt von Georgien, am Kur, über ven 
bier eine, angeblich von Bompejus erbaute Brüde 
führt, mit den Ruinen einer fchönen Katheprale 
(in welcher die georg. Könige gefrönt und meiit auch 
beigeiegt wurden) u. 1200. Die verfallene Ka: 
thedrale gilt noch jegt ale ein Heiligthum und wird 
Swetis Tyhomehli genannt. Um bdiefelbe 
herum liegen gegenwärtig etwa 124 Grohätien, bes 
wohnt von Bauern, die die gewöhnliche Ortobevoͤlle⸗ 
rung bilden. In per Näbe und unweit des Kur liegen 
die Ruinen der alten Feſtung Harmozica, jept 
Armazia Tufcheti, St. am Suͤdabhange dee 
Kaufafus. Telaw oder Thelamilder Name hat 
Bezug auf die in der Umgegend fichenden vielen 
Linden), Et. u. Hptort des gleihnam. Kreiſes, 
werdöflich u. IM. von Tiflis, in einer romantifchen 
und an Bein, Feigen u. Mandeln reichen Gegend, 
mit ſchoͤnem Bazar, 4 nahe gelegenen Burgen un. 
4000 E. Telaw liegt in vem, ehemals Kache⸗ 
tien genannten Theil Georgiens; und e# liegen 
darin auch Thainathi, Et. am Jara, und 
Sſignach oder Signac, feite St. u. Hptort des 
gleihnam. Kreifes, am Alafan (Nebenfluß dee 
Kur), oͤſtlich u. 12 M. von Tiflie, mit 8NO0G. 
Gandſcha, feite Stadt am gleichn. Klüßchen, bat 
von ben Nuffen ven Namen Glifabethpol er: 
halten und ift Hptort des Kreifee Jeliſaweth— 
pol, mit vielen Alterthämern, Gifen- und Alaun— 

ruben in der Nähe, Eeivenzuct u. 10,950 @., 

naunri, St. u. Feſtung am Mragwi. Uplos⸗ 
Ziche, merkwuͤrdige alte, jetzt veroͤdete Felſenſtadt, 
deren Häuſer zwar ein plumpes Anſehen haben. 
aber in ihrem Innern um fo fchöner ſind und zum 
Theil 8 bie 10 Gemaͤcher entbalten, deren Dede 
u. Eulen oft die herrlichſten Zierratben ſchmücken. 
Die zum Gonvernement, aufer den genannten 5 
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Kreifen, gebbrenden 4 Vezirfe ind: der Berg» 
BDezirf, der DiharosBelofanifheMilis 
tärsBezirf, der Tuſchino⸗Pſcha wo⸗Che w⸗ 
ſfurſche Bezirk und der Oſſetiſche Bezirk, 
bewohnt von den Oſſeten oder Jronen (mie fie 
ſelbſt fich nennen und weshalb dieſer Bezirf auch 
wohl Jroniftam genannt wird), und ein hohes 
Gebirgeland, in der Mitte des Kaukaſuo umd auf 
beiden Seiten des Paſſes Derial (f. unter Moevof 
im Gouv. Stawropol), daher von großer Wichtig 
feit für Rußland, weil hier die Militärftrage nach 
Tifhe hindurch führt. Die Dfieten unterfcheiden 
ſich von den Abrigen KRaufafiern durch ihr Aeuße⸗ 
res; fo daß Manche ihre Abfunft von den Alanen 
(ſ. Bdo. l. S. 112), Andere diefelbe von den alten 
Mevern herleiten wollen. Man trifft unter ihnen 
viele mit blauen Augen, röthlihem Bart und blon⸗ 
dem Haar; völlig ſchwarzes Haar ift bei ihnen fels 
ten. Ihre Eprade iſt ein Gemiſch von perſiſchen, 
flawifchen,, grufinifchen umd fogar deutfchen Wörs 
tern. Sie leben zerſtreut in den Dörfern oder eins 
zelnen Häufern, vie oft feinen Burgen gleichen, 
mit Mauern und Thürmen umgeben. Ihre ges 
woͤhnliche Beſchaͤftigung ift die Viehzudt, und 
Schafherden machen ihren Hauptreichthum aus. 
Auch lieben fie die Jagd und verfertigen Echmiedes 
arbeiten, Eättel, Fever und Echiefpulver. Eie 
ind zwifchen 34; und 35,000 Familien (Einige nehs 
men ihre Gefammtzahl nur zu 60,000 Köpfen an) 
Rarf und feit längerer Zeit den Ruſſen untertban, 
welche hier die, zur Befchäßumg der oben erwähns 
ten Militärfiraße dienenden Fleinen Feftungen und 
Militärpoflen Wladikawkas (zugleich Stadt), 
Dariel, Kasbeck, Robi — an⸗ 
gelegt haben und befegt halten. 

» Dat ehemalige türfifche Georgien 
(f. eben), welches ursprünglich einen Beftandtheil 
ver Königreichs Georgien bildete, aber im 16. 
Jahrh. von den Türken erobert und in Gemäfheit 
ver Beſtimmungen des Adrianopeler Friedens vom 
14. Sept. 1829, an Rußland abgetreten wurde, 
enthält: Achalzych oder Ahaltziche, ehemal. 
Hanptftadt von Türfifch « Georgien, jegt Hauptort 
des gleichnam., zum Gonvernement Rutais 
gehörenden KRreifee, am Poſcho, auf einer vuls 
fan. Hochebene, weftlich u. 22 M. von Tiflis, von 
einer alten Doppelmauer umgeben, mit 13,300 @. 
(früber 40,000), lebhaitem Handel, Waffen, 
Gold » u. Silberwaarenfabrifation, &erbereien, 
einem Kaftell, worin früher der türf. Paſcha feis 
ren Eig hatte, und einer fchönen Mofchee (Ads 
mete » Wiofcdyee), mit welcher eine höhere Lehrans 
Halt verbunden if, deren Bibliothek für eine der 
beften im Driente gilt. In der Nähe, am Kur, 
liegt das feſte Schloß Atzchweri oder Atzchuri, 
welches vie nach Georgien führende Straße bes 
ſchützt. Wchalfalafi, St. u. Feſtung am Topos 
rawani. Kerthwiſi oder Gertmwifi, Et. m. 
Feſtung an ver Mündung des Toporawani im den 
Kur, mit 1000 &. Wardziche (Warbziche bes 
deutet Rofenburg) oder die fogenannte Rönis 
ginsThbamarsKeftung liegt in einem vulfanis 
ſchen Gebitgsſtriche am Kur und iſt ber moch immer 
großartige Ueberreſt einer ganz in vulfanifchen Tuff 
eingehauenen Stadt, mit 3 großen Kirchen, ſtun⸗ 
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denlangen unterirbifgen Gängen umd einer Umahl 
von Gemächern. (Vergl. oben Uplos⸗Ziche.) 

c. Imiretien oder Jmeretien, auch Imes 
rien (im Alterthum Colchié oder Kolchie), 
weiches zwifchen Georgien und dem Echwarzen 
Meere liegt, bildete früher ein befonderes Kürfiens 
thum, umter KRönigen oder Grbfürfien (Mepe) 
griech. Religion, von denen ber legte, Salomo ., 
um die nämliche Zeit wie Georgien in ein Bafallen- 
BVerhältwi zu Rußland trat. Bon hier ten 
die Mameiuden(f. unter Ggypten). Aus Imis 
retien, Türfifch » Georgien, Gurien und Mingre: 
Iten (f. unten) ift gebildet worden: 2. Das Gous 
vernement Kutais (1851 mit 305,702 .), 
welches, außer einem Bezirfe und dem Gebiete 
Mingrelien, in 5 Kreifegeriällt, von denen der 
Kreis Achal zych ung bereits befannt iſt (f. oben), 
und nunmehr hierher zunaͤchſt gehört der Kreis 
Kutais, mit: + Autaie, einfige Hauptſtadt 
von Colchis und nachmale von Jmiretien, gegen- 
wärtig Gouvernements⸗Hauptſtadt und Eig des 
Gouverneurs, auch eines Erzbiſchofs, in herrlicher 
Lage am Nion, etwa 12M. oberhalb der Muͤndung 
defieiben ine Schwarze Meer, weſtnordweſtlich m. 
30 M. von Tiflis, mit einer Die Stadt beherrſchen⸗ 
den Gitadelle auf einer Anhöhe (mo aud eine jept 
verfallene Kirche ftebt), geifl. Seminar, Gym⸗ 
nafium, Kreisichule, wichtigen Jahr: un. Wochen⸗ 
märften für Getreide, Vieh, Wein u. Seide, großem 
Bazar u. 3800 C. Kutais foll in der Vorzeit das 
alte Aeana, die Baterfiadt bes Meetes und der 
Medea, gewefen fein. Im der Nähe find die Rui- 
nen der mittelalterlichen Stadt Autaie, die befons 
ders wegen ber noch gut erhaltenen und flarfen 
Stadtmauer und wegen der Trummer der vormal. 
Kathedrale merkwürdig find. Rifor-Bimins 
dar, Et. u. Eig eines griech. Biſchofs. choro⸗ 
van und Natfcha oder Radſcha, Staͤdte und 
Hanptörter gleichnam. Kreife. Ratſcha war bie 
1769 Sitz eines erblidhen Staithalters des Könige 
von Imiretien, und liegt im gleichnam. Gebirge» 
tbale. Der Bezirf Samurſakan gebört eben: 
falls zum Gonvernement Kutais. Die befefigten 
Derter Oni, Sarpmeli und Rwanfdhgara, 
Dfurgety, St. u. Hptort des gleidmam. Kreis 
fee, unweit des Efurbyba, mit präcdhtiger Kirche, 
in zugleich die Hauptſtadt und Mefidenz des ruf. 
Bafallenfürften over Gurial von Gurien, welches 
bis 1810 in einem Bafallen » Berhältniß zu Imire⸗ 
tien und theilweife auch zur Pforte and, und ſeit⸗ 
dem unter ruffifcher Hoheit oder Botmäßigfeit ftebt. 
Voti (das alte Phafie), fee St. am linken 
Ufer des bier in das Echwarze Meer ſich ergießen: 
den Rion, weftlich u. 12 M. von Kutais, mit Ha: 
fen, Handeln. 10006. Das erwähnte alte Phafls 
war eine Golonie Milets. Auf dem andern oder 
rechten Nionufer liegt das Kaſtell Rio nok, wel⸗ 
des vor der Befignahme Poti’s durd die Ruffen 
von ihnen angelegt wurde, aber jept feine Beben- 
tung verloren hat. Suͤdlich u. 4 M. von Poti liegt 
am Schwarzen Meere und unmittelbar am ber türs 
kiſchen Grenze der, eine Duaramtäne» Anflalt ber 
figende und von Ballifaden umgebene (aber barım 
feines wege eine Feſtung zu nenmende) Ort &t. Mir 
kolai, früher Scheffatil gemannt. Zwiſchen 
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St. Nikolai und Poti liegt, ebenfalld am Schwar⸗ 
zen Meere, der Hafenort Titizighe. Endlich 
nehört zum Gouvernement das Gebiet Mingre⸗ 
lien, welches bis 1804, wo es in Abhängigfeit von 
Nußland fam, ein Königreich oder Kürftenthum 
bildete , deſſen (chrifilicher) Beherrjcher den Titel 
eines Fürften des Schwarzen Meeres führte, aber 
feit jener Zeit ein rufl. Bafall it. Die Bewohner 
Mingreliens haben mit ven Georgiern gleiche Abs 
fammung, find aber hoͤchſt roh und waren früher 
alsEflavenhändier berüd,tigt (zum Theil auch jegt 
noch; denn fie treiben, wenigftens im Geheimen, 
immer noch Handel mit Sflavinnen für die türf. 
Harems). Hierher gehören: Sugdidi, Reſidenz⸗ 
ſtadt des mingrelifhen Bafallenfürften, kommt 
auch unter ben Namen Alexaudria vor, und 
liegt an der Tſchechuſchla. Jokuriah (auch Ass 
ghur), Et.an ver Mündung des Kodor (Gathas 
rus der Alten) ins Schwarze Meer, mit 1800 E., 
Hafen und Handel, welcher lepterer jedoch gegens 
wärtig minder beventend ift als früher, wo von hier 
viele Stlavinnen nach Gonftantinopel u. f. w. aus: 
geführt wurden. In den Älteren, namentlich vors 
chriſtlichen Zeiten blühte das jegige Jokuriah unter 
dem Namen Diosfurias als Golonie Milets 
und als wichtigfte Handelsſtadt an der ganzen Küfte. 
Weit aus vem Schthenlande brachte man über das 
Gebirge fremde Waaren und taufchte fie gegen an: 
dere Grzeugnifie ein. Dreihundert Bölfer, fo wird 
von den Niten erzählt, redeten bier eben fo viel 
Spraden. Eüpwärts von hier liegt an der Muͤn⸗ 
dung des Ingur ins Schwarze Meer das unbedeus 
tende Städihen Anaklea oder Anafria (im 
Alterthum Herafleia), mit noch unbeveutendes 
rem Handel und einem Hafen, der faum für Feine 
Bahrzeuge brauchbar it. Zwiſchen hier und Voti 
liegt am Ghopis, 4 M. oberhalb der Mündung 
deffelben ins Schwarze Meer, Medutfaleh, St. 
mit Feflung und Kafernen an der Flußmuͤndung, 
die an ſich fchon, wenn fie gebörig gereinigt würde, 
auch für größere Seefahrzeuge einen ſichern Ha: 
fen darbieten fönnte. Auch der jegt vorhandene 
Hafen wird ziemlich ſtark beſucht. Kin anderer 
Hafenort an diefer Küfte ift Kopy oder Kepy; 
und griech. Bifchofsfige find Martwili, Tfaifi 
und Zagerei. 

d. Das ehemals perſiſche, jept ruffis 
fhe Armenien (aub Irwan oder Arian ges 
nannt), welches im Frieden zu Turkmanſcha vom 
29. Jan. 1828 von Perfien an Rußland abgetreten 
wurde, wo der Nrarat (f. die Ginl. zu Aften) und 
der TAM. lange und fat 3M. breite und fifchreiche 
Alpenfee Sewanga over Goͤktſchai⸗See zu 
bemerfen find, bildet gegenwärtig: 3. Das Gous 
vernement Griwan (1851 mit 293,322 E.), 
welches in 5 Kreife zerfällt, von denen zunaͤchſt 
bierher gehört der Criwaner Kreis, mit: 
+ Eriwan, ®ouvernements:Hauptft. u. Sitz des 
Gouverneurs, ehemal. Hauptftant von Perſiſch⸗ 
Armenien, an zwei fleinen Blüffen, füplich u. 22M. 
von Tiflis und oͤſtlich u. EM. von Erzerum (der 
Hauptft. des türf, Armeniene), Sit eines armen. 
Biſchofs, mit ſtarker Keftung, 6 Kirchen, 3 Mo; 
ſcheen fehensw. Mafferleitungen, einer ſchoͤnen Ra: 
ravanferai mit nahe an 800 Kaufläden u. 13,000. 
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Etfchmiazin oder Etſchmiadzin (auch Utſch— 
Kilifeh, d.h. Dreifirhen), berühmtes, uraltes 
und fehr reiches armenijches Klofler, weſtlich u. 14 
M.von Eriwan, einfam in der Gbene gelegen und 
mit hoben Mauern 0 Eip des oberiten Bas 
triarchen umd feit 1837 der auf faiferl, Befehl er- 
richteten heil. Synode, welche die firdplichen Ange: 
legenheiten aller armen. Gemeinden im ganzen 
Ruf. Reiche in hoͤchſter Inſtanz zu leiten bat; 
mit Bucoruderei, PBapierfabr. ꝛc. Kanafir, 
Dorf, defien Bewohner meift zu ven Jepiden (Ges 
piven) oder fog. Tenfeldanbetern gehören. Wles 
xandrapol, St. u. Hptort des gleihnam. Kreis 
fes, unmittelbar an der türfifchs armen. Örenze, 
füoweitl. u. 18 M. von Tiflis und norpöfll. u. EM. 
von Kars, ift erft in neuerer Zeit angelegt an ver 
Stelle des Dorfee ®umri, hat bereits 11,350 G., 
lebhaften Verkehr und eine fehr ſtarle Feſtung 
ganz im der Nähe. Nachitſchewau (im Alters 
thbum Arrata), St. u. Hptort des gleichnam. 
Kreifes, am gleihmam. Fluffe, ſüdoͤſtlich u. 16 
M.von Griwan, war vormals eine geraume Zeit 
die Hauptſtadt von gang Armenien, iſt aber jept, 
zumal nach dem arg lie verwäüftenden Grobebeu von 
1840 (f. die air Afiten, bei Ararat), fehr vers 
fallen und hat h hitens noch 26008. Die urs 
fprüngliche oder Altere Hauptitadt von ganz Arme; 
nien war Ardaſchir oder Ardafchat (im hoͤhern 
Altertbume Artarata), weldes im 3. 189 vor 
Chr. Geb. von ven Könige Artarias gegründet 
wurde und befien Ruinen in der Nähe von Griwan 
zu jehen find. Ordabat, Et. u. Hptort des gleich⸗ 
nam. Kreifes, am Aras oder Arares, ift ganz von 
Gärten umgeben und hat 5000 E. An dem nims 
lichen Fluſſe liegt die regelmäßig angelegıe Feitung 
Wbafjabad. Kulpe, D. mit grofem Steinſalz⸗ 
bergwerf, wo 300 Arbeiter beichäftigt find. Mor 
wyi: Bajafet oder Neu: Bajazetb, Et. m. 
Hptort des gleihnam. Kreifes. unweit der türf.s 
armen. Örenze und nicht fehr weit von Bajazeth 
in Türfifch » Armenien. 

e. Die ehemal. perfifche Provinz Schirwan 
(im Altertbume Albania), welche 1812 von Ber» 
fien an Rußland abgetreten wurde und bisher bie 
Provinz Raspien oder die Raspifhe Bros 
vinz bilvete, aus welcher aber ſeit 1847 vie 2 Gou⸗ 
vernements Schemacha u. Derbent entftanden find, 
Alſo zuerſt: 4. Das Gouvernement Ede: 
maca (1851 mit 603,006 @.), weldes in 5 
Kreife zerfällt, von denen zunaͤchſt hierher ge» 
hört ver Schemachaer Kreis, mit: +Sche: 
macha, feite Gouvernements » Hauptflant und 
früher Hauptort eines gleichnam. perj. Abanate, 
am Pir: Saghat, oftfidönlid u. 45 M. von Tiflie, 
bat einen Bazar mit 500 Buden, die wichtigſten 
Eeivenmanufafturen Transfaufafiens, auch ber 
deut. Baummollmeberei, Gerberei, ausgejeichn. 
Wein: u. Sranatäpfelbau, lebhaften Handel u. 
20,450 E. Die Stadt heißt eigentlih Alt: ches 
macha, zum Unterfchiede von Neun: &chemacha 
(au Affu), Et. am Alfu, ſüdweſtlich u. 4TM. 
von Schemadhu, mit 7000 E. Bafu, fefte Et. u. 
Hptort des gleihnam. Kreifes, am Kaspiihen 
Meere, oſtſuüͤdoöſtlich u. 60 M. von Tiflis, mit einem 
guten Hafen, wo eine Abtheilung der ruſſ. Flotille 
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bes Kasp. Meeres ihre Station hat, zahlreichen 
Mofcheen, aniehnlichen Karavanferais u. Raufbals 
len, wichtigem Handel (1828 betrug die Ginfuhr 
3,623,031 und die Ausfuhr 669,692 Rubel) u. 
54008. In unmittelbarer Nähe ift das berühmte 
heilige. ewige Feuer der Parfen oder Gnebern, wos 
bin von den Feueranbetern (d. h. fie verehren die 
Gottheit unter dem Eymbol des Keuere) aus Ins 
bien und andern Theilen Afiens ftarf gewallfahrtet 
wird. Für die Pilger, von denen manche auf meh: 
rere Jahre, wohl auf Lebengzeit hierher fommen, 
iR ein kloſterartiges Gebäude (Artefchgah oder 
Feuertempel genannt) über dem ener errichtet, 
welches, in Röhren vertheilt, in den Zellen, im 
Klofterhofe und draußen brennt, und ein in ber 
Erde ſich entwidelndes Maflerfloffgas iſt, welches 
aus den Epalten und Rigen der falfartigen Erde 
emporfleigt, beim Berühren mit einer Flamme fich 
entzündet und dann beftändig fortbrennt. Die 
nächte Umgegend von Bafu iſt mit einem fo herr» 
lihen Blumenflor gefhmüdt, dag man fie das 
Rofenparadies nennt. Ganz in der Nähe 
liegt auh die Halbinfel Apſcheron odrr 
Abſcheron, die das ehemal. Khanat Bafı bil: 
dete, und wo fich die ergiebigften Naphthaquellen 
befinden, die jährlich gegen 240,000 Bud fchwarze 
und 800 Bud weiße (bei weitem feltenere, aber auch 
werthoollere) Naphtha liefern. Auf den benach— 
barten Infeln des Kasp. Meeres gibt es ebenfalls 
Naphthaquellen und außerdem ESchlammvulfane, 
mit denen befonders die fog. Schweine» Infel 
(Swinoi Dftrow) faſt ganz bedeckt iſt, fo baß der 
Boden bier wie ein von Echweinen aufgewühltes 
Fand fi auenimmt (daher ihr Name). Die Infel 
Saljan, mit dem gleichnam. Stävtchen, liegt vor 
den Mündungen des Kur und hat 15,000 @., weldye 
Tabafebau und eine fehr wichtige und einträglidye 
Kifcherei treiben. Landeinwärts von hier, in ber 
Gegend der Araresmündung in den Kur, befindet 
fich die von Nomaden bewohnte fumpfreiche Ebene 
oder Steppe Mogan oder Moghan, mit hohem 
Graswuchs und daher ein vortreffliches Weideland 
für Pferde, Rinder u. f. w., aber ale folches nur 
im Herbſt, Winter und Frühlinge benugt, dagegen 
während des Sommers ſchon von alten Zeiten ber 
forgfältig gemieden von Menfchen und Thieren, 
weil dann die bier ſich aufhaltenden zahlreichen 
großen grünen Giftſchlangen am gefährlichiten find. 
Schufcha oder Schuſchi, St.u. Feſtung, Hptort 
bes gleichnam. KRreifes, auf einem fehr hohen 
und fleilen Felfen, weftfüpmweftlic u. 32 M. von 
Baku, mit Seiden- und Baumwollweberel, Gerbes 
reien u. 13,500 E. Schuſcha war der Hauptort 
des ehemal. Khanats Karabagh. Cüpwärts 
von bier, am der Grenze der perf. Provinz Adfer: 
beidfchan , liegt das ehemal. Khanat Taliſchah 
(oder Taliſchin, auch Talyſch), deffen Haupt: 
ert die Stadt Aftara (mit Weinbau) war und zu 
dem außerdem Renforan, Et. u. gegenmärtig 
Hptort des gleihnam. Kreifes, am Kaspifchen 
Meere, ſuͤdſuͤdweſtlich u. 30 M. von Bafu, mit Has 
fen, Fort u. 2500. gehörte. In nordweſtlicher 
Richtung von Schemacha (ſ. oben) liegt das ehemal. 
Gebiet des Khans von Schekhi (oder Schaki, 
auh Rabala), der feinen Sig In der gleichnam. 
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Stadt hatte, die auch genannt wirb: Mucha oder 
Nuchi, St. u. gegenwärtig Hptort dea aleichnam. 
Kreiſes, oſtſüdoͤſtlich u. MM. von Tiflis, mit 
Gold: und Silbertreſſenfabr., Seidenwebereien, 
einem kaiſerl. Seidenfilat., Gerbereien, Handel u. 
14,000. Adoſch, Mfl. mit wichtigem Produk⸗ 
tenhandel u. 2000. 5. Das Gouvernement 
Derbent (1851 mit 453,284 &.), welches, außer 
den 2 Khanaten Kafyfumudy und Küra und der 
Gemeinde Sfjurgja, in + Kreife zerfällt, wovon 
hierher zunaͤchſt gehört ber Derbenter Kreis, 
mit: +Derbent (im Alterthum Albana), Gou— 
vernementssHanptfladt u. ehemal. Hauptort des 
gleichnam. Khanats am Kasp. Meere und am gleich- 
nam. wichtiaen Gngvaß des Kaukaſus, öftlich u. 34 
M. von Tiflis und füdfüdöftlich u. 30 M. von Kiel: 
jär, befleht aus 3 Theilen, worunter bie hoch ges 
legene Feſtung, und bat einen Hafen, armen. 
Kirche, Mofchee, das Grab ber „Kirklar“ oder 
40 arabifchen Helden (zu dem die Mahomedaner 
wallfahrten),, Ueberreſte der großen Mauer in der 
Nähe, die von Nushirvan gegen die Chazaren auf: 
geführt wurde, flarfe Weberei von groben Baums 
wollzeugen u. 11,500 @. Bei dem oben erwähnten 
Engpaſſe von Derbent wurde, feiner Wichtigfeit 
wegen fehon von dem oftröm. Kaiſer Juftinian I. 
(reg. von 527 bis 565 nach Ehr.) ein Erbwall mit 
300 Thürmen oder die 3OM. lange fog. Ka uka— 
ſiſche Mauer erbaut, zum Echuß der fühl. Pro: 
vinzen wider bie räuberifchen Nomaden im Norben. 
Im 3. 1223 wurde fie von den Mongolen durch: 
brochen, und feitvem liegt fie in Trümmern. Die 
Mauer ging von Derbent 30 M. landeinwärts bis 
Kubadſche. Nifabat oder Barahun, Hafenort 
am Raspifhen Meere. Kuba, St. u. ehemal. 
Hauptort eines gleichnam. Khanats, jegt Hauptort 
eines aleichnam. Kreifes, an der Kubinfa, mit 
8000 @. Uebrigene ift, wegen ber ungefunden Lage 
des Ortes, von den Ruſſen in ber Nähe die Stadt 
Men: Kuba angelegt worden, wohin viele Eins 
wohner Ruba’s gezogen find. Ghytr⸗-Ilya, 

riech. Klofter und Wallfahrtsort, nicht nur für 

briften, jondern auch für Juden und Mahomes 
daner. Dargo, St. u. Hptort bes gleichnam. 
Kreifes, im Kaufafas, norbweftwärts von Ders 
bent und oflwärts von Kasbef (f. Einl. zu Afien 
unter Raufafue), war längere Zeit der Sitz des 
Ticyerfeffen » Anführer Schamyl, der 1845 beim 
Vordringen der Ruſſen die Stadt in Brand ftedte; 
fie iſt jedoch feitvem wiederhergeſtellt worden. 
Samnr oder Sfamur, &t. u. Hptort des gleichs 
nam. Kreiſes. Küra over Rura (auh Rus 
rad), St.u. Hptort des gleichnam. Khanates, 
am Gürgüre unb im Lande der Kuränen 
Lesghiſtaus oder bes Landes der Lesghier, 
welche legtere wild und räuberifch, übrigens aber 
den Ruffen mehr ober minder unterworfen find. 
Die Lesghier, mahomedanifhe Sunniten und zu— 
fammen gegen 140,000 Kamilien (Ginige nehmen 
400,000 Seelen an) flarf, zerfallen in bie 4-Haupts 
fllmme der Ruränen, Afufhen, Avaren 
(der mächtigfte Stamm) u. Kafi-Rumüffmen, 
und der von ihnen Hauptfächlich bemohnte Lands 
rich oder Lesghiftam iſt ein wildes, rauhes und 
hohes Gebirgsland am norböfllichen Abhange bes 
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Ranfafus. Kaſykumuch, Gt. u. Hptort des 
gleihmam. Ahamates im Laude der Rumüffen 
Lesghiſtans. Die bemerfeuawertheilen Derter im 
Sande der Avaren und in dem der Akuſchen ſ. unter 
ven Raufaf. Bergvölfern. Endlich gehört zum 
Gpuvernement Derbent auch das Gebiet Sſjurgia 
oder Sſürgja. 

f, Bum organifirten Trandfaufefien gehört 
fhlieglih: 6. Das Gebiet des Schamchal 
(1851 mit 25,785 E.), welches in ber faufafifchen 
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wird. Der ven Ruſſen zinspflitige Khan oder 
Schamchal von Tarku (veun den letziern Na: 
meg führt fein Gebiet) bat feinen Sig in Tarku 
oder Tarki, St. am Kaspifchen Meere, norduerd: 
weftlich u. 14 M. von Derbent u. ſuͤdſüdoͤſtlich u. 15 
M. von Kisljär (im Gouv. Stawropol), mit 10,000 
G., Hafen, Handel, Seidenzucht und der hoch ge; 
legenen Feſtuug Burnaja. in anderer Ort 
auf diefem Gebiet it Kidſchi Kaſaniſch, wo 
Gifens und Etahlwaaren verfertigt werden. 
Baſchly oder Barfchli, St, u. Hptort des, mit 


Sandfhaft Dagheſtan, am Kaspifhen Meere, 
zwifchen den Gouvernements Derbent und Staw⸗ 
sopol (j. Königreich Aſtrachan) liegt und vornehm⸗ 
lich von Kafis Rumkflen u. a. Lesghiern bewohnt 

B. Das unprganifirte Transkaukaſien (1661,64 Q. M. und 1,500,000 €.) 
befteht, wie bereitd oben bemerkt, aus den früher ganz und gegenwärtig noch großen» 
theils faktiſch unabbänyigen, gber von Rußland ald zu feinem Gebiete gehörig betrachte- 
ten Rändern der Kaukaſiſchen Bergvölker, denen früher und bis zum zweiten Jahr» 
zehnd dieſes Yahrhunderts in den geogr. Werfen ein befonderer Abſchnitt, wie jetzt noch 
4 3. der Freien Zatarei, Afghaniftan u. f. w., gewidmet wurde. Aber ſeitdem Ruß: 
land eine Reihe von Befeftigungen in den meiften viefer Länder angelegt, feit länger als 
30 Jahren um ihren Beflg gekämpft und nachdruͤckliche Mapregeln zu ihrer gänzlichen 
Unterwerfung — bie nur durch den Krieg von 1854—56 in ihrer Wirkſamkeit gelähmı 
worden — getroffen hat, läßt fih ihr Einreihen unter die Länder des Ruſſ. Reiches 
eben jo gut rechtfertigen, wie die Aufſtellung z. B. Kurdiftand in ver Reihe ver zur 
Aſiatiſchen Türkei gerechneten Ränder. » Denn die Bewohner Kurdiftand erfennen die 
Aurorität ver Pforte faktiich eben jo wenig an, wie der noch völlig unbezwungene Tbeil 
der Kaukaſ. Bergvoͤlker diejenige Rußlands. Die Kaukaſtſchen Bergvoͤlker beſitzen nichts, 
was die Eroberungdluft der Nachbarſtaaten zu reizen auch nur irgend geeignet fein möchte; 
um io mehr mürben fie daher auch von Rußland ganz und gar in Rube gelaffen wor» 
den fein, wenn fie ihrerfeit® nicht ſchon von früherer Zeit her das ruifiiche Gebiet durch 
Raub» und Pluͤnderungszuͤge unaufhoͤrlich beunruhigt hätten. Sie haben nie georpnete 
friedliche Staaten gebildet, fondern find von jeher ald Land» und zum Theil auch ala 
Seeräuber berüctigt gemefen: ihre Länder liegen mitten zwiſchen ruff. Gebiet; Genug— 
thuuug wegen ihres wölferrechtlihen Verfahrens ijt auf dem Wege der Unterbandlungen 
nicht zu erlangen, noch weniger Sicherheit für vie Zukunft; folglich blieb und bleibt den 
Auffen, um vor ihnen Ruhe zu haben, nichts anderes übrig, ald ihre Bezwingung durch 
die Gewalt der Waffen. Es gibt in Deutfchland, England, Branfreih und anderen 
europaͤiſchen Bändern zahlreiche Enthuflaften für die Kaukaſ. Bergvoͤlker, von deren reis 
heitäliebe fe nicht Aufhebens genug machen können, über deren bin und wieder momen- 
tan errungene Vortheile über die Nuffen fie jih vor Freude wie närrijch geberden, und 
deren gehunaret Raub» und Plünderungszüge auf ruff. Gebiet fie mit Jubel begrüßen. 
Und diefe naͤmlichen Menfchen finden ed ganz in der Orbnung, daß England in Ofts 
indien und Branfreih in Algerien ein Freiheit und Unabhängigkeit liebendes Wolf nad 
dem andern unierjocht bat, oder auch daß die Rorpamerifaner die Ureinwohner des Lan: 
des, zum Theil auf die barbariſchſte Weife, and den Wohnfigen der Bäter vertrieben 
und in die trand-milflifippianifhen Wüften gejagt Haben! Daß die Kaufaf. Berguälfer 
ihre Freiheit und Unathängigteit lieben und jo lange wie nur irgend möglicy zu behaupten 
ſtreben, iſt etwas ſo Natürliches, dag darüber fein Wort weiter zu verlieren ift; aber 
eine aufrichtige und wahrhafte Sympathie für fie bei civilifirten Nationen fönnen fie 
offenbar nur dann beanfpruchen, wenn fte ſich derjelben durch moraliſch gute Eigen- 
ſchaften würdig machen, im Geifte der Eivilifation handeln und ihre NRäubereien, ihren 
Sklavenhandel und vergl. mn. aufgeben. Dies wäre zugleich auch ver ſicherſte Weg zu 
bauernder Behauptung ihrer Breiheit und Unabhängigkeit. Denn Rußland würde ja un- 
endlich lieber in friedlichen, freumdichaftlichem Verkehr mit ihwen ſtehen, als notbgedrungen 


bem Gebiete des Schamchal verbundenen Khana> 
tes Kaitaf. 
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mir Waffengewalt Ränder zu bezwingen fuchen, die nach ihrer Unterwerfung feine irgend 
namhafte Entſchaͤdigung für die aufgewendeten großen Koften (von den Menfchenverluften 


gar nicht zu reden) bieten würden. 


Die bier in Rede fiehenden Länder der Kauka⸗ 
fiihen Bergvölter liegen theils in, theils an dem 
Kaukaſus, hauptfäclich aber in dem Theil des Ge⸗ 
birges, der fich aus der Kubanmündung länge der 
Küfte des Schwarzen Meeres bis nach Imiretien 
und Mingrelien hinabzieht, Girkfaffien oder 
Tſcherkeſſien genannt und von 3 Hauptſtaͤmmen 
bewohnt wird. Diefe find: - 

a. Die eigentliden Girfaffier oder 
Tſcherkeſſen, die den zwifchen dem nordweitlichen 
Theil des Kaufafus und dem Kuban befindlichen 
Gebirgsftrich oder Gebirgsabhang, nebſt den daran 
ſtoßenden Gbenen bis zum Kuban bewohnen, was 
jnjammen die Große unddieKleineKabarda 

enannt wird. Die Girfaffier oder Tſcherkeſſen 
* wenigſtens dem Namen nach, Mahomedaner 
(genau genommen, glauben ſie gar nichts, ſondern 
huldigen einemreligiöfen Indifferentiemus), und 
eichnen ſich durch ihre koͤrperliche Schönheit aus. 

hre Berfaffung ift eine Art Lehnoſyſtem, die Kürs 
ften leben auf Koſten ver Edlen, diefe dräcen wie: 
der ihre Leibeigenen. Der Adeleſtolz wird wohl 
bei feiner andern Bölferfchaft fo weit aetrieben, 
wie bei ihnen; daher find auch ſog. Mißheirathen 
bei ihmen beifpielloe. Jagd und Raub find vie 
liebſten Beſchaͤftigungen der Vornehmern. Die 
Tſcherkeſſen machen uͤber 60,000 Familien (oder, 
wie man auch annimmt, ungefähr 230,000 Eee; 
len) aus, und nennen fi felbft Adige. Etäpte 
gibt es bei ihnen nicht ; nur in der Kleinen Kabarda 
find verfchiedene von den Ruſſen angelegte Bades 
örter, mit berühmten warmen Heilquellen, ale: 
Georgenbad, Jefaterinenbad, Peters 
bad, Baulsbad. Außerdem befigen die Ruffen 
im eigentlichen Girfafflen, und zwar am Schwars 
zen Meere, die Feflungen und Hafendrter Ges 
lendſchik, NRawaginsf, Sſubaſchi, Ten 
ginsk, Mihailomsf, Nowotroizt, Has 
bardinsf und Dihirnitga; — an der flus 
ban » Linie find die Fleinen Feſtungen Bortogai, 
Abion, Rajemwsfin. ſ. w. 

b. Die Ubafen oder Awchaſen, die den oben 
erwähnten Küftenftrich zwifchen der Kubanmün⸗ 
dung und Mingrelien bewohnen, der nach ihnen 
Abafien oder Abadſa genannt wird. Eieglets 
chen dem Tſcherkeſſen, mit denen fie eine gemeins 
ſchaftliche Abftammung haben, in Sitten, Ges 
braͤuchen, Kleidung und größtentheils auch in der 
Sprade. Die Abafinnen zeichnen fich durch ihre 
außerordentliche Schönheit aus und werben baher 
von den Türken für ihre Harems fehr geſucht. Im 
Ganzen mögen die Abafen 55,000 Kamilien ftarf 
fein, Sie treiben etwas Aderbau, leben aber doch 
hauptſaͤchlich von der Viehzucht, und ihr großer 
umd ſchoͤner br = ift, wie der bei ven ers 
teffen, berühmt. Sie begehen oft Seeraͤubereien, 
und fchon aus diefem Grunde hielt Rußland bisher 
am ihren Käften Kriegsichiffe auf Station. Die 
Rufen befigen in ihrem Lande die Stadt u. Feſtung 
Binapa, am Ehwarzen Meere, füplich u. 5 bis 6 
M. von der KAubanmändung , mit einem Hafen, 


umd die ſuͤdoͤſtlich u.5OM. von hier an einer Bucht 
bes Schwarzen Meeres liegende kleine Feſtung 
Suchum-⸗-Kaleh. Uebrigens räumten die Ruf⸗ 
fen furz nach dem Ausbruche des Krieges von 1854 
bis 1856 diefe beiden Feftungen, wenn auch nur 
einftweilen. Außerdem find die Feſtungs- und 
Hafendrter Bagra, Jlari, Dranda, Pfirf, 
Kelafjur, Bombara und Pitzunda zu be: 
merken. Gbenfalls an der Küfte und firdofiwärts 
und wenige Meilen von Anapa liegt Souffn, der 
Haupt s und Aufenthaltsort des regier. fuͤrſtl. 
Haufes von Abaflen. 

c. Die Misdfchegi over —— im 
weitern Sinne. Sie bewohnen die Tſchetſchna, 
ein wildes, ſtark bewaldetes und ſchwer zugaͤng⸗ 
liches Gebirgeland, am Nordabhange des Kaukaſue 
und bis N rt untern Teref reichend; und theilen 
fich in 4 Stämme: Ingufhen, Karabulafen, 
Kiſten und Tfhetfchenzen im engern Sinne, 
Sie find zwar tapfer, aber ränberifch, wild, hinter: 
liſtig umd treulos; befennen fidh zum Islam, wer: 
den durch felbfigewählte Starfchinie, d. h. Aeltefte, 
regiert, und wohnen in Aulen over Dörfern. Seit 
1818 waren fie geraume Zeit den Rufen unters 
worfen; aber im 3. 1824 wußte der Murfchide 
(d. i. — ——— Kaſi Mollah fie zu einem 
Religionskriege oder „heiligen Kampfe“ gegen 
Rußland zu begeiſtern. Gr fiel 1832 im blutigen 
Gefechte bei Himry. Sein Nachfolger Hamfad 
Dey wurde 1834 von feinen eigenen Leuten ermor; 
det. Seit diefer Zeit it Schampyl, geb. zu Himry 
1797, vas Haupt der Murfchiden und der Eultan 
und Prophet eines theofratifchen KaufaflersEtaa- 
tes, der die Tſchetſchna und auch Theile Lesghiſtans 
und Dagheftans umfaßt. Bis vor wenigen Jahren, 
wo fein in Gt. Petersburg forgiältig ergogener und 
mit größter Liebe behandelter Eohn von ben 
Ruffen ihm wieder übergeben wurbe, führte Scha⸗ 
myl einen höchft erbitterten Kampf gegen Rußland; 
ſeitdem aber hat er wenig oder nichts mehr gegen 
daffelbe unternommen und fogar während des ruf; 
fifch » weftmächtlichen Krieges fich paffiv verhalten. 
Noch find Hierzu erwähnen die am untern Teref 
und an der Eundja (Nebenfluß des Teref) wohnen; 
den Kumuͤkken, arge Räuber, die übrigene einige 
Städte oder ſtadtaͤhnliche Derter haben, ale: 
Akſai oder Jach ß ai, Hauptſtadt eines gleichnam. 
Fuͤrſtenthums, am Fluſſe Akſai, oſtſuüͤdoͤſtlich u. 16 
M. von Mosvof, früher ein Hauptplatz für den 
Sflavenhandel; und Endery over Abremwa, 
offene St. am Aktaſch, mit geräumigen Marfts 
plägen und Buben, Mofcheen, Synagogen u. (nach 
einigen Angaben) 12,000. Das Land ber Ku: 
müffen wird and) oder ward die Rumäüffifche 
Tatarei genannt. 

Bon Dagbeftan, veffen bereits_oben näher 
erwähnt ift, gehören hierher: a. Das Gebietvon 
Thabaſſeran, von 10,000 lesghifchen Familien 
bewohnt, die unter 3 Kürflen fliehen, von benen ber 
eine ruſſiſcher Bafall it (Hauptort Thabaſſe— 
ran, St. mit wicdhtigem Handel nah Perflen; 
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anferbem ift Erfi guerwähnen) und b. Das Ges 
biet oder Fuͤrſtenthum —— von Leeghiern 
bewohnt (mit den Dertern Groß- und Klein— 
Dſchengutai). 

Don Lesghiſtan (ſ oben) gehören zunaͤchſt 
hierher die Avaren (die von den alten, Bd. J. S. 
116 erw. Avaren herſtammen follen), deren Haupt⸗ 
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ort Rabudano, wogegen aber wichtiger iſt Avar 
oder Chunſag (Ehbumfad), am Atala, mit 
Molljeugweberei u.60008. Außerdem gehören von 
Lesghiftan hierber die Afufchen, auf deren Ge: 
biet befindlich ind: Mubafche over Rubitfcha, 
St. mit 12 Mofcheen u. 6000. Akuſcha, Et. 
weſtnordweſtlich u. LOM, von Derbent, mit 5000 @. 


Sibirien. 


Sibirien hat (die Kirgiienfteppe mitgerechnet) einen Blächeninhalt von 282,083 Q. M. 
(Engelhardt berechnet nur 243,928,58 Q. M.; jedenfalld aber kommen jegt nody 22,000 
Q. M. neuefter Gebietderwerbungen hinzu, worüber unten das Meitere), und hatte, nach 
ver Zählung (und, bei ter Kirgijeniteppe, Shägung) von 1851 eine Bevölkerung von 


2,887,184 E., ungerechnet das in Sibirien ftationirte requl. Militär. 


Es liegt zwiſchen 


dem Ural und dem Großen Ocean, und zwiſchen dem Chineſiſchen Reiche und dem Nörd« 


lichen Eismeere. 


Seit den vorigen Auflagen unferes geogr. 
Handbuches bat fi in Sibirien fo Manches, und 
zwar zu defien Vortheil, verändert, daß wir bie 
bisherige Darftellung diefes Landes wejentlid um: 
geftalten müffen. Nicht nur in den dortigen Guls 
tur: und focialen Berhältniffen, fondern auch fogar 
mit Beziehung auf die Landesgrenzen find bedeu— 
tende Aenderungen eingetreten; denn während des 
legten 10; bis löjährigen Zeitraums hat Rußland, 
fo zu fagen in aller Stille, feine fibirifchen Süd» 
grenzen in die Freie Tatarei und in das Ghinefifche 
Neich hinein um wenigftens 22,000 DO. M. erwei⸗ 
tert, wovon erſt in neuefler Zeit die nähere Kunde 
nach Guropa gedrungen iſt, und worüber das Weis 
tere unten mitgetheilt werden wird. Selbſt bier: 
von abgefehen, geht Sibirien jegt überhaupt einer 
erftaunlichen und ganz unberechenbaren Entwide: 
lung entgegen. Schon bie in der Ginl. zum Ruff. 
Reiche bei Beiprehung der Klotte gemachte Bes 
merfung, daß Rußland die Entwickelung feiner, 
im Schwarzen Meere jest eingebüßten Hauptfee: 
macht nunmehr nach dem Großen Dcean verlegt 
babe, führt ungefucht auf eine damit in Ginflang 
ftehende Entwicdelung der Grundfräfte Eibirieng, 
weiches ja eben die Bafis für die rufl. Flotte im 
Stillen Meere bildet, hin. Für Europa’s Zufunft 
ift es in gewiffer Hinficht eine Lebensfrage gewors 
den, wie fich die Verbältniffe im innern Nften (zwi— 
fhen Kleinafien und dem eigentlichen China) ge: 
Halten; und während die Engländer von Suͤden 
her oder von Indien aus zu ibren Gunſten darauf 
einzuwirfen fuchen, übt Rußland feinen Ginflug 
von Norden, alfo von Sibirien her, darauf aue. 

Wenn früher beinahe fehon die bloße Nennung 
des Namene Eibirien hinreichte, um Grauen zu 
erregen, und man fich unter Sibirien nichts ande: 
res als eine der ſchauerlichſten und oͤdeſten Müfte: 
neien ber Erde, Jahr aus Jahr ein von der grim— 
migften Kälte durchzogen und nur bewohnt von 
pelzumbüllten Halbwilden und unglüdlihen Ver: 
wiefenen und deren Mächtern, dachte: fo haben 
ſich, wenn auch bei aller Uebertreibung diefer Vor: 
Rellung manche Wahrheit zum Grunde liegen 
mochte, doch gegenwärtig die dortigen Zuflände 


fehr bedeutend geändert. Denn zunächft faht das 
bentige Sibirien, in Folge der oben erwähnten 
Sebietserweiterungen, Länder in fich, die von ruf: 
fiichen Autoren unter dem Namen des „‚Eibirifchen 
Italiens‘ befchrieben werden und dem enropäis 
ſchen Italien auch wohl wenig nachſtehen; und fos 
dann ift ſchon das füdliche Eibirien in feiner bis; 
herigen oder ältern Begrenzung eine der ſchoͤnſten, 
fruchtbarſten und geiündeften Länder der Erde, 
überdies mit einer ruſſ. Bevölferung, die, obwohl 
von Verbrechern und Verwiefenen herſtammend, 
durch Bravheit, Eittenreinheit und Woplthätigfeit 
vor allen ihren Landeleuten in Rußland fih aus: 
zeichnet. 

Da Eibirien vom Noͤrdlichen Giemeere bie 434° 
N. Br., alfo bie zum Parallel von Nord. Spanien, 
Marfeille, Nord⸗Corſika und Tosfana hinabreicht, 
fo_bedingt natürlich die WVerfchievenartigfeit dee 
Klima’s auch eine Verfchiedenartigkeit der Lebene: 
weife und Beichäftigung der Ginwohner. Die 
ganze fibirifhe Nordfüfte Lings dem Gismeere, 
über 1000 M. lang und 30 bis 100 M. breit, ift, 
fo weit man fie fennt, ein Moraft mit Moos und 
Flechten überzogen, über welche Thiere und Mens 
fhen im Sommer nicht gehen fünnten, wenn nicht 
die Erde mehrere hundert Fuß tief ewig gefroren 
bliebe, und im Eommer meift faum einen Fuß tief 
aufthauete. Solche Gegenden führen den Namen 
Tundra, welder finnifchen Urfprunges fein foll, 
und fo viel wie eine fumpfige, auf Eis rubende 
Mooswiefe bedeutet. Es gibt aber auch einzelne 
trocdene Tundras, und dieſe find ftets mit Flechten 
überzogen, wogegen die naſſen mit Moos überzogen 
find. Der trodene Flechtenboden fell ih im Eom: 
mer fo febr erhigen, daß man fafl die Füße darauf 
verbrennt. 

An die Süpfeite der Tundras fchließt ſich ein, 
nur mit Etrauchwerf und jwergartigen Bäumen 
bebedter, breiter Gürtel an, und auf dieſen folgen 
fübwärts die umfangreihften Wälder, welche länge 
ben Klüffen fchon von Anftedelungen mit Getreide» 
bau durchzogen find. Endlich fommen unermeß: 
liche Flächen theils Eteppenboden, theils herrlicher 
Humusboden, der fih am Fuße des ungeheuren 
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Altaigebirges gelagert hat. Diefer lange, vom 
Ural bis nah Kamtſchatka hin ſich ausdehnende 
Erdgürtel, durchgängig in der gemäßigten Zone 
liegend, arößtentheils fehr fruchtbar und zwifchen 
40; und 50,000 Q. M. groß, eignet fich ganz dazu, 
ein gut angebautes und bevölfertee Land gu werden. 
Ge ift venn auch bereits überall von Ruffen, wenn 
auch freilich in vielen Gegenden verhaͤltnißmaͤßig 
noch fpärlich, bevoͤlkert. 

In Wehfibirien, zur Zeit die vorwiegend be: 
völfertfte Hälfte Sibiriens, ift, und zwar im weils 
lien Theil nordwärte vom 59. bie 60., und im ft: 
lichen Theil nordwaͤrts vom 56. Grade N. Br., die 
Jagds und Fiſcherei-Region, wo der Pas 
rallel von Berefow die nördlichite Grenze des Rog— 
gens und des Ackerbaues überhaupt bezeichnet und 
die, größtentheils aus nomadifirenden Gingebore: 
nen beſtehende Bevoͤlkerung fo ſpaͤrlich it, daß nur 
1 Ropf auf die O.M. kommt, mit Ausnahme des 
Bezirfes Bijek, wo die relative Bevölferung 23 
beträgt. Südlich von dieſer Negion ift im W. 
jwifchen 60 und 55, und im D. bis 54° N. Br., die 
Aderbau:Region, in welder die Städte To: 
bolef und Tomef, nebſt Omsf am Südrande, liegen, 
und wo die Weſtdiſtrikte Rurgan (mit 329), Jalus 
toromwaf (mit 299) und Tjumen (mit 258 @, auf die 
D. M.) die bevoͤlkertſten Gegenden von ganz Eis 
birien find. Südlich von ihrem öflichen Theil 
wifchen Omsf und Kolywan oder zwifchen dem 
Irtifh und Ob, bis in die Nähe von Eemipolas 
tinsf hinab, ift die Region der fibirifchen 
Salzfeen, und an deren Oftfeite die Berg: 
bau:Region des Altai. An der Weftfeite der 
Region der Salzſeen ift die, weſtwaͤrts das ganze 
Kirgiſen-Gebiet umfafjende und von der Aderbaus 
Region füdwärts bis zur Freien Tatarei fich er: 
ſtreckende Steppen-Viehzucht-Region, und 
ſüdoſtwaͤrts von dieſer im fuͤblichſten Theile Weſt⸗ 
ſibiriens befindet ſich, zwiſchen dem Balkhaſch⸗See 
(f. Einl. zu Afien) und der chineſiſchen Songarei 
(fo weit diefelbe noch zu China gehört) das oben ers 
wähnte fog. Eibirifche Italien, weldes ges 
genwärtig den füdlichiten Theil Weftfibiriens aus: 
macht. — lebrigens befchränft fich die eine wie bie 
andere der Regionen nicht etwa aueſchließlich auf 
den dort bezeichneten Zweig der Cultur oder Pros 
duftivität, fondern es umfaßt die Jagd und Fifches 
rei: Region auch etwas Nderbau und Waldland; 
die Aders und Bergbau: Regionen fchließen Jagd 
auf Pelzthiere nicht aus, und die Etenven: Region 
enthält auch Bergbau und in den füdöftlichen Thei: 
len die berrlichften Felder und Wälder. 

Vorzüglich in den legtgenannten Negionen fin: 
den ih Epuren früherer ſtarker Bevoͤlkerung z uns 
zͤhlige Grabhügel, Ruinen und Ueberrefte alter 
Städte und Befefligungen uͤberdecken das Land. 
Die bei weitem größere Zahl berfelben gehört Urs 
voͤlkern an, von denen die Sefchichte ſchweigt, die 
indeß eine gewiſſe Gultur gebabt haben müflen, 
indem man durch ganz Eibirien in den Bergwerks— 
Diftriften Spuren eines lange untergegangenen 
funftgerechten Berabauee findet. Die jepinen Be: 
wohner Sibiriene bezeichnen die Urbevälferung 
bes Landes mit dem Geſammtnamen Tfchupdi, 
Tſchudeki, Tfhudafi, allein welche Volks; 
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ſtaͤmme hierunter zu verftehen find, ift nicht zu ers 
mitteln. Bor dem 16. Jahrh. unferer Zeitrechs 
nung fannte man in Rußland von Sibirien wenig. 
Nur die Nomwgoroder hatten fchon früh Handelss 
wege durch Sibirien gefunden ; auch fauften fie ven 
werfibirifchen Jägervölfern ihre Pelzwaaren ab. 
Als der ruf. Czar Iwan Waflljewitfch gegen Ende 
des 16. Jahr. die Rofaden ihrer Räubereien wegen 
züchtigte, entjloh ein Kofacdenhäuptling, Jermak 
Timofé, mit einer anfehnlichen S haar zu feinem 
Verwandten, dem reichen Stroganow im Ural. 
Diefer beredete ihn zu einem Rriegsinge nad) Eis 
birien und zwar gegen das dort mächtigfte Tatarens 
fhanat, deſſen Beherrfcher Kaſchum, angeblid) ein 
Nachkoͤmmling Dſchingiokhans, in ver 3M. weſtlich 
vom jegigen Tobolef gelegenen Stadt Isfer oder 
Sibir refivirte. Jermak ſchlug und vertrieb ihn, 
und unierwarf das Land dann dem Gjar Iwan 
Waſiljewitſch, zwiichen 1580 und 1584. Zwar 
fam Jermaf um, und der größte Theil feiner Kos 
ſacken wurde —— aber der Czar ſchickte neue 
Truppen, und allmälig conſolidirte ſich die Grobes 
rung und breitete ſich über immer weitere Lands 
frihe aus. Das Wappen des Rönigreihs Sibis 
rien ward damals in dad ruſſ. Reichewappen aufs 
genommen, und das Land bildete von nun an eins 
der ruf. Nebenlänver. Bon diefer Zeit an ward 
Eibirien allmälig von Rufien und zwar bie nad 
Kamtſchatka bin bevölfert und confolidirt; und 
diefe colonifirende Eroberung hat fich jegt völlig 
befeftigt. In allen vorläufig bewohnbaren Land: 
firichen des ungeheuren Gebietes findet man rufl. 
Anftedler, wenn auch freilich mandherwärte zur Zeit 
noch oafenartig, aber doch von diefen Dafen aus 
immer mehr fich ansbreitend. Ueber die einge: 
borenen verfhiedenen Volkeſtaämme Ei: 
birieng ſ. die Einl. 3. Rufi. Reiche. 

Die erſten Anfiedpler waren die erobernden 
Koſacken, und ihre Nachkommen haben fich durch 
Fortpflangung und Zuzüge fehr vermehrt. Sie 
find überall zerfireut und vorzugsweife mit der 
Grenzbewachung beauftragt, worin fie vortreffliche, 
freilich auch befchwerliche Dienfte leiften. wogegen 
fie wichtige Vorrechte haben und eine Art niedern 
Kriegsadel bilden. Dann haben fich allmälig zahl: 
reiche ruſſiſche Kronbauern übergefledelt, 
darunter viele Etaroworzen und Rosfolnifi (Alt: 
gläubige), die fich in der Heimath beengt oder ge: 
drückt fühlten. Andererjeits trat 3.38. 1803 der 
Rall ein, daß die ganze, aus 132 Familien ber 
ftehende Bevölterung des faufaflichen Dorfes Be: 
trowef um die Grlaubniß bat, fich anf eigene Roften 
nach dem fibir. Gouv. Irfutsf überfieveln zu vür: 
fen. Sie famen im folgenden Jabre glüdlih an 
Ort und Etelle, und 1805 folgten ihnen 400 
Bauern aus Rufland dahin nach. — In den frühe: 
ren Kriegen wurden häufig aubh Kriegsgefans 
genenad Eibirien gebracht, wo fie ſich, bei langer 
Dauer des Krieget, anzubauen anfingen, was 
ihnen von Seiten des Gouvernements ungemein 
erleichtert wurde. Es gefiel ihnen dann mit der 
Zeit in ihrer neuen Heimath fo fehr, daß fie nach der 
alten nicht wieder zuruͤckkehren mochten. 

Der wichtigite Theil der Golontfation in Sibi— 
rien aber ift die Anfleolung ber Berbrecherund 
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DBerwiefenen aus Rußland. Die Verbannung 
nach entfernten wüften Orten begann in Rußland 
ſchon früh. Iwan Waflljewitfch verbannte Hof» 
leute, Bojaren, Briefter m. f. w. meift nad Mos 
logda. Dann wurde Verm und Wiatfa ein Haupt⸗ 
verbannungeort, eben jo auch die Ufräne. Der 
Erfte, der nah Sibirien verbannt wurde, und 
ar im 3. 1688, war der ufränische Knaͤs Samai⸗ 
w; es wurden ihm täglich 30 Kopeken zum Uns 
terhalt gegeben. Dieje Art der Verbannung ge: 
ſchah von ven Ezaren perfönlich, und das gefchieht 
auch noch zuweilen bei Hofleuten, Adel und Bes 
amten. Verſchieden hiervon aber if, wenn 
Leute gerichtlich zur Verweifung nach Sibirien 
verurtheilt werden. Diefe Mafregel nahm aller 
Wahrſcheinlichkeit nach ihren Anfang , als zwifchen 
1751 und 1753 die Kaiferin Eliſabeth die Todes; 
Rrafe beinahe ganz abfchaffte; wenigflens iſt an 
deren Stelle die firengere Verbannung nad Eibi: 
rien meiftentheil® getreten. Sonſt aber wird fich 
wohl die Sache mit der Anfiedlung von Berbrechern 
in Eibirien ganz von felbft gemacht haben, ohne 
vorausgefaßten Plan, und ſiets durch Berordnun: 
gen geregelt, wie fie das Beduͤrfniß eben hervorges 
rufen bat. Die neueften diefer Verordnungen find 
vom 15. Aug. 1845 und legen ein unzweideutiges 
Zeugnis ab von der Vorforglichkeit und Milde, 
welche im Betreff der au Berbannung Berurtheil: 
ten obwaltet. Zunaͤchſt haben fie in Mosfau (wo 
fie aus 26 Gouvernements verfammelt werben, wo 
dann wöchentlich zweimal ein Transport abgeht) 
hohe, Inftige und des Winters hinreichend ers 
wärmte Gefängniffe, gute, nahrhafte Koſt und 
freundliche Behandlung; fodann haben fie unter: 
wege täglich einen Marfch von nicht mehr ale 2 
bis 3 Meilen zu machen, und werden zum Ueber— 
nachten in gut eingerichteten Etationen unterge: 
” bracht: und endlich nach Ueberfchreitung der fibiri: 
fhen Grenze werben fie, ale hätten fie damit ihr 
früheres Leben hinter fich aelaffen, fortan nicht 
mehr ald Verbrecher angefehen und daher vom 
Bolfe fowohl wie im der amtlichen Sprache nur noch 
Nest tschatni Ludi oder die unglüdlidhen 
Leute genannt, freilich deffenungeachtet der auf 
ihre Verbrechen einmal gefegten Strafe unter: 
zogen, in welcher Beziehung zwei Kategorien 
zu unterfcheiden find. Die zur erften Kategorie 
ehörenden und Ratorfchnikfi genannten ſchwer— 
en Berbrecher, gewiflermaßen moralifch todt gel: 
tend, werden in ben Bergwerfen von Nertfchinef 
auf unbeftimmte Zeit verwendet. Ghemals foll 
bier ihr Loos fehr traurig gewefen und ihnen nad 
dem Hinabfleinen in die Bergwerfe das Tagenlicht 
mie wieder zu Geficht gekommen fein; geaenwärtig 
aber brauchen fie nur 8 Stunden in den Öruben zu 
arbeiten und find bie übrige Zeit, fowie den ganzen 
Sonntag und die Feiertage (deren es in Rußland 
fehr viele gibt) oben fm eigenen Wohnungen. Man 
darf diefe Verbrecher, als Bergwerfsarbeiter, na: 
türlich micht verwechfeln mit den dortigen eigent: 
lichen Bergleuten. Es find nämlich aus den naben 
Dörfern gewiſſe Goloniftenbauern den Berawerfen 
als Arbeiter gegen Lohn zugeichrieben. Die der 
zweiten Rategorie angehörenden Bermiefenen, 
welche weniger fchwere Berbrechen begangen haben, 
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werden nur auf eine Beit lang zm öffentlichen 
Arbeiten verwendet, namentlich bei den Salzſiede⸗ 
reien, Kalfbrennereien x. Sie erhalten jeder 
(wenigfiene 1804 gefchab dier noch) jaͤhrlich 36 Sil⸗ 
berrubel zum Unterhalt. Da nun aber bei ver 
bortigen auferordentlichen Wohlfeilheit ver Lebens; 
mittel fie faum die Hälfte hiervon verbrauden, fo 
wird der Ueberreſt für fie anfgefammelt ; und wenn 
fie dann 4 bie 6 Jahre gearbeitet umd fi gut ges 
halten haben, werven fie angefiedelt, wobei 
fie Land und Bauholz umfonft erhalten, ihre Häus 
fer aber felbit aufbauen müflen, Das gefammelte 
Heine Ravital wird dann verwendet, um Hauerath 
und Inventar anzuſchaffen, doch erhalten fie auch 
etwas Beihälfe: Eaatforn, Proviant des erften 
Jahres u. dgl.m. — Allerübrigen Berwiefes 
nen, bie ſonach in einiger Beziehung eine dritte 
Kategorie bilden, werden fofort angefiedelt; 
zu welchem Ende fie theile in den vorbandenen Doͤr⸗ 
fern untergebracht, tbeils einene Dörfer für fie 
angelegt werden. Jeder erhält ein eigenes Haus, 
Land, Wieſen und Holz im ruffifchen Gemeinde> 
tbeil, 1 Pferd, 1 Ruh, 2Echafe, 1 Pflug, Gage, 
Wagen, Eichel, Beil, fodann ale Saatforn 9 Bud 
Roggen (1 Bud — 35 Pfo. preuß.), I Bud Gerfte, 
1 Bud Hafer, 1 Bud Hanflamen, ferner drei Jahre 
hindurch den Proviant eines Soldaten, und täglich 
1 Kop. Eilber für fih, und wenn er Weib und 
Kinder bat, für jenen Kopf eine halbe Kopeke Sil⸗ 
ber. Die drei erften Sabre find Freijahre, von 
da an aber müflen die gewöhnlichen Kronabgaben 
bezahlt werden. Die Anlage der Dörfer ift vorge: 
fchrieben und ganz regelmäßig, eben jo die Anlage 
eines jeden Gehoͤftes. Die Goloniften dieſer wie 
ber zweiten Kategorie find glebae adscripti (an bie 
ES chofle gebunden, wie der jurififche Ausorud lau⸗ 
tet) und dürfen ohne Erlaubniß über Naht nicht 
vom Dorfe entfernt fein, feinen andern Stand er; 
wählen sc. Jedem neuen Dorfe wird ein Eoldat 
(meiſt ein Kofad) als erfter Vorſtand vorgelegt. 
Er hält Ordnung und Polizei aufrecht und ent« 
fcheivet die feinen Streitigfeiten. Wallen aber 
wirfliche Verbrechen vor, fo arretirt er die Echul⸗ 
digen und ſchickt fie an die Behörden. Diefe joldas 
tifche Regierung hört jedoch in der nädhften Genes 
ration auf, und macht dann der gewöhnlichen ruff. 
felbftgewählten Staroftenleitung Platz. — Wenn 
man eine amtliche Lifte über die von 1823 bis 1832 
nad Sibirien Verwieſenen zum Grunde legt, fo 
fann man die jährliche Durchfchnittejahl derfelben 
(d. h. die freiwillig mitfolgenden Weiber u. Kinder 
eingerechnet) zu 10,000 annehmen. Doch iſt die 
Sterblichkeit anf dem Transporte, der gewöhnlich 
zwei Jahre dauert, ungeachtet aller humanen Eins 
richtungen nicht unbedeutend, und fodann fterben 
auch Viele, bevor fie am das fibirifche Klima und 
die dortige Lebeneweiſe fich gewöhnt haben. Dem⸗ 
nach etwa } Berlufte abgerechnet, beträgt der effek⸗ 
tive Zuſchuß der Bevoͤlkerung, den Sibirien durch 
die Verwiefenen erhält, 8000 Individuen, unter 
denen vielleicht 6000 Männer und 2000 Weiber 
fein möchten. Unter den, während jenes zehn⸗ 
jährigen Zeitraumes Berwiefenen, 83,699 an der 
Zahl, befanden fih 42,995 Eriminalverbrecher 
(37,736 Männer und 5259 Weiber), 36,310 auf: 
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gegriffene Bagabunden (30,705 Männer und 4605 
Weiber), 3377 Individuen wegen ſchlechter und 
ausfchweifender Aufführung (2798 Männer und 
579 Weiber), 756 Individuen (716 Männer und 
40 Weiber) auf Urtheil und Antrag der Dorfger 
meinde wegen ſchlechten Betragens vermwiejen, 
und endlich 1261 Leibeigene (I31 Männer und 330 
Weiber), die auf Autrag des Butsherrn nach Ber: 
fügung des Gouvernements wegen jchlechten Bes 
tragene nach Sibirien verwiefen worden waren. 

Daß außerdem Beamte, Kaufleute und andere 
Geicyäftsleute, Handwerfer u. ſ. w. aus Rußland 
ebenfalls einen mehr oder minder beträchtlichen 
Theil ver Bevölferung Sibiriens bilden, braucht, 
zumal unter ven gegenwärtig dort obwaltendenlims 
Händen, wohl faum noch ausdrüdlich bemerkt zu 
werden. Dasallein in Weſt ſibirien, und zwar in 
den gegen die Freie Tatarei und chinef. Songarei 
gelegenen Örenz : Provinzen, ftationirte Militär 
war 1851 (das Drenburgjche und das Uralfche Ko: 
fadenheer mit eingerechnet) 319,354 Mann ftarf, 
wogegen im ganzen übrigen Sibirien, bis nadı 
Kamiſchatka, die Zahl der Truppen nur auf 16,082 
Mann fich belief. 

Durch die auf dem Irtifch, dem Tobol, dem 
Iſchim und der Tura (f. über dieſe Klüffe die Einl, 
zu Afien) betriebene Segel: und ſelbſt Dampfſchiff⸗ 
fahrt (auch mehrere fibirtfche Seen, 3. B. der Bai⸗ 
falfee, der Balkhaſchſee, eben fo der in legtern 
mündende Jli, werben gegenwärtig mit Dampfs 
ſchiffen befahren) wird das Kronſalz und das 
Getreide transportirt und die von Kiächta nach der 
Handelsmeffe von Nifchnei: Nomgorod gehenden 
Waaren, fowie die für die Ginwohner Eibiriens 
aus dem Innern Rußlands bezogenen Artifel an 
ihren Beilimmungsort befördert. Aber trogdem 
if ver Berfehr im diefer Hinficht noch wenig belebt 
und der größte Theil des Maarentransportes ge: 
jdieht noch immer, örtlicher Umftände und Bor: 
theile wegen, per Achſe oder Schlitten. Der ges 
wöhnlidyite und bedeutendfte Handelsmweg, den 
die Waarenzüne einfchlagen, heißt der fibirifche 
Traft und fällt gegenwärtig faft ohne Unterbre- 
hung mit der großen Poſtſtraße zufammen. 
Gr führt durch die Städte Tjumen, Jalutos 
romwst, Iſchim und Tjufalinsk im Tobolski— 
ſchen Gouv., Kainek, Kolywan und Tomsf 
im Tomstifchen, und wendet fich dann weiter über 
Atſchinot und Krasnojarsf im Gouv. Se: 
nifeiet und über Irkwtsf und KRiächta hin ins 
Trans: Baikaljche Gebiet. Es gibt übrigens auch 
noch andere Handelsftraßen, Linlenwege und Sei: 
ten:Trafte, auf denen die Kaufleute ibre Waaren 
nach Betropumlowst, Troizf, dem Irbitfchen Jahr: 
marft und andern commerziellen Bläsen verſenden. 
Der Landtransvort der Waaren beiebt matürlicher 
Weiſe die mit vemjelben im Zufammenbang ſtehen⸗ 
den Induſtrie⸗Zweige, als da find: die Gewerbe der 
Fuhrleute, Riemer, der Schlitten» und Wagen: 
Bauer, der Herbergswirthe: der Handel mit Brod, 
Hafer, Heu, Stroh, Tauen, Hanfs. Bafts, Filz: und 
Lederwaaren; der Berfauf von Pferden und aller 
der mannigfaltigen Artifel, weiche zur Reiſe-Noth— 
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durft und zum Neifesturns der zahlreichen Men: 
ſchenklaſſen erforderlich find, die hier, vom begüters 
ten Handelsherren an bis hinab zum legten Fuhr— 
mann und Pferdefnechte, dur Mühe und Ans 
frengungen einen reichlichen Verdienſt zu erzielen 
trachten. 

Bon eigentlihen Fabriken und Manufalturen 
kann, wenigftens zur Zeit und nach größerem Maß—⸗ 
ftabe, in Sibirien noch gar nicht die Rede fein; 
auch entbehrt man fie dort um fo weniger, da die 
hinreichend vorhandenen werthvollen Naturpres 
dufte Mittel genug zum Austauſche gegen die eins 
geführten Fabrifate an die Hand geben. — Unter 
diefen werthvollen Naturpropuften ſtehen 
Pelzwerf und Metalle obenan. Es ift darüber das 
Weſentliche jchon in der Ginl. zum Ruſſ. Reiche 
mitgetheilt worden, und mehrere Ginzelnheiten 
wird man noch unten im der Befchreibung des Kos 
Iywanihen Difteifts Wertfibiriens vorfinden; doch 
einige derfelben, fo weit fie ganz Eibirien über: 
haupt betreffen, mögen binfichtlicy ver Goldlager 
bier ihren Platz finden. Nämlich Goldlager find 
faft an ven meiſten öftlichen Abhaͤngen ſaͤmmtlicher 
‚fibirifcher Gebirge, bie in Kamtſchatka hin» 
ein, aufgefunden worden von unternehmungss 
Iuftigen Privatleuten, welche diefelben für fich aus: 
gebeutet und von denen manche ein außerordents 
lies Glüdf gehabt haben. So newann ein Hr. 
Aſtacheff in dem einzigen Jahre 1843 nicht u 
als 111 Bud Gold brutto, im Werthe von 1,704, 
Thlrn, preuß. In dem nämlicyen Jahre gewann 
ein anderer, ein Hr. Rjafanoff, 106 Bud, im Brut: 

‚towerth von 1,624,980 Thlrn., und ein dritter Na: 
mens Galubfoff 90 Pud Gold, im Werthe von 
1,379,700 Thlen. Die auf ſolche Weije geweckte 
Goldgier führte denn freilich auch aͤhnliche Auftritte 
herbei, wie jie in ven Goldlagerſtaͤtten Galijorniens 
und Auftraliens vorgefommen find. Co fand man, 
ebenfalls 1843, in einer Thalſchlucht Kamtichatfa’s 
die Leichname zweier erjchlagener Männer. Die 
neben ihnen liegenden Arbeitswerfjeuge waren von 
Blut gefärbt, und alles zeigte, daß fie füch gegen- 
feitig niedergefchlagen harten. Zwiſchen ihmen 
aber lag auf einem aufgewühlten Grohaufen ein 8 
Pfund jchwerer Goloflumyen! Das ruf. Gouver⸗ 
nement hat jene Goldſucher vorläufig gewähren 
laffen, da eo viefelben im dem weitlaͤuftigen Eibi« 
rien ohnehin nicht zu controliren vermag; und ans 
bererfeits würde auch die größte dispomible Zahl 
von Fachbeamten die unzähligen golvbaltigew Fluß⸗ 
bette und ui Wangen, nicht jo ſchnell zu fin: 
den und aufzuſpuͤren vermögen, wie bie abenteuer: 
Iuftigen Goldſucher, weldye obendrein vem Gouver⸗ 
nement wenigftens den Vortheil gewähren, durd) 
das Auffinden der goldgaltigen Stellen es fie eben» 
falls fennen zu lehren. Durch die aufgelegte Ab: 
gabe erhält vas Gouvernement eine, ohme große 
Mühe und Abzüge gewonnene reine Cinnahme, und 
durch das aufgefundene Gold, felbit der Privaten, 
wird die Maffe des vorhandenen edlen Metalles vers 
mehrt, alfo der Nationalreichthum erhöht, — Wir 
gehen nunmehr zur Svecialbejchreibung der ein zel⸗ 
nen Beitandtheile Sibiriens über. 
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Bis zum 3. 1822 mar ganz Sikirien in die 3 Gouvernements Tobolsk, Tomdf und 
Irkutsk eingetheilt; indeß kei den ungebeuren Entfernungen im Lande und auch zum 
Theil bei ver nad und nad) eingetretenen verbältnißmäßig flarfen Bermehrung der Ber 
völferung u. dgl. m. konnte auf dieie Weife die nörhige gouvernementale Gontrole nicht 
gehörig ausgeubt werden. Daber wurden in jenem Jahre flatt eined zwei General» 
gouvernementd aufgeftellt, dad eine für den weftlihen Haupttheil Sitiriend oder für 
Weftfibirien, das andere für den oͤſtlichen Haupttheil oder für Oftfibirien. Unter 
den beiden Generalgouverneuren ftehen Gouverneure von je zwei Gouvernementd und von 
Gebieten, die wiederum in Bezirke zerfallen. 


A. Das Generalgouvernement Weftfibirien. 


Diefed, den bevölfertften und cultivirteften Hauptiheil Sibiriend begreifende Gene» 
ralgouvernement, vom Nördl. Eißmeere bis tief hinab in die chinef. Songarei und in die 
Freie Tatarei binein jich erftredend, grenzt im O. an dad oftfibirifche Gouvernement 
Jenijeist und im W. an die europ.»ruff. Gouvernementd Archangelsf, Wologra, Perm 
und DOrenburg, hat gegenwärtig, nach den oben erwähnten Gebieiderweiterungen, einen 
$lädeninhalt von 61,280 Q. M., ift demnach beinahe eben jo groß wie daß ganze 
indifch « brittiiche Reich und 64 mal fo groß wie Kranfreich (und das gilt blos von Weſt⸗ 
fitirien, alfo nur von einem Theil Sitiriend). Die Bevölkerung Weſtſibiriens betrug 
dagegen im J. 1851 nob nicht 2 Millionen, nämlich nur 1,833,275 E., wobei indep 
immer fihon beinahe 30 E. auf die @. M. kamen. Daß übrigend manche Bezirke eine 
bei weitem größere relative Bevölkerung beſitzen, baten wir ſchon oben geſehen. — Das 
Generalgouvernement Weftfibirien zerfällt adminiftrativ in 6 Abtbeilungen, nämlich in das 
Gouvernement Toboldf, dad Gouvernement Tomsk, den Bergwerks-Diſtrikt Koly— 
wan (übrigens einen Beſtandtheil des Tomsfifchen Gouvernements bildend), dad Gebier 
oder den Diftrifi Semipolatinsf, das Land oder Gebiet des Sibiriſchen Linien» 
Kofadenheeres (aus verfcbievenen Bezirken im Toboldfifchen und Tomskiſchen Gouv., 
Fr Ländereien im Diftrifte Semipolatindt beftehend) und das Gebiet der Sibiriſchen 

irgifen. 


I. Das Gouvernement Tobolsk (mit und Klüffe des Gouvernem. find der Ob, Irtifch, 


einem Klächeninhalte von 25,880 DO. M. und 1851 
mit 872,268 @., wovon jedoch 37,987 auf die To- 
bolsfifchen und Sibiriſchen Truppen famen; nämlich 
3623 auf das Tobolsfifche Inf. Bataillon , 2461 
auf das Tobolsfifche Gavallerie» Reg. und 31,903 
auf Eibirifche Linien» KRofaden nebft reitender Ars 
tillerie: die relative Bevölferung des Gouvern. 
war fonadı 34 E. auf die O.M.), im N. an das 
Noͤrdl. Eismeer, ven Obifchen und den Karifchen 
Meerbnfen. im W. an die europ.srufl. Gouvern. 
Archangelok, Mologda und Verm, im S. an das 
Land der Eibirifchen Kirgifen, und im DO. an das 
Souvernem. Tomsf und an den Turuchanefifchen 
Diftrift des offibir. Gouvern. Jeniſeiek grenzend. 
Es bildet eine norbwärte nach der Meeresfüfte hin 
allmälig ſich abflahende Ebene, welche in ihren 
fublihen Theilen ganz den Steppendharafter an 
fih trägt und feinen Waldwuchs hervorbringt. 
aber weite Streden des fruchtbarſten Bodens und 
die vortrefflihften Weiden anfzumweifen hat. In 
den mittleren Theilen gibt es dagegen dichte und 
undurpringliche Forſte und Wälder, welche Baus 
bolz und ftellenweife fogar Maften liefern und eine 
Menge größerer und Fleinerer (befonders Pelz⸗) 
Thiere beherbergen. Die nördlichen Theile bes 
eben meift nur aus Tundrae. Die Hauptftröme 


Tobol, Iſchim und die Tura. — Das Gouverne: 
ment Tobolef zerfällt adminiftrativ in 9Bezirfe, 
von denen zumächft hierher gehört: I. Der To; 
bolefifche Bezirk (1820D0.M. und 1851 abs 
folnte Bevoͤlkerung: 88,712 @., relative Bes 
völferung mit der ſtaͤdtiſchen 49, ohne die ſtaͤdtiſche 
41 @. auf die Q. M.), wo die Landlente fat aus— 
fchlieglich mit dem Aderbau ſich befchäftigen, ins 
dem fich außerdem ihre Thätigfeit darauf be— 
ſchraͤnkt, va fie Bauern » Leinwand und grobes 
Tuch, Strümpfe, Deren und Leibgurie verferti- 
gen, Nepe ftricten, einen unbedeutenden Fifchfang 
betreiben und Hen, Brennbolz, Baftwaaren, Koh— 
len, Theer nnd dergleichen Artifel mehr in die 
Hauptftadt bringen. Hauptort des Bezirfes ifl 
+ Tobolsf, Gouvernements » Hauptftadt und 
Sitz des Gouverneurs des Tobolsfifchen Gouver- 
nements (der Generalgouvernenr von Weitfibirien 
hat feinen Sig in Omat), ſowie eines Grabifchofe, 
am Zufammenfluffe dee Tobol und Irtifch, oͤſtlich 
n. 445 M. (d. h. auf der gewöhnlichen Heerftraße) 
von St. Beterebura, mit I Intb. m. 23 griech. Kir⸗ 
chen, 2 Rlöftern, 2 Mofcheen, Theater, Buchdrucke⸗ 
reien, Iuftens u. a. Lederfabrifen und Gerbereien, 
Seilereien, Talg: und Seifenfiedereien, Ban von 
Flußfahrzeugen und Dampfböten, Ziegelhätten, 
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Berfertigung von Gewehren für die Pelzwildjaͤger 
und von dhirurg. Inftrumenten, Fifcherei, wichtis 
gem Handel u. (mac der Zählung von 1842) 
14,246 E., worunter Bucharen, Tataren und Ver: 
bannte. Hier if eine Hauptniederlage des au die 
Krone zu liefernden Pelzwerks. Tobolsf wurde 
1587 von ven Ruffen angelegt und war eine ges 
raume Zeit die Hauptfladt von ganz Eibirien. 
Im Juni 1837 beſuchte der jegt regier. Kaiſer, 
damaliger Großfürft Thronfolger, Tobolsf, das 
erſte Mal, daß fih Eibirien der Anweſenheit eines 
Mitgliedes der Faiferl. Familie zu erfreuen gehabt 
bat. Gegen 3 M. von Tobolsk liegt der Fleden 
Abalaf, mit einem berühmten Marienbilde, zu 
dem ſtark gewallfahrtet und welches jährlich einmal 
in Prozeflion nach Tobolef gebracht wird, wo es 
dann 14 Tage bleibt. — 2. Der Tjumenfde 
Bezirf(32>D.M. und 1851 abfolute Bevöl- 
ferung: 83,708 @., relative Bevölferung mit 
der ftädtifchen 258, ohne die ſtaͤdtiſche 213 E. auf 
die D. Mi.), fehr waldreich und fruchtbar. Das 
Holy wird den Turafluß hinabgeflößt und das übers 
Hüffige Getreide theils in den benachbarten Bezir: 
fen, theils an die der Krone gehörenden Brannt: 
weinbrennereien verfauft. Die hiefigen Bauern 
find fehr gewerbfleißig und wiſſen aus ihren Mäls 
dern allen nur möglichen Nugen zu ziehen: das 
Nugholz verarbeiten fie zu Meubles, Hausgefchirr, 
Buhrwerfen, den Ball zu Etriden u. f. w. Ihre 
Weiber weben Leinwand und Leibgurte und bie 
Tjumenſchen Deden find im fibir. Handel berühmt, 
Hauptort des Bezirfes it Tjumen, Et. an der 
Tura, welche bier die Tumenfa aufnimmt, weils 
fünweftlih u. 30 M. von Tobolsf und offüdöftlich 
u. 15 M. von der Handelsftadt Irbit (im Verm⸗ 
ſchen Gouvernem. dee K. Kaſan), mit 10 Kirchen, 
2 Klöftern, 1 Mofchee, Gomtoir ber Amerifan. 
Gompagnie, Niederlage verfchledener Theeforten, 
beveut. Handelsmefje, fehr wicht. Activs und Trans 
fitobanbel (der große fibir. Traft führt bier durch; 
f. oben), Rarfer Holzflößeret, dem lebhafteften ſtaͤd⸗ 
tiſchen Gewerbfleiße Eibiriens, namentlich zahlr. 
Gerbereien und berühmten Juftenfabrifen u. (nach 
der Zählung von 1849), 14,337 E. Die von Tomsk 
zu Wafler hier anfommenden Waaren werben in 
Zjumen ausgeladen und zu Lande weiter fpedirt. 
Ueber Tjumen gehen auch die Wagenzüge, welche 
zu Lande ben fürzeften Weg nehmen wollen, und 
der Zufammenfluß derfelben ift fo bedeutend, daß 
fahverfiändige Leute die Maſſe des im Laufe des 
Jahres durdyfommenden Kron s und Privatgutes 
auf mehr als 50,000 Fuhren anfchlagen und dieſe 
Schaͤtzung noch für mäßig halten. Tjumen wurbe 
1586 an der Etelle, wo die alte tatarifche Stadt 
Zfchingitura oder Tfhingistora gefanden 
hatte, angelegt. — 3. Der Turinsfifche Bes 
zirf (17I0D.M. und 1851 abfolute Bevölfes 
rung: 49,129 @,, relative Bevölferung mit der 
ſtaͤdtiſchen 28, ohne die ſtaͤdtiſche 27 E. auf die DO. 
M,), am der Norbfeite des vorigen und an ber 
Welt: u. Nordweflfeite des Tobolsfifchen Bezirkes. 
&s wird bier viel Aderbau, im nörblichern Theil 
aber hauptſaͤchlich Jagd auf Pelzwild (Bobel, 
Fuchs, Gichhorn 1.) betrieben. Das biefige 
Grauwerf iſt fehr gejchägt. Bei vem vorhandes 
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nen großen Walbreichthum bat fi im Bezirfe auch 
ein bedeut. Handel mit Bauholz und Eichenrinde 
gebilvet, und viele Hände find mit Tifchler » Arbei: 
ten mancherlei Art befchäftigt. Gin eigenthüms 
licher Iuduftriezweig if hier außerdem die Weberei 
von Leinwand nicht aus Flache oder Hanf, fondern 
aus der Brennneffel. Hauptort des Bezirks iſt 
Zurinsf, Et. an der Tura, 20 M. oberhalb Zu; 
mens und oͤſtlich u. 60 M. von Perm, mit Feftung, 
T Kirchen, Pelzhandel u. u. der Zählung von 
1842) 3104, Pelymi oder BPelymesfaja, 
D. und gefdyichtlich merfwürd. als vormaliger Ber: 
bannungeort eines Münnich, Biron u. a. ruff. Gros 
ben, nördlich u. 25 M. von Turinsf, nordweftlich u. 
40 M. von Tobolaf und ſüͤdſuͤdweſtlich u. 70 M. vom 
Bereſow, mit hoͤlzern. Feſtung, 2 Kirchen und dich⸗ 
ten Wäldern im näcdhfter Umgebung. — 4. Der 
BerefowfcheBezirf (16,4500.M. und 1851 
mit 21,558 E., fo daß nur ein einziger Bewohner 
auf die D.M. fam), den noͤrdlichſten Theil von 
nanz Weitfibirien bildend und vorzugeweife von 
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wohnt, welche nebit den übrigen Ginwohnern 
hauptſaͤchlich nur Fiſcherei und Jagd anf Pelz 
wild betreiben. Bon legterem wurden im 3. 1830 
unter anderm erlegt oder gefangen: 10,000 Her: 
meline, 800 Zobel, 15,000 Giefüchie, 500 andere 
Fuͤchſe, 50 Biber, 50 Bären, 200 Wölfe, 40 Fifch: 
ottern,, 100,000 Eichhörnchen (die das befannte 
Graumerf liefern) u. f.w. Der Reichthum wird im 
Bereſowſchen Bezirfe nach dem Befig einer mehr 
oder minder Ran pi Zahl von Renntbieren und 
Hunden (beive als Zugvieh benugt) bemeſſen. 
Andere Haustbiere fennt man bier nicht. Der 
Bereſowſche Bezirf ficht gegenwärtig unter einer 
Militär s Difirifts s Verwaltung, und bat zum 
Hauptorte: Berefow, Et. an der Eoswa, die 
3 M. von hier in den Ob oder Dbi fällt, noͤrdlich 
u. 90 M. von Tobolef, wurde 1593 angelegt, und 
hat 3 Kirchen, Taufhhandel u. (nad) der Zählung 
von 1842) 1179 @., welche Pelzwerk und gedörrte 
oder eingefalgene Fifche gegen Brod und andere zur 
Befriedigung ihrer einfachen Lebenabevürfnifie ges 
bör. Artifel austaufchen. Berefow if als Ber: 
bannungsort für die beiden berühmten Etaat#: 
männer Mentichifoff und Oftermann gefchichtlich 
merfwürdig. Auch ift hier die Nieverlage alles 
Pelzwerfes, welches im Bezirke erbeutet wird. 
Der Ort liegt unter bem 64. Grad nördl, Breite, 
aber noch nördlicher, und zwar 37 M. von hier, 
unter dem Polarfreije und in der Nähe des Gis— 
meeres liegt, am Ob, der Ort Obdorok, der nur 
durch den Jahrmarkt eriftirt, welcher hier um Neu⸗ 
jahr gehalten wird und auf welchem Landeepro⸗ 
dufte, Haufen und verfchledene andere Fifche, 
Renntbier s Häute, Mammuthéknochen und Kelz⸗ 
werk von den Oftjäfen und Samojeden gegen Brod, 
Tabak, Töpferwaare und fonflige Bebürfniffe des 
täglihen Gebrauches eingetaufcht werben. Der 
Ort mag 800 E. haben, aus Ruffen, Rofaden und 
Dfjäfen beſtehend. Surgut, St. am Ob, noͤrd⸗ 
lich u. 5OM. von Tobolsf, in einer an Zobeln und 
anderm Belzwild reichen Gegend, mit 1000 @., 
welche ftarfe Fifcherei und Jagd auf Pelzthiere 
treiben, aud das Sammeln von Gedernüffen zu 
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einem Erwerbezweige gemacht haben. Diefelbe 
Beſchaͤftigung treiben die Bewohner des Dorfee 
Kondiisf, weldhes am Ob, fürfüröfll. u. 30 M. 
von Bereſow liegt. — 5. Der Taraifche Bezirk 
(20355 D,M. und 1851 abfolnute Bevoͤlkerung: 
69,992 @., relative Bevölferung mit ber ſtaͤdti— 
ſchen 34, ohme vie ftädtifche 33 @. auf die Q. M.), 
an der Dftfeite dee Tobolafifchen Bezirkes, haupt: 
fachlich mit Landban und außerdem mamentlich 
Talgichmelzerei ale Nebenbefchäftigung. Hanptort 
it Tara, Et. am Irtiſch, der 7 ar. oberhalb der 
Stadt die Tara aufnimmt, oſtſüdoͤſtlich u. SOM, 
von Tobolef, mit 5 Kirchen, 1 Mofchee, Handel mit 
Butter, Talg und Lederwaaren, Flußſchifffahrt, 
Anlegeylag für die zmwijchen Tomek und Tobelef 
fahrenden Flußſchiffe u. (nach der Zählung von 
1842) 6086 &. — 6. Der Jalntoromefifche 
Bezirk (466 O. M. und 1851 abfolute Bevoͤl— 
kerung: 136,003 @., relative Bevoͤlkerung mit 
der ſtaͤdtiſchen 299, obne bie Aädtiiche 293 E. auf 
Me Q. M.), an der Suͤdſeite dee Tijumenfchen Bes 
zirfe@, fehr wald:, meiden, und getreidereich, und 
es blüht bier der Handel mit ben Hauptgetreide: 
arten, mit Erbſen, Mohnfamen, Butter, Talg, 
Häuten, Leder und Yeinwand. Hauptort ift Falnıs 
toromwmsf, Et. am Tobol, fünlih u. 10 M. von 
Tjumen und füdweſtlich u. 30 M. von Tobolef, mit 
wichtigem Talghandel nach Irbit und Schadrin un. 
(nach der Zählung von 1842) 2805 E. — 7. Der 
Kurganſche Bezirf (460 O. M. und 1851 
abfolute Bevoͤlkernng: 147,960 @,, relative 
Bevoͤlkerung mit der ftäptifchen 329, ohne die ſtaͤd⸗ 
tifche 325 E. auf die DO. M.); erlient ander Ede 
feite dea vorigen, it der am dichteften bevoͤlkerte 
Bezirf in ganz Eibirien, hat zahlreiche Viehher⸗ 
ven , befonver# viel Meines Vieh, treibt flarfen 
Ackerbau und handelt nicht nur mit benfelben Ar: 
tifeln wie der Jalutoromelifhe Bezirk, fondern 
außerdem auch mit Bauhbolz, verfchierenen anderen 
MWaldproduften, Gichhörnchenfellen und Hafenbäl: 
aen. Hauptort it Kurgan, Et. am Tobol, 20 M. 
oberhalb der Stadt Jalutorowek, mit wicht. Talg- 
handel nach Irbit und Echadrin m. (nach der Zäh: 
ung von 1842) 1781 @. — 8. Der Iſchimer 
Bezirr (80 O. M. und 1851 abfolnte Bevoͤl— 
ferung: 150,282 @,, relative Bevoͤlkerung mit 
der fäptifchen 177, ohne die Rädtifche 170 @. auf 
He Q. M.), an der Oſtſeite der beiden vorigen Bes 
zirfe, in der Mitte von dem Fluſſe Ifchim durch» 
Ardömt und mit Ähnlichen Naturproduften und Er« 
werbezweigen mie die Bezirfe Jalutorowef und 
Rurgan. Hauptort iſt Iſchim, Et. am aleich- 
nam. Rluffe und an der 72 M. langen, von Dmef 
bis am den Tobol ſich erftredenden nnd gegen bie 
Kirgifen *— Iſchimſchen Feſtungelinie, 
ſüdlich m. 40 M. von Tobolef, hatte nach der 1842 
vorgenommenen Zählung 2067 E., macht, an ber 
großen Handeleſtraße (fibir. Traft, f. Ginl. zu 
Sibirien) gelegen, einen bedeutenden Umſatz in 
Lederwaaren. Butter und Talg, und hält im Der. 
eine Handelemeſſe ab, wohin viele Waaren ges 
bracht werben, welche zur Befriebiaung der häuss: 
lien und landwirthichaftl. Bebürfnifie der ziem⸗ 
lich zahlreichen Bevoͤllerung diefes und der benach⸗ 
barten Bezirke dienen. Petropawlowok, feite 
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et. am Iſchim und an der großen fibir. Poſtſtraße, 
wie auch an der Grenze des Rirgifen+ Lander, füd- 
lich a. W M. von Ifchim und weſtlich u. 35 M. von 
Dmef, mit 4127 @. (nach der Zählung von 1842), 
aͤußerſt lebhaftem Hanvdelsverfebr und ver beven- 
tendſten Zollſtaͤtte anf der fibir. Linie, ſowohl für 
den innern Handel mit den Rirgifen, wie auch für 
den andwärtigen Handel mit den Nachbarftaaten 
Mittelafiene und dem weſtlichen China. Vetro— 
pawlowef, Orenburg und Troizk (im Orenburger 
Gouv.) find die drei Hauptpläge, über melde bie 
rufi. Hanbeleverbindungen mit dein ganzen mitt: 
lern Nfien ihren Weg nehmen. Seit Kurzem bat 
fih in Betropamlomwef and) der Tauſchhandel mit 
den Städten Kuldſcha (Guldſcha) m. Tſchugutſchak 
in der chineſ. Songarei (in denen gegenwärtig 
bereits ruſſ. Conſuln angeftellt finn) begründet. 
Die erſte Maaren: Karavane wurde fchen 181 1 von 
einem KRaufmanne aus Tara nah Tichugutichaf 
gefendet. — 9. Der frühere, eine befondere Pror 
vinz bildende, aber jegt fhon feit längerer Zeit mit 
dem Tobolefer Bouvernement vereinigte Omster 
Bezirf (179 DO. M. umd 1851 abfolute Ber 
völferung: 86,937 E., relative Benölferung mit 
der ſtaͤdtiſchen 48, ohne die ftäntifche 41 E. auf die 
DO. M.), liegt an der Ofifeite des Iſchimer und an 
der Elidfeite dea Taraifchen Bezirfes, länge der 
Nordoſtgrenze des Kirgifenlandee, und ift berühmt 
wegen der darin liegenden Rorjafomsfifchen 
Ealsfeen, deren Salz nach einem großen Theil 
von Menfibirien anegeführt wird, Hauptbeſchäͤf⸗ 
tigung ift theile Ackerbau, theils ausgedehnte Vieh; 
zucht, theils Austanfch von Mehl gegen Schafe bei 
den benachbarten Kirgiſen. Hauptort des Berirfes 
it Omsk, Et. und Feſtung an der Mündung des 
Dm in den Irtifch, ſuͤdoͤſtlich u. 60 M. von Tobolef, 
weſtſuͤdweſtlich m. 105 M. von Tomet und ofinord- 
öftlich u. 170 M. von Orenburg, Sitz des General: 
gouverneurs von Weflfibirien, des Kriegsgonver⸗ 
neure der Eibir. Riraifen n. des Hetmans der Eibir, 
Linien-Koſacken, auch Sig einer Zollbehoͤrde, treibt 
fehr beventenven Tauſchhandel mit den Kirgifen 
und den aus Mittelafien hierher fommenven Kara: 
vanen, iſt gewerbfleifig, und hat eine Schule zur 
Bilduna von Dolmetfhern (mit den Örenzwölfern), 
eine Milttärfehnle für Kirgifenfinder, eine kaiſerl. 
Tnchfabrif w. (mach der Zählung von 1842) 11,706 
@., worunter viele Verbannte. Fjufalins?, St. 
an der von Dmef nad Tobolef führenden Haupt: 
firafie , nordnordweſtlich u. 20 M. von Omaf, mit 
958 E. (nach der Zählung von 1842). 

IE. Dat Gonvernement Tomsk (mit 
einem Flaͤcheninhalte von 14,690 DO. M. und 1851 
mit 476,355 @., wovon 6877 anf@ibirifche Liniem 
Koſacken famen ; übrigens ift Flaͤcheninhalt und 
Bevoͤlkerung des Kolywanſchen Diſtriktes hier mit 
eingerechnet; und die relative Bevoͤlkerung des 
ganzen Sonvernemente war ſonach 32@. auf pie 
O. M.), wiſchen den Gouvernemente Tobolef (im 
W.) und Ienifeief (im O.), im Eüpven an das Ge: 
biet Semipolatinat und das Chineſiſche Reich gren⸗ 
send. Im feinen noͤrdlichſten Theilen iR es mit 
Sümpfen und Tundras bedeckt; in wefllicher Rich 
tung zieht fi bie aur Stadt Kolywan bie frucht: 
bare Barabinzifche Ebene bin, am welche fi von 
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Sübwehen die Rulubinafifche ober Irtiſche Steppe 
anſchließt; im S. und SD. erbeben fich die Auss 
Läufer des Altai-Gebirges, im D. einige niebrigere 
Ausfpränge derfelben Bergfette und im ND. ſtehen 
finftere Wälder auf moraftigem Boden. Die Haupt⸗ 
ſtroͤme und Fluͤſſe des Gouv. find der Ob, Tom und 
Irtifch ; wentger bedeutend bie Bija, der Tſchumyſch 
und die Kija, welche alle drei, eben fo wie ver Tom, 
in den Ob münden; endlich der Om, ein Nebenfluß 
des Irtifh. Die Induftrie befchränft ich im Gouv. 
zur Zeit noch meiſt auf Talgfchmelgen, Gerberei, 
Branntweinbrennerei und Ziegelei, und nur im 
Kolywanſchen Berirfe arbeiten and Eiſenwerke 
und andere zum Bergbau gebörige inpuftrielle 
Gtabliffemente. Auch in den Bezirken der aliges 
meinen Gouvernements: Berwaltung regt fich der 
Gewerbfleiß, aber auch bier nur in Bezug auf den 
Minenbau, und vorzüglich find die Goldwaͤſchereien 
zu erwähnen. Diefe, verſchledenen Privatlenten 
angehörenden und nicht im Bereiche des Kolywan⸗ 
fchen Gebietes befinvlihen Goldwäfchereien, 
von denen theilweife fchon in der Ginl. zu Zibirien 
die Rede war, find in den Bezirfen Tomak ünd 
Kuenezk angutreffen. Die Möglichkeit, alsbald 
im Stande zu fein, die Auelagekoſten zu decken, und 
die Hoffnung auf glänzende Erfolge haben Schaas 
ren von Menfchen berbeigelodt und mitten in der 
Ginfamfeit ver Waͤlder, wo gewöhnlich die Gold⸗ 
lager gefunben werden, eine Gewerbethätigfeit 
entwicelt, wie fie bis jegt in Eibirien noch unbes 
fannt war: den Handel mit verfchiedenen Berg: u. 
Pionir s Werfzengen und Mafchinen, den Verkauf 
von Brod, Schlacht- und Zugvieh, von Kleidungs- 
Rüden und Fußbekleidung, endlich von unzähligen 
Segenftänden des Luxus, und der Verdienft in ven 
Brivat » Bergwerfen lieb Taufende von Menfchen 
nach denfelben hinfirömen. — Das Gouvernement 
Tomet zerfällt adminiftrativ in die 6 Bezirfe 
Tome, Kainsf, Kolywan, Barnaul, Kusnezf und 
Bijef, von venen bie 4 legtern und der ſuͤdliche 
Theil des Tomafifhen Bezirfes ala zum Roly« 
wanſchen BerawerfssDifrift gehörig be: 
tracdhtet werden. Zunaͤchſt gehört hierher: 1. Der 
Tomsfifhe Bezirf (4200 D.M. und 1851 
abfolute Bevnölferung: 85.772 @., relative 
Bevoͤlkerung mit ver ftädtifchen 20, ohme die ſtaͤdti⸗ 
ſche 17 @. anf die D. M.), ven nordöftlichiten Theil 
des Glouvernements bildend, mit vorwaltendem 
Momaden » Leben und Jagd und Fifcherei ale 
Hauptbeichäitigung. Hauptort diefes Bezirkes if 
+ Toms, Gouvernements- Hauptftabt und Sitz 
des Gouverneurs des Tomefiihen Gouvernements, 
am Tom, der fich wenige Meilen von bier in den 
Ob ergießt, oſtſüdoͤſtlich u. 136 M. von Tobolaf 
end in der naͤmlichen Richtung 652 Di. von Et. 
Betereburg (d. b. anf der gewöhnlichen Reife 
route), in einer fruchtbaren, an Getreide, Horns 
vieh und Pferden reihen Gegend, mit einer tatar. 
und einer buchar. Borftadt, 9 Kirchen, 2 Klöftern, 
mehreren Moscheen, Gomtoir der Amerifan. Com⸗ 
yagnie, Zeugbans, Juftengerbereien, wichtigem 
Pelze, Getreide» und Pederbandel u. (nach ber 
Zählung von 1850) 13,349 &, Toms wurbe 160% 
erbaut, ift der Wohnſitz reicher Gapitaliften und 
dat, ale wichtiger Tranfitplag auf ber Hanbele 
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ſtraße zwiſchen Kiaͤchta und Tjumen, vom jeher in 
tommerzieller Beziehung eine bedeutende Rolle 
gefvielt. Aber vie in neuefter Zeit erfolgte int: 
widelung ber Goldſuchungen hat dieſer Etadt ein 
neues Dafein gegeben und ihr durch das unanfhörs 
liche Zuftrömen von zahlreichen Arbeiter: Bartien, 
von Aufſehern und Hänplern ein frifches Leben ein: 
gefößt. In Folge der neuen Hanvelsoperationen 
ift hier au ein Banfcomtoir entftanden, welches 
feine Exiſtenz den Zuſchuͤſſen des hiefigen Bürgers 
Popow verdanft. Narym, Et. am Ob, nordnord⸗ 
weſtlich u. SO M. von Tomsf, mit Fiſcherei, Pelz: 
wild» Jagd, Pelzhandel u. 897 @., nach der Zaͤh⸗ 
— 1850, — 2. Der Kainekiſche Bezirk 
(3160D0.M. und 1851 abfolute Bevblkerung: 
56,098 E., relative Benölferung mit der ſtaͤdti⸗ 
ſchen 18, ohne die ſtaͤdtiſche 17 E. auf vie DO. M.), 
zwifchen dem Tomskiſchen und dem Omskiſchen Ber 
zirk, und es bildet hier der Ackerbau nebſt dem 
Gewerbe ver Fuhrleute die Hauptbeſchaͤftigung. 
Hauptort iſt Kainsk, St. am Om und in ber 
Barabinzgenfteppe, weitlih u. 50 M. von Tomek, 
mit Jahrmärften u. (nad) der Zählung von 1850) 
2497 E. — 3. Der Kusnezfer Bezirk (1490 
D.M. und 1851 abfolute Bevoͤllerung: 72,221 
G,,relative Bevoͤlkerung mit der Hädtifchen 48, 
ohne die Häpdtifche 47 E. anf die Q. M.), an der 
Eüdfeite des Tomékiſchen und an der Oftfeite des 
Barnauler u. des Rolywanjchen Bezirkes; Bergban, 
Hauptbefchiftigung. Hauptort dieſes Bezirkes iſt 
Kusnezk, feite St. am Tom und im Eteinfoplen: 
gebiet des Kolymwanfchen Bergwerfs » Difiriktes, 
füdſüdoͤſtlich u. 20 M. von Tomet, mit 2760 @., 
nach der Zählung von 1850. Noͤrdlich von bier 
nad) der Grenze des Lomsfifchen Bezirkes hin find 
GSoldgruben und Goldwäfchereien. Gawrilowst 
und Salairsf, Fabriffätten mit Eilbergruben 
und Silberfchmelzhätten, weftwärts von Aucnezf. 
— 4, Der Bijsfer Bezirk (4595 O.M. um 
1851 abfolute Bevölferung: 104,702 @., telas 
tive Bevölferung mit der ſtaͤdtiſchen 23, ohme die 
ſtaͤdtiſche 19 E. auf He DO, M.), der ſuͤdlichſte des 
Tomstifchen Gouvernemente, mit Bergbau, theils 
weife auch Viehzucht als Hauptbefchäftigung, und 
Bijsk, St. und Hauptort des Bezirkes, zugleich 
Hauptjeftung der Kolywanfchen Linie, an ber Bija, 
füplich u. 56 M. von Tomsf, mit 3973 G., nach der 
Zählung von 1850. Deftlich u. 15 M. von Uſt⸗ 
Kamenogorsf liegt der Bergfleden Syrjauow, 
mit Bleigruben. Smejinogorsft (Smjejinos 
gorsf), Bergſtadt oder eigentl. ein Heiner Bergs 
diftrift am Altai, noͤrdl. w. Ib M. von Uſt⸗Kame⸗ 
nogoref, mit Silber: und Rupfergruben, Kranken⸗ 
baus, Silberfchmelzhätte u. (nach der Zählung von 
1850) 14,904 @. Gin faiferl. Eilberbergwerf 
befindet fich in dem nahen Schlangenberge 
(von vielen Schlangen vormale fo benannt). ODeſt⸗ 
lich von hier find Jaepisgruben, und bei dem großen 
Dorfe Riddersf (oftfudäfl. u. 12 M. von Sme⸗ 
finogoref) reiche Eilbers, and Bleigruben. Bei 
den füdlih m. TM. von Emejinogoref gelegenen 
Dorfe find Kupfergruben; eben fo bei dem nahen 
Dorfe Loftewefoi. — 5. Der Barnauler 
Bezirk (1200. M. und 1851 abfolnmte Bevoͤl⸗ 
kerung: 77,721 G., relative Vevoͤllerung mit 
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der ſtaͤdtiſchen 108, ohme bie ſtaͤdtiſche 82 E. auf 
vie Q. M.), an der Nordfeite des Bijsfer Bezirfes 
und in der Mitte vom Ob durhirömt, mit Vieh— 
zucht u. Bergbau als Hauptbefchäftigung. Haupt: 
ort id Baruaul, Bergſtadt an ver Mündung des 
nleihnam. Fluſſes in den Ob, ſüdſüdweſtlich u. 
60 M. von Tomef und nordweſtlich u. 20 M. von 
Bijok, ift der Hauptort des Kolywanfchen Berg: 
werfs s Difiriftes und der Altaifchen Erzgebirge, 
und bat 4 Kirchen, 2 Armenhäufer, Hofpital, Bais 
jenbaus, Bergwerfichule, ſehenswerth. Mufeum, 
Mineralienfabinet, botan. Garten, Buchdruckerei, 
Magazine, Kaufhöfe, Echmelzhütten für Gold, 
Silber, Kupfer und Blei u. (nach der Zählung von 
1850) 9920 E., worunter viele veutfche Kaufleute. 
Suſuns koi od. SufunsfiSamwod, Bergſtadt 
in der Naͤhe des Ob, nordweſtlich u. 12 M. von 
Barnaul, mit Silbergruben, Kupfer- und Blei— 
bütten u. (nach der Zählung von 1850) 4499 G.; 
die früher hier befindliche Kupfermuͤnzſtaͤtte ift jetzt 
eingegangen. Pawlowskoi oder Pawlowéki 
&amwud, —— weſtſüdweſtlich u. 7M. von 
Barnaul, mit 4927 E., nad) der Zählung von 1850. 
— 6. Der KRolymwaner Bezirf (55 D.M. und 
1851 abjolute Bevölkerung: 72,964 E., relas 
tive Bevölferung mit der ſtaͤdtiſchen 139, obne die 
ſtaͤdtiſche 135 E. aufdie Q. M.), an der Norpfeite 
des Barnauler Bezirkes, mit Bergbau und Vieh— 
zucht ale Hauptbefchäftigung, und Kolymwan, St. 
und Hauptort des Bezirkes, an der Mündung der 
Berda in den Ob, nördlih u. 30 M. von Barnaul 
und füdmweitlich u. 25 M. von Tomek, mit großer 
faiferl. Steinichleiferei, in welcher aus Porpbyr 
und Jaepis Säulen, Vaſen, Gefimfe ıc. gearbeitet 
werben, u. (nach ver Zöhlung von 1850) 2172. 
Mach diefem Orte führt der Kolywanſche Berg: 
werfe : Diftrift ven Namen. — — Diefe 4 leptges 
nannten Bezirke des Tomsfifchen Gouvernements 
aun find ea, welche, nebft dem fünlichen Theil 
des Tomafifchen Bezirkes, den Kolywanfchen 
Bergwerks-Diſtrikt bilden, der auch unter 
den offiziellen Benennungen dee Altaiſchen 
Berggebietes, oder des Diftrifts der Al: 
taifhen Bergmwerfe, ober endlich des Koly— 
wanosMosfrejenfer Hütten: Bezirkes 
vorfommt. Er ift beinahe wie Epanien, nämlich 
gegen 7960 DO. M. groß, jedoch zur Zeit nur 
mit beiläiufig 300,000 @., fait auefchließlich aus 
Minen: und Fabrik: Arbeitern oder Bauern, die 
den Nltaifchen Bergwerfen zugeichrieben find, bes 
ſtehend. Bewaldet find ungefähr 30D.M. des 
Diftriftes, deſſen öftliche Hälfte im Allgemeinen 
für ben Getreidebau und die Bienenzucht, die weit: 
liche Hälfte dagegen für die Vlehzucht am geeignet» 
ſten ift. Gebaut werden Roggen, Weizen (4 Arten), 
Spelz, Gerſte, Hafer, Buchweizen, Grbfen und 
Hirfe, ferner Mohrrüben , ner u. a. Rüben, 
Gurten, Kürbiffe, Arbufen und Melonen, und 
endlich, befonders im Kusnezfer Bezirke, Hanf 
und Flache. An Velzwild aller Art ift der Diftrift, 
beſonders am Altai, fo reich, daß man den jähr- 
lichen Ertrag der Jagd auf mehr als 400,000 Stück 
berechnet, darunter freilich nahe an 300,000 Gich⸗ 
börndhenarten, über 28,000 wilde Rapen, 8500 
Hermeline, mehr ala 1300 Zobel, 14,000 Murmel: 
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thiere, über 900 Wölfe, über 300 Bären u. f. w. 
Mas die Hauethiere betrifft, fo zählt man im Gans 
zen 450,000 Pferde, welche (mie überall in Eibi: 
rien) außerorventlid dauerhaft und vortreffliche 
Traber find. Die Zahl der Rinder belief fi 1839 
auf 244,023 und die ver Schafe auf 274,354. Auch 
Schweine, fodann Hühner, Enten und Gänfe wer: 
den in nicht undeträchtliher Menge gehalten. Was 
die Bienenzucht anbelangt, fo beſaßen 1840 allein 
die Bewohner der Hüttenorte 90,800 Bienenftöde, 
welche jährl. 2035 Bud (6473 Gtr. preuß.) Wache 
u. 11,806 Bud (37561 Gtr. preuß.) Honig lieferten. 
Hinfichtlich ver Metalle ift zumächft zu bemerfen, 
daß die meilten eigentlichen Bergwerfe im Koly— 
wanſchen Diftrift der Krone gehören, welche bier 
Gold aus ven Wifchereien u. Lagern im Bijefifchen 
Bezirke, Silber aus den Salairsfifhen Minen, und 
Blei aus den Smejewsfifchen, Riodersfifchen und 
Epyrjanowsfifchen Bergwerfen zieht. Kupfer wird 
von der Krone im Altai: Gebirge und von Privats 
leuten im Tomsfifchen Bezirke gewonnen, Guß⸗ und 
E chmiede : Gifen aber in vielen Hütten» und Hams 
merwerfen dee Tomsfifchen, Bijefiihen und Kuss 
nezfifchen Bezirfes verarbeitet. Die Kronberg: 
werfe im Kolywanfchen Diftrifte lieferten 1852 an 
® 010 37 Pud 23 Pfp. ; fie liefern jährl. im Durchs 
fAnitt an Silber 1000 Bud, und an Kupfer 
18,000 Bud (5727 Gtr. preuß.); fodann lieferten 
fie 1852 an Blei 35,436 Pud 9 Pfd. (10,957 Gtr. 
preuß.) und an Eiſen 133,076 Pud (42,342 Etr. 
preuß.), naͤmlich 96,009 Bub Gußeifen, 952 Pud 
Stahl und 36,124 Bud 9 Pd. Stabeifen. Von 
Steinfoblen find in neuerer Zeit am Altai fehr 
mächtine und ausgedehnte Lager entdeckt worden. 

HEHE. Das Gebiet oderder Diſt rikt Semi: 
polatinsf (mit einem Klächeninhalte von 7770 
Q. M. und einer Bevölferung, weldhe 1851 auf 
nur 121,300 6, gefchäßt wurde, gegenwärtig aber 
erheblich größer ift), erit 1854 gebildet und im N. an 
den Kolywanſchen Bergwerfs : Diftrift des Tomsfis 
{hen Gouvernements, im NW. und W. au das fir: 
gifenland, im ©. an die Freie Tatarei und im O. 
an die chinefifche Songarei grenzend. Der füdliche 
Theil defielben if es, den man jegt das Sibiri— 
ſche Italien (f. Einl. zu Sibirien) nennt. — 
Faft der ganze Semipolatinsfifche Diftrift, vorzügs 
lich aber der oͤſtliche und fünöftliche Theil deſſelben, 
iſt von hohen Bergfämmen durchſchnitten, welche 
im N. die Ausläufer des Altais Gebirges, im ©. 
bie des Mustagh (f. Einl. zu Aſien) bilden; die 
Dergfetten find: der Kalbin-, ver Tihingies, 
der Ala-Tagh und der Tarbagatai. Gine 
große Anzahl vom Bergfirömen durchfließen den 
Diftrift nach allen Richtungen, und die bedeutend» 
fien unter ihnen find: der Irtiſch und der Ili (f. 
Gin. zu Afien), der Tjunduf, Aiſi-Su, 
Tfhar:Gurban, Kofbefty, Bafanas und 
Ajagus. Die Hauptfeen ſind ber Balfbafch > und 
der Zififful: See (ſ. Einl. zu Afien), ver Saiyfs 
Kul,derAlas RulundderSaifan. Die ganze 
Umgegend des Balfhafch » See’s wird nach ber Ans 
zahl der in ihn ſich ergießenden Klüfle das Sie» 
ben-Flüſſe-Gebiet genannt. Daß der Balf« 
haſch⸗See und der Ili gegenwärtig mit Dampf» 
fchiffen befahren wird, ift bereits in der Ginl. zu 
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Sibirien erwähnt worden. Der Hauptiheil der 
Difrifts » Bevölferung befteht aus Kirgifen der 
Mittleren und Großen Horde und Ruſſen, denen 
fi in neuerer Zeit ſog. Tſchala⸗Aſaki od. Tfchala- 
Hafafi, nämlich Auswanderer aus Mittelafien, 
angeichlofien haben, welche ihre Herfunft geheim 
halten. Außerdem halten fich hier eine Maffe tatas 
rifcher Handelslente aus Kaſan, Troizf und Petros 
pawlowef auf; eben fo eine Menge Fremder aus 
Mittelafien und namentlich aus dem angrenzenden 
Kokand. Die Hauptbeichhftigung der anfäffigen 
Bevölferung bildet die Viehzucht, befonders Schaf⸗ 
zucht, welche nicht nur alle ihre Bepürfniffe befries 
digt, fondern ihr auch fogar einen gewifien Wohl: 
fand gewährt. Die Kirgifen legen fich auch auf 
die Jagd und den Thierfang, und die Kofaden 
betreiben ftarfe Fifcherei im Irtifch und Eaifanfee. 
An vielen Bunften des Diftrifts hat übrigens auch 
fhon die Privat » Induftrie ihre Thätigfeit ent: 
wicelt durch Anlegung von Goldwäfchereien, Eil: 
berminen, Bleis und Kupferwerken. Befonders 
wichtig aber it ver Handel, befördert od. erleichs 
tert durch Raravanen: Straßen, die den Diftrift 
in vielfachen Richtungen durchziehen und ven Vers 
fehr mit Bofhara und Guldfcha, wie auch anderen 
Hantelsplägen Mittelafiens vermitteln. Auf meh: 
reren Streden find fogar bereits Bolten zur Beförs 
derung von Paflagieren eingerichtet, und länge den 
Strafen Wirthshaͤuſer und Herbergen angelegt. 
Bon Rußland werden auf diefen Eemivolatinsfi: 
fhen Karavanenftraßen nach der freien Tatarei 
und der Eongarei ausgeführt: Baummollfabris 
Fate, Tuche, Metall: und Pelzwaaren, und dagegen 
eingeführt: Baumwolle, rohe Seide, Teppiche, 
auch Thee u. ſ. w. — Der Diftrift Semipolatinef 
zerfällt adminiftrativ in 4 Bezirke, von denen 
zunächft hierher gehört: 1. Der Semipola— 
tinsfifche Beairf, der nörblichfte, längs dem 
Irtifch, mit: + Semipolatinsf (diefe Echreib- 
art iſt richtiger ale Semipalatinsf), feile Et. 
u. Hptort des Bezirke, zugleich Diftrifts - Haupts 
ſtadt und Ei der Diftrifts » Oberbehörden,, am 
rechten Ufer des Irtifch, fünfünweitlich u. 100 M. 
von Tome und fuͤdoͤſtlich u. 90 M. von Omsf, in 
einer fruchtbaren Gegend, mit Melenen- und Gar: 
tenbau, einiger Inpuftrie, Handel, Fifcherei um. 
(nach der Zählung von 1850) 7593 G. Uſt⸗ 
Kamenogorsk, fette St. am Irtifch, oberhalb 
oder öfllih u. 26 M. von Semipolatinsf, in einer 
ziemlich fruchtbaren und an Wild reichen Gegend, 
mit Golpwäfchereien in ver Nähe u. (nach ver Zaͤh— 
lung von 1850) 2292 E., welche einen nicht unbe: 
dentenden Handelaverfehr mit den Kirgifen und 
den in diefe Gegend fommenden mittelaflatifchen 
Raravanen unterhalten. WBuchtarmins? . 
ftung am rechten Irtiſchufer, oberhalb oder für : 
lich u. 15 M. von Ufs Ramenogorsf. Noch meiter 
fromanfwärts liegt das Dorf Malo-Narymek. 
Sheljebins® over Sheljefinsfaja (auch Ger 
lezinsfaja oder Schulbinsf), Feſtung und 
nörblichfter Ort des Semipolatinefifchen Diftrifte, 
am Irtiſch, ſuͤdoͤſtlich u. 3GOM. von Omek und nord» 
weitlih u. 60 M. von Eemipolatinsf. Alle diefe 
Derter find 1854 vom Tomslifchen Gouvernement 
abgetrennt und dem nengebildeten Diftrift Semis 
Ungemwitter, Geogr.u. Staatenf. Il. 4. Aufl. 


193 


polatinsk zugetheilt worden. — 2. Der Kokbekt y⸗ 
[he Bezirf, an der Suͤdſeite des vorigen, mit: 
Kokbekiy, fette St. und Bezirfshauptort, am 
gleihnam. Fluß (der in den an der Örenze liegens 
den, aber zur Eongarei gehörenden Saifanfee ſich 
ergießt), ſüdoͤſtlich u. 34 M. von Semipolatinef, 
mit Goldwäfchereien in der Nähe. — 3. Der Afjas 

usfhe Bezirf, weilwärts vom vorigen, mit: 

jagus, fee Et. u. Bezirfshauptort, am gleichs 
nam., in den Balfhajch » Eee mündenden Fluß, 
weſtſuͤdweſtl. u. 30 M. von Kofbefty. Im Ajagus: 
ſchen und Kokbektyſchen Bezirke haben fich ruf. 
Neihsbauerm angefiedelt, deren Zahl fidh 1851 
auf 2823 belief. — 4. Der Kopalfche Militärs 
Bezirk, den ſüdlichſten Theil des Semipolatinsfi: 
ſchen Diftrifts, nebft der Großen Kirgifen: 
Horde (deren bisher zur Freien Tatarei gehöriges 
Gebiet jegt dem Ruſſ. Reiche einverleibt ift) begrei» 
fend, mit: Kopal over Kopol (auch KRopalsf), 
fete St. zwiſchen dem Balkhaſchſee und der chinef. 
Grenze, füplih u. TOM. von Eemipolatinsf und 
nordweſtlich u. 20 M. von Rulpfcha oder Guldſcha 
in der Songarei, mit lebhaften Hanvelsverfehr 
und einer Niederlage für die nach China und der 
Freien Tatarei beſtimmten Waaren. No im 9. 
1846 war die Stelle, wo der Ort fteht (und er ſteht 
auf bisher hinefifhem Boden), noch eine 
völlige Wuͤſte. Sodann lagerte ſich hier ein Kos 
fadenpifet und alsbald entjtand eine Fleine Anfied: 
lung , gleidy darauf wurden Budenreihen erbaut, 
und gegenwärtig bildet die Stadt Kopal einen 
für den Handel hoͤchſt wichtigen Etapelplag. Zwi: 
fchen dem Jli und dem Iffiffulfee liegt das Fort 
MWijernoe. 

AV. Das Gebiet des Zibirifchen Linien: 
Kofacen: Heeres. Es bildet fein zufammens 
hängenves Ganzes, ſondern befteht aus zerfireuten 
Theilen ver Bezirfe Kurgan, Iihim und 
DOmsf des Tobolsfifhen Gouvernements (1851 
bier im — 37,987 Koͤpfe), des Bijskiſchen 
Bezirkes im Tomekiſchen Gonvernement (hier 
1851 im Ganzen 6877 Köpfe) und aus verfchiede: 
nen Ländereien im DiftrifteSemipolatinsf 
(bier 1851 im Ganzen 31,829 Köpfe). Wie groß 
aber der Flaͤchenraum diefer Beſtandtheile des Ge: 
bietes ift, läßt fich nicht genau angeben. Eonft find 
über das in Sibirien überhaupt flatlonirte Militär 
bereits oben in der Ginl. zu Eibirien die erforder; 
lihen Mittheilungen gemacht worden. Die Stadt 
DOmsf bildet ven Gentralpunft für die Ber: 
waltung des ganzen Gebietes. Viehzucht macht 
die Hauptbefchäftigung aus, wobei das Halten von 
Heerven firgififher Schafe umd der Handel mit dies 
fen bier als vorzüglich vortheilbaft gilt. Außerdem 
wird Ealz gewonnen, Talg gefchmolzen und in Korn 
und anderen Erzeugnifien des Aderbaues und der 
Induflrie, in rohen und gegerbten Häuten und in 
Schaffellen ein ziemlich bedeutender Umfag ges 
macht. Außer dem individuellen Gigenthbum der 
Privatleute hat das Kofadenheer, den urfprüngs 
lichen Beftimmungen gemäß, nod) ein allgemeines 
oder Gemeinde : Gigenthbum. In diefer Beziehung 
verdienen als Broben der Induſtrie des Sibiri— 
feben Linienheeres bie allgemeine Koſacken-Tuch—⸗ 
fabrif in Omok, fowie auf eben foldye Art einges 
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richtete Talgfievereien und Gerbereien genannt zu 
werben. 

V. Das Land oder Gebiet der Sibiri— 
fchen Kirgifen. Hierunter if, genau genoms> 
men, nidyts weiter als das Gebiet ver Mittleren 
Horde (f. darüber unten) zu verfiehen, welches 
nur einen Theil, wenn freilich auch den größten 
Theil, ves ganzen ee begreift, 
wovon ein anderer beträchtlicher Theil, oder das 
Land (Gebiet) der Orenburgſchen Kirgifen, mit 
der Kleinen Horde, adminiftrativ zum Gouverne: 
ment Orenburg, und ein dritter Heinerer Theil mit 
der Großen Horde adminiſtrativ zum Diftrifte Se: 
mipolatinsf (f. oben) gehört. Jenes erftere Gebiet 
alfo, welches hier gemeint ift, oder das Gebiet 
der&ibirifhen Kirgifen (d.h. der Mitt— 
leren Horde; denn bie Kirgifen der Großen 
Horde im Diftrifte Semipolatinsf find ja jegt eben» 
ee Yarpa einen $lähenraum 
von beiläufig 12,900 Q. M. und eine Bevölkerung, 
welche 1853 auf 363,350 Rn t wurde. Es 
grenzt im N. an das Tobolsfifhe Gouvernement, 
im D. an den Diftrift Semipolatinsf (wobei es im 
SD. durd den Balfhafch » See von der Großen 
Kirgifenhorde getrennt wird), im ©. an die Freie 
Tatarei und im Welten an das, unter dem Orens 
burger Gouvernement ftehende Land der Kleinen 
Kirgiienhorde. Das Land wird, gleich dem ber 
Kleinen und Großen Horde, auch Kirgifens 
Steppe genannt, weil e8 mehr oder minder den 
Steppencharafter in feinen äußern Erfcheinungen 
an fich trägt und aus einer ausgedehnten Fläche 
befteht, welche jedoch im ihren mittleren Theilen 
von zahlreihen Gebirge -Ausläufern durchfchnits 
ten wird, auf denen zahlreiche, übrigens hier zur 
Schifffahrt durchaus untaugliche Fluͤſſe entſprin— 

en. Unter diefen find die bedeutendſten: ber 

ſchim (Nebenfluß des Irtiſch); der in den Tobol 
mündende Abuganz bie in ben Kurgaldſchin 
fich ergießende Nura, und der Tihu u.Syry- 
En, welche beide in ven Tele: Kul münden. 
Vom Balkhaſch-See gehört nur ein Theil 
bierher, wogegen der übrige Theil zum Diftrikte 
Eemipolatinst gehört. Dem Lande eigentbiims 
lih find der Dengie-See in ver, nad Omsk 
bin liegenden Barabinzenfleppe, und der Kurs 
galdpfhin- See im mittlern weſtlichſten Theil 
des Landee. Ginige Dertlichfeiten haben gar 
fein fliegendes Waſſer, wie z. B. die Eteppe von 
Muss Bel (zwiihen dem Kurgaldichin : Eee 
und der Nura), die Eanbebene von Dſhity— 
Konur (füdlich vom Syry» Eu) und die im füd: 
lihften Theil des Pandes befindliche Hunger: 
Steppe oder Bed-Pok-Dala, weldhe durch 
ihre wüte Unfruchtbarkeit ihren Namen mit vollem 
Rechte verdient. Uebrigens ift ein Theil des Pan: 
des mit Wald beftanden. — Bon der (aufier ben 
in Dörfern angefiedelten Koſacken) faſt nur aus 
nomadifirenden Kirgifen beitehenden Bevölkerung 
gehörten im 3. 1853, der Religion nach, 19,800 @. 
ber griedy., 45 der fath, Gonjeffion an, aud gab es 
einige Lutheraner und Juden: alle übrigen waren 
Mahomedaner. — Der NAderbau ift bei den 
Kirgifen zur Zeit ein fehr beſchränkter, va fie 
ihrem Nomaden » Leben noch zu jehr anhängen, 
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und die Bemühungen der Regierung haben nur 
wenige Verfuche im feſten Landbau zur Folge ge: 
habt ; dagegen treiben die im Lande angefievelten 
KRofaden den Aderbau mit günftigem Grfolge und 
verfaufen, was fie von dem geernteten Getreide ” 
nicht felbft brauchen, an die Kron» Magazine; auch 
bauen fie Kartoffeln, obgleich nur für dem eigenen 
Bedarf. Im J. 1853 füeten fie auf 5600 Defikti- 
nen (24,461 preuß. Morgen) Landes ungefähr 
9000 Tfcyetwert oder 34,000 pr. Scheffel Getreide 
aue umd ernteten davon 41,000 Tfchetwert oder 
156,000 Scheffel ein. Die Viehzucht ift bei den 
Kirgifen ausgebreitet, und es wurden im oben ge: 
nannten Jahre 845,000 Pferde, 200,000 Stud 
Nindvieh (welches nicht ale Zugvieh benußt, fons 
dern nur zum Schlachten und zum Verkaufe gezo— 
gen wird) und 3,200,000 Schafe als gefammter 
Viehbeftand angenommen. Der Jagd liegen die 
Kirgiſen leidenfchaftlich ob, auch treiben fie Fiſche— 
rei und gewinnen Salz aus den Seen. Eodann 
befindet fih im Bezirfe Karfaralin eine Erz— 
Schmelze und im Bezirke Koktſchetaw eine Kever- 
fabrif. Außerdem aibt es im Bezirke Koftichetam 
7, im Bez. Bajan : Aul 6 und im Bez. Karfaralin 
7 gold» und filberhaltige Bleigruben. In commer: 
zieller Hinficht ift das Land wichtig durch die Etra: 
gen, auf denen die KRaravanen ihre Waaren zwi— 
fchen Petropawlowok und Tafchfend bin und ber 
transportiren. Das unter einem, in Omef refi- 
direnden befondern Kriegsgouverneur ftehende 
Land der Sibiriſchen Kirgifen zerfällt in 5 Be: 


.zirfe, und diefelben find die folgenden: I. Der 


Koftfhetawer Bezirk, der nörblichfte, mit: 
Koktſchetaw oder Koktſchean, befefligter 
Hauptort, füdlih u. 28 M. von Petropawlowef 
und ſuͤdweſtlich u. 46 M. von Omef. — 2. Der 
Bajanauter Bezirk, der öflichite, mit: Bar 
janaul (Bajan-NAul), befeftigter Hauptort, 
weitlih u. 40 M. von Eemipolatinsf. — 3. Der 
Afmolinsfer Bezirk, weſtlich vom vorigen, 
mit: Akmolinsk over Afmolla, befefigter 
Hauptort am obern Ifchin, wertlih u. 4 M. von 
Bajananl und ſuͤdſuͤdweſtlich u. 62 M. von Omel. 
4. Der Rarfaralinsfifche Bezirk, zwi— 
fhen dem Bajananler Bezirf und dem Balkhaſch— 
Eee, mit: Karkaralinsk oder Karfaraly 
(auch Rarfaralin), befefligter Hptort in der 
Nähe der Nuraquellen, ſuͤdlich u. 22M. von Bas 
jananl. — 5. Der Aftawsfer Bezirf, im fübs 
weſtlichen Theil des Landes, mit: Aktawok over 
Kuſch-Murun, befeftigter Hptort in der Nähe 
der Eandebene Dfhity: Konur, weſtſuͤdweſtlich u. 
42M. von Rarkaralinef. — — Hier ift nun auch 
der geeignetfie Ort, um das Land oder Gebiet 
der Drenburgfchen Kirgifen, nämlich dae 
abminifrativ zum Orenburger Öouvers 
nement gehörende. aber unmittelbar an der 
Meftfeite des fibirifchen Kirgifen : Gebietes lie 
aende Land der Kleinen Kirgifenborde zu 
befchreiben. Diefes Land nimmt einen Flaͤchen— 
raum ein, der biaher anf faum 6000 Q. M. ge= 
fhägt wurde, in Kolge ber neueften Gebietserwei= 
terungen in die Khanate Chiwa und Kokand hinein, 
aber mehr als doppelt fo viel . Denn bie 
Südgrenze zwifchen dem Aral: und Kaspifee dehmt 
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ſich jept bis zum Parallel der Stadt Chiwa oder 
bis ungefähr 41° 40°N. Br. aus. Ueber die Ein: 
wohnerzahl liegt feine amtliche Angabe oder ans 
naͤhernde Echäßung vor: jevenfalls gibt fie der im 
Gebiet der Sibirifhen Kirgifen nicht nur nichts 
nad, fondern wird auch aller Wahrjcheinlichfeit nach 
noch größer fein. Uebrigens iit hier wie dort die 
Lebeneweife, Hauptbeſchaͤftigung ac. die naͤmliche. 
Als Hauptort des Landes der Kleinen Kirgiiens 
horde fann Aralsk gelten, eine Keitung, weldye 
unter 46° 241’ N. Br. und 599 26° 56° D. von 
Baris, auf einer Landzunge am rechten Ufer des 
Sir: Daja oder Jarartes, 8} M. oberhalb der 
Mündungen defielben in den Aralfee, liegt und erit 
1847 (damale nur als Kort für 1000 M. und 17 
Gefchüge) erbaut und Anfangs nach dem Namen 
jener Landıunge Raim, fpäter aber dann Aralsk 
genannt wurde. Hier ift außer dem Feſtungscom— 
mando eine Admiralität für die rufl. Aralfees 
Flotille, zu welder auch Dampffahrzeuge 
gebören, mit denen nicht nur der Eee, fondern auch) 
die in ihm mündenden Ströme Zarartes und Orus 
befahren werden. Zur Zeit der Gründung von 
Aralek wurde von ruffiiher Seite auch der Aralſee 
recognoscirt und die Küfte nebft den Infeln (dars 
unter die nen entdvedten Zaren» Infeln) in 
Befig genommen. Im 3. 1852 ward zum Echuge 
der Jarartes » Mündungen und der umliegenden 
SInfeln vas Hort Ko6d:-Yral (auf einer Lands 
zunge der gleichnam. Infel vor ver Jarartes:Müns 
dung) angelegt, und zur Sicherung des Weges von 
Drenburg nach biefen neuen Grrungenichaften vie 
Korte Sraufch od. Uralsf und Kara:-Butaf 
oder Karabutach (fie liegen im mittlern Theil 
des Landes der Orenburgſchen Kirgifen, ungefähr 
auf halbem Wege zwiſchen Aralef und Orenburg, 
weiche legtere Stadt nordnordweſtl. u. etwas über 
100 M. von Aralsk liegt) errichtet, wodurch die 
Karavanen » Straße von Drenburg nach den Ges 
Haven dee Aralſee's vollftändig eröffnet worden 
und in den Händen der Rufien ift. Im folgenden 
Sabre 1853 wurde unter dem General Peroveky 
eine neue Expedition ausgerüflet, welche, unters 
ſtützt durch ein Krieges» Dampffahrzeng der Aralſee— 
Rlotille, ven Jarartes binaufging und die (damals 
dem Khan von Rofand in der Freien Tatarei gehoͤ— 
rende) Refung Als Metfchet einnahm, die dars 
auf zu Ehren bes Grpeditionschefs den Namen 
Fori Perovoky erhielt, am rechten Ufer des 
Jarartes, 50 M. oberhalb der Feſtung Aralef und 
fübmerlich u. 160 M. von Semipolatinsf liegt und 
gegenwärtig zum Lande der Orenburgfchen Kirgi⸗ 
fen gehört. Am 26. Dec. 1853 rückten 12,000 
Kokanzen vor die Feſtung, um fie wieder einzu: 
nehmen, allein fie wurden. mit einem Verluſte von 
2000 Dann, dem ganzen Geſchütze, Lager und 
Krieasvorratb, von den Rufen zurückgeſchlagen. 
Bei viefer Gelegenheit verdienen noch zwei andere 
ruf. Rriegeunternehmungen in die Freie Tatarei, 
beide im 3. 1854 geichehen, erwähnt zu werben. 
Räimlich im Febr. 1854 zog der General Perovafy 
mit 17,000 Mann vor bie Mälle ver Stadt 
Chiwa und zwang das dortige Oberhaupt Alis 
Ruli: Khan zu einem Bertrage, laut deſſen „der 
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Kaifer von Rußland (im Terte flebt „der all: 
mächtige Czar'“) ale der rechtmäßige Oberherr 
dbiefee Landes zu betrachten fei, vem das Necht 
des Krieges und Friedens, Das Geſetz über Leben 
und Tod, und die Beſtimmung der Handeleitrasen 
und der Handelstarife für ewige Zeiten zuſtehe.““ 
Im Sommer des nämlichen Jahres drangen die 
Rufen nah Taſchkend, der zweiten Hauptitadt 
des Khanates Kokand (fie liegt ſüdoͤſtlich a. 66 M. 
vom Fort Perovsfy und norbnordweftlich u. 30 M. 
von der Hauptiladt Kokand in der Freien Tatarei), 
vor, fchlugen die ihnen ſich entgegenitellende, 
50,000 Mann Harfe Kokandſche Hauptarmee mit 
ungebeurem Verluſte auf feindlicher Seite zurüͤck, 
und follen dann Tafchfend erobert haben. Pa in: 
def lepteres oder die wirfliche und dauernde Beſitz— 
nahme diefer Stadt noch nicht mit Zuverläifigfeit 


‚befannt ift (denn die ruf. Regierung, von der 


allein man es erfahren fünnte, fchweigt darüber 
abfichtlich), jo werben wir Taſchkend nadı wie vor 
einftweilen unter Khanat Kokand in der Freien 
Tatarei befchreiben. Wir fehren nunmehr inner: 
halb der poſitiv feſtſtehenden Grenzen dee Landes 
der Drenburgihen Rirgifen zurüd. Zwiſchen 
“ralef und Kort Perovoky liegen am rechten Jar 
rartedufer das Fort Kaſaly (unter 45° 45' 42° 
M. Br. und 59° 49° 56’ D. von Paris), Mal: 
bafch (mit einer Fähre über den Jarartes ) umd 
Kort Karmaftfchi (unter 45° 28° 36" N. Br. 
und 61° 49° 50" D. von Paris). Im Innern des 
Landes der Orenburg. Kirgifen liegen die Forts 
Embinsk (an der Emba, füdfüdoͤſtlich u. 60 M. 
von Orenburg) und Orenburgsf (ſüdoͤſtlich u. 
85 M. von Drenburg ). Das Fort Emjerino: 
golowst (jwifhen Petropamwlowsf und Troizf) 
liegt auf der Außeriten Norpgrenze des Bandes der 
DOrenburgfchen Kirgifen. — Schließlich wollen wir 
noch einige Bemerkungen über bie Kirgifen im 
Allgemeinen geben. Die Kirgifen gehören zur 
mongoljichen Rafle und haben einen mittlern, mebr 
fchlanfen und hagern als unterfegten Muche, eine 
im Ganzen nicht unvortheilhafte Gefichtebilvung, 
aber platte Nafe, kleine Augen und Mund, und 
große abflehende Ohren, find fräftig und gewandt, 
und tragen ihren Körper gut, befonders zu Pferde. 
Eie wohnen in geräumigen und reinlichen Filabüts 
ten, worin oft mehr ale 20 Berfonen Blaß finden: 
30, 50 und mehr foldhe Zelte bilden ein Dorf oder 
Aul. Ihr Hauptreichtbum befteht in Pferden, Ras 
meelen, Schafen und Rindern. Eie theilen fich in 
Buruts oder Morgenländer (im Diftrifte Semi: 
polatinsf und zum Theil auch im Lande der Eibiri« 
ſchen Kirgiien) und Kaiſaks oder Abendländer 
(im weftlihen Theil der ganzen Steppe, wo fie 
daher auch gewöhnlich Kirgiss» Kaifaken ge— 
nannt werben). Außerdem aber tbeilen fie fi, 
was die politifche Abgrenzung (wenn man fle fo 
nennen will) betrifft, in drei Horden ober 
DOrdas: in die Kleine Horde, und von diefer 
ift im eben beſchriebenen Lande der Drenburg: 
ſchen Rirgifen die Rede geweien, die Mittlere 
Horde, im Lande oder Gebiete der Sibiriſchen 
Kirgiſen, und die Große Horde, im jepigen 
Diftrift Semipolatinef. 
13* 
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B. Das Generalgouvernement Öftfibirien. 


Dieſes, den Öftlihen Haupttheil Sibiriend begreifende Generalgouvernement, welches 
vom meitfitirifchen oſtwaͤrts ſich erftredt, längs der Grenze der Mongolei und Mandſchurei 
im ©. und längs dem Nördl. Eismeere im N., bis zum Großen Dcean, hat (nach En- 
gelbarbt) einen Wlächeninhalt von 225,580 Q. M. und eine Bevölkerung, die fib 1851 
auf 1,053,909 E. belief, ungerechnet die bereitd in der Einl. zu Sibirien erwähnten 
16,000 Mann Kojaden. — €8 zerfällt in 5 Abtheilungen, nämlich in das Gouvernes 
ment Irkutok, dad Trandbajfalifhe Gebiet, das Gouvernement Jeniſeisk, dad 
Gouvernement Jakutsék und das Gebiet Kamticharka. 


I. Das Souvernement Irkutok (bisher 
mit einem Flächeninhalte von 23,716 O.M., movon 
aber jetzt ein großer Theil auf das neugebildete 
Tranebajfaliihe Gebiet fommt; und 1851 mit 
einer Bevölferung von 294,514 G., wovon 8568 
auf das Irfutsfifche Cavallerie-Reg. famen), liegt 
zwifchen den Gouvernem. Jenifeist und Jakutek, 
dem Transbajfalifhen Gebiete und der Mongolei, 
und zerfällt, außer dem 1851 errichteten Stadt: 
gouvernement Kiächta, in 3Bezirfe, von denen 
Junaͤchſt hierber gehört: 1. Der Ay futsfer Be: 

irf(216,227 G., im 3. 1851), mit: *Irkutok, 
&. und Sig des Generalgouverneurs von Dfifibi- 
rien und eines Erzbiſchofs (ebenfalls für Oftfibi: 
rien), in einer fruchtbaren, angenehmen und bergis 

en Gegend, an der Angara, die aus dem 8 M. von 
Bier entfernten Bajfalfee fommt, oftfüdöflich u. 
840 M. von Et. Petersburg und nordweftlich u. 
319 M. von Pefing, ift der Haupthandelsplag und 
überhaupt die,beveutendfte u, wohlhabenpfte Etadt 
Eibiriens, und hat 33 Kirchen, worunter eine 
deutfchsluth., 2 Klöfter, ein Gymnaſium (in wel« 
chem auch die japanifhe Sprache gelehrt wird) 
mit einer Bibliothef von 5000 Bon., ein Priefter: 
und ein Schullehrerfeminar, eine Militärs und 
eine er ee mehrere Bolfsjchulen, eine 
Bibelgefellihaft, eine Buchdruderei, ein Theater, 
ein großes Zucht» und Arbeitshaus, einen großen, 
fteinernen Bazar, eine faiferl. Tuchfabrif für die 
in Sibirien befindlihen Truppen, ein Hauptcoms 
toir der Amerifan. Compagnie, Leinweberei, Ger: 
bereien, Seifenfieder., Hutmacher. ıc., lebhaften 
und ausgebreiteten Handel, namentlich mit China, 
große Meſſe im Juni, Bitter» und Burgirfalzfeen 
in der Nähe u. 16,000@. Zelma, aroßes kaiferl. 
Fabrikdorf, mit Tuch- n. Leinwandfabrifen, welche 
jährlich über 62,000 Ellen Tuch und über 30,000 
Ellen Leinwand liefern, auch Olasfabr. u. 2000 E., 
die meift aus Berwiefenen beftehen. Selenginsk, 
Et. ander Selenga und in der Nähe von Kiächta, 
mit Militärs Waifenbaus u. 2000 @. Früher war 
bier eine englifhe Miſſionsanſtalt, die aber auf 
Detrieb der griech. Geiftlichfeit aufgehoben wor; 
ben if. Selenginsf treibt Handel namentlich auch 
mit den benachbarten Buräten oder Buriäten, 
welche übrigens ihren Hauptſitz auf der andern 
oder Weitfeite des Bajfaliee’s haben und eine fehr 
ausgedehnte Viehzucht treiben. Mancher unter 
Ihnen zählt feine Pferde, Rinder und Schafe nach 
Taufenden. Trorzkoſawok, St. und Feſtung 
in der Nähe von Kiächta, mit 6000 @. Wetros 


pawlowsk oder Petropawlowsfaja:- Kre; 
poſt, Feſtung in einer fruchtbaren Gegend, an ber 
Eelenga, die hier ven Tfchifoi aufnimmt und wo 
gewöhnlich vie Kahrzeuge beladen werden, die mit 
chineſiſchen Waaren nach dem weſtlichen Sibirien 
und dann nah dem europ. Rußland geben. — 
2. Der KRirensfer Bezirk (28,516 G., im 3. 
1851), mit: Kirensk, St. u. Hptort des Bezirkes, 
an der Lena, nordnorböftl. u. 90 M. von Irfutef. — 
3. Der Nifbnesüdinsfer Bezirk (41,203 €,, 


“im 3. 1851), mit: Niſhne-Udinsk, Et. und 


Hptort des Bezirkes, an der Uda und am Fuße 
eines beträchtlich hohen Landrüdens, nordweſtlich 
u. 60 M. von Irfutef, mit 2000 @. Kiächta oder 
Kjachta, St. und feit 1851 Eig eines Etadtgon: 
vernements, am gleichnam. Bache, der hier die 
Grenze zwiſchen dem Ruſſ. und Chineſ. Reiche bil: 
det, oſtſuͤdoͤſtl. u. 36 M. von Irkutek, iſt der Haupts 
handelsylag Rußlande mit China, und bat eine 
Feſtung, eine Schule zur Griernung der chineſ. 
Eprade u. 4000 EG., worunter viele reihe Raufs 
leute, Die Menge der Kaufleute, die zahlreiche 
Garnifon, die Beamten und die Grenzfofaden, 
alles dies macht Kiaͤchta ſehr lebhaft. Gaſtfreiheit, 
Gefelligkeit, Schmaufereien, Tänze, Illuminatios 
nen, Zufibarfeiten aller Art führen hier die Grenz— 
bewohner der beiden Reiche (denn die, den chinej. 
Handel bier hauptjächlich vermittelnde chineſiſche 
Grenzſtadt Maimatjchin liegt nur etwa 600 Schritte 
von Kiächta) und die Fremden nicht felten in Froͤh— 
lichfeit zufammen, während in den Geſchaͤften die 
rößte Vorſicht und gefegmäßiges Verfahren vors 
errfchen und feine Sbfervanz ungeahndet verlegt 
werden fann. In Kiächta wird im December eine 
große Meffe gehalten, auf der für 8 bis 10 Mil. R. 
Geſchäfte gemacht werden. Da aus dem Innern 
Sibiriens, mittelfi des Bajkalſee's u. der Eelenga, 
bie Maaren bis nahe an den Drt gebracht werden 
fönnen, fo fommen felbft ruf. Bauern mit ihren 
Produkten (Pelze, Häute, Talg ze.) hierher und 
taufchen dagegen chineſ. Waaren ein. Hauptſaͤch⸗ 
lid aber fommen Mongolen, Chineien, Buräten, 
außerdem Bucharen, Kalmüden, Tungufen und 
Gingelne verfchiedener europ. und aflat. Nationen 
nad) Kiächta, wo der jährliche Handelsumjag über: 
haupt auf 30 Mill. Rubel geihägt wird. Gin 
Hauptartifel der Ginfuhr aus China it Thee (1839 
beinahe 80,000 Kiften); außerdem bie echte Rha⸗ 
barberwurzel u. f. w. i 
HI. Das Transbajtalifche Gebiet (über 
den Flächeninhalt defielben f. oben unter Goun. 
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Irkutef ; feine Bevölferung betrug 1851, jedoch 
mit Inbegriff aller zu 3 Gavalleries und 3 Infans 
teriesBrigaden gehörenden Individuen, deren Zahl 
1851 auf 100,839 fi belief, 327,908 @.), wurbe 
1851 aus dem oflwärts von Kiächta gelegenen 
Theil des Gouv. Irfutsf gebildet, grenzt im D. an 
das Gouv. Jakutek, im N, an den norböfllichen 
Theil des Gouv. Irkutsf, im W. an das Gouv. Ir; 
kutsk in deffen jegiger Begrenzung, und im ©. an 
die Mongolei, und zerfällt in die Bezirke Werchne⸗ 
Udinek und Mertichinef, nebft der Gebiets: 
Hauptſtadt Tfchita, welche ver Sitz der Vers 
waltung bes Gebietes und der Nieberlageplag für 
die nach Nertfchinsf beſtimmten und von dort nach 
den weſtlichen Theilen Eibiriense und Rufland 
gehenden Waaren ifl, an der bier fhiffbaren In: 
goda liegt, weitlich u. 3OM. von Nertſchinek und 
nordöhlih u. SOM. von Kikchta, und im J. 1851 
707 @. hatte. — 1. Der Bezirk Werchne— 
Udinst (1851 mit 183,071 @.), weitwärts von 
Tſchita, am Bajfalfee, mit: Werchne-Udinsk, 
Et. u. Hptort des Bezirfes, an der Selenga, welche 
bier die Uda aufnimmt, weftlih u. 60 M. von 
Tſchita und nörblih u. 18 M. von Kiächta, ift ein 
Hanptflapelplag für den Verkehr zwifchen Irfutef 
und Kiachta, und hat (ohne die ftarfe Garniſon) 
4000 &., welche namentlich mit den in der Um—⸗ 
gegend fich aufbaltenden Tungufen einen nicht 
unbedeutenden Handel treiben. Barguſinsk, 
Et. am Bargufin, nicht weit von befien Mündung 
in den Bajlfalfee, norbnorböftlih u. 30 M. von 
Werchne-Udinek, mit heißen Mineralquellen und 
Bitterfalsfeen in der Nähe u. 16006. — 2. Der 
Bezirf Nertfhinsf (1851 mit 144,130 G.), 
it der oͤſtlichſte des Tranebajfalifchen Gebietes 
und enthält: Mertfchins?, St. u. Hauptort des 
Bezirkes, an der Echilfa, welche hier die Nertſcha 
aufnimmt, öfllih u. 30 M, von Tſchita und ofls 
nordoͤſtlich u. 100 M. von Kiächta, befteht aus ber 
alten und einer neu angelegten Stadt biefes Na; 
mens, welche beide über IM. von einander ent» 
fernt find und von denen jene 2000, diefe 4000 E. 
bat. Hier und in der Umgegend auf mehrere Mei: 
len weit find die in der Einl. zum Ruſſ. Reiche 
erwähnten wichtigen Silber- und Bleibergwerfe, 
welche an 50,000 Menfchen (worunter über 4000 
Bermwiefene) beichäftigen. PBetromwsf, D. mit 
großer kaiſerl. Gifenhütte. Zuruchaitu, St. am 
Argun und an der chinef. Grenze, füdöftl. u. 30 M. 
von Nertſchinek, unterhält Handelsverfehr mit 
Ghina, der jeböch gegen den von Kidchta nur unber 
deutend au nennen ill. 

EEE. Das Gonvernement Jeniſeisk 
(47 370D.M. und 1851 mit 251,778 @,, wovon 
7514 auf das Jenifeiefifche Gavall.- Reg. famen), 
anf beiden Seiten des gleichnam. Stroms, an ber 
Oftgrenge der Gouvernements Tomsf und Tobolsk, 
im ©. von dem Ghinef. Reiche, im N. vom Gies 
meere begrenzt, und in5 Bezirfe zerfallend, von 
denen zunächit hierher aehört: 1. Der Krasnos 
jarsfer Bezirf (52,748 @., im 3. 1851), mit: 
+ Krasnojars?, Souvernementsftabt am Senis 
fei, oͤſtl. u. 60 M. von Tomaf, oftfüböftl. u. 200 M. 
von Tobolef und norbweill. n. 120 M. von Irfutsf, 
mit Symnafium, Bewerbs: und Arbeitehaus, einer 
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literar. Gefellichaft, einem Muſeum fibir. Alterth., 
lebhaftem Handel und reihen Golbwäfchereien in 
der Nähe, welche die Bevölferung der Stadt, die 
ih im Anfange der Mger Jahre auf 7000 belief, 
außerordentlich zu vermehren beigetragen und fos 
gar bie Erbauung prächtiger Paläfte im modernſten 
Styl veranlaßt haben. — 2. Der Atſchinéker 
Bezirf (45,280 E., im 3. 1851), mit: Mtfchins®, 
St. u. Hptort des Bezirkes, am Tichulgin, weftlich 
u.15M. von Krasnojarsf, mit lebhaften Handel 
u. 2000 @. — 3. Der Minuffinsfer Bezirt 
(69,671 @., im 3. 1851), mit: Minuffins?, Et. 
u. Hptort des Bezirkes, am Jeniſei, ſuͤdſuͤdweſtlich 
u. 34 M. von een nordweftlich u. 120 M. 
von Irkutsk und ſuͤdoͤſtlich u. 600 M. von Kusnezf 
im Gouv. Tomsf. Abakansk, Et. unweit des 
Senifei, nördlich u. 5M. von Minuffinek, mit 2000 
C. und merfwürb. Tſchudengraͤbern bei dem nahen 
Berge Iſſik. (Weber die Tſchuden oder Älteren 
Bewohner Sibiriene f. die Ginl. zu Eibirien.) — 
4. Der Ransfer Bezirk (46,461 E., im 9. 
1851), mit: Hans, St. u. Hptort des Bezirkes, 
am Kan (Mebenfluß des Jeniſei), öflich u. 80 M. 
von Krasnojarfs, mit 1800. — 5. Der Senis 
ſeieker Bezirf (40,104 @., im 3. 1851), mit: 
Jeniſeisk, &. u. Hptort des Bezirkes, am Jeni⸗ 
fei, unterhalb oder nörblich u. 40 M. von Kraeno⸗ 
jaref, mit 4 Kirchen, 2 Klöftern, lebhaftem Handel, 
berühmten Meffen, die von Kaufleuten aus den 
meiften Gegenden Eibiriens befucht werden, u. 
6000 @. Furnchang? oder Mangafea, Et. 
am Ienifei, der bier die Turucha aufnimmt, nahe 
am Polarkreife, norböftlich u. 180 M. von Tobolaf, 
ift wichtia als Haupthandelsplatz für die Samojes 
den, Dftjäfen, Tungufen m. f. w., und bat eine 
fleine bölzerne Feſtung, 3 Kirchen, aͤußerſt wich: 
tigen Pelzhandel (denn grade in diefen Gegenden 
halten ſich die fchönften Pelzthiere auf), flarfe 
Fifcherei u. 8008. Zu diefer Stadt gehört auch 
das nahe Klofter Troigfois Mangafeifkot. 
Chautanskoi, Feiner Ort an der Chatanga, 
unter 70° 30 N. Br., norböfllih n. 110 M. von 
Turuchangf, mit 1 Kirche u. 80 E. 
IV. Das Gebiet oder Gonvernement 
Jakutok (75,680 Q. M., die bisherige Provinz 
chotek mitgerechnet, und 1851 ober 1853 mit 
207,030 @.), zwifchen dem Nörbl. @iemeere (im 
N.) und der Mandfchurei (im S.), im W. an die 
Gouv. Jenifeist und Irkutek und das Tranebajfas 
lifche Gebiet, im D. an das Gebiet Kamtichatfa 
und im ED. an das Ochotsfifche Meer grenzend, 
und in 6Bezirfe zerfallend, von denen aunächft 
hierher gehört: 1. Der Iafutsfer Bezirk 
(123,839 @., im I. 1851 oder 1853), mit: + Ja⸗ 
kutsk, Gebiets » oder Gouvernemente⸗Hauptſtadt 
und Sitz eines Givilgouverneurs, am linfen Ufer 
der Lena, welche hier viele Infeln bildet und über 
IM. breit ift, norböftlich u. MO M. von Irkutat, 
Sitz eines Gomtoirs der Amerifan. Compagnie, mit 
einer verfallenen Keftung, 8 Kirchen, dem Klofter 
Prokowskoi in der Nähe, Hauptnieverlage für bie 
Pelziagd in Oftfibirten, Iebhaftem Verkehr mit 
Ochotsk und Kamtſchatka, ftarf befuchten Märften 
im Sommer und im December n. 3000 @., haupt» 
fachlich ans Ruffen, Kofaden n. Jakuten beftehend. 
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Obgleich Iafutsl nur unter 62° 2'N. Br. liegt, fo 
fällt dody hier das Thermometer im Winter bie auf 
40° unter dem Gefrierpunkt, und der Erdboden iſt 
bis auf 600 F. Tiefe gefroren. Dagegen fleigt die 
Eommerbige bisweilen bis auf 20° Reaum. Wi: 
timsfaja Sloboda od. Witim (an der Lena, 
fchon 1648 faſt gleichzeitig mit Jakutsk angelegt), 
Schiganel und Murieringf, fleine Derter, 
meift von Jafuten und einigen ruſſ. Belzbändlern 
bewohnt. — 2. Der Dlefminsfer Bezirf 
(11,281 @,, im 3. 1851 oder 1853), mit: Olek⸗ 
minsf, Et. w. Hptort des Berirfes, an der Lena, 
oberhalb oder weifünmweftl. w. 75 M. von Jafutef, 
wurde 1635 angelegt. und hat 9008. — 3. Der 
Wiljusfer Bezirk (47,548 E., im 3. 1851 
oder 1853), mit: Wiljusk oder Werchne— 
Wiljusek, St. und Hptort des Bezirkes, an der 
Wiljui (Mebenfluß der Lena), weftlich u. 70 M. 
von Yafutsf, mit 1000 G., welche viel Belswerk 
von ven Jafuten eintaufhen. — 4. Der Werdho: 
jansfer Bezirk (13,704 @., im 3. 1851 ober 
1853), mit: Werchojansf, St. u. Hptort des 
Dezirfes, an der Mündung des Dulgalaf in die 
Sana, nordnorböftlih u. 75 M. von Jafutef, mit 
800 @.. welche Tauichhandel mit den benachbarten 
Jukagiren und Rorjäfen treiben. Safchiwersf, 
St. an der Indigirka, öflich u. 54 M. von Wercho: 
janst, mit Pelzhandel u. 860 E. Olensk, St. 
an der Mündung des Olenek ins Eiemeer, nord: 
weitlich u. 110 M von Werchojangsf und norpöitlich 
u. 190 M. von Turuchanst im Jenifeisfifchen Gou— 
vernement,, liegt unter 72° 30’ N. Br., ift die 
nördliche Stadt in Sibirien, hat aber nur 40 oder 
50 Wohnhäufer. DOfiwärts von bier vor der 
Lena: Mündung liegt im Gismeere eine un: 
bewohnte und nur von Pelzjägern und Kifchern 
während des Eommers bejuchte Gruppe von mehr 
als 100 Eleinen Infeln, mit ungeheuren Mafjen 
von Treibholz (die bin und wieder mehrere hundert 
Fuß hohe Berge bilden), Polarfüchfen, Eisbären, 
Rennthieren, Seevögeln und den Anochen und 
Körpern von Glevhanten (Mammuths), Nashörs 
nern u. a. ausgefiorbenen Thieren der Borwelt, 
die fich zwiſchen Gis und den Schichten des jest 
ewig gefrorenen Bodens finden. Das Fleiſch dies 
fer vorweltlichen Thiere hat fich zum Theil noch fo 
qut erhalten, daß es nicht nur von Raubthieren 
gefrefien, fondern auch von den Jafnten und ande: 
ren fibir. Völfern dortiger Gegend genofien wird. 
In nordöftlicher Richtung von diefen Injeln liegt 
im Gigmeere, zwifchen dem 73. und 76. Grade N. 
Br., die im Sanıen einen Flaͤchenraum von +11 
O. M. einnehmende Infelgruppe Neu: Eibis 
rien, welche aus den 4 Infeln Kotelnoi oder 
Keſfſel-Inſel (fie if die groͤßte und weſtlichſte), 
Fadiejewekoi (ander Öftfeite der vor.), Neus 
fibirien (die öftlichfte) und Liafhomeafoi oder 
Lachof (vie ſüdlichſte), nebit einigen Gilanden, 
befteht und aͤhnliche Thiere, Thierüberrefte und 
Treibholzberge enthält, wie die Inſeln vor der 
Lenamündung. — 5. Der Kolymefer Bezirk 
(mit nur 5946 G. im 3. 1851 oder 1853), ver 
nörblichfie und an der Grenze dea Tichuftfchens 
Landes, mit: Kolumeaf order Eredne: Kos 
Iymsf, ©t. u. Hptort des Bezirfes, an der Kos 
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lyma, norböftl. u. 190 M. von Jafutaf, mit 600 6. 
Mifchnei: Kolymsf, feine Stadt umd Feſtung, 
an der Mündung der Kolyma ine Gismeer, unter: 
balb oder nordnordoͤſtlich u. 30 M. von Sredne⸗ 
Kolymek, mit Jahrmärften, die von Tſchuktſchen 
u. a. nördlichen Bölferfchaften ftarf befucht wer: 
den, u. 450 E. meiſt Kojaden. Noͤrdlich vom der 
Kolyma : Mündung liegen im Gismeere die 6 Hei: 
nen Bären» Infeln, von denen die eine die 
Vierfänlen:, eine andere die Kreuz- und 
eine dritte die Eis : Infel genannt wird, — 
6. Der Ochotsfifche Bezirk, der bieher eine 
befondere Proviny (Seeprovinz Ochotsf ) b.lvete, 
als folche einen Flaͤcheninhalt von 8718 DO. M,, 
aber 1851 over 1853 nicht mehr ale 4712 @. hatte, 
ift ver fünöflichfte Bezirf des Jakutskiſchen Gou— 
vernements oder Gebietes, erftrecft fich länge dem 
Ocetsliihen Meere, und enthält: Ochotok, 
Seefladt u. Hptort des Bezirkes, an der Muͤndung 
der Ochota ins Ochotsfifche Meer, oſtſuͤdoͤſtlich n. 
110 M. von Jafutsf, nordöfllih u. 320 M. von 
Irfutef und weftnurdweitlid u. 160 M. von St. 
Peter- und Paulshafen in Kamtſchatka (d. b. die 
grade Richtung quer über das ee Meer 
und durd die Halbinfel Ramtfchatfa genommen), 
hat gegenwärtig einen Kriegshafen mit einer Ab: 
theilung der rujfifchen Flotte des Stillen Dieeres, 
Schiffewerfte, eine Waaren:MNiederlage der Rufl.: 
Amerifan. Compagnie u. 1600 @. Hier if vie 
gewöhnliche Ueberfahrt nach der Halbinfel Kam: 
tichatfa. Südlich u. 40 M. von bier liegt am 
Ochotskiſchen Meere, unter 56° 25° 30" N. Br. 
und 136° 4: 38° O. von Paris, der bieher fait 
ganz unbefannte, aber in neueſter Zeit emporges 
blühte Hafenplag Ajan, der von der größten Be» 
deutung für den Handel zwifchen vem Amurlande 
(f- unten) einer: und Kamtfchatfa, Norvamerifa 
u.f. w. andererfeite ift. Es ift ein hübfcher Ort, 
mit etwa 300 G., einem Gouverneur und Agenten 
der Ruf. » Amerifan. Gompagnie, welche bier jegt 
ihre Hauptpelzwaaren » Niederlage hat. Auch ift 
Ajan gegenwärtig der Stapelplag für die Waaren, 
welche von Eitfa und anderen Theilen des rufi. 
Amerifa nad den chineſiſchen Viärkten küngs dem 
Amur gebracht werden. Werner ifi in Ajan eine 
griech. Kirche und wird jährlich zweimal von dem 
Erzbiſchof von Oſtſibirien befuht. Der biefige 
Hafen iſt ald Anferplag dem von Ochoték weit vors 
zuziehen und befleht aus drei Baſſins, die durch 
vorjpringende Landfpigen und Kelfen von einander 
getrennt ind: das äußerte derfelben if die Rhede, 
das mittelte der Haupthafen, und das innere am 
feihteiten , daber nur Dampfböten und anderen 
fleineren — zugäͤnglich. Südlich nm. 18 
bis 20 M. von Ajan liegt vor einer weiten Meereo⸗ 
bucht die aus 4 —— u. mehreren kleineren Ins 
feln beſtehende Gruppe der Schantar: Aufels. 
Hier ift der geeignetfte Drt zu Notizen über die 
ruf. Gebietserwerbungen und Befeſti— 
gungen am Amur und in einigen anderen 
Theilen der Mandfchurei. (Leber ven Amur 
f. Ginl. zu Aſien, und über vie Mandſchurei f. das 
Chineſiſche Reich.) Schon vor zwei Jahrhunderten 
verſuchten vie Ruſſen am Amur fich feitzufegen. 
und es gelang ihnen aud, diefen Strom im 
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17. Jahrhundert über 40 Jahre lang zu behaupten, 
bis fie im 3. 1689 von den Mandfchu nach Sibirien 
zurücgetrieben wurden. Wie aber die Macht ber 
Mandſchu feit jener Zeit ihren Glangpunft erreicht 
und wieder verloren hat, und gegenwärtig vor ben 
Infurgenten ganz zu weichen ſcheint und eventuell 
zu fürgen droht (f. darüber die Gefchichte China’s 
in der Einl. zum Ghinef. Reiche), fo baben die 
Rufen ihr Reich mehr und mehr vergrößert, find 
in den legten 10 Jahren über vie nördliche Hälfte 
der Mandfchurei und bis zum Amur vorgedrungen 
und haben dafelbft bereite Feftungen und Golonien 
angelegt. Wann biefes zuerft gefcheben und alles 
Naͤhere darüber if fehr unvollfommen befannt, 
doch fcheint der ganze Lauf des Amur fehon feit 
dem Jahre 1847 den ruffiichen Schiffen offen zu 
fein. Die ruf. Feflungswerfe am Amur wurden 
wahrſcheinlich fchon vor dem Jahre 1852 angelegt; 
und die rufj. Niederlaffung an der Gaftries : Bat (f. 
unten) befteht fchon feit 1850, Auch aufdem, vom 
ſüdlichen Berglande der Mandichurei herfommen: 
den Nebenfluffe des Amur, dem Ufjuri, find die 
Ruſſen vorgedrungen, und außerdem haben fie im 
nördlichen Theil der vor der Amur » Mündung lies 
genden und bie in die Nähe der japaniſchen Infel 
Jeſſo ſuͤdwaͤrts fich erſtreckenden Infel Sachalin ſich 
feſtgeſetzt. Damit man ſich die Lage der ruſſ. Nies 
derlafjungen in der Mandſchurei um fo leichter 
vergegenwärtige, bemerfen wir Kolgendes: Der 
Amur, mit einer Stromlänge von etwa 400 Mei: 
len (alfo ungefähr wie die Donau), hatfeine Duellen 
in Sibirien, auf dem Transbajfalifchen Gebiete, 
und Anfangs eine füböhliche Richtung, aber auf 
der Mitte feines Laufes, unter dem 48, Grade 
nördl. Br. und unter 130° O. von Paris, nimmt er 
plöglich eine entſchieden nordoͤſtliche Richtung bis 
zum AmmrsGolf, wo er mündet, ungefähr 
unter 53° N. Br. und 139° O. von Paris. Der 
Amur » Golf, im Weften vom mandfchurifchen 
Feſtlande und im Oſten von der bereits erwähns 
ten Infel Sachalin begrenzt, ſteht im Norden durch 
einen3 bis 4M. breiten Kanal mit dem Ochotsfis 
chen, und im Süden durch die faum IM. breite 
Mamia-Straße mit dem Japanifchn Meere 
oder dem Mandſchuriſchen Meerbufen in Verbin: 
dung. Auf der Gübfeite ber Mündung des Amur 
in den Amur s Golf liegt Nikolajewsk, eine der 
rufj. Hauptfeftungen in der Mandfchurei, Furz vor 
oder in bem Jahre 1852 angelegt, und längft fchon 
mit Allem verfehben, was zu ihrer dauernden Be: 
—— — iſt. Der Ort ſelbſt hatte 
im J. 1855 bereits einige hundert Haͤuſer, und 
war von Patterien und 3 Borwerfen umgeben. 
Stremaufwärts u. 30 M. von der Amur » Müns 
dung liegt, im Innern der Mandfchurei und am 
Linfen Amur » Ufer, eine zweite rufl. Hauptfeflung, 
MariinsE oder KRifi, im Deutfchen Marien: 
poften genannt. Sodann befteht feit 1850 an ber 
Gaftries:-Bai (füdl. u. 20 M. von Nitolajewsrf) 
eine ruf. Golonie, die den Namen Alexau— 
drowok führt und fo ſtark befeitigt ift, daß ein im 
Det. 1855 von Seiten der Engländer gegen fie 
unternommener und von einem beftigen raue 
dement begleiteter Angriff fruchtlos ablief. Eie 
unterhält außerdem einen lebhaften Handel nas 


199 


mentlih mit den Nordamerikanern, welche von 
Californien aus häufig hierher fommen und bie 
Eolonie mit Vorräthen aller Art verforgen. Sie 
bildet fchon einen nicht unanfehnlichen Drt, aus 
einer Anzahl Wohnungen und Magazine beftehemp, 
mit einem Hofpital, einer Kirche nebſt Friedhof 
u. f. w. Gegenüber auf der Infel Sadalin ift 
jet ein ruſſ. Fort, welches in Berbindung mit den 
Feitungswerfen von Alerandromwsf die hiefige füd- 
liche Durchfahrt nach dem Amur » Golf und der 
YAmurs Mündung beberriht. Much haben die 
Nuffen auf der ganzen Küftenftrede von Nitolas 
jewef bis Alerandrowsf in Heinen Ziwifchenräumen 
Korts (darunter 2 auf beiden Seiten der Mamias 
Straße) errichtet und mit Garnifonen verfehen. 
Die ruf. Amur-Flotille befteht aus 3 Abtheis 
Iungen, und unter ihren Kriegsfahrzeugen befin: 
den fih auch Dampfichiffe. Es fcheint, daß die 
ruf. Regierung biefe und andere, zur Flotte des 
Stillen Meeres gehörende Kriegefchiffe in Nord: 
amerifa hat bauen laffen, und fie auch ferner wohl 
dort noch bauen laffen wird, bis fie felbit gehörig 
eingerichtete Sciffswerfte in den rufl. Kriegss 
häfen am Ochotsfifchen und Stillen Meere befigt. 

V. Das Gebiet Kamtſchatka. Es hat, mit 
dem Rande der Tfchuftfchen und mit verfchiedenen 
Infeln und Infelgruppen, einen Flaͤcheninhalt 
von 22217 Q.M., hatte aber 1851 oder vielmehr 
1853 nicht mehr ale 7331 @., wobei freilich die uns 
befannte Zahl der Tſchuktſchen und anderer einge: 
borener Voͤlkerſtaͤmme, eben fo auch die Bevoͤlke⸗ 
rung der Kurilen nicht mitgerechnet war, nimmt, 
im W. an das Gebtet oder Gouvernement Jafutef 
nrenzend, dem ganzen Außerften norböftlichen Theil 
ESibiriens (und Aſiens überhaupt) ein, und begreift, 
außer jenen Infeln und Infelgruppen (f. darüber 
weiter unten), zwei Haupt:Gebietsabtheilungen, 
nämlich das Land der Tfchuftfchen und die Halb: 
infel Ramtichatfa. Gin dritter Fleinerer Theil er: 
ſtreckt fi) längs dem öftlichften und nordöftlichften 
Theil der Nordfüfte des Ochotsfifchen Meeres, auf 
welcher auch, jedoch im Weiten, ein Theil bes 
Ochotskiſchen Bezirkes (f. oben) liegt, und derfelbe 
bildet gegenwärtig ben Bezirk Iſchiginok oder 
Giſchiga, der 1853 nur 835 männliche Indivis 
duen zählte, ungerechnet jedoch die im Bezirke 
wohnenden Korjäten, Lamuten u. f. w., und nas 
mentlich enthält: Iſchiginsk, befeft. St. und 
Hptort des Bezirke, am gleichnam. Meerbufen 
des Ochotsfifchen Meeres, nordöftlich u. 115 M. 
von Ochotef und norbnorbweftlih u. 130 M. (vie 
gerade Richtung nerecdhnet) von St. Peters und 
PBaulshafen, mit 400 @., welche Handel mit den 
Korjäfen und Tſchuktſchen treiben. Penſchinsk, 
Fleiner Ort am gleichnam. Meerbufen des Ochotsfis 
ſchen Meeres, norböftlich u. 30 M. von Ifchiginek. 
— Das Land der Tſchuktſchen oder, wie es in 
abminiftrativer Hinficht genannt wird, die Ana⸗ 
dyrſcheAbthetlung des Gebietes Kamtſchatka 
nimmt die 13,995 Q. M. große, durch das Bismeer 
im N. und das Ramtfchatfa» Meer im S. u. SD. 
gebildete, und vom Gouv. Jafutsk, Iſchiginsk⸗Be⸗ 
Ark und Kamtfchatfa bis zur Beringeftraße ſich ers 
firedfeude Halbinfel ein, benannt nach ven Tſchukt⸗ 
ſchen, die hier ihren Hauptſitz Haben, deren Zahl 
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jedoch nicht näher befannt if. Die Tfchuftichen 
zeichnen fich unter den übrigen ſibiriſchen Völfers 
ſchaften durch Körperfraft und Muth aus und leben 
faſt in völliger Unabhängigkeit, jedoch gewähren fie 
Rußland Vortheile durch einen bedeutenden Tauſch⸗ 
handel, für ven der Hauptort it Oſtrownow oder 
DOftromnoje, oftwärts u. 36 M. von Niichnei- 
Kolymat (f. oben unter Jafutsf), auf einer Infel des 
Anjui (Nebenfluß der Kolyma) und in ver Nähe des 
Gigmeers, wo Ende Januar u. Anfang Februar ein 
Jahrmarkt gehalten wird, auf dem der gewöhnliche 
Umfag ſich nach den dortigen Breifen auf 200,000 
Nubel beläuft. Die Tſchuktſchen bringen haupts 
ſaͤchlich Pelzwaaren und taufchen dagegen von den 
rufl. Kaufleuten Tabaf, Beile, Meſſer ıc., Ihee, 
Zuder u. a. Waaren ein. Nußerdem wird noch ein 
Jahrmarkt in dem kleinen Ort Anadyrsf, am 
Anadyr (f. die Ginl. zu Afien), gehalten. In der 
Beringsitraße (f. die Gin. zu Aſien) liegen die von 
einigen bundert Tfchuftihen bewohnten Infeln 
Imoglim und Jjeljim, bie gu der Gruppe der 
Nelken-Inſeln gehören. Auch die im Meere 
von Ramtfchatfa, vor der ſuͤdlichen Ginfahrt in vie 
Beringeftraße liegende Infel St. Laurentius 
(font unter vem Namen der Syndowfhen Ins 
feln befannt, weil man glaubte, es jeien meh: 
rere Infeln) ift bewohnt. — Die dritte Abtbeilung 
des hier in Rede ſtehenden Gebietes bildet die 
Halbinfel Kamtichatfa, welche, im W. vom 
Ochotsfifhen und im D. theils vom Kamtjchatfas, 
theils vom Stillen Meere begrenit, bei einem Flaͤ— 
heninhalte von W061 DO. M. 190 M. lang und 
durchichnittlich 50 bis 60 breit if. Die Bevölfe: 
rung belief fi nad der Zählung von 1846 auf 
nicht mehr ale 4518 E., darunter 1260 Ruſſen und 
3258 Kamtſchadalen und Korjäfen (die jegt in Dörs 
fern vereinigt wohnen). Allein feitvem und felbit 
auch feit 1851, in Folge des Krieges mit den Weit: 
mädhten und der von Seiten Rußlande in diefen 
Ge ,jenven und Gewäflern entwickelten großen Thaͤ— 
tigfeit (f. oben unter Ochotef und Ajan) muß ſich 
bier. wie im angrenzenden fibir. Gouvernement 
bie Zahl der Rufen erbeblih vermehrt haben. 
Ueber die Gebirge auf Ramtfchatfa ıc.f. die Einl. 
zu Alien. Das Klima ift hier weniger fireng ale 
in dem übrigen Sibirien, und man bat in neuerer 
Zeit fhon manche Verfuche mit Ader: und Gar: 
tenbau gemacht. Kamtfchatfa hat überhaupt im 
Ganzen einen fruchtbaren Boden und namentlich 
auch herrliche Wiefen. Die großen Waldungen 
bieten Nugholz im Ueberfluß dar. Aus dem Thiers 
reiche gibt es mehrere Fuchsarten, befonders Stein: 
füchfe, Zobel, Hermeline, Wölfe, Bären, Viel: 
fraße u. ſ. w. und das Meer ift reich an Kifchen, 
Seehunden, Seelöwen ıc., auch Eeeottern. Die 
Viehzucht iſt bei den Kamtſchadalen unbebeutend; 
der Hund ift hier das einzige Zuatbier. Die Halb: 
infel Kamtſchatka war fchon 1690 in Jafutsf durch 
Gerücht befannt; 1696 gejchah der erfte Zug dabin 
von 16 Koſacken aus Jafutsf; bisan die Außerfte 
Süpdfpige der Halbinfel kamen jedoch die Ruſſen erft 
1706. Der jegige Hauptort u. Sitz des Gebiets: 
chefs für das ganze Gebiet Kamtſchatta, und Kriens: 
gouverneurs, ift St. Peter: und Paulshafen 
(ruf. Petropawlomwsfaja), ein Städtchen, 
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welches mit Bremen unter bem nämlichen Breiten: 

rade (53°) und an der Ofifüfte liegt, 15 öffentl. 
Gebäude, einige Magazine der Ruff.:Amerif. Hans 
beisgefellfchaft, einen der ſchoͤnſten Häfen der Welt 
in der herrlichen Awatfchabai (woran es liegt), 
einen Leuchtthurm u. 1000 E. hat. Am 31. Aug. 
1854 machten die Engländer und Franzoſen einen 
Verfuc zur Einnahme Petropawlomsfaja’s, allein 
fie wurden von den Ruſſen fo nahdrüdlich empfans 
gen, daß fie unverrichteter Sache wieder abziehen 
mußten. Nifchnei:Kamtfchatsf, Et. un. früher 
Hauptort der Halbinfel, an der Oftfühe und an der 
Kamtſchatka, nördlih u. 50 M. von Betropams 
lowsfaja, mit 2006. Werchne-⸗Kamtſchatok, 
an der Ramtfchatef, mit 100 @.; Aflansf, an 
der Aflana, mit 200 E., und Kliutſchewekaja, 
in der Nähe des (15,480 F. hohen, alfo vem Mont: 
blanc an Höhe faſt gleichfommenven) Bulfans 
Kliutſchi, mit einer Schule für die Solvatenfinder 
auf der Halbinjel. Auf der Wehfeite oder am 
Ochotskiſchen Meere liegen die gewöhnlichen Ueber: 
fahrtsörter mach Ochotef, nämlich: Tigilsk, Ha: 
fenort am Tigil, mit 250 @,, und faſt 100 M. füb» 
lich von hier Bolſcheretsk, in den fruͤheſten Zeiten 
Hauptſtadt von Kamtfchatfa, mit Hafen u. 120 6. 
Hierher gehören noch die im Meere von Kamiſchatka, 
vor NifchneisRamtjchatsf liegenden und unbewohn;» 
ten 8 Berings:Infeln, die eine größere inebe— 
fondere Beringsinfel genannt (bier ſtarb 1741 
der Seefahrer Bering, der hierzu überwintern fich 
genöthigt fah) u. die andere größere, die Kupfer: 
infel, mit Kupfererz; die übrigen 6 find jehr 
flein. — Ferner erſtreckt ih von dem Gap Lapotka 
oder ber Eüpfpige Kamtſchatka's bis nah Japan 
hin eine lange Kette von mehr oder minder kleinen 
Infeln, die Aurilen over Rurilifhen Infeln, 
von denen 19 (die zuſammen einen Flaͤchenraum 
von 121 DO. M. einnehmen) zum Ruſſ. Reich gehös 
ren, namentlich Schumſchu oder Siumja (bie 
nördlichfte), Paramſuſchir (vie größte), Oues 
fotan, Matua, Raſchaua und Urup (die 
füdlichite); die übrigen Kurilen find von den Japa— 
nern bejegt. Uebrigens wurden 1851 auf die ruff. 
Kurilen nur 212. gerechnet; ob darunter aber 
nur Ruffen zu verfteben find, iſt nicht befannt, 
Die Kurilen find vulfanifcher Entftehung und ent: 
halten größtentheils noch thätige Bulfane. Die 
Einwohner find theils Famtfcharalifcher Abfunft, 
theils Ainos, ein eigenthümlicher Volfsftamm, der 
fi von den Eingebornen der benachbarten Länder 
durch einen flarfen Haarwuchs auffallend unters 
fheidet. Die Naturerzeugnifie beftehen in Schwe⸗ 
fel, Salmiaf, Kupfer, heigen Quellen, etwas Nas 
delholz, Belzthieren ıc.; an den Küflen werben 
Robben, Seeottern ıc. gefangen. Im J. 1829 find 
von den Ruffen die erfien Kartoffeln u. a, Küchen: 
gewächfe nach den Kurilen verpflangt worden. Bon 
der 127 M. langen und 7 bis 22M. breiten, längs 
ber KRüfte der Mandſchurei fich erſtreckenden Infel 
Sachalin oder Krafto ift bereits oben (am 
Schluß der Befchreibung des Gouv. Jafutsf) bes 
merft worben, daß die Ruffen auf berfelben Korte 
errichtet haben. Uebrigens betrachten fie fchon 
feit 1807, wo fie an der Nabeshbas oder Na: 
dbejdasBat (im noͤrdlichſten Theil) eine Nieders 


201 
(affung gründeten, die bei weitem größere nörblihe tiencesBat, unter 490 15’ N. Br.) als ihnen 


Hälfte ver Infel (zwifhen Cav Eliſabeth, unter gehörend. Das Weitere über die Infel f. unter 
54° 26’ N. Br., und der Geduld» oder Pas Japan. 


Ruſſiſche Norbweftfühle in Amerika und die Alesuten. 


XII. NRuififih: Amerifa und die Ale: uten. 


Das ruf. Amerika, gemöhnlich die Ruſſiſche Nordweſtkuͤſte genannt, weil es 
auch in der Wirklichkeit die Außerfte Nordweſtkuͤſte Amerika’d begreift, hängt im DO. mit 
dem Britt. Nordamerika zufammen, wird im RN, von dem Eidmeere, im W. von der Bes 
ringöftraße und dem Kamticharfa- Meer, und im ©. von dem Stillen Meere begrenzt, 
und hat einen Flächeninhalt von 27,247 Q. M. und eine Bevölkerung von 54,000 E., 
worunter (1851) 698 ruffiihe Beamte und Dienftleute, und 44,000 Eingeborene auf 
dem Nordamerik. Feſtlande. — Nominiftrativ zerfallen dieſe, nicht der kuſſ. Regierung, 
fondern ver Ruſſiſch-Amerikaniſchen Compagnie (f. darüber weiter unten) gehoͤ⸗ 
renden Befigungen in 6 Bezirke (wovon jedoch der Kurilen» Bezirk unter dem Gouv. 


von Kamiſchatka fteht). 


Die Eingeborenen, deren Zahl, wie fchon er: 
wähnt, auf 44,000 gejchägt wird, gehören theils 
zum Gefimoflamme, wie die eigentlichen @ 8 Fim o's 
(am @ismeere), die Kiteguen (weſtlich von den 
vor., nach dem nördlichen Gingange der Beringss 
ftraße hin) und die Tichuftfchen (an der Bes 
ringsftraße), — theils gu den Indianern, wie die 
Kenaizen (an der Süpfüfle), die Ugulach— 
minuten oder Ugutafchmiuten (öfllich von den 
vor.), die Tſchugatſchen (zwifchen den Ugus 
lachmiuten und den Tfchuftfchen) und befonders die 
Kalufchen over Roljufchen, welche hauptſäch— 
li die Infel Sitfa, andere benachbarte Infeln und 
den angrenzenden Küftenftrich bewohnen, von far: 
fem Rnochenbau, aber im Ganzen von abfchredfens 
dem Aeußern (mit Fleinen Augen, ftarf hervor: 
ſtehenden Badenfnochen, dien, noch dazu durch: 
bobrten und durch einen hölzernen Doppelfnopf vers 
unftalteten Lippen, breiter, platter und eben fo vers 
unfalteter Nafe) und dabei im hoͤchſten Grade 
unreinlich find. Die Aleuten oder vie Bewohner 
der Alentifhen Infeln fteben zwifchen den Mongos 
len und Indianern; fie find, mit geringer Aus» 
nahme, noch Heiden, von Natur aber gutmüthig 
und friedfertig; ihr Geſicht ift rund, ihre Hauts 
farbe.weiß, obwohl etwas gebräunt, die Nafe Fein, 
die Augen ſchwarz, das Haar meift hellfarbig. Die 
Koljufchen und die übrigen der oben genannten 
Volksſtaͤmme find fait durchgaͤngig noch Heiden. 
Bemerkenéwerthe Klüffe (etwa den Rupferfluß 
ausgenommen, der an ber Südfüfte feine Mündung 
bat) oder Landfeen gibt es im ruf. Amerifa nicht ; 
über die Berge f. bie Ginl. zum Ruf. Reich und zu 
Amerifa. Das Klima ift im Ganzen bier milder 
als auf den gegemüber liegenden afiat. Küften; auf 
den Infeln beträgt die Winterfälte nur einige 
Grabe. Was die Naturerzeugniffe anbelangt, fo 
aibt es an Mineralien: Steinfohlen (in mächtigen 
Lagern in den Küftenftrihen bei der Beringeftraße), 
Graphit, Serpentin, Porphyr, edle eh 
Kupfer (in Menge gebiegen im fürlichen Theile) 
und Gifen, welches die Gingeborenen zu fchmelzen 
und zu fchmieden verfiehen. Im ſuͤdlichſten Theil 
find die Infeln, Küften und niedrigen Gebirge mit 
Baldungen von Tannen, Lerchenbäumen ıc., zum 


Theil in Stämmen von 160 F. Höhe, fowie mit 
verfchievdenen Beerengewächfen sc. bedeckt. Bei 
ben Niederlafiungen gedeihen Kartoffeln, Rüben :c.,, 
aber der Getreidebau will nicht gelingen. Das 
Meer ift reih an Wallfiihen, Cachelots, Robben 
verfchiedener Art, Häringen, Kabeljaus ıc., Sepien 
(worunter eine Gattung fo groß ift, daß fie die klei⸗ 
nen Böte der Gingeborenen umzumwerfen vermag); 
endlich See: oder Meerottern, denen aber ihres koſt⸗ 
baren $elles wegen fchon fo häufig nachgeflellt wor: 
ben ift, daß fie immer feltener werden. Das Land 
beherbergt ven braunen, ſchwarzen und weißen Bär, 
den fchwarzen Fuchs (deſſen Fell nächft dem der 
Eeeotter für das foftbarfte gehalten wird; vergl. 
die Ginl. zum Ruf. Reiche), Luchſe, Biber, Mars 
der, wilde Rennthiere ıc., allerlei Sumpf: und Waſ⸗ 
fervögel u. ſ. w. — Die Ruflen haben fich zuerft 
von Kamtſchatka und Ochotsf aus, ſchon im vor. 
Zahrh., auf den Aleutifhen und Fuchs» Infeln, 
fpäter auf Kodjak, Eitfa ıc. und am Fefllande nie: 
dergelaffen, und zwar hauptfächlich um der Pelz: 
thiere willen, indem die unterworfenen @ingebores 
nen verpflichtet wurden, jährlich einen beftimmten 
Tribut an Pelzwerk zu entrihten. Im 3. 1799 
entftand die Ruſſiſch-Amerikaniſche Hans 
delegeſellſchaft (ſ. die Cinl. zum Ruff Reiche), 
zu deren Gunſten der Kaiſer Alexander 1822 eine 
Ufafe erließ, welche die förmliche Befignahme der 
amerif. Norpweftfühte bis beinahe zum 54. Grade 
M. Br. ausfprach und den fremden Nationen den 
Handel dahin unterfagte. Die fpäter wegen ber 
Grenzen mit den Britten entſtandenen Streitigfeis 
ten wurden durch einen Vertrag 1825 befeitigt, fo 
daß die Grenzlinie unter 54° 40' MN. Br. (oder mit 
der Süpfpige der Prinz: Wales: Infel) beginnt und 
fi norbwärts bis zum Eiemeere erfiredt. Die 
ruff. Krone ſelbſt hat er Ar das Land nicht wirf: 
lich befegt, fondern übt blos das Schutzrecht ber 
Gefellfhaft aus und erhält ein Zehntel vom Werthe 
bes gewonnenen Pelzwerfes (anf 300,000 Thlr. 
jährlich —*8* Die Verwaltung geſchieht durch 
die Gefellfchaft, welche in Neu⸗Archangelsk einen 
Gouverneur unterhäft und ſich üßrigens um bie 
inneren Angelegenheiten der Gingeborenen nicht 
fünmert. Nach ihrem Nechenfchaftsberichte für 


1853 befaß fie ein Brunbcapital von 1,122,600 Sil⸗ 
berrnbeln in 7484 Aftien zu 150 R. ©. jeve; fo: 
dann ein auferorbentliches Gapital von 728,821 
und ein Refervecapitalıc. von zufammen 388,468 


Ruſſiſche Norpwertüfte in Amerifa und die Alesuten. 


R.S. An Dividenden (18 R. per Aktie) und 
Binfen (12 Proc.) waren von ihr im genannten 
Jahre 134, 712 R. ©. ausgezahlt worden. 


Wir wollen nunmehr die topographiichen inzelnheiten zunaͤchſt der Ruſſ. Nordweſt— 


fünfte und dann die der Aleuten durchgeben. 


a. Die Ruffifhe Nordweitfüfte Sie 
beginnt im ©. mit der Prinz: Walcs: Jufel, 
deren Südfpige die Grenze gegen die britt. Befiguns 
gen hier bilvet, und zwar unter 54° 40° N. Dr. 
Diefe Infel hat an der Eüpfeite einen jchönen Has 
fen, Bucarelli, mit einer Nieverlaffung der 
Amerif. Compagnie. — Gtwas nördlicher beginnt 
der George:Archipel, deſſen größte Inſel, 
Sitfa oder Sitha (auh Baranow genannt), 
den Hauptort der ruffiichsamerif. Befigungen ents 
halt, nämlich Mens Urchangel (ruf. Nomwo 
Arhangelsf), Et. und Sig des rufl. Gouver: 
neure (der in einem ftattlichen Gebäude wohnt), 
am Norfolffund, mit I griech. Kirche, einer Schule, 
Bibliothek, Hofpital, Magazinen, Echiffewerften, 
Zeughaus, Kafernen, einem befeiligten und vor« 
trefflichen Hafen u. 1000, Sitfa bildet admini— 
firativ einen gleichnam. Bezirf. — Zwiſchen 
Eitfa und dem feften Lande liegt die 20 M. lange 
u. 5M. breite Apmiralitäts:Infel. — In 
ver Gegend des Gliasberges (f. die Ginl. zu Amer 
rifa) befindet fi die Jakutat-Bai, mit einer 
wichtigen Faftorei der Amerif. Gompagnie auf der 
Infel Mutſchik, vor ver Piündung des oben er; 
wähnten Kupferfluſſes. — In weftlicher Nichtung 
von der Jakutat-Bai liegt die 12 bis 13 M. lange 
Inſel Kodjaf (von ven Ruffen Kadjafgenannt 
und einen gleihnam. Bezirf bildend), mit 3000 
E. (meijt aus Gingeborenen beſtehend, die fich durch 
mancherlei Kunftfertigfeiten auezeichnen), hoch» 
ſtaͤmmigen Waldungen, Kartoffeln-, Rüben » und 
Gemüſebau und dem Hauptitapelylage für das 
Velzwerk der Compagnie, Alerandria oder St. 
Vaul, St. mit I Kirche, Schule, vortrefflihem 
Hafen u. 6006. — Tie Injel Kovjaf ift durch die 
Scheligoffs oder Echelefoffftraße getrennt von der 
Halbinfel Alaſchka, die zwar ſchmal, aber über 
80 M. lang ift und fi in weſtſuͤdweſtlicher Rich— 
tung bis in die unmittelbare Nähe der Aleutiſchen 
Infeln erſtreckt. — Die Halbinjel Alafchfa bildet 
mit dem nördlidy laufenden Feſtlande die große 
Brifol»Bai, an deren Hintergrunde die Rufjen 
das Fleine Fort Alerandrowsfaja angelegt 
haben. — Von der Briftolbai zieht ſich die Küfte auf 
eine geraume Strecke norbweflwärts, bildet ven 
fog. Nortonſund und endigt dem aflat Oftcap 
gegenüber an der Beringeftraße mit dem Prings 
Wales >Gap, einem fteilen Vorgebirge von 
2437 F. Höhe. Hier it vie Beringsſtraße am 
ſchmalſten (vergl. die Einl. zu Alien), und bier ift 
auch der nördliche Bezirf der rufl.-amerif. 
Beflgungen, der am und nördlich vom Kwichpack 
oder Juckhana (in den Nortonjund mündend) 
liegt, aber 1851 nur 343 G. (d. b. jedoch obne die 
Gingeborenen) zählte. Im füpfürmweitlicher und 
fünwehtliher Richtung vom Nortonfund liegen, uns 
gefähr unter dem 60. Grade nörplicher Br., im 
Kamtichatfa: Meere die ziemlich große In fe Mus 


niwok (dem Feſtlande am nächfien) und die St. 
Matthäus-JInſeln (auf den 3 Infeln Et. Mat: 
thaus oder Et. Matweja, Gorée und Be; 
nafl beftehend und unbewohnt); fodann noch füds 
licher, etwa unter 56° 30' N. Br., die 2 Heinen 
Pribylow⸗Inſeln (St. Paulm. St. Georg), 
die von den Rufen befucht werden, um Robben u.a. 
Eeethiere, wie auch Seeottern zu fangen, und mit 
den Ancheinfeln (f. unten) zum Bezirke Unalafchfa 
gehören. — Nörplich von dem foeben genannten 
Gap ift zunächft der tief ins Land eindringende 
Kopebue:Eumd (unter 66° N. Br.): dann 
folgt das norbofltwärte ſich erftredende und Weſt— 
georgien genannte Küfenland, mit den Borge: 
birgen Mularave, Lisburn, Eiscap (unter 
70 2’ NM. Br.) und Barromfpige, welde legs 
tere unter 710N. Br. liegt und die noͤrdlichſte Epige 
des amerif. Feftlandes ift. — — — Außer diefem 
zufammenhängenden Gebiete befaßen die Rufen 
auch weit jenfeits der füdl. Grenze deffelben an ver 
Weſtkuͤſte von Ober: Galifornien das mit 15 Kano— 
nen beſetzte Fort Noß, unter 38° 33’ N. Br., und 
den Hafenort Bodega oder Bort Romanzom, 
unter 38° 1!MN. Br. Beide Niederlaffungen find 
aber im 3. 1840 aufgegeben und die Ginwohner 
(255 Ruſſen, Greolen, Alenten und Indianer) nach 
Eitfa (f. oben) übernefiebelt worden. 

b. Die Alenten (fpr. Aleruten) oder Nleutis 
ſchen Infeln. Sie bilden eine lange Gruppe 
von mehr ale 100 Infeln, die fich in einem weiten 
Bogen von der Halbinsel Mlafchfa (f. oben) an nach 
Kamtſchatka hin, bie auf eine Entfernung von 93 
M. von NifchneisKamtichatsf, erſtrecken. Sie ers 
beben ſich faſt alle zu fteilen, fhroffen Bergen und 
manche haben brennende Vulfane. Der Boden 
ift größtentheils mit Moofen, Flechten u. Strauch 
werf bedeckt; jedoch bieten die inneren Thäler bin 
und wieder eine ziemlich reiche Vegetation dar, 
auch werden wenigſtens Kartoffeln, Rüben u. dal. 
gebaut, und auf einigen Infeln findet man Bäume, 
die aber freilich Mein bleiben. Was indeß der Bos 
den nicht gewährt, liefert in defto reid erem Maße 
das Meer (f. oben die Einl.). Auf ven Infeln 
ſelbſt aibt es Küchie ıc- Bon den Bewohnern bie: 
fer Infeln ift bereits oben die Rede geweien. Sie 
leben meift von der Jagd und dem Fifchfange, Fleis 
den fich im Thierhaͤute und wohnen in Erdhütten 
oder unterirbifchen Höhlen, die mit Raſen bedeckt 
find und ſich über die Erdoberfläche fat gar nicht 
erheben, fo daß man die Stellen, wo fie find, ſchwer 
erfennen fann. Ginft fanfen 2 Offiziere eines britt. 
Krieasfchiffs auf einem Spaziergange plöglich in 
den Boden ein und fahen fich mitten unter eine 
zahlreiche Kamilie, zu beiderfeitigem Schreck und 
Erſtaunen, verfegt. Die öftlichite Infel it Uni» 
maf (nur dur eine ichmale Meerenge von ber 
Halbinsel Alafchfa getrennt; bier if eine Feine 
ruf. Befagung mit einem Echiffsmagazin); bann 


Europa. — Die Jonifchen Infeln. 


folgt, außer einigen Fleinen Infeln, Unalaſchka 
(vie größte, mit mehreren Bulfanen und heißen 
Duellen und einem guten Hafen, nebit dem Orte 
Ihluluk, wo ſich eine Faktorei der Compagnie, 
Kirche, Knabenſchule, Mädchen Waifenhaus und 
Hofpital befinden), hierauf Ummaf, dann vers 
fchiedene Feine, mit dem Gilande Seguan — 
(alle viefe foeben genannten Infeln find die bevöls 
fertften und wichtigften und werben von ben Ruſſen 
zu näherer Bezeichnung die $uchsinfeln genannt 
und bilden mit den Pribylow-Inſeln [f. oben] in 
adminiftrativer Hinficht den Bezirf Unalaſch— 
fa); — auf Eeguan folgt die von den Rufjen mit 


dem Namen der Andrejanowſchen Infeln 
bezeichnete Gruppe (Atcha oder Atſcha, Ta: 
nagaun.f.w. bis Kisfa, welche mit einigen bes 
nachbarten Infeln der Gruppe der Khaos oder 
NattensInfeln bildet, in veren Nähe auch vie 
Commodore: nfeln liegen); — endlich die 
weftlihfte und am naͤchſten nad Ramtfchatfa bin 
liegende Infel Atta bildet mit einigen fleineren die 
unter dem Namen der Nahen: oder Safignan: 
Infeln oder der Aleuten in engerer Bedentung 
vorfommende Gruppe. Die Andrejanow », Rat: 
tens», Commodore» und Naben » Infeln bilden in 
adminiftrativer Hinficht ven Bezirk Atcha. 


Die Joniſchen Inſeln. 


Geſammtflaͤcheninhalt: 51,66 O. M. Gefammtbevölferung: 239,300 @. 


Diefe 7 Infeln liegen im Joniſchen Meere (f. Br. I. S. 96) und am Ein- 
gange zum Adriatiſchen Meere, an ver Weflküfte ver Europ. Türkei und des Koͤnigreichs 
Griechenland, und bilden einen ariftofratifchen $reiftaat unter dem Schupe der Brit» 
tifhden Krone, deren Lord-Obercommiſſaͤr Chef der Militärmacht und eigentlicher 
Herrſcher ift. 

Die Bevölkerung (die fih im 3. 1856 auf 239,324 E. belief, worunter 3000, 
die zur britt, Militär» Befagung gehörten, und beiläufig 9500 Fremde) beſteht der Mehr- 
zahl nach aus Griechen (die zugleich meiftend ver griech. Religion zugethan find und 
in diefer Eigenſchaft unter 1 Erzbifchof, 3 Bifcböfen und mehreren Protopopen ftehen), 
außerdem aus Ztalienern (die mit andern Katholiten der Bevölkerung in kirchlicher 
Dinfiht unter 1 Erzbiſchof und 2 Biichdfen ſtehen und 31 Klöfter befigen), Juden 
(5000), Engländern u. f. w. In ſtaatsbuͤrgerlicher Hinficht theilen ſich die Ein» 
wohner in 3 Stände: Adel, Bürger und Bauern. Dem Avel gehört fat aller Grund 
und Boden; auch ift er im Beſitze der höheren Aemter und kirchlichen Würden (die höhere 


Geiſtlichkeit ift daher auch ſehr einflußreich). 


Der Boden iſt faft überall gebirgig und von vul⸗ 
fanifcher Beichaffenheit, fo daß Erdbeben nicht fel: 
ten find; wie denn ein foldyes vom 30. Det. bie 5. 
Nov. 1840 die Infel Zante jehr verwühete. Der 
hoͤchſte Berg ift der Schwarze Berg oder Ninos 
auf Gephalonien von 3958 Par. F. Höhe. — Das 
Klima it außerordentlich mild; Froft und Schnee 
find faſt ganz unbefannt, und obgleich die Sommer: 
bige bisweilen auf 28 bis 30° Neaum. fteigt, fo 
wird fie doch durch häufige Oft: und Norboftwinvde 
minder druͤckend gemacht. Freilich fucht auch der 
Scirocco diefe Infeln auf eine fehr läftige Weife 
dann ımd wann heim; fobann find verheerende Or⸗ 
fane nichts Seltenes. — Ungeachtet der gebirgigen 
und felfigen Beichaffenheit des Bodens ift biefer 
doch fehr fruchtbar, namentlih an Dliven, Kos 
rintben, Bein, Südfrüchten und Baum— 
wolle; auch wird Getreide, befonders Mais, ges 
baut. An Holz ift dagegen großer Mangel. Gben 
fo die Viehzucht if, da es an Weiden fehr fehlt, 
von geringer Erheblichkelt. Die nemöhnlichfien 
Hausthiere find Ejel und Ziegen. Das Wildpret 


Der Landmann ift meiftens Zeitpächter. 


befteht in Hafen und Kaninchen, fowie im allerlei 
Geflügel (befonders Wachteln). Das Meer if 
reich an Fiſchen; nügliche Infekten find die Bienen 
und Seidenraupen ; fchädliche Thiere dagegen einige 
Nattergattungen und Eforpione. Außer Baus u. 
Mühlfteinen (legtere von einer gen befondern 
Gattung) und Bergdl haben die Inſeln fein er: 
wähnenswerthes Mineral. An ven Küflen wird 
Seeſalz bereitet. — Die Induftrie befchränft ſich 
anf etwas Seidens, Banmwolls u. Leinweberei; 
denn die Hauptbefhäftigungen der Einwohner find 
Del: und Weinbau, Fiicherei, un und Han: 
del (von Rorinthen wurden 1847im Ganzen 22 Mill. 
Pfund gewonnen, und 1839 waren nahe an 174 
Mil. Pfund ansgeführt worden). Der innere Ver: 
Fehr ift jet durch gute Landſtraßen ſehr erleichtert. 
Im 3.1854 betrug der Werth der gefammten Aue: 
fuhr 715,535 Pf. St. u. der dergefammten Gin: 
fuhr 1,153,398 Pf. Sterl.— Die Unterrichts: 
anftalten find Hier fo gut organifirt, daß die Jonier 
ihrem Landsleuten im Rönigreiche Griechenlamt nnd 
in der Türkei in der wiſſenſchaftlichen Vildung zum 
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Theil weit überlegen find. In der Hauptſtadt Corfu es 2 Gymnaflen oder Lyceen, ein griech -geiſtl. Se: 
befteht eine, 1824 geftiftete und durchfchnittlich von minar und über 60 Glementar: u. a. Schulen. 
300 Stud. befuchte Univerfität. Außerdem gibt 

Was die Staatsverfaſſung betrifft, fo bilden, wie fchon oben bemerkt, die Jo» 
niſchen Infeln einen ariftofratifchen Staat unter dem Schuße ver Britt. Krone, deren 
Lord» Obercommiffär Chef der Militärmacht und eigentlicher Herrfcher ift. Die geſetz⸗ 
gebende Verſammlung befteht aus 40 Mitgliedern, nämlidy 11 Integrale und 29 erwähl« 
ten Mitgkedern. Jene behalten auch nach den Seffionen ihre Eigenichaften bei; dieſe 
werden von den Landeigenthuͤmern gewählt. Die vollziehende Gewalt liegt in den Händen 
ded Senats, der von und aus den Mitgliedern der geſetzgebenden Verſammlung gewählt 
wird (die Wahlen bedürfen: jevoch der Beftätigung ded Lord» Obercommiffärd) und aus 
1 Präftventen, 5 Senatoren und 1 General»Staatöjefretär (den der Lord-Obercommiſſaͤr 
ernennt) beftebt. Die Preffe fteht unter der Aufficht des Lord» Obercommiffärd, Jede 
einzelne größere Inſel hat ihre eigene Regierung, an deren Spike ein Regent fteht, ver 
einen Stellvertreter des Lord» Proteftord zur Seite hat. Fuͤr die Nechtöpflege befteht ein 
oberfter Gerichtöhof in Corfu, an den von den Untergerichten appellirt werben kann. — 
Was die Staatdfinanzen berrifft, fo lieferte die 1838 auf 157,989 Pf. Sterl. ſich 
belaufende Einnahme damals einen Ueberſchuß von beinahe 10,000 Pf. Sterl. Sie ver» 
minderte fi dann, in Folge einer Steuerherabießung, um etwa 27,000 Pf. St., To 
dag ſich 1542 ein Deficit von 19,000 Pf. St. herausjtellte.e Im General»Etat bes 
lief jih 1851 die Einnahme auf 144,056 und die Ausgabe auf 145,596 Pf. St., und 
1852 die Einnahme auf 99,031 und die Ausgabe auf 136,120 Pf. St. (in jenem Jahre 
betrug alſo das Deficit 1540, und im leßtgenannten Jahre 37,089 Pf. St.). Im 9. 
1856 ftellte fi im General» Etat ein Ueberfhuß von 37,027 Pf. St. heraus, indem 
die Einnahmen 381,439 (außerdem 13,214 Pf. St. Kafjenbeftand von Ende 1855), da— 
gegen die Ausgaben nur 357,626 Pf. St. betrugen. Unter den Einnahmen waren 
154,385 Pi. St. Einfuhr» und Ausfuhr» Zölle. Im Municipal»Etat belief ſich 
1852 die Einnahme auf 27,126 und die Ausgabe auf 37,782 Pf. St., und 1853 be— 
lief fi die Einnahme auf 30,473 und die Ausgabe "auf 34,550 Pi. Sterl. (bier war 
alio in beiden Jahren ein Ueberfhuß). Im 3. 1856 beliefen ſich im Municipal» Etat 
die Einnabmen auf 42,216, und die Ausgaben auf 33,715 Pi. St. (wobei ſich dem— 
nab ein Ueberfhuß von 8501 Pf. St. herausftellte), Die Staatsſchuld belief fich 
im 3. 1853 auf 300,000 Pf. Sterl., darunter 94,641 Pf. St. unverzinsliched Papier⸗ 
geld. — Die Landmacht befteht aus 3 Bat. Infanterie (von 3 verſch. Reg.), 1 Bat. 
Jäger, 3 Comp. Artillerie und 1 Comp. Sappeurs; im Ganzen ungefähr 4000 Mann. 
Die Marine befteht aus 1 Britt. Fregatte und 1 Kriegd- Dampf-PBadetboot, und 2 


Europa. — Die Jonifchen Infeln. 


Dampfböten unter jonifcher Flagge. 
Seemacht in den Jonifhen Gewaͤſſern. — 


Außerdem ift Corfu die Hauptflation der britt. 


Auch befteht feit 1818 ein Joniſcher Rit- 


terorden, nämlich der St. Michaels- und St. Georgsorden. 


Geſchichte. Die Joniſchen Inſeln bildeten 
zur Zeit der Blüthe Griechenlands ſelbſtſtaͤndige 
Staaten und nahmen an den Angelegenheiten des 
griech. Feſtlandes wenig Theil. Eie verloren indef 
mit dem lntergange der Freiheit Griechenlands 
ebenfalls ihre Selbfiftändigfeit, gehorchten dem 
Scepter Nleranderse von Macevonien, wurden 
dann fchon früh den Römern unterthan, und bildes 
ten zulegt einen Beflandtheil des oftrömifchen oder 
Byzantiniſchen Reiches. Im die Gewalt der Er⸗ 
oberer diefes Reiches, der Türken, kamen fie nicht; 
denn fchon im 13. Jahrh. bemächtigten fich ihrer 
die Könige von Neapel, und im 14. Jahrh. geſchah 
dies von Seiten ber Benetianer (ſ. Bd. 1. ©. 749), 
welde ihre Herrfhaft bis zum Untergange ihres 
eigenen Staates 1797 behaupteten, woranf die Ins 


feln an Kranfreich famen. Allein fehon 1799 be: 
mädhtigten fich ihrer die damals gegen Frankreich 
verbündeten Ruſſen und Türken und im 3. 1800 
bildete Kaifer Paul aus ihnen die Republik der 7 
Vereinigten Inſeln mit eigener Regierung, unter 
dem Echuße der Osmanen. Aber bie inneren Ber: 
wuͤrfniſſe riefen 1803 eine neue Berfafjung hervor⸗ 
die jeboch 1807 von den Franzoſen, weldye hier aber, 
mals landeten und im Gorfu bis 1810 (wo bie Er: 
oberung durd) die Engländer erfolgte) fich behaup⸗ 
teten, aufgehoben wurde. Im 3. 1815 wurde, 
durch Hebereinfommen zwijchen England und Ruß: 
land, die Republik der Joniſchen Injeln wieders 
bergeftellt und viefelbe unter Englands Proteftorat 
geftellt, das ven Staat durch einen Lord» Obercom: 
mifjär leiten läßt. 
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Bir geben nunmehr zur Beichreibung der einzelnen Injeln über und bemerken dabei, 
daß es außer den 7 größeren noch mehrere Eleinere Infeln gibt, die jedoch, je nad) ihrer 


Lage, als Beftandtheile ver nächften Hauptinfel betrachtet werden. 


Die bei den 7 Infeln 


angegebene Einwohnerzahl ift die nach der Zählung von 1852 ermittelte, wobei übrigend 
die oben erwähnten 9500 Fremden und 3000 M. britt. Truppen nicht mitgerechnet find. 


1. Die Infel Gorfu (10,6, O. M. mit 67,930 
G., im 3. 1856), bei ven Alten Gorcyra und Ho: 
mers Phäafia oder Wohnfig der ala Seefahrer 
berübmten Pbaͤaken, ift die nörblichfle der ont: 
fchen Injeln und * beinahe unmittelbar am Ein⸗ 
gange des Adriat. Meeres, neben der Kuͤſte Alba- 
niens, von der fie an einigen Etellen nur 4 Et. 
entfernt it. Auf dieſer Seite und an der die Infel 
vom Feflande trennenden Meerenge liegt Corfu, 
fehe Hauptfladt der Jonifchen Republik, Sig der 
Negierung und des Lord» Dbercommifjäre, auch 
eines griech. u. eines kath. Erzbifchofs, mit Gitas 
elle, einem befeft. Freihafen, Schiffswerften, 
Geearfenal, einem fchönen Palafte des Lord-Obers 
commifjärs, mehreren Kirchen, worunter die zu 
Et. Epiridion und Sta. Maria Epiliotiffa ſich ans: 
zeichnen, der oben erwähnten Univerfität (zu ber 
ein botan. Garten, eine Bibliothef von 30,000 
Bon. ꝛc. gehören), einem flarf befuchten Gymna— 
fium, widhtigem Handel (namentlich mit Del ıc.) 
u. 15,921 @. (im 3. 1856). Die alte Hauptfladt 
diefer Infel, Coreyra, war eine Kolonie der Kos 
rintber und zur Zeit des peloponnefifchen Krieges 
(431 bis 404 vor Chr.) jo mächtig, daß fie 120 
Kriegeichiffe fellen konnte. PBeritia, Mfl. mit 
1500 @., liegt am Fuße des hohen Berges St. Sal: 
vador, auf dem eingleichnam. Klofter liegt. In 
ber Nähe findet man noch einige Ueberreſte der al: 
ten Stadt Kaſſiopea, mit der Kirche der heil. Jung: 
frau von Kaffiopo, die beiden Griechen in gro: 
Gem Anfehen ſteht. Et. Angelos, verfallenes 
Schloß des Herzogs Michael 1. von Sorcyra, im 
13. Jahrh. erbaut, liegt auf einem faft unzugaͤng⸗ 
lichen Berge der Halbinjel Palaͤo KRaftriffa. — 
Zu Gorfu gehören noch 7 Heine Infeln oder is 
lande, worunter bie Felſeninſel Ptychia oder 
Ecoglio di Bido, melde die Sage aus dem 
Schiffe entfteben lich, das den Ulyfies nach Ithafa 
brachte und, nach Homers Grzählung, bei der Ruͤck— 
fehr verfteinert wurde. 

2. DieInfelPago oder Paros (I,22O. M. 
mit 4742 @., im 3. 1856), ſuͤdoͤſtlich n. 14 M. von 
Gorfu, mit wichtigem Dlivenbau (es gibt hier faſt 
feine andere Baͤume, als Dlivenbäume) und dem 
Hafenorte San Nikfolo oder Porto Gai, Haupt⸗ 
ort mit Leuchtthurm u. 404 @. (im J. 1856). — 
Nahe bei Paro liegt das fehr fruchtbare Giland 
Antiparo, ohne Giftthiere und Giftpflanzen, 
von Fiſchern bewohnt, die auch etwas Getreide, 
Wein, Delund Mandeln bauen. 

3. Die Infel Santa Maura (8,3: Q. M. 
mit 20,327 @., im 3. 1856), liegt noch weiter 
nach Südoften hin, an der Nordweſtgrenze bes Rd: 
nigreichs Griedyenland, von dem es nur durch eine 
Auferfi fchmale und überdies zu durchwatende 
Meerenge getrennt it. Sie hieß in der Vorzeit 
Leucadia und war eine Halbinfel, die mit dem 
Feſtlande durch eine Landenge zufammenhing, 


welche aber von den Korinthern durchflochen wor: 
den fein fol. Santa Maura ift rei an Del, 
Dein, Suͤdfruͤchten u. Salz, und enthält: Ama: 
zii oder Amafufi, Hauptflabt an der Norb- 
oftfüfte, Sig eines griech. Bifchofe, mit 14 Kirchen, 
2 Klöftern, einem Doppelhafen u. 4579 E. (im 9. 
1856). Am 29. Jan. 1825 wurde diefe Stadt 
durch ein Erobeben flarf verwüftet. Deftlih u. 4 
M. von bier liegt auf einer Landzunge bie Feftung 
Sta.Maura, die mit Amarichi durch eine alte 
Waſſerleitung, zur Zeit der venet. Herrfchaft anges 
legt, in Verbindung ſteht. Porto Drapano, 
der befte Hafen der Infel. Das Cap Ducato, 
bie ſuͤdlichſte Epige der Infel, ift der berühmte 
Leukadiſche Kelfen des Alterthume. — Zur 
Verwaltung diefer Infel gehören auch die nahen 
Gilande Seffola und Meganifi over Megas 
lonifi, Letzteres mit Dlivenpflanzungen und von 
Fiſchern und Hirten bewohnt. 

4. Die Infel Gephalonia (16,59 DO. M. mit 
71,936 &., im 3. 1856), füdlich u. 2 M. von Santa 
Maura, ift dem Flächeninhalte nach die größte der 
7 Infeln und bat ein fo mildes Klima, daß bie 
Fruchtbaͤume zweimal im Jahre Sig pr ‚ bie Trans 
ben viermal gelefen werden und die Rofen und Nel⸗ 
fen felbft in der Mitte des Winters blühen. Die 
Gephalonier zeichnen fih dur ihren Unternebs 
mungsgeift und als trefflihe Seefahrer aus; fie 
befigen über 400 Schiffe, die mit mehr ale 7000 
Matrofen bemannt find. Die Infel hat an der Süd: 
weſtkuͤſte eine tiefe Bucht, welche mehrere treffliche 
Häfen bildet. An diefer Bucht liegt Argoftoli, 
Hauptfladt u. Sitz eines griech. Bifchofs, mit ſchoͤ⸗ 
nem Franzisfanerflofter, ſicherm Hafen, lebhaften 
Handel u. 9271 @. (im 3.1856). CSüpöftli m. 
IM. von bier liegt das verfallene Schloß Gephas 
lonia. Der Hauptftadt Argoftoli gegenüber liegt 
an berjelben Bai Liruri, St.u. Eiß eines kath. 
Biihofs, mit Baumwolls u. Weinbau, einer Bes 
ſtung u. 5000 @. Nffo, verfallene Bergfeftung 
an der Norbweitfüfte, mit ehemal. Kathedrale. St. 
George und Livato, fleine Stäpte, jene mit 
einem verfallenen Kort, diefe mit Hafen u. 1500 @, 

5. Die Inſel Theaki (2,.,O.M. mit 11,480 
@., im 3. 1856), von der Norbfüfle Gephaloniens 
nur durch eine fchmale Meerenge getrennt, daher 
auch Klein: Gephalonmia genannt; fie ift das 
alte, als Wohnfig des Ulyſſes berühmte Ithaka, 
ift reih an Del, trefflihem Wein und Korinthen, 
und enthält: Vathi, St. u. Hptort an einer 
Meeresbucht, mit größtentheils maffiven Hänfern, 
einem geräumigen und fihern Hafen, lebhaften 
Handel u. 4369 @. (im 3. 1856). — Unter der Ber: 
waltung diefer Infel ſtehen zahlreiche benachbarte 
Gilande, worunter Dria, mit Waffer und Weide 
für Ziegen und Schafe, zum Theil bewohnt, und 
die von Fiſchern und Hirten bewohnten Gilande 
Ralamo und Kafine. 


6. Die Infel Zante (7,», DO. M. mit 37,153 
@., im 3. 1856), im Altertyum Zafynthos, ift 
die füdlichfte der im Jonifchen Meere liegenven Ins 
feln und zugleich die fruchtbarfte ver Republif, das 
her fie ven Beinamen „Blume der Levante‘ erhals 
tenhat. Die ——— Produkte find: Korins 
then (80,000 bis 100,000 Gtr.), weißer und rother 
Wein (10,000 Faͤſſer), Del (55,000 Tonnen), 
Suͤdfruͤchte ıc. Auch gibt es hier Erdpech und 
Schwefelquellen. Die Infel enthält: Zante, 
Hauptflabt an ver Oflfüfte, Sig eines griech. und 
eines kath. Bifchofs, mit einer fath. Kathedrale 
und den griech. Kirhen St. Dionyiius (mit dem 
Xeichname diefes Heiligen, Schußpatrons der Ins 
jeln, und vielen Gemälden italien. Künftler) und 
Madonna Epiliotifa, einem ſchoͤnen Palaft des 
kath. Bifchofs, einem Zeughauſe, einer folofjalen 
Erzſtatue des vormal. britt. Lord-⸗Obercommiſſaͤrs 
Maitland, einigen Kabrifen, lebhafter Schiffiahrt, 
wichtigem Handel, gutem und fiherm Hafen u. 
14,026 @. (in 3. 1856). Die Stapt ift fchön und 
ganz nad) italien. Art gebaut und die Haͤuſer find 
meiftens 4 bie 5 Stockwerk hoch. Bei dem, 2M. 
von hier entfernten Hafenorte Chieri befinden 
fi) mehrere Quellen, anf deren Waflerfpiegel be: 
ſtaͤndig ein flüffiges und vortrefflichee Erdpech 
ſchwimmt. — In der Nähe von Zante liegen die 
Strophaden oder die zwei Fleinen Infeln Stris 
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valti, welche Wein, Obft, Kuͤchengewaͤchſe ıc. her: 
vorbringen, und von denen bie eine ein feſtungs⸗ 
artig gebautes Rlofter mit etwa 50 fehr gaftfreien 
Mönchen enthält. 

7. Die Infel Gerigo (5,46 O.M. mit 13,256 
@., im 3. 1856), liegt an der Suͤdſpitze von Morea, 
an der Hauptdurchfahrt aus dem Mittell. Meere 
nach dem Archipel, hieß bei den Alten Fythera 
und wurde von der venetianifchen Regierung als 
Berbannungsort benutzt. Sie if aroßentheils 
felfig, doch in den ſchmalen Thälern if fruchtbarer 
Boden und man baut hier Del, Wein, etwas 
Baumwolle, Getreide x. Es gibt auch viele 
Schafe und Ziegen, Efel und Rinder. Die Wach: 
teln von bier werden weithin verſendet. Merk: 
würdig find auf diefer Fleinen Infel die zahlreichen 
chriſtlichen Kirchen und Kapellen, deren man 260 
zählt. Am Auferften ſuͤdlichen Ende der Infel liegt 
Gerigo oder Rapfali, Hptort an einer Bucht, 
mit Bergfaftell, Hafen, Schifffahrt, Handel u. 
1393 &. (im 3.1856). Im der Nähe findet man 
noch fhwache Epuren der alten Stadt Eythera und 
des Benustempels. — Südoͤßlich u. EM. von Ge: 
rigo liegt die etwa 300 @. zählende kleine Infel 
Gerigotto, vormals ein von Eeeräubern häufig 
befuchter Schlupfwinfel. Andere, zu Gerigo ges 
hörende, noch Fleinere Infeln find: Pori, Oro 
und Gervi oder Servi. 


Das Königreich Griechenland, 


Flächeninhalt: 895,5. DO. M. 


Bevölferung: 1,043,150 Ginw. 


Es begreift den füdlichen Theil der öftlihen großen Halbinfel Suͤdeuropa's (vergl. 
Br. 1. ©. 757 und Bo. II. ©. 1), nebſt zahlreidhen größeren und kleineren Infeln ves 


griechifchen Archipels (ſ. Bv.1. S 96). 


Diefer Staat befteht ald folcher erft feit einem Bierteljahrhundert, und war früber 
ein Beftandtheil der Europ. Türfei unter ver Berwaltung der Paſchas von Lepanto und 


Tripoligga und des Kapudan-Paſcha. 


Den Flächeninhalt nahm man bieher zu 716} 
DO.M.an. Allein nach den neueften Ermittelungen 
beträgt er beinahe 900 (genauer 8983) Q.M., was 
{im Wefentlichen auch mit der Angabe Engelhardt 
übereinftimmt. Diefer gibt den Flächeninhalt des 
Königreichs zu 895,55 Q. Wi. an, und rechnet das 
von 364,:0 anf das eigentliche griech. Feftland 
(im Altertfum Hellas, bentzutage Livadien 

enannt), 397,49 auf die griech. Halbinfel (im 

Itertbum der Reloponneg genannt; der neuere 
Name it Morea) und 133,5, Q. M. anf bie 
Infeln(Eubda, Eporaden u. Eyfladen). — Die 
Bevölkerung, welche nad) der neueften amts 
lichen Zählung von 1855 auf 1,043,153 @. ſich bes 
lief (davon famen 284,483 auf Livadien, 554,486 
auf die Halbinfel und 207,184 @. auf die Infeln), 
im 3.1853 auf 1,042,527 E. hat ſich feit Griechen: 
lands Erhebung zu einem unabhängigen Etaate, 


oder feit dem Jahre 1832 (wo die Bevölferung 
712,608 @. betrug) bie 1855 um 330,545 Eeelen 
vermehrt. Im 3. 1839 belief ſich bie Bevoͤlkerung 
auf 823,773 @.: 1840 auf 850,216 @.; 1841 auf 
861,019 @.; 1842 auf 853,005 @.: 1843 auf 
915,059 @., und 1844 auf 930,294, Bon der 
legtgenannten Zahl famen 250,267 auf das eigent» 
liche ariech. Feſtland, 498,482 auf die Halbinfel 
und 181,546 auf die Infeln. — Die Mehrzahl ver 
Bevölkerung des Königreichs bilden, befonders auf 
den Inſeln und auf Morea, die fog. MReugriechen, 
ein Mifchlingevolf, bei welchem allerdings das alt» 
griedhifcye oder heflenifche Blut vorwaltet, aber 
doch immer bie altgriedhifche Stammeseinheit mebr 
oder minder verändert worden iſt durch Bermifchung 
mit Slaven, Bulgaren, Albanefen, Wallachen, Be: 
netianern, Türfen und Arabern, die im Laufe der 
Beit ins Land einwanderten oder ſonſt fich hier feſt⸗ 
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fegten. Das Nengriehifche, weldes fie rer 
den, it fortlebende Bulgärfprache der alten Gries 
chen, deren gebildete Schriftiprache aber nur noch 
als ſolche exiſtirt, jonft aber im gemeinen Leben 
nirgends mehr geredet wird. Außerdem gehören 
zur Bevölferung Griechenlands etwa 400,000 Al⸗ 
banefen (bejonders auf den größern Injeln, in 
den Nordweſtprovinzen des Feitlandes und in Kas 
fovuni anf Morea), Wallahenund Bulgaren 
(über das ganze Königreich verbreitet); fodann 
Dee und eine nicht unbeveutenvde Zahl von 
Gngländern,Branzofenund Jtalienern; 
auh Juden, jedoch nicht viele. Herrſchende Res 
ligion if die griehifche, deren Kirche unter 
der Dberleitung der heil. Synode in Athen ſteht, 
mit 11 Grzbifchöfen und 13 Bifchöfen. Bon den 
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4 Erzbifchöfen und 4 Bifchöfen auf dem Feſtlande 
u. Eubda ift der Metropolis (Erzbiſchof) von Arhen, 
Megara und Aegina zugleich Wräfivent der heil. 
Eynode. Auf Morea find 6 Erzbiſchoͤfe und 6 Bir 
fhöfe. und auf den Infeln (außer Cubda) ift ver 


"Grzbifchof von Eyra und Tinoe, nebft 3 Biſchoͤfen. 


Die Zahl der griech. Pfarrkirchen betrug im 9. 
1844 2905 mit 3123 Prieftern, der Mönchefld- 
fier 128 mit 1646 Mönden, der Nonnenflöfter 
4 mit 141 Nonnen. Die Katholiken (eiwa 
25,000 an der Zahl) haben 1 Erzbiſchof (auf 
Naros) und 3 Bifchöfe auf Eyra, Tinos und Sau— 
torin, 43 Kirchen, 83 Kapellen, 9 Klöfer und 
Bollegien (2 gehören den Jefuiten), 2 Seminare 
und 3 Schulen. In Athen ift jegt auch eine engl, 
Episkopalkirche. 


Von den Bd. l. S. 90 genannten Gebirgen gehoͤren die ſuͤdlichen Ausläufer des 


Pindus bierber, namentid dad Mezzovo-Gebirge und die Deta- Berge. 


Auf 


der peloponnefijhen Halbinjel ift das felfige, ſehr zerriffene und nur auf beſchwerlichen 
Beljenfteigen zugänglide Maina-Gebirge, mit dem 7452 F. hohen Taygetes und 
vem 7270 8. hoben Zyria oder Cyhllene. Die Flüfe find unbedeutend: der bemer« 
kensweriheſte in Morea iſt ver Rufia oder Alpheus, und in Livadien ift der auf dem 
Pindus entipringende und in einen Golf des Joniſchen Meeres fich ergießende Asper 


oder Aspropotamod (vormald Achelous). 


Tapoglias (j. Bd. J. ©. 98). 


Der bemerkenswertheſte Landſee ift der 


Das Klima if im Ganzen genommen mild, nur ſehr veränderlid und in ven 


niedrigen, fumpfigen Gegenden ungefund. 


In den höheren Gebirgögegenden fällt vom 


November an Schnee und bleibt bis in den März und April, auf den hoͤchſten Kuppen 


auch bis in ven Juli Tiegen. 
Auguft durchfchnittlih 24%. Im December 


So fruhtbare Gegenden das alte Grie— 
chenland, ungeachtet des vorherrfchennen Gebirge: 
charakters, auch hatte, fo jehr liegen diefelbenjegt 
verödet da. Theils werden fie nur dürftig 
angebaut, theils find fie Reril geworden durd) 
die maßloſe Lichtung der vormals fo beträdht: 
liben Waldungen. Gegenwärtig hat Griechen— 
land in den leicht zugänglichen Gegenden gar feinen 
Wald mehr, und das vordringende Wuftenflima 
bat das Holz durchweg nur auf die hoͤchſten Ge: 
birge gedrängt. Am Parnaß beginnt ver Wald 
erit 2000 F. hoch mit Edeltannen. Holzreich find 
nur noch der hochgebirgige Theil von Netolien und 
DOfi-Mlarnanien, Phthiotis und mittlerem Guböa, 
und die Schluchten der Gyllene und Taygeton. 
Künſtliche Forſteultur aber ift unmöglich ; ſelbſt vie 
Grbaltung des bisher noch Grhaltenen ſehr müh— 
fam und unausführbar. Die Wiederberftellung 
von Korften ift befonders auch deßhalb unmöglich, 
weil die Zerflörung der maſſenhaften natürlichen 
Vegetation das Klima fo verändert hat, daß der 
geogr. Bezirk der die Flora bedingenden Glemente 
völlig aus feinen Grenzen verrüdt worven ift. Die 
Entwaldung des Landes hat auf dem bürren u. falfs 
baltigen Boden die Wärme und die Trodenheit der 
Luft beträchtlich vermehrt; die Quellen find immer 
mehr verfiegt und der dürre Boden zieht die ats 
mofpbärifchen Niederfchläge nicht mehr an. So 
weht der Scirocco (f. Bo. I. S. 36) heißer und 
beißer über die fchattenlofen Berge mit dürrem 
Sefiräpp und findet nicht Quellen, nicht Flüffe und 


Die größte Sommerhige if 32° Reaum.; im Zuli und 


und Februar regnet e8 häufig. 


Seen, aus denen er befruchtende Dünfle ausziehen 
fünnte. Die Alpenwiejen beginnen nicht in ver 
höhe von 3000, fondern erft in der Höhe von 5000 
Fuß. Diefe Höhen find den Sommer hindurch von 
Schafherden bevedt; wie man denn am Parnaß 
allein an 80,000 Stud Echafe zählt, die im Winter 
in die Gbenen von Salona, Phocis und Böotien 
ziehen. Aber auch bier ift bei dem Mangel an 
Duellen die Ernaͤhrung der Pflanzen nur atmos 
ſphaͤriſchen Nieverfchlägen und dem ſchmelzenden 
Schnee überlaffen; daher überall nur niederges 
drücte Furzhalmige Graͤſer. Kurz, wo früher 
Wald ftand, da ift jegt nur niederes Geſtruͤpp, wo 
früher Weidelanpfchaft, nur Steppenvegetation. 
Gntwaldung und dadurch herbeigeführte Wa f- 
ferarmutb des Kandes haben demnach die Natur 
defielben in ihrem innerften Weſen angegrifien und 
machen die Grneuerung der Bodenfruchtbarfeit faſt 
zu einer Unmöglicykeit. Hierzu fommt noch die 
verhaͤltnißmaͤßig hoͤchſt fpärliche Bevoͤlke— 
rung, — nicht mehr als 1164 Seelen auf der DO. 
M.,nady der Zaͤhlung von 1855! (Auf den be— 
nachbarten felfigen Jonifchen Infeln kommen das 
gegen über 4500. auf die O.M.) Bei einer 
fo ſpaͤrlichen Bevölferung wird es begreiflich, daß 
der Reijende im Innern des Landes oft Tage lang 
reiten fann, ohne auf dem Wiege eines einzigen 
Menjchen Antlig zu fehen. Und wie ift an eine 
Hebung des Aderbaues und des Fabrikweſene zu 
denken, wenn die nöthigen Arbeitafräfte noch immer 
fehlen? Im Athen erhält ein Arbeiter, außer 
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feinem Unterhalt an Speife und Tranf, 
täglich 4 Dracdhmen, das find 28) Sgr. oder beis 
nahe ein preuß. Thaler. Franzoſen und Engländer 
haben zu verfchievenen Zeiten viefe oder jene Ka: 
brifanlagen verjudt; aber fie fonnten bei dies 
fem theuern Arbeitslohn die Concurrenz mit dem 
Auslande nicht aushalten. So befigt venn Grie— 
chenland gar feineManufafturen und das 
brifen, und felbft die alltäglichften und nothwen⸗ 
digften Lebensbenürfnifie N Sn aus dem Auslande 
eingeführt werden. 

Nach diefen, von unbefangenen und einfichts- 
vollen Reifenven der neueften Zeit einhellig bekraͤf⸗ 
tigten Thatfachen, laſſen ſich die natürlichen Huͤlfe⸗ 
quellen des Landes leicht überfehen. 

Nach einer im I. 1855 officiell angefertigten 
ſtatiſtiſchen Zufammenflellung umfaßt der cultis 
virte Boden im K. Griechenland nicht mehr als 
5,759,870 Strema oder 2,063,953 preuß. Morgen 
(alfo nicht einmal 96 Q. M. von den 8954 O. M. 
Gefammtflaͤcheninhalt des Landes). Hiervon find 
1,307,870 preuß. Morgen (3,649,870 Strema) 
mit Getreide angebaut; auf 215,000 M. befinden 
ſich Dlivenbäume; 322,500 M. find Weinberge, 
43,000 find Korinthen⸗Gaͤrten, 53,750 find Feigen: 
Gaͤrten und 86,000 pr. Morgen find Maulbeers 
Plantagen. An Getreide wird (der naͤmlichen Zus 
fammenftellung zufolge) gebaut, und zwar an Wei: 
zen 2,669,000 Kilos over 3,804,200 preuß. Scheffel, 
an Gerſte 2,201,400 Echeffel, an Roggen 1,760,400 
Scheffel, an Mais 5,601,420 Scheffel und an Ha: 
fer 504,000 Scheffel. An anderen Produkten wer: 
den jährlich erzeugt 1,600,060 Occa oder 20,184 
Faß (A 180 = Duart) Dlivenöl, 16,200,000 
Deca oder 310,627 Ohm Wein, 1591 Gentner 
Seide, 34,091 Etr. Wolle, 60 Mill. venetian. Pfund 
Korinthen und 14,000 Etr. Eicheln (ob blog zum 
Schweinefutter oder noch zu anderen Zweden, iſt 
nicht befannt), fowie Butter und Käfe in außer: 
ordentlicher Duantität. Bon der Geſammtbevoͤl⸗ 
ferung des Landes beſchaͤftigen ſich 236,676 E. mit 
dem Bodenanbau und der Landwirtbfchaft, darun: 
ter find 52,590 Grundbefiger, 146,517 Arbeiter 
und Tagelöhner (meift Bauern) und 37,669 Schaͤ⸗ 
fer u. Hirten. Die Gefammtzahl der Schafe und 
Biegen foll ſich auf 5,600,000, die der Ochfen und 
Kühe auf 160,000, die der Büffel auf 100,000, die 
der Pferde auf 90,000, die der Maultbiere auf 
30,000 und die der Efel auf 7000 belaufen. Die 
Pferde find zwar dauerhaft, aber flein, und eine 
eigentliche — — wird nicht betrieben. Nur 
in Argos iſt ein Geſtuͤte, jedoch ohne ſonderliche 
Erfolge. Andererſeits iſt die Bienenzucht er— 
heblich und der Honig des Hymettus noch ſo vortreff⸗ 
lich wie im Alterthume: Attika ſoll jährlich 360,000 
Pfd. Honig gewinnen. — Was das Mineralreich 
anbelangt, fo find von Erzen nur Epuren da; das 
gegen find auf Guböa in neuerer Zeit reiche Brauns 
und Eteinfohlenlager entdeckt worden, und geſchaͤtzt 
iR noch immer, wie im Altertfume, der Barifche 
Marmor. Bon Ealz wurden 1840 über 84 Mill. 
Deca oder 193,182 Etr. gewonnen. 

Daß es eigentliche Kabrifen in Griechenland 
nicht gibt, und daß die verfuchsweife von Fremden 
dort angelegten, wegen des hohen Arbeitslohnes 
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nicht haben fortbeftehen koͤnnen, ift bereits oben ers 
wähnt. Das Serben, Färben, bie Baumwoll⸗ und 
Seivenweberei werben in den meiften Haushal⸗ 
tungen für den eigenen Bedarf verrichtet. Die 
wenigen einheimifchen Handwerfer in den Staͤdten 
liefern nur mittelmäßige Arbeiten. Die Haupts 
gewerbe beftehen in Verfertigung von Teppichen, 
Segeltuch, Etrohhüten, in Eaffiangerberei u. dgl. 
m. Auch verfertigt man in Ythen jet Fefle, die 
ehemals von Tunis bezogen werden mußten. 

Begreiflich fällt unter den im Lande obwalten: 
ben Berhältniffen die Bilanz des Handels jehr 
zum Nachtheile Grieheniands aus. Im Jahre 
1849 betrug, nad) amtlichem Bericht, der Werth 
ber Ginfubr20,799,501 Drachmen oder beinahe 
fo viel France, dagegen der der Ausfuhr nur 
etwa 13 Mill. Dradymen. Im $. 1854 war das 
Verhaͤltniß ein ähnliches, nämlich 25 Mill. 807,690 
Dramen Einfuhr: Werth, und nur 13 Mill. 
851,202 Dramen Ausfuhr: Werth. Nach einer 
andern Angabe hätte im —— Jahre der 
Werth der Cinfuhr 21,270,182 Drachmen (dar: 
unter allein für 5,621,839 Dr. Getreide, wovon 
überhaupt jaͤhrlich beträchtliche Quantitäten ein» 
geführt werden müflen, da das im Lande erzeugte 
für die Gonfumtion bei weitem nicht hinreicht) , das 
gegen der ver Ausfuhr gar nur6,799,211 Drach— 
men oder 1,643,142} Thlr. preuß. betragen. Diefe 
Abnahme der Ausfuhr wird einer Mißernte der 
Korinthen (eines Hauptausfuhrartifels) beigemef: 
fen. Im J. 1851 wurden von Korinthen noch zum 
Werthe von 9,359,196 Dr. ausgeführt; im 3. 1852 
nur für 2,844,058 Dr. und im 3. 1854 fogar nur für 
9046 Dr. oder 2186 Thlr. preuß. Der Haupthan- 
deleverfehr befteht mit der Türfei, Großbritannien, 
Defterreich, Franfreich und den Sonifchen Infeln. 
Einen Hauptansfuhrartifel bilden die Korin: 
then; fodann fommen zur Ausfuhr vornehmlich 
Rohſeide, Keigen, Mandeln, Oalläpfel 
und Honig. Der Berfehr im Innern ift erſchwert 
durch die fchlechten Wege. Die Gefammtlänge der 
angelegten Landitraßen beirug im 3. 1855 nicht 
mehr als 50 Meilen, und diefe Straßen waren: 
von Athen nadı vem Piräus und nach Theben, von 
Eleufis nah Megara, von Theben nach Livadia, 
und fodann einige Etreden auf Morea. — Wich⸗ 
tiger als der eigentlihe Handel ift Griechenlands 
Schifffahrt, welde pe auch für eigene Rech⸗ 
nung, aber doch hauptfächlich als tl, 
zwifchen den verſchiedenen Häfen des Mittelländi: 
fchen Meeres betrieben wird. Die Griechen find 
aͤußerſt tüchtige Seeleute, und die griech. Schiffe 
lafien fi in gefälliger Bauart und im Echnells 
fegeln den fchönften europ. und nordamerif. an die 
Eeite ftellen. Im 3.1856 zählte die griech. Han: 
belsmarine 5052 Fahrzeuge von zuſammen 295,001 
Tonnen Gehalt. Eie waren mit 30,000 Seeleuten 
bemannt. 

Das Schulmwefen befand ſich vor ber Errich— 
tung des Königreichs in einem Fläglichen Zuftanpe, 
wie fi das bei der Unwiſſenheit, die unter ber 
griech. Geiftlichfeit (die das Schulwefen zuvor aus: 
jchließlich leitete) im Allgemeinen herrfcht, nicht 
anders erwarten lief. Nur auf einigen Infeln, 
z. B. auf Syra, war es damit weit beſſer beftellt, 
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weil hier fchon feit Jahren britt, und norbamerif. 
Miffionäre (vergl. Bo. I. S. 66) thätig gewefen 
Änd und vortrefilide Echulen errichtet haben. 
Gleichzeitig mit der Thronbeſteigung eines deutfchen 
Prinzen (ſ. unten) famen aber auch viele deutfche 
Lehrer, meiftens nicht nur fehr gründlidh, fondern 
auch vielfeitig gebildete Männer, ins Land und 
wirkten höchft belebend auf das dortige Echulwefen 
ein. So zählte man denn 1837 unter der Geſammt⸗ 
bevölferung ſchon 37,346 Männer. welche lefen und 
fchreiben fonnten, 449 Lehrer, 244 Aerzte, 259 
Advokaten u. ſ. w. Im Athen bildete fich eine Ger 
fellfchaft zur Beförderung des Grziehungswefens, 
außerdem eine Naturbiltorifche und eine Medicinis 
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dicin. und eine phllofophifche. Im 3. 1840 waren 
bei diefer Hochfchule 35 Brofefforen angeflellt und 
1841 war die Zahl der Etudenten, die 1838 erit 
70 betragen hatte, ſchon auf 292 geiliegen (1843 
freilich, in Folge der damals ausgebrochenen Res 
volution, wieder auf 142 herabgefunfen). Im 3. 
1856 zählte die Univerfität 43 Lehrer und 50 tur 
birende. Außerdem gab es damals im Lande IL 
Gymnaſien (mit 67 Lehrern und 1182 Schülern), 
1Normalfchule (mit 7 Lehrern und 42 Schülern), 
93 öffentl. u. PrivatsHellenifhe Schulen (nıit 165 
2. und 4992 Sch.), 450 Glementarfchulen (mit 
495 2. und 41,597 Sch.), 300 Privat:Simultans 
Glementarfchulen (mit 300 £. und 10,000 Ed.) 


fhe. Das Wichtigſte war aber die Errichtung der 
DttosUniverfität in Athen 1837. Diefe befam faft 
ganz eine deutfche Ginrichtung, demnach aud 4 
Sakultäten, einetheolog., eine juriftifche, eine me⸗ 

Griechenland ift eine Monarchie, an deren Spike ein König fleht, zu dem ver Prinz 
Dtto von Bayern (geb. den 1. Juni 1815) im J. 1832 aewählt worden if. Die 
Berfaffung war Anfangs unumſchraͤnkt monarchiſch, ift aber feit dem Aufftande vom 15. 
Sept. 1843 conftitutionell. Es beſtehen zwei gejeßgebende Kammern, die der Senatoren 
und die der Deputirten. — Was das Juftizwefen betrifft, fo bildet die hoͤchſte Inftanz 
ein Gaffationshof (Areopag genannt); die mittlere Inſtanz bilden 2 Appellationshöfe oder 
k. Gerichtähöfe (zu Athen und Nauplia); außerdem beftehen 10 Zritunale erfler Inſtanz 
und 3 Handelsgerichte. 

Die wirklihen Staatdeinnahmen beliefen fih im 3. 1856 auf 22,722,079 
Drachmen, und die wirflihen Staatdaudgaben auf 22,089,512 Drachmen; fo daß fidy 
ein Ueberſchuß von 632,567 Drachmen herausſtellte. 

Bas die Staatsfhulden betrifft, weldhe 1856 im Ganzen 1124 Mill. Dradymen 
betrugen, jo ift zu bemerken, daß im J. 1832 England, Frankreich und Rußland dem 
Hauje Rothſchild die Binfen und die Zilgung eines Anlehens von 66 Mill. 600,000 
Drachmen (oder 64,935,000 Francs) gemwährleifteten, das im Namen Griedhenlands ges 
macht wurde (und wovon jept ein Theil durch Zahlung der Bürgen getilgt ift). Später 
erbielt Griechenland von der bayerfjchen Regierung eine Anleihe von 4,458,448 Drach- 
men oder 1,885,552 jl. rhein. (fie wurde 1848 zu 1,529,333 fl. rhein. geregelt); «6 
bat freilich aud beiden Anleihen im Ganzen nur 22,778,335 Dradmen wirklich erbals 
ten ; indeß erfordert diefe auswärtige Schuld jaͤhrlich an Berzinfung und Tilgung 44 Mill. 
Dradimen. Außerdem find noch ungefähr 9,850,000 Drachmen inländifhe Schuld vor« 
handen; ſodann BZinfenrüdftände ar. 

Der Effektivbeftand des griech. Landheeres war nach dem Etat für 1857/58 im 
Ganzen 9686 Mann ſtark. — Die Marine zählte im genannten Jahre 26 Kriegs- 
fahrzeuge, worunter 2 Gorvetten (à refp. 22 u. 26 Kanonen), 1 Dampfboot (mit 6 
Kanonen), 3 Eutterbrigge, 8 Kanonenboͤte ꝛc. 

Der König Otto hat am 1. Juni 1835 den Erldfer-DOrden geftiftet, in 5 Klaſſen: 
Großfreuge, Großeommandeurs, Commandeurs, Ritter des goldenen und Ritter des fllber« 
nen Kreuzes. 


und 4 Schulanſtalten, die nicht vom Miniflerium 
Pe waren (mit 34 Lehrern und 271 Edü: 
ern). 


Geſchicht e. Der jegt Livadien genannte feſt⸗ 
laͤndiſche Theil des Koͤnigreichs wurde im Alter⸗ 
thume Hellas, und die Halbinſel Morea der 
Beloponnes genannt. Dort waren Attika, 
Böotien und Netolien, — bier Lakonien, Mefies 
nien, Arfadien und Achaia die bemerfenswertheften 
Landichaften. Bon den im M. von Hellas geleges 
nen Landſchaften wurben hoͤchſtens nur Thefjalien 
und erfi feit etwa 350 vor Chr. auch Macedonien 
und Epirus zu dem eigentlihen Griechenland ges 
rechnet. Griechenland wurbe fehr früh bevälfert. 

Ungemwitter, Geogr. u. Staaten. Il. 4. Aufl, 


Schen um die Seit, als Noah farb (im 3. der 
Welt 2006), wanderte die Völferfamilie des Ass 
fenas (Sohn Gomer’s, Entel Japhet’6) durch Klein⸗ 
afien nad Europa und befepte namentlih auch 
Griechenland, wohin ihr bald nachher die Abfümms 
linge Iavan’s (eines Sohnes Japhet’s) folgten. 
Die weitere Gefchichte diefer erfien Bewohner 
Griechenlands fennen wir niht; auch was von 
ihren erftien Staatengründern Gefrops, Danaus, 
Eadmus, Belops erzählt wird, ift mit fabelhaften 
Sagen untermifcht. Die Erzählung von dem Argos 
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nautenjuge (1250 vor Chr. Geb.) nach dem Gold» 
tande Eolchis (der Oftfüfte bes Schwarzen Meeres) 
ift ebenfalls noch fabelhaft ausgeſchmückt: mehr 
geſchichtl. Grundlage hat fchon, die 1Ojährige Be: 
lagerung und Groberung Troja’s durch griech. Hel⸗ 
den (1190— 1180 oder, nach Anderen, 1194—1184 
vor Ghr.). Gin halbes Jahrb. fpäter entftand der 
theſſaliſche Staat und der böotifche in Hellas. Zu 
gleicher Zeit wurde der Beloponnes von den Do: 
riern beſetzt, und es bildeten fich hier die Staaten 
von Korinth, Elise, Eparta_u. ſ. w. Mit dem 
Helvenzeitalter fchwand auch die Herrfchaft ver 
Stammfürften dahin, und mit der Zeit gerfiel Grie⸗ 
chenland in eben fo viele Freiftaaten, als es Etädte 
mit einem Gebiete gab. Die wichtigiten darunter 
waren Athen um Sparta; zwifchen beiven lag 
die blühende Handeleftant Rorinth. Der Krieg 
zwifchen den Griechen und Perfern mwährte von 
500 bie 449 vor Ghr., und der peloponnefijche 
Krieg von 331 bis 404. Im 3.338 vor Chr. er: 
langte Philipp von Macedonien durch ven Eieg bei 
Ehaͤronea die Obergewalt über Griechenland. 
Nach dem Tode feines Sohnes, Alexanders des 
Großen (+ 323 vor Chr.), ftrebten die gr. Staaten 
vergebens nach Wievdererlangung ihrer vormaligen 
Selbſtſtändigkeit. Nachdem im I. 168 vor Ehr. 
die Römer Macevonien bezwungen hatten ‚/mifdhs 
ten fie ji Anfangs unter dem Scheine des Edel— 
muths in die griech. Angelegenheiten und machten 
im $. 146 vor Chr. fpäter Griechenland unter dem 
Namen Adaja zu einer röm. Provinz. Mit dem 
Einfen der coflrömifchen Monarchie erlitt auch 
Griechenland die Schläge und Wechfelfälle, denen 
jene erlag. Seit 1458 beherrfchten die Türfen bas 
alte und eigentliche Griechenland bis in die neuefte 
Zeit. Untek ibrer Herrſchaft war das Loos der 
Griechen freilich fein beneidenswerthes; und fchon 
1771 u. 1787 machten egtere, handtfächlich aber 
nur auf Anregung der Kaiferin Katharina von 
Rußland, Verjuche, obwohl vergebliche, um fi 
, ber Türfenherrfchaft zu entlevigen. Seitdem ver: 
hielten fie fi) im Ganzen rubig, bie der feit 1789 
entfefjelte und nur während der Napoleonifchen 
Herrichaft gewaltfam nievergehaltene Revolntiongs 
geift die feit 1815 eingetretene Zeit äußerer Ruhe 
zur weitern Verfolgung feiner Bläne benugte, und 
nachdem er in Spanien und Jtalien vor der Hand 
nicht durchdringen zu fünnen erfannt hatte, Orie: 
henland zum Schauplatze feiner Thätigfeit ers 
for. Ginzelne einflußreiche Griechen wurden balb 
für feine Pläne gewonnen, und dieje wußten die 
meiften ihrer Landelente in Griechenland und auf 
den benachbarten Infeln durch falfche Vorſpiege— 
lungen ebenfalls dafür zu gewinnen. $ierauf ers 
ließ Nlerander Dpfilanti, Cohn eines vormal. Fürs 
fien der Moldau, als Haupt der Hetäria, eimes ur: 
fprünglich wiſſenſchaftlichen, ſpaͤter politifchen Ver: 
eins, am 7. Diärg 1821 zu Jaſſh einen öffentlichen 
Aufruf an die Griechen, worin er fie nicht nur jur 
Abſchuͤttelung der türfifchen Ric Si aufforderte, 
fondern fie auch noch ganz unvolitiſcher Weife gegen 
die Türken ſelbſt zu fanatifirem fuchte. - Hierdurch 
verwandelte er die Verachtung, welche bie Türfen 
bieher gegen die Griechen gehegt hatten, in eine 
Wuth, die für Legtere die traurigften und mituns 
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ter ſchrecklichſten Folgen hatte. Vpfilanti mit fei: 
ner Schaar zog fehr bald den Kürzerm, und nicht 
befier erging es im Allgemeinen feinen Landésleuten 
in Griechenland und auf den Infeln, obgleich dies 
felben 1822 auf einem Nationalcongreg ın Epi: 
dauros die Unabhängigfeit vergriedh. Nation aus: 
geiprochen hatten und durch zahlreiche Enthuſia⸗ 
ten over ſog. Philhellenen (Griechenfreunde) aus 
Deutſchland, England und Frankreich verftärft 
worben waren. Gnplich erhielten die Griechen 
einen mächtigen Beiftand an dem britt. Minifler 
Ganning, der, wie nach ihm fein gelehriger Schh- 
ler und eifriger Nachahmer, Kord Balmerfton, ver 
eben fo felbitfüchtigen wie jchandbaren Politik hul⸗ 
digte, jeden auf dem europ. Kefllande fich vorfin- 
denden revolutionären Branpfloff zu nähren und 
das Feuer möglihft anzufhüren, damit das ganze 
Feftland mit der Zeit eine Beute der Revolution 
und durch die dann zu erwartende völlige Vernich⸗ 
tung der feitländifchen Induftrie der Gontinent ges 
nöthigt werde, fortan feinen Bedarf an Fabrika— 
ten lediglich von England zu beziehen. Bon die: 
fer Bolitif geleitet, aber matürlich oftenfibel ein 
ganz anderes Aushaͤngeſchild gebrauchend, ſuchte 
Canning Rußland und Frankreich zu bewegen, in 
Gemeinſchaft mit England zu Gunſien der Griechen 
bei der Pforte ernſtliche Schritte in thun. Aus 
Gründen ganz verjchiedener Art liegen fich jene 
beiven Mächte auch dazu bereit finden, und fchlofien 
im Juli 1827 zu dem foeben angeveuteten Zwecke 
einen förmlichen Vertrag mit dem britt. Gabinete 
ab. Im Detober des naͤmlichen Jahres vernich« 
tete die verbündete rufj. + franz. «englifche Klotte 
die türfifche Seemacht im Hafen von Mavarin; 
ein franz. Corps landete bald nachher in Morea 
und vertrieb alle Türfen:; die Nuffen, welche der 
Pforte ven Krieg (freilich aus ganz anderen Grin: 
den) erflärt hatten, wuren fiegreich,, und fo mußte 
die Pforte in dem mit Rusland am 14. Eept. 1829 
abgefchlofienen Friedensvertrage Griechenland als 
einen unabhängigen Etaat anerfennen. Die drei 
vermittelnden Mächte hatten dem neuen Etaate 
eine monarchiſche Verfaffung gegeben, und es hans 
delte fich nur noch um einen Thronfandivaten. Zus 
erfi fiel die Mahl auf den Prinzen Leepold von 
Sachſen-Coburg, der fie andy annahm, dann aber 
anderen Einnes wurde und fie ablehnte. Hierauf 
wurde der zweite Sohn des Könige von Bayern, 
der Prinz Otto (f. oben) gewählt (in Gemaͤßheit 
eines Traftats vom 7. Mai 1832 zwiſchen Ongland, 
Kranfreich und Rußland einer- und dem regier. 
Könige von Bayern andererfeite), der dur eim 
aus Nauplia vom 21. Kebr. 1833 datirtes Vatent 
von dem Throne Beſitz ergriff, bis zum I. Junt 
1835 unter Normundfchaft umd von diefem Zeit- 
punkte an felbft regierte. Der König fuchte der 
Finanznoth durch Ginfchränfnngen und zweckmaͤßige 
Berwaltungemaßregeln abzubelfen, und zugleich 
der in manchen Theilen des Landes noch immer 
berrfchenden Anarchie ein Ende zu machen; alleim 
im Ganzen ohne wejentlichen oder dauernden ür= 
folg, da dae Uebel ſchon zu tief gewurzelt war. 
u fam noch bie blinde Nationaleiferfudt ver 
riechen gegen auelaͤndiſche, namentlich bayerſche 
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ich entfernten oder entfernt wurden, ohne daß deß⸗ 
halb die nöthige Ruhe und Zufriedenheit einge: 
fehrt wäre. Wielmehr wurde ber König am 15 
Sept. 1843 gendtbigt, in Folge einer aufrührifchen 
Bewegung, alle Ausländer zu entlaffen und eine 
Gonttitution zu geben. Oben iſt von der Tüchtigs 
feit der griech. Seeleute die Rede gewefen, und 
man fann fogar fagen, daß fie, wenigitens im 
Mittelländifhen Meere, unbedingt die ausgezeich- 
netftien find. Sie dienten, fchon der ——— 
genoſſenſchaft wegen, ſehr gern auf ver ruſſ. Flotte 
im Schwarzen Meere, und ſahen mit Begierde dem 
Augenblicke entgegen, wo bie griech. Seemacht zu 
einer namhaften Größe ſich entfalten würbe, wo— 
zu die Wege (hin und wieder durch thätige patrios 
tifche Theilnahme) bereits gebahnt waren. Alles 
dies beunruhigte England, welches fchon feit dem 
vor., gan — * aber in dieſem Jahrhunderte 
bis zum Pariſer Frieden vom 30. März 1856 her⸗ 
ab fyftematifch darauf ausgegangen iſt, jede irgend 
mächtig gewordene Flotte des europ. Gontinents 
ju vernichten oder auf fonftige Weife bis zur Unbe— 
deutenbheit zu fchwächen (mas ihm bei der früßern 
fpan., holländ., dänijchen und neuerdings num auch 
bei der ruſſ. Pontus-Flotte denn auch vollftändig 
gelungen ift), damit es nie in Gefahr gerathe, in 
feinem eigenen, nur auf dem Seewege zugaͤng— 
lihen Lande angegriffen zu werben. (Von der 
franz. Flotte werden wir in diefer Hinficht in der 
Ginl. zur Türkei zu reden Gelegenheit haben.) Die 
griech. Flotte war allerdings noch nicht fehr maͤch— 
tig, aber fie fonnte es doch mit her Zeit werben und 
dann gleidyzeitig den Rern und Mittelpunft anderer 
Flotten im Mittell. Meere bilden, zum großen 
Nachtheil der dortigen politifchen und commerziellen 
Interefien Englands. Daher lauerte Lord Palmer: 
fon fchon lange auf eine paffende Gelegenheit, um 
in Griechenland andy ſelbſt ven Keim einer folchen 
Seemacht zu zerftören. Endlich glaubte er fie ge: 
funden zu haben. Gin nicht einmal in directen, 
fondern indirecten britt. Unterthanen:Berband ges 
tretener portug. Jude, Namens Pacifico, hatte 
ſich während feines Aufenthalto in Athen durch fein 
anmaßendes MWefen allgemeinen Haß zugezogen, 
und war bei einem dortigen Pöbelanflanfe infuls 
tirt worden. Schlau benugte er fofort dieſen Um— 
fand, um eg | eine Geldſpekulatlon zu gründen. 
Gr behanptete nämlich, bei dem Pöbelauflaufe um 
fein ganzes, bauptfächlich in yortug. Etaatepapie- 
ren angeleätes Vermögen im Betrage von 31,000 
Pf. Sterl. (über 206,000 Thlr. preuß.) gefommen 
zu fein, und klagte dem britt. Minifter Lord Pal: 
merfton fein Leid. Ginem jeden, der feine Ver: 
bältniffe nur einigermaßen fannte — und der britt. 
Geſandte Fannte oder mußte fie fennen, vollends 
in einer fo verbältnigmäßig Heinen Etabt wie 
Athen —, dem mußte Pacifico's Vorgeben, zumal 
unter Berückſichtigung aller übrigen ümſtaͤnde, als 
rad umbahrfcheinlich einleuchten; und es erwies 
ſich denn duch foäter bei amtlicher —— 
als eine Lüge; ß daß ihm fogar englifcherfeite als 
GSefammtentfhädigung für die ihm widerfahrenen 
Jufulten mir die geringe Summe von 130 Pfr. 
Sterl. (Ratt der beanſpruchten 206,000 Thlr.) zu: 
gefprochen werben fonnte. Allein die Gelegenheit, 
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das peinigende Echrestbild einer Fünftigen maͤchti— 
gen Mittelmeersflotte zu verſcheuchen, erfchien zu 
günſtig, und fo nahm, um zu biefem Ende Gries 
chenland zu Schwächen, Lord Palmerfton feinen 
Anftand, im Namen dee ftolgen, meerbeherrfchen- 
den Britanniene an die griedy. Regierung folgende 
Forderungen zu ftellen: zumächft eine vorläufige 
Entſchaͤdigung von 800, Drachmen für jenen 
Parifico; dann eine Gntfhädigung von 44,000 Dr, 
dem Echotten Finlay für ein ihm zum Aufban eines 
Hanfes entzogenes Stu Feld, das er ſelbſt nur um 
3000 Dr. gefanft hatte (Finlay war längft griech. 
Unterthau geworden und refjortirte demnach nur 
vor die ordentl. Landeegerichte Griechenlanve) : 
ferner eine Gutfhädigung von 2000 Thalern für 
ein von Näubern geplünvertes kleines Fahrzeug; 
weiter eine Geldftrafe von 2000 Pf. Eterl. wegen 
Infultirung eines Zantiosten und Mifbandlung 
eines andern Joniers ; auch fogar eine Geldſtrafe 
von 600 Pf. Sterl. wegen nicht rechtzeitiger 
Befriedigung der vorſtehenden Forde— 
rungen, und endlich Abtretung der Inſeln Gla— 
phonift und Eapienza. Demnach verlangte Eng: 
land, aus Anlaß einer ſchmutzigen Geſchichte und 
wegen rein aus ber Luft gegriffener 
Forderungen, von einem fleinen und ſchwachen 
Staate, von dem es wußte, daß er über 100 Mill. 
Dramen Schulden und einen jährlichen beträcht- 
lihen Ausfall in feinen Finanzen hatte, allein an 
baarem Gelde eine Entſchaͤdigungeſumme von mehr 
ale 720,000 Dradmen, ungerecdnet alfo den 
Werth der obendrein noch verlangten griech. Infeln 
und ungerechnet die enormen Verlufte, die für 
Griechenland ans einer gewaltfamen Gintreibung 
der Forderungen, durch Blofirung der griech. Haͤ— 
fen, Unterbrechung des griech. Handels u. ſ. w. 
erwachfen mußten und wirflich erwuchfen. Denn 
Mitte Januars 1850 erſchien eine engl. Flotte im 
Piräus zur Unterflügung jener Forderungen, und 
als die griech. Regierung mit Recht ſich weigerte, 
fie ohne Weiteres zu bewilligen, wurden englifcher« . 
feits Zmangsmaßregeln angemenbet und drei 
Donate lang mit aller Etrenge durchgeführt, bis 
die gried. Regierung in allen Etüden 
nacdıgab. Griechenland war durch die Zwangs— 
maßfregeln Englande in die troftlojefte Lage verfept 
worden: fein Credit nach außen war nun vollends 
vernichtet, Handel und Wandel im Innern zum 
Stoden gebracht, eine ſchwere Theuerung ine Das 
fein gerufen und die Staatsfaffen von allen Gelb: 
mitteln entblößt worden. Als foäter während des 
von England und Frankreich gegen Rußland ange: 
zettelten Krieges einige Griechen an den infurrec- 
tionellen Bewegungen in den türkiſchen Nachbar: 
provinzen Theil nahmen, war es nicht genug, daß 
die griech. Regierung dafür verantwortlich gemacht 
wurde, fonbern die Meftmächte hielten dieferbalb 
fogar aud) Griechenland bis nach beendigtem Kriege 
militärifch befegt. Wenn es fo von feinen angeb- 
lichen Freunden und Beichügern behandelt wurbe, 
fo hätte Griechenland eben fo füglich unter ber türf. 
Botmäßigfeit bleiben können, und dann wenigitere 
nicht die Wahrheit des befannten Eprichworter:: 
„Bewahre mich vor meinen Freunden“ ıc, an ſich 
erfahren. 
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Europa. — Griechenland. 


Das Königreich Griechenland wurde 1833 in 10 Nomos oder Nomardjien, 47 Epar⸗ 
dien und 468 Demen, dagegen 1838 in 24 Gouvernementd und 7 Untergouvernements 


eingetheilt. 


Indeß ift feit 1845 die Ältere Eintheilung wieder in Kraft getreten. 


Hier» 


nach kommen 3 Romod oder Nomardien mit 14 Epardien auf Livadien (Hellas), 
— 5 Nomardien mit 23 Eyardyien auf Morea (Peloponnes), — und 2 Nomars» 


bien mit 10 Epardien auf die Inieln. 


Diefe Einrheilung gilt narärliher Weile auch 


für die nachfolgende Topographie; da jedoch die Eintheilung nad) Gouvernements und 
Untergouvernementd hauptfächli auf die alte geſchichtliche bafirt war, fo wollen wir 
diefelbe mit jener in ähnlidyer Art verbinden, wie bei anderen Ländern geſchehen iſt. — 
Die Hauptörter der Nomardien find mit einem + bezeichnet. 


A. Zu Livadien over Hellas gehören: 


1. Die Nomardie Attika und Böotien 
(1855 mit 96,229 @.), mit 5 Gpardien. — 
Zunaͤchſt Attifa, darin: + Wehen, Hauptftadt 
des Königreichs, Refivenz des Königs und * der 
oberfien Landesbehoͤrden, an den kleinen im Som: 
mer faft — Fluͤſſen Iliſſus und 
Cephiſſus, LM. vom Meerbuſen von Aegina (der 
zum Negeifchen Meere gehört), zaͤhlte 1852 (ohne 
das Militär und ohne die Fremden) 26,288, das 

egen 1857 (mit Ginfchluß der Bevölferung des 

iräus) beiläufig 50,000 G., und bat ſich in ber 
neueften Zeit fehr erweitert und verfchönert, wobei 
Alles mach einem neuen regelmäßigen Plane ans 
gelegt wird. Die ſchoͤnſten Straßen find die Her: 
mes: (von D. nah W), die Neolus: (von N. nach 
©.) und die Minerva : Straße; bie beiden erflen 
theilen die Stadt in vier große Viertel. Mitten 
durch die Stadt führt ein großer Kanal; auch gibt 
es eine Waflerleitung vom Berge Bentelifos, ſchon 
von dem Kaifer Antonin gebaut, 10%. breit und 
11 F. tief; außerdem 20 öffentliche Brunnen. Die 
vorzüglichften Gebäude find: das neue k. Schloß 
(in den Jahren 1834— 42 aus Marmor erbaut), 
das Univerfitätsgebäude, Militär » Kranfenhans, 
PVionirwerkftatt, Kafernen, Münggebäude und das 
Gebäude der Staatsdruderei. Es gibt in Athen 
15 Kirchen, worunter 1 fath. u. 2 proteft. (4 große 
griech. Kirchen follten in neuerer Zeit, nebft einer 
Gpisfopalfirche, noch gebaut werden), die bereits 
in der Ginl. ausführlic) befprochene Otto » Univers: 
fität, eine k. Kriegefchule (eigentlich in Piräus, 
wohin fie von Megina verlegt worden), 2 Oymnas 
fien, eine polytechnifhe Schule, mehrere Bolfe: 
fchulen, eine Mäpchenfchule, 2 Schulen norbames 
rifan. Miffiondre, 1 Theater, 1 E. Buchdruckerei, 
9 andere Buchdrucereien (das Papier muß indeß 
vom Auslande bezogen werden, da es in ganz Grie⸗ 
chenland noch feine Papiermühle aibt), 4 Buchs 
bandlungen, 100 Miethwagen, I Omnibus, Eei: 
den: und Baummwollwebereien, Eaffiangerbereien, 
Seijenfiedereien ıc. und Handel mit Landeserzeug⸗ 
niſſen. —— der Stadt liegt eine Citadelle 
oder die urfprünglich fchon im J. 1582 vor Chr. 
Geb. erbaute Burg des Gefrope, Afropolis ges 
nannt, auf einem 240 F. hohen, auf drei Eeiten 
unzugänglichen Kalkfelſen, wo ſich noch die lebers 
reſte des Partbenong und des Erechtheuds Tempels, 
zweier alter Meifterüde dorifcher und Tonifcher 


Bauart, befinden. Das alte Athen hatte ohne die 
Häfen, mit denen es durch zwei lange Mauern in 
Verbindung Rand, einen Umfang von 2 M.; die 
Strafen waren größtentheils eng und krumm, die 
Wohnhäufer, wie meiftens im Altertum, Flein und 
einfach; wogegen ſich in den öffentlichen Gebaͤuden, 
Temipeln, Theatern, Säulengängen ıc. die Pracht 
und Kunft der Athenienfer zeigte. Die Bevölfes 
rung der Stadt belief fi zur Zeit ihrer Blüthe, 
etwa um 450 vor Ghr. Geb., auf mehr als 70,000 
E., worunter freilich in der Regel 10,000 Fremde 
und 40,000 Sklaven. Bon den drei, im Alterthume 
fo berühmten, jept größtentheils verfandeten Häfen 
Athens, Phalerus, Munihia und Piräus, 
iſt nur der Legtere noch zugänglich; er führte eher 
mals (nach 2, jept in Venedig befindlichen, großen 
ehernen Löwen) den Namen Bortoteome, ſteht 
durch eine Kunfifiraße mit Athen in Berbindpung, 
und esift hier jept eine fhöne Borftadt (1852 mit 
4 Kirchen, 6 Schulen u. 5526 E,) entftanden. In 

eringer Entfernung von Athen erheben ſich die 

erge Anhesmus und Hymettus, Lepterer 
durch feinen Honig fchon im Alterthume berühmt 
(1: oben die Ginl.) und mit 5 Klöflern, deren 

oͤnche fich mit der Bienenzucht befchäftigen. Auf 
den Ruinen des alten Eleuſis, wo der Dichter 
Aeſchylus geboren warb und die eleufinifchen 
Myſterien gefeiert wurden, ſteht jept das Fiſcher⸗ 
dorf Lepfina, mit einem Fleinen Hafen am Meer: 
bufen von Aegina. Norböflich und einige Stunden 
von Athen liegt das durch die Perſerſchlacht (490 
vor Chr.) fo befannte, gegenwärtig zu einem fleis 
nen Dorfe berabgefunfene Marathon, auf der 
gleichnam. Ebene, die fidy aber jegt zum Theil in 
einen Sumpf verwandelt hat. Bentele, D. an 
dem durch feine Marmorbruͤche berühmten Berge 
Pentelifos, mit einem fchönen griech. Klofter. 
Gap Golonna, die fühlihfte Epige von Attifa, 
ift das alte Gap Eunion und bat feinen jetzigen 
Namen von den noch übrig gebliebenen Eulen des 
Tempels der Minerva Sunias, der den Gipfel 
frönte, von welchem XZerres ber Seefchlacdht von 
480 vor Ehr. zufah. Megara, Et. aufder Land» 
enge von Korinth und nicht weit vom Meerbufen 
von Megina, Geburtsort Euflids, mit 2000 G. Die 
Stadt liegt in der alten Landijchaft Megaris, zu 
ber auch gehörte die im Meerbufen von Aegina 
liegende Infel Salamis oder Koluri (1, DO. 
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M. mit 5000 G.); fie iſt felfig und waldig, an ben 
Küfen jedoch fruchtbar an Baumwolle, Wein, Dlis 
ven und Sudfrächten, und enthält: Neu:-Salar 
mie oder Koluri, St. u. Hptort der Infel, mit 
Hafen u. 800 @.; ferner Ambelafi, D. auf der 
Etelle der alten Stadt Ealamis, wo @uripides 
aeboren wurde, und das Kloſter Phanomari. 
Siplih von Salamis liegt die, 1DO.M. große 
Infel Aegina oder Egina, mit 11,000 G., 
wovon allein auf die gleihnam. Hauptfladt (mit 
fhönem Hafen, Walſenhaus, Prieflerfeminar, 
öffentlicher Bibliothef und Mufenm ) 10,000 G, 
fommen. Die auf diefer Infel wachſenden Mans 
deln werben für die beſten in ganz Griechenland 
gehalten. — — Bäotien, noͤrdlich von Attifa 
und der Meerenge von Korinth, mit: Livadia 
(oder Libadia, auch Lebadia), Et. an ber 
Meftfeite des Zopoliae : See’s, mit einem verfalles 
nen Bergichloffe, Reis, Seiden» und Baumwolls 
bau, Tuch» und Gattunmwebereien u. 6000 E. 
Mörblich von Hier liegt das Dorf Kaprena, das 
alte Chäronea, vormals Grenzfeſtung gegen 
Phofis und berühmt durch den Sieg Philippe von 
Maredonien über bie griech. Bunbesgenofien, im 
3. 338 vor Chr. Geb. Theben, die vormalige 
prächtige Hauptſtadt Böotiens, ift jetzt ein ae 
dorf» als fladtähnlicher Ort, Thiwa genannt, 
mit unbebeut. Neberreflen der alten böot. Haupt⸗ 
ſtadt, Getreide: und Weinbau u. 3000. Oben: 
drein ift der Ort am 18. Aug, 1853 durch ein Erd⸗ 
beben gänzlich zerflört worden. MWeftlich von hier 
liegt der Sphinrberg, im befien Umgegend der 
ſchoͤnſte Meerſchaum gegraben wird. Leufa ober 
Leffa, D. fühmwelich von Theben, mit dem alten 
Schlachtfelde von Leuktra, wo 371 vor Chr. die 
Epartaner von Epaminondas gefchlagen wurden. 
KRarababa, D. mit Schloß, in der Nähe der 
alten Hafenſtadt Aulis, an der Meerenge von 
Gubda, wo ſich die griech. Flotte gegen Troja ſam⸗ 
melte. Rofla oder Kokles, D. mit den Trüms 
mern bes alten Platäa, gefchichtlich merfw. durch 
die 479 vor Chr. den Perfern gelieferte Schlacht. 
Sfripu oder Sfrupi, D. am See Topolias und 
auf der Stelle des alten Orchomenoe, wo im 3. 
—* Chr. Geb. Sulla das Mithridatiſche Heer 
befiegte. 

2. Die Nomardie Phthiotié (nebfi Lokris) 
und Phofis (1855 mit 87,676 E.), mit 4 Epars 
bien. — Phthiotis (im Alterthum zu Theflas 
lien gebörig), darin: Lamia, jest Zeitun oder 
Je din, fee St. am Achelous und in der Nähe 
des Meerbufens von Zeitun (der die Nordſpitze 
Eubda's von dem Kefllande trennt), mit Gitabelle, 
Kaſernen, Militärhofpital, Oymnaflum , Salz: 
werf, Harfem Del», and) Reis», Baumwolls und 
Tabafeban, Handel, großer Meſſe im Auguft u. 
4000 &. Patradſchik (auch Neu⸗Patraͤ), 
St. im ſchoͤnen Sperchius- oder Helladathal, mit 
Kaferne u. 3000 E. Nea Mietzela, eine erſt 
1835 von Einwohnern aus Macedonien angelegte 
Stadt, dicht an ber türf. Grenze und am Gingange 
des Meerbufens von Bolo, mit Handel und Schi 
bau. — Rofris, darin: Atalante oder Ta: 
Tanti (auch Talanta), St. u. Hauptort von 
Lofrie, in der Nähe des gleichnam. Meerbufens, 


mit einem feften Bergfchloffe u. 3000 &. In der 
Nähe find die Ruinen von Opus, ber alten 
Hauptflabt der Lokrer. Norbwärts von hier und 
dem nördlichen Be zur Meerenge von @ubda 
gegenüber ift der berühmte Engpaß von Thers 
mopylä, mit reihen, aber unbenupten warmen 
Schwefelquellen. Hier fiel bekanntlich Leonidas 
(am 6. Juli 480 vor Chr.) mit feinen 300 Eyarta s 
nern. In der Nähe liegt Budunitza oder Bodo: 
niga, feſte St. am norböfllichen Abhange des 
Detagebirges, mit 1600 &. Niſſa (im Alter: 
thume Nicka, aber nicht mit der gleihnam., 
durch das Goncilium von 325 nach Chr. berühmten 
Stadt in Kleinaflen zu verwechfeln), St. am füb: 
lichen Gingange in den Paß von Thermopylä, mit 
bem biefen Paß deckenden feſten Schloffe Brofa. 
+ Amphiſſa, jest Salona, St. unweit des 
Barnaß, in einer fhönen, mit Dlivens, Cypreſſen⸗ 
u. Bomeranzenhainen gefchmüdten Gegend, nord⸗ 
weſtlich u. 16 M. von Athen und noͤrdlich u.2M. 
von der Bai von Salona oder dem Meerbufen von 
Lepanto, mit altem Echloß, Saffiangerberei, Del: 
bau u. 40006. Galagidi, St. am Meerbufen 
von 2epanto, mit Hafen, Handel nach Italien, 
Spanien ıc, u. 2000. Decyalia oder Didha: 
Ita, war Hauptort des bisherigen Gouvernementé 
Gurytonia. Amurani, St. in einem Gebirge; 
thale, mit 1500 E. — — Phokis oder Phocie, 
in der Gegend des Meerbufens am Lepanto, mit: 
Livdorifi, St. am Gephifjus oder Mauropotamos, 
weſtnordweſtlich u. 12 M. von Theben oder Thiwa, 
mit Getreides, Del:, Baumwolls und Seidenbau, 
Bienenzucht u. 15,000 @. Kaftri, D. an ber 
Stelle des alten Delphi, füdlich u. 24 M. von 
Lidorifi, mit Del» und Seidenbau und dem Kloſter 
Panagia, wo eine fehr fhäpbare Sammlung 
von Alterthämern biefer Gegend fich befindet. Bon 
dem Delphifchen Tempel, worin die Pythia, auf 
einem goldenen Dreifuße fipend, die Drafelfprüche 
verfündete, ift nichts mehr a feben, als ein kellers 
artiger Raum. Bon dem übrigen Trümmern bes 
alten Delphi hat fih befonders das, 220 Schritte 
lange Stadium oder die Rennbahn bei Wettfpielen 
mit den Marmorfigen noch gut erhalten, und noch 
fprudelt die im Alterthum fo berühmte KRaftas 
Lifhe Duelle aus einer Felfenfpalte des nahen 
Parnaß hervor, Am a bes Parnaß liegt 
der durch feinen Weinbau berühmte Flecken Ara⸗ 
chora, und den Berg höher hinauf befindet ſich 
die Koryziſche oder Korzyziſche Höhle, 
330 Echritte lang und 200 Schritte breit, im 
Altertbume dem Ban, Bacchus und ben neun 
Mufen geheiligt Oftfüpöftlih u. 4 M. von Kaſtri 
oder Delphi liegt an einer Bucht des Meerbufens 
von Lepanto ber Hafenort Aspropiti, im Alter: 
tum Antichra oder Anticirrha genannt und 
damals berühmt durch die Menge und Güte der 
anf den Bergen wachfenden und als Mittel wider 
den Wahnfinn gebrauchten Nieswur;. 

3. Die Nomarchie Aetolien und Akarnas 
nien (1855 mit 101,578 @.), mit 5 Eparchien. — 


# Zunaͤchſt Aetolien, der fübmweftliche Theil Liva- 


biens, darin: Naupaktos, jebt Lepanto (bei 
den Türfen Ainabdachti), St. auf der Nordſeite 
des Binganges zum Meerbufen von Lepanto, mit 
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einem feſten Bergſchloſſe, Hafen, Handel u.3000 E. 
Sieg Don Juan's von Defterreich über bie türf. 
Flotte 1571. Das nahe Kaflell Antirrhion 
vertbeidigt mit dem gegenüber liegenden Kaftell 
Rhion auf Morea den Gingang zum Meerbuijen 
von Lepanto: beide Kaſtelle zufammen werben auch 
die Kleinen Dardanellen genannt. Mifio: 
Iungbi (auch Miffolonghi oder Meſſa— 
Iunghi), fete Et. am Meerbufen von Patras 
(in den man von ber Jonifchen Juſel Gevbalonien 
aus blicken fann), weitlih u. 5 M. von Leyanto, 
mit 4000 E., Kajerne, Handel, Schifffahrt und 
einem Hafen, der durch die Feine bejeftigte Juſel 
Bafiladi vertheidigt wird. Im Krübjahr 1826 
wurde Mifjolungbi durch die eanptifche Armee er: 
ftürmt. Meftlich von hier liegt Auatoliko, Kleine 
befeſt. Stadt, im gleichnam. Eee, der durch eine 
Lagune mit dem Joniſchen Meere in Berbindung 
ſteht, mit Fifcherei u. 800G. Agrinion, jept 
Baldko Caſtro genannt und ein Heiner Dit. 
+ Bradhori (im Altertfum Tridonium), 
Et. nordweſtlich u. 6 M. von Lepanto und nord> 
oͤſtlich m. 4 M. von Miffolunghi, mit 3000 G. 
Handel, großem Jahrmarkt im Eept. und den Ruiz: 
nen von Thermon oder Thermog (im Alter: 
thum Eig der Bundesverfammlung) in der Nähe. 
Angelo Kaftron, Flecken fürwärts von Bra: 
chori, mit den Ruinen ber alten Stadt Arſinoẽ. 
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Lepenu, D. mit Klofter, in der Mähe des alten 
Strato, der vormal. Hauptſtadt Nfarnaniene. 
— — Nfarnanien, der nordweſtlichſte Theil 
Livadiens, mit: Amphilochikon oder Karba: 
fari, Hauptort, öflid) vom See Ambrafia. Dras 
gomeitre (im Altertfume Aftafos), Et. un: 
weit einer Bucht des Joniſchen Meeres, der Infel 
Ithafa gegenüber, mit einem vortrefflichen Hafen 
u. 1500 E. An ver Küſte liegt die Infelgruppe 
Dragonera. Vonitza, St. am Meerbufen von 
Arta, mit feitem Bergſchloſſe, Fleinem Hafen u. 
1000 E. Diefer Ort gehörte der Republif Benedig 
bis zu deren Auflöfung. Nordweſtwaͤrts von bier 
liegt das Dorf Azia, im Altertfume Actium, 
auf dem gleichnam. Vorgebirge, gefchichtl. merfw. 
durch den Seeſieg Auguſt's über Antonius am 
22. Sept. 31 vor Chr. Geb. Die Joniſche Infel 
Santa Maura liegt ganz in der Nähe. Karpe: 
niga, Heine St. im Gebirge, mit Kaferme. In 
biefer Gegend wohnen in dem rauhen Gebirge. 
frihe Kravari die Megalo: Walladen, 
ungefähr 10,000 Eeelen ſtark, welche Abloͤmm⸗ 
linge von Flüchtlingen des Bompejanifhen Heeres 
nach der Echladht bei Pharfalus fein follen, und 
im Winter wegen des tiefen Schnee's von der übris 

en Welt fah ganz abgefchnitten find. Ambra— 
5 7% ame Ort am gleichnam. Eee, im Alterthum 

paͤ. 


B. Zu Meorea oder dem Peloponnes gehören: 


4. Die Nomardie Argolis und Korinth 
(1855 mit 109,477 @.), mit 6 Gyarchien. — Kos 
rinth, an der gleichnam. Landenge, zwiſchen dem 
Meerbufen von Lepanto und dem von Negina, mit: 
+ Korinth, am weftlihen Ende der foeben ge: 
nannten Randenge oder des Iſthmus, mit dem 
1400 #. hoch gelegenen und für umeinnehmbar 
—— feſten Bergſchloſſe Akrokorinth, 

Häfen, von denen der eine am Meerbuſen von 
Lepanto liegt und Lehäum oder Lecheo heißt, 
und der andere am Meerbufen von Negina liegt 
und Kenchreä genannt wird. Was London heuts 
zutage if, war Korinth gewiffermaßen im Alter: 
thume; denn bier concentrirte fich eine geraume 
Zeit hindurch der Handel des Mittell. Meeres; 
auch war Korinth die volfreichfte Stadt des alten 
Griechenlande, denn die Bevölferung betrug 
300,000 E., und zugleich eine der prächtiaften 
und Iururiöfeiten Städte. Nur wenige Epuren 
bes alten langes haben fich noch erhalten. Noch 
1821 hatte Korinth 15,000 G., feit der argen Ber: 
wuͤſtung durch die Türken und Euppter in dem 
Kriege aber ſank die Bevölferung auf wenige hun: 
dert Gimwohner herab und iſt erjt im neueſter Zeit 
wieder auf 2000 Seelen gefiegen. Als chriſtliche 
Denfmäler verehrt man die Paulehoͤhle, in 
bie ver Apoſtel fich: Aüchtete, und die Paulsfirche, 
auf derfelben Etelle erbaut, wo er juerft ben 
Gekreuzigten predigte. In dem oben erwähnten 
Hafenorte Kenchreä befand ſich die hriftliche Ge— 
meinde, deren Diafoniffin Phoͤbe von dem Apoftel 
Paulue, Röm. 16, 1, ven Shriften in Rom empfoh— 
len ward. Heramilia, D. auf der Etelle, wo 


der forinth. IAhmus nur 6 griechifche Meilen breit 
if, daher der Name. Ganz in der Nähe befindet 
fich die auf Koſten des norbamerifan. Philbellenen: 
Vereins gegründete Golonie Wafbingtonia, 
mit 100 armen griech. Bamilien und einer Echule 
des wechfelfeitigen Unterrichts. Sikyon, jept 
Bafilifo oder Bafilifo, Fl. norpweilih u. 
2, M. von Korinth, mit Weinbau u. 3006. So— 
pbifo, Fl. mit Weinbau. Trifala, Fl. mit 
1200 &. — — Argolis, die an der Nordofifeite 
des Peloponnefus befindliche Halbinfel, mit: 
Nauplia over NRapolidi Romania, St. am 
gleihnam. Meerbufen der Oftfüfte, füdlih u. 6 M. 
von Korinth, war bis 1835 Hauptftadt des König- 
reiche und f. Reſidenz, und hat ein Gymnaſium, 
Kafernen, Zeughaus, viele Häufer von europäis 
ſcher Bauart, gut gepflafterte Straßen, einen an— 
fehnl. ehemal. f. Refivenzpalaft, wichtigen Hanpel, 
einen geräumigen Hafen u. 13,000. Als Milis 
tärpoften ift bie Stadt von Wichtigkeit ; die mit dem 
fehten Lande fie verbindende Landenge bat beveu- 
tende Verfehangungen, und außerdem fhügen noch 
die drei Forte Ipfale, Palamidi und Burzi 
bie Stadt. Südwaͤrté von bier liegt die Feine 
Inſel Tolon, bie einen Hafen hat und ale Ber 
gnügungeort dient. Bronia, neuangelegte Etadt 
in der Nähe von Nauplia, als defien Borftabt fie 
gi fie bat gegenwärtig fchon 13,000 G., weldye 
eveutenden Handel treiben. Tyriuth oder Thy» 
tion, Fl. unweit des Meeres, mit f. Muſterwirth⸗ 
ſchaft und Ackerbauſchule. Argos, St. norbweil. 
u 14 M. von Nauplia, mit einem feiten Schloſſe, 
einer Gavalleriefaferne, einer größern Bolfefchule 
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u. 6000 &. Noͤrdlich und wenige Stunden von hier 
find, bei dem Dorfe Karia oder Karvathi, die 
Ruinen des alten Mycenä, der Reſidenz Agas 
memnons, die ſchon 568 vor Chr. durch die Argiver 
zerſoͤrt wurde. Im der Nähe von Argos liegt auch 
das einer Feitung ähnliche Klofer Hagios Des 
metrios. Bei dem Dorfe Kuzzomathi findet 
man noch einige Ruinen des alten Memea, wo 
die Nemeifchen Spiele gefeiert wurden. Nauplia 
gegenüber, am jenfeitigen Geſtade des Golfs, liegt 
Lerna, D., in defien Nähe fich der fchon im Alter: 
thume durch feine verpeitenden Dünfte berüchtigte 
Lernäifhe Sumpf befindet. Epidauros (jept 
Kironiti), D. am Dara » Bufen,, mit Hafen 
und den Ruinen bes berühmten Aesfulaptempels. 
SGermione, jet Kaftro, St. am der gleichnam. 
Bucht, mit vielen Ruinen altgriech. Tempel und 
einem Hafen. Kranidi, Fl. am Gap d' Orſo 
oder Korata, mit ausgezeichnet fchönen Griechins 
nen. Neben dem foeben genannten Gap liegt die 
1D.M. große und felfige Infel Spezzia, mit 
- 7000 @., meift albanifcher Abfunft, die ven Ruf 
guter Seeleute haben, zahlreichen Windmühlen 
nad einer gleichnam. feiten Stadt mit lebhaften 
Handel, gutem Hafen und flarfer Schifffahrt. — 
Hydra, eine 23 D.M. große Infel, etwas nörds 
lidy von dem Gingange zum Meerbufen von Naus 
plia, mit 30,000 @., meift albanifcher Abfunft, die 
fich eben fo wie die Spezzioten als geſchickte Sees 
fahrer auszeichnen, mit: Hydra, Et. u. Hptort 
der Injel, it eine der fhönften und bevoͤlkertſten 
Städte Griechenlands und hat zwar enge, fteile 
Straßen, aber eine Menge großer und geſchmack⸗ 
voller, im Innern fogar prächtiger Gebäude, 
50 Kirchen, einen guten Hafen, Börfe, Navigar 
tionss und Handeleichule, große Waarenmagazine, 
Baumwoll» und Seidenwebereien, Seifenfied., 
Serbereien , lebbaften Handel u. 16,000. An 
der Dftfüfte von Argolis (oder der Halbinfel, auf 
der Nauplia liegt) liegt die feine InfelPoros 
(im Altertbume Ralauria), 1O. M. groß, mit 
3000 @. und einer gleihnam. Stabt, die einen 
guten Hafen, ein See: Arfenal für bie griech. 
Kriegsflotte, eim griech. Klofter mit Seminar, 
Wein: und Drangenbau u. 800 @. hat. Auf viefer 
Infel war e8, wo Demoftbenes aus unnöthiger 
Furcht vor politifhen Verfolgungen ſich vergiftete, 
im 3. 322 vor Chr. Trözen, jest Damala, 
Fl. auf dem Feſtlande Morea’s, füröftlih u. HM. 
von Nauplia, mit Hafen. Hier bielten die Griechen 
1827 eine wichtige Nationalverfammlung. 
5. Die Nomarchie Achaja und Elis (1855 
mit 125,967 @.), mit 4 Eparchien. — Zunaͤchſt 


Adaja, im nordweſtl. Theil von Morea, mit:. 


+ Batras, auch Paträ, befeft. St. unweit des 
Ginganges zum Meerbufen von Lepanto, und an 
der Dftfüfte des Golfs von Patras , ven Ionifchen 
Infeln Gephalonien und Ithafa gegenüber, nords 
weſtlich u. 15 M. von Korinth, mit Gitadelle, Ras 
fernen, Militärhofpital, Gymnaſium, lebhaften 
Handel nad den Fonifchen Infeln, Italien, Mars 
feille ꝛc., Ausiubr von Korintben, Del und Seide 
n. 10,000. Rbion, Raftell am Gingange zum 
Meerb. von Lepanto, liegt dem Kaſtell Antirrhion 
(j. oben) gegenüber, und beide werden bie Kleinen 
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Dardanellen genannt. Drepano, Kl. am glei: 
nam. Vorgebirge und in der Nähe des alten Ba- 
normos, mit Hafen, Aegion, jept Voſtizza, 
Et. am Meerbufen von Lepanto, ſuͤdoͤſtlich u. +M. 
von Patras, mit vielen Gitronen:, Pomeranzen: 
u. Feigenanpflangungen, Hafen, Handel u. 2000, 
Longos, Fl. am Meerb. von Lepanto. Kalas 
vrita, St. in hoher Gebirgsgegend, füvöftlich u. 
6 M. von Patras, mit 3000 E. Hier nahm der 
Aufftand der Griehen am 23. März 1821 feinen 
Anfang. In der Nähe liegt das reiche griech. Kos 
ſter Megaſpileon, merfw. durch feine romant. 
Lage und fühne Bauart, indem es fich 8 Stockwerke 
hoch auf einer fenfrechten Kelfenwand erhebt und 
dabei in eine Vertiefung des Berges hinein gebaut 
ift. Kionea, #l. an der Stelle over in der Nähe 
des alten Stymphalus, bei dem See Stym— 
pbalis, jetzt Zarafa. Andere Fleden dieſer 
Gegend find: Phonia, Sudena, Kerpini, 
Solos u. — — Elie, an der Weitfüfte Morea’s, 
mit: Pyrgos oder Letrini, St. im der Nähe des 
Sonifhen Meeres, der Infel Zante gegenüber, 
hatte vor der Zerftörung durch die Eanpter (26. 
Auguſt 1825) 10,000, jetzt aber nur etiva 1500 G., 
welche ftarfen Weinbau, Fiſcherei und Handel mit 
Rindvieh, Maultbieren u. Geflügel nach den Joni— 
fchen Infeln treiben. Mirafa, D. in ver Nähe 
des alten Olympia , wo die berühmten Spiele 
aehalten wurden, mit fchwachen leberreften bes 
Aupitertempels u. f. w. Gaftuni oder Hulos 
mitſch, St. in der Nähe der Weſtkuͤſte, nordweſt⸗ 
lich u. +M. von Byraos, mit Raftell, Hafen, Hans 
del u. 3000. Hier ftand im Alterthume Korynme. 
Auf der Stelle des alten Elis fteht jetzt das Dorf 
Palkopolis, fünweilich u. 7 M. von Batras. 
Die Hafenftabt von Elis war Kyllene, jetzt 
Glarenza oder Fhlarenza, St. am gleichnam. 
Meerbuien, in füdöftlicher Richtung von ber Infel 
Gephalonien, mit Hafen und einem Kaftell. Selt: 
famer Weife führte der verftorb. britt. König Wils 
beim IV. nach biefem Orte ven Titel eines Herzogs 
von Glarence vor feiner Thronbeſteigung. Süplich 
von hier Liegt das Berafaftell Tornefe. ala, 
weitläuftige Stadt am Dienos » Gebirge, aus ers 
ſtreuten Häufern beftehend, von benen ein jedes 
befefiat if; war fonft faft nur von räuberifchen 
NAlbanefen bewohnt. Lekhena, Andraviba ıc., 
Fleden. 

' 6. Die Nomardie Meſſenien ( 1855 mit 
100,757 @.), mit 5 Eparchien, im ſuͤdweſtlichen 
Theil Morea’s, mit: + Arkadia oder Kypa— 
riffa, St. am Meerb. von Arkadien, in einer mit 
Weinbergen und Dlivenhainen gefhmüdten Ge: 
gend, mit Kaftell, Hafen, Wein» und Delban, 
ftarfem Produftenbandel u. 4000. Philiatra, 
Fl. unweit des Meeres, mit Hafen. An der Etelle 
des alten Bhigalia lient in nebirgiger Gegend 
Phanari, St. mit 2000 EG. Nach Anderen foll 
das alte Phigalia an der Stelle des jetzigen Klecfens 
Paulizza liegen. Strobizat, Fl. an der Etelle 
von Levreon. Der Flecken Vervizza hat ein 
Fort. Ralamata (im Altertbume Bhard, nach 
Anderen Kalama), St. in ber Nähe des Meer: 
bufens von Koron und in ſehr fruchtbarer Gegend, 
Hauptmarkt für den ſuͤdweſtlichen Theil Moren’e, 
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mit Seidenweberei und bem Seehafen Limmä. 
Mieflene, berühmte Stadt im Aiterthume (von 
deren Afropolis noch einige Ueberrefte vorhanden 
find), jegt ein Dorf, Mauromathi genannt, mit 
einem griech. Klofter auf dem anliegenden Berge 
Ithome. Nifi, Janizza, Mandanies, Ki— 
tries, Skardamila, Flecken. Andruſſa oder 
Androſſa, St. am Pamiſſus, 2M. von deſſen 
Mündung ins Meer, mit eigens, Del» und 
Tabafsbau u.1500E. Navarin (das alte Py⸗ 
los, die Reſidenz Neflors), fefte St. an der Außer: 
ſten Süpdweilfühe Morea’s, ſüdoſtlich n. 15 M. von 
der Jonifchen Infel Zante, war die Hauptftabt des 
bieher. Untergouv. Pylia, ift aefchichtlich merkw. 
durch die Seefchladht vom 20. Det. 1827, und hat 
einen vortrefflichen und Außerft geräumigen Hafen, 
Kafernen n. 2000, Am Bingange des Hafens 
liegt die Infel Sphagia oder Sphafteria. 
Nördlich von Navarin liegt Alt-Navarin, mit 
Alterthümern. Don dem alten Pylos haben fich 
noch einige Meberrefte der Mauern erhalten und 
in der Nähe zeigt man bie fog. Neftor » Grotte. 
Modon (im Alterth. Methone), fee St. am 
Mittell. Meere, füplich u. 2M. von Navarin, mit 
7000 @., einem Hafen und einer Gitabelle, auf 
einer Landzunge erbaut, neben welcher die fleinen 
Infeln Sapienza (mit dem Hafen Longano) 
und Kabrera liegen, welche zufammen and) bie 
Denufifhen Infeln genannt werden. Ko: 
ron, feſte St. am gleichnam. Meerbufen, öftlich 
u.4M. von Modon, mit einem durch zwei Kaftelle 
veriheidigten Hafen, Seehandel u. 5000 E. Am 
Meerbufen von Koron liegt auch der Flecken Petar 
lidi oder Korone, mit Hafen, wo der franı. Ge: 
neral Maifon am 29, Mai 1828 mit 14,000 Mann 
landete. 

7. Die Nomardie Arkadien (1855 mit 
126,860 @.), mit 4 Eparchien, im Innern ber 
peloponnefifchen Halbinfel und das alte Arka— 
dien (nicht mit der Stadt Arfadia zu verwechfeln) 
begreifend, mit: + Zripolizza, St. (ebemals 
Hptfl. von ganz Morea und Sig des türf. Pafcha, 
au welcher Beil fie 4 Mofcheen, 6 griech. Kirchen u. 

5,000 bis 20,000 @. hatte) füdweftlich u. 5 M. 
von Nauplia, fübfhdweftlih u. IM. von Korinth 
und norböftlich u. 12 M. von Navarin, wurde durch 
die egupt. Truppen furchtbar verwuͤſtet, ift aber 
jest wieder neu emporgeflommen und hat bereits 
8000 E. und ein Gymnaſium. Nördlich u. 2, M. 
von hier liegen die Ruinen des alten Mantinea, 
wo bie Thebaner unter Cpaminondas 362 vor Chr. 
den berühmten zweiten Sieg über die Spartaner 
erfochten. Baldäo Episfopi, D. an ber Stelle 
bes alten Tegea, welches mit feinem Gebiete 
Tegeatis einen der bebeutendften Diftrifte Arfa- 
biens ausmahte. PBrafto, Fl. mit Weinbau. 
Aſtros, Fl. ander Weflfüfte des Meerbufens von 
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Nauplia. Kaſtanizza, Karatovuni, Ha— 
gios Andreas und Hagios Joannie, 
Fleden. Karptene, St. im KRarbonaro » Thal, 
weitlih u. 5 M. von Tripolizga, mit Gitadelle, 
ftarfer Viehzucht u. 8000 E. In dem nämlichen 
Thale liegt das Städtchen Dimizgana. An der 
Stelle des alten Gortys oder Bortyne liegt 
das Dorf Atelufolo. An der Stelle oder in 
der Nähe des alten berühmten Wegapolis liegt 
jet das Dorf oder der Flecken Sinamo, weſtlich 
u.2M.von Tripolizgi. Londari, St. auf einer 
Anhöhe, mit 10008, Andrizzena, Stemnisza 
und Zygovifti, Fleden. 

8. Die Nomardie Lafonien (1855 mit 
88,425 @.), mit 4 Eparchien, im öfllichen Theil 
der Sübfüfte Morea’s umd zugleich das Land der 
Mainoten (die, etwa 60,000 an der Zahl, ale 
Nachkommen der alten Epartaner gelten) begreis 
fend, mit: + Sparta, St., erfi in neuefter Zeit 
entſtanden, auf einem ber Hügel, wo einſt das alte 
Sparta lag, hat ein freundliches Anfehen und 
bereits eine nicht unbebeutende Bevölferung, bes 
fonders in Folge der Anfievelung der wohlhabenden 
Ginwohner des benahbarten Miftra oder Mifis 
tra, St. am Fuß des Tangetoss Gebirger, IM. 
von Sparta und füdfüdweflih u. EM. von Maus 
plia, mit Gitadelle, flarfem Seivenbau, auch Sei: 
denfabrifation und jegt faum noch 1000 E. (befon» 
ders im Folge der ftarfen Ueberfievelung nad 
Sparta), während ber Ort vor ber. griech. Revolus 
tion zu den blühenpften auf Morea gehörte m. 
20,000 @. hatte. Mapoli di Malvaſia oder 
Monembafia (das alte Epidaurus Limera), 
St. auf einer Felfeninfel an der Küfte des Aegei⸗ 
fchen Meeres, ſteht durch eine auf 12 Bogen rubende 
Brüde mit dem Feſtlande in Verbindung, iſt durch 
Natur und Kunſt fe, war früher berühmt durch 
den hier wachfenden Malvafirwein, womit ein be: 
deutender Handel getrieben warb (der Weinbau 
bat jedoch jest in diefer Ausdehnung hier aufges 
hört), und hat ein feites Schloß, einen fehr guten 
Hafen u. 2000. Vitilo oder Ontylos, Fl. 
am Meerbufen von Koron, der Etadt Roron gegen: 
über, auf der Halbinfel Maina, die durch diefen 
Meerbufen und den von Rolofythia gebildet wird. 
Maina, Fl. u. Hptort des Landes der Mainoten, 
auf der nämlichen Halbinfel, füplih n. 16 M. von 
Tripoligga, mit Hafen. Pyrgos, Fl. anf der 
Halbinfel Maina, mit Baumwoll», Dels und 
Weinbau. Kaillo over Porto Duaglio, Fl. 
an der Oftfühe ver Halbinfel Maina, nicht weit 
von deren aͤußerſter Südfpige, Cap Matapan, mit 
Hafen. In der Nähe liegen die fleinen Hafendrter 
Vathi und Kifternee. Kolofutbia, Fl. an 
dem Meerbufen, der nach ihm den Namen führt. 
Marathonifi, St. am Meerbufen von Rolofys 
thia, mit Hafen. 


C. Die Iufeln bilden die 2 folgenden Nomardien: 


9. Die Nomardie Eubda (1855 mit 67,847 
@.), mit 3 Gparchien, begreifend: Die Infel 
Euböa, heutzutage Negroponte, auch Egri— 
boe genannt, weiche im Aegeifchen Meere am ber 


Dffüfte Livadiens (mit biefer an einer Stelle 
durch eine Brüde in Verbindung ftehend und durch 
bie, von den Alten Euripue genannte Meerenge 
davon getrennt) liegt, einen Flächeninhalt von 
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69, D.M. u. gegen 60,000 @. hat, von eimem 
ziemlich hohen, waldigen Gebirge der ganzen Länge 
nach durchzogen wird und folgende Derter enthält: 
+ Chalkis oder Egriboe, St. an der fchmalften 
Stelle des Guripus und durch eine Brüde von 5 
Bogen mit Livadien verbunden, norböftlih u. 4 M. 
von Theben und noͤrdlich u. 6M. von Athen, mit 
engen, frummen Gaflen, hohen, unregelmäßig 
aebauten Häufern, 2 Gitadellen, neuen Rafernen, 
Militärhofpital,, Hafen u. 6000 G. Nriftoteles 
flüchtete, in Athen verfolgt, hierher und nahm ſich 
dann durch Gift das Leben (322 vor Ehr.). Rarys 
flos, St. an der Südfüfte der Infel, mit 2000 E., 
einem Hafen und dem fehr fehlen Bergſchloſſe 
Gaftel Roffo. Im ber Umgegend wird föhlicyer 
———— und Marmor gebrochen. Styra 
oder Stura und Eretria oder Balhofafliro, 
Fleden an der Weitfühe der Infel. — Zu der Nos 
marchie Gubda gehören auch bie Morbfporaden, 
nämlich folgende 4 Infeln: a. Die Infel Skia⸗ 
thos (1D.M. groß und wenig bevölfert), mit: 
Skiathoe, Hptort der Infel. b. Die Infel 
Skopelos (14 O. M. mit 3000 E.), reih an 
trefflihem Wein, Del und Getreive, mit dem 
leihnam. Flecken und Hafen. c. Die Infel 
kyros (3 O. M. mit 2000 @.), hat 2 * 
Haͤfen, Viehzucht, Dels, Wein: und Obſtbau. 
d. Die kleine In ſel Haloneſns, bieher Dromi 
oder Selidromi, ohne bleibende Einwohner. 
Außerdem gehoͤren noch einige Gruppen ganz klei⸗ 
ner unbewohnter Inſeln, die Brüder und bie 
Teufelsinfeln genannt, bierher. 

10. Die Nomardie ver Cykladen (1855 mit 
139,337 @.), mit 7 @parchien, und folgende, ebens 
falls ven allgemeinen Namen Cykladen führende 
Infeln begreifend: a. Die Infel Tinos oder 
Tenos, hat einen Flächeninbalt von 4 DO. M. mit 
20,000 @., ftarfen Eeiden », Del», Obſt⸗, Wein: 
und ®etreidebau, und: Tinos oder St. Nicolo, 
&t. mit > Rhede, der Kirche St. Nikolaus 
an ber Etelle eines Neptuntempels, Seidenweberei 
n. 4000 E.; Borto Panormo, St. mit gutem 
Hafen u. 2500 @. — b. Die Infel Andros 
(4 D.M. mit 15,000 @.), ift reich an Seide und 
Süpvfrächten und enthält: Andros, St. mit 
Bergſchloß, Waiſenhaus, Seidenfpinnerei und 
Tapetenwirferei, Kifcherei, Hafen n. 6000 E.; 
Aundroveechio, Fl. mit Hafen und Fort: Arna, 
D. im nördlichen Theile der Infel. — c. Die Ins 
ſel Mykonos (2 DO. M. mit 6000 E.), dient den 
Zugvoͤgeln jährlih zweimal als Ruhepunkt (die 
bier gefangenen Wachteln werben in Gffig einge: 
macht und weithin verfandt; die Einwohner biefer 
Infel bereiten auferbem einen beliebten Käfe und 
betreiben hauptſaͤchlich Schifffahrt) und enthält: 
Mylonos, St. mit Hafen, Schifffahrt, Handel, 
etwas Wein: und Obfibau u. 4000 @,; Panormo 
und St. Anna, fleine Hafenörter. — d. Die 
Fleine, unbewohnte Inſel Delos, mythologifch 
als Geburtsort des Apollo und der Diana berühmt, 
voll Trümmer ehemaliger Tempel n. f. w., jegt nur 
als Weideplatz beſucht. Daneben liegt die gleich« 
falle unbemwohnte, jedoch viele Maflirbäume enthal: 
tende fleine Infel Groß: Delos oder Rhene, 
bie gemeinfhaftlich mit Delos von den Seeleuten 
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Spili oder Jabili genannt wird. — e. Die Ins 
fel Eyra oder Syros (2 D.M. mit 42,000 G., 
Getreive, Wein, Del, Keigen und Seide), mit: 
+ SHermopolis (auch Neuſtadt⸗Syros ge: 
nannt), St. und Sig der Gonfuln mehrerer europ. 
Staaten, namentl. Rußlande, Franfreiche, Defter: 
reiche n. f.w., mit nemerbauter ſehensw. Kirche, 
einem Gymnaflum, Handelegericht, 3 Affecuranz: 
gefellfchaften, ftarfem Schiffbau, lebhaftem Hans 
bel, einem Hafen, wo jährl. an 1500 Schiffe ein: u. 
auslaufen, einer Duarantäneanftalt u. 14,000 G. 
Hermopolis betreibt die ſtaͤrkſte Rhederel in Gries 
chenland und im I. 1853 betrug bie Zahl der eige: 
nen Schiffe 568 von zufammen 83,501 Tonnen Ges 
halt und mit 4650 Seeleuten bemannt. — f. Die 
Infel Melos, bisher Milo (3 O. M. mit 
10,000 @., die fi als tüchtige Seeleute auszeid: 
nen, Tropffteinhöhlen, heißen Quellen, Echwefel, 
Feberalaun, Getreide, Obft, Baumwolle, Del ıc.), 
enthält: Melos oder Milo, St. mit vortrefis 
lichen Hafen, vielen Altertgäimern u. 5000 @.; 
Gaftro, D. auf einem Berge, an dem die Häufer 
terrafienartig hinauf gebaut find. — g. Die Infel 
Siphnos, bisher Sifno oder Sifanto (14 D. 
M. mit 6000 E., Getreide, Wein, Del, Rappern, 
Blei, Wildpret, Geflügel), enthält: Siphnos 
oder Gaftron, St. mit Kaftell und fehr gutem 
Hafen. — h. Die Infel Pholegandros oder 
Polykandro (1 D.M. mit 500 G,), mit dem 
gleichnam. Flecken. — i. Die Infel Sykinos 
(4D.M. mit 500 E., trefflihem Wein und Wei: 
zen), mit dem gleichnam. Flecken. — k. Die Infel 
Kimolos, bisher Argentiera (der leptere 
Name rührt daher, weil jich ehemals Silbergruben 
auf diefer Infel befanden, welche 1 O.M. groß ift 
u. 400 @. hat), mit dem gleichnam. befeſt. Flecken, 
der einen guten Hafen hat und deffen Ginwohner 
Meins, Del: und Seivenbau treiben. — 1. Die 
Insel Kythnos, bisher Thermia (24 D.M. 
mit 7000 @., fehr fruchtbar und viele heiße Duellen 
enthaltend), mit der gleihnam. Etadt, die einen 
Hafen hat, und zahlreichen Ruinen alter Etäbte. — 
m. Die Infel Seriphos, bisher Serfo oder 
Serfanto (1D.M. mit 800 @., einigen Gifens 
und Magnetgruben, ehemals auch Gold : und Sil⸗ 
bergruben), mit dem gleichnam. Flecken und Hafen: 
ort. — n. Die Infel Keos, bisher Zea oder 
Zia (34 0.M. mit 9000 @., Blei, Kreide, Ges 
treide, Wein, Seide, Obſt, Galläpfeln und Vieh: 
zudht), mit der am Abhange eines fleilen Berges 
liegenden gleichnam. Stadt, die einen guten Hafen 
hat. — o. Die Infel Naxos, bieber Naria 
(6 O. M. mit 14,000 @., herrlichen Thälern und 
Ebenen, Getreide, Del, Obft, Wein, Seide, Baum: 
wolle), mit: Naros oder Naria, St. und Sig 
eines Fath. Erzbifchofs und eines griech. Bifchofe, 
mit Kaftell, mehreren Klöfern, Hafen, Handel u. 
4000 E. — p. Die Infel Paros (4 D. M. mit 
3000 E., wenig fruchtbar, aber berühmt durch 
ihren vortrefflihen Marmor), mit: Parichia 
oder Baros, St. mit der aus Marmor gebauten 
fhönen Kirche Panagia, großem und gutem Hafen, 
Handel u. 800 @.; Marmara, Hafenort, mit 
dem Fort Kephalo oder St. Anton. — 4. Die 
Infel Antiparos (4 O.M. mit 1200 @.), if 
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berühmt burch ihre Tropfiteinhähle, welche 800 F. 
bodh. 1300 F. lang und 100 F. breit iſt. — r. Die 
Jaſel Tbera, bisher Santorin (3, DO.M. 
mit 15,000 @., Getreide, Gemüfe, Feigen, Man: 
deln und dem unter dem Namen Bino Santo 
befannten Wein, der ſelbſt ven Eyverwein an Güte 
übertrifft), mit: Phira oder Thera, St. mit 
feichter Rheve, Handel und Alterthuüm. aus ver 
Römerzeit; Byrgos, der fchönfte Ort der Infel 
auf der Süupküfe. — s. Die Infel Unapbe, 
bisher Nanvhio, 14 DO. M. aroß, mit 800 E., 
vielen Nebhühnern, Getreide, Wein und Zwie— 
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bein. — t. Die Infel Amorgos (2 DI. M. mit 
3000 @., Bein, Del, Getreide und Obi), mit: 
Amorgos, Fl. mit Kaflell und Hafen; Banas 
ala, Klofler; St. Anna, Hafenort. — u. Die 
InfelFo6, bisher Nio (1D.M. mit 4000 G., 
Getreide, Wein und Baumwolle), mit: Jos und 
Manganari, Flecken mit Häfen. — v. Die 
Infel Aſtypaläa, bieher Stampalia (240. 
M. mit 1800 E., Getreide, Wein, Obſt, guten 
Pferden und Schafen und Badefhwammfifcherei), 
mit den naben RonfunilisInfeln, den öflich> 
ften Infeln des Königreiche. 


Das Türfifche Meich. 
j (In Europa.) 
Flächeninhalt: 9161 Q. M. Bevölkerung: 14,925,500 Einw. 


Das Türkifche Reich in Europa, gemwöhnlih die Europaͤlſche Türkei genannt, 
begreift den größern und nörblichen Theil der öftlichften jüdeuropäiichen großen Halkinfel, 
nebft verfchiedenen Inieln, liegt demnach zwijchen vem Schwarzen und Ndriatiiden 
Meere, ift von der Aflatifchen Türkei und von Nfien durch den Bosporus, dad Mar» 
morameer und den Hellejpont getrennt (f. Bd. I. S. 96), und wird im N. von 
Rupland und Defterreich begrenzt. 

Blächeninhalt und Bevölkerung der Europäiichen Türfei find oben angegeben worben 
nach Berechnungen, welche die meiften Wahrfcheinlichkeitsgründe für fi haben. Denn 
amtlihe Angaben darüber eriftiren nicht und find auch von Türfen nicht zu verlangen; 
und andere zuverläjfige Anaaten eriftiren ebenfalls nicht. Trigonometriſche Bermeffungen 
find wohl auf einzelnen Punkten, nie aber in allen Theilen der Türkei vorgenommen 
worden, und eben fo wenig wirkliche Volkszaͤhlungen in der Art, wie fie in georbneten 
Staaten regelmäßig ftattfinden. Alfo bleiben nur Berechnungen nad Gründen der hoͤch⸗ 
ſten Wahrfcheinlichfeit übrig. Vor dem Kriege ver Weftmächte gegen Rußland waren für 
die Europ. Türkei 8956 Q. M. Flaͤcheninhalt und 14,745,500 €. ald Bevölkerung anzu- 
nehmen ; und da nun, in Gemäßbeit ver Beilimmungen des Pariſer Friedens vom 
30. März 1856, Rußland einen Theil Befjarabiend an vie Türkei (für die Moldau) ab- 
getreten, fo hat ſich dadurch der Flächeninhalt um 205 Q. M. vergrößert und die Bes 


völferung um 180,000 €. vermehrt. 


Wir haben es bier freilich zunächit mur mit der 
Guropäifchen Türfei zu thun; indeß befchränft fich 
das Türfifhe Neih überhaupt nicht auf 
Beflgungen in Buropa, fondern bat deren in allen 
drei Welttheilen des alten Gontinente, fo daß fein 
Gefammtfläheninhalt auf 47,561 O. M. 
und feine Gefammtbenölferung auf beis 
nahe 303 Mill. E. gefhägt wird. Man rechnet 
nämlih 9161 O. M. und 14,925,500 @. auf die 
Guropsifhe Türkei: 23,400 O. M. um 
12 Mill. @. anf die Afiatifhe Türfei, um 
14,000 Q. Di. und 33 Mill. &. auf die Afrifa: 
nifhe Türkei. Welche Beſtandtheile die En: 
ropäifche Türkei hat, werden wir unten fehen. 
Zur Üfiatifchen Türkei wird, außer Klein— 
afien, Eyrien, Armenien und Mefopos 
samien, and derjenige Theil Arabiens gerechr 


net, den man Hedfchas neunt, wo aber der türs 
fifhe Sultan weniger als weltliher Herricer, 
denn als geiſtliches Oberhaupt gilt. Außerdem 
find mehrere Diftrifte in Syrien und Armenien 
fattifch beinabe ganz unabhängige. Was endlich 
die Afrikaniſche Türkei betrifft, fo hebt bier 
Egypten allerdings in einem pofitiv feſtgeſtellten 
Abbängigfeits » Verhältniffe zur Pforte; wogegen 
die Beye oder Pafchas von Tripoli und Tunie 
fich wefentlich mur auf eine Anerfennung der Ober: 
hoheit ver Pforte befchränfen, und zwar außerdem 
ur Stellung von Hülfs: Streitfräften im Kriege 
ch anheiichin gemacht haben, was aber eigentlich 
rein illuſoriſch if. 
Hiervon abgefehen , umterliegt indeß am ſich 
fchon die Richtigfeit der Angaben über Flächen: 
inhalt und Bevölkerung namentlich der Aflatifchen 
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and Afrifanifchen Türfei großen Zweifeln. Ginige 
Seographen find nicht einmal dabei fiehen geblies 
ben, fonvdern baben dem gefammten Türfifchen 
Neiche einen Flächeninhalt vom mehr als 86,000 
O. M. und eine Bevölkerung von mehr als 

Mill. G. beigelegt, und in nenerer Zeit ift fogar 
auch die türf. Regierung felbft. aufgetreten mit 
der feltfamen Behauptung, bas ganze Türfifche 
Reich habe einen Flaͤcheninhalt von 121,000 Q. M. 
(es würden ihm alſo dann nur noch 58,500 Q. M. 
fehlen, um fo groß wie ganz Europa zu fein!) und 
eine Bevölferung von 35,350,000 E., nach der von 
ihr im 3. 1844 für das ganze Reich angeorbneten 
Zählung. Daß die türf, Regierung eine ſolche 
Zählung angeordnet hat, läßt fich, mad) ihren 
übrigen abenteuerlichen Nachäffungen und Neues 
rungen zu fchließen, leicht glauben; daß aber eine 
Zählung wirflid ſtattgehabt bat, daran if 
nicht blos unbedingt zu aweifeln, fondern gehört 
geoßentheild auch ins Neich der Unmöglichkeit. 
Man denke fich z. B. eine Volfezählung bei den 
Beduinen der aflat. und afrif. Mühen! Man denfe 
fi) die Wuth der eifrigen Mufelmänner in ben 
ihnen fo heiligen Etädten Meffa und Medina, 
wenn daſelbſt türfifche Beamte fich an’s Zählen ver 
dortigen Einwohner machten! Aber nicht blos in 


der Afiat. und Afrifan., fondern auch in ver Gurop. E 


Türkei würde eine Bolfszählung auf unbeflegbare 
Hinderniffe ofen. Alſo fann nur von einer 
Schaͤtzung fowohl des Flächeninhalts, wie der 
Einwohnerzahl die Rede fein; und wenn fchon die 
obige mittlere Schaͤtzung von 47,561 D. M. m. 
30, 25,500 @. die Mirflichfeit um ein Bebeutens 
bes überfleigen möchte, weniaftens in Betreff der 
Bevölterung; fo kann dies vollende und unbedingt 


von derjenigen gelten, welche bie türf. Regierung 50,000 


anfgefellt bat. 

Das Türfifche Reich wirb amtlich in 35 Ejas 
le16 oder General s Statthalterfchaften getheilt, 
deren Borfände, je nach der Wichtigfeit der Eja⸗ 
lets, dem Titel Bali ( Bicefönig ) oder auch den 
ZitelMuteffarif (Generals Gouverneur) fuͤh⸗ 
ren. Die Ejalets ſind wieder in zufammen 82 
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Livas (Provinzen) getheilt, an deren Spige die 
Kaimafame (Unter: Gonverneure) oder Mos 
baffils (Präferten) Reben. Die Livas werden 
in ufammen 1320 Kazas (Diftrifte), und die Ras 
zas in Nahijs over Nahien (Gemeinden) eins 
getheilt. (Ueber den großherrl. Erlaß vom 18, 
Kebr. 1856, der unter anderm auch eine Umgeftals 
tung der Provingialbehörden anordnet, f. unten.) 

Davon nun fommen auf die Europaiſche 
Türfei 15 Gjalets, 42 Livas und 376 Razat, 
und bie Hauptörter der Gjalets find hier: 
Adrianopel, Siliftria, Widdin, Niffa, Salonidi, 
Usfup, Monaflir, Janina, Serajewo, Rhodus, Gan: 
dia, Belgrad, Kragujewag, Jaſſy und Bufareft. 
Die 3 legtgenannten find zugleich Hauptſtaͤdte 
der 3 Douaufürftentbümer Serbien, Moldau und 
Wallachei, über welche der Pforte, auch nach den 
Beitimmungen bes Barifer Friedens vom 30. März 
1856, mur die Oberberrlichfeit zufteht und wo fie 
in die innere Berwaltung fich nicht zu mifchen hat, 
folglich auch weder einen Bali, noch einen Mus 
teffarif einfegen fann; obwohl fie für die Moldau 
und Wallachei bis zur Negelung der Angelegenbeis 
ten derfelben einftweilen Raimafame ernannt bat. 
Für die Europ. Türfei nimmt bie türf. Renierung, 
nach der angeblichen Zählung von 1844, 154 Mill, 


. an. 

Auf die Afiatifhe Türkei fommen 17 Gjar 
lets, 23 Livas und 858 Kazas, und die Haupt⸗ 
drter der Cjalete find bier: Bruſſa, Smyrna, 
Konia, Raftamuni, Trapezunt, Simas, Angora, 
Adana, Damaskus, Beirut, Aleppo , Ergerum, 
Diarbefr, Charput, Mofiul, Bagdad und Dichebda. 
Kür die Aſtat. Türfei nimmt die türf. Regierung, 
nach der angeblichen Zählung von 1844, 16 Mill. 
‚000 @. ait. 

Auf die Airifanifhe Türkei kommen 3 
Gjalets, 17 Livas und 86 Kazas, und bie Haupt⸗ 
drter ber Ejalets find bier: Cairo, Tripoli und 
Tunis. Kür die Afrif. Türfel nimmt die türf. Res 
nierung, nach der angeblichen Zählung von 1844, 
3; Mill. &. an. 


Wir kehren nunmehr zu ver Guropäifchen Tfirfei zurüd, die und bier aus— 


ſchließlich beichäftigt, und bei deren Befchreibung wir den oben angegebenen Blächeninhalt 
von 9164 Q. M. und die Bevölkerung von 14,925,500 €. zum Grunde lenen wollen. 

Bie in ver Aftatiihen, fo auch in der Europdifchen Türfei find die Türken ober 
Osmanen (wie fie nach ihrem erflen Sultan Odman, der von 1299 bi 1326 res 
gierte, fih nennen) allerbinad das herrſchende Volk, machen aber beffenungeachtet nur 
die Minderzabl ver Bevölkerung aus, indem felbft die türfifchen Berichte die Ge- 
fammtzahl der Zürfen oder Odmanen in der Europ. Türkei nur zu 1,100,000 an» 
nehmen (Privatberichte geben gar nur 700,000 oder hoͤchſtens 800,000 an). (Daß die 
Zahl der Mahomedaner größer ift, hat damit nicht® gemein; denn wir fpredhen hier zus 
nähft nur von den Stammverhältniſſen.) Vielmehr bilden die Mehrzahl ver Bes 
völferung in der Europäifhen Türkei die Slaven, mit 7,200,000 Seelen (nadı 
jenen türkifchen Angaben). Auf die Slaven folgen in ver Zahl vie Momanen oder 
Romunen (Moldauer und Wallachen), mit 4,000,000 Seelen (nach jenen Angaben). 
Sodann wird die Zahl der Arnauten oder Albanejen zu 1,500,900, bie ver 
Griechen (nämlich der Abftammung nach) in der Europ. Türkei zu 1,000,000, die der 
Pirmenier (ebenfalls der Abſtammung nach) zu 400,000, die der Tataren (Stanıms 


verwandte ber Türken) zu 230,000 und die ver Juden zu 70,000 angegeben. 
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Diefe 


Angaben mögen in den Einzelnheiten freilih mande Unrichtigfeit enthalten, aber die ans 
gegebenen Zahlenverhältnifie dürften mit der Wirklichkeit übereinftimmen. 


Der Urfig ver Türken war am Altai, von wo 
ang fie jedoch fpäter in das fruchtbare Steppenland 
der Freien Tatarei niederfliegen,, fich hier anſaͤſſig 
machten und dann in 2 Hauptfiämme fich theilten: 
in die Uiguren oder Oft + Türfen (fie blieben in ber 
Freien Tatarei und ihre Nachkommen wohnen nod) 
dort) und die Oghuſen oder Wefl-Türfen, von denen 
die bier in Rebe Rehenden Oomanen audgingen. 
Sn der Europ. Türfei haben die Osmanen ihren 
Hauptfig in Romanien oder Rumelien. — Zu den 
&laven gebören die Bulgaren, Gerbier, 
Bosniafen, Groaten (in Türfifch » Groatien 
oder ber Kraina, f. unter Boenien), Morlachen 
(in ber Herzegowina, f. unter Boenien) und bie 
Montenegriner. — Zu den Nomanen ober 
Nomunen (mie fie felbft fih nennen) gehören die 
Moldaner und Balladen (Legtere wenig: 
ftene der bei weitem großen Mehrzahl nach), welche 
freilich nicht geradezu Nachfommen der Römer, 
fondern der Dacier find, aber auf welche bie Herrs 
fchaft der Römer einen großen Einfluß ausgeübt 
bat, namentlich in Bezichung auf die Sprade, 
welche eine Tochter der roͤmiſchen ober lateis 
nifchen if. Dies geht fo weit, daß, wenn man 
den moldau s walladhifdyen Bauer, der von ber ita⸗ 
lienifchen Eprache nie etwas gehört hat, italienifch 
anrebet, eraufborcht und ihm befannte Töne fin- 
det. — Die Albanefen oder Arnanten, deren 
Hauptfig Albanien if, find Nadfommen ber 
alten Epiroten oder eigentlich der Illyrier; nach 
anderen Angaben jedoch follen fie Abfömmlinge der 
Albaner fein, die vormals am Raufafus wohnten 
und für ein Volk mit ven Alanen gehalten werben. 
— Die in der Europ. Türfei befindlichen Griechen 
(f. über deren Stammverhältnifie die Ginl. zu Gries 
chenland) find am zahlreichiten in Theffalien, 
Macedonien, auf den Infeln und in Con: 
ſtantinopel, fonft aber auch in allen Provinzen 
anzutreffen. — Die Urmenier, die diefen Namen 
von ihrem Etammlande Armenien führen (f. Ars 
“ menien unter Afiat. Türfei), von wo aus fie ſchaa⸗ 


renweife in alle Welt fi) zerftreut haben, um ihrem 
eiehtingsgefeäfte, dem Handel, nachzugehen, find 
in der Europ. Türfei am zahlreichfien in Con ſt a n⸗ 
tinopel und anderen Handelsftädten. — Die 
Tataren, ſtammverwandt mit den Türfen, aber 
fonft in vielen Stuͤcken von ihnen verfchieden (f. das 
Nähere über fie unter Mongolei), haben in der 
Europ. Türkei ihren Hauptfig an den Donaumüns 
bungen und in ben Thälern des Balfan ; wenigftens 
find fie dort feßhaft. Sonft aber verrichten fie im 
ber Türfei befonders den Gourierdienft und werden 
außerdem Reifenden als Escorte und Führer beis 
gegeben; wobei fie als eine Art fliegender Polizei 
fehr dictatorifch verfahren, Lebensmittel und Pferde 
requiriren und im Ganzen aufmerffam für ya 
Reifenden find. — Die Juden in der Gurop. Tür: 
fei find meift Nachfommen der portugiefifhen und 
der 1492 aus Spanien vertriebenen Juden, gehen 
türfifch gefleidet, und halten fi, vom Handel 
lebend, faft nur in den größern Städten auf. In 
Gonftantinopel find fie fehr zahlreih. Sie reden 
bie fog. Franfenfpradhe, ein Gemifch von Stalies 
niſch, Epanifch und Türfifch. — Endlich find noch 
die Zigeuner zu erwähnen, deren Gefammtzahl 
auf 200,000 gejchäßt wird, und bie theils und 
hauptfächlich in der Moldau (mo allein fchon ihre 
Zahl 120,000 beträgt) und Wallachei fich aufhal: 
ten, theils einen Zweig des Balfan, der von ihnen 
ben Namen Tſchengije-Balkan (Zigeuner: 

ebirge) trägt, und in der Gegend von Philippopel 
Ah befindet, bewohnen. — Die Zahl der in ber 
Türfei, des Handels wegen, ſich aufhaltenden 
Defterreicher, Italiener, Engländer, Franzofen, 
Schwelzer u. ſ. w. bie mit dem gemeinfchaftlichen 
Namen Franken dort bezeichnet werden, läßt ſich 
fogar faum annäherungsweife angeben, ba fie fels 
ten ihren permanenten Wohnfig in der Türkei ha: 
ben, fondern häufig nur ab und zu fommen und 
dann wieber gehen oder durch andere Landsleute 
erfegt werben. 


Mit Beziehung auf die Meligion ftellen fih zum Theil andere Bahlenverhältnifie 


heraus, ald mit Beziehung auf die Nationalität. 


Staatöreligion if die mahome— 


daniſche (und zwar bie funnitifch- mahomedanifche; vergl. Bd. 1. S. 68 u. 69), und zu 
ihr bekennen fih nicht blos die Türken, deren Vorfahren bereit8 im 7. Jahrh. den 
Jolam annahmen —, fondern auch die Tataren und ein Theil der Bulgaren, 
der Bodniafen und der Albanefen; fo daß die Gefammtzahl der Mahomedaner in 
der Europaͤiſchen Tuͤrkei von ver türfifhen Regierung zu 3,800,000 (wahrſcheinlich zu 
bob) angegeken wird. — Wenn aber der Mahomedanismus Staatdreligion ift, fo bilden 
dagegen die Chriſten die große Mehrheit ver Bevölferung, und e8 wird ihre Gefammt- 
zahl in der Europäifchen Türkei auf 11,630,000 geihäßt. Hiervon rechnet man beinahe 
11,000,000 auf vie Anhänger der griechifchen Kirche, und zu ihnen gehören nicht 
nur die Griechen (der Abftammung nach), fondern au die Moldauer, Balladen, 
Serbier, die Mebrzahl der Bulgaren und ein Theil der Bosniafen und der 
Albanefen. Die Zahl ver Katholiken in ver Europ. Türkei wird zu 260,000 ans 
genonimen, und zu ihnen gehören die Groaten in der Kraina (ſ. Bosnien), ein Theil 
der Boßniafen und felbfi der Bulgaren und der Albanefen, fowie Einzelne un« 


221 


ter den Griechen (der Abftammung nach) und den Armeniern (ebenfalld der Abſtammung 
nah). Die Armenier bekennen ſich der bei weitem großen Mehrzahl nach zu der nad) 
ihnen benannten oriental. Kirche (vergl. Bv.1. S.67). Die Zahl der unter ven Fran— 
fen (ſ. oben) befindlichen Proteſtanten mag an 5000 betragen. — Die Zahl ver 
Juden, die (mit Ausnahme einiger Weniger, die den Jslam angenommen haben) zur 
moſaiſchen Glaubenslehre ſich befennen, iſt bereitö oben genannt. — Uebrigens wurden 
biöher alle Nichtmahomedaner geſetzlich nur geduldet und genoffen in den unmittelbaren 
Provinzen feine ftaatöbürgerliche Rechte; fo daß felbft ihr gerichtliche Zeugniß gegen einen 


Europa. — Quropäifche Tuͤrlel. 


Mahomedaner feine Gültigkeit hatte, 


Ueber die zu Gunften der Nichtmahomedaner ers 


lafjenen großherri. Verordnungen vom 18. u, 21. Febr. 1856 f. unten. 


Was die Außern Eultusverhältniffe und Gin: 
richtungen betrifft, fo ift zunächfi, was den Mas 
bomedanismus beirifft, zu bemerfen, daß der 
Großherr oder Sultan als das Haupt der Glaͤubi⸗ 

en oder Moslemin, und daß der Koran (f. Bd. I. 
68) zugleich als Geſetzbuch gilt, weshalb die 
Ulema nicht nur eine religiöfe, fondern auch ge: 
richtlihe Körperfchaft if. Oberhaupt der Ulema 
ift der Mufti oder eigentlih Scheif ul Islam 
(d. i. der Alte des Islam oder Bewahrer des Glau⸗ 
bens), und feine eigentliche und weſentliche Fune— 
tion befieht in der Auslegung des Gefepes. 
Scheide werben bie Previger oder öffentlichen 
Ausleger des Korans genannt; auch beforgen fie 
die religiöfen Geremonien in den größern Mofcheen. 
Die Jmams halten das im Koran für jeden Tag 
vorgejchriebene jünfmalige (Morgene, Mittags, 
Nachmittags, Abends und Nachts) Gebet in den 
Moſcheen und haben außerdem die Kranfenbefuche 
und Leichenbegleitungen über ih. Chatibs find 
die Borbeter am Freitage, Mueſius die Gebetss 
ausrufer, und Kaimas die Rüfter. Zu der mas 
bomed. Seittlichfeit ald Stand betrachtet, rechnen 
fi die Mollahe (Grofrichter), Kadie und 
Naibe (Unterrichter), ferner die Muderris 
CBrofefioren) und die Derwiſche oder Mönche, 
die zwar in Klöfern wohnen, aber doch mandye, 
von hriftlihen Münden fie unterfcheidende Gigens 
fchaften haben. Die gottesdienftlichen Gebäude 
beißen im Allgemeinen Moſcheen, bie man vors 
angsweie fo nennt, wenn fie mehrere fchlanfe 
hürme oder Minarets haben, und bie in den 


Bon Gebirgen gehören zu der Europ. 


Hauptfläbten und wenn fie von Sultanem gegräns 
det worden find, auh Dſchamien heißen. Kleis 
nere Re Gebäude oder Kapellen Wers 
den Medſcheds genannt. Das große dreißig. 
tägige Falten im Monat Ramazan wird durch 
gänzlihe Enthaltung von Epeife und Tranf des 
Tages über und fo lange die Sonne am Himmel 
fteht, gefeiert. (Natuͤrlich entſchaͤdigt man ſich 
defto reichlicher während der Nacht.) ünmittelbar 
barauf folgt das dreitägige froͤhliche Bairamsı 
fe. Diejenigen Mufelmänner, welche die im 
Köran vorgefchriebene Wallfahrt nah Meffa ge: 
macht haben (was übrigens von der Europ. Türfei 
aus gegenwärtig nur noch fehr felten oder gar nicht 
mehr geichieht), werden Hadfchis genannt und 
von eifrigen Ölaubensgenofjen hoch geehrt. — Was 
das kirchliche Verhaͤltniß der Chriſten betrifft, fo 
ift das geiftlihe Oberhaupt der griehifhen 
Ghriften der Patriarch zu Eonftantinopel, unter 
dem Metropoliten, Erzbifchöfe und Bifchöfe mit der 
niedern Geiftlichfeit ftehen. Die armenifdhen 
Chriſten haben ebenfalls einen Patriarchen in 
Gonftantinopel zum geiftlihen Oberhaupte. Die 
KRatholifen — unter 3 Erzbiſchoͤſen und 10 
Bifhöfen. Bon den Proteſtanten (deren Kir⸗ 
chenangelegenheiten ein Givildef in Gonflantinos 
pel leitet) bilden die Autheraner Gemeinden, nas 
mentlich in Gonftantinopel und Bukareſt, und die 
Reformirten eine Gemeinde in Gonttantinopel. Die 
Juden haben einen Grofrabbiner in Gonftantis 
nopel, ber Batriarchengewalt befigt und unter wels 
chem die übrigen Rabbiner in der Türfei fliehen. 


Zürfei die Dinarifchen Alpen, mit dem 


Chator und dem Jvan (j. Bd. J. S. 88), ausſchließlich und allein aber der Balkan 
oder der Hämus der Alten mit vem Strandfhea-Gebirge u. ſ. w. (ſ. Bd. 116, 90). 

Der Haupiſtrom der Türkei ift die Donan (j. Br. I. S. 104 und 105), und der 
Zürfei gehören an: die Mariga, der Karafu, der Stromza, der Vardar, der 
Drin und die Narenta (f. Bd. l. S. 102). Bemerfenswerthe Landſeen gibt ed in ver 
Europ. Türfei nidht. 

Dad Klima ift im Ganzen mild, jedoch auf der Nordfeite des Balfan rauber als. 
auf der Süpfeite, wo Schnee zu den Seltenheiten gehört oder doch nie lange liegen 
bleibt. Am wärnften ift dad Klima von 40° N. Br. abwärts, in Theffalien und ven 
fuͤdlichen Albanien, 

Die Europ. Türkei hat, mit Ausnahme einiger Gebirgägegenden, einen fehr 
frudtbaren Boden,. oder beſſer gefagt, das Land ift von der Natur überfchweng« 
lich audgeflattet. Dad Pflanzenreich liefert Getreide, Obft, Wein, Dliven, Baum— 
wolle, Tabak, Krapp, außerordentlich viel Nutzholz u. f. w.: aus dem Thierreiche thun 
fi Pferde, Rinder, Schafe, Ziegen, Schweine, Geflügel aller Art, Hochwild und Wild 
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pret der nievern Jagd, Seidenraupen, Bienen ıc. sc. hervor, und das Mineralrei 
birgt edle wie unedle Metalle, Salz, Steinkohlen (wovon erft neuerdings große Lager in 
der Nähe des Marmora-Meered entdeckt worden find) und andere Mineralien. Allein fo 
reich die Natur das Land begabt hat, jo verhälinigmäßig wenig werben dieſe Schaͤtze bes 
nußt. Denn wenn aud, wie wir weiter unten fehen werden, neben Wolle, Rohfeide, 
Rindvieh, Tabak ꝛc. auch ſogar Getreide audgeführt wird, und man hieraus vielleicht 
ſchließen möchte, daß es mit dem Aderbau oder der Bodencultur überhaupt nicht fo 
ſchlimm im Lande ftehe, wie gemöhnlidy angenommen wird, und daß die Türkei vollends 
feiner Getreidezufubhren aud dem Auslande bevürfe, jo ift doch erflend jene Getreideaus⸗ 
fuhr im Ganzen nur umbedeutend, zweitend beichräntt ſich viefelde auf die Donauprovin⸗ 
zen (Serbien und theilweife Bulgarien mitgerecynet), und drittens hat fie erft jeit dem 
Adrianopeler Frieden und der Errichtung einer ununterbrocdhenen Dampfidifffahrtölinie 
vor Wien nady Gonjtantinopel flattgefunden. Sonit aber fieht ed im Ganzen mit dem 
Aderbau Eläglib aus, nicht nur auf Candia, in Albanien und Bosnien, jondern felbft 
in Rumelien, alfo in ver nämlicyen Provinz, in der die türf, Hauptſtadt liegt. Die 
Haupturjache hiervon liegt in der Tuͤrkenherrſchaft, die feit ihrem Walten in allen dieſen 
Yändern fein Dorf angelegt, feinen Ader urbar gemacht, ja, Faum einen Baum gepflanzt 
hat; wenigſtens durch ihre unmittelbare Anregung ift nichts der Art ind Dafein gerufen, 
und dad wenige Vorhandene nur auf Privamvegen entftanden. Seit 1829 maren bis 
auf die neuefte Zeit die Moldau, Wallachei und Egppten, die ehemaligen großen Korn— 
fammern der türf. Hauptftadt, für diefe gefchloffen, wogegen fie früher vie Hälfte ihrer 
Ernten nach Gonftantinopel jchaffen mußten (was nur Egypten biöweilen unterließ), 
und zwar zu willfürlid beflimmten Preiſen, theilmeife wohl gar- ohne alle Bezahlung. 
In dem von der Regierung unmittelbar beherrjchten Theil der Türkei will andererſeits 
Niemand im Großen mit dem Getreidebau ſich befdyäftigen, weil die Regierung ihre An» 
fäufe zu Preifen macht, die fie felbft feftfegt. Das Naͤmliche gejchieht mit anderen Ars 
tikeln, z. B. Talg. Diefe Bwangfäufe der Regierung find ein großes Uebel für das 
Land. Sie untergraben nicht allein den Wohlftand, fondern machen auch die Quellen 
verflegen, aus denen er fließt. Und fo geſchieht es denn, daß die Regierung ihr Korn 
aus Odeſſa kaufen muß, während endloſe Streden fruchtbaren Bodend unter dem ges 
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ſegnetſten Himmel eine halbe Meile vor den 
unangebaut liegen. 


Indeß wollen wir die oben angebeuteten Natur: 
probufte bier näher betrachten. Bon Getreide 
wird Weizen, Gerſte, Noggenac. hauptfädhs 
lich inder Wallachei, der Moldau, Serbien und 
einigen Gegenden Bulgariens gebaut, Reie vors 
nehmlich in den uferfreden längs der Marika, 
Mais, au Hirje, vielerwärts, befonders in 
Macedonien und Theffalien. Der Getreide s ober 
Aderbäufteht aber, wie ſchon angedeutet, auf einer 
fehr niederen Stufe. Man reift den Boden mit 
einem fehr ſchlechten Pfluge mehr auf, ale daß man 
eigentlich pflügt, räumt die Steine und das Uns 
fraut, felbft die Diftelm nicht weg, ſaͤet nadhläffig, 
ichneidet das Getreide fehr forglos und unverftändig 
ab, und vernachläjfigt die Strohnugung. Das Bes 
treide wird meift gleich auf vem Felde ausgedroſchen 

oder durch Vieh auegetreten, auch bewahrt man es 
im Freien, feltener in Heinen Scheunen auf. Der 
Gemüfebau zieht Zwiebeln, Knoblauch, Kohl, 
Salat, Kürbiffe, Pferdebohnen ꝛc. Eeltener wer: 
den, und zwar nur für bie Tafeln der Reichen, Artis 
ſchocken, Rettige und Radiechen, Linfen, Bortulaf, 
Spinat, Schnittlauch, Beterfilie n. dgl. m. ange⸗ 
baut. Dagegen gibt es Grbjen, Spargel, rothe 
Rüben, Garten: und Brunnenfrefie, Blumenkohl 
und Kohlrabi gat nit, and Kartoffeln wer- 


Thoren einer Stadt von 8» bid 900,000 €. 


ben fogar verachtet, oder find hoͤchſtens in ben 
Seeftävten zu haben. Flahsund Hanf wird in 
den noͤrdlichen Provinzen, Saffran, Süßholz, 
fpanifcher Pfeffer ıc. in den ſüdlichen Pro— 
vinzen gebaut. Eüpdfrüchte gedeihen am beiten 
in Thefialien, Südalbanien, auf den Infeln und 
theilweife auh im Macevonien und Rumelien. 
Eonft gewinnt der Obſt- und Gartenbau, außer 
ee Si Birnen, Aepfeln, Pflaumen, os 
hannis:, Stachels und Erobeeren, noch Mandeln, 
Granatäpfel, Pfirſiche, Kirfchen, Feigen, Maul: 
beeren, Nüffe, Delonen. Bon Wein wird in der 
Moldau allein jäbhrlid über LMill. Gimer gefels 
tert, außerdem auch viel in der Wallachei, und’ 
überhaupt in den meiften Provinzen. Auf einigen 
Infeln gedeihen köhliche Eorten, namentlich auf 
Gandia. Die Milde des Klima’s und die Geeignet⸗ 
heit des Bodens erfegen, was dem Weinbau in der 
Türkei (wo er natürlich nur von Chriften betrieben 
wird) an geregelter Gultur abgeht. Gut behan— 
delt, würde der türfifche (meiſt rothe) Wein fogar 
ben ungarijchen noch übertreffen. Nut in der ſuͤd⸗ 
lichen Türfei trodnet man vie Trauben zu Rofinen, 
auch fievet man den Moft zu Peckmes, einem braus 
nen Eyrup, ein. Dliven werden befonders in 
Theffalien, Südalbanien, auf ven Infeln und zum 
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Theil auch in Macedonien gewonnen. Mohn wird, 
weniger um Del, als um Opium daraus zu berei- 
ten, gebaut. Baumwolle wird in Macebonien 
und Theffalien, fewie auf Gandia gebaut, und zwar 
fo viel, daß davon jährlich eine nicht unbedeutende 
Duantität zur Ausfuhr fommt. Der in der Tür: 
tei gebaute TZabaf wird von manchen Liebhabern 
für ven beften in Europa gehalten, obwohl er un- 
gemein fiarf und ſcharf iſt. Die ausgezeichnetite 
Sorte if die macedonijche aus der Unrgegend von 
Thefſalonich. KRrapp oder Fäirberröthe wird hän- 
fig angebaut und zu Türfifchroth verwendet. Blu: 
men, befonders Rofen, werden mit vieler Sorg⸗ 
falt und reicplich gezogen. Viel Nugholz liefern 
die immer noch unfehnliden Waldungen in ven 
noͤrdlichen und weitlichden Provinzen, unter benen 
fich befunders ver 20 M. lange Belgraver Wald 
auszeichnet, der nach dem Dorfe Belgrad, in ber 
Nähe von Eonflantinopel, ven Namen führt. An 
Forſteultur ift jedoch weder dort noch in den übrigen 
Waldungen zu denfen, von denen man fogar faum 
begreift, wie fie noch vorhanden jein fünnen, nad): 
dem under dem Türfenregiment auf das Empoͤ— 
rendfie darin gehauſ't worden il. Bon anderen 
Grzeugnifien aus dem Pflanzenreiche find befunders 
noch zu nennen: zuneiteb, Sumach, Knops 
yern, Ballävfel, Gummi kadanum (anf 
Gandia), Mafir, Eoda x. — Die Viehzucht, 
durch treffliche Weiden befördert, wird mit mehr 
Eifer und befierem Erfolg betrieben ale der Acker⸗ 
bau. Pferde (theils tatarifcher Abfunft und fehr 
geihägt, theils von polnifcher Naffe in der Walla- 
hei und Moldau), Rindvieh (im großen Herven 
und allenthalben verbreitet), Büffel tale Bug: 
tbier), Schafe (in außerordentlicher Anzahl; in 
der Wallachei und Molvan allein aber6 Mill. Stüd, 
in einigen Gegenden mit Fettſchwaͤnzen; viel Wolle 
zur Ausfuhr, Hauptwollmarft in Thefjalonid ; 
hammelfleifch fehr beliebt bei ven Osmanen), Zie: 
gen (allenthalben und viel zur Milchwirthſchaft, 
namentlich Käfebereitung benutzt), Schweine 
(bauptfächlich nur in Bosnien und Serbien, weldye 
1843 beinahe 14 Mill. Stüd ausführten — in bie: 
fen beiden Provinzen werden fie mit Kaflanien, 
Mais und Pflaumen gefüttert —; deegleichen aber 
auch in Bulgarien, der Wallachei nnd Moldan; der 
Türfe ist befanntlich fein Schweinefleifh, fo wenig 
wie der Jude)und Federviehgeben nicht nur ben 
Bedarf, fondern auch zur Ausfuhr; Fleiſch, Milch, 
Butter, Räfe (meift Duarffäfe), Häute, Wolle ıc. 
werpen reichlich gewonnen. In bergigen Gegenden 
fleigt ver Hirt mit feinem Vieh im Sommer bei zus 
nehmender Wärme immer höher und fehrt eben fo 
im Herbft wieder zuräd, bis er im November im 
Thal anlangt und dort den Winter zubringt. Stall: 


nee kennt man nicht. NAne Eicbenbürgen 
werden jährlich im Herbſt von den, unter dem Na: 
men Mofanen bekannten Hirten zahlreiche Hers 
den von Echafen, Ziegen und Pſerden nach der Mol: 
dau und Wallachei;und hieranf nach der Dobrudſcha 
und anderen Gegenden des oͤſtlichen Bulgartene, 
zur Benugung der dortigen vorzüglichen Triften, 
getrieben, im Winter mit Heu gefüttert, im Fruͤh⸗ 
ling auf den üppigen Grasfluren geweidet une, 
nad) der Lammung und Wollfchur bei den Schafen, 
im Juni wieder nach Eiebenbürgen getrieben. Das 
Pachtgeld für die Weidegründe if verhaͤltnißmaͤßig 
gering. (Vergl. über die Mofanen die Ein. zu 
Siebenbürgen.) — Maulefel und gewöhnliche 
Eſel find nicht zablreih, Kameele nur in ver 
Umgegend von Gonflantinopel und an der untern 
Donau hie und da anzutreffen. Von Wild gibt es 
vielerlei Arten, wovon jedoch nur die Hafen durch 
ihre Bälge einen Ausfuhrgegenftand ausmadıen. 
Aus der Moldau und Wallachei fommen außerdem 
noch viele Marderbälge. Unendlich zahlreich iſt das 
wilee Geflügel, namentlich in der Dobrudſcha (f. 
Bulgarien). Die Bienenzudt wird im der 
Moldau, Wallachei und in Macevonien fehr eifrig 
betrieben (Honig und Wachs find von vorzuͤglicher 
Guͤte und werben in ziemlich beträchtlichen Ds: 
titäten ausgeführt), noch flärfer aber in ven Suͤd⸗ 
provinzen die Seidenzudt. Blutegel gibt 
es in außerordentlich großer Menge umd fie bilden 
einen nicht unwichtigen Ausfuhrartifel. Unter den 
ahlreihen Suͤßwaſſer⸗ und Seefifchen find insbe: 
einen Stoͤre, Haufen (aus deren Rogen Kaviar 
bereitet wird), Welje und Thunfifche zu bemerfen. 
— Das Miineralreich liefert zwar Gold, Eilber, 
Gifen, Kupfer und Blei: allein dieſe unterirbifchen 
Schaͤtze werden aus Unfunvde und Trägbeit wenig 
benugt, und find zum Theil and) noch gar nicht eins 
mal gehörig unterfuht. Haupfſaͤchlich hinderlich 
if der Mangel an Bergleuten und Bergbauvers 
fländigen. Am beften find noch die Kupfers und 
Eifengruben bei Karatova, Ggri Palanka (in Mas 
cedonien), Samafow, Klifiura (in Bulgarien) und 
einige andere in Bosnien (wo in der Nähe von 
Bosna Eerai au auf Gold, Eilber und Blei ges 
baut wird) und Serbien (wo der in Älterer Zeit 
ftarf betriebene, fpäter aber ganz verfallene Berg: 
bau jegt wieder aufgenommen wird). Das Hüt- 
tenwefen ift hoͤchſt unvolllommen beitellt. Im der 
Moldau und Wallachei wird hin und wieder ziems 
lic) viel Wafchgold gewinnen. Sehr reich find 
die Moldau und Wallahei an Stein: w. Ouells 
ſalz (über 2 Mill. Gtr. jährli Ausbente); an 
verfchiedenen Küftenpunften wird auch Seeſalz ges 
wonnen. 


Die Induſtrie ift, wie im ganzen Türfifchen Reiche, jo auch in der Europ. Türfet, 
wenig verbreitet und befchränft fi nur auf die arößern und einige andere Sıädte: Con⸗ 


ſtantinopel, Adrianopel, Salonif, Ruſtſchuk, Seres, Schumla u. f. w. 


Am bedeutend- 


ften find die Gerbereien, bejonder8 die Bereitung von Saffian, Corduan und ats» 
deren gefärbten Revergattungen; dann die Tuͤrkiſchroth-Faͤrbereien (daß türfifchrothe 
Baummwollengarn ift berühmt und wird am meiften ünd beiten in Ambelafia, Zarifja und 
Salonif geliefert) und die Kupfer», Bleh+ und Stablarbeiten (in legterer Bezie⸗ 
bung zeichnen ſich beſonders die Säbelklingen aus). Es werden zwar au Voll, Baum⸗ 


woll«» und Seidenzeuge, namentlich viele Teppiche gewebt, und letztere zeichnen ſich 
vornehmlich durch die Echtheit ihrer Karben aus; allein im Ganzen ftehen fie den europäi- 
ſchen im Werthe nah. Das Schneiden von MeerfhaumsPfeifenköpfen und die Bereitung 
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von Rofenöl bilden in mehreren Stävten einen nicht unwichtigen Induſtriezweig. 


In früherer Zeit war, wenn nicht fo fehr unter 
den Türken felbft, doch unter den Bewohnern der 
Gurop. Türkei im Allgemeinen, eine ven Umftänden 
nad) ſehr rege Induftrie verbreitet. Freilich Liefer: 
ten bie damaligen Kabrifen und Manufafturen 
meift nur Grgeugniffe, welde dem orientalifchen 
Gebrauch und Geſchmack angepaßt waren; aber 
gleichviel, fie gaben einem großen Theile der Bes 
völferung Beſchaͤftigung, hatten ihre Abnehmer 
in den fernften Gegenden des Türfifchen Reiches 
und ſelbſt über defien Grenzen hinaus, und erzeugs 
ten jedenfalls einen beträchtlichen Binnenhandel, 
wodurch 3. B. auch die fleinen Landproduzenten in 
den Etand gefeht wurden, diejenigen Erzeugniſſe, 
welche die Koften eines weiten Transports nicht 
würben getragen haben, zu debitiren. Jedoch feit 
den ganz unpaflenden Reformen Mahmuds IF und 
ven vollends lächerlichen Neuerungen unter feinem 
Sohn Abdul Meſchid ift diefe ganze Impuftrie zu 
Grunde gegangen und dadurch die jegige Verar⸗ 
mung des Landes großentheils herbeigeführt wor: 
den. Ganze Klaffen von Inpuftriellen find ſeitdem 
verfhwunden. Die, welche lange im Lande gelebt 
haben, erfennen am dentlichften, welche Berändes 
zungen ſeitdem eingetreten ind In der Kleidung und 
dem Gepränge Solcher, welche früher darin die 
Außern Zeichen einheimifcher induftrieller Thaͤtig⸗ 


feit und Geſchicklichkeit blidten ließen. Da fah 
man bie reichen, bunten Anzüge der oberen und 
mittleren Klaffen: gefidte Turbane, Schaͤrpen, 
Shawls, zarte Schleier, Seidenfloffe und phantas 
ftifche Gewebe aus Seide, Leinen und Baummolle ; 
reiche Teppiche, prachtvoll geſtickte Kiffen und Sam⸗ 
metpolfter; prächtige Behänge und Zierrathen der 
Pferde; Feuers und Seitenwaffen, anf das funfts 
vollfte gearbeitet und eingelegt, und das Gefolge in 
reihen Gewändern. Ja, nicht nur für die Reichen, 
fondern auch für die Nieveren wurde die Kunft und 
Induftrie in allen Zweigen ausgeübt, fo daß faft 
der Nermfte in perfönlidem Prunf und Luxus der 
orientalifhen Nationalliebe fröhmen fonnte. Der 
ärmfte Dorfbewohner war ftolz auf die Kränge von 
Gold» und Silbermüngen, welche die Stirn feiner 
Frau und Kinder ſchmückten, auf die blanfen 
Kupfergeichirre, die feinen Heerd zierten. Dod 
jest hat der Profeffionift feine Beſchaͤftigung ver: 
loren. Statt der blanfen Kupfergeſchirre behilft 
fih nicht nur der Landmann, fondern auch der 
Städter mit elendem Töpfergefchirr, und die pracht⸗ 
vollen Farben und reichen Stoffe der orientalifchen 
Kleidung haben den gröbften und werthlofeiten 
a und Baumwollzeugen Gnglands Plag ges 
madht. 


Wichtiger ald die Induftrie ift der Handel, der aber hauptjädhli in den Händen 


der Griechen, Armenier, Juden und zahlreicher Europäer ift, die in der Türkei entweder 
anjäjftg find, oder Faftoreien ze. unterhalten. Der meifte Handel gejcdyieht zur See, ver 
Landhandel mirtelft Raravanen auf befchwerlihen Straßen. Die Hauptftraßen find vie 
große ungarifche Straße von Gonftantinopel über Norianopel, den Balfan u. j. w. nach 
Belgrad, und die große ruſſiſche Straße über Burgas, Bufareft, Zaffp u. f. w. (Ueber 
die projefiirten Eifenbahnen f. Bd. J. S. 109.) Bei der geringen Induſtrie im Lande 
find die meiften Gegenftände der Ausfuhr rohe Produkte, ald: Baummolle, Getreide, Ta- 
baf, Seide, Wein, Maftir, Galläpfel, Pferde und Rindvieh; freilih auch Saffian, Türs 
fifches Garn, Teppiche, Tuͤrkiſche Säbel und Meerſchaumkoͤpfe. Eingeführt werden haupt» 
fählih Fabrifwaaren aus den meiften europ. Ländern. Der meifte Verkehr findet mit 
Dejterreih, Rußland, Stalien, England, Frankreich und Nordamerika ftatt. Die vors 
nehmften Handelöpläge find Gonftantinopel, Salonif, Belgrad, Bufareft, Galacz, Adria» 


nopel u. f. w. 


In neuerer Zeit hat allerdings eine beträchtliche 
Ausdehnung oder Vermehrung des europ. Handels 
mit der Türkei flattgefunden,, jedoch zum Ruin des 
türfifhen Binnen: und Grenzhandels. Nur die 
europäifchen Kaufleute ziehen Nugen davon, waͤh— 
rend all das Getümmel des fremden Handels in 
Gonftantinopel für das Land fpurlos verloren geht. 
Der Handelsverkehr der Türfei mit dem Auslande 
umfaßte im 3. 1846 einen Werth von 453 Mill, 
Krancs, wovon 236 Mill. auf die Einfuhr und 
317 Mil. aufdie Ausfuhr famen. Hiernad 
zu urtheilen, wäre alfo die Handelsbilanz eben nicht 
fehr Rarf zum Nachtheil der Türkei ausaefallen. 
Allein es it zu bemerken, daß ein beträdhtlicher 
Theil des Ausfuhrwerthes aufden, durch conftans 


tinop. Handelehäufer vermittelten eu ropaͤiſch⸗ 
perfifhen Tranfitohbandel (über Trapes 
zunt und Grzerum nach Tebris) fommt, ber ſich 
allein rückſichtlich Englands im genannten Jahre 
auf 50 Mill. Fr. belief. Daß der Werth der Eins 
fuhrgegenftände in der Türfei bei weitem höher ift 
als der ihrer Ausfuhren, gebt fchon daraus hervor, 
daß während im 3. 1846 die Türkei allein aus 
Berfien für 25 Mill. Fr. Waaren erhielt, fie 
nur für 1 Mill. dahin ausführte. Aus England 
erhielt die Türfei damals für 58 Mill. Fr. * 
(meiſt Baumwoll⸗ u. a. Fabrikate) aus Frank— 
reich für 24,989,000 Fr. ausDefterreich für 
26,153,000 Fr., aus Rußland für 22,360,000 
Br. (hauptfächlid Getreide), aus ver Schweiz, 
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Ber. Staaten x. zuſammen für 21, 111,000 Fr., 
aus dem K. der Niederlande für 6,077,000 
Fr., aus Belgien für 1,069,000 Fr., aus Sar: 
dinien für 841,000 und aus Griechenland für 
400,000 Er. _ 

An hoͤhern und niedern Unterrihtsanftals 
tenift unter ven Mahomedanern fein Mangel, obs 
wohl die dadurch erworbenen Kenntnifie im Allge⸗ 
meinen fehr dürftig find. Die meiften höheren 
wiſſenſchaftlichen Anftalten ſtehen in Verbindung 
mit Mofcheen, oder fie vertreten, wenn der Etifter 
nicht reich genug war, die Stelle der Mofcheen. Es 
aibt allein in Conſtantinopel und deffen Vorftädten 
Topchana und Efutari 1653 mahomedanifche le: 
mentarichulen (Mefteb), 515 Gollegien oder 
böhere Schulen (Mepdreffe), 7 Ueberlieferunges 
ihulen (DarolHadis), 8 Leſeſchulen (Darol 
Kirajet), 20 Bibliotheken (Kitabchane), mebs 
rere griechifche, armeniiche umd juͤdiſche Schulen, 
und eine nicht unbedeutende Zahl türfifcher, gries 
chiſcher, armenifcher und jüdifcher Buchorudereien. 
(Bemerft zu werben verdient hierbei, daß in Gons 
Rantinopel auch eine in franz. Sprache gefchriebene 
Art Staatszeitung erfcheint.) In den mahomeda: 
nifchen Glementarfchulen lernen die Kinder nur das 
Elef Be (ANBE) und das Fatiba (die erite 
Sura bes Koran); in den höheren Schulen wer: 
den außer dem volliändigen Koran, NArithmetif, 
Geometrie, Geographie, Geſchichte, Naturlehre, 
Aftronomie und NAftrologie, Redekunſt, Poeſie, 
Rechtsgelehrfamkeit und Metaphnfif (freilich we> 
der nah Rant, noch mach Hegel) vorgetragen. 
Die Ueberlieferungefapnien find Hörfäle, worin 
blog Borlefungen über die Ueberlieferungen des 
Propheten (vergl. Bd. 1. &.68) gehalten werben. 
Diefe Lefefchulen find eigene Stiftungen für das 
Lefen des Korans. Medicin und Chirurgie, benen 
fich meiftens nur Griechen und Juden widmen, wers 
den größtentheils im Anslande fludirt. Die Dss 
manen haben, befondere aus älterer Zeit, mehrere 
Schriftſteller, namentlidy Dichter und Geſchicht⸗ 
fchreiber, aufguweifen. ben fo ungebildet ale vie 
Mahomedaner find im Allgemeinen die Griechen, 
wenn auch unter ben mittleren und höheren Etäns 
den mandhe Ausnahmen flattfinden: aber faft die 
ganze niedere Geiftlichkeit ift unwiſſend und ihre 
Kenntniffe gehen nicht über die Beduͤrfniſſe ver ges 
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wöhnlichen Kirchengebete hinaus. Die bereits oben 
erwähnten vermeintlihen Reformen des vorigen, 
und die Neuerungen unter dem jegigen Eultan 
haben fid auch auf das türf. Schul: und Unter: 
richtsweſen erftredft und fo denn z. B. Kriegsſchu— 
len, Navigationefchulen, eine medicinifche Lehran— 
ftalt und 1846 fogar eine Univerfität zu Gons 
flantinopel ins Dafein gerufen. Zugleich ift das 
früber geſetzlich beſſandene Verbot des Erlernen 
fremder Eprachen förmlich außer Kraft gefept, und 
junge Türfen find nach Varis, Wien und Berlin zu 
ihrer höhern wifienfchaftlichen Ausbildung geſchickt 
worden. Man würde fich jedoch fehr irren, wollte 
man hieraus den Echluß ziehen, daß fich nunmehr, 
wenigſtens unter den angefebenern Klafien, wiſſen— 
ſchaftliche Biloung verbreitet hätte. Im Gegen: 
theil, es ift mit fehr wenigen Ausnahmen ganz beim 
Alten geblieben, und das bei den Türken tief einge- 
wurzelte, beinahe unanstilgbare Vorurtbeil gegen 
alles Fremde hat die unter ihnen berrfchende Ins 
wiffenheit fo entfchieden fortbeftehen laſſen, daß 
felbft die jungen Türfen, bie in den eben genannten 
europ. Städten ihre Ausbildung erhalten haben, 
nad ihrer Heimfehr das Meifte von dem Griernten 
wieder vergefien und in die angeborene Trägheit 
zurücdfinfen, auch wenn fie in Deutfchland oder 
Frankreich noch fo fleißig gewefen waren. Wer foll 
denn alſo in den erwähnten neuen Lehranftalten 
den Unterricht ertheilen, da die Fremden fcheel an: 
geſehen werden und fie fjowohl wie die im Auslande 
gebildeten Türfen mit Vorurtheilen aller Art zu 
fümpfen haben? Daß es einzelne höhere Staats: 
beamten in der Türfei gegeben hat und noch gibt, 
welche nicht nur durch Geiltesfchärfe, fondern auch 
durch ftaatewiffenichaftliche und andere Kenntnifie 
ſich ausgezeichnet haben, ſteht hiermit nicht im Wis 
deripruch; denn diefe Türfen haben, mit einem nas 
türlihen Verſtande ausgerüftet, ihre Kenntniffe 
auf praftifchem Wege fich angeeignet. Die von nord» 
amerifan. Miffionären in neuerer Zeit zu Gonftan» 
tinopel und Smyrna errichteten Schulen für Gries 
chen u. Armenier follen einen guten Kortgang haben. 
— Mas die Künfte betrifft, fo ift nur die Banfunft 
bei den Türfen zu einem nicht geringen Grade von 
Bollfommenpeit gelangt. Der Muftf ift durch die 
Ginführung regelmäßiger Militär: Hautboiften der 
Meg zur weitern Berbreitung gebahnt worben. 


Die Staatsverfaſſung if vem Prinzipe nach, wie im Ganzen auch faktifch uns 


umfchränft vefpotifch, und der Padiſchah (im übrigen Europa gewöhnlih Sultan oder 
vorzugäweife Großfultan, over eben jo häufig Großherr, auch Kaifer genannt) ift 
in der Ausübung feiner Gewalt nur an den Koran (der zugleich bürgerliche und poli— 
tiſches Geſetzbuch if) und in einigen Beziehungen an den Karun Name (Geſetzbuch) So— 
limand 11. gebunden. Er ift Herr über Leben und Tod. aller Rajahs (Nicht-Mahome— 
daner) und darf nur die Odmanlid nicht ohne Rechtsſpruch toͤdten laſſen. So war «8 
gefeglih und thatfächlich früher, und gejeglich fteht auch dem gegenwärtig regierenden 
Sultane das nämlihe Recht hierauf zu. Allein, abgefehen davon, daß der jegige Sul» 
tan weit entfernt ift, einen graufamen und befpotifchen Charakter zu beſthen, ift er 
eigentlihd nur ein willenloſes Werkzeug feiner eigenen Minifter, und dieſe find eben jo 
willenlofe Werkzeuge der fremden Gefandten, unter denen namentlich der brittiſche Alles 
aufbietet, um vor dem europ. Publikum die Türfenherrfchaft in dem Lichte europ. Civi— 
lifation erfcheinen zu laffen. 
Ungemitter, Geogr. u. Staatent. Il. 4. Aufl. 15 


226 


Daf der verft. Sultan Mahmud 1828 eine Art 
berathender Reihsftände oder Notabeln einbes 
rufen und biefes Echangepränge 1845 ernenert 
worden ift, und daß der vielbefprochene, im Novbr. 
1839 erlaffene Hatifherif von Guͤlhane 
(nad) einem Kiosk des neuen Serails fo benannt) 
dem Türk. Reiche eine Art Grundgeſetz zu vers 
leihen beftimmt war und, damit man nicht daran 
zweifeln möchte, dur Kerman vom Mär; 1846 
wiederholt eingefchärft wurde, ändert an dem fons 
ftigen Stande der Dinge nicht das Mindefte. Denn 
wenn auch der Sultan cder vielmehr feine Rath 
geber (mie der von dem europ. Liberalismus fo 
hoch gefeierte, jeßt verftorbene Refchid Bafcha) dem 
Türf. Reiche eine förmlicye moderne Gonftitution 
verliehen, fo würde es dennoch beim Alten bleiben, 
wie bisher. Das Erlaſſen von Fermans ift eine 
fehr leichte Sache; aber die Ausführung ber: 
felben flieht weder in der Macht des Eultans, noch 
feiner Rathgeber: denn die Paſchas in den Pros 
vinzen fehren fidh an feine Kermans, fondern vers 
fahren ganz eben fo defpotifch und willfürlich wie 
je zuvor. 

Die Weſtmaͤchte firäubten fih, theils aus Ins 
bifferenz, theils aus Freundfchaft für die mahomes 
danifchen Türken, theils endlich aus feindfeliger 
Politik gegen Rußland, lange Zeit gegen eine Vers 
wendung bei der Pforte zu Gunſten der Nidhtmahos 
medaner, bequemten ſich aber denn doch endlich 
dazu, um gegen die, hierfür immer entfchiedener 
fid) fundgebende öffentliche Meinung nicht zu fehr 
anzufloßen, und die Pforte faßte darauf einen Bes 
fchluß und gab ihn Fund Durch einen großherrlichen 
Hat⸗Humayum vom 18. Febr. 1856, deffen 21 
Paragraphen im Wefentlihen Folgendes beftimms 
ten: 1) Aufrechthaltung der Beflimmungen bes 
Hatifcherifs von Guͤlhane und ver Tanfimatgefege 
(die aber, wie bereite oben angedeutet worden, noch 
gar nicht zur Ausführung gefommen waren: unter 
Tanſimate find Adminiftrativ « Verordnungen 

n verftehen, welche den Hatifcherif zu vervoll: 
Andigen dienen follten); 2) neue Gewährleiftung 
der der griechifchen und armenifchen Kirche von 
Alters her zuftändigen geiftlichen Vorrechte ;3) Ent: 
bindung der Patriarchate und Eynoden von aller 
weltlichen und gerichtlichen Gewalt, Ernennung 
ber Patriarchen auf Lebenszeit, fire Befoldung der 
GSeiftlichfeit, Errichtung einer befondern Berwals 
tungebehörde für die griech. und armen. Rajahs; 
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4) Gleihftellung der verfhiedenen 
Gulte und Nationalitäten im Reiche, 
Erlaubniß Hriftlihe Kirchen zu bauen; 5) Bers 
zicht auf Verfolgung und Beftrafung 
mit vem Tode wegen Ölaubenswediels; 
6) Zulaffung der Chriften zu allen 
Staatsämtern, 7) Grridtung allgemeiner 
Volksſchulen; 8) Einfuhrung weltlicher Gerichts⸗ 
barfeit für die Raſahs, bei gemiſchten Ins 
tereffen Zufammenfeßung bes Tribus 
nals aus Mahomedanern und Ehriften; 
9) Codification der beftehenden Givil- und Grimis 
nalgefege; 10) Gefegbuch in allen Reichsſprachen; 
11) Reform des Gefängnißweiens; 12) Reform 
ber Polizei; 13) Najah » Refrutirung und Zulafs 
fung der Chriſten zu allen militäris 
ſchen Graden; 14) Umgeftaltung der Provins 
zialbehörden; 15) Güters Ermwerbfähigfeit ver 
Sranfen; 16) directe Beftenerung; 17) Berbef: 
ferung der Strafen (und Kandle); 18) Ginfühs 
rung des Voranfchlags für den Staatshaushalt; 
19) Vertretung der Ghriften im Staatss 
ratbe; 20) Errichtung von Gredit-Inftituten für 
den Handel; 21) Müngreform. — Drei Tage ſpaͤ— 
ter, am 21. Febr., wurde in Gonftantinopel der 
Befehl oder Herman veröffentlicht, den der Sultan 
an den Großvezier erlafien hatte, zur Ausfüh- 
rung ber Beſtimmungen bes Hat» Humayım vom 
18., und damit noch nicht genug, wurde legterer 
and) in der Parifer Friedeneconferenz den VBertre: 
tern der übrigen contrahirenden Mächte zur Gin; 
fiht vorgelegt; und fo follte man denn meinen, 
daß jener HatsHumayım nicht das Schidfal des 
Hatifcherifs von Gülhane theilen, fondern eine 
Wahrheit werden würde. Aber England und 
Branfreich forgten fchon dafür daß in den Arie: 
bensvertrag vom 30. März 1856 ein befonderer 
Artifel (der 9.) eingeichoben wurde, dem Haupt⸗ 
inhalte nach alfo lautend: „Aus ber Mittheilung 
dee vom Eultan zu Bunften feiner chriftlichen Uns 
terthanen erlafienen Fermand wird feine Bes 
rehtigung der contrahirenden Mächte 
gefolgert, fih in die innere Verwal— 
tung des Türfifhen Reiches einzumi— 
ſchen.“ Damit war denn von vornherein ſchon 
der türf. Regierung völlig freigefellt, jene Be: 
fimmungen zur Ausführung zu bringen oder nicht, 
und zugleich indirect ein Zweifel, daß fie es thun 
werde! 


Des Sultans geiftlihe Oberberrfchaft ald erfter Imam und Stellvertreter des Pro» 
vheten Mabomed wird von allen funnitifchen Mahomedanern in Afien und Afrika eben 


jo volljtändig anerfannt, als von feinen unmittelbaren türfifchen Unterthanen. 


Die Thron: 


folge ift im Mannesftamme der Familie Osmans erblih. Der Padiſchah hat Feine or« 
dentlihe Gemablin, wohl aber einen ſtark bevoͤlkerten Harem mit Odaliäfen oder Odalifen, 


aus denen er feine 7 (eigentlichen) Frauen wählt. 


Befteigt der Sohn einer derfelben 


den Thron, fo erhält fie ald Sultanin- Mutter (Balide Sultana) betraͤchtliche Ein— 


fünfte von beflimmten Bezirken. 


Das Reich wurde — da feit dem Erſchlaffen des 
friegerifchen Geiftes vie Sultane bie zu ihrer 
Ihronbefteigung meiſt im Serail ſich aufhielten 
und daher feine Gelegenheit hatten, die zut Selbfts 
tegierung erforderlichen Kenntniffe ſich anzueig- 


nen — ſchon feit dem Ende des 16. Jahrh. durch 
wei Hauptftellvertreter des Sultans verwaltet. 
Es eine tft ver Echeif ul Jolam oder Mufti, das 
Oberhaupt der Geiftlichfeit und der Nlemas oder 
Rechtsgelehrten ; — ber andere ift ber Sadre Aſſam 
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oder ÖroßsBezler, das Oberhaupt der Eivil- 
und Militärverwaltung. Der Großvezier bewohnt 
einen eigenen Palaſt, welcher vorzugsweife „die 
Pforte‘ heißt, weil nach altem morgenlaͤndiſchem 
Gebrauche ehemals unter dem Thore Gericht ges 
halten und die Bremden empfangen wurden ; daher 
der großherrliche Hof felbi die Hohe Pforte 
(auch die erhabene oder die ottomanifche Pforte) 
genannt wird, und zwar nad) dem Hauptthor, das 
zum f. Balafte oder vem Serail führt. Der Hof: 
ſtaat umfaßte früber wohl an 10,000 Berfonen, ift 
aber von dem verflorbenen Sultan fehr vereinfacht 
und zum Theil auch wefentlid; verändert worden. 
Die oberften Hofbeamten find: der KRislar Aga 
(Oberhaupt der Ennuchen oder Haremswächter), 
ver Seliftar Aga (Ober: Schwertträger und 
Hofmarfhall), der Tfhjohfadar Aga (Ober: 
Garderobenmeifter), der Mutbyih Emini 
(ObersRüchenmeifter), der Kidähfjar (Ober: 
Mundfchent), der Tihasnyghirs Bajdi 
(Ober » Borfchneider), der Berber-Baſchi 
(Leibs Barts und Kopffcheerer), der Tulbenb 
Aga (Zurbanverwahrer) und ber Rekiabdar 
Aga (Steigbügelgalter). Bon geringerem Range 
find der Bujuk Emir Achor (Ober: Stalls 
meifter), Tſchaue Baſchi (Ober: Geremoniens 
meifter), der Chodſchia (Lehrer des Sultans), 
dverHefim Effendi (Leibarzt), der Muͤned— 
ſchim-Baſchi (Hof⸗Aſtrolog) u.f.w. Auch gibt 
es Bagen (Itfhoglans) und Kämmerer (Ka: 
pidſchi-Baſchih, die fruher namentlich auch den 
zum Tode verurtheilten Staatsverbredhern die fei- 
dene Echnur überbrachten und die Aufficht über die 
Kapidfchi oder innere Garde des Eerails führs 
ten. Die Boſtandſchi-Baſchi führten die 
Oberaufſicht über die Hofgärten und über die Bo = 
fandfchi oder Hofgärtner. — Die wichtigften 
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Staatsangelegenheiten tvurden bieber im Divan 
verhandelt, einem Rath der höchften Staatebeams 
ten, ber fi unter dem Vorſitze des Großveziers in 
dem Balafte des Sultans verfammelte, welcher Letz⸗ 
tere jedoch an den Berathungen nicht verfünlich 
Theil nahm, fondern ihnen zu Zeiten blos hinter 
einem Borbange beimohnte. Der Divan befteht 
mit feinen Ginrichtungen im Wefentlihen noch; 
indeß ift jeßt auch ein doppelter Stuatsrath einge: 
richtet: der eine, Abfiami Adliju, hat feinen Sitz 
im großherrl. Palaſte, der andere, Babi Ali, in der 
Pforte (f. oben). Der Grofvezier wird als Chef 
der ganzen Givils und Militkrverwaltung Sadre 
Aſſam, der Präfident des Neichsconfeils Afihamz 
Ndlie Schurafe - Reift genannt; aud) der Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten (bisher Reie 
@ffendi), der Finanzminiſter (bisher Defter: 
dar) u. f. w. führen jest andere Titel. Der 
Kriegsminifter (Seriasfer) und der Oberabmi: 
ral ( Kapudan Paſcha) haben ihre alten Titel 
beibehalten. Auch gibt es jegt einen Präfiventen des 
Kriegsrathe, einen Handels: und einen Juftigmis 
nifter. — Was die Juftizpflege betrifft, fo bilvet 
der Mufti mit ven Ulemas (db. b. Gelehrten, 
ugleich Gottes: und Nechtsgelehrten) den ober: 
* Gerichtehof. Die niedere Rechtspflege vers 
walten in ven Provinzen die Paſchas, in größe: 
ren Etädten die Molla’s und in fleineren die 
Kadi's. Die chriftlichen Gemeinden ftehen unter 
ihren Vorſtehern, die jüdifchen unter ihren Rabbi: 
nern, die Europaͤer unter ihren Conſuln. Für 
Serbien befteht ein Obergericht. In der Moldau 
und Wallachei, wo feine gefchriebene Landesgeſetze 
vorhanden find, entjcheidet der Hofpodar und fein 
aus Bojaren aufammengefepter Divan gewöhnlich 
nach dem Herfommen und zum Theil aud) nad} dem 
röm. Recht. 


Mit den türf. Staatsfinanzen fieht es Eläglich aus; und wer irgend noch daran 


zweifeln follte, dem muß jeder Zweifel ſchon durch die Thatfache benommen werben, daß 
die im Aug. 1854 gemachte türf. Anleihe von 5 Mil. Bf. Sterl. nur unter der 
Bürgfhaft von England und Branfreih zu Stande kommen fonnte. 
Man denke fih, ein Staat, deſſen Sultan in feinem Titel ſich „Zufludt und Herr ber 
ganzen Welt” nennt, — ein Staat, der ſich rühmt, beinahe jo groß wie ganz Europa 
zu fein, — diefer Staat genießt bei den Geldleuten jo wenig Credit und Vertrauen, daß 
fie ihm nicht anders als unter Bürgfchaft zweier europ. Großmäcte Geld Teihen! Als 
das Eleine Hamburg nad dem furdhtbaren Brande von 1842 ſich genöthigt ſah, eine 
Feuerkaffen » Staatdanleihe von mehr ald 32 Mil. ME. Bro. zu machen, konnte ed ſich 
faum der ihm von allen Seiten gemachten Gelvanerbietungen erwehren; bie Darleiher 
begnügten ſich freudig und gern mit 3} Procent Zinfen, und die auögeftellten Staats— 
obligationen waren bereitd im Anfange ded Jahres 1843 über 3 Procent im Werthe ges 
fiegen. Nun freilih, Hamburg ift Hamburg, und fein Tuͤrkenthum. — Alfo, wie gefagt, 
jene Thatſache mit der Bürgichaft fpricht mehr ald genügend für ven klaͤglichen Zuftand 
der tuͤrk. Staatöfinanzgen, der einem vollſtaͤndigen Staatöbanferotte gleich— 
fonımt., Oben haben wir gejehen, daß $. 18 des Hat «Humayım vom 18 Febr. 1856 
die Beflimmung enthält, einen förmlihen Staatdfinanzetat aufzuftellen. Der 
türf. Finanzminifter Mucktar Pafcha Hatte ſich fogar fhon vorher diefer ibm ganz neuen 
und fchwierigen Aufgabe unterzogen und Ende des Jahres 1855 in der türf. officiellen 
Staatözeitung feine Ideen über die Beftftellung eines neuen Budgetgefeged zur Öffentlichen 
Kunde gebracht; woraus das Publitum aber wohl eben jo wenig klug geworben fein 
möchte, wie wahrjcheinlih Mucdtar Paſcha ſelbſt. Wir geben bier die Einzelnheiten. 
; 15* 
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Nachdem der Finangminifter erflärt bat, daß 
in Zukunft die permanenten Staatsausgaben 
in fpecielle (für die einzelnen Minifterien sc.) 
und generelle (des Finanz-Miniſteriumse), und 
die Etantsetnnshmen in directe und ins 
directe zerfallen follen, ftellt er die jährlichen 
fpeciellen Ausgaben folgendermaßen auf: 
1) Givillifte des Sultans 75 Mill. türf. 
Piaſter (5 Mill. Tplr. vrenß. : damit fann der Sul⸗ 
tan allerdings wohl zufrieden fein, wenn er naͤm⸗ 
lich die ganze Summe wirflid erhält); außerdem 
Apanagen an des Eultans Schweſter und an feine 
Tochter, die Gemahlin Ali-Ghalib Paſcha's, des 
Miniſters des großberrl. Haufes, 4,800,000 türf. 
P. (320,000 Thir.); 2) für das Kriegsminis 
fterium (im Frieden) 300 Mill. türf. B. oder 
20 Mill. Thlr.; 3) für Artillerie, Genie, 
Feftungen 2. 3ODill.türf. P.oder2 Mill. Thlr.; 
4) für die Kriegsflotte 374 Mill. türf. P. over 
2! Mill. Thlr.; 5) für Geiſtliche Angelegen— 
beiten und Befolvung der Ulemas (hierfür it der 
Anfag noch nicht fertig geworden); 6) Wakuf— 
Berwaltung (das den Mofcheen und frommen 
Stiftungen zugebörige Orundeigenthum): hierbei 
find vorläufig erft vie Ausgaben des Hedſchas für 
die heil. Städte Mecca und Medina mit 30 Mill. 
türf, B. oder 2 Mill. Thlrn. angeiegt; 7) für das 
Minifterium des Innern 170 Mill. türk. B. 
oder 114 Mill. Thlr.; 8) vas Minifterium der 
auswärtigen Angelegenheiten, weldes 
bisher jährlich nur 10 Mill. türf. B. oder 666,666 
Thlr. verbrauchte, foll fortan beträchtlich mehr ers 
balten (natürlich! denn nah Art. 7u.8 des Pas 
rifer Friedens vom 30, April 1856 ift vie Pforte 
nunmehr in das öffentliche europ. Necht eingetres 
ten, und ba darf freilid ein großartiges diploma— 
tifches Gepränge ihrerfeite durchaus nicht fehlen); 
für das Handelsminifterium und öffentl. 
Bauten 10 Mill. türf. P. oder 2 Mill. Thlr., und 
9) für das Kinanzminifterium (Befoldung 
der betreffenden Beamten und Grhebungsfoften ver 
öffentl. Ginfünfte): hierfür den Anfag zu machen 
bat fich der Finangminifter noch vorbehalten. Uns 
ter der Rubrif generelle Ausgaben fagt der 
Rinangminifter fein Wort Aber ihren mut hmaß— 
lichen fünftigen Betrag, fondern fpricht blos 1) von 
einer, aus den verfhiedenartigfien Ans 
Leihen beftehenden Staatsfchuld (und wie 
groß denn?) und dem eirculirenden Bapiergelde, 
deſſen Nominalbetrag auf 300 Mill. türf, P. (20 
Mill. Thlr.) zu ſchaͤtzen fei (alfo felbft ver türf. 
Finanzminiſter weiß nicht einmal, wie viel 
Papiergeld die naͤmliche Regierung, deren Mitglied 
er if, in Umlauf gefegt hat!), 2) von „‚verfchieve: 
nen Schagfcheinen und Renten‘, und 3) von einem 
Nefervefond für außerorpentlidhefälle, 
der aber, nach den eigenen Worten des Miniſters 
zu fchließen, nur in feiner Phantaſie eriftirt. — 
Darauf gebt der Minifter zu dem directen 
Staatseinnabmen über, und rechnet dabin: 
I) Eteuern und Grträge der Verpachtung 
ſaͤmmtlicher Ginnabmen aus einzelnen 
Provinzen, wobei vorläufig ale Gefammtertrag 
der Wergüu oder Binfommenfteuer 220 Mill. 
türf, P. oder 144 Mill. Thlr. angejegt find; 2) den 
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fünftigen Ertrag des Militärbeitrages jur 
fortan nicyt mehr militaͤrpflichtige Rajahes (deren 
bisherige Kopfiteuer oder Haradſch an 40 Mill. 
türf, B. oder 24 Mill. Thlr. jährlich einbrachte); 
3) Ginnahbmenvondem Berabau, die bie- 
her gegen 16 Mill. türf. P. oder 1 Mill. 666,666 
Thlr. jährlich betragen haben follen, was aber faum 
glaublicy iſt, da die türf. Regierung für die Aus— 
beutung der im Lande befindlichen reihen Erzlager 
fo gut wie gar nichts thut, umd 4) Ginfünfte 
aus den Staatsbomänen, Forften, Staate- 
gewerbe:Anflalten, Regalien, Zehnten, Monopos 
len ıc., zufammen auf 220 Mill. türf. P. oder 145 
Mill. Thlr. jährlich gefhägt. Unter ver Rubrif 
indirecte Einnahmen führt der Minifter auf: 
1) Grtragder Örenzyölle, der ſich 1850/51 
auf 85 Mill. türf. B. oder 52 Mill. Thlr. belief 
(alle in das ottoman, Gebiet eingeführte Waaren 
unterliegen nur einem Zoll von 5 Proc., dagegen 
alle zur Ausjuhr beflinnmte Waaren einem Zoll 
von 12 Procent); 2)dieZehnten (in natura ers 
hoben), etwa 220 Mill. türf. B. oder 143 Mill. 
Thlr. jährlich einbringend; 3) Erträge aus 
verfhiedenen Gebühren, Octroi-Ab— 
gaben und der Gemwerbefteuer (das Minis 
mum derfelben find monatlich 10 türf. P. oder 20 
Sgr., und das Marimum 60 türf. P. oder 4 Thlr.), 
und 4) Erträge ver Gontraftsu. Etempels» 
ſteuernund der Beräußerungsfleuer von Wafuf: 
Gütern. Die nicht unerheblichen Ueberſchüſſe der 
Etaatspoft:Berwaltung find in diefem fog. Budget: 
Gntwurfe gar nicht aufgeführt. 

Wenn demnach aus diefer amtlichen Zuſam— 
menftellung des türf. Finanzminiftere der muth⸗ 
maßliche fünftige Gefammtbetrag der Etaate: 
einnabmen und Staatsausgaben nicht einmal ers 
rathen, gejchiweige auch nur einigermaßen genau 
erfannt werben kann, fo läßt fich über den bie» 
herigen durdjchnittl. Jahresbetrag der @innab- 
menu. Ausgaben eben fo wenig etwas Zuverläffiges 
fagen. Ginige nehmen den bieherigendahresbetrag 
der Ginnahmen zu 40, andere nur zu 15 Mill. Thlrn. 
im Durchſchnitt an, und es mögen allerbinae auch 
beträchtliche Eummen von den Steuerpflichtigen 
jährlich gezahlt oder von dem Untertbanen über: 
haupt erpreßt worden fein; aber fo viel ift gemiß, 
dab nur dbergeringere Theil davon wirf- 
lich indie Staatsfaffengeflofien,, dagegen der 
größere Theil in den Händen der unteren und obe⸗ 
ren Steuer: und andern Beamten fteden geblieben 
ift und auch fortan wohl ftedten bleiben wird. Denn 
die Unterfchleife der türfifchen Beamten gehen ins 
Unendliche: und daß der ohnehin hoͤchſt fchwache 
Eultan diefem feit Jahrhunderten beftehenden Ins 
fuge zu ſteuern außer Stande ift, geht ſchon daraus 
bervor, daß der nur zu wohl befannte, jegt vers 
ftorbene Grofvezier Refhid Paſcha zwar 
1852 feiner ungebeuren Geldunters 
fchleife wegen abgefegt wurde (übrigens ler 
diglich auf Betrieb feiner perfönlichen Feinde, die 
nun auch einmal wieder unmittelbar am Staats— 
ruder und damit an der Geldquelle figen wollten), 
aber im Fruͤhjahr 1853 in vollen Ehren wieder auf 
feinen Poſten berufen ward. Genug, was der 
türf, Etaatsfchag oder Miri, wie er gemannt wird, 
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jährlich effeftiv einnimmt und ausgibt, laͤßt ſich 
unmöglich genau angeben, und ſchwerlich wird auch 
ver Sultan jelbft irgend genaue Kunde davon ers 
balten. Aber was außer allem Zweifel it und als 
eine offenfundige und vollends durch die nothwendig 

ewordene Bürgichaft für die türf. Anleihe von 
1854 erwiefene Thatjache feſtſteht, iſt der volls 
fändigfte Staatsbanferott der Türfei. 
Es ih unter fo bewandten Umfänden benn auch 
aanz gleichgültig, ob die Türfei feit 1776 Staats 
ſchulden gemacht hat oder nicht ; ob diefe Staats» 
fhulden im I. 1826 auf 20 Mill. und zwanzig 
Jahre fpäter auf 60 bis TO Mill. Thlr. oder höher 
fi belaufen haben und negenwärtig (mit jener 
Anleibe vom 3.1854) 20684 Mill. türf. B. oder 
über 1044 Mill. Thlr. betragen; ob der Miri den 
größten Theil derſelben vem Sultan felbft (wie bes 
hauptet wird) oder unglüdlichen Unterthanen fchuls 
det, und eben fo endlich, ob das feit 1839 emittirte 
türf, Bapiergeld 1841 fchon die Höhe von 160 
Mill. Piaftern erreicht hatte und gegenwärtig anf 
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300 Mill. tuͤrk. P. aufchägen if, oder nicht. Denn 
der eine Staatsgläubiger wird fo wenig wie der 
Andere je wieder einen Asper von feinem baaren 
Gelde zu ſehen befommen. 

Eine geordnete Finangverwaltung oder eine ges 
rechte, energiſche und umfichtige Regierung würde 
bie türf. Staatefinangen mit zu den blübenpflen in 
ber Welt machen fönnen. Denn die Türfei befigt 
überreiche Hülfequellen zunaͤchſt ſchon in dem 
brachliegenden fruchtbaren Boden, in der vom 
Klima begünftigten Eultur des Weinftods und des 
Delbaums, in der Seidenzucht, in den unausgemef: 
fenen Waldungen voll des beften Bauholzes und in 
ben faum gefannten Bergwerfen, bie ſchon bei 
geringem Betriebe reiche Graiebigfeit darbieten. 
Aber die beifpiellofen fisfalifchen Irrtbümer der 
türf, Regierung machen alle dieie Hülfsquellen 
nuglos, und die Befteuerungsgrundfäße diefer Re; 
gierung eben mit denen jeder geregelten und vers 
nunftgemäßen Staatsverwaltung im grellften Wi: 
berfpruche. 


Das türf. Kriegdheer batte Ende 1855 einen Effektivbeftand von 105,325 Mann 


(nämlih 72,180 M. Inf. u. Garde, 22,737 M. Gavallerie u. Artillerie, und 10,408 M. 
Seftungs-Artillerie u. Referve). Das Landwehrcorps oder Redif zählte, fo weit es 
damals ebenfalld unter den Waffen ftand, 103,827 M. (davon 92,650 M. Inf. und 
11,177 M. Gavallerie). Außerdem: mobil gemachte Miliz» Artillerie 5872 M.; 2000 
jog. ottomanifche Koſacken; das eghptiſche Gontingent 23,931 M.; die tatarifche Gavalle- 
rie x. 20, — Nach dem neuen Organtiationdplane foll das Heer in Zukunft beftehen aus 
72,355 M. Infanterie, 18,000 M. Gavallerie, 13,145 M. Artillerie u. Genie, und 
40,000 M. Gendarmerie, — im Ganzen aus 145,500 Mann; ungerechnet die Miliz 
und irregulären Truppen. — Nach der jetzt noch beſtehenden und 1843 eingeführten 
Organifation befteht die türf Armee aus 1) der activen regulären Armee, 2) ber 
Reſerve oder dem Redif, 3) den Hülfdtruppen (aud Bosnien, Albanien und Eghp— 
ten; außerdem rechnet man auf Hülfstruppen aus Tunis und Zripoli) und 4) aus ir» 


regulären Truppen. 


Die active reguläre Armee befleht aus 
6 Gorps oder Ordus. Jede Ordu ift zuſammen⸗ 
geſetzt aus Il Megimentern (6 ber Infanterie, 4 der 
Gavallerie und 1 der Artillerie), welche 2 Armees 
Divifionen u. 6 Brigaden mit 12 Batterien bilden. 
An der Epige der Ordu ſteht der Mufchir oder Feld⸗ 
marfchall, der 2 oder 3 Kerifs (Divifionsgenerale) 
und fo viele Liva’s (Brigadbegenerale), als es Bri⸗ 
naden gibt, nebſt einem Ueberzaͤhligen unter feinen 
Befehlen bat. Der jevesmalige überzählige Ferif 
und Liva ift Mitglied des Verwaltungsrathes der 
Drou. Nachdem Eolls@tat, oder nach dem Etat 
auf dem Bapier, beträgt die Geſammtſtaͤrke ber ac» 
tiven Armee 161,708 M. Die Referve ober ber 
Redif, aus den nach Gjähriger Dienſtzeit entlaſſe⸗ 
nen Truppen beftehend, zählt nach dem Soll⸗Etat 


Die türf. Flotte zählte kurz vor der 


ebenfalls 161,708 M. Zu den Hülfstruppen 
werben gezählt: 80,000 M. ans Bosnien, 20,000M. 
aus Albanien, 20,000 M. aus Serbien, 40,000 M. 
aus Egypten und 15,000 M. aus Tunis und Tris 
poli, — aufammen 175,000M. Anirrequs 
[ären Truppen, bie feit 1851 der militär. Die» 
eiplin unterworfen find und den Namen „‚befoldete 
Mannfchaft‘ führen, rechnet man 50,000 M. mus 
felmännifche und osmanifche Freiwillige, 30,000 
M. Polizeifoldaten ( Kavaß zu Fuß und Seymen zu 
Pferde), 34,000 M. Mariniere und 5500 tatari» 
fche u. a. Freiwillige, — zuſammen 119,500 M. 
Nach dem Soll»Etat würde demnach das ges 
fammte türfifche Kriegeheer 617,516 Mann ftarf 
fein. 


Vernichtung des Haupttheild derfelben durch 


die ruff. Flotte, am 30. Nov. 1853 im Hafen von Sinope, nad) dem Soll» Etat 84 
Kriegdfahrzeuge, und nach dem Effektiv-Etat nur 36. Unter ven effektiv vorhandenen 
18 Segelſchiffen befanden fih 7 Linienſchiffe (2 von 116 und 5 von 104 Kanonen), 
6 Fregatten und Gorvetten (von 62 K. und darunter) und 5 Eutterbriggs 
(von 26 8. jede). Unter ven 18 Rriegddampffhiffen befand ib 1 Schrauben— 
Dampffregatte von 64 K., und die übrigen führten zum Theil 15, die fleinften nur 
5 Kanonen. Nah dem, dem Parifer Frieden vom 30. März 1856 angehängten Zuſatz- 
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Bertrage zwifden Rußland und der Türkei wird jede viefer beiden Mächte fortan nur 6 
größere Kriegs» Dampffchiffe und 4 leichte Kriegdfahrzeuge im Schwarzen Meere halten. 

63 beleben 3 Orden, nämlih: 1) Der Orden des Ruhmes over Nifhanis 
Iftihar, 1831 von dem verft. Sultan Mahmud Il. geftifter, in 4 Klaffen; 2) ver 
Orden ded Halbmondes, 1799 von Selim II. geſt, in 3 Klaffen, wozu 1800 nody 
eine vierte Klaffe kam (mird uͤbrigens nur felten oder gar nicht mehr vergeben), und 
3) der Meſchid- oder Metfchipje- Orden, in 3 Klaffen, 1852 von dem jeßigen 


Sultan geftiftet. 


Außerdem befleht die jog. Große Decoration mit dem Bildniffe des 


Grofherrn, auch werden goldene Medaillen und Ehrenfäbel verliehen. 


Geſchichte. Die Länder, welche die jepige 
Europaͤiſche Türfei bilden, waren noch lange, nach⸗ 
dem im füplichen Theile der großen Halbinfel, oder 
im jegigen K. Griechenland, geordnete Staaten ſich 
gebildet hatten, von rohen Völfern bewohnt, die 
von den Griechen mit dem allgemeinen Namen Bars 
baren bezeichnet wurden. Nur Thefjalien machte 
davon eine Ausnahme, eben fo Epirus, wenn auch 
fpäter. Das jegige Rumelien oder Romanien hieß 
damals Thrazien, und hier, wie in den weitliches 
ren und nördlicheren Provinzen, fam eine eigents 
liche Gultur erſt unter der Herrfchaft der Römer 
auf. InMacedonien, nur durch Theſſalien von 
dem eigentlichen Griechenland getrennt, geichah 
dies weit früher durch die Bemühungen des Königs 
Philipp, der von 360 bis 336 vor Chr. regierte, bes 
fonders aber feit den Groberungszügen feines 
Sohnes Aleranders dee Großen, und feitdem Mas 
cedonien politifch herrfchender Staat in Griechen: 
land geworben war. Nachdem die Römer im, 
168 vor Chr, Macedonien bezwungen und 22 Jahre 
fpäter das eigentliche Shiechenland zu einer röm. 
Provinz gemacht hatten, breiteten fie ſich auf der 
ganzen Halbinfel allmälig immer weiter aus. 
Diefe Halbinfel bildete, feitvem zu Ende des 4, 
Jahrh. das röm. Reich in zwei große Hälften zers 
fallen war, einen Hauptbeftandtbeil des oftrömis 
fhen Reiches oder des Byzantiniſchen oder 
Griechiſchen Kaiſerthums. Dieſes bielt 
noch bis gegen Ende des 6. Jahrh. zuſammen; aber 
von der Zeit an wurde es immer mehr beichnitten. 
Die Bölferwanderung gab dazu die erſte Veranlaſ⸗ 
fung. Zunaͤchſt waren es die Oſtgothen, die ſich 
in Bosnien, Serbien und Nord » Albanien feſtſetz⸗ 
ten und fich hier von 493 bis 568 behaupteten; 
feit dem 7. Jahrh. traten flavifche Völfer an ihre 
Etelle. Während diefe und andere Völfer mehrere 
Landichaften im Weſten an fich riffen, traten feit 
der Mitte des 7. Jahrh. die Araber im Oſten er: 
obernd auf (f. Bd. J. S. 68 u. 84) und entriffen 
dem Byzantiniſchen Reiche nad) und nach alle Be— 
igungen, die es in Afien und Afrika gehabt hatte, 
In Kleinafien behaupteten die Griechen oder By: 
zantiner ihre Herrihaft am längften. Die Araber 
breiteten in Afien ihre Herrfchaft auch über Perfien 
und die jegige Freie Tatarei oder Turfeflan, das 
Stammland der Turks (Turfmanen)oderTürfen, 
aus. Die Türfen nahmen, wie überhaupt alle 
nichtchriftliche, von den Arabern unterworfene 
Bölfer, ven Islam an, und die Chalifen bilveten 
aus ihnen, einem fchön gebauten, fraitvollen, im 
hoͤchſten Grade abgehärteten, jeden Kampfe und 
jever Gefahr tropenden Volke, vie trefflichften 


Kriegerfchaaren. Aus den Befehlshabern derſel⸗ 
ben wurden aber allmälig Statthalter der erobers 
ten Länder und zulegt unabhängige Herrſcher. 
Unter diejen zeichnete fih um das Jahr 1000 nach 
Ghr. Seldſchuk aus, der die beiten Provinzen 
des Chalifats ſich zueignete und ein Reich gründete, 
welches den größten Theil des wehlichen Afiens 
umfaßte und das Chalifat nur dem Namen nach bes 
ſtehen ließ. Doc fchon nach des dritten Sultans 
(Malef) Tode (1092) zerfiel das große Reich durch 
Bürgerfriege in 5 Fleinere, die während ber Kreuz⸗ 
züge theils an andere türfifche Horden (wie Aleppo 
und Damasfus), theils an die Chowaresmier (f. 
unter Afien) fielen; fo daß nur das Reich von Ico—⸗ 
nium in Kleinafien fich bis zu Ende des 13. Jahrh. 
erhielt, wo auch ihm und zwar von den Mongolen 
ein Ende gemacht wurde. Mehrere Gmire der 
türfifchen Kriegefchaaren, die dem Sultan von 
Iconium gedient hatten, zogen fich in das Taurne: 
Gebirge zurüd, beunruhigten von hier aus das 
umliegende Land und behaupteten ihre Unabhän: 
gigfeit gegen die Mongolen. Giner diefer Emire 
war ber bereits oben gleich im Gingange erwähnte 
Dsman, der nad) und nad ein ziemlich bedbeu: 
tendes Gebiet unter feine Herrfchaft brachte und 
Brufa zu feiner Hauptfladt mahte. Wir haben 
oben gefehen, daß er von 1299 bis 1326 regierte. 
Demand Sohn und Nachfolger, Orhan, eroberte 
faft ganz Kleinafien und dehnte 1355 feine Erobe: 
rungen auch über die Weftfeite des Hellefponts aus, 
wo fein Sohn, der nachmalige Eultan Soliman I., 
die Stadt Ballipoli in Beflg nahm. Amurad ober 
Murad I. (1360—1389) breitete fi in Curopa 
immer weiter aus und machte Adrianopel fchon im 
3. 1365 zu feiner Refivenzfladt. Unter Murade 
Sohn und Nachfolger, Bajazet I. (1389— 1403), 
unterwarfen die Osmanen Macebonien, die Bul: 
garei, die Wallahei und die Molvau, und drangen 
nad) dem Eiege bei Nifopolis (1396) über den 
König Eigismund von Ungarn fogar bis nad 
Steiermark vor (freilich ohne ch hier zu behaups 
ten). Zwar wurden dieſe Fortfchritte eine Zeit 
lang gehemmt durch den Anariff Tamerlane auf 
den sälihen oder aflatifchen Theil des osmanifchen 
Reiches, und in der großen Schlacht bei Angora 
1402 wurde nicht nur Bajazets Heer aufs Haupt 
geſchlagen, fondern auch er felbfi gefangen genom— 
men: doch bald war das oemaniſche Reidy wieder: 
bergeftellt durch Muhamed I., deſſen Sohn Amurad 
oder Murad II. das Griechifche Kaiſerthum auf 
Gonftantinopel einfchränfte. Murads II. Sohne, 
Muhamed II., einem umfichtigen und tapfern 
Fürften, der die türfifche Macht erft eigentlich feſt 


Europa, — Guropäifche Türke. 


begründete, war es vorbehalten, dem oftrömifchen 
Reiche oder Griech. Raiferthuin vollends ein Ende 
zu machen. Er fchritt ernſtlich zur Belagerung 
von Gonftantincpelam 6, April, und eroberte 
diefe Hauptſtadt am 29. Mai 1453. Der legte 
griech. Raifer Gonftantin XII. Palaͤologus, der 
vergebens die Hülfe der abendländifchen Ghriften 
angerufen, fand den Heldentob auf den Mauern 
ver Stadt. So endete das oftrömifche Reich nach 
1000jähriger Dauer, in diefer Hinficht freilich ein 
Vorbild der Dauer des durch Karl den Großen wies 
ber ins Dafein gerufenen weftrömifchen Reiches, 
aber in allen übrigen Stüden das ganze Gegenbild 
davon. Denn während im abendländifchen Reiche 
germanifche Bieberfeit und Redlichkeit vorwaltes 
ten, berrfchten im oflrömifchen Reiche die entfegs 
lichten Gräuel, von denen die Weltgefchichte in 
ähnlicher Art und in folder, möchte man fagen, 
ſyſtematiſchen Aufeinanderfolge fein Beifpiel weis 
ter aufzumweifen hat. Das Augenausftechen und 
Nafenabfchneiden z. B. war bier etwas fo Alltig- 
liches, daß faft feine Thronrevolution — und deren 
gab es fehr viele — ohne Biendung oder Verflüms 
melung des entthronten Kürften ftattfand, Nur 
ein Baar Beifpiele aus der Menge diefer Gränel. 
Der Kaiſer Heraflius (+ 641) hinterließ zwei 
Söhne, Eonftantin III. und Herafleonas. Jener 
Rarb fchon im erften Jahre (641), und da man 
deßhalb einen Verdacht auf feinen Halbbruder Hes 
rafleonas und beffen Mutter Martina warf, fo 
wurde jenem bie Nafe, diefer die Zunge abgefchnits 
ten, unb Beide ins Elend geſchickt. Ge folate der 
ältefte von Conſtantins Söhnen, der 12jährige 
Gonftans, der feinen eigenen Bruder tödten ließ 
und 668 von einem Diener mit einem Waffergefäße 
im Bade erfchlagen wurde. Sein Sohn und Nach⸗ 
folger, Gonftantin IV., lief feinen beiden Brüdern 
die Nafen abfchneiden. Seinem Sohne, Yuftis 
nian II., der 685 zur Regierung gelangte (und 
unter welchem ſaͤumende Steuereinnehmer in 
ber Art beftraft wurden, daß man fie mit dem 
Kopfe unten über ein langfam brennendes euer 
bängte), wurde die Nafe und die Zungenfpige abs 
aefchnitten auf Befehl des Leontius, ven drei Jahre 
ipäter ein gleihes Echidfal traf. Im 5. 1014 
wurden 15,000 Bulgaren zu Kriegsgefangenen ges 
macht: man flach einem jeden beide Nugen und 
nur 150 jevem ein Auge aus (damit Legtere als 
Zugführer dienen könnten), und ſchickte fie in dies 
fem Zuftande in ihr Baterland gurüd. Der Buls 
garenfönig Samnel entfegte ich über ihren Anblid 
fo fehr, daß er befinnungslos zu Boden flürzte und 
nach zwei Tagen an den Folgen der heftigen Ge— 
müthserfchätterung farb. Kein Wunder, wenn 
die göttlihe Langmuth gegen ein Volf, bei dem 
ſolche Schandthaten gewiffermafen an der Tagess 
ordnung waren, zulegt ermübete! — Im Jahre 
1520, ale Soliman II. over der Prächtige, der 
größte aller osmanifchen Eultane, zur Regierung 
gelangte, hatte das Türf. Neich fchon die Auspehs 
nung, die es gegen Ende bes vor. Jahrh. hatte; 
es beariff in Europa die ganze öftliche füdenropäis 
ſche Halbinfel; in Aften die Fleinafiatifhe Halbs 
infel, Armenien, Mefopotamien und Eyrien, und 
in Afrifa Egypten, Tripoli, Tunis und Algier, 
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Aber feit Amurab oder Murad IIT., 1575, begann 
die Zeit der zunehmenden Schwäche.‘ Im Serail 
erzogen, befliegen bie Sultane als Weichlinge und 
Werkzeuge ihrer Hofviener den Thron und fuchten 
burch Bruder: und Berwandtenmord ſich denfelben 
zu fihern. Unter folhen Erſcheinungen begrüns 
dete fich der Defpotismus der Janitfcharen, bie, ihr 
Uebergewicht fühlend, Sultane abfegten, erbroffel: 
ten und neue einfegten, gleich ven röm. Prätorias 
nern der Borzeit. Der Schreden bes tuͤrk. Namens 
verlor fi im Abendlande; genen Ende des 17, 
Jahrh. fämpften die Defterreicher und feit dem Ans 
fange des 18. die Ruſſen meift mit Glüd gegen die 
türfifhen Waffen, und feitvem iſt das osmanifche 
Reich mit Riefenfchritten einem Abgrunde zugeeilt, 
an defien Rande einzig und allein die Politif der 
europ. Großmaͤchte es noch aufgehalten hat. Es 
machte fich nämlich das ganze vorige Jahrhundert 
hindurch die, zuerſt von Wilhelm III. von Dranien 
(f. Bd. J. S. 843 u. Bd. II. ©. 38) aufs Tapet ge: 
brachte Idee oder Theorie des europäifchen 
Gleichgewichté geltend, nach welcher man in 
die eine Wagfchale Weiteuropa, in die andere Oft: 
europa legte. Das Türfifche Neich wurde für eine 
fo wefentlihe Gewichtsmafle in der ofleuropäifcben 
Wagichale gehalten, daß die hriftlihen Mächte fich 
die unerhörteften Demütbigungen von der Pforte 
gebuldig gefallen liegen, damit nur ja die Türfei 
conjervirt und das vermeintliche Gleichgewicht nicht 
etört würde. Es war nämlich die Zeit, wo man 
eif und feft glaubte, ein Paar Hundert Onaprats 
meilen mehr oder minder mache auch unbedingt 
einen Etaat um eben fo viele Procente mächtiger 
oder ſchwaͤcher. Man follte meinen, bie reichen 
Erfahrungen, die man feit der franz. Revolution 
und feit den Groberungszügen Napoleons I. ge: 
macht, würden die Gabinete von jener Gleichge⸗ 
wichtstheorie zurücgebracht haben; aber nein, 
man ift bis auf diefen Augenblid im Wefentlichen 
dabei fiehen geblieben. Die Politif ver europ. Gas 
binete ift in diefem Bunfte fo außerordentlich fein, 
daf man faft glauben möchte, fie ſtamme aus einer 
hoͤhern überirdifchen Sphäre, die dem praftifchen 
gefunden Menfchenverftande unzugänglich it. Denn 
diefer fagt, daß in einer nicht fernen Bergangenbeit 
Napoleon I. das europ. Gleichgewicht im allerhoͤch⸗ 
fien Grabe ftörte, ohne daß die Türfei auch nur ein 
Duentchen dabei in die Wagfchale gelegt hätte, und 
daß in der Gegenwart England mit feiner 
übermädtigen Rlotte jenes Gleichgewicht 
wo möglich noch mehr fört, als Napoleon I. mit 
feinen friegsgeübten Landtruppen. So lange cr 
im Glüde war, fonnte mit dem weiland franz. Kai: 
fer feine andere Gontinentalmacht fih meſſen over 
mit Erfolg ihm Widerftand leiften; und da faut 
nun wiederum ber fchlichte gefunde Menfchenverz 
ftand, daß hierdurch das europ. Gleichgewicht 
geftört wurde. Bei der ungeheuren Uebermacht 
der brittifchen Flotte fann ſich zur Zeit auch mit 
biefer feine andere meſſen oder ihr mit Erfolg Wis. 
berftand leiften (denn was bie frang. oder bie nord— 
amerif. Flotte vielleicht auszurichten im Stande 
ift, gehört ver Zufunft an); und da fagt abermals 
der gefunde Menfchenverfland, daß hierdurch 
bas europ. Gleichgewicht in einem fehr Hohen Orade 
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geftört fei. Eine brittifcherfeits verfügte Conti⸗ 
nental» Blofade, wie zur Zeit Napoleons I., würde 
auch den feinften türfenfreundlichen Diplomaten 
von diefer Wahrheit überzeugen; und wenn man 
darauf etwa entgegnen will, England werbe das 
nicht thun, fo fann man doch dafür nur Gründe 
der Wahrſcheinlichkeit, ja felbft der hoͤchſten 
Wahrfcheinlichfeit anführen, aber nimmer bes 
haupten, das ſei volle Gewißheit. Im Zeit— 
alter Ludwigs XIV. konnte man wohl ſagen, eine 
Gontinental= Blofade durch England fei eine Un» 
möglicdfeit; denn damals befaßen unter den 
eontinentalen Seeſtaaten Kranfreich, die Nieders 
lande und Spanien Flotten, die der englifchen 
Flotte nicht nur vollfommen gemachfen, fondern ihr 
auch zum Theil überlegen waren; und dieſe Etaas 
ten würden fich wahrlich feine Blofade ibrer Häfen 
haben gefallen laffen,, fondern den Engländern die 
Luft dazu bald benommen haben. Melde Gontis 
nentalmacht bat das aber zur Zeit Napoleons I. 
vermocht, und melde vermag es heutzutage? 
Preußen und Defterreich 4. B. fünnen aflerdinge 
fagen: es find alle Gründe der Wahrſchein— 
lichfeit vorhanden, daß Franfreich ung nicht ans 
greift; aber fie fagen nicht, dies if volle Ge— 
wißheit, fondern find auf dem war unwahrs 
fcheinlihen, aber doch immer möglichen Fall 
eines Angriffes ſtets gerüftet, um ihm mit Nach» 
drud und Erfolg zu begegnen. Und darin befteht 
ja eben, ſelbſt nach dem Mortverftande, bas poli: 
tifhe Gleichgewicht unter den Mächten, daß nach 
menſchlichem Ermefien feine das Uebergewicht über 
bie andere bat, gleichviel ob im Kampfe zur See 
oder zu Lande. Nun aber hat England, wenigftens 
zur Zeit, auf der See entſchieden das Uebergewicht 
uber jeve Gontinentalmacht, folglich fann auch von 
dem Vorhandenſein des europ. Gleichgewichts in 
Wirklichkeit micht die Rede fein. Was übrigens 
gar die Türfei damit zu thun hat, — fie die fi 
felbſt nicht zu helfen weiß und dermaßen herunters 
——— iſt, daß ſie nicht einmal Geld geliehen 

efommen kann, ohne ſichere Bürgen zu ſtellen, — 
das geht in der That über die gewoͤhnliche Faſſungs⸗ 
fraft. Was die, zwar in den feinen Künften euros 
päifcher Diplomatie wenig bewanderten, aber das 
für im praftifchen Reben um fo tüchtiger fich ber 
währenden Nordamerifaner von dem europ. Gleich: 
gewichtsſyſteme halten, laͤßt ſich am beften aus 
einer Note entnehmen, bie der norbamerifanifche 
Staatsjefretär (Minifter der ausw. Angelegenbeis 
ten) Marcy am 2, Nov. 1855 an den Gefandten der 
Ber. St. in Kopenhagen richtete, in Erwiederung 
auf die Ginladung am einer, den Sundzoll betrefs 
fenden Gonferenz. Nachdem darin der Miniiter 
erflärt hat, daß der Präfident der Ber. St. die 
Theilnahme an der Konferenz ablehne, fegt er Kol: 
gendes hinzu: „In dieſem Befchluffe wird die 
norbamerifanifche Regierung beftärft dadurch, daß 
die zerins nach dem Vorfchlage Dinemarfs 
in Verbindung mit dem enwropäifhen 
Gleichgewichtéefyſteme behandelt und dem— 
felben fogar untergeordnet werben foll; die nord» 
amerif. Regierung hat aber von den Wirkun— 
gen diefee Syiems genug geſehen, um 
u dem fetten Entſchluſſe zu gelangen, 
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fih nit in feinen Wirbel hineinzie— 
ben zu laſſen.“ Auch die brittifchen Staates 
männer wifien recht gut, daß das europ. Gleichge⸗ 
wichtsſyſtem mit Türfen:Beimifchung der Zopfzeit 
des vor. Jahrh. angehört und der Mirklichfeit ges 
genüber ein Umding iſt; aber wohlweielich ftellen 
fie es bei jeder Gelegenheit in ven Vordergrund, um 
dahinter ihre wahren Abfichten zu verbergen. Die 
Türfei ift bei den dortigen miedrigen Eingangszoͤl⸗ 
len ein zu gewinnreiches Feld für den britt. Handel, 
als daß England nicht alles aufbieten follte, um es 
fich zu erhalten und nicht in andere Hände geratben 
zu laffen. Sobann erfüllte die rafche Entwicke⸗ 
lung der rufj. Seeftreitfräfte im Schwarzen Meere 
England mit fteigender Unruhe; denn ging das fo 
fort und breitete fich die ruff. Bontusflotte, die pos 
litiichen Schranfen des Bosporus und der Dardas 
nellen durchbrechend, zulept gar im Mittell. Meere 
aus, fo waren die für England nadıtheiligen Fols 
gen davon gar nicht zu ermefien. Daber juchte es 
vor allen Dingen ein diplomatifches Uebergewicht 
in Gonflantinopel zu erlangen, was ihm freilidy 
nicht bei dem energifch und ſelbſtſtaͤndig handelnden 
Sultan Mahmud II. (regierte von 1808 bis 1839), 
wohl aber und zwar auf’s Bollfiändigfte bei deſſen 
Sohne und Nachfolger gelang, dem jepigen Eul: 
tan Abdul Mejchid (geb. 23, April 1823, und 
am 2. Juli 1839 auf den Thron gelangt), der das 
gerade Gegentheil feines Vaters und politifch eine 
fo völlige Null ift, daß es wahrhaft komiſch er- 
fcheint, wenn in öffentlichen Blättern und auch 
Aktenftüden von feinen Entjchlüffen, feinen 
Befehlen, feinen Verfügungen geredet wird. 
Während feiner ganzen mehr ale 18jaͤhrigen Res 
gierung hat er noch nie eimen feibRfdndigen Gnts 
ſchluß gefaßt oder ſelbſtſtaͤndigen Willen gehabt, 
fondern er befchlieft, verfügt und unterfchreibt, 
was die gefügigen Werkzeuge Englands unter jeis 
nen Miniftern ihm anrathen oder zur Unterjchrift 
vorlegen. Rranfreich hatte mit Beziehung auf die 
Türkei und die ruf. Seemacht feineswegs die naͤm⸗ 
lichen politifch begründeten Interefien zu wahren, 
wie England; allein Gründe anderer Art beftimms 
ten Louis Napoleon, dem feindfeligen Auftreten 
Englands gegen Rußland nicht nur fich anzuſchlie⸗ 
fen, fondern auch auf den Ausbruch eines fürm- 
lien Krieges binzuarbeiten. Zu diefem Ende 
machte er ein Scheinmanövre, indem er die Pforte 
veranlaßte, zu Gunften der Lateiner in Bezug auf 
die heiligen Stätten einen Herman zu erlaffen. Was 
er bezwedte, gefhab; indem Rußland, ale ver: 
tragmäßiger Proteltor der griech. Glaubensgenofs 
fen im Türf. Reiche, über diefen ihnen nachtbeis 
ligen Ferman mit Recht bei der Pforte fih be- 
fchwerte und, als dies nichts fruchtete, die befannte 
Sendung des Fürſten Mentſchikoff Platz greifen 
ließ. Aus diefem Keim wußten England und 
Louis Napoleon die Saat des Krieges bervorfprof: 
fen au laffen, der mit dem Pariſer Frieden vom 
30. März 1856 endigte. England hat durch dieien 
Krieg infofern feinen Zwed erreicht, als die rufl- 
Wlotte im Schwarzen Meere zerflört und ber brit⸗ 
tifche Ginfluß bei ver Pforte dauernd befeftigt if. 
Louis Napoleon bat mehr als einen Zwed erreicht: 
denn durch den Krieg bat er fichjperfönliches An 
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fehen und Yranfreich einen weit größern politifchen 
Einfluß als zuvor verfchafft, und fodann hat er 
ben unberechenbaren Bortheil gehabt, die framz. 
Flotte auf eine ganz unverbächtige Weife höchft bes 
trächtlich verftärfen und während des zweijährigen 
Krieges die ausgezeichnete praftifche Schule bei der 
englifchen durchmachen laffen zu fönnen; fo daß 
wenn ihm früher oder fpäter bie Stunde gefommen 
zu fein fheint, ven Oheim Napoleon I. zu rächen 
und deſſen Lieblingeplan einer Demüthigung Eng» 
lande durchauführen, es ihn an geeigneten Werts 
zeugen und Mitteln dazu niıht fehlen wird. Ruß— 
land hat gerade zur Zeit des Rrieges feine Gebiets: 
erweiterungen in ver Freien Tatarei und dem norbs 


weftlichen und norböftlichen Theil des Chineſ. Rei⸗ 
ches (f. Sibirien) ruhig und im der Stille fortges 
fest, eine Klotille auf dem Aralfee, eine Klotille 
auf dem Amur und eine Flotte im Dchotsfifchen und 
Etillen Meere ins Dafein gerufen, entfaltet nuns 
mehr bier, wo ihm feine türfenfreundliche, weiſe 
Sleichgewichtspolitit hindernd in den Weg treten 
fann, Das was es vor der Hand im Schwarzen 
Meere verloren hat, um fo mächtiger und nach⸗ 
drüdlicher, und hberläßt die Türfei, melde die 
Monne der weftmächtlihen Freundfchaft im reichs 
fien Maße zu fchmeden befommen hat, getroft 
ihrem Schidfale, welches nicht auf fih warten 
laffen wird. 


In Betreff der innern Verwaltung nimmt bie türfifche Regierung eben fo menig 
Kenntniß von der in den geogr. Rejebüchern gebraͤuchlichen Eintheilung des Reichs in bie 
Europäifche, Aftatifche uno Afrikanifche Türkei, ald von der Eintheilung in die Provin« 
zen Macedonien, Theffalien ꝛc. Vielmehr wird vie Europäifche Türkei in die bereitd oben 
bezeichneten 15 Ejalet$ oder Statihalterfchaften eingetheilt, mit Unterabtheilungen in 
Livad und Kazas. Es bedarf aber wohl faum der Bemerkung, daß wir und an 
diefe, noch dazu hoͤchſt unbeftimmte und weränderliche Eintheilung nicht binden, fondern, 
nady unferem bisherigen Syſteme, uns an bie alte gefchichtlich begründete halten werden, 
Wir beginnen mit 


Es liegt hauptſaͤchlich am Bosporus, Marmora-Meer und Hellefpont, ift im ©. 
vom Aegeifcben und im NO. vom Echwarzen Meere begrenzt, hat einen Blächeninhalt 
von etwa 1400 Q. M. mit 24 Mill. E., und ift das alte, bereitd oben erwähnte Thras 
zien, welches fchon 71 Jahre vor Chr. Geb. unter die Herrjchaft der Römer fam, An- 
fangs noch abhängige Könige hatte, dann aber unter dem Kaifer Claudius eine röm. 
Provinz wurde. In den älteften Zeiten verflanden die Griechen unter Thrake alles noͤrd⸗ 
ih von Theffalien gelegene Land. Bei näherer Bekanntſchaft, und ald Macevonien ans 
fing mächtig zu werben, ward es auf die jegigen Grenzen beſchraͤnkt. Thrazien gehörte 
ion feiner Lage nach zu den emopäifchen Ländern, vie von Aften aus zuerft bevölkert 
wurden; und eine alte Sage ſpricht fogar von einem Feftlande Lektonien, welches 
Kleinaften mit Europa verbunden Hube, dann aber verfunfen fei und nur in den Jnfeln 
des Archipeld fein Dafein beurkunde. Unter ven rohen, aber kriegeriſchen Voͤlkern, welche 
Thrazien die groͤßte Zeit des Alterthums hindurch bewohnten, waren die Geten, 
Triballer, Kikonen und Odryſen die bekannteſten; dazu kamen noch Teukrer 
und Myſer aus Kleinaſien, und die Griechen fingen an, Pflanzſtaͤdte an den Kuͤſten 
zu gründen, befonverd auf dem Thrazifchen Cherſoneſus, oder ber langen und 
ihmalen Halbinſel, weldye die Weftküfte ned Hellefponts bildet und auf der jept Gallipoli 
liegt. Byzanz oder das jetzige Conſtantinopel wurde von Megara (f. oben Artika unter 
Griechenland) aus gegründet. Die Perſer beherrfchten einen großen Theil Thraziens jeit 
Darius Hyſtaſpis (521 bis 485 vor Chr. Geb.); fie gaben jedoch fpäter dieſe Befigung 
auf; Thrazien fam dann unter die Botmäpigkeit der Macedonier und fpäter unter bie 
der Römer. Hierher gehören: 


Numelien (Rumili) oder Momanien. 


Gonftantinopel (von den Türfen Stam⸗ 
bul oder Itambul, und vor der Gründung des 
oftröm. Reihe Byzanz genannt), am weillichen 
Geftade und füblichen Ende des Bosporus, Haupt» 
ſtadt des ganzen Türfifchen Reiches und Refivenz 
des Großherrn, einen Klächenraum von —* M,, 
alfo beinahe fo viel wie das Fuͤrſtenthum Liechten; 
fein, einnehmend, mit 88 00015. u. (nach einer 


1844 angeftellten Zählung) 900,000 @., von benen 
wenig über bie Hälfte aus Türfen und etwa ber 
vierte Theil aus Griechen befteht, während die 
übri ren Europäer, Arnıenier und Juden (zufams 
men ngefähr 100,000) find. Nach neueren Ans 
gaben foll übrigens die Bevölkerung Gonftantinos 
pels nar 500,000 @. betragen. Wieder Andere 
rechnen 630,000 E. Gonftantinopel, welches fi 
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amphitheatralifch erhebt, wetteifert in ver Schöns 
beit ver Lage mit Neapel und Liffabon, und bietet, 
befonders wenn man die Stadt vom Marmoras 
Meere aus gewahrt, einen impofanten Anblid dar 
durch die zahlreichen Kuppeln ihrer Mofcheen und 
bie Minarets mit ihren vergoldeten Knöpfen und 
Halbmonden. Das Innere fteht indeß hiermit 
meiftens im grellftien Wiverfpruche. Die Straßen 
find fehr eng, frumm und ſchmutzig, auch größtens 
theils ungepflaftert,, hoͤchſt uneben mit elenden 
Hütten neben großen Palaͤſten, Moſcheen und Hos 
fpitälern ; das größte Menfchengewühl in einzelnen 
Stadttheilen, 3. B. am Hafen, und öde Pläge, wo 
Räuber und herrenlofe Hunde den Wanderer übers 
fallen. Die meiſten Wohnhäufer find von Holz und 
eben fo unanfehnlich von außen wie im Innern. 
Man zählt im Ganzen 485 größere und Fleinere 
Mofcheen (die fhönfte darunter die von 1550 bis 
55 erb. Mufchee Solimans II.), 25 griedh., 9 fath. 
und 3 armen. Kirchen, 6 chriftl. und über 40 mabo⸗ 
med. Klöfler, fodann eine Menge Synagogen, Bis 
der, Raffeehäufer, zahlr. und mannigfaltige Babris 
fen. und treibt einen wicht. und ausgebreiteten 
Land» und Seehandel, ber aber meift in ven Haͤn⸗ 
den der Griechen, Armenier, Juden und Guropäer 
it. Gonftantinopel beftebt aus ter einentlicyen 
Stadt und 10 Vorftädten. die von derfelben wohl 
zu unterfcheiden find, und von denen eine obendrein 
noch auf der aflatifchen Eeite liegt.» Der Bosporus 
it hier etwas über } St. breit und dringt zwiſchen 
der eigentlichen Stadt (im S.) und der Borftabt 
Galata (im N.) 14 M. weit ins Land hinein. 
Diefer Meeresarm warb ſchon im Alterthum 
wegen feiner Biegung Keras oder das Horn und 
fpäter (wegen ber daraus gezogenen großen Bor: 
theile) Chryſokeras oder das Goldene Horn 
genannt, welchen Namen er bei den Guropäern 
noch führt. Im 3.1836 wurde dariiber eine, aus 
ber eigentlichen Stadt nach Gulata führende und 
mit Aufzügen zum Durdlaffen der Edhiffe vers 
fehene Schiffbruͤcke gefchlagen, an deren Etelle feit 
1845 eine neue, zweckmaͤßiger eingerichtete getres 
ten it. Innerhalb diefer Brüde befindet ſich 
der innere oder Marinehafen, und außerhalb der 
äußere Hafen Gonftantinopels. Die eigentliche 
Stadt, die genau auf der Stelle des alten Byzanz, 
nämlich anf einer Landſpitze an der Bosporus: 
Mündung in das Marmorameer, liegt, bildet ein 
Dreieck, deffen Baſis die weitliche Landfeite ans: 
macht, wogegen von den beiden Echenfeljeiten die 
norböftliche von dem Goldenen Horn und die ſuͤd— 
liche von dem Marmorameere befpült wird. Im 
diefer eigentlichen Stadt ging Alles vor, was 
irgend Merfwürdiges in der byzantinifchen Zeit 
wie auch ſpaͤter unter den türf. Sultanen in Con⸗ 
ftantinopel aefchehen iſt; und bier befinden ſich auch 
alle Denfmäler der Baufunft älterer und fpäterer 
Zeit. Anfangs lag die Stadt nur auf 2, feit Theo: 
dofins IT. aber auf 7 Hügeln. Auf der, nad dem 
Bosporus vorfpringenden Spitze lag vormals die 
Akropolis nebft dem Faiferl. Balafte, und lieat jegt 
das Neue Serail (All oder Pabifchah Serat, 
d. i. hober oder faifer!. Palaft), daher fie auch vie 
Serailfvige genannt wird. Das von einer mehrs 
fahen Mauer umfcloffene Neue Serail hat 4M. 
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im Umfange, zählt an 9000 Bewohner und begreift 
eine große Menge Gebäude, Gärten u. ſ. w. Im 
das Innere, wo die eigentliche Wohnung bes Sul: 
tans ift, gelangt man durch 3 Höfe, in derem erſtem 
fich ver Kiosf von Guͤlhhane (Tulpen: over Rofen: 
Bavillon) befindet, wo der Eultan ben befannten 
Hatifcherif diefes Namens 1839 unterzeichnete. 
Den Haupteingang zum Neuen Serail, bemnad) 
zum großherrl. Sig bildet die Hohe Pforte, 
wie derjenige Balaft genannt wird, den der jedes» 
malige Öroßvezier bewohnt, in welchem die Dis 
vands oder Gabinetsberathungen gehalten werben 
und der aus diefem Grunde den Mittelpunft für 
die hoͤchſten Staatsbehörben bildet. (Daher die 
Ausprücde Pforte, hohe Pforte oder ottomanifche 
Pforte für osmanifches Cabinet oder osmanifche 
Regierung.) Im dritten Hofe des Neuen Serails 
fteht die fon. Theodofiusfäule, von welder 
ber griech. Gegenfaifer Murzuphlus 1204 von den 
Lateinern oder ven Kreuzfahrern des vierten Kreuz: 
juses herabgeftürzt wurde. An der Weſtſeite des 
teuen Serails und gany in der Nähe deſſelben 
fteht die, in ven Jahren 532 bie 538 von dem Raifer 
Juſtinian J. erbaute berrlihe Sopbienfirde 
(feit 1453 die Hauptmofchee), deren 165 F. hohe 
Kuppel von 170 Säulen getragen wird. Nicht weit 
von hier befindet fich der unter Juſtinian I. und 
auch noch unter den fpäteren Raifern fo berühmte 
Hippodbromus, jegt Atmeidan genannt. Dar 
Alte Serail oder Esfi Serau liegt an der 
Stelle des vormal. Capitols, nämlich mweitwärt« 
vom Neuen Serail nach dem Innern der Stadt zu. 
Es ift von einer hohen Mauer umgeben, hat } Et. 
im Umfange und diente früher den binterlaffenen 
Frauen und unverheiratheten Töchtern der verſt 
Sultane zum Aufenthalte: jegt hat bier ber Seras: 
fier feinen Sig, indem Mahmud II. es für das 
Kriegeminifterium einräumte. Nicht zu verwech: 
fein mit Esfi Serai it AfSerai oder ber weiße 
Palaft, der mehr nach den 7 Thürmen bin liegt und 
feine befondere Merfwürbigfeit darbietet. Das 
unter dem Namen Schloß der Sieben Thürme 
befannte Gebäude nimmt den Winkel ein, den die 
Suͤd⸗ oder Seeſeite der Stadt mit deren Weſt⸗ ober 
Landfeite bildet. Gine Befefigung im Einne 
des neuern Kriegeſyſtems bat bie bier in Rebe 
ftehende eigentliche Stadt nicht (die Vorftädte noch 
viel weniger). Zwar find die altem, zum Theil drei: 
fachen Mauern mit Graben davor und mit hohen 
Thürmen noch vorhanden, allein Erbbeben und 
der Zahn der Zeit haben tiefe Riffe in diefelben 
gemacht, fo daß man an manchen Stellen bequem 


„bindurch geben fann, und die erfte bavor aufger 


ftellte europ. Batterie fie bald in Trümmer legen 
würde. Die Stadtmauer hatte vormals mehr 
Thore als jegt, wo nur noch etwa 28 vorhanden 
find. Das merfwürdigfte darunter iſt das ehemal. 
Romanusthor,, jetzt Top Kapu oder Kanonentbor, 
welches ungefähr in der Mitte der Landfeite ſich 
befindet und bei dem 1453 der legte byzantiniſche 
Kaifer im Kampfe für die Stadt und den letzten 
Ueberreft feines Reiches fiel. Es führt nach dem 
nahen großen @rercierplage Daud Paſcha (mo 
auch eine Kaferne if). Die eigentliche Stadt if 
in 46 Stadtviertel (Mahalles) eingeteilt, von 
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denen wir mur das, ihre aͤußerſte Nordweſtſpitze 
einnehmende und vormals das fog. Blachernens 
fhloß (von den legten byzant. Kalfern bewohnt) 
enthaltende Judenviertel, und das daneben 
am Goldenen Horn liegende Griechenviertel oder 
Fanar (auch wohl Kanal genannt: beide Auss 
druͤcke bedeuten Leuchtthurm; denn ein foldher ſtand 
bier früher) erwähnen. Die im Fanar wohnenden 
(meift fehr reihen und angefehenen) Griechen 
pflegt man unter dem allgemeinen Namen Kanas 
riotem zu begreifen. — Bon den Vorftädten 
Gonfantinopels liegt nur eine einzige unmittelbar 
neben der Stadt, nämlich Ejub, welches feinen 
Namen nad) einem angeblihen mahomed. Märty: 
rer führt, die demfelben geweihte Mofchee enthält 
(wo bis auf die neuefte Zeit der Sultan beim Res 
gierungsantriit mit dem Schwerte Ejubs feierlich 
umgürtet wurde), an der Stabdtfeite des Goldenen 
Horn liegt und von dem eben erw. Judenviertel 
nur Durch die Stadtmauer getrennt ift. Die felgen: 
den 8 Vorflädte liegen ſaͤmmtlich auf der Norpfeite 
des Goldenen Horns. Was zunaͤchſt Galata bes 
trifft, fo liegt diefe Borftadt am Gingange zum 
‚ Goldenen Horn, dem Neuen Serail (f. oben) theils 
gerade, theils jchräg gegenüber; fie if größtentheils 
von Abfömmlingen der genuef. u. a. ital. Goloniften 
bewohnt (die im Mittelalter fich hier niederließen 
und mit den urfprünglich griedy. Ginwohnern fich 
vermifchten), und enthält ala Hauptmerkwuͤrdigkeit 
einen 1348 von den Genuefern erbauten Thurm, 
befannt unter dem Namen Thurm von Galata. 
Die Vorſt. Pera liegt an der Morpfeite der vor., 
it der Winterfig der fremden Gefandten und ihres, 
durch europ. Reifende vermehrten Gefolges, auch 
der Wohnfig eines kath. Erzbiichofes (mit 4 Fath. 
Kirchen, deren im der eigentl. Stadt feine fein darf), 
und enthält zahlreiche Kaffees u. Weinhäufer, Gafts 
hoͤfe ıc. nach europ. Art. Die Borft. St. Dimitri 
(Hauptfig der Juden von der Karaitenfekte, mit 
zahlr. Spielbäufern, Schenten u. Bordellen) liegt 
norbwärts und in der Nähe von Pera, und Piali 
Paſcha (mit dem am Goldenen Horn befinplichen 
großen Seearjenal) an Pera’s Werlfeite. Neben 
Viali Paſcha liegt, nach dem Hintergrunde bes 
Goldenen Horn zu, Kaſſim Paſcha (mit dem 
Admiralitätsgebäude, Bagno, Schiffswerften ꝛc. 
und vielen türf. Grabmälern), vem oben genannten 

riech. Stadtviertel Fanar gegenüber. Die Borft. 

baskföi oder Khasköi (mit zahlreichen Juden) 
zieht fidy von Kaffim Paſcha norbweitwärts am 
Gold. Horn hinauf und liegt der Borft. Ejub genen» 
über; und eine Abtheilung berfelben bilvet Pirt 
Vaſcha, mit der neuen Mörfergießerei, Ingenieurs 
jchule ıc. Neben Galata, und dem fog. Mädchens 
thurm (f. unter Kleinafien und Skutari) gegen: 
über, liegt Tophana, mit der großen Lands 
artillerie s Raferne, einem Zeugbanfe, Stüdgießes 
rei u. bergl. m. Daneben liegt, dem Bosporus 
binaufwärts, Fondukli oder Funduflu, mit 
großberrl. Luffchloffe und dem fog. Melonengarten. 
&o weit was Gonftantinopels eigentliche Vorſtaͤdte 
(mit Ausnahme Sfutari’s) betrifft. Auf Fondukli 
folgen nun den Bosporus hinaufwärts, nach dem 
Schwarzen Meere zu, zahlreiche Häufergruppen, 
Dörfer, Forts, Batterienu.f.w. Zunaͤchſt baten 


wir bier Dolma Baghtſchi (mit Gewehrfabr. 
und großherrl. Luſtſchloß), dann Beſchiktaſch 
(mit großherrl. Luſtſchloß), etwas weiter das Luſt⸗ 
ſchloß Tſchiraghan; dann Bebek (mit großs 
berri. Kiosf ) und hierauf das Bosporus s Fort 
Rumili Hiſſar (gegenüber auf der aſiat. Eeite 
liegt das Fort Anadoli Hiffar), weldes an der 
ſchmalſten Etelle des Bosporus (der hier nur 958 
Schritte breit it) und zwifchen Therapia und Gons 
Rantinopel liegt. Etwas weiter nordwaͤrts liegt 
Balta Liman, und dann folgt Therapia 
(Lieblingsfig der reichen Griechen Gonflantinos 
pels, zugleich auch der gewöhnt. Eig des franz. 
und des engl. Gefandten ), nördlich u. 2 M. von 
Pera. Links um eine Bucht (nach dem Schwarzen 
Meere zu) reihen ſich die Häufer von Bujufdere, 
mit den Hotels des ruff., öfterr., preuß., daͤn. und 
fpan. Gefandten. Zwiſchen Bujufdere und dem 
Schwarzen Meere liegen nun die übrigen (außer 
Numili: Hiffar) zum Vertheidigungsſyſtem des 
Bosporus gehör. und auf eurcp. Geite befindlichen 
Befelligungen (zufammen mit 165 Gefchügen vom 
ichwerften Kaliber), ale: TelliaTabia (gegens 
über auf afiat. Seite Madſchiar Tabia), Rumili 
Kavaf (gegenüber Filburnu), Karibpfche 
(gegenüber Fort Poiras) und Mumili Fener 
oder Rumili Kanarafi (gegenüber Anaboli 
Fener mit Rivas), an der Weſtſeite der nörbl, 
Ginfahrt in den Bosporus, der hier 4166 Schritte 
breit ift. Zu dem Bertheidigungsfufiem Rumili 
Fener gehört das, weflwärts u. IM. davon am 
Schwarzen Meere gelegene Fort Kilia. Dicht 
vor Rumili Fener (wo ein Leuchtturm if) liegen 
im zent Meere die aus dem Argonantenzuge 
befannten Symplejaden oder Kyanken (aud 
die Kyaneiſchen Felſen oder die Cyanei— 
ſchen Infeln genannt), mit der fog. Pompejus⸗ 
faule auf einem diefer Felfeneilande. Lanpeins 
wärts oder weitlich u. 14 M. von Therapia liegt 
Pyrgos (D. mit einer 2700 F. langen u. 110 F. 
hohen Waflerleitung, die fih noch aus dem Alter⸗ 
thum erhalten hat und ein hoͤchſt bewundernsw. 
Bau if), und weiter norbiwärts das von vielen 
europ. Familien bewohnte Dorf Belgrad, wo 
ber in der Einl. erwähnte Belgrader Wald feinen 
Anfang nimmt. Zwifchen bier und Bujufvere liegt 
Baktſchekbi, D. mit einer Waflerleitung, die 
bis nach Vera führt und neben welcher Riads 
cha ne oder Kihat Khana, mit großherrl. Pas 
lafte und den fon. Suͤßen Waflern, liegt. — Zur 
Beſchuͤtzung der Hauptftadt find nicht nur am Boss 
porus, fondern auch am Hellefpont Befeftigungen 
angelegt. Am-Hellefpont oder an der Dardanellens 
ftraße finden wir auf jeder Seite 2. alfo im Ganzen 
4 feſte Schlöffer oder Kaftelle, von denen die beiden 
füblichften , nach dem Negeifchen Meere zu, bie 
neuen, und bie beiden mörblichftien, nach dem 
MarmorasMeere zu, die alten Schlöffer genannt 
werben. Bon den neuen heißt das auf der europ. 
Seite Sedd Bahr (mit 155 Kanonen vom ſchwer⸗ 
ſten Kaliber armirt: das gegenüber liegende aflas 
tifche heißt Kum⸗Kaleſſy); und von ven alten, nach 
dem Marmora: Meere zu, heißt das auf der europ. 
Seite Kilid Bahr (norbwärts davon lienen bie 
Auinen von Seſtoo), und das geg:müber liegende 
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afiatifche Bonas Hiffar oder Sultan Kaleſſy (norbs 
wärts davon liegen die Ruinen von Abydos). Seftos 
und Abydos find aus dem Alterthume befannt durch 
bie Liebe und das unalüdliche Schickſal des Leander 
undder Hero. Diefe Befeftigungen der Dardanellen 
find in neuerer Zeit durch engl. und franz. Inges 
nieure fehr verbefiert und zum Theil auch durch 
einige Batterien vermehrt worden, fo daf fie zu: 
fammen 814 Kanonen und 8 Mörfer zählen (wovon 
332 Ran. und 4 Mörfer auf der europ, Seite). 
Gallipoli, St. auf dem Thrazifchen Eherfonefus 
(f. oben). unweit ver Hellefpont - Mündung in das 
Marmora: Meer, mit Gitadelle, großen Magazinen 
für die Berproviantirung ber türf. Klutte, autem 
Hafen, Leuchtthurm, auegezeichneten Eaffianaers 
bereien, wichtigem Handel u. 17,000 @. Nodoſto 
oder Rodoedichia (im Alterth. Nhaedeiius 
oder Bifanthe). St. am Marmora s Meer, mit 
Hafen, lebhaftem Handel, Weinbau u. 26,000 @. 
Silivri oder Selivria (im Alterth. Selym:» 
bria), St. am Marmora » Meer, mit Hafen ı. 
800 @. Erefli (im Altertb. Heraclea oder 
Berintbus), St. am Marmora Meer, mit den 
Neberreften eines Amphitheaters aus der Zeit des 
Kaiſers Eeverus (193 — 211) u.3000G. Ganos 
oder Ranos, Feine St. am Marmora-Meer, mit 
Hafen. Die in der Nähe von Gonftantinopel im 
Marmora s Meere liegenden Brinzen-Infeln, 
die Infel Marmara u. a. mehr gehören ihrer 
geoar. Lage nach zu Kleinafien und werden bort 
befchrieben werben. — Enos(Nenoe), St. am 
gleichnam. Meerbufen des Aegeiſchen Mieeres, füds 
lich u. 15 M. von Adrianopel, Stapelplaß für das 
ſuͤdliche Thrazien, mit Hafen, ftarfer Fiſcherei, 
lebhaftem Handel u. 7750. Komuldfchina 
oder Kumuldſchina, St. unweit der thrazifchen 
Suͤd kuͤſte, weitlich u. 10 M. von Enos, mit lebhafs 
tem Handel, 2 aroßen Jahrmärften u. 2500 E., 
Komuldichina lient öftlich u. 14 M. von der thrazi: 
fhen Südfüfe und von dem Meerbufen von 
Lagos, auf deffen Weſtſeite, jedoch etwas weſt⸗ 
wärts davon, mac der macebonifchen Grenze 
zu, Jenidje oder Jenidie Karafu, Et. am 
Karafu und ber Insel Thafos aegemüber,, mit 
gutem Tabafeban u. 2500. In der Nähe, bei 
dem Dorfe Bolnfilo, find die Nuinen des alten 
Abdera, defien Einwohner in dem Rufe fanden, 
einfältig zu fein, obwohl es die Baterftabt des Des 
mofritos, des Protagoras und noch einiger anderer 
Weiſen des Altertbums war. Feredſchik (vor 
male Dymae), St. unweit ver Marika, 1 M. 
oberhalb ihrer Mpdg. in ven Meerbufen von Enos 
und fübfüdwehlich u. 12 M. von Adrianopel, ift ein 
türf. Wallfahrtsort und hat Mineralquellen u. 
6000 E. Weſtſuͤdweſtlich u. 4 M. von hier liegt 
Megri oder Makri (im Altertb. Serrum oder 
Serrium), St. mit Seifenfieverei, Dels und 
Tabafebau u. 3000 E., am Negeifchen Meere und 
in der Nähe von Gap Mafri. Das weillich n. 
2 M. von bier nelegene Gay Maronia hat fei: 
nen Namen von dem jegt nur Heinen Orte Waro: 
nia oder Marogno, der nicht weit davon entfernt 
ift und im Alterthum ale Maronea dem Bacchne 
geheiligt und durch die Trunffucht feiner Bewohner 
berüchtigt war. — Adrianopel (türf, Epreneh), 
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weite Haupts und Reſidenzſtadt, Sig eines türf. 
Generalgouverneurs, an der fehiffbaren Maritza, 
nordweſtl. u. AM. von Gonftantinopel, mit engen 
und ſchmutzigen Gaſſen, 20,000 Häufern (von aͤhn⸗ 
licher fchlechter Beichaffenbeit wie die meiften Häu: 
fer Gonftantinopels u. a. türf, Städte), 10 griech. 
Kirchen. 40 Mofcheen (worunter die von Selim II. 
um 1570 erbaute bei den Türfen für die fhönfte im 
aanzen Reiche gilt, und die Mofchee Murade II. 
9 Kuppeln und 3 auf Säulen ruhende Gallerien 
bat). 22 Bädern, einer hoͤchſt ſehenew. Wafferlei« 
tung, 33 Rhanen oder Herbergen für Kaufleute, 
einer fchönen Boͤrſe, Seiden: und Leverfabr., Türs 
Fiichgarnfärbereien, Saffiangerbereien, Teppich: 
weberei, lebhaftem Handel (von vielen bier an: 
fäfftigen europ. Hänfern betrieben), Ausfuhr von 
roher Seide, Baumwolle, Nofenöl, Rofenwafler, 
Opium ꝛc., ftarfem Gartens und Getreidebau u. 
130,000 E., worunter fehr viele Griechen. Im 
3. 1829 hatten die Rufen Adrianopel eine Zeit 
fang beſetzt und zogen erft nach dem am 14. Sept. 
mit der Pforte hier aefchloffenen Frieden mies 
der ab. Den jegigen Namen hat die Stadt von 
dem Raifer Hadrian (117 bis 138), ihrem Grbauer 
oder vielmehr Miederberfteller; denn vorher hie 
fie Usfadama oder Usfudbama und war bie 
Hauptflabt der Beſſier. Im 3. 1361 wurde fie 
von ben Türfen erobert und war faſt ein ganzet 
Jahrhundert, naͤmlich His zur Einnahme Conſtan— 
tinopele 1453, ber Siß der Sultane, deren Reſi⸗ 
denzfchloß fich noch erhalten hat. Hier wird dat 
foftbarfte Roſenoͤl bereitet, mwogu die vielen, einen 
balfamifchen Duft verbreitenden Rofengebüfche in 
der Nähe die Blumen liefern. Uſundſchaova 
ober Ufuntfiova, Mfl. an der Ufundfha und 
Marita, mit anfehn!. Handelsmeflen. Sliwno, 
Fleiner Ort in ber Nähe von Adrianopel, aber wich: 
tiq durch feine Tuchfabrif, und aefchichtl. merfw. 
durch den Siena ber Ruffen über die Türfen am 12. 
Aug. 1829, Trajanopel, einft Hauptftabt von 
Thrazien, an der Maritza, füpl. u. 6 M. von Adriar 
novel, ift fett ein wenig bevölferter Ort und führt 
bei den Türfen den Namen Drihova. Im der 
Naͤhe lient Dimotifa oder Demotifa, St. an 
der Mariga, mit Gitadelle, auten Töpfereien, 
Seiden: und Moflwebereien u. 8000 @. Hier hielt 
fih Karl XIT. 1713 eine geraume Zeit auf. Mn: 
ſtapha VPaſcha Köpri, St. an der Marika, 
über die hier eine fchöne Quaderſteinbruͤcke führt, 
bie von einem Paſcha Muftapba (daber der Name 
der Etabt) erbaut worden, mit 2000 &. Phi: 
lippopel (bei ven Türfen Filibe oder Felibe), 
St. an der Marita, norbweftl. u. 16M. von Adrias 
nopel, bat ihren Namen von Aleranders des Gros 
Gen Vater, Philipp von Macebonien, der fie er= 
baute, liegt in einer an Wein und Reis fruchtbaren 
und anmutbinen Gegend, ift der Stavelplaß der 
meiften Norbprovingen ber Europ. Türfei (Phi: 
lippopel's Hanbeleverfehr mit Defterreich beträgt 
beinahe 3 Mill. Gulden jährlich), und hat ihöne 
Mofcheen, Karavanferaid und Khane, viele öffentl. 
Bäder, Harfe Seiden-⸗ Baummwoll- und Tuchwebe⸗ 
rei, Lederfabrifen, lebhaften Handel u. 30,800 G.. 
4 Griechen. Im 3.1846 wüthete hier eine große 
Feuersbrunft. Tatar⸗Baſardſchik, Et. an der 
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Mariga, mit warmen Diineralquellen und Baͤdern, 
ſtarkem Reisbau, Handel u. 10,000 G., meift Grie⸗ 
hen. Tſchirmen (Czirmen), ©t. an einem 
Nebenfluffe ver Marika, mit Schloß, Seidenbau 
u.2000 6. Koſtanitza, St. unweit der Marigas 
quellen, weflnordweitlich u. 26 M. von Adrianopel. 
In der Nähe find die Gebirgspiffe Trajans: 
pforte oder Sulu Derbend und Kies Der; 
beud (Jungfernpaß), welche beide eine große 
militär. Wichtigfeit haben. Indſchigis, feſte 
St. am Karafu, mit Tuchmacherei, jehenew. Fels 
fengrotten in ver Nähe u. 3000 E., meiit Bulgaren. 
Tſchorlu (im Alterth. Tyrilos oder Turuls 
Ius), St. am Zorulus, mit einer ſchoͤnen Moſchee 
u. 30006. Janboli und Kafanlif, Städte 
an der Tundſcha und der Süpfeite des Balfan, mit 
reſp. 5000 u. 10,0006, Eskiſagra, St. an der 
Tundſcha, mit warmen Wineralquellen und ftarf 
beiuchten Bädern, Teppihs u. a. Kabrifen u. 
20,000 E. Selinnia over Islemje, Et. an 
der Eupdfeite des Balfan, nördlich u. 16 M, von 
Adrianopel, mit weitläuftigen Rofenpflanzungen, 
Rofenölbereitung, vielen Kabrifen, in denen zum 
Theil ſehr gefchägte Karabiner und Klintenläufe 
verfertigt werden, einer der bejuchteiten Handels: 
mefien der Türfei u. 20,000 E., meift Bulgaren. 
“Aidos und Karnabad, Etädte an der Suͤdſeite 
des Balfan. Zfchatal oder Lule Burgaz (im 
Alterth. Bergule), St. an einem fleinen Neben: 
Hufe des Ergin oder Erfeni und an der Heerftraße 
von Adrianopel nah Gonftantinopel, mit einer 
prachtvollen Woſchee, öffentl. Hojpital, Berfertis 
gung von Pfeifenföpfen aus Siegelerve, die ftarf 
ins Ausland gehen, u. 5000G. Kirkiliſſa over 
Kirfbiliffe (d. H. 40 Kirchen, im Alterıb. Tars 
podicue), St. am Abbange des Strandfcheas 
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Gebirges, Öflih m. 7 M. von Adrianopel und 
nordwelih u. 22 M. von Gonftantinopel, mit 
vielen Mojcheen und Bävern u. 16,000 E., meift 
Juden, urfprünglich aus Bodolien, die ein gebroches 
nes Deutſch fprechen und deren Hauptbeſchaͤftigung 
in der Bereitung von Butter und Kaͤſe befteht, die 
fie dann, als faufcher mit ihrem Siegel verjehen, 
ihren Glaubenegenoffen in Gonftantinopel zuſen⸗ 
den. Bormals gab es hier 0 griech. Kirchen, jept 
aber nureine. Burgas over Borgas, St. am 
Schwarzen Deere, norvöllid u. 16 M. von Adrias 
nopel und nördlich u. ID. von Kirfiliffa, mit einem 
in Kriegszeiten ſehr wichtigen Hafen, einer großen 
Karavanferei, Pfeifenkopfverfertigung, Seejalzs 
ausfuhr u. In den Pferdeſtaͤllen, weldye 
den großen öffentlichen Plap der Stadt umgeben, 
ift Raum für 5000 Pferde. Mifivria oder Miſ⸗ 
fevria (vasalte Mefembria), St. am Schwars 
zen Meere, mit Hafen, Küftenhanvel u. 3000 &, 
Eizeboli, feſte St. am Schwarzen Meere und 
zwar am füdlihen Gingange zum Meerbuſen von 
Burgas, mit Seefalgbereitung u. 8000 E. Akiali 
oder Aukialo, auch Anfiauli, feſte Stadt am 
nördlichen Gingange des foeben genannten Meer— 
bujens, mit flarfer Seefalzbereitung u. 3500 E., 
meift Griechen und Bulgaren. Eskibaba, feite 
Et. mit Gewehrfabr., Tuchmacherei u. 8000 @. 
Choskoi, Badeort mit warmen Mineralquellen. 
Viza oder Wifa (im Alterthume Bizya), ums 
mauerte St. an einem Küftenfluffe des Echwarzen 
Meeres, öftlich u. 12 M. von Norianopel, war einft 
die Reſidenz der thrazifchen Könige und hat eine 
Gitadelle u. 3000 E., welche Gartens und Obſtbau 
treiben. Jadjog, Fabrikſtadt, deren Bevölkerung 
hauptſaͤchlich aus Bulgaren befteht. 


HE. Bulgarien. 


Es ift das Untere Möfien der Römer (das Obere Möften war das jetzige Ser— 
bien ), liegt zwifchen dem Balfan (auf deſſen Norpfeite nämlih) und der Donau, hat 
einen Blächeninhalt von etwa 1600 Q. M. mit 3 Mill. E., und hat feinen Namen von 
den Bulgaren, einem flavifchen Volke, welches feit unbefannter Zeit an der Wolga 
und dem Ural wohnte, beim Beginn der Nölferwanderung in die Donaugegenden und 
dann an der Donau hinaufzog, und ſchon im 5. Jahrh. jaͤhrlich wieverholte Einfälle in 
das Bhzantinifde Reich machte. In dem Zeitraum von 562 bis 635 lebten die Bulgaren 
unter der Oberherrfchaft der Avaren (vergl. Bo. I. ©. 116 und 573), bis ihr Fürft 
Kuvrat fein Volk befreite und ein großes Reich ftiftete, welches aber ſchon feine Söhne 
unter ficy theilten, von denen der dritte das hier in Rede ſtehende eigentliche Bulgarien 
erhielt. Im J. 1392 wurde Bulgarien von den Türken erobert. Die Bulgaren find 
einem geringen Theile nach Mahomedaner, größtentheild aber Chriften. 


Sophia (bulgarifh Triadiga, im Alters 
tbume Sarbdica), jegige Hanptitadt (die alte 
bulgar. Haupt » und — war dagegen 
Ternowa) am noͤrdlichen Fuße des Balkan, nord⸗ 
weſtlich u. 62 M. von Conſtantinopel und ſuͤdoͤſtlich 
u. 45 Wi. von Belgrad, an der großen Heerftrafe 
von Belgrad nah Gonftantinopel, mit Schloß, 
23 Mojcheen, mehreren griech. und fath. Kirchen, 
2 fatb. Klöftern, Tuch:, Eeiden:, Tabak: u. Leder⸗ 
fabr., Slühendem Handel, warmen Mineralbädern 


u. 46,000 @. (Türken, Bulgaren, Griechen ). 
Ternowa (oder Tirnova, auch Turnovo), 
vermalige Haupt » und Refidenzfladt Bulgariens, 
an der Jantra, norböfllih n. 24 M. von Sophia 
und fünfüdweftlich m. 20 M. von Bufareft, jept 
Mittelpunft des bulgar. Handels, mit anſehnlichen 
Rofenpflanzungen in der Umgegend, Bereitung 
von Rofeneffenz, Seidenbau, einem großen Schloffe 
u. 12,000 @., meift Bulgaren. Samakow, &t. 
in einem hohen Thale des Balkan, mit wichtigen 
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Gifengruben und Hüttenwerfen u. 4000@. Mus 
ftapha =: Palanfa over Muſtapha Paſcha 
Palanka, Feſtung an der Niſſawa und unweit 
der ferbifchen Grenze, norbweitlich u. 14 M. von 
Sophia, hat, außer einem Walle, eine vierfache 
Mauer von Quaderſteinen mit 8 Thürmen. Welt: 
norbwerlih u. 4 M. von bier liegt an der Safowa 
und unmittelbar an der ferbifchen Grenze, Niſſa 
oder Nifch, Sig eines türf. en Meer 
und eines griech. Bifchofs, mit 2 Raftellen, war: 
men Mineralquellen u. 10,000 E. Nakaß-⸗Kali, 
kleine ten an der Donan, oberhalb Widdins. 
Scheherkjoͤj, St. in moraſt. Gegend, am der 
Niſſawa, mit einem feiten Schloſſe. Widdin, 
St. und flarfe Feftung, Sig eines türf. Generals 
gouverneurs oder Pafcha’s, am rechten Donauufer 
und unweit der ferbifchen Grenze, zum Theil von 
PMoräften umgeben, mit einem fetten Schloffe, leb⸗ 
haftem Handel u. 25,000 @. In der Donau liegt 
hier eine große Infel mit einem Hügel, von wo aus 
die Stadt befchoflen werden fann. Rom Pa: 
lanka, Handelsort und Dampffhifffahrtsftation 
am rechten Donanufer, 5. M. unterhalb Widdin. 
Noch weiter firomabwärts liegt der Handelsort 
Dreawa, ebenfallde Dampffchifffahrtsttation. 
Klifinea, St. und Eip eines griech, Bifchofe, am 
Lom, mit Gifens und Kupfergruben u. 2000 E. 
Nikopoli oder Nikopolis, St. am rechten 
Donauufer, unterhalb oder öfllih u. 21 M. von 
Widdin, Stapelplag für den Handel mit der Mols 
dau und Wallachei, mit einem fehr feften Schloffe, 
ftarfem Weinbau in der Umgegend u. 10,000 E. 
Sieg des Sultans Bafazet über den König Sigis- 
mund von Ungarn 1396. Siſtowa oder Siftow, 
St. am rechten Donauufer, unterhalb oder öftlich 
u. 8 M. von Nikopolis, mit fiarfem Weinbau, 
Handel, namentlich mit Bein, u. 21,000@. friede 
mit Defterreih 1791. Oftwärts und nicht weit 
von bier liegt an der Donau ber fleine Ort Gers 
vena, wo am 7. Sept. 1810 die Türken von den 
Ruffen geichlagen wurden. Nuftfchuf, St. ı. 
Feſtung am rechten Donauufer, unterhalb oder 
oͤſtlich u. 14 M. von Nifopolis, mit einem, den 
hiefigen Hauptdonawübergang dedenden, ftarf be⸗ 
feſtigten Schlöffe, Wolls, — Seiden⸗, 
Leinwand⸗, Leder: und Tabalsfabriken, lebhaftem 
Handel nach Conſtantinopel und der Wallachei u, 
30,000 E. Schlacht zwifchen den Ruffen und Türs 
fen am 4, Juli 1811, Ruftfchufs ehemal. Vorſtadt 
Giurgewo bildet jept als jelbfitändige Stadt einen 
Beftandtheil ver Wallachei. Totrokai oder To— 
torfan, St. am rechten Donauufer, unterhalb 
Ruſtſchuks, mit einem Schloffe u. 6000 E., meift 
Bulgaren. Siliftria (auch Driftra), Et. u. 
Feflung, Sig eines türf. Generalgouverneurs oder 
Pafcha’s, am rechten Donaunfer, von dichtbewalde⸗ 
ten. tiefen Gründen gen umgeben, öftlich u. 46 M. 
von Widdin und füröfllih u. 12 M. von Bufareft, 
mit Störfang,, wichtigem Handel u. 20,000 E. 
Südlich von bier liegt der große Flecken Kutſchuk— 
Kainardſchi, wo am 24. Juli 1774 ein Friede 
wifchen den Ruffen und Türken gefchloffen wurde. 
affowa, fette St. am rechten Donaunfer, unters 
halb oder oͤſtlich u. 8 M. von Eiliftria, mit 8000 E. 
Nicht weit von hier beginnt ber nach feinem Er⸗ 
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bauer, bem Kaiſer Trajan, benannte Trajang: 
wall, ver ſich im einer Länge von 5 bis 6 M. oft» 
wärts bis zum Schwarzen Meere erſtreckt, und daher 
nicht mit dem nörblich u. Z0 M. von hier in Beil: 
arabien befindlihen Trajanewall zu verwechfeln. 
Schumla oder Shumna, feſte St. an einem 
Hauptpaffe des Balfan, wo alle Straßen aus ben 
Donanfeitungen nad dem Meere und Thrazien ſich 
vereinigen, nordnorbweitlich u. AO M. von Gonftans 
tinopel und nördlich u. 24 M. von Adrianopel, mit 
einem feiten Schloffe, Rupfers und Blechfchmieden, 
die für die geſchickteſten in der Türkei gelten, Eeis 
denfpinnereien und Seidenfabrifen, Gerbereien, 
lebhaften Handel n. 60,000 &. In den ruſſiſch⸗ 
tärfifhen Kriegen ift Schumla von den Ruſſen 
dreimal vergeblich belagert worden, was aud 
1829 geſchah; wogegen aber der General Diebitſch 
Schumla umging, durch den Paß von Nabir den 
Balfan überfchritt und dann in fühlicher Richtun 

auf Adrianopel marſchirte. Giumi, St. b 

Schumla, hat fich in neueſter Zeit durch die Größe 
ihres Waarenumfapes zu einem der erften Meß— 
pläge Bulgariens erhoben, an welchem die öfterr. 
Fabrifate einen wejentlihen Antbeil nehmen. 
Auch Raraffen ift ein wichtiger Handels» und 
Meßplatz. Jaskol ift berühmt durch feine Teps 
pichweberei. Im der Nähe von Schumla liegt das 
merfwürbige Dorf Wadara, mit 2000 Mohame: 
danerinnen,, die die einzige Bevölferung bilden, 
ihren Männern oder Gliern entlaufen find und 
bier eine gefegliche Freiftätte finden. Alte und 
haͤßliche Weiber foll es unter ihnen nicht geben, 
wohl aber gefchicfte Tänzerinnen. Früher mußte 
jeder durchpaffirende Fremde bier verweilen und 
mit ihnen oft wochenlang der Liebe pflegen. Am 
13. Juni 1829 erfocht bier der ruff. General Dies 
bitfch einen Sieg über die Türfen unter dem Groß: 
vezier Refchiv Pafcha. Pravadi oder Paravadi, 
Et. am Küftenfluffe Sultanlar,, mit Wein » und 
Gartenbau u.3000G. Natgrad od. Hefargrad, 
fette St. am Kara Lom und am Bereinigungspunfte 
von 4 Hauptfiraßen, mit Handel u. 16,000 @. 
Lavdſcha oder Lofza, befeft. St. an der Osma, 
mit 15,000@. — Folgende Derter liegen in dem 
Theile Bulgariens, der die Dobrudfcha genannt 
wird, an manchen Stellen einen hoͤchſt fruchtbaren, 
an anderen aber fehr bürren Boden hat und zwis 
ſchen der untern Donan und dem Schwarzen Meere 
liegt. Die Donau geht nämlich unterhalb Sitiftria'e 
plöglich von ihrer öftlichen Richtung ab und fchlägt 
eine nörbliche ein bis zur Eüdgrenze ber Moldau, 
wo fie wieder oflwärts nach dem Schwarzen Meere 
fließt. Der Bogen, den fie Dadurch bildet, begreift 
nun die Dobrudfcha, worin: Hirfova (auch Ker⸗ 
fova), St. am rechten Donanufer, mit Kaftell, 
Störfang und jegt nur noch MWOE. Matſchin 
und Iſakdſchi, befeit. Städte am rechten Donau—⸗ 
ufer. Zultfcha, St. am rechten Donanufer, der 
jept moldantfch:befiarabifchen Stadt Ismail gegen: 
über, hat 5000 @. und einen ſtark befuchten Hafen, 
da die meiften Donaufahrer in Tultſcha anlaufen, 
um fich daſelbſt mit Mundvorrath zu verfehen, die 
an ber Eulinamündung nothwenpigen Operationen 
bes Lichtens vorzubereiten, Rootfen aufzunehmen 
oder zu entlaffen. Raraherman, St.am Echwar- 
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gen Meere, mit Hafen. Hier liegt landeinwärte der 
anfehnlihe Ramfins See, und an demjelben 
Bababagı, St. mit ſchoͤner Wafferleitung, Hans 
bel u. 10,000@. Kuftindfche oder Koſtandſchi 
(im Alterthume Gonftantiana), fee St. am 
Schwarzen Meere, mit 4000 @. In der Nähe liegt 
der Hafenort Tomiswar, das alte Tomi (wie 
man glaubt), wo Dvid in der Verbannung lebte. 
(Bergl. jedoch Kilia Nova im bisher rufl., jept 
moldauifchen Theil von Beffarabien.) Mangalia, 
St. am Schwarzen Meere, mit Hafen u. 7000 @. 
Bafardfchif, St. in ſuͤdweſtlicher Richtung von 
Mangalia, mit ziemlich wicht. Handel u. 12,000 E. 


Varna, fefte St. am gleichn Bufen des Schwar: 
en Meeres, nordnorbiwefllih u. 36 M. von Gons 
antinopel, Stapelplag für das öftliche Bulgarien, 

mit dem beiten Hafen, den die Europ. Türfei am 

Schwarzen Meere hat, lebhaft. Handel u. 16,000. 

Barna wurde 1828 von den Ruffen eingenommen, 

und im 3. 1444 wurben hier die Ungarn (unter 

ihrem Könige Wladislaw III. und dem fiebenbärg. 

Fürften Johann Hunyad) von den Türken unter 

Amurad II. geichlagen. Baltfchifu.Eavarna, 

Seehäfen am Echwargen Meere, nordoflwärts u. 

4 bis TM. von Varna, mit lebhafter Schifffahrt 

und Handel. 


Macedonien. 


Liegt am Megeifchen Meere, zwijchen Thrazien und Theffalien, ift die ſchoͤnſte Pro- 


vinz des Neichd, mit mildem Klima und felbft Sicilien an Fruchtbarkeit übertreffend, und 
bat einen Flächeninhalt von etwa 1200 Q. M. und 1 Mill. E., worunter viele Gries 
hen, Bulgaren, Albanefen, Wallachen u. f. wm. Macevonien ward lange Zeit von milden, 
umberftreifenden Nölkern durchzogen. Mit den Griechen Fam es zuerft in eine entfernte 
Berührung, ald 724 vor Chr, argivifche Fürften aus dem Geflecht des Temenos ſich 
bier nieberließen und ein, lange unbeachtetes kleines Königreicy bildeten, aus dem in ber 
Folge dad welterfchütternde Macevonien erwuchs. Erft feit ven Perjerfriegen wurde das 
Land den Griechen bekannter, und an dem peloponneflichen Kriege (431 — 404 vor Chr.) 
nahmen die Macevonier Theil gegen Athen. Ueber Philipp und NAlerander von Macedo— 
nien, fowie über dad ſpaͤtere Schickſal des Landes f. die Gefchichte des K. Griedyenland. 


Hierher gehören: 

Salonif over Salonichi (Theſſalonich), 
Hytftadt am gleichnam. Bufen des Aegeifchen Mee- 
res, Sitz eines türf. Generalgouverneure, iſt nad 
Gonftantinopel die wichtige Seehandelsftadt der 
Gurop. Türfei und mit Mauern umgeben, und hat 
5 Thore, eine Gitadelle, 31 Mofcheen (faft lauter 
ehemalige Kirchen, worunter die ans Marmor ges 
baute, mit zahlreichen Jaepis- umd Porphyrſaͤulen 
geſchmuͤckte und Grabmäler berühmter geichicht: 
liher Perfonen enthaltende ehemal. St. Deme: 
trinsfirche), mehrere griech. Kirchen und Klöfter, 
I fat. Kirche, zahlreiche Bäder und Khane, viele 
Altertb. aus der röm, Zeit, eine jhdifche Hochfchule 
(Hora genannt und mit 200 Lehrern), Rabrifen in 
Baumwolle, Seide, Saffian, Kupfer», Eifen- und 
Stahlwaaren, Teppichen x., Türfifchrothfärbe: 
reien, wichtigen Handel u. 70,000 @., von denen 
über die Hälfte Griechen, Juden und Europäer find. 
Daß der Apoftel Baulus an die erſte chriftliche Ges 
meinde in Theffalonich 2 Briefe oder Epifteln ge: 
föprieben, bedarf wohl faum der Erwähnung. e 
Stapt hieß urfprünglih Halia oder Therma, 
wurde aber von ihrem neuen Gründer Raffander zu 
(ihren feiner Gemablin Theffalonica, einer Schwes 
fer Aleranders des Großen, Theffalonica genannt. 
Philipp und Alerander von Macedonien refidirten 
übrigens nicht bier, fondern in Wella, ihrem Ge: 
burtsort, jept Jenidſche Bardar, Et. nord: 
weſtlich u.6M. von Salonif, mit vielen Mofcheen 
und Schulen, viel Gewerbfleiß, ſtarkem und vor: 
ihglibem Tabafsbau (hier wird der befte Tabak in 
Macedonien gebaut) u. 6000 E. Erſt K. Philivp 
machte Bella zur macedonifchen Haupt: und Refi: 


benzfladt, vorher war es Edefla, jept Bodina, 
Et. an der Biftriga, nördlich u. IM. von Pella 
oder Jenidſche Vardar und nordiwefllih u. I M. 
von Salonif, mit 12,000 E. Edeſſa war auch der 
Begräbnißort der macedon. Rönige. Unweit der 
thragifchen oder rumelifchen Örenze liegt Drama, 
befeft. St., oſtnordoͤſtlich u. 18. I. von Salonik, 
mit ftarfem Tabafsbau u. Tabafshandel u. 8000 E. 
Nordwaͤrts und in der Nähe von hier liegt das türf, 
Dorf Filibe, mit den merfwürdigen Ruinen der 
altmacetonifhen Etadt Philippi, wo im 3. 42 
vor Chr. Brutus und Gaffius von Antonius und 
Octavian gefchlagen wurden und ihren Tod fanden. 
Urfprünglich hieß Philippi Krenides, fpäter Dathos 
oder Thafus, und wurde erfl, nachdem Philipp von 
Macedonien den Ort erneuert und erweitert hatte, 
nach ihm benannt. Auch in den Annalen der chrifts 
lichen Kirche it Philippi merfwürbig. Denn hier 
wurde zum Grftenmale in Guropa das Evangelium 

epredigt, die erfte chriftliche Kirche errichtet und 
Bontus nebft feinem Begleiter Eilas verhaftet 
(Apoſtelgeſch. 16, 12. f.); auch richtete Paulus 
von Rom aus den befannten Brief oder die Eviftel 
an die von ihm hier gegründete Gemeinde. In der 
Nähe und ebenfalls an der thrazifchen Grenze liegt 
Kavala, St. u. Geburteort des verſt. Mehemet A, 
Paſcha's von Egypten, mit ſtarkem Tabafeban in 
der Umgegend, Handel mit Tabaf, Baumwolle ıc., 
ſtark befuchtem Hafen u. 30006. Egri Palanfa 
(im Altertb. Bylazora und damale Hptſtadt der 
macedon. Landfchaft Päonien), St. in der Nähe 
der bulgar. Grenze, mit ziemlich ergieb. Kupfer: 
und Gifenbergwerf, Seres, St. am Strymon, In 
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einer durch ihre Baummollenltur berühmten unb 
überhaupt trefflih angebauten Gbene, weſtlich u. 
12 M. von Kavala und etwa 4 M. vom Aegeiſchen 
Meere entfernt, ift beſſer gebaut uno reinlicger als 
die meiften türf. Städte, und hat viele fhöne Pa⸗ 
laͤſte und Gärten, ſtarke Baummwollweberei, lebhafs 
ten Handel mit Baunmolle, Tabaf und Getreide u. 
30,000 E. Inder Ebene von Seres liegen an 300 
Dörfer, die, von einem benachbarten Dorfe betrach⸗ 
tet, eine einzige große Stadt zu fein ſcheinen. Des 
mirbiffar oder Timurhpijfar, Mil. nordweſtl. 
u. 3M. von Seres, mit Bergfchloß und warmen 
Mineralbävern. Gontefla, D. am gleichnam. 
Meerbufen, zwifchen ver ee Grenze und 
Salonif, hieß in der Vorzeit Gion und war der 
Hafenplag der alten athenienf. Pflanzſtadt Am⸗ 
phipolis, am Strymon, von der noch die Ruinen 
vorhanden find und bei welcher 422 vor Chr. im 
peloponnefifchen Kriege eine in ihren Folgen wid: 
tige Schlacht geliefert wurde. Auf den Trümmern 
der Stadt fteht ein fleiner Ort, Gmboli genannt. 
Drfan, St. am Meerbufen von Gontefia, mit 
wichtigem Baumwollhandel, Taupreherei, Hafen 
u. 30008. Zwiſchen hier und Salonif liegt die 
ZM. breite u. 7 DM. lange ChalcivifheHalb- 
infel, welche in drei Landzungen endigt und von 
einer mit Gitronen, Pomeranzen u. anderen Frucht⸗ 
baͤumen bewachſenen Reihe von Bergen durchzogen 
wird, vom denen ber aͤußerſte und öftlidhite, ver 
der Infel Lemnos gegenüber liegt, vorzugsweiſe 
Athos heißt. Auf diefem, 4200 8. hohen Berge 
fiehen 22 Kirhen, 20 Kiöfter, 480 Kapellen und 
griech. Ginfiedeleien, worin an 3000 Mönche leben, 
die neben ihrem geiftlichen Berufe Wein und Dels 
bau, namentlih auch ſtarke Bienenzucht treiben, 
Heiligenbilver, hölzerne Löffel u. dal. m. verferti: 
gen und bie Erzeugniſſe ihres Fleißes in Kares 
oder Shares, auh Karaͤ oder Karcis genannt 
(dem Hauptmarfte und vornehmften Handelsplape 
der Halbinfel, auch Eig der türf. Oberbehörde für 
die Klöfter), abfegen. Faſt alle dieſe Klöfter find 
noch von dem griechifchen Kaifern gegründet und 
im Befig großer Reichthümer ; jedes it, wie eine 
Feſtung, mit flarfen Mauern umgeben und mit 
Geichüg verfehen. Hier erlernten bieher die Grie⸗ 
chen eigentlich und vornehmlich die Theologie. Auf 
der MWeftfeite des Meerbufens von Salonif, und 
der Ghalcidifcyen Halbinfel gegenüber, liegt das 
alte Pydna (jetzt Katerin oder Kitros, mit 
5000 @.), wo im 3. 168 vor Chr. die Römer unter 
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ihrem Feldherrn Nemilins Paulus den macedonis 
fchen König Perſeus befiegten. Karaveria oder 
Beria (das alte Berda), St. an der Ferina, 
weftlih u. 8 M. von Salonif, mit Baummwolls 
webereien, Türfifchrothfärbereien, Marmorbräden 
(worin fhöner rother Marmor gebrochen wird) in 
der Nähe u. 8000 (nach anderen Angaben 20,000) @. 
In der Apoftelgefchichte 17, 13. fommt Berda vor. 
Im füdlichften Theile Macevoniens liegen die klei— 
nen Städte Servia (unweit der theffalifhen 
Grenze), Grevno, Kepeni (in der Nähe der 
albanefifhen Grenze), Chatiſta, Garajani 
und Ggribudjaf oder Egribudgiak (füplic 
u. 2 M von Raraveria). Arupulif oder Kin: 
preli (auh Koprili), St. am Bardar, nords 
weitlih u. 18 M. von Salonif, mit einer großen 
fleinernen Brüde über den Vardar, Waffermelo: 
nen, Tabaks- und Getreivebau u. 4000 E. Nod 
weiter nördlich am Bardar liegt Uskup (das alte 
Scopia), St. und Paſchafitz an der Straße nad 
Serbien, mit feſtem Schloffe, wichtigen Gerbe- 
reien u. 10,000. Monaftir over Zoli Wo: 
naftir (auch Bitolia oder Bitoglia), St. an 
der Biltriga (Mebenfluß des Bardar ) und im der 
Nähe der albanefifchen Grenze, weſtnordweſtlich u. 
20 M.von Salonif, mit Baumwollbau, Handel u. 
15,000. Wurde 1806 von Ali Paſcha von Janina 
furchtbar verheert u. ausgeplündert. In Monaflir 
hat ein türf, Generalgouverneur für einen Theil 
von Weft:Macedonien u. Oſt-Albanien feinen Sig. 
Kaftoria, St. am gleichnam. Gebirgefee und an 
der albanejifchen Grenze, in der Nähe von Bitolia, 
mit Weinhandel u. 18,000 E. In diefer Gegen» 
leben vie Raftarefen, ein von Wallachen u. Eer: 
biern herftangmendes gemifchtes Bol. Strom: 
nißa oder Strumga, St. mit warmen Mineral: 
quellen, ſtarkem Tabafsbau u. 40006. Melenit 
oder Menlif, St. an der Viſtritza, mit Seiven: 
zucht, lebhaften Jahrmärften u. 50006. Koften: 
Dil oder Ruftendil (auch wohl Giuſtendil), 
St. am füdlichen Fuße des Balfan, nördl. u. 22 M. 
von Salonif, mit warmen Schwefelquellen, etwas 
Bergbau auf Gold und Eilber u. 8000 @. Suͤdweſt⸗ 
lich u.7M. von hier liegt zwifchen hohen Bergen 
Karatova, St. mit filberhaltigem Kupferberg- 
werfe u. 8000 E., worunter viele Rupferfchmiede. 
Dupindfcha oder Dubniga, St. am Fuße des 
— —— mit Eifengruben, Hüttemwer: 
en u. 2 


IV. Tbeffalien. 


Es liegt zwifchen Macevonien und dem Königreiche Griechenland am Wegeifchen 
Meere, und hat einen Flächeninhalt von 165 Q.M. und 500,000 E., größtentheils 


Griechen. 
Provinzen der Europ. Türkei. 


Die Einwohner Theffaliend zeigen mebr Betriebfamfeit ald vie der anderen 
Den mittlern Haupttbeil des Landes bildet dad, vom 


Beneus (jet Salambria) durchſtroͤmte, von ber Natur mit edlen Früchten reich 
begabte und überaus reigende Thal Tempe, der Garten der Mufen in der Götterlehre 


der Alten. 


Der Olymp, in diefer Lehre der Wohnflg der Götter, liegt gerade auf ver 


Grenze von Theffalien und Macedonien und ift nad neueren Mefjungen 6500 F. hoch. 
Nabe am Gipfel ift eine griedy. Kapelle, wo jährlich einmal Gotteövienft gehalten wird, 
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und auf der Hödhften bewohnten Gegend ſteht das St. Dionpfiusflofter; die Ab« 
hänge des Berges find mit Nadelwaldungen und der Fuß ift mit Eichen, Wallnußbaͤu— 
men und PBlatanen bevedt. Theffalien bildete feit der Zeit Philipps und Alexanders des 
Großen einen Beitandıheil Macedoniens und hatte daher feitdem die nämlichen politifcyen 
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Schickſale. 
Reſidenz des Achill genannt; fpäter Lariſſa. 


Lariſſa (bei den Türken Jeniſchehr), 
Hauptfladt am Beneus oder Salambria, über den 
bier eine fleinerne Brüde von 10 Bogen führt, 
6 M. von der Mündung dieſes Fluſſes in das Meer 
ober bem Meerbufen von Salonik, fünfünmwefllich 
u. 18 M. von Salonik und norbnordweftl. u. 23 M. 
von Athen, mit 24 Mofcheen, Baumwoll⸗, Seiden:, 
Saffians u. Tabafefabrifen, a ge 
Meinbau, lebhaften Handel u. 25,000. Im J. 
1669 hielt der türf. Sultan hier Hof. Bon hier er⸗ 
firedt fi bis ang Meer das bereits oben erwähnte 
Thal Tempe, wo folgende Derter zu bemerfen 
find: Ambelafia (Amphilodhia), St. am Ans 
fange bes Tempe » Thals, mit einer gut eingerichtes 
ten und flarf befuchten griech. Schule, einer Frei: 
maurerloge, Türfifchgarnfärberei, ſtarkem Baums 

olls und Garnhandel u. 4000. Turnovo oder 
rnavos, St. am Salambria und im Tempe: 
Thal, mit zahlreichen griech. Kirchen, Baumwolls 
und Seidenwebereien (deren Fabrifate im Handel 
unter dem Namen Bourres de Grdce befannt find), 
Türfifchgarnfärbereien u. 4000 &. Trikala over 
Zirbala (im Altertyume Triffa), St. am obern 


Theflaliend Hauptſtadt war urjprünglih Phthia, mwenigftend wird fie als 


Salambria, mit 7 Mofcheen, 10 griech. Kirchen, 
2 Synagogen, einer höhern griech. Schule, Türs 
fifchgarnfärbereien u. 12,000 @. An der Grenze 
von Albanien liegt die Felfengruppe der Meteo: 
ren, mit mebreren griech. Klöftern in Höhlen an 
den Felfenabhängen, zu denen man in Körben hin» 
aufgewunden wird. Am Fuße biejer Helfen liegt 
bie Stadt Ralabafa oder Stagne-Kalabak. 
Am Fuße eines fteilen Hügels und in einer wohlans 
ebauten Ebene, füdlih u.5 M. von Larifja, liegt 
barfalus (jegt Barfa oder Tfhataldfcha), 
Et. mit a u. 50006. Hier 
beſiegte im 3. vor Chr. Gäfar den Pompejus 
und wurde Dadurch Herr bes röm. Reiches. Volo 
oder Golos, St. am Meerbufen von Volo, deſſen 
Mündung der Nordfpige von Eubda oder Negro: 
ponte gegenüber liegt, mit gutem Hafen, Getreide⸗ 
und Geidenhandel u. E. Bei dem nahen 
Dorfe Zagora lag das alte Jolkos, wo fidh die 
Argonauten ir Fahrt nah Colchis einſchifften. 
Alaſſona, St. nordweſtlich u. 5 M. von Lariſſa, 
Sitz eines griech. Bifchofs, mit 3000 E. 


V. Die Infeln. 


Die Infeln, die zur Europäifchen Zürfei geredynet werden (mit einem Gefammt- 
flächeninhalte von 205 Q. M. und einer Gejammtbevölferung von 325,500 €.), find 
um fo mehr unter einer befondern Rubrik zu befchreiben, da fle in adminiftrativer Hin- 
fiht eine bejondere Statthalterfchaft (biöher unter dem Kapuda Paſcha) bilden. Ihre 
Zahl Hat fi feit der Anerkennung des griech. Staated, zu dem die Cykladen, Nord« 


fporaben ꝛc. geichlagen worden find, natuͤrlich jehr vermindert. 


Sept gehören von den 


erwaͤhnenswerthen nur noch folgende bierher: 


a. Die Infel Gandia, im Alterthume Greta 
(bei den Türken Kir id), liegt im Mittell. Meere, 
an der Südgrenze des Archipels, 38 M. von der 
afrifanifchen Nordfüfte u. 15 M. von der Halbinfel 

orea. Sie ift 36 M. lang u. bis 10 M. breit, hat 
einen Flächenraum von 188 D.M. u. 300,000 G., 
die zur Hälfte aus Dsmanen oder Türken beftehen, 
wogegen die übrigen ®riechen (zu denen das Fries 
gerifche Gebirgevolf der Sphafioten, 8000 an 
der Zahl, gehört), Armenier, Juden u. 6000 Aba⸗ 
dbioten (arabifcher Abfunft) find. Die Infel iſt 
fehr gebirgig (der im Alterthume fo berühmte 
Ida hat eine sr von 7200 %.), liegt zwiſchen 
35° 55’ und 349 55' N. Br., demnach noch fühlicher 
als Malta, und ihre vornehmften Erzeugnifie find: 
Rindvich, Schafe, Steinböde, Seide, Wache, 
Honig, Bein, Getreide, Südfrühte, Baums 
wolle, fchöner Flache, Safran, Dlivendl (faft 
zahllos find die Dlivenwälder), Gummi Ladanum, 
Nugbolz, Sandflein, Marmor u. Alabafter. Ereta 
war fchon früh bevoͤllert und zählte fo viele Stäbte, 

Ungemwitter, Geogr. u. Staatenf. IL. 4. Aufl. 


das man die Infel Hefatompolis oder mit 100 Staͤd⸗ 
ten nannte, obwohl man bei den Alten felbft über 
120 Städte angeführt findet. Hiervon wurden bei 
weitem bie meiften zur Zeit des Kaiſers Balenti: 
nian I. (364 bis 375 nach Chr.) durch ein gebe 
Erdbeben zerftört und zum Theil ganz umgefehrt ; 
& daß nur nod) Kydonia in dem jegigen Ganea fein 

afein bewahrt hat, und von Gortyna und Knoſſus 
nichts weiter als die Ruinen vorhanden find. Zu 
den Urvölfern Greta’s gehörten die Kureten; auch 
wanderten rg und Dorer bier ein, welche 
Letztere im 13. Jahrh. vor Chr. das Uebergewicht 
auf der Infel erlangt hatten, wo damals ber be— 
rühmte Minos herrichte, ausgezeichnet als Geſetz⸗ 
geber und ale Ecyöpfer der erften Seemacht unter 
den Griechen. In fpäterer Zeit bildete fi auf 
Greta eine republifanifche VBerfafiung. Die Herr: 
ſchaft der Römer nahm hier im 3. 68 vor Chr. 
ihren Anfang; fie ging auf die griech. Kaifer über, 
denen im 3.803 Greta von den Arabern mit leich: 
ter Mühe entriffen, obwohl 961 von Nicephorus 
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Phokas zurkderobert wurbe. Die Juſel verblieb 
nun den Öriechen aufs Neue bis zur Eroberung 
Gonflantinopels durch die Zateiner 1204, bei wels 
her Gelegenheit Greta anf dem Wege des Kaufes 
an die Benetianer fam, die fich hier bie 1669 
behaupteten, in welchem Jahre die Türken die 
Inſel volltändig an fi brachten. Der Hauptort 
der Infel ift Gandia, feite St. am der Norbfüfte, 
oflwärts vom Berge Ida, Sig des türf. Paſcha und 
eines griech. Erzbiſchofs, mit 14 Mofcheen, 1 arme: 
nifch. u. 2 griech. Kirchen, Eynagoge, ſtarker Sei⸗ 
fenfieberei, Handel (1846 hatte die Ginfuhr zur See 
einen Werth von 708,040 und die Ausfuhr den von 
492,617 Fl. Gonv. Mze.) u. 12,000 @. In den 
Kriegsannalen ift diefe Stadt merfiwärdig wegen 
ihrer muthigen Bertheidigung durch die Benetianer 
egen die Türken in den Jahren 1645 bis 1659. 
n der Nähe liegen die Ruinen von Knoffns, der 
alten berühmten Hauptftadt Greta’s und Reſidenz 
des Minos. Hier; findet man in einem Fleinen 
Berge am Fuße des Ida eine große Höhle mit uns 
aͤhligen Krümmungen und Gängen, worunter ber 
1200 Schritt lange Hauptgang bis ans Ende der 
anzen Höhle führt, bie in zwei fchönen geräumigen 
emächern endet. Daß diefes fog. Labyrinth eins 
und daffelbe mit dem alten berühmten fei, ift freilich 
nicht ausgemacht, aber eben fo wenig, daß es nichts 
weiter als ein alter Schieferbruch fei. Ganea (das 
alte Kydonia, urſpruͤnglich die mächtigfte und 
reichſte Stadt auf Greta), fee St. an der Nord: 
füfte, weſtlich u. 14M. von Gandia, in einer aus: 
ezeichnet fhönen, mit Gärten und Dlivenhainen 
Bedediten Gegend, mit Fleinem, aber ftarf befuchtem 
Hafen, lebhaftem Handel (1846 hatte bie Ginfuhr 
zur See den Werth von 1,819,500 und die Ausfuhr 
ben von 1,805,000 Fl. Conv. Me.) u. 12,000 @. 
In der Nähe liegt das Fort Suda, mit Seeſalz⸗ 
bereitung, Schiffswerften und dem ſchoͤnſten Hafen 
der Inſel. Süuͤdoͤſtlich von bier, bei dem Dorfe 
9 ag! oe Deka, findet man die Rırinen der alten 
Etabt Gortyma, die zur Nömerzeit durch ihre 
Größe und Pracht Knofjus verdunkelte. Spina 
Longa, großes und feites Felſenſchloß, mit gutem 
Hafen. Mettimo (das alte Rhitymna), Et.an 
der Nordkuͤſte, auf halbem Wege zwifchen Ganea 
und Gandia, mit Gitadelle, Seehanvel (1846 hatte 
die @infuhr den Werth von 241,900 und bie Aus: 
fuhr den von 193,000 Kl. Eonv. Mze.), Hafen u. 
6000 8. Sphafia, Flecken an der Shpwelfüfte, 
mit ſtarkem Weinbau in der Umgegend, Heinem Has 
fen u.18006. Akadi, fchönes griech. Kloſter u. 


Europa. — Guropäifche Türkei. Die Infeln. 


Biſchofsſitz. Margarites, Dorf mit Del- und 
Weinbau u. 1000 grieh. E. Armiro, Kaflell 
am gleichnam. Meerbufen. — — An der Norpfüfte 
von Gandia Megt die 1 M. lange m. 4 M. breite 
Infel Standia oder Dia, die freilich blos den 
von Gandia hierher gebrachten Schafherben zur 
Weide dient, aber fhöne Häfen, auch Marmor⸗ und 
NAlabafterbrüche hat. An der Suͤdkuͤſte von Candia 
liegt die noch Fleinere und gebirgige Infel Gozzi, 
mit vielen wilden Kaninchen. 

b. Bolgende im Aegeifhen Meere und in 
der Nähe der macedonifchen und thrazifehen Küfte 
liegende Infeln: 1. Die Infel Kemnos oder 
Limije (770. M. mit 12,000 E., meift Griechen), 
liegt zwiſchen Kleinaſien und der Ghaleipifchen 
Halbinfel (f. oben unter Macedonien), wird in der 
heutigen Schifferfprahe auh Stalimene ge 
nannt, ift gebirgig mit erlofchenen Bulfanen, jedoch 
auch vielen heißen Quellen, hat einen meift dürren, 
unfruchtbaren Boden und ift befannt durch die Lem⸗ 
nifche Erde, eine Art Bolus, die in der Tuͤrkei als 
ein bewährtes Mittel gegen Schlangenbiß und Gift 
betrachtet und Siegelerde genannt wird, meil 
die Saͤcke oder Beutel, in die man fie zum Berfenden 
füllt, mit einem Siegel ale Zeichen der Echt 
verfehen werben. Der an der Weitfüfte ber I 
Hegende Hptort Lemnos hateine Eitadelle, Hafen, 
Schiffbau u. 1000. — — 2. Die Infel Tha: 
ſos oder Tafo, auh Tafhos (4 D.M. mit 
6000 E., theils Türken, theils Griechen), dicht an 
der macebonifchsthrazifchen Küfte, mit Weinbau 
und Marmorbrüden (im Altertyume auch Gold: 

ruben), hat hohe mwaldige Berge und fruchtbare 
lex, die im Alterthume wegen ihrer Fruchtbar⸗ 
feit zum Sprichworte wurden, und den Flecken Kas 
firo als Hauptort. — — 3. Die Infel Sam: 
thrace oder Samothrafi, auch Semedref 
1} O. M. mit 15,000 @., teils Türfen, theils 
riechen) liegt 5 M. von der thraziſchen Küfte ent» 
fernt, hat fruchtbare Thäler, 1 Kledfen und 2 Doͤr⸗ 
fer, und die Ginwohner nähren fich hauptfächlich 
von der Bienen: und Ziegenzucht und der Saffiau⸗ 
gerberei. In der Apoſtelgeſchichte 16, 11. fommt 
biefe Infel vor. — — 4. Die Infel Imbros oder 
Imbro (4 DO. M. mit 4000 &., Türfen und Grie- 
chen), liegt in ver Nähe bes Thragifihen Cherſone⸗ 
ſus (f. unter Rumelien) und der füdlichen Ginfahrt 
in den Hellefpont, ift bergig und waldig, mit frucht⸗ 
baren Thälern, und die Einwohner haben ungefähr 
A ar Grwerbsjweige wie die der vorigen 
uſel. 


VI. Albanien oder Epirus. 


Es ift ein maldreiches, fehr gebirgiges Küftenland am Moriatifchen und Joniſchen 
Meere, im ©. von dem Königreiche Griechenland, im R. von Bosnien und Serbien und 
im O. von Macevonien und Theffalien begrenzt, wird auch Arnaut genannt, ift (wenn 
man Montenegro mitrehnet) 750 Q. M. groß und hat (ebenfalld Montenegro mitgerech⸗ 


net) 1} 


Mill. E., welche größtentheild aus den wilden Albaneſen oder Arnanten 


(Nachkommen der alten Epiroten) beitehen, vie fih fett Schypetaren nennen und In 
mehrere Stämme zerfallen, von denen einige ſich theild zur griechiſchen, theild zur roͤm.⸗ 
Eatholifchen Religion bekennen, vie meiften aber den Islam angenommen haben, barum 
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aber nicht weniger hoͤchſt unruhige Unterthanen ver Pforte find, ſtets Kereit, Jedem zu 
bienen, der ihnen Sold gibt und nicht felten in offenem Aufftande gegen die Regierung. 
Nur wenige griech. Stämme und noch weniger Türken wohnen unter ihnen. Die alten 
Epiroten bejtanden theild aus helleniſchen, theild aus barbarifchen Stämmen. Die bemer- 
tendwertbeften Stämme waren bie Chaoner, Thesproter und Moloffer. Epirus wurde bon 
einer Bamilie beberrfcht, die von Herkules abzuſtammen ſich rühmte, und ward ſchon 
früh zum eigentlihen Griechenland gerechnet. Aber in dem Grade, wie daß benachbarte 
Macedonien, machte es ſich auf dem politiihen Schauplage nicht geltend; nur unter dem 
Könige Pyrrhus II. fpielte es eine bedeutende Rolle in Italien und Gicilien (280—275 
vor Ehr.) und gegen Macevonien. Als nachmaliger Beftandtheil Macedoniens kam Epis 
rus gfeichzeitig mit dieſem Reiche im 9. 148 vor Chr. unter vie röm. Hertſchaft und 
theilte ſeitdem bie politiihen Schidjale der ganzen oͤſtlichen Halbinjel Suͤdeuropa's. Im 
10. Jahrh. nah Chr. gehörte Epirus oder das jegige Albanien zum Bulgariſchen Reiche 
(j. oben Bulgarien), im 13. Jahrh. bildete es ein griech. Fürftenthum, im 14. ein Her⸗ 
zogthum und fam erft nach der Mitte des 15. Jahrh. dauernd unter die Bormäfigfeit 
der Türken. Ueber 20 Jahre kämpfte gegen fie mit dem glänzenpften Erfolge der be— 
rühmte Skanderbeg. Diefer, geboren in Eroja (f. unten) im 3. 1404, bieß eigeut- 
lih Georg Eaftriota, und war der Sohn eined Fürften, ver einen Kleinen Theil von 
Epirus und Illyrien befaß. Als die Heere des Sultand Amurad Il. (1421—1451) Epirus 
mit Rrieg überzogen, mußte Georg, mit drei Brüdern, ald Pfänver ver Treue des Va— 
terö, den Türken folgen, die ihn zur Annahme ded Islam zwangen und für den Kriege» 
dienft erzogen. Seine ungemeinen Gaben hoben ihn fchnell empor; früh ſchon erhielt er 
eine Bührerftelle und gewann ded Sultans hohe Gunft. Die Bewunderung, welche bie 
Türken feiner großen Tapferkeit zollten, erwarb ihm den Namen Jokanderbeg (d. i. Fuͤrſt 
Alerander). In feinem 40. Jahre faßte er den Entichluß, die fchimpflichen Bande, die 
ihn an die Feinde feined Baterlandes und feined Glaubens fefjelten, zu zerreißen. Die 
£riegerifchen Albanejen fielen dem tapfern Manne freudig zu, und jo widerſtand er 23 
Jahre lang der ganzen Macht des Türf. Reiches und ftarb 1466 unbezwungen in Aleffto. 
Bis 1822 war Albanien die Hauptbefigung ded berüchtigten Ali Bafcha, der feit 1780 
feine Macht noch über mehrere angrenzende Diftrifte bis tief in Theffalien und Livadien 
hinein audgebreitet hatte, ein zahlreiched, nur ihm verpflichteted Kriegäheer unterhielt, Ge» 
jandte europ. Mächte an feinem Hofe hatte und überhaupt nur noch dem Scheine nad) 
ver Pforte unterworfen war. Erft 1822 gelang e6 dem Sultan, ſich dieſes, feiner 
Herrſchaft immer gefährlicher werdenden Paſchas zu entlevigen. Bon falihen Breunden 
mwurbe er audgeliefert und dann erbroffelt. — Albanien zerfällt in unmittelbared und 
mittelbareö ober vielmehr jet unabhängiges Gebiet, welches Iektere das unten 
näber bejchriebene Montenegro begreift. Das unmittelbare Albanien enthält in feinem 
noͤrdlichen Theil den 14 M. breiten un 54 M. Tangen Stutari«- oder Skadar⸗See. 
Zum unmittelbaren Albanien gehören folgende Derter: 


VEutopa. — Europäifche Türfei, Albanien. 


Skutari (tür. Jokanderie ober Joken⸗ 
berie, illyr. Stodra), feſte St. am gleichnam. 
Ser, EM. vom Adriat. Meere, ſuͤdoͤſtlich u. 64 M. 
von Bara in Dalmatien und nördlich u. 36 M. von 
Corfu, Stapelplag von ganz Albanien und Bosnien, 
zum Theil auch von Serbien, Mavebonien und Theſ⸗ 
falten, mit 2 Kaftellen, Gewehrfabr., Wollwebe⸗ 
reien, Schiffbau, wichtigem Handel u. 20,000 €. 
Dulcigno oder Olgun, St. am Adriat. Meere, 
weſtlich u. 2 M. von Sfutari, mit feftem Schloffe, 
De TG: und Deltandel, Küftenfahrt u. 

@., welche früher arge Seeräuberei trieben. 
Mörbli u. 2M. von Hier liegt Autivari (illyr. 
Bar), St. am Adriat. Meere, mit einem Felſen⸗ 
ſchloſſe, Hafen, Seefalzbereitung,, Del: und Salz: 
Handel 4.6000. Gavalia oder Kavila, Et. 
unweit bes Meeres, mit 25008. Durazzo, Im 


Citabelle. 


Alterthume Dyrrachium, feſte St.am Adriat. 
Meere, ſuͤdlich u. 16 M. von Cattaro (in Dalma⸗ 
tien, ſ. Bo.I.S. 735) u. oſtnordoͤſtlich m. IM. von 
Brindiſi oder Brundufium (in Apulten, f. Bo. J. 
S. 805), mit Hafen, Handel mit Del, Früchten, 
Tabalxc., einem feiten Schloffe n.9000@. Zwi⸗ 
fchen hier und Brundufum war im der Rönrerzeit 
die Hauptcommmnication ziwifchen Italien und 
Griechenland. Zirann over Tyrana, St. mit 
3000 G. Groja (Rroja), tuͤrk. Al-Seräi, St. 
unweit des Adriat. Meeres, zwifchen Durazzo und 
Sfatari, mit verfallener Citadelle u. €. 
Diefe Stadt ift merfw. ale Geburtsort Skander⸗ 
bege (f. 0.) und ale Hauptort eines von den faſt un⸗ 
abhängigen Mirtiden (einem albanef. Volke— 
ſtamme) bewohnten Bezirko. Jakova, St. mit 
Dukagin oder Drivafto, St. und 


16* 


244 


Sitz eines kath. Bifhofs, am Drin. Mleffio, türf. 
Leid, St. an der Mündung bes Drin in dem 
gleihnam. Bufen des Adriat. Meeres, ſuͤdſüdoͤſt⸗ 
üihu.4M. von Sfutari, ift merfw. als Sterbe- 
und Begräbnißort Sfanderbegs (f. oben), und hat 
einen guten Hafen, Handel u. 3000G. Avlona 
oder Balona, St. am gleihnam. Meerbufen und 
am Gingange zum Adriat. Meere, mit 6 Mofcheen, 
Waffenfabr., Fifcherei, Handel mit Pech und Theer 
nad) Venedig, ſchoͤnem Hafen u. 6000 E. Bor dem 
Meerbufen von Avlona liegt die Feine Infel Saj: 
fena, und in der Nähe liegt das Vorgebirge Gap 
Linguetta, der neapolitan. Stadt Diranto ge: 

enüber, wo die Grenze zwifchen dem Joniſchen u. 

driatifchen Meere it. Suͤdoͤſtlich u. 14 M. von 
Avlona liegt Butrinto, im Altertfume Buth⸗— 
rotum, fefle St. am Kanal von Gorfu, mit wich⸗ 
tiger Flſcherei, Kaviarhandel, Hafen u. 1800 G. 
Butrinto gehörte ver Nepublif Venedig bis zu deren 
Auflöfung 1797. Delvino oder Delonia, St. 
am Afroferanifchen Gebirge, norböfllih u. 3 M. 
von Butrinto, mit feſtem Schloffe, ftarfem Delbau, 
Handel mit Süpfrücdhten u. 12,000 E. PWarga, 
St. und Felfenfeitung, am Meere, der Süpfüfte 
Eorfu's fhräg gegemüber, ftand bis 1819 unter dem 
Schutze der Jonifchen Republif, wurde aber damals 
von der britt. Regierung den Türfen eingeräumt, 
worauf bie meiften griech. Ginwohner (die Bevölfe: 
rung betrug 4000) nach den Jonifchen Infeln aus; 
wanderten. Auf einem Gipfel eines nahen Felſens 
ſteht eine der heil. Jungfrau geweihte Kirche, deren 
Thurm mualelh als Leuchtthurm dient. Preveſa, 
feite St. auf der Spige einer Halbinfel, an ber 
Nordfeite ves Meerbufens vun Arta (der hier Alba= 
nien von dem K. Griechenland trennt), mit Fes 
Rungswerfen, Hafen, Handel mit den Erzeugniſſen 
Unter» Albaniens u. 4000 @. (früher 12,000). 
Prevefa gehörte ber Nepublif Venedig bis zu deren 
Auflöfung 1797. Im der Nähe liegen die Ruinen 
von Niktopaolis, weldes Detavian zum Andenken 
an ben Seeſieg bei Actium erbauen lief. Arta 
(auh Narda, im Alterthume Elatria), St. 
am gleichnam. Fluß, 2 M. oberhalb feiner Müns 
dung in den Meerbufen von Arta (wo Arta’s See⸗ 
bafen Salahoraoder Salagora ſich befindet), 
norböflih u. 5 M. von Prevefa, mit Tuchweberei, 
Seehandel mit Landeserzeugniffen und Landhandel 
nach dem Junern von Albanien u. 10,000. Ja⸗ 
uina oder Joanina, befeft. St. u. ehemal. Res 
fivenz Ali Paſchas (f. oben), im Innern Albaniens, 
am weſtlichen Ufer eines gleichnam. See’s, nördlid) 
a. 10 M. vom Meerbufen von Arta und weftlich u. 
10 M. von Butrinto oder vom Kanal von Gorfu, 
it der Sig eines türf, Generalgouverneurs für 
Oft» Albanien und hat 16 Mofcheen und 8 griea. 
Kirchen , aber nur noch 4000 bis 5000 @., währen 
fie unter Ali Bafcha (der fie nicht aus Wohlwollen, 
jondern aus Gigennuß auf alle Art zu heben fuchte) 
40,000 @., einen blühenden Handel, ſelbſt Buchs 
handel, eine Öffentliche Bibliothef, ein Lyceum, 
mehrere Glementarfchulen und zahlreiche Fabriken 
hatte. Inder Gitadelle Lithariza refidirte der Pas 
ſcha in einem prächtigen Palafte,'der jept fehr ver: 
würtet iſt. e33000, St. im gleiham. Thal des 
Pinbusgebirges und eigentlich ſchon in Theffalien, 


Europa. — Guropäijche Türfei. Albanien. Montenegro. 


norböftlich u. 6 M. von Janina, mit Wollmanufak⸗ 
turen, flarfem Weinbau u. 7000 G. Sagori over 
Bagori, St. am Pindus, Hauptort eines Bezirke, 
defien etwa 8000 gried. Einwohner unter einer 
freien Berfafjung leben und mit Seidenbau, Woll: 
weberei ac. fich bejchäftigen. Suli, Bergfeſtung am 
Pindus, Hauptort eines rauhen Gebirgsdiftrifte, 
deſſen freie Bewohner, die Sulioten, am griech. 
Befrelungsfriege wichtigen Antheil nahmen und 
jegt großentheils in Griechenland und auf Cepha⸗ 
lonien ſich angefiedelt haben. Argyrokaſtro oder 
Ergir-Kaſtri, St. nordweilih u. 10 M. von 
Janina, mitSchnupftabalsjabrifen (die den, „Fuli“, 
den beten a ing der Europ. Türfei, liefern) 
und 4000 E. (früher 10,000). Die verfchledenen 
Theile der Stadt liegen auf abgefonderten Anhöhen, 
die durch Schlünde von einander getrennt find, und 
jeves Haus if eine fleine Feſtung. Berat ober 
ArnautsBeligrad, St. im einer fruchtbaren 
Ebene, am Beratino, nerböftl. u. 8M. von Avlona, 
mit Gitadellen. 11,000. Lebivo oderfiboono, 
St. mit jegt verfallenem Prachtpalaſt, den Ali 
Paſcha feiner graufamen Schweſter Chainiga bauen 
ließ, u.60008. TZepelen over Depelen(aud 
Tripolis), Heine Stadt, aber merfw. als Ge: 
burtsort Ali Pafchas von Janina. Ghimara 
oder Kimara, Heiner Hauptort bes Bezirfs der 
GChimarioten oder Kimarioten, welche theils 
von Raub, theils vom Handel mit Holz, Del ıc. 
leben und eine unabhängige MilitärsNepublif bils 
den. Philates over Philati, St. am gleich 
nam. Berge, füpöftlih u.4M, von Butrinto mit 
Gitronens und Delbau u. 3000@. Ilbeſſan over 
Elbeffandeint Albanopolis), St. im frucht⸗ 
baren Jekumi⸗Thale, füdlidh u. 14M. von Sfutari, 
mit einem feſten Schloffe u. 4000 (vorm. 40,000) @. 
In öftlicer Richtung von hier liegt Ochrida oder 
Ochri, St. am gleichnam. See und an der nrace- 
donifchen Grenze, mit einer Gitudelle, etwas Berg⸗ 
bau auf Silber und Schwefel u. 7000 E. Am füd- 
lichen Ende des erwähnten See’s liegen die Ruinen 
des alten Lychnidus oder Juflinianopolie. 
Perferin over Prisrendi, St. und anfehnliche 
Feftung, Eip eines kath. Bifhofs, am gleichnam. 
Gebirgspaffe über ven Tſchardagh, nordoͤſtlich u. 20 
M. ae und öftli u. LEM. von Skutari, 


mit A 

Das bereits oben beiläufig erwähnte Montes 
negro oder Zernagora (wird im Illyriſchen 
Gernagora gefchrieben: beide Namen bedeuten 
EC chwarzberg, und haben Bezug auf bie ſchwaͤrz⸗ 
liche Farbe der bier befindlichen nadten, ſchroffen 
Berge) ift ein, 723 DO. M. großes (alfo das Herzog» 
thum Braunfhweig an Umfang übertreffendee) u. 
120,000 E. enthaltendes Gebirgsland, welches 
zwifchen dem nördlichen Ende des oben e ten 
Skutariſee's und der öfterr. » albanifchen (f. Bo. I. 
&.735) Grenze (namentlid in der Gegend am 
Gattaro) liegt. Die ge Berge, unter 
denen der Lowtſchen 7500 F. hoch ift, find eine 
Fortfegung der Dinarifchen Alpen (vergl. Bb. 1. 
&.88) und bilden für das Land ein natärliches 
Bollwerk, durch welches nur wenige Gngpäffe in 
das Innere führen. Diefe Engpäfle find an man: 
hen Stellen fo ſchmal, daß nicht zwei Menfchen 
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neben einander bier gehen fönnen, und zugleich fo 
„ labyrinthifh, daß ein Fremder, der nicht einen 
Gingeborenen zum Führer hat, fi unfehlbar darin 
verirrt. Der Hauptort Getinje liegt 3500 F. über 
dem Spiegel des Adriat. Meeres, Die meift fehr 
feihten und im Sommer häufig austrocknenden zer» 
nagorifchen Klüffe münden fümmtlidy in den Sku—⸗ 
tarifee ; der Hauptfluß if die, am Berge Dormitor 
entfpringende Moratſcha, deren — 
fluß, die Zeta (wird wie Seta ausgeſprochen), 
jedoch weit häufiger genannt wird, zugleich als 
geogr. Gollectivname eines zernagorifchen oder 
montenegrinifchen Diſtrikts. Troß der geringen 
Ausdehnung Zernagoras ift doch das Klima hier 
verſchieden. Auf den weftlichen Bergen bleibt der 
Schnee bis tief in den Sommer hinein, zum Theil 
auch ganz und gar liegen, und hier ift es überhaupt 
meift auffallend kalt: dagegen haben die öfllichen 
und üblichen, niedriger gelegenen Thäler ein mils 
des Klima, und der Schnee fchmilzt hier an den 
erfien warmen Frühlingstagen. An Naturerzeugs 
nifien it das Land fehr arm. Zwar ift Gifen und 
Schwefel, ſelbſt Gold und Silber vorhanden, jes 
doch wird darauf micht gebaut. Bon ven dichten 
Nadelwäldern,, die das Land früher bevedten, find 
nur fpärliche Ueberreſte da, auf den weſtl. Bergen 
aber alle Spuren davon verfhwunden, und hier 
brechen nur wenige Futterfräuter, Gras und niedes 
res Geſtraͤuch aus den Felsfpalten hervor. Der 
Perückenbaum (Rhus Cotinus), Quitten, Mais, 
Roggen, Gerfte, Hafer, wenig Weizen, Knoblauch, 
Zwiebeln, Tabaf und Kartoffeln bilden fo ziemlich 
den ganzen Reichthum aus dem Pflanzenreicye. 
Hin und wieder gibt es audy einzelne Gichen, Ulmen 
und Obfl s, felbft Feigen», Dliven s, Mandel: und 
Granatbäume, und der Weinftod fommt feines: 
wegs felten vor. Aus dem Thierreiche find zu 
nennen Schafe, Ziegen, Schweine, Maulefel, fels 
tener Pferde und Rindvieh, ferner Fifche, Schild⸗ 
fröten und Bienen. — Die Zernagorer oder 
Montenegriner gehören dem Elavenftamme 
an und find gegen Ende des 14. Jahrh. aus Ser⸗ 
bien hierher eingewandert (f. unten). Ihre 
Sprache, die ſich in der urfprünglichen Reinheit ers 
balten hat, ift die illyrifche oder fünflavifche. Der 
Religion nach find fie griechifche Ghriften, mit 
Ausnahme einiger weniger Katholifen. Die griech. 
Geiftlichkeit —** an WWelt⸗ und auch eine Ans 
abl DOrvensgeiftlihe; am ihrer Spige ſteht ein 
amdeserzbifchof, der bisher zugleich weltl. Ober: 
haupt von Zernagora war. — Die Viehzucht bildet 
den Hauptnahrungszweig der Montenegriner. Irs 
gend erheblichen Aderbau geftattet ſchon die Uns 
gunſt des Bodens nicht ; von anderen Gegenftänden 
der Bodencultur verdienen bauptfächlich nur Kar⸗ 
toffeln genannt zu werben. Zur Grlernung von 
Handwerfen fehlt es ven Montenegrinern zwar feis 
neswegs an den nöthigen Anlagen; jedoch haben 
fie nicht nur wenig oder feinen Einn dafür, en 
verachten fie zum Theil fogar. So ſagen fle z. B. 
von einem Schneider, er treibe ein weibifches Ge⸗ 
ſchaͤft; jeder Schmied heißt bei ihnen ein Zigeuner, 
und felbft ver Büchfenmacher, den fie doch fo noth⸗ 
wendig brauchen, genießt wenig größere Ehre bei 
innen. Dagegen mit der Zubereitung bes gelben 
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Faͤrbeholzes, das ber oben erwähnte Perüdenbanm 
liefert, befchäftigt fi ein großer Theil von ihnen. 
Auch dörren und raͤuchern fie viel Hammel: und 
Biegenfleifch, Forellen und andere Fiſche. Nur in 
der Nahie (Rjetſchka) find in neuefter Zeit einige 
Kaufläden errichtet; fonft gibt eg in ganz Montes 
negro feine Kaufleute, nicht einmal Haufirer, denn 
der Handel wird hier nur in fo weit, ala es bie drins 
gendfle Nothwendigkeit erfordert, betrieben, und 
zwar faft ausfchließlich mit der nahen oͤſterr.⸗alba⸗ 
nifhen Stabt Gattaro. Sie bringen dahin vor» 
nehmlich das foeben erwähnte gelbe Faͤrbeholz, fos 
dann Gaftadrina oder geräucdhertes Hammelfleifch, 
Karpfen, Forellen u.a. Fifche, Schlachtvieh, Schild 
fröten, Geflügel, Schaffelle, Wolle, Wachs, Honig, 
Kartoffeln n. |. w. und kaufen oder taufchen dagegen 
ein: Schiefbevarf, Waffen, Salz, Wein, Brannt- 
wein, grobe Leinwand, ferner Kleider, Kupferge⸗ 
fhirr, Glaswaaren u. a.m. — Bon Schulen * 
ſtehen bis jetzt nur drei im ganzen Lande, und es 
wird darin faſt nichts weiter als Leſen, Schreiben, 
Rechnen und biblifche Gefchichte gelehrt. In Ges 
tinje ift auch eine Fleine Buchdruckerei. — Die Zahl 
der Ortfchaften im Lande beläuft fih auf 240, 
Es find dies aber meift nur Feine Häufergruppen, 
von mehreren Familien, den nächften Berwanbten 
gleiher Stämme, bewohnt, die zufammen einen 
gemeinfamen Haushalt führen und ſich Bratftvo 
oder Brüberfchaft nennen. Meiſt am Fuße ber 
Felſen fo dicht an einander . daß nur ſchmale 
Fußſteige zwiſchen durch führen, find die Häufer 8 
bis 9 F. hoch, im Viereck aus Stein aufgefuͤhrt und 
mit Stroh oder Baumrinde, bei den Reichern auch 
mit Ziegeln gedeckt. In den Steinwänden werden 
bie und da Luftlöcher gelaffen, die als Luftlöcher 
und Raucdfänge dienen; fie find burch hölzerne 
Schieber von innen zu ſchließen. Faſt alle Haͤu— 
kr find außerdem mit Schieffcharten verfehen. 

uch gibt es thurmähnliche Bauten, Kula genannt, 
die aber ebenfalls mit Schießſcharten verfehen find, 
während das Erdgeſchoß als Viehſtall benupt wird. 
— Bevor wir zu der politifchen Berfaffung ıc. Ber: 
nagora’s übergehen, müffen wir bier einen kurzen 
Abriß feiner Gefhichte geben. Nachdem Monr 
tenegro mit ganz IlIyrien Anfangs zum weſt⸗, dann 
zum oftröm. Reiche gehört hatte, bildete es feit dem 
10, Jahrh. einen Beftandtheil des ferb. Rönigreiche 
(f. unten Serbien), aber als reſp. 1389 u. 1449 
Serbien unter türf. Botmäßigkfeit gerieth, nahm 
eine Anzahl Serben feine Zuflucht hinter die Fel⸗ 
fen Montenegro’s und errichtete mit den hier bes 
reits befindlichen Landsleuten einen eigenen Staat 
unter Fürften aus dem Haufe Zernoſeviſch, bie es 
1516 abdanfte und die Regierung einem Vladika 
(Anführer u. Oberrichter) übertrug, um feine Tage 
in Venedig zu beſchließen. Seitvem waren bie 
Montenegriner ſteis mit den Venetianern gegen bie 
Tuͤrken alliirt. Gin Theil begab fich 1688 in venet. 
Schutz, und die Nachkommen bewohnen den jegt 
öfterr. Küftenftrich bei Gattaro. Die übrigen ſtan⸗ 
den unter dem Blabifa und dem mit einer Art 
königl. Briefterwärde befleideten Erzbiſchofe. Diefe 
beiden Würden waren erblich, die erfte in der Bas 
milie Radonitſch, die legtere In der Familie Pes 
trowitſch. Im I. 1719 begaben ſich die Montenes 
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griner freiwillig unter ruff. Schuß ; und bie Schußs 
berrfchaft, welche Rußland auch gegenwärtig noch 
über Montenegro aushbt, rührt noch von jener Zeit 
ber. Im J. 174% erlitten die Montenegriner große 
Niederlagen durch die Türfen unter Ruuhman 
KRoeprili; doch gewannen fie 1718, von Venedig 
unterftügt, ihre Umabhängigfeit wieder. Daffelbe 
geihah 1796 nach einem abermaligen blutigen 
Kriege mit ven Türken. Der Erzbifchof Peter Bes 
trowitfch, der feit 1777 dem Lande vorftand, ers 
hielt ” feinem Tode 1830 den Status quo aufs 
recht. eim Nachfolger Beter II. Petrowitſch 
vereinigte mait feiner erzbifchöfl. Würde zugleich die 
des Vladika. Sept ift in der Perfon bes Fürfien 
Danilooder Daniell. Petrovich⸗Njegoſch 
(geb. 25. Diai 1826) die urfprüngl. fürfil. arte 
wiederhergeftellt. Seit 1840 und befonders 1852 
wurde Montenegro ernflid von dem Turfen bes 
—— um es zu der a, von ber e& fi 1777 
faktiſch ganz und gar losgerifien hatte, wieder in 
—— zu bringen. Allein, durch Vermit⸗ 
telung Oeſterreichs, zog endlich die Pforte ihre 
Truppen definitiv zurüc, — Montenegro oder Zer⸗ 
nagera bildet alfo einen nicht nur faktiſch, fonderm 
jet gewiffermaßen auch ftaatsrechtlih von der 
Pforte unabhängigen, unter bisher ruf. und jegt 
hauptfächlich. unter öfterr. Schuß ſtehenden monars 
chiſchen Staat, mit einem Fürfien an der Epige, 
ber mit einem, aus 14 Mitgliedern beftehenden 
Senaie bie gefeggebenhe Gewalt theilt. Die übris 
gen Staatseinrichtungen find durchaus patriarchas 
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lifcher Art. Jede Familie betrachtet ben Hospe- 
dar oder Hausvater als mÄächfles Oberhaupt und 
Berwalter aller häuslichen Angelegenheiten; fos 
wie in einer-gangen Öemeinfhaft wieder der Oris⸗ 
ältehe oder Starefchina das Richteramt über die— 
felbe führt; der Neltefte und Angejehenfte eines 
Stammes wird Glavar (Häuptling) genannt und 
leitet die innern Angelegenheiten deſſelben. Meh⸗ 
rere Stämme, die durch nähere Verwandiſchaft 
oder andere Intereffem fich zu einander halten, waͤh⸗ 
len gemeinfchaftlid aus ihren angeſehenſten Fa⸗ 
milien einen Anjaz (Fürften), der als hoͤchſte In⸗ 
ſtanz der inneren Angelegenheiten gilt. — Die 
Staatseinfünfte betragen etwa 25,000 Fl. Gonv. 
Mze. Gin fiehendes Militär gibt es, außer mes 
nigen Trabanten der fürfl. Leibwache, nicht; wohl 
aber ift jeder waffenfübige Montenegriner zur Lan⸗ 
desvertheidigung verpflichtet. — Montenegro zers 
fällt geographifch in das eigentliche oder urfprüng« 
lie Zernagora und das fpäter binzugelommene 
Land, Berda nenannt. Beide Theile enihalten 
zufammen die 8 Nahien KRatunsfa, Zerm: 
nitfhfa, Rjetſchka, Ljeihansfa, Bie> 
lopavlitfh, Piveri, NRovatihfa- Mo; 
ratfhfa und Kutfhla. Der Hauptort von 
ganz Montenegro und die Reſidenz des Fürſten und 
des Grabiichofs ift Getinje, welches ſich von den 
übrigen 239 oben erwähnten —— faſt nur 
durch die palaſtartigen Wohngebäude des Fürſten 
und des Erzbiſchofs unterſcheidet. Getimje liegt 
öflich u. 4 M. von Cattaro (ſ. Bd. I. ©. 735). 


Bosnien. 


EB. gehörte zu dem Bannonien der Römer, ift die nordweſtlichſte Provinz ber 


Europ. Türkei, durch Dalmatien (f. Bd. h ©. 734) vom Adriatiſchen Meere, durch die 
Sau vom Slavonien (f. Bdo. J. S. 716) getrennt und im DO. von Serbien kegrenzt, und 
bat einen Flächeninhalt von 1036 (nad Engelhardt 1267,59) Q. M. und (1851) 
1,100,000 €., bie aus Bodniern oder Bodniafen (welde flaviichen Stammes, zum Theil 
mahomehan. Glaubens, mieift aber griech. oder auch roͤm.⸗kathol. Ehrijien find), Eroa- 
ten, Morlaten, Montenegrinern, Zürfen (vie übrigend kaum den vierten Theil der De- 
völferung ausmachen), Zigeunern (6000) und Juden (6500) beftehen. Da e# ein, von 
Zweigen ber Dinariihen Alpen durchzogenes, durchaus gebirgiged Land ift, fo eignet ſich 
der Boden mehr zus Viehzucht als zum Aderbau. Der Obſt-, Gemüfe- und Weinbau 
ift indeß betraͤchtlich, umd man findet ganze Wälder von Obfibäumen. Die Biebzucht 
berüdfichtigt hauptſaͤchlich Schafe, Biegen, Schweine und Federvieh. Die reichen Schäpe 
von edlen Metallen liegen faft ganz unbenußt, doch wird auf Eifen, auch auf Kupfer 
gebaut und es gibt eine Meuge Eifenhämmer. Bannonien fand feit dem J. 33 vor 
Ghr. unter söm. Botmaͤhigkeit. Die Bosmier oder Bosniaken, deren zuerſt im 9. Jahrh. 
nah Chr. gedacht wird, gehörten Anfangs theild zu Serbien, theild zu Eroatiem, bilde⸗ 
ten aber dann einen eigenen Staat, der 1138 unter ungarifche Herrfchaft gerieth, im 
14. Jahrh. wieder [re Aftändig und 1376 fogar ein Königreich ward, deffen Regenten 
aber 1415 den Zürfen und 1472 den Ungarn zindbar wurden, bis im J. 1528 vie 
Zürten dad Band esobertem. Uebrigens befteht dieſe Provinz zwar dem oͤſtlichen und guöß- 
ten heile nad aus dem eigentlihen Bosnien, begreift aber außerdem einen Theil 
von Erovatien (f.Bv.%&. 733) und einen Theil von Dalmatien (f. Bo. 1. S. 713). 
Seit 1851 zerfällt Bosnien adminiftrativ in 6 Kreife over Kalmafanlufs, deren gleich» 
nam. Hauptoͤrter man mit einem + bezeichnet finden wird. 
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a. Im eigentlihen Bosnien liegen fol: 
gende Derter: k Serajewo oder Bosua Ser 
Hauptftabt des alten Königreichs Bosnien, Sik 
eines türf. Generalgouverneurs ader Paſchas, an 


der Miliasfa, die in die Bosna (NRebenfluß der 3 


Sau) geht, beinahe in der Mitte der Provinz, füds 
weſtlich u. 27M. von Belgrad, oftfüpöfllich u. 32 
M. von Zara und jüböftlich u. 38 M. von Agram, 
Stapelplap des bosnifchen Handels (befonders mit 
Macedonien und Albanien), mit verfallenen Rings 
mauern, einem von Muhamed II. (dem Eroberer 
Gonftantinopels) erbauten großherrl. Schloffe, 100 
Mofcheen, mehreren griech. u. fathol. Kirchen, 3 
fathol. Minoritenflöftern, mehreren Medrefien (f. 
die Einl. zur Türfel), Bädern sc., Gewehrs, Des 
enflingen=, @ifens und Kupfergeräthichaftens, 
olle, Baumwoll⸗, Leder: u. a. Fabriken, Weins 
bau, lebhaften Handel u. 70,000 E. In der Nähe 
find die Ortfchaften Kreffovo (mit einem Frans 
zisfanerflofter), Bifofo und Vareſch, mit Gis 
fengruben und Gifenhütten; und ber Badeort 
Serajevsfo. +Zravnif, St. an der Laſchva, 
weſtnordweſtlich u. IM. von Bosna Eerai, mit 
einer Citadelle u. 8000. Bei dem nahen Dorfe 
Slanitza war ehemals ein ergiebiges Goldberg⸗ 
werf, welches fchon die Römer bearbeiteten. Foi⸗ 
niga oder Fonitz a, großes Dorf mit einem Minos 
ritenflofter und reichen Gifengruben in der Nähe. 
+ Zusla, St. u. Kreishauptort, an ber Salta, 
norbnorbäftfich u. 11 M. von Boena Seraĩ. re: 
bernif oder Sreberniga, feſte St. nordnord⸗ 
oͤſtlich u. 1 M. von Tusla, mit etwas Bergbau auf 
Silber, Handel mit Bauholz u. 15006. Schep⸗ 
fie oder Schebfche, St.an der Bosna, mit Gifens 
waarenfabrifen, Schiffbau n. 1800 &. Burud 
oder Tuͤrkiſch-Brod, Feſtung am rechten Ufer 
der San, Brod in Stavonien (f. Bd. I. ©. 731) 
mit 3700. Schlacht 1715. + Bans 
jalufa, St. u. ſtarke Feſtung, am Verbas, nord⸗ 
weitlih u. II M. von Bosna Serai, mit 2 Eitas 
vellen, 40 Mofcheen , vielen röm. Alterthümern, 
Tuch s und Pulverfabr., warmen Mineralbädern, 
lebhaften Handel u. 15,000 G. Schlacht 1737. 
Fevornit, Zwornik oder Swornif, ©t. u. 
Harfe Feſtung, am linfen Ufer ver Drina, nordoͤſtlich 
n. 10 M. von BosnatSerai, mit einem Berafchloffe, 
wichtigem Handel nach Belgrad und Semlin, bes 
fonders mit Baus u. Brennholz, Bleigruben in der 
Nähe u. 14,0006. Bifhegrad oder Viſſe⸗ 
rad, St. an der Drina, mit feſtem Schlofie. 
Salt oder Jaig, St. am Verbas, weſtnordweſt⸗ 
ih u. 15 M. von Bosna Serai, mit einem feiten 
Felſenſchloſſe, wo einſt die bosnifchen Könige reſi⸗ 
dirten, Salpeterfabrif n.2000 @. Sieg ber Ungarn 
über nei —— im April 1525. Rahovicza, St. 


mit . 

b. In TürfifhsGroatien oder Kraina 
(es iſt varunter ver bei ver Türkei gebliebene Theil 
des Königreichs Groatien, welches bie Türken eine 
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längere Zeit im Befig hatten, zu verſtehen), Tiegen: 


al, FBihatz (Bihacz, fpr. Bihatſch) oder Wihag, 


fefte St. auf einer Annas Infel und unweit der 
eroatifchen Militärgrenze (f. Bd. I. &.730), mit 
0006. Biograd over Beligrad, St.an der 
Mündung der Bliva in den Verbas, mit 2500 E, 
Dubiga, feſte St. an ber Unna, dem gleichnam. 
Mfl. der croat, Militärgrenge (f. Bo. I. S. 731) 
gegenüber, mit Handel nach Beferreich u. 6000@. 
Berbir oder Türfifh-Grapdisca, feſte St. 
an der Eau, ber flavon. Feſtung Alt: Grabisca 
(f.B>. I.S. 731) gegenüber, mit Handel u. 1000 @. 
Novi, feite St. am Zufammenfluffe der Sanna 
und Unna, mit25008. Stari Waidar, St.u. 
Sig eines kathol. Bifchofe, mit Eifengruben, Gifens 
hütten u. 4000G. Kamengrad, Bergfladt uns 
weit der Sanna, mit Silber» u. Gifengruben, 
Gifengießerei, Gifenhämmern u. 3000 @. 

c. Türfifh> Dalmatien oder die Herze⸗ 
gowina, den fühweftlichften Theil der Provinz 
Bosnien begreifend. Diefer urfprüngliche Bes 
ftandtheil von Dalmatien führte Anfangs den Nas 
— Königreichs Rama — weshalb ſich auch 
bie Rönige von Ungarn (unter welches es mit Boss 
nien gefommen), namentlih Goloman und Bela II. 
(1103 nu. 1138) zugleich Könige von Rama nanns 
ten —; dann, im 13. Jahrh., den Namen einer 
Grafſchaft helm und endlich den eines Fürs ' 
fenthbums St. Saba, dem 1440 von dem Kai⸗ 
fer Friedrich II. der Hergogstitel verliehen wurde, 
worauf man ſchlechthin „das Herzogthum“ 
fagte: türfifh Herfek, flavonifh Heryeghos 
wina oder Herzegowina; worin folgende Derter 
liegen: + Trebigno oder Trebinje, auch Tres 
bin, ebemal. Hptftabt der Herzegowina, am gleich⸗ 
nam, Fluß, füdlich m. 16 M. von Bosna Serai und 
norböftlih u. IM. von Ragufa, Sig eines lath. 
Bifchofs, mit Feſtung, Schloß u. 10,000 6. Mo⸗ 
Bu St. an der Narenta, ſuͤdweſtlich n. IM. von 

osna Serai, mit einer, nur aus Ginem Bogen 
von 300 F. Sehne beftehenden, ſchoͤnen Marmors 
brüde über die Narenta (mit feften Thärmen an 
jedem Ende), einer großen Kaufhalle, Damass 
cenerklingen » Kabriten, Iebhaftem Handel und 
10,000@. Potſchitatz oder Pofhtil, St. an 


*der Narenta, mit Gitadelle, mehreren Kirchen, 


töm. Alterthümern n. 12,000. Gabela, St. 
an der Narenta, mit 2 ſchoͤnen Kirchen, Handel u. 
6000 G. *6 feſte St. mit Schiffbau⸗ 
holz⸗Handel u. E. Glamotſch und Stos 
laß, befeftigte Staͤdte. Liono, St. unweit der 
Grenze Dalmatiens, oftfünöflih n. 18 M. von 
Sara, mit Delban, Handel u.4000@. Pietro 
di Rama, Bergſchloß am Flüßchen Rama, von 
bem das vormalige KRönigreih Rama wahrfcheins 
lich ven Namen erhalten Batte und welches ber Na⸗ 
venta zugeht. Vlevle oder Plewglic (au 
Tafhlivfha), St. u. Biſchofoſttz, einſt Refls- 
benz der Herzoge ber Herzegowina, mit 3000 @. 
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VIII. Die mittelbaren Länder. 


Die mittelbaren, der Pforte nur noch zindbaren, in Hinficht der innern Verwaltung 
aber von ihr nicht mehr abhängigen Länder find die Fürftenthümer Serbien, Bal- 
lachei und Moldau, die von der bosniſchen und albaneflichen Grenze in nordöftlicher 
Richtung bis nad; Rußland fidy Hinaufziehen, in Folge früherer Friedensſchluͤſſe (beſon— 
ders des Morianopeler Friedens von 1829) zwiſchen Rußland und ver Türkei unter eige- 
nen, balbfouveränen Fürften ftehen, die ald Baiallen der Pforte einen beflimmten Tribut 
an fie entrichten müffen. Bisher übte Rußland allein das vertragsmaͤßige Schutzrecht 
über die Donaufürftentbümer ‘(wie fle kurzweg genannt zu werden pflegen) aus, jegt aber 
gemeinschaftlich mit Defterfeih und den Weftmäcten, in Gemäßbeit der Beftimmungen 
von Art. 22—29 des Parifer Friedend vom 30. März 1856. Die 3 genannten Fürs 
ſtenthuͤmer haben einen Gefammtflächeninhalt von 2805 Q. M. und eine Gefammtbevöls 
ferung von etwa 5,250,000 €. (ſaͤmmtlich griechiſche Ehriften, mit wenigen Ausnahnyn). 


A. Serbien. 


Es liegt auf dem rechten Donauufe® zwifchen Bulgarien (im ©.) und Bosnien. (im 
B.), im ©. von Albanien und Macedonien begrenzt, ift das Obere Moͤſien ver Rö- 
mer (dad Untere Möflen begriff dad jebige Bulgarien) und hat einen Flaͤcheninhalt von 
700 (nad; Engelhardt 998) Q. M. und etwas über 1 Mill. E., faft nur Serben (aud 
Raizen oder Razen nad dem Fluſſe Radza genannt), welche flaviichen Stammes und 
grieh. Chriſten find, und an Bildung alle ihre Stammverwandten in der Türkei über» 
treffen. Ihre Sprache ift ausgebildet und es find darin zahlreiche Werke über verſchied. 
Zweige der Literatur abgefaßt. In Kragujewap ift ein höheres Gymnaſium und in jedem 
Bermwaltungdbezirke des Landes eine Normalfchule. Kür die Errichtung von Gemeinde» 
fyulen und die Verbefferung der bisherigen Klofterfchulen ift von der Regierung ſchon 
Bieles gethan. Das Land ift gebirgig und enthält nur in den Thälern ver größeren 
Flüffe einige Ebenen. Die Gebirge find reih an Metallen und anderen werthvollen 
Mineralien, und find meilenweit mit herrlichen Waldungen, namentlih Eichen, bevedit. 
Im 3. 1837 finv reiche Steinfoblenlager aufgefunden worden. Der Boden liefert Ge— 
treive, Hanf, Tabak, Obft, trefflichen Wein, Melonen ıc.; von Tbieren bat man fchö- 
ned Rindvieb, Pferde, Schweine, Gerlünel, Fiſche, Bienen, Seidenraupen, viel Wild- 
pret, auch Wölfe, Bären ac. Nach der oͤſterr. Militärgrenge und Ungarn werden Ochſen 
und Schweine, Häute, Pelzwerk und Wachs in Menge ausgeführt. Ueberhaupt ift Ser- 
biens ſtaͤrkſter Handelsverkehr nach den Hflerr. Staaten, wohin 1843 für 38,820,656 
Piafter belgrader Währung oder (va 12 P. — 14 fl. rhein.) für 3,882,066 fl. rhein. 
an Landederzeugniffen (darunter 1,234,048 Schweine, 4843 Ochfen, 3021 Kühe, 542,609 
St. Schaf» und Ziegenfelle, 710,530 Bälge von Wild, 174,615 Oka Talg, 1079 Oka 
Blutegel und 122,760 Oka Knoppern) audgeführt und woher für 19,432,749 P. oder 
für 1,943,275 fl. rhein. an Fabrikaten (namentlich Papier, Baummollenwaaren, eins 
wand 3.) eingeführt wurde. Die Ausfuhr aus Serbien in die übrigen türfiichen Pro— 
vinzen hatte 1843 den Werth von 5,793,058 B. oder 579,306 fl. rhein. Im 3. 1856 
zeigte Serbiend audmwärtiger Handel nachftehende Ergebniffe: Ausfuhr in die übrigen türf. 
Provinzen 26,326,966 türf. Biafter*); Einfuhr aus denfelben in Serbien 25,642,854 
Piaſter; Ausfuhr in das Kaifertbum Defterreih 36,942,595 Piafter, Einfuhr aus dem- 
felben in Serbien 73,999,605 Piafter; Ausfuhr in vie Wallachei 142,155 P., Einfuhr 


*) Da nicht nur in dieſem Abfchnitte, fondern auch jegt im gemeinen Leben von türf, Piaftern häufig 
bie Rede ift, fo möge hier bemerkt werben, daß man im Allgemeinen wohl den türf. Piafter zu 2 Egr. 
or — kann, er jedoch auch, je nach dem Courſe, bisweilen nur 1Sgr. 8Pf. oder 1Sgr. 
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aus ber Walladhei 2,366,000 P.; Durchfuhr durch Serbien nad Oeſterreich aus den 
übrigen türf. Provinzen 1,815,297 P., Durchfuhr durch Serbien aus Defterreih nad 


den übrigen türf. Provinzen 22,410,345 P. 


Möflen, das Untere, wie auch das hier in Rebe 
ftehende Obere Möften, gehörte feit der Zeit des 
Auguſtus zum rom. Reiche. Die Serben wanders 
ten bier ſchon im oder vor dem 7. Jahrh. unferer 
Zeitrechnung ein, und das Land bildete feit dem 
10. Jahrh. ein eigenes Königreich, welches jedoch 
nach ven biutigen Schlachten auf dem Amfelfelve 
(f. unten) 1389 und 1449 unter türfifche Herr: 
ſchaft gerieth. Im der erfiern Schlacht (1389) 
wurde der legte ferbifche König Lazar oder Lazarus 
im Zelte des Eiegers Amurad I. enthanptet,, obs 
wohl diefer legtere faum eine Stunde vorher von 
einem Serbier, Milofch Kobilowitfch, tödtlich vers 
wundet worden war. Die Unzufriedenheit der 
Serbier mit der türkifchen Herrſchaft benugte 
1801 ein fühner Mann von geringem Stande, Na: 
mens CzernyGeorg, um feine Landelente zum 
Aufſtande zu veranlafien. Diefer Mann, 1770 
geboren, hieß eigentlih Georg Petrowitich und 
erhielt ven Beinamen Gzerny, d.h. der Schwarze, 
wegen feiner Graufamfeit und Verbrechen; denn 
er foll Anführer einer Räuberbande gewefen fein 
und feinen Bater, ber ihn anzuzeigen gedroht , ers 
mordet haben. Dem fei nun wie {öm wolle: gewiß 
ift nur, daß er eine Zeit lang ale Gemeiner bei ven 
Defterreichern diente, dann bie Unzufriedenheit 
und Bährung in Serbien benugte und fich während 
bes von ihm angeregten Aufftandes durch Tapfers 
feit und Talente emporfhwang. Der Auffland 
wurde indeß gedämpft; Czerny Georg mußte nach 
Rußland fluͤchten und wurde, als er 1817 nach Ser: 
bien heimlich zurücgefehrt war, ergriffen und ent» 
hauptet. Die Serbier hatten übrigens 1815 durch 
Ruplands Vermittelung von der Pforte fehr guͤn— 
Rige Bedingungen hinfichtlich ihres Abhaͤngigkeits⸗ 
verhältnifies zu derfelben erhalten, und diefe Be- 
dingungen wurden in dem Abrianopeler Frieden 
von 1829 nicht nur beftätigt, fondern auch erweis 
tert. Hiernach bildet Serbien ein, zwar der Pforte 
tributpflichtiges (der jaͤhrl. Tribut ift jegt auf 2 
Mill. 104,000 türf. Biafter oder 201,642 Gulden 
Gonv. Mze. feflgeftellt), - Hinfichtlich der inneren 
Angelegenheiten aber felbfiftänbiges, erbliches 
Fürftentbum, deſſen Fürft unmittelbar mit ber 
Pforte verhandelt und einen Agenten bei derſelben 


unterhält. Mit Ausnahme der unter dem Pascha 
von Belgrad fiehenden Befagungen der feften Plaͤtze 
(Belgrad, Kladowa, Uſidſche, Semendria, Schabacz 
Sokol und Orſova) darf fein Türfe im Lande ſich 
haͤuslich niederlaſſen; der Pafcha hat feinen Eins 
fluß auf die Verwaltung. Die Serbier genießen 
vollfommene Religionefreiheit, und jeder Serbe 
fann, blos mit einem Bafle feiner Regierung vers 
feben, durch die ganze Türkei Handel treiben. 
Jeder wgffenfähige Mann ift militärpflichtig, und 
im Falle eines Krieges der Pforte mit einer auss 
wärtigen Macht hat Serbien vertragamäßig ein 
Gontingent von 20,000 M. zu ftellen, ug; pr 
fi) aber, diefer Verpflichtung in dem legten ( 
beendigten) Kriege — nachzukommen. 
Dagegen ſtellte es 50,000 M. zur Behauptung feis 
ner Neutralität auf. Das regelmäßige Militär 
befteht aus 1 Bataillon zu 6 &ombagnien, ISchwa⸗ 
bron Gavallerie und 60 M. Artillerie, zufammen 
2500 Mann. Nach der neuen Berfafiung hat der 
Fürft eine Eivillite von 240,000 Gulden rhein., 
und zur Seite ein Minifterium von 4 Mitgliedern: 
— das Innere, Auswärtige, die Finanzen und 

uſtiz: hoͤchſte Auffichtsbehörbe iſt ver Senat, ber 
aus 1 Bräfidenten und 16 anderen Mitgliedern bes 
fteht und in welchem auch die Minifter Eig und 
Stimme haben. Die höchfte Gerichtsbehoͤrde if 
das Mppellationsgericht in Kragujewatz. Die 
Staatseinnahmen beliefen 9 1856/57 auf 
2,677,263 und die Staatsansgaben auf 
3,133,798 fl. Gonv. Mze. (darunter der oben he- 
nannte Tribut). Zum erbl. Kürften von Serbien 
wurbe durch großherrl. Hatifcherif vom 4. Der. 
1834 Miloſch Obrenowitfh (der fchon feit 1815 
die Berwaltung des Landes geleitet hatte und am 
4. Februar 1830 von den Serbiern zum Füuͤrſten 
erwählt worden war) ernannt; er dankte 1839 ab 
u Gunſten feines Sohnes Milan, dem dann fein 

ruber Michael folgte, der aber im Herbft 1842 
vertrieben und nun zum erblichen Fuͤrſten Alerans 
der Kara Georgewitich (ein Sohn oder naher Ber: 
wandter des oben genannten Gzerny Georg) ger 
wählt und durch großherrl. Hatifcherif vom 14. 
Sept. 1843 in diefer Würbe beftätigt wurde. 


Serbien, welches in 7 Kreife eingetheilt ift, enthält: 


Belgrad, fefte Hauptſtadt (im Mittelalter 
war Semenbdria bie ferbifche Haupts und Reſidenz⸗ 
Radt), am rechten Donau⸗ und rechten Sauslifer, 
demnach Semlin in der ſerb. Militärgrenze gegen» 
über (vergl. Bv. 1. S. 732), ift ein wichtiger Sta» 
pelplag zwifchen Gonftantinopel und Salonif einers 


uud Wien n. Peſth andererfeits, und war ehemals 


eine der ſtaͤrlſten Feſtungen Europa’s, befteht aus 
der Dberftabt (Eitadelle), der Unterflabt, 
der Raizenftabt und der Wafferflabt oder 
Balanfa und 3 Vorſtaͤdten, ift der Sig eines türf. 
Militärgouvernenrs (über defien hiefige Berhälts 
niffe ſ. oben) und gegenwärtig auch bie Refinenz bee 


ferb. Fürften, und hat zahlreiche Mofcheen, Kirchen, 
Baͤder, Kaffeehäufer, Khaneıc., Waffen, Teppich-, 
Seiden: und Baumwollmaaren, Leder: u. a. Fa: 
brifen, eine theolog. Schule, ein Gymnaflum, 
eg und lebhaften Handel u. 25,000 8. (Ser: 
ben, Griechen, Armenier, Juden und eima 6000 
Türken, worunter die Befapung). Merkwürdig 
ift Belgrad durch die vielen Belagerungen von Sei: 
ten der Türken, Deflerreicher und auch Eerbier; 
denn in dem Zeitraume von 1442 bis 1813 haben 
11 Belagerungen ftattgebabt. Im 3. 1717 umd 
auch 1739 wurde hier Friede gefchloffen zwiſchen 
Defterreich und Pforte. Belgrad heißt im 
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Serbi Bijogradb und wurbe früher auch 
wohl Griechiſch-Weißenbur — Nicht 
weit von bier liegt Grotſchka, a . mit 1500 G., 
merfw. durch die Schladht von 1739, in welcher der 
oͤſterr. General Graf Wallis von dem Großvezier 
auf's Haupt gefchlagen wurde. Morawapi, 
griech. Kloſter. Kragujewatz oder Kragejer 
wacz (auch Krufhewap), fee St. u. früher 
häufig fürftl. Refiven,, an dem in die Morawa 
gehenden Bache Lepeniga, fürfüdönlich u. 25 M. 
von Belgrad, mit Kirche, Oymnafium u. 3000 G. 
Topliga oder TZopola, D. und Geburtsort des 
oben erwähnten Gzerny Georg, der auch in dem 
hieſigen Klofter begraben biegt. Schabat (€ dh as 
bacz, for. Schabatich), feſte St. an der Sau, 
weſtlich u. 12 M. von Belgrad, mit feitem Schlofle, 
einer Gontumaz:Anftalt (gegen Bosnien), Wein⸗ 
bau, wichtigem Handel m. 10,000 @. Semendria 
oder Smederemwo, feſte St. am rechten lifer ber 
Donam, unterhalb u. 4 M. von Belgrad, war vor: 
mal® die Refivenz der ferbifchen Könige, und hat 
eine Eitadelle, ftarfen Weinbau (die biefigen Trans 
bew nnd der Wein von hier find beruͤhmt), lebhaf⸗ 
ten Handel u. 8000. Deftlih u. 3M. von hier 
liegt Paſſarvwitz (aub Poſcharewatz), St. 
amder Mlawa und imder Nähe des rechten Donans 
ufers, mit einem Schloffe, im welchem 1748 der 
befannte Friebe zwifchen Defterreich und der Pforte 
abgefchloffen wurbe, 1.2000&. Golubas ober 
KRolwbah, Fl. an der Donan, mit einer Höhle in 
ber Nähe, aus der im Frühling die furchtbaren 
Schwaͤrme ber „Golubatzer Muͤcken“ fich zu beiden 
Seiten ver Donau ausbreiten. Poretſch, befeft. 
Flecken anf der gleihnam. Donauinfel, mit Wein⸗ 
bau, Fiſchfang, Raviarbereitung u. 3000 6. 

me oder Haffan:Bafdhis Pas 
lanfa, befefl. Mfl. an ver Jernitza, mit Citadelle, 
warmen Mimeralbädern u.1200@. Uſchitze oder 
————— uſidſche), St. u. Feſtung in wil⸗ 
der irgegegend, wo mehrere Straßen zuſam⸗ 
mentreffen, füdwefilich u. 20 M. von Belarad, mit 
Eitadelle, Ranzleigebäude mit Bibliothef, Gym⸗ 
naſtum, lebhaften Handel u. 20,000 (nach andes 
ren: Angaben nur 6000) &. Dobrimja Sred, 
D. und Geburtoort des Fuͤrſten Miloſch. Walje⸗ 
wo, feſte St. au der Kolubara (Nebenfluß der 
Sau), nörblich u. EM. von Ufchige, mit ftarf bes 
fuchten Märkten u.45008. Szokol oder Sokol 
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(ah Suful), Fl. unweit ver Drina, mit einer 
farfen Bergfeflung u.800G. Losnicza, Mi. 
an ber untern Drina, mit feſtem Schloffe u. 900 G. 
Nowibafar (Novibazar) oder Jenibazar, 
&t. u. Feſtung an der Rafchka, füdlich u. 28M. von 
Belgrad, mit feftem Schloffe, warmen Bädern, dem 
griech. Felfenflofter Et. Georg in ber Nähe und 
10,000 G. Rowibafar ift der ———— der Land⸗ 
ſchaft Nascien oder des alten Raizenlandes. 
Priftina, fee Et. unweit der albanefifchrmaces 
bonifchen Grenze, oſtnordoͤſtlich u. 20 M. von Sku⸗ 
tari (in Albanien), nordweſtlich u. 33 M. von Sa⸗ 
lomit und fünfünöftlich u. 36 M. von Belgrad, if 
geichichtlich merkw. als Geburtsort Juftinians 1. 
(527 bis 565), u. bat 10,000 E. Vom bier ers 
ſtreckt ſich nordwaͤrts die 7 M. lange und fruchtbare 
Ebene, das Amſelfeld genannt, geſchichtlich 
merkw. durch die oben in der Finleitung erwähnten 
verhängnißvollen Schlachten von 1389 und 1449, 
Sie werden auch die Schlachten bei Koffomwa oder 
Koſſovo genannt, weil diefe Stadt am Amſel⸗ 
felde liegt. Veldſchterin oder Ufiterna (Sig 
eines griech. Bifchofs), Movaberda und Brana 
oder Wrana (mit Waffenfabr., Gifenhätten n. 
3000 @.), Städte in ber Nähe der bulgarifchmas 
ceboniichen Grenze. Prokupia over Brecopia 
(auch Orfui oder Urfup), St. ſüͤdoͤſtlich un. 6 M. 
von Aragujewag, mit 6000@. Zjuprija, feile 
Stadt an der Morama und ber Heerftraße von 
Belgrad nach Gonftantinopel. Jagodina, feie 
Stadt unweit der Morawa, mit Weinbau, lebhafs 
tem Handel u. 3000 E. Orſova oder Drfhova 
(auh RNensDrfova, zum Unterfchiede von Alts 
Drfova in der banat. Militärgrenge, f. Br. J. S. 
732), Feſtung auf einer Donauinfel, öftlich u. 22 
M.von Belgrad. Abwärts vom bier if ber nur 
200 Schritt breite Strompafi des Gifernen 
Thores oder Demir Kapt, beffen gefährlichfte 
Felfenriffe 1834 gefprenat worben find. Noch weis 
ter iromabwärts liegt Rladowa oder &ladoma, 
St. u. Feftung am rechten Donauufer, mit den 
Trhmmern einer herrlichen fleinernen Brüde, 
welche Trajan über die Donan erbauen ließ. Zwi⸗ 
fehen hier und Orfova liegt der Heine, aber für bie 
Donau » Dampffchifffahrt wichtige Handels: und 
Hafenort Eladosniga, dem wallachiſchen Ha⸗ 
fenorte Skela⸗Cladowi gegenüber. 


B. Die Wallachei. 


Die Wallachei oder Walacher liegt auf dem linken Donauufer zwiichen Sieben⸗ 
bürgen und Bulgarien, im N. von der Moldau begrenzt, bildete vormals einen Theil 
des alten Dacien, und hat einen Flächeninhalt von 1330 &. M. (ift alfo beinahe fo 
groß, wie das ganze Königreib Sardinien, zumal wenn man, mit Ginigen, 1350 ©. 
M. annimmt) und 2 Mill. 600,000 E. Die Hauptmaffe ver Bevölkerung bilden bie 
Wallachen over Walachen (auch Wlachen: fte felbft nennen ſich Romunen oder Rus 
mupi, d. 5. Römer, reden ein verberhtes Latein und find aus einer Vermiſchung von 
Dariern,, Bulgaren, Gothen, Römern und befonderd Slaven entjtanden; vergl. au oben 
die Einl. zur Tuͤrlei und Ba I. & 558); außerdem rechnet man 70,000 Bigeuner (bie 
bioher L2eibeigene waren, jeit Behr. 1856 aber freie Leute find), 20,000 Juden, 5000 
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Die herrfchende Religion ift die griechiſche; 


jedoch gibt es jetzt auch 50,000 Ungarn im Rande, welche römifch»Fatholifch find. Der 
mweftliche Theil des Landes (die Kleine Wallachei) ift gebirgig, der oͤſtliche dagegen (die 
Große Wallachei) meiftend eben, mit fehr fruchtbarem, aber nachläffig angebautem Bo— 


den. 


Die Erzeugniffe find im Allgemeinen: 


Getreide, Wein, Obft, Holz, Steinfalz, 


Schwefel, Waſchgold (in der Aluta und Dumbowiga), Rindvieh, Schafe, Pferde, Schweine, 


Bienen, Fiſche, Wildpret ꝛc. 


Zu den mancherlei Voͤlkerſchaften, die ſeit der 
Bölferwanderung dieſe Provinz heimſuchten, kamen 
im 11. Jahrh. auch Tataren (Petſchenegen und 
Kumanen), deren Reſte laͤngſt untergegangen find, 
und Magyaren; aber ſchon im 13. Jahrh. herrſch⸗ 
ten bier eigene Fuͤrſten (Wojwoden), in ſtetem 
Rampfe mit den Nachbarn , befonders mit den Bos 
len, denen fie 1386 den Bafalleneid leifteten, und 
den Türken, die fchon 1417 das Land eroberten und 
demen ſich 1529 der Fürft als Vaſall unterwerfen 
mußte. Die Walladyei blieb ftets Zankapfel zwi⸗ 
fen den Türken und den Rolen, bis Legtere 1699 
im Garlomwiger Frieden ihre Anſpruͤche ganz aufgas 
ben. Seitdem, und befonders feit dem Belgrader 
Frieden von 4739 ernannte die Pforte bie Fürften 
der Wallachei nach eigener Willfür. Im neuerer 
Zeit und hauptfächlich im Adrianopeler Frieden er» 
wirfte Rußland für die Moldau, fo auch für bie 
Wallachei die naͤmlichen politifchen Borrechte und 
Freiheiten, wie für Serbien, und es barf über: 
dies (oder bisher wentgftens) weder in der Moldau, 
noch in der Wallachei ein Türfe ſich niederlaſſen. 
Beide Fürftenthümer ftanden bieher unter rufl. 
Schutz; daß fie aber jept, in Gemaͤßheit der Bes 
flimmungen des Barifer Friedens vom 30. März 
1856, zugleich auch unter dem Schuß der Wells 
mächte und Defterreichs ſtehen, ift bereits oben in 
der Einleitung zu den 3 Donanfürftenthümern ers 
wähnt worden. Dagegen ift die fürfilihe Würbe 
in der Wallachei nicht erblich, fondern der Fürft, 
bier Hospodargenannt, wird auf Lebenszeit ers 
nannt, Der an bie Pforte zu entrichtenve jährliche 
Tribut beträgt 1,400,000 türf. Biafter over etwas 
über 98,300 Thlr. preuß. 
einen —— bei der Pforte, und hinſichtlich der 
innern Verwaltung ſteht ihm ein aus den vornehm⸗ 
ſten Bojaren (Abligen) zuſammengeſetzter Divan 
(Semat) we Seite, der zugleich ber oberfte Ge⸗ 
richtahof if. Die Rechtspflege geichieht nach dem 
Herfommen, in gewiffen Fällen nach dem römifchen 
Recht. Unterrihtsanftalten find die Alademie St. 
Saba in Bubareft und die Gentralfchule in Kras 
jowa, außerdem Difiriftss und Rormalſchulen und 
über 2000 Dorffchulen, in benen nady der Bell⸗Lan⸗ 
cafterfchen Methode unterrichtet wird. Der Handel 
der Wallachei iſt in manchen Beziehungen fehr wich: 
tig. Nehnliches gilt von der Moldau, und es md 
folgende Cinzelnheiten über ben Handel beider 
Fürſtenthuͤmer hier zufammengefaßt werden. Die 
Ginfnbr aus Defterreich wirb theil® zu Lande über 
die Orenzkationen Siebenbürgens: und ber Bufos 
wing, theils auf der Donau mittelfl ver Dampfböte 
bewerfftelligi Die Kauflente, welche vie Einfuhr 
and und über Defterreich vermittefm, find theils 
fog. deipyi ger, dit. folche, welche die Leipziger 


Der Kürft unterhält 


Meſſe befuchen, theils fog. Kronftädter, d. i. 
folche, die ihre Waaren zunächft aus Siebenbürgen 
beziehen. Die „Leipziger befuchen gewöhnlich die 
Dfter: u. Michaelimeffe, in neuefter Zeit häufig auch 
die Neujahrsmeſſe. Die daſelbſt eingefauften Waa⸗ 
ren werben nach Thalern berechnet. An Leipziger 
Waaren beziehen ungefähr von jeder Hauptmeſſe 
Bufareft für 280,000 Thlr., Jaſſy für 160,000, 
Botufchan für 150,000, Kokfchan für 120,000, Fol: 
titfehan für 50,000, Galag für 40,000, Balau 
firr 20,000, andere wallach. u. mold. Plaͤtze zuſam⸗ 
men für 45,000 Thlr.; diefe alle im Ganzen für 
865,000 Thlr. Schlägt man den Waarenbe 
von ber andern Hauptmeſſe ebenfall® auf 865, 
und den der Neujahrsmefje nur auf 200,000 Thlr. 
an, fo ergibt fich für bie beiden Fuͤrſtenthuͤmer eine 
Einfuhr an Leipziger Meßwaaren von mindefien® 
1,%80,000 Thlr. jährlih. Man fann aber im Durch⸗ 
fchnitt den Betrag auf 2 Mill. Thlr. annehmen. 
Im 3. 1847 wurden auf dem beiden Leipziger Haupts 
meffen von wallach. u. mold. Kunden für 24 Mil. 
Thir. gefauft. Die von der Leipziger Meffe zuruͤck⸗ 
fehrenden Kaufleute verfehen ſich während ihre® 
Aufenthaltes in Wien mit öfterr. Induſtrieerzeug⸗ 
niffen, die in der Moldau und Wallachei gewöhnlich 
mit dem allgem. Namen ‚Wiener Waaren‘ bes 
zeichmet werben und hauptſaͤchlich Tuch, bedruckte 
Tücher (ungefähr 160,000 St. jährlih), Schuh⸗ 
macherarbeiten, Handfchuhe, Seivenwaaren, Duins 
cailleries und kurze Waaren, Wiener Wagen, Bor: 
tepiano’s m. Meublen, böhmifche Giͤſer, Spiegel, 
Gifen: u. Stahlwaaren, Modewaaren ꝛc. umfaflen. 
Im Durchfchnitte beziehen die obengenannten wals 
lach. u. mold. Handelepläge für 1 Mill. 620,000 Il. 
Eon. Me, jährlih an Wiener Waaren. Unter 
„Kronfädter Waaren“ verfteht man alle orbimäre 
Fabrifate u. Handwerkserzeugniſſe zum häuslichen 
Gebrauche. Im den beiden Kürftentftmerm find 
über 100 fog. Kronftäbter Waarenbandlungen, 
deren jede jährl. für 10 bie 40,000 F1.W. Wäh: 
rung umfegt, zufammen im einem Werte vom 
2,560,000 #1. a. W. oder 1,024,000 Fl. Conv. 
Münze. Der Handelsverfehr der Wallachel mit 
den übrigen türf. Provinzen hatte im 3. 1846 einen 
Sefammtiwerth von 144 Millionen France, wovon 
8,700,000'auf die Ausfuhr dahin u. 5,800,000 Fr. 
anf die @infuhr daher famen. — Die Einnahmen 
des JFuͤrſtenihums Wallachei beliefen ſich im 3. 1857 
auf 25.103,216 türf. Piafter und bie Ausgaben auf 
28,376,509 B. Der Füuͤrſt hat für ſich und e 
Hofhaltung ein feſtes Einfommen von 1,800, 
tärf. Viaftern jaͤhriich. Das Militär beſteht aus 
6126 M. regulärer Truppen, aus 7397 M. Grenz; 
en und SHTTM. Trabanten oder Genbarmen, 
m Ganzen alfo aus 18,200 Mann. Hoepodar warb 
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fett 1834 Aler. Demetrius Ghifa ; allein auf Ber: 
langen Rußlands, dem er entgegenarbeitete, warb 
er 1842 abgefegt, und am 1, San. 1843 Georg Des 
metrius Bibesco zum Hospodar ernannt. Im Folge 
von Unruhen, die 1848, auf Anftiften der europ. 
Nevolutionspropaganda, im Lande audbrachen, 
ward zunaͤchſt eine proviſ. Regierung eingefept, auch 
der Aufftand unterbrüt und dann durch ein, am 
1. Mai 1849 zwifchen Rußland und der Pforte ges 
ſchloſſenes Uebereinkommen die Beſtimmung ge— 
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troffen, daß einſtweilen in beiden Fürftenthü- 
mern die Hospobare nur auf 7 Jahre ernannt wers 
den follten. Hierauf ward unterm 16. Juni 1849 
Dimitri Barbo Stirbey zum Hospobar der Wal: 
lachei ernannt. Derfelbe legte am 7. Juli 1856 vie 
Regierung nieder, u. bie Pforte ernannte nunmehr, 
bis zur Regelung der Angelegenheiten der Wallachei 
n. Moldau, einftweilen einen Raimafam, imder 
Perſon des oben erwähnten Fürften Ghika. 


Schon oben ift angeveutet, daß die Wallachei geographifh in die Große und bie 
Kleine Wallachei zerfällt; die Aluta bilvet die Grenze zwifchen biefen beiden Abthei- 


lungen. 


a. Die Große Walladei oder ber auf ber 
Oſtſeite der Aluta liegende größere Theil des Für: 
ſtenthums enthält: Bufareft(wall.Bufarefcht) 
Hauptftadt der ganzen Wallachei und Reſidenz des 
Hospobars ober Fürften, in einer weiten Thalebene 
an ber Dumbowitza, nordnordweſtlich u. 60 M. von 
Gonftantinopel, füpöflich n. 28 M. von Hermann: 
ſtadt (in Siebenbürgen) und ſuͤdſuͤdweſtlich u.42 M. 
von Jafiy, hat gegenwärtig 100,000 @. (worunter 
viele Deutfche u. a. Ausländer), einen Umfang von 
2M., ungepflafterte und nur mit Baumflämmen u. 
Bohlen belegte Straßen (doch if in neuerer Zeit für 
die Reinlichfeit der Stadt mehr geforgt worden), 
ein großes, obwohl höchft unregelmäßig gebautes 
fürftl. Refidenzfchloß, einen anfehnlichen Balaft des 
griech. Erzbifchofs, 1 Iuth., Lfath. n. 60 griech. Kir: 
hen und Kapellen, 30 griech. Klöfter, 1 fath. Franz 
zisfanerflofter, die oben bereits erwähnte Afademie 
&t. Saba und einige andere Unterrichtsanftalten, 
eine öffentl. Bibliothef, eine literar. Geſellſchaft, 
Tuchweberei, Goldarb. Branntweinbrennereien u. 
fehr wichtigen Handel, namentlich mit Getreide, 
Wolle, Honig, Wache, Vieh und Talg. Am Hofe 
bes Hospodare, wie in. den Häufern der Bojaren 
vereinigen fich europäifche und orientalifche Sitten 
und Gebräuche. Friede 1812 zwifhen Rußland 
und der Pforte. Webrigens brannte im 3.1847 
Bukareſt faft ig ab. Bodlefhe und Mo: 
gofhaia, fürfl. Luſtſchloͤſer. Tergoviſt oder 
Tergowifcht, St. an der Jaloniga, norbweftlich 
und 10 M. von Bufareft, vormals Sig der walla- 
chiſchen Fürften, mit 20 Kirchen, vielen großen, aber 
jegt meift verfallenen Häufern und 5000 (vormals 
30,000) E. Deftlih u.6M. von hier liegt Plo⸗ 
jefchtin oder Ployeſt, auch Ploieſti, St. am 
Dymbow, mit ziemlich lebhaftem Handel, und ganz 
in der Nähe liegt die Feine Stadt Tirgfchora. 
Kimpulung oder Kimpolung, &t. an der 
Straße nach Siebenbürgen durch dem Törzburger 
Paß (f. Bd. 1. &.722), mit 1 fath. m. 13 griech. 
Kirchen, 1 Branzisfanerflofter u. 2 griech. Klöftern, 
lebhaftem Handel u. 4000 @. Diefe Stabt wirb 
von ben fiebenbürgiichen Sachen fangenau ges 
nannt. Buſeo, St. am gleichnam. Fluſſe, nord: 
oſtlich m. 13 M. von Bufarefi, mit Handel und 
6000 €. Slobofia, St. an ber Jaloniga, über 
bie bier eine fteinerne Brüde führt, mit 3000 €. 
Fokſchan oder Fokſchani, St. an der Milfow 
und auf der moldauifchen Grenze, nordnordoͤſtlich 


u. 20 M. von Bufareft, befteht aus 2 Theilen, von 
denen ber eine zur Moldau und der andere zur 
Wallachei gehört, und bat I4 Kirchen, ein reiches 
Klofter, Handel mit Getreide, Vieh ıc., ſtarken 
Weinbau u.20,000G. Braila oder Ybraila, 
auch Ibrabil, St.u. Feftung (deren Werke jedoch 
jest abgetragen find), am linfen Donauufer, nord» 
öftlich u. 20 M. von Bukareſt, mit Schifffahrt, leb⸗ 
baftem Handel, befonders mit Getreide nach Gon- 
fantinopel, u. 30,000 E. Im. 1843 betrug in 
dem hiefigen Kreibafen bie Einfuhr zur Ser 
1,481,776 Fl. Gonv. Mze. und die Ausfuhr 
3,900,653 FI. Conv. Mze.; 1844 ftieg erftere bie 
nabe an 2.400,000 und lestere auf mehr ale 
4,700,000 Fl. Gonv. Mie. Im 3. 1846 ftellte der 
Geſammtverkehr von Braila einen Geldwerth von 
12,123,850 Fl. Conv. Mze. dar und zwar 5,415,620 
Kl. mehr als im 3. 1845. Braila wurde 1828 von 
ben Ruffen erflürmt. Ginrgewo, St. u. früber 
Keftung (deren Werfe ebenfalls jetzt abgetragen 
find), am linfen Donauufer, Ruftichuf in Bulgarien 
aegenüber, oberhalb oder fünweRlich u. 27 M. von 
Braila und füdlih u. EM. von Bukareſt, mit leb: 
hafter Schifffahrt, wichtigem Tranflto: u. Spedi⸗ 
tiondbandel u. 18,000 E. Piteſt oder Pitefcht, 
St. am Ardfifch, nordweſtlich u. 15 M. von Buka⸗ 
ref, mit 8 Kirchen, 1.Rlofter u. 6000 E. Argiſch 
oder Ardſchiſch (im NAltertbume Arbiscue, 
ſpaͤter Gurte de Argif), St. am gleichıram. 
Fluß und einft Refidenz ber wall: Fürften, ift jegt 
ſehr verfallen, hat aber noch 6 Kirchen, worunter 
einft die fchönfte in der ganzen Wallachei (mitMar- 
morfäulen ꝛc.); auferbem fleht man bier noch bie 
Ruinen eines Fürftenhofes. Auch die Stadt Sla⸗ 
tina, am linfen Ufer ber Aluta, mit 6 Kirchen, 
1 Klofter und Weinbau, ift jept verfallen. Turna 
oder Turnaul (das altvacifhe Belendova), Mil. 
unweit ber M.der Aluta in die Donau, mit Dampfs 
fhifffahrt und Probuftenhandel. Stromabwärts 
liegen am linfen Donaunfer die Hafendrter Sims 
niga und Kalarafch, mit Getreide» und Pro— 
duftenhandel. GurasIalomniga, NM. Ort an 
der Donan, oflwärts von Bufareft. 

b. Die Rleine Wallachei oder ber anf der 
Weſtſeite ver Aluta liegende Fleinere Theil bes Fürs 
ſtenthums enthält: an a ‚ St. am Schyll 
weitlich u. 26 M. von Bufareft, mit 7 Kirchen, q 
Klöftern, Salzwerken, viel Gewerbfleiß, ſtarkem 
Handel u. 20,000@. Karakal, St. unweit der 
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Aluta, mit einem Schloffe. Izlas oder Jslaz, 
Et. am rechten Alutas und dem Donauufer, mit 
Salznieverlage, Handel und Donauſchifffahrt. 
Rimnit, St. an der Aluta, nordweftlic u. 21 M. 
von Bufarefi, mit 5 Kirchen, 1 Klofter, Weinbau 
u.3000G. Weſtlich und micht weit von hier liegt 
am Bade Okna das Staͤdtchen Okna Mare, mit 
2000 &. und einem Ealzwerfe, welches jährlich 
650,000 Gtr. Salz liefert. Auch Telenga oder 
Dina Telenga (wo zugleich ein Staatsgefängs 
niß fich befindet) if merkw. wegen feiner Außerft 
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wert. Baja de Rama, ehemal. Kupferbergs 
wert. Sfela:Gladowi, Handelsort u. wichtige 
Dampfihifffahrts-Station, am linfen Donauufer, 
wo die durch das Giferne Thor (f. unter Serbien) 
transportirten Güter von den länge dem linfen Dos 
naunfer fahrenden Dampfböten aufgenommen wer: 
ven. Skela-Cladow liegt 24 M. unterhalb 
Drfovas (in Serbien). Stromabwärts von bier 
liegen am linfen Donauufer die Handels» u. Hafens 
örter Tſchernetz, Jswor und Halafat oder 
Galafat (mit vem beften Donauhafen ver Kleinen 
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ergiebigen Salzgruben. Tirguſchylui, St. Walladei). 


am Schyll, Baja de Fier, ehemal. Gifenberg» 


c.e Die Moldau. 


Sie liegt an der Norbfeite der Wallachei,. ift im O. gegenwärtig nur noch im noͤrd⸗ 
lichften Theil dur den Pruth, dagegen im Uebrigen bier großentheild durdy den Jals 
puſch (f. unten) von Rußland getrennt und wird im W. von Galizien und Sieben- 
bürgen begrenzt. Sie gehörte, wie die Wallachei, zu Dacien, hatte bisher einen 
Flächeninhalt von 600 Q. M. und 1,470,000 E., bat aber, in Bolge der Abtretung 
eined Theild von Beffarabien feitend Rußlands (f. unten), gegenwärtig einen Flächen» 
“inhalt von 805 Q. M. und 1,650,000 E., größtentheild Molvauer oder Moldawenen 
(Stammverwandte der Wallachen, veren Spradye fie reden), außerdem find darunter 
Bigeuner (120,000), Juden (angebli 66,000), Griechen’ (2000), Armenier (1200), 
Serbier, Bulgaren, Polen, Ruffen, Ungarn und Deutfche. Die berrfchende Kirche ift 
vie griechiſche. An der Weftgrenze ift das Land gebirgig, ſonſt meift’eben. Der Boden 
it ungemein fruchtbar, aber, wie in der Wallacyei, ſchlecht angebaut. Das wichtigfte 
Erzeugnig des Landes ift Wein, movon jährlid 4 bis 5 Mill. Gimer gewonnen wet 
den. Der große Reichthum des Landes an Mineralien, bejonder® an Salz, wird da— 
gegen verhältnißmäßig wenig benugt. Andererſeits treibt man flarfe Viehzucht und führt 
jäbrlih 60» bi8 70,000 Stuͤck Rindvieh und 20» bis 30,000 Pferde aus. (Verſchie⸗ 
dene Einzelnheiten über den Handel der Moldan-find oben in der Einl. zur Walfachei 
mitgetheilt.) — Bon der Altern Gefchichte der Moldau gilt dad Nämliche, was oben von 
der Wallachei bemerkt worden ifl. Seit dem Ende des 14. Jahrh. erfannten die mols 
dauifchen Fürften bald die Schughoheit der Ungarn oder Polen, bald vie ver Pforte an, 
bis im Anfange des 15. Jahrh. die Schughoheit der Pforte dauernd wurde. Bogdan III., 
Fürft ver Moldau, machte dad Land 1529 dem Sultan Soliman II. zinspflidytig. Mit 
jeinem Sohne Stephan IV. flarb der Stamm der moldauifchen Erbfürften aus, worauf 
die erblihe Bürftenwürde abgefchafft wurde und die adl. Gutöbefiger oder Bojaren den 
Fürftenftugl jevesmal durch Wahl aus ihrer Mitte befegten. Später legte fich jedoch 
die Pforte dad Ernennungdredht bei. Wir haben Bd. J. ©. 675 gejehen, daß bis 1777 
oder 1774 die Bufowina, und haben bei Beffarabien gefehen, daß bis 1812 auch dieſe 
(bid auf den neuerdingd an die Moldau abgetretenen Theil) jept ruſſ. Provinz früher zu 
der Moldau gehörte, fo daß die Moldau damals beinahe eben jo groß wie die Wallachei 
war. Die jetzigen Verhältniffe ver Moldau zur Pforte u. vergl. m. find ganz die nänts 
lichen, wie bei der Wallachei. Die Staatdeinnahmen des Fürftenthums beliefen ſich 
im 3.1853 auf 13,235,230 türf. Piaſter (oder 882,350 Thlr. preuß.) und die Staat 
ausdgaben auf 12,456,324 P. (Ueber den an die Pforte zu entridytenden Tribut, der 
bei der Moldau 715,000 türf. Piafter beträgt, f. dad Weitere unter Walladhei.) Der 
Fürft bat für fih und feine Hofhaltung ein feites Einfommen von 1,200,000 türf. P. 
jährlih. Das Militär befteht aus 934 StädtesTrabanten, 12,730 M, Bürger» und 
Grenz» Garden, jovann aus 2280 M. regul. Miliikr (1 Cav.- u. 1 Inf.⸗Reg.), iſt im 
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Ganzen alfo 15,944 Mann ftart. Der bisherige Fuͤrſt — auch hier Hospodar ge 
nannt — mar feit 1849 Gregor Alex. Ghika; er legte aber am 16. Juli 1856 bie 
Regierung nieder, und die Pforte ernannte nunmehr, bis zur Regelung ber Angelegen- 
beiten der Moldau und Wallachei, einftweilen einen Kaimafam, in der Perion bed 
Groß⸗Wornik Theodoriga Balſch, und nach defien Tode in der der großherr!. Routleis 
Onlia (Staatsbeamter mit dem Range eined Divifiondgenerald) Bogorided. — Die 
Moldau befteht jet, feit der Gebietsahtretung von Seiten Rußlands (f. unten), aus brei 


Abtheilungen : 

a. Das Unterland (Zara de Schoß), mit: 
Jaſſy (mold. Jaſch), Hauptitadt der Moldau und 
Refivenz des Fürften oder Hospodars, am Fluſſe n. 
Sumpfe Bachlui, norbnorvöftlih u. 42 M. von 
Bukareſt, mit einem neuen anfehnlichen fürfil. Res 
fivenzfchleffe, ſonſt meift elenden Häufern, 1 Iuth. 
Bethaufe, I Fath. u. 43 griech. Kirchen n. Kapellen, 
26 griech. Klöftern, allgem. Kranfenhaus, Lyceum, 
Yancafterfchule, Kanevaßweberei, Berfertigung 
von Holzarbeiten, Weinbau, lebhaften Handel, 
ftarf beſuchten Meſſen u. 70,000 E., worunter viele 
Deutfche,aber auch nicht weniger als 30,000 Juden. 
Homan, St. am Ginfluffe der Moldan in den 
Sereth, weftjübwehlih u. 7 M. von Jaſſy, mit 
3500 &. In der Nähe find die Ruinen der Stadt 
Semendrova. Huſch, St. am rechten Ufer 
bes Pruth, mit 4000 E. (worunter über 2000 Ka: 
tholifen), ift berühmt durch ihren Tabaf, den man 
für ven beften in der Moldau hält. Vertrag zwis 
schen Rufen und Türfen 1711. Suͤdlich u.5M. 
von hier liegt am Pruth Faltſchy oder Falchey, 
Stadt, wichtig als Handelsplag und zugleic) ges 
8 merfwuͤrdig, weil es bier war, wo der 

IL. im3. 1711 dur die Türken völlig eingeſchloſ⸗ 
fen wurde und nahe daran gewefen wäre, alle 
Fruͤchte feines Sieges bei Pultawa einzubüfen, 
wenn wicht der Großvezier durch bie Kaiferin Kas 
tharina fich hätte beftechen und fo zum Abſchluß des 
eben unter Hufch erw. Vertrages bewegen laflen. 
Waslui oder Baslui, verfallene St. am gleich» 
nam. Fluſſe. Tekutſch, St. am Brlad, mit 
Weinbau und Weinausfuhr nach Rußland. Ga: 
lat (Galarz) oder Galaſch, St. am Einfluffe 
des Pruth in die Donau, Stapelplag für die Mol: 
dau und Wallachei, mit 7 griech. Kirchen, 1 Klofter, 
einem großen Bazar, Fluß- und ſelbſt Seeſchiff— 
es, lebhafter Dampffchifffahrt bis nach Wien, 

ußerft wichtigem Hanbel m. jet 40,000@. Im 
Sabre 1846 betrug hier die Einfuhr zur Eee 
-7,931,235 und die Ausfuhr 7,902,764 fl. Conv. 

je. Bei Odobeſcht, in der Nähe von Kofjchan 
(f. oben unter Wallachei), wächft der befte Wein ver 
Moldau. Piatra, St. in freundlicher Lage an 
ber-Biftrig ‚ mit einer der älteften Kirchen des Lan: 
des, michtigem Holzhandel und ber einzigen Pa: 
piermühle der Moldan in der Nähe. Berlad (im 
Alterth. Ballada), St. und Eik einer Kreis 
behoͤrde, an der Straße von Jaſſy nach Galag, mit 
einem öffentl. Garten und Handel. War im Mit» 
telalter eine freie, unabhängige Stadt und hatte 
damals einen großen Umfang. In den Geographlen 
und Karten wird fie übrigens auch unter den Na: 
men Brlad, Burlad, Byrlad und Birlat 
anfgeführt. 


b. Das Dberland (Zara de Euf), mit 
Dorohoe, St. u. Hptort des mold. Oberlandes, 
an einem großen Teiche, nordnordweſtlich u. I6M. 
von Jaſſy, mit mehreren Kirchen und Klöftern u. 
8000 E. GStepbanefhtin oder Stefar 
netſchi, St. am Pruth, mit etwas Schifffahrt 
u. Handel. Wotufchan oder Bottofhani, 
St. am gleichnam. Fluffe, norbnorbweftlih u. 10 
M, von Jafiy, mit befuchten Jahrmärften, Hans 
bel mit Landesprobuften u. ausländifchen Waaren 
(ed werden Hanbelsverbindungen mit Brody, 
Brünn, Wien und Leipzig unterhalten) und 
25,000 G., worunter Balladen, Griechen, Ars 
menier und Juden. Niamts oder Nianzo, 
auh Nemza, St. unweit ber Grenze der Bufos 
wina, in hoher Gebirgsgegend, weftlich u. AI M. 
von Jafiy, mit einem reichen griech. Klofler, wel: 
ches 500 Mönche zählen foll, und zu dem eine 
Wallfahrtokirche gehört. Im der Nähe liegt ver 
hohe Berg Tichasloi, der nach Oſten hin 30 
Meilen weit fihtbar fein fol. Ofua oder Tir: 
aul:Dfna, St. am Tofruſch, morböfllid m. 
30 M. von Dina Mare in der Wallacyei, mit 
Steinfalzbergwerfen, die eine jährliche Ausbeute 
von 1} Mill. Gtrn. Salz geben. Im der Nähe liegt 
der wichtige Handeleplag Moinefhti. Gin ans 
berer bedeutender Handelsplag it Bafan oder 
Bakow, St. unweit des Sufammenflufles des 
Sereth und der Biftriga. 


c. Der beffarabifhe Gebietstheil 
(205 D. M. und 180,000 @.), 1856 von Rufland 
— in Uebereinſtimmung mit den Art. 20 
n. 21 des Barifer Friedensvertrages vom 30. März 
1856, die im Wefentlichen alfo lauten: „Rußland 
milligt in eine Nectification feiner Grenze in Bef- 
farabien und überläßt das dadurch ihm entgehende 
Gebiet vem Fuͤrſtenthume Moldau unter der Ober: 
herrlichfeit der Pforte.” Bereits in der Befchrei: 
bung bes Ruſſ. Reichs unter Beffarabien haben wir 
die Rage, Grenzen, Ausdehnung ıc. biefes Ge: 
bietstheils genan bezeichnet. Der, im ben Jals 
puſch⸗See ſich ergießende Jalpuſch bildet 
alfo nunmehr einen Theil der Oſtgrenze bes von 
bem Meinen befjarabifchen Orte Nemtfeni länge 
bem Pruth bis etwa 1 M. nördlich von Bolgrad 
(jeit 1857 ebenfalls an die Moldau abgetreten) 
fih erftrerfenden ſchmalen Gebietsſtreifens; und 
die Nordgrenze des laͤnge dem liuken Ufer der Do⸗ 
nau und deren Mündungsarmen ſich ausbreiten⸗ 
den breitern und groͤßern Gebietstheils bilden ein 
Theil der ſog. Rimifgen Mille, des Tra— 
jans:-Walles und eine Strede der von Affer: 
man nah Rilia u. f. w. führenden Landftraße. 
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Außer dem Jalpuſchſee find hier noch zu erwähnen : 
der IM. lange und an einer Stelle 1M., fonft 
aber meift faum IM. breite Kagul:See (wis 
ſchen dem Jalpufchfee und Reni), in den fidh der 
vun Norben ber kommende Kagulfluß ergießt; der 
34 M. lange Rattabug: See von Ähnlicher 
Breite wie ber vor. (Öftlih vom Jalpufch » See); 
ver Kadſchiul-See (dflidy vom vor.) und der 
Kitals See (nörblid und in unmittelbarer Nähe 
vom Radfhiuls See), 2M. lang jeder. Bon den 
unter Beffarabien erwähnten und jegt hierher ge- 
börenden Salz: oder Strandfeen find die größten 
und bemerfenswertheften der Safüf over Kun— 
dulsSee, der Schafanüs und ber Alibeis 
See. Bon Dertern gehören jept hierher nament⸗ 
lich folgende: Fomall ‚Et. u. Feſtung am noͤrd⸗ 
lichen oder Kilia » Mündungsarm der Donan, uns 
terhalb oder (bie gerade Richtung genommen) öfts 
li, eigentlich oftfünöftlich u. 84 M. von Gala, 
fann als Hauptort diefes jest moldans befjarabis 
fchen Gebietstheils betrachtet werden und iſt ges 
wiffermaßen eine Doppelftadt , indem die unmittel: 
bar daneben liegende und erſt im 3. 1810 angelegte 
Etadt Tutſchkow jegt mit Ismail unter einer 
und derfelben ftäptifchen —— ſteht, und 
hat einen Freihafen (der 1850 von 196 fremden 
Handelsfahrzeugen befucht warb), lebhafte Schiff: 
fahrt, wichtigen Handel (1850 wurde von bier 
Getreide, — und Kaͤſe im Geſammt⸗ 
werthe von 1,256,123 Silberrubeln ausgeführt, 
und der Werth der Ginfuhr betrug damals 
493,862 Nubel Silber), Fifcherei, Leder- und 
—————— und (mit Tutſchkow und nach der 
Zählung von 1849) 26,243 G. Bor der, mit 
einem furchtbaren Blutbade verknüpften Erfluͤr⸗ 
mung durch Suwarow am 22. Dec. 1790 hatte Js⸗ 
mail allein an 30,000 @., und war die fchönfte Stadt 
Beſſarabiens. Meni oder Reny (vor Zeiten Di: 
nogetia), befeſt. St. an ver M. des Pruth in die 
Donau, unterhalb oder oͤſtlich u. 3 M. von Galatz, 
mit Hafen, Schifffahrt, Handel u. (im 3. 1849) 
7314. Im 3.1850 betrug der Werth der Aus: 
fuhr von hier (in Weizen, Fifchen, Kaviar, Häuten, 
Kupfer, Wachsferzen ıc. beſtehend) 248,416 R. S. 
und der der Einfuhr 227,796 R. ©. Kartal, 
Heiner Ort am füdl, Ende des Kagulfee’s und un: 
weit des linfen Donauufers, 2 M. unterhalb Reni’s, 
it dadurch merfw., weil aller Wahrfcheinlichfeit 
nach hier es war, wo Darius Hyftaspis 514 vor Ehr. 
die Brücke über die Donan fchlagen ließ, um gegen 
die Scythen zu ziehen. Kagul oder Kormofa, 
St. am Balatfch, zwifchen dem obern Kagulfluſſe 
und dem Pruth, nördlih u. 7M. von Reni, mit 
2741 @., im 3.1849. Kagul ift erft in neuerer 
Zeit entſtanden und ein emporblühender Ort. 
Leowo over feowa, Et. unweit des Pruth, noͤrd⸗ 
lich n.IM. von Kagul und ſuͤdſuͤdoͤſtlich u.4M. 
von Hufch (f. oben), mit 1023@. Lenfcheni over 
Lenſcheni, St.cder ftadtähnlicher Ort im noͤrd⸗ 
lichften Theil des Gebietes, norböfllich n. 24 M. 
von Hufh und fünfhdäftlih n. IM. von Katamari 
(f. oben). Ueber das Stäpthen Bolgrad f. 
2b. 11.8.1794, Kilia, fefte St. am gleihnam. 
ober nörblichen Donau: Mündungsarm, 44 M. ober: 
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halb der Strommündung ins Schwarze Meer und 
ofinorböftlih m. 5M. von Ismail, mit 8 Kirchen, 
mehreren Mofcheen, Synagoge, Fifcherei mit Ka⸗ 
viarbereitung, Handel mit Dieb, Häuten, Wachs u. 
Honig, Hafen u. 6412 &. (im 3. 1849). Kilia war 
ur Blüthezeit der Tuͤrkenherrſchaft eine berühmte 
Befang un Hanbelsftadt, fank aber fpäter im Folge 
wibderwärtiger Kriegsſchickſale umd durch das Em: 
porfireben Odeſſa's fo herab, daß es 1886 nur noch 
1000 @. zählte, und erſt in neuerer Beit wieber au 
Wichtigkeit gewonnen hat. Die Stadt wird auch 
Kilia Nowa genannt, zum Unterfchleve von 
Alt Kilia auf einer nahen DonausInfel, was jenes 
Tomi gewefen fein fol, wohin Ovid verwiefen 
wurde. Schließlich möge hier noch über die Haupts 
mündungsarme der Donau und die zum Donans 
Delta gehörenden Infeln Einiges bemerkt werden. 
Bon Reniu. der Pruthmuͤndung an ftrömt die Donau 
noch etwa 7 M. ungetheilt fort, dann aber theilt fie 
fich zunaͤchſt dicht oberhalb Tultfcha’s (f. Dobrudfcha 
unter Bulgarien) in zwei Arme, von denen der 
nördliche, an welchem Ismail und Kilia liegen, 
der Kilias Arm oder die Kilias Donau ges 
nannt wird, und zwar mit vielfältigen Berfchlins 
gungen, aber doc fonft zulegt ungetheilt ins 
Schwarze Meer fich ergießt; wogegen der andere 
ober fühliche Arm dicht unterhalb Tultfcha’s wieder 
in zwei Arme ſich theilt, von denen der eine füdofts 
wärts fließt und der St. George⸗-Arm oder bie 
Georgen: Donau genannt wird und der füds 
lichfte ee en ift, und der andere oſt⸗ 
waͤrts fließt, alfo der mittlere Hauptmuͤndunge⸗ 
arm ift und ber Sulina: Arm oder die Sulina— 
Donau genannt wird. (Die Breite beträgt nach 
der Mündung zu 150 bis 200 Schritt, und die Tiefe 
zwifchen 20 und 60 Fuß.) Zwiſchen dem Kilia- 
und dem Eulina » Arme num liegen die Infeln 
Zichetal und Zeti (legtere die öftlichfte, folglich 
am Schwarzen Meere liegend), mit einem Ge— 
fammtflächeninhalte von 27 DO. M. Obwohl im 
Frühling bier faſt die ganze Fläche bis auf dem ein- 
zigen wichtigen Bafal» Wald unter Waffer fieht, 
fo hat doch der überaus fruchtbare Boden neuere 
Gulturverfuche bereits fo gelohnt, daß 1200 preuß. 
Morgen Wald (meift Gichen), 700 Morgen Ader: 
land und 1800 Morgen Heufchläge mit reichlichem 
Gewinn genugt werden. Unter tuͤrk. Herrfchaft 
waren bie beiden Infeln —* beruͤhmt wegen ihrer 
herrlichen Fruͤchte und Gartengewaͤchſe; als aber 
nach dem Bukareſter Frieden von 1812 das Terrain 
in eine gewiffe Neutralität verfiel, verwilderte 
Alles; die ſchoͤnen Obfthaine und Gemüfegärten 
wurben von Echilfrohr uͤberwuchert; Wildpret aller 
Art, ganze Herden wilder Schweine und Echaaren 
von Sumpfvögeln bevölferten die neue Wildniß. 
Auf der Infel Leti liegt an der Mündung der Sus 
lina-Donau das Staͤdtchen Sulinsf, welches 
einen Leuchtthurm hat und im J. 1842 im Ganzen 
151 Wohngebäude (darunter 95 Privathaͤuſer und 
30 Erphütten) zählte. Die Einwohner waren ein 
Gemiſch aus verfchiebenartigen Nationen, befchäf: 
tigten ſich vorzugeweiſe mit dem Eins und Ausladen 
der hier angefommenen Schiffe, mit Schiffbau und 
Handel, und unterhielten hier Schenken, Buben u. 
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Kaffeehaͤuſer. Mörblih u. 14 M. von Eulinsf 
liegt, ebenfalls auf der Leti-Inſel, der fleine 
Ort Kiſchla, umweit der Küfte. Im öftlicher 
Richtung u. 7M. von Rifchla liegt, im Schwarzen 
Meere, die Schlangeninfel (i. d. Landesfpr. 
Kidonifi), ein Felfeneiland mit Leuchtthurm. 
Zwifchen dem Sulina- und dem füdlichften oder 
St. Georgs:Arme liegt Die, 0 DO. M. große 
Infel oifch oder Georgen: Infel, in 
deren Mitte fich der große und fchöne Wald Kara⸗ 


Buropa — Europälfche Türkei. Die mittelbaren Länder. Molvan. 


Kur man ausbreitet und wo zahlreiches Schwarz: 
und Rothwild ih aufhält. Es find auf diefer Infel 
mehrere Dörfer. Das Dörfchen Kutermfi, wel: 
ches aus 16 Häufern befteht und deſſen Bewohner 
Ackerbau, Gärtnerei und Fifcherei treiben. Außers 
dem ift zu erwähnen eine merfwürdige Fiſcher⸗ 
Golonie am St. Georgs⸗Arm, die von vertriebenen 
Mönchen des Elias: Klofters auf dem Berge Athos 
(f. unter Macedonien) gegründet worden if. 


Afien 


Flaͤcheninhalt: 800,000 Q. M. Bevölferung: 550 Mill. Einw. 


Man ift der größte Weltiheil nicht nur ves alten Continents (vergl. Bd. J. ©. 32), 
jondern auch überhaupt. Engelhardt rechnet auf Aſien 793,964 Q. M., was alfo mit 
dem oben angenommenen Flächeninhalte von 800,000 Q. M. in runder Zahl ziemlich 
genau übereinftimmt. 

Der bei weitem größte Theil Aſiens befteht aud zufammenhängendem Feftlande, und 
von dem oben angegebenen Blächeninhalte fommen nur 54,340 Q. M. auf die zu Aſten 
gehörenden Inſeln, nämlidy: 

auf die Infelgruppe von Neu» Sibirien ı. im Eidmere 1600 Q. M. 
a EEE 5 acer wre MR 


» . Sapanifhen Infeln »- » 2» 2 2 2002000. .12570 ⸗ 
s « Snfel Sadalin oder u a er —— 2240 = 
.. s Bormfa . . » a ee 1000 =» 
WS EEE oe re ce ve 90 = 
Da REN: u ie 436 » 
= = Mhilippinen . . —— 7200 = 
« » übrigen Inſeln des Indiſchen Archipels . 285,945 ⸗ 
» = Andamanen, Nikobaren und N . 330 = 
s s Qniel Geplon — ... 160 « 
« » Malebiven und Lakediven P 109 = 
» Ehpern, Rhodus u. a. Infeln der Afiat. Tuͤrkei 400 ⸗ 


54,340 Q. M. 

Ueber das von dieſem Erdtheil, mit Beziehung auf die Kuͤſtengliederung und auf 
die geiſtige und phyſiſche Entwickelung deſſelben gegebene Bild oder Gleichniß ſ. $. 15a. 
der allgem. Einleitung. 

Was die Grenzen betrifft, fo fann man kurzweg fagen, daß Aften im RN. von 
dem Polarmeere, im DO. von dem Stillen Meere, im S. von dem Indiſchen Meere und 
im W. von Afrika, Europa und dem Mittellänvifchen Meere begrenzt wird. 

Der nördlihite Punkt Aſtens ift Cap Sewerowoſtochnoi unter 780 N. Br. 
ſuͤdlichſte die Inſel Rotti bei Timor ⸗11 S. Br. 
⸗oͤſtlichſte ⸗das Oſteap bei ver Beringsſtraße - 170° W. von 

Greenwid). 

-» mweftllidfie =» » = dad aflatifche Dardanellenſchloß = 26° DO. von 

Greenwich. 

Demnach beträgt die größte Ausdehnung Afiens von N. nah ©. 89 Breitengrade oder 
ungefähr 1330 Meilen und die größte Ausdehnung von DO. nah W. 164 Längengrade 

Ungewitter, Geogr. u, Staatenk. Il. 4. Aufl, 17 
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ober (da hier auf den Längengrad durdhfchnittlih nur 9 M. gerechnet werden können) 
etwad über 1470 Meilen. 

Bas das Klima anbelangt, fo vereinigt Aflen, mie aus dem Obigen zu erfeben, 
alle Himmeldftrihe (vergl. Bo. 1. S. 18 u. 36 ff.) und die größten Elimatifchen Ertreme in 
fih. Während ed mit feinen noͤrdlichſten Gegenden über den Polarkreis hinaudreicht, 
liegen feine füplichften Inſeln faft eben fo viele Grave fürlidy vom Aequator. Doc ift 
im Ganzen genommen in Aſien dad Klima einerfeitd rauber ald unter gleichen Breiten» 
graden in Europa, was namentlid von Japan, Korea, der Gegend von Peking und an« 
dern Landſtrichen des Chinefifchen Reichs gilt, die mit dem füplichen Italien und Spa» 
nien unter den nämlichen Breitengraden liegen; und andererfeitö bei weitem milder unter 
dem Aequator und zwiſchen den Wendekreiſen ald dad afrifanifhe Klima unter gleichen 
Breitengraden, und bied gilt ganz befonderd von Indien. Freilich find die phyſiſchen 
Eigenthümlichfeiten Aftend von ganz anderer Art, als die in Europa und Afrika, 

Aften ift, was bie äußere Geftalt ver Bovdenoberfläche beirifft, im Norden (in Sibi- 
rien) Tiefland, in der Mitte Hochland und nah Süven hin völliged Gebirgs— 
land. Dies ift der phyſiſche Hauptcharafter des Welttheild, freilih mit mandyen Aud« 
nahmen. Sochaſien, wie das mittlere Hochland genannt wird, hat 4000 bis 5000 #. 
hohe Hocebenen und am Suͤdrande 12.000 bis 14,000 F. hohe Hodythäler, und iſt 
beinahe auf allen Seiten von Stufen- und Ziefländern umgeben. Die Befchaffenheit 
des fibirifchen Flachlandes kennen wir bereitd (f. Ruſſ. Reich). Der Boden der Hody- 
länder ift in der Regel Steppe, flarf mit Salz durchdrungen; daher enthalten audy bie 
Seen dafelbft und viele Kleine Flüffe und Baͤche Salzwaſſer; der hoͤchſte Öftliche Theil der 
Steppe ift eine grauenvolle Wüfte mit rauhen Klima, langem Winter und von furdits 
baren Stürmen heimgeſucht; daher ein Schrecken der durchziebenden Karavanen, An 
dad, die Mongolei, Tibet und andere weſtliche chineſiſche Provinzen begreifende, eigentliche 
Hochafien fchlieht fi, dur eine 60 bit 80 M. breite Bergferte, dad weltliche Doch» 
land an, meldye& hauptſaͤchlich PBerfien begreift und den Mebergang zu dem Armenifchen 
Gebirge, nebft dem Taurus, in der Aflatifhen Türkei, und zu dem Kaufafus, zmwifchen 
dem Kadpifhen und Schwarzen Meere, bildet. Unter den Tiefländern Afiend nimmt 
Gibirien den erſten Plaß ein; bie übrigen find im eigentlichen China, in Hindoſtan, in 
der Freien Tatarei und in Mefopotamien. Auch gibt es in Afien große Wüſten und 
Steppen. Unten ihnen ift die merfwürbigfte die in der Mongolei befindliche, an 400 M. 
lange und 100 M, breite Wüfte, die im Mongolifhen Gobi, im Chineſiſchen Shamo 
heißt. Bon ihr gilt bad, was oben über die oͤſtliche Steppe Hochaflend bemerfi worden 
ift. Berner gehören hierher die große Sandwuͤſte Schaſchin in der Kleinen Bucharei; 
die Indiſche Wuͤſte in Hindoſtan, am untern Indus, und der daran grenzende, 366 
D. M. große Salzmoraſt Runn, der im Sommer faft ganz troden liegt und dann von 
zablreihen Herden wilder Efel purchftreift wird; die große Wuͤſte in Belubfchiften, im 
Alterthume die Gedrofifhe Wüfte genannt; die Große Salzwüfte in Berfien; die 
er Sandwuͤſte Deſcht-Kowar in der Freien Tatarei, und die große Syrifd- 

rabifhe Wüfte zwifhen Mefopotamien und Syrien. Bon den Steppen Sibiriens 
vw — unter Rußland die Rede geweſen. — Die aſlatiſchen Inſeln find meiſtens ge— 
irgig · 
Bir wollen nunmehr die Gebirge Aſtens einzeln durchgehen. 


Afien. — Klima., Gebirge. 


1. Der Himalaya (bei den Alten IZmans), 
nicht nur das Hauptgebirge Aflens, fondern auch 
das hoͤchſte Gebirge auf der Erbe. Es bildet die 
Grenze zwiſchen dem Ehineflfhen Reiche und Vor⸗ 
berindien, umd zieht ſich vom ber Auferfien Suͤdoſt⸗ 
8* ber Freien Tatarei und der aͤußerſten Nordoſt⸗ 
pige Afohaniftans in fünöflicher Richtung, auf 
eine Etrede von mehr als 300 M., nach Haie 
indien, Ueber feine hoͤchſten Bergfpigen, den Kin⸗ 
ch in Jinga, den Dwalagiriundden Gh umm 
lareef. —* J. S. 40. Die in neugfler Zeit, unter 


der Leilung des britt, Oberſten Waugh (Chef der 
Generaltabsanfnahme von Indien), vorgenommer 
nen Meffungen haben indeß Kolgendes ergeben. 
Der hoͤchſte Berg des Himalaya ifl der@vereft: 
er liegt auf ber Nordgrenze bes Römigreiche Nepal, 
norböftlich u. 10 M. von defien Hpifl. Katmandu, 
und ift 29,002 engl. oder 27,212 Par. Fuß bodh. 
Aufihn rg! der, auf der Grenze von Nepal, Sik⸗ 
Hm und Tibet liegende Kluchin Jinga (oder 
Kintſchludjunga, wie die Engländer ven Na: 
men auch fchreiben) von 28,156 engl. oder 26,419 
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Bar. Fuß Höhe; fobann der Divalagiri ober 
Dhaulagiri, der norbmwefl. u. 36 M. von Kat⸗ 
mandu, auf der Örenze von Nepal und Tibet, liegt 
und 26,826 engl. oder 25,171 Bar. %. hoch ift; und 
endlich der TZichummlart oder Tſchumalari, 
der öfllichfte diefer vier hoͤchſten Himalaya-Gipfel, 
welcher anf der Nordgrenze von Butan (f. Tibet, 
Chineſ. Reich) regt und, nach jenen Mefiungen, 
eine Höhe von 23,946 engl. over 22,468 Bar. F. 
bat. Ob andere Himalaya,Gipfel, nämlich der 
Javaher, der Jamautri und der Daibun, 
wirflich refp. 25,001, 24,759 und 24,043 rheinl. 
Fuß Hoch find, wie gewöhnlich angegeben wird, er« 
ſcheint hlernach zweifelhaft. Unter den über bie: 
fes Gebirge führenden zahlreichen Paͤſſen verdienen 
eng zu werben: ber Uta: Dhura (16,685 F. 

ber dem Meere), der Niti (15,630 5.) und der 
®unas (14,719 8.) ; fie liegen alfo meift noch 
höher als der Montblanc. Die Echneegrenje oder 
Schneelinie (f.Bv.1.&.37) befindet fid) am Nord⸗ 
abhange des Himalaya erfi in einer Höhe von 
15,860 F., und if hier um 3960 F. höher als am 
Südabhange, was von berwärmeftrahlenten Gigens 
ſchaft ver Plateaus, die fich im Norden des Gebirs 
ges finden, herrährt. — Im D. ſchließen ſich an 
den Himalaya, als defien Vorfetten, die Hinter«s 
indifhen Gebirge an, bie in mehreren, par 
rallel mit einander laufenden Armen die hinters 
indiſche Halbinfel von N. nad S. durchziehen und 
von denen ber eine mit Gap Romania, der Außer: 
Ren Eüdfpige der Halbinfel Malaffa und des aflas 
tiſchen Feſtlandes überhaupt, ausläuft. Zu ihnen 
gehört auch das Küftengebirge von Arafan (im 
norbweftlihen Theile Ofnterindiene), welches ſich 
im Loadhung bis 8340 F. über das Meer ers 


t. 

2. Der Hindukuſch oder Hindukuh (beiden 
Alten Baropamifne), ber ſich an der Örenze Ins 
biend und Tibets von dem Himalaya abyweigt und, 
in weftlicher —— fortlaufend, die Grenze zwi— 
ſchen der Freien Tata 
@r erhebt ſich bis zu 20,199 rheinl. F. (die Berg⸗ 
fpige Gumd oder Kond ift 19,260 F. hoch) und 
bat mehrere Engpäfle, von denen der Hubfchiguf 
12,400 %. hoch liegt. Webrigens pflegt man auch 
wohl feinen öfllihen Thell den ISndpifhen Ran: 
fafns und ben welihen den Paropamifug zu 
nennen, dagegen nur den mittlern Theil mit dem 
Mamen Hindufnfh oder Hindu-Kuh (au 
HSindu-Koh) zu bezeichnen. Derjenige weftliche 
Theil, der unmittelbar ander Südgrenze von Balkh 
(das alte Baltrien in der Freien Tatarei) liegt, 
fommt aud unter dem Namen der Hayaras 
Berge vor. — Bor Hindufufch ſuͤdwaͤrts laufen 

Iinfs nad dem Indus % bie u erge, unb 
— aus, nach dem Arabiſchen Meere zu, bie 

omulfette und das SolimansGebirge, mit 
dem 12,840 %. hohen Salomonsthronundbem, 
mit ewigem Schnee bevedten Suffaid » Koh. 
Der füblihfte Theil der Bomulfette, der durch Bes 
Impfchiftan bis zum Arabifchen Meere fi hinabs 
zieht, wird ganz unten das Halas und weiter oben 
Das Brahn-⸗Geblrge gemannt. 

3. Der Rüenlün oder Kulkun, der gerade 
Da, wo ber Hindufufchvon dem Himalaya weſiwaͤrts 


rei und Afghaniftan bildet. F 


auslaͤuft, nach Often bin fich abzweigt und in biefer 
Richtung 350 M. weit ine Göinet Reich hinein 
ſich erſtreckt. Gr bildet die Grenze zwiſchen Tibet 
und ber Kleinen Bucharei, und man betrachtet ven, 
angeblih 18,000 engl. F. hohen Karaforum 
re ein Gebirgepaß) als feine größte Er⸗ 
ebung. 
4. Der Belurs oder Bolor⸗Tagh (Nebel⸗ 
ebirge), der bei ven Abzweigungerunften des 
Bindutufe und des Küenlün von dem Himalaya 
norbwärts ausläuft und bie Grenze zwiſchen dem 
füdlichen Theil der Freien Tatarei und der Kleinen 
Bucharei bildet; hierauf, zwifchen diefer und dem 
nördlichen Theil der Freien Tatarei die Grenze bil: 
dend, eine nordoͤſtliche eg und damit zugleich 
den Namen Muss Tagh (Gisgebirge) ans 
nimmt, und dann in gerader öfllicher Richtung und 
unter dem Namen Thian: Schan oder Hims 
melsgebirge ins Chineſ. Reich fi hineinzieht. 
Der Belur-Tagh, wild und faſt unzugänglich, mit 
18: bis 19,000 &. hohen Echneebergen und Ölet: 
fehern, hat eine Gefanmtlänge von 170 M. und 
erhebt fi in dem 20,480 engl. %. hohen Tutus 
fan» Mantfani (dem Einige zum Hindukuſch 
rechnen) zu feiner größten Höhe. — Bon dem Be: 
IursTagh breitet fi weitwärte in der Freien Tatas 
rei die Hoch ebe n e Pamer aus, bie nur um ein Ger 
ringes niedriger als der Montblanc (f.Bb. I.S.40) 
liegt. An der Grenze des Belur: und bes Muss 
Tagh zweigen fi weſtwaͤrte in die Freie Tatarel 
hineindasAsferahsu.dasKaras®ebirgeab. 
— Zwifchen vem Ihlan:Chan oder Himmelsges 
birge und ber fibirifchen Feſtung Kopalst (f. Sibi⸗ 
rien) erhebt ſich, auf jegt ruffifchsfibirifchem Gebiet 
und länge dem, in ben Balkhaſch⸗See ‘ unten) ſich 
ergießenden Ill, das ſchneebedeckte Alatau⸗Ge⸗ 
birge oder Alatagh, defien eaRe Gtpfel12, 
bis 13,000 Bar. F. The 12,937 bie 13,455 preuß. 
Fuß) hoch find. Der Naturforfher Echrenf be: 
flieg einen diefer Glpfel bie zur Höhe von 11,736 


uB. 

5. Der Altai, im weſtlichſten Theil der Mons 
golei und an der Südgrenze des fibtrifchen Gouver⸗ 
nements Tomdf, Ges H, * ein Unterſchied zu 
machen zwiſchen dem Kleinen Altai, der auf ber 
Grenze Sibiriend und der Mongolei liegt und deſſen 
rer Gipfel, der Jyiftu und der Italizfot, 

efp. 10, und 10,068 F. hoch find, und dem 
Großen Altai, der zwar mit jenem — 
hängt und die Suͤdgrenze des Gouv. Tome berührt, 
im Hebrigen aber dem weftlichften Theil der Mon- 
golei ausſchließlich angehört. Der Große Altal 
erhebt ſich in dem 11,063 engl. %. Höhen Bielufa 
zu feiner größten Höhe. Nimmt man den Anfangs 
punft des Altai bei den Ouellen des Irtifch und feis 
nen Endpunkt am Bajfalfee an, fo hat dieſe Ges 
birgöfette eine Länge von beinahe 200 Meilen. 
Mebentetten des Kleinen Altat find das, an Gold» 
u. Eilbererzen reiche Kolywaniſche Gebirge, 
zioffchen dem Irtiſch und der Bija, und dad Kud: 
neztifche Gebirge, zwiſchen dem Obi und dem 
Senifei, beide im Gouvernement Tomsöf. 
6. Das Sajanifche Gebirge, auf der Örenze 
des fibtrifchen Bouvernements Irkutäf und ber 
Mongolei, welches eine beträchtliche Höhe erreiäft, 
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aber größtentheils noch unbefannt if. We fteht 
im ®. mit vem Kleinen Altai in Verbindung durch 
das, die Grenze zwifchen dem Gouv. Jenifeisf und 
der Mongolei bildende Grgif:Targar:-Tajans 
Gebirge. 

T. Das Inſchan-Gebirge, welches im D. und 
in der Nähe von Klaͤchta aus dem nördlichitien Theil 
der Mongolei ſich nordoftwärte in das Transbajfa- 
lifche Gebiet hineinzieht und bei Mertfchinsf den 
Namen Nertfchinskifches oder Da⸗Uriſches 
Gebirge annimmt, wegen feines großen Reich: 
thums an Silber, Blei und Kupfer wichtig und bis 
110 M. breit ift. 

8. Das Jablonoi-Gebirge (oder Aepfel: 
gebirge,von demrufl. Worte Jablon, d.h. Apfel), 
welches vie Grenze zwifchen ver fibirifchen Provinz 
Jakutek und der Manpfchurei bildet und ſich dann 
in nordöftlicher Richtung unter dem Namen Stas 
nowoi = Gebirge längs dem Ochotsfifchen Meere 
und hieraufdurd das Land der Tſchuktſchen bis zur 
fibiriichen Oftfüfte hingießt. Im Tſchokondo 
erreicht es die Höhe von 7670 Aug. in Anfangs 
nord:, dann weitwärts nady der Lena fich erſtrecken— 
der Arm wird AldansGebirge genannt, mit 
dem 6000 Fuß hoben Alafjuna. 

9. Das Kamtfchatkifche Gebirge, welches, 
eine Fortfegung des vorigen, die Halbinfel Kam— 
tfchatfa der Laͤnge nach durchzieht und ſich durch 
feine Bulfane — unter denen der Kliut— 
ſchewokoi 16,524 F. (nad anderen Angaben 
15,480 oder gar nur 14,790) und der Awaticha 
8360 F. hoch it. — Das Kamtſchatkiſche Gebirge 
bildet mit der ganzen Kette der Kurilifhenund 
Japanifchen Infeln einen Zug. 

10. Der Ural (over die Hyperboreiſchen 
und Riphäifchen Gebirge der Alten), das 
Grenzgebirge gwifchen dem europäifchen Rußland 
und Sibirien, demnach auch hier das Örenzgebirge 
zwifchen Guropa und Afien überhaupt. Ge beginnt 
am Gismeere, in der Nähe der Waigap: Straße 
(f. Bd.1. &.94), und zieht fich auf eine Strecke von 
etwa 300 Meilen in fait gerader füdlicher Richtung 
bis zur Rirgifenfteppe (ſ. S. 194) hinab. Es gehen 
mehrere Nefte oder Seitenfetten von dem Haupt: 
fiamme ans. Unter diefen ift die vornehmfte das 
Gebirge Obtfhei-Syrt, welches fich etwas 
nordwärts von der Stadt Orenburg in weſtlicher 
Richtung nach der Wolga hinzieht. Man unters 
fcheidet drei Haupttheile des Uralgebirges: a) den 
Noͤrdlichen oder Wuͤſten Ural, der fih vom 
Gismeere bis zu den Petſchora-Quellen (f. Bd. J. 
©. 99) erftredt; b) den Mittlern Ural oder das 
Uralſche Erzgebirge, zwifchen den Petfchora: 
Quellen und Jefaterinenburg (biefe Stadt liegt öft: 
lich u. 1EOM. von Mosfau und weitfüdweflich und 
60 M.von Tobolef), oder eigentlich bis Orenburg 
fich erfirecfend, reich an Gold und Platina, auch an 
Gifen u. Kupfer (nur nicht an Eilber, welches Ruß⸗ 
land faft blos in Sibirien befigt) ; man nennt diefen 
Theil auhden Werdhoturifhenlral(nadder 
Stadt Werchoturie in Sibirien); und c)den Süd: 
lihen oder Kirgififhenliral, der den füplich- 
ften Theil der ganzen Kette begreift. Die hoͤchſten 
Berge des Ural befinden fich in der mittlern Abthei— 
lung, in den Statthalterfihaften Orenburg und 
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Perm; bie bemerfenswertheften darunter find: der 
8253 rhein. $. hohe Daneſchken oder Daneſch—⸗ 
finfamen, der Kwar-Kuſch, 4950 F. body; 
der Jramel oder Jremel, 4747 F., und der 
a 3828 F. body. 

11. Der aufafus, zwifchen dem Schwarzen 
und Kaspiſchen Meere und hier zugleich die Örenze 
zwiſchen Guropa und Afien bildend, obwohl er aus; 
ſchließlich dem Ruſſiſchen Reiche angehört. (Vergl. 
die Einl. zu den Laͤndern ver Kaukaſ. Bergvoͤlker 
und Abtheilung X des Ruſſ. Reiches.) Gr erſtreckt 
ſich zunaͤchſt unmittelbar längs ver Nordoflfüfte des 
Schwarzen Meeres und dann in oftfüdöfllicher Rich⸗ 
tung und in brei parallelen Bergzügen nad) dem 
Kaepiſchen Meere hin, hat in diefer Richtung eine 
Länge von etwas über 150 Meilen, und übertrifft an 
wildromantifhen Anfichten und Naturfchönheiten 
noch die Alpen. Eeine höchften, mit ewigem Schnee 
bevedtten Gipfel find der 17,352 8. hohe Elbrue, 
ver 15,870 F. hohe Mjatſchich Par, der 15,511 
5. bobe Kasbef und der Schahdag (oder Kö: 
nigeberg) von 13,100 F. Höhe. 

12. Das Armenifche Gebirge, weldes ſich 
fhdlih vom Kaukaſus im ruſſiſchen und im türfis 
[hen Armenien erhebt. Der hödhfte, mit ewigem 
E chnee bedeckte Gipfel deffelben ift der im rufi. Ar— 
Menien liegende und 16,254 F. hohe Mrarat, ver 
auch der Große Ararat genannt wird, zum Unter: 
fchiede von vem KleinenArarat, deröfllih und 
nicht weit davon liegt und 12,284 F. hoch ih. Der 
Große Ararat wird von den Perſern Kubi: Nub, 
d. 5. Noahs Berg, von den Armeniern Maſſis und 
von den Türfen Agridagh, d. h. fteiler Berg, ges 
nannt. Parrot hat ibn 1829 zum erften Malers 
fliegen. Da er, fo weit die Geſchichte reicht, nie 
Spuren feiner vulfanifhen Beichaffenheit gezeigt 
hatte, fo war eine furchtbare Eruption, die 1846 
ftatt hatte und mit einem beifpiellos hejtigen Erd— 
beben verbunden war, wobei nicht nur ein Theil der 
E pipe des Ararat einflürzte, fondern aud mehrere 
benachbarte Derter theils zerflört, theile ſtark ver: 
wiüftet wurden, um fo unerwarteter. Im türfifchen 
Armenien, weldyes an ſich ein bis zu 7000 F. empor: 
fleigendes Hochland ift, erheben ſich verſchiedene 
Bergfetten, namentlichder Kuttag, der Koptag, 
der Kebant ag und der NRimrodtag, noch 4000 
bis 5000 F. über die Hochfläche, oder bis zu 11,000 
und 12,000 F. überhaupt. 

13. Der Taurus, der im W. an das Armes 
nifche Gebirge ſich anfchließt, ganz und gar der 
Aftatifchen Türfei angehört und Kleinaſien in zwei 
Ketten durchzieht, von denen die nördliche ver Auti⸗ 
taurus (mit dem 12,309 F. hoben Arghi Dagb, 
auch Ardſchiſch oder Argäus) und die jünliche 
der Taurus im engern Sinne (mit dem 9000 5. 
hohen Domaumtag)genannt wird, 

14, Der Libanon, der ebenfalls der Afiatifchen 
Türkei ausichließlich angehört und aus der Gegend 
von Aleppo Eyrien in der Richtung von N.nad ©. 
und zwar bis nach Palaͤſtina hinab durchzieht. Er 
beſteht aber aus zwei parallellanfenden Reiten, von 
denen die weftlichfte oder die der Küfte am naͤchſten 
liegenden Kette der Libanon im engern Einne 
hoͤchſte Gipfel ift hier 10,200 F. hoch) und hie 

Rliche Kette der Untilibanon (mit dem Dies 
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bei el Scheikh, der mit ewigem Schnee bedeckt 
und 9000 F. hoch if) genannt wird. Wenn man 
alfo aus der fyrifchen Seeſtadt Beirut oftwärte ins 
Innere nah Damasfus reift, fo überfleigt man zu: 
erſt den Libanon und dann den Antilibanon. Gine 
füpliche Fortfegung des Antilibanon wird der Her: 
mon genannt. 

15. Das Peträiſche Gebirgsland, nad dem 
berühmten Einaiberge aud) das Sinai⸗-Gebirge 
genannt, welches zu Arabien und zwar zu dem fog. 
Steinigen Arabien gehört und auf einer, von zwei 
Armen des NRotben Meeres (dem Meerbufen von 
Euez und dem Meerbufen von Afaba) gebildeten 
Halbinfel liegt. Die drei berühmteften Bergſpitzen 
deffelben find der KRatharinenberg (8168 %. 
body), der Horeb (7097 8.) und der Einai, auch 
Mufa over Mofishberg (596 %.). Der Om 
Schomar und drei andere im ſuͤdlichern Theile 
befindliche Bergſpitzen mögen fich bis zu 9000 F. 
erheben, find indes noch nicht beftiegen und auch 
nicht vermeffen. 

16. Das Vindhya⸗Gebirge, weldyes Border: 
indien angehört, von W. nah O. läuft und auf diefe 
Meife eine 200 M. lange, natürliche Grenze zwi: 
fhen dem vorderindifchen Kefllande (Hindoſtan) 
und der vorderindiichen Halbinfel (Defan) bildet. 
Seine hoͤchſen Epigen find der Scheisgur, von 
2466 F. undder Ambamwara, von 1800 %. Höhe. 

17. Die Gat6 oder Ghauts, anf der vorder- 
indifchen Halbinfel oder in Dekan. Die We: 
lihen Ghauté, bie fih bie zu 9000 F. erheben 
follen, obwohl die befannteren Gipfel nur 5100 und 
5300 F. hoch find, ziehen ſich vom weltlichen Ende 
des Bindhya Gebirges unmittelbar länge der Küfte 
Malabar bie zur Außerften Suͤdſpitze Vorderindiens 
hinab. Die OReſtlichen Ghante ziehen fih aus 
der Gegend von Mafulipatam lings der Küfie Go: 
romandel, alio hinter Madrae, Pondichery und 
Tranfebar, füdwärts hinab und erheben fich bis zur 
Höhe von 3000 F. Gegen Süden, wo die Weit: 
lichen n. Deftlihen Ghauts zufammentreffen, liegt 
das Hohland Myfore, welches fünwärts zum 
Milgerri:Gebirge (bie 9000 8.) emvorfteigt. — 
— Aufder InfelGevlon, die, befonders im füd- 
lichen Theile, fehr gebirgig iſt, erbebt fich als hoͤch— 
fter Bunft der Adamspik 6680 engl. Ruf über 
das Meer. 

18. Was die Gebirge im Indiſchen Archipel bes 
trifft, fo wird Sumatra der ganzen Länge nach 
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von einer Gebirgsfette durchzogen, bie fich mit dem 
Ophir (eigentlih Gunong:Pafaman) 13,424 
engl. F., im Durchſchnitt aber nur 6000 %. über das 
Meer erhebt. — Auch Ja va wird derganzen Länge 
nach von Öebirgegruppen durchzogen, mit etwa 40 
theils noch thätigen, theils erlofhenen Vulkanen, 
unter denen bie furdhtbarften ver Dfchedeh (8514 
Var. F. hoch und der höchfte), ver Pavandanang, 
der TZanfuban:Prahu, ber Galung-Gung 
und der Ounnung:Guntur find. — Auch die 
Philippinen findgrößtentheils gebirgig und von 
vulfanifcher Beichaffenbeit; an 10 Bulfane, woruns 
ter ber 10,200 Bar. F. hohe Albay ( Mayon) und 
der Bulufan auf der Halbinfel Manilla die furcht: 
barften, find hier noch thätig. 

19. In Berfien, welches eine Hochebene ifl, 
bie fich bei Schiras bie zu 4500 F. hoch erhebt, Läuft 
vom Tigris oͤſtlich und beinahe parallel mit dem; 
felben von NW. nach ED. das Grenzgebirge gegen 
die Afiatifche Türkei, bei den Alten Jagros ge: 
nannt, deffen Fortſetzung das Gebirge vonfus 
riſtan oder Kohe Zerd (zwifchen Jepahan und 
dem Perfifchen Meerbufen) bildet. Zwifchen Tehe: 
ran und dem Kaspifchen Meere zieht fid länge der 
Suͤdkuͤſte des Legtern das Alburs-Gebirge (auch 
bie Raspifchen Berge genannt), mit dem 
15,000 $. hohen Vulkan Demawend, von W. 
nad D. Diefes Gebirge wird nach Oſten, durch 
das nördliche Choraſan fortziehend, immer niedri— 
ger, und dacht fich nördlich allmälig gegen bie 
Mühen von Chiwa ab, während die füdöfllichen 
Berzweigungen nach Afahaniftan Nreichen, um fich 
dort an den Paropamifus anzufchließen. Die 
Hauptpäffe dee Alburs nach dem Kaspifchen Meere 
find die vom Keramli, Kowar, Rurfan und 
Pil Rubar. — Im nordweftlichen Theile der per: 
fifhen Hochebene fchließt diefe fich mit dem Alpen: 
Iande Aferbeidfchan (worin die berühmte Han: 
delsſtadt Tauris liegt), welches eine mittlere Höhe 
von 4500 Par. F. hat, wo jedoch der Seilan 8300 
8. hoch ift, an das armeniſche Hochland an, 

20. In Arabien erheben fich, außer dem oben 
unter Nr. 15 befchriebenen Sinai, noch verfchiedene, 
jedoch faft noch gar nicht näher befannte Berafetten, 
darunter bie Charrab: und die Tneyck-Berge; 
erftere öfllich von Medina und Meffa; die legteren 
durchlaufen den Öfllichen Theil von Nedfchd und bil: 
den ben Gebirgepaß Schekke, der nah El Der: 
reyeh, der Hauptftabt von Nedſchd, führt. 


Die Meere, weldye Aſien umgeben, bilden nicht nur am den verſchiedenen Hüften 
diefe® ungeheuren Welitheils eine Menge zum Theil berühmter Meerkufen, fondern führen 


auch zwiſchen den zahlreichen Inſeln und Halbinfeln befondere Namen. 


Die drei, be— 


reitö oben genannten Weltmeere, welche Aflen befpülen, nämlich das Nörpliche Eis: 
meer, den Großen Ocean und das Indiſche Meer Fennen wir bereitd aud ber 


allgem. Einl. (ſ. Br. 1. ©. 33). 
durchgehen. 

I. Das Nördliche Eismeer befpült die afia⸗ 
tifche Norpfüfte vom Außerften Norppunfte des Ural: 
gebirges an (vergl. Br. I. ©. 87) bis zur Beringe: 
ſtraße oder ver Meerenge, welche Aften von Amerifa 
trennt. Die merfwürbigiten feiner Ginbuchten auf 
diefer Strede find: Der Obifhe Meerbufen, 
ber fich, bei einer Breite von 16 M., etwa 120 M. 


Wir wollen die einzelnen Theile verfelben nunmehr 


tief ins Land hineingteht, dem fibir. Gouv. Tobolsk 
angehört und den Obi aufnimmt. Etwas weiter 
oftwärts befindet fich der, etwa 45 M. tief einbrin: 
ende JenifeisBufen, mit der Tydanek— 
Bat: er gehört zum Gonv. Jenifeisf und nimmt 
den Senifei auf. Weniger merfwürdig find die 
Khatansk-Bai, die Preobafhenja-Pai 
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und die Tſchaunéckaia-Bai, letztere an der 
Küfte des Landes ber Tichuftichen. — Die etwa 70 
M. lange und an der fchmalfien Stelle nur IM. 
breite Beringeftraße, welche Aften von Amerifa 
trennt, verbindet das @ismeer mit dem 
II, Großen Ocean, deſſen zwifchen der Bes 
ringsftraße und den Aleuten befindlicher Theil das 
Meervon Kamktſchatka (zudem der, tief ins 
Land eindringende und an feiner Mündung 36 M. 
breite Anadyr»Bufen gehört) genannt wird. — 
Der großeMeerbufen, ven bieHalbinfel Kamtſchatka 
und bie Rurilifchen Infeln mitder Oftfüfte der ſibir. 
Provinz, Jafutsf und der Manpfchurei bilden, wird 
bs DO chotsfifheMeergenannt. — Aus diefem 
Meere gelangt man durch die Straße La Pe— 
roufe (jiwifchen der bereits S. 200 erwähnten 
Infel Sadhalin oder Krafto und der japanifchen 
Inſel Jeſſo) in den, durch die Infel Sadalin und 
die Ofifühe der Mandfchurei gebildeten Mands 
fhurifhen Meerbufen, und dann weiter jüd» 
wefiwärts in das Japaniſche Meer, zwiſchen 
ber japanifchen Infelgruppe im D. und der Mans 
fhurei und Korea im W. — Aus dem Japanifchen 
Meere gelangt man durchbie Straßevon Korea 
(swifchen der fühlichften japan. Hauptinfel Kiuſiu 
und der Halbinfel Korea) in das Deftlihe Meer 
oder Tong-Hal und aud biefem norbwärts in 
einen, im D. von ber Halbinfel Korea begrenzten, 
breiten und in die chineſiſche Küfte tief eindringen: 
den Meerbufen, der das Gelbe Weer oder 
oang⸗Hai genannt wird und oben nach Peking 
bin den Meerbufen von®etideli bildet. — 
Aus dem Deſtl. Meere oder Tong-Hai gelangt man 
durch bie, etwa 20 M. breite Straße von For: 
mofa (zwifchen ber Infel Kormofa und der chinef. 
Küfte) in das Chinefifche Meer, welches im O. 
von ben Philippinen und Borneo begrenzt, aus der 
Gegend von Ganton in ſüdſüdweſtlicher Richtung 
nad) der Halbinfel Malaffa fich binzieht. Die bes 
merfenswertheften Theile dieſes Meeres find: das 
SübliheMeeroberNan:-Hailvor Canton); 
der Meerbuſen von Anam (awifchen ber chineſ. 
Infel Hainan und dem nördlichen Theile der Ofifüfte 
Hinterinbiens) und ber Meerbufen vonSiam 
(swifchen ber anamefifchen Landfchaft Kambodſcha 
und dem nördlichen Theile der Halbinfel Malaffa, 
im N. von der fiameflfchen Küfte begrenzt). — 
Derjenige Theil des Großen Dreans, ber im ©. von 
den Sulu-Infeln und Borneo und auf den übrigen 
Seiten von phllippinifchen Infeln umgebenift, wird 
bie Minboros ober Sulu⸗See, der auf der 


Südfelte der Sulu » Infeln befindlihe Theil vie O 


Gelebes»See, und der noch füblichere Theil, 
im &, von ben Banda⸗Inſeln, im N. von den eigent: 
tihen Moluffen und im W. von Gelebes begrenzt, 
die BandasGee genannt. Endlich bezeichnet 
man ben längs der Nordkuͤſte von Java fich ausbreis 
tenden und im N. von Borneo begrenzten Theil mit 
bem Namen Javas oder Sundas&ee, und bas 
von hier morbwärts zwifchen Gelebes und Borneo 
nach ber Celebes⸗See führende Fahrwaſſer wirb bie 
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Straße von Macaffar genannt. — Aus ben 
inneren Gewäflern des Indifchen Archipels gelangt 
man burch zwei berühmte Meerengen, nämlich durch 
die, an der fchmalften Stelle 10 M. breite Straße 
von Malakka (zwijchen der Halbinfel Malalka 
und Sumatra) und die, an der fchmalften Stelle 
nur 7ZM. breite Sundas Straße (jwifchen Java 
und Sumatra) in 

IH. Das Indiſche Meer. Diefes bringt zus 
naͤchſt nordwaͤrts hinauf zwifchen die beiden füds 
afiatifchen großen Halbinfeln, Hinters und Borders 
indien und bildet hier ven berühmten Weerbufen 
von Bengalen. Die Meerenge, weldhe die Infel 
Geylon von dem vorderindiſchen Feſtlande trennt und 
an der fchmalften Stelle faum 16 M. breit if, wird 
der Meerbufen von Manaar genannt. — 
Den Theil des Indifchen Meeres, der zwifchen dem 
noͤrdlichern Theil der Küfe Malabar umd der aras 
bifhen Südfüfle liegt, nennt man das Arabifche 
Meer und den nördlichften, im N. von Beludſchi⸗ 
ſtan begrenzten Theil defielben insbefondere noch 
das Meervon Dman. Norbwärts von Bombay 
iſt zwiſchen Surate und Diuder Meerbufenvon 
Gambay, und zwiſchen biefem und ben Inbusmüns 
bungen der an 40 M. ins Land eindringende und 
ziemlich breite Meerbufen von Gut. — Aus 
dem Meere von Oman oder bem mördlichften Theil 
des Arabifhen Meeres gelangt man durch die, an 
der fchmalften Stelle nursM, breite Straßevon 
DO rmuz (zwifchen Arabien und der perſiſchen Suͤd⸗ 
füfte) in den, 115 bis 120 M. langen und burchs 
fchnittlih 25 M. breiten (auch wohl das Grüne 
M eer genannten) Perfifchen Dieerbufen (zwis 
fhen Arabien und Perfien), ber dem vereinigten 
Euphrat und Tigris aufnimmt. — Wenn man aus 
dem Arabifchen Meere längs der arabifchen Suͤd⸗ 
füfte ſich weſtwaͤrts wendet, fo gelangt man durch 
ben, 40 M. breiten und zwifchen 110 und 120 M. 
langen Meerbufen von Aden (zwifchen ber 
afrifanifhen Küfte Adel oder der Somaulis und 
dem Blädlihen Arabien oder Demen), an deſſen 
weftlihem Ende und da, wo Abyffinien beginnt, der 
Bufen von Zeila if, — und dann durch die an 
der fohmalften Stelle nur 5 M. breite Straße 
Babel Mandeb (jwifchen Abyffinien und dem 
Slüdlichen Arabien) in das, 300 M. lange und an 
ben meiften Stellen 30 M. breite Rothe Meer 
(auch der Arabifche Meerbuſen genannt), wels 
ches im W. von Abyffinien (auf eine Etrede von 
130 M.), Nubien (auf eine Strede von 80 M.) und 
von Egypten (auf eine Strede von 90 M.) und im 
. von Mrabien begrenzt wird, bemnad halb zu 
Aflen, Halb zu Afrika gehört. Oben im R., bei 
Mittelegypten, wird das Rothe Meer durch bie ara⸗ 
bifche Halbinfel, auf der das Sinaigebirge (f. oben) 
liegt, in zwei Meerbufen getheilt, von denen der 
weftliche der Meerbufen von Sue; (weil am 
Hintergrunde deſſelben bie egyptifche Grenzſtadt 
Suez liegt) und ver öftliheder Meerbufen von 
Akaba (weil am Hintergrunde defielben bie aras 
bifche Stadt Afaba liegt) genannt wird. 


Bom Atlantifhen Meere gehört Hierher der oͤſtliche Theil des Mittelländi—⸗ 
fehen Meeres (vergl. Br. I. S. 95), der die fyrifche und Heinaflatifche Küfte beſpuͤlt 
und von dem der Bufen von Standerun (in dem Winkel, ven bie Eleinaflatifcye 
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Suͤdkuͤſte mit der fprifchen Küfte bilder), der weſtlich und nicht weit davon liegende Bu» 
fen von Zarfud, der weite Bufen von Antalia (in norbweftliher Richtung von 
der Infel Eypern) und die Marmarizza-Bai (der Stadt und Infel Rhodus gegen» 


über, an der kleinaſiatiſchen Suͤdkuͤſte) zu bemerken find. 


Natürlich gehört auch der öftliche 


Theil des Aegeifhen Meeres, der Darbanellen u. f. w. und bed Schwarzen 


Mieeres (f. Br. I. ©. 96) hierher. 


An Randfeen ift Aften nad Berhältnig weniger rei, als Europa; doch befigt es 
den größten Binnenfee auf der Erde, naͤmlich 


Das Kaspifche Meer (oder die Kaspifche 
Ste, wuc wohl ver Raspifee; von den Ruffen 
im gemeinen Leben auh das Aſtrachaner Meer, 
von ven Tataren Af»Dinghis, d. h. das Weiße 
Meer, und von den Perfern Gurfen, oder auch 
Kulffſum genannt), welches mit feinem nördlichen 
und weftlichen Theile vem Nnffifchen Reiche, 
mit vemfüplichen u. füdöftlichen Theile zu Perfien, 
und mit dem mittlern öftlihen Theile iu der Freien 
Tatareigehört. einen, von Ginigen auf 6860 
O. M. angegebenen Flaͤchenraum haben wir bereits 
B.1,6,39 näher erwähnt. Seine größte Aus: 
dehnung von N. nach ©. beträgt etwa 160 M. und 
feine mittlere Breite 50 Meilen. Seine größte 
Tiefe beträgt 480 Par. Fuß; jedoch wird das Meer 

egen die Kuften hin uͤberall febr feicht, ſo daß 

ahrzeuge, mit Ausnahme der Gegend von Baku, 
beträchtlich weit vom Lande vor Anfer gehen müflen. 
Auch durch die vielen Klippen längs der Kuͤſte wird 
vie Schifffahrt fehr erfchwert. Aus den Bermefs 
fungen in ben Jahren 1836 und 1837 hat ſich erge: 
ben, daß der Spiegel des Kasplſchen Meeres 954 
Bar. F. tiefer liegt als der des Schwarzen Meeres. 
Das Waſſer hat weit von den Küften einen ſtarken 
Salzgehalt, und it wegen der vielen Naphtha, bie es 
entpält, bitterer als gemöhnliches Seewafler. Uebri⸗ 
gens leben nicht blos zahlreiche Fiſchgattungen in 
ungeheurer Menge, 8* auch Seehunde im 
Kaspifchen Meere, und die Strandgegenden find 
das ganze Jahr hindurch mit allerlei Waſſergefluͤ⸗ 
gel bedeckt. 

Der Aralſee oder (von feinem blauen Anfehen) 
das Blaue Weer (auch wohl der Ablerfee ge: 
nannt), öftlih und etwa 40 M. vom Kaspifchen 


Meere, mit der nördlichen HälftezumRuffifhen lebt 


Reiche (nämlich zur Kirgiienfteppe der Kleinen 
Horde), mit der füdlichen Hälfte zu der freien 
Zatareigehörend. Die größte Linge von R.nach 
©. beträgt 70, bie —* Breite von W. nach O. 
etwa 40 und der Flaͤcheninhalt 1145 O.M. Dem⸗ 
nach ift der Aralfee noch größer als der Obere See 
in Rorbamerifa (vergl. Bd.1.&.39). Auch biefer 
See beherbergt zahlreiche Fifchgattungen und Robs 
ben; fein Waſſer ift weniger geſalzen und bitter ale 
das des Kaspifchen Meeres. 

Zu Sibirien gehört ausſchließlich yunäoß ber 
etwa 80 M. lange und durchſchnittlich 10 M. breite 
Bajtalfee (auch das Baikals oder das Heilige 
Meer — im Gouv. Srfutsf, mit Außerft 
beträchtlicher Tiefe, die an den Heilen Ufern ſtellen⸗ 
weife 160 Klafter beträgt und in der Mitte noch 


nicht ergründet worben if. Das Wafler iſt rein f 


und ar ; es leben mancherlei Flſche und auch Rob» 
ben darin. Sodann der 66 M. lange und durch⸗ 
fehnistlich 12 M. breite Balkhaſch⸗See, im Ge⸗ 


biete Semipolatinsk Weſtſibirlens und mit feinem 
oͤſtlichen Ende etwa 50 M. ſüdlich von der Stadt 
Semipolatinst entfernt. (Bergl. Einl. zu Sibis 
rien.) Süböflich und 45 M. von ihm liegt der 30 
M. lange und 15 M. breite Iſikkul⸗See, der bis: 
her zur chinef. Songarei, jet aber zu Sibirien ges 
hört. Außerdem gibt es noch andere minder merks 
würbige Landſeen in Sibirien, als ver 18 M. lange 
und 12M. breite Altynſee, der 14M. lange und 
TM. breite Tfchanifee und der Sumpfee im 
Gouv. Tomsk, der Tenisfee im Tobolsfifchen 
Bezirfe Dmel u. a. m. 

Bur Ufiatifchen Türkei und zwar zum füds 
lihen Theil Syriens oder Paldflina ae das 
Todte Meer (auch wohl der Asphaltfee ges 
nannt), oͤſtlich u.3M. von Jerufalem: es iſt 16 iR. 
lang und bis 3M. breit, voll Erdpech; fein Wafler 
iſt falzig und brennt auf die Zunge, und enthält 
weder Fiiche noch Schalthiere. Bor Zeiten nahm 
feine Stelledae Außerft fruchtbare Thal Sittim, mit 
den Städten Sodom, Gomorrha, Adama, Zeboim 
und Boar, ein, und ber aus der Bibel befannte Uns 
tergang diefer Staͤdte geſchah um 1900 vor Ehr. 
Geburt. Der Jordan, der bamals mitten durch das 
Thal Sittim floß, verliert ſich jegt Im Todten Meere, 
und fommt aus dem See Tiberias oder Gene; 
za reth, auh das GalildiiheMeergenannt, 
nördlich und 15 M. von Jerufalem : feine Länge bes 
trägt 3M. und feine Breite lM. — Zum türfis 
fhen Armenien gehört der 15 M. lange und 9 
M. breite Wans@ee, der füpöftlich u. 20 M. von 
Erzerum, ſuͤdweſtlich und 30 M. von Eriwan und 
nördlich u. 80 M. von Moſſul liegt. Er hat ſalziges 
Waſſer, in dem eine Sardellenart in großer Menge 
e 


Zu Werften gehören aueſchließlich: der, L8M. 
lange n.5M. breite, äußert falgreiche und 56 zum 
eil ſtark bewaldete Infeln enthaltende Urmias 
(au Orumieh:, Maragha⸗ oder Sch a⸗ 
hey⸗Se e) in der Prov. Aſerbeidſchan zwiſchen der 
Stadt Tauris und der — Grenze; 
der 12 M. lange und IM. breite, ebenfalls ſehr 
falgreiche Kieffe: oder Bachtegan⸗See, in ver 
Mähe von Schiras, und der5M. lange und 2M. 
— Deriar Nemet, ebenfalls in ver Nähe von 
hiras. 

Bu lege gehört der ungefähr 20 M. 
lange u. A bis 5M. breite Zareh⸗See (im Alterth. 
unter dem Namen Aria befannt), der in ber Nähe 
der perfifchen Grenze liegt, hbrigens in der trockenen 
Zahreszeit feicht umd ſtark mit Schilf bewachfen if, 
o daß er dann mehr einem Sumpfe als einem See 
gleicht. Das Waſſer ift falzhaltig ; nichtsdeſtoweni⸗ 

er it der See reich an Fifhen und Waflervögeln. 
u der Mitte ih eine befeftigte Infel, wohin bie ans 
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gejehenen Familien des Landes bei feindlichen Eins 
brücen zu flüchten pflegen. 
Auch andere Linder Afiens, namentlich China, 


Aſien. — Ströme und Fluͤſſe. 


enthalten Landſeen; esift jedoch wenia Zuverläffiges 
über fie befannt, und zudem bieten fie fein allgemeis 
neres Intereffe dar, wie die oben befchriebenen. 


Unter ven Strömen oder den ſich unmittelbar ind Meer ergießenden Flüſſen 
Aſiens Hat ver Dangtjekiang oder Blaue Fluß in China ven Iängften Lauf; dana 
folgt ver Hoangho oder Gelbe Fluß, ebenfalls in Ehina; dann der Jenifei und 
der Dbi in Sibirien; dann der Euphrat, der Indus, der Ganged u. ſ. w. Bir 
geben hier von den bemerfenswertheften, aflatifchen Strömen und deren Nebenflüffen 


folgende Ueberſicht. 


Zu China gehören: 


Der Hangtfefiang (Kiang) oder Blaue 


Fluß, der feine Quellen auf dem fuͤdoͤſtl. Abhange 
des Kuenlün(f. oben) hat, darauf durch den öftlichen 
Theil von Tibet, dann nach großen Krümmungen 
durch das eigentliche China an Nanfing vorbei 
fließt und nad) einem Laufe von 690 M. nördlich u. 
etwa 2W M. von den TfchufansInfeln in den, das 
Deftlihe Meer over TongsHai genannten Theil des 
Großen Dceans (f. oben) ſich ergießt. Er iftan 
vielen Stellen über IM. breit, und feine bemers 
fenswertheften Nebenflüffe find rechts: der Nin— 
fiang, der Hengfiang und der Kiafiang; 
— linfe: der Wulangho, ber Lifiang, der 
- IJanfiang, der Minfiang, ber Kialing: 
flang und der Hanfiang. 

Der Hoangho oder der Gelbe Fluß, der 
ebenfalls auf dem füdlichen Abhange des Küenlün 
feine Quellen hat, Anfangs feinen Lauf in mehrs 
facher Krümmung nah NO. in die Mongolei nimmt, 
dann fich hier öftlich wendet und in fühlicher Rich— 


tung nach dem eigentlichen China zurüdfehrt, and 
hierauf in öftliher und füdöftlicher Richtung dem 
Meere zueilend, nah einem Laufe von GOUM.,, 
nördlich u. 30 M. von der Dangtfefiang- Mürbung, 
ſich in das Deftliche Meer oder Tong ai (f. oben) 
ergießt, wo er 3: bis 4000 F. breit if. Gr führt 
in einer Stunde 418 Mill. Kubiffuß Waſſer ine 
Meer, darunter 2 Mill. Kubikfuß Erde. 

Der Peho oder Payho, der ausder Mongolei 
nad ber Provinz Tfchyli (worin Peking liegt) fommt 
und hier nach kurzem Laufe in ven Meerbufen von 
Petſcheli (f. Fe mündet. 

Der Sifiang, der in der Provinz Kuanfl (die 
nächte weftliche Provinz von Ganton ans)entfpringt, 
hierauf oftwärts fließt und unterhalb Gantone, wo 
er verfchiedene Namen von den Buropäern erhal: 
ten bat (Gantons, Berlfluß ıc.), ins Meer jällt. 
Seine Mündung heißt bei den europäifchen Ser: 
fahrern Bocca Tigris. Die wichtigften Neben: 
flüffe find der Honfiang und der Befiang. 


Zu Sibirien gehören: 


Der Obi (oder Ob), der feine Ouellen aufdem 
Kleinen Altai hat und im Gouv. Tomsk durch die 
Bereinigung der Katunja und der Bija entfleht, 
hierauf in nördlicher und nordnordweſtlicher Richs 
tung durch das Gouv. Tomef geht, fi dann weit: 
wärts in das Gouv. Tobolsf wendet, nördlich und 
eiwa 45 M. von Tobolsf linfs den ihn an Stroms 
länge und auch an Breite übertreffenden(am Großen 
Altai entfpringenden und durch den If chim und den 
Tobolverfiärften) Irtiſch aufnimmt und endlich 
nach einem Laufe von 460 M. in das Eiemeer ſich 
ergießt. Unter den übrigen Nebenflüffen des Obi 
findderTfchulim, ber Ket, ver Tim, der Wakh 
und die Soffmwa (oder Ifoffwa) bie bemerfenss 
wertheften. Die erften 4 empfängt er rechts, im 
obern und mittlern Theile feines Laufes, die vom 
Ural fommende Soffjwa dagegen im untern Theile, 
oberhalb Berefow. 

Der Jenifei, der feine Quellen am ſuͤdlichen 
Abhange des Sajaniichen Gebirges im nördlichen 
Theil der Mongolei hat und hier durch die Vereini— 
gung bes Ulufem und Beifem entfteht, Anfangs 
weſtwaͤrts, dann aber, in Sibirien felbft (und zwar 
ausjchließlih im Gouv. Jenifeist), mit einigen 
Krümmungen norbwärts firömt und nach einem 
Laufe von 570 M. in das Ciemeer ſich. ergieft. 
Seine mittlere Breite beträgt bei der Stadt Jenis 
feisf (öftlich und 190 M. von Tobolef) nicht wents 
ger als 3420 F., im Frühling aber bei hohem 
Waſſer gar 4770 F. Die meiften und größten Nes 


benflüffe empfängt der Jenifei auf der rechten Seite 
und zwar: bie Obere Tungusfa (die durch die 
Vereinigung der aus dem Bajtalfee abfließenden 
Angara mit dem Ilim entiteht), die 114 M. 
lange Mittlere Tungusfa, die 64 M. lange 
Bachta und die Untere Tungusfa, die erſt 
nad) einem Laufe von 214 M. bei Turuhanef 
(nörblich und 110 M. von Jenifeisf) mit dem Jenis 
fei zufammentrifit. 

Die Chatanga od. Katangha, die ihren Urs 
fprung in einem See des Gouv. Jenifeisf, etwas 
oberhalb des Polarfreifes, hat, durch flaches, mo⸗ 
raſtiges und wenig bewohntes Land fließt und nach 
einem Laufe von 100 M. in die Khatansk: oder Ka⸗ 
tanabai des @ismeeres (f. oben) mündet. 

Die Anabara, die unter vem Bolarfreife ent» 
fpringt, auf ihrem ganzen, 72 M. langen Lauf die 
Grenze zwifchen dem Gouv. Jenifeisf und dem Ges 
biet Jafutaf: bildet und dann ins Gismeer fi ers 
gießt. Ihre Ufer werden nur bisweilen von Renns 
thierjägern befucht. 

Die Olenek, die im Gebiet Jafutsf, weſtlich 
und über 100 M. von deſſen Hauptftadt, entfpringt 
ns nach einem Laufe von 72 M. in das Eiemeer 
fan. 


Die Lena, die im Gouv. Irkutok, noͤrdlich u. 
30 M. von defien gleichnam. Hpifl. und nicht weit 
vom weſtlichen Ufer des Bajfalfee’s, entfpringt, Ans 
fange nördlich, dann nordoͤſtlich und wieder noͤrd⸗ 
lich durch das Gebiet Jafutsf flieht und nach einem 


Aſien. — Ströme und Fluͤſſe. 


Laufe von 357 M. in das Eismeer fällt. Die mei: 
ſten Nebenfläfle der Lena fallen ihr von der rechten 
Seite zu; die vorzüglichiten find: der auf der Ofts 
feite und in der Nähe des Bajfalfee’s entfpringende 
und über TOM. lange Witim: die aus dem Stas 
nowois®ebirge Fommende Olekmaz der eben das 
herfommende u. 214 M. lange Aldan, und der an 
der Grenze bes Gouv. Jenifeisf entfpringende und 
Lints in die Lena mündende Wiljni. 

Die Jana, die im Gebiete Jafutsf, nordnord⸗ 
öftlih u. 45 M. von defien gleichnam. Hptſt., ent: 
ſteht und nach einem Laufe von 114 M. in das Eis: 
meer mündet. Sie hat zwar zahlreiche Nebenflüffe, 
doch feinen von Bedeutung. 

Die Indigirfa, die ihre Quellen auf dem weſt⸗ 
lichen Zweige des Stanowois&ebirges im Gebiete 
Zatutsf hat und nach einigen mmungen und 
einem Laufe von etwas über 170 M. das GBismeer 
erreicht. Ihre größten Nebenfläffe find vie Mama, 
die Orga unbbielljandina. 


Die Kolyma, die auf dem StanowoisGebirge 
und im Jakutsfifchen Bezirke Ochotsk entfpringt, 
gleich darauf dem übrigen Theil des Jafutsfifchen 
Gebietes erreicht und durch denjelben dem Biss 
meere zueilt, in weldyes fie nach einem Laufe von 
214 M. mündet. Ihre Nebenflüfle find unbedeu⸗ 
tenb. 

Der Anadyr, der im Lande ver Tſchuktſchen 
entfpringt und in den nach ihm benannten Bufen 
des Ramtfchatfa- Meeres (f. oben) ſich ergießt. 

Die Kamtſchatka, die ihren Urfprung im füds 
lihen Theile der nach ihr benannten Halbinfel 
nimmt und nad einem gefrümmten und 74 M. 
lanaen Laufe das KamtjchatfasMeer erreicht. 

Die Ochota, die auf dem weſtlichen Zweige bes 
Etanowoi:&ebirges entfpringt und bei dem Hafens 
oe — in das Ochotskiſche Meer (f. oben) ſich 
ergieft. 


Zu Cibirien und der Mandfchurei (over dem norböftlichen Beftandtheile 


des Chineſiſchen 
Der Amur (nicht etwa mit dem Amu oder 
Oxus in der Freien Tatarei zu verwechfeln) deſſen 
Hauptquellenfluß, die Schilfa, im Tranebajfal, 
Gebiet und in der Nähe von Nertfchinefentfprinat. 
Die Schilfa geht dann öftlih und norböftlich, ver: 
bindet fich an der Grenze ber Manpdfchurei mit dem 
von Süden ber fommenden Argun und geht nun 
unter dem Namen Amur in Anfangs füdöfllicher, 


Reichs) gehört: : 

dann oͤſtlicher Richtung durch die Mandfchurei dem 
Ochotsfifchen Meere au, das diefer Etrom nad 
einem Ranfe von beinahe 400 M. erreiht. Die 
Hauptnebenflüffe des Amur find linfs: der Gorin 
und ber Amgunj, und rechts ber Sungari, ber 
(durch die Noor verfiärfte) Uſſuri und ter 
Chongar. (Bergl. über den Amur Bd. II. ©, 
198 u. 199.) 


Zum aſiatiſchen Nufland gehören noch: 


Der Ural, der auf dem öftlichen Abbange bes 
Uralgebirges in dem ruffiihen Gouv. Orenburg 
entfpringt, in diefem Bouvern. die Grenze zwi: 
fhen Afienund Guropa bildet und, nachdem er 
rechts die Safmara und linfs ven Dr und den 
Jlefaufgenommen, nad einem Laufe von mehr 
als 400 M. in das Kaspifche Meer fich erniefit. Der 
Ural, den Alten fchon unter dem Namen Rhym-— 
nus befannt, führte bis 1775 ven Namen Zaif. 

Die Emba oder Femba, die in der Kirgi— 
ſeuſteppe der Kleinen Horde entſpringt und nach 
einem weſtſuͤdweſtlichen Laufe von 86 M. in das 
Kasepiſche Meer mündet. 

Der Kur (oder Cyrus der Alten), der im ruff. 
Kaufafien, und zwar in der Provinz Georgien 


bei Achalzik, auf einem Zweige bes Armenifchen 
Gebirges entipringt, Anfangs eine öflliche, dann 
fübörliche Richtung nimmt, an Tiflis vorbeifließt, 
linfe ven Aragawi und den Alaſan und rechts 
den ihm an Ränge und Größe gleichfommenden 
Nras(denAraresder Alten) aufnimmt und nad 
einem Laufe von OM. in das Kaspifche Meer ſich 
ergieft. * 

— Der Rion (der Phaſie der Alten, berühmt 
durch den Zug der Argonanten), ber ebenfalls im 
ruf. Kaufafien und zwar auf dem Kaufafus 
und bem öftlichen Abhange des Elbrus entfpringt, 
Imiretien durchfirömt, Mingrelien von Guriel 
trennt und bei Bothi (norböftlich u. 30 M. von Tra⸗ 
pezunt) in das Schwarze Meer fid) ergießt. 


Zur Aſiatiſchen Türfei gebören: 


Der Euphrat, der auf dem Armenifchen Ge: 
birge, ganz in ber Nähe von Erzerum, entfpringt, 
bei Maden (fübweftlich u. 30 M. von Erzerum) den 
Murad oder Sübdlichen Euphrat aufnimmt, 
hierauf eine weſtliche, dann ſuͤdweſtliche und ends 
lich oberhalb Rakkas (füpöflih u. 30 M. von 
Aleppo) eine entjchieden füdliche Richtung ans 
nimmt, bei Raffa linfs durch den Belifh und 
bei Kirfefla durch den Khabur, außerdem rechts 
durch den Kümer:Su, Kuru⸗Tſchai und 
Tochma-⸗Su verſtaͤrkt wird, nach einem Laufe 
von HEM. uͤberhaupt mit dem Tigris ſich ver: 
einigt, und dann mit diefem vereint in den Perfi- 
fhen Meerbufen fich ergießt. Die ganze Strom: 
länge des Guphrat beiträgt 438 M. 


Der Tigris, der auf dem Armenifchen Ges 
birge ſuͤdlich u. 10 M. von Maden (f. oben unter 
Euphrat) entfpringt, bei Diarbefir (ber jegigen 
Hauptftabt von Mefopotamien), Mofjul und Bag» 
dad vorbeifließt und fid etwa 50 M. unterhalb der 
legtgenannten Stadt, nach einem Laufe von 190 
M., mit dem Euphrat vereinigt und dann mit dies 
fem vereint unter dem gemeinfchaftlihen Namen 
Paſitigris (oder heutzutage Schat el Arab), 
der linfs den aus Berfien fommenden und auf bem 
Zagrosgebirge entfpringenden Kerah (oder Ras 
rafn, im Alterthume Gyndes) und dicht vor ber 
Mündung den, ebenfalls aus Perſien kommenden 
und auf dem Gebirge von Luriftan entfpringenden 
Karun (den Chonspes der Alten, woran Sufa 


fag) aufnimmt, nach einem Laufe von 30 M. in den 
Perſiſchen Meerbufen mündet. 

Der Jordan (jet Arden oder Erden ges 
nannt), der auf dem Hermon, einer füdlichen Fort⸗ 
fegung des Antilibanon (f. oben), entipringt, durch 
das Galildifche Meer (f. oben) fließt und nad 
einem Laufe von 25 bis 30 M. in dem Tobten Meere 
(f. oben) ſich verliert, ohne daß man weiß, ob und 
wo er eima einen unterirdifchen Abfluß Hier hat. 

Der Orontes (jegt Aa fi), der am Antilibas 
non, in der Gegend von Home (nördlich u. 20 M. 
von Damaskus), entfpringt, Anfangs eine noͤrd⸗ 
liche, aber dicht oberhalb Antafias (Antiochiens) eine 
weſtliche Richtung nimmt und der Außerfien Norbs 
foige Eyperns gegenüber in das Mittelländifche 
Meer fich ergießt. 

Der Eydnnus (jet Rarafu), der auf bem 
Taurus entfpringt und bei der Fleinafiatifchen 
Stadt Tarfus in das Mittell. Meer fällt. Aleran: 
ber ber Große z0g ſich eine lebeusgefährliche Krank⸗ 
heit durch Faltes Baden in diefem Fluſſe zu, auf 
bem fpäter Kleopatra ihren weiblihen Triumpbzug 
über Antonius hielt. 

Der Dräander (jept Maäender oder Bujuk 
M ender), der am Taurus entfpringt und füdlich 
von Emyrna, der Infel Patmos gegenüber, in bas 
Aegeifche Meer fich ergießt. 


Afien. — Ströme und Flüffe. 


Der Hermus (jegt Sarabat, auch Kodoe 
genanut), der vom Taurus fommt, erft ſuͤdweſt⸗ 
lich, dann weftlich fließt, burch den im Alterthume 
berühmten Baftolus verflärft wird, umd fi 
endlid in den Smyrnaer Bufen bes Aegeifchen 
Meeres ergieht. 

Der Safaria (ver Sangarius oder Sans 
garisder Alten), der auf einer Taurusfette ents 
ſteht (in der Gegend von Angora) und mach vielen 
Krummungen ins Schwarze Meer (und zwar oͤſt⸗ 
un * M. vom Eingange zum Bosporus) ſich 
ergießt. 

. Der Halys (jept Kifil»Irmaf), der feine 
Duellen theils auf dem Taurus, theils auf dem 
NAntitaurus bat und nad einem fehr gefrummten 
Laufe von 130 M. in das Schwarze Meer mündet 
(und zwar öfllihn. 10 M. von Sinope). 

Der Jefchil: Jrmıaf, der auf dem Antitaurus 
entfpringt, erft nordweſtlich, dann nurböftlich fließt 
und oͤſtlich u. 20 M. von der Mündung des vorigen 
Stromes in das Schwarze Meer fi ergießt. 

Der Tſchoroch over Tfhorofa, der auf den 
weftlichen Ausläufern des Armenifchen Gebirges 
feine Quellen hat, norboftwärts durch Türfifchs 
Armenien fliegt und in der Naͤhe von Ruſſiſch⸗Kau⸗ 
kaſien in das Schwarze Meer fällt. 


Bu Werften gehören: 


Der Kifils Ozan oder Sefid:Rud, der im 
nördlichen Theile ves Zagrosgebirges entfleht, den 
Landfirich zwifchen Teheran und Taurus durchs 
ſtroͤmt und in das Kaspifche Meer fich ergießt (und 
zwar nordnordweſtlich u. 25 M. von Teheran). 

Der Sitarogan, der in Karfiftan entfteht, wo 
erben Namen Rudbal führt, und in den Perfis 
fhen Meerbufen ſich ergießt. 


Der Div: Mud, der in der Provinz Kerman, 
unweit der Örenze von Beludſchiſtan, entſteht und 
nicht weit von der Etrafe von Drmuz in den Perſi⸗ 
ſchen Meerbufen fällt. 

Außerdem hat Perfien zahlreiche, jedoch nur 
wenig befannte Steppenflüffe. 


Zu Afgbaniftan gehören: 


Der Helmund oder Hilmend, der am Hindu⸗ 
kuſch, an ver Nordweſtgrenze von Kabul, entſpringt, 
im weftlichen Theile von Kandahar den, in Ghorat 
entfpringenden Khauſch oder Khaſchrud aufs 


nimmt, und nach einem Laufe von mehr als 100 M. 
In ven Zareh⸗See (f. oben) ſich ergießt. 

Der Furra ‚ ber in Herat entfpringt und 
ebenfalls in ven Zareh : See ſich ergießt. 


Zu der Freien Tatarei gehören: 


Der Oxus (ietzt Gihon oder auch Amu, 
eigentlich Amu⸗Darja, genannt), der durch bie 
Bereinigung der vom Belur-Gebirge kommenden 
Blüffe Bolor und Badakſchan entfieht, alsbald 
eine norbweftliche Richtung annehmend, das König» 
reih Bokhara und den Etant von Ehiwa durchs 
ſtroͤmt und in 2 Armen, nach einem Laufe von 210 
M. in den Aralfee fich ergießt. Seine Hauptneben; 
flüffe find rechts: der Kafer⸗Nihan und ber 
Tupalak; — links: der Alfurrai und ber 
Ehulum oder Ehulm. — Im Mittelalter ergoß 
fi) ein Arm des Oxus in das Kaspiſche Meer. 


Der Jaxartes a Ar irsDarja oder Sis 
bon), der am Mus⸗Tagh entipringt, Anfangs 
weſtlich, dann noͤrdlich, hierauf wieder weRlich 
fließt, auf eine Strede von mehr als 60 M. die 
Grenze gegen die ruffifche Kirgifenfleppe bildet und 
nach einem Laufe von 200 M. in den Araljee mün» 
det. Ungefähr ba, wo er bie Kirgifenfteppe zuerſt 
berühtt, trennt fich zur Linfen ein Arm, ber Ku » 
wan, vom Hauptfirome ab und vereinigt fi mit 
biefem erft wieder furz vor deſſen Mündung in ven 
genannten See. 


Bu Vorderindien gehören: 


Der Fundus (auh Sind genunnt), ber in 
KleinsTibet, am nördlichen Abhange des Himalaya 
entfieht und, alsbald eine ſuͤdliche Richtung neh⸗ 
mend und bie Grenze ae Afahaniftan bildend, 
nach einem Laufe von M. (alfo hierin der Dos 
nau faſt gleichlommend: f. Br. I. S. 104 u, 105), 


durch mehrere Arme, die ein an ber Küfe 30 M. 
breites Delta bilden, in das Arabiſche Meer ſich 
ergießt. Er iſt vom Meere aus eine weite Strecke 
fchiffbar und überfchwenmt jährlich zur Regen 
bas Land an feinen Ufern, befonders an ber 
feite, auf beträchtliche Strecken Hin. Die meiften 
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feiner Nebenflüffe kommen von feiner linfen Seite, 
aus dem Himalaya, namentlich empfängt er, und 
zwar ungefähr auf der Mitte feines Laufes zwis 
{chen Attof (mo Alexander der Große den Ins 
dus überfchritt) und feiner Mündung mittelfi des 
Pundſchnud (oder Pandſchnad)s gefhichtlich 
beruͤhmte Fluͤſſe, die dem von ihnen durchſtroͤmten 
Lande den Namen Pendſchab oder Pundſchab, d. h. 
Fuͤnfflußland, gegeben haben. Der oͤſtlichſte dieſer 
5 Fluͤſſe iſt der Garra, in feinem obern Laufe Sets 
ledſchoder Sutletſch genannt (der Hyphaſis 
oder Hypanis der Alten), der eine Stromlaͤnge 
von 260 M. hat und, ehe er den gemeinfchaftlichen 
Namen Bunfchnud annimmt, den Bejah (Hyſu⸗ 
drus oder Hyanmdrus der Alten) aufnimmt, der 
durch den Zufanımenfluß des Mawi (dee Hydrao⸗ 
tes der Alten) mit dem, durch den Dfchelum 
oder Behut (Hydaspes ber Alten) verftärkten 
Dichenab (dem Acefines der Alten) entiteht. — 
Rechts nimmt der Indus die aus Afghaniftan foms 
menden Nebenflüfie Rabul, Kurrum und Gos 
mul auf. 

Der Ganges, ber auf dem Himalaya, bei dem 
Dorfe Gangotri entfpringt, bei Allahabad, unges 
faͤhr im Mittelpunfte von Hinboftan, mit dem 200 
M, langen und durch den Chumbul und den 
Betwa verflärkten Jumng, weiter unten mit 
dem vom Bindhya» Gebirge fommenden Eone fi 
vereinigt, und auf der linfen Seite ven Gogra 
(25M. unterhalb Benares), den Gunduf (in 
der Nähe von Baina) und den Kofi (an der Nords 
—— von Bengalen) aufnimmt, nunmehr über } 

‚ breit und 30 5. tief it, fi etwa 40 M. vom 
Meere in 2 Hauptarme theilt, von denen ber rechte 
bei Calcutta vorbeifließt und Hugli genannt wird, 
und der linfe zwar ben Namen Ganges beibehält, 
aber feinen großen Waſſerreichthum durch unzäh: 
lige Stromfpaltungen und Kanäle (Hunderte von 
SInfeln bildend, die Sunderbunde genannt) vers 
liert, und fo nach einem Laufe von 358 M. in den 
Bengaliſchen Meerbufen mündet. 

Der Bramapntra oder Buremputer, ber 
oͤſtlich von der Landſchaft Aſſam, an der Grenze bes 
eigentlihen China, entfpringt (aus dem See Brah⸗ 
mafund) und, nach einem Laufe von 180 M., an der 
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Dftfeite und ganz in der Nähe des Ganges in ben 
Bengaliſchen Meerbufen ſich ergießt. 

Der Indus, Ganges und Bramapntra find die 
Hauptftröme des vorberindifchen Feſtlandes oder 
Hindoftans, wogegen die vorderindifche Halbinfel 
oder Dekan folgende, ihr eigenthuͤmlich angehös 
rende Ströme hat: 

Die Nerbudda, bie auf dem Vindhya⸗Gebirge 
ihre Quellen bat und nach einem weitlichen Laufe 
von beinahe 150 M. in den Meerbufen von Cam⸗ 
bay (nördlich u. 40 M. von Bombay) mündet. 

Den Tapti oder Tupti, der norböfllih und 
100 M. von Bombay entfpringt und ebenfalls in 
den Meerbufen von Cambay des Nrabifchen Mees 
res, nördlich von jener Stadt, mündet. Griftan 
90 M. lang und fhiffbar. Unter feinen Nebens 
flüffen find der Burma und der Guirna, beide 
zur Rechten, die anfehnlichften. 

An der ganzen übrigen Rüfte Malabar ergießen 
fih nur fleine Küftenflüffe ins Arabiſche Meer. 
Dagenen nimmt der Bengalifhe Meerbufen 
folgende auf: 

Den Mahanuddy (kommt aus dem Innern 
der Halbinfel Dekan, hat eine Stromlänge von 
110 M. und mündet unterhalb Euttade, ſuͤdweſtlich 
u. 60 M. von Galceutta, in den Bengalifchen Meers 
bufen); ben Godavery (der feine Duellen auf den 
Weſtlichen Ghauts hat, 170 M. lang iſt und ſuͤd⸗ 
wärts von dem vor. Strome mündet); den Kiftua 
oder Rrifhna (Duellen auf den Weftlichen 
Ghauts, Mündung füdwärts von dem vor. Strome); 
den Pennar oder BPannar; den Panaur, und 
enblich ven füblichften ven Cavery od. Goleroon, 
ber an 80 M. lang ift und zahlreiche Krofodile bes 
herbergt. 

Außer diefen größeren Strömen find einzelne 
Provinzen Vorderindiens ungemein reich an Fleines 
ren Flüffen, unter denen es jedoch viele gibt, die 
in Europa für anfehnlich gelten würden. Man 
bat ihre Zahl auf 10,321 berechnet. , Die in den 
Bengalifhen Meerbufen gehenden Flüfie find reich 
an Geſchieben von Edelfteinen, namentlih Dias 
manten, Rubinen und Saphiren. Am meiften in 
dieſer Hinficht iſt der Kiſtna berühmt. 


Bu Sinterindien gehören: 


Der Irawaddy, im weftlichen Theile der bins 
terindifhen Halbinfel und der birmanifche Haupt⸗ 
from: er entfpringt in Tibet, ift ohne feine Kruͤm⸗ 
mungen beinahe 250 M. lang und fchon 40 M. 
nördlich von Ava beinahe eine Meile breit, und ers 
gießt fih oberhalb ber Halbinfel Malakka durch 
zahlloſe Arme, die ein ungehenres Delta bilden, 
in den Bengalifchen Meerbufen. 


Der Menam, der an ber Sühmweltgrenze bes 
eigentlichen Ghina’s entfpringt, ganz Stam oder 
den mittlern Theil Hinterindiens durchſtroͤmt und 
nach einem Laufe von 150 M. in den Meerbufen 
von Siam (f. oben) ſich ergießt. 

Der Mayfaung oder Kambodſcha, ber 
arößie und Iängfte Strom Hinterindiens, ber in 
Tibet entfpringt und nach einem Laufe von 200 M, 
in Anam ins Chinefifche Meer ſich ergießt. 


In Arabien gibt e8 keinen erwaͤhnenswerthen Fluß; ebenfowenig im Indiſchen 


rchipel. | 


Bas die Maturerzeugniffe Afiend anbelangt, fo beftgt es nicht nur alled Nuͤßz⸗ 
liche, wad die anderen Erdtheile aufzumeifen haben, fondern auch Bieled und Koftbares, 


was ihm ausjchließlih angehört. 


Schon die in der allg. Einleitung (Bb. I. S. 47—55) 


gegebene Ueberſicht der merkwuͤrdigſten Erzeugniſſe aus den drei Naturveichen zeigt dies. 


Wir wollen das Charafteriftifche ber afiatifchen 
Produfte bier kurz zufammenfaflen und mit denen 
aus dem Mineralreiche beginnen. Unter ihnen 
nehmen die Diamanten (in Vorderindien, auch 
in Hinterindien, auf Borneo und im Ural), Rus 
binen (im füdlichen Theil der Freien Tatarei 
und in Hinterindien) und Saphire (auf Geylon 
und in Begu) den erften Rang ein. Werner Gold 
(im Ural und Gonvernement Jeniſeisk, auf Su: 
matra und den Sapanifchen Infeln), Silber (in 
den fibirifchen Bergwerken und in Japan), Pha— 
tina (im Ural), Kupfer (in Japan, auch in In» 
dien und im Ural), Zinn (im Indifchen Archipel, 
bauptiächlich auf der neben Sumatra liegenden 
Snfel Banfa), Duedfilber (in Japan), Eiſen 
(in Borderindien, in Hinterindien, im Ural, über: 
haupt in den meiften Ländern Afiens).— Unter den 
Erzeugniffen des Pflanzenreich® nehmen der 
Muskatuuß- und der Gewürznelkenbaum 
auf den Molukken und der Zimmetbaum auf 
Geylon, nebft anderen foftbaren Gewürzen (auch 
den wichtigen Pfefferſtrauch auf der Küfte 
Malabar in Vorderindien nicht au vergeffen) den 
erfien Rang ein. Nfien ebenfalls ganz eigenthuͤm⸗ 
Ich ift der Theefirandh in China (weniger in 
Japan), jetzt au auf Java. Das Zudferrohr 
bat in Aften feine urfprüngliche Heimath ; eben fo 
(menigftens binfichtlidh der erften Gultur) ber 
Kaffeebaum, wenn aud nur in Arabien, doch 
feit dem Ende des 17. und bem Anfang bes 18. 
Jahrh. auch im Indifchen Archipel und in Vorder: 
indien ftarf verbreitet. Werner find zu nennen ber 
KRampberbaum (in Japan und auf Sumatra), 
die Rofospalme (wovon es ganze Wälder auf 
Geylon und der vorberind. Küfe Malabar gibt), 
die Sagopalme (im Indiſchen Archipel), die 
Facherpalme, die Gomuta- und die Brenn— 
palme (vergl. Bo. J. S. 48); der Pifang, ber 
Brotfruht-undder Drachenbaum und end» 
lich der Boan-Upas (f.a.a.D. S. 49). Bes 
fonders wichtig ift auch der, die jeßt fehr befannte 
ober doch häufig befprochene Gutta Percha lies 
fernde Baum, der auf der Spitze ber Halbinfel 
Malakka und in verfchiedenen Gegenden ber Inſel 
Sinfapore wachſt und von den Malayen Bercha 
genannt wird. Diefer Name ift in Verbindung 
mit dem lat. gutta (Tropfen) für jenen Stoff bei« 
behalten. Ungeheure Waldungen, aber meift Nas 
delwälber, breiten fih in Sibirien und in der 
Mandfchurei aus. Bon anderer u. foflbarer Be: 
ſchaffenheit find die dichten Wälder Hinterindieng, 
Sumatra’s, Ceylons und der vorberindifchen Halbs 
infel. Denn fie enthalten nicht blos das wohl: 
riehende Sandelholz (wenn auch in geringerer 
Menge, als auf den Sübfeeinfeln), fondern auch 
das Adlerholz, ven TZifbaum (Tectona grandis: 
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er liefert das beſte Schiffbauholz und it befondere 
im Gebirasitrich der Malabarfühe beimifh) und 
andere höchft werthvolle Holzarten für die Kunſt— 
tifchlerei und den Schiffbau. Wenn in Europa der 
Weizen und andere Ähnliche Getreidearten, in 
Amerifa der Mais und in Afrifa die Moor+ ober 
Kolbenhirfe das harafteriftifche Hauptnahrunge⸗ 
mittel der Bevölferung bildet , fo if diefes in Afien 
(natürlich mit Ausnahme Sibiriene) ver Reie. — 
Mas endlich das Thierreich betrifft. fo if, um 
mit den nüglichen Thieren den Anfang zu machen, 
Aſien befanntlich die Heimath ver edelftien Pferbe: 
raffen, bie fich freilich nur auf dag weſtliche Nfien, 
nämlih auf Arabien, Perfien und Turf: 
mannta (dem weſtlichen Theil der Freien Ta— 
tarei) befchränfen. @a# gibt im einigen Gegenden 
des aflatiichen Hochlandes, z. B. im der Mongolei. 
auh wilde Pferde. Im diefen Gegenden if 
auch bie eigentliche Heimath des zweibuckeligen 
Kameele Der Eifel if ala Laſtthier nur im 
weſtlichen Aften zu finden. Wilde Efel, bie fi 
zum Theil durch ihre außerordentliche Schnelligkeit 
auszeichnen, gibt es in d. Syriſch⸗ArabiſchenWuͤſte, 
in dem oben erwähnten Runn in Vorberindien und 
in vielen Steppen bes mittleren Afiens. Unter ben, 
durch ganz Aften verbreiteten Rindern gibt es ganz 
eigenthümlsche Arten, wie ber Zebu oder in: 
bifhe Buckelochſe (er bat binter ven Schul— 
tern einen fetten Kleifchböder von derfelben Be: 
fchaffenheit wie ber des Kameels, und wird in In: 
bien weniger zum Ziehen, ale zum Reiten benngt, 
wozu er ſich durch feinen fchnellen Lauf ganz vor⸗ 
züglich eignet) und der Ziegenochfe(Bos grun- 
niens)oderTibetifche Büffel(mit furzen run: 
den Hörnern, manchmal fo glängendweiß wie GI- 
fenbein, langen Geidenhaaren und mamentlich mit 
einem fchönen,, feidenhaarigen, ſilberweißen 
Schweife, der bieweilen 6 Ruf lang ift). Unter 
den Schafen und Ziegen gibt es bie berühms 
teften Raſſen ver Melt, namentlich in Kleinafien, 
in Syrien, in Berfien und Tibet. Inter ben mil: 
ben Thieren ſteht der Aſien aueſchließlich angehds 
rende Tiger (bauptfächlich in Bengalen, auf En: 
matra und in einigen anderen Theilen Indient) 
obenan. Ueber den aflatifchen Löwen f. ®b. J. 
&.52. Ueber die in Indien fehr zahlreichen Ele— 
pyhanten, bas Rhinoceros, bie geftreifte 
Hyäne, den Nfien ebenfalls ausichließlich ange— 
hörenden Drangutang, den Gold- n. Eils 
berfafan, den wilden Pfau, den Indiſchen 
Kafuar,bas Rrofodil,dieRiefenfhlange, 
die Brillenfchlange(ungäblig find die übrigen, 
meih giftigen Schlangenarten in Indien und eis 
nigen anderen füdafiatifchen Ländern) und die 
Perlenmuſchel f.a.a.D. S. 51—53. 


Was die Menfchenraffen (veral. Bd. 1. $. 25 der alla. Ein!.) Aſiens Betrifft, fo 
berricht im nörblichften und öftlihen Sibirien, im Chineſiſchen Reiche, in Japan und in 
Hinterindien (mit Ausnahme der Halbinfel Malaffa) die mongoliſche Raffe: auf der 
Halbinfel Malakka und im Indiſchen Archipel die malapifche Raffe, und in Border» 
indien und den weftlichen Rändern Aflens die Faufafifche Raffe vor. 

Mit Beziehung auf die Stammperbältnifte wienerholen wir hier in ber Kürze aud 
$. 32 der allg. Einl. (Bd. J.), daß man in Afien 9 Haupiflännme unterfheiden kann; 
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nämlich 1) den Araberſtamm (die Araber, außerdem, mit Rüdficht auf den Sprach⸗ 
famım, die Juden), 2) den Raufafifhen Stamm (Armenier, Georgier und Kaufaf. 
Berguölfer), 3) den Berfifhen Stamm (Perjer, Kurden, Afgbanen, Beludichen und 
Bucharen), 4) den Indiſchen Stamm (die Hindus), 5) den Hinterindifdhen 
Stamm (Pirmanen, Siamejen, Anamejen, Ebinejen, Koreaner, Tibetaner und Japaner), 
6) den Tatarifhen Stamm (Tataren, Türken und Turfmanen), 7) den Mongo» 
lifhen Stamm (Mongolen, Kalmüden, Mandſchus, Tungufen, Jakuten und Tſchu⸗ 
waſchen), 8) den Sibiriſchen Stamm (Samojeden, Korjäfen, Kamtſchadalen und 
Kurilen) und 9) den Malayifhen Stamm (die Malayen). Im ruff. Aften, in Vor⸗ 
derindien, in dem Indiſchen Arcipel und den großen Handelöftäpten der Aftat. Türkei, 
China's und des fünlichen Arabiens gibt ed auch viele Europäer. . 

Mit Beziebung auf die Meligion, jo ift im Wefentlichen in Aften, von ven Dardanel⸗ 
len und dem Rothen Meere an bis zum Chineſiſchen Reiche und dem Indus, in einigen 
Gegenden Borberindiend und auf mehreren Inſeln des Indiſchen Arcipeld ver Islam 
(ſ. Br. 1. $. 27 der allg. Eini. II. 2) vorherrſchend; im Borderindien der Bramaid: 
mus (j. a. a. ©. III. 1) und in Hinterindien, auf der Inſel Cehlon und im Ehineft- 
ſchen Reiche der Buddhaismus (f. a. a. ©. Ill. 2)., Jedoch gibt es in China und 
Japan, wie wir Bd. 1. $. 27 der allg. Eint. II. 6, III. 3 und 4 gefeben haben, auch 
viele Gonfucianer, Taotſis und Sintod. Im Penpfchab oder dem nordweſtlichen 
Theile Borderindiend find die Sikhs (j. Bo. I. $. 27 ver allg. Einl.), und in Berfien 
und Borberindien leben umber zerftreut die Barfen, echte Nachkommen der alten Berfer 
und überall als fleipige und rechtlihe Menſchen befannt, welche die Gottheit unter dem 
Sinnbilde des Feuers (aber nicht das euer jeltft) anteten. (Bergl. a. a. ©. II. 5.) 
Bon den der morgenländifchen Kirche angehörenden Chriften leben die Griechen faſt nur 
in Kleinafien und Sprien; die Armenier wohnen natürlidy großentheild in dem nad) 
ihnen benannten Lande, find aber faft eten fo zahlreidy in den Handeldftädten der Aflat. 
Zürfei, Kaufafiend und zum Theil auch Vorberindiend. Johannisjünger (f. a. a. O. 
11. 3) gibt e8 faft nur in Mejopotamien und PBerfien: die Neftorianer (ſ. a. a. O. J. 
3b.) haben ihren Haupifig in Kurdiftan. — Die Iuden find am zablreichften in der Aflat, 
Tuͤrkei; Fetiſchanbeter gibt es unter den Völferfchaften des nördlichen Aftens, 

In Hinfiht der Lebensweije hat Afien nicht blos feßhafte Nationen, ſondern 
auch nomadiſche Hirtenvölfer, Fiſcher und Jäger, die zum Theil, beſonders im hoben 
Norden, no im Naturzuftande leben. Landbau wird am beften in China, Japan, Bors 
derindien und auf Java betrieben. Viehzucht ift bei den Arabern, Kirgifen, Mongolen 
und fibirifchen Völkern der Hauptnahrungszweig. Die Seivenzucht blüht in China, Japan, 
Berfien und ver Aflatifchen Türkei, zum Theil auch in Vorderindien. Die Fiicyerei ift für 
alle Küften« und Inſelbewohner, viele fibirifhe Nationen ze. von größter Wichtigkeit. 
Bergbau wird im aflatiichen Rußland, in der Aflatifchen Türkei, in China, Japan, Indien 
und Perſien betrieben. Kunftfleiß findet man hauptiädblid in China und Japan, Bor- 
verindien und Perfien, weldye Länder Porzellan, ladirte Waaren, feine Leverforten, Baum» 
mol» und Seivenzeuge liefern. 

Der Handel ift, fo weit er von Aflaten betrieben wird, größtentheild Binnen 
handel, der zu Lande mittelft Karavanen, zu Wafler nur ald Küftenfahrt ftattfinvet. 
Dandeltreitende Völker find vornehmlich die Perfer, die Türken, die Bucharen, die Chi- 
nefen, Japaner und die in Aſien anjäffigen Europäer. Der Berfehr mit den anderen 
Welttheilen wird durch Europäer, namentlich Engländer und Niederländer, fowie durch 
die Norbamerifaner unterhalten. Japan war bis auf die nmeuefte Zeit, mit Ausnahme 
ver Seeſtadt Nangafali, die noch dazu nur alle drei Jahre von einem großen holländifcdhen 
Danbdeldichiffe bejucht wurde, für den auswärtigen Handel ganz verjcyloffen; eben fo 
Ebina, wo die Europäer nur in Canton Zutritt hatten. Allein in Japan haben in neuefter 
Zeit die Nordamerifaner die Bahn gebroden zum Handeldverfehr mit Fremden, und die 
Engländer und Ruſſen find ihnen darin bereitd gefolgt; und Ehina wurde ſchon im Ans 
fange der vierziger Jahre von den Engländern mit Waffengewalt geziwungen, ihnen und 
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ben übrigen europäifchen Nationen außer Canton noch 4 andere Häfen zum freien San» 
velöverfehr zu Öffnen. Die vornehmften inneren Handelöpläße find Aleppo, Bagdad, Tiflis, 
Tauris, Jopahan, Kabul, Bokhara, Samarkand, Aftrahan, Kiaͤchta und Benared: Die 
wichtigſten Plaͤtze und Häfen für den auswärtigen Verkehr find Smyrna, Trapezunt, 
Dibivda (in Arabien und am Rothen Meere), Mokka, Aden, und Maskat (ebenfalls in 
Mrabien), Baſſora, Abufhir (in Berflen), Bombay, Madras, Balcutta, Sinfapore, Batavla, 
Ganton und Manilla, — Die vornehmften Gegenftände der Ausfuhr find: Thee, Baum 
wolle und Baummollftoffe, Seive und Seidenwaaren, Perlen, Evelfteine, Gewürze, Kaffee, 
jegt audy Zuder, Rupfer, Zinn zc., mandyerlei Gummiarten, Farbewaaren ıc., Borzellan, 
Kämelhaar (im gemeinen Leben gewöhnlich Kameelhaar genannt), Shawls, Rhabarber u. 
a. Arzneien, Sago, Tikholz, Sandelholz ꝛc., arabifche Pferde, koſtbares Pelzwerf (aus 
Sibirien) u. a. m. Die Einfuhr befteht in allerlei Fabrif» und Manufakturwaaren, 
Kunftgegenftänden und theild gemünzten, theils ungemünzten edlen Metallen. 

Wiſſenſchaften und Künfte flehen, wenn auch Aſien die Wiege der älteren 
Eultur gewefen ift, doch gegenwärtig auf einer weit niebrigern Stufe ald in Europa. 
Die meifte wiffenfchaftlihe Bildung mit einer reichen, zum Theil uralten Literatur aus 
verfchiedenen Fächern der Gelebrfamfeit findet man bei den Ehinefen und Japanern, unter 
denen auch dad Lefen und jelbft Schreiben fehr verbreitet ift. Auch die Hindus und Perſer 
haben aus alter Zeit eine nicht geringe Zahl wiſſenſchafilicher und dichteriicher Werke ges 
rettet. Unter den Perſern, Arabern, Türken und anderen aflatifchen Voͤlkern, die fich 
zum Mahomedanismus bekennen, gibt ed verhaͤltnißmaͤßig Wenige, die nicht lefen und 
ſchreiben können. Die bemerkenswertheſten Bildungsanftalten find die zu Samarfand und 
Bokhara für die Mahomedaner und zu Benared für die Bramanen. Lehranftalten nach 
europäifcher Weife find im aflatifchen Rußland und im brittifchen Indien. 

Bad die Regierungdformen betrifft, fo herrſcht in ven felbftftändigen Ländern 
unumſchraͤnkte Defpotie, doch daneben bei den Nomaden eine patriarchaliſche Berfaffung, 
bet einigen Völkern firenge Ariftofratie, nirgends aber fog. conftitutionelle Verfaſſungen 
oder Republifen nach europäifcher oder amerifanifcher Art. 
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Bon der Geſchichte Afiens ift uns das Wes 
fentlihe ſchon aus der Gefchichte der Menfchheit 
(f. Bv.1. &.81—85) befannt. Nicht genug, daf 
Afien der aͤlteſte Wohnfig der Menfchheit gewefen 
it, finden wir bier zugleich die erften politifchen 
Staatseinrichtungen, von denen wir Kunde haben, 
und die erfien Weltmonarchien, welche, ohne vors 
hergegangenes Vorbild, ans fich felbft die anregende 
Kraft fhöpften, und fo nachher ven beiden fpätern 
Weltmonarhien, der macedonifchen und der rös 
miſchen, gewifiermaßen als Beifpiel vorleuchteten. 
Das aſſyriſche Reich, in unbekannter Zeit ges 
gründet (wenigitens fo weit fein Einfluß auf das 
Schickſal anderer Bölfer dabei in Frage fommt), 
nahm 625 vor Chr. ein Ende: und das babylo⸗ 
niſche währte von 625 bis 538 vor Chr. Die 
perſiſche Monarchie nahm 558 oder eigentlich 
erft 537 vor Ghr. unter Cyrus ihren Anfang und 
beftand bis 330, wo ihr durch Alerander ven Großen 
ein Ende gemacht wurbe. Sie begriff zur Zeit ihrer 
Auflöfung die jegige Aftatifche Türkei, das jetzige 
Berfien, Afghaniftan, Beludfchiftan und die Freie 
Tatarei; auferdem auch Egypten. Alle diefe 
Länder famen nunmehr unter bie macedonifche 
Herrſchaft, die Aleranber fogar noch bie über ven 
Indus hinaus erweiterte, aber mach feinem 323 
vor Chr. erfolgten Tode in fo weit fich auflöf’te, daß 
feine Feldherren in die eroberten Länder fich theils 
ten. Durch Antigonus wurde aus Kleinafien eim 
einziger Staat gebildet, der aber fpäter in meh⸗ 


rere fleinere zerfiel. Bei weitem größer und von 
— Dauer war das von Seleukus I. Nilator 
(312 — 281) geftiftete fyrifche Reich oder das 
Reich der Eeleuciden, weldyes Syrien und alle 
Linder zwifchen dem Euphrat und Indus begriff. 
Aber fchon 260 vor Chr. riß fih der Statthalter 
von Baftrien (jept Balfh, im fühlichen Theile der 
Freien Tatarei) von der forifchen Herrichaft los 
und fliftete das baftrifche Neid; feinem Bei: 
fpiele folgte 256 vor Chr. der Etatthalter von 
Barthien (im öftlichen Theile des jegigen Perfiens, 
zwifchen Jepahan und der Provinz Chorafan) und 
ründete bad parthifche Reich, welches ſich bald 

ber ganz Perfien und fpäter auch über Mefopos 
tamien ausbreitete und bie 227 nach Chr. beftand, 
worauf es dem neuperfifhen Reihe Plap 
machen mußte, dem durch die Chalifenherrſchaft 
639 nach Chr. ein Ende gemacht wurde, Mittler: 
weile hatten die Römer ſchon feit 190 vor Ehr. 
in Aften feften Fuß gefaßt, obwohl fie erſt im J. 
131 einen Theil von Vorderafien förmlich in Befis 
nahmen. Eyrien fiand feit 64 unter ibrer Bots 
mäßigfeit und im 3. und 4. Jahrh. nach Chr. auch 
Mefopotamien, nebft einigen Ländern jemfeite des 
Tigris. Beim Beginn der Groberungszüge der 
Araber (feit 632 nach Chr.) gehörte das weftliche 
Afien theild zum oftrömifchen, theile zum neuper ·⸗ 
fiichen Reiche, wurde aber noch vor bem Ablanje 
des 7. Jahrh. eine Beute der Araber. Ihrer Herrs 
fchaft oder der der Ehalifen in Bagdad wurde ein 


Aſien. — Berichte. 


gänzliches Ende gemacht durch die Mongolen, 
weldye 1258 Bagdad erflürmten und den legten 
Chalifen Motazem, in eine Kuhhaut genäht, durch 
die Stadt fehleiften. Die Herrfhaft der Mons 
olen übte inde& damals nur auf China und Ruß⸗ 
and, weit weniger auf das mweitliche Aſien einen 
dauernden Einfluß aus; auch der ver Kreuzzüge 
(vergl. Br.1.&. 84) war nur momentan; um fo 
folgenreiher war der der Türfen, bie aus 
ihrem Stammlande, der Freien Tatarei, fehon im 
Anfange des 8. Jahrh. hervorgedrungen waren, ven 
Islam angenommen und fi zu ben, das Griech. 
Kalſerthum Angfiigenden Etämmen gefellt hatten, 
und deren Macht fich 1325 unter vem Sultan Oss 
manI., dem Gründer ihres Reichs (und nach wels 
dem fie fih auch jept noch Dsmanen nennen), 
fchon über einige Provinzen Kleinafiens erfiredte. 
Dsmand Sohn, Orchan, vollendete die Groberun 
der Hleinafiatifchen Halbinfel und griff 1355 — 
Guroya an. Selim II. eroberte feit 1612Syrien 
und Baldftina, nebft Egypten, Soliman Il. fügte 
1522 Mefopotamien und das alte Babylonien hins 
zu; ja bie Herrichaft der Eultane ward fogar über 
einen Theil von Arabien ausgedehnt. Alle biefe 
Provinzen gehören mit geringen Ausnahmen auch 
jegt noch zum Türfifchen Reihe. Berfien, wel: 
ches feit dem 7. Jahrh. unter der Herrfchaft ber 
Mraber, feit dem 11. unter der der Eeldfchuden 
(aus der Freien Tatarei), feit dem 12. unter ber 
der Ghowaresmier (aus Chorafan) und feit dem 
13. unter der der Mongolen geftanden hatte, ges 
langte im Anfange des 16. Jahrh. wieder zu feiner 
Selbfiiändigfeit, und bie zur Mitte des vor. Jahrh. 
gehörten auch Afghaniſtan u. Beludſchiſtan 
zu dieſem neuerſtandenen perflichen Reiche. Vor; 
derindien war zur Zeit Alerandere des Großen, 
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der 327 vor Ghr. hier einbrang, in verfchiebene 
fleine Staaten getheilt. Im diefem Zuftande bes 
fand es fich aud noch im Anfange des 11. Jahrh., 
als aus Afghaniftan die Sasnaviden hier erobernd 
eindrangen und bem Islam verbreiteten. Ginen 
Eroberungszug von dauernden politifchen Folgen 
unternahm 1525 Baber, ein Nachfomme Tamers 
lans, ber die mahomedanifhe Mongolenherrs 
ſchaft in Borderindien bis auf die neuefte Zeit 
fe begründete. Hinterindien wurde ſchon 
lange vor Ehr. Geb. eine Beute frember Eroberer, 
die aus dem jehigen Ghinefifhen Reiche hervors 
brachen, die Ureinwohner verbrängten, am ihre 
Etelletraten u. ihre&itten hier einheimifch machten. 
Die ältefte Gefhichte CE Hin a’ & ruht in einem völs 
ligen Dunfel, und von der fpAtern Zeit weiß man 
nur, daß bie Chinefen bis ins 9. Jahrh. nach Chr. 
abgefchloffen von anderen Voͤlkern vegetirt hatten. 
Noch weniger if von der Geſchichte Japans bes 
funnt. Sibirien wurbe 1577 entdeckt und feit- 
dem von Rußland nad) und mach erobert und colo⸗ 
nifirt. — Seit dem Anfange bes 16. Jahrh. grüns 
deten in Vorderindien und im Indifchen Archipel 
die Bortugiefen verſchiedene Kolonien, die 
ihnen im 17, Jahrh. vonden Holländern größe 
tentheils entrifien wurden. Seit dem vorigen 
Jahrhundert haben die Britten die Herrfchaft 
über Borderindien und den weſtlichen Theil von 
Hinterindien an ſich geriffen; die Holländer ==> 
dagegen im Inbifchen Ardyipel den Sitz ihrer Macht 
aufgeichlagen und dieſe dort in nenerer Zeit be> 
trächtlich erweitert. Auf der vorderinbifchen Oſt⸗ 
und Weflfüfte halten auch die Franzofen einige 
Punkte bejegt. Die Dänen haben ihre Befigungen 
auf dem vorberinbifchen Fefllande im neuerer Zeit 
an die Engliſch⸗Oſtindiſche Gompagnie überlaffen. 


Aften befteht aus 9, unter einen Gefammtnamen jedes zu bringenden Rändern, und 


diefe find: 
1. Die Nfiatifche Türkei. 
2. Arabien. 
3. Perſten. 
4. Dflperfien (oder Afghaniſtan und 
Beludſchiſtan). 


Die Freie Tatarei. 
Indien. 

Das Chineſiſche Reich. 
Das Japaniſche Reich. 
Sibirien. 


sone 


Hiervon nimmt Sibirien den Norden, Indien den Süden, Ehina und Japan 
nehmen bie mittlere oͤſtliche, und die 5 erfigenannten Zänder die mittlere weſtliche 
Hälfte von Aflen ein. — ' Bir befchreiten zunaͤchſt die Aſiatiſche Türkei oder dad Tuͤr⸗ 
fifche Reich in Aflen, da ſich viefelbe an die Beicdhreibung der Europ. Türkei auf folche 


Beife faft unmittelbar anſchließt. 
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Das Türfifche Heich. 
(Sn Afien.) 
Flaͤcheninhalt: 24,400 O.M. Bevoͤlkerung: 12 Mill. Einw. 


Wir haben in ver Europäifchen Türkei geſehen, daß das Türfifche Reich ſich nicht auf 
Europa beichränft, fondern namentlich auch über einen Theil von Aſten erftredt, und 
diefer Theil, auch die Afiatifhye Türkei genannt, ift ed, der und bier beichäftigt. 

Die Aflatifche Türkei begreift ven weftlihfien Theil von Afien, ver im Süden 
von Arabien begrenzt wird, während im DO, Berfien und Ruſſtſch-Kaukaſien, im N. das 
Schwarze und im W. das Mittelländifhe Meer, nebſt dem Aegeiſchen und Mar» 
morasMeer ıc. (f. Bd. 1. ©. 96) die Grenzen bilden. Im Suͤdoſten berührt die Afia« 
tifche Türkei auch den Perſiſchen Meerbufen (f. die Einl. zu Alten). Die größte 
Ausdehnung von N. nad) ©., oder von der Stadt Sinope am Schwarzen Meere bi zur 
Stadt Baffora am Perf. Meerbujen, beträgt 228 M., und die von W. nad D., oder 
von dem aflat. Dardanellenſchloß bis zur perſiſchen Grenze, 200 Meilen. 

Das herrſchende (aber nicht das zahlreichfte, fondern etwa nur oder % der Bes 
völferung ausmachende) Volk find die Türfen oder Odmanen, wie denn aud ihre 
Religion, die mahomedaniſche, die herrſchende ift; jedoch find auch fehr zahlreidy die Grie— 
hen (in Kleinaflen und Sprien), die Armenier (in Armenien, Mefopotamien und 
Kleinaften), die Araber (faft nur in Sprien und Mefopotamien) und die Juden. 

Was die Äußere Geftalt der Bodenoberflädye betrifft, fo ift der größte Theil ver 
Aftarifhen Türkei gebirgig, und nur Mefopotamien eine Ebene; zu der auch bie in ber 
Einl. zu Aften erwähnte Syriih-Arabifhe Wüfte gehört. 

Bon den in der Einl. zu Aften befchriebenen Gebirgen gehören hierher: ein Theil 
des Armeniſchen Gebirgeöd; ferner der Taurus oder Antitauruß, der fibanon 
und der Antilibanon. Als Grenzgebirge gehört dad unter Berfien aufgeführte Zagros- 
Gebirge hierher. 

Die Meere, die die Küften der Nfiat. Türkei beſpuͤlen, find bereitd oben genannt wor» 
den. Die in der Einl. zu Aften näher bezeichneten Ströme und Flüffe, die hierher ge⸗ 
bören, find: Euphrat, Tigrid, Jordan, Dronted, Cydnus, Mäander, Her— 
mus (Sarabat), Safaria, Halys, Jeſchil-Irmak und TZihorod. Die bemer- 
fendwertheften Zandjeen find der Wan-See, dad Todte und Galiläifhe Meer. 

Das Klima ift im Ganzen fehr mild, nur in den Thaͤlern und Ebenen ift die Hitze 
drüdend, während andererfeitd in Armenien, außer in dem furzen Sommer, eine rauhe 
Luft herrſcht. 

Der Boden ift in Mefopotamien und Kleinaſien jehr fruchtbar; jedoch wirb ver 
Landbau nachlaͤſſig betrieben. Am wichtigften ift ver Del» und Seidenbau. Viehzucht ift 
die Hauptbefchäftigung der Nomaden und vieler Gebirgäbewohner. Die bemerkenswerthe⸗ 
flen Naturerzeugnifje find: Del, Mohn, Galäpfel, einige Arznei» und Gemürzpflangen, 
Baumwolle und Tabak, im Süden Palmen, auf dem Libanon Eedern, in Armenien und 
Kleinafien Nadel» und Laubwaͤlder; Kameele, Angoraziegen, Seidenraupen und Purpur— 
ſchnecken. Edle und unedle Metalle find in ziemlicher Menge da, aber bei dem hoͤchſt 
mangelhaften Bergbau ift hier die Ausbeute eben jo gering wie in der Europ. Türkei. 

Die Induftrie ift in der Nflatifchen Tuͤrkei bluͤhender ald in der Europäifchen. 
Die wichtigſten Gegenftände verjelben find: die Seidenzeuge von Nleppo, Damaskus, 
Mardin, Bagdad und Brufja, die Baummollzeuge von Mofful, Damaskus, Aleppo, 
Diarbelir, Smprna 3c., die Linnenwaaren von Bruffa, Tofat, Amafla, Trapezunt, 
Bagdad und Diarbefir, die Shawls und Kamelots von Angora, die Teppiche von 
Bruffa, Karahiffar, Aleppo, Damaskus x., die Saffiane von Konieh, Kaifarieh, Diar- 
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befir und Orfa, die Säbelflingen von Damaskus, die Gladwaaren von Marbin 
und Hebron, die Seife von Bagdad, Aleppo und Damaskus. 

Der Handel ift ſehr wichtig, jedoch der Seehandel meift paifiv und in den Hän- 
den der Engländer, Franzoſen, Nordamerikaner, Staliener und Defterreiher. Der Land— 
bandel wird durch Karavanen betrieben. Die wichtigſten Gegenftände der Ausfuhr find 
Seide, Baummolle, Rameelgarn oder Kämelgarn, Türk, Rotbgarn, Krapp, Galäpfel, 
Opium, Feigen, Dliven» und Rofen»Del, Meerihaum und Safftan, 

Bon den Staatdeinrihtungen u. f. w. in der Aflatiichen Türkei gilt im We⸗ 
fentlihen dad Nämliche, wad darüber in der Einl. zum Türkifchen Reiche überhaupt be- 
merft worden ift. Allerdings waltet in der Aflat. Türkei fhon infofern ein Unterfchiev 
ob, ald die Pforte Hier bei weitem nicht den directen Einfluß bat, wie in den meiften 
europ. Provinzen. Go fchalten namentlich die Bafchad in Mefopotamien und Armenien beis 
nahe ganz nach Willkür, ohne fih um die aus Gonftantinopel ihnen zugebenden Befehle 
viel zu kümmern. Ueber die meiften Nomadenftänme übt die Pforte eine rein nomi« 
nelle Gewalt aus. 


Geſchichte. Die ältere Gefchichte der Afla- 
tifchen Tuͤrkei oder der 4 Hauptländer derfelben, 
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der Macebonier oder Griechen, fpäter in die ber 
Römer über. Sie bildeten feit dem 4. Jahrh. nad) 


Kleinafiens, Eyriens, Armeniens und Mefopotas 
miens, ifl ung bereits theils aus der Gefchichte der 
Menfhheit, theild aus der allg. Geſchichte Aftens 
in ihren Örundzügen befannt. In Mefopotamien 
bildeten ſich die Reiche Afiyrien und Babylonien, 
mit denen Syrien und ein Theil von Armenien 
vereinigt wurden, bis Cyrus (558—529 vor Ehr.), 
der Gruͤnder der perfifhen Monarchie, nicht nur 
diefe Länder, fondern auch Kleinafien (weiches bis 
dahin aus einzelnen Staaten beftanb) unterwarf. 
Die Länder der jegigen Afiat. Türfei gingen nad 
dem Untergange des perf. Reiches in die Gewalt 


Chr. einen Beflandtheil des oſtroͤmiſchen Reiche, 
geriethen aber feit dem 7. Jahrh. unter. die Bot: 
mäßigfeit der Araber. Nachdem das Seldſchucken⸗ 
reich von Iconium durch die Mongolen zerflört wor; 
ben war, befegten die uns ſchon aus der Gefchichte 
der Europ. Türkei befannten Türfen oder Ds; 
manen den öfllichen Theil von Kleinafien, er: 
oberten dann allmälig aud dem wefllihen und 
waren im 15. Jahrh. im vollftändigen Befige von 
ganz Kleinafien. Syrien, Armenien und Mefopos 
tamien wurden, mit geringen Ausnahmen, ſchon 
von Selim I. (1512—1519) erobert. 


Die natürlichfte und zugleich gefchichtlich begründete Eintheilung der Aflat. Türkei 
ift die in Kleinafien, Syrien, Armenien und Mefopotamien. 


LI. Sleinafien. 


Es befteht aus einer, den wefllichften Theil von Aſien begreifenden Halbinfel, die im 
NM. von dem Schwarzen, im W. von dem Marmoras und dem Wegeifchen und im ©. 
von dem Mittelländifchen Meere, dagegen im DO. von dem Armenifchen Gebirge und dem 
Euphrat begrenzt wird. Den Flächeninhalt fhägt man auf 12,700 Q. M. und die Bes 
völferung auf 6 Mill. E. Bis zum 4. Jahrh. nah Chr. war der Name Kleinaflen 
durchaus nicht gebräuchlich, ſondern dieſe Halbinfel wurde ſchlechthin Aſien genannt. Aus 
dem griech. Worte Anatolike (d. i. Morgenland) wurde der Name Natolien gebildet, 
und eben fo kam auch der türfifche Name Anadoli auf, der uͤbrigens nur ben bedeu— 
tendften weftlichen und nördlichen Theil von Kleinafien bezeichnet. Schon im höhern Al— 
terthume gab es in Kleinaflen eine Menge Kleiner Staaten und Landſchaften, zu denen 
fpäter ätolifche, ionifche und doriſche Golonien (Xetolien, Jonien und Dorien), nebft Gas 
latien und Lycaonien (die beiden Letzteren entjtanden erft nady ber Zeit Alexanders des 
Großen) kamen. Wir wollen fie Hier in alphabet. Orbnung kurz andeuten: 
Aeolien, an ver Weftfüfte, ven Infeln Lesbos comedia refibirte. AuhBruffa und Nicka 
und Chios gegenüber; beftand aus 12 oder 11 Gos lagen in Bithynien. — Gilicien, der ſuͤdoͤſtlichſte 


loniefädten, worunter Kyme oder Gumä, jept Theil Kleinafiens mit den Städten Tarfus, 
Sandarli. — Bithynien, an der Wefllüfe, Adanaund Seleucia Trachea. Die Eilicier 


Gonfantinopel gegenüber, deſſen aflat. Vorſtadi 
Sekutari, vormals Chryſopolie genannt, hiers 
her gehoͤrt. Bithynien bildete eine Zeit lang hier 
ein eigenes Koͤnigreich, deſſen Beherrſcher in Ni⸗ 
Ungemwitter, Geogr, u. Staatenk. Il, 4. Aufl, 


waren gefürchtete Seeräuber. — Dorien, war 
eine griechifche Colonie an der kleinaſiat. Südwelts 
füfte, den Infeln Rhodus und Kos gegenüber, mit 
der im Alterthume fo berühmten Stadt Halifar; 
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naß, jet Dudrum. — Galatien, im Innern 
Kleinafiens, um Angora herum, war Anfangs ein 
Theil von Phrygien und erhielt feinen Namen von 
den Galatiern, wie die Griechen die aus Europa 
eingewanderten Öallier oder Gelten nannten, denen 
im 3. 238 vor Chr. von dem Könige Attalus I. von 
Pergamus dieſer Landſtrich eingeräumt wurde. 
Die bemerfenswertheften Etädte in Oalatien waren 
‚ Ancyra (jept Angora) und Gordium (mo 
Alerander ver Örope ven Knoten zerhieb). — os 
uien, griech. Solonie an der Weflfüfte, mit den 
Stävten Emyrna, Gphefus um Milet. — 
Iſaurien, im Taurus, nordwärts von Konich, 
mit ver Etadt Jfaura, jegt Serkiſerai. — 
Kappadocien, im öftlihen Theile Kleinafiens, 
nach ver armenijchen Örenze zu. Mazaca, nach—⸗ 
mals GAfarea ad Argäum, jept Kaifarieh, 
war die Hauptfiadt und — die Reſidenz der 
Könige Kappadociens. Die Römer nannten den 
oͤſtlien Theil Kappavociens Kleins Armenien. 
— Karien, im fünweftlihen Theile Kleinafiens, 
zwiſchen Smyrna und der Süpfüfte. Die kariſche 
Küſte war ein Haupifig der Seeräuber. — Ly⸗ 
eaonien, im Innern und norpweftwärts von Tars 
fus und Adana, mit Jconium, jept Konieh, 
als Hauptitadt. — Lycien, an der Eüpfüfte, zwis 
fhen Karien und Pamphylien. — Lydien, am 
Megeifchen Dieere, um Emyrna herum, mit der 
einjt fo berühmten Hauptſtadt Sardes (jept ein 
Heiner Ort, Sart genannt, öfilicy u. 12 M. von 
Emyrna), wo die Iydifchen Könige, unter ihnen 
der durch feine Reichthümer » Sprichwort ge: 
wordene Kroͤſus (reg. von 560 bis 546 vor Ehr.), 
reſiditten. — Myſien, ein wefllicher Kuͤſtenſtrich 
zwifchen der Infel Lesbos und den Darvanellen. 
Unter den myſiſchen Etäpten war die berühmtefte 
VPergamusd(jegt BPergama oder Bergamah), 
nördlich u. LOM. von Emyrna, die nad) Aleranders 
des Großen Tode die Hauptflabt eines gleichnam. 
Heinen Königreichs wurde. Unter den Römern 
war Bergamus die Hauptfladt von ganz Kleinafien 
oder der Drovin; Aſien. — Pamphylien, an der 
Suͤdkuͤſte, zwifchen Lycien und Gilicien, mit den 
Staͤdten Berge (jest Karahiffar) und Ats 
talia (jegt Antalia). — Papblagonien, an 
ber Nordkuͤſte, zwifchen Bithynien und Pontus, mit 
der Stadt Einope, am Schwarzen Meere, oflr 
nordoͤſtlich u. TOM. von Skutari. — Phrygien, 
im weſtlichen Theile Kleinaflens, am obern Mans 
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der, rings umgeben von anderen Fleinen ajiut. Län⸗ 
dern, mit ben Etädten Eoloffä (füpöflich u. 20 
M.von Emyrna), Laodicea, Gotyäum (jept 
Kutajeh, norböfllid u. 40 M. von Smyrna). — 
Pifidien, Bergland im Taurus, zwifchen Rutajeh 
und Konieh, mit ver Stadt Antiohia Pifipiä, 
jegt Atfchehber. — Pontus, am Schwarzen 
Dieere, zwifchen Bapblagonien und dem ruff. Kaus 
fafien, fpielte als Königreich eine wichtige Rolle 
unter Mithrivat (+ 6% vor Chr.) und begriff die 
Etädte Amifus (Samfun), Amafia, Se 
bafia(Siwas)und Trapezunt. — Troas, 
am Aegeifchen Meere, vor den Dardanellen, mit 
der Etadt Troja, die im I. 1184 vor Chr. zer⸗ 
flört wurde. 
Geſchichte. Die aͤlteſten Bewohner Klein: 
aſiens ſcheinen ſyriſchen Stammes geweſen zu ſein. 
Zu dieſem Urvolke kamen ſchon in früher Zeit 
fremde Einwanderer, wie Thrazier und Pelaeger, 
Phoͤnizier, Aſſyrer, Egypter und andere, die nun, 
mit jenen mehr oder weniger vermiſcht, verſchie⸗ 
dene Stämme bildeten. Zwiſchen 1100 und 1000 
vor Ghr. famen die hellenifhen Stämme ber 
Aeoler, Jonier und Dorer und gründeten 
eine Menge blühender Pflanzſtaͤdte an der Weſt⸗ 
füfte. Ginfälle cimmerifcher Stämme fanden 680 
vor Chr. und jeythifcher während des Zeitraums 
von 630 bis 600 vor Ehr. flatt. Die Einwanderung 
celtifcher oder gallifcher Stämme in Galatien ge 
ſchah im 3. 238, nach anderen Angaben fchon im 
3.278 vor Chr. Im der älteren Geſchichtoperiode 
bie 548 vor Ghr., oder in der vorperfiichen Zeit, 
gab es in Kleinaſien 5 felbfiftändige Reiche: Tros 
janifches Reich (1184 vor Chr. von den Griechen 
erfiört), Phrygifches Reich (von Kröfus dem 
—*8* — Reiche einverleibt), Kydiſches Reich 
(548 von dem Perſern erobert), Lyciſches und 
Gilieifhes Reich, welches nody unter ven Pers 
fern als Bafallenftaat fortvanerte. Nachdem Klein: 
aflen von 548 bis 333 unter perf. Herrfchaft, und 
von 333 bis 323 vor Chr. (mit Ausnahme Bithy⸗ 
niens, Paphlagoniens und Bontus) unter der mace- 
donifchen Botmäpigfeit Nleranders des Großen 
geftanden hatte, bildeten ficy hier in bem Zeitraume 
von 323 bie 133 vor Chr. viele einzelne König: 
reiche, welche ſodann bis 70 nach Chr. römifch wur: 
den. Das Weitere ift aus dem obigen anderwei⸗ 
tigen gefchichtlichen Notizen zu erfehen. 


Nah türfifcher Apminiftrativ» Eintheilung zerfällt Kleinaflen in die 8 Ejaletd oder 
Statihalterfchaften Khuadavendiguiar (Bithynien), mit Bruffa zum Hauptort; Bo» 
zog (Galatien und Kappadorien), mit Angora zum Hptort; Aybin (Ionien und 29 
dien), mit Smyrna zum Hptort; Qaſtamuni (Paphlagonien), mit Kafamuni zum 
Hptort; Daraman (Phrygien und Pamphilien), mit Konia zum Hptort; Tharabezun 
(Bontus und Colchis), mit Trapezunt zum Hptort; Sivas (Pontus und Kappa- 
docien), mit Siwas zum Hptort; Adana (Gilicien), mit Adana zum Hptort, Außer— 
dem gehören die Kleinaftatifchen Infeln des Ejalets Djizair (oder türf. Inſeln im Ar- 
chipel ıc.), mit Rhodus zum Hptort, hierher. Da jedoch weder Plan in diefer Admini⸗ 
frativsEintheilung liegt, noch dieſelbe eine praftifche Bedeutung hat, fo wollen wir und 
an fie, namentlich auch mit Beziehung auf die Unterabtheilungen in Livas und Kazas, 
nicht binden, fondern in der nachfolgenden Topographie mit Skutari, der aſiatiſchen Vor— 
ſtadt Eonftantinopels, beginnen, dann bie naͤchſtgelegenen Derter bejchreiben und in dieſet 
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Weiſe fortfahren, dabei die oben namhaft gemachten alten Landſchaften Kleinaſiens mög« 


lichſt beruͤckſichtigend. 


Skutari over Eskiudar (im Alterthume 
Chryſopolie), St. am Bosporus, Gonftans 
tinopel gegenüber, als deſſen Vorſtadt fie betrachtet 
wird (vergl. Gonftantinopel), mit 60,000 E., Sei⸗ 
den: und Baummollwebereien, lebhaftem Handel, 
12 Mofcheen und den meiften Familiengraͤbern ver 
in Gonflantinopel wohnenden reihen Osmanen, 
bie es vorziehen, auf der aftatifchen Seite begraben 
zu werben, thelle weil fie Aften als ihre eigentliche 
Heimath betrachten, theils im Folge einer alten 
Sage von dem bevorftehenden Untergange ihres 
Reiches in Europa. In der Nähe liegt Chuns 
farsIsfeleffi oder Hunfiar» Sfeleffi, 
D. und befuchter Bergnügungsort in einer fehr 
ſchoͤnen Thalane, unweit des Bosporus, geſchichtlich 
berühmt durch das hier 1833 zwifchen Rußland 
und ber Pforte abgeſchloſſene Schutz ⸗ und Trup: 
buͤndniß, welches **78 beim Abfchluß des Lon⸗ 
doner Traktats vom 15. Juli 1840 wieder aufge⸗ 
geben wurde. Sultania, D. am Bosporus, 
mit einem Luflfchloffe des Sultans. Güdfüpoft- 
wärts von Efutari liegen im Marmorameere, 
neben der Fleinafiatifchen Küfte und der Süpfeite 
Conſtantinopels fchräg gegenüber, die fruchtbaren 
und hoͤchſt reigenden Bringen: Fufeln (oder Des 
monefoi, auh Dämonefft), I an der Zahl, 
mit Dörfern, Gärten, Landhäufern, Klöfern u. 
10,000 &. Die 3M. im Umfange haltende Haupt; 
infel it Brinfipo, mit dem gleichnam. Orte und 
reih an Gyprefien, Platanen, Dlivenbäumen 
MWeinftöden, Terpentinbäumen ꝛc. Bon den 
übrigen Iufeln verdienen befondere Kalft oder 
Chalki (wo früher Rupfergruben gewefen fein 
follen), Niandbro, Antigonia, Proti (bie 
nördlichfte) und bie RaninhensInfel (neben 
zn) genannt zu werben. Im der Nähe von 

futari erhebt fich im Bosporus, auf einem ifos 
lirten Felfen, ein 7% F. hoher Thurm, von den 
Türfen Kisktuleffi(v. h. Maͤdchenthurm), durch 
eine ſeltſame Verwechſelung aber aucheande ro— 
thurm (vergl. Seſtos unter Europ. Türfei) ges 
mannt. Bei dem füdl. von Skutari, bereits am 
Marmorameere gelegenen Dorfe Kadikoͤl (im 
Altertb. Ehalcedonoder Chalkeion, wo Kais 
fer Gonftantin im 3. 323 einen Sieg über Licinius 
erfocht und 451 das vierte öfumenifche Concilium 

ehalten wurde) befindet fih der Leuchtthurm 
Liner Baktſcheſi. Sekedere, D. in einem 
anmuthigen Thale, in der Nähe von Skutari, wo 
herrlihe Kirſchen und Kaftanien wacfen, mit 
einem flarf befuchten Gefundbrunnen. Ioruss 
Dagh ober Riefenberg, ein 600 F. hoher 
Berg am Bosporus, Bujufdere gegenüber, mit dem 
fog. Bette bes Herkules, bei den Türken 
unter bem Namen Joſua's Grab befannt. Zwi⸗ 
ſchen Skutari und der Mündung des Bosporus ins 
Schwarze Meer liegt das fee Schloß Anadolis 
Hiffar (vergl. Rumili-Hiffar unter Europ. Türs 
fei). Nördlicher liegen zur Beſchuͤtzung bes Boss 
porus bie feſten Echlöffer oder Kaftelle Anabolis 
Kawad, Filburnu, Boiras, Fanarafi 
(mit einem Leuchtthurme) und Riva, Bon den 


Eine gemeinfame Hauptftadt bat Kleinafien zudem nie gehabt. 


bereits unter Europ. Türfei näher bezeichneten 
Darbanellenfhlöfiern gehören hierher: Logas 
Hiſſar (zugleich eine Stadt mit 4000 E.) oder 
eigentlih Eultan Kaleffi (mit 84 R. bejegt) 
und Kum⸗Kaleſſy (mit 196 K. armirt). Nord— 
wärts und nicht weit von Logas Hiffar liegen an 
den Darbanellen die Ruinen von Abydos. Don 
dem alten Troja, welches nahe bei den Darda— 
uellen lag, ift bereits oben unter Troas die Rede 
— Man ſieht davon nur wenige Ueber— 
leibſel bei dem jetzigen Dorfe Pungar-Baſchi 
oder Bunar-Bafchi. Oftfüpofimärts von Sku— 
kari liegen, den Prinzen-Inſeln (f. oben) gegen» 
über, am Marmorameere die Heinen Derter Kar: 
tal und Wentif (im Alterth. Pantichium), 
und noch weiter füdoflwärts der ebenfalls kleine 
Ort Gebife (Lybiffa). Der leptgenannte, aud) 
Dſchewiſa genannte Ort foll Hannibals Grab» 
hügel enthalten. An dem, vom Marmerameere 
tief in die Fleinafiatifhe Küfte einpringenden 
Meerbufen von Jomid oder Meerbufen 
von Nicomedien (Astacenus Sinus) liegt Mis 
comedia (Nicomedien), jetzt Jomid oder Js 
nifmid, ©t. u. Sitz eines griech. Metropoliten 
mit mehreren Kirchen, deren eine noch aus der Zeit 
des alten Nicomediens hergurühren fcheint, vielen 
Weinbergen u. Gärten, er Handel u. 4000 
(nad) anderen Angaben 20,000) E. Außervem 
liegen an dem Jemid-Meerbuſen namentlich vie 
Städte Karamuſſal (im Alterth. Olbia ober 
Aſtakue), Herfef(lPronectus) und Angori 
(nicht mit Angora zu verwechſeln). Weflwärts 
von Angori liegt, am Marmorameere, das Borges 
birge Bosburun, aud Gis-Vorgebirge oder 
CapGhiaceio, im Alterth. Bofidonium ger 
nannt. Gegenüber liegt im Marmorameere die 
— und etwa nur IM. lange Inſel Halo: 
immni, im Alterth. Besbicus genannt und dem 
Ort Vagnites enthaltend. as all ar 
Bosburun * am Eingange zum Meerbuſen 
vonModania(Cianus Sinus), und daran liegen 
namentlih Wodania oder Mudania, aud 
Mundania, im Alterth. Apamea oder Myrs 
lea (mit Hafen, Handel n. 20,000.), Armudli 
(auf der Mordfeite des Meerb.), Kemlik oder 
Ghlo (am Hintergrunde des Meerb.) und Tusla 


(an der Süpoftfeite des Meerb., zwiſchen Modania 


und Kemlik). Cüpöfllich u. A M. von Tuela 
liegt, am Katirlis@ebirge, Katirli oder Raterli, 
&t. mit 4000 E. Gin anderer, ebenfalls Katirli 
oder auch Gaterli genannter fleinerer Ort liegt 

wifchen Armubli und dem Gisvorgebirge (f. oben). 
In dem, weflwärts von Modania, in das Marmoras 
meer fich ergiefenden Susgherle (im Alterth. 
Maceslusund Rhyndacus) liegen bie Derter 
Susgherle, Kermaſti, Michalidſch, Es; 
fele und an ber Mündung Eregli. Noch weiter 
nach Weiten hin liegt, am Marmorameere, Pau— 
derma (im Altertb. Blacia), St. mit 4000 E. 
Nicht weit von hier fpringt ins Marmorameer vor 
die Halbinfel Artaki (im Alterth. Evzicus), 
mit ber gleichnam, Stadt und ben Dertern Beras 
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mo und fongade. An ber Öftfeite ver Halbinfel 
Artaki liegen nur 3 unbedeutende Heine Infeln 
(Et. Georg, Et. Andreas und Mola); aber an 
ihrer Weftfeite liegt zunächfi die Infel Liman 
Pacha, mit ftarfem Weinbau und den Dertern 
Vory (Hauptort), Liman, Alogna um U% 
kupia. Meben diefer liegt die Infel Nabby; 
zwifchen beiden das Giland anaya; an der Nord⸗ 
weftfeite ver Rabby⸗Inſel die In fel Kutali over 
Kutallilmit Weinbau), und norbwärts die In: 
fel Marmara oder Marmora, bie größte im 
Marmorameere: ſie iſt 22 M. lang u. 14 M. breit, 
wegen ihres Marmors und Weins berühmt, zäplt 
über 4000 G. und enthält die Stadt Marmara und 
5 andere Ortjchaften, auch mehrere zum Theil vers 
fallene griech. Klöfter. Suͤdwaͤrts von der oben 
erwähnten Halbinjel Artafi liegt, am Wlüfchen 
Tarſius, die H. Stadt Goͤgerdſchinlik, und 
fodann folgen, nady den Dardanellen zu und in 
größerer oder geringerer Entfernung von der Küfte 
des Marmorameeres, die Städte Dimitofa (am 
Bueimenthai), Bigha oder Bigos (am Bigha— 
See oder Nphnitis), Kurudere, Karabua 
(unweit des gleichnam. Vorgebirges am Marmoras 
meere), Kuredſchi und Tſchartak (unweit 
der Dardanellen- Mündung ins Marmorameer und 
der eurup.stürf. Stadt Gallipoli gegenüber). Suͤd⸗ 
wärts und nicht weit von Tſchartak liegt, an den 
Dardanellen, das Städtchen Lamfaki (im Alter: 
thume Lamfacus), und nod) weiter füplich bie 
ebenfalls El. Stadt Burghas. — Suͤdwaͤrts vom 
Hintergrunde des Meerb. von Modania (f. oben) 
und füdlih u. 15M. von Skutari liegt, am noͤrd⸗ 
lien Fuße des zum Domangebirge gehörenden 
NAnadolisDagh (Olymp) Brufla oder Brufjalim 
Alterth. Prufa), Et. in fehr frucdhtbarer und ans 
genehmer Umgebung, Sig eines türf. Statthal: 
ters, eines griech. Metropoliten und eines armen. 
Erzbiſchofs, mit 50,000 E., 132 Mofcheen (von 
benen einige durch ihre Pracht ſich auszeichnen), 
l armen. u. 3 griech. Kirchen, 4 Eynagogen, einem 
Kaftell mit faiferl. Palaſt, den Grabmälern der 
6 erften osman. Sultane, zahlreichen und fchönen 
Karavanferais, Fabriken in Seide, Teppichen, 
Muffelinen, Gold- uw. Silberftoff sc., lebhaften 
Karavanenhandel zwifchen Syrien und Gonftantis 
nopel (jogar mit Gis vom nahen Gebirge) und be: 
rühmten warmen Mineralbävern von Jenni: und 
Gefi-Kapliza. Bruffa wurde von Hannibal, 
als er Saftfreund bei Prufias war, erbaut, umd 
von 1326 bis 1361 war es die Reſidenz der osman. 
Eultane. Uebrigens wurde die Stapt 1855 durch 
ein furchtbares Erdbeben, deſſen Hauptitöße am 28, 
Gebr. u. am 11. April erfolgten, fat ganz in einen 
Schutthaufen verwandelt. Ale Brufia’s Eeeha: 
fen gilt Movania (f. oben), Norböftlih u. 8 M. 
von Bruſſa liegt Nicäa, jest Isnik, St. am 
leihnam. See, füdöflih u. 12M. von Efutari, 
ſt gefchichtlich berühmt durch die Kirchenverfamms 
lung vom 3. 325 und noch reich an Ueberreften 
von Prachtbauten aus dem Alterthume, hat aber 
nur noch 3000 E., welche Seivenbandel treiben. 
Smyrna (tür. Jsmir), die wichtige Handels» 
ftadt Kleinaftens, im Hintergrunde des gleichnam. 
geräumigen Meerbufens (an deſſen Süpfeite, weis 


Türfei. Kleinaflen. 


ter nach vorn bin, der zur Station für die europ. 
Kriegsfchiffe Häufig dienende Hafen Burla ſich be- 
findet), Sig eines türf. Paſcha, mit 19 Mofcheen, 
mehreren fath., proteft., griech. u. armen. Kirchen 
u. Klöftern, 7 Synagogen, einem fehr großen Ba: 
zar, einem griech. Bin wichtigem Handel 
(f. darüber unten) n. 130,000G., worunter viele 
Europäer oder Franfen, die ihre Gonfuln hier 
haben und den fhönften Theil der Etadt, die fog. 
Franfenftraße, bewohnen. Ihre Lanphäufer ha: 
ben die Franfen meift in dem nahen großen und 
fhönen Dorfe Burnabat. Der Krieg der Weit: 
mächte gegen Rußland und andere damit zufams 
menhängende außergewöhnliche Zeitumftände üb» 
ten auf Smyrna’s Handel einen fo aͤußerſt günftis 
gen Einfluß aus, daß im 3. 1855 der Gefammt: 
umfchlag 541 Mill. 58,720 türf. Piaſter (A 1 Egr. 
10 Bf.) betrug, während er in den vier vorherges 
gangenen Jahren im Durchſchnitt jährlich 309 Mill. 
800,676, alfo etwa 231 Mill. Biafter weniger, auss 
gemacht hatte. Die Ausfuhr belief fidh dem 
Werthe nad auf 284 Mill, 57,020 P., und zwar 
anf 124 Mill, 505,120 P. mehr als im 3. 1854. 
Davon ging nach Nordamerifa für 24,898,520 P., 
nach England für 83,447,620 P., nad) Defterreich 
(zugleich auch nach Deutichland und der Echiweiz) 
für 26,990,440 ®., nad) Frankreich für 26,439,750 
P., nach dem K. der Niederlande für 2,601,780 P., 
nad) Malta für 1,960,980 B., nad) Sardinien für 
2,888,350 P., nad) Tosfana für 767,700 P., nad 
türf. Häfen für 105,330,220 P. und nach verfchies 
denen anderen Ländern für 8,736,660 Piaſter. 
Die ausgeführten Artifel waren: Feigen (120,000 
Gtr.), Rofinen (über 100,000 Gtr.), Krappiwurzel 
(100,345 Gtr. im Werthe vun 25,799,640 ®.), 
Dpium (3000 Küfen gegen 8OU Küfen im. 1854), 
Knoppern (400,000 Gtr.), Galläpfel, Kreuzbee⸗ 
ren, Delfaaten, Dlivenöl, Leinfamen, Weizen, 
Wolle, Ziegenhaar, Baumwolle, Seide, Cocons, 
Wachs, Buchsbaumholz, Ealep, Maftir, Gummi, 
Schwaͤmme, Hafenfelle, Teppiche, Wein. Der 
Werthder Einfuhr betrug 257 MiN.1700 Biafter, 
und zwar 120 Mill. 810,560 P. mehr als im}. 
1854. Davon famen aus Amerifa (Schießpul⸗ 
ver, Rum, Mehl, Salzfleifch, feine Hölzer) für 
19,434,550 P., aus England (Eteinfohlen, Klei— 
derſtoffe, Schießbedarf 2c.) für 80,105,328 P. aus 
Defterreich, Deutfchland und der Schweiz (Gold⸗ 
faden, Tuche, Seivenwaaren, Waffen, Bijoutes 
rien, Bretter u. Hölzer, Mehl, Feße, Senfen, 
Feilen, Schwefelhölzer, Epielfarten, Nürnber- 

er furze Waaren, Epiegel, Gigarren, Baummoll: 
hoffe ıc.) für 55,654,130 P., aus Frankreich (Kir 
füre, —— Champagner, Luxusartikel ıc.) 
für 31,912,790 P., aus dem K. der Niederlande 
(Zuder, Kaffee, Butter, Käfe, Genever, Etod: 
fiich) für 10,520,140 P. aus Malta für 1,903,120 
P., aus Eardinien für 999,550 P., aus Tosfana 
für 2,406,260 P., aus türf. Häfen für 48,617,800 
P. und aus verfchiedenen anderen Ländern für 
5,498,140 Piafter. Auch der Schifffahrte: 
verfehr Empyrna’s überflieg den vom Vorjahr 
1854; denn es famen, bie zahlreichen Dampf 
fahrzeuge ungerechnet, im 3. 1855 im Hafen von 
Smyrna 1805 Schiffe von zufammen 420,438 Ton: 


’ 
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nen Gehalt an, und 1771 Schiffe von zuſammen 
411,157 Tonnen Gehalt liefen von dort aus, Weſt⸗ 
fübmweftlih u. LOM. von Smyrna liegt Tichesme, 
Et. am Aegeifhen Meere, der Infel Chios geaen- 
über, mit Kaftell und Hafen. Hier wurde 1770 
die türfifche Flotte von ben Ruffen vernichtet. 
Fokia oder Koya, auch Fotſcha (im Alterth. 
Phokäa), fleine St. unweit der Mündung bes 
Hermus, norbwefllih u. 6 M. von Emyrna, mit 
Hafen u. 4000, Akhiſſar (eint Thyatira), 
St. norböftlich n. 12 M. von Smyrna, mit Seiden- 
und Baummwollhandel u. 8000. Magnefia over 
M aniffa (im Alterth. Magnefia ad Sipy— 
lum), St. unweit des Kodos oder Sarabat, 
norböflich u. 5 M. von Smyrna, mit altem Kaftell, 
blübendem Handel, Baummollmebereien, großen 
Safranpflanzungen u. 40,000. Sardes, jest 
Sartaenannt und ein gerinaer Ort, von wenigen 
griech. Familien bewohnt. Allaſcheher, das alte 
Philadelphia, Et. mit mehreren Mofcheen, 4 
ariech. Kirchen u. 8600 E. Suͤdlich u. 7M. von 
Emprna bezeichnen einige armfelige Hütten bei 
dem Dorfe Ajaſalukden Ort, wo einft Ephefus 
mit feinem prächtigen Dianentempel ftand. Von 
Milet (vergl. oben Jonien), noch weiter fürlich 
an der Miandermändung, erfennt man nur noch 
unter Eands und Schutthaufen bie Spuren eines 
aroßen Theaters. Der Ort heißt jetzt Balat ober 
Palatſcha(d. i. Palaͤſte). Kuſch-Adafſi oder 
Scalanova, Et. am gleichnam. Meerbufen, 
füplih u. IM. von Smyrna, mit Weinbau, Handel 
u. 20,000. Zire oder Tiria, St. am Kutfchuf 
Meinder, zwiſchen Scalanova und Smyrna, mit 
Mofcheen, Handel u.20,000G. Wophla, St. u. 
Sig eines türf. Untergouverneurs. Guſelhiſſar, 
im Alterth. Magnefia ad Miandprum, St. 
am Mäander, ſuͤdoͤſtlich u. 10 M. von Smyrna, 
mit farfem Baumwollbau, Gerbereien, Teppich-, 
Baumwolls und GSeidenwaarenfabr., lebhaften 
Handel u. 30,000@ Budrum, das alte Halt: 
farnaß, Et. am gleichnam. Meerbufen, der Ins 
fel Ros aegenüber, mit Gitabelle, Hafen, Hanbel 
n. 10,000 Melaſſo over Miles (im Alterth. 
Mylafa), Et. norböfllih u.6M. von Bubrum, 
mit Baumwoll⸗ u. Tabalsbau, Handel mit Mache 
und Honia. Mentefche oder Menteffe, im 
Alterth. Myndos, St. am Meere, mit Hafen. 
Pergama over Bergamah, das alte Werga: 
mus, St. am Raifus, nörbl.u. JO M. von Smyrs 
na, mit mehreren Mofcheen, ariech. Rirche u. Schule, 
Mein: und Baumwollbau, Handel u. 3500. In 
Pergamus (vergl. oben Myflen) wurde bas Per: 
gament erfunden. Kidonia oder Kidonies, 
(Aiwaly oder Haiwali), St. am Ndramilis 
Bufen des Hegeifchen Meeres, hatte vor 1821, wo 
der Ort gänzlich zerftört wurbe, 36.000 griech. E., 
welche auegebreiteten Handel trieben. Antalia 
(im Altertb. Attalia), St. an ber Eüpfüfte 


Kleinafiens und im alten Pamphilien (f. oben), 


mit mehreren Mofcheen, griech. Kirche, Hafen u. 
8000 G. Feparta, St. mit 35,000@. Weftlich 
u. WM. von Antalia liegen die prächtigen Ruinen 
von Marmaris oder Marmora (eint Phys» 
cus genannt), und dabei befindet fich, der Infel 
Rhodus gegenüber, bie geräumige Marmarigas 
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Bai, die in neuerer Zeit als Winteraufenthalt ver 
öfterreichifch = brittifchen Rlotte, welche im Herbft 
1840 die fyrifchen KRüftenpläge erobert hatte, haͤufig 
nenannt worden if. Sie hieß im Altertbume bie 
Bai von Phnscens-— Kutahia oder Kutajeh 
(das alte Gotykum), St. am Purfaf, ſuͤdoͤſtlich 
u. 30 M. von Sfutari u. norböftlih u. IOM. von 
Smyrna, mit 5OMofcheen, 1 griech. u. 4 armen. 
Kirchen, 30 öffentl. Bädern, Berfertigung von 
Meerſchaum-Pfeifenkoͤpfen u. 60,000@. In dem 
nahen Dorfe Tunſchali find ſtark beſuchte Mine— 
ralbaͤder. Auch find berühmte warm: Minerals 
bäber in Esfifhehr, dem alten Donryläum, 
norböfllih u. 5 M. von Kutajeh, wo d.* Kreuz⸗ 


‚fahrer unter Gottfried von Bouillon 1097 einen 


Sieg erfämpften. Almali, St. mit berühmten 
Gerbereien u. 25,000 @., meift Griechen u. Arme: 
niern. Angora oder Anguri, im Alterthume 
Ancyra oder Ankyra (heutzutage auch wohl 
Engfärgen.), Et. norböflih u. 30 M. von Ku⸗ 
tajeh, oflfüpöftlih m. 50 M. von Skutari und 
norböflich u. TOM. von Smyrna, mit 5 Kirchen, 
1 Klofter, berühmten Ramelotwebereien, lebhaften 
Handel u. 25,000 E., worunter über 5000 Chriften. 
In der Umgegend findet man bie durch ihr langes, 
feidenartiges Haar ſich auszeichnenden Angorazies 
gen (die das befannte Rameelgarn, richtiger Kaͤmel⸗ 
garn, liefern) ; doch auch Raben und Kaninchen has 
ben hier zum Theilähnliches langes Haar. Jaͤhrlich 
werben an 500,000 Dfas Ziegenhaar ausgeführt, 
wovon jedoch nur 200,000 (oder ungefähr 500,000 
Pfund) au ber feinften Sorte gehören. Am 20. Juli 
1402 erfocht bei Angora Tamerlan einen wichtigen 
Sieg über den Eultan Bajazet. Begbazar oder 
Beybazar, St. nordweſtlich u. LOM. von Angora, 
mit G. Boli (eint Hadrianopolis), 
St. norbweilih u. 20 M. von Angora, mit Leber- 
und Mollfabrifen u. 45,000 E. Moderni over 
Modurli, Et. am Moberni (Nebenfluf des Sa: 
farla), mit Schloß u. 4000 E. Gregri ober 
Grefli (vormals Heraclea Ponti), St. am 
Schwarzen Meere, oftnorböfllih u. 28 M. von 
Efutari, mit Hafen, Ehiffswerften, Holzhandel, 
Leinweberei, Wachtelfang u. 6000G. Amaſſera 
oder Amafra, vormals Amaftris, St. auf 
einer Halbinfel am Schwarzen Meere, norböftlich 
u. 13M. von Eregri, mit feſtem Echloß, Hafen 
u. 2000. Ineboli oder Abono (im Alterth. 
Abonitichos oder Abonotichos, fpäter auch 
Jonopolis gen.), St. am Schwarzen Meere, 
oͤſtlich u. 15 M, von Amaffera und weftlich n. 15 M. 
von Einope, mit Bazar, Taudreherei, Hanbel, 
Dampficifffahrts » Verbindung u. 3000 @. Eis 
nope, St. am Schwarzen Meere. ber Suͤdſpitze ber 
Halbinfel Krimm gegenüber, oftnorböftlich u. 70 
M. von Sfutari und nordnordweſtlich u. 90 M. von 
Aleppo, Sitz eines griech. Erabifchofs, mit Hafen, 
Dampffchifffahrts » Verbindung, EC chiffewerften, 
anfehn!. Handel mit Schiffbauholz, Wachs, Obft, 
Seide ıc., Fifiherel u. 12,000 &. In dem hiefigen 
Hafen wurde am 30.Nov. 1853 bie türf. Hanpts 
flotte, welche den Raufaf. Bergvölfern Krieges 
bedarf u. dal. m. zuführen follte, von einer rufl. 
Flotten,Abtheilung vernichtet. Kaſtemuni oder 
Koftambul (auch Raftamuni oder Kaſta⸗ 


278 


munja), ©t. u. Sig eines tür. Paſcha oder 
Statthalters, ſüdweſtlich u. W M. von Sinope, 
war vormals Hauptort der Turkmanen Kleinaſiens, 
und hat 20,000 G., 36 Moſcheen, Cattundrucke⸗ 
reien, Wollhandel, Kupferwaurenfabr. u. Kupfers 
gruben in ver Nähe. Karahiſſar oder Aphium 
Karahlſſar (Apamen Kibotos oder Bruyms 
nefia vormals), St. am Akarſu, füdlich u. 12 M. 
von Kutajeh, mit Gitadelle over feſtem Schloß, 
ftarfem Mohnbau und Opiumbereitung,, anfehnl. 
Fabrifen im ſchwarzem Filz und in Waffen, vielen 
Moſcheen, Bazars und Bädern, einem theilmeife 
in Helfen eingehauenen Kloſter u. 60,000@. Bis 
lawaddin, St. am Afır Siu, über ven bier eine 


1080 F. lange Brüde führt, mit Melonenban, iſt. 


das alte Dineä oder Bhilomelium. Beiden 
Dorfe Bejat ift der Gebirgepaf Iuler. Kjangri 
oder Kanghri (auh Tichangri oder Kians 
fari), St. zwiſchen dem Schirinfu und Adſchiſſu, 
nordöftlich u. 12 M. von Angora, ift ziemlich groß 
und das alte Gangra, Nefivenz ber paphlagonis 
ſchen Könige und jpäter des galatifhen Könige Des 
jotar, der fie von Paphlagonien abgerifien hatte. 
Zur Zeit der Nömer wurde fie Provinzialhptft. von 
Baphlagonien. Im 3. 324 wurde hier eine Pros 
vinzialfynode von 60 Bischöfen gehalten und in ders 
felben ver Euftathius verurtbeilt. Tuſia oder 
Tocia, St. am Kus, ift das alte Dofeo. — Kos 
mia oder Konieh, im Alterth. Jconinm, St. u. 
Hptort des Gjulets Raramanien, in einer fchd- 
nen und fruchtbaren Ebene, nordweſtlich u. 23 M. 
von Tarfus, ſüdoͤſtlich u. 36 M. von Kutajeh, füds 
oͤſtlich u. TOM. von Efutari und öflli u. TOM. 
von Smyrna, war von 1074 bis Ende des 13. Jahrh. 
die Nefivenz der felvfchudifchen Sultane, und hat 
12 große und prächtige Mofcheen und an 100 Heis 
nere, Larmen. und 1 griech. Kirche nebſt griech. 
Kloiter, ein ungeheuer großes mahomed. Derwiſch⸗ 
flofter mit 5000 Zellen, (aber nur mit 500 Derwi⸗ 
ſchen beiegt), Weberei, Saffiangerberei, lebhaften 
Handel u. 30,000. Hier fiel 1832 eine große 
Schlacht vor, in der die Osmanen von ben Ggyptern 
geichlagen wurden und der Örofvezier in Öefangen: 
ſchaft geriet. Der nordweitlih u. 4M. von bier 
gelegene Ort Labif oder Latik ifi das alte Ly⸗ 
ira. Saraman over Larenda, St. am Fuße 
des Taurus, ſuͤdſüͤdoͤſtlich u. LO M. von Konia, mit 
altem Kaitell u. 10,000@. Akſcheher (Antios 
hiaPiftvid, f. Apoſtelgeſch. 13, 14. f.), St. 
nordweitlich u. 18 M. von Konia, mit Teppichfabris 
fen, wichtigem Handel u. 48,000. Kirkicheer 
der RKirfhehehr (im Altertb. Diochfarea), 
St. und Sig eines türf. Untergouverneurs am Rift! 
Irmak. Jighun oder Ilguin, blühende Stadt, 
oͤſtlich u. 6 M. von Affcheher, mit warmen Bädern 
in der Näbe u. 12,000 @. Kaifarieb (Eifarea 
ad Argäum), St. am Karaſu, nordöitlich u. 24 M. 
von Ronia, mit Kaftell, mehreren Mofcheen u. Kits 
chen u.25,000G. Maden, St. oͤſtlich u. 28 M. 
von Konla, mit reichen Kupfergruben. Akſerai, 
St. am Halys, nordoͤſtlich u. 15 M. von Ronia, mit 
einem Salzſee in der Nähe. fcheer und 
Nikde, Staͤdte mit refp. 4000 u. 5000 E. — — 
Adanag, St. u. Hauptort des Gjalets Adana oder 
Stfhil,am Sihan, Shih. HM. von Tarfus u, 
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nordweitlih u. 27 M. von Aleppo, mit fellem 
Echloffe, vielen Wein⸗ und Obſtgaͤrten u. 30,000 
(nad; Anderen nur 5000) &. Zarfus, ©t. am 
Cydnus oder Rarafu (deffen Mündung nördlich u. 
15 M. von Eyperns Nordoftfpige entfernt liegt), 
Geburtsort des Apoftels Paulus und damals Sig 
der Wiſſenſchaften, jest ein Haupthandelsort für 
die Kupferminen Kleinaftens, mit30,000 @. Alaja 
oder Alaja nova (einſt Goraceftum), St. an 
ber Öftfeite bes Meerbufens von Antalia, mit 2000 
E. In der Nähe liegt am Meere das fee Schloß 
Anemur. SelefkiehoderSeleucia Trachea, 
St. am Goͤkſu oder Calycadnug, mit merfwärbigen 
Altertyümern. — Meraich, St. nordoͤſtlich u. 
15 M. von Adana, mit 10,000 E. Malatija 
(im Altertyume Melitene), St. unweit des Tu⸗ 
phrat, mit vielen Gärten, lebhaftem Handelever: 
fehr u. 10,000 @., von denen übrigens die meiften 
während des Sommers in dem benachbarten As: 
pefi wohnen. Alboſtan, St. mit 9000 G. 
Yintab, St. mit Fabrifen in Seide; Baumwolle 
und Leder, Handel u. 20,000@. Mifib, Meiner 
Ort unweit bes rechten Guphratufere, norböhlic 
u. 12M. von Aleppo, iR geichichtlich merfwärdig 
durch den Sieg, den die Egypter hier am 24. Juni 
1839 über die Dsmanen vavon trugen. Sis oder 
Sifia, St. weſtlich u. 8M. von Meraſch, bat 
4000 @., und war im Mittelalter Hauptſtadt von 
Kleinarmenien (f. oben Kappadocien), damals 
ein eigenes Königreih. — Siwas (im Alterthume 
Sebafkopolis), St. u. Hauptort des gleichnam. 
G@jalets, am Halys, nordnordoͤſtlich m. SOM. von 
Tarfus und füdfüdöftlich u. 45 M. von Einope, mit 
großen Bazars, zahlreichen Khans u. 36,000 @. 
Zofat (vormals Neochfarea), St. am Rafals 
maf, nordweſtlich u. LOM. von Siwas, mit gepflas 
fterten Straßen, vielen Mofcheen u. driftlichen Kir⸗ 
chen, Kupfergeſchirr⸗ Leinwands, Seiden⸗ u. Teps 
pichfabrifen, Eaffiangerbereien, Kupfer⸗ u. Blei⸗ 
gruben in der Nähe u. 60,000 E. Der biefige, frü- 
ber fo wichtige Handel iſt in nenerer Zeit in Berfall 
gerathen. Uskat (auch Jeusfat), St. mit 
16,000 &,, meift Turfmanen. Amaſia, St. am 
Kaſalmak, füpfüdöftlich u. 24 M. von Sinope, mit 
Weinbau u. 19,000. Samfın (das alte Amis 
fns), St. am Schwarzen Meere, füdöftlihu. 16 M. 
von Sinope, mit Hafen, Handel n. 10,000. Ters 
hal oder Turfal, St. mit einem feſten Felſen⸗ 
ſchloſſe. Nigiſſar, St. nördlich u. 13 M. von 
Simas, mit Seides und Reishandel u. 12,000 @. 
Bafra, St. an der Mündung des Halye ins 
Schwarze Meer, mit Handel n. 60,000. Tſchu⸗ 
rum, St. und Gig eines tärf. ——— 
Unieh, St. am Schwarzen Meere, dtlih u. 10 M. 
ven Samſun, mit Hafen, lebhaftem Handel u. 6000 
E. Kharfumba, St. mit 3800 E. Ord a 
oder Ardu, Fiſcherdorf anf den Ruinen von Ros 
tyora. Dfchanif, St. und Sig eines tuͤrk. ins 
tergouverneurs, in der Nähe von Samfun, muf 
jährlich 6000 Etr. Hanf nach Gonftantinopelliefern. 
Tſchurum, St.und Gig eines türk. Untergonver: 
neurs, am Kiſil Irmaf, weſtlich u.d M. von Amafla. 
Diwigri (eint Nitopolis), St. und Sig eines 
türf. Untergouverneurs, öftlich u. EM. von Siwas. 
DeifirsBafdha, St. mit Wein: und Obſtbau, 
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Handel n. 10,000@. Köpri, Et. mit 8000 G. 
Merfifun overMerciman, St. weſtnordweſtlich 
nm. 6M. von Amaſia, mit reichen Rupfergruben n. 
15,000 E. — Trebifonde over Trabefun, das 
alte Trapezunt, St. u. Hauptort des gleichnam. 
Gjalets, am Schwarzen Meere, oftfüböftlich u. 55 
M. von Sinope und weſtlich n. 28 M. von der 
ruſſiſch-kaukaſiſchen Grenze, mit 18 Mofcheen, 3 
Medrefiee, 20 griech. Kirchen u. Kapellen, großen 
Bazar, fhönen Bädern, Hafen, Schiffbau, vielen 
Färbereien, lebhafter Dampfſchifffahrt, Außerft 
mwichtigem Handel, (der ven Verfehr zwiſchen Eus 
ropa und Perfien u. f. w. vermittelt: 1848 mit Gin: 
und Ausfuhr zum Werthe von beinahe 184 Mill. 
fl. C. M.) u. 20,000. Trapezunt war im Mits 
telalter die Hauptftadt eines gleichnam. fleinen 
gs Kaifertbums, welches nach der Binnahme 
onflantinopels durch die Rateiner im Anfange des 
13, Jahth. entftand. Kerafun, St. am Schwar⸗ 
en Meere, weſtlich u. 12 M. von Trapezunt, mit 
arfem Obſtbau u. 7000E. Keraſun ift das alte 
Gera —*— woher der lateiniſche Name fuͤr Kir⸗ 
ſchen ruͤhrt, weil Lucullus dieſe von hier zuerſt nach 
Europa brachte. Mifch oder Iriſch, auch Iri— 
seh, Et. am Schwarzen Meere, oͤſtlich u. 7 M. 
von Trapezunt, mit Hafen, ziemlich bedeutendem 
Handel, namentlich mit Rupferwaaren, berühmten 
Hanfmebereien, n. 12,000. In der Nähe liegt 
das gebirgige und mwaldige Land der fafen, eines 
wilden, unabhängigen Bolfeftammes von 40,000 
Köpfen, welche von ber Jagd und Kifcherei leben 
und auch häufia auf türfifhen Schiffen dienen. 
Ge beginnt bei Gunieh, St. am Schwarzen Meere, 
mit Hafen u. 4000 &. Zereboli, St. am Schwars 
zen Meere, mit Kaftell, Hafen n.4000G. Iſpera, 
St. am Tſcharuk und in dem bei der Türfei geblies 
benen Türkiſch-Georgien, fühöftlih m. 15 
M. von Trapezunt, mit 6000 @. Auf dem Wege 
von bier nad Trapezunt liegt in einer einfamen 
malbigen Gegend das von ungefähr 40 artech. Ein» 
fieblern bewohnte St. Sohannisflofter. 

Zu Kleinafien gehören moch folgende Inſeln, 
die theild an der Suͤdküſte im Mittellindiichen 
—— theils an der Weſtkuͤſte im Aegeiſchen Meere 

egen: 

ge Cypern (2% — nah Engelhardt nur 
127,. — O. M. mit 100,000 E. worunter 70; 
bis 80,000 Griechen), diefe, bei den Osmanen 
Kibris genannte, im Ganzen zwar fehr frucht⸗ 
bare, aber fchlecht angebaute Infel, die von einer 
hohen Gebirgefette von O. nach W. durchzogen wirb 
und im Altertfume über 1 Mill. @. zählte, liegt 10 
M. von der fyrifchen und eben fo weit von der klein⸗ 
aflatifchen Küfte, den Nilmündungen gerade gegens 
über u. 48 M. davon entfernt. Bon dem berühmten 
Cyperwein, wovon im Alterthume außerordentlich 
viel ausgeführt wurde, wird gegenwärtig verhälts 
nißmaͤßig nur wenig gewonnen, kaum über 250,000 
Flaſchen jährlih. Bor Alerander vem Großen war 
bie Infel in 9 mmabbängige Etaaten getheilt, und 
hier war der Hauptfig der Verehrung der Venus. 
Aleranber eroberte im 3. 333 v.Chr. Cypern, wel: 
ches nach feinem Tode unter die Herrfchaft der egyp⸗ 
tifchen Ptofemäer fam und unter Auguſtus eineröm. 
Provinz wurde. Im diefer Zeit war es, wo der 
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Apoftel Paulus, mit Barnabas, auf der Infel das 
Evangelium predigte (Apoftelgefch. 13, 4 — 12.). 
Unter den griech. Kaiſern wurde Cyvern oft von 
den Arabern überfallen, und im 3. 1191, während 
bes vierten Kreuzzuges, von Richard Loͤwenherz ers 
obert, der die Infel dann an den Titularfönig von 
Serufalem, Guide von Luſignan, verfaufte. Das 
durch entftand ein Rönigreich Cypern, indem der 
König von Jerufalem feine, nach Saladin Erobe⸗ 
rung biefer Etabt, zu einem leeren Titel herabaes 
funfenen Anfprüche darauf an ben Grafen Heinrich 
von Champagne, Richards Neffen, abtrat und fein 
Königreich nach Cypern verpflanzte, mo es fich faft 
drei Jahrhunderte erhielt. Nach Ausfterben der 
männlichen Nachfommen des Hauſes Luſignan übers 
ließ die Erbin und Königin Katharina die Infel 
1480 an die Republif Venedig, welche fle faft ein 
Jahrhundert im Befig hatte und dann 1571 an die 
Türfen verlor. Mach ber Uebergabe von La Rochelle 
im 3. 1628 war es im Werfe, die Infel Cypern dem 
Großberrn abzufanfen, daſelbſt ein proteflantifches 
Königreich zu errichten (unter dem Herzone von 
Noban) und daffelbe als einen Zufluchtéort für bie 
in kathol. Laͤndern bevrängten Proteftanten dienen 
zu laffen. Verſchiedene Umstände verhinderten jes 
doch vie Ausführung dieſes Planes. — Bon den zahl: 
reichen, ftarfbevölferten und blühenden Städten im 
Alterthume haben fich faſt nur noch die Ruinen er: 
halten, und bie einziae, einigermaßen bedeutende 
Stadt iſt jetzt noch: Nikofia, beiden Türfen ef: 
fofcha, Hpiſt. m. Sitz dee türf. Etatthalters und 
eines griech. Erzbifchofe, im oͤſtlichen Theile der 
Infel, mit Eeiven- u. Banmmollmeberet ı. 15,000 
E. Der Statthalter foll das nämliche Gebaͤude be> 
wohnen, welcher einft bie Reſidenz ver Könige von 
Cypern war. Larnaka (im Nlterth. Gitinmm), 
Eeeftabt an der Suüdkuͤſte, mit trefflicher Rhede, 
Seehandel (auch refipiren hier die enrop. Sonfuln), 
Seefalzbereitung n.5000@. Rimafol over La— 
mafol, Seeftadt an ver Ehpfüfte, mit den Ruinen 
von Amathne (berühmt durch den Dienft der Ver 
nus, daher Venus Amathuſia) in der Nähe, Rhede, 
Handel, Serfalgbereitung, Meinbau (hier wächft 
ber befte Gnverwein)u.4000@.Ramagnfta, &t. 
an ber Oftfüfte, mit ven Nuinen chemal. Taläfte 
und Kirchen, einem Kaftell und Hafen. Noͤrdlich 
u. 4 M. von bier liegen die Truͤmmer ber alten 
Stadt Salamie oder Salamin, wohin Paulus 
umd Barnabas (f. oben) zuerſt famen und bann die 
Inſel durchzogen, bis zur Etadt Baphoe, fetzt 
+ ffa genannt und ein veroͤdeter Ort an derWeft- 
e 


fe. 

2. Rhodus oder Rhodos (O0 D. M, mit 
20,000 @., worunter 5000 Türfen unb genen 1000 
Juden; bie ubrfgen find faft nur Griechen), dieſe im 
Alterthume durch Betriebſamkeit, Sechanvel und 
Miffenfchaften und im Mittelalter ale Eik der Jo: 
hanntter-Ritter beruͤhmte Infel lieat am ber Suͤd⸗ 
weſtkuͤſte Kleinaflene, von der fle durch eine, nur 2 
M. breite Meerenae getrennt it. ie ift Auferft 
fruchtbar und zum Theil mit dichten Maldungen be» 
beit, welche vortrefflihee Echiffbanholz liefern. 
Ueber ven Sohanniterritter » Orden ver: 
dient zuvoörderſt bemerft zu werben, baf ber Erund 
zu bemfelben ſchon 1048, alfo lange vor ber Erobe⸗ 
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rung Paläftina’s durch die Kreugfahrer, gelegt‘ 
wurde. Kaufleute von Amalfi (f. Bo. I. 6.0, 
die als Pilger nad) Jernfalem kamen, bauten nahe 
an der Kirche des heil. Grabes eine Kapelle und das 
bei ein Klofter zur Aufnahme der Pilger ihrer Nas 
tion, auch ein Hofpital und verfchiedene andere Ge: 
bäude. Sie wählten Johannes den Täufer zu ihrem 
Patron, und nannten ſich Hofpitalbrüder des heil. 
Johannes von Jeruſalem. Gerhard, der zur Zeit 
des erften Kreuzzuges diefem Hofpitale vorftand, 
fonderte die Pfleger veffelben zuerſt von dem Klofter 
ab zu einer eigenen Gefellihaft, gab ihnen die Re: 
gel der Augufiner-Ghorherren, und einen ſchwar⸗ 
zen, mit einem weißen Kreuz bezeichneten Mantel 
als Ordenskleid. Seit 1120 zerfiel der Orden in 
Abtheilungen: dienende Brüder verpflegten bie 
franfen Pilger, Priefter beforgten die religiöfen 
Bepürfniffe, und Ritter geleiteten einzelne Bilgers 
fhaaren durch die unfidyeren Gebiete der Iingläus 
bigen. Die Könige von Jerufalem gaben ihnen in 
Palaͤſtina anfehnlihe Gefchenfe, und ſelbſt die 
europ. Fürften wiefen ihnen Ginfünfte aus liegens 
den Gründen an. Pabſt Clemens IV. gab in der 
Kolge dem Vorſteher Hugo von Revel den Titel 
eines Großmeifters. Nach dem Berlufte Baläftis 
na’s nahmen die Johanniter: Ritter im I. 1309 
die Infel Rhodue den Osmanen ab und ließen fich 
bier nieder, nachdem fie, 1187 aus ihrem urfprüngs 
lihen Wohnfige Ierufalem durch Saladin vers 
drängt, ihn Anfangs mit Ptolemais oder St. Jean 
d’Acre vertaufcht, barauf 1291 auch dort vertries 
ben, ihre Zuflucht nach Eypern genommen und dort 
18 Jahre ſich aufgehalten hatten. Sie wurden von 
jest an Rhobenfer: Ritter genannt, behaupteten ſich 
auf Rhodus über zwei Jahrhunderte, mußten aber 
1522 nach einer verzweifelten Gegenwehr an den 
türf. Sultan Soliman II. fi ergeben, worauf 
ihnen Kaifer Karl V. die Infel Malta überließ 
(vergl. Bd. J. S. 812). Die gleihnam. Haupift. 
ber Infel, jetzt — Rodo genannt, iſt der 
Sig eines türf. Generalgouv. oder Paſcha's für 
den Archipel oder bie europ.⸗ n. aftatifchsturf. Ins 
feln, liegt an der Nordoftfpige und hat wichtige 
Schiffswerfte u. 10,000G. Man findet hier noch 
viele Ueberrefte aus der Zeit, wo bie Sohanniters 
Ritter hier refidirten. Die beiden ehemal. Häfen 
find verſchlaͤmmt: über dem Bingange zu dem einen 
ftand gegen das Ende des 3. Jahrh. vor Chr. der 
berühmte, 70 F. hohe Roloß, ber zu ven fieben Wuns 
berwerfen der Welt gerechnet wurde, aber nad) 56 
Jahren des Beitehens durch ein Erbbeben zuſam— 
menſtuͤrzte. An der Oftfüfte liegt der Hafenort 
Lindos, wo im Alterth. ein prächtiger Minervas 
tempel ftand. 

3. Caſſos over Caro, fleine Infel in der Nähe 
ber Infel Gandia, mit einem Fleden, defien Eins 
wohner fehr guten Mein und vortrefflichen Honig 
gewinnen, und fich mit dem Auffuchen und Handel 
a. Badeſchwaͤmmen und mit Schifffahrt befchäfs 

gen. 

4. Sfarpanto oder Roje, im Alterth. Gars 
pathos (4 D.M. mit 6500 E.), eine längliche 
Inſel, fübweftwärts von Rhodus, nach Gandien zu, 
bat mehrere fihere Anferpläge, jedoch feinen fehr 
fruchtbaren Boden. 


Aſien. — Afiatifche Türkei. Kleinafien, 


5. Karfi oder Chalcia, Infel an der Weſt⸗ 
feite von Rhodus, ift zwar Fein, aber bewohnt, 
eben fo die noch Kleinere, daneben liegende Juſel 
timonia. 

6. Symi oder Sime (im Alterth. Metapons 
tie), Kleine Infel vor dem Gingange zum gleichnam. 
Meerbufen und an der Weftfeite des Kanals von 
RhHodus, mit Schwammfifcherei. 

7. Telos, jegt Pisfopi, eine von wenigen 
Familien bewohnte Feine Infel, weſtlich u. 6 M. 
von der Norbweftfpige von Rhodus, mit einer, der 
heil. Jungfrau geweihten Kapelle. 

8. Kos over Cos, jet Standute oder 
Stanfo (4,D.M. mit 10,000 @.), diefe Infel 
liegt ver aͤußerſten —— Kleinaſiens gegen⸗ 
über und war im Alterthume berühmt als das Ba= 
terland des Apelles und des Hippofrates, durch 
einen Aesfulap : Tempel, durch ihren Wein und 
bie hier verfertigten Gewänder. Der gleichnam. 
Hptort, an der Nordfeite, mit einem Kaftell, Hafen 
und Weinbau, und von Pomeranzens nu. Gitronens 
bäumen —— iſt meiſt von Türfen bewohnt; 
bie übrigen Bewohner der Inſel find Griechen. — 
Suͤdlich und nicht weit von Kos liegt die bergige 
und 2000 @. zählende Infel Niſari, im Alterthüme 
Nifyros genannt. 

9. Salmino over RKalamine, ift von einigen 
hundert Griechen bewohnt und reich an Honig und 


Wachs. 

10. Lero, im Alterth. Leros, iſt bergig und 
Reinig. aber nidyt unfruchtbar und mit einer Etant 
ariech. E. 

11. Batmo (Patmos), diefe als Berban: 
nungsort bes Apoftels Johannes und burch die Apo⸗ 
kalypfe fo befannte Infel liegt fünlich u. etwa 6 M. 
von Samos, ift fehr EL holjarm, wenig anges 
baut und etwa von 2000 Griechen bewohnt, die ds 
hauptfächlich mit Fifcherei, Schifffagrt und Schiffs 
bau befchäftigen. Der gleichnam. ſtadtaͤhnliche 
Hauptort, mit einem Nonnenflofter, liegt am Abs 
bange eines Berges, auf deſſen Gipfel ein, dem 
heil. Johannes gewibmetes, ſtark befeftigtes Klofter 
mit 80 Möncden if. Zwiſchen diefem und der 
Stadt ift ein Fleineres Klofter, wo man noch eine 
Grotte zeigt, in welcher der Apoftel während feiner 
Verbannungszeit gewohnt haben foll. 


12. Ikaria oder Jfarus, jegt Nicaria, 
3 Q. M. mit 1000 E.), gebirgig und waldig, mit 
ſchoͤnen Weideplaͤtzen: Holz it Haupterzeugniß dies 
fer Inſel, bie ihren Namen von Ikarus, dem Sohne 
des Dädalus, erhalten haben fol. Zwiſchen Hier 
und Samos liegen die Heinen Aegeifchen oder 
BurnisInfeln, die den legtern Namen von ben 
—. ähnlichen Höhlen haben, die auf ihnen 
fehr häufig find. 


13. Samos, bei den Türfen Sufam ober 
Sifam, auh SufamsAdaffi (84 DO. M. mit 
50,000, nad anderen Angaben nur 15,000 griech. 
@.), liegt 9 bis 10 M. in füdfühweftlicher Richtung 
von Smyrna und ift vom Fefllande burch eine nur 
etwa 1000 Schritte breite Meerenge getrennt. 
Diefe Infel hat feit 1835 eine Art Unabhängigkeit 
erlangt, indem die Ginwohner dem Sultan nur 
einen beftimmten jährlichen Tribut entrichten, ihre 


n.1 
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Angelegenheiten aber felbft leiten und verwalten 
unter einem griech. Gouverneur, ber den Titel eines 
Fürften von Samos führt. Die Einwohner treis 
ben Getreides, Dels, Weins, Keigen:, Baumwoll: 
und Seidenbau. Berühmt ift der Samoswein, 
der auch einen Hauptausfuhrartifel bildet. Die 
Hauptſtadt Samos, jegt Megali-Chora ge: 
nannt, hat einen, durch ein fees Schloß vertheis 
digten Hafen u. 1000 E. Andere Hafendrter der 
Infel find Rarlovafi und Bathi, mit refp. 
3000 n. 2500 @. 

14. Ghios, ie SciooderSfio, auh Saft 
Adaffi(184 D.M. mit 40,000 E., meift Türken), 
liegt gerade vor der Halbinjel, die fih von Smyrna 
weftwärts ins Negeifche Meer erſtreckt, und ift etwa 
2 M. von berfelben entfernt. Die Zahl der Eins 
wohner belief fich früher auf mehr als 100,000 G., 
die aber nadh einem 1822 von den erbitterten Türs 
fen unter ihnen angerichteten Blutbade im folgen 
den Jahre auf 15,000 zufammengefchmolgen war. 
Die Griechen find hier meift von den Türfen vers 
drängt worden. Hanpterzengniß ift der Maftir, 
eine Art Gummiharz, welches zum Räuchern und 
zu Firniſſen, von ben Türfen aber faſt nur zum 
Kauen benugt wird. Im Altertfume war die Ins 
fel durch ihren trefflihen Mein (Chierwein) bes 
rühmt, ber aber jeßt theils nicht mehr bie Güte hat, 
theils durch andere Meinforten in ven Schatten ges 
ſtellt it. Die gleihnam. Hauptſt. der Infel liegt 
auf der Oftfeite, mit einer Gitavelle, gutem Hafen 
und vielen griech. Kirchen: fie hatte vor dem oben 
erwähnten Blutbade über 30,000 E., welche jähr- 
li an 70,000 Pfd. Seide verarbeiteten, ausge: 

eichnete Seidenftoffe lieferten und eine vortrefis 
iche höhere Lehranftalt, mit einer Bibliothef von 
30,000 Bänden, unterhielten. Was man gewoͤhn⸗ 
lich die Homeroſchule nennt, 2 M. nördlich von 
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ber Stadt, war aller Wahrfcheinlichfeit mach ein 
Theil eines Tempels der Cybele. 

15. Ipſara oder Pfara, nordweſtlich u. 5 M. 
von Scio, it 14 M. lang und halb fo breit, reich 
an Bein, Baumwolle u. Südfrüchten, wurde 1822 
ebenfalls wie Ecio durch ein furchtbares Blutbab 
verwühtet und zählt feitdem faum 500 E., meift 
Fifher und Seeleute. 

16. Lesbos, jept Mityleme oder Midillü 
(124 O. M. mit 50,000 @., meift Türfen), liegt 
ungefähr in der Mitte zwiſchen Sinyrna und den 
Dardanellen, ift rei an Del, Seide, Baumwolle, 
Gallaͤpfeln und Südfrüchten, befonders Feigen, 
bie für die beften im Archipel gehalten werden, und 
bat warme Quellen, Marmorbrüce und viele Bechs 
fiedereien. Die Hpiſt. Metelin (Mitylene) oder 
Gaftro hat eine Citadelle, 2 Häfen, Seifenfleves 
reien, Ehifffahrt, Handel u. 10,000 @. Molivo, 
im Altertgume Metbymna, St. auf der Nord» 
feite ver Infel, mit 2 Häfen, Gitabelle, Wein⸗ n. 
Delbau u. 3000 E. Andere Derter der Infel find 
Petra, Hiera (jest Jera) und Pyrrha(jegt 
Pira oder Galoni). Hiera wird von ben See— 
leuten gewöhnlich Porto Dliviera oder Dliven- 
bafengenannt, weil von hier viel Olivenöl auss 
geführt wird. 

17. Muskonifi, eine Gruppe von 32 Infeln 
im Adramitifchen Meerbufen (zwifchen den Darda: 
nellen und Smyrna), von denen bie größte eine 
Stadt enthält. 

18. Tenedos, jetzt Bogdſcha, ſuͤdlich vom 
Gingange des Helleſpont, iſt reich an vortrefflichem 
Musfatwein, mit 7000 @. (meift Türken), von des 
nen 2000 in der nleichnam. Hptfl. wohnen und ziem⸗ 
lich Tebhaften Handel treiben. An der Diftfeite 
dieſer Infel befindet fich die geräumige und in neues 
fter Zeit häufig erwähnte Befifabai. 


II. Syrien. 


Es begreift den Kuͤſtenſtrich zwiſchen Kleinaſien und Eghpten, und wird im O. durch 
die Syriſch⸗Arabiſche Wuͤſte (ſ. die Einl. zu Aſten) von Meſopotamien geſchieden. Man 
fchägt den Flaͤcheninhalt auf 2300 Q. M. und die Bevoͤlkerung auf 2 Mill. E., worunter 
viele Araber, morgen= und abenvländifche Ehriften und etwa 200,000 Juden. Die Länge 
des Landes von N. nah ©. beträgt ungefähr 130 M. Ueber die hierher gehörigen Ge— 
birge: den Libanon und Antilibanon, die Flüffe: Orontes und Jordan, und bie 
Seen: Tiberiad und dad Todte Meer f. die Einl. zu Aſien. — Unmittelbar an ber 
Küfte it der Boden meift fandig, im Innern und beſonders in den Gebirgsthälern frucht« 
bar. Baumwolle und Wein gerathen uͤberall vorzüglich, eben fo der Maulbeerbaum, der ein 
Hauptproduft Spriens, die Seide, bedingt. Die im Alterthume fo berühmten Cedern des 
Libanon find nur noch fpärlich „vorhanden, bilden alſo nicht mehr dad Haupterzeugniß 
dieſes Gebirges: Letzteres ift dagegen jetzt meiſtens fehr gut angebaut. MAIS fleipige Anbauer 
zeichnen fich die Drufen und die Maroniten aus, von denen weiter unten bie Rebe fein 
wird. Gie führen überall Mauern auf, weldhe dad Erdreich vor dem Herunterfallen bes 
wahren, und bauen fo eine Terraffe über ver andern bis an den obern Rand ber Berge. 
Auf die Terraffe pflanzen fie Weinſtoͤcke Maulbeer-, Del» und Feigenbaͤume, und ba ber 
Boden fruchtbar ifl, fo waͤchſt Getreide, Del und Wein im Ueberfluß. Shriens Handeld- 
verkehr mit den übrigen Provinzen des odmanifchen Reiches und mit Europa wirb vor— 
nehmlich durch die Häfen Beirut (ald Seehafen für Damaskus zu betrachten) und Alerandrette 
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(gleihfam Hafen für Aleppo und Diarbefir) vermittelt. 
zug einerſeits über Bagdad nach Perften, andererfeit? nach Mekka. 


Aſten. — Afiatifche Türkei. Syrien. 


Bon Beirut geht der Waaren- 
Hauptgegenftände der 


Ausfuhr find: Seive, Baumwolle, Wolle, Tabak, Sefam, Galläpfel und Babejchwänme ; 
— Hauptgegenflände der Einfuhr: türf. Kappen, Baumwollzeuge (fat ausſchließlich aus 
England und der Schweiz), Wollwaaren, namentlich Tuch (wovon jährlich etwa 200 Bal« 
Ien zu 12 Stüd in Beirut eintreffen, Hauptfächlih aus Frankreich, feit einigen Jahren 
aber auch jehr viel aus Belgien und Sachſen), Quincaillerien, Eifen- und Gladwaaren, 


Cochenille, Kaffee und Zuder. 


Syriem zerfällt geſchichtlich in das nördliche 
oder eigentlihe Syrien (Hauptftädte Damass 
fus und Aleppo) und das füdliche oder Palaͤſtina. 
Die Grenze ift ungefähr da, wo Et. Sean d’Acre 
liegt. Die berühmteiten Bewohner Eyriens waren 
im Altertbume die Syrer, die Phönizier und 
die Jjraeliten. Bon den alten Syrern (oder 
Aramädern, eigentlich Welt : Aramdern, im Ge- 
genfag au den Oft» Aramdern oder Bewohnern von 
Mefopotamien und Babylonien) im eigentlichen 
Sprien wiffen wir im Ganzen wenig mehr, als daß 
fie urfprünglich in mehrere fleine Staaten getheilt 
waren, unter denen Damasfus früh bervors 
ragt. Damasfus kommt ſchon im 1, Buch Mof. 
14, 15. vor und hatte urfprünglich eigene Fürften, 
bie König David (1055— 1015) es mit dem groͤß⸗ 
ten Theile von Syrien überhaupt eroberte, In 
ber legten Zeit der Regterung Salomo’s fiel Eyrien 
wieder ab, führte dann häufigen Kampf mit den 
ifraelitifchen Königen und kam endlich im 3. 738 
vor Chr. oder fait gleichzeitig mit dem Königreiche 
Sfrael, welches 722 vor Chr. aufaelöft wurde, an 
die Afiyrer; dann im 3. 637 vor Chr. an die Me: 
der, hierauf an die Babylonier, und endlih an 
die Berfer. Alerander ber Große eroberte Syrien 
mit Phönizien und Paldftina im 3.332 vor Chr. 
Bon dem nach Aleranders Tode von Seleucus im 
3.312 geftifteten mächtigen fyrifchen Reiche ift bes 
reits oben im der Geichichte Aſiens die Rede gewes 
fen. Seit dem I. 64 vor Chr. theilte Syrien im 
weitern und engern Einne die Schidfale des roͤm. 
und nachmals des Griech. Reiches. Die Araber 
drangen 636 nach Chr. Geb. ein: die Herrfchaft der 
Sultane von Egypten begann hier mit dem 3.968, 
bie der Seldſchucken mit 1078, die der Kreuzfahrer 
währte von 1099 bis 1187, worauf mit 1198 vie 
Herrſchaft der Sultane von Egypten wieder begann, 


bie die ber Türfen oder Osmanen mit dem 3. 1517 
eintrat. (Die Herrfchaft Mehemet All'a, des Vi: 
cefönige von Egypten, über Eyrien währte von 
1831 kis 1842.) — Die Phönizier bewohnten 
den ſyriſchen Rüftenftrich, der bei einer Breite von 
4 bie 5 M. eine Pinge von 25 M. bat und zwiſchen 
St. Jean d’Acre und dem der Suͤdſpitze der Infel 
Cypern gegenüber befindlichen Küftenpunfte liegt. 
Sie waren Nachkommen KRanaan’e und hatten Äh 
fchon lange vor der Anfunft der Ifraeliten in Pas 
läftina in jenem Küftenitriche niedergelaffen. Sie 
waren ein durchaus Handel und Schifffahrt treis 
bendes Volk, fifteten (wahrfcheinlid in dem Zeit: 
raume von 1100 bie 550 vor. Chr.) zahlreiche Co⸗ 
Ionien in den Rüftenländern des Mittell. Meeres, 
bauptfächlich auf der afrifan. Nordküſte (wo durch 
fie das berühmte Gartbago entftand) und in Evas 
nien, famen norbwärts bis an die britt. Süpfüfte 
(vielleicht auch bie in die Ofifee) und fegelten vom 
Rothen Meere aus bis nach Indien und ber afrifan. 
Dfifüte (in der Bibel werden dieſe Küftenftriche 
am Indiſchen Meere unter dem Namen Ophir 
begriffen; eben fo wie man heutzutage die Khflen 
Kleinaftens, Syriens u. f. w. mit dem Namen Les 
vante bezeichnet). Die aͤlteſte phoͤniziſche Stadt 
Eidon wird fchon im Homer als eine durch ihre 
funftvollen Arbeiten berühmte Stadt erwähnt. 
Tyrus, welches fange Zeit als Hauptſtadt Phoͤ— 
niziens gelten konnte, wurde im 3. 333 von Alexan⸗ 
ber dem Großen erobert und zerftört. Diejer grüns 
dete bald nachher NAlerandrien in Egypten, ver: 
fegte dadurch dem phönizifchen Handel vollenbe den 
Todesftoß, und fo verfchwand endlich auch felbft 
ber Name ber Phoͤnizier aus der Gefchichte ganz 
und gar. — Die Grundzirge der Geſchichte der 
Sjiraeliten find bereits B®v. I. ©. 83 gegeben 
mworben. 


Sprien zerfällt alfo, wie aus dieſer Darftellung hervorgeht und auch bereits oben 
bemerkt worden ift, gefchichtlich in 2 Abtheilungen: in das eigentlide Syrien ımb 


Palaͤſtina. 


a. Zum nördlichen oder eigentlihen Sy— 
rien gehören: Aleppo over Haleb, Hauptſtadt 
des fog. obern Syriens, am Bache Kawik oder Koif, 
weſtlich u. 15 M. von der Mündung des Orontes, 
norbnorböftlih u. 38 M. von Damaskus und fübs 
weſtlich u. 76 M. von Erzerum, Eig eines Molla 
der erſten Klaſſe, eines griech. Metropoliten, eines 
armen. Grabifchofs und eines maronitifchen und ja; 
kobitifhen Biſchofe, auch ver Gonfuln aller größern 
euroy. Mächte, großer Stapelplag für den Handel 
Armeniens, Mefopotamiens, —— u. Arabiens, 
bat3 St. im Umfange, 12 Vorſtadte, 100 Mofcheen, 
5 chriſtl. Kirchen, Gold» und Silberwaarens,, Seis 


den u. Baumwoll⸗ u. a. Kabrifen, lebhaften Vers 
fehr mit den ſyriſchen Häfen und mit Bagbab und 
Baflora (ver Geſammtwerth des Verkehrs belief ſich 
1842 auf 3,286,800 fl. Gonv.«Mze.) u. 100,000 G., 
darunter 4 Chriften (etwa 400 europ.)ı. „); Juden. 
Die Griechen nannten Aleppo Chalibon, aud 
Berda,undinder Bibel (Ezechiei 27, 18.) fommt 
die Stadt unter bem Namen Helbon vor. Man 
nennt Aleppo heutzntage bas orientalifche Wien ; 
jedenfalls herrfcht hier unter der Bevölkerung ein 
weit freierer und fröhlicherer Einn als in den meis 
ften übrigen mabomedan. Städten. Auch in Außerer 
Schönheit kann fi) feine Stadt des Orients mit 
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Aleppo meſſen: die Gebäude find ohne Ansnahme 
aus Quadern erbaut, und bie naͤchſte Umgegend ift, 
fo weit fie von dem Koik bewäflert ift, hoͤchſt ans 
mutbig. Im 3. 1822 wurde Aleppo von einem 
furdhtbaren Erpbeben, hierauf von der Veit und 
dann von der Cholera heimgeſucht. Etwa 3 M. 
von bier find die Ruinen des im 6. und 7. Jahrh. 
fehr berühmten Klofters bes heil. Eimeon (des in 
der Kirchengefchichte fo befannten Säulenheiligen, 
der im 5. Jahrh. lebte). Semifat oder Schemi⸗ 
fat, auch Simafat, St. am Cuphrat, nordöftlich 
n.28M. von Aleppo, if der Sig eines türf. Unters 
gouverneurs, hieß im Altertbume Samofata, u. 
war bie Hauptflabt ber, damals Rommageneges 
nannten nordoͤſtlichſten en En Sar: 
min oder Schehr Gemin, St. zwiſchen Maul: 
beerbaums u. Dlivenbainen, 5 M. von Aleppo, mit 
einer ſehensw. Mofchee, deren Thurm, gegen mahos 
med. Sitte, nicht ſchlank und rund, fondern dick und 
vieredig iſt, mit Zimmer und Gallerie für die Ges 
betsausrufer, wie man es, außer Sarmin, nur noch 
an ber Hauptmofchee in Aleppo und in Tripolis fins 
bet. Nlis, St. zwiſchen Aleppo und Aintab, mit 
Leinwands, Baummoll:, Leder⸗ und Pferbegefchirrs 
fabrifen u. 12,000G. Beylau, St. im Bebirge 
vw Meinbergen und Dlivenhainen, ehemals 

ommeraufentbalt vieler in dem Handelsftäpten 
der ſyriſchen Küfte anfäffiger Europäer, mit 5000 @. 
Standerun, von den Seeleuten Alexandrette 
—— (im Alterth. Alexandriag ad Iffum), 

eeſtadt am gleichnam. Meerbufen, weſtnordweſt⸗ 
lich u. 14 M. von Aleppo, deffen (und Diarbefire) 
Aus: und Einfuhrhandel zur See fie vermittelt 
(f. oben die EinL.), mit 800 @. Südlich u. EM. 
von bier liegt am Drontes das alte berühmte An⸗ 
tiochta (welches 5 St. im Umfange und noch Inden 
erfien Jahrh. der chrifil. Zeitrechnung 200,000 E. 
hatte), jept Antakia, St. mit Seidenban, Saf- 
fiangerberei und 10,000 @. Antiochia war bie 
Hptftabt des ſyriſch⸗ſeleucidiſchen Neichs und ers 
bielt diefen Namen (deun früher bieß fie Ris 
blath) im 3. 301 vor Ehr. Geb. von Seleucus 
Nikator, zu Ehren feines Vaters Antiohne. Der 
Seehafen Antiochia's war Seleucia, jest 
Suebif, an ber M. bes Drontes ins Meer. — — 
Die nachfolgenden Derter (bis Latafia) gehörten 
einſt zu Phönizien, nämlih: Tarablus oder 
Tripolis, St. am Meere, norbweftlich n. 15 M. 
von Damasfus, Sig eines Bafcha und eines griech. 
Bifchofs, mit Citadelle, 11 Mofcheen, 7 Kirchen, 
4 kathol. Klöftern, Seiden: und Baumwollweberei, 
Handel u. 17,000 @., worunter 3000 Ghriften. Der 
eigentliche Seehafen ver Stadt liegt eine Biertel: 
flunde von bier, führt den Namen El My na und 
ift eine für fich beftehende Stadt mit Schiffewerft 
w.4000G. Aradus, jept Ruad (in der Bibel 
Arpad genannt), feine St. anf einer Fleinen Ins 
fel, unweit der Küfte, nörblih u. 6M. von Tas 
rablus, war die noͤrdlichſte Stadt Phöniziens, und 
ihr gegenüber auf dem Feſtlande liegt Tartus 
oder Tortofa, bas alte phöntzifche Antarapıns, 
jept ebenfalls ein geringer Ort. Beirut, vors 
mals Berytus, fefte St. am Meere, weſtnord⸗ 
weftlich u. 10 M. von Damanefne, mit Seidenbau, 
wichtigem Handel (1842 im Gefammtwerthe von 


mehr ale 17 Mil. fl. Conv.⸗Mze.) u. 12,000 E. 
Said, vormals Zidon, fette St. am Meere, füds 
Ihn. 3M. von Beirut, mit altem Schloffe, Hafen, 
Seidenbau n. 8000G. In der Gegend liegt auf 
einem Hügel das chemal. Klofter Marili over 
Mar@lias, lange Zeit Wohnfig der 1839 verft. 
Lady Eftber Stanhope. Sur, ehemals Tyrus, 
St. am Meere, füplih un. 6 M. von Sidon, mit 
verfandetem Hafen u. 5000 &. — — Ratafia 
(Laodicea ad Mare), Seeftabt nördlich u. 16 
M. von Tarablus, mit vielen Trümmern bes alten 
Laodicea, ſtarker Tabakgausfuhr u. 8000. Die 
Stadt wurde von dem Könige Seleucus angelegt. 
Zwifchen hier und Tarabius liegt am Meere Mars 
fab, Hauptfig der Sabaͤer. Etwas weiter füds 
wärts, und zwar oſtwaͤrte von Tartus oder Tors 
tofa, hauften zur Zeit der Krenzzüge In den unzus 
adnglichften Gegenden des Libanon die berüchtigten 
Aftaffinen (vergl. Alamut in der perf. Provinz 
Irak Adſchemi), von denen auch jetzt noch einige 
Meberrefte unter dem Namen Ismaeliten bier 
wohnen, deren Hptort Maffiateift. Nicht weit 
von bier im nördlichen Theile des Libanon wohnen 
die Nofairen oder Anfarter, welde Sonnens 
Anbeter fein und an bie Seelenwanberung glauben 
follen: fie Hehen unter eigenen Oberhänptern, find 
ein gutmüthiges Volf und gegen 60,000 Köpfe 
ftarf. — — In dem Theile des Libanon, der ſich 
oſtwaͤrts von Tarablus bis in bie Gegend von Bei: 
rut ſuͤdwaͤrts erſtreckt, wohnen bie (nach einer 1844 
angeftellten Zählung 525,000 Köpfe zählenden) 
Maroniten, vie ihren Namen von einem Abt 
Maro (+ 710) haben und, der Religion nach, rös 
mifch s fatholifche Ehriften mit einigen Vorrechten 
(Meffe in friiher Sprache, Priefterehe, Abends 
mahl unter beiderlei Geſtalt sc.) find, und in volitis 
ſcher Hinficht ihre eigenen Oberfcheifhs oder Emire 
baben, jedoch ſchon feit 1588 Tribut an die Pforte 
zahlen. Ihr oberfter Emir refidirt in Dfchebail 
(vormals Byblns), St. amMeere, awifchen Beis 
rut und Tarablus, mit Kaftell u. 3000 @. Der 
Hauptiig der Maroniten it jedoch im Gebirge, wo 
fie Ader: und Weinbau, and Eeidenzucht treiben. 
In dem 56 O.M. großen Bezirke, ven das Land ber 
Maroniten einnimmt, zählt man mehr als 200 
Minds: und Nonmenflöfter, die der, mit großer 
Strenge beobachteten Regel bes h. Antonin fols 
gen. Die kirchlichen Angelegenheiten der Maronis 
ten werben von 6 Bifchdfen verwaltet, die unter 
einem Batrlarchen ftehen , welcher in bem am Buße 
der Gedernhöhe des Libanon gelegenen berühms 
ten Klofter Ranobin oder Ganobin refldirt. 
Nicht weit von hier liegt das Dorf Betfharai, 
von vo man gewöhnlich ben Gebernhain auf Liba⸗ 
mon zu befuchen pflegt. Der ganze Hain befchränft 
fich aber gegenwärtig nur noch auf wenige Bäume, 
— — Auf ber Oftfelte des Libanon und des Maros 
niten»Diftrifts liegt, nordnordweſtlich u. 6 M. von 
Damaskus, das alte berühmte Heliopolis, jept 
Baalbed ——— lich von Salomo erbaut und 
1. Kön. 9, 18. Baelath — 7— — 
ein geringer Ort mit 1500 bis 2000 @., jedoch mi 

den, burch ihre ungeheure Größe fomohl, als durch 
pie Vortrefflichfeit ber Arbeit ausgegeichneten Rul⸗ 
nen eines Sonnentempels und einiger anderer Tem⸗ 
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pel, welche lehtere wahrfcheinlich unter den Antos 
ninen erbaut worden find. Der Eonnentempel, 
800 F. lang und 400 8. breit, war allem Bermuthen 
nad das Werk von drei verfchievenen Zeitaltern, 
deren erftes in das höhere Alterthum binaufreicht. 
In gerader öftliher Richtung und 25 M. von bier 
liegt inder Eyrifchen Wüfte das noch berühmtere 
und ebenfalls von Salomo erbaute Thadmor 
(1. Kön. 9, 18. auch Thbamar genannt), in der 
röm. Gefchichte befannter unter dem Namen Pal: 
myra, welches von dem röm. Raifer Aurelian 
(270—275 nadı CEhr. Geb.) zerftört wurde. Uns 
ter Trajan war bie Etadt in einem wuͤſten Zuftande, 
aus dem fie burch Habrian wiererhergeftellt wurde; 
Garacalla ertheilte ihr die Borrechte einer röm. 
Golonie. In dem naͤmlichen Jahrh. that ſich bier 
DOpenathug hervor, der im 3. 260 n. Ehr. den Titel 
eines Königs von Palmyra annahm und auch von 
dem Kaijer Gallienus in diefer Würde beftätigt 
wurde. Er kriegte glüdflich gegen die Berfer, fiel 
aber bald durch Meuchelmord, worauf feine Ges 
mablin, die berühmte Zenobia, die Negierung übers 
nahm, Valmyra gu einem mächtigen Reiche erhob 
und die Hauptftabt durch die großartigften Brachts 
bauten verfchönerte. Aurelian aber machte dem 
Reiche ein Ende, zerftörte, wie bereits bemerft, die 

auptftadt und nahm die Röninin gefangen, bie 

brigens eine fchöne Billa in Tibur bei Nom zu 
ihrem Aufenthalte erhielt und auch dort farb. 
Nordweſtlich u. 2OM. von Palmyra, und ungefähr 
auf der Mitte des Weges zwifchen Aleppo und Das 
masfus, liegt Homs oder Hems, St. unweit des 
Drontes, mit viel Induftrie u. 25,000 @. Ge if 
das alte Emefa oder Emiffa, wo die Eonne 
unter dem Namen Eloh gabalah verehrt und ber 
davon benannte röm. Kaifer Glogabel oder Helios 
abel, welcher Prieſter ver Sonne war und einent: 
ih Baſſianus hieß, geboren wurde. Noͤrdlich u. 
6 M. von hier liegt auf beiden Seiten des Orontes 
die uralte (in der heil. Schrift 1. Mof. 10, 18. und 
an vielen anderen Stellen unter dem Namen Ha: 
mathoder Hamathi vorfommende) Stadt Ha: 
mab (zur Zeit der Griechen n. Römer Epipha— 
nia genannt), jetzt eine beveutende Handelaftadt 
und Karavanenftation mit 50,0006. Salemya 
oder Salamya, Fleine Stadt an der Eyrifchen 
Müfle, in einer mit Waffer, Aruchtbäumen ıc. reichs 
lich verfehenen Gegend. — — Damaskus, Haupt: 
ſtadt von Gölefyrien oder vem Hohlen Eyrien 
(fo wird das Land zwifchen dem Libanon und bem 
Antilibanon genannt), in einer fehr fruchtbaren 
Ebene und in Außerft romantifcher Umgebung, am 
Barradby, fühfühmweftlich u. 38 M. von Aleppo, 
nordnordöftlih und 30 M. von Jeruſalem und 
nordoͤſtlich u. 18 M. von Et. Jean d’Acre, Sitz 
eines Molla der erften Klaſſe und dee griech. Pas 
triardhen von Antiodhien, mit 200 Mofcheen (wors 
unter die ehemals fo berühmte hriftliche St. Io: 
hannisfirche), 4 Kirchen, 2 Klöftern, BE ynagogen, 
20 Medrefies (vergl. Bd. II. ©. 221), zahlreichen 
Bazars und Raravanferais, zahlreichen und fchö: 
nen Rafieehäufern , Bädern und Gärten, Seiden⸗ 
und Baummollmwebereien, Kunfttifchlerei, Elfen: 
bein» u. Berlmutterarb., Eaffian: u. a. Lederfabr. 
(die berühmte Damascenerklingenfabrifation hat 
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laͤngſt aufgehört), wichtigem Handel mit Landes⸗ 
erzeugniffen, auch lebhaftem Durchfuhrhandel mit 
Handels: und Pilgerfaravanen u. 130,000 &. (mei 
Türfen und Araber, nebit 13,000 Ehriften u. 8000 
Juden). Nach anderen Angaben foll Damasfus 
gegenwärtig 180: bis 200,000 E. haben. Die 
Damaftweberei ift in Damasfus erfunden worden. 
Berühmt find die Damascener Pflaumen, bie Oran— 
gen, Sitronen und Aprifojen, die in ben benachbar⸗ 
ten Gärten wachien, und bie eingemachten Krüchte, 
von denen allein nach Conſtantinopel jährlich für 
1,200,000 Gulden ausgeführt werden. Damas⸗ 
fue ift eine der aͤlteſten Städte der Erde und fommt 
ſchon 1. Mof. 14, 15. vor. Die Strafe, „die da 
beißet die richtige‘ (Apoftelgefch. 9, 11.) exiſtirt 
bier noch; fie ift ungefähr eine Biertelftunde lang, 
und bat die Richtung von Oft nach Welt. Noͤrdlich 
von Damaskus liegt auf dem Antilibanon das Dorf 
Malula, merfw. ale ver einzige Ort in gany Sy⸗ 
rien, wo bie altfyrifche Sprache (fonft bei den ſyri⸗ 
fchen Chriſten nur noch in den Kirchengebeten bei— 
behalten) noch als Umgangeſprache geredet wird. — 
St. jean deAcre over Afre, auch Akka (in der 
Bibel Acco und zur Zeit der Kreuzzuͤge Ptoles 
maisgenannt), ſtark befeftigte Seeftabt an einem 
Meerbufen, ſüdweſtlich u. 13 M. von Damaskus 
und nördlih u. 17 M. von Jerufalem, mit bem 
beiten Hafen der ſyriſchen Rüfte, einem Kaflell, 
6Mofcheen, 1fath., I griech. u. l armen. Kirche, 
Synagoge, 2 Bazars, mehreren öffentl. Bädern, 
welche die fchönften des Türf. Reichs fein follen, 
wichtigem Baumwollbandel u. 20,000 &. Belage: 
rung durch Bonaparte 1799, Groberungburd Ibra: 
him Paſcha 1832 und Bombardement u. Ginnabme 
durch die engl. söflerreich. Rlotte 1840. — — Die 
Gebirgsebene, öfllich vom Jordan und füdlid von 
Damatfus, das Berka der Alten, wirb jegt 
Hauram genannt, und hier wohnt ein Theil der 
Drufen, deren Hauptſitz jedoch der ſuͤdliche Theil 
des Libanon und faft der aanze Antilibanon if. Die 
Zahl der Drufen ſchwankt in den Angaben zwiſchen 
100,000 und 160,000 Seelen, und 20,000 bie 
40,000 ftreitbaren Männern. Cie zahlen einen 
Tribut an die Pforte, find aber im Hebrigen unab» 
haͤngig. Ueber ihren Urfprung und feit wann fie 
den Libanon inne haben, woher ihr Name ftammt 
u. ſ. w., bat man feine zuverläffige Nachrichten. 
Sie ſelbſt nennen ſich gewöhnlich Als Mubeddin 
(etwa fo viel wie Unitarier), d. 5. folde, die an 
die Einheit Gottes glauben. Da fie Alles, was 
ihre Angelegenheiten betrifft, Außerfi geheim bals 
ten, fo ift es beinahe unmöglich, über folhe Dinge, 
welche in die Ältere Zeit zurücdgeben, etwas Eiche: 
res guerfahren. An ihrer Epige ſteht ein Groß: 
Emir, deſſen Macht jedoch weder unumfchränft 
noch erblich if. Die übrigen Emirs, die Echeifhe 
und die größeren Grundbeſitzer bilden eine Art Tags 
fagung in Deir:el-Kamar, St. u. Hauptort 
der Drufen, zwifchen Beirut und Said landeins 
wärts auf dem Libanon, mit Seidenzeugweberei 
n. 15,000 @. Der Groß: Emir bewohnt einen 
fhönen Balaft in dem nahen Dorfe Beteddein 
oder Ptedin. Bine andere Etabt im Lande der 
Drufen it Rafheinah, mit Berafchlok u. 
5000 Hauran oder Berda iſt rei an Ruiz 
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nen gefchichtlich merfwärbiger Staͤdte, als des alten 
Gerafa, bei dem heutigen Dorfe Dſcheraſch; 
des alten Boftra, jetzt Boazra, ſüdſuͤdoͤſtlich n. 
17 M. von Damaskus; von Gharax (jegt Keref), 
auf der Oftfeite des Todten Dieeres, von Gadara 
oder Gamalaz fovann von Hesbon (urfprüngs 
lich eine Stabt der Moabiter, fpäter Hptfi. des 
Amoriterfönige Eihon), vonRabbatyH Ammon 
oder Rabbaleinft Hptſt. ver Ammoniter und durch 
Joab, den Feldherrn Davids, erobert), von Ras 
mothin®ilead oder Ramoth Mizpa (Sieg 
der Syrer über den König Ahab und deſſen Top, 
im 3. 900 vor Ehriflo), u.a.m. Sie alle liegen 
im Haurandiftrifte el Bottein, zur Zeit der Roͤ— 
mer Batandka, urfprünglid Bafan (5. Moſ. 4, 
43.47.) genannt. Die Hauptfladt des Könige Og 
zu Bafan war el Hoffen, jegt ein geringer Ort. 
Zwiſchen hier und dem Eee Genezareth liegt der 
zur Zeit ver Römer Gaulonitis genannte Yand- 
ſtrich, wo ſchon zu Mofis Zeit (5. Moſ. 4, 43.) © os 
lan lag, eine ver drei Freiſtaͤdte für unvorfäß- 
liche Todtjchläger. Etwas höher hinauf, ſuͤdoſt⸗ 
wärts von Damaskus, ift ein gebirgiger Landſtrich, 
der zur Römerzeit Trachonitis genannt wurde 
und von einem räuberifchen Bolfe bewohnt war, 
und nicht weit davon, am Rufe des Libanon, der 
gleichfalls gebirgige und felfige Landſtrich Ituräa. 
b. Zu Palaͤſtina, deſſen Blädeninhalt zu 
540 D.M. angenommen wird, gehören: Sjerufas 
lem (im Morgenlande Eoliman und el Kode 
oder die Heilige genannt), Hptft. und feit 1842 Eig 
eines evangel. Biſchofs, liegt beinahe im Diittels 
punkte von WBaldflina, 7 bis 8 M. vom Mittell. 
wDieere und 5M. vom Jordan, mit einem Kaftell 
auf dem Berge Zion, Il Viofcheen (darunter die 
große Mojchee Dmars), 20 Kirchen und Klöflern 
(darunter die Kirche des heil. Orabes, das große 
arınen. Klofter und das fath. Branzisfanerflofter, 
deſſen Euperior den Titel eines Bifchofs von Jeru— 
falem führt), zahlreichen Alterth. u. Grinnerungen 
an die bibl. und Kirchengeichichte, u. 20,000 G,, 
worunter 5000 Mahomedaner, 10,000 Juden und 
5000 Ghriften. Die Stadt lebt meift von den bier 
anfommenden Pilgern und dem Handel mit den 
bier verfertigten Rofenfrängen, Kreuzen, Nelis 
quien x. Zur Ofterzeit beträgt die Zahl der chriſt— 
lichen Pilger zwifchen 4000 u, 5000, An der Oſt— 
feite ver Stadt liegt der berühmte Delberg (3000 
F. über dem Mittell. Meere), und an der Weſtſeite 
der Hügel Golgatha. Eipöllih u. IM. von 
Serufalem liegt Bethlehem (jegt Beit el Ham 
genannt), D. mit einem alten, jehr feiten Frans 
isfanerflofter, unter defien Kirche man in einer 
Feifenböhle den Ort zeigt, wo der Heiland geboren 
fein foll, u. 1800 E., weldye viele Grucifire, Rofen: 
fränze, heilige Krippen aus Perlmutter und Dli: 
venholz verfertigen. Hebron (jet Kalil oder 
Hlalil), Et. am Abhange eines Berges, füolich 
u.3} M. von Jerufalem, mit wichtigen Slasfabris 
fen, anggebreitetem Glashandel u. 5000 @., wor⸗ 
unter gegen 800 Juden. Die hiefigen Olasfabris 
fen liefern nicht blos für Paläftina eine ungemeine 
Dienge von Flaſchen und anderen gewöhnlichen 
Ölaswaaren, fondern aud bunte Armringe und 
ähnliche wohljeile Schmuckſachen, die an die hrifll. 
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Pilger in Jerufalem verfauft und vom diefen nach 
den verfchiedenartigfien Gegenden weiter verbreitet 
werden. Diefe Glasfabrifen erhalten das viele 
Holz, defien fie bevürfen, noch immer aus den 
Reften ver großen Waldungen, von denen der jegt 
fait ganz ausgerottete Hain Mamre ein Theil 
war. Nicht fehr weit von Hebron find die Ruinen 
von Berfeba, an der Örenze des gelobten Landes 
(daher er Bezeichnung der aͤußerſten Landes» 
grenzen geläufige Redensart der Bibel „von Dan 
bis gen Berfeba‘: über Dan f. unten). Weſtlich u. 
10%. von Hebron liegt Gaza (l. Koͤn. 4, 24. Gafa 
genannt), heutzutage Razze over Öhafe, Et. 
am wWiittell. Meere und wenige Meilen von der 
egyptiſchen Grenze entfernt, mit Hafen u. 5000 G. 
Kördli u. 10 M. von bier liegt Joppe, jept 
Jaffa, feſte Et. am Meere, nordweſtlich u.7 M. 
von Jerufalem , mit Hafen, Handel, befonders nach 
Ggypten, u. 7000 &. Bon hier führt der Weg nach 
Jeruſalem über Arimatbhia, jest Namle oder 
Ramlah, Et. in einem reizenden Thale, von 
Wein: und Obfigärten umgeben, mit 6000. An 
ver Oftjeite des Delberges (f. oben unter Jerufas 
lem) liegt Bethania, jetzt Beit-Aria, D. mit 
600 GE. und einer Höhle, die man für das Grab des 
Lazarus ausgibt. Jericho ift jept ein, Richi ge: 
nanntes, geringfügiges Dorf auf der Oſtſeite des 
Jordan, nordöftlih u. 3 M. von Jerufalem, von 
200 bis 300 Arabern bewohnt. Samaria (in 
fpäteren Zeiten Sebafte, jegt Schemrun) liegt 
nördlih u. SM. von Jerufalem, wurde von Amri 
(928—918 vor Ghr.) erbaut und war ſeitdem bis 
zum Untergange des Reiche der Eip der Könige 
von Jfrael oder Ephraim, ift aber jegt ein elender 
Ort. Süplih u. IM. von hier liegt Sichem 
(zu Jeſu Zeit Sich ar), jegt Mablus oder Na: 
pluſa, ©t. in einem fruchtbaren Thale, mit 6 
Moſcheen, 1 chriftl. Kirche, beventendem Handel, 
Baumwollweberei u. 10,000 @., worunter nur noch 
Außerft wenige Nachfommen der alten Samariter, 
In dem Theile Baläfina’s, der zu Jefu Zeit Ga: 
liläa genannt wurde, liegen die nachfolgenden 
Derter: Mazarerh, jept Nasra, St. noͤrdlich 
u. 15 M. von Jerufalem und ſüdoͤſtlich u. 6 M. von 
Et. Jean d’Acre, mit einem großen Klofter, einer 
ſeht jhönen Kirche u. 30006. Hasbeya, großes 
und hoch gelegenes Dorf am ſuͤdweſtl. Abhange des 
Großen Hermon, mit Seiden; u. Baumwollwebes 
rei, Seidenzudt, Wein» u. Obſtbau u. 5000 E. 
Hier fängt ver Tanturan, nämlich ein ſeltſamer 
weiblicher Kopfpug im Libanon. Gr ift kegelfoͤr⸗ 
mig geftaltet und gewöhnlich von Silber, doch auch 
von Holz oder Leder, 1 Fuß lang, an der Bafie 4 
Zoll im Durchmeffer und an der Epige 2 Zoll, wird 
vorn an der Stirn getragen und hält einen, ben 

anzen Leib bevedenden Schleier. Die filbernen 

anturen erben von Geſchlecht zu Geſchlecht umd 
ſtehen in hohem Wertbe. Im Jordanthale find die 
Ruinen von Dan, womit einft der Äußerfie noͤrdl. 
Grenzpunkt des gelobten Landes bezeichnet ward 
(vergl. Berseba). In der Nähe der berühmten 
Baniasquelle des Jordan und in aͤußerſt frucht⸗ 
barer Gegend liegen die Ruinen der vormaligen 
Prachtſtadt Cäſarea Philippi, bei dem jegigen 
Dorfe Banias, welches etwa 150 Häufer hat. 
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Ungefähr IM. vom Einfluß des Jordan in den See 
Tiberias lag die einft wicht. Handelsftadt Kaper⸗ 
naum(Gapernaum), deren inden Evangelien 
fo oft gedacht wird; und in ber Nähe find die Rui⸗ 
nen von Chorazin und Bethſaida. Zibes 
ria®, jest Tabarieh, St. am fünlihen Ende 
des gleihnam. See’s oder des Galilaͤiſchen Meeres, 
mit beißen Mineralbädern in ber Nähe u. 2000 G., 
von denen bie Hälfte aus Juden befteht. Bwifchen 
bier und Nazareth liegt der Berg Zabor, auf 
dem, der allgemeinen Annahme nad, die Berklär 
zung Chriſti geſchah. Gr hat eine Meereshöhe von 
1755 Bar. Fuß und erhebt ſich ifolirt ans der bes 
rühmten Ebene Gsprelom (womit das Thal 
Jefreel zufammenhängt), die von dem bei St, 
Jean d’Ücre liegenden Berge Karmel bis zum 
Jordan, bei defien Ausiluffe aus dem Galilaͤlſchen 
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weit bis zum Berge der GSeligfeiten, deß— 
halb fg genannt, weil man glaubt, diefer fei es ge- 
weien, wo Jefus die befannte Bergpredigt (Selig 
find die Sanftmütbigen ı.) gehalten. 

oder Saffad (von den Juden Swaff genannt), 
St. an der Norpfeite des Saliläifchen Meeres, mit 
4000 @,, worunter 1000 Juden, vie hier mehrere 
Synagogen und Schulen haben. Safer ift eine 
der vier heiligen Städte der Juden: die übrigen 
find Serufalem,, Hebron und Tiberias. Zwiſchen 
Tiberias und Nazareth liegt das Dorf Kana, ber 
rühmt durch das erftie Wunder Chriſti (Job. 2, 
1—11.). In gerader weftlicher Richtung u. 5 M. 
von Nazareth liegen an der Küfte, nordweſtlich m. 
17 M. von Jerufalem, die Ruinen der einft pracht⸗ 
vollen Stadt Gäfarea (jest Raifarieh), damals 
ber Lieblingsanfenthalt der röm. Statthalter. 


Meere, reiht. Bon dem Berge Tabor iſt es nicht 


III. Armenien. 

Es begreift den oͤſtlichen Haupttheil der noͤrdlichen Haͤlfte der Aſtat. Tuͤrkei, hat 
einen Flaͤcheninhalt von etwa 2800 Q. M., mit 800,000 E., und iſt ein kaltes, jedoch 
fruchtbared Gebirgdland. Produkte find Pferbe, Wildpret, Bienen, Getreide, Obſt, Wein, 
Baummolle, Eifen, Kupfer, Blei und Salz. Die armenifhen Pferde waren im Alter 
thume berühmt und eine befondere Raſſe derfelben bildeten die weißen Prachtroſſe der per» 
ſtſchen Könige. Eigentliche Armenier gibt ed zwar noch viele im ande, jevody hat die 
meiften ihr Lieblingägefchäft, ver Handel, in alle Welt zerfireut und bier und da nationa- 
lifir, In Berfien leben mehr ald 70,000, in der Türkei überhaupt 950,000, in Defter« 
reih 20,000. Ein ehemals perſtſches, jet ruffifches Armenien haben wir Bd. II. 
S. 180 fennen gelernt: hier ift natürlich nur von dem türfifchen Armenien bie Rebe, 
welche® auh Zurfomanien genannt wird, nah den Zurfomanen ober Turfmanen 
(Stammverwandten der Türken), die ſchon vor der Zeit der Kreuzzuͤge in einem Theile 
Armeniend ſich nieverliegen und für denjelben jenen Namen aufbradyten, — Armenien 
im weitern Sinne erftredte ſich urfprängli aus der Gegend von Zarfus und Adana 
(f. Kleinaften) bid zum Kaspifchen Meere, und vom Kaufajus bi8 Mefopotamien. Der 
Name Armenien wird von Sems Sohne Nram hergeleitet. Schon früh bildete fi bier 
ein Königreich, welches ſich nachmals den Afiprern unterwerfen mußte und mit Affprien 
an Medien kam; Body behielt Armenien feine Könige und zahlte den Medern nur Zris 
but. Später wurde ed perfifch und erhielt von Perfien aus Statthalter. Auch Alerander 
der Große, der Armenien 330 vor Chr. eroberte, und feine Nachfolger, die Seleuciven, 
ernannten noch ſolche Statihalter, von denen ſich aber Zadriades und Artariad, die von 
Antiochus dem Großen eingefeßt waren, zwifchen 223 und 190 vor Ehr. unabhängig 
machten und dad Land unter fich theilten. Seitdem gab es zwei armenifche Reihe: Grop- 
armenien (von dem bier allein die Rede ift) und Kleinarmenien (f. unter Klein- 
aflen). Bon 130 vor Ehr. bis 412 nah Chr. herrfchten in Großarmenien die Arſa⸗ 
eiden, unter denen ſich befonderd Tigranes Il. und Tigranes III. auszeichneten, und deren 
legter König Artafir war. Jedoch ſchon jeit dem 3. 18 vor Ehr, fand Armenien in 
einem Bafallenverhältnifje zu den Römern. Das Ehriftenthum wurde ſchon in der erſten 
Hälfte des 4. Jahrh. hier eingeführt. (Das Weitere über die Neligiondverhältniffe ver 
Armenier f. Br. I, ©. 67.) Im 3. 412 nah Chr. theilten fich die Perfer und Of- 
roͤmer in Armenien; ber oftröm. Antheil ging jedoch fpäter ebenfalld an die Perfer vers 
Ioren. Seitdem theilte Armenien das Schickſal von Borderafien überhaupt: im 3. 1522 
wurde ed von Eoliman Il. erobert und dem Türkifchen Reiche einverleibt, bid auf den per» 
fifch gebliebenen Theil, der jept faft ganz im Beflge ver Ruffen iſt. — Der ſuͤdoͤſtlichſte 
Theil des hier in Rede ſtehenden Landſtriches der Aflat. Türkei wird meift von den Kur« 
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den bewohnt und daher Aurdiftam genannt, obwohl diefer Name hauptfächlich ober doch 
urjprünglich nur dem, von den Kurden unter perfiicher Botmäßigkeit bewohnten Land— 


ſtriche gebührt. 
a. Zum eigentlihen Türfifh-Armenien 
ehoͤreu: Erzerum oder Arzerum, Hptfl. von 
Türkiſch-Armenien, Sitz eines türf. Etatthalters 
oder Paſcha's, in einer fhönen und fruchtbaren 
Hochebene, zwijchen dem obern Guphrat und dem 
Arzen, weſtſüdweſtlich u. 36 M. von Griwan, nord: 
Öftlicy u. 76 M. von Aleppo und füpöftlih u. 32 M. 
von Trapezunt, eben jo Sig eines armen. Erz: 
biſchofs und eines griech. Bijchofs, mit Gitadelle, 
50 Moſcheen (darunter vie große Mofchee Ulu, die 
an 8000 Menſchen jagt), 3 Kirchen, 4. Klöflern, meh: 
reren anfehnl. Bazars und Karavanferais, Eiſen-, 
Stahl: u. Kupferwaarens, Seiven: u. Lederfabr,, 
Handel mit kandeserzeugnifien, perf. u.a. Waaren, 
n.33,0006. Die hier verfertigten Säbelflingen 
find ſeht geihägt und werden theuer bezahlt. Haf: 
fanfale(Theodofiopolis), Et. u. Feſtung zwifchen 
fehr hohen und fleilen Felſen, nordöfllih u. 3M. 
von Erzerum. Erzingan oder Grfendjanlaud 
Arzinglan), Et. am Guphrat, mit Handel u. 
12,000 (nach Ginigen nur 6000, nad Andern aber 
30,000)G. Kiemakha (Gamad) oder Ku: 
mad, auh Kemach, feſte Et. am Guphrat, mit 
Rarter Leinweberei u. 16,0006. Arabgir, Et. 
u. Sig eines türf, Untergouverneurs, am Guphrat, 
ſüdoſtlich u. 2>M. von Grzerum, mit 6000 Häufern. 
Egin (vormals Glegia), Et. am Guphrat, mit 
2100 Häufern. Gumiſch Khane, St. weflnord: 
weſtlich u. 23M. von Erzerum, mit ergiebigen Eil: 
bers u. Kupfergruben, wo audy Blei und etwas 
Gold gewonnen wird, u.8000G. Topra Kale, 
Et. am Abhange eines Hügels, mit ſtark befeftigter 
Gitadelle. Kars, Et. u. Grenzfeſtung gegen Ruß⸗ 
land, am gleichnam. Fluſſe, nordoͤſtlich u. 20 M. 
von Erzerum, Sitz eines Paſcha und eines armen. 
Bifchofs, mit hoch gelegener Gitadelle, Handel u. 
10,000. Wurde 1828 von den Ruſſen erſtuͤrmt. 
Aui, verfallene Etapt, am Fluſſe Arpatfchai, einft 
eine Hauptſtadt Armeniens (die 100 Kirchen und 
100,000 Häujer gehabt haben foll), mit prachtvollen 
Ueberreften des ehemal. f. Palaſtes, mehreren Kir: 
hen u. f. w., alten Ringmauern und Thürmen. 
Man, feſte St. am oͤſtlichen Ufer des Wanfee’s, 
füpöftli u. 30 M. von Grzerum, mit Gitadelle, 4 
armen. Kirchen, mehreren Moſcheen, Fiſcherei, 
Handel, flarfer Galicoweberei u. 20,000 &., groͤß⸗ 
tentheils Armeniern. Die urfprüngliche Gründung 
der Stadt wird der aſſyriſchen Königin Semiramis 
(die um 1965 vor Ehr. flarb) zugejchrieben, und 
man behauptet, daß die hier befindlichen Ruinen 
nod) von Gebäuden aus ihrer Zeit übrig geblichen 
find. Igtamar oder Agbtmar, berühmtes 
armen. Klofter auf einer Infel im Wanfee. Ard⸗ 
fchifch und Achlat oder Aflat, Etädte am noͤrd— 
lichen Ufer des Wanfee’s. Dſchadin, Et. an ver 
Strafe von Erzerum nady Tauris (in Perfien), 
mit lebhaftem Karavanenhandel u. 10,000 E. In 
der Nähe liegt die Stadt und wichtige Grenzfeſtung 
Bajazid (Bajazet)oderBajefid, ander pers 
ſiſchen Grenze, mit hoch gelegener, ftarf befeſt. Gi» 
tabelle, Baummollweberei u. 18,000 G., größtens 


Das Weitere darüber f. unten. 


theils Armenier. Muſch, St. am Murat oder 
ſuͤdlichen Guphrat:Arm, mit 5006. — Arda—⸗ 
nutfch oder Erdenutſch und JIspera oder 
Jesper, Städte in TürfifhsGeorgien oder 
dem Theile Georgiens, der jeit dem Norianopeler 
Srieden 1829 bei der Türfei geblieben iſt (vergl. 
Br. 11.&.178u.179). Dazu gehört auch Was 
tumi oder Batum, St. am Echwarzen Meere 
us ber zufjifchen Örenze, mit gutem Hafen u. 


b. Was nun Kurdiftan (j. oben) betrifit, fo 
ift darüber zunaͤchſt Folgendes zu bemerfen. Kurs 
diſtan in ber weitern Bedeutung oder das Land der 
Kurden (deſſen Flächeninhalt zu 1500 D.M. ange⸗ 
nommen wird) iſt ver an ben Ararat ſich anlehnende 
und füdlich vom Wan: und Urmiafee das linfe Ufer 
bes Tigris begleitende Öebirgszug, aus welchem die 
erfien Zufluͤſſe des Tigris hervorfommen. Das, 
zum Zagros der Alten (ſ. Ginl. zu Afien) ger. 
Kurdifche Gebirge oder Riphates hieß im Alters 
thume auch das Gordiſche Gebirge. Wild— 
raufchende Fluͤſſe des klarſten Waffers entftrömen 
den bis zu Anfang des Eommers mit Echnee bes 
beiten Pe im nordweſtlichen Kurdiſtan der 
Habor oder Khabur; dann der Große Zab 
(d. i. Wolf, von den Öriechen £yfos, von den Ey: 
rern Diaba genannt, was dafjelbe bedeutet), und 
der Kleine Zab (griech. Rapros, ſyriſch Adis 
aba, daher viefer Theil des Landes Adiabene 
hieß). Weiter nach Suͤden kommt der Dijalah 
oder Delas und endlich der Adhem. Gichen, 
Fichten und Platanen ſchmücken hier und dert die 
Gipfel der Berge, deren Alpweiden eine Menge 
Rinder, Schafe und Ziegen ernähren; an den Hit: 

eln wächft föftliher Wein; die Thäler find von 
sch. Feigen-, Dlivens und Nußbaͤumen erfüllt; 
Getreide, in bie leichten Burchen des braunen Bor 
dene gefreut, gibt den reichſten Ertrag; rothblüs 
hende Dieander: und Erpbeerbäume ſchmücken die 
Ufer ver Fluͤſſe und Bäche, und Reisfelver bedecken 
die waflerreichen Ebenen der Tiefthäler. Die bes 
reits Bv.1. &.67 näher ermähnten Neftorianer 
(deren Patriarch oder geiſtl. Oberhaupt feinen S 
in Kofharis oder Kotfhrhannes, au 
Kochannergen., hat) bewohnen den eigentlichen 
Kern des Landes, nämlich den vom Großen und 
Kleinen Zab durchftrömten Theil Kurdiftane. Um 
fie herum nun wohnen die Kurden, ein Volk von 
ungewifler Herftammung; fie ſelbſt halten ſich für 
Abfömmlinge der Usbefiichen Taturen und befennen 
ſich größtentheils zum Jolam. Faſt alle find von 
hohem und dabei ſtaͤmmigem Wuchs; ihre Hauts 
farbe it dunfel oder bräunlich, und die gefrämmte, 
meift zugefpigte Nafe und bie nicht fehr großen, 
nahe an einander figenden Augen, welche ihnen ein 
fehielendes Anfehen geben, find auffallende Natios 
naleigenthümlichfeiten, Eie werden oft ale ein 
treulojes Bolf gejchildert; doch geben ihnen Ret« 
ſende, welche fie näher fennen gelernt haben, das 
Zeugniß, daß fie, wenigftens den fle umwohnenden 
Berjern und Armeniern gegenüber, den Namen 
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eines ehrlichen und biedern Volfes behaupten koͤn⸗ 
nen. Sie leben, als Erben einer alten Gultur, 
nicht nomadiſch, fondern wohnen in Dörfern und 
bauen das Land. Die Häufer find aus Badfteinen 
erbaut, und die der Angefehenen an einer Eeite 
mit einem vierecfigen Bertheidigungsthurm verſe⸗ 
ben. Die Burgen, welche auf hohen, unerfteig- 
lichen Helfen aufgethürmt oder fühn zwifchen 
fchroffe Felfenwände eingeflemmt find, dienen den 
Bey’s oder Häuptlingen nicht ale bleibende Woh⸗ 
nung, fondern nur als Zufluditsort in Zeiten ber 
Gefahr. Diefe feinen Fürften üben eine große 
Macht über ihre Unterthanen; fie befehden ſich uns 
ter einander und trogen der Autorität ber Pforte. 
Allerdings gibt es auch unter den Kurden wilde 
Räuber; nur daß fie im Allgemeinen nicht, fo zu 
fagen, ein immerwährendes Gewerbe aus der Raͤu⸗ 
berei machen, wie 3. B. die Beduinen der Wuͤſte. 
Die Kurdenftämme, welche zunächft das Gebiet ver 
Neftorianer (f. oben) umgeben, heißen Hafarri, 
Zebarri und Navandus. Die Ravandıe oder 
- Rewandog haben die fünöftliche Gegend zwifchen 
dem Großen und Kleinen Zab (zugleich bie wildefte 
des Zagrosgebirges), die Zebarri das linfe Ufer 
des Großen Zab im mittlern Theil feines Laufes 
inne, unddie Hafarri bewohnen den nördlichen 
Gebirgezug, der fich vom Ali-Bag (d.h. der „Hoch⸗ 
ebene’‘) gegen Urumiah und längs dem weftlichen 
Ufer des See’s erfiredt. Weiter gegen Eüven und 
MWeften wohnen die Khosnam und Bulbafiie. 
Die füplichiten, welche für die wildeſten Räuber er: 
flärt werden, wohnen zwifchen dem Djalah und 
Adſchem auf perfifchem Gebiet, in ähnlicher Unab⸗ 
bängigfeit, wie die türfijchen. Die Sprache der 
Kurden theilt fi in mehrere, zum Theil von ein: 
ander fehr verfchiedene Dialekte, indem beinabe 
jeder Stamm, der oft faum 1000 Familien ftarf ift, 
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feinen eigenen Dialekt fpricht ; ber reinfte foll der 
von Amadieh oder Amadia (Hpifl. der Bes 
barrisKurden, auf einem hohen Felfen, nördlich 
u. 18 M. von Mofiul, hat in neuerer Zeit eine türf. 
Befagung erhalten und fell 8000 E. haben, welche 
Handel mit Galläpfeln, Tabaf u. a. kandesproduk⸗ 
ten treiben) fein. Südlich u.5M. von Amadieh 
liegt ZafhucderZahu, Eig eines Kurdenhaͤupt⸗ 
linge. Das Land ver Hafarri, ober das Fürften- 
thum Dſchulamerk, ift das anfehnlichfte aller 
Kurdenfürftentgümer, mit dem Schloffe Dſchula⸗ 
merk, welches ſuͤdſuͤdoͤſtlich u. 10 M. von Wan 
liegt. Kulambar over Ghulambar, Hptort 
des Kurdendiſtrifts Scherejur oder Schehr- 

ur. Bedlis oder Bidlis, St. am gleihnam. 

(uf, auf der Weftfeite des Wanfee’s, Sig eines 
furd. Bürften, der in einem alten feften Schloffe re⸗ 
fidirt, liegt fehr zerftreut in I tiefen Thalſchluch⸗ 
ten, ift berühmt durch ihre Rothfärbereien und hat 
12,000 E. Die Stadt Kerfuf, am Sirkoffar 
(oder Kiſſh⸗Su, auch Khafh-Ghai), mit Naphtha⸗ 
quellen in der Nähe, fiarfer Echwefelgewinnung 
und einer Mofchee, die ehemals eine chriſtl. Kirche 
war und worin der heil. Dionyfius begraben fein 
foll, hatte früher 15,000 @., worunter viele Juden, 
ift aber jegt fehr herabgefommen. Grbil oder 
Arbil (vor Zeiten Arbela), St. in einer Ebene 
— dem Großen und Kleinen Zab, oͤſtlich n. 
OM, von Mofful, mit hoch gelegenem Kaſtell m. 
6000 E. Iſt lan merfiv. durch den Sieg 
Aleranders d. Or. über Darius am 2. Oct. 331, 
auch die Schlacht bei Gaugamela genannt, weil 
biefer Ort imber Nähe lag. Suleimanije oder 
Sulimaniyah, Et. u. jept Siß eines türf. 
Paſcha, am Fuße der AnromansGebirgsfetten, feit 
1788 erbaut, mit 2000 H. u. 10,000, 


IV. Mefopotamien. 


Im weitern Sinne ift darunter der ganze Landſtrich zwiſchen dem Euphrat und 
Zigris, und zwifchen den Armenifchen Gebirgen und dem Berfiichen Meerbufen ; im engern 


Sinne aber nur dad Land zwiſchen Armenien und Bagdad zu verftehen. 


Es iſt dies 


uͤbrigens ein blos geographiſcher und kein politiſcher Name; ſo daß es z. B. nie einen 


meſopotamiſchen Staat oder ein meſopotamiſches Volk gegeben hat. 


Vielmehr iſt Meio- 


potamien nur der, freilich um fo intereſſantere Schauplag der aͤlteſten Reiche der Welt 
geweſen, nämlich ded Babyloniſchen im ſuͤdlichen und des Aſſhriſchen im nörblidyen 


Theile. 


Allgemeine Andeutungen über beide finden ſich ſchon Br. I. ©. 83; hier mögen 


nun einige nähere Angaben ihren Platz finden. 


Um 1273 vor Chr. fam Babylonien in ein 
Abhaͤngigkeitoverhaͤltniß zu Mfiyrien, von dem es 
um 7 vor Ehr. durch den Babylonier Nabonaffar 
befreit wurde, obwohl es erfi unter feinem Nach— 
folger Merodach-Baladan oder feit 713 zu größerer 
Unabhängigkeit gelangt zu fein ſcheint. Die er: 
obernde, weltherrfchende babylonifhe Dynaſtie 

rünbete indeß erft Nabopolaffar, der von 625 
bie 604 regierte, in Verbindung mit den Medern 
Ninive zerflörte und dem Affyrifchen Reiche ein 
Ende machte. Aus den Trümmern deffelben erhielt 
er das eigentliche ober nörblihe Mefopotamien, 


Apenizien, Syrien und das ehemal., ein Jahrh. 
früher durch die Aſſyrer aufgelöfte Koͤnigreich 
Sfrael oder Ephraim. Nach dem Beige von Pas 
laͤſtina oder Syrien trachtete aber auch der König 
Necho von Egypten; baher ſchickte Nabopolaffar ſei⸗ 
nen Sohn, ben beruͤhmten Nebukadnezar, gegen 
ihn. Diefer fchlug nicht nur die Egypter A 
fondern unterwarf ſich auch ganz PBaläflina, er: 
oberte Serufalem im 3. 606 vor Ghr. und führte 
fhon damals eine Menge Juden nach Babylon, 
womit deren 7Ojährige babylonifche Befangenfchaft 
ihren Anfang nahm. Nebufadnezar regiertevon 604 


- ten u. 10,000 E. 
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bis 561, und im 3. 688 machte er bem Reiche Juda 
gänzlih ein Ende. Seine Nachfolger beſaßen 
durchaus nicht feine Heldenfraft, und fo ging ſchon 
unter feinem Enfel Belfazar (in ver paar 
fhihte Nabomed genannt), ber von 555 bis 

regierte, das Babylonifche Reich unter und machte 
der perfiichen Weltmonarchie Plag. Weil naͤm⸗ 
lich Belfagar dem Iydifchen König Eröfus gegen 
Cyrus unterftügt hatte, wurde er vom diefem in 
Babylon belagert und Beljazar (Naboned) felbft 
fam dabei ums Leben. Bon jegt an herrfchte 
Gyarares II. (in der Bibel Darius der Meder 
genannt), Sohn und Nachfolger des medifchen 
—* Mfnagee, über das neueroberte Babylonis 
ſche Reich, während fein Schwiegerfohn und Neffe 
Cyrus einftweilen Afiyrien befam. Im 3. 537 
farb er, und nun ging mit Babylonien bie neue 
medifche Weltherrfhaft auf Eyrus und, da biefer 
aus perfifchem Stamme war, auf bie Perfer über, 
Babylonien fam zwei Jahrh. fpäter mit dem perf. 
Reiche überhaupt unter die Botmäßigfeit Alerans 
ders des Großen, bildete hierauf einen Beſtand⸗ 
theil des fyrifchen Reiches der Selenciden, dann 
des Baktriſchen, dann des neuperiifchen Reiches, 
bis es im 7. Jahrhundert von den Arabern in 
Befig genommen und feitdem gewöhnlih Irak 
Arabi oder fchlehthin Irak genannt wurde. 
Die Herrfchaft der Osmanen oder Türfen wurbe 
bier erft jeit 1639 dauernd begründet. — Was 
Aſſyrien betrifft, fo nennen bie griech. Schrifts 
fteller als Gründer des Aſſyr. Reiches einen 
Ninus (wohl nur eine Perfonification von Nis 
nive, der Hauptſtadt) und laſſen zwifchen 2000 
und 1900 vor Ehr. Geb. feine Gemahlin Semi» 
ramis 42 Jahre lang mit großem Glanze regies 


ren. Die Nachfolger Sarbanapals I., der um 800 
ober 840 vor Chr. regierte (im diefe Zeit fällt auch 
die Sendung des Propheten Jonas nad — 
ſind nicht aufgezeichnet, bis auf Phul, der um 770 
auf dem Throne ſaß und zum Nachfolger Tiglat 
Pileſar hatte, unter dem 747 die Babylonier und 
Meder von Afiyrien abfielen. Dafür fuchten ſich 
die Aſſyrer in Syrien und Baläflina zu entſchaͤdi⸗ 
gen, machten dort Groberungen und löften 722 uns 
ter Salmanaffardas Reich Iſrael auf. Unter 
Salmanafjar hatte das Aſſyriſche Reich die hoͤchſte 
Blüthe erreicht, fanf aber fcyon wieder unter feinen 
Nachfolgern. Der lepteaffyrifche König war Sars 
danapalll.(oder Earaf). Erward von Cyaxares 
von Medien und Nabopolafjar von Babylonien in Ni⸗ 
nive belagert und verbrannte ſich in feinem Palaſte 
mit feinen Schägen ; die Stadt ward zerſtoͤrt und das 
urfprüngliche Affyrien (auf der Oftfeite des Tigris) 
ward eine medifche Provinz (625 vor Chr.). — 
Das nördblide Mefopotamien theilte ges 
raume Zeit das Echidfal des ſuͤdlichen oder Babys 
loniens; feit dem 3. 60 vor Ehr. war es jedoch der 
fireitige Schauplag der Kriege zwifchen den Rös 
mern und Parthern, fpäter zwifchen den Griechen 
und NeusPerfern. Mittlerweile (nämlih im J. 
137 v. Ehr.) hatte fich in einem Theile defjelben ein 
Königreih Osroene gebilvet, welches bis 216 
nad Ösr. befand und deſſen Hauptſtadt Edeſſa war. 
Im 3.636 nad) Chr. eroberten die Araber Meſopo⸗ 
tamien, wo feitder Mitte des 11. Jahrh. bie Seld⸗ 
—5* herrſchten. Bon 1097 bis 1150 beſtand 

m nörblihen Mefopotamien ein Fürftentyum 
Edeſſa. Die Herrfchaft der Osmanen nahm im 
3. 1330 ihren Anfang. 


Jetzt fleht ganz Mefopotamien unter der Berwaltung der türfifhen Paſchas von 
Diarbefir, Rakka, Mofful, Bagdad und Baffora. 


a. Bum eigentlichen ober nörbliden 
Mefopotamien gehören: Diarbefr oder Di» 
arbefir, auch Karahamid (das Amida ber 
Alten), Hptfl. am rechten Ufer des obern Tigris, 
norböflih u. 43 M. von Aleppo und füdweftlich n. 
35 D. von Erzerum, ift ver Sig eines Paſcha, eines 
armen. u. fath. Bifchofs, eines neftorian. Metropol. 
u. eines jafob. Patriarchen und hat eine Ring 
mauer mit 72 Thürmen, eine fleinerne Tigris- 
Brüde, eine Gitabelle, eine armen. Kathedrale, 
zahlreiche Moſcheen, mehrere Bazars u, Raravans 
ferais, Marofins, Töpfer: u. Kupfergefchirrfabr., 
Seidens u. Baummollweberei, Speditione⸗ u. 
Serge 2 Tr u. 40,000 @. In der Nähe 
wohnen Sabaͤer. Kharput oder Charput, 
St. u. Sig eines türf. Gouverneurs oder Paſcha's, 
am Schhemifat, einem Nebenfluffe des Guphrat, 
weſtnordweſtlich u. 15 M. von Diarbefir, mit Bergs 
fchloß, Handel u. 11,000 6. Maden, Et. am 
Guphrat, norbnorbweftlih und 18 M. von Diars 
befir, mit fehr —* aan ri Metallfabri- 

ebbau Maden over Kleban 

Maaden, Bergſt. inder Nähe von Maden, mit 

Dleis u. Silbergruben und von 4: bis 500 Familien 

bewohnt. Siwerek, St. an einem Nebenflufie 

des Guphrat, mit Weins u. Obfibau u. 12,000 @. 
Ungemwitter, Geogre u. Staaten, Il. 4. Aufl, 


Bir, auch Biredſchik (im Alterih. Birtha), 
St. am linfen Ufer des Euphrat, norböfllich u. 15 
M. von Aleppo, mit Kaftell, Handel u. 4000 E. 
Romtala, im Alterthume Apamea, jegt ein 
unbebeutender Ort, aber an dem einft fo berühmten 
Uebergangspunfte über ven Euphrat, nördlich u. 5 
M. von Bir. Rakka, St. am linfen GEuphrats 
ufer, füböftlich u. 30 M. von Alepyo, Sig eines Bas 
ſcha, mit den Ruinen eines Palaftes des Chalifen 
Harun al Rafchid u. 8000 @. Noch weiter füdofts 
wärts am Guphrat, und norböfllich u. 54 M. von 
Damaskus, liegt Kirkefia, das alte Gircefium 
(in der Bibel Carchemiſch) geichichtlich merfw. 
durch einen entfcheidenden Sieg, ven Nebufabnezar 
über den König Necho von Egypten erfocht. Orfa, 
ehemals Edefla, St. am Abhange zweier Berge, 
nordöftlih u. 25 M. von Aleppo, mit Kaftell, 
Baumwollweberei, Gaffiangerberei, Handel u. 
50,000 E. Hierfoll das altchaldaͤiſche Ur der Bir 
bel geftanden haben. Daß Gdefja die Hptſt. des 
Königreihe Dsroene und zur Zeit der Kreuzs 
zuͤge die eines Fürftentgume war, ift bereits oben 
erwähnt worden. Eüdöfllih u. 17 M. von hier 
lag das aus der Gefchichte der Erzuäter befannte 
Haran, fpäter Carraͤ oder Karrhä genannt 
und gefchichtlich merlw. durch die Niederlage, 
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welche Grafins von den Parthern erlitt. Una, 
St. am Guphrat, Öflih u. TOM, von Damaskus 
und nordwefllid u. 4OM. von Bagdad, Sitz eines 
arabifchen Gmirs, mit 5000 @,, faft nur Arabern. 
Die Umgegend ift reich an Dattelpalmen, Dlivens, 
Gitronens, Granatäpfel: u. a. Bäumen der Art. 
Mardin, St. auf einem Berge, öftlich u. 2OM. 
von Orfa oder Edeſſa, Sig eines armen. und eines 
jafob. Bifchofs, mit Seiden⸗, Baumwoll⸗, Leins 
wand⸗, Golds u. Silberftoff:, Saffian u. Glas: 
fabrifen u. 12,000 E., worunter Kurden und viele 
Ghriften, welche große Breiheiten genießen. In 
der Nähe liegt das JafobitenKlofler Dur Sa: 
fran. Oſtfüdoͤſtlich u. 5 M. von hier liegt der 
feine Ort Nifibin, das alte Nifibis (in der 
Bibel Zoba, vergl. 2. Sam. 8, 3.), wo der Pro- 
phet Elifa begraben fein fol. Mofiul, St. am 
rechten Ufer des Tigris, oberhalb oder nordnord⸗ 
weftlich u. 60 M. von Bagdad und öflich u. TOM. 
von Aleppo, mit Bergfaftell, 20 Mofcyeen, 20 
chriſtl. Kirchen, 15 Raravanferais, Lein: u. Baums 
wollweberei (der Muſſelin führt von diefer Stadt 
den Namen), Saffians, Pferdegeſchirr⸗ u. a. Fabri⸗ 
fen, lebhaftem Durchgangshandel und 75,000 (nad) 
neueren Angaben aber nur 35,000) G., worunter 
viele Dezidven. Moſſul gegenüber, auf dem linfen 
oder Öftlihen Tigrisufer, liegt das Dorf Nunia, 
auf der Stelle, wo ein Ninive, die berühmte 
Hauptfladt des Afiyr. Reiches, ftand. Sie hatte 12 
M. im Umfange, und rings um fie her ging eine 
100 F. hohe Mauer, auf welcher drei Wagen neben 
einander fahren fonnten. Auf der Mauer ftanden 
1500 Thürme, die ſich 200 8. hoch, vom Boden an, 
erhoben. Die Bevölferung belief fih wahrſchein⸗ 
lich auf L Mill. E. Ueber ihr Schickſal f. oben in 
der Gin. zu Mefopotamien. In neuefter Zeit find 
von Ninive höchft fehenswerthe Ueberrefte ausges 
raben worden, die jegt eine befondere Abtheilung 
m brittifhen Mufeum bilven. Namentlich find 
auch die Ueberrefte eines weitläuftigen Palaftes 
mit 15, an einander ftoßenden Sälen (vomdenen 9 
fich noch in gutem Zuftande erhalten haben), aufge⸗ 
funden worden. GI Koſch, D. in der Nähe von 
Mofiul, mit einem Klofter, wo der vornehmfte nes 
ſtorlaniſche oder chaldaͤiſch⸗kathol. Batriarch feinen 
Sitz hat, auch der Prophet Nahum (lebte 714 vor 
Ghr.) geboren und —— fein fol, Tekrit, 
Et. am Tigrie, ungefäht in der Mitte zwifchen 
Moſſul und Bagdad, wird als die ſüͤdlichſte Stadt 
des nördlichen oder eigentlichen Mefopotamiens 
betrachtet. Im gebirgigen Theile diefes Mefopo- 
tamiens wohnen auf dem hoben Sindſchar, 
weftwärts vun Moſſul, nad) Aleppo hin, die Dezi: 
den oder Jefiden, bie zum Kurdenſtamme gehoͤ⸗ 
ren, von Ginigen als hoͤchſt räuberifch und graus 
fam, von Anderen dagegen als lebhaft, tapfer, 
gaftfrei und — ——— geſchildert werden: ſie ſind 
ihrem religiöfen Glauben nah Manichaͤer, und 
nehmen eine Art Gnadenwahl an, indem fie der 
Anficht find, daf jener Menich überhaupt der götts 
lichen Gnade gewiß fei, dagegen fih um bie Gunft 
des Böfen bewerben muͤſſe. 
b. Zum füdliden — U ehe oder 
rat Arabi (dem alten Babylonien und 
haldaa) gehören: Bagdad, wichtige Handels- 
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ſtadt, am Tigris (jedoch größtentheils auf dem lin: 
fen Ufer und durch eine Edhiffbrüde mit dem auf 
dem rechten gelegenen Fleinern Theil verbunden), 
unterhalb oder ſuͤdſuͤdoͤſtlich m. 50 Pi. vun Moſſul 
und nordweftlich u. 60 M. von Baffora, Eig eines 
Paſcha u. Hanptftapelplag für die indiſchen Waa⸗ 
ren (die aber jegt eben fo häufig ihren Weg durch 
Perſien und über Trapezunt nehmen: indeß bildete 
noch 1843 die Einfuhr in Bagdad einen Waarens 
werth von 2,282,000 Fl. Conv.⸗Muͤnze), hat eine 
Ringmauer mit 3 Thoren, Thürmen und Wallgraͤ⸗ 
ben, eine Harfe Citadelle, einen ſchoͤnen Balaft des 
Paſcha, anfehnliches Zeughaus u. Zollgebände, ges 
gen 100 Mofcheen (in perf. Styl), Gräber der 
Eultanin Zobeive (Gemahlin Harım al Raſchide) 
und des Scheikhs Abdul Kadir Ghilani, 30 Kara: 
vanferais, zahlreiche Bazars, über 50 Bäver, Seis 


den⸗, Baumwolls und Wollweberei, Saffianfabri- 


fen u. 80,000 @. (meift Türfen und Araber, außer: 
dem viele Berfer, auch Armenier und Juden). Im 
3. 1831 wüthete bier die Per aufs Furchtbarſte, 
wozu ſich noch eine, die graͤulichſten Berwuͤſtungen 
anrichtende Meberfchmemmung durch den Tigris 
gefellte, fo m. von der ganzen Bevölferung 
nur noch 20,000 @. übrig aeblieben waren. Der 
Chalif Al Manfur (754—775) war der Gründer 
Bagdad’s, das er zu einem neuen Herrfcyerfig bes 
ſtimmte und welches fich ſchnell au einer Stadt von 
ungemeinee Größe, unermeflicher Benälferung, 
oßer Pracht und MWohlbabenheit erhob. Auch 
lübten hier Künfte und Wiſſenſchaften im hohem 
Grade, Die Stadt war im 8. und 9, Jahrh. uns 
ftreitig bie — der Welt (fie ſoll damals 
über 14 Mill. @. gehabt haben) umd bis 1258 der 
Eig der Ghalifen, mit deren Reiche aud Bagdad 
verfiel. Unterhalb n. 8M. von Bagdad lag auf 
dem rechten oder weſtlichen Ufer des Tigris das, 
von dem fyrifchen Könige Selenens Rifator um 
300 vor Ehr. erbaute Seleucia, weldes fpäter 
Eig der parthiſchen Könige war und 600,000 E. 
hatte, aber von Trajan ( 117 nach Ehr.) zer: 
ſtoͤrt wurde. Gegenüber lag, auf dem linfen Tis 
grieufer das, ebenfalls von den Macedoniern als 
Vorftadt oder Flecken gegründete, nach Selencia’s 
Verfall von den Parthern erweiterte Ktefipbon, 
welches mit Seleucia zufammen Madain (bie 
Doppelftadt) hieß, eine blühende Stadt und die 
Minterrefldenz der parthifchen Könige war, nach⸗ 
mals aber von den Arabern zerſtoͤrt wurbe. Billa, 
St. am Euphrat, ſüͤdlich u. 15 M. von Bagdad, mit 
einer Schiffbrüde über ven Fluß, Kaſtell, Pferde⸗ 
efchirrfabr., Seiden⸗ n. Baumwollweb. u. 70006. 
In der Nähe befinden ſich die Ruinen der berühmt. 
Stadt Babylon, deren urfprüngliche Gründung 
befanntlich ſchon in die erfte Zeit nach der Sünpfluth 
fällt und die erſt nach der Gründung Seleucia's 
(f. oben) nach und nach in Verfall gerietb. Die 
Stabtmauern, deren Schilderung man für eine 
Fabel halten follte, wenn nicht nenere Reifende 
aus ben noch vorhandenen Trümmern die Richs 
tigfeit derfelben nachgewieſen hätten, waren 400 
#. hoch, alfo wie unfere hoͤchſten Kirchthuͤrme, und 
100 %. breit, fo baß man zwiſchen den oben ſtehen⸗ 
ben zwei Häuferreihen mit Wagen fahren und bes 
quem umlenten Fonnte. Die Häufer ber Stabt 
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hatten 3 bis 4 Stodwerfe, waren vorn mit allen 
Arten von Bierrathen ausgeichmückt und ftanden in 
geraden Linien und in gewiſſen Öntfernungen von 
einander, fo daß 25 Strafen von eben fo vielen in 
rechtem Winfel durhfchnitten wurden. Anfangs 
befchränfte fich die Stadt nur auf das linfe Guphrat: 
ufer; Nebufadnezar aber legte einen eben jo gros 
ben Etadttheil auf dem rechten Ufer an. Die 
Ruinen der alten Stadt Kufa, von der die fufliche 
Schrift, die ih auf den Trümmern dieſer Gegend 
befindet, den Namen hat, liegen am weftlichen 
Enpbratufer. Bei Hit am Cuphrat find wichtige 
Napbiha: und Erdharzquellen. Das Erdharz wurde 
ſchon im höchften Alterthume als Diörtel bei Ge: 
bäuden gebraucht. Meſched Ali oder Imam— 
Ali, St. auf der Weſtſeite und unweit des En: 
phrat, mit einer Mofchee, die das Grab des Ghalis 
fen Ali (656— 661) enthält und daher jaͤhrlich von 
mebreren taufend perfifchen Bilgern befucht wird, 
mit 8000 Das Grab von Ali’s Eohn Haflan 
oder Huſſein (der feinem Bater Anfangs ale Cha: 
lif folgte, dann aber verdrängt wurde) befindet ſich 
in der nahen Stadt Mefched Huflein over Ali: 
Huffein (mit 6000 @.), wohin die Echliten aus 
Perfien ebenfalls ftarf wallfahrten. Korneh 


- 


291 


oder Kornah (im Alterth. Ayamia), St. am 
Bnfammenfluffe des Guphrat und Tigris, ſuͤdoͤſtlich 
u. 60 M. von Bagdad und nordweſtlich u. 10 M. 
von Bafjora, mit einem Fort u. 50006, Baflora, 
auch Basra oder Balfora (im Alterth. For: 
fath), Haupthandels, und Fabrikſtadt, am Rafl: 
tigris oder Schat el Arab, ſuͤdoͤſtlich u. 60 M. von 
Bagdad und norbweilich u. 400 M. von Bombay, 
Eig eines Paſcha, mit 49 Mofcheen, 1 armen. 
Kirche, einem kath. Karmeliterfiofer, einem fehr 
anjehnlihen engl. Baftoreigebäude, lebhaften 
Handelsverfehr mit Indien, Verfien, Gonftantino; 
pel u. f. w., zahlreichen Fabriken u. 80,000 E. (zur 
Hälfte Araber, die übrigen aus Türken, Perſern, 


Armeniern n. f. w. beſtehend). Schiffe von 500 
Tonnen oder Laft Gehalt koͤnnen den Fluß 
hinauf bis zur Stadt fommen. Im J. 1843 be; 


trug ber Werth der Waaren:Ginfubr in Baffora 
980,480 Fl. und der der Ausfuhr 395,040 FI. Conv.⸗ 
Mie. Hauptgegenftände der @infubr: Baumwoll⸗ 
ewebe, Seiden⸗ u. Kachemirgeuge, Kuffee, Zuder, 
eis, Indigo, Tabaf, Gewürze und Perlen; — 
ber Ausfuhr: Pferde, Datteln, Korallen, Wolle, 
Schilf, Balläpfel ıc. 


Arabien. 


Flaͤcheninhalt: 47,00 Q. M. Berdlferung: 12 Mil. Einw. 


Arabien ift eine große Halbinfel zmifhen dem Rothen Meere und dem Per- 
fifden Meerbufen, im S. von dem Arabifhben Meere und dem Meerbufen 
von Aden (f. die Einl. zu Aflen), und im N. von ber Eprifch-Arabifchen Wüfle begrenzt. 
Die 15 M. breite Landenge von Suez bilder den Uebergang zwifchen Arabien und 


Hpten. 


Der Flaͤcheninhalt Arabiens laͤßt fih um fo weniger genau angeben, da im R., wo 
die Syriſch⸗Arabiſche Wüfte fich befinvet, eine politifhe Grenzſcheide feftzuftellen unmöglich 
if. Indeß kann man jevenfalld mit Beftimmtheit jagen, daß Arabien, dem Flaͤchenraume 


nad, viermal fo groß wie Deutſchland if. 


Die Bevölkerung, bie ebenfalls nur nad) 
allgemeiner Schaͤtzung angegeben werden fann, je: 
doch wahrfcheinlich vie Zahl von 12 Mill. E. über: 
feigt, befteht, wenn nicht ganz, doch hauptfächlich 
aus Arabern. Diefe find, ber Abftammung nad, 
theils Nacdhfommen Joktans (f. unt. bie Geſchichte), 
und zu ihnen gehören vornehmlich die Haphefi 
und die Fellahe (f. unten). Die Joltaniden 
gründeten ſchon im dem früheften Zeiten geordnete 
Staaten mit Städten und Dörfern; fo das himjas 
ritifche Reich in Suͤdarabien, wo bie dltefte hami⸗ 
uſche Bevoͤlkerung durch fie verdrängt wurde. 
Durch KRaravanenhandel und Schifffahrt vermittel⸗ 
ten fie den Verkehr mit Kanaan und Phönizien, mit 
Babylonien und Indien, mit Egypten und Aethio⸗ 
pien, fo daß ſich in igren verfchiedenen Königs: und 
Handelsfädten im Alterthume der größte Reſchthum 


und Luxus vorfand. eils find die Araber Nach⸗ 
fommen Ifmaels , des Sohnes Abrahams von der 
Hagar, und zu ihnen gehören vornehmlich die Bes 
b * en (ſ. unten). Die am Cuphrat umher⸗ 
fhweifenden Beduinenhorden wurben von ben Vers 
fern Sarasnifchyn (d.h. Saharas oder Wüflen- 
bewohner) und dann von den Römern und Byzanz 
tinern Sarazenen genannt. Außerdem befteht 
die Bevölkerung Arabiens aus Türfen, Bantas 
nen (indifhen Kaufleuten, die ſich melftens zur 
bramanifchen Religion befennen), Juden, Guros 
pderun.f.w. Die Hauptfprache ifl die arabifche 
in vielen Mundarten. Urſpruͤnglich gab e# in Aras 
bien zwei Hauptfpradhen: das Himjaritifce 
in Shdarabien, und das Koreiſchitiſche in 
Hedſchas, befonders in und um Melfa. Das Him⸗ 
jaritifche iR die Sprache der hamitifchen Urbevoͤl⸗ 
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kerung Sübarabiens und zugleich die Urfprache der 
Phönizier gewefen. Die eingewanderten Joftants 
den gaben ihre aramätfche oder ſyriſche Sprache 
auf und nahmen die der Hamitifchen Urbevölferung, 
an. Das Koreifcitifche wurde durch Mahomed 
und defien naͤchſte Nachfolger mittelft Beimiſchung 
von abyffinifchen, ind., perf., ſyr., hebräifchen u. 
halvaifchen Wörtern zur Abfafjung des Korans 
verwendet und bamit zur Bücherfprache erhos 
ben, die unter dem Namen „gelehrtes Arabifch‘‘ 
befannt if. Das Neu⸗-Arabiſche iſt zwar vers 
fehieden davon, hat aber nach Materie und Form 
bie Sprache des Korans zur Grundlage. Was die 
Neligion betrifft, fo befennen fid die Araber, 
nebft den Türken, zum Islam, deſſen Wiege bes 
‚ Fanntlic Arabien geweſen ift (f. Bp. 1. S. 68), und 
find der Mehrzahl nad Sunniten (f.a.a.D, 
&.68u.69), bilden aber zum Theil verfchiedene 
Selten, von denen die Zeiten vornehmlich in 
Demen, die Abaditen in Oman, bie Schiitenan 
der Küfte des Berfifchen Meerbufens und die Me fs 
fechiliten in Hedſchas vorzüglid) 2 find, 
während die Wahabitem over ehabiten 
Ihren Sig in Nedſchd haben. Die Wahabiten has 
ben ihren Namen von einem gewiffen Abdul Was 
hab, ver um 1770 als Reformator des Islam auf: 
trat, gegen bie —— Verehrung Mahomeds, 
gegen die Weichlichkeit und den Prunf der Mosles 
min und bie Pracht ihrer Mofcheen eiferte und bald 
einen großen Anhang um fich her fammelte. Die 
MWahabiten verbreiteten fi im Anfange biefes 
Jahrhunderts über ben ganzen weftlichen Theil von 
Arabien und wurben erfi durch den befannten 
Ibrahim Paſcha (Sohn oder Adoptivfohn Mehemet 
Ali's, Bicefönigs von Egypten) aus dem heiligen 
Städten Meffa und Medina vertrieben und nach 
Nedfchd zuruͤckgedraͤngt. Seit 1843 Haben fie übris 


Bon Gebirgen gehören namentlich das 


Tueyk-Berge (f. die Einl. zu Afien) hierher. 
Ueberall fteigt man aus dem flachen Küftenlande zu 


tend hoch über dem Meereöfpiegel. 


Afien. — Arabien. 


* wieder neues politiſches Anſehen gewonnen. — 
6 gibt unter den Arabern auch eine kleine Zahl 
Sabäer oder Johanuisjünger (f. Bd. J. S. 
69). — Die Zahl der Juden, die fchun feit der ers 
ſten Zerftörung Iernfalems durch Nebufadnezar 
in Arabien fidy niedergelaffen hatten, vermehrte 
ſich hier nach der Zerflörung jener Stadt durch Tis 
tus beventend. Sie bildeten fehr zahlreiche, zer: 
ftreut liegende, meift fleine, aber fehr Friegerifche 
Staaten in Hedfchas und Demen. Befonders zahls 
reich waren fie um Medina. Durch fie wurde Mas 
homed, der Anfangs mit ihnen befreundet war, 
mit den h. Schriften bes A. T., aber auch mit der 
talmndifchen Dialeftif und Spigfindigfeit befannt. 
Da fie ihn aber nicht als den erwarteten Meffias 
annahmen und nur wenige von ihnen Mahomedas 
ner wurden, fo zog er gegen mehrere Judenſtaͤmme 
zu Felde, hielt es jedoch fpäter für vortHeilhafter, 
ihnen, wie den Ehriften, außerhalb Mekka's Duls 
dung zu gewähren, wenn fie Tribut zahlten. Jetzt 
noch gibt es eine ziemliche Anzahl unabhängiger, 
friegerifcher und gefürchteter Judenſtaͤmme in 
Demen, im Gebiraslande der Aſyr umd aud im 
Hedſchas. Die merfwürdigiten find bie Raralten 
(ſ. Bdod. J. S. 68), dieBeniHobab, welde Ho⸗ 
bab, Moſis Schwager (4. Moſ. 10, 29), als 
Stammvater anerkennen, und die Beni Arhab 
oder die Rehabiten. Leptere find echte Nach: 
fommen von Jonabab, dem Sohne Rechabs (2. Kön. 
10, 15. Jerem. 35, 5— 14.), trinfen heute noch 
feinen Wein, pflanzen feinen Weinberg, fäen feine 
Saat und leben in Zelten. Sie halten die Bes 
fchneidung, befennen das reine Judenthum und 
befigen nur die 5 Bücher Mofis, die Bücher Sa⸗ 
muelis und der Könige, den Ief., Jerem. und bie 
Fleinen Propheten. 


Sinai-Gebirge und die Charra- und 
Ueberhaupt Tiegt. die Haltinfel bedeu⸗ 


Gebirgen empor, die im Innern, fo weit man es Eennt, große Hochebenen bilden, welche 
wieder von Bergreihen durchzogen werben, deren Richtung und Zuſammenhang jedoch größten« 
theils untefannt ift. Die Mitte des Landes nimmt das Hodland Neichd (oder Ned» 
ſched) ein, mit Zahlen Felfengebirgen, die bi8 9000 Bar. F. Meereshöhe erreichen. 

An fließenden Gewäflern find wenige Gegenden des Erdbodens fo arm, wie 
Arabien. Daher gehört audy von allen in ver Einl. zu Aften genannten Strömen oder 
Fluͤſſen nicht ein einziger hierher. Bum Theil kann man den Euphrat ald Grenzfluf 
betrachten. 

Dad Klima ift an den Küften während ber Regenzeit fehr mild, in ven Gebirgen 
aber und auf den Hochebenen in diefer Beit merklich kalt. In der trodenen Jahredzeit 
ift die Hige da, wo die Seewinde nicht hindringen Können, faft unerträglih, indeß find 
die Mchte fühl und es fält flarfer Thau. Don ven herrſchenden Winden ift der über 
die Wüften kommende Nordweſt troden und heiß, dagegen der vom Meere her gegen acht 
Monate wehende Süvoft jehr feucht. In den nörblidyen Wüften ift der ſchaͤdliche Samum 
oder Samiel Feine feltene Erfcheinung. 

Einzelne Küftenftriche find ſehr fruchtbar und dies gilt namentlich von dem fog. 
Gluͤcklichen Arabien (Demen) oder dem ſuͤdweſtlichſten Theile des Landes. Dad Innere 
iſt zu wenig befannt, als daß ſich über bie dort vorherrſchende Bodenbeſchaffenheit mit 
Beſtimmtheit urtheilen Tiefe. Indeß find die arab. Landftriche, die auf den gewoͤhnlichen 
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Karten weiß erfheinen, vielleicht nur dem geringften Theile nad unbewohnte Wüften. 
Neuere englifhe Reifende, die von Habramaut (an der Suͤdkuͤſte) ins Innere ziemlich weit 
vorgebrungen find, fanden an manden Stellen eine üppige, tropifche Vegetation vor. 
Produkte Arabiend find, und zwar zunaͤchſft aus dem Pflanzenreiche: Kaffee (ver in 
einigen Gegenden, befonderd in Demen, in großer Menge gewonnen wird und von dem 
jährlih 12 bi8 13 Mill. Pfd. audgeführt werben; vergl. Über den Kaffee überhaupt Bd. I. 
©. 50), Hirfe oder Durrah, Baummolle, Balmen, Gummibdume, Balfam, Weihrauch, 
Dliven, Zuckerrohr (beide wildwachſend), Granatäpfel, Weintrauben, Opium, Senneöblät- 
‚ter, Zamarinden, Myrrben, Indigo ꝛc. — aus dem Thierreiche: Pferde von der edel» 
ſten Raffe, die e8 gibt, Kameele und Eſel (beide ebenfalld audgezeichnet in Vergleich zu 
denen in anderen Ländern), Affen, geftreifte Hhaͤnen und Löwen (vergl. Bo. I. S. 51 u. 52), 
Strauße, Berlenmufceln (j. Bd. I. S. 53) im Perf. und auch im Arab. Meerbufen u. f. w.; — 
aus dem Mineralreihe: Achate, Onpre, Karneole, Porphyr, Jaspis, Bafalt, Salz, 
Schwefel, Erdpech, Naphtha ꝛc., ſchlechtes Eifen, etwas Blei und Kupfer, aber feine evle 
Metalle; denn nur das Alterthum redet von Gold im Innern. 


In Hinfiht der Beichäftigungen und Lebenss 
weife unterfcheidet man bei ven Arabern Fellahe 
ober Anfäffige, weldye Ackerbau und Viehzucht treis 
ben, Beduinen oder Nomaden ber —* (dars 
unter die Stämme Anafeh und Scharrat bie 
zablreihften), Habhefi oder Gewerbeleute, und 
Madi, welche im Sommer nomabifiren, im Wins 
ter fee Wohnfige haben. Die Sucher leben 
vom Rande. Größere Gewerbsanftalten find nicht 
vorhanden. Bon den Fellahs wird ein grobes 
Baumwollzeug verfertigt. Faſt alle übrige Kleis 
dunasftoffe fommen aus Indien und Europa, 
Waffen aus der Türkei und Perfien, Lurusgegens 
fände aus Europa, Nicht unbedeutend iſt der 
Handel, getrieben von den Banianen, Juben, 
Engländern und zum Theil auch Norbamerifanern, 
zur See mit den Nachbarländern, zu Lande durch 
Karavanen, unter denen die jährlich nach Meffa 
und Medina ziehenden Pilgerfaravanen den wich: 
tigſten Landhandel treiben. Die Hauptpläge für 
ben auswärtigen Handel find die Häfen Dembo, 


Dſchidda, Mefla, Aden, Masfat und EI KRatif. 
Ausgeführt werden hauptjächlich Pferde, Kaffee 
(f. oben), Indigo, Gummi ꝛc., nach Afrifa viel 
Räucherwerf. Der arabifche Lands n. Seehandel 
war einft vom großer Wichtigkeit. Bis zur Ent; 
deckung des Seeweges nach Indien wurden alle in» 
diſche Waaren, wie auch diejenigen Oftafrifa’s über 
Arabien und durch den Perf. u. Arab. Meerbufen 
nach Egypten, Phönizien und Europa gebracht. 
Die Eifenbahn von Alerandriem über Gairo nad) 
Suez und bie profeftirte Durchſtechung ber Lands 
enge von Sue; mittelfi eines Kanals wird die alte 
Seeftraße des Rothen Meeres ungemein beleben 
und manchen Hafenort an der Wels und Süpfüfte 
Arabiens wieder emvorbringen. 

Künfte und Wiffenfchaften werben wenig ges 
trieben; viele Araber wachfen ohne Unterricht auf; 
Voeſie lieben die Araber vor Allem, befonders wenn 
fie ihrem Nationalftolge ſchmeichelt und möglichft 
abenteuerlich if. 


Arabien bar nie einen einzigen Staat gebildet, vielmehr beftand es von je ber und 


beftebt noch jekt aus mehreren einzelnen Staaten mit verfchiedener Verfaffung. Bei den 
Nomadenftämmen finden wir noch die patriarchaliſche Negierungsform der biblifchen Vor— 
welt. An der Spitze eined Stammes überhaupt ſteht gemöhnlih ein Fürft (Imam, 
d. h. Oberpriefter; Großfcherif oder Scherif, d. h. Edler, Heiliger; Emir, woͤrt⸗ 
lich: Befehlender; Sultan, d. h. König; Scheikh, fo viel wie Greis oder Xeltefter), 
der aber nicht unumſchraͤnkt herrfcht. An der Weftküfte fucht die Pforte ihre Herrichaft geltend 
zu machen, in Wirklichkeit aber gebieten hier viele Kleine Fürften, darunter der Scherif 
von Medina, der Großfcherif von Mekka, der Großfcherif von Abu Arifch, der Imam von 
Sana u. a. m. An der Süpküfte findet fih eine Menge felbftftändiger Gemeinmwefen und 
die von den Britten befegte Fleine Halbinfel Aden. In Oman hat ſich der mädhtigfte Staat 
Arabiens, dad Imamat oder Sultanat von Maskat, gebildet. In Nedſchd hat, wie bereits 
oben angedeutet, ein Wahabitenflaat fich wieder zu bilden angefangen. 


Geſchichte. Als Stammvater ber echten homeb waren bie folgenden: Das Reich der Hims 


Araber gilt Joftan, Sohn Eber's und Abkoͤmmlin 

Eems im vierten Gliede, deſſen Stamm das Glüds 
liche Arabien und die Kuͤſte Tehama bis an den Perf. 
ge bewohnte. Zu den Joktanlden gefellten 
fih nachher die Jomaeliten, Midianiter, 
Edomiter(fpäter Ipmmäergenannt) u. a.m. 
Die wihtigften, von dieſen Gingewanderten unb 
Gingeborenen geftifteten Reiche Arabiens vor Mas 


jaritem (oder Homeriten; Ioftaniben; 
Sabäer), welches vom I. 2000 vor Ehr. bis 632 
nach Chr. beftand. Zu den Beherrfchern deffelben 

ehörte auch bie berühmte Königin von Saba, Bals 

ls, welche nach Serufalem fam, fich von Salomo’s 
Meisheit, Herrlichkeit und Macht perfönlich zu 
überzeugen. Gin Thbil des himjaritifchen Reiches 
fand von 530 bie 601 nach Ehr. unter abeffinifcher 
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Herrſchaft, und dann bis 632 unter ber der perf. 
Safjaniven (über diefe f. Geſch. Perſiens). So— 
dann beftanden mehrere Reihe in Hedſchas, dars 
unter das von Meffa. Drittens beftand etwa 
vom 3.700 vor Ghr. bie zum Anfange des 1. Jahrb. 
nach Chr. ein Königreich der aramdifchen 
Nabatder; viertens von 210 bis zum Anfang 
des 7. Jahrh. nach Chr. ein chrifllihes Königs 
reich Ghaſſan, und endlich fünftens von 210 bis 
635 nach Chr. ein chriſtliches Königreich Hira. 
Mit Ausnahme der arabiichen Chriſten waren bie 
Araber vor Mahomed im Allgemeinen Gögenanbe- 
ter, a. jever Stamm hatte feine eigenen Gottheiten. 
Hauptjächli verehrte man Sonne, Mond und 
Sterne, fowie gewiffe, vom Himmel gefallene Me: 
teorfteine, ale Symbole geheim wirfender Wunder: 
fräfte. Seit unvorvenflicher Zeit wurde befonders 
zu Meffa ein fhwarzer, vierediger Stein, Raaba 
(Würfel) genannt, in dem gleichnam. Tempel, 
den Abraham und Ifmael erbaut haben follten, 
aufbewahrt und für fo heilig gehalten, daß von je 
ber die Araber zu ihm wallfahrteten, um ihn zu 
fehen und fi durch Berührung deffelben von Suͤn⸗ 
den oder Krankheiten zu reinigen. Die jährliche 
Wallfahrt zum Tempel der heil. Raaba, in dem 
man zulegt an 300 Gögenbilder zählte, war dadurch 
gefchßt, daß 4 Monate im Jahre aller Krieg ruben 
mußte. So bildete die Verehrung der Kaaba ein 
Bereinigungsmittel für die fo fehr zerftreuten und 
durch Eiferſucht geſchiedenen Etimme, um fo mehr, 
da mit der Wallfahrt eine 2Otägige Handelsmeſſe 
und Dichterwettfämpfe zu Okaz, einem Orte zwi: 
fchen Nabla und Taif, verbunden waren. Die pos 
litifche Unabhängigfeit gegen fremde @roberer (un: 
ter denen fih auch Alerander d. Gr. befunden ha: 
ben würde, wenn er länger gelebt hätte) wurde faft 
beftändig behauptet; nur das fog. Peträifche Ara: 


Die alte Einteilung Arablens in das 


liche und dad Wüfte Arabien ift im Lande felbft ganz unbekannt. 


Aſien. — Arabien. 


bien fam (106 nach Ghr.), jeboch nur auf kurze 
Zeit, an die Römer, Der Kaifer Augufi batte allers 
dings die Unterwerfung von ganz Arabien ernfllich 
beabfichtigt und den röm, Procurator von Egypten, 
Aelius Gallus, mit der Ausführung dieſes Plane 
beauftragt. Allein durch hinterliſtige Ratbichläge 
waren bie röm. Truppen nach den fünlichen Theilen 
des Landes gelodt, bier von allen Unterflügungen 
abgefchnitten und fo nach einem zweijährigen 
lojen Feldzuge gezwungen worden, fid mit großem 
Verlufte zurücuziehen. Seit der Mitte des 5.. 
Jahrh. mach Chr. hatte der ismaelitifhe Stamm 
der Koreifchiten die geiftliche und weltliche Macht 
über Meffa und die Aufſicht über die Raaba erlangt. 
Meben dem Goͤtzendienſt oder der Naturreligion 
fand auch das Judenthum (f oben), und in ben 
erften Jahrhunderten unferer Zeitrechnung bas 
Chriſtenthum Eingang in Arabien; das Beträifche 
Arabien wurde ganz chriftianifirt, und in Demen 
befanden fi viele hrifliche Gemeinden. Mar 
us (über ihn, fein Religionsfyftem ac. |. Br. 
.S. 67 u.84, und die Geſch. Aftene) führte in 
Arabien ſelbſt eine Art politifher und r er 
Ginheit herbei, die jedoch nicht lange währte. Denn 
beidem Ehrgeize, dem Hochmuthe und Wahnwige 
der Stammoberhäupter, bie ihr Anfehen auch uns 
ter dem Ghalifate bewahrten, bei dem ungebändig- 
ten Kreiheitsfinn und der Immerwährenden Eifer; 
fucht der einzelnen Stämme, bei dem Aberglauben 
und der Sücht des Bolfes nah Wedel umd 
Neuerung, zerfplitterten fich die Araber gar bald 
wieder in gebtlofe Stimme unter unabhängigen, 
ſich gegenfeitig befehdenden Fürften, fowie in eine 
Menge von religiöfen Eeften. Diefer Zuflanb der 
Dinge ift bie auf den heutigen Tag weſentlich der 
nämliche geblieben. 


Steinige (oder Petraͤiſche), das Glüd- 
Dagegen unter» 


jcheiden die Einwohner feit alter Zeit die Länder Hedſchas, Memen, Habramaut, 


Oman, Lahſa und Nedſchd. 


Beide Eintheilungen laffen ſich jedoch in fo weit mit ein» 


ander verbinden, ald Hedſchas fo ziemlih dem Gteinigen, Demen dem Glüdlihen und 


Nedſchd dem Wüften Arabien entſpricht. 


1. Hedſchas oder das Peträifche (oder 
Cteinige)Arabien, weldes das norbweftliche 
Arabien und den Küſtenſtrich längs dem Rothen 
Meere bis nach Demen hinab begreift. Ge zerfällt 
in die Beträifche Halbinfel mit dem angrenzenden 
Lande und das Beled el Haram oder das Heilige 
Land, — a. Die Petraͤiſche Halbinſel, die 
durch zwei Arme des Rothen Meeres gebildet wird, 
deren öfllicher der Meerbufen von Alaba ‚ber weit: 
lihe dagegen (durch den die Ifraeliten hindurch⸗ 
gingen. ale Pharao fie verfolgte) der Meerbufen von 
Suez heißt (f. die Einl. zu Alten). Das Sinais 
Gebirge nimmt die ganze varvine biefer Halbs 
infel ein. Das berühmte &t. Katbarinen: 
Plofter, von vem Kalſer Zuftinian I. (527 — 565) 
erbaut liegt in einem Thale, in deſſen Hintergrunde 
fich ver Mofteberg (der eigentliche Berg Sinai) er: 
hebt, fürfünöftlih u. 30 M. von Suez. Ge bildet 
ein unregelmäßiges Viereck und ift mit einer hohen 


Mauer umgeben, um es vor ben Angriffen ber Ara 
ber zu fhügen. Neifende werden, nachdem fie ſich 
gehörig ausgewiefen, an der Mauer etwa 36%. hoch 
an einem Seile hinauf⸗ und zueinerniebrigen Thür 
bineingezogen. Das Rlofter zählte vor mehreren 
Jahren 28 Mönche. In früherer Zeit war ber ganze 
Einai voll von Klöfern und Ginfleblern; gegen; 
wärtig aber beftebt, außer dem St. Katharinen- 
flofler, nur noch das Erbain» oder Arbain;> 
Klofter (d. h. der 40 Heiligen), zwifchen dem 
Horeb und dem KRatharinenberge, weldes feines 
roßen ®artens wegen erhalten und vom we 
rabern bewohnt wird. Giner der drei Wege, 
von bier nach Paldftina offen fliehen, führt über 
Akaba, fefle, aber jegt unbedeutende Stabi ander 
Nordfpige des gleihnam. Bufens, füplich u. 35 MR. 
von Serufalem. &s if das Glath oder @loth 
ber Bibel (3.2. 1. Kin. 9, 29.), und daneben lay 
Ezeon Geber, wohin die Jfraeliten auf ihrem 


Aſien. — Arabien, 


Buge famen, und von wo aus Salomo eine Handels⸗ 
flotte nah Dphir (f. oben ©. 282) fandte (vergl. 
4. Mof. 33, 35., 5. Mof. 2, 8.u. 2. Chron. 8, 17. 
18.). Am Meerbufen von Suez und wenige Meilen 
vom St. Ratharinenflofter liegt der jegt unbedeu⸗ 
tende Hafenort Tor, einft fehr wichtig und lebhaft 
durch den indiſchen Handel. Zwifchen Afaba und 
Hebron liegt die Hochebene bes Tyh, die fich alls 
mälig abdacht gegen Norden nach dem Mittellänv. 
Meere und nach der Eüdgrenze Palaͤſtina's. Dies 
ift die Wuͤſte, in der die Ifraeliten vor der Befigs 
nahme des Landes Kanaan verweilten, und noch 
heute wird fie von den Arabern darnach benannt, in 
Grinnerung der Maͤhrlgen Wanderung der Rinder 
Sfrael in diefen Gegenden vor mehr ale drei Jahrs 
taufenden. Die Hochebene des Tyh wird der Länge 
nach durchzogen von einem Thale, Wadi el 
Arifch, welches unmittelbar bis zum Mittellind. 
Meere geht. Auf der Dfifeite des Tyh fchließt fich, 
noͤrdlich von Afaba, das Gebirge Seir an, wels 
ches ſich nach Palaͤſtina, bis in die Gegend von Hes 
bron, hinzieht und von Eſau und defien Nachkommen, 
den Edomitern (nachmals Idumäer genannt) 
bewohnt wurde. Auf der Oſtſeite des Gebirges Seir 
befinden ſich die ſehenew. Ueberreſte von Petra 
oder Sela, der vormals fo berühmten Hauptſtadt 
bes Edomiterlandes. Das ganze öfllihe Thal von 
Edom ift eine Wüfte, und der einzige bewohnte Ort 
in derfelben it Maan, das alte Thbeman, wo 
Gliphas, einer der drei Freunde, die. Hiob zu tröften 
famen, wohnte ($iob 2, 11., vergl. 1. Mof. 36, 10. 
11.). füpöfllih u. 27 M. von Gaza. Das Land 
Uz, wo Hiob wohnte, lag mehr ofwärts im Wüften 
Arabien. An ver Örenge des Leptern oder von 
Nedſchd liegt Khaibar, ein betriebfamer Handels⸗ 
ort, nörplid u. 72 M. von Meffa. —b. Beled el 
Haram oder das Heilige Land, mit: Mies 
dina, umm. St. am Bade Ajun-Sarkeh, lands 
einwärts und etwa W M. vom Rothen Meere und 
nördlih u. 50 M. von Melfa, ift die vornehmfte 
Feftung in Hebfchas, und hat weitläuftige Vors 
Rädte, ein ſtarkes Kaftell, eine große und fchöne 
Moſchee mit dem Grabe Mahomeds, der hier 632 
ftarb, mehrere größere und fleinere Echulen u. 
gegen 20,000 @., von denen die in ven Vorſtaͤdten 
meift Landbau treiben, Zu dem biefigen Grabe des 
Propheten, an defien Seite auch die beiden erften 
Chalifen Abubefr und Omar ruhen, wird zwar 
auch gewallfahrtet, jedoch nicht —— wie nach 
Melfa. Weſtſüdweſtlich u. EM. von hier liegt, 
an einer tiefen Bucht des Rotben Meeres, Vembo 
oder Dſchambo (Jambo el Bahar), Et. mit 

eräumigem Hafen, Handel, Schifffahrt u. 6000. 
Mordwärts u. 40 M. von bier lient Wodje oder 
Wuſch (auch Wuſchk), St. am Rothen Meere, 
mit wichtigem Hafen. Andere Hafenörter find 
Hauroder Gl Haura (zwifchen hier und Dembo) 
und Dſchiar oder Djar (füplich von Dembo). 
Dſchidda oder Dijidda (auh Gidda, Dſched— 
da oder ®edda), feſte St. am Rothen Meere, füd- 
ſüdoͤſtlich n.45 M.von Dembo, Hauptplag für den 
Handel mit Eyypten und Indien, mit huͤbſch nebaus 
ten Häufern, deren Material aus Sternforallen bes 
fieht, u. 40,000 @., unter denen es aͤußerſt reiche 
Kaufleute gibt. Die indiſchen Handelsſchiffe loͤſchen 
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bier ihre Waaren, welche dann nach Suez u. Kairo 
weiter befördert werden. Mekka, Hauptitadt von 
Hedſchas und die eigentliche heilige Stadt der Mar 
homedaner, in einem unfruchtbaren Thale, oͤſtlich 
u.5 M. von Dſchidda, mit vielen anfehnlichen und 
ſchoͤn ausgefchmücten Häufern, zum Theil 3 bis 4 
Etodwerfe hoch, 3 Gitadellen, der Mofchee Beit— 
Ullah oder Haus Gottes (der einzigen in ber Stadt, 
und mit der in der Mitte ſtehenden Kaaba und bem 
Brunnen Semfem) u. 50,000 E. Die Kaaba 
oder das heilige Haus, welchem die Mahomedaner 
aller Länder beim Gebete das Geficht zufehren, das 
bereits vor Mahomed längft beftandene, aber von 
ihm fo zu fagen noch mehr gebeiligte Nationalheis 
ligthum der Araber (f. oben), if ein ganz einfaches, 
thurmartiges, vierediges Gebäude von etwa 34 F. 
Höbe, und ein Gegenitand der Verehrung haupt: 
fählich aus dem Grunde, weilman glaubt, Abras 
ham habe diefes Gebäude errichtet, um darin feine 
Andacht zu halten. Das Waffer des oben erwähns 
ten Brunnens Semfem wird für befonders heilig 
gebalten, weil es die nämliche Duelle fein foll, die 
auf Hagar’s oder ihres Sohnes Gebet fich zeigte, 
als Iſmael vor Durft verfchmachten wollte (1. Mof. 
21, 19,), obwohl dies in der Wuͤſte Berfaba, an 
Paldftina’s Südgrenze, gefhah. Mebrigens hat 
biefer Brunnen bie erfte und eigent!. Beranlaffung 
zur Gründung Meffa’s gegeben. Deflih u.3M. 
von Meffa liegen die heil. Berge Arafat und 
Hira, nebft vem Thale Mina, wohin ebenfalls 
gewallfahrtet wird. — Im Innern von Hedſchas 
leben als Nomaden die Rechabite n, ber bereits 
oben erwähnte juͤdiſche Stamm, der übrigens fehr 
friegerifch it und von den Karavanen Tribut fors 
dert, wie bie Araber. : 

2. Jemen (Demen) ober das Gluͤcklich e 
Arabien, worunter ber ganze Kuͤſtenſtrich ſuͤdlich 
von Hebfchas bis zur Meerenge Bab : el» Mandeb 
(f.die @inl. zu Alten) verftanden wird. Mamrechnet 
auf Demen einen Flächenraum von 3240 D. M. und 
eine Bevölferung von beinahe 3Mill. E. Früher 
hatte ver Imam von Szanna oder Cana dat Ueber: 

ewicht in Demen, bis diefes fich vem Pafcha von 

gypien unterwerfen mußte. Als hoͤchſter geift- 
licher und weltlicher Herr regierte ber Imam ſowohl 
die Ebenen (Tehama) ale das Bergland (Dichebel) 
und erfannte nur ven türfifchen Sultan als Ghalifen 
an. Sept ift ver Imam von Sana fat nur auf 
dieſe Stadt befchränft. Szanna oder Sana (auch 
Senna), St. im Innern, nördlich u. 36 M. von 
Aden, mit mehreren fhönen Mofcyeen und Baläften, 
vielen mafflven Privatgebäuden, einem Muͤnzge⸗ 
baͤude, lebhaften Handel u. 40,000 @., worunter 
3000 Juden. Seit dem Abzuge ber Egnpter bat ſich 
Huffein in Demen zum mächtigften Herrn erhoben. 
Durch das Monopol des Kaffeehandels, welches er 
an fich geriffen, hat er feine @infünftebebentend ers 
böht. Ihm find namentlich unterworfen: Zebid 
(St. nördlich u. 12M. von Moffa, mit mehreren 
anfehnl. Mofcheen, einer aroßen Belehrtenfchule u. 
7000 @.), Beit el Faki oder Betelfaki (St. 
u. Hauptplaß für den Kaffeehandel des Innern von 
Memen, norbnorböftlich u. 17 M. von Moffa, mit 
8000€.), Roheia (St. am Rothen Meere, nörplich 
u. 36 M. von Moffa, mit Hafen und Kaffeehandel), 


Hodeida (Küftenftabt, fühlih u. 15 M. von ber 
vorigen) und Mokka (oder Moccha, feſte Stadt 
am Roihen Meere, fünfüböftlih u. 140 M. von 
Meffa, ber abyſſiniſchen Küfte gegenüber, mit Hafen 
u. Rhede, Handel mit dem aus dem Innern des fans 
bes hierher gebrachten Kaffee unb anderen Landes» 
erzeugniffen, auch mit verfchiedenen Waaren, bie 
vonder nahen afrifan. Küfte hierher eingeführt wers 
ben, u.6000@.). Der Handel Moffa’s iſt faftganz 
{in den Händen von etwa 250 Banianen (f. oben die 
Einl. zu Arabien) ; jedoch nehmen auch insbefondere 
die Frangofen wichtigen Antbeil daran. Djiſau 
oder Dſcheſan (auch Gefan), St. am Rothen 
Meere, nördlich u. 50 M. von Moffa, mit Hafen, 
Handel mit Kaffee und Sennesblättern u. 4000 E. 
Nicht weit von bier liegt die etwa 15 D.M. große 
Inſel Farſan, deren Einwohner fich mit Perlen: 
fiſcherei u. Echildfrötenfang beichäftigen. Taas, 
St. im Innern, oͤſtlich u. 12M. von Moffa, mit 
8000 E. Die gebirgige Umgenend ber Stabt ift 
Außerft reich an aromatifchen Pflanzen. Norbnorbs 
öftlich u. 20 M. von bier lieat Damar, St. mit 
einer Gelehrtenfhule. Muſa, die vormalige 
Haupthandelsftabt Demens, nörblih u. 5 M. von 
Mokka, ift, obwohl herabgefommen, noch immer 
ziemlich anfehnlich und liefert befonders Geflügel 
und Früchte nah Moffa. Abu Arifch oder Ab es 
aris, Hauptſtadt und Mefidenz des Großfcherifs 
eines gleichnamigen Fleinen Etaates, in fruchtbarer 
Gegend, norbnorböftlich u. 60 M. von Moffa, mit 
Steinfalz: Bergwerfen in der Naͤhe n.8000@. Oeſt⸗ 
Tich von hier liegt die gebirgige Landſchaft Kobarl 
oder Hadſchid el Beil, bewohnt von verfchies 
denen friegerifchen,, aber fehbaften Stämmen, bie 
eine Art Gonföderation bilden und fi) an andere 
Etaaten der Halbinfel ale Kriegeleute verbingen. 
Den fünöfllichften Theil Demens bildet das, unter 
einem Eultan ftebende feine Rand Apen, befien 
Beherricher in Rahadfch, St. mit 5000 E., refis 
Dirt. Am Meerbufen von Aden und oſtſüdöͤſtlich u. 
30 M. von Moffa lieat Aden, Et. mit Hafen, Ieb: 
‚haftem Handel u. 30,000 @. Diefe Stadt gehört 
feit dem Anfange der 401er Jahre den Engläns 
bern ober ber Britt.» DOftind. Gompagnie. Eie 
war einft bie fhönfte, vornehmfte und blühenbfte 
Handelsftadbt Demens und fommt fehon in der Bibel 
(Ezeh. 27, 23.) unter dem Namen Eben vor. 
Zur Zeit Gonftantins des Grofen gründete ber 
König ber Homeriten (f. die Einl. au Arabien), 
ber ein Chriſt geworden war, ein Bisthum, welches 
fpäter mit einem neftorianifchen Biſchofe beſetzt 
wurde. Die Stadt Aden, welche mit ber gleichnam. 
Heinen Halbinfel dem Sultan von Aden gehörte, 
wurbe von ben @naländern in Befig genommen, 
nachdem ber Sultan ſich entſchieden geweigert hatte, 
für die Beraubung mehrerer britt. Echiffe und 
Mißhandlung britt. Unterthanen Genuathuung zu 
geben und Entfchädiaung au leiten. Aden bildet 
neaenwärtig eine wichtige Militär- u. Marineftation 
für die zwiſchen Indien und Suez fahrenden britt. 
Dampfichifie, und hat einen vortrefflichen, ftarf 
befeftigten Hafen. 

3. Hadramant, oder der Suͤdkuͤſtenſtrich, der 
ſich ‚Rmärts von Demen bis nad Oman hinzieht. 
Ein;großer Theil deſſelben if dde und unfruchtbar; 


Aſten. — Arabien. 


dies gilt jeboch nur von dem bigentlichen Küften- 
lande; denn nad) dem Innern zu gibt es, wie bes 
reits oben in der Einl. erwähnt worben, die fhöns 
fien und fruchtbarften Gegenden. Im Ganzen 


liefert Hadramant ziemlich viele Handelsartifel, 


bie fih zur Ausfuhr eignen. Hierher gebören: 
Makalla, St. am Meere, Sig eines Sultans oder 
unabhängigen Scheikhs, Haupthandelsplag biefer 
Küfte, mit Hafen, Ausfuhr von Gummi, Siuen, 
Sennesblättern und Kaffee u. 70006. Zerim 
oder Tarim, ein volfreiher Ort im gebirgigen 
Innern, Sig eines Sultans, mit Seidenzeug⸗ 
weberei u. 10,0006. Echibam, St. im Gebirge 
und Reſidenz eines Sultans, foll noch volfreicher 
als Terim fein. Sejun, feſte Stadt, die gewiſſer⸗ 
maßen als Hptft. von Hadramant gilt, mit 15,000, 
Haſek, St. an einem Meerbufen, wo die Infeln 
KuriaMuria liegen, die bewohnt find. — Der 
öfliche Theil von Habramant ift unter dem Namen 
Mahra oder Machra befannt umd ſteht unter 
mebreren Kürften-oder Gultanen, und hat viele, 
zwiſchen Palmenhainen anmuthig gelegene Dörfer, 
nebft den Städten Kefhin und Sihut. Am 
Meere liegt der Hafenort Harmin; in der Nähe 
die Infeln Groß: umd Klein-Maceira oder 
Maffera. 

4. Oman, eine Lanbichaft, bie den norböft- 
lichen KRüftenftrich vor dem Eingange zum Perfifchen 
Meerbufen begreift, über 300,000 E. zählt und 
mehrere Staaten enthält. Der fruchtbare Boden 
bringt Getreide, fchönes Obſt, Datteln und Trans 
ben in Meberfluß hervor. Am mächtigften in Oman 
ift der, urfprünalich fchon 1658 gegründete Etaat 
bes Imam von Masfat, der, außer vem größten 
Theile ver Landſchaft, die perfifche Infel Ormuz, 
die Städte Minab und Bender » Abafft in der perfi> 
fehen Provinz Lariſtan und einige Küfenpunfte in 
Oftafrifa befigt. Man fchägt den Flächeninbalt 
feiner Befigungen auf 2400 D. M. und die Bevoͤl⸗ 
ferung auf 1,600.000 @. Der Imam (ober Sul⸗ 
tan) ift vornebmfter geiftlicher und weltlicher Herr 
und zugleich erſter Raufmann, das Land ift Feudal⸗ 
reich, und die Bafallen entrichten jährlich beftimmte 
Abgaben. Die Einfünfte des Imam betragen 
jährlich etwa 10 Mill. Gulden oder 20 Mill. France. 
Er bat eine Garde von 2500 Beludfchen, und im 
Fall eines Krieges ftellen die Bafallen Truppen 
continaente. Seine Flotte befteht, nach Cinigen, 
aus 5 Fregatten, 6 fleineren Kriegsfahrzeugen und 
4 Handelsfchiffen; nach Anderen aus 75 Krieges 
fahrzenaen aller Gattungen von 4 bis 74 Kanonen. 
Seit 1804 regierte ber Imam Sayud Gaib. 
Er ftarb am 18. Det. 1856 am Borb feines Kriegs; 
fchiffes Victoria auf der leberfahrt von feiner arab, 
Hpiſt. Masfat nach) Zanzibar, dem Gentrum feiner 
afrif. Befigungen. Sein Sohn und nenne 
(auch Sultan von Banzibar) it Seid Meſchid. 
Uebrigens iſt die gewöhnliche Reſidenz Maskat, 
Haupiſt. am Meerbuſen von Oman (mie man ben 
vor dem Eingange zum Perf. Meerb. befindlichen 
Theil des Arab. Meeres zu nennen pflegt), wei: 
lich u. 125 M. von ven Mündungen bes Indus und 
norbweftlich u. 160 M. von Bombay, iſt mit einer 
flarfen Mauer umgeben, welche 8 Thürme ober 
vielmehr Batterien mit Kanonen bat, und hat 
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einen Hark befeftigten Hafen, Iebhaften Handel, 
namentlich wichtigen Berlenhandel, reiche Bleigrus 
ben in der Nähe u. 60,000. Masfat wird nicht 
nur von vielen arabifchen, fondern auch von indis 
ſchen und europ. Kaufleuten beſucht. Matarah 
oder Mattra, auh Mutra, St. an einer tief 
ins Land eindringenden Meeresbucht und in ber 
Maͤhe von Masfat, mit 20,000. Noftaf, Et. 
im Innern, weſtlich u. 15 M. von Masfat, ift merk⸗ 
wuͤrdig dadurch, weil der Imam, wenigſtens früher, 
ſich bänfig hier aufhlelt. Sohar ober Zohar, 
auh Oman, Et. am Meerbufen von Oman, mit 
Hafen, Schiffbau, Handel u. 12,000 @. — Norbs 
mweftlih von Masfat liegt, am Meerbufen von 
Dman und zum Theil am Perflfhen Meerbufen, 
der Staat Belad Ser, auch Dfhulfar ge: 
nannt und von einem Echeifh beherrfcht,, der fonft 
von Masfat abhängig war. Die Einwohner find 
gefürdhtete Seeränber. Die Hauptftadt Ser oder 
Seer, am Perf. Meerb., bat einen guten Hafen. 

5. Rabfa over Lach ſa, auch Hadfchar oder 
ElHaffa, der arabifche Oftfähtenftrich am Perſi⸗ 
[hen Meerbufen, aut bewaͤſſert und von dem maͤch⸗ 
tigen unb weit verbreiteten Araberſtamme von Beni 
Khaled bewohnt. Die Einwohner flehen unter 
feinen Fürſten oder Emirs und find zum Theil 
Seeraͤuber. Fuf oder EI Hofhud, Haupts 
ſtadt in einer fruchtbaren Gegend des Innern, mit 
15,00@, El Katif (im Altertfume Gerra), 
Et. am Berf. Meerbufen, ift der wichtigfte Hans 
delsplaß an biefer Küfte, und hat eine Gitabelle n. 
6000 G. Ras al Chnma oder Ras el Rima, 
Hafenort am Perf. Meerbuſen, war vor 1809, wo 
die Engländer ihn zerftörten, die Station einer 
ftarfen Räuberflotte, Graen (Graine) oder 
EI Kueit, St. am Perf. Meerbufen, mit Fifche: 
rei, Küftenfchifffahrt, Handel u. 15,000. In 
ber Nähe von El Katif liegt die 14 DO. M. Tange 
SInfel Tarut, mit anmuthigen Gärten. Eüblich 
und nicht weit von hier erſtreckt fich längs ber Kuͤſte 
die Öruppe ber drei Babreins (Bahrains ober 
Bahrar) Infeln, die unter einem den Englän- 
bern zinepflichtigen Echeifh Heben. Diefe Infeln 
find Bahrein, mit der befeſt. Hptfl. Menaina, 
die einen auten Hafen u. 5000 @. bat; Arad und 
Guſſor Sahwi, Leptere unbewohnt. Bel diefen 
und mehreren anderen Infeln längs der arabifchen 


297 


Küfte findet eine ber reichften Perlenfifchereien ber 
Erde ftatt. Bei der, ber oben genannten Stabt 
Graen gegemüber liegenden Meinen Inſel Rarrad 
(die jeboch eigentlich zu Perſien gehört) wirb ebens 
falls Berlenfifcherei getrieben. 

6. Medfchd oder das Wüfe Arabien. Hiers 
unter verſteht man im weitern Sinne das ganze 
innere Arabien, im engern Einne aber nur ben 
zwifchen Lahſa und Hedſchas befindlichen Theil 
Nrabiens. a. Die Landfhaft Nepfchd oder Nes 
dichen begreift das bergige Hochland des Innern; 
bier ift, wie bereits oben erwähnt, ber Sitz ber 
Mahabiten oder MWechabiten, deren Haupiſtadt 
Derreyeh(Drebieh)oder Derayeh in einem 
tiefen, von Fablen Bergen gebildeten Thale, ſüd⸗ 
fübmweftlich n. 85 M. von Baffora, liegt, weitlänftig 
gebaut it, 2 Vorftädte (Tereif und Bebfcheir) und 
über 15,000 @, bat. Bor der 1818 erfolgten Zer⸗ 
flörung durch die Egypter zählte fle 28 Mofcheen 
(ohne Minarets, weil die Wahabiten biefe als 
überflüffige Zierrathen betrachten), 30 nievere und 
höhere Schulen u. 30,000 @. Die jegine Bevölfes 
rung bürfte nicht viel geringer fein. Munfuha 
(zählte 2000 Kamilien) und Anifeh oder Ancyzy 
(Handelsplaß) wurden 1818 ebenfalls zerfiört. 
Die Stadt Temama iſt merfw. als Geburtsort 
Mofellama’s, des berühmteften unter ben arabis 
{chen Bropheten vor Mahomed. — b. Die Wüften, 
welche, ung unbefannt, den größten Theil des noͤrd⸗ 
lichen, Öftlichen und füblichen Innern ber Halbinfel 
bis nördlich an den Euphrat erfüllen, find von zahl⸗ 
reihen Bedninen- Stämmen bevölfert. Die 
bereits oben erwähnten Anafeh over Ancyzeh 
nomabifiren zwifchen Nedſchd und ber Eyrlſch⸗Ara⸗ 
bifchen Wüfte und ſtehen unter mehreren Echeifhe, 
deren einige febr mächtig find. Einzelne Aefte und 
Zweige diefes Stammes erhielten fonft Zahlungen 
von ben türfifchen Paſcha'e, damit fie weder die Kas 
ravanen, noch die anfäffigen Einwohner beunrubigs 
ten, ober die Karavanen mußten fich ſelbſt mit ihnen 
abfinden. Die ebenfalls zahlreichen, aber weniger 
gefürchteten Scharrat haben 30 bie 40 Echeifhe 
zu Oberhäuptern. Die Berti Sfhaher ober 
Schacher u. a. Aeſte dieſes Stammes erhalten von 
den angrenzenden Städten u. Paſcha's Zahlungen. 
Die Wüften im füdlichen Arabien, zwiſchen Demen, 
Habramant und Oman find völlig unbefannt. 


Perfien, 


Flächeninhalt: 22,742 DO. M. Bevölkerung: 114 Mill. Einw. 


Berfien, von den Perfern ſelbſt Jrau genannt, liegt zwifchen dem Kaspiſchen 
Meere und dem Perfiihen Meerbufen und hat im W. die Aflatifhe Türkei zur 


Grenze. 
Afghaniſtan und Beludſchiſtan begrenzt. 


Im NO. wird es von der Freien Tatarei und im O. von Oſtperſten oder 


Die Einwohner (deren Zahl nach neueren Angaben nur 10 Mill. betragen fol) find 
theils ſeßhafte, theild nomadiſche Völker, Erſtere beſtehen der Hauptinaffe nach aus Pers 


298 Afien. — Berfien. 


fern over Tadſchiks (unter Letztern verfieht man aber eigentlidy ein Mifchlingsvolf oder 
Abkoͤmmlinge von PBarfen, Arabern, Juden und Turkmanen), naͤchſt dieſen aus Parfen 
oder Guebern (vergl. Bo. I. S. 69 und Bd. II. ©. 181), die von den alten Periern 
herftammen, und Armeniern. Die Nomaden (Ihliauten oder Jliyatd), im Gan- 
zen etwa 3 Mill., zerfallen nady den Haupiſprachen in Zurfmanen (41 Stämme), 
Araber (9 Stämme), Luren (8 Stämme) und Kurden (9 Stämme). Außerdem 
leben Bucharen, Zigeuner, Hindus (Banianen), Juden und Ruffen zerftreut im 
Lande. — Der Religion nady find die meiften Einwohner Sciiten (f. Bd. 1. ©. 69). 
Die Parfen und die Johannisjuͤnger gehören den nichtechriftliben Monotheiften an 
(vergl. Bo. 1. ©. 69). Zum chriſtlichen Glauben bekennen fi die Armenier, bie 


Ruffen und die Neftorianer. 


Die Berfer Haben freilich manche fchlechte Eigen: 
fhaften, aber dagegen audy manche Vorzüge vor 
anderen orientalifchen Bölfern; jedenfalls find fie 
unter allen Drientalen am wenigften fanatifch, am 
aufgeklaͤrteſten und am geiftreichiten, was fich ſchon 
dadurch Außert, daß fie indem Europäer den Ange» 
börigen eines großen Stammes ehren, befien Werfe 
fie fortwährend mehr fennen und bewundern lernen. 
Dem Guropker wird daher in Perfien allenthalben 
höflich und —— begegnet, und fein beſ⸗ 
feres Mittel gibt es daſelbſt, fich vor Infulten zu 
fügen, als die europäifche Tracht. (Alſo ganz 
das Gegentheil, wie bis auf den heutigen Tag, 
trog aller Reformen, in der Türfei.) Ginzelne 
europäifche Reifende oder Privatperfonen fommen 
demnach felten oder nie in die Lage, den Echuß der 
Gefandten over Gonfuln in Anſpruch zu nehmen; 
aber freilich bedürfen deſſen um fo mehr bie im 
Lande etablirten fraͤnkiſchen Kauf: und Gewerbes; 
leute, weil es ihnen fonft unmöglich wäre, bie 
Schlauheit, Habfucht und Perfivie ihrer perfifchen 
Kunden, mit denen fiein Geldverhältniffen 
ftehen, wirkſam zu befämpfen. Andererfeits läßt 
es fich jedoch auch die perfiiche Regierung angelegen 
fein, diefem Uebel möglich abzuhelfen. Nämlich 
in den, vor die perſiſche Behörde zu bringenven 
Streitigkeiten zwifchen Guropdern und Perſern 
entjcheivet nicht der gewöhnliche Richter, deſſen 
Ausfprüce auf das Echeriat oder gefchriebene islas 
mitiſche Gefeg gegründet find, fondern der Guros 
pier genießt gewiffermaßen eines yprivilegirten 
Gerichtsſtandes, indem fidy feiner das Divan-hane 
annimmt — ein Gerichtshof, in welchem das welt: 
liche Ortsoberhaupt den Borfig führt und, unter 
Beiziehung von Kaufleuten oder anderen ange: 
fehenen Perfonen, nach dem Churf oder Gewohns 
heitsrechte entfchieden wird. Auch hat ber Euros 
paͤer das Recht, fi während der Gerichtsfigung 
durch einen Gefandtfchafts» oder Gonfulats » Dol; 
metfcher vertreten zu laffen. Die Europäer haben 
felten Urfache, über die Entfcheidungen des Divans 
hane fich zu beflagen. Nehmen die in demfelben 
gepflogenen Verhandlungen für ihn dennoch eine 
ungünftige Wendung, fo legt der Dolmetfcher fein 
Veto ein, und es wird unter Beiziehung anderer 


Gerichtebeifiger die Sache reafjumirt, ober man 
appellirt an das Divan-hane des Schachs zu Tehe⸗ 
ran, Noch ein anderes Vorrecht hat die perf. Re— 
gierung den europ. Kaufleuten eingeräumt, und 
diefes befteht darin, daß, wenn deren perf. Schuld» 
ner aus Lieferungscontraften oder in anderer Weife 
Forderungen an den Etaat haben, der Betrag der: 
felben vor Allem zur Befriedigung der enropäifchen 
Gläubiger verwendet wird. Die Ruffen u. Engläin: 
der genießen außerdem die Begünftigung, daß, wenn 
ihre Baarfendungen auf per. Gebiet durch räus 
berifche Anfälle abhanden fommen, die Regierung 
fofort die vollfiändige Entfchädigung leiftet. Ihrer: 
feits hält fi dann die perf. Regierung an ben Di: 
ftrift, in welchem der Raubanfall geſchah, und def: 
fen Bewohner ihr nun den vorgefchofienen Entſchaͤ⸗ 
digungsbetrag vergüten müſſen. Da bei diefem 
Haftungsfoftem ver Schuldige felten der Entdeckung 
entgeht, fo fommen vergleichen Beraubungen nicht 
häufig und gewöhnlich nur dann vor, wenn einzelne 
Stämme oder ganze Provinzen in Aufruhr begriffen 
find. Aus diefem allen geht hervor, daß der @uros 
päer inPerfien eine@tellung einnimmt, die faum ans 
derswo im Oriente für ihn fo günftig it. — Zugleich 
verdient bemerft zu werben, daß, da Verſien reich 
efegnet an Urproduften aller Art und befonders 
n den zum nothwendigen Lebensbedarfe erforder: 
lichen Artifeln völlig unabhängig it, bis in die uns 
teren Klaſſen herab eine Art bäuslihen Mohlitans 
des herrfcht, wie er in anderen Theilen des Drientes 
nirgends fo allgemein verbreitet ift. Der perfifche 
Baner ift thätig und betriebfam, und hat es in feis 
nem Gewerbe unendlich weiter gebracht, ale fein 
türfifher Nachbar. Wo der Boden, wie in den 
mittleren Theilen des Landes, zu troden und arm 
it, da wird ihm durch die Gultur fleißig nachge⸗ 
holfen; und wenn Perfien in alter Zeit reih an 
Demwäfferungsfanälenwar, und ihnen feine 
Fructbaffeit verdanfte, fo wird auch heutzutage 
noch von allen Reifenden das Bewäflerungs: Bers 
fahren der Berfer gerühmt, wodurch fle die Fleinften 
Gewäfler auf das Sorgfältigfte zu benugen wiſſen, 
und fo weite Flächen Landes, die fonft ganzlih uns 
— blieben, fich dienſtbar zu machen ver: 
ehen. 


Von den in der Einl. zu Aſten beſchriebenen Gebirgen gehoͤren das Zagros-, das 


LZuriſtan- und das Alburs-Gebirge hierher. Das a. a. O. im naͤmlichen Para» 
graphen (19) erwähnte Alpenland Aſerbeidſchan wird ſonſt auch ſpecieller mit dem Namen 
Karadagh bezeichnet. — Bon Fluͤſſen gehoͤren hierher der Kiſil-Ozan, der Sita— 
rogan und der Div-Rud. Außer dem ſuͤdlichen Theil des Kaspiſchen Meeres gehören 
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von Landſeen ver Urmia, der Bachteghian und ver DeriatsNemet hierher. — 
An Mineralquellen fehlt e8 nicht, doch werben nur wenige als Heilquellen benußt: 
Unter Leßteren ift die heiße Quelle Sam bei Abvullahabad in Irak Adſchemi die beruͤhm⸗ 
tefte und bejuchtefle. 

Dad Klima ift verichieven. Die Perſer jelbft unterfcheiven dad Gurmaftr und 
Sirhat, oder die warme und kalte Region in ihrem Lande. Das Hochland im Innern 
hat eine mäßige Temperatur, und die nördlichen, mit Armenien zufammenhängenden Ges 
genden zeichnen fi durd einen langen und firengen Winter aus, jo daß jelbft ver Wein- 
ſtock erfriert, wenn er nicht vor der Kälte gefbügt wird. Das Tiefland längs den Meered« 
füften leidet dagegen Monate lang von übermäßiger Hitze, welche durch den nicht felten 
eintretenden Samum faft unerträglich wird. Im Hochlande ift während des langen trodenen 
Sommers die Hiße ebenfalld beträchtlich und die Luft fo.rein und troden, daß man bei 
Sternenlidyt größere Schrift lefen kann, Leichname nicht verweien, fondern austrodnen x, 
Die Regenzeit währt hier vom November bid Februar, und es ift, beionders in den Naͤch— 
ten jo kalt, daß kuͤnſtliche Wärme zum Beduͤrfniß wird. Im Ganzen ift dad perfljche 
Klima gefund. Die Bet erfcheint felten, ift aber dann ſehr verheerend. 

Der Boden des Hochlandes ift vorberrfchend thonartig, ſalzhaltig, waſſerarm und 
nur durch im Sommer verjlegende Steppenflüffe, oder durch kuͤnſtliche Bewäflerung urbar. 
Auch dehnen ſich beionderd im D. des Reid große Wuͤſten aus, wie 5 B. die bereitö 
in der Einl. zu Afien erwähnte Große Salzwüfte, die mit der Großen Sandwuͤſte von 


Kerman in Berbindung fleht. 


Die Provinzen Chorafan und Kerman bilden mit 
dem öftlichen Theil von Farfiftan cine weite zuſam⸗ 
menbhängende Sandwuͤſte, aus welcher die einzelnen 
Etäote mit ihren bebauten Umgebungen gleich 
Dafen hervorragen. Beinahe eben fo unfruchtbar 
find die ſuͤdlichen Theile Farfiftans, die längs dem 
Berf. Meerbufen fich Hinziehen und nur fleile, fons 
nenverbrannte Höhen mit fleinigen Thälern dars 
bieten, blos hie und da durch Dattelbaumgruppen 
und andere wenig Bodenfeuchtigfeit beduͤrfende 
Gewaͤchſe des Südens belebt. In den einft durch 
ihren Vroduktenreichthum berühmten Ufergegenden 
bes Tigris wird ber Landſtrich fruchtbarer, ift aber 
feit Jahrhunderten verwildert. ˖ Erſt von Echiras 
an, wo fi die Zahl der Staͤdte und größeren 
Ortſchaften mehrt, beginnt das Land hänfiger und 
forgfältiger bebaut zu werben, bis in den Nord⸗ 
provinzen Aſerbeidſchan, Ghilan und Mafenveran, 
beionders aber in den am Kasp. Meere gelegenen 
Theilen ber legteren eine reihe Natur in aller 
Ueppigfeit fich entfaltet, die nur in den hohen kah—⸗ 
len enge welche fi vom Ararat nieders 
fenfen, ihre Grenzen findet. 

- Bas die Naturerzeugniffe betrifft, fo 
werben in Perfien die meiſten europ. Keldfrüchte, 
befonders aber Mais, Weizen, Bohnen und Reis 
gebaut, welche bie Hauptnahrungsmittel der Bes 
völferung bilden. Die Gärten, welche alle größere 
Drtfchaften in weiten Kreifen umfchließen, find 
reich an Bemüfe und vorzüglichen Obſtſorten, von 
denen vun im getrockneten Zuftande einen bes 
dentenden Ausfuhrartifel bilden. Der Maulbeers 
baum if über ganz Perfien, befonbers aber über 
Aſerbeidſchan und die Uferländer des Kaspiſchen 
Meeres verbreitet, welche jährlich bedeutende 
Duantitäten Seide nach Gonftantinopel (zur Wei⸗ 
terausfuhr) und Rufland liefern. Wein wird 
um Ediras, dann am Kaep. Meere gebaut, wo 
er zugleich wild wachſend, die verſchwenderiſche 


Vegetation jener Gegend erhöht. Im Süden ges 
beiht die für die Nomadenvölfer wohlthätige Dat⸗ 
telpalme, nebft ver Baummollenftaude und Judigos 
pflanze, welche Rohſtoffe für die einheimifchen 
Kabrifen und Ausfuhrartifel nach Rußland liefern. 
Außerdem gedeihen im perf. Suͤden verfchiedene 
Handels: uud Mebicinalpflangen, welche im europ. 
Verkehre eine Rolle fpielen (Mohn, Eefam, Affa 
fötiva, außerordentlich duftreihe Roſen, wichtig 
ur Bereitung des Rofendls und Rofenwaflers x<.). 
Die Viehzücht iſt in Perfien gleichfalls eine 
reihe Duelle des Wohlſtandes. Die weiten 
Sandflächen, wo Waſſermangel und die fpärliche 
Vegetation feine andere Benupungsart zulaffen, 
ernähren zahllofe Echafe (darunter viele mit Betts 
fhwänzen ), welche dem Kleifchbedarf des Volkes 
im Weberflufie liefern, und zugleich einen bedeu⸗ 
tenden Gewinn in der Ausfuhr abwerfen. In 
denfelben Sandflächen werden Kameele, Pferde, 
Gfel und Maulthiere in großer Menge und guten 
Raffen gezogen, während in den gebirgigen Ges 
genden feinhaarige Ziegen eine fehr werthvolle 
Molle für die einheimifche Fabrifation und dem 
auswärtigen Handel liefern. Das perf. Rindvieh 
{ft meift nur flein und unanſehnlich. Auch an 
Wild ih Verfien reich; daffelbe liefert jedoch nur 
wenig Rauchwerf für den Handel. (Außer wilden 
Gieln, fommen hin und wieder auch ungemähnte 
Löwen und geftreifte Hyänen, worüber Bdo. I 
&.51 n. 52 au vergleichen if, vor.) Weniger 
Gewinn hat Berfien aus feinen mineralifhen 
Echägen gezogen, obwohl auf die Berbefierung bes 
bisher fchlechtbetriebenen Bergbau's jetzt ernſt⸗ 
ich Bedacht genommen wird. (Vergl. oben bie 
Einleitung.) An Eifen if der Karadagh (f. oben) 
reich, und Sapfertslager finden fih dort und in 
Choraſan ebenfalls. Blei if feineswegs felten, 
und die Minen von Dezd und Kerman liefern ben 
größten Theil des Bedarfes, obſchon auch einiges 


ans Indien eingeführt wird. Antimonium wirb 
ebenfalls gefunden, jedoch wenig benugt. Gold⸗ 
und Silberminen, die ber Erwähnung werth wären, 

ibt es niht. Salz iftin ganz Perfien im lebers 
—* vorhanden. Die Gruben des Elbrus liefern 
viel Schwefel, ber ſich auch noch an mehreren ans 
beren Drten findet. Naphtha ift gleichfalls ein 
hänfiges und wohlfeiles Produkt, und einer beſon⸗ 
bern Erwähnung verdient der föfliche Bergbalfam 
oder Bergnaphtha (Mumia nativa, auch muhl 
Mumie von Schiras genannt, obwohl hauptſaͤch⸗ 
lich in Choraſan vorfommend), ber in 24 Stunden 
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bie gefaͤhrllchſten Knochenbruͤche heilen foll und 
außerorbentlich themer bezahlt wird.—Heufchreden, 
weiße Ameifen, welche unglaubliche Zerftörungen 
in fehr kurzer Zeit anrichten, Taranteln, und 
giftige Skforpione, felbfi eine Wanzengattung, 
beren Biß fehr gefährlich, bisweilen fogar tödtlich 
fein fol, und eine Menge giftiger Schlangen ges 
hören zu den Landplagen. Daß im Berf. Meers 
bufen behr viele Perlen gefifcht werben (bie zu den 
fchönften u. gefuchteften im Oriente gehören), ift 
bereits unter Arabien erwähnt worben. 


Daß die Perfer durch ihre Betriebfamfeit vor anderen orientalifchen Völkern fich 
außzeichnen, ift bereits oben erwähnt, und die Beichäftigungen des feßhaften Theild der 
Nation find aus dem biöher Gefagten erſichtlich bis auf die Induſtrie, von der fogleich 


näher die Rede fein wird. 


Bon anderer Art find natürlich die Beichäftigungen bei ben 


Ihliauten oder Nomaden, welche Ieviglich Viehzucht, namentlih Pferde», Kameel⸗ und 
Schafzucht, treiben und, obwohl meift arm, doch ein einfaches genuͤgſames Leben führen. 
Ihre kunftlofen Zelte, Bekleidungsſtuͤcke u. dgl. m. verfertigen fte felbft jo gut, wie es 
geben will; ihr Feſthalten am Alten und Hergebrachten laͤßt fie allen Prunk verfchmäßen, 
und die fonft in Perfien jegt fo ſtark verbreiteten fränfiichen Babrifate Haben bei ihnen 
wenig Eingang finden können, weil gewiffe religiöfe Vorurtheile dem Gebrauche der⸗ 


felben entgegenſtehen. 


Indem wir Perfiene Inbuftrie und Handel 
hier —— iſt zunaͤchſt zu bemerken, daß 
der Betrieb der einzelnen perſ. Induſtriezweige in 
den Händen ber kleineren Gewerbeleute liegt, 
weldhe zunftmäßig organifirt in allen Städten 
zahlreich vorhanden find, und entweder allein oder 
mit wenigen Gehälfen ihre Arbeit verrichten. Daf 
es dem perf. Arbeiter außer feiner Geſchicklichkeit 
auch an gutem Gefchmad nicht fehlt, dafür liefern 
mehrere feiner Kabrifate ein glänzendes Zeugniß. 
Allein da die mühfame Arbeit diefe Kabrifate 
vertheuert und ber perf. Babrifant es zu wenig 
verfteht, der in feinem Lande eingeriffenen Modes 
fucht zu genügen, fo haben nach und nach die un: 
gleich billigeren und flets der jebesmaligen Mode 
angepaßten europ. Runfterzeugnifie im dem Grabe 
Gingang und Abnehmer in Perfien gefunden, daß 
dadurch viele ehemals blühende einheimische Indus 
Brieyweige fehr herunter und andere ganz in Ver: 
fall gerathen find. Dem beventendften Abfag fins 
ben perf. Induftrie-Artifel noch in den Kaufafuss 
lindern, in Aſtrachan, Chiwa, Bokhara und Kans 
dahar. Meber Trapezunt (f. Aflat. Türfet 
und Einl. zur Europ. Türkei) fommen indeß im: 
mer noch folgende perf. Fabrifate zur Ausfuhr: 
Shawls (aus ber zarten Fermanifchen Ziegen: 
wolle gewebt), Teppiche (bie perf. Teppiche 
übertreffen an Feinheit, Stärke und Dauerhaftig- 
feit der Karben die beften derartigen Eraenanifie 
anderer Länder), Seidenftoffe (zum Theil mit 
fhawlartigem Gewebe und Zeichnungen: Seiden⸗, 
Gold⸗ und Silberbrofate, welche ehemals auf allen 
oriental. Märkten zu finden waren, werben faft 
nur noch nach Georgien und Kanbahar ausge⸗ 
führt), Stidereimaaren (die Berfer haben 
es in der Kunftfliderei fehr weit gebracht, und 
llefern Arbeiten, welche ſich ſowohl durch die Ge⸗ 
nauigfeit der Ausführung, wie durch ihre geſchmack⸗ 
volle Zeichnung den beften europ. Erzeugniſſen 


ber Art an bie Seite ftellen bürfen), Chagrins 
Leder (das echte fommt nur aus Perſien und wirb 
in Mefcheb aus der Haut des wilden Eſels erzeugt), 
Waffen (Säbelflingen, meift damascirt u.von 
gem vorzüglicher Qualität, fodann Piftolen, Dolche, 

anzenfpigen 2c.), lafirte Waaren, gefchnits 
tene Eteine u. a. m. — Bon perf. Naturpros 
buften fommen bauptfächlich zur Ansfuhr: Naph⸗ 
tba, Schwefel, Ealpeter, Türfiffe, Opium, Tabaf, 
Toͤmbekl (ein im Orient beliebtes narkotiſches 
Kraut, welches aus fog. Wafferpfeifen geraucht 
wird), Indigo, Safran, Eaflor, getrodtnete Rrüchte, 
Manna, Galläpfel, Kreuzbeeren (in der Faͤrberei 
benugt), Krappmwurzel, Gummi, Relsıc.; ſodanu 
Seide (wichtiger Erportartifel, da die perf. Seide 
dur ihre Dauerhaftigfeit ſich aufzeichnet ), 
Biegenhaare, Kameelbaar (ausgezeichnet burdy 
Meiche, Reinheit und einge), Schaf: und Ziegen: 
felle, Talg, Wade, Blutegel, Schafe mit Fett: 
fbwänzen, Maulthiere und Bferbe (von fehr ebler 
Raffe und manches darunter wirb in Perflen felbft 
mit 300 Dufaten bezahlt). — Die Hauptartikel der 
Einfube über Trapezunt find (ſeildem der Bers 
brauch europ. Kleidungsftoffe in Perſien fo fehr ges 
ftiegen it, daß er den des einheimifchen Fabrifates, 
als dem jegigen Gefchmad nicht mehr entfprechent, 
bereits übertrifft) namentlich —— engl., 
ſchweiz. und beutfhe Baummollfabrifate; 
deutſche w. öfterr. Tube m. a. Wollfoffe; 
ſchweizeriſche und franz. Seidenmwaaren; öfters 
reichifhe, deutſche und franzöfifhe DOrins 
eaillertes u. Balanterie»-Waaren; öfterr. 
und franz. Glaswaaren, und raff. Zucker ans 
England. Bon diefen MWaaren nehmen bie vers 
ſchiedenen Baumwollfabrifate 85 bis M pCt. 
fämmtlicher Aber Trapezunt nach Berfien gehenden 
Frachtſtuͤcke ein, während den Reſt die übrigen 
Artikel, namentlih Tuch, Glas und Zuder ans: 
füllen. Das ganze perf. Heer wirb mit europ. 


Aſien. — Berfien. 


Tuch bekleidet. Nur mit Rußland führt Perſien 
einen Activhandel, und zwar der Art, daß es ſich 
dadurch die Fonds verſchafft, welche ihm feiner Re⸗ 
touren wegen für andere europ. Länder noͤthig find. 
Der ruſſ.⸗perſ. Handel wird theils zu Lande zwifchen 
Tiflis, Criwan und Tanris, theils zu Wafler von 
Aſtrachan und Derbend mit den in ber Nähe bes 
Kasp. Meeres liegenden perf. Plägen (namentlich 


ansbreitenden Netzes von Karavanenſtraßen bilden, 
find Tauris, Kaswin, Teheran, Medſched, Kafıhan, 
Jepahan, Schiras, Dezd, Kerman und Kermans 
ſchah. Die am Perf. Meerb. Hegenden Seeftaͤdte 
Buſchir, Konkun und Bender:Abas treiben einen 
nicht unbeträchtlichen Handel mit Indien und Aras 
bien, befonders mit Diaskat, ftehen jedoch zu dem 
nordperf. Tranflt nur infofern in Beziehung, als 


Aftrabad, Balfruſch und Räfcht) betrieben. — 
Die bedeutendſten perf. Hundelepläge, welche zus 
gleich die Knotenpunfte bes über das Sand * 


Die Unterrichtsanſtalten haben in Perſien zwar eine aͤhnliche Grundlage wie 
in der Tuͤrkei, ſind aber viel beſſer eingerichtet und allgemeiner verbreitet. Die vor⸗ 
nehmſte Hochſchule iſt in Jopahan, mo außerdem an 30 andere Schulen, mit 6» bis 
7000 Schuͤlern, ſich befinden. Ueberhaupt haben faſt alle Staͤdte Perſiens eine oder 
mehrere Schulen. Die kleinſten koͤnnen 40 bis 50 Schuͤler aufnehmen, die groͤßten bis 
zu 250. Die Wiſſenſchaften find bei den Perſern weit mehr geſchaͤtzt als bei anderen 
Drientalen. Der jebige Schady berief im 3. 1851 oͤſterreichiſche Militär und Gelehrte 
nah PBerflen, um dort militär., medicin. und Bergwerks⸗Schulen zu gründen. Sie haben 
auß Älterer Zeit eine reiche Kiteratur, befonderd im Face der Dichtfunft, Geſchichte, Erd⸗ 
funde und Mathematit; Kerdufi (F 1030), Hafiz (F 1388) und Gabi (+ 1282) 
find weltberühmte Namen perf. Dichter, denen ihre Könige prachtvolle Denkmäler errich⸗ 
tet haben. Die perf. Sprache ift fehr audgebildet und wird aud in anderen aflat. Ländern, 
namentlich in Vorderindien, ald Gefhäftsiprache gebraucht. Im Betreff der bildenden Künfte 
en die Perſer nur in der Baufunft ſich ausgezeichnet; alle übrigen find noch in ber 
Kindheit. 

Die Staatöverfaffung ift eine völlige Defpotie, bei der nur althergebrachte Ges 
braͤuche, die felbft der entfchievenfte Defpot wenigſtens nicht oft zu verlegen wagt, eine 
Art Gegengewicht bilden. Der Monarch führt den Titel Shah oder Schad (König), 
hält die geſetzgebende u. vollziehende Gewalt in Händen und bildet die oberfte geifll. und 
weltl. Macht, das Oberhaupt der Geſetze. In den europ. Staatsſchriften heißt der Schah 
von Berfin: Se. Maj. der Padiſchah, Beherrſcher und Souverän von Perfien. Die 
Prinzen von Geblüt fegen Mirza, fo viel ald Königs» oder Bürftenfohn, Hinter ihre 
Vornamen, 3. B. Abbas Mirza. (Die Minifter und andere vornehme Staatöbeamten 
fegen dagegen dieſen Zitel vor ihren Namen, 3. B. Mirza Ali.) Der Zhronfolger hat 
feinen beftimmten Titel. Die Thronfolge ift erblih und zwar in männlidyer Linie, aber 
der Schah beftimmt den Erkfolger unter feinen Söhnen. Der jetzige Schach ift feit dem 
6. Sept. 1848 Naſireddin oder Naſr-ed Din. 

Die orbentlihen Einkünfte werben auf 3 Mil. Tomans oder 10) Mil. Thlr. 
pr. geſchaͤtzt. Hierzu kommen aber nody auferorbentlihe Einnahmen, die ſich wohl auf 
1 Mil. Tomand oder 3% Mill. Thlr. preuß. belaufen mögen. Die Abgaben ver Unter« 
thanen beftehen in Malieh (Brundzinfen in Geld und Naturallieferungen), Sadir (mills 
fürlichen, unbeflimmten Erhebungen) und Peiſchkiſch oder Gefchenken, die von den Statt- 
baltern zum Neujahröfefte dem Schad gemacht und natürlicy auch wieder von dem Volke 
gezahlt werden müjjen. 

Die Landmacht befteht aus 35,000 M. regul. und auf europ. Art eingeübter 
Zruppen, wozu dann noch 80,000 M. Nomabdenreiterei und 150,000 M. eingefchriebener 
Tadſchiks oder Fußvolk, theild auch Reiter, ald irreg. Truppen fommen. Eine Seemadht 
bat Berfien nicht. . 

Der 1834 verft. Schach ftiftete einen 
3 Rlaffen. 


Gefhichte. Das jetzige Perflen ra in 
feinem nördlichen Theile das ganze alte Medien, 
dem bie Provinz Berfis, jegt Farfiftan genannt, 
unterworfen war. Das medifhe Reich fand 


über diefelben einige durch Berfien nach Conſtanti⸗ 
nopel gehende indifche und arab. Waaren (Dros 
guen, Kaffee 2c.) eingeführt werben. 


Berbienftorben,, ven Sonnenorben, in 


eine Zeit lang felbfitändig da neben dem angrens 
zenden Afiyrifhen, dem es Anfangs unterworfen 
gewefen war, von dem es ſich aber um 747 vor Chr. 
frei gemacht hatte. Der König Deiofes (reg. von 


708 — 655 vor Ghr.) gründete Efbatana (jept 
Hamadan, weſtſuͤdweſilich u. 40 M. von Teheran), 
die £. Refivenz und Hauptſtadt des medifchen Reiche, 
die ſich mit der Zeit zu einer ver prächtigiten Städte 
Afiens erhob. Sein Sohn Phraortes (655 - 633) 
ward in einem Kriege gegen die Afiyrer befiegt und 
erſchlagen. Seinen Tod zu rächen, zog fein Sohn 
Gyarares in Berbindung mit dem babylonijdyen 
Könige Nabopolafjar mit großer Heeresmacht vor 
Ninive, eroberte und zerilörte dieſe Stadt und 
machte vem Aſſyr. Reiche ein Ende (f. die Ginl, zu 
Mefopotamien). Auf Gyarares folgte fein Sohn 
Aſtyagee (593 —558). Diefer ließ durch feinen 
(öntel ice, ven nachmals fo berühmten Etifter 
der perfijchen Weltmonarchie, die von ihm abgefals 
lenen Armenier wieder unterwerfen und-den Kös 
nig Nerigliffar von Babylonien, wegen des mit 
mehreren kleinaſiatiſchen Staaten geſchloſſenen 
Bünpdniffes wider Medien, züchtigen. efannt ift 
die Erzählung von der Gntthronung des Aſtyages 
durch feinen Gntel; weit gewichtvollere Gründe 
aber jprechen für eine andere des Zenophon, nad) 
welcher Cyrus fich weder mit Gewalt des Throne 
bemädhtigte, noch unmittelbar auf Aflyages, jondern 
erft auf deſſen Eohn Gyarares Il, folgte. Er war 
der Sohn der Mandane (Tochter des Aſtyages) 
und des perfiichen Bafallenfürften Cambyſes, und 
vermählte ſich mit der Erbtochter Cyaxares II., 
dem er nach deſſen Tode (44637 in Babylon) auf dem 
Throne folgte. Da Eyrus aus perſiſchem Etamme 
war, jo wurden nunmehr die Berfer das herr⸗ 
ſcheude Vol. Der legte perf. König war Das 
rins III, Covomannus, der von Alerander dem 
Großen in drei Schlachten: am Granicus 334 vor 
Ghr., bei Iſſus 333 und bei Gaugamela 331 ge: 
ſchlagen, von feinen eigenen Eatrapen gefangen 
und von Befjus (330 vor Chr.) ermordet wurde. 
Das perfifhe Reich umfaßte zur Zeit jeiner Auf: 
löfung die jetzige Afiatifche Türfei, Egypten, bas 
jegige Perfien, den größten Theil der Freien Tas 
tarei und Oftperfien oder Afghaniftan und Belud— 
ſchiſtan. Nach Nleranders —* (323 vor Ghr.) 
und den Kriegen zwifchen defien, um die Beutean:- 
theile ſich ſtreitenden Feldherren, ſtiftete Eeleus 
cus I. Nifator (312— 281) das mehrerwähnte ſy⸗ 
rifche Reich, weldyes denn namentlid; auch Mefos 
potamien und fämmtliche ehemals per. Provinzen 
wifchen dem Tigrie und Indus begriff. Des Se— 
der Nachfolger, die von 281— 224 vor Chr. res 
pierten, vermochten nicht ein Reich von ſolchem 
Umfange zu behaupten, und, außer anderen, fielen 
namentlich die Etatthalter von Parthien (wels 
ches die heutigen perj. Provinzen Taberiftan und 
Koheſtan umjapte) und Baftrien (heutzutage 
Balfh, an der Nordgrenze von Afghaniftan ) ab 
und fijteten unabhängige Reiche. In Bartbien 
war es der Unterftatthalter Arfaces, ber i. J. 
256 vor Chr. den allgemein verhaßten ſyriſchen 
Dberftatthalter oder Satrapen Agathofles tödtete 
und ein unabhängiges Meich gründete, welches von 
feinen Nacyfolgern , befonders von Arſaces VI., 
über alle Länder zwifchen dem Guphrat, Indus 
und Orus ausgedehnt wurde. Mrfaces VI. war 


Aften. — Perſien. 


es auch, ver Baftrien, das gleichzeitig mit Par: 
thien von der fyrifchen Herrſchaft abgefallen war 
und dann ein unabhängiges Reidy gebildet hatte, 
mit dem Parthiſchen Reiche vereinigte. Die 
Refivenzen waren im Winter Ktefiphon und das 
gegenuberliegende Seleucia (f. Mefopotamien ), 
und im Sommer Gfbatana (f. 0.). Arfaces XX 
(oder Artabanus IV.) wurde im J. nad Ehr. 
Geb. von dem Perfer Artarerres, Sohn des 
Saffan, vertrieben, und mit diefem beginnt, 
nachdem die Arfaciven 482 Jahre geherricht hatten, 
die Dynaſtie ver Saffaniden oder das neu: 
perfifche Reich, weldyes etwas über 400 Jahre, 
nämlich von 226 bis 632 nach Chr. beſtand. 
berühmtefte unter ven Saſſaniden war Gosroesl., 
mit dem Beinamen Nushirwan oder ber Ges 
rechte, der zur Zeit des griech. Kaifers Juftinian I. 
nimlich von 531 bie 579 regierte. Im 3. 632 
wurde PBerfien zum Theil und in dem Zeitraume 
von 636 bis 642 vollfiändig von dem Arabern ers 
obert. Nach dem Berjall des Chalifats fam Pers 
fien im I1. Jahrh. unter die Herrfchaft ber Seld > 
ſchucken (aus ver Freien TZatarei Hammend), im 
12, Jabrh. unter die der Ghomwaresmier (aus 
Ghorajan und dem angrenzenden Turfmania ſtam⸗ 
mend), und im 13. unter die der Mongolen. 
Endlich gelangte Perſien wieder zu feiner Gelbt- 
ftändigfeit. Nämlich ein Berfer, Jsmael, aus dem 
Geflecht ver So fis oder der Nachfommen eines 
im 14, Jahrh. berühmten Heiligen diefes Namens, 
trat im Anfange des 16. Jahrh. im nördlichen 
Berfien als Eroberer auf, und hatte bei feinem 
Tode 1524 faft ganz Perfien unter feine Botmäßig- 
feit gebradt. So wurde er der des 
neueiten perfiichen Reiches, als defien Beherrſcher 
er den Titel Schah oder Echach ſich beilegte und 
feine Refiven, in Jeyahan nahm. Sein Gufel 
Abbas I. oder ver Große (1581—1628) befeftigte 
die Dynaftie der Sofis durch feine Tapferkeit und 
Talente und unter ihm umfaßte das perf. Rei 
24 Statthalterfchaften zwifchen dem Euphrat und 
Indus. Die Macht deffelben verfiel jedoch unter 
feinen ihm fehr unähnlichen Nachfolgern. Im 3. 
1710 brach in Afghaniftan eine Empörung ans: 
der Shah Huffein mußte fliehen und verlor die 
Krone; zwar wurde fein Sohn Thbamas von 
Nadir Kuli Khan 1730 auf den Throm gehoben, 
aber nur um diefem früheren Horbenführer Blag 
zu maden, der ale Nadir Schach 1736 bie 
Kriegsmacht Perſiens hob, das Reich — 
guls in Vorderindien pluͤnderte und die 

ſchlug. Nach ſeiner Ermordung 1747 riß er 
abaniftan von Perfien los: in dem heutigen 
ſchien fidy die Familie Kherim Khan’s behaupten 
zu wollen, aber 1785 wurde fie von Mehemed Mi 
Khan verdrängt. Ihm folgte, nach feiner Ermor: 
dung, fein Neffe Baba Khan, als König Feih Ali 
genannt. Geit feinem Tode oder feit 1834 regierte, 
wie bereits oben bemerft, fein Enkel Mebemer. 
Diefer farb am 5. Sept. 1848, und ibm folgte 
fein Sohn Naſtreddin (f. oben). Das jept 
regierende Haus wird die Dynaftie Kadſchar, nad) 
Mehemed Ali Khan, genannt. 


Aſien. — 


Berfien. 803 


Das perfifche Neich iſt gegenwärtig in 12 ober eigentlich nur 11 Provinzen von 


fehr verfchiedener Größe eingetheilt. 


An der Spike jeder Provinzialverwaltung fteht als 


Statthalter ein Beplerbey, dem mehrere Hakim (Bezirkövorfteher) untergeorbnet find, 


Der Bali von Kurdiftan ift nur zindpflidhtig. 


Die Kurvenftämme Mekris, Bilbad 


und Schiaf, ſowie der Lurenftamm Feili, find nebft mehreren Turfmanenftämmen im 


nördlihen Choraſan faft ganz unabhängig. 


Bei der nachfolgenden Topographie wollen 


wir den jegigen Provinzialnamen die alten beifügen. 


1. Irak Adſchemi (Theil von Medien), 
liegt in ſuͤdweſtlicher und fünlicher Richtung vom 
Kaspifchen Meere, hat einen Flaͤcheninhalt von 
4414 O. M. und 1 Dill. @, und enthält: Te⸗ 
heran, Hauptftabt bes ganzen Landes und Refis 
benz des Echach (feit Ende des vor. Jahrh.), liegt 
in einer frudıbaren und volfreicdhen Ebene des 
nördlichften Teils der Provinz, 15 bis 16 M. ſuͤd⸗ 
lich vom Kasp. Meere, Füdönlic u. 116 M. von 
Tiflis und ofifünöftlid u. 95 M. von Moſſul, und 
hat eine Ringmaner, eine Gitadelle mit dem Balafte 
des Schach, den fönigl. Gaͤrten, dem Schatzge⸗ 
bäude atc., zahlreiche Mofcheen, viele Gewerbe und 
reichlich verfehene Bazars und im Winter 120,000 
bie 130,000, dagegen im Sommer (bei der Hige 
und ungejunden Yuft) Faum 50,000 @. Teheran 
wurde von Kurym Khan (reg. von 3749 bie 1779) 
gegründet. In der Nähe liegen die k. Luftfchlöffer 
Tacht-i-Katſchar (im Elburs:Gebirge) und 
Nigariftan (von dem Vater des vorigen Schach, 
bem geif- und talentvollen Abbas Mirza, erbaut 
und von dem Hofe im Anfange des Sommers bes 
wohnt), -beive mit ſchoͤnen Gärten. Die eigentliche 
Sommerrefivenz des Schach it Sultanabad, 
nen erbaute Stadt mit einer Citadelle, in der Naͤhe 
ber jegt veröbeten Stadt Sultanie, norbweftlich 
u. 35 M. von Teheran. In der Nähe von Teheran 
liegt Shah Abdulafim, D. auf den Trümmern 
von Mey, dem Rages der Bibel (Tobias 1, 16., 
4,21, 9, 4,) und vem Arfjacia der Bartherfönige. 
Rey, merfw. als Geburtsort des Chalifen Harun 
al Raſchid, wurde im 13. Jahrh. von ven Mongolen 

rfört. Kaswin over Kazbin, Gt. in einer 

rrlihen bene, wo bie beſten Trauben und Me 
Ionen des Landes gedeihen, norbweillich u. 20 M. 
von Teheran, mit mehreren Palaͤſten, worunter 
einer aus der Zeit der Eofis, weitläuftigen Bazars, 
Seiden:, Baumwolls, Waffens u. a. Fabriken m. 
30.000 E. Kaswin vermittelt ven Handel zwifchen 
Raͤſcht und dem perf. Süden. Im diefer Gegend 
liegt auch der jegt unbedeutende Ort Schir, der 
von Ginigen für den ®eburtsort Zoroaflers ges 
halten wird (vergl. jedoch Urmia). Nordoftwärts 
von Kaswin im Eiburs-Gebirge find die Ruinen 
der Burg Alamut oder Jlah:amut (d.h. Geiers⸗ 
neR), die feit 1091 nach Chr. die Reſidenz bes 
Großmeifters oder des Alten vom Berge vom 
Meuchlerorden ver bereits unter Syrien erwähnten 
Aflaffinen (eigentlich Haſchiſchinen, d.i. Bes 
rauſchte; weil der aus der Hafdhifch- Pflanze, oder 
wahrfcheinlich aus Hanf bereitete Tranf fie zu ven 
wildefen Mordthaten entflamımte) war. Der Orden 
beſaß gegen 50 Bergſchloͤſſer in Ghilan und über 
100 andere in Borderafien. Der Scheilh⸗al⸗Oſche⸗ 
bal, oder der Alte im Libanon-Gebirge, mit feinen 
gefürchteten Menchlern, die manden riflichen 


Kreuzfahrer erboldhten, war nur ein Untergebener 
jenes Alten von Alamut. Nachdem der Orden 
hauptfächli im 12. und 13, Jahrh. gemwüthet 
hatte, ward fein legter Fürft oder Oberherr, Roc» 
neddin, durch den Mongolen Hulafu im J. 1256 
befiegt, und er mußte feinen eigenen Befehlshabern 
der zahlreihen Burgen die Weifung ertheilen, fie 
mit Hülfe der Viongolen zu fdleifen. Hamas 
dan (das alte Gfbatana, f. oben die Geſchichte), 
Et. an der Grenze der perf. Provinz Kurdiſtan, 
weſtſuͤdweſtlich u. 40 M. von Teheran und füräfts 
lih u. 60 M. von Mofful, mit zahlreichen Alter 
thümern, Teppiche, Seiden⸗, Baumwolls und Leins 
wandfabrifen n. 40,000G. Man zeigt bier das 
angebliche Grab der Eſther und des Mardochai. 
Kum oder Kom, St. in einer frudptbaren Ebene, 
fünlih nm. 16 M. von Teheran, mit den Gräbern 
Fatime's und anderer mahomedan. Heiligen, zu 
denen flarf gewallfahrtet wird, und 15,000 6. 
ir 100,000). Kaſchau, Et. fürli und 

M. von Teheran, wurde von Zobeide, der Fa: 
vorit:®emahlin Harum al Raſchid's, erbaut, und 
hat einen f. Balaft, ein prachtvolles Meprefie, Ei⸗ 
fenwaarens, Seiden- und Baummwollfabrifen, wichs 
tigen Speditionshandel und 30, ends 
fchan, over Zengan, Et. an einem Nebenflufje 
des Rifil » Ozan, nordweftlich n.40 M. von Teheran, 
mit 15,000G. Ispahan oder Jofahan, ches 
mal. perf. Haupts und bis 1794 Nefivenzitadt, in 
einer, vom Sendehrud bewäflerten, weiten Ebene, 


ſüdlich u. 46 M. von Teheran und öftlich u. 95 M. 


von Bagdad, mit mehreren prachtvollen f. Palaͤſten 
aus alter Zeit, namentlich dem Tſchaharbagh (d. h. 
vier Gärten), dem Tſchihl-Sutun (40 Eäulen), 
dem Adhneihane (Eiepalaſt), dem Seadetabad 
(Sefandtenpalaft) ıc., ferner dem Amaretnu (dem 
nenen Palaſt, dem fchönften in ganz Perfien, erfi 
1816 erbaut), 100 Mofcheen, von denen die fönigl. 
(Mespfhiv Schah) die prachtvollite aller mahomen, 
Länder fein foll; dem Meĩdan (font für den 
größten Plag der Welt gehalten) und dem Are 
langen Schah Abbas⸗Bazar (beive jegt veroͤdet), 
2 fleinernen Brüden, der bereits in der Einl. ers 
wähnten Hochfchule ıc., einer fathol. Kirche, Gold⸗ 
und Silberftofffabrifen und 200,000 @., worunter 
viele Armenier, die in der Vorſtadt Dſchulfa, 
und Juden, die in der Borftadt Jahudia wohnen. 
Jepahan hatte zur Zeit feiner hoͤchſten Blüthe 
600,000 bis 700,000 @., über 1800 Karavanferais 
und über 270 öffentl. Baͤder. Auch jetzt noch iſt 
Jepahan wichtig als Handels: und als der erfie 
perf. Fabrikort, deſſen Erzeugniffe nicht nur über alle 
Theile Verfiens verbreitet find, fondern aud in 
bie Fremde verfendet werben. Die Umgebungen 
ber Stadt find die fhönften und befiangebauten 
des ganzen Reiche. Im der Mähe liegt Fehras 


bad, ein Sommerpalaft der ehemaligen Herr⸗ 


ſcher. 

2. Aſerbeidſchan (Theil von Medien), bil: 
det ven Außerften nordweſtlichen Theil von Berfien, 
zwifchen dem Kasp. Meere und Türkfifch- Armenien, 
bat einen Flaͤcheninhalt von 1431 DO. M. mit 
2 Mill. &., und enthält: Tauris oder Täbris, 
auch Tabrisoder Tebris, —* St. und Hptort 
der Prov., nordweſtlich u. 70 M. von Teheran, 
ſüdbſtlich u. 88 M. von Eriwan und nordoͤſtlich und 
b8 M. von Moſſul, an einem in den Urmiaſee ſich 
ergleßenden Heinen Fluß, Haupthandelsplag für 
den Verkehr mit Europa (und zwar insbefondere 
mit Rußland über Armenien und Georgien, mit 
England über Buſchir und den Perf. Meerb., und 
ebenfalls mit England und anderen europ. Staaten 
über Erzerum und Trapezunt) und Hanptftapel: 
plaß perſiſcher und indifcher Waaren, mit der Gitas 
belle Arf Ali Schah, 18 großen und mehreren lei: 
neren Raravanferais, zahlr. größtenth. nen erbau⸗ 
ten n. wohlverfehenen Bazaren, 250 Moſcheen, 
einem Zeughanfe (von dem verſt. Prinzen Abbas 
Mirza nad) europ. Art eingerichtet), einer Stuͤck⸗ 
gieferei, Gewehrfabrif u. 150,000 E. Die Stadt 
wurde von Harum alRafchid gearündet und hatte 
gegen Ende des 17. Jahrh. an 500,000. Ardebil, 
befeft. St. am Balufchai, öflih u. 20 M. von 
Tauris, bat mehrere Mofcheen mit Grabflätten 
des Schach Soſi, Ehad Abbas ıc. und 4000 E. 
KoL(RKhoi)oder Choi, fette St. in einer ſchoͤnen 
Ebene, weſtnordweſtlich w. 15 M. von Tauris, mit 
Grenzzollamt, Baummwolls und Waffenfabr. und 
20,000 E. Südlich von hier liegt am Urmiafee 
Urmta oderirumia, von Ginigen für den Ges 
burtsort Zoroafters gehalten (vergl. Schir). Auf 
der enigegengejegten oder Oſtſeite des See's liegt 
Maraga, Et. mit merfw., in Felſen gehauenen 
Grotten, der Nuine einer Sternwarte u. 15,000 E. 
Selmas, St auf der Norbfeite des Urmiaſee's, 
mit Schwefelquellen u. 20,000 E. Udſcham 
Sebirgeftädtchen in fehr Falter Lage, mit koͤnigl. 
Palaſt, der zur Zeit der größten Hibe von dem 
Schach bewohnt zu werden pflegt. An der Grenze 
von Jraf Adſchemi liegt Miana, das alte Gaza, 
vormalige Hauptitadt von Klein: Medien (wie 
dieſer Gebirgeſtrich, im Gegenfage zu dem bes 
nachbarten Groß: Medien in der Ebene, genannt 
wurde) und = irengpi rro Bi mebifchen Koͤ⸗ 
nige. Es gibt hier giftige Wangen (vergl. oben 
die Einl.). 

3. Ghilan (Theil von Medien), Kleine 
Provinz (246 DO.M. mit 280,000@.) an der 
Shpwehtäfte bes Kasp. Meeres, im W. von Aſer⸗ 
beidſchan, im ©. von Irak Adſchemi und im D. 
von Mafenderan begrenzt. Sie ift fehr fruchtbar 
und enthält: Mäfcht oder Refht, St, und 

Hptort der Prov., unweit bes Kasp, Meeres, füd« 
öflih m. LOM. von Tauris und norbweftlich und 
30 M. von Teheran, mit flarfer Geidenmweberel, 
lebhaftem Handel mit Seide, die in diefer Provinz 
von vorzüglicher&®hte gewonnen wird, und 60,000. 
Der Hafen von Refcht liegt beidem, 1 M. von hier 
entfernten fleinen, aber durch feine Epeditionsges 
ſchaͤfte wichtigen Orte Enfeli, auch wohl Sin: 
felligenannt. Zwifchen bier und Aſtrachan fins 
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bet ein ſehr lebhafter Berfehr latt. Im der Nähe 
von Enfeli haben rufj. Fiſcher eine Eolonie gegrüns 
det, welche fi mit dem Störfange und der Bereis 
tung von Kaviar befchäftigt, wovon jährlich bedeu⸗ 
tende Duantitäten nach Rußland gehen. Wie ges 
winnreich diefe Fifcherei fein muß, faun man 
fhon daraus fchliefen, daß für den Betrieb ders 
felben die Golonie der pers. Regierung einen jährl. 
Pachtſchilling von 30,000 Dufaten zahlt. Lahad⸗ 
fchan over Lahidſchan (audi Labajan), Et. 
oͤſtlich u. HM. von Nefcht, mit ſtarkem Seiden⸗ 
handel und Seidenbau im der Gegend, u. 15,000 
6 Zenfahun, Sig des Khans der Ambars 
linie. 

4. Mafenderan oder Mazanderam (der 
weſtliche Theil gehoͤrte noch zu Med ien, der groͤßere 
oͤſtliche Theil aber zuHYyrfanien), begreift die 
Süpküfte des Kasp. Meeres, zwifchen Ghllan und 
Ghorafan, hat einen Kläheninhaltvon 356 D, M. 
mit 850,000 @., und enthält: Sari, St, u. Haupt 
ort, in fruchtbarer Gegend, 24 M. vom Kasp. 
Meere und nordöftlic und 2EM. von Teheran, mit 
mehreren Tempeln ber Barfen u. 30,000 G. 
Aſtrabad, St. unweit des Raspiichen Meeres, 
öftlih und 18 M. von Eari und ſuͤdweſtlich und 
125 M. von Bolhara over Bochara, in Auberft 
fruchtbarer Gegend, iſt der Hauptfig des Kadſcha⸗ 
renflammes und bat 40,000 @., welche ziemlich 
lebhaften Handel treiben. Nördlich und 5 M. von 
bier, am Meerbufen von Aftrabad, liegt Gurgan, 
dasalte Hurfaum, noch jept eine Harfe Feſtung, 
berühmt in den Kriegen zwiichen Berfiemund den 
Tataren. Balfrufch, St. und wichtiger Hans 
deleplag, unweit des Rasvifchen Meeres, weſtlich 
u. 22M. von Aftrabad, mit 30 Medreffes, großen 
Bazars und Karavanferais, ftarfem Berfehr mit 
Rupland und 100,000 E. (Im 3. 1822 zählte 
Balfrufch, nad) Fraſer, 230,000 @.). Farhadad 
oder Farahabad, Gt. am Kasp. Meere, nörbs 
lih u. 2} M. von Sari, ift das alte hyrkaniſche 
Samariana, einft mit einer Menge Prachtge— 
bäuden geſchmuͤckt, die jept theils Trümmerhaufen, 
theils gänzlich verfcehwunden find, wie denn auch 
ber jegige felbft eigentlich nur ein elendes Dorf 
ift;, jedoch einigen Handel treibt. In der Nähe 
liegt das Dorf AfchrafoderAfchruff, mitden 
Trümmern eines Prachtpalaſtes Abbas des Großen. 
Amul oder Amol, St. am Heras, nordoͤſtlich m. 
WU M. von Teheran, mit einer Gifenfabrif und 
40,000 G., worunter viele Schäfer, die im 
—— mit ihren Herden ins Gebirge hinauf: 
ziehen. 

5. Zaberiftan (der weſtliche Theil gehörie 
noch zu Medien, der größere oͤſtliche aber zu 
Barthien), ein Bergland, an der Suͤdgrenze ber 
vor. —— hat einen Flaͤcheninhalt von 397 O 
M. mit 130,000 E., und enthält: Demawend 
oder Damamend, St. u. Hptort, unweit ber 
Grenze von Iraf Adjchemi, oͤſtlich u. EM. von Ter 


heran, mit 3000 &. Damagban, verfallener 
Ort, wo der legte Schach Feth Ai geboren wurde, 
mit 2000 @. 


6. Kurdiftan (Theil von Affyrien), zwi⸗ 
ſchen Iraf Adfchemi und der türf, Grenze, im ©. 
von Schufiſtan begrenzt, hat einen Flaͤcheninhalt 
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von 610, D. M. mit 450,000 @., und enthält: Ker⸗ 
manfchab oder Kirmanfchah, feſte Et. u. 
Hptort am Kerah, füröftlid u. 30 M. von Eulei: 
manije (Hptort von Türfifch» Kurdiftan), nordoͤſt⸗ 
lich u. 32 M. von Bagdad und weſtſüdweſtlich u. 60 
M. von Teheran, mit Gitadelle, verſchiedenen Bas 
brifen , lebhaftem Handel u. 40,000G. In Ker: 
manſchah concentrirt fi der Hanvelsverfehr der 
wetlichen Theile Berfiens. In der Gegend befin- 
ben ih am Berge Bifutun Refte alter Gebäude 
und die Höhlen Thacht-i-Boſtan oder Takti 
Bofan, mit Basreliefs und feilfürmigen Infchrifs 
ten. Senneh over Senney, Et. u. Eih des 
zinspflichtigen Wali von Kurdiftan, mit 15,000 @. 
Bei Ronfowarhat man die noch wenig befannten 
Ruinen eines 250 Schritte langen und 36 F. breis 
ten Dianentempels entdeckt. 

7. Ehorafan over Khorafan (Theil von 
Hyrfanien, Ariana und Barthien), die 
nordoͤſtlichſte Provinz des perf. Reichs, defien Grenze 
gegen die Freie Tatarei fie bildet. Sie erſtreckt ſich 
vom Kaspifchen Meere in ſuͤdoͤſtlicher Richtung bis 
Afgbaniftan: früher bildete das jegt zu Afghaniſtan 
gerechnete, doch eine Zeit lang wieder in ein Abs 
bängigfeitsverhältniß zu Berfien gebrachte Fürften: 
thum Herat einen Beftandtheil von Ghorafan, wels 
ches übrigens auch jegt noch zu den größten Pros 
vinzen Berfiens gehört und einen Flächeninhalt 
von 3827 DO. M. mit 1,700,000 @. hat. Hierher 
gehören: Mefched, St. u. Hptort am Steppen: 
fluffe Thus, öftlich u. 100 M. von Teheran, ſuͤd— 
weitlih u. 78 M. von Bokhara und nordweſtlich n. 
20 M. von Herat, mit flarfer Gitadelle, dem praͤch⸗ 
tigen Orabmale des Imam Riza oder Reza und des 
Ghalifen Harun al Raſchid (welches aus mehreren 
Gebäuden befteht, inwendig aufs Koftbarfte vers 
ziert ift und eine Menge Pilger herbeizieht), bes 
rühmten Degenklingens u. Ehawlfabrifen, einer 
perf. Univerfität, Fußerf lebhaften Karavanens 
bandel u. 100,000 6. Jener Jmam Riza, ein bei 
den Schiiten berühmter Heiliger, lebte im Anfange 
des 9. Jabrh. und foll von den Ghalifen Al Mamum 
(813—833) mittelft einer vergifteten Weintraube 
ums Leben gebracht worden fein. Nordweſtlich u. 
EM. von hier liegen die Ruinen von Tus, ber 
alten Hauptftabt Ghorafans, mit dem Grabmale 
des Dichters Ferduſi. Mifchabur, St. in einem 
reizenden Thale, weſtlich u. 10 M. von Mefched, 
einft die Reſidenz der Seldſchuckiſchen Herrichers 
familie, mit einer Gitadelle, Handel mit Türfis 
fen, die in der Nähe gefunden werden, u. 10,000, 
Zurbut, Sig eines Rurbenhäuptlinge. Kut— 
ſchan, ſtarke Feftung und ebenfalls Sig eines 
Kurdenhäuptlinge. — Zu der Provinz Ghorafan 
werben auch die Gebiete der zinspflichtigen Turk⸗ 
manenflämme Goflan und Jamut gerechnet. 

8. Kubiftan oder Kufiſtan, auch Kohe— 
ftan (bildete im Alterthume einen Hauptbefland: 
theil von Barthien), grenzt im D. an Afghant: 
ftan, hat einen Klächeninhalt von 11120. M. mit 
170,000 @., befteht übrigens faft nur aus der in 
der Ginl. zu Afien erwähnten Großen Salzwüfte 
und enthält: Scheriftan (auch Rabat⸗-Sche⸗ 
he riſt an), St. u. Hptort, in der Großen Salz» 
wüuͤſte, oſtſuͤdoͤſtlich u. 60 M. von Teheran, iſt nicht 
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näher befannt. Tubbus oder Tebbes (au 
TZabe), Et. und einft Hauptfeftung diejer Ges 
gend, mit Gitavelle. Kain, Et. mit mandherlei 
Induſtrie, namentlich Verfertigung von Bilgteppis 
chen, und Saffranbau. Birdiehun, &t. in 
en Gegend, mit viel Gewerbfleig und 


9. Kerman (im Alterth. Raramanien 
oder KRarmanien), die ſüdoͤſtlichſte Provinz des 
perj. Neiche, berührt im EW. und ©. die Etraße 
von Ormuz und das Arabifche Meer, wird im D. 
hauptſaͤchlich von Beludfchiftan begrenzt, hat einen 
Flächeninhalt von 3088 O.M. mit 600,000 G. 
und enthält: Kerman oder Sirbſchan, Et. 
und Hptort, oͤſtlich u. do M. von Schiras und ſuͤd⸗ 
öfllih u. TOM. von Jepahan, Stapelplatz des 
indo : perf. Handels, mit Teppichs, Ehawls und 
Maffenfabrifen, wichtigem Handelsverfehr, na— 
mentlich auch mit Bagdad, u. 30,000 EG. Mis 
nam, ein aus 300 bis 400 Feljenhöhlen beſtehen⸗ 
ber Ort, von Hirten bewohnt, die zur mahomedas 
nifchen Sekte der Aliulliohe gehören. Khubbe 
oder Chubie (auh Kebis), eine Dafe der Wuͤſte 
Kerman, norböfllid u. 35 M. von SKerman. 
Welſkerd, Et. mit 10,0006. Kruk, Et. in 
fruchtbarer Gegend, ſüdoͤſtlich u. 30 M. von Kers 
man, mit 15, Minab oder Minnow, 
feſte Stadt unweit der Etrafe von Ormuz, fleht 
unter ber — ——— des Imam von Magkat, 
ber dafür einen Tribut an den Schach von Perfien 
entrichtet. Bender: Abas (Bender Abaffi) 
oder Samron, St. an der Straße von Ormuz, 
oſtſüdoͤſtlich u. 77 M. von Bufchir, mit trefflichem 
Hafen n. 4000 E. Steht ebenfalls, wie Minab, 
unter der Botmäßigfeit des Imam von Masfat, 
jedoch dabei immer noch unter ver Oberberrlichfeit 
des perj. SEchachs. Abbas der Große (f. oben bie 
Geich.) erhob diefe Stadt, die nach ihm den Beis 
namen Abafji führt, zu einem Hauptplag des perſ. 
Sechandels. 

10. Khuſiſtan oder Shufiftan (im Als 
terthume Sufiana), zwiſchen Farſiſtan und der 
Afiatifchen Türkei, im S. an den Verf. Meerbufen 

renzend, hat einen Flaͤcheninhalt von 1380 DO, 
9 mit 900,000 E., und entbält: Schuſter oder 
Sufter (auch Tufler), Et. u. Hptort am Ras 
run oder Kerun, ſuͤdoͤſtlich u. 60 M. von Bagdad, 
mit Seiden: und Wollweberet, Eeidenhanvel u. 
15,000 E. In der Naͤhe find noch Ruinen der im 
Altertöume fo berühmten, von Darius Hyftaepis 
gegründeten altperf. Hauptſtadt und k. Winter: 
—— Suſa, welche 3M. im Umfange hatte und 
wo unter anderm die Begebenheiten vorfielen (zur 


Zeit des Zerxee), die im Buche Eſther erzählt 


werben. Disful oder Difful, St. am Abfal, 
über den bier eine, vn Sapor (dem zweiten Saf: 
faniden, der um 240 nach Chr. reg.) erbaute, 
ſchoͤne Brüde führt, nordweſtlich u. IO M. von 
Schuſter, mit Manufalturen in Seide und Wolls 
zeug u. 15,000G. Ghorramabad oder Ghurs 
remabad, Et. am gleichuam. Fluſſe, Ei des 
Khans der Feilis, mit Gitadelle u. G. Dorat 
oder Felani, Eig des Oberhaupts der Sabaͤer. 
Goban, Sig des Scheikhs des Araberfiammes 
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11. Fars oder Karfiftan (das aliperfifche 
Stammland oder Perjis), am Berfifchen Meers 
bufen, zwifchen Khufiftan und Kerman, im NW. 
von Jraf Adfchemi begrenzt, hat einen Klächenins 
halt von 5951 D.M. mit 1,700,000 G., und ent» 
hält: Schiras, Et. u. Hptort, in einem herrlis 
chen, fruchtbaren Thale, ſuͤdſuͤdoͤſtlich u. 46 M. von 
Sepahan und oftnorböftlih m. 25 M. von Bu: 
fir, hatte bisher, außer einem großen Palaſt des 
Statthalters, zahlreiche Moſcheen, Medrefies, Bas 

ars (wornnter der Wafil einer der fchönften in 
Men war) und Karavanferaisıc., Seiden-, Woll-, 
Leder⸗, Glas-, Rofenöl: und Rofenwaflerfabrifen, 
wichtigen Handel, viele Gärten, Weinbau und 
20,000 @.; jedoch durch ein furchtbares Erdbeben 
in der Nadyt vom 21. zum 22. April 1853 ward vie 
Etadt fo gut wie ganz und gar zerftört und der 
größte Theil der Ginwohner unter die Trümmer 
begraben. Was noch fteben blieb, flürzten fpätere 
GEroftöße um. Im der Nähe find die Grabmäler 
der Dichter Hafiz und Sadi. Schiras war die Re; 
ſtdenz Kurym Khan's (1749— 1779), und litt fchon 
durch ein verheerendes Erdbeben am 25. Juni 
1824. Nordoͤſtlich u. 7 M. von hier find bei ven 
Dörfern Merdaſcht und Murghab die pracdhts 
vollen Ruinen von Perfepolis und Bafars 
gada. Berfepolis war die nominelle Hauptftadt 
des altperf. Reichs und Begräbnifort der perf. Koͤ⸗ 
nige. Merkwürdig war die prächt., mit dreifachen 
Mauern — Königeburg. Noch jetzt find 
rieſenhafte Trümmer alter Prachtgebaͤude und 
Grabmäler vorhanden. Es find gewaltige Terrafs 
fen, dreifach über einander gethuͤrmt, und an ein 
Marmorgebirge gelehnt, defien Fortfetzung fie zu 
fein ſcheinen. Unzählige Säulen ftanden bier, von 
denen jede 50%. body war, und fo did, daß faum 
drei Männer fie umflaftern fonnten. Außeror: 
dentlich breite Treppen führen von einer Terrafle 
zur andern, nnd die langen und hohen Wände des 
Marmorpalaftes find mit den fehenewertheften 
Basreliefs und altperfifchen Inſchriften geziert. 
In der Nähe lag das oben erwähnte Pafargada, 
die ältere Hptft. von Perfis und merfw. durch das 
Grabmal und den Schag des Cyrus. Kasrun, 
Et. in einem fehr fruchtbaren Thale, weftlich u. 13 
M.von Schiras, mit Baummwolls und Leinweberei 
u.4000 6. Inder Nähe befinden fich vie Ruinen 
von Schapur, welches fchon vor Alexander dem 
Großen gegründet, aber erfi von dem Eaffaniden 
Eapor (um 240 nad) Chr.) erweitert und verſchoͤ⸗ 
nert wurde und ſeitdem zu den prächtigften Etädten 
des Reichs gehörte. Firuzabad over Kirusas 
bad, Et. fünlih u. 14 M. von Sıhiras, iſt von 
großem Umfange, hat aber nr noch 8000 E., die 
das befte Roſenwaſſer in Rerfien bereiten. Yezd 
oder Jesd, Et. in. einer Sandebene und an der 
Grenze der Großen Ealzwüfte, ſowie am Durch: 
fchnittepunfte mehrerer Raravanenftraßen, nordöft: 
Hd u. 60 M. von Echiras und oͤſtlich u. 54 M. von 
Jepahan, mit ftarfer Seidens und Wollweberei, 
großartiger Kameelzucht u. 60,000 E., mworunter 
viele Barfen. Jesdichaſt oder Dezpifhaft, 
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Et. zwifchen Echiras und Jopahan, ift durch ganz 
Berfien ihres trefflihen Broves wegen berühmt 
und hat 2000@. Feſa oder Faza, Et. ſuͤdoͤſtlich 
u. 22 M. von Echiras, mit einer merkw. Cypreſſe, 
die ſchon im 17. Jahrh. für taufendjährig-gehalten 
wurde, verfchiedenen Fabrifen u. 14,000. Deſt⸗ 
lih u. 10 M. von hier liegt Darabgherd eder 
Darabfherd, St. am Berge Darakuh, aus dem 
die föfllihe Mumia nativa hervorquillt, mit 
12,000@. Bufchir, auh Bender-Bufhehr 
an den Perfern Abufhär), Seeftadt am Peri. 
eerbufen, weftfübmeftlih u. 27 M. von Ehirag, 
mit Woll: und Maffenfabrifen, einem, befonders 
von ben indifchen Britten (die hier auch eine Fak— 
torei haben) ftarf befuchten, trefflihen Hafen, 
wichtigem Handel u. 10,000 @., meift Arabern, 
unter einem eigenen, zinspflichtigen Echeify. Im 
der Nähe von Buſchir Far etwas über6 M. davon 
entfernt) liegt die O.M. große Infel Karrad 
oder Karaf, weldye ziemlich fruchtbar und wafler- 
reich, jedoch gegenwärtig bauptfächlih nur von 
Rootfen und Fifchern (auch Perlenfifchern) bewohnt 
it. In dem Zeitraum von 1754— 1765 hielten 
die Holländer, und in dem von 1838— 1841 die 
Engländer die Infel befegt, fonft gehört fie mehre⸗ 
ren Häuptlingen der perſ. Kuͤſte. Das neben 
Rarrad liegende Giland Karge wird nur zur 
Weide für Echafe und Ziegen benugt. 
Rariftan (Theil von Karamanien) wird 
von Einigen zu Farfiftan gerechnet, von Anderen 
als eine 12; Provinz Perfiens betrachtet. Ge ift 
ein fehr ſchmaler Küftenftrich am Perf. Meerbufen 
wifchen Buſchir und der Straße von Ormuz, und 
hebt unter der Herrfchaftvee Imam von Mas: 
fat, der jedoch dieferhalb einen Tribut am den 
yerf. Echach entrichtet. Es gehören hierher: Zar, 
St. und Hptort des eigentlichen Lariſtan, im Ins 
nern, füpdfünöftlic u. 35 M. von Echiras, mit Gi: 
tadelle, Eeivenmweberei, Handel und 15,000 G. 
Lar ficht nicht unter der Botmäßigfeit des Imam 
von Masfat; dagegen: Konkun, Et. am Meere, 
weftlih u. 26 M. von Zar, mit 8000 @., welche im 
Handelsverfehr mit Indien und Nrabien ſtehen. 
Die Heine Belfeninfel Ormuz oder Ormue liegt 
in der Nähe von Bender: Abaffi (ſ. oben unter Kers 
man) u. hat gegenwärtig faum 200@. Die hier ber 
findliche, vormals fo wichtige gleihnam. Handele: 
ftadt liegt gegenwärtigin Ruinen. Die Bortugiefen 
festen fi 1515 in ven Befig von Ormuz (damals 
ein fleiner Staat, deffen Beherrfcher dem Könige 
von Perfien tributpflitig war) und behielten ee 
etwa nur ein Jahrh. hindurch, worauf es ihnen von 
Abbas dem Großen entriffen wurde. Neben Dr: 
mug liegt die weit größere, nämlich 13 M. Tange 
und 3 M. breite Infel Kifchm oder Keiſchma 
(auch Dſcheſtreh Diras genannt), mit der 
— Stadt u. 10,000 E. die faſt nur Ara: 
er find und unter einem, dem Imam von Masfat 
zinspflichtigen Scheilh ftehen. Andere Infeln an 
diefer Küfte find Bufbeab, Inderabia und 
Kenn. Leptere wurde 1821 von den Gngländern 
befegt und zu einem Waffenplage beſtimmt. 
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Dftperfien 


ober 


Afghauiſtau und Beludfchiften. 


Geſammitflaͤcheninhalt: 18,500 O. M. Gefammtbevölferung: 12 Mill. €. 


Es liegt zwifchen Berfien und Borberindien, im N. von ber Freien Tatarei, im ©. 
von dem Arabifhen Meere begrenzt. 

DOftperfien ift, wenn nicht im politifcher, doch in geographiſcher Hinſicht, unfreis 
tig der paffendfte allgemeine Name für dieſes Land, welches unter diefer Benennung nicht 
nar in Altern, fondern auch neuern, felbft in einigen der neueſten geogr. Werke auf- 
geführt wird. Budem bildete es von je her einen Beſtandtheil des perſ. Reichs und riß 
fih erft im vorigen Jahrh. davon los. 

Ueber die hierher gehörenden Gebirge: den Hindukuſch, die Salzberge, bie 
Bomulferte, dad Soliman-Gebirge und dad Hala- und Brabu« Gebirge 
f. die Einl. zu Aften; eben fo über die Klüffe: Hilmend und Furrahrud, fowie über 
den Zareh⸗See. 

Das Klima ift in den Gebirgslandfchaften fehr mild und angenehm. Das Tief: 
land leidet an großer Hike und in Beludſchiſtan oft mehrere Zahre Hinter einander an 
Regenmangel. Im Ganzen ift das Klima gefund und nur in den Wüften find Augen» 
entzuͤndungen häufig. 

In Afghaniſtan ift der ſuͤdweſtliche Theil meift eine Wüfte; dagegen find die Gr- 
birge ftarf bewaldet und die Thäler fruchtbar. Im Beludſchiſtan ift nur im ſuͤdoͤſtlichen 
Theile eine fruchtbare Ebene; alles Uebrige beftebt fat nur aus Sandwuͤſten, worunter 
die im Alterthume unter dem Namen der Gedroſiſchen (j. die Einl. zu Aften) fp bekannte 
Große Wüfte. Was die, übrigens noch wenig befannten Raturerzeugnifie betxifft, 
jo Hat das Mineralreih edle und unedle (aber freili bei dem ſchlechten Bergbau menig 
benugte) Metafle, Stein» und Quellfalz (von jenem wird fehr viel gewonnen), Alaun, 
Steinkohlen ze. aufzumeifen. Nüpliche Produkte aus dem Pflanzenreihe find in Nfahanie 
Ran: Fichten, Cedern, Dichelgufch (ein Navelholzbaum mit efbaren Fruchtzapfen) Majlir- 
und Maulbeerbäume, Belut (eine dem Lande eigenthuͤmliche Eichengattung), zablreidye 
Fruchtkäume, Auferft ſchmackhafte Melonen, Weinſtoͤcke, Weizen, Mais, Gerfte, Tabak u. f. w. 
— in Belupfhiftan dagegen wenig Waldläume, aber viel Strauchwerk, Krapp, Indigo, 
Zuckerrohr, Baummolle, Affa foͤtida. Bon bemerkenswerthen Thieren findet man ale 
unjere Hauöthiere, außerdem Kameele, Büffel, wilde Efel, wilde Hunde, Bergziegen, Antis 
lopen, Rothwild, Raubthiere, Haus» und wilded Geflügel mandherlei Art, Seidenwuͤrmer, 
Bienen, aber auch Heuſchrecken, Muskitos, Sforpione und Schlangen. 


Die Beichäftigungen der Afghanen find 
Aderbau, Viehzucht, Seidenbau, Verfertigung 
von ſeidenen, baumwollenen oder wollenen Gewe⸗ 
ben, Filzdeden und Waffen; auch ſteht das Land 
mit den umliegenden Staaten in Handelsverbindun⸗ 

. Die Ausfuhr beſteht in Landeserzeugniſſen, 
hauptſaͤchlich Pferden, Tabak und Früchten, die 
Einfuhr in verſchiedenen, zum Theil europaͤiſchen 
Artileln, die aus Oſtindien und Rußland gebracht 
werben, ferner rober Seide aus Berfien, Shawls 
ans Kaſchmir, Thee, Eeide ıc. aus China und 
Sflaven aus Arabien und Abyifinien. Nebrigens 
befieht ein großer Theil der Afghanen aus Noma⸗ 


den. Die Beludſchen find größtentheils Noma⸗ 
den, die von der Viehzucht leben. Nur ſtellenweiſe 
im weftlihen Beludſchiſtan und faft uͤberall in ver 
oͤſtlichen Provinz Gundawa wird Ackerbau als 
Hanptbejchäftigung betrieben. Die ſtuͤſtenbewoh⸗ 
ner leben vom Grtrage der Fiſcherei. Handwerler 
trifft man in Beludſchiſtan nur in den Städten un; 
die nöthigen Kleidungeflüste und häuslichen Ge⸗ 
räthichaften verfertigen fi die Romaden ſelbſt. 
Der Handel ift in Beludfchiftan größtentheils Bins 
nenverfehr ; nur die Hindus und Armenier ſtehen 
a Berbindung mit Indien, Afghaniſtan uud Per⸗ 
en. 


Die geiftige Bildung hat in Afgbaniftan weniger Kortfrhritte gemacht als in Per- 
fien, obwohl has Perſiſche die Schrifiſprache der Afghanen if. An Bolfsichulen if} indeß 
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fein Mangel, und in Herat und anderen großen Städten gibt es auch Medreſſes oder 


höhere Schulen. 


So weit dad Allgemeine über Oftperflen ; wir wollen nunmehr die Geſchichte Afghanis 
ſtan's und Beludſchiſtan's hier zufammenfaffen. 


Geſchichte. Das jegige Ofiperflen (oder Afs 
ghaniſtan nebſt Beludiiftan) gehörte zum alt» 
perf. Reiche, und beftand aus den Prov. Baropas 
mifus (Nord Afghaniitan, mit der Stadt Kandas 
har), Ariana (Nordweft: Afgbaniftan mit Herat), 
Arachoſien —— Drangiana 
( Suͤdweſt⸗Afghaniſtan) und Gedroſien (Be: 
ludſchiſtan). Alle dieſe Prov., die Alexander d. 
Gr. ſich unterwarf, bildeten nad feinem Tode 
einen Beitandtheil des Seleucivifchen, dann des 
Baktrifchen, Partbifchen, Neuperſiſchen u. end» 
lich des EhalifensReihe. Zu Ende des 10. u. im 
Anfange des 11, Jahrh. bildete ſich in Oftperfien 
der Staat ver Gasnaviden, durch Mahmud von 
Ghizni, der diefen Drt (füdlih u. Id M. von Ka: 
bul) zur Hauptitadt eines Reiches machte, welches 
fih bis Indien einer: und tief in Verſien hinein 
andererfeits erfiredte und von 997 bis 1183 bes 
fand, worauf es von den Mongolen erobert 
wurde. Jedoch wurde die Mongolenberrfchaft erft 
durch Baber, den Stifter des Reichs der Groß: 
mogule in Indien, feit 1506 in Afghaniſtan auf 
längere Zeit begründet. Die fpäteren Großmos 
gule vermochten Afghaniftan nicht zu behaupten; 
bas Land fam unter perf. Botmäßigfeit, bis 1710 
die Afghanen fich empörten, zwar durch Schach Nas 
dir wieder unterworfen wurden, aber nach feinem 
Tode 1747 von Perſien gänzlich fich logriffen. 
Seitdem beftieg die Dynaflie der Duranis oder 
Durabner den nunmehr unabhängigen Thron von 
Afghaniſtan, in der Perſon Achmet Abdallah's. 
Diefer ftarb 1773; ihm folgte Timur Shah, der 
1793 ftarb. Timur’s Sohn, Hamayun oder Jos 
man, wurde von feinem Bruder Mahmud des 
Throns beraubt und geblendet, und farb als Pflegs 
ling der Engl.⸗Oſtind. Kompagnie. Mahmud wurde 
hierauf von feinem jüngern Bruder Schach Schu⸗ 
bichah vertrieben ; aber fchon 1809 mußte er Nah: 
mud auf's Neue den Thron einräumen und zu den 
Gngländern entfliehen. Die damaligen Unruhen 
benugte Rundſchit Singh von Lahore und eroberte 
Kafchmir, Miultan und andere bisherige Beflands 
theile Afghaniſtans. Eben fo machten ſich mehrere 
Khan’s in Afghaniftan ſelbſt unabhängig. Unter 
Mahmud, einem Schwaͤchling, gewann die Familie 
Daruf 1 oder Brukzyn, deren Haupt, Futtih 
Kban, allmächtiger Minifter war, unbefchhränften 
Ginfluß. Der Verdacht, daß dieſe Familie nach 
dem Throne ftrebe, führte die Ermordung Fattih 
oder Futtih Khan’s herbei. Aber diefe That waff: 
nete die Brüder veflelben und den Stamm der Bas 
rufzier. Sultan Mahmud mußte entfliehen. Gr 
flähtete von Kabul nad Herat, wo er awar den 
Königstitel beibehielt, aber zu einem Bafallen 
Berfiens herab fan, 1829 farb und feinem Sohne 
Kamran feine befchränfte Gewalt hinterließ, 
Mittlerweile hatten die Brüder des in Kabul er; 
morbeten Veziers Futtih Khan, Anfangs dem 
Schach Schubſchah (f. oben) die Krone von Kabul 


angeboten, aber, beleidigt durch feinen Stolz, fei: 
nen Bruder Ejub auf den Thron gefegt, der jedoch 
blos die Rolle eines —— ſpielte, waͤh⸗ 
rend der aͤlteſte Sohn Futtih'e, Afim Khan, im 
Defig der Gewalt war. Aſim Khan’s Tod gab das 
Beichen zu einem Kampf unter den Barufzie ; waͤh⸗ 
rend diefer Unruhen flüchtete der bisherige Schat⸗ 
tenfönig Gjub, und Aighaniftan zerfiel nun in 
mehrere unabhängige Staaten, von be 
nen ber mächtigfte der Etaat des Doft Mahomed 
Khan von Kabul war. Im I. 1834 verfuchte 
ber mehrerwähnte Schach Schudſchah das Erbe feis 
ner Väter wieder zu erobern; aber völlig geiäle 
gen kehrte er nad) Vorderindien, zu den Engläns 
dern, zurüd. Endlich im 3.1839 führten die er: 
würfniffe zwiſchen der Engl.⸗Oſtind. Compagnie n. 
den Nighanenfürften die Anerfennung der Rechte 
Schach Schudſchah's und deſſen Wiedereinjegung 
durch die Engländer herbei. Aber die Unzufrie— 
benheit der Afghanen mit dem herrfchenden Eins 
fluffe ver Britten, die Partei des in britt. Gefan— 
genfchaft gehaltenen Doſt Mahomebe, die prüdens 
den Wiafregeln Schach Schudſchah's nebſt feiner 
befannten Tre en und das friegeris 
ſche Talent Afhbar Khan's (Doft Mahomed's zweis 
ten Sohnes) erzeugten eine Revolution der Afgha— 
nen gegen den Schach Schudſchah und defien Bes 
ſchuͤtzer, die in Kabul ——— britt. Truppen. 
Akhbar Khan ſiegte, die Britten mußten Afghani⸗ 
ſtan mit großen Verluſten räumen (bei dieſer Ges 
legenheit wurde aud) der als britt. Reſident in Ka⸗ 
bul angeftellte berühmte Neifende Aler. Burnes 
ermorbet) und hielten es für das Rathjamfte, Doft 
Mahomed in Freiheit zu fegen, ber aud 1843 ven 
Thron von Kabul wieder einnabm. Bor ihrem 
Abzuge hatten jedoch die Engländer die Hauptſtadt 
Kabul faft ganz zerſtoͤrt. Seitdem herrſchten in 
Kandahar Doft Mahomed's Halbbrüder Kos 
huns, Rehem⸗ und MebendilsKhan (gegenwärtig 
herrſcht jedoch auch hier Doft Mahomed felbft), und 
in Peſchauer der bisherige Tributfürft der Eifhe, 
Eultan Mahomed Khan mit zwei Brüdern (f. je= 
boch darüber weiter unten). Der oben erwähnte 
— Sohn Doſt Mahomed's, Akhbar Khan, ſtarb 
m Maͤrz 1846. Das unter die Botmaͤßigkeit des 
Beherrihers von Bokhara gerathene afgben. 
Khanat Balfh machte ſich auf eine Zeit lang wie— 
ber frei, gerieth aber dann auf's Neue unter jene 
Botmäßigfeit. Herat (f. oben) machte fi ſpaͤ— 
ter unabhängig von der Herrfchaft der Berfer, die 
zwar ihre Anfprüche daran nicht aufgaben umd 
felbft noch im 3. 1856 mit bewaffneter Macht gel- 
tend machten, indem fie am 26, Oct. des gen. Ja- 
res bie Hpifl. u. Feſtung Herat nebſt der ganzen 
Umgegend befegten, jedoch darüber in einen Krieg 
mit ben Gngländern geriethen (der übrigens ner 
von fehr kurzer Dauer war) und in vem am &_ 
März 1857 zu Paris mit Großbritannien abge- 
ſchloſſenen Briedensvertrage allen Anfprüchen amf 
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Herat und bie übrigen afghanifchen Länder ent: 
fagten und deren politifche Unabhängigkeit aners 
kannten. — In Beludfchiftan, welches von früs 
ber Zeit her das politifche Schickſal Afghaniſtans 
theilte, wurde 1739 vom Schach Nadir der Hordens 
führer Nufir Khan ale Haupt des Landes und 
perf. Bafall unter dem Titel Beglerbeg, eingefegt. 
Nach Schach Nadir’s Tode wurden die Beludfchen 
von dem Stifter des Afghanenreichs unterworfen, 
von deſſen Herrfchaft fie fich jedoch fchon 1756 wie: 
der frei machten. Seitdem herrſcht über Belu: 
dſchiſtan ein eingeborner Fürft aus dem Haufe ber 
Kamburanis oder Kumburanié, ber den 
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Titel Khan führt und in Kelat refivirt, jedoch blos 
als Anführer im Kriege zu betrachten it und wes 
2 Gewalt über die m Stammoberhäupter 
befigt. Der legte Fuͤrſt Merab Khan, wargegen 
die Engl.Oſtind. Compagnie feindfelig aufgetres 
ten; bie Britten griffen ihn daher an und erftürmten 
1839 Relat, bei welcher Gelegenheit er feinen Tod 
fand. Auf dem erledigten Thron wurbe nunmehr 
fein Better Newas Khan von den Britten erhoben, 
der fich bis 1840 behauptete, aber dann von Nus 
fir Khan, Merab’s Sohn, vertrieben wurde. 
Letzterer fuchte ſich dann mit den Britten zu vers 
Rändigen und ift moch im Befige der Gewalt. 


Die Topographie Oftperflend wollen wir abgefondert, nämlidy zunächft die von Afgha— 
niftan, dann die von Beludſchiſtan geben. 


I. Afgbaniftan. 
(12,00 DO. M. und 10 Mill. @.) 


Afghaniſtan, auch wohl Kabuliftan (nach dem Hauptftaate Kabul) genannt, bes 
greift den nördlichen arößern Theil Oſtperſtens und zerfällt in verfcbiedene, mehr over 
minder unabhängige Staaten oder Landſchaften. Bon der Bodenbeichaffenheit, ven Bros 
duften, ver Gefchichte u. f. mw. ift ſchon oben gehandelt worden. Die Einwohner find 
der Hauptmaflfe nach Afghanen, die fih felbit Puſchtanehs nennen und in Indien 
Batanen genannt werben. Ueber ihren Urfprung ift wenig befannt; wahrfcheinlich waren 
ie von je ber in dem Gebirgslande des Hindufufh und der Solimanferte einheimifch. 
Sie felbit behaupten, Nachkommen der von den Aſſhrern aus ihrer Heimath weggeführten 
Siraeliten zu fein, die erft nad ver Audbreitung des Islam in diefen Gegenden dad Juden— 
thum mit dem mahomedanifben Glauben vertauſcht hätten. So unwahrſcheinlich viefe 
Behauptung auch fein mag, fo fol doch mancher Umftand wieder dafür fprechen. Naͤchſt 
den Afgbanen find am zablreichften die Tadſchiks, die über eine weite Gebirgäftrede 
nit nur am -fünlichen Abhange des Hindukuſch (alfo in Afghaniftan), fondern auh am 
nördlichen zerftreut find. Sie find ein huͤbſcher Menſchenſchlag der faufaftihen Raſſe und 
ſprechen in der Regel perfiih. Obſchon man eine Heine Zabl jenfeits der Grenzen bes 
einft fo weit ausgedehnten perſ. Reich antrifft, fo verräch doch Manches, daß ihr Schick- 
fal ſteis mehr an dad der perſ. Monarchie als jeder andern gefnüpft gemeien. Die 
Tadſchiks jelbft aber bezeichnen Arabien und das Land um Bagdad ald den Urfik ihrer 
Boreltern; und ihr Name, fagen fie, fommt von Tadſch, einem gewiffen Hauptihmud, 
ber und wurde ihren Urvätern ertheilt, weil man fie beſchuldigte, dieſes Sinnbild der 
königl. Würde von Mahomeds Haupte geftohlen zu haben. Auch vie eigentlichen Perier 
in Perſien jelbft werben, wie wir oben gefehen haben, Tadſchiks genannt. Vorzugsweiſe 
wird aber diefer Name nur den perfifch rebenden Bewohnern Dftperfiend und ber Breien 
Zatarei beigelegt. Die Hindus find in Afghaniſtan ebenfalls jehr zahlreih. Außerdem 
findet man bier Kafirs (vie jedoch nur die unzugängliddern Gebirgögegenden ded Hin⸗ 
dufufch bewohnen, meift nocy Heiden find und ſich ſchon feit der erflen Audbreitung des 
Islam in Dftperfien der Annahme vefjelben ftanphaft widerſetzt haben; fte find ein Hinbus 
ſtamm, jedoch mit europ. Körperbildung), Bucharen, Usbeken, Turfmanen, Bar» 
fen, Armenier und Juden. Die herrfchende Religion ift die mahomedaniſche, und 
die Afghanen, Bucharen, Turfmanen und Usbeken find Sunniten. Wir befchäftigen und 
zunächft mit Kabul, 


1. Das Khanat ober Rönigreih Kabul, wels 

ches den mittlern Theil von Nord» Aighaniftan bes 
greift, 5 Mill. E. zählen und 5 Mill. Gulden jährs 
lich abwerfen foll. Die Kriegsmacht fhägt man 
auf 9000 Reiter, 2000 Mann Infanterie u. 14 Ka⸗ 


nonen, ohnebie Hülfstruppen. Shah Schudſchah 
fifteteden Durant»DOrden (Malteferfreuz auf 
2 gefreuzten Schwertern) in 2 Klaſſen. Der jegige 
Beherrfcher von Kabul ift, wie wir oben gejehen 
baben, Dot Mahomer. Kabul, Haupt und Res 
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fdenzflabl, am gleich. Fluß und in einer frucht⸗ 
baren Hochebene, weſtnotdweſtlich u. 20 M. von 
Attof (oder Taxiia, wo der berühmte Hauptübers 
gang hbet ven Indue ib ), hatte vor det Zerftörun 
durch die Britten 1843 mehr als 80,000 E., trie 
einen Außerft wichtigen Handel und gehörte zu ben 
fchöneren Städten des Orients. Um die Stadt 
herum find viele Gärten, und bie Ufer des Kabul: 
fluffes find von Weiven:, Pappel: und Maulbeer- 
baumen herrlich Befchattet. Gs gibt Hier LO verfchies 
dene Träudenirten, und die Weinflöde tragen fo 
reichlich, daß drei Monate im Jahre die Trauben 
dem Vieh vorgeworfen werden. Cine halbe Stunde 
von der Stadt erhebt dh das Grabmonument des 
Kaifers Baber (f. oben). Gasni oder Ohiyni, 
St. auf einer Hochebene, ſuͤdlich u. LOM. von Ka⸗ 
bul, einft. die prachtvolle Refivenz der Gasnaviden, 
mit den Trümmern vieler Brachtgebäude, naments 
lich der Grabftätten des Sultans Mahmndct 1028) 
und mehrerer als Heilige verehrter Mahomedaner, 
u. 15,000 E. Schilgur, Hauptort des 12,000 
Familien ftarfen Unfers Stammes Ghilvfhi. Bas 
miyan oder Bamian, St. im Gebirge, weft, 
nordweflli u. 14 M. von Kabul, ift merfivärdig 
wegen ihrer zahllofen, in die Hügel eingegrabenen 
und bewohnten Höhlen und zweier folofjaler, in 
Felfen eingehauener Gögenbilder, wovon das 
ki — 20 und das weibliche 60 Fuß hoch if. 
& burbund, St. am gleichnam. Fluffe in einem 
Thale bes Hindukuſch, mit Silbererzen in der Naͤhe. 
Didyellalabad over Djulalabad, St.am Ku⸗ 
bal, oftlich u. 20 M. von Kabul, mit Handel, Zuders 
rohrbau u. 20,000 E. Dichellalabad it Hauptort 
gps gleichnam. Gebirgediftrifts, über den Doft 
ahomed feinen (1846 geftorbenen) zweiten Sehn, 
Arhbar Khan (f. oben) feste, und wo duch die Fries 
erifhen Keiber, ein Nebenzweig des Afghanens 
ammes, wohnen, Andere Afghanenftämme, als 
die Turfolanis oder . und bie Juffufei, 
wohnen im der Provinz Lughman oder Lagh> 
man (nit der gleichn. Etabt, oͤſtlich u. 15 M. von 
Kabul), wo die Stabt Dir der Eip des Bafallens 
haͤuptlings oder Khan's der Juffufei iſt. Der Khan 
der Turfolanie wohnt in Betfhaur oder Bats 
ſchaur. Sm der, im N. vom Paropamifus bes 
— zwiſchen Kabul und Herat liegenden 
andſchaft Ghörat wohnen die Nomadenftämtne 
dert Fimake und Hezarehs oder Hazaren, 
deren faſt ganz vnabhängtne Khane in Deh 
Bunaiund Dehb KRundirefidiren. 

2. Das Khanat oder Fürftenthum Peſchauer 
oder Peſchawer, welches den nordoͤſtlichſten 
Theil Afghaniſtans einnimmt und ſich länge dem 
rechten Indusnfer etwa 50 bis 60 M. hinab bie 
zur Grenze von Kandghar erſtreckt. Es hat einen 
Flächeninhalt von 361 O. M. mit 847,695 6. (nad) 
der ae von 1853/54) und land bie zum Tode 
Rundſchit Singh's von Lahore (+ 1839) In einem 
Abhängigfeitsverhältniffe zu den Sifhe, worauf 
is bier Mahomed Khan mit zwei Brüdern ber 

eglerung bemaͤchtigte und fich auch eine längere 
Zeit gegen die Engländer behauptete, die jedoch 
nach der Beſtznahme des Pendſchab (Im 3. 1849) 
Peſchawer ebenfalls ſich zueigneten und es heute 
noch als eine Pentfchab; Provinz amtlich aufftellen. 
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Deßhalb, oder viefeht dee Zuſammenhangee 
wegen, werben wir bei der Beſchreibung des Pens 
ſchab auch Peſchawer unter den Provin. deſſelben 
mit aufführen, und bier nur vorläufig bemerken, 
daß die erwähnenewertheften Derter des Khanate 
die folgenden find: Wefchatie oder Befhamer 
(Hptſt.) Noufchara oder Nouſchera, Haſchel⸗ 
nuggur, Kohat, Scheikh, Torbela und 
Kiſchengur oder Kriſchnagur im Difrift 
Ha w a. 

. Das Khanat oder Fürftentpum Kandahar, 
an der Shögrenze von Kabul und Peſchauer, im ©. 
von Belupfhiftan, im D. vom Indus begrenzt. 
Hier herrſchten bis auf die meuefte Zeit die oben in 
der geſchichtl. Einl. erwähnten Halbbruͤder Doft 
Mahomede. Kandahar foll eine Trnppenniacht 
von 130,000 M. ins Feld flellen fünnen. Kanu: 
dabar, umm. Haupt: und Refivenzftadt, eine der 
ſchoͤnſten Städte Aſiens, in einer fruchtbaren und 
wohlangebanten Ebene, füdweftlih u. 45 M. von 
Kabul und ſuͤdoͤſtlich u. GOM. von Herat, mit einem 
umfangreichen Refivenzfchloffe, 2 Gitavellen, dem 
weitlänft. Bazar Tſcharſu mit vier großen Seiten⸗ 
Bazars, einer Münze, lebhaftem Gewerbfleiß und 
Handel n. 100,000 @. In der Nähe find merfw. 
Felfenhöhlen und die Nofchee des mahomeban. Hei: 
ligen Saffr Tayr. Dera Ifmael Khan umd 
Sungur, zwei Feſtungen, jene am Indus, diefe 

üdliher u. 5 bis 6 M. vom Strome entfernt. 

eimud, umm. volfreiche Stadt der 12,000 Fa; 
milien ftarfen Bopalfeis, eines DuranisStammes, 
Sira Rilla, Et. im Lande Piſchin, welches vie 
8000 bis 10,000 Familien flarfen Torterinis bes 
wohnen. Urgbeffan, Tuhtapulsc, Derter 
im Lande Urghefian, welches die Varafjis, 30,000 
Kamilien ftark, bewohnen. Sewi oder Simi, 
Et. an der Grenze von Beludſchiſtan, in frucdhts 
barer Begent, ſüdſuͤdoͤſtlich u. 5SASM. von Kandas 
bar, mit 20,000 E. 

4. Das Khanat over Fuͤrſtenthum Hetat ober 
ber fünöftliche Theil yon Chorafan (f. unter Ber: 
fien), weldyes jegt wieder unabhängig von dem 
perf. Reiche if, und von Iffan Khan beherrſcht 
wird. er das Meitere darüber im der ger 
ſchichtl. Eint. zu Ofperfien.) Herat, Hauptfladt 
am Steppenflufe Terfen, in einem von hoben 
Bergen umgebenen fruchtbaren Thale, weſtlich u. 
85 M. von Kabul und fünöfllih a. 40 M, von 
Meſched (der Hauptfladt der perf. Prov. Chora⸗ 
fan), mit Citadelle, weitläuftigen VBorftäbten, 
einem Echloffe mit ſchoͤnen Gärten, ſtarkein Ge— 
werbfleiß, namentlich Berfertigung bon —* 
(Ehoraſanet Klingen”) und Bereitung von Re 
ſenwaſſer (welches das von Schiras noch übertrefs 
fen foll), lebhaftem Handelsverfehr mit Indien, 
ber Freien Tatarei und Berfien, Obft: und Eeiden» 
bau, u. 100, . Gurubſſch, Et. init ivars 
men Mineraldäbern und etwas Bergbau auf Gifem 
und Blei. Dba, Badeort mit warmen Mineral» 

uellen.. Fuſchendſch, St. mit Weinbau. 
* oder Farrah, St. am Furrahrud, ſid⸗ 
I A y\ M.von Herat, mit Fabriken, Handel u. 


5. Das Khanat Sepjeftan ober Siftan (in 
Alterth. Dranglana), begreift den ſüdweſtlichſten 


Nfien. — Oſtperſien. Beludſchiſtan. 


Theil von Afghaniſtan und wird von einem Khan 
beherrſcht, der jedoch wenig Macht über die vielen 
Stammhäupter des Landes befigt. Dufchaf, Hpt. 
und Reſidenzſtadt, an einem vom Helmund abgeleis 
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teten Ranale, füplich u. 45 M. von Herat und weft: 
füdweitlich u. 60 M. von Kanduhar, mit 20,000 E. 
Ilumdar, umm. St. und Eig eines Belupfchens 
Khans, unweit des Helmund, mit 10,000 E. 


II. Beludichiftan. 
(6500 O. M. und 2 Mill. €.) 


Beludfchiftan begreift den füdlichen kleinern Theil Oftyerfiend und hat den Namen 
von den Beludfchen, die nebft den Brabus die Hauptmaffe ver Bevölkerung bilden. 
Beide Voͤlker find größtentheild Nomaden, reden eine ganz verfchievene Sprache und haben 
wahrſcheinlich aud einen verfchiedenen Urfprung. Die Beludſchen theilen ſich in unzähs 
lige Stämme und find im Allgemeinen groß gewachfen und abgehärtet. Sie fechten mit 
feltener Unerichrodenheit und Tapferkeit, benußen aber, wie die meiften Nomadenvölfer, 
diefe Eigenichaften hauptjächlich zu Raubzügen, die fie mit großer Verwegenheit ausfüh- 
ren unn jelbft bis in die Nähe des Ber. Meerbufend unternehmen. Die Brabus, die 
gleichfall8 in zahllofe Stämme zerfallen, verabſcheuen Raub und Plünverung, nähren fich 
vom Ertrage ihrer Herden und find in der Landwirthſchaft und ven häuslichen Bes 
ſchaͤftigungen fleißig und arbeitiam. Außer dieſen beiven Hauptvölfern, die fih zum Js— 
lam befennen und Sunniten find, gibt ed in Beludſchiſtan Hindus, Tad ſchiks (ſ. o.) und 
Armenier. — Daß die Stammbäupter (Serdars genannt) in gewiffer Beziehung 
die Oberherrſchaft des Khand oder Königs von Kelat anerkennen, ift bereitd oben be» 


merft worden, 
folgende: - 


1. Kelat, die Heinfte, aber als Ei des Khans 
merkwuͤrdigſte Landfchaft, etwa 18 M. lang u.7 
M. breit, im norböflichen Theil Beludſchiſtans, 
von Saraman und Dihalawan ganz umgeben, mit: 
Kelat, Hptitadt ver Landfchaft und gewiffermagen 
auch Belupfchiftang, defien Khan hier refipirt, auf 
einer Hochebene, füolich u. 54 M. von Kandahar, 
hat eine Gitadelle mit vem Balafte bes Khan, weit: 
lAuftige Vorftädte, einen großen Bazar, Waffen: 
fabr., Handel u. 20,000 @. 

2. Saraman, die nördlichfte Landſchaft in 
der öftlihen Hälfte Belupichiftans, im W. und N. 
von Kandahar umgeben, mit: Sarawan, Et. u. 
Hytort, Sig eines Serdars, weſtlich u. IE M. von 
Kelat, mit 4000 E. Andere Städte diefer Lands 
ſchaft find: Nuſhky (mit 3000 @.), Sharan oder 
Kharan (Sig eines Serdare) und Kwuth oder 
Dueda, auch Quetta. 

3. Gundawa, oͤſtlichſte Landſchaft am Abfalle 
bes Hochlandes zum Industhale, im N. von Kanda⸗ 
bar und im DO. u. ©. vom ehemal. Staate Sind 
begrenzt, mit: Gundawa, Et. u. Hptort, ſuͤdoͤſt⸗ 
lich u. 36 M. von Kelat, mit Winterrefidenz des 
Khaus von Kelat, lebhaftem Handel u. 20,000 
G. Dadur oder Dader, Et. am Kauhi, mit 
8000 &. Andere Staͤdte der Landfchaft find: So: 
ran, Bhag, Liri und Harrand oder Hurs 


rund. 

4. Dibalawan oder Dſchalawan, eine 
der größern Landſchaften Beludſchiſtans, im N. 
von Kelat u. Saramwan begrenzt, enthält: Zuhri, 
Et.n. Hptort, an einem Steppenfluffe, ſuͤddſtlich 
u. 12 M. von RKelat, mit 12,000. Ehosdar 
oder Khozdar, Et. m. Sißz eines Serdars, an 


Die merfwürdigften unter Stammbäuptern ftehenden Landſchaften find 


einem Steppenfluffe, mit 30006. Wudd, Sitz 
eines Serdars. 

5. Lusoder feia, bie ſuͤdoͤſtlichſte Landichaft, 
zwifchen der vor. und dem Nrabifchen Meere, mit: 
Bela, St. u. Hptort am Purally, 12 M. von 
defien Mündung ins Meer, Sig eines Serdars, 
mit Bazar, lebhaftem Handel, Zuderrobr: Plans 

ungen in der fruchtbaren Umgegend u. 16,000 G. 

Yari oder Leiari, St. unweit der Purally-Müns 
—— Filz- und Teppichweberei, Handel u. 
12,0006. &onmeany, St. an der gleichnam. 
Bai und der Purally: Mändung, mit Rifcherei, 
Ausfuhr von Landeserzeugnifien u. 2500 G. 


6. Mefran oderMafran, die größte Land: 
ſchaft Beludſchiſtans, aber auch die unfruchtbarfie; 
denn fie wird im der Mitte von der in der Einl. zu 
Nfien bereits erwähnten Gedrofifchen Wüle 
durchzogen, die nur hin und wieder einige un 
Dafen enthält. In Mefran find zu bemerfen: 
Kedſche (au Kej), St. u. Hptort am Duft, if 
der Sitz des Hafim oder Statthalters des Khans 
von Kelat und einHauptverbindungepunft zwiſchen 
der Rüfte und dem Innern, und hat ein feites Berg⸗ 
ſchloß u. 18,000. Gmwuttur und Tihubar 
(Ehubaroder Khubar), Hafendrter, mit eints 
gem Handel, namentlich Dattelnausfuhr. Kuſ⸗ 
furfund oder Kaſſerkund, St. am Kadſcha, 
mit Gitabelle. 

7. Kohiſtan (nicht mit der perf. Provinz Ku⸗ 
hiſtan oder Koheftan zu verwechfeln),, die nordweſt⸗ 
lichfte Landfchaft Beludſchiſtans und ihrem Haupts 
&harafter nach gebirgin, mit: Puhra, St. und 
Hauptort, nordweſtlich u. 35 M, von Kedſche (in 
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Mefran) und ſuͤdoͤſtlich u. 6OM. von Kerman (in 
PVerfien), Eig eines Serdars, mit 60008. Hier 
war es, wo Aleranders Heer mach dem Zuge durch 
die Gedrofifche Wuͤſte fich erholte. Bunpur, Et. 
am Rande der gleichnam., an 40 M, langen Wüfte, 
füplich u.4M. von Puhra, Sitz eines unabhängigen 
Serdars, mit einer Kelfenburg. 
mit heißen Schwefelquellen u. 10006. Surhud, 


Basman, St. 


Afien. — Freie Tatarei. 


St. nörblih u. OM. von Puhra, mit etwas Giſen⸗ 
und Rupferbergbau u. @. 

Der ehemalige Staat Sind, den einige Geo» 
graphen zu Belupichiftan rechnen, wird, ba er 
hauptfächlich auf dem linfen over öftlichen Indus» 
ufer liegt, füglicher unter Vorderindien befchries 
ben, zumal er jetzt zu den brittifch »indifchen Be: 
figungen gehört. 


Die Freie Tatarei. 
Flächeninhalt: 32,000 O.M. Bevölkerung: 7 Mill. Einw. 


Die Freie Tatarei, welche verſchiedene Namen führt (f. unten), Tiegt zwifchen Aflatifch- 
Rufland und Oftyerfien und zwifchen dem Kaspifchen Meere und dem Chineſiſchen Reiche. 
Die größte Ausvehnung von W. nah D. beträgt über 250 und die von N. nah ©. 
etwa 200 M. Die mitılere Breite von N. nach ©. ift jedoch nur zu 120 bis 130 M. 
anzunehmen. Das naͤchſte Meer ift das Arabiſche oder Indiſche, und dahin beträgt bie 
Entfernung durch Oftperfien 160 M. Das Mittelländifche Meer ift von der Breien Ta- 
tarei 300 M. entfernt. 

Die Freie Tatarei hat nie einen einzigen Staat gebildet und eben jo wenig je eine 
felbfiftändige Rolle gefpielt. Dagegen ift fie dad Thor gewefen, durch welches zuerſt bie 
Hunnen, fpäter die Mongolen in das weftliche Aſten und in Europa hereinftürmten , audy 
ift fie der Stammſitz der Türken, die von bier aus über das weſtliche Aften und bie 
jegige Europ. Tuͤrkei fich verbreiteten. Daher fommt ed auch, daß fie verſchiedene 
Namen führt. 

Man nennt das Land Tatarei von einem Mongolenftamme Tata, der den Bortrab 
der weltftürmenden Mongolenheere zu bilden pflegte und mit der Zeit die Namen Mon— 
golen und Tataren gleichbebeutend machte. Nun aber gehört die Mehrzahl ver Bevölkerung 
der Freien Tatarei zum Zatarenftamme, daher der Name. — Man nennt es die Freie 
Zatarei, im Gegenfaße zu ber in Abhängigkeit von China ftehenden Großen Zatarei, wie 
man die Mongolei auch wohl nennt. — Man nennt ed Turkeftan, weil es dad Stamm 
land der Türfen iſt. Die PBerfer nennen e8 Zuran, auch Mawaralnahr. — Man 
nennt es Weit-Turfeftan, im Gegenfage zu dem im DO. daran grenzenden Ofl-Turs 
feftan, wie man die hinefiibe Provinz Thian⸗Schan⸗Nan-Lu zu nennen pflegt. — Man 
nennt es die Große Bucharei, im Gegenfage zu der Kleinen Bucharei, wie man die 
foeben erwähnte chineſiſche Provinz noch häufiger zu nennen pflegt. — Man nennt es 
Diebagatai, weil der dritte Sohn des berühmten mongolifchen Eroberers Dſchingiskhan 
Dſchagatai Hieß und nad) feined Vaters 1227 erfolgtem Tode dieſes Land mit der an— 
grenzenden chinej. oder Kleinen Bucharei zu feinem Erbtheil erhielt, bier ein mächtige® 
Reich fliftete und deffen Nachfommen nody in mehreren Staaten der Freien Tatarei Khane 
oder Fürften find. (Daß die Alten die jegige Freie Tatarei Baftrien und Sogdiana 
nannten, ift zum Theil fchon unter Perfien erwähnt worden; vergl. auch weiter unten 
die Geſchichte.) 

Meter die hierher gehörenden Gebirge: Hindukuſch, Belur-, Mustagh u. f. w., 
die Slüffe Orud und Jararted, den (übrigens jegt nur noch die Nordgrenze berühren» 
ben) Aralfee ac. f. die Einl. zu Aſien. 

Das Klima ift fehr verfchieden. Die Gebirgsländer zeichnen fih in den hoͤchſten 
Gegenden durch vielen, zum Theil nie fchmelzenden Schnee und firenge Winterfälte, in den 
mittleren Bezirken und den Thälern durch eine fehr gemäßigte Temperatur aus. In den 
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tieferen Flachlaͤndern und Steppen folgt auf einen übermäßig heißen Sommer ein fehr 
firenger Winter, jo daß felbft die großen Fluͤſſe fchon im November ganz zufrieren, obgleich 
die Breie Zatarei unter gleichen Breitengraden, wie Stalien und die ſuͤdliche Hälfte Frank— 
reichs, liegt. Regen fällt nur im Frühling und Herbft. 

In dem gebirgigen oͤſtlichen Theile ved Landes gibt e8 gut bemäfferte, fruchtbare 
Thaͤler und an den weſtlichen Abhängen gebeihen die herrlichſten Suͤdfruͤchte. Fruchtbar 
zum Theil find auch die Delta's des Oxus und des Jaxartes, überhaupt auch die Ufer 
am mittlern Laufe dieſer Fluͤſſe. In weiterer Entfernung von diefen Flußufern würde 
jedoch im Sommer ohne kuͤnſtliche Bewäfferung weder Feld» noch Gartenbau ftattfinden 
fönnen. Der weſtliche Theil des Landes befteht foft nur aus Einer großen Wüfte, die 
mit dem Namen Zurfmania oder Land der Turfmanen bezeichnet wird und bloß einzelne 
fruchtbare Dafen enthält. Die eigentlihe Wüfte ift faft ohne alle Quellen, bat wenig 
Geſtraͤuch, noch weniger Bäume, nur zur Regenzeit im Frühling etwas Gras, ernährt 
aber Eidechſen, Geier und viele andere Vögel, wilde Pferde, wilde Ejel und Antilopen. 
In der Freien Tatarei überhaupt werben die gemöhnlichen Hausthiere, namentlich Pferbe, 
unter denen die der Turfmanen durch ihre Schönheit, Ausdauer und Schnelligkeit ſich 
auszeichnen, Rindvieh, auch Büffel und Budelrinver (Zebu’s), Ejel, Schafe (in großer 
Menge, worunter auch die mit Fettfchwänzen), Ziegen u. f. mw. gezogen. Sehr viele Kas 
meele findet man ebenfalls, jedoch Hhauptfächlich die zweibudeligen. Die fruchtbaren Ge- 
genden find reich an Baumwolle, Tabak, Getreide, Hirfe, Mais, Hanf, Pfirfifchen, Apris 
fofen u. a. Obſt, Weintrauben, Suͤdfruͤchten; geichägt find beſonders die Granatäpfel und 
Mandeln im Gebirgslande Ferghana (an der Grenze der Kleinen Bucharei); vor allen 
aber ift in der Freien Tatarei Ueberfluß an Melonen (die einen ausnehmend lieblichen 
Geſchmack haben und zum Theil eine ungeheure Größe erreichen) und Gurfen. Die 
Gebirge liefern edle Metalle, Kupfer, Eifen, Blei (wabrſcheinlich auch Zinn), die ſchoͤnſten 
Rubinen, Türfifen und Lafurfteine, deren Hauptfundort Badakſchan ift, Bergfryftall, Sals 
miaf, der aud natürlihem Salmiafgad gewonnen wird, und Naphıha; in den Ebenen 
finden fih auch Steinkohlen und Steinſalz. Salz enthalten faft alle Steppengemäffer. 

Die in ver Freien Tatarei, befonders im weſtlichen und nördlichen Theile, jo zahl» 
reihen Nomaden fennen fat gar fein Handwerk, treiben jedoch ſtellenweiſe einigen Aders 
bau, und die Turfmanen weben Zeuge aus Wolle und Kameelhaaren (berühmt find die 
wafferdichten Regenmäntel) und bereiten il; aus Biegenhaaren. In den fruchtbaren Ges 
genden wird ver Aderbau mit großem Fleiße betrieten. Die Staͤdtebewohner treiben 
Seiden» und Baummollweberei mit großem Eifer, bereiten Leder, vorzüglich ſchoͤnen Cha- 
grin (in Bokhara), gute Stahlarbeiten, färben und ftiden. Sehr wichtig if der Han« 
del; große Karavanen gehen von den Hauptftäbten nach allen benachbarten Staaten, aud) 
nach Sibirien und Orenburg; indiſche u. a. Produkte werden hier gegen europäifche Waaren 
umgetaufht. Sklaven, die von den Nomaden in Perfien und an der ruff. Grenze geraubt 
werden, find eine Haupthandelswaare. . 

Die meifte Geifteöbildung herrfcht bei den Bucharen. Schon im Alterthume Hatte 
Samarfand eine der erſten Hochſchulen Aſiens, wohin ſich mahomeranifhe Jünglinge 
aus allen Gegenden dieſes Erbtheild begaben, und Bokhara ſelbſt zählt noch jeßt mehrere 
höhere, fehr ſtark befuchte Lehranftalten, wo hauprfädhlid Theologie und Arzeneifunde ges 
lehrt werben. 

Die Freie Tatarei ift das Stammland zahlreicher Tatarenvoͤlker (f. oben), urfprüng« 
lich faufafiihen Stammes, aber mehr oder weniger mit Mongolen vermifcht, fo daß ihre 
Sprache zwar Tatariſch und Perfiich ift, die Äußere Geftalt aber bei einigen viel Mon» 
golifches hat. Die Einwohner theilen fi in zwei Haupiklaſſen: Tadſchiks (f. oben unter 
DOftperfien), die hier Bucharen genannt werden, der Urbevoͤlkerung angehören, die ge 
bilvetfte Klaffe der Bevölkerung ausmachen und fämmtlih Staͤdtebewohner find (etwa 
700,000 an der Zahl); — und die Usbeken, die Eroberer ded Landes ſeit dem 
15. Jahrh., aus den nordweſtlichen Steppen vom Ural herftammend, zum Tbeil Halb« 
nomaden, bie jeroch auch wohl Handel treiben. Die Usbeken, 1% bis 2 Mill. an ber 
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Zahl, find das Herrfchende Volk in der Freien Tatarei. Sie wohnten urſpruͤnglich im 
Khanate Kaptſchak (f. vie Gefchichte Rußlandd und Bo. I. ©. 165 u. 167), von deflen 
Brherrfchern der Fuͤrſt Usbek (+ 1343) ein ſolches Anſehen unter feinem Wolfe ges 
wann, daß dieſes fich ihm zu Ehren Usbeken nannte. Als die Usbelen im 15. Jahrh. 
durch die immer Mächtiger werdenden Großfürften von Rußland in ihren alten Wohn» 
figen auf der Norbfeite des Kaspiſchen Meeres beunruhigt wurden, zogen ſie von dort 
weg nach der Oftfeite dieſes Meeres in die Freie Tatarei hinab, wo fie ſeitdem geblieben 
und mit der Zeit das herrſchende Volk geworben find. Außerdem leben hier Turk— 
manen (aub Truchmenen genannt, mit ſtark mongolifchen Zügen, dennoh Stauums 
verwandte der Türfen), Kirgiſen (jept aber bauptfächlich nur noch ſog. Schwarze Kits 
giſen, da die übrigen faſt ſaͤmmtlich im ruff. Unterthanen-Berband fiehen), Buruten (im 
nordöftlichften Theil der Freien Tatarei), Karafalpafen (ein Kalmüdenftaum), Turks 
oder Turfen (mm Lande gebliebene Nadhfommen der Stammpäter der heutigen Tuͤrken 
oder Osmanen), Kafern (over Kafirs, f. Afohaniftan), Armenier, Zigeuner und 


Juden. 
manen eifrige Sunniten. 


Geſchichte. Die Alten nannten die jekige 
Freie Tatarei Baftrien (zwifhen dem Hindu— 
fufch und dem Oxus) und Sogdiana (zwifchen 
dem Drus und dem Jarartes). Die Bewohner des 
jenfeits des Jarartes befinplichen Landſtrichs, oder 
des heutigen Kokand und der Steppe der Großen 
Kirgifenborbe, wurden von ihnen Schthen ge: 
nannt, ein ganz allgemein gehaltener Name, den 
fie allen Bölfern in unbefannten nördlichen Län: 
dern Aliens und Oft: Guropa's beilegten. Mit 
dem Namen Chorasmien bezeichneten fie den 
wüften Landfiri an der Grenze von Parthien ober 
Choraſan, der fpAter unter vem Namen Chowa⸗ 
resm vorlommi und jegt die Wüfte Deſcht Kowar 
oder Turfmania genannt wird. Die Baltrer 
erfcheinen ſchon in den griech. Nachrichten über die 
Gründung des Afiyrifchen Reiche als ein mächtiges 


Die herrſchende Meligion iR ver Islam, umd zwar find die Usbeken und Zurfs 


Volk. Baktrien und Sogbigna bildeten fpiter einen 
Beftandtheil des perfifchen, bamn des macedonis 
ſchen und endlich des Seleucidifchen oder fyrifchen 
Reichs. Die weiteren Schidjale theilte die jepige 
Freie Tatarei meiſt mit Perfien (das Nähere dars 
über f. in der Gefch. PVerfiens). Nicht nur die 
Araber unter den Chalifen, fondern fpäter auch 
bie Mongolen drangen bier erobernd ein. Tamers 
lan hatte in Samarland feinen Hauptfig, und übers 
haupt fegten ſich, wie wir fchom oben gefehen haben, 
die Mongolen und Tataren hier dauernd feſt und 
gründeten verſchiedene Etaaten, die im Wefent- 
lichen noch beftehen. Jedoch ift in nemefler Zeit 
der nörblichite Theil der Freien Tatarei von Seiten 
Nuflande in Befig genommen worden, fo daß der 
Aralfee und der Jarartes in feinem untern Laufe 
nur noch die Grenze bilden. 


Staaten im eigentlichen Sinne des Worted gibt ed in der Freien Tatarei gegenwär- 


tig nur drei, nämlich dad Großkhanat oder Königreih Bofhara und die Khanate Kokand 
und Ghiwa; das Uebrige beftceht aud Landfchaften, weldye zwar Ahanate genannt werben, 
aber’ feine geregelte Verwaltung, nicht einmal beftimmte Grenzen haben, und aus Steppen 


oder wuͤſten Landftrichen, von meift unabhängigen Nomaden bewohnt, 


Wir beſchreiben 


zunaͤchſt den wichtigſten Staat, naͤmlich Bofhara. 


1. Das Großkhanat oder Königreich 
Bofhara oder Buchara, auch Usbefiftan ges 
nannt (weil bie Uebeken hier die Hauptmaffe der 
Bevdlferung bilden), auf beiden Seiten des obern 
and mittlern Orus, mit 24 Mill. @. Es ift das 
reichte und bevoͤlkertſte Land der Freien Tatarei, 
obwohl vielleicht nur der zehnte Theil Des Bodens 
angebaut ift und ber Reft aus Müften beftebt. Der 
jegige Beherrſcher it Nafr Ulla Bahadur, der 
feine Abſſammung von dem berühmten Dſchingis— 
khan herleitet (vergl. oben die Ein. bei dem Worte 
Dſchagatai). Die Regierungsform ift völlig deſ⸗ 
potifh. Den Thron umgeben 6 hobe Reiches 
beamte, wovon der Rifiu begh (Kuſch-Begi) oder 
Großvezier das Ruder des Etaats in Händen hält. 
* a wen jest anf An —— an⸗ 
geſchlagen. e macht eht im Ganzen 
aus hoͤchſtene 40,000 Mann, darunter etwa * 
Drittheil regelmäßige Miliz (Scharbas) und ans 
geblich nur 1000 M. mit Feuerwaffen. Kolaud, 


deſſen letzter Beherrſcher, Omar Khan, aus dem 
Usbekenſtamm war und ſich durch eine milde Regie— 
rung und eifrige Fuͤrſorge für das Wohl feiner Uns 
terthanen auszeichnete, warb 1842 in ein Abhaͤn⸗ 

igfeits:Berhältnig zu Bokhara gebracht, welches 
ka jeboch feitvem wieder aufgelöft bat. Balfh 
wurde fchon 1823 von den Usbefen des Königreichs 
Bofhara erobert und von Afghaniftan, * es bie 
dahin gehört hatte, losgerifien, es behielt übrigens 
feinen eigenen Khan, und feit neuefter Zeit ift das 
Abhaͤngigkeits⸗Berhaͤltniß an Bokhara, wie bereite 
unter Afghaniftan erwähnt, "r loder geworben. 
In Buchara oder Usbekiſtan find zu bemerfen: 
Bokhara oder Buhara (im Alterih. Tribacs 
tra), Hptſt. und gewöhnliche Refivenz des Gros: 
fhans, auf der DOftfeite des Drins, jedoch 14 M. von 
diefem Fluſſe entfernt, norböfllih m, 18 M. von 
Mefched (in der perf. Prov. Choraſan) u. nordweſt ⸗ 
lich un. 100 M. von Kabul, in einer fruchtbaren 
Dafe und mit fo zahlreichen Gärten und Alleen 


Aften. — Frele Tatarel, 


umgeben, daß man bie Stadt nicht eher fieht, als 
bis man dicht davor ift; gilt als eine heilige Stadt 
bes Jolam, if in anderer Beziehung der Stapels 
lag für ganz Mittelaften, und hat einen ſchon im 
9. Jahrh. unferer Zeitrechnung erb. Palaſt des 
Großlhans, 360 Mofcheen, 60 Mevreffes, 10 Ka: 
ravanferais, jahlreiche und blühende Gewerbe, ber 
pas Baummwollweberei und Seifenfiedereien, 
ußerſt wichtigen Handel u.70,000@. (4 Bucharen 
und + lisbefen, perf. u.a. Sflaven und Juden, ans 
— aus ber Zeit der babyl. Gefangenſchaft). 
ie Etadt Hat einen Umfang von beinahe 2 M. 
und 12 Thore, und {ft von einer etwa 20%. hohen 
Lehmmauer umgeben. Die gewöhnlichen Häufer 
find nur ein Etodwerf hoch und aus Badfleinen, 
die an ber Sonne netrodnet werden, und mit Fachs 
werk gebaut. Doc) gibt es auch viele anfehnliche 
MWohnhäufer, von denen einige mit Stufaturarbeit 
an ben Außenwänden geſchmuͤckt, andere mit gothis 
fen Bogen, Bergoldungen und Lafurftein ver: 
ziert und wo die Bemächer im Innetn fowohl eles 
gant wie auch bequem eingerichtet find. Außer 
vem weitlaͤuftigen k. Valaſſe iR das größte unter 
den öffentl. Gebaͤuden bie Mofchee Mirgharab, bie 
ein Biere von 300%. einnimmt und eine etwa 
100 F. hohe Kuppel hat. Sie ift mit überglaften 
Ziegeln von himmelblauer Farbe bedeckt und ae: 
währt einen prachtvollen Anblick. Das ſchoͤnſte 
Gebäude in Bokhara iſt aber das der hieſigen Hoch: 
ſchule, Kofaltafch genannt, welches 300 Gemaͤcher 
oder Zellen enthalten foll. Außerbem nibt es hier 
über 360 größere und Fleinere Schulen. Am 
Schloßplatze oder Regiftan findet man die mans 
nigfaltigften Waaren ansgelegt; auch Bücher in 
türf. m. perf. Sprache Über verfchiedene Gegen: 
finde. Samarkand, St. in reigender und 
wohl angebauter Gegend, am Koſik, öftlich u. 30 M. 
von Bokhara, einſt die glänzende Reſidenz Tamers 
lane (zu welcher Zeit die Stabt 150,000 @. Hatte) 
und der gefeierte Sik mahomeban. Selehrfamfeit, 
hat ach jeht noch eine in großem Rufe ſtehende 
Hochſchule und at 30 andere Schulen, 250 Mos 
ſcheen, ein Winterreſidenzſchloß des Großkhans 
von Bokhara, Seidenpapierfabrikation, Baum⸗ 
woll⸗ und Seldenweberei, 3 Karavanſerals, eine 
ea Grabftätte Tamerlans und feiner Familie, 
or aur noch 10,000 (nad andern Angaben 
eilid 50,000) E. Kafch ober Reich (Alerans 
tia DOriana), an einem Gebirgspaſſe, war, 
nad Ginigen, der Geburtsort Tamerland, nach 
Andern aber war dies Schehri Subz oder&cher: 
fubs, Et. füslih u. 10 M. von Simarfahb. 
Furſchi oder Rarfchi, St. am gleichnam. Flaſſe, 
ſuͤdoſtllch u. OEM. von Bofhara, mit feſtem Schloſſe, 
—5* Bazat, wichtigem Handel a. 10,000 E. 
arakul, St. am Alelhnan. See, ber ben 
Koſfik aufnimmt, mit 4000 &. Tſchardſchui 
(Diapeafärt), auch Kargu, Gt. unweit 
des linfen Oxusufers, mit Salzbergwerku. 000 E. 
Uratepe, Handeldftabt an der Erenze von Kokand, 
mit Berühmten Kabrifen in Gürteln und Shawls 
aus Ziegenwolle. 
Das, wie bereite oben erwaͤhnt, x dem Köhler. 
Bokhara gerechnete Khanat Balfh if das alte 
berühmte Baftrien und liegt auf ver Nordſeite 


18, 


des Paropamtfns, im W. vom Chorafan und im 
N. von Bofhara begrenzt. Der bei weiten größere 
nordiweftliche Theil gehört fchon zu ben Steppen 
und Wuͤſten des Turfmanenlandes, ber füdliche w. 
öftliche dagegen iſt gebirgig und von vielen Bächen 
bewäffert, die alle vem Orus zufließen. Die Eins 
wohner find, außer ven Afgbanen, theils Tapfchifs 
oder Bucharen in den Staͤdten, theils Usbefen, 
und Turfmanen, die das Nomadenleben vorziehen. 
Hierher gehören: Balkh (im Alterth. Baktra), 
Hptftadt am Debafch, in einer fruchtbaren Gegend, 
füdöftlich u. 57 M. von Bokhara und nordwehlich n. 
40 M. von Kabul, ift jegt fehr verfallen und hat 
nur noch 5000 E., die jeboch Seidenweberei nebſt 
einigen anderen Bewerben und einen ziemlich auss 
nebreiteten Handel treiben. In Baktra bradte 
Nlerander ver Große vor feinem Zuge nach Indien 
den Winter von 328 bis 327 vor Chr. zu. Später 
war die Stadt der Sig ber mächtigen Könige von 
Baktrien (ſ. die Gefch. Berfiens), deren Reich uns 
geiähr 100 I. vor Chr. mit dem Parthifchen vers 
einigt wurde, hatte einen ungeheuren Umfang (in 
welcher Hinficht fie mit den alten Städten Ninive 
und Babylon faſt wetteiferte) und war der Sitz 
morgenländ. Gelehrſamkeit und eines ansgebreites 
ten Handels. Anfol oder Andkhu, St. weſt⸗ 
lich u. 16M. von Balfh, mit Handel u. 4000 E. 
Mefinaneh oder Meimuna, St. weſtſuͤdweſt⸗ 
lich u. 25 M. von Balkh, mit 15,000 @, 

2. Das Khanat Kokand (f. oben) erſtreckt 
ſich längs dem obern und mittlern Jarartes bis in 
die Nähe ver Stleinen und Mittlern Kirgifenhorbe 
und zählt etwa 14 Mill. @., theila Uebeken und 
Bucharen, theils Turfmanen, Kirgifen und Juben. 
Der fünliche Theil heißt Ferghana oder Furg⸗ 
bana, ein Name, den fräher das ganze Roland 
führte. Da das Land nicht blos vom Jarartes, 
fondern auch von den meiften Nebenflüffen deffelben 
burchſtroͤmt und bewäflert wird, fo iſt hier der Bo⸗ 
den meift fehr fruchtbar. Im dem gebirgigen oͤſt⸗ 
lichen und fünlichen Gegenden trifft man bin nnd 
wieder den tibetanifchen Büffel mit dem feibenartis 
gen Schweife (veral. die Einl. zu Aflen) an. Hiers 
ber gehören: Kokand, Haupt: u. Mefidenzftabt 
des Khane, am obern Jarartes, oſtnordoͤſtlich m. 
75 M. von Bofhara und norbmeftlich m. 48 M. von 
Kaſchgar (in der Kleinen Bucharei), mit feſtem 
Schloſſe, 300 Mofcheen. 100 Medrefies, 3 großen 
Bazara, viel Gewerbfleiß, wichtigem Handel m. 
60,00%. Zafchfend, zweite Landeshauptſtadt 
anf der Oſtſelte des Jarartes, norbweſtl. n. 18 M. 
von Kofand, mit wichtigem Handel u. 40,000 @. 
Die Wohnnebäude, 6000 an der Zahl, And eigents 
lich nut Hätten von Lehm und mit Schilfrohr⸗ 
daͤchern. Im J. 185% follen die Rufen bie hierher 
vorgedrungen feln und Taſchkend befept Haben, ob 
aber bleibend oder nur einftiweilen, IR ımbefammnt, 
da anf Seiten Rußlands bie Nachrichten über feine 
Eroberangszäge in Mittelaften meiſt fehr geheim 
nebalten werben. Marghalan oder Mürgis 
lan, St. und Hauptort Ferghana's ober des fübs 
lichen Theils von Kokand (f. oben), füdoͤſtlich m. 
TM. von Kofand, mit 50,000 @. Turkeſtan 
oder Taraz, St. in einer mörblihen Gebirgs⸗ 
gegend, am Jarartes, nordnordweſtlich u. 66 M. 
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von Rofand, mit 10,000 E. Bei dem Meinen Orte 
Kutſcha gibt es Salmiafpöhlen. Kodfchend, 
St. am Jarartes, welih u. 2OM. von Kofand, 
mit beveutendem Handel u. 50,000 E. Kodſchend, 
urfprünglich von Alerander dem Großen unter vem 
Namen Alerandria ultima gegründet, war 
früher die Hauptftadt des Khanats Kokand. 
3. Das Khanat Khiwa oder Chiwa bes 
reift eine etwa 60 M. lange u. 20 bis 25 M. breite 
afe am untern Orus bis zu defien Mündung in 
ben Aralfee und ift faft.überall von Wüften umges 
ben. Rechnet man ketztere mit, fo fommen über 
10,000 9. M. für den Gefammtflächeninhalt des 
Khanats heraus. Die Oefammtbevälferung wird 
zu 24 Mill. @. angenommen ; jedoch werben hiers 
von nur 1,300,000 auf die Usbefen und andere ſeß⸗ 
hafte Stämme, fowie auf die Sklaven gerechnet, 
dagegen die Rarafalpafen (180,000) und die nos 
mabifchen ZTurfmanen (480,000) und Kaſacken 
(540,000) als nur nominell ver Oberhoheit des 
Khans von Chiwa unterworfen betrachtet. Der 
jetzige Khan heißt Ali-Kuli-Khan. Erunter: 
bält eine Truppenmadıt von 20,000 M. und feine 
Ginfünfte belaufen fih auf 2 Wiill. Gulden. Der 
Boden, den man fünftlich zu wäflern verſteht, ift 
fehr ergiebig an Getreide, Weintrauben, Obft, Ges 
muͤſe, hoͤchſt ſchmackhaften Melonen ıc. Das jegige 
Chiwa war das erfie Land in der Kreien Tatarei, 
welches durch das Echwert zum mahomebanifchen 
Glauben befehrt wurde, den um 710 nadı Ehr. der 
Sieger Gatifah in der Mofchee von Chorasm pres 
digte. Diefer legtere Name wurde fpäter dem oben 
und in der Geſchichte Perfiens erwähnten Choras: 
mien oder Ghowaresmien beigelegt, einem maͤchti⸗ 
gen Reiche, welches aber von Dſchingiekhan erobert 
wurde und deſſen Hauptſtadt Urgenz oder Urgendſch 
war. Letztere wurde von Nadir Schach —* je⸗ 
doch ſpaͤter in der Nähe wieder aufgebaut und dann 
ur Hauptflabt des Ghiwa: Khanats gemacht. 
ima hatte in nenerer Zeit der ruffifchen Regie: 
rung häufig Anlaß zu ernften Beſchwerden geges 
ben, und da denfelben nicht abgeholfen wurde, fo 
wurde ruffifcherfeits eine militärifche Erpedition 
gegen das Khanat unternommen, die aber bei den 
ungünftigen Terrain: Berhältniffen miglang. Nach⸗ 
dem jedoch Rußland durch Dampfflotillen in ven 
Stand gefegt war, nicht nur das Kaspifche Meer, 
fondern auch den Aralfee zu beherrfchen, war es 
ein Leichtes, die örtlichen Schwierigfeiten au uͤber⸗ 
winden, und fo unternahm im Februar 1854 der 
ruſſ. General Perovely einen neuen Zug gegen 
Chiwa mit dem vollfländigften Erfolg, Er z0g 
mit 17,000 Mann vor die Wälle der Hauptftabt 
Chiwa und zwang den Khan zu einem Bertrage, 
durch den er gewiffermaßen in ein förmliches Abs 
bängigfeits » Berhältnig zu Rußland getreten ift. 
Zum Khanate gehören namentlih: Khiwa oder 
Ehiwa, Haupts und Reſidenzſtadt, an einem Ka⸗ 
nal des Amn oder Oxus, weflnorbwefllich u. 40 M. 
von Bokhara und nördlich m. 70 M. von Mefchen 
(in Choraſan), mit 30 Mofcheen, großem Sklaven⸗ 
marfte, lebhaftem Raravanenhandel u. 20,000 G, 
Urgendſch, auh Neu-Urgenpfch (im Gegens 
fage zu der oben erwähnten ältern Etadt biefes 
Namens), St. an einem Kanal des Amu, norbnorbs 
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weftlich u. 7 M. von Chiwa, mit wichtigem Handel 
n. 12,000 E. Das oben erwähnte Ghorasm oder 
Ghowaresm (Chwaresm) iſt jept ein Fleiner 
Drt unweit des linfen Orusufers, oberhalb der 
Stadt Ehiwa. Andere Städte des Khanats find 
Hefarab (wo ein Bruder des Khans refidirte), 
Hanfa, Hurland, Aralund Hadſchi⸗JIli. 
Konrat oder Kunkrat, Et. an der Orusmäns 
dung, Hauptort des gleichnamigen, 100,000 @. zäh: 
lenden Gebietes oder Landes der Araler Tatarem, 
unter zwei aus ihrer Mitte gewählten, bem Khan 
von Chiwa zinspflichtigen Begs. Auch if jenem 
zinspflichtig der Khan des Landes ver Rarafals 
pafen (f. oben die Ginl.) ver Schwarzmützen, 
welches zwifchen Chiwa und dem untern Lauf des 
Sir oder Jarartes bis zum Aralſee fich ausbreitet 
und befien Bewohner, die Rarafalpafen, im Wins 
ter ſeßhaft find und im Sommer nomabdifiren. 

4. Zurfmania oder TZurfmanenland, 
auch Truhmenenland(jept zum Theil auch die 
Mühe Deſcht Kowar genannt), liegt zwiſchen 
Bolhara und der perſ. Provinz Chorafan, und ums 
faßt zugleich den größten Theil der Oftfüfte des 
Kaeviſchen Meeres, fo daß es im N. bie zum Lande 
der Kleinen Rirgifenborde, folglich bie zur ruff. 
Grenze hinaufreiht. Turfmania hat den Namen 
von feinen Bewohnern, den Turfmanen oder 
Truchmenen, deren Zahl man auf 250,000 bie 
300,000 anfchlägt und die, wie die Turfmanen in 
Kleinaften und Berfien mit ven Türfen die nämliche 
Abftammung haben, nur daß fie das Nomadenleben 
ihrer Vorfahren beibehalten, die Türfen oder Dss 
manen danegen daſſelbe aufgegeben haben. Im 
füdlichften Theile des Landes lient, am der Grenze 
von Ghorafan, bie fruchtbare Dafe Schuruche 
oder Schurofs, mit dem gleichnam. Hauptorte 
(oſtlich u. 20 M. von Mefchen), dem Eike des 
Stammes Salore, ber für ben vornehmſten urs 
ter den Turkmanenſtaͤmmen gebalten wird. Nords 
öftlih u. 20 M. von dem Orte Schuroks liegt 
Merve oder Meru Schab Jehan, das alte, 
von Antiochus Eoter (281— 262 vor Chr.) erbaute 
Antichia, einft eine glänzende und berühmte 
Stadt, aber jept fehr verfallen. Am Kaspiichen 
Meere hat Turfmania nur Heine Landungepläge 
für die durch Karavanen weiter zu beförbernden 
ruf. Waaren. Der bemerfenswerthefle darunter 
iſt Majokioder Mangiſchlak, ein den Wolgas 
mündungen fchräg gegenüber liegender Hafenort 
am Kasvifchen Meere. 

5. Das Khanat Kunduz, welches beinahe 
den ganzen fünöftlichen Theil der Freien Tatarei 
umfaßt, und zwar: a. Kunduz au ſich, ein M. 
langes u. TM. breites und fruchtbares Gebirgs⸗ 
thal, unter einem eigenen Khan, ber feinen Winters 
fig hat in Kunduz, St. u. Hptort am Affurat, öfts 
lich u. HM. von Balfh, mit 15006. Khulm 
oder Ghulum, Et. am gleichnam. Fluſſe, zwiſchen 
Kunduz und Balfh, mit 10,000 &. — b. Babaf: 
ſchan, zwifchen dem eigentliben Kunduz und ber 
hinef. Grenze, am der Morbfeite des Hindufufch. 
Der Hauptort ift Merm oder Dfherm, D. mit 
1500 @. Außerbem gebört hierher Badalſchan 
oder Fyzabad, Et. am Kolſcha, ebemale fehr 
volfreich, jept verfallen. Im der Nähe find Rubins 
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ruben. Bei Argandſchika find ziemlich ergies 

ige Eifengruben. — c. Tfehitral, ziwifchen Si 
zabad und dem Hindufufch, ein Gebirgsland, von 
den oben in der Ginl. erwähnten Kafirs (eigentlich 
Siahpofh:Kafirs) oder Kafern bewohnt und 
daher auch Kaferiftan genannt. Hier wird 
fehr viel Honig gewonnen. Es wird biefes Land 
auh Hindufufc genannt; und als der lepte 
einbeimifche Beherrfcher deſſelben, Bijoy » Singh, 
im April 1857 ftarb, warb es dem Indobrittifchen 
Reiche einverleibt. (Nach welchem Rechte ift nicht 
befannt.) — d. Kulab over Kolab, auh Ders 
wazgenannt, an der Norbgrenze von Kunduz und 
Badalfhan, wo Wohan und Kulab, Städte 
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liegt die Hochebene Bamer ober Pamir, von nos 
mad. Kirgifenftämmen bewohnt. 

6. Das Khanat Hiffar, im W. von Bofhara, 
im S. von Kunduz begrenzt, ein gut bewäflertes 
Land, welches viel Reis hervorbringt, mit: Hiſſar, 
Hauptſtadt am gleichnam. Fluſſe, ſuͤdoͤſtlich u. GOM. 
von Bokhara, mit 16,0006. Deinan, St. am 
Hiſſarfluſſe. 

7. Gilgit, ein Gebirgslaͤndchen, welches bie 
ſuͤdoͤſtlichſte Ecke der Freien Tatarei einnimmt, zwi⸗ 
fhen dem Hindufufch und dem Belurgebirge liegt 
und mit der Süpoftfpige KleinsTibet berührt. 

(Das Land der Großen Kirgifenhorbe 
gehört jegt nicht mehr zur Freien Tatarei, fondern 


mit 7000 bis 8000 &,, liegen. An der Oſtgrenze bildet feit nenerer Zeit einen Beſtandtheil des Ruf: 


ſiſchen Reiches.) 


Indien. 


Geſammtflaͤcheninhalt: 130,000 O.M. Geſammtbevoͤlkerung: 230 Mill. E. 


Indien begreift im weiteften Sinne ded Wortes alle Öftli vom Indus und füdlich 
vom Himalaya und deſſen oͤſtlicher Fortſetzung gelegene Länder, die im N. vom Chine⸗ 
fiiben Reihe und im S. vom Indiſchen Meere begrenzt werden, mit Einfluß aller 
zwifchen diefen Ländern und Neu-Guinea befindlichen Inſeln. Seit ven älteften Zeiten 
hat man alle viefe Länder und Infeln mit dem allgemeinen Namen Indien bezeichnet, 
und erft feitvem Golumbus in den von ihm entdeckten mittelamerif. Inſeln vie Außerfle 
Dftgrenze Indiend gefunden zu haben glaubte und daher für diefe Infeln ver Name Weſt⸗ 
indien (Weft mit Beziehung auf ihre Lage zu Europa) auffam, wurde ald Gegenfag das 
alte Indien gewöhnlid Oftindien genannt. 

Das indische Feftland hat in der Richtung von W. nach D. oder vom Indus bis 
zum Ghineflihen Meere eine Ausdehnung von 550 Meilen. Ungefähr in der Mitte fpals 
tet es fich in zwei, nah ©. audlaufende große Halbinfeln, von denen die weſtliche, weil 
fie zuvorderſt nach Europa hin liegt, Worderindien, und die öftliche (weil ſie, von 
Europa aus ketrachtet, hinter jener liegt) Hinterindien genannt wird. Die zwifchen 
Hinterindien und Neu-Guinea liegenden Infeln nennt man den Indiſchen WUrchipel, 

Die Hauptmaffe der Bevölkerung bilden in Borderindien die Hindus, vie fi 
zum Bramaismus (ij. Bo. I. ©. 69) befennen und von denen ſich die Maratten nur 
durch ihre politiiche Verfaffung und die Sikhs durch ihre Religiondbegriffe unterfcheiden ; 
— in Hinterindien die Indo:-Chinefen, vie man deßhalb fo nennt, weil fie aus 
einem Gemiſch von Hindus (Ureinwohnern) und Chineſen (Landeseroberern) beftehen, 
und welde ſich meiftend zum Budphaismus (f. Bo. I. S. 70) befennen; — umd auf 
dem Indifhen Archipel die Malayen in zablreihen Stämmen, die zwar keineswegs 
der Mehrzahl nach, aber doch in großer Menge dem Mahomedanidmusd anbangen. 

Ueber die hierher gehörigen Getirge: Himalaya, Binphya»-Gebirge, Ghautdac., 
fowie über die Ströme: Indus, Ganged, Bramaputra, Nerbupda, Tapti, 
Mahanuddy, Godaverh, Kiftna ıc. — fämmtlich in Vorderindien — und die hintere 
indifchen Ströme Jramaddy, Menam und Mapfaung f. die Einl. zu Nilen. 


Das Klima ift, da Indien zwifchen dem Wen; 
defreife des Krebſes und dem Nequator liegt, natürs 
lich ein heißes oder doch fehr warmes. Aber bie örts 
lichen Berbältniffe bewirfen hierin manche Ber: 
Änderungen. Die hoͤchſten Gegenden des Himalaya 


find mit ewigem Schnee bedeckt. Die Thaͤler des 
Mittels und Borgebirges haben firenge Winter, 
aber mäßig warme Sommer und find für bie &es 
—— des Menſchen der zutraͤglichſte Aufenthalt. 

e weiter man dann ben Indus und Ganges ſtrom⸗ 
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abwärts geht, deſto drüdender wird die Sommer; 
bige, und die trodene Jahreszeit wechfelt Hier nur 
mit der naffen ab, ohne daß ein eigentlidher Winter 
einträte. Auch in den flachen Küftenländern der 
Halbinfel Delan folgt auf vie Regenzeit ein ſchwuͤ⸗ 
ler Sommer. Merfwürdig it der Gegenſatz ber 
Dahres zeiten anf den beiven Küften der vorderindis 
ſchen Halbinfel. Wenn naͤmlich, vom April bis 
October, die ſuͤdweſtlichen Monſuns over Muſſons 
(vergl. Bd. I. ©. 36) wehen, fo hat die Weſtkuͤſte 
Negen und Stürme, die Ofifhfle dagegen heiße 
Sommerwitterung. Umgefehrt hat die Oftküfte 
zur Zeit der nordoͤſtlichen Monfuns, vom October 
bie April, Winter und die Weftlüfle Sommer. In 
ben flachen Küftengegenven und Delta’s der großen 
Etröme Vorder: und Hinterindiens ift das Klima 
durchgängig ungemein heiß und, bei der durch die 
vielen Ueberſchwemmungen verurjachten Feuchtig⸗ 
feit der Luft, fehr ungefund. Sonſt aber iſt im 
Ganzen das Klima gejund, und es kann fidy bei 
vorfichtiger Lebensweife auch der Europäer leicht 
daran gewöhnen. An der Küfle von Anam oder 
der binterinvifchen Oflfüfte herrichen oft furchtbare 
Orkane. Auch ift an der Küfte von Tunfin (dem 
ndrdlichften Theile von Anam) die Unregelmäßig: 
feit ver Ebbe und Fluth merfwürdig, welche bier 
nicht je 6, fondern je 12 Etunden dauert. 

Schon von nralten Zeiten ber if Indien be 
rühmt duch feinen Reichthum an Naturs 
produften, der fo groß und mannigfaltig if, 
daß wir hier nur die müglichften und merfwürdigs 
ften anführen fönnen. Was zunächt die aus dem 
Pflanzenreiche betrifft, fo bildet der Reis das 
Hauptnahrungsmittel ; die höheren Gegenden Vor: 
derindiens haben aber auch europaͤiſches Getreide, 
felbf Kartoffeln, die man dort immer mehr ſchaͤtzen 
lernt und im fühleren Berglaude ftarf anbaut; das 
zu fommen im den fälteren Gegenden unfere ger 
mwöhnlichen Obftarten und in Borders und Hinter: 
indien die europäifchen Süudfrüchte, worunter gegen 
20 Arten von Drangen, deren eine, die Königs: 
orange in Hinteriudien, den lieblihfien Duft, den 
koͤſtlichſten Geſchmack und eine Echale von der Kein: 
‚heit dee vünnften Taffets hat, fo daß man die Faͤ—⸗ 
nen ihres Fleiſches unterfcheiven fann. Unter ven 
vielen indifchen Waldbaͤumen ift ver Tifbaum, 
defien Holz härter als Gichenbolz il, wichtig, weil 
er das befte Diaterial zum Echiffbau liefert. Man 
zählt wenigſtens 13 Eplelarten der Xofospalme, 
worüber das Weitere Bd. J. S. 48 —— iſt. 
Auch die Sago⸗, die Faͤcher-, die Somutoz, 
bie Brennpalme (f.a.a.D.©.48), der Pis 
fang, der Drachenbaum, der Boan-Upae, 
der — J———— der Muskatennuß- und der 
Gemwürgnelfenbaum gehören hierher, jedoch 
ft darüber Bd. 1. ©. 49 u. 50 nachzuſehen. Gine 
befondere Erwähnung verdient bier auch vie Pal: 
myrasPalme, deren Frücte in mandıen Ges 
genden für die aͤrmern Klafien das Nimliche find, 
wie für diein Guropa die Kartoffeln. Eonft fann 
man überhaupt mohl 6 bis 7 Millionen Indier 
rechnen, deren Hanptnabrungsmittel die Früchte, 
bie jungen Pflanzen, das Mehl ıc. diefer Palme 
(welche eine Höhe von 60 hie 70 F. erreicht) aus: 
machen. Noch find ver Adler⸗, verSandels, 
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ber Cbenholz⸗, ver Banianenbaum, Bas 
bus (zum Bauen, wie zu taufend Gerätben uns 
entbehrlich) und die fchönften Farbe⸗, Firniß⸗ und 
Gummibäume zu bemerken. Judigo bildet einen 
wichtigen Ausfuhrartifel, Baummolle dep all- 
gemeinen Kleidungsfloff, das Zuckerrohr wird 
ſehr Rarf angebaut, Kaffee hauptſaͤchlich auf 
ver Infel Java, Thee jebt ebenfalls auf dieſer 
Infel und in Aſſam (britt. Befigung in Hinter: 
indien), Pfeffer gehört zu den Hauptauefuhr⸗ 
artifeln Vorderiudiens, Kampher zu denen Eus 
matra’s. Ingwer und die werthvollſten Arzneis 
pflanzen, die ſchoͤnſten Blumen, darunter befons 
ders Rofen und die zwar übelriechende, aber größte 
befannte Blume, die Rafflefia, von 3%. im 
Durchmeſſer, u. f. w. verdienen ebenfalls erwähnt 
zu werden. — Aus dem Thierreiche gehören Ins 
dien ausſchließlich an: der Orangutang (j. Bo. 
J. S. 61), der Tiger, der aflatifhe Elephant 
und das aflatifche Rhinozerde (ſ. Bo.1. ©. 52). 
Da die Affen von den Hindus gewiffermafen als 
heilige Thiere betrachtet werden, fo find fie in 
mehreren Gegenden Vorberindiens in ungeheurer 
— vorhanden und eine wahre Plage. Von dem 
Buchelochſen, der in Indien zu ven Hausthieren 
gehört, ift bereits in der Einl. zu Aſien die Rede 
gewefen. Das Kameel findet ſich faſt nur im weſt⸗ 
lichen Theile Vorderindiens, namentlich in der 
Sandwüfte am untern Indus. Im übrigen Indien 
wird meift nur der Glephant zum Lafitragen bes 
nugt. Echafe mit fhöner Wolle findet man am 
Himalaya, und unter den Ziegen zeichnet ſich die 
Kafchmirziege dur ihr feidenartiges Haar ans. 
Die indiſchen Pferde find meift flein, jedoch in 
neuerer Zeit in Borderindien Durch die von den Eng⸗ 
ländern angelegten Etutereien verebelt worden. 
E chmeine gibt es in Vorderindien gar nicht, das 
gegen find fie in Hinterindien deito zahlreicher. 
Wilde Schweine findet man jedoch auch in Vorder⸗ 
indien und zwar im großer Vienge; eben fo wilde 
Büffel, wilde Gjel und felbft wilde Hunde, die fos 
gar, in hinreichender Zahl verfammelt, den Tiger 
angreifen follen. Unter den Bampyren gibt es 
eine Art, die mit ausgebreiteten Flügeln wohl 5 
F. mißt, und unter ven Eichhörnchen eine von ber 
Größe einer Kape. Daß das europ. Haushubn 
fein urfprüngliches Vaterland in Indien hat und 
bier auch jept noch, eben fo wie der Pfau, wild 
fi) vorfindet, ift bereits Bo. I. ©. 53 bemerft wor: 
ven. Zahlreich find in Indien die Vögel mit bunt: 
farbigem Gefieder und namentlich auch verfchiebene 
Geierarten. Die meiſten Ströme wimmeln non 
Krofodilen, und im Meere leben Haifiſche ber groͤß⸗ 
ten Art, Saͤgefiſche, ungeheure Schildkroͤten, die 
große Rieſen- und bie Berlenmufchel, letztere 
bauptfächlich bei Geylon. Riefenfhlangen 
gibt es von der größten Art, und die Brillen: 
fhlange hat ihre Heimath in Indien (vergl. Bo. 
I. S. 53), wo man außerdem zahlreihe andere 
giftige Schlangen (darunter eine hoͤchſt gefährliche 
fchwarge von der Dide eines Federfiels) antrifft. 
Die Käfer und Schmetterlinge Indiens prangen in 
den herrlichſten und ſchimmerndſten Farben. — 
Das Mineralveich liefert in Borderindien wenig 
edle Metalle, mehr in Hinterindien und am. meiften 
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auf ben großen Eundainfeln, wo namentlich auf 
Eumatra und Borneo viel Gold gewonnen wird. 
Wichtig ift die Ausbeute an Zimm auf ber Infel 
Banfa (neben Sumatra) und an vortrefflichem 
Gifen in Borderindien, wo auch Kupfer und 
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außerordentlich viel Salpeter gewonnen wirb. 
Berühmt find bie vorberindifhen Diamant: 
gruben (vergl. Br. J. S. b4); Hinterindien lie 
fert dagegen die befien Rubine und Sapphire 
(f.a.a.D.). 


Diefe allgemeinen Bemerkungen über Indien mögen genügen (die Geſchichte ſ. unter 
BVorderindien und Sinterindien), und wir wollen nunmehr zu ber Beſchreibung der brei 
großen Abıheilungen übergehen und mit der von Vorderindien den Anfang machen. " 


VBorderindien. 


Es begreift die mweftliche Hälfte des indiſchen Feſtlandes, nebft verfchiedenen Inſeln, 
und hat einen Flaͤcheninhalt von 64,647. M. und 173% Mil. E., wovon die Mehr⸗ 
zahl, naͤmlich weit über 120 Mil., aus Siudus beftebt. 


Die Hindus — Ureinwohner — theilen fich im 
4 Hauptsaften: Bramimen(®Priefter, Gelehrte, 
Gefegverfiändige und häufig auch Staatebeamte), 
Tſchetris (vie Krieger: Rafte), Waifchis (die 
fi mit der Yandwirtbfchaft, dem Großhandel und 
den Fabrifen befchäftigen) und Schuders (Hands 
werfer, Krämer und Bauern), mit zahlreichen 
Rangorbnungen, wozu noch 3 geringe oder unedle 
Kaften, vie Dihandalag, die Barias und die 
PBulias, fommen. Unterabtheilungen der Kries 
gerfafte bilden namentlich die Radsbnten oder 
Rabjhaputra 6, wovon die noch vorhandenen 
Hindufürften ſtammen und zu denen auch die Nai⸗ 
ren auf der Küfle Malabar gehören, bei denen 
Vielmännerei herrſcht. Auch die Maratten 
bilden eine Unterabtheilung der Kriegerfafte, ob» 
gleich fie jegt ein eigenes Bolf ausmachen. Die 
ung fchon aus den arabifchen und perfifchen Küftens 
ftädten befannten Banianen find nichts anderes 
als Waiſchis und gehören demnach der dritten 
Haupifafte an. Die Parias werben von den Hin: 
dus der 4 Hauptfaften auf’s Tieffte verabfcheut ; 
die Britten und die mahomevanifchen Fürften neh— 
men jedoch hierauf feine Rudficht , fondern flellen 
die Barias in ihren Heeren und im Civildienſt an, 
fofern fie nur die erforderliche Tüchtigfeit dazu has 
ben. Neberhanpt hat der ftarre Kaftengeift der 
Hindus unter ber brittifchen Herrfchaft eine große 
Beränderung erlitten, befonvers feitbem durch 
die Bemühungen der europäifchen Miffionäre das 
Chriſtenthum ſich im Lande auszubreiten angeian- 
gen hat. Die brittifch- indifchen Behörden fuchen 
zugleich allen, mit einzelnen Religiontgebräuchen 
der Hindus in Berbindung ſtehenden Granfamfeis 
ten nach Kräften zu fteuern, 3.3. dem Erfäufen 
von Kindern im Ganges (bei den Hindus ein heis 
liger Fluß), dem Hinopfern lebendiger Kinder an 
Krofodile, der Ermordung von Kindern weiblihen 
Gefchlechts (die bei den vornehmen Klaſſen in 
Guzurare üblich war umd zum Theil noch ift, um 
einer möglichen Mifheirath vorzubeugen). Die 
GSelbfiverbrennung von Wittwen ift durch ein Ge⸗ 
feg förmlich unterfagt worden. — Noch 1832 war 
die brittifche Regierung mit der Ansrottung einer 


abfchenlichen Sefte im mittlern Dekan, der Thuge 
und Fanfeguren, beſchaͤftigt, welde auf eine 
hinterlifige Weife arglofen Reifenden fi auf: 
drängten, ihnen dann plöplid von hinten eine 
E chlinge ber den Kopf warfen und fie fo erwürg: 
ten, um fie dann gu berauben. “Der finfterfte reli⸗ 
nidfe Aberglaube machte ihnen dies Berfahren 
förmlich zur Pflicht. Sie hatten ihren Hauptfig 
im Difrift Etawa der Provinz Agra. In den 
Jahren 1837 und 1838 machten die engl. Beamten 
bei den Khunde oder Goand# in der Provinz 
Gundiwana (im nördlichen Dekan, zwifchen Gals 
cutta und Bombay) die Entverfung, daß biefelben 
ihrem Hauptgögen (den fie unter bem Symbol eines 
Pfau's verehrten) jährlich Kinder opferten, um fi 
dadurch reichlicher Ernten zu verfichern. — Auch 
die Bine nm. a. halbwilde Völker fcheinen Reſte 
von Ureinwohnern zu fein. Daß bie Eithe, 
welche das Pendſchab oder has von ben berühmten 
5 Mebenflüffen des Indus durchſtroͤmte Land bes 
wohnen, ebenfalls zu den Hindue gehören und ſich 
von ihmen nur burth ihre Religionslehre unterjcheis 
den, tft bereits oben bemerft worden. — Gingewans 
derie Voͤlfer find die Mongolen (15 Mill), 
Afghanen und Rohillas(1 Mill.), Barfen 
(200,000), Araber (150,000), Armenier 
(50,000), Juden (100,000), Tadfchits (vergl. 
Oftverfien u. die Freie Tatarei) und Ehinefen 
(50,000), Britten und beren Mblömmlinge 
(800,000), Bortugiefen und Topaffis 
(500,000), Franzoſen, Dänen und Nieders 
länder (5000), Zigeuner und Afrifaner 
(20,000). Die heilige und gelehrte Sprache der 
Hindus if das uralte Sanskrit, jept nur eine 
Bücherfprache, jedoch bie Stammmutter aller ins 
diſchen Bolfsdialefte. Die gewöhnliche Sprache 
der Hindus theilt fich in zahllofe Dialefte, wie das 
Tamulifhe, Hindoſtaniſche, Guzura— 
tifche u. ſ. w., jedes mit eigener Schrift. Die 
Hof: u. Gerichts ſprache war bieber die per ſiſche, 
an deren Stelle die brittiſche Regierung jegt in 
ihrem Gebiete die engliſche einzuführen firebt, ob» 
wohl fie amtlich die Sprache der Cingeborenen an 
die Stelle des Verfifchen gefept hat. 


Die Beichäftigungen und Nahrungsquellen find: Feldbau (meift Reiskbau), Baum⸗ 
zucht, Viehzucht, Fifcherei, Perlenfang, Seidenbau, Bienenzucht, Bergbau auf Metalle 
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und Eoelfleine, Salz- und Salpeterbereitung, Gewerbe und Handel. In mehreren Zweis 
gen der Induftrie ift Vorderindien feit uralter Zeit berühmt. Die von den Hindus in 
Bengalen und auf der Küfte Coromandel verfertigten feinen Baummollzeuge (124 vers 
ſchiedene Arten und bekannt unter dem allgemeinen Namen Indiennes) bildeten ſeit 
Zahrhunderten einen der wichtigften Ausfuhrgegenſtaͤnde, felbft nah Europa, wo deren 
Bertrieb in neuerer Zeit durch die wohlfeilere und zum Theil geſchmackvollere Mafchinen« 
arbeit gebemmt worden ift Unübertroffen und unerjegt find noch die indifchen Shawls. 
Nicht minder mwertbvolle Artikel find die mit Gold und Silber durdmirften Seiden— 
jeuge von Surate, die Geidenzeuge von Murſchidabad zc., die Arbeiten aus Perlmutter, 
Schildpatt, Kryſtall, Gold, Silber, Edeljteinen u, f. w. Die Sikhs und Maratten lie 
fern Tücher, Zitze, Turbane und blanke Waffen. Berühmt find 3. B. aud die Teppiche 
von Patna. In den von Europäern bewohnten größern Städten findet man alle euros 
päifche Gewerbe. 

Der Handel (der, wie fchon bemerkt, bei den Hindus ausſchließlich von ver drit— 
ten HauptsKafte, den Waiſchis oder Banianen, betrieben wird) ift von großer Wichtigkeit. 
Der Binnenhundel ift meift in den Händen der Banianen, Armenier und Parſen; der 
ausmärtige findet theild zu Lande, mittelft Karavanen, theild zu Waffer, nad) Perſien, 
Afgbaniftan, der Freien Zatarei, dem Chineſ. Reiche (hauptſaͤchlich Tibet und dem eigents 
lihen China), Hinterindien, Arabien, Afrifa, Europa und Amerifa flatt. Sehr befördert 
wird der vorderind. Binnenhandel durd) die größtentheils fcyon im Bau vollendeten Eijen» 
bahnen zwilden Bombay, Galcutta und Madrad. Damit in Verbindung ftehen die in 
den nämlicyen Ricytungen angelegten und im Februar 1855 vollendeten TZelegrapben» 
Linien, in einer Gelammtlänge von 663 geogr. Meilen. Der Seehandel wird größten- 
theild von den Englänvern, außer diefen aber auch von Nordamerikanern, Niederlänvern, 
Franzoſen u. f. mw. betrieben. Der Ganges, der Indus und einige andere der größern 
Blüffe werden mit Dampfichiffen befahren. Auch erleichtern und beichleunigen regelmäßige 
Dampfibifffahrten zwiſchen Galcutta, Madrad, Pombay und Sue; (am Rothen Meere) 
den Berfehr mit Europa, namentlib mit England. Der Ganged- Kanal, der am 
8. April 1854 dem Berkehr übergeben wurde, if das größte Werk feiner Art auf ber 
Erde; er hat eine Länge von 525 engl. oder 114% geogr. Meilen bei der ungeheuren 
Breite von 170 engl. Fuß und einer durchfchnittlihen Tiefe von 10 Fuß. Nah Boll» 
endung feiner Geitenarme wird er eine Länge von etwa 200 geogr. M. haben und nicht 
weniger ald 1,470,000 Acres (2,322,600 preuß. Morgen) bewäjfern. Unter ven zahl» 
reihen anderen Waſſerbauten ift noch bejonders der BarisDoab-Kanal im Penvichab zu 
erwähnen, der mit feinen Zweigen 100 geogr. M. lang und jciffbar fein wird. Die 
Hauptaudfuhrartifel Borverindiens find: Baummolls und Seidenzeuge, Shawls, Tep⸗ 
pie #, Opium, Baumwolle, Zuder (f. unten), Reis, Salpeter, Pieffer, Zimmet, Faͤrbe— 
hoͤlzer, Sandel⸗, Ebenholz und andere Eoftbare Holzarten, Indigo, Sayo, Tabak, Elfen» 
bein, Diamanten, Perlen, Bezoar, Kampher, Borar, Zinf, Tigerfelle u.i.w. Die Haupts 
einfuhrartifel find: Tuch, Sammer, Eifen (i. übrigens unten), Gold, Silber, Kupfer, 
Blei, Beuergewehre, Uhren, Spiegel und andere Glatwaaren, allerlei Stahlwaaren, Wein, 
Branntmwein, Spitzen, Treſſen (Borten), Papier, trodene und eingemadte Früchte, Mis 
neralwafler,, Thee, Kaffee, Gemwürznelfen und Musfatnüffe, Roſenwaſſer und Rojenöl, 
Pferde u. ſ. w. — Schließlich verdient noch bemerkt zu werden, daß in neuerer Zeit in 
London Aktiengeſellſchaften ſich gebildet haben für ven Zuder-, Flache- und Baumwoll⸗ 
bau im britt. VBorderindien, ferner für die Gewinnung von Kautfhuf (Gummi elafticum) 
und Gutta Percha, ſowie für den Theebau in Affam. Es wird in Vorderindien, neben 
der einheimifhen Baummolle, zugleich viel amerifaniiche gebaut und feltit nah London 
ausgeführt. Auch das otabeitifche Zuckerrohr verdrängt immer mehr das weniger ergies 
bige einheimiſche. Aus einheimiſchem Leinfamen und Pflanzenfernen wird Del gemon- 
nen. In Ganara (auf der Küfte Malabar) find große Eifenwerfe, vie nach England 
dad beſte Eiſen zur Stahlbereitung liefern ſollen. 
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Geſchichte. Ueber die Borzeit Borderindiens, 
wie auch Indiens überhaupt, ift mit Zuverläffigfeit 
wenig befannt, obgleich ſchon die Phoͤnizier und Bas 
bylonier in regelmäßigem Handelsverfehr mit Ins 
bien fanden. NAlerander der Gr. vrang im 3. 327 
vor Chr. 50 bis 60 M. tief in Borberindien ein; 
ein weiterer yet von SOM. würde ihn zum 
obern Ganges geführt haben. Bekanntlich aber 
widerfegte jich fein Heer jedem weitern Bordringen. 
Damals bildete Vorderindien noch fein einziges 

es Reich, fondern war im verſchiedene kleine 
taaten getheilt. Erſt mit den mahomedanifchen 
Groberungen beginnt die vorderindifche Geſchichte. 
Nachdem die Anhänger des Islam ſich über Wels 
und Oftperfien ausgebreitet hatten und fo der indis 
ſchen Örenze immer näher gefommen waren, unter: 
nahm zuerfi Mahomed, der Etifter der Dynaſtie 
ver Gasnaviden (f. Oftperfien), im 3. 997 
einen Groberungszug nach Borderindien, welches 
damals in 12 Staaten getheilt war und fo dem 
Feinde feinen ernftlichen Widerſtand zu leiften vers 
mochte. Seitdem wurden die Raubzüge immer 
häufiger; der unendliche Reichthum des Landes und 
bie Uneinigfeit und Schwäche der dortigen Fürften 
lodten immer mehr die Habfucht und den wilden 
Befehrungseifer der Mufelmänner. Mit dem 13. 
Jahrh. fingen fie an, ſich im Lande feitzufegen, und 
bald gehorchte ihnen das vorderindifche Heiland 
oder das eigentliche Hinvoftan; im 14. begannen fie 
aud in Defan (f. unten) einzudringen. Die Ges 
fehichte diefer mahomedanifchen Fürften bietet übris 
gens bis zum Ende des 14. Jahrh. nichts als ewige 
Kriege, Berheerungen, Berrath und Entthronuns 
en und Granfamfeiten aller Art var. Schon oft 
tten die wilden Mongolen Streifzüge nach Indien 
verfucht; ernfllicher war der Angriff, den Tamer⸗ 
lan 1396 unternahm. Die reiche Hauptftadt Deihi 
ward von ihm erobert, geplündert und verwüflet, 
wobei über 100,000 Ginwohner umfamen und viel: 
leicht eben fo viele in die Sklaverei gefcbleppt wurs 
den. Der Sieger kehrte inde bald wieder nad 
feinem Hauptfig Samarfand (f. Freie Tatarei) 
zuräd, und Borderindien warb noch bis 1519 von 
vielen Eultanen aus früheren Dynaftien beherrfcht. 
Aber die Nachkommen Tamerlans hatten die Abs 
ſicht, Borderindien zu erobern, nicht aufgegeben. 
Giner derfelben, Baber, der einen Theil der 
Freien Zatarei und Afghaniftans beherrfchte, Drang 
1525 in Borberindien fiegreich vor und eroberte 
Delhi, wo er feine Reſidenz aufichlug; er flarb 
1530 und fein Sohn Humajun mußte den fich wies 
der erhebenden früheren Herrfchern eine Zeit lang 
weichen. Gr floh in das väterlihe Stammreich, 
von wo aus er 1554 fiegreid) zuruͤckkehrte und das 
Reich des Groß moguls (von Mongul oder Mons 
—— gründete, welches erſt in neuerer Zeit gaͤnz⸗ 
ich untergegangen if. Sein Sohn, Afbar der 
Große (1555 — 1605), dehnte die Grenzen bes 
Reiche über ganz Hindoftan (mämlich über ven 
nördlichen oder fehldmbifchen Theil Borberindiens) 
ans, Kafchmir mit einbegriffen. Die Regierun 
feines Sohnes Jehangnir und feines Neffen Ehab 
Jehan bis 1659 war weniger bedeutend; doch bes 
bielt vas Reich im Ganzen feine Ausdehnung und 
feine Macht. Der legte Großmogul von Energie 
Ungewitter, Geogr. u. Gtaatenf. Il. 4. Aufl, 
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war Aurengzeb, ein Sohn Schah Jehans; er 
brang in Dekan ein und eroberte einen großen Theil 
ber Halbinfel; während einer ABjährigen Negies 
rung war er für bie innere Verwaltung feines weit» 
läuftigen Reiches fehr thätig; er befah 224 Mill, 
Thaler jährl. Ginfünfte und einen Schaß, worin er 
unermeßliche Reichthümer am Gdelfleinen und ans 
deren Koftbarkeiten aufgehäuft hatte. Uebrigens 
war er einer der furchtbarften Tyrannen und im 
hoͤchſten Grade graufam. Wie im hohen Alter⸗ 
thume, fo fegten audy die Großmogule in ihrem 
weiten Reiche Statthalter ein, welche verfchiedene 
Titel führten, ale; Nabob, Subah, Zemins 
baru.f.w. Aurengzeb ftarb 1707, und von nun 
an ging das Reich durch innere Kriege, Unfähigfeit 
der Fürften und Angriffe von Außen mit rafchen 
Schritten feinem Untergange entgegen. Schon 
hatten ſich mehrere ——— losgeriſſen und in 
Dekan waren unabhängige Reiche entflanden, als 
Schah Nadir aus Berfien verwüftend und plüns 
bernd in das Reich eindrang, den Schag bes Groß⸗ 
moguls ranbte und dem ; re überhaupt einen 
Verluſt von wenigftens 2000 Mill. Thalern zus 
fügte. (Vergl. Gefch. Berfiens.) Unter ven Nach⸗ 
folgern des Großmoguls Muhammed, der 1747 
ftarb, ſank das Reich immer tiefer; noch zweimal 
ward bie Hauptſtadt Delhi erobert und geplündert, 
einmal von den Afghanen und bann von den Mas 
ratten, fo daß felbft der kaiſerliche Palaſt faſt zer» 
fört wurde; die Kaiſer, ohne Macht, mußten ſich 
endlich den Gngländern in die Arme werfen, bie 
ihnen bis zu ven neueften Greigniffen, mit Belaffung 
eines leeren Titels, nichts weiter als eine Benfion _ 
ewährten. Unter ven europ. Nationen, welche in 

orderindien fich feitfepten, waren bie Borturs 

iefen die Erfien. Sie fanden ben Seeweg nach 
Lnbien auf und landeten 1498 zuerft in Galicut, 
auf der Küfte Malabar, wo fie, wie in den meiften 
Plaͤtzen diefer Küfte, den Handel in den Händen der 
Araber fanden, ihn aber jegt felbft nady und nach 
an fich riffen und nicht blos auf der vorberindifchen 
Weſtküſte, in Bengalen und auf Geylon, fondern 
auch im Perf. Meerbufen, in Hinterindien, auf den 
Moluden und einigen Sundainfeln ſich feftfegten, 
in China die Infel Mafao erhielten und mit Japan 
Anferfi wichtige Handelsverbindungen anfnüpften. 
Liffabon wurde unter diefen Umfländen bie Haupt⸗ 
handelsſtadt Europa's, wo die übrigen Nationen bie 
reichen Brobufte Indiens eintaufhten. Dadurch 
dag Philipp II. von Epanien, der feit 1680 auch 
Beherrfcher von Portugal geworden war, bie Hol⸗ 
länder, zur Strafe für ihren Abfall, von allen 
fpan. und portugief. Häfen ausfchloß, gab er Ber: 
anlaffung,, daß fienun felbft nach Indien fuhren, 
um fich mit deſſen Erzeugniſſen an der Duelle zu 
verforgen. Den portug. Hauptbefigungen in Vor⸗ 
derindien ausweichend, festen fie fich zunaͤchſt anf 
Java und ben Moluden feſt, verbrängten bier bie 
Bortugiefen und gewannen endlich auch feſten Fuß 
auf Geylon und der Küfle Goromandel. Im J. 
1600 hatten die Engländer ihre nachmals fo 
berühmte Oſtindiſche Compagnie gegründet und 
verſahen fich feitvem ebenfalls mit indifchen Pro⸗ 
duften an der Duelle ſelbſt. Bon den Moluden 
durch die Holländer verdrängt, richteten fie ihr 
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Augenmerk hauptfächlich auf Vorberindien, wo fie Fahrt nach Indien im I. 1612; ihre dortigen Be- 
jedoch während der erſten Hälfte des vorigen Jahrh. fihungen haben indeß nie —— Ausdehnung 
meiſt den Kuͤrzern zogen gegen bie Franzoſen, gehabt, ale fie Bo. II. S. 92 bezeichnet worben 
die ihnen dann ben Vorrang einräumen und fich auf ſind. Zudem find bie feſtländiſchen 1845 durch 
Pondichery m. f. w. (f. Bd. J. S. 920) befhränft Kauf an die Brittiſch⸗Oſtindiſche Compagnie über: 
fehen mußten. Die Dänen machten bie erſte gegangen. 

Borderindien Fann nach den verfchiedenen Mächten, die es beherrichen, in die Be— 
figungen der Europäer und die der einheimifchen Fuͤrſten eingetheilt werden. Die Be» 
fifungen der Europäer beftehen aus dem Indobrittiſchen Reihe und den Beflgungen der 
Bortugiefen und Franzoſen. (Die Dänen haben feit 1845 in Borberindien feine, Be« 
figung mehr.) Die Staaten der einheimiichen Fuͤrſten find gegenwärtig nur noch die 
Königreihe Kaſchmir und Nepal. (Die Englänver rechnen zwar auch dad Jaut-Fürfien- 
thum Dolpur, in ver Provinz Agra, zu den unabhängigen einheimischen Staaten; allein 
in Wirklichkeit ift daſſelbe ebenfomohl ein Bafallenflant wie bie übrigen YJaut » Fürften» 
thümer.) Der ehemalige Staat Sind, am untern Indus, ſteht feit 1843, das Pendſchab 
(bis auf das Königreih Kaſchmir oder das Gebiet Ghulab Singhs) feit 1849, und das 
Königreih Audh oder Dude ſeit 1856 unter der unmittelbaren Bomaͤßigkeit der Britten. 

Außer diefer politiihen Eintheilung ift noch eine geograpbifche zu merken. Unter 
Dekan verfteht man die vorderindiiche Halbinſel an fih; Sindoſtan wird dagegen das 
vorderindiiche Feftland, im Norden der Halbinfel, genannt, und die Nerbudda ald geogr. 
Grenze zwiichen dieſen beiden Hauptbeftandtheilen Vorderindiens betrachtet. Coromandel 
oder die Küfte Coromandel nennt man die Oftküfte der vorderindifchen Halbinjel, deren 
MWeftküfte dagegen Malabar over die Küfte Malabar genannt wird. Die Maratten» 
Staaten begriffen früher den ſuͤdlichen Theil von Hindoftan und einen großen Theil 
von Defan, in einer Ausvehnung von mehr ald 280 M. Breite und mit einem Flächen» 
inhalte von 34,000 @. M. Sie jlanden unter verfchiedenen, mehr oder minder unabs 
hängigen Erbfüriten, die unter gewiſſen Berhältniffen und Bedingungen ein allgemeines 
Oberhaupt unter dem Titel Peiſchwah (Selbſtherrſcher) anerfannten. — Schließlich 
wollen wir bier noch einige der am häufigften vorfommenden indiſchen Ausdrüde mit 
ihren Erklärungen geben. Babu — ein indifher Titel, der dem deutſchen Herr oder 
dem engliihen Eiquire entſpricht; Begum — Prinzeſſin; Bungalow — eine Wohnung 
aus Bambusrohr und Matten, mit einem vorſtehenden Strohdache; Eoolie (Ruli) — 
Laftträger, Feldarbeiter, Taglöhner; Cutwal — Magifirat; Durbar — Gtaatdratb; 
Feringee (Beringib) — Europäer; Ghat — im Oſten Borderindiend ein Landungs— 
plag, im Welten und Suͤden ein Gebirgspaß; Hoofa (Hufa) — eine Tabaföpfeife; Ja gbire 
— Bezirk; Mabarajah — großer König; Mohout — Elephantentreiber; Paddy — 
Reis in der Hülfe, Ranee (NRanih) — Brinzeffin; Rput — Bauer; Sahib — Lord 
dder vornehmer Herr; Singh — Löwe; Sircar — Gouverneur, auch Hauptfklave; 
Sirdar — Meifter; Zemindar — Statthalter einer Provinz. 

Wir geben nunmehr zu der Beichreibung der einzelnen politiichen Beſtandtheile Bor» 
berindiend über. Dieſe politifhen Beflandtheile find: A. Das Brittiſche Vorberindien. 
B. Die unabhängigen Staaten Borberindiend. C. Die portugieflfchen Beflgungen in Bor« 
— D. Die ftanzoͤſiſchen Beſttzungen in Vorderindien. E. Die vorderindifchen 

nfeln. 


A. Das Brittifhe Vordberindien. 


Es ift darunter dasjenige feftlländifche Vorderindien zu verſtehen, welches unmit» 
telbar und mittelbar unter ver Botwmäßigkeit der Engliſch-Oſtindiſchen Com— 
pagnie fteht (oder biöber weniaftend ftand; f. weiter unten); und im biejer Begrenzung 
bat e8 einen Flächeninhalt von 59,155 Q. M. und eine Bevoͤlkerung von etwas über 
1773 Mill. E. 

Die Englifch - Oftindifche Comp ihre Privilegien gründen fich erfi auf ben vom 
wurbe urſpruͤnglich ſchon im I. 1600 —— Bikes * 16 * ven Breibrief, nad 
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welchem ſie nicht nur Gebiet in Indien erwerben 
und die Souveränität darüber ausüben konnte, ſon⸗ 
dern auch das Vorrecht genoß, oͤſtlich vom Borges 
birge der Guten Hoffnung bis zur Magellanftraße 
ausschließlich zu handeln. Noch 1793 wurde dieſes 
Borrecht mit einigen Modificationen auf 20 Jahre 
erneuert, 1814 jedoch der Handel nach Indien und 
1834 auch der Handel nach Ghina allen brittifchen 
Unterthanen freigegeben. Hätte die Engliſch⸗ 
Dftimdifhe Compagnie ein ähnlihes Berfahren 
beobachten fönnen wie bie einft fo berühmte Holläns 
bifche, oder, wie dieſe, nur mit mehr ober minder 
ſchwachen Bölfern zu thun gehabt, fo würde ohne 
Zweifel auch fie ſtets im Stande gewefen fein, auf 
eigenen Füßen fich zu erhalten und ihre Handels: 
und andern Zwede durch ſich felbit zu erreichen, 
Allein im Indiſchen Archipel waren ihr fchon die 
Holländer zuvorgefommen und in Hinterindien war 
in commerzieller Hinficht wenig zu machen; folgs 
lich blieb ver Engliſch⸗Oſtindiſchen Compagnie zur 
Erlangung der unermeßlich wichtigen Vortheile der 
Theilnahme am indifchs europäifchen Handel nur 
Borderindien als Schauplag ihrer Thätigfeit 
übrig ; hier aber ftellten ſich ihr fo viele und mannigs 
faltige örtliche umd politifche Schwierigfeiten entges 
gen, daß fie nach und nach, und zwar in immer ftärs 
ferem Maße, den Beiftand der brittifhen 
Regierung in Anfpruch nehmen mußte. Diefer 
Beittand konnte ihr um fo weniger verfagt werben, 
weil ja der brittifche Staat felbit bei ver Erweites 
rung des Handels, der Golonien und der damit zu⸗ 
fammenhängenden politifhen Macht wefentlich 5 
tereffirt war. Auf ſolche Weife ih die urfprüng: 
liche Handelsgefellihaft in gewiffer Beziehung ein 
Staatsinflitut geworden und hat zwar mandıe 
ſelbſtſtaͤndige Nechte (darunter 4. B. audy das 
Münzrecht) unverfürzt behalten, fteht jedoch im 
Uebrigen entjchieden unter der Oberhoheit und 
Gontrole der britt. Staatsregierung, und ift vie: 
fer, und damit augleich dem britt. Parlamente, bei 
Ausübung des Rechts über Leben und Tod, des 
Rechte Krieg zu führen, Frieden zu ſchließen, 
Bündniffe einzugehen u. dal. m. verantwortlich. 
Je verwidelter die politifchen Berhältniffe im 
Driente geworden find, um fomehr bat die Res 

ierung in die Angelegenheiten ver Englifh-Oft: 
ndifhen Gompagnie eingreifen müffen, da diefelben 
in men Zufammenhange mit der britt. Staats: 
politif ftehen und (um nur Eins anguführen) nicht 
blos den Krieg gegen China, fondern auch den der 
Engländer gegen Rußland (1854—56) hervorges 
rufen haben. Es läßt ſich alfo faum genau mehr 
angeben, wie weit die Mittorität der Gompagnie in 
Imdien eine felbfiftändige geblieben if, und wie 
weit die directe Einwirkung der Staatsregierung 
auf die Angelegenheiten der Gompagnie reicht. So 
viel ift gewiß, daß nur mit Hülfe föniglicher Trup⸗ 
pen und Kriegsfchiffe die ind. Befigungen der Goms 
pagnie erobert und die Koſten hauptfächlich aus 
StaatsGelmitteln beftritten worden im. Man 
kann demnach eigentlich fanen, die Compagnie gibt 
den Namen Yer, und ver Staat iſt ver Herr der 
indiſchen ebenfowohl, wie der übrigen auswaͤrti⸗ 
gen Befigungen. Bollends jest fann man Letzte⸗ 
res fagen, da es ermftich im Werke if, ſaͤmmt⸗ 
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liche bisherige Befigungen ber Brit» 
A ne ice Compagnie zu unmit⸗ 
telbaren Befigungen ber brittifhen 
Krone zu mahen. Veranlaſſung hierzu hat 
ein weit verbreiteter Aufftand im britt. Bor» 
derindiengegeben, der im Mai 1857 zum Aus» 
bruche fam (f. darüber weiter unten) und Anfangs 
nichts weiter als eine Menterei, wie fie in Indien 
bald auf dieje, bald auf jene Weiſe fehon häufig 
vorgefommen war, zu fein ſchien, aber fchnell 
einen jehr ernften Charakter annahm und eine tief 
angelegte, faft allgemeine geheime Verſchwoͤrung 
unter den Gingeborenen verrietb. Mit gewoͤhn⸗ 
lichen Beitungsphrafen konnte daruͤber nicht mehr 
binweggegangen werben; es fam vielmehr bald zu 

ründlihen Prüfungen und Erörterungen, und da 

ellte fi) denn die Nothwendigkeit einer gänglichen 
Umgeftaltung des bisher von der Compagnie vers 
folgten und mit zabllofen Mißbraͤuchen verfnüpfs 
ten Verwaltungsſyſtems heraus. — Mittlerweile 
wollen wir jedoch das Verhältnif der Compagnie 
zur oberfien Staatebehörde einerfeits, und die 
Stellung der Compagnie s Beamten sc. anderer; 
feits, ganz fo darflellen, wie es bisher war. 

Die Gentralbehörben find in2ond on und ihrer 
zwei, von denen bie eine im Namen ver Compagnie 
und bie andere im Namen des britt. Staates hans 
beit. Jene, bie Directoren:Behdrde (Court 
of directors), beflehbt Aus 24 Mitgliedern oder 
Direetoren, welche auf 4 Jahre gewählt werben 
von 2600 Aftionären der Gefellichaft ans ihrer 
Mitte, die ein Aftiencapital von 6 Mill. Pf. Sterl. 
repräfentiren, einen Aktionären: Ansfchnuß (Court 
of proprietors) bilden und fi alle Bierteljahre 
verfammeln. Die andere Gentralbehörbe oder die 
StaatscontrolsBehörde(Board ofcontrol 
of Commissioners for Affairs of India) befteht 
aus einem von dem Könige (oder jegt der Königin) 
ernannten Präflvdenten umd anderen Mitg 
des Staatsminifleriums, und beauffichtigt die Dis 
rectoren s Behörde, deren Befchlüffe erft durch bie 
Genehmigung oder Zuftimmung der Gontrol «Bes 
hoͤrde vollgültig werden. Die Directoren ſchlagen 
3 von ihnen gewählte Gandidaten zum General: 
gouvernement von Indien der Staatsbehörde vor, 
welche einen berfelben ernennt, und ambererfeits 
die hoͤchſten und höheren Stellen bei der fönigl. Ar⸗ 
mee in Indien und bei dem indo « brittifchen Obers 
gerichtshofe in mit Suflimmung der Direttos 
ren , welche die übrigen Beamten ernennen. 

Der Beneralgouvernent von Indien, defs 
fen officieller Sig Calcutta it, Hat in allen ver 
Gompagnie gehörenden Beflgungen Vorderindiens 
und Hinterindiens (auch Aden auf der arabifchen 
Süvfüfte gehört dazu; dagegen find Geylon, Bar 
buan bei Borneo und Hongkong in China Beſitzun⸗ 
gen det Krone) ven Oberbefehl über bie fand: und 
Seemacht, das Recht der Beſtimmung über Krieg 
und Frieden, Handelsverträge und Buͤndniſſe mit 
Nachbarftaaten je fehliegen, die diplomatiſchen 
Agenten an ben ſuͤd⸗ und mittelaflatifchen Höfen zu 
ernennen, Beamte zur befbrbern und zu ſuspendi⸗ 
ren, und das Begnadigungsrecht. Ihm zur Seite 
ſteht ala berathende Behörde der Dberfte Rath 
von Indien (Court of India) In Galcutta, beffen 
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Mitglieder die Oberbefehlshaber ber indo⸗britt. 
Truppen, der inbifche Oberrichter und die verfchies 
denen Departementschefs für das Innere, die 
auswärt. Angelegenheiten, das Finanzs, das 
Kriegswefen ıc. find. In allen wichtigen Fällen 
iſt der en an die Zuflimmung dies 
fer Behörde gebunden. Unter ihm ftehen die Gous 
verneure und Negierungsbevollmächtigten (die 
Legteren werben im amtlichen Styl theild com- 
missioners, theils political agents genannt und 
haben ähnliche Functionen, wie die lieutenant- 
governors, von denen fogleich die Rede fein wird) 
der verfchiedenen Gouvernements, Berwaltungss 
Gebiete, Provinzen ıc., in die das unmittelbare 
Gebiet der Gompagnie (f. unten) eingetheilt ift. 
Die Bouvernements Madras um Bombay 
werden Präfidentfchaften genannt. Cine dritte 
Bräfidentfchaft it die Präfidentfchaft Bengas 
len, die aber ber dort refidirende Generalgouvers 
neur nicht felbft verwaltet, fondern durdy zwei 
Gouverneure und mehrere Regierungsbevollmäch- 
tigte (commissioners oder political agents) ver: 
walten läßt. Die Gouverneure der Praͤſidentſchaf⸗ 
ten Madras und Bombay haben jeder einen, aus 
3 Mitgliedern beftehenden Rath (council) zur 
Seite und ſich zwar im Angelegenheiten, welche 


Bräfiventfhaft Bengalen 
unmittelbares Gebiet: 2210 D.M. u. 
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das politifch Allgemeine betreffen, nad den Bers 
fügungen des Generalgouverneurs zu richten, im 
Uebrigen aber ift ihnen eine gewiſſe Selbſtſtaͤndig⸗ 
feit eingeräumt. Die Gouverneure ber beiden 
bengalifchen Gouvernements führen nicht den Titel 
governor, fondern werben lieutenant -governors 
genannt; ihre Gewalt ift vaher auch befchränfter, 
und fie haben fi, eben fo wie die Gommiffioners 
oder Political Agents, micht nur in allgemeinen, 
fondern auch in befonderen Berwaltungs » Anges 
legenheiten nad den Verfügungen bes Generals 
gouverneurs zu richten. Bon den binterindifchen 
—— der Oſtindiſchen Compagnie gehoͤrt nur 
ein Theil zu der in Borderindien organiſirten Ad⸗ 
minifiration, nämlich die vem Gouvernement Ben; 
galen nächft gelegenen Diftrifte Goalpora, Cachar 
2c. und die Provinzen Affam und Arrafan, welche 
geographifch zu Hinterindien gehören, gehören ads 
miniftrativ zu dem eben genannten vorberind. Gou⸗ 
vernement. Sonft aber fliehen die hinterind. Bros 
vinzialbehörben in gar feiner Berbindung mit den 
Präfidentfchaften, fondern unmittelbar unter 
dem Generalgouverneur. Damit von vorn herein 
ein feſter Anhaltpunft gewonnen werde, wollen wir 
eine Ueberſicht der Beflgungen der Dftind. Goms 
pagnie in Borbers und Hinterindien geben. 


93,428,187 @. | 3791D.M. u. 124,360,057 G. 


mittelbares ⸗ 15,791 s n.30,931,870 » 
—— 388 — — 

unmittelbares— . 0.9371, 

mittelbare s 6, * 1.16.488,821 - 12,643 +» u. 37,860,218 s 
DEREN, —— 6,717 11,109,067 

unmittelbare + $ u. 11,109,067 » 

mittelbares ⸗ s u. 4,460,370 » | 8,601 = u. 15,569,437 » 


Gefammtgebiet in Borderindien 59,155 O.M. u. 177,789,712 @. 
Hinterind. Diftrifte u. Prov., die adminiftrativ zum Gouvernement 


Bengalen gehören: 2812 DO. M. u. 1,607,522 €. 


n. 918,616 » 


Gefammtbefigungen der Engl.» Dftind. Compagnie in Borders 
und Hinterindien 


Hinterind. Befigungen, die unmittelbar 


unter d. Generalgonverneur fiehen: 3035 ⸗ 


Die Landmacht der Compagnie beftand bis 
zu bem erw. Anfftande theils aus f. britt. Truppen, 
die von Zeit zu Zeit abgelöftt wurden, theils aus 
Seapoys oder Gingeborenen. Doc waren in 
den Regimentern der Regtern die Stellen der Offi⸗ 
ziere ebenfalls mit Britten befegt. Im Anfange 
des Jahre 1857 zählte die indiſche Armee 32,304 
M.tönigliber Truppen (24,000 M, Infan« 
terie, 1400 M. Gavallerie und 6704 M. Nrtilles 
rie) und 268,300 M. Gompagnie-Truppen 
(darunter 9000 Europäer und 259,300 Gingebo- 
reue); fie war alfo im Ganzen 300,604 M. ftarf. — 
Die Compagnie unterhält zwar aud eine eigene 
Seemacht, die jedoch hauptſaͤchlich nur wider 
die Seeräuber im Arabiſchen Meere verwendet 
wird und daher unbetraͤchtlich ift (im 3. 1855 be- 
Rand fie aus 23 Dampf» und 20 Segelfahrzeugen, 
mit zufammen 141 Kanonen); und fie zu vergrös 
Bern würde unnüßer Roftenaufwand fein, indem 
bie in den indifchen Gewaͤſſern ſtationirten beträchts 


| 6,847 ⸗ u. 2,536, 138 » 


65,002 DO. M. u. 180,315,850 €. 


lihen Abtheilungen ber k. Flotte in vorfommenden 
Fällen ftets zu ihrer Berfügung find. 

Was die Finanzen der Englifch-Oftindifchen 
Compagnie betrifft, fo betrug bisher die Bruttos 
Ginnahme aus ihren (vorder: und binterindi: 
fhen) Befigungen im Durchfchnitte jährlich 27 
Mill, Pf. Sterl., wovon mehr als die Hälfte durch 
bie Örundfteuer (über 16 Mill. Bf. St.) aufgebracht 
ward. Die übrigen Haupt-Ginnahmequellen wa: 
ren bie indirecten Steuern, die Zölle, die Stempel: 
fteuer, die Salzabgabe (etwa 2 Mill. Pf. Et. jaͤhr⸗ 
li) und die Ginnahme vom Opium, weldes in 
den unmittelbaren Gebietstheilen nur für Med: 
nung der Compagnie bereitet, wogegen von bem 
in ben mittelbaren und nominell unabhängigen 
Ländern bereiteten Opium ein Durdigangszoll er: 
hoben wird, im Ganzen einen jährlid rag 
von mehr ale 3Mill. Pf. St. (etwa PO Mill, Thira. 
preuß.) abmwerfend. Indeß find, wie man leicht 
benfen fann, bie Berwaltungsfoften ſehr beirächt- 
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lich und gewähren keineswegs immer einen reinen 
Ueberfhuß. Im dem drei Jahren 1853 — 56 bes 
teng die Bruttos@innahme reſp. 26 Mill. 
510,185, 27 Mill. 312,235 und 27 Mill. 692,924 
Bf. Sterl. und die Brutto»Ausgabe reſp. 
25 Mill. 292,013, 26 Mill. 7864 und 26 Mill. 
486,919 Bf. Sterl., wozu aber noch refp. 3 Mill. 
262,289, 3 Mill. 11,735 und 3 Mill. 267,571 Pf. 
Et. Ausgaben inGngland famen; fo daß fi 
185354 ein Deficit von 2 Mill. 44,117, im 3. 
1854/55 ein foldyes von 1 Mill. 707,364 u. 1855/56 


ein Deficit von 2 Mill. 61,566 Pf. Sterl. heraus⸗ 


Rellte. Die indifhe Schuld, welche am 30. 
April 1855 auf 48 Mill. 389,932 Pf. Sterl. (wo⸗ 
für 2,038,852 Pf. St. Intereffen zu zahlen waren) 
fich belief, hat ſich freilich jept durch neue Anleis 
ben, welche in Kolge des erwähnten Aufſtandes 
nöthig waren, beträchtlich vermehrt. Indeß wenn 
hiernach die indifchen Befigungen, vom Stand» 
punfte der Berwaltung u. f. w. betrachtet, eben fo 
viel oder noch mehr foften als fie einbringen, fo 
wird das durch ben großen indirecten Gewinn, dem 
allein ſchon der Handel mit dieſen Befigungen ber 
Gompagnie und dem britt. Staate bringt, reichlich 
aufnewogen. Wenigftens war dies bisher der Fall, 

Weber den Innern Handel des britt. Borbers 
indiens und die Beförberungsmittel beffelben f. 
oben die Ginl. zu Borberindien. Was den auss 
wärtigen Handel betrifft, fo war der Werth der aus 
dem Mutterlande nach den indifchen Beflgungen 
der Gompagnie gebrachten Waaren, welcher 1834/35 
nur etwas über 8 Mill. Pf. St. betrug, im I. 
1848/49 auf mehr als 18 Mill. Pf. St. geftiegen, 
hatte fich alfo in einem 14jährigen Beitraume um 
volle 10 Mill. Pf. St. vermehrt; und gleichzeitig 
war der Werth der Binfuhren aus Imdien von 
6,154,129 auf 12,549,307 Pf. St. aeftiegen, Hatte 
fi demnad um beinahe 6,400,000 Pf. St. vers 
mebrt. Der Werth der im fremden Erportbandel 
allein aus ver Bräfidentfhaft Bombay ans 
geführten Waaren hatte ſich in den legten 20 Jahs 
ren mehr als verboppelt, und betrug in neuerer 
Zeit im Durchſchnitt jährlih 7 Mill. Pf. Sterl. 
In ber Präfidentfhaft Mapras belief er 
fich im 3. 1853/54 auf 196,300,200 Rupien (uns 
gefäbr eben fo viel Gulden), und der Werth der das 
felbſt feewärts eingeführten Waaren auf95,630,776 
Mupien; und in der BPräfivdentfhaft Bengas 
Lem belief ſich 1863/54 der Werth der von bort im 
fremden Erporthandel ausgeführten Waaren auf 
10,571,216 Pf. St., und der ber eingeführten 
Waaren auf 7,759,352 Pf. St. Der Werth des 
im 3. 1844 im britt. Vorberindien producirten 
Opiums wird auf nahe an 35 Mill. Thlr. preuß. 
und der der Oſtindiſchen Compagnie darans ers 
wachfene Nettogewinn auf 17 Mill, Thlr. gefchägt. 
Gin derartiges Onantum Opium nach den chineſi⸗ 
fchen Küften transportirt, foftet den Gonfumenten 
(nicht den Brobucenten oder Verkaͤufern) zwifchen 
40 und 50 Mill, Thlr. 

GEs befiehen im brittifchen Borberindien ver: 
fchiedene Unterrihtsanftalten, vom benen 
die Hochſchulen zu Galcntta und Madras, nebſt der 
zu Hertford (f. Bd. II. S. 46), hauptfählich für 
die Ausbildung Fünftiger Givilbeamten der Goms 


pagnie beſtimmt find ; und zu benen auch botanifche 

rten und eine Sternwarte in Galcutta (eine 
zweite it in Bombay und eine britte in Benares) 
gehören. Cine Ingenieurfchule in Bombay und 
eine Hanbelsfchule in Galcutta find ebenfalls nur 
für junge Britten. Höhere Bildungsanftalten für 
Hindu⸗ und mahomedanifche Zöglinge find von 
Seiten der Britten in Calcutta, Benares, Agra, 
Delhi und Puna errichtet worden. Colleges find 
in Ealcutta (6, mit mehr als 900 Zöglingen im 
Anfange des Jahres 1837), Dacca, Kifchnagur, 
Hugly, Sitapur, Ghazipur, Patna, Benares, 
Sauger, Allahabad, Agra, Delhi und Merut. Die 
verfchiedenen höheren und niederen Echulen, bie 
von dem brittifchsinbifchen Gouvernement nes 
mentlich in der Präfiventfchaft Bengalen, auch in 
Affam (72 Schulen), Arrafan (2) und Tenafferim 
(2 Schulen) errichtet worden find, zählten im 3. 
1854 im Gangen 11,319 Schüler, darunter 4153 
bramanifche, 796 mahomebanifche und 104 chriſt⸗ 
lie. Uebrigens haben die Hindus und Mahome⸗ 
baner ſelbſt zahlreiche Glementarfchulen für Lefen, 
Schreiben und Rechnen, zugleich auch höhere Ans 
falten, darunter befonders die zu Benares, der 
Univerfitätsftadt der Hindus, fowie Bibliotheken 
und Bucher auf Palmblättern. In den Brami⸗ 
nenfchulen wird namentlich auch Sangfcrit gelehrt; 
in den eigentlichen Volksſchulen der Hindus wirb 
ber Unterricht in den Lofaldialeften vorgetragen. 
Wiſſenſchaftliche Vereine nach europ. Mufter find 
die Aflatifchen Gefellfchaften in Calcutta, Mar 
dras, Bombay u. ſ. w. Es gibt zahlreiche Buchs 
drudereien, ſodann einheimifche und englifche Jonrs 
nale und Zeitungen in Calcutta, Mabras, Bombay 
und anderen Städten. Durch bie vom Gouvernes 
ment gegründeten Unterrichtsanftalten wird Indien 
auch mit europälfcher Bildung und Wiflenfchaft 
befannt, wiewohl ber Kortfchritt in denfelben nur 
langfam if. Bon größerem Werthe für bie geiftige 
Umbildung und fittlihe Berjüngung des Bolfes 
würden die Bemühungen der Miffionäre von 
8 proteftantifchen Haupt» Miffionsgefellfchaften in 
England, Norbamerifa und Deutfchland und bie 
von ihnen gegründeten und oben nicht mitgezaͤhlten 
Miffionsfhulen fein, wenn nicht fo große 
Schwierigkeiten im Wege fländen. Denn bei ers 
wachfenen Hindus hat fich der Abkralaube ihres 
Göpendienftes fchon fo feſtgeſetzt, daß es Auferft 
felten eine Möglichkeit ift, fie zum Chriſtenthum zu 
befehren. Die Bekehrung fann alfo meift nur bei 
nn oder bei Kindern armer Eltern ges 

eben. 

Eine befondere Gefchichte des britt. Borbers 
indiens zu geben , würde zu weit führen, fo interefs 
fant auch manche Ginzelnheitem derfelben fein moͤ⸗ 

en. Indem wir uns baher auf bie furgen Andens 
ungen, bie wir oben in der vorberindifchen Ges 
ſchichte gegeben haben, befchränfen muͤſſen, und im 
Uebrigen auf die gefchichtlichen Notizen in ber To⸗ 
pographie verweifen, wollen wir nur noch einiges 
Näheres über den oben erwähnten neueften Au fs 
ſtand in Indien Hier mittheilen. Der Aufſtand 
begann am 10. Mai 1857 mit einer Empoͤrung der 
in Meerut (Gouv. der Nordweſtyrovinzen der Praͤ⸗ 
fiventfchaft Bengalen) flationirten Seapoys oder 


einheimifchen Truppen. Gin Theil der ſtaͤdtiſchen 
Hindu⸗Bevoͤllerung machte mit ihnen gemeinfchaft: 
liche Sache, und alsbald wurden nicht nur viele 
englifche Offiziere miedergemegelt, fondern auch 
unter den übrigen Europäern warb ein Blutbad 
angerichtet. Am folgenden Tage erreichten bie 
Meuterer Delhi und wurden dort durch die ganze 
Infanterie (vom 38., 54. und 74. Reg. Gingebores 
ner), fowie durch die Artillerie verflärft. Im 
Delhi wiederholte ſich das Gemegel unter ven Gus 
ropderm und deren Ausplünderung; bie Stadt fam 
gänzlich in die Gewalt der Aufrührer, der Sohn 
des verfiorbenen Großmoguls ward zum Könige 
von Indien ausgerufen, und die Empörung 
dehnte ſich ſchnell im Gouvernement der Nordweſt⸗ 
provinzen aus. Am 1. Juni hatten bereits 32 
Seapoys » Regimenter der bengalifchen Armee ich 
empört, und der Aufſtaud verbreitete fih nunmehr 
nad) Indore und Ludnow. Am 5. Juni brach auch 
in dem, von dem britt. General Sir Hugh Whees 
ler befehligten Cawnpur der Aufſtand aus; bie 
dortigen engl. Truppen verfchangten fich im einer 
großen Kaferne, mußten ſich aber am 27. Juni 
au Nena Sahib (eigentlih Dundupunt Nes 
nadſchi genannt), einen Hauptanführer der In: 
furgenten, ergeben und wurden, troß ber vorher 
fegefegten Bedingungen, von den Seapoys mit 
Weibern, Kindern umd Lagergefolge niederge— 
megelt. In diefer Weife breitete ſich die Flamme 
der Empörung einerfeits nach Norden und Mords 
weſten (3.B. in das Peudſchab) und andererfeits nach 
Süden in Dekan hinein aus, und zulegt konnte 
feinem einzigen einheimifchen Regimente mehr ges 
traut werben; fo daß felbi da, wo bie Seapoys 
treu geblieben waren, fie dennoch aus Borficht 
entwafjnet wurden, Angeſichts der in Schlacht» 
ordnung vor ihnen aufgektellten englifchen Truppen. 
Diefe wenigen Andeutungen müflen hier genügen, 
da 08 Außerfi ſchwer, wenn nicht unmöglich if, 
über ven Stand der Dinge in Indien feit dem Auss 
bruche der Empörung irgend zuverläffige Einzeln: 
beiten zu geben. Die brittifche Regierung wird 
allerdings wohl fehr genau wiffen, wie es dort fteht, 
aber begreiflich huͤtet fie ſich, die volle Wahrheit 
zu enthüllen; andere europ. Berichterflatter, als 
bie ber brist. Negierung ober der Oſtind. Compag⸗ 
nie, gibt es zur Zeit in Indien nicht, ober dies 
jenigen , welche dort find, nehmen theils fich wohl⸗ 
weislich in Acht, die Echaupläge der Empörung 
perfönlich in Augenschein zu nehmen, weil fte dann 
Gefahr laufen würden, zuſammen mit anderen 
Guropsern von ben Gingeborenen niedergemegelt 
zu werben , tbeils werben fie von dem inbo »brittis 
chen Behörden zu fharf bewacht, um alles Das, 
was ihnen, fei es anf zuverläffigem over unzuver⸗ 
laͤſſigem Wege, zu Ohren fommt, zur Oeffentlich⸗ 
feit und zur Kenntniß des europ. Bublifums zu 
bringen. Religionshaß , befonbers unter den in- 
diſchen Mahomedanern, fcheint, zum Theil in Ber: 
bindung mit Nationalhaß, die Haupttriebfeder des 
Aufſtandes zufein; wobei dann noch die Erbitte- 
tung ber Seapoys über die von ihren britt. Dffis 
tieren ihnen au Theil geworbene ruͤckſichtsloſe, vers 
aͤchtliche Behandlung, und eine mehr oder minder 
allgemeine Unzufrievenheit über die Erprefiungen 


Alien. — Indien. Vorderindien. 


ber Compagnie: Beamten un. dgl. m. bin oms 
men fein mögen. Bereits am Schluß ver Befchreis 
bung des Britt. Reiches, Bo. II. S. 69, haben wir 
bemerkt, ‘daß wie die Tragweite fo auch dag Ende 
des indifchen Aufftandes ſich durchaus noch nicht 
beftimmen lafje. Es kann fein, daß es den in Ins 
bien ftationirten britt. Truppen, nad) ven Berflär: 
kungen, bie fie aus vem Mutterlande erhalten, ges 
lingt, den Aufftand volldändig zu dämpfen, wenn 
auch vielleicht erſt nach längerer Zeit; es kann aber 
auch möglich fein, daß alle ihre Anftrengungen 
ulegt dennoch wg pa find und der jegige Auf: 
hans eine Intenfität und Ausdauer gewinnt, wos 
bei alle noch fo richtige Echlußfolgerungen aue der 
Bergangenheit zu Echanden werden. Nur auf 
Eins glauben wir noch anfmerffam machen zu 
muͤſſen. Oben haben wir gefehen, daß bieindifche 
Armee im Anfange bes Jahres 1857 etwas über 
41,WOM.europäifcher Truppen zählte. Diefe 
Angabe fcheint etwas zu hoch zu fein, und ber Gffef: 
tivbeſtand der fünigl. und europ. Gompagnietrup: 
pen etwa nur auf 25,000 M. ſich belaufen zu ha⸗ 
ben. Gin Theil davon ftand (um nur bie Haupt: 
punfte zu bezeichnen) in Galcutta, ein anderer 
in Madras, ein dritter in Bombay, ein vierter im 
Gouvern. der Nordweitprovingen, ein fünfter im 
Pendſchab u.f.w.; und fie mußten und müſſen 
vollends jegt fo vertheilt fein, weil Gefahren 
überall droheten und drohen. ie fanden und 
fiehen alfo immer in fehr beträchtlichen Entfer: 
nungen von einander, oder ungefähr fo, als wenn 
eine Abtheilung 3. B. in Madrid, eine zweite in 
Mailand, eine dritte in Paris, eine vierte in Bien 
und eine fünfte in Berlin Rationirt wäre. Und 
geſetzt auch, fie wollten einander zu Hälfe fommen, 
fo hat in Indien ein Truppenmarſch mit fo vielen 
Terrain: und anderen örtlichen Schwierigfeiten au 
fümpfen, daß die Huͤlfe in den meiften Faͤllen zu 
fpät eintreffen würde. England hat den eigentlichen 
Kern feiner Truppen vor Sebaftopol eingebüßt, 
und die Organifation feines Kriegsheeres, ganz 
verfchieden von der ber continentalsenrop. Heere, 
ift der Art, daß ein folcher Verluſt erft im Laufe 
einer längern Zeit wieder erfegt werden fann; ents 
blößen von Truppen darf fi England gerade jegt 
am allerwenigften; und fo wäre es ſchon auferor: 
bentlich viel, wenn es dem indifchen Heere 30,000M, 
BVerftärfungen würde haben zuſenden fönnen. Je— 
denfalls fann der Gffeftivbeftand des ind. Heeres 
zu hoͤch ſte ne 60,000 M. angenommen werben. 
Da nun das Indobrittifche Neih eine Sefammt: 
bevölferung von mehr als 1804 Mill. E. bat (f. Br. 
II. S. 69), fo fommt dort erft auf 3005 Einwoh⸗ 
ner Gin enalifher Soldat. Im Franfreih und 
Defterreich kommt auf 98 Ginwohner, in Rußland 
auf 83, und in Preußen fogar fchon anf 81 Einwoh⸗ 
ner burchfchnittlih Bin Soldat, oder mit anderen 
Morten, in Franfreih und Defterreich find vers 
haͤltnißmaͤßig 30 mal, in Rufland 36 mal und in 
Preußen 37 mal mehr Soldaten, als in Indien 
englifhe Truppen. Wenn man nun biefe Zahlen 
ins Auge faßt, fo brauchte man eigentlich Faum 
mebr, andere Urfachen der indiſchen Revolution 
oder Empoͤrung hervorzufuchen; denn wenn ſchou 
für Staaten, wie Franfreich, Defterreich, Rußland 
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und Preußen weniger Militär, als die obigen Pros 
centzahlen andbeuten, unzureichend ift, fo iſt doch 
ficherlich in Inpien, unter Völkern fo verfchiedener 
Raffen und fo verfehievenen Glaubens , eine 30 bis 
37 malfleinere Truppenmacht viel zu ſchwach, um 
in einem ſolchen Lande ununterbrodene Ruhe zu 
erhalten, man muß im Gegentheil flaunen, daß 
fi) ein Meines Häuflein Guropäer ein Jahrhundert 
lang behauptet hat, ohne daß Ähnliche Greigniffe, 
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feit, Tapferkeit und Ausdauer ben englifchen 
Truppen weit nachfieben, fo haben doch in ihren 
Reihen vie Seapoys, alfo echte Hindus, rühmlich 
und zum Theil fogar mit Heldenmuth gefämpft, 
auch die Maratten, die Sifhs und die Ghorfas 
überhaupt zur Genüge bewiefen, daß die Hindus 
wahrlich feine Keiglinge, und am allerwenigiten 
zu vergleichen find mit jenen Ureinwohnern Ames 
rifa’s, die Golumbus durch einige Bluthunde wie 


wie feit Mai 1857, vorgelommen find. Mögen 
anbererjeite die Hindus an Ffriegerifcher Tüchtigs 

Wie dad Indobrittiſche Reich, behufs der Verwaltung, eingetheilt ift, haben mir bes 
reit8 oben im Allgemeinen angegeben. Als Zuftizbehörben beftehen in jeder Präftventfchaft 
und jedem Gouvernenient ein Obergericht, Provinzial» und Zilla- oder Diftriftögerichte. 
Die hoͤchſte Gerichtsinſtanz bilden die Oberſten Gerichtöhöfe in Calcutta, Madras und 
Bombay. 

Die drei Präfidentfchaften Bengalen, Mabrad und Bombay find in Vorberinvien ; 
jedoch gehören abminiftrativ zu der Praͤſidentſchaft Bengalen — d.h. eigentlich zum Gous 
vernement Bengalen (f. darüber unten) indbefondere — auch von den hinterindifhen Be» 
ſitzungen der Gompagnie mehrere Diftrifte (Goalpora, Cachar ze.) und die Provinzen Affam 
und Arrakan. Die übrigen Beftandtheile dieſer binterindifchen Befigungen ftehen unter 
befonderen Regierungd =» Bevollmächtigten oder Gommifftonerd, die mit ber vorberindifchen 
Verwaltung nichts gemein, aber fonft in allen Angelegenheiten nach den Anordnungen 
ded Generalgouverneurs in Galcutta ſich zu richten haben. 

Die Hinterindifchen Befigungen bilden durchgängia nur ummittelbared Gebiet ver 
Gompagnie. In VBorderindien aber ift nur vie größere Hälfte ver dortigen Beſitzungen 
(zufammen auf 34,094 Q. M.) unmittelbared, dagegen die Fleinere Hälfte (25,061 
Q. M.) mittelbared Gebiet. Zu diefem werden zunächft diejenigen vorberindifchen 
Staaten gerechnet, denen dad britt. Gouvernement nocd eine gewiffe Unabhängigkeit und 
Selbftftändigkeit bisher gelaffen oder, mit anderen Worten, die es noch nicht geradezu 
Schutzſtaaten genannt bat; und das find: 1. Das Marattenkönigreih Scindia ober 
das Gmwaliorreich (innerhalb der Grenzen der Präflventichaft Bengalen); 2. der Staat 
des Marattenfürften Holkar (innerhalb ver Grenzen der Präftventichaft Bombay); 3. der 
Staat des Guicowar (innerhalb der Grenzen der PBräftventichaft Bombay); 4. der 
Staat ded Nizam von Hyderabad (innerhalb der Grenzen der Präftventichaft Madras); 
und fodann die Königreiche oder Fürftentgümer TZravancore, Cochin und Myſore 
(innerbalb der Grenzen der Präflventichaft Madras). Die Zahl der eigentlihen Schutz⸗ 
oder Bafallenftaaten, die den übrigen Beftandtheil des mittelbaren Gebieted ausmachen, 
geht beinahe ind Unendliche. Es ift dad, oder war biöber, an ſich ganz einerlei; denn 
faktifch ift zwifchen mittelbarem und unmittelbarem Gebiet der Compagnie Fein erheb- 
licher Unterſchied gemacht worden. Eine formelle Unterſcheidung wurde allerdings ges 
macht, indem man bei dem mittelbaren ®ebiete drei Kategorien unterfchied: die verbüns 
deten oder in Subflvien «Allianz ſtehenden Staaten, die tributfreien Schußflaaten, 
und bie tributpflihtigen Schußftaaten. Die erfteren ober bie verbündeten Staaten 
verfah das britt. Gouvernement mit einer regulären Armee und erhielt vafür jährlich eine 
gewiffe Summe, die in fperiellen Fällen durch Gebietdabtretung gedeckt werden Fonnte. 
In den Schußftaaten unterhielt zwar dad Gouvernement Fein ſtehendes Heer, übernahm 
aber ihre Vertheidigung im Fall eined audbrechenden Krieges, wofür viele ober die mei= 
ften einen regelmäßigen Tribut zahlten, während andere zu einem ſolchen nicht verpflich« 
tet waren. Mlle drei Klaffen mußten das Recht der Selbftvertheivigung und der diplo— 
matifhen Verbindungen mit anderen Staaten aufgeben. Das brittiſche Gouvernement 
garantirte ihnen ihre aͤußere Sicherheit und innere Ruhe und war Schiebörichter bei allen 
Streitigkeiten, vie zwifchen ven Regierungen dieſer Staaten vorfamen. Dabei war es 
aber dieſen erlaubt, für fich eine geſonderte Militärmacht zu halten, ja einige waren felbft‘ 
hierzu verpflichtet und mußten fie dem britt, Gouvernement in Kriegöfällen zur Verfügung 


eine Herde Schafe in die Flucht treiben fonnte. 


fielen. Hinſichtlich der innern Berwaltung bebielt fi dad britt. Gouvernement das 
Recht vor, die Leitung felbft zu übernehmen, fobald die einheimi’'hen 
Fürften [hledht regierten! Da ed nun zugleich die Frage, ob die Regierung eine 
fchlechte fei, oder nicht, ſelbſt entſchied, fo machte ed von diefem Rechte den willfürlich« 
ften Gebrauch, und zwar gewöhnlich fobald e8 feinem eigenen Intereſſe angemeffen fchien. 


Aften. — Indien. Borberindien. Präfidentfhaft Bengalen. 


Wir nennen bier in chronologiſcher Ordnung 
die bemerfenswertheften Länder, welche fich die 
Englisch . Oftindifche Compagnie feit 1757 in Bor: 
derindien als unmittelbares Gebiet zuge: 
eignet hat. Die Reihefolge war gewöhnlich die, 
daß die Gompagnie zunächft mit einheimifchen uns 
abhängigen Staaten Verträge ſchloß, ſodann dieſe 
Staaten zu verbündeten (f. oben) und hierauf zu 
Schugftaaten machte, wo dann früher oder fpäter 
die Umwanbelung in unmittelbares Gebiet erfolgte. 
Die erfte Nequiition war der Diftrift der 24 
Pergunnahs, in defien Umfreife Galcutta liegt 
und den ber Nabob von Bengalen anbie Gompagnie 
abtrat. Im J. 1769wurde Mafulipatam erwor⸗ 
ben vom Nizam; 1760 Burdwan, Midnapur 
und Chittagong vom Nabob von Bengalen; 
1765 das bengal.Bahar ꝛc. vom Großmogul und 
bienörblihen Gircars vom Nizam; 1775 die 
Bemindarfchaft Benares von Dude; 1776 die 
Infel Salfette von den Maratten; 1778N a: 
gorevom Radſcha von Tanjore; 1792 Malabar, 
Salem :c., und 179 Goimbatur, Ganara 
n.f. w. von Tippoo Saib; im I. 1800 Garnatif 


reilly ac. von Dube; 1802 einige Bundels 
fund: Diftrifte vom Peiſchwa der Maratten; 
1803 Kuttaf und Balafore vom Rabfcha von 
Berar; 1805 einige Diftrifte in Guzerat 
vom Pelfhwa der Maratten; 1815 Kumaon ıc. 
von Nepal; 1817 Saugur, Huttah, Dar» 
war ıc. vom Beifchwa der Maratten; 1818 Kans 
dbeifch ac. vom Holfar, außerdem Ajmir, Pu: 
nahrc. von anderen einheim. Kürften; 1822 Di: 
firifte in Bedfhapurund Ahbmeonnuggurvom 
ne: oder Goorg; 1841 Kurnul; 
1843 Sind oder Sinde am Indus; 1848 Sa⸗ 
tara; 1849 das Benpfhab; 1853 Nagpur 
und 1856 das Königreih Dude. — Die abgefep: 
ten einheimifchen Fürften erhielten meiftentheils 
Penfionen von ber Compagnie, und zu biefen 
fog. Staatepenfionären gehörten bisher der König 
vonDelbi, verNabob von Bengalen, der 
Radſcha von Denares nebfl anderen Fürften 
bortiger Gegend, die Prinzen bes Haufes 
Tippoo Saib’e, der Radſcha vom Goorg, 
die Amirs von Sinde, ein Prinz aus dem 
Fürftenhaufe des Benvpfhab, und der König 


vom Nabob von Garnatit; 1801 Goruckpur, Bas von Dude. 


Indem wir nunmehr zur Topographie übergehen, müfjen wir bemerken, zunädft daß 
wir dabei hauptſaͤchlich dem 1857 in London erfchienenen und nach amtlichen Quellen 
audgearbeiteten trefflihen Werte Thornton's (Gazetteer of the territories under the 
government of the East-India Company, and of the native states on the conlinent of 
India) gefolgt find, und fovdann daß die Bräfidentfhaft Bengalen, in Folge ihrer 
allmäligen beträchtlichen Vergrößerung, mehrere Gouvernementöd begreift, naͤmlich 
dad Gouvernement Bengalen (eigentlid Gouvernement der unteren Provinzen — 
lower provinces — Bengalend) und das Gouvernement der Norbweftprovinzen; 
fodann das Gebiet Nagpur, dad Eiß-Sutlertfh- Gebiet und dad Pendſchab. An 
der Spike der Verwaltung jedes diefer drei Gebiete oder Territorien fteht ein Oberbeamter 
mit den nämlichen Bunctionen wie die Gouverneure (oder vielmehr lieutenant-governors; 
f. oben) in den genannten Gouvernementd, und alle zufammen ftehen in gleicher Art und 
Weife unter dem Generalgouverneur. Indeß werben die Oberbeamten jener Territorien 
nicht geradezu Gouverneure, fondern gewöhnlid Gouvernementd» oder Regierung 
Eommifjäre (commissioners) genannt, Die adminiftrativenUnterabtheilungen 
der Gouvernements beißen in der Regel Diftrifte; wogegen der Ausprud Provinz 
mehr eine gefchichtliche Bedeutung bat. Denn 3. B. die Provinzen Bengalen, Babar, 
Allahabad, Earnatif, Malabar, Ganara u. f. w. waren vormald in Wirklichkeit Provin» 
zen des Grofmogulreiched; und da fie auch jekt noch häufig ald Gollectivbenennung einer 
gewiffen Anzahl Diftrifte vorfommen, fo wird man fle in der nachftehenden Topographie 
ebenfalls aufgeführt finden. — Die Bevölkerung ift, wo nicht runde Zahlen vorfommen, 
gewöhnlich nach ven Zählungen von 1853 und 1854 angegeben. 


1. Die Bräfivdentfhaft Bengalen. 


Sie umfaßt den bei weitem größten Theil von Hindoſtan, Tiegt zwifchen dem Indus 
und Hinterindien, und wird im N. vom Ghineftfchen Reiche und den zur Zeit noch unab» 
bhängigen vorderindifchen Königreihen Nepal und Kafchmir, und im ©. von ven Praͤ— 
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fidentfchaften Mabrad und Bombay begrenzt. Es gehören zu ihr: a. Das Gouver⸗ 
nement ber unteren Provinzen Bengalens; b. dad Gouvernement der 
Nordweftprovinzen; co. dad Berwaltungd-Gebiet Nagpur; d. das Eid» Sutletfch- 
Gebiet, und e. dad Pendſchab, — melde 5 Apminiftrativ-Abtheilungen nur unmits 
telbared Gebiet begreifen, mit einem Gefammtflächeninhalt von 22,120 Q. M. und 
einer Gefanmtbevölferung von 93,428,187 E., d. b. innerhalb der geogr. Grenzen Bor» 
derindiend und bie, abminiftrativ zu der Präflventfchaft Bengalen gehoͤr. hinterindiſchen 
Diftritte und Provinzen ungerechnet. (Dad mittelbare Gebiet innerhalb der Grenzen ber 
Präfidentfchaft Bengalen wird abgefondert befchrieben werben.) 


a. Das Goupdernement der unteren Provinzen Bengalens. 


Es wird auch dad Gouvernement Bengalen genannt (der Gouverneur hat 
feinen officiellen Sig in Alipore; f. unten), im O. von Hinterindien, im N. vom Chines 
fifchen Reihe und von Nepal, im W. von dem Gouvernement der Norbweftprovingen und 
dem Bermaltungd» Gebiet Nagpur, und im ©. von der Präflventfchaft Madras und dem 
Bengalifhen Meerbufen begrenzt, begreift, außer dem Bafallenfürftenthfum Siffim (welches 
fi, wie man unten ſehen wird, nicht gut abgejondert beichreiben laͤßt), nur unmittels 
bares Gebiet, ift, wenn man nur auf Borderindien (im geogr. Sinne) feine Grenzen 
beichränft, und das Bafallenfürftentbum Sikkim ausfchlieft, 7603 Q. M. groß, mit 
39,663,619 E., fonft aber hat es mit feinem ganzen unmittelbaren Berwaltungdgebiet 
(alfo die oben erwähnten hinterindifchen, adminiftrativ zum Gouvernement Bengalen gehör. 
Diſtrikte und Provinzen mitgerechnet) einen Flächeninhalt von 10,415 Q. M. und 
41,271.131 €. (nach den neueften Zählungen, befonderd der Jahre 1853 und 1854), 


und enthält die folgenden Provinzen und Diftrifte. 


1. Die Provinz Dengalen (6095 O. M. u. 
24,469,736 @.), mit folgenden 30 Diftriften: 1, 
Der Difirift der Vierund zwanzig Pers 

unnas (108 DO. M. u.701,182 E,), ver daher 
einen Namen hat, weil er ehemals in 24 Fleine Be: 
zirfe — im der Landesfprache Pergunnas genannt 
— eingetheilt war. Gr war ber erfie Gebietsftrich 
von Bedeutung, ben bie Engliſch⸗Oſtindiſche Com⸗ 
pagnie in Borberindien erlangte (f. oben die chros 
nolog. Ueberfiht). Zu den in feinem Umfreife lies 
genden Städten gehört auch Galcutta, und obwohl 
diefe Hauptftabt von Brittifch » Indien nicht unter 
der Difirifts s Behörde flieht, fondern erimirt iſt, fo 
iſt doch zu ihrer Befchreibung hier ver geeignetfie 
Platz. Salcutta ‚Hauptftadt des Indobrittifchen 
Neiches, Sig des Generalgouverneurs u.der hoͤchſten 
Behörden, fowie eines anglifanifchen Biſchofs, am 
linken oder öftlichen Ufer des (ven weſtlichen Haupt⸗ 
arm bes Ganges bildenden) Hugly, etwas über 20 
M. vom offenen Meere oder Bengalifchen Meerbu⸗ 
fen (wenn man nämlich die Krümmungen bes Stros 
mes mit in Rechnung bringt; im —— Richtung 
beträgt bie gg ungefähr 16 M.), unter 
22° 34 M. Br. u. 8680 25O. von Greenwich. Außer 
den ſchon oben erwaͤhnten hoͤheren wiſſenſchaftl. 
Lehranſtalten, an deren Spitze das Gollegium von 
Fort William fteht, gibt es in Galcutta mehrere 
Handels: n. a. Schulen, Benflonate, Freifchulen im 
Milttärwaifenhaufe u. ſ. w. Die hiefige Aſiatiſche 
Gefellfchaft if der erſte gelehrte Verein Aſiens; 
auch beſtehen hier noch andere gelehrte Geſellſchaf⸗ 
ten, namentlich eine mebicinifche u. phrenologiſche. 
Die biefige Sternwarte ift aufgezeichnet. Kerner 
ift zu bemerken: eine öffentl. Bibliothek, zahlreiche 


Buchorudereien, an 50 Zeitfchriften (einige von 
Hindus heransgegeben), ein Theater, 2 Banfen, 
eine Handelsfammer, 15 Berfiherungsgefellichafs 
ten und zahlreiche Kabrifen, namentlich in Baum: 
wolle u. Seide, Gold: und Eilberwaaren. Auch der 
Schiffbau ift fehr bebentend ‚und auf ben ze. 
Werften werben fogar Linienfchiffe gebaut. Als 
Handelsftadt nimmt Galcutta einen fehr hohen 
Rang ein (die oben erwähnten Aus: u. Ginfuhren 
Bengalens beziehen fich hauptfächlich auf Ealcutta’s 
Handel): jährlich laufen über 2000 Schiffe ein, u. 
unter ven eingeborenen, armenifchen u. a. aflatifchen 
Kaufleuten gibt es viele Millionär. Manche 
diefer Kaufleute halten Equipagen nach europ. Art, 
ohne ihre eigentgümlichen einheimifchen Sitten u. 
Kleivungen aufzugeben. Das Leben ifl in Galcutta 
nicht Foftbar, und fo find denn bie höhern Staates 
beamten um fo mehr im Stande, die britt. Lebens: 
weife hier fortzufegen u. namentlich große Diners 
u. andere Feſte häufig zugeben, obwohl fie meiftens 
nur in der Abficht nach Indien gehen, um ihre Ver⸗ 
mögensumfiände zu verbefiern. Schiffe bis zu 500 
Tonnen können nach Galcutta binauffahren; größere 
legen in Diamondharbonr, dem eigentlichen 
Seehafen der Stabt, an, welher 6M. romabwärts 
von bier liegt. Unter ven Kirchen Calcutta's zeich⸗ 
net ſich ganz befonders die,dem anglifan. Gultus ge 
widmete und erfl in neuerer Zeit erbaute St. Pauls⸗ 
Kathedrale durch ihre fchöne goth. Bauart aus. 
Die Zahl der hieſigen proteft. Kirchen u. Kapellen 
beträgt 15; außerdem gibt es 5 Fathol. Kirchen, 1 
armen. u. I griech. Kirche. Die Juden haben hier 
eine Synagoge und die Ghinefen einen Buddhaiſten⸗ 
tempel. * gibt es 167 Hindutempel u. 74 
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mahomedan. Mofcheen u; Bethäufer. Galeutta bes 
ſteht aus der eigentlichen Stadt und zahlreichen 
Borftänten, zu denen auch mehrere Dörfer gerechnet 
werden. Dieeigentlihe Stadt hatte, nach der 
im Mai 1850 vorgenommenen Zählung, 413,182 
@., darunter 6233 Engländer u. a. @urupäer, 4615 
Eurafianen (Abfönmlinge europ. Bäter und 
eingeborener Wiutter), 892 Nortamerifaner, 847 
Ghinefen, 15,342 Afiaten anderer Länder, 274,335 
Hindus u. 110,918 eingeborene und fremde Mahos 
medaner. Die Zahl der Häufer betrug 62,565, 
u. darunter war 1 fünfftöcdiges, 1O waren vierſtoͤckig, 
721 vreiftödig, 6438 zweiftödig, 5950 einftödig, u. 
49,445 waren Bambus: oder Lehmbütten. Der 
füsliche Stadttheil ift hauptfächlich von den Euros 
piern (obwohl auch; von vielen @ingeborenen) be> 
wohnt, u.ınan nennt ihm daber auch wohldie Weiße 
Stadt; hier gibt es Straßen, die durch die Statt» 
lichfeit ihrer Gebäude mit manchen der fchönften 
Straßen St. Petersburgs wetteifern. An der, am 
Huglyufer u. Hauptlandungsplag fich auebreitens 
den Geplanade erheben fich das prächtige u. große 
Gouvernements: u. das fchöne Münggebäude, das 
im antifen Styl gebaute Ratbhaus, das anſehnliche 
BZollhausu.a.m. Auch viele Häufer reicher Privats 
leute zeichnen fich durch Außere Pracht aus, u. man 
bat daher Veranlafiung genommen, diefen Stadt— 
teil die „„ Palaft Stadt‘ zu nennen. Das, vor: 
zugsweife von höheren Compagnie + Beamten und 
reichen Kaufleuten bewohnte Viertel heißt Ch om: 
ringhee. Im noͤrdlichen Stadttheil (auch wohl 
die Schwarze Stadt genannt) wohnen faſt nur 
Gingeborene und zwar meift in unanſehnlichen Hüts 
ten, obwohl die Wohngebäude der wohlhabenden 
Klaſſen zum Theil von beträchtlicher Höhe und fehr 
geräumig find (mit Eeitenflügeln, welche anf allen 
vier Seiten einen Hof einfchließen). Die bemer: 
fenswertheften Vorſtaͤdte Galcutta’s find Chit— 
pore, im N.;Nundenbagb, Babar-Eim:- 
lab, Sealdah, Entally und Ballygunge, 
im D.u. ED., und Bowanipore, Alliporen. 
Kidderpore im&. Auf dem entgegengeiegten 
oder rechten Huglyufer liegen die (ebenfalls zu den 
Vorſtaͤdten gerechneten) Dörfer Seebpore, 
Howrabu.Sulfea, mit großen Schiffswerften, 
Salzniederlagen u. Fabrifen. Auf diefem rechten 
Ufer liegt auch Gardenreach, von hoben Baum: 
game und Hainen umgeben und mit zahlreichen 

andhäufern der reicheren Familien Galcutta’s, die 
während ber heißeften Jahreszeit hier wohnen. Der 
ganze Ort hat durch feine Lage ein feenhaftes Ans 
fehen. Der ebenfalls in Garbenreach befindliche 
und der Oſtind. Gompagnie gehörende botanifche 
Garten ift ohne Zmweifelder reichbaltigfte auf der 
Grde; er begreift alle Merfwürbigfeiten aus dem 
tropifchen Pflanzenreiche, hat über eine M. im Um⸗ 
fange und befchäftigt an 300 Gärtner und Arbeiter. 
Rechnet man die Bevölkerung aller Borftädte hinzu, 
fo hat Galentta jedenfalls über 650,000 @. Die 
Straßen, wenigſtens im der eigentlichen Stadt, 
haben gegenwärtig Ghasbeleuchtung , u. eine, beide 
Huglynfer verbindende feſte Brüde (die Verbindung 
wurbe bisher nur durch eine Fähre unterhalten) if 
im Bau, was fchon die von Caleutta nach den Nord⸗ 
wetprovinzen hin auslanfende Gifenbahn erforders 


lich gemacht hat. Die jest fo umfangreiche und 
wichtige Stadt Galcutta war noch im Jahre 1700 
ein jchlichtes Fleines Dorf, welches mit mehreren 
anderen benachbarten Dörfern der Engliſch-Oſtind. 
Gompagnie von Azim, einem Eohne des Grokmos 
guls Aurengzeb, fürein ihm dargebrachtes Gefchenf 
zum Gigenihum überlaffen wurde. Die Engländer 
legten nun zunoͤchſt hier ein Fort am, welches fie 
dem damals regierenden Könige Wilhelm II. zu 
Ghren, Fort William nannten (es liegt ebens 
fall am linfen Huglyufer, jedoch etwas ſtromab⸗ 
mwärts von der Stadt, ift aͤußerſt flarf, bildet ein 
regelmäßiges Achteck mit Außenwerfen und hat 
eine zahlreiche Befagung nebſt einem großen Zeugs 
baufe), und bauten dann jenes Dorf mit der Zeit 
in bem Grade aus, daß es, mit Beibehaltung des 
Namens, zu der jegigen Stadt emporwuchs. Die 
nörblih u. ZM. von der eigentlihen Stadt ges 
legene Fabriken » Borftadt Goffipore hat eine 
ganz ausgezeichnete Kanonengießerei, welche jaͤhr⸗ 
lih an 200 Stück Geſchütz liefert. Die übrigen 
Städte des Diftrifts der 24 Pergunnas find: Ali⸗ 
pore (Diftriftshanptort, und zugleih Sig des 
Gouverneurs von Bengalen , mit großem Strafge⸗ 
faͤngniß), Barackpur over Barradpore (auf 
dem linfen Huglyufer, nördlich u. 34 M. von Cal⸗ 
cutta, zugleich Militaͤrſtation mehrerer Infanterie: 
Regimenter, mit zahlreichen Yandhäufern europ. 
Kamilien und einem fchönen Eommerpalais bes 
Generalgouverneurs, nebft berrlihem Barf von 
400 Morgen Umfang), Dumbum (bisher Gar: 
nifonftadt der bengalifchen Artillerie, mit ſchoͤner 
und neräumiger Kirche), Kidberpore (etwas 
über 4M. vom Kort William, mit Schiffewerft und 
Fabrifen) und Fult a (am linfen Huglyufer, 5 M. 
von Galcutta). — 2. Der Diſtrikt Hugly (% 
OQ. M. u. 1,520,840 @.), mit: Hugly(Hooglp), 
St. u. Hauptort am rechten Huglyufer und am der 
von Galcutta nach Benares führenden Eiſenbahn, 
nördlich u. 6 M. von Galcntta, mit einer 1836 er; 
richteten höheren Lehranftalt u. a. Schulen, einer 
ehental. 1599 gegründeten Jeſuitenkirche u. 12,000 
@. Die Stadt gehörte von 1537 an den Portngiefen 
und war: bis zum Gmporblühen Caleutta's ein 
wicht. Hanbeleplag, wo bie Holländer und (feit 
1676) die Engländer Kaftoreien hatten. Chinfura, 
St. am rechten Huglyufer, mit einem Gollege, 
fhönen Militärfafernen und einem fehr großen 
Hofpital; gehörte früher ven Niederländern und 
war damals ein bedeutender Handelsort, wurbe 
aber 1824 an die Engländer gegen andere Bejiguns 
gen ansgetaufcht. Serampur (Serampore), 
Et. am rechten Huglyufer, nörblih u. 2. M. von 
Galcutta, ift huͤbſch gebaut und hat ganz ein enrop. 
Anfehen, ein großes Baptiften:Mifflonehaus mit 
Lehranftalt, ansgezeichn. Papierfabr. und (ohne bie 
Vorftädte) 13.000. Serampur, welches 1845 
an die Engl.⸗Oſtind. Compagnie kaͤuflich überlaffen 
wurbe, gehörte bis dahin den Dänen, bie hier eine 
Aflatifche und eine Miffionegefellichaft (aus deren 
Druderei die heil. Schrift in mehreren oriental. 
Sprachen hervorgegangen) errichtet hatten. Aam⸗ 
pata oder Ompta, St. am Damuba (Nebenfluß 
des Hugly), mit großer Steinfoblen-Nieberlane. 
Andere Städte des Hugly » Difirifis im Boen:- 
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hie, Jehanabad, Shahbazar, Ghotal 
und Keerpoy. (Die ebenfalls im Diftrift Hugly 
liegende Stadt Ghandernagore gehört ven 
Franzoſen und wird unter den franz.:ind. Beflkuns 

en befchrieben werden.) — 3. Der Diitrift 
Terfore (167 DO. M. u. 381,744 E.), mit den 
Staͤdten Jeſſore (Hauptort anf dem Wege von 
Galcutta nach Dacca, nordöftl. u. 16 M. von Cal⸗ 
eutta, mit fchönem Schulgebäude und großem 
Diſtriktsgefaͤngniß) Mahbumudpore, Kulna 
und Moorley. — 4. Der Diftrift ver Sunder; 
bunde, aus unzähligen Infeln beftehend, die durch 
die Mündungsarme des Ganges gebilvet und mit 
dichten Waldungen bedeckt ind, wo Ziger, Elephan⸗ 
ten, wilde Schweine, Riefenfchlangen u. Krokodile 
haufen. Die Eunderbunds nehmen einen Flaͤchen⸗ 
raum von 310 DO. M. ein, find aber nur fpärlich be⸗ 
wohnt, meift von Holzhauern und Fifchern, welche 
nicht felten den Tigern und Krofodilen zur Beute 
werben. — 5. Der Diftrift Dacca (BDO.M. 
u. 600,000 @.), mit: Dacca (Dakka), St. u. 
Hptort am Burha Gunga, einem Nebenfluß des 
Bramaputra, norböftl. u. 32 M. von Galcntta, war 
vormals die Hauptitadt vom ganz Bengalen und 
Nefivenz des Nabobs, auch berühmt durch ihre 
Fabriken (welche namentlich die feinften Muffeline 
in den mannigfaltigften Muſtern lieferten), iſt aber 
als Kabrifs und Handelsplag feit dem Anfange 
dieſes Jahrhunderts mach und nach fehr herunters 

efommen, und von dem Nabobpalafte und anderen 
Sraditgebäuden der glänzenden Vorzeit zeugen nur 
noch zahlreiche Ruinen (mit dichtem Gefträuch nnd 
Bufchwerf bewachſen, wo die gefährlihfien Schlans 
gen und felbft Tiger fich aufhalten); die Bevoͤlke— 
rung war ſchon 1838 von mehr ale 4 Mill, auf 
68,000 E. herabgefommen und hat fih feitdem 
wieder beträchtlich vermindert. Uebrigens gibt 
es bier noch über 200 Hindutempel und mahomed. 
Mofcheen, auch proteft., fath., armen. und griech. 
Kirchen, nebft einer höheren Schulanftalt. Das 
Merkwuͤrdigſte ift hier jedoch jegt ein ungeheurer 
Glephantenftall, ver gewöhnlich 2—300 Elephanten 
enthält, welche, nachdem fie wild eingefangen und 
gezähmt worden, zum Verkaufe hierher gebracht 
werben. Die früher bier gewebten, im ganzen 
Drient berühmten und damals hauptfächlich nach 
Delhi für den Hof des Grofmoguls gelieferten 
Schleier und Muffeline hatten ihres Gleichen nicht 
und waren von foldher Reinheit, daß fie in der poes 
tifchen Sprache des Orients „Abendthau“ genannt 
wurden. Die Rüden dazu wurden, um die nach— 
theilige Cinwirkung der Sonnenbige zu vermeiden, 
nur in den früheften Morgenflunden gefvonnen, 
und hierbei fowie beim Weben wurde bie wunder: 
vollfte Kunft entwidelt. Aber unter dem Fluche, 
der aufden gebaltlofen britt. Baumwoll-Mafchinens 
fabrifaten rubt, litt auch, bei den Epottpreifen dies 
fer elenden Waare, das herrliche Handgewebe und 
Handgefpinnfi Dacca’s ; das Gewerbe, welches viele 
Taufende fleißiger und betriebfamer Menfchen 
reichlich ernährt hatte, fam ganz herunter und mit 
dem Bohlftande ſchwand auch die ſtarke Bevoͤlke⸗ 
rung der Stadt. Andere Stäpte des Diftrifts 
Dacca find Jolampur nnd Naraingunje. — 
6. Der Diſtrikt Silhet (401 DO. M. u, 380,000 
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@.), mit: Silhet over SyIhet, St. u. Hauptort 
am Eurma, einem Nebenfluffe des Bramapntra, 
norböftl. n. 26 M. von Dacca und in der nämlichen 
Richtung 58 M. von Galcutta , ift an ſich ein unbe: 
deutender Ort, jedoch flationirt hier die öftliche 
Divifion des beng. Armeecorpe. — 7. Der Diſtrikt 
Mymenfing (224D.M. u. 1,487,000 G.), liegt 
an der Weftfeite des Silhet - Diftriftes und enthält 
feine erwähnenswerthe Oerter. — 8. Der 
Diftrift Tipperah, nebſt Bulloab (zuſam— 
men 231O. M. u. 1,406 950 @.), mit: Tipperah, 
St. u. Hptort, oſtſüdoͤſtlich u. I0 M. von Dacca; 
Bulloah, Et. am Hattia, oͤſtlich u. 35 M. von 
Calcutta, und Luckipur, St. am linken Müns 
dungsufer des Bramapntra, mit Baumwollfabr. 
In der Umgegend find viele Elevhanten. — 9. Der 
Diftrift Chittagong (1290. M. u. 1,000,000 
Einw.), mit: Jolamabad oder Chittagong 
(Tichittagong), St. u. Hptort, am Ghittagong, 
14 M. von defien Mündung, nordnordweſtlich u. 

M. von Arrafan in Hinterindien, trieb früher 
beveut. Seehandel und ſtarken Schiffbau, was fidy 
beides aber jeßt ſehr vermindert hat. In dem ſtark 
bewaldeten Diſtrikte Chittagong gibt es eine Menge 
wilder Elephanten. Ramoa ſoder Ramoo, St. 
ſüdſüdoͤſtl. u. 16 M. von Jelamabad. — 10. Der 
Diſtrikt Backergunge, nebſt Deccan Sha— 
bazpore (zuſammen 181 Q.M. u. 733,800 E.), 
zwischen ven Eunderbunde und ter Hauptmündung 
des Ganges, mit den Staͤdten Burrifol (feit 1801 
Hptortan einem Sangesarm), und Ba feraunge 
(am gleichnam. Sangesarm, öflich und 23 M. von 
Galcntta). — 11. Der Difiriftfuridpore (98 
DO. M. u. 855,000 @.), mit: Furidpur oder 
Fureedpore, Et.u. Hptort am rechten Ufer des 
Ganges, der hier Podda genannt wird, weſtlich u. 
TM.von Dacca, war früher berüchtigt ald Sammels 
plag von Näubern, die befonders darauf ausgingen, 
die den Fluß hinab: und hinauffahrenden belades 
nen Böte zu plündern. Andere Städte biefes 
Diftriftee ind Hobigunjen. Iuffergunje.— 
12. Der DiftriftPubna (124 D.M. u. 600 000 
E.), mit: Pubna, St. u. Hptort am linfen Ufer 
des untern Ganges, norböftlich u. 28 M. von Gals 
entta. — 13. Der Diſt rikt Rajeshbaye (9D. 
Mt. u. 671,000 E.), mit Baulea oder Baliye, 
Et. u. Hptort am Ganges, nördlih u. 27 M. von 
Galcutta, mit lebhaften Handeleverfehr. Nattore 
oderNator,St. am Nurud, war bis 1822 Diftrifte: 
Hauptort. — 14, Der Diftrift Burbwan (106 
D.M.n. 1,854,152 @.), mit: Burdwan, St. u. 
Hptort an der Damuda (einem Nebenfluß des 
Hugly) und aufdem Wege von Galcutta nach Bes 
nares, nordweſtl. u. 16.M. von Galcutta, ift von 
weitläuftigen Gärten umgeben, und hatte 1814 in 
der eigentlichen Stadt und den Vorftäpten 9805 
Häufer und Hütten und beinahe 54,000. Geift 
bier eine Mifftonsfhule.. Nuddea, St. am 
Baarutti, nörblih u. 7 M. von Hugly, war bis 
1203 die Reſidenz eines unabhängigen Hindus 
fürften. — 15. Der Diſtrikt Runapur (1Y D. 
M. u. 2,559,000 @.), liegt im morböftlichften Theil 
der Provinz, hat an 400 Indigo: und andere Kabris 
fen, und enthält: Mungpur oder Rungpore, 
St. u. Hptort, norbnordöhl. n,50M. von Galcutta, 
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mit fehr großer Mofchee und Indigohandel. — 
16. Der Diftrift Dinagepore (1820. M. u. 
1,200,000 &.), mit: Dinagepore oder Di: 
nabfhpur, St. u. Hptort am Purmabada , noͤrd⸗ 
lich u. 50 M. von Galcutta, mit Baummollweberei 
u. 30,000 @. Andere Städte diefes Diftriftes find 
Hemtabad (war früher ein anfehnlicher Ort und 
hat noch einige großartige Ruinen aus biefer Zeit), 
Raeganj (am Kuluf, mit wichtigem Handel u. 
5000 E.) Damdahahund Gonaghat. — 17. 
Der Difrift Bogura (103 D. M. u. 900,000 
E.), mit: Bogura oder Bogra, St. u. Hptort 
am Kurattea, nordöfll. u. 54 M. von Galcutta, mit 
ſtarker Flußſchifffahrt und Probuftenhandel. — 18, 
Der Diftrift Murfhedabad (88 O. M. u. 
1,045,000 E.), zeichnet fich durch feine Seiden⸗ 
Manufafturen und feinen Indigobau aus, hat auch 
Baumwolls, Metall: u.a. Kabrifen, und enthält: 
Burbampur oder Berbampore, Et. u. Hpt⸗ 
ort am Bagrutti, einem Gangesarm, nördlich u. 
26 M. von Galcutta, mit fchönen und weitläuftigen 
Kafernen für die hier flationirte Infanteries und 
Artillerie » Abtheilung des bengal. Armeecorpe. 
Murfchedabad (Moorſhedabad), ehemal. 
Hauptort und größte Stadt des Diſtrikts, am Bag⸗ 
rutti, nördlich u. 14 M. von Burhampur, befteht 
aus 2 Haupttheilen, dem eigentlichen Murfchedas 
badundMahinagar, unterhält wichtige Seidens, 
Shawl⸗ u.a. Fabrifen, treibt einen fehr lebhaften 
Handel, hat verfchiedene Schulen, einen fattlichen 
Palaft des ehemal. Nabob u. ungefähr 150,000 E. 
(Im 3. 1829 wurden in Murfchedabad 40,118 Haͤu⸗ 
fer und Hütten, und, mit Einſchluß von 787 Fremden 
u. temporär Anweſenden, 146,963 @. gezählt.) 
Auf der Suͤdſeite Murſchedabads lient die ala deſſen 
Vorſtadt zu betrachtende Stabt Goffimbazar, 
mit Seidenfabr., Seidenhandel u. 4000 E. Andere 
Städte dieſes Diftriftes find Bogwangola (am 
Ganges, mit wicht. Getreidehandel), Suti (ge: 
ſchichtl. merfwürdig durch einen 1763 von den 
Gngländern über die Truppen des Nabob von Benz 
alen errungenen Sieg), Jellinghee und Jea— 
a 19. Der Diftrift Malda (61 D.M. 
u. 431,000 @.), mit: Englifb Bazar, St. u. 
Sig der Difrifts- Behörde, am Mahanunda, noͤrd⸗ 
lich u.41M. von Galcutta und nicht ganz 1 M. 
füdlich von Malda, St. u. eigentlicher Diftriftss 
Hauptort, am Mahanunda, mit Handel u. 15,000 
G. rüber waren bier wichtige Seiden⸗ u. Baum: 
wollfabrifen, die aber durch die Meberfüllung ber 
ind. Märfte mit den fait werthlofen, aber freilich 
fpottwohlfeilen britt. Kabrifaten nah und nach 
haben eingehen müffen; und Stabt und Umgegenb 
find feitbem verarmt, wie felbft Thornton (in dem 
oben angeführten engl. Werke) einzugeſtehen ſich 
genöthigt flieht. Südlich u. 24 M. von hier liegen 
die, einen Klächenraum von 34 M. Länge und von 
4 bis M. Breite einnehmenden Ruinen ber bereits 
im 3. 648 laͤngſt vorhandenen und feit dem 3.1212 
bie glänzende Refidenz des Nabobs von Bengalen 
bildenden Stadt Baur oder Lucknoutl, die noch 
gegen Ende des 16. Jahrh. an 2 Mill. E. hatte. 
egenwärtig haufen in dem die Ruinen größten: 
theils bedeckenden dichten Bufchwerf Tiger und an- 
dere wilde Thiere. Andere Städte des Maldas 
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Diftrikts find Ruhanpore und Sivaanj. — 
20. Der Difirift Burneah (20 O. M. m. 
1,600,000 @.), mit: Purneah, St. u. Hauptort 
am Kleinen Kofl, awifchen dem Ganges und Nepal, 
nordnordweſtl. u. 50 M.von Galcutta, mit hübfchen 
Häufern, vielen Gärten u. 50,000 &. Garagola, 
St. am linfen Sangesufer, füdlich und 64 M. von 
Purneab. — 21. Der Diftrift Barafet (68D. 
M. u. 520,000 E.), an ber Norbgrenge der Sunder⸗ 
bunds, mit: Barafet, St. u. Hptort des Diftrifte. 
— 22. Der Diftrift Banfura oder Well: 
Burdwan (70 D. M. u. 482,000 E.), an der 
Meitfeite des oben unter Nr. 14 erwähnten 
Diftriftse Burdwan, zu dem er früher gehörte, 
mit: Banfura oder Bancoorahb, St. u. 
Hptort am Dalfifore, und am Wege zwifchen 
Galcutta und Benares, norbweftl. n.22M. von 
Galcutta, mit großer und geräumiger Karavanſerai 
oder Öffentl. Herberge für Reifende. — 33. Der 
Diftrift Nuddea (1400. M. u. 298,736 E.), 
ber feinen Namen von der naben Örenzflabt Nubdea 
im BurdwansDiftrifte hat, welcher legterer dem bier 
in Rede ſtehenden Diftrift umfchließt, mit: Kiſch⸗ 
nagur (Rifbnugur), St. u. Hptort am Iels 
lingi (Mebenfluf des Hugly), nörblich u. 14 M. von 
Calcutta, mit Kabrifation ausgezeichnet feiner 
Muffeline, die in Indien fo berühmt und beliebt 
find, daß troß ihrer hoben Preiſe das ihnen nachge⸗ 
bildete brittifche Kabrifat ihnen feinen Abbruch bat 
thun fönnen. Andere Städte des Nuddea⸗Diſtrikts 
find Burrifunfra und Plafſy (am linken 
Huglyufer, nördlich u. 21 M. von Galcutta, ge: 
fchichtlich merfw. durch einen entfcheidenden Eieg 
der Engländer über die Truppen bes Nabobe von 
Bengalen, am 23. Juni 1757). — 24. DerDiftritt 
Sumbulpore (2?3D.M. u. 247,000 E.), liegt 
im ſuͤdweſtlichſten Theil ver Provinz Bengalen, mit: 
&umbulpore oder Sumbulpur, ©t. u. Hpt⸗ 
ort am Mahanuddy, mit einem verfallenen Fort, 
einigen Panoden und etwas Handel. — 25. Der 
Diftrift Ramaur over Hazareebagh (406 
D.M. u. 372,216 E.), im weltlichen Theil der Pros 
vinz Bengalen, mit: Hazaribag (Hayarees 
bagb),St.n. Hytort in einer waldigen Hochebene, 
norbweftl. n. 60 M. von Galcutta, bieh. Stationsort 
beeRamgursSeapoybataillons,mitanglifan.Rirche, 
einem Etrafaefängnis und Handel. Die ebemal. 
Amirs von Sind erhielten nach ihrer Abfegung 
1843 ihren Aufenthalt bier angewiefen. Ram; 
gu r, St. füblich u. in der Nähe von Hazaribag. — 

. Der Diſtrikt Balamom (165 O. M. umb, 
jedoch mit dem folgenden Diftrift zufammen, 
482,900 @.), an der Suͤdweſtgrenze des vorigen 
Diftrifts, mit: Walamow, St. u. Hptort unweit 
des Koel, in einer an Gifen und Steinfohlen reichen 
Gegend, weſtnordweſtl. und 60 M. von Galcutta. 
27. Der Difrift Chota Nagpur ober 
Klein-Naapır(252D.M. und, jedoch mit bem 
vor. Diftrift Balamow aufammen, 482,900 G.), an 
der Sübdfeite der Diftrifte Palamow und Ramgur, 
mit: Kifchenpur(Kifbenpore), St. u. Sig der 
Diftrifts- Behörde, fowie des Megierungscommif: 
fürs ber bengal. Suͤdweſtdiſtrikte, weſtnordweſtl. u. 
43M.v. Galcutta, mit einem Diftriftsgefängniß, 
Kaffeebau und Handel. Ganz in der Nähe liegt 


Afien. — Indien. Vorderindien. Gouvern. ber unteren Prov. Bengalens. 


Durunda oder Dorunda, St. u. Militärftation 
einer Abtheilung der Ramgur-Divifion. Naut⸗ 
pur, St. am Caſſai oder Kofi, mit ziemlich lebhaf⸗ 
tem Handel und einem, dem Affenfönige Haunmaan 

ewidmeten Hindutempel in der Nähe. — 28. Der 
Difrift Barrabhbum (4ID.M.u., jedoch mit 
dem nachfolgenden Diftrift zufammen, 772,340 E.), 
mit Barrabbum (Barrabhoom), St.u.Hpt- 
ort, weſtnordweſtl. u. 30 M. von Galcutta. — 29, 
Der Diſtrikt Bahete (233D.M. und, jedoch 
mit dem vorigen Difirift Barrabhum zufammen, 
772,340 E.), mit ven Städten Pachete (Hptort 
am Damuda, norbweftlich u. 33 M. von Galcutta), 
Nogonatbpur oder Rogonathpore, Jalda 
und Chas. — 30. Der Diftrift Birbhum 
(225 D.M. n. 1,040,876 G.), an der Dftfeite des 
vor, Difirifts mit: Birbhum (Beerbboom),&t. 
m. DiftriftssHauptort. — (Die adminiftrativ zum 
Gouvernement Bengalen gehörenden hinterindis 
fhen Diftrifte und Provinzen wird man unter 
Dinterindien befchrieben finden.) 

2. Die Provinz Driffa (742 O. M. und 
2,993,883 @.), mit folgenden 7 Diftriften: 1. Der 
Difirift Euttar (1460. M. und, jedoch mit 
dem folgenden Diftrift zufammen, 1,000,000 @.), 
mit: Guttad, St. u. Hptort am Mahanuddy, etz 
wa 12 M. von defien Mündung in den Bengalifchen 
Meerbufen, ſuͤdweſtl. u. 46 Mr. von Galcutta, mit 
verfallenen Feftungswerfen, Berfertigung von 
fupfernem u.a. metall, Kochgeſchirr, ſtarker Schuh: 
macherei, Handel u. 40,000 b. Ganz in der Nähe 
liegt das Fort oder die Feſtung Barabutti,beren 
tiefer Graben von Krofodilen wimmelt, und beren 
Grftürmung durch die Engländer im Oct. 1803 die 
Unterwerfung der ganzen Provinz Euttad herbeis 
führte. Es befteht naͤmlich auch eine Provinz 
Guttad, die zwar an ſich nur eine geograpbifche 
und gefchichtliche Beventung hat, zu welcher jedoch 
abminiftrativ 4 Diftrifte gerechnet werden, nämlich 
Gentralsoderdas eigentlibe Guttad, und 
darunter wird der foeben aufgeführte Diftrift 
Cuttack verſtanden; fodann die Diftrifte Puri, 
Balafore und Kurda, die alfo —— 
folge. — 2. Der Diſt rikt Puri (4O M.u. jes 
doch mit dem vor. Diſtrikltzuſammen, 1,000,000 @.), 
mit: Juggurnauth (au Dihaggernath) 
oder Puri (Booree), St. u. Hptort, zugleich 
berühmter Wallfahrtsort der Hindus, am Meer: 
bufen von Bengalen, jüplich u. II M. von Euttad, 
mit 30,000 @., 5750 Wohngebäuden und einem bes 
rühmten Wifchnutempel, der für den heiligften ber 
Hindus gilt und zu dem früher jährlich über 1 Mill. 
Pilger wallfahrteten. Unter den biefigen heiligen 
Feten iſt das größte und befanntefle das Wagens 
fe. Was ehedem häufig vorfam, gejchieht fchon 
feit längerer Zeit nicht mehr, nämlich das Zermal: 
men durch die Wagenräder von Pilgern, die ſich 
freiwillig unter diefelben geworfen; überhaupt 
haben die Ballfahrten hierher in neuerer Zeit fehr 
abgenommen. Ganarac oder Kanarac, St. 
am Bengal. Meerbufen, oftnordöfl. u. M. von 
—— — 3. Der Diſtrikt Balaſore 
(89 O. M. u. 556,39 G.), mit: Balaſore, St. 
u. Hptort unweit des, in den Bengal. Meerbuſen 
ſich ergießenden und ſchiffbaren Burabullung, nord» 


oͤſtlich u. 21 M. von Cuttack und fühweftlicd u. 27 
M. von Calcutta, mit 20,000 GE., Schiffbau und 
einem Hafen, der von den Malediven aus häufig bes 
ſucht wird. In früherer Zeit hatten die Bortugiefen 
und Holländer hier Yaktoreien; fpäter war hier 
auch eine bänifche, die erft 1846 durch Kauf an die 
Engliſch⸗Oſtindiſche Gompagnie uͤberging. Har⸗ 
riorpur, St. nordnordweſil. u.7M. von Balas 
fore. Nilgur (Neelgurb), St. weilid u. 
2 M. von Balafore. — 4. Der Diftrift Kurda 
oder Khoordah (44D.M. u. 571,160 E.), mit: 
Kurda oder Khordagarh, St.u. Hptort, füds 
weitlih u. 54. M. von Euttad, Eig des ehemal. 
Radſcha der Zemindarfhaft Kurda, der reichte 
Orundbefiger der Provinz Oriſſa. Er hat noch 
jest die Oberauffiht über den oben erwähnten 
Wifchnutempel in Juggurmauth, und die früher 
von dem dahin wallfahrtenden Pilgern erhobene 
Tempelfteuer brachte ihm jährlich beträchtlide 
Summen ein. Diefe Steuer ward jedoch durch das 
britt. Gouvernement abgeſchafft, und fo muß der 
Radſcha ſich mit dem begnügen, was die Pilger freis 
willig zahlen. —5. Der Diftrift Midnapur 
(1IMD.M. u., jedoch mit dem folgenden Difrift 
ufammen, 666,328 @.), mit: Driomapur oder 
ibnapore, St.u. Hptort am Kofai oder Cuſſy, 
und auf dem Wege von ‚Galcutta nad Euttad, 
weftlich u. 15 M. von Galcutta, mit einer Gouver⸗ 
nements:Schule und lebhaftem Handel. — 6, Der 
Difrift Hidgelli (BD. M. umd, jedoch mit 
dem * Diſtrikt zuſammen, 666,328 @.), mit: 
Hidgelli (Hidgellee), St. u. Hptort an einem 
Nebenarm des Ganges, fünöfllid u. 20 M. von 
Midnapur und fünwefl. m. II M. von Galcutta. 
Die Diftrifts: Behörde Hat aber gegenwärtig ihren 
Sig nicht mehr bier, fondern in der 34 M. in 
fünmweftlicher Richtung von Hidgelli gelegenen Stadt 
Gontat. — 7. Der Diftrift Singhbum (140 
O. M. u. 200,000 @.), mit: Chaibaſſa, St. u. 
Hptort, weilli a. 30 M. von Ealcutta, Stationss 
vlap einer Militär » Abtheilung, mit Diftrifte- 
gefaͤngniß. 

3. Die Provinz Bahar (1766 DO. M. u. 
12,200,000 @.), mit folgenden 7 Diftriften: 1. 
Der Diftrift Bahar over Behar (710. M. 
u. 2,500,000 @.), ber fi) durch zahlreiche und 
mannigfaltige Fabrifen und Manufafturen, auch 
durch großen Reichthum an Naturproduften auss 
zeichnet, mit: Bahar oder Behar, alte Provins 
zialhauptftadt, füdlich vom Ganges, füblih u. IM. 
von Patna und nordweill. u. 60 M. von Galcutta, 
war früher fehr blühend, hat aber gegenwärtig 
hoͤchſtens noch 30,000. Gaya, St. u. Sig der 
Difirifts: Behörde, ſuͤdweſtl. n.7 Di. von Bahar, mit 
einem der berühmteften ver dem Wiſchnu gewibme⸗ 
ten Tempel, zu dem in manchem Jahre an 200,000 
Bug wallfahrten, hatte bei einer neuern Zählung 
9165 Häufer u. 33,451 E. Daudnagur oder 
Daudnugur, St. am fchiffbaren Sone, 10 M. 
oberhalb der Mündung deſſelben in ben Ganger, 
mit Baummwoll:, Dedens, Teppich: u. a. Fabrifen, 
wichtigem Handel u. 10,000 @.— 2. Der Diftrift 
Patna (87O. M. u. 1,200,000 .), mit: Patna, 
St. u. Hptort, Sig der Diſtrikts⸗Behoͤrde und eines 
Appellationshofes, am rechten Gangesufer und au 
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der von Galentta nach Benares u. f. w. führenden 
Gifenbahn, nordweſtlich u. 70 M. von Galcutta, 
mit vielen Mofcheen u. a. Ähnlichen Gebäuden, 
ablreihen und mannigfaltigen Fabriken, ftarfer 
Dolumbereitung u. (nach einer neuern Zählung) 
284,132. Patna ift fehr alt und foll identisch 
mit der bereits 415 vor Chr. Geb. vorhandenen 
Stadt Padmavati fein. Dinapur, St. am 
rechten Gangesufer, ift wichtig als befeft. Militärs 
ſtation, mit großen und ſchoͤnen Rafernen, lebhafs 
tem Handel w. (ohne das Militär) 20,000 G. 
&irpur (Seerpore), St. am rechten Ganges: 
ufer, mit E. — 3, Der Diftrift Sarun 
(304 DO. M. u. 1,700,000 @.), mit Chupra (auch 
Ehapra) oder Sarun, St. u. Hptort unweit 
des Ganges, weſtnordweſtl. u. I M. von Patna, 
mit mancherlet Induftrie, lebhaftem Handel und 
über 40,000 @. früher hatten die Niederländer 
und Franzofen hier Handelsfaftoreien. Im der 
Nähe liegt Mandſchi over Manjee, anfehnlicye 
Stadt am Gogra, etwa M. vor defien Einfluß 
in den Ganges, ift unter anderm merfwärbig durch 
einen Bananenbaum von ungeheurer Größe, deſſen 
Schatten Mittags einen Umfang von 1164 engl. 
Fuß hat. Aliganj over SewanAliganj, ©t. 
weſtnordweſtl. u. 10M. von Chupra, mit —— 
Handelsverkehr und einer groͤßtentheils muſelmaͤnn. 
Bevoͤlkerung. Bettiah oder Betiya, St. mit 
einem Fort und zahlreicher Bevoͤllerung. Nevel⸗ 
unje, St. am linken Ufer des Ganges, der IM. 
Be nabuärie den Gogra aufnimmt, und da foldhe 
Stellen den Hindus für heilig gelten, fo wird von 
ihnen die in Revelgunje jährlich abgehaltene Han⸗ 
delsmefje außerordentlich zahlreich befucht, um zus 
leih die durch ihre Religion ihnen gebotenen 
afhungen vorzunehmen. — 4. Der Diftrift 
Schababad oder Shahabad (210 O. M. u. 
1,600,000 @.), mit den Städten Arrab (Hptort 
unweit des linfen Gangesufers, Chupra gegenüber, 
mit Gonvernementefchule u. 16,000 @.), Whotas: 
ur oder Rotas (am Gone, mit flarfer Bergs 
eftung), Safferam (mit Fabrifen in Gold» und 
Silber:, Eiſen- und Stahlmaaren, Baummolle, 
Seide ıc., u. 18,000 @.), Buxar (am rechten 
Gangesufer, mit Fort u. 40006.), Bodfchpur 
oder Bhojpoor (mit 1500 E.) und Jehanabad 
(mit 2000 @.). — 5. Der Diftrift Tirhut (352 
D. M. u. 2,400,000 E.), zwifchen Patna und 
Nepal, mit: Muzuffurpur, oder Mozuffer— 
pore, St.u. Hptort am Kleinen Gunduck, nord⸗ 


b. Das Gouvernement 
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öftlich u. IM. von Dinapır, mit Gonvernements: 
fhule (worin Arabifch und Perſiſch Ag wird) 
und (nad der neueiten Zählung) 8945 E. Die 
Stäpte HadichipurlHajeepore), Durbunga, 
Karnal, Mowe und Singgah. — 6. Der 
Diftrift Boglipur (371D.M. und 2,000,000 
E.) mit: Boglipur over Bhagulpore, ©t.w. 
Hptort am Ganges, der hier während der Regen: 
zeit über 14 M. breit ift, bſtlich u. 31 M. von Dinar 
par, mitSeiden: undBaummollwebereien, Kafernen 
bier u. in ver Nähe u. 30,000 E. Man vermuthet, 
daß die alte u. berühmte Statt Balibothra in 
diefer Gegend geftanden habe. Der Diftrift Bogli: 
pur iſt der Hauptfig der Santals (d. b. Öbenen: 
bewohner), welche einem, von den eigentlichen Hin⸗ 
dus verfehiedenen einheimifhen Bolfstamme ans 
gehören, feine KaftensUinterfcheivung fennen, einem 
von dem Bramaismus abweichenden einfachen Re: 
ligionsſyſtem zugethan find und fich nur mit Ader- 
bau befchäftigen. — 7. Der Diftrift Mongir 
(171 DO. M. u. 800,000 G.), mit: Mongir over 
Monghyr, St.m. Hptort am rechten Ganges; 
ufer, unterhalb. oder öftlih u. 20 M. von Patna, 
mit Bergfeftung, zahlreichen Waffen: u. Stahl⸗ 
waarenfabriten, Meflerfehmieden ıc., lebhaften 
Hanbdeleverfehr u. 40,000 @, Ghiddore, fehr 
altes Fort mit 23 bie 24 F. dicken und 30 F. hoben 
Feſtungsmauern. Die Städte Schefpur(S hefb: 
poor) und Suradſchpur (Soorajpore). 

4. Die Provinz Nepal, die ihren Namen 
daher hat, weil fie früher einen Beſtandtheil des 
Königreichs Nepal bildete, liegt an defien Ofigrenze 
und an der Weftfeite von Butan, am Himalaya, im 
S. von der rg begrenzt, bat einen 
Flächeninhalt von 80 D. M. und eine Bevölferung, 
die nach der neueſten Zählung 61,766 @. betrug, 
und begreift den Bafallens oder Shugfaat 
Sikkim, defien Fürft in der gleichnam. Hauptſtadt 
refidirt, früher ein Bafall des Königs von Nepal 
war und feit 1816 unter dem Schuge der Englifdh- 
Oſtind. Compagnie fteht, und 1836 den Diftrift 
Dardfhiling (Darjeeling) an fie abtrat, 
der vemnach feitdem ummittelbares Gebiet 
ift und die gleichnam. Stadt und Militärftation ent: 
hält. Die Ginwohner diefer Provinz, melde 
größtentheild dem Volkaſtamme der Lapchae an— 
gehören, befennen ficy meift zum Buddhaismus. 
———— führt der wichtige Gebirgspaß Na: 
garfote, 


der Norbweftprovinzen. 


Es liegt zwifchen dem Gouvernement Bengalen (im DO.) und dem Eid» Sutletfd- 
Gebiet (im W.), wird im N. von Nepal und dem Himalaya, und im ©. von Nagpur 


und verſchiedenen Schutzſtaaten (darunter Rewah) begrenzt. 


Zur Zeit der Regierung 


Wilhelms IV. war es im Plane, aus diefen nordweitlichen Provinzen eine vierte Praͤ— 


fidentfhaft, unter dem Namen Präfidentfchaft Agra zu bilden. 


Allein vie Aus⸗ 


führung dieſes Pland unterblieb, und ftatt deffen wurde das bier in Rebe ſtehende Gou- 


vernement errichtet. 


(Der governor einer Praͤſidentſchaft hätte zum Generalgouverneur 


eine unabbängigere Stellung gehabt, als der lieutenant-governor eined Gouvernements bat.) 
Das - ummittelbare Gebiet des Gouvernements der Norbweilprovingen, von dem 
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bier allein die Rede if, Hat einen Flaͤchenintſalt von 7159 Q. M. und eine 
Bevölferung von 36,366,889 E., und der organifirte Theil deſſelben (auf den 
4587 Q. M. und 33,068,347 €. kommen) beftcht aus den 7 Provinzen Agra (mit 
5 Diftriften), Allahabad (mit 5 Diftrikten), Benares (mit 6 Diltrikten), Delhi 
(mit 5 Diftrifien), Merut (mit 5 Diftrifien), Robilcund (mit 5 Diftriften) und 


Dude (mit 12 Diftriften). 


Der noch nicht organifirte Theil begreift namentlidy 


die Saugor» und Nerbudda= Gebiete, das Bhutty-Gebiet, mehrere Bundelkund » Diftrikte, 


&aunfar, Kumaon u. ſ. w, 


Wir befchreiben zunaͤchſt den organifirten und dann den 


noch nicht organifirten Theil des unmittelbaren Gebietes dieſes Gouvernements, 


1. Die-Brovinzg Agra (431 O. M. umd 
4,373,156 @.), mit folgenden 5 Diftriften: 1. Der 
Diſtrikt Agra (ID. M. u. 1,001,961 E., nach 
der Zählung von 1852), mit: Agra, St. und 
Difrifts:Hauptert, zugleich Hauptitadt des Gous 
vernements und Sitz des Gouverneurs der Nords 
weftprovinzen, am rechten Ufer des Junna und an 
der, in der Ginl. erwähnten großen Gijenbahn, 
nordwe ſtlich u. (die gerade Richtung gerechnet ) 
160 M. von Galcutta, nordnordöftlich u. (die gerade 
Linie gerechnet) 140 M. von Bombay, füdöftlich u. 
80 M.von Lahore (im Pendichab) und ſüuͤdoͤſtlich u. 
24 M. von Delhi, war einft die Nefivenz des Groß⸗ 
moguls Afbar und mehrerer feiner Nachfolger, aus 
welcher Zeit mod) verfchiedene Brachtgebäude fich 
erhalten haben, darunter Afbar’s Palaſt, die jog. 
Berlenmofchee und das von Schah Jehan feiner 
Gemahlin errichtete Maufoleum, welches für das 
fhönfte Grabvenfmal der Welt gehalten wird; und 
hat zahlreiche Hindutempel und Mojcheen, 2 riftl. 
Kirchen, eine Eitadelle, Seiven: und Baumwolls 
fabrifen, Handel u. (nach der Zählung von 1852, 
ind. der Borfädte und des Weichbildes) 125,262 
E. Im). 1665 hatte Agra an 800 öffentl. Bäder, 
30 Karavanferais, 15 Marftpläge ıc. u. } Mill. €. 
Meilenweit umher find prächtige Ruinen. Futhe⸗ 
pur Sifri, verfallene Stadt weſilich u.5 M. von 
Agra, einft mit Practgebäuden geſchmuͤckt, von 
denen fich befonders noch eime große und fchöne 
Mofchee erhalten hat, wogegen namentlih ein 
Palaſt des Kaifers Afbar in Ruinen liegt, hatte bei 
der neueflen Zählung 5949 6. Secundra oder 
Secundera, D. in der Nähe von Agra, mit dem 
hoͤchſt ſehensw. Maufolenm Afbar’s und einem 
Waiſenhauſe, welches urfprünglich zur Aufnahme 
von Hindufindern beflimmt wurde, deren Gltern 
bei der Hungersmotb von 1837 — 38 umfamen. 
Futhabad, St. am Jumna.— 2. Der Diftrift 
Muttra (76D.M. u. 862,909 E., nach der Zaͤh⸗ 
lung v. 1853), mit: Muttra over Nathura, St. 
u. Hptort am rechten Jumnaufer, nordweſtlich u. 
74 M. von Agra, mit einem verfallenen Fort großs 
artigen Kaſernen (indem bier eine britt. Militärs 
ſtation iſt oder wenigitens bisher war), wichtigem 
Handel n. 65,749 G. (im 3. 1853). Da diefe Stadt 
als Krifchna’s Geburtsort gilt, fo ift fie in den Aus 
gen der Hindus fehr heilig, und zu Ehren bes Affen: 

ottes Hanuman lafien fie ganze Schaaren von 
ffen hier ungefört ihr freches Weſen treiben, zu 
großer Beläftigung der Ginwohner. Die uners 
meßlich reichen Schäge in dem hiefigen Hindutem⸗ 
peln wurden im 3. 1017 eine Beute Mahmud's von 
Ghuzni oder Gazni, und im 3.1757 ließ Achmed 


Schah Durani die Stadt durch feine afghanifchen 
Truppen plündern und einen großen Theilder Gin: 
wohner niedermegeln. Bindrabau (auch wohl 
Bindrabund),St. u. Wallfahrtsort der Hindus, 
am Jumna, oberhalb oder norbnordweitl. u. 7M. von 
Agra, mit ſtattlichen und viele Koſtbarkeiten enthal⸗ 
tenden Hindutempeln u. 19,776 E. (nach der Zählung 
von 1853). Auch dieſe Stadt, nach weicher die Hin⸗ 
bus, als nach einer ſehr heiligen, ſtark wallfahrten, 
wird durch „heilige“ Affen ungemein belaͤſtigt. — 3. 
Der Diſt rikt Furruckabad, (91 D.M. und 
1,064,607 @., nach der Zählung von 1853), mit: 
Furrucabad, St. u. Hptort, etwa 4 M. vom 
rechten Gangesufer, oͤſtlich u. 20 M. von Agra, 
mit einem befeft. und von einem Wall umge- 
benen ehemal. Palaſt des Nabob, widtigem 
Handel n. 56,500 @. (nach der Zählung von 185%). 
Früher war hier eine Münze. In der Naͤhe liegt 
am Ganges die wicht. britt. Militärftation Futty⸗ 

ur. üdöftlich u. 54 Di. von hier liegt das Dorf 

utebpur. ee oder Ulligunge, St. 
nordweſtl. u. 7 M. von Futtygur, mit 8429 E. 
(nad) der Zählung von 1853). Kunnoj oder Kuns 
nouj (auch Kanoj),verfallene Stadt am Kali 
Nuddi, EM. von defien M. in den Ganges, füröfll. 
u. 7 M. von Furruckabad, gegenwärtig nur noch mit 
16,000 @., war aber in ihrer Glanzperiode eine der 
volkreichſten, praͤchtigſten und größten Staͤdte Ins 
biens, damals mit einem Umfange von mehr ale 6 
M. Kunnoj ift uralt. — 4 Der DiftriftMyns 
puri(95D.M.u. 832,714 E., nach der Zählung 
von 1853), mit: Mynpuri, St. u. Hptort am 
Gfun, öftlich u. 154 M. von Agra, mit einer britt. 
Militärfation in der Nähe u. 20,921 @. (mach der 
Zählung von 1853). Außerdem enthält dieſer 
Diftrift nur Dörfer. — 5. Der Diſt rikt Etawah 
(800. M. u. 610,965 E., nach der Zählung v. 1853), 
mit: Etawab, St. u. Hptort unweit ves Jumma, 
füpöftlich u. 16 M. von Agra, mit großem Diftriftss 
gefaͤngniß, Militärfafernen in der Nähe, bedeut. 
Handel u. 23,300 G. (nach der Zählung von 1863). 
Im Difirifte Etawah trieben die in der Einl. zu 
Borderindien erwähnten Thugs und Phanfes 
guren ihr Wefen. 

2. Die Provinz Allababav (663 O. M. u. 
4,526,577 @.), mit folgenden 5 Diftriften: 1. Der 
DiftriftAllahbabad (1330. M. u. 1,379,788 
E., nach der Zählung. von 1853), mit: Allahabad, 
Et. u. Hptort am Zufammenfluffe des Jumna und 
Ganges, und auf der Auferften Suͤdoſtſpitze des 
Doab (f. unten), füpöftlich u. 60 M. von Agra und 
nordweſtlich u. 108 M. von Galcutta, berühmter 
Wallfahrtsort der Hindus (die vornehmlich in ven 


Fluthen der genannten beiden Fluͤſſen, deren Zu: 
fammenfluß ihnen für heilig gilt, baden und ihre 
Abwaſchungen verrichten) und bisher ein Haupts 
waffenplag der Dritten, mis jlarfer Gitadelle (in 
welche der von Atbar erbaute, hoͤchſt ſehensw. und 
Augerfi umfangreiche Palaft umgewandelt worden), 
Baummollweberei, Handel u. 72,093.6. (nach der 
Zählung v. 1853). Der oben erwähnte Doab, auf 
welchem Allahabad nebſt den meiften Dertern der 
vorigen Provinz liegt, ift der von dem Jumna und 
dem Ganges (die auf eine geraume Etrede fall 
parallel laufen) eingefchlofjene und hoͤchſt frucht⸗ 
bare Landſtrich. Im Indiſchen bedeutet denn auch 
das Wort Doab einen Landſtrich zwifchen zwei 
Flüffen. Auf der andern Seite des Jumna und 
ganz in ber Nähe von Allahabad liegt die Stabt 
Araik Um linfen Gangesufer, 6 M. oberhalb 
Allahabad’s, liegt die Stadt Singrour.—2. Der 
Diſtrikt Futtipur (75 O. M. u. 679,787 G., 
nad) ver Zählung von 1853), mit: Futtipur oder 
Futtehpore, St. u. Hptort, im Doab (f. oben), 
norbweftl. u. 15 M. von Allahabad, mit Infanteries 
Kaferne, einer ſchoͤnen Mofchee, lebhaftem Verkehr 
n. 20,86% @. (nach der Zählung von 1853). Bel: 
lunda, St. in der Nähe von Futtipur. — 3. Der 
Diftrift Gomnpore(l11D.M.u.1,174,556 G,, 
nach ver Zählung von 1853), mit: Gawnpur oder 
Gaunpur, St. u.Hptort am rechten Ufer des 
Ganges, der hier in der trodenen Jahreszeit 1500 
Fuß breit iR, nordweftlich u. 27 M. von Allahabad, 
mit lebhafter Flußſchifffahrt, wichtigem Handel, 
weitläuftigen Kafernen des hiefigen großen britt, 
Militäreantonnements (f. darüber oben die Ein⸗ 
leitung), 11,000 Häufern u. 108,796 @. (nach ver 
Baͤhlung von 1853), wovon etwa 59,000 auf die 
eigentliche Stadt famen und ber Ueberreſt bisher 
aus Militär und Militärangehörigen beftand. 
Bilhour oder Bilour, Et. norbwefll.u.7M. 
von Cawupur, mit 5045 @. (nach der Zählung von 
1853). — 4. Der Diftrift Banda (137 D.M. 
u. 743,842 @., nad) der Zählung von 1853), gehört 
geograpbifh zum brittifhen Bundelfund 
und enthält: Bauda, St. u. Hptort am Gane 
oder Keyn, ſuͤdweſtlich u. 20 M. von Allahabad, mit 
einem halb in indifchem, halb in europätjchem Styl 
gebauten Palaf des penflonirten Nabob, wicht. 
Handel, befonders mit Baumwolle, u. 33,464 G. 
(Im Jahre 1847). Banda Ghotaoder Klein— 
Banda,D. in der Nähe von Banda. Tirowan 
oder Turaon, St.u.bie 1853 ... Bafallens 
fürften, mit großem Bazar. allinjur oder 
Kallindſchur, berühmte Bergfeftung anf einem 
170 Fuß hohen ffolirten Felſen; fie wurbe 1812 
den Britten übergeben; feit 1854 aber find bie 
Feftungswerfe abgetragen. — 5. Der Diftrift 
Humirpur (107 O. M. u. 548,604 G., nach der 
Zählung von 1863), gehört, gleich dem vorigen, 
geograpbifch zum brittifhen Bundelkund 
und enthält: Humirpur oder Humeerpore, 
St. u. Hptort am rechten Ufer des Jumna, der hier 
die Betwa aufnimmt, norbwefll. u. 24 M. von 
Allahabad, befteht eigentlich aus mehreren neben⸗ 
einander liegenden Dörfern und treibt einen leb⸗ 
haften Handel. Maboba, Et. ſüdoͤſtlich u. 8 M. 
von Banda, mit einem verfallenen Fort u. 5000. 


Afien. — Indien. Borberindien. Gouvernement der Nordweſtprovinzen. 


3. Die Provinz Benares (5D.M. u. 
9,437,270 &., nach der Zählung von 1853), mit 
folgenden 6 Diftriften: 1. Der Bifrift Denas 
res (47D.M. u. 851,757 E., nach der Zählung v. 
1853), mit: WBenares, Et. u. Hptort am linfen 
Ufer des Ganges, der hier in der trockenen Jahress 
zeit 1800 Fuß breit ifl, und unweit ber mehrers 
wähnten Gifenbahn, öftlich u. 16 M. von Allahabav 
und nordweſtlich u. 914 M. von Galcutta, gilt b 
den Hindus für die aͤlteſte und heiligfte iprer Etäpt A 
iſt zugleich der Hauptfig der indifchen Gelehrfams 
feit, mit berühmter bram. Hochſchule (die bisher 
durchſchnittlich 5000 Stud. zählte und eine Stern; 
warte u. a. Inflitute der Art befigt), 1000 Hindu⸗ 
tempeln u. 333 Wiofcheen (worunter die pracdhtvolle 
Mofchee Aurengzebs), einem von den Britten ange» 
legten Hauptgeflüte, Wolls, Baummwolls, Seiden⸗ 
u. a. Babrifen, wichtigem Handel mit Shawls, 
Goelfteinen, inpifchen u. britt. Fabritaten, 30,205 
Häufern, von denen manche 5 bis 6 Stockwerke hoch 
find, u. 185,984 @. (mach der Zählung von 1853). 
Dies gilt jedoch nur von der eigentlichen Stadt 
Benares, nicht auch von der ne 
biefigen Militärcantonnements und der mit 

ufammenbängenden Stadt Secrole, melde 
3000 Häufer zählt und wo die Brovinzialbehörben 
ihren Sig haben. Im 3. 1850 flogen hier mehrere 
mit Schießpulver beladene Flußfahrzenge durch eine 
Grplofion in die Luft, es famen dabei 348 Menſchen 

ums teben und eine nicht geringe Anzahl Häufer 
wurden zerflört. Auf dem jenfeitigen oder rechten 
Oangesufer liegt, etwa M. von Benares entfernt, 
Namnugur oder Ramnagur, St. n. Sitz des 
Titular » Radfcha von Benares (der bier in eimem 
großen und maffiven citadellenartigen Gebäude 
wohnt), mit 9490 @., im 3. 1858. — 2. Der 
Diftrift Ghazipur (1042O. M. u. 1,696 324 
@., nach ver Zählung von 1853), mit: Ghazipur 
(Ghazeepore), St.u. Hptort am linfen San: 
gesufer, unterhalb oder oftnorböftlidh u. LO M. von 
Benares, umgeben von anmuthigen und durch Eing- 
vögel belebten Hainen und weitläuftigen, mehrere 
hundert Morgen Landes bedeckenden Rofengärten, 
mit bedeutender Rofenwaflers und Roſenoͤl⸗Berei⸗ 
tung, einem ehemal. fürftl. Palaſte von großem 
Umfange, gegenwärtig als Bollgebäude dienend, 
Militirfafernen , einem großen Diftriftsgefängniß, 
lebhaftem Handel u. 38,573 @. (nach ver Zählum 
von 1853). — 3. Der DiftriftMirgapur( 
D.M.u. 1,104,315@,, nad der Zählung von 
1853), mit: Mirzapur, Et.u.Hptort am rechten 
Sangesufer, zwiichen Allahbabad und Benares, oft» 
füdöflih u. 12 M. von Allahabad und weflfür- 
weſtlich u. 6 M. von Benares, mit einem britt. 
Militärcantonnement in der Nähe, zahlreichen 
Hindutempeln und Mofcheen, vielen und ftattlichen 
Häufern, die im europ. Styl gebaut find, wichtigen 
Teppiche, Wollzeug⸗, Eeivens, Baumwoll⸗ u. a. 
Fabriken, Außerfi lebhaftem Handel u. 79,526 E. 
(nach ver Zählung von 1853). Mirzapur Chota 
oder KleinsMirzapur, St. am Ganges, von 
Fruchtbaum-Hainen umgeben, norböftlich u. 24 M. 
von Mirzapır. Lallgunge oder Lalganj, Et. 
füdweftlich u. 44 M. von Mirzapur, mit Hanvel. 
Ghunar over CGhunarpur, Et. am Ganges, 
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oͤſtlich u. .3M. von Mirzapur, mit einer flarfen 
ind. Bergfeitung, die von den Englaͤndern zu einer 
Militärftation eingerichtet if, w: 11,058 @. (nach 
ber Zählung von 1853). — 4. Der Diftrift 
Jounpur (IDO.M.u. 1,143,749 G., nach der 
Zählung von 1853), mit: Jonnpur oder Jauns 
pur,©t.u.Hptort am Öumti, über ven bier eine 
hoͤchſt ſehensw., bereits in ven Jahren 1564 — 66 
unter Afbar erbaute fleinerne Brüde von 1I0 Bogen 
führt, nordnorbwefll. u. EM. von Benares, mit 
einem Fort oder feſten Schloß (1370 gegründet), 
Ruinen von ind, Prachtgebaͤuden, Militärfafernen 
n. 27,160 @. (nach ver Zählung von 1853). Dicht 
neben Jaunpur liegt Zafurabad over Zafaras 
bad, St. am Gumti, mit ſtarker Baumwollfpinnes 
rei und Weberei. Die Städte Singramom oder 
Sangrampur, Mureahbu, Muclishahr, 
Badfhah pur und Giſſua. — 6. Der Diftrift 
Goruckpur (3I0D.M.u. 3,087,874 E., nach der 
Zählung von 1853), bildete bis 1801 einen Beſtand⸗ 
theil des Königreihe Dupde, welches bisher mur 
unter britt. Hoheit ſtand, aber feit 1856 ebenfalls 
unmittelbares Gebiet ift (f. unten Prov. Oude), 
und enthält: Gorudpur, ©t. u. Hptort am 
Napty, nörvlid u. 23M. von Benares und nord» 
öflih u. 28 M. von Allahabad, mit Militärkafers 
nen, einem verfallenen Kort, Ruinen von Mofcheen 
u.a. Gebäuden, Handel u. 54,529 G. (nach der 
Zählung von 1853). Die Städte Baghel (mit 
800 G.), Birppurund Jungul Purowna. — 
6. Der Diftrift ———— (120 O. M. u. 
1,653,251 @., nach der Zählung von 1853), mit: 
Azimghur, Et. u. Hptort am Tone, zwifchen 
Denares und Gorndpur, nördlich u. 12 M. von 
Benares, mit Militärcantonnement u. 13,322 GE. 
(nach der Zählung von 1853). Secunderpur, 
Et. oͤſtlich u. 12 M. von Azimghur. 
4. DieProvingDelhi(412D.M.u.2,195,180 
G., nach ver Zählung von 1852 u. 1853), mit fols 
enden 5 Diftriften: 1. Der Diftrift Delhi (38 
5. M.u.435,744 @., nach der Zählung von 185%), 
mit: Delbi, Et.u.Hptort am rechten Jumnaufer, 
nordweſtlich u.24M. von Agra, norbnordöftlidh u. 
150 M. von Bombay, fünöftlih u.56M. von Labore 
(im Pendſchab) und norbweilih u. 184 M. von 
Galecutta, einft die Haupt: und Reſidenzſtadt des 
Großmogulreiche und mit 2Mill., jegt mit 152,406 
G. (nady der Zählung von 1853: davon waren 
76,372 bram. Hindus und 76,034 Mahomedaner). 
Hier refivirte, bis zur Ginnahme Delhi's (die im 
Herbit 1857 erfolgte) durch die Britten, der Titulars 
Großmogul Mahomed Bahadur (fein Bater Albar 
Il. farb 1837), der an 145,000 Bf. Eterl. jaͤhrl. 
Gintünfte, aber fein Gebiet mehr hatte, und deſſen 
weitläuftiger, im Innern —— verzierter Palaſt 
an 19,000 weibliche und 700 männliche Bewohner 
äblte. (Bergl. über ihm bie geſchichtl. Einl. zum 
rittifchen Borderindien.) Der Palaſt, zum Theil 
von einer 60 %. hohen Dauer umgeben, nimmt 
mit feinen Gärten einen Raum von mehreren 
Duadratmeilen ein, Merfwärdig find hier außer: 
dem die fog. JumnasMofchee und der 242 F. hohe 
Thurm Kurb Minar oder Guttub Minar. Webers 
baupt giebt es hier viele Mofcheen und Pagoden, 
ferner zahlreiche Babrifen. Delhi treibt (oder 
Ungewitter, Geogr. u. Staatenl. IL. 4, Aufl. 
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trieb doch bis zu der im Mai 1857 ausgebrochenen 
Infurrection) einen fehr wichtigen Handel, naments 
lid mit Shawls und trefflichen Stidereien, und 
ſteht aufder Stelleveralten&tadbt Inpraprefiha 
oder Inderput, bie ſchon lange vor Chr. Geb. 
vorhanden gewejen fein muß, wenn auch freilich 
nicht 3100 Jahre vor unferer Zeitrechnung, wie 
bie fabelhaften Hinpufagen behaupten. Das jepige 
Delhi wurde von Shahjehan erbaut, der damit 
1631 ven Anfang machte. In der Nähe find die 
Ruinen von AltsDelbi, mit vielen Merfwürs 
bigfeiten. — 2. Der Diftrift Baniput (61 DO. 
M. u. 389,085 @., nach der Zählung von 1858), 
mit: Paniput, St. uw. Hptort. in einer aͤußerſi 
frugptbaren und trefflih angebauten Gegend, au 
ber großen Heerſtraße zwiſchen Hindoftan und 
Perſien (OR: und Weſt⸗), nördlih u. 17M. von 
Delhi, mit gutgebauten, zum Theil zweiſtoͤckigen und 
mit Balkonen verfehenen Häufern, 2 Karavanferais, 
vielen TZempeln und Mofcheen, u. 22,612 G. (nad) 
der Zählung von 1853). Paniput ift gefdyichtlich 
merfw. durch die fiegreichen Schlachten Babers im 
3. 1526 u. des Aihanenfürften Achmed Schah, der 
bier 1761 die Macht der Daratten brady. Kurnal, 
St. am Delhifanal, zwifchen Baniput und Delhi, 
ſüdlich u. 2 M. von Baniput und nördlich n. HM. 
von Delhi, mit einem britt. Militärcantonnement 
u. 20,178 E. (nady ver Zählung von 1853). Bei 
Kurnal befiegte 1739 Schah Nadir ven Grofmogul 
Muhammad Schah. — 3. Der Diftrift Hurris 
anah (157 D.M.u. 330,852 E., nad) der Zählung 
von 1852/3), mit den Staͤdten Hanfi (am Ghitang, 
norbweftlich u. 16 M. von Delhi, mit 9112 G., nady 
der erwähnten Zählung) und Hifiar (am Ghitang, 
weflnorbweill. u. 4M. von Hanfi; bis 1844 unters 
bielt vie Compagnie hier eine Stuterei). — 4. Der 
DiftriftRoptut(6+D.M. u.377,013 E., nach 
der Zählung v. 1852/3), mit: Nohtuf, St. u. Hpt⸗ 
ort an einem Kanal, nordweſtlich u. IM, von Delhi, 
mjt Handel u. 13,237 @. (nach der Zählung von 
1852). Beri, St. in der Nähe von Rohtuf, mit 
9397 E., bei der erwähnten Zählung. Gohanu 
oder Gohana, St. an einem Kanal, mit 6608 @. 
(bei ver mehr erwähnten Zählung). VWrehnm oder 
Mohim (auh Wehim), St. mit 5660 E. (bei 
der neueſten Zählung). — 5. Der Diftrift Gur— 
gaon (92 O. M. u. 662,486 G., nad) der Zählung 
von 1852/3), mit: Gurgaon (Goorgaon), ©t. 
u. Hptort in hügeliger Gegend, füdweitlih u. 4 M, 
v. Delhi, gehörte früher zum Gebiete ver 1836 verft. 
Begum oder Fuͤrſtin Sumru, Wittwe eines im 
Dienfte des Großmoguls verftorbenen Deutfchen 
oder Schweizers (ſ. das Nähere unter Merut). 
Ferozpur oder Ferozepore, St. ſuͤdſüdoͤſtlich 
u. 9 M. von Gurgaon, mit einem Fort u. 7989 6. 
(nach verZählung von1848). Die Städte Rewarri 
oder Rewari (mit 26,844 G.), Pulmul (mit 
12,010 @.), Hodul (mit 5840 E.), Faridabad 
und Nugina (mit einer ſchoͤnen öffentl. Herberge, 
urfpränglich ein Landfig des Schumfuddin Khan 
von Ferozpur; der 1836 in Delhi gebängt wurde, 
weil er den britt. Regierungscommiffär Frajer er: 
mordet hatte). 
5. Die Broving Merut 515 O. M. und 
4,522,165 @., nach der Zählung von 1863), mit 
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folgenden 5 Diftriften: 1. Der Diſt rikt Mernt 
(1110. M. und 1,135,072 E.), an der Oftfeite ver 
Diftrifte Delhi und Paniput, ift merfwürdig durch 
ein fleines Fuͤrſtenthum, weldyes der bereits oben 
unter Gurgaon beiläufig erwähnte Gemahl der 
Fuͤrſtin Sumru hier beſaß. Sumru (die Englän: 
derfchreiben Sumroo; er wird aber wahrfcheinlich 
Sommer geheißen haben) war entweder ein ges 
borener Schweizer oder Deutfcher; diente Anfangs 
in der franzöfiichen Armee unter vem Namen Wals 
ther Reinhard, defertirte aber und fam um das 
Jahr 1760 nad; Bengalen, wo er den Namen 
Walther Summers (Sommer?) führte. Nach— 
bem er Anfangs bei den Engländern, hierauf bei 
den Franzoſen und fodann bei den Truppen ver: 
fehiedener ind. Fuͤrſten gedient hatte, fegte er fich 
endlich dauernd in Gunft bei Mir Coſſim, der eine 
Zeit lang die Gewaltherrfchaft in Bengalen übte, 
und ließ fich von ihm gebrauchen, mehrere hundert 
englifche Rriegsgefangene mit Faltem Blute nieder⸗ 
fäbeln zu lafien. Später nahm er wieder andere 
Dienfte, bis er endlich zum Gebieter eines Bafallens 
fuͤrſtenthums in der jegigen Provinz Merut erhoben 
wurde. Mittlerweile hatte er die Befanntfchaft 
einer ind. Tänzerin oder Bajadere aus Kafchmir 
‚gemacht, die zwar von großer Schönheit, aber im 
hoͤchſten Grade intrigant war. Sie wußte es dar 
bin zu bringen,daß er fich förmlich mit ihr vermaͤhlte, 
worauf fie ihn unumfchränft beherrfehte und nach 
feinem Tode ihre Anerfennung als regierende 
Fürftin oder Begum zu erlangen wußte. @igents 
lih hieß fie Zeb ul Niffa. Sie vermäblte ſich 
dann mit einem gewiffen Baiffeaur oder !’Difean u., 
nachdem fie feiner wieder überbrüffig geworben war, 
wußte fie ihn durch eine vorgefpiegelte Gefahr zum 
Selbſtmorde zu verleiten. Gin dritter Gemahl hatte 
ein —* auf eine ihrer Sklavinnen geworfen, die 
fie alsbald eines Abends lebendig begraben und 
dann ihr Bett auf das zugeworfene Grab flellen 
ließ, damit Niemand die Unglüdliche retten möge! 
Bei ihrem Tode 1836 hatte fie beinahe das 90. 
Lebensjahr erreicht. Der Diftrift Merut enthält: 
Merut oder Mirut, St.u. Hptort umweit des 
Kali Nuddi, nordöftlich u. EM. von Delhi, mit einer 
ber größten anglifan. Kirchen in Indien, mehreren 
Theatern, zahlreichen Militärgebäuden (indem hier 
bisher eine wicht. britt. Militärftation war) und 
29,014 @. (nach der neneften Zählung). Sirdha⸗ 
na, St. in einer Ebene, nordweftlich u. 2} M. 
von Merut, mit vem großen und ftattlichen Balafte 
ber oben erwähnten Begum Sumru, einer fath. 
Kirche (welche fie, die zur fath. Kirche übergetreten 
war, erbauen ließ), einem verfallenen Fort u. (nad) 
ber neueften Zählung) 12,481 E., worunter etwa 
- 1200 @ingeborene, die fich’zum fath. Glauben be⸗ 
fennen (meift anf Beranlaffung der Fürftin oder 
Begum Sumru). — 2%. Der Diftrift Saha— 
rtunpur oder Suhbarunpur (103 O.M. und 
801,325 @.), mit: Sabarunpur oder Suha⸗ 
tunpur,&t.m. Hptort am Dumoulao, umgeben 
son Palmen: u. a. Hainen, nördlich u. 16 M. von 
Merut, mit einem 1817 angelegten und ſeitdem fehr 
erweiterten botan. Garten der Gompagnie, einem 
Geftüte (welches derfelben ebenfalle gehört) und 
37,968 E. (im 3. 1848). Hurdwar, St. am 
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Ganges (daher au wohl Gangabmware oder 
Gangesthor genannt, weiler hier aus ven Gebirgen 
in die Ebene tritt), öflih und 7 M. von Saharum: 
pur, ift ein berühmter Mallfahrtsort ver Hindus, 
von denen jährlich über 1 Mill. die Pilgerreife hier: 
her unternehmen. Auch ift bier im März und 
April eine der größten Meſſen Afiens, wo, neben 
Pferden, Elephanten, Affen ıc., Edelſteine, Kaſch⸗ 
mirſhawls u. andere koſtbare Stoffe zum Verkaufe 
ausgeboten werden. Deobund, Et. ſuͤdlich n. 5. M. 
von Saharunpur, mit 18,638. (nach der neueſten 
Zählung). Ambaita oder Umbuhtn, St. für: 
weil. u. 6 M. von Eaharunpur. — 3. Der 
Difirift Mozuffurnuggur (77 DO. M. um. 
672,861 @.), mit: Moznffurnuggur, Et. u. 
Hptort am wefllihen Kali Nuddi, norvöflich u. 20 
M. von Delhi, mit 9646 E. (nach der neueften 
Zählung). — 4. Der Difirift Bulundfhubur 

1229.M. u. 778,342 G.), mit: Bulundſchu⸗ 

ur oderBurrun, St. u. Hptort am Kali Nuddi, 
oftfünöftlich u. IM, von Delhi, mit lebhaftem Vers 
fehr u, 15,005 @. (nach der neueften Zählung). 
Anupſchuhur (Ancopfhuhur), St. am rech⸗ 
ten Gangesufer, mit einer verhältnifmäßig ſtarken 
Gitadelle u. 8947 E. (nach der neueflen Zählung). 
— 5. Der Diftrift Allygur (102 O. M. m. 
1,134,565 G.), mit: Goel, St. u. Hptort im Doab 
(f. oben unter Allahabad), ſuͤdoͤſtlich u. 16 M. von 
Delhi, mit britt. Militärcantonnement, Handel u. 
36,181 E. (mach der neneften Zählung). Nörblidy 
u. etwas über q M. von hier liegt die ftarfe Feftung 
Allygur, weldye am 4. Sept. 1803 von ben Britten 
nad) einer hartnädigen Gegenwehr erftürmt und 
im 3. 1844 zu einem Strafgefängniß für 1400 Ges 
fangene .. wurde, welche Beſtimmung 
jedoch ſchon 1847, wegen der hier herrfchenden un: 
gefunden Luft, wieder aufgegeben wurde. Hatras, 
Et. fünlich u. 5M. von Goel, von einer Mauer und 
einem fehr tiefen, obwohl trodenen Graben umge: 
ben, mit einem jet verfallenen, aber früher fehr 
feften Kort , bedent. Baummwollbandel u. 20,504 @. 
(mach der neueften Zählung). Südoͤſtlich u. 24 M. 
von Goel liegt vie Stadt Afburabap. 

6. Die Provinz u ————6 Q. M. u. 
5,043,999 E., nach der Zählung von 1882/0), mit 
folgenden 5 Diftriften: 1. Der Diſtrikt Schah— 
jebanpur (118 DO. M. u. 812,588 @.), mit: 
Schabjehbanpur, Et. u. Hptort am Gurrah, oſt⸗ 
füdöftlich u. 36 M. von Delhi und norböftlich u. 27 
M. von Agra, mit einem verfallenen Fort, leb- 
haftem Hanpdeleverfehr u. 62,785 G. (nach der 
neueften Zählung). Powain, Et. norböftlich u. 
AM. von Schabjehanpur, mit 6071 @. (nadh der 
neueften Zählung). Die Staͤdte Jalalabad 
(mit einem jet verfallenen Fort) und Tilhur 
oder Tilher. — 2. Der Diftrift Bijnour (80 
DM. u. 695,521 E.), mit: BijnonroderBi dich 
nour, St. u. Hptort norbnorbmweil. u. 20 M. 
von tag: er mit 11,745 @. (mad) der 
neueften Zählung). Mugina (Nugeenab), 
St. ineiner ebenen und gut angebauten ®egend, 
nordnorbiweill.iu. KOM, von Bidſchnour, mit bedeut. 
Gewehrfabrifation (wegen diefer u. a. ähnlicher 
Fabrifen hat man den Ort aud) wohl das oberin- 
bifche Birmingham genannt), lebhaften und wicht. 
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Handel u. 14,001 E. (nad einer neuern Zählung). 
Chaudpur, St. nerdweill. u. IM. von Morads 
abad (f. folg.), mit 11,491 G, (nach der neneften 
Zählung). — 3. Der Diftrift Moradabad 
(141 ©. M. u. 1,138,461 @.), mit: Woradabad, 
&t.n. Hptort am Ramgunga , öftlicdh u. 21 M. von 
Delhi, mit Strafanftalt, lebhaften Verkehr u. 
57,414 @. (nach der neueften Zählung). Huffuns 
pur, ©t. weſtlich n.7 M. von Moradabad, mit 
7569 @. (nach der neueften Zählung). Sumbhul, 
St. fhdwerlich u. 5. M. von Moradabad,, mit 
10,356 @. (nach der neueften Zählung). — #. Der 
DifiriftBudaon (1120. M. u. 1,019,161 G.), 
mit: Budaon, St. u. Hptort weftlich u. IM. 
von Schabjehanpur, mit 21,369 G. (im 3. 1848). 
Suhusmwan, Et. weillih u.5M. von Budaon. 
— 5. Der Diftrift Bareilly, mit Billibit 
(aufammen 1400. M. u. 1.378,268 @.), mit: 
areilly, St. u. Hptort am Jua, öftlich u. 28 M. 
von Delhi, mit mancherlei Kabrifen u. Manufafs 
turen, vielen Töpfereien, fehr lebhaftem u. wicht. 
Handel u. 111,332 G. (nach ver neueften Zählung). 
Pillibit, St. u. bie 1842 Hptort eines gleichnam. 
Diſtrikto, am Gurra, nordoͤſtlich u. 7/M. von Ba: 
reilly, mit ausgezeichnetem Neisbau, ſehr bevent. 
Handel, namentlih mit Nutzholz, Veh, Wachs, 
Honig, Wolle, Borar ıc., u. 26,760. (nach der 
Zählung von 1853). Bamouri oder Bum— 
bouri, Handelsort an dem hier aus einer großen 
Bergichlucht hervorftrömenden Goula oder Bullen, 
nordnordweſtl. u. 7 M. von Pillibit. 
7. Die Provinz Oude oder das bisherige 
Bundes⸗Koͤnigreich Oude, welches im NO. 
vom Koͤnigreich Nepal, im D. von dem britt. 
Diftrift Gorudpur (f. oben Nr. 5 der Provinz Be: 
nares), im SD, von ben britt. Difiriften Jaunpur 
und Azimghur (Prov. Benares), im ©. von dem 
britt. Difrift Allahabad, im SW. vom Doab (f. 
unter Allahabad) und im NW. von dem britt. 
Diftrift Schabjehanpur begrenzt wird, zwifchen 
25° 34° und 29° 6‘ N. Br., fowie zwifchen 799 45° 
und 83° 11’ D. von Greenwich auf 60 M. Länge u. 
35 M. Breite fich erfiredt, einen Blächeninhalt von 
110D.M. und eine Bevölferung von 2,970,000 G. 
bat. (So nad Thornton. Gin anderer zuver⸗ 
läffiger Statiftifer, Gampbell, nimmt 5 Mill. @. für 
Dude, und wohl mit Recht, da das fruchtbare Land 
außerordentlich ſtark bevölkert if, an.)Diefes Königs 
reich gehörte zu den fog. verbündeten over Bundes» 
Staaten (f. darüber oben die Einl. zum Britt. 
Borderindien), obwohl es durch einen 1801 mit der 
Englifd- Oftindifhen Gompagnie abgefchloffenen 
Bertrag zu diefer in ein etwas mehr abhängiges 
Verhaͤltniß als zuvor fam. Im 3. 1847 ftarb der 
Nabob oder König Umjud Ali Schah, und fein 
Sohn und Nachfolger Wajid Ali Schah follte, 
nach der Anficht des britt. Gouvernements, fo 
fchlecdht regieren, daß es von ihm verlangte, bie 
innere Bermwaltung des Königreichs in brittifche 
Hände zu übergeben. Er weigerte fich befien und 
hierauf jegte das britt. Gouvernement ihn ab und 
vereinigte das Königreich mit dem unmittelbaren 
britt. Gebiete. Dem Nabob wurde zu einiger Ent: 
ſchaͤdigung dafür von der Compagnie eine Staats: 
penfion ausgefegt. Mebrigens muß fein eigenes 
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Bermögen ſehr beträchtlich fein, da das Königreich 

oße Ginfünfte (angeblich 17 bis 18 Mill, Rupien 
Asrlid) gewährte und die Fürften von Oude im 
Stande waren, der Gompagnie Summen von 
1 Mill. Bo. Sterl. wiederholt zu leihen. Die 
jegige Provinz Dude ift, wie bisher, in 12 Difirikte 
eingetHeilt, welche wieder in Pergunnahs oder fleine 
Kreife zerfallen. Es find die Diftrifte (in der 
Landesiprache Ghafla, d. h. im Singular, genannt) 
&ufnow, Sultanpur, Aldeman, Pertab— 
gurh, Pahhamrat, Bainswara, Salon, 
Ahladganj, Gonda Babraieh, Sarfar 
Rhairabad, Sandi und Rafnlabad. Wir 
befchreiben bier indef nur die Arge eg 
Derter. Lucknow, Haupts und bisher auch fönigl. 
Reſidenzſtadt, am fchiffbaren Gumti, nordweſtl. u. 
36 M. von Benares, oftfüdöfll. u. 54 M. von Delpi 
und öftlich u. 420 M. von Agra, mit zwei fleinernen 
Brüden über den Gumti, zahlreichen Mofcheen, 
Hindutempeln, Bazars,, Hofpitälern ıc., Seides, 
Leder: u. a. Fabrifen, einer (von dem britt. Major 
Wilcor errichteten und gegenwärtig zum Theil von 
feinen Hinpufchülern geleiteten) Sternwarte u. 
300,000 E. Wls die Nabobs von Dude noch in 
voller Macht berrfchten, war Lucknow eine der 
glänzendften Etädte Indiens. Der f. Palaft ift 
fehr weitläuftig und im Innern wie auswendig 
reich verziert; es gebören dazu anmuthige Gärten, 
große Marftälle sc. Etwa FM. in füpöftl. Richtung 
von der Etadt liegt,umweit des Gumti, Gonftans 
tia, ein zwar prunfvolles, aber in einem hoͤchſt 
bizarren Geſchmack gebautes Luſtſchloß des verfl. 
Generalmajors u. ehemal. britt. Refivdenten in 
Ludnow Glaude Martin, eines Franzofen, der 
als gemeiner Soldat in die Dienfte des indifch- 
britt. Heeres trat, ſich allmälig bis zum General: 
major emporfchwang und außerdem zu großen 
Reichtbümern gelangte, von denen er übrigens 
einen beträchtlichen Theil zu milden Zweden vers 
wendete, unter anderm auch das, nad ihm 2a 
Martiniere benannte College oder Paͤdagogium in 
Lucknow gründete. Fyzabad (auh Banglayges 
nannt ), St. am Gogra, oͤſtlich n!15 M. von Luds 
now, hatte noch im legten Biertel des vor. Jahrh. 
100,000 @., veren Zahl fich jedoch mit dem Wohl: 
flande feitvem fehr verringert hat; es find bier 
indeß noch mandherlei Fabriken, befonders in Wolle 
und Baumwolle, Waffen und Metallgejchirren; 
und man rühmt die Schönheit der hiefigen Frauen. 
Fyzabad war vormals eine Zeit lang Landeshaupt⸗ 
ftadt, welches aber font Oude (oder Ayobha) 
war, St. am Gogra und ganz in der Nähe von 
Fyzabad, mit einem zu Ehren des Affengottes 
Hanıman errichteten feſten u. anfehnl. Tempelges 
bäude, zu welchem ftarf gewallfahrtet wird, mebres 
ren anderen Kindutempeln u. 8000 6. Noy 
Bareilly (Roybareilly), St. am Sai, über 
den bier eine fteinerne Brüde führt, füdöl. n. 12 
M. von Lucknow, mit einem alten Fort. Pertab⸗ 
gur oder Burtabgur, Et. am Sai, unterhalb 
oder fühöftl.n. IM. von Roybareilly, mit einem 
Fort u.10,000@. Diefe Stadt wirb auch Belhag- 
bad genannt. Sultanpur oder Sultanpurs 
Dude, St. am Gumti, füröflich u. 20 M. von 
Lucknow, mit britt. Militärcantonnement u.1500@. 
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ur, St. norbweillich u. 54 M. von Per: 
N it 4000 6., worunter 1000 Mahomes 
daner. Rampur, St. nordoͤſtlich u. 15 M. von 
d. vor., mit bevent. Bnderfieverei u. 1000 @. 
Zanda, St. unweit des Gogra, oſtſüͤdoͤſtlich u. 23 
M. von Lucnow, mit fehr bedeut. Weberei u. 6000 
E. Buhraech oder Baraitſch, St. in einer ans 
mutbigen, bewaldeten Ebene, am Sarju, norböfll. 
u. 13M. von Ludnow, mit dem Grabe Selars, 
eines mahomeban. Heiligen, wohin im Mai von den 
ind. Mahomedanern ftarf gewallfahrtet wird. Die 
Städte Schahabad (norpweitlih u. 16 M. von 
Eudnow, mit einem befeit. Palaſt und einer ſchoͤnen 
Mofchee), Khyrabad (umgeben von Fruchtbaum⸗ 
hainen, nördlich u. I0 M. von Lucknow, mit Baum; 
wollweberei), Khyrigur (am Gogra, befteht 
jegt fat nur aus Ruinen, in denen Tiger u.a. 
wilde Thiere haufen), Manifpur oder Manifs 
pore (am linfen Gangesufer, ſüdſüdoſtlich u. 16 
M. von Lucknow), Purwa, ſuͤdſuͤdoͤſtlich u. 64 M. 
von Ludnow) und Sahganj oder Saeganj 
(am Tons, füdöftlich u. 17M. von Lucknow). 

Zu dem noch nicht organifirten Theil 
(f. oben) des unmittelbaren Gebietes des 
Gouvernements der Nordweſtprovinzen gehören 
folgende Territorien und Diftrifte (zuſammen 
235720. M. und 3,298,542 E.). 

1. Die Saugors und NerbubdbasTerris 
torien (1590. M. u. 2,143,599 @., nad) neu⸗ 
eren Zählungen), welche ven fünöftlichen Theil des 
unmittelbaren Gebietes ves ©onvernements ber 
Nordweſtprovinzen und einen großen weflichen 
Theil desjenigen weiten Landftrihes einnehmen, 
der auf den Karten und in geogr. Handbüchern 
unterdem Namen Gundwana vorfommt. Gunds 
wana oder Gondwana hat feinen Namen (der 
übrigens nur noch im geographifch.n Einne zu 
nehmen ift und längft feine politifche Bedeutung 
mehr hat) von den ö unds oder Sonde, welde 
bier die Mehrzahl der Bevölferung bilden und bie, 
wie man vermuthet, als das eigentliche Urvolf 
Hindoftans anzufehen find. Ihre Sprache weicht 
von dem Eanefrit und defien ins Volf übergegans 
genen Viundarten gänzlich ab. Eie find im Allger 
meinen von flattlihem,, zum Theil athletifchem 
Körperbau und überhaupt von gutem Aeußern, obs 
wohl fie auf feiner fehr hoben Stufe der Geiſtes— 
eultur ſtehen und bin und wieder fogar im Natur: 
uftande leben follen. Gundwana bildete im 

ittelalter ein wichtiges Reich unter eingeborenen 
Fürften, fam aber nad einer Niederlage, welche 
einer derfelben, Narfing Rae, im 3.1433 erlitt, 
unter die Botmäßigfeit der mahomedan. Malwas 
Fürften, machte ſich jedoch im Anfange des 16. 
Jahrh. wieder frei und bildete feit 1513 eine Gons 
föveration einheimifcher Fürften. Afbar ver Große, 
ber, wiewir ans der Gefchichte Borberindieng wiflen, 
von 1555 bis 1605 regierte und die Grenzen bes 
Großmogulreiches über ganz Hindoſtan ausdebnte, 
nahm aud von Gundwana Beſitz. Im 93.1744 
bemächtigten fich bie Nagpur-Maratten des Landes, 
welches in dieſem Verhaͤltniſſe biieb bis 1818, wo 
der Fürft oder Nabob der Nagpur-Maratten ſich in 
Derbindungen mit dem Peiſchwa (f. unter Seins 
dia) einließ und dadurch im eine feindfelige Stellung 
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gegen bie Britten trat. Leptere überzogen ihn 
hierauf mit Krieg und zwangen ihn zur Abtretung 
des hier in Rede ftehenden Iheils von Gundwana 
oder der Saugor⸗ und NerbudvasTerritorien, deren 
Name theils von dem der Etadt Saugor (melde, 
wenigſtens im gefchichtlich = politifchen Sinne, als 
Hauptftadt betrachtet werden fann), theils von ber 
Nerbupda (f. Einl. zu Aften), die im ihrem obern 
Laufe ganz und gar hierher gehört, entlehnt if. 
Obwohl noch nicht vollftändig organifirt, wird doch 
das Land ſchon jegt in mehrere Diftrifte eingetheilt. 
Was über deren Bevölferung bei den in neueſter 
Zeit vorgenommenen Zählungen ermittelt ift, wird 
man unten angegeben finden. Wir befchreiben zu> 
naͤchſt: Saugor, Et. u. Hptort der Saugor- und 
Nerbudda s Territorien, in romant. Lage an einem 
See und an dem Flüßchen Beofi (worüber eine 
ſchoͤne Kettenbrüde führt), füpweft. u. 44 M. von 
Alahabad und ſüdſüdoͤſtlich m. 50 M. von Agra, 
nit einem Militärcantonnement, einer im goth. 
Styl gebauten anglifan. Kirche, mehreren Schul 
anftalten (früher war hier auch eine Münze, die 
jedoch nach Galcutta verlegt worden ift) u. 50,000 
G., der Mehrzahl nach Maratten. Im der Näbe 
liegt Damon! oder Damouni, St. mit einem 
ſehr ſtarken ind. Fort, das eine britt. Beſatzung bat. 
Jubbulpur oder Jubbulpore, St. unweit der 
Nerbudda, jüpöftlic u. 20 M. von Sangor, bisher 
mit einer Truppen: —— die zu dem Militaͤr⸗ 
cantonnement in Saugor gehoͤrte, einer Realſchule 
und ziemlich lebhaftem Verkehr. Der Diſtrikt, von 
welchem Jubbulpur der Hptort iſt, hat einen Flaͤchen⸗ 
inhalt von 297 O.M. und eine Bevoͤlkerung von 
442,771 G. (nah der neueſten Zählung). 
Hofchungabad, St. an der Nerbudda, fünmweit: 
lid) u. 22. von Eaugor, mit einem fort, nebſt 
Garnifon, ift Hptort eines gleichnam. Diftrifte, der 
bei ver neueften Zählung 242,641 E. hatte. Bai⸗ 
tul oder Beitul, Et. in einem anmuthigen Thal 
am Flüßchen Machna, ſuͤdweſtlich u. 30 M. von 
Sangor, ift Hptort eines gleichnam. Diſtrikts, der 
bei der neneften Zählung 93,441 @. hatte. Daum: 
mow oder Dumoh, St. öftlih u. 10 M. von 
Saugor, mit großem Bazar, ift Hptort eines gleich: 
nam, Diftrifts, der bei der neneflen —26 
363,584 @. hatte. Sohagpur, St. oͤſtlich u. 3 
M. von Saugor, Hptort eines gleichnam. Diftrifte, 
der 138 Q. M. groß ift und bei der neueften Zaͤh⸗ 
ung 78,225 @. hatte. Namgur, St. füodjüd- 
weſtlich u. 10 M. von Eohagpur, ift Hptort eines 
Diftriftes, der bei der neueften Zählung 41,766 E. 
hatte. Mundlah, St. an der Nerbudda, füd- 
oͤſtlich u. EM, von Eaugor, hatte früher ftarfe 
Feftungswerfe, die aber gegenwärtig ſehr verfallen 
find. Die Etädte Belhari (nordöfl. u. 11 M. 
von Jubbulpur) und Seont over Eeuni (für: 
weftl. u. 18M. von Diundlab). — Das brittis 
ſche Nemaur oder das britt. unmittelbare 
Gebiet im Diftrifte Nemaur (f. Holfar unter ven 
mittelbaren Ländern), an der Nerbubda und weſt⸗ 
li vom Diftrifte Hofchungabad, if 13 DO. M. grof 
und hatte bei der neueften Zählung 25,727 @. 

2. Der britt, unmittelbare Antheil am 
Bundelcund oder Bundela-Land, welches 
feinen Namen von den Bundelas hat, welche, 
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Stammgenofien der Rabfchputen, gleich diefen von 
der urfprünglichen Kriegerfafte ver Hindus her: 
ſtammen, im 13. Jabrh. das bier in Rede ſtehende 
Land eroberten und feitdem daſelbſt die Mehrzahl 
der Bevölferung bilden. Seit 1734 faßte ver 
Beifchwa der Maratten und feit 1817 die Englifch- 
Oſtind. Gompagnie hier feiten Ruß. Die Leptere 
machte einen Theil der hiefigen Fürftenthümer au 
Schutzſtaaten (welche es find, wird man in der weis 
terbin folgenden Beichreibung des mittelbaren Ge: 
bietes finden) und vereinigte den übrigen Theil mit 
ihrem unmittelbaren Gebiete, weldyes an der Süd» 
feite der Provinz Allababad liegt und, außer dem 
bereits befchriebenen Diftriften Banda und Hus 
mirpur, namentlich folgende Derter enthält: 
Galpi oder Kalpi, St. am redhten Ufer bes 
Jumna, weſtnordweſtlich u. 30 M. von Allahabad, 
ſüdſüdweſtlich u. 14 M. von Ludnow und füdöftlich 
n.50 M. von Agra, mit 21,821 G. (nach der Zaͤh⸗ 
lung von 1853), eimem ind. Fort, lebhaftem Hans 
del, insbefondere mit Baumwolle, Bapierfabrifas 
tion und Zucerfiedereien, welche den feinften rais 
finirten Zuder liefern, der zwar (wegen ber dabei 
aufgewenvdeten Mühe) fehr theuer, dagegen aber 
fo flar und rein if, wie Diamantenglanz. Ja— 
loun, St. am rechten Iumnaufer, oberhalb oder 
weſtnordweſtl. u. 54 M. von Galpi, ift Hptort eines 
gleihnam. Diftrifts, welcher 89 DO. M. groß ift 
und bei der neneften Zählung 246,297 @. hatte. 
Ghirgong oder Churgaon, Et. ſuͤdweſtlich u. 
17, M.von Galpi, mit einem Kort, welches im April 
1841 von den Britten erobert wurde. Bis dahin 
war Gbirgong der Eis eines britt. Bafallenfürften, 
befien Gebiet etwas über 1Q. M. groß war, im 
3. 1832 eine Bevölferung von 3800 E. hatte und 
25,000 Rupien jährlih abwarf. Ihanſi, St. 
ſüdſüdweſtl. u. 15 M. von Galpi und weflli u. 
40 M. von Allababad, mit einem Faftellartigen 
ehemal. Refivenzfchloffe der hiefigen Fürften, vies 
len hübſchen Häufern, reinlihen Straßen und 
fehr lebhaftem Handelsverfehr. Ihanfi war bis: 
ber Hptort eines aleihnam. Bafallenfürftenthums 
(12009. M. u. 200,000 E.), vefien Fuͤrſten 1854 
im Mannsftamme ausflarben, worauf das britt, 
Gouvernement ihr Land zu einem unmittelbaren 
Gebiete machte. Jeitpore, St. am Wege von 
Galpi nach Jubbalpur, füdlich u. 16 M. von Galpi, 
war bisher Hptort eines gleichnam., Fleinen Bafals 
lenfürftenthums (8 DO. M. u. 16,000 E.), jeit 
1849 unmittelbares britt. Gebiet. 

3. Die britt. Provinzen Gurwal und 
Kumaon, nebit den britt. Diftriften Jaunſar 
und Debra Dun, welde, im N. und NO. durch 
das Himalaya-Gebirge von Tibet getrennt 
ben nördlichiten Theil des Gouvernements der Nord: 
weftprovinzen bilden. Die Provinn Gurwal 
bildet mit der Provinz Kumaon abminiftrativ eine 
einzige, welche jegt gewöhnlich den legtern Namen 
führt, einen Befammtllädheninhalt von 569 D.M. 
bat (davon fommen 331 DO. M. auf: das eigentliche 
Kumaon u. 238D.M. anf Gurwal) und bei ber 
neueften Zählung eine Gefammtbevölferung von 
299,499 &. hatte (davon famen 166,755 @. auf 
das eigentliche Kumaon und 132,744 G. auf Gurs 
wal). Die Provinz befteht aus dem oͤſtlichen grös 


341 


fern Theil des ehemal. einheimifchen Fürften- 
thums Gurwal, weldes beinahe 500 Jahre bins 
durch feine Selbfiftändigfeit bewahrte, 1803 aber 
unter die Botmäßigfeit von Nepal fam, welches in 
dem mit den Britten 1815 gefclofienen Frieven 
Gurwal nebft den übrigen fog. Bergftaaten an jie 
abtrat. Die Britten fegten einen Nadyfommen 
der einheimifchen Dynaftie in dem weftlichen Theil 
Gurwals (jedoch als ihren Bafallen) wieder ein, 
und bebielten ven öftlichen Theil für fich, als unmits 
telbares Gebiet (es wird hier unter anderm Thee 
mit dem beften Erfolge gebaut), zu welchem nas 
mentlich gehören: Almora, feſte Provinzial: 
Hauptſtadt auf einem, 5337 bis 5520 F. hohen 
Bergrüden, 16 M. von der Grenze Tibets u. IM. 
von der Örenze Nepals, nordöftlid u. 36 M. von 
Delhi und nordnordweſtlich n. 68 M. von Allahas 
bad, mit einem Kort, mebft verfehievdenen anderen 
Befefligungen, einem ehemal. fürftl. Reſidenz⸗ 
palaſte (gegenwärtig als Gefängniß benugt), E 
reren Hindutempeln, 2 großen Bazars und bedeut. 
Handel mit den genannten Örenzländern. Die meis 
ften Beamten der hiefigen Provinzialbehörde pflegen 
der angenehmern Lage und mildern Luft wegen in 
Hawulbag oder Hawelbag gu mwohnen, weldes 
noͤrdlich u. etwa IM. von Almora liegt, am reißen: 
den Bergfluß Koſilla und in romant. Gegend, mit 
einem Militärcantonnement. Sirinnuggur oder 
Sirinagur, ebemal. Hptit. Gurwals in einem 
Gebirgethale an der Alufnunda, einem Haupts 
quellenfluß des Ganges, nordweftl.n. 13 M. von 
Almora, mit den großartigen Nuinen des ehemal. 
fürftl. Reſidenzpalaſtes, vielen Hindutempeln, Ber: 
fertigung von Wolls und groben Zeinenwaaren u. 
3000 @. Sjofchimathb (Iofhimath), Et. 
etwas unterhalb des Zufammenflufies des Wifchnu: 
ganga oder Bifchenganga und Dauli oder Leti, wo: 
durch die Alufnunda (f. vorher unter Eirinnuggur) 
entftebt, mit zahlreichen Hindutempeln (unter 
denen befonders der Wifchnutempel von den hierher 
wallfahrtenden Pilgern am beiligften gehalten 
wird), ziemlich lebhaftem Handelsverfehr, 119 
Häufern u. etwa 1000G. Weiter hinauf im Hoch: 
gebirge liegt in einer Meereshöhe von 10,492 engl. 
8. die fleine Stadt Mana, nicht weit von dem 
nach Tibet führenden Mana-Paß, deſſen Mee: 
reshöhe 18,000 engl. #. beträgt. Suͤdlich u. 54 
M. vom ManasPaf liegt, in einer Meereshöhe 
von 10,294 engl. F. Badrinath, St. am Wiſch⸗ 
nuganga (f. oben unter Jofchimath), mit einem 
berühmten Wifchnutempel, der eine Menge goldes 
ner u. filberner Tempelgefäße, überhaupt fehr 
reiche rg enthält, und zu dem von den Hindus 
in großen Schaaren gewallfahrtet wird. Neben 
dem Tempel befindet fich ein uͤberdeckter Teich, der 
theils durch eine heiße Diinerals, theils durch eine 
Kaltwafferquelle gejpeif’t wird. Im diefem Teiche 
verrichten die Pilger ihre gottespienftlihen Waſch⸗ 
ungen, wobei Männer und Frauen gemeinſchaft⸗ 
lid) baden. Bevor die Pilger nad) Badrinath ſich 
begeben, befuchen fie, um fich dazu vorzubereiten, 
den, weitlih u.6M. von bier (in 11,755 engl. 8. 
Meereshöhe) liegenden Tempel von Kedarnath, 
der vier angebliche Körpertheile des Hindugottes 
Kedarnath enthält, welcher ſich in Geftalt eines 
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Büffels hierher geflüchtet haben foll, und Gegen; 
hand großer Verehrung ift. Der Tempel hat 6000 
Nupien jährl. Einfünfte, und der dabei angeftellte 
Dberpriefter oder Rawal muß ftets ein Bramin von 
der Malabarfüfte fein. Manche der Pilger aus 
Guzerat und Bengalen gehen gar nicht nach Badris 
nath, fondern ſtuͤrzen fich ſtatt deſſen von dem bes 
nachbarten Himalayapif Mahapanth in den Ab- 
grund, weil fie auf diefe Weife fchneller in den 
Himmel zu gelangen hoffen. Gin ebenfalls be: 
rühmter Hindutempel ift auch in dem Dorfe B 4 
nath, welches nördlih u. 5M,. von Almora in 
einem Thale am Gaomutti liegt. — Die Diftrifte 
Saunfar und Dehra Dun (f. oben) liegen an 
der Weitfeite von Gurwal und Kumgon, baben 
einen Gefammtflächeninhalt von 55 DO. M. (davon 
fommen 23 DO. M. auf Jaunfar und 32 DO. M. auf 
Dehra Dun) und eine Gefammtbevölferung von 
44,634 @. (davon famen bei der neueſten Zählung 
24,684. auf Jaunfar u. 20,000 @. auf Dehra 
Dun), bilden zufammen abminiftrativ einen eins 
zigen Diftrift und enthalten: Dehra, St. m. 
Hptort auf einem Bergrüden, weflnordweftlich u. 
TM. von Sirinnuggur (der alten Hpift. Gurwals), 
mit einem fchönen Hindutempel und lebhaften 
Handelsverkehr. Landour und Muffouri, 
zwei nur etwa 4M. von einander entfernte Derter 
und Militärcantonnements in der Nähe von Dehra, 
mit Kranfenhäufern zur Aufnahme Grfrankter, 
Verwundeter u. ſ. w. aus ben Militärflationen ber 
ebenen Gegenden des Gouvernements ber Nord⸗ 
weſtprovinzen. Diefe Derter find wegen ihrer 
gebirgigen und gefunden Lage dazu auserwählt und 
auch jehr geeignet. Außer gewöhnlichen Kafernen 
find hier auch deren für Invaliden ber britt.  inbis 
ſchen Truppen, ferner eine Kirche, eine Boflfpedis 
tion ıc. Die Meereshöhe ift hier bis 7579 engl. Fuß. 
Rafghat, D. am Jumna, mit einer Fähre. 
Rikki Rafi, ein berühmter Hindutempel am 
Ganges. Haripur, D. am Zufammenfluß des 
Tons und des Jumna, liegt im eigentlichen Jauns 


ar. 
4. Bhuttiana und Ajmeer, nebit einigen 
anderen benachbarten Gebietstheilen oder britt, 
Territorien, welche zuſammen den weftlichften Be: 
flandtheil des Gouvernements der Nordweſtprovin⸗ 
g ausmachen, einen Gefammtflähentnhalt von 
56 Q. M. haben und bei einer neueren Zählung 
389,347 @. hatten. a. Bhuttiana oder Bhats 
tiana, weldes das Land der Bhutties oder 
der Bhatties bedeutet, die hier bisher die Mehr: 
zahl der Bevölferung bildeten, wahrfcheinlich, 
gleich den Jauts, von einem indiſchen Grenz⸗ und 
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Urvolfe herſtammen und ein räuberifches und rohes 
Bolk find. Gin Theil diefes Landes fteht noch un: 
ter Radfchputen » Fürften, der übrige Theil aber, 
ber vorzugsweiſe Bhuttiana (Bbattiana) genannt 
wird, ift feit refp. 1803 und 1810 unmittelbares 
Gebiet der Britten, ift 1434 O. M. aroß und zählte 
in einem der legten Jahre 112,974 E. (davon 
65,363 Bramanen und 47,611 Mahomedaner), ents 
hält jedoch, außer den Meinen Städten Futteh— 
gur(morbweill,u. IHM. von Delhi) und Raniu 
(in ver Nähe von Futtehgur) feine bemerkenswer⸗ 
the Derter. Bhuttiana liegt in weſtnordweſtlicher 
Richtung und gegen 50 M. von Delbi, zwifchen 
29° 12° und 30% 2 N. Br. und zwifchen 73° 1‘ 
und 75° 22° D, von Öreenwih. — b. Der Diftrift 
Kot: Kaffim, der 34 O. M. groß if, bei der neues 
ſten Zählung 13,767 @. (darunter 11,719 Hindus) 
hatte, zwiſchen 270 59° und 28° 7' N. Br. und 
zwiſchen 76° 41‘ und 76° 55’ D. von Greenwich 
liegt und an den Diſtrilt Gurgaon ber Provinz 
Delhi (f. oben Prov. Delhi No. 5) grenzt, enthält: 
Kot:Raffim, St. fünwerlih nu. 15 M. von 
Delhi. — c. Ajmir (Abſchmir) oder Ajmere 
(6 D.M. und 224,891 E., nach der Zählung von 
1848) , ein Landſtrich, welcher 1818 von dem Mas; 
rattenfürften Daulut Rao Scindia an die Engl.: 
Dftind. Compagnie abgetreten wurde, und jepi 
einen befondern Diftrift bildet, mit: Ajmir, fee 
St. u. Hptort in einem romantifchen Thale und an 
einem See, weftfübweitlich u. 42 M. von Agra, mit 
5 großartigen, im indiſchen Styl gebauten Stadt⸗ 
thoren, mehreren ſehenew. Mofcheen u. Hindutem: 
peln, einem jegt verfallenen Palafte des Groß⸗ 
moguls Schah Jehan , einem großen Strafgefäng- 
niß, wicht. u. lebhaftem Handel u. 23,000 @. (im 
3.1837; jest aber ift die Bevölferung flärfer). 
Hajgur oder Radfhgur, St. am einem See, 
fhdlich u. 24} M. von Ajmir, mit einem verfallenen 
Fort u. 12,340 E. (nad der neueften Zählung). 
Bnunaioder Binay, Feftung u. Dorfin romant. 
Lage, füröftlih nu. 5M. von Ajmir. Im der Fe: 
fung refivirt ein penfionirter Radfchputenfürfl. 
Nuſſerabad, britt. Militärftation für Radſch⸗ 
putana, ſuͤdoͤſtlich u.3M. von Aimir, mit weit: 
lAuftigen Kafernen, ſchoͤnen Offiziermohnungen 
und felbft mit einem Theater. — d. Mairwarra, 
ein Gebirgsftrich in Radſchputana, der 1818 sugieih 
mit Ajmir an die Britten abgetreten wurbe, 13D. 
M. groß ift und bei ver neueſten Zählung 37,715. 
batte, grenzt an den Diftrift Ajmir und enthält: 
Nyannggur, St. uw. Hptort, fuͤdweſtlich u. 7 M. 
von Ajmir. 


0. Dad Gebiet Nagpur. 


Es bildet den ſuͤdweſtlichſten Theil des unmittelbaren Gebietes der Praͤſidentſchaft 
Bengalen, grenzt im N. an die Saugor- und NerbubdasZerritorien (f. oben), im NO. an 
dad Gouvernement der unteren Provinzen Bengalend und auf den übrigen Seiten an 
die Präfiventichaften Madras und Bombay, begreift geographifch einen großen Theil ver 
alten Provinzen Gundmwana (f. oben Saugor- u. Nerbubda-Territorien) und Berar (f. Prä- 
ſidentſchaft Madras), Hat einen Zlächeninhalt von 3640 Q. M. und eine Bevölkerung 
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von 4,650,000 E., und ift nichts anderes ald das biäherige Maratten- Kürften- 
tbum Nagpur oder Berar, aub Staat des Bundla genannt, weil der regierenbe 


Fürft der im Anfange des vor. Jahrh. geftifteien Dynaftie Bunsla angehörte. 


Der Stifs 


ter diefer Dynaſtie hieß eigentlih Parjoji und war Anfangs nur ein gemeiner Reiter, 
zeichnete ſich aber fo aus, daß er zu hohen Ehrenftellen und zulegt zur Herrfchaft über 


Ragpur gelangte. 


Seine Nachfolger erweiterten die Landedgrenzen, beſonders nach Ben 


galen hinein; jedoch einer derſelben, Ragoji, ließ fid) mit vem Maharadſcha Seindia in 
ein Buͤndniß wider die Britten ein, wurde gefchlagen und mußte im J. 1804 den Dis 
firift Guttad und andere Theile der Provinz Oriffa an die Englifch » Oftinv. Gompagnie 


abtreten. 


Sein Nachfolger Appa Sahib trat durch einen Sudfivien-Traftat, den er 1816 


mit dem dritt. Gouvernement ſchloß, bereits in eine Art Abhängigkeitöverhältnig zu dem» 
felben + während der Minvderjährigkeit feines Nachfolgers Ragoji verwalteten fogar britt. 
Beamte den Staat bis 1826; und ald mit dem, am 11. Dec. 1853 erfolgten Tode die— 
ſes Fürften die regierende Dynaftie Bundla im Manndftamme erlofch, wurde der Staat 


ald unmittelbared Gebiet dem Indobritt. Reiche einverleibt. 
wurden früher auf 44 Mill. Rupien geichägt. 


Die jährliden Einkünfte 
Die adminiftrative Eintheilung ded Lan» 


ded war biöher die in die 5 Diſtrikte Nagpur, Bundara, Sindwara, Raipur und Chanda. 
Die bemerfenswertheften Derter find die folgenden: 


Nagpur, Hauptftadt und bisher fürſtl. Refi- 
benz, am Heinen Fluſſe Nag und im einer ausge: 
debnten, fruchtbaren und gut angebauten Ebene, 
ungefähr auf der Mitte des Weges zwiſchen Gals 
cutta und Bombay, weftlich (oder vielmehr W. zum 
©.) u. 132 M.von Galcutta, nordöftli u. 96 M. 
von Bombay und nördlich u. 124 M. von Mapras, 
mit einem zwar weitläuftigen, aber fonft unanfehn- 
lichen ehemal. fürfl. Refivenzpalafte, Fabriken u. 
Manufafturen in Baumwolle, Seidenftoffen, Bro: 
fat, Wollzeug, Hanfleinwand, Kupfergeſchirren zc., 
wichtigem Maaren: u. Wechſelhandel, 27,149 Häus 
fern und Hütten, w. 111,231 @., nad) einer Zaͤh— 
lung von 1854. WBundara oder Bandara, St. 
am Waingunga, öftllih u.7M. von Nagpur, mit 
Handel. uftar oder au Jugbulpur, Et. 
am Inderowty, ſuͤdoͤſtlich u. SOM. von Nagpur, 
mit einem Fort. Chanda, St. unweit des Zu: 
fammenflufjes des Grai und Wurda, füblich u. 18 
M. von Nagpur, hat einen Umfang von 14 M,, 
eine hohe Stadtmauer mit Befeftigungsthürmen, 
eine Gitadelle und viele Gärten. Hingunghat, 
St. u. wichtiger Handelsplag, am Wunna, ſuͤdlich 
u. 1OM. von Nagpur. Kampti, britt. Militär: 


Ration, nordoͤſtlich u.2M. von Nagpur, mit einer 
1833 erbauten anglifan. Kirche. Konkeir oder 
RKafair, St. am Mahanuddy, ſuͤdoͤſtlich u. 37 
M. von Nagpur, mit einer hoch gelegenen Felſen⸗ 
fefe. Umrait (Domrait), St. nordnords 
weill. u. 15M. von Nagpur. PBohoni, St. am 
Waingunga, füdöhlih u. 40 M. von Nagpur, 
NHamtik over Ramtel, St. u. Wallfahrtsort 
der Hindus, mordöftlich u. HM. von Nagpur, mit 
zahlreihen Hindutempeln. Myepur oder Rais 
pur, St. oͤſtlich u. IIM. von Nagpur, mit lebs 
haftem Handelsverfehr u.3000G. Muttunpur, 
St. in einer ftarf angebauten Gegend, norböftlidy 
u. 63 M. von Nagpur, mit unanfehnlichen Häufern 
u. 6000 E. Sindwara over Chindwara, St. 
auf einem Hochplateau, noͤrdlich u. 36 M. von 
Nagpur, hat eine ſehr geſunde Lage und es halten 
ſich daher viele Europaͤer laͤngere Zeit hier auf. 
Wyragur oder Wairag ar, St. am Waingunga, 
ſuͤdoͤſtlich u. 17 M. von Nagpur, mit Handel u. 
2000 E. Fruͤher wurden in der Nähe Diamanten 
gegraben; bie Arbeiten find jedoch in neuerer Zeit 
eingeftellt worden, weil die Ausbeute zu gering ift. 


d. Das Cis⸗Sutletſch-Gebiet. 
Es liegt dieſſeits (d. h. nach der Gouvernements⸗-Seite bin) des Sutletſch (Hhpha— 


ſis) oder desjenigen der berühmten 5 (Indus-Neben-) Fluͤſſe des Pendſchab, ver es im 
SO. von dem übrigen Vorderindien trennt und alſo bier eine natuͤrliche Grenze bildet. 
Der organiftrte, oder feit längerer Zeit organifirte Theil ver Praͤſidentſchaft Bengalen reicht 
aber weſtwaͤrts und norbweflwärtd nur fo weit, wie hier dad Gouvernement der Nord» 
weftprovingen reicht; und daſſelbe erſtreckt ſich micht bid zum Gutletich, jondern läßt noch 
einen Raum dazwifchen. Diefen Zwifhenraum nun füllt das Cis-Sutletſch— 
Gebiet aud, welches im weitern Sinne mittelbared Gebiet (vie in Britt. Abhaͤn— 
gigfeit ftehenden fog. Bergftaaten und die im ähnlichem Abhängigkeitöverhältniffe ſtehen⸗ 
den fleinen Sirhind» Staaten begreifend) und unmittelbares Gebietumfaßt, welches 
letzteres nur ungefähr aus dem vierten Theil des über 800 Q. M. großen Landſtri— 
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bes Sirhind (die Stadt Sirhind gebört mit dem übrigen Theil zum mittelbaren Ge- 
biete) befteht. Die Oberhoheit über das jegige Cis⸗Sutletſch⸗Gebiet im meitern Sinne 
erlangte dad britt. Gouvernement nach und jeit refp. 1805 u. 1809, und das unmittels 
bare Gebiet bauptfächlih in den 40ger Jahren. — Hier it nur von dem unmittelbaren 
Gebiete vie Rede, welches 217 Q. M. groß ift, bei der neueften Zählung 2,311,969 €. 
hatte, im RN. durch den Sutletih vom Pendſchab getrennt wird, und im ©. an die Pro— 
vinz Delhi des Gouvernements der Nordweſtprovinzen grenzt. Es zerfällt adminiftratir 
in die 4 Diftrifte Ludiana, Ferozpur, Umballa und Kythul, lebt unter einem Regie— 
rungdcommifjär (oder Gommiffioner, der die nämlichen Bunctionen wie ein Gouverneur 


ausübt), und enthält namentlich folgende Derter: 


Ludiang, Hauptfladt u. Sig des Regierungs⸗ 
eommifjärs für das Eis: Gutletfch: Gebiet, an 
einem Arm des Sutletfch, nicht weit von dieſem 
Fluſſe ſelbſt, weſtnordweſtlich u. 30 M. von Delhi 
und ſuͤdoͤſtlich u. 24 M. von Lahore (im Pendſchab), 
mit einem 1808 erbauten Fort, großen Kaſernen 
der bier ſtationirten britt. Truppen, ſtarker Webe— 
rei von ordin. Baumwollzeugen und Shawls (die 
legtern fommen zwar den berühmten Kafchmirs 
ſhawls bei weitem nicht gleich, finden aber dennoch 
bei ihren niedrigen Preifen ſtarken Abfag in Ins 
dien), fehr bevent. Wechfel- und Waarenhandel 
u. 47,191 E. (nach der neueſten Zählung). Im 
3. 1846 wüthete hier ein unerhört heftiger Orkan, 
der in der Stadt großen Schaden anrichtete und na= 
mentlicy die hiefigen Kafernen gänzlich zerftörte. 
Aliwal, D. am linfen Sutletfchufer und in ber 
‚Nähe von Ludiana, ragen merfw. durch einen 
Sieg, den die Britten über die Sikhs am 28. Jan. 
1846 bier erfochten. Die enticheidende Schlacht 
vom 10. Kebr. 1846, welche das indo - britt. Heer 
unter Sir Hugh Gough gewann und wodurd ihm 
der Weg in das Pendſchab gebahnt wurde, geſchah 
bei dem, ebenfalls am linfen Sutletfchufer geleges 
nen Dorfe Sobaraon, unterhalb oder weſtlich 
u. 15 M. von Ludiana. Mudki, St, ſuͤdlich u. 
51 M. von Ludiana, gefchichtl. merfw. durch den 
blutigen Sieg, den die Britten am 18. Dec. 1845 
über die Sikhs errangen. Ferozpur uder Keros 
zepur (auh Feruzpur), ©t. unweit bes Sut⸗ 
letſch, unterhalb oder weitlih u. I7M. von Rus 
biana, mit einem großen u. ftattlichen Fort, büb: 
fhen Häufern (aus neuerer Zeit). zahlreichen 
Kaufläden, lebhaften u. blühendem Handel, einer 
anglifan. Kirche u. 6000. Ferozpur hat feinen 
Namen von Feroze Toghluf, der von 1351 bie 1388 
den Thron von Delhi inne hatte und das hiefige Fort 
erbauen ließ. Im Nov. 1838 hatte hier eine Zus 


fammenfunft flatt zwifchen Rundſchid Singh (f- 
Pendſchab) und dem britt. Generalgonverneur Lord 
Audland, der bei diefer Gelegenheit mit 10,000 
M. vor dem Maharadſcha ein Feldmanoͤver aus: 
führen ließ, theild um ihm eine Artigfeit zu ers 
weifen, theils und bauptfächli aber, um ihm 
einen deutlichen Begriff von der Ueberlegenheit 
europ. eingeübter und disciplinirter Truppen zu 
geben. Thummefir oder Thanefar, Et. füps 
füpöftlich u. ISM. von udiana, mitten in Palmen: 
u. Fruchtbaum-Hainen, mit einem ſehensw. ma: 
bomed. Manfoleum, regem Hanbelsverfehr m. 
12,103 @. (nach der neueften Zählung). Die Stadt 
muß vormals höchft volfreich gewefen fein; denn 
Mahmud von Ghizni (f. Sefchichte Afghaniftan’e 
u. Ghizni) fchleppte nach feinem im 3. 1011 nad 
Indien unternommenen Raubzuge 200,000 Gin: 
wohner Thunnefir’s als Gefangene, nebft uner; 
meßlichen Echägen, von hier fort. Umballa, St. 
in einer gut bewäflerten u. trefflih angebauten 
Ebene, füdöftlich u. 15 M. von Ludiana, mit einem 
Fort, Kafernen des hier flativnirten britt. Milis 
tärs, regem Verfehr n.21,962G. Kytbul, Et. 
in einer ebenen u. fruchtbaren Gegend, ſuͤdfuͤdoͤſt— 
lich u. WM. von Ludiana, mit hoch gelegenem 
ehemals fürftl. Schloß, vielen gut gebauten Haus 
fern, Salmiafbereitung und Handel. Munpdote, 
ein Fort unweit des Eutletfch, weftfinmell. n. 5 
M.von Ferogpur, wurde urfprünglich zur Zeit des 
Großmoguls Mahomed Schah III., jedoch das jeg. 
erft in neuerer Zeit erbaut. Die Städte Tehara 
(am linfen Sutletfchufer, mit zahlr. Ruinen aus der 
Zeit früherer Größe) und Buddur oder Pudhor 
(IM. ſuͤdweſtlich von Ludiana). Subathu, Spt: 
ort eines gleichnam. Fleinen Bezirkes, oſtſüdoͤſti. n. 
18 M. von Ludiana, mit einem jegt zu einem Etrafr 
gefängniß eingerichteten Felfenfort, Kaſernen und 
Militärhofpital, 


e. Dad Pendſchab. 
Das Pendſchab oder Land der 5 Flüffe Hat feinen Namen von ben 5 geſchicht⸗ 


lich berühmten und in der Einl. zu Aften (S. 267) näher bezeichneten Nebenflüffen ves 
Indus; doch ift diefer Name rein geographiſch und hat Feine politiiche Bedeutung. In 
leßterer Bedeutung nannte man es auch, fo lange der mächtige Landesbeherrſcher Rund» 
ſchid Singh Iebte (und auch noch fpäter), das Königreich Rahore, weil er jeinen Sik 
in der Stadt Labore hatte. Ferner nannte man es bin und wieder Sifhs-Gtraat, 
weil die Sikhs (f. unten) bier das herrichende Volk find. — Jetzt wird nur der Name 
Pendſchab gebraucht, um damit den nordweftlichften politifchen Beftandtheil des 
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Indobrittiſchen Reiches überhaupt, und der Präftventichaft Bengalen indbefondere, zu bes 


zeichnen. 


Das Pendſchab wird alſo durch den Sutletſch von dem oben beſchriebenen Cis— 


Sutletſch-Gebiet getrennt; im NO. grenzt ed an dad jetzige Koͤnigreich Kaſchmir; im ©. 
hängt es mit Sinde (f. Präfidentichaft Bombay) zufammen ; und im NW. und W. erſtreckt 
ed fih in politiſcher Hinſicht nominell in Afghaniftan und Beludſchiſtan hinein, faktisch 


aber nur bis zum Indus, 


Indeß wollen wir bier den amilichen Angaben bes britt. 


Gouvernementd folgen, und hiernady hat das Pendibab einen Flaͤcheninhalt von 
3501 Q. M. und eine Bevölkerung, welche fi nah der Zählung von 1852 auf 


10,435,710 €. belief. 


Ein großer Theil ver Bevoͤlkerung befteht aus Patanen oder Afghanen 
(j. Argbaniftan ©. 309), und dieſe find der Religion nad Mahomedaner. 


Dod die 


groge Mehrzahl befteht aus Hindus, und diefe find, der Religion nad, theild Mahomen 
baner, theils Bramanen, theild endlich Sikhs. 


Die Sikhs oder Seifs (vergl. Bd. I. ©. 69) 
find der Abftammung nach Hindus, wiewohl mit 
ben (ebenfalls im Pendſchab vorhandenen) Jaute 
ufammen einem befondern Zweige des Hindus 
— —— angehoͤrend, und find der Religion nach 
eine bramanifche Sefte, welche ven Bolytheismus 
der übrigen Bramanen verwirft und, in ein andes 
res Örtrem gerathen, zu einem reinen Deismus 
fich befennt. Der Stifter diefer Sefte war Baba 
Nanac, 1469 in dem Heinen Orte Raypur, well: 
li u. 13 M. von Labore (nach anderen Angaben 
war fein Geburtsort das Dorf oder Städtchen Tal⸗ 
wandi oder Tulwandi, noͤrdlich u. 10 M. von La: 
bore), geboren. Seine Anhänger nannten ihn 
Guru (geiflliher Hirt) und fi ſelbſt Sifhe 
(Jünger). Sein Eyftem, durd; welches er Mar 
bomedaner und Hindus in der Lehre des Einen Bots 
tes zu vereinigen ſtrebte, wurde durch feinen ſechs— 
ten Nachfolger im geiftlichen Amte, Guru Gowind, 
völlig ausgebildet. Diefer vollendete das Nelis 
gionsbuch der Eifhe, Granth genannt, und bildete 
eine Anhänger zu einer Sefte fanatifcher Krieger. 
urch feine Bemühung entfland eine föderative 
Republif, die durch einen Staatsrath in Amritfir 
ihre Oberleitung erhielt. Aber erft jeit dem Bers 
fall des Großmognlreichs (es ift hierbei die Ge; 
ſchichte Borberindiens zu vergleichen) und bem 
er Nadir Schah's (f. Geſch. Perfiens) trat 
diefe Berbindung hervor, und die Bedeutung eines 
Staates erhielten diefe Raubhorden erſt nach dem 
Siege über die Maratten bei Baniput 1761. Eeit- 
dem eroberten fie 176% Labore und endlich gan 
Vendſchab. Damals war der Staat noch in 1 
Miſuls oder Stämme getheilt; jeder derfelben 
hatte an feiner Spige einen Sirbar; diefe Mifuls 
bildeten die Foͤderativ-Republik. iner diefer 
Eirdars war Churut Singh; fein Sohn Maha 
Singh machte 3 Mifuls von ſich abhängig und bin: 
terließ feinem Sohne Rundfhid Singh 179% 
große Macht und Reihthum. Diefer drängte die 
brigen Sirdars aus dem Mitbefig von Labore, 
fchloß 1805 mit den Britten ein Buͤndniß, unter: 
warf fi fämmtlihe Stämme der Eifhs durch Ber 
fisnahme der Feſtung und Bunbesftabt Amritfir 
1 und wußte die Zerrifienheit des benachbarten 
Afgbanenreichs zu feinem Bortheile zu benutzen. 
Im 3.1818 eroberte er Multan und die Gebirgs⸗ 
länder und 1819 Kafchmir (welches bisher zum 
Nfghbanenreiche gehört hatte) Seit 1822 bildete 
er A ein von ben franz. Offizieren Allard und 


Ventura in enrop. Weife disciplinirtes Militär und 
machte ih 1829 mit deffen Hülfe auch Peſchawer 
(in Afghaniftan) unterwürfig, welches zwar fpäter 
fich wieder frei machte, von den Britten aber jetzt 
noch immer als polit. Beftandtheil des Pendſchab 
betrachtet wird. Auf einem Kriegszuge gegen 
Kabul begriffen, farb Rundſchid Singh im Juli 
1839. Sein Sohn, Karaf Singh, folgte ihm in 
der Regierung, ftarb aber fchon 1840, wahrfcheins 
lid) an Gift, und auch jein Sohn u. naͤchſter Erbe 
unmittelbar darauf eines plöglichen Todes. So— 
dann folgte ein bisher von der Thromfolge entfernt 
gehaltener Sohn Rundihid Eingh’s, Schir Eingh, 
bis zu defien gewaltfamem Tode 1843, und auf 
biefen Dalab Singh, ein IOjäbhriger Sohn 
Rundſchid Singh's, unter Negentfchaft feiner 
Mutter Nani. Mittlerweile hatten die nad) 
Rundſchid Singh’s Tode entftandenen inneren Uns 
ruhen einen hoͤchſt bedrohlichen Charafter ange: 
nommen, und bie Britten bewogen, beträchtliche 
Streitkräfte am Sutletſch oder an ber Südoft- 
grenze des Landes aufzuftellen, um jeden Augen 
bli® in die innern Angelegenheiten nachbrüdlich 
einfchreiten zu koͤnnen. Plöglich wurden fie bier 
im Dec. 1845 ohne vorgängige Kriegserflärung 
von den Sikhs angegriffen und hatten Anfangs 
einen harten Kampf gegen fle zu beiteben; allein 
im folgenden Jahre gewannen die Britten bie 
Oberhand, befiegten die Sikhs in einer dreitägigen 
Schlacht bei Mudki und Ferozpur (f. oben Bis: 
Eutletfch : Gebiet) und zwangen fie zur Abfchlies 
fung eines Friedens, nach welchem der oflwärts 
von Lahore liegende und vom Beas (im NW.) und 
Eutletih (im E.) eingefchloffene Grenzdiſtrikt, 
nebft dem Gebirgslande jenfeits oder auf der Oft: 
feite des obern Dſchelum (Hydaspes) und Kaſchmir 
an bie Britten abgetreten werden mußte. Die 
Britten behielten jedoch diefe Gebirgsländer nicht 
für fi, fondern belehnten damit den bisherigen 
Rajah von Jamu (in dem bisher gewöhnlich mit 
dem Namen Kohiſtan bezeichneten Gebirgslande), 
Gholab Singh (f. über ihn und feinen jegigen 
Staat die unabhängigen Staaten Vorderindiens). 
In jenem Frieden wurde auch beftimmt, daß die 
reguläre Armee in Zufunft nur aus 20,000M, 
Infanterie und 12,000 M. Gavallerie beftehen und 
fein fremder Dffizier darin angeftellt werben folle. 
(3ur Zeit Rundfchid Singh's und zwar 1838 be» 
fand die Armee aus 14,400 M. regul. und 12,000 
M. irregul. Inf., 40,000 M. Reiterei, darunter 
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2 Banciers> und 6 — ——— und 2000 Gar⸗ 
bereitern,, aufammen 68,400 M. Die Artillerie 
zählte 376 K. und 370 St. leichten Geſchuͤtzes, wel: 
ches Lepteres auf Kameelen oder leichten Lafetten 
transportirt ward.) Die Staatseinfünfte 
beliefen fi unter Rundſchid Singh auf mehr als 
25 Mill. Rupien oder Gulden rheinifh. Im I. 
1848 brachen neue Unruhen im Lande aus, denen 
das Streben zum Grunde lag, das drüdfende Ber: 
haͤltniß zu den Engländern aufzuheben; und fo fam 
es denn zu einem abermaligen Kriege mit ihnen. 
Sie beendigten ihn jedoch fiegreih, und darauf 
wurde das Königreich Kahore, in dem Umfange, den 
es feit 1846 behalten hatte, laut Broclamation des 
britt. Generalgouverneurs vom 29. März 1849, 
dem Imbobrittifchen Reiche einverleibt. — Das 
Vendſchab if adminiftrativ gegenwärtig in s Pros 
vinzen eingetbeilt, von denen jede wiederum im 
Diſtrikte zerfällt. Hierzu fommt dann nod) 
der oben erwähnte Grenzbezirf, der jchon 1846 an 
bie Britten abgetreten wurde und feit 1849 zu dem 
Verwaltungsgebiete Pendſchab geſchlagen worden 
if. Wir befchreiben zunächit: 1. Die Provinz 
Labore (554 DO. M. und 3,458,69+ E, nach ber 
erwähnten Zählung), mit: Lahore, Hanptitadt 
vom ganzen Peundſchab und ehemal. Refidenz Rund⸗ 
ſchid Singh’s (f. oben), am Rawi, norbweftlich u. 
657 M. von Delbi und ſüdoͤſtlich u. 70 M. von Kas 
bul, Sig des britt. Regierungecommiſſaͤrs des 
Pendſchab, iſt von einer, früher 25 F. hoben, jetzt 
etwas niedriger gemachten Mauer und außerhalb 
berfelben von flarfen Kortificationen umgeben, 
mit einer Gitadelle, einem Balaft des vormal. Groß⸗ 
moguls, einer von Aurengzeb erb. prächt. Mofchee, 
bem berühmten Maufoleum des Iehangir in der 
Nähe (Rundſchid Singh fehenfte es einem in feinem 
Dienfte ftehenden franz. Stabsoffigier, Namens 
Amife, der es zu einem Randfige einrichten ließ, 
aber bald nachher darin ftarb, was die Mahom eda⸗ 
ner als eine gerechte Strafe für feinen frevel bes 
trachteten),, vielen Hindus u. a. Tempeln, Weber: 
rei, Waffenfabr., Handel u. 95,000 E. Lahore 
war fchon zur Zeit des Großmogulreichs (zu dem ja 
das nanze Land gehörte) eine Stadt von großem 
Anfeben und Glanz, zugleich eine Zwifchenrefidenz 
zwifchen Delhi und Kabul. Amritſir oder Um— 
ritfir, St. öftlih u.7M. von Labore, mit dem 
vornehmften Tempel ber Sifhs (für welche Amrits 
fir überhaupt der geheiligte Ort ihrer Religion iſt; 
früher war es zugleich deren Bundesflabt), mit 
90,000 E., einem analifan. Miffionsinftitut nebſt 
Kirche, wichtigem u. lebhaftem Handel (naments 
lich Ausfuhr von Shawls, Steinfalz u. Safran) 
und dem ganz nahen Fort Gowindgar oder Go: 
windgur, welches Rundſchid Singh 1809 er: 
bauen ließ, angebli zum —* fuͤr die nach 
Amritſir wallfahrtenden Pilger, in Wirklichkeit 
aber um die Eifhsfürften, die ihren Vereinigungs— 
punft zu Amritfir hatten, im Zaum zu halten. 
Talwandi oder Tulwandi, D. oder Staͤdt⸗ 
hen, nördlich u. 10 M. von Labore, wirb von 
Ginigen ale der Geburtsort Nanac’s, des Stifters 
ber Sifhereligion, bezeichnet (f. jedoch oben). 
Nurpur, Stan einem Nebenfluſſe des Raw, 
nordoͤſtlich u. 20 M. von Lahore, mit einem Fort, 
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flarfer Shawlweberei u. 8000 E. Kuſſur oder 
Kaffur, Et. füplid u. 64 M. von Labore, if 
fehr alt und in verfchiedene Etadtviertel abgetpeilt, 
von denen jeder für ſich befeftigt ift, hat mehrere 
alterthümliche Palaͤſte und Mofcheen, und eine 
fiarfe mahomed. Bevölferung. Wefirabad oder 
Waſirabad, St. unweit des Dſchenab, nördlich 
u. 13 Di. von Labore, in einer ausnehmend frucht: 
baren u. hoͤchſt romant. Gegend, mit einem ehemal. 
Luſtſchloſſe Rundſchid Singh’s, vielen im europ. 
Styl gebauten Häufern, hübfchen Kaufläven n. 
16,846 @. (nach der erw. Zählung). — 2. Die Pro⸗ 
vinz Multan (738 O.M. u. 971,175 E., nad 
ber erwähnten Zählung), urfprünglich zu Hindo— 
Ran, fpäter bis 1818 zu Afghanıftan gehörend, 
mit: Multan, ſehr alte St. u. Hptort der Pros 
vinz, umweit des Dfchenab, fünmweitlich u. 42 M, 
von Lahore, hat beinahe IM. im Umfange, zahl: 
reiche Mofcheen, einen Hindutempel, zu dem ftarf 
gewallfahrtet wird, eine mahomed. Hochfchule, 
wicht. u. mannichfaltige Fabrifen u. Manufaktu— 
ten, namentlich in Seiden-, Brofats, feinen Baum: 
Be Shawle ıc., blühenden Handel u. 
‚966 E. (nach der erw. Zählung , wobei 24,973 
auf die eigentl. Stadt, 40,140 auf die Vorſtaͤdte u. 
15,853 auf das hieſ. britt. Militärcantonnement 
famen). Die biefige fehr großartige n. ftarfe Gi: 
tabelle wurde am 22. Jan. 1849 von ben Britten 
genommen und jpäter bemolirt. Schudfchabad, 
St. unweit des Dfchenab, fühlich u. 5 M. von Mul: 
tan, mit Feſtungswerken, Baumwollfabr., Berfer: 
tigung ausgezeichneter Drechslerwaaren, Zuder-, 
Baumwolls u. Indi es in der Umgegend, 
lebhaft. Handel u. 10,000 E. Pauk Putten oder 
PatPatun, St. öftlih u. 2>M. von Multen, 
war einft der Eip des Scheifl, Farikudin, eimes be: 
rühmten mahomed. Heiligen, von deſſen angebl. 
Wunderthaten ſich noch viele Sagen unter ven Ma: 
bomedanern erhalten haben. Auch glaubt man, 
daß hier der Drt gewefen fei, wo Nleranber ber 
Große die Niefenaltäre zur Bezeichnung der oͤſt— 
lien Grenze feiner Groberungen babe errichten 
lafien. — 3. Die Provinz Leia (727 D.M.n. 
1,122,621 G., nach der erw. Zählung), mit: 
Leia, St. u. Hptort der Provinz, an einem Arm 
bes Indus, nordnordweſtl. u. 13 M. von Multan, 
mit 15,000 E., welche einen fehr lebhaften Tran: 
fitohandel treiben, eben fo auch Activhandel mit 
Krapp, Indigo, Zuder, Seide u. anderen Erzeng- 
niffen der fruchtbaren Umgegend, Ahmedpur, 
Et. am rechten Dfchenabufer, norbnorböftl. u. 8M. 
von Multan. Die in adminiftrativer Hinficht zur 
Prov. Leia ebenfalls gehörenden 3 Städte Dera 
Ghazi Khan (unweit des rechten Induenfere, 
weſtſuͤdweſtl. u. EM. von Multan, mit zahlr. m. 
fehr mannigfalt. Kabrifen u. Manufafturen in 
Seide, Baumwolle, Meflerfchmiedwaaren ıc., Au: 
ßerſt lebhaftem Activ⸗ u. Tranfltohandel u. 30,000 
G.), Dera Futti Khan oder DeraFatifban 
(am rechten Indusufer, nördlich u. 16 M. von Dera 
Ghazi Khan, mit Baumwolle:, Zuderrohr», Im: 
digo⸗ u. Getreidebau) und Dera Jsmael Khau 
(nahe bei dem rechten Indusufer, nordnordweſtlich 
u. 26 M. von Multan, mit lebhaft. Tranſito— m. 
Activhandel, Flußſchifffahrt u. 8000 E.) liegen in 
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dem Außerfi fruchtbaren, längs dem rechten Indus: 
ufer fich erfireddenden und nad) ihnen Derajatges 
nannten Landſtriche, der wiederum ein Theil des 
Daman if oder des Örenzlandes zwifchen dem 
—— Solimangebirge und dem Indus, 
politifch zum Pendſchab und geographiſch zu Afgha⸗ 
niftan gehörend. — 4. Die Brovinz Jelum 
(78 DO. M. u. 1,762,488 E., nach der erw. Zähr 
lung), mit: Jelum oder Dihelum, St. u. 
Hptort der — am gleichnam. Fluſſe, noͤrd⸗ 
lich n. 22 M. von Lahore, von großem Umfange, 
mit Baumwolle⸗ u. Weizenbau und einer mahomed. 
Bevölferung. Nawul Winde, feſte St. zwifchen 
dem Dihelum und Indus, nordnordweſtlich u. 35 
M. von Labore, mit einem Fort, einem von Schaf 
Schudſcha (f. Geſch. Afghaniftan’s) während feines 
biefigen Aufenthalts erb. Balafte , wicht. Tranfitos 
bandel | yyhar Hindoftan und Afghaniſtan ı. 
15,813 @. (bei der erw. Zählung). Wind Dadun 
Khan, Et. unweit des rechten Dſchelumufers, 
norbweftl.u. 22 M. von Lahore, mit bedeut. Salz: 
handel u. 13,588 @. (bei ver erw. Zählung). Je⸗ 
lalpur, St. fübweitl. u.6 M. von Jelum. Attok 
(im Altertb. Tarila), St. am linfen Indusufer 
und am Hauptübergangspunfte über diefen Etrom 
feit Aleranders des Großen Zeit, nordweſtl. u. 44 
M. von Labore, gehörte früher zu Afghaniſtan und 
hat ein vom Kaifer Afbar 1581 erb. fehr feftes 
Schloß oder Fort, eine Schiffbruͤcke u. 2000 E. — 
5.Die Brovinz Pefhamer (361 O. M. und 
847,695 E., nach der erw. Zählung), gebört nicht 
nur geogr., jondern auch faktifch zu Afghaniſtan 
(f. ©. 310), wird jedoch amtlich noch zum Pends 
ſchab gerechnet, und enthält: Peſchauer ober 
Peſchawer, St. u. Hptort ver Provinz, in einer 
von Nebenflüffen des Kabul bewäflerten Ebene, 
weſtnordweſtlich u. 9 M. von Artof (f. oben) und 
nordnordweſtl. u. 50 M. von Labore, mit einer von 
ben Sikhs erb. Gitadelle, vielen Mofcheen,, einer 
mahomed. Hochſchule, lebhaften Gewerbfleiß u. 
Handel u. 53,295 @. (nach der erwähnten neueften 
Zählung : noch im J. 1809 hatte die Stadt 100,000 
@.). onfchara oder Noufhera, St. am 
Kabul, öRlih u. HM. von Peſchawer, mit einer 
von den Sikhs erbaut. Citadelle und einer britt, 
Militär s Kranfenftation. Sieg der Sifhs unter 
Rundſchid Singh über die Afghanen im 3. 1823. 
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Haſchtnuggur, St. am Lundye, noͤrdlich u. 
HM. von Beihawer. Kohat, St. u. Hptort des 
gleichnam. Diftrifts, in einem Auferft fruchtbaren 
n. romant. Thale, füdlih u.7 M. von Peſchawer, 
ift von einer Mauer umgeben, treibt Handel u. hat 
eine fchöne Mofchee. Bei bem nahen Orte Scheikh 
find Naphthaquellen u. Schwefelgruben. Tor: 
bela, St.am rechten Indusufer, ofinorböfl. m. 
16 M. von Peſchawer, und Kifhengur ober 
Krifhnagur, ſtarkes Kurt, füdlich m. 14 M. von 
Torbela, liegt in dem Diftrift Hazara ber jegigen 
Provinz Peſchawer. — In der bereits 1846 an bie 
Britten abgetretenen und feit 1849 zu dem Bers 
waltungegebiete Pendſchab gefchlagenen Grenz⸗ 
provinz(33D.M. und 2,273,037 E., nad ber 
neneften Zählung), worüber oben das Weitere 
mitgetheilt ift, liegen namentlih: Julinder 
(Zullundur,aub Jalundar), St. unweit des 
rechten Sutletfchufers, in anmuthiger u. fruchtbar 
rer Gegend, öftlich u. 15 M. von Lahore, einſt die 
Reſidenz eines Afghanenfürſten, mit ſchönen Maus 
foleen, Handel u. 40,000 E. Hoſchyapur over 
Hoſchiarpur, Et. öfllih u. 20 M. von Lahore. 
Kangra oder Kot Kangra, ſehr ſtarkes, großes 
u. hoch gelegenes Furt am füdlichen Fuß bes Himas 
laya, oftnordöfllich u. EM. von Lahore, mit Thees 
bau in der Umgegend. Madaun oder Nidaun, 
St. am Beas, zwifchen Kangra und Julinder, in 
einer fo reizenden Lage, daß diefelbe ſprichwoͤrtlich 
geworben ift, mit vielen Gärten und Hainen, leb⸗ 
haftem Verfehr und einem berühmten’ Hindutems 
vel, der ein reich vergoldetes Dach hat und eine 
Relfenfpalte umfchließt, aus welcher brennbares 
Gas firömt. Simla, Hptort eines gleichnam, 
Diftrifts (mit 31,858 @., nach ber neueſten Zaͤh— 
lung) lieat im — Theil des -Himalayas 
gebirges, oͤſtlich u. 2OM. von Julinder, ift berühmt 
durch feine gefunde Lage und ift daher gewöhnlich 
der Aufenthalt penfionirter Beamten und anderer 
Guropäer, die bier ihre verlorene Gefundheit wies 
der zu erhalten fuchen oder der druͤckenden Hitze in 
den Ebenen Hindoftans entfliehen. Auch der Ge: 
neralgouverneur fommt häufig bierber,, zu welcher 
Zeit der Ort wohl an 20,000 G., fonft aber nur 
etwa 2000 E. hat. Es find bier über 100 im engl. 
Styl gebaute geräumige Häufer nebft einer anglis 
fanifchen Kirche. 


Das mittelbare Gebiet innerhalb ver Grenzen ver Präfidentichaft Ben 
galen Hat einen Geſammtflaͤcheninhalt von 15,791 &. M. und eine Gefammtbevölferung von 
30 Min. 931,870 E.,und liegt ſehr zerftreut umher zwifchen vem unmittelbaren Gebiete, von wel« 
chem ed in der Art umgeben ift, daß ed (mit Ausnahme des an Tibet grenzenden Berg» 


ſtaates Buſſahir) nirgends an fremde Länder over an das offene Meer grenzt. 


Unter 


den hierher gehörenden einheimifchen Staaten ift nur ein einziger verbündeter (die Bedeu⸗ 
tung eines ſolchen iſt oben in der Einl. zum britt. Vorderindien angegeben), naͤmlich das 
Marattenkoͤnigreich Seindia; alle übrigen dagegen find Vafallen » oder Schutzſtaaten 


(j. darüber ebenfalld oben die Einl. zum Britt. Vorderindien). 


Da nun das genannte 


Marattenkönigreih nicht einmal 1600 Q. M. groß ift, mit weniger ald 3} Mill. E., 
und jelbft z. B. die Radſchputen-Staaten zufammen einen Flaͤchenraum von weniger als 
6000 Q. M. einnehmen und hoͤchſtens 8 Mil. E. zählen, fo wird man vielleicht nicht 
zu begreifen im Stande fein, wie auf das mittelbare Gehiet in der einzigen Praͤſident⸗ 
Ihaft Bengalen ein jo außerordentlich großer Blächenraum kommen kann. Allein theils 
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umfaffen manche Schugflaaten neben angebautem Lande auch große Wüjteneien (z. B. 
im weftlihen SHinvoftan), die aber bei Angabe des Flaͤcheninhalts mirgerechnet werden, 
theils if die Zahl ver kleinern Schugftaaten fo beträchtlich, daß ſie bier nicht einmal alle 
nambaft gemacht werden fönnen, weil das zu viel Raum wegnehmen, zudem auch fein 
Intereſſe gewähren würde. — Im Nachſtehenden bebalıen wir die Ausdruͤcke „verbindet“, 
„Schutz⸗“ oder „Bajallenftaat” ganz jo kei, wie die bisberigen Verhaͤltniſſe ed mit ſich ges 
bracht haben, ohne auf die eiwa eintretenten Nenverungen Rüdficht zu nehmen. 


1. Der verbündete Staat des Scindia, 
oder das Maratten: Königreich der Scin— 
dia-Dynaſtie, auch das Gwaliorreich (nad 
der Landeshauptſtadt Gwalior) genannt. Dieſes 
Land hat in feinen Grenzumriſſen eine ſehr unre— 
ze Geſtalt, giebt fi} aus der Mähe von 

gra füpwärts in Defan hinein und weitwärts nach 
der Gegend des Mieerbufens von Cambai hin, ift 
im Ganzen 1577 DO. M. groß und hatte bei einer 
in neuerer Zeit angeftellten Zählung (oder wohl 
eigentlidy nur Berechnung nad der Zahl der engl. 
Duadratmeilen) 3,228,512 E., ven Hinduſtaͤmmen 
ber Bundelas, Jauts, Radſchputen und vor allen 
dem der Maratten angehörend. Da die Maratten 
bier das herrſchende Volk find und hier auch jest 
ihren Hauptfig haben, fo gibt uns dies Gelegen— 
beit, über ein Bolf, welches in Borverindien eine 
fo große Rolle gefpielt hat und auch jept dafelbit 
noch häufig genannt wird, einige gejcichtliche 
Notizen mitzutheilen. Die Maratten unterfceis 
ben * von den übrigen Hindus (denn fie find nichte 
anderes als ein Hinduſtamm) hauptſaͤchlich durch 
ihren friegerifchen Sinn; von Jugend auf üben fie 
ſich, ihren Körper behend und ftarf zu machen, um 
fo allen Beſchwerden im Kriege Trop bieten zu 
fünnen. Bon einem ſolchen Einne geleitet, hatten 
fie ſchon lange unter eigenen Häuptlingen im weſt— 
lien Dekan und in den daran grengenden Ländern 
Hindoftans friegerifche Unternehmungen ausge— 
führt, freilich weniger für ſich ſelbſt, ale vielmehr 
im Dienfte mächtiger Fürften. Unter jenen Marat: 
tensHäuptlingen zeichnete fidy befondere Sewad⸗— 
ſchi aus, defien Vater in den Kriegevienften der 
Fürften von Ahmednuggur und Bejapur (f. Praͤ— 
fiventfchaft Bombay) geflanden hatte. Gr wurde 
1627 geboren und ift als der Etifter des lange Zeit 
hindurch fo mächtigen Marattenreiches zu betradhs 
ten. Auch Sewadſchi verrichtete Kriegedienfte für 
dem Fürften von Bejapur, ſchwang fich von 1644 an 
raſch empor, trat fpäter in offene Empörung und 
Feindfeligfeiten gegen dieſen Fürften, und im J. 
1673 gelang es ihm ſogar, in den Befig der ftarfen 
Bergfeſtung Satarah (f. unter Präfidentfchaft 
Bombay) zu fommen, wodurd er nicht nur einen 
fihern Etugpunft für feine Unternehmungen, fons 
dern auch Anfehen unter feinen Stammverwandten 

ewann. Gr flarb 1680, nachdem er die vorher 
zerfplitterten Kräfte der Maratten zu einem ges 
meinſamen Wirfen vereinigt und fo ein mäÄchtiges 
Reich gegründet hatte. Diefes hatte übrigens feine 
monarchifche Berfaffung, jondern bie verfchiedenen 
Erbfürften, die nunmehr eine Gonföderation bilde: 
ten, behielten im Weſentlichen ihre Unabhängig: 
feit bei und fanden nur mit Beziehung auf die 
Angelegenheiten der ganzen Gonföderation unter 
einem Oberhaupte, das den Titel Bei fchwalwörts 


lich: Selbfiperrfcher) führte, aber bei allem Aufern 
Slanze wenig Macht befaß. Der Peiſchwa hatte 
feinen Eig in Puna (f. unter Praͤſidentſchaft 
Bombay). Bis 1740 befleiveten die Nadhfommen 
Sewadſchi's diefe Würde. (Das Weitere f. unter 
Satarah, Präfivdentichaft Bombay.) Nachdem die 
Britten 1818 der Gonföderation ein Ende gemacht 
hatten, machten fie alle Marattenfürfien von ſich 
abhängig bis auf den hier in Rede ftebenden Mahas 
radſcha (Großfürften) Scindia, defien Stamm: 
fig das Land Udſcheĩn in der Prov. Malwa if, 
welches 1230 von den Mahomedanern erobert 
wurde und fpäter an die Maratten fam. Der 
Stifter der Dynaftie Scinvia war Ranodſchi 
Ecindia, der, obgleich nur der Vorfteber eines klei⸗ 
nen Landdiſtriktes, doch die Aufmerffamfeit Balad: 
ſchi's Wiswanath, der die Peifchwa + Würde von 
1714 bis 1720 befleidete, auf fich zu lenfen wußte, 
und nachmals zur Belohnung für geleitete Dienſte 
das Land Upfchein erhielt. eine Nachfommen er: 
weiterten die Befigungen, jedoch verlegte einer 
berfelben, Doulut Rao Scindia, 1810 die fürftliche 
Refivenz nah Gwalior, mweldyes ſeitdem Landes- 
hauptftant geblieben if. Doulut Rao Scindia 
ftarb 1827 ; fein Nachfolger Ali Jah Junkodſchi ging 
1843 mit Tode ab, und da der jegige Maharadſcha 
damals noch minderjährig war, befamen wäbrend 
ber ſchwachen vormundfchaftlichen Regierung Weis 
ber: und Hofs Iutriguen freies Spiel. Die Folge 
davon war, daß Unruhen im Lande entitanden, 
PBarteiungen fich bildeten und biutige Auftritte, 
fowie zulegt die bewaffnete Intervention der Brits 
ten, herbeigeführt wurden, welche Leptere Anfangs 
einen Kampf mit den von der einen Partei ihnen 
entgegengeftellten Truppen zu beſtehen hatten. 
Sie ſchlugen jedoch dieſe Truppen, befepten die 
Feftung Gwalior, übernahmen die Landesverwals 
tung, und als fie diefe im I. 1853 dem nunmehr 
volljährig gewordenen Maharadiha (Ali Jah 
Iyadichi Ecindia) wieder übergaben, ftellten fie 
ihm unter anderm die Bedingung, außer dem ver: 
tragsmäßigen Gontingent nicht mehr als 9000 M. 
Truppen zu unterhalten. Die Staatseinfünfte be: 
tragen jährlich ungefähr 10 Mil. Rupien.— Die bes 
merfenewthft. Derter im Scindia » Staate find die 
folgenden: Gwalior, Haupts u. Reſidenzſtadt, im 
einer Ebene der alten Provinz Agra, füdlich u. 15 
M. von Aara, mit einer Ranonengießerei, Waffen: 
fabr. und Pulvermühlen. Daneben liegt die gleich» 
nam. Feſtung, eine der flärfiten in Borberindien 
(‚‚das indifche Gibraltar”), auf einem 342 F. hoben 
Hügel, der oben ganz flach, eine halbe Etunde lang 
und 600 F. breit ift, nach allen Eeiten fteil abfällt 
und nur einen einzigen fchmalen Zugang hat, der 
durch 7 Thore und die flärffien Baftionen führt. 
Open, innerhalb der Mauern, find nicht nur geraͤu⸗ 
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mige fchöne Gebäude, große Eifternen u. Brunnen, 
fondern auch Aderländereien für bie Befagung. 
Die Ehäge des Maharadſcha werden hier aujbes 
wahrt; die fürftl. Nefivenz ift unten in der Etapt. 
Die oben erwähnte Befegung ber Feſtung Öwalior 
durch die Britten gefhah am 4. Jan. 1844. Die 
Städte Antri(jüpfüpöflich u. 4 M. von Gwalior, 
mit Ealzquellen und Ealzbereitung), Ater (am 
Chumbul, norbnordöftl. u. IM. von Gwalior) und 
Pahargur. Mdfchein (Dojein), bis 1810 Hpt.s 
und Refidenzfiadt, am Eipra, deſſen Wafler für 
heilig gehalten wird, in der Provinz Malwa, füds 
weſtlich u. 52 M. von Gmalior und nordöfllid u. 
75 M. von Bombay, mit dem weitiänftigen ehemal. 
Refivenzpalafle, 84 Hinputempeln, + Mofcheen, 
Schulen, Sternwarte (von einem Minifter des 
Großmoguls Mahomed Echah, der von 1719 bis 
1748 regierte, erbaut) und einer Bevölferung von 
vielleicht 100,000 E., da die Stadt einen Umfang 
von beinahe 11 M. hat. Udfchein, welches auch wohl 
Avantioder Bifala genannt wird, ift eine der 7 
heiligen Städte der Hinpus, die darum auch fehr 
flarf hierher wallfahrten, und für deren Aitronos 
men es den erſten Meridian bildet. Hindia oder 
Handiya, St.an der Nerbudda, füdöft. u. 18 M. 
ne, mit einem Kort, einem großen Bazar 
und finer anſehnl. Bevölferung.e Hurda, Et. in 
ber Nähe von Hindia, mit Handel. Baug, St. in 
einer rauhen Gebirgegegend und im Umkreiſe des 
Bafallenfürftentbums Ampdfcherra , ſuͤdweſtl. m. 
18 M. von Udjchein, mit Eifengruben u. 2000 E. 
Burbaunpur, St. am Tapti, füdl. u. 24M. von 
Udſchein, mit fehensw, altem Schloß, großer Mo: 
jchee, Fabr. in geblümten Seidenftoffen, lebhaften 
Handel u. 50,000 E. 

2. Der Schutzſtaat oder das Bafallen« 
Fürſtenthum Bopal, weldes den ſuͤdoͤſtlichen 
Theil der Provinz Malwa einnimmt, im O. u. SD. 
von den Eaugor» nu. Nerbudda: Territorien (f. 
oben) und auf den übrigen Eeiten von den foeben 
befchriebenen Scindias Befigungen umgeben ift, hat 
einen Flädheninhalt von 322 DO. M. und eine Be: 
völferung von 663,000 E., welche theils Hindus, 
theils Nachfommen hierher (zur Zeit Aurengzeb’s) 
eingewanderter Afghanen find. Der Fuͤrſt, der den 
Nabobstitel führt, it ebenfalls von afghanifcher 
Herkunft und fammt von dem Afgbanen Doll Dias 
home» Khan, der um das Jahr 1723 von Aurengzeb 
zum Gouverneur eines Bezirks in der Prov. Malwa 
ernannt wurde, hierauf die Etadt Bopal befeftigte, 
daneben das Kort Futtygur anlegte und zu feiner 
Reſidenz einrichtete, und nadı Aurengzebe Tode 
ſich für unabhängig erflaͤrte und den Titel Nabob 
annabm. Das Echußbündniß Bopals mit dem 
britt. Souvernement wurde im 3. 1818 gefchloffen. 
Der Kürft unterhält hiernach (oder unterhielt bis 
auf die neuefte Zeit) ein Trupvpencontingent von 
4246 Diann ; die Ginfünfte beliefen fich im I. 1848 
auf 220,000 Bf. Sterl. Hierher gehören: Bopal, 
Haupt: u. Refidenzftadt zwifchen 2 Eeen, ſuͤdlich u. 
60 M.von Agra und weitlich u. 144 M. von Gals 
entta, Gi eines britt. Refidenten, mit 25,000 G., 
Handel, einiger Induftrie und dem oben erw. Fort 
Futtygur, wo bie fürfl. Reſidenz if. Inden 
Eeen, zwiſchen denen Bopal liegt, befinden ſich 
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viele Krofodile. Islamnagur oder Jslammus 
gur (audi Islamgar oder Jslamabad ges 
nannt), St. am Zuſammenfluſſe des Bes u. Patra, 
nördlich n. IM. von Bopal, mit einem Fort, bie 
urfprünglih Jugdiepur, und erhielt ihren jegis 
gen Namen von Doft Mahomed Khan (f. oben) ver 
ein eifriger Anhänger des Jolam war, 

3. Andere Schutzſtaaten over kleine Bafallens 
Fürftenthümer inder Brovinz Malwa, Nals 
wa, von den Britten auh Central-Indien 
genannt, hat gegenwärtig nur noch eine geogras 
phiſche Bedeutung, bildete aber feit vem Ende des 
14. Jahrh. ein mächtiges Königreich, bis es unter 
die Botmäßigfeit Akbar's (der von 1555 bis 1605 
den Sroßmogul:Thron inne hatte) gerieth und feit 
der Zeit eine ‘brovinz des Großmogulreichs war. 
Im vor. Jahrh. festen ſich bier die Maratten feſt; 
wie denn auch die fuͤdliche Hälfte des oben befchries 
benen Marattenfönigreihs Seindia einen Theil 
von Malwa begreift. Die eben erwähnten fleinen 
BafallensFürftenthümer find namentlih: a. Dhar 
(1 D.M. u. 104,860 E.), im ſuͤdweſtlichſten Theil 
von Malwa an der untern Nerbudda; der Fürft 
gehört einer fehr alten Familie vom Puars oder 
Pramar-Radſchputenſtamme an, unterhält 1100 
M. Truppen und die jährlichen Ginfünfte betragen 
ungefähr 475,000 Rupien. Dhar, Hauptfladt 
fünweitlih u. 12M, von Udjchein, ift ummanert, 
hat mehrere flattliche Gebäude, darunter zwei große 
Mofcheen, ein Kort mit dem fürftl. Refivenzpalaite, 
und eine nad engl. Mufter eingerichtete Schule. 
Die Stadt foll einft 20,000 Häufer u. 100,000 E. 
gehabt haben. — b. Jabua (64 OD. M. u. 132,104 
E.), inder Nähe des vorigen; die Gimwohner ges 
hören meift dem Hinduftamme der Bihls an; bie 
jaͤhrl. Einkünfte beitragen über 144,500 Rupien; 
Militär ift wenig vorhanden; der Kürft gehört der 
Rhattore » Dynaflie von Judpur an. Jabna 
(IJabooahb), Hptſt. in einem reizenden Thale am 
Fuße einer Bergkette, fünweftlih u. 17 M. von 
Udſcheĩn, ift von einer Dauer mit Baflionen umge: 
ben, und hat einen befeftigten fürfl. Palaft. — c. 
Dewas (120.M. u. 25,000 G.), liegt öftlich von 
Dar, wird von zwei Fürften aus derfelben Familie, 
von welcher der Kürft von Dhar ſtammt (f. oben), 
gemeinjchaftlich regiert; fie unterhalten 675 M. 
Haustruppen, hebt einem Gontingent von 400 M. 
Inf., und die jährl. Einfünfte betragen 400,000 
Rupien. Dewas, Haupt: u. Refivenzftadt, füds 
öftlich u. 44 M. von Udſcheĩn. — d. Amdſcherra 
(3 DO. M. u. 60,000 E.), in der Nähe von Dhar, 
mit ſtarkem Mohnban u. Oplumbereitung ; die Ein⸗ 
wohner gehören mit dem Fürften dem Hinduftamme 
der Radfchputen an; die Ginfünfte beliefen fich 
1829 auf 100,000 Rupien, jegt aber auf mehr ; das 
Militär befteht aus 1000 M. Fufvel. Am— 
dſcherra (Amjhberra), Hpt.: u. Reſidenzſt. in 
einem weiten Thale, weitlih u. IM. von Dbhar, 
mit guten Bazare u. 3000 E. 

4. Der Schutzſtaat oder das Vafallens 
Fürftentbum Rewah, auch Baghelcund 
oder Land der Bagheldgenannt (weil die Ein— 
wohner meift dem Hinduftamme der Baghels oder 
Baghel: Rapfchputen angehören), auf beiden Sei» 
ten bes Vindhya⸗-Gebirges, zwifchen den Saugor⸗ 
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u. NerbubdasTerritorien und ven Diftriften Allahas 
bad u. Mirzapur des Gonvernements der Mords 
weſtprovinzen, hat einen Flächeninhalt von 468 
O. M. und eine Bevölferung von 1,200,000 E. 
Die jährl. Einkünfte betragen 2 Mill. Nupien, das 
Militaͤr befteht aus 8000 M., und der Fürft ift ein 
Nahfömmling des im der ind. Geſchichte berühms 
ten Beherrichers von Anhulwara Puttun, Siv Rai 
Iye Singh, der von 1094 bie 1145 regierte, und 
deſſen Hof von dem nubiſchen Geographen Edriſi 
befucht wurde. Hierher gehoͤren: Rewah, Haupt⸗ 
u. Reſidenzſtadt am Fl. Fiuſſe Beher, ſuüͤdſüdweſtlich 
u. 16 M. von Allahabad und ſüdweſtlich u. 25 M. 
von Benares,-von einer, mit Feſtungethuͤrmen be> 
festen Mauer umgeben, mit einem, ebenfalls von 
einer Mauer umgebenen Refivenzpalafte des Für: 
ften (der in feiner Art auf einem ziemlich glänzen: 
den Fuße lebt) u. 7000E. Muckunpur oder 
Mufunpore, anjehn!. Stadt, deren Name im 
fürft. Titel mit aufgeführt wird, liegt ſuͤdlich u. 2 
M. von Rewah. er ara oder Mauns 
gundfh(Mowganj, Momwgunge), St. am 
Vindhya⸗Gebirge, öflih u. IM. von Newah, mit 
einem Bazar. Simiriah, Et. am Vindhya— 
Gebirge, öftlih u. 13 M. von Rewah, war bis 1828 
der Sig eines, von Rewah abhängigen Lehnsfürften. 
Bandugur, feier Pla oder Bergfeſtung, füds 
lich u. 13 M. von Rewah. 

5. Die Schugftanten im Bundelenud oder 
Bundelaskande Wir haben oben bei der Be- 
fchreibung der Diftrifte Banda und Humirpur der 
Provinz Allahabad des Gouvernements der Mord: 
weſtprovinzen gefehen, daß diefe britt. Diftrifte 

eographiich zum Bundelcund gehören; eben fo bie 

erter unter No. 2 des noch nicht organifirten uns 
mittelbaren Gebietes des Gouv. der Nordweſtpro⸗ 
vinzen, wo auch das Nähere über Bnndelcund mit: 
getbeilt worden. Hier haben wir es nur mit vem 
mittelbaren Gebiete oder den Schutzſtaaten im 
Bundelcund zu thun, welche namentlicd; die folgen: 
den find: a. Adjygur (16 O.M. u. 50,000 E.), 
in weftfüdwefllicher Ridytung von Allahabad; die 
fürftl. Familie gehört zum Hinduftamm der Bun⸗ 
dela-Radichputen; die jaͤhrl. Ginfünfte betragen 
325,000 Rupien; das Militär beftand im J. 1847 
aus 1418 Mann. Naufcha, Hübich gebaute 
Haupts u. Refivdenzftant, weftfüdweftlich u. 28 M. 
von Allahabad, mit 5000 @., liegt am Fuße der 
860 F. über fie ſich erhebenden Bergfeſtung Adjy- 
gur, welche eime von Natur fehr feite Lage auf 
einem ifolirten, fchroffen Felfen bat und zahlreiche 
Ruinen von Hindutempeln enthält. Ganz in der 
Nähe liegt der Ort Tiromni. — b. Bidſcha⸗ 
wur (4 O. M. u. 100,000 @.), fuͤdlich vom 


vor.; mit 225,000 Rupien jährl. Einkuͤnfte, 1400 Sci 


M. Militär, und: Bidſchawur (Bijawır), 
Hpt.: u. Reſidenzſt. in gebirgiger Gegend, ſuͤdweſt⸗ 
li u. 30 M. von Allahabad. — c. Chutterpur 
(69 O. M. u. 120,000 E.), weſtlich von Adjyqur; 
mit 300,000 Rupien jährl. Ginfünfte und 1110 M. 
Militär. Die fürftlibe Hindus Kamilie befennt 
fi) zum Bramaismus ; daher hulvigte auch fie bie: 
ber der ſchrecklichen Eitte des Sutti oder der Selbſt⸗ 
verbrennung von Wittwen, wovon noch in neuerer 
Beit die eigene Schwiegertochter des Fürften ein 
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Opfer wurde. Jedoch jept ift dies im ganzen 
Bundelcund durchaus unterfagt. Chutterpur 
oder Ghutterpore, Haupt: m. Reſidenzſtadt im 
einer romant. Gebirgsgegend, weilidh u.8M. von 
Adjygur, mit mehreren großartigen Gebäuden im 
ind. Styl, einer fchönen m. geräumigen Karavans 
ferai, Kabrifen in Papier u. Meſſerſchmiedwaaren, 
lebhaft. Hanvelaverfehr umd Gifengruben in der 
Nähe. — d. Chirfari (42 D.M. u. 81,000 E.), 
weftlich von Allahabad ; mit 460,000 Rupien jährl. 
Ginfünfte und 1330 M. Militär, die fürftl. Fami⸗ 
lie gehört zum Hinduſtamm der Rapfchputen. 
Ghirfari, Haupt» u. Reſidenzſtadt an einem 
fifchreichen See, weſtlich u. EM. von Allahabad, 
mit einer Bergfeftung. — e. Duttiab (40 O. M. 
u. 120,000 @.), füpfüdöftlich von der Etadt Gwa⸗ 
Kor (in Scindia); mit 1,000,000 Rupien jähr!. 
Ginfünfte und 6080 M. Militär. Duttiah oder 
Dittiah, Haupt: u. Reſidenzſtadt, ſüdſuüdoͤſtlich 
u. 10 M. von Gmalior und weitlih u. IHM. von 
Allababad, mit weitläuft. fürſtl. Palafte, nebſt 
fehenew. u. die herrlichften Fruchtbaͤume enthaltens 
den arten, zahlreichen Hindutempeln u. 50,000 €. 
— f. Urcha over Dorha (10D.M. u. 192.000 
E.), füdoftwärts vom vor.; mit 1 Mill. Rupien 
jährl. Ginfünfte und 5200 M. Militär; der Fuͤrſt 
gehört zum Hinduftamm der Radfchputen. Urda 
oder Dora, Hptſt. (die gewoͤhnl. Reſidenzſt. iſt 
Tehri) an der Betwa, weſtlich u. 20 M. von Alla⸗ 
habad, hat 4 M. im Umfange, 2 von Feſtungswer⸗ 
fen umgebene fürftl. Paläfte und einen ſehensw. 
Hindutempel. Tehri, St. u. gewöhnliche Refidenz 
des Kürften (weßhalb er auch häufig Fuͤrſt oder 
Radfcha von Tehri genannt wird), ſuͤdoͤſtlich m. 9 
M. von Dora, mit NRefidenzpalaft und Fort. — 
g. Punna (33 O. M. u. 67 000 E.), füdlich m. 
in der Nähe von Adjygur, iſt berühmt durch feine 
Diamantgruben (Diamanten vom reinftien Wafler 
werben hier übrigens feltener als farbige gefun- 
den); mit 800,000 Rupien jährl. Ginfünfte und 
3250 M. Truppen. Der 1849 verft. Radfcha ger 
hörte zu den wenigen Bnndelcundfürften, die zu 
der Abjchaffung des Sutti (Selbftverbrennung von 
MWittwen) ſich nicht verftehen wollten; das britt. 
Gouvernement traf daher Mafregeln, um feinen 
Nachfolger dazu zum veranlaffen. Punna ober 
Panna, Haupt: u. Refidenzftadt an einem Weis 
her (in welchem die Hindus ſog. heilige Krofopile 
unterhalten), füpmeftlich u. 23 M. von Allahabap, 
mit zahlreichen Hindutempeln. — h. Sumpter 
(8D.M. n. 28,000 @.), öftlich w. nicht weit von 
Duttiah; mit 450,000 Rupien jährl. Einfünfte n. 
4345 M. Militär. Sumper, Hanpt: u. Refi- 
un ſüdoͤſtlich u. 15 M. von Gwalior (in 
ndia). 

6. Der Schußftaat oder das Bafallens 
Kürftentbum Nampur im Umfreife der 
Provinz Rohilcund (des Gouvernements ver 
Nordweſtprovinzen), hat einen Flaͤcheninhalt von 
34 O. M. und eine Bevölferung von 320,000 @., 
welche der Mehrzahl nach Patanen oder Nachkom⸗ 
men eingewwanderter Afahanen find. Der Kürft, 
dem Stamme der Robilla » Patanen angehörend, 
führt ven Nabobstitel ; die jähr!. Einfünfte werden 
auf 1,000,000 Rupien gejchägt ; das Militär be- 
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fiebt aus 1447 M. Inf. und 500 M. Cavallerie. 
Nampur, Haupts u. Reſidenzſtadt am Koſila, 
norbnordöfl. u. 28 M. von Agra und öftlich u. 24 
M. von Delhi, mit fchöner u. anfehnl. Mofchee, 
fürfil. Palaſt u. 50,000 E. 

7. Die Jants: Schußftaaten auf dem rech⸗ 
ten Jumnaufer. Die Jauts oder Jats gehören 
einem gemiichten indifchsperfiichen Stamme (vergl. 
Allgem. Cini. Bv. h.&.80) an und hatten ihren 
urfprünglichen Sig am untern Indus, von wo aus 
fie allmälig oftwärts in das eigentliche Hindoftan 
hinein ſich ausbreiteten und hier befonders feit der 
erften Hälfte des vor. Jahrh. eine mehr oder mins 
der wichtige Rolle fpielten. Am mädhtigften wur: 
ben die Jauts mac) der Echlacht bei Paniput 1761 
(f- Paniput in der Provinz Delhi), indem fie die 
dadurch im den politifchen Verhältniffen Hindoſtans 
entftandenen Verwirrungen gefchieft für ſich aus— 
zubenten mußten. Seit dem Anfange diefes Jahrh. 
famen die Jautsfhrften in ein Abhängigfeitsvers 
haͤltniß zum britt. Gouvernement. Hierher gehoͤ—⸗ 
ren: a. Das Vaſallen-Fürſtenthum Burt: 
pur (HD. M. u. 600,000 E.), weſtlich und nur 
wenige Meilen von der Stadt Agra; mit 1,700,000 
Rupien jährl. Ginfünfte und 3200 M. regulärer 
Truppen. Burtpur, Haupts u. Refivenzitadt, 
weftlich u. 64 M. von Agra, mit einer Gitadelle, 
welche 3 fuͤrſil. Baldfte (für den Kürften, vie Fa— 
milie und den ®erichtehof) enthält, einem Krifchnas 
u. a. Hinputempeln u. 100,000. Die Stadt hat 
a M. im Umfange, aber meift jchlecht gebaute 
Häufer. Biana, Et. in bergiger Gegend, füd- 
ſüdweſtl. u. 7M. von Burtpur, mit einem Fort, 
zahlreihen Hindutempeln, vielen gut gebauten 
Häufern u. anfehn!. Bevölferung. Dig (Deep), 
fee Et. mitten zwifchen Moräften n. fleinen Seen, 
nordnordweftlich n. 3M. von Burtpur, mit einem 
Fort und einem fürftl. Palaſte nebft höchft fehenew. 
Garten. Rama, Et. in der Nähe von Dig, ift 
von einer mit Befeftigungsthlirmen befegten Mauer 
umgeben. Kumbber(Roombher), St. nord⸗ 
weil. u. 2} M. von Burtpur, mit einem, von 
ftarfen Keftungswerfen umgebenen jchönen fuͤrſtl. 
Palafte und Ealzfievereien , welche jährlich 4 Mill. 
Etr. Salz liefern follen. Wihr (Weer), Et. 
füplich u. 34 M. von Burtpur. — b. Das Bafals 
lensKürftentbum Dolpur (77 Q. M. und 
550,000 @.), füdlich und wenige Meilen von der 
Stadt Mara; mit 700,000 Nupien jährl. Einfünfte 
und 2000 M. Militär. Der Fürft führt den Titel 
Rana, und wird bisweilen auch Rana von Dols 
pur» Bari genannt, weil die Etadt Bari mit dem 
nleichnam, Diftrift zu feinen Befißungen gehört. 
Dolpur oder Dholpore, Haupt: u. Refidenz: 
RRadt zwifchen Agra und Gwalior (in Ecindia), 
füdlih u. 74 M. von Agra, unweit des linfen 
Ghumbulufere, mit mehreren fchönen Mofcheen 
und Maufoleen, einer großen Raravanferai und 
ziemlidy lebhaften Handelsverfehr. Bari (Bas 
ree), St. u. Hptort eines gleichnam. Diftrikte, 
mweftlich u. 3 M. von Burtpur, mit Handel. Rad— 
f&hafbera oder Rajafhbaira, ©t. u. Hptort 
eines gleichnam. Diftrifts, nordoͤſtlich u. 5 M. von 
Dolpur, mit einem Kort. 

8. Die Schugftaaten in ber Landſchaft 
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Ajmir oder Adſchmir. Im politifchen Sinne 
beichränft fich der Name Ajmir anf den oben bes 
ſchriebenen britt. Diftrift (f. die Befchreibung des 
noch nicht organifirten unmittelbaren Gebietes des 
Gouv. der Norbweftprovinzen No.4), aber geogras 
phifch wird Darunter audy jept moch der, weftlich und 
ſuͤdweſtlich von Delhi liegende, 6200 DO. M. große 
und bis zur Indifhen Wüfte (f. Eint. zu Aften 
©. 258) und nach Sinde ſich erfiredende Landſtrich 
verfianden, der freilih viele öde unwirthbare 
Strecken, namentlid auch einen Theil ver eben 
genannten Sandwüfte umfaßt, aber zugleich eine 
Menge Radfhputen- Fürftentbümer be 

reift, welche feit 1818 unter britt. Oberhoheit 
Ächen und aufammen den Gollectivnamen Radſch⸗ 
putana (Rajpootana), Wadfchwara (Ra jr 
wara) oder auch Nadſchaſtan (d. i. Fürftenland) 
führen. Der Rame rührt her von den Radſch— 
puten (im Engl. Rajpoots), welche, von Tſchetris 
oder Hindus der Kriegerkaſte (ſ. Einl. zu Vorder⸗ 
indien S. 319) herſtammend, ihren urſpruͤnglichen 
Hauptfig im fuͤdlichſten Theile der Landſchaft ums 
weit der Grenze von Guzerat gehabt haben jollen. 
Sie hatten früher nur Sinn für den Krieg, waren 
dem Großmogulreiche nie dauernd unterworfen, 
fondern dienten ven Kaiſern blos als Hüulfetruppen 

egen Eold, und ihre Fürften werden von höherer 
Geburt als irgend einer der übrigen Hindufürften 
betrachtet. Die Rapfchputen : Färftenthümer find 
namentlich die folgenden: a. Sjeypur (726 O.M. 
u. 1,891,000 @.), das größte und fruchtbarſte der 
NRadfchputen » Kürftentyümer, im öftlihen Theil 
der Landſchaft und in weſtſuͤdweſtlicher Richtung 
von Agra; mit beinahe 10 Mill. Rupien jährl. 
Ginfünfte u. 32,248 M. Militär. Das Fürftens 
thum wird auch Amber genannt und enthält: 
Ieypur, Haupt: u. Relidenzftadt, weitlich u. 24 
M.von Agra und fühweftlich u. 30 M. von Delhi, 
mit meift Heinernen Häufern, breiten und geraden 
Strafen, die fi in rechten Winkeln durchſchnei—⸗ 
den, einer hoch gelegenen Gitavelle, einem weits 
läuftigen, im Mittelgebände 7 bis 8 Etodwerke 
hohen fürſtl. Refidenzpalafte nebft großen Gärten, 
ſchoͤnen Tempeln, einer Eternwarte, einer Kanos 
nengießerei, wichtigen Pferdemärften (die naments 
lich auch von Bferdehändlern aus Oft: u. Wefiver: 
fien und aus der Freien Tatarei befucht werben) 
u. 60,000. Jeypur ift unter den eigentlich in⸗ 
diſchen Etädten die ſchoͤnſte u. regelmäßigfte, und 
verbanft feine Enſtehung dem in der Gefchichte 
Radfchputana’e berühmten Sewae Jai Eingh, 
Radſcha von Dhundar oder Amber, der die Etapt 
im erften Viertel des 18. Jahrb. erbaute und dann 
feine Reſidenz hierher verlegte von dem benachbar⸗ 
ten Amber. Amber, alte Landeshauptfladt nord⸗ 
öftlich u. etwas über ZM. von Jeypur, war einft 
berühmt ale Eig ind. Gelehrſamkeit, befonders der 
Mathematif, und hat einen Hindutempel (mo der 
Göttin Kali täglich eine Ziege geopfert wird, ftatt 
der ehemals ihr dargebrachten Menfchenopfer) und 
einen ebemal, fürftl. Reſidenzvalaſt, der durch 
Schönheit ver Lage, Größe und Einrichtung, Zahl 
der Gemaͤcher und funftvolle Bauart an ein Feen⸗ 
fchloß erinnert, übrigens jegt hauptfächlich nur noch 
als Staatsgefängnif und zur Aufbewahrung ber 
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fürftl. Schäge benupt wird. Patun (auh Bus 
tifi und Tonramutti genannt), ©t. u. Sitz 
eines in Behnsabhängigfeit von Jeypur ſtehenden 
Bafallenfürften, nördlich u. EM. von Jeypur, hat 
einen ziemlich großen Umfang, eine Gitadelle und 
einen fürfil. Palaſt, der ſeit 1835 over 1836 lange 
Beit unbewohnt blieb, weil der jegige Fürft von 
Patun, Rao Luchmun Singh, darin feinen Bater 
ermordete (um nämlich defto eher zur Regierung zu 

elangen), alsbald aber von Gewiſſensbiſſen dar⸗ 
uber gepeinigt wurde und fich nach einem benach⸗ 
barten Orte in die Ginfamfeit zurüdzog. Gr ließ, 
da der ermordete Bater feine Ruhe im Grabe has 
ben, fondern als Geift im Palaſte umherwandeln 
follte, dafelbft täglich für die früher gewohnten 
Heinen Bedürfnifie (Nofenwafler ꝛc.) forgen. — 
b. Alwar (170 O.M. u. 280,000 @.), zwifchen 
Jeypur und Delhi, mit etiwa 1,800,000 Rupien 
jährl. Ginfünfte und 8000 M. Diilitär. Alwar 
oder Alwur, Haupt: u. Reſidenzſtadt, nordöftlich 
u. 14 M. von Jeypur und ſuͤdſuͤdweſtlich u. 18 M. 
von Delhi, mit einem Fort over fehten Bergſchloſſe, 
einem fürftl, Palafte nebſt Garten und mehreren 
Hindutempeln. Macherry, St. u. ehemal. Res 
fivenz des Radfcha oder Fürften von Alwar, füpfüd- 
oͤſtl. u. b M. von Alwar. Kifhengur, ©t. uns 
weit des gleichnam. Bergpaſſes, mordöfll, u. 5M. 
von Alwar. — c. Kerowli (VD. M. u. 187,800 
E.), zwifchen Jeypur und Gwalior (in Scindia); 
mit 507,000 Rupien jährl. Ginfünfte und 1900 M. 
Militär. Keromli over Kerauly, Haupt: u. 
Reſidenzſtadt, ſuͤdſüdweſtlich u. 14M. von Agra, 
mit 2 Forts, von denen das eine den fürfil. Reſi— 
denzpalaft mit fhönen Gärten begreift, und mans 
hen häbjchen Wohnhäufern. — d. Zonf (898. 
M. u. 182,700 E.), beſteht aus zerfireut umher⸗ 
liegenden Befigungen, jedoch liegt das Hauptgebiet 
oder das eigentliche Fuͤrſtenthum Tonf an der Suͤd⸗ 
feite von Jeypur; mit 820,000 Rupien jährl. Gins 
fünjte. Der Bater des jepigen Fürften hieß Amir 
Khan und fpielte jeit Ende des vor. Jahrh. eine 
große Rolle. Tonk, Haupt: m. Reſidenzſtadt, 
füdlich u. II M. von Jeypur und füdweftlich u. 30 
M.von Agra, mit einem Fort und einem fürftl. 
Palafle in derNäße. Rampura, feſte St. ſuͤd— 
lich u. M. von Tonf. Sirondſch (Eironje, 
auch Serondfd oder Seronge), St. unweit 
des mittelbaren Theils des Marattenkoͤnigreichs 
Scindia, ſüdoͤſtlich u. 40 M. von Tonk, mit einem 
Fort, vielen Moſcheen, 2 Karavanſerais, Muſſe—⸗ 
lin: u. a. Manufafturen und lebhaftem Handel. 
Ghuppra, Et. norbwefllih u. 13 M. von Ei: 
rondſch. Perowa, St. weitfünwenlich u. 17 M. 
von Ghuppra. Nimbera, St. u. Hptort eines 
gleichnam. Diſtrilts, füdwerlih u. 27 M. von 
Tonf, ift von einer ftarfen Mauer umgeben, mit 
Moſchee, Hindutempeln und ziemlich ftarfer Bes 
völferung. Die Verwaltung des Diftriftes Nims 
bera iſt, auf den eigenen Wunſch des Kürften, in 
den Händen der Britten. — e. Kifchengur (34 
D.M. u. 70,000 E.), zwifchen Ieypur und dem 
britt. Diſtrikt Ajmir; der Bater des jepigen Fürs 
ſten danlte zu defien Gunften 1832 ab, wegen der 
MWiderfpenfligfeit des Adels oder ber Bafallens 
hänptlinge des Landes, und wohnt feitdem auf dem 


unmittelbaren Gebiete ver Engl.⸗Oſtind. Compag⸗ 
nie, die ihm ein Jahrgehalt von 36,000 Rupien 
ausgejept hat. er a Haupt: u. Refis 
benzftadt, nordöftlih u.4M, von Ajmir und füd- 
weitlih u. 13 M. von Jeypur, mit einem großen 
u. ftarf befeſt. fuͤrſtl. Mefidenzichloffe nebſt Gärten. 
— f. Bifanir (842 0.M. u. 539,250 E.), zwi⸗ 
fhen der Provinz Delhi (im Altern und weitern 
Sinne) und Einde, nad) dem füdlichen Theil des 
Pendſchab Hin; mit 650,000 Rupien jäbhrl. Eins 
fünfte und 5000 M. Militär. Bilanir oder 
Beifanir, Haupt: u. Reſidenzſtadt in einer oͤden, 
unfruchtbaren Gegend, weſtſuͤbweſtlich n. 50 M. 
von Delhi und ſüͤdfüdoͤſtlich u. 420 M. von Multan 
(im Pendſchab), ift von einer, mit vielen Thürmen 
befegten Diauer umgeben und hat einen großen 
Umfang; fo daß europ. Reijende, welche die Stadt 
befucht — bie Zahl der Häufer zu 12,000, und 
die Bevölkerung zu 60,000 @.annehmen. Bhats 
niroder Bhutnir (auh Bhutnair), Et. in 
einer weiten Ebene, nordnordoͤſtlich u. 26 M. von 
Bifanir, norbweftlich u. 4OM. von Delhi und füd- 
lich u. 30 M. von Labore (im Pendſchab), war 
früher Hauptfladt von Bhuttiana oder Bhat— 
tiana, wovon jegt ver größere Theil unmittelbares 
britt. Gebiet ift (f. oben unter Gouv. der Nord 
weitprovinzen). — g- Jeſſulmere 53 O.®. x. 
74,000 G.), zwiſchen Bifanir und Sinde, das weis 
lichte aller Ravfchputen » Kürftenthümer; mit nur 
85,000 Rupien jährliche Ginfünfte und 1000 M. 
Militär. Jefſulmere oder Jefjelmere, 
Hauptsu. eg auf einer Dafe in der Wähle, 
ſüdweſtlich u. 30 M. von Bifanir und norböfllich u. 
38 DM. von Hydrabad (in Sinde), mit einer außer⸗ 
ordentlih umfangreichen Gitadelle (weiche ven 
fürftl. Refivenzpalaft,, 6 Hindutempel, 8 Brunnen 
von mehr als 300 F. Tiefe, u. a. m. enthält), 8000 
Häufern, darunter viele ftattlicde Gebäude, Wolls 
————— Karavanenhandel u. 35,000 &. — 
. Joudpur (170D.M. u. 1,783,600 E.), das 
größte unter den Rabfchputen » Fürftentbümern, 
zwifchen dem britt. Diftrift Ajmir und Einde, an 
der Suͤd⸗ und Südoſtſeite von Bifanir und Iefiuls 
mere; mit 13 Mill. Rupien jährl. Ginfünfte und 
ITEM. Militär. Die bemerkenswertheſten Der: 
ter diefes Fuͤrſtenthums, welches auh Marmwar 
genannt wird, und defien Beherricher dem Titel 
Maharadſcha (Großfürfi) führt, find: Jo ud— 
pur, Haupt» u. Reſidenzſtadt im nordoͤſtlichſten 
Theil einer bewaldeten, aber gut angebauten 
Ebene, weſtſuͤdweſtlich u. 38 M. von Jeypur und 
oſtnordoͤſtlich u. 57 M. von Hyprabad (in Sinde), 
mit großer Gitadelle, einem ſehensw. fürftl. Re: 
fivenzpalafte, deſſen höchfte Spigen ſich 454 F. über 
die benachbarte Ebene erbeben,, mehreren anderen 
ftattlihen Paläften, einem reich verzierten Tem: 
pel, mehreren VBorftädten u. 80,000G. (Die An: 
gaben variiren zwifchen 150,000 und 60,000 @.) 
Mirta, St. nordöftlih uw. 16 M. von Jouppur, 
mit mehreren Hinbutempeln, einer großen Mofchee, 
Baummwolls u. anderen Fabrifen u. 26,000 G. 
Marout, St. norböfllih u.28M.von Joudpur. 
Palli, St. an den großen Handelsſtraßen zwi» 
ſchen Gutch und den nördlichen Provinzen u. zwiſchen 
Malwa und Einde, jünöflic) u. I M. von Joudpur, 
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iR der Haupthandelsplag des weſtlichen Radſcha⸗ 
ſtan und wird wegen ihrer Wichtigfeit die Krone 
der Joudpur- Städte genannt (der Waarenzoll, der 
bier erhoben wird, bringt eine jährl. Ginnahme 
von wenigftens 75,000 Rupien), hat 10,000 Häus 
eru.50,0006. Nagour, Et. norbnorböfl. u. 
6M. von Joudpur, mit bebeutendem Handels: 
verehrt. Jallor, St. am Sukri, ſuͤdſuͤdweſtl. u. 
15M. von Joudpur. — i. Serohi (14 D.M. 
u. 300,000 @.), an der Süpdfeite von Joudpur; 
mit 70,000 Rupien jährl. Einfünfte und 800 M. 
Militär. Serohi, Haupt: u. Refidenzſtadt, fü: 
lid u. 20 M. von Jondpur, mit dem auf einer Ans 
höhe gelegenen fürfll. Refivenzpalafte, vielen gut 
—— Häufern, lebhaftem Handelsverfehr und 
erfertigung berühmter Säbelflingen, die nicht 
nur in Hindoftan, ſondern auch in Berfien, Turfes 
flan ıc. fehr gefucht find. — k. Udeypur (Dodeys 
poor), auh Audeypore oder Mewar (553 
D. M. u. 1,161,400 @.), an der Öfifeite von 
Serohi und im NW. durch das Aravulli » Gebirge 
von Joudpur getrennt; der Fürft führt den Titel 
Rana und gilt als der angefehenfte unter den 
Radfchputenfürften. Udeypur, Haupts u. Re: 
ſidenzſtadt in einem Thal oder Bergfefiel und an 
einem See, füröflih u. 13 M. von Serohi und 
fürweRlich u. 60 M. von Agra, mit einem hoch ges 
legenen prächtigen u. aus Öranitfleinen erbauten 
fürftl. Refivenzichloffe von 100 F. Höhe, über 3000 
Häufern u.18,000G. Ghittor oder Ehittors 
ur, St. u. hoch gelegene, einft wichtige Felſen⸗ 
—* ‚bie aber gegenwärtig ſehr verfallen iſt, am 
Biruch oder Beris, nordoͤſtlich u. 15 M. von Udeys 
pur, mit fchöner fieinerner Brüde von 9 Bogen 
über den genannten Fluß, einem meitläuftigen 
fürfif. Balafte, mehreren fehensw. Hindutempeln 
und der fchönen Siegesiäule, welche 1439 zum 
Andenken an erfochtene Siege errichtet wurbe, 122 
Fuß hoch ift, die Hauptgegenflände der indifchen 
Mythologie darftellt und als eins der vollfommens» 
ſten Denfmäler indifcher Kunft gilt. — 1. Dons 
—— oder Dungerpore (BD. M. und 
00,000 @.), füdlich von Udeypur; mit 109,000 
Rupien jährl. Binfünfte und 425 M. Militär. 
Dongurpur, Haupts u. Reſidenzſtadt, füdlich 
n.7 Mi. von Udeypur, mit Befeftigungen und einer 
anfehn!. Bevölferung. — m. Banswarra (69 
D. M. und 144,000@.), das fünlichfte der Radſch⸗ 
puten-Fuͤrſtenthuͤmer, füdöftlih von Dongurpur; 
mit 525 M. Militär. Banswarra, Haupt: u. 
Refidenzitadt in der Nähe des Mahyeflufles, oftfüds 
oͤſtlich u. 13 M. von Dongurpur, mit einem flatts 
lichen fürfll. Refivenzpalafte, mehreren fehensw. 
Hindutempeln und lebhaften Handelsverfehr. — 
n. Purtabgur (70D.M. u. 145,700 E.), nörds 
lich von Banswarra; mit 175,000 Rupien jährl. 
Gintünfte und 750 M. Militär. Purtabgur 
ober Bertabgur, Haupt: u. Reſidenzſtadt, nord⸗ 
norböflid u. 6 M. von Banswarra und ſuͤdoͤſtlich u. 
16 M. von Udeypur. — o. Kotab (207 O.M. u; 
433,%0 @.), in ſuͤdoͤſtlicher Richtung von dem 
Britt. Bezirk Ajmir und ſuͤdſuͤdweſtlich von Agra, 
an ber Shpoftfeite von Bundi (f. unten), mit dem 
es ben Bezirf Haromti bildet; mit 2Mill. Ru⸗ 
pien jährl. Ginfünfte und 6598 M. Militär. Kos 
Ungewitter, Geogr. u. Staatent, IL, 4. Aufl, 


tab, Haupt» u. Refidenzftadt am Chumbul, füds 
fübweftlih u. 38 M. von Agra, ift Hark befeftigt 
und hat eine Gitadelle mit dem fehr flattlichen 
fürftl. Refidenzpalafte, ein fürftl. Luſtfchloß anf 
einer Chumbulinfel, viele Hindutempel, mehrere 
Mofcheen, mancherlei Fabrifen u. Manufafturen 
und einen ſchwunghaften Handel. — p. Jallowa 
(100D. M. u. 220,000 @.), bildete bisher ben 
fünlihen Beandtheil des Fuͤrſtenthums Kotah, 
bat 1,200,000 Rupien jährl. Ginfünfte, der Fürft 
führt den Titel Rana, und die gleichnam. Haupt: u. 
Refivenzkadt wird auch Jallawar genannt. — 
g.- Bundi (109 DO. M. u. 229,100 @.), an ver 
Nordweſtſeite von Kotah, mit dem es den Bezirk 
Harowti bildet (f. oben); mit 500,000 Rupien 
jährl. Ginfünfte und 6ITOM. Militär. Bundi, 
Haupt: u. Refidenzftadt in einem Thal, norbwefts 
ihu.4M. von Kotah, mit einem bewundernsw. 
weitlänftigen fürftl. Reſidenzpalaſte, der eigentlich 
aus mehreren großen Baläften befteht, die aber 
dech wiederum ein Ganzes bilden, 2 großen und 
fchönen Bazars und lebhaften Verkehr. Patun, 
Et. am linfen Chumbulufer, ſuͤdoͤſtlich u. 5 M. von 
Bundi, mit dem Stammſchloſſe des Fürften von 
Bundi und einem prächtigen Hindutempel. 

9. Der Schugftaat over das Bafallens 
Fürftentyum Bahamwulpur, an der Weftfeite 
ber Landfchaft Ajmir (f. oben unter 8 die Einl. zu 
Radfhputana), durch den Garra vom Pendſchäb 
getrennt und im SW. an Sinde grengend, mit 
einem Flächeninhalt von 1047 ©. M. und einer 
Beten, von 600,000 &. Bahawulpur be: 

reift freilich dem größten Theil der Indifchen 
üfte (f. Einl. zu Aften ©. 258), hat jedoch auch 
viele fruchtbare Landſtrecken, befonders am Garra 
und in der Indusgegend. Die Einwohner find ein 
Gemiſch von Hindus, Jauts, Afghanen und Be: 
Iudfchen, jedoch find das herrfchende Volk diejents 
gen Hindus, weiche Äh Daubputries nennen 
und nad) denen das Land benn auch Häufig Daud⸗ 
putra benannt wird. Daudputries bedeutet 
Söhne Davids; und David hieß der Gründer des 
Staates. Gr gehörte ald Weber zur Waiſchis⸗ 
fafte, wurde aus Schikarpur in Sinde, feinem Ges 
burtsorte, vertrieben, nahm feine Zuflucht nad 
dem bier in Rede ſtehenden Lande und ſchwang fich 
mit der Zeit zu beffen Beherrfcher auf. Der von 
ihm herftiammende Vater des gegenwärtig regieren: 
den Fürften, Bahawul Khan, erbaute die jegige 
Hauptftadt, nannte fie nach ſich Bahawulpur (d. b. 
Bahawul-Stadt) und feitdem ging diefer Name 
auf das ganze Fuͤrſtenthum über. Der Khan bes 
kennt fich mit der Mehrzahl feiner Unterthanen zum 
Jelam, jedoch wird gegen die Bramanen viel Tos 
leranz geübt. Die öffentlichen Ginfünfte belaufen 
fi auf 14 Mil. Rupien. Außerdem bezog Bahas 
wul Khan, ber 1852 flarb, für feine den Britten 
in ihren Kriegen gegen Sinde und bie Sikhe im 
Pendſchab geleifteten Dienfte, von der Engl. »Ofts 
ind. Compagnie ein lebenslängl. SJahrgehalt von 
100,000 Rupien. Zugleich erhielt er 1843 einen 
fruchtbaren Landftrich im nördl. Theil von Eind. 
Das Militär it 9000 Mann flarf. Die bemerfene: 
wertheften Derter des Kürftenthums find: Baba: 
wulpur, Haupts u. Refivenzftabt unweit bes linfen 
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Garraufero, weftnordweitlich u. TOM. von Delhi 
und fünfünöflib m. 12 M. von Multan (im 
Pendfchab), mit fürftl. Palafte, lebhaften Handel 
u. 2,000 G. Ahmedpur, Et. ſuͤdweſtlich u. 
7M. von Bahawulpur, mit einer, durch 4 fchlanfe 
Minarets verzierten großen Moſchee, Seidens u. 
Baumwollweberei, Gewehrfabr., Schießpulver: 
bereitung u. 30,000 G. Diefe Stadt wird auch 
Ahmedpur Barra, d. i. Groß: Ahmedpur, genannt, 
zum Unterfchiede von Ahmedpur Ehuta oder 
Klein: Ahmedpur, St. fürweitlih u. EM. von 
Bahawulpur, war bie 1843 Grenzfladt gegen 
Sinde. Utſch (die Engländer fchreiben Ootch), 
St. unweit des Pundſchnud, weſtſüdweſtlich u. 9 
M.von Bahawulpur, mitten in anmuthigen Hais 
nen, mit großen Bazars, regem Sandeleverfehr u. 

och verehrten Gräbern von 5 mahomed. Heiligen. 

anpur, St. am linfen Indusufer und an der 
Grenze des Pendſchab und Sinde, in einer aͤußerſt 
fruchtbaren Gegend, mit einem verfallenen Fort, 
blühendem Handel u. 10,000G. Suͤdoͤſtlich u. 15 
M. von hier liegt mitten in der Indifchen Würte 
die Heine Keftung IslamguroderNohur, wels 
he früher zu dem Rapfchputen- Fürftenthum Jeſſul⸗ 
mere gehörte, aber von vem Khan von Bahamwulpur 
erobert wurde. Die Indifche Wuͤſte bietet auf dem 
Wege von hier nad Kanpur ganz die nämlidhen 
Erfcyeinungen (Flugſand, ver ſich wellenförmig 
bewegt, ſich zu Bergen aufthürmt, u. dgl. ın.) dar, 
wie die Sahara. Bung, St. am linfen Invuss 
njer, ſüͤdweſtlich u. 30 M. von Bahawulpur, Haupt» 
ort des Diftriftes Bung Bara, der 15 Dörfer 
enthält und etwa 60,000 Rupien jährl. Ginfünfte 


abwirft; er wurbe durch die ehemal. Amirs von 


Einde von Bahawulpur gewaltfam losgerifien, 
aber 1843 durch die Britten zurüdgegeben. Subs 
erde „St. u. Hptort eines gleichnam, fruchts 
aren Diftriftes, füdjüpöftl.u. 3 M. von Bung, 
wurbe 1843 mit dem Diftrifte durch die Britten 
von Einde abgetrennt und an Bahawulpur übers 


laſſen. 

10. Die Schutzſtaaten der Malua-Sikhe 
in der Landſchaft Sirhiud und im Umfreife 
bes Gis:Sutletfh: Gebietes (f. oben). 
Wir haben in der Beſchreibung bes Cis⸗Sutletſch⸗ 
Gebietes über dieſes, fowie über Sirhind bereits 
das Nähere mitgetheilt und zugleich.bemerft, daß 
die Landſchaft Eirhind ummittelbaresbritt. und 
mittelbares Gebiet begreift. Hier ift noch zu ers 
wähnen, daß bie Eifhe von Eirhind mit den Sikhs 
im Pendſchab (j. über fie die Ginl. zum Pendichab) 
ein und dafjelbe Volk find; und Malua:Sifhe 
werben fie nur genannt, um fie von den Sifhe im 
un („MandihasSifhs‘‘) zu unterfrheiden. 

u dem mittelbaren Gebiete in der Landſchaft Sirs 
hind gehören namentlich die. folgenden Bafallens 
Fürfienthümer: a. Puttiala (23 DO. Di. und 
1,310,960 @., nach einer meueren Zählung), ift 
das beveutenpdfte ‚tiefer Fürftenthümer, zeichnet 
fih zugleich duch die Aruchtbarfeit des Bodens 
aus, und enthält: Buttiala, auch Battiala, 
Haupt: u. Refivenzitadt am gleichnam. Fluß oder 
Kofilla, jünöfllih n.9 Di. von Ludiana und nord; 
nordweſtlich u. 30 M. von Delhi, mit einem 
fetten Reſidenzſchloß oder Fort, hübſch gebaus 
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ten Haͤuſern und Handelsverkehr. Sirhind, 
ehemal. Hptſt. der Landſchaft Sirhind, nordoͤſtl. 
u.5M, von Puttiala, war beſonders im 14. Jahrh. 
berühmt als lebhafte und blühende Handelsftadt, 
it aber jegt fehr heruntergefommen. — b. Find 
(18D.M. u. 56,000 E.), mit 300,000 Rupien 
jägrl. Ginfünfte und: Jind, Haupt: u. Refidenz- 
ſtadt am Feruzſchah-Kanal, fünlich u. 18 M. von 
Puttiala, mit fürftl. Balaft, gutem Bazar und 
einer nicht unbeträchtl. Bevölkerung. — c. Fu⸗ 
ridfote (150. M. u. 45,892 E., nach der neue: 
fen Zählung), mit: Furidfote, Hyt» u. Re: 
ſidenzſtadt fürmweftlich a. 13 M. von Ludiana. — 
d. Narba (HO.M. u. 60,000@.), mit: Nar ba, 
Hpt.; u. Refivenzflabt in der Nähe von Puttiala, 
mit einem Fort u fürfll. Balafte. — e. Muni⸗ 
majra oder Munimadfhra (4 D. M. um 
16,720 @., nach einer neuern Zufammenftellung), 
mit 47,000 Rupien jährl. Einfünfte und Muni:» 
madfchra oder Manimadſchra, Haupt» m. 
Refidenzktadt im einer fruchtb. Gegend, oſtnordoͤſt⸗ 
lid u. 13 M. von Buttiala, mit bevent. Indigobau 
u, lebhaften Handel. 

11. Die Schug: Bergftaaten im Umfreife 
des Cie⸗Sutletſch-Gebietes, von denen 
bereits in der Befchreibung deffelben die Rede ge: 
weſen ift, und welche mit den vorftebend, unter 
Mo. 10, beichriebenen Sirhind » Staaten das mits 
telbare Gebiet darin ausmachen. Ges find vie fols 
genden 18, weldye zufammen einen Blächeninhalt 
von 480 O. M. und eine Bevölferung von 550,000 
E., die fa durchgängig Hindus find, haben. 
Sie waren unabhängig, wurben aber im Anfange 
diefes Jahrhunderts von den Nepalefen unterjocht 
und erft 1815 wieder frei von diefer Herrſchaft durch 
die Britten, welche einen Theil (i. die britt. Pros 
vinzen Gurwal und Rumaon) für fich behielten und 
in den übrigen Bergſtaaten die einheimifhen Kürs 
ften (als ihre Bafallen) wieder einfegten. a: Gurs 
wal (214 O.M. x. 100,000 @.), den weitlichen 
Theil des alten Gurwal begreifend (der oͤſtliche 
Theil iſt, wie wir oben gefehen haben, unmittels 
bares britt. Gebiet), mit ven höheren Bergfpigen 
des Himalaya (bis zu 23,062 engl. F. Höbe) und 
60: bie 80,000 Rupien jähr!. Ginfünfte. Gurwal 
(im weitern Sinne ; jedoch das hier in Rede ſte hende 
insbefondere) iſt gewifiermaßen das heilige Land 
ber Hindus, indem bier die Quellen des Ganges 
und 5 Brayagas oder Flußmündungen in den 
Ganges (jene find wie diefer bei den Hindus heilig) 
find. Gangotri, D. im Himalaya, nördlich u. 
12 M. von Sirinagur (im britt. Gurwal), mit 
einem Hindu : Wallfahrtstempel, wohin flarf ges 
pilgert wird, indem hier die heil. Gangerquelle 
oder vielmehr der Baghirathi, d. i. der weſtliche 
Oangesarm, aus einer Schneehöhle hervorbrict 
(vergl. Einl. zu Afien S. 267). Da, wo bie bei: 
den Gangesquellen Baghirathi und Alafnımva ſich 
vereinigen und fo dem eigentlichen Ganges bilden, 
liegt Devaprayayga, ©t. weitlih u. 3M. von 
Eirinagur, mit einem Hindutempel und 200 bie 
250 Häufern, die hauptfächlich von Braminen auf 
Dekan bewohnt find. Die hiefige Flußverein igun 
it die vornehmfte unter den oben erwähnten 
Prayagas. Sukhi, D. am Baghirathi, in 8869 
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engl. F. Dieereshöhe. — b. Buffabir (13 O.M. 
u. 150,000 @.), mit 14 Mill. Rupien jührl. Ein: 
fünfte, 3000 M. Militär, zahlreichen Gifengruben 
und ftarfem Weinbau. Der zum Fürftenthum ges 
börende Difrift Kun awur ift an fich allein 100 
D.M. groß. — ce. Sirmur (51 DO. M. u. 75,800 
@.), mit 100,000 Rupien jaͤhrl. Ginfünfte und 
WO M. Militär. Nahun, Hpt.s u. Reſidenz⸗ 
ſtadt, mit anfehn!. Refivenzpalaft, mehreren Hindu⸗ 
tempeln und einem großen Bazar. — d. Jubul 
(16 O. M. u. 15,000 @.), mit 14,000 Rupien 
jührl. Einfünfte unv 300 M. Militär. Die Ein: 
wohner zeichnen fi im Allgemeinen durch förperl. 
Schoͤnheit aus und ihre Hautfarbe ift beinahe fo 
weiß wie bei den Europäern. Das weibl. Ge: 
fchlecht wird aber hier geringichägig behandelt und, 
wo fich eine Gelegenheit findet, fogar in die Eflas 
verei verfanft. Mehreren Engländern wurde einft 
ein junges Mädchen zum Verkaufe angeboten gegen 
bie geringe Summe von 150 Rupien; wogegen 
j. B. für einen fog. Terrier von echt ſchott. Raſſe 
in Galcutta ein bei weitem höherer Preis gezahlt 
wird. Deohra, Haupt: u. Reſidenzſtadt. Eher 
pal, ein Fort. — e. Aulur (7 DO. M. u. 65,000 
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E.), mit 110,000Rupien jaͤhrl. Ginfünfte und 400 
M. Militär. Belaspur, Hpt.s u. Reflvenzftadt, 
Die Stadt Kulur if unbedeutend. — f. bie s. Bas 
aul (5 O. M. u. 40,000 E.; Ginfünfte: 50,000 
Rup., Militär: 3000 M.); Keyonthul (13 O. 
M. u. 26,000 E.; Ginfünfte: 20,000 Rupien); 
Bupdfchi oder Bidſchi (3D.M. u. 25,000 E.; 
Einfünfte: 30,000 Rup., Militär: 1000 M.); 
Hindur oderNalagur(11QD.M. u. 20,000 G,; 
Ginfünfte: 80,000 Rup.); Milog oder Mulog 
(6 Q. M. u. 13,000@.; @infünfte: 10,000 Rup.); 
Bulfun (30.9. u. 5000 @.; G@infünfte: 6000 
Rup.; Militär: 600 M.): Kothar (1 O.M. u. 
4000 E.; Einkuͤnfte: 7000 Rup.); Beja (1. 
M.u. 3000 E.; Ginfünfte: 4000 Rup.; Militär: 
200 M.); Damit (14 O.M. u. 3000 E.; Gins 
fünfte: 3500 Ruv.); Kunyar oder Kuniar 
(2 DO. M. u. 2500 E. ; Ginfünfte: 3500 Rup. ; Mi: 
litär: 200M.); Kombarfin (3 O.M. u. 1500 
@.; Ginfünfte: 10,000 Rup.); Wangul (20. 
M. und 1000 E.; Ginfünfte: 1000 Rup.) und 
Durcati (4 DO. M. u. 200 E.; Einfünfte: 400 
Nupien). 


Präfidentfchaft Madras. 


Die Präfiventfdaft Madras. 


Sie umfaßt die größere oͤſtliche Hälfte und den ganzen füplichen Theil der Halt« 
infel Dekan, und wird im N. von der Präfiventfchaft Bengalen, im NW. von ver Praͤ⸗ 
ſidentſchaft Bombay, im W. und SW. vom Arabiſchen, im S. vom Indiſchen Meere, 


und im O. von dem Bengalifchen Meerkuien begrenzt. 


Ihr unmittelbares Gebiet, 


von dem hier zunädhft allein die Rede ift, it 6257 Q. M. groß, mit 22,371,697 E. 
(nad) den neueften Zählungen), und befteht geographiſch und geihichtlih aus den Pros 
vinzen Garnatic, Circars, Balaghaut, Salem, Goimbatur, Malabar ımd 
®anara, melde abminiftrativ zufammen in 22 Diftrikte zerfallen. 


1, Die Provinz Garnatic (2237 O. M. u. 
10,142,319 G.), welche die ganze Kühe Goros 
manpdel begreift und fich bie zur Süpdfpige der 
Halbinfel Defan hinab erfiredt. Sie zerfällt ads 
miniftrativ in 9 Diftrifte. a. Der Difirift Mas 
dras(14D.M. u. 720,000 @.), mit: Madras, 
Hauptfladt der Praͤſidentſchaft u. Sig des Gouver⸗ 
neurs, am Meere, nördlicd u. 20 M. von Bons 
dichery und fünöftlich u. 140 M. von Bombay, mit 
einer Rhede nebit Leuchtthurm, dem (bereits 1639 
erb.) fehr feften Hort St. Georg, einer (1841 er: 
richteten) Hochſchule, Sternwarte, botan. Garten, 
wichtigen Baumwoll:, Glas: u. a. Fabrifen, fehr 
ausgedehnten Handel u. (mit dem ganzen Umfreife 
oder Weichbilde) 720,000@. Die biefigen öffentl. 
Gebäude bilden eine prächtige Häuferreihe länge 
dem Meere und find mit herrlichen Saͤulengaͤngen 
verziert. Befonders zeichnen ſich im europ. Stadt⸗ 

theil das Münggebäude, die fathol. Kathedrale u. 
mehrere proteſt. Kirchen durch ihre Größe und ges 
fchmadvolle, Bauart aus. Die fog. Schwarze 
Stadt ift ſehr umfangreich und gewährt mit ihren 
Diinarets und Pagoden, Biumen und Gärten in 
ber Ferne einem überrafchenden Anblid, wogegen 
freilich das Innere fehr abſticht. Doch Reben hier 
zwifchen Bambushütten hin und wieder Pracht: 


gebäude in orientalifchem Styl, welche reichen eins 
geborenen Kaufleuten gehören. —b. Der Diftrift 
Nellore (379 O. M. u. 935,690 @.), nördlich 
von Madras, mit: Mellore, St. n. Hptort am 
Pennair, nörblid u. 20 M. von Madras, mit 
einem verfallenen Fort, beveut. Salzhandel m. 
20,0006. Ongol oder Ongole, ©t. unweit 
der Seefüfte, nördlih u. I0 M. von Nellore, mit 
einem großen und einft fehr feten. aber jept fehr 
verfallenen Fort, meiſt fchlecht gebauten Häufern, 
Salzhandel u. (mit der nächften Umgegend u. nach 
der neueften Zählung) 31,666 E. Armegon, jept 
nur ein Dorf, aber gefchichtl. merfw. ale die erfte 
Niederlaffung der Britten in Garnatic, die bier 
1628 eine, durch 12 Kanonen vertheibigte Faftorei 
errichteten; liegt am Meere, ſuͤdlich u. EM. von 
Nellore. — ec. Der Diftrift Chingleput (1294 
O. M. u. 583,462 E.), um den Diftrift Madras 
herum, im N. von dem Diftrift Nellore und im 
NW., W. u. ©, von den zwei Diftriften Arcot bes 
grenzt, mit: Chingleput (Tſchinglput), St. 
u. Hptort, am Palar oder Palaur und an einem 
Heinen See, 4 M. vom Meere, fünfünwefll. m. 
EM. von Madrus, mit einem großen Fort (worin 
die Wohngebäude der Adminiſtrativ- u. Gerichts: 
beamten, nebft einem Hofpital), flarfem Reisbau 


23* 


[3 


356 


und bedeut. Töpferei. Gonjeveram (Kondſch es 
veram), St. am Fleinen Wegawatifluß, nordweſtl. 
u. 4 M. von —— mit meiſt breiten, an 
beiden Seiten mit Kofospalmen und Iwergcedern 
befegten Straßen und umgeben von einer Aloes 
hecke, hat höchft fehensw. Bagoden oder Hindu⸗ 
tempel und viele Weber, weldye rothe Baumwoll⸗ 
tücher, Turbane sc. liefern und meift wohlhabend 
find. Die Hauptbevölferung befteht übrigens hier 
aus Braminen und Bajaderen, bie bei den hiefigen 
Tempeln angeftellt find. Sadras, Seeftadt ſuͤd⸗ 
dftlich u. 4 Di. von Ghingleput, mit einem verfalles 
nen Kort, gehörte einft ven Niederländern und war 
damals ein blühender Handeieplag, ift aber jept 
fehr heruntergefommen. Walajahbad, Et. 
am Palar, mit einem britt. Militärcantonnement. 
Palaverum oder Ballavaram, St. ſuͤdweſt⸗ 
lid u. 24 M. von Madras. Pulicat, St. auf 
einer Strandfee» Infel, nördlih u. 5M. von Mas 
dras, mit einer Rhede und lebhaftem Verkehr mit 
Madras. Im der Nähe liegt Drurapfhapas 
tam vder Duguranzgepatam, St. an dem eben 
enannten Strandfee, hat einen ziemlich guten Has 
In und unterhält Schifffahrtsverfehr mit Madras. 
ababalipuram over die Sieben Pagoden, 

D. am Meere, füplih u. 74 M. von Madras, mit 
berühmten Hindutempeln, dem Maha Bala oder 
roßen Bala (Bruder der Gottheit Krifchna) zu 
ren errichtet. St. Thome oder Mailapur 
(urfprünglicher Name, Pfauenftadt bedeutend), 
St. am Meere, füplich und nicht weit von Mabras 
(von dem fie eigentlich jegt eine Vorſtadt bildet) un» 
ſtark befuchter Wallfahrtsort nicht nur der indifchen 
Katholiten, fondern auch ihrer Glaubensgenofien 
in Syrien und Armenien; indem der Apoftel Et. 
Thomas hier den Märtyrertod erlitten haben foll. 
Daher, als die Portugiefen den Ort 1547 in ihre 
Gewalt befamen, wandelten fie defien urfprüngs 
lihen Namen in den des Apoflels um. Co lange 
die Portugiefen die indifchen Gewäfler beherrſch⸗ 
ten, war St. Thome oder Mailapur ein wichtiger 
Handelsplatz. Dicht neben St. Thome erhebt ſich 
der St. Thomas⸗Berg, bemerfenswerth als 
Hauptfation für die Madras s Artillerie, mit gros 
Ben Kafernen und einer fath. Kirche. Im 3. 1837 
wurden hier und in St. Thome ſelbſt 17,720 G. ges 
zählt, die der Givilbevölferung angehörten und 
worunter 3500 Mahomevdaner waren. — d. Der 
Difirift Nord» Arcot (3134 O. M. und 
1,485,873 @.), mit: Areot, St. u. Hptort, am 
Palar und an der von Madras nach Badſchapur 
und Bombay führenden Eiſenbahn, weftfüdweftlich 
u. 14 M. von Madras, mit einem Militärcantons 
nement, fehr — oßer Kaſerne, 3 Hoſpitaͤlern, einer 
huͤbſchen proteſt. Kirche, mehreren Moſcheen, den 
Ruinen eines Reſidenzpalaſtes des ehemal. Nabob 
von Garnatic, Baumwollweberei, 10,042 Häufern 
u. 53,474 @. (mach der neueften Zählung). Weit: 
lich u. 3 M. von hier liegt, ebenfalls am Balar, 
Vellore, St. mit einem fehr großen u. ſtark bes 
feſtigten Kort (worin namentlich eine 1846 erbante 
proteft. Kirche), einer hoͤchſt ſehensw. Pagode, bes 
deut. Handelsverfehr u. 51,500. Bis 1806 war 
Bellore der Aufenthaltsort der Familie Zippo 
Salb's. Ghittur (Tihittur), St.am Puni, 
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einem Nebenfluß des Balar, nördlich u. 44 M. von 
Bellore, mit einem Fort. Tripetty oder Tris 
patty, St. noͤrdlich u. 11 M. von Arcot, mit 
einem der berühmteften unter den ſuͤdlich vom Rift» 
nafluß befindlichen Hindutempeln, wohin fehr ſtark 
gewallfahrtet wird. Bis auf die neuere Zeit ſoll 
es feinem Europäer möglich gewefen fein, Zutritt 
zu dem biefigen relig. Feſten der Hindus zu erhal: 
ten. — e. Der Diftrift Sud: Arcot (239O. 
M. u. 1,006,005 E.), in defien Umfreife die franz.s 
ind. Hauptbefigung Pondichery liegt, mit: Cud⸗ 
dalore, Et. u. Hptort an der Mündung eines Pas 
nar: Arms, ſüdſuüdoͤſtlich u. OM. von Arcot und 
füdlih u. 4 M. von Pondichery, mit einem alten 
Fort, breiten Straßen, vielen gut gebauten Häus 
fern und einem Seehafen für Heinere Schiffe. 
Nördlich u. etwas über JM. von hier liegt Stadt 
u. Fort St. David, 1691 durch die Engl.:Oftind. 
Compagnie von einem eingeborenen Fürften ges 
fauft und feitdem. zu milit. u. commerzieller Wich⸗ 
tigfeit gelangt. Im 3. 1758 eroberten die Frans» 
ofen den Plag und bemolirten das Fort. Por: 
tonovo, Geehadt an der M. des Bellaur, füplich 
u.25 M. von Madras und nördlih u.7 M. von 
Tranfebar, mit reichhaltigen Gifengruben im der 
Nähe, beveut. Gifengießereien, Sohäfen u. Stabls 
hbammerwerfen, und einer Rheve. Die Etabt, 
deren Name von den Portugiefen herrührt, war 
früher ein blühenvder Handeleplag. Chellum— 
brum oder Tfhellumbrum, Seeſtadt füolid 
u. nicht weit von PBortonovo, mit 4 Hindutempeln, 

udenen ftarf gewallfahrtet wird. Zrinomali, 

efte St. norpweitlid nm. 124 M. von Guddalore, 
mit einer hoch gelegenen und bir großen u. ſehens⸗ 
werth. Pagode, gut gebauten Häufern, wicht. Hans 
dei und einer anſehnl. Bevölferung. — f. Der 
Diftrift Tanjore (180 Q. M. n. 1,676,086€.), 
mit: Tanjore oder Taudſchor, Et. u. Hptort 
an einem Arm des Gauvery, 10 M. vom Meere, 
füdfüdweftli u. EM. von Bondichery, mit 2 Forts 
(in vem einen, welches beinahe 1 M. im Umkreiſe 
hält, befinden fich zahlreiche Pagoven u. a. Ger 
bäude, darunter ein Mefivenzpalaft der ehemal. 
Fürften von Tanjore), einer weltberühmten Bas 
gode in Pyramidenform (im Feinern Fort), einer 
bram. Hochſchule nebft Buchoruderei, Kafernen 
für die bisher hier ftation. Sepoye, beveut.Seiden:, 
Mufielins u. Baumwollzgeugweberei, lebhaften 
Handel u. 80,000G. Der Diftrift Tanjore bildete 
von 1678 bis Ende des vor. Jahrh. ein unabbän- 

iges Fuͤrſtenthum unter einer Maratien : Dynas 

ie, war aber‘ damals von größerem Umfange. 
Zulegt war es ein britt. Schußftaat, und ba der 
legte Fuͤrſt Sewadſchi 1855 ohne männliche Nach⸗ 
fommen flarb, fo wurde das ganze Land als unmits 
telbares Gebiet dem Indobritt. Reiche einverleibt. 
Negapatam, Seeſtadt an einem Mündungsarm 
des Cauvery, weftlich u. 10 M. von Tanjore und 
füdlich u. 4M. von Tranfebar, mit vielen anfehnl. 
u. auf europ. Art gebauten Häufern, einem unge⸗ 
mein großen Bazar, einer Militärfaferne, einem 
alten niederländ. Fort, mandherlei Fabriken, Bes 
reitung von Kokosnuß⸗ u. a. Del, lebhaften Han- 
belsverfehr, Inabefondere mit Geylon, n. 10,000 @., 
worunter viele Nachkommen von Portugiefen und 
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Nieberländern. Denn Negapatam gehörte feit 
dem 16. Jahrh. den Portugiefen und feit 1660 ven 
Niederländern, denen es 1781 von den Britten ents 
riffen wurde. Bon bier führt eine Gifenbahn nad) 
Trichinopoly (f. folg. Diftrift). Nördlich u. faum 
IM. von bier liegt Magore, Seeftadt an der 
Mündung eines Fleinen Goleroons Arms, mit Has 
fen, lebhafter Schifffahrt von Eingeborenen nad) 
Sumatra, ber Malaffaftrafe ıc., 5 Pagoden, die 
weithin fihtbar find und ben Seefahrern als Wahrs 
zeichen dienen, gut ausgeflatteten Bazar, wichs 
tigem Baumwollgeugs, Reiss u. Brobuftenhandel 
und einer ziemlich anfehn!. Bevölkerung. Auch 
Nagore gehörte Anfangs den Portugieſen, fpäter 
den Nieberländern. Devifotta, Seeftadt an der 
Goleroon-Mündung, nörblih u. 5M. von Tranfes 
bar, mit lebhaft. Handels: u. Echifffahrtsverfehr ; 
wurbe 1749 von dem Kürften von Tanjore an die 
Britten, für ihm geleiftete wicht. Dienfte, abge: 
treten. Gombafonum, St. zwiſchen 2 Armen 
des Gauvery, norböfllic m. 44 M. von Tanjore 
und weilih u. 6M. von Rarical (f. franz.svorbers 
ind. Befigungen), mit vielen 2ftöcdigen Häufern, 
mehreren berühmten Pagoden, zu denen ftarf ges 
wallfahrtet wird, einem großen Bazar, Militärs 
fafernen, Hofpital, Diftriftsgefängniß, beveut. 
Weberei und lebhaften Handelsverfehr. Trans 
febar (die engl. Echreibart iſt Tranquebar), 
St. am Meere, füblih u. 32M. von Madras und 
oſtnordoͤſtlich u. IM. von Tanjore, ift faft ganz 
anf europ. Art gebaut, hat 1 Iutb. Hauptfirche, 
I malab. Miffionsfirhe, 1 Mofchee, 5 Hindutems 
pel, eine große Inther. Miffionsanftalt, Baum: 
wollfabr. und lebhaften Handelsverfehr, und hatte 
bei der 1844 vorgenommenen Zählung 23,426 E., 
worunter 166 Guropäer und europ. Nachkommen 
waren. Das Fort Dansborg dient zur Verthei⸗ 
diaung der Stabt, welche nebſt 4 Dörfern im. 
1616 von dem Fürften von Tanjore, gegen einen 
jäbrl. Tribut von 4000 Rupien, an bie Dänen übers 
laffen wurde, Im J. 1845 ging Tranfebar nebſt 
Gebiet auf dem Wege des Kaufes an bie Engl.⸗Oſt⸗ 
ind. Gomp. über. — g. Der Diftrift Tridinos 
poly (139D.M. u. 709,196 @.), an der Nord: 
weſtſeite des Tanjore » Diftrifte, mit: Trichinos 
yoly (Tritfhinopoly), fee St. u. Hptort 
am Gauvery, weflnorbmweftlih u. 6M. von Tan 
De und ſuͤdweſtlich u. 21 M. von Vondichery, mit 

‚000 E. (ohne Militär), einem großen britt. 
Militärcantonnement (wo mehr ala 5000 M. ſta⸗ 
tionirt find) in ver Nähe, Verfertigung ausgezeicdh- 
neter Brillantfchmudfachen, Eifen: u. Stahlwaas 
ren, Zederarbeiten ıc., Tabafsfabrifen, wicht. Hans 
del und einer geräumigen berühmten Belfenfefung, 
welche namentlich ein Arfenal, ein Hofpital, Dis 
ſtriktegefaͤngniß, eine große proteſt. Miſſionskirche 
und eine ſtattliche Pagode enthaͤlt. Dicht neben 
Trichinopoly liegt auf einer, von dem Cauvery 
gebildeten Inſel die Stadt Seringham, mit 
einer Vagode von ungeheurer Groͤße, zu der ſtark 
gewallfahrtet wird. — bh. Der Diſtrikt Madura 
(645 DO.M. u. 1,756,791 @.), an der Sübfeite 
der Diftrifte Trichinopoly und Tanfjore, mit: Mas 
Dura, St. u. Hptort am Vygah, ſuͤdſuͤdweſtlich u. 
60 M. von Madras und öftlich m. 27 M. von Gochin 
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(an ber Malabarfüfte), mit einer ber größten und 
prüchtigften Bagoden des füblichen Indiens, einer 
Inth. Kirche u. Miffionsanftalt, breiten Straßen, 
großen Marftplägen und beveut. Baummollbandel. 
Unterhalb oder füpdftlih u. 12M. von Madura 
liegt am Vygah, nicht weit von deſſen Mündung in 
die Palkeſtraße (welche Geylon vom Weftlande 
trennt), Ramnad, feſte St. u. Sig bes ehemal. 
Radſcha oder Zemindars von Ramnad, mit einem 
außerordentlich großen Fort, dem Refidenzpalafte 
des Zemindars, mehreren Mofcheen, 1 prot. Kirche, 
anfehn!. Bazars, Zeugweberei, u. 5000 @. im Fort, 


‚bie eigentlich ſtaͤdtiſche Bevoͤlkerung ungerechnet. 


Deftlich u. etwa 7 M. von hier liegt, am nördlichen 
Ende des Meerbufens von Manaar und am Beginn 
der Palfsſtraße (beide trennen Ceylon vom vorder⸗ 
ind. Feſtlande) die 3M. lange und etwas über1M. 
breite Infel Mameswaram oder Ramiffe: 
ram, berühmt durch eine Pagode aus dem hohen 
Alterthume, die ein Biere von 600%. im Um: 
fange bildet und ein mächtiges Thor von 100 F. 
Höhe hat. Sie gehört zu dem ſehenewertheſten 
Merfen indifher Baufunft, enthält im ihrem 
innern Raum ein Hinduflofter und wird jährlich 
von wenigftens 30,000 Pilgern aus allen Theilen 
Indiens befucht. Die Gebäude zur Unterbringung 
diefer Wallfahrer find fehr großartig und weitläuf: 
tig. Die Bevölferung der Infel betrug bei ber 
neueften Zählung 4288 E., worunter 811 Bramis 
nen und deren Gehuͤlfen, 620 mahomedan. und 372 
chriftliche Gingeborene. Die meiften wohnen in 
und um ben Tempel, und bie übrigen in den Staͤdt⸗ 
hen Rameswaram und Paumbaum (Pas 
umbasum, mit 200 Häufern im 3. 1843). Im W. 
it die Infel durch eine fehmale, jetzt für größere 
Schiffe fahrbar gemachte Meerenge vom Feſtl. ges 
trennt, u. von ihrem oͤſtlichen Ende zieht fich bie fog. 
Adamsbrücde (bei den Braminen Rama’s 
Brüde) mac der zu Geylon gehörenden Infel 
Manaar (f. Eeylon). Tonde oder Tondy, Et. 
an der Palfsftraße, öftlih u. 13M. von Mabura, 
Dindigul, St. am norböftlihen Ende des gleich, 
nam. Thales, nordnordweſtl. u. EM. von Madura, 
mit einem Militärcantonnement, einem Fort, breis 
ten Straßen, gut gebauten Häufern (1833 an ber 
Zahl vor einigen Jahren), regem Handelsverkehr 
n. 6550 @. (ohne Militär). Die Städte Schi⸗ 
vaganga, Kamuri, Kilafarai, Malur, 
Deviapatnam, Tirpavaunium, Tirus 
mangalum und Autanfarai oder Autans 
eurray. — i. Der Diftrift Tinnevelly (261 
D.M. u. 1,269,216 @.), der ſuͤdlichſte der ganzen 
Provinz Garnatic, mit: Tinnevelly oder Tine: 
velly, St. u. Hptort am Chindinthura, füdlich 
n. IHM. von Madura und nördlich u. 10 M. von 
Gap Gomorin, der Außerften Südfpige der vorder⸗ 
ind. Halbinfel, mit 20,000 @. und einer guten 
Bruce, welche über den Chindinthura führt nad 
Pallamcottah, St. uw. Britt. Militärftation 
am rechten Flufufer, mit einem Fort, großen u. 
fchönen Kafernen, einer proteft. Kirche und einem 
Diſtriftoge faͤngniß. Zuticorin, St. am Meers 
bufen von Manaar, oͤſtlich u. 7 M. von Tinnevelly,; 
mit guter Rhede, fehr wicht. Baumwollhandel, lebs 
hafter Küftenfchifffahrt, Berlenfifcherei u. 10,000, 


% 
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2. Die Provinz der nördlichen Gircars 
(11624 O.M. u. 4,284,187 @.), weldje von der 
Nordgrenze der vor. Provinz längs der Kuͤſte bis 

ur Bräfiventichaft Bengalen ſich erfiredt, zwiſchen 
5° 40° und 20° 17 N. Br. und zwifchen 790 12° 
und 85° 20’ D,. von Greenwich. An einigen Stel» 
len ift diefer Rüftenftrich gegen 22? M., an anderen 
aber nur M. breit. Gircars beveutet nichts ans 
deres als Diflrifte, und da diefelben nörplich von 
Garnatic liegen, fo nennt man fie gewöhnlich die 
nördlichen Circare. Eie hatten in älterer Zeit 
ihre eigenen Radſchas oder Fürften, famen dann 
feit 1241 an das mahomedanifche Reid Bhamani 
in Beeder und wurden 1687 vom Großmogul unters 
jocht , der fie 1753 an die Franzoſen überließ, denen 
fie aber ſchon 1759 von den Britten entriffen wur: 
ben. Es haben bier von Alterer Zeit ber 5 ir: 
cars oder Diftrifte beflanden, in nachſtehender 
Reihefolge, im ©. beginnend: Guntur, Mafuli: 
patam (früher Gondapilly), Radſchamundry, Vi⸗ 
agapatam (früber Ellore) und Ganjam (früher 

hicacole benannt). a. Der Diſtrikt Guntur 
(226, 0. M. u. 570,089 @.), der ſuͤdlichſte, mit: 
Guntur, St. u. Hptort im Innern, nördlich u. 
48 M.von Mapras, befteht aus der fog. Alt: und 
Neuftadt und bat 20,000 @., welche Baumwolle, 
Moorhirfe sc. bauen. Nizampatam, St. an der 
fog. Golconda:Bucht des Dieerbufens von Benga: 
len, füdlih u. 6 M. von Guntur, mit einer Rhede, 
bedeut. Kuͤſtenhandel und (mit dem Stadtbezirf u. 
nach der neueiien Zählung) 24,646 @. u. 7682 
Häufern. Suͤdweſtlich u. 11} M, von Guntur liegt 
bas Felfenfort Binufonda.— b. Der Diftrift 
Mafulivatam (2244 DO. M. u. 520,860 @.), 
mit: Mafulipatam, St. u. Hptort an der fog. 
Golconda-Bucht des Meerbufens von Bengalen, 
öftlich u. 10 M. von Guntur, in einer fumpfigen 
Gegend, hat ein großes Fort (mit Kafernen, Aries 
nal, Pulvermagazin, proteſt. Kirche u. fathol. Ra: 
pelle), hoͤchſt ſehenew. Ueberreſte einer ind. Bas 

ode, wicht. Fabrifen in Baumwollmaaren, ofind. 

aſchentuͤchern, Indigo, Zucker, Tabak ıc., beveut. 
Handel, eine Rhede u. (nach der Zählung von 
1837) 27,884G. Ellore, St. u. britt. Militär: 
ftation, am Jummalair, nörvlih u. 8 M. von 
Mafulipatam, mit Kafernen, Militärhofpital, 
fhattigen Baumreiben längs den Straßen und 
einer anfehnl. Bevölferung-‘ Gondapilly, ein 
früher fehr fees und in 1700 F. Meereshöhe lies 


gendes Bergichloß, nordweſtlich u. 114 M. von 


Mafulipatam. — c. Der Diſtrikt Radſcha— 
mundry (213, O. M. u. 1,012,036 E.), mit: 
Nadihamundey (Rajabmundry), St. u. 
Hptort am Godavery, nordöllih u. 15 M. von 
Mafulipatam, mit einem Fort, Kaſernen, Hofpis 
tal, Diftriftsgefängniß, mehreren Mofcheen und 


Hindutempeln, Baummallweberei, Handel u. 
20,000 &, Goringa, &t. an der gleichnam. 
Bucht des 


Fe Meerbufens und an der M. des 
Godavery, ſüͤdoͤſtl. u. 64 M. von Radſchamundry, 
mit Hafen, Schiffewerften n.4000E. Samuls 
eottah, St. u. britt. Militärftation, oͤſtlich u. 54 
M. von Radſchamundry, mit Kafernen und Hoſpi 
tal. — d. Der Diftrift Bigagapatam (223 
D. M. u, 1,254,272 G.), mit: Vizagapatam, 
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St. u. Hptort am Bengal. Meerbufen, nordoͤſtlich 
vw. 24 M. von Radfhamundry, mit einem Port, 
Kafernen für invalide europ. Truppen, vielen huͤbſch 
gebauten Häufern, einem guten Seehafen, Ges 
werbfleis, Handel u. 35,000. Nordöftlidy u. 6} 
M.von bier liegt Bizgianagram, D.u. britt. 
Militärftation, mit einem Fort oder feften Schloß 
(worin der Örundeigenthümer oder Zemindar 
von Bizianagram wohnt), Kafernen, Hofpital, 
ftarfer Weberei und Aderbau. Bimilipas 
tam, St. am Bengal. Meerbufen, norvöflli u. 
34 M. von Bizagapatam. — e. Der Diftrift 
Ganjam (274 DO. M. u. 926,930 E.), mit: 
Ghicacole, St. u. feit 1815 Diftriftshptort, am 
Naglaudi, und nicht weit vom Meere, nordöftlich 
u. 12 M. von Bizagapatam, mit einem britt. Mili: 
tärcantonnement, lebhaftem Handelsverfehr u. 
50,000G. Ganjam, St. an der M. des Rofts 
foila Nuddi in den Bengal. Meerbufen, nordoͤſtlich 
u. 24 M. von Ebicacole, war bis 1815 Hauptort 
des gleichnam, Diftrifts und zeichnete fich durch 
ſchoͤne Gebäude, nebſt Kort, Kafernen u. dgl. m. 
aus; wegen der ungefunden Rage, welche töntliche 
Kranfheiten erzeugte, wurden die Diſtriktsbehoͤrde 
und die Militäritation nach Gbicacole verlegt. 
Rufielfonda, St. u. britt. Militärftation im 
nörblichten Theil der Gircars, an der Grenze von 
Driffa, nörblih u. 11 M. von Ganjam. Ihr Name 
it zufammengefegt aus Ruffel (fo hieß ein britt. 
Negierungsbeamter) und „Kondah“, d. i. Berg, 
weil der Ort am Fuße eines Berges liegt. Gum: 
fur, St. an der Grenze von Oriſſa, nordweſtl. u. 
10 M. von Sanjam, in einer fat ganz mit Bambus 
bedeckten Walpgegend, war früher Hauptort eines 
gleichnam. Bafallenfürfientgums, deſſen Fürit jes 
doch 1835, weil er feine Verpflichtungen gegen das 
britt. Gonvernement nicht erfüllt, abgefegt wurbe. 
In diefer Gegend trieben die, in der Binl. zu Bor: 
berindien erwähnten Khunds ihr Unweſen mit 
den Rinderopfern, bis demfelben 1845 durch die 
Britten ein für allemal geftenert wurde. 

3. Die Provinz Balaghaut (1366 D.M. 
u. 2,954,710 @.). an der Nordweſtſeite der Pros 
vinz Garnatic, zwiſchen dem Staate des Nizam umd 
dem ehemal. Königreihe Myfore. Letzteres ges 
börte urfprünglich ebenfalls zu ihr. Balagbaut, 
deſſen Name fo viel wie „oberhalb der Ghauts“ bes 
deutet, bildete vormals einen Beftandtheil des 
alten Hindus Rönigreihe Carnata (welches auch, 
nach feiner Hptfl., Bidfchayanagar genannt 
und nach mehrhundertjaͤhr. BeſtehenJ durch 
eine Gonjöveration mahomed. Fürften Detan’s ge: 
flürjt wurde), wurde bann von den Mahomedanern 
erobert und zerfiel nach dem Untergange des Groß: 
mogulreidhes in mehrere unabhängige Staaten. 
Hyder Ali und nach ihm fein Sohn Tippo Saib ge: 
riethen in ihrem Streben, Balaghaut unter ihre 
Botmäßigfeit zu bringen, in Krieg mit den Brit« 
ten, welche die Oberhand behielten und ſeitdem 
ganz Balaghaut befipen. Tie Provinz zerfällt 
abminiftrativ in die drei Diftrifte Bellarp, Cudda⸗ 
pab und Rurnul. a. Der Diftrift Bellary 
(5763 O.M. u. 1,229,599 E.), mit: Bellary, 
Et. u. Hptort im Innern von Defan, nordweſtlich 
u. 60 M. von Madras und fünöfllich u. 62 M. von 
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Bombay, Hauptquartier ber britt. Truppen in 
Balaghant, mit einem großen Fort auf einem 450 
F. hohen Felſen, einem zweiten Heinern Kort, Ras 
fernen, Hofpitälern, pe Handel u. 30,426 @. 
(im 3. 1836, ohne Militär). WBidfchayanagar 
oder Bijayanagur, einft Hauptfl. des Hinpus 
fönigreiche Garmata, dent verfallen, am Kiſtna, 
nordweſtl. u. b M. von Bellary. Guty, St. u. britt. 
Militärkation, oͤſtlich u. 10 M. von Bellary, bes 
ſteht aus einer Reihe von Felienforts, die durch 
Feſtungewerke mit einander in Verbindung gefegt 
und außerordentlich fe find, und hatte bei ver 
neueften Zählung 4386 Givileinwohner,, meifl bras 
man. Hindus, jedoch auch darunter etwas über 
1000 Mahomedaner und 40 Ghriften. Die Dörfer 
Hospett und Humpafagra, an der Mabrass 
Bombay: Gifenbahn.— b. Der Diftrift GEuddas 
pah (6334 DO. M. und 1,451,921 @.), mit: 
Euddapab, St. u. Hptort am Bogawunfa und an 
der Mapdrass» Bombay » Bifenbahn,, oflfüböftlich u. 
28 M. von Bellary, mit einem britt. Militärcans 
tonnement, mehreren Rajernen, einem alten Fort, 
Diftriftegefängnig und Handelsverfehr. Sidhout 
oder Siddpawattam, Et. am Pennaur, mit 
einem alten, jest verfallenen Fort, mehreren Mos 
fheen und bem Grabe eines mahomedan. Heiligen, 
vw dem ftarf gewallfahrtet wird. Rachuti oder 
oyjhoty, St. am Mundavir oder Ehittair. — 
c. Der Diſtrikt Rurnul (156 O. Mu. 273,190 
@.), mit: Rurmul, St. u. Hptort am Kiſtna, 
nordößlih u. 15M. von Bellary, war bis 1838 
die Reſidenz des damals abgefepten Nabob von 
Kurnul, und bat 20,000 &. — Hierher oder zu der 
Provinz Balaghant gehört auch ri users 
ebemal. Haupt: u. Refidenzſtadt des Königreichs 
Myſore, auf einer Infel des Cavery, weſtſuͤdweſt⸗ 
ih u. 60 M. von Madras und fündfllid u. 60 M. 
von Goa, mit einem fehr großen Fort, Zeughaus, 
Sthdgießerei, Mofchee, Hindutempel des Sri 
Ranga (heiligen Ranga, einer der vielen Namen 
Wiſchnu's), einem prächtigen Maufolenm Hyder 
Ali's und Zippo Saib's u. (nach der neneften Zaͤh⸗ 
lung) 12,744 @. Im 3.1800 Hatte die Stadt, mit 
Ausſchluß des Militärs m. ber Militärangehörigen, 
noch 31,895 E., aber zur Zeit der hoͤchſten Macht 
Zippo Saib's foll fie 150,000 E. gezählt haben. 
Der ungeheure Refivenzpalak Zippo Saıb’s bes 
findet fih im ort, wurde von den Britten Ans 
fange als Raferne benust und dann theilmeiie zu 
einem Hofpital eingerichtet; jept ift er fehr ver: 
fallen. Seringapatam wurde nach bem Untergange 
des Königreiches Myfore von den Britten mit ans 
deren Beftandtheilen vefielben als unmittelbares 
Gebiet zuruͤckbehalten und zu einer britt. Militärs 
ſtation eingerichtet, die war fpäter der ungefunden 
Luft wegen von hier verlegt wurde, jeboch ohne 
Beränderung in dem politifchen Verhältnifie der 
Stadt zum britt. Gonvernement. Adminiftrativ 
gehört fie allerdings zum Bafallens Königreiche 
Myſore (ſ. unten mittelbares Gebiet), indeß fann 
das hier um fo weniger in Betracht fommen , ba die 
Britten zur Zeit noch die Berwaltung biefes König» 
reiche (im Namen bes Titularfürften) direct leiten. 
4. Die Provinz oder der jegige Diſtrikt 
Salem (357 O. M. und 1,195,377 6.), zwifchen 
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dem DVafallenfönigreiche Myfore und der Provinz 
Garnatic, im en. von bez Provinz Goimbatur bes 
grenzt, mit: Salem, St. und Hptort am Tiros 
many, in einem Thale, füdwefllih u. 36 M. von 
Madras, weſtlich u. 23 Meilen von Pondichery und 
fünöftlih u. 23 Meilen vun Myfore, mit einer fteis 
nernen Brüde über den Tiromany, einem ort, 
Baummwollweberei, 3821 Häufern u. 19,021 @. (nach 
der neueſten Zählung). Kiftnagberry, St.nörd» 
lich u. 14M. von Salem, mit einem Fort, welches 
aufeinem fchroffen u. fleilen Helfen von 700%. Höhe 
liegt. Kifinagherry gehört zu der Diftrifts » Unter: 
—— oder dem Kreiſe Baramahal, der 
ſchon 1792 von Tippo Salb an die Britten abgetre⸗ 
ten wurde. Namculdrug, Er. ſüdlich u. TM. 
von Ealem. 

5. DieBrovimzoderderjegige DiftriftGoims 
batur (3880. M. u. 1,153 802€.) an ber Süd» 
feite des Bafallenfönigreidie Myfore, nadı Gap Eos 
morin zu, liegend; hieß ehemals Rangam, machte 
einen Theil des Königreichs Myfore aus, und wurde 
nach deſſen Auflöfung 1799 von den Britten in Bes 
Hg genommen. Den Hauptcharafter diefer Provinz 
bildet das Nilgerris Gebirge (f. Einl. zu Afien, 
S. 261), welches durch fein liebliches und gefundes 
Klima eine wahre Erholungsftation für franfe Eu⸗ 
ropäer iſt. Es wird von 5 eigenthümlichen Hindu⸗ 
flämmen bewohnt, den Erulars (in den unteren 
Gebirgs: und Waldgegenden), ben Rurumbars 
(etwas höher hinauf wohnend), den Rohatare (fie 
zeichnen fich als Gold» u. Silberarbeiter, Schmiede, 
Töpfer ıc. aus, befennen fich zu einem vom Bras 
maismus verfchiedenen Religionsfofem, und ihre 
Gefammtzahl mag fih auf 2000 belaufen), den 
Burghers (etwa 10,000 an der Zahl; fie find am 
wohlhabendſten u. gebildetfien, treiben hauptſaͤch⸗ 
li Landwirthſchaft, und befennen fi zum Bras 
malsmus) u. den Todars oder Torumarg (nur 
etwa 600 an ver Zahl, find ein einfaches u. fräftiges 
Hirtenvolf, reden einen befondern Dialekt und And 
der Mythologie und den Eitten der übrigen Hindus 
faſt ganz fremd geblieben). Unter ven Wäldern in 
der Provinz Coimbatur zeichnen fich befonders die 
der Eandeldolgbäume aus ; anbererfeits gibt es hier 
eine fo große Anzahl wilder Glephanten,, daß in 
bem vierfährigen eitraume von 1839—42 zwiſchen 
Ts u. 800 derjelben getödtet wurden, ohne daß ihre 
Reihen dadurch befonders ftarf gelichtet worden zu 
fein fhienen. Sie werben vornehmlich des Elfens 
beins wegen getöbtet. Das Paar Glephantenzähne 
der größten u. ſchoͤnſten Art wird mit 8 bis 9, und 
von kleinerer Größe mit 4 bis 6 Pf. Sterl. bezahlt. 
Die Provinz oder der Diftrift enthält namentlich : 
Goimbatur , St. u. Hptort am Noyel (einem Nes 
benfluß des Gauvery) und an der Wiabras » Boms 
bayer Gifenbahn, weitfünmweftlich n. 40 M. von Pons 
dichery und öfllih u. 16 Meilen von Galicut, mit 
einer von Tippo Saib erbauten Mofchee, mehreren 
Pagoden, Baumwollmeberei, einem großen Dis 
Ariftsgefängniß, Handel u. 10,000. (Zur Zeit 
Hyder Ali’s hatte die Stadt 4000 Häufer ; nachmals 
aber kam fie durch die Kriegsunruhen fehr herunter.) 
Darapıram, St. unweit des Amrawati, ſuͤdbſt⸗ 
(ih u. 9 Meilen von Goimbatur, mit einem großen 
u. früher fehr fetten, jegt aber verfallenen ort, 
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Balghat, eine, von Hyber Ali 1757 erbaute 
fleine Feftung am Palaur, füdmweftlich u. 54 M. von 
Goimbatur. Sie wurd«, refp. 1783 u. 1790 von 
den Britten erobert. Sattiygamangalam, St. 
nordnordoͤſtlich u. 84 M. von Goimbatur, mit Fort, 
großem Hindutempel, Baumwollfabr. u. 5000 E. 
6. Die — — der jetzige Diſtrikt 
Malabar (288 O. M. u. 1,514,909 E.), die ſich 
laͤngs der gleichnam. (oder vorderindiſchen Weil -) 
Küfte von 10° 15’ bis 12° 18° N. Br., alfo von 
©. nah N. auf etwas über 30 M. erfiredt. 
Die Breite von W. nach D. beträgt durchſchnittlich 
nur 15 bis 16 Meilen. Das Haupterzeugniß des 
Bodens ift hier Pfeffer, der nirgends auf der Erde 
in folder Menge und Güte wie in Malabar wählt. 
Der Gebirgsftrich liefert außerdem das ſchoͤnſte 
Schiffbauholz, vornehmlih in dem Tikbaum 
(Tectona grandis), wovon das britt. Gouverne: 
ment im 3. 1843 noch 50,000 junge Stämme hat 
anpflanzen laffen, um aud für die Zufunft dem 
außerordentlich ftarfen Bedarfe Genüge zu leiften. 
Wilde Elephanten durchftreifen die abgelegenen 
Gegenden in Herden von 2—300 Etüd. Die Ti⸗ 
ger ſind hier ebenfalls ſehr zahlreich und zum Theil 
von furchtbarer Größe und Staͤrke. Die Bes 
völferung befteht aus bram. u. mahomeb. Hindus 
(auch urfprünglich arabiſchen Mahomedanern), Et. 
Thomaschriften (f. unten) und Juden. Die vor: 
nehmfte Klaffe unter ven hiefigen Hindus bilden die 
Nairen, und die Nairen-Familie der Tamuri ift 
im Laufe der Zeit häufig mit der Fürftenwürbe bes 
Fleivet gewefen. Zu ihr gehörte 3. B. audh der Za⸗ 
morin von Galient, mit dem Basco de Gama und 
die fpäter hier erfchienenen Portugiefen zu thun 
hatten. Unter den Nairen herrfcht die Eitte, daß 
das mannbare Mädchen eine Verbindung anfnüpft, 
wie fie ihr eben zufagt, und daß ihre Kinder feine 
Anſprüche an den Vater haben, fondern nur die 
Brüder der Mutter beerben. Die in Malabar fehr 
zablreihen Mahomedaner werden bier Moplays 
oder Mapilasgenannt, was fo viel wie „Kinder 
von Mocca‘ bedeuten fol. Die Chriften in Ma: 
labar find theils Hindus, deren Vorfahren von den 
Vortugiefen zum fathol. Glauben befehrt wurben, 
theile aber Thomaschriſten (vergl. Bo. I. ©. 
67), über 150,000 an ber Zahl, die ihr Chriſtenthum 
von dem Apoftel St. Thomas herleiten, der in Grans 
ganore gelandet fein und ihren biefigen Vorfahren 
das Evangelium geprebigt haben foll und — wie 
manche Gründe vermuthen laffen — auch wirflich 
epredigt hat. (Bergl. St. Thome in Garnatic.) 
ebenfalls ift ihre Lehre fchtwerlich viel jünger als 
das apoftolifche Zeitalter; denn ehe ein Europäer 
in Indien fich blicken ließ, war fie laͤngſt bei ihnen 
eingeführt. Eben fo gibt es in Malabar von den 
älteften Zeiten ber Juden, deren Zahl auf 40,000 
geſchaͤtzt wird und die fih in weiß e und ſchwarze 
theilen. Die ſchwarzen Juden werben von @inigen 
für befehrte Hindus gehalten; Dr. Buchanan glaubt 
jedoch, daß fie von einem andern Volke herftammen, 
welches zur Zeit ver babylonifchen Gefangenſchaft 
hier einwanderte. Die weißen follen nach Ginigen 
im 16. Jahrh. aus Spanien, nach Anderen aber nicht 
fehr lange nach der Zerflörung Jeruſalems einge: 
wandert fein unb im 3.490 nach Chr. die Stadt 
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Eranganore (f. unten) zum Geſchenk erhalten haben, 
beren fie aber fpäter wieder verluftig geworden. Ma: 
labar bildete Anfangs ein: einziges Hindureich, wel: 
ches fpäter in Fleinere Staaten unter einhelmiſchen 
Bürften, befonders aus Nairen-Familien, zerfiel ;und 
im Allgemeinen waren bier bie öffentlichen Zuftände 
befriedigender Art. Da drang im 3. 1763 Hnder 
Ali von Myfore verheerend und plündernd in das 
Land ein, verwüftete es bis 1768 und nahm es 1773 
bauernd in Befig. Seitdem machte Malabar einen 
Beſtandtheil des Königreichs Myfore aus, bie nach 
beffen Auflöfung es dem Indobrittifchen Reiche eins 
verleibt wurde. Die Provinz oder der jegige Di: 
firift Malabar enthält namentlih: Gannanore, 
Et. u. Hptort am Indiſchen oder Arabifchen Meere, 
ſüdſüdoͤſtlich u. bb M. von Goa und nordnordweſtlich 
u. 65M. von Gap Comorin (der Auferften Eüdfpige 
Defans), mit einem, durch ein Fort gefhüsten Ha: 
fen, einem britt. Militärcantonnement, Kafetnen, 
gut eingerichtetem u. großem Hofpital, Seehandel 
mit Arabien, Bengalen, Sumatra ıc. (hauptſaͤchlich 
werben große Duantitäten Bfeffer, Kofosnüffe und 
Bauholz ausgeführt) u. 12,000 E. Die Umgegend 
ift dermaßen mit Kokos- u. a. Palmen befegt, daß 
fie nur ein einziger Balmenwald zu fein fcheint. 
Gannanore if eine fehr alte Stadt, wurde im 16. 
Jahrh. von den PVortugiefen und im 17. von ben 
Niederländern in Befig genommen, welche Letztere 
fie fpäter an die Vorfahren einer Moplay:Kas 
milie (d. h. einer vornehmen mahomedaniſchen 
Familie, indem, wie oben bemerft, die Mahomedaner 
bier Moplays genannt werden) verfauften, die noch 
jest die Orundeigentbümerin der Stadt nebft einem 
umliegenden Heinen Gebiete if, dafür aber einen 
jährlichen Tribut von 14,000 Rupien an die Engs 
liſch⸗Oſtindiſche Gompagnie zu entrichten hat. Leg: 
tere beabfichtigt , diejenigen Lakediviſchen Inſeln (f. 
Abth. E, vorderind. Infeln), die diefer Moplays 
Familie ebenfalls gehören, ihr abzufaufen. Das 
Haupt der Kamilie wird Bibi genannt, und führte 
früher den Titel Radſcha oder Fuͤrſt. Suͤdoͤſtlich u. 
27. M. von Gannanore liegt Kalangodu, Et. in 
romantifcher Gebirgsgegend, mit etwa 1000 Häus 
fern, jedes von einem Heinen Garten umgeben. 
Galicut, St. am Meere, füblich oder ſüͤdſüͤdoͤſtlich 
u. 11 M.von Gannanore, mit einem jegt verfans 
beten Hafen (mo die Portugiefen unter Basco be 
Gama 1498 zuerſt landeten), frummen, ſchmutzigen 
Straßen, einigem Handel u. 25,000 G. Galicut, 
welches nebft einem anfehnlihen Gebiete einem Zar 
morin oder Fürften vom Nairen-Stamm (f. oben) 
bis gegen Ende des vor. Jahrh. gehörte, war bei der 
erften Ankunft der Portugiefen eine fehr blühende 
Hanbelsftabt; im J. 1513 durften die Portugiefen 
bier eine befeftigte Handelsfaftorei errichten, unb 
im 3.1616 legte die Engliſch⸗Oſtindiſche Gompagnie 
bier ebenfalls eine Faftorei an. Hyder Ali richtete 
durch feine Berwüftungen den Wohlftand der Etadt 
zu Grunde, und fein Sohn Tippo Saib verübte hier 
1789 die entfeglichiten Graufamfeiten. Baipur 
oder Beypur, Seeſtadt fühlih u.2 M. von Galis 
ent, am der Mündung des gleichnam. Flufies , mit 
Hafen, Handel mit Tif- u. anderem Nußbola, 
Gifengruben in der Nähe, Hochoͤfen, Sägemüh: 
len, Schiffbau u. 15,000 E. Tippo Saib 
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nannte dieſe Stadt Sultanyatnam und 
wollte fie zum erſten Hanbelsplage feiner Staa: 
ten machen. Andererfeits ließ er 1789 die Trüms 
mer ber von ihm beinahe ganz zerftörten Stadt 
Galicnt nach dem benachbarten Drte Nellura 
Quifgen Galicut und Baipur) bringen , baute hier 
ein Fort und eine Stadt, welcher er den Namen Fur: 
rudabad oder „Gluͤckſtadt“ beilegte, weil er von 
ihrer Zufunft die en Erwartungen hegte. 
Allein er fcheiterte mit ihren wie mit den auf Bais 
pur gefegten Hoffnungen gänzlich, indem er fchon 
nad) u. Jahren Thron und Leben verlor und 
feine Echöpfungen in Nichts zerfielen. Grangas 
nore (oder Rotunglur), Stäbt an der Mündung 
dee gleihnam. (auch Aycotta ——— ins 
Meer, ſüdſüdoͤſtlich u. 17.M. von Galicut, Sitz 
eines kath. Bifchofs, zu defien Sprengel 45 Kirchen 
gehören, mit einer Synagoge der fog. weißen Jus 
den (f. oben), einem von den Niederländern (melche 
die Stadt 1662 oder 1663 ven Bortugiefen entrifien) 
erbanten Fort, Hafen, Handel u. 12,000G. Po: 
nany (auch wohl Bennani), Seeftabt unweit ber 
Mündung des gleichnam. Fluffes ins Meer, füdlich 
u. 9 M. von Galicut, Sig eines mahomedanifchen 
Ober: mams , der den Titel Tangul führt, mit 40 
Moſcheen u. Medſcheds, wicht. Seehandel (Haupt: 
ausfuhrartifel: Pfeffer, Betel, Neis, Kokoenuͤſſe, 
Eiſen und vortreffliches Bauholz), ſtarker Fifcherei 
u. 10,000G. Malliapuram, St. landbeinwärts 
von Baipur, füröflih u.5M. von Calicut. Tel⸗ 
licherry (Tellitfherry), Seeftabt u. britt. Mi: 
litärftation, zwifchen Gannanore und Mahé (der 
franzöfifhen Beſitzung an diefer Küfte), ſuͤdlich 
u.2M.von Gannanore, in reizender Lage und ums 
fränzt von bewaldeten Anhöen. auf denen bes 
fonders Rofospalmen in zahlreicher Menge fich er: 
heben, mit einem großen Fort, gutem Hafen, fehr 
lebhaftem Handel u. 20,000 E., meift Moplays oder 
Mahomedaner. Cochin (Cotſchin), wichtige 
Geehandelsftadt und früher eine Hauptnleder⸗ 
laſſung der Niederländer, auf einer Landſpitze im 
ſüͤdlichſten Theil des Difiriftes Malabar, ſuͤdlich u. 
24 M. von Galtcut, Sig eines fathol. Bifchofs , mit 
ſehr feſter Gitabelle, breiten Straßen, gut gebauten 
Häufern, 1 fath. m. 2 reform, Kirchen, einer Ey: 
nagoge ber ſchwarzen Juden, mehreren Pagoden, 
beveut. MWebereien, lebhaftem Handel, befonders 
mit Pfeffer u. Sardamom, gutem Hafen u. 30,000 E. 
Cochin war der erfte Punft auf diefer Küfte, wo bie 
Portugiefen ein Fort anlegen durften. Die Niebers 
länder nahmen den Ort 1663 in Befig und erhoben 
ihn zu einer der blühendften Städte Indiens. Die 
Engländer eroberten Cochin 1796 und fprengten 
bier 1806, auf ausbrüdlichen Befehl des Gouverne⸗ 
ments, die Keftungswerfe und öffentl. Gebäude in 
die Luft, wodurch zugleich beinahe alle Privatges 
bäude zuſammenſtuͤrzten und zahlreiche angefehene 
nieder!. u. a. Stadtbewohner ruinirt wurden. Der 
Zweck diefes britt. Bandalismus ift ſchwer zu erras 
then. Godin gegenüber, auf einer Infel, liegt 
Malachery, St. miteinem Hafen, Handel nad 
Arabien u. 10,000 @,, faft nur aus weißen unb 
fhwarzen Juden beſtehend. 

7. Die Provinz oder der jetzige Diftrift 
Ganara (3403 DO. M. und 1,056,333 @.), ein 
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Küftenftrich zwifchen Malabar und Goa, im O. 
theils von dem ſuͤdlichſten Theil ber Provinz Bidſcha⸗ 
pur der Präfidentfchaft Bombay, theils u. hauptſaͤch⸗ 
lich von dem Bafallenfönigreiche Myfore begrenzt. 
Ganara ift ein den Eingeborenen ganz unbefannter 
Name und wahrfcheinlich eine europ. Gorruption 
von Garnata, wie ein (unter Balaghaut erwähntes) 
altes indifches Reich in Defan hieß. Die geogras 
phifche Lage if zwiſchen 12° 11’ und 15° 30’ N. Br. 
und zwifchen 74° 9° und 75° 44° DO. von Greenwich. 
Die größte Breite von ®. nach D. beträgt alfo nicht 
mehr als 95 Grabminuten ber geogr. Länge oder 
wenig über 0M.; an manchen Stellen iſt diefer Kuͤ⸗ 
ftenfirich aber nur etwa 4M. breit. Ganara, von 
deffen früherer Gefchichte wenig befannt iſt, gerieth 
kurz nach der Mitte des vor. Sabrs. in die Gewalt 
Hyder Ali’s undblieb feitdem ein politifcher Beſtand⸗ 
theil des Königreiches Myfore, bis es 1799 von den 
Britten in Befig genommen wurbe. Ganara pflegt 
geographifch und im gemeinen Leben in Suͤd⸗ und 
Nord:Ganara eingetheilt zu werden. Rord⸗Ca— 
nara, zwifchen 13° 35’ und 15° 30’N. Br. ‚enthält 
namentlih: Batcull, St.unweit des Meeres, füds 
ſüͤdoͤſtlich u. 23 M. von Goa, mit 2 Mofcheen, Hans 
del u. 30008. Gundapur, St. am Meere, füds 
ſüͤdoͤſtlich u. 30 M. von Goa, mit einem alten, im 
16. Jahrh. von den Portugiefen erb. Fort und feichs 
tem Hafen. Honahwar oder Onore, Seeſtadt 
füpnfüdöftlich u. 18 M. von Goa, gehörte lange Zeit 
den Bortugiefen. Cumta, St. unweit bee Meeres, 
füpfünöftlich u. 16 Meilen von Goa, mit Seeſalzbe⸗ 
reitung, ftarfer Ausfuhr von Baummolle und einem 
Hafen nebft Leuchtturm. Sedafchevaghbur, St. 
am Meere und an der Eüdgrenze des Goa-Gebietes, 
mit Fort und Hafen, Unkola over Anfola, St. 
in der Nähe des Meeres, fübfüdöftlich u. 13 M. von 
Ga, mit verfallenem Fort und einem Bazar. Gars 
war oder Cadavaud, eine früher bedeutende, 
jegt beruntergefommene Seeftabt, ſuͤdlich u. 10 M. 
von Goa. Collur (Eolloor), ein Ort am Meere, 
nördlih u. M. von Gondapur, war einft eine bes 
rühmte Seehanbelsftadt , bie den Namen Barcas 
Iur oder Bracalor führte, welcher Name aber 
von den Karten verfchwunben it. Süb:Ganara, 
zwifchen 12° 11’ u.13° 3 N. Br,, enthält naments 
lih: Wangalore, St. u. Hptort von Suͤd⸗Canara 
u.von Ganara überhaupt, am Meere, ſuͤdſüdoͤſtlich n. 
40 M. von Goa und norbnorbweitlich u. 27 M. von 
Galicnt, an der Mündung des Naitravutty, mit 
einem Fort, 1 Fathol. Kirche, einem Hindutempel, 
mehreren Mofcheen, einer großen Sandelholznieder⸗ 
lage, anfehnl. Handel, einem (übrigens feichten) 
Hafen u. (nad der Zählung von 1836 , jedoch ohne 
Militär) 11,598 @. Nördlich u. nicht weit von hier 
findet fich der feinfte Porzellanthon vor, welcher bem 
von Limoges, aus dem das Sevres » Porzellan ges 
macht wird, nichts nachgibt. Buntwalla, St. 
im Innern und am Naitravutty, öftlich u. 5 M. von 
Mangalore, mit bedentendem Handel. Udapi 
(Dodapee), St. in der Nähe des Meeres, nörblich 
u. 8 M. von Mangalore, mit 3 Hindutempeln, 14 
Matams oder Hinduflöfern, Harfem Reisban, auch 
Zuderrohrbau u. 12008. Barkuru oder Bars 
cur, St. in einer fruchtbaren Gegend und in der 
Nähe von Udapi, mit einem alten verfallenen Fort, 
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welches von Hari Hara, dem Könige des Hindus 
reiches Garnata (f. Balaghaut), der von 1367 bis 
1391 regierte, erbaut wurde. Gumbla ober 
Gumbta, St. an einem Strandfee, füdlich u. 5 
M. von Diangalore und füdfüdöftlich u.28 M. von 
Gumta (in Nord - Ganara), mit fchönem Wort. 
Karkull, St. an einem fleinen See, nordoͤſtlich 
u. 54 M. von Mangalore, mit den Ruinen eines 
vormal. Nefivenzpalaftes der Byrafu Wobears, dem 
einftigen Beherrfcher dieſes Landes, und einem Folofs 
falen Eteinbilve Gomuta Rayah's, einesmächtigen 
Könige der Vorzeit. Jamallabad, eine von Tippo 
Saib auf den Trümmern der alten Etadt Naras 
fingha Angapdy erbaute Etapt, nordoͤſtlich u. 
74 M. von Mangalore, mit einer (ebenfalls von 
Zippo Saib erb,) Bergfeflung, zu der nur ein 
ſchmaler Weg hinauffuhrt und die auf einem fo 
fteilen Kelfen liegt, daß fie mit Sturm durchaus 
nicht genommen werden fann. Nur durch ein 
heftiges Bombarbement gelang es 1799 den Brit: 
ten, fie inihre Gewalt zu befommen. Die Solda— 
ten der Befagung entflohen, der Commandant vers 
giftete ih, und die übrigen Offiziere, welche die 
Feſtung übergaben, wurden auf eine ebenfo unbe: 
greifliche wie völferrechtliche Weife von den Gnglän: 
dern gehängt. Puturu.Umr Suleay, Städten. 
Hauptörter gleihnam. Diftrifts » Abtheilungen, die 
bis 1834 zum Vafallenftaate Gurg gehörten. — Im 
Umfreife von Ganara und Malabar, und zwar im 
füblichften Theil von jenem und im nördlichften von 
biefem, liegt dverehemalige Bafallenflaat 
u. — brittifheDiftrift Gurg oder Coorg 
680. M. und 1836 mit 65,437, jetzt aber mit 
0,000 8): zwifchen 11° 56° und 12045 N. Br. u. 
wifchen 75° 25° und 76° 13° O. von Greenwid). 
Curg ift ein wildes Gebirgeland und die Bewohner 
find ein fräftiges, Friegeriichee und doch dabei 
fleißiges, Landwirthſchaft treibendes Volk, meift 
mit ſchoͤnen KRörperformen bei beiden Gefchlechtern. 
Nur hat fich bei ihnen die fonft feltene Eitte der 
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Polyandrie erhalten, indem die Frau mehrere 
Männer hat. So iſt z. B. die Frau des einen Brus 
dersfelbfiverftändlich auch die aller übrigen Brüder. 
Es gelang weder Hyder Ali noch feinem Sohne 
Zippo Saib, Curg au unterjochen,, vielmehr wehr⸗ 
ten fid) die Randesbewohner auf's Tapferfte und 
mit Erfolg, und halfen auch 1791 den Britten nach» 
drüdlih beim Umſturz des Königreichs Myſore. 
Seitdem fand das Land unter britt. Schug, bie 
der legte Fürft im 3.1834 durch Ginferferung eines 
britt. Bevollmächtigten das Gouvernement verans 
laßte, militärifch einzufchreiten, ihn abzufegen und, 
da fein rechtmäßiger männlicher Thronfolger vors 
handen war, das Land als unmittelbares Gebiet 
dem Indobrittifchen Reiche einzuverleiben. Der 
Fürft lebt feitdem in England mit einer jährlichen 
Peufion von 60,000 Rupien, wovon er monatlich 
400 Rupien abgibt zur Erziehung feiner, zum 
Chriſtenthum befehrten Tochter. Mit den, jr t 
zu Eüd:Ganara gehörenden Difrifts » Unterab- 
theilungen Butur n. Umr Suleay hatte das Fürs 
ftentbum Gurg einen Klächeninhalt von 101 DO. M. 
Hierher gehören: Merfara, St. u. Hptort und 
bie 1834 Nefivenz des Fürften von Gurg, mweillich 
u. TM. von Eeringapatam, nordöftlich u. 10 M. von 
Cannanore und füdöftlih u. 28 M. von Mangalore, 
mit einem anfehnl. ehemals fürftl. Reſidenzpalaſte 
(er ift zum Theil im europ. Etyl gebaut und hat 
zahlreiche Fenfterin der Fronte), einem Fort, mehre⸗ 
ren Kaſernen dee bier flationirten britt. Militär und 
einer newerb. proteft. Kirche. Virajenderpetta 
oder Berajunderpet, Et. füdlich u. 34 M. von 
Merfara, ift die größte Etadt von Gurg und haupt: 
fächlidy von Thomaschriften bewohnt. Fraſerpet 
oder Kuſchalnuggur, St. am Gavery, oͤſtlich 
u. 3 M. von Merfara, Hauptquartier der, bei den 
Straßen: u.a. öffentl. Banten in Curg verwendeten 
britt. Sappeurs u, Mineurs, mit den Ruinen eines 
von Tippo Saib erb. Forts. 


Was dad mittelbare Gebiet im Umfreife der Präfidentihaft Mapras 
betrifft, fo hat e8 einen Gefammtfläheninhalt von 6386 Q. M. und eine Ge=- 
fammtbevädlferung von 15,488,521 E. (nach den neueften Zählungen), und ed bilden 
daffelte die Bunded- und Bafallen-Staaten ded Nizam, Myſore, Zravancore, Go» 
hin und Puducottah, von denen bie 4 erfleren bisher zwar amtlich „verbuͤndete 
Staaten” (f. die Einl. zu Brittiſch-Vorderindien) genannt wurden, aber faktiſch nichts 


anderes als britt. Schußftaaten waren. 


(Wie ſich das Verhaͤltniß jetzt ſtellen wird, muß 


die Zeit lehren.) Sie liegen theils im Innern von Dekan, theils an der aͤußerſten Suͤd⸗ 


weſtkuͤſte. 


1. Der verbündete Staat des Nizam 
von Hyderabad oder das (Bundes :) Königs 
reih Defan (4540 DO. M. u. 10,666,080 .), 
zwiſchen den nördlichen Circars und der Präfivents 
fhaft Bombay, im S. von der Provinz Balaghaut 
begrenzt. Nizam ift nichts weiter als ein Titel; fo 
daß man } B. ſtatt Nizam Ali (fo hieß der 1803 
nach langjähriger Regierung verftorbene Ur⸗Groß⸗ 
vater des jegt regierenden Nizam) ganz füglich 
Fürſt Ali würde haben fagen fönnen. Eonft find 
die Titel Nigam, Subah, Nabob gleichbedeutend mit 
Ditefönig und Statthalter. So war denn auch der 
Nizam von Hyderabad urfprünglich nichts anderes, 


als ein im Namen des Großmoguls diefen Theil 
von Defan regierender Vicekoͤnig, der fih aber, bei 
dem Verfall ves Mogulreichs, gleich andern Statt⸗ 
haltern, unabhängig machte. Man nennt ihn Nizam 
von Hyderabad, weil er in Hyderabad refidirt, 
und da Hyderabad als die Hauptflant von Des 
fan betrachtet wird und vormals ber Nizam 
Vicefönig von Dekan war, fo legt man ihm aud 
wohl den Titel Subah von Dekan bei. Ends 
lich pflegt man feinen Etaat zuweilen das Kös 
nigreih Golconda zu nennen und ihn felbi 
König von Bolconda, weil die berühmten 
Diamantgruben von Golconda auf feinem Ge: 
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biete liegen und hier auch vormals ein berars 
tiges,, von Aurenazeb zerſtoͤrtes Königreich beſtand. 
Der Staat des Nizam von Hyderabad hat 154 
Mill. Rupien jährl. @infünfte, und die Militär: 
macht beiteht aus 8000 M. Haustruppen. Der 
vorige (erft am 19. Mai 1857 verftorbene) Nizam, 
fein Bater (+ 1829) und fein Großvater, ein 
Moslemin aus mongolifchem Beblüte (f. oben), 
verdanften die bebeutende Groͤße bes Gebietes den 
Gngländern, die jedoch den Nizam fcharf bewach⸗ 
ten, feine Feſtungen befegt und ihn überhaupt, 
wenigftens in feinen auswärtigen Berhältnifien, 
in der größten Abhängigkeit von fich hielten. Mel: 
he Stellung: der jegige Nizam Afzul- ud; Danla 
(ältefter Sohn des im Mai 1857 verft.) ven Eng⸗ 
ländern gegenüber einnimmt, läßt ſich, bei dem 
Mangel an zuverläffigen Nachrichten aus Indien 
(f. oben die geichichtl. Notiz über das Britt. Indien), 
zur Zeit nicht genau angeben. Hierher gehören: 
Hyderabad, Hptſtadt u. Nefldenz des Nizam (ber 
früher in Aurungabad refivirte), auch Sig eines 
britt. Refiventen (der zur Unterflügung feiner 
Gontrole eine Truppenmacht bei fih hat und ein 
fehr prüchtiges Gebäude bewohnt), Tiegt am Muſſy, 
norbnordweftlich u. TOM. von Madras und füböftlich 
u. 80 M. von Bombay, hat einen Umfang von mehr 
als 14 M., fchöne öffentlife Gebäube und meit- 
läuftige Gärten, viele Mofcheen , Hindutempel u. 
Bazars, Baummoll: und Papierfabrifen, wichtige 
Diamantfchleifereien und 200,000 E. Der Ni: 
zam, ber einen weitläuftigen Palaft bewohnt, 
führt eine glänzende Hofhaltung, nach der Meife 
der ehemaligen Großmogule, natürlich im verfleis 
nerten Mafftabe. Hyderabad, welches, wie fchon 
erwähnt, als Hauptflabt von Defan betradis 
tet wird, wurde 1586 erbaut und hieß Anfangs 
Bagnagor. Nordweſtlich u. 14 M. von hierliegt 
Golconda, ehemal. Hptfladt des gleichnam., einft 
ſehr mächtigen, aber von Aurengaeb unterjochten 
Königreiches; fie ift jetzt fehr verfallen, aber noch 
immer hoͤchſt merkwuͤrdig durch bie hier befindli— 
chen koloſſalen Maufoleen von der beivunderne:- 
wertbeften Banart, und hat ein, auf einem uners 
ſteiglichen Felſen lienendes Fort, wo fi ein 
Etaategefängniß befindet. Die nach Golconda bes 
nannten Diamanten wurden nur bier gaefchliffen, 
dagenen werden fie bauptfächlich in der Umgegenb 
von Parteall gefunden. Diefer Ort liegt in 
einer dem Nizam aehörenden Enflave der nörb- 
lichen Circars, ſuͤdoͤſtlich u. 32 M. von Golconda. 
Auch jetzt noch wird ihnen bier nachgegraben. 
Palunſcha oder Balenfha, St. in der Nähe 
von Hyderabad, mit Kort und Maffenfabrifen. 
Warungul oder Marangol, Et. norböflich 
u. 15 M. von Hyderabad, mit den Ruinen der vors 
mal. Hauptftadt von Telingana, ein Name, wos 
mit einft ein großer Theil vom Mittel» und Ofts 
Dekan bezeichnet wurde. Bon diefen Ruinen has 
ben fi nur noch die 4 fehenswerthen Thore eines 
Schiwatempels erhalten. Weder, St. am Mands 
fchera (Mebenfluß dee Godavery). nordweſtlich u. 
15M. von Huderabad, ift befeftiat, aber jest im 
Berfall, obwohl es viele Waffenſchmiede und Vers 
fertiger von Hufas oder Tabafapfeifen » Seftellen 
bier gibt. Mandere over Nandalr, St. am 
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Godavery, nörblich u. 30 M. von Beber und norbs 
norbweftlich u. 30 M. von Hyderabad, ift ein Walls 
fahrtsort für Sifhe, indem ihr Guru Gomwind 
(f. int. zum Vendſchab) hier — von einem Patas 
nen oder Afghanen ermordet — begraben liegt. 
Auch ift hier eine Lehranftalt für bie Eifhe. 
Ellichpoor (Ellitfhpur), Et.u. Hptort eines 
dem Nizam unterworfenen Bafallenfürftenthums, 
am Purna (Mebenfluß des Tapti), nörblich u. 60 M. 
von Hyderabad, ift befetigt und hat einen Palaſt des 
Nabob oder Bafallenfürften von Ellichvoor. Eds 
weftlich u. 22 M. von hier liegt das Dorf Aſſaye 
oder Affye, mo 1803 der Herzog von Wellings 
ton, damals noch Lord Mellesiey, mit 4500 Mann 
30,000 Maratten völlig befiegte. Aurungabad, 
Et. m. früher Hptort der gleichnam. Ben (von 
der jeboch der Nizam nur den öftlichen Theil beſitzt, 
während ber größere weſtliche unmittelbares 
Gebiet den Britten ift, und einen Beflandtheil der 
Präfiventfchaft Bombay auemacht), am Dudna, eis 
nem Nebenfluß des Godavery, nordweſtlich u.56 M. 
von Hyderabad und oflnordvöflih und 38 M. 
von Bombay, mit einem Palafte, in welchem ber 
Nizam ehemals Hof hielt, zahlreichen Mofcheen und 
Hindutempeln, einem prächtigen Maufoleum, einem 
ungeheuer großen Bazar, Seidens und Baumwoll⸗ 
fabr., Handel u. 60,000 @. (fo viel betrug die Bes 
völferung im 3. 1825, fie iſt aber gegenwärtig ge 
ringer). Der Ort war urfprünglich ein Dorf, Nas 
mene Gurfa; feinen jegigen Namen und Umfang 
verbanft er dem Kaifer Aurengzeb, ber ihn zur 
Hauptſtadt von Defan erhob. Gin großer Theil der 
Et. liegt jedoch gegenwärtig in Ruinen. Nordweſt⸗ 
lich und 2M. von hierliegt Doulatabad (Dowlu⸗ 
tabad), Et. in fehr fefter Rage auf einem ſchroffen 
Kelfen; vor der Erbauung Aurungabads führte bie 
Proving Aurungabad nach ihr den Namen. Im ber 
Nähe ift bei dem Dorfe ober der verfallenen Etabt 
Ellora ein hufelfenförmiges Gebirge auf eine 
Meile weit zu unendlich vielen Pagoden auégemei⸗ 
ßelt, mit Vorhoͤfen, Gallerien, Stockwerken, Bilbs 
ſaͤulen, Thiergeſtalten und Basreliefs, und alle dies 
fe koloſſalen Arbeiten laſſen auf eine Zeit fchließen, 
die über bie eigentlihe Geſchichte hinausreicht. 
Schawpur oder Saffur, St. weſtſuͤdweſtlich u. 
26 M. von Hyderabad, war früher wichtig ale 
Maffenplat. Jaulna, St. oͤſtlich u. 8 M. von 
NAurungabad, mit 10,000 @., vielen ſtattlichen 
Häufern, einem Fort, Seidenweberei, Getreide⸗ 
handel und einem britt. Militärcantonnement für 
1 Artillerie: Brigade, 1 Gav.sReg. und 3 Inf.s 
Regimenter. Ganz in der Nähe liegt Khaders 
abad, St. mit7000@. Secunderabad, St.u. 
britt. Militärcantonnement, norböflih u. 6 M. 
von Hyberabad, mit großer protefl, Kirche, Kaſer⸗ 
nen, Hofpitälern, Bazars, 5000 Häufern u. 34,357 
@. (nach der neueften Zählung). Bolarum, 
ein ganz nach britt. Art eingerichtetes Militärcans 
tonnement für eine Truppenabtheilung bes Nizam, 
nördlich m. 24 M. von Hyderabad. Die Etäpte 
Safur (nördlich u. 43 M. vop Hyderabad). Co⸗ 
pul (fübmweltlich u. 43 M. von Enderabat) ‚Nirs 
mul (nordlich u. 26 M. von Hyberabad), Jaafa⸗ 
rababund Sanur oder Ehinur. 
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2. Derverbündete Staat oder vielmehr 
BafallensKönigreih Myfore (1171D.M. 
u. 3,460,696 @.), ungefähr die Mitte des füds 
lichern und fchmalern Theile der Halbinfel Defan 
einnehmend, im W. durch die Provinzen Canara 
und Malabar von der Malabar: Rüfle getrennt, im 
N. von einem Theil der Präfidentichaft Bombay u, 
ber Provinz Balaghaut, im D. von ben Provinzen 
Garnatic und Salem, und im ©. von der Provinz 
Goimbatur begrenzt. Die Tiger find in diefem 
Lande außerordentlich zahlreich und richten große 
BVerheerungen nicht nur unter den Haustbieren, 
fondern auch unter den Menfchen an. Ginige 
Dörfer find durch fie faſt ganz emtvölfert worden. 
In dem Zeitraume vom Januar 1835 bie Septem⸗ 
ber 1836 wurden 337 Menfchen und 6769 Stück 
Dieh eine Beute der Tiger und der (hier ebenfalls 
zablreihen) Leoparden. reilich wurden in ber 
nämlichen Zeit auch 349 Tiger u. 129 Leoparden 
getötet. Jedenfalls fann man hieraus auf ihre 
große Zahl jchliegen. Das jegige Königreich Mys 
fore ift nur ein Schatten gegen das ehemal, Reich 
diefes Namens, welches 1571 durd Here Cham 
Rai aus der Hindu:- Dynaftie Dadava (die auf ber 
Halbinfel Guzerate ihren Etammfig hatte) ger 
gründet wurde und befien Nachfommen daſſelbe bes 
berrichten bis 1760, wo Hyder Ali, einer ber 
Großen des Reiche, das Staatoruder übernahm, 
ben Rajah von den Regierungsgefchäften entfernte 
und unter befien Namen diefelben fortfegte. Gr 
trat aber bald gänzlich an die Stelle des Rajah und 
erhob Myfore, das er durch Groberungen nach allen 
Eeiten erweiterte, zu dem größten Reiche Vorder⸗ 
indiens (der Flächeninhalt deſſelben betrug faft 
4300 D.M., Hyder Ali’ Heer war zulept 88,000 
M. Hark, und bei feinem Tode hinterließ er einen 
Schatz von 30 Mill. Rupien baaren Geldes u. aus 
Berdem eine Dienge werthvoller Juwelen u. a, Kofts 
barfeiten), und ſelbſt die Britten fonnten nur mit 
Mühe feinen Groberungen entgegenarbeiten. Doch 
blieben fie in dem Kampfe, bei dem es fich um nichts 
Geringeres als um die Herrfchaft in Indien hans 
delte, Sieger. Hyder Ali vererbte feinen Thron u. 
Ehrgeiz auf feinen Eohn Tippo Eaib, der aber bei 
weitem nicht feine Klugheit und Befonnenheit be; 
faß, deshalb auch in den Kriegen mit den Britten 
unterlag u. 1799 bei der Grftürmung feiner Haupt» 
ſtadt Seringapatam Thron und Leben verlor. Die 
Eieger eigneten fid) aus feinem Nachlaffe die beften 
Länder zu und bildeten aus dem Reſte oder der eis 
gentlihen Provinz Myfore das jept beſtehende Bas 
fallenreich, wo unter ihrer Oberhoheit ein Nabob 
aus der oben genannten Dynaftie Dadava berrfcht. 
Die Staatseinfünfte beliefen fi im 3. 1846 auf 
6,931,870 Rup. u. die Ausgaben auf 6,625,393 R., 
fo daß nur ein Ueberſchuß von 306,477 Ruy. blieb. 
Die innere Berwaltung wird übrigens feit 1832 v. 
einer britt. Regierungscommiffion geleitet, da der 
jegige Fürft fich als durchaus unfähig bazu und als 
ein arger Verfchwender auswies. Es mag biefe v. 
britt. Seite aufgeftellte Behauptung allerdings in 
Wahrheit gegründehfein, doch iſt unter ſolchen Ver⸗ 
hältniffen das Königreih Myſore cffenbar fein 
„verbündeter” Staat mehr, fondern höchftens nur 
noch ein Schupftaat. Hierher gehören: Myſore, 
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Hptftabt und Reſidenz des Rajah oder Nabob, zus 
gleich Sitz eines britt. Reſidenten und der britt. Res 
gierungscommiffion, füdlich u. 2 M. von Seringa: 
patam(Seringapatam f. unter Balaghaut) u. nord» 
oͤſtlich u. 19 M. von Calicut, bat ein Hort mit dem 
f. Refivenzpalafte u. hatte bei einer neuern Zählung 
9558 Häufer u. 54,529 E. Myfore war ftets die 
eigentliche Hptit. u. Refivenz der — Dynaſtie, 
wurde aber von Hyder Ali u. deſſen Sohn vernach⸗ 
laͤſſigt. Bangalore, Handels; u. Fabrifftadt, zus 
gleich Britt. Hpt.»Militärftation im Lande nordoͤſt⸗ 
li u. 18M. von Myfore, norböftlich u. 15 M. von 
Seringapatam und weſtlich u. 36 M. von Madras, 
mit einem Kort, dem ebemal. Refldengpalafte Hyder 
Ali's nebſt ſehensw. Gärten, Baumwoll⸗, Seiden⸗, 
Eiſen- u. Meſſingwaaren- u. a. Fabriken, wichti⸗ 
gem Handel, Pfeffer⸗, Betel- und Seivenbau und 
60,000 E. Weſtlich u. 4 M. von hier ift die, burch 
ihre Lage (in 4004 F. Meereshoͤhe) aͤußerſt ſtarke 
Bergfeftung Savandrug, welde 1791 von ven 
Britten erobert wurde. Wegen ber bier herrfchen: 
ben ungefunden Luft bat fie jept feine Beſatzung 
mebr. Bednore oder Nuggur, St. am Sheras 
wutty, norbnordweftlich u. 30 M. von Myfore, mit 
Fort, vielen Mofcheen n. Pagoden, Handel mit Pfeis 
fer, Betel, Sandelholz ıc. u. 12,000@., worunter 800 
bis 1000 Concan⸗Chriſten (Goncan iſt der Küftens 
ſtrich, in welchem Goa liegt), die hier eine Kirche 
haben u. fich größtentheils von der Branntwein» u. 
Liförbrennerei nähren. Bednore war ehemals ſehr 
blühend, hatte 20,000 Häufer u. über 100,000 E., 
gerieth aber unter Hyder Ali u. Tippo Eaib gänz: 
li in Verfall. Hyper Ali legte der Stadt den 
Namen Hydernuggur (d.h. Hyders Stabt) bei, 
und daraus entfland die Berftümmelung in et 
nur, welcher Name jest am gebraͤuchlichſten if. 
Ghitteldroog (Tfhitteldrug). flarfe Feſtung 
auf einem hohen, ſchroffen Kelfen, nörblih n.28M. 
von Myfore, mit engl. Befagung. Sera, hoch ges 
legene Stadt am Vadawutiy, nörblich oder mords 
norböftlih u. 22 M. von Myfore ; mit einem Kort, 
beventendem Handel, befonders mit Reis und Ros 
fosnüuffen, u. 20,000@. Golar, St. oſtnordoͤſtlich 
u. 8 M. von Bangalore, merfwürdig ale Geburts; 
ort Hyder Ali's. Ikairi oder Afberi, St. noͤrd⸗ 
lich u. r M. von Bednore, mit Gitadelle n. einem 
großen Hindutempel, war einfl bie Hauptflabt eines 
gleichnam. mächtigen u. blühenden Reiches n. hatte 
damals 500,000 @,, ift aber jest fehr verfallen. 
Mailcotta, Et. nörblih u. 5 M. von Myſore, 
mit einem Fort u. zwei berühmten Wallfahrtstem⸗ 
peln der Hindus. Ghinapatam oder Ghennas 
putten, St, norböflih u. I0 M. von Myfore, mit 
fchönem Fort, Glass und Metallfaitenfabrifen und 
8000 @. rench Nocks oder Franzoͤſiſche 
Kelfen, britt. Militärftation bisher für Sepovs, auf 
einem 300 8. hohen Felſen, ganz in der Naͤhe von Se; 
ringapatam. Walavelly od. Malamali, großes 
Fort, öftlich u. 54 M. von Seringapatam. Weri— 
apatam, Et. am öftlichen Abbange ber Weftlichen 
Ghauts, in 4000 F. Meereshoͤhe, weſtlich u. O94 M. 
von Seringapatam, war früher die Hpifl. eines 
kleinen Fürftentbums, aus welcher Zeit noch ein 
ehemal. Reſidenzpalaſt vorhanden if, m. bat? 
verfallene Forts, |? Hindutempel m. 8000 @. 
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als Dr. Buchanan im J. 1800 hier war, hauſſten 
wifchen den Ruinen bes einen Korte viele Tiger, 
% daß man felbft bei hellem Tage ſich nicht hineins 
wagen durfte; u. Braminen, die in der Nähe wohns 
ten, mußten bei Nachtzeit forgfältig ihre Hänfer 
vor dem Gindringen diefer Raubthiere verwahren. 
Nundydrug, Harfe Felfenfeftung, noͤrdlich und 
64 M. von Bangalore. Hoscoteoderiscotta, 
Et. nordoͤſtlich u. 34H M. von Bangalore, mit einem 
Fort. Baitmungalum, St. norböflid) u. 24 M. 
von Seringapatam. Gundlapetta, St. fübs 
lich u.7M. von Miyfore, mit5000 G., zwei anfehnl. 
Pagoden, Probuftenhandel und großen Sanpdels 
bolzwaldungen in der Nähe. 

3. Der verbündete Staat oder das (Bas 
fallen:) FürfenthHum Travancore (25D.M. 
u. ),011,824 @.), ven äuferften Suͤdweſtkuͤſtenſtrich 
Dekans einnehmend, zwifchen Gap Gomorin u. dein 
Fuͤrſtenthum Cochin, im N. von diefem Fürftenthum 
u. der Provinz Coimbatur, und im O. von der Pro⸗ 
vinz Carnatic begrenzt. Wilde Glephanten und 
Tiger, zum Theil von furdhtbarer Größe, find in 
Menge vorhanden ; ebenfo Krofodile u. Schlangen, 
freilich and wilde Pfauen und andere Vögel mit 
dem prächtigften Gefieder. Bon der Landesbevoͤl⸗ 
ferung befteht ein Achttheil aus Thomas: u. a. 
Chriſten. Der Fürft, aus der Nairen:Kafte (f. 
Malabar), leiftete ven Britten eifrigen Beiftand in 
deren Kriegen gegen Tippo Saib, trat in ein Schutz⸗ 
u. Trugbündnig mit ihnen, u. verpflichtete ſich end» 
lich zu einem Tribut, wofür das britt. Gouvernes 
ment die Unterhaltung einer beflimmten Anzahl 
Truppen im Lande übernahm. Aus diefem Vers 
Hältniffe läßt fich ſchon die faftifche Abhängigfeit 
des Fürften von dem britt. Gouvernement erfen: 
nen. Gr refivirt in Trivanderam oder Tris 
vandrum, Hptfladt (zugleih Sitz eines britt, 
NRefidenten) am Meere, norbweftlic u. LOM. von 
Gap Eomorin, mit einem, im europ, Style erbauten 
prächtigen Refivenzpalafte, einem britt. Militär: 
cantonnement, einem Fort, einer 1837 von dem 
u bes jegigen Fürften erricht. Sternwarte 
u. 20,000 @. Landeinwärts und wenige Meilen 
von hier liegt im Gebirge die alte Landes » Haupt: 
ſtadt Zravancore (auh Teravanfode gen.), 
mit einem anfehnlichem Fort und einem fürfil. 
Winterrefidenz » Balafte. Porfa over Pors 
fad, volfreiche See: und Handelsſtadt, mit 3 fas 
thol. Kirchen, mehreren Moicheen und Pagoben 
und bedeut. Handel mit Nutzholz, Pfeffer, Kofoss 
näffen und Goir oder Tauen von Kofosfafern. 
Quilon, Seeftadt, norbnordweitlih u. IM. von 
Trivandrum, Sit eines kathol. Bifhofs, mit 
Hafen, bedentendem Handel u.20,000@. Zwis 
ſchen bier und Trivandrum liegt die meift von 
eingeborenen Ghriften bewohnte Seeftadt Anjen⸗ 
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90, mit Hafen, Handel, Fifcherei und Verfertigung 
von Tauen aus Kokosfaſern. Aulapolay over 
Aleppi, Seeftadt,jüdlich u. 74 M. von Cochin, mit 
einer Bevölferung, die aus Thomaschriften, Mahos 
mebanern u. bram. Hindus befteht n. einen anfehnl. 
Handel mit Bauholz, Coir (f. oben), Betels 
nuͤſſen, Pfeffer und Cardamom treibt. Die Städte 
Collachull und Aibifa. An der Außerften 
Süpdfpige des Gebiets von Travancore und der 
vorderindifchen Halbinjel liegt unter 8° 9’ N. Br. 
Cap Comorin, ein fühnes, majeftätifches Borges 
birge, welcyes mit dem ſchimmerndſten Grün übers 
kleidet if. 

4. Der verbündete Staat oder bas (Bas 
fallens) Fürſtenthum Cochin (5 O. M. m. 
288,176 G.), landeinwaͤrts von der, vormals zum 
ihm gehörenden Seeſtadt Cochin (f. oben Provinz 
Malabar), jedoch auch mit einem ſchmalen Lands 
fireifen das Meer berührend. Die regierende Dy⸗ 
naftie leitet ihre Abfunft in gerader Linie von 
Gheruman Permal her, der im Anfange des 
9. Jahrh. unferer Zeitrechnung der erſte unab⸗ 
hängige Beherrfcher des Landes wurde, Lepteres 
wurde 1776 von Hyder Ali von Myfore erobert, 
und jeitrefp. 1791 und 1809 fteht das Kürftenthum 
in einem ähnlichen politifchen VBerhältniffe zu der 
Engl: DOftindifch. Compagnie wie Travancore. Hiers 
ber gehören: Tripunaitorai (auch Tripontar 
ty), Haupts nm. line landeinwärts oder 
füböftlih u. 14 M. von Cochin. Verapoli, St. 
auf einer Fleinen Strandfee » Infel, nordoͤſtlich u. 
IM. von Cochin, Eik des apoftol. Generalvicars 
für Malabar, zu defien Sprengel 64 Kirchen ges 
hören, mit Kathedrale, Priefterfeminar und 
Karmeliterflofter.. Udiampur oder Udiamper, 
Et. norböfli u. 2 M. von Cochin, mit einer Kirs 
he der Thomaschhriften. Hier wurde 1599 unter 
dem Vorfige des Erzbifchofs von Goa eine Synode 
abgehalten und der Befchluß gefaßt, daß die Lehre 
der Thomaschriften fegerifh und ihre Bibel den 
Flammen zu übergeben fe. Baipn, St. auf 
einer langen und ſchmalen Infel der Küfte, ganz in 
der Nähe von Cochin. Trichur (Tritfhur), 
Et. in der Nähe des Meeres, nörblih u. IM. von 
Cochin, mit lebhaftem Handel und fchönen Kafers 
nen der hier ſtationirten britt. Truppen. 

5. Der Shupftaat Puducottah oder bas 
Land des Radfha Tondiman(55D.M.u. 
61,745 E.), im Umkreiſe des ſuͤdlichen Theile von 
Carnatic, und von den Diftriften Trichinopoly, Tarıs 
jore und Matura umgeben. Tondiman ift der 
Seiler bes regier. Kürften, der in —— 
keit vom britt. Gouvernement fteht und feinen Sig 
bat in Puducottah, Hptfladt am Bellaur, nords 
önlich u. 13 M. von Madura und füdfüdweftlich u. 
26 M. von Pondichery. 


Die Bräfivdentfhaft Bombay. 


Sie begreift den Eleinern wefllichen Theil der Norbbälfte Dekans und den ſuͤdweſt⸗ 
lichften Theil des eigentlichen Hindoſtan, ift von den Praͤſtdentſchaften Madras und Ben- 


galen umgeben, und wird in den Küflenfirihen vom Arabifchen Meere kefpült. 


Ihr 
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unmittelbareö Gebiet, von dem bier zunähft allein die Rede ift, it 5717 
Q. M. groß, mit 11,109,067 E. (nach den neueſten Bählungen), und beſteht geogra» 
phiſch und gefchichtlih aus den Provinzen Goncan, Nurungabad, Bidſchapur, 
Satara, Candeiſch, Guzerat und Sinde, welde adminiftrativ zufammen in 16 Di— 


ſtrikte zerfallen. 


Legtere find jedoch Hier nicht fo genau, wie in den beiden anderen Präfivent- 


ſchaften feftgeftellt, und werden daher nur im Allgemeinen bei der Topographie berüdfid- 


tigt werden. 


1. Goncan, ein etwa 72 M. langer und 5 bis 

10 M. breiter Kuͤſtenſtrich am Arabifchen Meere, 
von der Nordgrenze des Goa » Gebietes, oder von 
15044’ N, Br., norbwärts bie zum Damaunfluß, 
oder bis 20° 22: M. Br., fich erfiredend und im O. 
von den Weſtlichen Ghaute begrenzt. Die zahlreichen 
Einbuchten dieſer Kuͤſte dienten ehen.als eine ges 
raume Zeit hindurch Corſaren zu Schlupfwinkeln, 
und 1707 ſtiftete hier ein Abentheurer, Namens Ans 
gria, einen wahren Seeraͤuberſtaat, den der Groß⸗ 
mogul vergebens audyurotten ſuchte und dem erjt 
1755 die vereinigten Britten und Maratten wejents 
lic ein Ende zu machen im Standewaren. Zu Gons» 
can, weldyeseinen$lächeninhaltvon466D.M. 
und eine Bevölferung von 2,105,927 E. (nach 
ben neueften Zählungen) hat, werden namentlich 
folgende Derter gerechnet: Bombay, Haupts 
ſtadt der Präfiventfchaft und Eig des Gouverneurs, 
ugleich Hauptſtation der britt. Flotte in den indis 

hen Gewäflern (da hier der einzige Hafen des 

Britt. Vorderindiens ift, der Linienſchiffe aufzunehs 
men vermag) und Hauptflapelplag für ven Verfehr 
mit Perſien und Arabien, auf der gleichnam, etwas 
über 1O.M. großen Safel (die mit dem dicht ans 
liegenden fleinen Injeln Golaba und Did Woman’s 
Island gewiffermaßen eine einzige bildet) an ver 
vorderind. Weflfüfte, mit einem fehr feiten Fort 
(wo ſich ver Palaft des Gouverneurs, die Gebäude 
ber Dftind. Compagnie, die Magazine und die Ans 
lagen zum Schiffbau befinden), 1 anglif., 1 pres- 
byt., L armen. u. 5 fath. Kirchen, 1 ads: und 1 
Barfentempel , mehreren Moſcheen, zahlreichen 
wiffenicaftl., gemeinnügigen, commerziellen u. a, 
Geſellſchaften, Lehranftalten u. Echulen der Kath. 
u. a. Keligionsparteien, ſchoͤnem Bazar, Kaſernen, 
Dods, Seearſenal, Baumwoll:, Zuders, Indigos 
n. a. Fabriken, fehr wichtigem Handel, großartigem 
Schiffbau, einem Hafen, der zu den beften in Ins 
dien gehört, regelmäßiger Dampfſchifffahrt nad 
Euez u.a. Plaͤtzen, über 20,000 Häufern (worum: 
ter die europ. meift in portugiefifhem Geſchmack ers 
baut find) und mwahrfjcheinlicd gegen 400,000 G. 
Denn aus der 1849 vorgenommenen Zählung der 
Bewohner der Infeln Bombay und Eolaba (f. oben) 
erhellt nicht genau, wie viel aufdie eigentliche Etadt 
famen; jedenfalls wohl die große Mehrzahl, indem 
bie Stadt einen beträchtlichen Umfang hat. Genug, 
e6 wurden im Pr 566,119 @. gezählt, und da⸗ 
runter waren Britten u. a. Guropder (d. h. 
in @uropa geborene), 1333 Indo: Britten, 5417 
Indo » Portugiefen , 1132 Juden, 7456 Hindus 
Ghriften, 124,155 Mahomedaner, 114,698 Par: 
fen, und die übrigen groͤßtentheils Hindus vers 
fehiedener Kaflen. Die Parfen zählen nicht nur 
die reichten Kaufleute ver Stadt, fondern auch die 
geſchickteſten Handwerler, Echiffezimmerleute und 


Fabrifanten in ihrer Mitte. Die Portugiefen wa: 
ren feit 1530 die Gründer der Stadt, die fie jedoch, 
aus Rüdfidt für Goa, nicht jehr emporlommen 
ließen. Im 3. 1663 fam fie als Mitgift der por« 
tug. Prinzeſſin Katharina an deren Gemahl Karl II., 
der fie fpäter ver Oftinpifchen Compagnie fchenfte, 
worauf diefe 1686 den Hauptfig ihres indiſchen 
Handels von Eurate hierher verlegte. Seitdem 
blühte Bombay rafch auf. Auf der Nordfeite der 
Infel Bombay liegt Mahim, Et. mit lath. Kirche, 
Brieiterfeminar, mehreren Mojcheen und Bagoden, 
Baummwollmeberei u. 16,000 E. Die im NR. der 
Injel Bombay liegende und durdy einen Damm 
(und jegt auch Eiſenbahn) mit ihr zufammenbäns 
gende Infel Salſette hat einen Flädheninhalt 
von 7O. M. u. 50,000 G., ift gebirgig und wenig 
angebaut, obwohl ficy hier die Hindus meift von 
Gemüfebau nähren. Gin anderer, befonderer 
Etamm der Ginwohner bejchäftigt ſich hauptſaͤch⸗ 
lich mit Koblenbrennen. Auf der Öftjeite diefer 
Infel liegt Tanunga, St. u.Hptort, mit einem Fort, 
mehreren fath. Kirchen u. 14,000 @., worunter viele 
fhwarze Portugiejen und criftliche Hindus. In 
der Nähe find die merfw. Höhlen von Rennery, 
die gleichfam eine unterirdijche Etadt bilden und wo 
man Tempel, mehrere Etodwerfe hohe Wohnge⸗ 
baͤude, Prachttreppen, Terraffen u. f. w., alles in 
Felſen ausgehauen, findet. Nur eine diefer Grotten 
ſcheint zu einem religiöfen Gebrauche beftimmt ges 
weſen zu fein. In der Mitte des Golfe von Bombay 
liegt die ftarf bewalvete feine Injel Elepbanta, 
die von einem bier befindlichen folofjalen Reinernen 
(Slephantenbilde ihren Namen und ähnliche, in Fel⸗ 
fen gebauene Grotten, wie nn aufjuweifen 
bat. Die eine derfelben, über %.lang und an 
150 F. breit, wird von 4 Reihen großer Säulen ges 
tragen. Sie enthält das folofjale Bild Brama’s 
oder Eiwa’s mit 3 Köpfen und auf den Wänden bes 
wundernswürdige Darftellungen aus der indiſchen 
Mythologie, die aber ſchon fehr verwittert find. 
Noͤrdlich von der Infel Ealfette, und nur durch eis 
nen Meeresarm von ihr getrennt, liegt auf eimer 
Inſel die Ereftadt Baflein (au wohl Baffain 
geichrieben, zum Unterſchiede von Baflein in Pegu), 
die vor dem Aufblühen Bombay’s ein wichtiger Hans 
delsplag war, 1534 in den Befig der Portugiefen 
und 1765 in den ver Maratten fam; fie treibt gegems 
wärtig nur noch geringen Handel, und von den ebe: 
mals bier befindlichen 6 Kircdyen und 4 Klöftern bes 
ſtehen nur noch 2 der legtern. Mbar, Et. am 
Eamitri und am Fuße der Ghaute, fünfüböntlich u. 
16 M. von Bombay, mit lebhaften Handeleverfehr. 
Jinjira (Dſchindſchira) oder Chinchur, feſte 
Seeſtadt u. Hptort eines Fleinen Mediat- oder Va⸗ 
fallenfürftentbums, welches unter dem Schuge der 


Engl.⸗Oſtind. Gompagnie fteht, füdlich u. I Mi. von 
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Bombay, mit einem ſchoͤnen Palafte des Kürften 
(der den Titel Sidi oder Hubſchl führt), einem vor: 
trefflichen Hafen u. 5000 E. Nicht weit von hier liegt 
die Stadt Radfhapur. Kolaba, feine Injel 
dicht am der Küfte, ſuͤdlich u.4M. von Bombay, 
war im vor. Jahrh. ein Hauptfig der oben in ber 
Einl. zu Concan erwähnten Eeeräuber. Bau—⸗ 
fote, St. an der Mündung des Sawitri ins Meer, 
fürlih u. 15 M. von Bonibay, mit 14,000 E. und 
einem Hafen, an befien Gingange, auf der Suͤdſeite, 
das flarfe Bictoria= Fort liegt. Geriah over 
Biziadrag, Et. ander Mündung des Kunwi ins 
Meer, füplih u. 37 M.von Bombay u. norbnords 
weſtlich u. 17 M. von Goa, mit einem Fort und 
einem vortrefflihen Hafen, welcher ver Haupthafen 
der oben erwähnten Gorfaren war und 1755 durch 
eine britt. Flottenabtheilung genommen wurde. 
2. Die Brovinz Aurungabad (963 O.M. 
u. 2,336,706 G.), durch die Wertlihen Shauts und 
bie Provinzen Bidjchapur und Satara von Soncan 
getrennt. Sie hat ihren Namen von der im Staat 
des Nizam befchriebenen Stadt Aurungabad und 
machte mit diefer einen Beftanptheil des Königreichs 
Defanm. großen Marattenreichs aus. Die Benen: 
nung ber Provinz hat fich feitdem noch erhalten, obs 
wohl nur mit gefchichtl. u. geogr. Bedeutung. Admi⸗ 
niftrativ find die Diftrifte Buna (252 D.M. u. 
666,006 @.), Ahmednuggur (473 O. M. u. 995,585 
E.) und Scholapur (238 O. M. u. 675,115 G.) 
hierher zu rechnen. Puna, St. am Zuſammen⸗ 
fluſſe der Muta und Mula, und an der Bombay— 
Madras-⸗Eiſenbahn, füröftlid u. 12M. von Bom⸗ 
bay, war bis 1818 Hauptort der Maratten » Gon: 
föderation und Eig des Peifchwa (vergl. Ecinvia), 
und zu den großen Berathungen verfammelten fich 
bier oft an 150,000 Menfchen. Der jept als Ges 
fängniß, Rranfen » und Irrenanftalt benupte ehes 
mal. Palaſt des Peiſchwa, ift fehr groß, aber ges 
ſchmacklos gebaut. Puna ſelbſt hatte früher mehr ein 
dorf: als ein fadtähnliches Anfehen. Gegenwärtig 
aber hatdie Stadt regelmäßig —— Straßen, 
ut gebaute n. zum Theil ſtattliche Haͤuſer, ſchoͤne 
einerne Brüden, Kirchen, Schulen, anſehnl. Bazars 
n. ſ. w. Im J. 1838 wurden hier 75,170 @. gezählt, 
feitdem hat fich jedoch vie Bevölferung nicht unerhebs 
lich vermehrt. Zur Zeit ver Dlüthe des Maratten- 
reiches hatte Puna 150,000 u. im 3. 1818 noch 
110,0006. Loghur, Bergfeft. aufden Öhautsu. 
auf einem fehr teilen Felfen, mit Magazinen, die in 
Felſen gehauen find. Jejuri (Dſcheſchuri), St. 
füdoͤſtlich u. 6M. von Puma, mit einem Schiwatem⸗ 
pelu. einer Bajaderen-Echule. Junir, St. oftnords 
oͤſtlich u. 18 M.von Bombay. Ahmednuggur, St. 
u. Hptort eines gleihnam. Diftrifte (f. oben), nord» 
oͤſtlich u. 154 M. von Puna, ift von einer Mauer 
und innerhalb derfelben wiederum von einer 20%. 
hohen und außerordentlich dicken undurchdringlichen 
Dornenbede umgeben, und hat ein fehr Rarfes und 
weitläuftiges Kort, eine große Raravanferai, eine 
engl. Kirche, mehrere Schulen, lebhaften Handels» 
verfehr u. 30,000 E. Ahmednuggur war feit 1508 
die Hanptftadt eines gleichnam. mächtigen Fürften: 
thums welches um die Mitte bes vor. Jahrh. unter 
die Herrfchaft ver Maratten und 1818 unter britt. 
Botmäßigkeit Fam. Naſſick, St. nordnordweſtlich 
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u.18 M. von Ahwmednuggur, mit berühmt. Hindu⸗ 
tempeln u. 25,000 E. ; gilt als ein zweites Benares, 
Scholapur (Sholapore), Et. u. Hptort des 
gleichnam, Diftrift@@& oben), fünweitlic u. 30 M. 
von Puna, war früher berühmt als feſter Platz, iſt 
auch jegt noch von einer Mauer umgeben, und hat 
ein ftarfes Fort, eine proteft, Kirche und eine ziem⸗ 
li anfehnliche Bevölkerung. 

3. Die Brovinz Bidfchapur (440 O. M. 
u. 1,780,267 @.), an der Öftfeite des Goa » Gebie- 
tes, hat ihren Namen von der Etadt Bidfchapur 
in der jegigen Provinz Satara, und enthält: Bel: 
gaum, Et. u. Hptort eines gleichnam. Diſtrikts, 
norpöftlih u. 13 M. von Goa, mit einem Fort und 
einer Höhern Lehranftalt für Schne aus angefehenen 
eingebor. Familien. Gokak, St. norböftl.u.7M. 
von Belgaum, mit Seiven; und Baumwollweberei. 
Darwar, St. u. Hptort eines gleichnam. Diftrifts, 
fünöftlih u. 9 M. von Belgaum, mit einem Fort 
und mehreren Schulen. Hubly, die vornehmfte 
Handels: u. Kabrifftadt der ganzen Provinz, land⸗ 
einwärts an einem kleinen Fluffe, oͤſtlich u. 18 M. 
von Goa, mit ſtarker Baumwoll⸗ Seiden⸗ u. Tuch⸗ 
weberei, lebhaftem Wechſel- und Waarenhandel u. 
16,000 & 


4. Die Provinz Satara (486 DO. M. und 
1,005,771&.), im ®. durch die Ohauts von Goncan 
getrennt, Sie war bis 1848 ein gleichnam. Dias 
rattenfürftentgum unter britt. Schutz, und warf 
1850 über 2,700,000 Rupien Ginfünfte ab. Der 
Radſcha von Satara ſtammte in gerader Linie von 
Sewahieh oder Sevadſchi, dem Etifter des Marat⸗ 
tenreiche, ab; feine Vorfahren waren bis 1740 auch 
die Oberhäupter dieſer Nation und alle Maratten ers 
kannten ihre Herrfchaft an. Aber in dem genannten 
Jahre riß unter Ram Raja deſſen Feldherr und ers 
fer Minifter Bajarom nicht blos die ganze Gewalt 
an fi), fondern machte fie auch in feinen Nachkom⸗ 
men erblich; doch datirt fich von diefem Zeitpunfte 
die Zerfplitterung des Marattenreichs in mehrere 
Etaaten, die nur noch dem Scheine nad) dem 
Peiſchwa gehorhten. Im 3. 1818 machten die 
Britten der Herrfchaft des Peifhwa ein Ende und 
nahmen beffen ganzes Land in Befig, trugen jedoch 
Bedenken, Alles für fich zu behalten, vielmehr fints 
teten fie mit einem Theile baven einen Prinzen aus 
Sewahieh's Dynaftie aus. So entfland 1818 der 
neue Staat von Satara, deſſen Radſcha jedoch in 
hohem Grade von den Britten abhängig war, und 
als fein Nachfolger 1848 ohne legitime Grben farb, 
nahm das britt. Gouvernement das Land ale uns 
mittelbares Gebiet in Beſitz. Hierher gehören: 
Satara oder Sattara, Hauptflabt und bieher. 
Nefivenz des Radfcha, unweit bes Kiſtna, fünöfllich 
u.25M. von Bombay, hat ein auf einem Berge 
gelegenes, aͤußerſt ftarfes Fort und eine anglifan. 
Kirche. WBidfchapur (Beejapoor), ehemal. 
Hauptſtadt der gleichnam. Provinz (f. oben) und dee 
1489 von Adil Schah, einem mahomedan. Fürften, 
gefifteten mächtigen Königreichs Bidſchapur (wels 
des 1689 von Aurengzeb unterworfen wurde und 
nach dem Verfall des Mogulreiche in die Maratten: 
Gonföderation überging), ſüdoͤſtlich n. 60 M. von 
Bombay und nordoͤſtlich u. 30 M. von Goa, hatte 
zur Zeit Nurengzebs 1600 Mofcheen u. FMil. E., 
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ift jegt zum Theil ein Schutlhaufen, hat aber eine 
ftarf befeftigte Citadelle und hoͤchſt großartige Maus 
foleen der mahomedan. Koͤ Ibrahim Adil und 
Mohummud Adil Schah. vormalige, jegt in 
Ruinen liegende Fort war vielleicht das größte auf 
der Welt, indem es beinahe 2 M. im Umfange 
hatte und unzählige Gärten, Mofcheen und Pas 
läfte enthielt. Aurengzeb ließ hier eine noch vors 
bandene 15 F. lange und 4%.8 3. im Durchmeffer 
haltende meffingene Kanone gießen. Hattauy, 
St. am Kiftna, weftlih u.b M. von Bidſchapur, 
mit ftarfem Fort, mancherlei Fabriken, lebhaften 
Handel u. 20,000. Punderpur oder Bun: 
derbur, St. ander Bima, nördlich u. 14 Mrvon 
Bidſchapur, ift eine der fchönften Städte Border: 
indiens, mit breiten, gut gepflafterten Straßen 
und zum Theil maffiven Häufern, auch mehreren 
Baldften, hat einen berühmten Wallfahrtstempel 
der Hindus, ſtarken Gewerbfleiß u. 20,000 E. 

5. Die Provinz Candeiſchoder Khandeiſch 
(443 O. M. u. 778,112 E.), an der Nordſeite der 
Provinz Aurungabad. Sie bildete feit 1370 ein 
ſelbſtſtaͤndiges mächtiges Reich, wurde dann Bes 
ftandtHeil des Großmogulreiches, Fam im vor.Jahrh. 
in die Gewalt der Maratten und wurde 1818 un: 
mittelbares britt. Gebiet. Bis 1849 gehörte auch 
der Diftrift Ahmednuggur zu ihr. Hierher gehoͤ— 
ren: Ghandore, St. an einem Gebirgspaffe, 
nördlich u. 28 M. von Bombay, mit einer Außerfi 
feſten Gitadelle auf einem unerfteiglichen Felfen, 
einem prächtigen ehemal. Refivenzpalafte der Fa⸗ 
milie des Holfar (f. mittelb. Gebiet), blühendem 
Handel u.7000@,. Malligaum, Et. am Muf- 
fum, nordöflih u.5M. von Chandore, mit einer 
proteft. Kirche und einer fehr flarfen Bergfeftung. 
Lestere gilt für den Echlüffel von Gandeifch und 
liegt auf einem ifolirten Berge mitten in einer 
weiten, fruchtbaren Ebene. Die ftärfite Feſtung, 
nicht fowohl durdy die Kunft, als von Natur i 
Unkie Tunkie; fie liegt auf einem tfolirten 200 
8. hohen Felſen, deſſen jenfrechte Wände nur an 
einer einzigen Stelle zugänglich find, nämlich 
mittelft in Set en gehauener Stufen. Den Britten 
wurde fie 1818 freiwillig übergeben; mit Gewalt 
würden fle fie ſchwerlich erobert haben. ine aͤhn⸗ 
lihe Feſtung, und zwar in noch größerem Maß: 
Rabe, ift Trimbuk; fie liegt fünwerlich u. LOM. 
von Chandore, aufeinem hohen Kelfen, aus dem 
tropfenweife die Duelle hervorfommt, die dem Go: 
davery die erſte Entfiehung gibt. Talnair oder 
Thalnmeir, St. u. flarfe Feſtung, am Tapti, 
nordnordöftlic u. 14 M. von Malligaum. Nicht 
weit vom Tapti liegt die flarfe Felfenfeftung Aſ⸗ 
firgur, ungeben von wilden Schluchten und 
dichtem Gebuͤſch, dem furdhtbaren Aufenthalte 
rg Tiger. Die Städte Dhulia und 

omwba. 

6. Die Provinz Guzerat (437 O. M. und 
2,014,522 @.), den größten Theil des vorderindis 

chen Küftenlandes nörblih von Bombay begrei: 
end und abminiftrativ in die 4 Diftrifte Surat 
773D.M. u. 492,684 @.), Broach (63 O.M. 
u. ‚984 E.), Ahmedabad (2074 D. M. u. 
650,223 &,) und Kaira (89 DO. M. u. 580,631 @. 

zerfallend. Guzerat bildete lange Zeit einen Be: 
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ftandtheil des Großmogulreihes, wurbe aber dann 
von ben Maratten erobert, und einer ihrer Fürften, 
der Guicowar genannt, befigt hier noch ein anfehn= 
liches mittelbares Gebiet. Das Uebrige gehört 
theils anderen Heinen Fürften, theils feit 1818 
den Britten als unmittelbares Gebiet. Letzteres 
enthält namentlich folgende Derter: Surat, &t. 
am Tapti, etwa 3 M. von befien Mündung in den 
Meerbufen von Cambay (vergl. die int. zu Aſien, 
©. 262), nörblid u. 33 M. von Bombay, in einer 
fehr fruchtbaren Gegend, mit Gitadelle, Mofcyeen, 
Hindu: und Parfentempeln, einem Thierhofpital 
(wo franfe Bögel, Affen u. f.w. von ben Hindus 
verpflegt werben), zahlreichen Fabriken, naments 
lich in Seide und Baumwolle, Indigo, Tabaf, 
Töpfergefchirr zc., anegebreitetem Eee: und Lands 
handel, befuchtem Hafen u. (nach ber Zählung von 
1838) 133,544 @., worunter zahlreiche Parfen, 
welche, wie in Bombay, die reichſten Handelsleute 
in ihrer Mitte zählen. Die biefigen Bajaderen 
— fuͤr die geſchickteſten und ſchoͤnſten in Indien. 

hmedabad (vormals Guzurat genannth, ches 
mal. Hptſtadt von ganz Guzerat, am Sahgrmutti, 
noͤrdlich u. EM. von Eurat, war um die Mitte 
bes 17. Jahrh. eine der größten, fehönften und 
reichten Städte Nfiens, nimmt auch jept noch einen 
Raum von 1 DO.M. ein, der aber freilich großen» 
theild mit Ruinen angefüllt if, hat indeß beveus 
tende Seiden» u. Baumwollfabrifen, wichtigen 
Handel, mehrere prachtvolle Mofcheen, worunter 
die fog. Elfenbein: Mofchee und eine andere, die 
von dem Großmogul Ahmed erbaut worben ift, m. 
130,000 &. Gambay, St. am Hintergrunde 
des gleichnam. Meerbufens, füdlich u. 10 M. von 
Ahmedabad, mit einem jegt verfandeten Hafen, 
einer proteft. Kirche, Handel (jedoch nicht mehr fo 
blühend als ehemals) u. 37,000 @. In der Nähe 
find Achatgruben, wo auch Onire und Garniole ee 
funden werden. Broach (Brodſch), feſte Et. 
an ber Nerbudda, nördlih u. 8 M. von Eurat, 
war unter dem alten Namen Barigaza die 
Haupthandelsftadt an diefer Küfte, hatte bei der 
neueften Zählung 3341 Häufer u. 12,971 E., jes 
doch ungerechnet 18,361 &. in den Vorſtaͤdten, und 
hat mancherlei Fabriken, nebft lebhaftem Hans 
bei. Es ift auch hier, wie in Surat, ein Thiers 
hofpital, wo fogar in befondern Käften Läufe 
und Flöhe unterhalten werden. Im der Nähe if 
ein uralter Bananenbaum, befien Krone 2000 $. 
Umfang bat. Bhownuggur, St. unweit bes 
Meerbufens von Cambay, mit Hafen, ausgebreis 
tetem Handel, Baummollweberei u. 12.000 €. 
Poorbunder (Burbunder), Seeftabt an der 
Süpwerfüfte der Halbinfel Guzerat, mit zahlreichen 
Manufalturen, lebhaften Handel, befonders nad 
dem Perf. Meerbufen, u. 30,006. Champa— 
nir, Bergfeflung auf einem ifolirten Felfen von 
beträchtlicher Höhe, mit einem berühmten Hindus 
tempel (der Göttin Kali gewidmet). Kaira, Et. 
am Zufammenfluffe des Matruf und Seri, fübfür: 
öftlich u.44 M. von Ahmedabad, mit einem merfw.n. 
febensw. Hindutempel, einer protefl. Kirche, einem 
britt. Militärcantonnement und anfehnlicher Bes 


) völferung. Dubbui, alte und jetzt fehr verfallene 


Stadt, norböfllih u. 18 M. von Surat, mit zahl; 
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reihen und zum Theil hoͤchſt ſehensw. Hindutem- 
peln, Weberei u. 40,0006. Gine wahre Plage 
find hier die unzähligen Affen, die, von den Hins 
dus für heilig gehalten und daher ungeflört gelaſ⸗ 
fen, ihre —— Frechheit bei allen Gelegen⸗ 
ei zeigen. Dwarka ober Dwarika, St. am 

ingange zum Meerb. von Cutch, nordweſtlich u. 
14 M. von Burbunder, mit einem von den Hindue 
hochverehrten Krifchnatempel. Mandavi, St. 
am Tapti, oberhalb oder öflih u.4M. von Gus 
rat. (Mt nicht mit Mandavi in Cutch zu vers 
mwechfeln.) 

7. Die Provinz Sinde oder Sind (2482 
D.M.u.1,087,762 @., nach der neneften Zählung), 
bie fi auf beiden Seiten des untern Indus, zwis 
ſchen defien Mündung und dem Pendſchab, auebrei: 
tet, hauptfächlich aber auf dem linken Indusufer 
liegt, im W. von Beludſchiſtan, und im D. von 
Radfchatan und Cutch begrenzt, übrigens in ihrem 
öftlichen Theil große Streden der Indifchen Sand⸗ 
wüßte begreift, befteht weſentlich aus dem ehemal. 
Eind: Staat. Die Einwohner find ein Gemiſch 
von Hindus und Beludfchen und der Religion 
nad) meift funnitifche Mahomedaner. Klima und 
Erzeugniſſe find wie in den angrenzenden Theilen 
Dfiverfiens und Hindoſtans. Berühmt iſt die Kas 
meelzucht des Landes. Gegenwärtig durchzieht 
von dem blühenden Seehafen Kuratſchi aus eine 
Gifenbahn das Land im mordöftlicher Richtung, 

um Anfchluß an die große bindoflanifhe Bahn. 
Einde gehörte zum Großmogulreiche, fam aber 
nad deffen Verfall 1739 unter perfifche Herr: 
eb und wurde dann (1747) eine Provinz von 

fohaniftan. Seit 1754 ſtand es unter erblichen 
Bicefönigen; aber negen Ende des vor. Jahrh. bes 
mächtigte fi ein Belndfchen : Häuptling aus dem 
Stamme Talpur der Regierung, und nad) feinem 
Tode herrfchten feine 4 Soͤhne (ſpaͤter nur 3) ges 
meinfhaftlih, unter dem Titel Amirs oder 
Umirs (Emirs). Hiervon hatte ber eine indbes 
fondere den mittlern Theil des Landes oder Hydras 
bad, der andere Mirpur oder den ſuͤdlichſten Theil, 
und der dritte Khyrpur oder den nörblichften Theil 
unter feiner Botmäßigfeit. Der erfie hatte unge⸗ 
fähr 24 Mill. Rupien, der zweite 500,000 und der 
dritte 1,200,000 Rupien jährl. Einkünfte. Sie uns 
terhielten nur eine verhältnigmäßig geringe Krieges 
macht, und zwar ber — wegen; 
ſonſt haͤtten ſie leicht ein Heer von 36,000 M. auf⸗ 
ſtellen können. Sie regierten nicht nur in hohem 
Grade defpotifch, fondern verfolgten audy gegen 
das Ausland eine hoͤchſt argwoͤhniſche Politik, fo 
daß fie zuletzt Die @ngländer, welche in freundſchaft⸗ 
lihem Bernehmen mit ihnen zu ſiehen ftets bemüht 

eweſen waren, in dem Grade reizten, daß diejels 
Hin zu offenen eindfeligfeiten zu fchreiten und 
Sinde (1843) militärifch zu befegen und fodann 
ihrem Gebiete einzuverleiben fich veranlaßt fahen. 
Die Amirs beziehen jept jeder ein Jahrgehalt von 
der Engl.⸗Oſtind. Compagnie, im Gefammtbetrage 
von 6,614 Pf. Eterl. Die bemerfenswertheften 
Derter des bisherigen Sind» Staates find folgende: 
Hydrabad, feite Hauptftadt, auf einer Injel des 
Indus, ungefähr 25 M. von defien Mündungen, 
fühwerlih u. 125 M. von Delpi, befleht aus ber 

Ungewitter, Geogr. u, Staatenk. IL. 4. Aufl, 
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auf einer Anhöhe gelegenen Feſtung mit dem ehe⸗ 
mal. Refivengpalafte und der eigentlichen Stadt, 
und hat Kabrifen in geſtickten Tuͤchern, Leder und 
Waffen u. 24,0006. Die Amirs, im hoͤchſten 
Grave habfüchtig, hatten hier einen fehr reichen 
Schatz angefammelt, darin namentlich die fchönften 
Diamanten, nad) denen fle bejonders begierig 
waren. Zugleich hatten fie eine eigenthuͤml. Vor⸗ 
liebe für fchöne Waffen und ſchickten fogar Agen— 
ten nach Perfien und ber Türfei, eigends um das 
felbf Schwerter und Piftolen je erfaufen. So ers 
regte denn unter allen Merfwürdigfeiten in Hybras 
bad nichts fo fehr die Bewunderung des Reifenben, 
als die Juwelens u. Waffenfammlungen der Amirs, 
Die weg hatte zugleich gefchichtlichen 
Werth. Noͤrdlich u. 12 M.von Hydrabad liegt bas 
DorfMiani, geſchichtl. merfw. durch den Sieg, 
den die Engländer am 17. Febr. 1843 über das 
Heer der Amirs hier erfochten und wodurch bas 
Schickſal des Landes entfchieden wurde. Tatta 
(das alte BPattala), ehemal. Hptfl. von Sinde 
am rechten oder weftlihen Indusufer, unterhalb 
oder fübfüpmwerlich u. 12 M. von Hydrabad, iſt jept 
fehr verfallen und hat nur etwa noch 10,000 &,, 
welche TZuchweberei treiben. Fruͤher war hier eine 
berühmte hohe Schule der bram. Hindus, und zur 
Zeit der Großmogule war Tatta, welches damals 
an 150,000 @. zählte und darunter 40,000 Weber, 
eine der wichtigften Handelsftäpte Indiens. Jetzt 
wird hier der Handel befonders durch die feit 1 
auf dem Indus eingerichtete Dampffchififahrt ges 
fördert. Kuratſchi, blühende Seehandelsſtadt 
zwifchen der weftlihften Mündung des Indus und 
ber Grenze von Beludſchiſtan, mit einem ort, 
einem geräumigen und fehr befuchten Hafen, leb⸗ 
haftem Handel, der hier hauptfächlich in ven Häns 
den ber Hindus ift, u. (mach der Zählung von 1863) 
22,227 @., wovon 13,769 auf bie eigentliche Stadt 
und 8458 auf die Borftädte famen. Die Hauptans- 
fuhrartifel find Hier Afia fötida u. a. Drogueries 
waaren, Krapp, Alaun, Wolle, Salpeter, Salz, 
Banmwolle ꝛc. Die Haupteinfuhrartifel find Mes 
talle, Ciſen- u. Stahlwaaren, Baumwolls umb 
Seidenzeuge u. ſ. w. Bon ber Gifenbahn, bie von 
ier ausläuft, ift bereits oben die Rede gewefen. 
ehwan, St. u. mahomed. Wallfahrtsort, se 
dem rechten oder wefllichen Indusufer, oberha 
oder norbnorbweftlich u. 16 M. von Hydrabad, mit 
mehrftödigen Häufern u. 2500 @.. Der Indus: 
arm, an welchem Sehwan liegt, bildet den fifch- 
reihen MuntfharsSee: oberhalb beffelben 
führt jener Arm den Namen Nara und unterhalb 
befielben heißt er Arrul. Da, wo er von dem 
Hauptftrome fih abzweigt, liegt: Larfhana, St. 
u. Hptort des fruchtbaren Tfchanbfoh s Diftrifte, 
mit wicht. Getreidehandel, Baummoll» u. Eeivens 
weberei, einem jegt verfallenen Fort u. 12,000 @. 
Mirpur, St. in einer fehr fruchtbaren und gut 
angebauten Gegend am Pinyari, einem Shticen 
Mündungsarm des Indus, fürlih u. 10 M. von 
Hydrabad, mit lebhaft. Handelsverfehr u. 10,000 E. 
Mahomed KhanKaTanda, St. unweit bes 
oͤſtlichſten Mündungsarms des Indus, mit einem 
Palafte, worin früher ein Prinz ber Talpurs Dys 
naftie refldirte, Manufakturen und Tranfitohanbel. 
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Zwiſchen Larfhana und Schwan liegen, die Dörfer 
Mahomed Ali, Mahomed Amru und Ma—⸗ 
homed Khan Tanda. Sukkur, St. am rech⸗ 
ten Indusufer, in einem Hain von Dattelpalmen, 
mit einem britt. Militärcantonnement, mehreren 
fehenew. Mofcheen, einer bwoͤchigen Handelameffe, 
die am 1. Jan. beginnt, überhaupt beveut. Handel 
n.6000@. Gerade gegenüber liegt Nori, ©t. 
am linfen Inpusufer, mit 40 Mofcheen, darunter 
eine fehr große u. ſehensw., einer geräumigen Kara⸗ 
vanferai, Fabriken in Papier, Leder, Seiden⸗ und 
Baummwollgengen, Färbereien, Berfertigung von 
Gold⸗ u. Silberwaaren,, Schmudfachen ꝛc., Handel 
u. 8000 @. Zwiſchen Rori und Suffur liegt 
Buffur, Feftung auf einer Indusinſel und einem 
Granitfelfen, nördlich u.36 M. von Hydrabad. Auf 
dem jenfeitigen weſtlichen Indusufer und an ber 
Grenze von Beludfihiftan liegt Schikarpur, St. 


in einer fehr fruchtbaren Gegend, noͤrdlich u.38 M. 
von Hydrabad, mit 30,000 G. (worunter 20,000 
Hindu s Bramanen und 10,000 Mahomedaner, zum 
Theil Afghanen), vielen ſtattlichen Wohnhäufern, 
wicht. Tranfitos und noch wichtigerem Wechſelhan⸗ 
bel, der ausfchließlih von Banianen oder Hindn: 
Kaunflenten betrieben wird, welche einen fo feh: 
begründeten und ausgedehnten Credit genießen, 
das ihre Wechfel in allen Theilen Indiens und 
Mittelafiens, von Aftrachan bis Balcutta, Gel: 
tung haben und mit Leichtigkeit negotiirt werden 
fönnen. Halla, St. unweit des linfen Indus; 
ufers, mit dem Grabe eines mahomedan. Heiligen, 
wohin farf gewallfahrtet wird, Verfertigung von 
Kappen (melde die gewöhnliche Kopfbedeckung im 
Lande bilden) und berühmten Töpfergefchirr, be: 
bent. Handel u. 10,000 E. 


Das mittelbare Gebiet innerhalb der Grenzen der Praͤſidentſchaft 
Bombay wird zu 2884 Q. M. Flächeninhalt, mit 4,460,370 €., angegeben und be 
greift außer einigen größeren eine fo große Anzahl Fleiner Vafallen- und tributpflichtiger 
Fürftenthümer, daß wir nur bie bemerkenswertheſten verfelben hier befchreiben, zum Theil 


auch lediglich namhaft machen können. 


Die widhtigften und angeſehenſten unter ihnen 


allen find die verbündeten Staaten ded Holfar und des Guicowar, mit deren Be- 


fchreibung wir den Anfang machen wollen. 


1. Der verbündete Staat des Marat— 
tenfürften Holfar over das (Vufallen-) Koͤ— 
nigreih Indore (460 O. M. u. 815,164 E.), 
hauptfächlich von dem Marattenfönigreich Scindia 
und von der Provinz Gandeifch umgeben. Die Mis 
litärmacht befteht aus 7000 Mann, und die Etaate: 
einfünfte beliefen fich 1848 auf 2,217,210 Rupien. 
Die regierende Dynaſtie wurde um die Mitte des 
vor. Jahrh. von Mulwar Rom Holfar geftiftet. Er 
fowohl als fein Sohn \breiteten fih in Defan und 
Hindoflan dergeftalt aus, daß fie die Gründer eines 
bedeutenden Etaates wurden, ber unter den Ma—⸗ 
ratten eine fehr hohe Achtung nenoß und fich fehr 
furchtbar machte. Aber ver 1817 gegen die Brit: 
ten unternommene Krieg endigte im folgenden 
Jahre mit einem für den Holfar hoͤchſt nachtheiligen 
#rieden, der ihm einen großen Theil feiner Bes 
figungen entriß und ibn zu einem Bafallen ver 
Britten madıte. Der Rajah Mulbar Rau farb 
1833 ; feine Mutter, den Titel Mahpfchi führend, 
ergriff die Zügel der Regierung, die narhgelafjene 
Mittwe mijchte fich ebenfalls hinein, verhehlte die 
Schwangerschaft einer der Nebenfrauen des vers 
ſtorbenen Fürften (die nachmals aud einen Sohn 
gebar) und adoptirte einen noch unmündigen Neffen 
zum Thronfolger; ein bisher in Gefangenfchaft 
gehaltener anderer Neffe verbrängte ihn, und nad) 
feinem Tode bewirfte das britt. Gouvernement die 
Thronerbebung des Pringen Mulferdfchi, der im 
Febr. 1852 volljährig wurde und die ‚Regierung 
übernahm, nachdem fie zuvor von einer Regent: 
fchaft geleitet worden war. Hierher gehören: 
Indore, Haupt: u. Refldenzftabt,, in einer weiten 
bene, norbnordöftlich u. TOM. von Bombay, ift 
anf indische Art gebaut und befeftigt und hat einen 
fürfll. Refivenzpalaft, ein anfehn!. Wohngebäude 
bes britt. Nefidenten (der eine ftarfe Militärbe: 


‚tet wird, 
‚von Banpura, mit Handel und amfehn!. Bevoͤl⸗ 
derung. 


deckung um fich hat), zahlr. Hindutempel, mehrere 
Mofcheen, viele anmuthige Gärten u. 90,000 G. 
Mow oder Mau, St. u. britt. Militärftation, 
ſüdoͤſtlich w.3M. von Indore, hat ein durdans 
europ. Anfehen, eine Kirche mit hohem Thurm, 
eine Bibliothef, Theater. Mundlaifir, Et. 
an der Nerbudda, mit Kort, Bazar, Handel u. 
2000 G. Mahenfir, Bergfeſtung, die gewöhns 
lid als Staategefängniß benugt wird. Banpura, 
St. am Rewa und auf einer nklave, noͤrdlich u. 
28 M. von Indore, mit einem Fort, ſehensw. fürfil. 
Palaſt u. 20,000. Rampura, ehemal. Haupt: 
u. Refivenzftadt des Holfar, am Taloyi umd in der 
Nähe von Banpura, mit gut ausgeflattetem Bazar 
und einem Hindutempel, zu dem flarf gewallfahr: 
Sonara, St. weilid und nicht weit 


2. Der verbündete Staat vesMarat; 
tenfürften Guicowar oder das ( Bafallen:) 
Königreich Baroda (209 O.M. u.600,000 €.), 
an der Morboftfeite der Provinz Ouzerat. Die 
Militaͤrmacht befteht ans 6059 M. rer Mn 
und einem beträchtlichen Kontingent zur Berfügung 
des britt. Gouvernements. Die jährl. Staateein: 
fünfte betragen beinahe 64 Mill. Rupien. Guito⸗ 
war bedeutet im Ind, überhaupt einen Herrfcher. 
Sonft ift aber auch der Landesbeherrſcher ein Mau; 
ratte aus der Familie Öufcowar (daher jener Name 
für den Etaat ſelbſt). Der jept regierende Kürkt 
(feit 1819) Heißt Syadfchi Rao. Er fhaffte1840 
die graufame Sitte des Sutti oder der Selbſtver⸗ 
brennung der Wittwen förmlich ab, und ſcheint viel 
Einn für europ. Einrichtungen zu haben. Hier: 
her gehören: Baroda, Haupt: u. Refivenzttadt 
am Dhandur, nördli u. 60 M. von Bombay, mit 
Baumwolls und Eeidenmanufalturen, großen umd 
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fchönen Gifternen u. 140,000 G. Radunpur, St. 
norbweftlih u. 26 M. von Baroda, mit Fabriken, 
ſtarkem Produktenhandel u. 15,000G. Sinnur 
oder Sinnore, Et. ander Nerbubda, mit einem 
Hindu » Wallfahrtstempel, Baummwollfabrifen n. 
10,006. Midni ud Nurwibunder, Feine 
Seeftädte. Beyt oderBet, eine Infel am Ein: 
gange zum Meerbufen von Euth, mit einem Fort 
und zablreihen Hinpntempeln, zu denen flarf ges 
wallfahrtet wirb, 

3. Der Shusftaat Kolapur (164 O.M. 
u. 500,000 @.), zwifchen Goncan und der Provinz 
Bidfhapur. Der Fürft ſtammt von Sevadſchi, dem 
Stifter des Marattenreichs (ſ. Einl. zum Königreich 
Scindia) her; feine Truppenmacht befteht aus 
9— 10,000 Mann. WeibersIntriguen haben übri: 

ens dahin geführt, daß britt. Bevollmächtigte zur 

eit die Landesverwaltung beforgen. Der jegige 
Fürfi heißt Baba Sahib. Kolapur, Haupt: m. 
Refidenzftadt, zugleicy die einzige Stadt im Lande 
(denn die anderen Derter find nur Dörfer), liegt 
weſtlich u. 18 M. von Bidſchapur und Are 
lich u. 20 M, von Goa. 

4. Der Schutz ſta at Sawunt Warri (38 
O. M. u. 143,733 E., im 3. 1844), an der Eid: 
feite des vorigen, im ©. vom Goa⸗Gebiet begrenzt. 
Der regierende Fuͤrſt ſtammt aus der Maratten- 
Dynaftie Sawunt; die jährl. Einkünfte betragen 
225,000 Rupien; das britt. Gouvernement leitet 
jedoch auch hier, aus Ähnlidhen Urfachen wie in 
Kolapur, zur Zeit die Verwaltung, und wird nad) 
dem Tode des jeßigen finderlojen Fürften das Land 
ohne Zweifel zu einem unmittelbaren Gebiete 
machen. Die Haupt: n. Reſidenzſtadt Warri ober 
Sundur Warri liegt nörblih u. 8M. von Goa. 

5. Der Schutzſtaat Cutch oder Cutſch 
(322 D.M. u. ‚536 E.), zwiſchen ven Pros 
vinzen Guzerat und Einde, am Meerbufen von 
Entc und am Arabifchen Meere. Gin Theil des 
Runn (f. Bd. 11.©.258) gehört hierher. Der 


Fürf gehört einem Radfchputenflamme an und 
mit ihm die 200 Fleinen Bafallenfürften, bie unter 
ihm flehen. Bhudſch (B500j), Hauptftabt von 
Cutch, ander Südfeite und in der Nähe des Runn, 
mit einer britt. Befagung, mehreren merfw. Ba: 
goden u. 20,006. Mandavi, St. am Meere, 
mit Hafen, wihtigem Baumwollhandel u. 50,000. 
Die Städte Anjar (Andfhar), Mundra und 
Roha liegen an und in der Naͤhe des Meerbnfens 
von Cutch. 

6. Die kleinen Schutzſtaaten auf der 
Halbinfel Guzerat oder in der Provinz Rat: 
tywar. Die Zahl diefer Schupflaaten beträgt nicht 
weniger ale 216, ihre Gefammteinkünfte An auf 
4,501,720 Rupien veranfchlagt, wovon 1,047,390 
R. an das britt. Gonvernement als Tribut entrichs 
tet werden müffen, und die gefammte Mltärmeht 
beſteht aus 4000 M. Gavallerie und M. In: 
fanterie. Wir nennen bier nur die erwähnene- 
wertheften und bemerfen babei, daß die Fleinen 
Haupts und Refigenzftädte mit den Fürftenthämern 
(bis auf — Ausnahmen) gleichnamig find. 
Balafinore (12 O. M. u. 19,000 8), Bansda 
oderBaunsda(15D.M.u.24,0506.), Barria 
oder Barreah (41D.M. u.64,380€.), Chourar 
oder Chowrar 5 OQ. M. u. 2500 E.), Daung 
(45 O. M. und 70,300 E.), Durrumpur oder 
Dhurrumpore(11D.M. u. 16,650 &.), No⸗ 
wannggur oder Noanagar(207,680 E.), Was 
Innpue oder Bahlunpore mit Difa(WO.M. 
n. 130,000 @.), Peint mit Hurſul (36D.M. 
und 55,000 @.), Radhunpur (40 DO. M. und 
45,000 @.), Nadſchkote oder Rajkote (20,000 
E.), Sutfchin oder Suchin (14 DO. M. und 
22,260 @.), Thurrand oder Theraud (290. 
M.), Wusrawi (21 DO. M. u. 33,300 €.), 
Daunta, Dongurpur oder Dungerpore, 
Gomwndul oder Gaundul, Runawaura und 
Soauth oder Saunte, 


B. Die einheimifhen unabhängigen Staaten. 


Diefe vorverindifhen Staaten einheimifcher Kürften find die Königreiche Nepal 
und Kafchmir, mweldye beide an und auf dem Himalaya und an der tibetanifchen Grenze 
liegen und zufammen einen Blächeninhalt von 3785 Q. M. und eine Bevölkerung von 


2,690,000 €. Haben. 


1. Das Königreich Nepal oder Nepaul 
(259 DO. M. u. 1,940,000 @.). Es erftredt ſich in 
der Richtung von SD. nah NW. länge dem Hima⸗ 
laya » Gebirge, wodurch es von Tibet getrennt wird; 
grenzt im D. an bie Provinz Sikfim u. a. Beſtand⸗ 
theile des Gouvernements Bengalen, im ©. an bie 
Gouvernements Bengalen n. der Norbweflprovins 

en, und im W. an Kumaon oder dasjenige unmits 
— britt. Gebiet, welches bis 1815 zu Nepal 
— An der Nordſeite ſind einige der hoͤchſten 
ergſpitzen des Himalaya, darunter der Dwala⸗ 
ri (f. Bd. I. S. 40). Die Einwohner find theile 
orfhas oder Gurkae (Hindus, deren Bor: 
fahren vas Land 1768 eroberten und die feitbem hier 
das herrſchende Bolf ausmachen; fie treiben nur 


bas Waffenhandwerf), theild Newars (Ireins 
wohner, mongolifdhen Urfprunges; fle haben jedoch 
mit der Zeit viel von dem Gepräge der Hindus an« 
enommen, und — fid) durch ihre Kunſtfertig⸗ 
eit und Betriebſamkeit aus, wohnen aber meiſt 
nur im eigentlichen Nepal oder Katmandu⸗Thal), 
theils endlih Bhotias (ſtammverwandt mit den 
Tibetanern), Dhanwars und Mhandſchie, 
meift Aderbauer und Fifcher im mweftlichen Theile 
bes Landes. Der Religion nach find bie, Gorkhas 
Bramanen, und die übrigen Velfslänme Budd⸗ 
haiften, jedoch mit manden Abweichungen vom 
eigentlichen Buddhalsmus. Dat Klima ift mild und 
angenehm; Blumen in allen Formen und Karben 
bedecken die Fluren, u. die Waldungen find wahrhaft 
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majefätifh. Der Hauptreichtfum des Landes bes 
fieht in nugbaren Metallen, befonders in Kupfer 
und Gifen, auch fehlt es nicht an Blei- und Arjes 
niferzen und an Öranaten. Cine Hauptbejchäftis 
ung der Ginwohner (mit Ausnahme der Gorkhas) 
h der Ackerbau; außerdem werben hier ſchoͤne Zie: 
gelfteine geformt, die in einem großen Theile Ins 
diens ungemein gefucht find, auch find Meſſerſchmied⸗ 
waaren⸗, Wafjen: u. Baumwollfabrifen, Kanonen: 
und Glodengießereien vorhanden. Nepals Handel 
ift wichtig, und es führt vornehmlich Elephanten, 
Reis, Nutzholz, Häute, Ingwer, Honig und Baums 
früchte aus. Die Regierungsform ift defpotifch; 
indeß, obwohl Fürften : und Minifterwechfel, durch 
Intriguen und graufame Gewaltfcenen herbeiges 
führt, hier zu gewöhnlichen Grfcheinungen gehören, 
fo können doch die Regierungs : Ginrichtungen im 
Ganzen als gut und zweckmaͤßig bezeichnet werden; 
auch wirft die geringe Zahl vorfommender Verbre⸗ 
hen ein günftiges Licht auf die Gefittung des Bol: 
fes. Die Staatseinfünfte betragen etwa 5 Mill. 
Rupien, und die — Kriegsmacht beläuft 
fih auf 17,000 M. Inf. u, Artillerie (Gavallerie 
fehlt dieſem Gebirgslande gänzlich), kann jedoch er: 
forverlihen Falles in verhältnigmäßig furzer Zeit 
verdoppelt und verdreifacht werden. Mepal hatte 
fchon lange als Königreich der Newars beftanden, 
bis die benachbarten Gorfhae es 1768eroberten und 
fih ſeitdem bier zum herrfchenden Volke machten, 
auch fpäter die Örenzen des Reiches weſtwaͤrts, durch 
Groberung Gurwal’s, erweiterten. Wegen wies 
berholter Gebietsverlegungen ꝛc. geriethen fie 1815 
mit den Britten in einen Krieg, der 1816 zum Nadı: 
theilg Nepals, weldyes Gurwal abtreten mußte (f. 
Kumaon und Bergftaaten), endigte. Das Reich 
zerfällt adminiftrativ in das eigentliche Nepal oder 
Difrift Katmandu und 7 andere Diflrifte. Das 
eigentliche Nepal enthält folgende 4 Städte: 
Katmandu, Hauptfladt des ganzen Landes und 
f. Refivenz, im gleichnam. hoch gelegenen und gut 
angebauten Thale, nordöftlich u. 46 M. von Bena: 
res und nordnorbweftk u. 90 M. von Galcutta , mit 
einem (übrigens unanfehnlichen) k. Refivenzpalafte, 
gepflafterten Straßen, Häufern mit Ziegelvächern, 
ablreichen Tempeln, fchönen Gärten voll Drangens, 
flaumen- u. Kirfchbäumen, u. 50,000. Viele 
Häufer find mit zierlichen Erkern verfehen, und bie 
Spigen der Tempel (halb in indiſchem, halb in chis 
nef. Sefchmad gebaut) theilweife vergoldet. Dicht 
bei der Stadt erhebt ſich auf einem ifolirten Berge 
der 60 #. hohe Buddhatempel von Eambunath , mit 
vergoldetem Aufſatz und reichgefchmädter Halle. 
Die übrigen drei Städte im Katmandu-Thal find: 
Kirtapur (4 M. von Katmandu, mit einem Fort 
n. 6000 E.), Ralita Patan oder Bat (ganz in 
der Nähe von Katmandu, bis 1768 Haupt: u. Res 
fivenzftadt des Newar » Königreichs, mit mehreren 
fhönen Gebäuden, Fabrifen in groben Baumwoll: 
zeugen, Kupfer» u. Meffingwaaren u. 24,000 .) 
und Bhatgang (Hauptfig der nepalef. Braminen, 
mit breiten Straßen, manden ſtattlichen Gebaͤu— 
den, darunter ein fürſtl. Balaft, Fabriken in Me: 
tallmaaren u. Papier, welches aus der Rinde ber 
Daphne odora bereitet wird, u. 24,000 E.; liegt 
oͤſtlich u. II M. von Katmandu). Moacote, St. u. 
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koͤnigl. Winterreſidenz, im van. fruchtbaren 
Thale, norbnorbweftlich u. 44 M. von Katmandu, 
mit einem berühmten Hindutempel und Zuderrubr: 
bau. Galfot, St. am Gundud, norbwefllich u. 
30 M. von Katmandu, mit Kupfer: u. Gifengruben 
in derNähe n.5000@. Ghorfa, ehemal. Haupt: 
ftabt des Landes der regierenden Dynaftie, nordweſt⸗ 
lihu. LOM.von Katmandu, mit 20,000 E. Außer: 
dem gehören zu Nepal namentlich noch die Städte 
Muckwanpur (fünfüdwefl. u. 3 M. von Kat» 
mandu, war früher Hptort eines gleichnam. Bas 
allenfürftentbums), Khatang (ofifüpäftlic a. 
M. von Katmandu), Hurrihurpur oder 
Harriorpur (fürfüdöflih u. 64 M. von Kat⸗ 
mandu), Chayanp ur (öftlic u. M.von Kat: 
mandu), Malebumund Kachi, weſtnordweſtlich 
n.refp.31u.33M. von Katmandı. 
2. Das Königreich Kaſchmir (1190 D.M. 
u. 750,000 E.). Es wurde bisher auh Gholab 
Ei nahe Reich genannt, weil der vorige (erft im 
J. 1 verſtorbene) Beherrſcher Gholab Singh 
hieß, und liegt an der Nordoſtſeite des Pendſchab 
(zu dem es bis 1846 gehörte), im O. von Groß⸗Ti⸗ 
bet, im N. von der Kleinen Bucharei und im ®. 
von ——— begrenzt. Einen Hauptbeſtand⸗ 
theil bildet das 17 bie 18 M. lange und I} bie 7 M. 
breite Kafchmirthal im Himalaya, beruͤhmt durd 
Fruchtbarkeit und liebliches Klima, da hier weder 
ſtrenger Winter (es liegt unter dem 34. Grade nörbl. 
Breite), noch große Sie, noch Etürme und Ge: 
witter find, vor allem in der Handelawelt durch die 
bier verfertigten fofbaren Shawls, zu denen bie 
biefigen fehr ‚feinwolligen Echafe u. die tibetanifche 
Bergziege den Etoff liefern. Auch das bier 
gewonnene Rofenöl ift von der ausgezeichnetften 
Süte. Die meift mahomedan. Einwohner find 
Hindus, durch helle Hautfarbe und fhönes weibs 
liches Geſchlecht ausgezeichnet, —* im Ackerbau 
und in der Weberei. Uebrigens enthaͤlt das Kaſch⸗ 
mirthal an ſich gegenwärtig nur noch etwa 200,000 
@., wogegen es nod) vor dreißig Jahren an 800,000 
E. zählte. Erdbeben, Hungersnoth und verheerende 
Seuchen (die Cholera raffte hier 1828 binnen 6 
Wochen 100,000 Menfchen hin) haben ſeitdem die 
Bevölferung fo fehr vermindert. Ein zweiter Be: 
ſtandtheil des jegigen Königreichs Kaſchmir ift ein, 
zwifchen dem eigentl. Kafchmir und dem Pendfchab 
(gegen welches der Dſchelum oder ber Hybaspet 
der Alten die Grenze bildet) liegender Landfirid, 
der inälteren Karten mit dem allgem. geogr. Namen 
Kohiſtan bezeichnet wird und bie 1846 ebenfalls, 
alde Provinz; Jamu, zum Pendſchab gehörte. 
Ein dritter Beitandtheil it Klein: Tibet (refr. 
1835 und 1840 oder 1841 erobert). Auf diele 
Meife erftrecft fih das Koͤnigreich Kaſchmit vor 
32° 17° bie 35° 30’ N. Br. und von 730 20° bie 
79° 40° D. von Greenwich. In gefchichtlider 
Hinficht bemerfen wir Folgendes. Das eigentlide 
Kaſchmir fam 1586 unter die Botmäßigfeit der 
Großmogule ; 1752 wurbe es von den Afgbanen 
erobert, und diefen 1819 von den Sikhs entrifien. 
Gholab Singh war ein Bafall Rundſchid 
Singh's, u. regierte in diefer Eigenſchaft, u. im Ra: 
men des Maharaja von Labore u. deſſen Nachfolgern, 
Kaſchmir und Kohiſtan. Da eres nun beim Ans 
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bruche des Krieges von 1845 der Britten gegen bas 
Pendſchab mit ihnen hielt, fo wurden ihm von ihnen 
diefe beiden bieherigen Sifhs » Provinzen als ein 
felbäfändiges Reich zugetheilt. Mittlerweile a. 
er bereits 1835 die chinefifch-tibetanifhe Pros 
vinz Ladafh (von dem Engländern Mittel : Tibet 
genannt) und Soder 6 Jahre fpäter die gleichfalls 
chineſiſch⸗ tibetaniſche Provinz Baltiftan (von den 
Engländern Klein » Tibet genannt) erobert, und 
fo bilden denn auch fie nunmehr Beſtandtheile 
des Königreichs Rafchmir. Uebrigens hat Gholab 
—— die britt. Oberhoheit anerkennen und ſich zur 
Stellung eines Truppencontingents verpflichten 
muͤſſen; die Britten haben ibrerfeits ihm feine Bes 
figungen garantirt, fo daß demnach zwifchen beiden 
Theilen eine Art Schutz⸗ und Trupbunbniß befteht. 
Dies it aber im Grunde ein ähnliches Verbältniß, 
wie dasjenige, in welchem die fog. verbündeten 
Etaaten zum britt. Gouvernement ſtehen. Im J. 
1848 zählte Gholab Singh’s Militärmacht 20,418 
M. Inf., 1972 M. Cav. und 1200 M. Artillerie, 
Wir befchreiben nunmehr die 4 Hauptbeftandtheile 
des Königreichs mit * bemerkenswertheſten 
Oertern. a. Daseigentlihe Kaſchmir (mes 
ſentlich aus dem oben beichriebenen Rafchmirthal be: 
fiehend), welches 214 DO. M. groß ift, aber, wie 
Schon bemerkt, gegenwärtig nur noch etwa 200,000 
G.hat, enthält namentlih: Kafchmir oder Se: 
rinagur , Hauptftabt des Königreichs und Reit: 
denz des reg. Kürften, am Behut, längs defien Ufern 
fich die Stadt 1 Stunde weit hinzieht, nördlich oder 
norbnorböftlichn.JOM. von Lahore , mit 5 Brüden, 
mehreren Mofcheen (worunter die Jama Medſchid 
oder große Mofchee, welche 60,000 Menfchen foll 
faffen fönnen), einem Palaft aufeiner Infelim Dal: 
fee und mit dem Garten Schah Limar, wo bie Groß⸗ 
mogule die fchöne Jahreszeit zubrachten, Tulpens 
zucht. (auf den Hausdächern), berühmter Shawl⸗ 
weberei —— find jedoch nur etwa 6000 
Webeftühle im Gange, ehemals 40,000 , fpäter wer 
nigftens 10,000), Kabrifen in Stahl » und ladirten 
Waaren, in Papier, Effenzen ıc., Handel u. 40,000 
E. Ghemals war die Stadt weit blühender als 
jest, un? hatte 200,000 E. Jolamabad, Et. 
am Dſchelum, ſuͤdoͤſtlich u. 7 M. von Serinagur, 
mit bebdeut. Shawl⸗, auch Baumwoll: u. Wollzeug⸗ 
mweberei, wicht. Handel und einer Echwefelquelle. 
Die Stadt hieß vormals Anat Nag und erhielt 
im 15. Jahrh. den jegigen Namen. Die Zahl der 
biefigen Shamwimebeftühle betränt ungefähr 300. 
In nordweſtl. Richtuna u. 14 M. von hier, nach 
Serinagur zu, liegt Bidfchbabar oder Vigi— 
para, die größte Stadt im Kafchmirthal, naͤchſt 
der Hauptfladt, am Dfebelum, über den hier eine 
mebrbundertjährige Brüde führt (fie ift von einer 
befondern Holzart und immer noch in brauchbarem 
BZuftande), mit einem fehr bebeutendem Bazar. 
PBampur, St. am Dihelum, über den bier eine 
Brücke von mehreren Bogen führt, füröflich u. 2 
TR. von Serinagur, mitten in herrlichen Gärten, 
mit großem Bazar, 2 mahomed. Heiligthämern und 
3— Häufern. Sopur, St. norbweilih u. 
SM. von Serinagur, am Dſchelum, der bier aus 
dem, 2 M. im Durchmeffer haltenden Walar⸗— 
See e kommt. Baramula, St. in einer Berg: 
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Schlucht, durch die fih hier der Dſchelum hindurch 
drängt, weſtnordweſtiich u. 6M. von Serinagur. 
Schahabad, St. in einer romantifhen, aͤußerſt 
frucht⸗ u. zugleich — Gegend am Dſchelum, 
fübfüdöflich u. I0 M. von Serinagur, war einft 
ein Lieblingsanfjenthalt der Großmogule, ift aber 
jest verfallen. Schupejan oder Schupein, 
St. an der Grenze des Pendſchab, füdlich u. 54 M. 
von Serinagur. — b. Die Provinz; Jamu ober 
Rohiftan (f. oben) enthält: Jamu oder Dfchas 
mu, St.am fühl. Abhange des Himalaya und an 
einem Nebenflufie des Tſchenab, ſuͤdlich u. 20 M. 
von Serinagur und nörblich oder nordnordoͤſtlich u. 
1IM. von Lahore, mit einem geräumigen und 
fhönen f. Schloſſe (worin Gholab Singh vor der 
Verlegung feines Siges nach Serinagur refidirte), 
einem ziemlich ftarfen Kort, einem reich ausgeſtat⸗ 
teten Bazar, breiten Straßen u. 8000 @. Inder 
nächften Umgenend zeugen zahlreiche Ruinen vor 
ber einftigen Größe der Stadt. Aknur, St.an 
bem hier bereits fchiffbaren Tfchenab, nordnord⸗ 
wel. n.3M. von Jamu, mit einem Fort und ben 
Ueberreſten eines Palaſtes. Kotli, St. an ber 
Hauptflraße von Labore nah Kaſchmir, nordweſtil. 
u. 16M. von Jamu, mit einem Zollamte und 150 
Häufern. Punch oder Pantſch, St. an dem in 
militär. Hinfiht wicht. gleichnam. Gebirgspaſſe 
und an einem Nebenflufle des Dichelum, nordnord⸗ 
weil. u. 19 M. von Jamu und weitfühmeltlich n. 
11M. von Serinagur. Die Städte Ramnagur, 
Bimbur, Mazufurabad und Gar Darfa. 
Ghamba, St. am Rawi und am Fuße eines 
fehneebevedten Berges des Himalaya, in höchft 
romantifcher Lage, fübfhpöftlih m. 25 M. von 
Serinagur, mit bölgernen Häufern, ziemlich leb⸗ 
baftem Handel u. 50008. Ghamba iſt der Sitz 
eines, unter dem Randesbeherricher ftebenden Vaſ.⸗ 
fürften, deſſen Mediatfürftentyum 214 O. M. groß 
ift (alſo gerade fo groß wie bas eigentliche Kaſch⸗ 
mir). — c. Die 1835 von Gholab Singh eroberte 
chinefifch stibetaniihe Provinz Ladakh (von 
den Engländern Mittel: Tibet genannt), liegt 
an der Oſtſeite des eigentlichen Kaſchmir, zwiſchen 
32° 20’ und 35 N. Br. zwifchen 75° 30’ und 790 
30' D. von Greenwich, hat einen Klächeninhalt 
von 1240 D.M. und eine Bevoͤlkerung von 125,000 
&. (welche awar Mongolen der Rafie und Abſtam— 
mung nad) find, deren Gefichtezüge aber vielfältig 
auch vom Gepräge ber Kaſchmir Hindus an fi 
tragen, auch zeichnet ſich das weibliche Geſchlecht 
häufig durch weiße Hautfarbe und roflge Wangen 
ans; von Gharafter find fie autmütbig und Außerft 
friedfertig), und and bis 1835 unter einem, von den 
Groß:famas in Tibet abhängigen eingeborenen Kür: 
fien. Sie enthält: Le oder La dakh, Haupkſt. am 
Hauptquellenarm bes Indus, der hier den Namen 
Sinkhabah führt, oͤſtllch u. 32 M. von der Stadt 
Kaſchmir und noͤrdlich oder morbnorböfl. u. BAM. 
von Delhi, mit einem in der Fronte 250 J. langen 
und mehrere Stockwerke hohen ehemal. fürfll. Re: 
fidenzpalafte, manchen anderen mehrflödigen Häu- 
fern, mehreren Tempeln, jedoch von einfacher Bau⸗ 
art, u.4000@. Le ift wichtig für den Handel zwi⸗ 
chen dem Bendfchab und der Kleinen Bucharei und 
zugleich ein Stapelplag für bie tibetaniſche Kaſch⸗ 
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mirwolle. Von hier führen nach Indien fünf Ger 
birgepäffe in einer Höhe von 16,000 Fuß. Im der 
Nähe von Le liegt die Heine Stadt Maſſcho. Sos 
dann verdienen bier noch die Difrifte Zansfar 
(17 M. lang und 13 M. breit), Rabra, Rukchu 
und PurikSura Dras genannt zu werden. — 
d. Balti over Baltiftan (von den Englänbern 
KleinsTibergenannt), ein Gebirgeland an der 
Weſtſeite ver Provinz Ladafh und an ber Nordfeite 
des eigentlichen Kafchmir, im W. von Gilgit (in der 
Freien Tataret)'und tim N. von der Kleinen Bucha⸗ 
rei begrenzt. Es ift * Zuverlaͤſſiges daruͤber 
bekannt, und man weiß insbeſondere nur, daß 1840 
oder 1841 das Land von Gholab Singh erobert 
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Bortugieflfche Beflgungen. 


bes Rönigreiche Kaſchmir bildet. Bis dahin follen 
die Borfahren des damals entthronten eingeb. Fürs 
ſten (Ahmed Echab) vierzehn Generationen bins 
durch in ununterbrochener Reihefolge bier geherricht 
haben. Die Einwohner wollen von Griechen aus 
dem Heere Nleranders des Großen abflammen. 
Jskardoh, Hauptſtadt Baltitan’s (welches bie: 
weilen auch nach ihr benannt wird), in einer Hochs 
ebene im Duellengebiet des Indus unter 350 12° 
N. Br. und 759 35°. von Greenwich, nördlich 
u. 18 M. von Serinagur oder der Stadt Kaſchmir, 
mit einem Fort (der Ort iſt auch auferbem flarf 
befeftint), einem ehemal. fürftl. Refivdenzpalafte 
und 150 Häufern. 


wurbe und es feitden einen politifchen Beſtandtheil 


ce. Die portugiefifhen Befigungen in Vorderindien. 


Welche Beflgungen die Portugiefen in Aflen überhaupt haben, wiffen wir bereits 
(j. Bd. U. ©. 27); hier ift jedody nur von denen in Vorderindien die Rebe, und dieſe 
befinden ſich fämmtlich auf und an der vorderindiſchen Weſtkuͤſte, beſchraͤnken ſich indeß 
auf 3, nämlid Goa (im Umkreife von Nord-Ganara), Damaun (im Umkreiſe die 
noͤrdlichen Goncan) und Diu (an der Süpfüfte der Halbinfel Guzerat), und haben einen 
Gejammtfläheninhalt von 51 Q&. M. nebft einer Bevölkerung, die ſich bei der neuejten 
Zählung auf 313,262 E. belief, von denen zwei Drittheile roͤmiſch-katboliſche Chrijten 
(ald foldye unter dem Erzbifhof von Goa oder Primas von Indien ſtehend) find und 
die Uebrigen nody ven Bramaismus anhängen. Sie find, bis auf verbältnigmäßig wenige 
Portugiefen u. a. Europder, nebft deren Abkoͤmmlingen, der Nationalität nah Hindus. 
Die jährliden Einkünfte werden auf 719,200 Rupien geſchaͤtzt, jedoch von ben Aus— 


gaben überjliegen, 


Die vorderindifch-portugiefifhe Hauptbefigung 
Goa, welche bei weitem das Meifte des oben ans 
egebenen Flaͤcheninhalts und der Geſammtbevoͤl⸗ 
erung begreift, im N. von dem britt. Schugitaat 
Sawunt Warri (Präfid. Bombay), im DO. von 
arg (Präfiv. Bombay) und Nord: Ganara 
(B . Madras) und im SW. u. W. vom Indis 
ſchen Meere begrenzt if, enthält: Goa, ehemal. 
Hanptftadt aller portug.saflat. Colonien, auf einer 
Inſel mitten in einer fleinen Meeresbucht der ge: 
nannten Küſte, füdlich (oder ſuͤdſüdoͤſtlich) u. 55 
M. von Bombay und nördlich (oder nordnordweſtl) 
u. 66 M. von Galicut, hatte zur Zeit ihres Glan» 
zes (während des 16, Jabrh.) 200,000, jegt etwa 
nur noch 500 @., meift fath. Hindus und portug. 
Geiſtliche, ift jedoch der Sig eines (dem Titel Pris 
mas von Indien führenden) Erzbiſchofs und hat 
eine prächtige Kathedrale, mehrere andere ſchoͤne 
Kirchen und einige Rlöfter, von denen das Augu⸗ 
ſtiner⸗ u. Jefuitenfloßer, nebſt dem ehemal. Inqui⸗ 
fitionspalafte fich noch wohl erhalten haben. Nicht 
weit von Bier liegt auf der nämlichen Infel Pan⸗ 
aum, von den Portngiefen Billa nova be 
oa (Neu⸗Goay) genannt, jegige Hauptſtadt 
n. Sitz des portug. Beneralgouverneurs, ber einen 


Die Truppennacht, weldye die Portugieien hier unterhalten, 
aus 3300 Mann, worunter 400 Europäer. 


befteht 
Hierber aljo gehören: 


jehe ftattlihen Palaſt bewohnt, mit einem, durch 
Borts vertheidigten trefflihen Hafen, ziemlich 
lebhaftem Handel m. 10,000 @. Im der Nähe liegt 
San Pedro, der gewöhnliche Aufenthalt des 
Erzbiſchofs. In dem feftländifchen Theil des Goa: 
Gebietes liegen die Städte Rachol und Cha: 
pora. — Damaun oder Daman, feſte Et. an 
ber Küfte des nördlichen Goncan und an der Müns 
dung des Damungunga oder Damanfluffee,, nörds 
lich u. 21 M. von Bombay, Sitz eines portug. Un: 
tergouvernenrs, mit einem Fort (St. Hieronymus: 
Katell), 9 Kirchen, einem fihern Hafen für Meis 
nere Schiffe, Echiffbau und Handel. Das Fleine 
Gebiet von Damann if etwa 2 M. lang und IM. 
breit. Die Stadt, welche vormals bedeutend ards 
ber als jegt war, wurbe ſchon 1531 von den dor 
tugiefen erobert, jedoch fiedelten fie fich erft 1558 
hier dauernd an und wanbdelten bie hiefige Mofchee 
in eine Rirhe um. — Diu, ſtark befeftigte See; 
ſtadt auf einer Infel an der Süpfüfte von —— 
nordweſtlich u. 36 M. von Bombay, iſt gut gebaut, 
und hat ein fehr fees Fort, einen vorzuͤglichen 
Hafen, Handel u. 10,000 E. Die Bortugiefen 
fegten fich ſchon 1515 bier feft. 
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D. Die franzoͤſiſchen Beſitzungen in Vorderindien. 


Frankreich, welches in der Mitte des vor. Jahrhunderts mit England laͤngere Zeit 
um die Herrſchaft in Vorderindien kaͤmpfie, und zwar keineswegs ohne Ausſicht auf Erfolg 
(derſelbe wurde vornehmlich dadurch vereitelt, daß die franz. Befehlshaber in Indien vom 
Mutterlande aus ſchlecht unterſtuͤtzt wurden), beſitzt in Vorderindien nur noch die Städte 
Pondicherh, Karical (beide auf ver Kuͤſte Coromandel), Panaon (auf der Kuͤſte der 
noͤrdlichen Circars), Mahé (auf der Kuͤſte Malabar) und Chandernagore (in Ben— 
galen), nebſt Gebiet um dieſe Städte, mit einem Geſammtflaͤcheninhalt von 9 Q. M. 


und einer Geſammtbevoͤlkerung von 211,229 E. (nach neueren Zaͤhlungen). 


Außerdem 


hatten die Franzoſen bisher noch Handelslogen in Coſſimbazar, Patna, Dacca, Balafore, 
Calicut und Maſulipatam, die ſie aber aufgegeben haben. 


Das franzoͤſiſch- vorderindifhe Hauptgebiet 
Bondihery(5D.M. u. 119,755 G., nach der 
Zählung von 1856) liegt auf der Küfte Goromandel 
im Mmfreife des britt. Diftriftes Süd » Arcot der 
Präfidentfhaft Madras, zerfällt adminiftrativ in 
bie 3 Difirifte Pondichery (mit der gleichn. Hptſt. 
u. 11 Dörfern), Ballanor (mit 45 Dörfern) 
und Baheour (mit 36 Dörfern) und enthält insbe: 
fondere: Pondichery, Hauptflabt der franz.vors 
berindifchen Befigungen und der Mittelpunft des 
indiſchen Handels der Franzofen, an der Mündung 
eines Fleinen Kluffes in den Meerbufen von Bens 
galen, füdlich u.2O M. von Madras, Eig des franz. 
©ouverneurs (unter dem die Untergouverneure 
von Karical, Mahe u. ſ. w. leben), ift fhön und 
regelmäßig gebaut, befteht aus zwei, durch einen 
Kanal von einander getrennten Haupttheilen, der 
Weißen und der Schwarzen Stadt, und hat einen 
Rattlichen Gouvernementspalaft,, zahlreiche Häus 
fer im europ. Styl, Bonlevards mit fehattigen 
Alleen, mehrere zum Theil jehensw. Kirchen, 1 
Moſchee, viele Hindutempel, zierlihe Kanals 
brüden, wicht. Baumwollweberei, beveut. Reie:, 
Indigo: u. Zuderrohrbau in der Umgegend, Fifche: 
rei, lebhaften Handel, eine Rhede (mit einem 89 
F. hohen Leuchtturm) u. 25—30,000 E.— Das 
Gebiet von Karical, welches ebenfalls auf der 
Küfte Eoromandel, im Umfreife des britt. Diftrifs 
tes Tanjore der Präfiventfchaft Madras liegt, hat 
einen Zläcyeninhalt von 3 DO. M. und eine Be: 
völferung, die fich bei der neueſten ZAhlung auf 
49,307 &. belief (darunter 43 Franzoſen u. a. 
Europäer und 71 Nachlommen von Europäern und 
Dindufrauen). Es ift hier ein Untergouverneur, 
ein Golonialinfpector, richterl. u. abminifir. Bes 
amte und ein Militircommandant, obwohl hier, in 
Gemäßpeit der mit dem britt. Gouvernement be: 
ſtehenden Verträge, feine Befeftigungen angelegt, 
auch nur die zur Aufrechterhaltung der dffentl. 
Ruhe und Ordnung erforderlichen Truppen unters 
halten werben dürfen. Das Gebiet enthält nas 
mentlih: Karical, Seeſtadt u. Sig des Unters 
gouverneurs u. ſ. w, an ber Mündung eines Gas 
veryarmes und im Umfreife des britt. Diftriftes 
Zanjsre, füdlich u. 14 M. von Bondichery u.2 M. 
füdlih von Tranfebar, mit mehreren Hindutems 
peln, Baumwollweberei und Hafen. Die Ein: 
wohnerzahl der Stadt ift mit unter bie oben ange⸗ 


gebene Gebietsbevölferung einbegriffen. Karical 
wurbe 1739 von den Franzofen durch Kauf erwors 
ben. — Yanaou oderDanan, ©t.u. Sitz eines 
franz. Untergouverneurs, in ber Provinz der nörbs 
lichen Circars (der Präfidentfchaft Madras), am 
linfen Ufer des Godavery, der bier einen Müns 
dungsarm unter dem Namen Coringa abzweigt, 
2 M. oberhalb ver Mündung in den Bengal, Meer» 
buſen, nordnordöftlich u. 60 M, von Madras, treibt 
Handel und Ecifffahrt, indem Schiffe von 200 
Tonnen Gehalt den Goringa bis zur Stadt hinauf 
fahren fönnen. Das gleichnam, Stadtgebiet, wel» 
ches ih auf 14 M. länge den beiden Flüffen er: 
firedt und 1840 eine Bevölferung von 6881 G. 
hatte, ift 0, DM. groß, d. h. es umfaßt 
12,872 preuß. Morgen over 8147 Acres, von denen 
im 3. 1836 auf angebantes Land 4310 Acres, auf 
Waldungen 862, auf Wüfteneien ıc. und 2760 
Acres auf Staatsbomänen famen. — Chander: 
nagore, St. in Bengalen am rechten oder weft: 
lichen Huglyufer, oberhalb oder nördlich u. 34 M. 
von Galcutta, Ei eines franz. Untergonvernenrs, 
in einer romantifchen age, befteht aus der fog. 
franz. Stadt (mit hübſchen Häufern, geraden und 

epflafterten Straßen) und dem, nur von Binges 
Bea bewohnten Stadttheil (mit zahlreichen 
Hindutempeln und fchönen fteinernen Flußtreppen 
für die relig. Abwafchungen der Hindus), und bat 
einen Landungeplak oder Flußhafen (der früher 
tief a. war, um Linienfchiffe aufzunehmen) u. 
32,670 &. (nad der neueften Zählung), die Bes 
völferung bes Stadtgebietes mit einbegriffen, wels 
ches legteres 0,ır O.M. groß ift und, außer der 
Stadt, mehrere Dörfer enthält. Die Frangofen 
festen fich bereits im 3. 1700 Hier fe, und Chan: 
dernagore blühte, befondere durch bie Bemühungen 
des franz. Gouverneurs Dupleir, zu hohem Glanz 
und Reichthum auf. In den Zeiträumen von 
1757—1763 und von 1793—1815 war Chanders 
nagore in der Gewalt der Britten. — Mahs, Et. 
in der Provinz und auf der Küfte Malabar, noͤrd⸗ 
lich u. 6 M. von Galteut und ſüdſüdoͤſtlich u. 60 M. 
von Goa, Sig eines franz. Untergouverneurs, mit 
Kirche, Karmeliterflofter, einem Hafen für klei— 
nere Fahrzeuge, lebhaftem Handel, befonders mit 
Pfeffer, u. (nach der neneften Zählung) 2616 @., 
bie auf Stadt und Gebiet kommen, welches 0,2, 
DM. groß if, 
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Die Beflkungen, welche die Dänen feit 1616 in Vorderindien hatten, ſich übrigens 
auf Tranfebar nebft Gebiet (0,7 Q. M. u. 1844 mit 23,426 €.) und die Stadt Seram- 
pur (mit 13,000 €.) befchräntten, find 1845. auf dem Wege des Kaufes an die Eng- 


liſch⸗Oſtindiſche Compagnie übergegangen. 


E. Die vorderindifhhen Inſeln. 


Meben der Süpfpige der vorberindifchen Halbinfel liegen 2 Infelgruppen und ein 
große Infel, nämlih die Lakediven (unter eigenen, der DOftindifchen Compagnie zind: 
pflichtigen Häuptlingen), die Malediven (unter einem unabhängigen Herrſcher) und die 
Inſel Ceylon (die der brittifhen Krone gehört, aljo mit den Befikungen der Oſtind. 
Gompagnie in politifcyer oder adminiftrativer Hinficht nichts gemein hat). 


1, Die In ſel Ceylon (1151 D.M.n. 1,551,350 
@., im 3. 1848), welche neben der Süpdoflfüfte von 
Dekan liegt, von der fie durch den Meerbufen von 
Manaar (f. Einl. zuAfien S. 262) und die Palko⸗ 
ſt raße (wie man den noͤrdlichſten und fchmalften 
Theil deſſelben nennt) getrennt wird, Sie iſt beinahe 
fo groß, wie die gefammten Niederlande (vergl. 
Bd. 1. &.837) und zeigt in ihren Außern Umriffen 
eine Birnform, das fpige Ende nach Norden gekehrt 
u. 20 M. von Tranfebar entfernt. Zwiſchen der 
Valfsftrafe und dem Bufen von Manaar liegt 
dicht an der Norbweftfüfte Geylons die Feine Infel 
Manaar, nur 66i87 M. von der gegemüberlie: 

enden Infel Ramifferam (f. oben Prov. Garnatic 
&.357) entfernt. Zmwifchen beiden befindet ſich eine 
Sandbanf (oder eigentlich eine Reibe von Sand: 
bänfen), die nur zur Fluthzeit vom Meere bevedt 
it, fo daß man zur Zeit der Ebbe bequem hinüber; 
gehen fann. Man nennt fiedie Adamsbrüde, 
und, um nur ein Beifpiel anzuführen, im 3. 1797 
wurben auf ihr 176 Glephanten von Geylon bins 
übergetrieben. Die Küften Geylons find eben, das 
gegen befteht das Innere aus Gebirgen, welche faſt 
durchgehende mit — Waldungen bedeckt 
find und Fluͤſſe und Bäche nach allen Seiten binab: 
fenden. DerAbamspif (ſ. Einl. zu Afien Bd. II. 
S. 21) oder Adamsberg ift ven @ingeborenen bes 
fonders heilig und das Ziel ihrer Wallfabrten. In 
den ebenern Gegenden erheben fich folge Kofoswälz: 
ber zwifchen fetten Reisfeldern. Das Klima fommt 
mit dem des gegemüberliegenden Theile von Dekan 
überein, boch iR die Sommerhige etwas geringer. 
Die Stammbevölferung befteht aus Singalefen 
oder Gingalefen, welde malayifhen Stammes 
und ben Hindus an Bildung, aber nicht an Induftrie 
und Thätigfeit gleich find. Ihrer Religion nach find 
fie Berehrer des Buddha, deffen Lehre von hier aus: 
ging. Die inneren waldigen Gebirgspiftrifte find 
von einem wilden Volfe, den BedasoderWabds 
das bewohnt, die von der Jagd leben und unter den 
Bäumen, auf bie fie wie die Affen zu flettern vers 
ſtehen, Schlafen; man taufcht hin und wieder von 
ihnen ——— Honig und Wachs gegen 
Tuch, Gifen und Meſſer ein. Der übrige Theil der 
Bevälferun Geylons beftehbt aus Hindus, Mas 
layen, Arabern, Ghinefen u. Guropdern (Britten, 
Holläinderm, Portugiefen und norbamerifanifchen 
Mifflondren). Sehr wirffam iſt hier feit laͤngerer 
Zeit die Thaͤtigkeit chriſtlicher Miſſionaͤre, welche 


zahlreihe Schulen und Gemeinden geftiftet haben. 
Der Boden ift fehr fruchtbar und reich an Produk⸗ 
ten, die mit denen des vorderindifchen Feſtlandes 
im MWefentlichen übereinfiimmen. Die Glepban: 
ten Geylons werden in Vorderindien allen übrigen 
vorgezogen, daher auch flarf dahin ausgeführt. 
Das wichtighe Erzeugniß Geylons und der Haupt: 
gegenftand der Ausfuhr ift übrigens der Zimmet, 
der in ven Wäldern wild wächft , aber mit größerem 
Grfolge in Gärten gepflanzt und cultivirt wird. 
In dem Meerbufen von Manaar wird eine fehr 
wichtige Perlenfifcherei betrieben, wofür noch 
1804 ein Pacht von 120,000 Pf. Sterling oder über 
800,000 Thlr. gezahlt wurde. Seitdem if fie je: 
doch weniger ergiebig geworden, fo daß 1828 der 
Pacht nur 30,612 Pf. &herl. betrug. ine große 
Mannigfaltigfeit von Edelſteinen findet fich auf 
Geylon: der Rubin, der Topas, der Amethyſt und 
felbft der Diamant; indeß ift Feiner barunter von 
ausgezeichneter Art. Auch gibt es Bleis, Gifens, 
Zinn⸗ und Duedfilbergruben, die aber wenig bes 
arbeitet werden. Im J. 1825 wurden aus Geylon 
ausgeführt: Zimmet zum Werthe von 114,418 Bf. 
Sterl., Arak 21,500 Pf. St., Taue von Kofosfas 
fern (Goir genannt und ein wichtiger Ausfuhr, 
artifel) 10,000 Pf. St., Kokosnuͤſſe 7561 Pf. St., 
Kauris (Kleine Mufcheln, die in Indien zu Bier: 
rathen und auch ſtatt der Scheivemünge dienen) 
8219 Pf. St., Bauholz 12,100 Pf. St., Jaggery 
oder Kokosſyrup 4946 Pi. St. und Kaffee zum 
Werthe von 13,883 Pf. Sterl. Im J. 1843 hatte 
die Gefammtausfuhr einen Werth von 421,000, 
und die Gefammteinfuhr den von 621,000 Pf. Et. 
Mit Kaffeebäumen waren im 3. 1848 beinahe 
4D.M., naͤmlich 50,070 engl. Acres oder 80,112 
preuß. Morgen bepflanzt, und es wurden davon 
30 Mill. Piund Kaffee geerntet. eg 
wird auch viel Zuder gebaut. Geylon, auch woh 
Seilan genannt, hieß bei ven Alten Tapro: 
bane, fufter Salice, war aber im Ganzen nur 
wenig befannt bis zur Anfunft der Portugiefen 
1505, die den eingeborenen Fürften im Kampfe mit 
den die Infel häufig beunruhigenden Arabern tra; 
fen. Die Portugiefen liegen fih bald in großer 
Zahl hier nieder, und noch findet man viele ihrer 
Nachkommen, mit Eingeborenen vermifcht, hier vor. 
Im 3. 1656 wurde ihnen die Infel von den Nieder: 
lindern entriffen, welche reichen Gewinn baranı 
zogen und fie bis 1796 befaßen,, wo die Engländer 
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Geylon eroberten, worauf im Frieden von Amiens 
1802 die förmliche Abtretung am fie erfolgte. Den 
eingeborenen König im Innern (den König von 
Candy), den die Engländer Anfangs auf feinem 
Throne gelafien hatten, fegten fie 1815 ab und feits 
dem ift die ganze Infel ihnen unterworfen, die feit 
1818 unmittelbar unter der brittifcdhen 
Krone fleht, deren Gouverneur in Colombo feis 
nen Sig hat. Die Befagung der Infel befteht aus 
4 fönigl. Eins Inf.» Reg., 2 Comp. Artillerie, 
1 Schwadron Leibgarde zu Pferde u. 1 Geylonifchen 
Inf.sReg., 2000 Mann ftarf. Die Einfünfte von 
der Infel betrugen früher 380,000 Pf. Eterl., 
wozu das bisherige Zimmetmonopol (jept if der 
Bimmetbau gegen eine mäßige Abgabe freigeges 
ben) 106,434 Bf. St. und die Perlenfifcherei 1829 
39,000 Pf. Et. beitrug. Die Ausgabe belief fich 
1829 auf 400,000 Pf. St. Im J. 1835 betrug die 
Ginnahme 371,995 Bf. St. die Ausgabe (ohne den 
Sold der Truppen) 323,277 Pf. St. Im I. 1836 
ftellte fich ein Ueberfchuß von etiva 60,000 Pf. St. 
heraus. — Die bemerfenswerth. Derter ber Infel 
(welche jegt in 5 Provinzen: die nördliche, füdliche, 
oͤſtliche, weftliche und centrale, eingetbeilt ift) find: 
Golombo, Hauptft. und Ei des Gouverneurs 
und der oberſten Behörben, an der Wehfüfte, in 
füpöftlicher Richtung von Gap Comorin, ift ganz in 
europ. Art gebaut, mit breiten, geraden Straßen 
und Slasfenftern in den Häufern (im Ganzen eine 
Seltenheit in Indien) und hat ein fehr feftes Kort, 
eine öffentl. Bibliothek, einen Hafen (oder vielmehr 
nur Rhede), ftarfen Zimmetbau, Schifffahrt, wich: 
tigen Handel u. 66,000 E. Der Gouvernements⸗ 
palaft und die Wolfendalkirche find die fhönften 
öffentlihen Gebäude. Negombo, Seeft. an der 
Hefküfte, nördlich u.5M. von Colombo, mit einem 
Fort, wichtigen Fifchereien und großen Zimmets 
magazinen. Noͤrdlich von hier liegen die Seepläge 
Ehilaw und Putlam. Arippo oder Aripo, 
Seeſtadt an der Weflfüfte und in der Nähe der Ins 
fel Danaar (f. oben), Hauptftation der Perlen: 
fiiherei. Punto de Galle, fette Seeſt. unweit 
der Südfpige, füblich u. 14 M. von Colombo, mit 
Gitadelle , geräumigem Hafen, großen Zimmetgärs 
ten und lebhaften Kun. In dem nahen Belles 
gam befindet fi ein großer Bubbhatempel, mit 
einer koloffalen Bildiäule des Buddha. Trinko—⸗ 
mali oder Trinfonomale, ſtark befeſt. Seeft. 
an ber DOfifüfte, norböftlidy u. 30 M. von Colombo, 
mit dem fchönften Hafen in diefen Gewäflern, einem 
Seearſenal und Schiffswerften für Kriegsichiffe. 
In der Umgegend halten fich viele Elephanten, 
Büffel und wilde Schweine auf. Landeinwärts 
von hier it ver @andelysSee, merfwürbig we; 
gen der großen bybraulifhen Werfe und der zu 
ihrem Ban verwendeten ungeheuren MWerkftüde. 
Gandy, ehemal. Hauptfl. und k. Refidenz (f. oben), 
liegt im Innern, norböftlich u. 14 M. von Colombo, 
wohin eine von dem britt. Gouvernement angelegte 
trefflihe Kunſtſtraße führt, mit einem ehemaligen 
f. Refivenzpalafte, einem Tempel, worin bie heis 
ligfte Reliquie der Buddhaiſten, der Zahn bes 
Buddha, aufbewahrt wird, u. 30006. Am Cap 
Dondra, welches die aͤußerſte Suͤdſpitze Geylons 
bildet, liegt die Heine Stadt Matura, wichtig 
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wegen ber Glephantenjagben, bie hier angeftellt, 
und der foftbaren Steine, die in ihrer Imgegenb 
gefunden werden. Jaffnapatam, St. auf der, 
durch einen ſchmalen Meeresarım von der Rorbfpige 
Geylons getrennten Infel Jaffna, mit einem Fort, 
mehreren Kirchen u. Mofcheen, einer Rhede, Handel 
u. 6000 E., die meift aus Hindus, Arabern und 
fhwarzen Bortugiefen beftehen, worunter gefchicte 
Handwerker, Goldſchmiede u. Juweliere. Auf der 
nahen Infel Delft, welche herrliche Weiden, viele 
Kokos: u. a. Palmen hat, haben die Holländer zur 
Beit ihrer Herrſchaft ein Geftüte von arubifchen 
und hindoftanifchen Pferden angelegt, welches 1812 
aus 200 Mutterpferden und 50 Hengften beftand 
und gut gebeiht. 

2. Die Rafediven over Lakediviſchen In— 
feln, welche neben der Küfte Malabar, Galicut 
und Cochin gegenüber u. 30 bis 40 M. im weil. 
Richtung davon entfernt, liegen. Es find im Gans 
zen etwa 50 Gilande, zum Theil bloße Felſen, die 
durchgängig von Korallenriffen umgeben find und 
15 Gruppen bilden. Der Boden ift felfig, doch ha⸗ 
ben die meiften Infeln Brunnen und Quellen, find 
reich an Rofospalmen, fowie an Fifchen und Raus 
ris (f. oben unter Geylon) und haben zufammen 
einen Flächeninhalt von8DO. M. (übrigens ift feine 
Infel größer als etwa 4 D. M.) u. 10,000 E., 
welche arabifhen Stammes (jedoch mit malayis 
fhem Dialeft) und Mahomedaner find. Sie find 
auf den 8 größten und einigen ber Fleineren Infeln 
vertheilt und die meiften biefer Infeln find Gigens 
thum einer ehemals regierenden Familie aus dem 
Stamme der Moplays (Abkoͤmmlinge von maho⸗ 
medan. Arabern, die im 8. Jahrh. auf der Küfte 
Malabar einwanderten), welcher auch, unter britt. 
Hoheit, die Stadt Gananore nebft Gebiet gehört. 
Die Lakediven wurden von Basco de Gama, auf 
der Nüdfehr von feiner erfien Entdeckungsreiſe, 
1499 entvect, und heißen eigentlich Lakfiha Dwipa 
oder ein Lad (100,000) Infeln, woraus dann ber 
heutige Name entſtanden iſt. Die größten unter 
den Infeln find Ameni, Gardamum, Andes 
rot, Gabarita m. Afhalu. Den beften Hafen 
bat Kalpeny, in gerader weftlicher Richtung 
von Cochin. 

3. Die Malediven oder Maldiviſchen In— 
feln, welche füdlich von den vorigen und in füds 
welicher Richtung von Gap Gomorin, zwifchen 6° 
50’N. Br. und 19 S. Br., liegen und einen lang» 
nedehnten Archivel bilden, der aus mehr als 12, 
Gilanden und Felfenflippen befteht, von denen nur 
die größten bewohnt, die übrigen aber ganz uns 
wirthbar find und blos von Seevögeln und Schild; 
fröten befucht werden. Die meilten Infeln find 
flach, aber von hohen Rorallenriffen umgeben. Bes 
wohnt find etwa 40 bis 50, Das Klima ift fehr 
heiß und für Fremde ungefund. Die Bewohner 
(deren Zahl fich nicht genau angeben läßt) fcheinen 
zur malayifchen Raffe zu gehören und find Maho⸗ 
medaner. Die Malediven find produftenreicher als 
die Lafediven, und die Erzeugniffe find Hirfe, 
Gerfte, Reis, Bananen, Kofospalmen ıc., ferner 
Fiſche, Schildfröten und Kauris (f. darüber unter 
Geplon), von welchen Letztern früher 30 bis 40 
Schiffsladungen zum Werthe von 200,000 Thlrn. 
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nad. bem inbifchen Feſtlande jährlich entgelähet und in Male, der Hauptftabt des ganzen Archi⸗ 
wurden. Auch gibt es hier Rindvieh und Schafe. pels, auf der 14 M. im Umfange haltenden Koͤnlgs⸗ 
Die Einwohner find betriebfam, verfertigen Mes infel oder Maldiva, refldirt. Die Stabt ifl mit 
tallwaaren, Töpfergefchirr, Baumwoll- und Sei« flarfen Feftungswerfen umgeben und hat einen ans 
denzeuge ıc. und treiben Handel nah Eumatra, fehnlihen Reivenppalaft, ber inwendig mit oriens 
Geylon und Defan. Sie fliehen unter einem uns talifchem Prunk ausgefchmäctt if. 

abhängigen Herrſcher, der ven Titel Sultan führt \ 


HI. Sinterindien. 


Es begreift die öftliche Eleinere Hälfte des invifchen Feſtlandes und hat einen Blächen- 
inhalt von 31,550 Q. M. und eine Bevälferung von etwa 23 Mil. €. Hierbei muß 
jedoch bemerkt werden, daß der Blächeninhalt und die Einwohnerzahl zwar von den bin= 
terindifch «Brittifchen Beſttzungen mit einiger Genauigkeit befannt find, dagegen hinſichtlich 
der übrigen Länder nur auf allgemeinen Schägungen und Muthmaßungen beruhen *). 

Ueber die hierher gehörigen Gebirge, Ströme, Meerbufen u. f. mw. ift oben vie Einl. 
zu Aften Bo. II. S. 259, 262 u. 267 nachzufeben, und das Klima, die Befchaffenbeit des 
Bodens und der Naturprodukte Hinterindiend kennen wir bereits aus ber Einleitung zu 
Indien. Die Naturprodukte find bier im Ganzen“ die nämlichen, wie in Vorderindien; 
indeß bat Hinterindien doch einige voraus, Dahin fann man den Reidhthum an edlen 
Metallen rechnen (ver aber bei der gänzlichen Unfenniniß im Bergbau wenig benußt wird), 
ferner ven Reichihum an Tikholz und dem demſelben noch vorgezogenen Tiganholz, ſodann 
die Salangen oder indianifhen Schwalben, die weißen Elephanten u. f. mw. 

Die Einwohner find theild Indochineſen (f. darüber die Einleitung zu Indien), 
theild Malayen, welche Leptere jedoch fahr nur die Halbinfel Malakka bewohnen, obwohl 
ihre fehr wohltönende Spradye faft über den ganzen Indiſchen Archipel verbreitet und in 
alfen indiſchen Hanvelspläßen geredet wird. Der Religion nach find die Malayen Hinter 
indiend meift Mabomedaner. Die Indochineſen, welche ver Religion nady meift Bub» 
dhaiften find, ſtehen in Rüdficht der Bildung nicht jo body als die Hindus und Ehinefen, 
befigen. auch nicht den fanften Charafter jener; der fürchterliche Deſpotismus ſcheint Hier 
verberblicher gewirkt zu haben ald dort; auch der Kunſtfleiß und Anbau des Landes ift nicht 
beventend; dagegen find die Indochineſen weder fo ſchwaͤrmeriſch ald der Hindu, nod fo 
intolerant al& der Mahomedaner. Das Gepräge der kaukaſiſchen Raffe ihrer erften Vor⸗ 
fahren ift zwar dur dad mongoliſche der fremden Eroberer (vergl. Einl. zu Aflen Bd. II. 
6.271) mit der Zeit ſehr verwifcht worden, doch tritt Letzteres bei ihnen keineswegs fo 
ſtark hervor, wie bei den Ehinefen, mit Ausnahme eined großen Theild der Anamefen. 
Ale Indochinefen reden einfllbige verfchiendene Sprachen, doch gibt es auch hier, wie in 
Vorderindien, eine beillge, jeßt ausgeftorbene Bürgerfprache, Bali. 

Hinterindien ift unter brei neben einander liegende Reiche getheilt: Birma (das weſt⸗ 
lichte), Siam (dad mittelfte) und Anam (das öftlichfte). Die brittiichen Beſitzungen in 
Hinterindien find fat nichts anderes ald ehemalige Beftanptheile des birmanifchen Reichs, 
und von der Halbinfel Malakka ift nur der Kleinere Theil unabhängig, ber größere fleht 
unter der DOberhoheit von Siam. Birma begriff biäher ald Reich zwei Länder von ge— 
ſchichtlicher Bedeutung, nämlich das eigentliche Birma oder Ava und Pegu. Auam be 
greift noch jegt zwei Hauptländer von gefchichtlicher Bedeutung: Tonkin (Nord⸗Anam) 
und Cochinchina (Eid Anam). Dies zur Berdeutlihung der nachfolgenden Ges 
ſchichte. 





*) Bei der Beſchreibung derſelben Haben wir diesmal hauptſaͤchlich ein 1856 in London unter dem 
Titel: Dictionary of the Indian Islands and adjacent countries by John Crawfurd erfhiemenes 
Werk benupt, deſſen Angaben um fo mehr Glauben verdienen, da der Berfaffer eine Reihe von Jahren 
in den dortigen Gegenden ſich aufhielt. Beiden hinterinbifchs brittifchen Befigungen find wir dem zu⸗ 
verläffigen Gazetteer von Thornton (f. oben ©. 328) gefolgt. 
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Geſchuͤchte. Es if bereits in der Ginl. zu 
Alten Bd. II. ©. 271 bemerkt worden, daß Hinter; 
indiem ſchon lange vor Chr. Geb. eine Beute frem: 
der Eroberer wurde, die aus dem jegigen Ghinefis 
fchen Reiche hervorbradyen, die Ureinwohner (die 
von gleicher Abflammung mit den Hindus waren) 
faft ganz verbrängten, an ihre Etelle traten und 
ihre Sitten bier einheimifch machten. Den Alten 
war Hinterindien nur durch dunfele Sagen befannt, 
die die Hier befindlichen Reichthuͤmer fehr vergrös 
herten. Doc wenn auch Ptolemäus Hinterindien 
und die Halbinfel Malaffa metaphorifch das gols 
dene und filberne Land und die goldene Halbinfel 
nennt , fo ift doch fein Grand vorhanden, in feine 
Angaben von dem VBorhandenjein wichtiger Hans 
velsftädte in Hinterindien Zweifel zu fegen, fo daß 
alfo dieſe Länder ſchon früh von fremden Kaufleuten 
befucht worden fein müffen. In ben mittleren Zeis 
ten fommt Hinterindien nur in der hinef. u. mongol. 
Geſchichte vor: in jener, weil die Katfer von China 
mehrere Jahrhunderte hindurch über einige hinter: 
ind. Reiche, wie über Tontin und Godindina (f. 
oben) herrfchten; im diefer, weil vie mongolifchen 
Khane, hauptiächlich von China aus, Streifzüge in 
diefe reichen Länder (namentlich nach Pegu, Tonkin 
und Cochinchina) unternehmen ließen: aber von 
einem dauernden Jufammenhange Hinterindiens 
mit feinen nördlihen Nachbarn weiß man nichts. 
Erf die Portugiefen machten Europa mit den hin» 
terindifchen Ländern näher befannt. Sie fanden 
im Anfange des 16. Jahrhunderts acht große Reiche 
vor: Ava, Pegu (f. oben), Arafan (bis 1826 
ein Beftandtheil des birmanifchen Reiches, ſeitdem 
den Britten gehörend), Siam, Laos (jept groͤß⸗ 
tentheils zum fiameflihen Reiche gehörig), Kams 
bodfcha (jegt ein Beſtandtheil des anameflfchen 

Reiches), Anam (Tonfin und Cochinchina) und 
Affam, welches jegt zu den hinterindifch » britt. 
Befigungen gehört. Auch Malaffa fpielte das 
mals eine felbftftändige und wichtige Rolle. Die 
Bortugiefen fuchten bier alebald Handeleverbin⸗ 
zung anzufnüpfen, doch vermocdten fie nur in 
Malakla feften Fuß zu gewinnen. Wir wollen nuns 
mehr die Gefchichte der oben genannten, jegt beſte⸗ 
henden 3 Reiche, fowie der Halbinfel Malaffa eins 
eln durchgehen. — Was zunaͤchſt die Halbinfel 
alatfa betrifft, fo ftand diefelbe bis zur zweiten 
Hälftedes 12. Jahrh. unter verHerrichaft von Siam. 
Die Malayen wohnten damals noch nicht hier, fons 
dern hatten ihren Stammfig auf Sumatra, wo fie 
als ein freies Volk lebten, bis fie 1160 von einem 
Könige Siri Turi Bowana unterworfen wurden, 
der feine Unterthanen nach der gegenüber liegenden 
Bein führte und durch fie Einfapore (an der 
üdfpige ver Halbinfel) erbauen ließ. Die Mas 
layen breiteten fich hier feitvem immer weiter aus 
und erbauten 1253 die Stadt Malaffa (am ber 
Straße diefes Namens u. Sumatra gegemüber), 
nach der fpäter bie ganze Halbinfel benannt wurde. 
Seit 1276 gewann der Jolam bei ihnen Bingang. 
Bor der Ankunft der Portugtefen auf Malaffa ſtand 
diefe Halbinfel in ver fchönften Blüthe ; das anf ihr 
errichtete mahomedanifche Reich war bas maͤch⸗ 
tigfte und bie Stadt Malaffa die reichfte und proͤch⸗ 
tigſte Handelsſtadt in ganz Hinterindien. Ueber⸗ 


dies waren die Malayen hier geſitteter und gebil⸗ 
deter als die Hindus, die Javaner und die übrigen 
Voͤlker, die mit ihnen im Handelsverkehr ſtanden. 
Der Hafen von Malakka war damals immer mi 
Schiffen aus Japan, China, den Philippinen und 
Moluffen, aus Borderindien, Perſien, Arabien u. 
Afrika angefüllt, und man trieb daſelbſt den Hans 
del mit der größten Sicherheit. Schon 1509 fans 
den fich auch bie Bortugiefen auf dieſem großen 
indifhen Markte, jedoch blos des Handels wegen, 
ein und fchloffen bald nachher mit dem Sultan einen 
vortheilhaften Handelsvertrag. Dies werte dem 
Meid der übrigen Handelsvölfer, die nunmehr die 
BPortugiefen bei vem Sultan auf alle Weife zu vers 
dächtigen fuchten und es endlich auch dahin brach⸗ 
ten, daß er gegen jene feindſelig verfuht. Albu⸗ 
querque, ber damalige portug. Vicekoͤnig, nahm 
dafür Rache. Im 3. 1511 erfchien er vor Malaffa, 
und da ihm feine Korberungen nicht bewilligt wurs 
ben, griff er die Stadt an und eroberte fie. Die 
Portugiefen behaupteten fi bier bis 1641, wo 
ihnen Malaffa durch die Holländer entriffen 
wurde. Durch die Erpreffungen der Bortngiefen, 
welche die Malayen oft in Verzweiflung gebracht 
und die fremden Kaufleute von dem Handel mit der 
Halbinfel abgefchredft Hatten, war hier Handel und 
Wohlſtand mit jedem Jahre tiefer gefunfen. Aber 
auch unter ben Holländern , die ihren Vorgängern 
in der Habfucht und Tyranmei nichte nadhgaben, 
fehrten die früheren glüdlichen Verhaͤltniſſe micht 
wieder. Unter dem doppelten Joche, das jeit dem 
16. Jahrh. auf den Malayen der Halbinfel gelafet 
bat, dem Defvotiemus ihrer einheimiichen Könige 
und dem Drude der Europäer, find fie einerfeits fo 
erfchlafft, und andererfeits fo verwilbert, daß fie 
ihren Vorfahren in nichts mehr gleichen. Gegens 
wärtig ſteht die Halbinfel Malaffa unter einer 
Menge Meiner einheimifcher Kürften, von denen 
nur bie im füdlichen Theile unabhängig, wogegen 
die übrigen dem Beherrfcher von Siam zinopflich⸗ 
tig find. Die Stadt Malaffa iſt 1824 von ben 
Niederländern an die Brittem abgetreten wor⸗ 
ven. — Im jetzigen birmanifchen Meiche war 
bei der erfien Anfunft der Bortugiefen Pegu 
(f. oben) der mächtigfte Staat und zugleich im Des 
fig eines blühenden Handels. Nach dem erfien 
Diertel des -16. Jahrh. machte Pegu das Reich 
Ava oder Birma von fih abhängig; aber ſchon 
1540 empörten fich die Birmanen gegen Begu und 
errangen nicht nur ihre Unabhängigkeit wieder, 
fondern unterjochten auch ihre bisherigen Gebieter. 
Diefes Berbältnig währte bie 1740, wo bie Peguas 
ner es umfehrten, bis 1757 die Birmanen bas 
Nämliche thaten und fich feitvem micht nur in ber 
Dberherrfchaft dauernd behaupteten, fondern auch 
1783 das Reih Aralan (f. oben) eroberten und 
den Siamefen die Vrovinzen Mergui und Tenafles 
rim entriffen. Im 3.1826 wurde das Birmanifche 
Reich in einen Krieg mit den Dritten verwidelt, 
denen es zulegt Arafan, Affam , Meraui, Tenaffes 
rim und 3 andere Meinere Provinzen abtreten 
mußte, die feitbem Beftandtheile ves Brittiſch⸗Indi⸗ 
fchen Reiches bilden. Die Birmanen fonnten bie: 
fen Verluſt nicht verſchmerzen und lauerten begies 
tig auf eine Gelegenheit fich zu rächen. Sobald fie 


erfahren hatten, daß die Engländer in Kabul eine 
ſtarke Niederlage erlitten (ſ. Gefchichte Afghanis 
ftan’s S. 308), wurden fie immer anmaßender und 
gingen mit dem ernfllidhen Entſchluſſe um, die 1826 
abgetretenen Provinzen wieder zu erobern, mach⸗ 
ten auch bereits fehr feindfelige Demonftrationen 
an der Örenze von Martaban. freilich, fobald fie 
hörten, daf die Engländer ihre Autorität überall 
in Borderindien wiederhergeftellt hatten, ſtimmten 
fie ihren hochfahrenden Ton bebeutend herab und 
bezeigten frieblichere Gefinnungen, aber nicht lange. 
Sie hielten das nahfichtige Verhalten der Engläns 
der für die Folge von Furcht und glaubten ſich da> 
ber ungeftraft Alles gegen fie erlauben zu dürfen. 
Im Monat Juni 1851 verurtheilte ver birman. 
Gouverneur von Rangum zwei dort anfäßige britt. 
Kaufleute ungerechter Weife zu einer Geldſtrafe. 
Sie befchwerten fich dieferhalb bei der brittifch- 
indiſchen DOberbehörbe, und der Generalgouver: 
neur von Indien fchickte den Commodore Lambert 
mit einigen Kriegsdampffchiffen nach Rangun, um 
volle Genugthuung zu fordern. Diefe wurde nicht 
nur verweigert, ſondern auch ein Bevoflmächtigter, 
ber ans Land ging, um mit dem birman. Gouver⸗ 
neur unmittelbar in Unterhandlung zu treten, bes 
fhimpft und mißhandelt. Weberhaupt wurde bas 
feindfelige Verfahren gegen die Britten fo weit ge- 
trieben, daß von beren Seite den Birmanen der 
Krieg erflärt und dieſer auch Ende März 1852 er: 
Öffnet wurde. Wir können uns auf bie Einzelnhei: 
ten befielben hier nicht einlafien , und bemerfen nur 
foviel, daß bie Engländer den fühlichen Theil des 
Landes oder Pegu eroberten, und feitdem als unmit: 
telbares Gebiet der Engl.⸗Oſtind. Compagnie be> 
fegt halten, ohne daß der Beherrfcher von Birma 
bie Abtretung an fie förmlich fund gegeben hat. — 
Die Geſchichte Siam's reicht wenig über die Zeit 
hinaus, wo die Portugiefen dieſes Reich zuerft ken⸗ 
nen lernten , welches vor ihrer Ankunft in einer 
ſchoͤnern Blüthe Ken zu haben fcheint, als 
nad) der Zeit. Die Refte von alten Bergwerfen 
eigen, daß man vormals bie Naturfchäge befier zu 
den gewußt habe, als jept; und ber ehemalige 
Berfehr der Siamefen mit den Hanbeleftaaten des 
Indischen Archipels, wohin fie noch im 16. Jahrh. 
jährlich eine Menge Schiffe ſchickten, fcheint zu be: 
weifen, daß erft in den legten Jahrhunderten bie 
Induſtrie der Einwohner unter dem immer härter 
drüdenden Joche des Defpotismus abgenommen 
babe. Die — Geſchichte Siam's faͤngt mit 
dem 3. 1547 an, wo innere Unruhen entſtanden, 
bie der König der Birmanen (in Pegu und Ava) 
zu benugen fuchte, um Siam zu erobern. Schon 
war er bis zur fiamefifhen Hauptftabt vorgebrun: 
gen, als eine Empörung in Pegu ihn zum Ruͤckzuge 
zwang. Nach der Sitte des 16. Jahrh. führte einer 
der folgenden Könige der Birmanen einen ſchreck⸗ 
lichen Krieg gegen Siam, um im ben Beflg eines 
weißen Elephanten, ber dem Beherrfcher diefes 
Reiches gehörte, zu gelangen. Er erreichte auch 
wirklich feinen Zweck und unterjochte bie Stamefen, 
die ſich jedoch bald wieder frei machten. Diefe 
. Stürme von außen hörten (ein einziges Mal im 
vor. Jahrh. ausgenommen) feitdem auf, aber es 
folgten auf fie fpäter um fo hänfiger Stürme im 
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Innern, die faft jedesmal mit einem Thronwechſel 
verfnüpft waren. Im J. 1663 kamen franz. Mif- 
fionäre ins Land und fanden eine gute Aufnahme. 
Dies gab fpäter Beranlaffung zu einer Verbindung 
zwifhen Siam und Frankreich. Nachdem Luds 
wig XIV. 1673 eine Gefandtfhaft an ben Hof zu 
Siam geſchickt Hatte, wurde er 10 Jahre fpäter 
durch eine fiamefifhe im Berfailles überrafcht. 
Die Haupttriebfeder hiervon war ein Grieche aus 
Gephalonien, Namens Phaulfon, der auf einer 
Handelsreife nach Siam verfchlagen worden war 
und ſich hier durch feine Schlauheit zum Bremiers 
minifter emporzufchwingen gewußt hatte. Hier: 
mit nicht zufrieden, ging er jegt darauf aus, nad) 
dem Tode des finderlofen Königs durch franz. Bei: 
ftand fich auf den Thron zu ſchwingen. Allein fein 
Vorhaben —— er wurde ermordet und der 
fiamefifche Oberfeldherr beftieg 1689 ven Thron, 
den er auf feine Nachfommen vererbte, bis 1769 
eine nene Dynaſtie fie verbrängte. — In dem jepis 
gen Reiche Anam war das ehemal. Königreich 
Tonfin (f. oben) lange Zeit eine Provinz des uns 
mittelbar angrenzenden Chineſiſchen Reiches, dem 
es auch, felbit nachdem es feit 1335 eigene Könige 
batte, zinspflichtig blieb. Wenigftens befteht eine 
Art Huldigung bis auf den heutigen Tag, indem 
noch der jegige Kaiſer von Anam, Thisronstri, der 
feit 1841 regiert, die Inveftitur von Seiten des 
chinefifchen erhalten hat. Gobhindina (f. oben) 
war wiederum eine Provinz von Tonfin und zwar 
7 Jahrhunderte lang, bis es 1575 einem von Seis 
ten Tonkins bier eingefegten Statthalter einfiel, 
fich zum Könige aufjuwerfen. Sein Unternehmen 
gelang nicht nur vollfommen, fondern er brachte 
auch feinen neugeftifteten Thron auf feine Nach⸗ 
fommen. Sn diefer Lage blieben die Dinge, bis 
im 3. 1774 in Cochinchina ein Triumvirat von 
Ufurpatoren fi) aufwarf, die fich der hoͤchſten Ge» 
walt bemächtigten und den jungen König Gialoung 
vertrieben. Diefer flüchtete fih auf eine wüfte 
Inſel und lebte hier mehrere Jahre in Außerfier 
Dürftigkeit. Mittlerweile war der Bifchof Adran, 
der früher als Franzisfanermöndh und Mifflonär 
nach Cochinchina gelommen war, für die Sache des 
rechtmäßigen Königs im Geheimen aͤußerſt thätig. 
Gr reifte fogar nad) Franfreich, feinem Baterlande, 
um dort die Regierung zu ernftlicher Theilnahme 
zu veranlaffen. Die franz. Revolution war indeß 
ausgebrochen und fo fonnte er nichts weiter erlan- 
gen, als einigen Beiftand in rn und Offizieren 
für Gialoung, ber hierauf 1790 in Godindina 
landete, bei feinen Unterthanen alsbald eine bereit» 
willige Aufnahme fand und durch ihre Hülfe in 
feine Würde wieder eingefegt wurbe, wenn auch 
erfi nach einem ann Kampfe. Die Ums 
fände, unter denen feine ee ag zu 
Stande gefommen war, erwedten in ihm eine große 
Borliebe für bie Europker und machten ben Wunſch 
rege ‚ bie Berbefierungen,, befonders in ber —** 
kunſt, einzuführen, wodurch jene feinen Untertha⸗ 
nen fo fehr überlegen waren. Gr organifirte dem⸗ 
zufolge ein ziemlich gu bewaffnetes und nach euros 
päifchem Buße eingeubtes, ſtehendes Heer und eine 
Flotte von 300 Ranonenböten und einer Fregatte, 
und befaß nun eine Streitmadt, mit der Feine 
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andere Macht in dieſem Theile Aſiens ſich meffen 
fonnte. Auf diefe Weife gelang es ihm, nicht nur 
das bisher Jahrhunderte hindurch unabhängig 
(übrigens politifch ftets unbedentend) gebliebene 
Neih Kambodſcha (f. oben), fondern auch das 
Königreih Tonkin zu erobern umd fo Das noch be> 
ſtehende mächtige Reich Anam zu gründen. Dies 
fes follte eigentlich nach dem Hauptſtaate Cochin⸗ 
china heißen; allein jener Name ift der einheimifche 
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ältere für Cochinchina fowohl wie auch für Tonfin, 
daher auch jenes Suͤd-⸗Anam umd dieſes Nord» 
Anam genannt wird. Der Name Gochindina rührt 
von den Portugiefen her und bebeutet fo viel wie 
Weſt⸗China. Ein in nenefter Zeit ausgebrochener 
Krieg mit den Stamefen führte eine Empörung 
Kambodſcha's herbei, hat jedoch für das anames 
fifche Reich überhaupt weiter Feine verberbliche 
Folgen gehabt. 


Bei der Befchreibung Hinterindiend folgen wir der natürlichen oder von felbft ſich er- 
gebenvden Eintbeilung in folgende Reiche und Länder: A. Anam. B. Siam. C, Ma: 
latfa. D. Birma. E. Hinterindifh-Bristifhe Befigungen. F. Hinter» 
indifhe Inſeln. 


A. Dad Reih Anam. 
(9800 O.M. und 12 MIN. €.) 


Es begreift den ganzen oͤſtlichen Kuͤſtenſtrich Hinterindiens, liegt demnach am Chine- 
fiihen Meere und wird im N. von China begrenzt. Tonkin oder Nord» Anam liegt der 
chineſ. Inſel Hainan gegenüber und ift von der Stadt Canton nur ungefähr 70 M. ent» 
fernt. Bon den drei großen Strömen Hinterindiens gehört der Mayfaung hierher, der 
mitten durch die große anameſiſche Südprovinz Kambodſcha dem Chineſ. Meere zueilt. 
Die Einwohner find der Abftammung nah Indochinefen (ſ. oben) und theilen ſich poli« 
tifch in zwei Hauptvölfer, die Tonfinefen und Cochinchineſen; fie ftehen in geiftiger 
Hinficht höher ald die Siamefen, Birmanen und Malayen, bauen Reis, Tabak, Indigo, 
Zuderrohr ac, treiben Seidenbau, verfertigen Baummoll» u. Seidenzeuge, und find bes 
fonderd in der Berfertigung ladirter Waaren, in der Berarbeitung der Metalle, Beuer- 
gewehre und Kanonen, fo wie in der Sciffbaufunft fehr erfahren und geſchickt. Ihre 
Sprache ift eine einfllbige (f. oben Einl. zu Hinterindien) und den Provinzialdialeften von 
China aͤhnlich. Sie bevienen ſich auch der chineſ. Schrift, haben aber feine eigene Lite- 
ratur, ſondern befommen ihre Bücher von den Chineſen. Die berrfchende Religion ift 
der Buddhaismus. Der Kaifer und die höheren Staatdbeamten bekennen fi zur 
Lehre des Kongfutſe (Confucius), die auf den Glauben an Einen Gott gegründet ift. 
Die fehr zaflreihen Tempel gleichen den chineſiſchen. Gegen die Befenner des Chriften- 
thums, welches befonderd im vor. Jahrh. Hier Eingang fand, fo dag es ſchon 425,000 
kath. Chriften im Lande gab, ift in neuefter Zeit eine furchtbare Verfolgung ausgebrochen 
und ed find fogar mehrere europ. kath. Miffionäre hingerichtet worden. Nur zeitweilig 
anfäffig find ald Kauf» und Gemwerböleute einige Taufend Ehinefen. Der Handel Anam’s 
ift unbebeutender ald der von Siam. Der inländifche Handel wird zu Wafler betrieben, 
der ausländifche erftredt fich zunächft nach China (meiftend zu Lande), Siam und den britt. 
Häfen an der Malakkaſtraße, hauptſaͤchlich Sinkapore. Im 3.1851 batte der Werth des 
cochinchineſiſchen Handeld mit Sinfapore einen Waarenwerth von faft 100,000 Pf. Sterl. 
Der urfmittelbare Verkehr mit Europäern hat feine Bedeutung, da die Regierung fehr miß- 
trauifch iſt. Die Ausfuhr befteht in Reis, Salz, Del, Zuder, roher Seide, Baumwolle, 
Elfenbein, feinen Holzarten, Schmudfedern, Iadirten Waaren ı., und die Einfuhr in 
Eifen, eifernen Geraͤthſchaften, Thee, Seidenwaaren, brittifhen und brittifcheindifhen Ars 
tifeln u. dgl. m. Die Regierung ift deſpotiſch, und der Monardy führt in der Sprache 
der Europder den Titel Kaiſer. Die Einkünfte dürften fit) auf 36 bis 40 Mill. Gul— 
den belaufen; der Faiferl. Schaf fol allein an Goldbarren 7,140,000 fpan. PBiafter bes 
figen. Das Heer befteht aus 30,000 M. Garten, 40 Reg. zu Fuß von je 600 M., 
und 800 Elephanten; außerdem 5 Legionen von je 8 Regimentern. Die Seemacht be 
ftebt aus einem Kriegdvampftoote, 200 Kanonenböten von 16 bis 22 Kanonen, 100 
größeren und 500 Eleineren Galeeren. Die Geſchichte f. oben. — Das Reich beſteht 
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aus 3 großen Abtheilungen, welche, wie wir oben in ver Geſchichte gefehen Haben, ches 
mals bejondere Königreiche waren, nämlih Cochinchina (welches unmittelbar dem Hofe 
untergeorbnet if), Tonkin und Kambodſcha (welche durch Statthalter oder Vicekoͤnige 


verwaltet werben). 
und dad Land Moi zu bemerken. 


1. Sochinchina (oder Sud: A nam), welches 
den ſuͤdlichen Theil der DOfifüfte begreift, einen 
Flaͤcheninhalt von 2650 DO, M. hat und folgende 
Derter enthält: Hué (bei den Gingeborenen 
Putſchuan), Hauptſtadt Cochinchina's und des 
ganzen anameſiſchen Reiches und Reſidenz des 
Kaifers, am gleichnam. Fluß, unweit des Meeres 
und fah in der Mitte ver ganzen öfllihen Küften- 
ſtrede, befteht aus der eigentlichen Stadt , größten» 
theils mit Bambushütten, und der, von franz. Ins 
genieurs erbauten Feſtung (die 1 M. im Umfange, 
eine 60 F. hohe Diauer mit mächtigen Thürmen u. 
576 Kanonen, einen 100 F. breiten Feftungsgraben 
und bombenfefte Kaſematten hat, und ven faiferl. 
Balaft nebft vielen anderen öffentl. Gebäuden ent» 
hält) und hat gegen 400 Bagoden, eine Etüdgies 
ferei, Echiffswerfte u. 50,000 @. (nad) Gramfurd). 
Gtwas füdlicher, an der Bai von Turon oder 
Han, liegt die, größtentgeils vom Ehinefen be> 
wohnte, wichtige Haudelsſtadt Huehan oder 
Faifo, mit trefflihem Hafen u. 20,000 @. Quin⸗ 
bon oder Duinon, flarf befehl. St. an einem 
fiffbaren Küftenfluffe, nicht weit vom Meere, 
fünfüdörlich u. 50 M. von Hue, mit lebhaften 
Handel. Mhatrang, Et. unweit des Meeres, 
füdlich m. 25 M. von Quinon, ift auf europ. Art 
befeftigt und hat ein Arſenal, Schiffswerfte, guten 
Hafen und ſtarken Handel. 

2. Tonkin (oder Rord⸗Anam), welches den 
noͤrdlichen Theil der Oſtlüſte begreift, demnach 
zwiſchen Cochinchina und China liegt, einen Flaͤ⸗ 
cheninhalt von 3300 O. M. hat und folgende Oerter 
enthält: Ketſcho oder Cachao (bei ven Cinge— 
borenen Bakthan genannt), Hauptſtadt von 
Zontin und ehemal. Refivenz der tonfinefifchen Koͤ⸗ 
nige, jept Sig des anamefifchen Statthalters oder 
Bicefönigs, am Sanfoi, nördlich u. 75 M. von Hu 
(wohin eine Kuuſtſtraße führt) und weſtſuͤdweſilich 
u. 110 M. von Canton, mit weitlänftigem ehemal. 
f. Refivenzpalafte, zahlreichen Pagoden, lebhaften 
Binnenhandel, 20,000 Haͤuſern, u. 200,000 (nach 
Grawfurd nur 150,000) G. Diabong, St. am 
Sangfoi, mit Handel nad) China u. 6000G. Am 
nämlichen Fluß liegt Kean, St. mit 10,000 E. 
SHanvits, Et. mit 20,0008. An der Küfte und 


in der Nähe der chinef. Grenze liegt die Feine. 


Gruppe der Piraten Injeln, worunter die Ins 
el Bien:S on, mit einer Station der faiferl. Gas 
eeren u. 800 G, 

3. Kambodfcha, welches im Often von Gos 
chluchina, im S. vom Meere und auf den übrigen 


Außerdem find die Eeine Provinz Tſiampa, ein Theil von Laos 


Seiten von Siam — wird u. einen Flaͤchen⸗ 
inhalt von 290D. M. hat. Obwohl dieſe Pros 
vinz (früher, wie wir oben gefehen haben, ein felbfts 
ſtaͤndiges Reich) nady den Vorgängen ber neueften 
Beit in einem zweifelhaften Berhältniffe zum ana⸗ 
mefifchen Reiche zu ſtehen fcheint, fo muß fie doch 
bis auf Weiteres als Beftanptheil deffelben bes 
trachtet werden. Sie enthält: Saigun (Saigon) 
oder Saigong (bei den Gingeborenen £ufnni), 
Hauptſt. von Kambodfha, an einem fdiffbaren 
Fluſſe, der durch einen Kanal mit vem Kambopfcha 
oder Mayfaung in Verbindung ſteht, füplih m. 
90 M. von Hue, befteht aus der Alt: und Neuftadt 
(Saigunund Bingeh), ift der erfie Handels⸗ 
platz des Reiches und hat eine von franz. Ingenieure 
erbaute, flarfe und große Eitadelle mit einem kai⸗ 
ferl. Balaf u. f. w., ein Kriegsarfenal, Echiffer 
werfte, ein Denfmal des oben in der Geſchichte ers 
wähnten franz. Bifchofs Adran in der Näbe m. 
(nad Crawfurd) 30,000 E., worunter viele Chis 
nefen. Die Häufer find hier meift groß, ſtehen 
dicht an einander und bilden gerade Linien, jo daf 
viele Straßen fchöner find ale in manchen europ. 
Hauptftädten. Kambodfcha over Bontaipret, 
ehemal. Hauptft. von Kambodſcha, am gleichnam. 
Fluß, nordweſtlich u. 30 M. von Eaigun, ehemals 
mit einem prachtvollen Palafte und vielen Bagoden, 
jept ganz herabgefommen. Kangfao oder Hat⸗ 
tien(Ntbien), St. unweit der Mündung des 
Kangfao in den Meerbuſen von Siam, mit &: 
An demfelben Flufe aufwärts liegen die Ruinen 
der 1717 von den Siameſen zerflörten Handelefladt 
PBonteamas oder Potaimat. Die alte Hpiſt. 
von Kambodfcha war Penompeng oder Gar 
lompe, St. am Kambodſcha, nordweftlich u. 25 M. 
von Saigun, mit 30,000 E. 

4. Die Provinz Tfiampa (Champa), melde 
einen Theil der Shvonfüfle begreift und zwiſchen 
Cochinchina und Kambodſcha liegt, einen Flächen: 
inhalt von 460 O. M. hat, beruhmt wegen ihres 
koͤſtlichen Aloeholzes ift und and) unter dem Namen 
Binh-Tuam oder Binthuon vorkommt, ents 
hält die Hafenörter: Padaran, Phanaryum 
Bakal. — Das Land Moi, von Kambodſcha und 
Cochinchina ganz eingejchloffen, hat einen Flaͤchen⸗ 
inhalt von 420 DO. M., ift aber fonft nicht näher bes 
fannt. Das Nämlihe gilt von dem aname: 
fifhen Laos, welches an der Nordgrenze von 
— auf beiden Seiten des Maykaung, 

egt. 
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B. Das Rei Siam. 
(000 DO. M. und 6 Mill, E.) 


3 ift das mittelfte der drei großen Reiche Hinterindiend und wird demnad im O. 
von Anam und im W. von Birma begrenzt. Die Südgrenze bildet der Meerbufen von 
Siam (f. Einl. zu Afien Bd. 11. ©. 262), in den der das ganze Land burchfirömende 
Menam (f.a.a.D. 6.267) ſich ergießt. Die Einwohner find ver Abftammung nach Indo⸗ 
chineſen (f. oben) und der Religion nad) (mit Ausnahme der Malayen) Buddhaiſten. In 
neuerer Zeit hat übrigens dad Chriſtenthum hier Eingang gefunden. Die Zahl ver Ma- 
layen wird auf 200,000 (nämlid in Malaya und im übrigen Siam zufammen) und die 
der tm Lande mohnenden Ehinefen auf 750,000 gefchäßt. Die Laofier oder Bewohner 
von Laos feinen gleicher Abftammung mit den Siamefen zu fein; wenigſtens ift ihre 
Sprade die ſiameſiſche. Bon den in den nördlichen Gebirgen wohnenden Tleinen Volks— 
flämmen, als den Gium, Kadu, Kina u.a.m., weiß man faum mehr ald nie Namen. 
Die Siamefen haben Buchftabenfchrift und find nicht ganz ohne wiſſenſchaftliche Bil« 
dung. Sie treiben Landbau und Viehzucht, verfertigen zum eigenen Gebrauche baumwol⸗ 
lene Gewebe, ZTöpfergeichirr, einige Metallmaaren u. f. w., bauen Schiffe und treiben 
Handel mit verfchiedenen Landederzeugnifien, wogegen Baumwolle, Seivenwaaren, europ. 
Baumwol», Wolle und Seidenzeuge, Gewehre, Glaswaaren sc. eingeführt werben. Die 
Hauptverbindungen beftehen mit den angrenzenden Ländern, Borverindien und dem Indifchen 
Archipel. Die Regierungsform ift an ſich völlig deſpotiſch. Der Titel des Monarchen 
(der in der Sprache der Europder König genannt wird) ift Konluang, d. i. Herr über 
Alles; und der eigentlihe Name des jegigen, feit 1851 regierenden Königs it Somdet 
Phra. Man rühmt ihn ald hoͤchſt intelligent und vorurtheilöfrei. Er geftattet die freie 
Ausübung der chriſtlichen Religion überall im Reiche, und im einem 1855 mit ven 
Engländern abgeicyloffenen Handelövertrage hat er ihnen das Recht eingeräumt, im ganzen 
Lande umberzureifen und Handel zu treiben; nur dürfen fie in einem Umfreife von 12 M. 
um Bangfof feine liegende Gründe haben. Die früher fehr druͤckenden Handelözölle find 
bedeutend herabgeſetzt. Nach einigen Angaben follen die jährl. Geſammt⸗Staatseinkuͤnfte 
beinahe 27 Mill. Zicald oder mehr ald 3,370,000 Pf. Sterl. betragen, was aber wohl 
Uebertreibung ifl. Daß ſtehende Heer ift gegen 30,000 M. ftark, doch kann es durch eine 
Art Eonfeription leicht vermehrt werden. Die Kriegäflotte beſteht gegenwärtig aus 6 
Sregatten und 16 Eorvetten, ‚nach europ. Mufter gebaut und audgerüftet, und von europ. 
Seeoffizieren befehligt; außerdem aus 120 Xleineren Kriegsfahrzeugen & 4 Kanonen und 
Kanonenböten. Die Geſchichte Siams f. oben. — Man fann folgende Abtheilungen 
unterfcheiden: 

1. Das eigentlide Siam, auf beiden 


Seiten des Menam, mit: Baugkok (auh Bans 
cafay, von den Eiamefen ſelbſt Fon genannt), 


tern) u. ſ. w. Seit einigen Jahren hat ber Handel, 
nicht bios mit China, fondern auch mit Sinfapore 
und Batavia ſehr zugenommen. Ayuthia oder 


Hanpts u. Refivenzfiadt am Menam, unweit der 
Mündung dbeffelben in den Meerbufen von Eiam, 
Haupthandeleplag in ganz Hinterindien, mit einem 
f. Reſidenzpalaſt, einem Hanpttempel des Buddha, 
zahlreichen anderen, zum Theil vergoldeten Tem⸗ 
peln und Paldfien, meiftens.aber nur Bambus: 
hütten, die zum Theil auf [hwimmenden Floͤßen ers 
baut find, Zeughaus, Schiffewerften, einem bes 
fonders von Ghinefen ſtark befuchten Hafen, lebs 
hafter Echifffahrt (auch durch eigene Kahrzeuge, 
die zufammen 50,000 Tonnen Gehalt haben follen) 
u. (nad Grawfurd) 404,000 @., worunter nur 
120,000 Siamefen,, dagegen 200,000 Chinefen (u. 
Abfömmlinge chinef. Väter und flamef. Mütter), 
15,000 Malayen, 4000 Ghriften (jedoch meiſt 
Nachkommen von portug. Bätern m. eingeb. Müts 


Yuthia (auh Sitotbiya und vormals Siam 
genannt), alte. Hauptitadt des Reichs ‚und f. Reſi⸗ 
bie 1769 , auf einer Infel des Menam, obers 
halb oder nördlich u. 10 M. von Bangfof, ohne 
Straßen, bagegen von vielen Kanaͤlen durch⸗ 
ſchnitten, worin die Häufer theils auf. Pfählen 
ruben, theils auf Bambusflögen fhwimmen. Die 
Birmanen eroberten 1767 Yuthia und vertilgten 
die £. Familie; 1769 wurden fie jedoch vertrieben 
durch Piataf, Sohn eines reichen Chineſen, der den 
fiamef. Thron beſtieg und zugleich die Reſidenz von 


‚bier nach Bangkok verlegte. Damals hatte Duthia 


wenigſtens 100,000 @., mehrere fath. Klöfter und 
Kirchen, Paläfte (aus Biegelfteinen erb.), über 200 
Tempel, ein Seearfenal m. f. w. und trieb ſtarken 
Handel. Chantabon oder Chautibond, Et. 
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u. Hauptort ber rag Provinz, unweit bes 
Meerbufens von Siam, füröfllih u. 36 M. von 
Bangkok, hat einen guten Hafen und ift meift von 
Ehinefen bewohnt, welche ftarfen Handel treiben. 
Die Provinz Chantibon ift ein hügeliger und ro> 
mantifcher Landſtrich, der mit majeftätiichen Waͤl⸗ 
dern beveft und an werthvollen aromatifchen 
Pflanzen reich if. Es wird fehr viel Pfeffer, auch 
Gardbamom bier gebaut, und die Wälder enthals 
ten mehrere foflbare Holzarten. Bei Tungali 
(St. in der Nähe von Chantibon, mit Hafen und 
Handel) ift ftarfer Pfefferban, und bei Baugpa⸗ 
foe oder Bampafi, fee St. am Meerbufen von 
Siam, öflih u. 12 M. von Bangkok, find große 
Zuderrogrpflangungen. Champon, St. am Tays 
ung, füdfüdweftlih n. 50 M. von Bangfof, mit 
8000 E. Meklong, Et. am gleihnam. Menams 
Arm, weftlich von Bangfof, mit erheblichem Hans 
del u. 12,000 @. 

% Laos, welches, wie oben in der geichichtl. 
Einl. erwähnt, vormals ein eigenes Reid bildete, 
aber ſchon längft von ven Siamefen in Beſitz ge: 
nommen worden iſt (ein Theil gehört übrigens zum 
anamefifhen und ein anderer zum birmanijchen 
Reiche), bildet den nordoͤſtlichen Theil des fiamefis 
chen Reiches, liegt am obern und mittlern Mayfa- 
ung u, enthält: Tfchangmai (bei den Birmanen 
Bimme oder Zimi), St. u. Hptort von Ober; 
Laos, am Menam, nördlich u. 830 M. von Bangfof, 
Sitz eines dem Könige von Siam zinspflichtigen 
Fürften. Labong, St. in der Näbe ber vorigen, 
mit 2500 @. Langehang oder Bandapuri, 
St. u. Hptort von Süd:Laos, am Mayfaung, nord: 
öftlich u. TOM. von Bangfof, iſt mit Mauern ums 
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Slam. Malaffa. 


weftlihen ober rechten Mayfaungufer liegender 
Theil von Kambodſcha, wird zum flamefifchen 
Reiche gerechnet. 

3. Walaya ober der unter fiamefifcher Obers 
hoheit fiehende, nörblidhe Theilder Halbs 
infel Malaffa, mit folgenden zinspflichtigen 
malayifchen Fürftenthümern und Dertern: Ligor, 
mit ber gleichnam. Hptfl., die unweit ver Ofifüfte, 
füdlich u. 90 M. von Bangkok, liegt, mit Mauern, 
MWällen und Graben umgeben if, Zinnhandel treibt 
u. 5000 @. hat. — Bondelon, mit der geichnam. 
Hptft. an der Oftfüfte, mit Ausfuhr von Reis, Pfef⸗ 
fer, Elfenbein und Baudolz; in der Nähe liegt an 
der Küfte die Infel Tantalem. — Patani, der 
größte, volfreichfte und fruchtbarſte Staat der Halb» 
infel, mit der gleichnam. Hptſtadt und dem Hafen 
u. Handelsplag Sangora oder Sungara, beide 
an der Oftfüfte. — Kalantan, mit der gleichnam. 
Hptſtadt, auf einer Infel an der Ofifäfte. Trin⸗ 
gauo, mit ber gleichnam. Hptftabt an der Oftfüfte, 
mit Pfeffer-, Goldſtaub⸗ u. f. w. Handel. — 
Queda (bei den Nievderländern Keidach), mit 
der gleichnam. Hptſt. an der Weftfüfte, mit 3000 €., 
welche Handel mit Landeserzeugniflen, namentlich 
mit Zinn treiben, woran das Land fehr reich if. 
Der 1822 von den Siamefen vertriebene Sultan 
bezieht für die (durch feinen Vorfahr 1786 ge- 
fchehene) Abtretung der Prinz » Wales » Infel eine 
engliiche Benfion. — Die Infel Salanga oder 
Sun? : Seilan (32 O.M. mit 12,000 @.), neben 
der Weftküfte ver Halbinjel Malaffa, gehört zu der 
fiamefifchen Beſitzung Pongah, auf der Halbin: 
fel, und enthält: Terro wah, Hptort mit 
1000 E., und Bopra, Hafenort, mit Ausfuhr von 


geben u. hat 6000. — Batabang, ein auf dem Zinn, indian. Bogelneftern ıc. 


C. Das unabhängige Malakka. 


Die Halbinjel Malakka, die dur die Randenge Ara mit dem binterindifchen Feit- 
lande zufammenhängt und durch die Malakka⸗Straße (an einigen Stellen nur 6 bis 10 M. 
breit) von der Infel Sumatra getrennt ift, hat einen Flaͤcheninhalt von 2700 Q. M. und 
etwa 600,000 E., melde Malahen und der Religion nad) Mahomevdaner find. Eie 
wird in ihrer ganzen Ränge von einem etwa 7000 8. hoben und dichtbewaldeten Gebirge 
durchzogen, welches nach beiden Seiten viele, wenn audy Heine, doch zum Theil Gold» 
förner mit fich führende Fluͤſſe entſendet. Außer dem Golde (wovon jährlich etwa 
2500 Mark gewonnen werden) ift das Haupterzeugniß aus dem Mineralreihe das Binn, 
welches faft an der Ervoberfläche gefunden wird. Im J. 1845 wurden auf der Halb» 
infel nur 13 Tonnen oder 260 Etr. Zinn, dagegen im 3. 1848 im Ganzen nicht wer 
niger ald 2400 Tonnen oder 48,000 Etr. Zinn gewonnen. Seitdem ift die Ausbeute 
noch weit mehr geftiegen. Auch an Eifen ift die Halbinfel überaus reih. Im Uebrigen 
gedeihen hier alle Produkte Indiens ganz vorzüglich. Diefe Naturvortbeile werden jedoch 
meift nur von Fremden, vornehmlich Europäern benußt, da die Eingeborenen ſchon jeit 
langer Zeit einerfeitö erjchlafft, andererfeit8 gänzlich verwildert find, wie wir oben in ber 
Geſchichte gefehen haben, worauf wir hier verweifen. Im Gebirge haufen verfdyiedene 
Beine Bölkerfchaften, noch wilder ala die Malahen; Chineſen halten fih nur des Handels 
wegen in den Küftenftäpten auf. Politiſch zerfällt die Halbinjel in eine Menge Eleiner 
Staaten, von denen die noͤrdlichen dem ſiameſiſchen Reiche zindpflichtig und daher bereits 
oben bejchrieben worden find. Die ſuͤdlichen dagegen, von denen übrigend manche nicht 


885. 
über 2000 E. zählen, find (mit Ausnahme des Gebietes der Stadt Malakka und der In« 
fel Sinfapore, die den Britten angehören und unter E. vorfommen werben) unabhängig 
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und die bemerkenswertheſten darunter folgende: 


Perak, mit 35,000 E. und der gleichnam Hpift. 
an der Weflfüfle und der Straße von Malaffa, mit 
Hafen und Handel mit Zinn, Bauholz, Glephantens 
zähnen x.— Salangor oder Salengore, an 


pore, mit bem gleichnam., nur von Fifchern bes 
wohnten Hptort, wo der Enltan refidirt. (Ueber 
Queda f. oben unter Siam.) — Pahang, nördl. 
von dem vorigen, an ber Ofifüfte, mit der gleich: 


der Meflfühle und der Straße von Malaffa , mit der 
gleihnam. Hptfl. u. der fürftl. Refidenz Kolong. 
— Johore oder Jehor, defien Bewohner ger 
fuͤrchtete Seeräuber find, im der Nähe von Sinka⸗ 


nam. Hpifl., mit Schifffahrt, lebhaftem Handel und 
Ausfuhr von Goldſtaub; und Tringoram, Has 
fenort, mit Handel. — Mumbo, im Innern der - 
Halbinfel, mit der gleihnam. Hauptfladt. 


D. Das Reid Birma. 
(4570 DO. M. und 2 Mill. €.) 


Es ift das weſtliche der drei großen Reiche Hinterindiens, liegt zwiſchen Siam und 
dem IndifhsBrittifchen Reiche, von dem es jegt. feit dem Berlufte Pegu’s, auch im ©. 
begrenzt wird, und jonady vom Meere ganz abgefchnitten ifl. Bon den drei großen Stroͤ⸗ 
men SHinterindiend gebört hierher ver Jrawaddy (f. Einl. zu Aflen Bd. Il. S. 267). 
Die Haupimaffe ver Bevölkerung beſteht aus Indochinefen (f. oben), welche, der Religion 
nah, auch bier Budphaiften find. Die Birmanen und Peguaner (vergl. oben die Einl. 
zu Hinterindien) haben einen gewiffen Grab von Geiftesbildung, beſitzen geichriebene Bücher, 
epifche und geiftlie Gedichte ꝛc. Die Beihäftigungen find Landbau, Viehzucht, Jagd, 
Fiſcherei, Seidenbau, Bergbau, Baummwoll» u. Seidenweberei, Papier», Lad» u. Lad 
waaren», Gold» u. Silberwaaren«, WBaffen- x. Fabrikation, Schifffahrt und ziemlich 
lebhafter Handel mit den britt. Beflgungen, China u. f. wm. Die Regierungdform iſt 
völlig defpotifh. Der Monardy, der in der Sprache ver Europäer Kaifer genannt wird, 
führt den Titel Boa, herrfcht mit völliger Willkür über Gut und Blut feiner Unterihanen 
und vererbt den Thron auf feine Söhne; doch wird faſt jede Thronbefleigung mit Blut 
befledt. Die unumjchränfte Gewalt des Kaiferd wird ausgeuͤbt durch verfchiedene unter- 
geordnete Gerichtäbeamte und Tribunale, welche blinde Bollzieher der kaiſerl. Befehle find, 
Das hoͤchſte Tribunal Heißt Lutto und beſteht aus 4 Präfiventen, 4 Gehülfen und einer 
großen Kanzlei. Alle Befehle und Gnaden müfjen von biefem regiftrirt werben. Die 
Staatdeinfünfte wurden vor dem Kriege mit England (f. oben vie Geſchicht e Birma’s) 
zu beiläufig 20 Mill. Gulden und die Kriegsmacht zu 35,000 M. berechnet. Die Trups 
pen find zum Theil auf europ. Art geübt und bewaffnet, und können, da jeder Birmane 
Soldat und zum Dienft verpflichtet ift, durd das Aufgebot beträchtlich verftärft werben. 
Die Seemacht beflebt in zahlreichen Kriegäbdten auf dem Jramaddg. — Das birmanifche 
Reich beftand bis 1852 aus zwei Haupttheilen, Ava (oder Birma) und Pegu, welche, 
wie wir oben in der Gefchichte gefehen haben, vormals feltftftändige Reiche waren, ſich 
aber dann abwechjelnd unterjochten, bis um die Mitte des vor. Jahrh. Birma oder Ava 
dauernd die Oberhand gewann. Beau ift aber jeßt, wie bereit oben erwähnt, im Beflp der 
Engländer und dem Brittifch-Indifcheg Reiche einverleibt; daher ift Hier nur noch das üb- 
tige Gebiet des birman. Reichs zu Piöpreißen, melched, außer Ava, aus einem Theile 
von Laos (f. die Einl. zu Hinterindien und Laos unter Siam) und verſchiedenen zind- 
pflichtigen Ländern befteht. 


1. Ava oder Birma, auf beiden Seiten des 
obern u. mittlern Itawaddy, mit: Ava oder Aug⸗ 
wa(auhRatnapura), feſte Hauptſtadt des gan⸗ 
zen birman. Reiches und Refidenz des Boa oder 
Kaifers, am Irawaddy, oftfüböfllich u. 105 M. 
von Galcutta, mit einem im Innern prachtvollen 
faiferl. Refivenzpalafle, 2 Bupdhatempeln, wenigen 
Badfteinhäufern, im Uebrigen hölzernen Häufern u. 

Ungewitter, Seogr. u. Staaten!, Il. 4, Aufl, 


Bambushütten u. (nach Thornton) 25: bis 30,000 E, 
Bis 1824 war die kaiſerl. Refivenz in Amerapura 
oder Ummerapura, St.am Irawaddy, oberhalb 
u. 31 M. von Ava, wurde 1783 gegründet, war 
ſtark —— und hatte zuletzt 90,000 E., einen 
faiferl. Palaſt mit einer Bibliothek, prächtige 
Buddhatempel, fchnurgerade gepflafterte Etraßen 
ac., ift aber im März 1840 durch ein Erdbeben fat 
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ganz zerflört worden. Schagain over Saigaing, 
volfreiche Handelsftabt und — fuͤr Baum⸗ 
wolle, am Irawaddy, mit zahlreichen Tempeln auf 
den Hügeln um die Stadt, Mandabu, St. am 
Irawaddy, unterhalb u. 12 M. von Ava, iſt ger 
ſchichtl. merfw, durch ven 1826 Hier abgefchlofienen 
Frieven zwifchen den Britten und Birmanen, 
Banmo oder Bamn, Et. am Irawaddh, der hier 
den Pinlang oder Bamu aufnimmt, nördlich u. 
40 M. von Ava, hat 14,000 G. und treibt ftarfen 
Handel mit China, von wo aus jährlid) 6000 Fahr⸗ 
zeuge bier anfommen. Mogaung oder Mos 
gaum, St. am gleichnam. Fluſſe, nördlicd u. 20 M. 
von Banmo, iſt mit Palliſaden umgeben u. hat 
30006. Pagahm, verfallene Stadt am linken 
Irawaddyufer, unterhalb over ſuͤdweſtlich u.25 M. 
von Ava, in alter Zeit die Hauptſtadt des König: 
reiche Ava , mit vielen Tempeln. Gegenüber, auf 
dem rechten Flußufer, liegt Neundah, Et. mit 
Lad» u. Delfabrifen und Baumwollhandel. BYeus 
nangheun, volfreiche Stadt am Irawaddy, unters 
halb over füdweftlich u. 30 M. von Ava, mit ergie- 
bigen Bergölquellen in verNähe, die einen Haupts 
zweig bes Staatseinfommens ausmadıen. 

2. Birmanifhes Laos, welches an ber 
Nordgrenze von Siam liegt u. im MW. von Ava oder 
dem eigentlichen Birma begrenzt wird. Ge gehören 
hierher: Kialntun, St. am obernSalue. eng, 
Et. am Menamlai, einem Nebenfluffe des May: 
faung , war um bie Mitte des 17. Jahrh. die Haupts 
ſtadt von Laos. Seinni, St. norböfllich u. 32 M. 
von Ava, und Mone, St. füpöflic u. 20 M. von 
Ava, in Rofhampri oder Mrelay: Shan, 
einem Theile von Laos oder dem Rande der Echang, 
welches unter viele, dem birman. Reiche zinspfliche 
tige Fuͤrſten getHeilt ift. — Andere Bälfer, die größ: 
tentheils unter eigenen, dem Boa von Birma mehr 
ober weniger zinspflichtigen Hänptlingen fiehen, find 
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die Bewohner von Tipperah (welches an ber Oſt⸗ 
feite des unter No. 8 der vorderind. Prov. Bens 
galen befchriebenen britt. Diſtrikts Tipperah 
liegt, einen Blächeninhalt von 363 DO. M. hat und 
unter einem, beinahe unabhängigen eingeb, Fürs 
ſten ſteht), die Do oderDau, die Taungiu, die 
Palaong u.a. faſt nur vem Namen nach befannte 
Völker. Befonders erwähnt zu werden verdienen 
aber noch bie Karenen, die zwar am zahlreichſten 
in den jetzt britt. birmanifchen Brovinzen find, aber 
doch fonft auch über ben größten Theil des birman. 
Reiches zerfirent wohnen. Cie treiben Viehzucht 
und Aderbau, und haben es im Faͤrben, Meben und 
Schmieden zu einem ziemlich hohen Grade von 
Vollfommenheit gebracht. Erſt feit etwa 25 Jah⸗ 
ren hat man über die Karenen genauere Kunde ers 
halten durch die in Hinterindien thätigen proteflant. 
Miffiondre, welche bei ihnen einen guten Boden 
zur Ausbreitung des Chriſtenthume fanden und 
fehr rafch eine große Anzahl befehrten. Es zeigte 
fi) nämlich, daß hoͤchſt merfwürdige Ueberliefes 
rungen in mündlich fortgepflanzten Lievern bei 
ihnen vorhanden waren, die ſich auf die Schöpfung 
der Welt, aufden Urſprung des Menfchengefchlechte, 
auf den Suͤndenfall und den Berluft der göttlichen 
Erkenntniß bezogen und Verheißungen einer zus 
fünftigen Grleuchtung enthielten. Won Geſchlecht 
zu Geſchlecht fangen fie ihre Loblieder dem Jehovah 
und blickten nadı deren Anleitung gegen Sonnen: 
untergang, woher weiße Männer mit dem guten 
Buche fommen und fie die Anbetung des lebendigen 
Gottes lehren follten. Bor 25 Jahren wurde einer 
von ihnen, Kosthasbyu mit Namen, zum Chris 
ftenthum befehrt, und ee fo gründlich, daß nun 
auch er jür daſſelbe thätig wirfen konnte und noch 
wirft, „Gegenwärtig find etwa 100,000 Karenen 
Ghriften geworden. 


E. Das Brittifdhe Hinterindien. 
(5847 O. M. und 2,526,138 6.) 


Der der Brittiſch⸗Oſtindiſchen Compagnie gehörige Theil von Hinterindien bildet 
fein zufammenbhängendes Ganzes, ſondern er beſteht theild aus mehreren 1825, 1826 
und 1852 von dem birmanifchen Reiche abgeriffenen Provinzen, theild aus den von ber 
Compagnie den Sultanen von Queda und Johore (f. Malakfa unter Siam und unter C.) 
abgefauften Inſeln Pulo-Pinang und Sinfapore und theild aus dem von den Nieder» 
ländern 1824 an England abgetretenen Gebiete Malakka. Er laͤßt fi unter folgende 
6 Haupt» Abtheilungen bringen: 1. Affam (aus „Nieder= und Ober» Affam beftehend), 
2. verſchiedene Diftrifte u. Gebiete (Goalpora, Coſſha Hills, Garrow Hills, Tula 
Ram Senaputti’d Land, Cachar und Munipur: fie gehören, nebfl den Provinzen Afjam 
und Arrafan, adminiftrativ zum Gouvernement Bengalen), 3. Arracan, 4. die Tenaje 
ferim» Provinzen (aus den Difriften Amberſt, De, Tavoy und Mergui beftebend), 
5. Begu, und 6. die Deftlihen Niederlafjungen (eastern setllements, oder Bulo« 
Pinang, Wellesiey, Malaffa und Sinkapore). Wir wiederholen bier, daß das ganze 
britt. Hinterindien unter dem Generalgouvernement in Galcutta ſteht, welches daffelbe 
durch Regierungscommiffäre und Gouverneure verwalten läßt, und beginnen mit 
1. Aſſam, welches an der Nordgrenge bes bir⸗ putra liegt, im W. von Bengalen und im N. von dem 
manifgen Reiches, auf beiden Seiten des Bramas Ghinef. Reiche begrenzt wird, einen Flächeninhalt 
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von 1035 DO. M. mit 710,000G: hat umd in Nies 
bers und Ober: Affam zerfällt. Die Aflas 
mefen find der Abſtammung nach Hindus und bes 
fennen fih zur bramanifhen Religion. Gin 
Haupterzeugaiß, um defientwillen Affam befons 
ders wichtig: für die Engländer wurde, iſt der 
Thee. Außerdem bringt der fruchtbare Boden 
Neis, Pfeffer, Tabak, Baumwolle, Zuderrohr, 
Bauholz u. f. w. hervor, Aus dem zahlreichen 
Flüſſen, welche der Bramaputra hier aufnimmt, 
wird viel Gold gewafchen. In den Waldgegenden 
halten ſich fo anferordentlich viele wilde'@lephans 
tem auf, daß obgleich jährlich wohl an 500 gefangen 
‚oder (des Gifenbeins wegen) getödtet werben, ben» 
noch ihre Zahl fih faum zu vermindern fcheint. 


Affam war ein eigenes Königreich, welches 1822 


die Birmanen eroberten, denen es drei Jahre ſpaͤ⸗ 
ter die Engländer entriffen, welche hierauf Nieder⸗ 


ober Unter⸗Aſſam En unmittelbaren Befigung 


machten und feit 1839 au Ober: A ffam, defien 
Raja von ihnen, unter deren Oberhoheit er ſtand, 
abgefegt und das Land jelbfl zu unmittelbarem Ges 
biet gemacht wurde. Mieder: Affam (B1DO.M. 
u. ‚000 @.), welches auf beiven Seiten des 
Bramaputra liegt und im W. an Bengalen grenzt, 

erfällt adminiftrativ in 3 Diftrifte. a. Der Dis 
Kritt Kamrnp oder Gamroop (131 D.M.n. 
300.000G.), mit: Gowbhatty, St. u. Hptort 
am linfen Ufer des Bramaputra, norböfl. u. 70 M. 
von Calcutta, war urfprünglich nur ein elendes 
Dorf, it aber gegenwärtig wohlgebant und volfs 
reih. b. Der Difirift Durrung (1020. M. 
u. 80,000 @.), mit: Durrung, St. u. Hptort 
am rechten Ufer des Bramaputra. 
ſtrikt Rowgonqg (IWBD.M. u. 70.000 E.), mit: 
Nowgong / Et. u. Hptort. — Ober: Aflam 
(604 8. Di. u. 260,000 E.), welches auf beiden 
Seiten des obern Bramaputra und an Nieder: Afs 
ſam's Ofifeite liegt, zerfällt ebenfalls in3 Diftrifte. 
a. Der Diftrtft Sibpur oder Seebpoor (134 
O. M. u. 200,000 G.), mit den Städten Jore⸗ 
baut oder Jorhaut (St. u. Hptort am Difho, 
einem Nebenfluffe ves Bramapntra, oftnorböfl. u. 
40 M. von Gowhatty, ift mit einem Bambuszaun 
umgeben und fchlecht gebaut), Ghergong (eher 
mal. Hpift. Affam's, ift jept fehr verövet und vers 


fallen), Sibpur (ofmordöftlich u. 8 M. von Jore⸗ 


baut) und Sibfagur oder Seebfagur (in der 
Mähe von Eikpur). b. Der Diftrift Luckim— 
pur (140 O. M. u. 30,000 @.), mit: Luckimpur, 
&t.u. Hptort unweit des rechten Bramaputraufers, 
nördlih m. 8 M. von Jorehaut. c. DerDikrift 
Sudiyal330Dd.M. u. 30,000 E.), mit: Eu: 
diya, Et:w. Hptort in ber Nähe des linfen Bra- 
maputraufers, norböfllich u. 25 M. von Jorehaut, 
mit einer Miffionsftation nordamerifanifcher Baps 
titten, nebſt Druderet. 
2. Sechs Grenzdiſtrikte und Gebiete, welche 
wifchen Affam und 
liegen ‚ einen Gefammtflächeninhalt von 1055. O. 
M. und eine Sefammtbevölferung von 576,000 E. 
gaben. und die folgenden find: a. Der Diſtrikt 
valpara oder Goalpora (167 O. M. m. 
400,000 @.), am Bramaputra ſich ausbreitend, 
zwifchen Nieder » Afiam und den bengal. Diftriften 
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c. Der Dis, 


irma an ber bengal. Grenze 
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Rungpur und Mymenfing, gehört eigentlich zum 
Souvernement Bengalen, wurde ſchon 1765 ers 
worben und enthält: Goalpara, blühende Stadt 
u. Hptort am Bramaputra, unterhalb oder weft: 
lid u. 16, von Gowhatty in Affam. — b. Das 
Gebirgeland Coſſya oder Goffya Hills 
(35D.M. u. 10,935 E., nach ber. neueften Zaͤh⸗ 
lung), an der Süpdfeite von Nieder Affam und im 
SW. von dem bengal. Diſtrikt Silhet begrenzt, 
wurde theils 1829, theils 1835 von. der. Uingl.s 
Oſtind. Compagnie in Befig genommen, fteht jegt 
unter der Berwaltung eines Regierungscommifjäre 
des Generalgouvernements und if von einem wils 
den, befonders im Kriege graufamen Wolfe bes 
wohnt, welches einem mit Menfcdyenopfer verbuns 
denen Gögendienfte huldigt und von indo- chineſi⸗ 
ſcher Abfunft ik. Seine Häuptlinge wurden ab⸗ 
geſetzt, weil fie die Ermordung und DOpferung 
mehrerer Engländer veranlaßt hatten. Der Haͤupt⸗ 
ling von Gentiah oder Iyntia refinirte in 
Jyntiapur oder Gentiahpur, feſte St. u. jept 
Difteifte: Hauptort, zugleih Sitz bes. foeben ge: 
nannten Regierungscommifjärs, unweit der. bengal. 
Grenze, nordöftl. u. 32 M, von Dacca in Bengalen. 
Ein anderes ehemal. Feines Fuͤrſtenthum war 
Nungklomw, mit der gleichnam. Etadt u. Hptort. 
— c. Das Gebirgaland der Garrows over 
Garrom Hille (207 0.M. u. 65,205 @., nach 
der neueften Zählung), welches von den Garrows, 
einem ähnlichen wilden und. granfamen Volfe, wie 
das vorige, bewohnt wird, am das. Gebirgeland 
Coſſya grenzt, and namentlich aus den, bisher von 
Häuptlingen beherrfchten Diftriften Garrom, 
RamRye, Nurtung, Muriow, Molyong, 
Mahram, DOfimia.n.Eprimbefehtrd. Zula 
Nam Senapsitti’d Land (HD. M. u. 30,000 
@.), an der Eüds und Oflfeite des nieberaffamichen 
Difriftes Nowgong (f-.oben) „Rand, bisher unter 
dem britt. Vafallenfürften Tula Ram, der aber 
1852 abgefegt wurde, weil er die vertragsmäßigen 
Verbindlichfeiten gegen die Gompagnie nicht ers 
füllte. — e. Der Diftrift Cachar (190 O. M. u. 
60,000 @.), neben dem vor. Lande, ftand bie 1824 
unter einem birmaniſchen Vafallenfürften, ber feis 
nen us in Go6pur, St.u. Hptort, norböfts 
lich u. 33 M. von Dacca in. Bengalen. — f. Der 
Difrikt Munipur (361 DO. M. u. 9860 @.), 
oftwärts von Gachar, zwifchen Dbers Affam. und 
Birma liegend und auseinem Bebirgsthal beftehend 
von Bergen umgeben,. die zum Theil 10,000.%. hoch 
find; ftand als. Fürftenthum bis 1826 unter, der 
Dberhöheit Birma’s. und ſeitdem unter ber der 
Compagnie, welche es 1850 ihren unmittelbaren 
Befigungen einverleibte, und enibält: Munipur 
Et.n. Hptort am Nanfatha Khyontig,öflich u. 27 
M. von Gospur. a — 

‚3. Yrabau oder Arracau, welches ſich auf 
mehr. ale. 60.M, längs ber Oftfüfe des Bengal. 
Meerbufend erfiredt, im MN. von Bengalen und im 
D. von Birma begrenzt. wird, einen Flaͤcheninhalt 
von 72% (nach einer andern Angabe — 
mit 321,522 &. (nach der neueſten Zählung) hat, 
ehemals ein eigenes Reich ‚bilpete, 1783 aber von 
den Birmanen erobert und von diefen 1826 an die 
Britten abgetreten wurbe. (Vergl. oben die hinter» 
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ind. Gefchichte). Es wird auf der Oflgrenze durch 
Gebirge von Birma gefchieden, welde Yomas 
dung und Anapeftomiu heißen, mit dichtem 
Gebüfch bewachſen find und ungeſunde Moräfte 
enthalten. Das Land felbk iſt außerordentlich 
fruchtbar an Reis und tropifchen Erzeugniſſen, obs 
wohl im Ganzen ſchlecht angebaut, was ehemals 
nicht der Fall war, wo es an 3 Diill, @. hatte (noch 
1795 belief ficy vie Bevölferung auf 2,600,000 E.). 
Die Einwohner befiehen aus verfchienenen Volks⸗ 
ſtaͤmmen, von denen jedoch die Muggs (die wahr: 
ſcheinlich hinduſcher Abflammung, indem fie fid 
mehr den Hindus als den Birmanen nähern, übris 
gens Buddhaiſten find) die Hauptbevölferung bil: 
ven. Die Provinz Arracan zerfällt adminiftrativ 
in 3 Diftrifte: Akyab oder eigentlihes Arracan, 
Sandoway und Ramri. a. Der Diſtrikt Afyab 
oder das eigentliche Arracan, mit: Akyab 
(früher u. zum Theil auch jegt noch wohl Tfetstwe 
genannt), Tee Provinzialpauptftadt auf der gleich⸗ 
nam, Infel vor der Mündung des ſchiffbaren Cola⸗ 
dyne oder Kuladyne, jchön und regelmäßig gebaut, 
mit fchnurgeraden Straßen, lebhaften Handelds 
verfehr, Hafen, Leuchtthurm u. 50006. Ara⸗ 
kan oder Arracan, ehemal. Hptſtadt am gleich: 
nam. Fluſſe, nicht weit von defien Mündung in ven 
Bengal. Meerbufen, ſüdoͤſtlich u. TOM. von Cal: 
eutta, einft bluͤhend und volfreich (18,000 9. u. 
100,000 @.), nach ver Groberung durch die Birmas 
nen (1783) aber verfallen, mit Fort, Hafen, zahl» 
reihen buddhaiſtiſchen Kirchen und Klöftern und 
— nur uoch 8; bis 10,000 @. — b. Der 
Din rift Sandoway, mit: Sandoway, St. 
u. pre ya im füdlihften Theil der Pros 
vinz und etwa 2 M. von der Küfte, ſüdſüdoͤſtlich u. 
38 M. von Arracan , mit ungefähr 500 Häufern u. 
2500 bis 3000. — c. Der Diftrift Ramri, 
mit: Kyouf Phyu, St. u. Hptort, zugleich wicht. 
Militärftation u. Waffenplag auf der Infel Ramri 
(die vom arracan. Feitlande nur durch einen ſchma⸗ 
len Meeresarm getrennt ift), ſüͤdſüdoſtlich u. 20 M. 
von Arracan, mit lebhaftem Handel und einem ber 
—— u. ſicherſten Häfen der Welt. Auf ver naͤm⸗ 
ichen Juſel (welche IUM. ons und bisgegen 44 M. 
breit it) liegt, 64 M. in ſuͤdoͤſtlicher Richtung von 
Kyouf Bhyu entfernt, die Stadt Ramri. Zum 
Ramris Diftrikte gehört auch die, etwa 5 M. in 
ſuͤdweſtl. Richtung von der Infel Ramri liegende 
und 12 D.M. große fruchtbare Infel Cheduba, 
mit einem Sclammpvulfan u. 9000 E., melde 
Muggs (j. oben) find. Im Innern des Diftrifte 
liegt das in militär, Hinſicht wichtige Dorf Aeng, 
mit 7506. 
4. Die Zenafferim » Provinzen (zufammen 
1428 O. M. u. 191,476 @., nach der neueften Zaͤhl.) 
oder bie ebenfalls 1826 an die Britten abgetretenen, 
ehemal. birmanifchen Provinzen Wartaban (jept 
Amherſt genannt), Ve, Tavoy und Mergni 
oder Tenafferim, weldye einen, an 120 M. 
langen Küftenftrich am Bengal. Meerbufen bilden 
and auf diefer ganzen Etrede im D. von Eiam bes 
grenzt werden. Mur vie nörblichfte Provinz Mars 
taban hat im W. Pegu zur Grenze. Die Einwohs 
ner ſcheinen ein Gemifch von Siamefen, Beguanern 
und Malayen zu fein. Dieje Provinzen zeichnen 
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fih zwar durch Fruchtbarkeit nicht aus, wohl 
aber durch das fchönfte und gefundefte Klima Ins 
diens, fo daß die aus dem britt. Heere 1826 hiers 
ber geſchickten Kranfen fchnell genafen. In der 
Provinz Martaban oder Amherſt liegen: 
Amherſi, jegige Hauptfladt (die Provinzalbehörs 
den haben jedoch ihren Sitz in Moulmein), erſt 
1826 von den Britten gegründet, auf einem Vor⸗ 
gebirge an der M. des Eanluen, fünöftlid u. 25M. 
von Pegu, mit vortrefflihem Hafen, lebhaften 
Handel u. 20,000 & oulmein oder Diauls 
mein, St. u. Hauptitation der Britten, unmeit 
der Mündung und auf dem linfen Ufer des Eans 
Iuen, der Stadt Martaban (f. unten unter Pegu) 
gegenüber, Sig der höhern Behörden diefer Pros 
vinzen, mit einer Buchoruderei, wit. Schiffbau, 
lebhaftem Handel, Verkehr zu Lande mit Birma 
und China, heißen Diineralquellen u. (nad der 
neueſten Zählung) 17,042. In der Nähe liegt 
an der Küfte die große Injel Balu oder Pulu— 
gum, wo vortrefflicher Reis gebaut wird. — Die 
Provinz De oder Ji, die fleinfte ver Tenafjerims 
Provinzen, erſtreckt fi, zwiſchen der vor. Pros 
vinz (im N.) und der Provinz Tavoy (im S.), längs 
dem Bengal. Meerbufen, zeichnet ſich durch ihren 
Reichthum an vortrefflidem Nutzholz aus und ents 
hält: Ve over Ji, St. u. Hptort am gleichnam. 
Fluß, etwa 14 M. von defien Mündung ins - 
Meer. — Die Provinz Tavoy, an der Südſeite 
der vorigen, hat einen Flächeninhalt von D. 
M.und eine Bevölkerung, die bei der neueſten Zaͤh⸗ 
lung auf 37,354 @. (meift Birmanen, außerdem 
Siamefen, Chinefen, Malayen ıc.) ſich belief, 
zeichnet ſich durch ftarfen Reisbau aus, und ent— 
ält: Zavoy, Et. u. Hptort am gleichnam. Fluß, 
AM. von defien Mündung ins Meer, mit lebs 
haftem Handel, befonders nach dem Mergui⸗Archi⸗ 
pel, u. 10,000 6. — Die Provinz Mergui oder 
Tenafferim, die füdlichite ber Tenafjerim : Pros 
vinzen, im N. von der Provinz Tavoy begrenzt, 
mit: Mergui, Hptfl. ber Provinz Mergui oder 
Tenafferim, auf einer Infel, die durch die Müns 
dungsarme zweier Küftenflüffe gebildet wird, füds 
lich u. 60 Di. von Amherſt und FhdweRlich u. 0 M. 
von Bangfof (Siams Hauptſtadt), mit einem Fort, 
großen und fihern Hafen u. 8000 E. Tenaſſe⸗ 
rim, die ehemal. Hptfl. ver Provinz, ift jetzt gaͤnz⸗ 
lich verfallen. — Länge ber Küfte erſtreckt ſich aus 
der Gegend von Tavoy fühwärts in einer Ausdeh⸗ 
nung von 80 M. eine Reihe Feiner Infeln, die ven 
Namen Mergui:Archipel over Archipelvon Mers 
gui(MerguisInjeln) führen, aber nicht viel Cinwoh⸗ 
ner haben, die einem befondern Volfeftamme (von 
ben Birmanen Tſchalome und Paſe genannt) anges 
hören. Die meiften Infeln find mit Bergen und 
Wäldern bevedt, aber viele find feines Anbaues 
fähig und beftehen faft nur aus fleilen, ſchroffen 
Felfen, in deren tiefen Höhlen übrigens unzählige 
eßbare Vogelnefter fich befinden. Diefe Nefler der 
Salangen oder indian. Schwalben werben unter 
großen Gefahren eingefammelt, indem die Jäger, 
mit Hülfe von Tauen und Leitern, die Abgründe 
erflimmen müflen, und die Höblen, in melde fie 
bineinfriechen, oft fo verwidelte Gänge haben, daß 
fie Gefahr laufen, fich zu verirren. Die größte 
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der Merguis Infeln it Domel (auch Lambi ge 
nannt),, fie liegt neben dem fühlichen Ende ber 
Provinz Tenaſſerim oder Mergui, und ift 4 M. 
lang und über 2M. breit, jedoch wenig oder nar 
nicht bewohnt. Die nächftgrößte Infel, die St. 
Matthew: (St. Matthane-)R oder Elephan⸗ 
ten⸗Juſel, ift dichtbewaldet, mit Bergen bis zu 
3200 %. Höhe, und liegt fühlich n. 12 M. von der 
vorigen. Andere bemerfenewertbe Infeln des 
Mergui » Archivels find Groß: und Klein⸗Ca— 
nifter (die nörbliäften), KRöninsinfel, Gas 
boffa. Bentind, Kifferaing und Gulli» 
van⸗Inſel. 

6. Pegu, welches bisher den ſuͤdlichen Haupt⸗ 
theil des birmaniſchen Reiches bildete und deſſen 
Geſchichte ung aus der Einleitung zu Hinterindien 
befannt ift, Tiegt zwiſchen 15° 49' und 19° 30 N. 
Br. und zwifchen 94° 11’ und 96° 65° DO. von 
Greenwih, wirb im N. von Ava oder Birma, im 
D. von den Tenafferim s Provingen nebft einem 
Theile Slams im ©. vom Bengal. Meerbufen und 
im MW. ebenfalls von diefem Meerbufen nebft dem 
füblichiten Theile Arrafan’s begrenzt, und bat einen 
Rlächeninbalt von 1538 DO. M. und eine Bevoͤlke⸗ 
rung, bie fich nach den neueſten Grmittelungen auf 
570,180 @. belief. Pegu oder die Provinz Bean, 
wie jest nefagt wirb, if feit ver Beſitznahme durch 
die Engländer ganz In ähnlicher Weiſe oraanifirt 
worden, wie Arracan und bie Tenafferim » Brovins 
sen, und zerfällt nunmehr in die 6 Diftrifte 
Rangubn, Tharawaddy, Toungo, Brome, Baffein 
und Henzadi. a. Der Difirift Rangubn 
(466 DO. M. u. 137,130 @.), mit: Rangubn 
(Rangoon), Etadt und Hauptort am gleiche 
namigen Fluß ober oͤſtlichen Mündungsarm des 
Irawaddy, 5 M. vom Meere, Hauptbandeleplag 
ber britt. s binterindifchen Befigungen biefleits der 
Malakfa » Strafe, jegt hübfch und regelmäßig ges 
baut, und von Kanälen burhfchnitten, mit einem 
merfw. Bubdhatempel, der fo feſt ift, daß er als 
Gitadelle gedient bat, ftarfem Schiffbau und Hans 
bel, namentlich mit Tikholz, n. 30,006. Sys 
riam, St. auf der Oſtſeite ver Bucht, welche ber 
Nanauhnfluß bei feiner Mündung bildet. Pegu, 
alte Hauptſtadt des Landes am Peauflufie, der dem 
Mlichen Mündungsarm bes Irawaddy zugeht, norbs 
oͤſtlich u. 12 M. von Ranguhn, wurbe 1757 zer: 
ftört, aber 1790 wieder aufgebaut, mit dem 361 
F. hohen uralten und berühmten Bubbhatempel des 
Schumadu (des „goldenen Gottes‘), der 100 8. 
hohe und reich vergoldete Thurmfpigen bat, m. 
6000 @. (einft 150,000 E.). Martaban, ches 
mal. Hptll. der 1826 am bie Britten abgetretenen 
Provinz Martaban oder Amberfl, unweit der Müns 
bung und an bem rechten Ufer bes Sauluen, nicht 
fern von Moulmein, mit aroßer Vagode, Schiff: 
fahrt, Handel n.6000 E. — b. Der Diftrift Thas 
rawabby (BD.M, u. 66,129 6.), liegt zwi⸗ 
fchen Bean und Baflein, und hat Feine hier erwaͤh⸗ 
nenewerthe Derter. — c. Der DiftriftToungo 
(188 O. M. u. 34,957 G.), mit: Tongho, Et. 
u. Hptort am Sittang, nörblich u. 2OM. von Pegu. 
— d. Der Diftrift Prome (262 O. M. und 
100,000 @.), mit: Prome, St. u. Hptort am 
linfen Jrawabbyufer, unter 180 47' N. Br. und 
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95° 3’ D. von Greenwich, nordnordweſtl. u. 32M. 
von Rangubn, bat mehrmals, zulegt noch 1856 
burch Keuersbrünfte fehr gelitten, bietet aber fonft 
alle Bortheile zu einem rafhen Emporblühen, bes 
fonders als Handelsſtadt, dar. — e. Der Diftrift 
Baffein (424 D. M. und 128,189 @.), mit: 
Baflein, St. u. Hptort an einem gleichnam. weſt⸗ 
lichen Mündungsarm des Irawaddh, wenige Mei- 
fen von deſſen Münbung, weflnorbweftl. u. 15 M. 
von Ranguhn, mit Fort, Handel u. 3000 E. Bor 
ber Mündung des Baflein, ber in feinem untern 
Laufe Negrais genannt wird, liegt die DO. M. 

roße Infel Negrais, auf der fih 1836 nur 50 
Familien befanden, jegt abereine aleichnam. Stadt 
angelegt it, die raſch emporzubluͤhen verfpricht. 
GapMNegrais, die Auferfte —— Pegu's, 
mit einem Leuchtthurm. — f. Der Diſtrikt Hen—⸗ 
zabi (105D.M. u. 103,775 E.), mit: Henzada, 
&t. u. Hptort am rechten Irawaddyufer, weſtlich 
u. 14 M. von Pegu. Myanang, verfallene St. 
am Irawaddy, mit Ruinen vieler Tempel und 
Buddhakloͤſter. 

6. Die Inſel Pulo⸗Penang, elgentlich 
BulosPinang (Getelnuß-Inſel) oder Prinz⸗ 
Wales-Inſel, welche am noͤrdlichen Eingange 
der Malaffaftraße, dicht neben der Weſtkuͤſte ver 
Halbinfel Malakka (zu der fie geograpbifch ges 
hört) liegt, BO. M. groß ift und bei der 1855 vor⸗ 
genommenen Zählung 45,518 E. hatte, und von 
ber Oftind. Compagnie dem Sultan von Queda (f. 
oben unter Siam) fchon im I. 1786 abaefauft wors 
den iſt. Sie ift nebirgig und liefert Pfeffer, Kos 
foenüffe, Reis, Iuder, Kaffee, Musfatnüffe und 
Gewuͤrznelken (die erft In neuerer Zeit hier anges 
pflanıt worden find und zwar mit folhem Erfolge, 
daf allein die große Anpflanzung in Glugur jährs 
lich einen reinen Ertrag von 12; bis 15,000 Pf 
Sterl. liefert), indian. Bogelnefter, Zinn u. Gold. 
Die Einwohner beſtehen aus Malayen, Chinefen, 
Gnaländern n. a. Europdern, Norbamerifanern, 
Varſen, Arabern u.f-w. Bulo +» Pinang gewinnt 
immer mehr an Aufſchwung und Berfehr mit Engs 
land, den Der. Et. Norbamerifa’s und Arrafan. 
Bon dem Gebeihen der Gewuͤrzpflanzungen iſt for 
eben fchon die Rebe geweſen; in dem Bezirf Welles⸗ 
ley (f. unten) gebeibt der Zuder vortrefflih, und 
Reis wird auf ber Infel felbft fo ſtark angebaut, 
daß er einen beveutenden Ausfuhrartifel nad 
China bildet. Noch vor wenigen Jahren nahmen 
norbamerif. Kahraenge In Pulo» Pinang und Eins 
fapore nur Ballaſt, dagegen erfi in Sumatra bie 
Nuͤckfracht in Landesprobuften ein; jetzt aber neh⸗ 
men fie diefe Ruͤckfracht lieber in Pulo + Pinang, 
was mit größeren Vortheilen verfmüpft iſt. An der 
DOftfüfte der Infel find im nenefter Zeit auch Perl: 
mufchelbänfe entvedt worden. Im I. 1854 betrug 
der Werth ber Gin: und Ausfuhren PulosPinang’s 
581,40 Pf. St. Die Bruttos Ginnahme von Pis 
nang belief ſich 1852/53 auf 18,236 Pf. Et., wobei 
aber bie Gommunal:Abgaben u. dal. nicht gerech⸗ 
net waren. Ehhifffahrteabgaben werben bier fo 
wenig wie in Malaffa und Einfapore entrichtet. 
Die Infel Pulo⸗Pinaug bildet mit Welleslen (f. uns 
ten), Malalfa und Einfapore das fog. Malaffas 
firaßen : Gouvernement, deffen Gouverneur feinen 


Sitz hat i Georgetown, feite Hptit. ber. ünfel, 
nat * Nördoftküfte, Ser Bei Bef ir 
der Inſel bo den Gngländern elegt, "mit 
dem Fort Cörhwällis, Zeughaus, beta ‚Res 
ierüngspalaft ü. a. öffentl. Gebäuden, Hafen, 
— ftem ——— EViele 
Häufer ſtehen auf Pfeilern 4 6i8 6 Faber ber 
Erde, ſo daß man auf kiner Feiter zu ben Simmern 
gelangt, 'und find mit Balmbläftern bepedft. — Auf 
dem nahen Kefllande Tiegt der Ph dleſer Infel ge: 
hörende und 1802 von dem’En fan von Queda an 
bie Gomvagnie abgetrötene Berirf N, 


Wellesiey (7 D. M. u. 51,509 E., im 3. 1 
mit wihtigem Zuderban. " 
7, Das Gebiet von Malakka (nimlic von 


der vormaligen Hauptftabt der Halbinfel: f. oben bie 
Befhichte), welches im ſuͤdlichen Theile ver aleich 
nam. Halbinfel und ander ſchmalſten Etelle der 
Malaffı » Straße liegt und 1824 von den Nieder: 
ländern dürch Taufchverfrag an die Britten abge: 
treten wurde. Sein Fläceninhalt beträgt 48 
(nach anderen Angaben nur 41) O.M., a 
Bevölferung belief fih im 3. 1855 auf 54,021 G. 
und ift bunt gemifcht. Im %. 1847 zählte man 
neben 2784 Europäern 10,589 Ghinefen, 33,473 
Malayen ‚'6875 Hindoſtaner, und etwa 1000 Gin: 
geborene des Indifchen Archipels; der Reit beftand 
aus Arabern, Stamefen und afrifan. Negern. Das 
Land wird von 4 fehiffbaren Bien ‚ dem Lingi, 
Malaffa, Duyong und Rafjang, und. beren 
Mebenfluffen bewäffert"" Im Innern bildet ber 
Boden eine Reihe wellenförmiger Hügel, die mit 
Gebüfch oder niedrigen Wald vedeckt A : {m oͤſt⸗ 
lichen Theil des Landes finvet man aber Wälder mit 
vielen riefenhaften, Meg a a 
Bäumen: Getreide wird für ‘den Bedarf nicht 
genug erzeugt; dagegen "bildet Zinn den Haupi— 
reichthum des Kandes, ind ed wurden davon 14,000 
Pituls (A 25 Po.) im 3. 1850/51 gewonnen, wäh: 
rend im 3. 1845/46”die Ausbente mir 231 Pifuls 
betrug. Auch Gold wird gewonnen‘, jedoch durch: 
ſchnitilich nicht meht ale" 1600 Unzen bes Jahre. 
Die größte Nudvehnung des Maläffa : Gebietes, 
längs der Küfte,, beträgt efiva 10 M.; die Breite 
varlirt von2} M. im Nordweften bie 6M. im Eid» 
often. Das Bebiet ftand früher unter ber Verwal— 
tung des Oouvernements Bengalen, ward aber im 
3.1851 davon getrennt umd erhielt gemeinfchaft: 
lich mit Bulo + Pinang und Sinfadore einen befons 
dern Gouverneur niit dem Titel Reſident Counſellor, 
der unmittelbar unter bem Generalgouberneur des 
Indos Britt. Reiches fteht. Der nördliche Theil 
des Landes bildete bis 1832 einen beſondern Di: 
Arift, Naning genannt; zwffchen Ihm und der 
Hauptftadt Malaffa befindet fich der Sinn Diftrift, 
oder doch badjenige Berawerks:Menier, wo die mei: 
fen Zinngruben des Landes Hd} befinden. Ermwäh: 
nenswerthe Derter find fonft nicht da, außer ber 
Hauptkadt, naͤmlich: Malaffa, feſte St. an 
ber Malakfafträße, mit einem ſtark befeft. Korf, 
einem britt.chinef. Goflegium zur Bildung junger 
Ehinefen, einer Buchdtuckerei, einer aufen Mhede, 
wicht. Handel u. 20,000 @. Im I. 1850/51 betrug 
der Werth der @infuhren 2,379,971 und der der 
Ausfuhren 2,011,786 Rupie. =. 


‚bie an der hußerften | 


‚Compa 


man findet 
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8. DieInfel®@ re odberSinfapore, 
an R F dfpiße der — 
Laffa (zu der fie aecgraphl ch gehört) Liegt, einen 
Flächeningalt von 13 O. M.,mit 57,421 G. (nach 
der Zählung von .1855) hat und von der ,Oflind. 

nje 1818 dem Eultan von Johere (f- Un: 
abh. Malaffa) abgefauft worden il. Die Ober: 
fläche der Infel wechſelt ‚mit Hügeln und & i 
hier Affen, Stachelſchweine, viele 
Schlangen, Schildkroͤten, zahlreiches Geflügel, 
Bauholz ıc., und der angebaute fruchtbare Boden 
(pfert Reis, Zuder, Gewürze n. a. indische Bros 
dufte. Der Bruttvertrag der öffeytl. Ginfünfte 
belief fi 1834/55 auf 47,874 Bf. ©t., wobel der 
Ertrag aus dem Verfauf öffentl. Laͤnderelen nicht 
—— war. Die Hauptfladt Sinfapore 
(oder Singapore, eigentlih Singapura, 


d. b. Löweuftant) liegt ach tief in die Infel 


befteht aus ber ſchwat 
(oder der von Malayen und Buggifen bewohnten), 
der chineſiſchen und der enropäiihen Stadt, ih 
Mittelvunft des Goldhandels des ganzen Ind ſchen 
Archipels, treibt überhaupt einen ———— 
del mit Vorder⸗ und Hinferindien, China 38 


eindringenden Bucht, 


Indifchen Archivel, (im J. 1855 betrug ber 
der Ausfuhren 17,504 398 und der ber. 
21,267,696 ſpan. Piafler), und hat ein hinef. 
ein malayifches Collegium, einen botan. @ 
eine wichtige Miffionsanftalt, einen vortr 
Hafen, 4719 Häufer (im J. 1853) u. 25,000 @. 
(Europäer, Ehinefen, Buggifen, Malayen, Ara» 
ber, Armenier, Hindus u... w.). In nenerer Zeit 
ift zur Verfchönerung der Stadt und zur ee 
lung europ, Ginridtungen und Bequemlichfeiten 
viel gethan worden. Als Haltpunft für Dampf: 
ſchiffe ift Sinkapore jept der wichtinfte Pla in ben 
indlihen Gewäflern, und die Dampf fahrt 
fcheint fogar zu einem guten Ginverfländniß ziwis 
ſchen den Englaͤndern und dem Beherricher Aname 
twefentlich — haben. Denn ber Ber⸗ 
Fehr zwifchen Einfapore und Gohiubina ift jr 
fehr lebhaft; zu Ende des Jahres 1845 famen fo- 
gar mehrere anamefifche hohe Etaatebeamte nad 
Cinfapore zu einem freundfcaftliden Beſuche, 
und ber Kalfer läßt in dem dhinef. College talent: 
volle junge Cochinchineſen zu Dolmetfdern ansbil- 
den, in der Nautif unterrichten u.f.w. Mit Ges 
lebes und den oͤſtlichſſen Infeln des Ind. Archipels 
wird ebenfalls ein ſehr ſchwunghafter Handel un: 
terhalten ; die Buggifen bringen namentlich ma» 
layiſche Stüdgüter, Kaffee, ee, Trepana, efbare 
Bogelnefter, Ehilvpatt, Perlmptter, Sandelola, 
Goldſtaub, Gewürze, Waͤchs, PWaradietvögel umd 
Papageien. Die Wichtigkeit Singapore’s, als eines 
der Hauptpunfte des MWeltverfehrs mit den aftat. 
Landern hat in neuefter Zeit noch jugenommen. So 
bettug im I. 1856 der Werth der (durch 1042 ame» 
—— Fahrzeuge beförderten) — 
.646,659 jvan. Piafter, und der Werth der (von 
976 —— Fahrzeugen gebrachten) Gin- 
fuhren 23,310 041 fvyan. B., was eine Bunabm 
von mehreren Millionen P. gegen das. 1 
machte. Die Hauptausfuhren — n 
Pfeffer, Kaffee, Kampher, ae 
Der Handel’mit Siam hat in Folge 
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britt.‚ffam. Hanbelstraftates (f. Einl. zu Siam) 
eine beventende Ausdehnung gewonnen, auch ber 
mit Borneo hat fi durch die Btablirung einer res 
gelmaͤßigen Dampffchifffahrts » Verbindung mit 
Sarawak fehr gehoben. Gine andere, in neuerer 
Zeit auf der Infel entflandene Colonie ik New: 


891 


Harbour, mit 3000 @., meift Malayen. — Daf 
Eingapore Anfangs der Hauptfig ber Malayen 
war, als biefe von Sumatra nach der Halbinfel 
Malaffa einwanderten , ift bereits oben in ber Ges 
ſchichte erzählt worden. 


F. Die binterindifhen Infeln. 
Neben der Weftfüfle Hinterindiens, jedoch über 70 M. davon entfernt, liegen zwei 


Infelgrupven, welche geographiich zu Hinterindien gehören. 


hen und die Nifobarifhen Inſeln. 


1. Die Undamanen oder Andamanifchen Ins 
feln, welche den Britt.» hinterindifchen Provinzen 
Tavoy n. Tenafjerim (f.oben) genenüber und ſuͤdlich 
u. 40 M. von der Südfühe Pegu's entfernt liegen, 
und N fammen einen Flächeninhalt von etwa 145 
OQ. M. haben. Sie find gebirgig und haben Baums 
wolle, verfchiedene Bäume, wenig Landthiere, 
aber an den Küften eine Fuͤlle trefflicher Fiſche und 
Ecdyalibiere. Auch an Suüßwaſſerquellen ift Fein 
Mangel, doch das Klima ift ungefund. Nur bie 
vornehmſten Infeln find bewohnt und zwar von 
Papuas oder Auftralnegern (die, was die Aufere 
Getalt betrifft, die Mitte halten zwifchen der mas 
layifchen und der äthiopifchen Raffe, und über einen 
großen Theil Auftraliens verbreitet find, auch auf 
den Philippinen ſich finden), bie anf einer fehr nie- 
drigen Stufe ber Bildung ſtehen. Die drei größten 
Infeln bilden die fonft für eine einzige Infel gehals 
tene Öruppe Groß: Anbaman, zufammen mit 
2000 bis 2500 G. : die Engländer machten 1791 auf 
der noͤrdlichſten Infel einen Coloniſationeverſuch 
und gründeten bier, befonbers für Verbrecher, die 
Niederlaffung Port Cornwallié, mußten fie 
aber, der ungefunden Luft wegen, 1793 wieder auf: 
neben, Uebrigens ift bier ein guter Hafen. Die 
übrigen Infeln find Rlein:Andaman (bewohnt, 
aber ohne Häfen), Narfonbam, Kokos, Bar: 
rens:Ieland (mit einem noch thätigen Bulfan 
von 1800 F. Höhe) und einige andere, welche, wie 
bie drei legtaenannten und mehrere fleine Bilande, 
unbewohnt find. Mebrigens wird namentlich mit 
BulosPBinang ein nicht ganz unbedeutender Hans 
belsverfehr unterhalten. 


Es find die Andamanis 


2. Die Nifobaren oder Nikobarifchen Infeln, 
welche füdlich von den vorigen und nicht fehr ent⸗ 
fernt von ber Norbweftfpige Eumatra’s liegen und 
aus 7 größeren und 12 Fleineren Inſeln befteben. 
Eie find gebirgig und hin und wieder mit undurdhs 
dringlichen Wäldern bevedt, und haben Zuderrohr, 
Kaſſia, Rindvieh, Hirfcheber, Affen, große Fleder⸗ 
mäufe, eine Menge efbarer Fiſche u. ſ. w. Die 
Einwohner, im Ganzen etwa 10,000, gehören zur 
malayifchen Raffe und leben völlig unabbängig in 
feinen Dörfern. Sie werben als gutmüthig und 
freundlich gefchildert, was aber in einem ganz bes 
fondern Sinn au nehmen if, denn ihre Gutmüthigs 
feit gebt mit Mordfucht Hand in Hand. Nach einem 
vergeblichen Golonifationaverfuche der Franzoſen 
1711 fievelten fich feit 1760 die Dänen bier an, 
1778 fogar auch bie Defterreicher; doch dieſe Nies 
berlaffungen wurben fpäter wieder aufgegeben, und 
nur die Dänen, welche ehemals dem nanzen Archis 
pel den Namen Frederifsder (Kriebricheinfeln) 
beifegten , nahmen 1832 von Tranfebar aus wieder 
Befig von Kamorta und Nankovery, gaben jedoch 
1848 alle Anfprücde auf die Nifobaren überbaupt 
aänzlih auf. Die bemerfenswertbeften Infeln 
find: Groß-Nilobar, bie ſüdlichſte (17 D.M. 
mit 1000 &.); Klein: Nilobar oder Sambes 
long; Katſchal; Kamorta, bisher mit einer 
din. Niederlaffung (bier war auch bie oben er» 
wähnte öfterreidh.);' Nankovery, fehr fruchtbar 
u. bisher mit einer dAn. Niederlafung; Terreffa 
und Kar-⸗Nikobar, die nörblichfte Inſel, ſehr 
fruchtbar. Mit Pulo»Pinang werben von den Ni; 
fobaren aus einige Hanbelsgefchäfte gemacht. 


III. Der Indiſche Archipel. 


Der Indiſche Archipel nimmt einen Gefammtflächenraum von beinahe 35,000 &. 
M., mit mehr ald 34, Mill. E., ein, und umfaßt die zwifchen Hinterindien, China und 
Neu-Holand (und Neu⸗Guinea) gelegenen Gruppen der Großen und Kleinen Sunda» 
Inſeln, Molukken, Bhilippinen und Solo» Infeln. Neuere franzdftice Seo: 
graphen rechnen fle zu Auftralien oder, wie fle vielen fünften Welttheil nennen, Oceanien, 
aber offenbar nur der Syſtemmacherei zu Gefallen (vergl. Bo. I. ©. 123); benn ein 
haltbarer Grund laͤßt ſich dafür gar nicht anführen, da die Infeln des Indiſchen Ars 
chipeld ganz das Gepräge des übrigen Indiens an ſich tragen und fowohl in den Na— 
turverbältniffen, wie auch mit Beziehung auf die Bevölkerung, von den Infeln Auftraliend 
durchaus verfchieden find. Man Hat fle daher auch feit drei Jahrhunderten fletd ald zu 
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Indiſcher Archipel. 


Indien gehörig betrachtet, und nach den Molukken, wie nad Java ober Timor Oſt⸗ 


indienfahrer gefdidt. 


Auch heutzutage wird es fi Niemand einfallen laffen, biefe 


Schiffe DOceanienfahrer zu nennen. Doc genug hiervon. — Wir wollen, ehe wir zu ber 
Beichreibung der verjchiedenen Inſeln übergehen, eine allgemeine geſchichtliche Ueberficht 


voranſchicken. 


Geſchichte. Ueber die Stammbevoͤlkerung 
des Indiſchen Archipels it Bd. J. S. 80 zu vers 
leihen. Nach einheimiſchen Nachrichten wäre der 
ahomedanismus, ber namentlich auf den Sunda⸗ 
Juſeln ftarf verbreitet ift, erfi im 13. Jahrh. dahin 
gebracht worden; allein hoͤchſt wahrſcheinlich iſt 
dies weit früher gefchehen. Denn es ift Thatfache, 
daß die Araber fchon zur Zeit der erfien Chalifen 
von Bagdad, alfo feit dem 8. und 9. Jahrh. Sees 
fahrten nach dem Indifchen Archipel (auch nach 
Canton in China) unternahmen und oft auf längere 
Beit, zur Betreibung ihrer Handeldgefchäfte, bier 
verweilten. Es läßt fich daher kaum bezweifeln, 
daß fie als eifrige Mufelmänner ihrer Lehre bei den 
heidnifchen Infulanern Gingang zu verfchaffen ges 
ſucht Haben werden. Bor der Anfunft der Euro» 
paͤer hatten immer einige Infeln durch die Gewalt 
der Waffen oder durch den Ginfluß ihres Handels 
ben Borrang vor ben übrigen. Seit dem Ende des 
12. Jahrh. breiteten fich bis in das 14, die Mas 
layenvon Sumatra über bie HalbinfelMalaffa 
und die Sunda-Juſeln aus und gewannen hier 
durch ihren blühenden Handel ein entfchievenes 
Uebergewicht. Auch Java foll einft die Herrfchaft 
an fi gerifien und fie über mehrere Theile von 
Sumatra, Borneo und Amboina (Moluffen) aus: 
gedehnt haben; was Marco Bolo (ein berühmter 
venetianifcher Reifender, ber in der legten Hälfte 
bes 13, Jahrh. die öfllichen Länder Aſiens befuchte) 
infofern beftätigt, als er von der Macht und dem 
außerordentlichen Reichthume Java’s fpricht. Auf 
Borneo follen nach einer Sage bie Ehinefen einft 
ein mächtiges Reich gefliftet und von da aus über 
die Solo: und andere Infeln bis nach den Philippi⸗ 
nen hin geberrfcht haben. Die Moluffen kampf: 
ten unaufbörlich mit einander um die Herrfchaft, 
welche bald diefe, bald jene Infel an fih riß. In 
früben Zeiten war, wie es fcheint, in allen diefen 
Infelreichen freier Handel für alle Volker. Ohne 
Boll für die eins oder ausgehenden Maaren zu fors 
bern, begnügten ſich die Könige mit freiwilligen 
Sefchenfen, die ihnen von den fremden Kaufleuten 
bargebracht wurden. Die Echilderungen von ber 
Macht und Größe einiger diefer Reiche fanden die 
Portugiefen fpäter beftätigt durch den Wohlſtand 
und Reichthum, dem fie noch in manchen Theilen 
bes Indifchen Archipels antrafen. Java war bie 
reichfte aller Infeln ; unter ben auf ihr befindlichen 
verfchiebenen Reihen war das von Bantam am 
mädtigften und befien gleichnam. Hauptflabt (an 
ber Mordfüfte und nicht weit von ber Sundaſtraße, 
weſtlich u. 94 M. von Batavia) der Haupthandels⸗ 
blap in diefen Gewäflern: ihr Hafen war flets ans 
gr llt mit Schiffen aus der Nähe und Ferne. Auf 
umatra waren noch im 17. Jahrh. die Könige 
don Atfchin Cim nordweſtlichſten Theile der Infel) 
fo mädtig, daß fie Flotten von 500 Eegeln unb 
Deere von 50,000 bis 60,000 Mann ausrüften 


fonnten; und ber Hafen ber Stadt Atfchin (an ber 
Auferfien Nordweftfpige Sumatra’s) wurde jähr: 
lih von einer Menge aſiatiſcher und europäifcher 
Handelsfchiffe befucht. Die Häufer und Kunſt⸗ 
arbeiten der Stadt zeugten von Wohlſtand und 
Gultur der Einwohner, und bie aſiatiſche Pracht 
ihres Königs, fein goldenes Geſchirr, aus dem er 
fpeifte, und die mit gebiegenem Silber überzogenen 
Thüren feines Palaftes von bem Reichtum feiner 
Ginfünfte. Unter den vier KRönigreichen auf den 
Moluffen war Ternate das mächtigfte. Der 
König von Ternate herrfchte über nahe und ents 
fernte Injeln und vermochte von den ihm unterwors 
fenen Infeln eine Macht von mehr ale 120,000 M. 
aufzubringen. — Man fieht hieraus, daß nicht etwa 
die Europäer den Handel des Indifchen Archipels 

egründet haben, fondern daß derſelbe vor ihrer 
— weit bluͤhender war als nachmals. Biel: 
mehr haben gerade die Curopaͤer, naͤmlich die Por⸗ 
tugieſen und Holländer, dieſen blühenden Handel 
der Eingeborenen, und damit alle Herrlichkeit und 
Macht des inſulariſchen Indiens zu Grunde gerich⸗ 
tet. Die ER AR bie fchon feit dem erſten 
Sahrzehend des 16. Jahrh. hierher kamen, traten 
Anfangs faft in jedem der drei Infelreiche, wo fie 
ſich — als Beiſtand der Partei auf, die 
ſich für die unterdruͤckte hielt. So groß der Jubel 
war, mit dem fie von ihr bemwillfommnet wurden, 
fo tief war fpäter, nachdem fie den Unterprüdten 
zum Eiege verholfen hatten , die Trauer der fiegens 
den wie der beflegten Partei über bie portngiefliche 
Herrſchſucht, die für bie geleifteten Dienfte die uns 
bedingtefte Unterwerfung verlangte. Wo fie vers 
weigert wurbe, zerflörten fie Etäbte, fperrten Haͤ⸗ 
fen, nahmen Schiffe weg und mißhandelten Könige 
und Unterthanen mit dem empoͤrendſten Muthwil⸗ 
len. Die gemißhandelten Bölfer fchritten zur 
Rache und es entfianden blutige Kriege, in denen 
die blühendften Infeln, wie Ternate und andere 
Moluffen,, furchtbare Verwüflungen erfuhren. 
Die Holländer, welche feit dem Anfange des 
17. Jahrh. im Indifhen Archipel fih feſtzuſetzen 
anfingen, fündigten fich ven gebrüdten Infulanern 
als ihre Retter von den unmenſchlichen Herren an. 
Auch waren fie gegen fie während des Kampfes mit 
den Portugiefen die Menfchlichfeit und Milde ſelbſt. 
Sobald aber bie Portugiefen verbrängt waren und 
die Holländer fich fo feſigeſetzt hatten, daf fie hoffen 
fonnten, ſich auch gegen den Willen der Infulaner 
zu behaupten, wurden fie noch härtere Herren als 
bie vertriebenen Vorgänger. Mit allen Künften 
einer habfüchtigen Kaufmannspolitif riffen fie, wie 
in Geylon mit dem Zimmet, fo auf den Moluffen 
das Monopol mit den Gewürznelfen und Musfat» 
nüffen und auf Java, Eumatra, Gelebes, Borneo 
das Monopol mit Pfeffer, Zinn und den übrigen 
Landesprobuften — kurz anf jeder Infel riffen fie 
ben Alleinhanbel mit den foftbaren Naturgaben, 
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mit benen fie gefegnet war, an fich und legten, um 
fih darin zu erhalten, dem eingeborenen Königen 
das drücdenpfte Joch auf. Jede Klage und Be: 
wegung gegen diefe Anmaßung beftraften fie mit 
unerbittlicher Strenge, burch Krieg, durch Hinrich» 
tung der gegen fie aufgeflandenen Könige, oder 
durch eine ewige Verbannung aus ihren Reichen, 
und umgaben ihre Nachfolger mit Leibwachen, die 
fie zu ven Sflaven einer übermüthigen Kaufmanns: 

ilde machten. Die Handelsverbältniffe im Indi⸗ 

chen Archipel geftalteten ſich auf diefe Weife gänz- 
lich um. Wie die Holländer den Infelfönigen das 
Recht des Alleinhandels mit den Produften ihres 
Neiche abgedrungen hatten, eben fo zwangen bie 
Könige wieder ihre Unterthanen, ihnen eine Duans 
tität der Landeserzeugniffe gegen einen von ihnen 
willfürlich beftlimmten Preis zu liefern, und riffen 
ein ähnliches Monopol an ih. Wie die Holländer 
die Preife herabfegten, fo ſetzten auch die Könige 
fie herab, und zwangen dagegen ihre Unterthanen, 
die fremden Waaren, bie fie bedurften, für die hoͤch⸗ 
ften Preiſe von ihnen zu nehmen. Die Könige felbft 
wurden fo bie erften Kanfleute ihrer Reiche. Seits 
dem lagen die Bewohner des Indiſchen Archipels in 
einer dreifachen Knechtſchaft, unter dem Joche des 
Alleinhandels, der Erpreſſung der holländifchen Bes 
amten und dem Deipotismus ihrer Könige: dielegte 
Schnellfraft der ohnehin von Natur trägen Völker 
ward dadurch gelähmt ; fie fanfen in völlige Unthäs 
tigfeit und ihre Infeln verödeten. Wie blühend 
und glüdlich ein freier Handel mit den Europäern 
die hier in Rede fiehenden Infelreiche hätte machen 
fönnen, ftand im 17. Jahrh. in dem Beifpiele von 
Mafafjar auf Eelebes vor Aller Augen. Als 
Dantam (auf Java) und Malaffa (vergl. oben bie 
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Geſch. Hinterindiens) unter bie brüdende Herr⸗ 
ſchaft der Holländer gerathen war, jogen ſich die 
Portugiefen nah Makaſſar, defien König den Ans 
fümmlingen einen Plaß zur Wohnung und, nach der 
früheren, oben erwähnten Gewohnheit, gegen freis 
willige Gefchenfe freien Handel, wie allen übrigen 
Voͤlkern, einräumte, ohne für aus: oder eingebende 
Waaren einen Zoll zu fordern. Mafaffar blühte 
dadurch fchnell auf; feine gleichnam. Hauptflabt 
(im füdlichften Theile von Gelebes) wurbe einer ver 
reichften und befuchteften Handelsplaͤtze im ganzen 
Diten und feine Könige famen zur Herrfchaft über 

anz Gelebes und die umliegenden Infeln, bie ihnen 

ribut bezahlten. Die Holländer folgten endlich 
den Portugiefen auch auf diefe Infel nach und vers 
trieben fie ; fie unterjochten die Könige von Makaſſar 
und fchränften bie mit ihrem KRaufmannsintereffe 
nicht vereinbare Handelsfreiheit ein, und mit ber 
Macht und Blüthe von Mafaffar war es zu Ende. — 
Schließlich verdient noch bemerft zu werben, daß 
aufden Moluffen (wohin die Portugiefen ſchon 
1511 gefommen waren) auch die Engländer, bes 
Gewürzhandels wegen, fich niedergelafien hatten, 
aber die Holländer nicht eher ruhten, als bis fie 
diefelben von hier vertrieben hatten, was fie durch 
die ſchaͤndlichſten Kunftgriffe und graufamfien &es 
waltthaten 1623 bewirften. — Der von frühefter 
Zeit her im Indifchen Archipel betriebene Seeraub 
n. Eflavenhandel dauert übrigens noch immer fort, 
und beim Sflavenhandel zeigen fich bier bie naͤm⸗ 
lihen Graͤuel, wie zwifchen Afrifa und Brafilien. 
Beſonders häufig, 3. B. auf Bali und Timor, wers 
ben Kinder geraubt und auf dem Markte von Linga 
(Infel neben Sumatra) verfauft, 


Zwar nicht dem Blächenraume, aber doch der politifchen und commerziellen Wichtig« 


keit nach, ſteht der größte Theil des Impifchen Archipeld unter der Herrfhaft der 
Europäer, naͤmlich der Niederländer, Spanier und PBortugiefen. Den Miederläns 
dern, die bei weitem das Meifte befigen (nach amtlichen Angaben beträgt der Geſammt⸗ 
fläheninhalt ihres Gebietes im Ind. Archipel 25,713 Q. M. mit 15,021,000 E., am 
31. Dec. 1853), gehören die Moluffen und Java ganz und gar (wenn nicht durch⸗ 
gängig als unmittelbare, doc im Uebrigen wenigflend als mittelbare Beflgungen), eben 
fo die zu Sumatra zu rechnenden Eleinern Inſeln Banka, Billiton, Bintang x. 
Auf Sumatra felbft haben fie Beſitzungen längs der Suͤdweſt- oder der dem Indie 
fchen Meere zugewendeten Küfte, ferner auf der Küfte an der Sundaftraße und endlich 
auf der von der Sundaſtraße norbwärts bis nad) Banka fich hinaufziehenden Küfte. Mit 
einem Wort, der ganze füpliche, füdweftliche und oͤſtliche Theil von Sumatra ift ald eine 
niederländ. Befigung zu betrachten. Die Beflgungen der Niederländer auf Borneo find 
an der Suͤdkuͤſte (Bandſchermaſſing), an der Wet» und an der Oftküfte. Auf Celebes 
find jet die meiften Staaten von den Nieverländern abhängig, welche auch unmittelbare 
Befigungen im ſuͤdlichſten und im norböftlichen Theile ver Infel haben. Was die Kleinen 
Sunda-Infeln betrifft, fo haben die Niederländer Beflgungen im füpmeftlichiten Theile von 
Timor, auf den benachbarten Eleinern Infeln Solor und Savu, ſowie jetzt auch auf 
Lombok und Bali. Von dem Gefammtflächeninhalte und der Bevölkerung der nieberl. 
Beflgungen im Ind. Archipel if bereits oben die Rebe gewefen. Alle dieſe Beflgungen 
fiehen unter tem Generalgouverneur zu Batavia, der unmittelbar vom Könige ernannt 
wird und ten Vorſitz im Nathe von Indien, der oberften Verwaltungd » und Gerichtd« 
behoͤrde, führt. Ihm find die gleidıfalld vom Könige ernannten Befehlöhaber der Armee 
und der Flotte in den niederl,sind. Beſitzungen und Gewaͤſſern beigeorbnet, Die Staatd- 
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einfünfte aus den nieverländifcheindifchen Beflkungen find, in Folge der in neuerer Zeit 
getroffenen zweckmaͤßigen Einrichtungen, außerordentlich geftiegen und beliefen fih 1840 
auf 82,437,684 Gulden, woaegen die Ausgaben nur 48,492,500 betrugen, fo daß ſich 
ein Ueberfhuß von 33,945,184 Gulden ergab. Seitdem haben ſich, in Folge der unter» 
nommenen Eroberungen, die Ausgaben jehr vermehrt, fo daß 1842 die Einnahmen zwar 
über 895 Mil., aber die Ausgaben nicht weniger ald 854 Mill. und darüber berrugen, 
und 1844 ver Ueberfibuß nur auf 2,123,429 Gulden ſich belief. Im 3. 1850 Tieferten 
die nieberl.»ind. Beflgungen einen Reinertrag von 3,642,728 Gulden. Allerdings hatten 
die Koften ber Golonialverwaltung in Indien mehr ald 534 Mill. und die Ausgaben im 
Mutterlande über 14,700,000 fl. betragen; dagegen aber auch die Bachtungen, die Grund» 
feuern, ZerritorialsAbgaben sc. auf Java und anderen niederl.sind. Inſeln 40,371,211 fl. 
abgeworfen und aus den von dort im Mutterlande eingeführten Waaren und Handels— 
artifeln waren etwas über 314 Mil. fl. nelöi’t worden. Im 3. 1853 wurden die Ges 
fammteinnahmen zu 71,359,360 fl. und die Gefammtaudgaben zu 70,886,261 fl. verans 
fchlaat, demnach mit einem Weberfchuß von 473,099 fl. Der bobe Betrag der Koften 
der Colonialvermaltung ift, wie foeben ſchon angedeutet, befonderd den Kriegen beizumefs 
fen, welche bie- Niederländer auf Sumatra und anderen Sunda-Inſeln zu führen noch 
immer nendtbigt find. Die (1824 gearündete und gewiffermaßen an die Stelle der Hol« 
ländifb-Oftind. Compagnie, melde 1795 ſich auflöf’te, getretene) nieberländiiche Han» 
dels-Maatſchappij führte 1844 für mehr ald 9,800 000 Gulden Waaren (haupts 
ſaͤchlich Baumwoll- und Leinenwaaren) nach den ind, Beflkungen aus; und es wurden 
auf niederl. Märkten für 45 Mill. fl. ind. Produkte (in den erften 5 Monaten des folg. 
Jahres bereits wieder für 25 Mill.) verfaufl. Im 3. 1845 wurden allein auf Java 
für Rechnung der Maatichappij (und damit auch des Gouvernements, welches hei dieſer 
Handelsgeſellſchaft weſentlich betbeiligt ift) 79,075,125 Pfd. Kaffee, 111,576,875 Pfd. 
Buder und 1,354,606 Pfd. Intiao, und im Sabre 1846 112,800.125 Pfo. Kaffee, 
- 112,912,500 Pfd. Zuder und 1,702,350 Pd. Indigo gewonnen. Was in diefen beiden 
Jahren Privatperfonen angebaut und gewonnen haben, ift dabei nicht mitgerechnet. 
Man flieht aus dieſem einzigen Beifpiele, welchen Aufichwung der Anbau der drei vors 
nehmften Handeldartifel Java's genommen hat. Am J. 1851 murden in fämmtliche 
niederl.eindifche Golonien Waaren zum Werthe von beinahe 50% Mill. (50,447894) fl. 
eingeführt, und dagegen von dort zum Wertbe non mehr ald 944 Mill. (94 506,449) fl. 
audgeführt. Von den Ausfuhren kam bei weitem das Meifte auf Rechnung der Maaticbappij 
und ber Regierung. Die reguläre nieverl.sind. Armee beftand am 1. Ian. 1841, mit 
Ausſchluß der Offiziere und der zur Polizei vetachirten Unteroffiziere, nur aus 16,153 Mann 
(13,207 M. Infanterie, 492 M. Gayallerie, 796 M. Pioniere, 1341 M. Artillerie und 
317 M. Train), wovon 1654 M. fih in Hofpitälern befanden. Vertbeilt waren dieſe 
Zruppen folgendermaßen: Java und die nahe gelegenen Inſeln 6928 M., Sumatra 
netft Banfa 6046 M., Eelebes 1356 M., Borneo 1203 M., Moluffen und Zimor 
620 M. Ueber die Flotte f. Bb. I. S. 842. — Den Epanierm*gebört ter größte 
Theil der Philippinen, und endlih die Bortugiefen haben noch Beflfungen auf 
Timor und im öftlichen Theile der benachbarten Infel $lores. — Die zwiſchen den 
Philippinen und Borneo liegenden Solo: Infeln find noch immer vie einzige Infelgruppe 
des Arcipeld, die von der europäifchen Herrſchaft ſtets frei geblieben ift: fie ſtehen 
unter einem eingeborenen Sultan, dem auch der norböftlichfte Theil von Borneo gebört. 
Im 3.1852 oder eigentlih fhon im J. 1851 folte ſich derſelbe der ſpaniſchen 
Oberherrſchaft unterworfen haben, was ſich jedoch nicht beftätigt hat. 


A. Die Großen Sunba:Infeln. 


1. Sumatra (7300 0. M. und 8— nad) an: Tichfte ber Großen Sunda » Infeln, erfiredt ih von 
deren Angaben nur 33 — Mill. @.). Diefe 218M. NW. nah SO. großentheils längs der Halbinfel 
lange und 25 bie über 50 M. breite Infelift Die weft: Malalia (von der fie durch die Malakfaftraße ge» 
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trennt iſt) bis hinab zur Sundaſtraße (f. Einl. zu 
Aften S.262), u. bildet fo eine Echeidewand gwifchen 
dem Chineſiſchen und Indifchen Meere. Ueber bie die 
Infelder ganzen Länge nach durchziehende Gebirge: 
fette ſ. Einl. zu Aſien S.261. Aud) find noch fünf 
tätige Vulfane vorhanden. Der größte Fluß der 
Inſel iſt der Judragiri, der ſich in das Ehinef. 
Meer ergießt, eben ſo der Palembangoder Muſi. 
In die Malafkaſtraße mündet der Siaf und in das 
Indifche Meer der Singfel. Auch gibt es mehrere 
Seen u. zahlreiche heiße Quellen. Obgleih Eumas 
tra in der Mitte vom Aequator durchfchnitten wird, 
fo ift Doch das Klima der Gebirge u. besüberallnahen 
Meeres wegen gemäßigter, als man erwarten follte. 
Diit wenigen Ausnahmen herrfcht auf der ganzen 
Infel die üppigfte Begetation und manche Gegen: 
den find mit undurcdringlichen Wäldern bededt. 
Die Naturerzeugnifle find im MWefentlichen diefels 
ben, wie auf.dem indifchen Feſtlande (vergl. Ginl. 
h Indien), fo daß es z. B. auch hier Glephanten, 

ashörner und Tiger gibt. Die fhönften Blumen 
(worunter auch die in der Einl. zu Indien erwähnte 
Rafflefia) bedecken Auen und Hügel und erfüls 
len die Luft mit duftenden Woblgerüchen. Drachen⸗ 
bäume (f. Bd. 1.6.49), Tik- und Eiſenholz-, 
Kokos: und Brotfruchtbaͤume finden fidy mit anderen 
werthvollen tropifchen Baumarten in Menge vor. 
Ueberhaupt ift Eumatras Produftenreichthum fehr 
groß, obwohl er zur Zeit verhältnigmäßig noch we⸗ 
nig aufgebeutet wird. Obenan hinfichtlich des in: 
nern Merthes fteht das Gold, welches fowohl ges 
biegen, wie auch im Flußfande als Staub vorfommt. 
Die Goldbergwerke werden für Rechnung der nies 
beri. Regierung bearbeitet. Im neuerer Zeit find 
auch in dem niederl. Theile der Infel Silberadern 
und Gdelfleinlager entdeckt worden, welde Leptere 
an Diamanten eben fo reich fein ſollen, wie die auf 
Borneo. Gnplich find an einigen Flußmündungen 
Berlenbänfe gefunden worden. Ginen Hauptaus: 
fubrartifel bilvet, außer Pfeffer, insbefondere der 
Kampher, der namentlich von den Ghinefen fehr 
theuer bezahlt und von ihnen dem japänifchen vor: 
gezogen wird. Im Padangfchen Hochlande haben 
die Niederländer Kaffees, Zuder: und Zimmets 
plantagen angelegt, welche trefflich gedeihen, eben 
fo die niederländischen Gewürznelfens, Muekatnuß— 
und Pfefferpflanzungen in Balembang, Benfulen 
und ben 1837—1841 eroberten Ländern im noͤrd⸗ 
lichen Theile der Infel. Die Ginwohner find ber 
Hauptmaſſe nach Malayen und zwar I) Batafe, 
auch Battas (oder Battier), die den Gebirge: 
firich im nordweftlichen Theile der Intel, zwifchen 
Atſchin und Menangfabo, bewohnen und in völliger 
Rohheit leben, Menſchenfleiſch genießen (Verbrecher 
und Kriegsgefangene werden verzehrt), ſonſt aber 
keineswege wild, fondern friedlich und gaſtfrei find, 
ein Geſetzbuch, ein Religioneſyſtem und einfluß: 
reiche Priefter, aber feine Goͤtzenbilder haben und 
ſowohl lefen wie fehreiben fönnen; 2) Lampuns, 
am füblichen Ende der Infel; 3) Rejangs oder 
NRedichangs, und 4) eigentlibe Malayen, an 
der DOftfüfte. Letztere, fowie ein Theil der Me: 
dfchangs, find Mahpmedaner, dieübrigen genannten 
Pälferfhaften find Heiden. Außerdem gibt es 
GHinefen, Hindus, Engländer und Nie: 
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derländer , im nörblichen Innern au Bapuas 
(f. oben &. 391). Die Beichäftinungen find Lands 
bau (von den Malayen und Nedfchange betrieben), 
etwas Viebaucbt, ſtarker Fiſchfang, Bergbau (am 
meiften auf ®old), Verfertigung verfchiedener Zeuge 
aus Baumwolle und Eeide, zum Theil auch treff: 
licher Arbeiten aus Gold, Silber, Eifen und Kup⸗ 
fer, Waffenfabrifation und Schiffbau, in weldhen 
Gewerbszweigen befonders die Malayen fehr funfs 
erfahren find. Auch der Handel, ben meiftens 
Niederländer, Engländer und Ehinefen unterhalten, 
ift bedeutend. Der wichtigfte Handelsplag ift Par 
bang. — Im politifcher Hinficht zerfällt Sumatra 
in die niederländifchen Befigungen und die unabs 
bängiaen Staaten und Landſchaften. a. Nieder⸗ 
ländifche Befisungen, über deren Lage bereits 
oben das Wefentliche bemerft worben iR und bie zus 
fammen einen Flaͤcheninhalt von 6719 0.M. und 
(nach der Zählung im November 1849) eine Bes 
völferung von 1,537,360 @. haben. Sie zerfallen 
negenwärtig indie6Regierungsbezirfe Sumatra, 
Benkulen, Lampun, Palembang, Ins 
bragiriumd Affahban. I) DerRegierungnss 
bezirf Sumatra, 2200} D.M. groß und im Nos 
vember 1849 mit einer Bevölferung von 938,585 @., 
befiebt aus ungufammenbängenden Bezirken und 
einzelnen Voften an der Weſtkuͤſte, und enthält nas 
mentlih: Padang, Hauptfladt der niederl. Bes 
ſitzungen auf Sumatra, an der Weſtküſte, umter 
0° 48’ S. Br., ſuͤdoͤſtlich u. 125 M. von Atfchin und 
norbweitlich n. 100 M. vom weftlichen Gingange zur 
Eundafraße, Ei des Gouverneurs und Hanpts 
hanveleylag auf Sumatra, mit Fort, Hafen u." 
10,000 @. Etwa 44 M. landeinwärts von bier 
haben die Niederländer eine neue Etadt, Willemni⸗ 
ftadt, gegründet. Meiter hinaufwärts an ber 
Küfe und auf der Nordfeite bes Aequators liegen 
die Staͤdte u. Forte Natalund Tapanuli, nebft 
Gebiet, mit Häfen u. Handel. Singkel oder 
Sinfel, Seeſtadt an der Werfüfte, nordnordweſt⸗ 
lih u. 63 M. von Badang, unweit der Mündung bes 
gleichnam., oben erwähnten Flufies , ‚bildet ‚eine 
wichtiae Niederlaffuna ber Niederländer „melrhe fie 
dem Eultan von Atſchin entriffen haben. Ayer 
Bangis, St. u. Sitz eines niederl. Untergouver⸗ 
neurs, an der Weſtküſte, nordweſtlich u. 20M. 
von Padang. Zwiſchen hier und Vadang liegt 
an ber Weſtküſte die feſte Stadt Priaman, 
und landeinwaͤrts, und zwar nördlich u. 10 M. von 
Padang, die Stadt Priangen ‚mit Harf befuchten 
heißen Quellen. Eüföfllih u. 30 M.von Badang 
liegen an ber Weftküfte die Forte Anna und Moco. 
— 2) Der Regterungebezirk Benknlen, 
4554 D. M. aroß und im Nov. 1849 mit 98,875, 
bagenen@nve 1853 111,000.€., füblich vom vorigen 
and ebenfalls an der Wetfüfte, mit: Wenfulen, 
feſte St. an der M. des gleihnam. Fluſſes in das 
Indiſche Meer, füröftlich m. 60 M. von Babang, 
ehemals Hptort der britt. Befigungen auf Sumatra 
oder der Präfidentfchaft Benkulen, welche 1824 ge: 
gen bie niederl, Befigungen in Border + und Hinter» 
indien auegetauſcht wurde , mit 12,000-@., Hafen, 
Handel und dem Kort Marlboromah. Nordweſt⸗ 
wärts von hier, nach der Eüdgrenge des vor. Rabatt 
zu, liegen an ber Weffüfte die Städte, Faltoreien 


und Korts Laye, Kataum ober Rattan, Ipu 
und Bantal, GSüboftwärts von Benfulen, nad 
der Suntaftraße zu, liegen die Rüftenftäbte Siles 
bar,Salumah, Manna, Kawur, Groiund 
Bencunal. — 3) Der Regierungsbezirf 
Lampun, 475 DO. M. arof und im Nov. 1849 mit 
82,900, dagegen Ende 1853 83,000 E., das Land 
der fampung oder fampongs (f. oben) und 
den ſuͤdlichſten und füböftlichen Theil Sumatras, 
an der Eundaftraße und an der Java » Eee (f. Einl. 
zu Aften &.262), begreifend, mit: Tulang Ba: 
wang (auh Mangala genannt), St. am gleich: 
nam. Fluffe, mit einem Fort. Paganding, St. 
am TIulong Buwang oder Tulan Bnang, 12 M. 
oberhalb feiner Mündung in die Javas Eee und 
oftfüdöftlich u. 35 M. von Benfulen. An demfelben 
Fluſſe, jedoch 6 M. oberhalb Pagandings, liegt bie 
Stadt BumiAgong. Andere Drifchaften bes 
Rgbzks find Telot:Bitong, Dampinund Pils 
lienbing. 4) Der Regierungebezirf Pas 
Iembang, 3668} O. M. groß und im Nov. 1849 
mit 272,000, dagegen Ende 1853 316,000 E., 
an ber Morbfeite des vorigen und an ber Javas 
See, früher ein unabhängiger Etaat unter 
einem eingeborenen Sultan, der 1821 von ben 
Mieberländern beflegt und abgefeht wurde , mit: 
Palembang. St. amgleichnam. Rluffe, norbnorbs 
weſtlich u. 50 M. von ber an ber Sunbaftraße bes 
findlichen Suͤdſpitze Sumatra's und oftnorböflich u. 
36 M. von Benfulen, mit vielen Rafits ober auf 
Flößen errichteten Häufern, einem Kort, Schiff: 
fahrt, ſtarkem Handeln. 30,000. Koto Tuggoh, 
Et. im innern Hochgebirge, weſtnordweſtlich u. 34 
M.von Palembang. Djambi oder Dihambi, 
Et. am gleichnam. Fluß, nordnordweſtlich u. 26 M. 
von Palembang. Die früher dem Sultan von Bas 
lembang zinepflichtigen Häuptlinge der Re— 
dſchangé (ſ. o.) u. ber Bewohner des Gebirgslan⸗ 
besBaffumah find jetzt ebenfalls den Niederlaͤn⸗ 
bern zinepflichtig. — 5) DerRegierungsbezirf 
Indragiri (nach dem gleichnam., oben erwähnten 
Fluſſe benannt), 6764 D.M. groß und im Nov. 
1849 mit 50,000 @., an ber Norbfeite des vorigen 
und norbiwärts bis zur fhdlichen Einfahrt in die Mas 
laffaftraße ſich hinaufziehend, zugleich im Innern 
den jegt den Niederländern zinspflichtinen Staat 
Menangfabo (einft der mächtigfte Staat der Infel) 
begreifend, mit: Menangfabo oder Menang⸗— 
kabu, ehemal. Hptfl. u. Sig des Sultans, ber jetzt 
in Bandfharrafdang refldirt und von ben 
mahomed. Malaven als ein Nachkomme Mahomede 
verehrt wird. Sangeltrap und Payar Ru: 
yong 2 nahe bei einander liegende Etäbte am 
obern Indragiri, norbnorböftlich u. 12 M. von Bas 
dang.— 6) Der Regierungsbezirf Aſſahan, 
nordwärts vom vorigen, ander Malaffaftrafie, nach 
deren nördlicher Einfahrt zu, bat mit ben Diftriften 
BatnBara, Dili (oder Deli, auch Delli)und 
&irda einen Flaͤcheninhalt von 3533 O.M., mit 
100,000 @., und enthält namentlich die Etäbte 
Udjong Bopingaang und Kota Dfawa. — 
Sodann bilden die gu Enmatra gehörenden Infeln, 
fo weit biefelben in der Java » See (oder eigentlich 
ſchon im Chinefifchen Meere) und vor ber fühlichen 
Ginfahrt zur Malaffaftrafe liegen und unter nieders 


Aften. — Indien. Imdifcher Archipel. Sumatra. 


laͤndiſcher Botmaͤßigkelt ftehen, bie 2 Regierungs⸗ 
bezirfe Banfa und Rbio. TerRegierungss 
bezirk Banfa (356 O.M. u. 47,000 E., Ende 
1853) begreift die folgenden Infeln: Die neben ber 
Oſtküͤſte Sumatra’s liegende und durch bie fchmale 
Banfaftrafe davon getrennte InfelBanfa, die 
einen Flächeninhalt von 158 D. M. (iſt demnach 
aröfer ale das Großherzogthum Heffen) u. 180,000 
E. hat (wovon übrigens nur eima 36,000 auf das 
unmittelbare niederl. Gebiet kommen), gebirgig ift 
und unerfchöpfliche Zinngruben, die für Rechnung 
ber nieberländ. Regierung bearbeitet und aus benen 
jährlich über 10 Milt. Bo. Zinn (f. unten) ausge: 
führt werden, und aum Hauptort Muntof (von 
den Britten fruͤher into genannt) hat, Et. an ber 
Banfaftrafße (welche vie Infelvon Eumatra trennt), 
mit Kort, Rhede u. 3000 E. Im J. 1845 betrug 
bie Ginfuhr von Banfazinn durch die Handele- 
Maatichappij in Amſterdam 54,812 Blöde (durch 
Privatbandlungen 3617 Pl.) und in Rotterbam 
39,371 (durch Privatbandlungen 4147 BL.) ; fo daß 
im Ganzen 101,947 Blöde Zinn ans Banfa einge: 
führt wurden. Wie fehr bie Zinnausbente auf 
Banka ſich gefteigert bat, fann man daraus entnebs 
men, daß 1844 daſelbſt 86,000 Gtr., im 3. 1853 
dagenen 110.800 Gtr. Zinn gewonnen wurden. Dat 
Banfa-Zinn iſt von vorzuͤglicherer Qualitaͤt ale das 
enalifhe, waag die Enaldinder felbft eingeftchen. 
Oeſtlich un 16 M. von Banfa liegt die In fel Bils 
liton oder Bliton, 54D.M. groß, mit 2000 
(rechnet man die Heinen Nebeninfeln mit, 8000) @. 
und reichen Gifenaruben. — Zum Regierungs— 
berirf Mbio (1484 DO. M. und 30.000. Ende 
1853 nur 23,000 @.) aehören: Die Infel Linga 
oder£inain(MDO.M. mit 10,000 @.) lieat gerade 
unter dem Aeauator, nordnordweſtlich u. 25 M. von 
PBanfa , und ftebt unter einem, jeßt von den Riebers 
Iändern abhängigen malanifhen Eultan, deſſen 
Haupts und Reſidenzſtadt Kwala-Däi oder Pes 
nobang if, mit einem Kort, einem fürfll. Reſi⸗ 
benzyalafte, auf Prählen erbanten Häufern und 
einer von Ehinefen bewohnten Borftabt. Die Ins 
fel Linga it gebirgig und waldig, ınaleich reih an 
Sinn ; die Einwohner treiben bauptfächlich Fiſcherei 
übrigens aber auch Seeräuberei und Sflavenbandel 
(vergl. oben bie geſchichtl. Ginleitung aum Ins 
bifhen Archipel). Die Infel Bintang (40 
O. M. und, mit den umliegenden Heinen Infeln, 
13,000 @.), nörblich von Linga und öftlich u. 6 M, 
von Einfapore, fleht ebenfalls unter nieberläns 
bifcher Oberherrfchaft, mit 6000 Bambirplantagen, 
welche 1832 über 84,000 Str. Sambir (Pflanzen: 
probuft zur Beize bei Gattundrud und zum Kauen, 
gleich den Arekanuͤſſen) lieferten, und dem Haupts 
ort Rhio oder Riouw, St. mit Freihafen, ſtar⸗ 
fem Handel u. 6000 @. Außerdem nehören bie 
Infeln Battam, Garimon und Ballat (in 
der Nähe-von Bintang), ſowie au Sinkep oder 
Pulo Sinfep! (in der Nähe von Linga) zum 
Rabzk. Rhio. — — — b. Unabhängige Staaten 
und Landſchaften gibt es zwar zur Zeit noch mehrere 
auf Eumatra, jeboch werben fie wobl früber 
oder fpäter fammt und fonders ber Herrfchaft der 
Niederländer unterworfen werben, bie fih auf Eu: 
matra immer weiter ausbreiten und für bie ber Bes 
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fig * Inſel mit jedem Jahre wichtiger wird. 
Der größte unter den unabhängigen Staaten iſt das 
Königreich Atſchin, weldyes den ganzen noͤrd⸗ 
lihen (oder vielmehr nordweftlichen, da die Infel 
in der Richtung von NW. nah SD. liegt) Theil 
von Eumatra umfaßt und unter einem Eultan ftebt, 
dem früher zahlreiche Heinere Fürften zinspflichtig 
waren, die ſich aber jegt unabhängig gemacht has 
ben, und dem auch im der neueften Zeit ein Theil 
feines Gebietes von den Niederlaͤndern entriffen 
worden iſt. Die Hauptſtadt Atſchin (auch Aſchem) 
liegt auf der aͤußerſten Nordweſtſpitze Sumatras, 
beſteht größtentheils aus zerfireuten Bambushüts 
ten, die in einem Walde von Kofospalmen, Bana- 
nen ꝛc. liegen, und hat einen Palaſt des Sultans, 
ein Hort, Hafen, Handel u. 40,000. Der Eul: 
tanrefidirt gewöhnlich —— y, an der 
Nordoſtlüſte. Pedir oder Pidir, St. an bei 
Nordküſte, mit Hafen und ftarfem Handel. Mukki, 
St. mit Kupfergruben in ver Nähe. Pulo Mai, 
Pulo Brajfixc. find Heine Infeln neben der Aus 
Berften Norpweitipige Eumatras: erjtere mit einem 
erlofchenen Vulkan. Das Königreich Siak be; 
greift den mittlern Theil der Oftfüfte Sumatra's, 
an der Malakfaftrafe, und ſteht unter einem Euls 
tan und mehreren Bafallen defielben, die fich jegt 
unabhängig gemacht haben, mit der gleichnam. 
Hauptſtadt, am Fluſſe Siaf, 13 M. von defien 
Mündung in die Malaffaftrage, mit Handel; und 
Bulit:Batu, St.am Meere, mit Handel. Außer: 
den gehören zum Staate Eiaf die neben der Küfte 
in der Malaffaftraße liegenden Infeln Rupat, 
Bankalis, BPandjore, Rantanu.f.w. Die 
bereits oben näher erwähnten Battas bilden 3 
unabhängige Staaten: Sinamora,Bato:-Ser 
ling: Dongund Butar. Ihre vornehmfte Etadt 
iR Barus, an der Weſtküſte, nordnordweſtlich u. 
55 M. von Padang, Hauptmarft für die Kampher⸗ 
augfuhr. Minder bedeutende unabhängige Etaas 
ten find Jndrapura (an der Weitfüfte zwifchen 
Badang und Fort Anna), Paflaman (ebenfalls 
an der Weſtküſte und unter dem Nequator), 
Schambi und Nahua oder Aru. — Enblidy find 
noch folgende, längs der Weſtlüſte Sumatras und 
durchſchnittlich 20 M. von derfelben entfernt lies 
gende Juſelu (die nach dem Moniteur des Indes 
eine Gejammtbevölferung von 210,000 G. haben) 
zu bemerfen: Gngano (die füdlichite, weſtnord⸗ 
weſtlich und zwifhen 30 und 40 M. von der fübli: 
chen Ginfahrt zur Sundaſtraße, von einem rohen 
Malayen » Stamme bewohnt und ohne Häfen), die 
2 Poggy- oder NaffausInfeln (norbnord- 
weſtlich von Engano und dem Fort Anna gegenüber, 
mit 1500 @., malayifchen Stammes, ohne Stäpte 
und Häfen), die MantavisInfeln (wenig bes 
fannt), Batu oder Minta o (mit einem Bulfan), 
Nias (gut angebaut, mit vielen Ortſchaften, 
Eflavenausfuhr und flarfer malayifher Bevoͤl⸗ 
ferung, die unter 50 Häuptlingen lebt, unter benen 
dervon Baluaro, an der&üpfüfte, ver mächtigfte 
u fein ſcheint, dem auch die foeben erwähnte Infel 
Batu gehört) und die Banjaf-Gruppe, wor 
runter Bulo:Babi oder die Verkene— 
(Schweine) Infeldie größte if. 
Java (24443 O.M. u. 10,290,045 G., im 
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3.1855; davon waren 17,417 Europäer, 130,940 
Ghinefen, 27,554 andere fremde Drientalen, 
10,104,484 Gingeborene und 9650 Leibeigene: vie 
Bevölkerung, die von Madura übrigens mitgerechs 
net, war im legten Jahre um 346,970 Seelen ges 
wachfen). Diefe zwifchen 130 u. 140 M. lange 
und 15 bis 25 M. breite Infel, öftlich von Sumas 
tra und durch die Eumbaftraße (f. Gin. zu Aften 
©. 262) davon getrennt, liegt, in faft gerader Richs 
tung nach Oſten ſich erſtreckend, fo zu jagen quer 
vor dem Indischen Archipel und iſt ver Hauptfig der 
niederländ. Macht in Indien und der Mittelpunft 
aller übrigen niederländifchen Colonien im Archipel. 
Ueber die Gebirgsgruppen und Bulfane anf Java 
f. Ginl. zu Aſien S. 261. Unter den hin und wieder 
fehr engen Thälern im Innern befindet ſich eins, 
welches Öueposlipas oder das Giftthal ges 
nannt wird, etwa 4 Et.im Imfange und eine Tiefe 
von 30 bie 35 F. hat, ganz mit erftiddender Luft ers 
füllt und von aͤhnlicher ar ‚wie die 
Hundegrotte bei Neapel (ſ. Bo. I.S. 803) if. Das 
Klima ift im Innern gefund, dagegen an ber Nord⸗ 
füfte (befonders in der nächiten UImgegend von Bas 
tavia) meiſt ungefund. Häufig find verheerende Res 
gengüffe und Orfane. Der Boden ift auf Java 
von Ähnlicher üppiger Fruchtbarkeit wie auf Suma- 
tra, aber infofern weit ergiebiger, weil er in den 
meiften Gegenden bebaut wird. Dagegen fleht 
Java der Infel Sumatra hinfichtlich der Erzeug⸗ 
niffe aus dem Mineralreiche (welches auf Java faft 
nur Schwefel und Salz liefert) und zum Theil auch 
mit Ruͤckſicht auf die aus vem Thierreiche nach, da 
bier 3. B. wilde Glephanten und Königstiger (die 
Java eigenthümliche Tigerart ift weit fleiner und 
mit ſchwarzem Fell) fehlen. Unter den prächtigen 
Waldbäumen findet man nicht nur viele nugbare 
Arten (auchden Dradhenbaum, ſ. Bo.I. S. 49), fons 
dern auch den der Infel eigentbüml. Boan:lIpas 
(f.a.a.D.); und unter den unzähligen herrlichen 
Blumen die Rafflefia (f. Ginl. zu Indien). 
Hieran reiht fich eine Fülle köftlicher Früchte, wos 
runter bie citronähnliche Samafa, die firfhens 
ähnliche Kapulli se. ac. nur bier einheimijch find. 
Der Reichthum der Pflanzenwelt ift überdies durch 
bie treffliche Bodencultur in einem außerordentlichen 
Grade entwicelt worden. Im engſten Zufammens 
hange mit den Umgeſtaltungen, welche vie Handels: 
verhältniffe Hollande feit vem Jahre 1830 erfahren 
haben, wo die aus Nüdficht für die fabrifthätigen 
belgifchen Provinzen gebotenen mannigfacdhen Bes 
fhränfungen des Handels wieder aufgehoben wurs 
den, ſteht die faſt beifpiellofe Steigerung der Co⸗ 
lonials:Broduftion im nieberl. Indien, vorzugsweife 
aber auf Java, insbefondere befördert durch das 
1830 eingeführte neue Agricultur = Syftem und 
andere in ähnlichem Einne getroffene zweckmaͤßige 
Mafregeln. Jene Steigerung ergibt ſich ſchon 
aus dem Umflande, daß, während 1829 auf Java 
375,000 Gtr. Kaffee, 98,500 Gtr. Zuder und 
46,369 Pfd. Indigo gewonnen wurden, im Jahre 
1838 ver Raffeeertrag auf 787,000 (das Jahr zuvor 
auf 812,000) Etr., der Zuderertrag auf 000 
Gtr. und der des Indigo’s auf 743, (1837 auf 
822,000) Pfv. geftiegen war, und daß 1839 vie Auss 
fuhr an Kaffee Über 1 Mil. Etr., an Zucher 
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eben fo viel und an Indigo 850,000 Po. beirug. 
Ueber den Ertrag an Kaffee, Zuder und Indigo für 
Rechnung der Wiaatichappij umd des Gouvernes 
ments im 3. 1845 f. oben Gin. zum Ind. Archipel. 
Im Jahre 1846 wurden für diefelbe Rechnung 
112,800,125 Pfd. Kaffee, 112,912,500 Pfd. Zucker 
und 1,702,350 Pfd. Indigo gewonnen. Was in 
diefen beiden Jahren Brivatperfonenangebaut 
und gewonnen haben, {ft dabei nicht mitgerechnet. 
Ausgeführt wurden im Jahre 1844 an Kaffee 
1,239,925 Pifuls (A 125 Pfd.), Zuder 1,008,652 
Pit., Reis 785,276 Pil., Inpigo 1,648,520 Pfp., 
Zinn 68,720 Pik., Musfatnüffe 8i31 Pik., Diacis 
2300 Pil., Nelten 2800 Bif., Stuhlrohr 75,600 
Pit., Häute 156,220 Stud, Araf 6258 Legger 
(12eg. = 605, + Kiter) und Pfeffer 11,484 Pilulo 

Im Jahre 1845 wurden von Indigo 14,491 Kifter 

nach dem Mutterlande ausgeführt. Die Gegen: 
flände der Ausfuhr von Java und Madura im 3, 
1846 waren namentlih: 500,344 Pikul Reis, 
916,876 Pif. Kaffee, 1,394,086 Pit. Zuder , 5698 
Pit Muskataüſſe, 1723 Pil.Musfatblüthe, 
1383 Bit. Gewürznmelfen, 65,406 Bif. Zinn, 
1,751,964 Kilos Indigo , 54,788 Kil. Coche nille, 
930 Pifnl Zimmet, 854,796 Kilos Thee, 13,134 
Pikul Pfeffer und 5783 Kolli Tabal. Die mit ges 
fperrter Schrift gebrudten Gegenftände gehören zu 
den erſt in neuerer Zeit auf Java eingeführten Guls 
turzweigen. Im 3.1827 war es, wo bie Nieders 
länder die erfien Theefträucher aus Japan eins 


Afien. — Indien, 


führten und in dem botan. Garten m Buitenzorg 


verfuchsweife anpflanzten. Der Verfuch gelang 
über Grwarten, und bald wurden in der Umgegend 
von Batavia und in den Gebirgepiftriften der Präs 
angers beträchtliche Theepflanzungen angelegt. 
Man war genöthigt, in einer Meereshöhe von 15 
bis 1800 Fuß eine Temperatur aufjufuchen ähnlich 
ber in Kofien oder.anderen, Thee erzeugenden Pros 
vinzen China's. Der Bezirk von Pondok Gede ges 
hört zu denjenigen Jaoa's, wo der Theeanbau mit 
der größten Umficht betrieben wird und wo die babei 
jährlich erforderliche und den Händen von Ghinefen 
aus Hunan und Fokien anvertrante Manipulation 
von der in der legtgenannten chinef. Provinz ges 
bräuchlihen am wenigften abweicht. Die erlangs 
ten Refultate lafjen aber immer noch vieles zu 
wünfcden übrig. Der Javathee hat einen adftrins 
irenden Gefhmad und ein nur ſchwaches Aroma, 
Endet aber dennoch in Europa Gingang. Zur Zeit 
liefert Java erſt 250,000 bis 300,000 Pfd. Thee 
jaͤhrlich. Beſſern Erfolg hat der Anbau ver Nopals 
pflanze und die Cochenillezucht auf Java, wo 
jährlidy ungefähr 60,000 Pfd. Gochenille gewonnen 
werden und aufdem europ. Marfte einen Werth von 
250; bis 400,000 Gulden repräfentiren. In Bon: 
dot Gede altein wurden 1849 über 10,000 Pi. ger 
wonnen. Die Seidenzucht wird ebenfalls auf 
Java mit dem beiten Erfolge betrieben. Mit gluͤckli⸗ 
chem Erfolge if, ſeit dem Berlufte Ceylons, ber Zim: 
met anf Javasangebaut worden, und vor wenigen 
Jahren ſchätzte man den Grtrag bereits auf 
257,000 Bfv. Auch auf den Anbau von Gewirrz- 
nelfenund Müusfatnüffen wird, nach ver 1830 
erfolgten Aufhebung ver bisherigen Befchränfung 
deſſelben auf die Moluffen, in Java ernfllich Ber 
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dacht genommen. Es verdient noch erwähnt zu 
werben, daß 1831 der damalige ®eneralgouverneur 
50 Mill. Kaffeebiume anpflanzen ließ. Auf ſolche 
Meife verwandelt fih Java in eine ungeheure 
Plantage, wo durd) die Gapitalien des Mutterlans 
des die Thätigfeit der Bevölferung gefpornt wird, 
ohne daß, fo vielman weiß, die Zufriedenheit des 
Voltes darunter litte. Java's Handel, der freis 
lich die Hauptrichtung nach Guropa hat, aber auch 
über alle Theile des Indifchen Archipels, nach China 
und Japan fich verbreitet, und hauptfächlich in den 
Händen der Niederländer, wie auch der Ghinefen 
if, bat natürlicher Weife unter ſolchen Umftänden 
einen hohen Aufihwung gewonnen, fo daf der 
Werth der ganzen Ausfuhr, der 1830 nur 144 Mill. 
Gulden betragen hatte, fchon 1836 auf 414 Mill, 
gelegen war. Im J. 1834 betrug der Werth der 
usfuhr 23 Mill. 343,327 und der der Ginfuhr 
17 Mill. 864,577 Gulden; und es gingen 1721 
Schiffe, zufammen mit 99,656 Laften, ab. Im J. 
1843 wurden in Java und Madura (f. unten) zum 
Werthe von 21,980,792 fl. an Waaren, und von 
570,596 fl. an Gold und Silber, zufammen im Bes 
trage von 22,551,388 fl. eingeführt. Die Haupt⸗ 
einfubrartifel find Leinwand \ 843 wurde davon für 
mehr als 7,150,000 fl. eingeführt), Tuch n.’a. Wolls 
zeuge, irdene, Glas- u. Kryitallmaaren. Worin 
die Hauptausfuhrartifel beſtehen, geht aus den 
obigen Angaben hervor. Im 3. 1846 hatte die 
Ausfuhr von Java und Madura einen Gefammts 
werth von 60,157,388 Gulven (davon für 2,365 987 
fl. nach England, für 1,326,149 nach Kranfreich, 
für 345,949 nah Echweden, für 281,161 nach DA: 
nemarf, für 615.041 nach Hamburg, für 187,750 
nach Bremen, für 1,199,644 nach den Ber. Et. 
Nordamerika's, für 197,888 nadı dem Berf. Meerb., 
für 1,803,714 nach China, für 231,197 nach Jayan, 
für 237,869 nad) Neuholland, für 11,324,951 nach 
anderen Infeln des Indiſchen Archipels und für 
39,603 848 fl. nach dem Dintterlande), und dagegen 
bie Ginfuhr den Geſammtwerth von 36,120, 
Gulden (davon für 15,628,285 fl. ausdem Mutters 
lande, für 5,440,863 aus England, für444,093 aus 
Frankreich, für 562,309 fl. aus Japan m. f.w.). 
Der Binnenverlehr auf Java wirb ungemein be- 
fördert Durch eine, von der niederl. Regierung an 
elegte Kunſtſtraße, welde von dem wefllihen 
rein der Infel bis zum oͤſtlichen reicht unb mitten 
über ihren gebirgigen Theil führt. Zahlreiche 
Seitenftraßen vereinigen fih mit ihr. Ginige der- 
felben führen von Eamarang nad den Staaten 
der eingeborenen Fürften, und andere verbinden bie 
entlegenfien Theile der Provinzen mit den Eee 
bäfen ver Nordfüfte. Ueberall gibt es Poſtrelais; 
zweimal in der Woche geht von Batavia die Bolt 
ab, und mit derielben werden Briefe nach Bauyn: 
wangi, am öftlihen Ende der Infel, in 7 Tagen 
befördert. Die Haupthandelspläge auf Java find 
Batavia, Eamarang und Surabaya. Nußer dem 
Land- und Plantageban, dem Handel und der 
Schifffahrt, bilden Viehzucht, Fiſcherei, Seeſalz⸗ 
bereitung und einige Gewerbe (jedoch mehr von den 
Ghinefen als den Javanern betrieben, namentlich 
Meberei, Gerberei, @ifens, Kupfer⸗, Gold» und 
Silberverarbeitung, Papierverfertigung, Buders 
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fieberei, Arafbrennerei und Schiffbau) die Beſchaͤf⸗ 
tigung der Bevölferung, die der Hauptmaſſe na 
aus JZavanefen oder Javanern befteht, welche 
theils zu ven Hindus, theils zur malayijchen Raſſe 
gehören, fich zum Islam befennen und eine Schrift⸗ 
fprache, Literatur und Talent für Dichtkunſt, Mufif 
und Schaujpielfunft haben. Die Zahl der Ghines 
fen auf Java beträgt über 130,000, die der Nies 
derländer u. a. Guropäer dagegen nur etwa 
17,000 (f. oben). Bemerft zu werben verdient 
no, das 1845 auf Java allein 9,235,033 E. 
gezählt wurden ; denn die oben angegebene Zählung 
von 1855 bezieht fich auf die Bevölferung von Java 
und Madura zuſammen. Ueber die Geſchichte 
SJava’s, ſowie über die abminiftrative Verwaltung, 
die Militaͤrmacht u. f. w. ift bereits oben in der 
Ginl. zum Ind. Archipel das Wejentlihe mitger 
theilt worden. — Java zerfällt zwar in die unmits 
telbaren Befipungen der Niederländer und bie 
-Staaten der einheimifchen Fürften; allein die Letz⸗ 
tern ſtehen ebenfalls unter dem Oberbefehl des nies 
beri. Öeneralgouverneurs und ihre Befigungen find 
den 17 (Anfangs 20) Regierungsbezirfen 
oder Reſtdenzen zugewieſen, in welche die Infel 
feit 1825 getheilt ift und vie man im der nachfolgen> 
den Topographie durch Gedanfenftriche getrennt 
finden wird. Obenan ſteht: Batavia, feit 1621 
die folge und hochberuͤhmte Hauptſtadt der holläns 
bifch » inpifchen Befigungen , an der Nordfüfte, oͤſt⸗ 
lich u. 12 Dt. von der Eunpaftraße, unter 6°9' füd- 
licyer Breite, zählte zur Zeit ihrer hoͤchſten Blüthe, 
wo bier Alles auf einem glängenven Buß eingerichs 
tet war, 160,000. @. und erfreute ſich bis zu der 
großen Naturummälgung, bie ein furchtbares Erd⸗ 
beben in der Naͤhe am Gnde des 17. Jahrh. herbeis 
führte, eines gefunden Klima’s, welches fidy aber 
feitvem fo verjchlimmerte und fo viele Opfer bins 
raffte (in dem Zeitraum von 1730—1752, wo Ba: 
tavia nur noch 70,000 E. hatte, ftarben nicht weni: 
ger als 1,100,000 Menſchen), daß ſchon früh ein 
großer Theil der angefehenen Ginwohner auf das 
Land zog und anf ſolche Weiſe in der gefunden 
Nachbarſchaft mehrere nene Stapdttheile entftanden 
find. Indeß wurden feit refp. 1809 u.1817 vers 
fchiedene zweckmaͤßige Beränverungen in der Stadt 
vorgenommen, namentlich die, die Stadt durchzie⸗ 
henden Kanäle theils zugeworfen, theils gereinigt 
und ihnen ein regelmäßiger u. fchneller Abflug vers 
ſchafft; vem Küftenflufje, an dem Batavia liegt, ein 
tieferes Bett gegraben, fo daß er jept einen um fo 
rajcheren Stromlauf nad) dem Meere hin nimmt; 
auch wurden manche Alleen gelichtet und Häufer 
niedergerifien, um dem Luftzug zu befördern u. 
dgl.m. Seitdem ift denn nun Batavia nicht uns 
efjünder als irgend eine andere tropifche Stadt in 
bnlicher örtlicher Lage, und im I. 1850 zählte 
Batavia (allerdings mit Inbegriff der weiter unten 
vorlommenden Vorſtaͤdte) 348,325 G. Davon 
waren 3774 Niederländer u. a. Europäer (ohne das 
europ. Militär), 40,578 Ghinefen, 7556 Eflaven 
(1814 belief fid ihre Zahl in Batavia noch auf 
14,239; fie beftehen bauptfächlich aus Gingebores 
nen von Sumatra, Gelebes und Bali, werden aber 
nach und nach wohl fämmtlich freigelaffen werden) 
n.f.w. Die Hauptgebäude find hier jegt noch bie 


Marinemayazine, die Kaffeeſpeicher (Eombonge), 
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ch dasRathhaus, die luth. und fath, Kirche, das 


litärhofpital, die Sternwarte, die Börfe (mo auch 
bie auf vem Lande wohnenden Kaufleute fidy regels 
mäßig verfammeln), die Banf u. f.w. Auch 
berrfcht in Batavia viel Gewerbfleiß (Arafbrennes 
reien, Biegelbrennereien, Gerb., Bärb., Lichter: 
und Seifes, Spielkarten: u. a. Fabrifen), wie ſich 
denn auch der nieverl.:indifche Handel nody immer 
bier concentrirt. Ginen eigentlichen Hafen hat 
Batavia nidyt, wohl aber eine große Rhede, vor der 
17 kleine Infeln liegen, worunter Onruft, mit 
Schiffswerften, die jedoch jegt wenig mehr benugt 
werden (die Hauptichiffswerften find jegt in Suras 
baya). Da, wo jept Batavia liegt, ſtand ehemals 
Safatra, die Haupifl. eines gleihnam. und von 
einem einheimifchen Sultan beherrfchten Etaates; 
feit 1601 hatten fich vie Engländer hier feſtgeſetzt, 
wurden aber 1610 von den Holländern, die bisher in 
Bantam ihren Sig gehabt hatten, vertrieben, und 
aufden Trümmern des bei diejer Gelegenheit groͤß⸗ 
tentheils zerflörten Jafatra erhob ſich dann Batas 
via, Die oben erwähnten neueren und von Batavia 
felbft mehr oder weniger entfernten Etadttheile 
(wo eine europaͤiſche Lebensweife herrfcht und man 
namentlidy die glänzenpften Equipagen fieht) find: 
Molenvliet (längs einem ſchoͤnen Kanale und 
ganz mach holländifcher Art gebaut), Ryswyk 
(mit dem prachtvollen Palaſte des Beneralgous 
verneurs und dem Sitze des Raths von Indien), 
Noordpmwyf (meift von Gewerbes und Kaufleuten 
bewohnt), Weltevreden (mo die Wiilitärfafers 
nen fiehen und fidy Alles zufammendrängt, was 
nicht von Handel und Gewerben lebt: mit einem 
Schloß, einem Schaufpielhaufe, dem Harmonie⸗ 
ebände, welches 4 Säle enthält, von denen jeder 
Perſonen faßt u. f. w.), Tadjung Doft 
(mit den reizendften Gärten und einem ſchoͤnen 
Waflerfalle), Tadjong-Weſt (mit dem beften 
Geftüte auf Java) und Buitenzorg (in einer 
reizenden Lage am Fuße des 6730 F. hohen Ealaf, 
und an dem mit Batavia in unmittelbarer Bers 
bindung ſtehenden Nieuwelanal, mit der reigenden 
Billa des Generalgouverneurs, der gewoͤhnlich 
während ber heißeſten Jahreszeit hier wohnt, vies 
len anderen Lanphäufern und einem hoͤchſt bewun« 
dernswerthen botan. Garten). Kramwang tin 
der Nähe von Ryowyk), Tuban und Wanaids 
ſchaſſa, Staädte. Etwa IHM. von Buitenzorg, 
auf dem erften Etufenlande der innern Gebirge: 
fette, liegt ver fruchtbare Diftrift Bondof @ede, 
Gine weitgedehnte Terrafje nimmt eine der erfien 
Stufen des Blateaus ein; andere, mit lieblichem 
Grün und mit Blumen bededt, umgeben diefelbe 
und beherrfchen fi. Der geringite Windhauch 
bringt aus diefen, übereinander gefiuften Gärten 
die ſoͤſtlichſſten Wohlgerüche herab. Die Reisfel⸗ 
der breiten fich in unabjehbarer Länge in ver Ebene 
aus und die Kaffeepflanzungen befränzen bie Hüs 
el; auf den Eeitenabhängen des Gebirges zeint 
I ber Theeftrand in feinen weitlänftigen Pflanz⸗ 
fchulen und die Nopalpflanze eine dreifache Reihe 
diefer Gochenille-Keigenvdieflel. — Bantam, ches 
mal. Hauptft. des gleihnam. Reiche am der Nords 
küfte, weftlich u. 94 M. von Batavia, der ungefuns 
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den Luft wegen jegt ganz veröbet und verfallen. 
Südlih u. IM. von hier liegt Geram oder St: 
rang, blühende Etavt und Gig des Gouv. des 
Robzts. Bantam, zu dem auch die Fleinen Infeln 
in der Sundaftraße, Rrofatoa, Prinzenins 
feln un. f.w., gehören. — — Chanjore (Changore) 


oder Tſchandiſchur, volfreiche Stadt im Innern, 


fünöfli u. 10 M. von Batavia, liegt in einem ans 
muthigen Haine von Fruhtbäumen und ifl der 
Hauptort ver Präangers oder ver gleichnam., aus 
mehreren Heinen Bezirken, unter eingeborenen 
Häuptlingen,, beftehenden Refiventfchaft oder Bros 
vinz, mit einem Umfange, der dem der Injel Sici⸗ 
lien (498 D. M.) wenig nachgibt. Bei ihrer eins 
heimifchen Bevölferung verräth fich die Beimifchung 
bindufchen Blutes weniger als bei den Bewohnern 
des öftlichen Theile von Java; fie nähert ſich mehr 
der malayifchen Raſſe. Man bezeichnet fie ge: 
wöhnlich mit vem Namen Sondanefen, und uns 
terfcheidet ſie dadurch gewiffermaßen von den eigent⸗ 
lichen Javanefen, welcher Name vorzugsweife nur 
den öftlich von Cheribon wohnenden Ulnortereuen 
Java's beigelegt wird. Nach ber legten Zählung 
hatte die Provinz der Präangers 739,000 G.; und 
daß fie einen großen landwirthſchaftl. Reichthum 
bejigt,, fann man ſchon daraus entnehmen, daß fie 
zu der nämlichen Zeit 145,000 Büffel, 5000 Ochſen 
der gewöhnl. Raſſe und 35,000 Pferbe zählte. 
Obwohl fie dem Eyftem der Zwangsarbeit unters 
worfen ift und für —— der niederl. Regierung 
mehr als BO Mill. Kaffeebaͤume unterhalten muß, 
fo it fie doch unter allen Refidentfchaften auf Java 
diejenige , weldhe am meiften Reis baut und fo denn 
ihre Bevölkerung reichlih nährt. Sumadang, 
St. im Gebirge, mit Handel. — Bandong, St. 
im gebirgigen Innern , öftlih u.9 M. von Ehans 
gore und fuͤdoͤſtlich u. 16 M. von Batavia, ift der 
Hauptort einer gleichnam. Refidentfchaft, welche 
fich durch Kaffeepflangungen auszeichnet und jaͤhr⸗ 
lich über 8 Mill. Pfb. Kaffee liefert. — Cheribon 
oder Sheribon, St. an ber Norbfüfte, öftlich 
und 26 M. von Batavia, mit Fort, offener Rhede, 
einer fchönen Mofchee und dem Grabe des Scheifh 
Mulang , der ben Islam in Java Pe verbreitete, 
vielen Blantagen in der fruchtbaren Umgegend, 
ſtarker Kaffeeausfuhr und 16,000 E. udra⸗ 
mayo, Et. ander M. des gleichnam. Fluſſes, mit 
Hort und Hafen. Madſcha und Galo, Städte. 
— EZagal, St. an der Nordküͤſte, öftlich und I0M. 
von Cheribon, mit ort, Hafen und Handel. 
PBamalang oderBamalang, St. unweit bes 
Meeres, mit Fort. — Pekkalongang oder Baks 
falongang, St. an der Norbfüfte, öftlich und 
EM. von Tagal, mit Küflenfchifffahrt und Handel. 
Batang und RarrangsKobar, große Doͤr— 
fer. — Maguelan, St. im Innern, landeinwärts 
von Samarang. Hauptort der Refidentfchaft Kadu, 
y der auch die größeren Ortichaften Prapag und 

Inoreh gehören, fowie Bodfchang, mit ven 
Ruinen der alten Stadt Borobudor, wo fich ein 
fehensw. Tempel aus dem 7. oder 9. Jahrh. befins 
bet. — Samarang , ummanerte Seeftabt an der 
Nordfüfe, öflich und 27 M.von Gheribon, Sig 
eines Gerichtehofes und Stavelplag für ben Bin- 
nenverfehr, mit Fort, 1 reform. Kirche, mehreren 
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Mofcheen,, Hauptſchule, Sternwarte, Theater, 
verfchiedenen Fabriken, Hafen, ſtarkem Handel und 
jegt über 50,000. Ungarang, St.im Innern, 
mit Fort. Damaf, St. und vormal. Refivenz 
eines eingeborenen Sultans, mit 3000 E. 
dem Dorfe Banyufuning find alte merkw. 
Tempel. — Yapara oder Schapara, St. ander 
Morbküfte, oftwärts von Samarang, mit Fort und 
Handel. Joana od. Schoana, St. am Meere, 
mit Fort. An der Küfte liegt die Heine Infelgruppe 
Garimon:Java. — Membang, Et. an ber 
Nordfüfte, öflih und 16 M. von Camarang, mit 
Fort, Hafen, anfehnlihen Schiffswerften, ſtarker 
Schifffahrt und lebhaftem Handel. Tubang, 
volfreihe Stadt, am Meere. Im Innern find 
rofe Waldungen von fhönem Stammholz. — 
urabaya, Stadt an der Nordfüfle, oͤſtlich und 
40 M. von Samarang und über MOM. von Batas 
via, Sig eines oberften Gerichtshofes und jegt die 
bluͤhendſte Stadt auf Java, im einer fehr gefunden ° 
Lage, mit dem beften Hafen der Iniel, großen 
Schiffewerften, einer Hauptfchule und einer Schule 
für Seeoffiziere, einem Eeearfenal, einem Fort, 
Baumwollweberei, Gerberei, lebhafter Schifffahrt, 
wichtigem Handel und 100,000 G. Dfpapan, 
&t. mit den Ruinen von Medang-Ramulan 
in der Nähe. Im weftlichen Theile des Rgbzks. 
Surabaya liegen in der Mitte großer Wälder die 
Ruinen von Madſchapahit, der alten Hptfl. bes 
javanefifhen Reihe. Greſſek oder Griffie, 
St. an der Norbfüfle und in der Nähe von Eura- 
baya, ehemals Refivenz eines einh. Sultane, mit 
Fort, Hauptſchule, Stüdgießerei, Waffenfabrif, 
Kuͤſtenſchifffahrt und farfem Handel, Sibayo, 
St. unweit des Meeres, mit Handel, Lobomwisf, 
Fort am Meere. — Paflarnang oder Pain: 
rnan, St.amMeerbufen von Madura, mit einem 
Fort. Malang, St. im Innern, am Kebiri, 
Sig eines eingeborenen Haͤuptlings, auf deſſen Ge: 
biete die Ruinen von Singafary (mit merfw. 
altem Tempel), Supiturangn. Dſchegeland 
liegen. — Befufi, St. am Meerbufen von Ma» 
bura ‚ oftfüpöftlich und 15 M. von Eurabaya, mit 
SInduftrie, erheblihem Handel u. 18,000 E. In 
der Nähe liegen die Städte Panarufan (mit 
Fort und Handel) und Prabolingo — Ba: 
uyumwangi, Feine, aber befeſt. Stadt an der 
DOftfüfe und der Strafe von Ball, Hauptort 
einer gleihnam. mit Waldungen bebedten und 
hoͤchſt ungeſunden, daher faft menfchenleeren Ne: 
fidentihaft. — Surakarta, ©t. im Innern, 
fübölih und 15 M. von Eamarang, Refivenz 
des Sufunan oder Kaiſers von Eurafarta, hat ein 
Fort mit nieberl. Befagung, einen Faiferl, Balaft, 
viel Gewerbfleiß u. 110,000 @, artafura, 
ehemals Hptit. des Eufunan, feit 1742 gänzlich 
verödet und jegt in Ruinen, mit vielen merfw. alten 
Tempeln und anderen Denfmälern der Borzeit. — 
Augyakerta oder Oſchukſchukarta (auch 
Dſchokokarta), St. im Junern, füdlich und 16 
M. von Samarang, Sig eines eingeb. Eultane, 
bat ein Fort mit nieberl. —— eine Etüd: 
gießerei, viel Gewerbfleif u. 90,000. Banyn⸗ 
mas, St. am Sirayo, mit Fortu.80008. Scha= 
garaga, St. im Gebirge mit 60008. Pana⸗ 
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raga, Brindſchok und Kadiri over Kedirt, 
Städte mit refp. 7000, 6000 und 5000 &, — Die 
eine befondere gleichnam. Reſidentſchaft bildende 
Infel Madura liegt an der Norpfüite des öftlichen 
Theile von Java, in der Nähe von Eurabaya , bat 
einen Flächeninhalt von 75 D.M. u. etwa 300,000 
@. (im 3. 1845 zählte Mapdura allein — denn 
die oben angegebene Zählung von 1855 bezieht ſich 
auf die Bevölferung von Java. Madura zufammen 
— 295,748 @.), die einen wichtigen Handel treis 
ben (vergl. die ſtatiſt. Ginl. zu Java) und unter den 
drei eingeborenen, jedoch von den Nieverländern 
abhängigen Fürften von Bangfalan, Pamas 
faifan und Sumanap, bie in den gleichnam. 
Heinen Hauptitädten refiviren, ftehen. Der Kürft 
von Eumanap führt feit 1825 ven Titel Eultan. 
Kleinere benachbarte Iufeln find Kangeang oder 
KRangelang, Brefton, Ludokrc. ıc., die zus 
ſammen etiwa 14,000 @. haben. 

3. Borneo (11,300D.M. und 31 Mill. G.). 
Diefe größte Infel der alten Welt, beinahe fo groß 
(oder wenn eine andere Angabe, nad) weldyer der 
Flaͤcheninhalt 12,552 DO. M. betragen foll, richtig 
iſt, noch größer) wie ganz Deutfchland, liegt unter 
dem Nequator und bildet ven Mittelvunft des gans 

en Indifchen Archipels. Weber das Innere ift noch 

ußerft wenig (daher auch namentlich die Angabe 
der Ginwohnerzahl nur auf Muthmafungen bes 
ruht) und nur fo viel befannt, daß es aus zahlreis 
chen, dicht beifammenfiehenden Gebirgegruppen, 
deren höchfte Gipfel (3. B. der Kette Gumung 
Bundan) 3: bis 6000 Fuß Hoch find, befteht. Bon 
dieſen gehen nad) verfchievdenen Richtungen andere 
Ketten aus. Der im nörblidhiten Theil der Infel, 
unter 6° 5'N. Br., fih erbebende Kinibalu hat 
jedoch eine Höhe von 11,500%. Die größten Fluͤſſe 
der Infel find ver BPontianaf, der ander Wet: 
füfte feine Mündung (mit großem Delta) hat, und 
der an der Eüpfüfle mündende Banjer-Mafs 
fing oder Baritto. Das Klima ift gemäßigter, 
als man der geogr. Lage nad) vermuthen müßte; 
doch find die Küſtengegenden meift ungefund. Von 
ben Naturerzengnifien wifien wir, daß Borneo Dis 
amanten (die an Güte blos denen von Golconda 
nachſtehen), viel Gold (es find bieher jaͤhrlich wes 
nigftiens 140,000 Unzen gewonnen worden) und 
Gifenin Menge liefert, daß es die großen inbts 
fchen Thiere, Glephanten und Nashörner (wahrs 
ſcheinlich auch Tiger) beherbergt, das Vaterland 
bes Drang-Utangs if (vergl, Bd. I. ©. 51), 
und daß es hier das befte Drahenblut(f. Br. I. 
©. 49), vortrefflihen Kampher, die beiten indis 
anifhen®ogelmefter, ferner Perlen, Schild⸗ 
patt, Ambra, Bezoarfteine, Faͤrbehoͤlzer, Schiff— 
bauholz, Eago, Pieffer ıc. gibt. Im den größeren 
Flüffen find zahlreiche Krofodile. Andererfeits 
deuten viele Umftände auf ein ſchwache Bevoͤlker⸗ 
ung bin. Man kennt ald Hauptvölfer: 1) bie 
Malayen, die herrfchende und gebildetfte Nation, 
theils Mahomedaner,, theils noch dem biindeften 
Heidenthum ergeben; 2) die Dayafe, wahrfcheins 
lich bie Ureinwohner der Infel: fie nehmen bas 
Innere derfelben, hauptſaͤchlich nach S. und W. bin, 
ein , und ohne Zweifel find mit ihnen auch die Ida r 
ans im N., die Tidung oder Tirung im D. und 

Ungemwitter, Geogr. u, Staatent, II, 4, Aufl, 
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bie Biadſchue im NW. verwandt; 3) die Igo⸗ 
loten oder Dayers, ein Negervolf (daher auch 
von den Europäern Negrillos genannt), den Par 
puas an Körperfleinheit ac. aͤhmich w. in den inners 
fien Gebirgen lebend, und 4) die Chineſen, 
welche zerftreut in allen Staaten angetroffen wers 
den. Außerdem find in geringer Zahl Javanefen, 
Buggiſen (von der Injel Gelebes) und Europaͤer 
feßbaft. Die Befchäftigungen find etwas Lands 
bau (von Dalayen und Dayafe), Viehzucht, Fils 
fherei, Bergbau (von Niederländern, Dayaks und 
Ghinefen betrieben), Weberei, Korbflechten, Waf⸗ 
fenverfertigung, Echiffbau und Handel, mit wel⸗ 
chem Letztern fich vornehmlich die Chineſen befchäfs 
tigen. Gin Theil der Küftenbewohner lebt auch, 
wie die vieler anderer benachbarter Infeln, von 
der Seeräuberei. Die Hanptansfuhrartifel find 
bereits oben angebeutet worden. — Die Infel bes 
fteht, fo weit fie von Malayen bewohnt if, aus zahl⸗ 
reichen fleinen Staaten, von denen bie längs der 
Weſt⸗, Eid» und Eüvoflfüfte meift ben Nieder» 
ländern unterworfen, die längs den übrigen Rüs 
fien und im Innern unabhängig find, unt die 
an der aͤußerſten Nordoftfüfte vem Sultanvon € olo 
unterworfen ober doc zumvpistig find (vergl. Cinl. 
z. Ind. Archipel ©. 394 u. auch S. 411). — a. Die 
niederl. Befitungen, welche nach amtlichen An» 
gaben einen Flächeninhalt von 93734 DO. M. has 
ben und deren Bevölferung im Nov, 1849 661,995, 
dagegen Ende 1853 in runder Zahl 691, 000 @. bes 
trug, und ſich lings der Weſt⸗, Eid: und Suͤdoſt⸗ 
füfte ausbreiten, find durch eine Verfügung des 
nieverl.:ind. Generalgouverneure vom 28. Feb. 1846 
unter einen einzigen Gouverneur geftellt worden, 
und zerfallen in abminiftrativer Hinficht in bie 
Regierungebejirfe Eambas ober Borneo 
(24,3 DO. M, und 46,819 E., im Nov. 1849), 
MWefttüne (6567,. O. M. und 311,100 @,, eben» 
falle im Nov. 1849) und Oftfüfte (2561, O. M. 
u. 304,076 @., im Nov. 1849). Uebrigens find 
unter .viefen Befigungen die an der Weftfüfteam 
wichtigſten, weil ſich bier die vorzüglichften Dias 
mantengruben (namentlih im Tiftrifte Landaf) 
und bie reichften Goldminen (die bisher von ben 
bier eingewanderten Ghinefen bearbeitet wurden) 
befinden. Es gehören hierher namentlih: Pom⸗ 
tianaf, St. an der Wefüfte und M. des gleich» 
nam. Flufjes in das Chinef. Meer, oftfünöflih m. 
85 M. von Einfapore und der Äuferften Suͤdſpitze 
der Halbinfel Malaffa, Sig des niederl. Gouver⸗ 
neurs über alle Befigungen an der Weftfüfte und 
eines zinspflichtigen Sultans, mit einem niederl. 
Kort, ftarfem Handel u. 3000 €. Landak, Et. 
im Innern, nordnorböftlih u. 12 M. von Pontlas 
naf, Sig eines zinspflichtigen Häuptlinge u. Hpt⸗ 
ort des gleichnam. Bezirks, wo ſich die reichſten Dis 
amantgruben befinden, die ven Bd. I. ©. 54 ers 
wähnten Diamant von 300 (nach Anderen gar 367) 
Karat geliefert haben, den 1815 der Sultan von 
Matan befaf. Sambas, Et. u. Hptort des 
gleichnam. Diftrifts am gleihnam. Fluſſe, nördlich 
u. 18M. von Bontianaf, Sig eines zinspflichtigen 
Sultans, unter dem mehrere Häuptlinge fiehen, 
mit einem niederl. Fort und Bergwerfen in der 
Naͤhe. Mompava ober Montrado, Et. und 
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Hptort bes gleihnam. Bezirks, unweit ber Weſt⸗ 
füfte, norbuorbwefllih u. 10 M, von Bontianaf, 
mit reihen Goldgruben in der Nähe u. 6000 E., 
meift Ghinefen. Matan, St. u. Hplort des gleich⸗ 
nam. Bezirks im Innern, am Katappan, Nefivenz 
eines zinspflihtigen Sultans, befien ehemal. Hpt⸗ 
ſtadt Suffadana (Hauptmarft für Opium 
mit gutem Hafen und ftarfem Handel) an ber 
Weſtfüſte, ſuͤdlich u. 18 M. von Pontianaf, liegt. 
Außerdem gehören zu dem niederl. Befigungen an 
der Weflfüfte noch einige Heinere zinepflichtige Ge⸗ 
biete im Innern, darunter Randawagan. Die 
nieberl. Befigungen an der Südfüfte bilden den 
großen Bezirf Bandfhermaffing, wo zu mers 
fen find; Bandfchermafling oder Banjer- 
maffin (auch Bendjarmaſſin), Et. u. Hpt: 
ort an ber M, des gleichnam. Fluſſes, nordoͤſtlich u. 
125 M. von Batavia, Eip eines niederl. Gouver⸗ 
neurs und eines zinepflichtigen Sultans, mit Fort, 
gutem Hafen, Stablwaarenfabrifation, ftarfem 
andel u. 10,000 G., worunter viele Chinejen. 
umis Kintjaui (jrüher Marta Pura ges 
nannt), St. und ae; Refidenz des Sul⸗ 
tans, norbnorböfllich u. 15M. von Bandichermafs 
fing. Nagara, St. am Banjer » Maffing, mit 
farfem Handel. Außerdem gehören hierher noch 
mehrere, ben Nieberländern unmittelbar unterwor: 
fene Diſtrikte an der Küfte und im Innern, ale: 
Kamaay, Bambuan, Mandawa,Tanabs 
Laut, Karangintang u. f. w. — b. Die Be: 
figungen bes Sultans von Solo (f. oben 
die Einl. zum Indifchen Archipel S. 394, und un: 
ter Solo» Injeln S. 411) begreifen ven norböflichen 
Theil der Infel, welcher zugleich der reichfte und 
culfivirtefte it und wo folgende Derter zu merken 
find: Malludu, St. an der gleichnam. Bai der 
Nordkuͤſte. Abay, wichtige Eeeftadt an der Weſt⸗ 
füfle, füdweftlih u. HM. von Malludu, Waytan, 
Et. an der Nordfüfte, mit Handel. Talapan, 
Hafenort an der NMordfüfle. Außerdem gehören 
bierber zahlreiche benachbarte Feine Infeln. — 
c. Unabhängige Gebiete find namentlich das 
Königreih Borneo (an der Norbweilfüfle, mit 
ber gleichnam. Hptſt. u. Reſidenz des Eultans, die 
an der Küfle liegt, ein Haupthandelsplaß der Infel 
it, befonders mit Einfapore flarfen Berfehr,un: 
terhält, Kanäle ftatt der Saffen, daher auf Pfaͤh— 
len gebaute Häufer u. 10,000 @. hat) und das Koͤ— 
nigreid Paffır, an der Ofifüfle, ver Infel Geler 
bes gegenüber (mit der gleichnam. Hptfl. am ber 
Paſſir⸗Bal, mit 3000G,, welche Handel mit ven 
ihren Hafen häufig bejuchenden Europäern, aber 
auch Secräuberei treiben, und Coti oder Kotti, 
fee St. u. Reſidenz des Sultans, weiter im Ins 
nern, mit flarfem Handel), Sarawak, eine 
60 O. M. große Gebirge⸗Landſchaft an der 
Nords oder eigentlich Rorbweſtluͤſte Borneo's, zwi⸗ 
ſchen 1° und 2° N. Br. und zwiſchen 109° und 
110° D, von Greenwid. Cie wirb durch bas 
Krimbang-Gebirge (mit dem 2970 8. hohen 
Matang) von den nieberlänbifchen Befigungen 
ber Werküfle, und durch den Garawaks Fluß 
von bem Königreich oder Eultanat Borneo ges 
hieden, und feht unter einem Fuͤrſten, ber ein 
ritte iſt und Brooke heißt. Sie enthält nas 


Aften. — Indien. Jud. Archipel. Borneo. Celebes. 


mentlich: Sarawal, St. an der Mündung bes, 

eichnam. Fluffes in das Chinef. Meer, mit beitt. 

iffion nebft gut organifirter Schule für Einge- 
borne, lebhaft. Handel, regelmäßiger Dampf» 
fhifffahrts » Verbindung mit Sinfapore u. 12,000 
G. — d. Von den zahllofen kleinern Sn: 
feln, die in geographifcher Hinficht zu Borneo ge; 
hören, aber größtentheils unbewohnt find, verbies 
nen Grwähnung: Die Gruppe derNatumas, im 
Chineſ. Meere, nordnordweſtlich u. 45 bis 60 M. 
von Pontianaf an der Weftküfte, worunter Oroß > 
Natuna die größte; — die Anambas, zwifchen 
ben vorigen und der Halbinfel Malaffa, mit guten 
Häfen und der ziemlich gr. Hauptinfel Groß: 
Anamba;— die Infel Rarimata, meflli von, 
Suffadana an ber Weſtkuͤſte, gehört den Nieder: 
lindern; — Solombo (Groß⸗) zwifchen Borneo 
und Java, Echlupfwinfel der Geeräuber diefer 
Gewäffer; — Pulostaut, neben ver Eüdoftfüfte, 
Nieverlaffung der Buggifen, fieht gegenwärtig in 
Abhängigkeit von den Niederländern; — Pamazs 
rtungoderBamparang, in der Strafe von Ma: 
faffar; — die Gruppe der Maratuba’s, in ber 
Gelebesfee ; — Pulo:Labuan, eine verhältnißs 
mäßig ziemlich grobe Infel an der Norbweilküfle, 
nördlich u. 10 M. von ber oben erwähnten Etadt 
Borneo, ift 1846 von den Britten in Belld.ges 
nommen, nicht fo fehr um hier eine foͤrmliche @olos 
nie zu gründen, fondern theils um den nach China 
handelnden beitt. Schiffen Schutz zu gewähren, 
theils die von und nad) Sengfong oder durch die 
Torresfiraße nah Neu-Suͤdwales fahrenten 
Dampfichiffe mit Steinfohlen zu verjehen. Im 
I. 1850 betrug die Bevölferung nach amtlicher An 
gabe übrigens nur 1385 €. 

4. Gelebes (4270 DO. M. E 3 Mill. E.). 
Diefe Infel liegt auf der Oſtſeſte von Bornes, 
burch bie Matafarfabe davon getrennt (f. Ginl. 
u Afien, Bd. II. €. 262), und in morböfllicher 

ihtung und etwa BOM. von Java. Drei 6 
Meereseinbuchten, zwei an der oͤſtlichen Seite (die 
Tominis und bie Tolo-Bai) und eine an ber 
füplichen Eeite (die BonisBai), fpalten fie int 
grobe Halbinfeln oder Landzungen, die von 

irgefetten durchzogen werben, deren Gentralpunft 
auf der Mitte der Infel it. Aufder een 
Halbinfel find einige noch thätige Vulkane. Bes 
beutende Flüffe fünnen fich bei ber geringen Breite 
bes Landes nirgends entwideln, obwohl die Infel 
fehr quellenreich if. Das Klima if gemäßigten: 
ale man nach der geographifchen Lage (zum Theil 
unter dem Nequator) erwarten follte; auch if, es 
gefund, in den Niederungen etwa audgenommen. 
Reis und Baumwolle werben in Menge gewonnen, 
und von Metallen findet man hier Gold, Kupfer 
und Zinn. Die großen Landthiere des indiſchen 
Keftlandes, die das benachbarte Borneo, wie aud 
Sumatra beherbergt, fehlen dagegen auf Gelebee. 
Die Binwohner gehören zur malayifchen Raſſe und 
befiehen aus Buggifen (am zahlreihfien und 
wahrfcheinlich die Ureinwohner ber Infel: fie find 
Mahomedaner und leben hauptfächlich von Schiff⸗ 
fahrt und Handel), Makaſſaren (fie find eben, 
falls Mahomedaner und ein tapferes, Aderbau, 
Seiden: und Baumtwollmeberei und andere Judıy 
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firiegweige betreibendes Volk, welches feinen 
Hauptfig auf ber ſuͤdweſtlichen Landzunge hat), 
Biadjhus oder Badſchus (auf der ſuͤdoͤſtli— 
hen Landzunge: fie find Heiden und noch fehr roh 
und wild) und einigen wenig befannten Stämmen 
im Innern der Gebirge, nebt Ghinefen, Nies 
dberländern und anderen Guropäern. In mehr 
reren Theilen der Infel, namentlich auf der nords 
oͤſtlichen Landzunge, breitet fich feit einigen Jahren 
das Ghriftenthbum immer mehr aus, zu bem ſich 
1840 ſchon mehr als 10,000 Buggifen in Menado 
(auf der norböftlichen Randzunge) befannten. Ges 
lebes ift in mehrere Fleine Staaten eingetheilt, bie 
von Wahlfürften beherricht werden, deren Anſehen 
übrigens nicht viel beveutet. Es beftehen nämlich 
im jedem Staate erblidye Befehlshaber ver Provins 
zen, die den Kürften wählen und ohne deren Zuftims 
mung derſelbe nidyts Wichtiges unternehmen kann. 
Das Bolk theilt fich in Adel, Freie (Dranfai) und 
Leibeigene. Alle diefe Staaten haben fi indeß 
(freilih mit mancher Ausnahme, befonders der 
Wildniſſe im Innern) in neuerer Zeit unter ben 
Schug der Niederländer begeben, die auch ei: 
nige Theile der Infel unmittelbar befigen (die 
unmittelbaren und mittelbaren nieverl. Befigungen 
auf Gelebes haben, nach amtlichen Angaben, einen 
Gefammtflächeninhalt von 3417 D.M. und eine 
Gefammtbevölferung von 1,752,000 E., wovon 
Gnde 1853 auf das unmittelbare Gebiet 360,000 
@. tamen), hauptſaͤchlich im füdweftlichen und im 
nordweitlichen Theil. Auf der fünweftlichen Land: 

unge find zu merfen: Der Difirift Mafafs 

ar, ber den füdlichen Theil dieſer Landzunge bes 
greift und vormals ein Beftandtheil des gleichnam. 
Königreichs (f. unten) war. An die Stelle der zer⸗ 
ftörten alten Hauptſtadt Mafafiar ift getreten 
Blaardingen, St. an der Weſtküſte der Halbins 
fel und ganz in der Nähe der Ruinen Mafafjare, 
norböftlich u. II0 M. von Surabaya (auf Java), 
Sitz eines niederl. Gouverneurs, ber in bem wohls 
befeftigten Fort Rotterdam refidirt, ift hübfch 

ebaut und hat eine fchöne ſichere Rhede, Trepangs 

ſcherei, blühenden Handel, der bier feit dem 1. 
Yan. 1847 die Bortheile eines Freihafens genieft, 
u. (mit den naben Flecken Baru, Malayo und 
Bugis) 15,000 E. Bonthain, St. an ber 
Süpfüfte der Halbinfel, füvöftli u. 10 M. von 
Blaardingen, mit Fort und-Hafen. Bulefomba 
(mit vem Fort Garolina), Banfing m Ge 
Liffon, Stävte an der nämlichen Küfte. Auf der 
nordöftliden Halbinfel, wo viel Gold ges 
wonnen wird unb in neueren Zeiten Gultur und 
Induſtrie bedeutende Fortfchritte gemacht haben, 
gehören zum unmittelbaren Gebiet ber Nies 
derländer: Menado oder Manado, Et.u. Sitz 
eines niederl. Gouverneurs (der dem der Moluffen 
untergeorbnet ift), an der Celebes⸗See, mit Fort 
nnd beveut. Kaffeehandel. Menado liegt in einem 
Diftrift, der auch Minahafa genannt wird, bei 
einer neuern Bählung 96,218G. Halte, ven befanns 


ten ausgezeichneten Menabo- Kaffee (jährlich etwa 
13 Mill. Pfund) Liefert und außerdem Gacao (uns 
gefähr 4 Mill. Pfund jährlich) baut, der fonft nir⸗ 
gende im ganzen Indifchen Ardyipel gedeiht. Tons 
dano, ©t. am gleichnam. [hönen See. Gorons 
talo oder Gunong⸗Tella, St. u. Ei eines 
niederl. Refidenten, an ber gleichnam. Bat oder der 
Bai von Tomini (f. oben), mit einem Fort. 
Kemar, St. unweit ver Offüfte ber naͤmlichen 
Haälbinfel, mit flarfer Taudreherei. — Die mit 
telbaren Beflgungen ber Niederländer umfaſſen 
namentlich folgende einheimifhe Staaten: Das 
Königreih Boni (im nördlichen Theil der füd» 
weſtlichen Halbinfel, ift flarf bevölkert, vermag 
40,000 Bewafinete zu fiellen und kann ale ver 
mächtiafte Staat auf Gelebes betradytet werben, 
mit: Bayoa, Haupts u. Refivenzitadt, an ber 
BonisBai, norböfllih u. 15 M. von Blaarbins 
gen, mit 8000 @.); das Königreid Makaſſar 
(von dem oben in der Gefchichte des Ind. Achipels 
die Rede geweſen iſt und welches noch im IT, Jahr⸗ 
hundert der wichtigfte Staat im ganzen Ardyipel 
war, jet aber auf ein verhältnigmäßig kleines 
Gebiet fich befchränft, mit: GOo ach, Haupt: u. 
Refidenzftadt, im fünlichen Theil der fünweflichen 
Halbinfel und in der Nihe von Blaardingen); das 
Königreih Unkuila (an der Weſtküſte des 
mittleren Theils der Infel, mit: Palos ober 
Barlow, St. ander Weftfäfle, mit Hafen, viel 
Gewerbfleiß, Harfem Handel u. 6000 E.); das’ 
Königreih Wadſchu (im Innern bes Haupts 
förpers ber Infel und an ber Weftfüfte; die buggi⸗ 
fifhen Ginwohner find fühne Seefahrer und unters 
nehmende Handeleleute) und endlich das Rönigr 
reich Lubu, welches an der Ofigrenze von Wad⸗ 
ſchu liegt, von Buggiſen bewohnt ift und zu den 
älteften Staaten der Infel gerechnet wird; bie 
leichnam. Haupts u. rang unge liegt auf ber 
Dffeite der Bonis Bat. — Don den zahlreichen, 
rings um Gelebes liegenden Heineren Juſelu find 
zu erwähnen: ButongoderButon (17 M. lang 
u.4M. breit, neben der fünöftlichen Halbinfel von 
Gelebes, mit Kalla⸗Suſong, wo ein den Nies 
berländern Ichnspflichtiger Sultan refidirt); Pas 
anfane oder BPengafane (10 M. lang und 
Im. breit, weftlich und nicht weit von der voris 
en); Rambyna (an der Suͤdkuͤſte der ſuͤdoͤſt⸗ 
ichen Halbinfel von Celebes: dieſe 3, nebft einigen 
benachbarten fleineren Infeln, haben zufammen 
eine Bevölferung von 300,000 @.); die Gruppe 
ber Salayer Onchen ber Süpfpige ber ſuͤdweſt⸗ 
lichen Halbinfel und am Gingange der Bonl Bat, 
ufammen mit 30,000 €. ; die Hanptinfel Ealayer 
bat ein Kort u. 20,000 @., die unter der Herrfchaft 
der Niederländer . die Gruppe Sangir, 
mit 30,000 @., und die Infel Siao (noͤrdlich von 
Gelebes und mit zum Theil brennenden Bulfanen); 
die Gruppe Talant (mit 5000 E.); bie Öruppe 
Zulla (an der Dfifeite von Gelebes, darunter 
ZullasBeffy, mit einem nieberl. Fort). 
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B. Die Kleinen Sunbas»Snfeln. 
Sie erftreden fi von Java's Oſtſpitze auf mehr ald 190 Meilen in faft gerader 


öftlicher Richtung bis zu den Moluffen und find durchgaͤngig fehr fruchtbar. 


Die vors 


nehmften der Kleinen Sunda⸗Inſeln find: Bali (vie weſtlichſte und nur durch eine ſchmale 
Meerenge von Java getrennt), XZombof, Sumbava, Blores, Tſchindana, Sa» 
brao, Solor, Lomblem, Bantar, Ombay und Timor (die fllichfte). 


1. Bali oder KleinsJava, liegt neben dem 
öftlihen Ende Java's, nur durch die Feine Bali: 
Straße davon getrennt, hat einen Flächeninhalt 
von 9A DO. M., mit 750,000 E., und fteht feit 1849 
entfchieden unter niederländifcher Botmäßig: 
feit. Die Infel ift gebirgig (mit einem thätigen 
Bulfan), an den Küften Elippenreich, und die Bos 
denoberfläche überhaupt fehr uneben. Die natürs 
liche Fruchtbarkeit des Bodens wird durch zahlreiche 
Bäche und fleine Flüffe ungemein vermehrt. Die 
Reisfelver liefern zwei Ernten, und im ganzen Ind. 
Archipel ift die Baumwollcultur nirgends fo treffs 
lich gediehen wie hier. Andere Produkte find Kafs 
fee, Indigo, Tabaf, Salz, Nugholzsc. Die Mehr: 

ahl der Bevölferung bilden die eigentlichen Bas 
fer; jedoch gibt es auch viele (übrigens nur in den 
Küftengegenden wohnende) Ghinefen und Buggi— 
fen (vergl. Gelebes) auf der Infel. Die Balier, 
die fich der Religion nach meift zum Bramalsmus 
befennen (es mögen faum über 300 Mahomedaner 
auf der ganzen Infel fein), haben im Ganzen mit 
den Javanefen überhaupt die nämlihe Abftams 
mung und Rafje gemein; jedoch find fie im Allges 
meinen fräftiger gebaut und fchöner gebildet als 
die Letzteren. Ihr Blick ift lebhafter und ihre 
Hautfarbe nähert fich mehr der ver Hinvus. Man 
findet bei ihnen zum Theil noch den Kaftengeift 
Vorbderindiens. Die Bramanen und Waflas auf 
Bali feinen Abfömmlinge der erften Anfiebler 
von ber Küfte Coromandel zu fein; die Satrias ge: 
hören dem Geſchlecht des javanefifchen Fürften an, 
ber vor dem Sturz des Modfchopahitreiches ben 
Staat Klongfong auf Bali gründete; und die Sud— 
baras, welche die Klaſſe der Dorfoberhäupter bil⸗ 
den, nehmen ben unterflen Adelsrang ein. Der 


Prieftereinfluß ift vorherrfchend auf Bali, und die’ 


Kaſte der Braminen hat hier den Vorrang vor der 
Kafte, zu der die Fürften gehören. Der Fuͤrſt von 
Klongfong ſtammt zwar nicht von den Hindus her, 
wird aber doch als das erbliche Oberhaupt der Nes 
ligion betrachtet. Die Balierinnen weben die mei: 
ſten Baumwollftoffe, die auf der Infel verbraucht 
werben; eben fo wie bie Männer auch ihre Kriffe 
ober Dolce felbft verfertigen. Nur Keuerwaffen 
und Schießpulver muͤſſen fie vom Auslande bezie: 
ben. Die Chineſen und Buggifen waren früher 


die Hauptvermittler diefes Handels, und durch fie - 


ſuchten auch die Engländer innigere und audges 
debntere Handelsverbindungen zwifchen Bali und 
Einfapore herzuftellen. lm diefen Berfuchen ents 
gegenauarbeiten, errichtete das niederl. Gouverne⸗ 
ment 1840 auf Bali eine Handelsfaftorei, welche, 
für Rechnung der Maatichappij, Reis, Baums 
wolle, Schildpatt und Kofosöl gegen holländ. Mas 
nufafturiwaaren und javanefljche Produfte eins 


taufhte. Den Baliern erfchien die Faltorei auf 
ihrem Gebiete als eine ig hg ihrer 
Rechte; und der Fürft von Bliling, der maͤchtigſte 
auf der Infel, fuchte das Mifvergnügen unter dem 
Volke möglichft auszubenten. Gs ließ immer mehr 
Waffen und Munition von Einfapore fommen, 
und legte feine feindfeligen Oefinnungen gegen bie 
Niederländer offen an den Tag. Um es furz zu 
machen, es fam darüber 1846 zu einem Kriege, 
der 1849 ſich erneuerte und beide Male fehr blutig 
war, jedoch) mit der Unterwerfung der Balier unter 
die niederländifche Herrfchaft envigte. Bali ftand 
bis dahin unter 8 eingeborenen Fürften, die polis 
tifch von einander unabhängig, aber zur Zeit des 
eben genannten Krieges gegen bie Nieberländer 
verbündet waren. Sie find nunmehr theils gänz> 
lich ihrer Staaten beraubt, theils unter nieverläns 
bifche Oberberrlichfeit geftellt worden. Der mid: 
tigfte unter diefen Staaten war das, ben mittes 
leren Nordfüftenftrich einnehmende Fürftentyum 
Bliling (auch wohl Boliling), mit der gleichn. 
St. an der Küfe und ber IM. nad} dem Innern zu 
gelegenen Hptſt. Singa Radſcha. Der niederl. 
Regierungscommifjär auf Bali hat feinen Eig in 
Bejufi, Eeeft. an der Nordfüfte, mit Fort und 
dem wichtigften Handel der Infel. Einga Radſcha 
liegt in der Nähe des Hodlandes von Djagas 
Raga. Der Beherrfcher des Fürflenthums Ras 
rang: Aſſam (mit der gleichnam. Hptſt. an ber 
Oſtkuͤſte, welche groß und mwohlgebaut ifl, einen 
Hafen hat und ftarfen Handel treibt) übte bisher 
auch über die benachbarte Inſel Lombof die Lehns⸗ 
berrfchaft aus. Der Beherrfcher des Etaates 
Klongfong (mit der gleichnam. Hptfl. an ber 
Küfte) war bieher das geiftliche Oberhaupt ber In: 
fel und il es unter gewiffen Befchränfungen auch 
noch. Die übrigen 5 bisher. = Fürften- 
thümer find Tamanbali (im weitlihften Theil 
ber Infel, und mit der, an ber Norbfüfte und in 
ber Nähe der Balifiraße gelegenen Hafenſtadt 
Bali als Hptort), Djangar oder Dſchlan— 
har, Zabanan, Badong und Mengui oder 
Manggoei.— 2. Lombok liegt öftlich von Bali, 
durch die Lombofftraße davon getrennt, hat einen 
Flächeninhalt von 974 O. M. u. 355,000 E. (meift 
Malayen und Buggifen), ift gebirgig, jedoch mit 
fruchtbarem und gut angebautem Boden und ſteht 
gegenwärtig unter niederländifcher Herrfchaft 
(über das frühere Verhältnif zum Kürften von Ka⸗ 
rang: Afjam f. oben unter Bali). Die Hauptitadt 
Mataran liegt an der Lombokſtraße, und dafelbr 
auh Ampinnan (Ampannan) over Tons 
dſchoawang, Et. mit Hafen. Am ſuͤdlichen Ein- 
gange der Lombofftraße liegt bie von wilden See: 
räubern bewohnte Fleine Banditen-Infel, — 
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3. Sumbava, biefe 40 M. lange und 5 bis 16 M. 
breite Infel von wmregelmäßiger Geftalt, mit 
fruchtbarem und gut angebautem Boden, aber auch 
thätigen Bulfanen (unter denen der von Toms 
borooderTombora 1815 fo furchtbar wüthete, 
daß 12,000 Menſchen umkamen und ein Theil der 
Snfel mit Bimfteinen bededt wurde), liegt oͤſtlich 
von Lombof, durch die Allasftrafie davon ger 
trennt, bat einen Flächeninhalt von 330 Q. Mau. 
800,000 (nad dem Moniteur des Indes nur 
200,000) E. malayifchen Stammes, und ift unter 
6 Staaten vertheilt, von denen der Staat Befat 
oder Papikat an einer tiefen Bai der Nordkuͤſte, 
wo PVerlenfifherei getrieben wird, liegt. Der 
früher mächtigfte Staat der Infel, Bima, im oͤſt⸗ 
lien Theil Sumbava’s, fteht jetzt größtentheils 
unter der Oberherrlichfeit der Niederländer, 
denen auch die zwifchen bier und Flores liegende 
und durch die Sapyftrafe von Eumbava ges 
trennte feine NottensInfel oder Gomodo 
gebört. — 4. Flores (fo wird fie von den Portus 
iefen genannt, wogegen fle bei den Gingeborenen 
ende oder Ende, auch Manggaray beißt), 
liegt öflich von der vor. Infel und fürlich u. 40 M. 
von Gelebes, ift gegen 50 M. lang, 8 bie 18M. 
breit und überhaupt 422 DO. M. groß, bat 276,000 
theils malayifche, theile von Portugiefen abftams 
mende Bewohner (welche Legtere ben öftlichen Theil 
der Infel bewohnen und Schwarze Chriften genannt 
werben), iftim Innern gebirgig und walbig, aber 
an den Küften eben und fehr frucdtbar (man findet 
bier auch Sandelholz) und enthält zahlreiche Dörs 
fer, die unter eigenen Oberhäuptern fliehen, von 
denen mehrere im weſtlichen Theil die Oberherr⸗ 
ſchaft bes Fürften von Bima auf Sumbava (f. oben) 
anerfennen. An der Offeite fteht ein Theil ber 
Ginwohner unter portugiefifiher Oberherrs 
(haft, und der Hauptort diefes Diftrifts if 
Larentufa, an der Oſtküſte, mit Hafen, — 
5. Efchindana (oder Sumba, von ben Holläns 
dern Sandelbofc oder vielmehr&andelhont 
Giland, d. b. Sandelholz-Infel, genannt), liegt 
füdlich von Flores und außerhalb der Kette ver RI. 
Sunda s Infeln, if 20 M. lang u. 6 M. breit und 
überhaupt 108 DO. M. groß, gut angebaut und von 
435,000 Malayen bewohnt, bie ehemals unter 
niederländ. Oberherrfchaft ftanden, aber feit etwa 
30 Jahren unabhängig find, unter eigenen Fürften. 
Die Infel verbanft ihren holläind. Namen dem 
Sandelholze, woran fie reich ift. Zwiſchen hier 
und Timor liegen die Meinen bewohnten Infeln 
&avu oder Savoe (die unter niederländis 
ſcher Herrfchaft fteht, fehr huͤgelig und Reinig if 
u. 35,000 @. hat) und Bandjoan. — 6.Sabrap, 
dicht neben der Dftfüfte von Flores, 30 O.M, groß, 
mit malayifchen Ginwohnern, worunter viele von 
ehemal. portug. Miſſionaͤren befehrte Ghriften. 
Die Infel lebt unter einem eingebor. Fuͤrſten, 
der in Adenara oder Adinara reſidirt. — 
7. Solor, fürlik von Eabrao und nur durch eine 
ſchmale Meerenge davon getrennt, 19 DO. M. groß, 
mit malayifcher Bevblkerung, von der die Kuͤſten⸗ 
bewohner die Oberherrfchaft der Niederländer 
anerfennen, während ein anderer Theil der Infel 
unter ber der Portugteſen fteht. Eolor iſt theils 
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weife gebirgig und reich an Gifen. — 8. Romblem 
oder Lom batte, oͤſtlich von den beiden vorigen 
Inſeln, 64 Q. M. groß, mit malayifchen Cinwoh⸗ 
nern, unter eigenen, unabhängigen Fürften. — 
9, Pantar, öftlih von Lomblem, foll halbwilde, 
fehr friegeriihe Bewohner haben,.ift aber noch 
wenig befannt. — 10. Ombay (auch Mallua 
genannt), öftlich von Pantar und nördlich von Tis 
mor, 67 DO. M. groß und mit ähnlicher Bevölferung 
wie Pantar. — 11. Timor, diefe größte und wich» 
tigfte der Kleinen Eunda:Infeln bildet den Schluß 
diefer ganzen Kette, liegt faum 70 M. von der 
Nordküſte Neu s Hollande entfernt, if über 60 M. 
lang und meift 10 M. breit. Die Devölferung bes 
fteht größtentheils aus Malayen, außerdem aus 
Ehinejen, Niederländern, Portugiefen und deren 
Abfümmlingen, und Papuas. Der Flächeninhalt 
Timors wird gewöhnlich zu 420 DO. M. angegeben; 
allein dann wäre die Infel nicht einmal fo größ wie 
Flores und doch iſt fie viel breiter und auch erhebs 
lich Länger, wie ein Bli auf die Karte zeigt. Ies 
denfalle muß Timor über500, wenn nicht über 550 
O. M. groß fein und die Bevölferung auf mehr als 
1Mill. E. fich belaufen. Unter der Rubrif Timor 
führen die Niederländer 10423 D. M. und 
1,057,800 (für Gnde 1853 fogar 1,846,000) @. 
auf, verftehen aber auch ihre Abrigen Befigungen 
anf den Kl. Sunda⸗Inſeln (mit Ausnahme Bali’s u. 
Lombok's) und zum Theil auf den Banda⸗Inſeln mit 
darunter. Die Bortugiefen führen unter der 
Rubrif Timor 1235 O. M. und (für das Jahr 1854) 
918 300 G. auf, verfiehen aber ebenfalls ihre übris 

en Befigungen im Ind. Archipel mit darunter. 
Fimor ift gebirgig und die fteilen Küften bieten nur 
an wenigen Stellen gute Anferpläge dar. Mehrere 
Fläffe enthalten Gold in Körnern und Stüden, bie 
bis am zwei Ungen wiegen. Im nordmweftlichen 
Theile der Infel gibt es viel Kupfer, ſowohl vers 
erstes als gediegenes. Den vornehmſten Ausfuhrs 
artifel bildet übrigens Sandelholz, das auf feiner 
andern Infel des Ind. Archtpels in folder Menge 
und von folder Güte gefunden wird, wie hier. In 
den Wäldern gibt es ungeheuer viel Affen und man 
trifft oft Echaaren von 2; bis 300 an; auferbem 
find zu bemerfen: Hirfcheber, wilde Büffel, Vam⸗ 
pyre, bie mit auegefpannten Flügeln 6%. Breite 
haben, Krokodile von außerorbentlicher Größe (nach 
einer unverbürgten Nachricht follen fie bier bie- 
weilen an 36 F. lang werben) u. ſ. w. In politis 
fcher Hinficht zerfällt Timor in zahlreiche Fleine 
Fürftenthämer, deren Beherrfcher im nordoͤſtlichen 
Theile unter portugiefifcher und im ſuͤdweſt⸗ 
lichen Theile unter niederlänpifher Ober 
berrfchaft fiehen. a. Die Befigungen ber 
Portugiefen (deren unmittelbares Gebiet 1828 
einen Flächenraum von 85 DO. M. und eine Bevoͤl⸗ 
ferung von 120,000 @. hatte; f. übrigens oben), 
{m norböftlichen Theile der Infel, haben zum Hpt⸗ 
ort Dilli, St. an der Nordweſtkuüͤſte, Sitz bes 
portngiefifchen Etatthalters (ver unter bem Ges 
neralgouvernenr zu Goa ſteht), mit einem Kort, 
mehreren Kirchen, Hafen, Handel n. 2500 @. 
b. Die Befigungen der Niederländer, bie 
den fühmwefllihen Theil von Timor, mit einer Bes 
völferung von mehr als 650,000 G., begreifen und, 


"406 Aften. — Indien. Ind. 


mit einigen nahen Infeln, eine, unter dem Geue⸗ 
ralgouv. zu Batavia ſtehende Unterfiatthalterfchaft 
bilden, haben zum Hptort Kupang, St. an ber 
Außerften Weftfüfle, Sig des niederl. Unterftatt: 
balters, mit reform. Kirche, Freihafen und dem 
Fort Coucordia. Den Niederländern gehört 
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Rotta (40 bis 50 DO. M. groß, mit 40,000 E. 
und einem nieberl. Refiventen), fowie bie noch 
näher bei Timor liegende Fleine Infel Sima o ober 
Samao. Die dicht neben Rotti liegende Jufel 
Daooder Doum ift zwar fehr Flein, aber wegen 
ihrer gefchicten Goldarbeiter bemerkenswerth. 


auch die nahe und fruchtbare Infel Rotti oder 


C. Die Moluffen. 


Die Moluften oder Gewürz» Infeln (vefhalb fo genannt, weil bier die Seimath 
der Gervürznelfen und Muskatnuͤſſe ift) bilden einen in drei Hauptgruppen zerfallenden 
meitläuftigen Archipel zwiſchen Gelebes und Neu-Guinea und zwifchen 4° RN. Br. und 
8° S. Br. Gie find voll fleiler Gebirge, jedoch mit den reizendſten Thälern, zählen 
8 Bulfane und haben zwar im Allgemeinen ein liebliches, doch aber hin und wieder ſehr 
ungelundes Klima. Berühmt find fie ſchon von alten Zeiten ber durch die hier einheis 
mifhen Gewuͤrznelken (deren Hauptpflanzungen auf den Amboina-Inſeln find, mit 
einem jährlichen Ertrage von burchfchnittlid 300,000 Pfr.) und Muskatnuͤſſe (deren 
Hauptpflanzungen auf ven Banda-Infeln find, mit einem jährlihen Ertrage von durch⸗ 
fnittlih 500,000 Pfd. Nüffe und 150,000 Bid. Musfatblüthe). Außerdem liefern fie 
Sago, Brotfrudt, Kokosnuͤſſe u. a. Tropenfrüdte. Bon Thieren bat man Rindvieh, 
Schafe, Beutelthiere, Hirfcheber, Zibethkatzen, Stachelfchweine, Meerjchwalben ꝛc.; von Mis 
neralien Gold, Adbeft u. f. wm. Auch Perlen werben gefunden und ſchoͤne Holzarten. 
Die Einwohner find der Hauptmaffe nah Haraforen oder Alforen, die vom Neger» 
ſtamme zu fein fcheinen und zum Theil nody dem Heidenthum ergeben find, mit rohen 
Begriffen (nad) denen, mwenigftens früher, Niemand als Mann gelten konnte oder fi ver- 
bheirathen durfte, wenn er nicht einen Menfchen getötet und deſſen Kopf vorgezeigt hatte), 
im Uebrigen aber eine natuͤrliche Gutmüthigfeit befiken und hin und wieder Aderbau 
treiben. Miffionäre haben in neueren Zeiten mit großem Erfolge bier gewirft und zahle 
reiche hriftlide Gemeinden unter ihnen gefliftet. Außerdem gibt es auf den Moluffen 
einige Papuaoſtaͤmme (f. oben S. 391), ferner (mahomedanifche) Malayen, Chineſen, Nies . 
derländer und Portugiefen und deren Nachkommen. Zahlreid find auf den Moluffen 
die Sflaven, wozu fi fogar die Alforen häufig felbft anbieten, um nur ernährt zu wer» 
ben. Die Hauptbejchäftigung ift auf den Moluffen ver Gewürzbau und der Handel mit 
befien Erzeugniffen. Sehr wichtig ift auch ver Handel mit Trepang oder Holothurien, 
von denen es hier gegen 20 verfchiedene Arten gibt und gegen welche vie Einwohner 
vieler Infeln alle ihre fehlenden Bebürfniffe eintaufchen, hauptfählih von den Chinefen, 
da in Ehina der Zrepang als Leckerbiſſen betrachtet und theuer bezahlt wird. Es gibt 
noch verſchiedene einheimiſche Fuͤrſten, ſie ſtehen jedoch alle in Abhängigkeit von den Mie- 
derländern (ſ. oben die Einl. zum Ind. Archipel). Die oben erwähnten 3 Hauptgrup⸗ 
pen des Axchipels der Moluffen find folgende: 


1, Die Ternatas over eigentlihen Mo⸗ länder bie Oberherrfchaft ausüben. Uebrigene 


Inffen, wolche die noͤrdlichſte Gruppe bilden und 
zwifchen der Norboftfpige von Gelebes und ber Nord⸗ 
fpige von Neu⸗Guinea liegen. Gs gehören dazu 
13 größere und eine Menge Beinerer Infeln. Die 
bemerfenswertheften find: a. Dfchilolo oder Gi⸗ 
lolo(auh Halmahera gen.), die größte Infel 
nicht mur diefer Gruppe, ſondern auch des ganzen 
Molukken-⸗-Archipels, an Geftalt der Infel Gelebes 
ähnlich, indem fie ebenfalls aus 4 großen Halb» 
infeln beftebt; fie ift bergig und fruchtbar, theils 
von Malayen, theils von Haraforen (f. oben) bes 
wohnt und fieht theils unter dem Sultan von Ters 
mate, theils unter dem von Tibor, theils endlich 
unter eigenen Bürften, über welche alle die Niebers 


hat diefe Infel, troß ihrer Größe, feine commer⸗ 
zielle oder ähnliche Wichtigkeit, auch nur 23,000 E., 
und ber erwähnenswerthefle Ort ift bier Difa, 
St. auf der füpöftlichen Halbinfel, an dergleichnam. 
Bai, mit Schifffahrt u. Handel, — b. Ternate, nes 
ben der Mitte ver Weftfüfte von Dfchilolo, it an fi 
verhältnißmäßig nur Hein, aber war einft, naments 
lich im 14. und 15. Jahrh., berühmt als Eig eines 
Sultans, der über ben ganzen Moluffen » Archipel 
herrfchte. Auch der jegige Sultan von Termate 
hat, obwohl zu einem niederl. Vafallen herabge- 
ſunken, immer noch einen Theil von Dſchilolo und 
einigen anderen benachbarten Iufeln unter feiner 
Dotmäßigkeit. Die Hauptfladt Ternate, Sig 
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eines nieberl. Reſidenien umb Gerichtshofes, mit 
6000 E., einem fchönen Palaft des Sultans u. 
‘dem niederl, Fort Dranten, ift ein aͤußerſt wich⸗ 
ia Qunseiphlan. ober war es vielmehr; denn am 
14. Febr. 1840 iſt bie Infel durch ein Erdbeben 
furchtbar verwäftet worden, und die Folgen noch 
"überall merfhar. — c. Zidor, ſuͤdlich und nit 
weit yon Ternate, ebenfalls nur Hein, aber verhälts 
ntpmäßlg ftarf bevölfert nnd mit gefundem Klima. 
Die gleſchnam. Hanptft., wo ein von dem Nieders 
ländern abHängiger Sultan tefivirt (dem auch ein 
Theil von Dfeilolo gehört), hat 5000 E. — 
d. Motir, mit ver pleiänam. Et. u. Refidenz 
eines von den Miederl. abhäng. Sultans. Die 
"Einwohner dieſer Infel find gefchiete Töpfer, bie 
zwar feine elegante Kormen, aber dauerhafte, ans 
rother Erde gebrannte Gefäße für die umliegenden 
Infeln liefern, — e. Batfchian, neben der füd- 
weſtlichen Halbinfel von Dſchilolo, 10 M. lang u. 
4 M. breit, mit der gleichnam. Hptſt., melde 
4000 G. zählt und die Refivenz eines nieberländ. 
Bafallenfärken it. Auf diefer Infel find merk: 
mürdige beige Springquellen, in der Art, tie 
die Geifer in Ialand (vergl. Bd. II. ©. 91). — 
f. Oby, ſuͤblich von Dfchtlolo, 13 M. lang u. 2 M. 
‚breit, mit einem niederl. Fort. — g- Matfchian 
‚oder Mafian, liegt fühlich nnd in ber Nähe von 
Tidor und bat 6 M. im Umfange. (Diefe Ins 
fel, nebft Tivor und Ternate, Baden zufammen 
15,000 €.) 


2. Die Amiboinen, welche ſuͤdlich von ben 
vorigen, zwifchen Neus Öuinea und ber füplichen 
gel infel von Gelebes liegen und bie mittlere 

rnppe des Moluffens Archipels bilden, zu ber 
"3 größere ımb mehrere Meinere Infeln gehören. 
a. Amboina (17 O. M. mit 29,660 E., nach einer 
neuern Zählung, von denen 13,000 auf die Stabt 
und über 16,000 auf die übrigen chriſtlichen Einge⸗ 
berenen gerechnet wurden), if verhältnigmäßig 
nur flein, aber die Hauptinfel des ganzen Moluf: 
fen: Archipels, zugleich der Hauptfig des Gewürz 
nelfenbau’s und nach Java die wichtigſte nieder: 
ländifche Golonie in Indien. Sie liegt nörblich 
(etwas nach O.) n. 75 M. von der Außerften Nords 
fpiße Timo, weſtlich u. 65 M, von Neu-Gulnea 
und öflich u. 85 M. von Gelebes, wirb durch einen 
Meeresarm in zwei Halbinfeln getrennt, die nur 
durch eine ſchmale Landenge zufammenhängen, und 
ift fehr hügelig. Reißende Thiere gibt es hier nicht, 
‚wohl aber giftige Schlangen, wilde Echweine in 
Menge, viele Schildfröten und Holothurien oder 
Trerang (ſ. oben die Ginl.). Die gleichnam. Haupt⸗ 
ſtadt oder Ambon liegt an dem oben erwähnten 
Meeresarme, if der Eik des nieverländ. Gonvers 
neurs der Moluffen und der obern Behörden, {fl 
regelmäßig gebaut, mit Baditeinhäufern und meiſt 
breiten und geraden Straßen, und hat 2 Kirchen, 
ein fchönes Negierungegebäude, ein Rathhaus, 
Hofpital, Außerft wichtigen Handel u. 13,000 @., 
worunter viele Chinefen. Das von den ... 
fen erbaute und noch im gutem Stande befindliche 
Fort Bictoria vertheidiat den Gingang - 
Hafen. — b. Geram oder Sirang IBO.M.), 
nach Dſchilolo die größte Infel des Molulken⸗Archi⸗ 
vels, liegt noͤrdlich und in der Nähe von Amboina, 
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wird von einer bis zu 8000 F. fich erhebenden Ges, 
a durchzogen nnd zeichnet ſich durch ihren 
Reichthum an Sagopalmen aus. Die größtens 
theils halbwilden und feeränberifchen Cinwohner 
(226,000 an ber Zahl) find Haraforen und ftehen 
unter verſchledenen Hänptlingen, von denen nas 
mentlich die an den Küften den Niederländern zins⸗ 
ar har Der Hauptort Samu oder Saway 
an der Norbfüfte, hat einen Hafen und ein niederl. 
Fort. An der Norbfüfle des oͤſtlichen Theile. der 
SInfel liegt Warra oder Waru, Hafenort mit 
Schleichhandel und Verkehr mit Neu: Öumea. — 
c. Buro, weſtlich u. 20 M. von Ceram, gebirgig 
und fruchtbar, hat einen Flaͤcheninhalt von 93 5 
M. u. 60,000 E,, welche theils aus civilifirten Mas 
layen, tbeils aus rohen Haraforen beftehen, mit 
der gleichnam. Hptſt. an der Oftfüfte, die ein Fort 
mit dem Sitz eines nieder. Unterrefidenten und 
einen Hafen hat. — d. Goram, öftli u. 20 M. 
von Geram und. eben fo weit in weftlicher Richtung 
von Neu⸗Guinea, aber merfwürbig als der öftlichfte 
Punkt des Erdbodens, bis zu welchem der. Jelam 
fi) verbreitet Hat. Sie bat mit den benachbar⸗ 
ten feineren Infeln’80,000 @. Deftlich von Am⸗ 
boina und längs der Suͤdkuͤſte von Geram liegen 
die drei Fleinen Infeln gerein (au Oma), 
Saparna (mit 11,000 @.) und Nuſſa⸗Laut, 
mit Gewürznelfenbau, der auf dieſe 3 Infeln und 
Amboina von den Niederländern, ſeitdem fie ſich im 
erften Biertel des 17. Jahrh. auf ben Molufken feft- 
gefept hatten, befehränft wurde. Dagegen wüthes 
ten die Niederländer gegen jedes Gewuͤrzbaͤumchen, 
das ſich anderswo blicken ließ, fo zu fagen mit Kener 
und Schwert, und alle Verträge mit ben eingebores 
nen Kürften anderer Infeln der Amboinengruppe 
bedingten die Nusrottung folder Bäume aufihrem 
Gebiete. Die Etrafe im Uebertretungsfalle war 
für die Höheren Etände Verbannung und für bie 
nieberen gar der Tod. Diefe barbarifchen Mafs 
regeln, die fich in aͤhnlicher Meife über die Anpflans 
ung ber Muskatnußbaͤume erftredten, hatten ven 

weck, die Gewürze flets in hohem Preife zu erhals 
ten. Schon oben unter Java ift bemerft worden, 
daß derartige Beſchraͤnkungen jest nicht mehr bes 


ſtehen. 
b5 Die Banda-Juſeln, welche die fuͤdlichſte 
Hauptgruppe des Molukken-Archlpels bilden, die 
wieder in 4 deutlich geſchiedene kleinere Gruppen 
zerfällt: a. Die eigentlihen Banda:Infeln, 
u denen 10 Eleine, nabe beifammen und fühfich von 
eram liegende vulfanifche Infeln gehören, woruns 
ter nur 6 von etwa 6000 Menichen bewohnt und nur 
4, nimlih Banda (oder Groß⸗Banda, füdlich u. 
28 M. von Amboina, die größte und bevölfertfie, 
mit 8000 @., atıch mit mehreren guten Häfen, aber 
mit höchft ungefundem Küftenklima: hier liegt der 
Hafenort Lontoir, mit dem Fort Hollandia), 
Banda:Neira (noͤrdlich und nicht weit von der 
vorigen, mit Naffan, St. u. Sitz eines nieberl. 
Refidenten, mit Fort, Kirche, gutem Hafen, großen 
Magazinen für die Mnefatnüffe u. 1000 E.), Gus 
nongs Api (mit thaͤtigem Yulfan) und Ay (mit 
dem Fort Revange) ausihließlich der Anpflans 
ung des Musfatnufbaums gewidmet find. — 
b Die Südmweftlihen Infelm, die nicht weit 
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von der Morbs und Nordoſtküͤſte Timors liegen, ans 
den 8 größeren Infeln Wetter (die größte), Moa, 
Kiffir, Damme, Teralfa, Sermatten,tas 
far und Leti, nebft andern Fleinern beftehen und 
von Malayen und einer Viittelraffe von Malayen 
und Vapuas, unter eigenen den Niederländern 
lehnepflichtigen Häuptlingen, bewohnt find (zus 
fammen mit 40,000 @.).— c. Die Suͤdoͤſtlichen 
Infeln, welche ötlich von den vorigen liegen und 
eine ähnliche Bevölferung wie diefe baben: die 
arößte unter ben Suͤdoͤſtlichen Infein it Timor: 
Rant, öflih u. 60 M. von Timor, von einem räus 
berifchen Bolfe bewohnt und Oltliet als Haupt: 
ort: auferdem Raarat (neben der Nortfüfte ver 
vorigen, mit einem niederlaͤnd. Militärpoften), 
Groß⸗Key (ebenfalls mit einem ſolchen Voſten), 
KleinsKey und Baber. — d. Die Aru⸗In⸗ 
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feln, welche die ftlichfte Gruppe bes ganzen Mor 
luffensArchipels bilden und zum Theil nur 20 M. 
von Neus Guinea entfernt liegen. Die Gruppe 
beſteht aus 4 größeren, durch Schmale Kanäle ges 
trennten, fehr fruchtbaren Inſeln (Robroor oder 
Kobefoat, die größte; Tranna oder Tra— 
man; Majfor und Bammer), nebſt einer 
Menge zum Theil unbewohnter Eilande. Die Bes 
bölferung (80,000 @. im Ganzen) beſteht haupt⸗ 
fählih aus Haraforen und Papuas, und hat in 
neuerer Zeit zum Theil das Ghriftentbum anges 
nommen. Die ArusInfeln haben in den Naturs 
verhältniffen viel Aehnlichkeit mit dem benachbar⸗ 
ten Neu: Buinea; man findet 3. B. hier wie dort 
Paradiesvögel, eine Känaurus Gattung und bie 
MiffoysNinde, ein nur felten nach Guropa foms 
mendes Gewuͤrz. 


D. Die Philippinen 


Die Philippinifchen (auch Manilifchen) Infeln Tlegen nördlich von Celebes 
und den Moluffen, ſowie norboftwärtd von Borneo; und in gerader Öftliher Richtung 
von der hinterindiſchen Oftfüfle, füpoflmärtd von Canton und der Hauptmaſſe nach zwi» 


fhen 5°30° und 18°37' N. Br. 


Sie haben zufammen einen Flaͤcheninhalt von 7200 


(nach anderen Angaben nur 5900 oder gar nur 4850) &. M. und eine Bevälferung 
von 5 6bi8 6 Mil. E. Ueber ihre gekirgige und vulfanifche Beichaffenheit ſ. Einl. zu 
Afien ©. 261. Auch an Blüffen, Baͤchen und Landſeen fehlt e8 nicht: auf Manila Hat 


der ſchiffbare Tajo eine Länge von 40 Meilen. 


Auch heiße Quellen find vorhanden. 


Das Klima ift auf Magindanao, der füplichften Hauptinfel, für die Europäer fehr gefähr« 
li, fonft aber im Allgemeinen Außerft angenehm. Häufig find verheerende Orkane, bie 
nicht felten die furchtbarften Verwuͤſtungen anrichten, nichtöveftoweniger aber ald noth« 


wendige Luftreiniger fehr wohlthätig wirfen. 


Das Pflanzgenreich ift bei ver uͤppigen Frucht⸗ 
barkeit des Bodens unüberfehbar, und wir erwähs 
nen nur als Haupterzeugniffe befielben: Reis, 
Zuder, Kaffee, Baumwolle, Indigo, Tabaf, vortreff; 
lihes Schiffbauholz, Eandels, Eben, Aloe: u. a. 
foftbare Helzarten, felbit edle Gewürze. Alle diefe 
Produfte find von ganz vorzüglicher Güte und wers 
den theilmeife zu derbältnißmäßig hohen Preifen 
verfauft. Der Zuder, ber fait ohne alle Pflege 
gedeiht und auf die nachlaͤſſtgſte Weiſe zubereitet 
wird, findet dennoch guten Abfag nach dem indis 
fhen Refllande, Neuholland, Guroya und den Ver. 
Et. Mordamerifa’s. Der Kaffee ift an fi von 
foicher Güte, daß er im Hanbelspreife um 25 bis 
30 Proc. höher als der Java⸗Kaffee gehalten und 
nur dem Moffa nachgeflellt wird. Gleichwohl 
wird fein Anbau fehr vernachläffigt, angeblich, 
weil derfelbe mehr Pflege verlangt, ala der Zuder, 
und befhalb bei der Arbeitsfchen der Gingeborenen 
zu tbeuer wird. Der Indigo ift ebenfalls von 
vorzügliher Oualität, feine Gewinnung aber 
höchft umvollfommen und der Mangel an auten 
Arbeitern läßt feinen Anbau im Großen nicht zu. 
Der vortreffliche ManillasHanf wird größten» 
theils nach den Ber. St. von Nordamerika autges 
führt. Seit einigen Jahren befteht in der Nähe 
der Stadt Manilla eine von Norbamerifanern ans 
gelegte Reeperbahn oder Geil» und Taufabrif, 


welche gute Geſchaͤfte maden fol. Der Reis 
geht ausfchließlich nach China. Die ausgezeich⸗ 
nete Manillas Buaummolle wird zum größten 
Theile von den Gingeborenen felbft zu huͤbſchen 
Zeugen verarbeitet und geht nur in geringen 
Duantitäten nah China, wo man fie jeder andern 
Baumwolle vorzieht und themer bezahlt. Unter 
den Färbehölgern nimmt Sapanbolz ben erſten 
Platz ein; es wird meiftens nach Guropa * 
führt. Der Tabak, deſſen Verkauf zu den Mos 
nopolen des Gouvernements gehört, wird haupts 
fächlich zu Gigarren verarbeitet und feiner befon» 
dern Güte wegen immer mehr geſucht, fo baf bie 
eingehenden Beflellungen nicht immer befriedigt 
werben fönnen und bereits eine ftarfe Goncurreng 
mit den Havanna » Gigarren eingetreten it. Im 
3.1843 wurden 39,985 Kiſten Manilla:Gigarren, 
darunter allein 12,614 Kiften nach Guropa, vers 
fendet. — — Vierfüßige Naubthiere, die wilde 
Kape aufgenommen, gibt es auf den Philippinen 
nicht, wohl aber gefährliche Ampbibien, nament⸗ 
lich Krofodile und Schlangen. Von Affen fennt 
man bier nur Paviane und Meerfagen. Die Hauss 
tbiere find Ninder, Büffel, Pferde, Ziegen und 
Schweine und ſtammen meift von einer — en 
Anzahl ab, welche die Epanier fchon in früber Zeit 
bier einführten. Was das Mineralteich betrifft, 
fo weiß man, daß Gold, Eiſen, Blei und anbere 
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unedle Metalle vorhanden find, jedoch wird der 
Bau auf biefelben fehr nachläffig betrieben. An 
den Küften findet man Perlen, Ambra und bie 
ſchoͤnſten Korallen. Die Bevölferung beſteht aus 
3 Hauptoölfern, ven Papuas (vergl, Bb. II. ©. 
391), Malayen und Spaniern, nebft ben 
Creolen. Die Papuas find das Urvolf, leben 
aber jest meift nur im gebirgigen Innern der groͤ⸗ 
Geren Infeln, find noch dem Heidenthume ergeben 
und jehr rob, und haben die graufame Gewohn⸗ 
beit, beim Beginn der Trauer um einen Tobten 
ben erften beiten Reifenden, der ihnen begegnet, zu 
ermorden, um fo gleichfam dem Schatten bes Ver: 
ſtorbenen ein Opfer zu bringen. Die Malayen, 
mit verfchiedenen Stämmen und unter mandherlei 
Derennungen (von den Spaniern werden fie Indier 
Are auch gehören die Biffayer au ihnen), 

aben einen gewifien Grad von Eultur ‚her und, 
fo weit fie den Spaniern unterworfen find, das 
Chriſtenthum angenommen: bie übrigen befennen 
fi) zum Islam. Sie zeichnen ſich vor ben Mas 
layen auf anderen Infelm des Indifhen Archipels 
durch eine ungewöhnlich früh eintretende Manns 
barfeit aus, und es aibt unter ihnen Mädchen, die 
ſchon mit dem 10, Jahre Mütter werben, freilich 
aber mit 18 Jahren bereits zu altern anfangen. 
Ihre Vorfahren hatten ſchon lange vor der Ans 
funft der Epanier auf den Philippinen fich feſtge⸗ 
fegt und die Ureinwohner, jene Bapuas, in die Ge: 
birge des Innern zurücdgebrängt. Die Malaven 
auf ben Bhilippinen werben mit dem Etammnamen 
Tagalen bezeichnet, jevoch auch in die Neben; 
ſtaͤmme der Pampangos, Pangafinanen m. f. w. 
unterſchieden. Die Spanier und deren Nach— 
fommen, bie Greolen, gleihen in den meiften 
Stücken ihren Landslenten in Europa, bis auf 
einige Abweichungen, welche das Klima und der 
lange Berfehr mit den Gingeborenen hervorgebracht 
und nothwendig gemacht haben. Sie find fehr elfs 
rige Defenner des römifch » Fatholifchen Glaubens, 
und der Cultus biefer Kirche wird hier mit der 
hoͤchſten Pracht vollzogen; auch find die Geiftlichen, 
bejonders die Mönche, außerordentlich reih. Man 


Unter den Philippinen find 10, die einen größern Umfang haben. 
find fleinere, zum Theil unbewohnte Infeln, Eilande und Klippen. 


men folgende 5 Gruppen: 


1. Manilla oder Luzon (2ugon), auch Neu⸗ 
Caſtilien genannt, die Hauptinſel der Phllippi⸗ 
nen, liegt unter ven größeren Inſeln am noͤrdlich— 
ften, füdlich u. 50 M. von der chinef. Infel Formofa 
und ſuͤdoͤſtlich u. 125 M. von Canton (d.h. die naͤch⸗ 
ſten Bunfte gerechnet), ift ſtark gebirgig, vulfas 
niſch und fehr fruchtbar, und hat einen Flächen» 
inhalt von 2500 DO. DM. und etwa 24 Mill. E., von 
denen die Mehrzahl auf den ſpan. Antheil kommt 
(f. oben). Nur im Innern leben unabhängige Bas 
pnas und auf der Oftfeite einige malanifche 
Stämme unter felbfitändigen eingeborenen Häupt: 
lingen. Der fpan. Antheil zerfällt in 16 Bezirke 
(Alcadias), deren jeder unter einem Alkaden ſteht 
und denen auch visle mahe gelegene Heinere Infeln 
polls find. Die wichtigften Derter find: 

auilla, Hauptflabt der Infel und der Philippis 
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berechnet das Geſammteigenthum ber Kloͤſter ar 
24 Mill. Piafter. Es darf dabei nicht unbemerf 
gelaſſen werben, daß fich hier die fpanifhe Herr» 
[haft durchaus auf die Macht der Geiflichfeit 
pründet, die felbft ala weltliche Obrigkeit das Volk 
in Unterwürfigfeit bält, ba bie eigentliche fpanifche 
Befagung nicht mehr als 1400 bis 1500 Mann ſtark 
{ft und die einzelnen Gemeinden nur unter Ginger 
borenen aus alten Häuptlingefamilien fteben. Den 
Spaniern (melde fchon auf Magellans berühms 
ter Fahrt 1521 diefe Infeln entdeckten) nebören 
alfo die Philippinen; in MWirflichfeit aber beherrs 
fchen fie nur Theile der beiden großen Hauptinfeln 
Manilla und Magindanao, deren Nebeninfeln und 
die fleineren Gruppen der Philippinen. Man 
rechnet auf den ſpaniſchen Antheil an der 
nanzen Rhilippinen:Gruppe 2450 OD. M. mit einer 
Bevoͤlkerung, bie 1842 auf 3,516,253 E. und 1850 
auf 3,815,878.@. geftienen war. Die Älteren amts 
lichen Nachrichten von 1833 gaben eine Bevölfes 
rung von 2,674,000 G. an, und rechneten auf dem 
fpan. Antheil an der Infel Manilla 1450 D.M. 
und 1,822,200 @., auf die Biffayer-Infeln 
1879 9. M. und 803,000 @., auf die Babuyas 
nenund Bafhi-Infeln 60 Q. M. u. 5000 E. 
und auf ben ſpan. Antheil an Magindanao 
61D.M.u.43,800G. Die meiften fpan. Unters 
tbanen find Katholiken, jedoch nicht alle. Die reis 
nen Ginfünfte, welche bie fpan. Regierung 1818 
aus ben Philippinen bezog, beliefen ſich nach amts 
licher Angabe auf 1,466,610 Piaſter, und 1836 
auf 2,400,000 Piafter. Gegenwärtig fann man 
durchfchnittlich einen jährlichen reinen Ueberfchuß 
von 1 Mill. Thlrn. rechnen, die zur Verfügung bes 
Mutterlandes fiehen. An der Spitze der Berwals 
tung ſteht ein Generalfapitän, ber einen 
Pice-Statthalter und die Audientia (Obergerichts⸗ 
hof) zur Seite hat. Untere Behörden find bie Als 
faben und Municivalitäten. Das Militär befteht 
ans 6000 bis 7000 M., worunter aber nur 1400 bie 
1500 Spanier (f. oben), unter fpan. Offizieren. 
Die Marine befteht aus einer Heinen Zahl Wadıts 
ſchiffe. 


Das Uebrige 
Sie bilden zuſam— 


nen überhaupt (fo weit fie unter fpan. Herrſchaft 
ſtehen), im fühweftlichen Theile der Infel, an der 
gleichnam. fehr großen und geräumigen Bai, uns 
weit ber Mündung des Paffig, der die Etadt in 2 
Theile, die Krieger: und ie Handelsftadt, 
abtheilt, die durch eine prächtige fteinerne Bräde 
mit einander in Berbindung ſtehen, Sip des Gene⸗ 
ralfapitäns (der einen prächtigen Palaſt bewohnt), 
der übrigen hoͤchſten Behörden und eines Erzbis 
fchofs, iſt jetzt Mark befeitigt und hat weitläuftige 
Morftädte, fehr breite und autgepflafterte Straßen, 
maffive Mohnhäufer (mit Gallerien, die meint mit 
Blendfenftern aus Perlmutter zu ſchlleßen find), 
eine fchöne Kathedrale und 3 andere Kirchen, 8 
Klöfer, 2 geifll. Gollegien, eine Univerfität, meh: 
rere niedere Echulen, 2 Hofpitäler, ein Theater, 
Gitadelle mit Arfenal, Stüdgießerei sc., eine große 
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Cigarrenfabrik (melde 4000 Weiber und 1000 
Mnner befchäftigt), zahlreiche andere Kabrifen 
und Mannfalturen (Hauptfächlich in ber Vorftabt 
Bidomdo), fehr — n Handel (1828 betrug 
die Ausfuhr über 14 Mill. und die Einfuhr nahe 
an? Mill. Biafter; über die neneften Handelsbe⸗ 
Depengen f. oben) u. 140,000 @,, wornnter viele 
Ghinefen. Auch hier herrfcht, wie in Batavia, 
eutop. Lebensweife (natürlich mit dem ——— 
wie ihn der ſpan. Nationalcharakter mit ſich bringt) 
und beſonders zahlreich find die Equipagen. Die 
—— nden von 6 Uhr Abende bis in die 
fpäte Nacht ftatt. Die Promenaden für die Equi⸗ 
pagen findet man in gewifien Zeiten fo belebt, wie 
die befuchteiten Pläge diefer Art in Paris oder 
Wien. Bemerkt zu werden verdient, daß in Mas 
nilla faſt der ganze Detailhandel (der Großhandel 
wird von fpan., zum Theil aber auch von bier an— 
fäfigen engl. u. beutfchen Häufern betrieben) in 
den Händen chineflfcher Kanfleute ruht. Die Urs 
fache hiervon iſt darin zu fuchen, daf die Chinefen 
vermöge ihrer hoͤchſt einfachen, genügfamen und 
nüchternen Lebensweife, ſowle bei ihrer Thätigfeit 
und Sparfamfeit die Waaren im Einfaufe theuerer 
zu bezahlen und doch wieder billiger zu verfaufen 
im Stande find, als die Epanier, die daher nicht 
gegen fie auffommen fünnen, zumal bie Ghinefen 
durch pünftliche Erfüllung ihrer Verbinvlichfeiten 
das Vertrauen ſich zu erhalten wiffen. Außer dem 
Mutterlande find andem Waarenhandel im Großen 
mit Manilla betbeiligt: England, China, bie Ver. 
St, Norbamerifa’s, Deutfchland und Frankreich, 
welches legteres übriaens nur unbebentende Ges 
fhäfte bier mat. Der Eeehafen Manilla’s bes 
findet fich bei Gavite, St. an ver Mündung der 
Manilla-Bai, mit einem Telegrayben, fchönen 
Sciffewerften, wo viele Echiffe gebaut werben, 
einem Arfenal, großen Magazinen, einem treffs 
lichen Hafen n. 6000, Etwa 1} M.von Manilla 
liegt San Mattheo, St. mit 3000 E. und der 
gleichnam. merfw. Höhle in der Nähe, die 1700 
Schritte weit unter der Exde fortläuft. In dem 
gleichfalls nahen See von Brian oder Lagune 
de Bay liegt bie Infel Tolin, mit heißen Quel⸗ 
len. Tayabas oder Tagabas, St. an ber Suͤd⸗ 
füte, mit Weberei, Taubreberei u. 13,000 E. 
Bigan oder Bigan, volfreihe Stabt, an ber 
Meftfüfte, norbnordweftlih u. 35 M. von Manilla, 
mit viel Gewerbfleif. Meu⸗Segovia, St. an 
der Morblüfle und der M. des Tajo, mit Hafen. 
Die Stäbte NeusGaceres, Mambulao (mit 
reichen Goldgruben in ber Nähe) und Albay lie: 
gen auf der fuͤdoͤſtlichen Halbinfel Gamarines. 
2. Die BiffayersInfeln over Biffajifhen 
Infeln, welde zwiſchen Augon und Maaindanao 
liegen und eine Öruppe von mehreren größeren und 
ablreihen Fleineren Infeln bilden, unter denen 
—— Samar (6210. M. mit 90,000 @. im 
fpanifhen Antheil, der fih ander Suͤd⸗ und 
Weſtküſte befindet und wo Gabalunga bie Hpifl. 
und ber Ei des Alladen ih); Leyte (480O.M. 
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mit 70,000 @. im fpan. Antheil, melft kange der 
MWeftfüfte, mit glelchnam. Hptort); Zebu (Hat mit 
der benachbarten Inſel Bohol einen Blächeninhalt 
von 202 O. M. und 156,000 fpan. Unterihduen; 
Hptort Zebu, . des Alfaden und eines Biſchofe 
mit Fort u. 2000 @.; dem Hafen von Zebu gegens 
über liegt das durch Magellans Ermordung 1521 
gerhihtlih merfw. Giland Matam ober Macs 
an); Megros (427 DO. M. mit 42,000 fyan. 
Untertbanen) ; Yanay (533 Q. M. mit 300,000 
pan. Unterthanen und ber oe . Antigua); 
indoro (600 DO.M. mit 13,000 fpan. Unter: 
thanen); die ®ruppe ber Galamianen, wors 
unter Buswagan bie größte, mit 16,000 fyan. 
Unterthanen; die inneren Infeln Nasbate, Tits 
caou. ſ. w. 

3. Magindauan oder Mindano, welche bie 
füdlichte und nächft Luzon die größte Infel der 
Philippinen it, einen Klächeninhalt von 11740. 
M. und 1 Mil. @. (Malayen, Papuas, Epanier, 
Ehinefen, Meflizen ıc.) hat. Den Syanfern ges 
hören, res 61 D.M. mit (1833, vergl. oben 
die Einl.) 43,800 @., und in ihrem Antheile liegen 
namentlih: Sambuangam oder Samboans 

an, Et.u. Hptort, auf ber —— Ver⸗ 

annungeort für die Philippinen, mit ſtarkem Fort 
u.1200G. Mifamis, an der Nordläfte; Gas 
raga, an ber Dfifüfte. — Der unabhängige 
Theil der Infel ſteht meift unter einheimifchen 
Fürften, von denen ber Eultan von Magindanao 
der mächtigfte if. Die alte Hauptfladt feines 
Landes heißt Magindamao und liegt an ber 
Illana-⸗Bai der Wefttüfe; der Sultan refidirt jes 
doch in Selangan oder Eelanga, jepige ob. 
am Pelandfchi, mit Nefidenzvalaft u. 12, @. 
Auch gehört dem Sultan Pollok (oder S@ugu * 
St. ander Illana-Bai, mit einem der beſten Hä⸗ 
fen des Ind. Archipels und anſehnlichem Handel. — 
Am ſüdlichen Ende der Inſel wohnen die JIlanos, 
eine Eeeräuber:Nation, in einer den fpan. Schiffen 
unzugänglichen Gegend. 

4, Die Babuyanen,. welche nördlich und nicht 
weit von Luzon oder Manilla liegen und eine Gruppe 
bilden, die aus 6 größeren und mehreren Heineren 
Inſeln befteht, mit 2000 malayifchen und zum Chri⸗ 
ſtenthume befehrten Einwohnern. Die größte if 
BDabuyan, 5M.imlmfange, mit einem fyan. 
Militärpoften; etwas Kleiner ift die Infel Ca⸗ 


layan. 

5. Die Baſchi-⸗-Juſeln, welche nörblich von 
den Babuyanen und zwifchen 20 und 30 M. von der 
Suͤdſpitze der chineſ. Infel Formoſa entfernt liegen. 
Die wichtigfte Infel diefer Fleinen, übrigens wenig 
befannten Gruppe it Grafton, wo bie Epanier 
eine Niederlaffung haben; dann folgt die fürlicher 
liegende Infel Batan (die mit den benachbarten 
fleineren bie Gruppe der Batanen bildet) und 
naͤchſt derſelben Ba f chf, nach der bie ganze Örmppe 
benannt ift. Die Einwohner gehören zur malayis 
ſchen Raffe. 
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E. Die Solo:Snfeln. 


Die Solo» oder SulusInfeln liegen zwijchen ven Philippinen und Borneo, 
* über 70 an der Zahl und meiſt ſehr klein, mit Ausnahme ver 421 Q. M. großen 
njel Palawan. Die meiften haben ſich eines herrlichen Klima's zu erfreuen und find 
aͤußerſt fruchtbar, jo daß man bier faft alle Tropengemwächfe in der größten Pracht und 
Ueppigfeit fich entwideln flieht. Bon Thieren hat man Pferde, Rindvieh, Ziegen, Schweine 
(zahme und wilde), ferner Affen x. Wir den ausmwärtigen Berfehr find indian. Bogels 
nefter, Perlmutter und Perlen die wichtigften Artikel. Die Menge Perlen, welche jährs 
li von bier nah China geht, wird dem Werthe nad an Ort und Stelle auf 25,000 
ſpan. Biafter gefhäst, und von Perlmutter führt man 5000 Pikuls (oder Gentner zu 
110 Bid.) aus, die an 70,000 Biafter werih find, Die Zahl der Einwohner beläuft 
fih (ohne Palawan, dad überhaupt wenig befannt if) auf mehr ald 160,000, welche 
Malayiſch fprechen und Mahomedaner find. Sie treiben etwas Aderbau, einige Hands» 
werke und namentlich auch Schiffbau (worin fie, wenigftend in ihrer Art, fehr geſchickt 
find), Heben in Handelsverkehr mit den Philippinen und China, find aber ganz befonbers 
als verwegene Seeräuber bekannt und gefürchtet, obwohl fie Fein Handeläfchiff angreifen, 
welches nad) einem Hafen der Solo-Infeln beflimmt oder dort befrachtet if. Die Solo» 
Infeln (deren angeblich im 3. 1851 gefchehene Unterwerfung unter bie fpan. Herrichaft 
auf falſcher Nachricht beruht: f. S. 394) ftehen (bis auf einen Eleinen unabhängigen Theil 
von Balawan) unter einem Erbfürften oder Sultan, dem auch der norböftlichfte Theil von 
Borneo gehört (ſ. oben Einl. zum Ind. Archipel und Borneo) und der auf der Infel Solo 
feinen Sitz hat, und beftehen aus 3 Theilen: den eigentlichen SolosInfeln, den Kagayans 
Infeln und der Inſel Palawan. 


a. Zu ben eigentlihen Solo⸗Inſeln, 
welche die füblichfle Öruppe bilden, gehören nament⸗ 
ih: Sulu oder Solo (10 DI. M. mit 60,000 E.), 
in der Mitte der Gruppe und von Borneo und Mas 
gindanao ungefähr gleich weit entfernt, mit Bes 
wan, Hplſt. und Sig des Sultans ver Solo-Infeln, 
mit 60006. Zawitawi , eine, mit anderen klei⸗ 
neren der Öruppe 40,000 E. zählende Infel, zwifchen 
der vorigen und Borneo, mit gleichnam. Hafenort. 
BoffilanoderBafilan, eine 20,000 @. zaͤhlende 
Infel, zwifchen Solo und Magindanao, mit dem 
gleichnamigen Hauptorte. Außerdem gr zu 
piefer Gruppe 57 Kleinere Infeln und Eilande. — 
b. Die Ragayans»Infeln, zwifchen ver vorigen 
Gruppe und Palawan; es gehören zu * nament⸗ 
lich Kagayan over Ragayan-Sulu, die größte 


Schließlich find noch die nachfolgenden 


und meift von feeräuberifchen Biffayern bewohnt; 
ferner Banfawang und zahlreihe Gilande. — 
c. Die Infel Palawan (auh Paragoa ges 
naunt), norbweflmärts vom den beiden vorigen 
Gruppen, 421 DO. M. groß, mit einer 46 M. 55 
Bergkette, bie nah NW. und SD. ſchwach abfällt 
und vielen heißen Duellen; hat einen fruchtbaren 
und gut bewäflerten Boden, aber ein heißes und 
ungefundes Klima, und ift ſchwach beuölfert. Die 
Infel iſt größtentheils dem Sultane von Solo 
unterworfen; je an ber Norbofifüfte beſitzen bie 
Spanter den befeftigten Boften Taytay. Neben 
der Oſtkuͤſte des nördlichen Theils von Palawan 
liegt die bewohnte Infel Damaran; andere 
fleinere, wieBugfuf, Balabaf m. f. w., find 
unbewohnt. 


Injeln anzuführen, bie zwar nicht zum Inpis 


ſchen Archipel gehören, aber doch zu Indien überhaupt gerechnet werden können, ba fie 
diefem Theile Aſiens am nächften und im Indifchen Meere liegen. Es find: a. Die Weih⸗ 
nachtds (engl. Chriſtmas-) Inſel over Moni (auch Money), meldye unter 10° 33° 
S. Br., fürlih und 54 M. von Cap Java (der Auferften Suͤdweſtſpitze Java's, in ber 
Nähe der Sundaftraße), liegt, reih an Kofkospalmen und zum Theil bewohnt if. — 
b. Die Kilingd:Infeln oder Rofosinfeln, welde, ver Korallenformation angehörend, 
zwiſchen 11°49' und 12° 12'30” ©. Br. und zwifchen 96° 49' 20° u. 96° 56' 20” ©. 
von Greenwich, und etwa 180 M. in fühmeftlicher Richtung von Sumatra entfernt lie— 
gen. Gie find nidyt nur reich an Kokospalmen, fondern auch an anderen nußbaren Er» 
zengniffen des Pflanzenreich3 und daher bewohnt, Im J. 1825 (oder 1827) entbedte 
ein engl. Schiffskapitaͤn Roß auf der Hauptinfel, Kiling einen guten Hafen, nannte den» 
jelben Bort Albion und fiedelte fi) mit feiner ganzen Familie umd einigen anderen 
Berfonen hier an, Diefe Rieverlaffung führt ven Namen Neu⸗Selma, und die Eolos 


412 Aflen. — Das Chinefifche Neid. 

niften, zu denen jeßt auch Bengalefen, Zavaner, Dahaks u. f. w. gebören, bereiten viel 
Kokoeol. Da die Kokosinſeln niht nur reichlihd Trinkwaſſer, fondern audy mehrere gute 
und wohlgeſchuͤtzte Häfen befiken, die fich zu Kohlenftationen für Dampffahrer eignen, daher für 
englifhe Schiffe, als Mittelftation zwifyen Indien (beſonders Eeylon) und Weftauflralien 
einen bedeutenden Werth haben, fo find fle am 31. März 1857 durch Kapt. Freemanile, 
Befehlshaber der Juno, im Namen der Königin von England in Befig genommen wor« 
den. — c. Die Amſterdam⸗-Inſel over vielmehr NeusAmfterdam (fie erhielt dieſen 
Namen von dem berühmten bolländ. Seefahrer Bandiemen, der fie nebft der Et. Paulds 
Infel am 17. Juni 1633 entvedte), weldye ebenfalld im Indiſchen Meere, unter 38° 53° 
S. Br. (in ven Gradminuten wird bier eine Unrichtigfeit fein, denn fonft müßte bie 
St. Pauls-Inſel noͤrdlich von ihr liegen, da fie doch in Wirklichkeit ſuͤdlich von ihr liegt) 
und 77° 37° D. von Greenwich, liegt, befteht gewiffermaßen aus einem, 2760 F. hoben 
Bulfan, deſſen Rava-Oberflähe nur hier und dort mit Pflanzenerve bevedt if. Bon Ges 
waͤchſen findet man blos Moofe, Flechten und einige Gradarten, und von Thieren nichts 
weiter, ald an den Küften eine Menge Waffer»Säugetbiere und Strandvögel. Suͤdlich 
und nicht weit von der Amfterbam-Iniel Tiegt die St. Bauld-Infel, mit gutem Anfer- 
plag und füßem Waffer. Nah den neueiten und zuverläffigften Mefjungen des tritt. 
Schiffskapitaͤns Denham liegt die St. Pauld-Infel unter 38° 42° 45" ©. Br. und 
77° 34° 9" ©. von Greenwid. 


Das Chineſiſche Heich. 


Blächeninhalt: 253,000 DO. M. Berölferung: 386 Mill. Cinw. 


Dieſes dem Bläceninhalte nach nächftgrößte (nämlich nähft Rußland, vergl. Bo. II. 
&, 112) und der Bevölkerung nach größte Reich ver Erde, welches fogar unjern Welt» 
theil Europa um 73,000 Q. M. an Größe übertrifft, nimmt beinahe die ganze mittlere 
oͤſtliche Hälfte von Aſien ein (vergl. Einl. zu Aflen, Br. II. S. 271) und wird demnach 
im S. von Indien, im N. von Sibirien, im W. von der Freien Zatarei und im D. 
von dem Großen Dcean (ober zunaͤchſt von deſſen in der Einl. zu Aflen S. 262 in 
den untern Spalten genannten Neben-Meeren und Gewäffern) begrenzt. Es hat in feiner 
größten Ausdehnung von der Grenze der Breien Zatarei bid zur Mündung des Amur 
(ſ. Einl, zu Aſien S. 265) eine Länge von mehr ald 700 Meilen und von jener Grenze 
bis zur GSeefüfte bei Nanfing eine Länge von etwa 600 M., wogegen die Breite von 
N. nah S. durchſchnittlich zu 450 M. angenommen werden kann. 
Die Angaben über den Fläheninhaltlauten Die wichtigften und glaubwärbigften jener Zählun« 
verfchieven und ſchwanken zwifchen 250,000 und gen find die von 1798 und 1812. Nach jener hatte 


337,000 DO. M. Die obige Angabe von 253,000 daseigentlihe China (nicht das er Ehinef. 
D.M., welche ich auf die von S. Welle Williams Reich) eine Bevölferung von 307,467,200 E., und 


in feinem Werfe: The Middle Kingdom etc. 
gegebenen Data ſtützt, dürfte der Wahrheit am mädıs 
ftien fommen. Noch mehr weichen die Angaben 
über die Bevdlferung unter einander ab. Eie 
ſchwanken zwifchen 170 und 400 Millionen @., was 
der Dürjtiyfeit unp Unguverläjfigfeit ver ftatiftifchen 
Nacyrichten über das Chinef. Reich, oder auch dem 
Umſtande beizumeſſen fein mag, daß den im eigentl. 
Gbina ftattgehabten Volfszählungen wenig oder gar 
fein Bertrauen gefchenft wird. Allein im Grunde 
verdienen die Lepteren eben fo viel Glauben, wie 
die Bolfszäplungen im einigen Ländern Europa’e, 


nach diefer, oder der Zählung von 1812, eine Bes 
völferung von 360,279,897 @.,— alfo ein jaͤhrlicher 
Zuwachs der Bevölferung von etwas über $ Pros 
cent, was obendrein noch ein fehr geringes Ber: 
haͤltniß if. Gine andere frage wäre, ob das eigent⸗ 
liche China im Etante fein möchte, mehr ale 

Mill, Menfchen zu ernähren? Diefe Frage läßt ſich 
allerdings bejahen und eine durchſchnittliche Bes 
völferung von 5873 E. auf der ©. M. fann China 
ſehr wohl ernähren. Denn wenn aud) im eigentl. 
China Kindermorde aus Nahrungemangel faſt 
täglich vorfommen und die Sterblichkeit im Allges 
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meinen, wegen hänfig eintretender Hungerenoth, 
ungemein quo it, fo kann man doch fchon aus den, 
DB». I. ©. 58 angeführten Beifpielen das flarfe alls 
mälige Anwachſen einer Landesbevölferung er: 
fehen, und überdies befigt das Chineſ. Reich an 
fi wirklich alle Mittel und Erfordernifie zum Uns 
terhalte für feine Bewohner. Dagegen wäre es 
ein übereilter Schluß, wenn man nach dem oben 
us jährl. Zuwachsverhaͤltniß annehmen 
wollte, daß ſich feit der legten Zählung oder feit 
1812 vie Bevölferung des eigentl. China's bis auf 
450 oder gar bis auf 500 Mill. E. vermehrt habe. 
Denn es wandern jährlich viele Taufende, ja, man 
kann fagen Hunderttaufende von Ghinefen nad 
dem Ind. Archipel, Hinterindien, fogar jegt nach 
Californien, Auftralien u. f. w. aus (d. h, in der 
Regel nur Männer, mit Ausfchluß von Frauen und 
Kindern, und fodann nie ans den höheren, fehr 
felten auch aus den mittleren, fondern immer nur 
aus den unteren Klafien, und auch zwar nur aus 
den Provinzen Folien und Duantong): fodann 
wuͤthet feit mehreren Jahren ein Bürgerfrieg im 
Lande, Hungersnoth ift ſeitdem Sineer als je 
eingetreten, und fo liegen Urfachen genug vor, um 
mit Beftimmtheit vermuthen zu fünnen, daß bie 
Bevölferung Ehina’s feit 1812 im Ganzen ziemlich 


413 


ftationär geblieben if. Jedenfalls gehen wir ven 
fiherftien Weg, wenn wir bei der weiterhin folgens 
den Beichreibung des eigentlichen Ghina’s die 
Bevölferung von 1812 wefentlicy zum Grunde 
legen. Denn wenn auch nach dem chinef.Etaatehands 
buche von 1845 zwei Jahre zuvor, over 1843, eine 
neue Zählung ftattgefunden zu haben fcheint, fo 
find doch die Angaben darüber einerfeits zu alls 
gemein gehalten, und andererfeits zu unvolljtändig, 
als daß man flarf auf fie fußen könnte, Nach 
ihnen hätten die chineſ. Nebenländer zufammen 
16 Mill. E., und das fimmt mit unferen Angaben 
auch faft genau zufammen; dagegen führen fie für 
das eigentl. China eine Bevölferung von 380 Mill. 
E. auf, und allerdings fünate fie ſich feit 1812 wohl 
um 203 Mill. vermehrt haben, nur liegen feine 
beftimmte Data darüber vor. Indeß wollen wir bei 
der Bejchreibung der 18 Provinzen des eigentlichen 
China, die Angaben aus den Jahren 1812 und 1843 
neben einander flellen; wobei wir noch bemerfen 
wollen, daß nad der Zählung von 1843 durch— 


ſchnittlich 6196 E. im eigentl. China auf die O. M. 


fommen würden. Nach Bowring (britt. General: 

conful in China) hätte diefe Zählung 1842 ftatt: 

—— und 362 Mill. 447,183 G. im eigentl. 
hina ergeben. 


Ueber die dem Chineſ. Reiche ausfchlieglich angehörenden Gebirge: ven Küenlün, 
den Thian⸗Schan (Himmeldgebirge) und ven Großen Altai f. die Einl. zu Aſien 
©. 259; und wad von Grenzgebirgen (Himalaya, Belurtagh, Mustagh, dem Saja- 
nifhen, Inſchan⸗ und Zablonoi»Gebirge) hierher gehört, ift ebendajelbft angegeben worden. 

Ueber die hierher gehörenten Ströme: ven Dangtfefiang, Hoangho, Peho, 
Sifiang und Amur f. Einl. zu Aſien S. 264 und 265. 


BDemerkenswertbe, wenn auch nur oberflächlich 
befannte Landfeen find: der Tongting oder 
Zungting bu, derüber 8 M. im Umfange hat 
oder, nach anderen Angaben, 1214 DO. M. groß ift, 
und von dem Hengfiang, einem Nebenflufie des 
Dangtfefiang, durchſtroͤmt wird, in der hinefifchen 
Provinz Hunan; ber noch größere und von dem 
Kanflang (einem andern Nebenflufie des Dangtie: 
Hang) durchſtroͤnte Fuy ang oder Poyang, in 
der chineſ. Provinz Kianfi; der Rufunor oder 
Dlaue See, nad einigen Angaben 41 M. lang 


und 13 M. breit, nach anderen nur 33 DO. M. groß, 
in der gleichnam., auch Tangut genannten Lands 
fhaft der Mongolei; ver Dalaioder Kulon, ber 
48 M. im Umfange bat und in der eigentlichen 
Mongolei, unweit der fibirifchen Grenze, liegt ; der 
100 DO. M. große Namtfo over Tengri⸗See, 
mitten in Tibet; der im Himalaya, an ver Örenze 
von Kleins Tibet und Hindoflan, 15,900 F. über 
bem Meere liegende Nanafarowar (der hödhfie 
befannte See des Erdbodens), zu dem die Hindus 
wallfahrien, u. a.m. 


Das Chineſiſche Reich erſtreckt fi über 38 Breitengrade und liegt zwiſchen 18° 15’ 


und 56°40' R. Br., alfo einerfeitd innerhalb des nördlichen Wenvefreijes und anderer« 
feit8 unter Breitengraden, weldye denen des ſuͤdlichen Europa's bis hinauf nah Däne 
mark und Schottland entjprehen. Das Klima ift demnach fchon aus diefem Grunde 
verſchieden. Doch ift diefe Elimatifche Verfchiedenheit bier keineswegs durch die geogras» 
phiſche Lage, fondern durch die phyſiſchen Eigenthümlichkeiten der einzelnen Landſtriche 
bedingt; wie fchon in ber Einl. zu Allen S. 258 angebeutet worben if. In China 
ſelbſt ift das Klima im Ganzen gemäßigt, in der Mandſchurei und Mongolei vorberr- 
fhend raub und Ealt, mehr ober minder auch in Korea, Tibet und der Kleinen Bucharei. 
Dad Nähere darüber wird in der Befchreibung der einzelnen Länder bemerkt werben. 

Die Bevölkerung des Chineflichen Reiches gehört, mit Ausnahme eines Theil ver 
weftlichen und füplichen Grenzländer (die zur kaukaſiſchen) und der Injeln Hainan und 
Formofa sc. (melde großentheild zur malayifchen Kaffe gehören), fomwie der umber zer. 
fireut wohnenden Juden (man rechnet deren 50,000 auf das Reich), der mongoliſchen 
Raffe an (vergl. Bd. 1. ©. 60). 
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as Budphaiften, die (wie wir Bb.I. 
geſehen haben) in Tibet und einigen andern Theilen 
des Reiches Lamaiten, im 1* hina 
Anhänger des Fo und in ber Mongolei, Mans 
dſchurei und Eibirien (wenn auch hier mit einigen 

ebenbegriffen) Schamanen genannt werben. 
Die buddhaiflifchen PVriefter find in Curopa unter 
dem Namen Bonzen befannt. Die ältefte Volke; 
religion (wenigftens im eigentlichen China) war eine 
Verehrung ber Geifter und Vorfahren, verbunden 
mit Naturvergötterung und vermeintliher Sans 
berei. Man jhäpte die Zahl ver Götter gleich dem 
Sande bes Hoangho oder Gelben Fluſſes. Etwa 
500 Jahre vor Chr. trat Kongfutſe oder Gonfus 
ctus (ſ. Bd. J. S. 69) als Etifter einer neuen Re: 
ligion auf, ließ aber das alte Unwefen unbefümmert 
Reben, und richtete fein Augenmerk vornehmlich 
auf bie Eittenlehre und deren Anwendung auf ben 
Staat. Eeine Schriften werden für heilig erachtet, 
und fein Eyftem (Du) if, genau genommen, als 
— Staatsreligion anzuſehen. Außerdem 

eſteht auch die Religion des Tao, d.h. der Ver: 
nunftreligien, deren Anhänger Taotfis genannt 
werben (j. ®d.1.&. 70) und deren Stifter Lao« 
Finn oder Laotfen etwa 600 vor Ghr., nach Anz 
deren erſt ein —— ſpaͤter, lebte. In den 
weſtlichen Grenzlaͤnderu, namentlich in der Kleinen 
Bucharei, gibt es viele Mahomedane r, und im 
eigentlichen China, und zwar unter den Gingebore- 
nen, eine ziemlihe Menge Chriften (f. unten 
unter China). Von ven Juden ift bereits oben 
bie Rede gemwefen. 

- Die Staatöverfaflung ift unumfchränft mon: 
archiſch, und der Monarch, der in der Sprache der 
Mongolen Bogdokhan (Groffhan oder geheilig: 
ter König), in der der Chinefen Chuandi (ber 
hoͤchſt weife Herrfcher oder Regent) und in ber 
Epracheder Europder Raifer genanntwirb, führt 
ben Titel: „Sohn bes Himmele’. (Andere, als: 
Miansming oder Duenshwuy, d. h. „eine in ſich ur: 
fprüngliche Zuſammenfuͤgung natürlicher Echön- 
beiten‘‘, und — — dv. h. „ſtrahlende Ver⸗ 
nunft”, mögen bier beiläufig erwähnt werben). Gr 
wird, da die chlneſiſche Autofratie auf die Grund 
idee des patriarchaliſchen Negimente gebaut ift, ala 
Vater der Nation betrachtet und verehrt, mit dem 
heiligen Namen bes großen Vaters an erufen u. ſ.w. 
Uebrigens gibt es eine gewiſſe Klaſſe höherer Staats; 
beamten, an deren Beiftimmung ber Kaifer in ge: 
wiffen Beziehungen gebunden ift, fowie er auch die 
Beamten nach beſtimmten Regeln nur aus einem 
Bereine firenggeprüfter Perfonen wählen darf ‚bie 
eine wahre Ariftofratie bilden, Außerdem ift er bei 
fer allen feinen Handlungen zur Beobadıtung der 

nferft ſtrengen und kleinlichen Geremontalgefepe 
verpflichtet. Die Thronfolge ift in männlicher 
Linie erblich , indeß wird die Grfigeburt nicht immer 
beobachtet, Der Kaifer hat nur eine einzige recht: 
mäßige Gemahlin; aber nach dem Lifi oder Haus 
gefege nimmt er neben ber Kalſerin in der Regel 


Der jetzige Kaifer, der 1831 geboren wurde 
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no 8 Fuſchinen oder Koͤniginnen, bie ehen falls als 
feine Gemahlinnen betrachtet werden, wenn fie 
auch) nicht ganz die Vorrechte ber Kaiferin haben; 

außerdem fo viele Beifchläferinnen, als er will. 

Das faiferl. Gabinet heit Nu ifo, Geheimer Raib, 

und befteht aus 4 Geheimräthen der erflen Klafie, 

welche Ta bio ffe, d.5.Rundige der großen Wiſſen⸗ 

haft, heißen. Unter dieſen ftehen die 6 Cu pm, 
(Minifterien), veren Bräfiventen ebenfalls Ta bio fie 
heißen: des Innern (Ky), der Finanzen (Hu), des, 
Cultus (Li), des Krieges( Pin 9), ver Juſtiz (Hing) 
und der Etaatsbauten (Rong). Die vornehmiten 
Reichebeamten (Ruang, in Guropa unter dem 
durch die Portugiefen eingeführten Titel Manda: 

rinen befannt, von Mantri, einem indiſchen 

Worte, welches fo viel wie Näthe bedeutet) bilden 
zwei Abtheilungen, Civil» und Kriegs» Mandas 

tinen, welde beide wieder aus mehreren Klafien 
beſtehen. Die äußeren Abzeichen ver Mandarinen 
beftehen theile in Stidereien, bie vorn und binten 
aufder Kleidung getragen werben, befonders aber 
in einem, die Muͤtze zierenden Knopf, der beider 
erften und zweiten Nangfufe von rothen Korallen, 
bei ber dritten und vierten hell» ober bunfelblau, 

bei der fünften von Kıyflall, bei der fecheten von 
weißem Stein und bei den drei legten Rangfiufen 
von Gold oder vergoldetem Metall ifl. - Das übrige 
Bolf theilt ſich in Gelehrte, Krieger, Geiſtliche, 

Bauern und Gewerbsleute. Ginen Gefchlehts » 

oder Erbadel gibt es nicht. Die Verwaltung ber 
Provinzen ift unter mehrere, von einander unab: 

bingige Beamte vertheilt, welche in Fällen , wo fie 
fich nicht vereinigen können, fich an den Kaifer wen; 
den. Gin Oberfatthalter (icefönip) bat gewöhns 
lich zwei Provinzen zu verwalten. Unter ihm ftehen 

ber Provinzialauffeher, ver Aufjeber ber Wiſſen⸗ 

ſchaften, der Finanzverwalter, der Griminalrichter, 

ber Auffeher ver Salzwerke und ver ber Äffentlichen 

Magazine. Die talferl. Verordnungen und Bes 
fanntmachungen gefchehen durch bie im Pefing ers 
ſcheinende Etaattzeitung und aus dieſer durch bie 
Provinzialzeitungen. Die Rechtspflege geſchieht 

nach alten, den Umſtaͤnden gemäß mit neuen ver: 

mehrten Geſetzen, welche far und (mit Be iehung 
auf Griminalfälle) größtentheils menfhlic abges 
faßt find, aber bei der großen Ausdehnung des 
Reiches nicht überall fo gehandhabt werden. Die 
Polizeieinrichtungen find in Hinficht auf Aderbau, 
Gewerbe und Hanpel, Magazine, Randle, Feuers: 

gefahr ıc. größtentheils lobenewerth. (Miles, was 
bier von ben Nangflufen, der Provinzialverwaltung, 
der Rechtspflege und den Polizeieinrichtungen bes 
merft ift, gilt übrigens nur mit Beziehung anf das 
eigentliche China, welches allein alsunmittels 
bar unter dem Kaiſer fichendes Gebiet betrachtet 
werben fann, wogegen in den übrigen Ländern, bie 
theils ein mittelbares Gebiet des Chinef. Neiche 
bilden, theils nichts weiter als Schugflaaten find, 
* m nar ganz andere Verhältniffe ob» 
walten. 


und 1850 feinem Vater Tao» Kuang 


in der Regierung folgte, hieß vor ber Thronbefteigung Ji⸗tſchu ober Dih⸗tſchu, führt aber 
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ſeitdem nur den Eprentitel. Er ſtammt aus der Dpnaflie. Tai⸗tſching (b. 5, ber fehr 
reinen), aus einem Stamme der Mandichus, welche im 3. 1644 Ghina eroberten. 

Die Staatdeinkünfte des gefammten Ehineftichen Reiche, belaufen fich (oder beſ⸗ 
fer gefagt, beliefen ſich bisher) auf etwa 250 Mill. Thlr. und beruhen auf Grundabgaten, 
auf Zöllen vom auswärtigen und inländifchen Handel und auf einer Kopfiteuer, beftehen 
indeß großentheild auch in Naturallieferungen (befonders von Korn und Reis). Nach der 
amtlichen Zeitung von Peking bradyte 1843 die Grundfteuer in den 18 Provinzen des 
eigentlichen China's allein 58 Mil. 79,000 Taels auf. (Ein Tael ift etwas mehr alß. 
2 Ihlr. preuß.) Mllein feit dem Ausbruche der Infurrektion (f. unter China) find die 


chineſ. Binanzen in einen fehr zerrütteten Buftand gerathen. 


Die Kriegsmacht befieht aus drei ganz ver; 
ſchiedenen Theilen, und es ift gegenwärtig eben fo 
ſchlecht mit ihr beftellt, wie mit den Finanzen, und 
wi aus der nämlichen, eben angeführten Urfadhe. 

as, nur regelmäßige Truppen begreifende Haupt: 
beer ift in 8 Divifionemoder Fahnen (weiß, gelb, 
roth , blau und aus diefen zufammengefegt ) 
geiheilt, welche aus eigentlihen Mandſchus 
und aus den Abfümmlingen derjenigen Mongolen 
und Ghinefen beftehen, welche ſich bei ver Groberung 
bes eigentlihen Ehina’s (1644) zu ber Partei der 
Mandichus hielten ; es ift nach Ginigen 200,000 M., 
nach Anderen nur etwa 116,000 M. ftarl. Die 
weite Abtheilung beficht aus Abfümmlingen der 
ei der @roberung des Landes unterworfenen Chi: 
nefen und verrichtet den Garniſondienſt in 450 
Städten u. dgl. m.; ihre Stärfe wird verfchieden 
angegeben , zwiichen 500,000, 800,000 u. 900,000 
Mann. Die dritte Abtheilung befteht aus unregels 
mäßigen Schaaren ber Nomaden im Hochlande, 


wohl nicht viel über 100,000 Mann. Zudem Haupt 
heere gehört auch die ganze Feldartillerie von 400 
Kanonen. Die gefammte Heiterei wird auf 170,000 
M. geihägt: fie ift jedoch im Ganzen eben fo fchlecht 
bewaffnet ale geübt. Uebrigens haben fidy einzelne 
Hinefifche Truppencorps in dem 1842 beenbigten 
Kriege gegen bie Engländer, troß deren Kriegser⸗ 
fahrung und Waffenüberlegenheit, feineswegs feige 
benommen und, wenn auch nicht mit europ, Aus: 
bauer, doch mit mehr Muth gelaͤmpft, ale man den 
Ehinefen zugetraut hatte. Die Seem acht beſteht 
ans nahe an 2000 ſog. Dichenfen (theils auf dem 
Meere, theils auf den Fluͤſſen), von 6, 8 bis hoͤch⸗ 
fiens 20 Kanonen jede; fie verdient aber, gegen 
europ. Flotten gehalten, faum den Namen einer 
folhen, hat auch in den legten Kriegen gegen bie 
Engländer nie das Mindefte ausgerichtet; vielmehr 
wurben bie meiften Dichonfen, die ben Kampf wag⸗ 
ten, von dem wohlgerichteten Feuer der Engländer 
bald in den Grund gebohrt. 


Einen chineſiſchen Orden gibt ed eigentlich nicht; doch fann man das, ald eine 
befondere Gnadenbezeugung ertheilte Recht, eine Pfauenfeder hinten auf der Muͤtze zu tra» 
gen, dahin rechnen. 

Ein ChHinefifches Neich hat von Alters her beftanden, fi jedoch urfprünglich und 
auch fpäter eine geraume Zeit hindurch nur auf das eigentliche China beichränft, das 
jegige dagegen größtentheild erft in den legten Zahrhunderten und meift auf dem Wege 
der Eroberung fich gebildet, und umfaßt Beftandtheile, die von dem eigentlihen China 
in vielen Stüden, namentli was die Eigenthümlichkeit ver Bevölkerung betrifft, fehr ver» 
fhieden find, Daher muͤſſen wir und in dieſer allgemeinen Einleitung auf die obigen 
Mittheilungen befchränfen, und dad Uebrige auf die einzelnen Länder des Chinef. Reiches 
verfparen. Diefe Länder find: dad eigentlihe China (unmittelbared Gebiet), die 
Mandſchurei, die Mongolei und die Kleine Bucharei (mittelbare oder unterwor⸗ 
fene Länder), Tibet, Korean und bie Lieuquieu-Infeln (zinspflichtige Schupländer). 
Wir beginnen mit dem Hauptlande und Kern des Reichs, dem eigentliden China. 


A. China, 
(61,342 O. M. und 360} Mill. E.) 


E38 grenzt im D. an ben Großen Dcean, ober deſſen Nebengewäffer (ſ. oben), im 
©. an Hinterindien und ift auf den übrigen Seiten von ben Nebenländern des Reichs 
umgeben. Die Nordgrenze gegen die Mongolei wirb durch die, um 240 vor Chr. (zum 
Schuß wider vie Einfälle der nördlichen Nomadenvoͤlker) erbaute, berühmte Große 
Mauer bezeichnet, welche im W. kei der Stadt Sutſcheu (ſuͤdſuͤdweſtlich u. 200 M. von 
Irkutsk) beginnt und auf einer Strede von mehr ald 300 M. über Berge, Thäler, Ab⸗ 
gründe, Fluͤſſe, 68 zum Meerbufen von Petſcheli fortläuft. An befonder& gefaͤhrlichen 
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- Stellen, wichtigen Paͤſſen ac. ift fle doppelt, ja dreifach; überall 26 Fuß hoch, an! ihrer 
Grundfläche ebenfo flarf und oben mit einer 5 F. hohen Bruftwehr, mit Schießfcharten, 


verſehen. 


In gewiſſen Entfernungen ſind nach beiden Seiten vorſpringende, kegelfoͤrmige 


Thuͤrme angebracht, welche 12 bis 23 F. uͤber die Mauer hervorragen. 


Gin anderes erflaunenswürbiges Werk ber 
Kunſt ift der 120 M. lange Raiferfanal, der im 
Zuſammenhange mit mehreren Flüffen eine 327 M. 
lange Waflerverbinvung zwifchen Peking und Gans 
ton bewerfitelligt, die nur auf einige Meilen an der 
Grenze der Provinz Kuangtong (worin Ganton 
liegt ) durch ein Gebirge unterbrodyen ift, über 
welches vie Waaren zu Lande gebracht werden müfs 
fen. Außer diefem gibt es zahlreiche andere Ras 
näle, unter denen die größeren mit behauenen Eteis 
nen eingefaßt find, gepflaiterte Strandwege und oft 
Brüden von ftaunenswerther Bauart haben. 
Ueberhaupt in den Brüden haben die Chinefen 
mehrere würdige Denfmäler der Baukunſt aufzus 
weifen, und fie haben wahrfcheinlich fchon vor ven 


Griechen und Römern Bogengewölbe zu bauen vers 
ftanden. Verſchiedene diefer gewölbten Brüden 
der*Ghinefen find dabei von fo aufßerorbentlidyer 
Höhe, daß Dſchonken von 200 Tonnen mit ihren 
Viaften darunter durchpaffiren; gewöhnlich haben 
fie freilich dieſe Höhe nicht. Die Wölbung ſelbſt iſt 
bald halbrund bald eiförmig, auch fogar bei einigen 
wie ein Hufeifen geftaltet. Die ſchoͤnſte Brüde 
unweit Peking bat 600 F. Länge, ift mit großen 
Steinen gepflaitert und mit einer Lehne von weißem 
Marmor verjeben, welche fein gearbeitet und au 
verfchiedenen Stellen mit marmornen Figuren von 
Glephanten verziert if. Es gibt Brüden von 7 
Bogen, ja über den Arm eines Eee’s in der Gegend 
von Nanfing befindet fich eine Brüde von 91 Bogen. 


Das Klima ift, wie bereitd oben bemerkt, im Ganzen gemäßigt; doch bat China, 


wie überhaupt das ganze oͤſtliche Aſien, eine geringere Jahreswaͤrme als die unter gleis 
cher geograph. Breite gelegenen weftaflatifhen und europ. Länder. Peking 3. B., das 
unter 40° RN. Br. liegt, hat eine mittlere Jahredwärme von nur 1042 R., während diefe 
in Neapel, unter 41? N. Br, 1343 R. beträgt. Andererſeits ift die ganze weſtliche Hälfte 
ded Landes, der höhern Lage und der Gebirge wegen, merklich kälter, als vie oͤſtlichen 


Provinzen. 


Der mittlere öflihe Theil China's beſteht aus einem großen Xieflande; im ſuͤd⸗ 
lien, nördlichen und weſtlichen Theile herrſcht dagegen der Gebirgächarafter vor. 


Die Naturerzeugniffe find von großer 
Mannigfaltigfeit und zum Theil dem Lande eigens 
thuͤmlich. Was zunaͤchſt die aus dem Mineralreiche 
betrifft, fo gibt es fowohl Gold wie Eilber, allein 
der Bau auf diefe Metalle iſt unerheblich, zum 
Theil weil die Regierung ihn als den Aderban bes 
nachtheiligend beiradhtet und daher nicht felten zu 
hintertreiben fucht. Daher wird faft nur Waſch⸗ 

old gewonnen. Werner bat China Kupfer, viel 
Duediilber in Dünnan, Gifen, Magnet, Blei, Sinn 
und Zinf, welches legteres in bedeutender Ouans 
tität gewonnen wird, eben fo Gifen. 
Provinzen finden fich fchöne Marmorarten, Por⸗ 
phyr und Jaspis, auch Bergfryftall und Lafurfteine. 
Unter den Grdarten find diejenigen, woraus bie 
Chineſen ihr Porzellan bereiten, und melde fie 
Kaolin und Petuntfe nennen, am berühmteften. 
Don wilden Thieren hat China im Süden mauche 
mit dem angrenzenden Hinterindien und im Norden 
mit Sibirien gemein. Bon Hausthieren befigt das 
Land nichts befonders Ausgezeichnetes, vielmehr 
nur mittelmäßiges und nicht zahlreidyes Rinbvieh, 
ſchlechte Pferde und Schafe von gemwöhnlichem 
Schlage. Denn die Bovenzerftüdelung und bie 
Nothwendigkeit, aud dem Heinften ertragfähigen 
Raum zu benugen, um Nahrung für die dichte Bes 
völferung zu gewinnen, geftattet den Ghinefen 
nicht, Schaf- u.a. große Viehweiden zu halten, 
Ueberhaupt ſcheinen die Chineſen aufdie Hausthiere 
wenig Werth zu legen; nur Eſel werden als Laſt⸗ 
thiere, und Schweine des Fleifches wegen geſchaͤtzt; 
übrigens gibt es auch ſchoͤne Maulthiere und in den 
Weſtprovinzen find die Kameele zahlreich. Inter 


In mehreren, 


dem Geflügel prangt China mit den reichgefchmüds 
teften Vögeln, dem Gold » und Eilberfafan, dem 
Lathbams: und Epornhuhn. Unter den Ehwimms 
vögeln find die Enten bier am beliebteften, deren 
Gier fünftlidy ausgebrütet werden. Mehrere Ars 
ten Amphibien find Gegenftände des Aberglaubeng; 
dahin gehören einige Gidechfen: u. Schlangenarten. 
Die Fiſche find als ein Hauptnahrungemittel des 
Volkes von hoͤchſter Wichtigkeit. Sowohl See⸗ als 
Flußfiſche hat China im zahllofer Dienge. Bes 


‚ merft zu werden verdienen darunter bie vielfarbigen 


Golds u. Silberfarpfen. China ift das Vater—⸗ 
land des Seidenwurme, und bie dhinef. Seide 
verdient felbft vor der italien. oder franz. dem 
Vorzug; auch bie Schildlaus, Gallwespe und andere 
Inſekten, die alle vortheilhaft benugt werben, 
fcheinen in China einheimijch gu fein. Die Echmets 
terlinge zeichnen fidy zum Theil durch Größe und 
außerordentliche Farbenpradt aus. Unter den 
Grzeugniffen aus dem Pflanzenreiche ſteht wegen 
feiner commerziellen Wichtigfeitder Theeftraud 
(vergl. Bv.1.&.50) obenan. Im der legten Zeit 
wurden jaͤhrlich (die Ausfuhr nach Rußland über 
Kiächta mitgerechnet) über 90 Mill. Pfd. auege⸗ 
führt, wovon allein über 51 Mill. nad England 
und 18 Mill. nah Norbamerifa gingen. Aber auch 
im Lande ſelbſt ift ver Verbraud des Thee's fehr 
ſtark. Bielleicht ift es nur wenigen Leſern befannt, 
daß die Ehinefen einen großen Theil des nah Eu⸗ 
ropa und Nordamerila ausgeführten Thee'e mit 
Berliner Blau und Gips färben, umihm ein befferes 
Anfehenzu geben. Den Thee, ben fie ſelbſt conſu⸗ 
miren, färben fie nicht, wohl aber parfümiren fie 
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ihn in der Art, daß fie ihn mit Drangenblüthen 
mifchen (40 Pfd. Blüthen mit 100 Pfo. Thee), 
in dieſer Mifhung 24 Stunden liegen laffen 
und dann die Biüthen wieder ausfondern. Auch 
für die fremden Märkte parfümiren fie eine Thees 
forte, die in der Handelswelt unter dem Namen 
Dranges Pecco befannt if. Eben fo wichtig oder 
noch wichtiger, als Hauptnahrungsmittel aller 
Bolfsklaffen, ift der Reis, der denn auch ver Haupt: 
gegenitand des Aderbau’s it. Man bewäflert zu 
diefem Zwecke ven Boden mit der größten Sorgfalt, 
achtet auch hoͤchſt genau auf die Düngung*und das 
Pflügen, und Hilft mit ver Hade nah. Man hält 
zwei Ernten, im April u. September, und gewinnt 
25: bis 30;, ja fogar 100faͤltig von einem Korne. 
Selbft auf dem Waſſer baut man Reis, nämlich auf 
Blößen, die mit tragbarer Erde bedeckt worden find. 
Kein Feld liegt brach und felbft Felſen und Berge 
werdenangebaut. Ungeachtet diefer Sorgfalt reicht 
für die große Bevölferung die Ernte bisweilen nicht 
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hin, und es ftellt dann gräßliche Hungersnoth ſich 
ein, bie nicht felten Hunderttauſende hinrafft. 
Außerdem baut man Weizen, Gerfte, felbft Roggen 
und Buchweizen, Gemüfe (befonvders den chinef. 
Senf), Tabaf und Obſt. Der Bau europ. 
Obſtes ift jedoch nicht bedeutend, und die Chine— 
fen kennen nicht einmal das Pfropfen. Dagegen 
ziehen fie trefflihe Drangen, Pomeranzen und 
andere Sübdfrüchte, auch Wein, den fie jedoch nicht 
feltern,, fondern entweder als Trauben, oder zu 
Branntwein benugen. Nicht minder ift die Gultur 
ver Baummollevon Wichtigfeit, von der es hier 
weiße und gelbe gibt; aus legterer wird der gelbe 
Nanfin verfertigt. Endlich find Rhabarber, 
Ginſeng (eine in China allgemein beliebte und 
auh als Arzneimittel benugte Kraftwurzel), 
Zuckerrohr, Indigo, Firniß-, Seifens, Talg», 
Wache», Kampher-, Manlbeer «. Nofenholz : und 
Gifenholzbäume zu erwähnen. Die erfigenannten 
Bäume liefern vorzügliche Firniffe. 


Ehina gehört zu den wenigen Ländern Aſtens, die man eigentliche Staaten nennen 


fann (vergl. Bo. I. S. 71 u. 72), und darf fich uͤberhacht eines, dad Wefen (wenn 
auch nicht die Formen, oder gar die geiflige Schwungfraft und Reichhaltigfeit) des euros 
päifchen in fich tragenden Gulturzuftandes rühmen, zu dem es auf einem ganz andern 
Wege, ald Europa zu dem jeinigen, gelangt ift. Die, bei der Einheit der menfchlichen 
Natur (vergl. Bo. I. S. 59) in China's Bewohnern ebenjowohl, wie in denen Vor» 
derafiend, Eghptens oder Europa’ enthaltenen Keime zu geiftiger Entfaltung entmwidelten 
fid in eigenthümlicher und zugleich weſentlich felbftftändiger Art. Denn Jahrtauſende 
hindurch ſtand China außer aller, wenigftend virecter Verbindung mit dem weftlichen Theile 
des alten Gontinentd, und während bier die jog. Weltmonarcien ihre Rolle fpielten, die 
Völkerwanderung den Keim zu neuen Staaten und Staatöverbältniffen legte, die Ent— 
deckung Amerika’ und die Auffindung des Seeweged nad Indien den europ. Handel zu 
einem Welthandel machten, die fchönen Künfte erwachten, dann einfchlummerten und wies 
ber erwachten, die Wiffenichaften zwar langjam fortichritten und oft fogar ind Gtoden 
gerierhen, dann aber einen geregelten Gang nahmen, eine freie Bewegung und damit 
einen um jo hoͤhern Aufichwung gewannen, — machte China feine Geſchichte für ſich 
allein durch und erhielt auf diefem Wege manche ftaatögefellichaftl. Einrichtung weit früher 
ald Europa. Jedenfalls ift es ein in vieler Beziehung intereffanted Land, und baber 
mögen verfchievene Einzelnheiten über das chinefifche Bolf, fein Thun und Treiben, feine 
Induſtrie, feinen Handel ac. hier ihren Pla finden. 


Das Charafteriftifche der mongolifchen Raſſe 
vergl. Bd. J. S. 60) prägt ſich zwar aud beiden 
hinefen in der Kopf: und Gefichtsbildung aus, 

doch Feineswegs in dem Grade, wie bei den meiften 
übrigen mongolifchen Voͤlkerſtaͤmmen. Immer 
aber bleiben hervorragende Badenfnochen, platte 
Rafen, Heine ſchwarze —— gelbliche Hautfarbe 
und ein ſtumpfer, fchwerfälliger Ausdrud der Ge⸗ 
fichtögüge die allgemeinen Merfmale; und un: 
an der großen Verſchiedenheit des Klima’s n. 
odens in den einzelnen Provinzen ift es doch, als 
wäre die Gefichtsform der Chinefen überall nach 
. Einem Modell gegoffen. Nur die Hautfarbe {ft bei 
den Bewohnern der nörblichen Provinzen heller als 
bei denen ber fürlichen, und bei vielen Perſonen 
(befonders des weiblichen Gefchlechts) aus den hoͤ⸗ 
heren Ständen fogar weiß. Gin Zeichen von Bor- 
nehmpeit ift bei ven Männern Gorpulenz, beiten 
Frauen Kleinheit und Zartheit der Finger und 
Füße. Merkwuͤrdig find aud) die geflochtenen, forgs 

Ungewitter, Geogr. u, Staatent. Il. 4. Aufl, 


fältig gepflegten Zöpfe, die manchmal bis auf den 
Boden hinabreihen. Diefe Sitte ift erfi feit ver 
Groberung des Landes durch Die Mongolen oder feit 
dem 13. Jahrh. unferer Zeitrechnung eingeführt; 
denn vorher trugen die Chinefen das Haupthaar in 
ähnlicher Art wie jept die Europaͤer und wie jept 
auch wieder die chineſ. Infurgenten (f. unten) 
thun. Die Kleidung der Chinefen hat befanntlich 
manche Achnlichkeit mit der der Türken; nur daß 
ftatt des Turbans eine Müge oder ein Hut von eis 
genthümlicher Form getragen wird. Die vornehs 
men Klaffen fleiven fih in Seide und mehr oder 
minder Ffoftbares Pelzwerf; die untern begnügen 
fich mit Daumwollgeugen, die im Winter farf wat» 
tirt find. Fruͤher war der Gebrauch wollener Kleis 
der allgemein und die Wollftoffe, meift aus deuts 
ſchen Fabriken und billig im Preife, gelangten faſt 
nur auf dem Landwege nach China. Nachdem aber 
Nußland ſich dieſer Einfuhr ganz und gar zu bes 
mächtigen gewußt hat und die Stoffe weit theurer 
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liefert, hat fidh der gemeine Mann in China immer 
mehr an wattirte baumwollene Winterfleiver ges 
mwöhnt. Doch haben in neueſter Zeit die (zur See 
eingeführten) deutfchen Tuche Kaufluft zu weden 
angefangen. Die Wohnungen der Chineſen bieten 
weit weniger Mannigfaltigfeit dar, als man bei der 
unermeßlichen Ausdehnung des Reiches erwarten 
follte. Es hängt freilich dabei fehr viel von den 
Materialien ab, welche in biefer oder jener Gegend 
zu Gebote fliehen. Millionen von Menfchen wohs 
nen in Heinen Hütten, die aus Erde oder Lehm ges 
baut find, wo es nämlich an feftem Geftein mans 
gelt; in foldyen Gegenden aber, wo dieſes zu haben 
it, find die Häufer fat ganz aus maffiven Steinen 
erbaut. Im Behauen und Zufammenfügen ver 
Steine befigen die Ghinefen große Geſchicklichkeit, 
fo daß man die Fugen faſt gar nicht fieht; eben fo 
werden die Bardfteine ausgezeichnet gut gemacht. 
In den füdlichen Gegenden wohnen die ärmern 
Klaffen in Hütten aus Rajanblättern; in den wals 
digen Landftrichen aber werden die Käufer ans 
Brettern gebaut. In den meiler Wohnungen 
nicht nur der ganz armen, fonde Mauch der bemit⸗ 
telten Leute muß das einzige vorhandene Zimmer 
als Küche, Schlafftube, Wohnftube und Etall dies 
nen, und hat nicht einmal einen gedielten Boden. 
Die, freilich weit befier eingerichteten und maffiv ges 
bauten Häufer der Reichen haben dennoch gewöhn: 
li nur @in Stodwerf: find fie zweiſtoͤckig, fo iſt 
das obere Geſchoß von ben Frauen bewohnt, die in 
der Regel ben verborgenften Theil des Haufes inne 
haben. Die Kenfter find fehr Fein und laffen daher 
nur wenig Licht zu, welches obendrein noch durch Die 
hoͤchſt mangelhaften Glasſurrogate (Bapier oder 
Muſchelſchalen) verdunfelt wird. Denn die Chi: 
nejen bereiten zwar felbft viel Glas, fie fünnen es 
aber nicht zu einem, auch für Arme erſchwinglichen 
Preife liefern und find überdies, wie le ſelbſt ge- 
Reben, nit im Stande, es klar und weiß zu 
machen. Daher ift europ, Glas, befonders Schei: 
benglas, ein geſuchter Artifel, und bauptjächlich 
fteht das deutiche in gutem Rufe. Bei diefer Geles 
genheit möge auch bemerkt werden, daß die Ghines 
fen früher fat nur von Metallipiegeln Gebrauch 
machten, jegt aber europ. Glasſpiegel, zumal von 
mittlerer Größe, bei weitem vorziehen. Die me: 
hanifchen Ginricytungen bei den Ghinefen zeigen, 
wenn man fie mit bemen im Abendlande vergleicht, 
abermals fehr augenfcheinlich, wie man anf ganz 
verſchiedenen Wegen zu demfelben Zwerfe gelangen 
fann. Der gedanfenloſeſte fremde Beobachter, 
der nach China fommt, wird bei der dortigen Bes 
bensweife, oder in der Betreibung verfchiedener 
Handwerfe, mande finnreiche Vorrichtungen ge: 
wahr, bie belehrend für ihn find, wenn fie ihn auch 
bäufig nur durch ihre Seltfamfeit ergoͤtzen. Ge 
läßt fich Faum ein Gewerbe finden, in welchem nicht 
mehrere Handgriffe vorfommen, die ſich von den 
font gebrändlidhen umterfcheiden, und mande 
Werkzeuge der Ehinefen find gerade das Gegen: 
theil von denen, die man in anderen Ländernanwen« 
det. Det allen derartigen Ginrichtungen u. mes 
hanifhen Borfehrungen feheinen die Chineſen von 
je her den Grundfag feftgehalten zu haben, die 
Handarbeit dadurch zu leiten und zu unterflüßen, 
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nie aber fie entbehrlich zu machen, damit in einem 
fo dicht bevölferten Lande das Berürfnif ber Hands 
arbeit durch Ginführung von Mafchinen nicht ver: 
ringert werde. Letztere, zumal complicirte, fucht 
man daher auch vergeblih; ebenfo ausgedehnte 
Waſſerwerke, durch welche die Natur ver Kunft zu 
Hülfe fommt, oder auch eine foldhe Anwendung 
thierifcher Kräfte, welche die Hülfe einer zuſam⸗ 
mengefegten Mafchinerie erfordern würde. Die 
ufammengefegteften Mafchinen, die man kennt, 
And das Bambus: Wafjerrad, die verfchiedenen An 
wendungen des oberfchlächtigen Nades, und der Wer 
beſtuhl. Die Handarbeiten jind fo vielfach einge⸗ 
theilt, daß manche Arbeiter nur mit fehr wenigen 
Geräthen zu thun haben, mit denen fie dann aber 
auch vollflommen vertraut find. Gin chinefifcher 
Bauer bat bei der (bereits oben erwähnten) Bos 
mn felten mehr als 10 Morgen Feldee 
zu bearbeiten, und feine Ackerwerkzeuge find eins 
fach, größtentheils aus Holy verfertigt und daher 
wohlfeil. Bon dem Aderbau jelbit ift bereits oben 
die Rede gewefen. Um ihn zu heben und feine 
Wichtigkeit zu zeigen, zieht der Kaifer jedes Jahr 
im $rühling unter großen Keierlichfeiten ein Paar 
Furden mit dem Pfluge, und befüet auch einige 
Tage darauf das fand. (Menigitens gejchah dies 
bisher.) Daß die Chineſen im Brücdenbau u. über: 
haupt in manchen Zweigen der Baufunft Audges 
zeichnetes leiten, haben wir ebenfalls oben geie: 
ben. Das ihnen angeborene mechauiſche Talent 
hat einen hohen Grad der Ausbildung erreicht, wae 
fich befonders an ihren Emaillire, Horns und Elfen: 
beinarbeiten zeigt. So ſchnitzen fie 3. B. aus einem 
einzigen Stuͤck Elfenbein ſeche bis fieben concen» 
triſche bewegliche Kugeln von durchbrechener Mrs 
beit, die fih in eimanber jerumbrehen.. Man 
follte dies faum für ausführbar halten, und doch 
aibt es folhe Kugeln, die namentlich in der fog. 
chineſ. Ausftellung zu London gezeigt werben. Die 
hinef. Ladirarbeiten übertreffen bei weitem 
die europhifhen; und das chinef. Porzellan, 
welches in Europa (wo erft im vor. Jahrh. die 
Kunft der Porzellanverfertigung erfunden worben 
it) lange Zeit hindurdy ven Goldgefaͤßen gleich ge: 
fhägt wurde, bewahrt noch immer feinen wohlver: 
dienten Ruf. In Eiſen- u. a. Metallgußs 
waaren findet man bin und wieder Bewunderns⸗ 
werthes; Metallfnöpfe bilden einen Auofuhrarti⸗ 
fel; die chinef. Rafirmefier find von einer böchft 
einfachen Form, aber ganz zweckmaͤßig und fo wohl« 
feil, daß ein einziges im Großverkauf nicht einmal 
zwei Groſchen koſtet; auch Nähnadeln verfertigen 
bie Ghinefen ſelbſt und führen davon aus, freilich 
find ſie nicht fo gut, wie die europ., jedoch mohlfeis 
ler. InSeidenwaaren, welche am beften und 
feinften in Eutfheu und Nanfing verfertigt wer⸗ 
den, haben die Chineſen Feine fo große Mannigfal« 
tigfeit aufzuweiſen, wie die @uropker; die Schöns 
heit einiger ihrer Seidenzeuge ift aber um fo auer⸗ 
fennenewerther, ale ihnen Jarquard s Webetüble 
unbefannt find. ‚Der chinef. Webeſtuhl it ganz ein» 
fach, niedrig und furz ; indeß weiß durch Verviel⸗ 
fältigungder Tritte und Züge eim gefchidtter Arbeiter 
die Funftvollften Zeuge darauf zu verfertigen. Die 
befiern Sorten zeichnen fich befonders durch Dicke, 
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Schwere und Stärfe aus und find ziemlich theuer, 
wogegen die leichtern Zeuge verhältnigmäßig fehr 
wohlfeil find. Die Chineſen verfertigen auch 
Sammet; biefer ift aber hart und rauh und mit den 
franz. und rheinpreuß. Sammetzeugen nicht zu 
vergleichen. — Die Wiſſenſchaften find beiden 
Chineſen hoch geachtet; nichtspefloweniger fieht es 
damit bei ihnen im Ganzen jaͤmmerlich aus. (Die 
Haupturſache hiervon iſt $. 26 der Allg. Ein. im 
I. Bde. S. 61— 63 angedeutet und entwidelt.) 
So iſt die Arzueikunde noch in der — und die 
Mathematik, ſelbſt die Arithmetik, inſofern ſie uͤber 
die 4 Spezies hinausgeht, den Chineſen fremd. 
Denn ihre kunſtvollſten Bauten werden nach rein 
empiriſchen Regeln, in Verbindung mit einem rich⸗ 
tigen Augenmaß, ausgeführt. Leſen, Schreiben 
(die chineſ. Schriftzeichen werden mit Pinſel und 
Tuſche aufgetragen), vaterlaͤndiſche Geſchichte, 
Geographie (die —* vom Auslande wenig oder 
gar feine Notiz nimmt und überdies die wunders 
lichten Begriffe davon aufftellt), Rechtswiſſen⸗ 
febaft, Philofophie nach chineſ. Zufchnitt, Aftrolos 
gie m. dgl. m. find die Hauptgegenftände des Unter: 
richte in den niedern und höhern Schulen. Es gibt 
Bolfss, Souvernements: und Diftriftsfchulen. Was 
den Ghinefen aus dem Gebiete ver Wiffenfchaften 
befannt if, wußten fie fchon vor länger als einem 
Sahrtanfend; ge ‚ fie fannten manche wichtige Er» 
findungen, 3. B. Schiefpulver, Feuerwaffen, Buch» 
bruderei und wahrfcheinlich auch den Kompaß, früs 
ber als die Europäer; allein fie find dabei unbes 
weglich ſtehen geblieben, und eben fo wenig, wie fie 
in den Wiffenfhaften weitere Kortfchritte gemacht, 
haben fie jene Erfindungen zweckmaͤßig anzuwenden 

ewußt. Denn ihre Rlinten haben nur Lunten- 
ſchloͤffer, ihre Drudlettern find von Holz, und ihr 
Kompaß ift auf längeren Eeereifen gar nicht zu ges 
brauchen. — Der moralifhe Gharafter der 
Ghinefen hat, wie bei allen Menfchen, feine fchlech- 
ten und feine guten Seiten. Unter ven fchlechten 
ſteht obenan die verruchte Eitte des Kindermordes, d. 
b. vornehmlich oder fat immer nur an nengeborenen 
Mädchen verübt, die wie junge Hunde ins Wafler 
geworfen und ertränft, oder auch gar in eine aus— 
gemanerte Grube mit Viehcadavern zufammen ges 
worfen werben, wo bie armen hülflofen Wefen 
dann elendiglich umfommen. Indeß muß dies doch 
wohl in einem beſchraͤnkten Maße geſchehen; denn 
woher fonft die ungeheure Bevölkerung des Lanz 
des? Hiervon abgefehen, kann man nichtedeſtowe⸗ 
re fagen, daß bie guten Eittender Ghinefen im 
Allgemeinen ihre fchlecdhten überwiegen. Bon 
der iigfeit, Sparfamfeit und Pünktlichkeit der 
Ghinefen in der Erfüllung ihrer Berbindlichfeiten 
ift ſchon bei einer andren Gelegenheit (f. unter 
Manilla) die Reve gewefen; und es hat fogar ein 
bisheriger Hauptcharafterzug diefes Volkes, lächers 
licher Hochmuth gegen die Ausländer „. im ber neues 
ſten Zeit fih bedeutend gemildert. Denn feit dem 
1842 abgefchlofienen Frieden von Nanking, ber 
einen ausgedehnten Berfehr mit dem Auslande bes 
gründete, fcheint ſowohl Ehina’s Beherrſcher, als 
auch bas ganze Volf anders geworben zu fein. Der 
Ausländer fann jetzt alle Staͤdte befuchen, auf alle 
Weiſe frei mit den Leuten verkehren; Jedermann 
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ift freundlich gegen ihn und bezeigt fich gefäflig. 
Unter ſolchen Berhältniffen ſchwinden denn auch die 
Hinderniffe, die der Ausbreitung des Chris 
Renthums in diefem großen Reiche bisher im 
Wege geftanden, mit jevem Tage mehr. Nicht 
nur, daß in ber legten Zeit mehrere, aus Einge⸗ 
borenen beftehende chriſtliche Gemeinden in Ganton 
und anderen Städten des Reiches ſich gebildet haben, 
Taufende von Bibeln und chriſtlichen Erbauungss 
karten (in hinef. Sprache) im Innern verbreitet 

nd und reger Trieb zum Grforfchen der neuen 
Lehre — wie die Chineſen das Chriſtenthum nennen 
— wahrgenommen worden ifl; fondern es ließ auch 
ber verft. Raifer ben Miſſ. Guͤtzlaff zur Ueberfennung 
einer chinef. Bibel auffordern, hierauf den Inhalt 
prüfen und, nachdem nichts darin gefunden worden, 
was Aufruhr erregen fönnte, die Zuflcherung ers 
theilen, der Bibelverbreitung in China nicht hins 
derlich fein zu wollen. Hierzu fommt noch, daß bie 
jegigen Infurgenten (f. oben), die bereits in einem 
großen Theile des Landes die Gewalt an ſich geriffen 
haben, ſich, allerdings wohl nur aus Bolitif, dem 
Chriſtenthume fehr geneigt bezeigen. Die evanges 
liſche Mifflon, die ihren Hauptfig auf der Infel 
Hongkong hat, wirkt Hauptfächlich Durch befehrte u. 

u Geiſtlichen orbinirte @ingeborene (deren Zahl 
ie 1846 auf 30 belief), welche Außerft thätig 
find, fo daß ſchan 1843 mehr als 200,000 ihrer 
Landsleute um Chriſtenthume übergetreten waren. 
Allerdings A auch die europ. Miffionäre unmittel: 
bar thätig (fo Hat fich der engl. Miffionär Milne in 
der Stadt Ningpo niedergelaffen, wo er freundliche 
Aufnahme gefunden hat, und das Evangelium uns 
gehindert predigt); allein es ift denn doch nicht Je⸗ 
dermanns Sache, die hinefifche Sprache foin feine 
Gewalt zu befommen und geläufig zu reden, wie z. 
B. Süglaff, und auferbem hält es für einen Krems 
ben immer fehwer, bei ven Chinefen Vertrauen zu 
erweden. Hat aber freili ein Miffionär biefes 
gewonnen, und merken bie Ghinefen, daß es Liebe 
(im chriſtlichen Sinne) if, die ihn treibt, dann 
hören fie aufmerffam zu, und das Bibelmort macht 
einen tiefen und bleibenden Eindruck. Kathos 
liſch-chriſtliche Gemeinden gibt es übrigens faſt 
in allen Provinzen, und Dr um Theil ſchon feit 
dem 17. Jahrh., wo Fatholifche Ordensgeiftliche Zu⸗ 
tritt in China fanden und zahlreiche Chlaeſen zu 
ihrem Glauben befehrten. Daß das begonnene 
Merk feinen Fortgang hatte, fondern fogar wieder 
in Verfall gerieth, daran waren biefe fathol. Mifs 
fionäre durch dogmatifche Streitigkeiten unfer eins 
ander und mit dem chineſ. Hofe ſelbſt Schuld. Erft 
in neueſter Zeit ift das Werk mit regem Eifer wieder 
aufgenommen worben, und es befanden ſich 1846 
ungefähr 80 fathol. Sendboten im Lande, wovon 
60 aus Franfreich und die übrigen ans Italien. Sie 
ſtehen unter dem Bifchofe von Macao und 5 apoflol. 
Vikaren in den Provinzen. 

Mas die hineflihen Handelsverhältniſſe 
betrifft, fo treibt China theils auswärtigen, theils 
einen, in gewiſſer Hinficht eben fo wichtigen Bins 
nenhandel, der, außer burch die vielen ſchiffbaren 
Flüfe und Kandle, namentlid auch durch gute 
Landſtraßen u. gänzliche Zollfreiheit erleichtert wird, 
wobei zugleich überall längs den Küften flarfe 
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Schifffahrt Rattfindet. TeranewärtigeHgam 
del wird zwar hauptfächlich zur See, aber auch in 
einem nicht unerheblichen Grade zu Lande betrieben. 
Diefer Landhandel it auf 5 Grenzpunfte befchränft, 
worunterMaimatfchin, an ver fibirifchen Ören: 
je (f. Bo. 11. S. 196), und Parkand, in der Klei— 
nen Bucharei und in ver Nähe der Freien Tatarei, 
die wichtigften find. Außerdem find zwei Bunfte an 
der hinterinpifchen und Li an der vorderindifchen 
Grenze. Seit dem 1842 mit den Gngländern zu 
Nanking abgefcloffenen Frieden find in dem € ee» 
handel Auferft wichtige Veränderungen eingetres 
ten; denn außer einer Gelventfchädigung und der 
Abtretung der Infel Hongkong bedangen fich die 
Engländer in dieſem Frieden für fih und für alle 
europ. Nationen freien Handelsverfehr mit China 
und zu diefem Ende die Eröffnung der 5 Häfen von 
Ganton, Amoy (Inder Provinz Fofien, oftnords 
dſtlich u. 50 M. von Ganten), Kutfhufu(Hpil. 
von Fofien, nordöfllih u. 90 M. von Canton), 
Ningpo (in der Provinz Tſchekiang, nordoͤſtlich u. 
140 M. von Canton und ſüdſuüdoͤſtlich u. WM. von 
Nanfing) u. Schanghai (in ver Provinz Kiangfu 
u. nicht fehr weit von deren Hauptſtadt Nanfing ent» 
fernt) aus. Ganton iſt genugfam befannt, aber 
audy die vier übrigen Städte find ſchon von laͤn— 
gerer Zeit ber wichtige Handeleplaͤtze gewefen, 
wennauch nur für den Verkehr wit Japan u. Korea. 
In Amoy hatten bis 1843 nur # Epanier von den 
Philippinen und die Japaner Zutritt. Aeußerſt 
lebhaft if feit jenem Frieden der Verfehr mit den 
Guropdern und Nordamerifanern geworden. Die 
Engländer waren natürlid die Erften auf dem 
Plage und fegten mit reihem Gewinn ihre Fabris 
fate in den neueröffneten Häfen ab. Allein ein 
reger Wetteifer ift auch bei anderen europ. Natios 
nen nunmehr erwacht, und ee find von den meiften 
derfelben (namentlich auch ans Deutfchland) Hans 
delsagenten nad Ghina gefandt worden, um Han: 
delsverbindungen mit diefem Lande anzufnüpfen, 
wo bis zu jenem Beitpunfte nur der Hafen von 
Ganton den Europäern zugänglich war und wo diefe 
den Argften Pladereien und oft der empörenpften 
Behandlung von Eeiten der Ghinefen fi aus: 
gefept fahen*). Die Ausfuhr befieht vornehms 
lich in Thee(f. oben: der zu Yande aufgeführte ift 
in Europa, wohin er meift über Kiächta fommt, uns 
ter dem Namen Karavanentbee befannt und, meil 
er der Eeelujt nicht anfgefegt gewefen, am geſchaͤtz⸗ 
teften), Eeide, Eeivenwaaren, Zuder, Droguerie⸗ 
und Farbewaaren. Bon der Vorzüglidhfeit ver 





*) Die num folgenden Angaben. find, nebfi ans 
deren, damit in Verbindung ftehenden, bereits oben 
gegebenen Bemerkungen bauptfächlich einem, von 
dem Gommerzienrath Grube (+ 1845 auf Java) 
herrührenden und dem Verfaſſer ans dem f. preuf. 
Finangminifterium in Abfchrift mitgetheilten amt: 
lichen Berichte (f. u Geſchichte des Hans 
deis ac. 2, Aufl. ©. 789) entlehnt; und behalten 
immer ihren Werth, wenn auch feitdem Manches 
In den Handelsverhältnifien ſich geAndert hat. 
Denn wejentlihe Veränderungen find darin 
nicht eingetreten. 
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hinef. Seide ift bereits oben die Rede gewefen. 
Dan unterfcheidet im Handel hauptfächlich zwei 
Eorten, die Nanfings und die Canton » Eeide; ers 
ftere wird bei weitem höher geihägt und mit 450 
bis 550 ſpan. Piajtern pr. Pikul bezahlt, wogegen 
die Gantonfeide nur halb fo viel foftet. Die Auss 
fuhr an Rohfeide, worin der Ertrag ber Eeidens 
ernte von Zeit zu Zeit einen merflihen Unterfcyied 


-bewirft, war vor mehreren Jahren bedeutend u. bes 


lief fih auf 15; bie 20,000 Ballen im Jahre. Eng- 
land allein bezog 1837 nicht weniger ala 1,800,0 
id. Seitdem hat die Ausfuhr an Roh ſeide bes 
deutend abgenommen. Die Ausfuhran Seiden:- 
waaren (vergl. darüber oben) nach Indien, ven 
Ber. Et. von Nordamerifa, Dierico, Peru und Chili 
(nach Europa wird davon verhältnigmäßig wenig 
ausgeführt) fann im Ganzen zu 4 Mill. fpan. Bias 
ftern im Werthe angeſchlagen werden. VonZucker, 
der bisher in ziemlich großen Onantitäten nach Vor⸗ 
derindien ging, werden jegt nur 70; bis 80,000 Pi⸗ 
fuls zum Werthe von etwa 425,000 fpan. Piaftern 
jährlich ausgeführt. Zu den Drogueries, Apothefers 
und Karbewaaren, woran Ghina reich ift —— 
inebeſondere Caſſia (Ausfuhr über 30,000 Pifuls 
jaͤhrlich), Rhabarber (1000 Pifule), Sterns 
Anis, Wnisöl, Chinawurzel (3000 Pifuls), 
Mofhus Kampher (2000 Kifuls) und Alaun 
(wird in großen Duantitäten ausgeführt, davon 
etwa 20,000 Pikuls nach Vorderindien). Bon 
Zinnober mögen jährlich 1000 Kiften (von 50 
Gatties oder 664 Pfund jede) nach Vorderindien, 
Amerifa und Guropa ausgeführt werden. Außer: 
dem führt China aus: Bapier (in verfchiedenen 
Eorten und hauptſachlich nah Borderindien), 
Porzellan, Kuvfer-, Zinn: und Mefingwaaren, 
fogar inf. Glas (f. oben),. Glasperlen (für etwa 
22,500 fpan. B.) und Glas: Armbänder, Feuers 
werk und Raketen (für 20,000 fyan. P.), Hausge: 
räth, Meublen, ladirte Waaren aller Art, 
Kunftfachen in Metall, Holz, Stein, Elfenbein, Fer 
dern u. f. iw., fog. Graecloth (ein ſchoͤnes, feines 
Gewebe aus einer Pflanzenfafer), Regenfchirme, 
Nanfin, Matten und anderes Flechtenwerf, ein: 
gemachten Ingwer u. dgl. m. — Die Hauptartifel 
der Einfuhr, welche ihrer größten Bedeutung nach 
in Naturproduften (darunter befenders Reis) be: 
ſtehen, bilden eine änferft geringe Anzahl. Obenan 
ſteht Opium, deſſen Einfuhr zwar gefeglich ftreng 
verboten iR, das aber nichtsdefloweniger von 
Schmugglern mittelft ſchnellſegelnder u. gut be: 
waffneter Böte öffentlich und überhaupt mit wenig 
Gefahr importirt wird. Eeit 1816 hat feine Eins 
fuhr aus Borderindien und der Türfei beftändig zu: 
genommen, und ift in neuwefler Zeit auf mehr als 
140,000 Kiften jährlich geftiegen. Im I. 1842 
führte Bombay allein 18,241 Kiften ein. Der 
Preis wechjelt erheblich und oft ; nimmt man jedoch 
als Durchſchnittepreis 600 ſpan. Piafter für die 
Kite an (was eher zu niedrig ale zu hoch iſt), fo er: 
gibt ih die Summe von 2O Mill. (gegenwärtig von 
wenigftene 24 Mill.) ſpan. P., over mehr als die 
Hälfte des Geldwerthes der Gefammteinfubr, 
welche China für Opium allein, und zwar mei 
in Silber, ausgibt. Der Opiumbandel ift ein 
bedeutendes Hindernig für den Auffhwung im 
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Handel mit Mannfalturwaaren, weil er dem Lande, 
beibem Mangel anderer geeigneter Taufchmittel, zu 
viel edle Metalle entzieht, und ihm dadurch die Mit: 
tel fchmäÄlert, die es zum Anfaufe von Waaren vers 
wenden koͤnnte. Schanghai allein führt theils für 
den eigenen Verbrauch, theils für Weiterfendung 
monatlich für mindefiene 600,000 fpan. P. Opium 
ein, was für das Jahr eine Eilberausfuhr von 
7,200,000 fpan. Piaflern ergibt. Gin zweiter 
Haupteinfubhrartifel it Baumwolle; denn wenn 
aud China davon fehr viel ſelbſt producirt, fo reicht 
bies doch für den ftarfen Verbrauch feiner zahlrei: 
chen Bevölferung bei weitem nicht aus; daher muß 
fremde Baumwolle (hauptſaͤchlich aus Vorderin⸗ 
dien und nur einem geringen Theile nach aus Nord⸗ 
amerifa, welches 1843 nicht mehr ale 9812 Pikuls, 
gegen beinahe 800,000 aus Bombay, Galcutta 
und Madras, lieferte) eingeführt werden (1829 
nur 375,961 Bifuls, 1843 dagegen mehr als das 
Doppelte, nämlich 845,300; im J. 1845 wurde 
ans dem Britt. Indien für 7 Mill., und 1846 für 
5 Mill. fpan. Piafter Baumwolle eingeführt). 
Opium und Baumwolle erfcheinen in der Handels; 
bilany mit der beträchtlichen Summe von beinahe 
47 Mill. Thlen. preuß. Man ficht, daß die Ehi: 
neien fehr viel Baumwolle felbft verarbeiten, und 
zwar in einem zufehmenden Verbältniffe. Deſſen— 
ungeachtet ift ver Bedarf an fremdenBanummolls 
waaren immer fehr groß, fo daß die Anfunft einis 
ger hunderttaufend Stüd baumwollener Zeuge nicht 
den geringiten nachtheiligen Ginfluß auf die Breife 
oder den Abfag ausübt. - Aus England, Franfreich, 
der Schweiz und den Ver. Et. von Norbamerifa 
werben befonders Galicots und Zig in beträchtlichen 
Duantitäten eingeführt ; eben fo bilden namentlich) 
baummwollene Tücher aller Art einen wichtigen Eins 
fuhrartifel. Die jährlihe Geſammteinfuhr von 
Baumwollenwaaren aller Art hatte fchon in den 
Sahren 1842 und 1843 einen Geldwerth von wenig⸗ 
ftens 31 Mill. fpan. Piaftern, und ift ſeitdem be> 
trächtlich geftiegen. Die jährliche Einfuhr von 
Wollenwaaren aller Art läßt fi auf etwas 
über 2Mill. fpan. Viafter anfchlagen. Die Urfache, 
weßhalb davon zur Zeit nicht mehr verbraucht wird, 
ift oben angegeben; indeß werben Tuche von großer 
Breite zum Werthe von ungefähr 900,000 ſpan. 
Viaſtern, fog. Longells zu dem von 600,000 und 
Gamlots zu dem von 4 Mill. eingeführt. Sodann 
bilden Metalle einen nicht unerheblichen Eins 
fuhrartifel, und 1843 wurben von Gifen (d. 6. 
Stangens, Stab: u. Banbeifen; denn NRoheifen 
fann nicht mehr eingeführt werben, da China jept 
felbft ftarf auf Eifen baut) 25,000 Pikuls, von Stahl 
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500, von Blei 30,000, von Zinn 5000, von Zinf 
100, von Duedfilber 100 und von Kupfer 60 Piluls 
(denn anf Kupfer bauen die Chineſen ebenfalls fo 
ftarf, daß fie wenig ober gar fein fremdes gebraus 
chen) importirt. Don Eifen:, Stahl: n.a.Me: 
tallwaaren finden namentlidy nur Feilen, Eh: 
gen, Wagebalfen, Taſchenmeſſer und Scheeren in 
den wohlfeileren Sorten 2c. Abfag. Gold» und 
Silberdraht, ein beliebter Artifel der Chine— 
fen, wird aus England, Franfreich und dem Königs 
reiche ber Niederlande eingeführt. Glas, Spies 
ael cf. oben), Bernftein, Schwarzwalder 
Ubren, Spieldofen u. ſ. w. eignen ſich eben: 
falls zur Einfuhr. — England führte im 3.1847 
in China Waaren zum Werthe von 2,085,581 Bi. 
&t.(1849 allein an britt. Fabrikaten für 1,537,109 
Bi. St.) ein, und zu dem von 3,406,420 Pf. Et. 
(Thee u. Seide, fodann Duedfilber, Perlmutter, 
feine Gefpinnfte sc.) aus. Die Einfuhr aus den 
Ber. Staaten von Norbamerifa hatte 1845 
(außer beträchtlichen Buurfendungen) den Werth 
von 2,478,048 Dollars, und die Ausfuhr (haupts 
fächlich Thee) den von 7,979,834 D. Die Ginfuhr 
aus Niederland und den niederl.:ind. Co— 
lonien (ind. Bogelnefter, boll. Gamlots, Zinn 2.) 
in Ganton und Macao belief ſich 1845 auf 978,715 
Dollars und die Ausfuhr (befonvers Thee u. dhinef. 
Induftrieartifel) auf 801,113 D.; und in dem 
nämlichen Jahre betrug in Ganton die Ginfuhr 
aus Deutfchland 123,530 D. und die Ausfuhr 
419.973 D. Uebrigens iſt der directe Handel zwifchen 
Deutichland u. China jet im Zunehmen, fowie aud) 
bei Schägung deffelben die nicht unbedentenden Ab⸗ 
ladungen nach Hongkong berüdfichtigt werden muͤſ⸗ 
fen. Der Berfehr zwifhen China und Franfs 
reich, Schweden, Dänemarfund Belgien 
läßt fich nicht genau nachweifen, da hierbei nicht 
Alles directes Gefchäft ih. ‚Außerdem iſt der Berz 
fehr mit Auftralien und der Gapcolonie jept 
nicht unbedeutend, eben'fo der (durch nordamerif. 
u. engl. Schiffe vermittelte) mit den Sandwid = 
n. a. SüdfeesInfeln und der amerifan. 
MWerfüfte (Ervortedahin: Seidenwaaren, Thee 
und eine Menge chinef. Induftrieartifel; Ausfuhr 
daher: theils Baarfendungen, theild Sandelbolz, 
Schildpatt ꝛc.). — Was den Schifffahrts— 
verfehr betrifft, fo waren 1845 in Ganton 302 
Schiffe von 136,850 Tonnen (1846 304 und 1847 
312 Schiffe, darunter 221 engl. u. 60 nordamerif.), 
in Schanghai 91 (1854 kamen daſelbſt 156 Schiffe 
an, darunter 100 engl., 31 norbamerif., 2 bams 
burg. u. I brem.), in Amoy 56 und in Futſchufu 
8 Schiffe. 


Die Gefammteinfuhr hatte 1843 einen Geldwerth von 35,480,000 ſpan, Pia- 
ftern (nämlich 20 Mill. für Opium, 8 Mill. für Baumwolle, 3.400,000 für Baummollr 
waaren, 2,020.000 für Wollwaaren, 260,000 für Metalle und 1,800,000 fyan. PB. für 
andere Waaren), und tie Geſammtausfuhr (d. b. in Waaren; denn das Opium 
wird mit baarem Gelde bezahlt) den von 16 bis 17 Mill. ſpan. Piaſtern. — Die Chi— 
neien find beim Kaufe fremder Waaren fehr vorfidhtig und prüfen diefelben genau nad 


Maß, Gewicht, innerem Werth und den ihnen vorgelenten Proben. 


Finden fie Alles nad) 


ihrer Zufrievenbeit, fo fchliefen fle den Handel augenbliclich ab, und leiſten aud in der 
Megel ſogleich baare Zahlung, fofern nicht etwa Landesprodukte in Audtaufh genommen 
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werden. Zur Bezahlung großer Summen bebient man ſich Kleiner Golbflangen von ver» 
ſchiedenem Gewicht, daher auch von verfchiedenem Werthe, oder des Sycee, welches qus 
Stüden gefhmolzenen, reinen Silbers in der Form eined abgeftumpften Kegeld beſteht, 
und, wie jene Stangen, in Gewicht und Werth fehr verfchieden iſt. Sonſt dienen als 
Zaufchmittel im gewöhnlichen Verkehre hauptſaͤchlich ſpan. Piafter (in welcher Muͤnzſorte 
früher immer der Thee und fonftige Bedarf aus China baar bezahlt werden mußte), 
und zwar nicht blos in Ganton und den übrigen Häfen, fondern aud im Innern, wenns 
glei von dem Gouvernement nicht anerkannt. Dad Gepräge derſelben gilt dem Chineſen 
nichts; er prüft dad Gewicht, und fchlägt feinen Stempel auf dad Stüd, wenn ed volls 
wichtig ift; je öfter dies gefchieht, um jo unanfehnlicher wird das Geldſtuͤck, bricht zuleßt 
gar und eirculirt dann in Stüden, die na dem Gewichte gelten. Das Werthverhältniß 
zwifchen einem fpan. Piafter (oder auch amerifan. Dollar vom nämlihen Werthe) und 
einem chineſ. Tael ift im Allgemeinen wie 1000 zu 720, ober mit anderen Worten, 
1 Tael ift ungefähr fo viel wie 14 Piafter. Für den Kleinen Verkehr bat man in Ehina 
eine Art Scheidvemünge, CA fh oder Li genannt und aus Meifing beftehend, in runden 
gegoffenen Stüden, von der Größe unfrer Dreipfennigftüde, die in der Mitte eine viers 
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eckige Deffnung haben, um fie zu 50 over 100 aufreiben zu Fönnen. 


Geſchichte. China's mythiſche Geſchichte, 

wo Goͤtter und Heroen regierten, endigt mit dem J. 
2207 vor Chr. (alſo wenige Jahre vor der Geburt 
Abraham’s, der 1996 vor Chr. geboren wurde), 
bleibt aber immer noch fabelhaft (die Dynaftie Hia 
foll von 22071764, die Dynaftie Schang bis 1122 
regiert haben) bis auf den Regierungsantritt Wu⸗ 
* bes Stifters der Dynaſtie Tſcheu, welche 
von 1122 bis 250 vor Chr. ſich auf dem Throne be; 
hauptete. Von Wuwang, der 1122 zur Herrfchaft 
elangte, wirb erzählt, daß er in feiner Hauptſtadt 
E (in der Nähe von Singnanfu, der Hauptfl. der 
Provinz Schenfi) die erften Schulen errichtet habe. 
Er theilte das Reich in 71 Vafallenfürftentgümer, 
behielt fih aber außer ber Lehnshoheit noch eine bes 
bentende Gewalt vor. Sein Sohn und Nachfolger 
Tſchingwang verlegte, um mehr in ber Mitte des 
Reiche zu fein, die Reſidenz nach Loyan (jegt Honan, 
in der gleichnam. Provinz, fühwefllich n. 100M. 
von Pefing). Die Stadt hatte, außer den großen 
Vorflaͤdten, an fi allein einen Umfang von beinahe 
3 Meilen. Da damals die von Wuwang eingefegten 
Fürften ven Rönigstitel ſich beizulegen angefangen 
hatten, fo nannte der Raifer das Land von Loyan 
das Reid der Mitte, woher, wie es fcheint, 
China noch jeßt diefen Namen führt. Im Laufe 
ber Zeit wurden die Bafallenfürftenthümer allmäs 
lig mit bem Hauptreiche wieder vereinigt oder uns 
ter defien unmittelbare Herrfchaft zurüudgeführt. 
In diefer Periode, nämlich um 522 vor Chr. Geb., 
blühte auch Kongfutfe (Gonfueius). Unter 
Tſchingwang, dem Stifter der Dynaftie Tfin 
(246— 209 vor Ehr.), wurde die oben befchriebene 
Große Mauer erbaut, und unter diefer Dynaftie, 
‚wie unter ber ber Han (207 vor Chr. bis 263 nach 
Ehr.) gewann das Reich beveutend an Umfang und 
breitete fich immer mehr nach Süden aus. Auf bie 
Dynaflie ber Han folgte, nach einer Spaltung von 
mehr als 320 Jahren, die der Suy (589—618 
nad Ghr.), dann die der Tang (bis 904 nad 
Ghr.) und, nach einer fehr unruhigen Zeit, die der 
Sung (960 — 1279 nah Ghr.). Mittlerweile 
war in der benadybarten Mongolei der Welterobes 


rer Dſchingiekhan aufgetreten und hatte denn 
auch gegen Ghina feine Waffen gefehrt. Er ers 
lebte zwar das Ende des Krieges nicht, der jedoch 
unter feinen Nachfolgern fortgefegt und unter 
Kublai: Khan 1279 mit dem vollſtaͤndigſten Erfolge, 
ber Groberung von ganz China, gefrönt wurde. 
Kublai:- Khan lieh übrigens dem eroberten Lande 
die alte Berfaffung, die Gefege und Gewohnheiten, 
und er felbft bildete ſich ganz nach den chinef. Sit; 
ten, wozu er aud feine Mongolen antrieb. Sein 
Riefenarm umfaßte halb Aften: der Handel mit 
auswärtigen Nationen, die Gewerbe in feinem uns 
ermeßlichen Reiche famen in bie fchönfte Bläthe; 
Künfte und Wiffenfchaften achtete er hoch, freige- 
big belohnte er Künftler und Gelehrte, die er aus 
een Nationen, ohne Unterfchieb der Religion, an 
ge Hof zog. Seine 5 erften Nachfolger waren 
hm gleich, die fpäteren aber verweichlichten und 
erregten bie Unzufriedenheit des Volkes in bem 
Grade, daß Empoͤrungen ausbrachen und ber Kai⸗ 
fer Schunti (Tofamurs Khan) 1368 in fein Stamm⸗ 
land, die Mongolei, entfliehen mußte, wo er 1379 
ftarb.. Sein Eohn Bidufar nahm feinen Sig num 
wieder in der alten Hauptſtadt ber Mongolei, Ras 
raforum , und gründete das Reich ver Kalfas-Mon: 
olen; denn feine Dynaftie hatte feit 1368 in China 
wo fie Duen genannt wurde) nach 8Yjähriger 
Dauer zu regieren aufgehört, und der Leiter jener 
Empörung, der Chineſe Tſchu oder Schu, dort 
ben Thron beftiegen und die Dynaftie Ming ges 
—— welche mit 16 meiſt guten Regenten bis 
644 in der Herrfchaft fich behauptete. Schon in 
früherer Zeit hatten die Mongolen im Amur: ober 
Zungufenlande (ver Mandſchurei) häufig die chineſ. 
Grenze beunruhigt und das Nimliche geſchah jept 
auch gegen Ende des 16. Jahrh. unter den Ming. 
Diefe fuchten fich ihrer Berwüflungen und Etreifs 
üge dadurch zu erwehren, daß fie ihnen 1586 die 
Grlaubniß ertheilten, ihre Wohnfige bie an bie 
Provinz Leaotong (an ber Nordoftgrenze der chineſ. 
Proving Beticheli) auspudehnen, was biefelben 
auch tbaten und dabei den Namen Mandfhuams 
nahmen. Die Ginef. Statthalter der Provinz, 
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. 2eaotong mißhanbelten jedoch bei jeder Gelegenheit 
bie neuen Örenznachbarn, überfielen fie fogar uns 
vermuthet mit bewaffneter Hand und megelten eine 
Menge nieder. Dies veranlaßte die Mandſchu, 
die bisher eine patriarchalifche Berfaſſung gehabt 
hatten, aus ihrer Mitte einen König zu wählen, 
damit in ihre Bertheidigungsmaßregeln Einheit 
gebracht würde. Die Wahl traf einen ihrer fieben 
Horbenanführer Tienmin, der nunmehr ven Namen 
Zaitfu annahm und ih um 1625 den Kaifertitel 
beilegte. Gr flarb 1626 und ihm folgte fein Sohn 
Taitjong, der den —— gegen bie Chineſen 
mit Nachdruck fortfepte. ittlerweile brach in 
China eine —— unter Hoaitſong, dem 
legten Kaifer aus ber Dynaftie ver Ming, ber 1627 
den Throm beftiegen hatte. Dem Anführer ver 
Rebellen, Lirfching oder Li, gelang es wirklich, 
fi ver Hauptfladt Beling zu bemächtigen, worauf 
der Kaiſer Hoattfong fi das Leben nahm. Es ge: 
lang jenem aber nicht, Ufanfue, den Anführer der 
chineſ. Reihsarmee, der an der Örenze gegen bie 
Mandichu kaͤmpfte, auf feine Seite zu bringen. 
Vielmehr ſchloß Uſankue mit den Mandſchu Friede 
und forderte ihren Beherrſcher Taitſong zum ges 
meinfchaftlihden Kampfe gegen den Rebellen 
Litfching auf. Taitfong leiflete der Aufforderung 
Bolge, drang mit feinem Heere in China ein, zers 
freute die Rebellen und war im Begriff, fich als 
Kaifer von ganz China auf den Thron zu jegen, 
als er 1644 farb. Jedoch fein Sohn Schuͤntſchi 
gelangte auf den Kaijerthron Ehina’s und gründete 
bier die Dynaftie der Mandſchu, die ſich dem chinef. 
Namen Taitfing gab und noch regiert (f. oben). 
Schuͤntſchi's Sohn und Nachfolger, Kanghi 
1662 — 1723), vollendete erſt das Werk des N 
ters und Großvaters durch gänzliche Unterwerfung 
Ghina’s und regierte mit Weisheit und Kraft. Auf 
ihn folgte der friedlihe Dungtidhing (1723 bis 
1735), dann die lange und glüdlidye Regierung 
Kienlongs, von 1735 bis 1796. Durch Kien« 
long wurde bie Kleine Bucharei undbie Sons 
garei (j. Mongolei) unterworfen und Tibet 
zinspflichtig gemacht. Sein Nachfolger Kiafing 
(1796—1820) war ein ſchwacher und ausjchweis 
fender Fuͤrſt, unter dem die Seeräuber bis zu einer 
gefährlichen Diacht erwuchfen und Staatsverſchwoͤ⸗ 
rungen auf einander folgten. Unter feinem Sohne 
und Nachfolger Tao» Kuang (1820—1850) fam 
es zu dem bereits oben erwähnten Kriege mit Eng⸗ 
land, ber 1840 feinen Anfang nahm und durch den 

Frieden zu Nanfing vom 29, Aug. 1842 beenvigt 
wurde. Durch diefen Frieden ward an die Eng» 
länder die Infel Hongkong (f. unter Canton weiters 
bin) abgetreten, auch ihnen eine beträchtliche Geld: 
entfchädigung bewilligt , und endlich ver oben näher 
befprochene freie Handelsverfehr mit den 5 genann⸗ 
ten hinef. Seeftädten — Am 25. Febr. 
1850 flarb der Kaifer Taos Kuang (hber feinen 
Sohn und Nachfolger Dihstfchu f. oben), und 
nun brach der im verfchiebenen Theilen des Landes 
ſchon lange genährte Haß gegen die Manpfchu-Dys 
naftie in einer Infurrection aus. Unterhalten war 
biefer Haß befonders durch geheime Sefellfchaften, 
die ſich ſchon gegen Ende des 17. Jahrh. gebilvet 
und ihren Hauptfig in den ſuͤdlichſten Binnenpros 
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vinzen gehabt zu haben ſcheinen. Der Inſurrek⸗ 
tion felbit wurde noch vor Tao s Kuange Tode ges 
wiffermaßen vorgearbeitet durch eine Hungersnoth, 
bie während der Jahre 1847 und 1848 in den Pro: 
vinzen Kuangtong und Ruangfi herrichte und zur 
Bolge hatte, daß —* zahlreiche Raͤuberbanden bil: 
deten,, die fih, aus dem Flachlande verdrängt, in 
bie Gebirge zogen, wo durch ihre Berührung mit 
den faktifh unabhängigen Gebirgsftämmen, bie 
fi der Herrfchaft der Mandſchu niemals unter: 
worfen und unter denen ſich noch vielfadye Erinne— 
rungen an bie einheimtfhe Dynaftie der Ming (f. 
oben) erhalten haben, zuerft in einzelnen ihrer 
Führer der Gedanke entflanden zu fein feheint, die 
Mandichus Regierung Ju flürzen, deren hülflofe 
Schwaͤche fie wenige Jahre vorher in dem Kriege 
gegen die Engländer fennen gelernt hatten. Ent: 
fcheidend war der Entſchluß, den der beveutenpfte 
diefer Führer, Hong-EiusTfiuen, ein Mann von 
großer Echlauheit und unzweifelhaftem Feldherru⸗ 
talente, faßte, fih und den Eeinigen die Zöpfe 
abzufchneiden und mach althinefifcher Art die Haare 
zu tragen (f. oben im Gingange zur Darftellung der 
Sitten und Gebräuche der Chineſen), weil er durch 
biefes in die Augen fallende Unterſcheidungszeichen 
is feinen Anhängern unmöglidy machte, ſich im Fall 
einer Niederlage ver Verfolgung zu entziehen; fo 
daß ihnen demnach Feine andere Wahl blieb als 
wifhen dem Siege und dem Tode. Schon im 
—32* 1850 beliet fi vie Zabl der Infurgenten, 
die ven Fahnen Hong: SiwTfiuen’s folgten, auf 
mehr als 15,000, und vier Monate fpäter fogar 
auf 50,000 Mann. Mittlerweile hatte ihr Anfuͤh⸗ 
rer dem jungen Kaiſer Dih-tfchu einen Gegenkaiſer 
entgegengeflellt in der Perſon eines angeblichen 
Nachkoͤmmlings der Ming, der als Ehrentitel den 
Namen Tienste (bimmlifche Tugend) führte. Gr 
beißt aber eigentlih Thaispbing:wong oder, wie er 
noch häufiger genannt wird, Hung: fauszhün. 
Diefe Mapregel brachte Einheit in die Operationen 
der Infurgenten, denen überdies der größte Bor; 
ſchub geleiftet wurde durch die Uneinigfeit und Uns 
fäbigfeit ver gegen fie ausgefandten faiferl. Heers 
führer, die faft immer den Kürzgeren zogen. 
Nachdem die Infurgenten fih im Süden nah und 
nach immer weiter ausgebreitet hatten, nahmen fie 
im Sommer 1853 fogar Ranking, die naͤchſt Peking 
wichtigfte Stadt des ganzen Chineſ. Reiches, und 
war mit leichter Mühe ein und hier fchlug ihr An: 
führer nunmehr fein Hauptquartier auf. Hier⸗ 
durch if die chineſ. Regierung nicht allein in die 
Außerfte Berlegenheit verfegt, ſondern auch, fofern 
die Infurgenten fich in ihren gegenwärtigen Etel: 
lungen behanpten (was wenigftens noch Ende 1856 
der Fall war), an den Rand des Abgrundes ges 
bracht. Denn gerade von denjenigen Vrovinzen, 
in deren Befig die Infurgenten ſich befinden, wie 
Hunan, Hupe, Nganhoei und Kiangſu, wird das 
———— China genaͤhrt. Nicht weniger als 
10 Staatébarken, jede mit 20 Echiffern bes 
fegt, führen von bier Jahr aus Jahr eim ben, 
größtentheils in Neis beftehenden Tribut auf dem 
Kaiſerkanal nach Pefing; und nicht allein die Bes 
wohner diefer ungeheuren Stadt, fondern auch die 
Bevölferungen des ganzen Nordens bis zur ruf. 
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fibirifehen Grenze find für ihren Lebensunterhalt 
hauptſaͤchlich auf diefe Zuftihren angewiefen. Späs 
ter drangen die Infurgenten fogar bis in die Nähe 
von Peking fiegreich vor, mußten fi dann freilich 
vor überlegenen Faiferl. Streitkräften wieder auf 
Nanking zurüdziehen, machen aber im Allgemeinen 
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größere Kortfchritte als die Ratferlichen , die jetzt 
obendrein an den Engländern einen neuen Feind 
erhalten haben. Denn diefe wurden in Ganton fo 
fchwer beleidigt, daß fie Ganton bombarbirten und 
ſeitdem zu ernſtlicheren Feindſeligkeiten gefchritten 
find, unterftügt durch eine franz. Flotte. 





Ehina zerfällt gegenwärtig in 18 Provinzen, die von PVicefönigen verwaltet werden 
(f. oben die Einl. zum Chineſ. Reiche). Jede Provinz befteht aus Kreifen (Bu), dieſe 
aus Bezirken (Tſcheu), und diefe wieder aus Unter» Bezirfen (Hian). Die Stäpte 
haben feine befondere Namen, fondern man bezeichnet fie mit dem Namen der Provinz, 
des Kreifes, Bezirkes oder Unters Bezirkes, deffen Hauptörter fie find, mittelft Anfügung der 
Wörter Fu, Tſcheu und Hian, 3. B. YDünnanfu, die Kreisftadt (Provinzial-Hauptitadt) 
der Provinz Yünnan. "Im Ball auf diefe Weife mehrere Städte eine aleiche Bezeichnung 
erhalten würden, fo unterfcheidet man fie durch Angabe der Lage, z. B. Peking, Hof 
des Norden, Nanking, Hof des Südens u. f,w. — Indem wir nunmehr zur Befchreis 
bung der einzelnen Provinzen übergehen, wollen wir, dem oben aufgeftellten Grundſatze 
zufolge (f. Einl. zum Chineſ. Reiche), außer dem Nejultate der Zählung von 1812 auch 
die ſummariſche Angabe aus der Zählung von 1843 (nach welcher, wie fchon bemerkt, 


das eigentl. China 380 Mill. E. gehabt haben fol) beifügen. 


wird man mit einem + bezeichnet finden. 


1. Die Provinz Petſcheli oder Tihyli, 


die norböftlichfle, im D. von dem gleihnam. Meer: 
bufen (f. Ginl. zu Aſien S. 262), im N. von ber 
Mongolei und einem geringen Theile der Mand— 
fchurei begrenzt (Flaͤcheninhalt: 2786 DO. M.; Ve: 
völferung 1812: 27,990,871 @., — im 3. 1843: 
29 Mill. @.; relative Bevölferung: refp. 10,000 
und 10,400 G. auf ver DO. M.; Haupterzengnifie: 
fehr viele Steinfohlen, Getreide aller Art, Vieh; 
in den Städten Manufaktur: und Kabrifwaaren 
verfchiedener Art, befonders Lurusartifel), mit: 
+Pekfing, eigentl.Schuntbiang od. Tfhung- 
tienfu, Hauptflabt bes ganzen Chineſ. Reiche, 
Reflvenz des Kaiſers und Eig der hoͤchſten Staats: 
behörden, in einer nur von einigen Heinen Fluͤſſen 
bewäflerten &bene, 25 M.landeinwärts von dem 
genannten Meerbufen und fürlich u. 10 M. von der 
Großen Mauer (f. Einl.), wurde 1267 von Kublai⸗ 
Khan (moch vor der volltänd. Eroberung China’s) 
erbaut und iſt die größte Stadt der Erde mit einem 
Umfange von beinahe 6 M. und einer Beuölferung 
von2 Mill. E. (Auch hierüber lauten die Angaben 
verſchieden und fchwanfen zwifchen 1,300,000 und 
3,000,000 @.; jedenfalls laffen fih aber mit Zu— 
verläffigkeit 2 Mill. annehmen.) Um die eigentl, 
Stadt ber liegen noch 12 Vorſtaͤdte, jede eine halbe 
Stunde lang, von denen aus bie Wege durch prädhs 
tige Alleen, mit fchönen Pavillons und Triumph: 
bogen gefchmüdt, zu den 16 Thoren der Stabt 
führen. Letztere ift im zwei Hälften getheilt; die 
Thron- oder Tatarens und die Chineſen— 
Radt; beide find durch eine Mauer getrennt und 
haben gerade und feſte, aber nicht gepflafterte 
Straßen von anfehnlicher Breite (bis zu 130 umd 
ſelbſt 200 F.). Die Häufer find, wie in ganz Ehina, 
ziemlich gleihförmig, ans Badfteinen, zum Theil 
auch aus Holz gebaut, mit Gallerien und auf Saͤu⸗ 
len rubenden, vorn aufwärt« gebogenen Dächern 
(bäufig durch ladirte oder vergoldete und mit Gioͤck⸗ 
den verjehene Vorſpruͤnge und Karnieße verziert 
und beiden gewöhnlichen Bürgerhänfern mit grauen 


in die OR: und Weſthuͤlfte getheilt. 


Die ProvinzialsHauptftädte 


Biegeln gededt) und fehr geräumigen, weitläufti: 
gen Höfen und Gärten. Auf ven Dächern der öfs 
fentlichen Gebäude und der Wohnungen der Gro- 
fen, deren es an 10,000 geben foll, erblicdt man 
grün glafirte Ziegel; auch fteben diefe Häufer auf 
einem erhöhten Grunde und haben ſchoͤne Thore. 
Die Tempel und faiferlihen Gebäude haben gelbe 
Biegel. In der Mitte der Tatarenftadt be 
findet fih ein ummauertes Biere von 4 M. im 
Umfange mit 4 Zugbrüden über den, das Ganze 
umgebenden Waffergraben und 4 Thoren: dies ift 
der faiferl., Balafibezirf, mo fid eine große 
Menge Tempel, Baldfte, Höfe, Gärten mit Maul: 
beerpflanzungen (wo die Kaiferin mit ihren Frauen 
die Fütterung der Seidenwürmer felbft beiorgd), 
große Magazine, Eigungsgebäude der hoͤchſten 

hörden, Schulen, Apothefen (wenn man fie fo 
nennen darf), Manufalturen, nebſt mehreren 
großen Seen und Teidyen, deren Ufer mit Luſt⸗ 
häufern, Obelisfen ıc. geſchmückt find, und auch 
der Berg Dfin (durch Kunft aufgeführt und mit 
Hainen und [hönen Gartenanlagen bepflanzt, worin 
Sing: und Waldvögel gehalten werden) befinden. 
Außer diefem Palaftbezirf zeichnen fid in der Tas 
tarenfladt noch befonders aus: das Gramengebäube 
(in welchem die Staatsprüfungen gehalten werden 
mit 10,000 Zimmern, die Sternwarte (1279 ers 
baut), das Univerfitätsgebäude, die Münze, das 
Polizeigebäude, die Stadtverwaltungsgebäude, 
mehrere große Magazine, Märfte, die Triumph⸗ 
pforten, Dentmäler auf den Kreuzſtraßen, das 
Findelhaus, Impfungshbans, die 8 Stockwerke 
heben und mit Kanonen verfehenen Glockenthürme 
und die an den Thoren befindlichen Kafernen. Die 
an der Suͤdſeite der Thronftadt gelegene und mins» 
der fchön gebaute Chineſenſtadt hateinen Im: 
fang von 2 Meilen und ift durch eine große Straße 
In ihr zeich⸗ 
nen fich befonders aus: bie Theater, Baͤder, bie 
merfwürbigen ‚Tempel des Himmels‘', große Gie- 
feller, Troͤdelmaͤrkte, prächtige Fabriken in Luxus 
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artifeln, die prächtigen Läden der Juweliere, vn 
Seiden⸗, Gemälde: und Buchhändler un. f. w. Mi: 
litärifch wichtig if Peking durch feine Befagung, 
welche 80,000 Mann zählt und nach ben oben er» 
wähnten 8 Fahnen eingetheilt iſt. Außer den, von 
der Mehrzahl der Bevoͤlkerung befuchten 33 Tempeln 
(des Himmels, der Jahreszeiten, Winde, Wolfen ıc,; 
aud) des Erfinders des Aderbaus, mit dem heiligen 
Ader, den der Kaiſer jährlich einmal perſoͤnlich 
— und beſaͤet), gibt es hier auch Tempel 
und Kloͤſter der tangutiſchen Lamas, ferner 2 fas 
tholiſche Franzisfanerflöfter, 1 griech.⸗ruſſ. Kirche 
(mit einer vertragsmäßig beftehenden Miffton, uns 
ter einem Archimandriten: die Mitglieder diefer 
Miffion werden alle 10 Jahre von Rußland aus 
abgelöf’t) und I mahomed. Mofchee. Neben dem 
Klofter der Choſchanen (eines fehr ſtrengen chineſ. 
Mönchsordene) erhebt fich ein Thurm mit einer bei 
ven Chineſen fehr berühmten Glocke, welche unges 
fähr 876 Gentner wiegt. Das Gedränge in den 
Straßen Pelings (übrigens auch in anderen grös 
Bern Städten Ehina’s) ift ganz erſtaunlich, fo daß 
ſich felbft Leute, die an London und Paris gewöhnt 
find, hierüber gewundert haben. Und doch herrſcht 
überall eine mufterhafte Orbnung, auf die bei Tage 
die PVolizeifoldaten und Nadıts die Nachtwaͤchter 
mit größter Strenge halten. Ueberall, befonders 
da, wo zwei Straßen fich freugen, gibt es Feine 
bedeckte, zweiräderige und mit Atlas und Sammet 
verzierte Mietwagen, welche meift von Maul: 
thieren, feltener von Pferden gezogen werben. Die 
Vornehmen und befonderr die Damen bedienen fich 
der Tragjefiel: Beamte ziehen das Reiten vor. 
Nördlich u. 65 M. von Peking liegt das Faiferl. 
Luſtſchloß Duenmingyuen, mit 110%. langem 
Audienzfaal, großen und ſchoͤnen Gärten und Parks 
anlagen. Paotingfu, große Stadt und Sitz des 
Bicefönige der Provinz , mit fchöner Marmorbrüde 
und flarfer Bevölkerung. Tongtfchen od. Tung- 
tſchau, anſehnl. Stadt, öftlich und wenige Meilen 
von Peling, mit großen faiferl. Reis: und Salz: 
magazinen, wichtigem Biehhandel, und vem Seeha⸗ 
fen Pelings. Siuenho oder Sitanhuafu 
(au Siuenhwafu), St. unweit der Großen 
Maner, mit wichtigen Filzfabriken, ftarfem Tabafs: 
handel und mehreren Forts in ber Nähe, zur Ver⸗ 
—5 jener Mauer und der hier befindlichen 
Gebirgopaͤſſe. Außerdem gibt es noch 9 andere 
mebr oder minder wichtige Städte in dieſer Provinz, 
darunter insbefondere Fiengfing od. Tientfin, 
Et. am untern Bayho, wenige Meilen vom Meere, 
füdöftlich u. 15 M. von Peking, mit China’s groͤß⸗ 
tem Hafen im Norden von Schanghai, zahlreichen 
Babrifen, Waarenlagern, Schiffswerften und einer 
ftarfen Bevölferung, die einen jehr wichtigen Hans 
del treibt. 

2. Die — Bde püeiae. oder Schans 
tung, welde an ber Suͤdoſtgrenze der vorigen liegt 
und im D. von dem Petfcheli:Meerbufen und dem 
Gelben Meere (f. Einl. zu Aflen S. 262) begrenzt 
wirb (Flaͤcheninhalt: 3077 DO. M.; Benölferung 
1812; 28,968,764 @., — im 3. 1843: 30 Mill. @.; 
relative Bevölterung: refv. 9355 und 9677 @. anf 
ver Q. M.; Hanpterzeugniffe: Meigen, Hirfe und 
grobe Seide), mit: + Zfinanfn, St. am Tfi, füds 
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lich u. 48 M. von Beling, ift volkreich, von Meinen 
Seen umgeben und von Randlen durchſchnitten, 
und treibt lebhaften Handel mit Glas und roher 
Seide. Tangtfchenfu oder Tengtfheufn, 
ſtark befefl. St. am Bingange zum Meerbufen von 
Betfcheli, mit einem Hafen, wo die hinef. Schup- 
fchiffe und — ihre Station haben, lebhaftem 
Handel und ſtarker Bevoͤllerung. Tſingtſcheufu, 
St. im Innern und an einem Fluſſe, groß und volk⸗ 
reich, mit ſtarkem Fiſchhandel. Lingtfintſchen, 
große und volkreiche St. am Großen oder Kaifer: 
fanal, Stapelplag aller Waaren, die aus dem 
Dangtfefiang nach Peking gebracht werben, mit 
einem Porzellanthurm von 8 Stockwerken, Schiff: 
fahrt und Handel. Außerdem gibt es noch 10 an» 
dere mehr oder minder wichtige Stäbte in diefer 
Provinz, worunter Tfiningtfheun, St. am 
—* Kanale, mit blühendem Handel und Ins 
duſtrie. 

3. Die Provinz Schaufi, an der Weſtgrenze 
von Petfcheli und im N. von der Mongolei begrenzt 
(Flaͤcheninhalt: 2612 O. M.; Bevölferung 1812: 
14,004,210 @., — im 3. 1843: 15 Mill. €. ; rela- 
tive Bevölkerung: refp. 5385 und 5770 @. anf der 
O. M.; Erzengniffe: etwas Reis, Weizen, Hirfe, 
Steinfohlen, Eiſen, Lafurftein, Salz, Jaspis, Mo: 
fchus, Neisbranntwein, Tapeten ıc.), mit: + Tai: 
ynanfu, St. am Fuenho, ſuͤdweſtlich u. 54 M. von 
Peking, hat 2M. im Umfange, mit vielen Ueberres 
ften vormaliger Größe, namentlich auch mit Gräs 
bern und Denfmälern alter Raifer aus der Dyna- 
ftie Tſchao anf einem nahen Hügel unter Eyprefien ; 
liefert viel @ifengerätb, fchöne Taveten und feidene 
Stoffe. Pingyangfu, St. ſüdſüdweſtlich u. 30 
M. von ber vor., ift ebenfalls gefchichtlich merfw. 
als alte Refidenz. Putſcheu, Et. am Hoangho, 
mit beventendem Handel. Fantfcheufn oder $us 
entfheufu, ftarf bevölferte Fabrik⸗ u. Handelsft., 
am Fuenho, mit befuchten Heilquellen und flarfer 
Reisbranntweins oder Arafbrennerei. Taitongfu 
oder Tatungfu, St. und Hauptfeſtung an ber 
Norbgrenze und ber Großen Mauer, mit zahlreicher 
BDefagung. Außerdem umgürten noch mehrere 
Fleinere, zum Theil ganz unbefannte Feſtungen die 
Nordgrenzge. Mehr oder minder wichtige Staͤdte 
gibt es noch 12 in diefer Provinz. 

4; Die Provinz Schenfi, an der Weftgrenze 
der vor. Provinz umd durch den Hoangho davon ges 
trennt, im N. von der Mongolei begrenzt (Flaͤchen⸗ 
inhalt: 3185 Q.M. ; Bevoͤlkerung 1812: 10,207,256 
@.,— im 3. 1843: 104 Mill. &. ; relative Bevoͤl⸗ 
ferung: reſp. 3224 u. 3281 &. auf ver O. M.; 
—— Weizen, Hirſe, Moſchus, Rhabarber, 
Zinnober, Blei, Wollzeuge ꝛc.), mit: + Sing⸗ 
nanfn, St. u. ſtarke Feſtung, am Hoeiho, über den 
prächtige Brüden mit Eifengeländern und Löwen: 
bildern führen, fühmweftlich u. 125 M. von Beling, 
befteht aus der Manpfchuren» und Ehinefenftadt 
und hat ein Schloß, einft Reſidenz der Bafallenfür: 
ften (f. Gefchichte), u. 300,000 @. Danngnanfn 
(mit Erzgruben in der Nähe), Kongtfianfn 
(mit Falfenbeize, Heimath diefer Vögel), Han: 
tfchongfu (reicher Jagd⸗ und Bienenertrag in der 
Umgegend; auch führt hier über das Gebirge eine 
Straße, für welche Berge abgetragen und Brüden 
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von ſchwindelnder Höhe über Thaͤler gefchlagen 
find), Yuliunei (Feſtung an der Großen Mauer, 
bie größte in dem Feftungsgürtel diefer Provinz) 
und : andere Städte liegen ebenfalls in biefer 
Provinz. . . 
5. Die Provinz Kanſu, welche an der Weſt⸗ 
renje ber vor. liegt Yrtey 093D.M.; 
Ben Iferung 1812: 15,193,125 E., — im 3. 1843: 
16 Mill. @.; relative Bevölferung: reip. 3684 und 
3902 E. aufder D.M. ; die Probufte find im Gans 
zen bie nämlichen, wie in Schenfi; nur daß hier die 
Heimath des echten Rhabarbers ift), mit: +. Ran 
tfchen, St. am Hoangho, weſtſuͤdweſtlich u. 160 M. 
von Peling, mit Wollmanufafturen und flarfem 
Handel nah der Mongolei. Kongtfchaugfu, 
roße Handelsftadt am Kinho, mit einem alten 
Grabmal, welches man für das des Ko (im Weſent⸗ 
lichen der Nämliche, den die Buddhaiſten Indiens als 
Buddha verehren) ausgibt. Wingleangfu, St. 
im Gebirge, von Schluchten und Thälern umgeben, 
von benen eins fo eng if, daß bie Sonnenſtrahlen 
nie eindringen, liegt oftfüdöftlih u. 34 M. von 
Lantſcheu. — ſchoͤn gebaute Stadt 
von 14 St. im Umfange und von Marco Polo 
Egrigata genannt, liegt in der Nähe ver Großen 
Mauer, norbnordöftlic u. 45 M. von Lantfchen und 
war einft die Hauptflabt von Tangut, welde 
Dſchingiokhan 1225 eroberte. Kamtfchen, eine 
der wichtigften Städte, an der Großen Mauer, 
treibt Handel mit Rhabarber, Moſchus, Junftein, 
Häuten und Fellen der Nomaden. Sining: 
tfcheu, St. zwifhen Lantfcheu u. dem Blauen Eee 
(j. die Ginl. zum Ghinef. Reiche); bier wird noch 
tangutifcher Dad gezogen und ber echte Rhabarber 
gefammelt. Außerdem er es noch 4 Städte in 
diefer Provinz, darunter Sutfchen, die weſtlichſte 
Stadt im eigenil. China, welche da liegt, wo bie 
Große Mauer beginnt (f. oben die Einl.). 

6. Die Provinz Kiangſu, eine Küftenpros 
vinz, an ber ———— chantong und am un⸗ 
teren Laufe und ben Muͤndungen des Yangtſekian 
und Sangbe ins Gelbe Meer (Fläcsenindalt: 21 
O. M.; Bevölferung 1812: 37,843,501 E., — im 
J. 1843: 39 Mil. G.; relative Bevölkerung: reſp. 
18,019 u. 18,571 6. auf ber DO. M.; Erzeugniſſe: 
Reis, Seide, Baumwolle, grüner Thee, Gold, Sil⸗ 
ber, Kupfer, Salz, Seiden : und Baumwollzeuge, 
ladirte Waaren, Tufche, Papier, Bücher), mit: 
+ Nanking (eigentlih Kiangningfu), St. am 
Dangtfefiang oder Blauen Fluß, etwa 30 M. von 
deſſen Mündung, füdlic u. 120 M. von Peking und 
norbnorböflich u. 100 M. von Canton, zweite St. 
des Reichs und ehemals faiferliche Reſidenz, gegen⸗ 
wärtig aber zum Theil verfallen, obwohl noch immer 
mit einem Umfange von 34 M., mit dem berühmten 
fog. Borzellanthurm von 9 Stodwerken, deren um: 
terftes 120 F. im Umfange hat (der bis zur Epige 
allmälig an Umfang abnehmende Thurm mit glas 
firten weißen Siegeln über sgen, einer Treppe von 
884 Stufen und 200 58 be: zum „Tempel der 
Dantbarkeit‘ gehörig und im 3.1411 erbaut), 10 
fhönen Stabtihoren, vielen Tempeln älterer Zeit, 
zahlreichen Lehranſtalten, Bibliotheken ıc., wichtis 
gen Eeiven » u. Baummollfabrifen (welche Legtere 
den befannten Nanfin liefern) a. 1,000,000 (nach 
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anberen Angaben nur 500,000) E. Die Straßen 
Nanfinge find gepflaftert, obwohl enger als die von 
Peking, und ſteis jehr belebt. Die Stadt ift inneues 
fter Zeit merfw. geworben durch den 1842 zwifchen 
den Gngländern und den Ghinefen hier abgefchlofs 
fenen Frieden. Sutfcheufu, St. am Großen Kas 
nale und wenige Meilen vom Meere, oſtſuͤdoͤſtlich 
u. 27 M. von Nanfing, ein zweites Venedig auf 
Juſeln, von Kandlen hurcjegen, welche größere 
Schiffe tragen, mit jhönen Brüden und Tempeln, 
zahlreihen Manufalturen in Nanfin u. a. Baums 
wollftoffen, Seide u. f. w., flarfem Handel u. 
600,000 @. Die Stadt ift nicht nur der Aufent⸗ 
halt der reichten Kaufleute, fondern auch der glän- 
zende Eig von Kuuft und Miffenichaft, des Ges 
fhmads und der Schönheit (deun hier foll man die 
fhönften Frauen Ghina’s anireffen), daher im 
Sprichwort „das Baradies auf Erden‘ genannt, 
Songkiangfu, St. an Kanaͤlen, fünöftli u. 12M. 
von Suticheufu, mit Nanfinmanufalturen, welche 
200,000 Menfchen befchäftigen. Zfchangtfchens 
fu, große Handelsſtadt am Kaiſerkanal. Tſching⸗ 
kiangfu, St.u. ſtarke Feftung am Dangtfekiang, 
mit anfehnlidem Handel umd der ſchoͤnen Infel 
Schinſchan in der Nahe. Hoainganfu, Et. 
am Kaiferfanal, jedoch tiefer als diefer, fo daß fie 
Ueberfhwemmungen ausgefept if. Wangtichen- 
fu, St. am Raiferfanal und vielen anderen Heinen 
Kandlen, mit 24 Brüden, hartem Gewerbfleiß, 
Salzraffinerien, lebhaften Handel u. 200,000 €. 
Schanghai, St. am gleichnam., in ben Dangtfes 
fiang mündenden und mit dem Kaiferfanal n. a. 
Wafferſtraßen in Verbindung ftehenden, ſchiffbaren 
Fluſſe, der ven Verkehr mit den meiften Provinzen 
des Innersf erleichtert, namentlich auch mit Nan⸗ 
fing und Euticheufu, deren reiche Kaufleute ſich im 
Frühjahr und Herbfi zum Austaufche und Berfaufe 
ihrer Brodufte und Waaren hier einfinden und fo 
— * zu einer großartigen Handelsmeſſe 
geben. Schanghai, welches ſonach ein Haupthan⸗ 
delsplatz für dem inlaͤndiſchen Verkehr und deſſen 
naher Seehafen ſeit dem 15, Nov. 1843 den Euros 
— —— iſt (f. oben die Einl.), hat etwa 
‚000 @. und zahlreiche Baummollmebereien, die 
bier und in der Umgegend an 200,000 Menichen bes 
fhäftigen. Bom Tage der Eröffnung des Hafens 
für die Europäer (f. oben) bis Ende Juni 1844 liefen 
in denfelben 1 bamburg., 1 fpan., 2 norbamerif. u. 
19 engl. Echiffe ein, mit einem Waarenwertbe von 
etwa 13 Mill. fpan. P. (das eingeführte Opium 
—— Im J. 1864 kamen in Schanghai 
156 fremde Schiffe von zuſammen 67,653 Tonnen 
Gehalt an (134 davon find bereits oben in der Ginl. 
zu China erwähnt ; die übrinen 22 waren: 6 daͤn., 5 
boll., 3 portug., 3 fpan., 3 fiamef., 1 perman. und 1 
franz.). Die Stadt war bamals erſt furz zuvor im 
bie Hände der Infurgenten gerathen, —* ſtockte 
es mit dem Abſatz der eingeführten Waaren no: 
Ausgeführt wurden jedoch im zweiten Semefter 
des gen. Jahres 301,780 Pikuls oder mehr ale 364 
Mill. Zollpfund Thee, und beinahe 2,900,000 Pfd. 
Seide, wovon das Meifie nach England und nur ein 
geringer Theil nach Norbamerifa ging. Länge ber 
Küfte von Kiangfu liegen verſchiedene Infeln, dar⸗ 
unter Tfongming, in der Mündung des 
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Dangtfeliang, fehr fruchtbar und angebaut, mit 
großen Salinen und dem gleichnam. Hafenort. 

7, Die Provinz Naanboei, an der Weſt⸗ 
feite der vor. und vom Dangtjefiang durchſtroͤmt 
(Flächeninhalt: 2290 D.M.; Bevölkerung 1812: 
34,168,059 &., — im 3. 1843: 35 Mill. @.: rela: 
tive Bevoͤllerung: reſp. 14,820 u, 15,217. auf 
der DO. M.; Erzeugniffe wie in Kiangfu), mit: 
+ Noankingfu, feite St. am Dangtfefiang. obers 
halb oder ſuͤdweſtlich u. Z2 M. von Nanfing, Haupts 
plag des Zwifchenhandels von Norden nah Süden, 
Hoeitfchenfu oder Heitfhenfu (auch Weis 
19 eufn), St.jin einer Gebirgsgegenp, füblich u. 

M. von Nanfing, ift berühmt durch den Handels; 
gt und Reichthum ihrer Binwohner, durch ihre 

inte, ihren Firniß, ihre Kupferfticye und den beften 
Thee, und hat Golds, Silber: und KRupfergruben in 
der Nähe. Ningknefu, St. mit großen Bapier: 
fabrifen und Handel. Zfchitfcheufu, St. am 
Dangtfeliong, Nganfingfu fhpräg gegenüber, ift 
volfreih und treibt * Bd, bejonders 
mit 5* Taipingfu, St. am Nangtſekiang, 
oberhalb und in der Nähe von Nanking, treibt ans 
fehnlihen Handel, mamentlidy mit Eeide und grüs 
nem Thee. Lütfcheufu, St. in der Nähe des 
Tfiaohu:See's, weſtlich u. 20 M. von Nanfing, mit 
großartigem Obſt- und Theebau und zahlreichen 
Manufafturen, befonders in Papier. Fongyang: 
fu, St. auf einem Berge und in der Nähe des See's 
Hongtfe, norbwehlich u. 20 M. von Nanfing, war 
einf zur Hauptſtadt beftimmt, was jedoch wegen be: 
fhränften Terrains und Mangels an gutem Wafs 
fer aufgegeben wurde. Wuhn, St. am Dangs 
tfefiang, mit viel Gewerbfleiß, Schifffahrt und 
Handel. Sintfchen, St. im nördlichen Theil der 
Provinz, mit Baumwoll» und Seidenweberei und 
Rarfem Handel. Fungyang, St. am Hoaiho, 
mit — ——— und Kloſter. 

.Die Provinz; Honan, eine Binnenpros 
vinz, an der Weſtſeite der vor. und im N. naments 
lich von Beticheli begrengt (Bügesinkeit: 3077 
D. M.; Bevölferung 1812; 23,037,171 @., — im 
3. 1843: 24 Mill. @. ; relative Bevölferung: refp. 
7432 u. 7742 E. aufder O.M. ; Probufte : Getreide, 
Reis, Früchte, Seide, Magnet, Talg), mit: + Kai⸗ 
Sonafn, St. unweit des Hoangho, norbiweflich u. 
75 M. von Nanfing, mit der Hauptfynagoge ber 
chineſ. Juden; war vormals eine große Stadt, 
wurde aber 1642 wegen Aufruhrs zerflört und ift 
feitvem unbedeutend geblieben, Kuetefu, St. in 
ebener Gegend, füdlich und wenige Meilen von Hos 
angho, mit fhönen Obſtgaͤrten. Zfchangtefn, 
Et. an einem Nebenflufie des Hoangho, treibt Hans 
del mit Wermuth und einer befonderen Gattung 
Fiſche. Hoaikingfu, St. in einer fruchtbaren 
Gegend, wo gute Biehweiden find, daher mit ftarfer 
Viehzucht. Honanfu oderHonan, Gt. an eis 
nem Mebenfluffe bes Hoangho, fünmerfich u. 100 M. 
von Peling und norbmweitlich u. 85 M. von Nau—⸗ 
King, wurde von Tſchingwang, aus der Dynaftie 
Tſchen, zur kalſerl. Reſideuz gewählt und hieß das 
mals Loyan (vergl. oben die Gefchichte) ; fle iſt 
groß und volfteih und von reigenden Gärten ums 
geben, unb wird von den Ghinefen (fälfchlich) für 
den Mittelpunkt des Landes gehalten. Es find noch 
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manche Denfmäler ihrer vormaligen Pracht vors 
banden. Tangfonghien, St. in der Naͤhe von 
Honanfn, iſt merfw., fofern es gegründet if, daß 
hier im 3. 1000 vor Ehr. der Kompaß erfunden 
worben, wie die Shinefen behaupten. Um biefelbe 
Zeit foll auch ſchon die Sternwarte errichtet fein, die 
fih in Ten fu befindet. Manyangfu, volfreiche 
&t. in einer fehr fruchtbaren, ftarf bewäfferten Ges 
end. Duning, St. am Duho und am Eee Si, 
n einer reigenden Gegend. Dihan, Gebirge; 
ſtadt, mit Kupfergruben. 

9. Die Provinz. Hupe, die an der Suͤdweſt⸗ 
arenze der vor. liegt, im fädlichen Theil vom dem 
Dangtfefiang durchſtroͤmt und durch Nganhoei von 
der Provinz Kiangiu (worin Nanfing liegt) ges 
trennt wirb und Fräher mit der Provinz Hunan Nr. 
13 zufammen eine einzige Provinz, unterdem Nas 
men Hufuang bildete (Flaͤcheninhalt: 3329 DO, 
M.: Bevölferung 1812: 27,370,098 @., — im 3. 
1843: 28 Mill. E.; relative Bevölferung: reſp. 
8190 u. 8485 E. auf der Q. M.; Erzeugniſſe: 
fehr viel Reis, Baumwolle, Holz, Kryfall,, Cifen, 
Sinn, Bitriol, Ouedfilber, Talg, Papier ıc., mit 
der umfaffendfien Gewerbthätigfeit verknuͤpft), mit: 
+ Wutfchangfu oder Utfhangfu, St. am 
Dangtfefiang (der bier über HM. breit iſt u. große 
Schiffe trägt), oberhalb oder weſtſuͤdweſtlich u. 65 
M. von Nanfing, Hanptplag des Binnenhandels in 
China, mit einem Hafen, der jährlich von mehr ale 
10,000 Fahrzeugen befucht wird, ſtarkem Theeban, 
Papiers u. a. Kabrifen, Kryftallgruben in der Nähe 
n. 650,000 E. Aud die am nämlichen Strome 
liegenden benachbarten Städte Hanyangfu und 
Hoangticheufn (mit 200,000 @.) find Außerft 
wichtige Handelspläge. Siangyangfn, Berg 
ſtadt im noͤrdl. Theil der Provinz. Kingtſcheufun, 
blühende Handelsftabt am Dangtfefiang, mit lebs 
hafter Schifffahrt. 

10. Die Provinz Setfchuen oder Szu⸗ 
tſchuan, zwifchen der vor. Provinz und Tibet 
(Klächeninhalt: 7882 DO, M.; Benölferung 1812; 
21,435,67B @., — im 3.1843: 22 Mill. @.; relas 
tive Bevölterung: reſp. 2721 und 2785 @. auf der 
D.M.; BProbufte: Seide, Zuder, Moſchus, Rhas 
barber, Chinawurzel, Eifen, Zinn, Blei, —*— 
Pferde), mit: + Zfchingtufu, ſtark befeft. u. volfs 
reiche Stadt, an einem Nebenfluffe des Vangtſe⸗ 
Hang, weſtlich u. 170.M. von Nanfing, vormals 
Refidenz der Bafallenfürften (vergl. oben die Ge⸗ 
ſchichte), auch einiger Raifer, iſt von Kanälen durch⸗ 
fchnitten und bat fchöne Brüden und Tempel, zahl⸗ 
reiche Fabriken, wichtigen Handel, Bergbau und 
eine anfehnliche Benölferung. Longnganfu, 
Orenzfeftung gegen bie Sifans ober Sifanen (wie 
bie Bewohner des norböfllichften Theils von Tibet 
gem werben). Tſchongkingfu, St. am Kia⸗ 
in, mit ſtarlem Seidenbau, Zuckerfabr., Fluß⸗ 
ſchifffahrt und Handel. Auf dem benachbarten 
Berge Longmuen liegt ein Bonzenkloſter mit an⸗ 
fehnlicher Bibliothel. Kuetſchenfu, Et. am 
Kinfhafiang und in einer trefflih angebauten Ges 
gend, wo wiele Süd» u.a. edle Früchte gedeihen, 
mit Flußſchifffahrt und lebhaften Handel. Kias 
tingtfhen, St. in einer fehr falzreichen Bes 
gend, mit wichtigen Salgfiedereien. 
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11. DieProvin N Tſchekiang, eine Kuͤſten⸗ 
provinz an der Suͤdſeite von Kiangfu (worin Nans 
fing liegt), im D. vom Oeſtlichen Meere oder Tong⸗ 
hai (f. Einl. zu Afien ©. 262) und im ©. von Fo⸗ 
fien begrenzt (Klächeninhalt: 1850 DO. M.; Bes 
völferung 1812: 26,256,784 @., — im 3. 1843: 27 
Mill. E.; relative Bevölferung : refp. 14,108 und 
14,600 E. auf der DO. M.; Grzeugniffe: die befte 
Seide, Indigo, Holy, Bambus, Schinfen, Lichter 
3c.), mit: + Hangticheufu,, Hark befeſt. Et. am 
Tichiantang und am Ausgange des Kaiferfanals, 
wenige Meilen vom Meere, fupfüböftlicy u. 36 M. 
von Nanfing, iftdas Kinzai des Marco Polo und 
eine Außerfi gewerbfame, reihe Stadt, durch ihre 
fehr günftige Lage ſchon feit vielen Jahrhunderten 
der Hauptitapelplag des hinef. Seehandels mit dem 
Ind. Archipel und Japan (daher ihr Name Hang, 
d.i. Schiff, mithin Schiffſtadt), mit 4 großen Thür: 
men, jeder von 9 Stockwerken, auch mit vielen 
Tempeln, Klöftern,, Luſthaͤuſern und Gärten in der 
Ungegend, ſchoͤnen Duais, Seidenwebereien, die 
allein 60,000 Menſchen befchäftigen, überhaupt 
zahlreichen Fabrikfen und Manufakturen der mans 
nigfaltiaften Art, fehr lebhaftem Handel und 
1,000,000 &. Die Etabt enthält eine Menge 
Teiche und wird von vielen Kandlen durchſchnitten, 
fo daß fie in mancher Beziehung Venedig gleicht. 
Weiter öfllich Tag einft am Meere Marco Polo’s 
Kanfu, wohin die Araber noch im 9. Jahrh. han» 
delten: diefe Stadt befteht jedoch nicht mehr und ihr 
Hafen ift verfchlämmt. Dabei liegt Mingpo 
oder Ningpofu (bei ven Bortugiefen Liampo), 
St. am Meere, oͤſtlich n. 16 M. von Hangtſcheufu 
und norböftlich u. 140 M. von Ganton, mit beinahe 
500,000 @., einer Gitadelle, anfehnlicher Seiden⸗ 
weberel, Handel und dem beiten Hafen ander ganzen 
Küfte, der bisher hauptſaͤchlich von japanischen 
Schiffen beſucht ward, feir dem 1. Jan. 1844 aber 
auch ven enropäifchen gedffnetift (vergl. o. die Einl. ). 
Uebrigens ift Ningpo’s Handel infofern nicht fehr 
wichtig, weil die Berbindungen mit dem Innern fehr 
len ; bie Kauflaͤden haben bier bei weitem nicht die 
Mannigfaltigkeit und den Reichthum aufzuweifen, 
wie 3. ». die in Schanghai; am erheblichſten find 
noch die Geldgefchäfte. Die Handelsgeſchaͤfte mit 
den Europ&ern werben fat nur in dem nahen Chu⸗ 
fan oder Tfehufan (f. unten) abgeichloffen, wo bes 
ſtaͤndig Kaufleute aus Ningpo ſich aufhalten und 
ugleich alle Echiffe von Hongkong und Macao ans» 
ne um von den bafelbft befindlichen Agenten 
Auskunft über die Marftverhältnifie einzuziehen 
oder nad Umftänden hier einen Theil ihrer Ladung 
für Ningpo oder für chineſ. Schmuggler zu löfchen. 
Ningpo wurde am 13. Oct. 1841 von den Engläns 
dern erobert. Kingbingfu, St. in einem herrs 
lichen, fruchtbaren Landitrihe, am Katferfanal, 
it ftarf bevölkert und von großem Umfange, und 
enthält verſchiedene Prachtgebäude. Hutfcheufn, 
St. inder Näheder vor., mit Kabr., welche die beiten 
u. reinften Binfel zum Schreiben für ganz China lies 
fern. Schaohingfu, St. zwifchen Ningpo und 
Hangtfheufu, nicht weit vom Meere, gehört zu den 
fhönften Städten im Reiche, die Binwohner find als 
qute Schreiber. Anwälte im ganzen Lande befannt. 
Kütfchenfu, St. am Tſchiantang, ſüdweſtlich m. 
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25 M. von Hangtfcheufu, mit lebhaftem Tranfitos 
bandel u. Waarentransport. Wentfchen, Et.am 
Meere, mit Hafen und wichtigem Handel. Auch die 
anſehnl. Seeſtadt Tſchapu (von vielen Kanaͤlen 
durchſchnitten) iſt wichtig durch ihren Handel, der 
auch aus dem hieſigen Hafen für kaiſerl. Rechnung 
nach Japan geführt wird. An der Kuͤſte der Provinz 
Tichefiang liegen auch, faum 14 M. davon entfernt 
und öfllih u.6 bis 7 M. von Ningpo, die in dem 
legten Kriege mit den Gngländern häufig erwähn: 
ten und vonihnen von 1841 bis 1846 bejept gebal: 
tenen Tſchuſan⸗Inſeln oder Chufan: Im 
feln, die eine Öruppe von zahlreichen, aber meift 
fehr Heinen Inieln bilden, jedoch über 400,000 E. 
zählen und durd ihre Lage in militärifcher wie com⸗ 
merzieller Hinficht wichtig find. Auf der vorzuges 
weife Tſchuſau genannten Infel liegt die gleich: 
nam. fee Stadt, auch Tinghai oder Tinghais: 
bien genannt, die einen ſtarken Handel treibt und 
am 10. Det. 1841 nach furzem Widerflande von den 
Engländern erobert wurde. Die ebenfalls zu viefer 
Gruppe gehör. Infel BPutu oder BPute, HO.M. 
groß, hat 62 Tempel und ift nur von Prieftern oder 
Bonzen bewohnt, deren Zahl 2000 beträgt. 

12. Die Bro vinz Kiangfi, eine Binnens 
provinz an ber Eübweflgrenge der vor. und nur 
durch diefe und Fofien vom Meere getrennt, im 
©. von Kuangtong (worin Ganton liegt) begrenzt 
(Rläceninhalt: 3411 D. M.: Bevölferung 1812: 
23,046,999 G., — im 3. 1843: 31 Mill. G.; rela: 
tive Bevölferung: refp. 6750 und 9118 E, auf der 
O. M.; Erzeugniffe: Reis, Bold, Silber, Eifen, 
Blei, Zinn, Bitriol, Alaun, Lafurflein, Kryfall, 
Zuder, Leinwand, Lichter, Lad ıc.), mit: + Nan: 
fehangfu oder Nantfhang, St. und vormals 
Refivenz Faiferl, Prinzen, am Kankiang und nicht 
weit vom Poyang » See (Kuyans oder Bayan: Eee; 
f. oben die Ginl.), ſüdſüdweſtlich u. 68 M. von 
Nanking, ift ein Gentrulpunft für die Borzellans 
Arbeiten und Stapelplag für den Porzellanbanvdel, 
außerdem mit wichtigem Seiden- und Pelzwaaren⸗ 
handel u. 300,000 E. Jautſcheufu, aroße Bas 
brifftadt am öfllichen Ufer des Poyang-See's. 
Kiutetfchin , das größte Dorf auf der Erbe, nord⸗ 
öftlich u. 2OM. von Nantfchang, Hauptfig der Por⸗ 
zellanfabrifation, mit mehr ale 500 Defen und 
1,000,000 @., die das befte chinef. Porzellan vers 
fertigen. Kuangfinfu , Fabrikſtadt an einem, 
in den Poyang fich ergießenden Fluffe, öftlich u. 27 
M. von Nantſchang, mit Kryftallgruben in der 
Nibe. Nankang oder Nankingfur, Et. am 
weftlichen Ufer des Poyang, in fruchtbarer Gegend, 
mit Babrifen, Reisbau und Fifcherei. Kieu— 
fiangfu, große Handelsſtadt am Dangtfefiang, mit 
lebhafter Echifffahrt (bis hierher geht Ebbe und 
Bluth) und beträchtlihem Handel. Futfcheufn, 
St. am Kankiang, ehemals groß und wichtig, jetzt 

um Theil berfallen, mit Obſt- und Reiobau. 

uentihen, Et. mit Alaungruben und Bitriols 
fiederei. Kautſcheufu, St. am Dangtfefiang, 
über den bier eine lange, auf 130 Pontons ruhende 
Schiffbrüde führt, mit Tufchs» und Firnifs, auch 
Tuchfabrikation, Ehifffahrt, wichtigem Handel, 
ſchoͤnen Waſſerfaͤllen in der Naͤhe. annganfu, 
Et. am Kanho und in der Nähe des Paſſes 
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en, mit Zuderpflangungen und Zuderfiebe- 
reien. 

13. Die Provinz Hunan, eine Binnenpros 
vinz an der Weſtſeite der vor., fühlich von Honan 
und nur Durch Hupe (womit fie zufammen früher die 
Provinz Hufwang bildete) davon getrennt (Flaͤ⸗ 
cheninhalt: 3512 D. M.; Bevölferung 1812: 
18,652,507 E., — im 3. 1843: 19 Mill. E.; relas 
tive Bevölferung: refp.5280 und 5430 E: auf der 
D. M.; mit ähnlichen Grzeugniffen, wie in ber 
unter 9 bejchriebenen Provinz Hupe, zugleich mit 
ftarfem Bergbau), mit: + Zfehanfchafu, St. am” 
Hengfiang, füdwelih u. 95 M. von Nanting 
und nördli u. 75 M. von Ganton, mit wichtigem 
Bergbau, auch Schiffbau. Paohingfu, Berg- 
ſtadt, ſuͤdweſtlich u. 25 M. von Tſchanſchafu, mit 
Gifenwaarenfabrifation. Potfcheufu oder 
Sotfheufn, Et. am Dangtfefiang und in der 
Nähe des TungtingsSee’s mit vielen Fo⸗Tempeln 
und Klöftern, widhtigem Speditionshandel, einem 
Hafen am genannten Etrome u. 200,000 G. 
Zichintfehenfu,, Bergſtadt mit Gewerbe und 
Handel. Imeinernahen Gebirgegegend wohnt ein 
unabhängiger Miaotfe-Stamm. ongtfcheufu, 
Babrifftadt mit Bergbau und Holzbandel. Hengs 
tichen, St. am Heng, mit Papierfabrifation. 

14, Die Provinz Kueitfchen, eine gebirgige 
Binnenprovinz an der Weftfeite der vorigen (Flaͤ⸗ 
heninhalt: 3051 DO. M.; Benölferung 1812: 
5,288,219 @., — im 3. 1843: 5}, Mill. €. ; relative 
Bevölferung: refp. 1430 u. 1475 @.aufder DO. M.: 
Produfte: Gold, Silber, Quedfilber, Kupfer, Bins 
nober, Holz, etwas Pferde), mit: + Kueyangfu, 
Et. in einer fruchtbaren Gegend, am Nanling« 
BR: nordweitlich u. 100 M. von Canton, einft 
der Sitz von Bafallenfürften (vergl. oben die Ge: 
ſchichte), mit vielen Valaſt- und Tempelruinen. 
Schetfienfu, St. norvöfllih und 24 M. von 
Kueyangfu, ift merfmürdig wegen des befonderen 
Dialefts ihrer Cinwohner. Tſchinynen, Et. 
in fruchtbarer Gegend, die reich an Drangen, Gras 
natäpfeln ac. if.» Pingyuei, Et. und ftarke 
Feſtung, mit Theebau. — Die ſüdlichen Gebirge; 
gegenden dieſer Provinz bewohnen die wilden 
Miaotfe, unter eigenen Hänptlingen. 

15. Die Provinz Bünnan, die fübmwelt- 
lichſte China's, im Suͤden von Hinterindien und im 
W. von Butan und Tibet begrenzt (Flaͤcheninhalt: 
5102 DO. M.; Bevölferung 1812: 5,561,320 G., 
— im 3. 1843: 54 Mill. &. ; relative Bevölferung: 
durchſchnittlich 1080 E. auf der DO. M.; fehr gebir⸗ 
gig und rei an Gold, Silber, weißem und rothem 
Kupfer, Edelſteinen, Achaten, Jaepis, Lafurftein, 
Duedffilber, Eeide, Thee, Wachs ıc.), mit: + Wine 
nanfu oder Jünnanfn, St. am Thien: Eee, 
weflnorbweitlih u. 156 M. von Ganton und nords 
oͤſtlich u. 112 M. von Ava (im birman. Reiche), von 
vielen Kanaͤlen durchfchnitten, mit Seidenweberei, 
Tapetenfabrifation, wichtigem Handel und ſtarker 
Pferdezucht in der Umgegend. Mongbaofu, 
St., weſtlich und 30 M. von Dünnanfu; bier 
herrichen Mreitsindifche Sitten. MYongtfchangfu 
over Jungtfhanfu, St. weſtlich n. 16 M. von 
der vor. und nordnordöfllich u. 70 M. von Ava im 
birman. Reiche, mit welchem hier ein fehr lebhafter 
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Handeleverfehr unterhalten wird; die Etadt gehört 
zu den größten, bevölfertfien und betriebfamften 
der Provinz, und in der Umgegend wird Seidenbau 
und Bienenzucht getrieben. Tali oder Taili, 
Et. am Eiul:Eee, mit ftarfem Theebau in der 
Umgegend und Marmorbrühen. Linengan, 
St. in fehr fruchtbarer Gegend, mit Reis: und 
Weizenbau, auch Bienenzuht. Tſchuhtung, 
St. in weidenreicher Gegend , mit ftarfer Pferdes 
zucht. Tfhinfiang, St. am Buflen: See, mit 
Tapetenwirferei und ftarfer Fiſcherei. King: 
tong, St. im Gebirge, mit Reisbau. In der 
Nähe ift eine merfw. Kettenbrüde, die über ein 
tiefes Thal führt. Kaikoa, vornehmfte Feftun 
an der Grenze von Anam. Im füdlichen Thei 
diefer geötrgigen Grenzprovinz wohnen bie wilden 
Lolos oder Lowas, diezwar faktifch unabhängig 
find, deren Grbfürften jedoch die Oberherrſchaft 
China's anerfennen und Tribut zahlen. 

16. Die Provinz KAuangfi, eine Binnen» 
provinz zwifchen Dünnan und Ouangtong, im ©. 
von Anam begrengt (Flächeninhalt: 3698 DO. M.; 
Bevölferung 1812: 7,313,895 E., — im 3.1843: 
TE Mill. E. ; relative Bevslferung: refp. 1961 und 
2027 @. auf der O.M.; Grjengnifje: Reis, Weis 
zen, Gold, Silber, Zinn, Kupfer, Blei, Zinnober, 
wilder Zimmet, Sternanis ıc.), mit: + #neilinfu, 
Et. am Keikiang, nordweſtlich u. 54 M. von Gans 
tom, ift befeftigt durch Wall und Graben und hat 
Tuchfabriken. Utſchenfu, vornehmfte Handels- 
ſtadt der Provinz, am Sifiang, oberhalb oder weſt⸗ 
lih u. 36 M. von Ganton. Sintfchenfu, Hans 
delsſtadt am Eifiang, oberhalb u. wenige Meilen 
von Utfcheufu. Pinglo, St. am Keikiang, mit 
Zuderrobe : u. a. Pflanzungen. Pelinhien, 
St. am Eingange eines Gebirgspafies nach Anam. 
Pinbo, Siamhinghan ıc., Örenzfelungen ger 
gen Anam. 

17. Die Provinz Kuangtong oder Ouangs 
tong, wichtige Küftenprovinz im füpsftlichften Theil 
von China, im S. von dem Dieerbufen von Anam 
und dem, das Eüdliche Meer oder Hanhai genanns 
ten Theil des Ghinef. Meeres (f. Einl. zu Aſien, 
©. 262) begrenit (Flaͤcheninhalt: 375 DO. M.; 
Bevölferung 1812: 19,174,030 @., — im 3. 1843: 
20 Mill. E.; relative Bevölferung: refp. 5072 und 
5333 E. auf der Q. M.; Bropulie: Reis, Zuder, 
Indigo, Tabaf, Baumwolle, Seide, Gold, Queck⸗ 
filber, Marmor, Rofene, Adler: und Gichenholz und 
Thee), mit: +Ganton (eigentl. Ruangtfheufu 
oder Kuanyntungfu), wichtige Handelsftavt und 
auch jegt noch der Mittelpunkt des europ.schinef. 
Handels, 8 M. von der Mündung des mit dem Eis 
fiang ſich vereinigenden Pefiang (der bei Canton 
felbd Tihufiang oder Perlſtrom und bann 
bis zu ver Boca Tigris beiden Europaͤern Gans 
tonftrom heißt), füdfünmeftl.n. 150M, von Nans 
fing, hat 3, St. im Umfange, zerfällt, wie Befing, 
in die Chinefens und Tatarenftadt, und hat, bei 
huͤbſcher Bauart, lange, obwohl zugleich ſchmale, 
aber gepflafterte Straßen, zahlreiche und prächtige 
Tempel, Triumphbogen und Denfmäler, ſchoͤne 
Palaͤſte der Mandarinen, eine Menge anmuthiger 
Blumen: u. a. Gärten, große Vorflädte (in deren 
füdlicher die anf europ. Art gebauten Baftoreien 
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oder Schifanhang an einem ſchoͤnen Dual liegen), 
ftarfen Gewerbfleiß nnd Handel n. 800,000 bie 
1,000,000 @., von denen ein fehr großer Theil in 
fog. Schampans auf dem Waſſer wohnt und nur 
felten ans Land fommt. Bei der geringen Tiefe 
des Fluſſes koͤnnen die europ. Schiffe nur bis zur 
InfelWampu, in der Docca Tigris u. 1} bie 2 
M. von Santon entfernt, hinauffahren und dort 
ein» und auslaufen, Die PBladereien von Seiten 
der chinef. Behörden, denen fie früher ausgefegt 
waren, haben jeit vem 1842 mit den Engländern 
efchloffenen Krieden aufgehört. Im der legten 
Zeit vor dem Kriege wurde der Werth bes auswärs 
tigen Handels von Canton auf 80 Mill. Piafter 
jährlich angefchlagen , ſeitdem ift er noch höher ge: 
fliegen. Außer mit den Engländern iſt bier jegt 
der VBerfehr mit den Nordamerifanern am lebhaf: 
teften und wichtigften.. Gantons Hafen wird feit 
1517 von Europäern bejucht; die erften englifchen 
Schiffe famen 1634 hier an. Im der Bocca Tigris 
liegt, nicht weit von Macao, die Infel Lintin, 
deren Ginwohner ftarfen Schmuggelhandel mit 
Opium treiben. Fuſchan oder Fochan, eins 
der größten Dörfer, die es gibt, auf einer durch den 
Siftan gebildeten Infel, oberhalb und nicht weit 
von Ganton, mit zahlreichen Kabrifen in Seide, 
Baummolle, Borzellan, Metall» u. a. Waaren, 
ftarfem Handel und 1,000,000 @. Gin anderes 
Dorf, Sinang genannt, hat 50,000E. Schao⸗ 
ticheufn, große St. im Gebirge und am Pefiang, 
mit einem reichen und berühmten Bonzenkloſter in 
der Nähe, zu dem viele Pilger mwallfahrten. 
Zichaofingfu, Hark befeft.u. gut gebaute Stadt, 
am Eifiang. Hoeitfhenfn, St. in fruchtbarer 
Sur am- Tonglongfiang, über ben hier eine 
Brüfe von 40 Bogen führt. Lientfcheufn, 
Seeſtadt am Meerbufen von Anam, füdweitlich u. 
54 M. von Ganton, mit ftarfer Fifcherei und 
Berlenbandel. — — in adminiſtrativer ale 
auch geogr. Hinſicht gehört zu dieſer Provinz die ne⸗ 
ben ihrer Süpfeite liegende und durch eine etwa b M. 
breite Meerenge (Hainan » Straße ober Juns 
fen » Kanal) davon getrennte Infel Hainan, 
welche einen Klächeninhalt von 900 Q. M., mit 
1} Mill. &., im Innern hohe Gebirge und eine 
ſchroffe und felfige Oftfüfle hat, übrigens zum Theil 
fehr fruchtbar und gut angebaut, auch ftarf bevöl- 
fert it, und namentlid) — * Laſurſtein, 
Baumwolle, Bataten, Arefanüfje, Roſenholz und 
Gold liefert. Die Binwohner find zum Theil Chi: 
nefen, größtentheils aber eingeborene Infulaner, 
wahrfcheinlih Haraforen, die im Innern unabs 
bängig leben und, da der Raifer von China jeden 
Verkehr mit ihnen bei Todeeftrafe unterfagt hat, 
fat gänzlich unbefannt find. Anper Küfte, die allein 
den Ghinefen unterworfen und von ihnen bewohnt ift, 
liegen mehrere fehr anfehnliche Städte, darunter: 
K ——— — ſtark befeſt. St. und Hptort der 
Juſel, an der Halnan⸗Straße (f. oben), mit gutem 
Hafen, Hanbel, Berlenfifcherei u. 200,000 @.; H os 
wihomw, Et.auf einer langen, fhmalen Halbinfel, 
foll fehr volfreih und der Hahıpthandelsplag Hai: 
nan's fein; Hufheon, St. mit einer 40 Fuß hohen 
Mauer und einem 30 %. breiten Walle umgeben, 
foll mit den Borfläpten eine eben fo ſtarke Bevölfes 
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rung, wie Pig ap ‚ nämlid) 200,000 G,, ha⸗ 
ben; Lodhoi, Et. mit W,000 E., und Thun: 

ung, St. mit 10, bie 12,000 Häufern. — Schließ⸗ 
Lich ift noch hier einer Stadt und einer Infel zu 
erwähnen, welche beide in der Bocca Tigrie und in 
derNähe von Ganton liegen, und von denen jene feit 
1540 ven Bortugiefen und biefe feit 1841 den 
Gngländern gehört. Die chineſ. Küfte wendet 
fi in diefer Gegend weftwärts nach Hinterindien 
bin; daher hat die Tigermündung oder Borca Tigris 
die Richtung nah Eiden, und an ihrer Weftfeite 
liegt nun jene portug. Stadt, nämlid Macao, 
auf der gleichnam. Halbinfel (oder vielmehr Infel, 
ba fie durch Kandle von dem feften Lande getrennt 
if): fie if der Sig eines portug. Gouverneurs und 
eines Bifchofs, und ganz auf europ. Art gebaut, 
mit 4 Forts, 13 Kirchen (worunter auch eine pro⸗ 
teftantifche) , mehreren fathol. Klöflern, einem Fo⸗ 
Tempel, einer evangel. Miffionsanftalt (zu der eine 
ausgezeichnete und fehr thätige chineſ. Buch: 
druderei gehört), der berühmten Grotte des Gas 
moens in der Nähe, einem Hafen, Handel und 
(nach der Zählung von 1850) 29,587 @., die der 
Mehrzahl nach Ehinefen und worunter nur etwa 
7 PVortugiefen, Engländer (von denen die 
ans Ganton hier ihren Winteraufenthalt bisher zu 
nehmen pflegten) u. a. Guropder. Stadt und Ins 
fel Macao (im Ganzen mit einem Flaͤchenraum 
von Oas D.M.) gehört übrigens den Bortugiefen 
nicht unmittelbar, fondern unter hinef. Oberherr⸗ 
fhaft und manchen Beichränfungen, fo daß in der 
Stadt ein Mandarin feinen Sig hat und bie Obers 
aufficht führt. — Auf der entgegengefegten oder 
öftlichen Geite ber Bocca Tigris liegt die ſchon 1841 
von den Chineſen an die Engländer, ohme Vorbehalt 
und auf ewige Zeiten, abgetretene Meine Infel 
Hongkong, welde 2M.lang, IHM. breit und 
54 M.im Umfange bat, und deren Bevoͤllerun 
1850 auf 33,143 E. fih belief. Sie ift an ſich mei 
unfruchtbar, hat aber burchihre treffliche Lage (vers 
möge deren fie einestheils die Einfahrt zuder Bocta 
Tigris beherrfcht u. anderntheils ber natärliche Lanz 
dungeplag für alle aus den nördlichen Gewaͤſſern 
fommende Schiffe " einen großen Werth für die 
Englaͤnder, die fid) hier bereits ganz in der Weiſe, 
wie fie es in ihrem Vaterlande gewohnt find, einge: 
richtet haben. Die Infel hat in ihrer Außern Ges 
ftalt und Befchaffenheit manche Aehnlichkeit mit 
Helgoland und einen vortrefflichen Hafen bei ver 
nen entflandenen Etabt Victoria, die bereits 
1845 eine, ans beinabe 20,000 Chineſen und etwa 
5000 Guropäern , Malayen und Hindus beflehende 
Bevölferung hatte und einen fehr wichtigen Hans 
belsverfebr unterhält. 

18, Die Provinz Fofien oder Fuklan, 
ebenfalls eine fehr wichtige Küftenprovinz, an ber 
Nordoſtgrenze der vor, und im N. von Tſchekiang 
begrenzt (Flächeninhalt: 2527 O.M.;Bevölferung 
1812: 14,777,410@., — im 3.1843: 16 Mill. G. ; 
relative Bevölferung: reſp. 5812 u. 6400 E. auf 
ver D.M.; Grzeugniffe: Kandie, ſchwgtzer Thee, 
Seide, Leinwand, Baumwollzeuge, Kupfer, Zinn, 
Stahl, Gifen, Mofhus, Duedfilber, Kryftall, 
Papier, Bauholz, Pinfel, wilder Zimmet: unter 
den unternehmenden und zugleich für Ausländer 


Alien. — Das Ehinefifhe Reid, China. Die Mandfchurei. 


ſehr zu —— Einwohnern dieſer Provinz gibt 
es die ich often Seeleute Ehina’s), mit: Fu⸗ 
tſchufu oder Futſcheuf u, fete St. am Siho oder 
Min (über den hier eine, ganz von Quaderſteinen 
erbaute, berühmte Brüde von mehr als 100 
Schwibbogen führt), eiwa EM. von defien Müns 
dung ins Meer, norböfllich und 90 M. von Ganton, 
mit mehreren höheren Lehranftalten, Seiden⸗ n. 
Baumwollmannfafturen, Papier-, Gifen: und 
Stahlwaarenfabrifen, Schiffewerften, wichtigem 
Handel, ſtarkem Theebau in der Umgegend (wo die 
befte Eorte des fchwarzen Thee's wählt), einem, 
ſeit Inli 184% den Europäern geöffneten Hafen und 
400,000 (aber wahrjcheinlid an 900,000) @. 
Süantfchenfn, prächtige See» und Hanveleftadt, 
an einer Meeresbucht , fübfüdweftlich u. 24 M. von 
Futfchufu, mit einer, auf 300 Säulen ruhenden 
Marmorbrüde und ftarfem Handel. Tſchaug⸗ 
tſcheufu, volfreiche St. am Tſchan (über den hier 
eine ſchoͤne Brüde von 36 Bogen führt) und der 
Bai von Hiamen, mit wichtigem Handel, naments 
lich lebhaftem Verkehr mit den Philippinen. Im 
der foeben erwähnten Bai liegt auf einer Infel die 
fefte und wichtige Handels: und Seeſtadt Amoy 
oder Emut (fo heißt fie bei den Europäern, bas 
gegen Hiamen oder Hiamenho bei den Ghines 
fen), mit berähmtem $0 » Tempel, einem vortreff: 
lichen Hafen (ver bis 1843 nur den Spaniern nnd 
dem japanifchen Handel geöffnet war, feitbem aber 
für alle Europäer zugänglich it) u. über 200,000 
G., worunter fich die reichten chineſ. Kaufleute bes 
finden. Der europ. Handelsverfehr mit Amoy 
wurde am 2.Nov. 1843 für eröffnet erflärt, und es 
wurden feitdem bis Anfang October 1844 für etwa 
700,000 fpan. ®. europ. Waaren, hauptfächlich 
Baummwollwaaren eingeführt. Der ganze Handel 
mit den Ausländern ruhte übrigens in den Händen 
von 5 bie 6 Chineſen, außer denen fich felten ein 
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Kaufliebhaber einfand, ſo daß fie eine Art Monos 
pol ausübten. Schaoufu, St.im Innern, nord» 
weſtlich u. 34 M. von Futſchufu, ift berühmt durch 
ihre Leinwandfabrikation. Klamenſo, St. und 
Feſtung an der Hiamen⸗Bai. — Zu der Provin 
Foklen gehört auch die neben ihrer Küfte, obwohl 
durd die etwa 2OM. breite Kormofa » Straße (ſ. 
Ginl. zu Afien, S. 262) over Folien » Kanal davon 
getrennte, 53 M. lange und I5 bis 16 M. breite, 
überhaupt mehr als 1000 D. M. große Infel 
rmofa (fo heißt fie bei den Europäern, dagegen 
aiman bei den Chinefen), die durch ein von N. 
nachS. fortlanfendes Gebirge in zwei Hälften ge: 
theilt wird, vom denen nur bie weRliche genauer bes 
fannt und den Ghinefen feit 1683 unterworfen if. 
Die Wälder enthalten foflbare Holzarten; die Berge 
follen reich an edlen Metallen und Kupfer er und 
der im weſtlichen Küftenfiriche —— ls ange⸗ 
baute Boden iſt ſehr erglebig an Reis, Zuckerrohr, 
Baumwolle, edlen Fruͤchten u. ſ. w. Im oͤſtlichen 
Theil von Talwan leben die unabhängigen Einge— 
borenen der Infel, welche wahrfcheinlich mit den 
Haraforen auf Hainan und den Philippinen von 
gleicher Abflammung find. In dem Zeitraume 
von 1622 bis 1661 hielten die Holländer einen 
u. der Infel Formoſa befegt. Hauptort ber Ins 
felift Taiwanfu, Et. im weflliden, den Chi: 
nefen untertworfenen Theil der Infel, mit 50,000 
E., einem Hafen, Handel und dem im 17. Jahrh. 
von den Holländern (f. oben) angelegten Hort Ze e⸗ 
landia. Andere, ebenfalls nur von Chinefen bes 
wohnte Städte an der Wefküfte find Fongfans 
hbienund Tfhülohien. Bmifchen Formofa und 
der Küfe von Foklen liegen die feinen Fiſcher⸗ 
Infeln oder Bescadores, darunter Bongbn, 
Kriegs: und Hanbelsflotten » Station, mit einem 
Sort, weiches chinef. Beſatzung hat. 


B. Die Mandſchurei. 
(33,000 DO. M. und 23 Mill. @.) 


Sie begreift den norböftlichften Theil des Chineſ. Reiche, Hat im W. die Mongolei, 
im N. Sibirien zur Grenze, wird im DO. von dem Ochotäfifchen und dem Japanifdhen 
Meere (f. Einl, zu Aften, S. 262) befpült und grenzt im S. an Korea und, mittel8 
eines ichmalen Landſtreifens, an das eigentlihe China. Sie kommt auch unter vem Namen 
Amurland vor, weil der Amur (ſ. Einl. zu Aſien, S. 265) hindurchfließt; eben fo wird 
fie au TZungufien oder Tungufenland genannt, weil die Einwohner, der Haupte 
maſſe nach, zu der großen Bamilie der Tungufen gehören; endlich auch die Deftliche 
Zatarei, im Gegenjaß zu dem mongoliichen Hochlande, welches (wenigſtens in älteren 
geogr. und geſchichtl. Werfen) äfterd unter dem Namen der Weftlihen Zatarei vorkommt. 

Diefed Land, dreimal fo groß wie Deutichland, ift zugleich in Hinficht feines Klima's, 
feiner unermeßliben Wälder und der Lebensweiſe der Bevölkerung vem alten Germanien, 
wie wir es aus der Beichreibung röm. Schriftfteller kennen, nicht unähnlib. Anderer 
ſeits ift es gebirgiger; an der Nordgrenze, genen Sibirien, ift die hohe Gebirgäfette 
Ebinggan; an der Süpoftjeite fcheidet dad Gebirge Chikata die Mandſchurei von den 
unbewohnten Küften des Japanifchen Meere, und an der Süpfeite bilden die von den 
Ehinefen Tihanpe» Schan genannten Schneegebirge die Grenzſcheide gegen Korea. 
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Auch im Innern ded Landes herrſcht der Gebirgächarakter vor, und faft überall jind bie 
Gebirge dicht bewaldet. 

Bei diefer äußeren Bodenbeichaffenheir Iäßt fichb fchon nach dem, was in der Einf. 
zum Chineſ. Reiche über vie Elimarifchen Verhaͤltniſſe deſſelben im Allgemeinen bemerft 
worden ift, jchließen, daß in der Mandſchurei das Klima im Ganzen genommen falt iſt, 
obgleich dad Land ſuͤdwaͤrts bis zum 40. Grade nördl. Br. (dem der Inſel Sardinien) 
ſich erftredt und norbwärts nicht höher als biß zum 56. Grade (dem der daͤn. Inſel Sees 
land) hinaufreiht. Der jtrenge Winter dauert von Ende Septembers bid Ende Aprils 
und bedeckt alle Gewäjfer mit Eis. Dagegen herricht während des kurzen Sommers aud) 
eine ungemeine Hitze. Milver ift die Temperatur im tiefen Amurlande. 

Der Boven ift in einigen füdlihen Gegenden fruchtbar an Getreide, Tabak, Färbe 
pflanzen, Baumfruͤchten u. f. w.; doch befteht der Hauptreihthum des Landes in den er= 
wähnten Waldungen (die freilih in ftaatööfonomifcher oder commerzieller Hinficht gar 
nicht benugt werden) und den darin haufenden Jagd- und Pelzthieren: Bären, Wölfen, 
Mardern, Zobeln, Hermelinen x. Hin und wieder trifft man auch Herben wilder Ejel 
an und auf den Gebirgen Argalis oder Bergſchafe. Bon Haudthieren hat man Pferde 
Rindvieh, Schafe und Ziegen. An Fifchen, die für einen gropen Theil der Bevölkerung 
dad Hauptnahrungdmitiel ausmachen, ift dad Land fehr reich. 

Die Hauptmaffe der Einwohner gehört, wie bereitd erwähnt, zu der großen Familie 
der Zungufen und damit zur mongolifchen Raffe, und befteht theild aus eigentlichen 
Zungufen (deren ed, wie wir Bd. II, S. 114 geſehen haben, aud im Ruff. Reiche 
gibt), tbeild aus Mandſſchus (Mandſchu) oder Manpfhuren, mit einer eigenen 
Sprache in verjchiedenen Mundarten, nach denen man mehrere untergeorbnete Stämme, 
wie die Humaren, Ghilaken, Yupis sc., unterfcheivet. Außerdem findet man eingewans 
derte Ehinejen, Mongolen und akuten (vergl."Bv. II. ©. 114). Ein Theil der Bevoͤl⸗ 
ferung befteht aus Nomaden, die ſich hauptfächlich von der Zagd, Fifcherei und aud) Bich- 
zucht nähren. Die übrigen Einwohner leben in Dörfern, wo fie Landbau und Vieh— 
zucht, und in wenigen Städten, wo fie (jedoch faft nur die Chinefen) Handel treiben. 


Aſten. — Das Chinefifche Reih. Die Manpdfchurei. 


Hauptreligion if der Lamaismus. 


Geſchichte. Schon oben in der Geſchichte 
Ehina’s ift erwähnt worden, daß die Bewohner des 
Amurs oder Tungufenlandes bei ihrer Niederlaffung 
in der Grenzprovinz Leaotong 1586 ven Namen 
Mandfchu zuerfi annahmen. In früheren Jahr: 
hunderten vor diefem Zeitpunfte hatte das Landeine 
weit größere Rolle gefpielt und zwei mächtige 
Reiche ins Dafein gernfen. Das erfle derfelben 
ward um 907 nach &hr. Geb. durch Apaofhi geftif: 
tet, dehnte fich fchnell über die ganze jegige Mans 
dfchurei und die Mongolei ans und erftrecte ſich vom 
Großen Dcean weftwärts bis Rafchgar in der Kleis 
nen Bucharei,, für China ein läfliger Nachbarſtaat. 
Es wurde das Reich ver Kitan genannt und 1125 
mach Chr. geftürzt durch die Jutſchi vom Amur, die 
das Reich der Kim gründeten und blutige Kriege 


genen China führten. Das Reich der Kin beftand 
jedoch nur etwas über ein Jahrh.; denn neben ihm 
erhob ſich unter Dicyingisfhan das mächtigere Mon⸗ 
golenreich, dem es im 3. 1234 einverleibt wurde. 
Nachdem die Macht der Mongolen in Verfall ger 
rathen war, machte fi) das Amurland wieder frei 
und blieb feitvem in der oben befchriebenen Ber: 
faffung (f. die Geſch. China's), bis die Mandſchu 
im 17. Jahrh. als Eroberer gegen China auftraten 
und diefem Reiche die jept regierende Dynaitie 

aben. In neuefter Zeit haben die Rufen fee 
Boften am untern Amur und an der, der Infel 
Sachalin gegenüber Küfte errichtet, wos 
— das Weitere Bd. II. S. 199 mitgetheilt wor⸗ 
den iſt. 


Die Mandſchurei ſteht unmittelbar unter dem chineſ. Kaiſer und zerfaͤllt in die 
3 Provinzen Leaotong (jetzt Schinking genannt), Kirin und Sachalin-Ula (oder 


Tſchitſchikar). 

1. Die Provinz Leaotong oder fiaotung 
(jest Schinking genannt), an der Norboftgrenze 
der chinef. Provinz Petfcheli, dem Flächeninhalte 
nach am Meinften, aber am bevoͤlkertſten (nach einer 
Zählung von 1753 foll fie nur 221,042, dagegen 
nach ber von 1812 auf einmal 2,167,286 @. gehabt 
haben, mworunter aber wohl die Bevdlferung ber 
ganzen Mandfchnrei zu verftehen gewefen ift) und 
am beten angebaut, mit: Mukden over Shin: 


gyang, Hauptflabt der Mandfchurei und Sig ber 
böchften Gerichte» und Verwaltungsbebörben ber 
mandfchurifchen Laͤnder des Chinef. Neiche, in einer 
fehr fruchtbaren Gegend, nordöftlich u. SO M. von 
Peking, it groß und volfreich und beſteht aus der 
innern Stadt (mit einem faiferl. Balafte ıc.) und 
der von Gewerbsleuten bewohnten äußeren Stadt. 
Fungtbian oder Funghwan, volfreihe Stadt 
am Valuh und an ber Grenze von Korea, mit ziem⸗ 


Afien. — Das Chineſiſche Reih. Mandfchurei. Die Mongolei. 


lich lebhaften Handel und einem vonden Roreanern 
ſtark beſuchten Hafen. Kaitfchen, St. am Meer⸗ 
bufen von PBetfcheli, hat einen ebenfalls ftarf bes 
fuchten Hafen und ift der Haupthandelsplag der 
Mandſchurei. Hingking, St. u. vormal. Refis 
den; und —— ber Mandſchu-Monarchen, 
oͤſtlich u. 15 M. von Mukden, hat z M. im Umfange. 
Kintſchau, St. an einer Nebenbucht des Meerb. 
von Petſcheli, mit Mukden's Seehafen. In ges 
tinger Entfernung von der Küfte liegt die Infel: 
ruppe Liaotong, feltfamer Weife auch der 
rhipel Johann Potody genannt, aus 20 
—— Inſeln beſtehend und von Kuͤſtenfahrern 
eſucht. 

2. Die Provinz Kirin oder Ghirin, an 
der Nordoſtgrenze der vor. und laͤngs dem Japani⸗ 
ſchen Meere weit nordwaͤrts ſich erſtreckend, mit: 
Kirin oder OhirinsUla, St. und Hptort, am 
Songari, nordoͤſtlich u.45 M. von Mulkden, mit 
Getreidebau, aber ſchwacher Bevölkerung. Nine 

uta oderNimguta, St. u. Stammort der in 
bina refidirenden Dynaftie,am Hueha, oftnords 
oͤſtlich u. 30 M. von Kirin; fie ift die größte Stadt 
der Provinz. Tondon, Et. am untern Laufe des 
Amur, Berbannungsort für chinef. Verbrecher. 
Betune, ebenfallsein Berbannungsort für chineſ. 
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Verbrecher. Der im W. durch hohe Gebirge von - 
ber übrigen Mandfchurei getrennte Küftenfirich dies 
fer Provinz wird Sandangenannt,, und feine Bes 
wohner, die fich hauptfächlich von der Fifcherei naͤh⸗ 
ren, ſtehen unter Häuptlingen, erfennen aber die his 
nef. Oberherrfchaft an. 

3. Die Provinz Sachalin-AUla, begreift 
den nördlichften und größten Theil der Mandfchurei 
und enthält: Tichitichifar oder Tfitfifar, St. 
n. Hptort, am Nun, nördlich u. 85 M. von Muks 
den, Sig eines chineſ. Militärbefehlshabers, bes 
ſteht aus der innern befeft. und der Aufern Stadt, 
ift ein Berbannungsort für inef. Verbrecher und 
treibt lebhaften Handel mit Pelzwaaren. Sacha⸗ 
lin: Mla:Shoton, farf bereh. Et. am obern 
Amur, in fruchtbarer Gegend, mit Pelzhandel. 
Naun, St. am Nun und an einem See, mit einem 
Lamaitenflofter und Handel nah Sibirien über 
Buruceitu (vergl. Bd. II. S. 197). Nominell ges 
hört auch zu diefer Provinz die Infel Sadhaltn 
oder Rrafto, die im MN. von tungufifchen Ans 
fiedlern und im ©. von eingeborenen Ainos bewohnt 
ift. Indeß haben wir Bd. II. ©. 199 gefehen, daß 
die Hauptpoſitionen dafelbft gegenwärtig von den 
Ruſſen befegt find. 


©. Die Mongolei. 
(9,000 DO. M. und 3 Mill. @.) 


Sie erfiredt ſith, im N. von Sibirien und im ©. von dem eigentlihen China bes 
grenzt, von der Mandichurei weſtwaͤrts bis zur Freien Zatarei und liegt (Kofonor oder 
Zangut mitgerechnet) zwiichen 35° und 50° R. Br. 


Der Name Mongolei ift eigentlich erſt in neuerer 
Beit, wenn nicht aufgekommen, doch gebräuchlicher 
geworpen ; wogegen früher das hier in Rede ftehende 
Zand ftets nur die Tatarei (wenn von dem Lande 
der Mongolen oder Tataren im Allgemeinen bie 
Rede war) oder bie Große Tatarei vorzugsweife 
genannt wurde. (Was man unter der „Kleinen 
Tatarei“ verftand, ift aus Bd. 11. S. 171 zu ers 
fehen.) Die franzöfifchen und englifchen Geogras 
phen nennen es auch jest noch fo, und reden nur von 
einer Tatarei, nie aber von einer gg dage⸗ 
gen aber allerdings von Mongolen. Seit den ges 
waltigen Groberungszügen Dichingisfhans (im 13, 
Jahrh.) und Tamerlans (im 14. und im Anfange 
des 15. Jahrh.) blickte man in Europa mit ehrerbies 
tigem Staunen auf das and, von dem diefe Grobe» 
zungen ausgegangen waren; Columbus nahm auf 
feiner erſten Entdeckungsfahrt Gefchenfe für den 
Großfhan der Tatarei mit, um deffen geneigtes 
Wohlwollen dadurch zu gewinnen (denn er hoffte 
auf feiner Fahrt nach Weften das öftlihe Ende 
Afiens, oder vielmehr Indiens und der Tatarei, zu 
erreichen); und bis zur Entdeckung und näheren 
Grforfhung des Großen Oceans zwifchen Amerika 
und Afien fchwebten die Spanier unaufhörlich in 
der Beiorgniß, der Großfhan der Tatarei werde 
ihnen ihre amerifanifhen Befigungen rauben. 
Uebrigens herrſcht bis auf den heutigen Tag in der 

Ungemwitter, Geogr. u. Staaten, 11. 4. Aufl, 


Geſchichte und Ethnographie einemerfwürdige Ber; 
wirrung im Gebrauce des Wortes Tatar, was 
fowohl gleichbedeutend mit Mongole, als auch zur 
Bezeichnung eines der kaufafifchen Raſſe angehören» 
den Bölferftammes gebraucht wird. (Im Nords 
deutfchland nennt der Landmann aud die Zigeuner 
„Taters“.) Die eigentlichen Tataren, die bes 
fonders in Rußland fehr zahlreich find (außerdem na⸗ 
mentlidy in der Freien Tatarei u. in der Türfei), ges 
hören ver faufafifihen Raffe an u. ftehen in&tamms 
gemeinjchaft mitden Türken over Osmanen; fie find 
daher im Allgemeinenein ſchönes Bolf, von ſchlankem 
Wuchſe und angenehmer Gefichtsbildung; auch 
zeichnen fich die im Ruffifchen Reiche wohnenden Tas 
taren durch Reinlichfeit, Fleiß, Gaftfreundfchaft u. 
Nüchternheit Höchft vortheilbajt vor den Ruſſen aus. 
Bon den jchiefliegenden Augen, den hervorſtehen⸗ 
den Badenfnochen und der weizengelben Hautfarbe 
der Mongolen ift vaher bei ihmen fo wenig zu fpüren, 
als beiihren Stammverwanbdten, den Türfen. Die 
eigentlihen Mongolen dagegen, bie, wie ſchon 
der Name andeutet, der mongolifchen Raſſe und 
zwar vorzugeweife angehören , tragen ganz und gar 
das miderliche Gepräge diefer Rafie an ih. Die 
Urfadhe aber, weßhalb man die Tataren mit den 
Mongolen fo zu fagen in Einen Topf geworfen hat, 
if Re wahrfcheinlich folgende. Die Tataren 
bildeten (wie die jepigen Turfen oder Damanen) 
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einen Nebenſtamm des großen Hauptflammes ber 
Zurfs und fommen in den chinef. Annalen des 9. 
Jahrh. unferer Zeitrechnung zuerſt unter dem Nas 
men Tata vor. Sie wohnten urfprünglich im O. 
ber Müfte Go bi und am obern Amur, wurden aber 
fpäter in die weflicheren Gebirge verdrängt und 
im 13. Jahrh. von Diehingisfhan unterjocht. Dies 
fer war ein echter Mongole und, flolz hierauf, legte 
er fi und feinem Stamme und den den 
Ehrennamen Mongol bei. Eeitvem fam ber 
Name Mongol, obwohl derfelbe ſchon früher bes 
fand, doch nunmehr amtlich und gefchichtlich in 
Gebrauh, und fowohl Dſchingiskhan als feine 
Nachfolger nannten fi Khane der Mongol oder 
Mongolen. Da indeß Dſchingiskhan auf feinen 
Groberungszügen die von ihm unterworfenen Ta > 
taren, als feine tapferfien Truppen, ftets als 
Vortrab feines Mongolenheeres gebrauchte, fie 
alfo den Schrecken feines Namens überall zuerſt 
verbreiteten, fo wurden begreiflich aud fie ſelbſt 
in den fremden Ländern zuerft und zunaͤchſt befannt, 
was denn (da natuͤrlich auf ganz andere Dinge, als 
Raffe: oder Stammverfchiedenheit, die Aufmerfs 
famfeit — war) ganz einfach dahin führen 
mußte, Tataren und Mongolen im Sprachgebrauch 
durch einander zu mengen. 

Die a rg gehört dem, in der Ginl. zu Afien 
Bd. II. ©. erwähnten Hochafienan. Von 
den dafelbft ©. 259 und in der Ginl. zum Chineſ. 


Reiche genannten Gebirgen gebören der Thian— 


Schan, der Altai und bie fibir. Grenzgebirge 
bis zum Infchan hierher. Den Hauptcharafter der 
Mongolei bildet jedoch die in der Einl. zu Afien Bd. 
11. ©. 258 erwähnte Wuͤſte Gobi oder Schamo. 
Allem Anfcheine nah, und auch den Ueberliefe— 
rungen der Mongolen zufolge, war diefe Wülte 
einft ein Binnenmeer, als defien Ueberrefte die vie— 
len noch vorhandenen Salzſeen zu betrachten find. 
Bon Urga oder Kurun (im nördlichen Theile ber 
Mongolei und ale deren Hauptitabt zu betrachten, 
———— u. 35 M. von Klaͤchta) führt in füds 
ſtlicher Richtung auf Pefing zu eine Karavanens 
firaße durch diefe gramenvolle Einoͤde, wo gleich 
auf der erften Tagereife weite Etreden voll Fels: 
flüde und Kies ſich ausbreiten, Wälder und Flüffe 
ganz verfchwinden, der Graswuchs aufbört und nur 
von Zeit zu Zeit aus dem Sands und Kiesmeere 
kleine Landfchaften oder Dafen hervortreten, die 
den Nomadenhorden oder dem Wilde zum Aufents 
halte dienen. Brunnen jind auf den Wegrouten 


Aſien. — Das Chineſiſche Rei. Die Mongolei. 


in gewiffen Entfernungen mit Steinen ausgeſetzt, 
fallen aber oft — oder haben ſalziges, 
bitteres Waſſer. In dem tiefen Sande ſinken die 
Kameele häufig mit ihren Laften ein, oder verwun⸗ 
den die Fuße auf dem fteinigten Boden, und nicht 
felten findet man an dem Wege die Gerippe folder, 
bie erfchöpft von den Befchwerben der Reife aus 
Mangel an Wafler und binreihender Fütterung 
hingefunfen find, um fich nicht wieder zu erheben. 
Dazu fommt noch, daf im Winter die Kälte hier 
bisweilen bis zum Gefrieren des Queckfilbers fteigt 
und felbft im Sommer, befonders wenn bie bier 
häufig fich einfiellenden furchtbaren Stürme tofen, 
außerordentlich empfindlich wird. 

Doc nicht die ganze Mongolei bietet einen fo 
abfchredenden Anblid dar; vielmehr gibt es auch 
fruchtbare, weidenreihe Thäler, hin und wieder 
fogar gut angebaute Gegenven und im N. wald: 
reiche Gebirge. Gigentbümlih dem Hochlande 
bleibt aber die rauhe Luft umd der lange Winter, 
den nur eine kurze Sommerzeit, in der aber aud 
in manchen Gegenden wohl Ecdhneegefiöber ſich 
zeigen, unterbriht. Die Produkte find wahr: 
ſcheinlich nicht zahlreih. Daß die'Gebirge Mes 
talle enthalten, läßt ſich ſchon aus dem Erzreich⸗ 
thume des Altai und einiger anderer benachbarter 
Gebirge fchließen; Gewifles weiß man wenig dars 
über; Blei wird im MW. gegraben. Karneole, 
Achate, Ehalcedone u. a. Halbevelfteine finden ſich 
in Menge; aud der Lafurftein it zum Theil diefen 
Gegenden befonders eigen, eben fo der Türfie und 
Asbeſt. Unter den wilden Thieren bee Landes ift 
ber Dfiggetai, eine Art wilder Eſel von unglaub⸗ 
licher Flächtigfeit, zu bemerfen ; auch das Moſchue⸗ 
thier, das wilde Pferd und mancherlei Belzjtbiere, 
3. B. das Hermelin und der Zobel, finden ih. Was 
die Hausthiere betrifft, fo machen große Heerben von 
Pferden, Rindern, Schafen und Ziegen ven Haupt⸗ 
reichthum des Landes aus; das Kameel (und zwar 
vorzugsweiſe das gweihöderige, vergl. Bd. I. ©. 52 
und Bd. 11. ©. 268) iſt ebenfalls wichtig, doch find 
im N. ſchon die Winter zu fireng für daffelbe. Am 
Armlichfien ift in ver Mongolei wohl das Pflanzen: 
reich begabt, obwohl der echte Rhabarber und die in 
China fehr gefchägte Arzneipflange Ginſeng (f. oben 
die Einl. zum Ghinefifchen Reiche und China) bier 
zu Haufe find. Hin und wieber werden aud Ge— 
treide, Neis, Obſt und in den wafferreichen Gegen 
den namentlid; Melonen gebant. 


Die Einwohner find der Abſtammung nad) größtentheild Mongolen und der Res 


ligion nah Schamanen (f. die Ein!. zum Chineſ. Reidye) oder, was ja in der Haupts 
ſache das Nämliche ift, Ramaiten. Dan unterfcheivet Fürften, Adel und Bolf, In ven 
wenigen Städten des Landes, namentlich in Maimatfchin (bei Kiächta), haben ſich Chine⸗ 
fen niedergelaffen,, zu denen auch die Regierungsbeamten gebören. Die Mongolen finv 
größtentbeild Nomaden und treiben demnach Vlehzucht als Hauptgewerbe, außerdem Jagd 
und Fiſcherei. Acker- und Gartenbau findet man nur bei den Städten. Wichtig ifl vie 
Aufjuhung des Ginfeng (f. oben), von deſſen Wurzeln ein Theil an die Regierung ab» 
geliefert werden muß. Der Gewertfleiß beſchraͤnkt fib auf die Verfertigung von Klei— 
dungsſtuͤcken, Pferdegeſchirren, Waffen ac. zum eigenen Gebrauche. Der Handel gefchieht 
blo8 durch Karavanen, die nah China, Kaſchmir, Hindoftan, Perſten, ver Freien Tatarei 
und der Kleinen Bucharei fommen, und für welche zum Theil die Regierung zwei Haupt⸗ 
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firaßen durch die Große Mauer und die Wuͤſte Gobi unterhält. Mit Rußland befleht 
der Hauptverfehr über Maimatſchin nah Kiaͤchta. — Wiſſenſchaftliche Bildung ift unter 
den Mongolen wenig zu fpüren; jedoch hat man Bücher und Schreibekunft. 

Was die eigenthuͤmliche politiſche Verfaſſung des Landes und deſſen Verhältniß zum 
Ehinef. Reiche betrifft, jo find die Mongolen in Eleine Stämme ( (Dſaſſaks oder Aimaks, 
Fürftenthümer) getheilt und ftehen unter eigenen Erbfürften (Khane oder Wand), 
welche den Kaifer ald Oberherrn (Bogdokhan oder Großkhan) anerkennen. Das 
Volk hat eine militärifche Verfaffung, befteht nach den einzelnen Dſaſſaks aud verfchledenen 
Bahnen oder Regimentern und ift im Frieden hauptfählid zur Bewachung der Grenzen 
gegen Rußland und die Freie Tatarei verpflichtet, wogegen es abgabenfrei if. Die Wand 
oder Khane erhalten vom Kaifer Titel und Ehrenzeichen, auch wohl Jahrgelver, und 
fiehen unter einem vom Kaiſer eingefeßten Bicefönige, der zwei Statthalter unter ſich hat. 
In der Songarei (deren weſtlichſter Theil gegenwärtig dem Ruſſ. Reiche einverleibt ift) hat 
ein chinef. Generalmilitärgouverneur (zugleich über die Kleine Bucyarei) feinen Sig. Die 
Khane müffen abwechſelnd einige Zeit am Hofe zu Peking leben und mehrere ihrer Söhne 
verjehen daſelbſt Pagendienſte. — Das geiſtliche Oberhaupt der Mongolen iſt ver Groß— 
Zama (Bogdo » Lama oder Kutudhtu) in Urga, der dem Range nad) als der dritte 
fihtbare Stellvertreter der Gottheit betrachtet wird und unter dem unmittelbaren Schutz⸗ 
bed Kaifers fteht. 


. 6e lc Hochaſien ift für die Gefchichte 
Afiens überhaupt von großer Wichtigfeit ; denn von 
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den nördlichen Gebirgsgegenben ihren Sig hatten. 
So wohnten Tungufens oder Mongolen: und Turks 


bier aus brachen zu verfchiedenen Zeiten mongolis 
ſche Romadenhorden mit den Tataren (f. oben) in 
die weſtlichen und füdlichen Tieflänver viefes Welt: 
theils ein und wurden dort Stifter und Beherrfcher 
—— Staaten (vergl. die Geſchichte Afiens und 

orderindiens), ja fie machten ſelbſt Europa zits 
tern und beberrfchten eine geraume Zeit hindurch 
Rupland (vergl. Bd. J. S. und Bd. II.S. 130); 
dagegen gelang es keinem fremden Eroberer, ſich 
zum Herrn dieſer Gegenden zu machen. Um ſo 
auffallender iſt daher die Herrſchaft, welche jetzt die 
Chineſen (zum Theil ſchon ſeit dem 17. Jahrh.) 
über ganz Hochaſien ausüben. Die früheſten ges 
ſchichtlich bekannten Bewohner der jegigen Pion- 
golei waren bie Hiongmu, die bereite Jahre 
vor unferer Zeitrechnung fehr mächtig und in forts 
währenden Kämpfen mit den Chinefen begriffen 
waren, welche fich erſt gegen Ende des 1. Sahrh. 
nad Chr. vor diefen furchtbaren Feinden, deren 
Macht jegt gebrochen wurde, gefichert fahen. Mitt: 
lerweile gründeten Turfitimme am Altai in ihrem 
Stammlande von Zeit zu Zeit Meinere Kürften: 
thümer und befonders erhoben fich unter ihnen die 
Thufhin oder Tufue und fpäter die Hoheihe, 
welche vom 8. bis 10. Jahrh. nach Chr. in den Ge⸗ 
genden des Altal herrfchten und fi dann immers 
mehr gegen Weften ausbreiteten, worauf allmälig 
von Öjten her tungufifche Völferfchaften in ihre 
Räume einrädten. Das im Anfange des 10. Jahrh. 
in der jegigen Mandfchurei gefliftete Reich der Ki⸗ 
tan breitete fich bald über ganz Hochafien aus (f. 
die Geſch. der Mandfchurei) und unterwarf denn 
aud namentlich die oben erwähnten Tata, bie in 


fämme neben einander; den Kitanen folgten in 
der Herrfchaft über Hochaſien die Juiſchi oder 
Niutfhen(f. Geſch. der asbfautei). bis bier 
Dſchingiekhan (geb. 1163, + 1227) feine 
Etammgenofien. die Mongolentdie erft von jegt 
an unter diefem Namen in die Geſchichte eintreten; 
man vergl. damit, was —* gen m wors 
den), zur berrfchenden Macht erhob und fie, wie 
foäterhin Tamerlap (geb. 1335, + 1405), ale 
Groberer in — Laͤnder führte. Ueber die 
Dauer der Mongolenherrſchaft in Rüßland, Bors 
derindien und ber Freien Tatarei iſt die Gefchichte 
diefer Länder nauufehen; in China währte fie nur 
bis 13 * eſch. China'e); Tamerlan hatte 
zwar die Abficht, fie hier wiederherzuſtellen, allein 
fein Tod verhinderte ihn daran, und feine Nachfols 
er waren einer ſolchen Aufgabe nicht gewachfen. 
och dauerten bie Keindfeligfeiten zwifchen den 
Mongolen und Ghinefen unter werhfelfeitigem Ges 
winn und Verluft fort, bis die Mandfchuren ihre 
Macht in China befeftigt hatten, und es dem Kal⸗ 
fer Kanghi gegen Gnde des 17. Jahrh. gelang, 
einen Theil der mongolifhen Stämme zu —8*6 
ger Unterwerfung zu bringen, die anderen aber 
durch die Gewalt der Waffen zu bezwingen. Der 
weſtliche Theil der Mongolei im weitern Sinne, 
die Songarei, wurde 1756 von den Chineſen uns 
terworfen; und aus einem Theile des alten Tans 
gut, welches geraume Zeit hindurch ein befons 
deres mächtiges Reich war, aber 1225 von Dichins 
giefhan erobert und feinem Mongolenreide ein« 
verleibt wurde, ift im neuerer Zeit die chimef. Provinz 
Kanfu (f. unter China Prov. 5) gebildet worben. 


Die Mongolen theilen ji in zwei Hauptzweige, nämlid in eigentlihe Mons 


golen, welche die Mongolei im engern Sinne bewohnen und wiederum in die Chals 
bad» over Kalfad-Mongolen (im weſtlichen oder nordweſtlichen Theile der eigent» 
liben Mongolei, vemnady auch in der Wüfte Gobi; fle führen ihren Namen nad dem 
Fluſſe Kalkapira) und die Sharra«r- Mongolen oder Gelten Mongolen (im Eleinern 
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ſuͤdoͤſtlichen Theile der eigentlichen Mongolei) zerfallen, — und in Oelöten over Kal» 
miüden, welche wiederum in vie Songaren (in der Gongarei) und die Sifanen 
(oder Ehofchoten, auch Kufunor-Mongolen genannt, in Sifan oder dem füplicyen Theile 


des alten Zangut) zerfallen. 


1. Die eigentliche Mongolei, welche zwis 
fhen der Manpfchurei (im D.) und der Songarei 
(im W.) liegt und im S. von China und dem nörds 
lichen Theile des alten Tangut (der jetzigen chinef. 
Provinz Kanſu) begrenzt wird. Sie enthält, was 
die politifche Gintheilung betrifft, 26 Aimafs oder 
Fürftenthümer (eigentlich, wenigitens dem größten 
Theile nach, nur Bezirke der verjchiedenen Noma— 
denhorden), in venen einheimifche Khane und chines 
fiiche Oberbeamten die Regierung führen und 
welcde zufammen 150 Fahnen ftellen. Das größte 
diefer Fürſtenthümer over Aimafs iſt Chalcha und 
begreift das ganze Land der oben erwähnten Ghals 
hass: Mongolen; die 25 übrigen befinden fich in 
der Echyarras Mongolei oder dem Lande der oben 
erwähnten Scharra : Mongolen. — a. Die Chal⸗ 
cas: Mongolei oder das Land der Chalchas— 
oder Ralfas: Mongolen, welches den größern 
weitlihen oder nordweſtlichen Theil ver eigentlichen 
Mongolei, mit ver Wüfte Gobi (oder doch mit dem 
größten Theile derfelben) begreift und das oben er: 
wähnte Fürftentyum oder Aimaf Chalcha (das 
allein 88 Fahnen ftellt) bildet, enthält: Urga oder 
Aurun (Kuren), Hauptftadt (nit nur ber 
Ghaldyas: Mongolei, fondern gewiffermaßen auch der 
ganzen Mongolei im engern Sinne) und Eig des 
Bogdo⸗-Lama (f. oben), fowie des chineſ. Bices 
fönigs, am Tola oder Tula, fübfüdöftli u. IHM. 
von Kidchta, in einer rauhen Gegend, befteht aus 
der 4 Chineſenſtadt, welche ordentliche Haͤuſer 
und Gaͤrten hat und von den Beamten, Kaufleu⸗ 
ten u. f. w. bewohnt ift, und einer Art Feld⸗ 
lager mit zahlreichen Jurten, und bat 10,000 E, 

aimatfchin, St. u. Grenzort gegen Rußland, 
ganz in der Nähe von Kiächta (f. Br. II. S. 196), 
ift ver Hauptplag für den Handelsverfehr China’s 
mit Rußland, daher auch faſt nur von hinef. Kauf: 
lenten (1500 bis 2000 an der Zahl) bewohnt, und 
hat zierlich gebaute Häufer. Der Handel zwifchen 
Maimatjchin und Kiächta wird von fechs, auf beiden 
Eeiten gewäblten Commiſſaͤren geleitet, die dem 
Preis eines jeven Auefuhrartifels, das Verhälts 
niß der eingutaufchenden Theeforten u. dal. m. fefts 
fegen. Die Ginfuhr aus Rußland beftebt haupt: 
fächlich aus Tuch (vergl. Bd. H. S. 123), Games 
lots, Felbel, ne Leder, Pelzwerk, Fellen, 
Feuergewehren, Meflerfchmiedwuaren, Eviegeln, 
Uhren u. a. ähnlichen Artifein. Im 3. 1843 wur: 
den über Maimatichin im Chineſ. Reiche einge: 
führt: Tuche u. a. Mollwaaren für 20,439 Br. 
St., ruff. u. bolländ. Gamelote für 26,178 Pf. ©t., 
Leinwand für 567,012 Bi. St., Eammetartifel für 
1,167,138 Bf. St., 52,665 gegerbte Ziegenielle, 
180,345 fchöne Lämmerfelle aus der Ufräne und 
Bucarei und 1,011,177 Luce; u.a. Belztbierfelle. 
Ausgeführt werden dagegen hauptſaͤchlich Thee 
(1843 im Ganıen 120000 Kitten), befonders 
ſchwarzer, auch Ziegelthee für verichiedene Voͤl⸗ 
kerjcpaften Eibiriens und ruffifche Bauern, fodann 


Nankins, Seidenzeuge, ladirte Waaren und Eon; 
turen. Der Totalverfehr zwifchen Rußland und 
China über Kiaͤchta und Maimatfchin wird von 
Gottrell auf beinahe 100 Mill. Bapierrubel (f. dar: 
über Bd. II. ©. 126) oder auf mehr als 4,166,000 
Pf. Sterl. jaͤhrlich gefhägt; und allerdings fann 
diefe Schägung wohl ver Wahrheit fehr nahe kom⸗ 
men, indem 1836 der in Kiächta entrichtete ins 
fuhrzoll ih auf nicht weniger als 3,134,370 Sil⸗ 
berrubel belief. Mliafutai, Et. am gleichnam. 
Bluffe und in einem gut angebauten, anmutbigen 
Thale, weſtſüͤdweſtlich u. 10H M. von Maimatſchin. 
Gobdo oder Kcbbo, St. unweit des gleichnam. 
Fluſſes und des Ike-Aralſee's, weſtlich u. 64 M. 
von Nliafutai und ſüdlich u 92M. von Barnaul 
(f. Bd. II. ©. 192), ift regelmäßig gebaut, ent: 
hält gegen 2000 Wohnhäufer und treibt einigen 
Handel mit Urga oder Kurun. Südſüdoͤſtlich m. 
IM, von hier liegt die Heine Stadt Tugurif. 
Suͤdweſtlich u. 55 iM. von Urga liegen die Ruinen 
von Karaforum (oder Holin), der einft fo be; 
rühmten mongolifchen Hauptftadt und Reſidenz der 
erfien Nachfolger Dfehingisfhane. Daß 1368 auch 
ber aus China vertriebene Kaiſer Echunti aus der 
Mongolen: Dynaflie hierher fich zurüdzeg, haben 
wir in der Gefchichte China’s nefehen. Bis zur 
volltändigen Groberung Ghina’s 1279 refipirten 
alfo zunaͤchſt Dieingiefhan’e erſte Nachfolger bier, 
und Damals wurde diefer Stadt nacdhgerühmt, daß 
bier die Reichthümer der Welt zufammenftrömten 
und Leute aus allen Weltyegenden zufammens 
kaͤmen. &o viel fcheint namentlich gewiß zu fein, 
daß, auf Befebl eines jener Fürften, ein franzoͤſi— 
ſcher Meifter hier einen Epringbrunnen anlegte, 
befien Beden von Silber war. In der Mitte er: 
ob fi ein Baum mit Neften und Blättern, und 
Löwen unten am Stamme: und dies Alles eben 
falle von Silber. Aus den Röhren flo Wein, 
Meth x. Auch im Abendlande war Karaforum 
nicht unbefannt. Hier erfchienen im 3. 1246 Ab- 
georbnete des Pabftes und in ben folgenden Jahren 
Gefandte Ludwigs IX. oder bes Heiligen von Frank⸗ 
reich, in der Hoffnung, für die kath. Kirche wichtige 
Grwerbungen in diefen Gegenden machen zu Fön: 
nen. Die abgeorbneten Mönche fanden in Karas 
forum verichievene Religionsparteien neben eins 
ander; fiebürten, daß bie Mutter bes bamals res 
nierenven Großkhans eine Chriſtin fei; fie durften 
fogar in einer fchön eingerichteten Kapelle vor dem 
Zelte dee Großfhane ihren Gotteadienft verrichten, 
und rühmten fih mach ibrer Heimkehr aegen den 
Vabſt, daß fie diefen Fürſten im Ehriſtenthume 
unterrichtet und bewogen hätten, naͤchſtene ſich dar 
u au befennen. Allein hierbei hatte es auch fein 
ewenden; denn mit Macht arbeiteten ven Katbor 
lifen vie, ſchon feit 635 felbft bis nadı China vers 
gedrungenen Neftorianer entgegen, und fpäter ge— 
wann der Islam, befonders aber der Lamaismus 
in biefen Gegenden entjchieden die Oberhand. Bon 
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der hierher gehörenden Wüfte Gobi (au Kobi 
genannt) oder Schamo ift bereits oben bie Rede 
gewefen. — b. Die Scharra: Mongolei ober 
das Land der Scharras Mongolen, weldes 
den feinem fünöftlichen Theil der eigentlichen Mon; 
golei begreift, enthält vie übrigen 25 Aimaks oder 
Fürftentpümer (Bezirfe), darunter namentlich 
folgende: Kortfhin oder Rortfin, mit: 

chebol oder Gehol, Hauptſtadt am Siho, 
norbnorböfllich m. 30 M. von Peking, ift an ſich 
eigentlich nur ein großes Dorf, wo jedoch der chinef. 
Kaifer ein (1703 erbautes) Luftfchloß und feinen 
Aufenthalt während der Herbftjagd hat. Diefes 
Schloß bat mit dem großen Vark (rer einen See, 
Waſſerfaͤlle u. vergl. und an 40 Fleinere Palaͤſte und 
Luſthaͤuſer, nebſt einem Teinpel, der dem zu Laſſa in 
Tibet nachgebildet if, und einem Klofter, enthält) 
einen Umfang von 1} Meilen, Berner find zu ers 
mwähnen: Dfhalait oder Tſchalei (mit: 
Tſchol, St. am gleichnam. Fluſſe und an der 
mandfhur. Grenze); Karatihim (mit dem 
Buddha » Tempel Kuyuanmingfju u. den Ruinen 
vieler alter Städte); Dſcharut (mit einem bes 
rühmten, dem Schafiamuni geweihten Tempel); 
Barin (mit Barinchoto und den Grabmälern 
vieler Kitanenfürften); Tumet (mit Kunihua⸗ 
tiching, Sig eines Ober : Lama, in der Nähe der 
Großen Mauer); Tfhadhar oder das Gebiet der 
Grenz: Mongolen, an der Nordgrenze der chinef. 
Provinz Schanfl, und der unmittelbar unter der 
———— ſtehende Bezirk der Acht Weide— 
p e. 


2. Die Songarei (Dſungarei) over das 
Land der Songaren, an der Weſtgrenze ber 
eigentlichen Mongolei, im ©. von der Kleinen 
Bucharei und im W. von der Freien Tataret und 
Eibirien begrenzt, wird von den Ghinefen (welche 
diefes Land, feit 1635 ein mächtiger Staat, 1756 ers 
oberten) Thian: Schan: Peln, fonft aber auch 
eben fo häufig, nach ihrer Hauptftadt, Ili genannt 
und bildet mit der angrenzenden Kleinen Bucharei 
oder Thian⸗Schan-Nanlu die fog. Neue Grenze 
oder Sinkiang, unter einem Militär-General: 
gonvernenr, der in Jli feinen Sig hat. Die Sons 

aren gehören zu dem zweiten der oben erwähnten 
Saupteweige des Mongolenftammes, den Delöten 
oder KRalmüden; fie bilden bier jedoch nur die 
Minderzahl der Bevölferung, wogegen die Mehr: 
zahl meift aus Goloniften aus anderen chinef. Pro⸗ 
vinzen beftebt. Das Land iſt großentheils gebirgig:: 
im ND. bildet ver Große Altai, im ©. ber 
Thbian:Schan, nebſt einem Theile des Mus: 
Tagh (f. Bo. II. ©. 259) das Grenzgebirge. 
Merkwürdig it verBulfanBefhannder@ffchifz 
baſch, am nörblichen Abhange des Thlan-Schan, 
fowie ber BulfanAraltube, mitten im See Alak— 
tugul. Das Innere des Landes enthält viele 
Eteppen. Die Songarei, bie in 5 Bezirke, wors 
unter 3 Militärbezirfe, eingetheilt it, enthält na⸗ 
mentlich folgende Derter: Guldfcha oder Zi, 
Hauptfladt der Songarei und Sitz des oben ers 
no. chineſ. Oberbefehlshabers, am Zlifiuffe, 
norböflih u. 180 M. von Eamarfand, großer 
Stapelplag für den Handelsverfehr mit Nord» und 
Mittelaflen, mit ſtarker chinef. Befapung, zahl 
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reichen fremben Hanbelaleuten, mandherlei Ges 
werben u. 75,000G. Kurfaranfn, St. nord» 
norböftlih u. 50 M. von Ili, mit 10,000 6. 
Zarbagtai (Tarbagatai) oder Tſchugu⸗ 
tfchaf en feſte Stadt an der 
fibir. Grenze, mit Rhabarbercultur und einer Be: 
fagung von 1000 Aderban treibenden chinef. Sol⸗ 
daten. — Hierher gehört auch das Land Torgot, 
nämlich ein Bezirk zwifchen dem Ilifluſſe und dem 
Himmelsgebirge,, der den Ueberreften der feit 1770 
von den Wolgaufern hierher ausgewanderten Tors 
a zum Wohnflge angemwiefen worben ift. — 
er bisher chinefifche Theil der Großen Rirgifens 
borde, nebft einem beträchtlichen weſtlichen Theil 
der eigentlichen Songarei, mit Inbegriff des Iſſik 
Kul und des Balkhaſch⸗See's, ift genenwärtig dem 
Nuffifhen Reiche einverleibt. Das Weitere 
Br. II. ©. 194 


f. .&. 19. 

3. Tangut, auch Sifan, oder das Land ber 
Kokonors Mongolen (Kukunor-Mongo— 
len), welches an ber Weſt- und Suͤdweſtgrenze der 
eigentl. Mongolei gelegen und im ©. von Tibet, 
fowie im ®. von der Kleinen Bucharei und zum 
Theil auch von der Songarei begrenzt wird, bes 
greift großentheils ehemalige Beſtandthelle ber 
chinef. Provinz Ranfu (f. unter China Nr. 5), ift 
ein wildes Bergland, mit den Duellenbezirfen des 
Hoangho und des Dangtfefiang, und von den Kus 
funors Mongolen oder Sifanen, aud Chor» 
fhoten genannt (f. darüber oben die Ginl. zur 
Mongolei), bewohnt. Daß Tangut bis zur Er—⸗ 
oberung durch Dſchingiskhan (1225) ein märhtiges 
Reich bildete, ift bereits oben in der Gefchichte der 
Viongolet erwähnt worden. Der ebenfalls oben 
fchon erwähnte Kufunor oder Blaue See (aud 
wohl Azurfee) enthält mehrere Infeln. Im 
nördlichen, auch wohl mit dem Namen Barkul 
bezeichneten Theil von Tangut, find zu merfen: 
Barkul, hinef. Tfchinfifu, St. am gleichnam, 
Eee und in einer rauhen Gebirgegegend des Thians 
Schan, wo es bisweilen noch im Juni ſchneit, oͤſtlich 
u.135 M. von Ili, mit ftarfer Militärbefaßung. 
Urumtſi oder Tibwatfhen (auch Tihna— 
tſcheu), volkreiche Stadt, weſtlich u. 72M. von 
Barful, Sig der hinef. Gerichtshöfe für Einfiang 
oder die fog. Neue Grenze (f. oben), mit einer Bes 
fagung von 3000 Mandfchuren und 2000 Ghinefen, 
Gewerbe und Handel. Süuͤdlich u. 3 M. von hier 
legt die fefle Stadt Tunwang oder Tungn, aud) 
Tongoi. Andere bemerfenswerthe Etädte in 
diefem mörblichen Theile Tanguts find: Turfan, 
St. fünlich u. 20 M. von Urumtfi und in ber Nähe 
des merfiw. Bulfans Hotfchen, fommt auch wohl 
unter dem Namen Kune-Turpan vor. und iſt 
eine wichtige Raravanenftation. Widfchan oder 
Pidjan, fefte St. an der von Turfan nach Hami 
führenden Karavanenftraße, oͤſtlich u. 12 M. von 
Turfan. Kithai, St. an der KRaravanenfirafe von 
Urumtfl nad) Barful. Hami, feſte St. füdlich u. 
EM. von Barful, mit chineſ. Beſatzung und einem 
fehr lebhaften Handel, befonders nach der Eongarei 
und der Ghalfas: Mongolei, für berem Verkehr mit 
China und ber Kleinen Bucharei Hami ein Haupts 
plag it. Die Stadt Hami (melde auf den Karten 
und in den Geographien noch unter den Namen 


438 


Hamil, Khamil, Chamil, Khamt und Kos 
mun vorfommt) liegt, von ſchoͤnen Gärten um⸗ 
neben, anf einer fehr fruchtbaren und wohl anges 
bauten Dafe, deren Melonen und BWeintrauben 
weithin gefchägt find. — Im fürlichen Theile 
Tanguts, oder im rigentlichen Kufunorlande, gibt 
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Nomaden find. Schließlich verbient noch bemerft 
zu werben, daß in älteren Geographien einer: 
feits diefes Land unter bem Namen Tufan ober 
Tufanenland vorkommt, und ambererfeits 
— Name Tangut auch auf Tibet angewendet 
wird, 


es feine Städte, da hier ſaͤmmtliche Einwohner 


D. Die Sleine Bucarei. 
(27,00 ©. M. und 1 Mill. €.) 


Die Kleine Bucharei, zwifhen der Songarei (im N.) und Tibet (im ©.), und im 
B. von der Freien Tatarei begrenzt, heißt bei den Chineſen Thian: Schan : Nanlu 
und führt in Älteren Geograpbien und Geſchichtswerken noch verſchiedene andere Namen, 
nämlich: die Hohe Bucharei (im Gegenfaße zu der ebenern Großen Bucharei, worin 
Bokhara liegt), Oſt-Dſchagatai (im Gegenfage zu Dſchagatai oder der Freien Tas 
tarei), Chineſiſches oder Oft-Zurfeftan (im Gegenjage zu Weit-Turfeflan oder ber 
Freien Zatarei), ferner Turfan, obwohl nur der nordoͤſtliche Theil der Kleinen Bus 
charei biefen legtern Namen führt; und endlich auch Kara-Kitai. 

Ein Kranz von Gebirgen (Küenlün oder Kulfun im S., Belurs» Tagh im 
W., Mus⸗Tagh im NW. und Thian-Shan im N.; vergl. Bo. 11. ©. 259) umgibt 
dieſes Land, welches dagegen im Innern eine zum Theil aus der großen Sandwuͤſte 
Schaſchin beſtehende Hochebene ift, die fih nad Oſten abdacht und dorthin ki in die 
Mongolei verläuft. Hier gibt ed auch fruchtbare Gegenden, welche Getreide, Hirfe, Reis, 
Baummolle, Gemüfe, Wein, Obſt und Suͤdfruͤchte, Sefam ꝛc. hervorbringen. Betraͤchtlich 
ift auch die Viehzucht, obwohl eine Menge Pferde, Rinder u. f. w. in einem mehr wil- 
den als nezähmten Zuflande lebt. Die Gebirgöftriche find reich an Mineralien, worunter 
Gold, Silber, Kupfer, Salpeter, Schwefel, Salmiaf, treffliber Jadpis u. f. wm. Die 
Mehrzahl der Einwohner befteht aus Bucharen, die dem Zataren» oder Turfflamme 
(j. oben bie Einl. zur Mongolei) angehören, der Religion nah Mahomedaner find, 
und einen audgebreiteten Karavanenbandel treiben. Außerbem gibt ed im Lande Kal« 
miüden (f. oben Einl, zur Mongolei), eigentlide Mongolen, Ehinefen, Mandſchus und 
Hindus (Banianen). Die dem Turk- oder Tatarenſtamme angebörende Bevoͤlkerung bes 
Ihäftigt fih, außer dem Handel, mit Acker- und Gartenbau, Viehzucht, Seivenbau, Baum» 
wolle, Seiden⸗ und Leinweberei, Gerberei, Eifen», Stahl», Gold» und Silberwaaren » Fas 
brifation. Die Handelsfaravanen fommen meift aus China, Tibet und Zurfeflan und 
treffen in Darfand, Kaſchgar und Offu zufammen, welche Stävte zu den vornehmften 
Handelsplägen des innern Aſtens gehören. Aus der Kleinen Bucharei feltft kommen 
Evelfteine, Mofchus, Rhabarber, Leder, Linnen«, Seiden⸗ u. Baummollwaaren in den auswärtigen 
Handel. Die Kleine Burharei war geraume Zeit ein Beftandtheil des durch Didingis- 
than (ſ. oben Geſchichte der Mongolei) geftifteten großen Mongolenreichs, ftand dann unter 
eigenen Khanen und feit 1634 unter dem damals mächtig werdenden fongarifchen Staate 
(j. oben die Songarei), bis fie 1759 von den Chinefen erobert wurde. Sie bildet mit 
ber Songarei oder Thian⸗Schan-⸗Pelu die fog. Neue Grenze oder Sinfiang (f. oben), 
und zerfällt an fich in 10 Fürftenthümer oder Khanate, vie früher dem chineſ. Kaifer 
nur lehnspflichtig waren, ihm aber jet ganz unterworfen, und nach ihren Hauptörtern 
benannt find. 

Okſu oder Afin, St. u. Hptort des gleich-, Zollamt, Baummwollwebereien, lebhaften Handel 
nam. Khanate, fann ale die Hauptfladt der Klei- u. 30,000 G., welche vortreffliche Arbeiten aus 
nen Bucharei gelten, da hier der chinefifche Militäre Jaepis liefern. Baitfhin, Et. mit 3000 @. 
oberbefehlshaber des Landes feinen Sitz hat, liegt Karaſchar oder Haraſchar (auch Hala ſch a r), 
am Durchſchnitteruukte mehrerer Karavarenſtra⸗ feſte St. in einer fruchtbaren und gut angebanteg 
fen, im nördlichen Theile des Landes, oftnorböfs Gegent, au der von Offu nach Turfan (f. oben mu« 
lic u. COM. von Kaſchgar, und hat ein wichtiges ter Tangut) führenden Raravanenflrafe, oͤſtlich u. 
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85 M. von Offu und weſtſuͤdweſtlich u. 54 M. von 
Zurfan, zeichnet ſich durch ihre Stidereien aus, 
treibt beträchtlichen Handel, ift der Sig eines chi⸗ 
nef. Oberbefehlehabers und teils von Bucharen, 
theils von Kalmüden oder Delöten (f. oben Mons 
golei) bewohnt. Im der Nähe befindet fich feit 
1773 eine Niederlaſſung der aus Rußland einge; 
wanderten Torgoten (vergl. Songarei). Bukur 
(aub Kufur), St. an der von Hami nad Kaſch⸗ 
ar führenden großen Karavanenftraße, weftlich u. 
M.von Karafıhar, von 500 buchariſchen Famis 
lien bewohnt. — Hurli oder Rurungle, ©t. 
ſüdweſtlich u. 12M. von Karafchar, in einer frucht⸗ 
baren Gegend, faft nur von Mahomebanern bes 
wohnt. Kutſche (vormals Baifa), fee St.an 
der foeben erwähnten großen Raravanenftraße und 
am fürl. Fuße des Thian⸗Schan, weſtſuͤdweſilich u. 
60 M. von Karaſchar, mit Leinweberei, wichtiger 
Ealmiafbereitung, Handel mit Salmiak, Schwefel, 
Ealpeter ıc. u. 10,000. Bon bier führt eine ges 
fahrvolle Straße nach Jli oder Guldſcha (in der 
Eongarei) über den Sletiher Muffur-Tagh, 
dem die ihn bedeckende Ciomenge das Anfehen einer 
Eilbermafie gibt. Schayar oder Schagar, ©t. 
am Mufar, ſuͤdlich u. 12 M. von Rutfche, mit Reis-, 
Melonen: u. Obftbau u. 4000 E. — Sairim oder 
Sairam, St. mit Getreide: u. Weinbau und 
Bergbau auf Kupfer. — Ufchi over ufch ei (auch 
Dunpin), St. an einem MNebenfluffe des Darfands 
Daria, fünweftlih u. 20 M. von Okſu, mit einer 
Münze u. 10,000 &. — Kaſchgar, wichtige Stadt 
am gleichnam. Fluſſe, ſuͤdweſtlich u. 60 M. von Offu 
und oͤſtlich u. 78 M. von Samarfand, mit einer ſtar⸗ 
fen Gitadelle, die eine chineſiſche Befagung von 
10,000 M. hat, blühender Inpuftrie (welche aus: 
gezeichnete Teppiche, Gold: u. Silberftoffe, Baum: 
wollzenge, Seidenftoffe ꝛc. liefert), fehr lebhaf⸗ 
tem und andgebreitetem Handel. 15,000 Häufern 
u. (mit der Befagung) 80,000 @., die fih befons 
ders durch ihre Geſchicklichkeit in Goldarbeiten und 
im Poltren des Jaspis auszeichnen. Altuſchi, 
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St. mit Reisban. — Yeugihiſſar (ſuͤdoͤſtlich u. 
13 M. von —— und Taſchbalig oder Ta⸗ 
jemelit (weſtſüdweſtlich u. OM. von Kaſchgar), 

ewerbfleißige Handeleftädte. — Yarkand oder 

arkand (auch Darfieng oder Jarkiang), 
feſte St. am gleichnam. Fluffe, ſuͤdoͤſtlich u. 30 M. 
von Kaſchgar, in einer fruchtbaren und wohl ange⸗ 
bauten Gegend, iſt der Centralpunkt des Handels 
zwiſchen Nordaſien, Indien und China, und hat 
einen fehr großen Bazar, zahlreiche Fabriken, na» 
mentlich in Seide und Wolle, viele Mofcheen und 
mahomedan. Schulen, gegen 20,000 meift von 
Backſteinen gebaute Häufer und über 200,000 G., 
barnnter die Militärbefagung von 7000 Mann. 
Die fteinernen Mauern der eigentlichen Stadt has 
ben freilich nur etwas über HM. im Umfange, aber 
um fo größer und weitläuftiger find die Vorftäbte, 
Die Haunpthandelsartifel Darkande find, außer ven 
hiefigen Fabrikaten, Eeive, Molle u. Pferde, Nach 
chineſ. Angaben bringen bie hiefigen Zölle jährlich 
über 68,000 Thir. pr. Gour. ein, und bie jährl. Abs 
gaben ber Stadt an bie hinef. Regierung beſtehen 
in 35,400 Eäden Getreide, 57,569 Stüden Lein⸗ 
wand, 15,000 Pfd. Kupfer und fodann in Gold, 
Seide, Firniß und Hanf. In der Nähe von Dars 
fand wird viel Nephrit oder Nierenftein gefunden, 
dem die Ghinefen, die ihn Du nennen, einen außers 
ordentlich hohen Werth beilegen und von dem jährs 
lic) eine Menge an den Hof jr Peking nefchict wird. 
— Karakaſch, St. am gleichnam. Fluſſe, oſtſuͤd⸗ 
oͤſtlich u. do M. von Darkfand, iſt der Hauptort bes 
Diſtriftes Khotan und treibt anſehnlichen Handel. 
Suͤdlich u. +M. von hier liegt Khotan (Chos 
tan), bei ven Chineſen Ilitſchi oder Iltſchi, 
fefte St. am gleichnam. Fluß (wortn fich die ſchoͤn⸗ 
ſten Jaspisgefchiebe finden), mit Lein- u. Seiden⸗ 
weberel, Seidenzucht; ftarfem Gartenbau und bes 
deutendem Handel. Duilungbafdhi und Gas 
lagaſchi, Heinere, aber ebenfalls gewerbfleißige 
Staͤdte. Gumi oder Gundelif, St. an ber 
Straße von Karakaſch nach Yarkand. 


Tibet. 


(34,00 DO. M. und 11 Mil. E.) 


Tibet oder Tuͤbet, in Älteren geograph. und gefbichtl. Werfen faͤlſchlich auch Tan⸗ 
gut genannt (dad Weitere ift unter Zangut oder Gifan, wie aud unter China nad)» 
zufeben), liegt an der Nordgrenze Vorderindiend und (durch Butan) zum Theil auch Hin- 
terindiend, grenzt im DO. an China und hängt im W. durch einen fchmalen Grenzftrid 
mit Afgbaniftan und der Freien Tatarei zufammen. 


Tibet it das hoͤchſte Gebirgsland Afiens und 
fann gewifiermaßen bie aftatifche Schweiz genannt 
werben, nur baß bier noch folofjalere orographiſche 
Berbältniffe obwalten als in der europ. Schweiz. 
Das Hauptgebirge der Erde, ven Himalaya, mit 
Borderindien theilend und im ©. davon begrenzt, 
wird es im N. durch den Küenlün oder Aulfun 
von der Kleinen Bucharei getrennt ımd auch im 
Innern von mächtigen Gebirgsfetten durchzogen. 
Zwiſchen dieſen Bergketten bildet das Land mehrere 
Hochthaͤler von bis 10,000 $. Meereshöhe, 


und enthält die Duellenbezirfe des Inbud, des 
Jrawaddy und des Mayfaung. — Bon ben 
bemerfenswertheften der zahlreichen Seen Tibets 
{ft bereits in der Einl. zum Ghinefifchen Reiche vie 
Rede gewefen. — Bei der hoben Lage des Landes ifl 
(obwohl daffelbe im ©. bis zu den Breitengraden 
des füdlichen Perfiens, nämlich bis zum 27. Grade 
N. Br. hinabreicht und dagegen im N. nicht über 
die Kleinaflens oder nicht über ven 30. Grad N. Br. 
hinausgeht) das Klima im Ganzen rauf und bes 
fonders.der Winter ungemein fireng, bie Luft aber 
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fehr trocken. Doch herrfcht In ven Thälern ein fehr 
mildes Klima, obgleich diefelben zum Theil noch 
höher liegen als der Montblanc. So fand man 
. B. in einer Meereshöhe von beinahe 16,000 F. 
ie Monat Juli Mittags einen Thermometerftand 
+ 119 Reaumur im Schatten. Es gibt in den 
Flußthaͤlern Dörfer, die 13,000 Fuß hoch liegen; 
bis 13,600 F. waͤchſt Getreide, bis 14,000 die 
Birfe, bis 17,000 fogar noch eine Straucdygattung. 
— In folder Höhe und darüber hinaus wechieln 
freilih nur Eis» und Schneefelder mit fahlen 
Flächen und Felfenfpigen ab, tiefer hinab gibt es 
aber manche fruchtbare und emfig angebaut: Ges 
genden im Lande, welches überhaupt, wenn aud) 
nıcht indische Produfte, doch mancherlei werthvolle 
Erzeugniffe anderer Art hervorbringt. Befons 
ders af Im Gegenftände des Handels find: 
Wolle ver Bergſchafe (vie in ven hoͤchſten Ges 
genden am feinften ift; in einer Höhe von 8000 $. 
iſt fie erfi zu geringeren Shawle brauchbar), das 
feidenartige Brufthaar ver Bergziege (vie fehr 
Hein if und ihren Flaum, aus dem die feinften 
Shawls verfertigt werden, unter einer äußern 
Schicht fehr groben Haare birgt); beide Artifel 
werben nach Kafchmir verführt, wo fie zu den koſt⸗ 
barften Geweben benugt werden; der fchon früher 
erwähnte und in Tibet zum Theil auch gezaͤhmt fich 
vorfindende Daf oder Büffel mit feidenartigem 
Schweife (in Indien befonders als Pug, Fliegen: 
webel ac. hoch geichäßt); das Mofchusthier, 
ferner Pferde, die im Erflettern der Berge Auferfi 
geſchickt find (auch gibt es bier wilde Pferde, eben 
fo wilde Gfel); unter den Hausthieren manche bes 
fondere Arten, 3. B. große Hunde, Echafe, die als 
Lafttbiere gebraucht werden, verſchiedene Rinder: 
arten u. ſ. w. Inden Gebirgswäldern leben mans 
cherlei wilde Thiere und Wild; auch foll in einigen 
ber dichteften Waldungen bas bisher für fabelhaft 
ebaltene Ginhorm (bier Seru genannt) leben 
— nach Ruͤppell's Meinung , auch in Nubien 
ſich vorfindet). Geflügel gibt es in Menge, eben fo 
Fifche in den zahlreichen Seen und Flüffen. Aus 
dem Pflangenreiche find zu erwähnen: Rhabarber, 
Obſt, Suͤdfruͤchte, Getreide und Reis (doch nicht 
hinreichend); und aus dem Mineralreiche: Gold, 
auch Eilber und Duedfilber, ferner Gifen, Kupfer, 
Blei, Bergfryftall, Borar, Salz. 

Die eigentlihen Tibetaner, welche bie 
Hauptmaffe der Bevölferung ausmahen, gehören 
zwar der mongolifchen Raſſe an, fcheinen jedoch 
eigentlich mehr den Uebergang von dem Indier 
(faukaſiſcher Raſſe) zu dem Mongolen zu bilden. 
Bon Körper find fie ſchlank, dabei Fräftig und, 
vorzüglich die Butaner, durch die rauhe Bergluft 
abgehärtet. Mit Beziehung auf ihren moralifchen 


Gharafter rühmt man ihre Biederfeit und Gaſt⸗ 


freigeit. Hin und wieder herrfcht unter ihnen Pos 
Iyandrie oder Bielmännerei. Cie befigen ge: 
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druckte Bücher über Gefchichte, Sternfunde, Heil: 
funde n. ſ. w. und haben eine einfilbige Sprache, 
welche fih in die Volksſprache und bie heilige 
Sprache (worin die Neligionsbücher abgefaßt find) 
abtheilt. Der Religion nad) befennen ſich die Tis 
betaner zum Bubohaismus (vergl. Bd. I. S. 62 
n. 70), der bierfamaismus genannt wird, im 
Tibet gewiffermaßen feinen Gentralpunft bat und 
—*8 in der vollen Glorie einer ſyſtematiſch aus 
gebildeten Hierarchie thront. Die geiftlihen Ober: 
häupter (zugleich die weltlihen Regenten des Lan⸗ 
des) find die beiden Groß⸗-Lamas, nämlich der Das 
lais?amaundberBogdbostama. Der Dalai: 
Lama wird als die Berförperung des Echafiamuni 
oder Buddha betrachtet, indem man annimmt, daß " 
defien Seele in ben erfien Lama, und von biefem 
auf alle feine Nachfolger übergegangen fei. Der 
Bogdo⸗CLama gilt für die VBerförperung einer ans 
dern mächtigen Gottheit. Außer diefen gibt es 
noch zahlreiche Prieſter (Lamas) diefer Religion, 
von denen die vornehmften Kutuchtus beißen, 
nebft einer ungeheuren Menge von DOrbensgeifl: 
lihen (Gylonges), die in Klöftern leben, deren 
es, ſowohl Mönche: wie Nonnenklöfter, Taufende 
gibt. Die Geiftlichfeit hat große Vorrechte, umb 
man zählt über 84,000 Prieſter. Merkwuͤrdig if 
die Uebereinftimmung der Lamaiſchen Religion mit 
ber fatholifchen, nicht allein in Außeren Gebräuden 
(3. B. Muflf und Gefang beim Gottesdienfte), 
fondern auch in manchen Dogmen; bei dem allem 
doch immer nur in außerwefentlichen Dingen, ba 
bie beiderfeitigen Fundamente, wie aus ven Be: 
merfungen a. a. O. (Bd. 1. S. 70) zu erfehen ift, 
himmelweit verfchleden find. Es gibt viele Klofter: 
ſchulen und 12 höhere Lehranftalten, die auch von 
Chineſen, Mongolen n. f. w. befucht werden. Die 
mit dem Namen Kangihour begeihnete Samms 
lung der tibetanifchen Religionsfhriften beſteht 
aus 100 Koliobänden. 

Die Beichäftigungen bes Bolfes find Landbau, 
Viehzucht und verfchievene Gewerbe, namentlich 
Meberei (diefe wirb von den Tibetanern fehr ftarf 
betrieben, und fie weben fowohl wollene, als auch 
feivene Zenge) und Waffenverfertigung. Auch 
werben 3. B. hölzerne Schaalen aus gelbem Holze 
(vie fehr gefchägt werben, weilman glaubt, daß 
dieſes Holy die Kraft des Giftes zerftöre), metal: 
lene Goͤtzenbilder, Raͤucherkerzen, bie vor bem 
Goͤtzenbildern angezündet werden, Papier aus 
Baumbaſt n. f. w. verfertigt. Sehr bebeutend if 
der Hanbelsverfehr mit dem innern Hochaſien, Zu: 
bien und China. Die Ausfuhr beſteht haupt— 
fachlich in Daffchweifen, Wolle, Pferden, Mofchns, 
Borar, Goldſtaub, Salz ıc.; die Einfuhr im Les 
ber , Moll: und Metallwaaren, trodenen Früchten, 
Gewürzen, Shmudfahen, Uhren ꝛc. Die vors 
nehmfte Gewerbe: u. Hanbelsftadt ift Laſſa. 


Was die politifche Berfaffung des Landes betrifft, fo wird das eigentliche Tibet oder 
Groß-Tiber, unter der Schutzherrſchaft des Kaiferd von China (der einen Statthalter 
nett Unterbeamten und Militär hier unterhält), von den beiden Groß-Ramas, dem Da- 


lai-Lama im Norden, und dem Bogdo-fama im Suͤden, beberrfcht. 


Ihre Anhänger beißen 


Gelbmuͤhen. Die weltliche Verwaltung verfieht in hoͤchſter Inftanz ein oberfler Staats⸗ 
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rath. Der Dalais-kama ſchickt jährlich eine Gefandtfchaft nach Peking mit reichen Ges 
ſchenken für den Kaifer, die in feinen Wollzeugen, Wohlgerüchen, allerlei Gegenfländen 
zum Gebrauche des Tempelvienfted ac. beftehen und einen Werth von etwa 100,000 Guls 
ven haben. Die Einfünfte ver Groß-Lamas fließen hauptſaͤchlich aus den Zributen ver 
zinspflichtigen Bürften in KleinsTibet und Butan und aus den Geichenfen, welche die zahl» 
reihen Wallfahrer darbringen. — Der ſuͤdliche Theil ded Landes, Butan, worüber 
die beiden Groß-Lamas ebenfalld die Oberhoheit (unter dem Kaifer von China) ausüben, 
fteht unter der befondern Regierung des Dharma-RLama, für den aber der Dach» 
Radſcha die weltlichen Angelegenheiten beforgt, obwohl verfelbe gleichfalls ein Geiſtlicher 
if. Der Dharma⸗Lama wird für eine Verförperung der Gottheit Mahomoni gehalten 
und feine Anhänger heißen Rotbmügen. — Im meftlichen Theile ded Landes, Klein— 
Tibet, regierten biöher (demn f. unten Klein »Zibet) mehrere Radſchas oder Kürften, 


bie den beiden Groß» Lamas zinspflichtig find. 


Geſchichte. Die ältere Geſchichte Tibets ift 
fehr dunkel, und man weiß nur, daß die Bewohner 
des Landes in einem fehr rohen Zuftande lebten, 
unter Stammbäuptern, von denen einige mit der 
Zeit den Königstitel fich beilegten. Giner derfels 
ben, der in Laſſa (der jepigen Hpifl. von Groß⸗ 
Tibet) feinen Sig hatte und im 7. Jahrh. nach Chr. 
lebte, trug Verlangen , mit der Lehre des Buddha 
näher befannt au werden, und ſchickte zu biefem 
Ende feinen erften Minifter nach Indien. Diefer 
entledigte fich feines Auftrags, ſtudirte an Ort und 
Stelle die Lehre, brachte bupphaiftifche Religions: 
ſchriften auf feiner Ruͤckkehr mit und erfand zugleich 
eine Schrift für Tibet. Der König breitete mittlers 
weile feine politifche Macht allmaͤlig aus und bes 
nutzte fie, um gleichzeitig auch die neue Lehre auszu⸗ 
breiten. Mit China und Nepal (f. unter Border: 
indien) trat er in nähere Berbindung; die indifchen 
Buddhaiſten verſaͤumten nicht die ihnen bargebotene 
Gelegenheit, in Tibet feften Fuß zu faflen, und fo 
begann cyinefifche, noch mehr aber indiſche Gultur 
im Sande aufzublühen. Die Nachfolger des Könige 
fuhren fort, in feinem Einne zu handeln, bauten 

ahlreiche Tempel, Klöfter und PBaläfte, füllten die 
Bibliothefen durch Ueberfegungen aus indiſch⸗bud⸗ 
dhaiſtiſchen Religionsvorfchriften und hoben durch 
unbegrenzte Verehrung der Geiftlichfeit die Wohls 
fahrt des tibetanifchen Bolfes fo fehr, „daß fie der 
der feligen Geifter gleichfam‘‘, wie die Buddhaiſten 
dies namentlich dem Könige Thisrong (reg. zur 
Zeit Karls des Großen und Ludwigs des Frommen, 
d. 1. von 801— 845) nachruͤhmen. Thisrong theilte 
die Klofterbewohner und Ginflepler in drei Klaſſen, 
ordnete das Gefchäft ber Gelehrten nach drei Abthei- 
lungen und beflimmte als die drei oberften Klaſſen 
des Reichs die Gelehrten, bie Geiftlichen und bie 
Edlen. So fehen wir fchon früh den Grumbd zu der 
oben in furzen Umriffen gefchilderten Hierarchie ges 
Iegt, die fich fpAter nach manchen Wechfelfällen und 
Stürmen von innen und außen, namentlich feit dem 
Ende des 13. Jahrh., hier ausgebildet bat. Denn 


KublaisKhan (f. die Gefchichte China's), deſſen 
Vorgänger auch Tibet erobert hatten, gab in der 
Abficht, dem verwüfteten Lande aus feinem Berfalle 
wieder aufzuhelfen, dem geiftlichen Oberhaupte 
(damals Tifau,d.i. Lehrer des Kaifers, genannt) 
den Oberbefehl über die Beamten, bie er in den vers 
fchiedenen Provinzen u. Diftriften Tibets einfepte. 
Die Nachfolger des Tiſzu behaupteten fich in dieſer 
höchften Staatswärde und führten feit 1578 den 
ihnen von den mongolifchen Koͤnigen beigelegten 
Titel Dalaistama. Mebrigens waren bie welt: 
lichen Fürften des Landes nicht immer geneigt, die 
DOberhoheit des Dalai:Lama anzuerfennen, und aus 
dem übte China, ſeitbem der Dalai: Lama 1642 
bei den Mandſchu Schug und Beiftand gegen die 
Songaren (die in Tibet mit bewaffneter Sand eins 
drangen und das Land eine Furze Zeit befept hiel⸗ 
ten ; vgl. oben Songarei) gefucht Hatte, hinfichtlich 
feiner mweltlihen Macht fortwährend einen eifers 
füchtigen @influß aus, dem der Hof von Peking bis 
zum heutigen Tage auf die oben angedeutete Weife 
(durch hinef. Oberbeamten, milit. Befagungen ıc.) 
bethätigt. Doch eigentlich erft feit dem Ende des 
vor. Jahrh. hat fich das politifche Verhaͤltniß Tibets 

u China fo geftaltet, wie es gegenwärtig beiteht. 
7 drang nämlich der Rabfcha von Nepal, lüfern 
nad) den Schägen des Dalai:ama, an ber Spige 
eines Heeres in Tibet ein und zwang biefes Land, - 
ihm Tribut zu Bra Aber alabald ließ der Kais 
fer von Ghina, in ber @igenfchaft eines pe 
des DalaisLama, 1791 eine Armee von 70,000 
Mann in Tibet einrücden, und diefer gelang es, den 
Radſcha von Nepal wieder zu vertreiben. Jetzt 
aber ließ es der chineſ. Kaifer bei ver bloßen Schuß» 
herrfchaft nicht mehr bewenden, fondern legte ſich 
die politifche Obergewalt über Tibet bei, wogegen 
er dem Dalais Lama nichts weiter als den Schein 
ber weltlichen und im Weſentlichen nur die geiſt⸗ 
liche Obergewalt ließ, übrigens mit ber innern 
Einrichtung der Verwaltung feine erhebliche Vers 
änderungen vornahm. 


Zibet im weitern Sinne zerfällt geographifch und, wie wir oben gefehen haben, auch 


politifh in Groß-Tibet, Klein-Tibet u. 


Butan. Ueber die gegenfeitigen politi» 


ſchen Berbältniffe dieſer Abtheilungen ift bereits oben das Erforberliche bemerkt worden; 
und ed verdient nur noch erwähnt zu werden, daß ber weftliche Theil Tibets eigentlich 
mit dem Namen Mgari bezeichnet wird, wovon freilih dad Meifte auf Klein— 


Tibet kommt. 
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1. Groß: Tibet, welches den bei weitem groͤ⸗ 
Bern Theil von Tibet berhaupt begreift und in die 
3 Provinzen Ui (Wui), K'ham (Kahang) und 
Zzang (Tſang) zerfällt, enthält namentlich fols 
gende Derter: Laſſa oder Hlaſſa, Hauptſtadt 
von ganz Tibet und Sitz des Dalals Lama und des 


chineſ. Oberftatthalters oder Tazin, zugleich Haupts ° 


ort der Provinz Ui, in der Mitte bes Landes, am 
Dzangtſu, nordöflich u. 140 M. von Benares (in 
Vorderindien), ift gut gebaut und hat eine fleinerne 
Ringmauer mit 5 Hanptthoren, zwei und breis 
födige Wohnhäufer (denn Bambushütten, wie in 
Indien, gibt es in Tibet überhaupt nicht und nur 
die Nomadenftlämme wohnen nicht in gemauerten 
Häufern, Sondern unter Filgzelten), einen, aus 
mebreren Gebäuden beflebenden, großen u. pracht⸗ 
vollen Tempel mit der koloſſalen Bilvfäule des 
Schafiamuni oder Buddha, zahlreiche andere Tem: 
pel und Klöfter (darunter 4 große Klöfter mit höhe: 
ren Schulen und Buchdruckerelen), einen den 
Hanpttempel umgebenden ungeheuren Bazar, flars 
fen Gewerbfleiß, lebhaften Handel u. 80,000 (nach 
anderen Angaben nur 40,000) E. Die wechjelnde 
Bevölferung Laſſa's ift bei weitem größer durch die 

ablreichen Dilger, die von ben entfernteflen Enden 

fiens herfommen, um biefe heilige Stadt des Las 
maismus, ein zweites Rom für Mittelaflen, zu be: 
ſuchen. Nabe bei Lafla liegt Putala over Bo— 
tala, eim prächtiges Klofter auf dem rothen oder 
Marbori + Berge, und der gewöhnliche Eommerfig 
bes DalaisLama. Diefer Klofterpalaft oder Tem: 
pel, ber fchon im 7. Jahrh. nach Chr. erbaut fein 
fol, it mehrere Stodwerfe hoch und hat ein vers 
goldetes Dach, und die ihn umgebenden Gebäude 
enthalten mehr als 10,000 Simmer oder Zellen. 
Die Thürme oder Obelisfen find mit Gold und 
Silber bedeckt, aus welchen Metallen auch, fowie 
aus Bronze die zahllofen Bildfäulen des Buddha 
nearbeitet find. Etwa 14 M. von Laſſa liegt der 
Tempel von Braeboung, der mit ben ihn um: 
nebenden andern Tempeln und Gebäuden eine bes 
trädhtliche Stadt bildet und worin über 5000 Pries 
fer und biemende Berfonen wohnen. Djigagung: 
gar oder Schigagungar, St.am Dyangbotichn, 
füblih u. 15 M. von Laffa, kann ale die größte 
Stadt Tibets betrachtet werden, wenn fie wirklich 
20,000 Häufer zählt, wie hinef. Schriftfteller bes 
banpten. Nicht weit von hier liegt Baidi oder 
Bhaldi (auch Balte), Meine Stadt am Palte⸗ 
oder Darbrof:&ee, ift merfw. durch ein berühmtes 
Klofter auf einer nahen Infel diefes See’s, mit dem 
Sid der Dordſchipamo, die als eine weibliche Ver⸗ 
förperung der Göttin Bhawani von Tibetanern u. 
Hindus verehrt wird. — Schiladfe oder Djifadfe 
(auch Schigapi), feite St. u. Hptort ber Provinz 
Zyang, am Tſchur Erfu, weſtſübweſtlich u. 30 M. 
von Laſſa, mit einer eifernen Brüde von 13 Bogen, 
einer 3000 M. ſtarken chineſ. Befagung u. 30,000 
E. In der Nähe liegt Diafchi » Rumbu oder 
DifhusLumbn, auh Teshul’lumbu oder 
Tiſchul'humbu, Reſibenzſtadt des Vogdo⸗Lama 
(f. oben die Einf.) und eines chineſ. —— 
ters beſteht eigentlich nur ans einem Kloſterpalaſt, 
der 300 bie 400 Hänfer und andere Gebaͤude bes 
greift und von Ringmanern umgeben iſt, in deren 
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Innern Tempel, Manfoleen, Klofterhöfe, Baläfte, 
Pavillons und andere Gebäude der ſeltfamſten Art 
mit einander abwechſeln, aber, der Weitläuftigfeit 
ungeachtet, ein mehr oder minder zufammenhäns 
gendes Ganzes bilden. Die Gebäude find meift 
mehrere Etodwerfe hoch, die Wände weiß, die 
Balfone, Geländer und Grfer bunfelrotb anges 
ſtrichen, die Dächer und Zinnen häufig von Kupfer, 
oft reichlich vergoldet, oder mit Vergoldung vers 
ziert. Natan, St. ebenfalls in der Nähe von 
Schikadſe, angeblich mit 300,000 E. chegar, 
Et. auf einem Hügel, ofnordöfllid n. 24M. von 
Khatmandu (der Hauptſtadt Nepals), mit MooHaͤn⸗ 
fern. Safya, große Stadt am Fuße eines Bers 
ges, oͤſtlich m. 20 M: von Schegar. Kutti, fehe 
Et. an der Grenze von Nepal, zwifchen Schegar 
und Khatmandu, mit chinef. Befagung und lehaf⸗ 
tem Handel. Zingri, anfehnlibe Et. im Hima⸗ 
laya:Gebirge, wo eine durch Pferde unterbaltene 
Voftlinie anfängt, die über Laſſa nach China geht. 
Tſchakakoteoder Thafafote, St. am Fuße des 
Dbawalagiri (f. Bd. I. S. 40), weſtſuͤdweſtlich m. 
110 M. von Laffa, mit ſtarkem Handel u. 1000. Haͤu⸗ 
fern. — Batbang oder Ba, Et. u. Hptort der 
Provinz K'ham, offüdöflih u. I00 M. von Laffa. 
Surmang oder Surman, St. am Dfatichu: 
Fluſſe. Zafedo over TZagedo,anfehnlidhe St. an 
ber chinef. Grenze, im einer fruchtbaren und wohl 
angebauten Gegend, wo Getreide, Obft, Küchen: 
aewächfe u. ſ. w. gewonnen werben. Larfinting, 
Tonfer und Dunfiung, Städte im ſuͤdoͤſtlich⸗ 
fien Theile von Tibet. 


2. Klein: Tibet, welches den wehlichiten, im 
N. vom Küenlün, im ©. vom Himalaya begrenzten 
und im M. mit Afghaniſtan und der Freien Tatarei 
aufammenhängenden und verhältnigmäßig nur Fleis 
nen Theil von Tibet im weitern Einne begreift, was 
jedoch gegenwärtig meift nur noch in geograpbifcher 
Bedeutung au nehmen ift. Denn wir haben Bd. II. 
©. 372 — 374 geſehen, daß in den Jahren 1835 
und 1840 over 1841 der König von Kaſchmir, Go⸗ 
lab Singh, den größten Theil Rlein-Tibets eroberte 
und feinem Reiche einverleibte. Bon Baltiftan, 
welches bis bahin einen Beſtandtheil des chineſiſchen 
Klein: Tibet bildet, gilt das eben Geſagte ganz und 
gar; und von dem Uebrigen großentheile.. Bes 
nigftens gehört (außer Baltitan) Le oder Ladak, 
die alte Hauptftadt Klein » Tibete, nebſt mehre⸗ 
ren Diftriften und ber Stadt Maſcho, negens 
märfig aum Königreiche Kafchmir (f. Bd. II. €. 
373 u.374), und hierher nur noch vom chineſiſchen 
Klein » Tibet: Gortope oder Gertope (au 
®arluoder ®arro), St. unweit ber Hanptqmelle 
des Indus, füröflih u. 50 M. von Ladak, liegt 
15,000 F. hoch und befteht aus lauter Zeltbätten; 
bier ift jebuch ein Hauptwollmarft und in ber Nähe 
wirb die feinfte tibetanifche Wolle gewonnen. Das 
neben liegt ein Kort mit hinef. Befagung. — In 
dem Bafallen » Fürftentbume Urna Defa oder 
Bhuut (auch Hiundes oder Ehneeland genannt) 
liegen: Deba, St.u.Hptort, an einem Nebenfluße 
des Setledſch, nordnordoͤſtlich u. SOM. von Deibi, 
Eig eines vom Dalai-?ama eingefegten Lama, mit 
Zempeln u. Klöftern und Handelsverfehr mit Bors 
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—— Tolling, Kloſter u. Sitz eines Ober⸗ 
ma. 

3. Butan oder Tanguftan, im Hochgebirge 
des Himalaya, an der Südgrenze von Groß: Tibet, 
im ®. von der chinef. Provinz Dünnan und im €. 
von Birma, Aſſam u. Bengalen begrenzt, mit einem 
Areal v.3018 (nad a. Ang. 905) D.M. u. einer Bes 
völferung von mehr ale I MiN.E. An der Nord: 
grenze liegt der mehrerwähnte Ch umularee oder 
Sfhumulari(f.Bd.I. S. 40), der in Bengalen 
aus weiter Kerne gefeben werben fann. Das ganze 
Land trägt überhaupt im höchiten Grade den Ges 
birgscharafter an fi: die ſtellſten, fchroffiten Ab» 
hänge, büftere Waldungen, wilde Schluchten, Waſ⸗ 
ferfälle wechfeln mit einzelnen Hünelfetten ab, die 
der Fleiß der Einwohner bie an den Gipfel ange: 
baut hat und mo dem Europäer der Anblick vaters 
Iändifcher Baumfrüchte gewährt wird. Das Klima 
ift fehr verfchieden: in den unteren Thälern meift 
drüdende Hige, und höher hinauf oft bie empfinds 
lichſte Kälte. Die Putaner gehören ber mongulis 
ſchen Raſſe an (jedoch ohne die fcharf ausgeprägten 
charafteriftiichen Merfmale der eigentlihen Mons 
nolen), befennen fich zum Lamaismus und find ein 
kraͤftiges, Heißiges und betriebfames Bolf, welches 
fi mit Landbau. Viehzucht, Weberei, Waffen: n. 
Bapvierfabrifation befchäftigt, und Handel mit dem 
eigentlichen Tibet, mit Affım u. Bengafen treibt. 
Ueber das politifche Verhaͤltniß Butan’s zu Tibet 
überhaupt f.oben. Hierher gehören: Taffifudon, 
Hauptflabt bes Landes, am Fuße des Tihumnlari, 
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ſuͤdſuͤdweſtlich u. 50 M. von Laffa, hat ein, 7 Stock⸗ 
werke hohes, von 30 #. hohen Mauern umgebenes, 
fehrweitläuftiges Refipenzfchloß des DharmasLama 
und des Daeb-Radſcha, welches fo hoch liegt, daß 
man nur auf flellen Treppen binaufgelangen fann, 
und zugleich von 1500 Gylongs oder bubbhaiflifchen 
Mönchen bewohnt if. Außerdem find hier einige 
Klöfter und Privathaͤuſer von rober Bauart, aber 
auch ein prächtiger Tempel des Mahomoni (als defs 
fen Berförperung der Dharmasfama gehalten wird: 
f. die Cinl. au Tibet). Im der Nähe ift eine große 
Fabrif von Meffingwaaren und gottesdienftlichen 
Gerätben. Auch liegt in der Nähe die Heine Stabt 
VBunafba oder Banufba, Winterrefidenz des 
Dharmasfama und des Daeb⸗Radſcha. P'bari, 
berühmtes Kloſter mit der Wohnung eines Obers 
Ghelum, am Fuße des Tſchumulari; dabei eine 
ftarfe Feſtung an einem Gebirgsvafle nach Großs 
Tibet. Ghaſſa, St. u. Hptort eines Diftrifte, 
liegt welich von Taffifudon, mitten zwifchen Bers 
nen, deren Gipfel in ewigen Schnee gehüllt find. 
MWandipore, St. u. Feſtung in der Nähe von Tafs 
fifudon, mit zahlreichen buddhaiſt. Möncheflöftern. 
Buxedawar oder Buradewar, flarfe Feſtung, 
die ven Hauptaebirgsvaf von Hindoftan nach Butan 
beherrſcht. Murihom, ein, auf einem hohen 
Berge gelegenes, fleines Dorf, welches wegen ber 
Schönheit feiner Lage und ber in dem Anbau ber 
umliegenden Felder fi Außernden Betriebfamfeit 
erwähnt zu werben verdient. 


. F. Sorea. 
(7100 DO. M. und 74 Mill. @.) 


Korea (bei den Eingehorenen Tioſenkoak) befteht aus einer, im W. vom Gelben 
und im D. vom Sapanifchen Meere befpülten, im ©. durch die Korea-Straße von Japan 
getrennten SHalkinfel, die im RN. durch ein Schneegebirge (Schanalin over Tſchang- 
pe⸗Schan genannt) von der Manpfchurei getrennt wird. in nicht minder hoher Arm 
dieſes Gebirges ziebt ſich ſuͤdwaͤrts durch Die ganze Halkinfel; überhaupt ift das Land 
voller Berge und bat wenige Ebenen, daber auch ein für feine Rage, zwiſchen 34° unb 
43! NR. Br, raubes Klima. Nur die Weftfeite und der fühliche Theil erfreuen ſich eines 
milden Himmels, und hier gedeihen Baumwolle, Tabak, Maulbeerrbäume sc. Andere Nas 
turerzeuaniffe find Reis, Gerfte, Hanf, Flachs, Ginfeng 10.5; ferner Pferde, Rinder, Jagd⸗ 
wild, Bären und- andere Pelztbiere, Seidenraupen; und aus dem Mineralreihe Stein« 
falz, Eiſen, Blei, Gold und Silber. — Die Einwohner find ein Gemiſch chineſiſcher 
und manbfchuriicstunguflicher, vielleicht auch theilweiſe japanischer Abkunft, und befennen 
ſich zur Lehre des Bo und (jedoch nur die höheren Klaſſen) des Confucius. Gie haben 
eine eigene Spracde, jedoch mit Schriftzeichen, die den chineſiſchen ähnlich find, und 
fcheinen an Geiftedbildung den Ghinefen nicht nachzuſtehen; wenigftend verfertigen fie 
Seiden- und Baummollzeuge, trefflihen Firniß und vorzüglich fchöned und fehr ſtarkes 
Bapier, das in China gefbägt wird. Außerdem treiben fle Aderbau, Viehzucht, Seidenzucht und 
Handel mit China und Japan, wohin Landederzeugniffe ausgeführt werden. Anderen 
Nationen ift das Land fo unzugänglich wie Japan; jedoch haben in neuefter Zeit franz. 
kathol. Mifftonäre indgeheim einzubringen verfucht, und, wie es fcheint, nicht ganz ohne 
Erfold. — Korea wird von einem erblichen Könige beherrfcht, der dem Kaifer von China 
lehnopflichtig iſt und von dieſem eingefeßt wird. Er ſchickt jährlich eine Geſandiſchafi 
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mit Geſchenken nad Peking. In Beziehung auf die fühmeftliche Provinz Tſchuſin ſteht 


er unter der Oberhoheit von Japan. 


Er hält reguläre Truppen und zur Bewachung 


der Küften eine zahlreiche Flotte von Ruderfahrzeugen mit Kanonen. — Das Land ift 
in 8 Provinzen eingetheilt und enthält, nach chinef. Berichten, 161 Städte. 


Kingkitao oderHanyntſching, Hauptfladt 
Korea's und Reſidenz des Könige, im mittlern 
Theile der Halbinfel, an einem in das Gelbe Meer 
muͤndenden Fluſſe, mit einer k. Bibliothek, die nicht 
nur gefchriebene, fondern auch gedrudte Bücher 
enthält, und angebl. an 200,000 E. (Im 3. 1793 
foll übrigens die Stadt 43,911 Häufer u. 190,027 


und Kingtfhen (mit vem Hafen Fufhban). 
Suͤdlich u. 14 M. von Korea liegt die 13 M. im 
Umfange haltende, wohl angebante und flarf bevoͤl⸗ 
ferte Infel Quelpaert (bei den Eingeborenen 
Muſe oder Mufa, bei ven Ehinefen Fungma 
und bei ven Japanern Sutfima genannt), mit 
einem wahrfcheinlich an 6000 F. hohen Berge und 


ber Stabt Moggan. Noͤrdlich von hier erfiredt 
fi längs dem füdlichen Theile der Weftfüfte Ro» 
rea’s der Korea: Archipel, der an 1000 Feine 
Infeln, Eilande und Klippen begreift. 


E. gezählt Haben.) Tfchofan, Hafenort an der 
Süboſtkuͤſte. Andere Städte Korea's find: Ki: 
angling, Huangtfhen, Tſchungtſchen 
(mit dem Hafen Mafhoritanibant), Tfis 
wantfheu, Hianghing, P’hingfhang 


G. Die Lieukien-Inſeln. 
(436 D. M. und 500,000 @.) 


Die Lieufieus(Liqueod-, auch Likeo» oder Likeio-) Infeln, von den Englän« 
dern Lutſchu-Inſeln genannt und 36 an der Zahl, liegen zwifchen der Inſel Bors 
mofa und Japan, und bilden 2 Inſelgruppen, von denen die nördliche obige Ramen ind» 
befondere und die füdliche den der Madſchicoſima- oder Madſchico-Inſeln führt. 
Die Injeln überhaupt baben meift einen fruchtbaren und gut angebauten Boden, ber 
Getreide, Reis, Thee, Pfeffer und Ingwer, edle Früchte, Zuderrohr, Baumwolle, Tabak, Faͤrbe⸗ 
hoͤlzer, Kampher, Ebenholz, Bauholz, Cedern ac. hervorbringt. Aus dem Thierreiche find 
Pferde, Rinder, Schafe, Schweine, Wildpret (aber feine reißende Thiere), ferner Seiden⸗ 
raupen und Perlmufcheln zu erwähnen; aus dem Mineralreiche, Schwefel und Salj. 
Datei haben ſich die Infeln eines fehr milden, angenehmen Klima’d zu erfreuen. Die 
Einwohner find japanifchen oder koreaniſchen Urfprunges und haben mit den Chineſen 
feine Aehnlichkeit, obwohl fie, gleich diefen, zur Religion des Bo (Buddha) fich befennen. 
Sie werden ald ein gutmüthiged und tbätiged Volk gefchildert und treiben Aderbau, Vieh» 
zucht, Bifcherei, Baummollmeberei und Schiffbau, haben außerdem Seiden⸗, Papier⸗, Ge- 
wehr⸗, Gold», Silber» und Metallfabrifen, fteben aber nur mit China und Japan in 
Hanbelöverbindung, zu welchem Ende fie eine lebhafte Schifffahrt unterhalten. Bon Krieg 
follen fie weder aus Erfahrung noch durch Meberlieferung je Kenntniß erhalten baten; 
daher foll auch gänzlicher Mangel an friegerifchen Waffen bei ihnen herrſchen. Sie ftehen 
unter einem eigenen, dem chinef. Kaifer Iehnd» und zinspflichtigen Erbkönige, der jedoch 
auch in einem Abhängigkeitöverhältniffe zum Japaniſchen Reiche fteht "und an daſſelbe 
gleichfalls Tribut entrichtet. 


Die größte Inſel überhaupt iſt bie 12 M. lange 
und 24 M. breite Infel Likeo over Lieufien 
(2uchu), mit ver Haupt: und Reſidenzſtadt King 
tfching (auch Sch udi oder Tſchui genannt), uns 
weit der Weflfüfte, auf dem Gipfel eines 540 %. 
bohen Berges, angeblich mit 40,000, (nach ande⸗ 


ren Angaben heißt die Hyt.⸗ n. Reſidenzſt. Ukigna ſch 


und nach ihr die ganze Infelgruppe das Ufignas 


nifhe Reib); und Mapafiang, Seeftadt und 
Haupthandelsplag an der Mordofllüfte. Lien 
Huanſchan und Komifang find vulfanifche 
Infeln. Unter den oben erwähnten Madſchice— 
Infeln, welche die fühliche Gruppe bilden, beißt 
bie .. Typinfan und die nähfigrößte Bat; 
ufan. 
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Das Zapanifche Heich. 


Flacheninhalt: 12,570 ©. M. 


Bevoͤlkerung: 25 Mill. Einw. 


Das Injelreihb Japan beflcht aus 4 größeren und unzähligen Eleineren Inſeln, 
die fih von der Suͤdſpitze Korea's bis zu den Kurilen oder bis zum Eingange ins Ochotd« 


fiihe Meer Hinaufziehen und zwifchen dem 30. und 47. Grade N. Br. liegen. 


Nach 


ber Hauptinſel Nipon, welche allein 5152 Q. M. enthält (demnach größer als die 
ganze Preuß. Monarchie iſt), benennen die Eingeborenen das ganze Japaniſche Reich. 
Alle Inſeln find gebirgig, und Nipon wird von einer hohen Gebirgäfette durchzogen, 


weldye mehrere über die Schneelinie hinausragende Gipfel hat. 


Außerdem zählt man 


nody 4 thätige Bulfane, worunter der Fuſinohama der hoͤchſte und furchtbarfte ifl. — 
Bon großen Flüffen kann bei der Geftaltung der Inſeln nicht die Rede fein; die vorhan⸗ 


denen find meift nur für Barken fchiffbar. 


aud gibt es zahlreiche Bewäflerungs» und Scifffahrtöfandle. 


viele heiße, findet man gleihfalld auf allen 


Das Klima iſt wegen der vielen Gebirge, der 
nad allen Seiten vom Meere umgebenen Lage und 
bei der Nähe der falten Wald; und Gebirgsfireden 
Korea’s und ber Manpfchurei bei weitem nicht fo 
mild, als man es bei der geogr. Breite vermuthen 
follte. &o haben Nipon, Kiufiu und Sifoff, ob: 

leich fie bis zum 30. Grade der Breite (alfo dem 

airo's) jübwärts reichen, doch nur ein Klima, 
welches ungefähr dem von ObersItalien und Suͤd⸗ 
#ranfreich entſpricht. So liegt ferner die Stadt 
Matsmai ungefähr unter dem nämlichen Breitens 
grade wie Livorno in Italien und Toulon in Frank⸗ 
reich (etwa unter 43 N. Br.), wo man den Froſt 


Uebrigens find alle Injeln ſehr waſſerreich; 
Mineralquellen, worunter 


Inſeln. 


einer Winterkaͤlte von 15° R. verbunden iſt. Selbſt 
in Deddo, unter 36° 29 N. Br., fällt im Winter 
mehrere Zoll hoch Schnee, der im nördlichen Theile 
von Nipon bis in den April liegen bleibt, wobei 
Seen und Teiche zufrieren. m Eommer if 
feuchte Luft vorherrſchend, zugleich aber auch die 
Haupturſache der verbältnigmäßig großen Fruchts 
barfeit des angebauten Bodens. Außerdem find 
Gewitter, Stürme u. Orfane häufig, was bei Erd⸗ 
beben in dem Grade der Fall ift, daß ſich der Japas 
ner daran gewöhnt hat und fich nicht mehr davor 
fürchtet, ungeachtet die Erdbeben nicht felten gros 
ben Schaden anrichten. 


faum fennt, der aber in Matsmai bisweilen mit 


Dem im Allgemeinen an ſich ſchon verhältnigmäßig fruchtbaren Boden hat der Fleiß 
der Einwohner eine noch größere Mannigfaltigkeit in ven Produften, als die Natur urſpruͤng⸗ 
li gewährt hatte, abzugewinnen gewußt. Wir erwähnen namentlih Neid (ein Haupt» 
nahrungdmittel), Maid, Weizen, Gerfte, eine Menge Hülfenfrüdte (ein Lieblingd» 
gericht der Japaner find die Bohnen) u. a. Küchengemäcdie; ferner allerlei Obft, audy 
edle Süpfrüchte, viel Delpflangen, Thee (ver grüne wird von den Japanern felbft dem 
chineſ. vorgezogen, was er jedoch nicht verdienen fol), Tabak, Baummolle, Hanf, 
Maulbeerbäume (darunter ver Papier-Maulbeerbaum, aus deffen Rinde Papier gemacht 
wird), Firnife, Kampher- u. a. Bäume, Cypreſſen, Cedern, Tannen, Fichten, Eichen 
(doch im Ganzen nur wenig, da ed nirgends große Waldungen gibt). Unter ven Thieren 
find die Hausthiere am zahlreichften; wilde Thiere finden, bei dem allgemein verbreiteten 
Anbau ded Landes (felbft bis hoch an den Abbängen der Berge hinauf), nur wenig Raum 
zu ungeflörtem Aufenthalte. Die japanifchen Pferde find Elein, aber lebhaft. Das Rind» 
vieh, von nem weder das Fleiſch noch die Mildy, und dad nur zum Pflügen und Ziehen 
benupt wird, ift ebenfalld von Kleiner Raſſe; doch gibt e8 auch Büffel; dagegen weder 
Efel, noch Maulefel oder Maulthiere, eben fo wenig Schafe und Ziegen. Bon vierfüßigen 
Haudtbieren werden fonft nur noch Schweine, Hunde und Kapen gehalten, von Feder- 
vieh befonderd Hühner und Enten. Als befonderd wichtig ift noh die Seidenraupe 
anzuführen, auf deren Zucht die Japaner den größten Fleiß verwenden. An Metallen 
und anderen Mineralien ift Ueberfluß. Gold gewinnt man theild aus dem Flußſande, 
theild fcheivet man es aus Kupfererzen; häufiger und ergiebiger find die Silberminen. 
Das wichtigſte Metall in Japan ift jedoch dad Kupfer, welches bier häufiger ald viel= 
leicht in irgend einem Xheile der Welt gefunden wird und ſich zugleich durch feine Fein- 
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heit und Geſchmeidigkeit auszeichnet. 


Afien. — Das Japanifche Reid. 
Das allermeifte wird im Lande felbft verbraucht, 


und bie Japaner verfertigen allerlei Gerätbichaften und Werkzeuge daraus, vie bei und 


von Eijen zu fein pflegen. 


Andere unedle Metalle find ebenfalls vorhanden, namentlich 


Zinn und Eifen (Leptered fol von außgezeichneter Güre fein), und außerdem find zu 
nennen: Schwefel, Steinfohlen, Salz und feine Porzellanerde. 


Die eigentlihen Japaner, oder die Bewohner 
ber ſuͤdlichen größeren Infeln, find ver Abftammung 
nad) wahrſcheinlich ein Gemiſch mongoliſcher und 
malayifcher Raſſe; wenigfiens find fie vergleis 
chungsweiſe die jhönften Menſchen der mongolis 
fhen Rafje, obwohl fie allerdings die unterſchei⸗ 
dende Körperbildung derfelben, mit Ginfcyluß der 
fchiefen Stellung ver Augen, haben. Das Chine⸗ 
fifche ihrer Natur ift durch größere, ſowohl förpers 
liche als geiflige Kraft gemilvert. Man befchreibt 
fie im Allgemeinen ale wohlgebaut, ſtark, aufges 
wet und von gefundem Anſehen; bejonders die 
jungen Leute beiver Gefchledyter haben ein glattes, 
rofiges Geſicht und ein dichtes langes und fchönes 
fhwarzes Haupthaar. Unter dem weiblichen Ges 
ſchlechte gibt es wirkliche Schönheiten, mit weißer 
Hautfarbe, wie nur irgend bei ven Europäerinnen, 
und nicht felten fogar mit feelenvollem Ausprud 
in den Augen. Das lange, üppige Haar lafien die 
Brauen wachſen, binden es auf dem Kopfe zufams 
men und fchmüden es mit Nadeln, Schildpait ıc. 
Die Kleidung ift bei allen Ständen und bei beiden 
Geſchlechtern feit dem Alteften Zeiten immer vie 
naͤmliche geblieben. Sie befteht aus langen und 
weiten Kaftans wie unfere Sclafröde, von Seide 
oder Baummolle. Neichere tragen nur Seide, Aers 
mere Baumwolle. Die japanifchen Seivenzenge 
übertreffen an Keinheit Alles, was Afien und Gus 
ropa in diefer Art hervorbringen; daher es ſich auch 
erflären läßt, wie reiche Frauen wohl an 20 Röde 
über einander tragen fönnen, ohne ſich dadurch zu 
verunflalten. Die gewöhnliche Farbe der Kleidung 
if die ſchwarze; weiß deutet Trauer an. Beinfleis 
ber werben meifl nur auf Reifen getragen. Gtatt 
der Tafchentüdyer bedient man fi in Japan vier; 
ediger Blätter von weißem Papier, die nad) dem 
Gebrauche einftweilen im Aermel behalten werden, 
bis man Gelegenheit findet, fie wegguwerfen. Da 
bie Japaner nicht Tabak ſchnupfen, fo wird wohl 
eben fein großer Borrath auf den Tag erforderlich 
fein. Dagegen wird leidenſchaftlich Tabak ger 
raucht, fowohl von Männern wie von Frauen. Die 
Nahrung aller Nichts Neichen befieht faft nur in 
Reis umd Fiſchen; überhaupt wird wenig Fleiſch 
—— Thee iſt das gewöhnliche Getränf; ein 

eraufchendes wird ans beim Meis bereitet und 
Safi genannt. Der Lurus der reichen Japaner 
äußert ſich meift in den Kleider⸗Zierathen, weit 
weniger in Prachtbauten u. dgl.; doch verwenden 
Manche viel Geld auf fofbare Wagen, die noch 
bie Form derjenigen haben, welche die Holländer 
vor etwa zwei Jahrhunderten zuerſt nach Japan 
brachten: fie werdem aber in ber Regel nicht von 
Pierden, fondern von Ochfen gezogen. Das Reis 
fen gefchieht faft durchgängig zu Pferde, oder man 
läßt fich in Enften tragen oder man geht zu Fuß. 
Die Paläfte der beiden Staatsoberhäupter und ber 
Großen des Reiche zeichnen fich in ber Regel nur 


durch ihren größern Umfang vor den Privatwohn⸗ 
gebäuden aus. Die meilten Häujer find von Holz 
und ein Stodwerf body, was wohl auch der häufigen 
Grobeben wegen nothwendig if; das Innere if 
nur Durch bewegliche Waͤnde oder Schirme in meh⸗ 
tere Zimmer geiheilt, aber fehr reinlich, vie Wände 
gewöhnlid mit Papier beflebt, der Boden mit 
feinen Matten bevedt; Hausgeräthe findet man 
wenig, und die Fenſter haben ftatt des Glaſes ges 
öltes Bapier, mit hölzernen Laͤden oder Jaloufien 
an der Straßenfeite. Die Winterheizung gejchiebt 
in den fälteren Gegenden Japans mit Steinkohlen; 
zur gewöhnlichen Erwärmung der Zimmer diemen 
Beuerbeden. An die meiften Häufer (wenigftens 
an die der Wohlhabenderen) ſchließen fich hinten 
Gärten an, welde flets parfartig angelegt find, 
mit Felſen, Bergen, Seen, Wafferfällen und 
Bäumen; auch fehlt in feinem eine Hausfapelle, 
Uebrigene ift die Gaͤrtnerei ver Japaner eigentlic 
mehr Künftelei als wirklicher Gartenbau. Der 
Aderbau wird ſehr einfichtevoll und eifrig betries 
ben. — Die Japaner zeichnen fih in moralifcher 
Hinficht wenigftens — aus, als ſie reinlich 
(eine Tugend, deren ſich ſelbſt manche europ. Bäls 
fer nicht rühmen fönnen), fleißig, fparfam und 
mäßig im den leiblichen Genüffen find. Etarfe 
Getränfe werden zwar häufig genofien, aber meift 
nur von den unteren Klaſſen, und ſelbſt unter die: 
fen gilt es für die größte Schande, am Tage bes 
trunfen zu erjcheinen ; fie wählen wenigftens dazu 
den Abend. Indeß hat der Charakter ber Japaner 
natürlich auch jeine Schattenſeiten: namentlich 
find fie rachſüchtig und zeigen oft Hartherzigfeit ; 
auch fröhnen fie ver Wolluft in einem widerlichen, 
felbft viehifchen Grave. Insbefondere ift ein gu 
wiſſes abſcheuliches Lafter bei ihnen fehr im 
Schwange. Die öffentlihen Häufer ſtehen unter 
den Schutze der Gejege, haben ihre beflinmten 
Ginrichtungen, Regeln und Privilegien, und bie 
Unternehmer haben diejelben Rechte, wie Kauf: 
leute, obſchon im Allgemeinen ein gewiffer Grab 
von Berachtung an ihrem Gewerbe klebt. Im der 
Hauptſtadt Dedvo gibt es Bordelle, die fo pradht: 
voll eingerichtet find, wie fürſtliche Paläfte. — 
Die japanifhe Sprache ift eine mebrfilbige und 
durchaus eigenthümliche, obwohl die Ghinefen fie 
verfiehen, wenn das Japanijche mit hinef. Zeichen 
geſchrieben ift, was häufig gefchieht. Uebrigens 
ift fie weich und wohlklingend. Dan unterfcheidet 
eine Hofs, eine Buͤcher⸗ und eine Bolfefprage. 
Die Buchdruckerkunſt ift ſchon feit 1205 nach Ge 
in Japan eingeführt und gleicht im Wefedtlichen 
der yinefiichen; es werden nämlich, ſtatt beimeg- 
licher Typen, die Echriftzeihen anf Holztafein 
eingejähnitten. Dan hat fehr viele gedruckte Bücher 
und dad Leſen (womit faft jeder Japaner vertramt 
ft) iſt eine Lichlingebefchäftigung beider Gefchlew- 
ter. In Miako iſt eine Hochſchule und andere 
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Schulen höherer und nieberer Art gibt es im gans 
zen Reihe. Die Literatur umfaßt wiffenfchaft- 
liche Werke verfchiedener Art, Gefchichte, Geogras 
pbie, Poeſte und Drama. Auch gibt es Wörter: 
bücher, Bilderbücher mit Grflärungen, Gommens 
tare der Werfe des Gonfucins n. f. w. Arzneifunde 
und Sternfunde find die Wiffenfchaften, welche in 
Japan am meiften betrieben werden, und e# ers 
ſcheinen darüber nicht mur Driginalwerfe, fondern 
auch Ueberfegungen europ. Schriften, d. h. fols 
cher, die in holländifcher Sprache gefchrieben find. 
Denn unter den gebildeten Klafjen gibt es Diele, 
die das Holländifche geläufig fprechen, lefen und 
ſchreiben ; aue holländ. Zeitungen machen fie ſich auch 
mit den Begebenheiten des Abendlandes befannt; 
wie denn überhaupt die Japaner ſich für Alles, 
was aus Europa fommt, fehr intereffiren und weit 
ns find, die geiftige lleberlegenheit der Gus 
ropder zu verfepnen. Dr. v. Siebold, ver mehrere 
Jahre in Japan fich aufhielt und erft in neuerer 
Zeit von dort zurückgekehrt ift,, fpricht fehr lobprei⸗ 
fend von dem @ifer, mit welchem ſich jopaniiche 
Aerzte aus allen Teilen des Reiches an ihn drang» 
ten, um ihre Kenntniffe dur Umgang mit ihm 

u erweitern. Daffelbe war "ver Fall mit den 

fironomen. Ueber die Kenntniffe jener und dies 
fer fallen die Urtheile günftig aue. Die japanis 
ſchen Aftronomen haben den Gebrauch der meiften 
europ. Inſtrumente gelernt und einheimifche Kuͤnſt⸗ 
ler verfiehen fie nachzumachen und liefern ganz 
gute Kernröhre, Barometer und Thermometer. In 
den jhönen Künften find die Japaner freilich fehr 
zuräd, eben fo auch im der Architeftur; obwohl fie 
im Brüdenban, im Straßenbau und in der Waſſer⸗ 
baufunf Hin und wieder Tüchtiges geleiftet haben. 
Im Bergbau haben fie große Erfahrung ; die Eils 
bergruben von Tfufima wurden fchon 674 nach Chr. 
bearbeitet. In hohem Grade aufgezeichnet find 
ihre Leiftungen in den mehanifhen Künften. 
In der Kun, feinen Stahl zu bereiten und zu 
härten, übertreffen fie faft alle andere Nationen ; 
fo daß man mit ihren Degen und Eäbeln, die fo 
fcharf wie Scheermefier find, einen eifernen Nagel 
oder auch eine europ. Klinge durchhauen fann, uhne 
daß die Echneide fi) umbiegt und jchartig wird. 
In der Ladirfunft übertreffen vie Japaner noch die 
Ghinefen, und die jchönften Seidenzeuge (von 
denen fchon oben beiläufig die Mede war) werden 
von vornehmen Berbrechern gewoben, die ihre 
Lebenebedürfnifie mit ihrer Hände Arbeit bezahs 
len müflen. Bon Manufafturgegenftänden wird 
überhaupt Alles, was zum eigenen Gebranche und 
täglichen Leben gehört, im Lande felbft gearbeitet. 


47 


Das Porzellan aber, das in älterer Zeit fo bes 
rühmt war, hat an Güte verloren, angeblich weil 
die eigenthümlich feine Porzellanerde, vie früher 
dazu verwendet wurde, jet nicht mehr zu finden 
ih. Die Tifchlers und Drechslerarbeiten find bei 
den Japanern bis zur Bollfommenheit gelangt. — 
Haupts und Staatsreligion ift in Japan die des 
Sinto oder Sinfeiu(j. Bo. J. S. 70), über die 
hier nur noch bemerft zu werben verbient, daß mit 
ihren zahlreichen Tempeln zugleih Wirthehäufer 
und Bordelle verbunden find. Außerdem hat fich 
feit 552 nach Ghr. der Audphaismus in Japan 
verbreitet, defien Stifter (Buddha) in Japan mit 
dem Namen Selafa bezeichnet wird. Außerdem 
gibt es noch eine dritte Religion, Siut u, oder der 
„Weg der Philofophen‘ genannt, die nichts ans» 
beres if als ein Lehrgebäude der Moral von der 
Art wie das chinef. Syftem des Gonfueius. Das 
Chriſtenthum hatte im 16. Jahrhundert ſchon 
bedeutende Kortichritte in Japan gemacht, wurde 
bier aber im 17. gänzlich ausgerottet. Nachdem 
nämlich der Portugiefe Pinto, durch Sturm vers 
fhlagen, 1543 Japan entvedt hatte, fendeten vie 
Portugiefen im folgenden Jahre ein Schiff dabin, 
in der doppelten Abſicht, eine Niederlaffung zu bes 
gründen und den chriſtlichen Glauben zu verbreis 
ten. Beide Nbfichten gelangen über Erwarten. 
Den Portugiefen wurden Niederlaffungen auf Kiu⸗ 
fin und freier Handel durch das ganze Reich geftats 
tet, was ihnen unermeßliche Bortheile bradıte; 
auch die Mifftonäre fanden eine willige Aufnahme, 
und bald hatten ſich fogar mehrere der damaligen 
Landesfürften zum Chriſtenthume befehrt. Allein 
ſchon 1595 brach bei entftandenen bürgerlichen Uns 
ruhen die erfte Berfolgung gegen die Öhriften aus 
und ward unter biutigen ag mit unerbörter 
Oraufamfeit bis 1622 und 1623 fortgefegt, wo 
die legten Ehriften in Japan ausgerottet wurden. 
Die Zahl der in diefer Verfolgung ermordeten 
Ghriften (fat nur Gingeborene) belief fih auf: 
mehrereMillionen. Die Holländer, welche 
aus Handelsneid den heidnifchen Japanern gegen 
die dortigen Ghriften fräftigen Beiftand geleijtet 
hatten, blieben nun die einzigen Europäer, denen 
einiger Handel, aber unter den erniedrigenditen 
Bedingungen, geflattet wurde; bie Portugiejen 
wurden gänzlich verbannt, aber die Japaner felbfl 
verabfcheuten dad Betragen der Holländer und 
gaben ihnen die ftärffien Beweife ihrer Verach⸗ 
tung. (Die Ainos in den nördlichen Nebenläns 
dern Japans verehren zwei oberfte Götter, einen 
guten und einen böfen, die die Sonne und den 
Mond bewohnen.) 


Mit eben der ftarren Gonfequenz, wie ſich Japan ſeit drittehalbhundert Jahren gegen 
das Chriſtenthum abgefperrt, bat es ſich feitvem gegen den auswärtigen Handel at« 
gefperrt, und merfwürdig genug, ift es auch dad einzige Land auf der Erde, welches alle 
niebere wie höhere Bepürfniffe feiner Bevölkerung, die eines verfeinerten Luxus mit eine 
begriffen, jelbit zu befriedigen vermag, ohne dabei irgend ein Natur« oder Kunfterzeuge 


niß ded Audlandes zu Hülfe nehmen zu muͤſſen. 


(Kein europäifcher Staat kann fi 


defien rühmen.) Sein Binnenhandel ift daher begreiflicher Weife fehr bluͤhend und 
wird uͤberdies durch trefflihe Kunftftraßen ungemein erleichtert, und wenn dem auswärs 
tigen Handel auch eben nicht im eigentlichen Sinne jeder Zugang verwehrs if, fo kann 
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derfelbe doch gegen jenen kaum in Betracht kommen und nur ald eine in früherer Zeit 
und unter befondern Umftänden gewährte Begünftigung angefehen werben, deren Zurüd- 
nahme auf die Verhältniffe und Zuſtaͤnde im Lande felbft keinen weſentlichen Einfluß üben 
würde. Seit dem oben genannten Zeitpunkte ift nur den Holländern (megen ihres, 
den japanifhen Gewalihabern damals geleiteten, freilich fehr unrühmliden Beiftandes) 
und Ehinefen (ald gleichgefinnten oder do von Neuerungen fih fern haltenden und 
daher das japaniſche Staatöprineip nicht gefährdenden Nachbarn) ein, zu dem fehr be 
ſchraͤnkter Verkehr mit Japan geflattet worden; und alle Anknuͤpfungsverſuche anderer 
Nationen find bisher ſteis mißlungen (j. jevob unten am Schluſſe ver Geſchichte). Nur 
mit Korea und den Lieufieu « Infeln wird außerdem noch, und zwar ebenfalld unter 
großen Beichränfungen, ein Verkehr unterhalten. Wenn nidyt ganz, doch zum Theil 
mögen fich die, dem auswärtigen Handel auferlegien Beſchraͤnkungen noch dadurch erflären 
lafien, daß die japanischen Großen und die Beamten, felbft die geringeren, eine ungemeine 
Berahhtung gegen den Handel hegen. Uebrigens find unter den japanischen Kaufleuten 
fogar Wechielbriefe gebräuchliy, und es circulirt eine Art Papiergeld. Die Hollaͤnder 
(denen, glei den Chineſen, nur der Hafen Nangafafi geöffnet ift) führten früher, und 
felbft noch bis zu neuerer Zeit, jährlid auf 6 Schiffen Ladungen von Tuch, Baum» 
wolle, Eijen- und Stahlwaaren, im Werthe von 6 Mill. Gulden ein, welche einen Ge— 
winn von 6 bis 9 Procent abwarfen. Sept ift, da ed an Ruͤckfracht fehlt, die jährliche 
Erpedition auf 1 Schiff von 1000 Tonnen beſchraͤnkt, auf weldyem das niederländ.eind. 
Gouvernement in Java eine Waarenfendung von etwa 80 Tonnen von PBrivatperfonen 
zuläßt. Doch behält fih dad Gouvernement die Einfuhr von Zuder und Goldſtaub in 
Zapan, und die Ausfuhr von Kupfer und Kampher von dort aus vor. Die PBrivatjen- 
dungen umfaflen deßhalb faft nur Lurusgegenftände, während das Gouvernement Zuder, 
Goldſtaub, Kaffee, Tuch, Sammet, Baummollwaaren, Blinten, Kryftall» und Gladmaaren, 
Eifen, Stahl, Spielorgeln, Gewürze ıc. in Japan einführt; wogegen es dort erhält: 
7000 Pikul Kupfer (feftgefeßted Quantum), 800 bis 900 Kiften Kampher, 100 bis 
200 Kiften Kleiver- und andere Zeuge von Krepp oder Gaze, Möbel aus ladirtem Holz, 
weißes Wachs, Droguen, eine Menge Bleifchfaucen in Keinen Flaſchen und Gold in 
Barren. — Die Ehinefen bringen meift nur Naturprodufte ihred Landes und tauſchen 
dagegen japanische ein. — Ueber die mit den Nordamerifanern in neuejter Zeit an« 
gefnüpfte Verbindung ſ. unten. 


Bon den Sch ulen ift bereits oben beiläufig die 
Rede geweſen; hier mögen noch einige Gingelnheiten 
des Schulweiens ihren Plag finden. Knaben und 
Mädchen jedes Standes müfjen die öffentlichen 
Schulen bejuchen, wo fie lefen, fchreiben und rech⸗ 
nen und etwas vaterländifche Geſchichte lernen. 
Für die niederen Stände hält man dies für hinrei⸗ 
hend, aber auch für fo unerläßlich, daß der Arge 
Tagearbeiter diefe Kenntniſſe und Fertigkeiten bes 
figt. Die Kinder der höheren Stände geben dann 
in andere Schulen über, um in den Gegenftänden, 
die als zu einer guten Erziehung gehörig gelten, 
unterrichtet zu werden. Die Knaben werben hier 
namentlich au in dem „Harakiri“ unterwiefen, 
worunter man den Selbfimord durch Auffchligen 
des Unterleibes verſteht, zu welchem ein Mann von 
Stande, ein hoher Staatsbeamter ıc. oft gezwun⸗ 
gen ift, um einen ihm widerfahrenen Schimpf zu 
rächen oder einer entehremden Leibes: oder Lebens: 
— zu entgehen. Die Knaben werden nicht nur 

ber die Haudgriffe und die verſchiedenen Feierlich⸗ 
keiten dabei, fondern auch über die Faͤlle belehrt, 
wo biefe Art von Selbſtmord unumgänglich noth— 
wendig wird. Die Mäpchen erhalten flatt diefer 
ſchrecklichen Aumweifung Unterricht im Nähen und 


Sticken, inder Haushaltungsfunft und Allem, was 
überhaupt einer Gattin und Mutter zu wiflen für 
nötbig erachtet wird. 

Die japanifhe Staatsverfafjung ik ım- 
umfchränft monarchiſch, und an der Epige bee 
Etaats fiehen zwei Oberhäupter (in der Sprache 
der Europäer gewöhnlid Kai ſer genannt), ein 
nominelles und ein wirkliches. Dasnomimelle 
Oberhaupt ift der Mikado oder DairißSama 
(nicht Daitt, denn dies iſt ver Name feiner Refiden;, 
die. in Miako it), defien Dynaftie um 600 3. ver 
Chr. Geb. dur Zinmu (der angeblich von der vor: 
nehmiten Gottheit Tenfiovaijin abflammte, wahr: 
fcheinlich aber aus China fam) gegründet worden 
fein fol. Zinmu's Nachfommen befaßen die wirt: 
liche Oberherrichaft, bis gegen Ende des 12. Jahrh. 
nad) Ghr. fich ein Oberbefehlshaber des Heeres der 
wirflihen Herrſchaft über das Reich bemächtigte 
und feine Würde, unter dem Titel Siogum over 
Stellvertreter des Mifado, erblich machte, währen? 
er diefen vem Namen nach für das Reihsoberbaurt 

elten und ibn mit aller Pracht und Herrlichkeit in 
iafo refidirem ließ. Der Mikado iſt feitoem 
aller weltlichen Gewalt beraubt und auf geiftliche 
Angelegenheiten befchränft: er verfept 3. B. großt 


Alten. — Das Japaniſche Reid. 


Männer nach⸗ihrem Tode unter die Götter, befept 
die Stellen an feinem Hofe, die einen durchaus geiſt⸗ 
lichen und heiligen Charafter haben, beftimmt bie 
Tage, an denen gewiſſe religiöfe Keierlichfeiten ftatts 
finden follen u. dergl.m. Das weltliche Staates 
oberhaupt, der Siogun, wird, wenn er u Gunſten 
feines erbberechtigten Sohnes abdanft (was nidyt 
felten gefchieht), Kubo genannt. Die wirkliche 
und eigentliche Staatsgewalt ruht aber nicht inihm, 
fondern in dem, aus den Fürften des Reiches und 
dem Adel gewählten Staatsrathe, in welchem 
der Reichögeuverneur (ungefähr das, was der Groß⸗ 
vezier in der Türfeiift) den Vorfig führt. Uebri— 
gens iſt Japan unter eine Menge erbliher Zehn es 
fürften vertheilt, weldye fammtlich innerhalb ihres 
Bebietes unabhängig regieren, aber auf ihre Koſten 
die Etaatstruppen unterhalten, die Straßen bauen 


449 


und auebeffern laffen ıc.2c., zum Theil auch ihre 
Bamilien am Hofe des Eiogun laffen und perföns 
lich fechs Monate im Jahre daſelbſt zubringen müfs 
fen. Außer den Fürften und Edelleuten unters 
fcheidet man dem zug nach, ala befondere Volfes 
klaſſen, die Priefter beider Landesreligionen, bie 
Krieger, zwei Abtheilungen des Mittelftandes, 
Kl Krämer, Handwerker, Arbeitsleute und 
Bauern. Die verächtlichtte Klaſſe bilden alle Ges 
werbsleute, die mit Häuten und Leder zu thun has 
ben. — Die Regierung ift, wie ſchon bemerkt, zwar 
unumfchränft, aber doch feine Willführherrfchaft. 
Die Gefege find fireng, aber Jedermann fennt 
fie genau. Die ESflaverei ift unbefannt und 
Niemand kann zu umentgeltlihen Arbeiten ger 
zwungen werben. 


Die Staat seinkuͤnfte werben auf 62 Mil. Thlr. gefhägt. — Die Kriegs- 


macht befteht aus 300,000 M. Fußvolk und 50,000 Reitern. 
Heer nur 100,000 Mann Fußvolk und 20,000 Mann Neiterei zählen. 


it mit Flinten, Säbeln, Dolden, Biken 


befindet fih nod in einem ſehr unvollfommenen Buftande. 


Japan nicht, 


Geſchichte. Die ältefte Geſchichte Japans 
verliert fich in Mythen und Götterfagen. Der 
glaubwürdige Theil beginnt mit dem erften fierbs 
lihen Herrſcher, dem bereits oben erwähnten 
Zinmu (eigentlih Zinmutenvu, d. h. göttlicher 
Groberer), der um 600 vor Chr. Nipon eroberte, 
fi bier einen Dairi (Tempelpalaft) baute, ihn ver 
Sonnengdttin weihte und bie Oberherrfchaft der 
Mikado's gründete, welche bis auf ven heutigen 
Tag von ihm abfammen follen (f. oben). Der 
Mifado war der höchfte geiftlihe und — 
Herrſcher; unter ihm regierten ale feine Lehnstraͤ⸗ 
ger Meviatfürfien, deren Zahl ſich noch 1543, als 
die Portugiefen hier zuerfi landeten, auf 68 belief. 
Gegen Ende des 12. Jahrh. gelang es einem dieſer 
Zehnsträger, Doritomo, fich zum beftänbigen 
Oberfelvherrn zu erheben und viefe Würde in feiner 
Familie erblid zu machen. Er war alfo der erfle 
Siogun oder weltlihde Regent (f. das Weitere 
oben). Im der legten Hälfte ves 13. Jahrh. machten 
die Mongolen unter Kublai » Khan (f. über ihn die 
Geſch. China's) einen Berfuh, aud Japan zu ers 
obern, der aber, da die mongolifche Flotte durch 
furchtbare Stürme zerfirent und gröftentheils zu 
Grunde gerichtet wurde, gänzlich mißlang. Um 
die Mitte des 16. Jahrh. firitten zwei Brüder aus 
der Familie Doritomo’s um die Siogunfchaft,vers 
loren aber im Laufe des Krieges das Leben und 
mit ihnen flarb ihre Familie ans. Nunmehr ent: 
fpann fich ver Kampf um die erledigte Würde unter 
den Bafallenfürften, von denen endlich Nobunaga, 


Fürft von Owari, obfiegte und den weltlichen Herr— 


fcherthren beitieg, auf dem ihm Hidejofi, ein 
Mann von geringer Herkunft, folgte. Nachdem 
Lesterer mit Hinterlaffjung eines jechsjährigen 
Sohnes 1598 geftorben war, ufurpirte defien Bors 
mund Jjejaé 1615 den Thron und begann num, 
da bie japanifchen Chriſten es mit dem rechtmaͤßl⸗ 
gen Thronerben hielten, die bereits oben erwähnte 
Unmgewitter, Geogr. u. Staatent. Il. 4, Aufl, 


Jedoch fol das ſtehende 
Dad Fußvolf 
und Pfeilen bewaffnet, und die Artillerie 
Eine Seemadt befigt 


Ghriftenverfolgung und führte zugleich das politis 
fche Abſperrungsſyſtem ein, welches feitdem mit der 
bartnädigften Gonfequenz in Japan durchgeführt 
worben ift. Die Nachkommen von Ijejas haben 
fi) bie auf den heutigen Tag im ungeflörten De» 
fige der Siogunſchaft behauptet. — Uebrigens 
werden die dur die Engländer herbeigeführten 
neueren Greignifje in China und tie dort zu Gun— 
ften des Auslandes bedeutend modificirten Handels: 
und politifchen Berhältniffe ſchwerlich ohne Folgen 
für das nahe Japan bleiben; fo daß Lepteres früher 
oder fpäter fich genöthigt fehen pürfte, feinem Ab⸗ 
ſperrungeſyſtem entſagen. Nicht nur die Engs 
länder, fondern insbefondere aud die Norbameris 
faner ftreben jegt beharrlicy mach Handelsverbins _ 
dungen mit Japan, und zugleich find Ausfichten 
vorhanden, daß fich hier dem Chriſtenthum wieder 
eine Thür aufthun werde. Freilich find in legterer 
Beziehung die Hoffnungen nicht (wie bei dem Hans 
del) auf ein Wirken von außen ber, fondern von 
innen heraus (durch Schriften und befehrte Einge⸗ 
borene) gegründet. Die Japaner felbft fcheinen 
durch die Staatseinrichtung und lange Ruhe in 
eine geiftige Lethargie verfenft zu fein ; ein Zuftand, 
der häufig mit großer Empfaͤnglichkeit für Nenes 
und Piltantes gepaart if. Die Nordamerifaner 
fendeten im 3. 1853 au obigem Zwede eine Expedi⸗ 
tion nah Japan mit friedlihen Borfchlägen zur 
—— von Handelsverbindungen, und dieſe 
Vorſchlaͤge wurden diesmal keineswegs mit ber 
Harinaͤckigkeit, wie bei früheren Verſuchen aͤhnli— 
her Art, von den Japanern zuruͤckgewieſen. Viel⸗ 
mehr ſchloß die japanifche Regierung am 31. März 
1854 mit dem nordamerikaniſchen Bevollmächtigten 
einen Bertrag ab, durch welchen den nordamerifan. 
Schiffen die japan. Häfen Simonda und Hafodadi 

eöffnet worben find, um daſelbſt Steinfohlen, 
Sroviant und ZTrinfwafler einzunehmen. Der 
förmliche Handel mit Japan in weiterem Umfange 
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it den Norbamerifanern aber zur Zeit noch nicht 
geflattet. Doch werden ihre fortgefegten Bemuͤh⸗ 
ungen bieferhalb, eben fo'wie diejenigen Englands 


Aften. — Das Japanifche Neih. Japan. 


und Ruflande, ohne Zweifel wohl fpAterhin mit Gr: 
folg gekrönt werben, 


Das ZJapanifhe Reich zerfällt in dad eigentlihe Japan oder dad Hauptland, 


und in die Nebenländer. 


Dad Hauptland befteht aus den drei größeren füplichen 
Inſeln Ripon, Kiuftu und Sikokf; die Nebenlänver begreifen alled Uebrige. 


Das eigent» 


liche Japan ift in 8 große Landſchaften (Do genannt) eingerheilt, welche 68 Provinzen 


(Kokfe) begreifen, die wieder aus 622 Bezirken oder Diftriften (Koris) beftchen. 


Die 


Landſchaft Gokinah auf Nipon bilvet mit ihren 5 Provinzen die beiondere Domäne 


des Mikado. 
genannt. 


Yeddo, Miako, Oſaka, Sakai und Nangaſaki werden die 5 Reichsſtädte 


I. Das eigentliche Japan. 


1. Nipon oder Niphon (von Marco Bolo 
Zipango genannt, eine Verflümmelung bes 
chineſ. Dſchipunkwo, d. i. „‚ein von der Sonne ber: 
rührendes Königreich‘), die größte aller japanis» 
fchen Infeln, mit einem Flächeninhalte von 5152 
O. M. (49 mehr ale derder Preuß. Monarchie) und 
folgenden Dertern: Meddo oder Dedo (aud 
Jeddo), Hauptſtadt des Reichs und Reſidenz des 
Siogun , eine der 5 Reichsſtädte (f. oben) und eine 
der größten Städte des Erdbodens vor dem am 
11. Nov. 1855 ftattgehabten furchtbaren Erbbeben, 
durch welches fie größtentheils zerflört wınde. Da 
indeß die Einzelnheiten darüber noch nicht näher bes 
fannt find, fo bejchreiben wir hier Die Stadt ganz 
fo, wie fie vor dem Grobeben war. Alſo Meddo, ges 
legen im Hintergrunde des nach ihr benannten 
Meerbufens des mittlern Theils der Ofifüfte, hat 
einen Umfang von ungefähr 6 M., 2 Vorftädte, 
280,000 Häufer (die ber, wegen der häufigen 
Erdbeben, meift nur au einem Erdgeſchoß beftes 
ben) u. 1: bie 11 Mill. E. Was die Stadt befons 
ders groß macht, ift die Faiferl. Reſidenz, die für fich 
allein 14 bie 2 M. im Umfange hat und nicht nur 
den Palaft des Siogun, die Nebengebäude feiner 
Dienerfchaft und die Wohnhäufer feiner Kebeweis 
ber (die ihm neben feiner vornehmflen Gemahlin, 
der Midia oder Kaiſerin, gefegmäpig geftattet find), 
fondern auch die Paläfte der Prinzen, die der meiften 
Bafallenfürften, viele Gärten u. vergl. m. umfaßt. 
Das Ganze ift von einer Ringmauer und einem 
naffen Graben umgeben, der fein Wafler aus vem 
durch die Stadt in die Bat gehenden Tonyaf erhält. 
Ueber biefen Fluß führt in der Mitte der Stadt bie 
40 Klafter lange Brüde Niponbas (Japanbrüde), 
von ber aus alle Öntfernungen der verſchiedenen 
Ortſchaften des ganzen —— und be⸗ 
ſtimmt find. Im Palaſte des Siogun zeichnet ſich 
der fog. Hundertmattenfaal durch feine Größe aus; 
denn —* Matte (von weißem Reisftrob) ift 6 F. 
lang und 3%. breit. Die Straßen Yeddo's find im 
Allgemeinen ziemlich gerade und breit, und die 
meitten find mit Buden, Kramläden und Werfs 
Hätten aller Art angefüllt, woraus fich ſchon auf 
den Gewerbfleif der Stadt (die zugleich einen fehr 
lebhaften und wichtigen Handel treibt) ſchließen 
laͤßt. Bablreich find die Tempel und Klöfter hier. 
Simonda, einer ver beiden Hafenpläße, die den 


Nordamerifanern in Gemäßheit des oben erwähr-: 
ten Vertrages gedfinet find. Er liegt am ſuͤdoͤſt⸗ 
lien Ende des Vorgebirges Idzu, welches die 
Suͤdſpitze der an der Weitfeite des Ginganges des 
Meerbufens oder der Bai von Debbo gelegenen 
gleihnam. Halbinfel bildet. Gap Idzu liegt 
unter 349 36‘ 3’ MN. Br. und 138° 52°32 O. von 
Greenwih. Gisma, Et. im Innern, mit widtis 
gem Handel. Matfima (oder Echilvpatt : Infel), 
gut angebaute und volfreiche Infel, an der Ofttüfte. 
— Zu der bereits oben erwähnten großen Land; 
fhaft Gokinah, weldye die befondere Domäne des 
Mitado bildet, gehören namentlich: Miako, 
eigentlich" Miyafo (d. h. Hauptitadt) oder auch 
Kiold.i.Eik), alte Reichshauptſtadt u. Refidenz 
bes Mifado oder Dairi Sama, Hanptfig der japa: 
nischen Gelehrfamfeit, bes Handels u. der Fabriken 
(auch foll es hier die fchönften jap. Frauen geben), 
in einer treffli angebauten bene, am Kame- 
gawa, weſtſuͤdweſtlich und SOM. von Peddo, ift 
fchöner gebaut ala Yeddo, hat aber nur 600,000 G. 
freilich mit Ausfehluß des Dairi oder der Reſiden; 
bes Mifado, welche an ſich eine Heine Stadt bildet, 
13 Straßen hat und von Mauern und Gräben um: 
fchloffen it. Auch der Eiogun hat hier einen Pa: 
laſt. Merfwürdig ift der Fempel bes Fokoſi, mit 
dem 83 F. hohen Miefenftandbilde des Grof- 
Buddha und einem Thurme, in weldyem die größte 
befannte Glocke der Erde hängt, 17 Fuß 24 Zoll 
hoch und 2 Mill. 40,000 holländ. Pfund fchiwer. 
Außerdem ift noch der Tempel des Kwanwon ın 
merfen. Miako enthält überhaupt 500 Tempel 
und hat eine Hochſchule, zahlreihe andere Schu: 
len, eine Afademie der Wiffenfchaften und Fünfte, 
eine große faiferl. Bibliothef, viele Buchdrucke⸗ 
reien, eine faiferl. Münze, Lad und Seivenmwae: 
ren», Gold⸗ u. Silberfloff+, Metall-, Borzellam-, 
Säbel- und Dolchfabrifen, Schönfärbereien um» 
aͤußerſt wichtigen Handel. Nara, anfehnliche un» 
wegen ihrer vielen Tempel von ben Japanerm hoch⸗ 
verehrte Stadt und vormalige Refivenz des Sitade 
zu der die Buddhaiſten jährlich in großer Menge 
wallfahrten. Oſaka, eine der oben erwähnten 
5 Neicheftäbte, an der gleichnam. Meeresbucht, 
ſuͤdſüdweſtlich u. TM. von Miafo, mit dem Ser- 
hafen Miako's, einer Eitadelle, wichtigen Handel, 
einem botan. Garten n. 150,000 G. Nicht weit 


Aflen. — Das Sapanifche Reich. 


von bier und an ber nimlichen Meeresbucht liegt 
Sakai, volfreihe Stadt (die gleichfalls zu den 5 
Reichsſtaͤdten gehört), mit Harfem Handel und 
großen Kupferhütten in der Nähe. — Nigata, 
anfehn!. St., an der M. des gleichnam. Fluſſes. 
Kabigi, St. an der M. des gleichnam. Fluffes, 
mit fehr wichtigem Handel. Gurunga ober 
Sumpu, St. am Meerbufen von Totomina, zwi⸗ 
fchen Heddo und Miako, mit einer Münze, Kabrifen 
und Handel. Kuno, Bergfeftung, die für ums 
überwindlich gilt, weßhalb auch vormals der Mi: 
fabo in Kriegszeiten feine Schäge hierher flüchtete. 

atfifio, feine Infel, füdlich n.40 M. von Debbo, 
it ein Berbannungsort für Staatsverbrecher und 
fo feil, daß man mittel eines Krahns hinaufge⸗ 
mwunden werden muß. — Quano oder Ruano, 
große und gewerbfleißige Stadt, am Owari⸗Buſen, 
ift befeftigt und hat einen Seehafen. Nayoya, 
große St. an einem fhiffbaren Fluſſe, mit Fort. 
Miya, St. am DwarisBufen, mit dem Sinto- 
Tempel Alta, einem Hafen u. 2000 Hänfern. 
Dfafali, St. am nämlihen Meerbufen, mit 
Fort und 1800 Häufern. Kanafawa, eine der 
anfehnlihften Städte des Reihe. Oki, eine 
Gruppe von 4 größeren und mehreren Feineren 
SInfeln, norbwärts von der Halbinfel Itſumo 
(im ſuͤdlichſten Theile ver Weitfüfle). Neben dem 
nördlichern Theile ver Weflfüfte liegt die bewohnte 
u. 34 O. M. große Infel Sado, mit Goldgruben. 
— Simonoſaki, St. an der Meerenge von Kius 
fin, mit einem ftarf befuchten Hafen, aus dem bie 
ewöhnliche Ueberfahrt von Nipon nach Kiuftu ges 
chieht. ru, St. an ber Meerenge von Sifoff, 
mit viel Gewerbfleiß und 600 Häufern. 

2. Kiufin, diefe, durch die gleichnam. Meer; 
enge (Kiufin » Straße) von Nipon getrennte Infel, 
die auch unter dem Namen Zimo (Schimo) oder 
Saikokf vorkommt, hat mit ben zugehörigen be: 
nachbarten MHeinern Infeln einen Flaͤcheninhalt von 
1328 DO. M. (der beinahe dem des Königreichs 
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Bayern entfpricht; vergl. Bd. I. S. 148) und ents 
hält: Naugaſaki, fee u. berühmte Handelsſtadt, 
die zu den mehrerwähnten 5 Reichsſtaͤdten gehört, 
an ber RiufiusBai, mit dem einzigen japan. Hafen, 
ber dem Berfehr der Holländer und Ghinefen mit 
Japan geöffnet ift, mehreren Kanälen, 35 Brüden, 
62 Tempeln, Schiffsarfenalen, Gold: und Eilbers 
waaren» u. a. Fabrifen, wichtigem Handel, 10,000 
9. u. 70,000@. Auf der nur 600 F. langen u. 
240 F. breiten und durch eine Bruͤcke mit ver Stadt 
in Verbindung ſtehenden Infel Defima haben 
die Holländer ihre Faltorei; in nenefter Zeit iſt 
ihnen fogar die Infel felbft von der japanifchen Res 
gierung (ein zuvor unerhörter Fall!) zum Eigen: 
thum abgetreten worden. Die Ehinefen find auf 
die Vorſtadt Jakujim befchränft. In der Nach: 
barfchaft von Nangafafi liegt die beträchtliche und 
ein Lehnfürftentgum bildende Infel Yirando, wo 
die Holländer indem gleichnam. Hauptorte bis 1640 
eine Faktorei und Niederlaffung hatten, die fle aber 
dann nad Defima verlegen mußten. anga, 
probe und volfreiche Stadt, am Simabaras:Bufen, 
ft von Kandlen burchfchnitten und liefert befonders 
vortreffliches Porzellan. Kokura, große St. an 
der, Kiuſiu von Nipon trennenden Meerenge, mit 
Fort, Hafen, Gewerbfleiß und Handel. 

3. Sikokf, diefe auch unter dem Namen Zi: 
fofo (Sifo£o)vorfommende Infel liegt neben ber 
Suͤdkuͤſte des ſuͤdweſtlichen Theils von Nipon, ift 
im W. durch den Bungo » Kanal von Kiuftn ger 
trennt, hat einen Flächeninhalt von 808 O.M. und 
enthält: Iyo, St. im Innern und am Fuße dines 
hohen Schneegebirges. Imabari (auh Kurif- 
fima), St. au der Norbfüfte und der die Infel 
von Nipon trennenden Meerenge, Reſidenz eines 
Bafallenfürften, mit Hafen. Awa, volkreiche 
St. an der Nordoſtkuͤſte, mit dem beften Hafen der 
Inſel. Zofa, große und ſtark bevälferte Handels: 
Radt im Innern. 


Japan. Japanische Nebenländer. 


HI. Die Sapanifhen Nebenländer. 


1. Jeſſo (auh Jeb ſo oder Effo), bei ven Ja- 
panern Matémai, diefe zwifchen 40° 25’ und 45° 
37’ N. Br. liegende und durch die Matsmais oder 
Sangar» Straße von ber Nordfpige Nipons ge: 
trennte, 64 M. lange und 62 M. breite Infel Bat 
einen Fläheninhalt von 2800 O.M., ift ganz mit 
Hohen Bergen und Waldungen bebedt, im Innern 
unbewohnt und nur an den Küften bevölkert (theils 
von Japanern, theils von gar und enthält: 
Matsmai, Hptſt. der Infel und Sitz eines Statt⸗ 
—— an einer Bat, der Nordſpitze Nipons gegen: 

ber, mit feftem Schloffe, ſtark befuchtem Hafen, 
Theater, viel Gewerbfleiß, lebhaftem Handel und 
50,000 E. Deftlich von bier liegt Chakodade, 
St. mit feſtem Schloſſe, gutem Hafen und flarfer, 
ewerbfleißiger —— Vor der weſtlichen 
infahrt in bie Matsmai⸗Straße (f. oben) liegt die 
Inſel Kofima, die den kleinſten Vulkan der Erde 
bildet, da fich derfelbe nur 150 F. über das Meer 
erhebt. — 6, fette St. an der Oftfüfle des 


nördlichen und nur von Ainos bewohnten Theile 
von Jefjo, mit einem, von Japanern befegten Hort 
und einem Hafen. Bon dem Hafen Endermo, 
an der Bulfanbai, aus erblictt man brei noch thäs 
tige Bulfane. Hakodadi, Hafenort an der Suͤd⸗ 
küfte ver Infel Jeſſo, unter 410.49 23” N. Br. und 
140° 17'45" D. von Greenwich, mit einem ber 
fhönften Häfen, der, gleich vem von Simonda, in 
Gemaͤßheit des oben erwähnten Vertrages, ben 
Nordamerikanern geöffnet ift. 

2. Die JSapanifhen Kurilen (vergl. über 
die ganze Kurilen-Gruppe Bd. II. S.200), die von 
Ainos bewohnt, zum Theil auch ohne bleibende Ein: 
wohner find und zufammen einen Flächeninhalt von 
151 O. M. haben, begreifen mamentlich folgende 
Infeln: Aumafchir (die fünlfchfte und ganz in der 
Nähe der Norbfüfte von Jeſſo, ID. M. groß, mit 
einem japanifchen Dorfeund Fort, an ber Berrathss 
Bai, wo ſtarker Fifchfang betrieben wirb), Iturup 
(neben der Norboflfpige der vor., 68 O. M. groß, 
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mit den befeftigten und von Japanern befepten 
Hauptorte Urbitich, der einen Hafen hat und 
befien Ginwohner fich mit vem Fange von Pelzthie⸗ 
ren befchäftigen) und verfchiedene andere fleinere 
Injeln. Auf Urup(ſ. Bd. 11. ©. 200) follen die 
Japaner ein Fort haben: diefe Infel wird jedoch 
von den Ruſſen zu ihrem Rurilen: Anteil gerechnet, 
eben fo die Fleinere Infel Simufir. 

3. Tſchoka, fo heißt der von den Japanern in 
Anfpruch genommene, füdliche Theil ver 2244 D. 
M. großen Infel Sachalin oder Krafto, von 
der bereits Bd. II. &.200 mit Beziehung auf den 
ruffifhen Antheil die Rede gewefen if. An der 
Aniwa-Bal, am fünlihen Ende der Infel, haben 
die Japaner, zum Behufe der Fifcherei, wozu Ainos 
verwendet werben, zwei Nieberlaffungen und ein 
Bort, mit Befagung, errichtet. 

4. Die Bonins Infeln (oder Bonin:Sima, 
auh Munin:Sima, oder auch wohl die Arzos 
bispo-Infelngenannt), welche zwifchen Japan 
und den Ladronen, in füböftlicher Richtung und etwa 
130 M. von Deddo liegen, zufammen einen Flächens 
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inhalt von 5D.M. haben und eine Öruppe von 
89 Infeln bilden, von denen jedoch nur 10 von einis 
ger Größe und von (angeblich im 3. 1675) angeſie⸗ 
deiten Japanern bewohnt find, die noch am Schluſſe 
bes vor. Jahrh. von der Regierung des Mutterlan- 
des unabhängig waren und Landbau, Fifcherei und 
Holjhandel treiben. Die Bonin: Infeln find ges 
birgig und waldig, haben ein gemäßigtes Klima 
(obwohl fie zum Theil ganz nahe am nördl. Wende: 
freife, nämlich zwifchen 24° und 31° 30’ N. Br. 
liegen) und bringen, nimlid die — und be⸗ 
wohnten, Getreide, Reis, Huͤlſenfruͤchte und koſt⸗ 
bare Holzarten hervor. Die größten Infeln find 
die Nordinfel und die Eübinfel. Die Infel 
Peel, mitdem Hafen Lloyd oder Boyd, haben, 
bei Gelegenheit der oben erwähnten Expeditien 
(f. Geſch. Japans am Schluß), vie Nordameris 
faner von den Japanern (die fih dazu wahrfcheins 
lich aus dem Grunde haben bereit finden laffen, weil 
die Bonin » Infeln nicht zum unmittelbaren japan. 
Gebiete gehören) angefauft. 


Afrika. 
Flaͤcheninhalt: 530,000 O. M. Bevölferung: 150 Mill. Einw. 


Aftita begreift den ſuͤdweſtlichen Theil des alten Feſtlandes (ſ. Bd. l. S. 32), iſt dem 
Flaͤcheninhalte nach um 270,000 Q. M. kleiner ald Aſien und um 200,000 Q. M. kleiner 
als Amerika, dagegen um 350,000 Q. M. groͤßer als Europa oder Auſtralien, und fogar 
um 170,000 Q. M. größer als diefe beiden Welttheile zufammengenommen. 

Es bilder ein fcharf begrenztes, in ſich abgefchloffene® Feſtland und hat daher auch 
unter allen 5 Welttheilen die wenigften Infeln, deren Geſammiflaͤcheninhalt zu dem 
ihres Feſtlandes bei weitem mehr außer Verbältniß ftebt, ald died bei den europäifchen und 
aftatifchen Inſeln vergleichungsweiſe der Fall if. Denn die einzige (f. Bd. 1. ©. 32) 
Inſel Madagaskar, vie freilih an ſich größer ald ganz Branfreib, nämlidh 10,500 Q. M. 
groß ift, begreift daß Allermeifte von dem, mad die afrifanifhen Inſeln an Flaͤcheninhalt 
überhaupt aufzumeifen haben, und die übrigen reichen faum hin, um die Zahl von 11,000 
Q. M. voll zu machen. Ueber das von Afrifa, mit Beziehung auf die Küflenglieverung 
und auf die geiftige und phyſiſche Entwidelung dieſes Erdtheils gegebene Bild oder Gleichniß 
f. $. 15a. der Allgem. Einleitung. 

Die Grenzen Afrika’ find faft nur Meere, nämlich im N. dad Mittellänpiiche, im 
D. (mo "die Landenge von Suez die einzige Landgrenze macht) dad Rothe und das Indiſche 
Meer, und im ©. und W. dad Ntlantifche Meer. 

Der noͤrdlich ſte Punkt Afrika’s it Gap Bon (bei Tunis) unter 37 N. Br. 

fuͤdlichſte - “0. Agulbas (beim Vorgebirge der Guten Hoff- 
nung) unter 35° ©. Br. 

. Öftlichfte . = . « Garbafui unter 51° 32' 8. v. Greenwich. 

⸗weſtlich ſte =» s Ber unter 170 32 W. v. Greenwich. 

Demnach betraͤgt die groͤßte Ausdehnung Afrika's von N. nach S. 72 Breitengrade 
oder ungefähr 1080 Meilen, und die größte Ausdehnunq von O. nach W. 69 Laͤngengrade 
oder (da bier auf ven Längengrad eiwas über 144 M. zu rechnen find) etwa 1000 Meilen. 

In Betreff des Klima’s ift Afrika unter allen Weltiheilen ver heißeſte, denn es liegt 
arößtentheild (mit mehr ald 400,000 Q. M.) in der heißen Bone (vergl. Br. 1. ©. 18 u.37), 
und nur wenig ragt davon in die gemäßigten Zonen hinein. Zur nördlichen gemäßigten 
Bone gehören etwa 90,000, zur füplichen kaum 40,0000.M. Aber auch bier findet man 
nirgends die regelmäßigen vier Jahredzeiten wie in den gemäßigten Zonen ber anderen 
Welttheile. Man kennt im Allgemeinen nur zwei deutlich unterſchiedene Jahreszeiten: die 
Regenzeit und die trodene Jahreszeit. (Wann beide eintreten, ift aus der Allgem. Einlei— 
tung, Br. 1. ©. 38, zu erfeben.) Am beißeften ift es natuͤrlich in den Tieflänvern, befon» 
ders in den Sandmwüften; Fühler in ven Gebirgsgegenden, wo ſelbſt unter 10 und 12? N. 
Br. zur Nachtzeit Bröfte eintreten. Diele Küftengegenten find ald Sumpflänver, wo bie 
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Luft in der Regenzeit übermäßig mit Dünften angefüllt ift, böchft ungefund. Eghpten 
wird für das Stammland der Peft angefehen, die auch in der Berberei bisweilen ſich zeigt. 
Berderblih find die zu manchen Zeiten wehenden Winde und Orkane, befonderd ber Sa- 
mum (oder Chamfin) im norböftlichen Afrifa, und der Harmattan, fowie die Tor- 
nado's an der Weftfüfte. 

Was die Äußere Geftalt der Bodenoberflaͤche betrifft, fo befteht der größere ſuͤdliche 
Theil Afrika's und zwar bis etwa zum 10. Breitengrade norbwärtd vom Aequator, aus 
Hochland, mie fid) nämlich aus den, in einiger Entfernung von allen Küften bier anſtei— 
genden Gebirgen und Stufenländern fchließen läßt. Denn dad ganze Innere nördlich vom 
Caplande bis Abeffinien im NO. und Maroflo im NW. ift und bis jegt im Ganzen wenigjtens 
noch ziemlich unbekannt. Nur fo viel weiß man jegt mit Gewißheit, daß das Innere zwiſchen 
dem Gaplande und dem Aequator, ſowie zum Theil auch zwifchen diefem und der Sahara 
zwar manche weite Steppenflächen enthält, aber keineswegs, wie man ehemals glaubte, 
überall wuͤſt, ſondern vielmehr vorberrichend fruchtbar und zum Theil auch ſtark bevoͤlkert 
if. Im N. (nämlih etwa unter 10° N. Br.) fällt dieſes Hochland in ein großes ſandi— 
ges Tiefland hinab, welches jedoch in feiner oͤſtlichen Hälfte von Belfenketten durchzogen 
wird und dad Bett ded größten afrifanifchen Stroms (des Nils) bildet. Im aͤußerſten 
Oſten, norbwärtd vom 10. Grade N. Br., ift das Abeffinifhe Hochgebirge, und auf 
ber entgegengefeßten Seite, im NW., umfchließt jenes Tiefland ein infelartig getrenntes 
Bergland (den Atlas), weldyes nur durdy eine ſchmale Meerenge (die Straße von Gibral» 
tar) vom füblichften europ. Berglande getrennt if. Das ganze Tiefland befteht faft nur 
aus der Sahara oder ver Großen Wüfte (vergl. Bd. J. S.46), die nicht weniger als 
600 M. lang und an einigen Stellen 200 M. breit ifl. Ihr öftlicher Theil wird die Li» 
byſche Wüfte genannt. (Das Nähere darüber f. unten.) Die afrifanifche Suͤdſpitze iſt 
merkwürdig durch ihre Karrus (f. Bd. J. ©. 46; vergl. jedoch auch meiter unten Gap» 
land, Abſchnitt Südafrika). — Die afrifanifchen Infeln find faft ohne Ausnahme gebirgig 
und meift auch vulfanifch, wogegen das afrikanische Feflland, im Gegenfaße zu den beiden 
übrigen Welttheilen des alten Gontinents und zu Amerifa, nur fehg wenige Bulfane bat. 

Wir wollen nunmehr die Gebirge Afrika's einzeln durchgehen, fo weit ed nämlich die 
vorhandenen, immer noch mangelhaften und zum Theil unzuverläfftgen Nachrichten ge 
ftatten. 


Afrifa. — Gebirge. 


1. Der Atlas, im weftlichiten Theile der afris 
kaniſchen Nordkuͤſte. Er hat in Maroffo feine hoͤch⸗ 
ſten Gipfel, von denen der Hentet (nordoͤſtlich von 
der Stadt Maroffo) bis zu 15,000 Fuß fich erheben 
foll, wogegen der Mi Itfin (fübli von der Stadt 
Marokko) nur 11,400 (nach Anderen 10,700) F. 60 
it. Der Hentet und amdere Gipfel find ftets mit 
Schnee bedeckt, obwohl fie unter 33 N. Br. liegen; 
daher fie jedenfalls eine beträchtliche Höhe haben 
müffen. Auch der Miltfin ift in einem 20jährigen 
Beitraume nur ein einziges Mal ohne Schnee ges 
fehen worden. Den ebenfalls zum Atlas — 
den Jurjura (dem Mons ferratus ber Römer), 
örtlich von Algier, fieht man bis Juli mit Schnee 
bedeckt. Nach den neueften Beobachtungen aufdrei 
weit von einander entfernten Bunften des Innern, 
wohin bie Franzoſen gefommen find, gibt es nur 
Gin Atlasgebirge , welches fich über die ganze Ber: 
berei, von Maroffo längs dem füdlichen Theile von 
Algier und Tunis bis in die —— von Tripoli, 
erſtreckt, überall ufammenhängt, und, je weiter 
nad Siven ‚ befto niebriger und flacher wird; fo 
baß demnach der bisher gemachte Unterfchied zwi⸗ 
fhen einem Großen und einem Kleinen Atlas 
wegfallen würde, 

2. Das Übeffinifche Gebirge, welches an 
fich eigentlich nur einen Theil der zu mehr oder mins 
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der beträchtlicher Höhe emporfleigenden Hochpla: 

teaus Nbeffiniens bildet, erhebt fi aus dem Hoch⸗ 

lande Simen (oder Semen), befien ziemlich 
gleichförmiger Rand eine Höhe von 10,000 F. bat 
und welches fich in norböftlicher Richtung von Gon⸗ 
In W. und 
©. ift es von den tiefen Thälern des Bellegas (eines 
andern abeffin. Hochlandes), im D. vom Taffafis 
Thal eingefchlofien, und feine nörblige Grenze 
bildet ver Gebirgezug des Ab ba Jar ed, beresvon 
ber abeſſ. Provinz Telemte trennt. Die Höhe des 
eben ee ellegas ift im Schoaba » Thal 
etwa 5400 F. und die bes Taffafi (f. eben vor: 
ber) ungefähr 3000 Fuß. Dagegen erreicht das ans 
dem Hochplateau Simen ſich erhebende eigentliche 
Abeffin, Gebirge eine Höhe von mehr als 14,000 #. 
und ift fehr häufig mit Schnee bevedt. Sein hoͤch⸗ 
fter Gipfel ift ver Ras Detſchen (erift 14,200 8. 
hoch und liegt norböftlich u. 14 M. von Gondar). 
Minder hoch find der Bahit oder Buapit 
(13,500 &.) und ver StIfe (11,900 F.). 

lih vom Eilfe und Abba Jared if das Lamalr 
mons®ebirge, von mehr als 10,000 F. Höhe. 
Nordweſtlich u. nicht weit vom Tfana » See erhebt 
fi das TangabsGebirge (bis zu 7200 #.), 
—— das niedrigere Geb. Matſchal a am: 
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3. Bon ben nievrigen Gebirgszügen , welche in 
Ggypten das Nilthal auf beiden Seiten begrens 
zen, heißt der öftliche ver Mofattam oder das 
Arabifhe Gebirge, und ber weitliche das Lis 
byiche Gebirge. 

4. Meftli von Abeffinien ftreicht bis Hochs 
Sıdan zwifchen 10° und 12° oder 13° N, Br. eine 
Reihe von Gebirgen, welche gegen das nörbliche 
Titfland des Innern abfallend den Norbrand von 
Hechafrika (f. oben) bilvet. Man fennt hier nur 
die Bergländer Mandara, Hauffaund Zeg⸗ 
zeg, von denen füblich das noch höhere Land Ada» 
mova und weftli davon Jakuba liegen. Noch 
weiter füdlich befindet jich, mach den Ausſagen der 
Gingeborenen, das Wondgebirge oder Gebel 
alKomri, weldes die Quellen des weſtlichen Nil: 
arms enthalten fol. Was hieran Wahres fein 
mag, muß die Zeit lehren, denn bis jegt ift noch 
nichts Näheres darüber mit Zuverläffigfeit befannt. 
Nur fo viel fcheint eine wiffenfchaftlich begründete 
Thatſache zu fein, daß in Gentralafrifa, ungefähr 
unter 1° &. Br. und zwifchen 32% und 33° öfl. 
2, von Greenwich (zwifchen Nieder: Guinea und 
dem nördlichften Theil der oftafrifan. Küfte Zangue⸗ 
bar) jehr hohe Berge fich befinden. Nördlich von 
ihnen, etwa unter dem Aequator, mögen denn auch 
wohl die Quellen des weftl. Nilarme fein. Of 
und füdoftwärts von jenen hohen Bergen find vers 
ſchiedene ifolirte Berggruppen , deren Gipfel zum 
Theil mit ewigem Schnee bevedt find, fo daß man 
unter biefen Breitengraden (2° u.3° S. Br.) auf 
eine Höhe von 19s bis 20,000 F. fchliegen muß. 
Mamentlich ift dies ber Kall bei dem Kilimans 
dfcharo (weinorbweftlich u. 45 M. von Mombas, 
worüber die Topographie von Oftafrifa nachzus 
fehen), dem Doengo Engai(weilih u. 30 M. 
von dem Kilimandſcharo) und dem Kignea ober 
Kingnea (norbnordweitlich u. 30 M. von dem 
Kilimandfcharo). Weſtlich und nicht weit von dem 
legtgenannten Schneeberge befindet fich ein Bulfan. 
Suͤdweſtlich u.15 M.von diefem Bulfan erhebt ſich, 
zwar nicht bis zur Schneeregion, aber body zu bes 
trächtliher Höhe, der Amboloila. 

5. Dem Mondgebirge (defien Eriftenz voraus⸗ 
geiegt) ichließt fih, den vorhandenen Nachrichten 
zufolge, das Kong: Gebirge an (ed müßte eigents 
li das Kong heißen, denn Kong bedeutet in ber 
Landesfprache Gebirge), welches fi aus Gentrals 
afrifa weitwärte länge der Norbgrenge Ober » Ouis 
nea's bis zum nördlichften Theil der Sierra » Leona» 
Küfte erſtreckt, nordweſtlich mit ver $ulah-Ters 
raffe in das Flachland Senegambien, und nördlich 
u. norböftlih mit der MandingosTerraffein 
das Tiefland des Innern abfällt. Es ift meift nur 
zwifchen 1600 und 3000 F. hoch, foll jedoch an 
einigen Stellen bis zur Schneeregion fich erheben. 
Bis zu welcher Höhe es emporfteigt , iſt unbefannt. 

6. Das Hochland der Amboſer erhebt fi 
im Hintergrunde des Golfs von Biafra, oder da, 
100 Ober : Öuinea eine füdliche Richtung nach Nies 
der : Öninea hin r nehmen anfängt, und zwar ers 
hebt es fich am höchften in dem unmittelbar an ber 
Küfte llegenden Gamerun » Gebirge (zwiſchen 
49 4.40 30 N. Br., und zwifchen 6° 40'u.7°D. 
von Paris), mit dem 13,760 5. hohen Pik Mongor 
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mastobah. Die zu dem Ambofer : Hochlande 
ebenfalls gehörenden Rumby-Berge, unter 
HM. Br., haben nur eine Höhe von 3000 %. — Weit 
Iandeinwärts von dem Gamerun «Gebirge, nämlich 
nordöfl. und etwa BO M. von demjelben, erhebt 
fich in Sudan (und zwar im Fellatahreiche Adamas 
va) der 9- bie 10,000 %. hohe Alantika. Zwis 
fchen biefem und dem Tſchadſee oder norbnorböfl. 
u.tefp. 20 u.28M. vom Alantifa eigen der Ba 
ber Mindif, jener zu 5000, diefer zu 6000 

an. 
7. Süubwärts vom Hochlande der Ambofer fols 
gen anf eine 15 bie 20 M. breite Küftenterrafie 
mehrere, größtentheils noch unbefannte, mit der 
Küfte gleichlaufende und von dem Congo und ans 
deren Strömen durchbrochene Bergfetten, bie zum 
innern Hochlande, wo ſich zwifchen 7% und 139 ©. 
Br. die Landfchaften Micoco, Mattemba und 
D en bo durchſchnittlich bis 9000 Par. F. erheben 
follen. 

8. Das Bupata: Gebirge, welches fi in 
dem, der Infel Madagaskar gegemüber liegenden 
Theil der afrifanifchen Oftfüfte, namentlich hinter 
der Kuͤſte Mogambique, etwa 25 bis 30 M.lanvein« 
wärts, in der Richtung von S. nach N. erſtreckt, 
mit Gipfeln von vielleicht 7200 bis 9000 Bar. F. 
Höhe. Weiter weftlih davon dehnt ſich das bie 
5190 F. fih erhebende Furra: Gebirge over Ke⸗ 
fifefis®ebirge ans. 

9. Die Süpfpige des afrifan. Feſtlandes erhebt 
fi) in drei, von ©. nah N. auf einander folgenden 
Terraffen. Die erfte hat im Allgemeinen nur 2: 
bis 300 8. Erhebung über vem Meeresfpiegel, jes 
doch fteigt fie einerfeits im Often allmälig bie zu 
1000 F. empor, und anbererfeits hat fie im Aufers 
ſten Weften 3 ifolirt von ihr fich erhebende und die 
Gapftadt in unmittelbarer Nähe umgebende Berge, 
den Tafel:, den Löwen: und den Teufels: 
berg von refp. 3582, 2760 und 3315 F. Höhe, 
Die zweite Terraffe erhebt ſich durchſchnittlich bis 
zu 3000 F. abfoluter Höhe, bildet eine, die Kar 
rus (vergl. Bd. J. ©. 46) enthaltende Hochebene, 
und zu ihr gehören namentlich die Gederberge, 
die Boffeveldberge (im weſtlichſten Theil der 
eigentlichen Capcolonie und bis zu 5000 F. empors 
fteigend), die Grofen Schwarzen Berge over 
Groote Zwarteberge (welche öftlih u. 15 M. 
von der Capſtadt an die Boffeveldberge fih ans 
ſchließen, oftwärts fireichen und im Cockscomb 

u 4000, an anderen Stellen aber audy bie au 5000 
r. fich erheben) und vie mit ihnen parallel laufens 
den fürlicheren und weit niedrigeren Kleinen 
Schwarzen Berge oder Zwellendammers 
berge. Zu der dritten und hoͤchſten Terraffe ge: 
hören zunächft die Moggeveldberge (mit ihrer 
Hauptmaffe in norböfllicher Richtung etwa 40 M. 
von der Gapftabt entfernt und zu mehr ale 6000 %. 
ſich erhebend), ſodann die oftwärts flreichenden 
Mienweveldberge (vdurchfchnittlich 10,000 F. 
hoch), Hieranf die Winter: und Schneeberge 
(leßtere mit dem 10,250 F. hohen Compaßberge 
im Diftrift Graef Reynet), und endlich längs der 
Weſtgrenze von Natalien die Duathlambas und 
Drafenberge. Auch gehören zu der dritten 
Terraſſe die Rhin o ſter⸗(Rhinozeros⸗),Zun e r⸗ 
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und Stormberge. Zahlreiche Paͤſſe (im Cap: 
lande Kloofé oder Spalten, Klüfte, genannt) 
machen die meiften diefer Gebirge faft allein zus 
gaͤnglich. 

10, Unter den gemeſſenen Höhen nehmen die 
der Berge auf den afrifanifhen Infeln den 
erften Plag ein. So ift ver Pico de Teyde oder 
der Pitvon Teneriffa 12,176 (nach den neue— 
fien Meffungen nur 11,394) F. hoch; der Pit 
von Kernando Po hat eine Höhe von 10,000 
(nach anderen Angaben nur 9378) F.; der Bulfan 
auf der capverbifchen Infel Fogo eine Höhe von 
7378 F.; der Pik auf Triftan d'Acunha if 
beiläufig 8000 F. hoch; der Piton de Neige auf 


Afrifa. — Gebirge. 


Meere. 


der Infel Bourbon if 11,730 F., der Bernard 
auf der nämlichen Infel 11,400 %. und der Bulfen 
Gros Morne (ebenfalls anf Bourbon) 10,4008. 
bob. Die InfelMadagasfar wird der ganjen 
Länge nad) von dem Ambotismenifchen Ger 
birge durchzogen, defien einzelne Theile mann ch⸗ 
faltige landfchaftliche Benennungen haben (eiıen 
Theil nennen die Europder die Rothen Berze) 
und deffen hoͤchſte Gipfel bis zu 10,800 u. 11,000 
8. fi erheben (der Bicagora im nörbliden 
Theile ver Infel hat eine Höhe von 10,200 Par. F. 
und der Botismene, im füdlichen Theile, eine 
Höhe von 7200 Bar. F.). 


Die zahlreihen Worgebirge der afrikaniſchen Kuͤſten find großentheild Hiftoriich be— 


rühmt, befonders in der Geichidhte der portugief. Entdeckungsfahrten. Als Außerfte Grenz» 
punfte haben wir bereit# oben vier kennen gelernt: Gap Bon (ver flcilianifchen Suͤdweſt⸗ 
füfte gegenüber), Gap Verd (an der Küfte von Senegambien, den capverdifchen Inſeln 
gegenüber und ſuͤdſuͤdweſtlich und 25 M. vom Fort Louis, an der Senegal»Mündung), 
Gap Agulhas (oder Nadelcap, oftfünöftlid und 20 M. vom Borgebirge der Guten 
Hoffnung) und Gap Gardafui (am Indifchen Meere und an der Einfahrt in den Meer: 
bufen von Aden). Wichtig ald Wahrzrichen für die aus dem Atlantiihen Meere nach dem 
Mittelländifchen beſtimmten Schiffe ift Gap Spartel (an der maroffanifchen Küfle und 
an der weitlihen Einfahrt in die Straße von Gibraltar). In der Gefchichte der portug. 
Entdeckungsfahrten find am berühmteften die folgenden Vorgebirge; Cap Nun (an der 
Außerften Süpdgrenze des maroffanifchen Reichs und den Ganarifchen Infeln gegenüber), 
GapBojador (an der Küfte der Sahara und fürweftlih u. 56 M. vom Gap Nun), Gap 
Blanco (an der Küfte ver Sahara und ſuͤdſuͤdweſtlich und 90 M. vom Cap Bojabor), 
Gap Palmas (an der Küfle Ober-Guinea’8 und der Grenze der Pieffer- und Zahnkuͤſte), 
Cap Negro (an der Küfte des fünlichflen Theild von Nieder» Guinea, unter 16° 1' ©. 
Br. und in gerader Öftlicher Richtung u. 254 M. von St. Helena) und Gap der Guten 
Hoffnung (gemöhnlid aud ſchlechthin das Gap genannt, unter 34° 24 S. Br., oder 
beinahe fo weit füplid vom Aequator, wie Malta nördlich von vemfelben). An der afrifan. 
Oftküfte verdienen Gap Eorrientes (in weftlicher Richtung von der Süpfpige Madagass 
far’8) und Gap Delgado (an der Grenze der Küften Mozambique und Zanguebar, und 
in weſtnordweſtlicher Richtung von der Nordſpitze Madagaskar's) genannt zu werben. 

Unter allen Welttheilen Hat Afrifa die einfachfte Kuͤſtenbildung; daher hier auch bie 
Meere, von denen ed umgeben ift, nirgend& tief einfchneivende Meerbufen bilden, Die 
hierher gehörenden Weltmeere jind, wie wir oben gefehen baten, dad Indiſche Meer 
und dad Atlantifhe Meer, nebft deſſen Binnenmeere, dem Mittellaͤndiſchen 
(vergl. Bo. I. S. 95). 


1. Das Indiſche Meer. Die Theile beffel: 
ben, bie wir bereits in der Ginl. zu Afien, Bd. II. 
©. 262, fennen gelernt haben, nämlich ven Meer: 
bufen von Aden, die Straße Bab elMan 
deb, das Mothe Meer und ven Meerbufen 


von Suez, hat Afrifa mit Afien gemeinfchaftlich ; 


wogegen der bort ebenfalls erwähnte Meerbufen 
von Zeila zu Afrika allein gehört. — Der Theil 
des Indiſchen Meeres, der die Inſel Madagasfar 
von dem afrifan. Kefllande trennt, wird der Kanal 
von Wiogambique genannt und ift an der fchmal: 
fien Stelle, oder ungefähr in der Mitte, zwiſchen 
50 und 60 Meilen breit. In der füdlichen Hälfte 
biefes fog. Kanals bildet das Meer die Bai von 
Sofala, an der gleichnam. Küfte des Feſtlandes, 
und etwa 100 M. weiter füadwärts (und füdſüdweſt⸗ 
lich u.5OM. von dem oben erwähnten Gap Gorrien: 


tes) die Delagoas(oderfagoas) Bali, ander 
Mordgrenze des Kaffernlandes. 

2. Das Atlantifche Meer, welches bier fübs 
lich vom Aequator auch den befondern, jedoch bei 
den Seeleuten durchaus nicht gebräuchlichen und 
überhaupt jegt veralteten Namen des Aethiopi— 
[hen Meeres führt (aber nicht weiter, als die 
Infeln Aecenfion und St. Helena von ber afrika— 
nifhen Weftfüfte entfernt liegen), macht an der 
afrifan. Weſtkuͤſte eine große Einbucht zwifchen 
dem Gap Palmas und dem Gap Negro (f. oben), 
welche ber Meerbufen von Guinea genannt 
wird, und von der die Bai von Benin (ander 
Metfeite der Nigermündungen) und die Bias» 
fra«-Baioderder Golf von Biafra (oſtſüdoſt⸗ 
waͤrte von der vor.) Beſtandtheile ausmachen. An 
der Weftfüfe des Gaplandes find die Saldanha- 


Afrifa, — Meere. 


Bai (noͤrdlich u. etwa 14 M. von ber Capſtadt), bie 
Tafelbat (bei der Capſtadt) und die Falſche 
* Bai(füboftwärts und in ber Nähe der Gapftabt) zu 
bemerfen. — Das Mittelländifche Weer bildet 
an der Küfte von Tripoli die Große Syrte oder 
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ben Meerbufen von Sydra, und anber Küfle 
von Tunis die Kleine Syrte oder den Meers 
bufen von Cabes. Die bereits Bd. I. &.95 
näher bezeichnete Straße von Gibraltar hat 
Afrifa mit Buropa gemeinſchaftlich. 


‚Un Landſeen, glaubte man lange Zeit, ſei Afrika verhaͤltnißmaͤßig arm und koͤnne 
ſich in dieſer Hinſicht weder mit Aſten noch Europa, am allerwenigſten mit Amerika 


meſſen. 


Allein durch die in neuerer Zeit im Innern des Welttbeils gemachten Entdeckun— 


gen hat fich gerade das Gegentheil heraudgeftellt, mit der (wenigſtens allem Anfcheine nady 
nicht mehr zu bezweifelnden) Thatfache, daß Afrifa unter allen Welttheilen den größten 
Landfee oder vielmehr das größte Binnenmeer enthält. Es ift dies der 


Uferewe: See ober das Binnenmeer von 
Uniamefi, landeinwärts von der Küfte Zangue⸗ 
bar, zwifchen 24° und 36° oͤſtl. 2. von Greenwich, 
und in gefrümmter Richtung von 139 30' S. Br. 
bis 09 30’ N. Br. fich erftredend. Seinen Flächen» 
inhalt ſchaͤtzt man anf nicht weniger als 13,600 
beutfche oder geogr. D.M., fo daß hiernady der 
Uferewe beinahe noch einmal fo groß wie bie ganze 
Oſtſee (deren Flächenraum nur 7300 DO. Mi be: 
trägt) fein, und nicht minder auch das Schwarze 
Meer (7860 O. M. groß) und das Kaspifche 
Meer (74000. M. groß) an Umfang weit übers 
treffen würde. Vermeſſungen find mit dem Uferewe 
freilich noch nicht vorgenommen worden; jedoch, da 
feine End» und Örenzpunfte mehr oder minder ges 
nau befannt find, fo wird jene Angabe wohl im 
DWefentlichen als richtig angenommen werben füns 
nen. Der See hat in feinem nörbl. Theil, nämlich 
zwifchen dem Aequator und 8° S. Br., ober auf 
eine Strede von beiläufig 120 M., eine durdys 
fehnittlihe Breite von 75 Meilen; darauf nimmt 
er, fchmäler werdend (Anfange 20 — 25, dann 15 
bis 20, dann 10, dann5M. breit ıc.), eine ent» 
fchieden öflliche Richtung und wendet fich unter dem 
Meridian von 36° D, von Greenwich, fpig zulau⸗ 
fend, eben fo entfchieben fübwärts. Der oflwärts 
Tree fhmale Theil beißt bei den Anwohnern 

ianjaMfuba(d. h. Großer See Nianja), und 
der nah Eüden fpig zulaufende Theil Nianja 
Nodogo (d.h. Kleiner See Nianja). Im breiten 
Theil liegt, zwifchen 6° 30'u.7° S. Br. u. beinahe 
30 M.vom öfll. Ufer entfernt, eine 5—TM. im 
Durchmeſſer haltende Infel, Ravogo genannt, 
mit einem fteil auffteigenden, fehr hohen Berge. 
(Ueber die in den Ukerewe fich ergießenven Fluͤſſe 
—— — Zwiſchen dem Ukerewe und der afrik. 

ſtküſte find verſchiedene Feine Seen, wie ber 14 
M. lange und durchſchnittlich 3 M. breite Salzs 
waflerfee Baringo (norbweftl. u. 64 M. von 
Mombas) und der 10 M. lange u. 2 M, breite 
Yrufcha: See. 

Der Ngami: See in Südafrika, zwifchen 
20° 23’ und 209 40’ &, Br., und zwifchen 20° 11’ 
und 20° 46’ O. von Baris, tft etwas über 10 M. 
lang und an einer Stelle nur&, fonft aber 2} bie 
3 M. breit, hat einen Klächeninhalt von 14 D.M. 
(if vemnah um 4, DO. M. größer als der Boden» 
fee), bildet die nörpliche Grenze der großen Wuͤſte 
Kalahari (auch füdafrifanifhe Eabara aen.), und 
liegt mit feinem Waſſerſpiegel in 2650 #. Meeres: 
höhe. Sein noͤrdliches Ufer iſt fandig und niedrig, 
dagegen ift fein füdliches Ufer zwar zunaͤchſt mit 


Schilf und Binfen dicht bewachfen, prangt aber 
dann in üppiger Vegetation. — Nordweitli u. 
120 M. vom NgamisSee und füpöfl. u. 47 M. von 
Benguela liegt, zwifchen 15° und 16° ©. Br., ber 
6M. langen. durchfchnittlich 14 M. breite Kamba⸗ 
See; fowie nördlich m. 135 M. vom Ngami⸗See, 
ungefähr unter 110 30° S. Br., der nur 1, M. 
lange Dilolo : See. 

Der Tſad⸗See oder Tfchadfee, deſſen größte 
Laͤnge von N. nach ©. etwas über 40 M. und defien 
größte Breite von W. nad D. 30 Meilen beträgt, 
während fein Flaͤcheninhalt auf 660 O. M. geſchaͤtzt 
wird, liegt mitten in Sudan, norbnorböfl. ı. 
160 M. von den Nigermündbungen und weftlich u. 
230 M. von Khartum (am Zufammenflufie der bei: 
den Nilarme) und enthält an 100 größere u. fleis 
nere Infeln, bewohnt von den wilden und räuberl« 
fhen Bipdumas. Im der trockenen Jahreszeit 
hut der See durchſchnittlich nur 10 bis 15 F. Tiefe, 
dagegen fchwillt er zur Regenzeit hoch an und über: 
ſchwemmt dann weit und breit die ganze Umgegend. 
Er it ungemein reich an Fiſchen, —* auch Kroko⸗ 
dile u. Flußpferde halten ſich in ihm auf, und an 
feinen Ufern fhwärmen (außer den Mosfitos, wel⸗ 
he Menfchen u. Thiere beinahe zu Tode peinigen) 
zahllofe Schaaren von Waflernögeln und ganze 
Herben wilder Büffel und Elephanten, nebft Rhinos 
zeroffen, umher. Der afrif. Reiſende Overweg ber 
fuhr als der erfie Europäer (vom 28. Junt bis 8. 
Aug. 1851) den See, der feinen Abfluß, wohl 
aber mehrere Zuflüffe hat. — Ueber ben etwa 75 
M. in öftlicher Richtung vom Tfchadfee befindlichen 
FKittres See, der 10M. im Durchmeſſer halten 
foll , berichtet Dr. Vogel, nach Ausfage eines kennt⸗ 
nißreichen u. vielgereif’ten Bornus Prinzen, daß 
derfelbe laͤngſt ausgetrocknet und Marfchland fei. 
Zwar fei um das 3. 1848 einiges Wafler wieder an 
die Oberfläche getreten, aber dann wieder vers 
ſchwunden. 

Der Tſana⸗See oder Tana⸗Seee (faͤlſchlich 
auch Dembeafee genannt, unter welchem Namen 
er wenigftens bei ven Randeseingeborenen nirgends 
vorfommt) befindet fi in Abeffinten und wird 
in feiner Mitte von dem 12. Parallel nördl. Breite 
durchfchnitten. Seine Ausdehnung beträgt In der 
Richtung von SO. nah NW. 13}, und in der von 
SW. nach NO. 64 M.; fein Flaͤcheninhalt wird zu 
67 O. M. angegeben. Er enthält etwa 11 Meinere 
Infeln und eine ziemlich große, Delgenannte, und 
wirb von dem öftlichen Nilarme durchſtroͤmt. 

In Egypten find zu merfen: ber noch aus 
grauer Borzeit vorhandene fünftlihe See Moerie 
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———— el Kerum genannt, auf ber Wells 
eite des Nile, ſuͤdſüͤdweſtlich u. LOM. von Gairo: 
er foll um 1500 vor Ehr. unter dem egypt. Könige 
Moeris gegraben fein u. 90 M. im Umfange ge: 
habt haben; jetzt hat er nur noch eine Länge von 5 
M., it aber ſehr reich an den koͤſtlichſten Nilfifchen), 
ferner bie füblich u. 12 M. von Alerandrien und 
weftnorbweitlich u. 12 M. von Gairo liegenden bes 
rühmten 6 Natronfeen (die aufammen anf einem 
Raume von 5M. Länge fi befinden, 1800 bis 
2400 F. breit und durch öden Sand von einander 
getrennt find) und mehrere falzige Strandfeen 
oder Haffe (Lagunen), als: der 12M. lange und 
2M. breite, zugleich an Fifchen und Waffervögeln 
fehr reihe Meenzaleh (der bei Damiette liegt und 
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Ströme und Flüffe. 


nur durch einen fchmalen Landſtrich vom Meere ge: 
trennt ift), der 6M. lange und 3 M. breite Bur⸗ 
[06 oder Brulos (öftli und nicht weit von Ros 
fette) und der fehr umfangreihe See Mareoris 
(an der Eüpfeite von Alerandrien und jegt Birfet 
Mariutgenannt). 

Auf manchen Karten findet man in Tunefien 
einen, mit dem Namen Lowedejah oder Rom: 
beah bezeichneten See noch aufgeführt. Gin fols 
cher, und zwar fehr umfangreicher Eee, hat allers 
dinge eriftirt,- er bieß früber auch Farum und im 
Alterthume Triton; jedoch ift er laͤngſt ausgetrock⸗ 
net, und die Sandoberflädhe in feinem Umkreiſe 
foll fo beweglich fein, daß Menfchen oder Thiere, 
die fi hindurchwagen, fpurlos darin verſchwinden. 


Die Ströme in Afrika find zwar im Ganzen weniger anfehnlih als in Aften und 
Amerika, jevoh nimmt einer derfelben, der von uralter Zeit ber berühmte Nil, unter 
den Hauptftirömen der Erde eine wichtige Stelle ein, indem (wenn man den weftlichen 
Nilarm ald Hauptftrom betrachtet) wahrfcheinlich nur der Marafion in Südamerifa und der 
Dangtfefiang und Hoangbo im Chinef. Reiche ihn an Stromlänge übertreffen. — Hin— 
fichtlich der meiften übrigen Ströme Afrika's verdient Folgendes über deren afrifan. No- 
menflatur vorangefchidt zu werden. In Gentral-Afrifa haben die Flußnamen oft feine 
weitere Bedeutung, ald die allgemeine von „Waſſer“ und „Fluß.“ Namentlih gilt dies 
von den verfchiedenen Namen, die der in Europa unter bem Namen Miger am meijten 
befannte afrifan. Strom bei afrifan. Völkern führt: fie nennen ihn theild Ba oder Djo— 
liba, Jolliba (in feinem obern Laufe bei den Mandingos), theild Majo (oberhalb Tim— 
buktu's), theils Egirreu (unterhalb Timbuktu's), theild Iſſa oder Iſa (bei ven Fella- 
tabs), theild endlich Quorra, Kuara oder Komwara (in feinem untern Laufe bis zum 
Delta). Der in Europa biäher nur unter dem Namen Tſchadda befannte Nebenfluß 
des Niger wird im Lande felbjt nicht fo genannt, fondern Binue, was fo viel wie „Mutter 
ber Gewaͤſſer“ bedeutet. Der Name des in den Tſadſee fich ergießenden Schari bedeutet 
in ber 2andeöfprache fchlechiweg nur „Fluß“; und der des Tſadſee's ſelbſt (Tſad oder 
Tſade) nichts weiter ald „Waſſer“. Der an der oftafrifan. Küfte ind Ind. Meer fich er- 
gießende Zambeſi heißt bei den Eingeborenen auch Liambey, und beide Namen haben 
eine und diefelbe Bedeutung, nämlich „Fluß“. Im Grunde kann man alfo die in Europa 
befannteften Namen immer noch beibehalten, und vie foeben gegebenen Erläuterungen 
werden dazu dienen, aller Verwirrung vorzubeugen, 


Zu Egypten, Nubien, Abeffinien und Sudan gehört: 


Der Nil, der in Nubien (bei ver Stadt Khar⸗ 
tum, die in gerader fühlicher Richtung 230 M. von 
Gairo entfernt if) entſteht, durch die Vereinigung 
des Bahr el Azrek (eigentlid» Abai) over 
Blauen Fluffes und bes Bahr el Abiad 
oder Weißen Fluffes. Wir befchäftigen uns 
zunächft mit dem Abai oder Blauen Fluß, der 
auch der Oeſtliche Nil genannt wirb und deſſen 
Urfprung fehon von alter Zeit her befaunt if. Er 
wurbe im Altertbume Aſtapus genannt, und ent: 
fpringt in Abeffinien an dem 8500 %. hoben 
Gieſch-Berge, füblih u. etwa 12 M. vom Tfanas 
Eee (f. oben), dem er in nördlicher Richtung zueilt, 
benfelben hierauf in einer öftlihen Richtung mit 
großer Heftigfeit durchſtroͤmt, und bald nach feis 
nem MWiederaustritt aus dem See einen weiten 
Bogen macht und dann norbnorbweftwärts nach 
Khartum in Nubien eilt, wo er fich mit dem Bahr 
el Abiad vereinigt. Der Deflliche Nil oder Blaue 
Fluß hat ein fehr klares, aber nicht farbenlofes, 


fondern blänliches Waſſer (daher ber legtere Name), 
bildet viele Wafferfälle und verftärkt ſich außer zahl⸗ 
reichen Fleineren Nebenflüffen, namentlich durch den 
Beto und ven Tumat oder Maleg links und in 
Nbeffinien, und rechts durch ben Deuder umb den 
Rahad oder Shimja in Nubien. Was den 
MWeftlichen Mil over Bahr el Abiad betrifft, 
ber wegen der auffallend weißen Farbe feines Waſ⸗ 
fers auch der Weiße Fluß genannt wird, fo if 
beffen Duelle bis jegt noch nicht mit Gewißheit bes 
fannt. Indeß haben wir bereits oben im 4. $, der 
Drographie bemerft, daß man fie wahrscheinlich in 
der Nequator» Gegend zu fuchen habe. Der Weſt⸗ 
liche Nil foll Hier, nach ber Behauptung nemerer 
NReifenden, aus einem großen See (oder mehreren 
mit einander in Verbindung ſtehenden Seen) foms 
men, der zugleich bie Quelle einiger, an ber afrifan. 
Dftfüfte mundender Ströme bilde. Bis zum 4. 
Grade nördl. Breite hinauf iR übrigens ber Weſt⸗ 
liche Nil bereits wiſſenſchaftlich unterſucht und von 


Afrika. — Ströme und Fluͤſſe. 


europ. Reifenben befahren. Hier (nämlich unter 
ZN. Br.) bildet er, im Berglande ver Bary, zahls 
reiche Stromfchnellen und Wafferfälle. In feinem 
übrigen Laufe bis Khartum durchſtroͤmt er uners 
meßliche und mit ben dichteften Urwäldern bedeckte 
Ebenen, und theils erweitert er fich oft zu weiten, 
flachen u. fhlammigen Seen (darunter ver Birfet 
el Ghazal oder Gazgellenfee), fo daß erbann 
eine Breite von 2 und mehr Meilen hat, theils 
umfchließt er zahlloſe, mit 18 F. hoben Rieſenbin⸗ 
fen oder mit Schilf bedeckte Infeln, wobei er felbft 
fo mit weißblumigem Lotos und anderen Wafler- 
pflanzen bebedt ift, daß feine Oberfläche das Ans 
ſehen eines Grasmeeres erbält. Seine Tiefe be— 
trägt auf der Strede von 40 bis 9 N. Br, 15 bie 
18, und an der nubifchen Suͤdgrenze fogar 33 F., 
trog ber Gefchwindigfeit feines Stromlanfes von 
bie IM. in der Stunde. Nach der Bereinigung 
des Meißen und des Blauen Fluſſes bei Khartum 
eilt der nunmehr Einen Strom bildende Mil der 
egyptifchen Grenze in norbmorböftlicher und, nach⸗ 
dem er einen weiten Bogen weſtwaͤrts gemacht hat, 
in nördlicher Richtung zu. Indeß zuvor nimmt er 
noch in Nubien rechts (an einer Stelle, die norbs 
norböfl. u.35M. von Khartum entfernt ift) feinen 
einzigen Nebenfluß auf: ven Takazze oder At⸗ 
bara (im Alterth. At aboras). Diefer entfpringt 
bei Genda im abeffinifchen Hochlande (nicht weit 
vom nörblichen Ufer ver Tfanafee’s, ſuͤdweſtl. u. 
6 M. von Gondar) unter dem Namen Goang, 
nimmt nad) einem nordweſtl. Laufe von etwa 60 M. 

bei Dendelti ven Namen Atbara an u, fließt dann in 
nördlicher und norbweftlicher Richtung dem Nil zu, 
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nachdem er fich in Abeffinien links durch ven Ban» 
dowa (mit dem Bellach a), und rechts durch den 
MehenAbo, ven Bafalam (mitdem Angrab 
und zahlreichen anderen Nebenflüffen) und den 
Setit (ebenfalls mit mehreren Nebenflüffen) vers 
ſtaͤrkt hat. Der Nil, der in Nubien mehrere 
Mafferfälle bildet, erreicht die egypt. Grenze unge⸗ 
fähr unter dem nördlichen Wendefreife bei Syene 
(wo er eine Breite von etwa 3000 F. hat). Hier: 
auf durchſtroͤmt er Egypten größtentheils im nord» 
norbweftlicher Richtung bis zum Mittelländ. Meere, 
in das er fich mittelfi zweier Hauptarme und vieler 
Nebenarme ergießt, weldhe zufammen das (ſchon 
im Alterthume in mehrfacher Hinficht,, befonders 
aber durch feine außerordentliche Fruchtbarfeit bes 
rühmte) Delta bilden; die Länge feines ganzen 
Laufes beträgt wahrfcheinlich nahe an 600 P 
len ; nimmt man aber nicht (wie jeboch gewähn- 
lich gefchieht) den weftlichen, fondern den öftlichen 
Nil ale Hauptfirom an, fo beträgt fie freilich 
nur (das heißt, oh ne die Krümmungen) an 320 
Meilen. Das Nilwafier fol das vortrefflichfte 
Trinfwaffer abgeben, wenigftens wird es in Egyp⸗ 
ten als ſolches fehr geſchaͤtzt, und fchon im Alters 
thume 30g man es dem beiten Duellwaffer anderer 
Linder vor. Während der Regenzeit (f. oben) 
ſchwillt ver Nil befanntlih an und tritt auf weite 
Streden zu beiden Seiten aus feinen Ufern. Bel 
Cairo ift er, auch wenn er in fein gewöhnliches Bett 
zurückgetreten ift, viel breiter als der Rhein felbft 
bei der Lautermuͤndung (two er, wie wir Bv.1. ©. 
104 gefehen haben, 3000 F. breit ift). 


Bu ver Sofala-Küſte (dem am Kanal von Mozambique befindlichen Theile 


der afrifan. Oftküjte) und dem 


Der Zambefi, welcher im Innern beinahe 
gleichweit entfernt von der oflafrif. Mogambiques 
und ber weftafrif. Congo  Küfte, zwifchen 100 und 
110 &, Br. und zwifchen 230 u. 24° D, von Green⸗ 
wich, unter dem Namen Liambey entfpringt. 
Er nimmt eine wefentlich füdliche Richtung bis zum 
Orte Seſcheke (unter 170 30' ©. Br.), wo er fi 
öftlich wendet und nunmehr auch Seſcheke, ge: 
woͤhnlich aber Bambefi genannt wird, und er- 
gießt ſich nach einem Laufe von etwa 350 M. zwi⸗ 
fchen der Sofalas und Mozambique: Küfte ins 
Indifche Meer mittelft mehrerer Arme, von denen 
die zwei füdlihen au Guama und Luabo ger 
nannt werben und ber nörblichfteden Specialnamen 
Dutlimani führt. Als Liambey verftärft fich 
der Zambefl rechts durch den Londa oder Liba, 
den Lofti, Lofofe, den Mafomo mit bem 
Rama, durch ben Longo und endlich bicht unter: 
halb Sefthefe’s durch ben Tfcho be, und links vers 
ftärft er fi durch den Locna, den Loi und ben 


innern Südafrifa gehören: 


Lombe. Als Sefchele over Zambefl verftärft ſich 
ber Strom rechts burch ben Quai oder Quagg a⸗ 
flug, den Djole, den Banjami, Singetfi 
und den &uenja mitdem Mafoe, und links nas 
mentlich durch den Bafhufulompo, Kafue 
oder Rafurmwe und durch den (im untern Laufe 
bis 1800 F. breiten) &oangua oder Aruangoa. 

Der Limpopo , befien Hauptquellenfluß der 
Notnuant, bei Kolobeng (unter 24° 40’ S. Br. 
und 230 25’ 9. von Greenwich) im Betfchuanens 
Lande entfpringt, darauf nach der Bereinigung mit 
dem Miraqua und Uri ben Namen Limpopo an: 
nimmt, und narb einem Laufe von etwa 130 M. 
ungefähr unter dem füdlichen Wendekreiſe in den 
Kanal von Mozambique mündet. 

Der Maputa, der feine Quellen am Quath⸗ 
lamba Gebirge (f. oben bie Drographie) hat und 
nach einem Laufe von faum 50 M. in die Delagoa⸗ 
Bat ſich ergießt. 


Zu der Zanguebar:Küfte (f. Oftafrika) gehören: . 


Der Nufumaz er entfpringt im Innern Oft: 
afrika’s, zwifchen 8 u. 9% ©. Br. und zwifchen 349 
u. 35° O. von Paris, verflärft fich linke durch ven 
Mkufn, und ergießt ſich nad einem Laufe von 
etwa 70 M. zwifchen 10° u. 119 ©. Br., den Gomos 
rensInfeln gegenhber, ins JIudiſche Meer. 


Der Eufijl oder Rufidfchi, ber im Innern, 
zwiſchen 6° u. 7° ©. Br. und zwifchen 34° u. 360 D. 
von Paris, entfpringt und nad) einem Laufe von 50 
M. durch mehrere Arme unter dem 8, Gr. fübl. Br. 
ins Inbifche Meer mündet. Er heißt in feinem 
mittlern Laufe auh Ruaha. 
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Der Pangani, in feinem mittlern Laufe auch 
Rufu genannt; er hat feine Quellen am Rilis 
mandſcharo (f. oben die Drographie $. 4), und 
Darunter ven Weriweri, Gona und fomi; er 
verftärft fich linfs durch ven Mfomafi (mit dem 
Önaro und Mabdade) und ben Luere, und 
mündet, nach einem Laufe von 70 M., unter 59 
30' S. Br. ins Invifche Meer. 

Der Sabafi, der in feinem obern Laufe Adi 
genannt wird, entfpringt am Amboloila (f. die Oros 
graphie $. 4), verftärft fich links durch die Tiwa 
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und rechts durch den Zavo, und ergießt ſich nad 
einem Laufe von beinahe 100 M. bei ber Stadt 
Melinde (wo Vasco de Gama eine fo freundliche 
Aufnahme fand) ins Indifche Meer. 

Der Dfi, im obern Laufe Dana genannt, burdh 
ben Zufammenfluß der am Schneeberg Kignea 
(f. oben die Orographie $.4) entfpringenden brei 
Dunellenarme Dida, Zigode und Awmbdi gebilbet, 
bat eine Etromlänge von BO M. und mündet unter 
20 35' &, Br. ins Indische Meer. 


Zur Ajan: Hüfte (zwiichen Zanguebar und Cap Gardafui) gehören: 


Der Durnford (von nur 20 M. Etromlänge 
und unter 1 10 S. Br. ins Indifche Meer ſich er: 
gießend) und ver Zchamba (mittelft zweier Arme 
ins Indifche Meer mündend; zwifchen 09 50° und 
1° ©. Br.; Stromlänge 17 bis 18 Meilen). 

Der Govind oder Bumba, auch Juba ges 
nannt, ber unter 0010’ ©. Br. ins Indiſche Meer 
fi ergießt und aus Nordweſt fommt, ohne daß 
man feine Stromlänge und Duelle fennt. Ob 
nun dieſer oder eiwa der Ofl oder der Eabafi ivens 


tifch mit dem Gofchob oder Godſchop ift, der 
auf dem Mond» oder dem centralafrifan. Hochge⸗ 
birge entfpringen oder vielmehr aus der Vereis 
nigung des Gibu und Zobi, in der Nähe des 
Aequators entftehen, an —— der Donau 
gleichkommen, weit ins Innere hinein fchiffbar 
fein und ſich nörblich von der Stabt Melinde, etwa 
unter 4° ©. Br., ins Indifhe Meer ergießen foll, 
muß dahin geftellt bleiben. 


- Zum Innern Oftafrifa’s gehören: 


Der Möjigidji, der Lintibe, der Li: 
bimbi, ver Temba, der Roanga, ber Roas 
pura, ber Ouarara und der Rofoe, welde 


fümmtlich in den Ukerewe⸗See (f. oben) fich er: 
gießen. 


Zu Südafrika und dem Caplande gehören: 


Der Drangefluf (Orange:Rivier, aud) 
Gariepgenannt), der im Innern Suͤd-Afrika's, 
weſtnordweſtlich u. 90 M. von Port Natal, durch 
bie Bereinigung des KysGariep oder Gelben 
Bluffes (au Baalriviergenannt) mit dem 
NusOariep oder Schwarzen Fluffe ent 
fteht, hierauf eine weftliche Richtung nimmt, die 
Nordgrenze ber Gapcolonie bilvend, und nach einem 
Laufe von 130 M. (d. b. ala ungetheilter Strom) 
bei Gap Bolpas (unter 28° 42° ©. Br.) in das At⸗ 
lantifche Meer ſich ergießt. 


Der Elepbantenfluß (DlifantsRivier), 
der in der Gapcolonie auf dem Boffevelds - @e: 
birge entfpringt, von S nah N. fließt, rechte den, 
durch den Kleinen Doornverftärften Großen 
Doorn aufnimmt, fih nun weſtlich wendet und 
nördlich u. 30 M. von der Capſtadt in das Atlantis 
ſche Meer mündet. 

Der Große Filchfluß, der im Innern des 
Baplandes auf den hohen Echneebergen entipringt 
und nad einem fehr gefrümmten Laufe von mehr 
als 100 M. im öftlichiten Theile der eigentlichen 
Gapeolonie ind Meer mündet. 


Zu Unter: Guinea gehören: 


Der Congo oder Zaire; er entfpringt im 
weſtafrikan. Innern, "ungefähr unter 110 20° ©. 
Br. und zwifchen 18% 30° u. 199 20° D. von Green» 
wich, fließt Anfangs nörblih, dann nordweſtlich 
unter bvem Namen Ouango, verftärft ſich zunaͤchſt 
durch den Cheefapa (mit — kleinen 
Nebenflüffen), dann durch den Loare u, Lu i und 
durch den Coari (mit dem Lunino), nimmt 
den Namen Congo an nad feiner, etwa 60 M. 
oberhalb feiner Mündung ftattgehabten Vereini⸗ 
gung mit dem Gaffeje, Kafyeoder Gafai (ver 
durch unzählige Fleinere u. größere Nebenflüffe 
verftärft wird, unter welchen legteren ber Luas 
laba und der Luluag bie bemerfenswertheften 
find, und eine Stromlänge von 145 bis 150 M. 
bat), wendet fid num mehr und mehr weflwärts 
und ergießt fih unter © 12’E. Br., nad) einem 
Laufe von 160 Meilen, ins Aethlopiſche oder Ehds 
atlantifhe Meer. Gr ift wegen feiner vielen 


Ctremfchnellen und Waflerfälle nur etwa 20 M. 
binaufwärts fchiffbar. In der Regenzeit tritt er 
weit und breit aus feinen Ufern. 

Der Coanza oder Quanza, ber im weis 
afrifan. Innern, unter 130 36° €. Br. und 1 
15’ D. von Greenwich, entipringt, Anfangs einen 
Bogen machend fich nordwärts, dann norbweis 
wärts wendet, zunaͤchſt linfs ven Kokema, bier: 
aufredhts den (ausdem Kipembo:-&ge, ber 5 
M. im Durchmefler hält, fommenden) Ouize, den 
Pamba und verfdiedene andere Nebenflüffe auf- 
nimmt, in mehr ober minder weſtlicher Richtun 
Angola durchſtroͤmt und, nach einem Laufe von 11 
M.,füdlih u. 6M. von €. Paulo de Loanda und 
füplih u.46 M. von der Gongo-Mündung in dat 
Netbiopifche oder Suͤdatlantiſche Meer fid ergieft. 
— Zwiſchen dem Goanza und dem Congo Se 
auch die Küftenflüffe Wengo over Zenza (bei ©. 
Paulo de Loanda ins Meer fich ergiegenb) und der 
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Dande (nördlich u. 4 M. vom vor.) ihre Müns Benguela, entipringt, Anfangs ſuͤdlich u. dann 

dungen; beide entfpringen auf dem Tala: Gans weſtüch Ardmt, fich namentlich durch den Atfchis 

ganzasÖebirge, welches nur ungefähr 30 M. lands tanda verftärft und nad) einem Laufe von unges 

einwärts von der Küfte liegt. fähr 100 M. unter 17025° S. Br. ins Süpatlans 
Der Nourſe oder Gunene (Euamene), der tifche Meer fi ergießt. 

etwa unter 1° 30' S. Br., füdöftlich u. 32 M. von 


Zu Sber:Guinea un Sudan gehören: 

Der Niger, der im nordweſtlichſten Theile des hat und mittelft zweier Arme in den öftlichften Theil 
KongsÖrbirges, etwa SOM. landeinwärts von der der Benin-Bai ſich ergießt. Fünf Meilen unters 
Zahns oder Glfenbein: Küfte Obers Guinea’s, halb Nooni’s entjendet der Niger einen dritten Arm 
etwa unter 80 M. Br. und 8° 30' W. von Paris, unter dem Namen Wari ab, der weftlich fliefit und 
entfpringt und auf feinem Laufe verfchievene Nas ſich vielfältig fpaltend von den Portugiefen For— 
men führt, die wir oben in der Ginleitung zuden gados (eigentlich Rio dos Korgado@)genannt wird. 
afrifan. Strömen und Klüffen bereits angegeben Der Niger, nachdem er nochmals einen weltlichen 
haben, weßhalb wir, um unnöthige Wiederholuns und hierauf einen ſfüdoͤſtlichen Arm (diefer legtere 
gen zu vermeiden, lediglich darauf binweifen. Der beißt Neu-Calabar und hat feine Mündung 
Niger hat zwei Ouellenflüfie, von denen der eine dicht neben der weftlichen Bonny» Wündung) ents 
Tembi heißt, von dem 1600 F. hohen Berge fendet hat, fegt mittlerweile feinen entjchieden 
Loma herabfommt und 1822 von Laing entvedt füdlichen Lauf mit vem Hauptarme (bei den Ginge: 
wurde, und der andere den Namen Ahmar führt borenen hier und ſchon weit oberhalb Rowara ge: 
und auf einem fait mit ewigem Schnee bededten mannt, wie wir oben in der Ginl. gefehen haben) 
Gebirge Ober⸗Guinea's im Lande Ganova ents fort, und die ſer Hauptarm heißt bei den Guros 
foringt. Nachdem beive fich vereinigt und alfo den paͤern ſchon feit langer Zeit Nun. Im Ganzen 
Niger gebildet haben, hat dieſer Anfangs einen hat ver Rowara oder Niger 22 Mündungen, welche 
end reifenden Lauf, der zuerſt eine weſtliche, vielleicht das größte Delta in der Welt bilden. Die 
dann nördlicye u. nordnordöftliche Richtung nimmt ganze Stromlänge des Niger wird, wahrfcheins 
bis 14 M. füdlich von Timbuftu. Im diefem Theil lich aber zu hoch, auf SOM., und fein Stroms 
feines Laufes durchſtroͤmt er die fudanifchen Reihe gebiet auf 34.000 DO. M. geſchaͤtzt. Seine 

Melle und Hamdallahi, und bildet ungefähr unter Breite, die ſchon im obern Laufe die der Themſe 
160 N. Br. den großen und 12 bie 15 F. tiefen bei Weſtminſter erreicht, beträgt oberhalb Buſſa 
Debos:oderd «Br :See(er fommt aufden Kar- (f. oben) felbit im trodenften Monat April faſt 14 
ten auch unter dem Namen Dibbie:-Seevor und M. und bei Nvoni immer noch 8200 Fuß. DerNun 
heißt, ins Deutfche überfegt, fovielwieSchwars oder Hauptmündungsarm (f. oben) ift durchfchniits 
zer See). Gr hat hier einen meift fanften Lauf Lich 4000 5. breit, bei 42 bis 48 F. Tiefe, und 
und hin und wieder reizende, größtentheils aber wird daher zur Nigerfchiffiahrt vom Dieere aus 
flache Ufer, die er in ver Regenzeit vom Mai bis vorzugsweife benugt. Die Mebenflüffe des 
September weit und breit überfchwemmt. Nah Miger ind ſehr zahlreich. Mechts nimmt er nas 
den Ueberſchwemmungen verwandelt fi) das bes mentlich auf ven Jendan, Milo, kin, Eu: 
nachbarte Land in faft unpaffirbare und ungefunde rano, Ba:Nimma (aut dem Bagu und dem 
Sümpfe. Nachdem der Niger Timbuftu paffirt Ualada entfiehend), den Grif, den Oly und 
bat, nimmt er eine füdöftliche Richtung bis zur den Muffa oder Kadarka. Linfs verfiärkt er 
Bereinigung mit dem Tſchadda, worauf er jüdlich fich namentlich durd den Tanfiffo, Gofen, 
firömt und mit zahlreichen Armen in den Meer: BZair, ſodann zwifchen Say und Nabba durd) den 
bufen von Guinea mündet. Zwiſchen Timbuftu Sofoto oder Kebbi (diefer hat einen Lauf von 
und Jauri (welches unter 110 20’ N. Br. liegt) etwa 100 M., heißt oberhalb ber Stadt Sokoto 
bildet der Niger mehrere Waflerfälle, hat zwiichen Nima, nimmt beiSckotodenRaba oder Bugga, 
Zauri und Buſſa (Bufa liegt unter 100 N. Br.) weiterhin den Gindi oder Zoma, fobann den 
ein enges Flußthal und EStromfchnellen, dur: Ranmeooder Farinruaaauf), ferner verftärft 
ftrömt dagegen die fhönen Landſchaften zwifchen fich der Niger linfs durch den Kudunia und end» 
Buffa und Kakunda (IM. oberhalb der Ginmän: lich durch den Tſchadda oder Binne, des Nigers 
dung des Tfchadda) im ungeheurer Breite, weiler Hanptnebenfluß (der ungefähr unter so N. Br, und 
fich hier durch viele Infeln fpaltet, und drängt ſich 140 D. von Paris in Gentralafrifa entjpringt, ſich 
durch eine, nur 1900 #. breite Thalſchlucht im im feinem obern Laufe rechts vurdy den Doro und 
Rong:GÖebirge zwifchen Rafunda und Idda (1LOM, Kobbi, und links insbefondere durch den 70—80 
ınterhalb ver Tſchadda-Einmündung). Shen M.langen Karo, der zahlloje Zuflüffe hat, vers 
ınter 60 20’ N. Br. oder 33 M. vom Meere zweigt ftärft, in weftlicher, vornehmlich aber weflfüd- 
er Miger einen Mündungsarm in fübweftlicher weitlicher Richtung dem Niger zueilt, mit dem er 
tichtung ab, der Anfangs Ethiope heißt, aber ſich unter 70 45° N. Br,, oder etwa 60 M. obers 
ann in zahlreihe Nebenarme fich verzweigend den halb ver Nun: Mündung ins Meer, vereinigt). Der 
tamen Deninoder Formofa führt. Bei Ndoni Tichadda, der, gleich vem Niger ſelbſt, weit hinauf 
ebenfalls in ObersÖninea u. 22 M. oberhalb der ſchiffbar iſt, wird jegt von englifchen Dampffchiffen 
Hgermändung ins Meer) entfendet der Strom fait mehr noch ala der a (nämlich oberhalb der 
nen andern Mündungsarm, welcher Bonny Tſchadda⸗Einmündung) befahren, um Handelsvers 
nannt wird, eine entfchieden fünöftliche Richtung bindungen im Innern Afrifa’s anzufnüpfen. 
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Der Alt : Galabar (im Gegenſatz zu Neu⸗Ca⸗ 
labar, wie einer der Mündungsarme des Niger 
heißt; f. oben) oder Croß (cross nennen ihn bie 
Engländer), derunter 50 40’ N. Br. und 7745’ D, 
von Paris entfpringt und, Anfangs einen Bogen 
weflwärts machend, nach einem fehr gefrümmten 
Laufe von 70— 80 M. in die Biafra-Bai, 10 M. 
oͤſtlich von dem öftlichften Nigerarm, fich ergießt. In 
den legten 10 M. feines Laufes ift er über 2M. 
breit und verflärft fih durch mehrere Nebenflüffe, 
darunterder DO ua. Der Alt» Galabar wurde bes 
reits im 3. 1842 von Becroft in einem Dampfboote 
weit hinauf befahren. 

Der Niv Bel Mey oder KRönigsfluß, ber 
unter 53V N. Br. und 7920’ D. von Paris ent: 
fpringt, ſich durch ven Kim verftärft, eine Stroms 
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länge von 30 M. hat, in feinem uniern Laufe fehr 
breitu. 3 M.öftlich von der Alt-Calabar- Mündung 
in die BiafrasBai fich ergießt. 

Der Dichamurz er entipringt öftlich u. nicht 
fehr weit von ven Rumbys Bergen (f. oben die Oro: 
granbie) ‚ hat feinen an 2OM. langen Lauf an ber 

ftfeite ves GamernnsGebirges (f. oben die Dres: 
graphie), bildet ein großes Delta und mündet in 
die Biafra : Bat. 

Der Samerunz er entfpringt unter 50 25’ N. 
Br. und 8° 35’ O. von Paris, hat eine Stromlänge 
von 40 M. und mehrere Nebenflüffe, darunter den 
Jabiang, bildet bei deſſen Mündung bie Injel 
Wuri, verbindet fich dann mit dem öftlihflen Muͤn— 
dungsarm bes Diamar und ergießt fi dann in 
die Biafta » Bai. 


Bu Senegambien gehören: 


Der Senegal (au wohl Zenaga genannt), 
ber feine Quellen im innern Hochgebirge, ſuͤdoͤſtlich 
u. 120 M. von Gap Berd (f. oben) hat, die fich in 
drei Hanptarme vereinigen, deren öftlichfter der 
Kofora, der mittlere Ba fing und der weſtlichſte 
Balemeheißt. Nachdem der Hauptitrom mehrere 
bedeutende Wafferfälle gebildet hat, tritt er in die 
Ebene, wo er in nordweftlicher Richtung fließt; in 
der Naͤhe des Meeres wendet er feinen Lauf gänzlich 

egen ©. und ergießt fich in mehreren Armen beim 
Fort St. Louis in das Atlantifche Meer. Seine 
Stromlänge beträgt über 100 M. und feine Breite 
an ber Mündung eine Stunde, dagegen 9 bis 12M. 
oberhalb derfelben 1200 bis 1800 Fuß. 

Der Gambia, der mit dem Senegal ziemlich 
parallel läuft, feine Quellen aber weftlicher hat; er 
foll bei feinem ge einen Alpenfee bilden, er: 
gießt fi etwa 40 M. füdlich von den Senegalmüns 
dungen ins Atlantifche Meer, und fein Lauf beträgt 
in gerader Linie etwa 120 M., aber wenigitens das 
Doppelte, wenn man bie vielen Krümmungen hins 
zurechnet. Gr erreicht das Meer durch mehrere 
Mündungsarme, bie ein großes Delta bilden und 


beren Hauptarm beinahe 4 M. breit und bis 60 M. 
aufwärts für Seefchiffe zugänglich if. 

Der Geba, der an den Vorbergen des innern 
Hochlandes aus einem See entfpringt, weſtlich Hieft 
und weit oberhalb feiner Mündung (ins Atlant. 
Meer und füdlich von den Gambiamuͤndungen) in 
mehrere Arme ſich theilt, von denen die beiden 
größten der Obere undder Untere Gebage: 
nannt werden und andere mit den Mündungsar: 
men des Sambia fich verbinden, 

Der Nio Grande, auch Nalusflng ge 
nannt, der feine Quellen weflwärts von denen des 
Senegal hat, fi durch die Fläfe Donfo um 
Bentala verflärft und nad einem Laufe von 70 
M. das Atlantifche Meer (fürli von der Geha 
— 

Der Nunez oder RiosNunez (eigentlich 
NunhoTriftao, auh Kafondy), der auf den 
Vorbergen des innern Hochlandes entipringt um 
nad) furzem Laufe, aber dennoch waſſerreich, bei 
Gap Verga (an der Südgrenze von Senegambien) 
das Meer erreicht. 


Bu Sudan gehören: 


Der Schari, ber in ven Tſchadſee mündet, ent: 
fpringt im Innern GentralAfrifa’s, ungefähr unter 
HM, Br. und 18° D. von Paris, fließt nordnord⸗ 
weſtlich, bildet durch einen, Batjchifam genanns 
ten Arm eine fehr große Infel, unterhalb welcher 
er fich wieder mit ihm vereinigt, hat jedoch in dem 
neben ihm auf der Weflfeite fließenden Serbenel 
oder Arre, auch Fluß von Logone genannt 
(ber ungefähr unter dem nämlichen Breitengrade 
und unter 16° O. von Paris entfpringt), einen 
Doppelſtrom, ber fich erſt 15 M. von ber Mändung 
in ven Tichabfee mit ihm verbindet, worauf durch 
zahlreiche Mündungen (8 bavon find befannt), die 
ein großes Delta bilden, die Ergiefung in ben 
See erfolgt. Der Scharf mag eine Stromlänge 


von 120 Meilen haben. Seine Breite beträgt meiä 
an 2000 Fuß, und zur Regenzeit, wo er, wie man 
berechnet hat, jede Sekunde 140,000 Kubifini 
Waſſer in den See wällt, ift er gegen 30 F. tief. 

Der Jaloe, aus Süupfünweften kommend um 
weftwärts von der Schari⸗Muͤndung in den Tſchad⸗ 
u fich ergießend, hat einen Lauf von nur efiwa 

M., entfpringt in der Gebirgsgegend des B⸗ 
(f. oben die Orographie) und verftärkt ſich mament: 
lich durch den Alan. 

Der Yen oder Do (auch Shafhun um Anı 
genannt), der ſich ebenfalls in den Tſchadſee er: 
gieht und von Wehen fommt. Seine Stromläns 

eträgt zwifchen 45 und 50 Meilen. 


Bon Naturprodukten befigt Afrika im Allgemeinen zwar nicht die Mannigfalti:- 
keit Aftend, und auch nicht die üppige Pflanzenfülle Amerika’; und wenn man bedenkt 
daß feine noͤrdliche Hälfte dem größern Theile nach von der 600 M. langen und 150 
bis 200 M. breiten Sahara oder Großen Wüfle eingenommen wird, die Berberei nur 
an einzelnen Stellen und Eghpten nur im eigentlichen Nilthal fruchtbar ift und daß aut 


463 


dad Gapland große wuͤſte Streden begreift, fo könnte man fogar geneigt fein, den afrika— 
niihen Boden mebr unfruchtbar als fruchtbar zu nennen. Allein man darf andererfeits 
nicht vergeffen, daß die Große Wüfte immer nur etwa den fünften Theil von Afrika 
ausmacht, daß ein großer Theil uns bis jegt völlig unbekannt ift, daß ſelbſt die befann» 
teren Laͤnder, mit verhaͤltnißmaͤßig geringen Ausnahmen, nody nicht wiffenicyaftlich unter» 
fucht find und daß der Küftenfaum, fo weit er von Europäern befucht oder näher erforfcht 
worden ift, im Ganzen genommen denn doch mehr oder minder die Pflanzenfülle des 
Tropenklima's darbietet, ja fogar viele Wüjtenftrihe in der Regenzeit mit Begetationd» 
pracht fich befleiven. Außerdem zeigt fi in den trodenen Ebenen des afrikanischen 
Feftlandes häufig die merkwürdige Erfcheinung, daß die Fluͤſſe nach kurzem Laufe völlig 
verfchwinden und erft in einiger Entfernung wieder zum Vorſchein kommen, fo daß 
fie ihren Lauf unterirdifch fortgefeßt haben müffen. Dies Verſchwinden der fließenven 
Gewaͤſſer bat, in Verbindung mit dem rafchen Berfhwinden ver atmofphäriihen Waffer 
von der Oberfläche ded Bodens, zur Bildung großer unterirdifcher Waſſeranſammlungen 
Beranlaffung gegeben , die einem beträchtlichen Theile der ebenen Gegenden Afrika's ge— 
mein zu fein fcheinen, aber erft in ven zu Algerien und Tunis gehörenden Stellen der 
Sahara genauer erfannt worden find. Das freiwillige Emportreten folder unterirbifchen 
Baffermafjen an zahlreichen, bedenförmig vertieften Stellen der Oberflaͤche macht eine 
Menge einzelner Eulturftellen möglich, die in der Sahara am früheften befannt waren 
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und bier ſeit alten Zeiten Oaſen genannt werben. 


Wenn fchon diefe Umſtaͤnde und Grfcheinungen 

u günftigen Echlüffen hinſichtlich des afrifanifchen 

Seepuftenreichthums beredytigen, fo treten von ans 
derer Seite her noch Erfahrungen und Thatfachen 
hinzu, die diefelben weſentlich unterflügen. Da, 
wo nur irgend tragbarer Boden ift, macht die Hef⸗ 
tigfeit des Triebes der Begetation,das Wachen 
gleichſam fihtbar. Die Wälder flrogen von un: 
zählbaren Arten der brennendften Gewürze, der 
nahrhafteften Leckereien umd der fchönften Faͤrbe⸗ 
hölzer; und auf einer gleichen Anzahl Quadrat⸗ 
meilen if Afrifa zehnfach fo reich an Quadrupeden 
als unfer Guropa. In einem Paar Jahren werben 
dort 20,000 Glephanten erlegt; ganze Haufen rei⸗ 
fender Thiere verfolgen unzählbare Herden von 
Antilopen und Gazellen; die Gingeweide der afris 
fanifchen Gebirge erzeugen centnerfchwere Maſſen 
des reinften Goldes, und unzählig find die Fluͤſſe 
und Baͤche, die dieſes edle Metall ebenfalls mit ſich 
führen. Binnen drittehalb Jahrhunderten hat 
man dieſem Welttheile über 40 Millionen geſunder 
Menſchen ng dennoch ift es, als wenn 
Afrika's ftarfe evölferung nie eine Abnahme ers 
litten hätte. Schon ein Blid in den, von der geos 
graph. Verbreitung der Pflanzen und Thiere hans 


delnden Abfchnitt der . Ginleitung (T. Bo. I. 


©. 47 f. und S. 51 fj.) läßt erfennen, daß Afrifa 
manche hoͤchſt merfwürdige Erzeugniſſe diefer beis 
den Naturreihe ausschließlich befikt. Zu 
ihnen gehören: das Fluß- oder Nilpferb, die 
Giraffe (f.a.a.D. &.52), der Loͤwe (ſ. a. a. 
D. ©. 52), der Panther, ber Leopard, bie 
Hyaͤne, da Rhinozeros mit zwei Hoͤrnern, das 
Zebra, das Quagga, das Gun, der Schim—⸗ 
panſe, das der Strauß, der 
Ibis und die Termiten (vergl. a. a. O. S. 61 
bie 53). Selbſt das räthfelhafte Einhorn ſoll 
ſich in den Binnenlaͤndern finden (ſ. unten Nubien 
und vergl. Tibet). Wie unermeßlich die Zahl der 
Elephanten in Afrika (mo man fie übrigens nur 


einzeln bei den Aſchantis zu zähmen fcheint) fein . 
muß, läßt fich fchon aus der oben angeführten Thats 
fache fließen ; zahlreich find auch vie Krofobile, 
welche die größeren afrifan. Ströme beherbergen 
und die felbft auf Madagasfar in unglaublicyer ins 
zahl zu finden find; eben fo die Rieſenſchlan— 
gen, nebfi den mannigjaltigiten Arten giftiger 
Schlangen. Der Büffel (im wilden Zuftande) 
ift in Afrifa recht eigentlich zuganfe. Die Bferde 
der Berberei und Dongola’s gehören zu den ſchoͤn⸗ 
ften Raffen auf der Grve, und ver egyptiſche 
Eſel iſt ein in vieler Hinſicht mit dem veredelten 
Pferde wetteiferndes Thier. Wichtig ift das Dr os 
medar oder einhöderige Kameel, ohne welches die 
afrifanifchen Wüften gänzlid) un ugdnglich wären; 
fehr beveutend ift die Viehzucht im Gap; und Kaf⸗ 
fernlande. Die afrifanifhen Wälder find von 
Vögeln mit dem prachtvollfien Gefieder belebt, und 
überall fieht man die fchönften Käfer und Schmet⸗ 
terlinge. An ber afrikaniſchen Nordfüfte wird 
wichtige Korallenfifcherei getrieben: dagegen Per⸗ 
lenmufcheln hat Afrifa nirgends aufzuweiſen. — 
Zu den eigenthümlichen Erzeugniſſen Afrifa’s aus 
dem Pflanzenreiche gehören: ber Baobab oder 
Affenbrotbaum(f.Bd.1.&.49), vieDattels 
palme, die Delpalme und die Meerfofos» 
palme (f. a. a. O. ©.48), die Delebpalme 
(welche in Eudan die Dattelpalme reichlich erfept), 
die Dumpalme(Hyphaene Thebaica; in Eu: 
dan gibt es von diefem ebenfalls fehr nützlichen 
Baum ganze Wälder), die Bapierftaude, die 
Mohrens oder Kolbenhirfe (mwenigftens it 
Letztere in Afrifa am weiteften verbreitet), und der 
an 120 F. hohe Seidenbaummollenbaum 
oder Geyba (auch Betan genannt). Dan fennt in 
Afrifa bis jegt über 40 foftbare Holzarten, darın: 
ter namentlidy das Eben: und das Reſenholzz man 
findet Hier den Drachenblutbaum, den Butter, den‘ 
ee unzählige Gewuͤrzpflanzen, darunter 
vſtle Pfefferarten, den trefflichiten Indigo, Baum⸗ 
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wolle, Hanf und felbft Flache; Tamarinden, Gras 
naten, Orangen, Ananas und den zu den foflbars 
ſten Weinforten gehörenden Gapwein; und unter 
den vegetabilifchen Nahrungsmitteln, außer der 
Kolbenhirfe, mamentlih Neis, Weizen, Gerfte, 
Bataten und Dame, Berühmt ift auch das Sene— 
= ummi. — Was endlich die Erzeugniſſe aus dem 
Ineralveiche anbelangt, fo ift Afrifa (genau 
‚genommen, nur Mitielafrifa und der größere Theil 
von Südafrifa) ſehr reih an Gold, von dem es fos 
gar mehr befigen foll als einer der übrigen Welts 
theile, welches jedoch zur Zeit hauptfächlich nur als 


Afrika. — Menfhenrafen.: Stammverhältnifie. Religion. 


ten Bergbau auf diefes Metall bis jegt erft der 
verſt. — von Egypten, Mehemed Ali, in 
Nubien den Anfang gemacht hatte. Silber 
wird nur in einigen Theilen des Atlas gewonnen. 


Kupfer kommt im Atlas und im Drangefluß häus 


fig vor, eben fo @ifen in den meiften afrifanifchen 
Blndern: auch gibt es Blei, Zinn- um Anti» 
monerze. In verfchledenen Gegenden fommen 
GEvelfteine vor, davon Smaragde im öftlihen Theil 
Oberegyptens, und Diamanten in Algerien. Bon 
anderen Mineralien find namentlich Steinfohlen 
und Schwefel vorhanden. 


Waſchgold gewonnen wird, da mit dem kunſtgerech⸗ 

Bon den Menfchenrafien herrſcht die äthiopifche in ganz Mittelafrika bis hinab 
zur afrikanischen Süpfpige vor; nur daß, je weiter nach Süden, die echte Negerraſſe 
allmälig in die Nebenraffen ver Kaffern, Hottentotten u. f. w. übergeht (vergl. die $$. 25 
u. 26 der Allg. Einl. im I. Bd.); wogegen im ganzen nörblichen Afrifa, bis nady Abeſ— 
finien und big in die Nähe des Senegal hinab, die kaukaſiſche Raſſe eben fo entſchie— 
den vorherricht. — Bon der mongolifhen Raffe ift in ganz Afrika Feine Spur zu fin- 
den: wohl aber gehören, in Folge einer ſchon früh entitandenen Vermiihung, die Ein» 
geborenen ber oftafrifanifhen Infel Madagaskar mwefentli der malahiſchen Raſſe an. 

Die Stammverhältniſſe find, wie wir Bd. I. $. 32 der Allg. Einl. gefehen 
haben, in Afrika ebenfalls ſehr einfach; denn es laſſen ſich die Völkerfchaften auf fol 
gende 5 Hauptflämme zurüdführen: 1) auf den Negerftamm (die Neger in Senegam- 
bien, Guinea, Sudan und dem innern Hochlande, und die negerartigen Völker in Sup 
afrifa wie zum Theil auch in Abeffinien; vergl. außerdem die $$. 25 u. 26 ver Alle. 

inl.); 2) den Berbernftamm (f. unten und $. 32 der Allg. Einl.); 3) den Egyp- 
tiſch-Abeſſiniſchen Stamm (die Kopten in Eghpten und die eigentlihen Abeffinier); 
4) den Madegaſſenſtamm (auf der Inſel Madagaßfar), und 5) den aus Aſien. 
eingewanderten Araberftamm (vergl. $. 32 ver Allg. Einl.). Die Araber werden in 
Afrika, Haupıfächlic in der Berberei, Mauren genannt, eine Benennung, die zuerft durch 
die Europäer aufgefommen ift, indbefondere durch die Bewohner der Poren. Halbinfel, 
welche fie dem alten Mauritanien entlebnten, von wo aus die welterobernden Araber 
natürlich zunächft über die Poren. Halbinfel feit vem 8. Jahrh. ſich verbreiteten. Uebrigens 
pflegt man jegt in der Regel nur die in den Städten und der nächften Umgegend wohnen« 
den Araber Mauren zu nennen; dagegen die auf dem Lande mwohnenden vorzugsweiſe 
Araber, oder auch, wie überall, Beduinen, fobald fle zugleich ein Nomadenleben 
führen. — Was die dem Berbernftamm angehörenden Verbern oder Barabra 
betrifft, die der Berberei ven Namen gegeben haben, fo führen diejenigen unter ihnen, 
die in Algerien und Tunis wohnen, den beionderen Namen Kabplen, die in Marokko 
den Sperialnamen Amazirgben oder Schilhus, und die in anderen Theilen ver 
Berberei und in der Sahara werden Tuareg (Tuarifs) oder Imoſhar (fie Haben 
ihren Sauptfig im weftlicheren Theil ver Sahara) und Teda oder Tebu (Tibbuß) 
genannt. Die Berbern Haben eine kraune Hautfarbe, und find eigentlidy ein Mifchlinge- 
volk, in alter Zeit entftanden durch Verbindung der Numidier und Punier (Garthaginien- 
fer und Nachkommen der Phönizier) mit den eingewanderten Römern und Vandalen, je 
daß man dieſe Abftammung noch zum Theil in Gefichtöbildung und Körperkau glaubt 
nachweifen zu können. — — Die Juden find vorzugeweije in der Berberei, Eghpten 
und Abeffinien anzutreffen und zwar in ziemlich großer Anzahl. Die abeffiniihen Juden 
haben mande Eigenthümlichkeiten, über welche die Einl. zu Abeſſinien nachzuſehen if. 
— In den Golonien, den bedeutendern Handeldpläßen und auf den meiften afrifan. Injeln 
find die Europäer theils fehr zahlreich, theild Hauptbevölkerung. 

Mit Beziehung auf die Religion herrſcht in vor, — füdlich von diefer Grenze aber ber 
ganz Nordafrifa bis zur Südgrenze der Sahara mus (f. Bd. J. 5.27 der Allg. Einl. II.5), und 


und bis Abeffinien (zum Theil auch im art zwar Legterer mur unter den Regern, bei venen 
Sudan und an der afrifan. Oftfüfte) der Jolam ver Betifäppienk bin und wieder mit den ſchauder⸗ 


Afrifa. — Religion. 


bafteften Grauſamkeiten gepaart if. Menjchen: 
opfer zu Taufenden, um die Königsgräber mit 
ihrem Binte zu befprengen, find fehr gewöhnlich ; 
Kriegsgefangene werben gefchlachtet, um die Mas 
nen ber im Kampfe gefallenen Krieger zu verfühs 
nen; das bampfende Blut des Geopferten wird aus 
Kürbisflafchen getrunfen,, das rauchende Herz den 
Umftehenden preisgegeben; Sühnopfer von Mine 
nern und Weibern vor dem Beginn eines Krieges 
find an der Tagesordnung; in einigen Gegenden 
bes Innern wird zu gewifien Zeiten eine Jungfrau 
dem Regengotte zu Ehren lebendig begraben; in 
anderen Gegenden trifft dies Loos die Wittwen; 
landeinwärts von der Küfte Mozambique wird 
Menfhenfleifh auf öffentlihem Markte verkauft 
und Sklaven werden in den Schlachthäufern ges 
mäftet; in Dahomey (Ober: Guinea) morden die 
Weiber eines verftorbenen Königs einander, bis 
ein newer gewählt ift ꝛe. ꝛe. Hierbei verdient auch 
bemerkt zu werden, daß unter den Negern ein weit 
verbreiteter geheimer Orden befteht, die Große 
Purrah genannt, defien Mitglieder vor ihrer Aufs 
nahme die fürchterlichften Prüfungen zu beftehen 
haben und das geriugfe Ausplandern der Geheims 
niffe mit dem Tode büßen muͤſſen, welche Strafe 
auch den trifft, der es fich einfallen läßt, bie meis 
ftens in dichten Wäldern gehaltenen Berfammluns 
gen zu belaufen. Der Orden fcheint mandje 
ehnlichkeit mit den VBehmgerichten des Mittelals 
ters zu haben und mit dem Fetifchdienfte in Ber- 
bindung zu ſtehen. Uebrigens befigen die Neger 
auch manche gute Gigenfchaften, und fie find für 
- alle geiftige Gindrücte eben fo empfaͤnglich und zu 
allen Kunftarbeiten eben fo geſchickt, wie nur irs 
gend ein Volk aufder Erde, was ſich befonders da 
gezeigt Hat, wo das Chriſtenthum Eingang gefuns 
den hat und lebendig aufgefaßt worden if. — Die 
Koptenin Gaypten und die Abeffinier befens 
nen ſich zum Chriſtenthum, jedoch in einer fehr 
entarteten Beife; daher auch Miffionäre aus Eu: 
ropa fich gebrungen gefühlt haben, fie mit ver reis 
nen chriftlichen Lehre befannt zu machen. Auch ift 
die KRüftevon Senegambien und Ober: Gni; 
nea ein Gebiet, wo bie chriftlihen Miffionäre 
(vergl. Bd. J. 5.27 der Allg. Einl. I.) befonders 
thätig find; außerdem in den Gegenden nördlich 
vom Gaplande, denn das Gapland felbft zählt 
gegenwärtig faft nur hriftliche Bewohner. An ber 
Küfe Ober⸗Guinea's befinden fich zwei von Nord⸗ 
amerifanern gegründete Negercolonien (Liberia u. 
Maryland in Liberia genannt), die nur aus Chris 
fien beftehen. Die Bewohner der afrifanifhen 
Infeln find faft durchgängig Chriften; mit Auss 
nahme Madagasfar’s, wo das bis 1828 unter den 
Madegaſſen fchon ziemlich ftarf verbreitete Chris 
ſtenthum feitvem großentheils ausgerottet worden 
ift oder doch bis auf die neuefte Zeit feine erhebliche 
Fortfchritte machen konnte. — Bon den Juden in 
Afrika ift bereits oben die Rebe gewefen. 
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In Hinfiht der Lebensweife hat Afrika, 
eben fo wie Aſien, nicht blos feßhafte, fondern auch 
nomabdifche Völker. Zu Legtern gebören meift die 
Araber und deren Stammverwandte, weniger die 
eigentlihen Neger. Bon den vornehmften Be— 
ihäftigungen der verfchiedenen Bölfer Afrika's 
wird das Nähere in der Befchreibung der einzelnen 
Linder vorfommen, Hier wollen wir noch bemer: 
fen, daß nicht nur in den Städten Egyptens und 
der Berberei, oder unter ven Mauren, viel Ins 
duftrie herrfcht, fondern auch (wie bereits oben 
angebentet worden) unter den Negern, in der 
engern wie in ber weitern Bebeutung; nur daß 
diefe die Gewerbe nicht fabrifmäßig betreiben. 
Defonders gefchidt find die Neger in der Zuberei⸗ 
tung des Leders, zu deſſen Gerbung fie verfchiedene 
DBaumrindenarten verwenden und welches fie roth 
und ſchwarz zu färben verflehen. Auch in Metalls 
arbeiten leiften fie hin und wieder Ausgezeichnetes: 
fie verfiehen dem Stahle eine vorzügliche Härte und 
den Goldfaͤden die Außerfte Feinheit zu geben. Die 
eingeborenen Goldfchmiede in Aſchanti, Dagumba, 
Senne und anderen Theilen Ober : Öuinea’s und 
Sudans find in ganz Afrika berühmt; ihre Arbeit 
ift von außerordentliher Feinheit und unferm Fis 
ligran aͤhnlich. In Benin verfertigen die Ginges 
borenen $linten, zu denen fie nichts weiter als die 
Schloͤſſer aus Europa beziehen; und boch fah ein 
Engländer auf der fenegambifchen Küfte ein Ge— 
wehrfchloß, welches ein Fulah fo gut ausgebeſſert 
hatte, daß man den ausgebefferten Theil von dem 
übrigen nur mit Mühe unterfcheiden fonnte, obwohl 
der Fulah nie zuvor ein anderes Schloß zu Geficht 
befommen hatte. Bei den meiften Bölfern Sudans 
ift die Webekunſt zu einer gewiffen Volllommenheit 
gebracht; namentlicy liefern die Ginwohner von 
Loggun Baumwollftoffe von vorzüglicher Schönheit. 
Die Neger fennen viele —— und wenden den 
Indigo häufig an. Man ſoll kaum ein ſchoͤneres 
Dunkelblau finden koͤnnen als das der Roͤcke, die in 
Bornu getragen werden; und Kano iſt beruͤhmt 
wegen ſeiner Indigobereitung. Auch Schießpulver 
wird verfertigt, wenn auch von ſchlechterem Gehalt 
als das europaͤiſche. Die Suſus und Fulahs in 
Senegambien ſchmelzen Gifen u. Silber, und arbeis 
ten fehr geſchickt in Holz. Die meiften Negervölter 
Unter» Öuineo’s eichnen ſich durch Verfertigung 
von Matten, Koͤrben und Tüchern aus, und ver—⸗ 
ftehen zum Theil ihre Kupferminen auszubeuten, 
fogar Steine zu ſchneiden und fie zu Ohrgehängen 
und Armbändern zu verarbeiten. Auch die Voͤlker 
ber afrifanifchen Südfpige befipen manche Geſchick⸗ 
lichkeiten. Die Betfchuanen find gute Schmiede, 
Schwertfeger, Töpfer und Schniger; die Malinis, 
die bemfelben Stamme angehören, find noch weiter, 
denn fie liefern feine Arbeiten aus Eifen, Kupfe 
uud Elfenbein. ; 


Lebensweife. Handel. 


Der Handel ift theild innerer, der dur Karavanen unterhalten wird, theild aus⸗ 
wärtiger. Der innere Handel wird von den meiften afrifanifchen Völkern betrieben, der 
auswaͤrtige ift in den Händen der Europäer und Nord» Amerikaner; an der Oflfüfte 
nehmen auch Araber und Indier daran Theil. — Die Ausfuhr befteht vornehmlich in 
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Golpftaub, Elfenbein, Straußfedern, Gummi, Häuten, Leber (namentlich 
Maroquin), Indigo, Pfeffer, Ebenholz u. a. feinen Holzarten, Datteln, Reis, Weizen, 
Baumwolle (die drei legtgenannten Gegenftände haupıfächlih aus Eghpten) — und 
Sklaven, ein Handeldzweig, der zwar ſchon jeit länger ald zwanzig Jahren durch 
förmlidhe Staatöverträge unter den verfchiedenen europ. Mächten für ftreng verboten erklärt 
und befonderd in neuerer Zeit durch Blofaden ungemein erfchmwert worden ift, aber vefien- 
ungeachtet heimlich noch immer fortbetrieben wird, da die Sklavenhaͤndler felbft fagen, daß, 
wenn von drei Sklavenfchiffen auch nur ein einziged den Beflimmungsort glücklich erreiche, 
der Gewinn immer noch beträchtlich fe. Man rechnet, daß jährlich noch an 200,000 
Neger ald Sklaven nach Amerika, befonderd nach Brafilien, Cuba und PBortorifo, außer⸗ 
dem nach mahomedaniichen Rändern Nordafrika’ sc., ausgeführt werden. — Die Haupt« 
artifel der Einfuhr find Waffen, Schießpulver, Seiven», Wolls und Baummollgewebe, 
Meiinggerätbe, Meſſerſchmied- u. a. Stahlwaaren, Bapier, mancherlei Lurusartifel ıc. a. 
— Die vornehmiten Hanvelsftädte find Alerandrien, Eairo, Algier, Tunis, Tripoli, Tim— 
buftu, Tanger, St. Louis (an der Senegalmündung), Freetown (an ver Sierra =» Leona- 
Küfte), Capftadt u. ſ. m. 

Bon Wiffenfhaften und Künften kann in Afrika jo gut wie gar nicht die 
Rede fein; die Negervölfer find fogar ohne Schrift, und die Mauren und andere maho- 
mebanifche Völker Afrika's haben nie Sinn für geiftige Beichäftigung gezeigt. Nur unter 
den höheren eingeborenen Klaffen Eghptens gibt es, in Folge der Bemühungen des verft, 
Paſchas Mehemed Ali, einzelne wiffenfchaftlid; gebildete Männer. 

Was die Regierungsformen betrifft, jo fieht ed damit chen fo traurig aus; 
denn georbnete Staaten (obwohl dennoch nicht eigentlich in europäifchem Sinne) fann 
man nur Egypten, Zunid, Zripoli und Maroffo nennen; auch Algerien, dad Gapland 
und überhaupt die meiften europ. Eolonien in Afrika find gewiffermaßen dahin zu rech— 
nen. Sonft aber herrſcht in Afrika entweder völlige Verfaffungslofigkeit oder ein Deipos 
tiömus, der größtentheild noch ſchlimmer ift. 


Afrika, — Wiffenfchaften u. Künfte, Regierungsfermen. Gefchichte. 


Arm ift daher auch die Geſchichte Afrikas, 
benn wenn gleich einige Länder (Egypten, Nubien 
0.) ſchon im hoͤchſten Alterthume befannt waren 
und die Trümmer ihrer ungeheuren Bauwerfe Zeus 
gen einer hohen Gultur find, fo liegt doch faſt das 
ganze Uebrige völlig auferhalb der Gefchichte. 
Ham’s Geflecht macht ven Kern der Bevölferung 
dieſes Welttheils aus, und wir haben Br. I. S. 80 
geiehen, daß Mizraim fih in Egypten und Li- 
byen niederließ und feine Abfenfer hinunter nach 
Abeffinien trieb, vielleicht auch ins Kaffernland, 
und daß Put den Welten Afrifa’s mit einer Menge 
Heiner Bölferfchaften füllte. Egypten und As 
thiopien (f. unten) blieben feitvem der einzige 
gefchichtliche Boden in Aftifa, bis diefer ſich feit 
bem 9. Jahrh. vor Chr. Geb. andy über die afrika— 
nifche Nordfüfte oder die jegige Berberei ausdehnte. 
Hier entftand nämlich bie berühmte phbalzliche 
Pflanzſtadt Carthago (vergl. Bo. Il. ©. 282), 
deren Gruͤudung, wie man ziemlich allgemein an- 
nimmt, in das Jahr 878 vor Chr., alfo ein Jahrh. 
vor der Erbauung Rome, zu jegen it. Sie geſchah 
durch Dido, die Echwefter des Könige Bygmalion 
von Tyrus. Ihr Bruder hatte ihren Gemahl ers 
mordet, und aus Beſorgniß vor demſelben Schick⸗ 
ſale entfloh ſie mit einer mißvergnügten Partei 
nach der jetzigen tuneſiſchen Kuͤſte. Hier kaufte fie 
— ſo erzaͤhlt die Sage — von den Eingeborenen ſo 
viel Land, als fie mit einer Ochſenhaut hätte um: 
fpannen fünnen; fie zerjchnitt aber dieſe Haut in 
fo dünne Riemen, daß fie einen Flaͤchenraum von 


einer Stunde im Umfange damit umziehen fonnte. 

Dann erbaute fie die Burg Byrſa, und um diefe 

entftand allmälig die Stadt Garthago, und mit der 

Zeit auch, durch Unterjechung der benadybarten 
Völker, der carthaginienfifhe Staat, ver 
in Afrifa felbft in die folgenden drei Theile zerfiel: 
in den nörblidyen Theil mit ven Städten Gars 
thago, Utifa und Tumes (das jegige Tunis, 
das damals, wenn auch in ganz anderer Geftalt, 
ebenfalls ſchon beitand), den ſuͤdlichen Theil mit 
den Städten Adrumet, Klein:Leptis und 
Thapfus, und den öfllichen Theil mit einigen urs 
fprünglidy (wie die meiſten übrigen) phönizifchen 
Pflanzſtaͤdten, wie Groß:teptis .a.m. Mus 
ferdem hatten die Garthaginienfer noch einzelne 
Niederlaſſungen auf der afrifanifchen Norbfüfte, 
nämlich im jegigen Algier und Maroffo, ſowie on 
ber afrifan. Weftfüfte (geftiftet von Hanno im 6. 
Jahrh. vor Ehr.), vielleicht auch auf den Ganaris 
fchen Infeln und Madeira. (Die außerafrifanifhen 
Beſitzungen und Niederlaffungen der Sarthaginiens 
fer waren: Sardinien, Gorfifa, ein großer Theil 
von Sicilien, Malta, die Balearen und Befigungen 
in Epanien.) Auf Sicilien entſpann ſich die erfte 
Veranlaſſung zu den Kriegen mit ven Römern oder 
den drei punifhen Kriegen (264— 241 vor 
Chr. 218— 201 und 150-146), die mit der gaͤnz⸗ 
lichen Auflöfung des carthaginienfifhen Staates 
enbigten (vergl. Bd. J. ©. 8 und auch der Stadt 
Carthago ſelbſt ven Untergang brachten (im 3. 146 
vor Ehr.). Der Brand diefer Stadt, die 700,000 @. 


Afrika. — Geſchichte. 


zählte, dauerte 17 Tage. Das carthag. Gebiet in 
Nordafrifa wurde nunmehr unter dem Namen 
Africa propria ober Africa minor zueiner 
römifchen Provinz gemacht. Mittlerweile waren 
im Laufe derZeit neben Garthago zwei mehr oder 
minder mächtige Reiche im weilicen Theile der 
Nordküften entflanden: Numidien (im öftlichen 
Theile des jegigen Algeriens und im füdlichften vom 
jegigen Tunie) und Manritanten (im weſtlichen 
Theile bes jegigen Algeriens umd im nördlichen von 
Maroffo). Auch fie wurden, wenn auch weit ſpaͤ⸗ 
ter, römifche ne Endlich war im oͤſtlichen 
Theile des jepinen taates Tripoli ſchon feit dem 
7. JZahrh. vor Chr. eine blühende griech. Golonie, 
Eyrene, entftanden und nachmals ein ſelbſtſtaͤn⸗ 
* Neich geworben: auch dieſes kam, durch Ver⸗ 
mächtniß feines legten Beherrfchere, im 3.97 vor 
Ehr. unter die Botmäßigfeit der Römer. Egyp⸗ 
tem hatte von ber Älteften Zeit her feine Unabhän 
gigfeit bewahrt und feine eigenen Fürften gehabt, 
bis es im 3.525 vor Ghr. von den Perſern erobert 
und zu einer perfifchen Provinz gemacht worden, 
und im 3. 332 vor Chr. unter die Gewalt Alerans 
ders des Großen gerathen war, Nach Aleranders 
Tode (323 vor Chr.) hatte es in der Perfon des da⸗ 
maligen Statthalters Ptolemäus Lagi eine griechi⸗ 
fche Inreisen Dynatie in den Btolemäern erhalten 
und wieder ein ſelbſtſtaͤndiges Königreich gebilvet. 
Auch diefes wurde im 3. 31 vor Chr. eine römifche 
Provinz. Seit dem 3.31 vor Chr. gehörte alfo das 
ganze nördliche Afrifa, von der Landenge von Suez 
bis zum Atlantifchen Meere den Römern. Im9. 
429 nach Ghr. famen die Bandalen unter ihrem 
Könige Genferich aus Spanien herüber nach der 
jegigen Berberei und gründeten hier ein Reich, wels 
ches ein Jahrhundert beftand (ſ. Bo. I.S. I13), wor: 
auf es im I. 533 nach Chr. durch Belifar dem ofts 
römifchen Reiche unterworfen wurde, bem auch 
Egypten angehörte. Seit dem 3. 636 nad) Chr. 
drangen die Araber in Egypten erobernd ein und 
zunaͤchſt bis Trivoli vor; unter dem Chalifen Oth⸗ 
man (643—656) gelangten fie in ven Beſitz des 
ganzen nördlichen Afrika, wie es die Römer beſeſſen 
hatten. Das Eindringen der Araber bewirfte eine 
volltändige und dauernde Veränderung im nörblis 
hen Afrifa. Sie drangen nicht blos als erobernde 
Krieger, fondern auch in großen Goloniftenfchaaren 
- ein, und brüdten fo der ganzen Bevölferung den 
Stempel des arabifchen und mahomedanifchen Cha« 
rafters auf. Egypten wurde unter den Ghalifen 
von Bagdad von einem Bicefönige oder Statthalter 
regiert, der in Gairo (von ben Arabern eigentlich 
Bofat genannt) feinen Sik hatte. Eben jo wurde 
die Berberei durch einen Statthalter verwaltet, der 
feinen Sig in Rairwan oder Kairowan (füds 
lich u. 12 M. von der Stadt Tunis) hatte. Noch 
jest zeugen einzelne Trümmer von der damaligen 
Pracht und Größe diefer Stadt, und in einem Um⸗ 
freife von wenigen Meilen erhoben ſich gleichzeitig 
Rakkadah, Kafſah, Sabrah, Sufah, Ma: 
babdiiah, Safakase u. a. m. als eben fo viele 
blühende und zum Theil in glängendem Schimmer 
prumfende Fabrik» und Handelsfläbte. Nach bem 
ſchon in der legten Hälfte des 9. Jahrh. beginnen» 
den Berfall des Chalifenreichs machten fich nach und 
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nach in allen Provinzen bie Statthalter — 
fo denn auch in der Berberei, wo ſich jelbfitäns 
dige Koͤnigreiche bildeten (unter ihnen Fez), und in 
Egypten, wo ſchon feit ver letzten Hälfte des 9. 
Jahrh. die Tuluniden, ſeit dem Anfange des 10. die 
Fatimiden u. im 13. die Ajjubiden herrfchten, dann 
aber die Mameludenherrfchaft begann, die hier 
ſelbſt unter ver ver Türken faftifch befteben blieb. 
Die Türken gelangten feit dem lag des 16. 
Jahrh. nach und nach in den Befig, zunaͤchſt Egyp⸗ 
tens, dann ber Berberei, mit Ausnahme Maroks 
fo’s, welches unter eigenen Fürften feine Selbſt⸗ 
fländigfeit behauptete. Eben fo behauptete Abefs 
finten feine Unabhängigkeit als ein befonderes 
Reich, welches fchon Fr ſich gebildet und felbfl der 
Araber fich zu erwehren gemußt hatte. — Die Län: 
der, von denen wir im Vorftehenden einen kurzen 
gefchichtlichen Abriß gegeben haben, begreifen noch 
nicht einmal den zehnten Theil von Afrika: 
alles Uebrige blieb während jenes langen Zeitraums 
außerhalb der politifchen Weltbühne u. gehört auch 
bis auf den heutigen Tag der Weltgefchichtenicht an ; 
es blieb fogar bis.zum 15. Jahrh. ben Europäern 
gänzlich unbefannt. Die auf Veranlaffung des 
egyptiſchen Könige Nefo (617—601 vor 7 von 
den Phöniziern unternommene und im dritten Jahre 
nach ihrer Abfahrt aus dem Rothen Meere glüdlich 
vollbrachte Umſchiffung Afrifa’s hatte fich freilich 
als Tradition erhalten und, durch die damals wieder 
bervorgefuchten Schriften der Alten lebhaft ins Ges 
dächtniß zurüdgerufen, fogar die Deranlaffung zu 
einzelnen Fahrten genuefifcher, portugiefiicher und 
franzöfifcher Seemänner nach den Gewäflern der 
afrifan. Weftfüfte im 13. und 14. Jahrh. gegeben 
(bei welcher Gelegenheit, 1280, die Genuejfer bie 
ſchon den Alten befannten Fanatiſchen Inſeln 
wieder auffanden): allein Näheres wußte man von 
neun Zehntheilen Afrifa’s dennoch nicht. Erſt die, 
anf Antrieb des Infanten Dom Heinrich, fett dem 
Jahre 1416 von den Portugiefen längs der afrifan. 
Meftfüle unternommenen Entdeckungsfahrten 
brachten darüber Licht. Im 3.1416 famen die 
Portugiefen nicht weiter als bis Gap Bojador 
(f. oben), 1418 entdeckten fie die zu der Madeira 
Gruppe gehörende Infel Porto Santo, im fols 
genden Jahre Madeira ſelbſt; feit 1432 wurde 
Gap Bojador umfdifft, dann Gap Blanco und 
CapVerd (f. oben); 1456 wurden die Infeln 
desGrünen Borgebirges entdedt, und bald 
nachher erreichten portng She auch die Küfte von 
Guinea. Im 3.1472 bejegten bie Portugiefen 
die im Meerbufen von Guineg liegenden Infeln 
St. Thomas, Annabon und die Prinzen» 
infel. Auf St. Thomas legten fie Zuderplantas 
gen an, und bald brachten fie von hier aus Zuder 
anf die europäifchen Märfte. Im einem 1479 mit 
Spanien abgefchlofjenen Vertrage behielt ſich Por⸗ 
tugal den Handel mit Guinea und ber ganzen afri⸗ 
fan. Weſtkuͤſte vor und überließ den Spaniern den 
Befig der Ganarifchen Infeln. Der König Jos 
bann II. von Portugal, ein thätiger und unterneh⸗ 
mender Fürft, äyicte häufig Flotten nach den weft: 
afrifan. Gewaͤſſern aus: fie entdeckten 1484 die 
Küfte von NiedersGuinea und drangen über 
300 M. jenfeits des Mequators vor. Diefe Reifen 
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wiberlegten das Borurtheil, daß Afrifa gegen Suͤ⸗ 
den immer breiter werde, wie man auf das Anfehen 
des alten Geographen Ptolemäus geglaubt hatte. 
Dadurch gewann bie Hoffnung, einen Seeweg nad) 
Indien zu finden, neue Nahrung ; denn wenn Afrika 
zulegt in einer zu umfegelnden Spige aufhörte, fo 
befiätigte ſich auch die alte Nachricht von der Um⸗ 
egelung dieſes Welttheild dur bie —— 

artholomaͤus Diaz, der 1486 zur Ermittelung 
diefes Umftandes ausgefandt wurde, fchiffte fühn 
weiter nah Süden, entdedte über 200 Meilen 
neuen Landes und fand endlich glüdlich die afrifas 
nifche Süpdfpige. Er nannte fie das „Stürmifche 
BVorgebirge‘, weil, außer Meutereien unter feiner 
Maunfchaft, befonders heftige Stürme ihn zum 
Umkehren nöthigten. Allein der König Johann II. 
nannte fie das Borgebirge ver Guten Hoff: 
nung, daer, wie er hinzufügte, jegt nicht länger 
zweifele, daß der Weg nad) Indien gefunden fei. 
Nachdem der König zuvörderft durch zwei beherzte 
Männer, die er nach Egypten, Abeffinien und Ins 
dien fandte, nähere —— uͤber die dor⸗ 
tigen Handels: und politiſchen Verhaͤltniſſe hatte 
einziehen laſſen, ſchickte er unter dem tüchtigen Eee» 
manne Basco de Gama ein fleines Bejchwaber 
von vier Schiffen ab, um das Borgebirge der Guten 
Hoffnung, welches Diaz nur gefehen hatte, nuns 
mehr auch wirflich zu umſchiffen. Es ging am9. 
Zuli 1497 von Lifjabon unter Segel, erreichte am 
20. Nov. die afrifan. Südfpige und umfegelte fie. 
Erf im Kanal von Mozambique (f. oben) landete 
Basco de Gama, der hier überall einen gewiſſen 
Grad von Eultur und einen blühenden Handel vors 
fand, freilich nicht unter der Schwarzen Bevölferung 
oder den Gingeborenen, fondern unter den hierher 
eingebvanderten Arabern (f. oben). Diefe bes 
wiefen ih in Sofala und Mozambique nicht 
nur mißtrauifch und argwöhnifch, fondern auch bins 
terliftig und feindfelig gegen den portug. Befehles 
baber, der dagegen um fo freundlicher von dem 
Könige von Melinde aufgenommen wurde. Hier 
erhielt er einen zuverläffigen Rootfen, der ihn quer 
über das Indiſche Meer in den Hafen von Galicut 
führte, wo dag portugief. Geſchwader am 19, Mai 
1498 vor Anfer ging. Seitvem gründeten bie Burs 
tugiefen Niederlaſſungen in den ſoeben genannten 
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Theilen der afrikan. Oſtluͤſte. In Congo, Ans 
gola und Benguela an der entgegengeſetzten 
Weſtküſte oder in Nieder-Guinea, ſowie auf 
den oben genannten Guinea» Infeln, hatten fie 
ſchon früher ſich niedergelaſſen; noch früher auf 
Madeira und den capverbifchen Infeln. Seit der 
Mitte des 15. Jahrh. hielten fie auch einige Punfte 
an der Küfte von Senegambien befest. — In 
DbersGuinea wurden die Bortugiefen feit 1630 
von den Holländern verdrängt, welche feit 1662 
auch im Gaplande fich dauernd niederließen, 
biefe Golonie aber 1814 an die Engländer ab» 
getreten haben. Was den Engländern außerdem 
(größtentheils feit dem 17. und 18. Jahrh.) in 
Afrika gehört, darüber it Bo. II. S. 68 nachzu⸗ 
fehen. Die franzöfifhen Befigungen in 
Afrika (f. Bd.1. ©. 920) wurden in der legten 
Hälfte des 17. Jahrh. erworben, mit Ausnahme 
Algiers, welches erft 1830 erobert ward. Die 
dänischen Niederlaffungen in Ober-Guinea wurs 
den feit 1657 gegründet, find aber 1849 durch 
Kauf an die Britten übergegangen. — Ueber die 
fpanifchen Befigungen auf dem afrifanifchen 
Feſtlande (vonden, ihnen ebenfalls gehörenden 
CanariſchenInſeln iſt fhon oben die Rede ger 
wefen) verdienen einige gefchichtliche Details hier 
mitgetheilt zu werden. Im 3. 1494 fchenfte ber 
Pabſt der Krone Gaflilien durch eine Bulle ganz 
Nordafrifa und ermächtigte diefe Krone, von ihren 
Unterthanen’ Abgaben zur Beftreitung der Roften 
zu erheben, die der Krieg mit den Ungläubigen ers 
fordern würde. Mon diefer Krenzbulle nahm der 
Gardinal Zimenes (jpan. Premierminifter) 1509 
den Vorwand zu feinem Ginfall in Nordafrifa 
ber, der den Grund zu einem fpanifhen Reiche 
auf der berberifchen Küfte legte, zu dem im 16. 
Jahrh. eine Zeit lang fogar Tripoli, Algier und 
Tunis gehörten, welche Pläge jedoch refp. 1551, 
1555 und 1574 wieder verloren gingen, wogegen 
Dranund Mazalquivirlim jegigen Algerien) 
den Spaniern bis 1791 verblieben und erſt dann 
an den Dey von Algier abgetreten wurden. So 
haben denn von allen diefen Befigungen auf bem 
afrifan. Keftlande die Spanier nur die fog. Pres 
fidios (f. Bd. II. ©. 18) behalten. 


Wir gehen nunmehr zu ver Befchreibung ver einzelnen Theile Afrika’8 über, wobei 
wir aber freilich Feine fo überfichtliche Staaten» und Ländereintheilung, wie Europa und 


meift auch Aſien fie darbietet, zum Grunde legen können. 


Denn in Nfrifa gibt e8 fein 


einziged Land, welches politiſch fcharf bearenzt ift, nicht einmal Egypten, das doch einem 


europäifchen Staate am naͤchſten kommt. 


Mir müflen uns daher im Wefentlichen mit 


einer geonraphifchen Eintheilung begnuͤgen, und halten und dabei an die herkoͤmmlichſten 


und verftändlichftien Namen. 


Da Egppten, wie fchon bemerkt, einem europ. Staate 


am naͤchſten fommt und zugleich das einzige afrifanifche Land mit eigener ſelbſtſtaͤndiger 
Geſchichte ift, jo wollen wir damit ven Anfang machen. 
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Egypten. 


Flaͤcheninhalt: 6000 Q. M. Bevoͤlkerung: 24 Mill. Einw. 


Egypten, im nordoͤſtlichen Theile Afrika's und am Mittellaͤndiſchen Meere, 
hängt durch die nur wenig über 15 M. breite Landenge von Suez (über deren projef- 
tirte Durchſtechung weiter unten das Nähere bemerkt werben wird) mit Aften zufammen, 
wird außerdem im O. nur vom Rothen Meere begrenzt und breitet fih im W. in 
die Libyſche Wüfte hinein aus. Es liegt zwifchen dem nördlichen Wendekreiſe und 
3136’ N. Br. Seinen Gefammtflächeninbalt geben Einige zu 8372 Q. M. an, jedoch 
mit dem ganz richtigen Bufaße, daß ungefähr nur ein Zehntel biervon angebaut fei (jet 
nicht aus Trägheit oder Nachlaͤſſigkeit, fondern weil die Bovenbefchaffenheit nicht mehr 
Anbau geftattet). 

Im ſtrengſten und eigentlichen Sinne verfteht man unter Eghpten nur das, durch« 
fhnittlid 22 bis 4 M. breite Nilthal, welches 112 bis 113 M. lang ift, im ©. von 
dem Mofattam und im W. von dem Libyſchen Gebirge (j. oben die Einl. zu 
Afrika) begrenzt wir. 

In diefem engern Sinne bat Eghpten nur einen Flächeninhalt von 765 Q. M. 
(wovon 117 auf Ober», 122 auf Mittel» und 526 auf bad nach beiden Seiten ſich 
mehr audbreitende Unter-Egypten fommen), im ausgebehntern Sinne aber ven oben (be— 
greiflicher Weife nur nad) einer allgemeinen Schäkung) angegebenen. 

Die Bevölkerung Eghptens fol im 3. 1821 auf 2,514,400 E., und im 3. 1840 
auf 2,895,500 €. ſich belaufen haben. Bei der Iegtern Zahl hat man durchſchnittlich 
8 Berfonen auf jedes Haus in Gairo und 4 auf jeved Haus im übrigen Eghpten ges 
rechnet. In dem Beitraume der Regierung des Königs Amafld (570 — 526 vor Chr.) 
gab es 20,000, und unter Ptolemäus, dem Sohne ded Lagus (323 — 284 vor Chr.), 
30,000 Stävte und Dörfer in Eghpten, welches unter dem lektgenannten Könige gegen 
8 Mil. €. hatte. Noch im vor. Jahrh. betrug Egyptend Bevölkerung 4 Mil. E. Ge- 
genwärtig wird man fie wohl zu hoͤchſtens 25 Mil. annehmen können. 

Die große Mehrzahl der jekigen Bevölkerung beftcht aus funnitifhen Mahome- 
danern (über 1,700,000). Nach ihnen find die Kopten am zahlreichſten (man fchäßt 
ihre Zahl auf 150,000), welche monophyſitiſche Ehrijten find (vergl. Bv. I. ©. 67), 
von den eghptifchen Ureinwohnern (vie aber feit der perf. Eroberung des Landes von 
525 vor Chr. im Laufe der Zeit mit Perſern, Griechen, Römern u. f. m. ſtark ver 
mifcht wurden) herſtammen, eine eigene, aus Nltegyptifchem und Gricechiſchem gemifchte 
Bücheriprache befiken, im gemeinen Leben aber das Arabiſche fprechen, im Allgemeinen 
eine ſchwarzgelbe Haut und dicke Wurſtlippen haben, uͤbrigens meiſt ſehr verſtaͤndige 
Leute und für die Mahomedaner als Rechnungsfuͤhrer faſt unentbehrlich find. Außerdem 
gibt ed jprifche und griehifhe Ehriften (10,000), über 18,000 chriſtliche Euro— 
paͤer und ungefaͤhr 7000 Juden. Die meiſten Kopten erkennen einen eigenen Pa— 
triarchen nebſt einer Anzahl von Biſchoͤfen als ihre geiſtl. Oberhaͤupter an, und bedienen 
fih bei dem Gottesdienſte der alten Sprache ihrer Vorfahren (nur ein kleinerer Theil 
hat fidy der röm.sfath, Kirche angefchloffen). Sie befiten noch etwa 100 Kirchen und 
Kloͤſter. Die übrigen oriental. Chriften in Egypten find zum Theil der röm.«Fathol. 
Kirche beigetreten. 

Mit Beziehung auf die Abftammung, Beihäftigung u. f. w. rechnet man gegen 
1,800,000 Fellahs, 70,000 Beduinen (vergl. über beive Br. II. S. 291 u. 464: daß 
jene wie diefe arabifcher Abkunft find, braucht: hier wohl kaum wiederholt zu werden), 
hoͤchſtens 12,000 Zürfen, 5000 Berbern (f. oben Einl, zu Afrika), 20,000 Ne— 
geriflaven, 5000 abeſſiniſche und 5000 tſcherkeſſiſche Sklaven, 10,000 Sprer, 
Griechen u. f. w.; außerdem die bereitd oben erwähnten Kopten, Juden und Europäer (die 
Zahl der Letzteren beträgt in Aleranprien allein an 12,000). 
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Das mehrermähnte, Tängs dem Rothen Meere von S. nah R. bis zur Landenge von 
Suez ſich erftredende und nicht hohe Gebirge Mofattam hat mehrere Querthäler, eben fo 
das noch niedrigere Libyſche Gebirge im W., welches Letztere übrigend eine wichtige 
Schutzmauer gegen die Sandwolken der Libyſchen Wüfte bilde. Diefe befteht meift 
aus Flugſand, der im Laufe der Jahrhunderte immermehr von W. nah O. vorgebruns 


gen ift, enthält aber mehrere Dafen (f. unten). 


Der Nil (ſ. Einl. zu Afrika) iſt zu beiden Geis: 
ten, wenige Stellen ausgenommen, von angebaus 
ten Felvern begrenzt, die er durch feine Uebers 
fhwemmungen und Niederfchläge felbft geichaffen 
hat. Diefe Fluren fallen etwas gegen die Wüfte 
ab, fo daß fie zunaͤchſt am Fluſſe etwas höher liegen. 
Die ftarfen periodifhen Regen, welche in dem 
Maße, wie die Sonne vom Aequator her dem noͤrd⸗ 
lichen Wendefreife näher rüct, in Abeffinien und 
den weftlich daran gelegenen Ländern, woher ber 
Weise Nil kommt, nieberfallen, ſchwellen den 
Etrom, in ————— vom 20. Juni an, in 
Unter⸗Egypten mit Anfange des Juli, dergeſtalt 
an, daß er ſeine Ufer uͤberſchreitet. In der erſten 
Haͤlfte des Auguſt ſteht er bei Cairo am hoͤchſten 
und dam leitet man, um bie Ueberſchwemmung 
zuregeln, das Wafler im die verfchiedenen Haupt: 
Fandle, bie das Land durchziehen und fich wieder in 
viele Seitenfanäle entleeren. Der Etrom nimmt 
dann, weil unterdefien bie tropifchen Regen aufge: 
hört haben, ebenfo allmälig wieder ab, und ift Ende 
Octobers in jein Bett zurndgefehrt. 
Boden, den das Waffer auf feinem Laufe durch die 
oberen Gebirgsländer weggefhwemmt hat, laͤßt es 
in den unteren tieferen Gegenden Egyptens, wo es 
nur langfam fließt, nach und nach fallen und macht 
fie dadurch fruchtbar. Das Strombett und bas 
Delta find daher an 30 F. tief mit einer. ſchwarzen 
Schlammerde bevedt, welche außerdem, daß fie 
ben einzigen zum Anbau geeigneten Boden barbies 
tet, auch zu Ziegeln und verfchiedenen Töpfer: 
waaren verarbeitet wird. Dom Detober an, wo 
der Nil in fein altes Bett zurücgetreten ift, gleicht 
das ganze man angebaute Land einem Garten. 
Späterhin, nach vollbradhter Ernte, iftes, da nur 
aͤußerſt felten Regen fällt, eine bürre Müfte, bis 
es der Nil aufs Meue befruhtet. Der höchfte 
Waſſerſtand fann 25 bis 26 F. über dem niedrigſten 
Stande erreichen. Bleibt er unter 21 F., fo wers 
den nicht alle Felder bewäffert, und fteigt er über 
24%., fo dauert das Fallen zu lange und die Fels 


Den lodern. 


der können nicht zeitig genug beftellt werben. In 
beiden Fällen gibt es eine fchlechte Ernte. Seit 
ben älteften Zeiten richtet ſich nach der Höhe der 
Ueberſchwemmung die Größe der Abgaben; daher 
wird das Steigen und Fallen von den Staatebeam⸗ 
ten forgjältig beobachtet, aber aud häufig ums 
richtig zum Vortheil der Staatsfaffe öffentlich vers 
fündigt, weil man bei jedem Nilftande die volle 
Abgabe jr erlangen ftrebt. 

Die in Egypten befindlichen, foeben erwähnten 
Kanäle rühren noch aus der altegyptifchen Zeit 
her, einige wenige ausgenommen, bie ber verflors 
bene Vicefünig Mehemed Ali hat graben lafien. 
Die bemerfenswertheften find: ber Jofepbss 
Kanal (Bahr el Juſſuf), der in Ober⸗Egypten bes 
ginnt, in einiger Entfernung an der Weſtſeite des 
Nils bis nach Unter-Egypten hin läuft, anf dieſe 
Weiſe eine, an 25 M. lange und bis über IM. 
breite und höchft fruchtbare Infel bildet und von 50 
bis 300 F. (nach der ungleichen Höhe des Nils) tief 
ift. Kerner der mit dem Joſephs⸗Kanal in Berbins 
dung ftehende Beni Adyz der über 12 M. lange 
Bahrel Wady; derDamanhur(5M. lang); 
der Menuf (über 6 M. lang); der 2OM. lange 
Abu-Meneggy, undderBabyreh. Der den 
weftlichen Nilarm mit dem Hafen von NAlerandrien 
verbindende, 10 M. lange, 60 bis BO M. breite umb 
(je nad dem Waſſerſtande des Nils) 6 bis 20 F. 
tiefe und 1820 vollendete Mabmudie:-Kanal 
ift der alte Kanal der Kleopatra, ben Mehemed 
Ali zum Behnf der Schifffahrt und jener Verbin: 
dung hat wieberherftellen laſſen. 

Bon den in Egypten befindlihen Seen ift bes 
reits in der Einl. zu Afrika die Rede gewefen. Hier 
verbient nur noch der mitten auf der Suez » Lands 
enge befindliche und 2M. im Durchmefler haliene 
Timſah-See erwähnt zu werden. Gr flieht mit 
dem füdlich von ihm, nach Suez zu gelegenen, weit 
größeren und langgeſtredten Bitterfee in einer 
natürlichen Wafferverbindung. 


Das Klima Egyptens ift natürlich, bei der Lage zwiichen dem Wendekreiſe bes 


Krebjes und 3130’ N. Br., fehr warm, fo daß im fühlichen Theile des Landes 35° 
Reaum, nicht felten find; jedoch ift die Wärme nicht zu allen Zeiten gleih und richtet 
fi größtentheild nach den Winden und nad dem Stande des Nild. Auch ift die mittlere 
Zahreswärme nur zwifchen 17° und 18° Neaumur. Nicht in ganz Egypten berricht 
eine immermwährende Trodenheit, fondern nur in Ober» Egypten, wo übrigens flarker 
nächtlicher Thau den Regenmangel erſetzt. Dagegen in Mittel-Egppten ftellt ſich Regen 
ein, wiewohl felten, und in Unter⸗Eghpten regnet ed jogar häufig. In Unter» Egppten 
dauert die fühle und naſſe Jahreszeit vom October bis April, und im Der. und San, 
ift es fo Fühl, daß dad Thermometer manchmal fogar unter den Gefrierpunft herabfinkt: 
im J. 829 nach Chr. gefror fogar der Nil im Delta, und 1833 fiel Schnee in Alexan« 
rien und Roſette. Unter den in Ober» und auch Mittel-Egypten häufig wehenden heißen 
Suͤdwinden it befonders der Chamfin Menfchen und Thieren fehr verderblich. Herr 
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chende Krankheiten find die Peſt, ald deren Vaterland man Unter » Egypten bezeichnet 
(nad Ober⸗Eghpten kommt ſie nie) und bösartige Nugenentzündungen. 

So weit die Ueberſchwemmung ded Nild reicht, hat Eghpten einen ſehr frudt» 
baren Boden, defien Eultur überdied unter Mehemed Ali fehr zugenommen hat. Die 
Hauptprobufte find verfchiedene Getreidearten, namentlih Weizen und Reid, aufer- 
dem Baummolle und Zuder, ferner Indigo, Tabak, Hirfe, Kaffee, Hülfenfrüchte 
(befonders Eleine braune Bohnen, die nach Stalien ftarf ausgeführt werden), Mohn (mit 
Opiumbereitung), Sefam, Hanf, Flachs und Arzneifräuter, die Papierftaude, der Feigen- 
maulbeerbaum, Datteln (darunter bid zur Größe von Hühnereiern, überhaupt in man— 
nigfaltigen Arten), auch Dliven. Waldungen gibt ed nicht, denn die Dattelpalmen (ihre 
Gefammtzahl in Egypten wird zu 5 Mill. anaegeben) und Sykomoren, die größten Bäume 
im Lande, ftehen mehr vereinzelt. Bon Thieren find zu nennen: Ejel (f. darüber 
die Einl. zu Afrika; freilich gibt ed deren auch viele von der gewöhnlichen Art), Pferbe, 
Kameele, Schafe (auf deren Beredlung zur Wollausfuhr jekt große Sorgfalt verwendet 
wird), Büffel, Hühner (von denen jährlih 16 bis 17 Mill. in eigenen Defen künftlich 
audgebrütet werden), am Mil viele Geier, auch der berühmte Zbiß x. Die Seiden« 
raupe wird für Eghpten von Zahr zu Jahr wichtiger. Bemerkt zu werben verdient 
noch, daß von den europ. Zugvoͤgeln viele Arten in Egypten überwintern. Dad Krofos 
dil kommt hoͤchſtens nach Mittel-Egypten, das Nilpferd faft gar nicht nach Egppten. — 
Bon Mineralien verdient befonderd der Spenit (ber von Syene feinen Namen führt) 
genannt zu werben. Außerdem gibt ed Natron in großer Menge, Schwefel, Alabafter, 
Evelfteine und Halbevelfteine, Kupfer und Blei. 

Die Befchäftigungen der Einwohner find Landbau, mancherlei Gewerbe und Han 
del. Der Landbau wird fat nur von Arabern (Fellahs) betrieben und mußte fich bis— 
ber in Betreff der Raturerzeugniffe nad den Vorfchriften der Regierung richten, ba der 
Vicekönig, Mehemed Ali, Grund und Boden als fein Eigentbum betrachtete und anorbnete, 
was gebaut werden follte. (Wie weſentlich ſich dies jetzt geändert hat, werden wir ſogleich 
feben.) Borzüglicy mußte viel Baumwolle gebaut werden und wird übrigen® auch noch 
viel gebaut; ihr Ertrag geht weit über 200,000 Ballen, und in der neueften Zeit wur» 
den davon zwifchen 500,000 und 600,000 Etr. ausgeführt. Handwerke betreiben vor— 
nebmlich die Kopten, Türken, Griechen und Armenier, welche zugleich mannigfaltige Bas 
brifgegenftände liefern und 3. B. Leinwand, Wollens, Baummwollen«- und Seidenzeuge, 
Glas, Leder und Lederwaaren, Töpfer» und Metallivaaren, beſonders Waffen, auch Schmud» 
ſachen verfertigen, ferner Branntwein, Salmiaf ꝛc. bereiten. Großartige und ganz auf 
europ. Art eingerichtete Babrifen in Seide, Baumwolle, Segeltub, Tuch, Zuder, Pulver, 
Gewehren ac. wurden von Mehemed Ali errichtet und unmittelbar für feine Rechnung 
betrieben; doch find in neuerer Beit manche verfelben wieder eingegangen. Bor Mehemed 
Ali's Zeit beſchraͤnkie fih in Egypten die Induſtrie auf die Verfertigung von grober Lein—⸗ 
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wand, einiger wollener Waaren und irbener 


Egypten ift von Natur wefentlich auf den Aders 
bau angewiefen und Fann daher ben Handelsnatios 
nen nicht die Erzeugniſſe induftriellen Fleißes, 
fondern nur die durch die Gunſt des Himmels und 
den befruchtenden Nil zu Tage geförderten Natur: 
probufte bieten. So —* denn hier die Ausfuhren 
durch den Ackerbau bedingt und von einander uns 
zertrennlih. Zu induftriellen Unternehmungen 
fehlen dem Lande die beiden Haupterfordernifie, 
Gifen und Brennmaterial. Die natürliche Frucht: 
barkeit des Nilthals war ſeit Jahrtauſenden immer 
diefelbe, nicht aber die menfchliche Thätigfeit zur 
Benutzung biefer Vortheile. Um nun foldyes mit 
Einſicht und Ausdauer zu thun, bedurfte zumal die 
jegige egyptiſche Benöiferung des belebenden Ans 
Roßes durch den enrop. Handel. Die fchlums 
mernde Produktionskraft mußte angeregt und 
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durch in Ausficht geftellte erhöhte Genuͤſſe zur Thäs 
tigfeit angeftachelt werben. Das war ed, was 
Mehemed Ali erfannte und woranf er vorzugsweife 
binwirfte. Er nahm, der Unerfahrenheit feines 
Volkes zu Hülfe fommend, für die wichtigften Pros 
dufte ven Handel in die Hand und flellte, mittelft 
Einführung der Monopole, fich gleichfam als den 
größten Kaufherrn des Landes an die Epige. Ins 
def fo ficher hierdurch die Grundlage zu dem nach: 
maligen lebhaften Berfehr gelegt wurde, fo unfehl: 
bar erwies es ſich auch, daß diefe Art und Weife 
nur auf einen befchränften Zeitlauf von Vortheil 
fein konnte, und die nachftehenden Zahlenverhält: 
niffe werben ale berevter Kommentar beweifen, daß, 
zu einem beftimmten Grade angefommen, bas pris 
mitive Spftem nicht länger von Bortheil fein konnte, 
und in der (feit Mehemed's Tode gefchehenen) 
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Freigebung des Handels ber mädhtigfte 
Hebel zum Kortfchritt gegeben wurde. Um 
nun zu zeigen, welche Veränderungen dadurch 
im enrop. Handel und in der überfchüffigen 
Produktion, herbeigeführt wurden, wählen wir 
den Zeitraum von 1843 bis 1855, ver fechs 
Jahre vor und fehs Jahre nah Mehemed 
Ali's Tode (er ftarb 1849) umfaßt. Die Ausfuhr 
und überfchüffige Produftion belief fih an Weizen 
1843 —49 auf 2,847,115 Arveps (wie viel ein Ars 
deps darüber f. unten), und 1850—55 auf 6,356,522 
Ardep; an Baummolle 1843 —49 auf 1,231,434 
Kantarrh (wie viel ein Kantarrh f. unten), u. 1850 
—55 auf 2,817,232 Rantarrh; an Ger ſte 1843— 
49 auf 569,536 Arbeps, u. 1850 —55 auf 994,921 
Ardeps; an Datteln (getrodneten) 1843 —49 
auf 206,503 Kantarrh, und 1850 — 55 auf 278,060 
Kantarrh;ankeinfamen1843—49 auf 367,174 
Ardeps, und 1850—55 auf 392,389 Arveps ; an 
Bohnen 1843 — 49 auf 3,302,117, und 1850—55 
anf 2,411,588 Arveps; an Neis 1843 — 49 auf 
302,997 , und 1850—55 auf 269,422 Ardeps; und 
an Sefam:-Samen (Sefam ift befanntlidh eine 
Delpflanzge) 1843 —49 auf 418,481, und 1850—55 
auf 265,783 Ardeps. (Ein Ardep it= 1455 
preuß. Scheffel, und 1 Kantarrh = 964 preuf. 
Pfd.). Hieraus ift erfichtlich, daß feit Mehemed Ali’s 
Tode Produktion und Ausfuhr nad) Europa im 
Ganzen erheblich zugenommen haben; denn wenn 
auch bei ven Bohnen, dem Reis und dem Sefam 
eine Berminderung fich herausftellt, fo find auf der 
andern Eeite die Preife diefer und der übrigen 
Erzeugniffe geftiegen; wie denn 1843—49 der 
Durchſchnittopreis fürden Ardep Bohnen 453 egypt. 
Piaſter (1 egypt. Piafter ift ungefähr fo viel wie 
2 Sgr.), 1850— 55 aber 57} war, ber Reis war 
durchſchnittlich von 249 auf266 egypt. P. der Ars 
dep, und die Baumwolle von burchfchnittlich 174 
anf 196 egypt. P. der Kantarrh geftiegen. Diefe 
höheren Vreiſe rühren theils von der vermehrten 
Concurrenz, theils davon her, daß auf die Erzjeugs 
niffe mehr Sorgfalt verwendet worden ift (3. %. 
Vermehrung der Cultur der inbifchen, ftatt der 
egypt. Baumwollftaude, Anwendung der Prefma- 
fhinen bei der Baumwolle; der Reis wird von 
allem Schmuß gereinigt und in einer ven Beduͤrf⸗ 
niffen Guropa’s entfprechenden Weife in den Hans 
del gebracht, u. dgl. m.). Uebrigens hat die Pros 
duftion weit mehr zugenommen, als um das, was 
in ben europ. Handel gefommen if. Denn in den 
legten 14 Jahren hat fich die Bevölferung Egyp⸗ 
tens um mehr als 4 Mill. E. vermehrt, und fo if 
denn die Gonfumtion im Lande felbft, zumal bei vem 
von Jahr zu Jahr fteigenden Wohlſtande, eine be: 
deutend größere geworben; und zudem if Alexan⸗ 
drien zwar der wichtigfte, aber nicht ver einzige Ex⸗ 
portplag, denn auch uber Damiette (welches banpt: 
füchlich den ſyriſchen Handel vermittelt) und Enez 
werden egyht. Probufte ansgeführt. Außer ben 
oben genannten Hanbelsartifeln fommt namentlich 
auch vielZuder, Indigo, Wolle u.f.w. (vergl. 
ben vorlegten Satz) zur Ausfuhr. Unter dieſen 
Umftänden hat fich in neuerer Zeit die Lage der 
Fellahs und überhaupt aller Derjenigen, die in 
Goypten Landwirthſchaft treiben, beventend ge: 
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beffert und damit zugleich der Wohlſtaud des gans 
zen Landes fich gehoben. Ihnen fommt, naͤchſt dem 
Handelsftande, die Erleichterung der Gommunica» 
tionsmittel durch Handle und die Eifenbahn zwis 
fhen Alerandrien und Cairo, und befonders bie 
Aufhebung der läftigen Provinzial:Donuanen längs 
dem Nil zu Statten, da ihnen hierdurch die Möglich: 
feit geworben ift, ihre Produkte perfönlich auf die 
größeren Märkte zu bringen. Aber auch gegenüber 
ber Landesregierung ift ihre Stellung eine wefent: 
lich beffere geworben. Denn die Bebauung ihres 
Bodens bleibt ihnen jet volltändig frei überlaffen, 
und ftatt der früberen geziwungenen Naturalliefes 
rungen an bie Regierung zahlen fie gegenwärtig 
ihre Abgaben in einer, nach Billigfeit feſtgeſetzten 
Geldfunme. : 

Der Handel Egyptens ift demnach gegenwärs 
tig im blühendften Zuftande; und da ſich derfelbe in 
Alerandrien gewifiermaßen concentrirt, fo wols 
len wir den Handels: u. Schifffahrts:Verfehr dieſes 
Platzes während des Zeitraums von 1843 — 1856 
in folgender überfichtlicher Zufammenftellung zei: 


gen. Der Waarenwerth iſt in egypt. Pia— 

ſtern (ſ. oben) angegeben. 
Im Werth Werth 

Jahre. der Einfuhr. der Ausfuhr. Schiffézahl. 
1843 100,541,253 132,126,896 1363 

—1 * 112,837,968 128,534,966 1377 
184 — — — 
1846 173, 088,500 187,311,080 1421 
1847 139,340,610 243,424,902 1510 
1848 148,032,059 157,256,546 1608 
1849 147,400,624 166,056,132 1651 
1850 143,869,525 230,193,690 1739 
1851 216,416,690 325,804,695 2071 
1852 171,474,353 311,864,646 1766 
1853 175,852,834 285,891,367 1572 
1854 190,585,847 302,821.076 2005 
1855 214,125,250 459,082,353 2321 
1856 276,372,788 459,225,373 2339 


Hieraus ergibt ſich, baf ber Import Alerandris 
ens während eines 14 jährigen Zeitraumes (zuvers 
läffige Angaben über das Jahr 1845 fehlen leider) 
um 175,832,535, und ber Grport gar um 
327,098,477 eaypt. Piafter im Werthe gefliegen 
ift, fomit ein Auffchwung bes Geſammtverkehrs 
von faſt 503 Millionen fattgefunden hat — eine 
Mehrfumme, welche außerordentlich hoch in Vers 
gleich mit anderen Handelsplägen if. Im Jahre 
1843 hatte der Gefammtverfehr Alerandriens 
einen Geldwerth von 232,668,149, und im 3. 1856 
den von 735,598,161 egypt. Piaftern! Das Ableben 
Mehemed Ali's erfolgte um die Mitte des Jahres 
1849, und mit ihm die Aufhebung der in Egypten 
eingeführten Monopolofirung ber Lanbesprobufie 
durch die Regierung. An biefem Verkehre particis 
pirten die handeltreibenden Nationen dreier Welts 
theile, Guropa , Aſien und Afrifa. England bes 
theiliate fich 1843 bei der Einfuhr in Egypten mit 
23 Mill. 659,090 und bei ver Ausfuhr ans Egypten 
mit 31 Mil. 61,464 egypt. P., und 1856 mit reſp. 
128 Mill. 631,451 und 242 Mill. 927,912 P.; 
Defterreich 1843 bei der Ginfuhr mit 10 Mill. 
4406 und bei ver Ausfuhr mit 39 Mill.933,830 P., 
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und 1856 mit refp. LIMIT. 799 u.45 Mill. 331,052 
P. Frankreich 1843 beider Ginfuhr mit 7 Mill. 
569,684 und bei ver Ausfuhr mit. 16 Mill. 689,466 
P., und 1856 mit refp. 19 Mill. 210,097 u.B5 Mill, 
847,147 B.; die Türfei 1843 bei der Ginfuhr mit 
29 Mill. 918,538 und bei der Ausfuhr mit 22 Mill. 
547,310 P. und 1856 mit refp. 43 Mill. 93,398 u. 
87 Mill. 513,465 P.; Toskana 1843 bei der Gins 
fuhr mit 7 Mill. 569,684 und bei der Ausfuhr mit 
12 mill. 784,617 P., und 1856 mit refp. 11 Mill. 
231,451 u. 23 Mill. 770,999 B.; Griehenland 
1843 bei der Ginfuhr mit 4 Mill. 117,808 und bei 
ber Ausfuhr mit 2 Mill. 422.365 P., und 1856 mit 
refp. 2 Mill. 2000 u. 2 Mill. 731,513 B.; Syrien 
1843 bei der Einfuhr mit 10 Mill. 997,939 und bei 
der Ausfuhr mit 4 Mill, 795,215 P., und 1856 mit 
refp. 34 Mill. 548,396 u. 5 Mill. 535,922 P. ; end» 
lich die Berbereil843 beider Einfuhr mit 6 Mill. 
102,257 und bei der Ausfuhr mit 1 Mill. 892,564 
P., und 1856 mit refp. 12 Mill. 31,312 u. 4 Mill. 
239,698 egypt. Piaftern. Von den übrigen handel⸗ 
treibenden Nationen figuriren Sarbinien, Belgien, 
Neapel und Spanien mit refp. 1 Mill. 115,000, 
338,810, 116,190 u. 104,920 P. Ausfuhr» und 
gleich unbedeutenden Einfuhr = Wertben. Eng: 
lands Ginfuhren beftanden 1856 vornehmlich aus 
Baumwollfabrifaten n.a. Mannfalturwaaren (für 
mehr als 931 Mill. egypt. P.), Kupferplatten (für 
beinahe 10 Mill.), Steinfohlen (für beinahe 37%, 
Mill.) und Quincaillerie (für beinahe 14 Mill. B.), 
und feine Ausfuhren waren insbefondere Weizen 
(zum Werthe von fat 98, Mill. egypt. B.), Bobe 
nen u. Öerfte (für beinahe 32 Mill,), Baumwolle 
(für mehr als 772 Mill.), Elfenbein (für nahe an 
64 Mill.), Gummi (für mehr als 6 Mill.) und 
Leinfamen (für mehr als 52 Mill. egypt. P.). 
Die Türfei führte 1856 in Egypten ein: Bern: 
fleinsSpigen, Tſchibuks, Echube im oriental. Ger 
fhmad, Bauholz, Brennholz, Kupfer u. ſ. w., und 
führte von dort vornehmlich Gerſte, Neis, Weisen 
und getrodfnete Datteln aus. Defterreihs Eins 
fuhren: Manufafturwaaren, Tuche, Duincaillerie, 
Steyerfche Rafirmefjer u. dal. m. (vergl. Br. 1. ©. 
586), böhm. Glaswaaren, Nürnberger Epielwaas 
ren und Bapiermaches&egenftände, Solinger Rlins 
gen zu Eäbeln und langen Mefjern (müffen einges 
fchmuggelt werben, da die Waffeneinfuhr in Eghp⸗ 
ten jest verboten it), Bauholz zc.; Hauptausfuhren 
aus Egypten: Baumwolle, Gummi und Salz:Nis 
trat zu Schiefpulver (Getreide hat Defterreich ſelbſt 
genug, bedarf alfo auch Feines egyyptiſchen). 
Franfreihe Haupteinfuhren: Manufafturwaas 
ren, Duincaillerien, Meubles und Blei; Hauptaus⸗ 
fuhren aus Egypten: Getreide (1856 für mehr als 
39, Mil. egypt. P.), Baumwolle (für beinabe 
223 Mill.) und Gummi (für mehr als 2 Mill.). 
Don den übrigen Handelsnationen importirt To 8; 
fana meift Marmor, Seide und Korallen, Gries 
benland Eeive, Syrien Seide nnd Tabaf, 
Zunis und Algier hanptfächlich rotbaefärbte 
Feſſe, Burnufie, gelbe Schuhe u. dgl. m. Während 
der Mehrbetrag der egypt. Ausfuhren gegen 
die Finfuhren ſich bie 1843 und felbit fväter noch 
auf durchſchnittlich 32 Mill. egypt. Biafter jährlich 
befchräntte, flieg er im 3. 1850 auf 88 und 182 
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Mil. egybt. BP. Diefer Ueberſchuß muß, da er 
nicht in Rimeſſen durch Guropa gedeckt werben fann, 
in Elingender Münze den betreffenden Ver— 
fäufern ausgezahlt werben. Die Zahlung gefchieht 
von Seiten Englands in Eovereigns, von Seiten 
Branfreichsin Napoleonsd’oru. Fünffranfenftüden, 
und von Seiten Defterreichs u. a. Ländern in Mas 
ria s Therefien = Thalern, welhe Münzforten in 
Egypten überall Cours haben. Im 3. 1856 galt 
dort der Eovereign oder Bf. Sterl. 974, der —28* 
frankenthaler 19%, und der Marla⸗-Thereſien⸗Tha⸗ 
ler 22 egypt. Piafter. Die MariasTherefiensThaler 
(diein den ff, Münzen immer noch geprägt werben, 
jevoh nur auf Befellung und gegen @inlieferung 
bes Betrages in Eilberbarren ac.) find die fait allein 

angbare Münzforte in Abeifinien und Sudan. 
En Gaypten, wie in der Türfei, befteht ein Aus⸗ 
fuhrzoll, und zwar von 10} Procent des Waarens 
werthes, wogegen der Ginfuhrzoll nur 43 Procent 
beträgt. — Koffeir, in ObersEgypten u. am Ros 
then Dieere, ift ebenfalls wichtig als Handelsplag 
und vermittelt insbefondere den Verfehr mit Aras 
bien. Der Handel mit dem innern Afrika wird 

aft nur auf dem Karavanenwege betrieben. In 

lerandrien find nicht nur von dem enrop. Groß⸗ 
mädıten, fondern auch von allen Seeftaaten Guros 
pa’s, fowie von den Ber. Staaten Norbamerifa’s 
Generalconfuln angeftellt, die zugleich als politifche 
Agenten fungiren. Ueber Alerandrien und Enez 
unterhalten fchon feit —— Zeit die Engländer 
von Guropa aus eine regelmäßige Verbindung mit 
Bombay, wohin man auf diefem Wege (von Eng⸗ 
land aus gerechnet) in vier Wochen gelangt, woges 
gen der Weg um das Vorgebirge der Guten Hoff« 
nung vier Monate dauert. Der Weg wird gewöhns 
li alfo gemadt: Bon England durch Franfreich 
nad Marfeille, von dort zur See nad) Alerans 
drien, von Alerandrien auf einer Eifens 
bahn nadı Cairo u. dann auf einer Anſchlußbahn 
oſtwaärte nah Suez, und von © Er auf 
Dampfichiffen (welche monatlich zweimal regels 
mäßig anfommen und abfahren) nah Bombay, 
Madras und Galcutta. 

So viel hiermit auch ſchon gewonnen if, fo wers 
ben diefe Vortheile doch weit überwogen werben 
durch ven projeftirten —— der das Mittel⸗ 
laͤndiſche Meer mit dem Rothen Meere in directe 
Verbindung zu ſetzen beſtimmt iſt, und in nord > füds 
licher Richtung querdurch bie Landenge von 
Suez(ſ. oben)geführt werben fol, u. zwar fo, daß 
erins Rothe Meer bei Suez, und ins Mittelländifche 
Meer bei dem alten Pelufiun (f. unten, die Topos 
grapbie Unters@gyptens) mündet. Ueber ben Rus 
gen eines folchen Kanals für ven Weltverfehr fann 
nur Gine Stimmefein. Es wird nach feiner Vollen» 
dung eine neue Nera ganz befonders für die Länder 
und Völfer am Mittell, Meere, am Rothen Meere 
und für Oftafrifa tagen; aber auch ber Berfehr mit 

ang Suͤd⸗ und Oftafien und dem Welttheil Auftras 
ien wird in bedeutendem Maße dadurch gefleigert 
werben. Um die überrafchend bebeutende Abfürz 
zung des Seeweges z. B. nad) Bonibay, von Guropa 
und Norbamerifa ans, auf der Fahrt durch ven 
Euezfanal, im Gegenfag zu ber Fahrt um das Vor⸗ 
gebirge der Guten Hoffnung Far vor Augen zu 
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ftellen, wollen wir folgende Beifpiele anführen. 
Nach Bombay beträat die Entfernung anf ber 
Fahrt um das Borgebirge ber Guten Hoffnung von 
Gonftantinopel 3660 deutfche oder geogr. M., 
auf der Fahrt durch den Suezkanal würde fie aber 
nur 1080 M. betragen; von Malta auf bem alten 
Wege 3480, auf dem neuen 1237; von Trieft, alter 
Meg: 3576 M., neuer Weg: 1404 M. ; von Ham: 
burg, alter Weg: 3620 M., neuer Weg: 1910M.; 
von Amfterdam, alter Meg :3570M., nener Meg: 
I18E60M. : von London, alter Weg: 3570M., neuer 
Weg: 1E6OM. ;v. Liverpool, alter Wen: 3540 M,, 
neuer Men: 1830 M.zHavre de Grace, alter 
Meg: 3480 M. neuer Wen: 1694M.: St. Beterss 
burg, alter Weg: 3930 M., neuer Weg: 2220M.; 
Newyork, alter Weg: 3720 M., neuer Meg: 
2257 Meilen. Das Projeft, das Mittelländifche 
burch einen Schifffahrtsfanal mit den Rotben Meer 
direct zu verbinden, ift feit ben früheften Zeiten n. 
von den größten und berühmteften Männern befürs 
wortet, verfucht und großentheils fogar ausge: 
führt worben. Bereits im 19. Jahrh. vor Ehr. 
wurde bie Anlage eines vom Nil nach dem Timfahr 
See (f. oben) und von da nach dem Rothen Meere 
führenden Kanals von den Pharaonen begonnen, 
von Pfammetih (f. unten die Geſch. Egyptens), 
fowie, nach Herodot, von Darins Hyftaepis, dem 
Nachfolger des Eambyſes (f. unten die Gefch. 
Egyptens), fortgeführt und von Ptolemäus Vhila⸗ 
belpyhus im 3. 260 vor Ehr. vollendet. Diefer 
Kanal fcheint bie ins 8, Jahrh. nach Chr. benugt 
und dann allmälig unbrauchbar geworben zu fein, 
fei es num durch Verſchlaͤmmung, Verfandung, 
Vernachlaͤſſigung oder andere Urſachen. Die Idee 
ber MWiederherftellung biefes, ober der Grabung 
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eines direct von Meer zu Meer führenden Kanals 
wurbe von Bonaparte 1799 während feiner Anwe⸗ 
fenheit in Egypten lebhaft erfaßt, und er ernannte 
eine wiffenichaftliche, meift aus Ingenieuren bes 
fiehende Sommiffion zur Unterfuchung des Projefts 
und zur Aufnahme des Iſthmus. Das wunderbare 
Refultat diefer Aufnahme war die Behauptung, 
das Rothe Meer fei bei Sue, 30 Par. Fuß höher, 
als das Mittelländifche bei Beluftum, ein Irrthum, 
der beinahe ein halbes Jahrhundert hindurch allge: 
mein als eine unbeftreitbare Thatfache galt. Neu: 
ere Meffungen haben aber auf das Ueberzeugendſte 
ermittelt, daß eine weientliche Differenz in dem 
Niveau beider Meere gar nicht beſteht. Um es furz 
zu fagen, der jegige Vicekoͤnig, Mohammed Said, 
berief den ihm fchon feit längerer Zeit als einen 
tüchtigen Mann befannten Franzoſen Ferdinand de 
Lefieps im Herbft 1854 nach Egypten. beauftragte 
denfelben mit den Borarbeiten zur Anlequng eines 
Kanals durch die fandengev. Suez, u. nachdem dieſe 
vollendet waren und der vorgelegte Plan Beifall 
gefunden hatte, ertheilte der Vicekoͤnig Hrn. de 
Leffeps durch einen Firman vom 30. Nov. 1854 die 
Gonceifion zum Kanalbau. Hr.v. Leflens warb Damit 
ungleich bevollmächtigt, eine Aftiengefellichaft zu 

ilden (mit Borbehalt der Ernennung des Directors 
berfelben durch die egypt. Regierung), welche den 
Bau des Kanals ganz auf ihre eigene Roften her» 
zuftellen babe. Dafür folle diefelbe ven Kanal 9 
Jahre befigen, während dieſer Zeit der egnpt. Ne: 
gierung 15 Procent der Rein» Ginnahme zahlen, 
und nad berfelben das ganze Unternehmen an bie 
legtere abzugeben haben. Ueber den Zeitpunkt der 
gaͤnzlichen Vollendung des Kanals läßt ſich derma⸗ 
fen noch nichts im Voraus beftimmen. 


Geiftige und wifjenfchaftliche Ausbildung fteht in Eaypten auf einer fehr niedrigen 


Stufe, da es faft ganz an Elementarfchulen nach europ. Mufter fehlt, und die verichie- 
denen DVerfuche des verſt. Mehemed Ali, Höhere Schulen einzuführen, ungeachtet ber 
angewendeten Mittel, wegen der mangelnden Vorbildung der Zöglinge nur geringen Erfolg 
gehabt haben; fo daß junge Eaypter aus angeiebenen Bamilien meift nach Paris oder 
Wien zu ihrer Ausbildung geſchickt werden. Der vorige Vicekoͤnig, Abbas Paſcha, lieh 
daher die meiften der von feinem Großvater aegründeten Schulen, namentlich die Milis 
taͤrſchulen für Infanterie in Damiette, für Cavallerie in Gizeh und für Nrtillerie im 
Zura bei Cairo. ganz eingehen; und nur die polntechnifche für 125 Böglinge und bie 
mebieinifche zu Cairo noch beftehen. Kür die Erziehung der Europäer und Ehriften haben 
befonder® in neuerer Zeit deutiche und engl. Mifftonäre neforgt, außerdem auch kath. Non» 
nen und Jeſuiten. Für die Mahomedaner beftehen feit alten Zeiten tbeolog. Schulen bei 
den großen Mofcheen, die zahlreich und fel&ft aus dem Innern Afrika's von Wißbegie— 
rigen befucht werden. Deffentl. Bibliotheken, meift theol. Schriften, befigen viele Moſcheen 
in Cairo. Eine aus europ. Werken beftehende Bibliothek ift von der wiflenfchaftl. Ges 
ſellſchaft zu Cairo gegründet worden. 

Egypten ift auch fekt, wie früher und feit dem 16. Jahrh., eine türfifhe Pro» 
vinz (vergl. Bd. I. ©. 218), jedoch mit manden VBorrechten. Denn ver Paſcha von 
Gaypten flieht zwar nur in feiner Eigenfchaft ald Ichenäpflichtiger Statthalter der Pforte 
an der Spike der Regierung des Landes, jedoch führt er den Titel Bicekönig und das 
Praͤdikat „Hoheit“, uͤbt unumfchränkte Macht über dad Land und die Statthalterſchaft ift 
erbli in der Familie Mehemed Ali's (f. über diefen unten in der Geſchichte), folglich 
auch in der feinigen. Denn der jehige Pafcha oder Vicekoͤnig Mobamme Said (er 
vegiert feit dem 14. Juli 1854), ift der vierte Sohn Mehemed Ali’ und zur Zeit ber 
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Aeltefte der Hinterlaffenen Familie vefjelben. Die hoͤchſte berathende Staatsbehoͤrde if ein, 
aus den Prinzen von Geblüt, 4 Generalen und 4 Großmürbenträgern beftehenver ober» 
fter Staatörath. Die Adminiſtrativ- und Juſtizbehoͤrden find auf europ. Fuß organiflrt. 

Bad die Staatöfinangen anbelangt, jo beliefen fi 1855, nach annähernver Schäßung, 
die Staatdeinnahmen auf 765,000 Beutel oder 38% Mill. fl. Conv. Me. (im J. 
1847 auf 790,000 Beutel oder 39% Mil. fl. C. M.) und die Staatdaudgaben 
auf 760,000 Beutel oder 38 Mit. fl. C. M. (im 3. 1847 auf 786,000 Beutel ober 
395 MN. fl. C. M.). Bei ven Einnahmen jcheinen die Einkünfte aus Nubien und 
anderen, politifch zu Eghpten gerechneten Ländern nicht mit eingerechnet zu fein. Der 
von dem Bicefönig an die Pforte jährlich zu entrichtende Tribut, der 1833 nur auf 
12,000 Beutel oder 600,000 fl. C. M. fich belief, beträgt gegenwärtig 60,000 Beutel 
oder 3 Mil. fl. Conv. Mze. Uebrigens cireulirt in Eghpten gegenwärtig auch Papier» 
geld, deſſen Cours aber fehr ſchwankend if. 

Das egyptiſche Landheer, welches zur Zeit Mehemed Ali's eine flehende Kriege- 
macht von mehr ald 100,000 M. bildete, ift gegenwärtig nur 24,000 M. ftarf (12,000 M. 
Inf., 1 Schikenbat. von 1000 M., 3500 M. Gav., 1500 M. Art., 2 Bat. Genie von 
zufammen 3000 M., und 1 Reg. Schwarzer aus Sudan von 3000 M.). — Die Flotte 
befteht aus 7 Linienfchiffen, 6 Fregatten, 4 Corvetten, 7 Kutterbrigge, 2 Dampfpadets, 


böten und 23 Transporticiffen. 


Geſchichte. Die Urgefchichte Egyptens hängt 
mit der von Afrifa überhaupt (f. oben) genau zus 
ſammen, und nach Mizraim wird Gaypten bie auf 
den heutigen Tag von den Arabern Mefr genannt. 
Hier erhielt fi die Erfenntnig Gottes lange uns 
verjälicht, womit denn auch ein heller Blick in die 
Naturgeheimnifie gepaart war (vergl. Bd. I. $. 27 
der Allg. Einl.) ; die egyptifchen Priefter verſteckten 
aber ihre geheimnißvollen Wahrheiten unter Hieros 
glypben und Aufere Symbole, und gaben dadurch 
unabfichtlich zu der nachmaligen Entartung der reis 
nen Vorbilder in grobe Abgdtterei die erfte Berans 
lafung. Die politifche Geſchichte der alten Egypter 
bis etwa zum 16. Jahrh. vor Chr. ift fehr dunfel, 
und aus den furzen Andeutungen der heil. Schrift, 
bie ſich im Mefentlihen nur auf die Graväter und 
deren Nachkommen, die Sfraeliten, beziehen, erſe⸗ 
ben wir blos, daß ſchon zur Zeit Abraham’s, alfo 
beinahe 2000 3. vor Ghr., georbnete Staaisver⸗ 
bältniffe in Egypten beftanden. Damals wurde, 
ber Eage nad, auch Memphis gegründet, wo wahr⸗ 
ſcheinlich jener Pharao, an defien Hofe Joſeph um 
1700 vor Ehr. lebte, feinen Sig hatte. Sefoftris 
foll um 1500 vor Chr. gelebt und fiegreiche Feld⸗ 
güse nad) Afien unternommen haben. Bon 671 

is 656 vor Chr. befand Egypten ans 12, von eben 
fo vielen Königen beberrfchten Staaten (Dodes 
fardie), die endlih Pfammetich unter fi 
vereinigte. Pſammetich machte Sais zur gewöhn- 
lichen Reſidenz (Memphis blieb indeß Hauptftadt) 
und berrfchte von 656 bis 617. Seine Nachfolger 
waren: Nefo (oder Ned o,617—601 ; unter ihm 
aefchah die oben erwähnte Umfchiffung Afrika's 
durch bie Phönizier), BPfammis (601 — 595), 
Apries (699 — 570, in der Bibel Hophra ges 
nannt) und Amafis (570-526), ver den vperſi⸗ 
ſchen König Cambyſes beleidiate, was fein Nach- 
folger Pſammenit fchwer büßen mußte, Indem 
der erzürnte Cambyſes ihm mit Krieg hberzon, bei 
Pelufium (525 vor Chr.) auft Haupt fchlug und 
Ggtopten zu einer perfiihen Provinz machte. Daf 


Egypten im 3. 332 eine macebonifche Provinz und 
feit 323 vor Chr. ein ſelbſtſtaͤndiges Reich unter den 
Ptolemäern wurde, iſt bereits in der allg. Geſch. 
Afrifa’s erwähnt worden. Die Schwäche der legs 
ten Ptolemäer führte die Ginmifchung der Römer 
in die polit. Angelegenbeiten Egyptens herbei, bis 
Octavian nad der Schlacht bei Actium, 31 vor 
Ghr., das Land zu einer römischen Provinz machte. 
Sm 3. 640 nad) Chr. entriffen die Araber Egyp⸗ 
ten dem oftröm. oder Griech. Reiche ; feit der legten 
Hälfte des 9. Jahrh. machten ſich die egyptifchen 
Statthalter unabhängig und begründeten die bes 
reits oben in ber Geſch. Afrifa’s ermähnten Herr» 
fhersDynaftien, und ſeit 1250 nach Ghr. begann in 
Gaypten die Herrſchaft der Mamelucken, vie bis 
Ende des vorigen Jahrh. währte. Die Mameluden 
waren urfprünglicy nichts anderes als imiretifche 
(vergl. Bd. Il. ©. 179), georgifche, tfcherkeffifche 
und mingrelifche Sklaven, die in Egypten ven I6s 
lam annahmen, dann ihre Freiheit erhielten und 
zum Schutz des Landes gebraucht wurden. Das 
große Anfehen, welches fie durch ihre Tapferfeit 
gewannen, benugten fie um bie Mitte des 13, 
Jahrh., um fich zu Gebietern des Landes zu machen, 
was fie faktifch auch unter der türfifchen Herrfchaft 
feit 1517 blieben. Sie ergänzten fi fortwährend 
durch Ankauf neuer Sflaven aus ihrem urſpruͤng⸗ 
lihen VBaterlande, bildeten eine anfehnliche Streit» 
macht und flanden unter 24 Bey's. Im 3. 1798 
fehichte die frangöfiiche Republik, um den brittifch- 
oftindifchen Handel au vernichten, ein Grpebitiones 
heer von 40,000 Mann unter Bonaparte nad 
Egypten, welches auch von ihm erobert wurde, was 
jedoch in politifcher Hinficht ohme weitere Kolgen 
blieb. Bei dem gegen die Franzoſen gefchicten 
türfifchen Heere hatte ſich Mehemed Alic(geb. 
1769 zu Kavala in Macedonien, ſ. Bo. II. ©. 29) 
ausgezeichnet. Diefer erhielt 1806 die Statthal- 
terfchaft über Egypten, entledigte ſich 1811 durch 
aräfliche Megelei aller Mameludenhänpter, fchlug 
die Mamelnden ſelbſt und verjagte den Reſt nach 
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Nubien, wo fie jetzt längft zerftreut find. Seitdem 
fhaffte Mehemed Ali durch Fräftige Maßregeln 
Sicherheit im Lande, ſchuf ein une Heer und 
eine eben fo mächtige Flotte, und beförberte, frei: 
lich nach Despoten Weife und nur durch Herrfch- 
und Gewinnfucht gereizt, Wiſſenſchaften, Aders 
bau, Wabrifen und Handel, Dabei berrfchte er 
durchaus wie ein Souverän, fehritt 1832 faktiſch 
zu offener Empörung gegen die Pforte durch die 
Groberung Syriens und bedrohte fogar den grofis 
herrlichen Thron felbft. Unter Vermittelung ber 
europäifchen Großmächte wurde er hierauf mit Ey: 
rien (wie früher fchon mit Gandien) belehnt. Der 
legte Verfuch der Pforte 1839, ihn zu bemüthinen, 
mißlang durch den Verluſt der Schlacht bei Niſib; 
aber nachdem ſich die europ. Großmaͤchte (mit Aus⸗ 
nahme Frankreichs) zur Aufrechterhaltung des os⸗ 
manifchen Reichs verfländigt hatten, wurde ber 
Paſcha oder Bicefönig 1841 durch ihre Waffen zur 
Räumung Eyriens und zur Ruͤckkehr unter die 
Oberherrlichfeit der Pforte gezwungen. Doch 
wurde mit feiner Statthalterwürbe über Egypten, 
Nubien, Korbofan u. f. w. bie directe Erbfolge in 
feiner Bamilie verfnüpft und ihm das Necht zuge⸗ 
fihert, die Offiziere feiner Kriegemacht bis zum 
Brigadegeneral zu ernennen. Gegen bie Pforte 
hielt Mehemed Ali feitvem Ruhe und befchäftigte 
ſich fort mit der Regierung Egyptens nach feiner 
MWeife. - Sein Eohn oder Adoptivfohn Ibrahim 
Pafcha enthielt fih aller Ginmifchung in die Nes 
gierung, bis er 1848, als Mehemed Ali bei Ab- 
nahme feiner Geifteafräfte in einen fehr bevenf: 
lichen Körperzuftand gerieth, einen, aus 7 Pafchas 
und 2Bey’s beftehenden Regentichaftsrath ein: 
feste, dem er präfidirte, 50: bis 60,000 Soldaten 
ausheben und Damiette, Rofette und Abufir be: 
fetigen ließ, weil er fürchtete, daß feine Succeffion 
nicht umangefochten von der Pforte fein würde. 
Indeß wies fich feine Beſorgniß als ungegründet 
aus, und am 1. Gept. 1848 wurde Ibrahim 
Paſcha mit der Statthalterfchaft über Egypten 
“ und defien übrige polit. Beftandtheile von der 
Pforte feierlich belehnt. In Egypten verfprach 
man ſich freilich nicht viel Gutes von ihm; jedoch 
zeigte er fich von einer befiern Seite, als man von 
feinem, zur Härte, Willfür und Granfamfeit ges 
neigten Charakter erwartet hatte; aber er regierte 
nur furze Zeit, denn ſchon am 10. Nov. 1848 ftarb 
er, 62 Jahre alt, mit Hinterlaffung von 3 Söhnen. 
Bon biefen fonnte ihm feiner in der Regierung fols 
Ken fondern nach der 1841 von der Pforte feftge- 

ellten Grbfolgeordnung gelangte nunmehr feines 
zweiten, bereits 1818 verft. Bruders Juffuf Bey 
Sohn, Abbas Paſcha (geb. 1813), zur Gtatts 
halterwürbe, mit welcher derfelbe am 13. Jan. 1849 
belehnt wurbe. ‚Abbas Pafcha’s Regierungsantritt 
erregte viele Hoffnungen in Egypten, da man ihn 
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als einen gerechten Mann kannte; und er taͤuſchte 
diefe Hoffnungen nicht. Freilich fein Sparſamkeits⸗ 
ſyſtem machte ihm weder die Beamten, noch bie 
Europäer zu Freunden: von jenen entließ er viele, 
die ihm überflüffig fehienen,, und die Europäer ſa— 
hen fich nunmehr behindert in ihren Speculationen 
und Unternebmungsplänen, mit benen fie bei Me; 
hemed Ali’s Gitelfeit und Leichtgläubigfeit gewinn⸗ 
reiche Gefchäfte gemacht hatten. Eo ließ er mehs 
rere ber in großartigem Style angelegten Fabriken 
eingehen, die Zahl der auf öffentl. Koften gebilde— 
ten Schüler verringern (über die von ihm aufgehos 
benen höheren Lehranftalten f. oben) und bie 
30,000 M. ftarfe Armee auf 9000 reduciren; ja, 
er wollte ſogar den überzähligen Theil der Flotte 
(3 Linienſchiffe, 2 Bregatten n. 2 Corvetten), wos 
mit Egypten der Pforte immer Beforgniß einflögen 
fonnte, an Defterreich verfaufen,, was jeboch Eng⸗ 
land und Kranfreich hintertrieben (damit nämlich 
Defterreich nicht in den Stand gefegt werbe, im 
Mittell. Meere mit Nachbrud aufzutreten). Am 
2. Aug. 1849 farb endlih Mehbemed Ali, im 
80. gebensjahre, zu Alerandrien, die legte Zeit feis 
nes Lebens meift geiftesfranf; fein Tod ließ bie 
Egypter theilnahmlos, da er fchon längfl bei ihnen 
vergeſſen war; er wurbe in feiner Bamiliengruft 
% Gairo beigefegt. Abbas Paſcha, der ſchon gleich 

nfangs das von den türf. Beamten ſchaͤndlich aus⸗ 
gebeutete Monopol, dem Mehemeb Ali die Pros 
dufte Aboffiniens, Sudans u. f. w. unterworfen, 
aufgehoben hatte, wodurch der Handel fogleich leb- 
bafter wurde, wuͤnſchte num auch die Lage der 
Fellahs durch Befreiung von der drüdenden Ber: 
fonalftener gu verbeffern, und berief im Dct. 1849 
fämmtliche Gouverneure und Scheifhe nach Gairo, 
damit diefelben an ven Berathungen über diefen 
und andere, das Mohl des Landes fördernde Ger 
genftände Theil nähmen. Außerdem ftenerte er 
den Mißbraͤuchen, welche fich befonbers die höheren 
Staatsbeamten hatten zu Schulden fommen laffen, 
und felbft der einflußreiche Artim Bey, der als Mis 
nifter des Innern und bes Handels in 5 Jahren 
fteinreich geworden war, mußte 1850 fein Minifte: 
rium mit dem des Aeußern vertaufchen (der Felonie 
verbächtig floh er im September aus Gairo). Nach 
Aufhebung des Handels: und Gewerbemonopols 
blühte der Handel Eayptens immermehr auf, und 
namentlich öffnete fich in dem jenfeits der Nilka— 
tarrhaften gelegenen Provinzen ein weiter Marft. 
Mit der Pforte ftand Abbas Paſcha auf dem beften 
Fuße; er ftellte bereitwillig die in dem Kriege ges 
nen Rußland von ihr verlangten Hülfstruppen, und 
fie dagegen ließ ihm das Recht über Leben und Tod 
oder das fog. Tanflmat. Gr farb am 14. Juli 
1854, und ihm folgte in ber Regierung fein Oheim, 
der jegige Pafha Said (f. oben). 


In adminiftrativer Hinficht ift Egypten gegenwärtig in 3 Paſchalils und 7 Depars 
tements eingetheilt, von welchen letzteren 4 auf das Paſchalik Unter⸗Eghpten, 1 auf das 


Paſchalik Mittels-Egypten und 2 auf das Paſchalik Ober⸗Eghpten kommen. 
tement3 zerfallen zujammen in 64 Bezirke, und dieſe in Kantone. 


Die Depar» 
Jedem Departement 


ift ein Mudyr vorgejegt, der (mie alle höhere Beamte, mit Ausnahme der Binanzbeamten) 
ein Zürke iſt. Der Bezirköchef wird Mamur, der Kantonschef Nazir genannt. Gairo 
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gehört zu keinem Paſchalik, ſondern ſteht u 
dem find von dem Vicekoͤnige noch abhängig 
die wir zufammen unter Nubien befchreiben 


1. Uuter-Egypten (das Delta der Alten 

im weiteften Sinne, jegt Bahari oder Bahri 
genannt und 526 DO. M. groß), mit: Gairo (over 
Kahira), Hauptfladt von gan, Egypten und ges 
wöhnliche Reſidenz des Vicefönigs, Faum eine Viers 
telftunde vom rechten Nilufer, am Fuße des Höhens 
zuges Mofattam, füpöftlich u. 25 M. von Alexan⸗ 
drien (wohin gegenwärtig eine Ciſenbahn führt) 
und weſtlich u. 18 M. von Suez, iftdiegrößte Stadt 
in Afrika und hat 30,000 meift 2; u. 3jtöcige Häus 
* mehrere ſehr geſchmackvoll gebaute Palaͤſte, 
etzt auch Gaſthoͤfe nach europ. Art und zum Theil 
ae das Glaͤnzendſte eingerichtet, 36 öffentliche 
Pläpe, 300 öffentl. Gifternen, eine fehr feite Cita⸗ 
belle (wo ein vicefönigl. Palaft nebit herrlichen 
Terraſſen mit Blumenbeeten und Drangenbäumen, 
die Ruinen der Königsburg des berühmten Sas 
labbin, der 275%. tiefe, merfw. Jofepbsbrunnen, 
wahrfcheinlich ein Werk Salabding, eine Etüd: 
gießerei, eine Mafchinen- u. Waffenfabrif des Vice— 
fönige u. f. w.), 400 Mofcheen (unter denen bie 
über alle Häufer der Stadt hervorragende prächtige 
Moſchee el Hafan, die aus dem 9. Jahrh. herrühs 
rende Moſchee Taylun, nach, dem Mufter der zu 
Mefka erbaut, die fog. Blumenmofchee oder el Az: 
ar, mit einer berühmten, von 1200 Studirenden 
efuchten Medrefie oder Hochſchule u. a. m.), 2 
griech. und 12 Foptifche Kirchen, überhaupt 30 
Kirchen und Kapellen verfchiedener chrifil. Glau—⸗ 
bensparteien, 10 Synagogen, verfchiedene höhere 
und niedere Echulen, eine (jedem Fremden offen 
ftehende) vicefönigl. Bibliothek von 25,000 Bon., 
eine Blindenanfalt, ein Irrenhaus, 11 Bazars, an 
1200 Kafjeehäufer, 70 öffentlihe Bäder, gegen 
1300 Dfels oder Frembenherbergen, Gewehr⸗Ka⸗ 
melott», Tapetens und zahlreiche andere Fabrifen, 
wichtigen Handel u. 300,000 E., darunter 10,000 
Kopten. Das jegige Cairo, vorzugsweife aud 
Groß⸗Cairo genannt, liegt zwiſchen Bulak 
(Stadt auf einer nahen Nilinſel, mit dem Hafen 
Gairo’s, einem Zollamte, Bazar, einer 1840 errich⸗ 
teten Sternwarte, einer arab., perf. u. türf, Buchs 
Druckerei, einer polytechn. Schule, Seidens und 
Baumwollfabrifen, fehr fchönen Gärten u. 18,000 
E.) und Alt⸗Cairo (Et. mit koptifchem Klofter, 
den 7 großen Getreidemagazinen oder fog. Korns 
fammern Jofephe u. 4000 G,), welches einft unter 
dem Namen Foſtat der glaͤnzende Sitz der Statt« 
halter der Ghalifen war und im 3.640 von dem 
arabifchen Feldherrn Amru gegründet wurde. Diefe 
damalige Hauptfladt Egyptens hatte einen ſolchen 
Umfang, daß fie, 1167 bei einer zu befürchtenden 
Belagerung den Flammen geopfert, 50 Tage lang 
brannte. Die Ginwohner flüchteten ſich nach) dem 
jegigen, im 10. Jahrh. erbauten Groß⸗Cairo, und 
erjt fräter wurde Alt» Cairo zum Theil wiederhers 
geftellt. Neben Alt⸗Cairo liegt die Nilinfel Raus 
dab oder Rodah, mit Luſtſchloß und Garten des 
verft. Ibrahim Pafcha, einer Pulverfabrif und dem 
noch aus dem Alterthume vorhandenen berühmten 
Nilmeſſer over Melias, einer weißen Marmors 


477 


nmittelbar unter dem Vicekoͤnige. — Außer⸗ 
: Nubien, mit Sennaar und Kordofan, 
werden, 


fünle, an der das Steigen des Nils während der 
Ueberſchwemmungszeit beobachtet und von Zeit zu 
Zeit dem Volfe verkündet wird. Schubra, s 
mit einem prächtigen Luſtſchloſſe des Bicefönigs u. 
fhönem Garten, von dem ein Theil zur Acclimatifis 
rung ausländifcher Gewächfe dient. Hier war 
Mehemed Ali’s Lieblingsaufenthalt. Abufabel, 
D. nordöfli u. 2M. von Kairo, mit einer * 
Anftalt zur Bildung von Aerzten, Wundaͤrzten, 
Hebammen und Thierärzten, einem Kranfenhauje 
und einem botan, Garten. In der Nähe findet 
man noch geringe Spuren des alten Heliopolis, 
in der Bibel (1. Mof. 46, 5.) On genannt, in der 
neueren Geſchichte zugleich merkwürdig durch den 
Sieg, den der franz. General Kleber am 20. März 
1800 mit 9000 Franzofen über da880,000 M. ftarfe 
Heer des Großveziers davon trug. Man zeigt in 
diefer Gegend noch einen Brunnen und eine Sylo— 
more, die ber beil. Familie auf ihrer Flucht nad 
Egypten zum Obdach und zur Grquicdung gedient 
haben follen. El Ariſch, St. u. flarle BeRung 
an der fyrifchsegyptifchen Grenze, nordoͤſtlich u. 
M. von Cairo und öftlih u. 25 Di. von Damiette, 
bat 1000 G. und liegt zwifchen Balmengärten und 
auf der Stelle des alten Rhinoforura, zur Zeit 
der Römer ein großer Stapelplaß für die nach Eu⸗ 
ropa beflimmten Waaren aus Arabien. Zwiſchen 
hier und Damiette liegt am Meere das Dorf Ty: 
neh over Tineh, mit einem Fort. Ganz in der 
Nähe lag das berühmte Pelufiun, eine ftaıfe 
Grenzfeſtung, die von dem aſſyriſchen Könige Eans 
berib um 712 vor Chr. vergebens belagert wurde 
und bei der die Schlacht 525 vor Chr. zwifchen ven 
Perſern und Egyptern, zum Nachtheil der Legtern, 
vorfiel (f. oben die Geſchichte). Damiette Lover 
Damiat), St. am rechten Ufer des oͤſtlichen Nils 
arms, 14 M. vom Meere, oͤſtlich u. 20 M. von Ro⸗ 
fette und norböflich u. 22 M. von Cairo, in einer 
fruchtbaren Gegend, wo namentlich viel Reis von 
vorzüglicher Güte gebaut wird, mit 12 Mofcheen, 

roßen Reitmagazinen, Leinwand» u. a. Kabrifen, 
Ehiffahrt, wichtigem Handel (hauptſaͤchlich nach 
Syrien), Fifcherei u. 28,000 @. Das alte, aus der 
Geſchichte der legten Kreuzzgüge befannte Damiette 
lag am Meere, wurde um 1220 durch Johann von 
Brienne, Titularfönig von Jeruſalem, und 1248 
durch Ludwig IX. von Frankreich erobert, und daher 
1256, aus Beforgnif einer abermaligen Invafion 
ber Kreuzfahrer, gefchleift u. ſtatt defien das jetzige 
Damiette weiter landeinwärts erbaut. Noch tiefer 
landeinwärts, am nämlichen Nilarme, 6M. von 
Damiette, liegt Wanfurab, eine her vorzüglich» 
ften Deltaftäbdte, in einer hoͤchſt fruchtbaren und treffs 
lih angebauten Gegend. Hier wurde Ludwig IX. 
1248 auf feinem Zuge nad) Cairo mit feinem Heere 

efangen genommen, und man zeigt nod) das Ges 
Binde, worin er bis zum Abfchluffe des Friedens 
in Haft gehalten wurbe. 


Unter s Eghpten. 


KumsBalat, D 
auf der Stelle des altegypt. Butis oder Buto. 
Menzalah, Heine St. am gleichnam. Etranpjee, 
mit Geidenweberei ıc. Auf einem benachbarten 
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Gilande fand bas alte Tennis oder Thennefue. 
Im eigentlichen Delta liegt Mehallet⸗el⸗Kebir, 
gewerbfame Stadt, mit Leinwands, Baumwolls u. 
Salmiakfabrifen n. 18,0006. Zanta, St. faſt in 
ber Mitte des Delta, mit prächtiger Mofchee,, dem 
mahomed. Heiligen Said gewidmet und von zahls 
reihen Wallfahrern befucht, u. 11,000@. Sas 
el⸗Hadſchar, D. mit den Trümmern von Gais, 
der alten Hptfl. des Delta und feit Pſammetich 
Refivenz ber egypt. Könige, wo ein berühmter Tem⸗ 
pel ver Reith u. des Oſirie, wie auch die Grabftätte 
der Pharaonen war. Das Land Gofen, weldhes 
den Sfraeliten durch Joſeph zum Wohnfige anges 
wiefen wurde, lag zwifchen dem jegigen Cairo und 
Damiette, theils in der füplichen Deitafpige, theils 
anf der Ofifeite ves rechten Nilarmes. Tanis(jept 
Samnah oder San), fünweftli und M. von 
Tyneh (f. oben), war das Zoan der Bibel, wo 
Mofes feine Wunder verrichtet. Mofette (auch 
Raſchid, nach Harım al Raſchid, der die Stadt 
gegründet haben foll), St. am linfen Ufer des weſt⸗ 
lien Nilarınes, 14 M. vom Meere, weftlich und 
20 M. von Damiette, oftnordöfllid u. 7 M. von 
NAlerandrien, mit mehreren Mofcheen, griech. und 
fatholifchen Kirchen, Baumwoll⸗ und Leinweberei, 
Spebitionshandel (jegt fehr herabgefommen) zwis 
fhen Gairo und Alerandrien, ftarfem Reisban u. 
15,000G. Fuah, St. am rechten Ufer des weft- 
lichen Nilarmes, gegenüber bem Gintrittöpunfte des 
(oben inder Ginl. erwähnten) Mahmudie:- Kanals in 
den Nil; einft ein bedeutender Handelsort, jept wies 
der im Aufblühen ale Hauptlagerplag, wo alle aus 
Ober⸗Egypten fommende Barten löfcyen müffen und 
die Waaren auf ſchmale Ruderbarfen nach Alerans 
drien umgeladen werben, da größere Fahrzeuge die 
Schleufenthore nicht paffiren fünnen. Auch find 
hier verſchiedene, für Rechnung der Regierung be: 
triebene Fabriken. Hehydeh, Heine gewerbfame 
Stadt. Damanhur, St. am gleichnam. Kanal, 
mit großen Baumwollpflanzungen in der Umgegend 
u. 10,0006. Rahmanyeh, fleine Stadt am 
Mahmudie⸗Kanal, mit einzelnen Ueberreften von 
Naufratis, einer im Altertyume berühmten Hans 
delsftadt, wo Amafis den griech. Kaufleuten eine 
Niederlafiung geftattet Hatte. Tell» Baftab oder 
Tell: Buftab, D. an einem Kanal, mit den Rui—⸗ 
nen von Bubaftis oder Bubaftos, wo ein Tem: 
pel ver Bubaftis oder Artemis (Diana) war, zu dem 
die alten Egypter flarf wallfahrteten. Menuf, 
Et. in einer fehr fruchtbaren Gegend, mit Mattens 
verfertigung u. 40006. Semennud over Se— 
menhoud, St. am Mil, mit beveutendem Handel 
n.5000G. Kelyoub, Et. mit großen woͤchent⸗ 

lichen Viehmärkten und Epinnereien. WUleranı 

drien (Alerandria, bei den Türken Isfandes 

rieh), fefte Geeft. auf einer vom Mittelmeere und 

dem Mareotis (f. bie Einl. zu Afrifa) umflutheten, 

fandigen Landzunge, norbweftlich u. 25 Di. von 

Cairo, (wohin gegenwärtig eine Gifenbahn führt), 

ift in neuefter Zeit fehr erweitert und verfchönert, 

fo daß fie jegt ausder Alt und der Nenftabt befteht 
(die Legtere enthält das Franfenguartier, mit zahls 
reihen, von Europäern beiwohnten und ganz im 

europ. Etyl gebauten Privathänfern, mehreren 

prächtigen öffentlichen Gebäuden, guteingerichteten 


Afrifa — Egypten. Mittels Egypten. 


Gaſthoͤfen, meiftens an der fchöntn Franfenfirage, 

2 Theatern, einem italien. und einem franz., sc.) 

und hat 2 Gitadellen, ein See: Arfenal, ein Nas 

rinesHofpital, großartige Schiffswerfte, eine Mi: 

litärs und Navigationsfchule, 80 Mofcheen, meh: 

tere chriſtliche Kirchen (jeit 1840 auch eine protefl.) 

und Klöfter, einige Synagogen, einen geräumigen 

und fihern Hafen, Aſſecuranzgeſellſchaften, fogar 

auch jegt eine Banf für — ſowie eine Tele⸗ 

graphenlinie nach Cairo, aͤußerſt wichtigen Handel 

u. 60,000 E., worunter an 12,000 Europaͤer. 

(Ueber die Handels» und Echifffahrtebewegungen 

in Alerandrien bis 1867 f. oben die Ginl. zu Eghp⸗ 

ten.) Mlerandriens Hafen wird auf der Oftfeite 
durch eine ſchmale Kandzunge von einer Meeres 
bucht getrennt, die der neue Hafen genannt, 
aber nur jelten von fremden Schiffen beſucht wird. 

Auf der MWeftfeite des alten oder eigentlichen Ha— 
fens fteht die 88 Buß hohe BPompejusfänle, 
die ihren Namen nicht etwa dem berühmten Gegner 
bes Caͤſar verdankt, fondern nad) einem Präfecten 
unter Diocletian, Namens Pompejus, benannt 
worden ift, der fie gegen Ende des 3. Jahrh. nach 
Ehr. errichten ließ. Auch befinden ſich auf dieſer 
Eeite die unterirbifchen Ruinen ver Refropolis 
oder Todtenftadbt des alten Alerandriens. Der 
Obelisk oderdie fog. Nadel der Kleopatra hat 

eine Höhe von 63 Fuß. Auf der aͤußerſten Epige 
der, den.alten Hafen von dem neuern trennenden 
Landzunge liegt ein Kaflell, Bharillon genannt 
und wahrfcheinlich auf der Stelle bes alten Pha⸗ 
rus, jenes fo berühmten und unter die 7 Wunvers 
werfe der Welt gezählten Leuchtthurms, der eine 
Höhe von 400 %. und pradytvolle, durch Marmor: 
hallen und Säulen gebildete Stodwerfe hatte. 

Alerandrien wurde im 3. 332 vor Chr. von Alerans 

der dem Großen gegründet, erhielt einen Umfang 
von 24 M. und die Bevölkerung flieg bald anf 
700,000 G,; die Etadt war 6 Jahrhunderte bins 
durch der erfte Hanveleplag der Erde, und im. 
285 vor Ehr. wurde hier die erfie Ueberfegung des 
Alten Teftaments ins Griechiſche durch die 70 Dol⸗ 
metfcher angefertigt. Weftlih von Alerandrien 
zieht fich einefandige Landzunge zwifchen dem Meere 
und dem Eee Mareotis bis um Araberthurm 
hin, wo 1798 das franz. Grpeditionsheer lanvete. 
Geht man von Nlerandrien oftwärts länge der 
Küfte fort, fo fommt man nad) Berlauf von etwa 4 
Stunden nad) dem ftarf befeft. Dorfe u. ver Rhede 
von Abukir, wo am 1. Augnft 1798 Nelfon bie 
franz. Blotte zerftörte, im folgenden Jahre aber Bos 
naparte einen glänzenden Sieg über das vereinigte 
englifch » türfifche Landungsheer erfoht. Im der 
Nähe ftand das alte Kanopus. 

2. Mittel: Egnpten (beiden Alten Heptas 
nomis, weil es 7 Nomen oder Kreife umfaßte; 
heutzutage Woftani genannt und 122 DO. M. 

roß), mit: Fayum (eigentlihd Medinet:-els 
erde, im Alterthume Arfinoe), eine der 
bluͤhendſtenStaͤdte Mittel-⸗Egyptens, auf dem Iinfen 
Nilufer, ſuͤdſuͤdweſtlich u.15 M. von Cairo, wohin 
wöchentlich Karavanen gehen, war ehemals ein 
Lieblingefig der mächtigen Mameluden » Bey’e, 
deren 3. aber jetzt in Trümmern liegen, und 
bat 16,000 E. Zahlreich find bie Alterthuͤmer in 


Afrifa — Egypten. Ober» Egypten. 


der naͤchſten Umgegend, wo jich namentlich das bes 
rühmte Labyrinth, eins der größten, Älteften 
und herrlichſten Gebäude des Alterthume, befand. 
Oftwärts von hier und unmittelbar am Nil liegt 
die wichtige Handelsftadt Benifuef, Sig der Res 
gierung von Mittels@gypten, imeinem Balmenhain, 
mit viel Induſtrie, mamentlih ſtarker Teppichs 
weberei,u.6000@. Fiddemin, fchönftes Dorf 
Mittel⸗Egyptens, aus zwei Hänferreihen beftehend, 
von denen die eine von Kopten, die andere von Mus 
felmännern bewohnt ift ; ift von vielen Fruchtbaͤu⸗ 
men umgeben, worunter ein taufendjähriger Dels 
baum, der immer noch 800 Pfd. Dliven jährlich 
liefern fol. Minieh oder Minyeh, Stadt am 
Nil, oberhalb oder fünlich u. 3O M. von Gairo, hat 
große Baumwollfpinnereien mit europ. Mafchinen 
und wichtige Töpfereien , welche namentlich beliebte 
Waflerfrüge liefern. Wfchmunein oder Ach» 
muneyn, großes Dorf unweit des linten Nilufers, 
mit Alterthuͤmern u. 10,0006. Monfalut, St. 
am linfen Nilufer u. an der Örenze Ober⸗Egyptens, 
Sig eines koptiſchen Bifchofs, mit 5000 E. (wor⸗ 
unter 200 fopt. Familien), Moſcheen, fopt. Kirs 
chen, Gewerbfleiß, Verkehr mitder Großen Oaſe 
und der Dafe Dakel, und der merfw. Grottevon 
Samun inder Nähe, die eine ungeheure Menge 
von Menichen = und Krofodil » Mumien enthält. 
Die Dörfer Bedrefchein, Mit:Rahineh und 
DMemf, amlinfen Nilufer, oberhalb oder füdlich 
u. 3 M. von Cairo, liegen auf der Stelle des be> 
rühmten Memphis, der alten Pharaonen : Rei: 
benz , welche 150 Stadien oder 34 M. im Umfange 
hatte. Zwiſchen hier und Gizeh oder Diifeh 
(kleine, aber gewerbfame und freundliche Stadt, 
am linfen Nilufer, Cairo gegenüber, mit Salmials 
fabr. und bisher auch mit einer, jept aufgehobenen 
Gavalleriefchule) erheben fi die weltberühmten 
egypt. Pyramiden, 40 an ver Zahl, darunter die 
des Gheops, die von 100,000 Menſchen in 30 Jah: 
ren vollendet wurde, und urfprünglic; die unges 
heure Höhe von 800 F. hatte, jegt aber nur noch 
465 F. (nad) anderen Angaben nur etwas uber 466) 
hoch it, freilich immer noch höher als der Wiener 
Stephanstyurm, der Etrafburger Münfter oder 
derhamburger&t.Michaelisthurm. Deftlich von pen 
4 größten Pyramiden bei Gizeh liegt eine aus 
Werkſtüͤcken gearbeitete ,. jegt fchon fehr beſchaͤdigte 
und größtentheils vom Sande bevedte folofjale 
Sphinr Weiter fünlich bei Sakfara befinden 
fih 7 Pyramiden und das fog. Mumienfeld, 
mit unzähligen unterirdifchen Felfengrotten und 
Katafomben, wo einft die Leichname der Bewohner 
von Memphis beigefegt warden. Bei Daſchur 
ftehen 3 Pyramiden. Beneſeh, D. an einem 
Nilfanal,, liegt auf der Stelle des alten 
Dryrinhus. Außerhalb des Nilthales liegt, 
Öftlich m. 18 M. von Gairo, Suez, Handelsftadt 
am gleichnam. Meerbufen des Rothen Meeres, mit 
Hafen, regelmäßiger Dampffchifffahrtsverbindung 
mit Bombay, wichtigem Tranfitohandel u. 12,000 @. 
Aufder jegt im Bauvollendeten und an die Alexan⸗ 
dria » Gairos Bahn fi anfchliefenden Gifenbahn 
von Gairo nach Euez legt man die ganze Reife von 
Alerandrien hierher in weniger als 24 Stunden 
zuruͤck. — Zu Mittel-Egypten im weitern und ums 
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eigentlichen Sinne gehören: Die Kleine Dafe, 
in der Libyfchen Wuͤſte, fühweftwärts und etiwa 40 
M. von Cairo (mit dem Dorfe Kaffr oder EI 
Kajfar, weldyes 800 E. hat, nebit Ruinen röm. 
Bäder und einer griech. Kirche, und Jabu, mit 
Mineralquellen: zwiſchen hier und Alexandrien 
liegt das in der Geſchichte der Altväter, des Antos 
nius, Makarius u. ſ. w., fo häufig vorfommende 
Scetheoder Seithien, auch die ſetathiſche 
Gegend genannt) und die Dafe Siwah over 
bes Jupiter Ammon (einft durch ihre Tempel, 
ihr Orakel, ihren Sonnenquell und ihre Palmen 
haine berühmt, liegt weſtſüdweſtlich und etwa 60 
M. von Gairo, an der Karavanenfiraße nach Fez⸗ 
zan, und zählt zwifchen 8; und 9000 @., von denen 
etwa 2000 in dem Hauptorte Siwah wohnen). 

3. Ober-Egypten (bei den Alten Thebais, 
jest Said), mis: Siut oder Syut (einft Lykor 
polis), Hauptſtadt Ober⸗Egyptens und Sig der 
Regierung, audy eines kopt. Biſchofs, unweit des 
linten Nilufers, oberhalb over fünlich u. 45 Mi. von 
Gairo, Hauptplag für ven Verkehr mit der Großen 
Dafe, Nubien und Sudan, mit ziemlich breiten 
und reinlichen Straßen, einem ſchoͤnen Regierungss 
palaft, zahle. Mofcheen, Babriten, die von Me⸗ 
hemed Ali angelegt und unterhalten wurden, merk 
würdigen Örotten in ver Nähe, ſtarklem Handel u. 
20,000 &. Ganz in der Näheliegt das nur von Kop⸗ 
tenbewohnte Dorf3awpyet el Deir. Akhmin 
(eint Ghemmis oder Banopolis), Et. am 
rechten Nilufer, oberhalb oder ſuͤdoͤſtlich u. 12 M. 
von Stut , mit der fchönften Foptifchen Kirche Egyp⸗ 
tens, einem fathol. Franzisfanerflofter, mehreren 
Moicheen, Baummollwebereien u. 10,000 E. Kau 
(im Altertyume Antäupolis), D. auf dem 
rechten Nilufer, mit merfw. Ruinen und Mumiens 
gräbern. Girge oder Dſchirdſcheh, einſt 
Hauptſtadt Ober⸗Egyptens, am linfenftilufer, obers 
halb oder ſüdoͤſtlich u. 18 Di. von Siut, Sig eines 
fopt. Biſchofs, mit einem fathol. Franzisfaners 
flofter, Induſtrie, ziemlich beventendem Handel u, 
7000 E. In der Nähe befindet ſich die Stätte des 
alten Btolemais. Keueh oder Kenneh (das 
alte Gänevolis), St. am rechten Nilufer, füds 
oͤſtlich u.27 M.von Eiut und weſtlich u.24 M. 
von Koſſeir, wichtiger Karavanenort und Haupts 
plag für ven Handel nach Arabien und Indien über 
Kofjeir, mit Berfertigung von Bardafs over Waflers 
frügen u. 10,000 G. Auf dem entgegengefegten 
Nilnfer und Keneh beinahe gegenüber liegt das 
Dorf Denderab (einft Tentyris), wo noch 
manche, trefjlich erhaltene Alterthümer find, dars 
unter ein fchöner Tempel, früher mit dem, jept im 
Paris befindlien merfw. Thierfreife. Luxor, 
Karnaf, Med: Amud (auf dem rechten), Mes 
dimet Abu, Burnab ac. (auf dem entgegenges 
fegten linfen Nilufer), Dörfer, welche, ſuͤdoͤſtlich n. 
ZUM. von Sint, fänmtlih auf der Stelle liegen, 
wo das berühmte „hundertthorige“ Theben (ſpaͤ⸗ 
ter auch Diospolis), die Hauptfladt vom Thes 
bais umd aͤlteſte Refiveng der egypt. Könige, fand 
und einen Raum von + DO. M. bedeckte. Unter 
den zahlreichen hiefigen Alterthümern befinden 
fi die prachtvollſten Ruinen Egyptens, nanıents 
lich der Hippodrom, der Koͤnigspalaſt, bie foloffale 
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Diemnons Bildfäule (welche, vormals bei Sonnen⸗ 
aufgang zu tönen begann), das Grab des Oſyman⸗ 
dias, der Tempel Hathor, das Menephtheum ac.; 
ferner bei &uror ebenfalls ein ungeheurer Koͤnigs⸗ 
palaft (von den zwei Granit » Obelisfen ift ver eine 
nad; Paris, der andere nach London gefchafft wors 
den); die Sphinrs Allee (mit 200 folofjalen Sphins 
zen, deren Zahl fidy aber wahrfcheinlich auf mehr 
als 600 urfprünglich belief) und der Rönigspalaft 
bei Karnaf, die Königsgräber anf dem linken Nils 
ufer ıc. Theben blühte insbefondere zwiſchen 1800 
und 1300 vor Ghr., alfo zur Zeit Joſephs, Mofis 
und der Richter. Mafadeh, St. und Sig eines 
fopt. Biſchofs, am linfen Nilufer. Esne (einft 
Latopolis), St. am linfen Nilufer, oberhalb 
oder füpöftlich u. 45 M. von Siut, Hauptplag für 
den Verfehr für Darfur, Kordofan und Sennaar, 
mit Baummollwebereien, Töpfereien, ftarfem 
Handel, wichtigen Kameelmärften u. 30,000 G. 
Edfu (einft Apollinopolismagna), St.am 
linfen Nilufer, mit altegyptifchem Tempel, einem 
der befterhaltenen und fchönften in ganz Egypten, 
u. 2500 E., worunter viele Töpfer, die ihren Ges 
fügen, namentlih den beliebten Barbafs oder 
Wafferfrügen noch diefelbe Form, wie vor 4000 
Jahren geben, welche Formen auch die Alteften Mos 
numente aufweifen. Kous (eint Apollinopos 
lisparva), kleine Handelsſtadt. Mellawi, 
St. in fehr fruchtbarer Gegend, mit Berfertigung 
—— und dichter Kleidungsſtoffe. Madfouneh, 

. am Fuße ber Libyſchen Gebirgsfette, mit den 
prachtvollen Ruinen des alten Abydos, in denen 
ſich eine berühmte genealog. Tafel mit ven Namen 
der Bharaonen aus ber 18. Dynaftie findet. Kums 
DOmbuoder foumOmbos,D. auf dem rechten 
Nilufer, mit Tempelruinen und den alteguptifchen 
großen Sandfteinbrüchen im Gebirge Selfeleh 
(welche die Steine zu vielen Gebäuden von Theben 
2. geliefert haben) in der Nähe. Aſſuan (das 
berühmte Syene des Alterthume), St. am rechten 
Nilufer und an der nubifchen Grenze, ſuͤdſuͤdoͤſtlich 
u. 90 M. von Cairo, mit Induftrie, Handel und 
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4000 E. Im der Nähe find die Nilinjeln Ele: 
phantine (jetzt Dſcheziret el gFaher genannt) 
und Philä, von denen jene durch ihre Naturfchöns 
heiten ſich auszeichnet, und diefe durch ihre zahl: 
reichen alteypt. Ruinen merfwärdig iſt. Der Nil 
bildet bei Afjuan den zehnten (von oben her geredys 
net) oder ven erſten Waflerfall (von unten her gerech⸗ 
net). Nordoͤſtlich u. 18 M. von Affuan liegt der Berg 
Babarah oderZaburab, im Alterthume durch 
feine Smaragdgruben berühmt, bie aber jegt feine 
Ausbeute mehr geben. Kofleir, St. am Rothen 
Meere, ſüdoͤſtlich u. EM, von Sint und ſüdſüdoͤſt⸗ 
lih u.65 M. von Suez, mit 2000 E., Küfenhan: 
bei, Verkehr mit Arabien, Waarenmagazinen und 
einem Hafen, wo ſich die aus dem innern Afrifa 
fommenden Meffapilger nach der gegenüber liegen: 
den arabifchen Küfte einzuſchiffen und die zwifchen 
Sue; und Bombay fahrenden engl. Dampffchiffe 
anzulegen pflegen. Auch find in Koffeir zwei Gons 
—— ‚ ein engliſcher und ein franzoͤſiſcher. 
Suͤdwaͤrts von hier und in der Näheder nubifchen 
Örenze liegen, am Rothen Meere, die Ruinen von 
B erenice, im Alterthume ein Hauptſtapelplatz 
für den indifch -arabifchen Handel. Bon hier füd- 
wärts bis nach der nubifchen Grenze ziehen fich, 
zwifchen dem Nil und dem Rothen Meere, hohe, zers 
riffene Felſen Hin, in denen man unzählige Grotten 
bemerft, und hier gerade war es, wo(wiein dem oben 
erwähnten Ecethe) in den erſten Jahrhunderten der 
Ehriftenheit die vielen Einſiedler ver Thebaide, nas 
mentlich ver heilige Antonius und Et. Paulus 
ber Gremit, fi aufbielten. — Zu Ober: Egypten 
im weitern und uneigentlihen Sinne gehören: Die 
Große Dafe over Dafe von Theben (ſuͤdſuͤd⸗ 
weſtlich und 20 bis 25 M. von Eiut, fruchtbar an 
Datteln und Reis und von etwa 8000 Arabern be= 
wohnt: die Karavanen von Darfur durchziehen dieſe 
Dafe, beren Hauptort Kbardjehoder@l Char: 
dſcheh, mit 2000 E. iſt) und die Dafe Dakel, 
weſtlich von der vorigen, mit 12 Dörfern (worunter 
Medinetsel:Kaffr, mit Schwefelbädern und 
2000 GE.) und vielen Dattelpalmen. 


Nubien. 


Flacheninhalt: 20,000 DO. M. Bevoͤlkerung: 3,600,000 Einw. 


Nubien, welches, nebſt Abeſſinien, im Alterthume Aethiopien (im engern Sinn; 
denn im weitern nannten die Griechen alle Voͤlker von dunkelbrauner oder ſchwarzer Farbe 
Aethiopier) genannt wurde und gegenwaͤrtig als ein politiſcher Beſtandtheil von 
Eghpten betrachtet werden kann (denn es ſteht ſeit 1820 ganz und gar unter der Bots» 
mäßigfeit des Vicekoͤnigs von Eghpten), begreift den mittleren Theil des afrikanischen 
Küftenlandes am Rothen Meere, zwifchen Egppten (im R.) und Abeffinien (im SO.), 
mit unbeftimmten Grenzen im S. (wo das unbekannte innere Afrika beginnt) und im W. 
(mo die Sahara ift und Sudan beginnt). Nubien, weldyes im N. nicht über den noͤrd— 
lichen Wendekreis hinausreicht, erftredt fich fühmwärts bis 12° N. Br. 
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Es iſt ein Unterſchied zu maden zwiſchen dem eigentlihen Nubien oder Uns 
tersNubien, zwiſchen Dongola und Egppten, und Ober» Nubien over Nubien im 
weitern Sinne, wozu politifh jegt auch Korbofan gerechnet wird. Auf ganz Nubien 
überhaupt beziehen fi denn auch die obigen Angaben in Betreff des Flaͤcheninhalts und 
der Bevölkerung. 

Der Mil entfteht Hier durch die Vereinigung ded Blauen und des Weißen Nils, 
und nimmt bier auch den Atbara auf (ſ. Einl. zu Afrika), — Ein Hochgebirge ift 
bier nicht, wohl aber ziehen einzelne Bergfetten, befonderd zwifchen dem Ril und dem 
Rothen Meere, durchs Land, und der Nil jelbft fließt in einem, bin und wieder nur 
1 M. breiten Thale, weldyes auf beiden Seiten von felfigen Hügelketten begrenzt wird. 
BZwifchen diefen Gebirgen, die im ©. bis 15° N. Br. ald Vorberge des waldreichen 
Abeffinien noch wenigftens mit Gebüfch bevedt find, von da an aber nad N. zu völlig 
fahl werden, ziehen ſich waſſerloſe Sandmwüften bin, unter denen befonderd die Nubiſche 
Wuͤſte (die vom, Nil oftwärts auf eine Strede von 70 bid SO M. nad dem Rothen 
Meere fich audbreitet) zu bemerken if. Der weſtliche Theil Nubiend ift nur von ein» 
zelnen Thälern oder Wadis mit Eleinen Bächen unterbrochen, deren Waffer, wie dad ber 
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gegrabenen Brunnen, gewöhnlich falzig ift. 


Nubien, obgleich nur der kleinern Norbhälfte nach 
der heißen Zone diefjeits des Aequators angebörend, 
ift doch eins der heißeſten Linder der Erde und na⸗ 
mentlich übertrifft, mach neueren thermometrifchen 
Unterfuhungen, ein großer Theil des trodenen 
wüften Mittel » Nubiens alle andern Länder der 
Erde in der Höhe der Temperatur. Das innere 
nördliche und mittlere Nubien fällt deßhalb ſchon in 
die Jfotherme von 22 und 230 R. ; in Berber und zu 
Schendy fteht das Thermometer im Eommer fogar 
Monate lang auf 3638, und fteigt zumeilen 
felbft bie 47,0 R., wobei der Sand fo heiß wird, 
daß man Speifen darin in irdenen Töpfen kochen 
fann. Gleiches gilt vom füdlicheren, innerhalb 
des Gebietes ber tropifchen Regen liegenden Nu— 
bien, defien Jahrestemperatur faum von ber En: 
dans übertroffen werden dürfte, da im Beginn der 
Regenzeit der monatliche Temperaturdurchſchnitt 
bis 300 R. und höher fteigt. Daß eine folche Hige 
böchft ertreme Ginwirkungen auf den Boden hers 
vorbringt, je nachdem derfelbe zur Entwidelung 
bes vegetabilen Lebens die nöthige Bewäflerung 
erhält oder nicht , liegt in der Natur der Sache; und 
fo findet man denn von ber Nordgrenze bis zur 
Grenzlinie der tropifchen Regen fofort neben dem 
Mil die pflanzenlofette und glühendfte Sandwüfte 
und häufig nur unmittelbar an des Stromes Ufern 
cultivirbares Land, umgefehrt aber im Gebiet der 
tropifchen Regen eine faunenswerthe Begetationss 
fülle, vie fi entjernter von den Fluͤſſen in den Sa» 
vannen durch den üppigften Graswuchs, und in der 
Nähe der Flüffe durch die undurchdringlichfien Ur» 
waͤlder mit den folofjalften Baͤumen, welche durch ur⸗ 
alte Schlingpflangen von folher Entwidelung, daß 
fie ſelbſt 2* von 1 $uf Durchmeſſer bilden, ums 
wunden find, fundgibt. — Bei der Aufzählung der 
Produkte muß man alfo das fruchtbare Nilthal 


von den Wüften und Bebirgen, das fühliche von bem 
nördlichen Nubien unterfcheiden. Im Nilthal baut 
man Getreide, Mais, Durrha, Tabaf, Baums 
wolle; Dattelpalmen finden fich nurin der nördlichen 
Hälfte des Landes (vergl. Bd. J.S. 46); Tamarins 
den, Dumpalmen (mit fleinen, bitteren Nüffen) 
u. f. w. finden fich überall; Sennesblätter find ein 
Haupthanbelsartifel. Im füdlichen Nubien findet 
man aud) bie in der Ginl. zu Afrifa als diefem Welt⸗ 
theile eigenthümlich bezeichneten Thiere, find zwar 
zum Theil in außerorbentliher Menge: een Bons 
ther, Leoparden, ®iraffen, Nilpferde (wovon ber 
Weiße und Blaue Nil wimmeln), Elephanten (in 
Heerden von mehreren hundert), Affen (in unzähls 
baren Schaaren), Krofodile (in Staunen erregen» 
der Menge), Riefenfchlangen (ebenfalls in großer 
Menge), 3 Fuß lange Wuͤſteneidechſen, Sforpione 
bis zur Größe einer Hand u. ſ. w. Nach Rüppell 
find alle Anzeichen vorhanden von dem Dafein des 
Ginhorns in Nubien; und es ift auch nicht abzus 
fehen, weßhalb es nicht eben fo gut derartige Thiere 
geben fönnte, wie ein Rhinozeros, eine Giraffe oder 
ein Schnabelthier. Die Beduinen der Wuͤſte ziehen 
Kameele, Pferde und andere Hautthiere, die auch 
die Bewohner des Nilthales haben ; von den ſchoͤnen 
Pferden Dongola’s ift fhon in der Einl. zu Afrifa 
die Rebe gewefen; fie follen fich jedoch in neuerer 
Zeit fehr vermindert haben. Die Termiten bauen 
in Nubien 8 bis 10 Auf hohe Wohnungen. Was 
bie Grzeugniffe aus dem Mineralreiche betrifft, fo 
{ft Schon in der Einl. zu Afrifa erwähnt worden, daß 
der Bicefönig von Egypten in Nubien auf Gold 
bauen läßt, woran einzelne Theile des Landes fehr 

‚reich fein ſollen. Silber fheint auch vorhanden zu 
fein; fonft aber verdient hauptſaͤchlich Steinfalz er- 
wähnt zu werben. 


Die Einwohner find theild eigentlihe Mubier (welche, wie bereitd in der Einl. zu 


Afrika bemerkt worden, meift zum Stamm der Berbern gehören, ſich durch Körperbildung 
und Sprache von Egpptern, Arabern und Megern völlig unterfcheiven, feſte Wohnfige 
haben, auh Kenus genannt werben, und fih in die Barabra ober Barabras, 
130,000 Köpfe ſtark, die Dongolami, 60,000 an der Zahl, und die eigentl. Nubier, 
Ungemwitter, Geogr. u. Gtaatent, Il, 4, Aufl, 31 
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Nuba oder Nop aenannt u, eima 100,000 Köpfe ftark, theilen), theild Araber (von 
verfrbierenen Stämmen und entweder Bellah8 oder Bebuinen), Meger (am Blauen und 
Weißen Ril), außerdem viele Miſchlingsvölker, durch Verbindungen der Vorigen ent» 
landen (wie die Bifharins oder Bifchariba und Ababdehs), ſowie auh Tür» 
fen und Juden. — Die Araber, Türken und Nubier find Mahomedaner; doch gibt 
ed unter den Nubiern auch Eoptifche Chriften. Die Neger find theild Mahomedaner, 
theild aber auch Fetiſch-Anbeter. — Die Beihäftigungen find Aderbau, Jagd, 
Goldwaͤſcherei und verfchievene Induftrie» Gewerbe, namentlib Verfertigung von Leder— 
waaren, Baummollzeugen, Meffern, Töpfergefchirr, Landwirtbfchaftsgeräthen, Wafferfchöpfs 
rädern, Pferdegeſchirr, verfchievdenen Waffen, Rohr» und Strobgeflechten, Schmudfachen ac. ac. 
— Auch wird Handel getrieben, deſſen vornehmfte Ausfuhrgegenflände in Sklaven (in 
Korvofan verkauft, wenn Mißwachs eintritt, Mancher aus Noch fein Kind over gar ſich 
felbft), Getreide, bejonderd Durrha, Goldſtaub und Golvflangen, Kameelen, Etraußfedern, 
Eiephantenzähnen. Gummi, Tamarinden, Senneöblättern, Scilden aus Flußpferdhaut ar. 
beftehen, wogegen einige europ. und aflat. Wuaren, befonders Keinenftoffe, Spiegel, Glass 
korallen x. eingeführt werdet. Im Fazoglu over Fazokl, an der aͤußerſten Suͤdgrenze 
Nubiens, ift ed, wo der PVicefönig von Egypten den mehrerwähnten Golvbergbau betrei— 
ben läßt; und in MeusDongola wurde eine große Indigofabrif mit egyptifchen Arkteitern 
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errichtet, welche jährlid 50,000 Okas (gegen 1200 Gentner) Indigo liefert. 
Nubien ift, was die politiichen Verhältniffe betrifft, dem Vicefönige von Egyp- 
ten (inbireet alfo auch der ortomanifchen Piorte) theild unmittelbar, theil® mittelbar 


unterworfen. Dad unmittelbare Gebiet 
verwaltet, Dad mittelbare von zinspflichtigen 
Königen) regiert. 


Geſchichte. Daß Nethiopien gleichzeitig mit 
Egypten durch Hams Nachfommen bevölfert wurde, 
haben wir in der Öefchichte Afrifa’s und Br. I. ©. 
Bl gefehen. In der Bibel wird gewöhnlich der 
Ausprud Mohrenland für Nethiopien im engern 
und weitern Sinne gebraudt. Die Altefle Ges 
fchichte des Landes iſt im Ganzen noch weit lüdens 
hafter als die Egyptens, und beruht nur anf Sa— 
gen, in denen übrigens die Aethiopier eine gläns 

ende Rolle fpielen, wie denn auch fpäter, in dem 

eitalter der beglaubigten Gefchichte, ſich von 
ihnen die ausgezeichnete Meinung der alten Welt 
erhielt. Nachdem Cambyſes 525 vor Chr. Egyp⸗ 
ten erobert hatte, faßte er den Entſchluß, auch 
Nethiopien mit feinem Perferreiche zu vereinigen. 
Zuerſt fandte er Kundſchafter mit Sefchenfen vor: 
an; dieſe fanden, wie Herodot erzählt, in Acthio: 
pien die Gefangenen in goldenen Feſſeln, weil Eis 
fen dort die größte Seltenheit, Gold aber im Uebers 
fluß vorhanden gewefen wäre. Die Runpdfchafter 
mußten fich ftellen, als hätten fie ven Auftrag, die 
Aethiopier zu einem Freundfchaftsbündnifie mit den 
Berfern einzuladen. Aber ver Beherrfcher merkte 
ihre Lift und beſchaͤmte fie mit ven Worten: „Gebt; 
euer König ift fein gerechter Mann, denn wäre er 
das, fo fuchte er fein anderes Land, als das feinige, 
und zwänge nicht Menfchen, die ihn. nicht beleidigt 
haben, zu feiner Dienftbarfeit. Bringt ihm diefen 
Bogen, und ben Rath dazu, nicht eher fich ven 
Aethiopiern zu nähern, ale bis die Perfer Bogen 
von biefer Härte fo.leicht als wir fpannen können, 
und fagt ihm, er möge den Göttern danfen, daß es 
ben Netbiopiern noch nicht in den Sinn gefommen 
wäre, fih fremden Eigenthums bemädtigen zu 
wollen.” Cambyſes, raſend über biefe Antwort, 


wird durch von ihm eingejeßte Statihalter 
Häuptlingen und Meliks (Gultanen over 


gab fogleich Befehl zum Aufbruch, ungeachtet in 
der That fein Perſer ven Bogen zu fpannen vers 
mochte. Gr mußte aud nad) einem, mit den größ: 
ten Drangfalen gepaarten Marjche (wahrſcheinlich 
durch einen Theil der Nubifchen Wuͤſte) unverrich⸗ 

teter Sache wieder umfehren. Wenn auch diefe 

Grzählung des Herodot mit manden Kabeln oder 
doch Uebertreibungen ausgefhmüdt fein mag, fo 
läßt fich doch jedenfalls daraus fchliegen, daß in 
Aethiopien ein gewiſſer Grad von Eultur vorbans 
den war. Eie bezicht ſich übrigens nur auf einen 
Theil der Nethiopier, nämlich anf dieMafrobier 
oder Langlebenden, die fid) Durch ihren ſtarken Körs 
perbau auszeichneten und ein mehr als hundert» 
jührines Alter erreicht haben follen. Zuverläffiger 
find die Nachrichten von den Nethiopiern im Etaate 
Meroe. Diefer, der hauptfächlich die jegt 
Schendy genannte und durch dem Nil und den At» 
bara gebildete Halbinfel begriff, erſcheint fogar als 
Stifter der Alteften egyptifchen Etaaten und als 
das Mutterland egyptiſcher Cultur, obwohl über 
feine eigene Gntftehung wenig oder nichts befannt 
ift. Die Bewohner beftanden aus einzelnen, Jagd, 
Viehzucht u. Aderbau treibenden Völfern, wurden 
zufammengehalten durch den gemeinjchaftlichen 
Ammondienft und Handel, und ftanden unter ber 
Herrſchaft einer Briefterfafte, die einen König aus 
ihrer Mitte erwählte und ihm, wenn er ihr zu 
mächtig werben zu wollen fehlen, den Befehl zus 
ſchickte, füch felbft zu tödten. Diefer Priefterherrs 
fchaft wurde ein Ende gemacht im 3. Jahrh. vor 
Chr. durch den König Grgamenes, ber bie Priefter 
tödtete und fich zum unumfchränften Herrſcher aufs 
warf. Meroe war der Mittelnunft des Handels 
verfehrs ziifchen Indien, Aethiopien, Egypten und 
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Libyen, und jland namentlich auch mit Garthago 
durch Karavanen in Verbindung. Gs erreichte 
eine höchfte Bluͤthe zwiſchen 800 und 700 vor Chr. 

inen von ihm abhängigen Staat bildete die im J. 
650 vor Chr. aus Egypten nad) Nethiopien auege⸗ 
wanderte egyptiſche Kriegerfafte, welde 
urfpräünglich 240,000 Männer zählte. Auch der 
Nubier gevenfen die alten Echriftfteller als eines 
Athiopifchen Volkes, welches übrigens den Ggyps 
tern fchon vor Eefoflris unterworfen gewefen zu 
fein ſcheint. Ihre zahlreihen Bauwerfe, zum 
Theil noch großartiger als die egyptijchen, beweifen 
wenigitens, daß egyptifche Religion, Gultur und 
Kunſt auch bei ihnen verbreitet war. Die Erzaͤh— 
lungen von den Troglopyten (Höhlenbewohs 
nern),‚Glephantophagen, Etruthophagen (Glephans 
tens und Etraußfrefjern), den Kynamolgen oder 
Hundemelfern und anderen benadybarten, ſtamm— 
verwandten Völfern Nethiopiens find meift fabel: 
haft. Bon den Ptoemphanen wird fogar erzählt, 
fie hätten einen Hund zum Könige gehabt und aus 
defien Bewegungen feinen Willen errathen. Das 
Chriſtenthum fand in Nethiopien fchon früh 
Gingang. Der ,, Kämmerer aus dem Mobrenlande”, 
ber durch den Apoftel Philippus getauft wurde 


483 


(Apoſtelgeſch. 8, 27. f.), war aus Aethiopien und 
zwar ein vornehmer Hofbeamter ber Königin von 
Merog, defien Königinnen den (a.a. DO. genannten) 
allgemeinen Namen Candace oder Randafe (wie die 
altegyptifchen Könige den der Pharaonen) führten. 
Eeitdem, wenn audy erft in einer fpätern Zeit, res 
gierten in Aethiopien hrifiliche Könige; doch wurde 
Nubien im 13. Jahrh. von den egyptiſchen Eultas 
nen unterworfen und damit auch nuch und nach der 
Islam herrfchend, fo daß es hier im 17. Jahrh. 
zwar noch Kirchen, aber feine hrifllihe Prieſter 
mehr gab. Doch befinden fidh, wie bereits oben bes 
merft, unter den eigentlichen Nubiern heutzutage 
noch Foptifche Chriften. Im Jahre 1504 drang von 
einer anderen Eeite her, nämlich aus Sudan und 
von dem wefllichen Ufer des Weißen Nils, das 
Negervolf der Echillufs ins Land, nahm den 
ſuͤdlichen Theil defjelben in Befig und gründete hier 
das Reich Sennaar. Seitdem nannten fi 
die Echillufs Fungi oder Ueberwinder. Die feit 
1812 nad) Nubien geflüchteten Mameluden führs 
ten den Pafcha von Egypten ins Land, deffen Er— 
oberung 1822 bis zu den füdlichften Grenzen volls 
endei war. 


Indem wir zur Topographie des Landes übergeben, müffen wir bemerken, daß Nus 
fien weder eine feft georbnete abminiftrative, noch eine genau bekannte oder beſtimmte 


biftorifchsgecgraphiiche Eintheilung hat. 


Indeß kann man die nachfolgenden Abtheilungen 


machen, die wir der Reihe nach, von der oberegyptiihen Grenze an dem Nil aufwärts 
bis zur nubijchen Suͤdgrenze, einzeln durchgehen wollen. 


1. Unter: Nubien oder das eigentlide 
Nubien (au das Land der Barabras oder 
das Land der Nuba oder Kenus genaunt), 
welches fi von der oberegyptifchen Grenze ſuͤd— 
wärts bis Tinarch (ſuüͤdweſtlich u. TOM. von der 
oberegypt. Örenzftadt Afjuan oder Eyene) erfircdt, 
und namentlich folgende Derter u. f. w. enthält: 
Derr oder Dehr (aud) Deri), St. am rechten 
Nilufer, ſüdſüdweſtlich u. 25 M. von Afjuan, Sitz 
eines egyptifchen Statthalters, wird als die Haupt⸗ 
ſtadt von Nubien betrachtet, liegt gleidyjam im 
einem Palmenwalde und bat über 200 qui. gebaute 
Häufer und gegen 3000 G., welche viele Matten 
und Körbe flechten und jtarfen Dattelnhandel nad) 
Ggypten treiben. In der Umgegend finden ſich 
zahlreihe Tempelhöhlen aus dem höchiten Alters 
thume. Ibrim, verfallene Etadt am rechten 
Nilufer, mit den Ruinen einer von den Diames 
lucken zerüörten Gitavelle. Die hiefigen Einwoh— 
ner ſtammen meiſt von boeniſchen Eolvaten her, 
welde vor 300 Jahren als Befagung bierher ges 
fandt wurden. Kalabſcheh over Kelabide 
(im Altertyume Talmis), alte Et. am linfen Nils 
ufer, mit fleinernen Häufern voll Hieroglyphen 
und griechifchen Infchriiten, und von 200 nubiſchen 
Familien bewohnt, worunter viele Rohlenbrenner. 
Birbeb, St. u. Hptort eines Difrifts, in der Nähe 
der egypt. Grenze. Korosfo, Et. in der Nähe 
des Nils und der Stadt Derr, wichtig als Karas 
vanen: und Militärftation. Siallah(faſt St. 
lang), Dakkeh (mit Ruinen eines fhönen Tems 
pels) und Dabod over Debot (ebenfalls mit den 
Ruinen eines ſchoͤnen Tempels aus dem Alterthume), 


Dirfer. Ebfambul oder Ipfambul, richtiger 
Abu: Simbal, D. am linfen Nilufer, ift befons 
ders merfiv. durch zwei prachtvolle, größtentbeils 
noch wohlerhaltene altegypt. Tempel, die bie 1817 
unter Eand vergraben waren und damals durd) 
Belzonk aufgevedt wurden. Gegenuͤber auf dem 
rechten Nilufer liegt das Dorf Fereyg, mit einem 
fl. altegypt. Felſentempel. Okmeh (mit Dines 
ralquellen), Kubbi (ftarf befucdhter mahomed. 
Dalljahrtsort), Dal (mit ausgezeichneten Dats 
teln), Eolib (mit fehenew. Ruinen altegypt. 
Baupdenfmäler) und Huafir(mit großen Wochen— 
märften), Dörfer. Kuppa es Selimmeh, 
Hauptitation für die mach der 4 Tagereifen im We— 
fien entfernten Dafe Eelimmeh (f.unten) ziebenven 
Ealzfaravanen. Seboa oder Sebua, ein von 
Hanvelsarabern des Stammes Aleykat bewohntes 

orf, mit ſehensw. Altertgümern. Wadi:Halfa, 
D. am rechten Ufer des Nils, der bier die zweite 
Katarafte (von der oberegypt. Örenze an gerechnet) 
bildet, füdwefllich u. 45 M. von Aſſuan, mit Als 
terth. und Handel. Weſtlichn ungefähr 5 M. von 
bier liegt die Dafe Selimeb over Selimmch, 
mit dem gleichnam. Hauptort und wichtigen Eteins 
ſalzbruͤchen, die von den nomadifirenden Arabern 
der benachbarten Bezirfe auegebeutet werben. Bon 
WadicHalfa erfiredt fi den Nil aufwärts ter fog. 
Belfenbezirf oder Badn(auh Dar) elHadjar, 
eine fleinige Wildnig mit mehreren Nilfatarafıen 
und wenigen angebanten Punkten. Weiter hinauf 
gelangt man nad Sukkot, einer ebenfalls ſtei— 
nigen Wildniß, mit Amarah(Hauptort am rech— 
ten Nilufer, mit altegypt. Tempelruinen), S hei ch 
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Selim (D. am linken Nilufer, mit den Ruinen 
chriſtl. Kirchen) und der Nilinfel Sat, auf der fi 
eine Feine Republif gebildet hatte, die dem Paſcha 
von Egypten den Tribut verweigerte und deßhalb 
vernichtet wurde; auch ein hier befindliches Fort 
wurde zerflört. Moch weiter den Nil aufwärts ift 
das Land Mahas, mit: Aufe (Hauptort am 
linfen Nilufer, hat ein Fort mit egypt. Beſatzung), 
Sesce (D. mit den Meberreften einer alten Stadt 
aus dem Mittelalter) und Tinareh oder Tyna⸗— 
reh (St. am rechten Nilufer, mit Kaftell und ben 
Ruinen Eoptifcher Kirchen). Weilih u. 20 M. 
von Kuke liegt vie Dafe Leghea, Etation für die 
nach Darfur ziehenden Karavanen. Bon Euffot 
breitet fich oftwärts bie ia Rothen Meere vie 
obenerwähnte Nubifhe Wüfte aus, die nur von 
Karavanen von und nah Aſſuan und Suakim durd): 
zogen wird, auch wohl einige, aber fehr zerfireut 
liegende Ortfchaften enthält. Im der Küftengegend 
haufen die Stämme der Bifcharis, weiter nörds 
lich die RKubbabifch, fühlich zwifchen dem Atbara 
und dem Rothen Meere vie Hadendoas (derem 
Hauptörter und PN anfehnl. Handelspläge 
El Soffre und a tfenab find) und noch weis 
ter füdlich die Hallengas. Im der Nähe der 
abeffinifchen Grenze liegt Suakim, Seeftavt am 
Rothen Meere, fünfüdöflich u. 116 M. von Koſſeir, 
befieht aus der eigentlidhen Stadt, die auf einer 
Heinen Infel liegt, und der weit größeren Vorftabt 
Ulgaff oder El Geyf, if der betriebfamite 
Handelsplag an der mittleren Weflfüfte des Aras 
bifhen Meerbufens, und hat einen trefflichen und 
ftarf befuchten Hafen, einen Sflavenmurft, auf 
den jährlich zwifchen 3: und 4000 Eflaven gebracht 
werden, Häufer aus Rorallenblöden erbaut, wich⸗ 
tigen un» lebhaften Handel u. 8000 E. Die Stadt 
Suafim fteht jegt unter directer türf. Verwaltung, 
indem fie vem zu Dſchidda in Arabien refidirenden 
Paſcha untergeben ift und türfifche Befagung hat. 
Kalabat, St. u. wichtiger Handelsort, ganz in 
der Nähe der abeflin. Grenze, eigentlich ein Con— 
lomerat von vielen Dörfern. Balacha oder 
elcha, außerordentlich große und bevölferte 
Stadt, hart an der abeffin. Grenze. Lanbeins 
wärts oder weftlih u. EM. von Suaklm iſt der 
Diebel Dyab ober a mit früher bes 
arbeiteten und noch nicht erfchöpften Goldminen. 
Dlba, Hafenort amRothen Meere, Dſchidda (in 
Arabien) gegenüber, mit einigem Handel, den bie 
Bifcharie (f. oben) betreiben. 
2.Dongola, weldes, vom Nil durchſtroͤmt, 
im mittleren Theil von Nubien und etwa 165 M. 
von Gairo entfernt liegt, durch feine Pferdezucht 
berühmt ift, im Mittelalter ein mächtiges Reich 
bildete, zulegt aber bie 1814 in Abbängigfeit von 
den benachbarten Schafie-Arabern Hand, hierauf 
von den aus Egypten vertriebenen Mameluden in 
Befig genommen und endlich von dem Bicefönige 
von Egypten erobert wurde. Hierher gehören: 
Dongola oder Alt» Dongola (Dongola 
Agouz), ebemal. Hptfl. am rechten Nilufer, jegt 
verfallen und zur Hälfte mit Sand bedeckt, hat nur 
noch 300 @, arafab (Maragga) oder Neus 
DongolalKaffrDongola), jegige Hauptſtadt 
u. Sig eines egyptiſchen nass, am linfen 
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Nilufer, wurde von ben Mamelucken angelegt, und 
hat eine Gitabelle mit Lehmmanern und Graben, 
die oben ermähnte große Indigofabrif des Vice: 
koͤnigs von Egypten, einen Bazar, oͤffentliche Bäder 
u. 8000 (nad) anderen Angaben 6000) @. Argo, 
große, fehr fruchtbare und ftarf bevölferte Nilinjel, 
mit Trümmern eines großen Tempels. Edabbe 
oder Dabbeb, anfehn!. Dorf u. Karavanenort 
am linken Nilufer, wo die nach Kordofan gehenden 
Karavanen fi von der Eennaar: Raravane trens 
nen. Jene wie dieſe müffen, um nach ihren Bes 
Rimmungsorten zu gelangen, die Wüfte Bay» 
dab paffiren, wo nur bie tieferen Gegenden von 
Arabern bewohnt und angebaut find. Weftlich u. 
42 M.von Edabbe liegt vie DafeBir el Walba, 
Station für die Darfur- Karavanen mit vielen 
Natronfeen. 

3. Das Land der Shenygias oder ber 

Schakie-Araber, an der Oflgrenge von Don: 

ola und auf beiden Seiten des Nils. Die Scha— 
ie: Araber bildeten früher eine Militärs Republif 
unter Melifs oder Stammfüriten, von denen jeder 
drei Hänptlinge anter fich hatte, welche die Hor: 
ben anführten. Diefe Araber waren ihren weft. 
lihen Nachbarn in Dongola, ihren öftlichen in Ber: 
ber und ihren füdlichen in Halfay fehr furchtbar 
und beherrfchten fie eine Zeit lang. Auch waren 
es die Schafie » Araber, die den eindringenden 
Egyptern den fräftigften Widerſtand entgegenfeps 
ten. Sept find fie Unterthanen des Paſchas von 
Egypten.. Sie find eben fo berühmte Reiter, als 
es die Mameluden waren. Auch gehören ihre 
Pferde zu den evelften arabifchen Rafien. Die be— 
merfenewertbeften ber von den Scafie : Arabern 
bewohnten Derter find: Korti, St. u. Hptort am 
linfen Nilufer, befieht aus 3 Theilen, deren jeder 
ein Kaſtell zu feiner Bertheidigung hat. Hannek 
oder Handef (aud wohl Hamaf), befeſt. Et. 
am rechten Nilufer, Stapelplag für das aus der 
Wuͤſte gebrachte Salz, mit anfehnl. Märkten, 
Indigofabr. u. 2000 (nad anderen Angaben nur 
500)@. Abdum, großes Dorf u. Station für die 
Karavanenreifenden in Dongola nad) Khartum, mit 
Tempelruinen. MeramweoderMeramy, D. am 
rechten Nilufer, mit Indigofabrif und den pradht: 
vollen Ruinen des berühmten Napata, ver mehr: 
bundertjährigen Refidenz der Athiopifchen Könige 
von Meroe und nach dem Beginne unferer Zeitrech⸗ 
nung durch den röm. Feldherrn Petronius zerftört. 
— In dem Lande Mobatat oder Dar Robatat 
liegen: AbuHammed, D.am rechten Nilufer und 
am füdlichen Ende der Karavanenftraße durch die 
Nubifche Wuͤſte (f. oben), etwas über 80 M. ober: 
halb Korti’s, it, feitdem der verfi. Mehemed Ali 
von Ggypten in jener Wüfte Brunnen hat graben 
lafien, wodurch dort der Waaren- und Truppen— 
transport fehr erleichtert worden, commerziell und 
politifch wichtig geworden als Stapelplag. Ganz 
in der Näbe 4 die wohl angebaute Nilinſel 
Mograt oder Mofrat. 

4. Das Land Berber over Barbar, wel— 
ches unmittelbar unterhalb des Zufammenflufies 
des Atbara mit dem Nil liegt, deffen Bewohner jes 
doch nicht etwa Berbern, fondern Araber vom 
StammeMeyrefab find und als körperlich fchöne, 
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aber moralisch fchlechte Menfchen gefchilvert wer: 
ben. Cie befchäftigen fich mit Viehzucht, Ackerbau 
u. Handel. El Mucheireff oder Mefheyrlaud 
Ankheyre) ift ihre Hauptflaot, wirb von Ka— 
ravanen befucht und liegt am rechten Nilufer, IM. 
unterhalb der Atbara-Mündung,, unter 170 59’ N. 
Br., mit Indigos u. Lederfabr. u.5000@. Abu 
Haſchim, fehr bedeutendes Dorf In aͤußerſt frucht: 
barer, mit Weizenfeldern bedeckten Gegend. 

5, Das Land Schendy, welches einen großen 
Theil der Halbinfel einnimmt, die durch den Zus 
fammenfluß dee Atbara und des Nils gebildet wird 
und wo der oben in der Gefchichte näher befchrie- 
bene berühmte Staat Meroẽ lag. Das Land 
Schendy fland geraume Zeit unter Sennaar, zus 
legt aber unter einem einheimifchen Fürften, bie 
es 1820 mit andern Ländern Nubiens dem Paſcha 
von Egypten unterworfen wurbe. Es befigt einen 
großen Reichthum an Salz. Hierher gehören: 
Schendy, Hptil. am rechten Nilufer, füplich u. 
15M. von der oberegypt. Grenzſtadt Aſſuan und 
nördlih u. 45 M. von Sennaar, hatte vor ihrer 
ns durch die eayptifchen Truppen 1822 
eine Bevölferung von 50,000 G., wichtigen Raras 
vanenhandel und berühmte Eflavenmärfte, bat 
aber jegt nur noch 900 Lehmbütten, einen Lehm: 
palafl des, übrigens jegt hier nicht mehr reſidiren⸗ 
den egypt. Generalgouverneurs von gang Nubien 
u. 7000 (nach anderen Angaben nur 4000) @., 
welche noch immer einen nicht ganz unbedeutenden 
Handel mit Egypten und Abeffinien unterhalten. 
Bei dem nahen Dorfe Affuroder Hafchur findet 
man die Ruinen der alten hochberühmten Etabt 
Meroe Matamma oder Metamma, Et. 
am linfen Rilufer, Schendy gegenüber, mit Ber: 
fertigung von Baumwollzeug, Leinwand, Matten 
ans Galmentiktien. fhönen 2ederarbeiten ıc., 
Indigofabr., Handeln. 60008. KRurgos, Nil: 
infel mit drei PByramidengruppen. Meſſaurat 
und Naga oder Wadi Bed Naga, Dörfer in 
der Gegend von Echendy, mit arofartigen Ruinen 
von Gebäuden aus uralter Zeit im altegypt. Etyl; 
befonders die von Meffaurat übertreffen an Aus: 
dehnung weit die meiften saw. Monumente, mit 
Ausnahme der Riefentempel von Theben. &herry, 
D. unterhalb des großen Nildurchbruchs durch die 
gleichnamige Felfenfette.— Damer, Hauptftadt 
eines gleichnam. fleinen Priefterflaates, deſſen 
Dberhaupt oder mahomedan. Oberpriefter (Groß⸗ 
fafy oder EI Faky el Kebir genannt), jest dem 
Vicekoͤnige von Egypten zinspflichtig if, liegt am 
rechten Ufer bes Nils, der nicht weit von hier ven 
Atbara aufnimmt, ift ein wichtiger Handelsplatz und 
Hatte früher mehrere Schulen, die von zahlreichen 
jungen Leuten aud aus der Ferne befucht wurden, 

erade und mit Bäumen bepflanzte Straßen u. 
E.— Gos Rajeb oder GozRadjeb, D. 
unweit des Atbara, öftlidh u. 22 m. von Schendy, 
enthält zwar nur 150 — 200 Hütten, ift aber ein 
fehr beveutender Handelsplag für den Handel mit 
indifhen Waaren über Suafim nad dem Innern. 
Filleoder Filik, fehr großes Dorf oͤſtlich u. 8M. 
von Gos Rajeb. 

6. Das Land Halfay, zwifchen Schendy und 

Sennaar, größtentheils anf dem rechten Rilufer, 
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mit: Halfay, St. unweit des Zufammenfluffes 
der beiden Nilarme, mit 4000 (früher mit 9000) @, 
— Oſtwaͤrts von hier, nach der abeffinifchen Grenze 
bin, liegt das Land Tafa, eine wegen ihrer 
Fruchtbarkeit berühmte Niederung, deren Bewoh— 
ner theils nomadifche, theils anfäffige Araber find. 
Die Hauptftadt Taka oder Kaffala if der Sig 
einer egypt. Verwaltungsbehörde und hat eine mus 
felmännifche Bevölferung von 6, bis 7000 E, 

7. Das ehemalige Negerfönigreih Seunaar, 
von dem bereits oben in der Gefchichte näher bie 
Rede gewefen ift, und welches fih von dem noͤrd⸗ 
lichen Rande des innern Hochafrifa zu beiden Seiten 
des Weißen und bes Blauen Nils bie zur Vereini— 
gung beider Ströme erſtreckt, daher nicht nur das 
eigentliche Sennaar, fondern auch die füdlich das 
von gelegenen Länderder Schillufneger(f.oben 
bie nubifche Sefchichte) begreift. Man ſchaͤtzt dem 
Flächeninhalt auf 5400 O.M. und die Bevoͤlke⸗ 
rung auf 1,500,000 E. Gs gehören- hierher: 
Sennaar, Hauptftadt u. Sig des ehemal. Melit 
oder Könige, der jet eine geringe Penfion von dem 
Vicefönige von Egypten erhält, am linken Ufer des 
Deftlihen oder Blauen Nils, füdlich u. 250 M. von 
Gairo, mit verfallenem Refivenzpalafte, Mofcheen, 
— Haͤuſern u. mit 7000 (früher mit 12: bis 
16,000) @., welche Handel mit Etrobgeflechten, 
Maffen, Silberarbeiten u. f. w. treiben. Die Stadt 
it von vielen bedeutenden Dörfern umgeben. 
Ghartum oder Khbartum, St. am Zufammen; 
fluß der beiden Nilarme, nordnordweſtlich u. 32 M. 
von Sennaar, ift der Sig eines egypt. Generals 

ouverneurs und Hauptplag für bie Eflavenhänd: 
er aus Abeffinien, Kordofan und den Schilluk— 
ländern, und hat eine Harfe egypt. Befapung, ein 
Militärhofpital. ge" Gärten und Weinpflans 
zungen u. 20,000G. Elfun oder @ylfun, D. 
am Blauen Nil, fünörlih u.5M. von Khartum, 
mit den weitläuftigen Ruinen von Sobah, einft 
Hauptft. des altchriflihen Reiches Aloca. Wus 
felemieb, bedeutender Hanbelsplag auf den Ruis 
nen von Arbaidfchi, eines ebenfalls einft bevens 
tenden Hanbelsortes, erbaut. Abu Harrafl, 
roßer Handelsplap, mit Salzfievereien. Wad 
Weodenyn ober WadiMedinalauhMWoad el 
Medineh), St. am linfen Ufer des Deftlichen oder 
Blauen Nils, zwifchen Sennaar und Khartum, 
mit Raferne, Spital, Magazinen, großem Marft 
u. 2000. — Die — Landſchaft Fa— 
oglu oder Fazok (Faſſokl) liegt an der äus 
—35 Südgrenge Nubiens, zwiſchen 100 und 110 
N.Br., auf beiden Seiten des Blauen Nils, in 
füdlicher Richtung und etwa 30 M. von der Stabt 
Sennaar entfernt. Mehemed Ali unternahm noch 
in feinem hohen Alter 1839 eine Reife hierher, um 
die entdeckten Goldlager näher in Augenfcein zu 
nehmen und an Ort und Gtelle bie erforderlichen 
Anordnungen zu ihrer kunftgerechten Bearbeitung 
zu treffen. Seitdem find hier und in dem weiter 
weitwärts gelegenen Korbofan europäifche Inge: 
nienre, Bergleute unb Aerzte im Dienfle des Bices 
koͤnigs von Egypten befähigt, und in der Lands 
fchaft Fazoglu if ſchon 1 angelegt worden: 
Mehemedopolis, St. am Blauen Nil, mit Mo⸗ 
ſchee, großer Kaſerne, Palaft und 350 Häufern, 
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Der ehemalige Melif ober König von Fazoglu, ins: 
gemein Schach Eoliman genannt und ein Mahos 
medaner, wohnt in dem aroßen Negerdorfe Ros 
ferres. Sern, großes Dorf, } Et. vom Blauen 
Nil und an der Südgrenze des eigentl. egypt. oder 
türf. Nubiens, Sitz eines Bezirkechefs, mit an: 
ſehnl. Handel. Karkodji, anfehn!. Handeltort, 
am rechten Ufer des Blauen Nils, Seru gegenüber, 
— Weſtlich von Fazoglu liegt die Landfhaft Dar 
Burum, und noch weiter weſtlich, auf dem rechs 
ten Ufer des Weftlichen oder Meißen Nils, Dar 
Dinfa, mit dem Hauptorte Dinfa, am rechten 
Ufer des Weißen Nils, von Negern bewohnt. Bei 
Mongarah oder Menfherah, ebenfalls am 
rechten Ufer diefes Fluſſes, hat in neuerer Zeit der 
Dicefönig von Egypten Echiffewerfte anlegen laf: 
fen. Bei Woad Schelave find gleichfalle große 
Schiffswerfte. Mettatanna, Uebergangspunft 
der Raravanen von Sennaar nad) Kordofan. 
Torra, Station und Anfangspunft einer Haupt: 
karavanenſtraße nach Kordofan, mit großen Ealz: 
fiedereien. Gleis oder Aleis, einft bie bedeu— 
tende Hauptſtadt der Schillufs, 4 M. vom weſtl. Ufer 
des Weißen Nils, füuplich m. 32 M. von Khartum, 
unter 13? 43! N. Br., ift die legte egypt. Etadt am 
Stree, liegt aber jegt in Nuinen. — Bertot oder 
Bertat, ein von vielen Negerſtaͤmmen bewohnter, 
gebirgiger und waldiger Landſtrich, mit reichen 
Goldminen. — Fardaſſi oder Kadaffy, am 
Dabuos, Hauptylag für den Verfehr zwiſchen Nus 
bien und Abefinien, und Singue liegen in der 
Landſchaft Dar Foke. 

8. Kordofan, dieſes von Negern (Nubae), 
Nubiern (Dongolawis) und Beduinen (Arabern) 
bewohnte, fruͤher lange Zeit dem Reiche Sennaar 
zinspflichtige und feit der legten Hälfte des vor. 
Jahrh. Darfur unterworfene, jegt aany von dem 
Dicefönige von Egypten abhängiae Land ift durch 
MWülen von Eennaar (im DO.) und Darfur (im W.) 
getrennt. Hier find zu merfen: Oberd oder 
Obeydha (auch Lobeid). Hauptſtadt von Kors 
dofan und Sitz eines eaypt. Gouverneurs, in einer 
Ebene, weſtlich u. 50 M. von der Stadt Sennaar, 
mit 5 Mofcheen, Kafernen, Militärbofvital, gros 
Gem Waflırbehälter, Bulvermagazin, Handel mit 
Etraußfedern, Sflaven sc. und (mit dem Militär) 
40,000 @. Gigentlich beſteht (nach der Zeritörung 
bes alten Obeiv) der Ort ang 6 Dörfern, von denen 
jedes ein eigenes Quartier bildet und worunter 
el Drta (ever auch die Tuͤrkenſtadt aenannt) der 
Souvernementa: und Militärfig it. Bara, Kort 
mit eaypt. Beſatzung. Melveſſ, Et. inmitten 
reich bewaͤſſerter u. mit tropifcher Begetation prans 
gender Gärten. Der nördliche Theil Kordofans 
beſteht aus einer fandinen Ebene, die jeboch zur Zeit 
der tropischen Regen im ſchoͤnſten Grün pranat und 
bann einen unabſehbaren Graswald bildet, belebt 
von Antilopen, Giraffen und anderen dieſen Gegen— 
ben eigentbümlichen Thieren. Nur hin und wieder 
ragen einzelne Vorphyr⸗ und Sranitberge von höchs 
ftens 1000 F. Höhe aus der einfoͤrmigen Ebene herr 
vor. Man findet bier viel Nafeneifen, mit deſſen 
Gewinnung und Verſchmelzung ſich die Bewohner 
verſchiedener Doͤrfer (KChurfi, Wadi Sacki, 
NoHagarze.) beſchaͤftigen. Der füdliche Theil 
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bee Landes iſt gebirgiger (mit 2: bie 3000 F. hohen 
Gipfeln), dabei waldig (in den hiefigen Wäldern 
halten fi namentlich Elephanten auf, auch foll 
bafelbft das Ginhorn anzutreffen fein) und meift 
fehr fruchtbar. 

(Hier ift der geeignetfle Ort, einige Notizen 
über die Rinder füdlich von Korbofan bie zum 
Duellenlaufe des weſtlichen Nilarms oder Meißen 
Nils, oder vielmehr bis zum 4. Grade noͤrdl. Breite 
(1. oben die Befchreibung des Nils), zugeben. Zus 
nächft an der Suͤdgrenze Kordofans wohnen die 
Nubas, unabhängige, wilde Negerſtaͤmme, die alfo 
mitden Bewohnern des oben befchriebenen Landes 
der Nuba oder UntersNubiens nicht zu verwechſeln 
find. Ihre ebem. Hptſt. Scheibunod. Scheibon 
ward im 3.1836 von den Truppen bes Vicefünige 
von Eqypten zerflört. Das in ihrem Lande befind: 
liche Gebirge, mit dem 2300 F. hohen Abul, auf 
3 Hauptiügen von Bergen beflehend, wird das 
NubasGebirgegenannt, und die von ihm nad 
N. hin entiendeten Meinen Flüffe führen Goldſand 
mit fih. Noch reicher an Gold ift das an der Suͤd— 
grenze des Landes der Nubas liegende fand Vers 
tit, welches auch Kupfererze enthält. An der 
MWeftfeite der Nubas wohnen die freien, unabbäns 
nigen Neger vom Etamme Nimm:Nämm in 
Dar Tumurfi, Dar Marrab, Dar Run: 
aaro und Tubeldie, Gebirgsländern, theile 
mit Urwald, theils mit Weideland oder unabfehs 
baren Gragebenen. Im füröftlichen Theil des 
Landes der Nubas vereinigen fih, an den Ufern 
bes Meißen Nils, die erwähnten 3 Bergzüge zu 
einem großen Gebirgeftede, Tuggala oder Tags 
gala, auh Tegele (TeageleoderTafin)ges 
nannt und von dem Negerflamme der Tuclamwi 
oder Tegelaui bewohnt, die unter einem einges 
borenen Kürften ftehen, welcher zugleich eine ge= 
wiffe Oberherrfchaft über die Nibas ausubt und 
in Tifin oder Taffin refidirt. Sütlich von dies 
fem Gebirae und am Weißen Nil binaufwärts liegt 
bat etiwa 50 M. lange, eigentliche Stammland der 
bereit# oben erwähnten Schillufs, die hier, zwi— 
fchen 1 bie 3 Mill. an der Zabl, unter einem Mefi 
ober Oberfünige ftehen, der inKafoderDenab 
refivirt. (Die ehemal. Neſidenzſtadt Kaba wurde 
durch die Egypter zerſtoͤrt.) Zwiſchen ihnen und 
den Quellen des mweitlichen Nilarms wohnen die 
Dinfas, die aber mit den Bewohnern des oben 
erwähnten Dar Dinfa nichts gemein haben, jons 
bern deren Land Donna genannt wird, niedrig 
und fumpfig, dabei reich an fchönen Rindern if, 
anbererfeits auch an Elephanten, Giraffen und 
Rlufvferden, und einen aroßen Eee enthält. Die 
Dinfag find ein Hirtenvolf und treiben ſtarke Dich» 
sucht. Ofiwärts von ihnen, auf der andern Eeite 
des Weißen Nils, wohnen die Ackerbau treibenden 
Nuerrsin einem, aus weit ausgedehnten Rläcen 
beftehenden Rande. Auf der Weſtſeite der Dinfas 
wohnen die Kyka und aufderEüpdfeitedieBerre, 
Negervoͤlker von fehr fanften Eitten, und flarfe 
Viehzucht, die Berrs außerdem aud) Aderbau treis 
bend. Das Land der Berrs, ober das Koͤnigreich 
Narrp(PerriVoder Baryh iſt das letzte, welches 
die erwähnten Erveditionen des Paſcha von Eavp— 
ten auf ihrer Nilfahrt erreichten. Dieje Neger 
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bilden 5 Stämme, bewohnen zahlreiche theils am 
Strome, theils auf Bergen liegende Dörfer. bauen 
Durrha, Sefam, Tabak und Melonen und verars 
beiten auch das bier in den Bergen geiwonnene 
Gifen zu Adergeräthfchaften, Langen: und Pfeils 
fpigen. Bewaffnete Weiber bilden die Leibwache 
des Koͤnigs, der auf einer Nilinfel feinen Sig hat. 
Der Weiße Nil heißt bier bei den @ingeborenen 
Tubirih, weiter hinab bis nach Dar Bertat bin 
wird er Kiti und Kirte genannt. — Süblicdh von 
dem oben erwähnten Dar oder Lande Bertat und 
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ungeheurem Wald, theils aus einer weiten Sa— 
vanne mit dichten, baumhohem Grafe beftehende 
Hochebene Befhorri, ſodann das gebirgige und 
von W. nach O. ſich bedeutend ausdehnende Stamm» 
land der, unter Abeffinien näher zu erwähnenden 
Schangallasoder Shongnollos, mit dem von 
Ruſſegger beftiegenen Berge Geweſch, unter 10° 
16'N. Br., und die daran grengenden unabfehbaren 
Gbenen ver Gallas, von denen unter Abeffinien 
ebenfalls näher vie Rede fein wird.) 

Darfur, weſtlich von Korbofan und durch 


Dar Foke liegt das Land der RamampylsMeger, 


Wuͤſten davon getrennt, gehört zu der Sahara. 
mit dem Gebirge Abgulgi, ferner die theils aus 
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Flaͤcheninhalt: 15,900 DO. M. Bevoͤlkerung: 5 Mill. Einw. 


Abeffinien (die Schreitart Abyſſinien ift ethmologiſch unrichtig) oder Habeffinien, 
auch Habeſch, welches, nebſt Nubien, im Alterthume Aethiopien genannt wurde, bes 
greift den ſuͤdlichſten Theil der Weſtkuͤſte des Rothen Meeres, liegt alſo dem Gluͤcklichen 
Arabien oder Yemen (ſ. Bv. II. S. 295) gegenüber, wird im DO. zum Theil von dem Meer⸗ 
bufen von Aden, im W. von Nubien begrenzt und ift im Mebrigen von noch fehr wenig 
bekannten Ländern des innern Afrika umgeben. Der Hauptmaffe nad liegt ed zwifchen 
8° und 16 N. Br. 

Ganz Abefjinien ift ein Gebirgsland, welches aud einem ichmalen fandigen Saum, 
hoben Gebirgen, Hochebenen und Thälern beftebt. (Ueber dad Abeſſin. Gebirge und 
die merfwürbigften Bergipigen sc. f. die Einl. zu Afrika.) Daß der oͤſtliche Haupt» 
nilarm und der Atbara bier ihre Quellen haben, ift bereits in der Einl. zu Afrika 
näber bemerkt, die auch über den bierber gebörigen Zjana» oder Tana-See nathzus 
feben it. Andere, jedoch weit Eleinere Seen im Lande find der Aibhangui, der Half 
(104 M. im Umfange), der Abhebbad (etenfalld ziemlich groß), der Zawai und der Salz» 
fee Aſſal over Doba. Außerdem gibt ed in Abeffinien viele Eleine Alpenieen. 

Dad Klima if ſehr verfchieden nad) der mehr oder minder hoben Lage und den 
örtlichen Naturverhältniffen. Im Grenzjaume, am Buße der Gebirge, findet man nlübende 
Hige und Dürre; auf den’ Hochebenen, die meift voll Wald und Kornfelder und nicht felten 
von großem Umfange find, athmet man reine Alpenluft, wogegen in den eingefchloffenen 
Thälern die Hitze erflidend if. Andererſeits herrſcht im den hoͤchſten Gebirgögegenden 
fogar ein rauhes Klima, und im SamensGebirge traf Rüppell bei 12,000 Bar. F. Mer» 
reöböhe im Juli frifch gefallenen Schnee. Sonft herrſcht auch in den höher gelegenen 
Gegenden eine angenehme Milde. 

Abeffinien gehört zu den reichten Ländern der Erde, die Natur hat es mit Tieren, 
Pflanzen und Mineralien in größter Fülle audgeftatter; der Segen ift fo groß, daß das 
fruchtbare Land jährlih drei Ernten liefert. Alle europ. Hausthiere find bier audge» 
zeichnet, und namentlich die großen fog. Sangaodıfen vurd ihre oft 4%. langen Hörner 
ferühmt; Ziegen gibt e8 in großer Menge, die Schafe find jedoch Flein und haben ſchwarze 
Wolle, Kameele werden nur in den niederen Gegenden gebraudyt. Die unter Nubien ge» 
nannten wilden Thiere trifft man bier in noch größerer Menge als dort an, auch findet 
man dad Zebra und unter den Schlangenarten die Boa Conſtrictor ſchon bier. Unter 
ven Yielen Uffenarten gibt es auch Meerfagen. Die Pflanzenwelt ift in Abefjinien 
weit reichhaltiger ald in Nubien, In dem Grabe, wie man, aus dem fandigen Orenzfaume 
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fommend, bergan fleigt, nach dem Innern des Landes hin, nimmt auch die Vegetation zu; 
man zieht durch die Wälder, bie manchen indiichen gleichen; auf den Hocebenen findet 
man die herrlichiten Weidepläge, die den Rindern, Pferden und Schafen Nahrung in Fülle 
darbieten, und Cedernwaͤlder frönen die Gipfel der Berge. Bon Bruchtbäumen erwähnen 
wir nur der Dattelpalmen, Orangen, Eitronen, Bananen und Granatbäume, von denen uͤbri— 
gend die meiften Arten, wie es fcheint, durch bie Portugiefen hierher verpflanzt worden 
find. Kaffee waͤchſt wild in den weftlichen Gebirgen; am Weftabhange gibt ed Baummoll- 
pflanzungen in Menge; auf den Hochebenen findet man ausgedehnte Maiöfelder, und bier, 
wie in anderen Gegenden bed Landes, wird neben dem Zuckerrohr auch Wein gebaut, ver 
durch ganz Abeffinien verfandt und getrunfen wird. Sennedblätter und koͤſtliche Arzneis 
pflanzen anderer Art findet man faft überall, Außer Maid werden auch Hirfe, Gerfte, 
Weizen, Seſam und verſchiebene Gartengewächfe zum Gebraudy hinreichend gewonnen. Auch 
das Mineralreich zeigt fich ſehr ergiebig, namentlich an Gold, Silber und Eifen, doch 


Afrika. — Abeffinien, 


wird von den Metallen, aus Unbefanntfchaft mit dem Bergbau, wenig gewonnen, 


Salz gibt e8 eine große Menge. 


Die, zugleich die Mehrzahl bildenden Ureins 
wohner des Landes find die Abeſſinier, welche 
(wie wir im der Einl. zu Afrifa gefehen haben) der 
Faufafifchen Raſſe angehören, meift braun von 
Barbe, aber fchön gebaut und von ben Negern 
ganz verfchieden find. Sie führen nad) ben Staͤm— 
men verfchledene Namen, ale Schihos (oder 
Schohos), SaortosloderHazortas), Das 
nafils, Agoweu. ſ. w. und haben zwei Haupt⸗ 
fprachen: bie äthiopifche oder ib» Sprache, 
die bis zum 14. Jahrh. nach Chr. die Landesfprache 
war, jest aber nur noch — in Tigr& bis auf 
den heutigen Tag ein Dialekt berfelben gefprochen 
wird) die gottesdienftlihe Sprache if; und bie 
Ambara-Sprade, welche jept die allgemeine 
Landessprache ift und in der auch die meiften Bücher 

efchrieben werden. Daß die Abeffinier Chris: 

en find, fich jedoch zu einem fehr entftellten Chri— 
ftenthume befennen, ift bereits in der Einl. zu 
Afrika erwähnt worden. Schon im 4. Jahrh. war 
das Chriſtenthum in Abeffinien verbreitet; es hat 
bier jedoch im Lanfe der Zeit nicht nur von fraffem 
Aberglauben und tobtem Formenweſen, fondern 
felbA vom Judenthum eine ftarfe Beimifchung er» 
halten. Die Knaben werben befchnitten, die Mo: 
faifchen Borfchriften in Rüdfiht auf Speifen und 
Reinigungen beobachtet und der Sabbath wird ge: 
feiert, wie dies noch in mehreren chriftl. Gemeins 
den im 5. Jahrh. gefhah. Taufe und Abendmahl 
wird nad) Art der griech. Kirche verrichtet, mit der 
bie Abeffinier auch Faſten und Fefltage gemein 
haben. Der Gottesvienft befteht nur im Vorleſen 
biblifcher Stellen und Austheilen des Abendmahls; 
von Predigt und Kirchengefang weiß man nichts, 
Die meift fehr unmwiffenden Geiftlichen find verheis 
rathet, felbit beiden Mönchen ift dies, ganz gegen 
bie gewöhnliche Orbensregel, der Fall; ja manche 
leben fogar in Bolpgamie, die überhaupt unter den 
Nbeffiniern nichts Seltenes if. Das Oberhaupt 
ber abeſſ. Kirche beißt Abuna (d. i. unfer Vater) 
und wirb gewöhnlich aus Foptifchen Prieftern ger 
wählt, da Abeffinien mit dem Kopten in Gairo 
Gemeinſchaft Hält. Aus diefer Schilderung läßt 


Bon 


fich Schon entnehmen, wie es mit ber Geiftesbildung 


und dem fittlihen Charafter der Abeffinier übers 
haupt ausfieht, Aus alter Zeit befigen fie freilich 
eine Menge gelehrter Werfe, hauptfächlich theolos 
gifchen Inhalts. Auch haben fie ein Firchliches und 
bürgerliches Geſetzbuch, welches zur Zeit der Ni: 
caͤiſchen Kirchenverfammlung, alfo um 325 nach 
Ehr., durch einen König von Abeffinien befannt ge: 
macht worden fein foll. — Auch gibt es zahlreiche 
Juden in Abeffinien, wo fie Falaſchas genannt 
werden und bier feit vem 10. Jahrh. nach Ehr. ihre 
eigene Berfafjung, überhaupt manches Eigenthüm⸗ 
liche haben, wodurch fie fidh von den Juden in ans 
beren Ländern zum Theil wefentlich unterſcheiden. 
So verehren fie 3. B. die Jungfrau Maria und 
andere Heilige, und fprechen weder Hebräffch, 

noch eine mit dem Hebräifchen verwandte Sprache. 

Eie behaupten, ihre Vorfahren feien ſchon zur Zeit 
Salomu’s und Rehabeams eingewandert, wa jer 
doch mwahrfcheinlich erft zur Zeit Aleranders des 
Großen und fpäter zur Zeit ver Zerftörung Jerns 
falems gefchehen iſt. — In den dichten Waldungen 
zwifchen den abeſſ. Stufenländern und den Sand» 
ebenen, befonders im nordweſtlichen walbigen Tiefs 
und Eumpflande, haufen die rohen Schangallas 
oder Schongollos (vergl. oben unter Nubien), 
Halbwilde von bunfelfchwarger Hautfarbe und mit 
franfem Negerbaar, jedoch in mandyen Stüden von 
ben eigentlichen Negern verſchieden. — Nicht zu 
verwechfeln mit den Schangallas find bie Gallas, 
bie einem weitverbreiteten Volksſtamme im oͤſt⸗ 
lichen Theile des innern Südafrifa’s angehören, 
fich von den Negern durch braune Gefichtsfarbe und 
braunes oder doch fchlichtes Haar unterfcheiden, 
feit 16537 in Abeffinien fich feftgefegt und hier im 
Laufe der Zeit mehrere Provinzen an fich gerifien 
haben. Sie-find meift Ketifchanbeter, haben jes 
doch zum Theil au den Islam und felbfi das 
Ghriftenthbum angenommen. (Bergl. auch über 
fie den —— Nubien.) — Endlich gibt es 
auch eigentliche Neger, Araber und ſelbſt eins 
zelne Türfenin Abeffinien. 


Die Beſchäftigungen find vornehmlich Aderbau und Viehzucht, die auch für die 
biefigen Juden die Hauptnahrungsquelle bilden, nebſt den nothwendigften Hanpwerfen. 
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In den Mittelgebirgen findet eine förmliche Alpenwirtbichaft flatt. 
Die Induftrie ift unbedeutend und befchränft fich meift auf Lever- und Ber: 


Nomaden. 
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Viele Stämme find 


gamentbereitung, Baummwollweberei, Berfertigung von Teppichen aus Schafwolle und Zie— 
genbaar, und Verarbeitung von Eifen und Kupfer. 


Der Handel Abeffiniene ift bei weitem nicht. 
fo wichtig ‚ als er bei einigermaßen georbneten Zus 
linden im Lande werden fünnte. Im nördlichen 
Abeſſinien befchränft er fich meift auf Tranfitver: 
fehr für die aus bem Innern Afrifa’s und ans Süd: 


abeffinien fommenden Waaren, indem die, nach, 


dem Nequator zu gelegenen Länder reich an mans 
nichfachen Handeldproduften find, woran dagegen 
Mordabeffinien Mangel bat. Ambara iſt das 
Hanpthandelsland Abeffiniene und defien Gentrals 
punft wiederum Gondar durch feine glückliche Lage, 
Indem ſich hier mehrere Handelsftraßen vereinigen. 
Aebnliches ailt von dem Handelsorte Aleyon Amba 
im Lande Schoa. Kür den ausländifchen Handels: 
verfehr id Maffuahb am Rothen Meere ber 
Hauptplaß oder vielmehr, zur Zeit wenigſtens, der 
einzige Plag. Hierher bringen bie Karavanen die 
Hauptartifel des Landes und einiger weftlicher und 
füdliher Länder, und holen hier enrop. und indi— 
ſche Waaren ab. Die Hauptartikel der Ausfuhr 
find: Gold, Schildyatt und Perlen (aus dem Ro: 
then Meere), Mofchus und Zibetb (aus Südabef- 
finien), Hivpopotamuszähne, Rhinozeroshörner, 
Elfenbein, Wachs und Häute ans Norbabeffinien, 
Gummi und Myrrhen, Cardamom, Kaffee in aus: 
gezeichneter Güte und großer Menge, Straufs 
federn, Sallafflaven (meiſt nach Arabien), und 
endlich fogar Manlthiere. Manche der bier ges 
nannten Artifel find in Abeffinien zu beifpiellos 
bifligen Breifen zu haben, befonders wenn fie im 
Tauſchwege gegen Glasverlen, Ouincaillerie, 
Epiegel, Meffer, Luntenflinten, deutſche Säbels 
fingen u. f. w. eingehanbelt werben. So foftet in 
Gondar z. B. ein Gentner gereinigtes Wachs nur 
13 fl. Gonv. Me. (In Trieſt 90 fl.), das Pb. Zi⸗ 
betb 20 fl., 4:-8 St. Ochſenhaͤute 2 fl. und ein 
Gentner Bummi 6fl. Bei Gold fann man gegen 
Therefienthaler (A 2 fl. Conv. Mze.), welche in 
Abeffinien die einzige Valuta bilden, 20 bis 25 Pros 
cent gewinnen. Die Hauptartifel der Ginfuhr 
find, außer den foeben genannten (Glasperlen, 
Dnincailleriewaaren ıc.). aefärbte Eeide und 
Baumwollftoffe, gefärbte Tücher und Seidenfloffe, 
rothes Maroquin, Papier, Nafirmefler, Feuer⸗ 
zeuge, Antimon , Sinn, Duedfilber, endlich Zim⸗ 
met und ſchwarzer Pfeffer aus Indien. Als grös 
ßeres Taufchmittel dienen im Innern bes Landes 
auch baumtollene Kleidungsftoffe; und für ben 
Meinerm Berfehr Salztafeln. Die Engländer has 
ben, des vortheilhaften Handels wegen, Abeffinien 
fchon feit mehr als zwanzig Jahren im Auge. Als 
1836 der Bicefönia von Caypten, Mebemed Ali, 
Miene machte, fich Abeffiniens zu bemächtigen, 
wurde von britt. Seite Proteft eingelegt; im 3. 
1845 waren mehrere abeffin. Häuptlinge bereits 
im Beariff, ſich unter englifche Proteftion zu ftels 
fen, und es warb dies nur durch bie Fontifche oder 
abeffinifche Geiſtlichkeit verhindert, welche eine 
Todfeindin der, Hanptfächli vor Gngland aus; 


gehenden proteftan. Miffionen if. Bon Bombay 
und Aden aus unterhalten die Engländer fchon feit 
längerer Zeit Handelsverbindungen mit Abeffinien, 
wozu fie fich der Banianenfaufleute (f. Einl. zu 
Arabien und Vorderindien) als Mittelsperfonen 
bedienen. Jährlich erfcheint ein oder der andere 
engl. Kreuzer vor Maſſuah, um bie engl. Flagge 
in Refpeft au erhalten, und feit 1848 ift in Maſſuah 
ein britt. Gonful angeftellt. Dort haben auch die 
Franzofen eine Agentur und Kaftorei errichtet; zus 
gleich war in den Jahren 1847 u. 48 ein Franzoſe 
in Adowa geihäftig, einen Hanbelsvertrag zwi⸗ 
fhen dem dortigen Häuptling und Frankreich zu 
Etande zu bringen, machte eine Hanbelsfpefulas 
tion mit Zibeth, die ihm 100 Procent Reingewinn 
eintrug, umd führte eine Schiffslanung Häute 
und Maulthiere aus, die einen reinen Gewinn 
von 12,000 fl. Conv. Mze. abwarf. Zwiſchen 
1846 und 1850 famen fogar auch mehrere hanfeas 
ur Schiffe nah Maffuah und machten guie Ges 

te. 

Geſchichte. Abeffinien ſpielt in der alt 
Athiopifchen Gefchichte im Ganzen eine minder be: 
bentende Rolle als Nubien; es bildete jedoch fchon 
früh ein eigenes Reich und bie mythifche Sage beim 
Volke nennt als erften abeſſ. König Menilebek und 
gibt ihn für einen Sohn Salomo’s und der Königin 
von Eaba aus, Die fönigl. Refidenz war Arum, 
von defien damaliger Pracht noch großartige Trüm: 
mer zeugen. Die erften hriftlichen Könige 
waren zwei Brüber, Abreba und Azbeha, bie um 
330 nach Ghr. lebten. Im I. 522 zerflörte ver 
König Glesbaan von Abeffinien das Reich der Ho⸗ 
meriten in Arabien (f. Bd. IT. ©. 293). Die 
Königin Efat ließ im 3.960 alle Glieder des re: 
gierenden Kürftenhaufes umbringen und erhob auf 
den Thron ihren Sohn, der bie Zagaͤiſche Dynaftie 
arünbete. Gin König derfelben, Lalibala, ließ 
viele Kirchen in Felſen ausbauen. Die alte Salos 
montifhe Dynaftie erhob ſich indeß wieder im 3. 
1268, da ein Sprößling biefes Stammes jenem 
allgemeinen Blutbade entronnen war und ein Nach» 
fomme befielben fi num auf den Thron ſchwang. 
Erſt feit diefer Zeit fcheint für ven König der Titel 
des Großen Negus aufgefommen zu fein. Auch 
nannte er fih Negufa Naguft Saitiopja 
(König der Könige Aetbiopiens) oder Hatzege 
(größter Fürft). Er — in Eivils und Kirchen⸗ 
fachen gang unumfchränft. Die Thronfolge war 
in männlicher Linie, aber nicht immer nach dem 
Rechte der Erfigeburt, erblih. Um Menutereien zu 
verhindern, wurben bie Bringen flets wie Staates 
aefangene behandelt, Die Provinzen wurben durch 
Statthalter regiert, die ihre Stellen fanfen muß» 
ten. Schon biefer legtere Umfland zeigt, wie 
mangelbaft die Staatseinritungen waren. Hier⸗ 
zu famen noch im 16. Jahrh. die oben erwähnten 
Ginfälle ver Gallashorden, auf die fpäter häufige 
Bürgerkriege folgten; beſonders feit etwa 70 Jah: 
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ren berrfchte die ſchrecklichſte Anarchie im Lande, 
überall machte das Necht des Stärferen fich gel: 
tend, Städte und Dörfer wurden niedergebrannt, 
ausgeplündert und bie Ginwohner fortgefchleppt, 
um als Eflaven verfauft zu werben. Unter fols 
hen Umftänden fand der Neans (der in Gondar mit 
einem fehr Heinen Gefolge von Dienern und einem 
Außerfi geringen Ginfommen lebte) ſchon länaft 
feinen Gehorfam mehr bei den Ras oder Etatthals 
tern der einzelnen Provinzen, die fich vielmehr 
zum Theil den Königetitel beilegten und nur aus 
Ehrfurcht vor dem Alten und Hergebrachten die 
Außere Würde des Nequs beitehen ließen. 
Jahr 1852 waren es 7Haͤuptlinge, welche das eigent: 
liche Abefiinien beherrfchten und unter ſich und mit 
den benachbarten Gallas in beſtaͤndiger Fehde ftans 
den. Der Häuptling oder Ras von Anzitfo brands 
fhapte die Kaufleute von Maſſowa, der von Ans 
dowa that das Gleiche, und der von Gondar plüns 
derte feinerfeits, und biefes an das Mittelalter 
erinnernde Fauſtrecht, ſowie ber Mangel an Stra: 
en erfchwerten im höchften Grade die Communica— 
tionen mit der Eee. Bleichwohl war es dem un: 
ternebmenden Kaufmann nicht unmöglich, ſich Durch 
Unterhandlungen und gu rechter Zeit angebrachte 
Gefchenfe Schutz und fiheres Geleit zu verfchafs 
fen, und das Beifpiel Schimpers zeigt, daß mit ben 
Gingeborenen Abeffiniens, wenn man fie zu bebans 
deln weiß, zu verfehren fei. Diefer Dr. Ehim« 
per, ein Deutfcher, der fich zu wiffenichaftlichen 
Zweden mehrere Jahre in Abeffinien aufgehalten 
hatte, wußte ein folches Vertrauen im Lande fich 
zu erwerben und bei ben abefi. Haͤuptlingen zu fols 
chem Ansehen zu nelangen, daß der Beherricher von 
Tigre, Fuͤrſt Ubie, ihn zum Statthalter ber Lands 
fhaft Semen oder Antitfcho ernannte; in welcher 
Stellung er namentlih um die Erweiterung ber 
europ. Hanbelsverhältniffe fich fehr verbient ge— 
macht hat. Seit 1857 fteht beinahe gany Abeſſi— 
nien unter der Botmäßigfeit des bisherigen Des 
tſchatſch Kaſa, in Europa ſchon feit einiger Zeit 
unter dem Namen Rönig Theodorus befannt. 
Wir wollen in kurzen Umriffen feine Geſchichte hier 
neben, weil diefelbe mit den bisherigen politifchen 
Berhältniffen Abeffiniens in genauem Zufammens 
hange ſteht. Detichatich heißt wörtlich Thuͤrhuͤ⸗ 
ter’, bedeutet aber bier ungefähr fo viel wie Her: 
og. Alſo, was nun Detfchatich Kafa betrifft, fo 
a feine Kamilie urfprünglich aus den wefts 
lichften Gegenden von Amhara, aus der Provinz 


Um base " 
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Goara, wo fein Bater und fein älterer Bruder Doms 
fub ihre Herrſchaft fchon ziemlich weit ausgebreitet 
hatten, als Kafa hier ver Gebleter wurde und dann 
nach und nach die benachbarten Provinzen Zana, 
Earago, Agau u. ſ. w. (fie alle liegen, nebit Goara, 
auf der Weſtſeite und in der Nähe des Tfanafee'e) 


‚an fi riß, zugleich mit verfchiedenen Gallapro— 


vinzen im Süden und der, auf dem nordöfl. Ufer 
des Tfanafee’s aelegenen fhönen Provinz Dembea, 
Die leptere gehörte der Mutter von Kaſa's Schwie: 
gervater Ras Ali; fie zog mehrmals gegen Rafa 
zu Felde, wurde jedoch endlich von ihm befiegt und 
gefangen genommen, und erhielt ihre Freibeit nur 
gegen bie Abtretung Dembea’s wieder. Darüber 
gerietb Kafa in Zwiftigfeiten mit feinem Schwie⸗ 
gervater, zog Anfangs den Kuͤrzern, gewann aber 
im Nov. 1852 vollfändig die Oberhand und Ras 
Ali fluͤchtete num feinerfeits, zunaͤchſt nach Debra 
Tabor (in der Provinz Begemeder auf der Oftfeite 
bes Tfanafee’s) und fpäter nach Bitfchaena in der 
Provinz Godſcham (ſ. unten bie Topographie), von 
wo aus er gegen Kafa intriguirte. Hiermit richs 
tete er jedoch nichts au, fondern Kaſa erweiterte und 
befeftigte feine Macht immermehr, eroberte fogar 
auch Echoa (f. unten die Topographie) und wurde 
enblich von dem koptiſchen Batriarchen feierlich zum 
Könige oder Megus von Nethicopien ge 
frönt. Als folder nennt er ih Theodor. Im 
Auguſt 1857 hatte er nur noch das norböfiliche 
Abeſſinien genen ſich, indes alanbte man, er werde 
fich mit Ago » Neguffi, dem Anführer feiner dortis 
gen Öegenpartei, entweber vergleihen oder ihn 
befiegen. Rafa oder König Theodor foll ein großer 
Freund europ. Militär: und Etaatseinrihtungen 
fein; er iſt jetzt erſt 38 Jahre alt. Eeltjamer Weife 
betrachtet die ottoman. Pforte Abeffinien als eine 
türf. Provinz: umd obgleich das Land nie von den 
Türfen erobert wurde, wirb dennoch ber jebesmalige 
Bafcha in Dfchivda ſtets mit Abeffinien zugleich bes 
Ichnt. Als Zeichen der Herrfihaft, und um den 
Verkehr zu fperren,, unterhält die Pforte eine Bes 
faßung auf der Infel und in der Etadt Mafjowa 
(f. unten), ohne jedoch auf dem gegenüber liegenden 
Feftlande die geringſte Autorität zu befigen. Die 
Befehlshaber dieſer Befagung üben die fhamlofefte 
MWillfür aus, machen Fleiſch, Korn, ſelbſt Wafler 
zu ihrem Monopol, berauben die Kaufleute m. f. w. 
Dagegen lafien fie den Eflavenhandel rubig forts 
beſtehen, trotzdem daß die Pforte die Bahn der 
„Givilifation‘ betreten haben foll. 


So ſtehen denn in Abeffinien gegenwärtig faft alle Neiche, bie theild von Gala“ 
fürften, theil8 von ehemaligen Statthaltern, die ſich unabhaͤngig gemacht hatten, oder von 
deren Nachkommen beberrfcht wurden, unter der Botmäßigkeit ded Negus oder Könige 


Theodor. 


Sie werben im Nachftebenden beichrieben werben. 


Dazu fommen noch einzelne 


Landſchaften ohne keftimmte politiiche Verfaffung. 


I. Das Königreich Tigre, welcher biaher (feit 
1831) vondem Fürften Ubie, einem Abkoͤmmlinge 
bes vormal. Ras Weleda Salaffe. beherrfcht ward 
und den größten Theil der öflich vom Atbara und 
einige der weitlich davon gelegenen Provinzen bes 
greift , namentlich: 1) Das einentlihe Tigre, 
die Wiege des abeffinifchen Reiches, mit: Adowa 
oder Adoua, Hptſtadt auf einem Hügel, oͤſtlich n. 


75 M. von Sennaar, Hanptmarftplaß auf ber DR; 
feite des Atbara, mit Berfertigung von aroben und 
feinen baumtwollenen Tüchern u. 10,000 @,, mei 
Mahomedanern. Axum, Et. in einer @bene und 
nicht meit von Adowa, einft die prachtvolle Haupts 
u. Reſidenzſtadt des abefi. Reiches (f. oben bie Ge⸗ 
fchichte), mit fehenew. Nlterthümern, einer , 1657 
erbauten fchönen Kirche, 600 Häufern und dem 
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merfiw. Rlofter Abba Pantaleon in der Nähe. 
— 2) Die Landfhaft Agame, ein reiches u. frucht⸗ 
bares Land, mit: Ategerat oder Adrigate, Et. 
u. Hptort, Öflich und 15 M. von Arum, mit 250 
Häufern. — 3) Die Proviny Enderta, worin: 
Antalo, St. u. Hptort, hoch am Abhange eines 
Derges gelegen, mit 1000 Häufern. Echelifnt 
oder Tſchelicot, Et. und vormal. Nefivenz des 
Königs von Tiare, ſüdoͤſtlich u. 30 M. von Arum, 
mit anſehnl. ehemal. Nefivengpalafte, einer Kirche, 
die für die ſchoͤnſte in Abeffinien gilt, u. 8000 E. 
— 4) Die Landſchaft Lafta, die aus rauhen und 
fat unzugänglichen Bergen beftebt, mit: Sofota, 
Et. u. Hptort am Atbara oder Tafayze. — 5) Die 
Landſchaft Samenoder Semen(auhSimen), 
die hoͤchſte Gegend von Abeffinien, von ben in der 
Ginl. erwähnten Falafchas oder Juden bewohnt, 
bie noch im vor. Jabrh. unter eigenen Königen, ans 
geblich aus dem Geſchlecht Davids, ftanden, bie im 
3. 1800 der legte diefes Etammes farb, feit wels 
cher Zeit die Falaſchas unter dem Beherrfcher von 
Tigre fanden. Hptert diefer (bie auf die neueſte 
Zeit von dem oben in der Sefchichte erwähnten Dr. 
Schimper verwalteten) Landſchaft ift Augetkat 
oder Autitſcho, 9700 Bar. F. uͤber dem Meere 
geleaen, mit800G. Gawſa, Et.ander Etrafe 
von Öondar nach Maſſuah. Segonet, anfehnl. 
Et. an der Oftfeite des Ambas Hal (f. bie abeff. 
Gebirge in der Einl. zu Afrika), mit 8000 G., 
welche bedeutenden Handel mit der fehr feinen Wolle 
und dem Getreite der Umgegend treiben. — 6) Die 
Landihaft Hamefen (Hamacen) oder Bas 
barnegafd, wohin viele Gebiete und bie durch 
ibren argen Eflavenhandel berüctiate Stadt 
Diran (mit 2000 E.) achören. Diran liegt 
nordoͤſtlich u. 15 M. von Arum, und in der Nähe 
liegt der aufblühende Handelsort Salat, mit 2000 
G.— T)Woidfcherat, ein langer, von DO. nad 
W. ſich ausbreitender Landfirich, zwifchen Axum und 
dem Meerbufen von Aden, mit großen Wäldern, 
worin viele Löwen, Gleyhanten, Nashörner ıc. 
haufen. —8) Wofila, ein Feines, niedrig gelege⸗ 
nes Gebiet, in der Gegend dea vor. Landſtrichs, von 
Gallas bewohnt, die ſich mit den urfprünglichen 
Einwohnern vermischt u. großentheils das Chriftens 
thum angenommen haben. — Außerdem die Gebiete 
Tembea, Shire, Giralda, Waldubba 
u. ſ. w. — Noch find im Reiche Tigr& zu merfen: 
Keubtia, St. an der nubifchen Grenze, treibt bes 
deutenden Handel mit Goldſtaub, Elfenbein und 
Fellen von großen Raubthieren. Debra Übaye, 
großer Marft für Rhinogeroshörner u. Elfenbein. 
Beyeda, einer der am böchften nelegenen Orte 
Abeſſiniens. — Der Fürft oder König Ubie von 
Tigre refidirte für gewöhnlich in Semen, ber alten 
Hptſt. der gleichnam. Randfchaft, nahm aber im 
3.1852 feinen Eig in der, 4M. davon entfernten 
neu erbauten Stadt Debr-Eefi, am well. Fuße 
des Nas Detfchen (f. Einl. zu Afrifa). 

- BE. Das Königreich Gondar, welches jetzt 
ebenfalls unter der Botmäßiafeit des Mequs oder 
Koͤnige Theodor Aehend, bis 1852 von feinem oben 
erwähnten Schwienernater, dem mahomedanifchen 
Gallasfürſten (Ras Ali) beherrfcht ward und den 
mittleren Theil von Abeffinien, namentlich folgende 
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Provinzen begreift: I) Die Provinz Dembea, 
zu der man gegenwärtig rechnen fann: Gondar, 
ehemal. Hauptſt. Abeffiniene, an zwei Fleinen Ne; 
benflüffen des Blauen Nils, füpfüdweftlich u. 30 M. 
von Arum, war bis auf bie neueſten politifchen Ber: 
änderungen der Sitz des legten Groß : Negus aus der 
frühern Zeit, der ein von ben portug. Sefuiten im 
Anfange des 17. Jahrh. erbautes, mit Thürmen 
verjehenes, 4 Stockwerke hohes, jedoch ſehr ver: 
fallenes Schloß (unter anderem mit einem Audienz: 
faafe von 120 J. Länge) bewohnte, und hat zahl: 
reiche Kirchen (daher Gondar früher „die Etadt 
mit 44 Kirchen‘ genannt wurde), die jedoch nebſt 
den Wohnhäufern fo umherzerftreut zwifchen Bäus 
men liegen, daß man eher in einem Walde alsin 
einer Etadt zu fein glaubt, auch einige Klöfer, 
aber jegt nur zwifchen 5: und 6000 E. (ehemals 
45,000, overnach anderen Angaben 60; bis 80,000), 
welche übrigens bedeutenden Handel treiben. Die 
Stadt beſteht aus3 Theilen: Die Chriften bewohnen 
den einen, bieMahomevanerden andern u. bie Juden 
den dritten. Viele Häufer find aus Stein aufges 
führt und haben 2 Etodwerfe, jedoch nur Stroh: 
oder Schilfdaͤcher. Die eigentliche Provinzials 
bauptftadt von Dembea ift gewiffermaßen Genda, 
welche unfern des nördl. Ifana » Eee-Ufers und 
fübwefllih u. 6 M. von Gondar liegt und die Nefis 
denz des Königs Theodor ift ober boch bisher war. 
— 2) Die Provinz Begemeder, mit: Devra 
Tabur oder Debra Tabor, St. u. eine Zeit 
lang Refivenz des Gallasfürften Ali von Gondar, 
mit zahlreichen Kirchen. — 3) Die Provinz Mais 
diha, mit: Ibala, St. u. Hptort am Tfanas 
See, foll fo groß wie Gondar fein. — Außerdem die 
Provinzen, Landfchaften und Derter Godſcham 
(die Provinz Godſcham liegt an der Oſtſeite des 
Tſana⸗See's undihre Hptſt. it Bitfchaena, eine 
Tagereife vom Blauen Nil), Beleffem, Das 
mot, Tſchelga (die Provinz Tichelga liegt weft: 
lich und nicht weit von Gondar, undihre nur wenige 
Meilen vom nördl, Ufer des Tſana⸗See's entfernte 
Hpift. Tſchelga treibt lebhaften Handelsverfehr), 
Tſcherkinſ(letzterer Ort unter 130 7 N, Br. ift 
ein Hauptort für den Handel mit Nubien) u. f. w. 
Berner find im Neiche Gondar insbefondere noch 
zu merfen: Mota, wichtige Handelsſtadt, mit 
großen Wochenmärften u. E. Ifague, Et. 
unweit des Tſana-⸗See's, mit dem bedeutendſten 
Markte Nordabeſſiniens. Azezo, Et. in der Naͤhe 
Gondars, mit 50008. Emfras, St. mit ſtarkem 
Weinbau und Weinhandel. Jeouſch, einer der 
größten Stapelpläge Abeifiniens, an der Karavas 
nenftraße nach Gnarea. Totola, St. mit fehr 
anfehnl. Vieh: u. Waarenmärkten. Nagel Fil, 
Hauptmarft für das in der benachbarten Gegend 
gewonnene Gold: früher auch wichtiger Station: 
plag für den Verfehr Gondars nah Sennaar. 
Woldaia oder Qualdia, große Stadt oflwärts 
vom TfanasSee, mitdem beveutendften Marft des 
füböhlichen Abeifiniens. Dembefcha, Dima n. 
Defchubbi, wichtige Handelspläge in der Provin 

Godſcham (f. oben), die aus Gnarea (f. unter v. 
und den Sallaländern im Weften und Süden mit 
Gifenbein, Cardamom, Bold u. Eflaven verforgt 
werden. Auch das nahe Bafo iſt durch feinen 


492 Afrifa. 


Handelaverfehr wichtig. Die Provinz Galabat 
(60 bis OD. M.groß) liegt nordweſtlich und etwa 
12 Di. vom Tfana:See, und ihre Hpifl. it Met: 
bemmch, jegt nur noch mit 1200 @. 

III. Das Königreich Schoa, welches einen 
großen füpöftlichen Theil Abeffiniens begreift, un: 
gefähr 14 Mill.@. zählt (größtentheils Gallas und 
der Religion nad) theils Heiden, theils Chrifen, 
theile Mahumedaner), gegenwärtig dem Könige 
oder Negus Theodor (f. oben) unterworfen iſt und 
bisher unter dem Gallasfürften Sahle Eelaffi 
(der eine Kriegemacht von 15: bis 20,000 Reitern, 
ohne das Fußvolf gehabt haben foll) Rand, weldyer 
feinen Sig hatte in Anfobar, Hptit. in der Pros 
vinz Efal, ſuüͤdſüͤdoͤſtlich u. 7OM. von Axum, mit 
einem weitläuft. k. NRefivenzvalafte und 5000 G. 
In der durch ihre jchönen Weiden und fruchtbaren 
Thäler berühmten Provinz S ch oa liegt Tegulat 
over Tegulet, St.u, Hptort, weftlih u. 25 M. 
von Anfobar. Nleyou Amba, wicht. Handelss 
platz am Eüdoftrande des Hochlandes von Schoa. 
Andere Derter des Reiches@chon find: Angollola, 
kisher. Hauptſtadt des Reiches, mit 3: bie 4000 E. 
Moufche, St.-faft fo groß wie Gondar, füdwärte 
und 2 Tagereifen von Angollola. Leguida, St. 
init Getreidehandel. j 

IV. Ambara, welches aus der großen Pros 
‘inz Ambara, die jonft zu Gondar gehörte, und 
'nigen benachbarten Bezirken befteht, um dem 
«fana: Eee herum liegt und früher unter einem 
ahomedanifchen Gallasfürften fand , der in 
"Bathbo: Haimonat, St. am Baſchilo-Fluſſe, 
f inen Eiß hatte. 

V. Angot, im füplichften Theil von Abeffi- 
"’en, eine Landfchaft, mit der noch einige andere, 
minder bedeutende vereinigt zu fein fcheinen, frü: 
her unter einem Gallasfürften, der 40,000 M. 
Truppen befaß. Die Hauptörter find: Ngof, 
Kobbenu und Kombotfdh. Andere Theile 
diefer Landſchaft find ebenfalls von Gallas be: 
wohnt, namentlih Enarea oder Narea und 
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Berberei. 


erhalten haben und diefer hier von einer noch vor: 
züglicheren Güte fein als ver Moffa-Kaffee. Der 
Hauptort von Gnarea iſt Saka, mit bedent. 
Handel, jedoch nur aus elenden Hütten beftehend. 
Die Hauptftadt von Kaffa it Bonga, zugleich der 
größte Drt diefes Theils von Afrifa, aber nur aus 
weit zerftreuten Hütten beftebend , mit fehr beveut. 
Handel. Dentſch, anjehnl. Ort, ebenfalls in 


Kaffa. 

VE. In dem abeffinifchen Küftenlande Sam: 
bara, welches von dem übrigen Nbeffinien durd 
hohe Gebirge getrennt it, wohnen mehrere unab: 
haͤngige und zum Theil nomadifhe Stämme der 
eigentlichen Abeffinier, namentlih die Schihoe 
oder Schohos (unter einem türfifchen Regenten 
oder Naib, der für die Eicherheit der abeffinifchen 
Karavanen zu forgen und feinen Eig hat in Ar: 
kiko oder Anzitfo, Seeſtadt am Rothen Meere, 
nordnordöftlich n.22 M. von Arum, mit 400 Lehm⸗ 
u. Rohrhütten, einem verfallenen Fort u. 1000 6.), 
die Danafils (melde als Fifcher auch die Infel 
Dahalak over Dhalak, im Rothen Meere und 
in der Nähe von Arkifo, inne haben) und die Ha: 
zortas, die theile —— meiſt in den Gebirgen 
umberziehen ‚ theils in Städten wohnen, worunter 
Maſſuah oder Maffowa, St. auf der gleich: 
nam. Infel im Rothen Meere, unweit ber Küfte und 
in ber Nähe von Arfifo, iR der wichtigfle Hanbeles 
plag für Abeffinien, ſteht gegenwärtig unter dem 
Paſcha von Dſchidda, demnach unter der Bots: 
mäßigfeit der Pforte, welche hier eine Beſatzung 
unterhält, und bat einen fihern Hafen u. — 
worunter viele Tuͤrken und einige Hindus oder Ba- 
nianen. Die fafl genau in der Mitte der Etraße 
Dab: el» Mandeb liegende und biefe Meerenge be— 
herrfhhende Infel Perim (von+D.M. Flächen: 
inhalt) wurde am 14. Febr. 1857 von den Brit: 
ten förmlich in Befig genommen. 

VII. Von den, befonders in dem waldigen 
Tiefs und Eumpflande des norbweftlihen Theile 
von Abeffinien zerftreut umher wohnenden E han: 


Kaffa oder Rafa, im fünweftlicen Theile von go llas oder Schongolloe iſt bereits oben in der 
Abeſſinien. Bon Kaffa ſoll der Kaffee ven Namen Einl. die Rebe geweſen. 


Die Berberei. 
Flaͤcheninhalt: 32,200 DO. M. Bevoͤlkerung: 16 Mill. Einw. 


Unter Berberei verfteht man den ganzen norbafrifanifchen Küftenftrich zwifhen Egpp- 
ten und dem Aılantifchen Meere, und zwifchen ver Sahara und dem Mittelländifchen 
Meere. Die Ausdehnung von DO. nah W. beiträgt 450 M.; die Breite iſt verfchieben 
und mag zwiſchen 30 und 50 Meilen ketragen. 

Der Name Berberei rührt von den Berbern her, die den Urflamm und ven 
eigentlihen Kern der Bevölferung bilden und von denen, fowie von ihren verfchievenen 
Benennungen: Amazirgben, Kabplen u. f. w. bereit in der Einl. zu Afrifa näber 
die Rede geweſen if. Mit ihnen ſtammverwandt find die Schelloͤchen im maroffani- 
fen Reihe. Ungefähr eben fo zahlreich wie die Berbern find die Mauren oder die Nach 
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fommen der jeit dem 7. Jahrh. in die Berberei eingewanderten Araber (j. die Einl. 
zu Airifa). Werner gibt e8 Türken oder Odmanen, jedoch gegenwärtig hauptſaͤchlich 
nur in Tunis oder Tripoli; ſodann Auluglis (durch Verbindungen von Türken mit 
Araberinnen oder Negerinnen entftanden), auch Neger, ziemlich viel Juden und end- 
ih Europäer, Leptere gegenwärtig zwar vornehmlich in Algerien, aber auch in den 
Seeftäpten von Marokko, Tunis und Tripoli. Mit Ausnahme ver Europäer und Juden, 
befennen fi die Einwohner der Berberei zum Jslam, und zwar namentlid in Mas 
roffo und dem fürlichen Theile Algeriend mit großem Eifer, der fid in meuefter Zeit 
fogar bis zum Fanatismus gefteigert hat. 

Bis 1830 nannte man die einzelnen politifchen Theile ver Berberei durchweg auch 
die Barbareöfenftaaten (denn die Berberei hieß früher bei den Europäern gewoͤhn⸗ 
lid) die Barbarei) oder eben fo häufig die Manbftaaten, weil ihre Bewohner ven 
Seeraub gegen chriftliche Schiffe im Mittellänvifhen Meere und in den benachbarten Ge- 
waͤſſern des Atlantifchen als ein von ihren Beherrſchern gebilligte® Gewerbe und unter 
deren Schuße trieben. Aber im Juli 1830 wurde Algier von den Franzoſen erobert, 
der Dey mit feinen tuͤrkiſchen Truppen aus dem Lande gefchafft, und die Seeräuberei 
bat ſeit diefer Zeit, da auch die anderen Barbaresfenftaaten durch Berträge derjelben ent» 
fagt haben, aufgehört. 


Beiläufig möge noch erwähnt werben, sr die 
geograph. Syſtemmacher (vergl. Bo. J. ©. 123) 
die Berberei nebft der Eahara M agb reb oder das 
Atlasland, die Berberei insbefondere auch 
wohl noch Tell over Hohes Land nennen. Sie 
berufen fi dabei auf die arabifchen Geographen, 
die mufelmännifchen Autoren überhaupt und die 
Gingeborenen, welche jene Länder zufammen 
Ardh-el⸗Maghreb, d. i. Länder des Wellen, 
nennen. Daberaud, meinen fie, fei es richtiger, 
das maroffanijche Reich mit dem arabifchen Nas 
men Moghrib» nlsAtfa (d. h. der Auferfle 


„Schweden“ fich zu bedienen, da fie doch, um con⸗ 
fequent zu fein, jenes Land, wie die ——— 
es thun, „La France“, und dieſes, wie die Schwe⸗ 
den es thun, „Sverige“ nennen müßten. Im 
Sommer 1844 ſchickte Frankreich eine Klotte und 
Schweden ein Fleines Gefchwader nach Maroffc, 
In der Sprache jener geogr. Syſtemmacher hätte 
es alſo eigentlich heißen muffen: „La France und 
Sverige haben Kriegefahrzeuge nad) der Küſte von 
Mogbribsul: Alfa abgeſchickt.“ Doch wir wollen 
uns bei diefem Etubengelehrtenframe nicht weiter 
aufhalten: vorfiehende Bemerkungen werden ges 


nügen, um unjere £efer in den Etand zu feßen, 
obige Fremdwörter zu verfiehen, wenn fie ihnen ir⸗ 


Weiten) I bezeichnen. Freilich Flingt fo etwas 
gendwo aufftoßen follten. 


"weit gelehrter als die herfüömmlichen, Jedermann 
verftändlichen Namen. Jene Herren nehmen aber 
feinen Anftand, 3. B. ber Namen „Frankreich“ und 

Bon dem ganz und gar hierher gehörenden Atlas-Gebirge iſt bereitd in ver 
Einl. zu Afrita gehandelt worden. — Es verdient hier bemerkt zu werden, daß die Be— 
wohner der Berberei, zwar nicht durchgehende, aber doch großentheild mit Beziehung auf 
diefed Gebirge, das Atlasland geographifch in zwei große beſtimmt gefonderte Diftrikte 
ober Landſtriche theilen. Den einen, der den Getreivebau geftattet, nennen fie ven Tell, 
und den andern, der nur ald Weideland benußt werden kann und wo außerdem bios 
die Dattelpalme gedeiht, nennen fie die Sahara, ohne darunter gerade einen Theil der 
eigentl. Sahara oder Großen Afrik. Wüfte zu verftehen. 

Auf dem Atlas entftehen zwar zahlreihe Fluͤſſe; fle find aber verhälinigmäßig nur 
unbedeutend und trodnen zum Theil im Sommer aus, oder verlieren ſich in der Sahara, 
Die bemerkenswertheften und ind Mittelländifche Meer mündenden Flüffe fin: ver 
Medſcherda (ver in der algieriichen Prov. Eonftantine entfleht, morpöftlich fließt und 
nörbli von der Stadt Tunis das Meer erreicht), ver Schellif over Schelif (ver größte 
Fluß Algeriend; er entfpringt an dem, zum Atlas gehör. Dſchebel Amur, fließt durch den 
Tittery⸗See und ergießt fib bei Moftaganem ind Meer) und die Mulvia (die an der 
Dflfeite der Hauptkette ded Atlas, am Buße ded Schabat-beni-Obaid, entipringt, den 
öftlihen Theil von Maroffo durchſtroͤmt, unter ihren Nebenflüffen ven Joly, ihre Mün- 
dung unweit der Grenze von Maroffo und Algier und eine Stromlänge von 87 M. 
bat: fie ift tief und reißend, trodnet aber im Sommer faft ganz aus), — Was von 
dem Lowedejah⸗See in Tunis zu halten, ift bereit? in der Einl. zu Afrika bemerkt 
worden. Der joeben erwähnte Tittery⸗See in Algier ift eigentlih nur ein großer 
Sumpf. 
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Dad Klima ift in den ſuͤdlichen Gegenden, längs der Weſtkuͤſte, heiß und troden, 
an der Nordkuͤſte und in den unteren und mittleren Gebirgägegenvden ziemlich gemäßigt, 


im böberen Gebirge aber rauf. 


Mit Ausnahme der Wüfte Barka (im öftlichften 
Theil des Staates Tripoli) und einiger weniger 
anderer Wuͤſten, ift der Boden der Berberei fruchts 
bar. Hinfichtlich verNaturerzeugniffe läßt 
fi von der Berberei im Wefentlihen fanen, daß 
fie ausgezeichnet fchöne Pferde, ftarfe Rindvieh—⸗ 
und Schafzucht, ſtarken Getreidebau, Oli— 
ven, Dattelnund Korallen habe. Den At—⸗ 
las beveden zum Theil große Walbungen mit vielen 
Korfeichen sc. Die berberiſchen Pferdewetteifern 
in der Schönheit des Baues und der Haltung, fowie 
in der Schnelligfeit mit den arabiſchen, jedoch wers 
den fie nicht fo furgfältig, wie diefe von ven Arabern, 
behandelt; die beten findet man gegenwärtig in 
Bez und Maroffo. Bon Schafen gibt es in der 
Berberei eine große Menge (Maroffo foll allein des 
ren awifchen 40 u. 45 Mill. befigen) u. verfchiedene 
Nafien. Die Marofforafje hat langhaarige, nur 
am Halfe gefräufelte Wolle, fpiraljürmig gewun— 
dene, aber nicht fehr große Hörner und hehe Beine. 
ine andere Rafle in ver Berberei hat Fettſchwaͤnze 
und grobe Wolle ; aber eine dritte hat langes, ſilber⸗ 
farbiges, feidenartiges Haar, jedoch nur vorn, 
während der hintere Theil mit Wolle bevedt ift, fo 


daß dieſe Raſſe zwei Vließe hat. Die Zahl ber 
Rinder foll fidy in Maroffo allein auf 5 bis 6 Mill, 
belaufen; auch in anderen Theilen der Berberei hat 
man viel Rindvieh, welches jedoch im Allgemeinen 
nur Fein if. Bon Ziegen hat man eine folde 
Menge, daß man ebenfalls allein auf Marolfo 10 
bis 12 Mill. Ziegen rechnet. Eſel find allgemein 
in ber Berberei, auch gibt ed viele Diaulthiere umd 
befonders Kameele. Bonpen wilden Thieren 
verdient der Löwe, der Panther, der Bubal (vem 
Büffel ähnlich und in den Wuften und Wäldern 
truppweife umbherftreifend), die Gazelle, vas 
Stachelſchwein, das Chamäleon und der Etrauf 
genannt zu werden. Wilde Bienen, weldye koͤſt— 
lien Honig liefern, gibt es in außerordentlicher 
Menge, andererfeits aber auch Heujchreden, die 
zu den Landplagen gehören. — Bon Metallen 
hat man namentlich Kupfer und Gifen, auch finden 
ſich Spuren von Gold und Eilber (vergl. die Ginl. 
zu Afrifa); bei der ſchlechten Bejchaffenheit dee 
Bergbaues wird jedod) verhältnigmäßig wenig das 
von zu Tage gefördert. Salz iſt im Ueberflufie 
vorhanden. 


Im Ganzen herricht in ver Berberei geringe Induftrie, obwohl e8 in den größeren 


Städten Seiden⸗, Wolls, Leder» und Müpenfabrifen gibt, auch die Einwohner vortreff- 
liche Teppiche, ihöne Gürtel, Schmuckſachen von Gold und Silber, Gewehre, ſelbſt ordinäres 
Schießpulver ꝛc. verfertigen. Um fo wichtiger ift der Karavanen=- und Geehandel, 
einträglich auch die Korallenfiſcherei am oͤſtlichen Theile der algieriichen Kuͤſte. 

Bon den Künften-und Wifjenfhaften, vie freilih in einem gewiffen Grave 
zur Zeit ver Araber⸗Herrſchaft auch in der Berberei blühten, kann hier heutzutage fait gar 
nicht die Rede fein. Die wiſſenſchaftliche Bildung fteht bier nod tiefer ald in ver Tuͤr— 
kei; in den Schulen befhränfen ſich die Lehrgegenflände faſt nur auf dad Lejen des Korans. 
Die Sprade der Mauren und Beduinen ift ein vervorbened Arabiich, die Berbern haben 


eine ganz eigenthümlicye Sprache, von der die Schilha⸗Sprache nur ein Dialekt ift. 


Geſchichte. Don der älteften Geſchichte der 
Berberei, fjowie von der Garthago’s, Eyrene’s, 
bes Bandalenreihs n.f.w.ift bereits in ber 
Geſchichte Afrifa’s gehandelt worden; wir fennen 
fie überhaupt fchon — das Ende der hieſigen 
Araberherrſchaft. ie in Egypten und dem 
weſtlichen Aſien riſſen ſich auch in der Berberei die 
Statthalter von dem Chalifate log, warfen ſich zu 
ſelbſtſtandigen Fürften auf und bildeten eigene 
Staaten. Da fie andererfeits mit ven Mauren in 
Epanien in genauer Verbindung blieben, fo behans 
beiten fie deren Feinde, bie Epanier als ihre 
eigenen Feinde, nachdem der Kampf zwiſchen 
Chriſtenthum und Islam auf der Pyrensifchen 
Halbinjel einen ernfllihern Gharafter angenoms 
men hatte. Die Spanier auch zur See befriegend, 
Faperten fie Anfangs hauptfächlich fpanifche Schiffe; 
feit dem 16. Jahrh. vehnten fie aber den Eeeraub 
auf alle hriftlihe Schiffe aus. Damals fepte ſich 
ein fühner türkifcher Seeräuber Horuf, unter 
dem NamenBarbaroffa befannt, inAlgierfeft 
und unterwarf fich verfchiedene Provinzen. Nach 


feinem 1519 erfolgten Tode erfannte fein Bruder 
Schereddin (oder Hayradim) die Hoheit des 
(damals in der Perfon Eolimans II, jo mächtigen) 
türfifhen Eultand an und erhielt ein Heer Jas 
nitfcharen, nebſt dem Pafchatitel. Epäterhin wurs 
ben auch Tunisund Tripolidem Eultan unters 
worfen und die türfifche Herrichaft dadurch vollends 
befeftigt ; jedoch herrichten die Paſchas und feit 
1710 die von den Eoldaten gewählten De y's (in 
Algier und Tripoli) und Bey’s (in Tunie) nebſt 
ihrem Divan unumfchränft, und die Verbindung 
mit dem Eultan ward immer loderer, jo daß man 
zulegt dieſe Staaten als in der That ganz unabhäns 
gig betrachten fonnte, Algier ift, wie bereite 
oben erwähnt , 1830 von den Franzoſen erobert 
worden und feitbem eine franzöfifche Be 
figung. DieHauptveranlaflung dee Kriegejuges 
waren die algierifhen Seeräubereien und andere 
Pladereien, die gegen franz. Kauffahrteiſchiffe 
und Unterthanen verübt worden waren; der Dev 
hatte nicht nur jede Entſchaͤdigung und Genug 
thuung verweigert, fondern ſich auch jo weit vers 
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geſſen, daß er ben franz. Conſul mit dem Fächer 
ins Geſicht gefchlagen hatte. Die franz. Armee, 
37,600 M. ſtark und von dem Marfchall Bourmont 
angeführt, landete am 14. Juni 1830 und nahm 
nach mehreren blutigen Gefechten die Stadt Algier 
am 5. Juli in Beſitz. Tripoli, von dem man bes 
hauptet hat, es ftehe auf der Stufenleiter der Gis 
vilifation unter den übrigen Barbaresfenftaaten am 
hoͤchſten, und verdanfe Dies dem Dey Eidi Juſſuf 
(der 1835 zu Ounften feines Sohnes abvanfte), 
einem der aufgezeichnetiten Männer, und dem Um— 
ftande, daß die Negierung feit mehr als einem 
Jahrhundert in dem Haufe der Karamanli befeftigt 
fei, Reht feit 1835 mehr als je wieder in einem Abs 
bingigfeitsverhältniffe zur Pforte. Nehnliches 
gi von Tunis, deſſen Cam 30, Mai 1855 verft.) 

ey, Ahmed Paſcha, einen erfreulichen Beweis 
feiner humanen Gefinnungen lieferte durch ein 
Edikt vom 26. Nov. 1842, nach welchem alle Eflas 
ven, die das Land betreten, frei fein u. bis 1849 auch 
alle einheimifche Sklaven freigelaffen werden jollten. 
Ahmeds Beiter und Nachfolger, Sidi Muhams 
ned, it von ähnlichen Gefinnungen erfüllt. 
Marokko, das alte Mauritanien, fand geraume 
Zeit unter der Herrfchaft der Mauren in Epanien 
und gerieth 1519 unter vie Gewalt eines angejehes 
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nen Mahomebaners Hameth, der fein Gefchlecht 
von Mahomeds Tochter Fatime herleitete. Gr 
führte den Titel Scherif in feiner Familie ein. 
Sein Bruder, Mahomen Scherif, der 1548 nach 
dem Tode des alten Königs Said: Abra, aus dem 
fog. Dttaffenifchen Haufe, Herr des ganzen Landes 
wurde, ift als der erfle Beherrfcher von Maroffo 
aus diefer Dynaſtie zu betrachten. Nach feinem 
Tode (1557) folgte ihm fein Cohn Abdallah (1557 
— 1572), und dann fein Enkel Mahomed, der mit 
feines Baters Brüdern in Streit gerieth,, den pors 
tug- König Eebaflian zu Hülfe rief, aber in der uns 

luͤcklichen Schlacht bei Alcazarquivir (vergl. 
Br. 11. &.22) von feinem Oheim Hameth oder 
Hammed erſchlagen wurde. Darauf regierte diefer 
feibft bie 1603. Häufige Thronftreitigkeiten wech⸗ 
felten feitvem mit ven empörenditen Graufamfeiten 
einzelner Beherrfcher des Landes ab, unter 
denen befonders Mulei Jomael (1672— 1737) als 
ein Ungeheuer hervorragt. Die unzähligen, oft 
von ihm ſelbſt vollzogenen Hinridhtungen erregen 
Schauder und Gntfegen. Seit 1797 regierte Dius 
lei Eoliman; er ftarb 1822 und hatte zum Nadıs 
folger den jegt regierenden Eultan (oder Kaifer, in 
der Sprache ber Guropder) Muley Abder— 
rahman. 


Die Berberei begreift 4 Staaten oder politiſche Beſtandtheile, von denen zwei (Tri— 
poli und Tunis) die tuͤrkiſche Oberhoheit anerkennen, der dritte (Algier) ſeit 1830 
eine franzöfifche Beſitzung, und ver vierte (Marokko) ein ſelbſtſtaͤndiges Reich 
oder, in der Sprache der Europäer, Kaiſerthum ift. — Wir machen in der Beichreibung 
den Anfang mit Tripoli. 


I. Tripoli. 
(9426 ©. M. und 1 Mill. @.) 


Tripoli oder Tripolitanien ift das oͤſtlichſte Land der Berberei und beſteht aus 
einem fchmalen, an manden Stellen nur 15 M. breiten und (vie gerade Richtung von 
ber tuneſiſchen bis zur egypt. Grenze angenommen) 180 M. langen Küjtenjtriche zwifchen 
Zunid und Eghpten. Was den Flaͤcheninhalt und die Bevölferung Tripolitaniend 
betrifft, fo wird jener im Ganzen zu 14,081 Q. M. (5950 das eigentlibe Tripo— 
litanien, 3476 Barfa und 4655 Q. M: Fezzan: f. Sahara) und die Gefanmts 
bevölferung zu faſt 2 Mill. E, angegeben. — Die oͤſtlichen Ausläufer des Arlad ziehen fich 
bier füdöftlih Eis in die Wüfle, wo fie ih ald Schwarzer und Weißer Harudſch 
verlieren. Naͤher gegen die Kuͤſte ftreicht die Kette ver Tarhona-Berge (1000 8.), 
des Ghurian»-Gebirged (mit dem 2626 F. hohen Tekut), des Dichebel Dies 
fran u. f. w. Zwiſchen dem Meerbufen von Eyora (f. die Einl. zu Afrifa) und ver 
eaypt. Grenze erhebt ſich das kleine Hochland Barka. — Die Küjte ift großentheild 
fandig, daher wenig fruchtbar; beſſeren Boden enthalten die nächftgelegenen inneren Ges 
birgögegenden und Barfa, wo Süpfrächte, befonderd Datteln und Dliven, ferner Safran, 
Galläpfel, Sennesblätter ꝛc. die wichtigften Erzeugniffe find. Weiter landeinwaͤrts ift 
größtentheils unfruchtbare Wüfte, Die Pferde find vortrefflih, aud die Mauleſel beſon— 
ders jchön und kraͤftig, und die Schafe geben ſchoͤne Wolle. An ver Küfte liefern Seen 
und Suͤmpfe eine Menge Salj. — Die Bevölkerung beitebt größtentheild aus Mauren 
und nomadifirenden Arabern; außerdem gibt es Türken, fehr viele Zuden und verhältniß« 
mäßig wenig Berbern. Die Europäer genoffen hier ſchon früher größere Freiheit als in den 
übrigen Barbareöfenftaaten, und dem häufigen Verkehr mit ihnen mag wohl der Umſtand 
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beizumejjen fein, daß die Zripolitaner unter allen Bewohnern der Berberei in der Civi— 
lifation am weiteften vorgefchritten find. Sie verfertigen Woll-, Baummoll» und Seis 
denftoffe, Leder, Metallwaaren, befonders Waffen .ıc.. Handel wird vornehmlih von Ju—⸗ 
den, Mauren und Türfen betrieben. Der meifte Verkehr findet mit dem Innern von 
Afrika, eineötheild über Gadames, anderntheild über Murzuf flat. Der Seehandel ges 
ſchieht durch italien. und franz. Schiffe. Die Zripolitaner felbft betreiben Kuͤſtenſchiff— 
fahrt nad) Zunis und Eghpten. Ausfuhrprodukte find ſchoͤne Wolle, Getreide, Saf- 
ran, Lotusbohnen, Salz, Pferbe, Häute; die meiften Hanvdeldgegenftände fommen, wie ſchon 
foeben angedeutet worden ift, durch Karavanen aus dem Innern Afrika’s, ald: Straufs 
fevern, Elfenbein, Gold, Sklaven, Gummi. Auf dem Seewege werden hauptfſaͤchlich ver- 
ſchiedene europäifche Babrikate in Wolle, Baumwolle, Metall, Glas ıc., Waffen u. Schieß— 
bedarf, Nutzholz, Eifen, Eolonialwaaren u. f. w. eingeführt. — Was die Staatäver- 
bältniffe betrifft, fo war Zripolitanien bis 1714 eine türkifche Provinz, und feitdem 
durch feine erblichen Herrſcher aus der einheimiſchen Familie der Garamanli faft unab» 
bängig von der Pforte geworden. Jedoch im 3. 1835 wurden die Garamanli durch 
einen Gewaltftreih ver türf, Regierung geftürzt und nad Gonftantinopel in Gefangen» 
ſchaft geführt, fo daß jegt das Land durch einen Paſcha regiert wird, ver fih auf ein, 
5000 M. ſtarkes reguläre türf. Truppencorps fügt. Ueber die Höhe ver jekt von ver 
Pforte bezogenen Einnahmen weiß man nichts Beftimmtes. Zur Zeit der frühern Re- 
gierung ſchaͤtzte man die Einnahmen (ohne die Naturalien und zufälligen Einkünfte) nur 
auf 154,000 ſpan. Piaſter; fie fließen noch jegt aus den Abgaben von den Dattelbäus 
men, den BZöllen von Aus- und Einfuhr, Pacht vom Seifenfieven, Wein und geiftigen 
Getränken, vem Tribut der Juden, Ertrag der Barillaproduftion, endlich aus dem Zoll 
von den in Fezzan eingeführten Sklaven und von eingebrachtem Goldftaub. Hierzu 
fommt in neuerer Zeit der 25,000 Francd tragende Tribut von Gavamed. Doc hem- 
men die Erpreffungen und Willkuͤrlichkeiten der türfiihen Befehlshaber beftändig die Ents 
widelung ded Landes und den Beftand des einft jo blühenden Handels. Die tripolitan. 
Streitmacht zu Lande kann in Kriegdzeiten durch Aufgebot auf 10,000 Reiter und 40,000 
M. Fußvolk gebracht werden, befchränft ſich jedoch im Frieden auf jenes Corps von 
5000 M. Die Seemacht befteht jetzt beinahe ausichlieflih aus Kanonirböten; bisher 
zählte fie außerdem 1 Corvette von 26 8. und 12 andere Eleinere Kriegsfahrzeuge. Die 
Geſchichte f. oben und in der Einl. zu Afrifa. Beſonders bemerkt zu werben verbient 
nur noch, daß die Stadt Zripoli jeit 1509 in der Gewalt der Spanier war und 1551 
ihnen durch den türfifhen Seeräuber Dragut entriffen und jo unter die Bormäßigkeit 
oder DOberhoheit der Pforte gebracht wurde. 


Tripoli (auh Tripolis, türf. Tarables 
oder Tarabolus), ummanerte Hauptſtadt und 
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Molle, gefahen: Butter, Schlachtvieh ꝛc.) zum 
Merthe von 1,179,600 Fi. Conv. Münze erporti: 


Eis des Paſcha (der einen, mit einer Mauer umges 
benen Palaft, ein weitläuftiges und in einzelnen 
Theilen fehr fchönes Gebäude, bewohnt), auf einer 
Landzunge am Meere, oftfüpöftlich u. 20 M. von der 
tunefifchen Grenze, und ſuͤdſuͤdweſtlich u. 30 M. von 
Malta, bat 12 Mofcheen, ein Kapuzinerflofter, 3 
Synagogen, 3 europ. Gaftböfe, ſchoͤne Bazars und 
— huͤbſche öffentl. Baͤder, Gewerb⸗ 
fleiß, lebhaften Handel, einen guten Hafen u. 
25,000 E., worunter 2000 Katholifen, meift Mal⸗ 
tefer, und 2000 Juden. Was den hiefigen Eee: 
handel betrifft (der übrigens nicht fo wichtig ift, wie 
der von hier aus nach dem Innern Afrifa’s betries 
bene Raravanenhandel), fo liefen 1843 hier 369 
Schiffe von zufammen 28,673 Tonnen Gehalt ein 
und brachten Waaren (hauptfächlich Getreide, Ge: 
webe, Blaswaaren, Epiritwofen, Droguen, Seife, 
Tabaf u. Gefchirr) zum Werthe von 1,104,800 FI. 
Gonv. Münze, und es liefen aus 342 Echiffe von 
zufammen 27,315 Tonnen Gehalt, Waaren (Del, 


rend. Auf ven Verkehr des folgenden Jahres wirf: 

ten wiederholte Aufftände nachtheilig ein, fo das 
fih die Eeeeinfuhr auf ven Werth von 642,120 Fl. 
n. bie Ausfuhr auf den von 443,600 FI. Eonv. Me. 
befchränfte. Die nächfte Umgegend von Tripoli iſt 
hoͤchſt fruchtbar und mit Landhäufern nebſt Gärten 

bedeckt. Gine halbe Stunde von hier liegt Miſi— 

fieh oder die Neuftadt Tripoli, mit vielen Lu: 

bäufern. Alt-Tripoli, weftlid von Tripoli, am 

Meere, mit fchlechtem Hafen u. röm. Alterthuͤmern. 
In der Nähe liegt die Seeſtadt Suara, mit Rhede 
u. 4000 @., weldye Handel mit Seefalz und gefalge: 
nen Fifchen treiben. Tajiura oder Tadſchurra, 
Seeſt. oͤſtlich u.8M. von Tripoli, mit Wollzeng- 
und Palmmattenfabr. u. 30006. Lebida, D. 
am Meere, öftlib u. 2OM. von Tripoli, mit den, 
bis aufl} St. in die Länge und 1 ©t. in bie Breite 
ſich ausbreitenden Ruinen der berühmten carthag. 
Pflanzſtadt Groß⸗Leptis (ſ. die Geſchichte Afri- 
fa’). Meſurata, St. an der Großen Syrte (I. 
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bie Ein. zu Afrika) oder dem Meerbufen von Sydra, 
oͤſtlich u. JO M. von Tripoli, mit Teppichwebereien, 
Handel nad Gentralafrifa u. 12,000@. Nicht weit 
von hier liegt der an Wiefen, Getreide u. Rinpvieh 
reihe Diftrift Zaffran. Im dem bereits oben 
erwähnten Hochlande Barka, zwifchen dem Meers 
bufen von Sydra und der egypt. Grenze, reich an 
Duellen und Thaͤlern, die, von der üppigften 
Fruchtbarkeit, im herrlichſten Grün prangen, find 
zu merken: WBengafi oder Bengazi, St. und 
Hauptort von Barfa, auch Sitz eines tripolitan. 
Gouverneurs, am Meerbufen von Sydra, hat einen 
befuchten Hafen, Berfehr mit Malta, Raravanens 
handel u. 10,000 E. Die Stadt, im Alterthume 
Berenice genannt, liegt in einer fo herrlichen u. 
fruchtbaren Ebene, daß man in ber alten Sagenzeit 
die Gärten der Hefperiven dahin verlegte. Die 
Städte Berenice, Arſinone (die Ruinen ders 
felben bei vem jegigen Dorfe Tufrah), Gyrene 
(die prächtigen und * Theil noch gut erhaltenen 
Ruinen derſelben bei dem Dorfe Krennah oder 
Grenna, auch Curen), Appollonia (einſt Has 
fenort von Cyrene, jetzt Marſa Suza, St. am 
Meere, mit Hafen) und Ptolemais (die Ruinen 
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miatha, D.am Meere, mit verfandetem Hafen 
und etwas Karavanenhandel) führten fammt ihrem 
Gebiet im Alterthume den gemeinfchaftl. Namen 
Pentapolis und die Landichaft fuͤdlich bis 30° 
N. Br. hieß GSyrenaica. (Das Weitere darüber 
f. in der Gefchichte Afrifa’s.) Derne, St. an ber 
Nordfüfte, oſtnordoͤſtlich u. 30 M. von Bengafl und 
weftnorbweftlich u. IOM. von Alerandrien (womit 
eine ziemlich lebhafte Küftenfchifffahrt unterhalten, 
wie denn auch Derne von Egypten aus von Kara: 
vanen befucht wird), befteht eigentlich aus 5 dicht 
neben einander liegenden Dörfern, und hat einen 
guten Hafen, viel Weins und Obfibau in der Ums 
egend u. 6000 (nad) anderen Angaben nur 2000) E. 
omba, St. am gleichnam. Meerbufen, ſuͤdoͤſtlich 
u. 10M. von Derne, mit einem Hafen, etwas See: 
u. Karavanenhbandel. Maffachit, D. im Innern 
des Landes, mit Ruinen in ber Nähe, welche wahrs 
fheinlich biefelben find, die von den Arabern für 
eine „verfleinerte Stadt‘ ausgegeben werben. 
Ebenfalls im Innern und in fehr fruchtbarer und 
angebauter Gegend liegen bie 15 Dörfer ver Belt» 
ten, mit 10,000 @., darunter das Dorf Zelifa. 
(Ueber das politifch zu Tripolitanien gehörende 


berfelben bei dem Dorfe Tolometa oder Tols Fezzanſ. unter Sahara.) 


II. Zunis. 
(4000 DO. M. und 2 Mil, @.) 


Tunis oder Tunefien, zwifchen Zripoli und Algier, zieht fih von ver tripolitani- 
fhen Grenze 50 bi8 60 M. norbwärts, fo daß feine Oftfüfte mit der Norbfüfle Tripoli’s 
gewiffermaßen einen rechten Winkel bildet, während feine faum 30 M. lange Nordkuͤſte 
die weftlihe Richtung nach Algier hin hat. — Tunis if unter den politiichen Beftand- 
theilen der Berberei zwar der kleinſte, aber verhaͤltnißmaͤßig volkreichſte und zugleich 
ziemlich gut angebaut. — In mehreren Richtungen durchziehen das Land Arme des At- 
laß, von denen der fürliche hier Nefufa genannt wird und Tunis von Bilebulgeriv 
(ſ. unter Sahara) trennt. — Der Boden ift im Ganzen jehr fruchtbar, vorzüglid) längs 
dem Haupifluffe Medſcherda (f. oben die Einl. zur Berberei), wo er auch am beften 
angebaut if. Produfte und Handeldartifel find viefelben wie in Zripoli; jedoch hat Tu- 
nis beſonders fchöne Pferde, viele Datteln und vorzüglid Getreive, mit welchem 
e8, wie im Alterthume, Italien und andere füdeurop. Länder verſorgt. — Die Ein- 
wohner beftehen größtentheild aus Mauren, Bebuinen und Berbern, außerdem find 
160,000 Juden, etwa 7000 Zürfen und Kuluglis (ſ. oben) oder Kolaris, auch in 
ven Seepläßen ungefähr 7000 Europäer, beſonders Maltefer, anſaͤſſig. Die Beichäf- 
tigungen find Landbau, Viehzucht, Fiſcherei, Woll-, Seiven» und Leinmweberel, Leder» 
(Corduan-), Müpen- und Töpferwaaren » Berfertigung x. und Handel, der fehr an— 
ſehnlich ift und deſſen Hauptaudfuhrartifel bereit? oben angebeutet worben find. Einige 
Artikel find Monopol der Regierung, die daſſelbe an Juden verpachtet. Im Jahr 1839 
betrug der Werth der Ausfuhr 94 Mil. Francs, worunter faft die Hälfte Del. Ein- 
geführt werden ungefähr die nämlichen Artifel, wie in Tripopli. Es gehen Karavanen 
nach den andern Ländern der Berberei, und ſuͤdlich über Gadames Ind innere Afrika. 
Der Seehandel ift meift in europ. Händen. 


Zu den auf den tuneflfhen Märkten am meiften 
angbaren europälfchen Handelsgegenfländen ge: 
Eiren: Wollgewebe, Baumwollzeuge, Baumwolls 
arn, Seidenwaaren, Seide, Spezereien, Waffen, 
uincaillerie, Ciſen, Stahl, Kaffee, Zuder, Brets 
Ungewitter, Geogr. u. Staatent, U. 4, Aufl, 


ter n. a. Bauholz sc. Der Geſammtwerth des Ber: 
fehrs von Tunis ftellte fich 1843 auf 8 MIN. 788,000 
fl. Gonv. Mze., wovon 4,213,200 auf die Ginfuhr 
und 4,574,800 auf die Ausfuhr (Hauptgegenftände 
derfelben: Wolle u. Seivengewebe, det ober rothe 
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Kappen, Del und Weizen) famen. Gngland und 
Malta führten fürbeinahe 14 Mill. fl., Tosfana für 
etwas Aber 1,200,000, Franfreich für 832,000, 
Griechenland für351,600, Ggypten für 143,200, 
die Ver. St. von Nordanerifa für 20,000 fl. ein. 
Ausgeführt wurde am meiften nad) Frankreich (für 


Die Regierungeform ift eine Art 
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Tunis. 


1,540,000) u. Algerien (für 1,321,200 H.). Die 
vorzuͤglichſten Handelshäfen, naͤchſt der Hauptitadt, 
find Suſah, wo Il, Monaftir , wo 2, und Almaha⸗ 
dia, wo ebenfalls 2 europ. Handelshäufer ſich etas 
blirt haben. 


militärijcher Nepublif unter einem erblicyen . 


Bey, der die Schußgherrlicyfeit der Pforte anerkennt (die Letztere übt hier jedoch thats 
fählih gar keine Autorität mehr aus uno erhebt nicht einmal Tribut) und einen Divan 


zur Seite bat, deſſen Einfluß indeß menig beveutet. 
Die Einfünfte mögen nicht viel über 3 Mil. 
Die Truppen beitehen aus 12,000 M. regulärer Infanterie, 800 M. 


oben die Geſchichte rer Berverei.) 
Gulden betragen. 


regulärer Lanciers und 1 Regiment Artillerie mit 40 bejpannten Geſchuͤtzen. 
bat der Bey no 16,000 M. irregul, Gavallerie. 


(Meber den jegt regierenden Bey |. 


Außerdem 
Die Seemacht beſteht aus 2 Eor- 


vetten von 22 u. 20 K. 3 Eutterbriggd von 18, 16 u. 14 K., 5 Schoonern von 10, 


8 u. 4 8. und 10 Kanpnirböten. 


Nachtraͤglich zu der bereits oben unter Berberei 
kurz angedeuteten Geschichte möge hier erwähnt 
werden, daß vem Schereddin Barbarofja die Herr: 
fchaft über Tunis 1535 durch Kaifer Karl V. (der 
die Stadt Tunis eroberte und beidiefer Gelegenheit 
20,000 Ghriitenjflaven in Freiheit ſetzte) entriffen 
und dem bisherigen Negentenhaufe der Abu Haffier, 
jedoch unter ſpaniſcher Hoheit, wieder übertragen 
wurde. Im J. 1570 eroberten die Türken von Al: 

ier aus Tunis, welches ihnen zwar 1572 durch Don 
uan d'Auſtria noch) einmal auf kurze Zeit entrifien 


® 


wurde, bis fie feit 157% fich dauernd im Befig be- 
haupteten und den Grund zu ver Abhängigfeit leg: 
ten, die umter mannigfadyen Veränderungen noch 
fortvauert. Anfangs regierte in Tunis ein Paſcha, 
dann ein Aga, feit 1575 ein Dey und feit dem vor: 
legten Jahrzehend des 16. Jahrh. ein Bey. Die 
Würde eines Bey hatte fich bis dahin auf vie eines 
Großſchatzmeiſters befchränft, waraber an ſich ſchon 
von großem Ginfluß auf die maͤchtige türf, Miliz 
gemejen. 


Wir gehen nunmehr zur Topographie bes Landes über. 


Zunid, ummauerte Hauptſtadt und Sig des 
Bey (defien neuer NRefivenzpalaft ein großes, im 
maurifchen Styl mit vielen Aufwande aufgeführtes 
Gebäude ift, wogegen die alte Refivenz und Feitung 
oder die Kaſaubah, zum Tbeil mit Gebäuden, vie 
von Karl V. aus dem 3. 1535 noch herrühren, ges 
genwärtig fait ganz in Trummern liegt), am Hins 
tergrunde der durch den Soletta:Kanal mit 
dem Meere zufammenhängenden u. 7} M. im Um: 
fange haltenden Lagune Boghaz oder el Ba— 
heira, hat 11 Thore, 2 Borftädte, zahlreiche Mo: 
ſcheen, 1 fathol. Kirche und 1 Kapnzinerflofter, 
1 griech. Klofter mit Kirche, eine mahomedan. Hoch⸗ 
ſchule (durchſchnittlich mit 800 Studirenden) bei 
der Hauptmoſchee, eine Boͤrſe mit Leſezimmer, 
ſchoͤne Kaſernen (die nahe an 6400 Mann faſſen), 
oͤffentliche Baͤder, Bayare, Karavanferais ıc., viel 
Gewerbfleiß, namentlich Seidenweberei, Verferti— 
gung rother Kappen (Feß oder Schaſchias), die 
weithin verfendet werden, Flinten-, Piſtolen- und 
Säbelfabr., ftarfen Land: und Eeehandel, Gonfus 
late ver ingl., Franz, Nördamerif. und Sardinier, 
einen geräumigen Hafen, 12,000 H. u. 100,000 @,, 
worunter über 30,000 Juden, die hier ihren eigenen 
Bazar haben, uno über 000 Chriſten. Bemerft 
zu werden verbient, daß fi) in Tunis ein, von einem 
franz. Geiftlichen eingerichtetes und von ver franz. 
Regierung unterflügtes Gymnaſium befindet. Gine 
halbe Meile von bier liegt das anfehnliche fefte 
Schloß Barda oder Bardo, wo der Bey im Eoms 
mer ſich aufhält. Am Eingange der Yagune Bo: 
ghaz liegt die Fleine fee Stadt Goletta, weldye 


Karl V. bei feiner Expedition gegen Tunis 1535 zu» 
erft eroberte, und die eine Rhede, einen 1820 erbau⸗ 
ten Leuchtthurm und Schiffewerfte hat. Nördlich 
u. 21 M.v. Tunis ficht man beidem DorfeMalga 
noch die fpärlidyen Ruinen von Garthago (wenn 
nicht von dem alten urfpringlichen, in ver Geſchichte 
Afrika's näher befprocyenen, doch von vem durch die 
Nömer wiederhergeftellten, welches NeusGarthago 
— wurde, in der Kirchengeſchichte der erſten 
Jahrh eine wichtige Nolle ſpielt und der Hauptiig 
des Bandalenreichs war). Ghar el Malah, bei 
ben @uropäern Porto Faringa, Et. ander Dun: 
in te Medſcherda, nordlich u. 7 M, von Tunie, 
mit 9000 E., einem Hafen, einer Saline und ven 
Auinen von Utica (f. Gefchichte Afrifa’e) in der 
Nähe. Biſerta over Benzart, St. an der Nord⸗ 
kuͤſte und nicht weit von Porto Farina, mit einem 
Hafen u. 8000, Hamam Enf, Badeort in över 
Gegend, mit warmen Mineralquellen, die ſchon von 
den Römern ftarf benugt wurden, und einem Palane 
dee Bey. NabaloderNabel, Et. in fehr frucht— 
barer Gegend unweit bes Meeres, mit 9 Wiofcheen, 
guten Töpfereien u. 8000 @. ammamet oder 
Hammamat, feſte Et. an der Oftfüfe, ſüdoͤſt lich 
u. 10 M. von Tunis, mit 6000 E. Suſah, feſte 
St. ander Oſtkuͤſte, naͤchſt Tunis der bedeutendſte 
Sechandeleplag, mit Hafen, Wollzengfaßrifation, 
flarfem Delbau u. 10,500 @., worunter 2500 M. 
Befagung. Almabhadia oder Mebediab (Al: 
medea oder Media, auch Afrifa), St. an ver 
Oftfüfte, mit larfem Del: u. Obfibau, einem Hafen. 
Seehandel u. 5000 E. Im Mittelalter war dieft 
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Stadt ein wichtiger Handelsplatz und wurde im 
9. Jahrh. von ven Fatimiden gegruͤndet. Mona: 
ftir oder Miftir, Handels: und Seeftadt an der 
Dfifüfte, mit Gitadell@Hafen, ftarfem Gewerbfleiß 
u. Handel, Del: u. Obfibau u. 12,000. Landeins 
wärts von hier und ſuͤdlich u. 16 M. von Tunis liegt 
die ſchon in der Geſchichte Afrifa’s erwähnte, von 
den Sarazenen oder Arabern gegründete Etadt 
Rakrwan oder Rairoan, bie mehrere Jahrhuns 
derte hindurch die Hptit. des mufelmännifchen Afris 
fa’s war, auch jegt noch für eine heilige Stadt gilt; 
wenigftens betrachtet man die hiefige große pracht= 
volle Mofchee, die auf 500 Granitf — ruht, als 
bie heiligſte in ganz Afrika und es wallfahrten bie 
Pilger hierher, die nicht nach Meffa gehen fönnen. 
Die Stadt if übrigens auch wichtig als Handels— 
platz und hat 60,000 (nach neueren-Angaben nur 
15,000)@. Kafoder Keff, anfehnl. St. an der 
nad Gonftantine (in Algerien) führenden großen 
Handelsftraße, weilih u. 15 M. von Kairwan. 
Beiha, St. mit Gitadelle u. ſtarkem Getreidehan⸗ 
del. Zamwan oder Zauan, feine, aber gewerb⸗ 
fleifige Stadt am Fuße des aleichnam., quellenreis 
chen Berges, mit vielen Färbereien u. 1500 G. 
Gaffa, St. füdlich u. 25 M. von Kaf, mit ftarfem 
Krapps, Henna: u. Dlivenban, Obfthandelnadh dem 
Innern u. 2000 E. Nefta, St. am Melrir, in 
fehr pittoresfer u. wafjerreicher Gegend; eigentlich 
ein Agglomerat von 7 Dörfern, mit fehr lebhaften 
Handel nach Tunis, Gadames und den alg. Dafen, 
und Haifs (Mantel:) Verfertiaung. Sfax oder 
Sfafes, umm, St. an der Ditfüfte, von ſchoͤnen 
Gärten umgeben, in einer Außerft fruchtbaren 
Gegend, Hauptplag für die Karavanen aus Gada⸗ 
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mes, mit ftarfem Getreides, Del: u. Obfibau, Hans 
del mit Früchten, Seife, Wachs u. Wolle, anſehnl. 
Dedens u. Wolljengfabr., einem Hafen, der übri— 
gene verfumpft ift, u. 12,000 G. Gabes over 
Kabes(auh Kabis over Kabe, auch Gabe), 
St. am gleichnam. Meerbnfen oder der Kleinen 
Syrte (f. die Ginl. zu Afrika), füdlich u. 45 M. von 
Tunis, nordweſtlich u. 36 M. von Tripoli und nörds 
(ih u. 5U M. von Gadames, mit welcher legtern 
Stadt flarfer Karavanenverfehr unterhalten wir, 
bat einen fleinen Hafen, Gewerbfleiß u. 30,000 
(nach Anderen nur 25,000) @., welche beionders mit 
Datteln und Henna (zum Färben) Handel treiben. 
Landeinwärts von hier im Gebirge liegt das anſehn— 
liche arab. Dorf Menfel, mit Spuren einer ehem. 
großen StadbtinderNähe. Gerba oder Diherba 
(auch Zerbi oder Dſcherbli), St.auf der gleich: 
nam. im Meerb. von Babes, nahe an der Kuͤſte lies 

enden Infel, mit Wollgeugweberei u. Handel. Die 
Fnfel felbft it 4M, lang und eben fo breit, fehr 


Tunis, Algier. 


fruchtbar und trefflich angebaut, enthält außerjener 
Stadt 2jüdifhe Dörfer (Hara Kabira und 
Hara&raira)umdzahlreiche, zerſtreut umher: 
liegende, von Öärten umgebene Käufer, und zählt 
im Ganzen 150,000 (nach neueren Angaben nur 
34,000) @., welche als fehr fanft und gaflfrei ges 
ſchildert werden und fchöne Stoffe aus Wolle, aus 
nemifchter Wolle u. Seide, Deden, Mäntel und 
Shawls verfertigen. Im Meerbuien von Gabes 
liegt auch Kerkeni, eine Gruppe fleiner Infeln, 
nur von Fifchern bewohnt. (Ueber die 1830 an 
Frankreich abgetretene Fleine Infel Tabarfa, an 
der Norpfüfte, f. Algier.) 


III. Algier. 
(10,145 DO: M. und 3 Mill. €.) 


Algier, von den Branzofen, den Befikern dieſes Randes feit 1830, gegenwärtig 
Algerien (amtlih: „Franz. Befigungen in Nordafrika) genannt, liegt zwiſchen Tunis 
und Marokko und ungefähr zwifchen 31% und 37° N. Br., und Kat eine Kuͤſtenausdeh— 
nung (in gerader Linie von der tuneftjchen bid zur maroffanifchen Grenze gerechnet) von 
beiläufig 150 Meilen. Tiefer landeinwaͤrts ift freilich die öftlihe Grenze eben jo wenig 
wie die weftliche genau feftzuftellen, da fie mit ihrem füdöfllichen Theile fünlih von dem 
großen, theild zu Mgerien, theild zu Zunefien gehörenden Salzfee, dem Sebkha 
Melrir, unermeßlich viele wüfte Ebenen ohne beftimmte Richtpunfte durchichneivet, und 
die politifche Abhängigkeit ver in dieſen Ebenen nomabdiftrenden Stämme einzig nad) der 
phyſiſchen Abhängigkeit derielben von den einzelnen zu Algerien oder Tuneſien gehoͤr. 
Dafen jchon in älterer Zeit bemeifen wurde. Vom Nordrande des Sebkha Melrir 
folgt die Grenze von des Neffran oder Helal Mündung in den Melrir dem Laufe 
deffelben bis zu feiner Quelle füdlich von Zebeffa (in der Prov. Gonftantine, ſ. unten 
die Topographie) und erreicht endlich 5 M. öfllih von La Galle (f. unten die Topos 
graphie) dad Mittel. Meer. Wie durch dieſes Meer im N., fo wird faft eben fo natür« 
lich im Suͤden die Grenze durch eine Reihe von 6 hinter einander liegenden Dafen: 
Duad oder Wad Suf, Duad Rir, Ouad Temacin, Wad Reag oder Duregla, 
Duad Mzab und Duad Sidi Sheikh, gebilvet, wovon die erfte und oͤſtlichſte unges 
fähr unter dem Meridian von Philippeville oder unter 4° 48° O. von Paris, und die 
legte und weſtlichſte in der Nähe des fog. Dattellanded und der dortigen maroffan. Lands 
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fchaften liegt. Nach amtlichen Angaben beträgt der Flaͤcheninhalt Algeriens 55,665,615 
Hektaren oder (vergl. Bd. I. ©. 863) 10,145 Q. M. 


- Algerien ifl ungemein gebirgig, doch gibt es 
auch ausgedehnte vorherrichend ebeme Streden, 
die von Suͤdweſt nach Nordoſt fich verfolgen laffen. 
Suͤdlich von ver Stadt Algier breitet ſich die 10 bis 
12} M. lange und 2 bis 3 M. breite Ebene Mies 
tidfcha aus; andere Ebenen find in der Nähe von 
Dran, Arzew und Bona. Der Atlas durchzieht 
mit feinen Nebenfetten unter verfchievenen Namen 
Algerien. Der Küftenrand Algeriens erfcheint bes 
ſonders jäh und hoch im Gamaragebirge, 
zwifchen der Tafnamündung und Oran, fodann in 
dem öftlich von Oran gelegenen Löwengebirge, 
im Darahgebirge öfllid) von Tenes, und in dem 
be. Maffengebirge oder Maffif, an deſſen 

ſtlichem Fuße die Stadt Algier liegt. Auch der 
größte Theil des oftalgerifchen Küftenranbes ift hoch 
und fteil. Suͤdlich von diefen Küftengebirgen, jedoch 

im öftlihen Theil des Landes, erheben fich die rauhen 
und wilden Mafien des Jurjura-Gebirges. 
Der Jurjura, der vengrößten Theil bes Jahres hin- 
durch mit Schnee bevedt ift, fcheint die hoͤchſten 
Gipfel des Küftengürtels überhaupt zu entbalten, 
indem einer derjelben zu 5700 F. beftimmt wurde, 
wogegen alle übrigen gemeffenen Höhen Algeriens 
niedriger find, dader Guerioun und der Sidi 
Rgheis (fünlich u. fünöflich von Gonflantine) nur 
reip. 4524 und 5209 %. und andere Berge in der 
Gegend von Bugia, Gonftantine und Blivah noch 
niedriger, oder unter 4600 und 3300 F. hoch find. 
Südlich von den mittleren Bergfetten ziehen fich von 
den Grenzen Maroffo’s bis zu denen Tunefiens 

weitgebehnte Hochebenen hin, von den neueren 
franz. Geographen vas Land der Schotte ges 
nannt, wegen der dort befindlichen zahlreichen 

Scotts oder Salzfeen. Die hoͤchſte Erhebung 
diefes Plateaus über dem Meeresfpiegel beträgt 
etwa 3500 Fuß. Ganz im Süden breitet ſich die 
fog. algerifhe Sahara aus, deren Oberfläche 
nur eine einzige beventendere Erhebung bat und im 
Mebrigen die Höhe von 200 Fuß wenig überfteigt. 
Ueber die Beventung des auch in Algerien häufig 
—— Ausdruckes Tell f. die Einl. zur Ber: 

erei, ©.493. Häufig durchbrechen fpaltenartige, 
höchft enge und ungeheuer tiefe Transverfalthäler 
bie algerijchen Gebirgsfetten und geftatten dann 
fließenden Gewäflern einen Abzug. Das berühms 
tefte diefer Querthäler iftidie Biban (d.h. im Tür: 
fifhen Thor) oderder Bibanpaß, gewöhnlid, 
bie Gifernen Thore oder Pforten genannt, 
zwifchen Gonftantine und der Stadt Algier. 
Fließende Gewaͤſſer gibt es in Algerien in großer 
Bahl. Zwiſchen der maroff. u. tunef. Grenze muͤn⸗ 
den allein 25 Flüffe ins Mittel. Meer; fie find 
jedoch meift nur Bergſtroͤme von geringer Tiefe und 
furzem Laufe, obwohl fie in der Regenzeit ganz 
außerordentlich anfchwellen und bie Communication 
dann fehr erfchweren. Schiffbar ift gegenwärtig 
fein einziger unter ihnen, und felbft ver algerifche 

Hauptfluß, der Schelif (f. Einl. zur Berberei), 
fönnfe es durch die Kunſt nur für Heine Fahrzeuge 
werben. Nächft dem Echelifift der, bei Bugia muͤn⸗ 
dende Semmam ber waſſerreichſie Fluß im Lande. 


Größere Süßwaflerfeen haf®Algerien im Ganzen 
nur wenige; alle übrigen Gewäfler der Art find 
Ealzfeen. Der Salzjee von Mfila ift fo groß wie 
ber Öenferfee. Leber den Tittery=-See f. Ginl. 
jur Berberei. 

Die klimatiſchen Berhältniffe ſtehen im nörb- 
lichen Theile des Landes denen des fübl. Spaniens 
nahe, indem bie mittlere Temperatur zu Algier 
144° R. beträgt. In der alger. Sahara ift fie 
natürlich höher und beträgt 16°, wogegen bie Hige 
ſchon bis auf 412% geftiegen iſt und dann felbft im 
noͤrdl. Theile Algeriens auf 2I° N, fteigt. Der 
heißeſte Monat ift ver Auguft, doch fteigt die mitt: 
lere Sommerwärme von Baris höher als die von 
Algier. Andererfeits if im Innern des Landes, bei 
ben zahlreichen Gebirgen, die Winterfälte manchmal 
fo treng, daß fie ven franz. Erpeditionen ſchon fehr 
verberblich geworden ift. Zu Medeah, Miliana und 
Eonitantine ſchneit es fait alljährlich, und im Jur⸗ 
fura und Auras (ebenfalls Nebenfette des Attae) 
bleibt ver Schnee häufig bis zum Fruͤhjahre liegen. 
Selbſt in der Stadt Algier fchneit es zuweilen, und 
in der alger. Sahara reijt es fogar faft jeden Win: 
ter, ja es fallen hier dann und wann 1 bis 2 #. hohe 
Schneemaſſen, wie im nördl. Europa, wodurch dann 
die jungen Balmpflanzungen in der Regel vernichtet 
werden. Uebrigens wird in den alger. Küftenftäp- 
ten ber Winter meift durch ſtarke Regenfälle ver: 
— Im Allgemeinen iſt das Klima Algeriens 
geſund. 

Die Naturprodukte ſind im Ganzen die 
naͤmlichen wie in Tuneſien und Tripolitanien, eben 
fo die Handelsartikel, die zur Ausfuhr fommen. 
Bon Gulturpflanzen gedeihen befondere Weizen 
und Gerfte, fodann Baummwolle, Zuder: 
rohr, Orangen, Bomeranzen:, Öranat: und Jo> 
bannisbrotbäume, endlich Dattelpalmen in wälder: 
gleihen Pflanzungen auf den Dafen ver alger. Sa: 
hara. Die Zwergpalme ift dagegen ein allgemein 
verbreitetes läftiges Unfraut. Die Bodenerzeug: 
nifie Algeriens find durch die Franzoſen noch durch 
manche europ. Gewächfe, z.B. den Weinftod, 
Tabaf, Dlivenbaum (d.h. den veredelten), 
Flachs, Hanf, europ. Obfl: und Gemüfear: 
ten ac., vermehrt worden, und fie alle gedeihen bier 
fehr gut. Ausgedehnte und dihte Wälder, be: 
fonders von Aleppofichten, Terebinthen, Gedern, 
Steineichen, immergrünen Gidyen, Korfeichen, Bal— 
loteichen (mit eßbaren Früchten), Ulmen, Gfchen und 
felbft von Dlivenbäumen bededen große Streden, 
fowohl in der Nähe ber Küfle, als im Innern, in 
einem Öefammtumfange von 838,510 Heftaren oder 
von beinahe 153 Q. M., wovon der größte Theil 
auf die Provinz Gonftantine, der geringfle auf die 
von Algier fällt. In manden Wäldern gibt es 
Bäume von gigantijcher Größe und Stärfe, was be: 
fonders bei Cedern und immergrünen Gichen der 
Fall if. — Die Thierwelt hat wenig Gigentbüm: 
liches. Löwen waren bisher ungemein häufig, ind 
aber bereits durch die fteten ——— feht ver: 
mindert worden. Naͤchſt ihnen gibt es unter den 
Raubthieren Panther und im Süden viele Schakals 
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und Hyinen. Bon Hausthieren find Pferde zahls 
reich und von ausgezeichneter Beſchaffenheit, die 
Manlthiere gut und dauerhaft, die Schafe 
und Rinder im Ueberfluſſe. Manche arabifche 
Stämme befigen unermegliche Viehherven. Ka: 
meele find bei den Stämmen der alger. Sahara 
häufig. Die Coche nille gedeiht gut, und ihre 
Cultur verfpricht in der Zufunft von Wichtigkelt 
zu werben. — Bon nüplihen Mineralien find 
befonders Eiſenerze häufig und meift auch von auss 
gezeichneter Beichaffenbeit. Reich daran iſt vor: 
nehmlid) die Umgegend von Bugia, Bona und Phi- 
lippeville, wo an vielen Stellen das Gifenerz zu 
Tagefommt, und felbft ein ganzer Bera,verMoffa 
elHadib (Eiſenerz-Steinbruch), 320%. hoch, vom 
Fuße bis aum Gipfel aus Magneteifenftein befteht. 
Bleierze find ebenfalls reichlich vorhanden und zum 
Theil filberhaltig. Es wurden im I. 1855 im ben 
Bleigruben von KefsulsTebul (an der tunefifchen 
Grenze) fogar große Eilber:, auch Goldmaſſen ent» 
det, darunter ein Eilberflumpen von 55,000 Fr., 
und ein Goldklumpen von 12,000 Fr. im Geldwerthe. 
Salz ift überall verbreitet und aus den zahlloſen ſal⸗ 
zigen Gewäflern zu gewinnen. 

Die Bevölkerung Algeriens ward, nach neues 
ren Grmittelungen, auf ungefähr 3 Mill. E. ges 
fhägt und davon etwa 1,000,000 auf die Brovinz 
—— 1,200,000 auf bie Provinz Oran und gegen 

‚000 anf die Provinz Gonftantine gerechnet. 
Nach ver Zählung von 1851 belief fich vie Geſammt⸗ 
bevölferung aber nur auf 2,880,383 @., und bie 
Zahl der Europäer betrug damals 125,963, dar⸗ 
unter 62,195 Kranzofen (ohne das Heer). Nach 
der Zählung von 1852 belief fich die Zahl der in 
Algerien befindlihen Enropäer auf 134,115, von 
denen 57,129 in der Provinz Algier, 48,275 in der 
Provinz Oran und 28,711 in der Provinz Gonflan: 
tine lebten, und worunter damals 66,375 Fran: 
zofen, 41,758 Spanier, 7398 Maltefer, 
7574 Staliener, 8733 Deutſche n.f.w. ſich 
befanden. Man fieht, daß bie Franzoſen und die 
Spanier (welche Legtere in ver Stadt und Provinz 
Dran am zahlreihften find) die Mehrzahl der 
europäifchen Bevölkerung ausmachen. Im öftlichen 
Theile des Kandes, vornehmlich zu Bona, find mal: 
tefifche und andere italien. Einwanderer am bäufigs 
ften. Im Jan. 1857 belief fih die enropäifce 
Bevölkerung Algeriens auf 167,470E. Bel der 
ältern Landesbevölferung herrfcht das arabifche 
und Berberelement vor, woran fidh die chriſtlichen 
Guropäer, Türken, Rulnglis, Mauren, Juden und 
Neger ſchließen. Die Araber find ver zahlreichſte 
Volksſtamm Algeriens. Sie bewohnen freilich zum 
Theil auch die Dafen der alger. Sahara, fonft aber 
mehr bie mittleren Gegenden des Landes, und in 
den Provinzen Dran und Algier berrfchen fie nume: 
rifch entfchieden vor. Nähft ihnen find die Ber: 
bern over Kabylen (f. die Ein. au Afrifa) am 
hänfigften; fie bewohnen, 80,000 waffenfähige 
Männer zühlend, im Gegenſatz der Araber, yorzlins 
lich die Gebirgegegenden und vor Allem den fehr 
unzunänglichen Iurfura, wie den Auras (f. oben), 
in weldem aber ein von den nörblichen Kabylen 
etwas in ber Sprache verfchievener Iwein der Ber: 
bern, die nur an 40,000 Köpfe ftarfen Schania 
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(Schauia od.Schomia bedeutet Hirt), anfäffig iſt, 
der fich jegt felbft bis im ben mittlern Theilder Prov. 
Gonftantine oder in die Ebenen binabgezogen hat. 
Doch fehlt es mitunter auch in den Dafen nicht an 
Berbern. Die Berbern oder Kabylen (wie fie in 
Algerien gewöhnlich genannt werben) gehören zu 
den fleißigften und gewandteften Bewohnern Aige: 
riens, und das Gebirgsland derfelben in der Prov. 
Gonftantine ift mufterbaft angebaut. Die Mauren 
(f. Einl. Wi Berberei) und Inden find vorzugss 
weife Stäptebewohner und Krämer. Die wenigen 
aus früherer Zeit übrig gebliebenen Türken ver: 
mindern fidy immermebr, wie es auch mit ben 
KAuluglis (etwa 20,000 an ver Zahl), wie man 
die Abfömmlinge von Türfen und einheimifchen 
Frauen nennt (vergl. auch Ginl. zur Berberet), der 
Fall iſt. Meger, früber fammtlich Sklaven, feit 
1848 aber für frei erklärt, rechnet man etwa 
80,000, ya den Negern in ben Dafen, wo übers 
dies der größte Theil der Bevölferung fogar eine 
Mifchlingsrafie von Arabern und Megerweibern 
it. Die Juden, ebenfalls etiwa 80, an ber 
Zahl, wohnen, wie gefagt, vorzugsmweife in den 
Städten, aber häufig auch aufden Dafen; über- 
all vornehmlih mit Handel befchäftigt, in ben 
Dafen zugleich mit Goldarbeit. Unter den afrifa- 
nifchen Ginwanderern in die Küftenftäbte und nas 
mentlich nad} der Hauptftadt felbft find Die Moza⸗ 
biten, eine friedliche und ehrliche Bolfsflafje von 
heller Geſichtsfarbe, die wichtigften und nüglichften, 
da fie faſt ausichließlich dort Mühlen, Bäder und 
Schlachthaͤuſer befigen und die Damit verbundenen 
Gewerbe betreiben. 

Was die Religionsverhältniffe betrifft, 
fo befteht, wie wohl kaum erft bemerft zu werben 
braucht, die Mehrzahl ber Landesbevoͤlkerung aus 
Mahomedanern, deren Muftis und Imams 
vom Staate befoldet, wogegen die unteren maho— 
medan. Geiftlihen und Mofcheendiener von ben 
Gemeinden unterhalten werben. Auf Koften des 
Staates und zum Theil freilich auch anf Koften der 
GBingeborenen find feit ver franz. Befignahme bes 
Landes zahlreiche neue Meſcheen gebaut worden ; 
und wenn auch zugleich manche hriftl. Kirchen feit: 
dem im Lande fi erhoben haben, fo lernen body 
die Bingeborenen auf dieſe Weife immermehr die 
Toleranz fchägen, vermöge welcher die Sieger den 
Befiegten völlig gleiche Rechte in den Gultusvers 
bältniffen einräumen und fle außerdem in feiner 
Weiſe zur Belehrung zu überreden oder gar zu 
zwingen fuchen, fondern den Uebertritt zum Gbris 
ſtenthume ganz ihrem freien Entfchluffe uͤberlaſſen. 
Daher hat fich der Religionsfanatismus unter ben 
algerifhen Mahomedanern ſchon bedeutend gelent, 
und ein großer Theil von ihnen fieht fogar ein, daß 
unter ber geregelten Herrfchaft ver Buropäer bei 
weitem mehr Schuß der Perſon und des @igen- 
thums berrfcht, ala je auvor. Ueberhaupt brechen 
fich die Ideen europ. Givilifation bei den Eingebo—⸗ 
renen immermehr Bahn. Geburts⸗ und Eterbes 
regifter find bei den arabifchen Stämmen einges 
führt und werben mit großer Regelmäßigfeit ne: 
balten : in einem einzigen Bezirf der Proving Oran 
find während weniger Monate ſchon 1600 Kinder 
geimpft worden, und zahlreiche Gingeborene lafien 


Algier. 


502 


jest über bie unter fich abgefchloffenen Berträge 
förmliche Verhandlungen bei den Notaren aufnehs 
men. — An der Spige der fathol. Ehriften 
Nigeriens fteht feit 1838 ein, dem Erzbifchof von 
Nir in Rranfreich untergeorpneter Bifchof, der in 
ber Stadt Algier feinen Sig bat, wo eine ebemal. 
Moſchee in eine, dem heil. Philipp geweibte Katbes 
drale umgewandelt worden ift, und wo es feit 1839 
aud) eine proteftant. Kirche gibt. Algerien, wo 
demnach dag Chriftentbum, und gwar über: 
baupt fchon feit 1830, wieder feften Fuß gefaßt 
hat, ift das naͤmliche Band, wo der berühmtefte un: 
ter den latein. Kirchenvätern und das Drafel ber 
abendländifchen Kirche, der beil. Auguftim, 
feinen Bifchofsfig (in Hippo, jept Bona genannt) 
aft 


e. 

In Gemaͤßheit der Verfügungen vom 14. Juli 
und 30. Sept. 1850 ift in Algerien ein zmweifaches 
Unterrichteſyſtem aufgeftellt worden, welches 
das mahomedanifchsarabifhe Glement mit dem 
franzoͤſiſchen verbindet, indem ber eine Theil der 
Lehrer aus Bingeborenen, der andere aus Franzor 
fen befteht. Im 3.1850 waren im Ganzen fchon 
107 Elementarſchulen vorbanden, die eben 
fo fleißig von einbeimifchen wie von europ. Rindern 
(sufammen 9679) befucht wurden, und ſeitdem hat 
fich die Zahl der Schulen wie der Echüler nicht un: 
erheblich vermehrt. Kür den höheren Unterricht 
forgt ein. nach franz. Mufter eingerichtetes Gym⸗ 
naſium in Algier, wo es auch jüdifchefrang. Kna⸗ 
benichulen, Mäpdchenfchulen u. f. w. aibt. Zur 
Zeit der Beſitznahme des Landes durch die Franzos 
fen beftanden allerdings fchon Schulen, deren lin» 
terrichteſyſtem jedoch faſt ausichließlich auf ven 
Koran bafirt war und die mit den Mofcheen in ges 
nauem Zufammenhange ftanden. Der Unterricht 
war abgeſtuft im der Art, daß in den Elementar: 
ſchulen Lefen, Schreiben und die erften Grunpfäge 
der mabomedan. Religion gelehrt wurden, in den 
mittlern Schulen die Örammatif vorgenommen und 
der Koran erflärt warb, und in den höheren Schu: 
len die alten Wiffenfchaften der Araber vorgetragen 
wurden: Sternkunde- Naturaefhichte, Rechtes 
funde, Arzneiwiſſenſchaft, Arithmetik, Gefchichte 
und Religionslehre in Verbindung mit den Tradi— 
tionen. Der Unterricht war übrigens im Ganzen 
fehr oberflächlich. 

Was die verfchiedenen Beichäftiaungen der 
Landesbevölferung betrifft, fo nehmen Viehzucht 
und Aıferbauden eriten Platz darunter ein. Wie 
auegedehnt die Viehzucht ift, laͤßt fich fchon aus den 
oben un er Naturerzengniffen gegebenen Bemers 
fungen fchließen. Den Nderbau fanden bie Kran: 
zofen, als fie Algerien befepten, auf einer fehr nie; 
drigen Stufe. Die Neder wurden mit einem fehr 
unvollfommenen Pfluge nur eben fo weit umge: 
brochen, daß die Aderfrume ven Samen aufneh— 
men fonnte. Jetzt bat fich die Landwirthſchaft 
überhaupt theils anders, theils beffer geftaltet, und 
die franz. Regierung fucht diefelbe durch amedmäs 
Fige Maßregeln möglichft gu fördern. Zu dieſen 
Mafreneln kann man auch die rechnen, daß einfluß— 
reichen arabifchen Kamilienhäuptern,, eben fo wie 
den enrop. Foloniſten, Laͤndereien geſchenkt werben 
unter der Bedingung, fie anzubauen und Mohn: 
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bäufer darauf zu errichten. Dieſes, bei ven Gin: 
geborenen eingeführte Coloniſationsſyſtem hat be: 
reite die erfreulichſten Refultate geliefert. Waͤh—⸗ 
rend eines 24 jähr. Zeitranmes haben, blos ſchon 
in der Provinz Algier, die Araber 2628,000 Fr. 
für die Gründung permanenter Wohnfige veraus— 
gabt; und 1030 Häufer, worumter einige fehr ftatt: 
liche, nebft ven erforderlichen Wirthfchaftsgebän- 
den, find in der nämlichen Provinz von ihmen ger 
baut worden. Diefe Banten haben zahlreiche 
europ. Handwerfer befchäftigt, die von den einhei; 
mifchen Bauunternehmern aut beföftigt, puͤnktlich 
bezahlt und überhaupt auf die wohlwollendſte Weife 
behandelt worden find. Hinfichtlich ver Coloni— 
fatiom Algeriens dur enropäifche Einwan— 
derer gebt man jest mit dem Plane um, eine 
AftiensSefellihaft unter der Leitung Rothſchilde 
mit einem Betriebefonds von 100 Mill. Fr. zu 
gründen und Dadurch die Ueberfiedelung von 500,000 
europ. Goloniften gu ermöglichen. Borläufig if 
bereits ein großer Theil der unter ber Militärberr: 
fchaft gegründeten Goloniftendörfer unter die 
Givilantorität ͤbergegangen, davon Ilin der Brov. 
Algier, 10 in der Prov. Dran und 20 in der Prov. 
Gonftantine. Dagegen find 6 folcher Dörfer von 
biefer Maßregel noch ausgefchlofien geblieben, weil 
fie ven feit 1852 nach Algerien deportirten politis 
fhen Berbrehern zum Aufenthalte angewieſen 
find. Bon dem ftarfen Tabake-, Dliven-, Baum: 
wolls und Zuderrohrban ift bereits oben die Rede 
gewefen. Bemerkt zu werben verdient, daf bie 
Gartencultur fogar auf den Dafen unter den dor; 
tigen Eingeborenen eine hohe Stufe der Bollfom- 
menbeit erreicht bat. — Korallenfiſcherei 
wird am oͤſtlichſten Theil der Rüfte (übrigene faſt 
nur von Kranzofen und Italienerm) betrieben ; fie 
Tteferte bieher einen jaͤhrl. Ertrag von durchſchnitt⸗ 
lich 700,000 Thirn. und {ft auch jegt noch wichtia.— 
Die Gewerbsthätigkeit, die früher in Algerien 
auf einer viel nievrigern Stufe, ale in Tunefien 
und ſelbſt in Maroffo, Hand, fo daß fein einziges 
Graenanif der alger. Induftrie Gegenftand eines 
irgend erheblichen Exports war, hat in neuerer Zeit 
ebenfalls an Auffhwung und Ausdehnung gewon— 
nen. Andererſeits find die Kabylen noch jegt uns 
ter den Älteren fandeasbewohnern diejenigen, weldye 
die meifte technifche Imbuftrie betreiben. Sie find 
geſchickte Handbarbeiter, befonders Maurer, und be: 
treiben die Mauerei faft anefhließlih au Algier 
und in ben übrigen Geeftädten, weben Teppiche, 
Haike (Mäntel) und verfertigen in großer Menge 
Ackerbauwerkzeuge, Leder, Schießpulver und ſchoͤnt 
Datagans, wie fie denn auch europ. Münzen aut 
uneblen Metallen mit großer Geſchicklichkeit mad» 
zumachen Verftehen. 

Der Handel Aineriens ift theils Lands, theile 
Seehandel. Der früher ſehr lebhafte Verfebr mit 
dem afrif. Innern verminderte ſich nach der frany. 
Dreupation, weaen der feindlichen Stellung ver 
füblihen Grengtämme, gang ungemein; jedoch if 
der Bedarf an enrop. Waaren für jenes Innere jelt 
1846 und befonders feit 1847 (mo Abd-els Kader in 
die Gewalt ber Franzoſen aerietb) wieder bedeuten? 
gewachſen, da der durch die Kriege verfchemchte 
Handel der Dafen und der großen Handeldentrepais 
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im Innern mit ben Seeplägen Algeriens, der ſich 
zeitweilig auf die Straßen von Marokko, Tunie und 
Tripoli gewendet hatte, allmälig wieder in feine 
alten und natürlichen Wege zurüdfehrt. Bon Tus 
nefien werden, meiſt auf dem Landwege durch bie 
Dafe Euf, orientalifche urusartifel, Seidenftoffe, 
Glaewaaren (die von Europa herſtammen) und 
Räucherwerfe, jährlich etwa aum MWerthe von 2} 
Mill. Ar. eingeführt. Algerien führt nichts nach 
Iunefien aus. Nach Marokko ift ver Handel fehr 
unbedeutend geworden, obwohl er in ber neueften 
Beit wieder zugenommen bat. Sehr bebeutend ifl 
ber Getreidehandel in das Innere Nlgeriens, indem 
die Bewohner der alger. Rüftengegenden ihre Ge: 
realien nach den Dafen bringen, wo fie in Magas 
zinen aufgebäuft und dann die Nomaden der Sas 
bara damit verforgt werden, Was nun den alger. 
Seehandel betrifft, fo wurden 1839 Maaren 
zum Werthe von 364 Mill., 1842 gu dem von 764 
Mill., 1844 zu dem von 82 Mill. und 1845 zu dem 
von 9HMill. Fr. eingeführt; wogegen die Aus 
fubr in den genannten Jahren auf ben von refp. 
54, 7,44 und 103 Mill. Kr. füch befchränfte. Unter 
den Ginfuhren des Jahres 1845 befanden ſich für 
62 Mill. franz. Waaren, für 9 Mill. fremde aus 
franz. Gntrepots und für 23 Mill. Fr. ebenfalls 
fremde, jedoch direct aus dem Auslande eingeführte 
Waaren. Die vorzüglihften GBinfuhrgegen: 
fände lufien fih am beften ang ven Binfuhren ver 
Jahre 1848 und 1849 entnehmen. Eo wurden 
nämlich 1849 eingeführt: beinahe 134 Mill. Kilo— 
grammes Mehl, 194 Kil. Steinfoblen, 34 Kil. 
friſche ungetrodnete Tafelfrüchte, über 14 Mill. 
Kil. Pöfelfleifh, genen 1,200,000 Kil. Hülfen: 
früchte, für 2,851,505 Fr. Bauholz, 2,189,244 
Kil. Eifen und Stahl, für 802,657 Kr. Metall: 
waaren, für 965,350 fr. Leder, 2,100,246 Ril. 
Baumwollwaaren, 23,285 Kil. Eeidenwaaren, 
184,902 Kil. Mollwaaren, 104,927 Kil. Leinwand 
und Hanfartifel, 144,985 Ril. Kraͤmereiwaaren, 
für 1,318.650 fr. Erze, für 2,683.914 Kr. raffin. 
Zucker, 421,288 Kil. Robzuder, 625.949 Kil. Kaͤſe, 
für 819.158 Fr. Eeife, fir 752,540 Fr. Tabaf in 
Blättern, 969,125 Kil. Kaffee, 401 547 Hectol. 
(oder 35,079,146 Berliner Quart) Mein und 
15,529 Hectol. (oder 1,356,613 Berliner Quart) 
Branntwein. Manche diefer Gegenftände, wie nas 
mentlich Tabaf und Metalle, wurden jedoch wieder 
ausgeführt. Dagegen wurden 1849 von fantıes- 
erzeugniffen aufgeführt: 4.936,331 Kil. 
Dlivenöl, 1,004,210 fil.Hänte und Felle, 803,800 


Kil. Wolle, 13,036 Kil. Korallen, 1016 Kil.robe a 


Seide, 38,868 Kit. Wache, 35,141 Hectol. Ge: 
treive, 151,392 Kil. Tabaf, 736,027 Kil. Hen, 
107,170 Kit. Eiſenerze, 957,752 Kil. Rupfererze, 
140,000 Ril. andere Erze, 1414 Kil. Kermea, 7 
(1848: 5890) Ril. Kork, fiir 12 (1848 für 3000) 
Wr. Serberrinde, 1,201,500 St. Blutegel, 2243 
St. Schafe, 1494 St. Rindvieh und 46 Pferde. — 
Zur Beförderung des Handels beileht feit einigen 
Jahren eine Bank in der Stadt Algier, mit einem 
urfpränal. Capital von 10 Mill. Ar.. von denen 2 
Mill. vie Banf von Frankreich hergab und 8 Mill, 
durch 8000 Aftien A 1000 Kr. aufaehracht wurden: 
fie gibt Noten zu 1000, 500 und 200 Fr. aus, 
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Bevor wir zu den öffentl. Einfünften und Ber: 
waltungeverhältnifien übergeben, muß Kolgendes 
voransgefchicht werden. Die Franzoſen waren nach 
ihrer, in der gefchichtl. Einl. zur Berberei erwähns 
ten Groberung der Stadt Algier weit entfernt, das 
mit auch zum Befig bes ganzen Landes gelangt au 
fein. Vielmehr hatten fie zuvor noch einen beinahe 
vechzehnjährigen Kampf mit den Gingeborenen zu 
beftehen, der um fo hartnaͤckiger war, da die Letz⸗ 
teren von einem eben fo thatfräftigen wie verichlas 
genen Manne angeführt wurden. Diefer Mann 
war Abd⸗el⸗-Kader, neb-1807 in der Gegend 
von Masfara (in der jegigen Prov. Oran) und aus 
einer Priefterfamilie fammenp, die ihr Gefchlecht 
bie auf die fatimit. Chalifen gurücdführt. Bei der 
Groberung Algiers durch die Franzoſen wählten die 
alger. Araber feinen Bater zu ihrem Feldherrn; 
derfelbe übertrug jedoch dieſe Würde bald auf ſei— 
nen Sohn, welcher nun durch Bündniffe, Aufitache- 
(ungen, geheime Intriguen und gefchicft geleitete 
Kriegsoperationen die Franzoſen bermaßen im 
Athem und in immerwährender Bewegung zu ers 
halten wußte, daß ihre Streitmacht in Algerien 
Anfange auf 50,000, dann auf 80,000, enblich auf 
mehr als 105,000 Mann erhöht werben mußte, 
Am 26. Febr. 1834 fchloffen fie einen Vertrag mit 
Abdsels Kader, durch den dieſer ale Sultan oder 
Emir von Masfara anerfannt wurde, und ber, 
flatt einen dauertden Krieden zu begründen, nur 
dazu diente, des Emirs Macht zu befeftigen und ihn 
auf neue Keindfeligfeiten gegen die Franzoſen fin- 
nen aulaffen. Der bald nachher von ihm ernenerte 
Krieg wurde durch den Frieden an der Tafna vom 
30. Mai 1837 beendigt. Doch im 3. 1839 eröff- 
nete AbdselsKader abermals die Feindſeligkeiten, 
bei denen auch der Kaifer von Maroffo ſich betbei:- 
ligte, und welche mit manchen Wechfelfällen volle 
acht Jahre dauerten, bis fie ihr Ende dadurch er- 
reichten, daß Abd-el: Kader, in einen Engvaß ge: 
ratben und von den Franzoſen umzingelt, fich ge: 
nöthigt fah, am 23. Dec. 1847 an den General 
amoriciere und den Herzog von Aumale ich gu ers 
neben. Beide bewilligten ihm freie Ueberfievelung 
nach Egypten oder Syrien, was jedoch die franz- 
Regierung einem fo gefährlichen Gegner nicht ge— 
flatten zu dürfen glaubte. Vielmehr lich fie ihn 
nach feiner Anfunft in Tonlon in das dortige Fort 
Lamalque, fpäter nach Pau und endlich, au noch 
größerer Sicherheit, in das Innere von Kranfreich 
bringen. Grit 1852 erhielt er feine volle Freiheit 
wieder, und er begab fih nach Bruffa in Klein« 


fien. 

Unter ſolchen Umfländen läßt es fich leicht er: 
meſſen, daß die öffentlihen Ginfünfte aus 
Algerien nur nering fein fonnten. Im 3. 1831 be: 
trugen fie im Ganzen nur 1,098,479 Kr. : und 1844 
waren fie freilich auf 17 Mill. 695,996 Kr. geitiegen 
umd deckten nicht mur reichlich die dortigen Aus— 
aaben für die Givilverwaltung, fondern 
lieferten auch noch einen Ueberſchuß. Allein dies 
fer war wie ein Tropfen im Meere bei den ungeheu— 
ren Ausgaben für die franz. Armee in Nigerien 
(f. oben), welche 1839 mehr ale 44 Mill. Fr. betru⸗ 
nen und binterdrein noch einen Zufchuß von beinahe 
17 Mill. erforderten, und 1846 auf faft 743 Mill. 
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Er. fich beliefen. Jedoch in dem Grabe, wie die 
franz. Herrfchaft in Algerien fich zubefeftigen u. bie 
einheimifche Bevälferung die daran für fie ſelbſt 

efnüpften Bortheile zu erfennen anfing, minderten 
Fa einerfeitd bie ertraorbinären Ausgaben und 
mehrten ſich andererfeits bie öffentl. Ginfünfte, 
welche im 3. 1845 auf 20,400,000 $r. fich beliefen, 
und feitvem in rafcher Zunahme begriffen fInd ; was 
fich fchon daran erfennen läßt, daß die im J. 1849 
blos von ber einheimifchen Bevälferung (alfo 
nicht von ben Europäern, nicht von den Waarens 
einfubren u. dgl.) erhobenen Steuern und Abgaben 
die Summe von 6,211,144 Fr. ausmadten. — 
Zwar iſt auch jegt noch die Unterhaltung eines ans 
fehnlichen Heeres (welches 1849 noch 70,178 M. 
ſtark war, gegenwärtig aber von geringerer Stärfe) 


in Algerien und bemnach eine, die Einnahme übers 
fteigende Mehrausgabe erforderlich ; jedoch gewinnt 
Branfreich reichlich indirect durch diefe Befigung, 
und zwar vornehmlich vermöge feines einträglichen 
Hanbelsverfehrs mit derfelben. — Die algerifche 
Armee befteht theils aus periobifch flationirten 
franz. Linienregimentern, theils aus beftändig bier 
verbleibenden europ. Korps (wie die Chaſſeurs 
b’Afrique und die Fremdenlegion), theils aus 
Corps von Gingeborenen, die auf europ. Weife 
bisciplinirt find. Kür dem Fall des Krieges find 
die eingeborenen Stämme zur Gtellung von Gons 
tingenten oder fog. Go um 6 verpflichtet. Mehrere 
Goums bilden vereinigt ein größeres Korps, den 
Magzen. 


An der Spike der Verwaltung Algeriend ſteht (feit 1858 in der Perfon des Prinzen 
Napoleon) ein franz. Generalgouverneur, der die Civil- und Militärgewalt mit Aus: 
nahme der Gerichtöbarfeit in fich vereinigt, und dem ein, aus 5 der oberften Eolonial» 
beamten und dem Truppencommandeur gebildetes Conſeil zur Seite fteht. Die Apminiftrativ. 
und Gerichtöbehörben find auf ähnliche Weife organifirt, wie in Sranfreih. Doc find die 
mufelmännifchen Gerichtshoͤfe beibehalten, und die Muftis und Kadis werden vom Kaifer 
ernannt. Das Land ift jet in die 3 Provinzen Algier, Oran und Gonftantine ein» 
getheilt, die wiederum in Diftrifte mit Unterabrheilungen zerfallen. 


1. Die Provinz Algier, die mittlere Algeriens, 
enthält: Algier (eint Rusguriuma, bie Res 
ſidenz des numidifchen Könige Juba, + im 3. 46 vor 
Ghr.), Hptſtadt u. Sig des Generalgonverneurs, 
des Biſchofs und ſaͤmmtlicher Oberbehörben, liegt 
am Meere, ungefähr in der Mitte des gungen als 
gier. Küftenftrichs, verfchönert fich jegt immermehr 
und erhält in eben dem Grabe ein europ. Anfehen, 
ift auf der Landfeite nur mit Mauer und Graben 
umgeben, aber auf der Seefeite ftarf befeftigt, und 
bat einen ftarf befuchten Hafen, Leuchtthurm, Gis 
tabelle (Kafaubah), das Katferfort, Arfenal und 
Schiffswerfte, 5 große ehemal. Bagnos oder Eflas 
venfafernen, nenere Militärfafernen, einen ches 
mal. Refidenzpalaft des Dey (Paſchali genannt), 
gegen 60 Mofcheen, die fchon erwähnte Kathedrale, 

atholifche Filialkirchen, 1 proteftant. Kirche, ein 
Klofter der Barmherz. Schweftern, die bereits 
oben erwähnten Lehranftalten, ein Theater, europ. 
Gafthöfe und Kaffeehaͤuſer, Handlungsgewölbe ıc., 
ablreiche Bazars und öffentl. Bäder, mancherlei 
Kabrifen ‚ ben wichtigften Handel Algeriens und 
(nach ver Zählung vom 1. Jan. 1851) 103,610 E., 
darunter damals 68,737 Europäer. Im der im 
©. der Stadt fich ausbreitenden, bereits oben ers 
wähnten fruchtbaren @Gbene Metidfcha befinden 
fich jegt zahlreiche europ. Anfledelungen und Blod: 
häufer, darunter die Dörfer Buffarif (mit 
2000 E., ftarf befuchtem Markt, Gafthöfen und 
Bädern), Kuba (mit Glementarfchulen), Kar a⸗ 
Muſtapha und Deli Ibrahim (meifl von 
Deutſchen bewohnt), Maalema, Birkademıc. 
(maurifche Dörfer). Am Rande der Ebene Me: 
tidfcha liegt Blida oder Belida, St. in einer 
hoͤchſt aumuthigen Gegend, ſuͤdſuͤdweſtlich u. 6M. 
von Algier, mit prächtigen Gärten und Orangen» 
hainen, Citadelle u. 8000 @. Blida iſt jegt eigent: 
lich eine ganz neue Stadt von europ. Anfehen, da 


bie urfprüngliche am 2. März; 1825 durch ein Erd» 
beben gänzlich zerftört wurde, wobei faſt alle Gin: 
wohner ums Leben famen. Meiliana (das alte 
Mileum oder Milevum, ims. Jahrh. ein Bis 
ſchofsſitz), St. füdweftlih u. 5 M. von Blida, mit 
warmen Heilquellen u. 2450 @. Zittern, Et. 
und Hptort eines gleichnam. Diftrifte, füblich und 
18 M. von Algier. Nordweſtlich u. 8M. von hier 
liegt Medeah, St. am füdl. Fuße des Teniah: 
paſſes, 3300 F. über dem Meere, mit 5400 6. 
Sidi Ferrufh (von den Epaniern Torre 
Ehica genannt), weſtlich u. 34 M. von Algier, 
biftorifch merfw. durch die 1830 in der Näbe ers 
folgte erfte Landung ver Franzoſen. Serfel over 
Scherſchel, aub Sargel (das alte Iulia 
Gaefarea), ©t. weftlih u. 12M. von Algier, 
mit vielen Mofcheen, röm. Alterth., Hafen, Kupfers 
und Gifengruben in der Nähe n. 1750 @. 0; 
leab, fl. St. in der Nähe des Meeres, von fchös 
nen Gärten umgeben. Teues, Seeftadt mit 
2550 E., Hafen, Kupfer: und Gifengruben in der 
Nähe. Orleansville, eine erſt 1843 angelegte 
Stadt im Echelifthal, füdlih u.6M. von Tenes, 
ift zugleich militärifch wichtig zur Beobachtung ver 
benachbarten wilden Bergbewohner, hat aber erfi 
etwas über 700@. WBogbar, wichtiger Gentral: 
punft für bie franz. Befigungen im Eüden und für 
ben Handel mit der Sahara; aber 1847 erft mit 
112 europ. E. — Zu der Provinz Algier gehören 
and) folgende, in der alger. Sahara liegende Da» 
fen: Die Dafe Laghonat oder ElAgbromat 
(auch ElArouat), mit der gleichnam. befeſtigten 
Stadt, welche gewiffermaßen als die Hauptſtadt 
ber alger. Sahara gilt, Mittelpunft des Hamvels 
nach dem mörbl.-Algerien (zum Ginfauf von Ge— 
treide und enrop. Waaren), nach Tunis und dem 
afrifan, Innern, mit 5000 @., fchönen Gärten und 
ganzen Waldungen von Granats, Aprifofenz, Fei⸗ 
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gr s, Birnens und Manbelbäumen. Die Dafe 
in Madi, am Fuß des Dichebel Amur, mit der 
gleichnam. St. und anfehnl. Handel. Die Dafe 
der Beni Mzab, die fünlichite in der Provinz Als 
ge. trefflich bewaͤſſert durch zahlreiche Flüffe und 

äche, mit folgenden Städten: Gardala, befeft. 
Hptort, faft fo groß wie die Stadt Algier, mit röm. 
NAiterth. und wichtigen Handel; Beni Ifguen 
(ebenfalld von großem Umfange) u. Guerara 
(befeftigt und wichtig ale Handelsort). 

Die Provinz Oran, die weftlichfte, mit: 
Dran, fark befeftigte Provinzialhptft. an einer 
Meeresbucht, ſuͤdweſtlich u. von Algier und 
nordoͤſtlich u. M M. von der marokkan. Grenze, 
wird durch eine tiefe Schlucht im die Altſtadt und 
Neuftabt getheilt, und hat in der Legtern breite 
und ſchnurgerade Straßen, einen doppelten Hafen 
u. 25,400 E., worunter über 18,250 Guropäer, 
meiſt Spanier. Der eigentlihe Hafen Drans 
heißt Mers el Kebir und gilt für ven beften Als 
geriens, Moftaganem, St. an der Mündung 
des Schelif ins Meer, weſtfuͤdweſtlich u. 37 M. von 
Algier, mit altröm. Gifternen, unficherer Rhede 
u. 7200 @., großentheils Mauren und Juden, je: 
doch jegt auch mit vielen Guropdern. Mazagran, 
St. weſtlich u. 2 M. von Moftaganem, mit einem 
ort (berühmt geworben durch die heidenmüthige 
BVertheidigung von 123 Franzoſen gegen 12, 
Araber im Februar 1840), einer unfihern Rhede 
u. 4000 E. Suͤdweſtlich n.15M. von Oran war 
im der Nähe der Küfte das durd den oben erwähns 
ten Sriedenevertrag mit Abd sels Kader vom 30. 
Mai 1837 (von ihm aber nicht gehalten) gefchicht: 
lid) merfw. Lager an ber Tafna. Unweit der 
Küfte und der maroffanifchen Grenze llegt die jetzt 
befeftigte, ſteile Felfeninfel Raſchgun. Me: 
mourd, früher Dſchema (Djiema) Gha— 
zowat,fl. Hafenort unweit ver maroffan. Örenze, 
wichtig als Außerfter weftlicher Militärpoften,, mit 
450 G. Hier ift ein Denkmal errichtet worden 
ben, von dem Oberft Montagnac befehligten 450 
Branzofen, die am 22. Sept. 1845 von 3000 Aras 
bern bei Sidi Brahim (fühlich u. 2M. von hier) 
in einen Hinterhalt gelockt und ſaͤmmtlich nieders 
gemegelt wurden. Arzew oder Arfen (wahr: 
fcheinlich das alte Arfenaria), St. am Meere, 
mit trefflicher Rhede u. 5006. Die Benugung 
bes in ber Nähe befindlichen großen, meift troden 
liegenden Salzfee’s Melah liefert dem Staatsfhag 
einen großen Gewinn. Auch treibt Arzew einen 
wichtigen Betreidehandel. Landeinwärts von Oran 
” liegt Elemezen oder Tlemfen, auch Tremes 
jen, St. fühweflich u. 15 M. von Dran n.6M. 
von der maroffan. Grenze, mit Teppich», Decken⸗ 
und Wollzengfabrifen u. 9500 E. (darunter 1750 
Europäer), welche fehr beventenden Handel nad) 
dem Innern treiben. Maskara, St. am fhd: 
lichen Abhange der dritten Atlasfette, füböftlich 
u. 9 M. von Oran und fühmwellih u. 43 M. von 
Algier, ift merfw. als ehemal. Reſidenz Abd⸗el⸗Ka⸗ 
ders, und hat ein feftes Schloß, eine Vorftabt, 
Gerbereien u. 4500@. Zefedemt, Et. öftlich u. 
IM. von Madfara, war ebenfalls eine Zeit lang 
Reſidenz AbdselsKaders. Tayaoder Thaya, eine 
von Abd⸗ el⸗Kader neu angelegte Stadt, mit Münze 
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und Waffenfabrif des Emirs, aufdem Berge Nats 
mata, einer der hoͤchſten Spigen des fog. Kleinen 
Atlas; ift von den Franzofen erobert und zerflört 
worden. Zebdon, Saidannd Tiaret, franz. 
Militärpoften am Norbrande des Landes der Schott 
(f. oben die Einl.). 
3. Die Provinz Gonftantine, die oͤſtlichſte, 
enthält: Gonftantine (das alte Cirta), flarf 
befeftigte Brovinzialhauptftadt, am Rummel oder 
Sufeymar, über den hier eine noch von ben Römern 
berrührende Brücke führt, ſuͤbweſtlich u. 17 M. von 
Bugtia, mit zahlreihen Mofcheen, 1 Fathol. Kirche, 
einem Klofter der Barmberz. Schweflern, vielen 
röm. Alterth., Berfertigung verfchlebener Leder⸗ 
arbeiten u. dal., ziemlich lebhaftem Handel, vorzügs 
lihem Melonenbau u. 20,800 E., darunter 1800 
Guropder. Gonftantine wurde 1837 von den Frans 
zofen erflürmt. Bei diefer Gelegenheit und auch 
früher wurde Guelma (wo ſich 1845 über 150 
Guropäer niederließen), öflich u. 16 M. von Con⸗ 
ſtantine und ſüdlich u. IM. von Bona, ale Lagers 
plag von den Franzofen benutzt. Kalla oder GI 
Kalheah, St. ſüdoͤſtlich u. 12 M. von Algier, mit 
ftarfer Teppich und Wollzengfabrif u. €. 
Setif oder Stif, St. nach einem regelmÄßigen 
Plane erbaut und fich immermehr vergrößernd, 
füdöftlich u. 26 M. von Algier, mit Gitabelle, einem 
Mufenm, einer fchönen chriſtl. Kirche, mehreren 
Mofcheen, fehr befuchten Märften u. 6000 6. 
Bugia (Budſchia), St. an einer Meereébucht, 
oͤſtlich u. 21M. von Algier und weſtlich u. 33 M. 
von Bona, einft Hauptftabt eines großen Reiches 
im arabifchen Mittelalter und bedeutende Handelss 
ftadt, mit großem Hafen, 3 feften Schlöffern, Bers 
fertigung von Nderwerfzeugen, Handel mit Del 
und befonders mit Wache, Gifengruben in der Nähe 
u. 8000 E., worunter 650 Europäer. Der franz. 
Name diefer Stadt, Bougie, bebeutet befannts 
lich auch Wadhelicht; und in Bugia follen wirflich 
jer® Machelichter gegoffen worden fein. Phi: 
ippeville, neu angelegte Stadt auf den Truͤm⸗ 
mern des altröm. Kuflcada oder Stora, an 
einem Dieerbufen zwifchen Bugia und Bona, mit 
befuchtem Hafen (zugleich ale Hafen für Gonftans 
tine dienend), Gitadelle, 3 Forts, Kafernen u. 
6000 E., fämmtlich (bie auf etwa 630 Ginheimifche) 
Europder: Zwiſchen bier und Bugia liegt die kl. 
Seeſtadt Gigeri oder Diigelli (im Alterth. 
anne mit 10506. Bona (im Alterth. 
Hippo umd berühmt als Bifchofsfig des heil. Aus 
guſtin, geb. 354, geft. 430), feſte St. am Meere, 
oͤſtlich u. 33 M. von Bugia und weſtlich u.28M. 
von der Stadt Tunis, iſt feit 1832 ganz neu und 
auf europ. Art gebaut, und hat eine Citadelle, einen 
ftarf befuchten Hafen, eine Fathol. Kirche, ein 
Klofter der Barmherz. Schweitern, lebhaften Han: 
del u. 10,400 E., worunter im 3.1840 fit 3185 
Europäer befanden. La Galle, Et. am Meere, 
oͤſtlich u. 7 M. von Bona und weſtlich u. b M. von 
der tuneſ. Grenze, gehörte ſchon früher den Frans 
zofen und war Hauptfig ihrer Korallenfifcherei, 
wurde aber von dem legten Dey von Algier zerflört, 
ift jedoch ſeitdem wiederhergeſtellt worden, und hat 
eine Gitadelle, eine Raferne, fchnurgerade Strafen, 
einen von KRorallenfifchern häufig befuchten Hafen, 


Algier. 
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jedoch nur etwas über 50. Die an ber tunef. 
Grenze liegende, 1830 von Tunis an die Franzoſen 
abgetretene Infel Tabarka iſt bemerfenswerth 
durch das gemöhnliche Zufammentreffen der Kifcher, 
die der Rorallenfang bier vereinigt. Die Korallen: 
fiſcherei, zwifchen hier und Bona, wurde 1836 von 
245 Kifchern betrieben, welche vafür an bag franz. 
Gouvernement 242,220 Fr. entrichteten. Tipfa 
oder Tipaſa, Et. ſuͤdoͤſtlich u. 36 M. von Conſtan— 
tine, mit röm. Alterthümern. Milab, im Alterth. 
Milevis, St. in fructbarer und fteinfalgreicher 
Gegend, nordweitlich u.44M. von Sonftantine, mit 
röm. Alterth., war im chriſtl. Zeitalter Sig eines 
Bisthume, und es wurden hier 2 Goncilien gehalten, 
im 3. 402 und im 3.416. Bisfara oder Bie: 
fra, kl. St. und franı. Militärpoften, füdlich und 
ZOM. von Gonftantine, in der Nähe von Dattels 
bainen, die einen Flächenraum von beinahe 80,000 
Morgen einnehmen. Zwifchen bier und Conſtan— 
tine befindet fich der 1844 von den Franzoſen errich« 
tete Militärpoften Batrra oder Betna, mit dem 
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beſſa oder fambaefa (bei ben Arabern Kezgomt 
oder Fezzoulet), Et. füröfllih u. IE M. von 
Batna und fünmwerlich u. 13 M. von Gonftantine, 
mit hoͤchſt ſehensw. und zum Theil noch ſehr qut er» 
haltenen Alterthiimern aus ber Zeit, mo vie Römer 
Numidien im Befi hatten. Im J. 1850 wurde in 
Lambeſſa eine Golonie für franz. Staateverbrecher 
gegründet. Tebeſſa (im Alterth. Thebefte oder 
Thevefte), Et. unweit der tunef. Grenze und im 
ſüdoͤſtlicher Richtung von Gonftantine, in hoͤchſt 
fruchtbarer und anmuthiger Gegend, mit ſehensw. 
röm, Alterth. u. 15,000 6. Zu der Provinz Gons 
ftantine gehören auch die Dafe Ouaregla oder 
Mapdreag (mit dem gleichnam. Ort, unter31eN. 
Br., wichtinem Handel, jedoch fehr fumpfig und un: 
gefund) und die Dafe Ouad Nir, mit 35 Dörfern 
und der Hauptſtadt Tuagurt oder Tougourt, 
bie, von Moraͤſten umgeben, für Fremde durch ihre 
Rieberperiode fehr ververblih if, mit dem IM. 
davon entfernten Temacin, aber den größten 
Stavelplatz für ven Handel diefer Gegenden bildet. 


gleichnam. Ort, der 1850 637 E. zählte. Kam⸗ Auch die Stadt Wurgah liegt auf diefer Dafe. 


IV. Das Maroffaniiche Meich. 
(13,700 DO. M. und 8} Mill, &.) 


Das Maroffanifche Neich, gewöhnlih ein Kaiſerthum -over ſchlechthin Mas 
roffo genannt, oder auch mit dem Doppelnamen Fez und Marokko bezeichnet, be— 
greift den meitlichften Theil der Berberei, wird im N. durch die ichmale Gibraltar-Straße 
von Spanien getrennt, und im O. von Algier, im W, vom Atlantifchen Meere begrenzt. 
— Das Land ift fehr gebirgig, und wir wiffen aus der Einl. zu Afrika und der Ber- 
berei, daß der Atlas hier feine hoͤchſten Bergfpigen bat. Der Haupifluß if die Muls» 
via (f. d. Einl. zur Berberei). — Das Klima wird ald eins der gefündeften und ſwoͤn⸗ 
fien des Erdbodens geſchildert. Einerſeits ſchuͤtzt der Atlas gegen die gluͤhenden Winde 
der Sahara, anderntheils wird die Luft von der Naͤhe des Meeres erfriſcht. — Nicht 
nur die zum Theil gut bewaͤſſerten Thaͤler des Atlas, ſondern auch viele andere Gegen— 
den des Landes haben einen ungemein fruchtbaren Boden, der aber mangelhaft angebaut 
iſt, wie denn uͤberhaupt der vorhandene Reichthum an Naturprodukten ſchlecht benutzt 
wird. Außer ven gewoͤbnlichen Getreide-, Gemuͤſe- und Obſtarten liefert das Land Del, 
Süpfrüchte, befonderd Mandeln, Wein, Zuderrobr, Safran, Sefam, Baummolle, Hanf, 
Tabak, Henna (ein Strauch, deſſen Blätter eine beliebte gelbe Farbe liefern), Weihraud, 
Kork, Datteln, Durrha und zahllofe wilde nußbare Pflanzen. Auf den Reichtbum dee 
Landes an Rindern, Schafen, Biegen und ſchoͤnen Pferden ift bereitd in der Einl. zur 
Berberei bingewiefen. Man zieht aucd viele Dromedare. Außer den übrigen wilden 
Thieren der Berberei beherbergen die maroffanifhen Wälder viele Affen. Ueber die Er- 
zeugniffe aus dem Mineralreicye f. unten. — Unter den Einwohnern find die Araber 
am zahlreichſten; man ſchätzt ihre Zahl auf 4,090,000; wovon 3 Mill. 350,000 Mauren 
und 740,000 Beduinen»Araber. Auf fie folgen die Berbern, 3,750,000 an bet 
Zahl, wovon man 2 Mill. 300,000 auf die nördl. Berbern oder Amazirgben um 
Tuarits, und 1 Mil. 450,000 auf die fühl. Berbern oder Schilluts (Schellöcen) 
rechnet. Die Auden, ſowohl Rabbiniten, wie Karaiten (vergl. Bd. 1. ©. 68), find jebr 
zablreih (539,000) im Maroffanifhen Reiche und größtentheild Nachkommen der ei 
vem Ende des 15. Jahrh. aus Spunien und Portugal vertriebenen Juden, obſchon aus 
früher ſchon deren aus Phönizien eingewandert waren. Sie leben hier übrigend in einem 
Zuftande großer Verachtung und Berrüdung, und müffen ſich zu Zeiten ſogar darauf 
gefaßt machen, vap die Regierung, um ihre aufrührifhen Truppen zu bezahlen over 
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zu befänftigen, fle der Plünderung derſelben preisgibt. 
und deren Nachkommen) zählt man 120,500 im Lande. 
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Bon Megern (meift Sklaven 
Die Zahl ver Europäer be- 


trägt nicht viel über 500, worunter überdied noch 200 Renegaten. 


Die Hauptbefhäftigungen der Bevoͤlke— 
rung find Viehzucht, Aderbau, Handel und ver De: 
trieb einiger Gewerbe. Die Viehzucht beichäftigt 
fich befonders mit Rindvieh in den nördl. ebeneren 
Gegenden und, bei den Amazirghen im Atlas, fo: 
dann mit Gfeln, Maultbieren, Echafen, Ziegen, 
Dromedaren und Rameelen. Bemerft zu werden 
verdient auch — daß die Bienenzucht den Ber⸗ 
bern ungeheure Duantitäten Madıe und Honig 
liefert. Der Aderbau wird durch einen ungemein 
fruchtbaren Boden dermaßen unterftügt, daß, wenn 
er mit Einſicht und Beharrlichfeit betrieben würde, 
ganz Guropa von Maroffo aus mit Getreide ver: 
forat werden fönnte. So aber find Träaheit, und 
zugleich auch dae bisher ftrena gehandhabte Verbot 
des Korans, nicht⸗mahomedaniſche Länder von ma: 
homedaniſchen aus mit Lebensmitteln au verfehen, 
Urfache, daß zur Zeit nur fo viel gebaut worden ift, 
als der eigene Gebrauch im Lande und die nach 
®ibraltar ıc. auenahméweiſe geftattete Getreide: 
ausfuhr erfordert haben. Gebaut wird vorzugs— 
weife Meizen (mit 2öfältigem Grtrage: der befte in 
Abda, Temina und Dufalla), Durrah (mit fogar 
2: bis 300faͤlt. Ertrage und 2 bis 3 Ernten im 
Jahre), beides die aemöhnlichften Nahrungsmittel 
des Volfes, ferner Mais, Neis, Bohnen, Erbien 
und andere Hülfenfrücte. Wichtig ift die Gultur 
der Süpdfrüchte, befonders der Mandeln und ber 
Datteln. Suͤdlich vom Atlas und in Sus gibt es 

ange Wälder von Dattelpalmen. Auch Oliven: 
—9 gibt es im der Naͤhe der Weſtkuͤſte; 
dennoch wird nur im nörbl. Theil des Landes und 
awar eben nicht viel Dlivenöl gewonnen. — Die 
Gewerbe ſtehen eben fo wie ver Ackerbau im —— 
auf einer niedrigen Stufe, da der Mangel perſoͤn— 
licher Sicherheit und der Sicherheit des Cigenthums 
bei der Ranbiucht der Neglerung und der Zügel» 
lofigfeit der Amaziraben ꝛc., und dann aud) die 
Unwifienbeit des Volfes jede Art von Thätigfeit 
und Fortſchritt unterdrüden. Dennoch gibt es 
einige Inpuftriegweige, die fi aus älterer 
Zeit in bemerfenswertber Höhe erbalten haben, 
wie namentlich bie Kabrifation der mit dem einheis 
mifchen Kermes fo vorzüglich gefärbten rothen 
orientalifchen Muͤtzen oder Feſſe (Fezze), die von 
Fez, dem Hauptfig diefer Kabrifation, ven Namen 
‚ erhalten haben, die Anfertigung koſtbarer, mit Gold 
durchwirfter feidener Leibgurtel und von Jumeliers 
arbeit und bie Bereitung der in Guropa unüber: 
troffenen Lederwaaren. Bon diefem allen ift Fez 
der Hauptfig, obwohl auch in der Provinz Eſcura 
ein großer Theil bes fchönen maroffan. Leders be: 
reitet wirb, und es überhaupt im gangen Reiche faft 
feine Stadt ohne vortrefflihe Gerbereien gibt. Fez 
liefert das beite rothe, die Stadt Maroffo das gelbe 
und Tafllelt das hochberubmte arüne Leder aus 
Biegenfellen. Nah Marofto haben die Maro— 
quins, und nad, einem fruͤhern Hauptexportplatz, 
Alafi order Saffi, woher dat gefärbte Leber am 
fruͤheſſen nach Guroya aelanate. die Saffiane 
ihren Namen erhalten. Selbſt Löwen: und Pans 


therhäute werben in Maroffo weiß wie Schnee und 
zugleich weich wie Seide gemacht. Aus den Ziegen: 
haaren fertigen die Bergbewohner Deden, Zelte, 
Taue, Side und allerhand andere-Öegenftände an. 
In vielen Provinzen, befonders in der von Dufalla, 
arbeitet man die, in Europa unter dem Namen der 
türfifchen befannten und berühmten Teppiche aus 
Molle, in anderen Teppiche, Matten, Körbe und 
Koffer aus Balınfafern, Binfen, Schilf und Rohr, 
und in Sus jehr feine ſchwarzwollene Burnus. Aus 
Rabat und Salee erhält man vorzügliche Seife, 
and Fez, Nabat und Alfaffar anegezeichnetee Töps 
ferzeug. Die Berbern find geſchickt in der Ver: 
fertigung eiferner und Fupferner Gefäße und Werk: 
zeuge. So fommen die von den Gebirgebewohnern 
im Eüdweften des Reiches verfertigten Fupfernen 
Gefäße meiſt auf den Marft von Tarudant, bie 
eifernen Werfzeuge aus dem Rif oder Küßeugebirge 
auf den von Fez. Auch Gewehrfabrifation wird in 
hoher Bollfommenheit ausgeuͤbt. — Erfahren im 
Bergbauund im Schmelzen der Erze find gleichs 
falls die Berbern, von denen die zahlreichen und 
fehr ergiebigen Antimonfupfererz.®ruben in Sus, 
im Berglande Guzzula und in den füröflichften 
Ansläufern des Atlas, und die häufigen Gifenerzs 
gruben im Küftengebirge und im Atlas bearbeitet 
werden. Schon im Altertbume war Mauritanien 
oder das jegige Maroffo durch feine Rupferprobufs 
tion befannt, und noch im Mittelalter wurben bie 
Kupfergruben von Eus in ausgebehnter Meife be: 
arbeitet. Blei und Antimonium gewinnt man im 
Atlas, Silber zu Ait Wedrin in Sus und bei Tas 
filelt. Aus dem Antimonium wird die, im Orient 
unter dem Namen Kohol (bed. fchwarz) befannte 
ſchwarze Karbe bereitet, womit die Orientalinnen 
ihre Augenbraunen färben. Doc nur verſtoh— 
len ober in den von der maroffan. Regierung 
weniger abhängigen Bergländern fann Bergbau 
betrieben werben. Denn dieſe mißtrauifche Res 
gierung hat ihm verboten, theile um nicht Gelüfte 
der europ. Mächte nach dem Lande zu eriveden, 
theils auch das Reichwerden der eigenen Unterthas 
nen zu verhindern. — Maroffo’s Handel ift eben 
fo wichtig als Land-, wie als Geehandel. Der 
Landhandel oder Karavanenhandel wirb theils 
mit Sudan, theils mit der fevante betrieben. Nach 
Sudan geben jährlich 6 Karavanen, bringen jes 
desmal für etwa 1 Mill. fpan. Piaſter Waaren das 
bin (Tabaf, türf. Dolche, Gürtel aus Fez, blaue 
Tücher, Mäntel, Heine Spiegel ıc.), und bringen, 
einen ungeheuren Gewinn machend, für beinahe 
10 Mill. ipan. B. an Waaren (Elfenbein, Rhinos 
zeroshörner, Weihrauch, Goldftaub, Golvftangen, 
Etraußfedern, Gummicopal, Baumwolle, Garda; 
mom, Affa fötida, Indigo und ſchwarze Sflaven) 
zuruüͤck, die ich dann in den Küftenländern durch den 
weitern Handel verbreiten. Nach der Levante 
(hauptfächl. noch immer durch vie Pilgerfaravanen, 
jedoch auch jet vielfach zur See) werden naments 
lich Stranfßfedern, Cochenille u. Indigo ausgeführt, 
und dafür befonders indifche und perſiſche Stoffe 
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und Waaren zuruͤckgebracht, welche leptere in Ma: 
roffo einen fehr gewinnreichen Markt finden. Der 


Seehandel wird fafl nur nach &uropa betrieben. 


und gewährt dem Lande bie überwiegenbiten Bor: 
theile. Als Hauptausfuhrartifel feewärts 
fann man die folgenden betrachten : Goldſtaub (vor⸗ 
züglich aus Mogador), Elfenbein, Straußfedern, 
Wolle (jegt nur etwa 4000 Gtr. jährlich, und awar 
nad Genua, Marfeille und Holland), Wachs (2500 
Gtr. nach Livorno, Marfeille, Cadir und Liffabon), 
Rindshäute, Ziegenhäute (gegen 15,000 Dugend, 
faſt alle nach England, einer ver wichtigften Erport> 
artifel von Mogador), Rameelbäute (1500 Gtr. nach 
Livorno, Marfeille und London), Gummi arabicnm 
(4300 Gtr. nah England und Holland), bittere 
Mandeln (davon allein über Mogador 6000 Gtr, 
nad) Holland), Datteln (nach Liffabon und London 
250 bis 300 Etr.), Korkholz (bedeutende Quanti⸗ 
täten); außerdem Neis, Fenchel, Getreide (f. bars 
über oben), Honig, Indigo, Suͤßholz, Faͤrberroͤthe, 
Shawls und Affen. Die gefammte Ausfuhr an 
rein maroffan. und Sudanproduften wird auf 2 
MIN. fpan. P. jährlich im Werthe geſchaͤtzt und da⸗ 
von bie größere Werthhälfte auf die Subanpro- 
dukte gerechnet. Die Haupteinfuhrartifel 
aus Europa find: weiße Baumwollſtoffe, fog. Gui: 
neen, Zeinwand, Tuch (einer der beveutenditen 
Artikel), Seidenſtoffe, Zucker, Kaffee, Thee (den 
die Maroffaner vor allen Orientalen befondere lie: 
ben), Spezereien, Arzneimittel, Gifen in Stangen 
und verarbeitet, Fupferne Näpfe, Zinn, Korallen, 
Spiegel, Porzellan, Gläfer ıc., mit einem jährl. 
Geſammtwerthe von 750,000 fpan. Piaftern. Im 
3. 1840 hatte die Sees Ausfuhr einen Werth 
von 4,132.800 fl. Gonv. Mge. (1842 nur ben von 
3,266,800 fl.), und bie See»@infuhr ben von 
6,228,800 fl. Gonv. Mze. (1841 nur dem von 
4,116,400 fl.). Im den Jahren 1840 — 42 war 
England im Durchfchnitt mit}, Franfreich kaum 
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mit 4, und Spanien, Portugal, Belgien und bie 
Ber. St. von Nordamerifa waren nur mit einem 
fehr geringen Betrage bei dem maroffan. Handel 
betheiligt. Die wichtigften Pläge für dem europ. 
Handel find Tanger, Mogador und Saffi, wo 1842 
sufammen 366 Schiffe anfamen und 409 ausliefen, 
fodann Salee und Rabat. Gurop. Schiffe zahlen 
in den maroffan. Häfen 5 Piafter für das Recht zu 
anfern, 10 Biafter Ginfuhrzoll und bei ver Abfahrt 
noch 1P. dem Hafenfapitän und die Gonfulats: 
gebühren. Handelsverträgen liebt man im Privat: 
verfehr durch Notariatsinftrumente legale Kraft 
beizulegen. Kür Infolvente muſſen (nach einem 
Eoift von 1817) deren Verwandte auffommen, und 
find diefelben dazu nicht im Stande, fo erhält der 
Snfolvent (ebenfalls nach jenem Edikt) täglich 
Morgens die Baftonnade, um fo das Andenfen an 
feinen Banferott bei ihm lebendig zu erbalten. 

Von den ehemals berühmten Schulen und Bis 
bliotbefen des Landes, burch welche ſich befonders 
bie Stadt Fez auszeichnete, ift feine Spur mebr 
vorhanden, und felbft die Heilfunde der maroffan.. 
Mauren, die im Mittelalter viel höher als die da» 
malige ber Europäer and und die auegezeichnetſten 
Vertreter hatte, ift zu Nichte herabgefunfen. Bon 
ben fog. fpefulativen Wiffenfchaften haben die Mas 
roffaner feinen Beariff, und das lediglich aus dem 
Roran abgeleitete Recht und bie mahomedan. Theo⸗ 
logie, die einzigen noch cultivirten höheren Lehr: 
negenflände, erfahren die geiftlofefte Behandlung. 
In Bezug auf ausländifche Eiteratur und Gefchichte 
berrfcht die Lächerlichte Unwiffenbeit. Bon Eins 
führung der Buchbruderei und Lithographie iſt noch 
nicht die Rebe newefen. Uebrigens find Volks— 
fehulen, worin Leſen, Echreiben und das Notb- 
wendigfte aus dem Koram gelehrt wird und die ber 
großen Maffe genügen, in Maroffo eben fo zahl: 
reich, twie in den meiften anderen mahomed. Ländern. 


Die Regierungsform ift orientalifch -Defpotifch. Der Sultan (in Europa ge- 


wöhnlih Kaifer genannt) ſtammt angeblich in gerader und männlicher Linie von Fatime, 
der Tochter Mahomeds, ab (vergl. oben die Gefchichte in der Ein. zur Berberei), führt 
vorzugöweile den Titel „Emirsal-Mumenin“, Beherrfcher der Rechtgläubigen, und ift 
zugleih Oberhaupt der (nahomed.) Kirche im Reiche. Wo er reflvirt, da verwaltet er 
bie Rechtöpflege in eigener Perſon, doch darf fi Fein Kläger ihm nahen ohne Geſchenke. 
Die Strafen der Verbrecher find zum Theil von der graufamften Art und werben ganz 
nah Willkür verhängt. — Die Staatseinfünfte (vie auf directen und inbirecten 
Steuern, der Judenfteuer, Zehnten, Zöllen, Gefchenfen ac. beruhen) werden auf 8 bie 10 
Mi. Gulden geſchaͤtzt; die Ausgaben find weit geringer, und ber Ueberſchuß Fomint in 
die kaiſerliche Schapfammer zu Mequinez. — Die Landmacht ift im Frieden 36,000 
M. ftarf, wovon 10,000 die Faiferl. Leibwache oder die Bufhari ausmachen. Die Ser: 
macht beftand 1836 aus 1 Corvette, 2 Eutterbriggs, 2 Kriegsichoonern und 5 Kano— 
nierböten, verfällt aber, feitvem der Barbareöfen» Seeraub hat eingeftellt werben müffen, 
immermehr. — Die Gefchichte ſ. oben in der Einl. zur Berberei. — Dad Maroffanis 
fche Reich im engern Sinn ift behufs der Givil» und Militärverwaltung in 28 Diftrifte 
von jehr verfchiedenem Umfange eingetbeilt. Da jedoch dieſe Eintheilung für das Aus. 
land feinen praftifchen Werth bat, fo legen mir bei ver nachfolgenden Topographie die 
alte geihichtliche Eintheilung in die Reihe Marokko, Fez und die Landſchaft Ems 
zum Grunde. Außerdem find politifche Weftandtheile des Maroff. Reichs die Provinzen 
Zafilelt, Sedſchelmeſſa, Guzzula, Daran und EI Harib, zwiſchen der Süd 
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oftgrenze von Bez und Maroffo und ber Großen Wüfte, die jedoch geographifch zu Bis 
ledulgerid (f. unter Sahara) gehören und auch zum Theil unter beinahe unabhängigen 
arabifhen und amazirghifchen Häuptlingen ftehen. 


1. Das Reih Marokko (3211 DO.M., mit 
3,600,000 E.), welches, im W. an das Atlantifche 
Meer grenzend, dem mittleren Theil des Kaijer: 
thums begreift und namentlich folgende Derter ents 
hält: Marokko (beiden Maroffanern Marrar 
fefch), wohl bejeft. Hauptftadt des ganzen Marof: 
fanifchen Reiches und gewöhnliche Reſidenz des 
Kaijers, in einer anmuthigen, palmenreichen Ebene, 
anf der Weiljeite des Atlas und 34 M. davon ents 
fernt, füdfüdweftlich u. BOM. von Geuta (am der 
Meerenge von Gibraltar) und ſüdweſtlich u. 170 M. 
von der Stadt Algier, hat einen kaiſerl. Palaft von 
Marmor (außerhalb der Stadt, mit Mauern ums 
geben u. 3 M. im Umfange), einen Audienzs oder 
Gerichtspalaſt, 19 Mofcheen (worunter die Mofchee 
Katubiah oder Kulubia, mit einem 220 %. hohen 
Thurme von 7 Stodwerfen, aus dem 12. Jahrh.), 
ein fpan. Möndjsflofter, einen weitläuftigen Bazar, 
ausgezeichnete Marogninfabrifen, die das feinfte 
Leder liefern und 1500 Menſchen pers ie 
Getreide: Magazine, lebhaften Handel u. 30,000 
(nad anderen Angaben 100,000) G., mworunter 
5000 Juven, die einen befonderen Stabttheil bes 
wohnen. Im 12. Jahrh. zählte Maroffo, wo das 
mals die arabifche Gultur in hoͤchſter Blüthe fand, 
700,000 @. Süpöftlich u. 44 M. von bier find fehr 
weitläuftige Ruinen einer röm. oder vielleicht cars 
thag. Stadt; fie werden von den Gingeborenen 
mit dem allgem. Namen Taffremut bezeichnet. 
Fruga oder Pruga, St. in einer Auferft forns 
reichen Ebene, füdfüdwentli u. 6 M. von Maroffo, 
beinahe ansfchließlich von Berbern und Juden be: 
wohnt. Tedneft, St. am Janaflüfchen, mit 
4000 G. (darunter 1800 Juden, die viel Handel 
treiben und ausnahmsweife große Borrechte haben), 
liegt in einer großen anmuthigen Gbene und iſt die 
alte Hptit. ver Provinn Hahha. Mogador oder 
Mogodore (maur. Suira oder Sueira, bei 
den Derbern Tafurt oder Taffurt), ſtark befeft. 
Seeſtadt am Ntlant. Meere, weſtlich u. 30 M. von 
Maroffo, wurde 1760 unter der Leitung eines 
franz. Ingenieure nach einem regelmäßigen Plane 
angelegt, und hat eine Gitadelle (mo auch die Bes 
amten und angefehenen Kaufleute wohnen), einen 
Hafen, Harfen Handel mit Guropa (weßhalb bier 
auch enrop. Gonfnlate befteben) und dem innern 
NAfrifa u. 9500 @., worunter 4000 Juden, die ein 
befonderes Duartier bewohnen, und etwa 100 Ghris 
ften. Teculet, St. an der M. des Duira ins 
Meer, mit ftarfer Produftion von Getreide und 
Molle in der Umgegend und von Mogador audges 
führt. Safft oder Afafi, St. am Atlant. Meere, 
in unfruchtbarer Gegend, nördlich u. 20 M. von 
Mogader, war ehemals ein Hanptplag für den 
europ. Handel und bis 1641 im Beſitz der Bortus 
giefen; hat eine vortreffliche Rhede n. 9000 G., 
worunter 3000 Juden, die vor den Thoren wohnen 
und in die Stadt (mo viele mahomed. Heiligengräs 
ber find) barfuß gehen oder ,- wenn fie reiten (was 
nur auf Gfeln geſchehen daif „draußen abſteigen 
müſſen. Mazagan oder Mazighan, bei den 


Gingeborenen Bridſcha, St. am Atlant. Meere, 
und an der Suͤdgrenze des Reiches Fez, war bis 
1770 im Befitz der Bortugiefen, die bier eine noch 
vorhandene Gifterne anlegten, deren Gewölbe von 
24 tosfanifhen Säulen getragen wird; hat ein 
ebenfalls noch von den — herruͤhrendes 
Kaſtell, Handel u. Moo E. Azamor, St. an der 
Mündung des Ommerrebeh, mit Lachsfang, Handel 
mit Getreide, eingefalgenen Fifchen ıc., u. 3000 G., 
faft nur Amazirghen. Tefza, St. u. Hptort der 
gleichnam. Provinz Tedla, St. im Gebirge, oſt⸗ 
nordöftlich u. 16 M. von Maroffo, ift berühmt durch 
ihre Fabrifen in fhwarzen und weißen wollenen 
Mänteln, die felbft nach Europa ausgeführt werben, 
und hat mit der benachbarten Stadt Efza oder 
Fiſctela zufammen 11,0006. (3 Mauren, 4 Bers 
bern und $ Juden). Gitideb over Eitidem, volfs 
reiche Gebirgsfladt der Amazirghen, mit Getreives 
bau und Viehzucht, Handel mit Wolle und Wollen» 
waaren. Tegeget oder Tedſcheded, verfals 
lene Stadt an der Straße von Maroffo nach Fez, 
mit Getreivehandel. Guer ober Ger, St. mit 
einem für unüberwindlich geltenden Bergfchloffe 
dem Sitze des Groß⸗Scheilhs der Amazirghen. Ei 
Madina oder El Madnia, ummanerte Stadt 
u. Hptort der Prov. Eſcura, in einer von Wein—⸗ 
fiöden, hohen Nußs und Arganbäumen bevedten 
Gegend des Innern, mit Arganöl-, Honig» und 
Lederhandel, Gewerbfleiß u. 10,000 @. ago: 
Daft oder Tadogaſt, hoch gelegene Stadt im 
Innern, mit 7000 @., welche Handel mit Argan: 
Del, Honig n. f. w. treiben. mat, verfallene 
Stadt am Atlas, mit Raftell n. @. (4 Iuden). 
Tefelne oder Teftane, feite St. am Ntlant. 
Meere, ſuͤdlich und nicht weit von Mogador, mit 
Hafen für Heine Fahrzenge, Handel mit Wache und 
Biegenfellen u. . 

2. Das Reich Fez (55% D. M., mit 3,200,000 
E.), welches ven ganzen nördlichen, größeren Theil 
des Raiferthums begreift und namentlich folgende 
Derter enthält: Tez oder Fes (auch Has), Hptfl. 
des gleidhnam. Reichs, überhaupt aber wohl bie 
wichtigfte Stadt des ganzen Kaiſerthums, auch biss 
weilen Reſidenz des Kaiſers, an einem Klüßchen, 
durch welches fe in Alt» und Neu⸗Fez oder eigent⸗ 
lid in die alte und die weiße Stadt getheilt wird, 
und in einem, von Hügeln (die mit lieblihen Hais 
nen und Gärten bevedt find) umgebenen tiefen 
Thale, norpnorböfllich u. 55 M. von Maroffo, füds 
lid u.28 M. von Geuta und fühweftlich n. 65 M. 
von Dran (in Algerien), mit gepflafterten, aber 
engen, frummen und fehr unreinlihen Straßen, 
gut — Häufern (aus gebrannten Biegeln u. 
gewöhnlich 2 Stodwerfe hoch), einem weitläuftis 

en, aber verfallenen kaiſerl. Balafte, 2alten Forte, 

fehr befuchten, öffentl. Schulen (worunter auch 
eine mahomedan. Hochfchule), über 100 Mofcheen 
(deren vornehmfle,»Gl Karub genannt, von 300 
Marmorfänlen getragen wird und früher eine reich: 
haltige Bibliothef,befaß), einem Irrens n.Rranfens 
banfe, zahlreichen öffentlichen Bädern, zahlreichen 
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und zum Theil fehr wichtigen Fabriken in Seide, 
Wolle, feinem Leder, Gürteln, rothen Muͤtzen oder 
Kaͤppchen (die in der Türkei, Egypten u. ſ. w. unter 
dem Namen es befannt find), Teppichen, irdenem 
Geſchirr, Gold» u. Silberarbeiten, Pferdegefchirr 
sc., Rarfem Handel u. 85,000 (nach anderen Ans 
gaben nur 30; bis 40,000) G. (4 Mauren und } 
Amazirghen, Neger und Juden, welche Leptere, 
9000 an ver Zahl, eine eigene Borftabt von Nens 
Fer bewohnen). Fez wurde gegen Ende des 8. 
Jahrh. von einem Fürften, Namens Edris, gegrüns 
det und flieg nach und nach zu einer folchen Größe 
empor, daß fie im 12, Jahrh. nicht weniger ale 700 
Mofcheen, mworunter 50 befonders prächtige und 
von Marmorfäulen getragene, enthalten haben fol. 
Jedenfalls war fie damals berühmt durch ihre 
Pracht und als Eig der Wilfenfchaften. Im der 
Naͤhe liegen die Badeoͤrter Schiawlan oder 
Haluaund Wifhtuta oder Wifhtatan, und 
füdweftlich u. IM. von Fez liegt in einem, von wohl 
angebauten Höhen umgebenen, fruchtbaren Thal 
Mequinez oder Mefines(and Meines), St. 
u. häufig Reſidenz des Kaiſers, der einen weitläufs 
tigen und wohl befeftigten Marmorpalaft bewohnt, 
defien Umfang mit den fchönen Gaͤrten fat $M. 
beträgt, hat große Dlivenhaine in der Nähe u. 
56,000 @., weldye höflicyer und gaſtfreundlicher als 
in den übrigen maroff. Stäpten fein follen. Auch 
wird die Schönheit des hiefigen weiblichen Ger 
ſchlechts geruͤhmt. Zanger (eigentlih Tand⸗ 
fha, im Allerih. Tingis), die wichtigfte maroff. 
Seehandelsftadt, daher auch Sig europ. Generals 
eonfuln, am Atlant. Meere und am Gingange der 
Meerenge von Gibraltar, dicht neben Gap Spartel 
(f. die Einl. zu Afrika), mit Kaftell, ftarf bejuch- 
tem Hafen, Mofcheen, Synagogen, einem Franzis: 
fanerflofter u. 10,000 @., worunter über 100 
Guropäer und über 2000 Juden. Hauptfächlich 
von hier aus wird Gibraltar mit Mundvorräthen 
verforgt. Tanger gehörte ehemals den Portugie⸗ 
fen, wurbe von dieſen 1662 an England abgetres 
ten, welches die Stadt aber nur 22 Jahre behielt 
und 1684 anfgab. Tetuan, St. am Mittelländ. 
Meere, weftlich u. 60 M. von Algier und ſuͤdoͤſtlich 
u. 6M. von Tanger, mit Kaftell, Bulvers, Bewehr:, 
Töpferwaarens u. Tabalsfabrifen, befuchtem Has 
fen, ftarfem Handel u. 16,000 G. (4 Juden und } 
Neger). Radis oder Gomera, Hafenplap. 
Jelles, Seehandeleplag, umgeben von großen 
Waldungen wohlriechender Fichten und phoͤniziſcher 
Wachholderbaͤume. Terga, St. am Mittellänv. 
Meere, mit Hafen, ſtarkem Binnenbandel mit gefals 
zenen Fifchen u. 3000 E. Michda (nach franz. 
Schriftart Ouch da), Et. unweit der alger. 
Grenze, unter 34° 40’N. Br. und 4° 30’ W. von 
Baris, in einer mit blühenden Gärten geſchmuͤck⸗ 
ten Dafe ver Wüfte Angad, hat 600 E. und iſt ges 
ſchichtl. merfw. durch den Sieg, dem der franz. Ges 
nergl Bugeand am 14, Aug. 1844 über die Marok⸗ 
faner erfocht, bei dem weſtlich und nicht weit von 
bier befindlichen Fluſſe Joly (f. Einl. zur Berbes 
rei). Zeza oder-Taza, St. am gleichnam. Fluſſe, 
oͤſtlich u. 18 M. von Fez, foll eine der fchönften 
Städte des Landes fein und hat 10; bie 12,000 E., 
welche Handel mit dem Binnenhandel und mit Als 
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gier treiben. Laraſch over El Araiſch, St.an 
der Mündung des Luffos ins Atlant. Meer, füd: 
ſuͤdweſtlich u. 1LOM. von Tanger, ift wohl gebatıt 
und hat einen fdönen Bazar, einen befeitigten 
Hafen (wo 1829 die faiferl. Naubflotte von einem 
öfterreich. Gejchwader verbrannt wurde), ein Kas 
ftell u. 4000 E. (4 Juden). Den Luffos aufwärts 
und ſuͤdoͤſtlich u. 7 M. von Laraſch liegt Alkaſſar 
oder Alfazgarquivir(auh El» Kaffr:febir), 
St. mit 14 Mojcheen, Handel u. 50006. Iſt ge 
ſchichtl. merkw. durd die Schlacht vom 4. Auguſt 
1578, oder die Schlacht ver „dret Könige‘‘, im der 
zwei maurifche Könige und R. Sebaftian von Por; 
tugal blieben (Letzterer wenigftens fpurlos ver: 
ſchwand; vergl. Bd. Il. ©. 22). Banitats 
Mula:Dris(im Mittelalter Tiulit um Wa: 
Lili), einſt berühmte, jegt verfallene Stadt im 
Gebirge, nordoͤſtlich u. M. von Fez, mit 950 &., 
einer Wallfahrts-Grabmofchee des Fürften Gorie, 
der Fez gründete (f. oben), den prächtigen Ruinen 
der alten Römerftadt Bolubilis in der Naͤhe. 
Sofru oder Soforo, St. in einer fehr frucht— 
baren Ebene, füdoftwärts von Fez, mit Handel u. 
reihen Steinfalggruben in ver Näbe. Salee over 
Sala, wohl befeftigte Stadt am Atlant. Meere, 
fürfüdweftlich u.30 M. von Tanger, war lange Zeit 
der Hauptfig der maroffan. Seeränberei, ift jegt 
die Hauptftation der faiferlichen Flotte, und hat 
einen Hafen, eine Rhede, Schiffewerfte, Magazine, 
Marine:-Arfenal u. 25,000 GE. (nur Mauren). Ea: 
lee liegt am rechten Ufer des Fluſſes Buregbreb, 
und am entgegengefegten linfen Ufer liegt Habat 
(Rbat) oder NensSalee, befeſt.St. unweit des 
Atlant. Meeres, mit Schiffbau, Handel nad Bez 
und Guropa, ftarfer Ausfuhr von Getreide, Wolle 
und Wachs, zahlreichen Obfigärten in ber Um— 

egend u. (mit Inbegriff von 3000 Juden) 25,000 
en unter denen es die ſchoͤnſten maroffanijchen 
Frauenzimmer geben foll. In der Nähe liegt das 
Kaftell Schella over Shalla, mit ven Gräbern 
der Dynaſtie Beni-Merini. Fedalla und Dars 
beida (mit 800 @.), feine Städte am Atlant. 
Meere, mit Häfen und fiarfer Ausfuhr von Ges 
treide und Früchten. Azila, St. mit 500 E., war 
im Mittelalter ein blühender Handelsylag. Sei: 
fuan der@hehihuan, St.mit ſtarkem Flache: 
bau, ift Hptort der Provinz Er Rif und liegt an 
dem, Nif genannten Küflengebirge, welches bier 
feine bluͤhendſten Ortfchaften bat, wohl bevöltert 
durch Handwerfer und Handelsleute. Nach diejer 
Provinz führen die Rif-Piraten den Namen, 
die bier ihre Schlupfwinfel haben, und mit denen 
am 7. Aug. 1856 eine preuf. Blotille einen Kampf 
zu beftehen hatte beim Gap Tres Forcas, inder 
Nähe von Melilla (f. unten). 

(Seographiich zum Reiche Fez, aber politif 
zu Spanien gehören bie fog. Preſidios oder vie 
folgenden, bereits Bd. II. S. 18 erwähnten 4 feflen 
Plaͤtze: Genta, St. auf einer Landzunge an der 
Meerenge von Gibraltar und der Feſtung Öibraltar 
gegenüber, Sig des fpan. Gouverneure und eines 
Bischofs, mit Eitavelle, Hafen u. 2122 E. (im 3. 
1852). Geuta war das röm. Septum und bie 
Hauptfladt von Mautetania Tingitana. 
Pelion de Velez, St. u. Fort auf der kleinen 


Afrifa. — Berberei. 


Inſel Petion, mit 860 E. Alhucemas, St. an 
einer fchönen Meeresbucht, mit Fort u. 600 E. 
Dielilla, fee Seeſtadt, weitlich u. 13 M. von der 
alger. Grenze, mit Hafen u. 3000 @. Inder Um— 
— wird Eiſen und trefflicher Honig gewonnen. 
ie Preſidios find die einzigen Plaͤtze, welche die 
Spanier von ihren, im 16. Jahrh. auf der afrifan. 
Nordküfle gewonnenen, in der Einl. zu Afrifa ers 
wähnten Befigungen behauptet haben, und dienen 
ihnen hauptfächlich zur Berbannung und Ginferfes 
vun. von Berbrechern.) 
. Die Landihaft Sus oder Sufe (3169 
O. M. mit 1,000 000@.), welche im N. vom Reiche 
Maroffo begrenzt, fich längs der Küfte des Atlant. 
Meeres bis Gap Nun (f. Einl. zu Afrika) erſtreckt, 
bauptfächlih von dem Berberftamm ver Schel; 
loͤchen oder Schilluks (auch Schelluhe ges 
nannt), welche vor den übrigen Berbern fich das 
durch auszeichnen, daß fie fammtlich lefen und 
fchreiben fönnen, auch firenge Mahomedaner find, 
aber nur wenig Mofcheen haben, bewohnt wird, 
und namentlich folgende Derter enthält: Tarııs 
datt, Hauptſtadt der Randfchaft, in einer reisen 
den Ebene, 10 M. von der Küfle, war einft Hptort 
eines umabhängigen Reiches, und hat 22,000 E., 
welche viele KRupferwaaren und Baumwollzeuge 
liefern, fehr geichieft im Kärben find und vortreff: 
liches Feder und Ealpeter bereiten. Der Seehafen 
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von Tarudant iſt die weſtlich u. LOM. von bier am 
Atlant. Meere gelegene fette Stadt Agadir oder 
SantaGruz, die den legtern Namen von ihren 
ehemal. Befigern, den Bortugiefen, erhalten hat, 
einen guten Hafen befigt u. 1000 G. (größtentheils 
Iuden) zählt. Tagawoſt, anfehn!., ummauerte 
und volfreiche Stadt im Innern, mit Wollweberei, 
ftarfer Vieh-, befonderse Schafzucht und Hanpel 
mit dem innern Afrika. Tedſi, St. in einer frucht⸗ 
baren Gegend, mit Getreides, Zuderrobrs und 
Waidbau, Handel mit den Gebirgsbewohnern u. 
15,000. Meſſa, anſehnliche St. an der M. des 
gleichnam. Fluſſes ins Atlant. Meer. Landein- 
wärts, am näml. Fluſſe, liegt Stuffa, St. oder 
vielmehr nur Dorf und Sig eines Echeifhe, wos 
bin die hriftl. Seefahrer, die an der Kuͤſte Schiff— 
bruch gelitten haben, gebradt werden, um als 
Sflaven verkauft zu werden. Auch nachdem, als 
KRaravanenftation wichtigen, großen und volfreichen 
Dorfe Nun, 10 M. landeinwärts vom gleichnam. 
Vorgebirge, werden diefe Unglüdlichen zu demfels 
ben Zweite gebradht. 

4. Die Provinzen der Landfchaften Tafilelt, 
Sedſchelmeſſa, Guzzula, Daraa und EI 
Harib, die aufammen einen Flächeninhalt von 
1791 DO. M. mit 700,000 @. haben, werben aus ven 
oben angeführten Gründen unter Biledulgerid 
(f. unten) befchrieben werben. 


Maroffo. Sahara. 


Die Sabara. 


Flächeninhalt: 100,000 DO. M. 


Bevölkerung: 14 Mill. Ginw. 


Die Sahara oder Große Wüiſte, die größte auf der Erde und an Flaͤcheninhalt 
über die Hälfte fo groß, wie ganz Guropa, im W. vom Atkantifchen Meere und im 
D. von Egypten und Nubien begrenzt, nimmt den ganzen, an einigen Stellen 200 M. 


breiten Raum zwifchen ver Berberei (im RN.) und Nigritien (im ©.) ein. 


dehnung von W. nach D. beträgt 600 M. 


Ungefähr der Meridian von Tripoli (etwas 
über 13% DO. von Greenwich), oder eine von dieſer 
Stadt in gerader füdlicher Richtung mach dem 
Tſchadſee (f. die Gint. zu Afrifa) gezonene Linie, 
theilt die Große Wuͤſte ihrer natürlichen Beſchaffen— 
heit nach in zwei Hälften, von denen bie öftlliche 
aus der eigentlichen Sahara befteht, und vie 
weſthiche Hälfte zum Unterfchiede von jener ints 
befondere Sahel genannt, fonft aber gleichfalls 
mit dem allgemeinen Namen Sahara bezeichnet 
wird. Die Sahara ift übrigens an ſich fein Tiefs 
land, demnach nicht als der Boden eines auegetrock⸗ 
neten Dceans zu betrachten, fondern ift vielmehr 
eine Hochebene von 1000 bis 2000 F. mittlere 
Meereshöhe, deren Niveangegen ©. oder Nigritien 
bin abfällt. Auf diefer Hochebene erheben ſich 
vieleifolirte Bergeumd fogargum Theillange 
Dergfetten, die bis zu 4000 F. (wie bei ver 


Die Aus—⸗ 


Dafe Rhat) und ſelbſt bis zu 6000 F. (mie zwifchen 
Fezzan und der Dafe Bilma) emporfteigen. Die 
Ofthälfte oder eigentlihe Sahara, welde die 
meiften Dafen hat, bat auch die meiften Höhenzüge, 
und außerdem überhaupt einen, größtentheils aus 
Kalk: und Sanpfteinflögen beſtehenden und nicht 
immerwäbrend mit Sand bevedten Boden. Das 
gegen ift vie Ebene in der Weſthaͤlfte (Sahel) eine 
fat durchaus flache und wagerechte, mit dem fein- 
fen Sandftaube bededt, dem die oft tobenven 
Stürme wie Meereswogen in Bewegung fegen, in 
Wolfen jorttreiben oder auch ale ungeheure Sand: 
fäulen over Sandhofen im die Höhe wirbein. Da: 
durch werden Duellen und Brunnen verfchättet, 
und ſelbſt Fluͤſſe geawungen, ihren Lauf zu Andern, 
oder ganz aufgehalten, fo daß Heim Sande fid) ver- 
lieren. Graͤßlich if die Noth, wenn Karavanen 
die erfehnten Quellen verſchuͤttet finden; 2000 
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Menfchen fanden fo auf ihrem Wege (1805) ben 
Untergang, und bie zerftreuten Gebeine verſchmach⸗ 
teter Menfchen und Thiere find den Reifenden zu: 
gleich Wegweifer und traurige Denkmäler der gros 
Ben Gefahren, die auf den Monate langen Wegen 
ihnen drohen. Brunnen lafien fich nur mit großer 
Schwierigkeit anlegen, denn oft findet man über 
100 F. tief noch fein Waſſer in dem Iodern Sande. 
Diefes Sandmeer geht ım W. fogar.'noch meilen- 
weit unter ver See » Oberfläche fort und bildet 
Sandbänfe, fo daß fein Schiff ver Küfte ſich nähern 


Das Klima ift heiß, obwohl mit fühlen Nächten. 


Afrifa. — Sahara. 


fann, ohne zu franden und den Mauren zur Bente 
zu werben. Inder Wefthälfte, oder Sahel, find 
auch die Dafenfeltener alsin der Ofipälfte. Merk⸗ 
würdig und bis jegt noch nicht genügend erflärt iſt 
in der Großen Wüſte bie fog. Zuftfpiegelung 
oder Mirage, durch die der Wanderer in der Ferne 
Seen und Flüffe zu fehen glaubt, die aber immer; 
während vor ihm fliehen und ihn um fo bitterer 
—* je mehr er nach einem Tropfen Waſſer 
echzt. 


Der Himmel iſt meiſtens ganz 


klar; nur vom Auguſt bis November regnet es bisweilen, oft aber auch in einzelnen Ges 


genden mehrere Jahre lang gar nicht. 
nicht felten ein. 


Der Samum (f. Br. I. ©, 36) ſtellt fich 


Die Sanpfläche felbft it o&ne alle Vegetation, auf den Dafen aber finden ſich die 


gewöhnlichen Gerreidearten, Südfrüchte, Palmen u. f. w., auch bieten fie gute Weidepläge 
dar. Hausthiere, befonderd das in der Wüfte ganz unentbehrlide Kameel, ſieht man 
dort in großen Herden, und in den Dajen ftreifen Zöwen, Panther und andere Raub- 
thiere, Strauße, Springhafen und zahllofe Gazellen umher; auch Heuſchreckenſchwaͤrme 
laffen ſich nicht felten bliden. Im der eigentlichen Wüfte findet man dagegen oft Tage 
lang kein lebendes Würmchen und bier herrfcht eine wahre Grabeöflille. Im ſuͤdweſt⸗ 
lien Theil find große Steinfalzlager, und in vielen Gegenden, befonderd nad dem Se— 


negal zu, ftehen zahlreihe Gummibäume zerftreut auf den Anhoͤhen. 


Bewohnt ift dennoch diefe Wüfte, das heißt, bie 
Dafen derfelben find bewohnt, und zwar größten» 
theils von feßhaften Stämmen, theils aber auch 
vonNomaden. Man untetfcheidet 4 Hauptftänme: 
die Mauren und die dem Berberfiamme angehös 
renden Tibbus (Tebu oderTeda), Tuarifs 
(TZuareg, auch Imoſchar) und Tuate. Um 
es kurz zu fagen, fo wohnen die Mauren im weſt⸗ 
lichten Theil ver Sahara überhaupt, die Tuats 
im Norbweften, die Tuareg im mittlern und die 
Tibbus im öfllichen Theil. Die Mauren alfo bes 
wohnen die weftliche Hälfte des Sahel, zwifchen 
Maroffo und vem Senegal, bis zum Atlant. Meere. 
Sie find, wie wir in der Einl. zu Afrifa gefehen 
haben, nichts anderes ale Araber, hier aber mehr 
oder weniger mit Gingeborenen (den Berbern) vers 
mifcht, jedoch mit arabifher Sprache, bes Schrei» 
bens fundig und nicht ohne Kunftfertigfeit (fo find 
fie namentlich im Weben, Ledergerben und Metall- 
arbeiten geſchickt), aber fonft völlig roh, von ihren 
Heerben, von Raub und Handel lebend und jeden 
Fremdling unbarmberzig ale Sklaven fortichlep- 
pend. Gin Zelt von Kameelhaaren oder Häuten 
ift ihre Wohnung, ein wollenes Hemd oder Ziegen 
fell ihr Kleid, und Milch, Gerfte, Hirfe, Datteln, 
felten Fleiſch, ihre Nahrung ; mandye genießen faft 
nichts ale Mil. Der Religion nach find fie, was 
faum bemerft zu werben braucht, Mahomedaner, 
Zu den befannten Maurenftlämmen in der Nähe des 
Senegal gehören die Trarfas und die Brafnas 
(welche Letztere ſich in 5 Kaften theilen: Haſſans 
oder Krieger, Marabuts oder Priefler, Benaguen 
oder Unterthanen, Laratins oder Leibeigene, und 
Sflaven). Reine Araber nomabifiren zerftreut 
In einzelnen Dafen und weſtlich unter ven Mauren 
bis zum Meere. — Die Tuats (die der Abftam: 
mung nach zu ben Amazirghen oder Berbern gehoͤ⸗ 


ren und der Religion nad; Mahomedaner find) be: 
wohnen den nördlichen Theil der Weflhälfte oder 
des Sahel, weſtlich bis N. den Mauren. Zu den 
fehr zahlreichen Tuariks (Tuareg oder Imo⸗ 
ſchar: fie find ebenfalls von berber. Abftammung, 
haben aber, mit Ausnahme des lediglich von ber 
Sonne gebräunten Antliges, eine fo weiße Haut⸗ 
farbe, wie nur irgend ein Europaͤer, u. zugleich einen 
ftattlichen Körperbau) gehören namentlich die Be- 
wohner der Dafen im mittlern Theil der Großen 
Würfe, weitlich bis zuden Mauren und bis indie Ge⸗ 
gend von Timbultu. Die Tuarifs machen einen we- 
fentl. Beftandtpeil der Bevölkerung der Dafe Tuat 
( unten) aus und verbreiten fi von da in ſüd— 
fübwefllicher Richtung bis, wie geſagt, in die &e- 
gend von Timbuftu und felbft noch barüuber hinaus. 
Nördlich reifen fie bis ambie Dafen der — Sa⸗ 
hara, und von hier ſenkt ſich ihre Grenze über Ga— 
dames ſuͤdwaͤrts hinab. Der Meridian von Mur— 
zuk in Fezzan kann als ihre nordoͤſtlichſte Grenze au⸗ 
geſehen werden. Ihre weſtlichſte Grenze überhaupt 
ift Die Umgegend von Timbuftu, ihre nordweſtlichſte 
ift die Dafe Tuat, ihre nordoͤſtlichſte iſ Gadames, u. 
ihre fünlichfte zwifchen Agades und Tagelel (Tage: 
let liegt unter 190 20'N. Br. und 5° 30° D. von 
Paris). Die Tibbus, welche aus zahlreicher 
feßhaften und nomadifirenden Staͤmmen befteben, 
bie wiederum dem Hauptflamme der Berbern ange 
hören und, gleich den Tuarifs, — Theil Heiden, 
ber großen Mehrzahl nach aber Mahomedaner 
find, bewohnen nur bie Ofihälfte ber Sahara oder 
die eigentliche Sahara, von der Suͤdoſtgrenze Fez⸗ 
ans an bie Sudan hinab, ungefähr zwifchen 1 
und 200 O. von Parie. Einzelne Stämme wohner 
—— im nordweſtlichen Theil der Libyſchen 
uͤſte. 


Afrika. — Sahara. Weſthaͤlfte. 
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Mit Ausnahme der Bewohner Fezzans und der Dafe Augila, die dem Pafcha von 
Tripoli und ſomit indirect der Pforte unterworfen, und der Bewohner Biledulgerits, vie 
theild dem Bey von Zunid, theild dem Kaifer -von Maroffo triburpflichtig find, leben alle 
diefe Völkerfchaften frei und unabhängig unter ihren eigenen Scheifh oder Sultanen. 

Bir beſchreiben nunmehr zunächft die WBeftbälfte, mit Biledulgerid uud den 
eigentlihen Dafen im Sabel; und dann vie Oſthälfte ver Sahara, mit Fezzan, 
der Daje Augila, Darfur und den übrigen Dajen. 


I. Die Wefthälfte oder Sabel. 


1. Biledulgerid (eigentlich Belad⸗el⸗Oſche⸗ 
rid) odervas Dattel land, weldhesden, anmanden 
Stellen BOM. breiten Landſtrich zwijchen dem At: 
las und ber Wüfte begreift, und fi von Maroffo 
bis zur Weftgrenge von Tripoli ausdehnt. Es bils 
det bier gleihfam das Borland der Wüfte und vers 
danft feinen Namen dem großen Reichthum an herr⸗ 
lihen Datteln, die neben jeder Duelle und jedem 
Bache in Biledulgerid gedeihen. Hierher gehören 
zunaͤchſt die bereits oben genannten, politifch zu 
Maroffogerechneten Landſchaften Tafilelt 
(mit der am ſuͤdl. Fuße des Atlas und oſtſüdoͤſtlich 
u. 64 M. von der Et. Diaroffo gelegenen gleich» 
nam. Stadt, auch Tafilet genannt, die aber 
eigentlich eine, von Mauern und Thürmen umgebene 
Gruppe von Dörfern und Gitadellen ift, mit einer 
Gefammtbevölferung von 11,000 G., meift Amas 
zirgben, welde Maroquin:, Seiden-, Teppichs 
und Wollendedenfabrifen unterhalten und Handel 
mit dem innern Nfrifa treiben; im Raftell Kaffar 
wohnen ausſchließlich Eherifs oder Nachfommen 
Mahomeds, zu denen auch die in Marofforegierende 
Dynaftie zu gehören behauptet; der Pafcha der 
Lanpfchaft Tanlelt bat feinen Sigin Reſſantz die 
anfehnlihfte Etadt der Landfchaft iſt übrigens 
Gurlaud), Sedfchelmefia (unter einem faſt 
ganz unabhängigen Häuptling, mit der gleichnam. 
Et., aud ie genannt, am Zizfluffe, 
ſüdſüdoͤfllich u. 36 M. von der Stadt Fez, ift volfs 
reich und treibt Handel mit Kameelen, Pferden und 
Datteln nad Timbuftu u. f. 3 Guzzula (eben⸗ 
falls beinahe unabhängig), Daraa oder Beni 
Sabih (mit Mimcina oder Mimfina, Et. im 
Gebirge, von Berbern und Mauren bewohnt, welche 
Landbau treiben und viele Datteln ziehen) und El 
Harib (mit der gleichnam. Stadt, ſuͤdweſtlich n. 
20 M.von Mimeina und fünsflid u. 30 M. von 
Maroffo, deren Ginwohner ftarfe Rameelzucht treis 
ben und den Waarentraneport für die Handelsleute 
von Tafllelt, Daraa und Mogador nach Timbuftu 
bejorgen). — Im ſüdweſtlichſten Theil von Bileds 
ulgerid liegt das früher gudermaroffan. Landfchaft 
Eus gehörige, aber feit 1810 unabhängige Gebiet 
von Sidi: Heicham, mit betriebfamen und fries 
gerifchen Cinwohnern, die ſtarken Handel treiben, 
und mit den Städten Affa, Tatta (zwei Haupts 
flationen für die Raravanen) und Talent. Dicht 
neben der legtgenannten Stadt liegt das volfreiche 
Dorf Ilek oder Jlirgb, ein berühmter Walls 
fabrtsort der Mahomedaner. — In Abhängigkeit 
von Tunis fleht: Ze oder Tufer, Et.umd 
Hauptdattelmarft für Biledulgeriv, an der Weit: 

Ungewitter, Geogr. u, Staatent. Il, 4. Aufl, 


feitedes Lowedejah⸗See's, fübfühweftlich u. 54 M. 
von Tunis, mit ftarfem Handel u. Wollzeugfabri- 
fation.— Gadames, St.und Sigeines Scheifhe, 
ber dem Paſcha von Tripoli zinspflichtig iſt, am 
Durchſchnittopunkte mehrerer Karavanenftraßen, 
fünweftlich u.42 M. von Tripoli, unterhält lebhaf⸗ 
ten Berfehr mit Marotfo, Tunis, Tripoli, Murs 
zuf und Timbuftu, und hat 1000 Häufer u. 7000 
@,, die ſich, außer durch Handelsinduftrie, nament: 
lich auch durch Ehrlidyfeit auszeichnen ſollen. 

2. Die eigentlichen —8* im Sahel. 
Dahin gehört zunaͤchſt die Dafe Rhat (auch 
Ghraat oder Ghat), ſüdlich u. 85 M. (oder 20 
Tagereifen) von Gadames und weſtſüdweſtlich und 
40 M. von Murzuk (Hauptſtadt von Fezzan), iſt 
von Tuarifs bewohnt und bildet den Mittelpunkt 
des Asgar-Landes. "Hier erhebt fich der 2400 
8. hohe Berg Ipinen oder Kafr Dijenun, die 
Geifterburg,defhalb ſo genannt, weil, nad) einer 
bort. Bolfsjage, in demfelben böfe Geiſter hanfen 
und unermeßlihe Schäge bewachen follen. Die 
Stadt Rhat hatjegt nur etwa 250 Häufer (wor⸗ 
unter ein fehr ftattliches des hiefigen Oberberrn), 
nebft rund umher zerftreut liegenden Hütten aus 
Palmenzweigen. Die Asgar: oder Haggars 
Berge erheben fi) bis zu 4000 Fuß. Süblich u. 
IM. von der Dafe Rhat liegt die Fleine, aber jehr 
fruchtbare Dafe GL Berfat, mit einer ummauers 
ten fl. ©t., deren Bewohner ausgezeichnete Weins 
trauben ziehen. — DieDafe Euat oder Tauat, 
weſtlich u. 170 M. von Murzuf (Hptſt. von Fezzan), 
fünweftlih u. 125 M. von Gadames, füdöftlich u. 
120 M. von der Stadt Maroffo und norbnordöftlid) 
n. 180 M. von Timbuftu, befteht eigentlich aus einer 
Gruppe von Dafen, iſt reich an ſchoͤnen Pferven und 
Biehherden, u.vonTuats, außerdem hauptfächlich 
von Tuarifs bewohnt, die mit Timbuftu, Gada—⸗ 
mes u. Fezzan Handel treiben. Diefe Dafe enthält 
über 100 Drtiaften, darunter folgende: Timir 
mum, ummanerte Et. im nordoͤſtlichen Theil der 
Dafe, von ſchoͤnen Palmenhainen umgeben, mit 
ſteinernen Häufern, 7 großen Blägen, fehr bedeu— 
tendem Soldhandel u. 10,0006. Inſalah (mes: 
niger richtig Ain el Salah), St. am Süboſt⸗ 
rande der Dafe und mitten in einer fandigen, aber 
quellenreihen Gegend, mit fleinernen Häufern m. 

. Zidifelt, St.am Weftrande der Dafe, 
mit 3000. Atably over Agabiy, der füblichite 
Drt ver Dafe, Sammelplag für die nach Timbuktu 
beftimmten Raravanen, mit bedeut. Handel. Eo- 
dann die Ortſchaften Scheruin (mit großem Hau: 
deleverfehr) und Augrut (mitten in einem Pals 
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menwald). — Die Dafe El Golea, zwiſchen der 
Dafe Tuat und Gardaia (f. oben Algerien, Prov. 
Algier), mit dem gleichnam. Hptort,, von fchönen 
wohl bewäfjerten Gärten umgeben, in denen Wein, 
Feigen und Öranatäpfel gut gedeihen, und fteinerne 
äufer, fowie 700 E. enthaltend. — Die Dafe 
iſchit (Tiſſit), auch Tiſfchitel Gharbie oder 
Weſt-Taghazza, mit fruchtbarem Boden, auf 
dem Reis, Durrah, Mais, Bohnen u. Datteln ge⸗ 
wonnen werden, u. mit dem gleichnam. Orte, welcher 
weſtlich und 70 M. von Timbuktu liegt und deſſen 
Bewohner einen bedeutenden Salzhandel treiben. 
— Die Dafe Rewan, zwifchen der vor. u. Tim: 
buftu: fie ift fo unfruchtbar, daß ihre aus Negern 
und Mauren beftehende Bevölferung nicht einmal 
Datteln hat, jedoch Harfen Salzhandel treibt. Die 
leihnam. Hptſt. hat 2: bis 3000 E.— Die Oaſe 
abruk, nordnorböftlid u.30 M. von Timbuktu, 
von geringem Umfange und nur mit 100 E., aber 
wichtig als erfter größerer Haltplak für die aus 
Sudan fommenden und nad) Tuat ziehenden Kara— 
vanen. — DieDafe und zugleich Gebirgsland 
Wir oder Neben, zwifchen Fezzan und Sudan, 
und ungefähr zwiſchen 18° u. 190 N. Br., mit der 
Berggruppe von Timge (4> bis 6000 %. hoch), 
dem Gghellal: und vem Bagbfen-Gebirge 
(diefe beiven erheben ic) bis zu 4000 und 5000 %.), 
von Tuareg oder Tuarifs bewohnt und mit den 
Städten Tin Telluft (Eip eines Scheifhs u. von 
anfehn!. Gröge) Affodi oder Afu di (fünfünweil. 
u. 126 M.von Murzuf), dem Dorfe Adode und den 
Dertern Tafidet um Tfhemia. — Die 
Dafe Ugades, ziemlich umfangreich, gut ange: 
baut und von Tuarifs bewohnt, mit der gleichnam, 
Hptft., fübfüdweftlich u. 50 M, von Äſſodi und 
nordweitlih und 60 M. vom Tichadjee. — Die 
Dafe Gualata oder Ualata (au Walet), 
zwifchen Maroffo und Timbuftu, von Mauren be> 
wohnt und mit ver Stadt Tegazza, füdlich u. 100 
M.von der Stadt Maroffo und nördlid) u. 100 M. 
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von Timbuftu. — DieDafe Tuademi oder Tau- 


deyni, mit der gleichnam. Hptſt., nördlich u. 75 M. 


von Timbuftu, von Ludaya-Arabern und einigen 
Maurenfiimmen bewohnt, die hier umd in anderen 
benachbarten *0 Steinſalz graben, dejien 
— I Urawan oder GtAranan 
it, St. auf der gleichnam. Dafe, nördlich n.27 In. 
von Timbuktu, Bereinigungepunft aller aus ber 
Berberei kommenden und nad) Timbuftu beflimmten 
KRaravanen, mit 3000. — Die Dafe El Hoden 
oder Wedan (auch Uadan), von Trarfas: Mau: 
ren bewohnt, die an dem Gummihandel am Sene: 

al Antheil haben, liegt weſtlich und 120 M. von 
Fimbuftu u. oͤſtlich u. 60 M. von der Arguin s Bai. 
Der gleichnam. Hptort hat 2000 E. — Südlich von 
der maroffan. Landſchaft Sus und im der, den 
Ganarifchen Infeln gegenüber liegenden Kuͤſten— 
gegend wohnen die Monſelemims oder Mon: 
jelminen, Abfömmlinge von Arabern und aut 
Maroffo geflüchteten Mauren; fie find ein fleißiges, 
Aderbau und Gewerbe treibendes Volk, und nur 
ein Theil von ihnen find Nomaden und gefürchtete 
Räuber. — Unmittelbar an der Süpfeite von Gay 
Dlanco (f. die Einl. zu Afrifa) liegt die Arguin: 
Bai, welde 3 Infeln enthält, deren größte Ar: 
guin heißt, auf ver der Kurfürft Friedrich Wil: 
beim von Brandenburg 1685 ein Fort anlegen lief, 
welches der König Kriedrich WilbelmI. 1720 an die 
Holländer überlieh, denen es 1724 von den Fran: 
zofen entriffen wurde. Diefe behielten es bis 1758 
und gaben es fväter freiwillig auf. Gegenüber an 
ber — liegt auch die Stadt Arguin, 
und zwiſchen hier und der Nordgrenze von Sene:- 
gambien liegen an der Kuͤſte die &rädte Tingen: 
Wit, El Gazie, Surva, Arfabum Alban. 
Landeinwärts von dieſen Städten, jedoch haupt: 
fächlich nach der fenegambifchen Örenze zu, find die 
meiiten Oummimälder, die für veu beruhmten 


Gummihandel am Senegal fo wichtig find. 


II. Die Ofthälfte oder eigentliche Sahara. 


1. Fezzan (Feſſan), eine Dafe (deren Flaͤ⸗ 
cheninhalt zu 4655 DO. M. angegeben wird), an der 
Südgrenze von Tripoli, die durch das öde, niedrige 
5 au arudfhgebirgegebilvet wird, im 
D. von dem ebenjo niedrigen Weigen Harudſch 
und im ©. und W. von der Wuͤſte begrenzt. Sie 
jelbft beiteht übrigens aus einer gut bewäflerten 
und fruchtburen Ebene. Das Klima ift jedoch fehr 
heiß. Die Grzeugniffe find Natron, Salz (an Salz 
und Natron ift das Land unermeßlich reich), Dat— 
teln (von denen es hier nicht weniger als 37 ver- 
ſchiedene Arten gibt) und andere Süpfrüchte, Mais, 
Pferde, Kameele, Schafe, Antilopen, Etrauße ꝛc. 
Fezzan bildet politifch, ale Regentſchaft Fezzan, 
einen Beſtandtheil Tripolitanieng oder des Paſcha— 
life Tripoli, fteht alfo damit indirect unter der Bot» 
mäßigfeit der Pforte. Die Negentfchaft zerfällt 
adminiftrativ in 15 Diftrifte, vom denen ber von 
Bondſchem (f. unten) der noͤrdlichſte und der von 
Sertruhn,mit Tedgerri (ſ. unten), der fuͤdlichſte ift, 


und begreift überhaupt 98 Derter, bewohnt (im 
3.1853) von 10,864 Fezzanern und 1025 arabi- 
fihen Familien, was eine Bevölferung von etwa 
54,000 Seelen ausmadt. Die Einwohner fin 
Mahomevaner, und treiben Landbau, Viehzucht, 
einige Gewerbe und befonders jlarfen Handel. An 
Tribut für die Pforte wird von Fezzan jährlich die 
Summe von 659,500 türf. Biaftern erhoben ; außer: 
dem zahlen die einzelnen Städte für das Redt, 
einen eigenen Kadi zu haben, 7500 türfiichen 
Piaftern jührlih, und als Abſchlageſumme ſtatt 
aller indirecten Steuern 11,820 tärf. Biafter. Der 
tripolitan. oder türfifche Gouverneur oder Statt: 
halter von Fezzan refidirt in Murzuk oder Mur 
fu, ummauerte Hauptſtadt von Fejzan, am Durch⸗ 
fchnittspunfte zahlreicher Straßen, die das mörbl. 
Afrika durchziehen, ſuͤdſuͤdoͤſtlich u. 100 M. von Tris 
poli, mit breiten Straßen, jedoch auch großen, mit 
Palmen bepflanzten Plägen, einem feſten, von Ring⸗ 
mauern umgebenen Reſidenzſchloſſe bes Statt: 
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halters, 16 Mofcheen, tworunter eine mit einem 
ziemlicy hohen vieredfigen Thurme, lebhaften Kas 
ravanens, befonders aber Sktlavenhandel u. 2800. 
Murzuf’s Handel hat im Durchſchnitt jährlich einen 
Waarenwerth von 135,400 Thlrn. preuß. Von den 
Sklaven, bie hierher zum Verfauf oder Weiterver: 
kauf gebracht werden, find die meiiten aus dem Su⸗ 
danreihe Bornu. Traghan oder Targhan, 
ehemal. Hptft. von Fezzan, öftlih u. 5 M. von Murs 
zuf, mit berühmten Teppichwebereien,, deren Fa- 
brifate fogar den Teppichen Gonftantinopels vors 
gegogen werden, u. 10006. Zuela, norvöftlich 
u. 10 M. von Traghan , war ebenfalls einft Hptfl. 
von Fezzan. Sofna (Sockna), ummanerte 
Stadt, nördlich n. d0 M. von Murzuk, mit 25006. 
Sm Umfreife weniger Meilen ftehen an 400,000 
Dattelpalmen , deren Früchte zu den gefchägteften 
Mordafrifa’s gehören. Bonjem (Bondſchem) 
oder WadiBonjem, St. an der Örenze von Tri; 
poli, merfw. wegen ber bier befindlichen lIeberrefte 
einer römifchen Feſtung aus der Zeit des Septimius 
Severus (193— 211 nady Ehr.). Der erft 1843 
gegründete Ort hatte übrigens bei Dr. Vogels Ans 
wefenheit im 3. 1853 nur etwa 120 @,, nebft einem 
Kaſtell. Germa(Dierma), St. nordnordweſt⸗ 
lich u. 12M.von Murzuf, ift wahrfcheinlich das 
alte Garama, einf die Hauptfladt ver Oaras 
manten,iftübrigens jest ganz veröbet. Sebba, 
früher ein bedeutender Ort und die Refivenz Abd el 
Gelil's (eines einheimifchen Fürften),, iſt aber jegt 
ganz verfallen, und von feinen 4000 G. find faum 
. noch 400 übriggeblieben. Tegerri, St. ſuͤdſuͤd⸗ 
oͤſtlich u. 24 M. von Murzuf, in jchöner Gegend, aber 
fchon in der Nähe der Wüfte, von Tibbus bewohnt. 
Gertrubn, St. u. Hauptort eines gleichnam. 
Diftrifts. In einigen Gegenden Fezzans find heiße 
Schwefelquellen. 

2. Die Dafe Uugila oder Udſchila, an ber 
Oftgrenze von Tripoli, weftlih u. 40 M. von ber 
(bereits unter Egypten befchriebenen) Daje Si— 
wah, ift berühmt durch ihre Datteln, die fehon beim 
Herodot unter dem Namen Augiles vorfommen, 
und wirb gleich Fezzan als ein politifcher Beſtand⸗ 
theil Tripolitaniens betrachtet. Die Würde eines 
Bafallenfürften befleivete geraume Zeit hindurch 
ein Franzoſe, der als Knabe mit dem franz. Expe⸗ 
ditionsheere nach Egypten gefommen, fpäter in 
Sflaverei geraten und an den Dey von Tripoli 
verfauft worden war, deſſen Gunſt er fich zu erwers 
ben wußte, und von dem er endlich zum Statthalter 
von Augila ernannt wurde. Die Hptſt. Augila 
hat fleinerne Häufer u. 9; bis 10,000 @., die von 
Jugend auf ein Wanderleben führen und faft bes 
fländig auf Reifen zwifchen Cairo und Fezzan find. 
— Südlich und 7 Tagereifen von der Dafe Augila 
beginnt die weitläuftige Dafengruppe Kufarah, 
mit Kebabo als Hauptort. 

3. Darfur (Darfor) oder das Reich Fur, 
eine Dafengruppe im ſuͤdoͤſtlichſten Theile der Sa— 
hara, weftlih und etwa 20 M. von Kordofan (f. 
unter Nubien), zwifchen 11° u. 15° N. Br, und zwi: 
fchen 22° u. 26° D. von Paris, am Durchſchnitte⸗ 
punkte mehrerer Karavanenſtraßen zwifchen Fezzan, 
Nubien, Egypten und Sudan. Darfur, welches 
wörtlich fo viel wie „das Land Fur“ heißt, hat im 
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füßlichen Theild mehrere, von einer angrenzenden 
Bebirgsfette herabfommende Bäche, die fich in der 
nördlichen wüften Hälfte verlieren. Der Boben 
enthält Kupfer, Eifen, Gold, Kalfitein, Ealz xc. 
und bringt Syfomoren, Ahorn , Mimofen, Reis n. 
andere Nahrungsgewächfe, Tabaf, Sefam, Pfeffer 
n.f.w. hervor. Hausthiere find Kameele, Schafe, 
Biegen, Rinder, Pferde und Efel; wilde Thiere: 
Elephanten, Nachörner, Büffel, Stachelfchweine, 
Antilopen, Löwen, Panther ıc. Die mahomes 
danifhen Ginwohner, deren Gefammtzahl 
von Ginigen zu 4 Mill., von Anderen zu 2 Mill. 
und wieder von Anderen zu gar 4 Mill. angegeben 
wird (vielleicht find 14 Mill. die richtige Zahl), find 
ein Gemiſch von Arabern und Negern (im nord» 
weftlichen Theil find zahlreiche Fellatahs) und treis 
ben Landbau, Viehzucht und lebhaften Handel. 
Gin Hauptgegenftand der Ausfuhr find Negerfflas 
ven, die inden angrenzenden Ländern Sudans eins 
gefangen werben. Darfur fleht unter einem Enl: 
tan (innenerer Zeit Ras Huffein), dem ehemals 
andy die Eultane einiger benachbarter Negerpro: 
vinzen zinspflichtig waren und der eine Garde von 
4000 Reitern mit Drahthemden und Pidelhauben, 
und 6 = bie 7000 Lanciers hat (das Fußvolf ift mit 
Bogen, Pfeilen und Schwertern bewafinet). Gr 
refidirt in Tendelty oder EI Faſcher, Et. fünöft- 
lich u.6 M.von Kobbe oder Kobeyh, Hauptſtadt 
in derMitte des Landes und am Durchſchnittspunkte 
der erwähnten Karavanenftraßen, weftlich u. 100 
M.von Sennaar, mit 2 Mofcheen, 5 Schulen und 
6000 E., faft nur aus Handelsleuten oder Sflaven 
beſtehend. Kubkabia oder Kabkabyeh, St. 
weſtlich und 8 M. von Kobbe, mit Baumwoll⸗ 
webereien, Gerbereien, Verfertigung lederner 
Schlaͤuche, ſtarkem Handel und beſuchten Maͤrkten. 
Andere Oerter Darfurs ſind Sweini, Ril und 
Dſchemaan. 

4. Waday (Wadai) oder das Neid; Waday 
(wird auf den Karten auch mit Salay Wadah 
oder Dar Borgu bezeichnet), zwifher Darfur 
und der Dafe Bilma, ungefähr zwifchen 13° und 
15° N. Br, und zwifchen 16° u.21° O. von Paris, 
befteht aus einer weiten, meift fruchtbaren Gbene 
mit einzelnen Berggrappen; auch wird der fog. 
Fittres See (f. die Einl. zu Afrika) zu Waday 
gerechnet. Die Bevölkerung beſteht aus zahl: 
reihen Arabers und Megerflämmen (nament: 
lich eingewanderten Fellatahs); herrfchende Nelis 
gm ift ver Jelam, die vielen bier befindlichen 

klaven find jedoch meift Heiden. Das Reid, Ma: 
day ift eine defpotifche Erbmonarchie unter einem 
Sultan. Der Gefandte des Sultans von Darfur 
in Gairo erzählte im Oct. 1857 dem dortigen Pro: 
feffor der Anatomie, Dr. Bilharz, in Waday herriche 
der Sultan Scherif, ein alter Mann, der zur Zeit 
ber Ankunft des Dr. Vogel daſelbſt (im 3. 1856) 
von einem Schlagfluffe getroffen und dadurch halb⸗ 
feitig gelaͤhmt und blind geworben ſei. Dies habe 
Unordnung Lande und Streit zwifchen feinen 
Söhnen zur Folge gehabt. In bderNiähevon Wara 
(Hptſt. von Waday) feiein ifolirter Berg, den nur 
der Sultan betreten dürfe; Dr. Bogel habe ihn 
aber vermefjen und näher unterfuchen wollen, und 
befhalb feier getödtet worden. Dem ſei num, wie 
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ihm wolle, genug die Haupt » und — — von 
Waday it Wara, faſt genau unter D. von 
Paris und etwa unter 14° 20 N. Br., mit einer 
ablreihen Bevölferung. Außerdem gibt es eine 
Menge Derter im Reiche. In Abhaͤngigkeit von 
Waray ſtehen die ſuͤdoſtwaͤrts Davon liegenden Berg» 
länder Rungaumd Selah. 

5. Die ͤbrigen Oaſen zwiſchen Fezzan 
und Sudan. Wenn wir zunaͤchſt der Karavanen⸗ 
ſtraße von Fezzan in ſüdlicher Richtung nach dem 
Tſchadſee folgen, fo gelangen wir von Murzuf in 
20 Tagereifen nach ver Dafe Bilma oder Wadi 
KRawas, die ver Hauptfig der Tibbus if, 
etwas über 100 M. ſuͤdlich von Murzuf liegt und 
viele Salzfeen enthält, welche einen großen Theil 
von Sudan und Nordafrifa mit Salz verforgen. 
Der Hauptitapelplag diefes Salzes ift in der Hptſt. 
Bilma, die unter 180 41'55' N. Br. und 119 
3'239. von Paris liegt. Der Sultan der Tib: 
bus refivirt in Kiobi, noͤrdlich und in der Nähe 
der Stadt Bilma ; nad Dr. Vogels Angabe fcheint 
er aber in Shimotifen (nördlih u.7M. von 
Bilma) zu refidiren. — Die Dafe Aſchenumma, 
nördlich von Bilma; ihr gleihnam. Hptort liegt 
unter IP IM. Br. und 130 20° D. von Green: 
wich; die Bewohner find Tibbus. — Eine andere 
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Oſthaͤlfte. Sudan. 


Dafe der Tibbus ift Die Dafe Jziah, nörplich von 
der Dafe Bilma und etwa anf halbem Wege zwis 
fhen Bilma und Fezzan, mit der bedeutenden 
Etadt Uigura. — Noch andere, von Tibbus be— 
wohnte Dafen find die Dafe der Tibbo Borgu 
(oͤſtlich u. O—-TAM. von Bilma, ein großes Ge— 
birgsland mit Sandebenen und dem fehr bevölfer: 
ten Dertern Borgn, Den und Butar el Om: 
jan); die Dafe Wadſchanga (ein hohes u. fel: 
figes Gebirgoland, reidy an Dattels u. Dumpalmen 
und Thieren der verfchierenften Art, zugleich mit 
einem großen Salzfee); die Dafe Agadem (micht 
mit Agades zu verwechfeln; ihr Hptort Agadem 
liegt unter 189 52° 16° N. Br. und 130 16'30° ©. 
von Greenwich; fie beflebt aus einem weiten Thal 
mit mehreren Brunnen fölllihen Waflers), und 
die Dafe Abn, ſüdſüdoͤſtlich u. TOM. von Murzuf 
und norbiweilich u. 50 Wi. von Borg, mit dem 
gleichnam. Hauptort, wo der Sultan der fog. Bel: 
fen: Tibbugrefidirt. Diefe Tibbus haben ihren 
Beinamen daher erhalten, weil fie ihre Wohnungen 
unter Kelfen bauen. — Die Daje Tibeſty over 
das Land Tibbo Reſchadeh, nordoͤſtlich u. 40 
M.von Abu, ift ebenfalls von den Felfen:Tibbus 
bewohnt und hat heiße Schwefelquellen. 


Sudan. 


Flächeninhalt: 40,000 0. M. Bevölferung: 15 Mill. Ginw. 


Sudan ift der arakifhe Maine für Migritien oder Negerland, wie dad Innere 
ded mittlern Afrifa’8 zwifchen der Sabara (im MR.) und Guinea (im ©.), jowie zwiſchen 
Senegambien (im W.) und Nubien (im DO.) vorzugsweife genannt wird, weil bier ein 
Hauptfiß der Neger ift, die auferdem das ganze übrige Afrika weft und fürweftwärts 
bis zum Atlantiſchen Meere und ſuͤdwäͤrts bis zum Kaffernlande bewohnen. 

Sudan ift im Ganzen ein Rlachland von ungefähr 1200 F. mirtlerer Höhe über 
dem Meere und kann als ein Stufenland für den Uebergang aus dem Tieflande der 
Sahara nab dem Hochlande des innern Afrika bezeichnet werden. Weite Flächen, wel« 
lenförmiges Land und mäßige Gebirge bilden den Charakter der Oberfläche. Stellenweiie 
breiten fib am Norbrande fumpfige Walpbezirfe aus. 

Der Hauptfluß ift bier der Niger, worüber das Weitere in der Einl. zu Afrika 
nachzuſehen; eben fo wie über den ebenfalls hierher gehörenden Tſchadſee. 

Dad Klima ift der Lage zwiichen den Tropen angemeffen. Es gibt zwei Haupt- 
jahresgeiten, eine trodene und eine naffe. Während ver Regenzeit iſt die gewoͤhnliche 
Mittagswärme 15° N., biöweilen aber auch 24°. Die Naͤchte find dagegen oft jo kalt, 
daß Fälle vorgefommen find, wo den Reifenden dad Waſſer in den Schlaͤuchen gefror. 

Der Produftenreichthum dieſes meift fruchtbaren Landes ift fehr groß und 
mannigfaltig. Aus dem Pflanzenreiche nennen wir nur Durrha oder Kolbenbirie 
(auch Moorhirfe genannt), Reis, Maid, audy einige europ. Getreidearten, Indigo, Baum- 
wolle, Manna, Henna, Sennedblätter, Melonen, Gurken, Yams, Kalebaffen- Bäume (kei 
manchen bat der Stamm 80 F. im Umfange), Butterbäume, Johannisbrod-, Feigen», 
Ebenholz«, Gummi» u. a. Bäume, mehrere Palmenarten, befonders und hauptſaͤchlich 
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aber die Delpalme (f. Br. 1. ©. 48). Was das Thierreich betrifft, fo bat man hier 
die europ. Haudthiere und Kameele, jodann viel Raubwild (Löwen, Panther u. f. w.), 
ganze Herden von Elephanten, noch zablreihere von Antilopen, ſodann Flußpferde und 
Krofodile im Niger und deſſen Nebenflüffen, mancerlei Affenarten in den Wäldern und 
wildes Geflügel in unermeflichen Scyaaren auf und an dem Tſchadſee. Die Erzeugnifje 
aus dem Mineralreiche find: viel Gold, audy Silber, Blei, Kupfer, Eifen u. f. w.; 
nur fein Salz, welches aber, wie wir oben geiehen haben, aus der benachbarten Sahara 
in großer Menge eingeführt wird, 

Die Mafje der Bevölkerung kefteht, wie ichon der Name des Landes andeutet, aus 
Megern, die, wie überhaupt die meiften Völker, in zahlreiche Stämme zerfallen, zum 
Theil Mahomevaner, zum Theil noch Fetiſchanbeter find, Die (weit verbreiteten und in 
Senegambien mit dem Namen Bulah8 bezeichneten, fonft aub Bellan genannten) 
Fellatahs machen infofern von ihnen eine Ausnahme, ald fie mehr oder minder ſchlich— 
te8 Haar und eine ind Kupferrothe fpielende Hautfarbe haben. Wahrſcheinlich find fie 
ein von Negern und Mauren herſtammendes Mijchlingsvolf; auch find inäbefondere fle 
dem Islam zugetban. Sie jeltft nennen ſich Fulbe im Plural und Pullo im Sin— 
gular. 

Die meiften diefer Bölkerjchaften Sudan's haben fefte Wobnſitze in Städten und 
Dörfern, treiben Landbau, Viehzucht, Außerft lebhaften Handel, und find großentheils 
ſehr geſchickt in der Berfertigung von Baummollenzeugen, Leverarbeiten, Eijfenwaaren, 
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Leinwand u. ſ. w. 


In der Ginl. zu Afrifa Haben wir einige Beis 
fpiele von den unter den Negern berrichenden 
Gräueln angeführt, und wir wollen hier noch ein 
neues hinzufügen, von welchem der Dr. Vogel 
Augenzeuge war. Dieſer begleitete Ende Mir 
1854 ven Sultan von Bornu auf einem Kriegszuge 
nach Musgo. Musgo liegt auf der Weſtſeite des 
Eerbenel (f. Ginl. zu Afrifa unter Schari), zwis 
jchen 100 und 110N. Br. Schon feit vielen Jahren 
pflegen die Beherrfcher von Bornu von Zeit zu Zeit 
einen Raubzug nad) Musgo zu unternehmen, um 
das Land auszuplündern und deſſen Bewohner als 
Sklaven wegzuführen. Auf jenem Zuge nun, 
dem Dr. Vogel natürlich nur zu wiffenichaftlichen 
Zweden fi auſchloß, wurden 4000 Menfchen als 
Sflaven fortgefchleppt und unterwegs fo abſcheu— 
lich behandelt, daß die meiften umfamen und nicht 
einmal 500 nad) Kufa gelangten. Außerdem was 
ren aber auch eigentliche Kriegsgefangene gemacht 
worden, und biefen ſchnitt man mit den ſchlechten 
Bornu : Meflern das linfe Bein am Knie und den 
rechten Arm am Ellbogen ab, und ließ die unglüds 
lichen Opfer verbinten. Mit dreien machte man 
die Auenahme, dag man ihnen nur die rechte Hand 
abhadte, damit fie hingehen und ihren Landsleuten 
fagen fönnten, was aus ihren Gefährten geworden! 
— Aus diefem allen fünnte man vielleicht geneigt 
fein, den Schluß zu ziehen, daß das ganze Neger: 
land nicht viel befier fei als eine Mördergrube, und 
daß unter ben bortigen Bölfern fein Sinn für die 
Künfte des Friedens, fein Sinn für gefegliche Ords 
nung, für eine geregelte Lebensweije oder für das 
häusliche Gluͤck des Familienleben herrfche. Allein 
man bedenfe, daß Ähnliche Oraufamfeiten, wie die 
oben erzählten, auch im civilifirten Europa verübt 
worden find (man braucht nur an die Graͤuel des 
breißigjährigen Krieges zu denfen), und doch iſt es 
feinem Menſchen je eingefallen, dieferhalb die Eu; 
ropaͤer in bie Kategorie wilder Barbaren zu ftellen. 


Die in der Ginl. zu Afrifa erwähnten Menjchen: 
opfer u. dgl. hängen mit dem Gögendienft der Ne: 
ger zufammen, und find, oder waren doch bis auf 
die neuefte Zeit, felbft bei den fonft fo fanften Hin; 
dus nichts Ungewöhnliches. Mit furzen Worten, 
bie Neger machen feine Ausnahme von der Regel, 
daß es auf der ganzen Erde nur Eine menichliche 
Natur gibt (vergl. Allg. Gin. $. 24, Bo. I. S. 59), 
und haben, wie alle Voͤlker, neben fchlechten auch 
ihre guten Seiten. Ihre tägliche Lebensordnung 
weicht namentlich bei ven mahomedanifchen Negern 
von derjenigen europäifcher Völfer, im Ganzen 
und von einigen Gigentbümlichfeiten abgefeben, 
wenig ab, und im GefchAftsverfehr befunden fie 
um Theil nicht nur Gewandtheit, fondern aud) 
—— Rechtlichkeit. So z. B. in Kano hält die 
Marktpolizei ſtreng auf Ordnung. Wenn ein bier 
gekaufter Waarenballen nach Kufa oder nach irgend 
einem anderen Handelsplaße ſpedirt worden iſt uno 
die Waare ſich dort von fchlechter Qualität aus: 
weiſt, fo wird er auf der Stelle, wie eine Sache, 
die fich von felbft verfieht, zuruͤckgeſchickt, und ber 
Name des Dylala oder Mäflers inwendig auf jedes 
Stüd gefchrieben. Nun muß der Mäfler den Ver: 
fäufer ausfindig machen, u. diefen verpflichten nach 
den Gefegen von Kano, fofort die Kaufſumme zuruͤck⸗ 
uerftatten. — Die bemerfensweriheflen Neger: 

ämme in Sudan find die Bornuer, Hauſſa— 
ner, Nufantihi, Bagirmier u. f. w.; die 
Wapdaier(f. oben Waday unter Sahara) und die 
KRundfharenin Darfur (f. unter Sahara) ges 
hören ebenfalls zu ihnen. Sie haben eine fehr 
dunkelſchwarze, oft aber auch olivenfarbige oder 
bräunliche Haut, und find meift hoch gewachfen, mit 
fehr ſtarkem Körperbau. Ackerbau, Viehzucht und 
mancherlei Gewerbe find, wie ſchon erwähnt, ihre 
Hauptbefchäftigung. Die eben genannten Neger: 
flämme und die meiften Fellatahs find Mahomeda— 
ner, und nur ein Theil ber Fellatahe, die Musgo, 
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ie Tuborl und andere Stämme im fühlichen Sudan 
ind noch Helden und Fetifchanbeter. Religions: 
fanatismus mifcht ſich hauptfächlich mit hinein, 
wenn bie Mahomedaner, wie in dem oben erwähns 
ten Fall, Raubzüge zum Sklaven⸗Einfangen nach 
Lindern der heidniſchen Stämme unternehmen. 
Sonft find jene die gebildetiten unter den Voͤlkern 
Eudans; was befonders von den Hanfjanern gilt. 
Mas die oben erwähnten Kellatahs oder Fel— 
lan betrifft (die ſich, beiläufig bemerkt, durch die 
Tugend der Neinlichfeit auszeichnen), fo find fie 
fchon fehr frühzeitig aus Senegambien in die weſt⸗ 
lichen Gebiete Sudans eingewandert. Hier lebten 
fie feitvem als ruhige Landbauer und vortreffliche 
Viehzuͤchter in dem verſchiedenen Staaten der fu: 
danifchen Fürften oder Häuptling... Doch der 
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Drud, dem fie in manchen Reihen ausgefegt was 
ren, reizte fie im Anfange diefes Jahrhunderts 
zur Empörung. @s gelang ihnen unter der Lei: 
tung geſchickter und ehrgeigiger Führer, durch pers 
fönlihe Tapferkeit und durch ihre ftarfer Reiter: 
fchaaren zwei große Meiche zu aründen, nämlidy 
das Reih Sofoto im Lande Haufja unter dem 
Scheilh Othbman oder Eultan Dandofio (oder 
Hatman Danfadio; ihm folgte 1816 in der 
Nepierung fein Sohn, der jegt verft. Sultan 
Bello), und das Reich Rabba in Nufi unter 
dem Sultan Mellam Denda. Gegenwärtig 
find jedoch dieſe Reiche theils in Fleinere Staaten 
aufgelöftt, theils bilden fie namentlich bie zwei 
großen Reihe Gando und Sofoto. 


Bevor wir zu der Beichreibung biefer und anderer Ränder Sudans übergehen, muͤſſen 
wir nothwendiger Weife erft ihre gevar. Rage im Allgemeinen und zu vergegenwärtigen 
fuchen, da die bisherige Darftellung Sudans in geogr. Handbüchern und auf den Karten 
durchaus nicht mehr ald Wegweifer benußt werben kann, feitvem durd die Erforſchungen 
europ. Reifender neuefler Zeit, befonderd des Dr. Barth und des Dr. Vogel, die ders 
maligen wirklichen Zuftände und politifch=geogr. Verhaͤltniſſe Sudans and Licht ges 


zogen worden find. 


Um jenen Zwed zu erreichen, wird ed am geeignetften fein, zunaͤchſt 


einen furzen Abriß aus Dr. Barth’8 Reifen, und fodann einen allgemeinen Ueberblid der 
in diefem Abriß angedeuteten fubanifchen Länder zu geben. 


Am 8. Dec. 1849 fchiffte ſich Dr. Barth, in Bes 
gleitung des Dr. Overweg (der fpäter in Sudan 
ftarb) in Marfeille nach Tripoli ein. Im Juli 1850 
paflirten die Reifenden auf ihrer Tour von Tripoli 
durch die Sahara nach Sudan die Dafe Rhat (f. 
unter Sahara), gelangten am 21. Aug. an bie 
Grenze des nie auvor von einem Europäer befuch- 
ten Tuarifs Königreiches Mir oder Naben (f. unter 
Sahara), und erreichten am 1. San. 1851 die 
Grenze Suban’s. Bald darauf trennten ſich die 
Reifenden, um in Kufa wieder zuſammen zutreffen. 
Dr. Barth nahm den Weg über Katfena und 
Kano (beide im Reiche Sofoto) nah Kufa (ver 
Haupt: und Nefidenzftabt des Reiches Bornu), wo 
er am 2. April 1851 anfam. Don hier aus unters 
nahm eri eine Reife nach dem, vom obern und mitts 
fern Binne oder Tſchadda durchſtroͤmten Rande 
Adamama, befuchte deſſen Hauptſtadt Sola, 
fehrte am 22. Juli nach Kuka gurüc, und erforfchte 
hierauf, gemeinfchaftlich mit Dr. Overweg, das 
norböflich von Kuka gelenene Land Kanem, defien 
Hauptſtadt Mao iſt. Don dort nach Rufa zuruͤck⸗ 
fehrend, wenbeten fich die beiden Reiſenden fühöft: 
lich and drangen, bei Mandara vorbei (das Land 
Mandara oder Mandra liegt fülich und 15—OM. 
vom Tfchabfee) durch Mus go hindurch bie zum 10. 
Grade nördlicher Breite vor. Bon Ende März 
bis Ende Auguft 1852 bereif’te Dr. Barth das, anf 
der Oſtſelte des Schari liegende Land Bagirmt, 
deſſen Hauptflabt Mafena iſt. Wiederum nad 
Kufa zurüdgefehrt, verließ Dr. Barth am 25. Nov. 
1852 diefe Stadt, um ſich nach der berühmten 
Stadt TZimbuftu (Tombuftu) zu begeben , wo er 
am 7. Sept. 1853, nachdem er fich fhr einen Gefand: 
ten des türfifchen Sultans ausgegeben und dadurch 
den Iutritt ermöglicht hatte, feinen feierlichen Eins 
zug hielt. Auf dieſer Reife entdeckte und erforfchte 


er zwei große Neiche, die zuvor nicht einmal den 
Namen nad) befannt waren, nämli Gando und 
$ amdsAllabi, blieb faft ein ganzes Jahr (bie 

. Iuli 1854) in Timbuktu, umd fegte am 8. Sept. 
1855 in Marjeille feinen Fuß wieder auf europaͤi⸗ 
fhen Boden. 


Aus diefen furzen Andeutungen aus Dr. Barth's 
(und indirect auch Dr. Bogel’e) Reifen haben wir 
num fchon halb und halb einen Ueberblid uber die 
bemerfenswertheften Finder Eudan’d gewonnen. 
Bon politifchen Grenzen Sudan's kann durchaus 
nicht die Nede fein, fondern hoͤchſtens nur vongeo: 
graphifchen, und diefe find im Süden, d.h. 
füdfich vom 9. Grade nördlicher Breite, oder, beffer 

efagt, füblich von den Musgo- und Tuboriständern 
(bie wohin Dr, Bogel vordrang) zur Zeit noch ganz: 
lich unbefannt. Im DOften wird nicht nur Wadai, 
fondern auch Darfur zu Eudan gerechnet ; doch wir 
baben dieje beiden Länder oder Reiche, bes Zuſam— 
menhanges wegen, unter Sahara befchrieben, und 
nehmen Bagirmi als das Öftlichfte Sudanland und 
ungefähr ven 17. oder 18. Grad oͤſth Länge von 
Paris ale Sudan’sgeogr. Oftgrenze an. Im Rots 
den gilt uns im oͤſtlichen Theil Kanem (mörblic 
vom Tfchadfee) und im weitlichen Theil Timbuftn 
als das nördliche Subanland, und im Weſten 
Bambara. Im Grunde ift es einerlei, ob man 
Sudan's Grenzen in Sahara, oderin Senegambien, 
oder in Ober-Öuinen hineinzieht, oder nicht, ſofern 
man nur das Mefentliche über Eudan und befien 
verſchiedene Länder erfährt, und ber allgemeine 
ueberblick moͤglichſt erleichtert wird. Diefen alls 
gemeinen Ueberblid gewinnen wir am leid 
teften, wenn wir ben Lauf bes Niger von deſſen 
Mündung hinaufwärts verfolgen, uns dann ofl- 
wärts wenden und dabei überall bie Lage der be: 
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merfenswertheften fubanifchen Länder fummarifch 
angeben. 

Nah der Aufnahme bes Tſchadda bat der 
Stromlauf des Niger eine entfchieden fühliche 
Richtung, die auch fein mittelfter und Haupt-Münz 
dungsarm, der Nun, im Allgemeinen beibehält. 
Fährt man alfo ven Niger hinauf, fo hat natürlich 
der Vorbertheil des Rahrzeuges bis zur Tſchadda⸗ 
münbung fortwährend die Richtung nah Nor: 
den, und nicht etwa nach Oſten. Nicht nur das 
ganze Niger: Delta, fondern auch das Land > M. 
höher hinauf, wird geographifch noch zu Ober⸗Gui⸗ 
nea gerechnet. Dann aber beginnen die Sudan— 
länder, unb bier haben wir zunähft linfe das 
Land Jarriba ober Darriba. Meiter hinauf 
fommen wir indas Nufi- und andere mehr ober 
minder felbfiftändige Bullos oder Kellatahs 
Neiche, deren Namen wir unten in der Topogras 
phie erfahren werden. (Mir nennen bier einſt⸗ 
weilen nur Kakanda und Borgu.) Im Nord» 
weiten und bann Meften derfelben liegen, und zwar 
auf der rechten oder öfil. Seite des obern Niger 
(noch ziemlich weit oberhalb Timbuftu’s) die Neiche 
HamdsNllabi und Bambara (legteres fühlich 
von jenem), und auf ber linfen over weftlichen Seite 
Melle. Haben wir jene Pullo» oder Fellatah— 
Reiche hinter uns, fo find wir indem großen Neiche 
Gando, als defien Provinzen oder politifche Bes 
ftandtheile Jauri (auf dem linfen oder öftlichen 
Nigerufer und ungefähr zwiſchen 11° u. 11° 30° 
N. Br), Dendina (ebenfalls meift aufdem linken 
Nigernfer und an der Morbweftfeite von Jauri), 
das Meifte von Kebbi (an der Morboftfeite von 
Dendina), Burma (an ber Weſtſeite von Denbina 
und auf bem rechten oder weftlichen Nigerufer), 
Mauri oder Arewa (an ber Nord» und Nordoſt⸗ 
feite von Kebbi und etwa 16M. öftlid) vom Niger), 
Zaberma (nördlich von Dendina und nordweſt⸗ 
waͤrts von Kebbi, auf beiden Ufern, jeboch meift auf 
dem linfen oder öftlichen Ufer bes Niger) und felbft 
Nufi (ſ. oben) aelten: obwohl man hierbei nicht an 
einen europ. Staatsorganiemus denfen muß, denn 
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die eben genannten Ränder bilden nicht etwa Pro- 
vinzen des Sandoreiches in dem Einne, wie z. B. 
Sclefien, Pommern und Brandenburg en 
ber Preuß. Monarchie find, fondern fle find faktiſch 
beinahe ganz unabhängig vom Gandereiche, fönnen 
böchttens als deſſen Bundes» oder Vafallenflaaten 
betrachtet werben und ftehen überhaupt nur in 
einem lockern Berbande mit ibm. Dom Gando: 
reiche gelangen wir flromaufwärts in das Reich 
Sonray, und haben wirbiefes paffirt, fo find wir 
im Reihe Timbuktu. Nunmehr wenden wir 
uns, und zwar weit oberhalb der Tjchabbaeinmün- 
dung in den Niger, oſtwaͤrts nach bem Tſchadfee zu, 
und bier haben wir zunaͤchſt an der Oſtſeite des 
Sandoreiches das große Reich Sokoto, als deſſen 
Movinzen oder politiſche Beſtandtheile (uͤbrigens 
nur in dem Sinne wie es von den ſog. zn. 
des Sandoreiches ſchon bemerft ift) der Fleinere oͤſt⸗ 
liche Theilvon KRebbi(f. oben), Zanfara (oͤſtlich 
von Kebbi), Go ber (nördlich von Zanfara und auf 
dem nörblichen oder rechten Ufer des Rebbiflufies, 
eines Nebenfluffes des Niger) und Katfena (an 
der Dftfeite von Zanfara) gelten. Zwiſchen dem 
Neiche Sofoto und dem Tichadfee liegt dag Reich 
Bornu, deffen norbweitliche Provinn Dama— 
gram iſt. Norboftwärts vom Reiche Bornu liegt, 
auf ber Nordſeite ves Tſchadſee's, das Reich Ka: 
nem (nicht etwa mit Kano zu verwechieln, welches 
eine zum Sokotoreich gehör. Stadt if). Südlich 
vom Bornureiche liegen Mandara, Musgo und 
Tuburi, und öflich von biefen liegt, auf dem rech— 
tem ober öftlihen ScharisUfer, das Neih Ba: 
girmi. Endlich, wenn wir ben Tſchadda oder Bi: 
nue, ben Hauptnebenfluß des Niger, hinauffahren, 
fommen wir an verfchiebenen, rechts n. linfs liegen 
den Sudanländern vorbei, deren Ramen wir umtenin 
der Topographie fennen lernen werben, und gelan: 
aen dann im das große Reih Adamava (au 
Bumbina genannt), welches vom obern Tſchadda 
durchitrömt wird, jedoch hauptiächlich zwiſchen ihm 
und feinem Hauptnebenfluß,, dem Faro, alfo mehr 
auf der Weftfeite des obern Tſchadda, Tiegt. 


Die im Borftehenden beobachtete Ordnung oder Neibefolge der Subanländer mollen 
wir nunmehr auch in der Topographie beibehalten, und demnach mit der Beſchreibung 
ded, etwa 60 M. in norbweftliher Richtung von ber mittelften Niger» oder der Nun« 
Mündung liegenden Reiches oder Landes Jarriba den Anfang machen. 


1. Das Land oder Reich WVarriba (Jar: 
riba), auch Eyo, am ber Norboftgrenge bes zur 
Eflavenfüfte Ober - Gninea’s gehör. Königreichs 
Dahomey, iſt gebirgia (durch das Kong»Gebirge), 
wafferreich und fruchtbar, größtenteils von heids 
nifchen, jedoch auch vielen zum Chriſtenthum bes 
fehrten Negern bewohnt, außerdem von Fellatahs, 
die in neuerer Zeit als Eroberer eingebrungen find, 
foll 100,000 Bewaffnete ftellen fünnen u. enthält: 
Abbeunkuta, jegige Hauptſtadt u. Refidenz bes 
Landesbeherrfchers, am Daun, mitgroßem Gewerb⸗ 
fleiß, befonders bedeut. Kabrifation von Leder⸗ und 
Töpferwaaren, u. 50,000 @., worunter fehr viele 
hriflie, aus Eierra Leona nefommene Neger. 
Katunga (au Eyo oder Eyeo), bisherige 
Haupt» und Reflvensflabt, am Abhange und am 
Buße einer Dergreihe, nordnordweſtlich u. TOM. 


von ber Nigermündung, {ft mit Mauern und Gras 
ben, fowie von einem dichten Walde umgeben, bat 
einen Umfang von 34 M. und eine ftarfe Bevölfes 
rung. Bohu, jegt verfallene ebemal. Hptft. des 
Reiches Jarriba. Aufn, Handelsftadt im Kongs 
Gebirge, ſuüͤdweſtlich m. 18 M. von Katunga, mit 
20,000 @. Eeitdem die Kellatabe im Lande Fuß ges 
faßt, haben fie die Stadt Alorie, ſuͤdlich u. wenige 
Meilen von Katunga, angeleat, welche jept ſchon 
größer als biefe bisher. Hauptftabt fein foll, ba ent: 
lanfene Sflaven von allen Seiten hierher fommen. 
Jedenfalls ift Alorie eine fehr große und blühende 
Gewerbs⸗ u. Handelsftabt, eben ſo Larr o. Auch die 
feſte Stadt Rakka, am Niger, iſt von den Fella— 
tahe angelegt worden. Don den uͤbrigen Staͤdten 
lieat Dfchanno (oder Janna, auch Jenna) in 
einem Moraſt und nur durch eine Bruͤcke zugänglich 
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(mit 10,000 E., vortrefflihem Indigobau, ausge⸗ 
zeichneten Indigofärbereien und lebhaftem Handel) 
im füplichen Theile, und Kifchi (fehr groß und 
auf einem hohen fenfredhten Helfen liegend) im 
nördlichen Theile des Reiche. 

2. Das Kellans oder Fellatah-Land 
ruft oder Nupi (auch Nife), ungefähr unter 9° 
N. Br., auf beiden Seiten, befonders aber ber öfts 
lichen Seite des Niger, oberhalb ver Ginmündung 
des Rudunia, ander Nordoſtgrenze des Jarriba:Rei: 
des. Es ift ein von Mittelgebirgen (namentlich 
dem Admiralitätss Gebirge) durchzogenes, 
wohl bewäflertes und, befonders an Getreide, fehr 
fruchtbares Land, bewohnt von Fellatahsu. den N us 
fantichi, einem der gewerbfleißigften u. gebildet» 
ften aller Negervölfer. Die hier verfertigten Baum= 
wollzeuge werden fehr hoch gefchägt. Nufi gilt zwar 
als ein politifcher Beftandtheil des Gandorei— 
ches (ſ. oben), ift aber faftifch eine unumfchränfte 
Erbmonarchie unter einem eigenen Eultan. Hier⸗ 
her gehoͤren: Wabba, Hptfl. am linfen Nigerufer, 
etwa 40 M. oberhalb der Tfchaddaeinmündung in 
ben Niger, Öftlih u. 10 M. von Katunga (I. 
oben), in einer fehr fruchtbaren Gegend, mit 
ausgebreitetem Handel, bedeutender Fabrifation 
verfchiedener Etoffe, namentlih Berfertigung 
von Matten, die in ganz Afrika geſchäaͤtzt find, 
großem Sflavenmarft u. 40,000 E. Bei der 
Stadt Rabba bildet der Niger die fumpfige, 
beinahe 2 M. lange und auch ziemlich breite Inſel 
Sagoſchi (oder Zagoſchi, Fommt auch wohl uns 
ter dem Namen Zazoghie vor), deren früherer 
Häuptling der „König der bunfeln Gewäffer‘ in 
ber Landesſprache genannt wurde und eine Rlotte 
von Ganots unterhielt. Die auf der Anfel, 
und Rabba gerade gegenüber liegende Stadt, 
Sagoſchi oder Zagoſchi wird von ven Englän- 
dern fehr bezeichnend das afrifanifhe Mancheiter 

enannt, indem fie zu den größten Manufafturftäd- 

en des Nigerlandes gehört und ihre Bewohner alle 
Arten von Eudanfloffen verfertigen. Die Baum: 
wollzeuge Sagoſchi's find in ganz Afrifa berühmt. 
Zabra, St. am May: Darrow (einem feinen Ne: 
benfluffe des Niger), nörplich u. 15 M. von Nabba, 
mit lebhaftem Handel u. 20,000G. Knlfa oder 
Kulfu, wichtige Gewerbe » und Handeleftadt, am 
May: Darrow und in der Nähe vow Tabra, mit 
15,000 @., meift Mahomedanern. Litfchi, große 
u. fehr bevölferte St. am Niger. Bajebo und 
Layaba (oder&ever), zwei blühende Staͤdte am 
Niger, von denen bie erftere lebhafte Schifffahrt 
bis hinab zum Meere treibt. 

3. Das Fellatah-Land Kafanda (auf 
Kakunda oder Kafundi), auf dem rechten Nis 

erufer, zwiſchen dem vor. Reiche und dem Kong— 

ebirge, mit ben bie 3000 8. hohen Rennell: 
Dergen. Politiſch befteht dieſes Land aus vielen 
Fleinen unabhängigen Staaten ohne ein nemeinfas 
mes Oberhaupt. Giner diefer Staaten ift bat fog. 
Reich Egga, mit: Eg ga (kommt auch wohl unter 
dem Namen Schabi vor), Hptſt. am rechten Ni: 
nerufer, unterhalb oder offüdöftlich u. 2OM. von 
Nabba, ganz von Sümpfen und Waffer umgeben, 
mit wichtigem Handel, einer fehr großen Anzahl 
von Nigerfahrzeugen u. 8000. Gin anderer 
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Staat im Kafandastande iſt das ſog. Reih Ka: 
Fanda,mit: Kakanda (oder Kafunda, aud 
Kafunmdi, ferner Iboda oder Buddu), Hptil. 
am rechten Nigerufer, unterhalb oder jüooftl. u. 
6 M. von Gaga, ift eigentlich eine Gruppe von 3 
neben einander liegenden Dörfern und der Sitz eines 
unumfchränften Haͤuptlings, mit friedlichen, aut: 
müthigen u. gewerbfleigigen Ginwohnern. Nichte: 
defloweniger wird hier ein Sflavenmarft abgehal: 
ten. Andere, mehr im Ehdweften liegende Etaaten 
find zunäͤchſt Moſi und Wangara (am weflich⸗ 
ften), fodann namentlid) Addafudia, Aſſafudah, 
Babafanda und Zabafano, mit gleihnam. gro: 
fen u. umwallten Fabrif: u. Handelsfiäpten. und 
einer fehr gemifchten Bevoͤlkerung, über welche die 
mahomedanifchen Fellatahse herrihen. — Der 
Stadt Kafanda gegenüber liegt auf dem linken Ni: 
geruferder Fellatahftaat Efitafo, mitdenam 
linfen Stromufer liegenden fleinen Etäbten Agar 
woh, Jawah, Rigadoh, Arraund Edſchina— 
bah. Etwas entfernt vom linken Ufer u. 6M. 
oberhalb der Einmuͤndung des Tſchadda in ven Ni: 
ger, liegt Kattam Karafi, eine Handelefadt von 
fehr beträchtliher Größe. Zwiichen ihr und dem 
Tſchadda ift der Heine Etaat Igbira, mit dem 
Drte Dgba, der am rechten Ufer des Tſchadda, 
5 M. oberhalb ver Mündung vefielben in den Niger 
liegt u.250@. hat. An der Oſiſeite des Igbira— 
Etaates liegt der Staat Wanda, mit den Ruinen 
der großen Stadt Banda oder Funda, bie ein 
Hanpthandelsplag in diefem Theile Afrifa’e, mit 
Mällen von 20%. Höhe und einem 30 F. tiefen 
Graben ümgeben war, und eine Bevölferung 
von 70,000 E. hatte. Jim aha, jegige Gptſt. 
des Panda⸗Staates, am rechten Ufer dee Tſchadda, 
TM. oberhalb der Muͤndung deffelben in den Niger, 
mit 3500 E. An der Dfifeite des Panda : Staates, 
und ebenfalls auf dem rechten Tihaddaufer, liegt 
der Etaat Baffa, mit Erufo, Hptort am rechten 
Ufer des Tſchadda, 17 M. oberhalb ver Mündung 
deffelben in den Niger, mit 600@. Gin anderer 
Drt des Baffa : Etaates it Dfetta, am rechten 
Tichaddaufer, 6 M. unterhalb Grufo’s, mit 160 @. 
Den legtgenannten 3 Staaten Jgbira, Panda und 
Baſſa gegenüber liegt, auf demlinfen Tſchaddaufer, 
der Etaat Afpoto, mit den Städten Abatſcho 
(am linfen Ufer des Tſchadda, 13 M. oberhalb ver 
Mündung deffelben in den Niger, mit 1200 6.), 
Amaran (am Tfchabda, unterhalb Abaifcho’s, 
mit 2000@.), Kende (am Tſchadda, unterhalb 
Amarans, mit 160@.), Ig beg be (am linfen Ufer 
des Niger, dicht unterhalb der Ginmündung des 
Tſchadda in denfelben, mit5000 E.) und Irste 
en Nigerufer, unterhalb Igbegbe’s, mit 
1 .) 


4. Borgu (auch Burgn), eingebirgiges, gut 
bewäflertet, frudytbares und flarf bevölfertes Land, 
groͤßtentheils auf dem rechten und nur zum Theil 
auf dem linfen Nigerufer, an der Nordgrenze des 
Reiches Nufi, aus vielen größeren und Fleineren 
Staaten, beberrfcht don Erbfürften, unter denen 
die von Buffa, Niki, Wawa und Kiama die 
maͤchtigſten find und in den gleichn. Hauptſtaͤdten re; 
fiviren, beftehend. Buſſa, St. u. widt. Handels: 
plag, am rechten Nigerufer, norbnorbwefll. u. 17 M. 
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von Rabba und in der nämlichen Richtung 85 M. 
von der Nigermündung (d. h. die Flußkruͤmmungen 
nicht mitgerechnet), ift mit Wall und Graben ums 
geben und hat 12,000 @. In der weiten fruchtbas 
ren Umgegend wird Landbau und ſtarke Viehzucht 
getrieben. Der Niger bietet bei Buffa eine mädh: 
tige Waſſermaſſe dar, hat jedoch unterhalb der 
Stadt Stromfchnellen, in denen der berühmte Rei: 
fende Mungo Park 1808 feinen Tod fand. Etwas 
unterhalb Buſſa's ift die Fähre von Comie, welche 
vie Hauptpaffage zwifchen Hauffa und der Küfte 
bildet. Wawa oder Womwu, Gt. auf dem rechten 
Nigerufer, jedoch mehrere Meilen von dem Strome 
entfernt, fühfüpnweftlich u. 10 M. von Buffa, if 
Auferfi lebhaft durch die hier faft unaufhoͤrlich 
durchpaffirenden Karavanen aus Haufla, treibt 
wichtigen Handel und hat 20,000G. Mifi, große 
und volfreiche Stadt, weftlich von Wawa, Sitz eines 
der mächtigften Herrfcher in Borgu, der vorzugs⸗ 
weife den Titel eines Sultans von Borgu führt 
und von dem 70 anſehnliche Städte abhängen follen, 
deren Häuptlinge ihm junge und fchöne Mädchen in 
feinen Harem liefern müflen. Kiama, große 
Handelsftadt, weſtſuͤdweſtlich u. 8M. von Wawa, 
bat 30,000 E. und ift ver Sitz eines Königs, deſſen 
Balaft im Innern mit guten Bilpniffen Georas IV., 
des Herzogs von Mellingten u. a, ausgezeichneter 
Britten auegeſchmückt ih. Die Stadt treibt beveus 
tenden Handel und liegt am Durchgangepunkt 
großer Salz» und Gurnunuß:Raravanen. — Eid» 
weftwärtsvon Borau liegen die bereits oben ermähn: 
ten Laͤnder oder Reihe Moſi (ungefähr awifchen 
11° u. 120 N. Br. und awifchen 19 u.50 |. von 
Paris) und Wangara (faft genau unter vem 10, 
Grade nördl. Br. und zwifchen 4° u. 90 W. von Pas 
ris, alfo jüdlich und firdweitlich von Mofi). Weſt⸗ 
wärts von Borgu liegt zum Theil auf der linfen, 
hauptfächlih aber auf der rechten oder öftlichen 
Seite des obern Niger, unter 13 N. Br. u. zwifchen 
6° u. 9° W.von Paris, das Reid Bambara oder 
Bambarra, unter einem unumfchränften Grbfürs 
ſten Rehend und von den meift mahomedanifchen 
Bambarranernu. anderen, zum Theil noch heids 
nifchen Negerftämmen, auch von Fellatabs und einer 
geringen Anzahl Mauren bewohnt. Die Ginwohr 
ner treiben Landbau, Viehzucht, Handwerfe u, Hans 
del. Hierher gehören: Sego, Haupt: und Reil- 
denzſtadt, im Mittelpunfte des Reiches, beftebt aus 
4 ummauerten Theilen, von denen 2 auf dem linfen 
und 2 auf dem rechten Ufer des obern Niger liegen, 
und durch Flußfaͤhren mit einander in Verbindung 
ſtehen, liegt fünfüdweitl. u. 90 M. von Timbuftu, 
und hat geräumige Strafen, Häufer von Lehm, aber 
fauber mit Kalf beworfen, zahlreiche Mofcheen, 
ausgebreiteten Handel u. 30,000 G. Der Niger 
bat bier bereits eine Breite wie die Themfe bei 
London, und ift ftets fehr belebt. Jamina (Das 
mina), St. am Niger, mit wichtigem Handeln. 
10,006. Marrabu(Marabu), Et. am Ni: 
ger, mit bedeut. Salzbandel. Bammafı, Et. 
am Niger, treibt ebenjalls wichtigen Salzhandel. 
Sanfading (Sanfanding), fehr beveut. Han: 
deleſtadt am Niger, unterhalboder nördlich n. 10 M. 
von Sego, mit 11,000 &. Andere mehr oder min: 
der wichtige Handelsflädte des Bumbara s Reiches 
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find Kulifora, DamaoderJama, Sami umb 
Silla (die nördlichfte), ſaͤmmtlich am Niger. — 
Nordweſtwaͤrts vom Bambara » Reiche liegt auf der 
linfen oder weltlichen Seite des obern Niger, unges 
fähr unter 14° N. Br. und awifchen 8° u. 110 W. 
von Paris, das Neih Melle, und auf der andern 
oder oͤſtlichen Seite des obern Niger liegt, nordoſt⸗ 
wärts von Bambara » Reiche, zwifchen 13° 30° u. 
15° N. Br. und zwifchen 5° u. 6° 30‘ W. von Pa⸗ 
rie, das Fellatab-Reih Hamd-Allahi 
(mit der gleichnam. Hpiſt. u. den Etäbten Iſaca 
und Sofara oder Kafa), von dem Dr. Barth bie 
erfte Kunde nach Europa gebracht bat, und weldhes 
eine weit ausgedehnte Macht ausübt, felbft in ge: 
wiſſer Beziehung über Timbuktu. — Unter Bam: 
bara (f. oben) fland im erften Jahrzehend dieſes 
Jahrh. das jetzt von einem unabhängigen Erbfür: 
fien beherrfehte Reich Maffina, in der Nähe von 
Hamds Allahi und dem Debo⸗See, mit: Dſchinnie 
oder Jenné, Hptſt. auf einer Niger» Infel, mit 
ftarfer Kabrifation feiner Goldwaaren, bedeut. 
Bold» und Salzbandel, einer großen Mofchee, einem 
von Buben mit europ. Waaren umgebenen Markt: 
plage, lebhafter Flußſchifffahrt u. 12,0006. Jenné 
ift eine der wichtinften Handelsftädte von ganz Ni⸗ 
gritien und mit einheimifchen u. europ. Maaren fehr 
reichlich verfehen. Die hiefigen Kaufleute werden 
als gaftfrei und höflich in ihrem Benehmen geſchil⸗ 
dert. — Zwifchen dem Debo⸗See und Timbuftu 
liegen die Landichaften Banan (deren Ginwohner 
Sandban, ftarfe Viehzucht, Handel, Flußſchifffahrt 
nach Iennd und Timbuftu treiben, auch wollene u. 
baumwollene Zeuge zur Ausfuhr verfertigen) und 
Diriman (mit dem am Niger liegenden Dorje 
& a, wober Sammelplap aller nach Kabara, Tim: 
buftu’e Hafen, fahrenden Ganoes iſt und ein lebhaf⸗ 
ter Berfehr herricht). 

5. Das Feilatah-Land Jauri, auf dem 
linken Ufer des Niger, der es von bem Borgu⸗Staate 
Buffa trennt (zwiſchen 119 u. 11030’ N. Br.), 
{ft volfreich und fruchtbar, wird als ein politifcher 
Beſtandtheil des Reiches Band o betrachtet (f. 
oben), fteht aber fonft unter einem eigenen Fürften, 
der früher fehr mächtig war, und enthält viele 
Städte und Dörfer, darunter : Jauri oder Danri 
(wird übrigens häufig auch Alyori oder Alori 
genannt), Haupt: und Nefidenzftadt unweit des lin» 
fen Nigerufers, oberhalb oder nördlih u. 17 M. 
von Buffa und in der nämlichen Richtung 34 M. 
von Nabba, ift mit einer Lehmmauer umgeben 
und von außerordentlich aroßem Umfange, mit fehr 
ſtarker Bevölkerung, welche Weizen, Reis und In: 
digo baut, Baummollzeuge und Saͤbel verfertiat, 
Schießpulver bereitet u. dgl. m. Mofile, Et. 
oͤſtlich u. 3 M. von Jauri. 

6. Das Land Dendina, auf beiden Seiten, 
bauptfächlich aber auf der linfen Seite des Niger, 
im SD. von Jaurl begrenzt, iſt ſchon feit langer 
Zeit von den Dendi, einem hier eingewanderten 
civilifirten u. gewerbthätigen Tuarif:Stamme, bes 
wohnt, bildet einen pelitifchen Beſtandtheil des 
Gando:-Meihesn. enthält: Gaya oder Gayun, 
Hytft. am linfen Nigernfer, oberbalb oder nordweft: 
lich u. 27 M. von Jauri, if der wichtigſte Handels. 
plaß des Landes. Auf dem rechten Ufer, unterhalb 
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oder fühl. u. 2M. von Gaya liegt die Stadt Raris 
manna. Außer Gaya treibt auch Bunſa (St. 
am Kebbifluß, oftnorböftlich u. 12 M. von Gaya) 
wichtigen Handel umd gehört mit Gaya und Jelu 
(&, norböftlich u. EM. von Gaya) zu den größeren 
Staͤdten bes Landes. 

7. Das Fellatah-Reich Gando (ſ. oben), 
auf beiden Seiten, beſonders aber auf der oͤſtlichen 
Seite des mittlern Niger, und vom Kebbifluß in 
defien unterm Laufe durchſtroͤmt; fein jepiger Des 
berrfcher heißt Kbalilm umd if, nad Dr. Barth’s 
Aeußerung, ein Berächter alles Außern Glanzes, 
aber nicht aus irgend einem feften Princip, fondern 
mehr ans gewöhnlicher Gleichgültigfeit. Das 
Reich ift benannt nah Gando (fo nennen es bie 
Fellatah’s, wogegen bie Hauſſauer Gondu fagen), 
Haupt: und Refivenzftadt in einer Ebene, zwiſchen 
dem Kebbi und deſſen Nebenfluß Zoma, öftlih u. 
27 M.von Gaya (f. oben unter Dendina) und ſuͤd⸗ 
wefllich u. 13 M. von Sofoto, mit lebhaft. Handel. 
Gando liegt im Umfreife der GandoProvinz 
Kebbi, benannt nad Kebbi, St. am linfen Ufer 
des gleichnam. Fluſſes, weitlich u. 7M. von Gando. 
Dfchega, wichtige Handelsftadt am Zoma (Neben: 
fluß des Kebbi), ſüdweſtlich u. 7, M. von Gando. 
Andere hierher gehörende Etädte find Tambanel 
(füdlih u.2M. von Gando) und Argungu (am 
linfen Kebbiufer, nördl. u. 4M, von Gando). Die 
Provinz Mauri oder Arewa, ander Nord⸗ und 
Nordoſtſeite der Provinz Kebbi, mit den Dertern 
*aralara (nordweſtl. u. 12 M. von Gando), 
Dammana und Dambupgel (die beiden letztge— 
nannten Derter liegen öftl. und nicht fehr fern von 
Karakara). DieProvinz Zaberma, ein frucht: 
bares Weideland hauptfächlich anf dem linken Nis 
gerufer, im W. der vor. Provinz, im NW. der Pros 
vinz Kebbi u. im MN. von Dendina, mit: Dofo, offene 
Provinzialbptft., norbweitl.u.17M. von Gando und 
norbnotböftl. u. 124 M, von Gava. Teggaſar, 
Immanan und Kurfay, Dörferram Dallul 
Bofo, einem, an Natron und Frifchwafler- Quellen 
reichen und weiten Thale, welches fih von S. nach 
M. quer durch die Provinz zieht. Die Provinz 
Gurma, auf dem weflichen oder rechten Niger: 
ufer, an ber Weftfeite des oben befchriebenen Landes 
Dendina, mit: Say, Vrovinzialhptſt. auf einer 
Nigerinfel, oberhalb oder morbnorbwefll. u. 7 M, 
von Gaya und weftnorbweft. u. 30 M. von Gando. 
Adafudia, St. wehl.n.3OM.von&ay. Daf 
auferbem bie bereits oben abgefondert befchriebenen 
Linder Nufi, Jauri und Dendina ebenfalls 
als Provinzen oder politifche Beitandtheile des Gans 
do⸗Reiches betrachtet werben, ift bei ihrer Befchreis 
bung fchon erwähnt worden. 

8. Das Reid Souray, auf beiden Seiten, 
jedoch hauptfächlich anf dem rechten oder weftlichen 
Ufer des Niger, awifchen dem Reiche Gando und 
Timbuktu, mit: Gago over Garo, alte berühmte 
Hauptftadt des einft fehr mächtigen und weit ausge⸗ 
behnten Sonray » Reiches , oberhalb oder nordnord⸗ 
weftlih u. 75 M. von Say (f. vorftehenp unter 
Gurma) und unterhalb oder fühöftlich u. 22 M. von 
Timbuktu, if übrigens jegt mur noch ein Fleines 
Dorf oder eine Dorffchaft. Die herrſchende Beväls 
ferung des Eonray s Reiches bildet der Negerſtamm 
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ber Sonrayer, doch find auch bie Fellatahe 
fehr zahlreich, namentlich in den Provinzen ober 
Ländern Jaga (an der Norbweflgrenge von Ourma, 
mit der Stadt Sebba), Libtafo (an der Nord⸗ 
wefifeite von Sana, mit den Städten Dora und 
Arribinda), Gilgodfchi (an der Weffeite von 
Libtafo, mit dem Fleinen Orte Dſchibo) umd 
Dalla (norbweitlih von Libtafo und Gilgodſchi, 
mit den Dertern Mundoro, JSfajeundBone). 
— An derMorbfeite des EonransMeiches u. auf dem 
linfen Nigerufer wohnen die Gllimmeden, ein 
Tuarifftamm, unter einem Sultan, defien Reflvenz 
norbnorböfllih u.5 M. von ago, der Hrtfl. Sons 
ray’s, liegt. — An der Norbiweflfeite bes Sonran- 
Reiches wohnen die Jregenaten-Tuariks, 
und bier liegt, an einem Nebenfluf des Niger und 
füdlich u. 15 M. von Timbultu, die Etabt Sara» 
jamo, wo Dr. Barth; am 1. Sept. 1853 nad} Tim: 
buftu fich einfchiffte. 

9. Das Reich Timbuktu, norbweitwärts 
vom Reiche Sonray, ift das nörblichfte Land im 
weltlichen Theile Sudan's, fo daß es zum Theil ges 
wiffermaßen fchon zut Sahara gebört, war im Mit: 
telalter, namentlich im 14. Jahrb., ein mächtiger 
Staat, von dem viele andere benachbarte Reiche ab: 
bingen, doch von 1672 bis 1727 dem Kaiferthume 
Maroffo und feit 1795 bald dem Könige von Bam: 
bara, bald dem von Hauſſa zinspflichtig, und wird 
negenwärtia von einem arabifchen oder maurifchen 
Sultan beherriht (EI Bafan war fein Name zur 
Zeit der Anmwefenheit Dr. Bartb’s in Timbuktu), 
der religidfes und meltlichee Oberhaupt gualeich ift 
und als eine Art Pabſt feinen Einfluß bie nach 
Gando, Maffina und Bambara ausdehnt. Nichte— 
deſtoweniger fteht er in einem politifhen Abbän- 
aigfeite-Verhältniffe au Sonrap, indem 
Timbuktu einen Beſtandtheil dee Sonrav-Reiches 
bildet. Die Bevoͤlkerung des Reiches beſteht haupt⸗ 
fächlih aus Sudanefen (namentlich Kellatah’e 
und Sonrayern) und Arabern oder Mauren 
(zum Theil auch aus Tuarifs), die fih ale politifche 
Parteien bäufia feindlich nenemüberfiehen. Ale 
Dr. Barth im 3. 1853 auf dem Wege nad ber 
Hauptftadt Timbuftu war, unterflügten ihn bie 
Mauren over Araber in feinem Vorhaben, bagenen 
wollten die Endanefen ihn nicht in bie Stabt und 
ſpaͤter micht wieder beranelafien, bis ihm jenes 
wie dieſes endlich dennoch alüdte, indem er den 
Sultan und deſſen Angehörige anf feiner Seite 
hatte, Hierher gehören: Timbuktu (in Gurora 
am meiften unterbem Namen Tombuftu befannt), 
Haupts m. Refidenzftabt des Timbuftu-Reichee, nörd: 
lic und etwas über 1 M. vom Niaer, in einer meiſt 
unfruchtbaren und unbebauten Ebene, ift eine ber 
bedeutendſten Fabrik: und Hanbeleftädte Eudan's, 
wird daher auch in den dortigen Gegenden bie „Rd: 
nigin der MWüfle‘ genannt, bat über 20,000 @. 
(hauptſaͤchlich Sudaneſen und Mauren, anferbem 
befinden fich darunter auch viele Raufleute aus Gha— 
dames, bie der Handels wegen fich hier aufhalten), 
und liegt, nach Dr.Barth’s Angabe, unter 18° 348“ 
N. Dr. und 4° 6“ W. von Paris, dagegen nach Io: 
marb’® Angabe unter 17° 50° N. Br. und 6°0’M. 
von Paris. Timbuftn beiteht auf der eigentlichen 
Stadt und mehreren, diefelbe anf allen Seiten ums 
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aebenden Vorſtaͤdten. Die innere ober eigentliche 
Stabt ift im Dreieckform gebaut, deren Spige nad) 
Norden aerichtet iſt. Sanfore ift der nörblichfte m. 
ältefte Stadttheil, an defien Südſeite der Stabts 
theil Bagindi liegt. Diefer grenzt mit feiner Weſt⸗ 
feite an den Stadttheil Sangtribir (der den weſtlich⸗ 
ſten Theil der innern Stadt überbaupt bildet und 
die Hauptmofchee el Rebira, 1325 von dem Sul: 
tan Melle im Ban begonnen, enthält), und lient 
mit feiner Süpfeite an dem großen und dem Fleinen 
Marft (Zubu). Sane Gungu if der fühlichite 
und zugleich fehönfte Stadttheil; hier wohnen bit 
Kaufleute von Ghadames. Zwifchen Sane Gungu 
und dem fleinen Markt lient der Stabttheil Cara 
Kayna, mit dem Wohngebäude bes Sultans (au 
mit dem dicht daneben liegenden Haufe, worin 
Dr. Barth wohnte) und der Mofchee Sidi Jahla 
(eine dritte Mofchee der innern Stadt enthält der 
Stabttheil Sankore). Die Wohnhäufer find theils 
maffiv aus Stein, theils aber auch ang Lehm; in 
den Vorftäbten gibt es viele fchlechte Strohhuͤtten. 
In den Raarenhallen Timbuftu’s findet mal eine 
Menge europ, und indifcher Kabrifate vor. Die 
Stadt ift mamentlich auch der Hauptſtapelplatz 
des ans der Sahara fommenden und nah Sudan 
beftimmten Salzes: außerdem find bier Bold, Eflas 
ven u. f. w. die Hanpthandelsartifel. Daß Dr. 
Barth vom 7. Sept. 1853 bis 8. Juli 1854 in Tims 
buftu ſich aufbielt, ift bereits in der Einl. au Sudan 
erwähnt. Der britt. Reiſende Laing wurde 1826 
in der Nähe der Stadt ermorbet. Timbuftu’s Fluß⸗ 
hafen if bei KHabara, St. am linfen Nigerufer, 
ſüdlich und etwas hber LM. von Timbuftu, mit 
2000 E., die ſich mit dem Ausladen der Waaren 
(der Niger ift bier burch Feine Handelsflotten ſehr 
belebt) und dem Landtraneporte nah Timbuftu, 
Ar fie fich.der Efel uud Kameele bedienen, bes 
fchäftigen. Dicht oberhalb Kabara’s bildet der oben 
unter Saraijamo erwähnte kleine Nebenfluß bei 
feiner Einmündung in ben Niger die 24 M. lange 
und bis 3 M, breite Inſel Kora, mit den Ruinen 
von Gakoyra und ven Dertern Sanjame und 
Sanjare. Andere hierher gehörende und in der 
Mähe von Kabara liegende Derter find Ronres 
tage, TZafafal, Korome, Gundam u. Dire, 
— Weſtlich vom Timbuktu-Reiche erſtreckte ſich, 
zwiſchen der Sahara und dem Senegal, weit weſt⸗ 
waͤrts basalte Reich Ghanata. 

10. Das Fellatah-Reich Sokoto, an der 
Oſiſeite des Gando⸗RNeiches, von beinahe 140 N. Br. 
in füdöftlicher Richtung bis über den 10. Grab 
noͤrdl. Br. hinaus oder bis zum mittlern Tſchadda 
fi erflredend und aus einer großen Hochebene 
mit einzelnen Granitgebirgen und vom Kebbi 
und den meiſten feiner Nebenflühe durchtrömt, 
beftehend. Politiſch bildet feinen Hauptbeftanbtbeil 
das ehenlalige. von den Kellatahs eroberte Kö⸗— 
nigreid Hauffa, unter welchem Namen das So— 
foto Reich ſelbſt fogar bieweilen vorfommt. Der 
jegige Beherrſcher dese Sokoto⸗Reiches iſt der Sul⸗ 
tan Aliju, Sohn des oben in der Einl. zu Sudan 
erwähnten Sultans Bello. Jetzige Hanpt: u. Re⸗ 
ſidenzſtadt iſ Wurno, am linfen Ufer bes Rima 
oder Kebbi, in der Provinz Gober, morböftlich n. 
16 M. von Gando; fie hat 15,000 E,, welche lebhaf⸗ 


ten Handel treiben, und wurbe im 3. 1831 von bem 
Vater des jetzigen Herrfchers, dem Sultan Bello . 
(der hier fpäter auch ftarb), gegründet. Suͤdweſtl. 
u.34 M. von hier liegt am Raba oder Bugga, 4 M. 
oberhalb der Mündung deſſelben in ven Kebbi, 
Sokoto (Schreibart des Dr. Barth) oder Sak⸗ 
Fat (Saffatu oder Sakatu ift die bisher am mei: 
ften gebräuchliche Schreibart), bisherige Hanptftabt 
und auch jegt noch einer der wichtiaften Handels⸗ 
pläße in ganz Gentral:Afrifa, hat 25,000 (vor der 
Gründung Wurno’s 100,000) G., wurde 1803 von 
dem Großvater des jept renierenden Eultans ans 
gelegt; ift mit einer 20 bis 30 F. hoben Mauer um: 
geben, deren 8 Thore täglich bei Sonnenuntergang 
nefchloffen werben, und hat einen weitläuftigen Res 
fivenzpalaft, 2 große Mofcheen (deren eine 800 F. 
lang, auf hölzernen Säulen ruht und reich verziert 
it), ziemlich regelmäßig angelegte Strafen, einen 
aroßen Bazar, fehr ansgebreiteten Handel (man 
foll bier fogar Britt. Schagfammerfcheine anbringen 
fönnen) und bedeutende Gewerbe in Leber, Gifens 
waaren und Baumwollzeugen. Jährlich fommen 
große Salzfaravanen der Tuarifs aue der Sahara, 
namentlich von Nhat, auch von Babes, in Sofoto 
an. Hier ftarb am 13. April 1827 der enal. Reis 
fende Glapperton, der übrigens bei dem Sultan bie 
freundlichfte Aufnahme gefunden hatte. Sofoto 
liegt in dem, zum Sofoto-Reiche aehör. Antheil an 
der Provinz Kebbi (f. oben Einl. zu Sudan), 
wozu außerdem noch zurechnen find namentlich die 
Derter Sabo, Kando, Galadi oder Danfa 
(diefer fühöfik, jeme 2 weftl. und nicht weit von So⸗ 
foto). Mas bie Provinz Gober betrifft, worin 
Murno (f. oben) liegt, fo find ihre Bewohner (bie 
zum Theil von koptiſcher Abfunft und Chriſten fein, 
auch Bücher in ihrer eigentbiümlichen Sprache be: 
figen follen), einerfeits jehr kriegeriſch und anderers 
feits fehr räuberifch, daher fünnen bie Karavanen 
fete nur unter ſtarker Bedeckung durch ihr Land 
ziehen. Befonders gefürchtet iſt die Wildniß von 
Bundumt, in deren weſtl. Ende das Dorf oder bie 
Dorfgruppe Gauafſu (öftl. u. 24 M. von Murno) 
legt. Bon ihrer Tapferfeit lieferten bie Gobera⸗ 
ner dem verft. Sultan Bello wiederholte Beweife ; 
fie behaupteten fich 1815 in ihrer ftarf befeftiaten 
Saupifiadt Kalaua oder Al Kalang (öoſtlich v. 
TM. von Murno, legt übrigens jetzt in Truͤmmern) 
geaen eine große Nebermacht, und es gelang dem 
Sultan erſt nach langjährigen Anſtrengungen, ſie 
unter feine Botmäßtgfeit zu bringen. Zwiſchen 
Ganafu und Murno liegen die Trümmer von Mas 
narta, und auf einem Theil derfelben ftebt jetzt 
Murno. Zu der Provinz ober gehören auch noch 
die Etibte Sanfanne Ayfa md Syrmi. Die 
feßtaenannte Stadt (nämlih Zyrmi), melde 
(fübsRL, u. OM. von Wurno) auf ber Grenze ber 
Provinz Zanfara liegt und baher auch wohl zu dies 
fer nerechnet wird, ift, oder war wenigſtens früher, 
eine Art Kreiftabt für entlanfene Eflaven, und ihre 
Ginwohner gelten für bie größten Schurken in ganz 
Hanffa. (Mörblich von der Provinz Gober lieat 
das unabhängige Negerland Adar oder Mariadi, 
mit der gleichnam. Hauptſtadt.) Die Provinz 
Zanfara, bie an der Südoſtſeite ber Hauffa ‚Pro: 
vinz Kebbi und am ber Sübfeite der Provinz Gober 
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liegt, enthält namentlih: Kaurin Namoda, 
jegige Provinzialhptit., fhvöntlich u. 22 M. von Sos 
foto; fodann die Städte Kiaua, Bungumdu, 
Maradu, Balura, Gora, Maffara oder 
Tleta (füpfüdäftl. u. 125 M. von Wurno), Gummi 
(am Zoma, füpfüdweftli u. 14 M. von Sofoto) 
und Anfa (am Zoma, oberhalb over öftlihu. IIM. 
von Gummi). Zwiſchen den legtgenannten beiden 
Städten Gummi und Anfa liegt die unabhängige 
oder doch große Vorrechte befigende und etwa 18 M. 
im limfang baltende Landſchaft Zoma, mit dem 
Hptort Zoma am gleichnam. Fluß. Shoöftlich u. 
TEM. von Kaurin Namoda (f. oben) liegt Kotor: 
fofche, ein felfiger Bezirk mit vielen Dörfern. 
Süplich vom werlichen Theil der Provinz Zanfara 
liegt, im ®. von der Gandos Provinz Jauri (f. oben) 
begrenzt, die Provinz Womba (fie fcheint übri: 
gene nur in lofer Abhängigfeit vom Sofoto s Reiche 
zu ftehen und faftifch unabhänig zu fein), mit: Ko: 
tonfora, Hauptſt. u. Sig eines Fellatah-Fuͤrſten, 
auf einem hoben Granitfelfen, füdlich u. 30 M, von 
Eofoto und oͤſtlich u. 20 M. von Jauri, mit wicht. 
Durhgangshandel für Karavanen. Banaga over 
eigentl. Sabonbirni Daraga, Et. am Durch: 
ſchnittepunkte mehrerer Karavanenftrafen, nord» 
dit. u. LOM. von Kotonfora, mit wicht. Handel. 
Die Provinz Guari (itebt ebenfalls nur in lofer 
Abhängigfeit vom Sofoto:Reiche), mit: Guari, 
Hptit. öfll. oder vielmehr oflfüdönl. u. 13M. von Ko: 
toufora. Die Provinz Zegzeg (aud fie iſt faf: 
tiich mehr oder minder unabhängig ale eigenes Fel— 
lan-Reich), an der Oflfeite von Guari, ift eine der 
ſchoͤnſten Landfchaften Afrifa’s, die mit üppigen 
Getreidefeldern und im fchöniten Grün prangenden 
Wieſen bedeckt ift, mit anmuthigen Hügeln und Thaͤ— 
lern abwechfelt und befonders vortrefflichen Reis lie: 
fert. Hierher gehört namentlih: Zaria, feite 
Hptſt. von Zegzeg, genau unter 110 M. Br. und 
unter 60 12° D. von Paris, fünöftlich u. 46 M. von 
Sofoto, in fruchtbarer Gegend, mit zahlreichen Mo: 
fiheen u. 50,000 G. Die Provinz Satfena 
(au Katſchnaſoder Kaſchna, vormals San— 
gras genannt), an der Oſtſeite ver Provinz Zan— 
fara, mit: Katſena, feſte Provinzialbptit. öftlich 
u. 34 M. von Sofoto, mit beveut. Baummwoll: und 
Lederfabrifation und aniehnlibem Handel. Die 
Städte Mufaua (ſuͤdlich u. 12 M. von Ratfena), 
Kuraje oder Kuradſche (ſüdlich u.4M. von 
Katfena), Kurfi (weitlih u. 2 M. von Kuraje) n. 
Monta (füdwerl.n. IM. von Katfena, ift jegt 
gänzlich verödet). Daseigentlihe ehemalige 
Reich Hauffa (f. oben), an der Eüpoftfeite der 
Provinz Katfena, mit: Kand, feite chemal. Haupt: 
ſtadt des Hauffa:Reiches, in einer fruchtbaren, aber 
fumpfigen u. ungefunden Ebene, füböftlich u. 18 IP 
von Katſena und fünöftlih mn. 5OM. von Sofoto, 
ift von einer 30 8. hoben Lehmmauer und doppeltem 
Graben umgeben, und hat einen Umfang von3M. 
(in diefem Umfreife liegen aber auch Gärten und 
Getreidefelder), eine große Mofchee, mehrere 
Thürme, nach maurifcher Art gebaute Häufer, eine 
wicht. Handelemeſſe, einen grofen Eflavenmarft 
(mit zwei langen Schoppenreihen, für die männ: 
lichen und weiblihen Eflaven), berühmte Indigo: 
färbereien, farfen Indigobau u. 40,000 E. Bae: 
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baegie over Beheji, Et. fünlich u. 18 M. von 
Kane, mit Handel u. 25,000 E. Katagum 
(Kattagum), St. u. Hauptfeflung des ehemal. 
Hauſſa-Reichs, öftlich u. 20 M. von Kano, am Deu 
und in fruchtbarer Gegend, mit 8000 E. 

11. Das Reich Bornmoder Burnn, zwifchen 
Hauſſa oder dem Eofoto s Reiche und dem Tfchadfee, 
über 16,000D.M. groß, mit Mill, @., weldye 
größtentheils Bornuefen und andere Negerftämme, 
zum Theil auch Fellatahs und Araber (legtere No: 
maden), und fammtlic Mahomevaner find. Das 
Bornuefiiche Reich erftredte ſich ehemals viel weiter 
nad Suͤden ale jest, und auch öftlich über den gan: 
zen Sudan ; doch iſt es noch jegt das maͤchtigſte Reich 
im öftliyen Theile Sudans. Es ſteht unter einem 
Eultan (feit Nov. 1853 Abvelahmam), dem, 
außer dem eigentlichen Bornu, auch Kanem, auf der 
Mordoftfeite des Tichadfee’s, das Land Kogon oder 
Logone, jüdlich von diefem See, fowie die Länder 
Mandara, Musgo und Tubori faltiſch mehr eder 
minder unterworfen, obwohl fonft eigentlich nur 
mit ihan verbündet find. Der Bruder und Vorgaͤn— 
ger Abdelachmam's, der Sultan oder Scheilh Amur 
(Omar), der zwar ftarf im Geruche mabomedas 
nifcher Heiligkeit ſtand, aber feine Energie befas, 
war ein willenlofes Werkzeug feines Beziers Hadfdı 
Beichir (von arabifcher oder maurifcher Abfuhft), 
welcher die ganze Macht an fi zu reißen gewußt 
hatte, und eben fo tyrannifch wie anmaßend ver: 
fuhr. Gr machte fich dadurch viele Keinde, insbe: 
fondere den älteiten Bruder des Eultans, Abdeladh- 
mam, den er, obwohl verjelbe ſich um dag Fand fehr 
verdient gemacht und in den früheren Kriegen an 
ber Epige des Heeres mit Ruhm gefämpft batte, 
auf das Rürfiichtelofeite bebamdelte. Eundlich im 
Nov. 1853 machte fich ber allgemeine Haß gegen 
den Beier Luft durch eine Nevolution, die, um es 
furz zu fagen, die Abvanfung des vor. Sultans her: 
beifübrte, worauf fein Bruder den Thron beftieg 
und den Vexier erbroffeln ließ. (Dieier hinterließ 
nicht weniger ale 130 Kinder — 80 Söhne und 50 
Töchter — , die wohl nicht fo fehr den Verluſt ihres 
Vaters beweinten, ald vielmehr den Verluft feines 
ungeheuren Vermögens, welches ver jegige Eultan 
insgeſammt confitcirte.) In früberer Zeit, aber 
auch in diefem Jahrhundert , Fonnte als ver eigent: 
liche Beherricher des Bornus Reiches der Scheilh 
Glamen el Ameen betrachtet werden, defien Vater, 
der Scheifh el Kanemy, im Anfange diejes Jahrh. 
Bornu von der Herrichaft der Fellatah's frei ge: 
macht und durch Groberungen das jegige Borzze: 
ſiſche Neich gegründet hatte. Hierher gehiren: 
Kuka (aub Knkaua), Haupt: u. Reſidenzftadt 
des Bornu⸗-Reiches, weſtlich u. 14 M. vom Tſchad— 
fee, unter 120 55° 14“ N. Br. und 110 338 O. 
von Paris, mit lebhaftem Karavanen: hauptſächlich 
aber Eflavenhandel u. 8000 E. In dem naben 
Dorfe Mapduari ftarb am 27. Eept. 1852 ver 
deutſche Reifende Dverweg. In Ungurutua (etwa 
6 Tagereifen wetlich von Kufa) farb am 4. Mär; 
1851 der englifche Reifende Richardſon. WBiruie 
oder Nen:Burnn, bie frühere Landeshptft. um 
Reſidenz des Sultans, liegt füdlich und in der Nähe 
von Rufa und hat 10,000 E. Weilihn. 14 M. 
von Kuka lag die alte Hauptſtadt Burun (Bormn) 
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oder Alt-Burnu, welche 200,000 E. gehabt ha⸗ 
ben foll, aber jegt in Ruinen liegt, die einen großen 
Umfang einnehmen. Ungornu oder Ngornu, 
&t. am weftlichen Ufer des Tſchadſee's, jüdlich u. 34 
M. von Kufa, mit einer zahlreichen Bevölkerung, 
aͤußerſt lebhaftem Hanvel u. Wochenmärften, vie bis- 
weilen an 100,000 Menjchen herbeiziehen. Affa⸗ 

ay oder Affageh, große und volfreiche Handels: 
Sn. ſüdſüdoſtlich u. LM. von Kufa u. ſuͤdlich u. 12 
M.von Angornu. Digoa oder Difoa, St. mit 
30,000 E. Difoa liegt nordweflih u. 2M. von 
Affageh. Suͤdoͤſtlich u. ſ M. von Affageh liegt ver 
Drt Delhe (over Delahay), u. ð M. in ſuͤdoͤſtl. 
Richtung von Delhe liegt, unter 110 28* N. Br. 
eine Gruppe von Granitfelſen, Wafa genannt u. 
etwa 1 DO. M. imlimfange. Diefe Felſen haben eine 
außerordentlich regelmäßige Glockenform und eine 
abfolute Höhe von 1300 bis 1600 F., was etwa 400 
bis 600 %. über der dortigen Ebene ausmacht. 
Gabbei oder Gebbeh, ſuͤdweſtl. Grenzſtadt Bors 
nu’s, unter 11° 4° 10° N, Br. und 110 20° D. von 
Greenwich. Gudfcheba, St. unter 110 29° 40" N, 
Br. und 11089° DO. von Öreenwihd. Gambaru, 
St. am rechten Ufer des Den, war einft die Res 
fivenz des Sultans, liegt aber jegt in Trümmern. 
Einder oder Zinder, Orenzftadt Bornu's, in 
deſſen nordweftlichfter Proving Damagram, weils 
nordweſtlich u. TOM. von Kufa, mit bedeut. Hans 
del. — In einem Abhängigfeits:Berhältnifie zum 
Bornureiche fteht das ehemals unabhängige Land 
Stanem, welches nord: und nordolwärts und nicht 
fehr fern vom Tichadfee liegt, meiſt flach u. eben ift, 
und defien harmlofe Bevölferung meift aus Negern 
und Tibbus befieht und fich den Angriffen benadıs 
barter Bölfer, die hier Sflaven einzufangen trach— 
ten, häufig ausgefegt fieht. Mao, jegige Hptit. 
des Landes Kanem, etwa 12 M. vom norböfl. Ufer 
des Tſchadſee's. Noͤrdlich u. micht weit von bier 
diegt Wadi Amfallat.— Während der Anwe⸗ 
fenheit des Dr. Vogel in Kufa fam dafelbit im Juli 
1854 eine Anzabl Budama (Tidyadfee: Infulas 
ner) an und erbat fich von dem Bornu-Eultan die 
Erlaubniß, fih auf dem Fefllande anfiedeln zu 
dürfen, da eine der größten ihrer Inſeln im 
Tfchadfee vom Wafler verfchlungen oder vielmehr 
unter dafielbe herabgefunfen war. Im Tihads 
fee liegen überhaupt zahlreiche Juſeln, woruns 
ter einige von betraͤchtlicher Größe und von Wolfe: 
ftämmen bewohnt find, die ſich häufig den benach— 
barten Staaten furdibar gemadt haben. Die 
foeben erwähnten Budama (auch Biddomahs 
oder Biddumaheh, welche vornehmlich die finds 
weftlichen Inſelgruppen bewohnen, haben eine 
Flotte von 1000 großen Gances, die fie hauptſaͤch— 
lich zu Seeräubereien benugen. Bor ihren Anz 
griffen war früßer felbit vie Bornuefen-Hauptitadt 
Kufa nicht ſicher, und die Bornuefen fcheinen lange 
Zeit hindurch feinen ernſtlichen Verſuch gemacht zu 
haben, ihren Räubereien Ginhalt zu thun. Sie 
fchleppten viele Menfchen mit fort und machten fie 

u Sflaven, behandelten fie jedoch gut und gaben 
Ionen fogar frauen. Diekafalas, ein Hirten: 
volf, bewohnen Feine grüne Infeln im ſüdlichen 
und füdöftlichen Theile des Tſchadſee's, welche mit 
üppigen Weiden und zahlreichen Herben bevedt 
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und durch ſchmale Kanaͤle (an manchen Stellen fo 
feicht, daß man von einer Inſel zur andern durchs 
Waſſer waten fann) von einander getrennt find. — 
Das mit Bornu verbündete Reid Mandara, 
füdlich von Bornu, ein malerifches Bergland mit 
prächtigen Wäldern, reich an Gifenerzen und von 
mahomedanifchen und heidniſchen Negern bewohnt, 
unter einem Sultan, der feinen Eig hat inWora, 
Landeshanptftadt in einem großen und ſchoͤnen, von 
mächtigen und zum Theil dicht bewaldeten Gebirge: 
maſſen umfchloffenen Keffelthal, füdlih u. 33 M. 
von Kufa. Die alte Hauptfladt Delow, mit 
10,000 E., liegt nördlich u. I2M. von Mora. — 
Das Land Musgo over Musgu, ſuͤdlich vom 
Tichadfee und auf der Weftfeite des mittlern Ser⸗ 
benel over Arre, ungefähr zwifchen 119 u. 10 N. 
Br. Go ſiſt ein meift Haches Yand, wo zur Negens 
zeit fh ungeheure Wafleranfammlungen bilden, 

leid) großen Lanſeen, die aber in der trodenen 
Sapreszeit faft ganz wieder verſchwinden. Die, 
einen befondern Negerſtamm bildenden Musgo jind 
Heiden, wohnen in fegelförmigen, mit Stroh ge: 
deckten niedrigen Lehmhütten, bauen Getreide und 
viel Tabak (das Tabakrauchen ift bei ihnen allge— 
meiner Gebrauch), gehen meift ganz nadt und das 
weibliche Gefchlecht trägt als Zierrath ein, ojt 
zolldickes Stud Holz in der Unterlippe. Gin ges 
meinfames Oberhaupt haben die Musgo nicht, und 
ihre einzelnen Häuptlinge leben in befländiger Un— 
einigfeit. Unter diefen Umfländen find die feind« 
lihen Ginfälle in ihr Land, von denen wir in ver 
Ginl. zu Sudan ein Beifpiel angeführt haben, mit 
feinen großen Echwierigfeiten verfnüpft. Als 
ihre Hauptfladt oder ihren Hauptort fann man 
Kade (füunfüpöfl. n. 37 Di. von Kufa u. 24M. 
vom weſtl. Ufer des Serbenel) betradyten. Nord— 
nordweftlich u. 14 M. von Kadé liegt Gabari, das 
nörblichite Dorf des Musgo + Landes, und ſüdoöſtlich 
u. 31 M. von Kade liegt das Dorf Barca. Die 
Bewohner diefer Derter und des ganzen, zwiſchen 
Gabari und Barca liegenden Theils von Musgo 
find mit Bornu verbündet.— Das Land Zubori 
oder Tuburi (auh Tufuri), an der Eüpdjeite 
des vorigen und von ähnlicher Befchaffenheit wie 
das Musgo: Land. Die Tuburi bilden ebenfalls 
einen Negeritamm und find Heiden, auch den Eflas 
venjagden eben fo ausgefegt, wie die Musgo. 
Ueberhaupt gilt von ihnen im Wefentlihen das 
Nämliche, was oben von den Musgo bemerft 
worden it. Die erwähnenswertheflen Derter im 
Tuburis Lande find die Dörfer Demmo (füpfüds 
oͤſtl. u. I2M. von Kadé; f. oben), Damwa (jüds 
ſuͤdweſtlich u. 5M, von Demme) und tere (füds 
weſtlich u. 77 M. von Dawa). Bei Demmo bes 
vr der, jälchlich mit dem Namen Tubori⸗See 

zeichnete Ngaljam von Wulia, nämlicd 
eine große, nah Süden fich erfiredende Eumpfs 
fläche, die am Ende der Negenzeit allerdings einen 
60 M. langen See bildet, weldyer aber nicht pers 
manent ift, fondern während der trodenen Jahres: 
eit nur eine Sumpffläche zurudiäßt. — DasR eich 
Bosoue oder Logonſ(auch Loggene), auf dem 
linfen oder weftlidhen Ufer des Serbenel in feinem 
mittlern und untern Laufe; es befteht aus einer 
fruchtbaren, vom genannten Fluſſe bewäflerten 


Ebene, ift ftarf bevölfert von einem mahomedani⸗ 
ſchen, gewerbfleifigen Negervolfe, und bildet in 
politifcher Hinficht eine unumfchrägfte Erbmonar⸗ 
hie unter einem Sultan, der mit Bornu verbuͤn⸗ 
bet ift. Die hiefigen Negerinnen werden als bie 
fhönften und interefjanteften der ganzen afrifan. 
Negerraffe betrachtet, wie denn auch bie Landes⸗ 
bevölferung überhaupt zu den eultivirteften und ges 
werbfleipigiten Böltern Afrifa’a gehört. Hierher 

ehören: Karnak Logone, Hpt.s u. Reſidenz⸗ 
—8*— des Landes, am linden Ufer des Serbenel, 6M. 
oberhalb feines Zuſammenfluſſes mit den Scharf, 
füpöftlich u. (die gerade Richtung angenommen) 30 
M.von Kufa, mit Kabrifation feiner Kleiderftoffe, 
Bereitung eines vorzüglichen Indigo u. 15,000 E. 
Kuffuri, St. am linken Ufer des Serbenel, dicht 
vor defien Vereinigung mit dem Schari. Kala, 
St. weſtlich m.2M. von Kuſſuri. Affade, St. 
nordweſtl. u. 6 M. von Kuſſuri. 

12. Das Reich Bagirmi (wurde früher auf 
den Karten gewöhnlich mit Begharmioder Bags 
hermeh bezeichnet), anf der Oftfeite oder dem 
rechten Ufer des Schari in defien unterm Laufe; es 
ift ein großes Flachland mit einzelnen Bergfetten, 
darunter ver Ger, und mit vielen ſumpfigen Wäl: 
dern. Die Bevölkerung befteht aus theils noch 
heidnifchen, theits und hauptfächlidy aber maho— 
medanifchen Negern , bie unter einem unumfchränft 
herrſchenden Eultan fiehen. Die rüfligen und 
friegerifhen Bagirmier führten früher faft be— 
ſtaͤndig Krieg mit Bornu, welches alles aufbot, um 
fie zu unterjochen; fie wußten aber die Terrain 
fchwierigfeiten ihres Landes zu ihrer Bertheidigung 
trefflich zu benugen, und fo behaupteten fie dauernd 
ihre Unabhängigkeit. Ihre Hauptftreitmacht bes 
fteht in Ranzenreitern, welche, nebft ihren Pfer- 
den, vom Kopfe bis zu den Füßen gepanzert find. 
Die Panzer find aus fein gearbeitetem eijermem 
Kettenwerf zufammengejegt. Die Yandeshaupt: 
ftabt u. Reſidenz des Sultans ift Maſena, welches 
oͤſtlich u. 14 M. vom rechten Schariufer entfernt 
Hegt, ſowie ſuͤdoͤſtlich u. 32 M. von ber mittelften 
Schartmündimg in ben Tſchadſee, und eine anfehn- 
liche Bevölferung hat. Andere fleinere Derter des 
Landes find Bugoman, Afuund Mele. 

13. Die Sudanländer auf beiden Sei: 
ten bes Tſchadda oder Binue, von feiner 
Einmündung in den Niger an hinaufwärte. Um 
biefe Länder, fo weit es hier der Zwed erfordert, 
fennen zu lernen, wird es am geeignetften fein, 
wenn wir das Wefentliche von Dem, was ein an die 
britt. Abmiralität erftatteter Bericht des Dr. Bai⸗ 
fie (der die im 3. 1854 unternommene Tſchadda⸗ 
Erpedition hauptſaͤchlich Teitete) darüber fagt, hier 
mittheifen. Oben in $. 3 der Befchreibung ber 
fndanifchen Reiche und Länder haben wir die am 
untern Tſchadda und bei feiner Ginmändung in den 
Niger liegenden Länder Igbira, Panda, 
Baffa nnd Afpoto bereits Fennen gelernt; und 
fnüpfen nun hier den Baden wieder an durch Be: 
fchreibung der ingaufwärts folgenden Länder. 
An Baffa, anf dem rechten Tſchaddaufer, ſchließt 
fih das Land Doma oder Dfhufu, und an At: 
poto, auf dem linfen Tſchaddaufer, das Land 

an. Im jenem Berichte heißt es nun 
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unter andern: „Am 23. Auguft (1864) erreichten 
wir die Stadt Odſchogo in Doma (vie Stadt 
liegt am zechten Ufer des Tſchadda, 25 M. ober: 
halb feiner Mündung in den Niger; und 3 M. ober: 
halb Odſchogo's liegt die Stadt Rogan KRoto, 
mit 1200 G.), wo ich die einzige Nachricht über 
Dr. Barth befam, die ih überhaupt erlangen konnte, 
nämtidy daß er wahrfcheinlic in Keana (auf dem 
rechten Ufer, dicht oberhalb Rogan Koto’s) fei. 
Ich ſchickte Boten dahin ab, zugleish mit Gefchen- 
fen für deu König von Keana, fonnte aber ihre 
Rüdkehr nicht abwarten, und mußte mich mit dem 
Berſprechen des Könige von Odſchogo, alle Nach: 
richten für mich in Empfang au nehmen, begnügen. 
Unfere Reife demnach fortiegend, ſprachen wir in 
allen Stäpten von einiger Größe am Flußufer im 
Borbeifahren vor, und erreichten, nachdem wir 
Doma ander Nordfeite und einen bis dahin unbe: 
fannten Stamm (und Land) Namens Mitfchi im 
Suͤden (f. oben) paffirt hatten, enbli das Reich 
Kororofa (aufdem füdlichen oder linken Tſchadda— 
ufer). Dörfer gab es hier unmittelbar am Fluſſe we: 
nig, aber am 6. Sept. famen wir zu*einer großen 
Stadt am linken Ufer, vor der idy Anfer warf und 
gleich landete. Die Einwohner ſchienen im großer 
Aufregung über unfer Grfcheinen und beobachteten 
uns völlig bewaffnet; ale ich aber vorging und 
meine Hand ausfiredie, famen he auf ung zu, und 
fobald fie jahen, daß unfere Abfichten friedlicher 
Natur waren, erhoben fie ein wildes Freudenge— 
frei. Ich machte baranf dem Könige meinen Bes 
ſuch; er beiillfommnete ung herzlich und erzählte 
mir, dies fei das erfte Mal, daß Weiße fein Land 
betreten. (Man barf ſich unter viefem Könige mur 
nicht den Beherrfcher von ganz Kororofa benfen, 

denn berrefivirt in der Hpiſt. Wufari, weit landein: 
wärts.) Die Staptheift®andifo, hat übrigens 
nur B00 G.; doch liegt Dicht daneben Santera 
mit 1000 E., und beide rer nehmen fich wie 
ein einziger Ort aus. Obgleich im Reiche Koro: 
rofa gelegen, warb die Stadt nrfprünglich von 
Fellatab : Sflaven gegründet und war eine unab: 
bängige Nieverlaffung der Kellatahs gewarben. 
Das Land Korerofa liegt gang and gar 
aufdem füdlichen (linfen) Tihaddanfer; 
das gegenüber liegende Ufer gehört 
zum Fellatah-Reiche Bautſchi.“ ir bre⸗ 
chen bier einen Augenblick ab, um Folgendes zur 
wervollfländigung anzuführen. Das Reid 
Bautfchi, weldes auch unter bem Namen Bo: 

lewa vorfommt, erfiredt fih vom Tſchadda 

norbwärts, befteht aus einer Hochebene mit verein: 

selten Bergen (darunter der 6 M. vom Tſchadda 
entfernte u. 1500 F. hohe Roderid) und Golv- 
waͤſchereien, feine Bevölferung gehört zu deu Fel: 
latahs, und feine Hauptftadt u. Refidenz des Eul- 
tans iſt Jakoba — unter 100 17 30° 
N.Br. und 928° DO. von Greenwich, am Fuße 
eines hoben Berges, groß und volkreich. Nicht weit 
von bier liegt ver Ort DunroraoderDarroro. 
Deftlih und 15 M. von Jakoba liegt, unter 10% 
4 N. Br. und 100 16° DO. von Greenwich, die 
Stadt Gombe, die fo groß wie Kufa (f. oben 
unter ing it. Hier und in ber ganzen 
Ungegend, bis zum Tſchadda hin (wo fie dem 
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Dulti, mit 400 E. inne haben), wohnen bie wilden 
Batſchama (ein Negerſtamm), die von den 
mächtigen Fellatahso bisher noch nicht haben unter- 
jocht werden fünnen, 
genen Sultan. Ihre öftlichden Nachbarn find die 
Margi, ein fhöner Negerfamm in gleichnam. 
Bladlande. Zwiſchen Bautſchi und Bornu liegen 
die Fellanständer Bobern (oder Bobyra, 
mit der Hpifl. Duffu), Meſau (mit der gleichs 
nam. Hptſt.) und Schira (mit der gleichnam. 
Hptſt.). Was nun das oben erwähnte Land Ko: 
rorofa oder Kororrofa, auf dem füdlichen oder 
linten Tſchaddaufer, betrifft, fo ift daſſelbe, nach 
Dr. Barth, iventifch mit dem altberähmten Golds 
landeWangara (nicht zu verwechfeln mit dem auf 
der Weſtſeite des Niger liegenden u. bereits o. näher 
erwähnten Wangara), wovon ein Theil einft unter 
Bornu’s Oberhoheit fam, und befteht politifch- aus 
verfchiedenen Staaten, als: Agany, Bakawe— 
lino, Bafchiffari, Binderi, Ianfent, 
Jemſali, JZmmola, Kewe, Schibu u.a. m. 
Ueber Wukari, die Hptit. von Kororofa (13 M, 
füdwärts vom Tſchadda, und in gerader öftlidyer 
Richtung 40 M. von Idda am Niger) bemerft Dr. 
Barth wörtlich Folgendes: „Wukari ift fo groß wie 
das ungeheure Alori (Jauri), welches größer ift als 
Kano und Rabba. Der Sultan Anjugenti if 
fehr reich und mächtig und völlig unabhängig.” 
Hiernach ift es nicht ganz klar, ob der Sultan Anju 
Zenfi der Beherrfcher von ganz Kororofa ift, fo 
daß die eben genannten Staaten Agany, Bakawe—⸗— 
lino xc. nur als Provinzen diefes Reiches zu bes 
trachten wären, oder ob er blos einen Staat Wus 
fari beherrfcht, der dann gleich den genannten 
Staaten nur ein politifcher Beftandtheil von Koros 
rofa feinwürde. Es ſcheint aber Erfleres der Fall 
zu fein und der Sultan jedenfirlls die Oberhoheit 
über die genannten Staaten oder Provinzen aus: 
zuüben. Zu Rororofa überhaupt gehören, außer 
Wukari, Gandiko und Ganfera (j. oben), na= 
mentlich noch folgende Derter: Bumanda (ofls 
norböftlich u. 4 Tagereifen von Wufari), Juggum 
ober Gonkoy(eine —— eiſe oͤſtlich von Wukari), 
Schibu (St. mit 4000 &., aml. Tſchaddaufer, 4M. 
oberhalb der oben erwaͤhnten Oerter Gandiko und 
Gankera, und nordnordoͤſtlich u. 20 M. von Wu: 
fari), Anufo (mit 350 E.) und Anjifchi oder 
Anjafchi (mit 200 E,, liegt dicht neben Anufo, 
am linfen Tſchaddaufer, nordnordweſtlich u. 13 M. 
von Wufari). — Oberhalb Bautſchi's und Koros 
rofa's liegt auf beiden Seiten des Tſchadda das, 
einen politifchen Beftandtheildes So fotoreiches 
bildendeFellatah-Land (oder die Provinz) Ha: 
marrumwa oder Samarrua, mit der gleichnam. 


Hauptfladt , weldye nordweſtlich u. etwas über 3M- 


vom r. Tſchaddaufer (nämlich von®urewa, ale naͤch⸗ 
ſtem Punkt) und am Buße des Muri-Gebirges 
liegt. Andere Derter in Hamarruwa find nament: 
ih: Gurowa (am rechten Tſchaddaufer, fühöft- 
lich u. etwas über 3 M. von der Hauptitadt Hamar: 
rumwa und norbnordöftlich un. 40 M. von Wufari, 
der Hauptſtadt KRororofa’s, mit 250 G.), Wufu 
(in der Nähe von Gurowa, mit 100 E.), Tſchomo 
(am rechten Tſchaddaufer, 14 M. oberhalb Guro⸗ 
wa’s), Lau (am linken Tſchaddaufer, SM. ober» 


Sie fichen unter einem eis, 
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bald Gurowa's) und Dich in(lam rechten Tſchadda⸗ 
ufer, 8 M. oberhalb Guromwa’s und dicht unters 
halb Dulti’s, welche zum Lande der Batſchama ge: 
börf). Der Bericht des Dr. Bailie enthält über 
Hamarrumwa unter anderıy Folgendes: „In Gudowa 
erfuhr ich, daß die Provinz Hamarruma fehr 
aufehnlich und von faum geringerer Wichtigkeit als 
Adamawa (f. unten) if. Sie liegt größtentheils 
auf dem nördlichen (reiten) Ufer des Binne 
(Tſchadda), nimmt aber auch ein bedeutendes Gebiet 
auf dem füplichen (linfen) in Anfpruh. Die Gin; 

eborenen (d. h. die eigentlichen Hamarruwaner) 

nd Leute von wilden Ausfehen; fie ſelbſt nennen 
fih Baibi und reden die Dfehufu-Sprache, doch 
ift das Land von den Fellatahs ganz unterworfen 
werden. Wir waren jegt überhaupt vollftänvig 
im Gebiete der Fellatahs und ftanden mit diefem 
Voltsftamme auf dem freundfchaftlichiten Fuße. 
Sie waren die bei weitem intelligenteften und 
eivilifirtefen Menſchen, die wir auf unferer 
Neife antrafen. Der Eultan von Hamarruma, 
der fogleich nach unferer Anfunjt in Gurowa uns 
durch Abgeſandte hatte bewillkommnen lafien, 
wänfchte unſern perſoͤnlichen Beſuch im feiner 
Hauptſtadt. Wir kamen daſelbſt am 24. Sept. 
(1854) ſpaͤt Abends an, und beſahen uns am folgen: 
den Morgen die Stadt. Die Hänfer find hier meift 
freisförmig mit fegelartig zulaufenden Dächern, 
übrigens font geräumig (fie haben gewöhnlich 20— 
24 F. im Durcdymeffer) und gut gebaut und immer 
von ziemlich großen Gehöften umſchloſſen. Die 
Breite der Stadt beträgt über Lengl. M. und die 
Länge zwijchen 1} umd 2engl. Meilen. Die Bes 
wohner ver Hptſt. Hamarruwa find ein intelligenter 
Menfchenfchlag von oft ſchoͤnem und gewinnendem 
Aeußern und faſt ſaͤmmtlich Fellatahs. Sie reven 
gewoͤhnlich auch deren Sprache, verſtehen indeß 
das Hauffa, und hierin unterhielten wir uns mit 
ihnen. Alle waren gut gefleivet, und viele Ans 
zuge fehr geſchmackvoll. Meſſing- und kupferne 
Zierrathen waren reichlich vorhanden, und gern 
gaben fie diejelben für Schmuckſachen, rothe In: 
che und Tafchentücher her. Um 11 Uhr gelangten 
wir zur Audienz. Der Sultan ſprach feine Freude 
aus, daß Weiße unter feiner Regierung das fand 
befuchten, und verfiherte uns jeines lebhaften 
Wunfches, mit uns in freundſchaftlichen Verkehr 
zu treten. Gr würde, fügte er hinzu, einen befondern 
Boten an feinen Herrn, ven Sultan in 
Sofoto, ſchicken, um unfern Beſuch zu melden.” 
— Das Reich Adamawa (auh Adamauc) 
oder Kumbina, ander Dftfeite von Hamarruwa 
und Kororofa, hauptiächlich anf dem linfen Ufer 
des obern Tſchadda und von ihm und deſſen Nebens 
fluß, dem Faro, durchitrömt. Es beſteht aus frucht- 
baren und gut angebauten Hochebenen mit vielen 
einzelnen Urgebirgsfetten und Bergen, wie dem 
Alantifa cf. Einl. zu Afrika), vemLabul und 
dem Mendif. Die fehr dichte Bevölferung bes 
ſteht aus heidniſchen Negern und eingeiwanderten, 
meift mahomed. u. bas herrfchende Volk ausmachen⸗ 
den Fellatahs, welche zahllofe Sklaven Halten. 
Von den vielen Stäpten und Dörfern im Lande, 
find die letztern meift von diefen Sklaven bewohnt. 
Jola, Hauptfadt von Adamawa und Refidenz bee 
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Fellanherrfchere, 5 M. vom linfen Tſchaddaufer, von Adamawa liegt das Land Baber, von ver: 
oftfüröflich w. 20 M. von der Stadt Hamarruwa fehiedenen Negerflämmen bewohnt, unter denen 
und norvöflich u. 60 M. von Wufari. Dr. Barth Kannibalen fein follen. 

weilte hier im Juli des 3. 1851. — Sipoftwärts 


Airifa. — ESentgambien. 


Senegambien. 
Slächeninhalt: 18,000 DO. M. Bevölkerung: 9 Mill. Einw. 


Senegambien (der Name ift zufammengeiegt aus Senegal und Gambia, den 
beiden Hauptftrömen des Landes) ift der weſtlichſte Theil nicht nur der Negerländer — 
daher auch häufig Weſtnigritien genannt —, ſondern auch vom feftlänvifchen Afrika 
überhaupt, liegt am Atlantiſchen Meere, zwifchen ver Sahara (im N.) und Ober: 
Guinea (im ©.), und wird im O. von Sudan begrenzt. Es nimmt den norbweillichen 
und weftlihen Abfall vded Kong-Gebirges (f. Einl. zu Afrika), ſowie das weite Hügel- 
und Flachland zwiſchen diefem Gebirge und dem Meere ein. Die, außer dem Senegal 
und Gambia hierher gehörigen Slüffe f. oben ©. 462. Außerdem find noch der 12% 
Q. M. große Gayorjee (im norbweitlichften Theil, zwifchen dem untern Senegal und 
Portendif) und der 5Q. M. große Banifuljee (ſuͤdlich u. 12 M. vom vor.) zu mer» 
fen. — Das Klima ifl in den tieferen Gegenden außerordentlich bei, dagegen im Ge— 


birge und auf den Hocebenen gemäßigt. 


Die trodene Jahredzeit währt vom November 
bi8 Ende März, die naffe vom März bis November. 
treten auf einige Zage die fog. Tornados, furchtbare Gewitterftürme, ein. 


Beim Uebergange zur Legtern 
Am Ende 


der Regenzeit erhebt fi) der glübende und audırodnende Harmattan, der aus der 


Sahara fommt. 


Die Naturerzeugniffe find bier im Wefentlichen die nämlichen, wie in Sudan, 
nur daß in Senegambien bei einem verhältnifmäßig größern Waſſerreichthum vielleicht die 


Vegetation mehr Bulle und Ueppigfeit zeigt. 


dehntere Wälder. 


Auch gibt e8 bier zablreihere und audge- 


Einen Haupthandelsartifel bildet in Senegambien das berühmte Se— 


negal-Gummi, obwohl die meiften Gummimälvder an der Norpgrenge, in der Sahara, 


ſich befinden (j. oben Sahara). 


Die drei Haupt-Megerftäimme in Sene- 
gambien find die Jolof6 oder Dolofe (zwiſchen 
dem Senegal und vem Gambia; fie find berühmt 
wegen der ſchoͤnen Schwärze ihrer Haut, wogegen 
ihre regelmäßigen Gefichtezüge faum das negers 
hafte Gepräge an fich tragen), die Wandingo's 
(hauptſaͤchlich zwiſchen dem Gambia und dem Geba, 
außerdem aber auch in anderen Theilen des Landes: 
ſie haben einen ſchlanken Koͤrperbau, eine mehr 
olivenfarbige als ſchwarze Haut, ſind gewerbfleißig 
und ——— Handel und befigen manche gute mo: 
ralijhe Gigenfchaften) und die Fulahs (oder 
Bulier,auh Bonlen oder Pulos genannt, auf 
beiven Seiten des Senegals und an den Quellen 
diefes Stroms und des Gambia: fle bilven @in 
Volk mit den Fellatahs in Sudan, und haben daber 
auch, eben fo wie diefe, ſeidenweiches, nicht gefraugs 
tes Haar und eine ins Roͤthliche fpielende Haut⸗ 
farbe). Von den übrigen Negerſtaͤmmen verbienen 
befonders die Su ſue (im Quellenbezirf des Sam: 
bla), die Kelups oder Flupe (am untern Sam; 
bia und an befien Mündungsarmen) und die Bias 


farenoder Biafras (zwijchen vem Gambia und 
dem Rio Grande) genannt zu werden. Auc gibt 
esin Eenegambien, befonders im nördlichen Theile, 
Mauren und, jedoch faft nur ander Küfte, Euro⸗ 
päer. — Der Religion nad find die meiften Neger 
Retifhanbeter, vie Fulahs aber befennen 
fih zum Islam, dem indef noch viel Ketifchmns 
beigemifcht if. Die Mauren find ebenfalls Ma- 

bomedaner, — Die Beſchaͤftigungen find bei einigen 

Völfern Landbau, Viehzucht, Fiſcherei und Jagd; 

andere, wie die Jolofs und Mandingo’s, eben ſe 

auch die Mauren, verftehen ſich auf vie Weberei, 
Gerberei, Berfertigung von Gifenwaaren, Töpfer: 
gefhirrn.f.w. Die Sufus find zugleih Schif⸗ 
bauer. Mit vem Handel befchäftigen ſich midt 
blosvie Mauren, ſondern auch viele Neger, u. ſtehen 
in lebhaften Verkehr mit den die Küftenpläge be: 
fuchenden und zum Theil bier angefiedelten Eure: 
paͤern, namentlich Franzoſen und Gngländern, wit 
auch mit den Nordamerifanern. Außer Gummi, 
werden hauptfädhlih Straußfedern, Panther: u.a. 
Thierfelle, Gifenbein, Gold, Pfeffer und Baum: 
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wolle sag Selbſt Sflavenhandel (d. h. bien getrieben, obwohl nicht hier, fondern am den 
nicht etwa blos der nach dem Innern, fonderndervon Kuͤſten Ober: Öninen’s ber geheime Hauptfig deſſel⸗ 
den enrop. Mächten verbotene) wird in Eenegam: ben ill. 

Die drei Hauptnationen, die Jolofs, Mandingo’3 und Fulahs, find unter eine 
Menge Heiner, von einander unabhängiger Staaten vertheilt, die aber bei jedem dieſer 
drei Völker eine eigenthümliche Verfaſſung haben (bei ven Fulahs größtentheild Prieiter- 
herrſchaft und Wahlverfafjung; bei den Mandingo’s Erkftaaten und deipot. Berfaffung ; 
bei den Jolofs gemifchte und lehnsherrl. Verfaffung). Mitten unter diefen verſchiedenen 
Staaten beſtehen große, nur von Handelsleuten, bewohnte Oriſchaften, den ehemal. veut- 
ſchen Hanfeftädten (vergl. Bd. I. S. 120) vergleihkar. Zwei foldier Hanfen, die der 
Serafales (oder Serrawullie) im N, und die der Jolas im ©., haben mit ihren 
Eomtoiren das ganze Land von der Kuͤſte bis weit in den Sudan hinein befeßt und fich 
faft des ganzen Handeld femäctigt. Außer ven Staaten der Eingeborenen befiten auch, 
wie jhon bemerkt, die Europäer einzelne Bezirke tes Landes, — Wir wollen zuerft 
die Staaten der mehrgenannten drei Hauptnationen, dann bie einiger unabhängiger Stämme 
bejchreiben und, der Kürze wegen, die einzelnen Staaten nur durch Gedankenftriche von 


Afrika. — Senegambien. 


einander trennen. 


1. Die Staaten der Fulahs. Diefe größ- 
tentheils von Dahomedanern bewohnten Staaten, 
meift am Senegal gelegen, werden von prieilerlichen 
Dberhäuptern regiert, die ih Emir el Mume: 
nin (abgekürzt Almamy) oder Beherrfcher ver 
Gläubigen nennen, aber in jedem Etaate von einem 
Vereine angefehener Ortshäuptlinge, Kiernos, 
gewählt werden, von denen fie auch in ihren Res 

ierungshandlungen abhängig find. Die Staaten 
And: Futa⸗Toro, längs dem linfen Senegalufer, 
eins der größten Reiche in diefem Theile Äfrika's, 
mit 2 Mill. (nach Anderen nur 800,000) @. und: 
Kielogn oder Tſchilogn, jehige Hpifl., den 
Etädten Sedo und Kanel, von je 6000 E., ven 
von Mauren bewohnten Handelsplägen Ga ye und 
Donaye, und dem ehemal. franz. Comtoir Pos 
dor oder Podhor, mit 2000 GE. — Bondu, ſuͤd⸗ 
öftlich von dem vor. Etaate, mit: Bulebane, 
Hptſt. mit 1800 E. Batefondo, ehemal. Hpiſt.; 
Sambafolo, St. von Eiſen- u. Etahl-, Gold» 
u. Silberarbeitern bewohnt, und dem franz. Goms 
toirSayfandin. — FutasTallon oder Futa— 
Dſchallo, im Gebirge und Duellenbezirfe des 
Senegal, Gambia, Rio Örande und Falehme, mit: 
Timbuoder Timbo, Hptſt. mit Mofchee, 3 Forts 
u. 9000 E. Laby, St. mit5000E. — Kaſſon 
oder Kaſſo, im N. des Senegal, mit Mamier, 
Hptſt, Kuniakari, Reſidenz des Almamy, und 
Medina, franz. Comtoir. — Fuladu, mit der 
Hptſt. Bangafii, die unter allen Städten Senes 
gambiens am ſtaͤrkſten befeftigt fein foll.— Quda: 
mar, richtiger Uled Amer, ein fandiges, von 
Fulahs bewohntes, aber unter maurifcher Herr: 
fchaft Hehendes Land, mit: Kemmon, Hauptort, 
treibt bebeut. Handel. Jarra, Et. mit wicht. 
Zaljhandel. Benaum, anfehnl. Ort. — Gus 
mel, Reſidenz des Oberhauptes der Eenegals Zus 
lier, an einem Arme bes Senegal, der in diefer 
Gegend die Infeln Morfil und Bilbas enthält, 
auf denen viele Glephanten haufen. 

2. Die Staaten der Joloſs (ober Jalos 
fer), zwifchen dem Senegal und dem Gambia. 
Es verdienen davon erwähnt zu werben: Walo 
(Wallo) oderHomwal, auh Halo, zwifchen dem 

Ungemwitter, Geogr.u. Staatent, IL. 4. Aufl. 


Den Schluß bilden die europ. Befikungen. 


Mündungsarmen bes Eenegal, bis hinauf zu ber 
oben erwähnten Senegal-Inſel Morfil; der Ber 
herrfcher wird Braf genannt, fteht jedoch ganz un 
ter dem Einfluſſe ver Franzoſen, die hier zahlreiche 
Niederlaffungen für den Aderbau haben, unter 
denen Daghana mit einem militär. Polen vers 
fehen it u. 2+4M. oberhalb Et. Louis am Eenegal 
liegt. — Jolof, auf der Norpfeite des Gambia, 
ein Ueberreſt des ehemal. großen Reichs Jolof, von 
dem die übrigen hier in Rede ſtehenden Staaten 
abhängig waren, mit: Hifarfor, Hauptiladt; 
Nounut, Et. an einem GambiasArme, mit ftars 
fem Salzhandel, und Medina, meift von Faͤr— 
bern bewohnt. — Kayor, in ber Gegend bes 
Grünen Borgebirges, mit: Ghigis, Hptit., und 
Koky, Et. mit 5000 E. — Baol, fuͤdlich von 
dem vor., längs der Küfte, mit: Lambay, Hptfl., 
und Saly, beiden Curopaͤern Bortudal, ehes 
mal. franz. Gomtoir. — in, fürlid vom vor. 
Staate, mit: Ghiakau, Hpifl., und Ghiwala, 
ehemal. frany. Gomtoir. 

3. Die Staaten der Mandingo’s, am 
Gambia und am Kalehme. Die bemerfenswerthe: 
fen find: Bambuk, deſſen weſtliche Grenze ber 
Falehme bildet und weldes von dem fehr goldreis 
chen Tabauras Gebirge durdgogen wird. Das 
meifte Gold findet fi in der Nähe des Natafo, 
eines Berges, unweit des gleichnam, Dorfes, am 
linfen Ufer des Rio d’oro. Hauptſtadt des Staa— 
tesit Karbana. — Dentilia, von dem Falehme 
durchſtroͤmt und durch Gifengruben und Betriebfam: 
feit der Bewohner ausgezeichnet. Beniferail 
oder Baniferile ih die Hauptftabt. — Kaarta, 
in der Nähe der Flüffe Kofora und Bas: Wulimo, mit 
der Hptft. Ghioka und Kemmu, ehemal. Hptfl. 
Manding, die urfprünglihe Heimath der 
Mandingo's, im oͤſtlichſten Theile Eenegambiens 
und an ber Örenze von Sudan, mit: Ramalia, 
Et. in einem engen Felfentbale. — Salum, am 

leihnam. Küftenflufe, 900 DO. M. groß, mit 
300,000 E. Die Haupts u. Reſidenzſtadt iſt Gas 
bone, am Ealumflufe, 12 M. vom Meere. — 
Barra, weſtlich von Salum, auf der rechten Eeite 
ber Gambia: Mündung, mit 200,000 @. und ber 
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Stadt Albreda, am Gambia, mit einem franz. 
Hanbelscomtoir u. 7000 E. — Yani, am Gambia, 


wird auch nach feiner Hauptſtadt Kataba genannt 
und enthält namentlich das Dorf Pifania, wo 
fih früher eine engl. Faktorei befand. — Wulli 
oder Ulli, ſuͤdweſtlich vom en : Staate Bondu 
und bucch das Waldland Simbani davon getrennt, 
enthält: Medinah, Hptfl. mit 5000 E., und 
Barrafonda, St. nörblid und nicht weit vom 
Gambia, der in diefer Gegend einen Wafferfall 
bildet, iſt mit Pallifaden und Dornheden umgeben 
und bat 1500 E. 
4. Die Staaten und Länder ber übris 
en Negerftämme, bie theils am Senegal, 
Üheile an der Grenze von Sudan liegen. Dahin 
ehören namentlih: Galam oder Kajaaga 
(® ayayga), Staat der oben in der Ginleit. er— 
wähnten SerramwullisoderSerafales, längs 
dem linfen Senegalufer und vom Falehme durch⸗ 
firömt. Die Frangofen haben hier, an der Etelle 
ihres jegt zerförten Forts St. Jofeph, im 3. 
1825 bei dem Dorfe Makana ein Comtolr errich« 
tet, das St. Charles heißt und der Mittelpunft 
bedeutender Hanbelsgefchäfte it. Oberhalb des 
Dorfes Bakel, am linfen Senegalufer, 62M. in 
gerader Linie von St. Louis, haben die Franzoſen 
die gleihnam. Hanbelsniederlafiung, von ihnen 
Daquellegenannt, mit einem Fort u. 500 E. — 
Ghialonfadu oder Dſchallonkadu, ſüdweſt⸗ 


lich von dem oben erwähnten Staate Bambuf, mit. 


den Städten Manuaum Sufifa.— Sangara, 
wo ber Solliba oder * entſpringt. — Bure, 
vom Tanfiffo, einem Nebenflufie des Sollita, durchs 
firömt, mit reichen Goldgruben und der gleichnam. 
Stadt. — Kaukan, vom Milo, einem Nebenflufie 
bes Jolliba, bewäfjert, mit der gleichnam. Hptſt., 
welche 6000 E. hat. — Wäflulo, ziwifchen Kan: 
fan und der Sudangrenze, ein fehr fruchtbares, von 
Hirten, die zu den Fulahe gehören, bewohntes 
Land, defien Häuptling in dem Dorfe Sigala 
wohnt. — Toron, ſuͤdoͤſtlich und 14 Tagereifen 
von Kankan, von heibnifhen Negern bewohnt, die 
mit großer Sorgfalt Aderbau treiben und Gifen: 
geräthe verfertigen. — Sulimana oder das Land 
der Sulimas, im ſuͤdlichſten Theile Senegams 
biens und in faft öftlicher Richtung von Eierras 
Leona, mit ber Hptſt. Falaba, am Falaflufe, von 
einer Ballifadenmauer und Graben umgeben und 
mit i Dor der Mündung des Rio 
Grande, zwifchen vem Gambia und Gap Berga (mo 
die SierrasfeonasKüfte beginnt) liegen 16 Feuchte 
bare Infelgruppen, die unter dem Namen bes Ardhis 
pels der Biſſagos befannt find. Die gleichnam. 
Einwohner, audy Bijugasgenannt, find roh und 
friegerifch. Die größte Infel Biffao gehört den 
Portugiefen; unter den übrigen find eier 
und Kazigut bie wichtigften. 

5. Die Befipungen der Europäer, unter 
benen die der Franzofen am wichtigften find. a. Die 
Franzofen befigen inSenegambien: &t. Louis, 

t. auf der gleichnam. Infel in der Senegalmüns 
dung, Sitz des Gouverneurs und einer Ackerbau⸗ 
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Gefellfchaft, und Hauptplag für den Handel auf 
und längs dem Senegal (bejonders mit Gummi, 
wovon 1843 über 1 Mill. und 1844 über 24 Mill. 
Pfund ausgeführt wurden), mit Fort, Hafen (der 
jährlich von etwa 50 franz. Schiffen befucht wird) 
u. 6000 @. (im 3. 1842 zählte man hier 1568 Haͤu⸗ 
fer, darunter 314 größere und 68 Magazine). In 
ber Umgegend if flarfer Landbau, auch werden 
europ. Gewächfe gezogen, und in Richard⸗Tol 
if ein Ncclimatifirungsgarten. Auch gehören bie 
ebenfalls in ver Senegalmändung liegenden Fleinen 
Infeln Babagué« (Babaghe), Safal und 
Gheber hierher, welche mit der Infel Et. Louis 
ufammen 1841 gegen 20,000, naͤmlich 19,678 €. 
— darunter 1039 Weiße und 10,283 Neger: 
fflaven: die übrigen freie Neger und Mulatten. 
Die im Innern Senegambiens am Senegal liegen: 
ben franz. Militärpoften u. Handelsniederlafiungen 
Dagana, Albreda, Diafana, Bafel und 
St. Charles find bereits oben unter Abjchnitt 2 
und + vorgefommen. An ber Küfle und der Saba: 
ragrenze liegt Portendif, nur zur Zeit ver Gum⸗ 
miernte bewohnt, mit Hafen und großen Gummi— 
wäldern in ber Nähe. Goree, St. auf der gleich: 
nam., von ben Gingeborenen Bir genannten gu el, 
an der Süpfeite bes Grünen —— 
E., 2 Forts und einen Hafen, ber als Erfriſchungs⸗ 
plag für die franz. Oftindienfahrer dient. Nur 
fiscooder Riofresco, Küftendorf, ebenfalls an 
der Suͤdſeite und in der Nähe des Grünen Bay 
birges. — b. Die Britten haben ihre Hauptbes 
ſitzungen am Sambia (1848 mit 4851 britt. €.), 
namentlihd Batburft, eigentilih Mary Bats 
hurſt der&t. Mary Sambia, Et. aufberin 
der Gambiamündung liegenden Meinen Infel St. 
Mary, mit wichtigem Handel, Hafen u. 2000 E, 
St. James, Kort an der Eüpfeite ber Gambia⸗ 
Mündung. Maccartbpe Island, bei ven Eins 
—— Janjamberry (Dſchaudſcham⸗ 
erry), kl. Inſel im Gambia, 46 M. von deſſen 
Mündung, mit der gleichnam. Et. von 1200 GE. 
Suifri, SchontalondaumPifania, Hans 
belscomtoire weiter aufwärts am Sambia, Diefe 
Beſitzungen fichen unter dem briti. Generalgouver⸗ 
neur von Gierra:Feona in Ober⸗Guinea. (Auf der 
HM. langen u. 3 M. breiten Infel Bulam ober 
Bulama, ander Norbfeite der Mündung des Rio 
Grande, verfudten die Britten eine Golonie anzu⸗ 
legen, dem fie Anfangs nicht weiter Folge gaben, 
jedoch haben fie in neuefter Zeit den Plan wieder 
aufgenommen.) — ce. Die Portugiefen befigen in 
Senegambien Kachao oder Rajheu (auch Gas 
dheo oder Gatfcheo), St. an der Mündung des 
Domingofluffes, füdlih u. 20 M. von Bathurk, 
Sitz eines Untergouverneurs, der unter dem Ge⸗ 
neralgouvernenr der capverdiſchen Infeln flebt, 
mit Kapuzinerflofter, Wort, Hafen u. 500 @.; fers 
ner bie bereits oben erwähnte Infel Biifao (mit 
bem Fort San JofedeBiffao) und die feinen 
Handelspoften Binghicor, Karim und Geba, 
—— Fa, länge dem Caſamanza, Geba und Nie 
ande. . 
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Flächeninhalt: 30,000 DO. M. Bevoͤlkerung: 6 Mill. Einw. 


Unter Ober» Guinea, auch vorzugsweiſe Guinea genannt, verfieht man den 420 
M. langen und 80 bis 130 M. breiten Küftenftrich, ver fih aus der Gegend des Aequa—⸗ 
tor8 um den Meerbufen von Guinea herum, Anfangs norbwärtd, dann weſtwaͤrts 
erftredt, und auf der Landjeite im S. von Nieder» Guinea oder der Kongo »Küfte, im 
D. von dem unbekannten Innern Afrikas, und im N. von Suban und Senegambien 
begrenzt wird, 

Dad Innere ift gebirgig und wird von dem Kong-Gebirge (ſ. Einl. zu Afrika) 
durchzogen; das eigentliche Küftenland dagegen ift flah und zum Theil ſumpfig. Der 
Hauptfluß Ober» Ouinea’d ift der Niger (f. das Nähere darüber in der Einl. zu Afrika). 
— Das Klima ift der geogr. Rage angemefjen, im Ganzen aber längs der Kuͤſte in 
Folge der Hike und der vorberrfchenden feuchten Luft für Europäer ungefund. Wie in 
Senegambien ftellen fih auc bier zu gewiljen Zeiten des Jahres die Tornados und 
ver Harmattan (f. ©. 454) ein. 

Die Naturerzeugniffe find im Weſentlichen die nämlichen, wie in Senegambien 
und Sudan, Bezeichnend find in biefer Hinficht fchon die Namen von brei geogr. Haupts 
abtheilungen Ober» Guinea’s (f. unten): Golvfüfte, Elfenbeinfüfte und Pfefferküfte. Bes 
merfendwerth ift die ungeheure Menge Vögel, die nicht felten die Luft verdunfeln und vie 
Flüffe bedecken, namentlih Belifane, Löffelgänje, Flamingos, Reiher, wilde Enten ıc.; 
eben fo zahlreich find verfchiedene Hühnerarten: Perlhühner, Rebhuͤhner, Haushühner, 
ferner Tauben, Papageien und überhaupt viele Vögel mit dem prächtigften Gefieder. Eben 
jo fhimmern die Schmetterlinge im ſchoͤnſten Farbenglanze. Die Termiten errichten hier 
10 bis 15 Fuß hohe Gebäude. Unter den Erzeugniffen des Pflanzenreichd gibt es 14 
Arten der beften Faͤrbe- und Tiſchlerhoͤlzer. 

Die Einwohner find ver Hauptmaffe nah Meger, unter denen man die Stämme 
der Afhantid, Dagumbad, Gungumsd, Timmanid, Kerrapis, Ardrahs, 
Kaylis, Bullams und Akkras over Inkrans unterfcheivet. An der Küfte haben 
fih jchon feit dem 16. und 17. Jahrh. Europäer angefievelt, namentlih Portugiefen 
(fogar ſchon feit vem 15. Jahrh., jedoch jegt auf eine Handelsloge auf ver Sklavenkuͤſte 
befchränkt), Holländer, Engländer und Dänen (die Franzoſen haben es bei einem jchwachen 
und ganz erfolglofen Berfude zu einer Niederlaſſung in Ober»Guinea bewenden laffen). 
Die Neger find Betifchanbeter, treiben Jagd, Fifcherei, Salzbereitung, Landbau, verftchen 
fih auf Weberei, einige Metallarbeiten, Korb» und Matienflechterei 2c., und unterhalten 
zum Theil Iebhaften Handelsverkehr, meiſtens mit hen Europäern, beſonders mit den 
Engländern und Holändern. Die Ausfuhr befteht hauptfählih in Goldſtaub, Elfen« 
bein, Palmoͤl, Pfeffer (v. 5. Guinea» oder Malaghettas Pfeffer, ſ. auf der folg. Seite IL.) 
und leider! auch Sklaven (im Geheimen oder auf dem Wege des Schleichhandeld). Eins 
geführt werben dagegen Boll», Baummoll» und Linnenwaaren, Metall», beſonders 
Stahl» und Eifenmaaren, namentlih Peuergewehre, Säbel und Mefjer, Scießbevarf, 
Eifen, Blei, Holzgeraͤthſchaften, Gladwaaren, Spielzeug, Sonnenfhirme ꝛc., Tabak, Rum 
u. a. gebrannte Waffer, und Kaurid, die im Negerverkehr ald Münze dienen. 

Im Ganzen ift ver Guineahandel, ungeachtet in Eierrasteona 37 britt. Schiffe ein und 42 ans, 
der theilweifen Unterbrüdung bes Sklavenhandels, und in den Häfen der Goldküſte kamen 17 britt, 
anfehntich gewachfen; der britt. hat fich feit 1829 Schiffe an und 19 liefen von dort aus. Der veuts 


fogar mehr als verdoppelt. Im J. 1836 wurden fche Handel mit Buinea wurde eine Zeit lang durch 
in Sterra « Leona erft für 95,800 Pf. St. Waaren eine fehr veratorifche Bifitation der Schiffe von 


ein-, und für 91,927 Pf. St. ausgeführt; dagegen 
hatte im 3. 1846 die @infuhr in Sierra⸗Leona und 
am Sambia einen Werth von 176,975, und bie Aus» 
fuhr den von 287,836 Pf. St. Im 3. 1847 liefen 


Seiten der fremden Kreuzer fehr gehemmt, doch 
betrug 1844 die Ausfuhr Hamburgs 300,000 Thlr. 
auf 11 Schiffen, und die Einfuhr daher 66,500 Thir. 
auf 6 Schiffen. 
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Afrifa. — Ober: Guinea. Sierra⸗Leona⸗Kuͤſte. Pfeffer Küfte. 


Ober» Guinea befteht aus einer Menge größerer und Fleinerer Negerftaaten, auf 
deren Gebiete laͤngs der Küfte die oben erwähnten europäijchen Niederlaffungen 


ſich befinden, 


nicht felten mit wahrer Graufamfeit, 
Staaten am Meere. 


fentlihen auf die im Mutterlande herrfchenden Grundſaͤtze bafirt. 


Die Negerkönige herrſchen gewoͤhnlich mit unumfchränfter Gewalt und 
Milvder ift die Regierungdform in den Eleineren 
In den europ. Niederlaffungen ift dad Verwaltungsigften im We— 


Schon von Älterer Beit her hat man Ober» Guinea geographifh in 6 Kuͤſtenſtriche 
abgerheilt und biefe, mit zwei Ausnahmen, nad) den Hauptgegenftänden der Ausfuhr be— 


nannt, Es find die folgenden: 


EL. Die Sierra :Leona: Hüfte. 


Sie Fegreift den weitlichen Küftenftrich zwifchen Gap Berga (unter 10° 5’ R. Br. 
und 13° 55° W. von Greenwich, an der Südgrenze Senegambiend) und Gap Meſu— 


rado (unter 6° 26’ N. Br. und 10° 33' 
Hierher gehören: 


dehnung von 74 Meilen. 


1, DieNegerftaaten: Timmani, von dem 
Negerftamme der Timmanis bewohnt, mit den Has 
fenorte Kamba und der Etadt Maboom oder 
Mabung, mit 2500 E.; Kuranfo, öftlich vom 
vor., mit der Hptſt. Kolafonfa und Gamato, 
St. am Nofelle, mit 1000 .; und Quoja, im 
öftlichften Theile, nah Gap Mefurado hin, mit 
Konfuaoder Conecea (auch Guscea), Haupt⸗ 
ſtadt am Urſprunge des Fluſſes Cap Monte, mit 
20,000 @. 


2. Die brittifhe Eolonie Sierra⸗Leona, 
1787 in der Nbficht gegründet, um den Eflaven- 
handel gu unterbrücen und in Afrifa Givilifation 
mittelft freier Neger zu verbreiten; fle hat einen 
fruchtb. Boden (1835: öffentl, Ginnahmen 28,050, 
effentl. Ausgaben 27,089 Br. &t.), obwohl ein für 
die Guropäer ungefundee Klima, u. (nad) der Zaͤh⸗ 
lung von 1850) 45,472 @. (freie angefiedelte Neger, 
Engländer und Negerfoldaten), mit Freetomn, 
Hptft. an der Eüpfeite des Sierra-Leonafluſſes, 
Sig des Gouverneurs, regelmäßig angelegt, mit 
breiten geraden Straßen, Kirche, Kapellen, ans 


W. von Greenwich), mit einer Küftenaut- 


cafterfchulen, Kaſernen, Theater, Fort, Hafen u. 

h . Dorf, St. mit 25008. Kiffi oder 
Kiffey, Negerftadt mit 12,000G. Welling— 
ton, Waterloo mn. f.w., Feine Anfievelungen. 
Megentstowu, regelmäßig und ſchoͤn gebaute 
Negerftabt, im Innern, mit — Kirche, 
meift zweiſtoͤckigen Häufern u. E., fämmt: 
lich Neger, welche den Sflavenhändlern abgenom: 
men worben find. ©loceftertomwn, Negerftadt 
mit 10008. Die InfelBance, 3M. von der 
M. des EierrasLeonaflufies, if von den Engläns 
dern, die dafelbit ihre Waarenmagazine baben, 
ftarf befeftigt. Es gehören dazu noch 7 bie 8 grös 
fere Infeln, deren größte Taffo genannt wirb, 
Mördlich davon liegen die höchft reizenden Los⸗ 
Infeln oder Los los. auf denen bie Englaͤn⸗ 
der ebenfalls Nieverlaffungen haben. Südlich von 
Sierra:Reona liegt eine Gruppe Feiner Infeln, die 
man die Schilpfröten-Infeln nennt; und das 
neben die 7) M. lange Infel Echerbro, ſowie 
die Pork⸗Inſel, welche die Stadt Jenfine 
enthält und den Engländern gehört. 


IE. Die Pfeffer: oder Malaguetta:Küfte. 


Sie bat ihren Namen nad den bier Häufig vorkommenden Paradiedförnern erhal⸗ 
ten, welche die Portugieſen Malaghetta- oder Malaguettas Pfeffer nannten, und kegreift 
den ſuͤdweſtlichen Küftenftridy zwifhen Gap Mefurado (f. oben) und Gap Palmas 


(ſ. Einl. zu Afrika), mit einer Küflenausvehnung von 45 Meilen. 


1, Die Negerftaaten Sanguin, den grös 
ßern weftlichen Theil des Küftenftrihs begreifend, 
ehemals eins der möchtigften Reiche Oninea’s, jept 
in mehrere Staaten zerfallend, mit Sanguin, 
Battu und einer von den Engländern Trade» 
tomm genannten Etadt, welche 1060 E. hat; und 
Kru, defien E. ale fehr geſchickte Fifcher und Schif⸗ 
fer befannt find, füröfllich von Eanguin, länge der 
Küfle, mit den großen Dörfern SottasKru und 
Groß⸗Seſtroe. Beide Staaten haben ſich jegt 

rößtentheils an die Republif Liberia angefchlofs 
en (f. unten). 


Hierher gehören: 


2. Die Negerrepublifen Liberia und 
Marplandein: Riberia, den ganzen Kuͤſtenſtrich 
wifchen Gap Monte (auf der @renze ber Sierra⸗ 
eona: Küfte und unter 6944’ N. Br. u. 11° 21° 30” 
W. von Greenwich) und dem San Pebrofluß (oder 
vielmehr St. Andıeasfluß), deffen Mündung unter 
HMM, Br. und 60 3° W. von Greenwich liegt, 
begreifend, vom norbamerifanifhen Vereinen zur 
Golonifirung der freien Farbigen der Ber. Et. refp. 
in den Jahren 1820 u. 1833 gegründet und zwar 
urfprünglich als Nieberlaffungen für freie Neger 
und Mulatten ver Ber. ©t., 1847 zu ſelbſtſtaͤndi⸗ 


Afrika. — Ober⸗Guinea. PfeffersKüfte. Gifenbeins oder Zahnfüfte. 


en Staaten conflituirt und 1849 als felche aner⸗ 

annt, namentli von England, Frankreich und 
den Ber. Staaten. Beide Etaaten find ausjchließs 
lich von freien Negern (und auch Mulatten), theils 
aus Nordamerika, theils aus Gninea jelbfi, bevöls 
fert und nach dem Mufter der nordamerif, Union 
organifirt. Das Gebietvon Liberia hat gegen» 
wärtig folgende Ausdehnung und Örenzen. Wet: 
wärte erhredt es fich bie zum Mana, ber in ber 
Nähe von Gap Monte (f. oben), unter 60 52’ MN, Br. 
und 110 22° W. von Greenwich, ins Meer ſich er: 
gießt, und bier ift es von ber britt. Golonie Sierra: 

eona nur durch den, als Hauptmarft für den Sfla- 
venhaudel berüchtigten Gallinas>Diftrift getrennt. 
Dfwärtserfiredt es fich bis zu der, unter 40 35’ 
(nach anderen Angaben 4° 3) N, Br. und 86’ W. 
von Greenwich befindlichen Mündung des Groß: 
Geftros und grenzt bier zugleich an Marylandsins 
Liberia. Die Küftenausvehnung beträgt 350 engl. 
oder 76 deutfche und die mittlere Breite des Landes 
40 engl. oder 83 deutfche Meilen. Gin amtlicher 
Bericht vom 14, Sept. 1850 wies nach, daß bamals 
eine einheimifhe Bevölferung von 300,000 Seelen 
auf dem Gebiete der beiden Staaten (nämlich Libe⸗ 
ria’s n. Maryland's in Liberia) wohnte, fich ihren 
Geſetzen fügte und ihren Gewohnheiten nachzuleben 
ſich bemühte. Mehr als 50,000 Gingeborene haben 
das Gnglifche gelernt, evang. Miffionäre durch: 
ziehen das Land in allen Richtungen und führen 
dem Chriſtenthum — neue Anhänger zu. 
Bugleih gewinnt der öffentl. Unterridt 
immermebhr an Boden und zahlreihe Schulen bels 
fen defien Bevürfuiffen ab. Der Drang zum Lers 
nen regt ſich überall, und es ift nichts Seltenes, 
Kinder aus 80 bis 100 Meilen entfernten Gegen» 
den des Innern berbeifommen zu fehen, um in 
Monrovia oder Galdwell fi Kenntniffe anzueig— 
nen, bie fie in ihrer Heimath nicht erlangen fönnen. 
Eben fo gewinnt derHandel in beträchtlicher Weife 
an Ausdehnung. Im J. 1849 befuchten 82 Hans 


delsjahrzeuge Monrovia und fepten bafelbfi gegen 


afrifan. — — Handelswaaren zum 
Werthe von etwa ill. Franes um. Mit jedem 
Jahre fleigert ſich diefes Berhältniß. Liberia ers 
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hält vom Auslande hauptfächlich Kleider, Hauege⸗ 
räthichaften, Handwerkszeug, Papier, Waffen ır., 
und außerdem auch viele Artifel, um bamit die Voͤl⸗ 
ferfchaften im Innern zu verforgen. Man vers 
fihert, —— dieſem Wege an 2 Mill. Eingebo— 
rene ihren Bedarf an europ. Waaren erhalten. Die 
Hanptgegenflände der Ausfuhr find Palmöl, Cams 
wood (ein Faͤrbeholz), Glfenbein, Goloftaub, 
Reis, und jegt auch Kaffee (wovon außerordentlich 
viel gebaut wird und der von trefflicher Qualität 
iR) und Gacao. Die Zahl der unter der National: 
flagge fegelnden Fahrzeuge ift zwar noch gering, es 
wird jedoch auf deren Bermehrung ernftlich Bedacht 
— Die geſammten Staatseinfünfte 

iberia's mögen ſich auf 20; bis 25,000 Dollars 
jährlich belaufen. Die Lanpmacht beftebt aus 1000 
bis 1600 M. Milizen. Schon im 3. 1839 zählte 
Liberia 9 neu erbaute Ortfchaften (darunter bie 
Hauptſtadt Monrovia und die Etädte Cald⸗ 
well und Baſſa-Cove), jedoch nicht viel-über 
10,000 farbige Anfiedler aus den Ber. Staaten. 
Gingetheilt war der Staat in die 3 Graffchaften 
Meſurado, Baffa um Sinon. Weit bevöl- 
ferter find die vorbenannten einheimifchen Staaten 
Sanguin und Kru, die fi jept fat ganz und 
gar andieRepublif Liberia angefchlofien haben, und 
zwar Kru ſchon 1843 mit beinahe 40,000 E. — Das 
Gebietvon Maryland s in: Liberia erfiredt 
fich von Liberia oder dem bortigen Grenzfluſſe Groß⸗ 
Seftros (f. oben) oftwärte bis zum San Vedro⸗ oder 
St. Andreasfluß (f. oben), hat eine Küftenanedehs 
nung von 130 engl. oder 284 dentfchen Meilen, 
zählt unter den neu angelegten Ortfchaften die hübs 
{hen Dörfer Harper und MontsTubmann, 
hat durch Ankauf die einheimifchen Diftrifte Tabu, 
Tahoc, Groß-Berebp, KleinsBereby, 
Baffa, Barrawanund Fiſhtown erworben, 
und berechnete ſchon 1843, daß fein unmittelbarer 
und mittelbarer Ginfluß über eine Bevölferung von 
100,000 Gingeborenen ſich erſtrecke. Jedoch aus 
den Ver. St. waren im 3. 1850 erft etwas über 
800 freie Karbige eingewandert, und die Staates 
zer betrugen damals noch nicht viel über 2000 

ollare. 


III. Die Elfenbein: oder Zahnküſte. 


Sie begreift den füplichften Küftenftrich zwifhen Gay Palmas bis zur Mündung 
des Nfiniefluffes (welche weftlib und 7 M. von Gap Apollonia, unter 3° 10° ®. von 
Greenwich, liegt), mit einer Küftenausvehnung von 60 Meilen, 


Eurspäifche Niederlaffungen find aufdiefer Küfte 
nicht, die überhaupt wenig gefannt ift. Hier find nur 
folgende Negerſtaaten zu merfen: Kavally, 
fleiner olfgarchifcher Freiftaat am gleichnam. Fluſſe, 
mit der aleichnam. Hauptfl.; Druin, ein Fleiner 
Staat, der dem Könige von Aſchanti zinspflichtig 
zu fein ſcheint; Laho, mit der gleichnam. Hpifl., 
wichtig als Hanbelsplag, wo viel Golb u. Gifen- 


bein auf ven Marft gebracht wird, und Groß: und 
KleinsBaffam, Handelsylägen; Iſſini, mit 
der Etadt A fe fo, die auf einer Infel des Eueiro 
liegt u. 1200 @. hat; im Innern liegt dae Land 
ber Maloe Bentes (Schlechten Leute) und das 
Land der Quaquase oder Bonos Bentes (dus 
ten Leute), wie die Portugieſen dieſe Fleinen Neger: 
ftaaten benannt haben. = 


Afrifa. — Ober⸗Guinea. Goldkuͤſte. 


IV. Die GoldFüfte. 


Sie erſtreckt fih von der oben angegebenen DOftgrenze der Elfenbeinküfte in einer 
Küftenausdehnung von 60 M. oftwärts bis zum Nio Volta und dem Gap St, Paul 
(unter 0° 48° O. von Greenwich), enthält nur einen einzigen, aber fehr mächtigen Neger» 


flaat, und die meiften europ. Nieverlafjungen 


1. Das Negerreih Aſchanti, das mäds 
tigfte Reich Guinea's, aus dem eigentlichen Aſchanti 
im Innern (etwa 800 DO. M. oder wie der Kirchen» 
ftaat groß, und mit 1 Mill. G.), und mehreren bems 
felben durch Eroberung einverleibten oder doch zins⸗ 
pflichtig gewordenen Staaten beftehend, von ber 
Küfte (die durchſchnittlich unter HN. Br. liegt) bis 
wahrfcheinlich 100 N. Br. fi) ausdehnend und aud) 
einen Theil der Zahnfüfte umfaſſend, zufammen 
vielleicht 8000 bis 10,000 Q. M. mit 3 Mill, €. 
(die zu den cultivirteflen Negern in gan Afrika 

ehören); unter einem Könige (feit 1824 Oſay 
d quatuh, gewöhnlich Tigerfönig genannt), bei 
deſſen Tode Menfchenopfer gebradyt werden, ober 
doch bis auf die neuefte Zeit gebracht wurden. Das 
eigentliche Königreich Afchanti wurde im An⸗ 
fange des 18. oder vorigen Jahrh. von Sai-Tutu, 
dem Grbauer Kumaſſi's, und Beitinnie, einem Abs 
fömmling —— Familie, gegründet, der ſich 
Duabins bemächtigte und zur Hauptſtadt eines klei⸗ 
nen Königreichs machte. Aus beiden Staaten (Ku⸗ 
maffi und Duabin), die, fortwährend verbunden, 
ihre Groberungen gemeinfchaftlid machten, ging 
fpäter das Königreich Aſchanti im weitern Sinne 
hervor. Die Negierungeform ift ariftofratifch; an 
der Epige fieht ein König, deſſen Würde erblich if. 
Ihm zur Seite ift ein Rath von 4 Häunptlingen ges 
fest, der in allen auswärtigen Angelegenheiten eine 
gewichtige Etimme, bei der innern Verwaltung 
aber blos die Anfficht und eine berathende Stimme 
führt. Um dem Willen des Königs und des Rathe 
mehr Deffentlichfeit zu aeben und deſſen Befolgung 
zu fichern, werden die Gaboceren, einige hundert 
Häuptlinge, welche im Kriege ihre Reibeigenen ans 
führen, aufammenbernfen. Die waffenfähige 
Mannihaft fann man auf 200,000 Köpfe anfchlas 
gen, und oft haben die Könige bie Hälfte derſelben 
in ben Krieg geführt. Wie geſchickt die Aſchantis 
ihre Waffen (Feuers u. a. europ. Waffen) zu hands 
haben wiſſen, geht fchon daraus hervor, daß fie 
1818 und 1824 die Engländer fchlugen und diefe 
nur eimer durch das Werfen Gongrevefcher Raketen 
bei ven Aſchantis erzeugten abergläubifchen Meis 
ei ihre Rettung verbanften. Gegenwärtig les 
ben fie nicht nur mit dem Englänbern, fondern auch 
mit dem übrigen Europäern im Frieden, und ber 
jegt renierende König ift in feiner Vorliebe für 
enrop. Bildung und Ginrichtungen fo weit gegans 
gen, daß er einem feiner Söhne in Amflerbam und 
zwei andere in England bat erziehen laſſen. Eben 
fo hat er in Kumaſſi unter der Leitung eines holländ. 
Architeften aus Elmina einen Palaft von Stein im 
europ. Styl ſich erbauen laffen. Das Äufere Ges 
pränge des Königs und feiner vornehmften Häupts 
linge zeigt eine eigenthümliche Barbarenpracht, ins 
bem fie mit goldenen Ningen und Zierrathen, wos 


Ober⸗Guinea's. 


enden Federbuͤſchen und Amuletten behangen ſind. 
Die eigentlichen Aſchantis ftehen im Ganzen aui 
einer höhern Stufe der Bildung als die Kuͤſtenbe⸗ 
wohner; ihre Häufer find größer, bequemer um 
reicher verziert; auch verfertigen fie feineres Tud. 
Trop des ſchrecklichen Aberglaubens, der fie beige: 
wiffen Gelegenheiten Menfchenopfer bringen läft, 
haben fie dennoch in neuerer Zeit den Lehren des 


Chriſtenthums Gehör gegeben, und es ſtehl zu hof» 


fen, daß defien Segnungen die geiftige Finſternij 
bei ihnen bald gaͤnzlich verdrängen wird. Auch bie 
ihnen jegt unterworfenen, an der Küfte wohnenden 
Bantisgehören zu ben gebildetern Negerſtaͤmmen 
und haben nicht minder dem Chriſtenthume Ein: 
gang bei ſich verflattet. Das Land der Ajchantid 
iR goldreich in Flüffen und Gruben, und man fügt 
trog der unvollfommenen Gewinnung des Goldet 
dennoch den jährlichen Ertrag anf mehr als 100,000 
Ungen. Die Hauptitadt des Afchantireihe und 
Relideng des Königs it Kumaffi, in einer waldl⸗ 
gen und fumpfigen Thalebene des Innern, nördlih 
n.3OM. von Elmina (dem Hauptfig ber Nieder: 
länder anf der Golpfüfte), mit Mauern umgeben 
und regelmäßig angelegt, mit geraden und reins 
lichen Straßen, Paläften des Koͤnigs und bes Ho⸗ 
fes, mehreren Schulen, worin Arabiſch leſen und 
fehreiben gelehrt wird, lebhaften Handelsverfeht 

mit ber Küfte und ben innern &indern bie Timbuftu, 
u. jeßt gegen 70,000 @. Die Staͤdte Duabin(i. 
oben) und Dumaffigebören ebenfalls zum eigents 
lichen Afchanti. Mankafim liegt in der Nähe 
der Küfte und Elmina’s und ift die Haupiſtadt der 
oben erwähnten Kantis, Außerdem verbienen 
folgende Hauptſtaͤdte von dem Aſchantireiche ein 
verleibten oder zinspflichtigen Staaten genannt ji 
werden: Amanaben, am Cap Apollonia (unmwei 
der Oftgrenze ber Glfenbeintühe); Buſſua, im 
Neiche —* nta oder Hanta, am Dreifpigen 
Gap (zioifhen der Oſtgrenze der Glfenbeintüle u 
Glmina); Akkra oder Anfran, mit 12,000 6, 
im gleichnam. Reiche längs ber Küfe; Aguana 
oder Agwuna, mit 2000 G., in der and mehrere 

Fleinen Staaten beſtehenden Landichaft Krerl, 

längs der Küfte, Mbbradie, im Reiche Batſa. 

und Danfara, im gleichnam. Reiche, beitt im 
Innern, mit anfehnlihen Goldwerfen ; Korandı 
im gleichnam. Reiche, und Kickiwherry 
Reiche Affin, ebenfalls im Innern ; die Bemod 
ner biefer beiden Staaten follen civilifirter fein a4 
die Afchantis; Diabbie, in Amina; Sallagbat 
(and Sarem), in dem länge dem Rio Volta it 
ausbreitenben Reiche Inta, großentbeild "1 
Mahomedanern bewohnt, die an Betriehfamfet 
und Givilifation die Afchantis übertreffen und I 
lebhaften Handelsverfehr mit Sudan fiehen; in 
endlich Yandi, größer als Kumaffi, von ſeht dr 
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triebfamen Mahomebanern bewohnt, Hauptfl. bes 
roßen ReihesDagum ba, norböftlich vom eigent⸗ 
ihen Aſchanti. 

2. Die brittifhen Beſitzungen, welde, 
nebft den niederl. u. bisher daͤn., an der Küfte ſelbſt 
liegen und 1848, mit Inbegriff der unter britt. 
Botmäsigfeit ſtehenden Gingeborenen, 275,000 E. 
hatten; es find: Gape Goaft Gaftle (eigentlich 
oder boch urfprünglich von den Portugiefen Cabo 
Eorfo genannt), Hptit. diefer Beflgungen und 
Sig des britt. Gouverneurs, mit einem ftarfen 
Fort, lebhaftem und wichtigemHanbel u. 10,000 €. ; 
das Fort Animaboe, das befte an diefer Küfte, 
daneben die gleichnam. St. mit 4000 E.; die Forts 
Gormantin, Tantumquerry und Wine: 
bah auf dem Gebiete ver Fantie; die Forts Apol⸗ 
lonia und Amanahea, auf dem Gebiete des 
gleichnam., von den Aſchantis abhaͤng. Negerſtaa⸗ 
tes; und das Fort Dircove und das Comtoir 
Sufonda in Ahanta, wo and) das, jetzt aufger 

ebene Hort Commenda liegt. — Außerbem ge: 
en jest den Britten (vergl. Bd. II. &. 93) die 
ehemal.dänifchen Beſitzungen, bie aus dem 
Fort Chriftiansborg (Hauptniederlafjung und 
bish. Sig des dan. Gonverneurs) im Reiche Affra ; 
dem Fort Fredensborg im Lande Aquapim; den 
Handelslogen Tema, Nimbo u. ſ. w.; der Stabt 
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Adda, am Rio Volta, mit 3000 E., und dem 
Fort Koningſteen, an demſelben Fluſſe, be: 
fliehen und für die man 1840 eine Bevoͤlkerung von 
56,000 E. annahm. Sie wurden urfprünglich von 
der dänifch » weftind. Compagnie erworben und 
1754 der bänifchen Regierung gegen eine Entſchaͤ⸗ 
bigung überlafien. Im 3. 1849 gingen fie auf 
dem Wege bes Kaufes an bie Britten über. 

3. Die ntederländifhen Befigungen, 
und zwar zunaͤchſt in bem Gebiete ber Fantis: El⸗ 
mina, Hptſt. dieſer Befigungen u. Sitz des nieberl. 
Gouverneurs, mit einem Kort, einem Freihafen, 
fehr wichtigem Handel u. 10,000 @., und die Korte 
Vredenburg, Conradsburg, Naffan, 
Leydſaamheyd der Apam und Seniah. In 
Affra befigen die Niederländer das Kort Greve: 
coeur, und in Ahanta die Korte St. Sebaftian, 
Dranje, Tafforary, Aluna, St. Anton 
und Hollandia, ehemals Friedrichsburg 
genannt, nach dem Kurfürften Friedrich Wilhelm 
von Brandenburg, der es anlegen ließ, deſſen Enfel, 
ber König Friedrich Wilhelm I., es jedoch 1720 an 
die Holländer verfaufte, 

4, In neuerer Zeit haben bie Franzoſen in 
Affinie, ander Grenze ber Zahnfüfte, ein Hans 
delscomtoir errichtet. 


V. Die Sflavenfüfte. 


Sie erftredt fih von Cap St. Paul 
Küftenausbehnung oſtwaͤrts bid in die Nähe 


l. Die Negerftaaten: Dahomey ober 
Dahome, anfehnlides Neger⸗Reich im nördlichen, 
gebirgigen Innern des Landes, zwifchen Dagumba 
(vem oben erwähnten Bafallen:Reiche der Aſchan⸗ 
tis) und Jarriba (dem oben unter Sudan befchries 
benen Reiche) , unter einem befpotifch regierenden 
Könige „ der eine Kriegsmacht von 50,000 M. und 
eine Keibwache von 1000 Frauen hat, die wie Maͤn⸗ 
ner eingeuͤbt find. Sflavenopfer gefchehen (oder 
geſchahen wenigftens bis auf die neueſte Zeit) hier 
zum Beitvertreibe bes Königs und feiner Höflinge 
(vergl. die Echilderung ber Neger in der Ginl. zu 
Afrifa). Dahomey foll übrigens jegt dem Könige 
von Benin, nad Anderen bem von Jarriba, zines 
pflichtig fein. Hierher gehören: Abomey ober 
Bomey, Haupt: und Refivenzftabt, hat einen mit 
Menihenfhädeln ausgezierten Reſidenzpalaſt u. 
24,000G. Ralmina, &t. mit 15,000@ Whis 
dab, auch Schuba, St. u. Hauptort eines dem 
Könige von Dahomey zinspflichfigen Reiches, 
Grigne ober Öregoy, St. mit 20,000 @. 
Groß-⸗Popo oder Ifla, volfreiche Hpiſt. eines, 
dem Könige von Dahomey zinepflichtigen, Meinen 


(f. oben unter Golbfüfte) mit eima 40 M. 
der Nigermündungen. 


Staates, auf einer Infel am Ausfluffe des Mufui 
in die Bai von Benin. — Ardra, ein fonft Dahos 
mey, jeßt Jarriba zinspflichtiger Staat, ſuͤdlich von 
Dahomey, mit der gleichnam. Hpifl., bie auch Als 
lada genannt wird, an einem Heinen See liegt u. 
20,000 @. hat, die einen fehr wichtigen Handel treis 
ben. — Badagri, ein dem Reiche Jarriba zins⸗ 
pflichtiger Heiner Staat, mit der gleichnam. Haupt⸗ 
u. Seeftabt, am Meerbufen von Benin. — Lagos, 
ein jegt dem Reiche Benin zinspflichtiger Staat, mit 
der gleichnam. Hauptſtadt, die, auf einer Infel an 
der Mündung des Lagosflufies gelegen, ehemals 
einer ber größten Stapelpläge für ben Eflavenhan: 
bel war u. 20,000 (zulegt nur 5000) E. hatte, 
Sie wurde im Dec. 1851 von den Britten zerftört. 

2. Die Britten befigen anf der Eflavenfüfte 
ben bis 1849 p änifchen Ort nebſt Gebiet Prins 
fenfteen, nicht weit von Gap St. Paul, und den 
Portngiefen gehören die Hafenpläge Whidah 
(Whydah) und Borto Novo an der Bai von 
Denin (f. Einl. zu Afrika), die —568 wo in die⸗ 
fen Küſtengegenden noch heimlich Sklavenhanbel 
getrieben wird. 
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Beninkuͤſte. 


VI. Die Benin: Küfte. 


Sie umfaßt den ganzen Küftenftrih Ober» Guinea’s zwifchen der Sklavenkuͤſte und 
Gap Lopez oder ver Nordgrenze von Nieder» Guinea, und begreift Feine europ. Be» 
figungen, fondern nur die folgenden Negerftaaten: 


1. Das Reid Benin, eins der mädhtigften 
der Negerländer, auf ver Weſtſeite und laͤnge dem 
untern Laufe des Niger bis zu deſſen Mündungen, 
welches eine Streitmacht von 100,000, nach Andern 

ogar von 200,000 M. foll aufitellen fönnen, mit: 
enin, Hauptfladt und Reſidenz des Könige (der 
einen weitläuftigen Palaft bewohnt, in defien Nähe 
eine tiefe, ſtets offene Grube ſich befindet, bie zum 
t. Begräbniß dient und worin auch bei diefer Ge: 
legenheit Menfchen geopfert werden), wenige Mei: 
len vom Formofa und nordnorbiweftlich u. 32 M, von 
der mittelften Nigers oder der Nunmündung, mit 
15,000. Arebo, St. u. Hanbelsplaß, weiter 
fünwärts am Formoſa: hier werben jährlich Feſte 
mit Menfchenopfern gefeiert. — Wari (au wohl 
Umwer), St. u. Eig eines zinepflichtigen Könige, 
aufeiner, durch die Mündungearme des Niger ges 
bildeten Infel, nordnordweſtlich u. 20 M. von ber 
mittelften Niger: oder ver Nunmündung, mit 5000 
G., unter denen ſich noch E puren dee Ghriftenthume 
befinden, welches yortug. Miffionäre im 17. Jahrh. 
bier verbreitet haben. Das Heine Königreich 
Mari liegt am der Nordweftfeite und zum Theil 
innerhalb des Niger-Delta’s. Gato, ei two ber 
Reifende Belzoni am 3. Dec. 1823 farb. 

2. Länder und Reihe zwifhen ven mitt: 
leren Mündungearmen bes Niger und 
der Tſchaddamündung in den Niger. 
Fährt man ben mittelfien Mündungsarm bes 
Niger ober den Nun vom Meere aufwärts, fo hat 
man zunächft auf beiden Ufern einen dichten, weit» 
ausgedehnten Mangrovewald und gelangt dann in 
das Laud Dru, (ah genau in ber Mitte des ganzen 
Niger: Delta’s, mit den Staͤdten und Dörfern An: 
giama (am linfen Ufer ves Nun, 10 M. oberhalb 
der Mündung bdefielben ins Meer, mit 1500 @.), 
Agberi(ebenfalls am linfen Nunufer, BM. obers 
balb Angiama’e) und Hippoteama (amlinfen 
Nunufer, zwifchen Agberi und Angiama). — Dat 
Land oder Reich Igbo, auf beiden Seiten dee 
Niger, von der Abzweigung des Warl: Armes an 16 
M. ftromaufwärts; feine zahlreihen Bewohner ger 
hören zu ben thätigften und betriebfamften Negern 
(unter anderm find fie fehr gefchict in der Verfertis 
gung afrifan. Modefloffe, die in dortigen Gegenden 
weit u. breit gefchägt find); und das Land ift berühmt 
burch feine Delpalmen. Jabo bildet politifch Fein 
einheitliches Reich, fondern zerfällt in mehrere 
Heine Staaten, die jedech mit einander verbünbet 
zu fein fcheinen. Hierher gehören: Abo (in En: 
ropa bisher meift unter dem Namen Gbboe be: 
fannt), St. am rechten Nigerufer, nördlich u. (die 
gerade Linie gerechnet) 20 M. von der Nunmun— 
bung, mit fehr wichtigem und lebhaften Handel u. 
8000 Abo if die Hanptitadt eines gleichnam. 
Igbo⸗Staates, deſſen Beherrfcher, der vor mehreren 
Jahren verftorbene König Obi, fich den „größten 


ber Palmkönige‘ nannte (das Fand iſt fehr reich an 
Delpalmen). Nls Dr. Baifie (f. oben gegen ven 
Schluß der Beichreibung —— im J. 1854 bier 
war, hatte Obi's Eohn und rechtmäfiger Nachfolger 
Tſchukuma noch mit einem Thronprätendenten zu 
fümpfen. Bei der Fahrt auf dem Etrome fahen 
die Engländer in der hiefigen Umgegend unzählige 
Menſchen an den Ufern verfammelt, um das Dampf» 
ſchiff voräberfahren zu fehen. Dae Land ſchien alfo 
dicht bevölfert zu fein, und andererfeite ließ auch die 
große Menge gut genährter Rinder, die man auf 
den Weiden erblidte, auf eine geregelte Viehzucht 
und einen gewifien Wohlftand ſchließen. Nponi, 
St. am linfen Nigerufer, 2M. oberhalb Abo's. 
Oſſamare, St. am linken Nigerufer, 7 M. ober: 
halb Abo’s, mit 15006. Ouitſcha, St. am lin: 
fen Nigerufer, 5M. oberhalb Ofjamare’s, mit Alußs 
hafen und wichtigen Wochenmärften. Ale das engl. 
Dampfichiff (f. oben) bei der Hinanffahrt bier vor⸗ 
überfam, war gerade Marft, zu dem an 500 Men: 
fchen fi verfammelt haben mochten; fie waren in 
ihren Kanoes von allen Eeiten herbeigefommen. 
Onitſcha genen liegt am rechten Nigerufer 
Aſaba, Et. mit 1500. Zwiſchen Onitfha und 
Dfiamare liegt am linfen Stromufer der Ort Afra: 
Atani, weder Niger häufige Ueberſchwemmungen 
anrichtet. Mörblich und in der Nihe von Onitſcha 
liegt, auf dem linken Nigerufer, ber Heine Negers 
ftaat Nſube, und an ber Norbfeite von dieſem ver 
Negerftaat Ibadſchi, mit Ada: mugu (aut wohl 
unter dem Namen Da — u vorkommend), St. 
am linken Nigerufer, 6 M. oberhalb Onitſcha'se. 
Da gegemüber die Suͤgrenze des, auf dem rechten 
Nigernfer liegenden Negerſtaates Ado iſt, fofcheint 
auf dieſe Weife ver Name Atta für eine Etadt am 
linfen Nigernfer (angeblid; mit 15,000 G.), und in 
älteren geograph. Handbuͤchern aufgeführt, ents 
ftanden zu fein. BZwifchen Ada smugu und Afpoto 
(f. die Topographie von Sudan im $. 3) liegt, anf 
dem linfen Nigerufer, das Reich Igara, mit: 
Idda, Haupt: u. Refidenzftadt, am linfen Nigers 
ufer, nördlich u. (die gerade Richtung genommen) 
45 M. von der mittelften Nigers oder der Nunmins 
dung, und füdlich u. 12M. von der Tfchaptamäns 
dung in den Niger, mit Auferft lebhaften Haudels⸗ 
verfehr (der feibft in Kriegezeiten felten gekürt 
wird, indem Idda ale nentrales Gebiet gilt) m. 
2500. Idda fam bisher unter verfehledenen, 
meiſt ganz anders lautenden Namen vor, ale: Bo» 
ana, Bola, Boqué, Jecory m. ſ. w. Noͤrdlich 
u. 2M. von Idda liegt, am linken Nigerufer, das 
Dorf Abokosz und vielleicht if daher der Name 
Bofa für Idda entftanden. 

3. Rüftenländer gwifchen dem untern Niger und 
Nieder» Guinea. Hier find zunächfi innerhalb des 
öftlichen Theile des Niger Delta’e zumerfen: Nen: 
Galabar, Et. aufeiner Infel an der Ruͤndung des, 
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MeusGalabar genannten Nigerarmes ins Meer. 
Bonuy, Et. auf einer Infel unweit der Mündung 
des Nigerarmes Bonny (ſ. Einl. zu Afrifa) ine 
Meer, war ehemals ein Hauptjflavenmarft, treibt 
übrigens auch jept noch wichtig. Handel und hat eine 
ſtarke Bevölferung, die, aber wohl zu body, auf 
20,000 E. gefchägt wird. — Das Land Qua, 
wifchen den öftlihen Münbungsarmen des Alts 

alabar (f. Einl. zu Afrifa) und dem Rio del Ney 
(f. Ginl. zu Afrika), von Negern bewohnt, an denen 
man einen hohen Grad von Bildung rühmt, mit: 
Ylt:Galabar (von den Engländern Old Town 
oder Altftadt genannt), Hptſt. am linken Ufer des 
mittlern Mündungsarmee des Alt-Galabar, mit 
einer zahlreichen Bevölferung, die fich auf 40,000 
G. belaufen foll und anfehn!. Handel mit Elfen» 
bein, Rothholz und Palmoͤl treibt. Gtwas überIM. 
fromabwärts llegt am nämlichen Etromufer eine 
Etidt, welche die Engländer Dufe Town ober 
Herzogsfiadt nennen, und die den Europaͤern 
auch wohl unter dem Namen Ephraim oder 
Gphraimsftadt befanntift. Weſtl. u. 2 M. von 
Alt⸗Calabar liegt an einem Nebenarm der Müns 
dungs:Zuflüfle des Alt-Galabar eine Stadt, welche 
bie Gngländer Greeftown (Flußs Arm» Etadf) 
nennen; weiter weſtlich liegt der Fleine Ort Iku— 
nitu, auf u. an dem well. Ufer der Alt»Galabar: 
Mündung liegen die Derter Oron, Gfri Tolafo 
u. Tom &hott, m. oberhalb der St. Alt:Calabar 


liegen die Derter Ipiabo und Infparm. — An fi 


der Norbs und Nordweflfeite des Dua » Landes liegt 
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das Land Dfoyong, mit ben Dertern Ibodofi— 
ong oder Tom Efrifof (am rechten Ufer des 
Alt:Ealabar), Alt: oder to Ekrikok (oberhalb 
Sfodofionge) und Imbiabo (am linken Ufer des 
Alt» Galabar). — Nördlich von Dfoyong liegt das 
Land Morop, mit den Dertern Omon und 
Acuno ceuno, beide am obern Alt: Galabar. — 
Oftfüdoftwärts vom Qua⸗Lande u. auf der Weſtſelte 
des Gamerunliegt das Land Bati (mit ben Dertern 
Budiman und Bofuah, am Gamerun; Kokhi, 
an einem Nebenfluß des Gamerun, und King 
Dell’s Town oder König Bell’s Stabt, 
an der GSamerun- Mündung), nördlich von Bati das 
Land Tikar, und äftlic von Tifar Bute und 
Kottofo.— Das zwifchen dem Mio del Rey und 
dem Camerun liegende Land nennt man auch wohl 
bag AmbofersHochland oder bas Gebirgseland 
der Galbongos oder Calbingos. — Ems: 
puuga oder Gmpungwa (auh Impangi), 
ein Negerfiaat in dem fürlichften, Gabum oder 
Gaben genannten Theile der Beninfühte, mit: 
Noango (von ven Engländern Georgetown 
genannt), Hpifl., und ehemals großer Eflavens 
marft, am Gabonfluffe, norböftlih n. 20 M. von 
Gap Lopez (f. oben). An ber Mündung des Gabon 
haben die Kranzofen eine Niederlaffung. — Kayli, 
öftlich von Empunga, im Innern, von den Kaylie 
bewohnt, die, obwohl Menfchenfrefier, doch auf 
— Gifenarbeiten und Weberei fi verg 
eben, 


Nieder : Guinea, 
Flächeninhalt: 40,000 DO, M. Bevölkerung: 10 Mill. Einw. 


Nieder» Guinea over Unter-Guinea, auch Kongo oder die Küfte Kongo ge- 
nannt, liegt füplich vom Aequator und begreift den, zwifhen Gap Lopez (unter 1° 11‘ 
€. Br. und 8° 43’ ©. von Greenwih) und Gap Brio (unter 18° 30° ©. Br. und 
9° 36' ©. von Paris) befindlichen Theil der afrik. Weftküfte, mit einer Küftenlänge von 
etwa 260 Meilen. Die Küfte hat die Richtung von Nordnordweſt nah Suͤdſuͤdoſt, jes 
doch mit einer aroßen Einkiegung oſtwaͤris, die ſchon wenige Meilen jüplihb von Gap 
Lopez beginnt, bei Loanda und Benguela am ftärfften ift und erft bei Cap Negro (un— 
ter 16° 1° ©. Br. und 11° 54’ O. von Greenwich) endigt. Zwiſchen Gap Brio (f. 
oben) und Gap Negro ift die Küfte noch flach und ſehr einförmig; aber nördlich von 
Gap Negro treten bobe und fchroffe Belfenmaffen, zum Theil in fehr malerifchen Ges 
ftaltungen, an das Meer, welches fih in gewaltigen Brandungen an ihnen bridt. Nur 
die breiten und fumpfigen Delta» Landichaften de8 Coanza und Zaire (f. Einl. zu 
Afrika) unterbrechen den Zuſammenhang dieſer Felſenkuͤſte. Mehr landeinwaͤrts erhebt 
fih faft überall ein hohes Hügel» und auch Bergland, weldes fih an die Hoch 
flächen des afrifan. Innern anjchließt, Außer ven eben genannten Strömen gehört auch 
der Euanene (f. Einl. zu Afrika) hierber. Bei Gap Frio ergießt fih der beiläuflg 60 M. 
lange und etwa unter 19° 24° ©. Br. und 13° 10° ©. von Paris entfpringende An« 
gra Fria ind Meer. Das Klima ift mit Ausnahme mancher Gegenden gefund, im Uebris 
gen dad gewöhnliche tropiſche mit einer Regen» und trodenen Jahreözeit, großer und 
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druͤckender Hitze am Tage und fühlen Nächten. 
in den meiften Gegenden berrfcht die üppigfle Vegetation. 
Weientliden wie in Ober» Guinea. 

Die Eingeborenen find Meger, bie fih aber namentlich durd eine geringere Schwaͤrze 
der Hautfarbe und durch minder aufgeworfene Lippen von den Negern Dber-Guinea’s 
unterfcheiden. Sie find größtentheils Fetiſchanbeter, doch ift auch fchon feit langer Zeit 
theilweife unter ihnen durch die Portugiefen das Chriftenthum verbreitet. Sie verftehen 
fih auf das Eifenfchmelzen, Berfertigung eiferner und hoͤlzerner Geräthichaften, Salpe- 
tererzeugung, Seildreherei (aus der Rinde der Kofospalmen) ꝛc. Außer den Negern gibt 
ed zahlreiche Portugteſen, portugief. Ereolen und Mulatten. Die Befchäftigungen find 
Landbau, etwad Bergbau, Viehzucht, einige Gewerbe und Handel. Die Ausfuhr be 
fteht in Sklaven (nah Cuba und Braftlien: f. dad Weitere darüber in der Einl. zu 
Afrika), Elfenbein, Affen, Bapageien, Gold u. a. Metallen, Schwefel (ehemals ſehr viel 
nach der damals noch portugief. Colonie Brafilien fir vie PBulverfabrifen), Honig und 
Wachs, Färbehölzgern se., die Einfuhr in Linnens, Wollen-, Baumwollen⸗ und Sei— 
denwaaren, Branntwein, Waffen und Sciepbebarf, Glaswaaren, Mefjerichmiedwaaren 
u. bergl. m. 

Die Portugiefen befigen in Nieder-Guinea ein beträchtliches Gebiet (vergl, Bo. II. 
S. 27), indeß gehört ihnen keineswegs dieſer ganze Küftenftrich, vielmehr gibt es bier 
noch viele unabhängige Länder, weßhalb bei der Beſchreibung folgende drei Ab— 
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Der Boden ift ungemein fruchtbar und 
Die Naturerzeugniffe find im 


theilungen zu machen find: 

J. Unabhängige Länder in der nördlichen 
Hälfte des Küftenlandes von Nieder Guinea, mit 
Jolgenden Negerflaaten: 1. Loango, vom Gap 
Lopez (f. oben) fübwärts bis jenfeits ber Zaires 
Mündung fich erſtreckend, im DO. mit unbekannten 
Orenzen, doch wenigfiens 3000 DO. M. groß. Ge 
befleht aus dem eigentlichen Königreiche Loango 
und mehreren zinspflichtigen Staaten. Das 
eigentlihe Königreich Roango, welches den 
füolichern Theil des hierher gehörenden Küften- 
ſtrichs einnimmt, enthält: Loango oder Buali 
(au) Boally), Hptſt. in einer weiten und frucht⸗ 
baren Ebene, IM. vom Meere, ſuͤdſuͤdoͤſtlich m. 
BU M. von Gap Lopez, Reſidenz des Mani (unums 
fchränften Könige), mit anfehnlidem Handel n. 
15,000. Die Engländer und Nordamerifaner 
haben hier Handelsfaftoreien. Suͤdſuͤdoͤſtlich n. 
13 M, von hier liegt Kabenda, St. am Meere, in 
Außerfi reizender, aber ungefunder Gegend, hat 
einen guten Hafen und war früher ein Hanptifla- 
venmarft diefer Küfte. Auch der nördlih u. 5M. 
von hier liegende Hafenplag Malemba over Mas 
Tem bu trieb früher bedent. Sflavenhandel; auch 
ber jeßige Handel if hier nicht unwichtig. Ki— 
longo oder Kalango, St. am Meere, nördlich 
u. 16 M. von Buali over Loango. Der Bafals 
Ienftaat Koma oder Santa Catarina (wie 
die Portngiefen ihn nennen), der in der Nähe von 
Gap Lopez liegt und ven noͤrdlichſten Theil des 
hierher gehör. Küftenfirichs einnimmt, enthält: 
Sette, St. am gleichnam. Fluſſe, ſuͤdoͤſtlich u. 
DM. von Gap Lopez, mit wicht. Handel. Der 
Vaſallen ſta at Mayımba, zwifchen bem vorf: 
gen und bem eigentlichen Königreiche Loango, meift 
mit Waldungen bevedt u. enthaltend: Mayumba 
(Matihumba; wird eigentih M’Dumba ge: 
— Hpift. am Meere, nordnordweſtl. u. 28 

. von Loango oder Bualt, mit Hafen n. anſehnl. 
Handel. Das Reich Kakongo over Makongo, 


an ber Süboft: und Ofifeite des eigentlichen König: 
reiche Loango, mit: Kinauele oder Gingale, 
Hptſt. am Loango⸗Louiſa⸗Fluß, ſuͤdoͤſtlich u. 1OM. 
von Loango oder Buali. — Unter den Einwohnern 
Loango’s findet man ſchwarze Juden, klimatiſch 
ausgeartete Nachkommen ber 1492 aus Portugal 
vertriebenen Juden. — — 2. Kongo (Gongo), 
an der Suͤdoſtgrenze Roango’s, tief ins Innere hin⸗ 
ein fich erfiredfend, wenigftens 5000 DO, M. groß 
u.mit 6Mill.@. Kongo fcheint das mädhtigfte Reich 
in diefem Theile der Negerländer zu fein und feine 
Macht weithin nach Often zu erfireden; der portug. 
Einfluß, der ehemals durch die Miffionäre und die 
weite Verbreitung des Ghriftenthums gegr. worben, 
bat fich ehr verringert, obwohl die Portugiefen noch 
in neuefter Zeit fi) der Kango⸗Stadt Amkyiz bes 
mächtigt haben (f. unt.). Hierher gehören: a 
Gongo (von den Portugiefen San Salvador 
genannt), Hptſt. im gebirgigen Innern und auf 
ber Gübfeite des Zaire, EM. von ihm und 15 M. 
vom Meere entfernt, im fehr gefunder Gegend. am 
Lelunda, mit einem koͤnigl. Hehvenzvalale, 21a 
tholifchen Kirchen (noch aus der foeben erwähnten 
Beit her), Eitadelle, manderlei Gewerben, bes 
trächtlichem Handel u. 24,000 @. (Ueber die Biss 
ber au Kongo gebör. Hafenſtadt Ambriz f. amter 
Angola.) — Abhängige Linder od. Provinzen Ken⸗ 
go's find: Bamba, Sinda, Pango, Balta, 
Pemba (mit der gleichnam. Stadt mit 10,000 &.) 
und ein Theil von Sonhe. ’ 

I. Portugiefifche Ränder, den größern 
Theil der fühlichen Hälfte von Niebers®uinea bes 
greifend, mit einem Flaͤcheninhalte von 5400 D. 
M. und einer Bevölkerung von 660,000@. An 
der Spitze der Verwaltung ſteht ein portug. Gene⸗ 
ralgouverneur, der in Loanda feinen Sig hat; brei 
Untergouverneure haben in Benguela, Moſſamedes 
and Ambriz ihren Eid. Die Colonial- Militärs 
macht befteht, nach bem neueften Etat, aus 6470 M, 
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Außerdem find die eingeborenen Lehnsfürften vers 
bunden, 20,000 Neger als Hälfecorps zu ftellen. 
Wie viel diefe Defigungen der Krone Portugal 
jährlich eintragen mögen, läßt fich nicht genau bes 
fimmen. Im J. 1845—46 betrugen bie directen 
Ginnahmen aus Angola und Benguela 259,046, 
Millreis (etwa 414,473 Thlr. —9 dagegen die 
Ausgaben 383,399 Millreis, fo daß Portugal noch 
124,3523 Millreis oder etwa 198,965 Thlr. pr. zu 
decken hatte. Die portug. Befigungen find bier 
von ähnlicher Art, wie die meiften britt. in Vorder: 
indien: fie beftehen nämlich ans zwei Bafallens 
Königreihen, Angola und Benguela. 1. An⸗ 
— ſuͤdlich von dem Negerreiche Kongo, mit: 

vanda oder San Paolo de Loanda, Hptſt. 
u. Eig des portug. Generalgouverneurs, wie aud) 
eines Biſchofs, am Meere, nörblih u. 5M. von 
ber Goanza Mündung, mit ſtarkem Kort u. a. Bes 
flungswerfen, mehreren Kirchen (tworunter eine 
prächtige Kathedrale) und Klöftern, ftarfem Hans 
del, befonders (heimliher) Sklavenausfuhr, Ins 
bufirie, Hafen u. 11,000 E. (ohne das Militär). 
Oſt⸗ und oftfüdoftwärts von Loanda liegen die Ders 
ter Golungo Alto, Ambaca und Bungo a 
Ndongo. Nördlich u. 18 M. von Loanda liegt, 
unweit ver Mind. des Lobfchi ins Meer, die bisher 
zu Kongo gehör. Hafenftadt Ambriz, von ber die 
Bortugiefen am 16. Mai 1855 Befig nahmen. Es 
beftehen dafelbit ſchon jegt 2 englifche, 2 nordame⸗ 
rifan., 1 franz. und 11 portug. Kaftoreien, durch 
deren Bermittelung ein fchnell aufblühender Hans 
bel mit Elfenbein, Gummi Kopal und hauptfaͤch⸗ 
lich mit Kupfer getrieben wird. Geit der Zeit der 
Befignahme hat ein portug. Untergouvernenr bier 
feinen Sig. — — 2. Benguela, ſüdlich von Ans 
gola, bis 17° ©, Br., mit: Benguela oder 
San Felipe de Bengnela, Hptiſt. am Meere, 
ſuͤdlich n. 54 M. von Loanda, Sitz eines portugief. 
Untergouverneurs, mit Fort, Hafen u. 8000 E., 
theils —— Verwleſene aus dem Mutterlande, 
theils Gingeborene. Noͤrdlich u. 2EM. von Bens 
guela liegt Alt-Benguela, Et. unweit bes 
Meeres, und zwifchen beiden liegen die Derter 
Movo Red ondo und Gatumbela, jener wie 
biefer am Meere. Gaconda, portug. Militärs 
poflen im Iynern, füpöftlich n. 86 M. von Beu⸗ 
guela. Moſſamedes, Feine Hafenftadt u. Sig 
eines poriug. Untergouverneurs, am Meere, fübds 
lich u. 40 M. von Benguela. Defilih u. 40 M. 
von hier iſt im Iunern der 6 M. lange und bie 2 M. 
breite IJ3wantalasober Kamba⸗See. 

HE, Länder im Innern und öflih von 
Nieder-Guinea. Diefe Länder waren bie 
anf die neuefte Zeit fo gut wie ganz unbefannt ; und 
man wußte nicht einmal mit Gewißheit, ob eine 
— wifchen ber afrifanifchen 
Oſt-⸗ und Weftküfte beitehe oder nit. Diefe 
Frage ift jet durch englifche unb andere europ. 
Neifende, unter denen befonders Dr. Kivingftone 
fich ausgezeichnet hat, geldf’t, und man weiß nuns 
mehr, daß fchon feit langer Zeit die Araber und 
Suapheli der afrifan. Ofifüfte auf drei verfchiedenen 
Karavanenflraßen regelmäßige Handelsreifen quer 
durch den afrifan. Gontinent nach der Küfte von 
Nieders Ouinea unternehmen. Wir wollen biefe 


Straßen furz bezeichnen, und bann einen Webers 
blid der nunmehr ans Licht getretenen Länder im 
Innern, fo weit fie geographifch hierher gehören, 
eben. Die nörblichfte der eben erwähnten 
taßen nimmt von ber Küfte Banguebar eine weils 
norbweftliche Richtung nad dem nördlichen Theil 
des Uniameſi⸗See's (f. Einl. zu Afrifa), ber dann 
in Böten überfchritten wird. Die mittelfte und 
Hauptftraße nimmt von der ZanguebarsKüfte eine 
entfchieden weftliche Richtung nach dem mittleren 
Theil des Uniamefi-See’s, um ihn dann ebenfalls 
in der genannten Weife zu überfchreiten. - Die 
füd lichte Straße nimmt von Quiloa aus (f. Oſt⸗ 
afrifa) eine weſtſüͤdweſtliche —— und die Ka⸗ 
ravane gelangt mittelſt einer Faͤhre über den ſuͤd⸗ 
lichen ſchmalen Theil des Uniamefi-See’s. Jen⸗ 
feits des See's nehmen die Karavanen ihren Weg 
durch das Neich des Kazembe (f. unten) nach vers 
fchledenen Theilen Nieder » Öuinea’s, vornehmlich 
aber nach Benguela. Was die hierher gehörenden 
Länder im Innern betrifft, fo beginnen wir mit 
denen nördlich und in der Nähe vom Ngami:-See 
(f. Ginl. zu Afrifa). An dem in ihm fich ergießens 
den (aus Norbweften kommenden und von Fluß⸗ 
pferdben wimmelnden) Teoge oder Tiuge wohnen 
die mit den Betfchuanen ſtamm- und fprachvers 
wandten Matfanyana, und zwar am mittlern 
Laufe diefes Finfiee. Swifchen ihnen und dem 
Ngami⸗See wohnen die Betſchuanenſtaͤmme ber 
Bayaye (auf beiden Seiten des untern Teoge) 
und der Bakoba (unweit des nördl. Ngami⸗See⸗ 
Ufers). Im Lande der Baloba wurde ber ſchwed. 
Naturforſcher Wahlberg, — ein leiden⸗ 
ſchaftlicher Elephantenjaͤger, im Febr. 1856 von 
einem Elephanten getoͤdtei, der ihm, wie es ſcheint, 
förmlich aufgepaft hatte, und den Unglüdlichen, 
als er am Dickicht, wo der Glephbant lauerte, vors 
überfam, mit einem Schlage feines Ruͤſſels nieder⸗ 
fchmetterte und dann den Körper in bie Erbe hin⸗ 
einftampfte. Weſtlich von den Matfanyana ift 
eine unbewohnte waldige Ebene, an deren Nord⸗ 
weftfeite die Owampo wohnen. Die Owampo, 
einen Stamm ber Kongo» Neger bildend, find ein 
feßhaftes Volk, treiben Gartenbau und Gifenfabris 
fation, und ihre Hauptſtadt Ondonga liegt in 
einer getreide⸗ und palmenreichen Gegend, oſtnord⸗ 
öflich u. 57 M. von Gap Frio (f. oben) und füböfls 
lih u. 80 M. von dem portng. u. Mofas 
medes. Am obern Teoge, und etwa 30 M. in 
norbnorbiweftl. Richtung von den Matfanyana, 
wohnen die mit biefen ſtammverwandten Bawicko 
oder Baviko, welche Ackerbau treiben md in 
einem lebhaften Handelsverfehr mit den weſtlichen 
und anderen benachbarten Völkern ftehen. Ihre 
anfehnliche Haupt: u. Handelsftabt Libebe liegt, 
unter 17°40' S. Br., am obern Teoge , nordnord⸗ 
weſtl. u. bo M. vom Ngamis See und füböhlich m. 
120 M. von San Felipe de Benguela. Oſtſuͤdoͤſt⸗ 
lih von den Bawicko und oftnorböflid von ben 
Matfanyana (f. oben) liegt das, vom obern Zam⸗ 
befi und befien Mebenfluß Tſchobe durchſtroͤmte 
Reich Mafololo, mit: Seteletu, Hptſt. am 
Tſchobe, ſuüͤdoͤſtlich u. 54 M. von Libebe, und Se» 
fhefe, St. am obern Zambeſi, norböfllich u. 18 
M. von Sefeletu. Oberhalb oder nördlich vom 
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ftellen, wollen wir folgende Beifpiele anführen. 
Nach Bombay beträat die Entfernung auf der 
Fahrt um das Borgebirge der Guten Hoffnung von 
Gonftantinopel 3660 veutfche ober geogr. M., 
auf der Fahrt durch den Suezfanal würde fie aber 
nur 1080 M. betragen; von Malta auf dem alten 
Wege 3480, aufden neuen 1237; von Trieft, alter 
Weg: 3576 M., neuer Weg: 1404 M. ;von Ham: 
burg, alter Weg: 3620 M., neuer Weg: 910 M.; 
von Amfterdam, alter Weg :3570M., neuer Weg: 
1860M. von London, alter Weg: 3570 M., neuer 
Weg: 1860M. ;v. Liverpool, alter Meg: 3540M,, 
neuer Mega: 1830 M.; Havre de Grace, alter 
Weg: 3480 M., neuer Wen: 1694M.: St. Veters: 
burg, alter Weg: 3930 M., neuer Weg: 2220M.; 
Newyork, alter Weg: 3720 M., neuer Wen: 
2257 Meilen. Das Brojeft, das Mittelländifche 
durch einen Shifffahrtefanal mit den Rothen Meer 
direct zu verbinden , ift feit den früheften Zeiten n. 
von den größten und beruͤhmteſten Männern befürs 
wortet, verfucht und großentheils fogar ausge⸗ 
führt worden. Bereits im 19. Jahrh. vor Ehr. 
wurbe bie Anlage eines vom Nil nach dem Timſah⸗ 
See (f. oben) und von da nach dem Rothen Meere 
führenden Kanals von den Bharaonen begonnen, 
von Pfammetich (f. unten die Geſch. Egyptens), 
fowie, nach Herobot, von Darius Hyftaspie, dem 
Nachfolger des Eambyſes (f. umten die Geſch. 
Eayptens), fortgeführt und von Ptolemäus Vhila⸗ 
delphus im J. 260 vor Ehr. vollendet. Diefer 
Kanal Scheint bie ins 8, Jahrh. nad) Ehr. benutzt 
und dann allmälig unbrauchbar geworben zu fein, 
fei es nun durch Berfihlämmung, Berfandung, 
Vernachlaͤſſigung oder andere Urfachen. Die Idee 
ber MWiederherftellung biefes, oder der Grabung 
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eines direct von Meer zu Meer führenden Kanals 
wurbe von Bonaparte 1799 während feiner Anwe⸗ 
fenheit in Egypten lebhaft erfaßt, und er ermannte 
eine mwiffenfchaftliche, meift aus Ingenieuren bes 
ſtehende Gommiffion zur Unterfuchung des Projefts 
und zur Aufnahme des Iſthmus. Das wunderbare 
Refultat diefer Aufnahme war die Behauptung, 
das Notbe Meer fei bei Sue, 30 Par. Fuß höher, 
als das Mittelländifche bei Peluftum, ein Irrthum, 
der beinahe ein halbes Jahrhundert hindurch allge: 
mein als eine unbeftreitbare Thatfache aalt. Neus 
ere Mefiungen haben aber auf das Ueberzeugendſte 
ermittelt, daß eine weſentliche Differenz in dem 
Niveau beider Meere gar nicht befteht. Um es furz 
zu fagen, ber jegige Vicefönig, Mohammed Said, 
berief den ihm fchon feit Iängerer Zeit als einen 
tüchtigen Mann befannten Franzoſen Ferdinand de 
Lefieps im Herbft 1854 nadı Eghpten. beauftragte 
denfelben mit den Vorarbeiten zur Anlequng eines 
Kanals durch die Landengev. Euer, u. nachdem biefe 
vollendet waren und der vorgelegte Plan Beifall 
gefunden hatte, ertheilte der Vicefünig Hrn. de 
Leſſeps durch einen Firman vom 30. Nov. 1864 bie 
Gonceifion zum KRanalban. Hr.v. Leflens ward Damit 
jualeid bevollmädhtigt, eine Aftiengefellichaft au 

ilden (mit Vorbehalt der Ernennung bes Directors 
berfelben durch die eghpt. Regierung), welche den 
Bau des Kanals ganz auf ihre eigene Koften her: 
zuftellen babe. Dafür folle diefelbe ven Kanal 99 
Jahre befigen, während biefer Zeit der egypt. Res 
gierung 15 Procent der Rein: Ginnahme zahlen, 
und nad) derfelben das ganze Unternehmen an die 
legtere abzugeben haben. Ueber ven Zeitpunft der 
aänzlichen Vollendung des Kanals läßt ſich derma⸗ 
len noch nichts im Voraus beftimmen. 


Geiſtige und mwiffenfchaftliche Auskildung fteht in Eappten auf einer fehr niedrigen 


Stufe, da es faft ganz an Elementarfchulen nach europ. Mufter fehlt, und die verichie- 
denen Berfuche des verft. Mehemed Ali, Höhere Schulen einzuführen, ungeachtet der 
angemwenbeten Mittel, wegen der mangelnden Borkildung der Zöglinge nur geringen Erfolg 
gehabt Haben; fo daß junge Eaypter aus angeiebenen Familien meift nach Paris oder 
Wien zu ihrer Ausbildung neichidt werden. Der vorige Vicekoͤnig, Abbas Paſcha, lieh 
daher die meiften der von feinem Großvater gegründeten Schulen, namentlich die Milis 
tärfchulen für Infanterie in Damiette, für Cavallerie in Gizeh und für Artillerie in 
Zura bei Cairo. ganz eingeben; und nur die polbtechnifche für 125 Zoͤglinge und bie 
mebicinifche zu Cairo noch beftehen. Kür die Erziehung ber Europäer und Chriften haben 
befonderd in neuerer Zeit deutiche und engl. Mifftonäre geforgt, außerdem auch kath. Nons 
nen und Sefuiten. Kür die Mahomedaner beftehen feit alten Zeiten theolog. Schulen bei 
den großen Mofcheen, die zahlreich und feleft aus dem Innern Afrika's von Wißbegie— 
rigen befucht werden. Deffentl. Bibliotheken, meift tbeol. Schriften, befigen viele Mofcheen 
in Gairo. Eine aus europ. Werken beftehende Bibliothek ift von ber wiſſenſchaftl. Ges 
jelffchaft zu Cairo gegründet worden. 

Egypten ift auch jet, wie früher und feit dem 16. Jahrh., eine türfifhe Pro» 
vinz (veral. Bd. I. ©. 218), jedoch mit manchen Vorrechten. Denn der Paſcha von 
Egypten ſteht zwar nur in feiner Eigenfchaft als Ichenspflichtiger Stattbalter der Pforte 
an der Spike der Regierung des Landes, jedoch führt er den Titel Bicekönig und das 
Präpifat „Hoheir”, übt unumfchränfte Macht über das Land und die Statthalterichaft ift 
erbli in der Familie Mehemed Ali's (f. über diefen unten in der Geſchichte), folglich 
auch in der feinigen. Denn ver jeßige Pafcha oder Vicekoͤnig Mohammed Said (er 
vegiert feit dem 14. Juli 1854), ift der vierte Sohn Mehemed Ali’ und zur Zeit ber 
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Aeltefte der Hinterlaffenen Familie veffelben. Die höchfte berathende Staatöbehörbe ift ein, 
aus den Prinzen von Geblät, 4 Generalen und 4 Großmürbenträgern beftehenver ober» 
ſter Staatsrat. Die Aominiftrativ» und Zuftizbehörven find auf europ. Fuß organiflrt. 

Was die Staatöfinangen ambelangt, jo beliefen fi 1855, nad) annähernder Schäßung, 
die Staatdeinnahmen auf 765,000 Beutel oder 38% Mill. fl. Eonv. Mze. (im J. 
1847 auf 790,000 Beutel oder 391% Mill. fl. C. M.) und die Staatdaudgaben 
auf 760.000 Beutel oder 38 Mid. fl. C. M. (im 3. 1847 auf 786,000 Beutel ober 
39,5 MM. fl. C. M.). Bei den Einnahmen jcheinen die Einkünfte aus Nubien und 
anderen, politifch zu Eghpten gerechneten Ländern nicht mit eingerechnet zu fein. Der 
von dem Vicefönig an vie Pforte jährlich zu entrichtende Tribut, der 1833 nur auf 
12,000 Beutel oder 600,000 fl. C. M. ſich belief, beträgt gegenwärtig 60,000 Beutel 
oder 3 Mill. fl. Conv. Mze. Uebrigens cireulirt in Egypten gegenwärtig auch Papier- 
geld, deſſen Cours aber fehr ſchwankend if. 

Das egyptiſche Landheer, welches zur Zeit Mehemed Ali's eine ſtehende Kriegd- 
macht von mehr als 100,000 M. bildete, iſt gegenwaͤrtig nur 24,000 M. ſtark (12,000 M. 
Inf., 1 Schuͤtzenbat. von 1000 M., 3500 M. Cav., 1500 M. Art., 2 Bat. Genie von 
zuſammen 3000 M., und 1 Reg. Schwarzer aus Sudan von 3000 M.). — Die Flotte 
beſteht aus 7 Linienſchifſen, 6 Fregatten, 4 Corvetten, 7 Kutterbriggs, 2 Dampfpacket⸗ 


boͤten und 23 Transportichiffen. 


Geſchichte. Die Urgefchichte Egyptens hängt 
mit der von Afrifa überhaupt (f. oben) genau zus 
fammen, und nach Mizraim wird Gaypten bis auf 
den heutigen Tag von den Arabern Mefr genannt. 
Hier erhielt fich die Erkeuntniß Gottes lange uns 
verfaͤlſcht, womit denn auch ein heller Blick in die 
Naturgeheimniſſe — war (vergl. Bd. I. $. 27 
der Allg. Ginl.) ; die egyptifchen Priefter verſteckten 
aber ihre geheimnifvollen Wahrheiten unter Hieros 
olypben und Aufere Symbole, und gaben dadurch 
unabfichtlich zu der nachmaligen Entartung der reis 
nen Vorbilder in grobe Abgdtterei die erſte Verans 
laffung. Die politifche Gefchichte der alten Egypter 
bis etwa zum 16. Jahrh. vor Chr. ift fehr dunkel, 
und aus den kurzen Andeutungen der heil. Schrift, 
bie fih im Wefentlihen nur auf die Graväter und 
deren Nachfommen, die Jfraeliten, beziehen, erfes 
hen wir blos, daß fchon zur Zeit Abraham’e, alfo 
beinahe 2000 3. pur Ehr., geordnete Staaisver⸗ 
hältnifie in Egypten beftanden. Damals wurbe, 
ber Sage nach, auch Memphis gegründet, wo wahrs 
ſcheinlich jener Pharao, an defien Hofe Joſeph um 
1700 vor Ghr. lebte, feinen Sif hatte. Sefoftrie 
foll um 1500 vor Chr. gelebt und fiegreiche Feld» 
yuge nad Aſien unternommen haben. Bon 671 

is 656 vor Chr. beftand Egypten aus 12, von eben 
fo vielen Königen beberrfchten Staaten ( Dodes 
fardie), die endlih Pfammetich unter ſich 
vereinigte. Pſammetich machte Eais zur gewoͤhn⸗ 
lichen Reſidenz (Memphis blieb indeß Hauptſtadt) 
unb berrfchte von 656 bis 617. Seine Nachfolger 
waren: Nefo (oder Neo „617—601 ; unter ihm 
geſchah die oben erwähnte Umfchiffung Afrifa’s 
durch bie — Pfammis (601 — 595), 
Apries (595 — 570, in der Bibel Hophra ges 
mannt) und Amafis (570-526), der ben verfis 
ſchen Rönig Cambyſes beleidigte, was fein Nach: 
folger Pfammenit ſchwer buͤßen mußte, Indem 
der erzürnte Cambyſes ihm mit Krieg Ibergon, bei 
Pelufium (525 vor Chr.) aufs Haupt fchlug und 
Ggypten zu einer perfiichen Provinz machte. Daß 


Egypten im 3. 332 eine macebonifche Provinz und 
feit 323 vor Chr. ein ſelbſtſtaͤndiges Reich unter den 
Ptolemäern wurde, iſt bereits in der allg. Gefch. 
Afrifa’s erwähnt worden. Die Schwäche der leg; 
ten Ptolemäer führte die Ginmifchung der Römer 
in die polit. Angelegenheiten Ggyptens herbei, bie 
Octavian nach der Schlacht bei Actium, 31 vor 
Chr., das Land zu einer römifchen Provinz machte. 
Im 3. 640 nad) Ghr. entrifjen die Araber Egyp⸗ 
ten dem oftröm. oder Griech. Reiche ; feit der legten 
Hälfte des 9. Jahrh. machten fich die egyptifchen 
Statihalter unabhängig und begründeten die bes 
reits oben in der Gefch. Afrifa's ermähnten Herrs 
fchersDynaftien, und feit 1250 nad} Ehr. begann in 
Egypten die Herrichaft ver Mamelucken, die bis 
Ende des vorigen Jahrh. währte. Die Mameluden 
waren urfprünglich nichts anderes als imiretifche 
(vergl. Bo. Il. ©. 179), georgische, tfcherkeffifche 
und mingrelifche Sklaven, die in Egypten ven I6s 
lam annahmen, dann ihre Freiheit erhielten und 
zum Echuß bes Landes gebraucht wurden. Das 
große Anfehen, welches fie durch ihre Tapferfeit 
gewannen, benugten fie um die Mitte des 13, 
Jahrh., um ſich zu Gebietern des Landes zu machen, 
was fie faftifch auch unter der türfifchen Herrfchaft 
feit 1517 blieben. Sie ergänzten fi fortwährend 
durch Ankauf neuer Sflaven aus ihrem urfprüngs 
lihen Baterlande, bildeten eine anfehnliche Streit» 
macht und flanden unter 24Bey’s. Im 3. 1798 
ſchickte die frangöfiiche Nepublif, um den brittifchs 
oftindifchen Handel au vernichten, ein Grpebitiongs 
heer von 40,000 Mann unter Bonaparte nach 
Egypten, welches auch von ihm erobert wurde, was 
jedoch in politifcher Hinſicht ohne weitere Folgen 
blieb. Bei dem gegen die Franzofen geſchickten 
türfifchen Heere hatte ih Mehemed Ali(geb. 
1769 zu Kavala in Macedonien, ſ. Bd. II. &.239) 
ausgezeichnet. Diefer erhielt 1806 die Statthal- 
terfchaft über Egypten, entledigte ſich 1811 durch 
graͤßliche Megelei aller Mameluckenhaͤupter, ſchlu 

die Mamelucken ſelbſt und verjagte den Reſt na 
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Nubien, wo fie jetzt laͤngſt zerſtreut find. Seitdem 
fhaffte Mehemed Ali durch Fräftige Maßregeln 
Sicherheit im Lande, fchuf ein mächtiges Heer und 
eine eben fo mächtige Klotte, und befoͤrderte, freis 
lich nach Deepoten Weife und nur durch Herrfch- 
und Gewinnfucht gereizt, Wiſſenſchaften, Ader: 
bau, Fabrifen und Handel. Dabei berrfchte er 
durchaus wie ein Souverän, fchritt 1832 faktiſch 
zu offener Empörung gegen die Pforte durch die 
Groberung Syriens nnd bedrohte fogar den groß: 
herrlichen Thron felbft. Unter Vermittelung der 
europäifchen Großmächte wurde er hieranf mit Ey: 
‚ rien (wie früher fchon mit Gandien) belehnt. Der 
legte Verfuch ver Pforte 1839, ihn gu demüthigen, 
mißlang durch den Verluſt der Echlacdht bei Nifib; 
aber nachdem fich die europ. Großmaͤchte (mit Aus⸗ 
nahme Frankreichs) zur Aufrechterhaltung des os⸗ 
manifchen Reichs verftändigt hatten, wurde ber 
Paſcha oder Vicefönig 1841 durch ihre Waffen zur 
Räumung Eyriens und zur Ruͤckkehr unter bie 
Oberherrlichfeit der Pforte gezwungen. Doc) 
wurde mit feiner Statthalterwürde über Egypten, 
Nubien, Kordofan u. f. w. bie directe Erbfolge in 
feiner Familie verfnupft und Ihm das Necht zuges 
fihert, die Offiziere feiner Kriegemacht bis zum 
Brigadegeneral zu ernennen. Gegen bie Pforte 
hielt Mehemed Nli feitvem Ruhe und befchäftigte 
fich fort mit der Regierung Egyptens nach feiner 
MWeife. - Sein Sohn oder Ndoptivfohn Ibrahim 
Paſcha enthielt fih aller Ginmifchung in die Res 
gierung, bis er 1848, als Mehemed Ali bei Ab 
nahme feiner Geifteafräfte in einen fehr bevenf- 
lichen Körperzuftand gerieth, einen, aus 7 Paſchas 
und 2Bey’s beftehennen Regentichafterath ein: 
fegte, dem er präfidirte, 50: bie 60,000 Soldaten 
ausheben und Damiette, Rofette und Abufir be- 
feſtigen ließ, weil er fürdhtete, daß feine Succeffion 
nicht unangefochten von ber Pforte fein mürbe. 
Indeß wies ſich feine Beforgnif als ungegründet 
aus, und am 1. Sept. 1848 wurde Ibrahim 
Paſcha mit der Statthalterfchaft über Egypten 
“ umb defien übrige polit. Beftandtheile von der 
Pforte feierlich belehnt. In Egypten verfprach 
man fich freilich nicht viel Gutes von ihm; jedoch 
zeigte er ich von einer befiern Seite, als man von 
feinem, zur Härte, MWillfür und Graufamfeit ge: 
neigten Charakter erwartet hatte; aber er regierte 
nur furze Zeit, denn ſchon am 10, Nov. 1848 ftarb 
er, 62 Jahre alt, mit Hinterlaffung von 3 Söhnen. 
Bon biefen fonnte ihm feiner in der Regierung fols 
gen; fondern nach der 1841 von der Pforte feige: 
ſtellten Grbfolgeordnung gelangte nunmehr feines 
zweiten, bereits 1818 verft. Bruders Juſſuf Bey 
Sohn, Abbas Paſcha (geb. 1813), zur Statts 
balterwürbe, mit welcher derfelbe am 13. Jan. 1849 
belehnt wurbe. Abbas Pafcha’s Negierungsantritt 
erregte viele Hoffnungen in Egypten, da man ihn 
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als einen gerechten Mann kannte; und er taͤuſchte 
dieſe Hoffnungen nicht. Freilich ſein Sparſamkeits⸗ 
ſyſtem machte ihm weder die Beamten, noch die 
Europaͤer zu Freunden: von jenen entließ er viele, 
die ihm überflüffig fehienen, und die Europäer far 
hen fich nunmehr behindert in ihren Speculationen 
und Unternebmungsplänen,, mit denen fie bei Mer 
hemed Ali's Eitelkeit und Leichtgläubigfeit gewinnz 
reiche Gefchäfte gemacht hatten. Eo lief er meh⸗ 
rere ber in großartigem Style angelegten Fabriken 
eingeben, bie Zahl der auf öffentl. Koften gebilde: 
ten Schüler verringern (über die von ihm aufgehos 
benen höheren Lehranftalten f. oben) und bie 
30,000 M. tarfe Armee auf 9000 rebuciren; ja, 
er wollte fogar den überzäbligen Theil der Flotte 
(3 Linienſchiffe, 2 Fregatten u. 2 Gorvetten), wos 
mit Egypten der Pforte immer Beforgnif einflögen 
fonnte, an Defterreich verkaufen, was jedoch Eing« 
land und Franfreich hintertrieben (damit nämlich 
Defterreich nicht in den Stand gefegt werde, im 
Mittell. Meere mit Nachdruck aufzutreten). Am 
2. Aug. 1849 ftarb endlih Mehemed Ali, im 
80. Lebensjahre, zu Alerandrien, die legte Zeit feis 
nes Lebens meift geiftesfranf; fein Tod ließ bie 
Egypter theilnahmlos, da er fchon längft bei ihnen 
vergefien war; er wurde im feiner Kamiliengruft 
zu Gairo beigefegt. Abbas Paſcha, der ſchon gleich 
Anfangs das von den ürf. Beamten ſchaͤndlich auss 
gebeutete Monopol, dem Mehemed Ali die Pros 
dufte Abeffiniene, Sudans n. f. w. unterworfen, 
aufgehoben hatte, wodurch der Handel fogleich leb⸗ 
bafter wurbe, wuͤnſchte nun auch die Lage ber 
Fellahs durch Befreiung von der drüdenden Per: 
fonalfteuer au verbeffern, und berief im Oct. 1849 
fämmtliche Gouverneure und Scheifhs mach Gairo, 

damit diefelben an ven Berathungen über biefen 

und andere, das Mohl des Landes fördernde Ges 
genftände Theil nähmen. Außerdem fteuerte er 
den Mißbraͤuchen, welche fich befonbers die höheren 
Staatsbeamten hatten zu Schulden fommen laffen, 
und felbft der einflußreiche Artim Bey, der als Mis 
nifter des Innern und des Handels in 5 Jahren 
fteinreich geworden war, mußte 1850 fein Miniftes 
rium mit dem des Neufern vertaufchen (der Felonie 
verbächtig floh er im September aus Cairo). Nach 
Aufhebung des Handels und Gewerbemonopols 
blühte der Handel Egyptens immermehr auf, und 
namentlich öffnete fich in den jenfeits der Nilfas 
tarrhaften gelegenen Provinzen ein weiter Marft. 
Mit der Pforte ftand Abbas Paſcha anf dem beiten 
Fuße; er ftellte bereitwillig die in dem Kriege ges 
nen Rußland von ihr verlangten Hülfstruppen, und 
fie dagegen ließ ihm das Recht über Leben und Tod 
oder das fog. Tanfimat. Er ftarb am 14. Juli 
1854, und ihm folgte in der Regierung fein Oheim, 
der jetzige Pafıha Said (f. oben). 
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gehört zu keinem Paſchalik, ſondern ſteht unmittelbar unter dem Vicekoͤnige. — Aufers 


dem find von dem PVicefönige noch abhängig: 


die wir zufammen unter Nubien befchreiben 


1. Uuter-Egypten (das Delta der Alten 

im weiteſten Sinne, jet Bahari over Bahri 
genannt und 526 DO. M. groß), mit: Gairo (over 
Kahira), Hauptfladt von ganz Egypten und ges 
woͤhnliche Reſidenz des Vicefönigs, kaum eine Bier: 
telftunde vom rechten Nilufer, am Fuße des Höhens 
zuges Mofattam, füdöftlich u. 20 M. von Alexan⸗ 
drien (wohin gegenwärtig eine Eiſenbahn führt) 
und weſtlich u. I8 M. von Suej, ift die größte Stadt 
in Airifa und hat 30,000 meift 2: u. 3 Haͤu⸗ 
* mehrere ſehr geſchmackvoll gebaute Palaͤſte, 
etzt auch Gaſthoͤfe nach europ. Art und zum Theil 
an das Glaͤnzendſte eingerichtet, 36 öffentliche 
Pläge, 300 öffentl. Eifternen, eine fehr feite Citas 
delle (wo ein vicefönigl. Palaft nebſt herrlichen 
Zerrafien mit Blumenbeeten und Orangenbäumen, 
die Ruinen der Königeburg des berühmten Sa— 
labdin, der 275%. tiefe, merfw. Jofephsbrunnen, 
wahrfcheinlich ein Werk Salapdine, eine Etüd: 
gießerei, eine Mafchinens u. Waffenfabrif des Bices 
fönige u. f. w.), 400 Mofcheen (unter denen die 
über alle Häufer der Stadt hervorragende prächtige 
Mofchee el Haflan, die aus dem 9. Jahrh. herruͤh⸗ 
rende Mofchee Taylun, nach, dem Mufter der zu 
Mekka erbaut, die ſog. Blumenmofchee oder el Az⸗ 
bar, mit einer berühmten, von 1200 Studirenden 
befuchten Medrefie oder Hochſchule u. a. m.), 2 
griech. und 12 Eoptifhe Kirchen, überhaupt 30 
Kirchen und Kapellen verfchiebener chriſtl. Olaus 
bensparteien, 10 Synagogen, verfchiedene höhere 
und niedere Schulen, eine (jedem Fremden offen 
fiehende) vicefönigl. Bibliothek von 25,000 Bon., 
eine Blindenanftalt, ein Irrenhaus, 11 Bazars, an 
1200 Kaffeehäufer, 70 öffentliche Bäder, gegen 
1300 Dfels oder Frembenherbergen, Gewehrs, Ka- 
melott⸗, Tapetens und zahlreiche andere Fabrifen, 
wichtigen Handel u. 300,000 E., darunter 10,000 
Kopten. Das jegige Gairo, vorzugsweife auch 
Groß⸗Cairo genannt, liegt zwifchen Bulak 
(Stadt auf einer nahen Nilinfel, mit dem Hafen 
Gairo’s, einem Zollamte, Bazar, einer 1840 errich⸗ 
teten Sternwarte, einer arab., perf. u. türf. Buchs 
druderei, einer polytechn. Schule, Seidens und 
Baumwollfabrifen, fehr fchönen Gärten u. 18,000 
@.) und Alt⸗Cairo (Et. mit foptifhem Klofter, 
den 7 großen Getreivemagazinen oder fog. Korns 
fammern Jofephs u. 4000 G,), welches einft unter 
bem Namen Foſtat der glänzende Eig der Etatt« 
Halter der Ghalifen war und im 3. 640 von dem 
arabifchen Feldherrn Amru gegruͤndet wurde. Diefe 
damalige Hauptftadt Eayptens hatte einen folchen 
Umfang, daß fie, 1367 bei einer zu befürchtenden 
Belagerung den Flammen geopfert, 50 Tage lang 
brannte. Die Einwohner flüchteten ſich nach dem 
jegigen, im 10. Jahrh. erbauten Groß⸗Cairo, und 
erſt jpäter wurde Alts Cairo zum Theil wiederhers 
geftellt. Neben Alt:Gairo liegt die Nilinfel Raus 
dah oder Rodah, mit Luſtſchloß und Garten des 
ver. Ibrahim Paſcha, einer Pulverfabrif und dem 
noch aus dem Alterthume vorhandenen berühmten 
Nilmeſſer oder Melias, einer weißen Marmors 


Nubien, mit Sennaar und Kordofan, 
werden. 


faule, an der das Steigen des Nils während der 
Ueberfhwemmungszeit beobachtet und von Zeit zu 
Zeit dem Volfe verfündet wird. Schubra, Ey 
mit einem prächtigen Luftfchloffe des Vicefönigs u. 
ſchoͤnem Garten, von dem ein Theil zur Acclimatifis 
rung ausländifcher Gewächfe dient. Hier war 
Mehemed Ali’s Lieblingsaufenthalt. Abufabel, 
D. nordoͤſtlich u. 2 M. von Cairo, mit einer großen 
Anftalt zur Bildung von Aerzten, Bundkriten, 
Hebammen und Thierärzten, einem Kranfenhauje 
und einem botan, Garten. In der Nähe findet 
man nod) geringe Spuren des alten Heliopolis, 
in der Bibel (1. Mof. 46, 5.) Om genannt, in der 
neueren Geichichte zugleich merkwürdig durch den 
Sieg, ben der franz. General Kleber am 20. März 
1800 mit 9000 Franzoſen über das80,000M. ftarfe 
Heer des Örofveziers davon trug. Man zeigt in 
diefer Gegend nody einen Brunnen und eine Syko— 
more, die der beil. Familie auf ihrer Flucht nach 
Egypten zum Obdach und zur Grquidung gedient 
haben follen. El Ariſch, St. u. ſtarle BeRung 
an der fprifch-egyptifchen Grenze, nordöftlich u. 
M. von Cairo umd oͤſtlich u. 25 M. von Damiette, 
hat 1000 G. und liegt zwifchen Balmengärten und 
auf der Stelle ves alten Rhinoforura, zur Zeit 
ber Römer ein großer Stapelplaß für die nach Gus 
ropa beflimmten Waaren aus Arabien. Zwiſchen 
bier und Damiette liegt am Meere das Dorf Ty— 
neh oder Tineh, mit einem Fort. Ganz in ver 
Nähe lag das berühmte Peluſium, eine ftaıfe 
Grenzfeſtung, die von dem aſſyriſchen Könige Sans 
herib um 712 vor Chr. vergebens belagert wurde 
und bei der die Schlacht 525 vor Chr. zwifchen ven 
Perſern und Egyptern, zum Nachtheil der Letztern, 
vorfiel (f. oben die Geſchichte). Damiette Lover 
Damiat), St. am redjten Ufer des öftlichen Nils 
arms, 14 M. vom Meere, oͤſtlich u. 20 M. von Ro⸗ 
fette und nordoͤſtlich u. 22 M. von Cairo, in einer 
fruchtbaren Gegend, wo namentlich viel Reis von 
vorzüglicher Guͤte gebaut wird, mit 12 Mofcheen, 
roßen Reismagazinen, Leinwand: u. a. Fabriken, 
Schifffahrt , wichtigem Handel (hauptſaͤchlich nach 
Syrien), Bifcherei u. 28,000 E. Das alte, aus der 
Geſchichte der lepten Kreuzzuͤge befannte Damiette 
lag am Meere, wurde um 1220 durch Johann von 
Brienne, Titularfönig von Jerufalem, und 1248 
durch Ludwig IX. von Frankreich erobert, und daher 
1256, aus Beforgniß einer abermaligen Invafion 
der Kreuzfahrer, gefchleift u. ſtatt defien das jegige 
Damiette weiter landeinwärts erbaut. Noch tiefer 
landeinwärts, am nämlichen Nilarme, 6M. von 
Damiette, liegt Manſurah, eine her vorzüglid) 
fien Deltaftädte, in einer Höhft fruchtbaren und trefis 
lih angebauten Gegend. Hier wurde Ludwig IX, 
1248 auf feinem Zuge nach Cairo mit feinem Heere 
gefangen genommen, und man zeigt noch das Ges 
baͤude, worin er bis zum Abfchluffe des Friedens 
in Haft gehalten wurde. KumsBalat, D. 
auf der Stelle des altegypt. Butis oder Buto. 
Menzalab, feine St. am gleichnam. Strandſee, 
mit Seidenweberei ıc. Auf einem benachbarten 
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Eilande ftand das alte Tennis oder Thennefne. 
Im eigentlichen Delta liegt Mehallet⸗el⸗Kebir, 
gewerbfame Stadt, mit Leinwands, Baumwoll- u, 
Salmiaffabrifen u. 18,0006. Zanta, St. faſt in 
ber Mitte des Delta, mit prächtiger Mofchee,, dem 
mahomed. Heiligen Said gewidmet und von zahls 
reihen Wallfahrern beſucht, n.11,000@,. Sas 
elsHadfhar, D. mit den Trümmern von Gais, 
der alten Hptft. des Delta und feit Pfammetich 
Reſidenz ber egypt. Könige, wo ein berühmter Tem: 
pel der Reith u. des Oſiris, wie auch die Grabftätte 
der Pharaonen war. Das Land Goſen, welches 
den Jfraeliten durch Iofeph zum Wohnfige anges 
wiefen wurde, lag zwifchen dem jegigen Gairo und 
Damiette, theils in der füdlichen Deitafpige, theils 
anf der Oftfeite ves rechten Nilarmes. Tanis(jept 
Samnah oder San), fühweftlid und 8 M. von 
Tyneh (f. oben), war das Zoan der Bibel, wo 
Mofes feine Wunder verrichtete. Mofette (auch 
Raſchid, mach Harun al Raſchid, der die Stadt 
gegründet haben foll), St. am linfen Ufer des weft: 
lihen Nilarmes, 14 M. vom Meere, weftlic und 
20 M. von Damiette, oftnorböftlicd u.7 M. von 
Alerandrien, mit mehreren Mofcheen, griech. und 
Fatholifchen Kirchen, Baumwoll: und Keinweberei, 
Speditionshandel (jegt fehr herabgefommen) zwis 
fhen Gairo und NAlerandrien, ftarfem Reisbau u. 
15,000G. Fuah, St. am rechten Ufer des weits 
lichen Nilarmes, gegenüber dem Gintrittepunfte des 
(oben inder Ginl. erwähnten) MahmudiesKanale in 
den Nil; einft ein beventender Handelsort, jept wies 
der im Aufblühen ale Hauptlagerplag, wo alle aus 
Ober⸗Egypten kommende Barken löfhen muͤſſen und 
die Waaren auf ſchmale Ruderbarken nach Alexan— 
drien umgeladen werden, da groͤßere Fahrzeuge die 
Schleuſenthore nicht paffiren koͤnnen. Auch find 
hier verſchiedene, fuͤr Rechnung der Regierung be— 
triebene Fabriken. Hehydeh, kleine gewerbſame 
Stadt. Damanhur, St. am gleichnam. Kanal, 
mit großen Baumwollpflanzungen in der Umgegend 
u. 10,0006. Rahmanyeh, kleine Stadt am 
MahmmdiesKanal, mit einzelnen Ueberreſten von 
Naukratis, einer im Alterthume berühmten Hans 
delsftabt, wo Amafis dem griech. Kaufleuten eine 
Niederlafiung geftattet Hatte. Tells Baftah oder 
Tells Buftah, D. an einem Kanal, mit den Ruis 
nen von Bubaſtis oder Bubaftos, wo ein Tem: 
pel der Bubaftis oder Artemis (Diana) war, zu dem 
die alten Egypter flarf wallfahrteten. Menuf, 
St. in einer fehr fruchtbaren Gegend, mit Matten 
verfertigung u. 40006. Semennud over&e: 
menboud, St. am Nil, mit beveutendem Handel 
n.5000G. Kelyoub, Et. mit großen woͤchent⸗ 
lichen Viehmärften und Epinnereien. Alexan—⸗ 
drien (Alerandria, bei den Türken Jokande— 
rieh), feſte Seeſt. auf einer vom Mittelmeere und 
dem Mareotis (f. die Gin. zu Nfrifa) umflutheten, 
fandigen Landzunge, norbweftli u. 25 Di. von 
Gatro, (wohin gegenwärtig eine Gifenbahn führt), 
iſt in neuefter Zeit fehr erweitert und verfchönert, 
fo daß fie jegt aus der Alt» und der Neuftadt befteht 
(die Legtere enthält das Frankenquartier, mit zahl: 
reichen, von Europäern bewohnten und ganz im 
europ. Styl gebauten Privathäufern, mehreren 
prächtigen Öffentlichen Gebäuden, gut eingerichteten 
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Gaftgöfen , meiftens an der ſchoͤnen Franfenftraße, 
2 Theatern, einem italien. und einem franz., ıc.) 
und hat 2 Gitadellen, ein See » Arfenal, ein Mas 
rinesHofpital, großartige Schiffswerfte, eine Mis 
litärs und Navigationsſchule, 30 Mofcheen, meh: 
tere chriſtliche Kirchen (jeit 1840 auch eine protefl.) 
und Klöfter,, einige Synagogen, einen geräumigen 
und fihern Hafen, Aſſecuranzgeſellſchaften, fogar 
auch jegt eine Banf für Ggypten, fowie eine Teles 
— nad) Cairo, aͤußerſt wichtigen Haudel 
u. 60,000 @., worunter an 12,000 Guropäer. 
(Ueber die Handels» und Schifffahrtebewegungen 
in Alerandrien bis 1867 f. oben die Ginl. zu Eghp⸗ 
ten.) Mlerandriens Hafen wird auf der Oftfeite 
durch eine fehmale Landzunge von einer Meeress 
bucht getrennt, die der neue Hafen genannt, 
aber nur jelten von fremden Schiffen beſucht wird. 
Auf der MWeftfeite des alten oder eigentlichen Ha: 
fens fieht die 88 Fuß hehe BPompejusfänle, 
die ihren Namen nicht etwa dem berühmten Gegner 
des Caͤſar verdankt, fondern nach einem Bräfecten 
unter Diocletian, Namens Pompejus, benannt 
worden ift, der fie gegen Ende des 3. Jahrh. nad 
Ehr. errichten ließ. Auch befinden ſich auf diefer 
Eeite die unterirdifchen Ruinen ver Nefropolie 
oder Todtenftadbt des alten Alexandriens. Der 
Dbelisf oderdie fog. Nadel der Kleopatra hat 
eine Höhe von 63 Fuß. Auf der aͤußerſten Epige 
der, den alten Hafen von dem neuern trennenden 
Landzunge liegt ein Kaftell, Bharillon genannt 
und wahrfcheinlich auf der Stelle des alten Pha⸗ 
rus, jenes fo berühmten und unter die 7 Wunders 
werfe der Welt gezählten Leuchtihurms, der eine 
Höhe von 400 F. und pradytvolle, durch Marmors 
ballen und Säulen gebildete Stockwerke hatte. 
Alerandrien wurde im I. 332 vor Chr. von Alerans 
der dem Großen gegründet, erhielt einen Umfang 
von 2} M. und die Bevölferung flieg bald auf 
700,000 @.; vie Etadt war 6 Jahrhunderte hins 
durch der erfte Handelsplag der Erde, und im). 
285 vor Chr. wurde hier die erfie Ueberfegung bes 
Alten Teftaments ins Griechiſche durch die 70 Dols 
metfcher angefertigt. Weſtlich von Mlerandrien 
zieht fich einefandige Landaunge zwiſchen vem Meere 
und dem See Mareotis bie aum Nraberthburm 
bin, wo 1798 das franz. Grpeditioneheer landete. 
Geht man von Alerandrien oftwärts länge ber 
Küfte fort, fo fommt man nad) Berlanf von etwa 4 
Stunden nach dem ſtark befeft. Dorfe u. ver Rhede 
von Abukir, wo am 1. Auguft 1798 Nelfon bie 
franz. Flotte zerftörte, im folgenden Jahre aber Bor 
naparte einen glänzenden Sieg uͤber das vereinigte 
englifch « türfifche Landungsheer erfodht. Im der 
Naͤhe Hand das alte Kanopus. 

2. Mittel» Egvppten (beiden Alten Hepia- 
nomis, weil es 7 Nomen ober Kreife umfaßte; 
heutzutage Woftani genannt und 122 DO. M. 

roß), mit: Fayum (eigentlih Medinet-el— 
ne im Nlterthbume Arfinoe), eine der 
bluͤhendſtenStaͤdte Mittel» Gayptens, auf dem linken 
Nilufer, ſuͤdſuͤdweſtlich u.15 M. von Cairo, wohin 
wöchentlich Karavanen gehen, war ehemals ein 
Lieblingefig der mächtigen Mamelnden » Bey’e, 
deren Palaͤſte aber jegt in Trümmern liegen, und 
bat 15,000. Bahlreich find bie Alterthuͤmer im 
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ber naͤchſten .r. ‚ two ſich namentlidy das bes 
rühmte Labyrinth, eins der größten, Älteften 
und herrlichſten Gebäude des Alterthums, befand. 
Oftwärts von hier und unmittelbar am Mil liegt 
die wichtige Handelsftadt Benifuef, Sig der Res 
gierung von Mittels@gypten, imieinem Balmenhain, 
mit viel Induſtrie, mamentlih ſtarker Teppichs 
weberei, u. 6000 E. Fiddemin, ſchoͤnſtes Dorf 
Mittel⸗Egyptens, aus zwei Hänferreihen beſtehend, 
von denen die eine von Kopten, bie andere von Mus 
felmännern bewobnt ift ; ift von vielen Fruchtbäus 
men umgeben, worunter ein taufendjähriger Dels 
baum, der immer noch 800 Pfd. Dliven jährlich 
kiefern fol. Minieh oder Minyeh, Stavt am 
Nil, oberhalb oder fünlich u. 30 Di. von Gairo, hat 
große Baummwollfpinnereien mit europ. Mafdyinen 
und wichtige Töpfereien,, welche namentlich beliebte 
Wafferfrüge liefern. Wfchmunein oder Ach» 
muneym, großes Dorf unweit des linten Nilufers, 
mit Alterthümern u.10,0006. Monfalut, St. 
am linfen Nilufer u. an der Grenze Obers@gyptens, 
Sitz eines foptiichen Bifchofs, mit 5000 E. (wor⸗ 
unter 200 fopt. Familien), Mofcheen , kopt. Kir» 
chen, Gewerbfleiß, Verkehr mit der Großen Dafe 
und der Dafe Dafel, und der merfw. Grottevon 
Samun inder Nähe, die eine ungeheure Menge 
von Menfchen = und Krokodil » Mumien enthält. 
Die Dörfer Bedrefhein, Mit-Rahineh und 
Demf, am linfen Nilufer, oberhalb oder ſuͤdlich 
u.3M. von Gairo, liegen auf der Stelle des bes 
rühmten Memphis, der alten Pharaonen » Refi: 
denz, weldye 150 Stadien oder 34 M. im Umfange 
hatte. Zwiſchen hier und Gizeh oder Dichifeh 
(kleine, aber gewerbfame und freundliche Stadt, 
am linfen Nilufer, Cairo gegenüber, mit Salmials 
fabr. und bisher auch mit einer, jegt aufgehobenen 
Gavalleriefchule) erheben ſich die weltberühmten 
egypt. Pyramiden, 40 an der Zahl, darunter die 
des Cheops, die von 100,000 Menſchen in 30 Jah 
ren vollendet wurde, und urfprünglicy die unge» 
heure Höhe von 800 F. hatte, jegt aber nur noch 
465 F. (nad) anderen Angaben nur etwas über 456) 
hoch ift, freilich immer noch höher ale der Wiener 
Stephanstyurm, der Straßburger Münfter oder 
derdamburger&t. Michaeliethurm. Oeſtlich von den 
4 größten Pyramiden bei Gizeh liegt eine aus 
Werfitüden gearbeitete, jegt ſchon ſehr befchädigte 
und größtentheils vom Sande bevedte folofjale 
Sphiur Weiter füplich bei Saffara befinden 
fih 7 Pyramiden und das fog. Mumienfeld, 
mit unzähligen unterirdifhen Felſengrotten und 
Katafomben, wo einft die Leichname der Bewohner 
von Memphis beigefegt wurden. Bei Daſchur 
ftehen 3 Pyramiden. Beneſeh, D. an einem 
Nilkanal, liegt auf der Stelle des alten 
Dryrinhus. Außerhalb des Nilthales liegt, 
oͤſt lich m. 18 M. von Gairo, Suez, Handelsftadt 
am gleichnam. Meerbufen bes Rothen Meeres, mit 
Hafen, regelmäßiger Dampffchifffahrteverbindung 
mit Bombay, wichtigem Tranfitohandelu. 12,000 @. 
Aufder jest im Bauvollendeten und an die Aleran- 
dria = Gairo» Bahn ih anfchliegenden Gifenbahn 
von Cairo nad) Euez legt man die ganze Reife von 
Alerandrien hierher in weniger als 24 Stunden 
zuräd, — Zu Mittels@gypten imweitern und ums 
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eigentlichen Sinne gehören: Die Kleine Dafe, 
in der Libyfchen Wuͤſte, ſuͤdweſtwaͤrts und etwa 40 
M. von Cairo (mit dem Dorfe Kaffr oder GI 
Kaffar, welches 800 E. hat, nebit Ruinen röm, 
Baͤder und einer griech. Kirche, und Zabu, mit 
Mineralquellen: zwiſchen hier und Alerandrien 
liegt das in der Bejchichte der Altväter, des Antos 
nius, Malarius u. ſ. w., fo häufig vorlommende 
Scetheoder Sceithien, auch die ſetathiſche 
Gegend genannt) und die Dafe Siwah over 
bes Kantlts Ammon (einft durch ihre Tempel, 
ihr Drafel, ihren Sonnengquell und ihre Palmen» 
haine berühmt, liegt weſtſüdweſtlich und etwa 60 
DM. von Gairo, an der Karavanenfirafe nad) Fez⸗ 
zan, und zählt zwifchen 8» und 9000 E., von denen 
etwa 2000 in dem Hauptorte Simwah wohnen). 

3. Ober⸗Egypten (beiden Alten Thebais, 
jegt Said), mit: Siut over Syut (einfi£ypEkor 
polis), Hauptfladt Obers@gyptens und Sig der 
Regierung, auch eines kopt. Biſchofs, unweit des 
linten Nilufers, oberhalb over füdlich u. 45 Di. von 
Gairo, Hauptplag für ven Berfehr mit der Großen 
Dafe, Nubien und Sudan, mit ziemlich breiten 
und reinlichen Straßen, einem ſchoͤnen Regierunges 
palaft, zahlr. Mofcheen, Fabriken, die von Dies 
hemed Ali angelegt und unterhalten wurden, merk⸗ 
würdigen Örotten in der Nähe, ftarfem Handel u. 
20,000 E. Ganz in der Nähe liegt das nur von Kops 
tenbewohnte Dorf3amwyet el Deir. Akhmin 
(eint Ghemmis oder Banopolis), Et. am 
rechten Nilufer, oberhalb oder ſuͤdoͤſtlich u. 12 M. 
von Etut, mit der fchönften foptifchen Kirche Egyp⸗ 
tens, einem kathol. Branzisfanerklofter, mehreren 
Mojcheen, Baummoliwebereien u. 10,000 E. Kau 
(im Alterthume Antäopolis), D. auf dem 
rechten Nilufer, mit merfw. Ruinen und Mumiens 

raͤbern. Girge oder Dſchirdſcheh, einſt 
—— am linken Rilufer, ober⸗ 
halb oder ſüͤdoͤſtlich u. I8 M. von Siut, Sig eines 
fopt. Bifchofs, mit einem fathol. Franzisfaners 
flofter, Induſtrie, ziemlich beventendem Handel u. 
7000 E. In der Nähe befindet fich pie Stätte des 
alten Btolemais. Keueh oder Kenneh (vas 
alte Gänepolis), St.am rechten Nilufer, füds 
öflih u.27 M.von Eiut und weſtlich u. 24 M. 
von Kofjeir, wichtiger Raravanenort und Haupts 
plag für ven Handel nach Arabien und Indien über 
Kofjeir, mit Berfertigung von Bardaks over Waſſer⸗ 
frügen u. 10,000 G. Auf dem entgegengefrgten 
Nilufer und Keneh beinahe gegenüber liegt das 
Dorf Denvderab (einft Tentyris), wo noch 
manche, trefjlih erhaltene Alterthuͤmer find, dars 
unter ein fchöner Tempel, früher mit dem, jetzt in 
Paris befindlihen merfw. Thierfreife. Luxor, 
Karnaf, Med: Amud (auf dem rechten), Mer 
dinet Abu, Öurnahac. (auf dem entgegenges 
fegten linfen Nilufer), Dörfer, weldye, füdöfllid) u. 
30 M. von Siut, ſaͤmmtlich auf der Stelle liegen, 
wo das berühmte „hundertthorige“ Theben (jp&s 
ter auch Diospolis), die Hauptitadt von Thes 
bais und Ältefte Refivenz der egypt. Könige, ſtand 
und einen Raum von +D. M. bedeckte. Unter 
ben zahlreichen hiefigen Alterthämern befinden 
fih die pradhtvollften Ruinen Egyptens, nanıent» 
lich ver Hippodrom, der Rönigspalaft, die Foloffale 
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Diemnons Bildfünle (welche, vormals bei Sonnen⸗ 
anfgang zu tönen begann), das Grab des Oſyman⸗ 
dias, der Tempel Hathor, das Menephtheum ꝛc.; 
ferner bei Luxor ebenfalls ein ungeheurer Königss 
palaft (von den zwei Öranit » Obelisfen ift ver eine 
nad Paris, der andere nad) London gejchafft wors 
den); die Sphinr: Allee (mit 200 folofjalen Sphins 
zen, deren Zahl fidy aber wahrfcheinlich auf mehr 
als 600 urfprünglich belief) und der Rönigspalaft 
bei Rarnaf, die Königsgräber auf dem linken Nils 
ufer ıc. Theben blühte insbefondere zwiſchen 1800 
und 1300 vor Chr., alfo zur Zeit Joſephs, Mofls 
und der Richter. Makadeh, St. und Sig eines 
fopt. Bifchofs, am linfen Nilufer. Esne (einft 
Latopolis), St. am linfen Nilufer, oberhalb 
oder füdöftlich u. 45 M. von Siut, Haupiplag für 
den Verfehr für Darfur, Korbofan und Sennaar, 
mit Baummollwebereien, Töpfereien, ftarfem 
Handel, wichtigen Kameelmaͤrkten u. 30,000 E. 
Edfu (einft Apollinopolismagna), St. am 
linfen Nilufer, mit altegyptifchem Tempel, einem 
ber befterhaltenen und fchönften in ganz Egypten, 
u. 2500 @., worunter viele Töpfer, die ihren Ge⸗ 
fügen, mamentlih den beliebten Barbafs oder 
Wafjerfrügen noch diefelbe Form, wie vor 4000 
Jahren geben, welche Formen auch die aͤlteſten Mos 
numente aufweifen. Kous (einft Apollinopos 
lisyarva), kleine Handelsſtadt. Mellawi, 
St. in fehr fruchtbarer Gegend, mit Berfertigung 

rober und bichter Kleidungsftoffe. Mapfouneh, 
9 am Fuße der Libyſchen Gebirgskette, mit den 
prachtvollen Ruinen des alten Abydos, in denen 
fi) eine berühmte genealog. Tafel mit ven Namen 
der Pharaonen aus der 18, Dynaftie findet. Kum⸗ 
Dmbuoder Koum Ombos, D. auf dem rechten 
Nilufer , mit Tempelruinen und den altegyptifchen 
großen Sandfteinbrüdhen im Gebirge Selfeleh 
(welche die Steine zu vielen Gebäuden von Theben 
sc. geliefert haben) in ber Nähe. Aſſuan (das 
berühmte Syene des Alterthums), Et. am rechten 
Nilufer und an der nubifchen Grenze, ſuͤdſuͤdoͤſtlich 
u. 90 M. von Eairo, mit Induftrie, Handel und 
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4000 E. Im der Nähe find die Nilinjeln Ele: 
phantine (jept DiheziretelBahergemannt) 
und Philä, von denen jene durch ihre Naturfchöns 
heiten ſich auszeichnet, und biefe durch ihre zahl⸗ 
reichen alteypt. Ruinen merfwärdig if. Der Nil 
bildet bei Affuan den zehnten (von oben her gerech⸗ 
net) oder ben erften Waflerfall (von unten her gerechs 
net). Norvöftlich u. 18 M. von Affuan liegt der Berg 
Zabarah oder Zaburah, im Alterthume durch 
feine Smaragdgruben berühmt, die aber jegt feine 
Ausbeute mehr geben. Koſſeir, St. am NRothen 
Meere, füpöftlich u. EM, von Siut und ſüͤdſüdoͤſt⸗ 
lih u. 66 M. von Suez, mit 2000 E., Küftenhan: 
dei, Verkehr mit Arabien, Waarenmagazinen und 
einem Hafen, wo fich die aus dem innern Afrifa 
fommenden Meffapilger nach der gegenüber liegen: 
den arabifchen Küfte einzufchiffen und die zwifchen 
Sue, und Bombay fahrenden engl. Dampffchiffe 
anzulegen pflegen. Auch find in Kofjeir zwei Gons 
f rn ‚ ein englifcher und ein franzöflicher. 
Südwärts von hier und in der Näheder nubifchen 
Grenze liegen, am Nothen Meere, die Ruinen von 
Berenice, im Alterthume ein Hauptftapelplag 
für den indifch sarabifchen Handel. Bon bier füds 
wärts bis nach der nubifchen Grenze ziehen ſich, 
zwifchen dem Nil und vem Rothen Meere, hohe, ers 
rifjene Felſen hin, in denen man unzählige Grotten 
bemerft, und hier gerade war es, wo(wieindem oben 
erwähnten Ecethe) in ven erften Jahrhunderten ber 
Ehriftenheit die vielen Einſiedler ver Thebaide, nas 
mentlich der heilige Antonius und Et. Paulus 
ber Gremit, ſich aufhielten. — Zu Ober : @gypten 
im weitern und —— Einne gehoͤren: Die 
Große Dafe oder Dafe von Theben (fühfüds 

weftlih und 20 bis 25 M. von Siut, fruchtbar an 

Datteln und Reis und von etwa 8000 Arabern be: 

wohnt: bie Karavanen von Darfur durchziehen diefe 

Dafe, deren Hauptort Khardjehoder El Char— 
dſcheh, mit 2000 E,, if) und die Dafe Dakel, 
weſtlich von der vorigen, mit 12 Dörfern (worunter 
Medinet-el-KRaffr, mit Schwefelbädern und 
2000 GE.) und vielen Dattelpalmen. 


Nubien. 


Flaͤcheninhalt: 20,000 DO. M. Bevölkerung: 3,600,000 Einw. 


Nubien, welches, nebſt Abeffinien, im Alterthume Aethiopien (im engern Sinn; 
denn im meitern nannten die Griechen alle Völker von dunfelbrauner oder fchwarzer Farbe 
Aerbiopier) genannt wurde und gegenwärtig ald ein politifcher Beftandtheil von 
Eghpten betrachtet werden fann (denn es fteht ſeit 1820 ganz und gar unter der Bot» 
mäßigfeit des Dicefönigd von Egypten), begreift den mittleren Theil des afrifanifchen 
Küftenlandes am Rothen Meere, zwifchen Egppten (im NR.) und Abejfinien (im SO.), 
mit unbeflimmten Grenzen im S. (mo das unbekannte innere Afrika beginnt) und im W. 


(wo die Sahara ift und Sudan beginnt). 


Nubien, welches im N. nicht über den nörd-» 


lichen Wendekreis hinausreicht, erſtreckt fich fühwärts bi8 12° N. Br. 
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Es iſt ein Unterfhied zu machen zwifchen dem eigentlihen Nubien over Un— 
ter» Nubien, zwifchen Dongola und Egypten, und Ober» Nubien oder Nubien im 
mweitern Sinne, wozu politifh jet auch Korbofan gerechnet wird. Auf ganz Nubien 
überhaupt beziehen fi denn auch die obigen Angaben in Betreff des Flaͤcheninhalts und 
der Bevölkerung. 

Der Mil entfteht Hier durch die Vereinigung ded Blauen und ded Weißen Nils, 
und nimmt bier auch den Atbara auf (f. Einl. zu Afrika). — Ein Hochgebirge ift 
bier nicht, wohl aber ziehen einzelne Bergketten, befonderd zwifchen dem Nil und dem 
Rothen Meere, durchs Land, und der Nil felbft fließt in einem, bin und wieder nur 
IM. breiten Thale, weldyes auf beiden Seiten von felfigen Huͤgelketten begrenzt wird. 
Zwifchen diefen Gebirgen, vie im ©. bis 15° N. Br. ald Borberge des waldreichen 
Abeffinien noch wenigftens mit Gebüfch bebedt find, von da an aber nah N. zu völlig 
fahl werden, ziehen fich waflerlofe Sandwüften hin, unter denen befonvderd die Nubifche 
Wüfte (die vom, Nil oſtwaͤrts auf eine Strede von 70 bi8 80 M. nah dem Rothen 
Meere ſich audbreitet) zu bemerken if. Der weſtliche Theil Nubiend ift nur von ein- 
zelnen Thälern oder Wadis mit Fleinen Bächen unterbrochen, deren Wafler, wie dad ber 
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gegrabenen Brunnen, gewöhnlich falzig ift. 


Nubien, obgleich nur der Fleinern Norbhälfte nach 
der heißen Zone diefjeits des Nequators angehörend, 
ift doch eins der heißeſten Länder der Erde und nas 
mentlich übertrifft, nach neneren thermometrifchen 
Unterfuhungen, ein großer Theil des trodenen 
wüften Mittel » Nubiens alle andern Länder der 
Erde in der Höhe der Temperatur. Das innere 
nördliche und mittlere Nubien fällt deßhalb fchon in 
bie Jfotherme von 22 und 230 R.; in Berber und zu 
Schendy fteht das Thermometer im Sommer fogar 
Monate lang auf 36—38°,, und fleigt zuweilen 
felbft bis 47,0 R., wobei der Sand fo heiß wird, 
daß man Speifen darin in irdenen Töpfen fochen 
fann. Gleiches gilt vom füdlicheren, innerhalb 
des Gebietes der tropifchen Regen liegenden Nu: 
bien, defien Jahrestemperatur faum von ber En: 
dans übertroffen werben dürfte, da im Beginn der 
Regenzeit der monatlihe Temperaturdurchſchnitt 
bis 300 R. und höher fleigt. Daß eine folche Hitze 
böchit ertreme Ginwirfungen auf dem Boden hers 
vorbringt, je nachdem derfelbe zur Entwidelung 
bes vegetabilen Lebens die nöthige Bewäflerung 
erhält oder nicht , liegt in der Natur der Sache ; und 
fo findet man denn von der Nordgrenze bis zur 
Grenzlinie der tropischen Regen fofort neben dem 
Nil die pflanzenlofefte und glühenpfte Sandwüſte 
und häufig nur unmittelbar an des Stromes Ufern 
cultivirbares Land, umgefehrt aber im Gebiet der 
tropifchen Regen eine ſtaunenswerthe Vegetations⸗ 
fülle, die fih entfernter von den Flüffen in den Sa⸗ 
vannen durch den üppigfien Graswuchs, und in ber 
Naͤhe der Fluͤſſe durch die undurchdringlichſten Urs 
waͤlder mit den folofjaliten Bäumen, welche durch ur: 
alte Schlingpflanzen von folder Entwicelung, daß 
fie ſelbſt Slam von 1Fuß Durchmefler bilden, ums 
wunden find, fundgibt. — Bei der Aufzählung der 
Produkte muß man alfo das fruchtbare Nilthal 


von den Wüften und Gebirgen, das ſuͤdliche von dem 
nördlichen Nubien unterfcheiden. Im Nilthal baut 
man Getreide, Mais, Durrha, Tabak, Baums 
wolle; Dattelpalmen finden ſich nurin der nördlichen 
Hälfte des Landes (vergl. Bd. I.&.46); Tamarins 
den, Dumpalmen (mit Fleinen, bitteren Nüffen) 
u. f. w. finden fich überall; Sennesblätter find ein 
Haupthandelsartifel. Im füdlichen Nubien findet 
man auch bie in der @inl. zu Afrifa als diefem Welt: 
theile eigenthümlich bezeichneten Thiere, ind zwar 
zum Theil in auferorbentlicher Menge: ehwen, Bans 
ther, Leoparden, ®iraffen, Nilpferde (wovon der 
Weiße und Blaue Nil wimmeln), Elephanten (in 
Heerben von mehreren hundert), Affen (in unzähls 
baren Schaaren), Krofodile (in Staunen erregens 
der Menge), Riefenfchlangen (ebenfalls in großer 
Menge), 34 Fuß lange Wuͤſteneidechſen, Sforpione 
bis zur Größe einer Hand u. ſ. w. Nach Rüppell 
find alle Anzeichen vorhanden von dem Dafein des 
Ginhorns in Nubien; und es ift auch nicht abyus 
fehen, weßhalb es nicht eben fo gut derartige Thiere 
geben Fönnte, wie ein Rhinozeros, eine Giraffe oder 
einSchnabelthier. Die Beduinen ber Wüfte ziehen 
Kameele, Pferde und andere Hausthiere, bie auch 
die Bewohner des Nilthales haben ; von den fchönen 
Pferden Dongola’s ift fchon in der Einl. zu Afrifa 
die Rede gewefen; fie follen fich jedoch in neuerer 
Beit fehr vermindert haben. Die Termiten bauen 
in Nubien 8 bis 10 Auf hohe Wohnungen. Was 
bie Erzeugniffe aus dem Mineralreiche betrifft, fo 
{ft Schon in der Einl. zu Afrifa erwähnt worden, daß 
der Vicefönig von Egypten in Nubien auf Gold 
bauen läßt, woran einzelne Theile des Landes fehr 
‚reich fein follen. Silber fcheint auch vorhanden zu 
fein; fonft aber verdient hauptſaͤchlich Steinfalz er: 
wähnt zu werben. 


Die Einwohner find theild eigentliche Mubier (melde, wie bereits in der Einl. zu 


Afrifa bemerkt worden, meift zum Stamm der Berbern gehören, ſich durch Körperbildung 
und Sprache von Egpptern, Arabern und Negern völlig unterfcheiden, feſte Wohnfike 
haben, auh Kenus genannt werden, und fih in die Barabra over Barabras, 
130,000 Köpfe flarf, die Dongolami, 60,000 an der Zahl, und die eigentl. Nubier, 
Ungewitter, Beogr. u. Staatent. IL 4, Aufl, 3 
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Nuba oder Nop aenannt u, eima 100,000 Köpfe ftark, theilen), theild Araber (von 
verfrbievenen Stämmen und entweder Fellahs oder Beduinen), Meger (am Blauen und 
Weißen Nil), außerdem viele Miſchlingsvoölker, durch Verbindungen der Vorigen ent» 
landen (wie die Bifharins oder Bifchariba und Ababdehs), ſowie auh Tür» 
fen und Juden. — Die Araber, Türfen und Nubier find Mabomedaner; doch gibt 
ed unter ven Nubiern auch koptiſche Ehriften. Die Neger find theild Mahomedaner, 
theild aber auh Fetiſch-Anbeter. — Die Beihäftigungen find NAderbau, Jagd, 
Goldwaͤſcherei und verfibievene Induftrie» Gewerbe, namentlich PVerfertigung von Leder— 
waaren, Baummollzeugen, Meffern, Töpfergefchirr, Landwirtbfchaftsgeräthen, Waflerfchöpfs 
rädern, Pferdegeſchirr, verfchiedenen Waffen, Rohr» und Strobgefledhten, Schmuckſachen ꝛc. ıc. 
— Auch wird Handel getrieben, deſſen vornehmfte Ausfuhrgegenflände in Sklaven (in 
Korpofan verkauft, wenn Mißwachs eintritt, Mancher aus Noth fein Kind over gar fidh 
felbft), Getreide, befonders Durrha, Golvftaub und Golpftangen, Kameelen, Straußfedern, 
Eiephantenzähnen. Gummi, Tamarinden, Senneöblättern, Schilden aus Flußpferdhaut ac. 
beftehen, wogegen einige europ. und aflat. Waaren, beſonders Leinenftoffe, Epiegel, Glas— 
forallen 3. eingeführt werdet. In Bazoglu over Fazokl, an der aͤußerſten Suͤdgrenze 
Mubiens, ift ed, wo der Vicefönig von Eghpten den mehrerwähnien Goldbergtau betreis 
ben läßt; und in Neu-Dongola wurde eine große Indigofabrif mit eghptifchen Arkeitern 
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errichtet, welche jährlih 50,000 Okas (gegen 1200 Gentner) Indigo liefert. 
Nubien ift, was die politifhen Verhältnifje betrifft, vem VBicefönige von Eghp— 
ten (indireet alfo auch der ortomanifchen Piorte) theild ummittelbar, theild mittelbar 


unterworfen. Das unmittelbare Gebiet 
verwaltet, das mittelbare von zinspflichtigen 
Königen) regiert, 


Geſchichte. Daß Methiopien gleichzeitig mit 
Egypten durch Hame Nachkommen bevölfert wurde, 
haben wir in der Geſchichte Afrika's und Bd. J. S. 
81 geſehen. In der Bibel wird gewoͤhnlich der 
Ausdruck Mohrenland fuͤr Aethiopien im engern 
und weitern Sinne gebraucht. Die aͤlteſte Ges 
ſchichte des Landes iſt im Ganzen noch weit luͤcken⸗ 
hafter als die Egyptens, und beruht nur auf Sa— 
gen, in denen übrigens die Aethiopier eine gläns 

ende Rolle fpielen, wie denn auch fpäter, in dem 

eitalter der beglaubigten Geſchichte, ſich von 
ihnen die ausgezeichnete Meinung der alten Welt 
erhielt. Nachdem Gambyjes 525 vor Chr. Egyp⸗ 
ten erobert hatte, faßte er den Entſchluß, auch 
Nethiopien mit feinem Berferreiche zu vereinigen. 
Zuerſt fandte er Rundfchafter mit Gefchenfen vor; 
an; biefe fanden, wie Herodot erzählt, in Aethios 
pien die Gefangenen in goldenen Feſſeln, weil Eis 
fen dort die grögte Seltenheit, Gold aber im Uebers 
fluß vorhanden gewefen wäre. Die Kundfchafter 
mußten fich ftellen, als hätten fie ven Auftrag, die 
Aethiopier zu einem Freundfchaftsbündnifie mit den 
Perfern einzuladen. Aber ver Beherrfcher merfte 
ihre Lift und befhämte fie mit ven Worten: „Geht; 
euer König iſt fein gerechter Mann, denn wäre er 
das, fo fuchte er fein anderes Land, als das feinigne, 
und zwaͤnge nicht Menfchen, die ihm. nicht beleidigt 
haben, zu feiner Dienftbarfeit. Bringt ihm diefen 
Bogen, und den Rath dazu, nicht eher ſich den 
Aethiopiern zu nähern, ale bis die Perfer Bogen 
von biefer Härte fo.leicht als wir fpannen fönnen, 
und fagt ihm, er möge pen Göttern danken, daf es 
ben Aethiopiern noch nicht in den Sinn gefommen 
wäre, fh fremden Eigenthums bemädtigen zu 
wollen.” Gambyfes, rafend Über diefe Antwort, 


wird durd von ihm eingejekte Statihalter 
Häuptlingen und Meliks (Gultanen over 


gab fogleid Befehl zum Aufbruch, ungeachtet in 
der That Fein Perſer ven Bogen zu fpannen vers 
mochte. Gr mußte and) nach einem, mit ben größ: 
ten Drangjalen —— Marſche (wahrſcheinlich 
durch einen Theil der Nubiſchen Wuͤſte) unverrich⸗ 
teter Sache wieder umfehren. Wenn aud diefe 
Grzählung des Herodot mit manchen Fabeln oder 
doch Uebertreibungen ausgefhmüct fein mag, fo 
läßt fich doch jedenfalls darans fliegen, daß in 
Aethiopien ein gewiſſer Grad von Eultur vorhans 
den war. Eie bezieht ſich übrigens nur auf einen 
Theil der Aethiopier, nämlich auf die Maklrobier 
oder Langlebenden, die ſich Durch ihren ſtarken Körs 
perbau angzeichneten und ein mehr als hundert⸗ 
jähriges Alter erreicht haben follen. Zuverläffiger 
find die Nachrichten von den Methiopiern im Etaate 
Meroe. Diefer, der hauptfächlich die jept 
Schendy genannte und durch dem Nil und den Ats 
bara gebildete Halbinfel begriff, erfcheint fogar als 
Stifter der Alteften egyptifchen Etaaten und als 
das Mutterland eguptifcher Gultur, obwohl über 
feine eigene Gntftehung wenig oder nichts befannt 
it. Die Bewohner beitanden aus einzelnen, Jagd, 
Viehzucht u. Aderbau treibenden Völfern, wurden 
zufammengehalten durch den gemeinjchaftlichen 
Ammondienft und Handel, und ftanden unter der 
Herrichaft einer Briefterfafte, die einen König aus 
ihrer Mitte erwählte und ihm, wenn er ihr zu 
mächtig werden zu wollen ſchien, den Befehl zus 
ſchickte, füch felbft zu tödten. Diefer Priefterberrs 
fchaft wurde ein Ende gemacht im 3. Jahrh. ver 
Chr. durch den König Ergamenes, ber bie Priefter 
tödtete und fich zum unumfchränften Herrfcher aufs 
warf. Meroẽ war der Mittelnunft des Handels: 
verfehre zwifchen Indien, Aeihiopien, Egypten und 


Libyen, und fand namentlich auch mit Carthago 
durch Karavanen in Verbindung. Es erreichte 
feine hoͤchſte Bluͤthe zwiſchen 800 und 700 vor Chr. 
Ginen von ihm abhängigen Staat bildete die im 9. 
650 vor Ehr. aus Egypten nach Nethiopien ausges 
wanderte egyptiſche Kriegerfafte, welde 
urfprünglicdy 240,000 Männer zählte. Auch der 
Nubler gedenken die alten Schriftſteller ale eines 
Athiopifchen Bolfes, welches übrigens den Ggyps 
tern ſchon vor Eefoflris unterworfen gewefen zu 
fein fcheint. Ihre zahlreichen Bauwerfe, zum 
Theil noch großartiger als die egyptifchen, beweifen 
wenigftens, daß egyptifche Religion, Gultur und 
Kunft auch bei ihnen verbreitet war. Die Erzaͤh— 
lungen von den Troglopyten (Höhlenbewoh: 
nern), Elephantophagen, Struthophagen (Glephans 
tens und Etraußfrefjern), den Kynamolgen oder 
Hundeielfern und anderen benadybarten, ſtamm— 
verwandten Völfern Nethiopiens find meift fabels 
haft. Bon den Sptoemphanen wird fogar erzählt, 
fie bitten einen Hund zum Könige gehabt und aus 
dejien Bewegungen feinen Willen errathen. Das 
Chriſtenthum fand in Nethiopien fchon früh 
Gingang. Der Kämmerer aus dem Mohrenlande“, 
ber durch den Apoſtel Philippus getauft wurde 
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(Apoſtelgeſch. 8, 27. f.), war aus Aethiopien und 
zwar ein vornehmer Hofbeamter der Königin von 
Merog, defien Königinnen den (a.a. DO. genannten) 
allgemeinen Namen Candace oder Kandafe (wie die 
altegyptifchen Könige den der Bharaonen) führten. 
Seitdem, wenn audy erft in einer fpätern Zeit, res 
gierten in Aethiopien chriftliche Könige; doch wurde 
Nubien im 13. Jahrh. von den egyptifchen Eultas 
nen unierworfen und damit auch nuch und nach der 
Islam herrfchend, fo dag es hier im 17. Jahrh. 
zwar noch Kirchen, aber feine hriftlihe Priefter 
mehr gab. Doc) befinden fich, wie bereits oben bes 
merft, unter ven eigentlichen Nubiern heutzutage 
noch Foptifche Chrißen. Im Jahre 1504 drang von 
einer anderen Eeite ber, nämlich and Eudan und 
von dem weftlichen Ufer des Weißen Nils, das 
Negervolf der Schilluks ins Land, nahm ben 
füdlichen Theil defjelben in Befig und gründete hier 
das Neih Sennaar. Seitdem nannten fi 
die Schilluks Fungi oder Ueberwinder. Die feit 
1812 nad) Nubien geflüchteten Mameluden führs 
ten den Paſcha von Egypten ins Land, deſſen Gr: 
oberung 1822 bis zu den füdlichften Grenzen volls 
endet war. 


Intem wir zur Topographie des Landes uͤbergehen, müffen wir bemerken, daß Nus 
fien weder eine feft georbnete adminiftrative, noch eine genau bekannte oder keftimmte 


hiſtoriſch⸗geegraphiſche Cintheilung hat. 


Indeß kann man die nachfolgenden Abtheilungen 


machen, die wir der Reihe nad, von der oberegyptiihen Grenze an dem Nil aufwärts 
bid zur nubiſchen Südgrenze, einzeln durchgehen wollen. 


1. UntersNubien ober das eigentlide 
Nubien (au das Land der Barabras oder 
das Land der Nuba oder Kenus genannt), 
welches ſich von der oberegyptifchen Grenze ſuͤd⸗ 
wärts bis Tinareh (ſuͤdweſtlich u. TOM. von der 
oberegypt. Grenzſtadt Aſſuan oder Eyene) erſtreckt, 
und namentlich folgende Derter u. ſ. w. enthält: 
Derr oder Dehr (aud Deri), St. am rechten 
Nilufer, ſüdſüdweſtlich u. 25 M. von Afjuan, Sitz 
eines egyptifchen Etatthaltere, wird als die Haupts 
fiadt von Nubien betrachtet, liegt gleichjam im 
einen Palmenwalde und bat über 200 gut gebaute 
Häufer und gegen 3000 G., welde viele Matten 
und Körbe flechten und ſtarken Dattelnhandel nach 
Ggypten treiben. Im der Umgegend finden ſich 
zahlreiche Tempelböhlen aus dem hoͤchſten Alters 
thume. Ibrim, verfallene Stadt am rechten 
Nilufer, mit den Ruinen einer von den Mame— 
lucken zerfiörten Gitavelle. Die hiefigen Ginwohs 
ner ſtammen meift von boenifchen Eolvaten her, 
welche vor 300 Jahren als Beſatzung bierher ges 
fandt wurden. Salabfchehb oder Kelabſche 
(im Alterthume Talmis), alte Et. am linfen Nils 
ufer, mit fleinernen Häufern voll Hieroglyphen 
und griechifchen Infchriiten, und von 200 nubıjchen 
Namilien bewohnt, worunter viele Rohlenbrenner. 
Birbeh, Et. u. Hptort eines Diſtrikts, in der Nähe 
der egypt. Grenze. Korosfo, Et. in der Nähe 
des Nils und der Stadt Derr, wichtig als Karas 
vanens und Militärftation. Siallah(fait 4 St. 
lang), Dakkeh (mit Ruinen eines fhönen Tem⸗ 
... und Dabod oder Debot (ebenfalls mit den 

uinen eines fchönen Tempels aus dem Alterthume), 


Doͤrfer. Ebfambul oder Ipfambul, richtiger 
Ab: Simbal, D. am linfen Nilufer, it befons 
bers merfiv. durch zwei prachtvolle, größtentheils 
nod) wohlerhaltene altegypt. Tempel, die bie 1817 
unter Sand vergraben waren und damals durch 
Belzoni aufgevekt wurden. Gegenüber auf dem 
rechten Nilujer liegt das Dorf Fereyg, mit einem 
fl. altegypt. Feljentempel. Dfmeb (mit Dines 
ralquellen), Kubbi (itarf befuchter mahomed. 
Wallfahrtsort), Dal (mit ausgezeichneten Dats 
teln), Eolib (mit ſehenew. Ruinen altegypt. 
Baudenfmäler) und Huafir(mit großen Wodyens 
märften), Dörfer. Kuppa es Selimmeh, 
Hauptitation für die nach der & Tagereifen im Me; 
fien entfernten Dafe Selimmeh (f.unten) ziehenden 
Saljfaravanen. Seboa oder Schua, ein von 
Hanvelsarabern des Stammes Alenfat bewohntes 

orf, mit fehensw. Alterthümern. Wadi-Halfa, 
D. am rechten Ufer des Nils, der hier die zweite 
Katarafte (von der oberegypt. Örenze an gerechnet) 
bildet, füdwefllich u. I5M. von Afiuan, mit Als 
terth. und Handel. Weſtlichu ungefähr I5M. von - 
bier liegt vie Dafe Selimeh over Selimmch, 
mit dem gleicynam. Hauptort und wichtigen Eteins 
falzbrüchen, bie von den nomadifirenden Arabern 
ber benachbarten Bezirfe ausgebeutet werden. Bon 
MWadisHalfa erfiredt fich den Nil aufwärts ter fog. 
Belfenbezirf oder Badn (auh Dar) elHadjar, 
eine fleinige Wildnig mit mehreren Nilfatarafıen 
und wenigen angebanten Bunkten. Weiter hinauf 
gelangt man nad Sukkot, einer ebenfalls ſtei— 
nigen Wildniß, mit Amarah(Hauptort am rechs 
ten Nilufer, mit altegypt. Tempelruinen), Scheich 
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Selim (D. am linfen Nilufer, mit den Ruinen 
chriſtl. Kirchen) und ver Nilinfel Sat, auf der fi 
eine fleine Republif gebilvet hatte, die dem Paſcha 
von Egypten den Tribut verweigerte und deßhalb 
vernichtet wurde; auch eim hier befindliches Kort 
wurde zerflört. Noch weiter den Nil aufwärts ifl 
das Land Mahas, mit: Hufe (Hauptort am 
linfen Nilufer, hat ein Fort mit egypt. Befagung), 
Sesce (D. mit den Meberreften einer alten Stadt 
ans dem Mittelalter) und Tinareh oder Tynas 
reh (St. am rechten Nilufer, mit Kaftell und den 
Ruinen Foptifcher Kirchen). Weſtlich u. 20 M. 
von Rufe liegt vie Dafe Leghea, Etation für die 
nach Darfur ziehenden Karavanen. Bon Euffot 
breitet fich oftwärts bis In Rothen Meere die 
obenerwähnte Nubifhe Wüfte aus, die nur von 
Karavanen von und nah Aſſuan und Suakim durd): 
zogen wird, auch wohl einige, aber fehr gerftreut 
liegende Ortfchaften enthält. Im der Küftengegend 
haufen die Stämme der Bifcharis, weiter noͤrd⸗ 
lich die Rubbabifch, fünlich zwifchen dem Atbara 
und dem Rothen Meere die Hadendoae (deren 
Hauptörter und zugleich anſehnl. Handelspläge 
El Soffre und Mittenab find) und noch weis 
ter fünlich die Hallengas. Im der Nähe der 
abeffinifchen Grenze liegt Suakim, Seeſtadt am 
Rothen Meere, fünfüdäftlich u. LIHM. von Koſſeir, 
beſteht aus der eigentlihen Stadt, die auf einer 
feinen Infel liegt, und ber weit größeren Vorſtadt 
Ulgaff oder EI Geyf, if der betriebfamite 
Handelsplag an der mittleren Weflfüfte des Ara- 
bifchen Meerbufene, und hat einen trefflichen und 
ſtatk befuchten Hafen, einen Sflavenmarft, auf 
den jährlich zwiſchen 3: und 4000 Eflaven gebracht 
werden, Häufer aus Rorallenblöden erbaut, wich» 
tigen un» lebhaften Handel u. 8000 G. Die Stadt 
Suafim fteht jetzt unter directer türf. Verwaltung, 
indem fie dem zu Dſchidda in Arabien refidirenden 
Paſcha untergeben ift und türfifche Befagung hat. 
KRalabat, St. u. wichtiger Handelsort, ganz in 
der Nähe der abeffin. Grenze, eigentlich ein Con⸗ 
lomerat von vielen Dirfern. Walacha over 
elcha, außerordentlich große und bevölferte 
Stadt, hart an der abeffin. Grenze. Landeins 
wärts ober weftlih u. 8M. von Suafim iſt der 
Diebel Dyab ober — — mit fruͤher be⸗ 
arbeiteten und noch nicht erſchoͤpften Goldminen. 
Olba, Hafenort am Rothen Meere, Dſchidda (in 
Arabien) gegenüber, mit einigem Handel, den die 
Bifcharie (f. oben) betreiben. 
2.Dongola, welches, vom Nil durchſtroͤmt, 
im mittleren Theil von Nubien und etwa 165 M. 
von Gairo entfernt liegt, durch feine Pferdezucht 
berühmt ift, im Mittelalter ein mächtiges Reich 
bildete, zulegt aber bis 1814 in Abhängigfeit von 
den benachbarten Schafie-Arabern ftand, hierauf 
von den aus Egypten vertriebenen Mameluden in 
Befitz genommen und endlich von dem Bicefönige 
von Egypten erobert wurde. Hierher gehören: 
Dongola oder NltsDongola (Dongola 
Agouz), ebemal. Hptft. am rechten Nilufer, jept 
verfallen und zur Hälfte mit Sand bedeckt, hat nur 
noch) 300 E, arafahb (Maragga) oder Neu: 
Dongola(lKaffrDongola), jetzige Hauptflabt 
u. Sid eines egyptifchen eines, am linfen 
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Nilufer, wurde von ben Mamelnden angelegt, und 
hat eine Eitadelle mit Lehmmauern und Graben, 
die oben erwähnte große Indigofabrif des Vice 
a Egypten, einen Bazar, oͤffentliche Bäder 
u. (nad) anderen Angaben 6000) @. Argo, 
große, fehr fruchtbare und ftarf bevölferte Nilinjel, 
mit Trümmern eines großen Tempels. Edabbe 
oder Dabbeh, amfehn!. Dorf u. Karavanenort 
am linfen Nilufer, wo die nach Rordofan gehenden 
Karavanen fih von der Eennaar: Karavane tren: 
nen. Jene wie diefe müflen, um nach ihren Bes 
fimmungsorten zu gelangen, die Wüfte Bayun— 
dab pafliren, wo nur bie tieferen Gegenden von 
Arabern bewohnt und angebaut find. Weſtlich m. 
42 M. von Edabbe liegt vie DafeBir el Walba, 
Station für die Darfurs Karavanen mit vielen 
Natronfeen. 
3. Das Land der Scheygias oder ber 
Schafie:Araber, am der Oſtgrenze von Don: 
ola und auf beiden Seiten des Nils. Die Scha— 
ie: Araber bildeten früher eine Militärs Republif 
unter Melifs oder Stammfürften, von denen jeder 
drei Hänptlinge anter fich hatte, welche die Hor: 
ben anführten. Diefe Araber waren ihren weſt⸗ 
lihen Nachbarn in Dongola, ihren oͤſtlichen in Ber: 
ber und ihren fühlihen in Halfay fehr furchtbar 
und beherrfchten fie eine Zeit lang. Auch waren 
es die Schafie » Araber, die dem eindringenden 
Egyptern den fräftigften Widerſtand entgegenfegs 
ten. Jetzt find fie Untertanen des Paſchas von 
Egypten. Sie find eben fo berühmte Reiter, als 
es die Mameluden waren. Auch gehören ihre 
Pferde zu den edelſten arabifchen Rafien. Die bes 
merfenewertbeften der von den Schafie : Arabern 
bewohnten Derter find: Korti, St. u. Hptort am 
linfen Nilufer, beſteht aus 3 Theilen, deren jeder 
ein Kaftell au feiner Vertheidigung hat. Hannet 
oder Handek (auch wohl Hamaf), befeft. ©t. 
am rechten Nilufer, Etapelplag für das aus der 
Wuͤſte gebrachte Salz, mit anſehnl. Märkten, 
Indigofabr. u. 2000 (nad anderen Angaben nur 
500). Abdum, großes Dorf u. Station für bie 
Karavanenreifenden in Dongola nad} Khartum, mit 
Tempelruinen. MerameoderMeramy, D. am 
rechten Nilufer, mit Indigofabrif und den pradht: 
vollen Ruinen des berühmten Mapata, der mehr: 
hundertjäbrigen Reſidenz der Athiopifchen Könige 
von Mero& und nach dem Beginne unferer Zeitredys 
nung durch den röm. Keldherrn Petronius zerftört. 
— In dem Lande Wobatat oder Dar Robatat 
liegen: Abu Hammed, D.am rechten Rilufer und 
am füdlichen Ende der Karavanenftraße durch bie 
Nubifhe Wüfe (f. oben), etwas über JO M. ober: 
halb Korti’s, it, feitdem der verfl. Mehemed Ali 
von Egypten in jener Wüfte Brunnen hat graben 
laſſen, wodurch dort der Maaren: und Truppens 
transport fehr erleichtert worden, commerziell und 


politifch wichtig geworden als Stapelplaf. Ganz 
in ber Nähe Tiegt die wohl angebaute Nilinjel 
Mograt oder Mofrat. 


4. Dus Land Berber oder Barbar, wels 
ches unmittelbar unterhalb des IZufammenflufies 
des Atbara mit dem Nil liegt, deſſen Bewohner je⸗ 
doch nicht etwa Berbern, fondern Araber vom 
StammeMeyrefab find und ale förperlich fchöne, 
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aber moralisch fchlechte Menfchen gefchildert wer: 
den. Sie befchäftigen ſich mit Viehzucht , Aderbau 
u. Handel. El Meucheireff oder Mekheyr(auch 
Anfheyre) ift ihre Hauptflant, wird von Ras 
ravanen beſucht und liegt am rechten Nilufer, 4M. 
unterhalb der Atbara-Mündung, unter 17059 N. 
Br., mit Indigos u. Lederfabr. u. 5000@. Abu 
Haſchim, fehr bedeutendes Dorf In aͤußerſt frucht: 
barer, mit Weizenfeldern bevedten Gegend. 

5. Das Land Schendy, welches einen großen 
Theil der Halbinfel einnimmt, die durch den Zus 
fammenfluß des Atbara und des Nils gebildet wird 
und wo ber oben in ver Gefchichte näher befchrie: 
bene berühmte Etaat Meroe lag. Das Fand 
Schendy land geraume Zeit unter Sennaar, zus 
legt aber unter einem einheimifchen Fürften, bie 
es 1820 mit andern Ländern Nubiens dem Paſcha 
von Egypten unterworfen wurbe. Ge befigt einen 
großen ReichthHum an Salz. Hierher gehören: 
Schendy, Hpifl. am rechten Nilufer, füblich u. 
116 M. von der oberegypt. Grenzftadt Afjuan und 
nördlich u. 45 M. von Eennaar, hatte vor ihrer 
ie. durch die eayptifchen Truppen 1822 
eine Bevälferung von 50,000 G., wichtigen Karas 
vanenhandel und berühmte Eflavenmärfte, hat 
aber jegt nur noch 900 Lehmhütten, einen Lehm: 
palaſt des, übrigens jegt hier nicht mehr refipiren» 
ben egypt. Generalgomverneurs von gang Nubien 
u. 7000 (nach anderen Angaben nur 4000) @., 
welche nody immer einen nicht ganz unbedeutenden 
Handel mit Egypten und Abeffinien unterhalten. 
Bei dem nahen Dorfe Aſſuroder Haſchur findet 
man die Ruinen der alten hochberühmten Etabt 
Meroe Matamma oder Metamma, Et. 
am linfen Nilufer, Schendy gegenüber, mit Ber: 
fertigung von Baumwollgeug, Leinwand, Matten 
aus Palmenblättern, fchönen Lederarbeiten zc., 
Inbigofabr., Handeln. 60006. Kurgos, Nil: 
infel mit drei Pyramidengruppen. Meffaurat 
und Naga oder Madi Bed Naga, Dörfer in 
der Gegend von Echendy, mit arofartigen Ruinen 
von Gebäuden aus uralter Zeit im altegypt. Etyl; 
befonders die von Meflaurat übertreffen an Aus: 
dehnung weit bie meiflen egupt. Monumente, mit 
Ausnahme der Riefentempel von Theben. Sherry, 
D. unterhalb des großen Nildurchbruchs durch bie 
gleichnamige Felfenfette. — Damer, Hauptitadt 
eines gleichnam. Fleinen Prieſterſtaates, deſſen 
Oberhaupt oder mahomedan. Oberpriefter (Groß 
fafy oder El Faky el Kebir genannt), jept dem 
Bicefönige von Egypten zinspflichtig iR, liegt am 
rechten Ufer des Nils, der nicht weit von hier den 
Atbara aufnimmt, ift ein wichtiger Handelsplatz und 
hatte früher mehrere Echulen, die von zahlreichen 
jungen Leuten auch aus der Ferne befucht wurden, 

erade und mit Bäumen bepflanzte Straßen u. 
&. — Gos Najeb oder GozzRadjeb, D. 
unweit des Atbara, oͤſtlich m. 22. von Schendy, 
enthält zwar nur 150 — 200 Hütten, ift aber ein 
fehr beventender Handelsplatz für den Handel mit 
indifchen Waaren über Suafim nach dem Innern. 
Filleoder Filik, jehr großes Dorf oͤſtlich u. 8M. 
von Gos Rajeb. 

6. Das Land Halfay, zwiſchen Schendy und 

Sennaar, größtentheils anf dem rechten Nilufer, 
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mit: Halfay, St. unweit des Zufammenfluffes 
der beiden Nilarme, mit 4000 (früher mit 9000) @. 
— Oftwärts von hier, nach der abeffinifchen Grenze 
hin, liegt das Land Tafa, eine wegen ihrer 
Fruchtbarkeit berühmte Niederung , deren Bewoh— 
ner theils nomadifche, theils anfäffige Araber find. 
Die Hanptftadt Taka oder Raffala if der Sig 
einer egypt. VBerwaltungsbehörde und hat eine mu: 
felmännifche Bevölferung von 6» bis 7000 @, 

7. Das ehemalige Negerfönigreih Seunaar, 
von dem bereits oben in der Geſchichte näher bie 
Rede gewefen ift, und welches fih von dem noͤrd⸗ 
lichen Rande des innern Hochafrifa zu beiden Seiten 
des Weißen und bes Dlauen Nils bis zur Vereini— 
gung beider Ströme erſtreckt, daher nicht nur das 
eigentliche Sennaar, fondern auch die füdlich das 
von gelegenen Laͤnder der Schillufneger(f. oben 
die nubifche Gefchichte) begreift. Man fchägt dem 
Flaͤcheninhalt auf 5400 8. M. und die Bevoͤlke⸗ 
rung auf 1,500,000 E. Gs gehören- hierher: 
Sennaar, Hauptftadt u. Sig des ehemal. Melit 
oder Königs, der jegt eine geringe Penflon von dem 
Vicefönige von Egypten erhält, am linken Ufer bes 
Deftlichen over Blauen Nils, füdlic u. 250 M. von 
Gairo,, mit verfallenem Reſidenzpalaſte, Mofcheen, 
— Haͤuſern u. mit 7000 (früher mit 12: bie 
16,000) @., welche Handel mit Etrobgeflechten, 
Maffen, Silberarbeiten u. f. w. treiben. Die Stadt 
ift von vielen bedeutenden Dörfern umgeben. 
Ghartum oder Khartum, St. am Zufammens 
flnß der beiden Nilarme, nordnordweſtlich u. 32 M. 
von Sennaar, ift der Eig eines egypt. Generals 

ouverneurs und Hauptplag für bie Eflavenhänd: 
er ans Abeffinien, Korbofan und den Schilluk— 
ändern, und hat eine flarfe egypt. Befagung, ein 
Militärhofpital, get Gärten und Weinpflans 
zungen u. 20,0006. Elfun oder Eylfun, D. 
am Blauen Ril, fübötlih u.5M. von Khartum, 
mit den weitläuftigen Ruinen von Sobah, einft 
Hauptft. des altchriftlichen Reiches Aloca. Mus 
felemieb, bedeutender Handelsplag auf den Ruis 
nen von Arbaidfchi, eines ebenfalls einft bevens 
tenden Hanbelsortes, erbaut. Abu Harrafl, 
roßer Handelsplag, mit Salzfievereien. Wadi 
odenyn oder WadiMedpinalauhMoad el 
Mevdineh), St. am linken Ufer des Deftlichen oder 
Blauen Nils, zwifchen Sennaar und Khartum, 
mit Kaferne, Spital, Magazinen, großem Markt 
u.2000 E. — Die goldreihe Landſchaft Fa: 
oglu oder BKazofl(#affoFl) liegt an der äus 
erften Südgrenge Nubiens, zwiſchen 10% und 110 
N. Br., auf beiden Seiten des Blauen Nils, in 
füdlicher Richtung und etwa 30 M, von der Stabt 
Sennaar entfernt. Mehemed Ali unternahm noch 
in feinem hohen Alter 1839 eine Reife hierber, um 
bie entdeckten Goldlager näber in Augenfcein zu 
nehmen und an Ort und Stelle die erforderlichen 
Anordnungen zu ihrer funftgerechten Bearbeitung 
zutreffen. Seitdem find hier und in dem weiter 
weftwärts gelegenen Kordofan europäifche Inge; 
nienre, Bergleute und Aerzte im Dienfte des Vice⸗ 
fönigs von Egypten befchäftigt, und in der Land» 
ſchaft Fazoglu ift fchon 1 angelegt worben: 
Mehemedopolis, St. am Blauen Nil, mit Mos 
ſchee, großer Kaferne, Palaft und 350 Häufern, 
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Der ehemalige Melif oder König von Bazogln, ins 
gemein Shah Eoliman genannt und ein Mahos 
mebaner, wohnt in dem großen Negerborfe Ros 
ferres. Sern, großes Dorf, } Et. vom Blauen 
Nil und an der Südgrenze des eigentl. egybt. oder 
türf. Nubiens, Sitz eines Bezirfecefs, mit an: 
ſehnl. Handel. Karfodji, anfehn!. Handeltort, 
am rechten Ufer des Blauen Nils, Seru gegenüber, 
— Weſtlich von Fazoglu liegt die Landſchaft Dar 
Burum, und noc weiter weſtlich, auf dem rech— 
ten Ufer des Weftlichen oder Weißen Nils, Dar 
Dinfa, mit dem Hauptorte Dinfa, am rechten 
Ufer des Weißen Nils, von Negern bewohnt. Bei 
Mongarah oder Menfherah, ebenfalls am 
rechten Ufer dieſes Fluſſes, hat in neuerer Zeit der 
Dicefönig von Egypten Echiffewerfte anlenen lafs 
fen. Bei Woad Schelaye find gleichfalle große 
Schiffswerfte. Mettatanna, lebergangspunft 
der Raravanen von Sennaar nad) Rorbofan. 
Torra, Station und Anfangepunft einer Haupt⸗ 
faravanenflraße nach Kordofan, mit großen Salz⸗ 
fievereien. Gleis oder Aleis, einft die beden— 
tende Hauptſtadt der Echillufs, IM. vom weſil. Ufer 
bes Meißen Nils, füdlih u. 32 M. von Kbartum, 
unter 13° 43'N, Br., ift die legte egynt. Stadt am 
Eiree, liegt aber jegt in Ruinen. — Bertot oder 
Bertat, ein von vielen Negertiämmen bewehnter, 
gebirgiger und waldiger Pandftrih, mit reichen 
Goldminen. — Kardaffi oder Kabaffy, am 
Dabuos, Hauntplag für den Verfehr zwiſchen Nus 
bien und Mbefinien, und Singue liegen in der 
Landſchaft Dar Foke. 

8. Kordofan, dieſes von Negern (Nubas), 
Nubiern (Dongolawie) und Beduinen (Nrabern) 
bewohnte, früher lange Zeit vera Reiche Eennaar 
zinspflichtige und feit der legten Hälfte bes vor. 
Jahrh. Darfur unterworfene, jest aany von dem 
Dicefönige von Egypten abhängiae Land it durch 
Mühen von Eennaar (im D.) und Darfur (im W.) 
getrennt. Hier find zu merken: Oberd oder 
Obeydha (auch Lobeid), Hauptſtadt von Kors 
dofan und Sitz eines eaypt. Gouverneurs, in einer 
Ebene, weſtlich u. 600 M. von der Stadt Sennaar, 
mit 5 Moſcheen, Kaſernen, Militaͤrhoſpital, gro— 
ßem Waſſerbehaͤſter, Pulvermagazin, Handel mit 
Etraußiedern, Sflaven ıc. und (mit dem Militär) 
40,000 G. Gigentlich beiteht (nach der Zerſtoͤrung 
bes alten Obeĩd) der Ort auge 6 Dörfern, von denen 
jedes ein eigenes Quartier bilvet und worunter 
el Drta (vderand bie Türfenitadt nenannt) der 
Gouvernements: und Militärfig it. Bara, Fort 
mit eaypt. Beſatzung. Melveff, Et. inmitten 
reich bewoͤſſerter w. mit tropifcher Vegetation prans 
gender Gärten. Der nördliche Theil Kordofans 
beſteht aus einer fandinen Ebene, bie jedoch zur Zeit 
der troviſchen Regen im fhönften Grün pranat und 
dann einen unabſehbaren Graawald bildet, belebt 
von Antilopen, Siraffen und anderen dieſen Genens 
ben eigentbümlichen Thieren. Nur bin und wieder 
ragen einzelne Vorphyr⸗ und Granitberge von höchs 
fiens 1000 8. Höhe aus der einförmiaen Gbene hers 
vor. Man findet bier viel Rafeneifen, mit deſſen 
Gewinnung und Verſchmelzung lich die Bewohner 
verſchiedener Dörfer (Chnrfi, Mabi Sadi, 
MoHagarıc.) befäftigen. Der füdliche Teil 
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bee Landes ifl gebirgiger (mit 2: bie 3000 F. hohen 
Gipfeln), dabei waldig (in den hiefigen Wäldern 
halten fih namentlich Glephanten auf, auch foll 
dafelbt das Einhorn anzutreffen fein) und meift 
fehr fruchtbar. 

(Hier ift der geeignetfte Ort, einige Notizen 
über bie Länder füdlih von Kordo fan bie zum 
Duellenlaufe des wetlichen Nilarms oder Weißen 
Nils, oder vielmehr bie zum 4. Grade noͤrdl. Breite 
(f. oben die Befchreibung des Nils), zugeben. Zus 
nicht an der Suͤdgrenze Kordofans wohnen die 
Nubas, unabhängige, wilde Negerſtaͤmme, die alſo 
mit den Bewohnern des oben befchriebenen Landes 
ber Nuba oder Unter: Nubiens nicht zu verwechfeln 
find. Ihre ehem. Hptt.Scheibund.Scheibon 
ward im 3.1836 von den Truppen bes Vicefünige 
von Banpten zerftört. Das in ihrem Lande befind: 
liche Gebirge, mit dem 2300 F. hoben Abul, aus 
3 Haupttuͤgen von Vergen beſtehend, wird dad 
NubasGebirgegenannt, und die von ihm nach 
N. hin entiendeten Meinen Fluͤſſe führen Goldſand 
mit fih. Noch reicher an Gold ift das an der Suͤd— 
grenze des Landes der Nubas liegende fand Fer— 
tit, welches auch Kupfererze enthält. An ber 
Weſtſeite der Nubas wohnen die freien, unabbäns 
nigen Neger vom Etamme Nimm-Nämm in 
Dar Tumurfi, Dar Marrab, Dar Run: 
naro und Tubeldie, Gehirgsländern, theile 
mit Urwald, theils mit Weideland oder unabſeh— 
baren Gracebenen. Im füröftlichen Theil des 
Landes der Nubas vereinigen ſich, an den Ufern 
bes Meißen Nile, die erwähnten 3 Bergzüge zu 
einem großen Gebirgeitede, Tuggala oder Tag: 
gala, auch Tegele (TeageleoderTafin)ges 
nannt und von dem Negerſtamme der Tuclamwi 
oder Tegelaui bewohnt, die unter einem einges 
borenen Kürften ftehen, welcher zugleid) eine ges 
wiſſe Oberherrfchaft über die Nubas ausubt und 
in Tifin oder Taffin refidirt. Suͤdlich von dies 
fem Gebirae und am Weißen Nil binaufwärts liegt 
dat etwa 50 M. lange, eigentliche Stammland der 
bereit# oben erwähnten Schillufe, die hier, wis 
fchen 1 bie 3 Mill. an der Zahl, unter einem Mefi 
ober Oberfönige ftehen, der in Kak oder Denab 
refivirt. (Die ehemal. Neſidenzſtadt Kaba wurde 
durch die Egypter zerſtoͤrt.) Zwiſchen ihnen und 
den Duellen des weltlichen Nilarms wohnen die 
Dinfas, die aber mit den Bewohnern des oben 
erwähnten Dar Dinfa nichts gemein haben, fon» 
bern deren Rand Donna genannt wird, niedrig 
und fumpfig, babei reich an fchönen Rindern if, 
andererſelts auch an Elephanten, Giraffen und 
Flußpferden, und einen arofen Eee enthält. Lie 
Dinfas find ein Hirtenvolf und treiben Harfe Dich» 
sucht. Oſtwaͤrté von ihnen, auf der andern Eeite 
des Weißen Nils, wohnen die Ackerbau treibenden 
Nuerrsineinem, aus weit ausgedehnten Flaͤchen 
beftehenden Sande. Auf der Weſtſeite der Dinfas 
wohnen die Ryfs und aufder&üdfeitedieBerre, 
Negervoͤlker von fehr fanften Eitten, und flarfe 
Viehzucht, die Berrs außerdem auch Aderbau treis 
bend. Das Land der Berrs, oder bas Koͤnigreich 
Narrn(Perri)oderBaryiftdas legte, welches 
bie erwähnten @rpeditionen des Paſcha von Egyp⸗ 
ten auf ihrer Nilfahrt erreichten. Dieje Neger 
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bilden 5 Stämme, bewohnen zahlreiche theils am 
Strome, theils auf Bergen liegende Dörfer. bauen 
Durrha, Sefam, Tabak und Melonen uno verars 
beiten auch das hier in den Bergen gewonnene 
Eifen zu Adergeräthfchaften, Lanzen- und Pfeils 
fpigen. Bewaffnete Weiber bilden die Leibwache 
des Könige, der auf einer Nilinfel feinen Sig hat. 
Der Meise Mil heißt bier bei den Gingeborenen 
Zubirib, weiter hinab bis nach Dar Bertat bin 
wird er Kiti und Kirte genannt. — Süblidy von 
dem oben erwähnten Dar oder Lande Bertat und 
Dar Fofe liegt das Land der Ramamyls Neger, 
mit dem Gebirge Abgulgi, ferner die theils aus 
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ungeheurem Wald, theils aus einer weiten Sa— 
vanne mit dichtem, baumhohem Grafe beftehende 
Hochebene Befhorri, fodann das gebirgige und 
von W. nach D. fich bedeutend ausbehnende Stamm» 
land der, unter Abeffinien näher zu erwähnenden 
Schangallasoder Schongollos, mit dem von 
Ruſſegger beftiegenen Berge Geweſch, unter 109 
16'N. Br., und die daran grenzenden unabfehbaren 
Gbenen ver Gallas, von denen unter Abeffinien 
ebenfalls näher vie Rede fein wird.) 

Darfur, weſtlich von Kordofan und durch 
Müften davon getrennt, gehört zu der Sahara. 


Abeſſinien. 


Flaͤcheninhalt: 15,300 DO. M. Bevoͤlkerung: 5 Mill. Einw. 


Abeſſinien (die Schreibart Abyſſinien iſt ethmologiſch unrichtig) oder Habeſſinien, 
auch Habeſch, welches, nebſt Nubien, im Alterthume Aethiopien genannt wurde, be— 
greift den ſuͤdlichſten Theil der Weſtkuͤſte des Rothen Meeres, liegt alſo dem Gluͤcklichen 
Arabien oder MDemen (f. Bd. II. S. 295) gegenüber, wird im DO. zum Theil von dem Meer» 
kufen von Aden, im W. von Nubien begrenzt und ift im Uebrigen von noch fehr wenig 
bekannten Ländern des innern Afrika umgeben. Der Hauptmaffe nad liegt ed zwifchen 
8° und 16’ N. Br. 

Ganz Abeffinien ift ein Gebirgdland, welches aus einem ichmalen fandigen Saum, 
hoben Gebirgen, Hochebenen und Thälern befteht. (Ueber dad Abeffin. Gebirge und 
die merfwürbigften Bergipigen ac. ſ. die Ein!. zu Afrifa.) Daß der öftlibe Haupt» 
nilarm und der Atbara bier ihre Quellen haben, ift bereits in der Einl. zu Afrika 
näher bemerft, die auch über den hierher gebörigen TZiana» oder Tana-See nachzu—⸗ 
feben ift. Andere, jedoch weit Fleinere Seen im Rande find ver Aihangui, der Half 
(104 M. im Umfange), der Abhebbad (evenfalld ziemlich groß), der Zamai und der Salz» 
fee Aſſal over Doba. Außerdem gibt ed in Abeſſinien viele kleine Alpenieen. 

Das Klima ift ſehr verfchieden nach der mehr oder minder hoben Lage und den 
Örtlichen Naturverhältniffen. Im Grenzjaume, am Buße der Gebirge, findet man gluͤhende 
Hige und Dürre; auf den’ Hochebenen, die meift voll Wald und Kornfelder und nicht felten 
von großem Umfange find, athmet man reine Alpenluft, wogegen in den eingefchloffenen 
Thälern die Hitze erflidend if. Andererſeits berrfcht in den hoͤchſten Gebirgögegenden 
fogar ein raubed Klima, und im Samen» Gebirge traf Rüppell bei 12,000 Bar. F. Mers 
reshoͤhe im Juli frifch gefallenen Schnee. Sonft herrſcht auch in den höher gelegenen 
Gegenden eine angenehme Milde. 

Mbeffinien gehört zu den reichften Ländern der Erde, die Natur hat es mit Thieren, 
Pflanzen und Mineralien in größter Fülle ausgeftatter; der Segen ift fo groß, daß das 
fruchtbare and jährlih drei Ernten liefert. Alle europ. Hausthiere find bier audges 
zeichnet, und namentlich die großen fog. Sangaochſen durch ihre oft 4%. langen Hörner 
beruͤhmt; Ziegen gibt ed in großer Menge, die Schafe find jedoch Flein und haben ſchwarze 
MWolle; Kameele werden nur in den niederen Gegenden gebraucht. Die unter Nubien ge» 
nannten wilden Thiere trifft man bier in noch größerer Menge ald dort an, auch findet 
man dad Zebra und unter den Schlangenarten die Boa Gonflrictor ſchon bier. Unter 
ven vielen Affenarten gibt es auch Meerfagen. Die Pflanzenwelt ift in Abeffinien 
weit reichhaltiger ald in Nubien, In dem Grabe, wie man, aud dem fandigen Grenzjaume 
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fommend, bergan fleigt, nad dem Innern ded Landes hin, nimmt auch die Vegetation zu; 
man zieht durch die Wälder, die manchen inbijchen gleichen; auf den Hochebenen findet 
man die herrlichſten Weivepläge, die den Rindern, Pferden und Schafen Nahrung in Fülle 
darbieten, und Cedernwaͤlder frönen vie Gipfel der Berge. Bon Fruchtbaͤumen erwähnen 
wir nur der Dattelpalmen, Orangen, Eitronen, Bananen und Granatbäume, von denen uͤbri— 
gend die meilten Arten, wie es fcheint, durch die Portugiefen hierher verpflanzt worden 
find. Kaffee waͤchſt wild in den weftlichen Gebirgen; am Weftabhange gibt ed Baummoll- 
pflanzungen in Menge; auf den Hochebenen findet man ausgedehnte Maidfelver, und bier, 
wie in anderen Gegenden des Landes, wird neben dem Zuderrohr auch Wein gebaut, der 
durch ganz Abeffinien verfandt und getrunfen wird. Sennedblätter und föftliche Arzneis 
pflanzen anderer Art findet man faft überall. Außer Maid werden auch Hirfe, Gerfte, 
Weizen, Sefam und verfchievene Gartengewächfe zum Gebraudy hinreichend gewonnen. Auch 
das Mineralreich zeigt ſich fehr ergiebig, namentlich an Gold, Silber und Eifen, doch 
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wird von den Metallen, aus Unbefanntfchaft mit dem Bergbau, wenig gewonnen, 


Salz gibt e8 eine große Menge. 


Die, zugleich die Mehrzahl bildenden Urein: 
wohner bes Landes find die Abeſſinier, welche 
(wie wir in ber Einl. zu Afrika gefehen haben) der 
kaukaſiſchen Raſſe angehören, meifl braun von 
Barbe, aber fchön gebaut und von ben Negern 
ganz verfchieden find. Sie führen nach den Stäms 
men verfchledene Namen, ale Schihos (ober 
Schohos), Saortos(oder Hazorta e), Das 
nakils, Agowsé u. ſ. w., und haben zwei Haupts 
ſprachen: die athiopiſche oder Gihz⸗Sprache, 
die bis zum 14. Jahrh. nach Chr. die Landesſprache 
war, jetzt aber nur noch (obgleich in Tigré bis auf 
den heutigen Tag ein Dialekt derfelben gefprochen 
wird) bie gottesdienftlihe Sprache ift; und bie 
Ambara:-Sprade, welche jept die allgemeine 
Landessprache ift und in ber auch die meiften Bücher 
gefchrieben werben. Daß die Abeffinier Chri— 
ſten find, fich jedoch zu einem fehr entftellten Chri⸗ 
fienthume befennen, ift bereits in der Einl. zu 
Afrika erwähnt worden. Schon im 4. Jahrh. war 
das Chriſtenthum in Abeffinien verbreitet; es hat 
bier jedoch im Laufe der Zeit nicht nur von fraffem 
Mberglauben und todtem Formenweſen, fondern 
felbft vom Judenthum eine ftarfe Beimifchung ers 
halten. Die Knaben werben befchnitten, die Mo: 
ſaiſchen Vorfchriften in Rüdfiht auf Speifen und 
Reinigungen beobachtet und der Sabbath wird ge: 
feiert, wie dies noch in mehreren chriftl. Gemeins 
ben im 5. Jahrh. geſchah. Taufe und Abendmahl 
wird nad) Art der griech. Kirche verrichtet, mit der 
bie Abeffinier auch Faſten und Fefttage gemein 
haben. Der Sottesdienft befteht nur im Vorlefen 
biblifcher Stellen und Austheilen des Abendmahls; 
von Predigt und Kirchengefang weiß man nichts. 
Die meiſt fehr unwiffenden Beiftlichen find verheis 
rathet, ſelbſt beiden Mönchen ift dies, ganz gegen 
die gewöhnliche Orbensregel, der Fall; ja manche 
leben fogar in Polygamie, die überhaupt unter ben 
Nbeffiniern nichts Seltenes if. Das Oberhaupt 
ber abeſſ. Kirche heißt Abuna (db. i. unfer Bater) 
und wird gewöhnlich aus Foptifchen Prieftern ger 
wählt, da Mbeffinien mit ben Kopten in Gairo 
Gemeinſchaft Hält. Aus diefer Schilderung läßt 
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er fhon entnehmen, wie es mit der Geiftesbilbung 


und dem fittlihen Charafter der Abeffinier über; 
haupt ausfieht. Aus alter Zeit befigen fie freilich 
eine Menge gelehrter Werfe, bauptjächlich theolos 
gifchen Inhalte. Auch haben fie ein firchliches und 
bürgerliches Geſetzbuch, welches F Zeit der Ni⸗ 
ehifchen Kirchenverſammlung, alfo um 325 nach 
Chr., durch einen König von Abeffinien befannt ge: 
macht worden fein fol. — Auch gibt es zahlreiche 
Juden in Abeffinien, wo fie Falaſchas genannt 
werben und bier jeit vem 10. Jahrh. nach hr. ihre 
eigene Berfafjung, überhaupt manches Gigenthüms 
liche haben, woburd fie fidh von den Juden in ans 
deren Ländern zum Theil wefentlich unterfcheiden. 
So verehren fie 3.2. die Jungfrau Maria und 
andere Heilige, und fprechen weder Hebraͤiſch, 
noch eine mit dem Hebräifchen verwandte Epradhe. 
Eie behaupten, ihre Vorfahren feien ſchon zur Zeit 
Salomo's und Nehabeame eingewandert, was je: 
doch wahrfcheinlich erfi zur Zeit Aleranders des 
Großen und fpäter zur Zeit der Zerftörung Jeru—⸗ 
ſalems gefchehen ift. — In den dichten Waldungen 
zwifchen den abefl. Stufenländern und den Sands 
ebenen, befonders im norbweftlihen waldigen Tiefs 
und SEumpflande, haufen die rohen Schangallas 
oder Schongollos (vergl. oben unter Nubien), 
Halbwilde von bunfelfchtwarger Hantfarbe und mit 
fraufem Negerhaar, jedoch in mandyen Stüden von 
ben eigentlihen Negern verfchieden. — Nicht zu 
verwechfeln mit ben Schangallas find die Gallas, 
bie einem weitverbreiteten Volfsftamme im öft- 
lihen Theile des innern Suͤdafrika's angehören, 
fi von den Negern durch braune Gefihtsfarbe und 
braunes ober doch fchlichtes Haar unterfcheiden, 
feit 1537 in Abeffinien fich feftgefegt und hier im 
Laufe der Zeit mehrere Provinzen an fich gerifien 
haben. Sie ſind meift Ketifchanbeter, haben je- 
doch zum Theil auch den Islam und felbft das 
Ghriftenthbum angenommen. (Bergl. auch über 
fie ven Schlußfag zu Nubien.)— Endlich gibt es 
auch einentlihe Meger, Araber und felbft eins 
zelne Türken in Abeffinien. 


Die Beſchäftigungen find vornehmlich Aderbau und Viehzucht, die auch für bie 
bieftgen Juden die Hauptmahrungsquelle bilden, nebft den nothwendigſten Handwerken. 


Aftifa. — Abeffinien. 


In den Mittelgebirgen findet eine förmliche Alpenwirthichaft ſtatt. 
Die Induftrie ift unbedeutend und befchränkt fich meift auf Leder- und Ber: 


Nomaden, 
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Viele Stämme find 


gamentbereitung, Baummollmweberei, Verfertigung von Teppichen aus Schafwolle und ie: 


genhaar, und Verarbeitung von Eifen und Kupfer. 


Der Handel Abeffiniens ift bei weitem nicht. 
fo wichtig, als er bei einigermaßen georbneten Zus 
ſtaͤnden im Lande werben fünnte. Im nörblichen 
Abeſſinien befchränft er fich meift auf Tranfitver: 
fehr für die aus dem Innern Afrifa’s und aus Süd: 


abeffinien fommenden Waaren, indem die, nach, 


dem Nequator zu gelegenen Länder reich an mans 
nichfachen Handeleprobuften find, woran dagegen 
Nordabeffinien Mangel hat. Ambara ift das 
Haunpthandelsland Abeifiniens und deſſen Gentrals 
punft wiederum Gondar durch feine glückliche Lage, 
indem fich hier mehrere Handelsftraßen vereinigen. 
Nebnliches ailt von dem Handelsorte Aleyon Amba 
im Lande Schoa. Für den ausländifchen Handels» 
verfehr if Maffuah am Rothen Meere ber 
Hauptplaß oder vielmehr, zur Zeit wenigftens, der 
einzige Plag. Hierher bringen die Karavanen bie 
Hauptartifel des Landes und einiger weftlicher und 
füblicher Länder, und holen bier europ. und indis 
fche Waaren ab. Die Hauptartifel der Ausfuhr 
find: Gold, Schildpatt und Perlen (ans dem Ro; 
then Meere), Mofchns und Zibeth (aus Südabef- 
finien), Hivpopotamnszähne, Rhinozeroehörner, 
Elfenbein, Wachs und Häute aus Morbabeffinien, 
Gummi und Myrrhen, Sardamom, Kaffee in auss 
gezeichneter Güte und großer Menge, Strauß: 
federn, Sallafflaven (meift nad) Arabien), und 
endlich fonar Maulthiere. Manche der bier ge— 
nannten Artifel find in Abeffinien zu beifpiellos 
billigen Breifen zu haben, befonders wenn fie im 
Taufchwene gegen Glasverlen, Quincaillerie, 
Spiegel, Meffer, Luntenflinten,, deutſche Säbels 
Hingen un. f. w. eingehanbelt werden. So foftet in 
Gondar z.B. ein Gentner gereinigtes Wachs nur 
13 fl. Gonv. Mze. (In Trieſt 90 fl.), das Pb. Zi: 
betb 20 fl., 4-8 St. Ochfenhäute 2 fl. und ein 
Gentner Gummi 6fl. Bei Gold fann man gegen 
Therefienthaler (A 2 fl. Conv. Mze.), weldhe in 
Abeffinien bie einzige Baluta bilden, 20 bis 25 Pros 
cent gewinnen. Die Hauptartifel der Ginfuhr 
find, außer den foeben genannten (Glasperlen, 
Duincaflleriewaaren 1c.). nefärbte Seide unb 
Baumwollftoffe, gefärbte Tücher und Seidenfloffe, 
rothes Maroquin, Papier, NRafirmefier, euer: 
zeuge, Antimon, Sinn, Duedfilber, endlich Zim⸗ 
met und ſchwarzer Pfeffer aus Indien. Als grös 
Geres Taufchmittel dienen im Innern des Landes 
auch baumwollene Kleidungsftoffe; und für dem 
kleinern Berfehr Salztafeln. Die Engländer ha⸗ 
ben, bes vortheilhaften Handels wegen, Abeffinien 
fchon feit mehr als zwanzig Jahren im Ange. Ale 
1836 der Vicefönia von Eaypten, Mehemed Ali, 
Miene machte, fich Abeffiniens zu bemächtigen, 
wurde von Britt. Seite Proteft eingelegt; im 3. 
1845 waren mehrere abeffin. Haͤuptlinge bereite 
im Beariff, ſich unter englifche Proteftion zu ftels 
fen, und es warb dies nur durch bie koptiſche ober 
abeffinifche GBeiftlichkeit verhindert, welche eine 
Todfeindin der, hanptfächlich von England auss 


gehenden proteftan. Miffionen if. Bon Bombay 
und Aden aus unterhalten die Engländer ſchon feit 
längerer Zeit Hanbelsverbindungen mit Abeffinien, 
wozu fie fi der Banianenfaufleute (f. @inl. zu 
Arabien und Borderindien) als Mittelsperfonen 
bedienen. Zährlich erfcheint ein oder der andere 
engl. Kreuzer vor Mafiuah, um die engl. Flagge 
in Refpeft zu erhalten, und feit 1848 iſt in Maſſuah 
ein britt. Gonful angeftellt. Dort haben auch bie 
Branzofen eine Agentur und Kaftorei errichtet; zu⸗ 
gleich war in den Jahren 1847 u. 48 ein Franzoſe 
in Adowa geichäftig, einen Hanbelsvertrag zwi⸗ 
fchen dem dortigen Häuptling und Frankreich zu 
Stande zu bringen, machte eine Hanbelsfpefulas 
tion mit Zibeth, die ihm 100 Procent Reingewinn 
eintrug, und führte eine Schiffsladung Häute 
und Maulthiere aus, bie einen reinen Gewinn 
von 12,000 fl. Gonv. Me. abwarf. Zwiſchen 
1846 und 1850 famen fogar auch mehrere hanfeas 
tagt Schiffe nah Maſſuah und machten gute Ges 


e. 

Geſchichte. Mbeffinien fpielt in der alt 
Athiopifchen Gefchichte im Ganzen eine minder be: 
bentende Rolle als Nubien; es bildete jedoch fchon 
früh ein eigenes Reich und die mythifche Sage beim 
Volke nennt als erften abeſſ. König Menilebet und 
gibt ihn für einen Sohn Salomo’s und der Rönigin 
von Saba aus. Die königl. Refivenz war Axum, 
von deſſen damaliger Pracht noch großartige Trüm: 
mer zeugen. Die erftien hriftlichen Könige 
waren zwei Brüder, Abreba und Azbeha, die um 
330 nach Ehr. lebten. Im J. 522 zerſtoͤrte der 
König Elesbaan von Abeffinien das Reich der Ho⸗ 
meriten in Arabien (f. Bd. IT. ©. 293). Die 
Königin Efat ließ im 3.960 alle Glieder des re: 
gierenden Fürſtenhauſes umbringen und erhob auf 
den Thron ihren Sohn, der die Zagaͤiſche Dynaftie 
gründete. Gin König derfelben, Lalibala, lie 
viele Kirchen in Felfen ausbauen. Die alte Salos 
monifche Dynaftie erhob fih indeß wieder im 3. 
1268, da ein Sprößling biefes Stammes jenem 
allgemeinen Blutbabe entronnen war und ein Nadhs 
fomme beffelben fich nun auf den Thron ſchwang. 
Erſt feit diefer Zeit fcheint fr ven König ber Titel 
bes Großen Negus aufgefommen zu fein. Auch 
nannte er fih Negufa Naguf Saitiopja 
(König der Könige Aethiopiens) oder Hatzege 
(größter Fürft). Er regierte in Civil⸗ und Kirchen 
fachen ganz unumſchraͤnkt. Die Thronfolge war 
in männlidyer Linie, aber nicht immer nach dem 
Rechte der Erfigeburt, erblih. Um Meutereien zu 
verhindern, wurben bie Prinzen flets wie Staats: 
aefangene behandelt. Die Provinzen wurden durch 
Statthalter regiert, bie ihre Stellen Faufen muß⸗ 
ten. Schon biefer lettere Umftand zeigt, wie 
mangelhaft die Staatseinridgtungen waren. Hier⸗ 
zu famen noch im 16. Jahrh. die oben erwähnten 
Ginfälle ver Gallashorden, auf bie fpäter häufige 
Bürgerkriege folgten; befonders feit etwa 70 Jah: 
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ren berrfchte die ſchrecklichſte Anarchie im Lande, 
überall machte das Necht des Stärferen ſich gel: 
tend, Städte und Dörfer wurden niebergebrannt, 
ausgeplündert und bie Ginwohner fortgefchlenpt, 
um als Eflaven verfauft zu werben. Unter fols 
hen Umftänden fand der Negue (der in Sondar mit 
einem fehr fleinen Gefolge von Dienern und einem 
Außerft geringen Ginfommen lebte) ſchon länaft 
feinen Gehorfam mehr bei ven Ras oder Etatthal: 
tern der eingelnen Provinzen, die ſich vielmehr 
zum Theil den Königetitel beilegten und nur aus 
Ehrfurcht vor dem Alten und Hergebradhten die 
äußere Würde des Negus beftehen ließen. Um bas 
Jahr 1852 waren es 7Häuptlinge, welche pas eigent⸗ 
liche Abeffinien beherrfchten und unter ſich und mit 
den benachbarten Gallas in beftändiner Fehde tanz 
den. Der Häuptling oder Ras von Anzitfo brands 
fhapte bie Kaufleute von Maffowa, ber von Ans 
dowa that das Sleiche, und der von Gondar pluͤn— 
derte feinerfeits, und biefes an das Mittelalter 
erinnernde Fauftrecht, fowie der Mangel an Stra: 
Ben erfchwerten im hoͤchſten Grade die Gommunicas 
tionen mit der Eee, Gleichwohl war es dem uns 
ternehmenden Raufınannnicht unmdalich, fich Durch 
Unterhandlungen und gu rechter Zeit angebrachte 
Gefchenfe Schutz und fiheres Geleit zu verfchafs 
fen, und das Beifpiel Schimpers zeigt, daß mit ben 
Gingeborenen Abeffiniens, wenn man fie zu bebans 
deln weiß, au verfehren fei. Diefer Dr. E him: 
per, ein Deutfcher, ber fich au wiffenichaftlichen 
Zweden mehrere Jahre in Abefjinien aufgehalten 
hatte, wußte ein foldhes Vertrauen im Lande ſich 
zu erwerben und bei den abeſſ. Häuntlingen zu fols 
chem Ansehen zu nelangen, daß der Beherricher von 
Tigre, Kürft Ubie, ihn zum Statthalter ber Lands 
fhaft Semen ober Antitfcho ernannte; in welcer 
Stellung er namentlich um bie Erweiterung der 
europ. Handelsverbältnifie fich fehr verdient ges 
macht hat. Seit 1857 fteht beinabe ganz Abeffis 
nien unter der Botmäßtgfeit bes bisherigen Des 
tſchatſch Kafa, in Europa fehon feit einiger Zeit 
unter dem Namen Röntg Theodorus befannt. 
Wir wollen in furgen Umriffen feine Geſchichte hier 
neben, weil diefelbe mit den bisherigen politifchen 
Berhältniffen Abeffiniens in genauem Zufammens 
hange ſteht. Detichatich heißt wörtlich Thuͤrhuͤ⸗ 
ter‘, bedeutet aber bier ungefähr fo viel wie Her: 
og. Alſo, was nun Detfchatich Kafa betrifit, fo 
— feine Familie urſpruͤnglich aus den weſt⸗ 
lichſten Gegenden von Amhara, aus der Provinz 
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Goara, wo fein Vater und fein älterer Bruder Doms 
fuh ihre Herrfchaft fchon ziemlich weit ausgebreitet 
hatten, als Kafa hier ver Gebieter wurde und dann 
nad) und nach die benachbarten Provinzen Zana, 
Sarago, Agau u. ſ. w. (fie alle liegen, nebit Goara, 
auf der MWeftjeite und in der Nähe des Tfanafee’e) 


an fi riß, zugleich mit verfchiedenen Gallanros 


vinzen im Süden und der, aufdem nordöfll. Ufer 
des Tſanaſee's aelegenen fchönen Proving Dembea. 
Die legtere gehörte der Mutter von Kaſa's Schwie⸗ 
gervater Ras Ali; fie zog mehrmals gegen Kaſa 
zu Felde, wurde jedoch endlich von ihm befiegt und 


* gefangen genommen, und erhielt ihre Freibeit nur 


gegen bie Abtretung Dembea’s wieder. Darüber 
gerieth Kafa in Zwiftigfeiten mit feinem Echwie 
gervater, zog Anfangs den Kürzern, gewann aber 
im Nov. 1852 vollftändig die Oberhand und Ras 
Ali Hüchtete num feinerfeite, zunächft nach Debra 
Tabor (in der Provinz Begemeber auf der Dfifeite 
bes Tfanafee’s) und fpäter nach Pitfchaena in der 
Provinz Godſcham (f. unten bie Topographie), von 
wo aus er gegen Kafa intriguirte. Hiermit rich» 
tete er jedoch nichts aue, fondern Kafa erweiterte und 
befeftigte feine Macht immermehr, eroberte fogar 
auch Echoa (f. unten die Topographie) und wurde 
endlich von dem koptiſchen Datriarchen feierlich zum 
Könige oder Negus von Nethiopien ges 
frönt. Als folcber nennt er ih Theodor. Im 
Auauft 1857 hatte er nur noch das norböfiliche 
Nbeflinien genen fih, indes alanbte man, er werde 
fich mit Ago » Neguffi, dem Anführer feiner dortis 
gen Öegenyartei, entweder vergleihen oder ihn 
befiegen. Kaſa oder König Theodor foll ein großer 
Freund enrop. Militär: und Etaateeinrihtungen 
fein; er iſt jest erſt 30 Jahre alt. Eeltfamer Weife 
betrachtet die ottoman. Pforte Abeffinien als eine 
türf. Provinz: umb obgleich das Land nie von den 
Türfen erobert wurde, wirb dennoch der jebesmalige 
Vaſcha in Dſchidda ſtets mit Abelfinien zugleich bes 
Ichnt. Als Zeichen der Herrfchaft, und um den 
Verkehr zu ſperren, unterhält die Pforte eine Bes 
fagung auf der Infel und in der Etadt Maffowa 
(f. unten), ohne jedoch auf dem gegenüber liegenden 
Feſtlande die gerinafte Autorität zu befigen. Die 
Befehlshaber diefer Befagung üben die ſchamloſeſte 
Millfür aus, machen Fleiſch, Korn, felbft Wafler 
zuihrem Monopol, berauben bie Raufleute m. |. w. 
Dagegen lafien fie den Eflavenhandel ruhig fort: 
beflehen,, trogdem daf die Pforte die Bahn ber 
„Givilifation‘ betreten haben foll. 


&o ftehen denn in Abeffinien gegenwärtig faft alle Reiche, die iheild von Gallas— 
fürften, tbheild von ehemaligen Stattbaltern, die fih unabhängig gemacht hatten, oder von 
deren Nachkommen beherrſcht wurden, unter der Botmäßigkeit des Negus oder Königs 


Theodor. 


Sie werden im Nachftebenden beichrieben werden. 


Dazu kommen noch einzelne 


Landſchaften ohne beſtimmte politiiche Berfaffung. 


J. Das Königreich Tigre, welchen bisher (feit 
1831) vondem Fürften Ubie, einem Abkoͤmmlinge 
bes vormal. Ras Weleda Salaffe , beherrfcht warb 
und den größten Theil der oͤſtlich vom Atbara und 
einiqe der weſtlich davon gelegenen Provinzen bes 
greift , Namentlich: 1) Das eigentliche Tigre, 
die Wiege des abeffinifchen Reiches, mit: Adowa 
oder Adoua, Hpiſtadt auf einem Hügel, öftlich n. 


75 M. von Eennaar, Hauptmarftplag auf der Oſt⸗ 
feite des Atbara ‚, mit Verfertigung von qroben und 
feinen baumwollenen Tüchern u. 10,000. , meiſt 
Mahomedanern. Axum, Et. in einer Ebene und 
nicht meit von Adbomwa, einft die pradhtvolle Haupts 
u. Reſidenzſtadt bes abefi. Reiches (f. oben die Ge⸗ 
ſchichte), mit fehenew. Nlterthümern, einer, 1657 
erbauten fchönen Kirche, 600 Häufern und bem 
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merfiw. Klofter Abba BPantaleonin der Nähe. 
— 2) Die Landfchaft Agame, einreiches u. fruchts 
bares Land, mit: Ategerat oder Adrigate, Et. 
u. Hptort, oͤſtlich und 15 M. von Axum, mit 250 
Häufern. — 3) Die Provinz Enderta, worin: 
Autalo, St.u. Sptort, hoch am Abhange eines 
Derges gelegen, mit 1000 Häufern. Echelifnt 
oder Tſchelicot, Et. und vormal. Nefivenz des 
Königs von Tiare, fürönlich u. 30 M. von Arum, 
mit anjebnl. ehemal. Reſidenzvpalaſte, einer Kirche, 
die für die ſchoͤnſte in Abeffinien gilt, u. 8000 G. 
— 4) Die Landfchaft Lafta, die aus rauben und 
faſt unzugänglichen Bergen beftebt, mit: Sokota, 
Et. u. Hptort am Atbara oder Tafazze. — 5) Die 
Landihait Samenoder Semen(auhSimen), 
die höchfte Gegend von Abeffinien, von den in der 
Einl. erwähnten Falafchas oder Juden bewohnt, 
bie noch im vor. Jahrh. unter eigenen KRönigen, ans 

eblich aus dem Geſchlecht Davids, tanden, bie im 
8. 1800 der legte diefes Stammes farb, feit iwels 
her Zeit die Falaſchas unter dem Beherrfcher von 
Tigre ftanden. Hptert diefer (bis auf die neuefte 
Beit von dem oben in der Sefchichte erwähnten Dr. 
Schimper verwalteten) Landſchaft if Angetfat 
oder Antitfcho, 9700 Bar. F. hber dem Meere 
gelegen, mit800G. Gawſa, Et. ander Etrafe 
von Gondar nah Maſſuah. Segonet, anfehnl. 
Et. an der Düfeite des Ambas Hal (f. die abefi. 
Gebirge in der Gin. zu Afrifa), mit 8000 G., 
welche bedeutenden Handel mit der fehr feinen Molle 
und dem Getreide der Umgegend treiben. — 6) Die 
Landſchaft Hamefen (Hamacen) oder Bas 
harnegaſch, wohin viele Gebiete und bie durch 
ihren argen Eflavenhandel berüchtiate Stadt 
Diran (mit 2000 E.) gehoͤren. Diran liegt 
norcöfllih u. 15 M. von Arum, und in der Nihe 
liegt der aufblühende Handelsort Salat, mit 2000 
G.— 7) Woidſcherat, ein langer, von O. nad 
W. fih ausbreitender Landftrich, zwifchen Axum und 
dem Meerbufen von Aden, mit großen Wälpern, 
worin viele Löwen, Glephanten, Nashörner ıc. 
haufen. — 8) Wofila, ein feines, niedrig gelege⸗ 
nes Gebiet, in der Gegend des vor. Landſtriche, von 
Sallas bewohnt, die ſich mit den urfprünglichen 
Ginwohnern vermifcht u. großentheils das Chriſten⸗ 
thum angenommen haben. — Außerdem die Gebiete 
Tembea, Shire, Giralda, Waldubba 
n.f. w. — Noch find im Neiche Tigr& zu merfen: 
Keubtia, St. an der nubiſchen Srenze, treibt ber 
deutenden Handel mit Goldſtaub, Glfenbein und 
Bellen von großen Raubthieren. Debra Abaye, 
großer Marft für Rhinogeroehörner u. Elfenbein. 
Beyeda, einer ber am boͤchſten aelegenen Orte 
Nbeffiniens. — Der Kürft oder König Ubie von 
Tigre refidirte für gewöhnlich in Semen, ber alten 
Hptſt. der gleihnam. Randfchaft, nahm aber im 
3.1852 feinen Eig in der, 4 M. davon entfernten 
neu erbauten Stadt Debr-Eski, am well. Fuße 
bes Nas Detfchen (f. Einl. zu Afrifa). 

- HE. Das Königreich Gondar, welches jegt 
ebenfalls unter der Botmäßiafeit des Negus oder 
Könins Theodor chend, bis 1852 von feinem oben 
erwähnten Echtwienernater, dem mahomedanifchen 
Gallasfürſten (Nas ALi) beherrfcht ward und den 
mittleren Theil von Abeffinien, namentlich folgende 
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Provinzen begreift: I) Die Provinz Dembea, 
zu ber man gegenwärtig rechnen fann: Gondar, 
ehemal. Saupä. Abeffiniens, an zwei Fleinen Nes 
benflüffen des Blauen Nils, füpfühweftlich u. 30M. 
von Arum, war bis auf die neueſten politifchen Ver: 
Änderungen der Sitz des legten Grof : Negus aus der 
frübern Zeit, ver ein von ben portug. Sefniten im 
Anfange des 17. Jahrh. erbautes, mit Thürmen 
verjehenes, 4 Stockwerke hohes, jedoch jchr vers 
fallenes Echloß (unter anderem mit einem Nubdienz: 
faale von 120 5. Länge) bewohnte, und hat zahl: 
reiche Kirchen (daher Gondar früher „die Etadt 
mit 44 Kirchen‘ genannt wurde), die jedoch nebft 
den Wohnhäufern fo umberzerftreut zwifchen Baus 
men liegen, daß man eher in einem Walde als in 
einer Etadt zu fein glaubt, auch einige Klöfer, 
aber jegt nur zwifchen 5: und 6000 E. (ehemals 
45,000, oder nad) anderen Angaben 60; bis 80,000), 
welche übrigens bedeutenden Handel treiben. Die 
Stadt beftebtaus3 Theilen: Die Chriften bewohnen 
den einen, die Mahomevaner ben andern u. bie Juden 
ben dritten. Viele Häufer find aus Stein aufges 
führt und haben 2 Etodwerfe, jedoch nur Stroh: 
oder Schilfdaͤcher. Die eigentliche Provinzials 
bauptftadt von Dembea iſt gewiffermaßen Genba, 
welche unfern des nördl. Ifana» Eee» Ufers und 
füdweRlih u. 6 M. von Gondar liegt und die Nefis 
denz des Königs Theodor ift oder doch bisher war. 
— 2) Die Provinz Begemeder, mit: Devra 
Tabur oder Debra Tabor, Et. u. eine Zeit 
lang Refivenz des Gallasfürften Ali von Gondar, 
mit zahlreichen Kirchen. — 3) Die Provinz Mais 
dſcha, mit: Ibala, St. u. Hptort am Tfanas 
Gee, foll fo groß wie Gondar fein. — Außerdem vie 
Provinzen, Randfchaften und Derter Godſcham 
(die Provinz Godſcham liegt an der Oſtſeite des 
Tſana⸗See's undihre Hptfl. ift Bitfcharna, eine 
TZagereife vom Blauen Nil), Beleffem, Das 
mot, Tſchelga (die Provinz Tichelga liegt wefts 
lich und nicht weit von Öondar , undihre nur wenige 
Meilen vom nördl, Ufer des Tſana⸗See's entfernte 
Hptſt. Tſchelga treibt lebhaften Handelsverkehr), 
Ticherfinllchterer Ort unter 13° 7F/ N. Br. iſt 
ein Hauptort für den Handel mit Nubien) n. f. w. 
Ferner find im Reihe Gondar insbefondere noch 
zu merfen: Mota, wichtige Hanvelsftadt, mit 
großen Wochenmärften u. 30008. Ifague, Et. 
unweit des Tſana⸗See's, mit dem beveutendften 
MarkteNordabeffiniene. Azezo, Et. in ver Nähe 
Gondars, mit 5000@. Emfras, Et. mit ſtarkem 
Weinbau und Weinhandel. Jeouſch, einer der 
größten Stapelpläge Abeffiniens, an der Karavas 
nenfttaße nach Enarea. Totola, St. mit fehr 
anſehnl. Vieh⸗ u. Waarenmaͤrkten. Ras el Fil, 
Hauptmarft für das in ber benachbarten Gegend 
geiwonnene Gold; früher auch wichtiger Station: 
plag für den BVerfehr Gondars nad Sennaar. 
Woldaia oder Onaldia, große Stadt oſtwaͤrts 
vom TfanasSee, mit dem bedeutendſten Marft des 
füböftlichen Abeifiniens. Dembefcha, Dima n. 
Mefchnbbi, wichtige Handelspläge in der Provin 

Godſcham (f. oben), die aus Gnarea (f. unter v, 
und den Gallaländern im Wellen und Eüden mit 
Gifenbein, Gardamom , Gold u. Eflaven verforgt 
werden. Auch das nahe Bafo ift durch feinen 
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Handelsverfehr wichtig. Die Provinz Galabat 
(60 bis OD. M. groß) liegt norpweftlich und etwa 
12 M. vom Tfana:See, und ihre Hptfl. it Met: 
hemmeh, jegt nur noch mit 1200, 

III. Das Königreich Schoa, welches einen 
großen fuoöftlichen Theil Abeffiniens begreift, un: 
gefähr 14 Mill. G. zählt (größtentgeils Gallas und 
der Religion nad theils Heiden, theils Ehrifen, 
theile Mahumebaner), gegenwärtig dem Könige 
oder Negus Theodor (f. oben) unterworfen iſt und 
bisher unter vem Sallasfürften Sahle Selaſſi 
(der eine Kriegsmacht von 15 > bis 20,000 Reitern, 
ohne das Fußvolk gehabt haben foll) fand, weicher 
feinen Eig hatte in Unfobar, Hptſt. in der Pros 
vinz Efal, füdjäpöflich u. TOM. von Arum, mit 
einem weitläuft. f. Refivenzpalafle und 5000 E. 
In der durch ihre jchönen Weiden und fruchtbaren 
Thaͤler berühmten Provinz S ch oa liegt Tegulat 
over Tegulet, St. u, Hptort, weftlih u. 25 M. 
von Anfobar. Nleyou Amba, wicht. Hanbelss 
ylag am Eüdoftrande des Hoclandes von Schoa. 
Andere Derter bes Reihes@chon find: Angollola, 
bieher. Hauptfladt des Reiches, mit 3» bis 4000 E, 
Mouſche, St.-faft fo groß wie Gondar, ſuͤdwaͤrts 
und 2 Tagereifen von Angollola. Leguida, St. 
init Getreidehandel, j " 

IV. Amhara, weldes aus der großen Pros 
ing Ambara, die jonft zu Gondar gehörte, und 
«'nigen benachbarten Bezirken befteht, um bem 
fana : Eee herum liegt und früher unter einem 
"abhomedanifchen Gallasfürften Rand , der in 
"DBatbo: Haimonat, St. am Baſchilo-Fluſſe, 
f inen Sitz hatte. 

V. Angot, im fürlichften Theil von Abeffi: 
"’en, eine Landfchaft, mit der noch einige andere, 
minder bedeutende vereinigt zu fein fcheinen, frü= 
her unter einem ®allasfürften, der 40,000 M. 
Truppen befaß. Die Hauptörter find: Agof, 
Kobbenu und Kombotſch. Andere Theile 
diefer Lanpfchaft find ebenfalls von Gallas be: 
wohnt, namentlid Enarea oder Narea und 
Kaffa oder Rafa, im fünweftlichen Theile von 
Abeffinien. Bon Kafa foll der Kaffee ven Namen 


Afrifa. 


Abeffinien. 


Berberei. 


erhalten haben und diefer hier von einer noch vor: 
züglicheren Güte fein ale der Mokka-Kaffee. Der 
Hauptort von Gnarea iſt Safa, mit bedeut. 
Handel, jedoch nur aus elenden Hütten beftehenv. 
Die Hauptftadt von Kaffa it Bonga, zugleich der 
größte Ort diefes Theile von Afrika, aber nur aus 
weit zerfireuten Hütten beftehend , mit fehr bedeut. 
Handel. Dentfch, anjehnl. Ort, ebenfalls in 


Kaffa. 

VE. In dem abeffinifchen Küfenlande Samı 
bara, weiches von dem übrigen Abejfinien durch 
hohe Gebirge getrennt it, wohnen mehrere unab; 
hängige und zum Theil nomadiſche Stämme der 
eigentlichen‘ Abeffinier, namentlih die Schihos 
oder Schohoo (unter einem türfifchen Regenten 
oder Naib, der für die Eicherheit der abeffinifchen 
Karavanen zu forgen und feinen Eig hat in Ar: 
kiko oder Anzitfo, Seeftadt am Rothen Meere, 
norbnordöftlich u. 22 M. von Arum, mit 400 Lehm: 
u. Rohrhütten, einem verfallenen Fort u. 1000G.), 
die Danafils (melde als Fifher auch die Inſel 
Dabalaf over Dhalak, im Rothen Meere und 
in der Nähe von Arkifo, inne haben) und die Ha: 
zortas, die theils und zwar meiſt in den Gebirgen 
umberziehen , teils in Städten wohnen, worunter 
Maſſuah oder Maffowa, Et. auf der gleich: 
nam. Infel im Rothen Meere, unweit der Küfte und 
in ber Nähe von Arfifo, iſt der wichtigfle Handelt; 
plaß für Abeffinien, ficht gegenwärtig unter dem 
Pafha von Dſchidda, demnach unter der Bots 
mäßigfeit der Pforte, welche hier eine Befagung 
unterhält, und hat einen fihern Hafen u. 4000 E., 
worunter viele Türfen und einige Hindus oder Ba: 
nianen. Die fafl genau in ber Mitte der Etrafe 
Bab; el: Mandeb liegende und biefe Meerenge bes 
herrfchende Infel Perim (von 4 DO. M. Flächen: 
inhalt) wurde am 14. Kebr. 1857 von den Brit: 
ten förmlich in Befig genommen. 

VII. Von den, befonders in dem waldigen 
Tiefs und Eumpflande des nordweſtlichen Theile 
von Abeffinien zerftrent umher wohnenden Chan: 
un oder Schongollos iſt bereits oben in der 

inl. die Rebe geweſen. 


Die Berberei. 


Flaͤcheninhalt: 32,200 DO. M. 


Bevölkerung: 16 Mill. Einw. 


Unter Berberei verfteht man den ganzen nordafrifanifhen Küftenftridy zwifchen Eghp⸗ 
ten und dem Atlantifchen Meere, und zwifchen der Sahara und dem Mittellaͤndiſchen 


Meere. 


Die Ausdehnung von D. nah W. beträgt 450 M.; die Breite iſt verfchieben 


und mag zwiſchen 30 und 50 Meilen betragen. 

Der Name Berberei rührt von den Berbern her, die den Urflamm und den 
eigentlihen Kern der Bevölkerung bilden und von denen, fowie von ihren verſchiedenen 
Benennungen: Amazirgben, Kabylen u. ſ. mw. bereitd in der Einl. zu Afrifa näber 
die Rede geweien if. Mit ihnen flammverwandt find die Schellöhben im maroffani» 
fen Reiche. Ungefähr eben fo zahlreich wie die Berbern find die Mauren oder die Nach- 
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fommen der jeit dem 7. Jahrh. in die Berberei eingewanderten Araber (j. die Einl. 
zu Afrika). Berner gibt e8 Türken oder Osmanen, jedoch gegenwärtig hauptſaͤchlich 
nur in Zunis oder Tripoli; ſodann Ruluglid (durch Berbindungen von Türken mit 
Araberinnen oder Negerinnen entftanden), auch Meger, ziemlich viel Juden und end⸗ 
ih Europäer, Leßtere gegenwärtig zwar vornehmlich in Algerien, aber auch in ven 
Seeftävten von Marofto, Tunis und Zripoli. Mit Ausnahme ver Europder und Juden, 
befennen fi die Einwohner der Berberei zum Jslam, und zwar namentlih in Ma- 
roffo und dem füdlichen Theile Algeriens mit großem Eifer, der ſich in neueſter Zeit 
fogar bis zum Fanatismus gefteigert hat. 

Bis 1830 nannte man die einzelnen politifchen Theile der Berberei durchweg auch 
die Barbaredfenftaaten (venn die Berberei hieß früher bei den Europäern gewoͤhn⸗ 
li die Barbarei) oder eben jo häufig die Maubftaaten, weil ihre Bewohner ven 
Seeraub gegen hriftlihe Schiffe im Mittellänvifchen Meere und in den benachbarten Ge- 
waͤſſern des Atlantifchen als ein von ihren Beherrichern gebilligted Gewerbe und unter 
deren Schuße trieben. Aber im Zuli 1830 wurbe Algier von den Franzoſen erobert, 
der Dey mit feinen türfiichen Truppen aus dem Lande gefchafft, und die Seeräuberei 
bat feit diefer Zeit, da auch die anderen Barbareöfenftaaten durch Verträge derjelben ent» 
fagt haben, aufgehört. 


Beiläufig möge noch erwähnt werben, baf bie 
geograph, Syſtemmacher (vergl. Bd. J. ©. 123) 
die Berberei nebft der Eahara Maghreb oder das 
Atlasland, die Berberei Ft Mob auch 
wohl noch Tell over Hohes fand nennen. Sie 
berufen fidy dabei auf die arabifchen Geographen, 
die mufelmännifchen Autoren überhaupt und die 
Gingeborenen, welche jene Länder zufammen 
Ardh-el-Maghreb, d. i. Länder des Wellen, 
nennen. Daberaudy, meinen fie, fei es richtiger, 
das maroffanijche Reich mit dem arabifhen Nas 
men Moghrib = ulsAffa (d. h. der Auferfie 


„Schweden“ fich zu bevienen, da fie doch, um con» 
fequent zu fein, jenes Land, wie bie @ingeborenen 
es thun, „La France‘’, und diefes, wie die Schwe⸗ 
ben es thun, „Sverige nennen müßten. Im 
Sommer 1844 fchicdte Branfreich eine Flotte und 
Schweden ein Fleines Geſchwader nah Maroffo, 
In der Sprache jener geogr. Syſtemmacher hätte 
es alfo eigentlich heißen müuffen: „La Krance und 
Sverige haben Kriegsfahrzeuge nad) der Hüfte von 
Mogbribsul: Alfa abgeſchickt.“ Doc wir wollen 
uns bei diefem Stubengelehrtenframe nicht weiter 
aufhalten: vorfehende Bemerfungen werden ger 


nügen, um unjere Leſer in den Etand zu fegen, 
obige Fremdwörter zu verftehen, wenn fie ihnen ir⸗ 


Weſten) bezeichnen. Freilich klingt ſo etwas 
gendwo aufſtoßen ſollten. 


"weit gelehrter als die herloͤmmlichen, Jedermann 
verfländlichen Namen. Jene Herren nehmen aber 
feinen Anftand, 3. B. der Namen „Frankreich“ und 

Bon dem ganz und gar hierher gehörenden Atlad»Gebirge ift bereitd in ver 
Einl. zu Afrika gehandelt worden. — Es verdient hier bemerkt zu werden, daß die Bes 
wohner der Berberei, zwar nicht durchgehend, aber doch großentheild mit Beziehung auf 
dieſes Gebirge, dad Atlasland geographiich im zwei große beſtimmt gefonderte Diftrifte 
oder Landſtriche theilen. Den einen, der den Getreidebau geftattet, nennen fle ven Tell, 
und den andern, der nur ald Weideland benugt werden kann und wo außerdem bios 
die Dattelpalme gedeiht, nennen fie die Sahara, ohne darunter gerade einen Theil der 
eigentl. Sahara oder Großen Afrif. Wüfte zu verſtehen. 

Auf dem Atlas entftchen zwar zahlreihe Fluͤſſe; fle find aber verhälinigmäßig nur 
unbedeutend und trodnen zum Theil im Sommer aus, oder verlieren ſich in der Sahara, 
Die bemerfendwertheften und ins Mittelländifche Meer mündenden Fluͤſſe find: ver 
Medſcherda (ver in der algieriſchen Prov. Gonftantine entfleht, norpöftlich fließt und 
nördlidy von der Stadt Tunis das Meer erreicht), ver Schellif over Scyelif (ver größte 
Fluß NAlgeriend; er entfpringt an dem, zum Atlas gehör. Dſchebel Amur, fließt durch den 
Tittery⸗See und ergießt fib bei Moftaganeın ind Meer) und die Mulvia (die an ver 
DOftfeite der Hauptfette des Atlas, am Buße des Scabat=beni» Obaid, entipringt, den 
Öftlichen Theil von Maroffo durchſtroͤmt, unter ihren Nebenflüffen ven Jolh, ihre Mün- 
dung unweit der Grenze von Maroffo und Algier und eine Stromlänge von 87 M. 
bat: fie iſt tief und reißend, trodnet aber im Sommer faſt ganz aus). — Was von 
dem Lowedejah⸗See in Zunid zu halten, ift bereitd in der Einl. zu Afrika bemerkt 
worden. Der joeben erwähnte Tittery»See in Algier ift eigentlih nur ein großer 
Sumpf. 
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Das Klima ift in den fürlichen Gegenden, längs ber Weſtkuͤſte, heiß und troden, 
an der Nordküfte und in den unteren und mittleren Gebirgägegenden ziemlid gemäßigt, 


im höheren Gebirge aber rauh. 


Mit Ausnahme der Wüfte Barfa (im öftlihften 
Theil des Staates Tripoli) und einiger weniger 
anderer Wüflen, ift der Boden der Berberei fruchts 
bar. Hinfichtlich verNaturerzgeugniffe läßt 
fih von der Berberei im Wefentlihen fangen, daß 
fie ausgezeichnet fchöne Pferde, ſtarke Rindvichs 
und Schafzucht , ſtarken Öetreidebau, Oli— 
ven, Dattelnund Korallen habe. Den At: 
las bedecken zum Theil große Walbungen mit vielen 
Korfeichen sc. Die berberifchen Pferde wetteifern 
in der Schönheit des Baues und der Haltung, fowie 
in der Schnelligfeit mit den arabifchen, jedoch wers 
den fie nicht fo furgfältig, wie diefe von ven Arabern, 
behandelt; die beften findet man gegenwärtig in 
Fez und Maroffo. Bon Schafen gibt es in der 
Berberei eine große Menge (Maroffo foll allein des 
ren awifchen 40 u. 45 Mill. befigen) u. verfchiedene 
NRafien. Die Marofforaffe hat langhaarige, nur 
am Halfe gefräufelte Wolle, fpiraljürmig gewun— 
dene, aber nicht fehr große Hörner und hehe Beine. 
Eine andere Rafje in der Berberei hat Fettſchwaͤnze 
und grobe Wolle ; aber eine dritte hat langes, filbers 
farbiges, feidenartiges Haar, jedoch nur vorn, 
während der hintere Theil mit Wolle bevedt ift, fo 


daß dieſe Rafie zwei Vließe bat. Die Zahl der 
Ninder foll ficy in Diaroffo allein auf 5 bis 6 Mill. 
belaufen ; auch in anderen Theilen der Berberei hat 
man viel Rindvieh, welches jedoch im Allgemeinen 
nur fein if. Bon Ziegen hat man eine foldye 
Menge, daf man ebenfalls allein auf Marotfo 10 
bis 12 Mill, Ziegen rechnet. Eſel find allgemein 
in ber Berberei, auch gibt es viele Diaulthiere umd 
befonders Kameele. Von den wilden Ihieren 
verdient ber föwe, der Banther, der Bubal (vem 
Büffel ähnlich und in den Wuͤſten und Wäldern 
truppweije umberftreifend), die Gazelle, das 
Stachelſchwein, das Chamäleon und der Etrauf 
genannt zu werden. Wilde Bienen, weldye fülts 
lien Honig liefern, gibt es in außerordentlicher 
Menge, andererjeits aber auch Heufchreden, die 
zu den Landplagen gehören. — Bon Metallen 
ri man namentlich Kupfer und Gifen, auch finden 

dh Spuren von Gold und Eilber (vergl. die Ginl, 
zu Afrifa); bei der ſchlechten Bejchaffenheit des 
Bergbaues wird jedoch verhältniimäßig wenig das 
von zu Tage gefördert. Salz ift im Ueberfluſſe 
vorhanden. 


Im Ganzen herrſcht in der Berberei geringe Induftrie, obwohl e8 in den größeren 


Städten Seiden⸗, Woll», Leder» und Müpenfabrifen gibt, auch die Einwohner vortreffe 
liche Teppiche, ſchoͤne Gürtel, Schmuckſachen von Gold und Silber, Gewehre, felbft ordinäres 
Schießpulver ꝛc. verfertigen. Um fo wichtiger ift der Karavanen= und Seehandel, 
einträglich auch die Koraklenfifcherei am oͤſtlichen Theile der algieriichen Küfte. 

Bon den Künften-und Wifjenfhaften, vie freilich in einem gewiffen Grabe 
zur Zeit der Araber-Herrfchaft auch in der Berberei blühten, fann hier heutzutage fait gar 
nicht die Rede fein. Die wiſſenſchaftliche Bildung fteht bier noch tiefer als in ver Tuͤr— 
kei; in den Schulen beſchraͤnken ſich die Kehrgegenflände faſt nur auf das Leſen des Korans. 
Die Sprache der Mauren und Beduinen ift ein verdorbenes Arabiſch; die Berbern haben 


eine ganz eigenthümliche Sprache, von der die Schilha⸗Sprache nur ein Dialekt ift. 


Geſchichte. Bon ber aͤlteſten Gefchichte der 
Berberei, fowie von der Garthago's, Eyrene’s, 
bes Bandalenreihs u. ſ. w. iſt bereits in ber 
Geſchichte Afrifa’s gehandelt worden; wir fennen 
fie überhaupt ſchon —— das Ende der hieſigen 
Araberherrſchaft. ie in Egypten und dem 
weſtlichen Aften riffen ſich auch in ver Berberei die 
Statthalter von dem Ehalifate los, warfen fich zu 
ſelbſtſtaͤndigen Fürften auf und bildeten eigene 
Staaten. Da fie andererfeits mit den Mauren in 
Epanien in genauer Berbindung blieben, fo behans 
beiten fie deren Feinde, bie Epanier als ihre 
eigenen Feinde, nachdem der Kampf zwifchen 
Ghriftentyum und Islam auf der Byrendifchen 
Halbinjel einen ernflliyern Gharafter angenoms 
men hatte. Die Spanier auch zur See befriegend, 
faperten fie Anfangs hauptfächlich fpanifche Schiffe; 
feit vem 16. Jahrh. dehnten fie aber den Eeeraub 
auf alle chriſtliche Schiffe aus. Damals fepte ſich 
ein fühner türfifcher Seeräuber Horuf, unter 
dem NamenBarbaroffa befannt, inAlgierfeft 
und unterwarf ſich verfchiedene Provinzen. Nach 


feinem 1519 erfolgten Tode erfannte fein Bruter 
Schereddin (oder Hayradim) die Hoheit bes 
(damals in der Berfon Eolimans II. jo mädjtigen) 
türfifchen Eultane an und erhielt ein Heer Jas 
nitſcharen, nebft dem Pafchatitel. Epäterhin wurs 
ben auch Tunisund Tripolidem Eultan unter: 
worfen und die türfifche Herrfchaft dadurch vollende 
befeftigt ; jedoch herrſchten die Paſchas und feit 
1710 vie von den Eolvaten gewählten Dey's (in 
Algier und Tripoli) und Bey’s (in Tunis) nebk 
ihrem Divan unumfchränft, und die Verbindung 
mit dem Eultan ward immer loderer, fo daß man 
zulegt diefe Staaten als in der That ganz unabhäns 
gig betrachten fonnte, Algier ift, mie bereits 
oben erwähnt , 1830 von den Franzofen erobert 
worden und feitdem eine franzofiijhe Bes 
figung. DieHauptveranlaflung des Kriegezuges 
waren die algierifhen Seeräubereien und andere 
Pladereien, die gegen franz. Kauffahrteiidiffe 
und Unterthanen verübt worden waren; der Dey 
hatte nicht nur jede Entfchädigung und Genug⸗ 
thuung verweigert, fondern ſich auch fo weit vers 
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geffen, daß er bem franz. Gonful mit dem Fächer 
ins Geſicht gefchlagen hatte. Die franz. Armee, 
37,600 M. ftark und von dem Marfchall Bourmont 
angeführt, landete am 14. Juni 1830 und nahm 
nad) mehreren blutigen Gefechten die Stadt Algier 
am 5. Juli in Befig. Zripoli, von dem man bes 
hauptet hat, es fiehe auf der Stufenleiter der Ci⸗ 
vilifation unter ben übrigen Barbaresfenftaaten am 
hoͤchſten, und verdanfe dies dem Dey Sidi Juſſuf 
(der 1835 zu Gunften feines Sohnes abdanfte), 
einem ber auegezeichnetſten Männer, umd dem Um— 
ftande, daß die Regierung feit mehr als einem 
Jahrhundert in dem Haufe der Karamanli befeftigt 
fei, Reht feit 1835 mehr als je wieder in einem Abs 
bingigfeitsverhältnifie zur Pforte. Nehnliches 

It von Tunis, deſſen (am 30. Mai 1855 verft.) 

ey, Ahmed Vaſcha, einen erfreulichen Beweis 
feiner humanen Gefinnungen lieferte durch ein 
Edikt vom 26. Nov. 1842, nach welchem alle Eflas 
ven, biedas Land betreten, frei ſein u. bis 1849 auch 
alle einheimische Sklaven freigelaffen werden jollten. 
Ahmeds Vetter und Nachfolger, Eivi Muham— 
nı ed, it von Äbnlihen Gefinnungen erfüllt. 
Marokko, das alte Mauritanien, fand geraume 
Zeit unter der Herrfchaft der Mauren in Epanien 
und gerieth 1519 unter die Gewalt eines angefehe: 
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nen Mabomedaners Hameth, der fein Gefchlecht 
von Mahomeds Tochter Fatime herleitete. Gr 
führte den Titel Scherif in feiner Familie ein. 
Sein Bruder, Mahomed Scherif, der 1548 nach 
dem Tode des alten Königs Said-Abra, aus dem 
fog. Ottaffenifchen Haufe, Herr des ganzen Landes 
wurde, ift als der erfle Beherrfcher von Maroffo 
aus diefer Dynaſtie zu betrachten. Nach feinem 
Tode (1557) folgte ihm fein Cohn Abdallah (1557 
—1572), und dann fein Enfel Mahomed, der mit 
feines Vaters Brüdern in Streit gerieth,, den pors 
tug. König Ecbaflian zu Hülfe rief, aber in der uns 

luͤcklichen Schlacht bei Alcazarquivir (vergl. 
Dh. II. S. 22) von feinem Obeim Hameth oder 
Hammed erfchlagenmwurde. Darauf regierte diefer 
felbft bie 1603. Häufige Thronftreitigkeiten wech⸗ 
felten feitvem mit ven empörendften Grauſamkeiten 
einzelner Beherrfcher des Landes ab, unter 
denen befonders Mulei Jomael (1672— 1727) ale 
ein Ungeheuer hervorragt. Die unzähligen, oft 
von ihm ſelbſt vollgogenen Hinrichtungen erregen 
Schauder und Entfegen. Seit 1797 regierte Mus 
lei Eoliman; er ftarb 1822 und hatte zum Nadıs 
folger den jegt regierenden Eultan (oder Kaiſer, in 
der Sprache ber Europaͤer) Muley Abder— 
rahman. 


Die Berberei begreift 4 Staaten oder politiſche Beſtandtheile, von denen zwei (Tri— 
poli und Tunis) die tuͤrkiſche Oberhoheit anerkennen, der dritte (Algier) feit 1830 
eine franzöfifche Befigung, und ver vierte (Marofko) ein ſelbſtſtaͤndiges Reid 
oder, in der Sprache der Europäer, Kaiſerthum if. — Wir machen in der Beſchreibung 
den Anfang mit Tripoli. 


I. Zripoli. 
(9426 O. M. und 1 Mill. €.) 


Tripoli oder Tripolitanien ift das Öfllichfte Land der Berberei und kefteht aus 
einem ſchmalen, an manchen Stellen nur 15 M. breiten und (die gerade Richtung von 
ber tuneſiſchen bid zur egypt. Grenze angenommen) 180 M. langen Küftenftriche zwifchen 
Zunid und Eghpten. Was den Fläheninhalt und die Bevölkerung Tripolitaniend 
betrifft, jo wird jener im Ganzen zu 14,081 Q. M. (5950 das eigentlidhe Tripo— 
litanien, 3476 Barfa und 4655 Q. M: Fezzan: f. Sahara) und die Gefanmts 
bevölferung zu faft 2 Mill. E, angegeben. — Die oͤſtlichen Ausläufer des Atlas ziehen fidy 
bier ſuͤdoͤſtlich bis in die Wüfle, wo fe fh ald Schwarzer und Weißer Harudſch 
verlieren. Naͤher gegen die Küfte ftreicht die Kette ver TarhonasBerge (1000 %.), 
des Ghurian-Gebirged (mit dem 2626 8. hohen Tekut), des Dichebel Dice» 
fran un. f. m. Zwiſchen dem Meerbuſen von Eypra (f. die Einl. zu Afrifa) und ver 
egypt. Grenze erhebt ſich das Eleine Hochland Barka. — Die Küfte ift großentheild 
fandig, daher wenig fruchtbar; befferen Boden enthalten die nächfigelegenen inneren Ges» 
birgägegenden und Barfa, wo Süpfrichte, befonderd Datteln und Dliven, ferner Safran, 
Galläpfel, Senneöblätter ꝛc. die wichtigften Erzeugniffe find. Weiter landeinwaͤrts ijt 
größtentheild unfruchtbare Wüfte. Die Pferde find vortrefflich, auch die Maulejel beſon— 
ders jchön und kräftig, und die Schafe geben ſchoͤne Wolle. An der Küjte liefern Seren 
und Sümpfe eine Menge Salz. — Die Bevölkerung beſteht größtentheild aus Mauren 
und nomadifirenden Arabern; außerdem gibt ed Türken, fehr viele Zuden und verhältnig- 
mäßig wenig Berbern. Die Europäer genoffen bier ſchon früher größere Freiheit als in ven 
übrigen Barbareöfenftaaten, und dem häufigen Verkehr mit ihnen mag wohl der Umftand 
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beizumejjen fein, daß die Tripolitaner unter allen Bewohnern der Berberei in der Civi— 
Iifation am weiteften vorgefchritten find. Sie verfertigen Woll-, Baumwoll⸗ und Seis 
denftoffe, Leder, Metallwaaren, befonderd Waffen ꝛc. Handel wird vornehmlih von Zus 
den, Mauren und Türfen betrieben. Der meifte Verkehr findet mit dem Innern von 
Afrika, eineötheild über Gadames, anderntheild über Murzuf flat. Der Seehandel ge= 
ſchieht durch italien. und franz. Schiffe. Die Zripolitaner felbft betreiben Küftenichiff- 
fahrt nad Tunis und Eghpten. Ausfuhrprodufte find ſchoͤne Wolle, Geireide, Saf⸗ 
ran, Lotusbohnen, Salz, Pferde, Häute; die meiften Handelögegenftände fommen, wie ſchon 
foeben angedeutet worden ift, durch Karavanen aus dem Innern Afrika’s, ald: Strauß 
federn, Elfenbein, Gold, Sklaven, Gummi. Auf dem Seewege werden hauptfächlich ver- 
ſchiedene europäifche Fabrikate in Wolle, Baummolle, Metall, Glas ꝛc., Waffen u. Schief- 
bedarf, Nutzholz, Eifen, Eolonialwaaren u. f. w. eingeführte. — Was die Staatäver» 
bältniffe betrifft, jo war Zripolitanien bis 1714 eine türfifhe Provinz, und ſeitdem 
durch feine erblichen Herrſcher aus der einheimifben Wamilie der Garamanli faft unab» 
bängig von der Pforte geworden. Jedoch im 3. 1835 wurden die Garamanli durch 
einen Gewaltſtreich der türf. Regierung geſtuͤrzt und nad Gonftantinopel in Gefangen 
ſchaft geführt, fo daß jegt das Land durch einen Paſcha regiert wird, ver ſich auf eim, 
5000 M. flarkes reguläred türf. Truppencorps flügt. Ueber die Höhe der jekt von ber 
Pforte bezogenen Einnahmen weiß man nichts Beftimmted. Zur Zeit der frühern Res 
gierung ſchaͤtzte man die Einnahmen (ohne die Naturalien und zufälligen Einkünfte) nur 
auf 154,000 fpan. Piaſter; fie fließen noch jegt aus den Abgaben von den Dattelbäus 
men, den BZöllen von Aus» und Einfuhr, Pacht vom Seifenfieden, Wein und geiftigen 
Getränken, vem Tribut der Juden, Ertrag der Barillaproduftion, endlich aus dem Zoll 
von den in PBezzan eingeführten Sklaven und von eingebradtem Goldſtaub. Hierzu 
fommt in neuerer Zeit der 25,000 Francs tragende Tribut von Gadames. Doc hem— 
men die Erpreffungen und Willfürlichfeiten der türkifchen Befehlshaber beftändig die Ent— 
wickelung ded Landes und den Beftand des einft jo blühenden Handels. Die tripolitan. 
Streitmacht zu Lande kann in Kriegdzeiten durch Aufgebot auf 10,000 Reiter und 40,000 
M. Fußvolk gebracht werden, befchränft fich jedoch im Frieden auf jenes Corps von 
5000 M. Die Seemacht beſteht jegt beinahe ausichließlih aus Kanonirboͤten; bisher 
zählte fie außerdem 1 Corvette von 26 K. und 12 andere Kleinere Kriegsfahrzeuge. Die 
Geſchichte f. oben und in der Ein, zu Afrifa. Befonderd bemerkt zu werben verdient 
nur noch, daß die Stadt Zripoli jeit 1509 in der Gewalt der Spanier war und 1551 
ihnen dur den türfifchen Seeräuber Dragut entriffen und jo unter die Botmäßigfeit 
oder DOberhoheit der Pforte gebracht wurde. 


Tripoli (auh Tripolis, türf. Tarables 
oder Tarabolus), ummauerte Hauptftadt und 


Afrifa. — Berberei. Tripoli. 


Wolle, gefalgene Butter, Schlachtvieh 2.) zum 
Merthe von 1,179,600 #1. Conv. Münze erporti: 


Sitz des Paſcha (der einen, mit einer Mauer umge: 
benen Palaſt, ein weitläuftiges und in einzelnen 
Theilen fehr fchönes Gebäude, bewohnt), auf einer 
Landzunge am Meere, oftfüpöftlich u. 20 M. von der 
tuneſiſchen Grenze, und ſuͤdſuͤdweſtlich u.3OM. von 
Malta, hat 12 Mofcheen, ein Rapuzinerklofter, 3 
Synagogen, 3 europ. Gaftböfe, fhöne Bazars und 
gr bübfche öffentl. Bäder, Gewerbs 
fleiß, lebhaften Handel, einen guten Hafen u. 
25,000 E., worunter 2000 Katholifen,, meift Mal⸗ 
tefer, und 2000 Juden. Was den hiefigen See⸗ 
handel betrifft (der übrigens nicht fo wichtig ift, wie 
ber von hier aus nach dem Innern Afrifa’s betries 
bene Raravanenhandel), fo liefen 1843 hier 369 
Schiffe von zufammen 28,673 Tonnen Gehalt ein 
und brachten Waaren (hauptfächlich Getreide, Ge: 
webe, Glaswaaren, Epirituwofen, Dröoguen, Seife, 
Tabaf u. Gefchirr) zum Werthe von 1,104,800 FI. 
Gonv. Münze, und es liefen aus 342 Schiffe von 
zufammen 27,315 Tonnen Gehalt, Waaren (Del, 


rend. Auf ven Verkehr des folgenden Jahres wirk: 
ten wiederholte Aufftände nachtheilig ein, fo das 
ſich die Seeeinfuhr auf den Werth von 642,120 Fl. 
n. bie Ausfuhr auf den von 443,600 FI. Eonv. Mit. 
befchränfte. Die nächfte Umgegend von Tripoli if 
hoͤchſt fruchtbar und mit Landhäufern nebft Gärten 
bedeckt. Gine halbe Stunde von hier liegt M ifis 
fieh oder die Neuftadt Tripoli, mit vielen uf: 
bäufern. Alt:Tripoli, weſtlich von Tripoli, am 
Meere, mit ſchlechtem Hafen u. röm. Alterthuͤmern. 
In der Nähe liegt die Seeſtadt Suara, mit Rhede 
u. 4000 @,, welche Handel mit Seefalz und geſalze⸗ 
nen Fifchen treiben. Tajinra oder Tadſchurra, 
Seeſi. oͤſtlich u. EM. von Tripoli, mit Wollzeng: 
und Palmmattenfabr. u. 30006. Lebida, D. 
am Meere, öftlih u. 2OM. von Tripoli, mit de, 
bis auf 1} St. in die Lange und 1 ©t. in die Breite 
fih ausbreitenden Ruinen der berühmten cartbag. 
Pflanzſtadt OroßsLeptis(f. die Gefchichte Afti⸗ 
fa’s). Mefurata, St.an der Großen Syrte (If. 


Afrika. — Berberei. Tripoli. Tunis. 


bie Einl. zu Afrika) oder dem Meerbufen von Eybra, 
öftlich u. LOM. von Tripoli, mit Teppichwebereien, 
Handel nach Gentralafrifa u. 12,000. Nicht weit 
von hier liegt der an Wiefen, Getreide u. Rindvieh 
reihe Diftrift Zaffran. Im dem bereits oben 
erwähnten Hochlande Barka, zwifchen dem Meers 
bufen von Sydra und der egypt. Grenze, reich an 
Duellen und Thälern, die, von ber üppigften 
Sruchtbarfeit, im herrlichften Grün prangen, find 
zu merken: Beugaſi oder Bengazi, St. und 
Hauptort von Barfa, auch Siß eines tripolitan. 
Gouverneurs, am Meerbufen von Sydra, hat einen 
befuchten Hafen, Berfehr mit Malta, KRaravanens 
handel u. 10,000 &. Die Stadt, im Alterthume 
Berenice genannt, liegt in einer fo herrlichen u. 
fruchtbaren Ebene, daß man in der alten Sagenzeit 
die Gärten der Hefperiven dahin verlegte. Die 
Städte Berenice, Urfinone (die Ruinen ders 
felben bei vem jegigen Dorfe Tufrah), Cyrene 
(die prächtigen und zum Theil noch gut erhaltenen 
Ruinen berfelben be dem Dorfe Krennah oder 
Grenna,aud Guren), Appollonia (einft Has 
fenort von Cyrene, jegt Marſa Suza, St.am 
Meere, mit Hafen) und Ptolemais (vie Ruinen 
derfelben bei dem Dorfe Tolometa oder Tols 
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miatha, D.am Meere, mit verfandetem Hafen 
und etwas Raravanenhandel) führten fammt ihrem 
Gebiet im Alterthume den gemeinfchaftl. Namen 
Pentapolis und die Landichaft füblicd bis 30° 
N. Br. hie Syrenaica. (Das Weitere darüber 
f. Inder Gefchichte Afrifa’e.) Derne, St. an der 
Nordkuͤſte, oftnorböftlic u. 35 M. von Bengaſi und 
wefinordweftlich u. IOM. von Alerandrien (womit 
eine ziemlich lebhafte Küftenfchifffahrt unterhalten, 
wie denn auch Derne von Egypten aus von Karas 
vanen befucht wird), befteht eigentlih aus 5 dicht 
neben einander liegenden Dörfern, und hat einen 
guten Hafen, viel Wein: und Obfibau in der Um; 
egend u. 6000 (nach anderen Angaben nur 2000) E. 
omba, St. am gleichnam. Meerbufen, ſuͤdoͤſtlich 
u. 10 M. von Derne, mit einem Hafen, etwas See: 
u. Karavanenbandel. Maffahit, D. im Innern 
des Landes, mit Ruinen in der Nähe, welche wahrs 
ſcheinlich dieſelben find, die von den Arabern für 
eine „verfleinerte Stadt‘ ausgegeben werben. 
Ebenfalls im Innern und in fehr frucdhtbarer und 
angebauter Gegend liegen bie 15 Dörfer der Belis 
ten, mit 10,000 @., darunter das Dorf Zelifa. 
(Ueber das politifch zu Tripolitanien gehörende 
Bezzanf. unter Sahara.) 


II. Zunis. 
(4000 DO. M. und 2 Mill, €.) 


Zunid oder Tuneſien, zwifchen Zripoli und Algier, zieht fi von der tripolitani» 
fchen Grenze 50 bis 60 M. nordwärts, fo daß feine Oftfüfte mit der Nordkuͤſte Tripoli’s 
gewifjermaßen einen rechten Winkel bildet, während feine faum 30 M. lange Nordkuͤſte 
die weftlihe Richtung nach Algier hin hat. — Tunis ift unter den politiſchen Beftand- 
theilen der Berberei zwar ver kleinſte, aber verhältnigmäßig volkreichſte und zugleich 
ziemli gut angebaut. — In mehreren Richtungen durchziehen dad Land Arme des At« 
las, von denen der füpliche hier Nefufa genannt wird und Tunis von Bilevulgerid 
(j. unter Sahara) trennt. — Der Boden ift im Ganzen fehr fruchtbar, vorzüglid längs 
vem Hauptfluffe Medſcherda (f. oben die Einl. zur Berberei), wo er aud am beften 
angebaut if. Produfte und Handeldartifel find viefelben wie in Zripoli; jebod hat Zu- 
nid befonderd fhöne Pferde, viele Datteln und vorzüglih Getreide, mit welchem 
ed, wie im Alterthume, Stalien und andere fübdeurop. Laͤnder verſorgt. — Die Ein» 
wohner beftehen größtentheild aus Mauren, Beduinen und Berbern, außerdem find 
160,000 Juden, eiwa 7000 Zürfen und Kuluglis (j. oben) oder Kolaris, auch in 
den Seepläßen ungefähr 7000 Europder, beſonders Maltejer, anſaͤſſig. Die Beichäf- 
tigungen find Landbau, Viehzucht, Wifcherei, Woll-, Seiven» und Leinweberei, Leder⸗ 
(Corduan-), Muͤtzen- und Töpferwaaren » Berfertigung ꝛc. und Handel, der fehr an« 
ſehnlich ift und deſſen Hauptausfuhrartifel bereitd? oben angeveutet worden find. Einige 
Artikel find Monopol der Regierung, die dafjelbe an Juden verpadhtet. Im Jahr 1839 
betrug der Werth der Ausfuhr 9 Mil. Francs, worunter faft die Hälfte Del. Ein- 
geführt werben ungefähr die naͤmlichen Artikel, wie in Tripoli. Es gehen Karavanen 
nad) den andern Ländern der Berberei, und ſuͤdlich über Gadames Ins innere Afrika. 
Der Seehandel ift meift in europ. Händen. 

Zu den auf den tunefifhen Märkten am meiften 
gangbaren europäifchen Handelsgegenftänden ge: 
hören: Wollgewebe, Baumwollzeuge, Baummwolls 

arn, Seidenwaaren, Seide, Spezereien, Waffen, 
uincaillerie, Gifen, Stahl, Kaffee, Iuder, Bret⸗ 

Ungewitter, Geogr. u. Staatent, Il, 4, Aufl. 


tern. a. Bauholz sc. Der Geſammtwerth des Ber: 
kehrs von Tunis ftellte fich 1843 auf 8 Mill. 788 000 
fl. Conv. Mye., wovon 4,213,200 auf die Ginfuhr 
und 4,574,800 auf die Ausfuhr (Hauptgegenftände 
berfelben: Wolle u. Seivengewebe, det ober rothe 
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Kappen, Del und Weizen) famen. Gngland und 
Malta führten fürbeinahe 14 Mill, fl., Tosfana für 
etwas Aber 1,200,000, Franfreich für 832,000, 
Griechenland für351,600, Egypten für 143,200, 
die Ver. St. von Nordamerifa für 20,000 fl. ein. 
Ausgeführt wurde am meiften nad) Frankreich (für 


Die Regierungéform ift eine Art 


Afrika. — Berberei. 


Tunis, 


1,540,000) u. Algerien (für 1,321,200 H.). Die 
vorzügliften Handelshäfen, naͤchſt der Hauptſtadt, 
find Suſah, wo Il, Monaſtir, wo 2, und Almaha⸗ 
dia, wo ebenfalls 2 europ. Handelshäufer ſich etas 
blirt haben. 


milinärifcher Republif unter einem erblichen . 


Bey, der die Schußherrlichkeit ver Pforte anerkennt (die Letztere übt hier jedoch that- 
fählih gar Feine Autorität mehr aus und erhebt nit einmal Tribut) und einen Divan 
zur Seite hat, deſſen Einfluß indeß menig bedeutet. (Ueber den jegt regierenden Bey |. 
oben die Geſchichte ver Berverei.) Die Einfünfte mögen nicht viel über 3 Mill. 
Gulden betragen. Die Truppen beftehen aus 12,000 M. requlärer Infanterie, 800 M. 
regulärer Lancierd und 1 Regiment Artillerie mir 40 beipannten Gejdügen. Außerdem 
bat der Bey noch 16,000 M. irrequl. Gavallerie. Die Seemacht beftehbt aus 2 Cor— 
vetten von 22 u. 20 K. 3 Gutterbriggd von 18, 16 u. 14 K., 5 Schoonern von 10, 


8 u. 4 K. und 10 Kanpnirböten. 


Nachträglich zu der bereits oben unter Berberei 
furz angedenteten Gejchicht e möge hier erwähnt 
werden, dab dem Schereddin Barbarofja die Herr: 
fchaft über Tunis 1635 durch Kaiſer Karl V. (der 
die Stadt Tunis eroberte und bei diefer Gelegenheit 
20,000 Chriſtenſklaven in Freiheit fegte) entriffen 
und dem bisherigen Negentenhaufe der Abu Haffier, 
jedoch unter fpaniicher Hoheit, wieder übertragen 
wurde. Im J. 1570 eroberten die Türken von Als 

ier aus Tunis, welches ihnen zwar 1572 durch Don 
uan d’Auftria noch einmal auf furge Zeit entrifien 


wurde, bis fie feit 1574 ſich dauernd im Befig be- 
haupteten und den Grund zu der Abhängigfeit leg: 
ten, die umter mannigfachen Veränderungen noch 
fortdauert. Anfangs regierte in Tunis ein Paſcha, 
dann ein Aga, feit 1575 ein Dey und feit dem vor: 
legten Jahrzehend des 16. Jahrh. ein Bey. Die 
Mürde eines Bey hatte fich bie dahin auf die eines 
Großjchagmeiiters befchränft, waraber an ſich fhon 
von großem Einfluß auf die mäcdtige türk. Miliz 
geweſen. 


Wir gehen nunmehr zur Topographie des Landes uͤber. 


Tunis, ummauerte Hauptſtadt und Sig des 
Bey (deſſen neuer Reſidenzpalaſt ein großes, im 
mauriſchen Styl mit vielem Aufwande aufgeführtes 
Gebäude iſt, wogegen die alte Reſidenz und Feſtung 
oder die Kaſaubah, zum Theil mit Gebäuden, die 
von Karl V. aus vem 3. 1535 noch herrüuhren, ges 
genwärtig faſt ganz in Trümmern liegt), am Hins 
tergrunde der durch den Goletta:Kanal mit 
dem Meere zufammenbängenden u. 7} M. im Um— 
fange haltenden Lagune Boghaz oder el Ba: 
heira, hat Il Thore, 2 Vorftädte, zahlreiche Mo⸗ 
feheen, 1 Fathol. Birde und 1 Kapuzinerkloſter, 
1 griech. Klofter mit Kirche, eine mahomedan. Hochs 
fhule (durhichnittlich mit 800 Studirenden) bei 
der Hauptmofchee, eine Börfe mit Leſezimmer, 
ſchoͤne Kafernen (die nahe an 5400 Mann faflen), 
Öffentliche Baͤder, Bazare, KRaravanferais ıc., viel 
Sewerbjleiß, namentlich Seivenweberei, Verferti: 
gung rother Kappen (Feß oder Schaſchias), die 
weithin verfendet werden, Flinken-, Piſtolen- und 
Säbelfabr., ſtarken Land: und Seehandel, Gonfus 
late der Engl., Franz, Nordamerif, und Sardinier, 
einen geräumigen Hafen, 12,000 &. u. 100,000 E., 
worunter über 30,000 Juden, vie hier ihren eigenen 
Bazar haben, und über 2000 Ghriften. Bemerkt 
zu werden verbient, daß ſich in Tunis ein, von einem 
franz. Geiſtlichen eingerichtetes und von der franz. 
Regierung unterflüßtes Gymnaſium befindet. Gine 
halbe Meile von bier liegt das anfehnliche feite 
Edloß Barda oder Bardo, wo der Bey im Som— 
mer ſich aufhält. Am Bingange ver Lagune Bo: 
ghaz liegt die Fleine jefte Stadt Goletta, weldye 


Karl V. bei feiner Expedition gegen Tunis 1535 zus 
erſt eroberte, und die eine Rhede, einen 1820 erbau: 
ten Leuchtthurm und Schiffewerfte hat. Nörblid 
u. 21 M.v. Tunis ficht man beidem DorfeMalga 
noch die fpärlidjen Ruinen von Garthbago (wenn 
nicht von dem alten urfprünglichen, in der Geſchichte 
Afrita’s näher befprochenen, doch von dem durch die 
Römer wiederhergeftellten, welches NeusGarthago 
enannt wurde, in der Kirchengefchichte ver erften 
Jahrh eine wichtige Nolle fpielt umd der Hauptfitz 
des Bandalenreichs war). Ghar el Malah, bei 
den Europaͤern Porto —— St. ander Vıüns: 
dung des Medſcherda, nördlich u. 7 M. von Tunie, 
mit 9000 @., einem Hafen, einer Saline und den 
Ruinen von Utica (f. Geſchichte Afrika’e) in der 
Nähe. Wiferta over Benzart, Et.ander Nord: 
füfte und nicht weit von Porto Karina, mit einem 
Hafen u. 83000 E. Hamam Enf, Badeort in öder 
Gegend, mit warmen Mineralgiellen, die ſchon von 
den Römern ftarf benugt wurden, und einem Palafte 
des Bey. Nabaloder Nabel, Et. in fehr frucht⸗ 
barer Gegend unweit bes Meeres, mit 9 Wiofdheen, 
guten Töpfereien u. 80006. Hammamet oder 
Hammamat, fehle Et. an der Oſtküſte, ſüdoͤſtlich 
u. 10 M. von Tunis, mit 60006. Zufab, feie 
St. an der Oftfüfte, naͤchſt Tunis der bedeutendſte 
Sechandelsplag, mit Hafen, Bollzeugfabrifation, 
Ber Delbau un. 10,500 E., worunter 2500 M. 
efagung. Almahadia over Mebediab (Ni: 
medea oder Media, auch Afrika), St. ander 
Oſtküſte, mit ftarfem Del: u. Obfibau, einem Hafen, 
Seehandel u.5000 E. Im Mittelalter war biefe 
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Stadt ein wichtiger Handelsplag und wurde im 
9, Jahrh. von ven Fatimiden gegründet. Monas 
ftir oder Miftir, Handels: und Seeftadt an der 
Dfküfte, mit Gitadell®@Hafen, ftarfem Gewerbfleiß 
u. Handel, Del: u. Obftbau u. 12,000 G. Landeins 
wärts von hier und jüdlich u. 16 Di. von Tunis liegt 
die fchon in der Geſchichte Afrifa’s erwähnte, von 
ben Sarazenen oder Arabern gegründete Stadt 
Kakrwan oder Rairoan, bie mehrere Jahrhuns 
derte hindurch vie Hptft. des mufelmännifchen Afris 
fa’s war, auch jetzt noch für eine heilige Stadt gilt; 
wenigftens betrachtet man die hiefige große pracht⸗ 
volle Mofchee, die auf 500 Sranitfgulen ruht, als 
bie heiligfte in ganz Afrika und es wallfahrten bie 
Pilger hierher, die nicht nach Meffa gehen fünnen. 
Die Stadt ift übrigens auch wichtig als Handels⸗ 
plag und hat 60,000 (nad) neueren-Angaben nur 
15,000). Kafoder Keff, anfehnl. St. an der 
nad Gonftantine (in Algerien) führenden großen 
Hamdelsftraße, weilih u. 15 M. von Kairwan. 
Beſcha, St. mit Gitadelle u. ſtarkem Getreidehan⸗ 
del. Zawan oder Zauan, kleine, aber gewerb⸗ 
fleißige Stadt am Fuße des aleichnam., quellenrei⸗ 
chen Berges, mit vielen Färbereien u. 1500 G. 
Gaffa, St. füdlich u. 25 M. von Kaf, mit ftarfem 
Krapp⸗, Henna: u. Dlivenban, Obſthandel nach dem 
Innern u. 2000 E. Nefta, St. am Melrir, in 
ſehr pittoresfer u. waflerreicher Gegend; eigentlich 
ein Agglomerat von 7 Dörfern, mit fehr lebhaften 
Handel nach Tunis, Gadames und den alg. Dafen, 
und Haifs (Mantel:) Verfertigung. Sfax oder 
Sfales, umm. St. an der Ofifüfte, von ſchoͤnen 
Gärten umgeben, in einer Außerft fruchtbaren 
Gegend, Hanptplag für die Karavanen ans Gada⸗ 
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mes, mit ſtarkem Getreides, Del- u. Obfibau, Hans 
del mit Früchten, Seife, Wachs u. Wolle, anfehn!. 
Dedens u. Wolljeugfabr., einem Hafen, der übri— 
gens verfumpft ift, u. 12,000 E. Gabes over 
Kabes (auch Kabis over Kabe, auh Gabe), 
St. am gleichnam. Meerbnfen oder der Kleinen 
Syrte (f. die Einl.zu Afrika), füdlich u. 45 M. von 
Tunis, noroweftlid u. 36 M. von Tripoli und nörd> 
(ih u. 60 M. von Gadames, mit welcher legtern 
Stadt ſtarker Karavanenverfehr unterhalten wir, 
bat einen Fleinen Hafen, Gewerbfleiß u. 30,000 
(nad) Anderen nur 25,000) E., welche befonders mit 
Datteln und Henna (zum Färben) Handel treiben. 
Landeinwärts von hier im Gebirge liegt das anſehn— 
lie arab. Dorf Menfel, mit Epuren einer ehem. 
großen StadtinderNähe. Gerba oder Diherba 
(auch Zerbi oder Diherbi), St.auf der gleich» 
nam. im Meerb. von Gabes, nahe an der Küfte lies 

enden Infel, mit Wollzeugweberei u. Handel. Die 
Insel felbft it +M, lang und eben fo breit, fehr 
fruchtbar und trefflich angebaut, entpält außer jener 
Stadt 2jüdifhe Dörfer (Hara Kabira um 
Hara&raira)undzahlreiche, zerfirent umher: 
liegende, von Gärten umgebene Häufer, und zählt 
im Ganzen 150,000 (nady neueren Ungaben nur 
34,000) @., welche als fehr fanft und gaflfrei ges 
ſchildert werden und fhöne Etofje aus Wolle, aus 
gemifchter Wollen. Seide, Deden, Mäntel und 
Shawls verfertigen. Im Meerbuien von Gabes 
liegt auch Kerkeni, eine Gruppe fleiner Infeln, 
nur von Fifchern bewohnt. (Ueber die 1830 an 
Frankreich abgetretene Fleine InfelTabarfa, an 
der Nordkuͤſte, f. Algier.) 


Tunis. Algier. 


III. Algier. 
(10,145 DO: M. und 3 Mill. €.) 


Algier, von den Branzofen, den Beflkern dieſes Landes feit 1830, gegenwärtig 
Algerien (amtlih: „Franz. Befigungen in Nordafrika”) genannt, liegt zwifchen Tunis 
und Maroffo und ungefähr zwifhen 31% und 37° N. Br., und hat eine Küftenausvehs 
nung (in gerader Linie von der tuneftfchen bis zur maroffanifchen Grenze gerechnet) von 
beiläufig 150 Meilen. Tiefer Tandeinwärts ift freilich die öftliche Grenze eben jo wenig 
wie die weitliche genau feftzuftellen, da fie mit ihrem füdöftlichen Theile ſuͤdlich von dem 
großen, theild zu Algerien, theils zu Zuneften gehörenden Salzfee, dem Sebkha 
Melrir, unermeßlich viele wüfte Ebenen ohne beftimmte Richtpunfte durchſchneidet, und 
bie politifche Abhängigkeit der in diefen Ebenen nomadifirenden Stämme einzig nad) der 
phyſiſchen Abhängigkeit derjelben von ben einzelnen zu Algerien oder Tuneſien nehör. 
Dafen ſchon in älterer Zeit bemeffen wurde. Vom Nordrande des Sebkha Melrir 
folgt die Grenze von des Neffran oder Helal Mündung in den Melrir dem Laufe 
deffelben bis zu feiner Quelle füdlich von Zebeffa (in der Prov. Gonftantine, f. unten 
die Topographie) und erreicht envlih 5 M. öftlih von La Calle (f. unten die Topos 
graphie) dad Mittel. Meer, Wie durch dieſes Meer im N., jo wird faft eben fo natür= 
Lich im Süden die Grenze durch eine Reihe von 6 hinter einander liegenden Dafen: 
Duad oder Wad Suf, Duad Rir, Ouad Temacin, Wad Reag oder Duregla, 
Duad Mzab und Duad Sidi Sheikh, gebilvet, wovon die erfte und öftlichfte unges 
fähr unter dem Meridian von Philippeville oder unter 4° 48’ O. von Paris, und bie 
legte und weſtlichſte in ver Nähe des fog. Dattellanded und der dortigen maroffan. Lands 
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fchaften liegt. 


Afrika. — Berberei. Algier. 
Nach amtlihen Angaben beträgt der Flächeninhalt Algeriend 55,665,615 


Heftaren oder (vergl. Bo. I. ©. 863) 10,145 Q. M. 


- Algerien iſt ungemein gebirgig, doch gibt es 
auch ausgedehnte vorherrichend ebene Strecken, 
die von Suͤdweſt nach Nordoft fich verfolgen laffen. 
Suͤdlich von der Stadt Algier breitet fi die 10 bis 
12, M. lange und 2 bis 3M. breite Ebene Me: 
tidfcha aus; andere Ebenen find im der Nähe von 
Oran, Arzew und Bona. Der Atlas durchzieht 
mit feinen Nebenfetten unter verfchievdenen Namen 
Algerien. Der Küftenrand Algeriens erjcheint bes 
fonders jäh und hoch im Gamaragebirge, 
zwiſchen der Tafnamandung und Dran, fodann in 
dem öftlich von Oran gelegenen Löwengebirge, 
im Darabgebirge öfllidh von Tenes, und in dem 
(oe. Maffengebirge oder Maffif, an deſſen 

ſtlichem Fuße die Stadt Algier liegt. Aud der 
größte Theil des oftalgerifchen Küfenrandes ift hoch 
und fteil. Süblich von diefen Küftengebirgen, jedoch 

im oͤſtlichen TheildesLandes, erheben fich die rauhen 
und wilden Maffen des Jurjura-Gebirgee. 
Der Jurjura, der vengrößten Theil des Jahres hin: 
durch mit Schnee bevedt ift, fcheint die hoͤchſten 
Gipfel des Küftengürtels überhaupt zu entbalten, 
indem einer derjelben zu 5700 F. beftimmt wurde, 
wogegen alle übrigen gemeffenen Höhen Algeriens 
niedriger find, vader Guerioum und der Sidi 
Rgheis (fünlich u. füdöflich von Gonftantine) nur 
reip. 4524 und 5209 F. und andere Berge in der 
Gegend von Bugia, Gonftantine und Blivah noch 
niedriger, oder unter 4600 und 3300 F. hoch find. 
Südlich von den mittleren Bergketten ziehen fich von 
den Grenzen Maroffo’s bis zu denen Tunefiens 

weitgebehnte Hochebenen hin, von den neueren 
franz. Geographen vas Landder&chotte ger 
nannt, wegen ber dort befindlichen zahlreichen 

Schotts oder Salzſeen. Die höchfte Erhebung 
biefes Plateaus über dem Meeresfpiegel beträgt 
etwa 3500 Fuß. Ganz im Süden breitet ſich die 
fog. algerifhe Saharaaus, deren Oberfläche 
nur eine einzige beveutendere Erhebung hat und im 
Uebrigen die Höhe von 200 Fuß wenig überfteigt. 
Ueber die Beventung des auch in Algerien häufig 
ne Ausdrudes Telt f. die Einl. zur Ber: 

erei, ©.493. Häufig durchbrechen fpaltenartige, 
hoͤchſt enge und ungeheuer tiefe Trangverfalthäler 
die algerijchen Gebirgsfetten und geftatten dann 
fließenden Gewäffern einen Abzug. Das berühms 
tefte dieſer Duerthäler iftdie Biban (d.h. im Tür: 
fiihen Thor) oderder Bibanpaf, gewöhnlich 
die Gifernen Thore oder Pforten genannt, 
zwifchen Gonftantine und der Stadt Algier. 
Fliegende Gewaͤſſer gibt es in Algerien in großer 
Zahl. Zwiſchen der maroff. u. tunef. Grenze muͤn— 
den allein 25 Fluͤſſe ins Mittel. Meer; fie find 
jedoch meift nur Bergfiröme von geringer Tiefe und 
furzem Laufe, obwohl fie in der Regenzeit ganz 
außerordentlich anfchwellen und bie Gommnnication 
dann fehr erfchweren. Sciffbar ift gegenwärtig 
fein einziger unter ihnen, und ſelbſt der algerifche 
Hauptfluß, der Schelif (f. Ein. zur Berberei), 
fönnte es durch die Runft nur für Meine Kahrzeuge 
werben. Nächfl dem Schelifift der, bei Bugia müın- 
bende SE emmam der wafjerreichfie Fluß im Lande, 


Größere Suͤßwaſſerſeen hats Algerien im Ganzen 
nur wenige; alle übrigen Gewäfler der Art find 
Salzſeen. Der Salzfee von Mfila iſt fo groß wie 
der Öenferfee. Ueber den Tittery:See f. Ginl. 
zur Berberei. 

Die klimatiſchen Berhältniffe Reben im nörb- 
lichen Theile des Landes denen des fühl. Spaniens 
nahe, indem bie mittlere Temperatur zu Algier 
144° R. beträgt. In der alger. Sahara ift fie 
natürlich höher und beträgt 16°, wogegen die Hige 
ſchon bis auf 412° geftiegen ift und dann jelbft im 
nördl. Theile Algeriens auf 290 R. fleigt. Der 
heißefte Monat if der Auguſt, Doch fteigt die mitt: 
lere Sommerwärme von Paris höher als die von 
Algier. Andererfeits it im Innern des Landes, bei 
den zahlreichen Gebirgen, die Winterfälte manchmal 
fo ftreng, daß fie ven franz. Erpeditionen fchon fehr 
verberblich geworden iſt. Zu Medeab, Miliana und 
Eonitantine ſchneit es faſt alljaͤhrlich, und im Jurs 
fura und Auras (ebenfalls Nebenkette des Attas) 
bleibt der Schnee häufig bie zum Fruͤhjahre liegen. 
Selbſt in ber Stadt Algier ſchneit es zuweilen, und 
in ber alger. Sahara reift es fogar faft jeden Win: 
ter, ja es fallen hier dann und warın 1 bis 2 %. hohe 
Scyneemaflen, wie im nördl. Europa, wodurch dann 
die jungen Palmpflanzungen in der Regel vernichtet 
werden, Uebrigens wird in den alger. Küftenftäd- 
ten ber Winter meift durch ftarfe Negenfälle vers 
treten. Im Allgemeinen ift das Klima Algeriens 
gefund. j 

Die Naturprodbufte find im Ganzen bie 
nämlichen wie in Tunefien und Tripolitanien, eben 
fo die Handelsartifel, die zur Ausfuhr fommen. 
Bon Gulturpflanzen gedeihen befondere Weizen 
und Gerfte, fodann Baumwolle, Zuder: 
rohr, Orangen, Bomeranzen-, Öranat- und Jo— 
banniebrotbäume, endlich Dattelpalmen in wälders 
gleichen Pflauzungen auf den Dafen der alger. Sa— 
hara. Die Zwergpalme ift dagegen ein allgemein 
verbreitetes läftiges Unfraut. Die Bodenerzeng- 
nifje Algeriens find durdy die Franzoſen noch durch 
manche europ. Gewaͤchſe, 3. B. den Weinftod, 
Tabaf, Dlivenbaum (b. h. den veredelten), 
Flachs, Hanf, europ. Obfl- und Gemüfear: 
ten ıc., vermehrt worden, und fie alle gedeihen bier 
fehr gut. Ausgedehnte und dichte Wälder, be: 
fonders von Aleppofichten, Terebintben, Gedern, 
Steineichen, immergrünen Eichen, Korfeichen, Bal⸗ 
loteichen (mit eßbaren Früchten), Ulmen, Eſchen und 
felbt von Dlivenbäumen bededen große Streden, 
fowohl in der Nähe der Rüfle, als im Innern, im 
einem Geſammtumfange von838,510 Heftaren oder 
von beinahe 153 DO. M., wovon der größte Theil 
auf die Provinz Gonftantine, der geringfte auf die 
von Algier fällt. In manden Wäldern gibt es 
Bäume von gigantifcher Größe und Stärke, was be: 
fonders bei Cedern und immergrünen Gichen der 
Fall if. — Die Thierwelt hat wenig Gigenthüm: 
liches. Löwen waren bisher ungemein häufig, find 
aber bereits durch die teten VBerfolgungen fehr ver: 
mindert worden. Nähft ihnen at es unter den 
Raubthieren Panther und im Süden viele Schafals 
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und Hyinen. Bon Hausthieren ind Pferde zahl⸗ 
reich und von ausgezeichneter Befchaffenheit, bie 
Maulthiere gut und dauerhaft, die Schafe 
und Rinder im Ueberfluſſe. Manche arabifche 
Stämme befigen unermeßliche Viehherben. Ka: 
meele find bei ven Stämmen der alger. Sahara 
häufig. Die Coche nille gedeiht gut, und ihre 
Cultur verfpricht in der Zufunft von Wichtigfeit 
zu werben. — Bon nüplihen Mineralien find 
befonders @ifenerze häufig und meift auch von auss 
gezeichneter Befchaffenbeit. Reich daran iſt vor: 
nehmlid) die Umgegend von Bugia, Bona und Phi: 
lippeville, wo an vielen Stellen das Eifenerz zu 
Tage fommt, und felbft ein ganzer Bera,derMoffa 
elHadib (Eiſenerz-⸗Steinbruch), 320%. hoch, vom 
Fuße bis zum Gipfel aus Magneteifenftein befteht. 
Bleierze find ebenfalls reichlich vorhanden und zum 
Theil filberhaltig. Es wurden im J. 1855 in den 
Bleigruben von Refsul:Tebul (an der tumefifchen 
Grenze) fogar große Silber:, auch Goldmaſſen ents 
det, darunter ein Eilberflumpen von 55,000 Fr., 
und ein Goldklumpen von 12,000 Fr. im Geldwerthe. 
E al; ift überall verbreitet und aus ven zahlloſen ſal⸗ 
zigen Gewäflern gu gewinnen. 

Die Bevölkerung Algeriens ward, nach neues 
ren Grmittelungen, auf ungefähr 3 Mill. E. ges 
fchägt und davon etwa 1,000,000 auf bie Brovinz 
ee: 1,200,000 auf die Provinz Oran und gegen 

‚000 anf die Provinz Conſtantine geredynet. 
Nach der Zählung von 1851 belief fich vie Sefammts 
bevölferung aber nur auf 2,880,383 @., und die 
Zahlder Europäer betrug damals 125,963, dar; 
unter 62,195 Franzoſen (ohne das Heer). Nach 
ver Zählung von 1852 belief fich die Zahl der in 
Algerien befindlihen Europäer auf 134,115, von 
denen 57,129 in der Provinz Algier, 48,275 in der 
Provinz Oran und 28,711 in der Provinz Gonftans 
tine lebten, und worunter damals 66,375 Frans 
ofen, 41,758 Spanier, 738 Maltefer, 
7574 Italiener, 8733 Deutfche n.f.w. ſich 
befanden. Man fieht, daß die Franzoſen und die 
Spanier (welche Legtere in ver Stadt und Provinz 
Dran am zahlreichften find) die Mehrzahl der 
europäifchen Bevölkerung ausmachen. Im öftlichen 
Theile des Landes, vornehmlich zu Bona, find mal: 
tefifche und andere italien. Ginwanderer am bäufigs 
fen. Im Ian. 1857 belief fih die enropäifche 
Bevölkerung Algeriens auf 167,470@. Bei der 
ältern Landesbevoͤlkerung herrſcht das arabifche 
und Berberelement vor, woran fich die chriftlichen 
@uropder, Türfen, Kuluglia, Mauren, Juden und 
—* ſchließen. Die Araber ſind der zahlreichſte 
Volkaſtamm Algeriens. Sie bewohnen freilich zum 
Theil aud) die Dafen ber alger. Sabara, fonft aber 
mehr die mittleren Gegenden des Landes, und in 
ben —— Oran und Algier herrſchen fie nume— 
riſch entſchieden vor. Naͤchſt ihnen find die Ber— 
bern over Kabylen (I. die Einl. zu Afrika) am 
hänfigften: fie bewohnen, 80,000 waffenfähige 
Männer zählend, im Gegenſatz der Araber, vorzuͤg⸗ 
lich die Gebirgsnegenden und vor Allem den fehr 
unzugaͤnglichen Jurſura, wie den Auras (f. oben), 
in welchem aber ein von den noͤrdlichen Kabylen 
etwas in ber Sprache verfchiedener Iwein der Ber: 
bern, die nur an 40,000 Köpfe ftarfen Schania 
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(Schauia od. Schomia bedeutet Hirt), anfäffig ift, 
der fich jegt felbft bis in ben mittlern Theil der Prov. 
Gonftantine oder in bie Ebenen hinabgezogen hat. 
Doch fehlt es mitunter auch in den Dafen nicht an 
Berbern. Die Berbern oder Kabylen (wie fie in 
Algerien gewöhnlich genannt werben) gehören zu 
ben fleißigften und gewanbteften Bewohnern Alges 
riens, und das Gebirgsland derfelben in der Prov. 
Gonftantine ift mufterhaft angebaut. Die Mauren 
(f. Einl. mi Berberei) und Juden find vorzugss 
weife Stäptebewohner und Krämer. Die wenigen 
ans früherer Zeit übrig gebliebenen Türken ver: 
mindern fi immermehr, wie es auch mit ben 

uluglis (etwa 20,000 an der Zahl), wie man 
die Abfömmlinge von Türfen und einheimifchen 
Frauen nennt (vergl. auch Einf. zur Berberei), ber 
Fallift. Meger, früher ſaͤmmilich Sklaven, feit 
1848 aber für frei erflärt, rechnet man etwa 
80,000, außer den Negern in den Dafen, wo über: 
dies der größte Theil der Bevölferung fogar eine 
Mifchlingerafle von Nrabern und Negerweibern 
ift. Die Juden, ebenfalls etwa 80, an ber 
Bahl, wohnen, wie gefagt, vorzugsweiſe in den 
Städten, aber häufig auch aufden Dafen; über: 
all vornehmlih mit Handel befchäftigt, in den 
Dafen zugleich mit Goldarbeit. Unter den afrika— 
nifchen Ginwanderern in bie Küftenftäbte und nas 
mentlich nad) der Hauptftabt felbft find bie Moza: 
biten, eine friedliche und ehrliche Volfsflaffe von 
heller Befichtsfarbe, die wichtigften und nüglichften, 
da fie faſt ausfchließlich dort Mühlen, Bäder und 
Schlachthaͤuſer befigen und die damit verbundenen 
Gewerbe betreiben. 

Was die Religionsverhältniffe betrifit, 
fo befteht, wie wohl kaum erft bemerft au werben 
braucht, die Mehrzahl der Landesbevölferung aus 
Mabomedanern, deren Muftis und Imams 
vom Staate befoldet, wogegen die unteren maho— 
medan. Geiftlihen und Mofcheenviener vom ben 
Gemeinden unterhalten werden. Auf Roften bes 
Staates und zum Theil freilich auch anf Koften der 
Eingeborenen find feit ver franz. Beſitznahme des 
Landes zahlreiche neue Mofcheen nebaut worden ; 
und wenn auch zugleich manche hriftl. Kirchen feit: 
dem im Lande fih erhoben haben, fo lernen body 
bie Gingeborenen auf dieſe Weife immermehr bie 
Toleranz fhägen, vermöne welcher die Sieger den 
Beſiegten rn gleiche Rechte in den Cultusver⸗ 
bältniffen einräumen und fie außerdem in feiner 
Weiſe zur Belehrung zu überreden ober gar zu 
zwingen fuchen, fondern ven Uebertritt zum Chris 
ftenthume ganz ihrem freien Entfchluffe überlaffen. 
Daher bat ſich der Religionsfanatismus unter den 
algerifhen Mahomedanern fehon bedeutend gelent, 
und ein großer Theil von ihmen fieht fogar ein, daß 
unter ber geregelten Herrfchaft ver Europäer bei 
weitem mehr Schuß der Perfon und bes @igen: 
thums herrſcht, — zuvor. Ueberhaupt brechen 
ſich die Ideen europ. Civiliſation bei den Eingebo⸗ 
renen immermehr Bahn. Geburts: und Sterbe⸗ 
regifter find bei den arabifchen Staͤmmen einge, 
führt und werben mit großer Regelmäßigkeit nes 
halten: in einem einzigen Bezirf der Proving Oran 
find während weniger Monate ſchon 1600 Kinder 
geimpft worden, und zahlreiche Gingeborene laſſen 
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jest über bie unter fich abgefchloffenen Verträge 
förmliche Verhandlungen bei den Notaren aufnehs 
men. — An der Spige der kathol. Ehriften 
Algeriens fteht feit 1838 ein, dem Erzbiſchof von 
Air in Aranfreich untergeorbneter Bifchof, der in 
ber Stadt Algier feinen Sig hat, wo eine ebemal. 
Moſchee in eine, dem heil. Philipp geweibte Kathe⸗ 
brale umgewandelt worden ift, und wo es feit 1839 
auch eine proteftant. Kirche gibt. Algerien, wo 
demnach das Chriftentbum, und War über: 
baupt ſchon feit 1830, wieder feften Fuß gefaßt 
bat, ift das naͤmliche Land, wo der berühmtefte uns 
ter den latein. Kirchenvätern und das Drafel der 
abendiändifchen Kirche, der heil. Auguftim, 
feinen Bifchofsfig (in Hippo, jet Bona genannt) 
hatte. 

In Gemaͤßheit ver Verfügungen vom 14. Juli 
und 30. Sept. 1850 ift in Algerien ein zweifaches 
Unterrichteſyſtem anfgeftellt worden, welches 
das mahomedanifrhsarabifhe Glement mit dem 
franzoͤſiſchen verbindet, indem ber eine Theil der 
Lehrer aus @ingeborenen, der andere aus Franjo 
fen beſteht. Im I. 1850 waren im Ganzen fchon 
107 Glementarfchulen vorhanden, die eben 
fo fleißig von einbeimifchen wie von europ. Rindern 
(sufammen 9679) befucht wurben, und feitvem hat 
fich die Zahl der Schulen wie der Echüler nicht uns 
erheblich vermehrt. Kür den höheren Unterricht 
forgt ein. nach franz. Mufter eingerichtetes Gym—⸗ 
naſium in Algier, wo es auch jüdifch-frang. Kna⸗ 
benichulen, Mädchenfchulen u. f. w. nibt. Zur 
Zeit der Befignahme des Landes durch die Franzos 
fen beftanden allerdings fchon Schulen, deren Un— 
terrichtefpftem jedoch fait ausschließlich auf den 
Koran bafirt war und die mit den Mofcheen in ges 
nauem Zuſammenhange ftanden. Der Unterricht 
war abgeſtuft in der Art, daß in den Elementar: 
ſchulen Lefen, Schreiben und die erften Grundſaͤtze 
der mabomedan. Religion gelehrt wurden, in den 
mittlern Schulen die Grammatik vorgenommen und 
der Koran erflärt ward, und in den höheren Schu: 
len die alten Wiffenfchaften der Araber vorgetragen 
wurden: Sternfunde> Naturgeichichte, Rechtes 
funde, Arzneiwiffenichaft, Arithmetik, Gefchichte 
und Religionslehre in Berbindung mit den Trabi: 
tionen. Der Unterricht war übrigens im Ganzen 
fehr oberflächlich. 

Bas die verfchiedenen Beichäftiaungen ber 
Landeesbevölferung betrifft, fo nehmen Viehzucht 
und Ackerbauſden eriten Platz darunter ein. Wie 
ausgedehnt die Viehzucht ift, laͤßt fich fchon aus den 
oben un er Naturerzeugnifien gegebenen Bemers 
fungen fchließen. Den Nderbau fanden bie Frans 
zofen, als ſie Algerien befegten, auf einer fehr nies 
drigen Stufe. Die Neder wurden mit einem fehr 
unvollfommenen Pfluge nur eben fo weit umge: 
brocden, daß bie Aderfrume ven Samen aufneh- 
men fonnte. Jetzt hat fih die Randwirthichaft 
überhaupt theils anders, theila beffer geftaltet, und 
bie franz. Negierung fucht diefelbe durch amedmäs 
Bige Maßregeln möglichft zu fördern. Zu diefen 
Mafreneln kann man aud die rechnen, daß einflußs 
reihen arabiſchen Ramilienhäuptern,, eben fo wie 
ben enrop. Goloniften, Laͤndereien geſchenkt werben 
unter der Bedingung, fie anzubauen und Wohn: 
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hänfer darauf zu errichten. Dieſes, bei ven Ein⸗ 
geborenen eingeführte Coloniſationsſyſtem hat be: 
reits die erfreulichften Refultate geliefert. Waͤh— 
rend eines 2} jähr. Zeitraumes haben, blos ſchon 
in der Provinz Algier, die Araber 2,528,000 Fr. 
für die Gründung permanenter Wohnfige veraus— 
gabt; und 1030 Häufer, worunter einige fehr ſtatt⸗ 
liche, nebſt ven erforderlichen Wirthichaftegebäns 
den, find in der nämlichen Provinz von ihmen ger 
baut worden. Diefe Bauten haben zahlreiche 
europ: Handwerker befchäftigt, die von den einhei— 
mifchen Banunternehmern aut beföftigt, puͤnktlich 
bezahlt und überhaupt auf die wohlwollendſte Weife 
behandelt worden find. Hinfichtlich ver Golonis 
fatiom Nigeriens durch enropäifche Einwan— 
derer gebt man jest mit dem Plane um, eine 
Aftien:Gefellichaft unter der Leitung Rothſchilde 
mit eimem Betriebefonde von 100 Mill. Fr. au 
gründen und dadurch bie Ueberſiedelung von 500, 
europ. Goloniften au ermöglichen. Borläufig if 
bereits ein großer Theil der unter der Militärberr; 
fchaft gegründeten Goloniftendörfer unter die 
Givilantorität übergegangen, davon I lin der Brov. 
Algier, 10 in der Prov. Dran und 20 in der Prov. 
Gonftantine. Dagegen find 6 folcher Dörfer von 
dieſer Maßregel noch ausgefchlofien geblieben, weil 
fie ven feit 1852 nad) Algerien deportirten politis 
fhen Verbrechern zum Aufenthalte angemwiefen 
find. Bon dem ftarfen Tabafe-, Dliven-, Baum: 
woll» und Zuckerrohrban ift bereits oben die Rede 
geweſen. Bemerft gu werden verdient, daß die 
Gartencultur fogar auf den Dafen unter den dor: 
tigen Gingeborenen eine hohe Stufe der Vollfoms 
menbeit erreicht bat. — Korallenfifdherei 
wird am Öftlichften Theil der Küfte (übrigens fafl 
nur von Franzoſen und Staltenern) betrieben; fie 
Tteferte bieher einen jaͤhrl. Ertrag von durchſchnitt⸗ 
lich 700,000 Thlrn. und iſt auch jeßt noch wichtig. — 
Die Gewerbsthätigfeit, die fräber in Algerien 
auf einer viel niedrigern Stufe, ale in Tunefien 
und ſelbſt in Maroffo, Rand, fo daß fein einziges 
Graeugniß der alger. Induſtrie Gegenftand eines 
irgend erheblichen Exports war, bat in neuerer Zeit 
ebenfalls an Auffchwung und Auedehnung gewon— 
nen. MAndererfeits find die Kabylen noch jegt uns 
ter den älteren Landesbemwohnern diejenigen, welche 
die meifte technifche Induſtrie betreiben. Sie find 
geſchickte Handarbeiter, befonders Maurer, und be; 
treiben die Mauerei faft ansfchließlich am Algier 
und in ben übrigen Seeſtädten, weben Teppiche, 
Haiks (Mäntel) und verfertigen in großer Menge 
Aderbaumwerfzeuge, Leder, Schiefpulver und ſchoͤnt 
Datagans, wie fie denn auch europ. Münzen aus 
uneblen Metallen mit großer Gefrbiclichfeit nad: 
zumachen verftehen. 

Der Handel Algeriens ift theils Land», theils 
Seehandel. Der früher ſehr lebhafte Berfebr mit 
dem afrif. Innern verminderte fich nach der frany. 
Deeupation, wegen ber feindlihen Stellung der 
füblihen Grenzſtaͤmme, ganz ungemein: jedoch if 
der Bedarf an europ. Waaren für jenes Innere feit 
1846 und befonders feit 1847 (mo Abdsels Kader in 
die Gewalt ver Franzoſen aerietb) wieder bedeutend 
aewachien, da der durch die Kriege vericheuchte 
Handel der Dafen und der großen Handeldentrepote 
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im Innern mit ben Seeplägen Algerlens, der ſich 
zeitweilig auf die Straßen von Maroffo, Tunis und 
Tripoli gewendet hatte, allmälig wieder in feine 
alten und natürlichen Wege zurüdfehrt. Bon Tus 
neſten werden, meift auf dem Landwege durch bie 
Dafe Euf, orientalifche Lurusartifel, Seidenftoffe, 
Glaewaaren (die von Europa herſtammen) und 
Räucherwerfe, jährlich etwa zum Merthe von 2) 
Mill. Ar. eingeführt. Algerien führt nichts nach 
Tunefien aus. Nach Maroffo if ver Handel fehr 
unbedeutend geworden, obwohl er in ber neueften 
Beit wieder zugenommen bat. Sehr bedeutend ift 
der Setreidehandel in das Innere Algeriens, indem 
die Bewohner der alger. Küftengegenden ihre Ge; 
realien nach den Dafen bringen, wo fie in Magas 
zinen aufgehäuft und dann die Nomaden der Sa— 
bara damit verforgt werden. Was nun den alger. 
Seehandel betrifft, fo wurden 1839 Waaren 
zum Werthe von 364 Mifl., 1842 zu dem von 76} 
Mill., 1844 zu dem von 82 Mill. und 1845 zu dem 
von 94 Mill. Fr. eingeführt; wogegen die Aus 
fubr in den genannten Jahren auf den von refp. 
51,7,41 und 103 Mill. Br. füch befchränfte. Unter 
den Ginfuhren des Jahres 1845 befanden fich für 
62 Mill. franz. Waaren, für 9 Mill. fremde aus 
franz. Entrepots und für 23 Mill. Fr. ebenfalls 
fremde, jedoch direct aus dem Auslande eingeführte 
MWaaren. Die vorzüglihftien @infuhrgegen:> 
fände laſſen fih am beften auf den @infuhren der 
Jahre 1848 und 1849 entnehmen. Ga wurden 
nämlich 1849 eingeführt: beinahe 134 Mill. Kilo— 
grammes Mehl, 194 Kil. Steinfoblen, 34 Kil. 
frifche ungetrodnete Tafelfrüchte, über 14 Mill. 
Kil. Vörelfleiih, genen 1,200.000 Kit. Hülfen: 
früchte, für 2,851,505 Fr. Bauholz, 2,189,244 
Kil. Eiſen und Stahl, für 802,657 Kr. Metall: 
waaren, für 965,350 Fr. Leder, 2.100.246 Kit. 
Baumwollwaaren, 23,285 Kil. Seidenwaaren, 
184,902 Kil. Mollmaaren, 104,927 Kil. Leinwand 
und Hanfartifel, 144,985 Kil. Kraͤmereiwaaren, 
für 1,318.650 Kr. Erze, für 2,683.914 fr. raffin. 
Zuder, 421,288 Kil. Robauder, 625.949 Kil. Käfe, 
für 819.158 Fr. Eeife, für 752,540 Fr. Tabaf in 
Blättern, 969,125 Kil. Kaffee, 401 547 Hectol. 
(oder 35,079,146 Berliner Ouart) Mein und 
15,529 Hectol. (oder 1,356,613 Berliner Quart) 
Branntwein. Manche diefer Gegenflände, wie na⸗ 
mentlich Tabaf und Metalle, wurden jedoch wieder 
ausgeführt. Dagegen wurden 1849 von Lantıee- 
erzeugniffen ausgeführt: 496,331 Kil. 
Dlivenöl, 1,004,210 Kil.Hänte und Felle, 803,800 


Ri. Wolle, 13,036 KRil. Korallen, 1016 Kil. rohe afl 


Seide, 38,868 Kil. Wache, 35,141 Hectol. Ger 
treive, 151,392 Kil. Tabaf, 736,027 Ril. Heu, 
107,170 Ril. Gifenerze, 957,752 Ril. Kupfererze, 
140,000 Ril. andere Erze, 1414 Kil. Kermes, 7 
(1848: 5890) Kil. Kork. fir 12 (1848 für 3000) 
#r. Serberrinde, 1,201,500 St. Bintegel, 2243 
Et. Schafe, 1494 St. Rindvieh und 46 Pferde. — 
Zur Beförderung des Handels beiteht feit einigen 
Jahren eine Bank in der Stadt Algier, mit einem 
urfpränal. Gapital von 10 Mill. Ar.. von denen 2 
Mill. die Banf von Franfreich hergab und 8 Mill. 
durch 8000 Aftien A 1000 Kr. aufgebracht wurden: 
fie gibt Noten zu 1000, 500 und 200 Er. aus. 
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Bevor wir zu den Öffentl. Einkuͤnften und Ber: 
waltungsverhältnifien übergeben, muß Folgendes 
voransgefchicht werden. Die Franzoſen waren nach 
ihrer, im der gefchichtl. Ginl. zur Berberei erwaͤhn⸗ 
ten Groberung der Stadt Algier weit entfernt, das 
mit auch zum Befig des ganzen Landes gelangt zu 
fein. Bielmehr hatten fie zuvor noch einen beinahe 
jechzehnjährigen Kampf mit den Gingeborenen zu 
beitehen, der um fo hartnädiger war, ba die Letz⸗ 
teren von einem eben fo thatfräftigen wie verichlas 
genen Manne angeführt wurden. Diefer Mann 
war Abd⸗el-Kader, geb. 1807 in der Gegend 
von Masfara (in der jegigen Prov. Oran) und aus 
einer Briefterfamilie ſtammend, die ihr Gefchlecht 
bis auf die fatimit. Chalifen gurüdführt. Bei der 
Groberung Algiers durch die Franzoſen wählten die 
alger. Araber feinen Bater zu ihrem Feldherrn; 
derfelbe übertrug jedoch dieſe Würde bald auf feis 
nen Sohn, welcher nun durch Bündniffe, Aufftache- 
(ungen, geheime Intriguen und geſchickt geleitete 
Kriegsoperationen die Franzoſen dermaßen im 
Athem und in immerwährender Bewegung zu ers 
halten wußte, daß ihre Streitmact in Algerien 
Anfangs auf 50,000, dann auf 80,000, endlich auf 
mehr als 105,000 Mann erhöbt werden mußte, 
Am 26. Febr. 1834 ſchloſſen fie einen Vertrag mit 
Nbd:els Kader, durch den diefer ale Sultan oder 
Emir von Masfara anerfannt wurde, und ber, 
ftatt einen dauernden Krieden zu bearünden, nur 
dazu diente, des Emirs Macht zu befeftigen und ihn 
auf neue Keindfeligfeiten gegen die Franzoſen ſin— 
nen zu laſſen. Der bald nachher von ihm erneuerte 
Krieg wurde burch den Frieden an der Tafna vom 
30. Mai 1837 beenbint. Doc im I. 1839 eröff- 
nete Abd⸗el⸗Kader abermals die Keinbfeligfeiten, 
bei denen auch der Kaifer von Maroffo fich bethei- 
ligte, und welche mit manchen Wechfelfällen volle 
act Jahre dauerten, bis fie ihr Ende dadurch er- 
reichten, daß Abdsel: Kader, in einen Engvaß ge: 
ratben und von den Rrangofen umzingelt, fich ge: 
nöthigt fah, am 23. Dec. 1847 an den General 
Lamoricière und den Herzog von Aumale fich zu ers 
neben. Beide bewilligten ihm freie Ueberfievelung 
nach Egypten oder Syrien, was jedoch die franz. 
Regierung einem fo gefährlichen Gegner nicht ger 
Ratten zu dürfen glaubte. Vielmehr lieh fie ihn 
nach feiner Anfunft in Toufon in das dortige Fort 
Lamalque, fpäter nah Pau und endlich, au noch 
größerer Sicherheit, in bas Innere von Frankreich 
bringen. Grit 1852 erhielt er feine volle Freiheit 
wieder, und er begab fih nach Bruſſa in Klein« 


en. 

Unter folchen Umftänden laͤßt es ſich leicht er- 
meffen, daß die öffentlihen Ginfünfte aus 
Algerien nur nering fein fonnten. Im 3. 1831 be; 
trugen fie im Ganzen nur 1,098,479 Kr. : und 1844 
waren fie freilich auf 17 Mill. 695,996 Kr. geftiegen 
und deckten nicht nur reichlich die dortigen Aus; 
aaben für die Givilverwaltung, fondern 
lieferten auch noch einen Ueberſchuß. Allein dies 
fer war wie ein Tropfen im Meere bei den ungeheu— 
ren Ausgaben für bie franz. Armee in Algerien 
(f. oben), welche 1839 mehr ale 44 Mill. Fr. betru- 
gen und binterbrein noch einen Zufchuß von beinahe 
17 Mill. erforderten, und 1846 auf faft 743 Mill. 
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Br. fich beliefen. Jedoch in bem Grade, wie bie 
franz. Herrfchaft in Algerien fich zu befeſtigen u. bie 
einheimifche Bevölferung die daran für fie felbft 

efnupften Bortheile zu erfennen anfing, minderten 

ch einerjeits die ertraorbinären Ausgaben und 
mehrten fi andererfeits die öffentl. Ginfünfte, 
welche im 3. 1845 anf 20,400,000 Fr. fich beliefen, 
und feitdem in rafcher Zunahme begriffen find ; was 
fich fchon daran erfennen läßt, daß bie im 3. 1849 
blos von der einheimifchen Bevölferung (alfo 
nicht von ven Europäern, nicyt von den Waaren⸗ 
einfuhren u. dgl.) erhobenen Steuern und Abgaben 
die Summe von 6,211,144 Fr. ausmadıten. — 
Zwar ift auch jetzt moch die Unterhaltung eines ans 
fehnlichen Heeres (welches 1849 noch 70,178 M. 
ſtark war, gegenwärtig aber von geringerer Stärfe) 
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in Algerien und demnach eine, bie Cinnahme übers 
fteigende Mehrausgabe erforderlich ; jedoch gewinnt 
Frankreich reichlich indirect durch diefe Befigung, 
und zwar vornehmlich vermöge feines einträglichen 
Handelsverfehrs mit derfelben. — Die algerifche 
Armee befteht theils aus periodiſch flationirten 
franz. Linienregimentern, theils aus beftändig bier 
verbleibenden europ. Corps (wie die Chaſſeurs 
b’Afrique und die Fremdenlegion), theils aus 
Corps von Gingeborenen, die auf europ. Weife 
bisciplinirt find. Kür den Fall des Krieges find 
bie eingeborenen Stämme zur Stellung von Gons 
tingenten oder fog. Go um 6 verpflichtet. Mehrere 
Goums bilden vereinigt ein größeres Korps, den 
Magzen. 


An der Spike der Verwaltung Algeriens fteht (feit 1858 in ber Perfon ded Prinzen 
Napoleon) ein franz. Generalgouverneur, der die Civil- und Militärgewalt mit Aus: 
nahme der Gerichtsbarkeit in fich vereinigt, und dem ein, aud 5 der oberften Eolonial» 
keamten und dem Truppencommandeur gebildeted Gonfeil zur Seite fteht. Die Apminiftrativ« 
und Gerichtöbehörben find auf ähnliche Weife organiftrt, wie in Branfreih. Doc find vie 
mufelmännifchen Gerichtshoͤfe beibehalten, und die Muftid und Kadis werden vom Kaifer 


ernannt. 


Das Land ift jegt in die 3 Provinzen Algier, Oran und Gonftantine ein» 


getheilt, die wiederum in Diftrifte mit Unterabtheilungen zerfallen. 


1. Die Provinz Algier, die mittlere Algeriens, 
enthält: Algier (einft Rusguriuma, die Res 
ſidenz des numidiſchen Königs Juba, + im 3. 46 vor 
— Hptſtadt u. Sitz des Generalgouverneurs, 
des Biſchofs und ſaͤmmtlicher Oberbehoͤrden, liegt 
am Meere, ungefähr in der Mitte des ganzen als 
gier. Küftenftrichs, verfchönert ſich jegt immermehr 
und erhält in eben dem Grade ein europ. Anfehen, 
ift auf der Landfelte nur mit Mauer und Graben 
umgeben, aber auf der Seefeite ftarf befefligt, und 
hat einen ftarf befuchten Hafen, Leuchtthurm, Eis 
tadelle (Kaſaubah), das —— Arſenal und 
Schiffswerfte, 5 große ehemal. Bagnos oder Eflas 
venfafernen, neuere Militärfafernen, einen ches 
mal. Refidenzpalaft des Dey (Paſchali genannt), 
gegen 60 Mofcheen, die ſchon erwähnte Kathedrale, 

atholifche Kilialfirchen, 1 proteftant. Kirche, ein 
Klofer der Barmherz. Schweftern, die bereits 
oben erwähnten Lehranftalten, ein Theater, europ. 
Gaſthoͤfe und Kaffeehäufer, Handlungsgewölbe ıc., 

ahlreiche Bazars und öffentl. Bäder, mandherlei 

abrifen, den wichtigften Handel Algeriens und 
(nach der Zählung vom 1. San. 1851) 103,610 E., 
darunter damals 68,737 Europaͤer. Im der im 
©. der Stadt ſich ausbreitenden, bereits oben ers 
wähnten fruchtbaren @bene Metidfcha befinden 
fich jegt zahlreiche europ. Anfledelungen und Blod; 
bäufer, darunter die Dörfer Buffarif (mit 
2000 G., ftarf beſuchtem Markt, Gafthöfen und 
Bädern), Kuba (mit Blementarfchulen), Raras 
Muſtapha und Deli Ibrahim (meift von 
Deutſchen bewohnt), Maalema, Birkadem ıc. 
(maurifche Dörfer). Am Rande der Ebene Me: 
tidſcha liegt Blida oder Belida, St. in einer 
hoͤchſt anmuthigen Gegend, ſuͤdſuͤdweſtlich u. 6 M. 
von Algier, mit prächtigen Gärten und Drangens 
hainen, Gitadelle u. 8000 @. Bliva ift jetzt eigent: 
lich eine ganz neue Stadt von europ. Anfehen, da 


die urfprüngliche am 2. März 1825 durch ein Erd» 
beben gänzlich zerftört wurde, wobei fait alle Gin- 
wohner ums Leben famen. Miliana (das alte 
Mileum oder Milevum, im 5. Jahrh. ein Bis 
fhofsfig), St. ſüͤdweſtlich u.5 M. von Blida, mit 
warmen Heilquellen u. 2450 E. Titterp, Et. 
und Hptort eines gleichnam. Diftrifts, ſuͤdlich und 
18 M. von Algier. Nordweſtlich u. 8M. von hier 
liegt Medeab, St. am füdl. Fuße des Teniah: 
pafjes, 3300 F. über dem Meere, mit 5400 G. 
Sidi Ferruſch (von den Epaniern Torre 
Ghica genannt), weſtlich u. 34 M. von Algier, 
biftorifch merfiw. durch die 1830 in der Nähe ers 
folgte erfte Landung ber Franzoſen. Serſel ober 
Scherſchel, Sargel (das alte Julia 
Gaefarea), Et. weitlih u. 12M. von Algier, 
mit vielen Mofcheen, röm. Alterth., Hafen, Kupfer: 
und Gifengruben in der Nähe u. 17506. Ko; 
leah, fl. St. in der Nähe des Meeres, von ſchoͤ⸗ 
nen Gärten umgeben. Tenes, Seeſtadt mit 
2550 E., Hafen, Kupfers und Gifengruben in der 
Naͤhe. Orleansville, eine erſt 1843 angelegte 
Stadt im Schelifthal, füdlih u.6M. von Tenes, 
ift zugleich militärifch wichtig zur Beobachtung der 
benachbarten wilden Bergbewohner, bat aber erfi 
etwas über 700G. Boghar, wichtiger Gentral: 
punft für bie franz. Befigungen im Eüden und für 
den Handel mit der Sahara; aber 1847 erft mit 
112 euroy. E. — Zu der Provinz Algier gehören 
auch folgende, in der alger. Sahara liegende Da» 
fen: Die Dafe Laghonat oder ElNAahbromat 
(auch ELArouaty), mit der gleichnam. befeftigten 
Stadt, welde gewiffermaßen als die Hanptitadt 
ber alger. Sahara gilt, Mittelpunft des Handels 
nach dem noͤrdl. Algerien (zum Ginfauf von Ge: 
treive und europ. Waaren), nab Tunis und dem 
afrifan. Innern, mit 5000 @., fchönen Gärten und 
ganzen Waldungen von Granat⸗, Aprikofens, Fei— 
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ens, Birnens und Mandelbäumen. Die Dafe 

in Madi, am Fuß des Dichebel Amur, mit der 
gleichnam. St. und anfehnl. Handel. Die Dafe 
der Beni Mzab, vie fünlichfte in der Provinz Als 
ger, trefflich bewaͤſſert durch zahlreiche Flüffe und 

äche, mit folgenden Städten: Gardala, befeſt. 
Hptort, fat fo groß wie die Stadt Algier, mit röm. 
Alterth. und wichtigem Handel; Beni Ifguen 
(ebenfalls von großem Umfange) u. Ouerara 
(befeftigt und wichtig als Handelsort). 

2. Die Provinz Oran, die weflichfte, mit: 
Dran, flarf befetigte Provinzialhptfl. am einer 
Meeresbucht, ſüͤdweſtlich u. 54 M. von Algier und 
norböflich u. 27 M. von der maroffan. Grenze, 
wird durch eine tiefe Schlucht im die Altftadt und 
Neuftadt getheilt, und hat in der Letztern breite 
und ſchnurgerade Straßen, einen boppelten Hafen 
u. 25,400 @,, worunter über 18,250 Guropäer, 
meift Spanier. Der eigentlihe Hafen Orans 
heißt Mers el Kebir und gilt für den beften Als 
geriens. Moftaganem, St. an der Mündung 
des Schelif ins Meer, weſtſuͤdweſtlich u. 37 M. von 
—*— mit altroͤm. Ciſternen, unſicherer Rhede 
u. 7200 @., großentheils Mauren und Juden, jes 
doch jegt auch mit vielen Europäern. Mazagran, 
St. weilih u. 2 M. von Moftaganem, mit einem 
ort (berühmt geworben durch die Geioenmätäige 
DVertheidigung von 123 Franzoſen gegen 12, 
Nraber im Februar 1840), einer unfichern Rhede 
u. 4000 E. Suͤdweſtlich n. 15 M. von Oran war 
in der Nähe ber Kuͤſte das durch den oben erwähns 
ten Friedensvertrag mit Abdsels Kader vom 30. 
Mai 1837 (von ihm aber nicht gehalten) gefchicht: 
lich merfw. Lager an der Tafna. Unweit der 
Küfte und der maroffanifchen Grenze liegt die jegt 
befefigte, fleile Kelfeninfel Rafhgun. Me: 
mourd, früher Didema (Djema) Gha— 
zowat, fl. Hafenort unweit der maroffan. Örenze, 
wichtig als Außerfter weftlicher Militärpoften, mit 
450 G. Hier ift ein Denkmal errichtet worden 
den, von dem Oberſt Montagnac befehligten 450 
Franzoſen, die am 22. Sept. 1845 von 3000 Aras 
bern bei Sipi Brahim (fühlih u. 2M. von hier) 
in einen Hinterhalt gelockt und fämmtlich nieders 
gemepelt wurden. Arzew oder Arfen (wahrs 
fcheinlich das alte Arfenaria), St. am Meere, 
mit trefflidher Rhede u. 5006. Die Benugung 
bes in ber Nähe befindlichen großen, meift troden 
liegenden Saljfee’s Melah liefert dem Staatsfhag 
einen großen Gewinn. Auch treibt Arzew einen 
wichtigen Getreidehandel. Landeinwärts von Oran 
liegt Zlemegen oder Tlemfen, aud Tremes 
zen, St. fühweftlih n. 15 M. von Oran u. 6M. 
von ber maroffan, Grenze, mit Teppich, Deren: 
und Wollzengfabrifen u. 9500 @. (darunter 1750 
Europäer), welche fehr beventenden Handel nach 
dem Innern treiben. Maskara, St. am füb- 
lichen Abhange der dritten Atlasfette, füdöftlich 
u. 9 M. von Oran und fühwellih u. 43 M. von 
Algier, ift merfw. als ebemal. Reſidenz Abd⸗el⸗Ka⸗ 
ders, und hat ein feftes Schloß, eine Worftadt, 
Serbereien u. 43500@, Zefedemt, St. Öftlich u. 
IM. von Matfara, war ebenfalls eine Zeit lang 
Reſidenz Abd⸗el⸗Kaders. Ta za oder Thaya, eine 
von Abd⸗ el⸗Kader nen angelegte Stadt, mit Münze 
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und Waffenfabrif des Emirs, auf dem Berge Nats 
mata, einer ber hoͤchſten Spigen des fog. Kleinen 
Atlas; ift von den Franzoſen erobert und zerftört 
worden. Zebdon, Saidaund Tiaret, franz. 
Militärpoften am Nordrande des Landes der Schott 
(f. oben die Einl.). 

3. Die Provinz Gonftantine, die öftlichfte, 
enthält: Gonftantine (das alte Girta), ſtark 
befeftigte Brovinzialhauptftadt, am Rummel oder 
Eufeymar, über den hier eine noch von ben Römern 
berrührende Brücke führt, ſüdweſtlich u. 17 M. von 
Bugia, mit zahlreichen Mofcheen, 1 fathol. Kirche, 
einem Kloſter ber Barmherz. Schweftern, vielen 
röm. Alterth., Verfertigung verſchiedener Leder⸗ 
arbeiten u. dgl., ziemlich lebhaftem Handel, vorzuͤg⸗ 
lihem Melonenbau u. 20,800 E., darunter I 
Guropder. Gonftantine wurde 1837 von ben Frans 
zofen erflürmt. Bei dieſer Gelegenheit und auch 
früher wurde Guelma (mo ſich 1845 über 150 
Guropäer nieberliegen), öftlih u. 16 M. von Gons 
ftantine und füplih u. IM. von Bona, als Lager: 
plag von den Frangofen benutzt. Kalla oder GI 
Kalheah, St. fünöflich u. 12 M. von Algier, mit 
ftarfer Teppich: und Wollzeugfabrif u. €. 
Setif oder Stif, St. nach einem regelmißigen 
Plane erbaut und ſich immermehr vergrößernd, 
fuͤdoͤſtlich u. 25 M. von Algier, mit Citadelle, einem 
Mufenm, einer fchönen hrifll. Kirche, mehreren 
Moscheen, fehr befuchten Märkten u. 6000 G. 
Bugia (Budſchia), Et. an einer Meereebudt, 
oͤſtlich m. 21M. von Algier und weitlih u. 33 M. 
von Bona, einft Hauptſtadt eines großen Reiches 
im arabifchen Mittelalter und bedeutende Handels: 
ftadt, mit großem Hafen, 3 feften Schlöffern, Vers 
fertigung von Aderwerfzeugen, Handel mit Del 
und befonders mit Wache, Gifengruben in der Nähe 
u. 8000 @., worunter 650 Europäer. Der franz. 
Name diefer Stadt, Boungie, bebeutet befannt: 
lich auch Wachslicht; und in Bugia follen wirklich 
zuerſt Wachslichter gegoffen worden fein. Phi: 
lippeville, neu — Stadt auf den Truͤm⸗ 
mern des altröm. Ruſicada oder Stora, an 
einem Meerbufen zwiſchen Bugia und Bona, mit 
befuchtem Hafen (zugleich ale Hafen für Gonftan: 
tine dienend), Gitadelle, 3 Forts, Kafernen n. 
6000 @., fämmtlich (bis auf etwa 630 Ginheimifche) 
Europaͤer. Zwiſchen hier und Bugia liegt bie kl. 
Seeſtadt Gigeri oder Dijigelli (im Alterth. 
Igilgtlis), mit 10506. Bona (im Alterth. 
Hippo und berühmt als Bifchofefig des heil. Aus 
gain. geb. 354, gef. 430), feite St. am Meere, 

flih u.33 M. von Bugia und weſtlich u. 28 M. 
von der Etadt Tunis, ift feit 1832 ganz nen und 
auf europ. Art gebaut, und hat eine Gitadelle, einen 
ftarf befuchten Hafen, eine kathol. Kirche, ein 
Klofter ver Barmherz. Schweftern, lebhaften Han: 
dei u. 10,400 E., worunter im 3. 1840 fih 3185 
Guropäer befanden. La Galle, Et. am Meere, 
oͤſtlich m. 7 M. von Bona und werlih u.5M. von 
der tunef. Grenze, gehörte ſchon früher ven Frans 
zofen und war Hauptſitz ihrer Rorallenfifcheret, 
wurde aber von dem legten Dey von Algier zerflört, 
ift jedoch ſeitdem wiederhergeftellt worden, und hat 
eine@itadelle, eine Kaferne, fchnurgerade Strafen, 
einen von Korallenfiichern häufig beſuchten Hafen, 
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jedoch nur etwas über 2506. Die an der tunef. 
Grenze liegende, 1830 von Tunis an die Frangofen 
abgetretene Infel Tabarka it bemerfenswerth 
durch das gewöhnliche Zufammentreffen der Fiſcher, 
bie ver Rorallenfang bier vereinigt. Die Korallen: 
fiſcherei, zwifchen hier und Bona, wurde 1836 von 
245 Fiſchern betrieben, welche dafür an das fran;. 
Bouvernement 242,220 Fr. entrichteten. Tipfa 
oder Tivafa, Et. ſuͤdoͤſtlich u.36M. von Conſtan— 
tine, mit röm. Alterthümern. Milah, im Alterth. 
Milevies, St. in fruchtbarer und fteinfalzreicher 
Gegend, norbweitlich u. 44 M. von Sonftantine, mit 
röm. Alterth., war im chriſtl. Zeitalter Sit eines 
Bisthums, und es wurden hier 2 Goncilien gehalten, 
im 3. 402 und im 3.416. Bisfara oder Bis: 
fra, fl. St. und framı. Militärpoften, füpdlich und 
30 M. von Eonftantine, in der Nähe von Dattel: 
bainen, die einen Klächenraum von beinahe 80,000 
Morgen einnehmen. Zwifchen hier und Gonftans 
tine befindet fich ver 1844 von den Franzoſen errichs 
tete Militärvoften Batua oder Betna, mit dem 
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beſſa oder Lambaefa (bei ben Arabern Fezzout 
oder Fezzoulet), Et. füröflih u. 14 M. von 
Batna und ſüdweſtlich u. 13 M. von Gonftantine, 
mit höchft fehenem. und zum Theil noch ſehr qut er» 
haltenen Alterthümern aus der Zeit, mo vie Römer 
Numidien im Befik hatten. Im 3. 1850 wurde in 
Lambeſſa eine Golonie für franz. Staateverbredher 
gegründet. Tebeſſa (im Alterth. Thebefte oder 
Thevefte), St. unweit der tunef. Grenze und in 
fünöftlicher Nichtung von Gonftantine, in hoöoͤchſt 
fruchtbarer und anmuthiger Gegend, mit fehenem. 
röm, Alterth. u. 15,000 6. Zu der Provinz Con⸗ 
ftantine gehören auch die Dafe Onaregla ober 
Madreag (mit dem gleichnam. Ort, unter31° N. 
Br., wichtinem Handel, jedoch fehr fumpfig und un: 
gefund) und die Dafe Onad Nir, mit 35 Dörfern 
und der Hauptſtadt Tnagurt oder Tougourt, 
bie, von Moräften umgeben, für Fremde durch ihre 
Rieberperiode fehr verderblich if, mit dem +M. 
davon entfernten Temacin, aber den größten 
Stavelplas für den Handel diefer Gegenden bildet. 


gleihnam. Ort, der 1850637, zählte. Lam: Auch die Stadt Wurgahliegt auf diefer Dafe. 


IV. Das Maroffanifche Neich. 
(13,700 O. M. und 8} Mill, €.) 


Das Maroffanifche Neich, gewöhnlih ein Kaiſerthum -oder ſchlechthin Mas 
roffo genannt, oder auch mit dem Doppelnamen Fez und Marobfo bezeichnet, be- 
greift den weſtlichſten Theil ver Berberei, wird im N. durch die ſchmale Gibraltar-Straße 
von Spanien getrennt, und im O. von Algier, im W. vom Atlantifchen Meere begrenzt. 
— Das Land ift fehr gebirgig, und wir wiffen aus der Einl. zu Afrika und ber Ber- 
berei, daß der Atlas bier feine böchften Bergfpigen hat. Der Hauptfluß if die Mul— 
via (f. d. Einl. zur Berberei). — Das Klima wird als eins ver gefündeften und ſcoͤn⸗ 
ſten des Erdbodens geſchildert. Einerſeits ſchuͤtzt der Atlas gegen die gluͤhenden Winde 
der Sahara, anderntheils wird die Luft von der Naͤhe des Meeres erfriſcht. — Nicht 
nur die zum Theil gut bewaͤſſerten Thaͤler des Atlas, ſondern auch viele andere Gegen— 
ben des Landes haben einen ungemein fruchtbaren Boden, der aber mangelhaft angebaut 
ift, wie denn überhaupt der vorbandene Reichthum an Naturproduften ſchlecht benußt 
wird. Außer den gemöbnlichen Getreider, Gemüfe- und Objlarten liefert das Land Del, 
Suͤdfruͤchte, befonderd Mandeln, Wein, Zuderrobr, Safran, Sefam, Baummolle, Hanf, 
Tabak, Henna (ein Strauch, deſſen Blätter eine beliebte gelbe Farbe liefern), Weihraud, 
Kork, Datteln, Durrha und zahllofe wilde nutzbare Pflanzen. Auf den Reichthum des 
Landes an Rindern, Schafen, Ziegen und fchönen Pferden ift bereitd in der Einl. zur 
Berberei bingewiefen. Man ziebt auch viele Dromedare. Außer den übrigen wilden 
Thieren der Berberei beherbergen vie maroffanifhen Wälder viele Affen. Ueber vie Er- 
zeugniffe aus dem Mineralreiche f. unten. — Unter den Einwohnern find die Araber 
am zablreichiten; man schägt ihre Zahl auf 4,090,000; wovon 3 Mill. 350,000 Mauren 
und 740,000 Beduinen-Araber. Auf ſie folgen vie Berbern, 3,750,000 an ber 
Zahl, wovon man 2 Mill. 300,000 auf die nördl. Berbern oder Amazirgben und 
Tuariks, und 1 Mill. 450,000 auf die fühl. Berbern oder Schilluks (Schellöden) 
rechnet. Die Juden, ſowohl Rabbiniten, wie Karaiten (vergl. Bd. 1. ©. 68), find jehr 
zablreih (539,000) im Maroffanifhen Reihe und größtentheild Nachkommen ver pe 
dem Ende des 15. Jahrh. aus Spunien und Portugal vertriebenen Juden, obſchon auch 
früher ſchon deren aus Phönizien eingewandert waren. Sie leben hier übrigens in einem 
Zuftande großer Beratung und Bedruͤckung, und müffen ſich zu Zeiten ſogat darauf 
gefaßt machen, daß die Regierung, um ihre aufrührifhen Truppen zu bezahlen oder 
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zu befänftigen, fie der Plünderung derſelben preidgibt. 
und deren Nadıfommen) zählt man 120,500 im Lande. 
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Bon Megern (meift Sklaven 
Die Zahl der Europäer be- 


PMaroffo. 


trägt nicht viel über 500, worunter überdied noch 200 Renegaten. 


Die Hauptbefhäftigungen der Bevoͤlke⸗ 
rung find Viehzucht, Adderbau, Handel und der Bes 
trieb einiger Gewerbe. Die Viehzucht beichäftigt 
fich befonders mit Rindvieh in den nördl. ebeneren 
Gegenden und, bei den Amazirghen im Atlas, fo: 
dann mit Eſeln, Maulthieren, Echafen, Ziegen, 
Dromedaren und Rameelen. Bemerkt zu werden 
verdient auch * daß die Bienenzucht den Bers 
bern ungeheure Duantitäten MWadıe und Honig 
liefert. Der Aderbau wird durch einen ungemein 
fruchtbaren Boden dermaßen unterftüßt, daß, wenn 
er mit Ginficht und Beharrlicyfeit betrieben würde, 
ganz Guropa von Maroffo aus mit Getreide ver: 
forgt werden koͤnnte. So aber find Träaheit, und 
zugleich auch dag bisher ſtreng gehandhabte Verbot 
des Koran, nichtsmahomedanifche Länder von ma: 
homedaniſchen aus mit Lebensmitteln au verfehen, 
Urfache, daß zur Zeit nur fo viel gebaut worden ift, 
als ber eigene Gebrauch im Lande und die nach 
Bibraltar ıc. auenahmemeife geitattete Getreide: 
ausjuhr erfordert haben. Gebaut wird vorzugs— 
weife Weizen (mit 2dfältigem Ertrage: der befte in 
Abda, Temina und Dufalla), Durräah (mit fogar 
2: bis 300faͤlt. Ertrage und 2 bie 3 Ernten im 
Jahre), beides die aewöhnlichften Nahrungsmittel 
des Volfes, ferner Mais, Neis, Bohnen, Erbfen 
und andere Hülfenfrücdte. Wichtig ift die Cultur 
der Süpdfrüchte, befonders der Mandeln und ber 
Datteln. Suͤdlich vom Atlas und in Sus gibt es 
ganze Wälder von Dattelpalmen. Auch Dliven: 
baummälder gibt es in der Nähe der Weſtkuͤſte; 
dennoch wird nur im noͤrdl. Theil des Landes und 
zwar eben nicht viel Dlivenöl gewonnen. — Die 
Gewerbe ftehen eben fo wie ver Aderbau im .. 
auf einer niedrigen Stufe, da der Mangel perfön: 
licher Sicherheit und der Sicherheit dee Gigentbums 
bei der Raubjucht der Reglerung und ver Zügels 
lofigfeit der Amaziraben zc., und dann auch die 
Unwiffenbeit des Bolfes jede Art von Thätigfeit 
und Kortfchritt unterdrüden. Dennoch aibt es 
einige Inpuftriegweige, bie ſich aus älterer 
Zeit in bemerfenswerther Höhe erbalten haben, 
wie namentlich die Fabrifation der mit dem einheis 
mifhen Kermes fo vorzüglich gefärbten rothen 
orientaliichen Müsen oder Keffe (Fezze), die von 
Fer, dem Hanptfig diefer Fabrifation, ven Namen 
. erhalten haben, die Anfertigung koſtbarer, mit Gold 
durchwirkter feidener Leibgürtel und von Jumeliers 
arbeit und die Bereitung der in Europa unübers 
troffenen Lederwaaren. Bon biefem allen ift Fez 
der Hauptfig, obwohl auch in der Provinz Gicura 
ein großer Theil des ſchoͤnen maroffan. Leders be: 
reitet wird, und es überhaupt im ganzen Reiche fafl 
feine Stadt ohne vortrefflihe Gerbereien gibt. Fez 
liefert das befte rothe, die Stadt Maroffo das gelbe 
und Tafilelt das hochberüühmte arüne Leder aus 
Biegenfellen. Nach Marofbo haben die Maro— 
quins, und nad einem fruͤhern Haupterportplap, 
Mafl over Eaffi, woher dad aefärkte Leber am 
frühetten nach Furopa aelanate, die Saffiane 
ihren Namen erhalten. Selbſt Löwen: und Pans 


therhäute werden in Maroffo weiß wie Schnee und 
zugleich weich wie Seide gemacht. Aus den Ziegen: 
haaren fertigen die Bergbewohner Deden, Zelte, 
Taue, Säde und allerhand andere. Gegenftände an. 
In vielen Provinzen, befonders in der von Dufalla, 
arbeitet man die, in Europa unter dem Namen der 
tirfifchen befannten und berühmten Teppiche aus 
Molle, in anderen Teppiche, Matten, Körbe und 
Koffer aus Balmfafern, Binfen, Schilf und Rohr, 
und in Sus jehr feine ſchwarzwollene Burnus. Aus 
Rabat und Salee erhält man vorzügliche Seife, 
ans Fez, Nabat und Alfaffar ausgezeichnetes Töps 
ferzgeug. Die Berbern find geſchickt in der Vers 
fertigung eiferner und Fupferner Gefäße und Werk: 
zeuge. So fommen die von den Gebirgebewohnern 
im Eüdweften des Reiches verfertigten fupfernen 
Gefäße meiſt auf den Marft von Tarudant, bie 
eifernen Werkzeuge aus dem Rif oder neun 
aufden von fer. Auch Gewehrfabrifation wird In 
bober Bollfommenheit ausgehbt. — Erfahren im 
Bergbauund im Schmelzen der Erze find gleich- 
falle die Berbern, von denen die zahlreichen und 
fehr ergiebigen Antimonfupfererz.Öruben in Sus, 
im Berglande Guzzula und in den füröflichften 
Ausläufern des Atlas, und bie häufigen Eiſenerz⸗ 
gruben im Küftengebirge und im Atlas bearbeitet 
werden. Schon im Alterthume war Mauritanien 
oder das jepige Maroffo durch feine Rupferprobufs 
tion befannt, und noch im Mittelalter wurden bie 
Kupfergruben von Eus in ausgebehnter Meife bes 
arbeitet. Blei und Antimonium gewinnt man im 
Atlas, Silber zu Ait Wedrin in Sus und bei Tas 
filelt. Aus dem Antimonium wirb bie, im Orient 
unter dem Namen Ko bo! (bed. ſchwarz) befannte 
fhwarge Farbe bereitet, womit die Orientalinnen 
ihre Augenbraunen färben. Doch nur verſtoh⸗ 
len oder in den von der maroffan. Regierung 
weniger abhängigen Bergländern fann Bergbau 
betrieben werden. Denn biefe mißtrauifche Re: 
gierung hat ihm verboten, theils um nicht Gelüfte 
der europ. Mächte mach dem Lande zu eriveden, 
theils auch dag Neichwerden der eigenen Unterthas 
nen zu verhindern. — Maroffo’s Handel ift eben 
fo wichtig ale Land», wie als Seehandel. Der 
Landhandel oder KRaravanenhandel wird theils 
mit Sudan, theils mit ber fevante betrieben. Nach 
Sudan geben jährlid 6 Karavanen, bringen jes 
besmal für etwa 1 Mill. fpan. Plaſter Waaren das 
bin (Tabaf, türf. Dolce, Gürtel aus Fez, blaue 
Tücher, Mäntel, Kleine Spiegel ıc.), und bringen, 
einen ungeheuren Gewinn machend, für beinahe 
10 Mill. ipan. B. an Waaren (Elfenbein, Rhinos 
zeroshörner, Weihrand, Goldftaub, Golpdftangen, 
Etraußfedern, Gummicopal, Baumwolle, Garda; 
mom, Afla fötida, Indigo und ſchwarze Sklaven) 
zurüd, die ich dann in den Küftenländern durch den 
weitern Handel verbreiten. Mac der Levante 
(hauptſaͤchl. noch immer durch vie Pilgerfaravanen, 
jedoch auch jegt vielfach zur See) werden naments 
lich Straußfedern, Guchenille u. Indigo ausgeführt, 
und dafür befonders indifche und perſiſche Stoffe 
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und Waaren zurücgebracht, welche leptere in Ma: 
roffo einen fehr gewinnreichen Marft finden. Der 


Seehandel wird fafl nur nach &uropa betrieben. 


und gewährt dem Lande die überwiegendften Vor: 
theile. AlsHauptausfuhrartifel feewärts 
fann man die folgenden betrachten : Goldſtaub (vor— 
uslic aus Mogador), Glfenbein, Strauffedern, 

olle (jet nur etwa 4000 Gtr. jährlich, und awar 
nah Genua, Marfeille und Holland), Wachs (2500 
Ctr. nach Livorno, Marfeille, Sadir und Liffabon), 
Rindshäute, Ziegenhäute (gegen 15,000 Dutzend, 
faſt alle nach England, einer der wichtiaten Erport: 
artifel von Mogador), Rameelbäute (1500 Gtr. nach 
Livorno, Marfeille und London), Gummi arabicnm 
(4300 Gtr. nad England und Holland), bittere 
Mandeln (davon allein über Mogador 6000 Etr. 
nach Holland), Datteln (nach Liffabon und London 
250 bis 300 Etr.), Korfholz (bedeutende Quanti⸗ 
täten); außerdem Reis, Fenchel, Getreide (f. bars 
über oben), Honig, Indigo, Suͤßholz, Faͤrberroͤthe, 
Shawls und Affen. Die gefammte Ausfuhr an 
rein maroffan. und Gubanprobuften wird anf 2 
MIT. fpan. P. jährlich im Werthe geſchaͤtzt und das 
von die größere Werthhälfte auf die Sudanvro— 
dukte gerechnet. Die Haupteinfuhrartifel 
aus Europa find: weiße Baumwollſtoffe, fog. Gut: 
neen, Leinwand, Tuch (einer der beveutenditen 
Artikel), Seivenfloffe, Zucker, Kaffee, Thee (den 
die Maroffaner vor allen Orientalen befonders lie: 
ben), Spezereien, Arzneimittel,.Gifen in Stangen 
und verarbeitet, Fupferne Näpfe, Zinn, Korallen, 
Spiegel, Porzellan, Gläfer ıc., mit einem jährl. 
Geſammtwerthe von 750,000 fpan. Piaftern. Im 
3. 1840 hatte die See» Ausfuhr einen Werth 
von 4,132,800 fl. Conv. Mze. (1842 nur den von 
3,266,800 fl.), und die Sees@infuhr den von 
6,228,800 fl. Eonv. Mze. (1841 nur dem von 
4,116,400 fl... In den Jahren 1840 — 42 war 
England im Durchfchnitt mit}, Frankreich kaum 
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mit }, und Spanien, Portugal, Belgien und bie 
Ber. St. von Nordamerifa waren nur mit einem 
fehr geringen Betrage bei dem maroffan. Handel 
betheiligt. Die wichtigften Pläße für den europ. 
Handel find Tanger, Mogador und Saffi, wo 1842 
zufammen 366 Schiffe anfamen und 409 aueliefen, 
fodann Salee und Rabat. Gurop. Schiffe zahlen 
in den maroffan. Häfen 5 Piafter für das Necht zu 
anfern,. 10 Biafter Einfuhrzoll und bei ver Abfahrt 
noch 1P. dem Hafenfapitän und die Gonfulate: 
gebühren. Handelsverträgen liebt man im Privat: 
verkehr durch Notariateinftrumente legale Kraft 
beizulegen. Kür Infolvente muſſen (nach einem 
Edift von 1817) deren Verwandte auffommen, und 
find diefelben dazu nicht im Stande, fo erhält der 
SInfolvent (ebenfalls nach jenem Edikt) täglich 
Morgens die Baftonnade, um fo das Andenfen an 
feinen Banferott bei ihm lebendig zu erhalten. 

Don den ehemals berühmten Schulen und Bi: 
bliothefen des Landes, durch welche ſich befonders 
die Stadt Fez auszeichnete, ift feine Spur mehr 
vorhanden, und felbft die Heilfunde der maroffan., 
Mauren, bie im Mittelalter viel höher als die das 
malige der Europäer ftand und die auegezeichnetſten 
Vertreter hatte, ift zu Nichts herabgefunfen. Von 
den ſog. ſpekulativen Wiſſenſchaften haben die Mas 
roffaner feinen Beariff, und das lediglich aus dem 
Koran abgeleitete Recht und bie mahomedan. Theo⸗ 
logie, die einzigen noch cultivirten höheren Lehr: 
negenftände, erfahren die geiftlofefte Behandlung. 
In Bezug auf ausländifche Literatur und Geſchichte 
berrfcht die laͤcherlichſte Unwiſſenheit. Don Eins 
führung der Buchbruderei und Lithographie ift noch 
nicht die Nebe newefen. Uebrigens find Volks— 
fchulen, worin Leſen, Schreiben und das Noth- 
wendigſte aus dem Koran gelehrt wird und bie ber 
großen Maffe genügen, in Maroffo eben fo zahl: 
reich, wie in den meiften anderen mahomed. Laͤndern. 


Die Regierungsform ift orientalifch-defpotifh. Der Sultan (in Europa ge— 


wöhnlih Kaifer genannt) ſtammt angeblich in gerader und männlicher Linie von Fatime, 
der Tochter Mahomeds, ab (vergl. oben die Gefchichte in der Einl. zur Berberei), führt 
vorzugäweife den Zitel „Emirsal-Mumenin”, Beberrfcher der Rechtgläubigen, und ift 
zugleich Oberhaupt ver (mahomed.) Kirche im Reiche. Wo er reflvirt, da verwaltet er 
die Rechtöpflege in eigener Perfon, doch darf fi Fein Kläger ihm nahen ohne Gefchenfe. 
Die Strafen der Verbrecher find zum Theil von der graufamften Art und werden ganz 
nach Willfür verhängt. — Die Staatseinfünfte (die auf birerten und imbirecten 
Steuern, der YJudenfteuer, Zebnten, Zoͤllen, Gefchenfen sc, beruhen) werden auf 8 bis 10 
Mil. Gulden gefhäkt; die Ausgaben find weit geringer, und ber Ueberſchuß kommt in 
die kaiſerliche Schapfammer zu Mequinez. — Die Landmacht ift im Frieden 36,000 
M. ftarf, wovon 10,000 die Faiferl. Leibwache oder die Bukhari ausmachen. Die Ser 
macht beftand 1836 aus 1 Gorvette, 2 Gutterbrigge, 2 Kriegsfchoonern und 5 Kano— 
nierböten, verfällt aber, feitbem der Barbaresken-Seeraub hat eingeftellt werden müffen, 
immermehr. — Die Gefchichte f. oben in der Einl. zur Berberei. — Dad Maroffanis 
fche Reich im engern Sinn ift behufs der Civil» und Militärverwaltung in 28 Diftrifte 
von fehr verfchiedenem Umfange eingetheil. Da jedoch dieſe Eintheilung für das Aus. 
land feinen praftifchen Werth bat, fo Iegen wir bei der nachfolgenden Topographie die 
alte geichichtliche Eintheilung in die Reihe Marokko, Fez und die Landſchaft Sus 
zum Grunde. Außerdem find politifche Beſtandtheile des Maͤrokk. Reichs die Provinzen 
Zafilelt, Sedſchelmeſſa, Guzzula, Daran und EI Harib, zwiſchen der Suͤd⸗ 
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oftgrenze von Bez und Maroffo und der Großen Wuͤſte, die jedoch geographifch zu Bis 
ledulgerid (f. unter Sahara) gehören und auch zum Theil unter beinahe unabhängigen 
arabifhen und amazirghiſchen Häuptlingen ftehen. 


1. Das Reih Waroffo (3211 0.M., mit 
3,600,000 @.), welches, im W, an das Atlantifche 
Meer grenzend, den mittleren Theil des KRaifer- 
thums begreift und namentlich folgende Derter ents 
halt: Marokko (beiden Maroffanern Marras 
keſch), wohl bejeft. Hauptftadt des ganzen Marofs 
fanifhen Reiches und gewöhnliche Refidenz des 
Kaifers, in einer anmuthigen, palmenreichen Ebene, 
auf der Weilfeite des Atlas und 3) M. davon ents 
fernt, füdfünweftlih u. 80 M. von Ceuta (an der 
Meerenge von Gibraltar) und ſüͤdweſtlich u. 170 M. 
von der Stadt Algier, hat einen kaiſerl. Palaft von 
Marmor (auferhalb der Stadt, mit Mauern ums 
geben u. ZM. im Umfange), einen Audienzs oder 
Serichtspalaft, 19 Mofcheen (worunter die Moſchee 
Katubiah oder Kulubia, mit einem 220 %. hohen 
Thurme von 7 Stodwerfen, aus dem 12. Jahrh.), 
ein ſpan. Möndysflofter, einen weitläuftigen Bazar, 
ausgezeichnete Maroquinfabrifen, die das feinfte 
Leder liefern und 1500 Menfchen rg pe 
Getreide» Magazine, lebhaften Handel u. 30,000 
(nach anderen Angaben 100,000) G., worunter 
5000 Juden, die einen befonderen Stadttheil bes 
wohnen. Im 12. Jahrh. zählte Maroffo, wo das 
mals die arabifche Gultur J hoͤchſter Bluͤthe ſtand, 
700,000 G. Sůͤdoͤſtlich u. 44 M. von hier find fehr 
weitläuftige Ruinen einer röm. oder vielleicht cars 
thag. Stadt; fie werden von den Gingeborenen 
mit dem allgem. Namen Taffremut bezeichnet. 

ga oder Pruga, St. in einer äuferft forns 
reichen Ebene, füdfüdweftlich u. 6 M. von Maroffo, 
beinahe ausschließlich von Berbern und Juden be: 
wohnt. Tedneft, St. am Janaflüfchen, mit 
4000 &. (darunter 1800 Juden, die viel Hamvel 
treiben und ausnahmsweiſe große Borrechte haben), 
liegt in einer großen anmuthigen Ebene und ifl die 
alte Hptſt. der Provinz Hahha. Mogador oder 
Mogobore (maur. Suira oder Sueira, bei 
den Berbern Tafurt oder Taffurt), ftarf befeft. 
Seeftadt am Atlant. Meere, weſtlich u. 30 M. von 
Maroffo, wurde 1760 unter der Leitung eines 
franz. Ingenieurs nad) einem regelmäßigen Plane 
angelegt, und hat eine Gitadelle (wo auch die Be: 
amten und angefebenen Kaufleute wohnen), einen 
Hafen, ftarfen Handel mit Europa (weßhalb hier 
auch enrop. Gonfnlate beftehben) und dem innern 
Afrifa u. 9500 E., worunter 4000 Juden, die ein 
befonderes Quartier bewohnen, und etwa 100 Ghris 
fen. Teculet, Et. an der M. des Duira ins 
Meer, mit flarfer Produftion vom Getreide und 
Molle in der Umgegend und von Mogador audger 
führt. Saffi oder Afafi, St. am Atlant. Meere, 
in unfruchtbarer Gegend, nörblich u. 20 M. von 
Mogador, war ehemals ein Hanptplag für den 
europ. Handel und bis 1641 im Beſitz der Portus 
giefen; hat eine vortreffliche Rhede u. 9000 G., 
worunter 3000 Juden, die vor den Thoren wohnen 
und in die Stadt (mo viele mahomed. Heiligengräs 
ber find) barfuß geben oder, wenn fie reiten (mas 
nur auf Gfeln gejchehen daif ‚ draußen abſteigen 
müſſen. Mazagan oder Mazighan, bei dem 


Gingeborenen Bridſcha, St. am Atlant, Meere, 
und an der Südgrenze des Reiches Fez, war bie 
1770 im Beflg der Bortugiefen, die bier eine noch 
vorhandene Eifterne anlegten, deren Gewölbe von 
24 tosfanifhen Säulen getragen wird; bat ein 
ebenfalls noch von ben gortu iefen herrübrendes 
Kaftell, Handel u. 20006. Azamor, St. an der 
Mündung des Ommerrebeh, mit Lachefang, Handel 
mit Getreide, eingefalzenen Fifchen ıc., u.3000 E., 
faft nur Amazirghen. Tefza, St. u. Hptort der 
gleichnam. Provinz Tedla, St. im Gebirge, ofts 
norböftlich u. 16 M. von Maroffo, ift berühmt durch 
ihre Fabrifen in fhwarzen und weißen wollenen 
Mänteln, die felbft nad) Europa ausgeführt werben, 
und hat mit der benachbarten Stadt Efza oder 
Fifetela aufammen 11,000 6. (3 Mauren, 4 Ber: 
bern und 4 Juden). Gitideb over Gitidem, volfs 
reiche Gebirgefladt ber Amazirghen, mit Getreides 
bau und Viehzucht, Handel mit Wolle und Wollen» 
waaren. Tegeget oder Tedſcheded, verfals 
lene Stabt an der Straße von Maroffo nach Fey, 
mit Getreidehandel. Guer oder Ger, Et. mit 
einem für unüberwindlich geltenden Bergfchlofie, 
dem Eige des Groß⸗Scheikhs der Amazirghen. EI 
Madina oder El Madnia, ummanerte Stadt 
u. Hptort der Prov. Efenra, in einer von Wein» 
fiöden, hohen Nufs und Arganbäumen bevedten 
Gegend des Innern, mit Arganöl:, Honigs und 
Lederhandel, Gewerbfleiß u. 10,000 @. agos 
daft oder Tadogaſt, hoch gelegene Stadt im 
Innern, mit 7000 &., welche Handel mit Argans 
Del, Honig u. ſ. w. treiben. Agmat, verfallene 
Stadt am Atlas, mit Kaftell u. 5500. (4 Juden). 
Zefelne oder Teftane, feſte Et. am Ntlant. 
Meere, füdlich und nicht weit von Mogador, mit 
Hafen für feine Fahrzeuge, Handel mit Wache und 
Biegenfellen u. 3000 6. 

2. Das Reich Fez (5583 DO. M., mit 3,200,000 
E.), welches den ganzen nördlichen, größeren Theil 
des Kaiſerthums begreift und namentlich folgende 
Derter enthält: Fez oder Fes (auch Kae), Hptſt. 
des gleichnam. Reiche, überhaupt aber wohl die 
wichtigfte Stadt dee ganzen Kaiſerthums, auch bis» 
weilen Nefidenz des Kaiſers, an einem Klüßchen, 
durch welches fie in Alt» und Neu⸗Fez oder eigent- 
lich in die alte umd die weiße Stadt getheilt wird, 
und in einem, von Hügeln (die mit lieblidhen Hai: 
nen und Gärten bevedt find) umgebenen tiefen 
Thale, nordnordoͤſtlich u. 55 M. von Maroffo, füds 
lich u. 28 M. von Geuta und ſuͤdweſtlich n. 65 M. 
von Oran (in Algerien), mit gepflafterten, aber 
engen, frummen und ſehr unreinlichen Etraßen, 
gut un Häufern (aus gebrannten Biegeln u. 
gewöhnlich 2 Stockwerke hoch), einem weitläuftis 

en, aber verfallenen kaiſerl. Balafte, 2alten Forte, 

fehr befuchten, öffentl. Schulen (worunter auch 
eine mahomedan. Hochfchule), über 100 Mofcheen 
(deren vornehmfte El Karub genannt, von 300 
Marmorfänlen getragen wird und früher eine reich: 
haltige Bibliothek, befaß), einem Irrens u. Kranken⸗ 
hauſe, zahlreichen öffentlichen Bädern, zahlreichen 
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und zum Theil fehr wichtigen Fabriken in Eeibe, 
Wolle, feinem Leder, Gürteln, rotben Wügen oder 
Kaͤppchen (die in der Türkei, Egypten u. ſ. w. unter 
dem Namen Fes befannt find), Teppichen, irdenem 
Geſchirr, Gold» u. Silberarbeiten, Pferdegefhirr 
ıc., ſtarkem Handel u. 85,000 (nach anderen Ans 
gaben nur 30; bis 40,000) E. (4 Mauren und } 
Amazirghen, Neger und Juden, welche Legtere, 
9000 an ver Zahl, eine eigene Borftabt von Neus 
Bez bewohnen). Fez wurde gegen Ende des 8. 
Jahrh. von einem Fürften, Namens Edris, gegrüns 
det und flieg nach und mach zu einer folchen Größe 
empor, daß fie im 12, Jahrh. nicht weniger als 700 
Mofcheen, worunter 50 befonders prächtige umd 
von Marmorfäulen getragene, enthalten haben ſoll. 
Jedenfalls war fie damals berühmt durch ihre 
Pracht und ale Eig der Wiffenfchaften. Im der 
Nähe liegen die Badeörter Shiawlan oder 
Haluaund Wiſchtuta oder Wifhtatan, und 
füdweftlih u. 1 M. von Fezliegt in einem, von wohl 
angebauten Höhen umgebenen, fruchtbaren Thal 
Miequinez cderMekines(lauh Meines), St. 
u. häufig Reſidenz des Kaifers, der einen weitläufs 
tigen und wohl befejtigten Marmorpalaft bewohnt, 
defien Umfang mit den fchönen Gärten fat z M. 
beträgt, hat große Dlivenhaine in der Näbe u. 
56,000 E., weldye höflicher und gaftfreunvlicher als 
in den übrigen maroff. Städten fein follen. Auch 
wird die Schönheit des hiefigen weiblichen Ges 
fplechts gerühmt. Tanger (eigentlih Tands 
ſcha, im Alterth. Tingis), die wichtigfte maroff. 
Seehandelsftadt, daher aud) Sig europ. Generals 
confuln, am Atlant. Meere und am Bingange der 
Meerenge von Bibraltar, dicht neben Gay Spartel 
(f. die Einl. zu Afrifa), mit Kaſtell, ftarf befuchs 
tem Hafen, Mofcheen, Synagogen, einem Franzis⸗ 
fanerflofter u. 10,000 @., worunter über 100 
Europäer und über 2000 Juden. Hauptfächlich 
von bier aus wird Gibraltar mit Mundvorräthen 
verforgt. Tanger gehörte ehemals den Portugies 
fen, wurde von diefen 1662 an England abgetres 
ten, weldjes die Stadt aber nur 22 Jahre behielt 
und 1684 aufgab. Tetuan, St. am Mittelländ. 
Meere, weftlich u. 60 M. von Algier und füpöftlich 
u. 6M.von Tanger, mit Kaftell, Bulvers, Gewehr⸗, 
Toͤpferwaaren⸗ u. Tabalefabrifen, befuchtem Ha: 
fen, ftarfem Handel u. 16,000. (4 Juven und 4 
Neger). Radis oder Gomera, Hafenplap. 
Jelles, Seehandelsplag, umgeben von großen 
Maldungen wohlriechender Fichten und pbönizifcher 
Wachholderbaͤume. Terga, St. am Mittelländ. 
Meere, mit Hafen, Harfem Binnenbandel mit gefals 
ir Fiſchen nu. 3000 E. Uſchda (nach franz. 

hriftart Ouch da), Et. umweit der alger. 
Grenze, unter 34° 40’N. Br. und 4° 30’ W. von 
Baris, in einer mit blühenden Gärten geſchmuͤck⸗ 
ten Dafe der Wüfte Angad, hat 600 G. und ift ges 
ſchichtl. merkw. durch ben Sieg, den der franz. Ges 
nergl Bugeand am 14. Aug. 1844 über die Marok⸗ 
faner erfocht, bei dem weitlich und nicht weit von 
bier befindlichen Fluſſe Joly (f. Einl. zur Berbe⸗ 
rei). Zeza oder. Taza, St. am gleichnam Fluſſe, 
öflih u. 15M. vom Fez, foll eine der fchönflen 
Städte des Landes fein und hat 10; bis 12,000 E., 
welche Handel mit dem Binnenhandel und mit Als 
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gier treiben. Laraſch over El Araiſch, St. an 
der Mündung des Luffos ins Atlant. Meer, ſüd— 
fünwerlih n. LOM. von Tanger, ift wohl gebatıt 
und hat einen fdönen Bazar, einen befeitigten 
Hafen (wo 1829 die faiferl. Raubflotte von einem 
öfterreich. Geichwader verbrannt wurde), ein Kar 
ftell u. 4000 E. (4 Juden). Den Luffos aufwärts 
und füpöftlih u. 7TM. von Laraſch liegt Alkaſſar 
oder Alkazarquivir (auch ElsKaffr:febir), 
St. mit 14 Mojcyeen, Handel u. 50006. Iſt ge 
ſchichtl. merkw. durch die Schladht vom 4. Auguft 
1578, oder die Schlacht ver „drei Rönige‘’, in der 
zwei maurifche Könige und K. Sebaftian von Bor: 
tugal blieben (Lesterer wenigftens fpurlos ver: 
fhwand; vergl. Bo. II. ©. 22). BZanitats 
Mula:Dris(im Mittelalter Tiulit um Wa— 
Lili), einſt berühmte, jegt verfallene Stadt im 
Gebirge, nordöflih u. 7 M. von Fez, mit 950 G., 
einer Wallfahrts-Grabmofchee des Fürſten Gorie, 
der Key gründete (f. oben), den prächtigen Ruinen 
der alten Römerftadt Bolubilis in der Nähe. 
Sofru oder Soforo, St. in einer fehr frucht⸗ 
baren Ebene, füdoftwärts von Fez, mit Handel u. 
reichen Steinfalggruben in ver Nähe. Salee over 
Sala, wohl befeitigte Stadt am Ntlant. Meere, 
ſuͤdſüdweſtlich u. 30 M. von Tanger, war lange Zeit 
der Hauptfig der maroffan. Seeränberei, ift jegt 
die Hauptitation der faiferlichen Flotte, und hat 
einen Hafen, eineRhede, Schiffswerfte, Magazine, 
Marine:Arfenal u. 25,000 E. (nur Mauren). a: 
lee liegt am rechten Ufer des Fluſſes Buregbreb, 
und aın entgegengefepten linfen Ufer liegt Habat 
(Rbat) oder NeusSalee, befefl.St. unweit des 
Atlant. Meeres, mit Schiffbau, Handel nad) Bez 
und Guropa, ftarfer Ausfuhr von Getreide, Wolle 
und Wachs, zahlreichen Obfigärten in ber Um: 

egend u. (mit Inbegriff von 3000 Juden) 25,000 
— unter denen es bie ſhönſten marokkaniſchen 
Frauenzimmer geben foll. In der Nähe liegt das 
Kaftell Schella over Schalla, mit ven Gräbern 
der Dynaſtie Beni:Merini. Fedalla und Dars 
beida (mit 800 G.), Feine Städte am Atlant. 
Meere, mit Häfen und fiarfer Ausfuhr von Ges 
treide und Früchten. Azila, St. mit 500 E., war 
im Mittelalter ein blühender Handelsylag. Sei: 
fuan oder Schechſchuan, St. mit ſtarkem Flache: 
bau, ift Hptort der Provinz Er Rif und liegt an 
dem, Rif genannten Küflengebirge, weldyes bier 
feine bluͤhendſten Ortfchaften hat, wohl bevöltert 
durch Handwerfer und Handelslente. Nach diejer 
Provinz führen die Nif-Piraten den Namen, 
die bier ihre Schlupfwinfel haben, und mit denen 
am 7. Aug. 1856 eine preuf. Flotille einen Kampf 
zu beftehen hatte beim Gap Tres Forcas, imder 
Nähe von Melilla (f. unten). 

(Geographiſch zum Meiche Fez, aber politiſch 
zu Spanien gehören die fog. Preſidios oder vie 
folgenden, bereite Bo. 11. S. 18 erwähnten 4 feflen 
Plaͤtze: Geuta, St. auf einer Landzunge an ber 
Meerenge von Gibraltar und der Feſtung Gibraltar 
gegenüber, Sig des fpan. Gouverneurs und eines 
Bischofs, mit Titadelle, Hafen u. 2122 E, (im J. 
1852). Geuta war das roͤm Septum und bie 
Hauptftadt von Mautetania Tingitana. 
Peñon de Velez, St. u. Fort auf der Fleinen 
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Infel Peñon, mit 860 E. Alhucemas, St. an 
einer fchönen Meeresbucht, mit Fort u. 600 E. 
Melilla, feſte Seeftadt, weitlich u. 13 M. von der 
alger. Grenze, mit Hafen u. 3000 G. Inder Um— 
egend wird Gifen und trefflicher Honig gewonnen. 
ie Preſidios find die einzigen Pläge, welche die 
Spanier von ihren, im 16. Jahrh. auf der afrifan. 
Norblüfle gewonnenen, in der Gin. zu Afrifa ers 
wähnten Befigungen behauptet haben, und dienen 
ihnen hauptfächlich zur Verbannung und Ginferfes 
— von Verbrechern.) 
.Die Landſchaft Sus oder Suſe (3169 
O. M. mit 1,000 000 E.), welche im N. vom Reiche 
Maroffo begrenzt, ſich längs der Kuͤſte des Atlant. 
Meeres bis Gap Nun (j. Einl. zu Afrika) erftredt, 
bauptfächlich von dem Berberftamm ver Schel— 
löcdhen oder Schillufs (auch Schelluhs ges 
naunt), welche vor den übrigen Berbern fich das 
burch auszeichnen, daß fie fümmtlich lefen und 
fchreiben fönnen, auch ftrenge Mahomedaner find, 
aber nur wenig Mofcheen haben, bewohnt wird, 
und namentlich folgende Derter enthält: Taru— 
dant, Hauptitabt der Randfchaft, im einer reisen 
den Ebene, 10 M. von der Küfte, war einft Hptort 
eines unabhängigen Reiches, und bat 22,000 E., 
welche viele Rupferwaaren und Banmwollzeuge 
liefern, fehr geichieft im Färben find und vortreff- 
liches Leder und Ealpeter bereiten. Der Seehafen 
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von Tarudant ift bie weſtlich u. LOM. von ng am 
Atlant. Meere gelegene feſte Stadt Agadir oder 
SantaGruz, dieden legtern Namen von ihren 
ehemal. Befigern, den Bortugiefen, erhalten hat, 
einen guten Hafen befigt u. 1000 @. (größtentheils 
Juden) zaͤhlt. Tagawoſt, anfehn!., ummauerte 
und volkreiche Stadt im Innern, mit Wollweberei, 
ſtarker Vieh-, beſonders Schafzucht und Handel 
mit dem innern Afrika. Tedſi, St. in einer frucht⸗ 
baren Gegend, mit Getreides, Zuckerrohr- und 
Maidban, Handel mit den Gebirgsbewohnern u. 
15,000. Meſſa, anſehnliche St. an der M. des 
gleihnam. Fluſſes ins Atlant. Meer. Landeins 
wärts, am naͤml. Fluſſe, liegt Stukka, St. oder 
vielmehr nur Dorf und Sig eines Echeifhs, wos 
bin die hriftl. Seefahrer, die an der Kuͤſte Schiff⸗ 
bruch gelitten haben, gebracht werden, um als 
Sklaven verkauft zu werden. Auch nach dem, ale 
Karavanenftation wichtigen, großen und volfreichen 
Dorfe Nun, 10 M. lanveinwärts vom gleichnam. 
BVorgebirge, werben diefe Unglüdlichen zu demfels 
ben Zweite gebracht. 

4. Die Provingen der Landfchaften Ta filelt, 
Sedſchelmeſſa, Guzzula, Daraa umd EI 
Harib, die zuſammen einen Flächeninhalt von 
1791 0. Mt. mit 700,000 E. haben, werben aus ven 
oben angeführten Gründen unter Biledulgerid 
(f. unten) befchrieben werben. 


Maroffo. 


Die Sahara. 


Flächeninhalt: 100,000 DO. M. 


Bevölkerung: 14 Mill. Einw. 


Die Sahara oder Große Wüſſte, die größte auf der Erde und an Flaͤcheninhalt 
über die Hälfte fo groß, wie ganz Guropa, im W. vom Atkantiſchen Meere und im 
D. von Egypten und Nubien begrenzt, nimmt den ganzen, an einigen Stellen 200 M. 


breiten Raum zwifchen der Berberei (im N.) und Nigritien (im ©.) ein. 


dehnung von W. nad O. beträgt 600 M. 


Ungefähr der Meridian von Tripoli (etwas 
über 13° O. von Greenwich), oder eine von diejer 
Stadt im gerader füdlicher Richtung mach dem 
Tſchadſee (j. die Gint. zu Afrifa) gezogene Linie, 
theilt die Große Wuͤſte ihrer natürlichen Befchaffens 
heit nach in zwei Hälften, von denen bie öftliche 
aus der eigentlichen Zabara befteht, und vie 
westliche Hälfte zum Unterfchiede von jener ints 
befondere Gabel genannt, fonft aber gleichfalls 
mit dem allgemeinen Namen Eabara bezeichnet 
wird. Die Sahara it übrigens an fidy fein Tiefs 
land, demnach nicht als der Boden eines auegetrock⸗ 
neten Oceans au betrachten, fondern ift vielmehr 
eine Hochebene von 1000 bis 2000 F. mittlere 
Meereshöhe, deren Niveangegen S. oder Nigritien 
bin abfällt. Auf diefer Hochebene erheben fich 
vieleifolirte Bergeumd fogar zum Theillange 
Bergketten, die bis zu 4000 F. (wie bei ver 
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Dafe Rhat) und felbit bis zu 6000 F. (mie zwifchen 
Fezzan und der Oaſe Bilma) emporfteigen. Die 
Dfthälfte oder eigentlihe Sahara, melde die 
meiften Dafen hat, hat auch die meiften Höbenzüge, 
und außerdem überhaupt einen, größtentheils aus 
Kalk» und Sanpfleinflögen beitebenden und nicht 
immerwäbrend mit Sand bedeckten Boden. Da: 
gegen ift vie Ebene in ver Weſthaͤlfte (Sapel) eine 
faft durchaus flache und wagerechte, mit dem fein: 
fien Sandſtaube bevedt, den die oft tobenden 
Stürme wie Meeresiwogen in Bewegung fegen, in 
Molfen jorttreiben oder auch als ungeheure Sand: 
fäulen over Sandhofen in die Höhe wirbein. Das 
durch werden Quellen und Brunnen verfchüttet, 
und ſelbſt Fluͤſſe gezwungen, ihren Lauf zu Andern, 
oder ganz aufgehalten, fo daß fieim Sande fid) ver- 
lieren. Graͤßlich iſt die Noth, wenn Karavanen 
die erſehnten Quellen verſchuͤttet finden; 2000 
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Menfhen fanden fo auf ihrem Wege (1805) den 
Untergang, und die gerfireuten Gebeine verſchmach⸗ 
teter Menfchen und Thiere find den Reifenden zus 

leich Wegweifer und traurige Denfmäler der gros 
Sen Gefahren, die auf ben Monate langen Wegen 
ihnen drohen. Brunnen lafien fi nur mit großer 
Schwierigkeit anlegen, denn oft findet man über 
100 F. tief noch fein Waſſer in dem lodern Sande. 
Diefes Sandmeer geht ım W. fogar.'noch meilen: 
weit unter der See : Oberflädhe fort und bildet 
Sandbänfe, fo daß fein Schiff ver Küfte ſich nähern 


Dad Klima ift heiß, obwohl mit fühlen Nächten. 


Afrifa. — Sahara. 


fann, ohne zu franden und den Mauren zur Bente 
zu werden. Inder Wefthälfte, oder Gabel, find 
auch bie Dafenfeltener alsinder Ofipälfte. Merk: 
würdig und bis jegt noch nicht genügend erflärt ift 
in der Großen Wüfte die fog. Euftfpiegelung 
oder Mirage, durch bieder Wanderer in der Ferne 
Seen und Flüffe zu fehen glaubt, die aber immers 
während vor ihm fliehen und ihn um fo bitterer 
— je mehr er nach einem Tropfen Waſſer 
echzt. 


Der Himmel iſt meiſtens ganz 


klar; nur vom Auguft bis November regnet es bisweilen, oft aber auch in einzelnen Ge— 


genden mehrere Jahre lang gar nicht. 
nicht felten ein. 


Der Samum (f. Bd. I. ©, 36) ſtellt fid 


Die Sanpflädye ſelbſt iſt ohne alle Vegetation, auf den Dafen aber finden fidy die 


gewöhnlichen Gerreidearten, Süpdfrüchte, Palmen u. f. w., aud) bieten fie gute Weidepläge 
dar. Hausthiere, befonderd dad in der Wuͤſte ganz unentbehrliche Kameel, ſieht man 
dort in großen Herden, und in den Dajen ftreifen Löwen, Panther und andere Raub» 
thiere, Strauße, Springhafen und zahllofe Gazellen umher; auch Heuſchreckenſchwaͤrme 
laffen ſich nicht felten bliden. In der eigentlichen Wüfte findet man dagegen oft Tage 
lang fein lebendes Würmchen und hier herrfcht eine wahre Grabesſtille. Im ſuͤdweſt⸗ 
lichen Theil find große Steinfalzlager, und in vielen Gegenden, befonders nad dem Se» 


negal zu, ftehen zahlreihe Gummibäume zerftreut auf den Anhoͤhen. 


Bewohnt ift dennoch diefe Wüfte, das heißt, bie 
Dafen derfelben find bewohnt, und zwar größtens 
theils von feßhaften Stämmen, theils aber auch 
vonNomaden. Man unterfcheidet 42Hauptſtaͤmme: 
die Mauren und die dem Berberfiamme angehös 
renden Tibbus (Tebu oder Teda), Tuarifs 
(Tuareg, auch Imoſchar) und Tuatse. Um 
es furz zu fagen, fo wohnen die Mauren im weſt⸗ 
lichften Theil ver Sahara überhaupt, die Tuats 
im Norbweiten, die Tuareg im mittlern und die 
Tibbus im öfllihen Theil. Die Mauren alfo bes 
wohnen die weſtliche Hälfte des Sahel, zwifchen 
Maroffo und dem Senegal, bis zum Atlant. Meere. 
Sie find, wie wir in der Einl. zu Afrifa gefehen 
haben, nichts anderes als Araber, hier aber mehr 
oder weniger mit Gingeborenen (den Berbern) vers 
mifcht, jedoch mit arabifcher Sprache, des Schrei⸗ 
bens fundig und nicht ohne Kunflfertigfeit (fo find 
fie namentlich im Weben, Ledergerben und Metall: 
arbeiten gefchidt), aber fonft völlig roh, von ihren 
Heerben, von Raub und Handel lebend und jeden 
Fremdling unbarmberzig als Sklaven fortichleps 
pend. Gin Zelt von Kameelhaaren oder Häuten 
ift ihre Wohnung, ein wollenes Hemd oder Ziegen: 
fell ihr Kleid, und Milch, Gerfle, Hirfe, Datteln, 
felten Fleiſch, ihre Nahrung ; mandye genießen faft 
nichts als Milch. Der Religion nach find fie, was 
faum bemerkt zu werben braucht, Mahomedaner, 
Zu den befannten Maurenftämmen in der Nähe des 
Senegal gehören die Trarfas und die Brafnas 
(welche Letztere ſich in 5 Kaften theilen: Haflans 
oder Krieger, Marabuts oder Priefler, Zenaguen 
oder Unterthanen, Laratins oder Leibeigene, und 
Sflaven). Reine Araber nomabifiren zerftreut 
In einzelnen Dafen und weftlich unter ven Mauren 
bis zum Meere. — Die Tuats (die der Abftam- 
mung nad) zu ben Amazirghen oder Berbern gehoͤ⸗ 


ren und ber Religion nad) Mahomedaner find) be> 
wohnen den nördlichen Theil der Wefthälfte oder 
des Sahel, weſtlich bis zu den Mauren. Zu den 
fehr zahlreichen Tuariks (Tuareg oder Imo⸗ 
ſchar: fie find ebenfalls von berber. Abſtammung, 
haben aber, mit Ausnahme des lediglich von der 
Sonne gebräunten Antliges, eine fo weiße Haut: 
farbe, wie nur irgend ein Europäer, u. zugleich einen 
fattlichen Körperbau) gebören namentlidy die Be⸗ 
wohner der Dafen im mittlern Theil der Großen 
Wuͤſte, weſtlich bis zuden Mauren und bis in die Ge: 
gend von Timbuftu. Die Tuariks machen einen we- 
fentl. Beftandtheil der Benölferung der Dafe Tuat 
(| unten) aus und verbreiten fi von da in ſüd— 
füdwefllicher Richtung bis, wie geſagt, in die Ge— 
gend von Timbuftu und felbft noch darüber hinaus. 
Nördlich ftreifen fie bis ambie Dafen der a Sa⸗ 
hara, und von hier ſenkt ſich ihre Grenze über Ga: 
dames fübwärts hinab. Der Meridian von Mur: 
zuf in Fezzan kann als ihre norböftlichfte Grenze an- 
gefehen werben. Ihre weſtlichſte Grenze überhaupt 
ift die Umgegend von Timbuftu, ihre nordwertlichite 
ift Die Dafe Tuat, ihre nordoͤſtlichſte iſt Gada mes, u. 
ihre füdlichfte zwifchen Agabes und Tagelel (Tage: 
lel liegt unter 140 20° N. Br. und 50 30° D. von 
Paris). Die Tibbus, weldhe aus zahlreichen 
feßhaften und nomadifirenden Etimmen befteben, 
bie wiederum dem Hauptflamme der Berbern ange 
hören und, gleich ven Tuarifs, zum Theil Heiden, 
der großen Mehrzahl nah aber Mahomedaner 
find, bewohnen nur bie Ofihälfte ver Sahara oder 
die eigentliche Sahara, von der Süboftgrenze Fez⸗ 
ans an bis Sudan hinab, ungefähr zwifchen 1 

und 200 D, von Barie. Ginzelne Stämme wohnen 
a —* Daſen im nordweſtlichen Theil der Libyſchen 

uͤſte. 


Afrika. — Sahara. Weſthaͤlfte. 


513 


Mit Ausnahme der Bewohner Fezzans und der Dafe Augila, die dem Paſcha von 
Zripoli und fomit indirect der Pforte unterworfen, und der Bewohner Biledulgerits, vie 
theild dem Bey von Zunis, theild dem Kaifer -von Maroffo tributpflichtig find, leben alle 
dieſe Bölkerfchaften frei und unabhängig unter ihren eigenen Scheikhs oder Sultanen. 

Bir beſchreiben nunmehr zunächft vie Weſthälfte, mit Biledulgerid und ven 
eigentlihen Dafen im Sahel; und dann die DOfthälfte ver Sahara, mit Fezzan, 
der Daje Augila, Darfur und den übrigen Daſen. 


I. 


1. Biledulgerid (eigentlich Belad⸗el⸗Dſche⸗ 
rid) oder das Dattelland, welches den, an manchen 
Stellen 80 M. breiten Landſtrich zwiſchen dem At⸗ 
las und ber Wuͤſte begreift, und ſich von Maroffo 
bis zur Weflgrenge von Tripoli ausdehnt. Ge bils 
det bier gleichfam das Borland der Wülte und vers 
danft feinen Namen dem großen Reichthum an herrs 
lihen Datteln, die neben jever Quelle und jedem 
Bache in Biledulgerid gedeihen. Hierher gehören 
zunaͤchſt die bereits oben genannten, politifch zu 
Maroffogerechneten Landfhaften Zafilelt 
(mit der am ſuͤdl. Fuße des Atlas und oſtſüdoͤſtlich 
u. 64 M. von der St. Diaroffo gelegenen gleich— 
nam. Etadt, auch Tafilet genannt, die aber 
eigentlich eine, von Mauern und Thürmen umgebene 
Gruppe von Dörfern und Gitadellen ift, mit einer 
Gefammtbevölferung von 11,000 E., meiit Amas 
zirgben, welde Maroquin:, Seiden-, Teppid)s 
und Mollendedenfabrifen unterhalten und Handel 
mit dem innern Afrika treiben; im Kaftell Raffar 
wohnen ausſchließlich Eherifs oder Nachfommen 
Mahomeds, zu denen auch die in Maroffo regierende 
Dynafie zu gehören behauptet; der Paſcha der 
Landſchaft Talleit hat feinen Sigin Reſſantz die 
anjehnlihfte Stadt der Landſchaft iſt übrigens 
Gurlaud), Sedſchelmeſſa (unter einem fait 
ganz unabhängigen Häuptling, mit der gleichnam. 
&t., auch a — genannt, am Sizfluſſe, 
ſüdſüdoͤſtlich u. 36 M. von der Stadt Fez, ift volfs 
reich und treibt Handel mit Kameelen, Pferden und 
Datteln nach Timbuftu u. f. w.), Guzzula (eben; 
falls beinahe unabhängig), Daraa oder Beni 
Sabih(mit Mimcina oder Mimfina, St. im 
Gebirge, von Berbern und Mauren bewohnt, welche 
Landbau treiben und viele Datteln ziehen) und EI 
Harib (mit der gleichnam. Stadt, ſuͤdweſtlich m. 
20 M. von Mimeina und fünöfllid u. 30 M. von 
Maroffo, deren Ginwohner ſtarke Kameelzucht treis 
ben und ven Waarentransport für bie Handeleleute 
von Tafilelt, Daraa und Mogador nad Timbuftu 
bejorgen). — Im füdweflichften Theil von Bileb- 
ulgerid liegt das früher zu bermaroffan. Landfchaft 
Sus gehörige, aber feit 1810 unabhängige Gebiet 
von Eivi: Hefcham , mit betriebfamen und fries 
gerifchen Ginwohnern,, die ftarfen Handel treiben, 
und mit den Städten Affa, Tatta (zwei Haupts 
ftationen für die Raravanen) und Talent. Dicht 
neben der legtgenannten Stadt liegt das volfreiche 
Dorf Ilek oder Jlirgb, ein berühmter Walls 
fabrtsort der Mahomedaner. — In Abhängigfeit 
von Tunisfteht: Tozer oder Tufer, Et. und 
Hauptdattelmarft für Biledulgerid, an der Weſt⸗ 
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Die Wefthälfte oder Sabel. 


feitedes Lowebejahr&ee’s, fünfühweftlich n. 54 M. 
von Tunis, mit ſtarkem Handel u. Wollzeugfabri: 
fation. — Gadames, St.und Sigeines Scheikhs, 
der vem Paſcha von Tripoli zinepflichtig ift, am 
Durcfchnittspunfte mehrerer Karavanenftraßen, 
ſuͤdweſtlich u.42 M, von Tripoli, unterhält lebhafr 
ten Berfehr mit Marokko, Tunis, Tripoli, Miurs 
zuf und Timbuftu, und hat 1000 Häufer u. 7000 
E., die fich, außer durch Handelsinduftrie, nament: 
licy auch durch Ehrlichkeit auszeichnen follen, 

2. Die eigentliden Sofen im Sabel. 
Dahin gehört zunähft die Dafe Rhat (aud 
Ghraat oder Ghat), ſüdlich u. 85 M. (oder 20 
Tagereifen) von Gadames und weftfüdweftlich und 
40 M. von Murzuf (Hauptfladt von Fezzan), ift 
von Tuarifs bewohnt und bildet den Mittelpunft 
des Asgar-Landes. "Hier erhebt fi der 2400 
8. hohe Berg Ipinen oder Kafr Djenun, die 
Geifterburg,defhalb fo genannt, weil, nach einer 
dort. Bolfsjage, in demſelben böfe Geifter haufen 
und unermeflihe Schäge bewachen follen. Die 
Stadt Rhat hat jegt nur etwa 250 Häufer (wor: 
unter ein fehr ftattliches des hiefigen Oberherrn), 
nebft rund umher zerfireut liegenden Hütten aus 
Palmenzweigen. ie Asgars oder Hayggars 
Berge erheben fi bis zu 4000 Fuß. Suͤblich u. 
IM. von der Dafe Rhat liegt die Feine, aber jehr 
fruchtbare Dafe EL Berfat, mit einer ummaners 
ten fl. St., deren Bewohner ausgezeichnete Wein⸗ 
trauben ziehen. — DieDafe Zuat oder Tauat, 
weftlich u. 170 M. von Murzuk (Hptft. von Fezzan), 
füdweRlih u. 125 M. von Gadames, jüdöftlih m. 
120 M. von der Stabt Maroffo und norbnordöftlich 
n. 5OM. von Timbuftu, befteht eigentlich aus einer 
Gruppe von Dafen, ift reich an ſchoͤnen Pferven und 
BViehherden, u.vonTuats, außerdem hauptfächlich 
von Tuarifs bewohnt, die mit Timbuftu, Gata: 
mes u. Fezzan Handel treiben. Diefe Dafe enthält 
über 100 Drticaften, darunter —— Tim i⸗ 
mum, ummauerte St. im nordoͤſtlichen Theil der 
Dafe, von ſchoͤnen Palmenhainen umgeben, mit 
fteinernen Häufern, 7 großen Blägen, fehr bedeu⸗ 
tendem Goldhandel u. 10,000G. Inſalah (mes 
niger richtig Ain el Salah), St. am Eüdoft: 
rande der Dafe und mitten in einer ſandigen, aber 
quellenreichen Gegend, mit fleinernen Häufern u. 
30008. Tidifelt, Et.am Weftrande der Dafre, 
mit 3000 @. Aka bly oder age biy, der füdlichfte 
Drt der Dafe, Sammelplag für bie nach Timbuftu 
beftimmten Raravanen, mit bedeut. Handel. Eo- 
dann die Ortſchaften Scheruin (mit großem Hau: 
delaverfehr) und Augrut (mitten in einem Pals 
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menwald). — Die Dafe El Goleca, zwiſchen der , 


Dafe Tuat und Gardala (f. oben Algerien, Prov. 
Algier), mit dem gleichnam, Hptort, von ſchoͤnen 
wohl bewäflerten Gärten umgeben, in denen Wein, 
Feigen und Öranatäpfel gutgedeihen, und fteinerne 
Häufer, fowie 700 E. enthaltend. — Die Dafe 
A auch Tifhitel®harbieoper 
a azza, mit frudhtbarem Boden, auf 
dem Reis, Durcah, Mais, Bohnen n. Datteln ge: 
wonnen werden, u. mit dem gleichnam.Drte, welcher 
weſtlich und TOM. von Timbuftu liegt und deſſen 
Bewohner einen bedeutenden Salzhandel treiben. 
— Die Dafe Rewan, zwiſchen der vor. u. Tim⸗ 
buftw: fie ift fo unfruchtbar, daß ihre aus Negern 
und Mauren bejtehende Bevölferung nicht einmal 
Datteln hat, jedoch ftarfen Salzhandel treibt. Die 
leihnam. Hptfl. hat 2: bis 3000 E. — DieDafe 
abruk, norbnorböflicd u.30 M. von Timbuftu, 
von geringem Umfange und nur mit 100 @., aber 
wichtig als erfter größerer Haltplag für die aus 
Sudan fommenden und nach Tuat — Kara⸗ 
vanen. — Die Oaſe und zugleich Gebirgsland 
Wir oder Asben, zwiſchen Fezzan und Sudan, 
und ungefähr zwifchen 18° u. 190 N. Br., mit der 
Verggruppe von Timge (4: bis 6000 F. hoch), 
dem Gghellal: und vem Bagbfen-Gebirge 
(diefe beiden erheben fidy bis zu 4000 und 5000 %.), 
von Tuareg oder Tuarifs bewohnt und mit den 
Städten Tin Telluf (Sitz eines Scheifhs u. von 
anſehnl. Gröge) Affopdi oder Afu di (ſuͤdſuͤdweſtl. 
u.125M.von Murzuf), dem Dorfe Adode und den 
Dertern Tafidet un Tſchemia. — Die 
Oaſe Agades, ziemlicd umfangreich, gut anges 
baut und von Tuarifs bewohnt, mit der — 
Hptſt., ſüͤdſüdweſtlich u. 50 M. von Aſſodi und 
nordweſtlich und 60 M. vom Tſchadſee. — Die 
Oaſe Gualata over Ualata (auch Walet), 
zwiſchen Maroffo und Timbuktu, von Mauren bes 
wohnt und mit ber Stadt Tegazza, fühlich u. 100 
M.von der Stadt Maroffo und nördlic) u. I00 M. 
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von Timbuftu. — DieDafe Tuademi oder Tau: 
deyni, mit der gleichnam, Hptit.,nördlid u. 75 M. 
von Timbuftu, von tudayasArabern und einigen 
Maurenftämmen bewohnt , die hier und in anderen 
benadhbarten Gegenden Steinjalz graben, deſſen 
Hauptflapelplag EI Urawan over GlAranan 
ift, St. auf der gleichnam. Dafe, noͤrdlich n.27 Pi. 
von Timbuktu, Bereinigungspunft aller aus ber 
Berberei tommenden und nach Timbuftu beftimmten 
Karavanen, mit 3000 @. — Die Dafe El Hoden 
oder Wedan (auch Uaban), von Trarfas: Mau: 
ren bewohnt, die an dem Gummihandel am Sene— 
gal Antheil haben, ng weftlich und 120 M. von 
Timbuftu u, öfli u. 60 M. von der Argnin s Bai. 
Der gleichnam. Hptort hat 2000 E. — Südlich von 
der maroffan. Landſchaft Sus und im der, ben 
Ganarifchen Infeln gegenüber liegenden Kuüften: 
gegend wohnen die Wonfelemims oder Mon: 
felminen, Abfommlinge von Arabern und ans 
Maroffo geflüchteten Mauren; fie find ein fleißiges, 
Nderbau und Gewerbe treibendes Voll, und nur 
ein Theil von ihnen find Nomaden und gefürchtete 
Räuber. — Unmittelbar an der Süpfeite von Gay 
Dlanco (f. die Einl. zu Afrika) liegt die Arguin: 
Bai, welde 3 Infeln enthält, deren größte Ur: 
guin heißt, auf der der Kurfürft Friedrich Wil: 
helm von Brandenburg 1685 ein fort anlegen lies, 
welches der König Friedrich Wilhelm J. 1720 an die 
Holländer überließ, denen es 1724 von den Frans 
zofen entriffen wurde. Diefe behielten es bis 1758 
und gaben es fpäter freiwillig auf. Gegenüber an 
ber Feitlandfüfte liegt auch die Stadt Arguin, 
und zwifchen hier und der Mordgrenze von Gene: 
gambien liegen an der Küfte die &hidte Tingen: 
Wit, El Gazie, Surva, Arkah und Alban. 
Lanvdeinwärts von dieſen Städten, jedoch haupt: 
fächlich nach der fenegambifchen Örenze zu, find die 
meiiten Gummimwälder, bie für den berühmten 
Gummihandel am Senegal fo wichtig find. 


II. Die Ofthälfte oder eigentliche Sahara. 


1. Fezzan (Beffa n), eine Dafe (veren Fläs 
cheninhalt zu 4655 O. M. angegeben wird), an der 
Südgrenze von Tripoli, die durch das öde, niedrige 
Soudah-uHarudſchgebirgegebildet wird, im 
D. von dem ebenso niedrigen Weipen Harudſch 
und im ©. und W, von der Wuͤſte begrenzt. Eie 
velbft beiteht übrigens aus einer gut bewäflerten 
und frucdhtburen Gbene. Das Klima ift jedoch fehr 
heiß. Die Grzeugniffe find Natron, Salz (an Cal; 
und Natron ift das Lund unermeßlich reich), Datz 
teln (von denen es hier nicht weniger als 37 ver: 
fchiedene Arten gibt) und andere Südfrüchte, Mais, 
Pferde, Kameele, Schafe, Antilopen, Strauße ꝛc. 
Fezzan bildet politiich, ale Regentſchaft Fezzan, 
einen Beftandtheil Tripolitaniens oder des Paſcha— 
lite Tripeli, fteht alfo damit indirect unter der Bot⸗ 
mäßigfeit der Pforte. Die Regentſchaft zerfällt 
adminifirativ in 15 Diftrifte, von denen ber von 
Bondſchem (f. unten) der noͤrdlichſte und der von 
Gertruhn, mit Tedgerri (ſ. unten), der ſuͤdlichſte ift, 


und —** uͤberhaupt 98 Oerter, bewohnt (im 
3.1853) von 10,864 Fezzanern und 1025 arabi- 
fihen Familien, was eine Bevölferung vom etwa 
54,000 Seelen ausmadt. Die Einwohner fin 
Mahomevaner, und treiben Landbau, Viehzucht, 
einige Öewerbe und befonders flarfen Handel. Au 
Tribut für die Pforte wird vom Fezzan jährlich die 
Summe von 659,500 türf, Piaſtern erhoben ; außer: 
dem zahlen die einzelnen Städte für das Ned, 
einen eigenen Kadi zu haben, 7500 türfiichen 
Piaftern jührlih, und ale Abjchlagsfumme Hatı 
aller indirecten Steuern 11,820 türf. Biafter. Der 
tripolitan. oder türfifche Gouverneur oder Statt: 
halter von Fezzan refidirt in Murzuk oder Mur 
fu, ummauerte Hauptftadt von Feyzan, am Durd- 
fchnittspunfte zahlreicher Straßen, die das mörtl. 
Afrika durchziehen, ſuͤdſuͤdoͤſtlich u. LOOM. von Tri: 
poli, mit breiten Straßen, jedoch auch großen, mit 
Palmen bepflanzten Pläßen, einem feiten, von Ring: 
mauern umgebenen Reſidenzſchloſſe des Statt⸗ 
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bhalters, 16 Mofcheen, tworunter eine mit einem 
ziemlicy hohen vieredfigen Thurme, lebhaften Kas 
ravanens, befonders aber Etlavenhandel u. 2800. 
Murzuf’s Handel hat im Durchſchnitt jährlich einen 
Waarenwerth von 135,400 Thirn. preuß. Bon den 
Sklaven, die hierher zum Verkauf oder Weiterver: 
fauf gebracht werden, find die meiiten aus dem Su⸗ 
danreiche Bornu. Zragban oder Targhan, 
ehemal. Hptſt. von Fezzan, oͤſtlich u. 5 M. von Mur⸗ 
zuf, mit berühmten Teppichwebereien,, deren Ba: 
brifate fogar den Teppichen Gonftantinopels vors 
gezogen werden, u. 10006. Zuela, norpöftlich 
u. 10 M. von Traghan , war ebenfalls einft Hptft. 
von Fezzan. Sokna (Sodna), ummauerte 
Stadt, nördlich u, 60 M. von Minrzuf, mit 2500 6. 
Im Umfreife weniger Meilen ftehen an 400,000 
Dattelpalmen , deren Früchte zu den gefchägteften 
Nordafrifa’s gehören. Bonjem (Bondſchem) 
oder WadiBonjem, St. an der Örenze von Tri: 
poli, merkw. wegen der hier befindlichen leberrefte 
einer römifchen Feſtung aus der Zeit des Septimius 
Severus (193— 211 nady Ehr.). Der erft 1843 
gegründete Ort hatte übrigens bei Dr. Vogels Ans 
wefenbeit im 3. 1853 nur etwa 120 G., nebft einem 
Kaftel. Germa(Dijerma), St. nordnordweſt⸗ 
lich u. 12M. von Murzuf, iſt wahrfcheinlich das 
alte Garama, einf die Hanptflabt der Garas 
manten,iftübrigensjegtganzveröbet. Sebha, 
früher ein bedeutender Ort und die Reſidenz Abd el 
Gelil's (eines einheimifchen Fuͤrſten), ift aber jegt 
ganz verfallen, und von feinen 4000 G. find faum 
. noch 400 übriggeblieben.. Tegerri, St. jünfüd- 
oͤſtlich u. 24M.von Murzuf, in ſchoͤner Gegend, aber 
fchon in der Nähe der Wüfte, von Tibbus bewohnt. 
Gertrubn, St. u. Hauptort eines gleichnam. 
Diftrifts. In einigen Gegenden Fezzans find heiße 
Schwefelquellen. 

2. Die Dafe Uugila oder Udſchila, ander 
Oſtgrenze von Tripoli, weRtlid u. 40 M. von ber 
(bereits unter Egypten befchriebenen) Daje ©i- 
wah, ift berühmt durch ihre Datteln, die fchon beim 
Herodot unter dem Namen Augiles vorfommen, 
und wird gleich Fezzan ale ein politifcher Beſtand⸗ 
theil Tripolitaniene betrachtet. Die Würde eines 
Bafallenfürften befleivete geraume Zeit hindurch 
ein Franzoſe, der ale Knabe mit dem franz. Expe⸗ 
ditionsheere nach Egypten gefommen, fpäter in 
Sklaverei gerathen und an den Dey von Tripoli 
verfauft worden war, beffen Gunft er fich au erwers 
ben wußte, und von dem er endlich zum Statthalter 
von Augila ernannt wurde. Die Hptſt. Augila 
bat fieinerne Hänfer u. 9; bis 10,000 E., die von 
Jugend auf ein Wanvderleben führen und faft bes 
ftändig auf Reifen zwifchen Gairo und Fezzan find. 
— Euͤdlich und 7 Tagereifen von der Dafe Augila 
beginnt die weitläuftige Dafengruppe Amufarah, 
mit Kebabo als Hauptort. 

3. Darfur (Darfor) oder das Neih Fur, 
eine Dafengruppe im fühöftlichften Theile der Sa— 
hara, wefllih und etwa 20 M. von Korbofan (f. 
re 110u. 150 N. Br, und zwi: 
fchen 22° u. 26° D. von Paris, am Durchſchnitts⸗ 
punkte mehrerer Karavanenflrafen zwifchen Fezzan, 
Mubien, Egypten und Sudan. Darfur, weldes 
io örtlich fo viel wie „das fand Eur’ heißt, hat im 
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fühlichen Theild mehrere, von einer angrenzenden 
Bebirgsfette herabfommende Bäche, die fich in der 
nördlichen wuͤſten Hälfte verlieren. Der Boden 
enthält Kupfer, Gifen, Gold, Kalkſtein, Ealz ıc. 
und bringt Syfomoren, Ahorn , Mimofen, Reis n. 
andere Nahrungsgewächfe, Tabaf, Seſam, Pfeffer 
u. f.w. hervor. Hausthiere find Kameele, Schafe, 
Biegen, Rinder, Pferde und Gfel; wilde Thiere: 
Elephanten, Nashörner, Büffel, Stachelfchtweine, 
Antilopen, Löwen, Panther ıc. Die mahome— 
danifhen Einwohner, deren Gefammtzahl 
von Ginigen zu $ Mill., von Anderen zu 2 Mill. 
und wieder von Anderen zu gar 4 Mill, angegeben 
wird (vielleicht find 14 Mill. die richtige Zabl). find 
ein Gemifh von Arabern und Negern (im norbs 
weftlichen Theil find zahlreiche Fellatahs) und treis 
ben Landbau, Biehzuht und lebhaften Handel. 
Gin Hauptgegenftand der Ausfuhr find Negerffla- 
ven, die inden angrenzenden Ländern Sudans eins 
gefangen werben. Darfur fteht unter einem Eul: 
tan (innenerer Zeit Ras Huffein), dem ehemals 
and) die Eultane einiger benachbarter Negerpros 
vinzen zinspflidtig waren und der eine Garde von 
4000 Reitern mit Drabthemben und Pidelhauben, 
und 6 = bie 7000 Lanciers hat (das Fußvolk ift mit 
Bogen, Pfeilen und Schwertern bewaffnet). Gr 
refidirt in Tendelty oder El Faſcher, St. ſuͤdoͤſt⸗ 
ih u.6 M.von Kobbe oder Kobeyh, Hauptitadt 
in ber Mitte des Landes und am Durchfchnittspunfte 
der erwähnten Karavanenftraßen, weſtlich u. 100 
M.von Sennaar, mit 2 Mofcheen, 5 Schulen und 
6000 E., faft nur aus Handelsleuten oder Sflaven 
beſtehend. Kubkabia oder Kabkabyeh, St. 
weſtlich und 8 M. von Kobbe, mit Baumwoll⸗ 
webereien, Gerbereien, Verfertigung lederner 
Schlaͤuche, ſtarkem Handel und beſuchten Maͤrkten. 
Andere Oerter Darfurs ſind Sweini, Ril und 
Dſchemaan. 

4. Waday (Wadai) over das Neid Waday 
(wird auf den Karten auch mit Salay Waday 
oder Dar Borgu bezeichnet), zwifcher Darfur 
und der Dafe Bilma, ungefähr zwifchen 13° und 
15° N. Br. und zwifchen 16° u. 21° O. von Paris, 
befteht aus einer weiten, meift fruchtbaren Gbene 
mit einzelnen Berggruppen; auch wird der fog. 
Fittre- See (f. die Einl. zu NAfrifa) zu Waday 
gerechnet. Die Bevoͤlkerung befleht aus zahl: 
reichen Arabers und Megerflimmen (nament: 
lich eingewanderten Fellatahs); herrfchende Reli: 
gion ift ver Jelam, die vielen hier befindlichen 
Sklaven find jedoch meift Heiden. Das Reich Wa: 
day ift eine defpotifche Erbmonarchie unter einem 
Sultan. Der Gefandte des Sultans von Darfur 
in Gairo erzählte im Oct. 1857 dem dortigen Pro: 
feffor der Anatomie, Dr. Bilharz, in Waday herriche 
der Sultan Scherif, ein alter Mann, der zur Zeit 
ber Ankunft des Dr. Vogel daſelbſt (im I. 1856) 
von einem Schlagfluſſe getroffen und dadurch halb» 
feitig gelaͤhmt und blind geworben fei. Dies habe 
Unorbnung fin Lande und Streit zwifchen feinen 
Söhnen zur Folge gehabt. Im derNähevon Wara 
(Hptſt. von Waday) ſei ein ifolirter Berg, ben nur 
der Sultan betreten dürfe; Dr. Bogel Habe ihn 
aber vermefien und näher unterfuchen wollen, und 
deßhalb fei er getödtet worden. Dem ſei nun, wie 
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ihm wolle , genug die Haupt » und ——— von 
Waday it Wara, faſt genau unter 200O. von 
Paris und etwa unter 19 20 N. Br., mit einer 
ablreihen Bevölkerung. Außerdem gibt ee eine 

enge Derter im Reiche. Im Abhängigfeit von 
Wavay ftehen die ſuͤdoſtwaͤrts davon liegenden Berg: 
länder Runga und Selah. 

5. Dieübri nigra Id büspobd Lich 
und Sudan. Wenn wir zunächfi der Raravanens 
ftraße von Fezzan in füolicher Richtung nach dem 
Tſchadſee folgen, fo gelangen wir von Murzuk in 
20 Tagereifen nach der Dafe Bilma oder Wadi 
Kawas, die der Hauptfig der Tibbus ift, 
etwas über 100 M. fünlich von Murzuf liegt und 
viele Ealzfeen enthält, welche einen großen Theil 
von Sudan und Nordafrifa mit Salz verforgen. 
Der Hauptitapelplag diefes Salzes ift in der Hptit. 
Bilma, die unter 180 41'55' N. Br, und 11° 
3 23 D. von Paris liegt. Der Eultan der Tib- 
bus refivirt in Risbi, nördli und in der Nähe 
der Stadt Bilma; nach Dr. Vogels Angabe fcheint 
eraber in Schimotifen (nördlih n.7M. von 
Bilma) zu refidiren.— Die Dafe Ufchenumma, 
nördlich von Bilma; ihr gleihnam. Hptort liegt 
unter 19 IM. Br. und 130 20° D. von Green: 
wich; die Bewohner find Tibbus. — Gine andere 


Afrika. — Sahara. 


Oſthaͤlfte. Sudan. 


Dafe der Tibbus ift die Dafe Jziah, nördlich von 
der Dafe Bilma und etwa auf halbem Wege zwis 
fhen Bilma und Fezzan, mit der bedeutenden 
Stadt Nigura. — Noch andere, von Tibbus be; 
wohnte Dafen find die Dafe der Tibbo Borgu 
(oͤſtlich u. TO—TAM. von Bilma, ein großes Se: 
birgeland mit Sandebenen und dem fehr bevülter: 
ten Dertern Borgu, Den und Butar el Om: 
jan); die Dafe Wadfchanga (ein hohes u. fel: 
figes Gebirgeland, reich an Dattel» u. Dumpalmen 
und Thieren der verfchierenften Art, zugleich mit 
einem großen Salzfee); die Dafe Agadem (wicht 
mit Agades zu verwechfeln; ihr Hptort Agadem 
liegt unter 100 52' 16" N. Br. und 130 16'30” D. 
von Greenwich; fie belebt aus einem weiten Thal 
mit mebreren Brunnen koͤſtlichen Waflers), und 
die Dafe Abu, jupfupöflic u. 70 Wi. von Murzuf 
und norbweilich u. 50 Wi. von Borgu, mit dem 
gleichnam. Hauptort, wo der Sultan der fog. Fel— 
fen: Tibbugrefivirt. Diefe Tibbus haben ihren 
Beinamen daher erhalten, weil fie ihre Wohnungen 
unter Kelfen banen.— Die Oaſe Tibeſty over 
das Land Tibbo Reſchadeh, morböfllih nm. 40 
M.von Abu, ift ebenfalls von den Felſen-Tibbus 
bewohnt und hat heiße Schmwefelquellen. 


Sudan. 


Slächeninhalt: 40,000 0. M. Berölferung: 15 Mill. Ginw. 


Sudan ift der arabiſhe Name für Migritien oder Negerland, wie dad Innere 
des mittlern Afrika's zwifchen der Sabara (im NR.) und Guinea (im ©.), ſowie zwiſchen 
Senegambien (im W.) und Nubien (im DO.) vorzugsweife genannt wird, weil bier ein 
Hauptfiß der Neger ift, die außerdem das ganze übrige Afrika weſt- und fürnweflwärts 
bis zum Atlantiſchen Meere und ſuͤdwärts bis zum Kaffernlande bewohnen. 

Sudan ift im Ganzen ein Flachland von ungefähr 1200 %. mittlerer Höbe über 
dem Meere und kann als ein Stufenland für den Uebergang aus dem Tieflande der 
Sahara nad dem Hoclande ded Innern Afrika bezeichnet werden. Weite Flächen, wel- 
lenförmiges Land und mäßige Gebirge bilden den Charakter der Oberflädye. Stellenweiſe 
breiten ſich am Nordrande fumpfige Waldbezirfe aus. 

Der Hauptfluß ift bier der Niger, worüber das Weitere in der Einl. zu Afrika 
nachzuſehen; eben fo wie über ven ebenfalld hierher gehörenden Tſchadſee. 

Das Klima ift der Lage zwiichen den Tropen angemeffen. Es gibt zwei Haupt- 
jahreszeiten, eine trodene und eine naffe. Während der Negenzeit ift die gewöhnliche 
Mittagewärme 15° R., biöweilen aber auch 24°. Die Naͤchte find dagegen oft jo kalt, 
daß Fälle vorgefommen find, wo den Neifenden das Waffer in den Schlaͤuchen gefror. 

Der Produftenreichthum dieſes meift fruchtbaren Landes ift fehr groß und 
mannigfaltig. Aus dem Pflanzenreiche nennen wir nur Durrha oder Kolbenbirje 
(auch Moorbirfe genannt), Reis, Maid, auch einige europ. Getreidearten, Indigo, Baum- 
wolle, Manna, Henna, Senneöblätter, Melonen, Gurken, Yams, Kalebaffen- Bäume (bei 
manchen bat der Stamm 80 %. im Umfange), Butterbäume, Johannisbrod⸗-, Feigen», 
Ebenholz«, Gummi» u. a. Bäume, mehrere Balmenarten, beſonders und hauptjächlicy 
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aber die Delpalme (f. Bo. I. ©. 48). Was das Thierreich betrifft, fo hat man hier 
die europ. Haudthiere und Kameele, fodann viel Raubwild (Löwen, Panther u. f. w.), 
ganze Herden von Elephanten, noch zablreihere von Antilopen, ſodann Flußpferde und 
Krofodile im Niger und deffen Mebenflüffen, mancherlei Affenarten in den Wäldern und 
wildes Geflügel in unermeßlichen Scyaaren auf und an dem Tſchadſee. Die Erzeugniffe 
aus dem Mineralreiche find: viel Gold, aud Silber, Blei, Kupfer, Eifen u. f. w.; 
nur fein Salz, welches aber, wie wir oben geiehen haben, aus der benachbarten Sahara 
in großer Menge eingeführt wird. 

Die Muffe ver Bevölkerung keftebt, wie ichon der Name des Landes andeutet, aus 
Negern, die, wie überhaupt die meiften Völker, in zahlreiche Stämme zerfallen, zum 
Theil Mahomedaner, zum Theil noch Fetifchanteter find, Die (weit verbreiteten und in 
Senegamkbien mit dem Namen Fulahs bezeichneten, font auch Fellan genannten) 
Fellatahs machen infofern von ihnen eine Ausnahme, ald fie mehr oder minder fchlidy« 
tes Haar und eine ind Kupferrorbe fpielende Hautfarbe haben. Wahrfcheinlich find fie 
ein von Negern und Mauren herſtammendes Miichlingsvolf; auch find insbefondere fie 
dem Islam zugethan. Sie ſelbſt nennen ſich Fulbe im Plural und Bullo im Sin— 
gular. 

Die meiften dieſer Voͤlkerſchaften Sudan's haben fefte Wohnſitze in Städten und 
Dörfern, treiben Landbau, Viehzucht, Außerft lebhaften Handel, und find großentheils 
ſehr geihicdt in der Berfertigung von Baummollenzeugen, L2ederarbeiten, Eijenwaaren, 


Afrifa. — Endan. 


Leinwand u. f. w. 


In der Einl. zu Afrifa haben wir einige Beis 
fpiele von dem unter den Negern berrichenden 
Gräueln angeführt, und wir wollen hier noch ein 
neues hinzufügen, von weldem der Dr. Vogel 
Augenzeuge war. Diefer begleitete Ende März 
1854 den Sultan von Bornu auf einem Kriegszuge 
nad) Musgo. Musgo liegt auf der Welfeite des 
Serbenel (f. Ginl. zu Afrifa unter Echari), zwis 
jchen 10 und LION. Br. Schon feit vielen Jahren 
pflegen die Beherrfcher von Bornu von Zeit zu Zeit 
einen Raubzug nad Musgo zu unternehmen, um 
das Land auszuplündern und deſſen Bewohner als 
Sklaven wegzuführen. Auf jenem Zuge nun, 
dem Dr. Bogel natürlich nur zu wiſſenſchaftlichen 
Zweden ſich auſchloß, wurden 4000 Menfchen als 
Eflaven fortgefchleppt und unterwegs fo abſcheu— 
lich behandelt, daß die meiften umfamen und nicht 
einmal 500 nach Kufa gelangten. Außerdem was 
ren aber auch eigentliche Kriegsgefangene gemacht 
worden, und biefen ſchnitt man mit den ſchlechten 
Bornu + Meffern das linfe Bein am Knie und den 
rechten Arm am Ellbogen ab, und ließ die unglück— 
lichen Opfer verbluten. Mit preien machte man 
die Ausnahme, daß man ihnen nur die rechte Hand 
abhadte, damit fie bingeben und ihren Landsleuten 
fagen fönnten, was aus ihren Gefährten geworden ! 
— Aus diefem allen fünnte man vielleicht geneigt 
fein, den Schluß zu ziehen, daß das ganze Neger: 
land nicht viel befier fei als eine Mördergrube, und 
daß unter ben dortigen Bölfern fein Sinn für die 
Künfte des Friedens, fein Sinn für gefegliche Orb» 
nung, für eine geregelte Lebensweife oder für das 
häusliche Olüd des Familienlebens herrfche. Allein 
man bedenfe, daß Ähnliche Oraufamfeiten, wie die 
oben erzählten, auch im civilifirten Europa verübt 
worden find (man braucht nur an die Öräuel des 
dreigigjährigen Krieges zu denken), und doch ift es 
feinem Menfchen je eingefallen, dieferhalb die Ens 
ropaͤer in die Kategorie wilder Barbaren zu ſtellen. 


Die in der Einf. zu Afrifa erwähnten Menfchen: 
opfer u. dgl. hängen mit dem Bögendienft der Ne: 
ger zufammen, und find, oder waren body bis auf 
die neuefte Zeit, felbit bei den fonft fo fanften Hin: 
dus nichts Ungewöhnliches. Mit furzen Worten, 
die Neger machen feine Ausnahme von der Regel, 
daß es auf der ganzen Erde nur Gine menſchliche 
Natur gibt (vergl. Alla. Ginl. $. 24, Bo. I. S. 59), 
und haben, wie alle Völfer, neben fchlechten auch 
ihre guten Seiten. Ihre tägliche Lebensorbnung 
weicht namentlich bei ven mahomedanifchen Negern 
von derjenigen europäifcher Völfer, im Ganzen 
und von einigen Gigentbümlichfeiten abgefeben, 
wenig ab, und im Gefchäftsverfehr befunden fie 
um Theil nicht nur Gewandtheit, fondern auch 
—9* e Rechtlichkeit. So z. B. in Kano hält die 
Marktpolizei ſtreng auf Ordnung. Wenn ein bier 
gefaufter Waarenballen nach Kufa oder nach irgend 
einem anderen Handelsplage fpebirt worden ift und 
die Waare ſich dort von fchlechter Qualität aus: 
weift, fo wird er auf der Stelle, wie eine Sadye, 
die fich von ſelbſt verfieht, —— und der 
Name des Dylala oder Mäflers inwendig auf jedes 
Stüd gefchrieben. Nun muß der Mäfler ven Ber: 
fänfer ausfindig machen, u. diefen verpflichten nach 
den Geſetzen von Kano, fofort die Rauffumme zurüͤck⸗ 
uerftatten. — Die bemerfenswertheften Neger: 

aͤmme in Sudan find die Bornuer, Haufja- 
ner, Nufantihi, Bagirmier u. f. w.; bie 
Wapdaier (f. oben Waday unter Sahara) umd die 
Kundfharenin Darfur (f. unter Sahara) ges 
hören ebenfalls zu ihnen. Sie haben eine fehr 
dunfelfhwarze, oft aber auch olivenfarbige oder 
bräunliche Haut, und find meift hoch gewachfen, mit 
fehr ftarfem Körperbau. Ackerbau, Viehzucht und 
mancherlei Gewerbe find, wie ſchon erwähnt, ihre 
Hauptbefchäftigung. Die eben genannten Neger: 
ſtaͤmme und die meiften Fellatabs find Mahomeda— 
ner, und nur ein Theil der Fellatahs, die Musgo, 
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ie Subort und andere Stämme im fühlichen Suban 
ind noch Heiden und Fetifchanbeter. Religions: 
fanatismus mifcht fi hauptfächlich mit hinein, 
wenn die Mahomebaner, wie in dem oben erwähns 
ten Fall, Raubzüge zum Sklaven⸗Einfangen nad 
Ländern der heibnifchen Stämme unternehmen. 
Sonft find jene die gebilvetiten unter ven Bölfern 
Sudans; was befonders von den Hanflanern gilt. 
Mas die oben erwähnten Kellatahs oder Fel— 
lan betrifft (die ſich, beiläufig bemerft, durch die 
Tugend der Neinlichfeit auszeichnen), fo find fie 
fchon fehr frühzeitig aus Senegambien in die weft: 
lihen Gebiete Subans eingewandert. Hier lebten 
fie feitvem als ruhige Landbauer und vortreffliche 
Viehzuͤchter in dem verfchiedenen Staaten der ſu— 
daniſchen Fürften oder Hänptlinge.e Doch der 


Afrika. — Suban. 


Drud, dem fiein manchen Reihen ausgefegt was 
ren, reiste fie im Anfange diefes Jahrhunderts 
je Empörung. Es gelang ihnen unter ber Lei: 
ung geſchickter und ehrgeigiger Fuͤhrer, durch per: 
fönliche Tapferkeit und durch ihre ftarfer Reiter: 
fchaaren zwei große Neiche zu gruͤnden, nämlid 
das Reih Sofoto im Lande Hauſſa unter dem 
Scheikh Othman oder Eultan Dandofio (oder 
Hatman Danfadio; ihm folgte 1816 in der 
Regierung fein Sohn, der jegt verft. Sultan 
Bello), und das Reich Rabba in Nufi unter 
dem Sultan Mellam Denda. Gegenwärtig 
find jedoch dieſe Reiche theils in kleinere Staaten 
aufgeloͤſſt, theils bilden fie namentlich die zwei 
großen Reihe Gando und Sofoto. 


Bevor wir zu der Beichreibung dieſer und anderer Länder Sudand übergehen, muͤſſen 
wir nothiwendiger Weife erft ihre geogr. Lage im Allgemeinen und zu vergegenmärtigen 
fuchen, da die bisherige Darftellung Sudans in geogr. Handbüchern und auf den Karten 
durchaus nicht mehr ald Wegweifer benußt werben kann, feitvem durch die Erforſchungen 
europ. Neifender neuefter Zeit, bejonderd des Dr. Barth und des Dr. Vogel, vie ders 
maligen wirklichen Zuftände und politifch=geogr. Verhältniffe Sudans ans Licht ge 


zogen worden find. 


Um jenen Zwed zu erreichen, wird es am geeignetften fein, zunädit 


einen furzen Abriß aus Dr. Barth’8 Reifen, und fodann einen allgemeinen Ueberblid ver 
in biefem Abriß angeveuteten fubanifchen Länder zu geben. 


Am 8. Dec. 1849 fchiffte fih Dr. Barth, in Be: 
gleitung des Dr. Overweg (der fpäter in Sudan 
farb) in Marfeille nach Tripoli ein. Im Juli 1850 
pafjirten die Reifenden auf ihrer Tour von Tripolt 
durch die Sahara nach Sudan die Dafe Rhat (f. 
unter Sahara), gelangten am 21. Aug. am bie 
Grenze des nie zuvor von einem Europäer befuch: 
ten Tuarifs Königreiches Mir oder Naben (f. unter 
Sahara), und erreihten am 1. Jan. 1851 vie 
Grenze Sudan’s. Bald darauf trennten ſich die 
Reifenden, um in Rufa wieder aufammen zutreffen. 
Dr. Barth nahm den Weg über Katfena und 
Kano (beide im Neiche Sofoto) nah Kufa (der 
Haupt: und Refidenzfladt des Neiches Bornu), two 
er am 2. April 1851 anfam. Don hier aus unter: 
nahm er: eine Reife nach dem, vom obern und mitts 
lern Binue oder Tſchadda durchſtroͤmten Lande 
Adamamwa, befuchte deſſen Hauptſtadt Sola, 
fehrte am 22. Juli nach Kufa gurüd, und erforfchte 
bierauf, gemeinfchaftlih mit Dr. Overweg, das 
nordöftlich von Kuka gelegene Land Kanem, deſſen 
Hauptſtadt Mao iſt. Don dort nach Kufa gurüds 
fehrend, wendeten fich die beiden Reiſenden fündft: 
lich and drangen, bei Manpara vorbei (bag Land 
Mandara oder Mandra liegt füdlich und 15—WOM. 
vom Tſchadſee) durch Mus go hindurch bis zum 10, 
Grade nördlicher Breite vor. Bon Ende März 
bis Ende Auguft 1852 bereif’te Dr. Barth das, auf 
der Oſtſeite des Scharl liegende Land Bagirmt, 
deſſen Hauptſtadt Mafena if. Wiederum nad 
Kufa zurücgefehrt, verließ Dr. Barth am 25. Nov. 
1852 diefe Stadt, um ſich mach der berühmten 
Stadt Timbuftu (Tombuftu) zu begeben , vo er 
am 7. Sept. 1853, nachdem er fich fir einen Gefand: 
tem des türfifchen Sultans ausgegeben und dadurch 
den Zutritt ermöglicht batte, feinen feierlichen Gin: 
zug hielt. Auf diefer Reife entdeckte und erforichte 


er zwei große Neiche, die zuvor nicht einmal den 
Namen nach befannt waren, nämlih Gando umd 
Hamd⸗Allahi, blieb faft ein ganzes Jahr (bie 
8. Juli 1854) in Timbuktu, und fegte am 8. Sept. 
1855 in Marfeille feinen Fuß wieder auf europaͤi⸗ 
ſchen Boden. 


Aus diefen Furzen Andentungen aus Dr. Barth's 
(und indirert auch Dr. Bogers) Reifen haben wir 
nun fehon halb und halb einen Ueberblid über die 
bemerfenswertheften Länder Sudan's gewonnen. 
Bon politifchen Grenzen Sudan's kaun durchaus 
nicht die Rede fein, fondern hoͤchſtens nur von geo: 
graphifchen, und diefe find im Süden, d.h. 
füdlich vom 9, Grade nördlicher Breite, oder, befler 
gefagt, ſuͤdlich von den Musgo- und Tuboriständern 
(bie wohin Dr, Bogel vordrang) zur Zeit noch gaͤnz⸗ 
lich unbefannt. Im Dften wird nicht nur Wabai, 
fondern auch Darfur zu Eudan gerechnet ; doch wir 
haben dieſe beiden Länder oder Reiche, bes Zufam: 
menhanges wegen, unter Sahara befchrieben, un 
nehmen Bagirmi als das öftlichfte Sudanland un? 
ungefähr den 17. oder 18. Grad oͤſth Länge ton 
Paris ale Sudan’s geogr. Oftgrenze an. Im Rt 
den gilt uns im oͤſtlichen Theil Kanem (mördlik 
vom Tfchadfee) und im weitlichen Theil Timbattu 
als das nörblichfte Sudanland, und im Weſter 
Bambara. Im Grunde ift es einerlei, ob mat 
Sudan's Grenzen in Sahara, oder in Senegambien, 
oder in Ober⸗Guinea hineinzieht, oder nicht, ſeſert 
man nur das Mefentliche über Eudan und defitt 
verſchiedene Linder erfährt, und der allgemein 
ueberblick möglichft erleichtert wird. Diefen all⸗ 
gemeinen Ueberblid gewinnen wir am leid» 
teften, wenn wir ben Lauf des Niger von befitt 
Mündung binaufwärts verfolgen, ung dann of 
wärts wenden und dabei überall die Lage der be— 


Afrita. — Sudan. 


merfenswertheften fubanifchen Länder fummarifch 
angeben. 

ach ber Aufnahme des Tſchadda bat ber 
Stromlauf des Niger eine eniſchieden fürliche 
Richtung, die auch fein mittelfter und Haupt-Müns 
dungsarm, der Nun, im Allgemeinen beibehält. 
Fährt man alfo ven Niger hinanf, fo hat natürlich 
der Morbertheil des Kahrzeuges bis zur Tſchadda⸗ 
münbung fortwährend die Richtung nach Nor: 
den, und nicht etwa nach Oſten. Nicht nur das 
ganze Niger: Delta, fondern auch das Land SM. 
höher hinauf, wirb geographifch noch zu Ober-Guis 
nea gerechnet. Dann aber beginnen die Sudan—⸗ 
länder, und bier haben wir zunaͤchſt links das 
Land Jarriba oder Darriba. Meiter hinauf 
fommen wir indas Nufis und andere mehr oder 
minder felbfiftändige Bullos oder Fellatah— 
Neiche, deren Namen wir unten in der Topogras 
phie erfahren werben. (Mir nennen bier einft- 
weilen nur Kafanda und men Im Nord: 
weten und dann Weſten verfelben liegen, und zwar 
auf der rechten ober oͤſtl. Seite des obern Niger 
(noch ziemlich weit oberhalb Timbuftu’s) die Reiche 
Hamd⸗Allahi und Bambara (legteres fühlich 
von jenem), und auf ber linfen oder weftlichen Seite 
Melle. Haben wir jene Pullo» ober Fellatah— 
Reiche hinter uns, fo find wir indem großen Neiche 
Gando, als defien Provinzen oder politifche Bes 
ftandtheile Jauri (auf dem linfen oder öftlichen 
Nigerufer und ungefähr zwifchen 11° u. 11° 30° 
N. Br.), Dendina (ebenfalls meift auf dem linfen 
Migernfer und an der Norbweftfeite von Jauri), 
das Meifte von Kebbi (an der Norboftfeite von 
Dendina), Gurma (an ber Weſtſeite von Denbina 
und auf dem rechten oder weſtlichen Nigerufer), 
Mauri oder Arema (an ber Nord» und Norbofls 
feite von Kebbi und etwa 16M. öftlid) vom Niger), 
Zaberma (ndrblid von Dendina und norbweft: 
waͤrte von Kebbi, auf beiden Ufern, jedoch meift auf 
dem linfen oder öftlichen Ufer des Niger) und felbft 
Nuficlf. oben) gelten; obwohl man hierbei nicht an 
einen europ. Staatsorganiemus denfen muß, denn 


519 


die eben genannten Länder bilden nicht etwa Pro: 
vinzen des Ganboreiches in dem Einne, wie z. B. 
Schlefien, Pommern und Brandenburg —— 
der Preuß. Monarchie find, ſondern fie find faktiſch 
beinahe ganz unabhängig vom Gandoreiche, fünnen 
hoͤchſtenẽ als deſſen Bundes» oder Vafallenflaaten 
betrachtet werden und ftehen überhaupt nur in 
einem lockern Verbande mit ihm. Vom Gando— 
reiche gelangen wir firomanfwärts in das Reid) 
Sonmrah, und haben wir biefes paffirt, fo find wir 
im Neihe Timbuftu. Nunmehr wenden wir 
uns, und zwar weit oberhalb der Tſchaddaeinmüͤn— 
dung in den Niger, oftwärte nach bem Tſchadfee zu, 
und hier haben wir zunächfi an der Oftfeite bes 
Gandoreiches dasgroße Reich Sofoto, als deſſen 
Provinzen oder politische Beſtandtheile (übrigens 
nur in dem Einne wie es von den fog. Provinzen 
des Slandoreiches fchon bemerft ift) der Fleinere öfl: 
liche Theilvon Kebbiſ(ſ. oben), Zanfara (oͤſtlich 
von Kebbi), Go ber (nördlich von Zanfara undauf 
dem nörblichen oder rechten Ufer des Kebbiflufies, 
eines Nebenflufjes des Niger) und Ratfena (an 
ber Dftfeite von Zanfara) gelten. Zwiſchen dem 
Neiche Sofoto und dem Tichadfee liegt das Reid 
Bornu, deſſen nordweitlihe Provinn Dama— 
gram iſt. Morboftwärts vom Neiche Bornu liegt, 
auf der Norbfeite des Tſchadſee's, das Reich Ka: 
nem (nicht etwa mit Kano zu verwechieln, welches 
eine zum Sofotoreich gehör. Stadt if). Südlich 
vom Bornureiche liegen Mandara, Musgo und 
Tnburi, und öflich von biefen liegt, auf bem redhs 
ten ober oͤſtlichen Schari» Ufer, das Reih Ba: 
girmi. Endlich, wenn wir ben Tſchadda oder Bi: 
nue, den Hauptnebenfluß des Niger, hinauffahren, 
fommen wir an verfchiebenen, rechte n. linfs liegen» 
ben Subanländern vorbei, deren Ramen wir unten in 
ber Topographie fennen lernen werben, und gelan— 
gen dann im bas arofe Neih Adamava (au 
Fumbina genannt), welches vom obern Tſchadda 
burchfirömt wird, jedoch hauptiächlich zwiſchen ihm 
und feinem Hauptnebenflnß , dem Karo, alfo mehr 
auf der Weftfeite bes obern Tſchadda, Tiegt. 


Die im Vorſtehenden beobachtete Ordnung oder Reihefolge der Sudanländer wollen 
wir nunmehr auch in der Topographie beibehalten, und demnach mit ber Beichreibung 
ded, etwa 60 M. in norbweftliher Richtung von der mittelften Niger« ober der Nuns 
Mündung liegenden Reiches oder Landes Jarriba ven Anfang machen. 


1. Das Land oder Reih WYarriba (Jar: 
riba), auch Eyo, am ber Norboflgrenze des zur 
Eflavenfüfle Ober : Guinea’s gehör. Königreiche 
Dahomey, iſt gebirgia (durch das KongsGebirge), 
waflerreich und fruchtbar, größtentheils von heids 
nifchen, jedoch auch vielen zum Chriftenthum bes 
fehrten Negern bewohnt, außerdem von Fellatahe, 
die in neuerer Zeit als Eroberer eingebrungen find, 
foll 100,000 Bewaffnete ftellen fünnen u. enthält: 
Abbenfuta, jegige Hauptſtadt u. Reſidenz bes 
Landesbeherrichere, am Daun, mit großem Gewerb⸗ 
fleiß, befonders bedeut. Kabrifation von Leder⸗ und 
Töpferwaaren, u. 50,000 @., worunter ſehr viele 
hrifllide, aus Eierra Leona gefommene Neger. 
Katunga (auch Eyo oder Eyeo), bisherige 
Haupts und Reſidenzſtadt, am Abhange und am 
Buße einer Bergreihe, nordnordweſtlich u. 70 M. 


von ber Nigermünbung, if mit Mauern und Gras 
ben, fowie von einem bichten Malde umgeben, bat 
einen Umfang von 34 M. und eine ftarfe Bevölfes 
rung. Bohn, jebt verfallene ehemal. Hptſt. des 
Reiches Jarriba. Aufn, Handelsftadt im Kongs 
Gebirge, fübmwerlich m. 18 M. von Ratunga, mit 
20,000 E. Seitdem die Kellatabe im Lande Fuß ges 
faßt, haben fie die Stadt Alorie, füdlich u. wenige 
Meilen von Ratunga, angeleat, welche jept ſchon 
größer als diefe bisher. Hauptftabt fein foll, ba ent⸗ 
lanfene Eflaven von allen Seiten hierher fommen. 
Jedenfalls ift Alorie eine fehr arofie und blühende 
Gewerbs⸗ u. Handelsftadt, eben fo arro, Auch bie 
feſte Stadt Rakka, am Niger, ift von den Kellas 
tahs angelegt worden. Bon den übrinen Etäpten 
liegt Dſchauno (oder Janna, auch Jenn a) in 
einem Moraſt und nur durch eine Bruͤcke zugänglich 
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(mit 10,000 @., vortrefflihem Inbigobau, ausge: 
zeichneten Indigofärbereien und lebhaftem Handel) 
im füplihen Theile, und Kifchi (jehr groß und 
auf einem hohen fenfredhten Felſen liegend) im 
nördlichen Theile des Reiche. 

2. Das Fellans oder Fellatah-Land 
ruft oder Nupi (auch Nif é), ungefähr unter 9° 
N. Br., auf beiden Seiten, befonders aber ber öfts 
lihen Seite des Niger, oberhalb ver Einmündung 
des Rudunia, ander Nordoſtgrenze des Jarriba-Rei: 
ches. Es ift ein von Mittelgebirgen (namentlich 
dem Admiralitätss Gebirge) durdigogenes, 
wohl bewäflertes und, befonders an Getreide, fehr 
fruchtbares Rand, bewohnt von Fellatahsu. den N us 
fantichi, einem der gewerbfleißigften u. gebildet: 
ſten aller Negervälfer. Die hier verfertigten Baumz 
wollzeuge werden fehr hoch geſchaͤtzt. Nufi gilt zwar 
als ein politifcher Beſtandiheil des Gandorei— 
ches (ſ. oben), ift aber faftifch eine unumfchränfte 
Erbmonardie unter einem eigenen Eultan. Hier: 
bergebören: Rabba, Hptft. am linfen Nigerufer, 
etwa 40 M. oberhalb der Tfchapdaeinmündung in 
den Niger, öftlih u. 10 M. von Katunga (Vf. 
oben), in einer fehr fruchtbaren Gegend, mit 
ausgeBreitetem Handel, beveutenver Fabrikation 
verſchiedener Etoffe, namentlih Berfertigung 
von Matten, bie in ganz Afrika geſchäͤtzt find, 
großem Sflavenmarft u. 40,000 E. Bei der 
Stadt Nabba bildet der Niger die fumpfige, 
beinahe 2 M. lange und auch ziemlich breite nfel 
Sagofchi (oder Zagoſchi, kommt auch wohl uns 
ter dem Namen Zazoghie vor), deren früherer 
Häuptling der „Koͤnig ber dunkeln Gewäfler‘‘ in 
ber Landesfprache genannt wurde und eine Klotte 
von 600 Ganots unterhielt. Die auf der Anfel, 
und Rabba gerade gegenüber liegende Stadt, 
Sagoſchi oder Zagofchi wird von den Engläns 
dern fehr bezeichnend das afrifanifche Mancheiter 
genannt, indem fie zu den größten Manufafturftäd- 
ten des Nigerlandes gehört und ihre Bewohner alle 
Arten von Sudanfloffen verfertigen. Die Baum: 
wollzeuge Sagoſchi's find in ganz Afrifa berühmt. 
Tabra, St. am May: Darrow (einem Fleinen Ne: 
benfluffe des Niger), nörblich u. 15 M. von Rabba, 
mit lebhaftem Handel u. 20,000 E. Kulfa oder 
Kulfn, wichtige Gewerbe » und Handelsftabt, am 
May:Darrow und in der Mähe vom Tabra, mit 
15,000 @., meift Mabomedanern. Litfchi, große 
u. fehr bevölferte St. am Niger. Bajebo und 
Layaba (oder&ever), zwei blühende Städte am 
Niger, von denen bie erftere lebhafte Schifffahrt 
bis hinab zum Meere treibt. 

3. Das Fellatah-Land Kakanda (auf 
Kakunda oder Kafunbi), aufdenrecten Nis 
gan ‚ zwifchen dem vor. Reiche und dem Kong: 

ebirge, mit den bis 3000 F. hohen Rennell— 
Bergen. Bolitifch beftebt diefes Land aus vielen 
Fleinen unabhängigen Staaten ohne ein nemeinfa> 
mes Oberhaupt. Giner diefer Staaten iſt das ſog. 
Reich Egga, mit: Eg ga (fommt auch wohl unter 
bem Namen Schabi vor), Hptſt. am rechten Ni: 
gerufer, unterhalb oder offüdöftlich u. 20 M. von 
Nabba, ganı von Sümpfen und Waſſer umgeben, 
mit wichtigem Handel, einer fehr großen Anzahl 
von Nigerfahrzeugen u. 80006. Gin anderer 
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Staat im Kafandastande iſt das fog. Reih Ku: 
kanda, mit: Rafanda (oder Kakunda, auf 
Kakundi, ferner Iboda oder Buddu), Hptil. 
am rechten Nigernfer, unterhalb oder fuͤdoͤſtl. u. 
6 M. von Gaga, ift eigentlich eine Gruppe von3 
neben einander liegenden Dörfern und der Sitz eines 
unumfchränften Häuptlinge, mit friedlichen, aut: 
müthigen u. gewerbfleigigen Einwohnern. Nichte— 
deſtoweniger wird hier ein Sflavenmarft abgehal: 
ten. Andere, mehr im Suͤdweſten liegende Etaaien 
find zunaͤchſt Moſi und Wangara (am weilid: 
ften), fodannnamentlihd Addafudia, Aſſafudah, 
Babafanda und Zabakanod, mit gleihnam. gro 
fen u. umwallten Fabrik- u. Handelsitädten. und 
einer fehr gemifchten Bevölferung,, über welche die 
mahomedanifchen Bellatahs herrſchen. — Der 
Etadt Kafanda gegenüber liegt auf dem linfen Ni: 
gernferder Fellatahftaat Efitafo, mit denam 
linfen Stromufer liegenden kleinen Etäbten Agua» 
woh, Jawah, Rigadoh, Arra und Edſchina— 
bah. Gtwas entfernt vom linfen Ufer u. 5R. 
oberhalb der Einmündung des Tſchadda in nen Ni: 
ger, liegt Kattam Karafi, eine Handelefadt von 
fehr beträchtlicher Größe. Zwiſchen ihr und dem 
Tſchadda ift der Heine Etaat Igbira, mit dem 
Drte Ogba, der am rechten Ufer des Tſchadda, 
5 M. oberhalb ver Mündung befjelben in den Niger 
liegt u.250€. hat. An der Ofifeite des Igbita⸗ 
Etaates liegt der Staat Panda, mit den Ruinen 
der großen Etadt Banda oder Funda, bie ein 
Haupthandelsplag in diefem Theile Airifa’s, mit 
Waͤllen von 20%. Hübe und einem 30 F. tiefen 
Graben ümgeben war, und eine Bevölferung 
von 70,000 @. hatte. Simaha, jesige Gptſt. 
bes PantasEtaates, am rechten Ufer des Tſchadda, 
TM. oberhalb der Mündung deffelben in den Niger, 
mit 3500 E. An der Ofifeite ver Panda » Staates, 
und ebenfalls auf dem rechten Tſchaddauſer, liegt 
der Etaat Bafla, mit Eruko, Öptort am rechten 
Ufer des Tſchadda, 17 M. oberhalb der Mündung 
befielben in den Niger, mit 600 E. Gin anderer 
Ort des Baffa - Staates ih Dfetta, am rechten 
Tſchaddaufer, 6 M. unterhalb Grufo’s, mit 160 6. 
Den legtgenannten 3 Etaaten Igbira, Panda un 
Baſſa gegenüber liegt, auf demlinfen Tſchaddauftt, 
der Staat Afpoto, mit den Städten Abatſche 
(am linfen Ufer des Tſchadda, 13 M. oberhalb der 
Mündung defielben in den Niger, mit 1200 6.) 
Amaran (am Tſchadda, unterhalb Abatihrt, 
mit 2000@.), Kende (am Tſchadda, unterbalt 
Amarane, mit 160@.), 3g beg be (am linten Ufer 
des Miger, dicht unterhalb der Ginmündung N 
Tfſchadda in denfelben, mit5000 E.) und Jrelı 
(am linfen Nigerufer, unterhalb Igbegbe's, mi 
160 E.). 


4. Borgu (auch Burgu), eingebirgiges, gut 
bewäflertee, fruchtbares und ftarf bevölfertesLant, 
gröftentheils auf dem rechten und mur zum Theil 
auf dem linfen Nigerufer, am der Nordgrenze det 
Reiches Nufi, aus vielen größeren und Fleineren 
Staaten, beberrfcht Yon Erbfürften, unter denen 
dievon Buffa, Nifi, Wawa und Kiamadit 
mächtigiten find und in den gleichn. Hauptflädten rt 
fiviren, beftehend. Bufla, St. u. wicht. Handelt 
plag, am rechten Nigerufer, nordnordweſil. u. 17 N. 
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von Rabba und in der nämlichen Richtung 85 M. 
von der Nigermändung (d. h. die Rlußfrämmungen 
nicht mitgerechnet), it mit Wall und Graben ums 
geben und hat 12,000 @. In der weiten frudhtbas 
ren Umgegend wird Landbau und ftarfe Viehzucht 
getrieben. Der Niger bietet bei Buſſa eine maͤch⸗ 
tige Waflermaffe dar, hat jeboch unterhalb der 
Stadt Stromfchnellen, in denen der berühmte Rei: 
fende Mungo Vark 1808 feinen Tod fand. Etwas 
unterhalb Buſſa's ift die Käbre von Gomie, welche 
die Hauptpaffage zwifchen Hauffa und der Küfte 
bildet. Wawa oder Wowu, St. auf dem rechten 
Nigerufer, jedoch mehrere Meilen von dem Strome 
entfernt, füdſüdweſtlich u. 10 M. von Bufla, ift 
aͤußerſt lebhaft durch die bier faft unaufhörlich 
durchpaffirenden Karavanen aus Hauſſa, treibt 
wichtigen Handel und bat 20,000@. Niki, große 
und volfreiche Stadt, weftlich von Mama, Eiß eines 
der mächtiaften Herricher in Borgu, der vorzugss 
weife den Titel eines Sultans von Borgn führt 
und von dem 70 anfehnlicye Städte abhängen follen, 
deren Häuptlinge ihm junge und fhöne Mädchen in 
feinen Harem liefern müflen. Kiama, große 
Handelsftabt, weftfünmweltlich u. EM. von Wawa, 
bat 30,000 G. und ift ver Eig eines Königs, deſſen 
Balaft im Innern mit auten Bildniffen Georas IV., 
des Herzogs von Wellington u. a. ausgezeichneter 
Britten ausgefchmüdt if. Die Stabt treibt beveus 
tenden Handel und liegt am Durchaanaspunft 
großer Salz» und Gurnunuß:Karavanen. — Eid: 
weflwärts von Borau liegen die bereits oben erwaͤhn⸗ 
ten 2änder oder Reihe Mofi (ungefähr zwiſchen 
11° u. 120 MN. Br. und wwiſchen 19 u.5° W. von 
Paris) und Wangara (faft genau unter vem 10, 
Grade nördl. Br. und zwifchen 4° u. 90 W. von Pas 
ris, alfo ſuͤdlich und fünwertlich von Mofi). Welt: 
wärts von Borgu liegt zum Theil auf der linken, 
hauptſaͤchlich aber auf der rechten oder äftlichen 
Seite des obern Niger, unter 130 N. Br. n. awifchen 
6° u. 9° W. von Paris, das Reich Bambara oder 
Bambarra, unter einem unumfchränften Erbfürs 
ſten Rehend und von den meift mahomedanifchen 
Bambarranermu.anderen, zum Theil noch heid⸗ 
nischen Negerſtaͤmmen, auch von Fellatahs und einer 
geringen Anzahl Mauren bewohnt. Die Ginwohs 
ner treiben Landbau, Viehzucht, Handwerfe u. Hans 
bel. Hierher gehören: Sego, Haupt: und Reil- 
denzſtadt, im Mittelpunfte des Reiches, befteht aus 
4 unmauerten Theilen, von denen 2 auf dem linfen 
und 2 auf dem rechten Ufer des obern Niger liegen, 
und durch Flußfaͤhren mit einander in Verbindung 
fteben, liegt füpfübwentl. u. 90 M. von Timbuftu, 
und hat geräumige Straßen, Häufer von Lehm, aber 
fauber mit Kalf beworfen, zablreiche Mofcheen, 
andgebreiteten Handel u. 30,000 E. Der Niger 
bat hier bereits eine Breite wie die Themfe bei 
London, und ift fteis jehr belebt. Jamina (Das 
mina), St. am Niger, mit wichtigem Handel n. 
10,006. Marrabu(Marabu), Et. am Ni: 
ger, mit bedeut. Salzbandel. Bammafn, Et. 
am Niger, treibt ebenjalls wichtigen Salzhandel. 
Sanfading (Sanfanding), fehr beveut. Han: 
deleſtadt amMiger, unterhalb oder nörplich m. 10 M. 
von Gego, mit 11,000 5. Andere mehr oder min: 
der wichtige Handelsfläbte des Bambara » Reicdyes 
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find Kulikora, DamaoderJama, Sami umb 
Silla (die nördlihfte), ſaͤmmtlich am Niger. — 
Norbweilwärte vom Bambara » Reiche liegt auf der 
linfen ober weſtlichen Seite des obern Niger, unge: 
fähr unter 14° N. Br. und zwifchen 8° u. 110 W. 
von Paris, das Reich Melle, und auf der andern 
oder öftlichen Seite des obern Niger liegt, nordoſt⸗ 
wärts vom Bambara Reiche, zwiſchen 13° 30° u. 
15° N. Br. und zwifchen 5° u. 6° 30‘ W. von Pas 
rie, das Kellatab: Reid Hamd : Allahi 
(mit der gleichnam. Hpift. u. den Etädten Ifaca 
und Sofara oder Kaka), von dem Dr. Barth bie 
erſte Kunde nad) Europa gebracht bat, und welches 
eine weit auegedehnte Macht ausübt, ſelbſt in ge: 
wiffer Beziehung über Timbuftu. — Unter Bam: 
bara (f. oben) fand im erften Jahrzehend dieſes 
Jahrh. das jetzt von einem unabhaͤngigen Erbfuͤr— 
fen beherrſchte Reich Maffina, in der Nähe von 
HamdsAllahi und dem Debo-See, mit: Dſchinnie 
oder Jenne, Hptſt. auf einer Niger» Infel, mit 
flarfer Kabrifation feiner Goldwaaren, bedeut. 
Bold» und Salzhandel, einer großen Mofchee, einem 
von Buden mit enrop. Waaren umgebenen Marft- 
plaße, lebhafter Klußfchifffahrt u. 12,000. IJenne 
if eine der wichtinften Handelsftähte von ganz Nis 
gritien und mit einheimifchen u. europ. MWaaren fehr 
reichlich verfehen. Die hiefigen Kaufleute werden 
als gaffrei und höflich in ihrem Benehmen geſchil⸗ 
dert. — Zwifchen dem Debo⸗See und Timbuftu 
liegen die Landichaften Banan (deren Ginwohner 
Sandban, Harfe Viehzucht, Handel, Flußſchifffahrt 
nach Jenne und Timbuftu treiben, auch wollene u. 
baumtwollene Zeuge zur Ausfuhr verfertigen) und 
Diriman (mit dem am Niger liegenden Dorfe 
&a, wo der Sammelplap aller nad) Rabara, Tim: 
buftu’e Hafen, fahrenden Ganoes iſt und ein lebhaf⸗ 
ter Berfehr herricht). j 

5. Das Fellatah-Land Jauri, auf dem 
linken Ufer des Niger, der eg von dem Borgu⸗Staate 
Buſſa trennt (zwiſchen 11° u. 11° 30 N. Br.), 
{ft volfreich und fruchtbar, wird als ein politifcher 
Beitandtheil des Reiches Band o betrachtet (f. 
oben), fteht aber fonft unter einem eigenen Fürften, 
der früher fehr mächtig war, und enthält viele 
Städte und Dörfer, darunter : Jauri oder Dauri 
(wird übrigens häufig aud Alyori oder Alori 
nenannt), Haupts und Refivenzftabt unweit des lin; 
fen Nigerufers, oberhalb oder nördlich u. ITM. 
von Buſſa und in der nämlichen Richtung 34 M. 
von Rabba, ift mit einer Lebmmauer umgeben 
und von außerordentlich aroßem Umfange, mit fehr 
Rarfer Bevslferung, welche Weizen, Reis und In: 
digo baut, Baummollzeuge und Sibel verfertiat, 
Echiefipulver bereitet u. dgl. m. Mofile, Et. 
öftlih u. 3 M. von Jauri- 

6. Das Land Dendina, auf beiden Eeiten, 
bauptfächlich aber auf der linfen Seite des Miger, 
im SD. von Jauri begrenzt, iſt ſchon feit langer 
Zeit von den Dendi, einem hier eingewanderten 
eivilifirten u. gewerbthätigen Tuarif-Stamme, bes 
wohnt, bildet einen politiſchen Peftandtheil des 
Gando:Reihesn. enthält: Gaya oder Gayn, 
Hptit. am linfen Nigernfer, eberbalb oder nordweſt⸗ 
(ich u. 27 M. von Jauri, ift ber wichtigſte Handels: 
plaß des Landes. Auf ben rechten Ufer, unterhalb 
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oder fühl. u. 2M. von Gaya liegt die Stadt Karis 
manna. Außer Gaya treibt aud Bunfa (St. 
am Kebbifluß, oftnorböflih u. 12M. von Gaya) 
wichtigen Handel und gehört mit Gaya und Jelu 
(. norböftlih u. IM. von Gaya) zu den größeren 
Städten des Landes. 

T. Das Fellatah-Reich Gando (f. oben), 
auf beiden Eeiten, befouders aber auf der öftlichen 
Seite des mittlern Niger, und vom Kebbifluß in 
deſſen unterm Laufe durchftrömt; fein jegiger Be: 
berrfcher heißt Kbaliln umd iſt, nach Dr. Barth’s 
Aeußerung, ein Berächter alles Kußern Glanzes, 
aber nicht aus irgend einem feften Princip, fondern 
mehr ans gewöhnlicher Gleichgültigfeit. Das 
Reich it benannt nah Gando (fo nennen es die 
Fellatah's, wogegen die Hauſſaner Gondu fagen), 
Haupt: und Refidenzitadt in einer Ebene, zwifchen 
dem Kebbi und befien Nebenfluß Zoma, öftlih u. 
27 M. von Gaya (f. eben unter Dendina) und ſuͤd⸗ 
wefllich u. 13 M. von Sofoto, mit lebhaft. Handel. 
Gando liegt im Umfreife der Ganbo:- Provinz 
Kebbi, benannt nad Kebbi, St. am linken Ufer 
des gleichnam. Fluſſes, werlich u. 7 M. von Gando. 
Dſchega, wichtige Handeleſtadt am Zoma (Neben: 
finf des Kebbi), ſüdweſtlich u. 7, M. von Gando. 
Andere hierher gehörende Städte find Tambanel 
(ſuͤdlich u. M. von Gando) und Argungu (am 
linken Kebbinfer, noͤrdl. u. AM. von Gando). Die 
Provinz Maurioder Arema, ander Nord⸗ und 
Morboftfeite der Provinz Kebbi, mit den Dertern 
ſtarakara (nordweſtl. u. x M. von Gando), 
Dammana und Dambugel (die beiden leptaer 
nannten Derter liegen öftl. und nicht fehr fern von 
Rarafara). DieProviny Zaberma, ein frucht⸗ 
bares Weideland bauptfächlich auf dem Iinfen Ni: 
gerufer, im W. der vor. Brovinz, im NW. der Pros 
vinz Kebbi u. im N. von Dendina, mit: Dofo, offene 
Provinzialbptft., nordweſtl. n.17M. von Gando und 
norbnotdöftl. u. 124 M. von Gava. Teggaſar, 
Immanan und Kurfay, Dörferam Dallul 
Bofo, einem, an Natron und Rrifchwafier- Quellen 
reichen und weiten Thale, welches fih von S. nach 
NM. quer durch bie Provinz zieht. Die Provinz 
Gurma, auf dem weflichen ober rechten Nigers 
ufer, an der Weftfeite des oben befchriebenen Landes 
Dendina, mit: Say, Provinzialbptfl. auf einer 
Migerinfel, oberhalb oder nordnordweſtl. u. 7 M. 
von Gaya und weftnorbwefl. u. 30 M. von Gando. 
Adafudia, Et. weſtl. u. 30 M. von Say. Daß 
außerdem die bereits oben abgeſondert beſchriebenen 
Linder Nufi, Jauri und Dendina ebenfalls 
als Provinzen oder politiſche Beſtandtheile des Gan⸗ 
do⸗Reiches betrachtet werden, iſt bei ihrer Beſchrei⸗ 
bung ſchon erwaͤhnt worden. 

B. Das Reich Sonray, auf beiden Seiten, 
jedoch hauptſaͤchlich auf dem rechten oder weftlichen 
Ufer des Niger, zwifchen dem Reiche Gando und 
Zimbuftu, mit: Gago oder Garo, alte berühmte 
Hauptftadt des einft fehr mächtigen und weit audges 
vehnten Sonray » Reiches , oberhalb oder nordnord⸗ 
weftlih un. 75 M. von Say (f. vorftehenb unter 
Burma) und unterhalb oder füböftlic u. 22M. von 
Timbuktu, ift übrigens jegt wur noch ein fleines 
Dorf oder eine Dorffchaft. Die herrſchende Bevöls 
ferung des Sonray = Reiches bildet der Negerfiamm 
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ver Sonraper, boch find auch die Fellatahe 
fehr zahlreich, namentlich in den Provinzen ober 
Ländern Jaga (an der Nordweſtgrenze von Gurma, 
mit der Stabt Sebba), Libtafo (an der Nord⸗ 
wefifeite von Sana, mit den Staͤdten Dora und 
Arribinda), Gilgodfchi (an der Weftfeite von 
Libtafo, mit dem Fleinen Orte Dſchibo) und 
Dalla (norbweitlich von Libtafo und Gilgodſchi, 
mit den Dertern Mundoro, er 
— An der Norbfeite des EonransMeiches u. auf dem 
linfen Nigerufer wohnen bie Gllimmeden, ein 
Tuarikſtamm, umter einem Sultan, deſſen Refivenz 
norbnorböftlih u. 5 M. von Gago, ber Hptſt. Sons 
ray’s, liegt. — An der Norbiweftfeite bes Sonray⸗ 
Meiches wohnen die Jregenaten-Tuariks, 
und bier liegt, am einem Nebenfluß des Niger und 
füdlich u. 15 M. von Timbultu, die Stadt Saras 
famo, wo Dr. Barth am 1. Sept. 1853 nad} Tim» 
buftu fich einfchiffte. 

9. Das Reich Timbuktu, norbweiiwärts 
vom Reiche Sonray, ift das nörblichfte Land im 
weſtlichen Theile Eudan’s, fo daß es zum Theil ge⸗ 
wiffermaßen fchon aur Sahara gebört, war im Mit: 
telalter, namentlich im 14. Jahrh., ein mächtiger 
Staat, von dem viele andere benachbarte Reiche ab- 
bingen, doch von 1672 bis 1727 dem Kaifertbume 
Maroffo und feit 1795 bald dem Röniae von Bam: 
bara, bald dem von Haufia ainepflichtia, und wirb 
aegenwärtig von einem arabifchen ober manrifchen 
Sultan beherriht (EIBafan war fein Name zur 
Beit ver Anmwefenheit Dr. Barth’s in Timbuktu), 
der religiöfes und weltlicher Oberhaupt aualeich ift 
und als eine Art Pabſt feinen Einfluß bie nad 
Gando, Maffina und Bambara ausdehnt. Nichte— 
deſtoweniger fteht er in einem politifhen Abhaͤn— 
nigfeitesPVerbältniffe gu Sonran, indem 
Timbnktu einen Peftandtheil des Sonray: Reiche 
bildet. Die Bevölferung bes Reiches befteht haupt⸗ 
fächlih aus Sudanefen (namentlich Kellatah’s 
und Eonrayern) und Arabern over Mauren 
(zum Theil auch aus Tuarifs), die fich ale politifche 
Parteien häufig feindlich gegenüberſtehen. Als 
Dr. Barth im 3. 1853 auf dem Wege nach ber 
Hauptftabt Timbuktu war, unterflügten ihn bie 
Mauren over Araber in feinem Vorhaben. dagegen 
wollten die Enudanefen ihn nicht in die Stabt und 
fpäter micht wieder heranalafien, bis ihm jenes 
wie dieſes endlich dennoch glückte, indem er ben 
Sultan und deſſen Anaehöriae anf feiner Seite 
hatte. Hierher gehören: Timbuktu (in Eurova 
am meiften unterbem Namen Tombuftu befannt), 
Haupt: m. Refidenzftadt des TimbuftusReicher, nörds 
lid und etwas über 1 M. vom Niaer, in einer meiſt 
unfructbaren und unbebanten Ebene, ift eine der 
bedeutendſten Fabrik: und Hanveleftädte Eudan’s, 
wird baher auch in ben bortigen Gegenden bie „Koͤ⸗ 
nigin der Wuͤſte““ aenannt, bat über 20,000 @. 
(bauptfäcdlich Sudanrfen und Mauren, auferbem 
befinden ſich darunter auch viele Kaufleute aus Oha« 
dames, bie der Handels wegen ſich bier aufbalten), 
und liegt, nach Dr. Barth's Angabe, unter 180 3:48“ 
N. Dr. und 4° 5’W. von Paris, dagegen nach Io» 
mard'a Angabe unter 17° 50‘ N. Br. und 6° 0’M. 
von Paris. Timbuktu beiteht auf ber eigentlichen 
Stadt und mehreren, biefelbe auf allen Seiten ums 
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gebenden Vorftäbten. Die innere ober eigentliche 
Stadt ift in Dreieckform gebant, deren Spike nad) 
Norden gerichtet it. Sankore iſt der nörblichfte n. 
ältefte Stadttheil, an deſſen Sübfeite der Stabt: 
theil Baginbi liegt. Diefer grenzt mit feiner Weſt⸗ 
feite an den Stadttheil Sangiribir (derden weſtlich⸗ 
fen Theil der innern Stadt überbaupt bildet und 
die Hauptmofchee el Rebira, 1325 von dem Sul: 
tan Melle im Ban begonnen, enthält), und lient 
mit feiner Südfeite an dem großen und bem Fleinen 
Marft (Jubu). Sane Gungu if der fühlichite 
und zugleich fehönfte Stadttheil; Hier wohnen bit 
Kaufleute von Ghadames. Zwifchen Sane Gungu 
und dem Fleinen Markt lient der Stabttheil Sara 
Kayna, mit dem Wohngebäude des Sultans (auch 
mit dem dicht bameben liegenden Haufe, worin 
Dr. Barth wohnte) und der Mofchee Sidi Jahla 
(eine dritte Mofchee der innern Stadt enthält ver 
Stadttheil Sankore). Die Wohnhäufer find theils 
maffiv aus Stein, theils aber auch ans Lehm; in 
den Vorſtaͤdten gibt es viele ſchlechte Etrohhütten. 
In den Maarenhallen Timbuftu’s findet mal eine 
Menge europ, und indifcher Kabrifate vor. Die 
Stadt ift namentlich auch der Hauptſtapelplatz 
des ans der Sahara fommenden und nah Sudan 
beftimmten Salzes: außerdem find bier old, Skla— 
ven u. f. iw. die Haupthbanbelsartifel. Daß Dr. 
Barth vom 7. Sept. 1853 bie 8. Juli 1854 in Tims 
buftu ſich aufbielt, ift bereits in der Einl. au Sudan 
erwähnt. Der britt. Reifende Laing wurbe 1826 
in der Nähe der Stadt ermordet. Timbuftu’s Fluß⸗ 
hafen if bei Kabara, St. am linfen Ninerufer, 
füblih und etwas über LM. von Timbultu, mit 
2000 E., die fich mit dem Nusladen der Waaren 
(der Niger ift bier burch Feine Hanbelsflotten fehr 
belebt) und dem Landtraneporte nach Timbuftu, 
—* fie fih.der Eſel uud Kameele bedienen, be: 
fhäftigen. Dicht oberhalb Kabara’s bildet ber oben 
unter Saraijamo erwähnte Fleine Mebenfluß bei 
feiner Ginmündung in den Niger die 24 M. lange 
und bis 4 M. breite Infel Kora, mit den Ruinen 
von Gakoyra und ven Dertern Sanjame und 
Sanjare. Andere hierher gehörende und in der 
Nähe von Kabara liegende Derter find KRonrer 
tago, Tafafal, Rorome, Bundam u. Dire, 
— Weſtlich vom Timbultu-Reiche erſtreckte ſich, 
zwiſchen der Sahara und dem Senegal, weit weſt⸗ 
waͤrts das alte Reich Ghanata. 

10. Das Fellatah-Reich Sokoto, an ber 
Oſtſeite des Gando⸗Reiches, von beinahe 14° N. Br. 
in füböftlicher Richtung bis über den 10. Grab 
nörbl. Br. hinaus oder bis zum mittlern Tſchadda 
fih erfiredend und aus einer großen Hochebene 
mit einzelnen Granitgebirgen und vom Kebbi 
und den meiften feiner Nebenflüße durchfirömt, 
beſtehend. Bolitifch bildet feinen Hauptbeftanbtbeil 
bagebemlalige, von den Kellatahs eroberte Rd: 
nigreid Hauffa, unter welchem Namen das So: 
Foto: Reich felbft fogar bisweilen vorfommt. Der 
jetzige Beherrfcher des Sofoto » Reiches ift der Sul: 
ton Aliju, Sohn des oben in der Einl. zu Sudan 
erwähnten Eultans Bello. Jetzige Hanpt: u. Res 
ſtdenzſtadt iſ Wurno, am linfen Ufer des Rima 
oder Kebbi, in der Brovinn Gober, morböftlich n. 
16 M. von Gando; fie hat 15,000 E., welche lebhaf⸗ 


ten Handel treiben, und wurbe im 3. 1831 von dem 
Vater des jetzigen Herrfchers, dem Sultan Bello . 
(ver bier fpäter auch farb), gegründet. Suͤdweſtl. 
u.3} M. von hier liegt am Raba oder Bugga, 4 M. 
oberhalb der Mündung beffelben in ven Kebbi, 
Sokoto (Schreibart des Dr. Barth) oder Sak⸗ 
Fatu(Saffatu oder Sakat u ift die bisher am mei⸗ 
ſten gebräuchliche Schreibart), bisherige Hauptſtadt 
und ach jet noch einer der wichtiaften Handels⸗ 
pläße in ganz Gentral-Afrifa, hat 25,000 (vor der 
Gründung Wurno’s 100,000) G., wurbe 1803 von 
dem Großvater des jegt regierenden Enltans ans 
gelegt; iſt mit einer 20 bis 30 F. hohen Mauer ums 
geben, deren 8 Thore täglich bei Sonnenuntergang 
nefchloffen werben, und hat einen weitlänftigen Res 
ſidenzvalaſt, 2 große Mofcheen (deren eine 800 F. 
lang, auf hilzernen Säulen ruht und reich verziert 
if), ziemlich regelmäßig angelegte Straßen, einen 
großen Bazar, fehr ansaebreiteten Handel (man 
foll bier fogar britt. Schapfammerfcheine anbringen 
fönnen) und bedeutende Gewerbe in Leber, Giſen⸗ 
waaren und Baumtwollzeugen. Jährlich fommen 
große Salzfaravanen der Tuarifs aus der Sahara, 
namentlich von Rhat, auch von Babes, in Sofoto 
an. Hier ftarb am 13. April 1827 der engl. Rei: 
fende Glapperton, der übrigene bei dem Sultan bie 
freunblichfte Aufnahme gefunden hatte. Sofoto 
Hegt in dem, zum Gofoto-Reiche gebör. Antheil an 
ver Proving Kebbi (f. oben Einl. zu Suban), 
wozu außerdem noch zu rechnen find namentlich die 
Derter Sabo, Kando, Galadi oder Danfa 
(diefer fhhäftk, jeme 2 well. und nicht meit von So⸗ 
foto). Was bie Provinz Gober betrifft, worin 
Murno (f. oben) liegt, fo find ihre Bewohner (bie 
zum Theil von koptiſcher Abkunft und Chriſten ſein, 
auch Bücher in ihrer eigentbämlichen Sprache be: 
figen follen). einerfeits jehr Friegerifch und anderers 
feits fehr räuberifch, daher innen die Karavanen 
fiete nur unter flarfer Bedeckung durch ihr Land 
ziehen. Befonders gefürdtet ift bie Wildniß von 
Gundumi, in deren weſtl. Ende bas Dorf oder bie 
Dorfgruppe Bamafı (öl. u. 24 M. von Murno) 
llegt. Don ihrer Tapferfeit lieferten bie Gobera⸗ 
ner dem verft. Sultan Bello wiederholte Beweiſe 
fie behaupteten fich 1815 in ihrer flarf befeftiaten 
Hauptftadt Kalana oder Al Kalang (öflich w. 
TM. von Murno, liegt übrigens jept in Trümmern) 
negen eine große ebermacht, und es gelang dem 
Sultan erft nach langjährigen Anftrengungen , fie 
unter feine Botmäßigfeit zu bringen. Zwiſchen 
Gauaſu und Wurno liegen bie Trümmer von Mar: 
aarta, und auf einem Theil derfelben ſteht jetzt 
Murno. Zu der Provinz Gober gehoͤren auch nech 
Die Städte Sanfanne Ayfa mb Iyrmi. Die 
fettaenannte Stadt (nämlih Zyrmi), melde 
(füdäRl. u. 2OM. von Wurno) auf ber Grenze ber 
Provinz Zanfara liegt und baber auch wohl au dies 
fer gerechnet wird, if, oder war wenigftens früher, 
eine Art Freiftadt für entlaufene Eflaven, und ihre 
Ginwohner gelten für bie größten Schurfen in ganz 
Haufſa. (Nördlich von der Provinz Gober lieat 
das unabhängige Nenerland Adar over Mariadi, 
mit der gleichnam. Hauptftadt.) Die Provinz 
Ranfara, bie an der Süboflfeite ber Hauſſa «Pro: 
yinz Kebbi und am ber Gübfeite ber Provinz ober 
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nit dem befeftigten und von Japanern befepten 
Hauptorte Urbitich, der einen Hafen hat und 
befien Einwohner ſich mit dem Fange von Pelzthie⸗ 
ren befchäftigen) und verfchiedene andere fleinere 
Infeln. Aufürnp(f. Bo. II. ©. 200) follen die 
Japaner ein Fort haben; diefe Infel wird jedoch 
von den Ruflen zu ihrem Rurilen: Antheil gerechnet, 
eben fo die Fleinere Infel Simufir. 

3. Tſchoka, fo heißt der von den Japanern in 
Anfpruch genommene, füdliche Theil ver 2244 0. 
M. großen Infel Sakhalin oder Krafto, von 
ber bereits Bd. II. &. 200 mit Beziehung auf den 
ruffifhen Antheil die Rede geweſen if. An ber 
Aniwa-Bai, am füdlihen Ende der Infel, haben 
die Japaner, zum Behufe der Fifcherei, wozu Ainos 
verwendet werben, zwei Nieberlaffungen und ein 
ort, mit Befagung, errichtet. 

4. Die Bonin⸗Inſeln (oder BoninsSima, 
auch Munin-Sima, oder aud wohl die Arzo— 
bispo»Infeln genannt), welche zwifchen Japan 
und den Ladronen, in füböftlicher Richtung und etwa 
120 M. von Deddo liegen, zuſammen einen lächens 
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inhalt von 85D.M. haben und eine Öruppe von 
89 Infeln bilden, von denen jedoch nur 10 von einis 
ger Groͤße und von (angeblich im 3. 1675) angefies 
delten Japanern bewohnt find, die noch am Schluſſe 
bes vor. Jahrh. von der Regierung des Mutterlan- 
des unabhängig waren und Landbau, Fifcherei und 
Holzhandel treiben. Die Bonin: Infeln find ges 
birgig und waldig, haben ein gemäßigtes Klima 
(obwohl fie zum Theil ganz nahe am nördl. Wende: 
freife, nämlich zwifchen 24° und 31° 30 N. Br. 
liegen) und bringen, nämlich die größeren und bes 
wohnten, Getreide, Reis, Hülfenfrüchte und fofls 
bare Holzarten hervor. Die größten Infeln find 
dieNordinfel und die Eüdinfel. Die Infel 
Peel, mitdem Hafen Lloyd oder Boyd, haben, 
bei Gelegenheit der oben erwähnten Grpebition 
(f. Geſch. Japans am Schluß), die Nordameris 
faner von den Japanern (die fich dazu wahrfcheins 
lich aus dem Grunde haben bereit finden laffen, weil 
die Bonin » Infelm nicht zum unmittelbaren japan, 
Gebiete gehören) angefauft. 


Afrika 
Flaͤcheninhalt: 530,000 Q. M. Bevölferung: 150 Mill. Einw. 


Merrita begreift den ſuͤdweſtlichen Theil des alten Feſtlandes (f. Br. 1. S. 32), ift dem 
Flächeninhalte nadı um 270,000 Q. M. Eleiner ald Aften und um 200,000 &. M. Kleiner 
ald Amerifa, dagegen um 350,000 Q. M. größer ald Europa oder Auftralien, und fogar 
um 170,000 Q. M. größer als diefe beiden Welttheile zufammengenommen. 

Es bilder ein fcharf begrenztes, in ſich abgefchloffened Feſtland und Hat daher auch 
unter allen 5 Weltiheilen die wenigften Infeln, deren Gefammtflächeninbalt zu dem 
ihres Feftlandes bei weitem mehr außer Verbaͤltniß flebt, als dies bei den europäifchen und 
aftatifchen Inſeln vergleihungsmeife der Fall if. Denn die einzige (f. Bd. 1. ©. 32) 
Infel Madagaskar, vie freilich an ſich größer als ganz Frankreich, nämlih 10,500 a. M. 
groß ift, begreift daß Allermeifte von dem, was die afrifanifhen Inſeln an Flaͤcheninhalt 
überhaupt aufzumweifen haben, und die übrigen reichen faum bin, um die Zahl von 11,000 
Q. M. voll zu machen. Meber dad von Afrifa, 'mit Beziehung auf die Küftenglieverung 
und auf die geiftige und phyſiſche Entwidelung dieſes Erbtheild gegebene Bild oder Gleichniß 
f. $. 15a. der Allgem, Einleitung. 

Die Grenzen Afrika’s find faft nur Meere, nämlich im N. dad Mittellänvifche, im 
D. (mo "die Landenge von Suez die einzige Landgrenze macht) das Rothe und das Indische 
Meer, und im ©. und B. dad Atlantifche Meer. 

Der noͤrdlich ſte Punkt Afrika's it Cap Bon (bei Tunis) unter 37 N. Br. 

ſuͤdlichſte Agulhas (beim Vorgebirge der Guten Hoff- 
nung) unter 35° ©. Br. 

.» oͤſtlichſte . = * « Garbafui unter 51° 32’ O. v. Greenwich. 

⸗WWweſtlich ſte ss s Berb unter 170 32 W. v. Greenwich. 

Demnach betraͤgt die groͤßte Ausdehnung Afrika's von N. nach S. 72 Breitengrade 
oder ungefähr 1080 Meilen, und bie größte Ausdehnunqg von O. nach W. 69 Laͤngengrade 
oder (da bier auf den Längengrad etwas über 144 M. zu rechnen find) etwa 1000 Meilen. 

‚In Betreff des Klima’s ift Afrika unter allen Weltiheilen ver heißefte, denn es liegt 
größtentbeild (mit mehr ald 400,000 Q. M.) in der heißen Bone (vergl. Bd. 1. ©. 18 u.37), 
und nur wenig ragt davon in die gemäßigten Zonen hinein. Zur nördlichen gemäßigten 
Zone gehören etwa 90,000, zur üblichen kaum 40,000. M. Aber audy bier findet man 
nirgends die regelmäßigen vier Jahreözeiten wie in den gemäßigten Zonen der anderen 
Welttheile. Man kennt im Allgemeinen nur zwei deutlich unterſchiedene Jahreszeiten: bie 
Regenzeit und die trodene Jahreszeit. (Wann beide eintreten, ift aus der Allgem. Einleis 
tung, Bd. 1. ©. 38, zu erfeben.) Um beißeften ift ed narärlich in den Tieflaͤndern, befon- 
ders in den Sandwuͤſten; Fühler in den Gebirgsgegenden, wo ſelbſt unter 10 und 12° N. 
Br. zur Nachtzeit Froͤſte eintreten. Viele Küftengegenven find als Sumpfländer, wo bie 
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Luft in der Regenzeit übermäßig mit Dünften angefüllt ift, böchft ungefund. Eghpten 
wird für dad Stammland ver Peft angefehen, die auch in der Berberei bisweilen ſich zeigt. 
Berverbli find die zu manchen Beiten wehenden Binde und Orkane, befonderd ber Sa⸗ 
mum (oder Ehamfin) im norböftlihen Afrifa, und der Harmattan, fowie bie Tor- 
nado’s an ber Weſtkuͤſte. 

Was die Äußere Geftalt der Bodenoberfläche betrifft, fo befteht der größere ſuͤdliche 
Theil Afrika’8 und zwar bis etwa zum 10. Breitengrade nordwaͤrts vom Aequator, aus 
Hochland, wie fi nämlich aus den, in einiger Entfernung von allen Küften bier anflei» 
genden Gebirgen und Stufenländern fchließen läßt. Denn dad ganze Innere noͤrdlich vom 
Gaplande bis Abeffinien im NO. und Marokko im NW. ift uns bis jegt im Ganzen wenigftend 
noch ziemlich unbekannt. Nur fo viel weiß man jegt mit Gewißheit, daß das Innere zwifchen 
dem Gaplande und dem Nequator, ſowie zum Theil auch zwifchen diefem und der Sahara 
zwar manche weite Steppenflächen enthält, aber keineswegs, wie man ehemals glaubte, 
überall wüft, fondern vielmehr vorberrichend fruchtbar und zum Theil auch ſtark bevölkert 
if. Im N. (nämlich etwa unter 10° N. Br.) fällt diefes Hochland in ein großes ſandi— 
ges Tiefland hinab, welches jedoch in feiner öftlichen Hälfte von Belfenketten durchzogen 
wird und dad Bett des größten afrifanifchen Stromd (des Nils) bildet. Im aͤußerſten 
Oſten, norbwärtd vom 10. Grade N. Br., ift dad Abeffinifhe Hochgebirge, und auf 
ber entgegengejeßten Seite, im NW., umſchließt jenes Tiefland ein infelartig getrenntes 
Bergland (den Atlas), weldyed nur durdy eine ſchmale Meerenge (die Straße von Gibral» 
tar) vom füblichften europ. Berglande getrennt if. Das ganze Tiefland befteht faſt nur 
aus ver Sahara oder ver Großen Wüfte (vergl. Bd. J. S. 46), die nicht weniger als 
600 M. lang und an einigen Stellen 200 M. breit ift. Ihr öftlicher Theil wird die Li— 
byſche Wüfte genannt. (Dad Nähere darüber ſ. unten.) Die afrifanifche Süpfpige ift 
merkwürdig durch ihre Karrud (f. Bd. 1. ©. 46; vergl. jedoch auch weiter unten Gap- 
land, Abſchnitt Südafrika). — Die afrifanifhen Infeln find faft ohne Ausnahme gebirgig 
und meift auch vulfanifch, wogegen das afrikanische Feſtland, im Gegenfage zu den beiden 
übrigen Welttheilen des alten Continents und zu Amerifa, nur fehg wenige Bulfane bat. 

Wir wollen nunmehr die Gebirge Afrika’8 einzeln durchgehen, fo weit es nämlich die 
vorhandenen, immer noch mangelhaften und zum Theil unzuverläffigen Nachrichten ger 
ftatten. ’ 


Afrifa. — Gebirge. 


1. Der Atlas, im weflichften Theile ver afris 
kaniſchen Nordkuͤſte. Er hat in Maroklo feine hoͤch⸗ 
ſten Gipfel, von denen der Hentet (nordoͤſtlich von 
der Stadt Maroffo) bis zu 15,000 Fuß ſich erheben 
foll, wogegen der Miltfin (füblich von der Stadt 
Maroffo) nur 11,400 (nach Anderen 10,700) F. hoch 
it. Der Hentet und andere Gipfel find ftets mit 
Schnee bedeckt, obwohl fie unter 33? N. Br. liegen; 
daher fie jedenfalls eine beträchtliche Höhe haben 
müffen. Auch der Miltfin ift in einem 20jährigen 
Beitraume nur ein einziges Mal ohne Schnee ge⸗ 
fehen worden. Den ebenfalls zum Atlas gehörens 
ben Jurjura (dem Mons ferratus ber Römer), 
öftlich von Algier, fieht man bis Juli mit Schnee 
bedeckt. Nach den neueften Beobachtungen aufdrei 
weit von einander entfernten Punkten bes Innern, 
wohin bie Franzoſen gefommen find, gibt es nur 
Gin Atlasgebirge, welches ſich über die ganze Ber⸗ 
berei, von Maroffo längs dem füdlichen Theile von 

ier und Tunis bis in die Gegend von Tripoli, 
erſtreckt, überall zufammenhängt, und, je weiter 
nad Säven ‚ deſto niedriger und flacher wird; fo 
daß demnach ber bisher gemachte Unterfchieb zwi⸗ 
ſchen einem Großen und einem Kleinen Atlas 
wegfallen würbe, 

Das Übeffinifche Gebirge , welches an 
fich eigentlich nur einen Theil der zu mehr oder mins 


der beträchtlicher Höhe emporfteigenden Hochplas 
teaus Abeffiniens bildet, erhebt fi aus dem Hochs 
lande Simen (oder Semen), deſſen ziemlich 
gleichförmiger Rand eine Höhe von 10,000 F. hat 
und welches ſich in norböftlicher Richtung von Gons 
dar und vom Tfanas See ausbreitet. Im MW. unb 
©. ift es von den tiefen Thälern des Bellegas (eines 
andern abeffin. Hochlandes), im D. vom Taffafis 
Thal eingefchlofien, und feine nördliche Grenze 
bildet ver Gebirgezug des Abba Jar ed, beresvon 
der abeſſ. Provinz Telemte treunt. Die Hoͤhe des 
eben genannten Bellegas iſt im Schoada-Thal 
etwa 5400 F. und die des Taffafi (f. eben vors 
ber) ungefähr 3000 Fuß. Dagegen erreicht das ans 
dem Hochplateau Simen ſich erhebende —— 
Abeſſin. Gebirge eine Höhe von mehr als 14,000 F. 
und ift fehr häufig mit Schnee bebedt. Sein hoͤch⸗ 
fter Gipfel it ver Ras Detſchen (erift 14,200 8. 
body und liegt norböftlich u. 14 M. von er 
Minder body find der Bachit oder Buabhit 
(13,500 F.) und ver Silfe (11,900 F.). We: 
lih vom Silke und Abba Jared iſt dag Lamal⸗ 
mons®ebirge, von mehr als 10,000 F. Höhe. 
Norbweftlich u. nicht weit vom Tfana » See erhebt 
fih das TangabsGebirge (bie zu 7200 #.), 
—— das niedrigere Geb, Matſchala ans 
eßt. 


Afrika. — Gebirge. 


3. Bon ben niebrigen — * welche in 
Ggypten das Nilthal auf beiven Seiten begren- 
zen, heißt der öftliche ver Mofattam over das 
Arabiſche Gebirge, und der weſtliche das Lis 
byfche Gebirge. 

4. Weſtlich von Abeffinien ftreicht bis Hoch» 
Sudan zwiſchen 10% und 12° oder 13° N, Br. eine 
Reihe von Gebirgen, welche gegen das nörbliche 
ZTiefland des Innern abfallend den Norbrand von 
Hochafrika (f. oben) bilvet. Man kennt hier nur 
bie Bergländer Mandara, Hauffaund Zeg—⸗ 
zteg, von benen füblich das noch höhere Land Ada: 
mova und weftlich davon Jafuba liegen. No 
weiter jüblich befindet ſich, nach den Ausfagen der 
Eingeborenen, das Wondgebirge oder Gebel 
al Komri, welches die Duellen des weitlichen Nil: 
arms enthalten fol. Was hieran Wahres jein 
mag, muß bie Zeit lehren, denn bis jegt ift noch 
nihts Näheres darüber mit Zuverläffigfeit befannt. 
Nur fo viel fcheint eine wiſſenſchaftlich begründete 
Thatſache zu fein, daß in Gentralafrifa, ungefähr 
unter 1°&. Br. und zwifchen 32° und 33° öfl. 
2. von Greenwich (zwifchen Nieder: Guinea und 
dem noͤrdlichſten Theil der oftafrifan. Küfte Zangues 
bar) ſehr hohe Berge ſich befinden, Nördlich von 
ihnen, etwa unter dem Aequator, mögen denn auch 
wohl die Quellen des weſtl. Nilarms fein. Ofts 
und füdoftwärts von jenen hoben Bergen find vers 
fchiedene ifolirte Berggruppen , deren Gipfel zum 
Theil mit ewigem Schnee bevedt find, fo daß man 
unter biefen Breitengraden (2° u.3° S. Br.) auf 
eine Höhe von 19s bis 20,000 F. fchließen muß. 
Namentlich ift dies ber Ball bei vem Kilimans 
dfcharo (wefnorpweflich u. 45 M. von Mombas, 
worüber die Topographie von Dftafrifa nachzus 
fehen), dem Doengo Engai(weilih u. 36 M. 
von dem Kilimandſcharo) und dem Kignea ober 
Kingnea (norbnorbweilic u. 30 M. von bem 
Kilimandfcharo). Weftlich und nicht weit von dem 
legtgenannten Schneeberge befindet fi ein Bulfan. 
Suͤdweſtlich u.15 M. von diefem Bulfan erhebt fich, 
zwar nicht bis zur Schneeregion, aber doch zu bes 
trächtlicher Höhe, der Amboloila. 

5. Dem Mondgebirge (defien Griftenz voraus« 
geſetzt) ſchließt fi, dem vorhandenen Nachrichten 
zufolge, das Kong:Gebirge an (es müßte eigents 
li das Kong heißen, denn Kong bedeutet in ber 
Landesſprache Gebirge), welches fih aus Gentrals 
afrifa weftwärts länge der Norbgrenge Ober « Ouis 
nea’sbis zum nörblichften Theil der Sierra » Leonas 
Küfte erſtreckt, norbweftlich mit ver Kulah-Ters 
raffe in das Flachland Senegambien, und nördlich 
u. norböfllich mit ver MandingosTerraffein 
das Tiefland des Innern abfällt. Es ift meift nur 
zwiſchen 1600 ımb 3000 F. hoch, foll jedoch an 
einigen Stellen bis zur Schneeregion fich erheben. 
Bis zu welcher Höhe es emporfteigt , ift unbefannt. 

6. Das Hochland der Amboſer erhebt fi 
im Hintergrunde des Golfs von Biafra, oder ba, 
wo Ober : Öninea eine füdliche Richtung mach Nies 
der : Guinea hin jr nehmen anfängt, und zwar ers 
bebt es fih am hoͤchſten in vem unmittelbar an ber 
Küfe liegenden Gamerun » Gebirge (zwiſchen 
201.2 30 N.Br., Pe es 6° 40'u.7°D. 
von Paris), mit vem 13,760 5. hohen Pik Mong o⸗ 
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mastobah. Die zu dem Amboſer-Hochlande 
ebenfalls gehörenden Rumby Berge, unter 
HM, Br., haben nur eine Höhe von 3000 %. — Weit 
landeinwärts von dem Gamerun «Gebirge, naͤmlich 
nordöftl. und etwa 80 M. von demſelben, erhebt 
fi in Sudan (und zwar im Bellatahreiche Adama⸗ 
va) der9: bie 10,00 F. hohe Alantika. Zwir 
ſchen diefem und dem Tſchadſee oder norbnordöfll. 
u. reſp. 20 u.28M. vom Alantifa eigen der Da 
und der Mindif, jener zu 5000, dieſer zu 6000 


F. an. 

7. Süubwärts vom Hochlande der Ambofer fols 
gen anf eine 15 bis 20 M. breite Küftenterrafle 
mehrere, größtentheils noch unbefannte, mit der 
Küfte gleichlaufenbe und von dem Gongo und ans 
deren Strömen durchbrochene Bergfetten, bis zum 
innern Hochlande, wo ſich zwifchen 7% und 13° ©. 
Br. die Landfhaften Micoco, Mattemba und 
D * bo durchſchnittlich bis 9000 Par. F. erheben 
follen. 

8. Das Rupata: Gebirge, welches fih in 
dem, der Infel Madagasfar gegenüber liegenden 
Theil der afrifanifchen Oftfüfte, namentlich hinter 
der Kuͤſte Mozambique, etwa 25 bis 30 M.landein« 
wärts, in der Richtung von ©. nach N. erſtreckt, 
mit Gipfeln von vielleicht 7200 bis 9000 Par. F. 
Höhe. Weiter wefllich davon dehnt fi) das bie 
5190 F. ich erhebende Furra: Gebirge oder Ke⸗ 
fifefi:®ebirge ans. : 

9. Die Suͤdſpitze des afrifan. Feſtlandes erhebt 
fi} in drei, von ©. nadı N. auf einander folgenden 
Terraffen. Die erfte hat im Allgemeinen nur 2: 
bis 300 8. Erhebung über dem Meeresfpiegel, je: 
boch fleigt fie einerfeits im Often allmälig bie zu 
1000 F. empor, und andererfeits hat fie im aͤußer⸗ 
ften Welten 3 ifolirt von ihr fich erhebende und bie 
Gapftabt in unmittelbarer Nähe umgebende Berge, 
den Tafel:, ven Loͤwen- und den Teufels» 
berg von refp. 3582, 2760 und 3315 F. Höhe. 
Die zweite Terraffe erhebt ſich durchſchnittlich bis 
zu 3000 F. abfoluter Höhe, bildet eine, die Kars 
rus (vergl. Bd. J. ©. 46) enthaltende Hochebene, 
und zu ihr gehören namentlich die Gederberge, 
bie Bofkeveldberge (im weitlichften Theil der 
eigentlichen Gapcolonie und bis zu 5000 F. empors 
fteigend), die Großen Schwarzen Berge oder 
Groote Zwarteberge (welche öftlich u. 15 M. 
von der Gapftadt an bie Bokkeveldberge ſich ans 
fchließen, oftwärts flreichen und im Cockscomb 
zu 4000, an anderen Stellen aber auch bis zu 5000 
F. fih erheben) und die mit ihnen parallel laufen: 
den fünlicheren und weit niedrigeren Kleinen 
Schwarzen Berge over Zwellendammers 
berge. Zu ber dritten und hoͤchſten Terraffe ge: 
hören zunaͤchſt die Moggeveldberge (mit ihrer 
Hauptmaffe in norböftlicher Richtung etwa 40 M. 
von der Gapftabt entfernt und zu mehr ale 6000 F. 
fihh erhebend), ſodann die oftwärts ftreichenden 
Mienweveldberge (vurchſchnittlich 10,000 F. 
hoch), hieranf die Winter: und Schneeberge 
(legtere mit dem 10,250 F. hohen Compaßberge 
im Difteift Graef Reynet), und endlich langes der 
Meftgrenze von Natalien die Duathlamba- und 
Drafenberge. Auch gehören zu ber dritten 
Terraſſe bie Rhinofters (Rhinogeross), Zuuerz 
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und Stormberge. Zahlreiche Paͤſſe (im Cap: 
lande Kloofs oder Spalten, Klüfte, genannt) 
machen die meiften diefer Gebirge fat allein zu: 
gaͤnglich. 

10, Unter den gemeſſenen Höhen nehmen die 
der Berge auf den afrifanifhen Infeln den 
erften Piatz ein. So ift ver Pico de Teyde oder 
dverPitvon Teneriffa 12,176 (nach den neue: 
ſten Meffungen nur 11,394) F. hoch; der Pit 
von Fernando Po hat eine Höhe von 10,000 
(nach anderen Angaben nur 9378) #.; der Bulfan 
auf der capverdifchen Infel Fogo eine Höhe von 
7378 F.; der Pik auf Triſtan d'Acunha ifl 
beiläufig 8000 F. hoch; der Piton de Meige auf 


Afrifa. — Gebirge. 


Meere. 


der Infel Bourbon ift 11,730 F., der Bernard 
auf der nämlichen Infel 11,400 %. und der Bulfen 
Gros Morne (ebenfalls auf Bourbon) 10,4008. 
hoch. Die InfelMadagasfar wird der ganjen 
Länge nah von dem Ambotismenifchen Ges 
birge durchzogen, defien einzelne Theile mann'd: 
faltige landfchaftliche Benennungen haben (einen 
Theil nennen die Europäer die Rothen Berge) 
und deſſen hoͤchſte Gipfel bis zu 10,800 u. 11,000 
F. fi erheben (der Bicagora im nörbliden 
Theile der Infel hat eine Höhe von 10,200 Par. F. 
und der Botismene, im füdlichen Theile, eine 
Höhe von 7200 Bar, F.). 


Die zahlreichen Vorgebirge der afrifanifhen Kuͤſten find großentheild hiſtoriſch bes 


rühmt, beſonders in der Geichidhte der portugief. Entdeckungsfahrten. Als Außerfte Grenz⸗ 
punfte haben wir bereit# oben vier Eennen gelernt: Gap Bon (ver ficilianifchen Suͤdweſt⸗ 
füfte gegenüber), Gap Verd (an der Küfte von Senegamtien, den capvervdifcen Infeln 
gegenüber und ſuͤdſuͤdweſtlich und 25 M. vom Fort Louis, an der Senegal»-Mündung), 
Gap Agulhas (over Nadelcap, oftfünäftlih und 20 M. vom Borgebirge der Guten 
Hoffnung) und Gap Gardafui (am Indiſchen Meere und an der Einfahrt in den Meer- 
bufen von Aden). Wichtig ald Wahrzeichen für die aus dem Atlantiichen Meere nach dem 
Mittelländifchen beftimmten Schiffe it Gap Spartel (an der maroffanifchen Kuͤſte und 
an der weſtlichen Einfahrt in die Straße von Gibraltar). In der Gefchichte der portug. 
Entdeckungsfahrten find am berühmteften die folgenden Borgebirge: Gap Nun (an der 
Außerften Südgrenze des maroffanifchen Reichs und den Ganarifchen Infeln gegenüber), 
GapBojador (an ver Küfte ver Sahara und füoweftlih u. 56 M. vom Eap Run), Cap 
Blanco (an der Küfte der Sahara und ſuͤdſuͤdweſtlich und 90 M. vom Gap Bojador), 
Gap Palmas (an der Küfte Ober-Guinea’3 und der Grenze der Pfeffer und Zahnfüfte), 
Gap Negro (an der Küfte des füplichflen Theitd von Nieder» Guinea, unter 16° 1' ©. 
Br. und in gerader Öftlicher Richtung u. 254 M. von St. Helena) und Gap der Guten 
Hoffnung (gemöhnlih auch ſchlechthin das Gap genannt, unter 34% 24'&. Br., oder 
beinahe fo weit jüdlicd vom Aequator, wie Malta nördlich von demfelben). An der afrikan. 
DOftküfte verdienen Gap Corrientes (in weftlicher Richtung von der Suͤdſpitze Madagass 
far’8) und Gap Delgado (an der Grenze der Küften Mozambique und Zanguebar, und 
in weſtnordweſtlicher Richtung von der Norbfpike Madagaskar's) genannt zu werben. 

Unter allen Welttheilen hat Afrifa die einfachſte Küftenbilvung; daher Hier auch die 
Meere, von benen ed umgeben ift, nirgends tief einfchneidende Meerbufen bilden. Die 
hierher gehörenden Weltmeere jind, wie wir oben gefehen baten, dad Inpifhe Meer 
und dad Atlantiſche Meer, nebſt deffen Binnenmeerre, dem Mittellänpifhen 
(vergl. Bd. I. €. 95). 


1. Das Indifche Meer. Die Theile deſſel— 
ben, bie wir bereits in der Ginl. zu Afien, Bd. II. 
©. 262, fennen gelernt haben, nämlich ven Meer: 
bufen von Aden, die Straße Babel Mans 
deb, vas Rothe Meer und den Meerbufen 
von Suez, hat Afrifa mit Aſien gemeinfchaftlich ; 
wogegen der bort ebenfalls erwähnte Meerbufen 
vonZeila zu Afrika allein gehört. — Der Theil 
des Indischen Meeres, der bie Infel Madagasfar 
von dem afrifan. Feſtlande trennt, wird ver Kanal 
von Mozambique genannt und ift ander ſchmal— 
ſten Stelle, oder ungefähr im ver Mitte, zwifchen 
50 und 60 Meilen breit. In der füdlichen Hälfte 
biefes fog. Kanals bildet das Meer die Baivon 
Sofala, an der gleichnam. Küfte des Feſtlandes, 
und etwa 100 M. weiter fübwärts (und füdſüdweſt— 
lich u. do M. von vem oben erwähnten Gap Gorrien: 


tes) Die Delagoas (oderfagoas) Bali, ander 
Nordgrenze des Kaffernlandes. 

2. Das Atlantifche Meer, welches bier fübs 
lich vom Aequator auch den befondern, jedoch beit 
den Eeeleuten durchaus nicht gebräuchlichen und 
überhaupt jegt veralteten Namen des Aethiopi— 
[hen Meeres führt (aber nicht weiter, als die 
Infeln Ascenfion und St. Helena von ber afrifa- 
nifchen Weftfüfe entfernt liegen), madt an der 
afrifan. Weſtluͤſte eine große Einbucht zwifchen 
dem Gap Palmas und dem Gap Negro (f. oben), 
welche der Meerbuſen von Guinea genannt 
wird, und von der bie Bai von Benin (an der 
Meftfeite der Nigermündungen) und die Bias 
fra»: Baioderder @olf von Biafra (offfüpoft- 
wärts von der vor.) Beſtandtheile ausmachen. An 
der Weftfühe des Gaplandes find bie Saldanha— 
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“ 
Bai (nördlich u. etwa 14 M. vonder Capſtadt), die 
Tafelbai (bei der Gapftadt) und die Falſche 
* Bai(füboftwärts und in der Nähe der Capſtadi) gu 
bemerfen. — Das Mittelländifche Meer bilvet 
an der Küfte von Tripoli die Große Syrte oder 
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ben Meerbufen von Sydra, und ander Küfle 
von Tunis die Kleine Syrte oder den Meer» 
bufen von Gabes. Die bereits Br. I. S. 96 
näher bezeichnete Straße von Gibraltar hat 
Afrika mit Guropa gemeinſchaftlich. 


An Landfeen, glaubte man lange Zeit, fei Afrika verhältnismäßig arm und koͤnne 
ſich in diefer Hinficht werer mit Aflen noch Europa, am allerwenigften mit Amerika 
mefjen. Allein dur die in neuerer Zeit im Innern des Welttbeild gemachten Entvedun- 
gen hat ſich gerade das Gegentheil heraudgeftellt, mit der (wenigſtens allem Anfcheine nady 
nicht mehr zu bezweifelnden) Thatfache, daß Afrika unter allen Welttheilen ven größten 
Landſee oder vielmehr das größte Binnenmeer enthält. Es ift dies ber 


Uferemwe: See ober das Binnenmeer von 
Uniamefi, landeinwärts von der Kuͤſte Zangue⸗ 
bar, zwifchen 24° und 36° oͤſtl. 2. von Greenwich, 
und in gefrümmter Richtung von 13° 30’ &. Br. 
bis 0° 30’M. Br. fich erſtreckend. Seinen Flächen» 
inhalt fhägt man auf nicht weniger als 13,600 
deutfche oder geogr. O. M., fo daß hiernach der 
Uferewe beinahe noch einmal fo groß wie die ganze 
Oſtſee (deren Flächenraum nur 7300 DO. m be: 
trägt) fein, und nicht minder auch das Schwarze 
Meer (7860 DO. M. groß) und das Kaspiſche 
Meer (7400 D.M. groß) an Umfang weit übers 
treffen würde. Vermeſſungen find mit dem Ukerewe 
freilich noch nicht vorgenommen worden; jeboch, ba 
feine Ends und Grenzpunfte mehr oder minder ge: 
nau befannt find, fo wird jene Angabe wohl im 
Weſentlichen als richtig angenommen werden fin» 
nen. Der See hat in feinem nördl. Theil, nämlich 
zwifchen dem Aequator und 8°. Br., ober auf 
eine Strede von beiläufig 120 M., eine durch— 
fhnittlihe Breite von 75 Meilen; darauf nimmt 
er, ſchmaͤler werdend (Anfangs 20 — 25, dann 15 
bis 20, dann 10, dann5M. breit ıc.), eine ent: 
ſchieden öflliche Richtung und wendet fich unter dem 
Meridian von 36° D, von Greenwich, ſpitz zulau⸗ 
fend, eben fo entſchieden fühmärts. Der oflwärts 
— ſchmale Theil heißt bei den Anwohnern 

ianja Mkuba(d. h. Großer See Nianja), und 
der nad Süden fpig zulaufende Theil Nianja 
Ndogo (d.h. Kleiner See Nianja). Im breiten 
Theil liegt, rs 6° 30' u.7° &. Br. u. beinahe 
30 M.vom öfll. Ufer entfernt, eine 5— 7 M. im 
Durchmeffer haltende Infel, Ravogo genannt, 
mit einem fleil auffleigenden, fehr hohen Berge. 
(Ueber die in den Uferewe fich ergießenden Klüffe 
f. unten.) — Zwifchen dem Uferewe und der afrif. 
Oſtküſte find verfchiedene Meine Seen, wie der 14 
M. lange und durchſchnittlich 3 M. breite Salz⸗ 
waflerfee Baringo (nordweſtl. u. 64 M. von 
Mombas) und der 10 M. lange u. 2 M., breite 
Yrufcha : See. 

Der Ngami: See in Südafrika, zwifchen 
20° 23’ und 20° 40’ ©. Br., und zwifchen 20° 11’ 
und 20° 46’ D. von Paris, ift etwas über 10 M. 
y und an einer Etelle nur&, fonft aber 2} bis 
3 M. breit, hat einen Flächeninhalt von 140.M. 
(if demnach um 4, O. M. größer als der Bodens 
fee), bildet die nördliche Grenze der großen Wuͤſte 
Kalahari (auch füdafrifanifhe Sabara gen.), und 
liegt mit feinem Waſſerſpiegel in 2650 F. Meeres⸗ 
höhe. Sein nördliches Ufer iſt fandig und niedrig, 
dagegen ift fein ſuͤdliches fer zwar zunächft mit 


Schilf und Binfen dicht bewachſen, prangt aber 
dann in üppiger Vegetation. — Nordweſilich u. 
120 M, vom Ngami⸗See und fühöftl. u. 47 M. von 
Denguela liegt, zwifchen 15° und 16° ©. Br., ber 
6 M.langen. durchfchnittlih 14 M. breite Kamba⸗ 
See; fowie nördlich u. 135 M. vom Ngami⸗See, 
ungefähr unter 119 30° S. Br., der nur 1, M. 
lange Dilolo : See. 

Der Tfad: See over Tfchadfee, deſſen größte 
Länge von R. nad ©. etwas über 40 M. und deſſen 
größte Breite von W. nad D. 30 Meilen beträgt, 
während fein Flaͤcheninhalt auf 660 O. M. geſchaͤtzt 
wird, liegt mitten in Sudan, norbnorböfl. u. 
160 M. von den Nigermündungen und weſtlich u. 
230 M. von Khartum (am Zufammenfluffe der bei: 
den Nilarme) und enthält an 100 größere u. klei⸗ 
nere Infeln, bewohnt von ben wilden und räuberis 
fhen Biddumas. Im der trodenen Jahreszeit 
hut der See durchſchnittlich nur 10 bie 15 F. Tiefe, 
dagegen ſchwillt er zur Regenzeit hoch an und über: 
fhwemmt dann weit und breit die ganze Umgegent. 
Er ift ungemein reich an Kifchen, doch auch Kroko⸗ 
dile u. Flußpferde halten fi in ihm auf, und an 
feinen Ufern ſchwaͤrmen (außer ben Mosfitos, wel⸗ 
he Menjchen u. Thiere beinahe zu Tode peinigen) 
zahllofe Schaaren von Waſſervoͤgeln und ganze 
Herden wilder Büffel und Glephanten, nebſt Rhino⸗ 
zeroffen, umher. Der afrif. Reifende Overweg bes 
fuhr als der erfie Guropäer (vom 28. Juni bis 8. 
Aug. 1851) den Eee, der feinen Abfluß, wohl 
aber mehrere Zuflüffe- hat. — Weber den etwa 75 
M, in öftlicher Richtung vom Tfchadfee befindlichen 
Fittre: See, der 10 M. im Durchmefier halten 
foll, berichtet Dr. Bogel, nach Ausfage eines kennt⸗ 
nißreichen n. vielgereif’ten Bornu Bringen ‚dab 
berfelbe laͤngſt ausgetrodnet und Marfchland fei. 
Zwar fei um das 3. 1848 einiges Waſſer wieder an 
die Oberfläche getreten, aber dann wieder vers 
fhwunden. 

Der Ffanas See oder TZanas:See (faͤlſchlich 
auch Dembeafee genannt, unter welhem Namen 
er wenigftens bei ven Randeseingeborenen nirgends 
vorfommt) befindet fih in Abeffinten und wirb 
in feiner Mitte von dem 12. Parallel nörbl. Breite 
durchſchnitten. Seine Ausdehnung beträgt in der 
Richtung von SO. nach NW. 13}, und in der von 
SP. nah NO. 84 M.; fein Flaͤcheninhalt wird zu 
67 O. M. angegeben. Er enthält etwa I1 Meinere 
Snfeln und eine — große, Dekgenannte, und 
wird von dem oͤſtlichen Nilarme durchſtroͤmt. 

In Egypten ſind zu merken: der noch aus 
grauer Vorzeit vorhandene kuͤnſtliche See Moerie 
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Getzt Birket el Kerum genannt, auf ber Weſt⸗ 
feite des Nile, füdfünwerlih u. LOM. von Cairo: 
er foll um 1500 vor Chr. unter dem egypt. Könige 
Moeris gegraben fein n. 90 M. im Umfange ge: 
habt haben; jegt hat er nur noch eine Länge von 5 
M., ift aber ſehr reich an den koͤſtlichſten Nilfifchen), 
ferner die füblich m. 12 M. von Alerandrien und 
weſtnordweſtlich u. 12M. von Gairo liegenden be- 
rühmten 6 Natronfeen (die zufammen auf einem 
Raume von HM. Länge fih befinden, 1800 bis 
2400 F. breit und durch oͤden Sand von einander 
getrennt find) und mehrere falzige Strandieen 
oder Haffe (Laqunen), als: der 12 M. lange und 
AM. breite, zugleich an Fiſchen und Waffervögeln 
fehr reiche Wienzaleh (ver bei Damiette liegt und 
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Ströme und Flüffe. 


nur durch einen ſchmalen Landftrich vom Meere ge: 
trennt if), der 6M. lange und 3M. breite Bur⸗ 
[06 oder Brulos (öftlih und nicht weit von Ros 
fette) und ber fehr umfangreihe See Mareoris 
(an der Eübfeite von Alerandrien und jegt Birfet 
Mariutgenannt). 

Auf manchen Karten findet man in Tuneften 
einen, mit dem Namen Lowedejah oder Roms 
beah bezeichneten See noch aufgeführt. Gin fol: 
cher, und zwar fehr umfangreicher Eee, hat allers 
dings eriftirt,- er hieß früber auch Farum und im 
Alterthume Triton; jedoch ift er längft ausgetrods 
net, und die Sandoberflaͤche in feinem Umkreiſe 
foll fo beweglich fein, daß Menfchen oder Tbiere, 
die ſich hindurchwagen, fpurlos darin verſchwinden. 


Die Ströme in Afrika find zwar im Ganzen weniger anfehnlih als in Afien und 
Amerika, jedoch nimmt einer derfelben, der von uralter Zeit ber berühmte Nil, unter 
den Hauptfirömen der Erde eine wichtige Stelle ein, indem (wenn man ben weftlichen 
Nilarm als Hauptftrom betrachtet) wahrfheinlich nur der Marafion in Südamerifa und der 
Dangtfefiang und Hoangho im Chinef. Reiche ihn an Stromlänge übertreffen. — Hin— 
fichtlih der meiften übrigen Ströme Afrika's verdient Folgendes über deren afrifan. No— 
menklatur vorangeichidt zu werden. In Central-Afrika haben die Flußnamen oft feine 
weitere Bedeutung, als die allgemeine von „Waſſer“ und „Fluß.“ Namentlich gilt dies 
von den verfchiedenen Namen, die der in Europa unter dem Namen Miger am meiften 
befannte afrifan. Strom bei afrifan. Völkern führt: fie nennen ihn theild Ba oder Djo— 
liba, Zolliba (in feinem obern Laufe bei den Mandingos), theils Majo (oberhalb Tim— 
buftu’8), theild Egirreu (unterhalb Timbuktu's), theild Iſſa oder Iſa (bei ven Fella- 
tah8), theild endlich Quorra, Kuara oder Kowara (in feinem untern Laufe bid zum 
Delta). Der in Europa biöher nur unter dem Namen Tſchadda befannte Nebenfluß 
des Niger wird im Lande ſelbſt nicht fo genannt, fondern Binue, was fo viel wie „Mutter 
ver Gewaͤſſer“ bebeutet. Der Name ded in den Tſadſee ſich ergießenden Schari bedeutet 
in der Landeöfprache fchlechtweg nur „Fluß“; und der des Tſadſee's jelbft (Tſad oder 
Tſade) nichts weiter ald „Waſſer“. Der an ver oftafrifan. Küfte ins Ind. Meer ſich er- 
gießende Zambefi heißt bei ven Eingeborenen auch Liambeh, und beide Namen haben 
eine und biefelbe Bedeutung, nämlih „Fluß“. Im Grunde kann man aljo die in Europa 
befannteften Namen immer noch beibehalten, und vie foeben gegebenen Erläuterungen 
werden dazu dienen, aller Verwirrung vorzubeugen, 


Zu Egypten, Nubien, Abeffinien und Sudan gehört: 


Der Nil, ver in Nubien (bei ver Etadt Khar⸗ 
tum, die in gerader füplicher Richtung 230 M. von 
Cairo entjernt it) enifleht, durch die Vereinigung 
des Bahr el Azref (eigentlid» Abai) oder 
Blauen Fluffes und des Bahr el Abiab 
oder Weißen Fluffes. Wir befchäftigen uns 
zunächft mit dem Abai oder Blauen Fluß, ver 
auch derDeftlihe Nil genannt wirb und deſſen 
Urfprung fchon von alter Zeit her befannt if. Er 
wurbe im Alterthume Aſtapus genannt, und ent: 
fpringt in Abeffinien an dem 8500 %. hohen 
Gieich = Berge, ſuͤdlich u. etwa 12 M. vom Tfjanas 
See (f. oben), dem er in nördlicher Richtung zueilt, 
benfelben hierauf in einer öftlihen Richtung mit 
großer Heftigfeit durchſtroͤmt, und bald nach feis 
nem Wiederaustritt aus dem See einen weiten 
Bogen macht und dann norbnorbweftwärts nach 
Khartum in Nubien eilt, wo er fich mit dem Bahr 
el Abiad vereinigt. Der Deftliche Nil oder Blaue 
Fluß hat ein fehr Mares, aber nicht farbenlofes, 


fondern blaͤuliches Waffer (daher der legtere Name), 
bildet viele Wafferfälle und verftärkt ſich außer zahl⸗ 
reichen Fleineren Nebenflüuflen, namentlich durch ven 
Beto und den Tumat oder Maleg links und in 
Abeffinien, und rechts durch den Dender umb ben 
Rahad oder Shimja in Nubien. Was den 
Weftlichen Mil oder Bahr el Abiad betrifft, 
ber wegen der auffallend weißen Farbe feines Wafs 
fers auch der Weiße Fluß genannt wird, fo if 
beffen Duelle bis jegt noch nicht mit Gewißheit bes 
kannt. Indeß haben wir bereits oben im 4. $. der 
Drographie bemerft, dab man fie wahrſcheinlich in 
ber Nequator » Gegend zu fuchen habe. Der Weſt⸗ 
liche Nil foll hier, mach ber Behauptung neuerer 
Neifenden, aus einem großen See (oder mehreren 
mit einander in Verbindung ftehenden Seen) foms 
men, ber zugleich bie Quelle einiger, an der afrifan. 
Oſtkuͤſte mündender Ströme bilde. Bis zum 4. 
Grabe nörbl. Breite hinauf ift übrigens der Welt: 
liche Nil bereits wiffenfchaftlich unterfuht umd von 
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europ. Reifenden befahren. Hiet (nämlich unter 
EN. Br.) bildet er, im Berglande der Bary, zahls 
reiche Stromfchnellen und Waflerfälle. In feinem 
übrigen Laufe bis Khartum durchſtroͤmt er uners 
meßliche und mit den dichteften Urwälbern bebedte 
Ebenen, und theils erweitert er fich oft zu weiten, 
flachen u. ſchlammigen Seen (darunter der Birfet 
el Ghazal oder ®azellenfee), fobaß erbann 
eine Breite von 2 und mehr Meilen bat, theils 
umfchließt er zahllofe, mit 18 %. hohen Riefenbins 
fen oder mit Schilf bedeckte Infeln, wobei er felbft 
fo mit weißblumigem Lotos und anderen Waflers 
pflanzen bebedt ift, daß feine Oberfläche das Ans 
fehen eines Grasmeeres erbält. Seine Tiefe be- 
trägt auf der Strede von 40 bis 9 N. Br. 15 bis 
18, und an der nubifchen Sübgrenze fogar 33 F., 
trotz der Gefchmwindigfeit feines Stromlaufes von 
bis IM. inder Stunde. Nach der Bereinigung 
des Weißen und des Blauen Fluffes bei Khartum 
eilt der nunmehr Einen Strom bildende Mil der 
egyptiſchen Grenze in norbnorböftlicher und, nach: 
dem er einen weiten Bogen weſtwaͤrts gemacht hat, 
in nördlicher Richtung zu. Indeß zuvor nimmt er 
noch in Nubien rechts (an einer Stelle, die nord⸗ 
norböfl. u.35M. von Khartum entfernt ift) feinen 
einzigen Nebenflußauf: ven Takazze oder At⸗ 
bara (im Alterth. Ataboras). Diefer entipringt 
bei Genda im abeffinifhen Hoclande (nicht weit 
vom nördlichen Ufer der Tfanafee’s, ſuͤdweſtl. u. 
6 M. von Gondar) unter dem Namen Goang, 
nimmt nad) einem nordweſtl. Laufe von etwa 60 M. 
bei Denbelti ven Namen Atbara an u. fließt dann in 
nörblicher und nordweſtlicher Richtung dem Nil zu, 
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nachdem er fich in Abeffinien links durch ven Sans» 
dowa (mit dem Bellach a), und rechts durch dem 
MehenAbo, ven Bafalam (mit dem Angrab 
und zahlreichen anderen Nebenflüffen) und den 
Setit (ebenfalls mit mehreren Nebenflüffen) vers 
flärft hat. Der Nil, der in Nubien mehrere 
Mafferfälle bildet, erreicht die egypt. Grenze unges 
fähr unter dem nörblichen Wendefreife bei Syene 
(wo er eine Breite von etwa 3000 F. hat). Hier: 
auf burchftrömt er Egypten größtentheils in nord» 
norbweftlicher Richtung bis zum Mittelländ. Meere, 
in das er fich mittelfl zweier Hauptarme und vieler 
Mebenarme ergießt, welche zufammen das (fchon 
im Alterthume in mehrfacher Hinficht,, befonders 
aber durch feine außerordentliche Fruchtbarfeit bes 
rühmte) Delta bilden; die Länge feines gan 
Raufes beträgt wahrfcheinlich nahe an 600 MI: 
len ; nimmt man aber nicht (wie jedoch gewähns 
lich gefchieht) den wefllichen, fondern den öftlichen 
Nil als Hauptſtrom an, fo beträgt fie freilich 
nur (das heißt, oh ne bie Krümmungen) an 320 
Meilen. Das Nilwaffer foll das vortrefflichfte 
Trinfwaffer abgeben, wenigftene wird es in Egyp⸗ 
ten als foldhes fehr geſchaͤtzt, und fchon im Alters 
thume zog man es dem beften Duellwaffer anderer 
Länder vor. Während der Regenzeit (f. oben) 
ſchwillt ver Nil befanntlih an und tritt auf weite 
Streden zu beiden Seiten aus feinen Ufern. Bel 
Gairo ift er, auch wenn er in fein gemöhnliches Bett 
urüdgetreten ift, viel breiter als der Rhein felbft 
bei ber er Ag er, wie wir Bd. J. S. 
104 gejehen haben, F. breit ift). 


Bu ver Sofala;Küfte (dem am Kanal von Mozambique befindlichen Theile 


der afrifan. Oftfüfte) und dem 


Der Zambefi, welcher im Innern beinahe 
gleichweit entfernt von der oflafrif. Mozambique— 
unb ber weftafrif. Congo » Küfte, zwiſchen 100 und 
110 S. Br. und zwifchen 230 u. 24° O. von Green» 
wid, unter dem Namen Liambey entfpringt. 
Er nimmt eine wefentlich füdliche Richtung bis zum 
Orte Sefchefe (unter 170 30' ©. Br.), wo er fi 
öftlich wendet und nunmehr auch Seſcheke, ge: 
woͤhnlich aber Bambefi genannt wirb, und er: 
gießt ſich nach einem Laufe von etwa 350 M. zwi⸗ 
ſchen der Sofala» und Mozambique: Küfte ins 
Indiſche Meer mittelft mehrerer Arme, von denen 
die zwei fühlihen auch Cuama und Luabo ge: 
nannt werden und ber nörblichfteden Specialnamen 
Duilimani führt, Als Liambey verftärft fi 
der Zambeft rechts durch den Londa oder Liba, 
den Rofti, Lofofe, ben Mafomo mit bem 
Kama, burdh ven Longo und endlich dicht unters 
halb Seſcheke's durch den Tſchobe, und linfs vers 
ſtaͤrkt er ſich durch den Locna, den Loi und ben 


innern Suͤdafrika gehören: 


Lombe. ls Sefchefe over Zambefl verftärkt fi 
der Strom rechts burd) ben Dual oder Quagg a⸗ 
fluß, ven Djole, den Banjami, Singetft 
und den Luenja mit dem Mafoe, und linfs nas 
mentlich durch den Baſchukulompo, Kafue 
oder Kafurwe und durch den (im untern Laufe 
bis 1800 F. breiten) XRanguaſoder Armangoa. 

Der Limpopo, deſſen —95 der 
Notuani, bei Kolobeng (unter 4 ©. Br. 
und 230 25’ O. von Greenwich) im Betfchuanen: 
Lande entfpringt, darauf nach der Bereinigung mit 
dem Miraqua und Uri den Namen Limpopo ans 
nimmt, und nach einem Lanfe von eiwa 130 M. 
ungefähr unter dem füdlichen Wendekreiſe in den 
Kanal von Mozambique mündet, 

Der Maputa, der feine Ouellen am Quath⸗ 
lamba » Gebirge (f. oben bie Orographie) hat und 
nach einem Laufe von faum SO M. in die Delagoa⸗ 
Bai fich ergießt. 


Zu der Zanguebar:Küfte (I. Oftafrika) gehören: 


Der Aufumaz er entfpringt im Innern Of: 
afrifa’s, zwifchen 9 u. % ©. Br. und zwifchen 349 
u. 35° O. von Paris, verfiärft fich linfe durch den 
Mkufn, und ergieht fi nad einem Laufe von 
etwa 70 M. zwifchen 10° u. 110 ©. Br., ven Gomos 
ren⸗Inſeln gegenäber, ins Indiſche Meer. 


Der Sufijl oder Lufidſchi, ber im Innern, 
zwifchen 6° u. 70 ©. Br. und zwifchen 34° u.35° D. 
von Paris, entfpringt und nad) einem Laufe von 50 
M. durch mehrere Arme unter dem 8. Gr. fübl. Br. 
ins Iudifche Meer mündet. Er heißt in feinem 
mittlern Laufe auch Ruaha. 
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Der Pangani, in feinem mittlern Laufe auch 
Rufu genannt; er hat feine Quellen am Kili— 
mandfcharo (f. oben die Drographie $. 4), und 
darunter ven Weriweri, Gona und Lomiz er 
verftärft fich linfs durch den Mfomafi (mit dem 
Gnaro und Mapdade) uns ben Luere, und 
mündet, nach einem Laufe von 70 M., unter 5° 
30' &. Br. ins Indiſche Meer. 

Der Sabafi, der in feinem obern Laufe Adi 
genannt wird, entfpringt am Amboloila (f. die Oros 
graphie $. 4), verftärft fich links durch die Tiwa 
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und rechts durch den Zavo, und ur fih nad 
einem Laufe von beinahe 100 M. bei der Stadt 
Melinde (wo Basco de Gama eine fo freundliche 
Aufnahme fand) ins Indifche Meer. 

Der Dfi, im obern Laufe Dana genannt, durch 
ven Zufammenfluß der am Schneeberg Kignea 
(f. oben die Orographie $.%) entfpringenden drei 
DOuellenarme Dida, Zigode und Lwöi gebildet, 
bat eine Stromlänge von 80 M. und mündet unter 
20 35' S. Br. ins Indische Meer. 


Zur Ajan-Küſte (zwiihen Zanguebar und Cap Gardafui) gehören: 


Der Durnford (von nur WM. Etromlänge 
und unter 110’ S. Br. ins Indifche Dieer ſich ers 
legend) und ver Zchamba (mittelft zweier Arme 
ins Indifche Meer mündend; zwifchen 00 50’ und 
1° ©. Br.; Stromlänge 17 bie 18 Meilen). 

Der Govind oder Bumba, auch Juba ges 
nannt, ber unter 0010’ ©. Br. ins Indiiche Meer 
fi ergießt und aus Norbweit fommt, ohne daß 
man feine Stromlänge und Duelle fennt. Ob 
nun biejer oder etwa der Oſi oder ber Eabafi ivens 


tifch mit dem Gofchob oder God fhop ift, der 
auf dem Mond: oder dem centralafrifan. Hochaes 
birge entfpringen ober vielmehr aus der Vereis 
nigung des Gibu und Zobi, in der Nähe des 
Aequators entfiehen, an Stromlänge der Donau 
gleihfommen, weit ins Innere hinein ſchiffbar 
fein und ſich nördlich von der Etadt Melinde, etwa 
unter 4° ©. Br., ins Iudifche Meer ergießen foll, 
muß dahin geftellt bleiben. 


Zum Innern Oftafrifa’s gehören: 


Der Moöͤjigidji, der Lintibe, der Li— 
bimbi, der Temba, ber Roanga, der Roa—⸗ 
pura, ber Ouarara und der Rofoe, melde 


fämmtlich in den Uferewe See (f. oben) ſich er: 
gießen. 


Zu Südafrika und dem Caplande gehören: 


Der Drangefluß (Orange:Rivier, au 
Gariepgenannt), der im Innern Suͤd-Afrika's, 
weſtnordweſtlich u. 90 M. von Port Natal, durch 
bie Bereinigung des Ky-Gariep oder Gelben 
Bluffes (auch Baalriviergenannt) mit dem 
NusSariep oder Schwarzen Fluſſe ent 
ſteht, hierauf eine wertliche Richtung nimmt, die 
Nordgrenge der Gapcolonie bilvend, und nach einem 
Laufe von 130 M. (d. b. als ungetheilter Strom) 
bei Gap Bolpas (unter 28° 42' ©. Br.) in das Ats 
lantifche Meer ſich ergießt. 


Der Elepbantenfluß (OlifantsRivier), 
der in der Gapcolonie auf dem VBoffevelds : &e: 
birge entfpringt, von S nah N. fließt, rechts den, 
durch den Kleinen Doormverfiärften Großen 
Doorn aufnimmt, fich num weſtlich wendet und 
nördlich u. 30 M. von der Gapfladt in das Atlantis 
fche Meer mündet. 

Der Große Fiichfluß, der im Innern des 
Gaplandes auf ven hohen Echneebergen entipringt 
und nach einem fehr gefrümmten Laufe von mehr 
ale 100 M. im öftlichften Theile der eigentlichen 
Gapcolonie ins Meer mündet. 


Zu Unter: Guinea gebören: 


Der Congo oder Zaire; er entfpringt im 
weſtafrikan. Innern, ungefähr unter 110 20’ ©. 
Br. und zwifchen 180 30’ u. 190 20’ D. von Greens 
wich, fließt Anfangs nörblih, dann nordweſtlich 
unter dem Namen OD uango, verftärft ſich zunaͤchſt 
durch den Eheefapa (mit —— kleinen 
Nebenfluͤſſen), dann durch den Loare u, Lufi und 
durch den Coari (mit dem Lunino), nimmt 
den Namen Congo an nach feiner, etwa 60 M. 
oberhalb feiner Mündung ftattgehabten Vereini: 
gung mit bem Gaffeje, Kafveovder Gafai(ver 
durch unzählige Fleinere un. größere Nebenflüffe 
verftärft wird, unter welchen legteren ber Luas 
laba und ber Zulua die bemerfenswertheften 
find, und eine Stromlänge von 145 bis 150 M. 
bat), wendet fi num mehr und mehr weflwärts 
und ergieht ih unter 9 12’E. Br., nad einem 
Laufe von 160 Meilen, ins Aethlopiſche oder Suͤd⸗ 
atlantifche Meer. Gr ift wegen feiner vielen 


Etremfchnellen und Waflerfälle nur etwa M M. 
binaufwärts fhiffbar. Im der Regenzeit tritt er 
weit und breit aug feinen Ufern. 

Der Coanza over Quanza, ber im weils 
afrifan. Innern, unter 13% 36’ €. Br. und 16 
15’ DO. von Greenwich, entfpringt, Anfangs einen 
Bogen machend fich nordwärts, dann nordweſt⸗ 
wärts wendet, zunächft linfs ven Kokema, bier: 
aufrechts den (ausbem Kipembo:&Sge, ber 5 
M. im Durchmeſſer hält, fommenden) Quizee, ben 
Bamba und verfehiedene andere Nebenflüffe aufs 
nimmt, in mebr oder minder weftlicher Ran 
Angola durchſtroͤmt und, nach einem Laufe von 11 
M., fünlih u. 6 M. von S. Paulo de Loanda und 
ſüdlich n.46 M. von der Gongo-Mündung in das 
Netbiopifche oder Südatlantifche Meer fich ergießt. 
— Zwifchen dem Goanza und dem Congo haben 
auch die Küftenflüffe Wenrgo oder Zenza (bei ©. 
Paulo de Loanda ins Meer fich ergießend) umd der 
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Dande (nörblid u. IM. vom vor.) ihre Müns 
dungen; beide entfpringen auf dem Tala » Gans 
ganzas@ebirge, welches nur ungefähr 30 M. lands 
einwärts von ber Küfte liegt. 

Der Nourſe over Gunene (Euanmene), der 
etwa unter 13030’ S. Br., füpöftlich u. 32 M. von 


Bu Ober:Guinea 

Der Niger, der im nordweftlichiten Theile des 
KongsGebirges, etwa 5OM. landeinwärts von der 
Zahns oder Glfenbein: Küfte Ober: Guinea’s, 
etwa unter 8 MN. Br. und 8 30’ W. von Varis, 
entfpringt und auf jeinem Laufe verfchiedene Nas 
men führt, die wir oben in der Ginleitung zu den 
afrifan. Strömen und Flüffen bereits angegeben 
haben, weßhalb wir, um unnötbige Wieverholuns 
gen zu vermeiden, lediglich darauf binweifen. Der 
Niger hat zwei Duellenflüfle, von denen der eine 
Tembi heißt, von dem 1600 %. hohen Berge 
Loma herabfommt und 1822 von Laing entvedt 
wurde, und derandere den Namen Ahmar führt 
und auf einem fait mit ewigem Schnee bevedten 
Gebirge ObersGuinea’s im Lande Ganova ents 
fpringt. Nachdem beide fich vereinigt und alfo den 
Niger gebildet haben, hat diefer Anfangs einen 
ungemein reißenden Lauf, der zuerft eine weſtliche, 
dann nördlicye u. nordnordöftliche Richtung nimmt 
bis 14 M. füdlich von Timbuftu. Im diefem Theil 
feines Laufes durchſtroͤmt er die fudanifchen Reiche 
Melle und Hamdallahi, und bildet ungefähr unter 
160 N.Br. den großen und 12 bis 15 F. tiefen 
Debos oder Debu:See (er fommt auf den Kar: 
ten auch unter dem Namen Dibbie-See vor und 
heißt, ins Deutſche überfegt, fovielwieSchwars 
zer See). Gr bat hier einen meift fanften Lauf 
und hin und wieder reizende, größtentheils aber 
fladye Ufer, die er in der Megenzeit vom Mai bis 
September weit und breit überfcehwemmt. Nach 
den Ueberfhwemmungen verwandelt ſich das be> 
nachbarte Land in faft unpaffirbare und nngefunde 
Sümpfe. Nachdem der Niger Timbuktu paffirt 
bat, nimmt er eine füpöftlihe Richtung bie jur 
Bereinigung mit dem Tſchadda, worauf er jüdlich 
firömt und mit zahlreichen Armen in ven Meer: 
bufen von Guinea mündet. Zwiſchen Timbuftu 
und Jauri (welches unter 110 20’ N. Br. liegt) 
bildet der Niger mehrere Wafferfälle, bat zwiichen 
Zauri und Buſſa (Buffa liegt unter 100 N. Br.) 
ein enges Flußthal und Stromfchnellen, durchs 
firömt dagegen die ſchoͤnen a 06 
Buſſa und Kakunda (IM. oberhalb der Ginmüns 
dung bes Tſchadda) in ungeheurer Breite, weil er 
fich bier durch viele Infeln fpaltet, und drängt ſich 
durch eine, nur 1900 F. breite Thalſchlucht im 
Kong:Bebirge zwifchen Kakunda und Idda (LO M, 
unterhalb der Tſchadda-Einmuͤndung). Schon 
unter 6°20' N. Br. oder 33 M. vom Meere zweigt 
der Niger einen Mündungsarm in füdweftlicher 
Richtung ab, der Anfangs Etbiope heißt, aber 
dann in zahlreihe Nebenarme fich verzweigend ben 
Namen Beninoder Formoſa führt. Bei Ndoni 
(ebenfalls in Ober⸗Guinea u. 22 M. oberhalb der 
Nigermändung ins Meer) entfendet der Strom 
einen andern Mündungsarm, welcher Bonny 
genannt wird, eine entſchieden ſüdoͤſtliche Richtung 


461 


Benguela, entipringt, Anfangs füplih u. dann 
weitlich ſtroͤmt, fich namentlich durch den Atſchi— 
tanda verflärft und nad) einem Laufe von unges 
fähr 100 M. unter 17025 ©. Br, ine Süpvatlans 
tifche Meer fich ergießt. 


und Sudan gehören: 


hat und mittelft zweier Arme in den öftlichften Theil 
der Benin» Bai ſich ergießt. Fünf Meilen unters 
halb Nooni’s entfendet ver Niger einen dritten Arm 
unter vem Namen Wari ab, der weſtlich flieit und 
fi vielfältig fpaltend von den Portugiejen Kor: 
cadosLleigentlich Rio dos Forgado®) genannt wird. 
Der Niger, nachdem er nochmals einen weftlidyen 
und hierauf einen ſüdoͤſtlichen Arm (diefer legtere 
heißt Neu-Calabar und hat feine Mündung 
dicht neben der weftlihen Bonny» Diundung) ents 
fendet hat, fegt mittlerweile feinen entjchieden 
füdlichen Lauf mit dem Hanptarme (bei den Einge⸗ 
borenen hier und ſchon weit oberhalb Kowara ges 
nannt, wie wir oben in der Ginl. gefehen haben) 
fort, und diefer Hauptarm heißt bei den Euros 
paͤern fchon feit langer Zeit Nun. Im Ganzen 
hat ver Kowara oder Niger 22 Mündungen, welche 
vielleicht das größte Delta in der Welt bilden. Die 
ganze Stromlänge des Niger wird, wahrfdeins 
lich aber zu hoch, auf 660 M., und fein Stroms 
ebiet auf 34000 D. M. gefhägt. Seine 
reite, die ſchon im obern Laufe die der Themſe 
bei Weſtminſter erreicht, beträgt oberhalb Buſſa 
(f. oben) jelbit im trodenften Monat April fait 14 
M. und bei Ndoni immer noch 8200 Fuß. DerNun 
oder Hauptmündungsarm (f. oben) ift durchfchniits 
lich 4000 %. breit, bei 42 bie 48 %. Tiefe, und 
wird daher zur Nigerfchiffiahrt vom Dieere aus 
vorzugsweife benugt. Die Mebenflüfle des 
Niger find fehrzablreih. Mechts nimmt er na— 
mentlih auf den Jendan, Milo, kin, En: 
rano, Ba:Nimma (aus dem Bagu und dem 
Ualada entfiehend), den Grik, den Oly und 
den Muffa over Kadarka. Links verfiärft er 
ſich namentlih durch den Tanfiffo, Gofen, 
Zair, ſodann zwifchen Say und Nabba durch den 
Sofoto oder Kebbi (diefer hat einen Lauf von 
etwa 100 M., heißt oberhalb der Stadt Sokoto 
Rima, nimmt bei Sokoto den Raba oderBugga, 
weiterhin den Gindi oder Zoma, fodann den 
Ranneooder Farinruaaauf), ferner verftärft 
fich der Niger linfs durch den Kudumia und end» 
lich durch den Tſchadda over Binue, des Nigers 
Hauptnebenfluß (ver ungefähr unter 5oN. Br. und 
140 D. von Paris in Gentralafrifa entfpringt, fich 
in feinem obern Laufe rechts purdy den Doro und 
Kobbi, und linfs insbefondere durch den 70—80 
M.langen Karo, der zahllofe Zuflüffe Hat, vers 
ſtaͤrkt, im weſtlicher, vornehmlich aber weflfüd: 
weftliher Richtung dem Niger zueilt, mit dem er 
fih unter 70 45’ N. Br., oder etwa 60 M. obers 
halb ver Nun: Mündung ins Meer, vereinigt). Der 
Tſchadda, der, gleich vem Niger felbft, weit hinauf 
ſchiffbar iſt, wird jegt von engliichen Dampffchiffen 
fait mehr noch ale der u (nämlich oberhalb der 
Tſchadda⸗Einmuͤndung) befahren, um Handelsvers 
bindungen im Innern Afrifa’s anzufnüpfen. 
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Der Alt : Galabar (im Gegenſatz zu Neu⸗Ca⸗ 
labar, wie einer der Mündungsarme des Niger 
heißt; f. oben) oder Croß (cross nennen ihn bie 
Engländer), derunter 50 40’ N. Br. und 77459, 
von Paris entfpringt und, Anfangs einen Bogen 
weſtwaͤrts machend, nach einem fehr gefrümmten 
Laufe von 70 — 80 M. in die Biafras Bai, 10 M. 
öftlich von dem öftlichften Nigerarm, ſich ergießt. In 
den legten 10 M. feines Laufes ift er über 2M. 
breit und verflärft fich durch mehrere Nebenflüfie, 
darunter ber Qua. Der Alt-Galabar wurde bes 
reits im I. 1842 von Becroft in einem Dampfboote 
weit hinauf befahren. 

Der Rio Bel Hey oder Königs fluß, ber 
unter 53! N. Br. und 7920’ D. von Paris ents 
fpringt, ſich durch den Kim verftärft, eine Stroms 
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länge von 30 M. hat, im feinem untern Laufe fehr 
breitu. 3 M. öftlich von der Alt-Galabar- Mündung 
in die BiafrasBai ſich ergießt. 

Der Dſchamur; er entipringt oͤſtlich u. nicht 
fehr weit von ven Rumbys Bergen (f. oben die Oro⸗ 

taphie), hat feinen an 20 M. langen Lauf an der 
Dhfeite des GamerunsGebirges (j. oben die Oros 
graphie), bildet ein großes 
die Biafra : Bat. 

Der Samerunz er entfpringt unter 50 25’N, 
Br. und 8 35’ D. von Paris, hat eine Stromlänge 
von 40 M. und mehrere Nebenflüffe, darınter den 
Jabiang, bildet bei deſſen Mündung die Infel 
Wuri, verbindet fich dann mit dem öftlichflen Muͤn⸗ 
dungsarm des Dſchamur und ergießt fi dann in 
bie Biafta : Bat. 


elta und mündet in 


Bu Senegambien gehören: 


Der Senegal (au wohl Zenaga genannt), 
der feine Onellen im innern Hochgebirge, ſuͤdoͤſtlich 
u. 1OM. von Gap Berd (f. oben) hat, die ſich in 
drei Hauptarme vereinigen, deren öfllichfter der 
Kokora, der mittlere Ba fing und der weſtlichſte 
Baleme heißt. Nachdem ver Hauptftrom mehrere 
bedeutende Wafferfälle gebildet hat, tritt er in bie 
Ebene, wo er in nordweftlicher Richtung fließt; in 
der Naͤhe des Meeres wendet er feinen Lauf gänzlich 

egen ©. und ergießt fich in mehreren Armen beim 
Fort St. Lonis in das Atlantifhe Meer. Seine 
Stromlänge beträgt über 100 M. und feine Breite 
an der Mündung eine Stunde, bagegen 9 bis 12M. 
oberhalb derfelben 1200 bis 1800 Fuß. 

Der Gambia, der mit dem Senegal ziemlich 
parallel läuft, feine Quellen aber weſtlicher hat; er 
foll bei feinem Urfprunge einen Alpenjee bilden, er- 
gießt fi etwa 4OM, füdlich von den Senegalmüns 
dungen ins Atlantifche Meer, und fein Lauf beträgt 
in gerader Linie etwa 120 M., aber wenigftens das 
Doppelte, wenn man die vielen Krümmungen hin: 
zurechnet. Gr erreicht das Meer durch mehrere 
Mündungsarme, bie ein großes Delta bilden und 


beren Hauptarm beinahe 4 M. breit und bis 60 M. 
aufwärts für Seefchiffe zugänglich ift. 

Der Geba, der an den Vorbergen des innern 
Hochlandes aus einem See entfpringt, weſtlich fließt 
und weit oberhalb feiner Mündung (ins Atlant. 
Meer und füdlich von den Gambiamuͤndungen) in 
mehrere Arme fich theilt, von denen die beiden 
größten ber Obere und der Untere Geba ge: 
nannt werden und andere mit den Mündungetars 
men des Gambia ſich verbinden, 

Der Rio Grande, auch Nalusfluf ge 
nannt, der feine Quellen weflwärts von denen des 
Senegal hat, fi durch die Flüffe Donfo und 
Bentala verflärft und nad einem Laufe von 70 
M. das Atlantifche Meer (füdlih von der Gebas 
— 

Der Nunez oder Rio-Nunez (eigentlich 
Nunho Triſtg'o, auch Kakondy), der auf den 
Vorbergen des innern Hochlandes entſpringt und 
nad) kurzem Laufe, aber dennoch waſſerreich, bei 
Gap Berga (an der Südgrenze von Senegambien) 
das Meer erreicht. 


Bu Sudan gehören: 


Der Schari, der in ven Tſchadſee mündet, ent: 
fpringt imInnern GentralsAfrifa’s, ungefähr unter 
50 N. Br. und 18° DO. von Baris, fließt nordnord⸗ 
weftlich, bildet durch einen, Batfchifam genann; 
ten Arm eine fehr große Infel, unterhalb welcher 
er ſich wieder mit ihm vereinigt, hat jedoch in dem 
neben ihm auf der Weftfeite fließenden Serbenel 
oder Arre, auh Fluß von Logone genannt 
(der ungefähr unter dem nämlichen Breitengravde 
und unter 16° O. von Paris entfpringt), einen 
Doppelftrom, ber fich erft 15 M. von ber Mündung 
in den Tfchadfee mit ihm verbindet, worauf durch 
zahlreiche Mündungen (8 davon find befannt), die 
ein großes Delta bilden, die Ergiefung in ben 
See erfolgt. Der Schari mag eine Stromlänge 
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von 120 Meilen haben. Seine Breite beträgt meiſt 
an 2000 Fuß, und zur Regenzeit, wo er, wie man 
berechnet bat, jede Sefunde 140,000 Kubikfuß 
Waſſer in den See wii ift er gegen 30 F. tief. 

Der Jaloe, aus Süpdfünweften fommend umd 
weftwärts von der Schari-Mündung in den Tſchad⸗ 
E fih ergießend, hat einen Lauf von nur etwa 

M., entfpringt in der Gebirgsgegend bes Ba 
(f. oben die Drographie) und verftärft fi) nament: 
lich durch den Alan. 

Der Yen oder Po (auch Shafhunum Ani 
genannt), der fich ebenfalls in den Tſchadſee er: 

ießt und von Weiten fommt. Seine Stromlänge 

Beträgt zwifchen 45 und 50 Meilen, 


im Allgemeinen zwar nicht die Mannigfaltig- 


feit Aſiens, und auch nicht die üppige Pflanzenfülle Amerika’; und wenn man bedenft, 
daß feine nördliche Hälfte dem größern Theile nach von der 600 M. langen und 150 
bi8 200 M. breiten Sahara oder Großen Wüfte eingenommen wird, die Berberei nur 


an einzelnen Stellen und Eappten nur im 


eigentlichen Rilthal fruchtbar ift und daß auch 
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dad Gapland große wuͤſte Streden begreift, jo könnte man fogar geneigt fein, den afrifa= 
niſchen Boden mehr unfruchtbar als fruchtbar zu nennen. Allein man darf andererfeits 
nicht vergeffen, daß die Große Wüfte immer nur etwa den fünften Theil von Afrika 
ausmacht, daß ein großer Theil uns bis jegt völlig unbekannt ift, daß ſelbſt die befann- 
teren Zänder, mit verhaͤltnißmaͤßig geringen Ausnahmen, nody nicht wiflenicyaftlich unter» 
fucht find und daß der Küftenfaum, fo weit er von Europäern befucht oder näher erforfcht 
worben if, im Ganzen genommen denn doch mehr oder minder die Pilanzenfülle des 
Tropenklima's darbietet, ja fogar viele Wüflenftrihe in der Regenzeit mit Begetationd» 
pracht ſich befleiven. Außerdem zeigt fi) in den trodenen Ebenen des afrikanischen 
Feftlandes häufig die merkwürdige Grfcheinung, daß die Fluͤſſe nach kurzem Laufe völlig 
verfchwinden und erfi in einiger Entfernung wieder zum Borichein kommen, fo daß 
fie ihren Lauf unterirbifch fortgefegt haben müffen. Dies Verſchwinden ver fließenden 
Gewäffer bat, in Verbindung mit dem rajchen Verſchwinden der atmofphäriihen Waffer 
von der Oberfläche des Bodens, zur Bildung großer unterirdifcher Wafferanfummlungen 
Beranlaffung gegeben, die einem beträchtlichen Theile der ebenen Gegenven Afrika's ge— 
mein zu fein fcheinen, aber erft in den zu Algerien und Tunis gehörenden Stellen ver 
Sahara genauer erfannt worden find. Das freiwillige Emportreten ſolcher unterirbifchen 
Waffermaffen can zahlreihen, bedenförmig vertieften Stellen der Oberfläche madıt eine 
Menge einzelner Eulturftellen möglich, vie in der Sahara am früheften befannt waren 
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und bier feit alten Zeiten Dafen genannt werben. 


Wenn fchon biefe Umflände und Erfcheinungen 

u günftigen Echlüffen hinſichtlich des afrifanifchen 
roduftenreichthume berechtigen, fo treten von an: 
derer Seite her noch Erfahrungen und Thatfadhen 
hinzu, die diefelben wejentlich unterflügen. Da, 
wo nur irgend tragbarer Boden ift, macht die Hef- 
tigfeit des Triebes der Vegetation, das Wachſen 
- gleichfam fihtbar. Die Wälder flrogen von un: 
zahlbaren Arten der brennendſten Gewürze, der 
nahrhafteiten Leckereien umd der fchönften Faͤrbe— 
hölzer; und auf einer gleichen Anzahl Duadrat- 
meilen ift Afrifa zehnfach fo rei an Duadrupeden 
als unjer Europa. In einem Paar Jahren werben 
dort 20,000 Glephanten erlegt; ganze Haufen rei⸗ 
sender Thiere verfolgen unzählbare Herden von 
Antilopen und Gazellen; die Gingeweide der afris 
kaniſchen Gebirge erzeugen centnerfhwere Maſſen 
des reinſten Goldes, und unzaͤhlig find die Fluͤſſe 
und Bäche, die dieſes edle Metall ebenfalls mit ſich 
führen. Binnen prittehalb Jahrhunderten hat 
man diefem Welttheile über 40 Millionen gefunder 
Menſchen entzogen; dennoch ift es, als wenn 
Afrika's ſtarke Bendiferung nie eine Abnahme ers 
litten hätte. Schon ein Blid in den, von der geos 
graph. Verbreitung ber Pflanzen und Thiere hans 
delnden Abfchnitt der — Ginleitung (ſ. Br. I. 
©. 47 ff. und S. 51 fi.) laͤßt erfennen, daß Afrifa 
manche hoͤchſt merfwürdige Ergeugnifie diefer beis 
den Naturreihe ausfchließlich beit. Zu 
ihnen gehören: das Fluß- oder Nilpferd, bie 
Giraffe (ſ. a. a. O. &.52), der Loͤwe (ſ. a. a. 
D. ©. 52), der Panther, der Leopard, bie 
Hyäne,dasRhinozeros mit zwei sörnern, das 
Bebra, das DOuagga, de Önu, der Schim— 
panfe, das Gssakleın, der Strauß, der 
Ibis unddie Termiten (vergl. a. a. O. S. 51 
bie 53). Selbſt das räthfelhafte Einhorn foll 
ſich in den Binnenländern finden (j. unten Nubien 
und vergl. Tibet). Wie unermeplich die Zahl der 
Glephanten in Afrika (mo man fle übrigens nur 


einzeln bei den Aſchantis zu zähmen fheint) fein . 
muß, läßt ich fchon aus der oben angeführten That⸗ 
fache ſchließen; zahlreich find auch vie Krofobdile, 
welche die größeren afrifan. Ströme beherbergen 
und die felbft auf Madagaskar in unglaublicher An—⸗ 
zahl zu finden find; eben fo die Rieſenſchlan— 
gen, nebft den mannigfaltigiten Arten giftiger 
Schlangen. Der Büffel (im wilden Zuftande) 
ift in Afrika recht eigentlich zuganfe. Die Pferde 
der Berberei und —— gehoͤren zu den ſchoͤn⸗ 
ſten Raſſen auf der Erde, und der egyptiſche 
Eſel iſt ein in vieler Hinſicht mit dem veredelten 
Pferde wetteiferndes Thier. Wichtig iſt das Dr os 
medar oder einhöderige Kameel, ohne welches die 
afrifanifchen Wuͤſten gaͤnzlich unzugänglicy wären; 
fehr bedeutend ift die Viehzucht im Cap⸗ und Kafs 
fernlande. Die afrikaniſchen Wälder find von 
Vögeln mit dem prachtvollften Gefieder belebt, und 
überall fieht man die fchönften Käfer und Schmet⸗ 
terlinge. An der afrifanifchen Nordfufte wird 
wichtige Korallenfifcherei getrieben: dagegen ers 
lenmufcheln hat Afrifa nirgends aufzuweifen. — 
Zu den eigenthümlichen Erzeugnifien Afrifa’s aus 
dem Pflanzenreiche gehören: der Baobab oder 
Affenbrotbaum(fj.Bd.1.&.49),vieDattel- 
palme, die Delpalme und die Meerfofoss 
palme (f. a. a. O. ©. 48), die Delebpalme 
(welche in Sudan die Dattelpalme reichlich erfegt), 
die Dumypalme(Hyphaene Thebaica; in Eu: 
dan gibt es von diefem ebenfalls fehr nüglichen 
Baum ganze Wälder), die Bapierftaude, die 
Mohrens oder Kolbenhirſe (wenigſtens iſt 
Letztere in Afrika am weiteſten verbreitet), und der 
an 120 F. hohe Seidenbaumwollenbaum 
oder Geyba (auch Detan genannt). Dan fennt in 
Afrika bis jegt über 40 foftbare Holzarten, darun⸗ 
ter namentlich das Eben: und das Reſenholzz man 
findet hier ven Drachenbiutbaum, den Butter:, ven‘ 

Igbaum, unzählige Gewuͤrzpflanzen, darunter 
vſtle Pfefferarten, den trefflichiten Indigo, Baumz 
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wolle, Hanf und felbft Flache; Tamarinden, Gira: 
naten, Orangen, Ananas und den zu den foftbars 
ſten Weinforten gehörenden Capwein; und unter 
den vegetabilifchen Nahrungsmitteln, anfer der 
Kolbenhirfe, namentlich Reis, Weizen, Gerfte, 
Bataten und Dame. Berühmt ift auch das Senes 
algummi. — Was endlich die Erzeugniſſe aus dem 
Drineralreiche anbelangt, fo ift Afrifa (genau 
‚genommen, nur Mitielafrifa und der größere Theil 
von Südafrika) jehr reich an Gold, von dem es ſo⸗ 
gar mehr befigen foll als einer der übrigen Welt⸗ 
theile, welches jedoch zur Zeit Hauptfächlich nur als 
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ten Bergbau auf diefes Metall bis jegt erft ber 
verft. Vicekönig von Egypten, Mehemed Ali, im 
Nubien den Anfang gemacht hatte. Silber 
wird nur in einigen Theilen des Atlas gewonnen. 


Kupfer kommt im Atlas und im Orangefluß häu— 


fig vor, eben fo Gifen in den meiften afrifanifchen 
5 Are aud gibt es Blei, Zinn: um Antis 
monerze. In verfchiedenen Gegenden fommen 
Govelfteine vor, davon Smaragde im oͤſtlichen Theil 
Dberegyptens, und Diamanten in Algerien. Bon 
anderen Mineralien find namentlih Steinfohlen 
und Schwefel vorhanden. 


Waſchgold gewonnen wird, ba mit dem kunſtgerech⸗ 

Von den Menfchenrafien herrſcht die aͤthiopiſche in ganz Mittelafrifa bis hinab 
zur afrifanifchen Süpfpige vor; nur daß, je weiter nah Süden, die echte Regerrafie 
allmälig in die Nebenrafien ver Kaffern, Hottentotten u. f. w. übergeht (vergl. die $$. 25 
u. 26 der Allg. Einl. im I. Bd.); wogegen im ganzen nörblichen Afrika, bis nach Abeſ— 
finien und bid in die Nähe des Senegal hinab, die kaukaſiſche Raſſe eben fo entſchie— 
den vorberricht. — Bon der mongoliſchen Raffe ift in ganz Afrika Feine Spur zu fin- 
den: wohl aber gehören, in Folge einer ſchon früh entitandenen Vermiſchung, die Ein» 
geborenen der oftafrifanifhen Injel Madagaskar wefentlih der malahiſchen Rafle an. 

Die Stammverhältniſſe find, wie wir Br. I. $. 32 der Allg. Einl. gefehen 
haben, in Afrika ebenfall® jehr einfach; denn es laſſen ſich die Bölferfchaften auf fol« 
gende 5 Hauptftämme zurüdführen: 1) auf den Negerftamm (die Neger in Senegam- 
bien, Guinea, Sudan und dem innern Hochlande, und die negerartigen Völker in Süd» 
afrifa wie zum Theil auch in Abeffinien; vergl. außerdem die 5. 25 u. 26 der Allg. 
Einl.); 2) den Berbernflamm (f. unten und $. 32 der Allg. Einl.); 3) ven Egyp⸗- 
tifh-Abeifinifhen Stamm (die Kopten in Egppten und die eigentlihen Abejfinier); 
4) den Madegaffenftamm (auf der Inſel Mavagakfar), und 5) den aus Afien 
eingewanderten Araberftamm (vergl. 5. 32 der Allg. Einl.). Die Araber werden in 
Afrika, Haupıfächlich in der Berberei, Mauren genannt, eine Benennung, die zuerft durch 
die Europäer aufgefommen ift, insbeſondere durch die Bewohner der Poren. Halbinfel, 
welche fie dem alten Mauritanien entlehnten, von wo aud die welterobernden Araber 
natürlich zunaͤchſt über die Pyren. Halbinfel feit vem 8. Jahrh. fich verbreiteten. Uebrigens 
pflegt man jeßt in ver Regel nur die in den Städten und der nächften Umgegend wohnen- 
den Araber Mauren zu nennen; dagegen die auf dem Lande mwohnenden vorzugdweile 
Araber, oder auch, wie überall, Beduinen, fobald fie zugleih ein Nomadenleben 
führen. — Was die dem Berbernftamm angehörenden Berbern oder Barabra 
betrifft, die der Berberei ven Mamen gegeben haben, jo führen diejenigen unter ihnen, 
die in Algerien und Tunis wohnen, den bejonderen Namen Kabplen, die in Maroffo 
den Specialnamen Amazirghen over Schilhus, und die in anderen Theilen ver 
Berberei und in der Sahara werden Tuareg (Tuarifd) over Imoſhar (fie Haben 
ihren Hauptfiß im weftlicheren Theil ver Sahara) und Teda oder Tebu (Tibbuß) 
genannt. Die Berbern haben eine kraune Hautfarbe, und find eigentlich ein Miſchlings— 
volf, in alter Zeit entftanden durch Verbindung der Numidier und PBunier (Gartbaginien« 
fer und Nachkommen der Phönizier) mit den eingewanderten Römern und Bandalen, fo 
dag man diefe Abftammung noch zum Theil in Gefichtöbildung und Körperkau glaubt 
nachweifen zu können. — — Die Juden find vorzugéweiſe in der Berberei, Eghpten 
und Abeffinien anzutreffen und zwar in ziemlich großer Anzahl. Die abejfinifchen Juden 
haben mande Eigenthümlicykeiten, über welde die Einl, zu Abeffinien nachzuſehen if. 
— {In den Golonien, den bebeutendern Handelöpläßen und auf den meiften afrifan. Injeln 
find die Europäer theild fehr zahlreich, theild Hauptbevölferung. 

Mit Beziehung auf die Meligion herrfcht in vor, — füdlich von diefer Grenze aber der ſch⸗ 
ganz Nordafrika bis zur Suͤdgrenze der Sahara mus (f. Bdo. J. 5.27 ver Allg. Einl. III.5), und 


und bis Abejfinien (zum Theil auch im —— zwar Letzterer nur unter den Negern, bei denen 
Sudan und an der afrifan. Oſtküſte) der Jslam der Fetifchdienſt hin und wieder mit ben ſchauder⸗ 
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bafteften Grauſamkeiten gepaart if. Menfchen: 
opfer y Tanfenden, um die Königsgräber mit 
ihrem Blute zu befprengen, find fehr gewöhnlich ; 
Kriegsgefangene werben gefchlachtet, um die Mas 
nen der im Kampfe gefallenen Krieger zu verföhs 
nen; das bampfende Blut des Geopferten wird aus 
Kürbisflafchen getrunfen,, das rauchende Herz ben 
Umftehenden preisgegeben; Sühnopfer von Mäins 
nern und Weibern vor dem Beginn eines Krieges 
find an der Tagesordnung; in einigen Gegenden 
des Innern wird zu gewiffen Zeiten eine Jungfrau 
dem Regengotte zu Ghren lebendig begraben; in 
anderen Gegenden trifft dies Loos die Wittwen; 
landeinwärts von ber Küfte Mozambique wird 
Menfchenfleifch auf öffentlichem Markte verkauft 
umd Sklaven werben in den Schlachthäufern ge⸗ 
mäftet; in Dabomey (Ober-Guinea) morden die 
MWeiber eines verftorbenen Königs einander, bis 
ein neuer gewählt ift ac.ac. Hierbei verdient auch 
bemerkt zu werden, daß unter den Negern ein weit 
verbreiteter geheimer Orden befteht, die Große 
Purrah genannt, deffen Mitglieder vor ihrer Aufs 
nahme die fürchterlichiten Prüfungen zu beſtehen 
haben und das geringfte Ausplaudern der Geheims 
niffe mit dem Tode büßen müffen, weldhe Strafe 
auch den trifft, der es fich einfallen läßt, die meis 
ftens in dichten Wäldern gehaltenen Berfammluns 
gen zu belaufen. Der Orden fcheint manche 

ehnlichfeit mit den Behmgerichten des Mittelals 
ters zu haben und mit dem Fetifchbienfte in Bers 
bindung zu ftehen. Webrigens befigen die Neger 
auch manche gute Gigenfchaften, und fie find für 
alle geiftige Tindruͤcke eben fo empfänglich und zu 
allen Runftarbeiten eben fo geſchickt, wie nur irs 
gend ein Volk auf der Erbe, was ſich befonders da 
gezeigt hat, wo das Chriſtenthum Gingang gefuns 
den bat und lebendig aufgefaßt worden if. — Die 
Koptenin Egypten und die Abeffinier befens 
nen fi zum Chriftenthum, jedoch in einer ſehr 
entarteten Weife; daher auch Miffionäre aus Eu: 
ropa fich gebrungen gefühlt haben, fie mit der reis 
nen chriftlichen Lehre befannt zu machen. Auch ift 
die Kuͤſte von Senegambien und Ober: Önis 
nea ein Gebiet, wo die chriftlihen Miffionäre 
(vergl. Bd. J. $.27 der Allg. Eint. I.) beſonders 
thätig find; außerdem in den Gegenden nördlich 
vom Gaplande, denn das Gapland felbft zaͤhlt 
gegenwärtig faft nur chriftliche Bewohner. An ber 
Kuͤſte Ober⸗Guinea's befinden ſich zwei von Nord⸗ 
amerikanern gegründete Negercolonien (Liberia u. 
Maryland in Liberia genannt), die nur aus Chris 
ften beftehen. Die Bewohner dverafrifanifhen 
Infeln find faf durchgängig Ehriften; mit Aus: 
nahme Madagasfar’s, wo das bis 1828 unter den 
Madegaſſen fchon ziemlich ftarf verbreitete Ehri: 
ſtenthum feitdem großentheils ausgerottet worden 
ift oder doch bis auf die neuefte Zeit feine erhebliche 
Fortſchritte machen fonnte. — Bon den Juden in 
Afrika ift bereits oben die Rebe gewefen. 
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In Hinfiht der Lebensweife hat Afrika, 
eben fo wie Aſien, nicht blos feßhafte, fondern auch 
nomadifche Bölfer. Zu Legtern gehören meift die 
Araber und deren Stammverwandte, weniger bie 
eigentlichen Neger. Bon den vornehmſten Be— 
fchäftigungen der verfchiedenen Bölfer Afrika's 
wird das Nähere in der Befchreibung der einzelnen 
Länder vorfommen. Hier wollen wir noch bemer: 
fen, daß nicht nur in den Städten Egyptens und 
der Berberei, oder unter den Mauren, viel Ins 
duftrie herrſcht, fondern auch (wie bereits oben 
angedeutet worden) unter den Negern, in der 
engern wie in ber weitern Bedeutung; nur daf 
diefe die Gewerbe nicht fabrifmäßig betreiben. 
Defonders gefchiceft find die Neger in der Zubereis 
tung des Leders, zu deſſen Gerbung fie verfchiedene 
Baumrindenarten verwenden und welches fie roth 
und ſchwarz zu färben verfiehen. Auch in Metalls 
arbeiten leiften fie hin und wieder Ausgezeichnetes: 
fie verfichen dem Stahle eine vorzüglidhe Härte und 
den Goldfaͤden die Außerfte Feinheit zu geben. Die 
eingeborenen Goldſchmiede in Aichanti, Dagumba, 
Jenne und anderen Theilen Ober: Guinea’s und 
Sudans find in ganz Afrika berühmt; ihre Arbeit 
ift von außerordentlicher Feinheit und unferm Fis 
ligran aͤhnlich. In Benin verfertigen die Ginge- 
borenen $linten, zu denen fie nichts weiter als die 
Schlöffer aus Europa beziehen; und body fah ein 
Engländer auf der fenegambifchen Küfte ein Ges 
wehrfchloß, welches ein Fulah fo gut ausgebejjert 
hatte, daß man den ausgebefferten Theil von dem 
übrigen nur mit Mühe unterjcheiden fonnte, obwohl 
der Fulah nie zuvor ein anderes Schloß zu Gefidht 
befommen hatte. Bei den meiften Bölfern Sudans 
ift die Webefunft zu einer gewiffen Vollkommenheit 
gebracht; mamentlicy liefern die Einwohner von 
Loggun Baumwollfoffe von vorzüglicher Schönheit. 
Die Neger kennen viele Barbeftoffe und wenden den 
Indigo häufig an. Man foll faum ein fchöneres 
Duntelblau finden fönnen als das der Röde, die in 
Bornu getragen werben; und Kano ift berühmt 
wegen feiner Indigobereitung. Auch Schießpulver 
wird verfertigt, wenn auch von fchlechterem Gehalt 
als das europäifche. Die Sufus und Fulahs in 
Senegambien ſchmelzen Gifen u. Silber, und arbeis 
tem fehr geſchickt in Holz. Die meiften Negervölfer 
Unter + Öuinea’s eichnen ſich durch Berfertigung 
von Matten, Körben und Tüchern aus, und vers 
fiehen zum Theil ihre Kupferminen auszubeuten, 
fogar Steine zu ſchneiden und fie zu Ohrgehaͤngen 
und Armbänbern zu verarbeiten. Auch die Voͤlker 
der afrifanifchen Suͤdſpitze befigen manche Geſchick⸗ 
lichkeiten. Die Betfchuanen find gute Schmiede, 
Schwertfeger, Töpfer und Schniger; die Mafinis, 
die bemfelben Stamme angehören, find noch weiter, 
denn fie liefern feine Arbeiten aus Gifen, Kupfer 
uud Elfenbein. 


Lebensweife. Handel. 


Der Handel ift theild innerer, der durch Karavanen unterhalten wird, theils aus⸗ 


wöärtiger. 


Der innere Handel wird von den meiften afrifanifchen Völkern betrieben, der 


auswärtige ift in den Händen der Europäer und Nord» Amerikaner; an der Oftfüfte 
nehmen aud Araber und Indier daran Theil. — Die Ausfuhr befteht vornehmlich in 
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Golpftaub, Elfenbein, Straußfedern, Gummi, Häuten, Leder (namentlich 
Maroquin), Indigo, Pfeffer, Ebenholz u. a. feinen Holzarten, Datteln, Reis, Weizen, 
Baumwolle (die drei leptgenannten Gegenftände hauprfächlih aus Eghpten) — und 
Sflaven, ein Handeldzweig, der zwar fchon ſeit länger ald zwanzig Jahren burdh 
förmliche Staatöverträge unter den verſchiedenen europ. Mächten für ftreng verboten erflärt 
und befonders in neuerer Zeit durch Blofaden ungemein erfchwert worden iſt, aber deſſen— 
ungeachtet heimlich noch immer fortbetrieben wird, da die Sflavenhändler felbft fagen, daß, 
wenn von drei Sklavenſchiffen auch nur ein einziged den Beflimmungdort glüdlidy erreiche, 
der Gewinn immer noch beträchtlich fei. Man rechnet, daß jährlich noch an 200,000 
Meger ald Sklaven nach Amerika, befonderd nah Brafilien, Cuba und Portorifo, aufer- 
dem nach mahomedaniihen Ländern Nordafrifa’s ac., audgeführt werden. — Die Haupt« 
artifel der Einfuhr find Waffen, Schießpulver, Seiden-, Wolls und Baummollgemebe, 
Meijinggerätbe, Meſſerſchmied- u. a. Stahlwaaren, Papier, mancherlei Zurusartifel ıc. x. 
— Die vornehmiten Hanvelöftädte find Alerandrien, Cairo, Algier, Tunis, Tripoli, Tim« 
buftu, Tanger, St. Louis (an der Senegalmündung), Freetomn (an ver Sierra» Leona- 
Küfte), Capſtadt u. f. w. 

Bon Wiſſenſchaften und Künften kann in Afrika jo gut wie gar nicht vie 
Rede fein; die Negervölker find fogar ohne Schrift, und die Mauren und andere maho— 
medaniſche Völker Afrika's haben nie Sinn für geiftige Beichäftigung gezeigt. Nur unter 
den höheren eingeborenen Klaffen Eghptens gibt es, in Folge der Bemühungen des verft. 
Paſchas Mehemed Ali, einzelne wiffenfchaftlidy gebildete Männer. 

Was die Negierungsformen betrifft, fo fieht ed damit chen fo traurig aus; 
denn georbnete Staaten (obwohl dennoch nicht eigentlich in europaͤiſchem Sinne) fann 
man nur Egypten, Tunis, Zripoli und Maroffo nennen; auch Algerien, dad Gapland 
und überhaupt die meiften europ. Golonien in Afrika find gewiffermaßen dahin zu rech— 


Afrika. — Wiffenfchaften u. Künfte, Negierungsfermen. Gefchichte. 


nen, 


Arm ift daher auch die Geſchichte Afrika's, 
benn wenn gleich einige Länder (Egypten, Nubien 
20.) ſchon im höchften Alterthume befannt waren 
und die Trümmer ihrer ungeheuren Bauwerfe Zeus 
gen einer hohen Gultur find, fo liegt doch fait das 
ganze Uebrige völlig außerhalb der Geichichte. 
Ham's Geſchlecht macht den Kern der Bevölferung 
dieſes Welttheils aus, und wir haben Br. I. S. 80 
geiehen, daß Mizraim fih in Egypten und Li- 

yen niederließ umd feine Abfenfer hinunter nach 
Abeffinien trieb, vielleicht auch ins Kaffernland, 
und daß Put den Weften Afrifa’s mit einer Menge 
Kleiner Bölferfchaften füllte. Egypten und As 
thiopien (f. unten) blieben feitvem ber einzige 
geſchichtliche Boden in Afrifa, bis dieſer ſich feit 
dem 9. Jahrh. vor Chr. Geb. auch über die afrifa- 
nifche Nordfüfte oder die jegige Berberei ausdehnte. 
Hier entitand nämlich die berühmte phöntziiche 
Pflanzſtadt Garthage (vergl. Bo. II. ©. 282), 
deren Öründung, wie man ziemlich allgemein an- 
nimmt, in das Jahr 878 vor Chr., alfo ein Jahrh. 
vor der Erbauung Roms, zu jegen if. Eie gefchah 
durch Dido, die Echweiter des Könige Pygmalion 
von Tyrus. Ihr Bruder hatte ihren Gemahl ers 
mordet, und aus Beforgnif vor vemfelben Schick⸗ 
fale entfloh fie mit einer mißvergnügten Partei 
nad) ber Iebigen tuneſiſchen Küfte. Hier kaufte fie 
— fo erzählt die Sage — von den Eingeborenen fo 
viel fand, als fie mit einer Ochfenhaut hätte ums 
fpannen fünnen; fie zerjchnitt aber dieſe Haut in 
fo dünne Riemen, daß fie einen Flaͤchenraum von 


Sonft aber herricht in Afrika entweder völlige Verfaffungslofigkeit oder ein Deipos 
tiömus, der größtentheild noch ſchlimmer iſt. 


einer Stunde im Umfange damit umziehen fonnte. 
Dann erbaute fie die Burg Byrfa, und um diefe 
entſtand allmälig die Stadt Garthago, und mit der 
Beit auch, durch Unterjochung der benadybarten 
Voͤlker, der carthaginienfifhe Staat, ver 
in Afrifa ſelbſt in die folgenden drei Theile gerfiel: 
in den noͤrdlichen Theil mit den Städten Gars 
thago, Utifa und Tumes (das jegige Tunie, 
das damals, wenn auch in ganz anderer Geſtalt, 
ebenfalls jchon beftand), den füdlichen Theil mit 
ben Städten Adrumet, Klein-Leptis und 
Thapfus, und den öfllihen Theil mit einigen ur⸗ 
fprünglidy (wie die meiften übrigen) phönizifchen 
Pflanzſtaͤdten, wie Groß: Leptis .a.m. Au— 
ßerdem hatten die Garthaginienfer noch einzelne 
Nieverlafiungen auf der afrifanijhen Norbküfte, 
nämlich im jegigen Algier und Maroffo, ſowie an 
der afrifan. Weftfüfte (geftiftet von Hanno im 6. 
Jahrh. vor Ehr.), vielleidyt auch auf den Ganaris 
fchen Infeln und Madeira. (Die außerafrifanifchen 
Befipungen und Nieverlaffungen der Garthaginien- 
fer waren: Sardinien, Gorfifa, ein großer Theil 
von Sicilien, Malta, die Balearen und Befigungen 
in Spanien.) Auf Sicilien entſpann ſich die erfte 
Beranlafjung zu den Kriegen mit ven Römern ober 
den drei punifhen Kriegen (264— 241 vor 
Ehr., 218—201 und 150-146), die mit der gänz- 
lihen Auflöfung des carthaginienfifchen Etaates 
enbigten (vergl. Bv.I. S. 84) und aud der Stadt 
Garthago felbf deu Untergang brachten (im 3. 146 
vor Ehr.). Der Brand diefer Stadt, die 700,000 @. 
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zaͤhlte, dauerte 17 Tage. Das carthag. Gebiet in 
Nordafrifa wurde nunmehr unter dem Namen 
Africa proprim oder Africa minorzueiner 
römifchen Provinz gemacht. Mittlerweile waren 
im Lanfe der Zeit neben Garthago zwei mehr ober 
minder mächtige Reiche im weftlihen Theile der 
Nordfüften entftanden: Numidien (im öfllihen 
Theile des jegigen Algeriens und im füdlichften vom 
jegigen Tunis) und Mauritanien (im weftlichen 
Theile des jegigen Algeriens umd im nördlichen von 
Maroffo). Auch fie wurden, wenn auch weit fpäs 
ter, römische Provinzen. Endlich war im öftlihen 
Theile des Jepinen taates Tripoli fchon feit dem 
7. Jahrg. vor Chr. eine blühende griech. Kolonie, 
Eyrene, entftanden und nachmals ein felbfiftäns 
— Reich geworben: auch dieſes kam, durch Ver⸗ 
maͤchtniß feines legten Beherrſchers, im 3.97 vor 
Ehr. unter die Botmäßigfeit der Römer. Egyp⸗ 
tem hatte von ber älteften Zeit her feine Unabhän- 
gigfeit bewahrt und feine eigenen Fürften gehabt, 
bis es im 3.525 vor Ehr. von den Perfern erobert 
und zu einer perfifchen Provinz gemacht worden, 
und im J. 332 vor Chr. unter die Gewalt Alerans 
ders des Großen gerathen war. Nach Aleranders 
Tode (323 vor Chr.) hatte es in der Perfon des das 
maligen Statthalters Ptolemäus Lagi eine griechi⸗ 
fche Herrijcher- Dynaftie in ven Ptolemäern erhalten 
und wieder ein felbfiftändiges Königreich gebildet. 
Auch diefes wurde im 3. 31 vor Chr. eine römifche 
Provinz. Seit dem J. 81 vor Chr. gehörte alſo das 
ganze nörbliche Nfrifa, von der Landenge von Suez 
bis zum Atlantifchen Meere ven Römern. Im. 
429 nad) Chr. famen die Bandalen unter ihrem 
Könige Genferich aus Spanien herüber nad) der 
jegigen Berberei und gründeten hier ein Reich, wels 
ches ein Jahrhundert beftand (f.Bv.1.S.113), wor: 
anf ee im 3. 533 nach Chr. durch Belifar dem oft» 
römischen Reiche unterworfen wurde, dem auch 
Egypten angehörte. Seit dem 3. 636 nad) Chr. 
drangen die Araber in Egypten erobernd ein und 
zumächft bie Tripoli vor; unter dem Chalifen Oth⸗ 
man (643—656) gelangten fie in ven Beſitz ves 
ganzen nördlichen Afrifa, wie es bie Römer beſeſſen 
hatten. Das Gindringen der Araber bewirkte eine 
vollftändige und dauernde Veränderung im nörblis 
hen Afrika. Sie drangen nicht blos atı 8 erobernde 
Krieger, fondern auch in großen Goloniftenfchaaren 
ein, und drüdten fo der ganzen Bevölferung den 
Stempel des arabifchen und mahomedanifchen Cha⸗ 
rafters auf. Egypten wurde unter den Chalifen 
von Bagdad von einem Bicefönige oder Statthalter 
regiert, der in Gairo (von ben Arabern eigentlich 
Foſtat genannt) feinen Sitz hatte. Eben jo wurde 
die Berberei durch einen Statthalter verwaltet, der 
feinen Sig in Rairwan oder Kairowan (füds 
lich u. 12 M.von der Stadt Tunis) hatte. Noch 
jest zeugen einzelne Trümmer von der damaligen 
Brad und Größe diefer Stadt, und im einem Um⸗ 
reife von wenigen Meilen erhoben fich gleichzeitig 
Rakkadah, Kafſah, Sabrah, Sufah, Mas 
hadiiah, Safakas un. a. m. als eben fo viele 
blühende und zum Theil in glänzendem Schimmer 
prunfende Fabrif » und Handelsfläbte. Nach bem 
fchon in ber legten Hälfte des 9. Jahrh. beginnen» 
den Berfall es Ghalifenreichs machten fich nach und 
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nach in allen Provingen die Statthalterunabhängig: 
fo denn auch in der Berberei, wo fich felbfifläns 
dige Königreiche bildeten (unter ihnen Fez), und in 
Egypten, wo ſchon feit ver legten Hälfte bes 9. 
Jahrh. die Tuluniden, feit dem Anfange des 10. bie 
Fatimiden u. im 13. die Ajjubiden herrfchten, dann 
aber die Mameludenberrfchaft begann, die bier 
ſelbſt unter ver der Türfen faftifch beiteben blieb. 
Die Türken gelangten feit dem gan > des 16. 
Jahrh. nach und nach in ven Befitz, zunaͤchſt Egyp⸗ 
tens, dann ber Berberei, mit Ausnahme Marofs 
ko's, welches unter eigenen Fürften feine Selbft- 
fländigfeit behauptete. Eben fo behanptete Abe ſ⸗ 
finten feine Unabhängigkeit als ein befonderes 
Reich , welches fchon Fra —* gebildet und ſelbſt der 
Araber ſich zu erwehren gewußt hatte. — Die Laͤn⸗ 
der, von denen wir im Vorflehenden einen kurzen 
geihichtlichen Abriß gegeben haben, begreifen noch 
nicht einmal den zehnten Theil von Afrika: 
alles Uebrige blieb während jenes langen Zeitraums 
außerhalb der politifchen Weltbühne u. gehört auch 
bis auf den heutigen Tag der Weltgefchichte nicht an ; 
es blieb fogar bis.zum 15. Jahrh. den Guropäern 
gänzlich unbefannt. Die auf Veranlaſſung des 
egyptifchen Königs Neko (617—601 vor 2. von 
den Phöniziern unternommene und im dritten Jahre 
nach ihrer Abfahrt aus dem Rothen Meere glüdlich 
vollbrachte Umfchiffung Afrifa’s hatte ſich freilich 
als Tradition erhalten und, durch die damals wieder 
hervorgefuchten Schriften der Alten lebhaft ins Ge⸗ 
dächtnig zuruͤckgerufen, fogar die Beranlaffung zu 
einzelnen Bahrten genuefifcher, portugieflicher und 
franzöfifher Seemaͤnner nach ben Gewaͤſſern der 
afrifan. MWeftfüfte im 13. und 14. Jahrh. gegeben 
(bei welcher Gelegenheit, 1280, die Genuefer die 
fchon den Alten befannten Canariſchen Inſeln 
wieder auffanden): allein Näheres wußte man von 
neun Zehntheilen Nfrifa’s dennoch nicht. Erſt die, 
anf Antrieb des Infanten Dom Heinrich, feit dem 
Jahre 1416 von den Portugiefen längs der afrifan. 
Weſtkuͤſte unternommenen Gntdedungsfahrten 
brachten darüber Lit. Im 3.1416 famen die 
Portugiefen nicht weiter ala bie Gap Bojador 
(f. oben), 1418 entdedten fie die au der Mabeiras 
Gruppe gehörende Infel Porto Santo, im fols 
enden Jahre Madeira felbfi; feit 1432 wurbe 
ap Bojador — dann Cap Blanco und 
Cap Verd (f.oben); 1456 wurden bie Infeln 
des Grünen Borgebirges entdeckt, und bald 
nachher erreichten re auch bie Rüfte von 
Guinea. Im 3.1472 befegten die Portugiefen 
die im Meerbufen von Guinea liegenden Infeln 
St. Thomas, Annabon und die Prinzen» 
infel. Auf St. Thomas legten fie Zuderplantas 
gen an, und bald brachten fie von hier aus Zuder 
anf die europäifchen Märfte. In einem 1479 mit 
Spanien abgefchloffenen Bertrage behielt Ach Por⸗ 
tugal den Handel mit Guinea und der ganzen afri⸗ 
fan. Weftfüfte vor und überließ den Spaniern den 
Befig der Ganarifchen Infeln. Der König Io: 
bann II. von Portugal, ein thaͤtiger und unterneh⸗ 
mender Fürft, fchidfte Häufig Blotten nach den weft: 
afrifan. Gewäflern aus: ER entdeckten 1484 die 
Küfte von Nieder⸗Guinea und drangen über 
300 M. jenfeits des Mequators vor. Diefe Reifen 
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wiberlegten das Borurtheil, daß Afrifa gegen Suͤ⸗ 
den immer breiter werde, wie man auf das Anjehen 
des alten Öeographen Ptolemäus geglaubt Hatte. 
Dadurch gewann die Hoffnung, einen Seeweg nach 
Indien zu finden, neue Nahrung ; denn wenn Afrika 

ulegt in einer zu umfegelnden Spige aufbörte, fo 
ben tigte ich auch die alte Nachricht von der Um⸗ 
fegelung dieſes Welttheils durch bie —— 
Bartholomäus Diaz, der 1486 zur Ermittelung 
biefes Umftandes ausgefandt wurde, fchiffte fühn 
weiter nad) Süden, euntdeckte über 200 Meilen 
neuen Landes und fand endlich glüdlich die afrifa> 
nifche Süpfpige. Gr nannte fie das „Stürmifche 
Vorgebirge“, weil, außer Mentereien unter feiner 
Mannfchaft, befonders heftige Stürme ihn zum 
Umfehren nöthigten. Allein der König Johann II. 
nannte fie das Borgebirgeder GutenHoff— 
nung, daer, wie er hinzufügte, jegt nicht länger 

weifele, daß der Weg nad) Snvien gefunden fei. 

tachdem der König zuvörberft durch zwei beherzte 
Männer, die er nach Egypten, Abeffinien und Ins 
dien fandte, nähere Grfundigungen über die dors 
tigen Handels: umd politifchen Verhältniffe hatte 
einziehen laffen, fchickte er unter dem tüchtigen ee» 
manne Basco de Bama ein feines Gejchwader 
von vier Schiffen ab, um das Borgebirge der Guten 
Hoffnung, welches Diaz nur gefehen hatte, nun: 
mehr auch wirklich zu umfchiffen. Es ging am9. 
Juli 1497 von Liffabon unter Segel, erreichte am 
20. Nov. die afrifan. Südfpige und umfegelte fie. 
Erf im Kanal von Mozambique (f. oben) landete 
Basco de Gama, der hier überall einen gewiſſen 
Grad von Eultur und einen blühenden Handel vor: 
fand, freilich nicht unter der ſchwarzen Bevölferung 
ober den @ingeborenen, fondern unter den hierher 
eingedvanderten Arabern (ſ. oben). Diefe bes 
wiejen fih in Sojala und Mozambique nicht 
nur mißtrauifch und argwöhnifch, fondern auch bins 
terliftig und feindjelig gegen den portug. Bejehle: 
haber, der dagegen um fo freundlicher von dem 
Könige von Melinde aufgenommen wurde. Hier 
erhielt er einen zuverläffigen Lootſen, der ihn quer 
über das Indiſche Meer in den Hafen von Galicut 
führte, wo das portugief. Gefchwader am 19. Mai 
1498 vor Anker ging. Seitvem gründeten die Burs 
tugiefen Niederlaſſungen in den foeben genannten 
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Theilen der afrifan. Oftfüfe. In Congo, Ans 
ola und Benguela an ber entgegengejepten 
eftfüfte oder in Nieder-Guinea, fowie auf 

den oben genannten GuineasInjeln, Hatten fie 
ſchon früher fich niedergelaſſen; noch früher auf 
Dladeira und den capverdifchen Injeln. Seit der 
Mitte des 15. Jahrh. hielten fie auch einige Punkte 
an ber KRüfte von Senegambien befegt. — In 
Dber:Guinea wurden bie Bortugiejen feit 1630 
von den Holländern verdrängt, welche feit 1652 
auh im Gaplande ſich dauernd niederließen, 
biefe Golonie aber 1814 am die Engländer ab» 
getreten haben. Was den Engländern außerdem 
(größtentheils feit dem 17. und 18. Jahrh.) in 
Afrifa gehört, darüber ift Bo. II. S. 68 nachzu⸗ 
fehen. Die franzöfifhen Befipungen in 
Afrika (f. Bd.1. ©. 920) wurden in der legten 
Hälfte des 17. Jahrh. erworben, mit Ausnahme 
Algiers, welches erft 1830 erobert ward. Die 
dänischen Niederlaffungen in Ober-Guinea wurs 
ben feit 1657 gegründet, find aber 1849 durch 
Kauf an die Britten übergegangen. — Ueber bie 
fpanifchen Beſitzungen auf dem afrifanifchen 
Feſtlande (vonden, ihnen ebenfalls gehörenden 
Canariſchen Inſeln ift fchon oben die Rede ges 
weien) verbienen einige gefchichtliche Details hier 
mitgetheilt zu werden. Im 3. 1494 fchenfte ber 
Pabſt der Krone Caſtilien durch eine Bulle ganz 
Nordafrifa und ermächtigte diefe Krone, von ihren 
Unterthanen’Nbgaben zur Beitreitung der Koften 
zu erheben, bie der Krieg mit den Ungläubigen ers 
fordern würde. Bon diefer Krenzbulle nahm der 
Garbinal Zimenes (ſpan. VBremierminifter) 1509 
den Vorwand zu feinem Ginfall in Nordafrifa 
ber, der den Grund zu einem fpanifchen Reiche 
auf der berberifchen Küfte legte, zu dem im 16. 
Jahrh. eine Zeit lang fogar Zripoli, Algier und 
Tunis gehörten, welde Plaͤtze jedoch refp. 1551, 
1555 und 1574 wieder verloren gingen, wogegen 
Dranund Be ivir(im jegigen Algerien) 
den Spaniern bis 1791 verblieben und erſt dann 
an den Dey von Algier abgetreten wurden. So 
haben denn von allen diefen Befigungen auf dem 
afrifan. Feſtlande die Spanier nur die fog. Bres> 
ſidioe (f. Bd. II. ©. 18) behalten. 


Wir gehen nunmehr zu der Befchreibung der einzelnen Theile Afrika's über, wobei 
wir aber freilich Feine jo überfichtlihe Staaten» und Ländereintheilung, wie Europa und 


meift auch Aften fie darbietet, zum Grunde legen Eönnen. 


Denn in Afrika gibt e8 fein 


einziged Land, welches politiſch jcharf bearenzt ift, nicht einmal Egypten, dad doch einem 


europäischen Staate am naͤchſten kommt, 


Wir müffen und daher im Wefentlichen mit 


einer geonraphifchen intheilung begnügen, und halten uns dabei an die herkoͤmmlichſten 


und verjtändlichften Namen. 


Da Eghpten, wie ſchon bemerkt, einem europ. Staate 


am nächjten fommt und zugleich das einzige afrifanifche Land mit eigener ſelbſtſtaͤndiger 
Geſchichte ift, jo wollen wir damit ven Anfang machen. 
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Egypten. 


Flaͤcheninhalt: 6000 Q. M. Bevölkerung: 23 Mill. Einw. 


Egypten, im nordoͤſtlichen Theile Afrika's und am Mittellaͤndiſchen Meere, 
hängt durch bie nur wenig über 15 M. breite Landenge von Suez (über deren projef- 
tirte Durchſtechung weiter unten das Naͤhere bemerkt werden wird) mit Aſien ge 
wird außerdem im DO. nur vom Rothen Meere begrenzt und breitet fi im W. 
die Libyſche Wüfte hinein aus. Es liegt zwifchen dem nörblichen Wendekreiſe 
3136’ N. Br. Seinen Gefammtflächeninhalt geben Einige zu 8372 ©. M. an, jedoch 
mit dem ganz richtigen Zufaße, daß ungefähr nur ein Zehntel biervon angebaut fei (jekt 
nicht aus Trägheit oder Nachläffigkeit, fondern weil die Bodenbefchaffenheit nicht mehr 
Anbau geftattet). 

Im ſtrengſten und eigentlichen Sinne verfteht man unter Eghpten nur das, durdh- 
ſchnittlich 23 bis 4 M. breite Nilthal, welches 112 bi8 113 M. lang ift, im O. von 
dem Mofattam und im W. von dem Libyſchen Gebirge (ſ. oben bie Einl. zu 
Afrika) begrenzt wird. 

In diefem engern Sinne hat Egypten nur einen Flächeninhalt von 765 ©. M. 
(movon 117 auf Ober», 122 auf Mittel- und 526 auf dad nach beiden Seiten fidy 
mehr audbreitende Unter-Egypten fommen), im audgebehntern Sinne aber ven oben (bes 
greifliber Weife nur nad) einer allgemeinen Schaͤtzung) angegebenen. 

Die Bevölkerung Eghptens fol im 3. 1821 auf 2,514,400 E., und im J. 1840 
auf 2,895,500 €. fih belaufen haben. Bei ver letztern gahl hat man durchſchnittlich 
8 Perſonen auf jedes Haus in Cairo und 4 auf jedes Haus im uͤbrigen Eghpten ge— 
rechnet. In dem Zeitraume der Regierung des Koͤnigs Amaſis (570 — 526 vor Chr.) 
gab es 20,000, und unter Ptolemaͤus, dem Sohne des Lagus (323 — 284 vor Chr.), 
30,000 Städte und Dörfer in Eghpten, welches unter dem legtgenannten Könige gegen 
8 Mil. E. Hatte. Noch im vor. Zahrh. betrug Egpptend Bevölkerung 4 Mill. E. Ges 
genwärtig wird man fle wohl zu hoͤchſtens 2F Mil. annehmen können. 

Die große Mehrzahl ver jekigen Bevoͤlkerung befteht aus funnitiihen Mahome— 
banern (über 1,700,000). Rad ihnen find die Kopten am zahlreichſten (man fchäßt 
ihre Zahl auf 150,000), welche monophyſitiſche Ehrijten find (vergl. Br. I. ©. 67), 
von den egpptifchen Ureinwohnern (vie aber feit ver perf. Eroberung des Landes von 
525 vor Chr. im Laufe der Zeit mit PBerfern, Griechen, Römern u. f. mw. ftarf vers 
mifcht wurden) herſtammen, eine eigene, aus Altegpptifhem und Griechiſchem gemifchte 
Bücheriprache befien, im gemeinen Leben aber dad Arabiſche fprechen, im Allgemeinen 
eine fchwarzgelbe Haut und vide Wurftlippen haben, übrigens meift ſehr verftändige 
Leute und für die Mahomedaner ald Rechnungsführer faft unentbehrlich find. Außerdem 
gibt ed jprifche und griechiſche Ehriften (10,000), über 18,000 chriſtliche Euro- 
päer und ungefähr 7000 Juden. Die meiften Kopten erfennen einen eigenen Pa— 
triarchen nebft einer Anzahl von Bifhöfen als ihre geiſtl. Oberhäupter an, und bedienen 
fidy bei dem Gotteövienfte der alten Sprache ihrer Borfahren (nur ein Fleinerer Theil 
hat ſich der röm.sfath, Kirche angefchloffen). Sie beftten noch etwa 100 Kirchen und 
Kiöfter. Die übrigen oriental. Chriften in Egypten find zum Theil der roͤm.-kathol. 
Kirche beigetreten. 

Mit Beziehung auf die Abſtammung, Beihäftigung u. f. w. rechnet man gegen 
1,800,000 Fellahs, 70,000 Beduinen (vergl. über beide Bp. II. S. 291 u. 464: daß 
jene wie diefe arabifcher Abkunft find, braucht bier wohl kaum wiederholt zu werden), 
hoͤchſtens 12,000 Türken, 5000 Berbern (f. oben Einl. zu Afrifa), 20,000 Ne— 
geriflaven, 5000 abeifinifhe und 5000 tfherfeffifche Sklaven, 10,000 Sprer, 
Griechen u. ſ. w.; außerdem die bereitö oben erwähnten Kopten, Juden und Europäer (vie 
Zahl ver Lehteren beträgt in Alexandrien allein an 12,000). 


470 Afrika. — Egypten. 

Dad mehrerwaͤhnte, längs dem Rothen Meere von S. nah N. bis zur Landenge von 
Suez fich erftredende und nicht hohe Gebirge Mokattam hat mehrere Querthäler, eben fo 
das noch niedrigere Libyſche Gebirge im W., welches Letztere übrigens eine wichtige 
Schugmauer gegen die Sandwolfen ver Libyſchen Wüfte bildet. Diefe befteht meift 
aus Flugſand, der Im Laufe der Jahrhunderte immermehr von W. nah O. vorgebrun« 


gen ift, enthält aber mehrere Dafen (f. unten). 


Der Nil (ſ. Einl. zu Afrifa) ift zu beiden Sei: 
ten, wenige Stellen ausgenommen, von angebaus 
ten Feldern begrenzt, bie er durch feine Webers 
fhwemmungen und Nieberfchläge felbft geichaffen 
bat. Diefe Fluren fallen etwas gegen die Wüfte 
ab, fo daß fie zunaͤchſt am Fluſſe etwas höher liegen, 
Die ftarfen periodifhen Regen, welche in dem 
Maße, wie die Sonne vom Aequator her dem noͤrd⸗ 
lichen Mendefreife näher rüdt, in Abeffinien und 
den weftlich daran gelegenen Ländern, woher der 
Meise Nil kommt, nieberfallen, fchwellen den 
Strom, in — — vom 20. Juni an, in 
Unter⸗Egypten mit Anfange des Juli, dergeſtalt 
an, daß er feine Ufer überfchreitet. In der erſten 
Hälfte des Auguft fieht er bei Kairo am hoͤchſten 
und damm leitet man, um die Ueberfchwemmung 
zuregeln, das Waffer in die verſchiedenen Haupt: 
fandle, bie das Land durchziehen und fich wieder in 
viele Seitenfanäle entleeren. Der Etrom nimmt 
dann, weil unterdefien bie tropifchen Regen aufge: 
hört haben, ebenfo allmälig wieder ab, und ift Ende 


Dctobers im fein Bett zurüdgefehrt. Den lodern. 


Boden, den das Wafler auf feinem Laufe durch die 
oberen Gebirgsländer weggeſchwemmt hat, laͤßt es 
in den unteren tieferen Gegenden Egyptens, wo es 
nur langfam fließt, nach und nach fallen und macht 
fie dadurch fruchtbar. Das Strombett und das 
Delta find daher an 30 F. tief mit einer. ſchwarzen 
Schlammerbe bebedt, welche außerdem, daß fie 
ben einzigen zum Anbau geeigneten Boden barbies 
tet, + zu Biegeln und verfchiedenen Töpfer: 
waaren verarbeitet wird. Dom Drtober an, wo 
der Nil in fein altes Bett zurückgetreten it, gleicht 
das ganze nun angebaute Land einem Garten. 
Späterhin, nach vollbradhter Ernte, iftes, da nur 
aͤußerſt Selten Regen fällt, eine bürre Wuͤſte, bis 
es der Nil aufs Neue befruchte. Der höchte 
Wafferftand fann 25 bis 26 F. über dem niedrigften 
Stande erreichen. Bleibt er unter 21 %., fo wer⸗ 
den nicht alle Felder bewäflert, und fleigt er über 
24 F., fo dauert das Fallen zu lange und bie Fel⸗ 


der fönnen nicht zeitig genug beftellt werben. In 
beiden Fällen gibt es eine fchledhte Ernte. Seit 
ben aͤlteſten Zeiten richtet fich nach der Höhe ver 
Ueberfhwenmung die Größe der Abgaben; daher 
wird das Steigen und Fallen von den Staatebeam: 
ten forgjältig beobachtet, aber auch häufig uns 
richtig zum Vortheil der Staatsfaffe öffentlich vers 
fündigt, weil man bei jedem Nilftande die volle 
Abgabe R erlangen firebt. 

Die in Egypten befindlichen, foeben erwähnten 
Kanäle rühren noch aus der altenyptifchen Zeit 
her, einige wenige ausgenommen, bie ber verflors 
bene PVicefönig Mehemed Ali hat graben laffen. 
Die bemerfenswertheften find: der Joſephs— 
Kanal (Bahr el Juſſuf), der in Ober⸗Egypten bes 
ginnt, in einiger Entfernung an der Weſtſeite des 
Nils bis nach UntersEgypten him laͤuft, anf dieſe 
Weiſe eine, an 25 M. lange und bis über IM. 
breite und höchft fruchtbare Infel bildet und von 50 
bis 300 F. (nach der ungleichen Höhe des Nils) tief 
ift. Kerner der mit dem Jofephs- Kanal in Berbins 
bung ftehbende Beni Ady; ber über 12M. lange 
Bahrel Wady; der Damanhur(5M. lang): 
der Menuf (über 6 M. lang); der 20 M. lange 
AbusMeneggy, undberBabyreh. Der den 
weitlichen Nilarm mit dem Hafen von Alerandrien 
verbindende, 10 M. lange, 60 bis 80 M. breite und 
(je nach dem Waflerftande des Nils) 6 bis 20 8. 
tiefe und 1820 vollendete MahmudiesKanal 
ift der alte Kanal der Kleopatra, ben Mehemed 
Ali zum Behnf der Schifffahrt und jener Verbins 
dung hat wiederberftellen laſſen. 

Bon den in Egypten befindlihen Se en ift bes 
reits in der Ginl. zu Afrika die Rede geweien. Hier 
verbient nurnoch der mitten auf ber Suey : Lands 
enge befindliche und 2M. im Durchmefier * 
Timſah-See erwähnt zu werden. Er ſteht mit 
dem füblich von ihm, nach Suez zu gelegenen, weit 
größeren und langgeftredten Bitterfee in einer 
natürlichen Waflerverbindung. 


Dad Klima Egyptend ift natürlich, bei der Rage zwiichen dem Wendekreiſe bes 


Krebſes und 31°30' NR. Br., fehr warm, fo daß im füplichen Theile ded Landes 38° 
Reaum, nicht felten find; jedoch ift die Wärme nicht zu allen Zeiten gleich und richtet 
fi) größtentheild nad den Winden und nad) dem Stande des Nils. Auch ift die mittlere 
Zahreswärme nur zwifchen 17° und 18° Reaumur, Nicht in ganz Egypten berrict 
eine immermwährende Trodenheit, fondern nur in Ober- Egypten, wo übrigens flarfer 
nächtlicher Thau den Regenmangel erfegt. Dagegen in Mittel-Egppten flellt ſich Regen 
ein, wiewohl felten, und in UntersEgypten regnet es jogar Häufig, In Unter- Egppten 
dauert die fühle und naffe Jahreszeit vom October bid April, und im Der. und San. 
ift es fo Fühl, daß das Thermometer manchmal fogar unter den Gefrierpunft herabfinkt: 
im J. 829 nach Chr. gefror fogar der Mil im Delta, und 1833 fiel Schnee in Aleran« 
brien und Rofette. Unter den in Ober⸗ und auch Mittel-Eghpten häufig wehenden beißen 
Suͤdwinden ift befonders der Chamſin Menfchen und Thieren fehr verderblich. Herr— 
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ſchende Krankheiten find die Peſt, ald deren Baterland man Unter » Egypten bezeichnet 
(nad Ober⸗Eghpten kommt fie nie) und bösartige Augenentzündungen. 

So weit die Ueberſchwemmung ded Nils reicht, hat Egyhpten einen fehr frudt- 
baren Boden, deſſen Eultur überdied unter Mehemed Ali jehr zugenommen hat. Die 
Hauptprobufte find verfchiedene Getreidearten, namentlih Weizen und Neid, aufer- 
dem Baummolle und Zuder, ferner Indigo, Tabak, Hirfe, Kaffee, Hülfenfrüchte 
(befonderd Fleine braune Bohnen, die nach Stalien ſtark ausgeführt werden), Mohn (mit 
Opiumbereitung), Sefam, Hanf, Flachs und Arzneifräuter, die Papierftaude, der Feigen- 
maulbeerbaum, Datteln (darunter bid zur Größe von Hühnereiern, überhaupt in man 
nigfaltigen Arten), auch Dliven. Waldungen gibt es nicht, denn die Dattelpalmen (ihre 
Gejammtzahl in Egypten wird zu 5 Mill. angegeben) und Spfomoren, die größten Bäume 
im Lande, ftehen mehr vereinzelt. Bon Thieren find zu nennen: Ejel (f. daruͤber 
die Einl. zu Afrika; freilich gibt ed deren auch viele von der gewöhnlichen Art), Pferde, 
Kameele, Schafe (auf deren Beredlung zur Wollausfuhr jekt große Sorgfalt verwendet 
wird), Büffel, Hühner (von denen jährlih 16 bis 17 Mil. in eigenen Defen kuͤnſtlich 
audgebrütet werden), am Nil viele Geier, auch der berühmte Ibis ꝛc. Die Seiden« 
raupe wird für Eghpten von Zahr zu Jahr wichtiger. Bemerft zu werden verdient 
noch, daß von den europ. Zugvoͤgeln viele Arten in Egppten überwintern. Das Krofo« 
dil fommt hoͤchſtens nach Mittel-Eghpten, das Nilpferd faft gar nicht nach Egppten. — 
Bon Mineralien verdient befonderd der Spenit (der von Syene feinen Namen führt) 
genannt zu werben. Außerdem gibt ed Natron in großer Menge, Schwefel, Alabafter, 
Evelfteine und Halbevelfteine, Kupfer und Blei. 

Die Befchäftigungen der Einwohner find Landbau, mancherlei Gewerbe und Hans 
del. Der Landbau wird fat nur von Arabern (Fellahs) betrieben und mußte ſich bis— 
ber in Betreff der Naturerzeugniffe nad den Borfchriften der Regierung richten, ba der 
Dicekönig, Mehemed Ali, Grund und Boden als fein Eigentbum betrachtete und anordnete, 
was gebaut werben follte. (Wie weſentlich ſich dies jept geändert hat, werben wir fogleich 
feben.) Borzüglicy mußte viel Baummolle gebaut werden und wird übrigend auch noch 
viel gebaut; ihr Ertrag geht weit über 200,000 Ballen, und in der neueften Zeit wur» 
den davon zwifchen 500,000 und 600,000 Etr. ausgeführt. Handwerke betreiben vor: 
nehmlich die Kopten, Türfen, Griechen und Armenier, welche zugleich mannigfaltige Fa— 
britgegenftände liefern und z. B. Leinwand, Wollens, Baummwollen» und Geidenzeuge, 
Glas, Leder und Leverwaaren, Töpfer» und Metallwaaren, befonderd-Waffen, auch Schmud- 
fadyen verfertigen, ferner Branntwein, Salmiaf ıc. bereiten. Großartige und ganz auf 
europ. Art eingerichtete Fabriken in Seide, Baumwolle, Segeltub, Tuch, Zuder, Pulver, 
Gewehren sc. wurden von Mehemed Ali errichtet und unmittelbar für feine Rechnung 
betrieben; doch find in neuerer Zeit manche verfelben wieder eingegangen. Bor Mehemed 
Ali's Zeit befhränkte fih in Egypten die Induſtrie auf die Berfertigung von grober Lein- 
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wand, einiger wollener Waaren und irbdener 


Egypten ift von Natur wefentlich anf den Acker⸗ 
bau angewiefen und fann daher den Handelsnatios 
nen nicht die Grzeugniffe induftriellen Fleißes, 
fondern nur die durch die Gunft des Himmels und 
den befruchtenden Nil zu Tage geförderten Natur: 
probufte bieten. So find denn hier die Ausfuhren 
durch den Aderbau bedingt und von einander uns 
zertrennlih. Zu induftriellen Unternehmungen 
fehlen dem Lande die beiden Hanpterforbernifie, 
Gifen und Brennmaterial. Die natürliche Frucht: 
barkeit des Nilthals war feit Jahrtaufenden immer 
diefelbe, nicht aber die menfchliche Thätigfeit zur 
Dennpung diefer Vortheile. Um num foldhes mit 
Ginficht und Ausdauer zu thun, bedurfte zumal die 
jegige egyptiſche Bevöiferung bes belebenden Ans 
floßes durch den europ. Handel. Die fchlums 
mernde Produftionsfraft mußte angeregt und 


Gefäße und die Bereitung des Salmiaks. 


durch in Ausficht geftellte erhöhte Genüffe zur Thäs 
tigfeit angeflachelt werden. Das war es, was 

ehemed Ali erfannte und woranf er vorzugsweife 
binwirfte. Gr nahm, der Unerfahrenheit feines 
Volkes zu Hülfe fommend, für die wichtigften Pros 
dukte ven Handel in die Hand und ftellte, mittelft 
Ginführung der Monopole, fich gleichfam als den 
größten Kaufherrn des Landes an die Epige. Ins 
def fo fiher hierdurch die Grundlage zu dem nach— 
maligen lebhaften Berfehr gelegt wurde, fo unfehl; 
bar erwies es ſich auch, daß diefe Art und Weife 
nur auf einen befchränften Zeitlauf von Vortheil 
fein konnte, und die nachftehenden Zahlenverhält: 
niffe werben als beredter Kommentar beweifen, daß, 
zu einem beftimmten Grade angefommen, das pri: 
mitive Syſtem nicht länger von Bortheil fein fonnte, 
und in der (feit Mehemed's Tode gefchehenen) 
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Breigebung bes Handels ber mädhtigfte 
Hebel zum Fortſchritt gegeben wurde. Um 
num zu zeigen, welche Veränderungen dadurch 
im enrop. Handel und in der überfchüffigen 
Produktion, herbeigeführt wurden, wählen wir 
den Zeitraum von 1843 bis 1855, der ſechs 
Jahre vor und fechs Jahre nah Mehemed 
Ali's Tode (er ftarb 1849) umfaßt. Die Ausfuhr 
und überfchüffige Probuftion belief fihan Weizen 
1843—49 auf 2,847,115 Ardeps (wie viel ein Ars 
deps darüber f. unten), und 1850—55 auf 6,356,522 
Ardep; an Baummolle 1843 —49 auf 1,231,434 
Kantarrh (wie viel ein Kantarrh f. unten), u. 1850 
—55 auf 2,817,232 Kantarrh; an Gerfte 1843— 
49 auf 569,536 Ardeps, u. 1850 —55 auf 994,021 
Ardeps; an Datteln (getrodneten) 1843 — 49 
auf 206,503 Kantarrh, und 1850 — 55 auf 278,060 
Kantarrh; anfeinfamen 1843—49 auf367,174 
NArbeps, und 1850—55 auf 392,389 Arveps ; an 
Bohnen 1843 — 49 auf 3,302,117, und 1860—55 
anf 2,411,588 Ardeps; an Neis 1843 — 49 auf 
302,997 , und 1850—55 auf 269,422 Ardeps; und 
an Sefam:Samen (Sefam ift befanntlich eine 
Delpflange) 1843 —49 auf 418,481, und 1850—55 
auf 265.783 Arveye. (Ein Ardep it= 1455 
preuß. Scheffel, und 1 Kantarrh = 96} preuf. 
Pfd.). Hieraus iſt erfichtlich, daß feit Mehemed Ali’s 
Tode Produktion und Ausfuhr nach Europa im 
Ganzen erheblich zugenommen haben; denn wenn 
auch bei ven Bohnen, dem Reis und dem Sefam 
eine Berminderung ſich herausftellt, fo find auf der 
andern Seite die Preife diefer und der übrigen 
Grzeugniffe geftiegen; wie denn 1843 — 49 der 
Durchſchnittspreis fürden Ardep Bohnen 453 egypt. 
Piafter (1 egypt. Piafter ift ungefähr fo viel wie 
2 ©gr.), 1850— 55 aber 574 war, ber Reis war 
durchſchnittlich von 249 auf 266 egypt. P. der Ars 
dep, und die Baumwolle von durchfchnittlich 174 
anf 196 egypt. P. der Kantarrh geftiegen. Diefe 
höheren Preife rühren theils von der vermehrten 
Goncurrenz, theils davon her, daß auf die Erzeug⸗ 
niffe mehr Sorgfalt verwendet worden ift (3. 2, 
Vermehrung der Eultur der indifchen, ftatt der 
egypt. Baummollftaude, Anwendung der Prefmas 
fhinen bei der Baumwolle; der Reis wird von 
allem Schmuß gereinigt und in einer ven Bebürfs 
niffen Guropa’s entjprechenden Weife in ven Hans 
del —— u.dgl.m.). Uebrigens hat die Pros 
duftion weit mehr zugenommen, als um das, was 
in den europ. Handel gefommen ift. Denn in den 
legten 14 Jahren hat fich vie Bevölferung Egyp⸗ 
tens um mehr als 4 Mill. E. vermehrt, und fo ift 
denn die Conſumtion im Lande felbft, zumal bei dem 
von Jahr au Jahr fteigenden Wohlſtande, eine be; 
deutend größere geworben; und zudem ift Mlerans 
brien awar der wichtigfte, aber nicht ver einzige Ex⸗ 
portplag, denn auch uber Damiette (welches haupt: 
ſaͤchlich den ſyriſchen Handel vermittelt) und Enez 
werben egypt. Produfte anegeführt. Außer den 
oben genannten Hanbelsartifeln fommt namentlich 
auch viel Zuder, Indigo, Wollen. f.w. (vergl. 
ben vorlegten Satz) zur Ausfuhr. Unter diefen 
Umftänden hat ſich in neuerer Zeit die Lage der 
Kellabs und überhaupt aller Derjenigen, die in 
Gaypten Landwirthichaft treiben, bedeuten» ge: 
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beſſert und damit zugleich ver Wohlſtand des gan⸗ 
zen Landes ſich gehoben. Ihnen fommt, naͤchſt dem 
Handelsftande, die Erleichterung der Gommunicas 
tionsmittel durch Kanäle und die Gifenbahn zwis 
fhen Alerandrien und Gairo, und befonders die 
Aufhebung der läftigen Provinzial: Douanen längs 
dem Nil zu Statten, ba ihnen hierdurch die Möglich- 
feit geworben ift, ihre Produkte perfünlich auf die 
größeren Märkte zu bringen. Aber auch gegenüber 
ber Landesregierung ift ihre Stellung eine weſent⸗ 
lich beffere geworden. Denn bie Bebanung ihres 
Bodens bleibt ihnen jegt volltändig frei überlaffen, 
und ftatt der früheren gezwungenen Naturalliefes 
rungen an bie Regierung zahlen fie gegenwärtig 
ihre Abgaben in einer, nach Billigfeit feſtgeſetzten 
Geldſumme. 

Der Handel Egyptens iſt demnach gegenwaͤr⸗ 
tig im bluͤhendſten Zuſtande; und da ſich derſelbe in 
Alerandrien gewiſſermaßen concentrirt, fo wol⸗ 
len wir ven Handels: u. Schifffahrts:Berfehr dieſes 
Platzes während des Zeitraums von 1843 — 1856 
in folgender überfichtlicher Zufammenftellung zei: 


gen. Der Waarenwerth iſt in egypt. Pias 

ftern(f. oben) angegeben. 
Im Werth Werth 

Jahre. der Einfuhr. der Ausfuhr. Schiffézahl. 
1843 100,541,253 132,126,896 1363 
1 a. 112,837,968 128,534,966 1377 
1845 — — — 
1846 173,085,500 187,311,080 1421 
1847 139,340,610 243,424,902 1510 
1848 148,032,059 157,256,56 1608 
1849 147,400,624 166,056,132 1651 
1850 143,869,525 230,193,690 1739 
1851 216,416,690 325,804,695 2071 
1852 171,474,353 311,864,646 1766 
1853 175,852,834 285,891,367° 1572 
1854 190,585,847 302,821.076 2005 
1855 214,125.250 459,082,353 2321 
1856 276,372,788 459,225,373 2339 


Hieraus ergibt ſich, daß der Import Alerandris 
eng während eines 14 jährigen Zeitraumes (zuvers 
läffige Angaben über das Jahr 1845 fehlen leider) 
um 175,832,535, und ber Grport gar um 
327,098,477 egypt. Piafter im Werthe geftiegen 
ift, fomit ein Aufichwung des Gefammtverfehrs 
von faft 503 Millionen flattgefunden hat — eine 
Mebrfumme, welche außerordentlich hoch in Bers 
gleich mit anderen Handelsylägen if. Im Jahre 
1843 hatte der Gefammtverfehr Alerandriens 
einen Geldwerth von 232,668,149, und im J. 1856 
den von 735,598,161 egypt. Piaftern! Das Ableben 
Mehemed 'Ali’s erfolgte um die Mitte des Jahres 
1849, und mit ihm die Aufhebung der in Egypten 
eingeführten Monopolofirung der Landesprodukte 
durch die Regierung. An biefem Verkehre particis 
pirten die handeltreibenden Nationen dreier Welts 
theile, Europa, Aften und Afrifa. England be 
theiliate fich 1843 bei der Einfuhr in Egypten mit 
23 Mill. 659,090 und bei ver Ausfuhr ang Egypten 
mit 31 Mill. 61,464 egypt. V., und 1856 mit reſp. 
128 Mill. 631,451 und 242 Mill. 927,912 P.; 
Deiterreich 1843 bei der @infuhr mit 10 Mill. 
4406 und bei ver Ausfuhr mit 39 Mill.933,830 P. 
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und 1856 mit reſp. 19 Mill. 799 u.46 Mill. 331,062 
V. Frankreich 1843 beider Einfuhr mit 7 Mill. 
569,684 und bei ver Ausfuhr mit 16 Mill. 689,466 
P., und 1856 mit refp. LI Mill. 210,097 u.85 Mill. 
847,147 B.; die Türkei 1843 bei ver Ginfuhr mit 
29 Mill. 918,538 und bei ver Ausfuhr mit 22 Mill. 
547,310 P., und 1856 mit refp. 43 Mill, 93,398 u. 
87 Mill. 513,465 P.; Tosktana 1843 bei ver Gins 
fuhr mit 7 Mill. 569,684 und bei der Ausfuhr mit 
12 Mill. 784,617 P., und 1856 mit refp. 11 Mill. 
231,451 u. 23 Mill. 770,999 B.; Griehenland 
1843 bei der Einfuhr mit + Mill. 117,808 und bei 
ber Ausfuhr mit 2 Mill. 422.365 P., und 1856 mit 
reſp. 2 Mill. 2000 u. 2 Mill. 731,513 P. Syrien 
1843 bei ver Ginfuhr mit 10 Milt. 997,939 und bei 
der Ausfuhr mit 4 Mill. 795,215 P., und 1856 mit 
refp. 34 Mill. 548,396 u. 5 Mill. 535,922 P.; end» 
lich die Berberei 1843 beider Einfuhr mit 6 Mill. 
102,257 und bei der Ausfuhr mit 1 Mill. 892,564 
P., und 1856 mit refp. 12 Mill. 31,312 u. 4 Mill. 
239,698 egypt. Piaftern. Bon den übrigen handels 
treibenden Nationen figuriren Sardinien, Belgien, 
Neapel und Spanien mit reſp. 1 Mill. 115,000, 
338,810, 116,190 u. 104,920 P. Ausfuhr- und 
gleich unbebeutenden Einfuhr» Werthen. Eng> 
lands Ginfuhren beftanden 1856 vornehmlich aus 
Baumwollfabrifaten u.a. Mannfafturwaaren (für 
mehr als 934 Mill. egypt. P.), Kupferplatten (für 
beinahe 10 Mill.), Steinfohlen (für beinahe 3; 
Mill.) und Ouincaillerie (für beinahe 14 Mill. B.), 
und feine Ausfuhren waren inebefondere Weizen 
(zum Werthe von faft 984 Mill. egupt. B.), Bob⸗ 
nen u. Öerfte (für beinahe 32 Mill,), Baumwolle 
(für mehr als 772 Mill.), Elfenbein (für nahe an 
64 Mill.), Gummi (für mehr als 6 Mill.) und 
Leinfamen (für mehr als 52 Mill. egypt. P.). 
Die Türfei führte 1856 in Egypten ein: Bern: 
ſtein⸗Spitzen, Tſchibuks, Schuhe im oriental. Ge: 
fhmad, Bauholz, Brennholz, Kupfer u. ſ. w., und 
führte von dort vornehmlich Gerfie, Reis, Weizen 
und getrodfnete Datteln aus. Defterreichs Eins 
fuhren: Mannfakturwaaren, Tuche, Quincaillerie, 
Steyerfche Rafirmeffer u. dal. m. (vergl. Bd. 1. ©. 
586), böhm. Glaswaaren, Nürnberger Spielwaa⸗ 
ren und Papiermaché⸗Gegenſtaͤnde, Solinger Klin: 
gen zu Säbeln und langen Meſſern (müffen einge: 
fchmuggelt werben, da die Waffeneinfuhr in Egyp⸗ 
ten jest verboten it), Bauholz 2c.; Hauptansfuhren 
aus Egypten: Baumwolle, Gummi und Salz:Nis 
trat zu Schiefpulver (Getreide hat Defterreich felbft 
genug, bedarf alfo auch Feines egnptifchen). 
Frankreichs Haupteinfuhren: Manufafturwaas 
ren, Duincaillerien, Meubles und Blei; Hauptaus⸗ 
fuhren aus Egypten: Getreide (1856 für mehr ala 
39 7, Mill. egypt. P.), Baumwolle (für beinahe 
224 Mill.) und Gummi (fir mehr als 2 Mill.). 
Bon den übrigen Handelsnationen importirt T 08: 
fanamelift Marmor, Seide und Korallen, Gries» 
henland Eeive, Syrien Seide und Tabaf, 
Tunis und Algier hauptfächlich rothgefaͤrbte 
Feſſe, Burnuſſe, gelbe Schuhe u. dgl.m. Während 
der Mehrbet rag der egypt. Nusfuhren gegen 
die Sinfuhren fih bie 1843 und felbft fpäter noch 
auf durchfchnittlich 32 Mill. egypt. Piafter jährlich 
befchränfte, flieg er im 3. 1850 auf 88 und 182 


473 


Mill. egypt. PB. Diefer Ueberſchuß muß, ba er 
nicht in Nimefjen durch Europa gedeckt werden fann, 
in Elingender Münze den betreffenden Bers 
fäufern ausgezahlt werden. Die Zahlung gefisieht 
von Seiten Englands in Sovereigns, von Seiten 
Branfreihsin Napoleoned’oru. Fünffranfenftüden, 
und von Seiten Defterreichs u. a. Ländern in Mas 
ria s Therefien » Thalern, welche Münzforten in 
Egypten überall Cours haben. Im I. 1866 galt 
dort der Sovereign oder Pf. Sterl.97}, der Fünf» 
franfenthaler 19%, und der Marta:Therefien:Thas 
ler 22 egypt. Piaſter. Die MariasTherefiens Thaler 
(diein den f.f. Münzen immer noch geprägt werben, 
jedoch nur auf Beſtellung und gegen @inlieferung 
des Betrages in Silberbarren ıc.) find die fait allein 

angbare Münzforte in Abeffinien und Sudan. 
Sn Egypten, wie in der Türfei, befteht ein Auss 
fuhrzoll, und zwar von 10} Procent des Waaren⸗ 
werthes, wogegen der Ginfuhrzoll nur 43 Procent 
beträgt. — Roffeir, in Ober-Egypten u. am Ros 
then Meere, ift ebenfalls wichtig als Handelsplag 
und vermittelt inabefondere den Berfehr mit Aras 
bien. Der Handel mit dem innern Afrifa wird 
faft nur auf dem Karavanenwege betrieben. In 
Nlerandrien find nicht nur von dem europ. Groß⸗ 
maͤchten, fondern auch von allen Seeftaaten Euros 
pa’s, fowie von den Ber. Staaten Nordamerifa’s 
Generalconfuln angefellt, die zugleich als politifche 
Agenten fungiren. Weber Alerandrien und Suez 
unterhalten fchon feit längerer Zeit die Engländer 
von Guropa aus eine regelmäßige Verbindung mit 
Bombay, wohin man auf diefem Wege (von Engs 
land aus gerechnet) in vier Wochen gelangt, woges 
gen der Weg um das Borgebirge der Guten Hoff« 
nung vier Monate dauert. Der Weg wird gewoͤhn⸗ 
lich alfo gemadt: Bon England durch Frankreich 
nad) Marfeille, von dort zur See nad) Aleran- 
drien, von Alerandrien auf einer Eifens 
bahn nach Cairo u. bannanfeiner Anfhlußbahn 
ofiwärte nah Suez, und von Suez auf 
Dampfichiffen (welche monatlich zweimal regels 
mäßig anfommen und abfahren) nah Bombay, 
Madras und Galcutta. 

So viel hiermit auch fhon gewonnen ift, fo wers 
ben biefe Bortheile doch weit überwogen werben 
durch den projeftirten ——— der das Mittel⸗ 
laͤndiſche Meer mit dem Rothen Meere in directe 
Verbindung zu ſetzen beſtimmt iſt, und in nord: füds 
licher Richtung querburch bie Zandenge von 
Suez(f. oben)geführt werben foll, u. zwar fo, daß 
er ine Roibe Meer bei Suez, und ins Mittellaͤndiſche 
Meer bei dem alten Belufium (f. unten, bie Topos 
graphie Unter⸗Egyptens) mündet. Ueber den Nu⸗ 
sen eines folhen Kanals für den Weltverfehr faun 
nur Gine Stimmefein. Es wird nach feiner Bollens 
dung eine neue Nera ganz befonders für die Länder 
und Bölfer am Mittel, Meere, am Rothen Meere 
und für Oftafrifa tagen; aber auch der Berfehr mit 

anz Süd» und Oftafien und dem Welttheil Auftras 
ien wird in bedeutendem Maße dadurch gefleigert 
werben. Am die überrafchend bedeutende Abfürs 
zung des Seeweges z. B. nach Bonibay, von Europa 
und Norbamerifa aus, auf ber Fahrt durch ven 
Euezfanal, im Gegenfag zu der Fahrt um das Vor⸗ 
gebirge der Guten Hoffnung Har vor Augen zu 
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ftellen, wollen wir folgende Beifpiele anführen. 
Nach Bombay beträgt die Entfernung anf ber 
Kahrt um das Borgebirge ber Guten Hoffnung von 
Gonftantinopel 3660 deutſche oder geogr. M., 
auf der Fahrt durch den Suezkanal würde fie aber 
nur 1080 M. betragen; von Malta auf bem alten 
Wege 3480, aufdem neuen 1237; von Trieft, alter 
Weg: 3576 M., neuer Weg: 1404 M. ; von Sams 
burg, alter Weg: 360 M., neuer Weg: 1910M. ; 
vonAmfterbam, alter Weg :3570M., neuer Weg: 
18E60M.: von London, alter Mean: 3570 M., neuer 
Weg: 1860M.;v. Liverpool, alter Meg: 3540M,, 
neuer Weg: 1830 M.; Havre de Grace, alter 
Weg: 3480 M. neuer Wea: 1694M.: St. Peters» 
burg, alter Weg: 3930 M., neuer Weg: 2220M.; 
Newyork, alter Weg: 3720 M., neuer Wen: 
2257 Meilen. Das Projekt, das Mittelländifche 
durch einen Schifffahrtekanal mit den Rothen Meer 
birect zu verbinden , ift feit den früheften Zeiten n. 
von den größten und berühmteften Männern befürs 
wortet, verfucht und großentheils fogar ausge: 
führt worden. Bereits im 19. Jahrb. vor Ehr. 
twurbe die Anlage eines vom Nil nach dem Timfahr 
See (f. oben) und von da nach dem Rothen Meere 
führenden Kanals von den Bharaonen begonnen, 
von Pfammetich (f. unten die Geſch. Eayptene), 
fowie, nach Herodot, von Darius Hyftaspise, dem 
Nachfolger des Eambyſes (f. unten die Geſch. 
Egyptens), fortgeführt und von Ptolemäus Bhila: 
delphus im 3. 260 vor Ehr. vollendet. Diefer 
Kanal fcheint bis ins 8, Jahrh. nach Chr. benutzt 
und dann allmälig unbrauchbar geworben zu fein, 
fei es num durch Verſchlaͤmmung, Verfandung, 
Vernachläffigung oder andere Urfachen. Die Idee 
ber Miederherftellung biefes, ober ber Grabung 
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eines direct von Meer zu Meer führenden Kanals 
wurbe von Bonaparte 1799 während feiner Anwe⸗ 
fenheit in Eaypten lebhaft erfaßt, und er ernannte 
eine wiffenfchaftliche, meift aus Ingenieuren bes 
ſtehende Gommiffion zur Unterfuchung des Projefts 
und zur Aufnahme des Iſthmus. Das wunderbare 
Refultat diefer Aufnahme war die Behauptung, 
das Rothe Meer fei bei Suez 30 Par. Fuß höher, 
als das Mittelländifche bei Belufium, ein Irrtum, 
der beinahe ein halbes Jahrhundert hindurch allge: 
mein als eine unbeftreitbare Thatfache galt. Neu⸗ 
ere Meſſungen haben aber auf das Ueberzeugendſte 
ermittelt, daß eine mweientliche Differenz in dem 
Niveau beider Meere gar nicht befieht. Um es kurz 
zu fagen, der jegige Vicefönia, Mohammed Said, 
berief den ihm ſchon feit längerer Zeit als einen 
tüchtigen Mann befannten Krangofen Ferdinand de 
Leſſeps im Herbft 1854 nach Ganpten. beauftragte 
denfelben mit den Vorarbeiten zur Anlegung eines 
Kanals durch die Landenge v. Suez, u. nachdem biefe 
vollendet waren und ber vorgelegte Plan Beifall 
gefunden hatte, ertheilte der Vicefönig Hrn. de 
Leffeps durch einen Firman vom 30. Nov. 1854 die 
Gonceifion zum Ranalban. Hr.v. Leſſeps warb Damit 
—— bevollmaͤchtigt, eine Aktiengeſellſchaft zu 

ilden (mit Vorbehalt der Ernennung des Directors 
berfelben durch die egypt. Regierung), welche den 
Ban des Kanals ganz auf ihre eigene Koſten her⸗ 
zuftellen babe. Dafür folle viefelbe den Kanal 99 
Jahre befigen, während viefer Zeit der egypt. Res 
gierung 15 Procent der Reins Ginnahme zahlen, 
und nach derfelben das ganze Unternehmen an bie 
legtere abzugeben haben. Weber ben Zeitpunkt der 
gaͤnzlichen Vollendung bes Kanals läßt ſich derma⸗ 
len noch nichts im Voraus beftimmen. 


Geiſtige und wiffenfchaftliche Auskildung fteht in Egypten auf einer ſehr niebrigen 


Stufe, da es faft ganz an Elementarfchulen nach europ. Mufter fehlt, und die verichies 
denen Verſuche des verft. Mehemed Ali, höhere Schulen einzuführen, ungeachtet ber 
angewendeten Mittel, wegen der mangelnden Borkildung der Zöglinge nur geringen Erfolg 
gehabt haben; fo daß junge Eghpter aus angeiehenen Familien meiſt nah Paris oder 
Wien zu ihrer Ausbildung geſchickt werden. Der vorige Vicekoͤnig, Abbas Paſcha, lieh 
daher die meiften der von feinem Großvater gegründeten Schulen, namentlich die Milis 
tärjchulen für Infanterie in Damiette, für Gavallerie in Gizeh und für Artillerie in 
Zura bei Cairo. ganz eingehen; und nur die polptechnifche für 125 Böglinge und bie 
mebieinifche zu Cairo noch beftehen. Für die Erziehung der Europäer und Ghriften haben 
beſonders in neuerer Zeit deutſche und engl, Mifftonäre geforgt, außerdem auch kath. Nons 
nen und Jeſuiten. Bür die Mahomedaner beftehen feit alten Zeiten tbeolog. Schulen bei 
den großen Mofcheen, die zahlreich und felbft aus dem Innern Afrika's von Wißbegie— 
rigen befucht werden. Deffentl. Bibliotheken, meift theol. Schriften, befigen viele Mofcheen 
in Cairo. Eine aus europ. Werken beftehende Bibliothek ift von der miffenfchaftl. Ges 
ſellſchaft zu Cairo gegründet worben. 

Egypten iſt auch jekt, wie fruͤher und ſeit dem 16. Jahrh., eine tuͤrkiſche Pro» 
vinz (vergl. Bd. II, ©. 218), jedoch mit manchen Vorrechten. Denn ber Paſcha von 
Eghpten fleht zwar nur in feiner Eigenſchaft ald Ichenspflichtiger Statthalter der Pforte 
an der Spike der Regierung des Landes, jedoch führt er den Titel Bicekönig und das 
Praͤdikat „Hoheit“, übt unumſchraͤnkte Macht über das Land und die Statthalterfchaft ift 
erblih in der Kamilie Mehemed Ali's (f. über diefen unten in der Geſchichte), folglich 
auch in der feinigen. Denn ver jeßige Pafcha oder Vicekoͤnig Mohammed Said (er 
vegiert feit dem 14. Juli 1854), ift der vierte Sohn Mehemed Ali's und zur Zeit ber 
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Heltefte der Hinterlaffenen Bamilie deſſelben. Die höchfte berathende Staatsbehoͤrde iſt ein, 
aus den Prinzen von Geblüt, 4 Generalen und 4 Großmürbenträgern beftehenver ober- 
fier Staatörath. Die Apminiftrativ» und Juftizbehörden find auf europ. Fuß organiflrt. 

Was die Staatöfinanzen arbelangt, fo beliefen ſich 1855, nad) annähernder Schäßung, 
die Staatseinnahmen auf 765,000 Beutel over 38% Mil, fl. Conv. Mze. (im 3. 
1847 auf 790,000 Beutel oder 39% Mil. fl. C. M.) und die Staatdaudgaben 
auf 760.000 Beutel oder 38 Mil. fl. C. M. (im 3. 1847 auf 786,000 Beutel ober 
39,5 MN. fl. C. M.). Bei den Einnahmen fcheinen die Einkünfte aus Nubien und 
anderen, politifch zu Eghpten gerechneten Ländern nicht mit eingerechnet zu fein. Der 
von dem Bicefönig an die Pforte jährlich zu entrichtende Tribut, der 1833 nur auf 
12,000 Beutel oder 600,000 fl. C. M. fich belief, beträgt gegenwärtig 60,000 Beutel 
oder 3 MIN. fl. Conv. Mze. Uebrigens circulirt in Egypten gegenwärtig auch Papier« 
geld, defien Gourd aber fehr ſchwankend ift. 

Das eghptiſche Landheer, welches zur Zeit Mehemed Ali's eine ſtehende Kriegd- 
macht von mehr als 100,000 M. bildete, iſt gegenwaͤrtig nur 24,000 M. ſtark (12,000 M. 
Inf., 1 Schuͤtzenbat. von 1000 M., 3500 M. Cav., 1500 M. Art., 2 Bat. Genie von 
zuſammen 3000 M., und 1 Reg. Schwarzer aus Sudan von 3000 M.). — Die Flotte 
befteht aus 7 Linienfchiffen, 6 Fregatten, 4 Gorvetten, 7 Kutterbriggd, 2 Dampfpacket⸗ 


böten und 23 Transportfchiffen. 


Geſchichte. Die Urgefchichte Egyptens hängt 
mit der von Afrifa überhaupt (f. oben) genau zus 
fanımen, und nach Migraim wird Gaypten bis auf 
den heutigen Tag von den Arabern Mefr genannt. 
Hier erhielt ſich die Erkenntniß Gottes lange uns 
verfälfcht, womit denn auch ein heller Blic in die 
Naturgeheimnifie — war (vergl. Bd. I. $. 27 
der Allg. Einl.); die egyptifchen Priefter verſteckten 
aber ihre geheimnifvollen Wahrheiten unter Hieros 
olyphen und äußere Symbole, und gaben dadurch 
unabfichtlich zu der nachmaligen Entartung der reis 
nen Vorbilder in grobe Abgötterei die erite Berans 
lafjung. Die politifhe Gefchichte der alten Egypter 
bis etwa zum 16. Jahrh. vor Chr. ift fehr dunfel, 
und aus ben furzen Andeutungen ber heil. Schrift, 
bie ih im Wejentlihen nur auf die Graväter und 
deren Nachfommen, die Sfraeliten, beziehen, erfes 
hen wir blos, daß ſchon zur Zeit Abrabam’s, alfo 
beinahe 2000 3. vor Chr., georbnete Staatsver: 
hältniffe in Egypten beſtanden. Damals wurde, 
ber Sage nach, auch Memphis gegründet, wo wahr; 
fcheinli jener Pharao, an defien Hofe Joſeph um 
1700 vor Chr. lebte, feinen Sitz hatte. Seſoſtrie 
foll um 1500 vor Chr. gelebt und fiegreiche Feld» 
güge nad Afien unternommen haben. Bon 671 

is 656 vor Chr. beſtand Gaypten ans 12, von eben 
fo vielen Königen beberrfchten Staaten (Dodes 
karchie), die endlih Pfammetich unter ſich 
vereinigte. Pſammetich machte Sais zur gewoͤhn⸗ 
lichen Reſidenz (Memphis blieb indeß Hauptftadt) 
und herrfchte von 656 bie 617. Ceine Nachfolger 
waren: Neko (oder Ned o,617—601 ; unter ihm 
geſchah die oben erwähnte Umſchiffung Afrika's 
durch bie —— Pfammis (601 — 595), 
Apries (59% — 570, in der Bibel Hophra ges 
nannt) und Amafis (570-526), ver den perfis 
fehen König Cambyſes beleibigte, was fein Nach⸗ 
folger Pfammenit ſchwer büßen mußte, indem 
ber erzürnte Cambyſes ihm mit Krieg uͤberzog, bei 
Veluſium (525 vor Chr.) aufs Haupt ſchlug und 
Ggypten zu einer perfiichen Provinz machte. Daß 


Egypten im 3. 332 eine macedonifche Provinz und 
feit 323 vor Ghr. ein ſelbſtſtaͤndiges Reich unter den 
Ptolemaͤern wurde, if bereits in der allg. Geſch. 
Afrika's erwähnt worden. Die Schwäche der leg; 
ten Ptolemäer führte die Einmiſchung der Römer 
in die polit. Angelegenheiten Egyptens herbei, bis 
Detavian nad der Schlacht bei Actium, Sl vor 
Ghr., das Land zu einer römifchen Provinz machte. 
Im 3.640 nad) Chr. entrifien die Araber Egyps 
ten dem oflröm. oder Griech. Neiche ; feit der lepten 
Hälfte des 9. Jahrh. machten fich die egyptifchen 
Statthalter unabhängig und begründeten die bes 
reits oben in der Geſch. Afrifa’s ermähnten Herrs 
fhersDynaftien, und feit 1250 nach Chr. begann in 
Egypten die Herrjchaft ver Mamelucken, die bis 
Ende des vorigen Jahrh. währte. Die Mameluden 
waren urfprünglich nichts anderes als imiretifche 
(vergl. Bo. Il. ©. 179), georgifche, tfcherteffifche 
und mingrelifche Sklaven, die in Egypten den I6s 
lam annahmen, dann ihre Freiheit erhielten und 
zum Schutz des Landes gebraucht wurden. Das 
große Anfehen, welches fie durch ihre Tapferkeit 
aewannen, benugten fie um bie Mitte des 18, 
Jahrh., um ſich zu Gebietern des Landes zu machen, 
was fie faftifch auch unter der türfifchen Herrfchaft 
feit 1517 blieben. Sie ergänzten fi fortwährend 
durch Ankauf neuer Sflaven aus ihrem urfprüngs 
lihen Baterlande, bildeten eine anfehnliche Streits 
macht und flanden unter 24 Bey’s. Im J. 1798 
ſchickte die franzoͤſiſche Republik, um den brittifchs 
oftindifchen Handel gu vernichten, ein Grpebitiones 
beer von 40,000 Mann unter Bonaparte nach 
Egypten, welches auch von ihm erobert wurde, was 
jedoch in politifcher Hinſicht ohne weitere Folgen 
blieb. Bei dem gegen die Franzoſen geſchickten 
türfifchen Heere hatte ſich Mehemed Ali(geb. 
1769 zu Kavala in Macedonien, ſ. Br. II, S. 

ausgezeichnet. Diefer erbielt 1806 die Statthal- 
terfchaft über Egypten, entledigte ſich 1811 durch 
aräßliche Megelei aller Mameludenhinpter, ſchlug 
die Mamelnden ſelbſt und verjagte den Reſt nad) 
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Nubien, vo fie jetzt laͤngſt zerſtreut find. Seitdem 
ſchaffte Mehemen Ali durch Fräftige Maßregeln 
Sicherheit im Lande, ſchuf ein mächtiges Heer und 
eine eben fo mächtige Flotte, und befürderte, frei: 
li nach Despoten Weife und nur durch Herrfch: 
und Gewinnfucht gereizt, Wiflenfchaften, Acker⸗ 
bau, Babrifen und Handel. Dabei herrſchte er 
durchaus wie ein Souverän, ſchritt 1832 faktiſch 
zu offener Empörung gegen die Pforte durch die 
Groberung Syriens und bedrohte fogar den groß: 
herrlichen Thron ſelbſt. Unter Bermittelung ber 
europäifchen Großmächte wurde er hierauf mit Ev: 
rien (wie früher fchon mit Candien) belehnt. Der 
legte Verfuch der Pforte 1839, ihn zu demüthigen, 
mißlang durch den Berluft ver Schlacht bei Nifib; 
aber nachdem fich die europ. Großmaͤchte (mit Auss 
nahme Frankreichs) zur Aufrechterhaltung des 06: 
manifchen Reiche verftändigt hatten, wurde der 
Paſcha oder Vicefönig 1841 durch ihre Waffen zur 
Räumung Eyriens und zur Ruͤckkehr unter die 
Oberherrlichfeit der Pforte gezwungen. Doch 
wurde mit feiner Statthalterwürbe über Egypten, 
Nubien, Kordofan u. f. w. bie directe Erbfolge in 
feiner Familie verfnüpft und ihm das Recht zuger 
fihert,, die Dffiziere feiner Kriegemacht bis zum 
Brigadegeneral zu ernennen. Gegen bie Pforte 
hielt Mehemed Ali feitvem Ruhe und befchäftigte 
fich fort mit der Regierung Egyptens nach feiner 
Weife. Sein Eohn oder Adoptivfohn Ibrahim 
Paſcha enthielt fich aller Ginmifchung in die Ne: 
gierung, bis er 1848, als Mehemed Ali bei Abs 
nahme feiner Geiftesfräfte in einen fehr bedenk— 
lichen Körperzuftand gerieth, einen, aus 7 Paſchas 
und 2Bey’s beftehenden Regentichaftsrath eins 
feste, dem er präfipirte, 50: bis 60,000 Soldaten 
ausheben und Damiette, Rofette und Abufir be: 
fetigen ließ, weil er fürdhtete, daß feine Succeffion 
nicht umangefochten von ber Pforte fein wuͤrde. 
Indeß wies fich feine Beforgnifi ale ungegründet 
aus, und am 1. Eept. 1848 wurde Ibrahim 
Paſcha mit der Etatthalterfchaft über Egypten 
“ umd defien übrige polit. Beftandtheile von der 
Pforte feierlich belehnt. In Egypten verfprach 
man fich freilich nicht viel Gntes von ihm; jebod) 
zeigte er ſich von einer befiern Seite, als man von 
feinem, zur Härte, Willkuͤr und Graufamfeit ge: 
neigten Charakter erwartet hatte; aber er regierte 
nur kurze Zeit, denn fchon am 10, Nov. 1848 ftarb 
er, 62 Jahre alt, mit Hinterlaffung von 3 Söhnen. 
Bon diefen fonnte ihm feiner in der Regierung fols 
gen fondern nach der 1841 von der Pforte feftge: 

ellten Grbfolgeorbnung gelangte nunmehr feines 
zweiten, bereits 1818 verft. Bruders Juffuf Bey 
Sohn, Abbas Paſcha (geb. 1813), zur Statt» 
halterwürbe, mit welcher berfelbe am 13. Jan. 1849 
belehnt wurde. Abbas Paſcha's Regierungsantritt 
erregte viele Hoffnungen in Egypten, da man ihn 
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als einen gerechten Mann Fannte; und er tänfchte 
biefe Hoffnungen nicht. Freilich fein Sparſamkelis⸗ 
ſyſtem machte ihm weder die Beamten, noch die 
Guropäer zu Kreunden: von jenen entließ er viele, 
die ihm überflüffig fchienen, und die @uropäer fas 
ben fi) nunmehr behindert in ihren Speculationen 
und Unternebmungsplänen, mit denen fie bei Me: 
hemed Ali’s @itelfeit und Leichtgläubigkeit gewinn⸗ 
reiche Gefchäfte gemacht hatten. Eo lieh er meh: 
rere ber in großartigem Style angelegten Fabriken 
eingehen, die Zahl der auf öffentl. Koften gebilde— 
ten Schüler verringern (über die von ihm aufgehos 
benen höheren Lehranftalten f. oben) und bie 
30,000 M. ftarfe Armee auf 9000 reduciren; ja, 
er wollte fogar den überzähligen Theil ver Flotte 
(3 Linienfchiffe, 2 Fregatten u. 2 Gorvetten), wos 
mit Egypten der Pforte immer Beforgnif einflößen 
fonnte, an Defterreich verfaufen,, was jeboch Eing- 
land und Frankreich hintertrieben (damit nämlich 
Defterreich nicht in den Stand gefegt werde, im 
Mittell. Meere mit Nahdrud aufzutreten), Am 
2. Aug. 1849 ftarb endlich Mehemed Ali, im 
80. — zu Alerandrien, die legte Zeit ſei⸗ 
nes Lebens meift geifteefranf; fein Tod lieh bie 
Egypter theilnahmlos, da er fchon laͤngſt bei ihnen 
vergefien war; er wurbe in feiner Familiengruft 
4 Gairo beigefept. Abbas Bafcha, ber ſchon gleich 

nfange das von den türf, Beamten fchändlich aue⸗ 
gebeutete Monopol, dem Mehemed Ali die Pros 
dufte Abeffiniens, Sudans m. f. w. unterworfen, 
aufgehoben hatte, wodurch der Handel fogleich leb⸗ 
bafter wurbe, wünfchte num auch bie Lage ber 
Fellahe durch Befreiung von ber brüdenden Ber: 
fonalfteuer au verbeffern, und berief im Dct. 1849 
fämmtliche Gouverneure und Scheifhs nach Gairo, 
damit diefelben an den Berathungen über dieſen 
und andere, das Wohl des Landes fördernde Ge: 
genftände Theil nähmen. Außerdem ftenerte er 
den Mißbraͤuchen, welche fich beſonders die höheren 
Staatsbeamten hatten zu Schulden fommen laffen, 
und felbft der einflußreiche Artim Ben, der ala Mis 
nifter des Innern und des Handels in 5 Jahren 
fteinreich geworden war, mußte 1850 fein Minifte- 
rium mit dem des Aeußern vertaufchen (der Kelonie 
verbächtig floh er im September aus Gairo). Nach 
Aufhebung des Handels: und Gewerbemonopols 
blühte der Handel Eayptens immermehr auf, und 
namentlich öffnete fich in den jenfeits der Nilfa; 
tarrhaften gelegenen Provinzen ein weiter Marft. 
Mit der Pforte Hand Abbas Paſcha anf dem beften 
Rufe; er ftellte bereitwillig bie in dem Kriege ges 
nen Rußland von ihr verlangten Hülfstruppen, und 
fie dagegen ließ ihm bas Recht über Leben und Tod 
oder das fog. Tanflmat. Er farb am 14. Juli 
1854, und ihm folgte in der Regierung fein Oheim, 
der jetzige Paſcha Said (f. oben). 


gegenwärtig in 3 Paichalifd und 7 Depars 


tements eingetheilt, von welchen letzteren 4 auf das Paſchalik Unter-Egnpten, 1 auf das 
Paſchalik Mittel-Egypten und 2 auf das Pafchalit Ober⸗Eghpten fommen. Die Depar- 


tements zerfallen zufammen in 64 Bezirke, und dieſe in Kantone. 


Jedem Departement 


ift ein Mubpr vorgejegt, der (mie alle höhere Beamte, mit Ausnahme der Finanzbeamten) 
ein Zürfe iſt. Der Bezirköchef wird Mamur, ver Kantonschef Nazir genannt. Cairo 
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gehört zu keinem Paſchalik, ſondern fteht unmittelbar unter dem Vicekoͤnige. — Außer⸗ 


dem find von dem Bicekönige noch abhängig: 


die wir zufammen unter Nubien befchreiben 


1. Unter⸗Egypten (das Delta der Alten 

im weiteften Sinne, jet Bahari oder Bahri 
genannt und 526 D. M, groß), mit: Gairo (over 
Kahira), Hauptfladt von ganz Egypten und ges 
wöhnliche Reſidenz des Bicefönigs, kaum eine Vier: 
telftunde vom rechten Nilufer, am Buße des Höhens 
zuges Mofattam, füpöftlich u. 25 M. von Aleran- 
drien (wohin gegenwärtig eine Gifenbahn jührt) 
und weftlich u. I8 M. von Suey, ift die größte Stabt 
in Afrifa und hat 30,000 meift 2: u. 3iädige Häus 
fer, mehrere fehr gefhmadvoll gebaute Palaͤſte, 
jest aud) Gafthöfe nad) europ. Art und zum Theil 
nr das Glaͤnzendſte eingerichtet, 36 öffentliche 
Pläpe, 300 öffentl. Eifternen, eine fehr feite Citas 
delle (wo ein vicefönigl. Palaft nebjt herrlichen 
Terrafien mit Blumenbeeten und Drangenbäumen, 
die Ruinen der Königsburg des berühmten Sa— 
laddin, ver 275 F. tiefe, merfw. Jofephsbrunnen, 
wahrfcheinlich ein Werk Saladdine, eine Stuͤck— 
gießerei, eine Mafchinens u. Waffenfabrif des Bices 
fönigs u. f. w.), 400 Mofcheen (unter denen die 
über alle Häufer ver Stadt hervorragende prächtige 
Mofchee el Haffan, die aus dem 9. Jahrh. herruͤh⸗ 
rende Mofchee Taylun, nach dem Muſter der zu 
Mekka erbaut, die fog. Blumenmofchee oder el Az⸗ 
har, mit einer berühmten, von 1200 Studirenden 
befuchten Medrefie oder Hochſchule u. a. m.), 2 
rieh. und 12 Eoptifhe Kirchen, überhaupt 30 
tchen und Kapellen verfchiedener chriſtl. Olaus 
bensparteien, 10 Synagogen, verfchiedene höhere 
und nievere Schulen, eine (jedem Fremden offen 
fiehende) vicefönigl. Bibliothef von 25,000 Bon., 
eine Blindenanfalt, ein Irrenhaus, Il Bazars, an 
1200 Kaffeehäufer, 70 öffentliche Bäder, gegen 
1300 Dfels oder Krembenherbergen, Gewehr:, Ka: 
melott⸗, Tapetens und zahlreiche andere Fabrifen, 
wichtigen Handel u. 300,000 E., darunter 10,000 
Kopten. Das jebige Gairo, vorzugsweife auch 
Groß⸗Cairo genannt, liegt zwifchen Bulak 
(Stadt auf einer nahen Nilinfel, mit vem Hafen 
Gairo’s, einem Zollamte, Bazar, einer 1840 errich⸗ 
teten Sternwarte, einer arab., perf. u. türf, Buchs 
druderei, einer polytechn. Schule, Seidens und 
Baumwollfabrifen, fehr fhönen Gärten u. 18,000 
GE.) und Alt »Gairo (Et. mit koptiſchem Kloſter, 
ben 7 großen Getreidemagazinen oder fog. Korns 
fammern Jofephe u. 4000 G.), welches einft unter 
dem Namen Foftat der glaͤnzende Eig der Etatt« 
halter der Ghalifen war und im I. 640 von dem 
arabifchen Feldherrn Amru gegründet wurde. Diefe 
damalige Hauptfladt Egyptens hatte einen ſolchen 
Umfang, daß fie, 1167 bei einer zu befürdhtenden 
Belagerung den Flammen geopfert, 50 Tage lang 
brannte. Die Ginwohner Mücpteten fi) nad) dem 
jegigen, im 10. Jahrh. erbauten Groß⸗Cairo, und 
erft fpäter wurde Alt» Cairo zum Theil wiederhers 
geftellt. Neben Alt:Gairo liegt die Nilinfel Raus 
dah oder Rodah, mit Luftfchloß und Garten des 
verft. Ibrahim Pafcha, einer Pulverfabrif und dem 
noch aus dem Alteriyume vorhandenen berühmten 
Nilmeſſer oder Mekias, einer weißen Marmors 


Nubien, mit Sennaar und Kordofan, 
werden. 


füule, an der das Steigen des Nils während der 
Ueberfhwemmungszeit beobachtet und von Zeit zu 
Zeit vem Volke verfündet wird. Schubra, D. 
mit einem prächtigen Luftfchloffe des Vicekoͤnigs u. 
ſchoͤnem Garten, von dem ein Theil zur Acclimatifis 
rung ausländischer Gewächfe dient. Hier war 
Mehemed Ali’s Lieblingsaufenthalt. Abufabel, 
D. nordöftlic u. 2M. von Cairo, mit einer — 
Anſtalt zur Bildung von Aerzten, Wundaͤrzten, 
Hebammen und Thieraͤrzten, einem Krankenhauſe 
und einem botan, Garten. In der Nähe findet 
man noch geringe Spuren des alten Heliopolis, 
in der Bibel (I. Mof. 46, 5.) On genannt, in der 
neueren Gejchichte zugleich merfwärdig durch den 
Sieg, ben der franz. General Kleber am 20. März 
1800 mit 9000 Franzoſen über das 80, 00 M. ftarfe 
Heer des Örofveziers davon trug. Man zeigt in 
diefer Gegend nod) einen Brunnen und eine Sylo— 
more, bie der heil. Familie auf ihrer Flucht nach 
Gaypten zum Obdach und zur Grquidung gedient 
haben follen. El Ariſch, St. u. flarle BeRung 
an der fyrifchsegyptifchen Grenze, nordoͤſtlich u. 
M. von Sairo und oͤſtlich u. 26 M. von Damiette, 
hat 1000 E. und liegt zwifchen Palmengärten und 
auf der Stelle des alten Rhinoforura, zur Zeit 
der Römer ein großer Stapelplag für die nach Cu⸗ 
ropa beflimmten Waaren aus Arabien. Zwiſchen 
hier und Damiette liegt am Meere das Dorf Ty⸗ 
neh over Tineh, mit einem Fort. Ganz in ver 
Nähe lag das berühmte Peluſium, eine ſtarke 
Grenzfeitung, die von dem aſſyriſchen Könige Sans 
berib um 712 vor Ghr. vergebens belagert wurde 
und bei der die Schlacht 525 vor Chr. zwifchen den 
Perſern und Egyptern, zum Nachtheil der Letztern, 
vorfiel (f. oben die Geſchichte). Damiette (oder 
Damiat), St. am rechten Ufer des oͤſtlichen Nils 
arms, 14 M. vom Meere, oͤſtlich u. 20 M. von Ro⸗ 
fette und nordoͤſtlich u. 22 M. von Gairo, in einer 
fruchtbaren Gegend, wo namentlich viel Reis von 
vorzüglicher Güte gebaut wird, mit 12 Mofcheen, 
roßen Neismagazinen, Leinwands u. a. Babrifen, 
Shiffahrt, wichtigem Handel (hauptſaͤchlich nach 
Syrien), Fifcherei u. 28,000 E. Das alte, aus der 
Geſchichte der legten Kreuzzuͤge befannte Damiette 
lag am Meere, wurde um 1220 durch Johann von 
Brienne, Tirularkönig von Jernfalem, und 1248 
durch Ludwig IX. von Frankreich erobert, und daher 
1256, aus Beforgniß einer abermaligen Invafion 
der Kreuzfahrer, gejchleift u. Hatt defien das jegige 
Damiette weiter landeinwärte erbaut. Noch tiefer 
landeinwärts, am nämlichen Nilarme, 6M. von 
Damiette, liegt Manfurab, eine her vorzüglich 
ften Deltaftädte, in einer Höchft fruchtbaren und = 
lich angebauten Gegend. Hier wurde Ludwig IX. 
1248 auf feinem Zuge nach Cairo mit feinem * 
gefangen genommen, und man zeigt noch das Ge⸗ 
baͤude, worin er bis zum Abſchluſſe des Friedens 
in Haft gehalten wurde. Kum-Zalat, D 
auf ber Stelle des altegypt. Butis oder Buto. 
Menzalah, Heine St. am gleichnam. Stranpfee, 
mit Seidenweberei ıc. Auf einem benachbarten 
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Gilande ftand das alte Tennis oder Thennefue. 
Im eigentlichen Delta liegt Mehallet⸗el⸗Kebir, 
gewerbfame Stadt, mit Leinwands, Baumwoll⸗ u. 
Salmiakfabrifen u. 18,0006. Zanta, St. faft in 
der Mitte bes Delta, mit prächtiger Mofchee, dem 
mahomed. Heiligen Said gewidmet und von zahls 
reihen Wallfahrern beſucht, u. 11,000G. Sa⸗ 
elsHadfchar, D. mit den Trümmern von Sais, 
der alten Hptfl. des Delta und feit Pfammetid) 
Refldenz der egypt. Könige, wo ein berühmter Tem: 
pel der Reith u. des Ofiris, wie auch die Grabftätte 
der Pharaonen war. Das Land Gofen, weldes 
den Sfraeliten durch Joſeph zum Wohnfige ange: 
wiefen wurde, lag zwifchen dem jegigen Gairo und 
Damiette, theils in der ſuͤdlichen Deltafpige, theils 
auf der Öftfeite ves rechten Nilarmes. Tanis (jetzt 
Samnah over San), ſuͤdweſtlich und8 M. von 
Tyneh (ſ. oben), war das Zoan der Bibel, wo 
Mofes feine Wunder verrichtete. Mofette (au 
Raſchid, nach Harım al Rafchid, der die Stadt 
gegründet haben foll), St. am linfen Ufer des weſt⸗ 
lihen Nilarmes, 14 M. vom Meere, weſtlich und 
20 M. von Damiette, oſtnordoͤſtlich u. M. von 
Alexandrien, mit mehreren Moſcheen, griech. und 
fatholifcyen Kirchen, Baumwoll⸗ und Keinweberet, 
Spevitionshandel (jegt fehr herabgefommen) zwis 
fhen Gairo und Alerandrien, ftarfem Reisban u. 
15,000G. Fuah, St. am rechten Ufer des weit: 
lichen Nilarmes, gegenüber dem Gintrittepunfte des 
(oben inder Einl. erwähnten) Mahmudie: Kanals in 
den Nil; einft ein bedeutender Handelsort, jegt wies 
der im Aufblühen als Hauptlagerplag, wo alle aus 
Ober⸗Egypten kommende Barken löfcyen muͤſſen und 
die Waaren auf ſchmale Ruderbarfen nach Alerans 
drien umgeladen werben, da größere Fahrzeuge vie 
Scleufenthore nicht paffiren fünnen. Auch find 
hier verfchiedene, für Rechnung der Regierung be: 
triebene Babrifen. Hehydeh, Heine gewerbfame 
Stadt. Damanhur, St. am gleichnam. Kanal, 
mit * Baumwollpflanzungen in der Umgegend 
u. 10,0006. Rahmanheh, kleine Stadt am 
Mahmudie-Kanal, mit einzelnen Ueberreſten von 
Naufratis, einer im Alterthume berühmten Hans 
delsftadt, wo Amafis den griech. Kaufleuten eine 
Niederlafiung geftattet hatte. Tells Baftah oder 
Tells Buftah, D. an einem Kanal, mit den Rui— 
nen von Bubaftis oder Bubaftos, vo ein Tem: 
pel ver Bubaftis oder Artemis (Diana) war, zu dem 
die alten Egypter flarf wallfahrteten. Menuf, 
Et. in einer fehr fruchtbaren Gegend, mit Matten 
verfertigung u. 40006. Semennud oder Se: 
menhboud, St. am Nil, mit beventendem Handel 
n.5000G. Kelyoub, Et. mit großen woͤchent⸗ 
lichen Viehmärften und Epinnereien. Alexan⸗ 
drien (Alerandria, beiden Türken Iefandes 
ieh), feite Geeft. auf einer vom Mittelmeere und 
dem Mareotis (f. die Ginl. zu Afrifa) umflutheten, 
fandigen Landzunge, nordweſtlich u. 25 M. von 
Cairo, (wohin gegenwärtig eine Gifenbahn führt), 
it in neueſter Zeit fehr erweitert und verfchönert, 
fo daß fie jegt aus der Alt» und der Nenftabt befteht 
(die Legtere enthält das Kranfenquartier, mit zahls 
reichen, von Europäern bewohnten und ganz im 
europ. Styl gebauten Privathäufern, mehreren 
prächtigen Öffentlichen Gebäuden, gut eingerichteten 
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Gaſthoͤfen, meiftens an der fchöntn Frankenſtraße, 

Theatern, einem italien. und einem franz., »c.) 
und hat 2 Eitadellen, ein See» Arfenal, ein Mas 
rinesHofpital, großartige Schiffswerfte, eine Mi: 
litärs und Navigationsichule, 50 Mofcheen, meh 
rere chriſtliche Kirchen (jeit 1840 auch eine protefl.) 
und Klöfter, einige Synagogen, einen geräumigen 
und fihern Hafen, Aſſecuranzgeſellſchaften, fogar 
auch jegt eine Banf für — ſowie eine Tele⸗ 
— nach Cairo, aͤußerſt wichtigen Handel 
n. 60,000 G., worunter an 12,000 Europäer. 
(Ueber die Handelss und Echifffahrtebewegungen 
in Alerandrien bis 1857 f. oben die Ginl. zu Egyp⸗ 
ten.) Alerandriens Hafen wird auf der Oſtfeite 
burch eine female Landzunge von einer Meeres; 
bucht getrennt, die der neue Hafen genannt, 
aber nur felten von fremden Schiffen beſucht wir. 
Auf der Weftfeite des alten oder eigentlichen Ha⸗ 
fens fieht die 88 Fuß hohe Pompejusfänle, 
die ihren Namen nicht etiva dem berühmten Gegner 
des Caͤſar verdankt, fondern nach einem Präfecten 
unter Diocletian, Namens Pompejus, benannt 
worden ift, der fie gegen Ende des 3. Jahrh. nach 
Ehr. errichten ließ. Auch befinden fi) auf diefer 
Seite die unterirdifchen Ruinen der Refropolie 
oder Todtenftabt des alten Alerandriens. Der 
Dbelisf oderdie fog. Nadel der Kleopatra hat 
eine Höhe von 63 Fuß. Auf der aͤußerſten Spige 
der, den alten Hafen von dem neuern trennenden 
Landzunge liegt ein Kaftell, Bharillon genannt 
und wahrjcheinlidy auf der Stelle des alten Pha⸗ 
rus, jenes fo berühmten und unter die 7 Wunder⸗ 
werfe der Welt gezählten Leuchtthurms, der eine 
Höhe von 400 F. und pradytvolle, durch Marmor: 
hallen und Säulen gebildete Stodwerfe hatte. 
Alerandrien wurde im 3. 332 vor Chr. von Alerans 
der dem Örofen gegründet, erhielt einen Umfang 
von 21 M. und die Bevölferung flieg bald auf 
700,000 G@.; die Etadt war 6 Jahrhunderte bins 
durch der erſte Hanveleplag der Erde, und im. 
285 vor Chr. wurde hier die erfle Meberfegung des 
Alten Teftaments ins Griechiſche durch die 70 Dol: 
metfcher angefertigt. Weſtlich von Alerandrien 
zieht fich einefandige Landzunge zwifchen vem Meere 
und dem See Mareotis bis zum Araberthurm 
bin, wo 1798 das franz. Grpeditionsheer landete. 
Geht man von Alerandrien oRwärts längs ber 
Küfte fort, fo fommt man nad) Verlauf von etwa 4 
Stunden nad) dem ftarf befeft. Dorfe u. ver Rhede 
von Abukir, wo am 1. Auguft 1798 Nelfon bie 
franz. Flotte gerftörte, im folgenden Jahre aber Bos 
naparte einen glänzenden Eieg über das vereinigte 
englifch = türfifche Zandungsheer erfocht. Im der 
Nähe ftand das alte Ranopus. 

2. Mittel: Egvypten (beiden Alten Heptas 
nomis, weil es 7 Nomen oder Kreife umfaßte; 
heutzutage Woftani genannt und 122 O. M, 
groß), mit: Fayum (eigentlih Medinet:els 
Fayum, im Alterthume Arfinoe), eine der 
bluͤhendſtenStaͤdte Mittel-Ganptens, auf dem linfen 
Nilufer, ſuͤdſuͤdweſtlich u.15 M. von Cairo, wohin 
woͤchentlich Karavanen gehen, war ehemals ein 
Lieblingefig der maͤchtigen Mamelucken-Bey'é, 
deren Palaͤſte aber jegtin Trümmern liegen, und 
bat 15,000@. Zahlreich find bie Alterthuͤmer im 


Afrifa — Egypten. Ober: Egypten. 


der naͤchſten Umgegend, wo ſich namentlich das bes 
ruͤhmte Labyrinth, eins der größten, aͤlteſten 
und berrlichftien Gebäude des Alterthums, befand. 
Ofiwärts von hier und unmittelbar am Nil liegt 
bie wichtige Handelsftabt Benifuef, Sig der Res 
gierung von Mittel-Egypten, imeinem Balmenhain, 
mit viel Induſtrie, namentlich ſtarker Teppichs 
weberei,u. 60006. Fiddemin, fıhönftes Dorf 
MittelsEgyptens, ang —— Hänferreihen beſtehend, 
von denen die eine von Kopten, die andere von Mu⸗ 
felmännern bewohnt iſt; iſt von vielen Fruchtbaͤu⸗ 
men umgeben, worunter ein taufendjähriger Dels 
baum, der immer noch 800 Pfv. Dliven jährlich 
liefern fol. Minieh over Minyeh, Stavt am 
Nil, oberhalb oder fünlich u. 30 DM. von Cairo, hat 
große Baumwollfpinnereien mit enrop. Mafchinen 
und wichtige Töpfereien,, welche namentlich beliebte 
Wafferfrüge liefern. Wichmunein oder Ach⸗ 
muneyn, großes Dorf unmeit des linten Nilufers, 
mit Altertyüämern u. 10,0006. Meonfalut, St. 
am linken Nilufer u. an der Grenze Ober⸗Egyptens, 
Sig eines koptiſchen Biſchofs, mit 5000 E. (wor⸗ 
unter 200 kopt. Familien), Moſcheen, kopt. Kir⸗ 
chen, Gewerbfleiß, Verkehr mit der Großen Oaſe 
und der Daſe Dakel, und der merkw. Grotte von 
Samun inder Nähe, die eine ungeheure Menge 
von Menichen = umd Krofodil » Mumien enthält. 
Die Dörfer Beprefhein, Mit-Rahineh und 
Memf, am linfen Nilufer, oberhalb oder ſuͤdlich 
u. 3 M. von Cairo, liegen auf der Stelle des ber 
rühmten Memphis, der alten Pharaonen » Refi- 
denz , welche 150 Stadien oder 34 M. im Umfange 
hatte. Zwiſchen hier und Gizeh oder Dſchiſeh 
(kleine, aber gewerbjame und freundliche Stadt, 
am linfen Nilufer, Cairo gegenüber, mit Salmiak⸗ 
fabr. und bisher auch mit einer, jegt aufgehobenen 


Gavalleriefchule) erheben fidy die weltberühmten 


egypt. Pyramiden, 40 an der Zahl, darunter bie 
des Cheops, die von 100,000 Menjchen in 30 Jah: 
ren vollendet wurde, und urfprünglicd, die unges 
heure Höhe von 800 F. hatte, jegt aber nur noch 
465 8. (nad) anderen Angaben nur etwas über 466) 
body ift, freilich immer noch höher als der Wiener 
Stephansthurm, der Etrafburger Münfler oder 
derdamburger&t.Michaeliethurm. Deftlidy von den 
4 größten ’Byramiden bei Gizeh liegt eine aus 
Werkſtücken gearbeitete , jegt ſchon fehr beſchaͤdigte 
und größtentheils vom Sande bevedte folofjale 
Sphinr Weiter füdlich bei Saffara befinden 
fih 7 Pyramiden und das fog. Mumienfeld, 
mit unzähligen unterirdifchen Felfengrotten und 
Katakomben, wo einſt die Leichname der Bewohner 
von Memphis beigejegt wurden. Bei Daſchur 
fteben 3 Pyramiden. Beneſeh, D. an einem 
Nilkanal, liegt auf der Stelle des alten 
Dryrinhus. Außerhalb des Nilthales liegt, 
oͤſtlich m. 18 M. von Cairo, Suez, Handelsftadt 
am gleichnam. Meerbufen des Rothen Meeres, mit 
Hafen, regelmäßiger Dampffchifffahrteverbindung 
mit Bombay, wichtigem Tranfltchandelu. 12,000. 
Auf der jegt im Bauvollendeten und an die Aleran- 
dria = Gairo» Bahn ſich anfchließenden Gifenbahn 
von Cairo nach Suez legt man die ganze Reife von 
Alerandrien hierher in weniger ale 24 Stunden 
zuruͤck. — Zu Mittel-@gypten im weitern und ums 
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eigentlichen Sinne gehören: Die Kleine Dafe, 
in der Libyfchen Würte, ſuͤdweſtwaͤrts und etwa 40 
M. von Cairo (mit dem Dorfe Kaffr over EI 
Kaffar, welches 800 E. hat, nebit Ruinen röm, 
Bäder und einer griech. Kirche, und Zabu, mit 
Mineralquellen: zwiſchen hier und Alexandrien 
liegt das in der Geſchichte der Altwäter, des Antos 
nius, Mafarius u. ſ. w. fo häufig vorflommende 
Scethe oder Scithien, au die fciathifche 
Gegend genannt) und die Dafe Siwah over 
bes Iupiter Ammon (einft durch ihre Tempel, 
ihr Drafel, ihren Sonnenquell und ihre Balmens 
haine berühmt, liegt weſtſüdweſtlich und» etwa 60 
Mi. von Cairo, an ver Karavanenftraße nad) Fez⸗ 
zan, und zählt zwifchen 8; und 9000 E., von denen 
etwa 2000 in dem Hauptorte Siwah wohnen). 

3. Ober⸗Egypten (beiden Alten Thebais, 
jest Said), mit: Sint oder Syut (einft Lykor 
polis), Hauptfladt Obers@gyptens und Eig der 
Regierung, aud eines kopt. Biſchofe, unweit des 
linten Nilufers, oberhalb over füdlich u. 45 Mi. von 
Cairo, Hauptplag für ven Berfehr mit der Großen 
Dafe, Nubien und Sudan, mit ziemlich breiten 
und reinlichen Straßen, einem ſchoͤnen Regierungss 
palaft, zahlr. Mofdyeen, Fabriken, die von Me⸗ 
hemed Ali angelegt und unterhalten wurden, merk 
würdigen Örotten in der Nähe, ſtarkem Handel u. 
20,000 @. Ganz in der Näheliegt das nur von Kops 
tenbewohnte DorfZamwyet el Deir. Akhmin 
(eint Chemmis oder Banopolis), Et. am 
rechten Nilufer, oberhalb oder ſuͤdoͤſtlich u. 12 M. 
von Siut, mit der fchönften Foptifchen Kirche Egyp⸗ 
tens, einem fathol. Branzisfanerflofter, mehreren 
Mofcheen, Baummwollwebereien u. 10,000 &. Rau 
(im Alterthume Antäopolis), D. auf dem 
rechten Nilufer, mit merfw. Ruinen und Mumiens 
gräbern. Girge oder Dſchirdſcheh, einf 
Hauptſtadt Ober⸗Egyptens, am linfenftilufer, obers 
halb oder füdöftlich u. 18 M. von Siut, Sig eines 
kopt. Bifchofs, mit einem fathol. Franzisfaners 
flofter, Induſtrie, ziemlich beventendem Handel u. 
7000 E. Inder Nähe befindet ſich die Stätte des 
alten Btolemais. Keueh oder Kenneh (das 
alte Canepolis), St.am rechten Nilufer, füds 
oͤſtlich u.27 M. von Eiut und weſtlich u. 24 M. 
von Kofjeir, wichtiger Karavanenort und Haupts 
plaß für ven Handel nach Arabien und Indien über 
Kofjeir, mit Berfertigung von Bardafs over Waflers 
frügen u. 10,000 G. Auf dem entgegengefegten 
Nilufer und Keneh beinahe gegenüber liegt das 
Dorf Denderab (einft Tentyris), wo noch 
manche, trefflich erhaltene Alterthuͤmer find, dars 
unter ein frhöner Tempel, früher mit dem, jetzt in 
Paris befindlihen merfw. Thierfreife. Luxor, 
Karnaf, Med: Amud (auf dem rechten), Mes 
dinet Abu, Gurnahzc. (auf dem entgegenges 
fegten linfen Nilufer), Dörfer, welche, füdöfllich u. 
30 M. von Siut, ſaͤmmtlich auf der Stelle liegen, 
wo das berühmte „hundertthorige“ Theben (ſpaͤ⸗ 
ter au Diospolis), die Hauptfladt vom Thes 
bais und aͤlteſte Refivenz der egypt. Könige, ftand 
und einen Raum von +D. M. bedeckte. Unter 
den zahlreichen hiefigen Alterthümern befinden 
fi die prachtvollften Ruinen Egyptens, naments 
lich der Hippodrom, der Koͤnigspalaſt, bie loloſſale 
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Diemnons Bildjüule (welche, vormals bei Sonnen: 
anfgang gu tönen begann), das Grab des Dfymans 
dias, der Tempel Hathor, das Menephtheum ꝛc.; 
ferner bei &uror ebenfulls ein ungeheurer Koͤnigs⸗ 
palaft (von den zwei Granit » Obelisfen iſt ver eine 
nad Paris, der andere nad) London gefchafft wor⸗ 
den); die Sphinr: Allee (mit 200 folofjalen Sphins 
ren, deren Zahl ſich aber wahrfcheinlich auf mehr 
als 600 urfprünglich belief) und der Königspalaft 
bei Karnaf, die Königsgräber auf dem linken Nils 
ufer ıc. Theben blühte insbefondere zwifchen 1800 
und 1300 vor Chr., alfo zur Zeit Joſephs, Mofis 
und der Richter. Makadeh, St. und Sig eines 
kopt. Bifchofs, am linfen Nilufer. Esne (einft 
Latopolis), St. am linfen Nilufer, oberhalb 
oder ſuͤdoͤſtlich u. 45 M. von Sint, Hauptplag für 
den Verfehr für Darfur, Kordofan und Sennaar, 
mit Baummwollwebereien, Töpfereien, ftarfem 
Handel, wichtigen Kameelmärften u. 30,000 E. 
Edfu (einft Apollinopolismagna), St. am 
linten Nilufer, mit altegyptifchem Tempel, einem 
der befterhaltenen und fchönften in ganz Egypten, 
u. 2500 @., worunter viele Töpfer, die ihren Ges 
fügen, mamentlih ven beliebten Bardals oder 
Waflerfrügen noch diefelbe Form, wie vor 4000 
Jahren geben, welche Formen auch die Alteften Mos 
numente aufweifen. Kous (einft Apollinopos 
lisparva), Kleine Handelsſtadt. Mellawi, 
St. in fehr fruchtbarer Gegend, mit Berfertigung 

tober und dichter Kleidungsſtoffe. Madfouneh, 
D. am Fuße der Libyfchen Gebirgsfette, mit den 
prachtvollen Ruinen des alten Abydos, in denen 
ſich eine berühmte genealog. Tafel mit ven Namen 
der Pharaonen aus der 18. Dynaftie findet. Kums 
Ombuoder Koum Ombos,D. auf dem rechten 
Nilufer , mit Tempelruinen und den altegyptifchen 
großen Sandſteinbruͤchen im Gebirge Selfeleh 
(welche die Steine zu vielen Gebäuden von Theben 
3. geliefert haben) in der Nähe. Aſſuan (das 
berühmte Syene des Alterthume), St. am rechten 
Nilnfer und an der nubifchen Grenze, ſuͤdſuͤdoͤſtlich 
u. 90 M. von Gairo, mit Induftrie, Handel und 


Afrika. — Nubien. 


4000 &. In der Nähe find dieNilinjeln Ele 
phantine (jedt Dſcheziret elgaher genannt) 
und Philä, von denen jene durch ihre Naturfchöns 
heiten ſich auszeichnet, und biefe durch ihre zahl» 
reichen alteypt. Ruinen merkwürdig if. Der Nil 
bildet bei Aſſuan den zehnten (von oben her gerech⸗ 
net) oder den erften Waſſerfall (von unten her gerechs 
net). Norvöftlich u. 18 M. von Affuan liegt der Berg 
BZabarah oderZaburah, im Altertyume durch 
feine Smaragdgruben berühmt, die aber jegt feine 
Ausbeute mehr geben. Kofleir, St. am Rothen 
Meere, ſüdoͤſilich u. IHM. von Siut und ſuͤdſüdoͤſt⸗ 
lich u. 66 M. von Suez, mit 2000 E., Küftenhans 
bei, Verkehr mit Arabien, Waarenmagazinen und 
einem Hafen, wo ſich die aus dem innern Afrifa 
fommenden Meffapilger nach der gegenüber liegen: 
den arabifchen Küfte einzufchiffen und die zwiſchen 
Sue; und Bombay fahrenden engl. Dampfſchiffe 
anzulegen pflegen. Auch find im Kofjeir zwei Con⸗ 
f —— ein engliſcher und ein franzoͤſiſcher. 
Suͤdwaͤrts von hier und in der Naͤhe der nubiſchen 
Örenze liegen, am Rothen Meere, die Ruinen von 
DBerenice, im Alterthume ein Hauptftapelplag 
für den indifch sarabifchen Handel. Bon hier füds 
waͤrts bis nach der nubifchen Grenze ziehen ſich, 
zwifchen dem Nil und dem Rothen Meere, hohe, zer⸗ 
riffene Felfen hin, in denen man unzählige Grotten 
bemerft, und hier gerade war es, wo(wieindem oben 
erwähnten Ecethe) in den erften Jahrhunderten ber 
Ehriftenpeit die vielen Ginfiedler ver Thebaide, nas 
mentlich der heilige Antonius und Et. Paulus 
ber Gremit, fi aufhielten. — Zu Ober : Egypten 
im weitern und — Sinne gehoͤren: Die 
Große Dafe oder Daſe von Theben (ſuͤdſuͤd⸗ 
weftlih und 20 bis 25 M. von Sint, fruchtbar an 
Datteln und Reis und von etwa 8000 Arabern be: 
wohnt: die Karavanen von Darfur durchziehen dieſe 
Dafe, deren Hauptort Khardjeh oder El Char: 
dſcheh, mit 2000 E,, if) und die Dafe Dakel, 
weſilich von der vorigen, mit 12 Dörfern (worunter 
MedinetselsKaffr, mit Echwefelbädern und 
2000 G.) und vielen Dattelpalmen. 


Nubien. 


Flacheninhalt: 20,000 DO. M. Bevölkerung: 3,600,000 Einw. 


Nubien, welches, nebit Abeffinien, im Altertfume Aethiopien (im engern Sinn; 
denn im weitern nannten die Griechen alle Bölfer von dunfelbrauner oder ſchwarzer Farbe 
Aethiopier) genannt wurde und gegenwärtig ald ein politifcher Beftandtheil von 
Eghpten betrachtet werden kann (denn es fteht ſeit 1820 ganz und gar unter der Bot» 
mäßigfeit des Vicekoͤnigs von Egypten), begreift den mittleren Theil des afrikaniſchen 
Küftenlandes am Rothen Meere, zwifchen Eghpten (im N.) und Nbeffinien (im SO.), 
mit unbeftimmten Grenzen im S. (wo das unbekannte innere Afrika beginnt) und im W. 
(mo die Sahara ift und Sudan beginnt), Nubien, weldyes im N. nicht über den noͤrd— 
lichen Wendekreis hinausreicht, erſtreckt fich fühmwärts bis 12° N. Br. 
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Es ift ein Unterſchied zu machen zwifchen dem eigentlihen Nubien oder Uns 
tersNubien, zwiſchen Dongola und Egypten, und Ober» Nubien oder Nubien im 
weitern Sinne, wozu politifh jetzt auch Korbofan gerechnet wird. Auf ganz Nubien 
überhaupt beziehen fih denn auch die obigen Angaben in Betreff des Flaͤcheninhalts und 
ber Bevölkerung. 

Der Mil entfteht Hier durch die Vereinigung ded Blauen und des Weißen Nils, 
und nimmt bier auh den Atbara auf (ſ. Einl. zu Afrika), — Ein Hochgebirge ift 
bier nicht, wohl aber ziehen einzelne Bergfetten, beſonders zwifchen dem Nil und dem 
Rothen Meere, durchs Land, und der Nil felbft fließt in einem, bin und wieder nur 
IM. breiten Thale, welches auf beiden Seiten von felfigen Huͤgelketten begrenzt wird. 
Zwifchen diefen Gebirgen, vie im ©. bis 15° N. Br. ald Borberge des waldreichen 
Abeffinien noch wenigſtens mit Gebüfch bedeckt find, von da an aber nah N. zu völlig 
fahl werben, ziehen fich wafferlofe Sanpwüften hin, unter denen befonders die Nubifche 
Wuͤſte (vie vom, Nil oſtwaͤrts auf eine Strede von 70 bis 80 M. nach dem Rothen 
Meere ſich auöbreitet) zu bemerfen iſt. Der weſtliche Theil Nubiend ift nur von ein» 
zelnen Thälern oder Wadis mit Fleinen Bächen unterbrochen, deren Waſſer, wie das ber 
gegrabenen Brunnen, gewöhnlich falzig ift. 


Afrifa. — Nubien. 


Nubien, obgleich nur der lleinern Norbhälfte nach 
der heißen Zone dieffeits des Aequators angehören, 
ift doc) eins der heigeften Linder der Erde und na⸗ 
mentlich übertrifft, nad) neueren thermometrifchen 
Unterfuhungen, ein großer Theil des trodenen 
wüften Mittel » Nubiens alle andern Länder der 
Erde in der Höhe der Temperatur. Das innere 
nörpliche und mittlere Nubien fällt deßhalb ſchon in 
die Jfotherme von 22 und 23° R.; in Berber und zu 
Schendy fteht das Thermometer im Sommer fogar 
Monate lang auf 36—38° , und fleigt zuweilen 
felbft bis 47,0 R., wobei ver Sand fo heiß wird, 
daß man Speiſen darin in irdenen Töpfen kochen 
kann. Gleiches gilt vom füdlicheren, innerhalb 
des Gebietes der tropifchen Regen liegenden Nu: 
bien, defien Jahrestemperatur faum von der Eu: 
dans übertroffen werden dürfte, da im Beginn der 
Regenzeit der monatlihe Temperaturdurchſchnitt 
bis 300 NR. und höher fleigt. Daß eine ſolche Hige 
hoͤchſt ertreme Ginwirfungen auf ben Boden hers 
vorbringt, je nachdem derjelbe zur Entwidelung 
bes vegetabilen Lebens die nmöthige Bewäflerung 
erhält oder nicht , liegt in der Natur ver Sache; und 
fo findet man denn von der Nordgrenze bis zur 
Grenzlinie der tropifchen Regen fofort neben bem 
Mil die pflanzenlofete und glühendfle Sandwüfte 
und häufig nur unmittelbar an des Stromes Ufern 
eultivirbares Land, umgefehrt aber im Gebiet der 
tropijchen Regen eine ſtaunenswerthe Begetationss 
fülle,, die ih entfernter von ben Flüffen in ben Sa» 
vannen durch den üppigften Graswuchs, und in der 
Nähe der Fluͤſſe durch die undurchdringlichſten Urs 
mwälder mit den folofjalften Birumen, welche durch ur⸗ 
alte Schlingpflangen von ſolcher Entwidelung, daß 
fie ſelbſt Silmme von 1Fuß Durchmefler bilden, ums 
wunden find, fundgibt. — Bei der Aufzählung der 
Produkte muß man aljo das fruchtbare Nilthal 


von ben Wüften und Gebirgen, bas füdliche von dem 
nördlichen Nubien unterfcheiden. Im Nilthal baut 
man Getreide, Mais, Durrha, Tabaf, Baums 
wolle; Dattelpalmen finden fich nur in der nördlichen 
Hälfte des Landes (vergl. Br. J.S. 46); Tamarins 
den, Dumpalmen (mit Fleinen, bitteren Nüffen) 
u. f. w. finden ſich überall; Sennesblätter find ein 
Im füdlihen Nubien findet 
man auch bie in der Einl. zu Afrifa als diefem Welt- 
theile eigenthümlich bezeichneten Thiere, ind zwar 
zum Theil in außerorbentlicher Menge: eiwen, Baus 
ther, Leoparden, Biraffen, Nilpferde (wovon der 
Weiße und Blaue Nil wimmeln), Glephanten (in 
Heerden von mehreren hundert), Affen (in unzähls 
baren Schaaren), Krofobile (in Staunen erregen» 
der Menge), Riefenfchlangen (ebenfalls in großer 
Menge), ” Fuß lange Wüfteneidechfen, Sforpione 
bis zur Größe einer Hand u. ſ. w. Nach Rüppell 
find alle Anzeichen vorhanden von dem Dafein des 
Ginhorns in Nubien; und es it auch nicht abzus 
ſehen, weßhalb es nicht eben fo gut derartige Thiere 
geben könnte, wie ein Rhinozeros, eine Giraffe oder 
ein Schnabelthier. Die Beduinen der Wüfte ziehen 
Rameele, Pferde und andere Hausthiere, die auch 
die Bewohner des Nilthales haben ; von den ſchoͤnen 
Pferden Dongola’s ift ſchon in der Einl. zu Afrifa 
die Rede gewefen; fie follen fich jedoch in neuerer 
Beit fehr vermindert haben. Die Termiten bauen 
in Nubien 8 bis 10 Fuß hohe Wohnungen. Was 
bie Grzeugniffe aus dem Mineralreiche betrifft, fo 
tft Schon in der Ginl. zu Afrifa erwähnt worden, daf 
der Bicefönig von Egypten in Nubien auf Gold 
bauen läßt, woran einzelne Theile des Landes fehr 
‚reich fein follen. Silber fheint auch vorhanden zu 
fein; fonft aber verdient hauptſaͤchlich Steinfalz er: 
wähnt zu werben. 


Haupthandelsartifel. 


Die Einwohner find theild eigentliche Mubier (melde, wie bereitd in der Einl. zu 


Afrika bemerkt worden, meift zum Stamm der Berbern gehören, ſich durch Körperbildung 
und Sprade von Egpptern, Arabern und Negern völlig unterfcheiden, feſte Wohnfige 
haben, auch Kenus genannt werden, und fih in die Barabra oder Barabras, 
130,000 Köpfe flark, die Dongolami, 60,000 an der Zahl, und die eigentl. Nubier, 
Ungewitter, Geogr. u. Stagtent, IL 4. Aufl, 3 
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Nuba oder Nop aenannt u, eima 100,000 Köpfe ftarf, tbeilen), theild Araber (von 
verſchiedenen Stämmen und entweder Fellahs oder Bebuinen), Meger (am Blauen und 
Weißen Nil), außerdem viele Miſchlingsvölker, durch Verbindungen der Vorigen ents 
fanden (wie die Bifharins oder Bifcbariba und Ababdehs), fowie auh Tür» 
fen und Juden. — Die Araber, Türken und Nubier find Mahomedaner; body gibt 
ed unter den Nubiern auch koptiſche Chriften. Die Neger find theild Mahomedaner, 
theild aber auch Fetiſch-Anbeter. — Die Beihäftigungen find NAderbau, Jagd, 
Goldwaͤſcherei und verfchievene Induftrie» Gewerbe, namentlich Verfertigung von Xevers 
waaren, Baummollzeugen, Meffern, Töpfergefchirr, Landwirthſchaftögeraͤthen, Waflerfchöpf« 
rädern, Pferdegefchirr, verfchiedenen Waffen, Rohr» und Strobgeflechten, Schmudfachen ac. ıc. 
— Auch wird Handel getrieben, deffen vornehmfte Ausfuhrgegenftände in Sklaven (in 
Korpofan verkauft, wenn Mißwachs eintritt, Mancher aus Noch fein Kind over gar fidh 
felbft), Getreide, befonderd Durrha, Goldftaub und Golpftangen, Kameelen, Etraußfedern, 
Eiephantenzähnen, Gummi, Iamarinden, Senneöblättern, Schilden aus Flußpferdhaut ar. 
beftehen, wogegen einige europ. und aflat. Waaren, beſonders Leinenftoffe, Spiegel, Glas» 
korallen zc. eingeführt werdet. In Fazoglu over Fazokl, an der aͤußerſten Suͤdgrenze 
Nubiend, ift es, wo der Vicefönig von Eghpten den mehrerwähnten Goldbergbau betreis 
ben läßt; und in NeusDongola wurde eine große Indigofabrif mit enpptifchen Arkeitern 


errichtet, welche jährliy 50,000 Okas (gegen 1200 Gentner) Indigo liefert. 
Nubien if, was die politifchen Verhaͤltniſſe betrifft, vem VBicefönige von Eghp— 
ten (indirect alfo auch der ortomanifchen Pforte) theild ummittelbar, theild mittelbar 


unterworfen. Dad unmittelbare Gebiet 
verwaltet, Das mittelbare von zinspflichtigen 
Königen) regiert. 


Geſchichte. Das Aethiopien gleichzeitig mit 
Egypten durch Hams Nachkommen bevölkert wurde, 
haben wir in der Geſchichte Afrifa’s und Bo. J. ©. 
81 gefehen. Im der Bibel wird gewöhnlich der 
Ausorud Mohrenland für Aethiopien im engern 
und weitern Sinne gebraudt. Die aͤlteſte Ges 
fhichte des Landes if im Ganzen nody weit lüdens 
bafter als die Egypteus, umd beruht nur auf Sa— 
gen, in denen übrigens die Nethiopier eine gläns 

ende Rolle fpielen, wie denn auch fpäter, in dem 
Beitalter ver beglaubigten Geſchichte, fid von 
ihnen die ausgezeichnete Meinung der alten Welt 
erhielt. Nachdem Gambyjes 525 vor Chr. Egyp⸗ 
ten erobert hatte, faßte er den Entſchluß, auch 
Aethiopien mit feinem Perferreiche zu vereinigen. 
Zuerft fandte er Rundfchafter mit Gefchenfen vor: 
an; biefe fanden, wie Herodot erzählt, im Acthios 
pien die Gefangenen in goldenen Feſſeln, weil Eis 
fen dort bie größte Seltenheit, Gold aber im Uebers 
fluß vorhanden gewefen wire. Die Kundfchafter 
mußten fich ftellen, als hätten fie ven Auftrag, die 
Aethiopier zu einem Freundfchaftsbüundniffe mit den 
Perſern einzuladen. Aber der Beherrfcher merkte 
ihre Lift und befhämte fie mit ven Worten: „Geht; 
euer König ift fein gerechter Mann, denn wäre er 
das, fo ſuchte er fein anderes Land, als das feinige, 
und zwänge nicht Menſchen, die ihn.nicht beleidigt 
haben, zu feiner Dienftbarfeit. Bringt ihm biefen 
Bogen, und den Rath dazu, nicht eher fich den 
Aethiopiern zu nähern, ale bis die Perfer Bogen 
von dieſer Härte fo.leicht als wir fpannen können, 
und fagtihm, er möge den Göttern danfen, daß es 
ben Aetbiopiern noch nicht in den Sinn gefommen 
wäre, fih fremden Eigenthums bemäcdhtigen zu 
wollen.” Gambyfes, rafend über diefe Antwort, 


wird durch von ihm. eingejegte Statthalter 
Häuptlingen und Melitd (Sultanen oder 


gab ſogleich Befehl zum Aufbruch, ungeachtet in 
der That fein Perſer ven Bogen zu fpannen vers 
mochte. Gr mußte auch nach einem, mit den groͤß— 
ten Drangfalen gepaarten Marfche (wahrfcheinlich 
durch eimen Theil der Nubifchen Wuͤſte) unverrichs 
teter Sache wieder umfehren. Wenn auch diefe 
Grzählung des Herodot mit manchen Kabeln oder 
doch Uebertreibungen ausgefchmüdt fein mag, fo 
läßt fich doch jedenfalls daraus fchliefen, daß in 
Nethiopien ein gewiffer Grad von Gultur vorhan⸗ 
den war. Sie bezicht fich übrigens nur auf einen 
Theil der Nethiopier, nämlich auf bie Mafrobier 
oder Langlebenden, die fich durch ihren ftarfen Koͤr⸗ 
perban andzeichneten umb ein mehr als hundert: 
jähriges Alter erreicht haben follen. Zuverläffiger 
find die Nachrichten von den Methiopiern im Etaate 
Meroe. Diefer, der hbauptfählich die jept 
Schendy genannte und durch dem Nil und den At» 
bara gebildete Halbinfel begriff, erfcheint fogar als 
Stifter der älteften egyptifchen Etaaten und als 
das Mutterland egyptiſcher Gultur, obwohl über 
feine eigene Gntitehung wenig oder nichts bekannt 
it. Die Bewohner beftanden aus. einzelnen, Jagd, 
Viehzucht u. Adderbau treibenden Bölfern, wurden 
zjufammengehalten durch den gemeinfchaftlichen 
Ammondienft und Handel, und fanden unter ber 
Herrfchaft einer Briefterfafte, bie einen König aus 
ihrer Mitte erwählte und ihm, wenn er ihr zu 
mächtig werden zu wollen fchien, deu Befehl zus 
ſchickte, füch felbft zu tödten. Diefer Priefterherrs 
fchaft wurde ein Ende gemacht im 3. Jahr. ver 
Chr. durch ben König Ergamenes, ber die Prieſter 
tödtete und ich zum unumfchränften Herrſcher aufs 
warf. Meroe war der Mittelnunft des Handels: 
verfehrs ziwifchen Indien, Aeihiopien, Egypten und 


afrita. — Mubien. 


Libyen, und ſtand namentlich auch mit Carthago 
durch Karavanen in Verbindung. Es erreichte 
eine hoͤchſte Bluͤthe zwiſchen 800 und 700 vor Chr. 

inen von ihm abhängigen Staat bildete die im J. 
650 vor Chr. aus Egypten nach Nethiopien ausges 
wanderte egyptiſche Kriegerfafle, welde 
urfpränglich 240,000 Männer zählte. Auch der 
Nubier gedenken die alten Schriftfieller als eines 
äthiopifchen Volkes, welches übrigens den Egyp⸗ 
tern fchon vor Eefoflris unterworfen gewefen zu 
ein jcheint. Ihre zahlreichen Bauwerfe, zum 

heil noch großartiger ala die eguptifchen, beweifen 
wenigftens, daß egyptifche Religion, Gultur und 
Kunit auch bei ihnen verbreitet war. Die Erzaͤh— 
lungen von den Troglopyten (Höhlenbewohs 
nern), Elephantophagen, Struthophagen (Glepyhans 
tens und Etraußfrefiern), den Kynamolgen oder 
Hundemelfern und anderen benachbarten, ſtamm— 
verwandten Bölfern Aethiopiens find meiſt fabels 
haft. Bon den Ptoemphanen wird fogar erzählt, 
fie hätten einen Hund zum Könige gehabt und aus 
defien Bewegungen feinen Willen errathen. Das 
Chriſtenthum fand im Nethiopien fchon früh 
Gingang. Der ‚Kämmerer ans dem Mohrenlande“, 
ber durch den Apoſtel Philippus getauft wurde 
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(Apoftelgefch. 8,27. ff.), war ans Nethiopien und 
zwar ein vornehmer Hofbeamter der Königin von 
Meroẽ, deſſen Königinnen den (a.a. O. genannten) 
allgemeinen Namen Candace oder Kandafe (wie die 
altegyptifchen Könige den der Pharaonen) führten. 
Eeitdem, wenn aud) erfi in einer fpätern Zeit, res 
— in Aethiopien chriſtliche Könige; doch wurde 
Nubien im 13. Jahrh. von den egyptifchen Enltas 
nen unterworfen und damit auch nach und nach der 
Islam herrfchend, fo daß es hier im 17. Jahrh. 
zwar noch Kirchen, aber feine hrifllihe Priefter 
mehr gab. Doch befinden fich, wie bereits oben bes 
merft, unter den eigentlichen Nubiern heutzutage 
noch koptiſche Chriſten. Im Jahre 1504 drang von 
einer anderen Eeite ber, nämlich aus Eudan und 
von dem weflichen Ufer bes Weißen Nils, das 
Negervolf ver Schilluks ins Land, nahm den 
füdlichen Theil deffelben in Befig und gründete hier 
das Neih Sennaar. Seitdem nannten fi 
die Schilluke Fungi oder Ueberwinder. Die feit 
1812 nad Nubien geflüchteten Mamelucken führs 
ten den Paſcha von Egypten ins Land, deſſen Er— 
oberung 1822 bis zu den füdlichften Grenzen volls 
endet war. 


Indem wir zur Topographie des Landes Ubergeben, müffen wir bemerken, daß Nus 
kien weder eine feſt georbnete abminiftrative, noch eine genau Eefannte oder beftimmte 


hiſtoriſch-geographiſche Eintheilung hat. 


Indeß kann man die nachfolgenden Abiheilungen 


machen, die wir der Reihe nach, von der oberenyptiihen Grenze an dem Nil aufwärts 
bis zur nubijchen Südgrenze, einzeln durchgehen wollen. 


1. UntersNubien ober das eigentlide 
Nubien (auch das Land der Barabras oder 
das Land ber Nuba oder Kenus genannt), 
welcdes fi von der oberegyptifchen Örenze ſüd— 
wärts bis Tinarch (ſuͤdweſtiich u. TOM. von der 
oberegypt. Grenzſtadt Afjuan oder Eyene) erſtreckt, 
und namentlich folgende Derter u. ſ. w. enthält: 
Derr oder Dehr (aud) Deri), Et. am rechten 
Nilufer, ſüdſüdweſtlich u. 25 M. von Afjuan, Sitz 
eines egyptifchen Etatthaltere, wird ale die Haupts 
ſtadt von Nubien betrachtet, liegt gleichjam in 
einem Palmenwalde und hat uber 200 gut. gebaute 
Häufer und gegen 3000 @., welche viele Matten 
und Körbe flechten und ftarfen Dattelnhandel nach 
Egypten treiben. In der Umgegend finden fich 
zahlreiche Tempelhöhlen aus dem hoͤchſten Alters 
thume. Ibrim, verfallene Etadt am rechten 
Milufer, mit den Nuinen einer von den Mames 
lucken zerftörten Gitadelle. Die hiefigen Einwoh— 
ner ſtammen meift von bosnijchen Eolvaten her, 
welde vor 300 Jahren als Bejagung bierher ges 
fandt wurden. Stalabfcheb oder Kelabſche 
(im Altertyume Talmis), alte Et. am linfen Nils 
ufer, mit fleinernen Häufern voll Hieroglyphen 
und griehifchen Infchrijten, und von 200 nubiſchen 
Ramilien bewohnt, worunter viele Rohlenbrenner. 
Birbeb, Et. u. Hptort eines Diflrikts, in ver Nähe 
der egypt. Greuze. Korosfo, Et. in der Nähe 
des Nils und der Stadt Derr, wichtig als Karas 
vanen- und Militärftation. Siallah(falt } St. 
lang), Daffeh (mit Ruinen eines fhönen Tem⸗ 
pels) und Dabod over Debot (ebenfalls mit den 
Ruinen eines ſchoͤnen Tempels aus dem Alterthume), 


Doͤrfer. Ebſambul oder Ipſambul, richtiger 
Abu-Simbal, D. am linken Nilufer, iſt befons 
ders merkw. durch zwei prachtvolle, groͤßtentheils 
noch wohlerhaltene altegypt. Tempel, die bis 1817 
unter Sand vergraben waren und damals durch 
Belzenl aufgevedt wurden. Gegenüber auf dem 
rechten Nilufer liegt das Dorf Fereyg, mit einem 
fl. altegypt. Felſentempel. Okmeh (mit Mines 
ralquellen), Kubbi (farf bejuchter mahomed. 
Ballfahrteort), Dal (mit ausgezeichneten Dats 
teln), Eolib (mit fehenew. Ruinen altegypt. 
Baudenfmäler) und Huafjir(mit großen Wochen— 
märften), Dörfer. Kuppa es Selimmeh, 
Hauptſtation für Die mac) der 4 Tagereifen im We: 
ſten entfernten Dafe Selimmeh (f.unten) ziehenden 
Salzfaravanen. Seboa oder Sebua, ein von 
Hanvel&arabern bes Stammes Alevfat bewohntes 

orf, mit fehensw. Alterthümern. Wadi:Halfa, 
D.am rechten Ufer des Nils, der hier die zweite 
Katarafte (von der oberegypt. Örenze an gerechnet) 
bildet, fudwefllih u. 45 M. von Aſſuan, mit Als 
terth. und Handel. Weſtlich u ungefähr IHM. von - 
bier liegt die Dafe Selimeh over Selimmch, 
mit dem gleichnam. Hauptort und wichtigen Eteins 
falzbrüchen,, die von den nomadifirenden Arabern 
der benachbarten Bezirfe ausgebeutet werden. Bon 
Wadi-Halfa erfiredt ſich den Nil aufwärts ter fog. 
Belfenbezirf oder Badn(auh Dar) elHadjar, 
eine fleinige Wildnig mit mehreren Nilfataraften 
und wenigen angebauten Punkten. Weiter hinauf 
gelangt man nad) Euffot, einer ebenfalls fteis 
nigen Wildnig, mit Amarah(Hauptort am rech⸗ 
ten Nilufer, mit altegypt. Tempelruinen), Sche ich 
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Selim (D. am linfen Nilufer, mit den Ruinen 
chriſtl. Kirchen) und ver Nilinfel Sai, auf der fih 
eine kleine Republif gebildet hatte, die dem Paſcha 
von Egypten den Tribut verweigerte und deßhalb 
vernichtet wurde; auch eim hier befindliches Kort 
wurde zerflört. Moch weiter den Nil aufwärts iſt 
das Land Mahas, mit: Kuke (Hauptort am 
linfen Nilufer, hat ein Fort mit egypt. Befagung), 
Sesce (D. mit den Heberreften einer alten Stadt 
aus dem Mittelalter) und Tinareh oder Tyna⸗— 
reh (St. am rechten Nilufer, mit Kaſtell und den 
Ruinen Foptifcher Kirchen). Weſtlich u. 20 M. 
von Rufe liegt die Dafe Leghea, Etation für die 
nach Darfur ziehenden Karavanen. Non Suffot 
breitet fih oftwärts bis zum Rothen Meere die 
obenerwähnte Nubifhe Wüfte aus, die nur von 
Karavanen von und nah Aſſuan und Suakim durdy: 
zogen wird, auch wohl einige, aber fehr zerfireut 
liegende Ortfchaften enthält. In der KRüftengegend 
haufen die Etämme der Bifcharis, weiter nörds 
lich die Kubbabiſch, fühlich zwifchen dem Atbara 
und dem Rothen Meere vie Hadendoas (deren 
Hauptörter und zueleih anfehn!. Handelspläge 
El Soffre und Mitfenab find) und nody weis 
ter füdlich die Hallengae. Im der Nähe der 
abeffinifchen Grenze liegt Suakim, Seeſtadt am 
Rothen Meere, jünfüdöftlic u. IHM. von Koſſeir, 
befteht aus der eigentlichen Etadt, bie auf einer 
Heinen Infel liegt, und der weit größeren Vorſtadt 
Ulgaff oder EI Genf, if der betriebſamſte 
Handelsplag an der mittleren Weflfüfte des Aras 
bifchen Meerbufens, und hat einen trefilihen und 
ftarf befuchten Hafen, einen Sflavenmarft, auf 
den jährlich zwifchen 3: und 4000 Sklaven gebracht 
werden, Häufer aus Rorallenblöden erbaut, wichs 
tigen un» lebhaften Handel n. 8000 E. Die Stadt 
Suakim fteht jegt unter directer türf. Verwaltung, 
indem fie dem zu Dſchidda in Arabien refipirenden 
Paſcha untergeben ift und türfifche Befagung hat. 
Kalabat, St. uw. wichtiger Handelsort, ganz in 
der Nähe der abeflin. Grenze, eigentlich ein Con— 
fomerat von vielen Dörfern. Balacha oder 
elha, außerordentlich große und bevölferte 
Stadt, hart an der abeffin. Grenze. Lanbeins 
wärts oder weftlih u. 8M. von Suaklm iſt der 
Diebel Dyab over —— mit früher bes 
arbeiteten und noch nicht erfchöpften Goldminen. 
Dlba, Hafenort am Rothen Meere, Dſchidda (in 
Arabien) gegenüber, mit einigem Handel, den bie 
Bifcharie (f. oben) betreiben. 
2. Dongola, welches, vom Nil durchſtroͤmt, 
im mittleren Theil von Nubien und etwa 165 M. 
von Gairo entfernt liegt, durch feine Pferdezucht 
berühmt tft, im Mittelalter ein mächtiges Reich 
bildete, zulegt aber bie 1814 in Abhängigkeit von 
den benachbarten Schafie-Arabern Rand, hierauf 
von den aus Egypten vertriebenen Mameluden in 
Befig genommen und endlich von dem Bicefönige 
von Egypten erobert wurde. Hierher gehören: 
Dongola oder AltsDongola (Dongola 
Agouz), ehemal. Hptſt. am rechten Nilufer, jegt 
verfallen und aur Hälfte mit Sand bedeckt, hat nur 
noch 300 E. arakah (Maragga) oder Neu— 
Dongola(Kaſſr Dongola), jetzige Hauptſtadt 
u. Siß eines egyptiſchen — am linken 


Afrika. — Nubien. 


Nilufer, wurde von den Mamelucken angelegt, und 
hat eine Citadelle mit Lehmmauern und Graben, 
die oben erwähnte große Indigofabrif des Vice: 
—— Egypten, einen Bazar, oͤffentliche Baͤder 
u. (nach anderen Angaben 6000) @. Argo, 
große, fehr fruchtbare und flarf bevölferte Nilinjel, 
mit Trümmern eines großen Tempele. Edabbe 
oder Dabbeh, anfehn!. Dorf u. Karavanenort 
am linfen Nilufer, wo die nach Kordofan gehenden 
Karavanen fih von der Eennaar: Karavane trens 
nen. Jene wie diefe müflen, um nach ihren Bes 
fimmungsorten zu gelangen, die Wüfte Bayu— 
dah paffiren, wo nur die tieferen Gegenden von 
Arabern bewohnt und angebaut find. Weftlich u. 
42 M.von Edabbe liegt vie DafeBir el Walba, 
Station für die Darfur: KRaravanen mit vielen 
Natronfeen. 

3. Das Land der Sheygias oder ber 

SchafiesAraber, an ber Oflgrenze von Don: 
ola und auf beiden Seiten des Nils. Die Scha— 
ie: Araber bildeten früher eine Militärs Republif 
unter Melifs oder Stammfürften, von denen jeder 
drei Hänptlinge anter fich hatte, welche die Hor⸗ 
den anführten. Diefe Araber waren ihren weft- 
lichen Nachbarn in Dongola, ihren öftlichen in Ber: 
ber und ihren fühlihen in Halfay fehr furchtbar 
und beherrfchten fie eine Zeit lang. Auch waren 
es die Schafie » Araber, die den eindringenden 
Egyptern den fräftigftien Widerſtand entgegenfeps 
ten. Sept find fie Untertbanen bes Baichas von 
Egypten. Sie find eben fo berühmte Reiter, als 
es die Mameluden waren. Auch gebören ihre 
Pferde zu den edelſten arabifchen Rafien. Die bes 
merfenewertheflen der von den Schakie-Arabern 
bewohnten Derter find: Korti, Et. u. Hptort am 
linfen Nilufer, beſteht aus 3 Theilen, deren jeder 
ein Kaſtell zu feiner Bertheidigung hat. Hannef 
oder Handek (aud wohl Hamaf), befeſt. St. 
am rechten Nilufer, Etapelplag für das aus ber 
Wuͤſte gebrachte Salz, mit anſehnl. Märkten, 
Indigofabr. u. 2000 (nad anderen Angaben nur 
500). Abdum, großes Dorf u. Station für die 
Karavanenreifenden in Dongola nad) Khartum, mit 
Tempelrninen. MerameoderMerampy, D. am 
rechten Nilufer, mit Indigofabrif und den pradt: 
vollen Ruinen des berühmten Napata, der mehr: 
bundertjährigen Reſidenz der Äthiopifchen Könige 
von Meroe und nach dem Beginne unferer Zeitrechs 
nung durch den röm. Feldherrn Petronius zerftört. 
— In dem Lande Robatat oder Dar Robatat 
liegen: Abu Hammed, D.am rechten Nilufer und 
am füblichen Ende der Karavanenftraße durch bie 
Nubiſche Wüfte (f. oben), etwas über 30 M. ober: 
halb Korti's, ift, feitdem der verſt. Mehemed Ali 
von Ggypten in jener Wuͤſte Brunnen hat graben 
lafien, woburd dort der Waaren- und Truppens 
transport fehr erleichtert worden, commerziell und 
politifch wichtig geworben als Stapelplag. Ganz 
in der Naͤhe 4 die wohl angebaute Nilinfel 
Mograt oderMofrat. 

4. Das Land Berber oder Barbar, wels 
ches unmittelbar unterhalb des Zufammenflufies 
des Atbara mit dem Nil liegt, deſſen Bewohner jes 
doch nicht etwa Berbern, fondern Araber vom 
StammeMeyrefab find und ale körperlich ſchoͤne, 
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aber moralijch fchlechte Menfchen gefchildert wer: 
ben. Sie befchäftigen ich mit Viehzucht, Ackerbau 
n. Handel. El Miucheireff oder Mekheyr(auch 
Ankheyre) ift ihre Hauptſtadt, wirb von Ka— 
ravanen befucht und liegt am rechten Nilufer, IM. 
unterhalb der Atbara- Mündung, unter 170 59 N, 
Br., mit Indigo: u. Lederfabr. u. 6000 E. Abu 
Haſchim, fehr bedeutendes Dorf in aͤußerſt frucht: 
barer, mit Weizenfeldern bedeckten Gegend. 

5. Das Land Schendy, welches einen großen 
Theil der Halbinfel einnimmt, die durch den Zus 
fammenfluß dee Atbara und des Nils gebildet wird 
und wo ber oben in ver Gefchichte näher befchrie: 
bene berühmte Staat Meroe lag. Das Land 
Schendy fland geraume Zeit unter Eennaar, zus 
legt aber unter einem einbeimifchen Fürften, bie 
es 1820 mit andern Ländern Nubiens dem Paſcha 
von Egypten unterworfen wurbe. Ge befigt einen 
großen Reichthum an Salz. Hierher gehören: 
Schendy, Hptſt. am rechten Nilufer, fuplich u. 
115M. von der oberegypt. Grenzſtadt Aſſuan und 
nördlich u. 45 M. von Eennaar, hatte vor ihrer 
ag durch die egyptiſchen Truppen 1822 
eine Bevölferung von 50,000 G., wichtigen KRaras 
vanenhandel und berühmte Eflavenmärfte, bat 
aber jegt nur noch 900 Lehmhütten, einen Lehm: 
palaft des, übrigens jegt hier nicht mehr reſidiren⸗ 
den egurt. Beneralgonvernenrs von ganz Nubien 
u. 7000 (nach anderen Angaben nur 4000) E., 
welche noch immer einen nicht ganz unbedeutenden 
Handel mit Egypten und Abeffinien unterhalten. 
Dei dem nahen Dorfe Aſſuroder Haſchur findet 
man die Ruinen der alten hochberühmten Etabt 
Meroe Matamma oder Metamma, Et. 
am linfen Nilufer, Schendy gegenüber, mit Ber: 
fertigung von Baumwollzeug, Leinwand, Matten 
ans PBalmenblättern, fchönen Lederarbeiten ıc., 
Indigofabr., Handel u. 60008. Kurgos, Nil: 
infel mit drei Pyramidengruppen. Meffaurat 
und Naga oder Wadi Ber Naga, Dörfer in 
der Gegend von Schendy, mit aroßartigen Ruinen 
von Gebäuden aus uralter Zeit im altegypt. Etyl; 
befonders die von Meflaurat übertreffen an Auss 
dehnung weit die meiften egypt. Monumente, mit 
Ausnahme der Riefentempel von heben. Gherry, 
D. unterhalb des großen Nildurchbruchs durch bie 
gleichnamige Felfenfette.— Damer, Hauptitadt 
eines gleichnam. Fleinen Prieſterſtaates, deſſen 
Oberhaupt oder mahomedan. Oberprieſter (Groß⸗ 
faky oder El Faky el Kebir genannt), jetzt dem 
Vicekoͤnige von Egypten zinspflichtig it, liegt am 
rechten Ufer des Nils, der nicht weit von hier ven 
Atbara aufnimmt, ift ein wichtiger Handelsplatz und 
hatte früher mehrere Echulen, die von zahlreichen 
jungen Leuten auch aus der Kerne befucht wurben, 

erade und mit Bäumen bepflanzte Straßen m. 
&. — Go6 Rajeb — Radjeb, D. 
unweit des Atbara, oͤſtlich u. 22M. von Schendy, 
enthält zwar nur 160 — 200 Hütten, iſt aber ein 
fehr bedeutender Handelsplag für den Handel mit 
indifhen Waaren über Suakim nach dem Innern. 
Billeoder Filik, fehr großes Dorf oͤſtlich u. EM. 
von Gos Rajeb. 

6. Das Land Halfay, zwiſchen Schendy und 

Sennaar, größtentgeils anf dem rechten Nilufer, 
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mit: Halfay, St. unweit des Zufammenfluffes 
ber beiden Nilarme, mit 4000 (früher mit 9000) @, 
— Dftwärts von hier, nach der abeffinifchen Grenze 
bin, liegt das Land Tafa, eine wegen ihrer 
Fruchtbarkeit berühmte Niederung , deren Bewch: 
ner theils nomadifche, theils anfäffige Araber find. 
Die Hauptftadt Taka oder Kaffala iſt der ©ig 
einer egypt. Verwaltungebehoͤrde und hat eine mus 
felmännifche Bevölferung von 6» bis 7000 E. 

7. Das ehemalige Negerfönigreih Sennaar, 
von dem bereits oben in der Gefchichte näher bie 
Rede gewefen ift, und welches ſich von dem nörb: 
lichen Rande des innern Hochafrifa zu beiden Seiten 
des Weißen und bes Blauen Nils bis zur Vereinis; 
gung beider Ströme erfiredt, daher nicht nur das 
eigentlihe Sennaar, fondern auch die fünlich das 
von gelegenen Länderder Schillufneger(f. oben 
die nubifche Geſchichte) ir Man fhäpt den 
Flächeninhalt auf 5400 O.M. und die Bevoͤlke⸗ 
rung auf 1,500,000 E. Ges gehbören- hierher: 
Sennaar, Hauptftadt u. Sig des ehemal. Melit 
oder Königs, der jegt eine geringe Benflon von dem 
Vicefönige von Egypten erhält, am linten Ufer des 
Deftlihen oder Blauen Nils, füdlich u. 250 M. von 
Gairo, mit verfallenem Refidenzpalafte, Mofcheen, 
— Haͤuſern u. mit 7000 (früher mit 12: bie 
16,000) @., welche Handel mit Etrohgeflechten, 
Maffen, Silberarbeiten u. f. w. treiben. Sie Stabt 
it von vielen beveutenden Dörfern umgeben. 
Ghartum oder Khartum, St. am Zufammens 
fluß der beiden Nilarme, nordnordweſtlich u. 32 M, 
von Sennaar, ift der Eig eines egypt. Generals 

ouverneurs und Haupiplatz für bie Eflavenhänd; 
er aus Abeffinien, Kordofan und den Schilluk— 
lindern, und hat eine ſtarke egypt. Befapung, ein 
Militärhofpital. große Gärten und Weinpflans 
zungen u. 20,000G. Elfun oder Eylfun, D. 
am re Mil, ſüdoͤſtlich u. b M. von Khartum, 
mit den weitlaͤuftigen Ruinen von Sobah, einſt 
Hauptſt. des altchriftlichen Reiches Aloa. Mus 
felemieb, bedeutender Handelsplag auf den Ruis 
nen von Arbaidfchi, eines ebenfalls einft bevens 
tenden Hanbelsortes, erbaut. Abu Harrafi 
roßer Handelsplag, mit Salzfievereien. Wadi 
odenyn oder WadiMedinalauhMoad el 
Medineh), St. am linken Ufer des Deftlichen oder 
Blauen Nils, zwifchen Sennaar und Khartum, 
mit Kaſerne, Spital, Magazinen, großem Markt 
u.2000 E. — Die goldreihe Landfhaft Fa: 
oglu oder Fazoki(Faſſokl) liegt an der äus 
—3 Südgrenze Nubiens, zwiſchen 100 und 110 
N. Br., auf beiden Seiten des Blauen Nils, in 
füdlicher Richtung und etwa 30 M. von der Stabt 
Sennaar entfernt. Mehemed Ali unternahm noch 
in feinem hohen Alter 1839 eine Reife hierher, um 
die entdeckten Goldlager näher in Augenfcein zu 
nehmen und an Ort und Stelle die erforderlichen 
Anordnungen zu ihrer funftgerechten Bearbeitung 
zutreffen. Seitdem find hier und in dem weiter 
weitwärts gelegenen Korbofan europaͤiſche Inge: 
nienre, Bergleute und Aerzte im Dienfte bes Bices 
fönige von Gaypien beſchaͤftigt, und in der Lands 
ſchaft Fazoglu if fchon 1 angelegt worben: 
Mebemedopolis, St. am Blauen Nil, mit Mor 
ſchee, großer Kaſerne, Palaft und 350 Häufern, 
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Der ehemalige Melik ober König von Fazoglu, ins: 
gemein Schach Eoliman genannt und ein Mahos 
mebaner, wohnt in dem aroßen Negerborfe Ros 

erres. Gern, großes Dorf, } Et. vom Blauen 

und an der Südgrenze des eigentl. egypt. oder 
türf. Nubiens, Sitz eines Bezirfschefs, mit an: 
fehnt. Handel. Karfodji, anfehn!. Handeleort, 
am rechten Ufer des Blauen Nile, Seru gegenüber, 
— MWenlih von Fazoglu liegt die Landſchaft Dar 
Burum, und noch weiter weſtlich, auf dem rech— 
ten Ufer des Weflichen oder Meißen Nils, Dar 
Dinfa, mit dem Hauptorte Dinka, am rechten 
Ufer des Weigen Nils, von Negern bewohnt. Bei 
Mongarah oder Menfherah, ebenfalle am 
rechten Ufer diefes Fluſſes, hat in neuerer Zeit der 
Vicefönig von Egypten Echiffäwerfte anlegen laf: 
fen. Bei Woad Schelane find gleichfalls große 
Schiffswerfte. Mettatanna, Uebergangspunft 
der Raravanen von Sennaar nad FKordofan. 
Torra, Station und Anfangspunft einer Haupt— 
Faravanenflraße nach Kordofan, mit aroßen Salz— 
fievereien. Eleis over Aleis, einit die beden— 
tende Hauptſtadt der Schillufs, 2 M. vom wefll.Ufer 
bes Weißen Nils, füdlih u. 32 M. von Kbartum, 
unter 13? 43!N. Br., ift die legte egypt. Etadt am 
Stree, liegt aber jegt in Ruinen. — Bertot oder 
Bertat, ein von vielen Negerſtaͤmmen beiwohnter, 
gebirgiger und waldiner Landſtrich, mit reichen 
Goldminen. — Fardaſſi oder Fadaſſy, am 
Dabuos, Hauptplag für den Verkehr zwiſchen Nus 
bien und Abefiinien, und Singue liegen in ber 
Landſchaft Dar Foke. 

8. Kordofan, dieſes von Negern (Nubae), 
Nubiern (Dongolawis) und Beduinen (Arabern) 
bewohnte, fruͤher lange Zeit dem Reiche Eennaar 
zinepflichtige und ſeit der legten Hälfte des vor. 
Jahrh. Darfur unterworfene, jest aanı von dem 
Dicefönige von Egypten abhängine Band iſt durch 
Wuͤſten von Eennaar (im DO.) und Darfur (im W.) 
getrennt. Hier find au merfen: Oberld oder 
Dbeydba (auhRobeid), Hauptfladt von Kors 
dofan und Sitz eines eanpt. Gouverneurs, in einer 
Ebene, weſtlich u. 50 M. von der Stadt Sennaar, 
mit 5Mofcheen, Kafernen, Militärbofvital, gro: 
gem Mafferbehäfter, Bulvermagazin, Handel mit 
Straußfedern, Sflaven ıc. und (mit dem Militär) 
40,000 @. Gigentlich beſteht (nach der Zerftörung 
bes alten Obeĩd) der Ort aus 6 Dörfern, von benen 
jeder ein eigenes Dnartier bildet und worunter 
el Drta (oder auch die Tuͤrkenſtadt nenannt) der 
Gouvernements: und Militärfig it. Bara, Kort 
mit eaypt. Beſatzung. Melveff, Et. inmitten 
reich bewäflerter u. mit tropifcher Vegetation prans 
gender Gaͤrten. Der nördliche Theil Kordofans 
beſteht au einer fandigen Ebene, bie jedoch zur Zeit 
der tropischen Regen im ſchoͤnſten Grün pranat und 
bann einen unabſehbaren Graswald bildet, belebt 
von Antilopen, Öiraffen und anderen dieſen Gegen— 
ben eigentbümlichen Thieren. Nur hin und wieder 
ragen einzelne Vorphyr⸗ und Granitberge von höchs 
flens 1000 8. Höhe aus der einförmiaen Ebene hers 
vor. Man findet bier viel Rafeneifen, mit deſſen 
Gewinnung und Verſchmelzung lich die Bewohner 
verſchiedener Dörfer (Churfi, Wadi Sadt, 
MoHagarıc,) befäftigen. Der füdliche Theil 
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bee Landes ift gebirgiger (mit 2: bis 3000 F. hohen 
Gipfeln), dabei waldig (in ben biefigen Wäldern 
halten fich namentlich Elephanten auf, auch foll 
dafelbft das Ginhorn anzutreffen fein) und meift 
fehr fruchtbar. 

(Hier ift der geeignetfte Ort, einige Notizen 
über bie Länder füdlih von Korbofan bie zum 
Duellenlaufe des weftlichen Nilarms oder Meifen 
Nils, oder vielmehr bie zum 4. Grade noͤrdl. Breite 
(f. oben die Befchreibung des Nils), zugeben. Zus 
nicht an der Eüdgrenze Kordofans wohnen die 
Nubas, unabhängige, wilde Negerftimme, die alfo 
mit den Bewohnern des oben befchriebenen Landes 
der Nuba oder Unter-Nubiens nicht zu verwechſeln 
find. Ihre ehem. Hptſt. Shheibunod. Scheibon 
warb im 3.1836 von den Truppen des Vicekoͤnigs 
von Eqypten zerflört. Das in ihrem Lande befind: 
liche Gebirge, mit dem 2300 F. hohen Abul, aus 
3 Hauptzügen von Bergen beftehend, wird dae 
Nubas:Gebirgegenannt, und die von ihm nach 
N. hin entiendeten Meinen Flüffe führen Goldſand 
mit fih. Noch reicher an Gold ift das an der Suͤd— 
grenze des Landes der Nubas liegende Land Fers 
tit, welches auch Kupfererze enthält. An der 
Weſtſeite der Nubas wohnen die freien, nnabbäns 
nigen Neger vom Etamme Nimm: Nämm in 
Dar Tumurfi, Dar Marrab, Dar Run: 
naro und Tubeldie, Gebirgsländern, theile 
mit Urwald, theils mit Weideland oder unabſeh— 
baren Gragebenen. Im füröftlichen Theil des 
Landes der Nubas vereinigen fih, an den Ufern 
des Meißen Nils, die erwähnten 3 Bergzüge zn 
einem großen Gebirgeſtecke, Tuggala oder Tag: 
gala, auh Tegele (Teagele oder Tafin)ges 
nannt und von dem Negerflamme der Tuclami 
oder Tegelaui bewohnt, die unter einem einges 
borenen Kürften ſtehen, welcher zugleich eine ges 
wiſſe Oberherrfchaft über die Nubas ausubt und 
in Tifin over Taffin refidirt. Suͤdlich von die: 
fem Gebirae und am Weißen Nil binaufwärts liegt 
dat etwa 50 M. lange, eigentliche Stammland der 
bereita oben erwähnten Schillufs, die bier, wis 
fchen 1 bie 3 Mill. an der Zahl, unter einem Mefi 
oder Oberfönige ftehen, der in KafoderDenab 
refivirt. (Die ehemal. Reſidenzſtadt Ka ba wurde 
durch die Egypter zerſſoͤrt.) Zwiſchen ibnen und 
den Duellen des weftlichen Nilarms wohnen die 
Dinfas, die aber mit den Bewohnern des oben 
erwähnten Dar Dinfa nichts gemein haben, jons 
dern deren Land Donaa genannt wird, niedrig 
und fumpfig, dabei reich an fehönen Nindern if, 
anbererfeits auch an Glephanten, Giraffen und 
Riufvpferden, und einen aroßen Eee enthält. Die 
Dinfas find ein Hirtenvolf und treiben ſtarke Vieh— 
zucht. Oſtwaͤrts von ihnen, auf der andern Eeite 
des Weißen Nils, wohnen die Ackerbau treibenden 
Nuerrsin einem, aus weit ausgedehnten Flaͤchen 
beſtehenden Lande. Auf der Weſtſeite der Dinkas 
wohnen die Kyke und aufder&üpdfeitedieBerre, 
Neaervölfer von fehr fanften Eitten, und Rarfe 
Viehzucht, die Berrs außerdem auch Aderbau treis 
bend. Das Land der Berrs, oder bas Königreich 
Barrp(Berri)oder Bary iſt das legte, welches 
bie erwähnten Erveditionen des Paſcha von Egyp⸗ 
ten auf ihrer Nilfahrt erreichten. Dieſe Neger 
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bilden 5 Stämme, bewohnen zahlreiche theils am 
Strome, theils anf Bergen liegende Dörfer, bauen 
Durrha, Sefam, Tabaf und Melonen und verars 
beiten auch das bier in den Bergen gewonnene 
Gifen zu Adergeräthfchaften, Langen: und Pfeils 
fpigen. Bewaffnete Weiber bilden die Leibwache 
des Koͤniga, der auf einer Nilinfel feinen Sig hat. 
Der Weiße Nil heißt bier bei den @ingeborenen 
Tubirih, weiter hinab bis nach Dar Bertat bin 
wird er Kiti und Kirte genannt, — Suͤdlich von 
dem oben erwähnten Dar oder Lande Bertat und 
Dar Fofe liegt das Land der Ramampyi- Neger, 
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ungeheurem Wald, theils aus einer weiten Sa— 
vanne mit dichtem, baumhohem Grafe beftehende 
Hochebene Befhorri, fodann das gebirgige und 
von DW. nad D. fidy bedeutend ausdehnende Stamms 
land der, unter Abeffinien näher zu erwähnenden 
Schangallasoder Schongollos, mit dem von 
Ruſſegger beftiegenen Berge Geweſch, unter 100 
16'N. Br., und die daran grenzenden unabfehbaren 
Ebenen ver Gallas, von denen unter Abeffinien 
ebenfalls näher vie Rede fein wird.) 

Darfur, weſtlich von Korbofan und burch 
Müften davon getrennt, gehört zu ber Sahara. 


mit dem Gebirge Abgulgi, ferner die theils aus 


Abeffinien. 


Flächeninhalt: 15,300 DO. M. Berdlferung: 5 Mill. Einw. 


Abeffinien (die Schreibart Abyffinien ift ethmologiſch unrichtig) oder Habeffinien, 
auch Habeſch, weldes, nebſt Nubien, im Alterthume Aethiopien genannt wurde, bes 
greift ven ſuͤdlichſten Theil der Weftküfte des Rothen Meeres, liegt alio vem Glüdlichen 
Arabien oder Demen (f. Br. 11. S. 295) gegenüber, wird im DO. zum Theil von dem Meers 
kufen von Avden, im W. von Nubien begrenzt und ift im Mebrigen von noch fehr wenig 
bekannten Ländern des innern Afrika umgeben. Der Hauptmaffe nach liegt ed zwifchen 
8° und 16? RN. Br. | 

Ganz Abeffinien ift ein Gebirgdland, welches aud einem ichmalen fandigen Saum, 
hoben Gebirgen, Hochebenen und Thälern beftebt.. (Weber dad Abeffin. Gebirge und 
die merfwürdigften Bergfpigen ac. j. die Einl. zu Afrifa.) Daß der öftllibe Haupt» 
nilarm und der Atbara bier ihre Quellen haben, ift bereits in der Einl. zu Afrifa 
näber bemerft, die audy über den bierber gehörigen Zjana» oder Tana-See natbzus 
feben it. Andere, jedoch weit Eleinere Seen im Lande find der Aibangui, der Halt 
(10, M. im Umfange), der Abhebbad (etenfalld ziemlich groß), der Zawai und der Salz» 
fee Aſſal over Doba. Außerdem gibt ed in Abeffinien viele Feine Alpenieen. 

Das Klima ift fehr verfchieden nach der mehr oder minder hoben Lage und den 
örtlichen Naturverhältniffen. Im Grenzfaume, am Buße der Gebirge, finder man gluͤhende 
Hiße und Dürre; auf den’ Hocdhebenen, die meift vol Wald und Kornfelder und nicht felten 
von großem Umfange find, athmet man reine Alpenluft, wogegen in den eingefchloffenen 
Thälern die Hitze erftidend if. Andererſeits berrfcht in den hoͤchſten Gebirgögegenden 
fogar ein rauhes Klima, und im Samens»Gebirge traf Rüppell bei 12,000 Bar, 5. Mer 
reshöhe im Juli friſch gefallenen Schnee. Sonft herrſcht auch in den höher gelegenen 
Gegenden eine angenehme Milde. 

Abeffinien gehört zu den reichften, Ländern der Erde, die Natur hat es mit Thieren, 
Pflanzen und Mineralien in größter Fuͤlle audgeftatter; der Segen ift fo groß, daß das 
fruchtbare Land jährlih drei Ernten liefert. Alle europ. Haudthiere find bier audge» 
zeichnet, und namentlich die großen fog. Sangaochſen durch ihre oft 4.8. langen Hörner 
beruͤhmt; Ziegen gibt ed in großer Menge, die Schafe find jedoch Flein und haben ſchwarze 
Wolle, Kameele werden nur in den niederen Gegenden gebraucht. Die unter Nubien ge» 
nannten wilden Thiere trifft man bier in noch größerer Menge ald dort an, auch findet 
man dad Zebra und unter den Schlangenarten die Boa Conſtrictor ſchon bier. Unter 
ven vielen Uffenarten gibt es auch Meerfagen. Die Pflanzenwelt ift in Abeffinien 
weit reichhaltiger ald in Nubien, In dem Grabe, wie man, aus dem fandigen Orenzfaume 
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% 
fommend, bergan fleigt, nach dem Innern des Landes hin, nimmt auch die Degetation zu; 
man zieht durch die Wälder, die manchen indiſchen gleichen; auf den Hochebenen findet 
man bie herrlichften Weivepläge, die ven Rindern, Pferden und Schafen Nahrung in Fülle 
darbieten, und Cedernwaͤlder frönen die Gipfel ver Berge. Don Fruchtbäumen erwähnen 
wir nur der Dattelpalmen, Orangen, Eitronen, Bananen und Granatbäume, von denen übri- 
gend die meiften Arten, wie es fcheint, durch die Portugiefen hierher verpflanzt worden 
find. Kaffee waͤchſt wild in den weftlichen Gebirgen; am Weſtabhange gibt ed Baummoll- 
pflanzungen in Menge; auf den Hochebenen findet man audgedehnte Maidfelder, und bier, 
iwie in anderen Gegenden des Rande, wird neben dem Zuderrobr auch Wein gebaut, der 
durch ganz Abeffinien verfandt und getrunfen wird. Sennesblätter und föftliche Arzneis 
pflanzen anderer Art findet man faft überall. Außer Maid werden auch Hirfe, Gerfte, 
Weizen, Seſam und verfchievene Gartengewächfe zum Gebrauch hinreichend gewonnen. Auch 
das Mineralreich zeigt ſich fehr ergiebig, namentlih an Gold, Silber und Eifen, doc 
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wird von den Metallen, aus Unbefanntfchaft mit dem Bergbau, wenig gewonnen, 


Salz gibt ed eine große Menge. 


Die, zugleich die Mehrzahl bildenden Urein— 
wohner bes Landes find die Abeſſinier, welche 
(wie wir in ber Einl. zu Afrifa gefehen haben) ber 
faufafifchen Raſſe angehören, meifl braun von 
Barbe, aber fchön gebaut und von den Negern 
ganz verfchieden find. Sie führen nach den Staͤm— 
men verfchiedene Namen, ale Schihos (oder 
Schohos), Saortosloderazortas), Das 
nafils, Agowe u. ſ. w., und haben zwei Haupt⸗ 
ſprachen: die athiopiſche oder ih Sprache, 
die bis zum 14. Jahrh. nach Chr. die Landessprache 
war, jept aber nur noch (obgleich in Tigre bis auf 
den heutigen Tag ein Dialekt derfelben geſprochen 
wird) bie gottesdienftlihe Sprache ift; und bie 
Amhara⸗Sprache, welche jetzt die allgemeine 
Landesfprache ift und in der auch die meiften Bücher 
gefchrieben werben. Das die Abeffinter Ehri- 
ften find, fich jedoch zu einem fehr entftellten Chri⸗ 
ſtenthume befennen, ift bereits in der Einl. zu 
Afrika erwähnt worden. Schon im 4. Jahrh. war 
bas Chriſtenthum in Abeffinien verbreitet; es hat 
bier jedoch im Lanfe der Zeit nicht nur von Fraffem 
Aberglauben und tobtem Formenwefen, fondern 
ſelbſt vom Judenthum eine ftarfe Beimifchung er: 
halten. Die Knaben werben befchnitten, die Mo: 
faifchen Vorſchriften in Rüdfiht auf Speiſen und 
Reinigungen beobachtet und der Sabbath wird ge: 
feiert, wie dies noch in mehreren hrifil. Gemein 
ben im 5. Jahrh. gefhah. Taufe und Abenpmahl 
wird nad) Art der griech. Kirche verrichtet, mit der 
bie Abeffinier auch Faſten und Fefltage gemein 
haben. Der Gottesdienſt befteht nur im Vorlefen 
biblifher Stellen und Austheilen des Abenbmahle; 
von Predigt und Kirchengefang weiß man nichts, 
Die meift fehr unwiſſenden Geiftlichen find verheis 
rathet, felbft beiden Mönchen ift dies, ganz gegen 
die gewöhnliche Ordensregel, der Fall; ja manche 
leben fogar in Polhgamie, die überhaupt unter ben 
Nbeffiniern nichts Seltenes it. Das Oberhaupt 
der abefi. Kirche heißt Abuna (db. 1. unfer Bater) 
und wird gewöhnlich ans Foptifchen Prieftern ges 
wählt, da Abeſſinien mit ben Kopten in Gairo 
Gemeinſchaft Hält. Aus dieſer Schilderung läßt 
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fich fchon entnehmen, wie es mit der Geiftesbilbung 


und bem fittlihen Charafter der Abeffinier über: 
haupt ausfieht. Aus alter Zeit befigen fie freilich 
eine Menge gelehrter Werfe, hauptjächlich theolos 
giihen Inhalts. Auch haben fie ein firchliches und 

ürgerliches Geſetzbuch, welches zur Zeit der Ni: 
chifchen Kirchenverfammlung, alfo um 325 nad 
Chr., durch einen König von Abeffinien befannt ge: 
macht worden fein ſoll. — Auch gibt es zahlreiche 
Juden in Abeffinien, wo fie Falaſchas genannt 
werben und bier jeit dem 10. Jahrh. nach Chr. ihre 
eigene Berfafjung, überhaupt manches Gigenthüms 
lihe haben, wodurd fie fich von den Juden in an: 
deren Ländern zum Theil weſentlich unterfcheiden. 
Eo verehren fie z. B. die Jungfrau Maria und 
andere Heilige, und fprechen weder Hebräifch, 
noch eine mit dem Hebräifchen verwandte Sprache. 
Sie behaupten, ihre Vorfahren feien ſchon zur Zeit 
Salomv’s und Rehabeams eingewandert, was jer 
doch wahrfcheinlich erft zur Zeit Aleranders des 
Großen und fpäter zur Zeit der Zerflörung Jeru—⸗ 
falems gefchehen ift. — In den dichten Waldungen 
zwifchen den abeſſ. Stufenländern und den Sands 
ebenen, befonders im nordweſtlichen walbigen Tief: 
und Sumpflande, haufen die rohen Schangallas 
oder Schongolloe (vergl. oben unter Nubien), 
Halbwilde von bunfelfchwarzer Hantfarbe und mit 
krauſem Negerhaar, jedoch in mandyen Stüden von 
ben eigentlichen Negern verfchieden. — Nicht zu 
verwechfeln mit den Schangallas find bie Gallas, 
die einem weitverbreiteten Volfsftamme im döft- 
lihen Theile des innern Suͤdafrika's angehören, 
ſich von den Negern durch braune Gefidhtsfarbe und 
brannes ober doch fchlichtes Haar unterfcheiden, 
feit 1637 in Abeffinien fich feftgefegt und hier im 
Laufe der Zeit mehrere Provinzen an fich gerifien 
haben. Sie ſind meift Ketifchanbeier, haben je 
boch zum Theil auch den Islam und ſelbſt das 
Ghriftenthum angenommen. (Bergl. auch über 
fie ven —— Nubien.) — Endlich gibt es 
auch eigentliche Neger, Araber und ſelbſt ein; 
zelne Türfen in Abeffinien. 


Die Beſchäftigungen find vornehmlich Ackerbau und Viehzucht, die auch für die 
biefigen Juden die Hauptnahrungsquelle bilden, nebſt den nothmwendigften Handwerken. 
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In den Mittelgebirgen findet eine förmliche Alpenwirthſchaft flatt. 
Die Induftrie ift unbeveutend und beſchraͤnkt fich meift auf Lever- und Pers 


Nomaden. 
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Viele Stämme find 


gamentbereitung, Baummollweberei, Berfertigung von Teppichen aus Schafwolle und Zie- 
genhaar, und Berarbeitung von Eifen und Kupfer. u 


Der Handel Abeffiniens ift bei weiten nicht. 
fo wichtig, als er bei einigermaßen georbneten Zus 
finden im Lande werben fünnte. Im nörblichen 
NAbeffinien befchränft er fich meift auf Tranfitver: 
fehr für die aus bem Innern Afrifa’s und aus Süd: 


abeffinien fommenvden Waaren, indem bie, nad, 


dem Nequator zu gelegenen Länder reich an mans 
nichfahen Handeleprobuften find, woran dagegen 
Nordabeffinien Mangel hat. Amhara ift das 
Haupthandelsland Abeifiniens und deſſen Gentrals 
punft wieverum Gondar burch feine glückliche Lage, 
indem fich hier mehrere Handelsftraßen vereinigen. 
Aehnliches ailt von dem Handelsorte Aleyon Amba 
im Lande Schoa. Kür den ausländifchen Handels: 
verfehr it Maffuah am Rothen Meere ber 
Hauptplaß oder vielmehr, zur Zeit wenigſtens, der 
einzige Platz. Hierher bringen die Karavanen bie 
Hauptartifel des Landes und einiger weftlicher und 
füpliher Länder, und holen hier europ. und indis 
fche Waaren ab. Die Hauptartikel der Ausfuhr 
find: Gold, Schildpatt und Perlen (aus dem Ro: 
then Meere), Mofchus und Zibeth (aus Sübabef: 
finien), Hippopotamuszähne, Nhinozeroshörner, 
Gifenbein, Wachs und Häute aus Norbabeffinien, 
Gummi und Myrrhen, Cardamom, Kaffee in aus: 
gezeichneter Güte und großer Menge, Straufs 
federn, Gallafflaven (meiſt nach Arabien), und 
endlich fogar Manlthiere. Manche der bier ges 
nannten Artifel find in Abeffinien zu beifpiellos 
billigen Breifen zu haben, befonders wenn fle im 
Tauſchwege genen Glasverlen, Opnincaillerie, 
Spiegel, Meffer, Luntenflinten , veutfche Säbel- 
Flingen u. f. w. eingehanbelt werden. So foftet in 
Gondar z.B. ein Gentner gereinigtes Wachs nur 
13 fl. Conv. Mze. (in Trieft 90 f.), das Pfd. Bir 
beth 20 fl., 4:-8 St. Ochſenhaͤute 2 fl. und ein 
Gentner Gummi 6fl. Bei Gold fann man gegen 
Therefienthaler (A 2 fl. Conv. Mze.), welche in 
Abeifinien bie einzige Baluta bilden, 20 bis 25 Pros 
cent gewinnen. Die Hauptartifel der Ginfuhr 
find , außer den foeben genannten (Glasperlen, 
Duincailleriewaaren 1c.), nefärbte Seide und 
DBaummollftoffe, gefärbte Tücher und Seidenfloffe, 
rothes Maroquin, Papier, Rafirmefler, Feuer⸗ 
zeuge, Antimon,, Zinn, Quedfilber, endlich Zim⸗ 
met und ſchwarzer Pfeffer aus Indien. Als grös 
Geres Taufchmittel dienen im Innern des Landes 
auch baumwollene Kleidungsftoffe; und für ben 
Fleinern Verkehr Salztafeln. Die Engländer has 
ben, des vortheilhaften Handels wegen, Abeffinien 
fchon feit mehr als zwanzig Jahren im Auge. Als 
1836 der Bicefönig von Eqypten, Mehemed Ali, 
Miene machte, fich Abeffiniens zu bemächtigen, 
wurde von britt. Seite Proteft eingelegt; im J. 
1845 waren mehrere abeffin. Häuptlinge bereits 
im Beariff, ſich unter englifche Broteftion zu ftels 
fen, und es warb dies nur durch die koptiſche ober 
abeffinifche Geiftlichfeit verhindert, welche eine 
Todfeindin der, hanptfächlic vom England aus; 


gehenden proteftan. Miffionen if. Bon Bombay 
und Aden aus unterhalten die Engländer fchon feit 
längerer Zeit Hanbelsverbindungen mit Abeffinien, 
wozu fie fih der Banianenfaufleute (f. Ein. zu 
Arabien und Borderindien) als Mittelsperfonen 
bedienen. Jährlich erfcheint ein oder der andere 
engl. Kreuzer vor Maſſuah, um die engl. Flagge 
in Refpeft zu erhalten, und feit 1848 iſt in Maſſuah 
ein britt. Conſul angeftellt. Dort haben auch die 
Franzoſen eine Agentur und Faftorei errichtet; zu⸗ 
leid; war in den Jahren 1847 u. 48 ein Franzoſe 
n Adowa geichäftig, einen Hanbelsvertrag zwis 
fchen dem dortigen Häuptling und Franfreic zu 
Etande zu bringen, machte eine Handelefpefulas 
tion mit Zibeth, die ihm 100 Procent Reingewinn 
eintrug, und führte eine Schiffeladung Häute 
und Maulthiere aus, bie einen reinen Gewinn 
von 12,000 fl. Gonv. Mze. abwarf. Zwiſchen 
1846 und 1850 famen fogar auch mehrere hanfeas 
9* Schiffe nach Maſſuah und machten gute Ge: 
te. 

Gefhichte. Abeſſinien fpielt in der alts 
Athiopifchen Gefchichte im Ganzen eine minder be: 
dentende Rolle als Nubien; es bilbete jedoch fchon 
früh ein eigenes Reich und bie mythifche Sage beim 
Volke nennt als erften abeſſ. König Menilebef und 
gibt ihn für einen Sohn Salomo’s und der Königin 
von Eaba aus. Die fönigl. Reſidenz war Arum, 
von befien damaliger Pracht noch großartige Truͤm⸗ 
mer zeugen. Die erfien hriftlichen Könige 
waren zwei Brüder, Abreba und Azbeha, die um 
330 nach Ghr. lebten. Im J. 522 zerftörte ber 
König Elesbaan von Abeffinien das Reich der Ho⸗ 
meriten in Arabien (f. Bb. IT. ©. 29), Die 
Königin Efat ließ im 3.960 alle Glieder des re: 
gierenden Fürftenhaufes umbringen und erhob auf 
den Thron ihren Sohn, der bie Zagäifche Dynaftie 
gründete. Gin König berfelben, Lalibala, ließ 
viele Kirchen in Felfen ausbauen. Die alte Salos 
monifche Dynaftie erhob ſich indeß wieder im 9. 
1268, da ein Sprößling diefes Stammes jenem 
allgemeinen Blutbade entronnen war und ein Nach» 
fomme befielben fich nun auf den Thron ſchwang. 
Erſt feit diefer Zeit fheint für ven König der Titel 
bes Großen Negus aufgefommen zu fein. Auch 
nannte er fih Negufa Naguſt Sattiopja 
(König der Könige Aethiopiens) oder Hatzege 
(größter Fürft). Er regierte in Etvils und Kirchen: 
fachen ganz unumfchräntt. Die Thronfolge war 
in männlicher Linie, aber nicht immer nach dem 
Rechte ver Erfigeburt, erblih. Um Meutereien zu 
verhindern, wurben die Prinzen flets wie Staate- 
nefangene behandelt. Die Provinzen wurben durch 
Statthalter regiert, die ihre Stellen fanfen muß: 
ten. Schon biefer letztere Umſtand zeigt, wie 
mangelbaft die Staatseinridhtungen waren. Hier: 
ufamen noch im 16. Jahrh. die oben erwähnten 

infälle ver Gallashorden, auf bie fpäter häufige 
Bürgerkriege folgten; befonders feit etwa 70 Jah: 
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ren berrfchte die ſchrecklichſte Anarchie im Lande, 
uͤberall machte das Necht des Stärferen fich gel: 
tend, Städte und Dörfer wurden niebergebrannt, 
ausgeplündert und die Einwohner fortaefchleppt, 
um als Sflaven verfauft zu werben. Unter fols 
chen Umftänden fand der Negus (der in Sondar mit 
einem fehr Fleinen Gefolge von Dienern und einem 
Außerft geringen Ginfommen lebte) ſchon länaft 
feinen Gehorfam mehr bei den Ras oder Statthal⸗ 
tern der einzelnen Provinzen, die fich vielmehr 
zum Theil den Königetitel beilegten und nur aus 
Ehrfurcht vor dem Alten und Hergebrachten die 
Außere Würde des Nequs beftehen ließen. 
Jahr 1852 waren es 7’ Häuptlinge, welche das eigent: 
liche Abeffinien beherrfchten und unter ſich und mit 
den benachbarten Gallas in beſtaͤndiger Fehde ftans 
ben. Der Häuptling oder Ras von Anzitfo brands 
{hate die Kaufleute von Mafjowa, der von Anz: 
dowa that das Gleiche, und der von Gondar plün: 
derte feinerfeits, und biefes an das Mittelalter 
erinnernde Fauſtrecht, ſowie ber Mangel an Stra: 
Ben erfchwerten im höchften Grade die Gommunicas 
tionen mit der Eee, Bleichwohl war es dem uns 
ternehmenden Kaufmannnicht unmöglich, ſich durch 
Unterbandlungen und zu rechter Zeit angebrachte 
Geſchenke Schutz und ſicheres Geleit zu verfchafs 
fen, und das Beifpiel Schimpers zeigt, daß mit den 
Gingeborenen Abeffiniens, wenn man fie zu behan⸗ 
bein weiß, au verfehren fei. Diefer Dr. S him: 
per, ein Deutfcher, der fich au wiffenichaftlichen 
Zweden mehrere Jahre in Abefjinien aufgebalten 
hatte, wußte ein folches Vertrauen im Lande ſich 
zu erwerben und bei dem abefj. Häuptlingen zu fols 
chem Anfehen zu nelangen, daß der Beherrfcher von 
Tigre, Kürft Ubie, ihn zum Statthalter ber Lands 
fhaft Semen oder Antitfcho ernannte; in welcher 
Stellung er namentlich um die Erweiterung ber 
europ. Handelsverhältniffe fich fehr verdient ger 
macht bat. Seit 1857 fteht beinahe ganz Abeſſi— 
nien unter der Botmäßigfeit des bisherigen Des 
tſchatſch Kaſa, in Europa fchon feit einiger Zeit 
unter dem Namen König Theodorus befannt. 
Mir wollen in kurzen Umriffen feine Geſchichte hier 
neben, weil diefelbe mit ben bisherigen politifchen 
Berhältnifien Abeffiniens in genauem Aufammens 
hange ſteht. Detfchatfch heißt wörtlich Thuͤrhuͤ⸗ 
ter‘, beveutet aber hier ungefähr fo viel wie Her: 
og. Alſo, was nun Detichatich Kafa betrifft, fo 
——— ſeine Familie urſpruͤnglich aus den weſt⸗ 
lichſten Gegenden von Amhara, aus der Provinz 


Um das 
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Goara, wo fein Bater und fein älterer Bruder Doms 
fuh ihre Herrſchaft fchon ziemlich weit ausgebreitet 
hatten, als Kaſa hier ver Gebieter wurde und dann 
nad) und nach die benachbarten Provinzen Zana, 
Earago, Agau u. ſ. w. (fie alle liegen, nebit Goara, 
aufder Weftjeite und im der Nähe des Tfanafee’e) 


an fi riß, zugleich mit verfchiedenen Gallapro— 


vinzen im Süden und ber, auf dem norböfll. Ufer 
des Tſanaſee's aelegenen fchönen Proving Dembea, 
Die legtere gehörte der Mutter von Rafa’s Schwie: 
gervater Ras Ali; fie zog mehrmals gegen Rafa 
zu Felde, wurde jedoch endlich von ihm befiegt und 
gefangen genommen, und erhielt ihre Freiheit nur 
gegen die Abtretung Dembea’s wieder. Darüber 
gerieth Kafa in Zwiftigfeiten mit feinem Echwies 
gervater, zog Anfange den Kürzern, gewann aber 
im Nov. 1852 vollftändig die Oberhand und Nas 
Ali Rüchtete num feinerfeite, zunächft nach Debra 
Tabor (in der Provinz Begemeder auf der Oftfeite 
bes Tianafee’s) und fpäter nach Bitfchaena in der 
Provinz Godſcham (f. unten die Topographie), von 
wo aus er gegen Kafa intriquirte. Hiermit ridhs 
tete er jedoch nichts auf, ſondern Kafa erweiterte und 
befetigte feine Macht immermehr, eroberte fogar 
auch Echoa (f. unten die Topographie) und wurbe 
endlich von bem koptiſchen Batriarchen feierlich zum 
Könige oder Negus von Nethiopien ges 
frönt. Als folcher nennt er ih Theodor. Im 
Auguſt 1857 hatte er nur noch das norböfilidhe 
Abefiinien genen ſich, indes alanbte man, er werde 
fich mit Ago » Neguffi, dem Anführer feiner dortis 
gen Gegenpartei, entweder vergleihen oder ibn 
befiegen. Kaſa oder Rönig Theodor foll ein großer 
Freund europ. Militär: und Etaateeinrihtungen 
fein; er ift jest erfi 38 Jahre alt, Eeltfamer Weife 
betrachtet die ottoman. Pforte Abefinien ale eine 
türf. Provinz: und obgleich das Land nie von den 
Türfen erobert wurde, wirb dennoch ber jebesmalige 
Vaſcha in Dſchidda ftets mit Abeffinien zugleich bes 
lehnt. Als Zeihen ber Herrfihaft, und um den 
Verkehr zu ſperren, unterhält die Pforte eine Bes 
fagung auf der Anfel und in der Stadt Maffowa 
(f. unten), ohne jedoch auf dem gegenüber liegenden 
Feſtlande die geringite Autorität zu befigen. Die 
Befehlshaber diefer Befagung üben die ſchamloſeſte 
Millfür aus, machen Fleifh, Korn, felbft Waſſer 
zu ihrem Monopol, berauben die Raufleute m. ſ. w. 
Dagegen lafien fie ven Eflavenbandel rubig forts 
befieben, trogbem daß die Pforte die Bahn der 
„Givilifation‘ betreten haben foll. 


&o fteben denn in Abeffinien qegenwärtig faft alle Reiche, die theils von Gallas— 
fürften, theil® von ehemaligen Statthaltern, die fih unabhängig gemacht hatten, ober von 
deren Nachkommen beberrfcht wurden, unter der Botmäßigkeit des Negus oder Königs 


Theodor. 


Sie werden im Nachftebenden beichrieben werben. 


Dazu kommen noch einzelne 


Landſchaften ohne beſtimmte politiiche Verfaſſung. 


J. Das Königreich Tigre, welches bisher (ſeit 
1831) vondem Fürften Ubie, einem Abkoͤmmlinge 
bes vormal. Ras Weleda Salaffe. beherrſcht warb 
und den größten Theil der öflih vom Atbara und 
einige der weitlich davon gelegenen Provinzen bes 
greift , Namentlich: 1) Das eigentliche Tigre, 
bie Wiege des abeffinifchen Reiches, mit: Adowa 
oder Adoua, Hptſtadt auf einem Hügel, öftlich u. 


75 M. von Eennaar, Hanptmarftplaß auf ber DR; 
feite des Atbara, mit Berfertigung von groben unb 
feinen baumtwollenen Tüchern u. 10,000 @. , meift 
Mahomedanern. Axum, Et.in einer @bene und 
nicht meit von Adowa , einft die pradhtvolle Haupts 
n. Reſidenzſtadt des abefi. Reiches (f. oben die Ges 
ſchichte), mit ſehensw. Alterthümern, einer, 1657 
erbauten fchönen Kirche, 600 Häufern und bem 
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merfw. Rlofter Abba Pantaleonin der Nähe. 
— 2) Die Landfhaft Agame, ein reiches n. fruchts 
bares Land, mit: Ategerat oder Adrigate, Et. 
u. Öptort, oͤſtlich und 15 M. von Arum, mit 250 
Häufern. — 3) Die Provinz Enderta, worin: 
Antalo, Et.u. Hptort, hoc am Abhange eines 
Derges gelegen, mit 1000 Häufern. Schelifnt 
oder Tfchelicot, Et. und vormal. Reſidenz des 
Königs von Tiare, fürönlich u. 30 M. von Arum, 
mit anjebnl. ehemal. Nefivengpalafte, einer Kirche, 
die für die fchönfte in Abeffinien gilt, u. 8000 E. 
— +) Die Landfchaft Lafta, die aus rauben und 
faſt unzugänglichen Bergen beſteht, mit: Eofota, 
Et. u. Hptort am Atbara oder Takazze. — 5) Die 
Landſchaft Samenoder Semen (auch Simen), 
die hoͤchſte Gegend von Abeffinien, von den in der 
Ginl. erwähnten Falafchas oder Juden bewohnt, 
bie nod im ver. Jahrh. unter eigenen Königen, ans 

eblich aus dem Geſchlecht Davids, fanden, bie im 
$ 1800 der legte diefes Etammes ſtarb, feit wel— 
ber Zeit die Falaſchas unter dem Beherricher von 
Tigre landen. Hptort diefer (bis auf die neuefte 
Zeit von bem oben in der Sefchichte erwähnten Dr. 
Schimper verwalteten) Landſchaft if Angetfat 
oder Antitfcho, 9700 Bar. F. nber dem Meere 
gelegen, mit800G. Gawſa, St. an der Etrafe 
von Gondar nach Maſſuah. Segonet, anfehnl. 
Et. an der Dtfeite des Ambas Hai (f. die abeſſ. 
Gebirge in der Einl. zu Afrika), mit 8000 E., 
welche bedeutenden Handel mit der fehr feinen Wolle 
und dem Getreite der Umgegend treiben. — 6) Die 
Landihaft Hamefen (Hamacen) oder Bas 
harnegaſch, wohin viele Gebiete und bie durch 
ibren argen Eflavenhandel berüchtigte Stadt 
Diran (mit 2000 @.) gehoͤren. Diran liegt 
norröfllih u. 15 M.von Arum, und in der Nähe 
liegt der aufblühende Handelsort Halai, mit 2000 
G.— 7) Woidſcherat, ein langer, von O. nad 
W. fi ausbreitender Landftrich, zwifchen Axum und 
dem Meerbufen von Aden, mit großen Wälpern, 
worin viele Löwen, Glepbanten, Nashörner ıc. 
haufen. — 8) Wofila, ein feines, niedrig gelege⸗ 
nee Gebiet, in der Gegend bes vor. Landſtrichs, von 
Gallas bewohnt, die ſich mit den urfprünglichen 
Ginwohnern vermischt u. großentheils das Chriftens 
thum angenommen haben. — Außerdem die Gebiete 
Tembea, Shire, Giralda, Walbubba 
u· ſ. w. — Noch find im Neiche Tigre zu merfen: 
Keubtia, St. an der nubifchen Grenze, treibt bes 
deutenden Handel mit Goldftaub, Glfenbein und 
Fellen von großen Raubthieren. Debra Abaye, 
nroßer Marft für Rhinogeroshörner u. Elfenbein. 
Beyeda, einer der am hörhften nelegenen Drte 
Abeſſiniens. — Der Kürft oder König Ubie von 
ZTigre refidirte für gewöhnlich in Semen, ber aften 
Hptfl. der gleihnam. Randfchaft, nahm aber im 
3. 1852 feinen Eig in der, 4 M. davon entfernten 
neu erbauten Stadt Debr-@efi, am weil. Fuße 
des Nas Detfchen (f. Einl. zu Afrifa). 

HI. Das Königreich Gondar, welches jetzt 
ebenfalle unter der Botmäßiafeit des Nequs oder 
Könins Theodor ſtehend, bis 1852 von feinem oben 
erwähnten Schwienervater, dem mahomedanifchen 
Gallasfürſten (Ras Ali) beherrfcht ward und den 
mittleren Theil von Abeffinien, namentlich folgende 
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Provinzen begreift: 1) Die Provinz Dembea, 
zu der man gegenwärtig rechnen fann: Gondar, 
ehemal. Hauptft. Abeffiniens, an zwei Fleinen Nes 
benflüffen des Blauen Nils, ſuͤdſüdweſtlich u. 30 M. 
von Arum, war bis auf die neueſten politifchen Vers 
Änderungen der Eig des legten Groß: Negus aus der 
frühern Zeit, ber ein von den portug. Sefuiten im 
Anfange des 17. Jahrh. erbautes, mit Thürmen 
verjehenes, 4 Stockwerke hohes, jedoch fchr ver; 
fallenes Schloß (unter anderem mit einem Audienz: 
faale von 120 %. Länge) bewohnte, und hat zahl: 
reiche Kirchen (daher Gondar früher „die Etat 
mit 44 Kirdyen‘ genannt wurde), die jedoch nebft 
den Wohnhäufern fo umherzerftreut zwifchen Baͤu⸗ 
men liegen, daß man eher in einem Walde alsin 
einer Etadt zu fein glaubt, auch einige Klöfter, 
aber jegt nur zwifchen 5: und 6000 G. (ehemals 
45,000, oder nach anderen Angaben 60; bie 80,000), 
welche übrigens bedeutenden Handel treiben. Die 
Stadt beſteht aus3 Theilen: Die Chriften bewohnen 
den einen, bieMahomevaner den andern u. bie Juden 
den dritten. Viele Häufer find aus Stein aufges 
führt und haben 2 Etodwerfe, jedoch nur Stroh— 
oder Schilfdaͤcher. Die eigentliche Provinzials 
bauptftadt von Dembea ift gewiffermaßen Genda, 
welche unfern des nördl. Tfana» Eee» Ufers und 
füdweilih u. 6M. von Gondar liegt und die Nefis 
denz des Könige Theodor ift oder doch bisher war. 
— 2) Die Provinz Begemeder, mit: Devra 
Tabur oder Debra Tabor, Et. u. eine Zeit 
lang Refivenz des Gallasfürften Ali von Gondar, 
mit zahlreichen Kirchen. — 3) Die Provinz Mais 
dſcha, mit: Jbala, St. u. Hptort am Tfanas 
See, foll fo groß wie Gondar fein. — Außerdem bie 
Provinzen, Landfchaften und Derter Godfcham 
(die Provinz Godſcham liegt an ber Oſtſeite des 
Tſana⸗See's undihre Hptſt. ift Bitfcharna, eine 
Tagereife vom Blauen NL), Beleffem, Das 
mot, Tfchelga (die Provinz Tichelga liegt wefts 
lid) und nicht weit von Gondar, undihre nur wenige 
Meilen vom nördbl, Ufer bes Tſana⸗See's entfernte 
Hptſt. Tſchelga treibt lebhaften Handelsverfehr), 
Tſcherkin(leßterer Ort unter 1307’ N, Br. ift 
ein Hauptort für den Handel mit Nubien) n. f. w. 
Werner find im Neihe Gondar insbefondere noch 
zu merfen: Mota, wichtige Hamvelaftadt, mit 
großen Wocenmärften u. 3000@. Ifague, Et. 
unweit des Tſana-See's, mit dem beventenbften 
MarkteNorbabeffiniene. Azezo, Et. in der Nähe 
Gondars, mit 50008. Emfras, Et.mit ſtarkem 
MWeinban und Weinhandel. Jeouſch, einer der 
größten Stapelpläge Abeifiniens, an der Karavas 
nenftrage nach Enarea. Zotola, &t. mit fehr 
anfehn!. Vieh: u. Waarenmaͤrkten. Mas el Fil, 
Hauptmarft für das in der benachbarten Gegend 
gewonnene Gold; früher auch wichtiger Etations: 
plag für den Verkehr Gondars nah Sennaar. 
Woldaia over Dualdia, große Stadt oflwärts 
vom TfanasSee, mitdem bebeutendfien Markt des 
füböftlichen Abeifiniene. Dembeſcha, Dima n. 
Defchubbi, wichtige Handelspläge in der Provin 

Godicham (f. oben), die aus Enarea (f. unter vJ 
und den Gallaländern im Weften und Süden mit 
Gifenbein, Gardamom , Gold u. Eflaven verforgt 
werben. Auch das nahe Bafo iſt durch feinen 
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Handelsverfehr wichtig. Die Provinz Galabat 
(60 bis OD. M. groß) liegt nordweftlich und etwa 
12 M. vom Tſana-See, und ihre Hpifl. it Met: 
hemmeh, jegt nur noch mit 1200 @. 

III. Das Königreich Schoa, welches einen 
großen fünöftlichen Theil Abeffiniens begreift, un: 
gefähr 14 Mill. E. zählt (größtentheils Gallas und 
der Religion nach theils Heiden, theils Chriffen, 
theils Mahumedaner), gegenwärtig dem Könige 
oder Negus Theodor (f. oben) unterworfen iſt und 
bisher unter vem Gallasfürften Sahle Eelaffi 
(der eine Kriegsmacht von 15 » bis 20,000 Reitern, 
ohne das Fußvolf gehabt haben foll) ſtand, welcher 
feinen Zig hatte in Anfobar, Hptſt. in der Pros 
vinz Efal, füdfhdöflich u. TOM. von Axum, mit 
einem weitläuft. k. Refivenzpalafte und 5000 €, 
In der durch ihre fchönen Weiden und fruchtbaren 
Täler berühmten Provinz S ch oa liegt Tegulat 
oder Tegulet, St. u. Hptort, weſtlich u. 25 M. 
von Anfobar. Aleyou Amba, widht. Handels: 
platz am Suͤdoſtrande des Hochlandes von Schon. 
Andere Derter des Reihes@chon find: Augollola, 
Fisher. Hauptflabt des Reiches, mit 3: bis 4000 E. 
Moufche, St.-fafl jo groß wie Gondar, ſuͤdwaͤrts 
nd 2 Tagereifen von Angollola. Leguida, St. 
init Getreidehandel. . 

V. Amhara, weldes aus der großen Pros 
‘inz Ambara, die jonft zu Gondar gehörte, und 
nigen benachbarten Bezirken beſteht, um den 
ſana-See herum liegt und früher unter einem 
ahomedanifchen Gallasfürften land , der in 
"Batbho: Haimonat, St. am Baſchilo-Fluſſe, 
f inen Eiß hatte, 

V. Angot, im fürlihften Theil von Abeffi: 
’en, eine Landfchaft, mit der noch einige andere, 
minder bedeutende vereinigt zu fein fcheinen, frü: 
her unter einem Gallasfürfen, der 40,000 M. 
Truppen beſaß. Die Hauptörter find: Ngof, 
Kobbenu und Kombotſch. Andere Theile 
diefer Landſchaft find ebenfalls von Gallas be: 
wohnt, namentlih Enarea oder Narea und 
Kaffa oder Kafa, im fühweftlichen Theile von 
Abeflinien. Bon Kaffa foll der Kaffee ven Namen 


Airifa. 


Abeffinien. 


Berberei, 


erhalten haben und diefer hier von einer noch vor: 
züglicheren Güte fein ale ver Moffa: Kaffee. Der 
Hauptort von Gnarea iſt Safa, mit bedent. 
Handel, jedoch nur aus elenden Hütten beſtehend. 
Die Hauptflabt von Kaffa iſt Bonga, zugleich der 
größte Drt diefes Theils von Afrifa, aber nur aus 
weit zerfireuten Hütten beſtehend, mit fehr beveut. 
en Dentſch, anjehnl. Ort, ebenfalls in 
affa. 

VE. In dem abeffinifchen Küftenlande Sam: 
bara, weiches von dem übrigen Abeffinien durch 
hohe Gebirge getrennt if, wohnen mehrere unab⸗ 
bängige und * Theil nomadiſche Stämme der 
eigentlichen Abeffinier, namentlib die Schihoe 
oder Schohos (unter einem türfifchen Regenten 
oder Naib, der für die Eicherheit der abeffinifchen 
Karavanen zu forgen und feinen Ei bat in Ar: 
kiko oder Anzitfo, Seeftadt am Rothen Meere, 
nordnordöflic u.22 M. von Axum, mit 400 Lehm; 
u. Rohrhütten, einem verfallenen Fort u. 1000 6.), 
die Danafils (melde als Fifher auch die Infel 
Dahalak over Dhalak, im Roten Meere und 
in der Nähe von Arkifo, inne haben) und bie Ha: 
zortas, die theils und zwar meift in ben Gebirgen 
umberziehen , theils in Städten wohnen, worunter 
Maſſuah oder Maffowa, Et. auf der gleich: 
nam. Infel im Rothen Meere, unweit ver Küfte und 
in ber Nähe von Arkiko, ift der wichtigfle Handele⸗ 
plag für Abeffinien, fieht gegenwärtig unter dem 
Paſcha von Dſchidda, demnach unter der Bot: 
mäßigfeit der Pforte, welche hier eine Befagung 
unterhält, und hat einen fihern Hafen u. @., 
worunter viele Türfen und einige Hindus oder Ba: 
nianen. Die fafl genau in der Mitte der Etrafe 
Babel» Mandeb liegende und diefe Meerenge bes 
herrfchende Infel Perim (von 4 D.M. Flächen: 
inhalt) wurde am 14. Febr. 1857 von den Brit: 
ten förmlich in Befig genommen. 

VII. Yon den, befonders in dem waldigen 
Tiefs und Eumpflande des nordweſtlichen Theile 
von Abeffinien zerftrent umher wohnenden Shan: 
—— oder Schongollos iſt bereite oben in der 

inl. die Rebe gewefen. : 


Die Berberei. 


Blächeninhalt: 32,200 DO. M. 


Bevölkerung: 16 Mill. Einw. 


Unter Berberei verſteht man den ganzen norbafrifanifchen Küftenftrich zwifchen Eghp⸗ 
ten und dem Allantiſchen Meere, und zwifchen der Sahara und dem Mittelländifchen 


Meere. 


Die Ausdehnung von D. nach W. beträgt 450 M.; die Breite ift verſchieden 


und mag zwiſchen 30 und 50 Meilen betragen. 

Der Name Berberei rührt von den Berbern ber, die den Urflamm und den 
eigentlihen Kern der Bevoͤlkerung bilden und von denen, fowie von ihren verfchievenen 
Benennungen: Amazirgben, Kabplen u. ſ. w. bereit in der Einl. zu Afrifa nmäber 
die Rede gewefen if. Mit ihnen flammverwandt find die Schellöhben im maroffani» 
hen Reihe. Ungefähr eben fo zahlreich wie die Berbern find die Mauren oder die Nadı- 
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fommen ber jeit dem 7. Jahrh. in die Berberei eingewanderten Araber (ſ. bie Einl. 
zu Afrika). Ferner gibt e8 Türken oder Odmanen, jedoch gegenwärtig hauptſaͤchlich 
nur in Tunis oder Tripoli; ſodann Auluglis (durch DBerbindungen von Türken mit 
Araberinnen oder Negerinnen entflanden), auch Neger, ziemlich viel Juden und end» 
ih Europäer, Leptere gegenwärtig zwar vornehmlich in Algerien, aber auch in ven 
Seeftäpten von Marokko, Tunid und Tripoli. Mit Ausnahme ver Europäer und Juden, 
befennen fi die Einwohner der Berberei zum Jolam, und zwar namentlid in Ma» 
roffo und dem fühlichen Theile Algeriens mit großem Eifer, der ſich im meuefter Zeit 
fogar bis zum Fanatismus gefteigert hat. 

Bis 1830 nannte man die einzelnen politifchen Theile der Berberei durchweg aud) 
die Barbaredfenftaaten (denn die Berberei hieß früher bei den Europäern gewoͤhn⸗ 
lid die Barbarei) oder eben fo häufig die Maubftaaten, weil ihre Bewohner den 
Seeraub gegen hriftliche Schiffe im Mittellänvifchen Meere und in den benachbarten Ge— 
mäfjern des Atlantifchen als ein von ihren Beherrjchern gebilligte® Gewerbe und unter 
deren Schuße trieben. Aber im Zuli 1830 wurde Algier von den Franzoſen erobert, 
der Dey mit feinen türfifchen Tıuppen aus dem Lande gefchafft, und die Seeräuberei 
bat feit diefer Zeit, da auch die anderen Barbareöfenftaaten durch Verträge derjelben ent» 
fagt haben, aufgehört. 


Beiläufig möge noch ermähnt werden, baf die 
geograns. Syſtemmacher (vergl. Bd. J. ©. 123) 
bie Berberei nebfi ver Eahara Maghreb oder das 
Atlasland, die Berberei Hi chen auch 
wohl noh Tell overHohestand nennen. Sie 
berufen ſich dabei auf die arabischen Geographen, 
die mufelmännifchen Autoren überhaupt und die 
Gingeborenen, welde jene Länder zufammen 
Ardh-el⸗Maghreb, d. i. Länder des Weiten, 
nennen. Daberaud, meinen fie, fei es richtiger, 
das marokkaniſche Reich mit dem arabifchen Nas 
men Moghrib» ulsMffa (d. h. der aͤußerſte 


„Schweben‘ fi zu bebienen, da fie doch, um con« 
fequent zu fein, jenes Land, wie die Gingeborenen 
es thun, „La France“, und diefes, wie die Schwe⸗ 
den es thun, „Sverige nennen müßten. Im 
Sommer 1844 ſchickte Franfreich eine Flotte und 
Schweden ein fleines Gefchwader nah Maroffo, 
In der Sprache jener geogr. Syſtemmacher hätte 
es alfo eigentlich eigen müſſen: „La France und 
Sverige haben Kriegsjahrzeuge nad) der Küfte von 
Moghrib-ul⸗Akſa abgeſchickt.“ Doch wir wollen 
uns bei dieſem Stubengelehrtenkrame nicht weiter 
aufhalten: vorſtehende Bemerkungen werden ges 


nügen, um unjere Leſer in den Stand zu feßen, 
obige Fremdwoͤrter zu verfiehen, wenn fie ihnen irs 


Welten) I bezeichnen. Freilich Flingt fo etwas 
gendwo aufftoßen follten. 


“weit gelehrter als die herkoͤmmlichen, Jedermann 
verftändlichen Namen. Jene Herren nehmen aber 
feinen Anftand, 3. B. der Namen „Frankreich“ und 

Bon dem ganz und gar hierher gehörenden Atlas⸗Gebirge ift bereitö in ber 
Einl. zu Afrika gehandelt worden. — Es verdient hier bemerkt zu werben, daß die Be— 
wohner ber Berberei, zwar nicht durchgehende, aber doch großentheild mit Beziehung auf 
diefed Gebirge, dad Atlasland geographifch in zwei große beflimmt gefonderte Diftrikte 
ober Landſtriche theilen. Den einen, der den Getreidebau geftattet, nennen fie den Tell, 
und den andern, der nur ald Weideland benußt werben kann und wo außerdem bios 
die Dattelpalme gedeiht, nennen fie die Sahara, ohne darunter gerade einen Theil der 
eigentl. Sahara oder Großen Afrif. Wüfte zu verftehen. 

Auf dem Atlas entftchen zwar zahlreihe Fluͤſſe; fle find aber verhälinigmäßig nur 
unbedeutend und trodnen zum Theil im Sommer aus, oder verlieren ſich in der Sahara, 
Die bemerfenöwertheften und ind Mittelländifche Meer mindenden Flüffe find: ver 
Wiedicherda (ver in der algierifchen Prov. Gonftantine entfleht, nordoͤſtlich fließt und 
noͤrdlich von der Stadt Tunid dad Meer erreicht), ver Schellif over Schelif (ver größte 
Fluß Algeriend; er entfpringt an dem, zum Atlas gehör. Dichebel Amur, fließt durch den 
Tittery⸗See und ergieft fi bei Moftaganem ind Meer) und die Mulvia (die an ber 
Dflfeite ver Hauptfette des Atlad, am Buße ded Schabat-beni-Obaid, entfpringt, den 
Öftlihen Theil von Maroffo durchſtroͤmt, unter ihren Nebenflüffen ven Joly, ihre Mün- 
dung unweit der Grenze von Maroffo und Algier und eine Stromlänge von 87 M. 
bat: fie ift tief und reißend, trodnet aber im Sommer faft ganz aus). — Was von 
vem Lomedejahb-See in Tunis zu halten, ift bereitd in der Einl. zu Afrika bemerkt 
worden. Der foeben erwähnte Tittery-See in Algier iſt eigentlih nur ein großer 


Sumpf. 
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Das Klima ift in den füdlichen Gegenden, längs der Weſtkuͤſte, heiß und troden, 
an der Norbküfte und in den unteren und mittleren Gebirgägegenden ziemlid gemäßigt, 


im höheren Gebirge aber rauf. 


Mit Ausnahme der Wüfte Barka (im öftlichften 
Theil des Staates Tripoli) und einiger weniger 
anderer Wüften, ift der Boden der Berberei fruchts 
bar. Hinfichtlich derNaturergeugniffe läßt 
fih von der Berberei im Weſentlichen fagen, daß 
fie ausgezeichnet fchöne Pferde, flarfe Rindvieh⸗ 
und Schafzucht , ſtarken Getreidebau, Oli— 
ven, Dattelnund Korallen habe. Den At: 
las bedecken zum Theil große Waldungen mit vielen 
Korfeichen sc. Die berberifchen Pferde wetteifern 
in der Schönheit des Baues und der Haltung, fowie 
in der Schnelligfeit mit den arabifchen, jedoch wers 
den fie nicht fo furgfältig, wie diefe von ven Arabern, 
behandelt; die beften findet man gegenwärtig in 
Fez und Maroffo., Bon Schafen gibt es in der 
Berberei eine aroße Menge (Maroffo foll allein des 
ren zwifchen 40 u. 45 Mill. befigen) u. verfchiedene 
Rafien. Die Marofforafje hat langhaarige, nur 
am Halfe gefräufelte Wolle, ſpiralfoͤrmig gewuns 
dene, aber nicht fehr große Hörner und hohe Beine. 
Eine andere Raſſe in der Berberei hat Fettſchwaͤnze 
und grobe Wolle ; aber eine dritte hat langes, filbers 
farbiges, feidenartiges Haar, jedoch nur vorn, 
während der hintere Theil mit Wolle bedeckt ift, fo 


daß biefe Raſſe zwei Vließe bat. Die Zahl der 
Ninder foll fich in Diaroffo allein anf 5 bis 6 Mill. 
belaufen; auch in anderen Theilen der Berberei bat 
man viel Rindvieh, welches jedoch im Allgemeinen 
nur flein if. Bon Ziegen hat man eine foldye 
Menge, daß man ebenfalls allein auf Maroffo 10 
bis 12 Mill. Ziegen rechnet. Eſel find allgemein 
in ber Berberei, auch gibt es viele Maulthiere und 
befonders Kameele. Von den wilden TIhieren 
verdient ber Löwe, der Panther, der Bubal (vem 
Büffel ähnlich und in den Wüften und Wäldern 
truppweife umpherftreifend), die Gazelle, vas 
Stachelſchwein, das Chamäleon und der Etrauf 
genannt zu werden. Wilde Bienen, welche kiits 
lien Honig liefern, gibt es in auferordentlicher 
Menge, andererjeits aber auch Heufchreden, die 
zu den Landplagen gehören. — Bon Metallen 
bat man namentlih Kupfer und Gifen, auch finden 
fih Spuren von Gold und Eilber (vergl. die Ginl. 
E Afrika); bei der ſchlechten Beichaffenbeit des 

ergbaues wirb jedoch verhältnigmiäßig wenig das 
von zu Tage gefördert. Salz ift im Ueberflufie 
vorhanden. 


Im Ganzen berricht in der Berberei geringe Induftrie, obwohl e8 in den größeren 


Städten Seiden⸗, Wolls, Leder» und Müpenfabrifen gibt, auch die Einwohner vortreffe 
liche Teppiche, ihöne Gürtel, Schmuckſachen von Gold und Silber, Gewehre, ſelbſt ordinaͤres 
Scießpulver ꝛc. verfertigen. Um fo wichtiger ift der Karavanen- und Gerehandel, 
einträglich auch die Korallenfiicherei am oͤſtlichen Theile der algierijchen Kuͤſte. 

Bon den Künften-und Wifjenfhaften, vie freilich in einem gewiffen Grabe 
zur Zeit der Araber⸗Herrſchaft audy in der Berberei blühten, kann hier heutzutage fait gar 
nicht die Rede fein. Die wiffenichaftlihe Bildung fteht bier noch tiefer ald in ver Tür» 
kei; in den Schulen befchränfen ſich die Lehrgegenſtaͤnde faft nur auf das Lejen des Koran. 
Die Sprache der Mauren und Beduinen ift ein vervorbened Arabiſch; die Berbern haben 


eine ganz eigenthümliche Sprache, von der die Schilha⸗Sprache nur ein Dialekt ift. 


Geſchichte. Don der älteften Geſchichte der 
Berberei, fowie von der Carthago's, Eyrene’s, 
bes Bandalenreihs u.f.w.ift bereits in der 
Geſchichte Afrifa’s gehandelt worden; wir fennen 
fie überhaupt ſchon bis gegen das Ende der hiefigen 
Nraberherrfchaft. Wie in Egypten und vem 
weftlichen Aſien riffen fidy auch in ver Berberei die 
Statthalter von dem Ehalifate los, warfen fich zu 
felbAftändigen Fürſten auf und bildeten eigene 
Staaten. Da fie andererfeits mit ven Mauren in 
Spanien in genauer Verbindung blieben, fo behans 
beiten fie deren Feinde, die Epanier als ihre 
eigenen Beinde, nachdem der Kampf zwifchen 
Chriſtenthum und Islam auf der Pyrenäifchen 
Halbinfel einen ernftlihern Gharafter angenoms 
men hatte. Die Spanier au zur See befriegend, 
faperten fie Anfangs hauptfächlich fpanifche Schiffe; 
feit dem 16. Jahrh. dehnten fie aber ven Eeeraub 
auf alle chriſtliche Schiffe aus. Damals fegte fi 
ein kühner türfifcher Seeräuber Horuf, unter 
dem NamenBarbaroffa befannt, in Algier feſt 
und unterwarf fich verfchiedene Provinzen. Nach 


feinem 1519 erfolgten Tode erfannte fein Bruder 
Schereddin (oder Hayradin) die Hoheit des 
(damals in der Perſon Eolimans II. jo mächtigen) 
türfifhen Eultand an und erhielt ein Heer Jas 
nitfcharen, nebjt dem Paſchatitel. Epäterhin wurs 
den auch Tunisund Tripolidem Eultan unter: 
worfen und bie türfifche Herrfchaft dadurch vollendet 
befeitigt ; jedoch herrjchten die Paſchas und feit 
1710 die von den Eolvaten gewählten Dey's (in 
Algier und Tripoli) und Bey’s (in Tunis) nebſt 
ihrem Divan unumfchränft, und die Verbindung 
mit dem Eultan ward immer loderer, fo daß man 
zulegt diefe Staaten als in der That ganz unabhäns 
gig betrachten fonnte. Algier ift, wie bereits 
oben erwähnt , 1830 von den Franzofen erobert 
worden und feitdem eine franzoͤſiſche Bes 
figung. DieHauptveranlafiung des Kriegezuges 
waren die algierifchen Seeräubereien und anzere 
Pladereien, die gegen franz. Kauffahrteiſchiffe 
und Unterthanen verübt worden waren; der Dey 
hatte nicht nur jede Entfchädigung und Genug— 
thuung verweigert, fondern ſich auch fo weit ver» 
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geffen, daß er ben franz. Conſul mit dem Fächer 
ins Geficht gefchlagen hatte. Die franz. Armee, 
37,600 M. ſtark und von dem Marfchall Bourmont 
angeführt, landete am 14. Juni 1830 und nahm 
nad) mehreren biutigen Gefechten bie Stadt Algier 
amd. Juli in Befig. Zripoli, von dem man bes 
bauptet hat, es ſtehe auf der Stufenleiter der Ci⸗ 
vilifation unter den übrigen Barbaresfenftaaten am 
hoͤchſten, und verdanfe dies dem Dey Eidi Juſſuf 
(ver 1835 zu Gunſten feines Sohnes abdanfte), 
einem der aufgezeichnetiten Männer, und dem Ums 
flande, daß die Regierung feit mehr als einem 
Jahrhundert in dem Haufe der Karamanli befeftigt 
fei, Reht feit 1835 mehr ala je wieder in einem Abs 
hängigfeitsverhältnifie zur Pforte. Aehnliches 
gilt von Tunis, deſſen Cam 30. Mai 1855 verft.) 

ey, Ahmed PVaſcha, einen erfreulichen Beweis 
feiner humanen Gefinnungen lieferte durch ein 
Gpift vom 26. Nov. 1842, nach welchem alle Skla—⸗ 
ven, diedas Land betreten, frei ſein u. bis 1849 auch 
alle einheimische Sklaven freigelaffen werden jollten. 
Ahmeds Beiter und Nachfolger, Sivi Muham— 
nı ed, it von Abnlihen Gefinnungen erfüllt. 
Marokko, das alte Mauritanien, Rand geraume 
Zeit unter der Herrfchaft der Mauren in Epanien 
und gerieth 1519 unter vie Gewalt eines angeſehe⸗ 
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nen Mahomedaners Hameth, der fein Gefchlecht 
von Mahomeds Tochter Fatime herleitete. Gr 
führte den Titel Scherif in feiner Familie ein. 
Sein Bruder, Mahomen Scherif, der 1548 nach 
dem Tode des alten Königs Said: Abra, aus dem 
fog. Dttaffenifchen Haufe, Herr des ganzen Landes 
wurde, iſt als der erfle Beherrfcher von Maroffo 
aus diefer Dynaflie zu betrachten. Nach feinem 
Tode (1557) folgte ihm fein Cohn Abdallah (1557 
— 1572), und dann fein Enkel Mahomed, der mit 
feines Vaters Brüdern in Streit gerieth, den pors 
tug. König Sebaſtian zu Hülfe rief, aber in der uns 

luflihen Schlacht bei Alcagarquivir (vergl. 
Dh. 1I. &.22) von feinem Obeim Hameth oder 
Hammederfchlagenwurde. Darauf regierte diefer 
felbft bis 1603. Häufige Thronftreitigleiten wech⸗ 
felten ſeitdem mit ven empoͤrendſten Sraufamfeiten 
einzelner Beherrfcher des Landes ab, unter 
denen befonders Mulei Jomael (1672 — 1797) als 
ein Ungeheuer hervorragt. Die unzähligen, oft 
von ihm felbft vollgogenen Hinridhtungen erregen 
Schauder und Entfegen. Seit 1797 regierte Pins 
lei Soliman; er ftarb 1822 und hatte zum Nach— 
folger den jegt regierenden Sultan (oder Kaifer, in 
der Eprache ber Guropder) Muley Abder— 
rahman. 


Die Berberei begreift 4 Staaten oder politifhe Beftandtheile, von denen zwei (Tri« 


poli und Tunis) die türkifche Oberhoheit anerkennen, der dritte (Algier) ſeit 1830 
eine franzoͤſiſche Befigung, umd ver vierte (Marofko) ein ſelbſtſtaͤndiges Reid 
oder, in der Sprache der Europder, Kaiſerthum if. — Wir machen in der Beidhreibung 
den Anfang mit Tripoli. 


I. Tripoli. 
(9426 ©. M. und 1 Mill, E.) 


Tripoli oder Tripolitanien ift das oͤſtlichſte Rand der Berberei und beiteht aus 
einem fihmalen, an manden Stellen nur 15 M. breiten und (die gerade Richtung von 
der tunejifchen bis zur egypt. Grenze angenommen) 180 M. langen Küftenjtricye zwiſchen 
Zunid und Egypten. Was den Flaͤcheninhalt und die Bevölferung Tripolitaniend 
betrifft, fo wird jener im Ganzen zu 14,081 Q. M. (5950 das eigentlihe Tripo— 
litanien, 3476 Barfa und 4655 Q. M: Fezzan: f. Sahara) und die Geſammt— 
bevoͤlkerung zu faft 2 Mill, E. angegeben. — Die oͤſtlichen Ausläufer des Atlas ziehen ſich 
bier ſuͤdoͤſtlich bis in die Wuͤſte, wo fie fih ald Schwarzer und Weißer Harudſch 
verlieren. Naͤher gegen die Küfte ftreicht die Kette ver Tarhona-Berge (1000 8.), 
des Ghurian»Gebirges (mit dem 2626 8. hoben Tefut), des Dichebel Dice» 
frann.f. m. Zwiſchen dem Meerbufen von Shdra (f. die Einl. zu Afrika) und ver 
egypt. Grenze erbebt ſich das Kleine Hochland Barka. — Die Küfte ift großentheild 
fandig, daher wenig fruchtbar; beſſeren Boden enthalten die mächftgelegenen inneren Ge» 
birgägegenden und Barfa, wo Süpfrichte, bejonderd Datteln und Dliven, ferner Safran, 
Gallaͤpfel, Sennesblätter ꝛc. die wichtigſten Erzeugniffe find. Weiter landeinwaͤrts iſt 
größtentheild unfruchtbare Wuͤſte. Die Pferde find vortrefflicd, auch die Maulefel beion» 
ders ſchoͤn und Eräftig, und die Schafe geben ſchoͤne Wolle. An der Küfte liefern Seen 
und Sümpfe eine Menge Salz. — Die Bevölkerung beftebt größtentheild aus Mauren 
und nomadifirenden Arabern; außerdem gibt ed Türken, ſehr viele Juden und verhältniß« 
mäßig wenig Berbern, Die Europäer genoffen hier ſchon früher größere Freiheit als in ven 
übrigen Barbaresfenftaaten, und dem häufigen Verkehr mit ihnen mag wohl der Umland 
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beizumejien fein, daß die Zripolitaner unter allen Bewohnern der Berberei in ver Civi— 
Iifation am weiteften vorgefchritten find. Sie verfertigen Wol-, Baumwoll» und Sei— 
denftoffe, Xeder, Metallmaaren, befonders Waffen .ıc. Handel wird vornehmlich von Ju- 
den, Mauren und ZTürfen betrieben. Der meifte Verkehr findet mit dem Innern von 
Afrika, einedtheild über Gadames, anderntheild über Murzuf flat. Der Seehandel ge= 
ſchieht durch italien. und franz. Schiffe. Die Zripolitaner felbft betreiben Kuͤſtenſchiff⸗ 
fahrt nah Zunid und Egypten. Ausfuhrprodufte find fchöne Wolle, Geireide, Saf- 
ran, Zotusbohnen, Salz, Pferde, Häute; die meiften Handeldgegenftände kommen, wie ſchon 
foeben angedeutet worden ift, durch Karavanen aus dem Innern Afrika’s, ald: Strauß—⸗ 
fevern, Elfenbein, Gold, Sklaven, Gummi. Auf dem Seewege werden hauptfächlicy ver- 
fchiedene europäifche Babrifate in Wolle, Baumwolle, Metall, Glas ꝛc., Waffen u. Schieß— 
bedarf, Nutzholz, Eijen, Eolonialwaaren u. f. w. eingeführt. — Was die Staatöver- 
bältniffe betrifft, jo war Zripolitanien bis 1714 eine türkifche Provinz, und feitdem 
durch feine erblichen Herrſcher aus der einheimifhen Bamilie der Garamanli faft unabs 
bängig von der Pforte geworden. Jedoch im 3. 1835 wurden die Garamanli durch 
einen Gewaltftreih der türf. Regierung geſtuͤrzt und nad Conftantinopel in Gefangen» 
ſchaft geführt, fo daß jegt dad Land durch einen Paſcha regiert wird, ver fi auf ein, 
5000 M. ftarkes reguläred tuͤrk. Truppencorps fügt. Ueber die Höhe der jekt von ver 
Pforte bezogenen Einnahmen weiß man nichts Beſtimmtes. Zur Zeit der frühern Re- 
gierung ſchaͤtzte man die Einnahmen (ohne die Naturalien und zufälligen Einkünfte) nur 
auf 154,000 ſpan. Biafter; fie fließen noch jegt aus den Abgaben von den Dattelbäus 
men, den Zöllen von Aus- und Einfuhr, Pacht vom Seifenfieven, Wein und geiftigen 
Getränken, vem Tribut der Juden, Ertrag der Barillaproduftion, endlih aus dem Zoll 
von den in Bezzan eingeführten Sklaven und von eingebrachtem Goldſtaub. Hierzu 
fommt in neuerer Zeit der 25,000 Francd tragende Tribut von Gadames. Doch hem— 
men die Erprefjungen und Willfürlichkeiten der tuͤrkiſchen Befehlshaber beftändig die Ent» 
widelung ded Landes und den Beftand des einft fo blühenden Hanveld. Die tripolitan. 
Streitmacht zu Lande kann in Kriegäzeiten durch Aufgebot auf 10,000 Reiter und 40,000 
M. Fußvolk gebracht werden, beſchraͤukt ſich jedoch im Frieden auf jenes Corps von 
5000 M. Die Seemacht befteht jetzt beinahe ausſchließlich aus Kanonirböten; bisher 
zählte fie außerdem 1 Corvette von 26 K. und 12 andere Fleinere Kriegsfahrzeuge. Die 
Geſchichte f. oben und in ver Einl. zu Afrifa. Beſonders bemerkt zu werben verbient 
nur noch, daß die Stadt Tripoli feit 1509 in der Gewalt der Spanier war und 1551 
ihnen durch den türkifchen Seeräuber Dragut entriffen und jo unter die Bormäßigkeit 
oder Oberhoheit der Pforte gebracht wurde. 


Tripoli (auh Tripolis, tür. Tarables 
oder Tarabolus), ummanerte Hauptflabt und 


NAfrifa. — Berberei. Tripofi. 


Wolle, gefalgene Butter, Schlachtvieh ꝛc.) zum 
Werthe von 1,179,600 FI. Conv. Münze erporti: 


Eig des Paſcha (der einen, mit einer Mauer umges 
benen Palaſt, ein weitläuftiges und in einzelnen 
Teilen fehr fehönes Gebäude, bewohnt), auf einer 
Landaunge am Meere, oftfüdöftlich u. 20 M. von der 
tuneſiſchen Grenze, und ſuͤdſuͤdweſtlich u. 3OM. von 
Malta, hat 12 Mofcheen, ein Rapuzinerflofter,, 3 
Synagogen, 3 europ. Gaftböfe, ſchoͤne Bazars und 
Karavanferais, hübfche öffentl. Bäder, Gewerbs 
fleiß, lebhaften Handel, einen er Hafen u. 
25,000 E., worunter 2000 Katholifen, meift Mal⸗ 
tefer, und 2000 Juden. Was dem hiefigen Sees 
handel betrifft (der übrigens nicht fo wichtig iſt, wie 
der von hier aus nach dem Innern Afrifa’s betrie: 
bene KRaravanenhandel), fo liefen 1843 hier 369 
Schiffe von zufammen 28,673 Tonnen Gehalt ein 
und brachten Waaren (hauptfächlich Getreide, Ge: 
webe, Slaswaaren, Epirituofen, Droguen, Seife, 
Tabaf u. Geſchirr) zum Werthe von 1,104,800 Fl. 
—— und es liefen aus 342 Schiffe von 
zufammen 27,315 Tonnen Gehalt, Waaren (Del, 


rend. Auf ven Verkehr des folgenden Jahres wirf: 
ten wiederholte Aufftände nachteilig ein, fo das 
ſich die Eeeeinfuhr auf den Werth von 642,120 Fl. 
n. bie Ausfuhr auf den von 443,600 Fl. Eonv. Me. 
befchränfte. Die nächfte Umgegend von Tripoli ift 
hoͤchſt fruchtbar und mit Landhänfern nebft Gärten 
bedeckt. Gine halbe Stunde von bier liegt Miſi— 

fieh oder die Neuftadt Trivoli, mit vielen Lu: 

bäufern. Alt:Tripoli, werlid von Tripoli, am 

Meere, mit ſchlechtem Hafen u. röm. Alterthuͤmern. 
In der Nähe liegt die Seeſtadt Snara, mit Rhede 
u. 4000 E., welche Handel mit Seefalz und geſalze⸗ 
nen Fifchen treiben. Tajinra oder Tadfhurra, 
Seeſi. oͤſtlich u. EM. von Tripoli, mit Wollzeug— 
und Palmmattenfabr. u. 30008. Kebida, D. 
am Meere, öftlich u. W M. von Tripoli, mit dei, 
bis auf 14 St. in die Länge und 1 St. in bie Breite 
fih ausbreitenden Ruinen ber berühmten cartbag- 
Pflanzſtadt Groß⸗8 J ie (ſ. die Geſchichte Afri- 
fa's). Meſurata, St. an der Großen Syrte (f. 
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die Einl. zu Afrika) oder dem Meerbufen von Sydra, 
öftlich u. 40 M. von Tripoli, mit Teppichwebereien, 
Handel nach Gentralafrifa u. 12,000@. Nicht weit 
von hier liegt der an Wiefen, Getreide n. Rindvich 
reihe Diftrift Zaffran. Im dem bereits oben 
erwähnten Hochlande Barka, zwifchen vem Meers 
bufen von Sydra und der egypt. Grenze, reich an 
Quellen und Thälern, die, von der uͤppigſten 
Fruchtbarkeit, im herrlichften Grün prangen, find 
zu merken: WBengafi oder Bengazi, St. und 
Hauptort von Barfa, auch Sitz eines tripolitan. 
Gouverneurs, am Meerbufen von Sypra, hat einen 
befuchten Hafen, Berfehr mit Malta, Karavanens 
handel n. 10,000 E. Die Stadt, im Alterthume 
Berenice genannt, liegt in einer fo herrlichen u. 
fruchtbaren Ebene, daß man in der alten Sagenzeit 
die Gärten der Hefperiven dahin verlegte. Die 
Städte Berenice, Arſinone (die Ruinen ders 
felben bei dem jegigen Dorfe Tufrah), Gyrene 
(die prächtigen und zum Theil noch gut erhaltenen 
Ruinen berfelben bei dem Dorfe Krennah ober 
Örenna,aud Euren), Appollonia (eintt Has 
fenort von Cyrene, jetzt Marſa Suza, St.am 
Meere, mit Hafen) und Ptolemais (die Ruinen 
derſelben bei dem Dorfe Tolometa oder Tol⸗ 
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miatha, D.am Meere, mit verfandetem Hafen 
und etwas Karavanenhandel) führten fammt ihrem 
Gebiet im Alterthume den gemeinfchaftl. Namen 
Pentapolis und die Landichaft fuͤdlich bis 300 
N. Br. bie Cyrenaica. (Das Weitere darüber 
f. in der Geſchichte Afrifa’s.) Derne, St. an ber 
Nordfüfte, oſtnordoͤſtlich u. IHM. von Bengafl und 
weftnorbweftlich u. IOM. von Alerandrien (womit 
eine ziemlich lebhafte Kuͤſtenſchifffahrt unterhalten, 
wie denn auch Derne von Egypten aus von Karas 
vanen befucht wird), befteht eigentlich aus 5 dicht 
neben einander liegenden Dörfern, und hat einen 
guten Hafen, viel Weins und Obftbau in der Um: 
egend u. 6000 (nad) anderen Angaben nur 2000) @. 
omba, St. am gleichnam. Meerbufen, fünöftlich 
u. 10 M. von Derne, mit einem Hafen, etwas See: 
u. KRaravanenhandel. Maffachit, D. im Innern 
bes Landes, mit Ruinen in der Nähe, welche wahrs 
fheinlich diefelben find, bie von den Arabern für 
eine „verfteinerte Stabi” ausgegeben werben. 
Ebenfalls im Innern und in fehr —— und 
angebauter Gegend liegen die 15 Dörfer ver Zeli⸗ 
ten, mit 10,000 @., darunter das Dorf Zelifa. 
(Ueber das politifch zu Tripolitanien gehörende 
Fezzan ſ. unter Sahara.) 


II. Zunis. 
(4000 DO. M. und 2 Mill. €.) 


Zunid oder Tuneſien, zwifchen Zripoli und Algier, zieht fih von ver tripolitani- 
fhen Grenze 50 bi8 60 M. norbwärts, fo daß feine Oſtkuͤſte mit der Nordkuͤſte Tripoli’s 
gewiffermaßen einen rechten Winkel bildet, während feine faum 30 M. lange Nordkuͤſte 
die weftliche Richtung nach Algier hin hat. — Tunis ift unter den politifchen Beftand- 
theilen der Berberei zwar der kleinſte, aber verbältnifmäßig volkreichſte und zugleich 
ziemlich gut angebaut. — In mehreren Richtungen vurchziehen dad Land Arme des Ate 
lad, von denen der fürliche hier Nefufa genannt wird und Tunis von Bilevulgeriv 
(ſ. unter Sahara) trennt. — Der Boden ift im Ganzen ſehr fruchtbar, vorzüglid längs 
dem Hauptflufe Medſcherda (f. oben die Einl. zur Berberei), wo er auch am beften 
angebaut if. Produkte und Handeldartifel find viefelben wie in Zripoli; jedoch hat Tu— 
nis befonder8 fchöne Pferde, viele Datteln und vorzüglihd Getreide, mit weldem 
ed, wie im Alterthume, Stalien und andere füdeurop. Länder verſorgt. — Die Ein 
wohner beftehen größtentheild aus Mauren, Beduinen und Berbern, außerdem find 
160,000 Juden, etwa 7000 Zürfen und Kuluglis (j. oben) oder Kolaris, auch in 
den Seeplaͤtzen ungefähr 7000 Europäer, bejonderd Maltefer, anfällig. Die Beichäf- 
tigungen find Landbau, Viehzucht, Fiſcherei, Woll»s, Seiven» und Leinweberel, Leder⸗ 
(Eorvuans), Muͤhen- und ZTöpferwaaren » Verfertigung x. und Handel, der fehr an« 
ſehnlich ift und deſſen Hauptausfuhrartifel bereit oben angebeutet worden find. Einige 
Artikel find Monopol ver Regierung, die daffelbe an Juden verpadhtet. Im Jahr 1839 
betrug der Werth der Ausfuhr 94 Mill. Francs, worunter faft die Hälfte Del. Ein- 
geführt werben ungefähr die nämlichen Artifel, wie in Zripoli. Es geben Karavanen 
nad) den andern ändern der Berberei, und fühlidy über Gadames Ind innere Afrika. 
Der Seehandel ift meift in europ. Händen. 


Zu den auf den tunefifhen Märkten am meiften tern. a. Bauholz sc. Der Geſammtwerth des Ver; 


gangbaren europäifchen Handelsgegenfländen ges 
hören: Wollgewebe, Baumwollzenge, Baumwolls 
arn, Seidenwaaren, Seide, Spezereien, Waffen, 
uincaillerie, Gifen, Stahl, Kaffee, Zuder, Bret⸗ 
Ungemwitter, Geogr. u. Staaten, Il, 4, Aufl, 


fehrs von Tunis ftellte fich 1843 auf 8 Mill. 788,000 
fl. Conv. Mze., wovon 4,213,200 auf die Ginfuhr 
und 4,574,800 auf die Ausfuhr (Hauptgegenftände 
berfelben: Wolle n. Seidengewebe, Feß ober rothe 
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Kappen, Del und Weizen) famen. Gngland und 
Malta führten fürbeinahe 14 Mill. fl., Tosfana für 
etwas über 1,200,000, Franfreich für 832,000, 
Griechenland für351,600, Ggypten für 143,200, 
die Ver. St. von Nordamerifa für 20,000 fl. ein. 
Ausgeführt wurde am meiften nach Franfreid (für 


Die Regierungseform ift eine Art 


Afrika. — Berberei. 


Tunie. 


1,540,000) u. Algerien (für 1,321,200 jl.). Die 
vorzuͤglichſten Handelshäfen, nächft der Hauptitadt, 
find Suſah, wo 11, Monajtir , wo 2, und Almahas 
dia, wo ebenfalls 2 europ. Handelshäufer ſich etas 
blirt haben. 


milisärifher Republif unter einem erblichen . 


Bey, der die Schußherrlichkeit der Pforte anerkennt (die Letztere übt bier jedoch that— 
ſaͤchlich gar feine Autorität mehr aus und erhebt nicht einmal Tribut) und einen Divan 
zur Seite hat, deſſen Einfluß indeß menig bedeutet. (Ueber den jeßt regierenden Bey |. 
oben die Geſchichte ver Berterei.) Die Einfünfte mögen nicht viel über 3 Mil. 
Gulden betragen. Die Truppen beftehen aus 12,000 M. requlärer Infanterie, SOO M. 
regulärer Lancierd und 1 Regiment Artillerie mir 40 beſpannten Geſchuͤtzen. Außerdem 
hat der Bey noch 16,000 M. irregul. Gavallerie. Die Seemacht beftebt aus 2 Eor- 
vetten von 22 u. 20 8, 3 Eutterbriggd von 18, 16 u. 14 K., 5 Schoonern von 10, 


8 u. 4 8. und 10 Kanonirböten. 


Nachtraͤglich zu der bereits oben unter Berberei 
kurz angedeuteten Geſſchicht e möge hier erwähnt 
werden, daß vem Schereddin Barbarofja die Herr: 
fhaft über Tunis 1635 durch Katfer Karl V. (der 
die Stadt Tunis eroberte und bei diefer Gelegenheit 
20,000 Chriſtenſtlaven in Freiheit fegte) entriffen 
und dem bisherigen Negentenhaufe der Abu Haffier, 
jedoch unter fpaniicher Hoheit, wieder übertragen 
wurde. Im J. 1570 eroberten die Türfen von Al: 

ier aus Tunis, weldyes ihnen zwar 1572 durch) Don 
uan d’Auftria noch einmal auf kurze Zeit entrifien 


wurde, bis fie feit 157% fih dauernd im Beſitz be- 
haupteten und den Grund zu der Abhängigfeit leg: 
ten, die unter mannigjachen Veränderungen noch 
fortdauert. Anfangs regierte in Tunis ein Paſcha, 
dann ein Aga, feit 1575 ein Dey und feit dem vor: 
legten Jahrzehend des 16. Jahrh. ein Bey. Die 
Würde eines Bey hatte ſich bie dahin auf die eines 
Großſchatzmeiſters befchränft, waraber an ihichon 
von großem Einfluß auf die mächtige türf, Miliz 
geweſen. 


Wir gehen nunmehr zur Topographie des Landes uͤber. 


Tunis, ummauerte Hauptſtadt und Sitz des 
Bey (deſſen neuer Reſidenzpalaſt ein großes, im 
maurifchen Etyl mit vielem Aufwande aufgeführtes 
Gebaͤude ift, wogegen die alte Reſidenz und Feftung 
oder die Kaſaubah, zum Theil mit Gebäuden, die 
von Karl V. aus vem I. 1535 noch herrühren,, ges 
genwärtig faſt ganz in Trümmern liegt), am Hins 
fergrunde der dur den Goletta:-Ranal mit 
dem Meere zufammenhängenden u. 71 M. im Um: 
fange haltenden Lagune Boghaz oder el Ba: 
heira, bat Il Thore, 2 Vorftädte, zahlreiche Mor 
fheen, 1 fathol. Kirche und 1 Kapnzinerflofter, 
1 griech. Klofter mit Kirche, eine mahomedan. Hochs 
ſchule (durchichnittlich mit 800 Studirenden) bei 
der Hauptmofchee, eine Börfe mit Leſezimmer, 
ſchoͤne Kaſernen (die nahe an 5400 Mann faflen), 
Öffentlihe Bäder, Buzars, Karavanferais ıc., viel 
Gewerbfleiß, namentlich Seivenweberei, Verferti— 
gung rother Kappen (Feß oder Schaſchiae), die 
weithin verfendet werden, Wlinten-, Biftolen: und 
Säbelfabr., ftarfen Land: und Seehandel, Bonfus 
late ver Engl., Franz, Nordamerif. und Sardinier, 
einen geräumigen Hafen, 12,000 H. u. 100,000 @,, 
worunter über 30,000 Juden, die hier ihren eigenen 
Bazar haben, uno über 2000 Chriſten. Bemerft 
zu werben verdient, daß ſich in Tunis ein, von einem 
franz. Geiftlihen eingerichtetes und von der franz. 
Regierung unterflügtes Gymnaſium befindet. Gine 
halbe Meile von bier liegt das anfehnliche feſte 
Schloß Barda oder Bardo, wo der Bey im Eoms 
mer ſich aufhaͤlt. Am Eingange der Lagune Bo— 
ghaz liegt die kleine feſte Stadt Goletta, welche 


Karl V. bei feiner Expedition gegen Tunis 1535 zu⸗ 
erſt eroberte, umd die eine Rhede, einen 1820 erbau⸗ 
ten Leuchtthurm und Schiffewerfte hat. Nördlich 
u. 21 M.v. Tunis ficht man bei dem DorfeMalga 
noch die ſpaͤrlichen Ruinen von Carthago (wenn 
nicht von dem alten urfprünglichen, in ver Geſchichte 
Afrika's näher befprochenen, doch von dem durch die 
Römer wiederhergeftellten, welches NeusGarthago 
enannt wurde, im der Rirchengejchichte ver eriten 
Jahrh eine wichtige Nolle fpielt und der Hauptiig 
des Vandalenreichs war). Ghar el Malah, bei 
den Europaͤern Porto Warina, St. ander Vin: 
dung des Medſcherda, nördlich u. 7 M. von Tunie, 
mit 9000 GE., einem Hafen, einer Saline und ven 
Auinen von Utica (f. Sefchichte Afrika's) in der 
Nähe. Biſerta oder Benzart, St. an der Nord— 
küſte und nicht weit von Porto Farina, mit einem 
Hafen u. 80006, Hamam Enf, Badeort in öder 
Gegend, mit warmen Mineralquellen, die ſchon von 
den Römern ftarf benugt wurden, und einem Palaſte 
des Dev. Nabaloder Nabel, Et. in fehr frucht⸗ 
barer Gegend unweit bes Meeres, mit 9 Diofceen, 
guten Töpfereien u. 80006. Hammamet oder 
Hammamat, feſie St. an der Oftfüfe, ſüdoͤſtlich 
u. 10 M. von Tunis, mit 60006. Suſah, jehe 
St. ander Ofifüfle, naͤchſt Tunis der bedeutendſte 
Sechandeleplag, mit Hafen, Wollzengfabrifation, 
ftarfem Delbau u. 10,500 E., worunter 2500 M. 
Befagung. Almahadia oder Mehediah (Al: 
medea oder Media, auh Afrifa), Et.ander 
Dfifüfte, mit ftarfem Del: nu. Obfibau, einem Hafen, 
Seehandel u. 5000 E. Im Mittelalter war diefe 
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Stadt eim wichtiger Handelsplap und wurde im 
9, Jahrh. von ven Fatimiden gegrundet. Mona: 
ftir oder Miſtir, Handels: und Seeſtadt an der 
Oſtkuͤſte, mit Eitadell®Hafen, ſtarkem Gewerbfleiß 
u. Handel, Del: u. Obfibau u. 12,000. Landeins 
wärts von hier und ſuͤdlich u. 16 Di. von Tunis liegt 
die fchon in der Geſchichte Yfrifa’s erwähnte, von 
den Sarazenen oder Arabern gegründete Stadt 
Kakrwanı oder Rairoan, bie mehrere Jahrhuns 
berte hindurch vie Hptft. desmufelmännifchen Afris 
fa’s war, auch jetzt noch für eine heilige Stadt gilt; 
wenigftens betrachtet man die hiefige große prachts 
volle Mojchee, die auf 500 Sranitfäulen rubt, als 
bie heiligfte in ganz Afrika und es wallfahrten bie 
Pilger hierher, die nicht nach Meffa gehen fünnen. 
Die Stadt ift übrigens auch wichtig als Handels: 
plag und hat 60,000 (nad neueren Angaben nur 
15,000). Kafoder Keff, anfehnl. St. an der 
nach Gonftantine (in Algerien) führenden großen 
Hambdelsftraße, wellih u. 15 M. von Kairwan. 
Beſcha, St. mit Gitadelle u. ſtarkem Getreivehans 
del. Zamwan oder Zauan, fleine, aber gewerbs 
fleifige Stadt am Fuße des aleichnam., quellenreis 
chen Berges, mit vielen Färbereien u. 1500 E. 
Gaffa, St. ſuͤdlich n. 25 M. von Kaf, mit ſtarkem 
Krapp:, Henna: u. Dlivenban, Obſthandel nach dem 
Innern 1.2000. Nefta, St. am Melrir, in 
fehr pittoresfer u. waflerreicher Gegend; eigentlich 
ein Agglomerat von 7 Dörfern, mit fehr lebhaften 
Handel nadı Tunis, Gadames und den alg. Dafen, 
und Haifs (Mantel:) Berfertinung. Sfax oder 
Sfales, umm. St. an ber Oſtküſte, von ſchoͤnen 
Gärten umgeben, in einer Auferft fruchtbaren 
Gegend, Hauptplag für die Karavanen aus Gada⸗ 
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mes, mit ſtarkem Getreides, Del- u. Obfiban, Hans 
del mit Früchten, Seife, Wachs u. Wolle, anfehn!. 
Dedens u. Wolljengfabr., einem Hafen, der übris 
gens verfumpft ift, u. 12,000 E. Gabe over 
Kabes (auch Kabis over Kabe, auch Gabe), 
St. am gleichnam. Meerbuſen oder der Kleinen 
Syrte (f. die Ginl. zu Afrika), füdlic u. 45 M. von 
Tunis, nordweſtlich u. 36 M. von Tripoli und nörds 
(ih u. 60 M. von Gadames, mit welcher legtern 
Stadt flarfer Karavanenverfehr unterhalten wirp, 
hat einen feinen Hafen, Gewerbfleiß u. 30,000 
(nad) Anderen nur 25,000) &., welche befonders mit 
Datteln und Henna (zum Kärben) Handel treiben. 
Landeinwärts von hier im Gebirge liegt das anfehn- 
liche arab. Dorf Menfel, mit Spuren einer ehem. 
großen StadtinderMNähe. Gerba oder Diherba 
(auch Zerbi oder Dſcherbi), St.auf der gleich» 
nam, im Meerb. von Gabes, nahe an der Küfte lies 

enden Infel, mit Wollgeugweberei u. Handel. Die 
Infer ſelbſt it 4 M, lang und eben fo breit, fehr 
fruchtbar und trefflich angebaut, enthält außer jener 
Stadt 2jüdifhe Dörfer (Hara Kabira und 
Hara&raira)umd zahlreiche, zerfirent umbers 
liegende, von Gaͤrten umgebene Hänfer, und zählt 
im Ganzen 150,000 (nach meueren Angaben nur 
34,000) @., welche als ſehr fanft und gaflfrei ges 
ſchildert werden und fhöne Stoffe aus Wolle, aus 
gemifchter Wolle u. Eeide, Deden, Mäntel und 
Shawle verfertigen. Im Meerbuien von Gabes 
liegt auh Kerkeni, eine Gruppe fleiner Infeln, 
nur von Fifchern bewohnt. (Ueber die 1830 an 
Frankreich abgetretene Fleine Infel Tabarfa, am 
der Nordfüfte, ſ. Algier.) 


Tunis. Algier. 


III. Zllgier. 
(10,185 DO; M. und 3 Mill. €.) 


Algier, von den Branzofen, den Befikern dieſes Landes feit 1830, gegenwärtig 
Algerien (amtlih: „Franz. Befigungen in Nordafrika‘) genannt, liegt zwifchen Tunis 
und Maroffo und ungefähr zwifchen 31% und 37 N. Br., und hat eine Küftenaudveh» 
nung (in gerader Linie von der tunefifchen bis zur maroffanifchen Grenze gerechnet) von 
beiläufig 150 Meilen. Tiefer landeinwaͤrts ift freilich die öftlihe Grenze eben jo wenig 
wie die weſtliche genau feftzuftellen, da fie mit ihrem ſuͤdoͤſtlichen Theile jünlih von dem 
großen, theild zu WUlgerien, tbeild zu Zunefien gehörenden Salzfee, dem Sebkha 
Melrir, unermehlich viele wüfte Ebenen ohne beflimmte Richtpunfte durchichneivet, und 
Die politifche Abhängigkeit der in diefen Ebenen nomadifirenden Stämme einzig nach ber 
phyſiſchen Abhängigkeit derielben von den einzelnen zu Algerien oder Zuneflen aehör. 
Dafen ſchon in älterer Zeit bemeffen wurde. Vom Norbrande des Sebkha Melrir 
folgt die Grenze von des Neffran oder Helal Mündung in den Melrir dem Laufe 
veſſelben bis zu feiner Quelle füplih von Tebeffa (in der Prov. Gonftantine, ſ. unten 
die Topographie) und erreicht endlich 5 M. öfllih von La Galle (f. unten die Topos 
grapbie) dad Mittel. Meer. Wie durch dieſes Meer im N., fo wird faft eben fo natür« 
Lich im Süden die Grenze durch eine Reihe von 6 hinter einander liegenden Dafen: 
Duad oder Wad Suf, Ouad Rir, Duad Temacin, Wad Reag oder Duregla, 
Ouad Mzab und Duad Sidi Sheikh, gebildet, wovon die erfte und oͤſtlichſte unges 
fähr unter dem Meridian von Pbilippeville oder unter 4° 48° ©. von Paris, und bie 
legte und weſtlichſte in der Nähe des fog. Dattellanded und der dortigen maroffan, Lands 
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fchaften liegt. 


Afrika. — Berberei. Algier. 
Nach amtlichen Angaben beträgt der Flaͤcheninhalt Algeriend 55,665,615 


Hektaren oder (vergl. Br. I. S. 863) 10,145 Q. M. 


« Algerien ift ungemein gebirgig, doch gibt es 
aud ausgedehnte vorherrichend ebene Streden, 
die von Suͤdweſt nach Nordoft fich verfolgen laſſen. 
Südlich von ver Stadt Algier breitet fi die 10 bis 
124 M. lange und 2 bis 3: M. breite Ebene Me: 
tidfcha aus; andere Ebenen find in der Nähe von 
DOran, Arzew und Bona. Der Ütlas durchzieht 
mit feinen Nebenfetten unter verſchiedenen Namen 
Algerien. Der Küftenrand Algeriens erjcheint bes 
fonders jäh und hoch im Bamaragebirge, 
zwiſchen der Tafnamündung und Oran, fodann in 
dem öftlich von Oran gelegenen Löwengebirge, 
im Darabhgebirge öfllich von Tenes, und in dem 
be: Maffengebirge oder Maffif, an deſſen 

ſtlichem Fuße die Stadt Algier liegt. Auch der 
größte Theil des oftalgerifchen Küftenrandes ift hoch 
und fteil. Südlich von diefen KRüftengebirgen, jedoch 

im oͤſtlichen TheildesLandes, erheben fich die rauhen 
und wilden Maflen des Jurjura-Gebirgee. 
Der Jurjura, der vengrößten Theil bes Jahres hin⸗ 
durch mit Schnee bevedt ift, fcheint die hoͤchſten 
Gipfel des Küftengürtels überhaupt zu entbalten, 
indem einer derjelben zu 5700 F. beftimmt wurde, 
wogegen alle übrigen gemeffenen Höhen Algeriens 
niedriger find, vader Guerioum und der Sidi 
Rgheié (fünlich u. ſüdöſtlich von Gonftantine) nur 
reſp. 4524 und 5209 F. und andere Berge in der 
Gegend von Bugia, Conftantine und Blidah noch 
niedriger, oder unter 4600 und 3300 F. hoch find. 
Südlich von den mittleren Bergfetten ziehen fich von 
den Grenzen Maroffo’s bis zu denen Tunefiens 
weitgebehnte Hochebenen hin, von den neueren 
franz. Geographen vas Land der Schotte ges 
nannt, wegen der dort befindlichen zahlreichen 
Schottsés oder Salzfeen. Die höchfte Erhebung 
diefes Plateaus über dem Meeresfpiegel beträgt 
etwa 3500 Fuß. Ganz im Süden breitet fich die 
fog. algerifhde Saharaaus, deren Oberfläche 
aur eine einzige bedeutendere Erhebung hat und im 
Uebrigen die Höhe von 200 Fuß wenig überfteigt. 
Ueber die Bedeutung des auch in Algerien häufig 
gebrauchten Ausdrudes Tell f. die Ginl. zur Ber: 
berei, ©.493. Häufig durchbrechen fpaltenartige, 
hoͤchſt enge und ungeheuer tiefe Transverfalthäler 
die algeriſchen Gebirgsfetten und geflatten dann 
fließenden Gewäflern einen Abzug. Das berühms 
tefte diefer Querthäler iſt die Biban (d.h. im Tür: 
fiihen Thor) oder der Bibanpaß, gewöhnlich 
bie Gifermen Thore oder Pforten genannt, 
zwifchen Gonftantine und der Stadt Algier. 

Fliegende Gewaͤſſer gibt es in Algerien in großer 
Bahl. Zwifchen der maroff. u. tunef. Grenze müns 
den allein 25 Fluͤſſe ins Mittel. Meer; fie find 
jedoch meift nur Bergſtroͤme von geringer Tiefe und 
furzem Laufe, obwohl fie in der Regenzeit ganz 
außerordentlich anfchwellen und die Communication 
bann fehr erfchweren. Schiffbar ift gegenwärtig 
fein einziger unter ihnen, und felbft ver algerifche 
Hauptfluß, ver Schelif (f. Einl. zur Berberei), 
fönnfe es durch die Kunſt nur für Feine Kahrzenge 
werben. Naͤchſt dem Echeltfift der, bei Bugia mün- 
bende Semmam der wafjerreichfie Fluß im Lande. 


Größere Suͤßwaſſerſeen hafAlgerien im Ganzen 
nur wenige; alle übrigen Gewäfler der Art finv 
—— Der Salzſee von Mfila iſt fo groß wie 
der Öenferfee. Ueber den Tittery:GSee f. Einl. 
zur Berberei. 

Die klimatiſchen Berhältnifie ſtehen im noͤrd⸗ 
lichen Theile des Landes denen bes fühl. Spaniens 
nahe, indem bie mittlere Temperatur zu Algier 
144° R. beträgt. In der alger. Sahara ift fie 
natürlich höher und beträgt 16°, wogegen die Hige 
fhon bis auf 4129 geftiegen ift und dann ſelbſt im 
nördl. Theile Algeriens auf 29° R. fteigt. Der 
heißeſte Monat ift der Auguft, Doch fteigt die mitts 
lere Sommerwärme von Paris höher als die von 
Algier. Andererſeits ift im Innern des Landes, bei 
ben zahlreichen Gebirgen, bie Winterfälte manchmal 
fo Rreng, daß fie ven franz. Expeditionen ſchon fehr 
verderblich geworden ift. Zu Medeah, Miliana und 
Conſtantine fchneit es fait alljährlich, und im Jur⸗ 
fura und Auras (ebenfalls Nebenfette des Attas) 
bleibt der Schnee häufig bis zum Frübfahre liegen. 
Selbſt in ber Stadt Algier ſchneit es zuweilen, und 
in der alger. Sahara reift es fogar faft jeden Win: 
ter, ja es fallen hier dann und warın 1 bie 2 #. hohe 
Schneemaffen, wie im nörbl. Europa, wodurch dann 
die jungen Balmpflanzungen in der Regel vernichtet 
werden. Uebrigens wird in den alger. Küſtenſtaͤd— 
ten der Winter meift durch ſtarke Negenfälle vers 
treten. Im Allgemeinen if das Klima Algeriens 
gefund. 

Die Naturprodufte find im Ganzen die 
nämlichen wie in Tunefien und Tripolitanien, eben 
fo die Handelsartifel, die zur Ausfuhr fommen. 
Bon Gulturpflanzen gedeihen befondere Weizen 
und Gerfte, fodann Baumwolle, Zuder: 
rohr, Orangen, Bomeranzen:, Öranat: und Jos 
banniebrotbäume, endlih Dattelpalmen in wälder:- 
gleichen Pflauzungen auf den Dafen ber alger. Sa: 
hara. Die Zwergpalme ift dagegen ein allgemein 
verbreitetes läftiges Unfraut. Die Bodenerzeng- 
nifje Algeriens find durch die Franzoſen noch durch 
manche europ. Gewaͤchſe, 3. B. den Weinftod, 
Tabaf, Dlivenbaum (d.h. den veredelten), 
Flache, Hanf, europ. Obſt- und Gemüfear: 
ten ac., vermehrt worden, und fie alle gedeihen hier 
fehr gut. Ausgevehnte und dichte Wälder, be: 
fonders von Aleppofihten, Terebinthen, Gedern, 
Steineichen, immergrünen Eichen, Korfeichen, Bal⸗ 
loteichen (mit eßbaren Früchten), Ulmen, Gfchen und 
felbft von Dlivenbäumen bededen große Streden, 
fowopl in der Nähe der Küfle, als im Innern, in 
einem Sefammtumfange von 838,510 Heftarem oder 
von beinahe 153 DO. M., wovon der größte Theil 
auf die Provinz Gonftantine, der geringfte auf bie 
von Algier fällt. In manden Wäldern gibt es 
Bäume von gigantifcher Größe und Etärfe, was bes 
fonders bei Cedern und immergrünen @ichen der 
Fall ift. — Die Thierwelt hat wenig Gigenthüm: 
liches. Löwen waren bisher ungemein häufig, find 
aber bereits durch die fteten en febr ver: 
mindert worden. Nächft ihnen gibt es unter den 
Raubthieren Panther und im Süden viele Schakals 
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und Hyinen. Bon Hausthieren find Pferde zahl: 
reich und von ausgezeichneter Defchaffenbeit, die 
Maulthiere gut und dauerhaft, die Schafe 
und Rinder im Meberflufe. Manche arabifche 
Stämme befigen unermeßliche Viehherden. Ra: 
meele find bei ven Stämmen ber alger. Sahara 
häufig. Die Coche nille gedeihtgut, und ihre 
Eultur verfpricht in der Zukunft von Wichtigfeit 
zu werden. — Bon nüplihen Mineralien find 
befonders @ifenerze häufig und meiſt auch von aus⸗ 
gezeichneter Befchaffenbeit. Reich daran ift vor: 
nehmlid) die Imgegend von Bugia, Bona und Phi: 
lippeville, wo an vielen Stellen das Eifenerz zu 
Tage fommt, und felbft ein ganzer Berg,derMoffa 
elHadib (Eifenerz-Steinbruch), 320%. hoch, vom 
Fuße bis aum Gipfel aus Magneteifenftein beftebt. 
Bleierze find ebenfalls reichlich vorhanden und zum 
Theil filberhaltig. Es wurben im J. 1855 in den 
Bleigruben von Kef:ul:Tebul (an ber tumefifchen 
Grenze) fogar große Silber:, auch Goldmaſſen ents 
deckt, darunter ein Eilberflumpen von 55,000 Fr., 
und ein Goldklumpen von 12,000 Fr. im Geldwerthe. 
Salz ift überall verbreitet und aus den zahlloſen ſal⸗ 
zigen Gewäflern zu gewinnen. 

Die Bevölkerung Algeriens ward, nach neues 
ren Grmittelungen, auf ungefähr 3 Mill. E. ges 
ihägt und davon etwa 1,000,000 auf die Provinz 
—— 1,200,000 auf die Provinz Oran und gegen 

‚000 auf die Provinz Gonftantine gerechnet. 
Nach der Zählung von 1851 belief fich vie Geſammt⸗ 
bevölferung aber nur auf 2,880,383 @., und bie 
Bahlder Europäer betrug damale 125,963, bar 
unter 62,195 Krangofen (ohne das Heer). Nach 
der Zählung von 1852 belief ſich die Zahl der in 
Algerien befindlichen Europäer auf 134,115, von 
denen 57,129 in der Provinz Algier, 48,275 in der 
Provinz Oran und 28,711 in der Provinz Gonflan: 
tine lebten, und worunter damals 66,375 Frans 
aofen, 41,758 Spanier, 7338 Maltefer, 
7574 Italiener, 8733 Deutfche n.f.w. ſich 
befanden. Man fieht, daß bie Franzoſen und die 
Spanier (welche Legtere in ver Stadt und Provinz 
Dran am zablreihften find) die Mehrzahl ber 
europäifchen Bevslferung ausmachen. Im öftlichen 
Theile des Landes, vornehmlich zu Bona, find mal: 
teflfche und andere italien. Einwanderer am bäufigs 
ften. Im Ian. 1857 belief fich die europaͤiſche 
Bevölferung Algeriens auf 167,470. Bel ver 
Altern Landesbevölferung herrfcht das arabifche 
und Berberelement vor, woran fich die chriſtlichen 
Europäer, Türfen, Ruluglie, Mauren, Iuden und 
Neger ichließen. Die Araber find ver zahlreichſte 
Volksſtamm Algeriens. Sie bewohnen freilich zum 
Theil auch die Dafen ber alger. Sahara, fonft aber 
mehr die mittleren Gegenden des Landes, und in 
den Provinzen Oran und Algier berrfchen ſie nume⸗ 
rifch entfchieden vor. Naͤchſt ihnen find die Ber» 
bern over Kabylen (I. die Einl. gu Afrifa) am 
hänfigften: fie bewohnen, 80,000 waffenfähige 
Männer zählend, im Gegenſatz der Araber, vorzuͤg⸗ 
lich die Gebirgsnegenden und vor Allem den fehr 
unzugänglichen Jurjura, wie den Auras (f. oben), 
in welchem aber ein von ben nörblichen Rabylen 
etwas in der Sprache verſchiedener Iwein der Ber: 
bern, die nur an 40,000 Köpfe ftarfen Shania 
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(Schauia od. Schomia bedeutet Hirt), anfäffig ift, 
der fich jegt felbft bis im ben mittlern Theilder Prov. 
Gonftantine oder in die Ebenen binabgezogen hat. 
Doch fehlt es mitunter auch in ben Dafen nicht an 
Berbern. Die Berbern oder Kabylen (wie fie in 
Algerien gewöhnlich genannt werden) gehören zu 
ben fleißigften und gewandteften Bewohnern Aige: 
riene, und das Gebirgsland derfelben in der Prov. 
Gonftantine ift mufterhaft angebaut. Die Mauren 
(f. @inl. iu Berberei) und Iuden find vorzugs—⸗ 
weife Stäbtebewohner und Krämer. Die wenigen 
aus früherer Zeit übrig gebliebenen Türken ver: 
mindern ſich immermebr, wie es auch mit den 
Kuluglis (etwa 20,000 an der Zahl), wie man 
die Abfömmlinge von Türfen und einheimifchen 
Frauen nennt (vergl. auch Einl. zur Berberei), der 
Fallift. Meger, früher fämmtlich Sklaven, feit 
1848 aber für frei erflärt, rechnet man etwa 
80,000, su den Negern in den Dafen, wo über: 
dies der größte Theil der Bevölkerung fogar eine 
Mifchlingsrafie von Arabern und Negerweibern 
it. Die Juden, ebenfalls etwa 80,000 an ber 
Zahl, wohnen, wie gefagt, vorzugsmweife in den 
Städten, aber häufig auch aufden Dafen; über: 
all vornehmlih mit Handel befchäftigt, in den 
Dafen zugleich mit Goldarbeit. Unter den afrifas 
nifchen Ginwanderern in die Küftenftäbte und na⸗ 
mentlich nad} der Hauptftadt felbft find die Moza⸗ 
biten, eine friedliche und ehrliche Bolfsflaffe von 
heller Gefichtsfarbe, die wichtigften und nüglichften, 
da fie faſt ansfchlieglich bort Mühlen, Bäder und 
Schlachthäufer befigen und die Damit verbundenen 
Gewerbe betreiben. 

Was die Religionsverhältniffe betrifft, 
fo befteht, wie wohl faum erfi bemerft au werben 
braucht, die Mehrzahl der Landesbevölferung aus 
Mahbomedanern, deren Muftis und Imanıs 
vom Staate befoldet, wogegen die unteren maho— 
medan. Beiftlihen und Mofcheenviener von den 
Gemeinden unterhalten werben. Auf Koſten bes 
Staates und zum Theil freilich auch auf Koſten der 
Gingeborenen find feit ver franz. Beſitznahme bes 
Landes zahlreiche neue Mofcheen nebaut worden ; 
und wenn auch zugleich manche hriftl. Kirchen feit- 
dem im Lande fih erhoben haben, fo lernen body 
die Gingeborenen auf diefe Weiſe immermehr die 
Toleranz fhägen, vermögne welcher die Sieger den 
Beſiegten völlig gleiche Rechte in den Gultusver- 
bältniffen einräumen und fle außerdem in feiner 
Weiſe zur Befehrung zu überreden ober gar zu 
zwingen fuchen, fondern ben Mebertritt zum Chri⸗ 
ftenthume ganz ihrem freien Entfchluffe überlaffen. 
Daher hat fich der Religionsfanatismus unter den 
algerifhen Mahomedanern ſchon bedeutend gelent, 
und ein großer Theil von ihnen flieht fogar ein, daß 
unter der ale rim Herrfchaft der Europäer bei 
weitem mehr chutz der Perſon und des Eigen⸗ 
thums herrſcht, als je zuvor. Ueberhaupt brechen 
ſich die Ideen europ. Civiliſation bei den Eingebo— 
renen immermehr Bahn. Geburts: und Sterbe⸗ 
regifter find bei den arabifchen Stämmen einge: 
führt und werben mit großer Regelmäßigfeit ne: 
halten : in einem einzigen Bezirf der Proving Oran 
find während weniger Monate fchon 1600 Rinder 
geimpft worden, und zahlreiche Gingeborene lafien 
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jegt über bie unter fich abgefchloffenen Berträge 
förmliche Verhandlungen bei den Notaren aufneh— 
men. — Un der Spige ber fathol. Chriften 
Algeriens fteht feit 1838 ein, dem Erzbiſchof von 
Nirin Frankreich untergeoroneter Bifchof, der in 
der Stadt Algier feinen Sig hat, wo eine ebemal. 
Moichee in eine, dem heil. Philipp geweihte Kathe— 
drale umgewandelt worden ift, und wo es feit 1839 
auch eine proteftant. Kirche gibt. Algerien, wo 
demnach das Chriſtenthum, und gwar über: 
baupt ſchon feit 1830, wieder feiten Fuß aefaßt 
bat, ift das nimliche Land, wo der berühmtefte uns 
ter den latein. Kirchenvätern und das Drafel der 
abendländifchen Kirche, der heil. Auguſtin, 
feinen Bifchofefig (in Hippo, jetzt Bona genannt) 


hatte. 

Su Gemaͤßheit der Verfügungen vom 14. Juli 
und 30. Sept. 1850 ift in Algerien ein zweifaches 
Unterrihtsfyfem aufgeftellt worden, welches 
das mahomedanifchsarabifhe Clement mit dem 
frangdfifhen verbindet, indem ber eine Theil ber 
Lehrer aus @ingeborenen, der andere aus Franzo— 
fen beftebt. Im 3. 1850 waren im Ganzen fchon 
107 Elementarſchulen vorhanden, bie eben 
fo fleißig von einbeimifchen wie von europ. Rindern 
(sufammen 9679) befucht wurden, und feitdem hat 
ſich die Zahl der Schulen wie der Schüler nicht uns 
erheblich vermehrt. Kür den höheren Unterricht 
forgt ein. nach franz. Mufter eingerichtetes Gym⸗ 
naſium in Algier, wo es auch jüdifch-frang. Kna⸗ 
benichulen, Mäpdchenfchulen u. f. w. aibt. Zur 
Zeit der Befignahme des Landes durch die Franzo⸗ 
fen beftanden allerdinge fchon Schulen, deren Un— 
terrichtsſyſtem jedoch fait ausichlieflich auf den 
Koran bafirt war und die mit den Mofcheen in ges 
nauem Zufammenhanae ftanden. Der Unterricht 
war abaeftuft im der Art, daß in den Elementar— 
fchulen Leſen, Schreiben und die erſten Grunpfäge 
der mabomedan. Religion gelehrt wurden, in den 
mittlern Schulen die &rammatif vorgenommen und 
der Roran erflärt warb, und in ben höheren Schu— 
len die alten Wiffenfchaften der Araber vorgetragen 
wurden: Gternfunde- Naturaefchichte, Rechts: 
funde, Arzneiwiffenfchaft, Arithmetik, Gefchichte 
und Religionslehre in Verbindung mit den Tradi— 
tionen. Der Unterricht war übrigens im Ganzen 
fehr oberflächlich. 

Was die verfchiedenen Beſchaͤftigungen ber 
Landeebevölferung betrifft, fo nehmen Viehzucht 
und Adferbauden erften Platz darunter ein. Wie 
ausgedehnt die Viehzucht ift, laͤßt fich ſchon aus den 
oben un er Naturerzeugniffen gegebenen Bemers 
fungen fchliegen. Den Nderbau fanden die Fran— 
zofen, als fie Algerien befegten, auf einer fehr nies 
drigen Stufe. Die Meder wurden mit einem fehr 
unvollfommenen Pfluge nur eben fo meit umge: 
broden, daß die Ackerkrume ven Samen aufneh: 
men fonnte. Jetzt bat fih die Landwirthſchaft 
überhaupt theils anders, theila beſſer aeftaltet, und 
bie frang. Regierung fucht diefelbe durch zweckmäͤ⸗ 
ßige Mafreneln möglichft zu fördern. Zu diefen 
Maßregeln kann man auch die rechnen, daß einfluß- 
reihen arabifhen Ramilienhkuptern,, eben fo wie 
ben enrop. Coloniſten, Laͤndereien aefchenft werben 
unter der Bedingung, fie anzubauen und Mohn: 
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häufer baranf zu errichten. Dieſes, bei ven Gin; 
geborenen eingeführte Golonifationsfyftem hat be- 
reite die erfreulichften Refultate geliefert. Waͤh⸗ 
rend eines 24 jähr. Zeitraumes haben, blos ſchon 
in der Provinz Algier, die Araber 2,528,000 Fr, 
für die Gründung permanenter Wohnfige veraus⸗ 
abt; und 1030 Häufer, worumter einige fehr ftatt> 
iche, nebft ven erforderlichen Wirthfchaftegebän- 
den, find in der nämlichen Provinz von ihnen ges 
baut worden. Diefe Bauten haben zahlreiche 
europ.: Handwerfer befchäftigt, die von den einhei⸗ 
mifchen Bauunternehmern aut beföftigt, puͤnktlich 
bezahlt und überhaupt auf die wohlwollendſte Weife 
behandelt worben find. Hinfichtlich ver Golonis 
fatiom Nigeriens durch europäifche Ginwans 
derer gebt man jeßt mit dem Plane um, eine 
Aftien:Gefellihaft unter der Leitung Rothichilve 
mit einem Betriebefonds von 100 Mill. Fr. zu 
gründen und dadurch bie Ueberſiedelung von 500, 
europ. Goloniften gu ermöglichen. Borläufig if 
bereits ein großer Theil der unter ber Militärberr: 
Schaft gegründeten Goloniftendörfer unterbdie 
Givilantorität übergegangen, davon 11 in ber Prov. 
Algier, 10 in der Prov. Oran und 20 in der Prov. 
Gonftantine. Dagegen find 6 foldyer Dörfer von 
biefer Maßregel noch ausgefchlofien geblieben, weil 
fie den feit 1852 nach Algerien beportirten volitis 
fhen Verbrehern zum Aufenthalte angewieſen 
find. Bon dem ftarfen Tabafe-, Oliven-⸗ Baum: 
mwoll« und Zuderrohrban ift bereits oben die Rebe 
geweſen. Bemerft gu werden verdient, daß die 
Sartencultur fogar auf den Dafen unter den dor: 
tigen Gingeborenen eine hohe Stufe der Vollkom— 
menbeit erreicht bat. — Korallenfiſcherei 
wird am öftlichften Theil der Kuͤſte (übrigens faſt 
nur von Krangofen und Italienern) betrieben; fie 
lieferte bieher einen jährl. Ertrag von durdhichnitts 
lich 700,000 Thlrn und ift auch ſetzt noch wichtia.— 
Die Gewerbsthätigfeit, die früher in Algerien 
auf einer viel nienrigern Etufe, ale in Tunefien 
und felbft in Maroffo, Hand, fo daß fein einziges 
Erzeugniß der alger. Induſtrie Gegenfland eines 
irgend erheblichen Erport& war, bat in neuerer Zeit 
ebenfalls an Aufſchwung und Ausdehnung gewons 
nen. Mndererfeits find die Kabylen noch jegt uns 
ter den Älteren Landeabewohnern diejenigen, welche 
die meiſte technifche Induſtrie betreiben. Sie find 
gefchiefte Handarbeiter, befonders Maurer, und bes 
treiben die Manerei faft anefchließlih an Algier 
und in ben übrigen Seeſtaͤdten, weben Teppiche, 
Haife (Mäntel) und verfertigen in großer Menge 
Aderbaumwerfzeuge, Leder, Schießpulver und ſchoͤne 
Datagans, wie fie denn auch europ. Münzen ans 
uneblen Metallen mit großer Gefcbidlichfeit nad 
zumachen verſtehen. 

Der Handel Aineriens ift theils Land», theils 
Seehandel. Der früher febr lebhafte Verkehr mit 
dem afrif. Innern verminderte ſich nach der frany. 
Oceupation, weaen der feindlichen Stellung der 
füblihen Grengtämme, ganz ungemein: jedoch if 
der Bedarf an europ. Waaren für jenes Innere feit 
1846 und befonders feit 1847 (mo Abpsels Kader in 
die Gewalt ber Franzoſen aerietb) wieder bedeuten 
aewachien, da der durd die Kriege verichemchte 
Handel der Dafen und der großen Handeldentrepots 
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im Innern mit ben Seeplägen Algeriens, der ſich 
zeitweilig auf die Straßen von Maroffo, Tunie und 
Tripoli gewendet hatte, allmälig wieder in feine 
alten und natürlichen Wege zurüdfehrt. Bon Tur 
neflen werden, meift auf dem Landwege durch die 
Dafe Euf, orientalifche Rurusartifel, Seidenfloffe, 
Slatwaaren (die von Europa herſtammen) und 
Raͤucherwerke, jährlih etwa zum Merthe von 2} 
Mill. Ar. eingeführt. Algerien führt nichts nad) 
Tunefien aus. Nach Maroffo ih der Handel fehr 
unbedeutend geworden, obwohl er in der neneften 
Beit wieder zugenommen bat. Sehr bedeutend ift 
ber Getreidehandel in das Innere Algerien, indem 
die Bewohner der alger. Küftengegenden ihre Ge: 
realien nad den Dafen bringen, wo fie in Magas 
zinen aufgehäuft und dann die Nomaden der Sas 
bara damit verforgt werden. Was nun den alger. 
Seehandel betrifft, fo wurden 1839 Maaren 
zum Werthe von 364 Mill., 1842 zu dem von 761 
Mill., 1844 zu dem von 82 Mill. und 1845 zu dem 
von HMill. Fr. eingeführt; wogegen die Aus 
fuhr in den genannten Jahren auf ben von refp. 
54,7, 41 und 104 Mill. Br. fich befchränfte. Unter 
den Ginfuhren des Jahres 1845 befanden ſich für 
62 Mill, franz. Waaren, fir 9 Mill. fremde ans 
franz. Entrepots und für 23 Mill. Fr. ebenfalls 
fremde, jedoch direct aus dem Auslande eingeführte 
Waaren. Die vorzüglihften Ginfuhrgegen: 
fände luflen fih am beften aus ven @infuhren der 
Sabre 1848 und 1849 entnehmen. Ga wurden 
nämlich 1849 eingeführt: beinahe 2 Mill. Kilo: 
grammes Mehl, 194 Ril. Eteinfoblen, 34 Ril. 
frifhe ungetrodnete Tafelfrüchte, über 14 Mill. 
Kil. Poͤkelfleiſch, gegen 1,200,000 Kil. Hülfen- 
früchte, für 2,851,505 Fr. Bauholı, ?,189,244 
Kil. Bifen und Stahl, für 802,657 Ar. Metall: 
waaren, für 965,350 fr. ever, 2,100,246 Ril. 
Baumwollwaaren, 23,285 Kil. Eeidenwaaren, 
184 902 Kil. Wollwaaren, 104,927 Kil. Leinwand 
und Hanfartifel, 144,985 Kil. Kraͤmereiwaaren, 
für 1,318.650 fr. Erze, für 2,683.914 Kr. raffin. 
Buder, 421,288 Kil. Rohzucker, 625,949 Kil. Käfe, 
für 819.158 Fr. Eeife, für 752,540 Fr. Tabaf in 
Blättern, 969,125 Ril. Kaffee, 401 547 Hectol. 
(oder 35,079,146 Berliner Onart) Wein und 
15,529 Hectol. (oder 1,356,613 Berliner Quart) 
Branntwein. Manche diefer Gegenſtaͤnde, wie na⸗ 
mentlich Tabaf und Metalle, wurden jedoch wieder 
ausgeführt. Dagegen wurden 1849 von fantıess 
erıeugniffen ausgeführt: 496,331 Kit. 
Dlivenöl, 1,004,210 Ril.Häute und Felle, 803,800 
Kil. Wolle, 13,036 Kil. Korallen, 1016 Ril. robe 
Seide, 38,868 Kil. Wache, 35,141 Hectol. Se: 
treide, 151,392 Kil. Tabaf, 736,027 Kil. Heu, 
107,170 Kil. @ifenerze, 957,752 Ril. Rupfererze, 
140,000 Mil. andere Erze, 1414 Kil. Kermes, 7 
(1848: 5890) Kil. Kork. fir 12 (1848 für 3000) 
Kr. Gerberrinde, 1,201,500 St. Bintegel, 2243 
St. Schafe, 1494 St. Rindvieh und 46 Pferde. — 
Zur Beförderung des Handels befteht feit ‘einigen 
Jahren eine Banf in der Stadt Algier, mit einem 
urfpränal. Gayital von 10 Mill. fr.. von denen 2 
Mill. vie Banf von Frankreich hergab und 8 Mill. 
Durd; 8000 Piftien a 1000 fr. aufaebradıt wurden: 
fie gibt Noten zu 1000, 500 und 200 Fr. aus, 
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Bevor wir zu den öffentl. @infünften und Bers 
waltungsverhältnifien übergeben, muß folgendes 
voransgefchickt werden. Die Krangofen waren nach 
ihrer, in ber gefchichtl. Gin. zur Berberei erwähns 
ten Eroberung der Stadt Algier weit entfernt, da- 
mit auch zum Befib des ganzen Landes gelangt zu 
fein. Vielmehr hatten fie zuvor moch einen beinahe 
vechzehnjährigen Kampf mit den Gingeborenen zu 
beftehen, der um fo hartnädiger war, ba die Les 
teren von einem eben fo thatfräftigen wie verichlas 
genen Manne angeführt wurden. Diefer Mann 
war Übd=el: Kader, neb.1807 in der Gegend 
von Masfara (in der jegigen Prov. Dran) und aus 
einer Briefterfamilie ftammenp, bie ihr Gefchlecht 
bis auf die fatimit. Chalifen zuruͤckfuͤhrt. Bei der 
Groberung Algiers durch die Franzoſen wählten bie 
alger. Araber feinen Bater zu ihrem Feldherrn; 
berfelbe übertrug jedoch dieſe Würde bald auf fei- 
nen Sohn, welcher nun burch Bündniffe, Aufſtache⸗ 
(ungen, geheime Intriguen und geſchickt geleitete 
Kriegsoperationen die Franzofen dermaßen im 
Athem und in immerwährender Bewegung zu er: 
balten wußte, daß ihre Streitmacht in Algerien 
Anfangs auf 50,000, dann auf 80,000, endlich anf 
mehr als 105,000 Mann erhöbt werden mußte, 
Am 26. Kebr. 1834 fchloffen fie einen Vertrag mit 
Nbd:elsRader, durch den biefer ale Sultan oder 
Emir von Masfara anerfannt wurde, und ber, 
ftatt einen dauernden Krieden zu bearänden, nur 
dazu diente, des Emirs Macht zu befeſtigen und ihn 
auf neue Reindfeligfeiten gegen die Franzoſen fin— 
nen zu laſſen. Der bald nachher von ihm ernenerte 
Krieg wurde durch den Rrieden an der Tafna vom 
30. Mai 1837 beendigt. Doc im I. 1839 eröff- 
nete Abd⸗el-Kader abermals die Keindfeligfeiten, 
bei denen auch ber Kaifer von Maroffo ſich betbei- 
ligte, und welche mit manchen Mechfelfällen volle 
acht Jahre dauerten, bis fie ihr Ende dadurch er- 
reichten, daß Abd-el: Kader, in einen Engvaß ge: 
ratben und von den Franzoſen umzingelt, fich ge— 
nöthigt fab, am 23. Dec. 1847 an den General 
Lamoricièere und ben Herzog von Aumale fich zu er: 
aeben. Beide bewilligten ihm freie Meberfievelung 
nach Egypten oder Syrien, was jedoch bie franz. 
Regierung einem fo gefährlichen Gegner nicht ge— 
ftatten zu dürfen glaubte. Bielmehr lieh fie ihn 
nach feiner Anfunft in Toulon in das dortige Fort 
Lamalque, fpäter nah Pau und endlich, am noch 
größerer Sicherheit, in das Innere von Frankreich 
bringen. Erſt 1852 erhielt er feine volle Freiheit 
— und er begab ſich nah Bruſſa in Klein« 
aften. 

Unter ſolchen Umfländen läßt es fich leicht er: 
meffen, daß die öffentlihen Ginfünfte aus 
Algerien nur nering fein fonnten. Im 3. 1831 ber 
trugen fie im Ganzen nur 1,048,479 Kr. : und 1844 
waren fie freilich auf 17 Mill. 695,996 Ar. geftiegen 
und deckten nicht mur reichlich die dortigen Aus: 
aaben für die Givilverwaltung, fondern 
lieferten auch noch einen Ueberſchuß. Allein dies 
fer war wie ein Tropfen im Meere bei den ungeben: 
ren Ausgaben für die franz. Armee in Algerien 
(f. oben), welche 1839 mehr ale 44 Mill. Fr. betru⸗ 
gen und binterbrein noch einen Zufchuß von beinahe 
17 Mill. erforderten, und 1846 auf faſt 744 Mill. 
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Fr. fich beliefen. Jedoch in dem Grabe, wie bie 
franz. Herrfchaft in Algerien fich zu befeſtigen u. die 
einheimifche Bevölferung die daran für fie felbft 

efmüpften Bortheile zu erfennen anfing, minderten 

ch einerfeits die ertraordinären Ausgaben und 
mehrten ſich andererfeits die öffentl. Ginfünfte, 
welche im 3. 1845 anf 20,400,000 Fr. fich beliefen, 
und feitvem in rafcher Zunahme begriffen find ; was 
fich ſchon daran erfennen läßt, daß die im 3. 1849 
blos von der einheimifchen Bevälferung (alfo 
nicht von ben Europäern, nicht von den Waarens 
einfuhren u. dgl.) erhobenen Steuern und Abgaben 
die Summe von 6,211,144 Fr. ausmachten. — 
Zwar iſt auch jetzt noch die Unterhaltung eines ans 
ſehnlichen Heeres (welches 1849 noch 70,178 M. 
ſtark war, gegenwärtig aber von geringerer Stärfe) 
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in Algerien und demnach eine, die Einnahme übers 
fteigende Mehrausgabe erforderlich ; jedoch gewinnt 
Frankreich reichlich indirect Durch dieſe Befigung, 
und zwar vornehmlich vermöge feines einträglichen 
Handelöverfehrs mit derfelben. — Die algeriſche 
Armee befteht theils aus periodifch flationirten 
franz. Linienregimentern, theils aus beftändig bier 
verbleibenden europ. Corps (mie bie Chafjeurs 
b’Afrique und die Fremdenlegion), theils aus 
Corps von Gingeborenen, die auf europ. Weiſe 
bisciplinirt find. Kür den Fall des Krieges find 
bie eingeborenen Stämme zur Stellung von Gons 
tingenten ober fog. Go um 8 verpflichtet. Mehrere 
Goums bilden vereinigt ein größeres Gorpe, ben 
Magzen. 


An der Spike der Verwaltung Algeriens ſteht (ſeit 1858 in der Perſon des Prinzen 
Napoleon) ein franz. Generalgouverneur, ber die Civil- und Militärgewalt mit Aus- 
nahme der Gerichtöbarfeit in fidh vereinigt, und dem ein, aud 5 der oberften Eolonial» 
beamten und dem Truppencommandeur gebildetes Gonfeil zur Seite fteht. Die Apminiftrativ« 
und Gerichtöbehörden find auf ähnliche Weife organiftrt, wie in Frankreich. Doc find vie 
mufelmännifchen Gerichtshoͤfe beibtebalten, und die Muftis und Kadid werden vom Kaifer 


ernannt. 


Das Land ift jegt in die 3 Provinzen Algier, Oran und Gonftantine ein» 


getheilt, die wiederum in Diftrifte mit Unterabtheilungen zerfallen. 


1. Die Provinz Algier, die mittlere Algeriens, 
enthält: Algier (einft Rusguriuma, die Res 
ſidenz des numidifchen Königs Juba, + im 3.46 vor 
Ghr.), Hptſtadt u. Si des Generalgouverneurs, 
des Biſchofs und fämmtlicher Oberbehörben, liegt 
am Meere, ungefähr im der Mitte des gungen als 
gier. Küftenftrichs, verfchönert fich jet immermehr 
und erhält in eben dem Grade ein europ. Anfehen, 
ift auf ber Landfeite nur mit Mauer und Graben 
umgeben, aber auf der Seefeite ftarf befeftigt, und 
bat einen ftarf befuchten Hafen, Leuchtthurm, Gis 
tadelle (Kafaubah), das Kaiferfort, Arfenal und 
Sciffswerfte, 5 große ehemal. Bagnos oder Eflas 
venfafernen, neuere Militärfafernen, einen ehe— 
mal. Refidenzpalaft des Dey (Paſchali genannt), 
gegen 60 Mofcheen, die ſchon erwähnte Kathedrale, 

atholifche Kilialfirchen, 1 proteftant. Kirche, ein 
Klofter der Barmherz. Schweftern, bie bereits 
oben erwähnten Lehranftalten, ein Theater, europ. 
Gafthöfe und Kaffeehäufer, Handlungsgemwölbe ıc., 
ahlreiche Bazars und öffentl. Bäder, mandherlei 
Kabrifen ben wichtigen Handel Algeriens und 
(nach der Zählung vom 1. Jan. 1851) 103,610 G., 
darunter damals 68,737 Europaͤer. In der im 
©. der Stabt ſich ausbreitenden,, bereits oben ers 
wähnten fruchtbaren Ebene Metidfcha befinden 
fich jegt zahlreiche europ. Anfledelungen und Block— 
bäufer, darunter die Dörfer Buffarif (mit 
2000 E., ftarf befuchtem Markt, Gafthöfen und 
Bädern), Kuba (mit Glementarfchulen), Kar a⸗ 
Muſtapha und Deli Ibrahim (meifl von 
Deutſchen bewohnt), Maalema, Birfadem ıc. 
(maurifche Dörfer). Am Rande der Ebene Me: 
tidfeha liegt Blida oder Belida, St. in einer 
hoͤchſt anmuthigen Gegend, ſuͤdſuͤdweſtlich u. 6 M. 
von Algier, mit prächtigen Gärten und Drangens 
hainen, Gitadelle u. 8000 @. Bliva if jetzt eigent: 
lich eine ganz neue Stadt von europ. Anfehen, da 


die urfprüngliche am 2. März 1825 durch ein Erd» 
beben gänzlich zerftört wurde, wobei fait alle Gin: 
wohner ums Leben famen. Miliana (das alte 
Mileum oder Milevum, im 5. Jahrh. ein Bis 
fchofsfig), St. ſüdweſtlich u.5 M. von Blida, mit 
warmen Heilquellen u. 2450 E. Tittery, Et. 
und Hptort eines gleichnam. Diftrifte, ſuͤdlich und 
18 M. von Algier. Nordweſtlich u. EM. von bier 
liegt Medeab, St. am füdl. Fuße des Teniah— 
paffes, 3300 F. über dem Meere, mit 5400 G. 
Sidi Ferrufh «(von den Epaniern Torre 
Chica genannt), wehlih u. 31 M. von Algier, 
biftorifch merkw. durch die 1830 in der Nähe er⸗ 
folgte erfte Landung ber Franzoſen. Serſel oder 
Scherſchel, aub Sargel (das alte Julia 
Gaefarea), St. weitlih n. 12M. von Algier, 
mit vielen Mofcheen, röm. Alterth., Hafen, Kupfer: 
und Gifengruben in ver Nähe n. 17506 Ko; 
leab, fl. St. in ver Nähe des Meeres, von ſchoͤ⸗ 
nen Gärten umgeben. Tenes, Seeſtadt mit 
2550 E., Hafen, Kupfer: und Gifengruben in der 
Nähe. Orleansville, eine erfi 1843 angelegte 
Stadt im Schelifthal, füblih u.6 M. von Tenes, 
ift zugleich militärifch wichtig zur Beobachtung ber 
benadhbarten wilden Bergbewohner, hat aber erfi 
etwas über 700. WBogbar, wichtiger Gentral: 
punft für die franz. Befigungen im Eüden und für 
den Handel mit der Sahara; aber 1847 erſt mit 
112 europ. E. — Zu der Provinz Algier gebören 
auch folgende, in der alger. Sahara liegende Das 
fen: Die Dafe Laghonat oder ElNahbronmat 
(auh ElAromat), mit der gleihnam. befeftigten 
Stadt, welde gewiflermaßen als die Hanptitadt 
ber alger. Sahara gilt, Mittelpunft des Hanpels 
nach dem mördl.-Algerien (zum Ginfauf von Ge: 
treive und europ. Waaren), nad Tunis und dem 
afrifan, Innern, mit 5000 @., fchönen Gärten und 
ganzen Waldungen von Oranats, Aprifoiens, Feir 
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ens, Birnen» und Manbelbäumen. Die Dafe 
in Madi, am Fuß des Dichebel Amur, mit der 
gleihnam. St. und anfehnl. Handel. Die Dafe 
ber Beni Mzab, die füdlichfte in der Provinz Als 
ier, trefflich bewäflert durch zahlreiche Klüffe und 
äche, mit folgenden Städten: Gardala, befeft. 
Hptort, faft fo groß wie die Stadt Algier, mit röm. 
Aiterth. und wichtigen Handel; Beni Ifguen 
(ebenfalls von großem Umfange) u. Guerara 
(befefigt und wichtig als Handelsort). 

2. Die Provinz Oran, die weftlichfte, mit: 
Dran, Hark befeitigte Provinzialhptft. an einer 
Meeresbucht, ſüdweſtlich u. 54 M. von Algier und 
norböftlih u. 27 M. von der maroffan. Grenze, 
wird durch eine tiefe Schlucht im die Altſtadt und 
Neuſtadt getheilt, und hat im der Letztern breite 
und ſchnurgerade Straßen, einen doppelten Hafen 
u. 25,400 E., worunter über 18,250 Guropäer, 
meiſt Spanier. Der eigentlihe Hafen Drans 
heißt Mers el Kebir und gilt für ven beflen Als 
geriens. Moftaganem, &. an der Mündung 
des Schelif ins Meer, weſtſuͤdweſtlich u. 37 M. von 
—* mit altröm. Ciſternen, unſicherer Rhede 
u. 200 G., großentheils Mauren und Juden, jer 
doch jegt auch mit vielen Europaͤern. Mazagran, 
St. weilih u. 2 M. von Moftaganem, mit einem 
ort (berühmt geworden durch die heldenmüthige 
Vertheidigung von 123 Franzoſen gegen 12, 
Araber im Februar 1840), einer unfihern Rhede 
u. 430006. Suͤdweſtlich u. 15 M. von Oran war 
in der Nähe ber Kuͤſte das durch den oben erwähns 
ten Friedensvertrag mit Abb sels Kader vom 30. 
Mai 1837 (von ihm aber nicht gehalten) gefchicht: 
lidy merfw. Lager an der Tafna. Umweit der 
Küfte und ver maroffanifchen Grenze liegt die jegt 
befeſtigte, fteile Felſeninſel Rafbhgun Me: 
mourd, früher Dſchema (Djiema) Gha— 
zouat,fl. Hafenort unweit der maroffan. Grenze, 
— als aͤußerſter weſtlicher Militaͤrpoſten, mit 
450 G. Hier iſt ein Denkmal errichtet worden 
ben, von dem Oberſt Montagnac befehligten 450 
Franzofen, die am 22. Sept. 1845 von 3000 Aras 
bern bei Sipi Brahim (fürlih u. 2M. von hier) 
in einen Hinterhalt gelockt und fammtlich nieders 
gemegelt wurden. Arzew oder Arfen (wahrs 
fcheinlich das alte Arfenaria), St. am Meere, 
mit trefflicher Rhede u. 5008. Die Benupung 
bes in ber Nähe befindlichen großen, meift troden 
liegenden Salzſee's Melah liefert dem Staateſchatz 
einen großen Gewinn. Auch treibt Arzew einen 
„wichtigen Getreidehandel. Landeinwärts von Dran 

liegt Zlemezen oder Tlemfen, au Tremes 
zen, St. fübmweftlih u. 15 M. von Oran u. 6 M. 
von der maroffan. Grenze, mit Teppiche, Decken⸗ 
und Wollzengiabrifen n. 9500 @. (darunter 1750 
Europäer), welche fehr bedeutenden Handel nad 
dem Innern treiben. Masfara, St. am füds 
lichen Abhange der dritten Atlasfette, fuüͤdoͤſtlich 
u. 9 M. von Oran und fühwelllih u. 43 M. von 
Algier, it merfw. als ebemal. Reſidenz Abdsel:Ras 
ders, und bat ein feſtes Schloß, eine Vorftabt, 
Gerbereien u. 4500@. Tekedemt, Et. Öftlich u. 
IM. von Matfara, war ebenfalls eine Zeit lang 
Reſidenz AbdselsKaders. Ta za oder Thaya, eine 
von Abd⸗ el⸗Kader nen angelegte Stadt, mit Münze 
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und Waffenfabrif des Emirs, aufdem Berge Nats 
mata, einer ber höchften Spigen bes fog. Kleinen 
Atlas; ift vom dem Franzofen erobert und zerftört 
worden. Zebdon, Saidaund Tiaret, franz. 
Militärpoften am Norbrande des Landes der Schott 
(f. oben die Einl.). 

3. Die Provinz Conſtantine, bie öftlichfte, 
enthält: Gonftantine (das alte Cirta), flarf 
befeftigte Brovinzialhanptitadt, am Rummel oder 
Sufeymar, über den hier eine noch von ben Römern 
berrührende- Bruͤcke führt, ſuͤdweſtlich u. 17 M. von 
Bugia, mit zahlreihen Mofcheen, 1 Fathol. Kirche, 
einem Kloftler der Barmherz. Echweftern, vielen 
röm. Alterth., Verfertigung verfchlebener Leber: 
arbeiten u. dgl., ziemlich lebhaftem Handel, vorzuͤg⸗ 
lihem Melonenbau u. 20,800 E., darunter I 
Guropäder. Gonftantine wurbe 1837 von den Frans 
zofen erflürmt. Bei diefer Gelegenheit und auch 
früher wurde Guelma (wo fich 1845 über 150 
Guropäer niederließen), oͤſtlich u. 16 M. von Gons 
ſtantine und füdlih u. IM. von Bona, als Lagers 
platz von den Franzoſen benutzt. Kalla oder EI 
Kalheah, St. ſuüͤdoͤſtlich u. 12 M. von Algier, mit 
ftarfer Teppich» und Wollzeugfabrif u. E. 
Setif oder Stif, St. nach einem regelmäßigen 
Plane erbaut und fich immermehr vergrößernd, 
füdoͤſtlich u. 25 M. von Algier, mit Gitadelle, einem 
Mufeum, einer fchönen chriſtl. Kirche, mehreren 
Mofcheen, fehr befuchten Märften u. 6000 G. 
Bugia (Budſchia), St. an einer Meeresbucht, 
oͤſtlich u. 21M. von Algier und weſtlich u. 33 M. 
von Bona, einſt Hauptſtadt eines großen Reiches 
im arabifchen Mittelalter und bedeutende Handels: 
ftadt, mit großem Hafen, 3 feſten Schlöffern, Bers 
fertigung von Aderwerfzeugen, Handel mit Del 
und befonders mit Wache, Gifengruben in der Nähe 
u. 8000 @., worunter 650 Europäer. Der franz. 
Name diefer Stadt, Bougie, bebeutet befannts 
lih auch Wachslicht; und in Bugia follen wirflich 

uerſt Machelichter gegoflen worden fein. Phi⸗ 
lippeville, neu angelegte Stabt auf den Truͤm⸗ 
mern bes altröm. —3 oder Stora, an 
einem Meerbuſen zwiſchen Bugia und Bona, mit 
beſuchtem Hafen (zugleich als Hafen für Conſtan— 
tine dienend), Gitadelle, 3 Forts, Kaſernen u. 
6000 @., ſaͤmmtlich (bie auf etwa 630 Einheimifche) 
Guropder: Zwifchen bier und Bugia liegt bie kl. 
Seeſtadt Gigeri oder Diigelli (im Alterth. 
Sgilgilte), mit 10506. Bona (im Alterth. 
Hippo umd berühmt als Bifchofefig des heil. Aus 

uflin, geb. 354, geft. 430), fehle St. am Meere, 
Bhtic u. 33 M. von Bugia und weftlicd u. 28 M. 
von der Stadt Tunis, ift feit 1832 ganı neu und 
auf europ. Art gebaut, und hat eine Gitabelle, einen 
ftarf befuchten Hafen, eine Fathol. Kirche, ein 
Klofter der Barmherz. Schweftern, lebhaften Hans 
del u. 10,400 @., worunter im 3. 1840 fi 3185 
Europaͤer befanden. Ra Galle, Et. am Meere, 
oͤſtlich u. 7 M. von Bona und weſtlich u. b M. von 
der tunef. Grenze, gehörte ſchon früher den Frans 
zofen und war Hauptfig ihrer Korallenfifcherei, 
wurde aber von dem legten Dey von Algier zerflört, 
ift jedoch ſeitdem wiederhergeftellt worden, und hat 
eineGitadelle, eine Kaferne, fhnurgerade Strafen, 
einen von Korallenfifchern häufig befuchten Hafen, 


Algier. 
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edoch nur etwas über 250G. Die an ber tunef. 
renze liegende, 1830 von Tunis an die Franzoſen 
abgetretene Infel Tabarfa iſt bemerfenswerth 
durch das gewöhnliche Zufammentreffen der Kifcher, 
die der Korallenfang hier vereinigt. Die Korallen: 
fifherei, zwifchen hier und Bona, wurde 1836 von 
245 Fifchern betrieben, welche dafür an dag franz. 
Gouvernement 242,220 Fr. entrichteten. Tipfa 
oder Tipaſa, Et. fünöftlich u.36M. von Conſtan— 
tine, mit röm. Alterthümern. Milab, im Aiterth. 
Mitevis, St. in fruchtbarer und fteinfalzreicher 
Gegend, nordweitlich u. 44 M. von Sonftantine, mit 
röm. Alterth., war im chriſtl. Zeitalter Sig eines 
Bisthume, und es wurden hier 2 Goncilien gehalten, 
im 3.402 und im 3.416. Bisfara oder Bis: 
fra, kl. St. und franz. Militärpoften, füpdlich und 
ZOM. von Konftantine, in ver Nähe von Dattels 
bainen, die einen Klächenraum von beinahe 80.000 
Morgen einnehmen. Zwifchen bier und Gonftans 
tine befindet fich ver 1844 von den Franzoſen errichs 
tete Militärvoften Batna oder Betna, mit dem 
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beſſa oder fambaefa (bei ven Arabern Fezzout 
oder Fezzonlet), Et. füröflich u. 14 M. von 
Batna und füdmweftlich u. 13 M. von Gonftantine, 
mit höchft fehenemw. und zum Theil noch jehr qut er» 
haltenen Alterthitmern aus der Zeit, mo vie Römer 
Numidien im Befig hatten. Im 3. 1850 wurde in 
Lambeſſa eine Golonie für franı. Staateverbredher 
gegründet. Tebeſſa (im Altertb. Thebefte oder 
Thevefte), Et. unweit der tunef. Grenze und im 
fünöftlicher Nichtung von Gonftantine, im höͤchſt 
fruchtbarer und anmuthiger Gegend, mit fehenew. 
roͤm. Alterth. u. 15,000 6. Zu der Provinz Gons 
ftantine gehören auch die Dafe Ouaregla oder 
Mapdreag (mit dem gleihnam. Ort, unter31*N. 
Br., wichtigem Handel, jedoch fehr fumpfig und un: ° 
gefund) und die Dafe Onad Nir, mit 35 Dörfern 
und der Hauptftabt Tuggurt oder Tougourt, 
bie, von Moräften umgeben, für Fremde durch ihre 
Rieberperiode fehr verderblich if, mit dem IM. 
davon entfernten Temacin, aber den größten 
Stavelplag firr den Handel diefer Gegenden bildet. 


gleichnam. Ort, der 1850637 E. zählte. Lam: Auch die Stadt Wurgah liegt auf diefer Dafe. 


IV. Das Maroffanifche Meich. 
(13,700 O. M. und 8} Mill. &.) 


Das Maroffanifhe Reich, gewöhnlih ein Kaifertgum -oder ſchlechthin Mas 
roffo genannt, oder auch mit dem Doppelnamen Fez und Marobfo bezeichnet, be— 
greift den weſtlichſten Theil der Berberei, wird im N. durch die jchmale Gibraltar-Straße 
von Spanien getrennt, und im DO. von Algier, im W. vom Atlantifchen Meere begrenzt. 
— Das Land ift fehr gebirgig, und wir wiffen aus der Einl. zu Afrika und der Ber- 
berei, daß der Atlas hier feine höchiten Bergſpitzen hat. Der Haupıfluß iſt die Muls 
via (f. d. Einl. zur Berberei). — Das Klima wird als eind der gefündeften und ibön= 
ſten des Erdbodens geſchildert. Einerſeits fchügt der Atlas gegen die glübenden Winde 
der Sahara, anderntheild wird die Luft von der Näbe des Meeres erfriſcht. — Nicht 
nur die zum Theil gut bewäfjerten Thäler des Atlas, fondern auc viele andere Gegen- 
den bed Landes haben einen ungemein fruchtbaren Boden, der aber mangelhaft angebaut 
ift, wie denn überhaupt der vorbandene Reichthum an Naturproduften ſchlecht benutzt 
wird, Außer den gemöbnlichen Getreive-, Gemuͤſe- und Obflarten liefert das Land Del, 
Süpfrüchte, beſonders Mandeln, Wein, Zuderrobr, Safran, Sefam, Baummolle, Hanf, 
Tabak, Henna (ein Strauch, deſſen Blätter eine beliebte gelbe Farbe liefern), Weihraud, 
Kork, Datteln, Durrha und zabllofe wilde nugbare Pflanzen. Auf den Reichthum des 
Landes an Rindern, Schafen, Ziegen und fchönen Pferden ift bereit in der Einl. zur 
Berberei hingewieſen. Man zieht auch viele Dromedare. Außer den übrigen wilden 
Thieren der Berberei beherbergen die maroffanifhen Wälder viele Affen. Ueber die Er- 
zeugniffe aus dem Mineralreidye f. unten. — Unter den Einwohnern find die Araber 
am zablreichften; man ſchätzt ihre Zahl auf 4,090,000; wovon 3 Mil. 350,000 Mauren 
und 740,000 Beduinens Araber. Auf fle folgen die Berbern, 3,750,000 an ber 
Zahl, wovon man 2 Mill. 300,000 auf die nördl. Berbern oder Amazirgben um 
Tuariks, und 1 Mill. 450,000 auf die ſuͤdl. Berbern oder Schilluks (Schellöcen) 
rechnet. Die Juden, ſowohl Rabtiniten, wie Karaiten (vergl. Bd. 1. ©. 68), find jehr 
zablreih (539,000) im Maroffanifcdien Reihe und größtentheild Nachkommen ver feit 
dem Ende des 15. Jahrh. aus Spunien und Portugal vertriebenen Juden, obſchon auch 
früher ſchon deren aus Phönizien eingewandert waren. Sie leben hier übrigens in einem 
Zuftande großer Beratung und Bedruͤckung, und müffen ſich zu Zeiten jogar darauf 
gefaßt machen, vaß die Regierung, wm ihre aufrührifchen Truppen zu bezahlen oder 
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zu befänftigen, fie der Plünderung derſelben preisgibt. 
und deren Nachkommen) zählt man 120,500 im Lande. 
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Von Negern (meiſt Sklaven 
Die Zahl ver Europäer be— 


trägt nicht viel über 500, worunter überdied noch 200 Renegaten. 


Die Hauptbefhäftigungen der Bevölfes 
rung find Viehzucht, Ackerbau, Handel und der Ber 
trieb einiger Gewerbe. Die Viehzucht beichäftigt 
ſich befonders mit Rindvieh in den noͤrdl. ebeneren 
Gegenden und, bei den Amazirgben im Atlas, fo: 
dann mit Gfeln, Maulthieren, Echafen, Biegen, 
Dromedaren und Kameelen. Bemerkt zu werben 
verdient auch *8 daß die Bienenzucht den Bers 
bern ungeheure Duantitäten Wache und Honig 
liefert. Der Aderbau wird durch einen ungemein 
fruchtbaren Boden dermaßen unterftüßt, daß, wenn 
er mit Ginfiht und Beharrlichfeit betrieben würde, 
ganz Guropa von Maroffo aus mit Getreide ver: 
forat werben fünnte. So aber find Trägheit, und 
zugleich auch das bisher ſtreng gehandhabte Berbot 
des Korans, nichtsmahomedanifche Länder von ma— 
homedaniſchen aus mit Lebensmitteln gu verfehen, 
Urfache, daf zur Zeit nur fo viel gebaut worden ift, 
als der eigene Gebrauch im Lande und die nadh 
Gibraltar ıc. auenahmeweiſe geitattete Getreide: 
ausfuhr erfordert haben. Gebaut wird vorgugs: 
weife Weizen (mit Bfaͤltigem Ertrage: der befle in 
Abda, Temina und Dufalla), Durrah (mit fogar 
2: bis 300faͤlt. Ertrage und 2 bie 3 Ernten im 
Jahre), beides die aewöhnlichften Nahrungamittel 
des Volfes, ferner Mais, Reis, Bohnen, Erbfen 
und andere Hülfenfrücte. Wichtig ift die Cultur 
der Süpdfrüchte, befonders der Mandeln und ber 
Datteln. Südlid vom Atlas und in Eus gibt es 

anze Wälder von Dattelpalmen. Auch Oliven: 
——— gibt es in der Nähe der Weſtkuͤſte; 
dennoch wird nur im nörbl. Theil des Landes und 
zwar eben nicht viel Dlivenöl gewonnen. — Die 
Gewerbe fteben eben fo wie ver Aderbau im Ganzen 
auf einer niedrigen Stufe, da der Mangel ** 
licher Sicherheit und der Sicherheit des Gigenthume 
bei der Raubſucht der Reglerung und der Zügel: 
lofigfeit der Amaziraben zc., und dann auch die 
Unmiffenbeit des Volkes jede Art von Thätigfeit 
und Kortfchritt unterdrüden. Dennoch aibt es 
einige Induſtriezweige, die ſich aus Älterer 
Zeit in bemerfenswerther Höhe erbalten haben, 
wie namentlich die Kabrifation der mit dem einhei— 
mifchen Kermes fo vorzüglich gefärbten rothen 
orientalifchen Muͤtzen oder Keffe (Kerze), die von 
Fer, dem Hauptlig diefer Kabrifation, ven Namen 
‚ erhalten haben, die Anfertigung foflbarer, mit Gold 
durchwirfter feidener Leibgurtel und von Juwelier— 
arbeit und die Bereitung der in Europa unüber: 
troffenen Lederwaaren. Bon diefem allen iſt Fez 
der Hauptfig, obwohl auc in der Provinz Eſcura 
ein großer Theil des ſchoͤnen maroffan. Leders bes 
reitet wird, und es überhaupt im ganzen Reiche faſt 
feine Stadt ohne vortreffliche Gerbereien gibt. Fez 
Liefert das befte rote, die Stadt Maroffo das gelbe 
und Tafilelt das hochberuhmte arine Leder aus 
Biegenfellen. Nach Maroffo haben die Maro— 
quins, und nad einem frühern Hanpterportplag, 
Alafi oder Eaffi, woher dad aefärkte Leber am 
frübeften nach @urova aelanate, die Saffiane 
ihren Namen erhalten. Selbft Löwen: und Pans 


therhäute werben in Maroffo weiß wie Schnee und 
zugleich weich wie Seide gemacht. Aus den Ziegen: 
haaren fertigen die Bergbewohner Deden, Zelte, 
Taue, Säde und allerhand andere-Gegenftände an. 
In vielen Provinzen, befonders in der von Dufalla, 
arbeitet man die, in Europa unter dem Namen der 
türfifchen befannten und berühmten Teppiche aus 
Molle, in anderen Teppiche, Matten, Körbe und 
Koffer aus Balmfafern, Binſen, Schilf und Rohr, 
und in Sus jehr feine fhwarzwollene Burnus. Aus 
Rabat und Salee erhält man vorzügliche Seife, 
aus Fez, Nabat und Alfaffar ausgezeichnetes Töp: 
ferzeug. Die Berbern find geſchickt in der Vers 
fertigung eiferner und fupferner Gefäße und Werk⸗ 
zeuge. So fommen die von den Gebirgebewohnern 
im Eüdweften des Reiches verfertigten fupfernen 
Gefäße mei auf den Marft von Tarudant, die 
eifernen Werkzeuge aus dem Rif oder —— 
auf den von Fez. Auch Gewehrfabrikation wird in 
hoher Vollkommenheit ausgeuͤbt. — Erfahren im 
Bergbauſund im Schmelzen der Erze find gleich— 
falle die Derbern, von benen die zahlreichen und 
fehr ergiebigen Antimonkupfererz-Gruben in Sue, 
im Berglande Guzzula und in den füröfllichften 
Ansläufern des Atlas, und die häufigen Gifenerzs 
gruben im Küftengebirge und im Atlas bearbeitet 
werden. Schon im Altertbume war Mauritanien 
oder das jepige Maroffo durch feine Rupferprobufs 
tion befannt, und noch im Mittelalter wurben die 
Kupfergruben von Eus in ausgebehnter Meife bes 
arbeitet. Blei und Antimonium gewinnt man im 
Atlas, Silber zu Ait Wedrin in Sus und bei Ta» 
filelt. Aus dem Antimonium wirb die, im Orient 
unter dem Namen Kohol (bed. fchwarz) befannte 
ſchwarze Farbe bereitet, womit die Orientalinnen 
ihre Augenbraunen färben. Doc nur verſtoh⸗— 
len oder in den von der maroffan. Regierung 
weniger abhängigen Bergländern fann Bergban 
betrieben werden. Denn diefe mißtranifche Re— 
gierung hat ihn verboten, theils um nicht Gelüfte 
der europ. Mächte nach dem Lande zu eriveden, 
theils auch das Reichwerden der eigenen Unterthas 
nen au verhindern. — Maroffo’s Handel ift eben 
fo wichtig ale Lands, wie als Seehandel. Der 
gandhandel oder Karavanenhandel wirb theils 
mit Sudan, theils mit derfevante betrieben. Nach 
Sudan gehen jährlich 6 Raravanen, bringen jes 
desmal für etwa 1 Mill. fpan. Biafter Waaren das 
bin (Tabaf, türf. Dolche, Gürtel aus Fez, blaue 
Tücher, Mäntel, kleine Spiegel ıc.), und bringen, 
einen ungeheuren Gewinn machend, für beinahe 
10 Mill. ipan. B. an Waaren (Elfenbein, Rhinos 
zeroshörner, Weihrauch, Goldftaub, Goldftangen, 
Etrauffedern, Gummicopal, Baummolle, Garda; 
mom, Affa fötida, Indigo und ſchwarze Sflaven) 
zuruͤck, die ich dann in den Küftenländern durch den 
weitern Handel verbreiten. Rad ber Levante 
(hauptſaͤchl. noch immer durch die Pilgerfaravanen, 
jedoch and jetzt vielfach zur See) werden nament> 
lid) Straußfedern, Eochenille u. Indigo auegefüihrt, 
und dafür befonders indifche und perfiihe Stoffe 
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und Waaren zurücgebracht, welche legtere in Ma- 
roffo einen fehr gewinnreichen Markt finden. Der 


Seehandel wird faft nur nad &uropa betrieben. 


und gewährt dem Lande die überwiegendften Bor: 
theile.. AlsHauptausfuhrartifel feewärts 
fann man die folgenden betrachten : Goldſtaub (vor: 
züglich aus Mogador), Elfenbein, Straußfedern, 
Wolle (jegt nur etwa 4000 Gtr. jährlich, und awar 
nach Genua, Marfeille und Holland), Wachs (2500 
Gtr. nach Livorno, Marfeille, Cadir und Liſſabon), 
Rindehäute, Ziegenhäute (gegen 15,009 Dutzend, 
faſt alle nach England, einer der wichtigſten Export⸗ 
artifel von Mogador), Rameelbäute (1500 Gtr. nach 
Livorno, Marfeille und London), Gummi arabicnm 
(4300 Gtr. nah England und Holland), bittere 
Mandeln (davon allein über Mogador 6000 Gtr, 
nach Holland), Datteln (nad Liffabon und Rondon 
250 bis 300 Etr.), Korfholz (bedeutende Quanti⸗ 
täten); außerdem Reis, Fenchel, Getreide (f. dar— 
über oben), Honig, Indigo, Suͤßholz, Färberröthe, 
Shawls und Affen. Die gefammte Ausfuhr an 
rein maroffan. und Sudanprobuften wird auf 2 
MIN. fpan. P. jährlich im Werthe geſchaͤtzt und das 
von die größere Werthhälfte auf die Subanpros 
dufte gerechnet. Die Haupteinfuhrartifel 
aus Guropa find: weiße Baumwollſtoffe, fog. Gui: 
neen, Leinwand, Tuch (einer der bedeutendſten 
Artifel), Seidenftoffe, Zucker, Kaffee, Thee (den 
die Maroffaner vor allen Orientalen befonders lie: 
ben), Spezereien, Arzneimittel,.Gifen in Stangen 
und verarbeitet, Fupferne Näpfe, Zinn, Korallen, 
Spiegel, Porzellan, Glaͤſer ıc., mit einem jährl. 
Geſammtwerthe von 750,000 fpan. Piaftern. Im 
3. 1840 hatte die See» Ausfuhr einen Werth 
von 4,132.800 fl. Gonv. Mze. (1842 nur den von 
3,266,800 fl.), und die See-@infuhr den von 
6,228,800 fl. Gonv. Mze. (1841 nur den von 
4,116,400 fl... In den Jahren 1840— 42 war 
England im Durchfchnitt mit}, Frankreich faum 
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mit }, und Spanien, Portugal, Belgien und bie 
Ber. St. von Norbamerifa waren nur mit einem 
fehr geringen Betrage bei dem maroffan. Handel 
betheiligt. Die wichtigften Pläge für dem europ. 
Handel find Tanger, Mogador und Saffi, wo 1842 
zufammen 366 Schiffe anfamen und 409 ausliefen, 
fodann Salee und Rabat. Gurop. Schiffe zahlen 
in den maroffan. Häfen 5 Piafter für das Necht zu 
anfern, 10 Biafter Ginfuhrzoll und bei der Abfahrt 
noch 1P. dem Hafenfapitän und die Gonfulate: 
gebühren. Handelsverträgen liebt man im Privat: 
verfehr durch Notariatsinftrumente legale Kraft 
beizulegen. Kür Infolvente mffen (nad) einem 
Edikt von 1817) deren Verwandte auffommen, und 
find diefelben dazu nicht im Stande, fo erhält der 
Snfolvent (ebenfalls nach jenem Edikt) täglich 
Morgens die Baftonnade, um fo das Andenfen an 
feinen Banferott bei ihm lebendig zu erhalten. 

Von den ehemals berühmten Schulen und Bi: 
bliothefen des Landes, durch welche ſich befonders 
die Stadt Fez auszeichnete, ift feine Spur mehr 
vorhanden, und felbft die Heilfunde der maroffan.. 
Mauren, die im Mittelalter viel höher als die da— 
malige der Europäer ftand und die auegezeichnetſten 
Vertreter hatte, ift zu Nichts herabgefunfen. Von 
den fog. fvefulativen Wiffenfchaften haben die Mas 
roffaner feinen Beariff, und das lediglich aus dem 
Koran abgeleitete Recht und bie mahomedan. Theo⸗ 
logie, die einzigen noch cultivirten höberen Kehr: 
negenftände, erfahren bie geiftlofefte Behandlung. 
In Bezug auf ausländifche Riteratur und Sefchichte 
berrfcht die laͤcherlichſte Unwiſſenheit. Bon Gins 
führung der Buchdruderei und Lithographie ift noch 
nicht die Rede newefen. Uebrigens find Volks— 
fhulen, worin Leſen, Schreiben und das Notb- 
wendiafte aus dem Koran gelehrt wird und bie der 
großen Maſſe genügen, in Maroffo eben fo zahl: 
reich, wie in den meiften anderen mahomed. kindern. 


Die Regierungsform iſt orientalifch -defpotifh. Der Sultan (in Europa ges 


wöhnlih Kaiſer genannt) ſtammt angeblich in gerader und männlicher Linie von Fatime, 
der Tochter Mahomeds, ab (vergl. oben die Gefchichte in der Einl. zur Berberei), führt 
vorzugäweile den Titel „Emir-al-Mumenin”, Beherrſcher der Nechtgläubigen, und ift 
zugleich Oberhaupt der (mahomed.) Kirche im Reiche. Wo er reflvirt, da verwaltet er 
bie Rechtöpflege in eigener Perfon, doch darf ſich Fein Kläger ihm nahen ohne Geſchenke. 
Die Strafen der Verbrecher find zum Theil von der graufamften Art und werben ganz 
nah Willfür verhängt. — Die Staatseinfünfte (die auf birerten und indirecten 
Steuern, der Judenfteuer, Zehnten, Zölfen, Geſchenken ac. beruhen) werden auf 8 bis 10 
Mil. Gulden geſchaͤtzt; die Ausgaben find weit geringer, und ber Ueberſchuß kommt in 
die kaiſerliche Schapfammer zu Mequinez. — Die Landmacht ift im Frieden 36,000 
M. ftarf, wovon 10,000 die Faiferl, Leibwache oder die Bukhari ausmachen. Die Ser 
macht befand 1836 aus 1 Gorvette, 2 Gutterbriggd, 2 Kriegsſchoonern und 5 Kano— 
nierböten, verfällt aber, feitvem der Barbaresfen- Seeraub hat eingeftellt werben muͤſſen, 
immermehr. — Die Gefchichte f. oben in der Einl. zur Berberei. — Dad Maroffani» 
ſche Reid im engern Sinn ift behufs der Givils und Militärverwaltung in 28 Diftrifte 
von ſehr verfchiedenem Umfange eingetbeilt. Da jedoch dieſe Eintheilung für das Aus 
land feinen praftifchen Werth bat, fo Iegen wir bei der nachfolgenden Topographie die 
alte geſchichtliche Eintheilung im die Reihe Marokko, Fez und die Landſchaft Sus 
zum Grunde. Außerdem find politifche Beftandtheile des Maͤrolk. Reis die Provinzen 
Zafilelt, Sedſchelmeſſa, Guzzula, Daran und EI Harib, zwiſchen der Süd» 


Afrila — Berberei. Maroffo. 


509 


oftgrenze von Bez und Maroffo und der Großen Wuͤſte, die jedoch geographiſch zu Bi- 
ledulgerid (f. unter Sahara) gehören und aucd zum Theil unter beinahe unabhängigen 
arabifhen und amazirghifchen Häuptlingen ſtehen. 


1. Das Reih Waroffo (3211 O.M., mit 
3,600,000 @.), welches, im W. an das Atlantifche 
Meer grenzend, den mittleren Theil des Kaijers 
thums begreift und namentlich folgende Derter ents 
hält: Marokko (beiden Maroffanern Marras 
keſch), wohl befeft. Hauptftadt des ganzen Marof: 
fanifchen Reiches und gewöhnliche Refidenz des 
Kaifers, in einer anmuthigen, palmenreichen Ebene, 
auf der Weitfeite des Atlas und 34 M. davon ent: 
fernt, füpfüpweftlih u. BOM. von Geuta (an der 
Meerenge von Gibraltar) und ſüdweſtlich u. 170 M. 
von der Stadt Algier, hat einen Faiferl. Palaft von 
Marmor (außerhalb der Stadt, mit Mauern ums 

eben u. ZM. im Umfange), einen Audienzs oder 

erichtspalaft, 19 Mofcheen (worunter die Mofchee 
Katubiah oder Kulubia, mit einem 220 %. hohen 
Thurme von 7 Stodwerfen, aus dem 12. Jahrh.), 
ein ſpan. Mönchsflofter, einen weitläuftigen Bazar, 
ausgezeichnete Maroquinfabrifen, die das feinfte 
Leder liefern und 1500 Menfchen befaäftigen, große 
Getreide: Magazine, lebhaften Handel u. 30,000 
(nach anderen Angaben 100,000) G., worunter 
5000 Juden, die einen befonderen Stadttheil bes 
wohnen, Im 12, Jahrh. zählte Maroffo, wo das 
mals die arabifche Gultur in hoͤchſter Blüthe ftand, 
700,000 G. Süpöfllid u. 44 M. von bier find fehr 
weitläuftige Ruinen einer röm. oder vielleicht cars 
thag. Stadt; fie werben von den GBingeborenen 
mit dem allgem. Namen Taffremut bezeichnet. 
Fruga oder Pruga, Et. in einer äuferft forns 
reichen Ebene, ſüͤdſüͤdweſtlich n. 6 M. von Maroffo, 
beinahe ausschließlich von Berbern und Juden be— 
wohnt. Tedneft, St. am Janaflüfchen, mit 
4000 G. (darunter 1800 Juden, die viel Handel 
treiben und ausnahmsweife große Borrechte haben), 
liegt in einer großen anmuthigen Gbene und ift die 
alte Hptfl. der Provinz Hahha. Mogador oder 
Mogodore (maur. Suira oder Sueira, bei 
den Berbern Tafurt oder Taffurt), ſtark befeft. 
Eeefladt am Ntlant. Meere, weſtlich u. 30 M. von 
Maroffo, wurde 1760 unter ver Leitung eines 
franz. Ingenieure nach einem regelmäßigen Plane 
angelegt, und hat eine Gitadelle (mo auch die Be; 
amten und angefehenen Kaufleute wohnen), einen 
Hafen, ftarfen Handel mit Guropa (weßhalb hier 
auch europ. Gonfulate beſtehen) und dem innern 
Afrifa u. 9500 @., worunter 4000 Juden, die ein 
befonderes Quartier bewohnen, und etwa 100 Ghris 
fen. Teculet, St. an der M. des Duira ine 
Meer, mit flarfer Produftion von Getreide und 
Wolle in der Imgegend und von Mogador ausges 
führt. Saffi oder Afafi, Et. am Atlant. Meere, 
in unfrucdhtbarer Gegend, nördlich u. 20 M. von 
Mogador, war ehemals ein Hanptplag für den 
europ. Handel und bis 1641 im Befig der Portus 
giefen; hat eine vortreffliche Rhede u. 9000 G., 
wornnter 3000 Juden, die vor den Thoren wohnen 
und in die Stadt (wo viele mahomed. Heiligengrä- 
ber find) barfuß gehen oder ,. wenn fie reiten (was 
nur auf @feln gefchehen dakf), draußen abfleigen 
müflen. Mazagan oder Mazighan, bei den 


Gingeborenen Bribſcha, St. am Atlant, Meere, 
und an der Güdgrenze des Reiches Fez, war bis 
1770 im Befig der Bortugiefen, die bier eine noch 
vorhandene Gifterne anlegten, deren Gewölbe von 
24 tosfanifhen Säulen getragen wird; hat ein 
ebenfalls noch von den Portugiefen herrührendes 
Kaftell, Handel u. 2000 E. jamor, St. an ber 
Mündung des Ommerrebeh, mit Lachefang, Handel 
mit Getreide, eingefalgenen Fifchen ıc., u. E., 
faſt nur Amazirghen. Tefza, St. u. Hptort der 
gleichnam. Provinz Tedla, St. im Gebirge, oſt⸗ 
nordöflich u. 16 M. von Maroffo, ift berühmt durch 
ihre Fabrifen in —— und weißen wollenen 
Mänteln, die ſelbſt nach Europa ausgeführt werben, 
und hat mit der benachbarten Stadt Efza over 
Fifetela aufammen 11,000 6. (2 Diauren, 4 Bers 
bern und 4 Juden). Gitideb over Gitidem, volfs 
reiche Gebirgsftadt der Amazirghen, mit Getreives 
bau und Viehzucht, Handel mit Wolle und Wollen⸗ 
waaren. Tegeget oder Tedſcheded, verfals 
lene Stadt an der Straße von Maroffo nach Fey, 
mit Getreidehandel. ner oder Ger, St. mit 
einem für unüberwindlicd geltenden Bergfchloffe, 
dem Sitze des Groß-Scheifhs der Amazirghen. EI 
Madina oder El Madnia, ummanerte Etadt 
u. Hptort der Prov. Gfenra, in einer von Wein: 
fiöden, hohen Nuß- und Arganbäumen bevedten 
Gegend des Innern, mit Arganöl-, Honig s und 
Lederhandel, Gewerbfleif u. 10,000 G, Kagoı 
Daft oder Tadogaft, hoch gelegene Stadt im 
Innern, mit 7000 @., weldye Handel mit —*— 
Del, Honig u. f. w. treiben. at, verfallene 
Stadt am Ytlas, mit Kaftell n. @. (4 Iuden). 
Tefelne oder Teftane, fefte St. am NAtlant. 
Meere, füdlich und micht weit von Mogador, mit 
Hafen für Feine Fahrzeuge, Handel mit Wache und 
Biegenfellen u. . 

2. Das Reich Fez (5543 O. M., mit 3,200,000 
E.), welches den ganzen nördlichen, größeren Theil 
des Kaiſerthums begreift und namentlich folgende 
Derter enthält: Fez oder Fes (auch Fat), Hptſt. 
des gleichnam. Reichs, überhaupt aber wohl die 
wichtigfte Stadt des ganzen Raiferthums, andy biss 
weilen Reſidenz des Kaifere, an einem Klüßchen, 
durch welches fe in Alt» und Neu⸗Fez oder eigent⸗ 
li in die alte und die weiße Stadt getheilt wird, 
und in einem, von Hügeln (die mit lieblihen Hais 
nen und Gärten bevedt find) umgebenen tiefen 
Thale, norpnordöftlich u. 55 M. von Maroffo, füds 
lich u. 28 M. von Ceuta und ſuͤdweſtlich m. 65 M. 
von Dran (in Algerien), mit gepflafterten, aber 
engen, krummen und fehr unreinlihen Etraßen, 
gut mess Häufern (aus gebrannten Biegeln u. 
gewöhnlich 2 Stodwerfe hoch), einem weitläuftis 
gen, aber verfallenen kaiſerl. Balafte, 2alten Forte, 

fehr befuchten, öffentl. Schulen (worunter auch 
eine mahomedan. Hochfchule), über 100 Mofcheen 
(deren vornehmfte „EI Karnb genannt, von 300 
Marmorfänlen getragen wird und früher eine reich: 
haltige Bibliothek, befaß), einem Irrens n.Rranfens 
hauſe, zahlreichen öffentlichen Bädern, zahlreichen 
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und zum Theil fehr wichtigen Babrifen In Seide, 
Wolle, feinem Leder, Gürteln, rothen Wügen oder 
Kaͤppchen (die in der Türkei, Egypten u. f.w. unter 
dem Namen es befannt find), Teppichen, irdenem 
Geſchirr, Gold» u. Silberarbeiten, Pferdegeſchirr 
ac., ftarfem Handel u. 85,000 (nach anderen Ans 
gaben nur 30; bis 40,000) G. (2 Mauren und } 
Amazirghen, Neger und Juden, welche Letztere, 
9000 an ver Zahl, eine eigene Borftabt von Neus 
Be, bewohnen). Fez wurde gegen Ende des 8, 
Jahrh. von einem Fürften, Namens Edris, gegrüns 
det und flieg nach und mach zu einer folchen Größe 
empor, daß fie im 12, Jahrh. nicht weniger ale 700 
Mofcheen, worunter 50 befonders prächtige und 
von Marmorjäulen getragene, enthalten haben foll. 
Jedenfalls war fie damals berühmt durd ihre 
Pracht und als Sig der Wilfenfchaften. In der 
Nähe liegen die Badeoͤrter Schiawlan oder 
Haluaum Wifhtuta oder Wifhtatan, umd 
fünweftlih u. IM. von Fez liegt in einem, von wohl 
angebauten Höhen umgebenen, fruchtbaren Thal 
Mequinez oder Mefines(auh Mefnes), St. 
u. häufig Refivenz des Kaifers, der einen weitläuf: 
tigen und wohl befejtigten Marmorpalaft bewohnt, 
defien Umfang mit den fchönen Gaͤrten faſt $M. 
beträgt, hat große Dlivenhaine in der Nähe m. 
56,000 E., weldye höflicher und gaftfreumplicher als 
in den übrigen maroff. Städten fein follen. Auch 
wird die Schönheit des hiefigen weiblichen Ges 
ſchlechts geruͤhmt. Zanger (eigentlih Tands 
ſcha, im Alterth. Tingis), die wichtigfte maroff. 
Seehandelsftadt, daher auch Sig europ. Generals 
confuln, am Atlant. Meere und am Bingange der 
Meerenge von Gibraltar, dicht neben Gap Spartel 
(f. die Einl. zu Afrifa), mit Kaftell, ftarf beſuch— 
tem Hafen, Mofcheen, Synagogen, einem Brenpe 
fanerflofter u. 10,000 @., worunter über 100 
Europäer und über 2000 Juden. Hauptfächlich 
von bier aus wird Gibraltar mit Mundvorräthen 
verforgt. Tanger gehörte ehemals den Portugie— 
fen, wurbe von diejen 1662 an England abgetres 
ten, welches die Stadt aber nur 22 Jahre behielt 
und 1684 aufgab. Tetuan, St. am Mittelländ. 
Meere, wetlich u. 60 M. von Algier und ſuͤdoͤſtlich 
u. 6M. von Tanger, mit Kaftell, Bulver:, Gewehr⸗, 
Töpferwaarens u. Tabalsfabriken, befuchtem Ha: 
fen, farfem Handel u. 16,000 G. (4 Juden und 4 
Neger). Radis oder Gomera, Hafenplap. 
Selles, Seehandelsplatz, umgeben von großen 
Waldungen wohlriechender Fichten und phönizifcher 
Wachholderbaͤume. Terga, St. am Mittellaͤnd. 
Meere, mit Hafen, ſtarkem Binnenhandel mit gefals 
enen Fifchen u. 3000 E. Uſchda (nad franz. 

chriftart Ouch da), Et. unweit ber alger. 
Grenze, unter 340 40’N. Br. und 4° 30’ W. von 
Paris, in einer mit blühenden Gärten geihmüds 
ten Dafe ver Wüfte Angad, hat 600 G. und ift ges 
ſchichtl. merfw. durch den Sieg, den der franz. Ges 
nergl Bugeaud am 14. Ang. 1844 über die Marok— 
faner erfocht, bei dem welch und nicht weit von 
hier befindlichen Fluſſe Joly (f. Ginl. zur Berbe- 
rei). Zeza oder.-Taza, St. am gleichnam. Fluſſe, 
öflich u. 15M. von Fez, foll eine der fchöniten 
Städte des Landes fein und hat 10; bie 12,000 E., 
welche Handel mit dem Binnenhandel und mit Als 
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gier treiben. Laraſch oder Gl Araiſch, St. an 
der Mündung des Lukkos ins Atlant. Meer, ſüd⸗ 
fübwerlih u. 10 M. von Tanger, ift wohl gebatıt 
und hat einen fdönen Bazar, einen befeitigten 
Hafen (wo 1829 die faiferl. Raubflotte von einem 
öfterreich. Gefchwader verbrannt wurde), ein Kas 
ftell u. 4000 E. (4 Juden). Den £uffos aufwärts 
und ſuͤdoͤſtlich u. 7M. von Laraich liegt Alkaſſar 
oder Alkazarquivir (auch ElsKRaffr:febir), 
St. mit 14 Moſcheen, Handel u. 50006. Iſt ges 
ſchichtl. merfw, durch die Schladht vom 4. Auguſt 
1678, oder die Schlacht der „dret Könige‘‘, in der 
zwei maurifche Könige und KR. Sebaflian von Pors 
tugal blieben (Letzterer wenigftens fpurlos ver- 
ſchwand; vergl. Bd. II. ©. 22), Banitats 
Mulas:Dris(im Mittelalter Tiulit un Wa: 
lili), einſt berühmte, jegt verfallene Stadt im 
Gebirge, nordöftlich u. 7 M. von Fez, mit 950 E., 
einer Wallfahrts-Grabmofchee des Fürſten Gorie, 
der Fez gründete (f. oben), den prächtigen Ruinen 
der alten Römerftadt Bolubilis in der Nähe. 
Sofru oder Soforo, Et. in einer fehr frucht- 
baren Gbene, füdoftwärts von Fez, mit Handeln. 
reichen Steinfalggruben in der Nähe. Salee over 
Sala, wohl befeftigte Stadt am Ntlant. Meere, 
fürfüdwerlich u. 30 M. von Tanger, war lange Zeit 
der Hauptfig der marolfan. Seeräuberei, ift jegt 
die Hauptitation der faiferlihen Klotte, und hat 
einen Hafen, eine Rhede, Schiffswerfte, Magazine, 
Marine:-Arfenal u. 25,000 E. (nur Mauren). Ea: 
fee liegt am rechten Ufer des Fluſſes Buregbreb, 
und am entgegengefegten linfen Ufer liegt Habat 
(Rbat) oder Neu⸗Salee, befeſt. St. unweit des 
Atlant. Meeres, mit Schiffbau, Handel nach Bez 
und Guropa, ftarfer Ausfuhr von Öetreide, Wolle 
und Wache, zahlreichen Obfigärten in der Um: 

egend u. (mit Inbegriff von 3000 Juden) 25,000 
& unter denen es die ſchoͤnſten maroffanifchen 
Frauenzimmer geben ſoll. In der Nähe liegt das 
Kaſtell Schella oder Schalla, mit ven Gräbern 
der Dvnaflie Beni-Merini. Kedallaumd Dars 
beida (mit 8006.), Fleine Städte am NAtlant. 
Meere, mit Häfen und ftarfer Ausfuhr von Ges 
treide und Früchten, Azila, St. mit 500 E. war 
im Mittelalter ein blühender Handelsylag. Sei⸗ 
fuan oder Schechſchuan, St. mit ſtarkem Flache 
bau, ift Hptort der Provinz Er Rif und liegt an 
dem, Nif genannten Küflengebirge, weldyes bier 
feine bluͤhendſten Ortfchaften hat, wohl bevölkert 
durch Handwerfer und Handelsleute. Nach diejer 
Provinz führen die Rif-Piraten den Namen, 
die bier ihre Schlupfwinfel haben, und mit denen 
am 7. Aug. 1856 eine preuß. Blotille einen Kampf 
zu beftehen hatte beim Gap TresForcas, in der 
Nähe von Melilla (f. unten). 

(Geographiſch zum Neiche Fez, aber politiſch 
zu Spanien gehören bie fog. Prefidios oder vie 
folgenden, bereits Bo. II. S. 18 erwähnten 4 feſtes 
—8* Geuta ‚ St. auf einer Landzunge am der 
Meerenge von Gibraltar und der Feſtung Gibraltar 
gegenüber, erg Sr fpan. Gonverneure und eines 
Biichofe, mit Gitavelle, Hafen u. 2122 E, (im J. 
1852). Geuta war bas röm. Septum und bie 
Hauptfladbt von Mautetania Tingitana. 
Pelion de Velez, St. u. Fort auf der Fleinen 
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Infel Peñon, mit 860 E. Alhucemas, St. an 
einer fchönen Meeresbucht, mit Fort u. 600 E. 
Melilla, fehe Seeftadt, weitlich u. 13 M. von der 
alger. Örenge, mit Hafen u. 3000 E. In der lim: 
egend wird Gifen und trefflicher Honig gewonnen. 
ie Prefivios find die einzigen Bläge, welche die 
Spanier von ihren, im 16. Jahrh. auf der afrifan. 
Nordlüfle gewonnenen, in der Gin. zu Afrifa ers 
wähnten Befigungen behauptet haben, und dienen 
ihnen hauptfächlic zur Berbannung und Ginferfes 
a ur Verbrechern.) 
.Die Landſchaft Sus oder Sufe (3169 
O. M. mit 1,000.000 @.), welche im N. vom Reiche 
Marofto begrenzt, fich längs der Küfte des Atlant. 
Meeres bis Gap Nun (f. Einl. zu Afrifa) eritredt, 
hbauptfählih von dem ed hei der Schel— 
löchen oder Schillufs (auh Schelluhs ges 
nannt), welche vor den übrigen Berbern ſich das 
durch auszeichnen, daß fie faͤmmtlich leſen und 
fchreiben fönnen, auch ſtrenge Mahomedaner find, 
aber nur wenig Mofcheen haben, bewohnt wird, 
und namentlich folgende Derter enthält: Tarıı 
dant, Hauptitadt der Landſchaft, im einer reizen— 
den Ebene, 10 M. von der Küfte, war einft Hptort 
eines unabhängigen Reiches, und hat 22,000 E., 
welche viele Kupferwaaren und Baumwollzeuge 
liefern, fehr geichickt im Färben find und vortreff: 
liches Leder und Salpeter bereiten. Der Seehafen 
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von Tarudant ift die weſtlich u. LOM. von * am 
Atlant. Meere gelegene feſte Stadt Agadir oder 
SantaGruz, dieden legtern Namen von ihren 
ehemal. Befigern, den Bortugiefen, erhalten hat, 
einen guten Hafen befigt u. 1000 E. (größtentheils 
Juden) zählt. Tagawoſt, anfehn!., ummauerte 
und volfreiche Stadt im Innern, mit Wollweberei, 
ftarfer Vieh-, befonders Schafzucht und Handel 
mit dem innern Afrifa. Zedfi, St. in einer feucht» 
baren Gegend, mit Getreide», Zuderrohrs und 
Waidbau, Handel mit ben Gebirgsbewohnern m. 
15,000. Meſſa, anſehnliche St. an ver M. des 
gleihnam. Finffes ins Atlant. Meer. Landeins 
wärts, am näml. Fluſſe, liegt Stukka, St. oder 
vielmehr nur Dorf und Sig eines Scheikhs, wos 
bin die hriftl. Seefahrer, die an der Küfte Schiff— 
bruch gelitten haben, gebradıt werden, um als 
Sflaven verkauft zu werden. Auch nach dem, als 
Karavanenftation wichtigen, großen und volfreichen 
Dorfe Nun, 10 M. landeinwärts vom gleichnam. 
Borgebirge, werden dieſe Unglüdlichen zu demfels 
ben Zweite gebracht. 

4. Die Provinzen der Landfchaften Tafilelt, 
Sedſchelmeſſa, Guzzula, Daraa und GI 
Harib, die zuſammen einen Flächeninhalt von 
1791 DO. M. mit 700,000 G. haben, werben aus ven 
oben angeführten Grünven unter Biledulgerid 
(f. unten) befchrieben werben. 
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Die Sahara. 


Flaͤcheninhalt: 100,000 O. M. 


Bevoͤlkerung: 14 Mill. Einw. 


Die Sahara oder Große Wüfte, die groͤßte auf der Erde und an Flaͤcheninhalt 
über die Hälfte jo groß, wie ganz Europa, im W. vom Atkantijben Meere und im 
O. von Egypten und Nubien begrenzt, nimmt den ganzen, an einigen Stellen 200 M. 


breiten Raum zwifchen ver Berberei (im N.) und Nigritien (im ©.) ein. 


dehnung von W. nah O. beträgt 600 M. 


Ungefähr der Dieridian von Tripoli (etwas 
über 13° DO, von Greenwich), oder eine von dieſer 
Stadt in gerader füdlicher Richtung mach dem 
Tſchadſee (f. die Gin. zu Afrifa) gezogene Linie, 
theilt die Große Wuͤſte ihrer natürlichen Befchaffen; 
heit nach in zwei Hälften, von denen bie oͤſtliche 
aus der eigentlichen Sahara befteht, und vie 
weftliche Hälfte zum Unterfchiede von jener int: 
befondere Sahel genannt, fonit aber gleichfalls 
mit dem allgemeinen Namen Sahara bezeichnet 
wird. Die Sahara ift übrigens an ſich fein Tiefs 
land, demnach nicht ala der Boden eines ausgetrods 
neten Oceans au betrachten, fondern ift vielmehr 
eine Hochebene von 1000 bis 2000 %. mittlere 
Meereahöhe, deren Niveangegen S. oder Nigritien 
bin abfällt. Auf diefer Hochebene erheben ſich 
vieleifolirte Bergeumd fogar zum Theillange 
Bergketten, die bis zu 4000 F. (wie bei ver 
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Dafe Rhat) und felbit bis zu 6000 F. (mie zwiichen 
Fezzan und der Daje Bilma) emporfieigen. Die 
Oſthaͤlfte oder eigentlihe Sahara, melde die 
meiften Dajen hat, hat auch die meiften Höbenzüge, 
und außerdem überhaupt einen, größtentheils aus 
Kalk: und Sanpfteinflögen beftebenden und nicht 
immerwäbrend mit Sand bedeckten Boden. Das 
gegen ift die Ebene in ver Werpälfte (Sahel) eine 
fait durchaus flache und wagerechte, mit dem fein: 
hen Sandſtaube bevedt, den die oft tobenden 
Stürme wie Meereswogen in Bewegung fepen, in 
Wolfen jorttreiben oder auch als ungeheure Sand: 
fäulen over Sandhofen in die Höhe wirbeln. Das 
durch werden Dnellen und Brunnen verfchüttet, 
und ſelbſt Flüffe gezwungen, ihren Lauf zu Andern, 
oder ganz aufgehalten, fo daß fieim Sande fid) ver- 
lieren. Gräßlich iR die Noth, wenn Karavanen 
die erfehnten Quellen verjchüttet finden; 2000 
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Menſchen fanden fo auf ihrem Wege (1805) den 
Untergang, und bie gerftreuten Bebeine verſchmach⸗ 
teter Menfchen und Thiere find den Reifenden zus 
gleich Wegweifer und traurige Denfmäler der gros 
Ben ur die auf den Monate langen Wegen 
ihnen drohen. Brunnen laffen fi) nur mit großer 
Schwierigfeit anlegen, denn oft findet man über 
100 F. tief noch fein Wafler in dem lodern Sande. 
Diefes Sandmeer geht ım W. fogar noch meilen- 
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kann, ohne zu firanden und den Mauren zur Beute 
zu werben. Inder Wefhälfte, oder Sahel, find 
auch die Dafenfeltener alsinder Oſthaͤlfte. Merk: 
würdig und bis jegt noch nicht genügend erflärt if 
in der Großen Wüfte die fog. Euftfpiegelung 
oder Mirage, durch die der Wanderer in der Ferne 
Seen und Flüffe zu fehen glaubt, die aber immers 
während vor ihm fliehen und ihn um fo bitterer 
—— je mehr er nach einem Tropfen Waſſer 
echzt. 


weit unter ber See » Oberfläche fort und bildet lech 


Sandbänfe, fo daß fein Schiff ver Küfte fi nähern 


Dad Klima ift heiß, obwohl mit fühlen Nächten. 


Der Hinmel ift meiften® ganz 


Elar; nur vom Auguft bi8 November regnet ed biöweilen, oft aber aud in einzelnen Ges 


genden mehrere Jahre lang gar nicht. 
nicht felten ein. 


Der Samum (f. Br. I. ©, 36) ſtellt jid 


Die Sandflaͤche ſelbſt iſt ohne alle Begetation, auf den Dafen aber finden fidy die 


gewöhnlichen Getreidearten, Südfrüdhte, Palmen u. f. w., auch bieten fie gute Weidepläße 
dar. Hausthiere, befonderd dad in der Wüfte ganz unentbehrlihe Kameel, fiebt man 
dort in großen Herden, und in den Dajen ftreifen Löwen, Panther und andere Raub» 
thiere, Strauße, Springhafen und zahllofe Gazellen umher; auch Heuſchreckenſchwaͤrme 
laffen ſich nicht felten bliden. In der eigentlichen Wüfte findet man dagegen oft Tage 
lang fein lebendes Würmchen und bier herrſcht eine wahre Grabeöftile. Im ſuͤdweſt⸗ 
lihen Theil find große Steinfalzlager, und in vielen Gegenden, befonderd nah dem Se— 


negal zu, ftehen zahlreihe Gummibäume zerftreut auf den Anhoͤhen. 


Bewohnt ift dennoch diefe Wüfte, bas heißt, die 
Dafen derfelben find bewohnt, und zwar größten» 
theils von feßhaften Stämmen, theils aber audh 
vonNomaden. Manunterfcheidet 4 Hauptftlämme: 
bie Mauren und die dem Berberflamme angehös 
renden Tibbus (Tebu oder Teda), Tuarifs 
(TZuareg, auch Imoſchar) und Tuate. Um 
es kurz zu fagen, fo wohnen bie Mauren im weft: 
lichten Theil ver Sahara überhaupt, die Tuats 
im Norbweften, die Tuareg im mittlern und die 
Tibbues im öfllihen Thell. Die Mauren alfo bes 
wohnen die weftliche Hälfte des Sahel, zwifchen 
Maroffo und dem Senegal, bis zum Atlant. Meere. 
Sie find, wie wir in der Einl. zu Afrika gefehen 
haben, nichts anderes als Araber, hier aber mehr 
oderweniger mit Gingeborenen (den Berbern) vers 
mifcht, jedoch mit arabifcher Sprache, des Schrei⸗ 
bens fundig und nicht ohne Kunftfertigfeit (fo find 
fie namentlich im Weben, Levergerben und Metalls 
arbeiten geſchickt), aber fonft völlig roh, von ihren 
Heerden, von Raub und Handel lebend und jeden 
Fremdling unbarmherzig als Sklaven fortichlep: 
pend. Gin Zelt von Kameelhaaren oder Häuten 
ift ihre Wohnung, ein wollenes Hemd oder Ziegen: 
fell ipr Kleid, und Milch, Gerfte, Hirfe, Datteln, 
felten Fleiſch, ihre Nahrung ; mandye genießen faft 
nichts als Milch. Der Religion nad) find fie, was 
faum bemerft zu werben braucht, Mahomedaner, 
Zu den befannten Maurenftämmen in der Nähe des 
Senegal gehören die Trar ſae und die Brafnas 
(welche Letztere ſich in 5 Kaften theilen: Haflans 
oder Krieger, Marabuts oder Priefler, Zenaguen 
oder Unterthanen, Laratins oder Leibeigene, und 
Eflaven). Reine Araber nomabifiren zerftreut 
In einzelnen Dafen und weſtlich unter ven Mauren 
bis zum Meere. — Die Tunats (die der Abftam: 
mung nad) zu ben Amazirghen oder Berbern gehoͤ⸗ 


ren und ber Religion nach Mahomebaner find) be: 
wohnen den nörblichen Theil der Weſthaͤlfte oder 
des Sahel, wefllid bis E den Mauren. Zu den 
fehr zahlreichen Tuariks (Tuareg oder Imo⸗ 
ſchar: fie find ebenfalls von berber. Abflammung, 
haben aber, mit Ausnahme des lediglich von der 
Sonne gebräunten Antliges, eine fo weiße Haut: 
farbe, wie nur irgend ein Europäer, u. zugleich einen 
ſtattlichen Körperbau) gebören namentlich die Bes 
wohner der Dafen im mittlern Theil der Großen 
Wüſte, weſtlich bis zu den Mauren und bis indie Ge⸗ 
gend von Timbuktu. Die Tuariks machen einen we- 
fentl. Beftandtheil der Bevölferung der Dafe Tuat 
(f. unten) aus unb verbreiten ſich von da im ſüd— 
fübwefllicher Richtung bis, wie gefagt,, in die Ge— 
gend von Timbuftu und felbft noch darüber hinaus. 
Nördlich fireifen fie bis ambie Dafen der —*— Sa⸗ 
hara, und von hier fenft fich ihre Grenze uber Ga: 
dames fühwärts hinab. Der Meridian von Mur: 
zuf in Fezzan kann als ihre nordoͤſtlichſte Grenze an- 
gefehen werben. Ihre weftlichfte Grenze überhaupt 
ift Die Umgegend von Timbuftu, ihre nordweſtlichſte 
ift die Dafe Tuat, ihre nordoͤſtlichſte iſt Gadames, u. 
ihre fühlichfte zwifchen Agades und Tagelel (Tage: 
lel liegt unter 190 200 NR. Br. und 50 30° O. von 
Paris). Die Tibbus, welche aus zahlreichen 
feßhaften und nomadifirenden Staͤmmen befteben, 
bie wiederum bem Hauptflamme der Berbern ange; 
hören und, gleich den Tuariks, Pe Theil Heiden, 
der großen Mehrzahl nah aber Mahomedaner 
find, bewohnen nur die Ofipälfte der Sahara oder 
die eigentliche Sahara, von der Suͤdoſtgrenze Fey: 
zans an bis Sudan hinab, ungefähr zwiſchen 1 

und 200 O. von Paris. Ginzelne Stämme wohnen 
ee Ne Dafen im nordweſtlichen Theil der Libyſchen 

üfte. 
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Mit Ausnahme der Bewohner Fezzand und der Dafe Augila, die dem Paſcha von 
Zripoli und fomit indirect der Pforte unterworfen, und der Bewohner Biledulgerits, vie 
theil8 dem Bey von Zunid, theild dem Kaifer -von Maroffo triburpflichtig find, leben alle 
diefe Voͤlkerſchaften frei und unabhängig unter ihren eigenen Scheith8 oder Sultanen. 

Wir beſchreiben nunmehr zunächft die WBeftbälfte, mit Biledulgerid und den 
eigentlihen Dajen im Sahel; und dann die Ofthälfte ver Sahara, mit Fezzan, 
der Dafe Augila, Darfur und den übrigen Dajen. 


L. 


1. Biledulgerid (eigentlich Beladsel-Dfche: 
rid) oder das Dattelland, welches den, anmanden 
Stellen BOM. breiten Landſtrich zwiſchen dem At⸗ 
las und ber Wuͤſte begreift, und ſich von Maroffo 
bis zur Weſtgrenze von Tripoli ausdehnt. Ge bils 
det hier gleichfam das Borland der Wuͤſte und vers 
danft feinen Namen dem großenReichthum an herrs 
lichen Datteln, die neben jeder Duelle und jedem 
Bache in Biledulgerid gedeihen. Hierher gehören 
zunädft die bereits oben genannten, politifch zu 
M aroffogerechneten fandfchaften Tafilelt 
(mit der am füdl. Fuße des Atlas und oſtſuͤdoͤſtlich 
u. 64 M. von der St. Marokko gelegenen gleich: 
nam. Stadt, auch Tafilet genannt, die aber 
eigentlich eine, von Mauern und Thürmen umgebene 
Gruppe von Dörfern und Gitadellen ift, mit einer 
Gefammtbevölferung von 11,000 @., meift Amas 
zirgben, welde Maroquin-, Seiden-, Teppid): 
und Mollendedenfabrifen unterhalten und Handel 
mit dem innern Nfrifa treiben; im Kaftell Raffar 
wohnen ausjchlieglih Eherifjs oder Nachfommen 
Mahomeds, zu denen auch die in Marokko regierende 
Dynaſtie zu gehören behauptet; der Paſcha der 
Landſchaft Tafllelt hat feinen Sigin Reſſantz vie 
anfehnlihfte Stadt der Landſchaft iſt übrigens 
Gurland), Sedfchelmefia (unter einem fait 
ganz unabhängigen Häuptling, mit der gleichnam. 
Et., aud ya ee genannt, am Zizfluffe, 
ſüͤdſüdoͤfllich u. 36 M. von der Stadt Fez, ift volfs 
reich und treibt Handel mit Kameelen, Pferden und 
Datteln nach Timbuftu u. f. w.), Guzzula (ebens 
falls beinahe unabhängig), Daraa oder Beni 
Sabih(mit Mimcina oder Mimfina, St. im 
Gebirge, von Berbern und Mauren bewohnt, welche 
Landbau treiben und viele Datteln ziehen) und EI 
Harib (mit der gleichnam. Stadt, ſuͤdweſtlich u. 
20 M.von Mimeina und füpöfllih u. 30 M. von 
Maroffo, deren Einwohner ftarfe Kameelzucht treis 
ben und ven Waarentransport für die Handelsleute 
von Tafllelt, Daraa und Mogador nach Timbuftu 
beforgen). — Im füdweftlihiten Theil von Biled— 
ulgerid liegt das früher zudermaroffan. Landſchaft 
Sus gehörige, aber feit 1810 unabhängige Gebiet 
von Ein: Hefcham , mit betriebfamen und fries 
gerifchen Ginwohnern , die ftarfen Handel treiben, 
und mit den Städten Alfa, Tatta (zwei Haupts 
flationen für die Raravanen) und Talent. Dicht 
neben der legtgenannten Stadt liegt das volfreiche 
Dorf Jlef oder Jlirgb, ein berühmter Walls 
fahrtsort der Mahomedaner. — In Abhängigfeit 
von Tunisfteht: Tozer oder Tufer, Et. und 
Hauptdattelmarkt für Biledulgerid, an der Weſt⸗ 

Ungemitter, Geogr. u, Staatenk. Il. 4. Aufl, 


Die Weftbhälfte oder Sabel. 


ſeite des Lowedejah⸗See's, fübfüdweftlich u. 54 M. 
von Tunis, mit ſtarkem Handel u. Wollzeugfabri— 
fation.— Gadames, St. und Sig eines Scheikhs, 
ber vem Paſcha von Tripoli zinepflichtig ift, am 
Durchfchnittspunfte mehrerer Karavanenſtraßen, 
ſuͤdweſtlich u. 22 M. von Tripoli, unterhält lebhafs 
ten Berfehr mit Marolfo, Tunis, Tripoli, Mur— 
zuf und Timbuftu, und bat 1000 Häufer u. 7000 
@,, die fich, außer durch Handelsinduftrie, nament: 
lich auch durch Ehrlichkeit auszeichnen follen, 

2. Die eigentliden Dafen im Sabel. 
Dahin gehört zunähft die Dafe Rhat (auch 
Ghraat oder ®hat), fünlich u. 85 M. (oder 20 
Tagereifen) von Gadames und weftfüdweftlich und 
40 M. von Murzuf (Hauptfladt von Fezzan), ift 
von Tuarifs bewohnt und bildet ven Mittelpunft 
bes Asgar-Landes. "Hier erhebt fich der 2400 
8. hohe Berg Ipinen oder Kafr Djenun, die 
Geifterburg,defhalbfo genannt, weil, nach einer 
dort. Bolfsjage, in vemfelben böfe Geifter haufen 
und unermefliche Schäge bewachen follen. Die 
Stadt Rhat hatjegt nur etwa 250 Häufer (wor⸗ 
unter ein fehr ftattliches des hiefigen Oberherrn), 
nebft rund umher zerftreut liegenden Hütten aus 
Palmenzweigen. Die Asgar- oder Haggars 
Berge erheben ſich bis zu 4000 Fuß. Süplich u. 
IM. von der Dafe Rhat liegt die fleine, aber jehr 
fruchtbare Dafe EL Berfat, mit einer ummaners 
ten fl. ©t., deren Bewohner ausgezeichneie Wein- 
tranben ziehen. — DieDafe Tuat oder Tauat, 
weſtlich u. 170 M. von Murzuk (Hptft. von Fezzan), 
ſüͤdweſtlich u. 126 M. von Gadames, füdöftlih m. 
120 M. von der Stadt Maroffo und nordnordoͤſtlich 
u. 180 M. von Timbuftu, befteht eigentlich aus einer 
Gruppe von Dafen, ift reich an ſchoͤnen Pferden und 
Biehherden, u.vonTuats, außerdem hauptfächlich 
von Tuarifs bewohnt, die mit Timbuftu, Gada— 
mes u. Fezzan Handel treiben. Diefe Dafe enthält 
über 100 Ortfchaften, darunter folgende: Tim i— 
mum, ummanerte Et. im norböfllfen Theil der 
Dafe, von Schönen Balmenhainen umgeben, mit 
fteinernen Häufern, 7 großen Plägen, fehr bedeus 
tendem Goldhandel u. 10,000. Inſalah (me: 
niger richtig ANin el Salah), St. am Suͤdoſt⸗ 
rande ber Dafe und mitten in einer fandigen, aber 
quellenreihen Gegend, mit ſteinernen Häufern u. 
30006. Tipifelt, St.am Weftrande der Oaſe, 
mit 3000 @. Akably oder Agabiy, der füdlichfte 
Drt der Dafe, Sammelplag für die nach Timbuftu 
beftiimmten Raravanen, mit bedeut. Handel. Eo- 
dann die Ortfchaften Scheruin (mit großem Hans 
deleverfehr) und Augrut (mitten in einem Pals 
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menwald). — Die Dafe El Golea, zwifgen der, 


Dafe Tuat und Gardaia (f. oben Algerien, Prov. 
Algier), mit dem gleichnam. Hptort,, von fchönen 
wohl bewäfjerten Gaͤrten umgeben, in denen Wein, 
Feigen und Öranatäpfel gut gedeihen, und fteinerne 
Häufer, fowie 700 E. enthaltend. — Die Dafe 
Tiſchit (Tiſſit), auch Tifhitel®harbieoder 
Weſt-Taghazza, mit fruhtbarem Boden, auf 
dem Reis, Durcab, Mais, Bohnen n. Datteln ge: 
wonnen werden, u. mit dem gleichnam.Orte, weldyer 
weftlih und TOM. von Timbuftu liegt und befien 
Bewohner einen bedeutenden Ealzhandel treiben. 
— Die Dafe Rewan, zwiſchen der vor. u. Tim; 
buftw: fie ift fo unfruchtbar, daß ihre aus Negern 
und Mauren beftehende Bevölferung nicht einmal 
Datteln hat, jedoch ftarfen Salzhandel treibt. Die 
leichnam. Hptit. hat 2: bis 3000 E. — DieDafe 
tabruf , nordnordoͤſtlich u. 30 M. von Timbuktu, 
von geringem Umfange und nur mit 100 E., aber 
wichtig als erfler größerer Haltplab für die aus 
Sudan fommenden und nad) Tuat ———— Kara⸗ 
vanen. — Die Oaſe und zugleich Gebirgsland 
Wir oder Asben, zwiſchen Fezzan und Sudan, 
und ungefähr zwifchen 18° u. 19° N. Br., mit der 
Berggruppe von Timge (4: bis 6000 5. hoch), 
dem Gghellal: und vem Bagbfen-Gebirge 
(diefe beiden erheben ſich bis zu 4000 und 5000 F.), 
von Tuareg oder Tuarifs bewohnt und mit den 
Städten Tin Telluft (Eik eines Scheifhe u. von 
anfehnl. Gröge) Affodi oder Afu di (fünfünweil, 
u. 125 M.von Murzuf), dem DorfeAdode und den 
Dertern Tafidet um Tſchemia. — Die 
Dafe Ugades, ziemlich umfangreich, gut anges 
baut und von Tuarifs bewohnt, mit der — 
Hptſt., ſuͤdſuͤbweſtlich u. 50 M. von Aſſodi und 
nordweſtlich und 60 M. vom Tſchadſee. — Die 
Dafe Gualata oder Ualata (auch Walet), 
zwiſchen Maroffo und Timbuktu, von Mauren be— 
wohnt und mit der Stadt Tegazza, füdlich u. 100 
M.von der Stadt Maroffo und nördlich u. 100 M. 
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von Timbuktu. —DieDafe Tuademi oder Tan: 
deyni, mit der gleichnam. Hptit.,nördlid u. 75 M. 
von Timbuftu, von Ludaya-Arabern und einigen 
Maurenftämmen bewohnt , die hier umd in anderen 
benachbarten Gegenden Steinſalz graben, deſſen 
Hauptflapelplag EI Arawan over GE Arananm 
it, St. auf der gleichnam. Dafe, nörblid) n.27 M. 
von Timbuktu, Bereinigungepunft aller aus ber 
Berberei fommenden und nach TZimbuftu beflimmten 
Karavanen, mit 3000. — Die Dafe El Hoden 
oder Wedan (auch Uadan), von Trarfas: Man: 
ren bewohnt, die an dem Gummihandel am Sene: 
al Antheil haben, liegt weilih und 120 M. von 
imbuftu u. oͤſtlich u, 60 M, von der Arguin s Bai. 
Der gleichnam. Hptort hat 2000 G. — Suͤdlich von 
der maroffan. Landichaft Sud und im der, den 
Ganarifhen Infeln gegenüber liegenden Küflen: 
gegend wohnen die Monſelemims oder Mon: 
—— Abkoͤmmlinge von Arabern und aut 
aroffo gelüchteten Mauren ; fie find ein fleißiges, 
Aderbau und Gewerbe treibendes Voll, und nur 
ein Theil von ihnen find Nomaden und gefürdhtete 
Räuber. — Unmittelbar an der Südfeite von Gay 
Blanco (f. die Einl. zu Afrika) liegt die Arguim: 
Bai, welde 3 Injeln enthält, deren größte Ar: 
guin heißt, auf der ver Kurfürft Friedrich Wil: 
helm von Brandenburg 1685 ein Kort anlegen lief, 
welches der König Friedrich Wilhelm I. 1720 an die 
Holländer überlich, venen es 1724 von den Frans 
zoſen entriffen wurde. Diefe behielten es bie 1758 
und gaben e8 iväter freiwillig auf. Oegenüber an 
der Feftlandfüjte liegt audy die Stadt Arguin, 
und zwifchen hier und der Morbgrenze von Sene⸗ 
gambien liegen an der Hüfte bie Städte Tingen= 
Wit, El Sazie, Surva, Arfabum Alban. 
Landeinwärts von dieſen Städten, jedoch haupt: 
fächlich nach der fenegambifchen Örenze zu, find die 
meiften Gummimwälder, bie für veu berühmten 
Gummihandel am Senegal fo wichtig find. 


II. Die Oftbälfte oder eigentliche Sahara. 


1. Fezzan (Feffan), eine Dafe (veren Flaͤ⸗ 
cheninhalt zu 4655 O. M. angegeben wird), an der 
Südgrenze von Tripoli, die durch das öde, niedrige 
Soudah-uHarudſchgebirgegebildet wird, im 
D.von dem ebenso niedrigen WeipenHarudfdh 
und im ©. und W. von der Wüfte begrenzt. Sie 
jelbit beiteht übrigens aus einer gut bewäfjerten 
und fruchtburen Ebene. Das Klima ift jedoch fehr 
heiß. Die Erzeugniffe find Natron, Salz (an Salz 
und Natron ift das Land unermeplich reich), Dat— 
teln (von denen es hier nicht weniger als 37 ver: 
ſchiedene Arten gibt) und andere Süpdfrüchte, Mais, 
Pferde, Kameele, Schafe, Antilopen, Strauße ꝛc. 
Fezzan bildet politiich, ale Regentſchaft Fezzan, 
einen Beftandtheil Tripolitaniens oder des Paſcha— 
lifs Tripoli, ſteht alfo damit indirect unter der Bot» 
mäßigfeit der Pforte. Die Negentfchaft zerfällt 
abminiftrativ in 15 Diftrifte, von denen ber von 
Bondſchem (f. unten) der nördliche und der von 
Gertruhn, mit Tedgerri (ſ. unten), derfüdlichhe ift, 


und Bere aberhaupt 98 Derter, bewohnt (im 
3.1853) von 10,864 Fezzanern und 1025 arabi- 
fihen Kamilien, was eine Bevölferung von etwa 
54,000 Seelen ausmadt. Die Ginwohner Hm 
Mahomevaner, und treiben Landbau, Viehzucht, 
einige Gewerbe und befonders ftarfen Handel. An 
Tribut für die Pforte wird von Fezzan jährlid die 
Summe von 659,500 türf. Biaftern erhoben ; außers 
dem zahlen die einzelnen Städte für das Recht, 
einen eigenen Kadi zu haben, 7500 türfiichen 
Piaſtern jährlih, und als Abfchlagsfjumme Kati 
aller indirecten Steuern 11,820 türf. Biafter. Der 
tripolitan. oder türfifhe Gouverneur oder Statt: 
halter von Fezzan refidirt in Murzuk oder Mur 
fu f, ummauerte Hauptfladt von Fejzan, am Durch⸗ 
fchnittspunfte zahlreicher Strafen, die das mörbl. 
Afrika ren ſuͤdſuͤdoͤſtlich u. 100 M. von Tri: 
poli, mit breiten Straßen, jedoch auch greßen, mit 
Palmen bepflanzten Plägen, einem feiten, von Ring: 
mauern umgebenen Reſidenzſchloſſe bes Statt: 
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balters, 16 Mofcheen, worunter eine mit einem 
ziemlicy hohen vierecfigen Thurme, lebhaften Ka: 
ravanens, befonders aber Sklavenhandel u. 28008, 
Murzut’s Handel hat im Durchſchnitt jährlich einen 
Waarenwerth von 135,400 Thirn. preuß. Bon den 
Sklaven, die hierher zum Verkauf oder Weiterver: 
faufgebracht werden, find die meilten aus dem Su⸗ 
danreiche Bornu. Zragban oder Targhan, 
ehemal. Hptft. von Fezzan, öflih u. 5 M. von Murs 
zuf, mit berühmten Teppichwebereien, deren Ba- 
brifate fogar den Teppichen Gonftantinopels vor» 
geaogen werden, u. 10006. BZuela, norpöftlich 
u. 10 M. von Traghan, war ebenfalls einft Hptft. 
von Fezzan. Sokna (Sockna), ummauerte 
Stadt, nördlich u. SOM, von Murzuk, mit B00 G. 
Im Umkreiſe weniger Meilen ſtehen an 400,000 
Dattelpalmen , veren Früchte zu den gefchägteften 
Mordafrifa’s gehören. Bonjem (Bondſchem) 
oder WadiBonjem, St. an der Örenze von Tris 
poli, merfw. wegen der hier befindlichen Ueberreſte 
einer römischen Feſtung aus der Zeit des Septimius 
Severus (193—211 nad) Ghr.). Der erft 1843 
gegründete Ort hatte übrigene bei Dr. Vogels Ans 
wefenheit im 3. 1853 nur etwa 120 @,, nebft einem 
Kaſtell. Germa(Dierma), St. nordnordweſt⸗ 
lich u.12M.von Murzuf, iſt wahrfcheinlich das 
alte Garama, einf die Hauptftabt ver Gara— 
manten,iftübrigensjegt ganz veröbet. Sebha, 
früher ein bedeutender Ort und die Reſidenz Abo el 
Gelil's (eines einheimifchen Fuͤrſten), iſt aber jegt 
ganz verfallen, und von feinen 4000 G. find faum 
. noch 400 übriggeblieben. Tegerri, St. füpfüd: 
oͤſtlich u. 24M.von Murzuf, in jchöner Gegend, aber 
fchon in der Nähe der Wüfte, von Tibbus bewohnt. 
Gertrubn, St. uw. Hauptort eines gleichnam. 
Diftrifte. Im einigen Gegenden Fezzans find heiße 
Schwefelquellen. 

2. Die Dafe Augila oder Udſchila, ander 
Oſtgrenze von Tripoli, weRlih u. 40 M. von ber 
(bereits unter Egypten befchriebenen) Dafe Si— 
wah, ift berühmt durch ihre Datteln, die fehon beim 
Herodot unter dem Namen Augiles vorfommen, 
und wird gleich Fezzan als ein politifcher Beſtand⸗ 
a. Tripolitaniens betrachtet. Die Würde eines 

afallenfürften befleivete geraume Zeit hindurch 
ein Franzoſe, der als Knabe mit dem franz. Expe⸗ 
ditionsheere nach Egypten gefommen, fpäter in 
Sflaverei gerathen und an dem Dey von Tripoli 
verfauft worden war, beffem Gunft er fich zu erwers 
ben wußte, und von dem er endlich zum Statthalter 
von Augila ernannt wurde. Die Hptſt. Augila 
= fteinerne Häufer u. 9; bis 10,000 @., die von 

ugend auf ein Wanderleben führen und faft bes 
ſtaͤndig auf Reifen zwifchen Cairo und Fezzan find. 
— Südlich umd 7 Tagereifen von der Dafe Augila 
beginnt die weitläuftige Dafengruppe Kufarah, 
mit Kebabo als Hauptort. 

3. Darfur (Darfor) oder.das Reih Kur, 
eine Dafengruppe im fühöftlichften Theile der Sa- 
Hara, weitli und etwa 20 M. von Korbofan (f. 
unter Nubien), zwifchen 119 u. 15° N. Br. und zwi: 
fchen 22° u. 26° D. von Baris, am Durchſchnitts⸗ 
punkte mehrerer Raravanenftraßen zwifchen Fezzan, 
Trubien, Egypten und Sudan. Be welches 
woͤrtlich fo viel wie „das Land Fur“ heißt, hat im 
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fülichen Theile mehrere, von einer angrenzenden 
Gebirgskette herabfommende Bäche, die fich in der 
nördlichen wuͤſten Hälfte verlieren. Der Boben 
enthält Kupfer, Gifen, Gold, Kalfftein, Ealz ıc. 
und bringt Syfomoren, Ahorn , Mimofen, Reis n. 
andere Nahrungsgewäcfe, Tabaf, Seſam, Pfeffer 
u. ſ. w. hervor. Hausthiere find Kameele, Schafe, 
Biegen, Rinder, Pferde und Efel; wilde Thiere: 
Elephanten, Nashörner, Büffel, Stachelfchweine, 
Antilopen, Löwen, Panther ꝛc. Die mahomes 
danifhen Ginwohner, deren Gefammtzahl 
von Ginigen zu 4 Mill., von Anderen zu 2 Mill. 
und wieder von Anderen zu gar 4 Mill. angegeben 
wird (vielleicht find 14 Mill. die richtige Zahl), find 
ein Gemifh von Arabern und Negern (im norbs 
weftlichen Theil find zahlreiche Fellatahs) und trei; 
ben Landbau, Viehzucht und lebhaften Handel. 
Gin Hauptgegenftand der Ausfuhr find Negerfflas 
ven, die inden angrenzenden Ländern Sudans eins 
gefangen werben. Darfur fteht unter einem Sul: 
tan (in nenerer Zeit Ras Huffein), dem ehemals 
auch die Eultane einiger benachbarter Negerpros 
vinzen zinspflichtig waren und der eine Garde von 
4000 Reitern mit Drahthemden und Pidelhauben, 
und 6 : bis 7000 Lanciers hat (das Fußvolk ift mit 
Bogen, Pfeilen und Schwertern bewaffnet). Gr 
refivirt in Tendelty oder El Faſcher, St. ſuͤdoͤſt⸗ 
lich u.6M,von Kobbe over Kobeyh, Hauptitabt 
in derMitte des Landes und am Durchfchnittspunfte 
der erwähnten Karavanenftraßen, weftlich u. 100 
M.von Sennaar, mit 2 Mofcheen, 5 Schulen und 
6000 E., faft nur aus Handelsleuten oder Sflaven 
beitehend. Kubkabia oder Kabkabyeh, ©t. 
weftlih und 8 M. von Kobbe, mit Baumwolls 
webereien, Gerbereien, Berfertigung lederner 
Schläuche, ſtarkem Handel und befuchten Märkten. 
Andere Derter Darfurs find Sweint, Ril und 
Dihemaan. 

4. Waday (Mapdat) over das Neid; Waday 
(wird auf den Karten au mit Salay Waday 
oder Dar Borgu bezeichnet), zwifcher Darfur 
und der Dafe Bilma, ungefähr zwifchen 13° und 
15° N. Br. und zwifchen 16° u. 21° O. von Paris, 
befteht aus einer weiten, meift fruchtbaren Gbene 
mit einzelnen Berggruppen; auch wird der fog. 
Fittre: See (f. die Einl. zu Nfrifa) zu Waday 
gerechnet. Die Bevölferung beſteht aus zahl: 
reihen Arabers und Megerflimmen (naments 
lich eingewanderten Fellatahs); herrfchende Reli: 
gion ift ver Jelam, die vielen hier befindlichen 
Stlaven find jenoch meift Heiden. Das Reich Wa: 
day ift eine deſpotiſche Erbmonarchie unter einem 
Sultan. Der Gefandte des Sultans von Darfur 
in Gairo erzählte im Det. 1857 dem dortigen Pro⸗ 
feffor ver Anatomie, Dr. Bilharz, in Wadah herriche 
der Eultan Scherif, ein alter Mann, ber zur Zeit 
der Ankunft des Dr. Vogel daſelbſt (im I. 1856) 
von einem Schlagfluffe getroffen und dadurch halb: 
feitig gelähmt und blind geworben fei. Dies habe 
Unordnung fin Lande und Streit zwiſchen feinen 
Söhnen zur Folge gehabt. Im derNähevon Wara 
(Hptſt. von Waday) feiein ifolirter Berg, den nur 
der Sultan betreten dürfe; Dr. Bogel habe ihn 
aber vermeſſen und näher unterfuchen wollen, und 
befhalb feier getöbtet worden. Dem feinum, wie 
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ihm wolle, genug die Haupt » und Reſidenzſtadt von 
Waday it Wara, fafl genau unter D. von 
Baris und etwa unter 19° 20’ N. Br., mit einer 
ahlreichen Bevölkerung. Außerdem gibt es eine 

enge Derter im Reiche. Im Abbängigfeit von 
Wavay ftehen die ſuͤdoſtwaͤrts davon liegenden Berg: 
länder Runga und Selah. 

5. Die iabrigen Oaſen zwiſchen Fezzan 
und Sudan. Denn wir zunächft der Karavanens 
frage von Fezzan im füolicher Richtung nach dem 
Tſchadſee folgen, fo gelangen wir von Murzuk in 
20 Tagereifen nach der Dafe Bilma oder Wadi 
Kawads, die der Hauptfig der Tibbus ift, 
etwas über 100 M. ſüdlich von Murzuf liegt und 
viele Salzfeen enthält, welche einen großen Theil 
von Sudan und Nordafrifa mit Salz verforgen. 
Der Hauptftapelplag diefes Salzes iſt in der Hptil. 
Bilma, die unter 180° 41'55' N. Br. und 119 
323” O. von Baris liegt. Der Eultan der Tib— 
bus refivirt in Risbi, noͤrdlich und in der Nähe 
der Stadt Bilma; nad Dr. Vogelt Angabe fcheint 
eraber in Shimotifen (nördlih u. 7 M, von 
Bilma) zu refidiren.— Die Dafe Ufchenumma, 
nördlich von Bilma; ihr gleichnam. Hptort liegt 
unter 19 IM. Br. und 130 20 D. von Green: 
wich ; die Bewohner find Tibbus. — ine andere 
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Oſthaͤlfte. Sudan. 


Dafe ber Tibbne ift die Dafe Jziah, nördlich von 
ber Dafe Bilma und etwa auf halbem Wege zwi: 
fhen Bilma und u ‚ mit der bedeutenden 
Etadt Uigura. — Noch andere, von Tibbus ber 
wohnte Dafen find vie Dafe der Tibbo Borgu 
(oͤſtlich u. O—-TAM. von Bilma, ein großes Ge: 
birasland mit Sandebenen und den fehr bevülfer: 
ten Dertern Borgu, Den und Butar el Om: 
jan); die Dafe Wadfchanga (ein hohes u. fel: 
figes Gebirgeland, reich an Dattels u. Dumpalmen 
und Thierem der verfchlerenften Art, zugleich mit 
einem großen Salzfee); die Dafe Agadem (nicht 
mit Agades zu verwechfeln; ihr Hptort Agadem 
liegt unter 100 52° 16" N. Br. und 130 16'30° O. 
von Greenwich; fie beſteht aus einem weiten Thal 
mit mebreren Brunnen koͤſtlichen Waflers), und 
die Dafe Abu, füpfüdöflich u. 7O Mi. von Murzuf 
und nordweſtlich u. 50 Wi. von Borgn, mit dem 
gleichnam, Hauptort, wo der Sultan der fog. Fel— 
fen: Tibbusrefidirt. Diefe Tibbus haben ihren 
Beinamen daher erhalten, weil fie ihre Wohnungen 
unter Kelfen baaen. — Die Dafe Tibeſty over 
das Land Tibbo Reſchadeh, nordoͤſtlich n. 40 
M.von Abu, ift ebenfalls von den Felfen:Tibbus 
bewohnt und hat heiße Schwefelquellen. 


Sudan. 


Flächeninhalt: 40,000 O. M. Bevölkerung: 15 Mill. Ginw. 


Sudan ift der arabiſche Name für Migritien oder Negerland, wie das Innere 
ded mittlern Afrifa’8 zwijchen der Sahara (im N.) und Guinea (im ©.), jowie zwifchen 
Senegambien (im W.) und Nubien (im DO.) vorzugsweije genannt wird, weil bier ein 
Hauptfig der Neger ift, die außerdem das ganze Übrige Afrika weſt- und fünweflwärts 
bis zum Atlantiſchen Meere und ſuͤdwärts bis zum Kaffernlande bewohnen. 

Sudan ift im Ganzen ein Flachland von ungefähr 1200 #. mittlerer Höhe über 
dem Meere und Fann als ein Stufenland für den Uebergang aus dem Tieflande der 
Sahara nab dem Hochlande des innern Afrifa bezeichnet werden. Weite Flaͤchen, wel« 
Ienförmiges Land und mäßige Gebirge bilden den Charakter der Oberfläche. Stellenweiie 
breiten fih am Norbrande fumpfige Waldbezirfe aus. 

Der Haupifluß ift bier der Niger, worüber das Weitere in der Einl. zu Afrika 
nachzuſehen; eben fo wie über ven ebenfalls hierher gehörenden Tichapiee. 

Das Klima ift der Lage zwiſchen den Tropen angemeffen. Es gibt zwei Haupt- 
jahresgeiten, eine trodene und eine naffe. Während ver Regenzeit ift die gewöhnliche 
Mittagswärme 15° R., biöweilen aber auch 24°. Die Naͤchte find dagegen oft jo kalt, 
daß Fälle vorgefommen find, wo den Reifenden das Waffer in den Schlaͤuchen gefror. 

Der Produktenreichthum dieſes meift fruchtbaren Landes ift ſehr groß umd 
mannigfaltig. Aus dem Pflanzenreiche nennen wir nur Durrha oder Kolbenbirie 
(auch Moorbirfe genannt), Reis, Maid, audy einige europ. Getreidearten, Indigo, Baum- 
wolle, Manna, Henna, Sennesblätter, Melonen, Gurken, Yams, Kalebaffen- Bäume (kei 
manchen bat der Stamm 80 F. im Umfange), Butterbäume, Zohanniebrods», Feigen», 
Ebenholz«, Gummi» u. a. Bäume, mehrere Palmenarten, befonderd und haupiſaͤchlich 
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aber die Oelpalme (f. Bo. I. ©. 48). Was das Thierreich betrifft, fo hat man bier 
die europ. Haudthiere und Kameele, jodann viel Raubwild (Löwen, Panther u. ſ. w.), 
ganze Herden von Elephanten, noch zablreihere von Antilopen, ſodann Flußpferde und 
Krofodile im Niger und deſſen Mebenjlüffen, mancherlei Affenarten in den Wälvern und 
wildes Geflügel in unermeßlichen Schaaren auf und an dem Tſchadſee. Die Erzeugniffe 
aus dem Mineralreiche find: viel Gold, aud Silber, Blei, Kupfer, Eifen u. f. w.; 
nur fein Salz, welches aber, wie wir oben geiehen haben, aus der benadybarten Sahara 
in großer Menge eingeführt wird. 

Die Muffe der Bevölkerung kefteht, wie ichon der Name des Landes andeutet, aus 
Negern, die, wie überhaupt die meiften Völker, in zahlreiche Stämme zerfallen, zum 
Theil Mahomedaner, zum Theil noch Fetifchanteter find, Die (weit verbreiteten und in 
Senegambien mit dem Namen Fulahs bezeichneten, fonft auch Fellan genannten) 
Fellatahs machen infofern von ihnen eine Ausnahme, ald fie mehr oder minder fchlicy- 
te8 Haar und eine ind Kupferroibe fpielende Hautfarbe haben. Wahrfcheinlich find fie 
ein von Negern und Mauren herſtammendes Miichlingdvolf; auch find inäbefondere fle 
dem Islam zugethan. Sie jelbft nennen ſich Fulbe im Plural und Bullo im Sin- 
gular. 

Die meiften diefer Voͤlkerſchaften Sudan's haben feſte Wohnſitze in Städten und 
Dörfern, treiben Landbau, Viehzucht, aͤußerſt Iebhaften Handel, und find großentheils 
febr geſchickt in der BVerfertigung von Baummollenzeugen, Lederarbeiten, Eijenwaaren, 


Leinwand u. f. mw. 


In der Ginl. zu Afrifa haben wir einige Beis 
fpiele von den umter den Negern berrichenden 
Gräueln angeführt, und wir wollen bier noch ein 
neues hinzufügen, von welchem der Dr. Vogel 
Augenzeuge war. Diejer begleitete Ende März 
1854 ven Sultan von Bornu auf einem Kriegszuge 
nadı Musgo. Musgo liegt auf der Weftfeite des 
Eerbenel (f. Ginl. zu Afrika unter Echari), zwis 
ſchen 100 und I10 M. Br. Schon feit vielen Jahren 
pflegen die Beherrfcher von Bornu von Zeit zu Zeit 
einen Naubzug nad) Musgo zu unternehmen, um 
das Land auszuplündern und befien Bewohner als 
Stlaven wegzuführen. Auf jenem Inge nun, 
dem Dr. Bogel natürlidy nur zu wiffenfchaftlichen 
Zweden fid anfchlof, wurden 4000 Menſchen als 
Sflaven fortgefchleppt und unterwegs fo abſcheu— 
lich behandelt, daf die meiften umfamen und nidyt 
einmal 500 nad Kuka gelangten. Außerdem was 
ren aber aud) eigentliche Kriegsgefangene gemacht 
worden, und dieſen fchnitt man mit den ſchlechten 
Bornu + Mefiern das linfe Bein am Knie und den 
rechten Arm am Ellbogen ab, und ließ die unglück— 
lichen Opfer verbiuten. Mit dreien machte man 
die Ausnahme, daß man ihnen nur die rechte Hand 
abhadte, vamit fie hingeben und ihren Landsleuten 
fagen fönnten, was aus ihren Gefährten geworden! 
— Aue diefem allen fünnte man vielleicht geneigt 
fein, den Schluß zu ziehen, daß das ganze Neger: 
land nicht viel beſſer fei als eine Mördergrube, und 
daß unter den dortigen Bölfern fein Einn für die 
Künfte des Friedens, fein Sinn für gefegliche Ord⸗ 
nung, für eine geregelte Lebensweife oder für das 
Häusliche Glüd des Familienlebens herrfche. Allein 
man bedenke, daß ähnliche Öraufamfeiten, wie bie 
oben erzählten, auch im civilifirten Guropa verübt 
worden find (man braucht nur am die Oräuel des 
dreißigjährigen Krieges zu denfen), und doch ift es 
feinem Menſchen je eingefallen, dieferhalb die Eu— 
ropaͤer in bie Kategorie wilder Barbaren zu ftellen. 


Die in der Einl. zu Afrifa erwähnten Menfchen: 
opfer u. dgl. hängen mit dem Gögendienft der Ne: 
ger zufammen, und find, oder waren doch bis auf 
die neuefte Zeit, felbit bei den fonft fo fanften Hin» 
dus nichts Ungewöbnliches. Mit kurzen Worten, 
die Neger machen feine Ausnahme von der Regel, 
daß es auf der ganzen Erde nur Gine menſchliche 
Natur gibt (vergl. Allg. Einl. $. 24, Bd. J. &. 59), 
und haben, wie alle Bölfer, neben ſchlechten auch 
ihre guten Seiten. Ihre tägliche Lebensorbnung 
weicht namentlich bei ven mahomedanifchen Negern 
von derjenigen europäifcher Völker, im Ganzen 
und von einigen Gigentbümlichfeiten abgefeben, 
wenig ab, und im Gefchäftsverfehr befunden ſie 
zum Theil nicht nur Gewandtheit, ſondern aud) 
firenge Rechtlichfeit. So z. B. in Kano hält die 
Marftpolizei fireng auf Ordnung. Wenn ein bier 
gefaufter Waarenballen nach Kufa oder nad) irgend 
einem anderen Handelsplage jpedirt worden iſt und 
die Waare ſich dort von fchlechter Qualität aus: 
weift, fo wird er auf der Stelle, wie eine Sache, 
die fich von felbft verfieht, zurücgefchidt, und der 
Name des Dylala oder Mäflers inwendig auf jedes 
Stüd gefchrieben. Nun muß der Mäfler ven Ber: 
fäufer ausfindig machen, u. diejen verpflichten nach 
den Geſetzen von Kano, ſofort die Rauffumme zuruͤck⸗ 
uerſtatten. — Die bemerkenswertheſten Neger: 

aͤmme in Sudan find die Bornuer, Hauffa- 
ner, Nufantihbi, Bagirmier u. f. w.; bie 
Wapdaier(f. oben Waday unter Sahara) und die 
Kundſcharen in Darfur (f. unter Sahara) ges 
hören ebenfalls zu ihnen. Sie haben eine fehr 
dunfelfhwarze, oft aber auch olivenfarbige oder 
bräunliche Haut, und find meift hoch gewachfen, mit 
fehr ſtarkem Körperbau. Ackerbau, Biehzucht und 
mancherlei Gewerbe find, wie ſchon erwähnt, ihre 
Hauptbefchäftigung. Die eben genannten Neger: 
ftämme und bie meiften Fellatahe find Mahomeda— 
ner, und nur ein Theil der Fellatahs, die Musgo, 
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ie Zuborl und andere Stämme im fühlichen Sudan 
ind noch Helden und Fetifchanbeter. Religions: 
fanatismus mifcht ſich hauptfächlich mit hinein, 
wenn die Mahomedaner, wie in dem oben erwähn: 
ten Hall, Raubzüge zum Sklavens@infangen nad 
Laͤndern der heibnifchen Stämme unternehmen. 
Sonft find jene die gebilvetiten unter ven Völkern 
Eudans; was befonders von den Hauflanern gilt. 
Mas die oben erwähnten Kellatahs oder Kels 
lan betrifft (die ſich, beiläufig bemerkt, durch bie 
Tugend der Reinlichfeit auszeichnen), fo find fie 
ſchon fehr frühzeitig aus Senegambien in die weft: 
lichen Gebiete Sudans eingewandert. Hier lebten 
fie feitvem als ruhige Landbauer und vortreffliche 
Viehzuͤchter in dem verfchiedenen Staaten der fu: 
dantfchen Fürften oder Hänptlinge.e Doch der 
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Drud, dem fiein manchen Reihen ausgefegt was 
ren, reiste fie im Anfange diefes Jahrhunderts 
zur Empörung. Es gelang ihnen unter ber Leis 
tung geſchickter und ehrgeiziger Führer, durch per: 
fönlihe Tapferkeit und durch ihre ftarfer Reiter: 
fchaarem zwei große Reiche zu gründen, naͤmlich 
das Reih Sofoto im Lande Haufla unter dem 
Scheikh Dthbman oder Eultan Dandofio (oder 
Hatman Danfadio; ihm folgte 1816 in der 
Regierung fein Sohn, der jegt verft. Sultan 
Bello), und das Reich Rabba in Nufi unter 
dem Sultan Mellam Denda. Gegenwärtig 
find jedoch diefe Neiche theils in Fleinere Staaten 
aufaelöft, theile bilden fie namentlich die zwei 
großen Reihe Gando und Sofoto. 


Bevor wir zu der Beichreibung biefer und anderer Länder Sudans übergehen, müffen 
wir nothivendiger Weife erft ihre geogr. Lage im Allgemeinen und zu vergegenwärtigen 
fuchen, da die biäherige Darftellung Sudan in geogr. Handbüchern und auf den Karten 
durchaus nicht mehr ald Wegweifer benußt werden kann, feitvem durch die Erforfdungen 
europ. Neifender neuefter Zeit, beſonders des Dr. Barth und des Dr. Vogel, die der» 
maligen wirklichen BZuftände und politifch=geogr. Verhältniffe Sudand and Licht ge— 


zogen worden find. 


Um jenen Zwed zu erreichen, wird ed am geeignetjten fein, zunaͤchſt 


einen furzen Abriß aus Dr. Barth’8 Reifen, und ſodann einen allgemeinen Ueberblid der 
in diefem Abriß angedeuteten ſudaniſchen Länder zu geben. 


Am 8. Dec. 1849 fchiffte ſich Dr. Barth, in Be: 
gleitung des Dr. Dverweg (der fpäter in Sudan 
ftarb) in Marfeille nach Tripoli ein. Im Juli 1850 
paflirten bie Reifenden auf ihrer Tour von Tripoli 
durch die Sahara nach Sudan bie Dafe Rhat (f. 
unter Sahara), gelangten am 21. Ang. am bie 
Grenze des nie zuvor von einem Europäer befuch- 
ten Tarif» Königreiches Mir oder Neben (f. unter 
Sahara), und erreichten am 1. Jan. 1851 die 
Grenze Suban’s. Bald darauf trennten ſich die 
Reifenden, um in Kufa wieder zuſammen zutreffen. 
Dr. Barth nahm den Weg über Katfena und 
Kano (beide im Reiche Sofoto) nah Rufa (ver 
Haupt⸗ und Nefidenzftabt bes Reiches Born), wo 
er am 2. April 1851 anfam. Don hier ans unter: 
nahm eri eine Reife mach dem, vom obern und mitts 
lern Binne oder Tſchadda durchſtroͤmten Lande 
Adamamwa, befuchte befien Hauptſtadt Jola, 
fehrte am 22. Juli nach Kufa zurück, und erforfchte 
hierauf, le mit Dr. Overweg, bas 
nordoͤſtlich von Kuka gelegene Land Ranem, deſſen 
Hauptſtadt Mao iſt. Von dort nach Kuka zuruͤck— 
kehrend, wendeten ſich die beiden Reiſenden fuͤdoͤſt⸗ 
lich and drangen, bei Mandara vorbei (das Land 
Mandara over Mandra Liegt füdlich und 15—2OM. 
vom Tfchabfee) durch Musgo hindurch bie zum 10, 
Grade nördlicher Breite vor. Bon Ende März 
bis Ende Auguft 1852 bereif’te Dr. Barth das, auf 
der Ofifeite des Schari liegende Land Bagirmt, 
defien Hauptfiadt Mafena if. Wiederum nad 
Kufa zurücgefehrt, verlief Dr. Darth am 25. Nov. 
1852 diefe Stadt, um fich nach der berühmten 
Stadt Tim buktu (Tombuftu) zu begeben , wo er 
am 7. Sept. 1853, nachdem er fich fhr einen Gefand: 
ten bes türkifchen Sultans ausgegeben und baburch 
den Zutritt ermöglicht hatte, feinen feierlichen ins 
zug hielt. Auf diefer Reife entdeckte und erforfchte 


er zwei große Neiche, die zuvor nicht einmal den 
Namen nad) befannt waren, nämlih Gando und 
. mbdb»NAllabi,' blieb fah ein ganzes Jahr (bie 

. Juli 1854) in Timbuftu, und fegte am 8. Sept. 
1855 in Marfeille feinen Fuß wieder auf enropäi- 
fehen Boden. 


Aus diefen furzen Andeutungen aus Dr. Barth’s 
(und indirert auch Dr. Vogel's) Reifen haben wir 
nun fchon halb und halb einen Ueberblid über die 
bemerfenswertheften Laͤnder Sudan's gewonnen. 
Bon politifchen Grenzen Sudan’sfann durchaus 
nicht die Rede fein, fondern hoͤchſtens nur von ge o— 
graphiſchen, umd diefe find im Süden, d.h. 
füplih vom 9. Grade nördlicher Breite, oder, beſſer 
gefagt, fühlich von den Musgo: und Tubori⸗Laͤndern 
(bis wohin Dr. Bogel vordrang) zur Zeit noch gänz- 
lich unbefannt. Im DOften wird nicht nur Wadai, 
fondern auch Darfur zu Eudan geredynet ; doch wir 
haben dieſe beiven Länder oder Reiche, bes Zuſam— 
menhanges wegen, unter Sahara befchrieben,, und 
nehmen Bagirmi als das oͤſtlichſte Sudanland und 
ungefähr den 17. oder 18. Grad dfil Länge vom 
Paris ale Sudan's geogr. Ofigrenze an. Im Nor 
ben gilt uns im Öftlichen Theil Kanem (nördlich 
vom Tfchadfee) und im weftlichen Theil Timbuftu 
als das nördliche Sudanland, und im Welten 
Bambara. Im Grunde ift es einerlei, ob man 
Sudan’s Örenzenin&ahara, oder in Senegambien, 
oder in Ober-Öuinea hineinzieht, oder nicht, ſofern 
man nur das MWefentliche über Eudan und deffen 
verſchiedene Länder erfährt, und ber allgemeine 
Ueberblick möglicht erleichtert wird. Diefen alls 
gemeinen üeberblick gewinnen wir am leich— 
teften, wenn wir den Lauf bes Niger vom beffen 
Mündung hinaufwärts verfolgen, und dann ofl- 
wärts wenden und dabei überall die Lage der be: 


Afrika. — Suban. 


—— ſudaniſchen Laͤnder ſummariſch 
angeben. 

a der Aufnahme bes Tſchadda hat ber 
Stromlauf des Niger eine eniſchieden fühliche 
Richtung, die auch fein mittelfter und Haupt-Müns 
dungsarım, der Nun, im Allgemeinen beibehält. 
Fährt man alfo ven Niger hinauf, fo bat natürlich 
der Vorbertheil des Fahrzeuges bis zur Tſchadda⸗ 
münbung fortwährend die Richtung nad Nor: 
den, und nicht etwa nach Ofen. Nicht nur das 
ganze Niger: Delta, fondern aud das Land 3 M. 
höher hinauf, wird geographifch noch zu Ober⸗Gui⸗ 
nea gerechnet. Dann aber beginnen bie Subans 
länder, und bier haben wir zunaͤchſt links das 
Land Jarriba oder Darriba. Weiter hinauf 
fommen wir indas Mufi- und andere mehr oder 
minder felbfftändige Pullo⸗- oder Fellatah— 
Reiche, deren Namen wir unten in der Topogras 
phie erfahren werden. (Wir nennen bier einfts 
weilen nur Kafanda und Borgn.) Im Nord: 
weiten und dann Weſten verfelben liegen, und zwar 
auf der rechten ober öfll. Seite nes obern Niger 
(noch ziemlich weit oberhalb Timbuftu’s) die Reiche 
Hamd⸗Allahi und Bambara (lesteres fühlich 
von jenem), und auf der linfen over weftlichen Seite 
Melle. Haben wir jene Pullo- oder Fellatah— 
Reiche hinter uns, fo find wir indem großen Reiche 
Gando, als defien Provinzen oder politifche Be— 
fandtheile Jauri (auf dem linfen oder öftlichen 
Nigerafer und ungefähr awifchen 11° u. 11° 30° 
N, Br.), Dendina (ebenfalls meift aufdem linken 
Nigerufer und an ber Nordweſtſeite von Jaurt), 
das Meifte von Kebbi (an der Norbofifeite von 
Dendina), Gurma (an ber Weſtſeite von Denbina 
und auf dem rechten oder weſtlichen Nigerufer), 
Mauri oder Arema (an der Nord» und Norbofts 
feite von Kebbi und etwa 16M. öſtlich vom Niger), 
Zaberma (mnödrblih von Dendina und nordweſt⸗ 
wärts von Kebbi, auf beiden Ufern, jeboch meift auf 
dem linfen oder öftlichen Ufer des Niger) und felbft 
Nufilf. oben) gelten ; obwohl man hierbei nicht an 
einen europ. Staattorganismus benfen muß, benn 
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die eben genannten Ränder bilden nicht etwa Pros 
vinzen des Ganboreiches in dem Einne, wie z. B. 
Schleſien, Pommern und Brandenburg —— 
der Preuß. Monarchie ſind, ſondern ſie ſind faktiſch 
beinahe ganz unabhaͤngig vom Gandoreiche, koͤnnen 
hoͤchſtend als deſſen Bundes- oder Vaſallenſtaaten 
betrachtet werden und ſtehen uͤberhaupt nur in 
einem lockern Verbande mit ihm. Vom Gando— 
reiche gelangen wir ſtromaufwaͤrts in das Reich 
Sonray, und haben wir dieſes paſſirt, fo find wir 
im Neihe Timbuftu. Nunmehr wenden wir 
uns, und zwar weit oberhalb der Tfchabdaeinmün: 
dung in den Niger, oftwärts nach dem Tſchadfee zu, 
und bier haben wir zunächft an der Oftfeite bes 
Gandoreiches dasgroße Reich Sokoto, als deſſen 
Provinzen oder politifche Beftamdtheile (übrigens 
nur in dem Einne wie es von den fog. Provinzen 
des Sandoreiches ſchon bemerft ift) ber Fleinere öfl: 
liche Theilvon Kebbi(ſ. oben), Zanfara (oͤſtlich 
von Kebbi), Gober (nörblich von Zanfara undauf 
dem nördlichen oder rechten Ufer bes KRebbiflufies, 
eines Nebenflufies des Niger) und Katfena (an 
ber Dftfeite von Banfara) gelten. Zmifchen bem 
Reiche Sofoto und dem Tichadfee liegt das Reich 
Borun, deffen norbweitlihe Provinz Dama— 
ram if. Norboflwärts vom Reiche Bornu liegt, 
auf der Norbfeite des Tſchadſee's, das Reich Ka: 
nem (nicht etwa mit Kano zu verwechfeln, welches 
eine aum Sokotoreich gebör. Stadt iſt). Südlich 
vom Bornureiche liegen Mandara, Musgo und 
Tuburi, und öftlich von biefen liegt, auf dem rech⸗ 
ten ober oͤſtlichen ScharisUfer, das Neih Ba: 
girmi. Endlich, wenn wir den Tſchadda oder Bi: 
nue, ben Hauptnebenfluß des Niger, hinauffahren, 
fommen wir an verfchiedenen, rechts u. linfs liegen» 
den Sudanlänbern vorbei, verenNamen wir unten in 
der Topographie fennen lernen werben, und gelan— 
gen dann in das große Reich Adamava (auch 
Fumbina genannt), welches vom obern Tſchadda 
durchſtroͤmt wird, jedoch hanptiächlich zwiſchen ihm 
und feinem Hauptnebenfluß, bem Karo, alfo mehr 
auf der MWeftfeite des obern Tſchadda, liegt. 


Die im Borftehenden beobachtete Ordnung oder Reihefolge ver Subanländer wollen 
wir nunmehr auch in der Topographie beibehalten, und demnach mit der Beſchreibung 
des, etwa 60 M. in norbweftlider Richtung von ber mittelften Niger» oder der Nuns 
Mündung liegenden Reiches oder Landes Jarriba ven Anfang machen. 


1. Das Land oder Reih Warriba (Jar: 
riba), auch Eyo, am ber Norboflgrenze des zur 
Eflavenfüfte Ober Guinea’s gehör. Königreichs 
Dahomey, iſt gebirgia (durch das KongsGebirge), 
waflerreich und fruchtbar, größtentheils von heids 
nifchen, jedoch auch vielen zum Chriſtenthum bes 
fehrten Negern bewohnt, auferbem von Fellatahs, 
die in neuerer Zeit als Eroberer eingebrungen find, 
foll 100,000 Bewaffnete ftellen fünnen u. enthält: 
Abbenkuta, jetzige Hauptſtadt u. Refidenz des 
Landesbeherrfchers, am Daun, mitgroßem Gewerb⸗ 
fleiß, befonders bedeut. Fabrikation von Leder⸗ und 
Töpferwaaren, n. 50,000 @., worunter ſehr viele 
hriftlie, aus Eierra Leona gefommene Neger. 
Katunga (auch Eyo oder Eyeo), bisherige 
Haupt: und Refivenzfladt, am Abhange und am 
Buße einer Bergreihe, nordnordweſtlich u. TOM. 


von der Nigermündung, ift mit Mauern und Gras 
ben, fowie von einem bichten Malde umgeben, bat 
einen Umfang von 34 M. und eine ftarfe Bevölfes 
rung. Bohn, jest verfallene ehemal. Hptſt. des 
Reiches Jarriba. Kuſu, Handelsftaht im Kongr 
Gebirge, fübwerlich m. 13 M. von Ratunga, mit 
20,000 E. Seitdem die Fellatahs im Lande Fuß ges 
faßt, haben fie vie Stadt Alorie, füdlich u. wenige 
Meilen von Ratunga, angeleat, welche jept fchon 
größer als biefe bieher. Hauptftabt fein foll, da ent⸗ 
lanfene Sflaven von allen Seiten hierher fommen. 
Jedenfalls ift Alorie eine fehr große und blühende 
Gewerbe: u. Handelsftabt, eben foLarro, Auch bie 
fehle Stadt Raffa, am Niger, iſt von den Kellas 
tabs angelegt worden. Bon den übrigen Städten 
liegt Dfchanno (oder Janna, auch Ienna)in 
einem Moraft und nur durch eine Bruͤcke zugänglich 
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(mit 10,000 @., vortrefflihem Indigobau, ausge⸗ 
zeichneten Indigofärbereien und lebhaften Handel) 
im füdlichen Theile, und Kifchi (fehr groß und 
auf einem hohem fenfredhten Felſen liegend) im 
nördlichen Theile des Reiche. 

2. Das Fellan- oder Fellatah-Land 
. oder Nupi(auh Nife), ungefähr unter 9° 
N. Br., auf beiden Seiten, befondere aber der öft- 
lihen Seite des Niger, oberhalb ver Ginmündung 
des Rudunia, ander Nordoftgrenzedes Jarriba-Rei: 
ches. Es ift ein von Mittelgebirgen (namentlich 
dem Admiralitätss Gebirge) durchzogenes, 
wohl bewäflertes und, befonders an Getreide, fehr 
fruchtbares Land, bewohnt von Fellatahs u. den N us 
fantichi, einem der gewerbfleißigften u. gebildet— 
ften aller Negervölfer. Die hier verfertigten Baum: 
wollzeuge werden fehr hoch geihägt. Nufi gilt zwar 
als ein politifcher VBeitandtheil des Gandorei— 
ches (ſ. oben), ift aber faktifch eine unumfchränfte 
Erbmonarchie unter einem eigenen Eultan. Hier: 
her gehoͤren: Mabba, Hptſt. am linfen Nigerufer, 
etwa 20 M. oberhalb der Tfchaddaeinmündung in 
den Niger, Öftlih u. 10 M. von Katunga (If. 
oben), im einer fehr fruchtbaren Gegend, mit 
ausgeBreitetem Handel, beveutender Kabrifation 
verjchiebener Etoffe, namentlih Verfertigung 
von Matten, die in ganz Nfrifa gefchägt find, 
großem Sflavenmarft u. 40,000 G. Bei der 
Stadt Rabba bildet der Niger die fumpfige, 
beinahe 2 M. lange und auch ziemlich breiteInfel 
Sagofchi (oder Zagoſchi, kommt auch wohl uns 
ter dem Namen Zazoghie vor), deren früherer 
Häuptling der „Koͤnig ber bunfeln Gewäfler‘‘ in 
ber Landessprache genannt wurbe und eine Flotte 
von 600 Ganots unterhielt. Die auf der Infel, 
und Rabba gerade genenüber liegende Etabt, 
Sagofchi oder Zagoſchi wird von den Englaͤn— 
dern fehr bezeichnend das afrifanifche Manchefter 
genannt, indem fie zu den größten Manufafturftäd- 
ten des Nigerlandes gehört und ihre Bewohner alle 
Arten von Subanftoffen verfertigen. Die Baum: 
—— Sagoſchi's find in ganz Afrika berühmt. 
Zabra, St. am May:Darrow (einem fleinen Ne: 
benfluffe des Niger), nördlich u. 15 M. von Rabba, 
mit lebhaftem Handeln. 20,000 E. Knlfa oder 
Kulfn, wichtige Gewerbe » und Hanbeleftabt, am 
May: MDarrow und in der Nähe vow Tabra, mit 
15,000 @., meift Mahomedanern. Litfchi, große 
u. ſehr bevölferte St. am Niger. Bajebo und 
Layaba (oder&ever), zwei blühende Staͤdte am 
Niger, von denen die erftere lebhafte Schifffahrt 
bis hinab zum Meere treibt. 

3. Das Fellatah-Land Kafanda (auf 
Kafunda oder Kakundi), auf demrechten Nis 

erufer, zwiichen dem vor. Reiche und dem Song: 

ebirge, mit ben bis 3000 F. hohen Rennell: 
Bergen. Politiſch beftebt diefes Land aus vielen 
Kleinen unabhängigen Staaten ohne ein nemeinfas 
mes Oberhaupt. Giner diefer Staaten ift das ſog. 
Reich Egga, mit: Eg ga (fommt auch wohl unter 
dem Namen Schabi vor), Hptſt. am rechten Ni: 
gerufer, unterhalb oder offüdäftlich u. 2OM. von 
Rabba, ganı von Sümpfen und Waffer umgeben, 
mit wichtigem Handel, einer fehr großen Anzahl 
von Nigerfahrzeugen u. 8000 E. Gin anderer 
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Staat im Kafandastande ift das fog. Reid Ka: 
kanda, mit: Rafanda (oder Kafunda, aud 
Kakundi, ferner Iboda oder Buddu), Hptil. 
am rechten Nigerufer, unterhalb oder jüoöftl. n. 
6 M. von Gaga, ift eigentlich eine Gruppe von 3 
neben einander liegenden Dörfern und der Eig eines 
unumfchränften Häuptlings, mit friedlichen, aut: 
müthigen u. gewerbfleifigen Ginwohnern. Nichte: 
beftoweniger wird hier ein Sflavenmarft abgehal: 
ten. Andere, mehr im Eüpdweften liegende Etaaten 
find zunaͤchſt Mofi und Wangara (am weſtlich⸗ 
ften), fodann namentlid Addafudia, Ailafudab, 
Babafanda und Zabafano, mit gleihnam. gro: 
fen u. ummwallten Fabrif: u. Handelsflädten. und 
einer fehr gemifchten Bevölferung,, über welche die 
mahomedanifhen Fellatabs herrſchen. — Der 
Etadt Kafanda gegenüber liegt auf dem linfen Ni: 
gerufer ver Fellatahftaat Efitafo, mit den am 
linfen Stromufer liegenden Fleinen Etäbten Aga— 
woh, Jawah, Rigadoh, Arra und Edſchina— 
bah. Etwas entfernt vom linken Ufer u. 5M. 
oberhalb der Einmuͤndung des Tſchadda in den Ni— 
ger, liegt Kattam Karafi, eine Handelefadt von 
fehr beträchtliher Größe. Zwiichen ihr und bem 
Tſchadda ift der Feine Etaat Igbira, mit dem 
Drte Dgba, der am rechten liter des Tſchadda, 
5 M. oberhalb ver Mündung deſſelben in den Niger 
liegt u.250@. hat. An der Ofifeite des Iabiras 
Etaates liegt der Staat Panda, mit den Ruinen 
der großen Stadt Banda oder Funda, bie ein 
Haupthandeleplag in diefem Theile Nirifa’s, mit 
Mällen von 20%. Höhe und einem 30 F. tiefen 
Graben ümgeben war, und eine Bevölferung 
von 70,000 E. hatte. Jimaha, jesige Hptſt. 
des Panda⸗Staates, am rechten Ufer bee Tſchadda, 
TM. oberhalb ver Muͤndung deffelben in ben Niger, 
mit 3500 E. An der Oftfeite det Panda: Staates, 
und ebenfalls auf dem rechten Tſchaddaufer, liegt 
der Etaat Baſſa, mit Erufo, Hptort am rechten 
Ufer des Tſchadda, 17 M. oberhalb der Mündung 
deffelben in den Niger, mit 600. Gin anderer 
Ort des Bafla : Staates ih Dfetta, am rechten 
Tihaddaufer, 6M. unterhalb Grufo’s, mit 160 6. 
Den legtgenannten 3 Staaten Jabira, Panda und 
Baſſa gegenüber liegt, auf dem linfen Tſchaddaufer, 
der Staat Akpoto, mit den Etädien Abatſcho 
(am linken Ufer des Tſchadda, 18 M. oberhalb der 
Mündung deffelben in den Niger, mit 1200 @.), 
Amaran (am Tſchadda, unterhalb Abaifcho's, 
mit 2000@.), Kende (am Tſchadda, unterhalb 
Amarane, mit 1608@.), Sg beg be (am linfen Ufer 
des Niger, dicht unterhalb der Ginmündung det 
Tſchadda in denfelben, mit5000 &.) und Irste 
(am linken Nigerufer, unterhalb Igbegbe’s, mit 
160 E.). 


4. Borgu (auch Burgu), eingebirgiges, gut 
bewäfiertee, fruchtbares und flarf bevölfertes Land, 
groͤßtentheils auf dem rechten und nur zum Theil 
auf dem linfen Nigerufer, an der Nordgrenje det 
Reiches Nufi, aus vielen größeren und Fleineren 
Staaten, beherrfcht don Erbfürften, unter denen 
dievon Buffa, Niki, Wawaund Kiamapdie 
maͤchtigſten find und in den gleichn. Hauptflädten re: 
fiviren, beftehend. Buſſa, St. u. wicht, Handelt: 
plag, am rechten Nigerufer, norbnorbwefll. u. 17 M. 


Afrika. — Suban. 


von Rabba und im der nämlichen Richtung 85 M. 
von der Nigermündung (d. h. die Klußfrümmungen 
nicht mitgerechnet), ift mit Wall und Graben ums 
geben und hat 12,000 E. In der weiten fruchtba⸗ 
ren Umgegend wird Landbau und ftarfe Viehzucht 
getrieben. Der Niger bietet bei Buſſa eine mach: 
tige Waſſermaſſe dar, hat jedoch unterbalb der 
Stadt Stromfchnellen, in denen der berühmte Rei: 
fende Mungo Barf 1808 feinen Tod fand. Etwas 
unterhalb Buſſa's ift die Fähre von Comie, welche 
vie Hauptpaffage zwifchen Hauffa und der Küfte 
bildet. Wawa oder Womwu, St. auf dem rechten 
Nigerufer, jedoch mehrere Meilen von dem Strome 
entfernt, füdſüdweſtlich u. 10 M. von Bufla, ift 
Außerft lebhaft durch die bier faſt unanfhörlich 
durchpaffirenden Karavanen aus Haufla, treibt 
wichtigen Handel und hat 20,000G. Niki, große 
und volfreiche Stadt, weftlich von Wawa, Sitz eines 
der mächtigften Herrfcher in Borgu, der vorzuges 
weife den Titel eines Sultans von Borgu führt 
und von dem 70 anfehnliche Staͤdte abhängen follen, 
deren Häuptlinge ihm junge und fhöne Mädchen in 
feinen Harem liefern müflen. Kiama, große 
Handelsftadt, weſtſüͤdweſtlich u. EM. von Wawa, 
bat 30,000 E. und ift ver Eig eines Königs, deſſen 
Palaſt im Innern mit auten Bilpniffen Georas IV., 
des Herzogs von Wellington u. a. ausgezeichneter 
Britten ausgefchmüdt if. Die Stadt treibt beveus 
tenden Handel und liegt am Durchaanatpunft 
großer Salz» und Gurnunuß-Karavanen. — Süd— 
weftwärts von Boran liegen die bereits oben erwaͤhn⸗ 
ten Laͤnder oder Reihe Mofi (ungefähr zwiſchen 
11° u. 12° N. Br. und gwifchen 19 n.5° W. von 
Barie) und Wangara (faft genau unter vem 10, 
Grade nörbl. Br. und zwiichen 4° u. 9° W. von Pas 
ris, alfo füdlich und froweftlich von Moſi). Meft: 
wärts von Borgu liegt zum Theil auf der linfen, 
hauptſaͤchlich aber auf der rechten oder oͤſtlichen 
Seite des obern Niger, unter 130 N. Br. u. zwiſchen 
6° u. 9° W.von Paris, das Reich Bambara oder 
Bambarra, unter einem unumfchränften Erbfürs 
fieu ſtehend und von den meift mahomedanifchen 
Bambarranermu.anderen, zum Theilnoch heids 
niſchen Negerſtaäͤmmen, auch von Fellatahs und einer 
geringen Anzahl Mauren bewohnt. Die Ginwohs 
ner treiben Landbau, Viehzucht, Handwerfe u. Han 
del. Hierher gehören: Sego, Haupt: und Neil: 
denzſtadt, im Mittelpunfte des Reiches, beftebt aus 
4 ummauerten Theilen, von denen 2 auf dem linfen 
und 2 auf dem rechten Ufer des obern Niger liegen, 
und durch Flußfähren mit einander in Verbindung 
fteben, liegt ſüͤdſüdweſtl. u. 90 M. von Timbuftu, 
und hatgeräumige Strafen, Häufer von Lehm, aber 
ſauber mit Kalf beworfen, zahlreiche Mofcheen, 
ausgebreiteten Handel u. 30,000 @. Der Niger 
hat bier bereits eine Breite wie die Themfe bei 
London, und ift flets jehr belebt. Jamina (Das 
mina), St. am Niger, mit wichtigem Handeln. 
10,006. Marrabu(Marabu), Et. am Ni: 
ger, mit beveut. Salzbandel. Bammaku, St. 
am Niger, treibt ebenjalls wichtigen Salzhandel. 
Sanfading (Sanfanding), fehr beveut. Han: 
deleftadt am Niger. unterhalbodernörplich m. 1LOM, 
von Sego, mit 11,000 5. Andere mehr oder min: 
der wichtige Handelsftädte bes Bambara » Reiches 
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find Kulifora, Dama oderJama, Sami und 
Silla (vie nördlichfte), ſaͤmmtlich am Niger. — 
Nordweitwärts vom Bambara » Reiche liegt auf der 
linfen oder weltlichen Seite des obern Niger, unge> 
fähr unter 14° NR. Br. und zwifchen 8° u. 110 W. 
von Paris, das Reich Melle, und auf der andern 
oder öftlichen Seite des obern Niger liegt, nordoſi⸗ 
wärts vom Bambara Reiche, zwifchen 13° 30° u. 
15° N. Br. und zwifchen 5° u. 6° 30’ W. von Pa⸗ 
ris, das Fellatah-Reich Hamd-Allahi 
(mit der gleichnam. Hpift. u. den Etädten Iſaca 
und Sofara oder Kaka), von dem Dr. Barth die 
erite Kunde nach Europa gebracht bat, und welches 
eine weit ausgedehnte Macht ausübt, felb in ges 
wiffer Beziehung über Timbuftu. — Unter Bam: 
bara (f. oben) Rand im erften Jahrzehend diefes 
Jahrb. das jetzt von einem unabhängigen Grbfür: 
fen beherrſchte Reich Maſſing, in der Nähe von 
HamdsAllahi und dem Debo-See, mit: Dfchinnie 
oder Jenné, Hptft. auf einer NigersInfel, mit 
ftarfer Kabrifation feiner Golowaaren, bedeut. 
Gold» und Salzbandel, einer großen Mojchee, einem 
von Buden mit europ. Maaren umgebenen Marft- 
plaße, lebhafter Flußſchifffahrt u. 12,000. Senne 
iſt eine der wichtinften Handelsftädte von ganz Nis 
gritien und mit einheimifchen u. europ. Maaren fehr 
reichlich verfehen. Die hiefigen Kaufleute werden 
als gaftfrei und höflich in ihrem Benehmen geichil- 
dert. — Zwifchen dem Debo:See und Timbuftu 
liegen die Landſchaften Banan (deren Einwohner 
Landbau, Harfe Viehzucht, Handel, Flußſchifffahrt 
nac Senne und Timbuftu treiben, auch wollene u. 
baumwollene Zenge zur Ausfuhr verfertigen) und 
Diriman (mit dem am Niger liegenden Dorfe 
E a, woder Sammelplag aller nad) Kabara, Tim: 
buftu’e Hafen, fahrenden Canoes ift und ein lebhaf⸗ 
ter Berfehr herricht). 

5. Das Kellatah:Land Jauri, auf dem 
linken Ufer des Niger, der es von dem Borgu⸗Staate 
Buſſa trennt (zwiſchen 11° u. 11030’ N. Br.), 
{ft volfreich und fruchtbar, wird als ein politifcher 
Beitandtbeil des Reiches Band o betradtet (f. 
oben), fteht aber fonft unter einem eigenen Kürften, 
der früher fehr mächtig war, und entbält viele 
Städte und Dörfer, darunter : Jauri oderDauri 
(wird übrigens häufig auch Alyori ober Alori 
genannt), Haupt: und Reſidenzſtadt unweit des lin⸗ 
ken Nigerufers, oberhalb oder noͤrdlich u. 17M. 
von Buſſa und in der naͤmlichen Richtung 34 M. 
von Nabba, if mit einer Lehmmauer umgeben 
und von außerordentlich nroßem Umfange, mit ſehr 
farker Bevölferung, welche Weizen, Neis und In: 
digo baut, Baummwollzeuge und Sihel verfertiat, 
Echiefipulver bereitet u. dgl. m. Mofile, Et. 
oͤſtlich u. 3 M. von Jauri- 

6. Das Land Dendina, auf beiden Seiten, 
hauptſaͤchlich aber auf der linfen Eeite des Niger, 
im SD. von Jauri begrenzt, iſt ſchon feit langer 
Zeit von den Dendi, einem hier eingewanderten 
civilifirten u. gewerbthätigen Tuarif:Stamme, bes 
wohnt, bildet einen politifchen Beftandtheil des 
Gando:Reihesn. enthält: Gaya oder ®ayu, 
Hptſt. am linfen Nigernfer, eberhalb oder nordweſt— 
lich u. 27 M. von Jauri, iſt der wichtigſte Handelg— 
platz des Landes. Auf dem rechten Ufer, unterhalb 
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oder fübl. u. 2M. von Gaya liegt die Stadt Kari» 
manna. Außer Gaya treibt audı Bunfa (St. 
am Kebbifluß, oftnorböftlich u. 12 M. von Gaya) 
wichtigen Handel umd gehört mit Gaya und Jelu 
(A, norböftlich u. IM. von Gaya) zu den größeren 
Städten des Landes. 

7. Das Fellatah-Reich Gando (f. oben), 
anf beiden Seiten, befouders aber auf der öftlichen 
Seite des mittlern Niger, und vom Kebbifluß in 
deſſen unterm Laufe durchftrömt; fein jeginer Bes 
berrfcher heißt Khalilu und iſt, nad Dr. Barth’s 
Aeußerung, ein Berächter alles äußern Glanzes, 
aber nicht aus irgend einem feften Princip, fondern 
mehr aus gewöhnlicher Gleichgültigkeit. Das 
Neich ift benannt nad Gando (fo nennen es die 
Fellatah’s, wogegen bie Hauſſaner Gondu fagen), 
Haupt: und Refivenzftadt in einer Ebene, zwiſchen 
dem Kebbi und deſſen Nebenfluß Zoma, öftlih u. 
27 M.von Gaya (f. oben unter Dendina) und füds 
weſtlich u. 13 M. von Sofoto, mit lebhaft. Handel. 
Gando liegt im Umfreife der Gando-Provinz 
Kebbi, benannt nach Kebbi, St. am linfen Ufer 
bes gleichnam. Fluſſes, wetlich u. 7 M. von Gando. 
Dichega, wichtige Handelsftabt am Zoma (Neben: 
fluß des Kebbi), füpnweftlich u. 7, M. von Gando. 
Andere hierher gehörende Etädte find Tambauel 
(füdlih u.2M. von Gando) und Argungu (am 
linken Kebbinfer, nördl.u. AM. von Gando). Die 
Provinz Mauri oder Arewa, ander Mords und 
Morboftfeite der Provinz Kebbi, mit den Dertern 
ſtarakara (nordweſtl. u. 124 M. von Gando), 
Dammana und Dambugel (die beiden letztge— 
nannten Derter liegen öftl. und nicht fehr fern von 
Rarafara). Die Provinz Zaberma, ein frucht— 
bares Weideland hauptfächlich auf dem linfen Nis 
gerufer, im ®. der vor. Provinz, im NW. der Pros 
vinz Kebbi u. imN.von Dendina, mit: Dofo, offene 
Provinzialbptft., nordweftl. u.17M. von Gando und 
nordnotdöftl. u. 124 M. von Gaya. Teggaſar, 
Immanan und Kurfay, Dörferam Dallul 
Bofo, einem, an Natron und Frifchwafler-Quellen 
reichen und weiten Thale, welches ſich von S. nach 
N. quer durch die Provinz zieht. Die Provinz 
Gurma, auf dem weflichen ober rechten Niger: 
ufer, an der Weftfeite des oben befchriebenen Landes 
Dendina, mit: Say, Vrovinzialhptſt. auf einer 
Nigerinfel, oberhalb oder nordnordweſtl. u. 7 M. 
von Gaya und weſtnordweſtl. u. 30 M. von Gando. 
Adafudia, St. weſtl. u. 30 M. von Say. Daf 
außerdem bie bereits oben abgeſondert beſchriebenen 
Linder Nufi, Jauri und Dendina ebenfalls 
als Provinzen ober politiſche Beſtandtheile des Gans 
do⸗Reiches betrachtet werden, iſt bei ihrer Beſchrei⸗ 
bung ſchon erwähnt worden. 

8, Das Reih Sonrap, auf beiden Seiten, 
jedoch hauptfächlich auf dem rechten ober weltlichen 
Ufer bes Niger, zwifchen vem Reihe Gando und 
Timbuktu, mit: Gago over Garo, alte berühmte 
Hauptftabt des einft fehr mächtigen und weit ausge⸗ 
dehnten Sonray » Reiches , oberhalb oder norbnorbs 
weftlih u. 75 M. von San (f. vorflehend unter 
Gurma) und unterhalb oder füböftlich u. 22M. von 
Timbuktu, ift übrigens jegt nur noch ein Fleines 
Dorf oder eine Dorffchaft. Die herrſchende Bevoͤl⸗ 
ferung des Eonray » Reiches bildet der Negerflamm 
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der Sonraper, boch find and bie Fellatahe 
fehr zahlreich, namentlich in den Provinzen ober 
Ländern Jaga (an der Nordweſigrenze von Gurma, 
mit der Stadt Sebba), Libtafo (an der Nord: 
weitfeite von Sana, mit den Städten Dora und 
Arribinda), Gilgodfchi (an der Weftfeite von 
Libtafo, mit dem Fleinen Orte Dfcdibo) umd 
Dalla (norbweitlih von Libtafo und Gilgodſchi, 
mit den Dertern Mundoro, SfajeundBone). 
— AnderMorbfeite des EonransMeiches u. auf dem 
linfen Nigerufer wohnen die Gllimmeden, ein 
Tuarikſtamm, unter einem Sultan, deſſen Refivenz 
norbnorböfllih u. SM. von Gago, der Hptil. Eon; 
ray’s, liegt. — An der Norbweftfeite des Sonray- 
Meiches wohnen die Jregenaten-Tuariks, 
und bier liegt, an einem Nebenfluß des Niner und 
füplih m. 15 M. von Timbultu, die Etabt Saras 
jamo, wo Dr. Barth am 1. Sept. 1853 nad) Tim» 
buktu fich einfchiffte. 

9. Das Reich Timbuktu, norbweilwärts 
vom Reiche Sonray, ift das nörblichfte Land im 
weitlichen Theile Eudan’s, fo daß es zum Theil nes 
wiffermaßen fchon aur Sahara gehört, war im Mit: 
telalter, namentlih im 14. Jahrb., ein mächtiger 
Staat, von dem viele andere benachbarte Reiche ab: 
bingen, doch von 1672 bie 1727 dem Kaiferthume 
Maroffo und feit 1795 bald dem Rönige von Bam: 
bara, bald dem von Haufja zinspflichtig, und wird 
negenwärtia von eimem arabifchen oder maurifchen 
Sultan beherrſcht (EI Bafan war fein Name zur 
Zeit ver Anmwefenheit Dr. Barth’s in Timbuktu), 
der religidfes und weltlichee Oberhaupt zugleich ift 
und als eine Art Pabſt feinen Einfluß bis nach 
Gando, Maffina und Bambara ausdehnt. Michte- 
deftoweniger ſteht er in einem politifchen Abbän= 
aigfeite-Verhältniffe au Sonrap, indem 
Timbuktu einen Petandtheil dee Eonray-Reichee 
bildet. Die Bevölkerung des Neiches beftebt haupt⸗ 
fählih aus Sudanefen (namentlich Fellatah's 
und Sonrayern) und Arabern oder Mauren 
(zum Theil auch ana Tuarife), die ich ale politifche 
Parteien bäufin feindlich gegenüberſtehen. Als 
Dr. Barth im 3. 1853 auf dem Wege nadh ber 
Hauptftabt Timbuftu war, unterfügten ihn die 
Mauren over Araber in feinem Vorhaben, dagegen 
wollten die Eudanefen ihn nicht in die Stabt und 
fpäter micht wieder herauslaſſen, bis ihm jenes 
wie diefes endlich dennoch alüdte, indem er dem 
Sultan und deſſen Angehörige auf feiner Seite 
hatte. Hierher gehören: Timbuktu (in Europa 
am meiften unterdem Namen Tombuftu befannt), 
Haupts u. Refidenzftabt des Timbuftu-Reiches, noͤrd⸗ 
lich und etwas über 1 M. vom Niaer, in einer meiſt 
unfruchtbaren und unbebauten Ebene, ift eine ber 
bedeutendſten Kabrif- und Hanbeleftädte Eudan’e, 
wird baber auch in ben dortigen Gegenden die „„Rös 
nigin der Müfle‘‘ genannt, hat über 20,000 @. 
(bauptfächlich Sudanrfen und Mauren, auferbem 
befinden fich darunter auch viele Kaufleute aus Gha⸗ 
dames, bie der Handel wegen fich bier aufhalten), 
und liegt, nach Dr.Barth’e Angabe, unter 18° 3:48“ 
N. Dr. und 4° 6* W. von Paris, dagegen nach Jo: 
marb’s Angabe unter 17° 50°N. Br. und 6° 0’M. 
von Paris. Timbuktn beitcht anf der eigentlichen 
Stadt und mehreren, biefelbe auf allen Seiten ums 


Afrika, az Suban. 


gebenden Vorftäbten. Die innere oder eigentliche 
Stabt ift in Dreiedform gebaut, deren Spige nach 
Norden gerichtet it. Sankore ift der nörblichfte u. 
ältefte Stadttheil, an deſſen Sübfeite der Stadt: 
theil Bagindi liegt. Diefer grenzt mit feiner Weit: 
feite an den Stabttheil Sangiribir (der den weitlich- 
ften Theil der innern Stadt überhaupt bildet und 
die Hauptmofchee el Rebira, 1325 von dem Sul: 
tan Melle im Ban begonnen, enthält), und liegt 
mit feiner Südfeite an dem großen und dem Fleinen 
Markt (Jubu). Sane Gungu if der füplichite 
und zugleich fehönfte Stadttheil; hier wohnen bit 
Kaufleute von Ghadames. Zwiſchen Sane Gungu 
und dem Fleinen Markt lient der Stabttheil Sara 
Kayna, mit dem Wohngebände des Sultans (and 
mit dem dicht daneben liegenden Haufe, worin 
Dr. Barth wohnte) und der Mofchee Sidi Jahia 
(eine dritte Mofchee der innern Etadt enthält ver 
Stadttheil Sankore). Die Mohnhäufer find theile 
maffiv aus Stein, theils aber auch ans Lehm; in 
den Vorftäbten gibt es viele fchlechte Etrohhütten. 
In den Waarenballen Timbuftu’s findet man eine 
Menge europ. und inbifcher Kabrifate vor. Die 
Stadt ift namentlich auch der Hauptſtapelplatz 
des aus der Sahara fommenden und nah Sudan 
beftimmten Salzes: auferbem find hier Gold, Skla— 
ven u. f. w. die Haupthandelsartifel. Daf Dr. 
Barth vom 7. Sept. 1853 bie 8. Juli 1854 in Tims 
buftu ſich aufhielt, ift bereits in der Ginl. au Sudan 
erwähnt. Der britt. Reiſende Laing wurde 1826 
in der Nähe ver Stadt ermordet. Timbuftu's Fluß⸗ 
hafen ift bei Kabara, St. am linfen Nigerufer, 
füblich und etwas Aber LM. von Timbuftn, mit 
2000 &., die fih mit dem Ausladen der Maaren 
(der Niger ift hier durch Feine Handelsflotten fehr 
belebt) und dem Landtransporte nach Timbuftu, 
—* fie ſich der Eſel uud Kameele bedienen, bes 
ſchaͤftigen. Dicht oberhalb Kabara's bildet der oben 
unter Saratjamo erwähnte Feine Nebenfluß bei 
feiner Einmündung in den Niger die 24 M. Iange 
und bie 4 M. breite Infel Flora, mit den Ruinen 
von Gakoyra und den Dertern Sanjame und 
Sanjare. Andere hierher gehörende und in der 
Nähe von Kabara liegende Derter find Kohre— 
tago, Tafafal, Rorome, Gundam n. Dire, 
— Weſtlich vom Timbuftu Reiche erſtreckte fich, 
zwifchen der Sahara und dem Senegal, weit wefls 
wärts basalte Reich Ghanata. 

10, Das Fellatab-Reih Sokoto, ander 
Ofifeite des Bando-Reiches, von beinahe 14° N. Br. 
in füböflicher Richtung bis Aber den 10. Grad 
noͤrdl. Br, hinaus oder bie zum mittlern Tſchadda 
fi erfiredend und aus einer großen Hochebene 
mit einzelnen Granitgebirgen und vom Kebbi 
und den meiften feiner Nebenflüße burchftrömt, 
beſtehend. Bolitifch bildet feinen Hauptbeftanbtheil 
basebenfalige, von den Fellatabs eroberte Ko⸗ 
nigreidh Hanffa, unter welchem Namen das So: 
foto: Reich felbft fogar bisweilen vorfommt. Der 
jegige Beherrfcher des Sofoto » Reichen ift der Sul⸗ 
ton Aliju, Sohn des oben in der Einl. u Sudan 
erwähnten Sultans Bello. Jetzige Hanpt: u. Res 
ſidenzſtadt iſ Wurno, am linfen Ufer dee Rima 
ober Kebbi, in der Provinz Gober, morböftlich m. 
16 M. von Gando; fie hat 15,000 @., welche lebhaf⸗ 


ten Handel treiben, und wurbe im 3. 1831 von bem 
Vater des jetzigen Herrfchers, dem Sultan Bello . 
(der bier fpäter auch farb), gegründet. Suͤdweſtl. 
u. 3) M. von hier liegt am Raba oder Bugga, 4 M. 
oberhalb der Mündung beffelben in den Kebbi, 
Sokoto (Schreibart des Dr. Barth) oder Sak⸗ 
Fatu(Saffatu oder Sakatu if die bisher am mei⸗ 
ften gebräuchliche Schreibart), bisherige Hauptſtadt 
und auch jet noch einer der wichtiaften Handels⸗ 
pläße in ganz Gentral:Afrifa, hat 25,000 (vor der 
Gründung Wurno's 100,000) E., wurbe 1803 von 
bem Großvater des jegt renierenden Eultans au⸗ 
gelegt; ift mit einer 20 bis 30 8. hohen Mauer um: 
geben, deren 8 Thore täglich bei Sonnenuntergang 
nefchloffen werben, und hat einen weitlänftigen Res 
ſidenzpalaſt, 2 große Mofcheen (deren eine 800 F. 
lang, auf bilgernen Säulen ruht und reich verziert 
ift), ziemlich regelmäßig angelegte Straßen, einen 
arofen Bazar, fehr ansgebreiteten Handel (man 
foll bier fogar britt. Schatzkammerſcheine anbringen 
fönnen) und bedeutende Gewerbe in Leder, Eiſen⸗ 
waaren und Baumwollzeugen. Jährlich kommen 
große Ealzfaravanen der Tuarifs ans der Sahara, 
namentlich von Rhat, auch von Bades, in Sofoto 
an. Hier farb am 13. April 1827 der engl. Rei: 
fende Glapperton, der übrigens bei dem Sultan bie 
freunblichfte Aufnahme gefunden hatte. Sokoto 
liegt in dem, zum Gofoto-Reiche nebör. Antheil an 
ber Provinz Kebbi (f. oben Einl. zu Sudan), 
wozu außerdem noch zu rechnen find namentlich die 
Derter Jabo, Kaydo, Galadi oder Danfa 
(diefer fühöftk, jeme 2 weftl. und nicht weit von So⸗ 
foto). Mas die Provinz Gober betrifft, worin 
Wurno (f. oben) liegt, fo find ihre Bewohner (die 
zum Theil von koptiſcher Abfunft und Ghriften fein, 
auch Bücher in ihrer eigentbümlichen Sprache be- 
figen follen), einerfeits ſehr Friegerifch und anderer» 
ſeite fehr raͤuberiſch, daher Fännen die Karavanen 
ftets nur unter flarfer Bedeckung durch ihr Rand 
ziehen. Befonders gefürchtet if die Wilbnif von 
Bundumi, in deren weftl. Ende bas Dorf ober bie 
Dorfgruppe Gauafu (öfl.u. 24 M. von Murno) 
legt. Bon ihrer Tapferkeit lieferten bie Goberas 
ner bem verft. Sultan Bello wiederholte Beweiſe; 
fie behaupteten fich 1815 in ihrer ftarf befefliaten 
Hauptſtadt Kalana oder Al Ralana (öftlich w. 
TM. von Murno, liegt übrigens jegt in Trümmern) 
negen eine große Nebermacht, und es gelang dem 
Sultan erft nach langjährigen Anftrengungen,, fie 
unter feine Botmäßtgfeit zu bringen. Zwiſchen 
Gauaſu und Wurno liegen die Trümmer von Mas 
aarta, und auf einem Theil derfelben ſteht jest 
MWurno. Zu der Provinz Gober gehören auch noch 
die Etidte Sanfanne Ayfa md Iyrmi. Die 
leßtaenannte Stadt (nämlih Zyrmi), melde 
(fuböhl.n. 2OM. von Wurno) auf ber Grenze ber 
Vrovinz Banfara liegt und daher auch wohl zu dies 
fer gerechnet wird, ift, oder war wenigftens früher, 
eine Art Freiftabt für entlanfene Eflaven, und ihre 
Einwohner gelten für bie größten Echurfen in ganz 
Hanffa. (Nördlich von der Provinz ober lieat 
das unabhängige Negerland Adar oder Mariadi, 
mit der aleihnam. Hauptſtadt.) Die Provinz 
Banfara, die an der Eüboftfeite ber Hauffa «Pro: 
vinz Kebbi und an der Sübfeite ber Provinz Gober 
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liegt, enthält namentlih: Kaurin Namoda, 
jegige Provinzialhptit., füpöftlich u. 22 M. von Sos 
foto; fodann die Städte Kiaua, Bungumdu, 
Maradu, Bakura, Gora, Maffara over 
Tleta (füdfüdöft. u. 15M. von Wurno), Gummi 
(am Zoma, füdſüdweſtlich u. 14 M. von Sofoto) 
und Anfa (am Zoma, oberhalb over öftlichu. IM. 
von Gummi). Zwiſchen den legtgenannten beiden 
Städten Gummi und Anfa liegt die unabhängige 
oder doch große Borrechte befigende und etwa 18M. 
im limfang haltende Landſchaft Zoma, mit dem 
Hptort Zoma am gleichnam. Fluß. Shpöftlich u. 
TAM. von Kaurin Namoda (f. oben) liegt Kotor: 
Fofche, ein felfiger Bezirk mit vielen Dörfern. 
Südlich vom weſtlichen Theil der Provinz Zanfara 
liegt, im ®. von der Gando- Provinz Jauri (f. oben) 
begrenzt, die Provinz Womba (fie fcheint übri: 
gens nur in lofer Abhängigkeit vom Sofoto » Reiche 
zu ſtehen und faftifch unabhänig zu fein), mit: Ko— 
toufora, Hauptſt. u. Sig eines Fellatah-Fuͤrſten, 
auf einem hoben Granitfelfen, ſuͤdlich u. 30 M. von 
Eovfoto und oͤſtlich u. 20 M. von Jauri, mit wicht. 
Durchgangshandel für Karavanen. Banaga oder 
eigentl. Sabonbirni Daraga, St. am Durchs 
fhhnittepunfte mehrerer Karavanenftrafen, nords 
dit. m. I0 M. von Kotonfora, mit wicht. Handel. 
Die Provinz Guari (ſteht ebenfalls nur in lofer 
Abhängigkeit vom Sokoto-Reiche), mit: Guari, 
Hptit. öftl. oder vielmehr oſtſüdöſtl. u. 13M. von Kos 
toufora. Die Provinz Zegzeg (auch fie ift faf: 
tiich mehr oder minder unabhängig ale eigenes Fel— 
lan-Reich), an der Oftfeite von Guari, ift eine der 
ſchoͤnſten Landſchaften Afrifa’s, die mit üppigen 
Getreidefeldern und im fchöniten Grün prangenden 
Wieſen bedeckt ift, mit anmuthigen Hügeln und Thäs 
lern abwerhfelt und befonders vortrefflichen Neis lie: 
fert. Hierher gehört namentlib: Zaria, feite 
Hptſt. von Zegzeg, genau unter 11ON. Br. und 
unter 60 12’ O. von Paris, füpöftlich u. 46 M. von 
Sokoto, in fruchtbarer Gegend, mit zahlreichen Mo: 
fiheen n. 50,000 6. Die Provinz Katfena 
(auch Ratfchnaoder Kaſchna, vormals San— 
gras genannt), an der Oſtſeite der Provinz Zans 
fara, mit: Katſena, feite Provinzialbptit. öftlich 
u. 34 M. von Sofoto, mit beveut. Baummwoll: und 
Lederfabrifation und aniehnlibem Handel. Die 
Städte Mufaua (füdlich u. 12M. von Katſena), 
Kuraje oder Kuradſche (ſüdlich u.4M. von 
Katjena), Kurfi (weitlih u. 2M. von Kuraje) n. 
Monta (fünwel.n. IM. von Katfena, ift jegt 
gaͤnzlich veroͤdet). Das eigentlihe ehemalige 
Reih Hauſſa(ſ. oben), an der Eüpoflfeite der 
Provinz Katjena, mit: Kand, feite chemal. Haupt: 
ftadt des Hauffa:Reiches, in einer fruchtbaren, aber 
fumpfigen u. ungefunden Gbene, füböftlich u. 18 IR 
von Ratfena und füböftlih m. 5OM. von Sofoto, 
iſt von einer 30 8. hoben Lehmmauer und doppeltem 
Graben umgeben, und hat einen Umfang von 3M, 
(in diefem Umfreife liegen aber auch Gärten und 
®etreidefelder), eine große Moichee, mehrere 
Thürme, nach manrifcher Art gebaute Häufer, eine 
wicht. Handelsmeſſe, einen großen Eflavenmarft 
(mit zwei langen Echoppenreihen, für die mann: 
lichen und weiblihen Eflaven), herühmte Indigo: 
fürbereien, Rarfen Invigobau u. 40,000 E. Bae: 
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baegie oder Beheji, Et. fürlich u. 18 M. von 
Kano, mit Handel u. 25,000 E. Katagum 
(Kattagum), St. u. Hauptfellung des ehemal. 
Hauffa:Reichs, öftlih u. 20 M. von Kano, am Deu 
und in fruchtbarer Gegend, mit 8000 E. 

11. Das Reich Bornuoder Burnu, zwifchen 
Hauſſa oder dem Sokoto-Reiche und dem Tjchadfee, 
über 16,000 D0.M. groß, mit 2 Mill. @., welche 
größtentheile Bornuefen und andere Negerftämme, 
zum Theil auch Fellatahs und Araber (legtere Nor 
maden), und füämmtlid Mabomedaner find. Das 
Bornueſiſche Reich erfiredte fidy ehemals viel weiter 
nad Suͤden als jegt, und auch öfllidy über ven gan; 
zen Sudan ; doch iſt es noch jegt das mächtigfte Reich 
im öftlihen Theile Sudans. Es ſteht unter einem 
Eultan (feit Nov. 1853 Abvelahmam), dem, 
außer dem eigentlichen Bornu, auch Kanem, aufder 
Nordoſtſeite des Tichadfee’s, das Land Kogon oder 
Logone, jüdlich von diefem See, fowie die Länder 
Mandara, Muego und Tubori faktifch mehr vder 
minder unterworfen, obwohl fonft eigentlidy nur 
mit ihen verbündet find. Der Bruder und Borgäns 
ger Abvelachmam’s, der Sultan oder Ecyeifh Amur 
(Omar), der zwar ftarf im Geruche mahomedas 
niſcher Heiligkeit fand, aber feine Energie beſaß, 
war ein willenlofes Werfzeng feines Beziers Hadſch 
Beichir (von arabifcher oder manrifcher Abfuhft), 
welcher die ganze Macht am ſich zu reißen gewußt 
hatte, und eben fo tyrannifch wie anmaßend ver: 
fuhr. Gr machte fich dadurch viele Feinde, insbes 
fondere den Altejten Bruder des Eultans, Abdelady- 
mam, den er, obwohl derjelbe fich um das Land fehr 
verdient gemacht und in den früheren Kriegen an 
der Epige dee Heeres mit Ruhm gefämpft hatte, 
auf das Nüdfichtslofete bebamvelte. Enpli im 
Nov. 1853 machte ſich der allgemeine Haß gegen 
den Bezier Luft durch eine Nevolution, bie, um es 
furz zu fagen, die Abdankung des vor. Sultans her: 
beifübrte, worauf fein Bruder den Thron beftieg 
und den Vezier ervrofieln ließ. (Diefer hinterließ 
nicht weniger ala 130 Kinder — 80 Söhne und 50 
Töchter —, die wohl nidyt fo fehr den Verluft ihres 
Vaters beweinten, ale vielmehr den Verluſt feines 
ungeheuren Vermögens, welches ver jegige Eultan 
inegefammt confiscirte.) Im früherer Zeit, aber 
auch in diefem Jahrhundert, fonnte als ver eigent⸗ 
liche Beberricher des Bornu » Reiches der Scheikh 
Glamen el Ameen betrachtet werden, defien Vater, 
der Scheikh el Kanemy, im Anfange dieſes Jahrh. 
Bornu von der Herrichaft der Kellatah’s frei ge— 
macht und durch Groberungen das jegige Bornue⸗ 
fiihe Reich gegruͤndet hatte. Hierher gehören: 
Kuka (aub Kufaua), Haupt: u. Reſidenzſtadt 
des BornusReiches, weftlich u. 14 M. vom Tſchad— 
fee, unter 15H 14“ N. Br. und 110338 O. 
von Paris, mit lebhaften Raravanen- hauptjächlich 
aber Eflavenhanbel u. 8000 @. In dem nahen 
Dorfe Mapduari ftarb am 27. Eept. 1852 der 
dentjche Reifende Dverweg. In Ungurutuaga (etwa 
6 Tagereifen wetlih von Kufa) ftarb am 4. März 
1851 der englifche Reifende Richardſon. Birnie 
oder Nen:Burnu, die frühere Landeshptit. und 
Nefidenz des Sultans, lieat ſuͤdlich und in der Nähe 
von Rufa und hat 10,000 E. Meilihn. 14 M. 
von Kufa lag die alte Hauptſtadt Burun (Bornu) 


oder Alt» Burnu, welche 200,000 E. gehabt ha⸗ 
ben foll, aber jegt in Ruinen liegt, die einen großen 
Umfang einnehmen. WÜUngornu over Ngornu, 
St. am weftlichen Ufer des Tſchadſee's, ſuͤdlich u. 34 
M. von Kufa, mit einer zahlreichen Bevölkerung, 
äuferft lebhaftem Handel u. Wocdhenmärften, die bis: 
mweilen an 100,000 Menſchen herbeiziehen. Affa⸗ 

ay oder Affageh, große und volfreiche Handels: 

adt, ſuͤdſüdoſtlich u. LM. von Kufa u. ſüͤdlich u. 12 
M.von Angornn. Digoa oder Difoa, St. mit 
30,000 E. Difoa liegt norbwefllih u. 2M. von 
Affageh. Süͤdoͤſtlich u.5 M. von Affageh liegt der 
Drt Delhe (over Delahay), u. 6 M. in ſuͤdoͤſtl. 
Richtung von Delhe liegt, unter 110 28* N. Br. 
eine Öruppe von Sranitjelfen, Wafa genannt u. 
etwa 1 O.M. im Umfange. Diefe Keljen haben eine 
außerordentlich regelmäßige Glockenform und eine 
abfolute Höhe von 1300 bis 1600 F., was etwa 400 
bis 600 %. über der dortigen Gbene ausmacht. 
Gabbei oder Gebbeh, ſuͤdweſtl. Grenzftadt Bor: 
nu’, unter 110 4° 10° N, Br. und 110 20’ DO. von 
Greenwich. Gudfcheba, Et. unter 110 29° 40" NM, 
Br. und 11089° O. von Greenwich. Gambaru, 
St. am rechten Ufer des Deu, war einft die Res 
fivenz des Sultans, liegt aber jept in Trümmern. 
Sinder oder Zinder, Grenzſtadt Bornu's, in 
deſſen nordweftlichfter Proving Damagram, weils 
nordweitlich u. TOM. von Kufa, mit bedeut. Hans 
del. — In einem Abhängigfeits:Verhältnifie zum 
Bornureiche fteht das ehemals unabhängige Land 
Kanem, welches nord: und nordoſtwaͤrts und nicht 
fehr fern vom Tichadfee liegt, meift flach u. eben ift, 
und defien harmlofe Bevölferung meift aus Negern 
und Tibbus beſteht und fi) den Angriffen benadhs 
barter Bölfer, die hier Sflaven einzufangen trach— 
ten, häufig ausgefegt fiebt. Mao, jegige Hptſt. 
des Landes Kanem, etwa 12 M. vom nordönl. Ufer 
des Tfchapfeets. Noͤrdlich u. micht weit von bier 
diegt Wadi Amfallat. — Während der Anwes 
fenbeit des Dr. Vogel in Kufa fam dafelbit im Juli 
1854 eine Anzabl Budama (Tichadjee: Infulas 
ner) an und erbat ji von dem Bornu-Eultan die 
Erlaubniß, fih auf dem Fefllande anfiedeln zu 
dürfen, da eine der größten ihrer Infeln im 
Tſchadſee vom Wafler verfchlungen oder vielmehr 
unter dafjelbe berabgefunfen war. Im Tichads 
fee liegen überhaupt zahlreiche Jufeln, woruns 
ter einige von beträchtlicher Größe und von Volko— 
flämmen bewohnt find, die ſich häufig den benach— 
Barten Staaten furdibar gemadt haben. Die 
foeben erwähnten Bupama (auch Biddomahs 
oder Bipdpumahs), welde vornehmlich die ſüd— 
weftlihen Injelgruppen bewohnen, haben eine 
Flotte von 1000 großen Ganoes, die fie hauptjäch: 
lich zu Seeräubereien benugen. Bor ihren Ans 
griffen war früher felbit die Bornuefen-Hauptitadt 
Kuka nicht fiher, und die Bornuefen fcheinen lange 
Beit hindurch feinen ernſtlichen Berfuch gemacht zu 
haben, ihren Ränbereien Ginhalt zu thbun. Sie 
ſchleppten viele Menfchen mit fort und machten fie 

u Eflaven, behandelten fie jedoch gut und gaben 
hen fogar Frauen. DieLafalas, ein Hirtens 
volf, bewohnen Feine grüne Infeln im füdlichen 
und ſuͤdoͤſtlichen Theile des Tichadfee’s, welche mit 
üppigen Weiden und zahlreichen Herden bevedt 
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und durch fchmale Kanaͤle (an manchen Stellen fo 
feicht, daß man von einer Infel zur andern durchs 
Waſſer waten fann) von einander getrennt find. — 
Das mit Bornu verbündete Reid Mandara, 
fudlich von Bornu, ein malerifches Bergland mit 
prächtigen Wäldern, reidy an Gifenerzen und von 
mahomedanifchen und heidniſchen Negern bewohnt, 
unter einem Sultan, der feinen Eig hat in Mora, 
Landeshanptftadt in einem großen und fchönen, von 
mächtigen und zum Theil dicht bewaldeten Gebirge: 
maflen umfchloffenen Keſſelthal, füdlic u. 33 m. 
von Kufa. Die alte Hauptſtadt Delow, mit 
10,000 @., liegt nördlich u. 12M. von Mora. — 
Das Land Musgo oder Musgu, ſüdlich vom 
Tſchadſee und auf der Weftfeite des mittlern Ser⸗ 
benel over Arre, ungefähr zwifchen 110 u. 10 N. 
Br. Geifein meift flaches Land, wo zur Regen; 
zeit fidh ungeheure Wafjeranfammlungen bilden, 

leich großen Lanzfeen, die aber im der trodenen 
Saprespeit fafl ganz wieder verfehwinden. Die, 
einen befondern Negerflamm bildenden Musgo find 
Heiden, wohnen in fegelförmigen, mit Etroh ges 
beten niedrigen Lehmbütten, bauen Getreide und 
viel Tabak (das Tabakrauchen ift bei ihnen allges 
meiner Gebrauch), gehen meift ganz nat und das 
weibliche Geſchlecht trägt ale Zierrath ein, oft 
zolldickes Stud Holz in der Unterlippe. Gin ger 
meinjames Oberhaupt haben die Musgo nicht, und 
ihre einzelnen Häuptlinge leben in befiändiger Un— 
einigfeit. Unter diefen Umfländen find die feind- 
lihen Ginfälle in ihr Land, von denen wir in ver 
Ginl. zu Sudan ein Beifpiel angeführt haben, mit 
feinen großen Ecwierigfeiten verfnüpft. Als 
ihre Hauptfladt oder ihren Hauptort fann man 
Kade (fupnfüdöfl. u. 37 M. von Kufa u. 2 M. 
vom weitl. Ufer des Serbenel) betrachten. Nord: 
nordweſtlich u. 14 M. von Kadé liegt @abari, das 
nörblichiie Dorf des Musgo s Landes, und ſüdoöͤſtlich 
u.32 M.von Kade liegt das Dorf Barea. Die 
Bewohner diefer Derter und des ganzen, zwiſchen 
Gabari und Barea liegenden Theils von Musgo 
find mit Bornu verbündet.— Das Land Zubori 
oder Tuburi (auch Tufuri), an der Suübdjeite 
des vorigen und von ähnlidyer Befchaffenheit wie 
dag Musgo: Land. Die Tuburi bilden ebenfalls 
einen Negerſtamm und find Heiden, auch den Eflas 
venjagden eben fo ausgejegt, wie vie Musgo. 
Ueberbaupt gilt von ihnen im Weſentlichen das 
Nimlihe, was oben von den Musgo bemerkt 
worden if. Die erwähnenswertheflen Derter im 
Tuburis Lande find die Dörfer Demmo (jüofüds 
oͤſtl.u. I2M. von Kadé; f. oben), Dawa (jüp: 
ſuüͤdweſtlich u. 5M, von Demme) und Lere (füds 
weſtlich u. 74 M. von Dawa). Bei Demmo bes 
ginnt der, jälfchlich mit dem Namen Tubori⸗See 
bezeichnete Naaljam von Wulia, nänlid) 
eine große, nad Süden ſich erfiredende Sumpf⸗ 
fläche, die am Ende der Negenzeit allerdings einen 
60 M. langen See bildet, weldyer aber nicht vers 
manent ift, ſondern während der trodenen Jahres: 
eit nur eine Sumpfflähe zuruͤcklaͤßt. DasReich 
Bogone oder Logon(auch Loggene), auf dem 
linken oder weſtlichen Ufer des Eerbenel in feinem 
mittlern und untern Laufe; es befteht aus einer 
fruchtbaren, vom genannten Fluſſe bewäfferten 


Ebene, ift ftarf bevölfert von einem mahoınevamis 
fhen, gewerbfleigigen Negervolfe, und bildet in 
politifcher Hinficht eine unumfchräpfte Erbmonar⸗ 
hie unter einem Sultan, der mit Bornu verbün: 
bet iſt. Die hiefigen Regerinnen werben ala bie 
fhönften und interefjanteften der ganzen afrifan. 
N affe betrachtet, wie denn auch die Landes⸗ 
bevölterung überhaupt zu den eultivirzeſten und ges 
werbfleifigften Bölfern Afrika's gehört. Hierher 

ehören: Karnak Logone, Hpt. u. Reſide 

adt des Landes, am linden Ufer des Serbenel, 6M. 
oberhalb feines Iufammenfluffes mit deu Scharf, 
füpöftlich u. (die gerade Richtung angenommen) 30 
M.von Kufa, mit Fabrikation feiner Kleiverftoffe, 
Bereitung eines vorzüglichen Indigo u. 15,000 E. 
Kuffuri, St. am linken Ufer des Serbenel, dicht 
vor defien Bereinigung mit dem Schari. Kala, 
St. weftlih u.2 M. von Kuſſuri. Affade, St. 
nordweſtl. u. 6 M. von Kuſſuri. 

12. Das Reich Bagirmi (wurde früher auf 
ben Karten gewöhnlich mit Begharmioder Bags 
hermeh bezeichnet), anf der Oftfeite oder dem 
rechten Ufer des Schari in defien unterm Laufe; es 
ift ein großes Flachland mit einzelnen Bergfetten, 
darunter ver Ger, und mit vielen ſumpfigen Wäl- 
dern. Die Bevoͤlkerung befteht aus theild noch 
heidniſchen, theils und hauptſaͤchlich aber maho— 
mebanifchen Negern, die unter einem unumfchränft 
herrſchenden Sultan fiehen. Die rüftigen und 
friegerifchen Bagirmier führten früher faft be- 
ſtaͤndig Krieg mit Bornu, weiches alles aufbot, um 
fie zu unterjochen; fie wußten aber die Terrains 
fchwierigkeiten ihres Landes zu ihrer Bertheidigung 
trefflich zu benugen, und fo behaupteten fie dauernd 
ihre Unabhängigkeit. Ihre Hauptſtreitmacht be> 
fteht in Lanzenreitern, welche, nebft ihren Pfer: 
den, vom Kopfe bis zu den Füßen gepanzert find. 
Die Panzer find ans fein gearbeitetem eijernem 
Kettenwerf zufammengefegt. Die Landeshaupt- 
ſtadt u. Reſidenz des Sultans ift Maſena, weldyes 
öftlih u. 14 M. vom rechten Schariufer entfernt 
llegt, fowie füpöftlidy u. 32 M. von ber mittelften 
Scharimuͤndung in deu Tfchadfee, und eine anfehn« 
liche Bevölferung hat. Andere fleinere Derter des 
Landes find Bugoman, Afunnd Mele. 

13, Die Sudanländer anfbeiden Sei 
ten des Tfhadda oder Binue, von feiner 
Ginmändung in den Niger an binaufwärts. Um 
biefe Länder, fo weit es hier der Zweck erforbert, 
fennen zu lernen, wird es am geeignetften fein, 
wenn wir das Wefentliche von Dem, was ein an die 
britt, Admiralität erftatteter Bericht des Dr. Bat: 
fie (der die im 3. 1854 unternommene Tſchadda⸗ 
Expedition hauptſaͤchlich Feitete) Darüber fagt, hier 
mitiheilen. Oben in $. 3 der Befchreibung ber 
fudanifchen Reiche und Länder haben wir die am 
untern Tſchadda und bei feiner Ginmündung in den 
Niger liegenden Länder Igbira, Panda, 
Baffa und Afpoto bereits Fennen gelernt; und 
fnüpfen nun hier den Baden wieder an durch Be- 
fchreibung der infaufwärts folgenden Länder. 
An Baſſa, auf dem rechten Tſchaddaufer, ſchließt 
fih das Land Doma oder Dfhufu, und an At: 
poto, auf dem linfen Tſchaddaufer, das Land 

an. Im jenem Berichte heißt es nun 
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unter andern: „Am 23. Auguft (1854) erreichten 
wir die Stadt Odſchogo in Doma (vie Etapt 
liegt am rechten Ufer des Tſchadda, 25 M. ober: 
halb feiner Mündung in den Niger ; uud 3 M. ober: 
halb Odſchogo's liegt die Stadt Rogan KRoto, 
mit 1200 G.), wo ich die einzige Nachricht über 
Dr. Barth befam, die ich überhaupt erlangen konnte, 
naͤmlich daß er wahrfcheinlich in Keana (auf dem 
vechten Ufer, dicht oberhalb Mogan Koto’s) fei. 
Ich ſchickte Boten dahin ab, zugleish mit Gefchen: 
fen für ben König von Keana, fonnte aber ihre 
Rüdfehr nicht abwarten, und mußte mich mit dem 
Verfprechen des Königs von Odſchogo, alle Nach» 
richten für mic) in Empfang zu nehmen, begnügen. 
Unfere Reife demmach fortfegend, fprachen wir in 
allen Stäpten von einiger Größe am Flußufer im 
Borbeifahren vor, und erreichten, nachdem wir 
Doma ander Nordfeite und einen bis dahin unbe: 
fannten Stamm (und Land) Namens Mitfchi im 
Süden (f. oben) paffirt hatten, endlich das Reich 
Kororofa (auf dem füdlichen oder linfen Tſchadda⸗ 
ufer). Dörfer gab es hier unmittelbar am Fluſſe wes 
nig, aber am 6. Sept. famen wir zu*einer großen 
Stadt am linken Ufer, vor der ich Anfer warf und 
e- landete. Die Einwohner frbienen im großer 
ufregung über unfer Erſcheinen und beobachteten 
uns völlig bewaffnet; als id; aber vorging und 
meine Hand ausftredte, famen fie auf ung zu, und 
fobald fie fahen, daß unfere Abfichten friedlicher 
Natur waren, erhoben fie ein wildes Freudenge— 
fchrei. Ich machte darauf dem Könige meinen Ber 
ſuch; er bewillkommnete uns herzlic; und erzählte 
mir, dies fei das erfie Mal, daß Weiße fein Yand 
betreten. (Man darf ſich unter viefem Könige nur 
nicht den Beherefcher von ganz Kororofa denfen, 
denn der reſidirt in der Hptſt. Wufari, weit landein⸗ 
waͤrts.) Die Stadt heißt Gandiko, hat übrigens 
nur 800 @.; doch liegt dicht daneben Gankera 
mit 1000 E., und beide —— nehmen ſich wie” 
ein einziger Ort aus. Obgleich im Reiche Koro: 
rofa gelegen, warb die Stadt urfprünglich von 
Fellatah⸗Sklaven gegründet und war eine unab: 
hängige Niederlaſſung der Wellatahs geworben. 
Das Land Kororofa liegt ganz nad gar 
auf dem füdlichen (linfen) Tſchaddauferz 
das gegenüber liegende Ufer gehört 
zum Fellatah-Reiche Bautſchi.“ Mir bres 
chen bier einen Augenblid ab, um Folgendes zur 
Vervollſtaͤndigung anzuführen. Das Reid 
Bautfchi, welches auch unter vem Namen Bo: 
lewa vorfommt, erfiredt fih vom Tſchadda 
norbwärts, befteht aus einer Hochebene mit verein- 
zelten Bergen (darunter ber 6 M. vom Tſchadda 
entfernte u. 1500 F. hohe Roderick) und Bolv- 
waͤſchereien, feine Bevölferung ur zu deu Fels: 
latahs, und feine Hauptftadt u. Refidenz des Sul⸗ 
tans ift Jafoba (Dafoba), unter 100 17’ 30" 
N. Br. und 9238’ D. von Greenwih, am Fuße 
eines hohen Berges, groß und volkreich. Nicht weit 
von bier liegt ver Ort DunroraoderDarroro. 
Deftlih und 15 M. von Jakoba liegt, unter 100 
49 N. Br. und 100 16° DO. von Greenwidy, die 
Stadt Gombe, die fo groß wie Kufa (f. oben 
unter Bornn) if. Hier und in der ganzen 
Umgegend, bie zum Tſchadda Hin (wo fie den 
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Du lti, mit400 E. inne haben), wohnen die wilden 
Batſchama (ein Degerfiamm), die von den 
mächtigen Fellataho bisher noch nicht Haben unter- 
jocht werden fünnen, Sie fiehen unter einem ei⸗ 
genen Eultan. Ihre öftlihen Nachbarn find die 
Margi, ein ſchoͤner Negerfamm im gleichnam. 
Flachlande. Zwiſchen Bautfchi und Bornu liegen 
bie Fellan:Länder Bobern (oder Bobyra, 
mit ver Hptfl. Duffu), Meſau (mit der gleichs 
nam. Hptſt.) und Schira (mit der gleichnam. 
Hptſt.). Was nun das oben erwähnte fand Ko: 
rorofa oder Kororrofa, auf dem füdlichen oder 
linten Tſchaddaufer, betrifit, fo ift vafjelbe, nach 
Dr. Barth, iventifch mit vem altberühmten Golds 
landeWangara (nicht zu verwechfeln mit dem auf 
der Weſtſeite des Niger liegenden u. bereits o. näher 
erwähnten Wangara), wovon ein Theil einft unter 
Bornu's Oberhoheit Fam, und befteht politifch aus 
verfdhiedenen Staaten, als: Agany, Bafawes 
lino, Baſchikkari, Binderi, Janfent, 
Jemfali, IZmmola, Kewe, Schibu u.a. m. 
Ueber Wufari, die Hptit. von Kororofa (13 M. 
füdwärts vom Tſchadda, und in gerader öftlicyer 
Richtung 40 Mi. von Idda am Niger) bemerft Dr. 
Barth wörtlich Folgendes: „Wukari ift fo groß wie 
das ungeheure Alori (Jauri), welches größer iſt als 
Kano und Rabba. Der Sultan Anjugenti if 
fehr reich und mächtig und völlig unabhängig.’ 
Hiernach if es nicht ganz klar, ob der Sultan Anju 
Benfi der Beherrfcher von ganz Kororofa ift, fo 
daß die eben genannten Staaten Agany, Bakawe—⸗ 
lino ıc. nur als Provinzen diefes Reiches zu ber 
trachten wären, oder ob er blos einen Staat Wur 
fari beherrjcht, der dann gleich den genannten 
Staaten nur ein politifcher Beftandtheil von Koros 
rofa feinwürde. Es ſcheint aber Erfteres der Fall 
zu fein und der Sultan jedenfalls die Oberhoheit 
über die genannten Staaten oder Provinzen aus: 
zuüben. Zu Kororofa überhaupt gehören, außer 
Bufari, Gandiko und Ganfera (j. oben), na⸗ 
mentlich noch folgende Dexter: Bumanda (ofts 
norböftlich u. 4 Tagereifen von Wufari), Jugg um 
ober Sonfoyleine en öftlich von Wufari), 
Schibu (St. mit 4000 E,, aml. Tſchaddaufer, 4M. 
oberhalb der oben erwähnten Derter Gandiko und 
Ganfera, und norbnorböftlich u. 20 M. von Wu: 
fari), Anufo (mit 350 E.) und Anjifchi oder 
en (mit 200 G., liegt dicht neben Anufo, 
am linfen Tſchaddaufer, nordnordweſtlich u. 13 M. 
von Wufari). — Oberhalb Bautfchi’s und Koros 
zofa’s liegt auf beiden Seiten des Tſchadda das, 
einen politifchen BeftandtheildesSoFfotoreiches 
bildendefellatah:2 amd (oder die Provinz) Ha: 
marrumwa cder Samarrua, mit der gleichnam. 


Hauptftadt , welche nordweſtlich u. etwas uber 3M. 


vom r.Zfchaddanfer (nämlich von®urowa, als naͤch⸗ 
ftem Punft) und am Fuße des Muri:-Gebirges 
liegt. Andere Derter in Hamarruwa find nament: 
ih: Gurowa (am rechten Tſchaddaufer, ſuͤdoͤſt⸗ 
lich u. etwas über 3 M. von der Hauptftadt Hamars 
ruwa und norbnerböftlich u. 40 M. von Wufari, 
der Hauptſtadt Rororofa’e, mit 250 @.), Wufu 
(in der Nahe von Gurowa, mit 100 @.), Tfhomo 
(am rechten Tſchaddaufer, 14 M. oberhalb Guro- 
wa’s), Lau (am linten Tſchaddaufer, SM. ober» 
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bald Gurowa's) und Diehinlamrechten Tſchadda⸗ 
ufer, 8 M. oberhalb Gurowa’s und dicht unters 
halb Dulti's, welche zum Lande der Batjchama ge: 
hört). Der Bericht desDr. Baikie entyält über 
Hamarrumwa unter anderm Folgendes: „In Gudowa 
erfuhr ih, dapdie Provinz Hamarruma fehr 
aufehnlich und von faum geringerer Wichtigkeit als 
Adamawa (f. unten) if. Sie liegt größtentheils 
auf dem nörblihen (reiten) Ufer des Binne 
(Tſchadda), nimmt aber auch ein bedeutendes Gebiet 
auf dem füplichen (linfen) in Anfprudy. Die Gin: 

eborenen (d. h. die eigentlichen Hamarruwaner) 
And Leute von wilden Ausfehen; fie felbft nennen 
fih Baibi und reven die Dſchuku⸗-Sprache, doc) 
ift das Land von den Fellatahs ganz unterworfen 
worden. Wir waren jet überhaupt vollſtaͤndig 
im Gebiete der Fellatahs und jtanden mit diefem 
Vollsftamme auf dem freumdfchaftlichften Fuße. 
Sie waren die bei weitem intelligenteften und 
eivilifirteftien Menfhen, die wir auf unferer 
Neife antrafen. Der Sultan von Hamarruma, 
der fogleich nach unferer Anfunjt in Gurowa uns 
durch Abgejandte hatte bewillfommmen lafien, 
wänfchte unſern perſoͤnlichen Beſuch in feiner 
Hauptftadt. Wir famen daſelbſt am 24. Sept. 
(1854) ſpaͤt Abends an, und befahen und am folgen: 
den Morgen die Stadt. Die Häufer find hier meift 
freisföormig mit fegelartig zulaufenden Dächern, 
übrigens ſouſt geraͤumig (fie haben gewöhnlich 20— 
24 5. im Durcymeffer) und gut gebaut und immer 
von ziemlich großen Gehöften umfdlofien. Die 
Breite der Stadt beträgt über 1 engl. M. umd die 
Länge zwifchen 14 und Zengl. Meilen. Die Be: 
wohner ver Hptſt. Hamarruwa find ein intelligenter 
Menfchenfchlag von oft fhönem und gewinnendem 
—— und faſt ſaͤmmtlich Fellatahs. Sie reden 
gewoͤhnlich auch deren Sprache, verſtehen indeß 
das Hauſſa, und hierin unterhielten wir ung mit 
ihnen. Alle waren gut gefleivet, und viele Ans 
zuge fehr geihmadvoll, Meſſing- und fupferne 
Bierraihen waren reichlich vorhanden, und gern 
aben fie diejelben für Schmudfacher, rothe In: 

e und Tafchentücher her. Um 11 Uhr gelangten 
wir zur Audienz. Der Sultan fprad feine Freude 
aus, daß Weiße unter feiner Regierung das Land 
befuchten, und verficherte uns jeines lebhaften 
Wunfches, mit uns in freundfchaftlichen Verkehr 
zu treten. Gr würde, fügte er hinzu, einen befondern 
Boten an feinen Herrn, den Sultan in 
Sokoto, ſchicken, um unfern Befuch zu melden,“ 
— Das Rei Adamawa (auh Adamauna) 
oder Fumbina, ander Oftfeite von Hamarruwa 
und Kororofa, hauptjächlich anf dem linken Ufer 
des obern Tſchadda und von ihm und defjen Neben 
fluß, dem Faro,durchftrömt. Ge beftehtaus frucht⸗ 
baren und gut angebauten Hochebenen mit vielen 
einzelnen Urgebirgsfetten und Bergen, wie bem 
Alantifa dj. Einl. zu Afrika), vemtabul und 
dem Mendif. Die fehr dichte Bevölkerung bes 
ſteht aus heidnifchen Negern umd eingewanderten, 
meift mahomed. u. bas herrfchende Bolfausmachen: 
den Fellatahs, welche zahllofe Sklaven halten, 
Von den vielen Stäpten und Dörfern im Lande, 
find die legtern meift von dieſen Sklaven bewohnt. 
Jola, Hauptitadt von Adamawa und Reſidenz bee 
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Fellanherrfcherse, 5 M. vom linfen Tſchaddaufer, von Adamamwa liegt dae Land WBaber, von ver: 
oflfipönlich u. 20 M. von der Stadt Hamarruwa fchiedenen Negerlämmen bewohnt, unter denen 
und norvöftlich u. 60 M. von Wufari. Dr. Barth Kannibalen fein follen. 

weilte bier im Juli des I. 1851. — Sübdoſtwaͤrts 


Airifa. — Sentgambien. 


Senegambien. . 
Flaͤcheninhalt: 18,000 DO. M. Bevölkerung: 9 Mill. Einw. 


Senegambien (der Name ift zufammengefegt aud Senegal und Gambia, ben 
beiden Hauptfirömen des Landes) ift der weftlichfte Theil nicht nur der Negerländer — 
daher auch häufig Weſtnigritien genannt —, jondern auch vom feſtlaͤndiſchen Afrika 
überhaupt, liegt am Atlantifhen Meere, zwiſchen ver Sahara (im N.) und Ober- 
Guinea (im ©.), und wird im D. von Sudan begrenzt. Es nimmt den norbwefllichen 
und weſtlichen Abfall ved Kong-Gebirges (f. Einl. zu Afrika), ſowie dad weite Hügel: 
und Flachland zwiſchen diefem Gebirge und dem Meere ein. Die, außer dem Senegal 
und Gambia hierher gehörigen Slüffe f. oben ©. 462. Außerdem find noch der 12% 
Q. M. große Cahorſee (im norbweftlichften Theil, zwifchen dem untern Senegal und 
Portendik) und der 5 Q. M. große Banifuljee (fürlih u. 12 M. vom vor.) zu mer» 
fen. — Das Klima ift in den tieferen Gegenden außerordentlich heiß, dagegen im Ge- 
birge und auf den Hochebenen gemaͤßigt. Die trodene Jahredzeit währt vom November 
bis Ende März, die naffe vom März bis November. Beim Uebergange zur Leptern 
treten auf einige Zage die fog. Tornado, furdtbare Gewitterftürme, ein. Am Ende 
der Regenzeit erhebt ſich der glübende und audırodnende Harmattan, der aus ber 


Sahara fommt. 


Die Naturerzeugniffe find hier im Wefentlichen die nämlichen, wie in Sudan, 
nur daß in Senegambien bei einem verhältnißmäßig größern Waſſerreichthum vielleicht die 


Vegetation mehr Fülle und Ueppigfeit zeigt. 
dehntere Wälder. 


Auch gibt es bier zablreidhere und ausge— 


Einen Haupthandeldartifel bildet in Senegambien dad berühmte Se— 


negal-Gummi, obwohl die meiften Gummimälder an der Nordgrenze, in der Sahara, 


fidy befinden (j. oben Sahara). 


Die drei Haupt-Negerftiämme in Sene- 
gambien find die Jolof6 oder Dolofs (zwiſchen 
dem Senegal und dem Gambia; fie find berühmt 
wegen der fchönen Schwärze ihrer Haut, wogegen 
ihre regelmäßigen Gefichtszüge faum das negers 
hafte Gepräge am fich tragen), die Wandingo’s 
(Hauptfächlich gwifchen dem Gambia und bem Geba, 
außerdem aber auch in anderen Theilen des Landes: 
fie haben einen fchlanfen Körperbau, eime mehr 
olivenfarbige als ſchwarze Haut, find gewerbfleißig 
und thätig im Handel und befigen manche gute mo⸗ 
ralifche Gigenfchaften) und die Fulahs (oder 
Fulter, auch Bonlen oder Pulos genannt, auf 
beiven Seiten des Senegals und an den Quellen 
diefes Stroms und des Gambia: fie bilden Ein 
Volk mit den Fellatahs in Sudan, und haben daber 
auch, eben fo wie diefe, ſeidenweiches, nicht gekraus⸗ 
tes Haar und eine ins Röthliche fpielende Hauts 
farbe). Von den übrigen Negerftämmen verdienen 
befonders die Sufus (im Duellenbezirf ves Sam; 
bla), die Kelups oder Flupe (am untern Sams 
bia und an befien Mündungsarmen) und die Bias 


farenoder Biafras (zwifchen vem Gambia und 
dem Rio Örande) genannt zu werden. Auch gibt 
esin Senegambien, befonders im nördlichen Theile, 
Mauren und, jedoch faft nur ander Küfle, Euro; 
päer. — Der Religion nach find die meiften Neger 
Betifhanbeter, vie Fulahs aber befennen 
fih zum Jolam, dem indef noch viel Fetifchmus 
beigemifcht it. Die Mauren find ebenfalls Ma- 
bomedaner. — Die Befchyäftigungen find bei einigen 
Völkern Landbau, Viehzudit, Fiſcherei und Jagd; 
andere, wie die Jolofs und Mandingo’s, eben fo 
auch die Diauren, verſtehen ſich auf die Weberei, 
Gerberei, Berfertigung von Gifenwaaren, Töpfer: 

eſchirr u. ſ. w. Die Sufus find zugleich Schiff: 

aner. Mit vem Handel befchäftigen ſich nicht 
blosvie Mauren, fonnern auch viele Neger, u. fteben 
in lebhaften Verkehr mit den die Küftenpläge be— 
fuchenden und zum Theil bier angefiedelten Euro— 
paͤern, namentlich Franzoſen und Engländern, wie 
auch mit den NMordamerifanern. Außer Gummi, 
werden hauptfächlich Straußfevern, Panther: u.a. 
Thierfelle, Elfenbein, Gold, Pfeffer und Baum: 
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bien getrieben, obwohl nicht hier, fondern am ben 
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wolle —* Selbſt Sklavenhandel (d. h. 
nicht etwa bloe der nach dem Innern, ſondern der von Kuͤſten Ober⸗Guinea's der geheime Hauptſitz deifels 
den europ. Mächten verbotene) wird in Eenegam: ben ill. 

Die drei Hauptnationen, die Zolofs, Mandingo’3 und Fulahs, find unter eine 
Menge Heiner, von einander unabhängiger Staaten vertheilt, die aber bei jedem dieſer 
drei Völker eine eigenthümliche Berfaffung haben (bei ven Fulahs größtentheild Priefter- 
herrſchaft und Wahlverfaffung; bei den Mandingo’s Erkftaaten und deſpot. Berfaffung ; 
bei den Jolofs gemijchte und lehnsherrl. Berfaffung). Mitten unter diefen verfchiedenen 
Staaten beſtehen große, nur von Handelsleuten bewohnte Ortschaften, den ehemal. deut 
ſchen Hanfejtädten (vergl. Bd. I. S. 120) vergleihtar. Zwei foldyer Hanfen, die der 
Serafales (oder Serramullis) im R., und die der Jolas im ©., haben mit ihren 
Eomtoiren dad ganze Land von der Kuͤſte bis weit in den Sudan hinein befeßt und ſich 
fat ded ganzen Handeld kemäctigt. Außer den Staaten der Eingeborenen befiken auch, 
wie ſchon bemerkt, die Europäer einzelne Bezirke tes Landed. — Wir wollen zuerſt 
die Staaten der mehrgenannten brei Hauptnationen, dann die einiger unabhängiger Stämme 
befchreiben und, der Kürze wegen, bie einzelnen Staaten nur durch Gedankenftriche von 


einander trennen. 


1. Die Staaten der Fulahs. Diefe größr 
tentheils von Diahomevanern bewohnten Etaaten, 
meift am Senegal gelegen, werden von priejterlichen 
Oberhäuptern regiert, die ih Emir el Mume— 
nin (abgekürzt Almamy) oder Beherrfcher der 
Gläubigen nennen, aber in jedem Etaate von einem 
Bereine angefehener Ortshäuptlinge, Kiernos, 
gewählt werden, von denen fie auch in ihren Res 

ierungshandlungen abhängig find. Die Staaten 
And: Futa⸗Toro, längs dem linfen Senegalufer, 
eins der größten Reiche in biefem Theile Nirifa’s, 
mit 2 Mill. (nach Anderen nur 800,000) E. und: 
Kielognm oder Tſchilogn, jegige Hpifl., den 
Stadten Sedo und Kanel, von je 6000 E., den 
von Mauren bewohnten Handeleplägen Gay und 
Donaye, und dem ehemal. franz. Gomtoir Pos 
dor oder Podhor, mit 2000 E. — Bondu, füd- 
öftlih von dem vor. Etaate, mit: Bulé«bané, 
Hptft. mit 1800 @.; Fatekondo, ehemal. Hptfl.; 
Sambafolo, Et. von Gifens u. Stahl-, Gold— 
u. Silberarbeitern bewohnt, und dem franz. Goms 
toirSayfandin. — Futa-Jallon oder Futa⸗— 
Dſchallo, im Gebirge und Ouellenbezirfe bes 
Senegal, Sambia, Rio Grande und Falehıne, mit: 
Timbuoder Timbo, Hptſt. mit Mofchee, 3 Forts 
u.9000 E. Laby, St. mit 5000 GE. — Kaſſon 
oder Raffo, imM. des Senegal, mit Mamier, 
Hptſt, Runiafari, Refidenz des Almamy, und 
Medina, franz. Gomteir. — Fuladu, mit der 
Hptſt. Bangaſſi, die unter allen Städten Senes 
gambiens am ſtaͤrkſten befeſtigt fein foll.— Luda⸗ 
mar, richtiger Uled Amer, ein fandiges, von 
Fulahs bewohntes, aber unter maurifcher Herr: 
ſchaft fiehendes Land, mit: Remmou, Hauptort, 
treibt bebeut. Handel. Jarra, St. mit wicht. 
Zalzhandel. Benaum, anfehnl. Ort. — Gus 
mel, Refivenz des Oberhauptes der EenegalsFus 
lier, an einem Arme des Senegal, der im diefer 
Gegend die Infeln Morfil und Bilbas entpält, 
auf benen viele Glephanten haufen. 

2. Die Staaten der Joloſs (oder Jalos 
fer), zwifchen dem Senegal und dem Gambia. 
Es verdienen davon erwähnt zu werden: Walo 
(Wallo) oder How al, auch Halo, zwifchen ben 

Ungemwitter, Geogr.u. Staatenf, II. 4. Aufl. 


Den Schluß bilden die europ. Befigungen. 


Mündungsarmen des Senegal, bis hinauf zu der 
oben erwähnten Senegal: Infel Morfil; der Ber 
herrfcher wird Braf genannt, fteht jedoch ganz un; 
ter dem Ginfluffe der Franzoſen, die hier zahlreiche 
Niederlaffungen für dem Aderbau haben, unter 
denen Daghana mit einem militär. Pollen vers 
ſehen it u.24M. oberhalb Et. Louis am Eenegal 
liegt. — Jolof, auf der Norbfeite des Gambia, 
ein Leberreft des ehemal. großen Reichs Jolof, von 
dem die übrigen hier in Rede fichenden Staaten 
abhängig waren, mit: Hifarfor, Hauptfladt; 
Nounut, Et. an einem Gambia-Arme, mit flars 
fem Salzhandel, und Medina, meift von Für: 
bern bewohnt. — Kayor, in der Gegend des 
Grünen VBorgebirges, mit: Ghigis, Hptſt., uno 
Koky, Et. mit 5000 E. — Baol, füplich von 
dem vor., längs der Küfte, mit: Lambay, Hpiil., 
und Saly, beiden Curopaͤern Portudal, ehes 
mal. franz. Gomtoir. — in, fürlid vom vor. 
Staate, mit: Ghiakau, Hpifl., und Ohiwala, 
ehemal. franz. Gomtoir. 

3. Die Staaten der Mandingo’s, am 
Gambia und am Falehme. Die bemerfenswerthe: 
ften find: Bambuk, deſſen weillihe Grenze der 
Balehme bildet und weldyes von dem fehr goldrei⸗ 
chen Tabauras Gebirge durchzogen wird. Das 
meiſte Gold findet fi in der Nähe des Natafo, 
eines Berges, unweit des gleichnam. Dorfes, am 
linfen Ufer des Rio d’oro. Hauptſtadt des Staa: 
tesit Farbana. — Dentilia, von dem Falehme 
durchſtroͤmt und durch Gifengruben und Betriebfam: 
feit der Bewohner ausgezeichnet. Beniferail 
oder Baniferile if die Hauptſtadt. — Kaarta, 
in der Nähe ver Flüffe Kofora und BasWulimo, mit 
der Hptft. Ghioka und Kemmu, ehemal. Hpift. 
— anding, die urſpruͤngliche Heimath der 
Mandingo's, im oͤſtlichſten Theile Senegambiens 
und an ber Grenze von Sudan, mit: Kamalia, 
Et. in einem engen Felfentbale. — Salum, am 

leichnam. Küftenfluffe, 900 DO. M. groß, mit 
300,000 E. Die Haupts u. Reſidenzſtadt if Ga; 
bone, am Ealumflufe, 12 M. vom Meere, — 
Barra, weftlich von Salum, auf der rechten Eeite 
der Sambia: Mündung, mit 200,000 G. und der 
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Stadt Albreda, am Gambia, mit einem franz. 
Handelscomtoir u. 7000 E. — Yani, am Gambia, 


wird auch nach feiner Hauptftadt Kata ba genannt 
und enthält namentlich das Dorf Bifania, wo 
ch früher eine engl. Faftorei befand. — Wulli 
oder Ulli, fürmweftlich vom Fulah » Staate Bondu 
und durch das Waldland Simbani davon getrennt, 
enthält: Medinah, Hpifl. mit 5000 E., und 
Barrafonda, St. noͤrdlich und nicht weit vom 
Gambia, der in diefer Gegend einen Mafferfall 
bildet, it mit Ballifaden und Dornheden umgeben 
und hat 1500 E. 
4. Die Staaten und Länder ber übris 
en Negerftämme, bie theils am Senegal, 
Fpeils an der Grenze von Sudan liegen. Dahin 
gehören namentlih: Galam oder Kajanga 
(Bayaya), Staat der oben in der Ginleit. er: 
wähnten Serramullisoder&erafales, länge 
dem linfen Senegalufer und vom Falehme durchs 
firömt. Die Frangofen haben hier, an der Etelle 
ihres jegt zerflörten Forts St. Jofeph, im). 
1825 bei vem Dorfe Mafana ein Gomtoir errich» 
tet, das St. Charles heißt und ver Mittelpunft 
bedeutender Hanbelsgefchäfte if. Oberhalb des 
Dorfes Bakel, am linfen Senegalufer, 62 M. in 
gerader Linie von St. Louis, haben die Franzofen 
die gleichnam. Handelsniederlafiung, von ihnen 
Baquellegenannt, mit einem Fort u. 500 E. — 
Ghialonkadu oder Dſchallonkadu, fühwelt- 


lich von dem oben erwähnten Staate Bambuf, mit. 


ben Städten Manua und Suſika. — Sangara, 
wo ber Solliba ober ee entipringt. — Bure, 
vom Tanfiffo, einem Nebenfluffe des Jolliba, durchs 
firömt, mit reichen Goldgruben und der gleichnam. 
Stadt. — Kankan, vom Milo, einem Nebenflufle 
bes Jolliba, bewaͤſſert, mit der gleichnam. Hpift., 
welche 6000 G. hat. — Wäflulo, zwifchen Kan: 
fan und der Eudangrenze, ein fehr fruchtbares, von 
Hirten, bie zu den Fulahe gehören, bewohntes 
Land, defien Häuptling in dem Dorfe Sigala 
wohnt. — Toron, ſuͤdoͤſtlich und 1 Tagereifen 
von Kankan, von heidnifhen Negern bewohnt, die 
mit großer Eorgfalt Aderbau treiben und Eiſen⸗ 
geräthe verfertigen. — Sulimana over das Land 
der Sulimas, im füdlichfien Theile Senegams 
biens und in faft öftlicher Richtung von Sierra⸗ 
Leona, mit ber Hptſt. Falaba, am Falafluffe, von 
einer PBallifadenmaner und Graben umgeben und 
mit 6000 G. — — Vor ber Mündung des Rio 
Grande, zwifchen dem Gambia und Gap Verga (wo 
die SierrasfeonasKüfte beginnt) liegen 16 frucht⸗ 
bare Infelgruppen, die unter dem Namen bes Archi⸗ 
pels der Biſſagos befannt find. Die gleichnam. 
Einwohner, auch Bijugasgenannt, find roh und 
friegerifch. Die größte Infel Biſſao gehört den 
Bortugiefen; unter den übrigen find ——— 
und Kazigmt die wichtigſten. 

5. Die Beſitzungen der Europäer, unter 
benen die der Franzoſen am wichtigften find, a. Die 
Franzofen befigen inSenegambien: St. Louis, 

t. auf der gleichnam. Infel in der Senegalmüns 
dung, Sit des Gouverneurs und einer Aderbaus 
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Gejellfchaft, und Hauptplag für den Handel auf 
und längs dem Senegal (befonders mit Gummi, 
wovon 1843 über 1 Mill. und 1844 über 2} Mill. 
Pfund ausgeführt wurden), mit Fort, Hafen (der 
jährlich von etwa 50 franz. Schiffen befucht wird) 
u. 6000 E. (im 3. 1842 zählte man hier 1568 Haͤu⸗ 
fer, darunter 314 größere und 68 Magazine). In 
der Umgegend ift ftarfer Landbau, auch werben 
europ. Gewächfe gezogen, und in Richard⸗Tol 
it ein Neclimatifirungsgarten. Nuch gehören bie 
ebenfalls in ver Senegalmändbung liegenden Fleinen 
Infeln Babagué (Babaghe), Safal und 
Gheber hierher, welche mit der Infel St. Louis 
ufammen 1841 gegen 20,000, naͤmlich 19,678 @. 
——— darunter 1039 Weiße und 10,283 Neger⸗ 
fflaven: die übrigen freie Neger und Mulatten. 
Die im Innern Senegambiens am Senegal liegens 
den franz. Militärpoften u. Handelsniederlaffungen 
Dagana, Albreda, Mafana, Bafel und 
St. Charles find bereits oben unter Abfchnitt 2 
und 4 vorgefommen. An ber Küfle und der Saha⸗ 
ragrenze liegt Portendif, nur zur Zeit ver Gum⸗ 
miernte bewohnt, mit Hafen und großen Gummi—⸗ 
wäldern in der Nähe. Goree, St. auf der gleichs 
nam., von ben Gingeborenen Bir genannten Infel, 
an der Süpfeite des Gruͤnen Vorgebirgesphat 6000 
@., 2 Forts und einen Hafen, ber als Grfeifhhunge- 
platz für die franz. Oftindienfahrer dient. Ru— 
fisco oder Riofresco, Küftendorf, ebenfalls an 
der Süpfeite und in der Nähe des Gruͤnen Vorges 
birges. — b. Die Britten haben ihre Hauptbes 
figungen am Gambia (1848 mit 4851 britt. E.), 
namentlih Bathurſt, eigentlih Mary Bats 
hurſt oder St. Mary Gambla, St. aufberin 
der Gambiamuͤndung liegenden feinen Inſel St. 
Mary, mit wichtigem Handel, Hafen u. 2000 E. 
St. James, Fort an der Süpfeite ber Gambia 
Mündung. Maccartbys Island, bei den Gins 
range SJanjamberry (Oſchandſcham— 
erry), fl. Infel im Gambia, 45 M. von defien 
Mündung, mit der gleichnam, Et. von 1200 E. 
Ihlifri, Schonlafondaund Piſania, Hans 
belscomtoire weiter aufwärts am Gambia. Diefe 
Befigungen fiehen unter dem britt. Generalgouvers 
neur von Sierrasfeona in Ober Guinea. (Auf ber 
HM. langen u. EM. breiten Infel Bulam oder 
Bulama, ander Norbfeite ver Mündung bes Rio 
Grande, verfudyten die Britten eine Golonie anzus 
legen, dem fie Anfangs nicht weiter Folge gaben, 
jedoch haben fie in neuefter Zeit den Plan wieder 
aufgenommen.) —c. Die Portugieſen beflgen in 
Senegambien Kachao oder Rajhen (auch Gas 
eo oder Catſcheo), St. an der Mündung des 
Domingofluffes, fuͤdlich u. 20 M. von Bathurft, 
Ei eines Untergouverneurs, der unter dem Ger 
neralgouvernenr der capverbifchen Inſeln flieht, 
mit Kapnzinerflofter, Wort, Hafen u. 500 @.; fers 
ner bie bereits oben erwähnte Infel Biſſao (mit 
dem Fort San Joſéde Biffao) und die Tleinen 
Handelspoften Binghicor, Karim und Geba, 
— ge längs dem Gafamanza, Geba und Rio 
ranbe. 
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Ober⸗Guinea. 
Flaͤcheninhalt: 30,000 Q. M. Bevoͤlkerung: 6 Mill. Einw. 


Unter Ober- Guinea, auch vorzugsweiſe Guinea genannt, verſteht man den 420 
M. langen und 80 bis 130 M. breiten Küftenftrich, ver fi aud der Gegend ded Arquas 
tor8 um den Meerbufen von Guinea herum, Anfangs norbwärtd, dann weſtwaͤrts 
erfiredt, und auf der LZandfeite im S. von Nieder» Guinea oder ber KongosKüfte, im 
O. von dem unbefannten Innern Afrika's, und im N. von Sudan und Senegambien 
begrenzt wird, 

Dad Innere iſt gebirgig und wird von dem Kong=Gebirge (f. Einl. zu Afrika) 
durchzogen; das eigentliche Küftenland dagegen ift flach und zum Theil fumpfig. Der 
Hauptfluß Ober» Guinea’s ift der Niger (f. das Nähere darüber in der Einl. zu Afrika). 
— Das Klima ift der geogr. Lage angemeffen, im Ganzen aber längs der Kuͤſte in 
Folge der Hike und der vorberrfchenden feuchten Luft für Europäer ungefund. Wie in 
Senegambien ftellen fih auch bier zu gewiſſen Zeiten ded Jahres die Tornabos und 
ver Harmattan (f. S. 454) ein. 

Die Naturerzeugniffe find im Wefentlichen die nämlichen, wie in Senegambien 
und Sudan, Bezeichnend find in diefer Hinficht fchon die Namen von brei geogr. Haupts 
abtheilungen Ober» Guinea’d (f. unten): Goldkuͤſte, Elfenbeinküfte und Pfefferküfte. Bes 
merfendwerth ift die ungeheure Menge Vögel, die nicht felten die Luft verdunfeln und vie 
Flüffe bedecken, namentlich Pelikane, Löffelgänfe, Flamingos, Reiher, wilde Enten ır.; 
eben fo zahlreich find verſchiedene Hühnerarten: Perlhuͤhner, Rebhuͤhner, Haushühner, 
ferner Tauben, Papageien und überhaupt viele Vögel mit dem prächtigften Gefieder. Eben 
jo fhimmern die Schmetterlinge im ſchoͤnſten Farbenglanze. Die Termiten errichten hier 
10 bis 15 Fuß hohe Gebäude. Unter den Erzeugniffen des Pflanzenreichs gibt es 14 
Arten der beften Faͤrbe- und Ziichlerhölzer. 

Die Einwohner find der Hauptmaffe nah Meger, unter denen man die Stämme 
der Afhantis, Dagumbad, Gungumsd, Timmanid, Kerrapis, Arvrabs, 
Kahlis, Bullams und Akkras oder Inkrans unterfcheive. An der Küfte haben 
ih ſchon jeit dem 16. und 17. Jahrh. Europäer angefievelt, namentlih Portugiefen 
(fogar ſchon feit dem 15. Jahrh., jedoch jetzt auf eine Hanveldloge auf der Sklavenfüfte 
befchränkt), Holländer, Engländer und Dänen (die Branzofen haben ed bei einem ſchwachen 
und ganz erfolglofen Verſuche zu einer Nieverlafjung in Ober» Guinea bewenden laffen). 
Die Neger find Betijchanbeter, treiben Jagd, Fiſcherei, Salzbereitung, Landbau, verftehen 
fih auf Weberei, einige Metallarbeiten, Korb» und Mattenflechterei ac, und unterhalten 
zum Theil Tebhaften Handelsverkehr, meiftend mit ten Europäern, befonderd mit den 
Engländern und Holländern. Die Ausfuhr befteht hauptfächlih in Goldſtaub, Elfen⸗ 
bein, Balmdl, Pfeffer (d. h. Guinea» oder Malaghettas Pfeffer, ſ. auf der folg. Seite 11.) 
und leider! auch Sklaven (im Geheimen over auf dem Wege des Schleichhandels). Ein 
geführt werben dagegen Bol», Baummolls und Linnenwaaren, Metall», bejonders 
Stahl» und Eifenwaaren, namentlich Feuergewehre, Säbel und Meſſer, Schießbedarf, 
Eifen, Blei, Holzgeräthichaften, Gladwaaren, Spielzeug, Sonnenſchirme ꝛc., Tabal, Rum 
u. a. gebrannte Waffer, und Kaurid, die im Negerverkehr ald Münze dienen. 


Im Ganzen ift der Guineahandel, ungeachtet 
der theilweifen Unterbrädung bes Sklavenhandels, 
anfehnlich gewachfen; der britt. hat fich feit 1829 
fogar mehr als verdoppelt. ImS. 1 wurden 
in Sierra + Leona erft für 95,800 Pf. St. Waaren 
ein-, und für 91,927 Pf. St. —— dagegen 
hatte im J. 1846 die Cinfuhr in Sierra⸗Leona und 
am Sambia einen Werth von 176,975, und bie Aus; 
fuhr den von 287,836 Pf. &t. Im 3. 1847 Tiefen 


in Sierrasteona 37 britt. Schiffe ein und 42 aus, 
und in den Häfen der Goldküſte famen 17 britt, 
Schiffe an und 19 liefen von dort aus. Der veuts 
fche Handel mit Guinea wurde eine Zeit lang durch 
eine fehr veratorifche Bifitation der Schiffe von 
Seiten der fremden Kreuzer fehr gehemmt, doch 
betrug 1844 die Ausfuhr Hamburgs 300,000 Thlr. 
auf 11 Schiffen, und die Einfuhr daher 66,500 Thlr. 
auf 6 Schiffen. 
34* 


532 


Afrika. — Ober: Guinea. Sierra⸗Leona⸗Kuͤſte. Pfeffer Küfe. 


Ober» Guinea befteht aus einer Menge größerer und Eleinerer Negerflaaten, auf 
deren Gebiete laͤngs der Küfte die oben erwähnten europäifchen Nieverlaffungen 


fich befinden. 


nicht felten mit wahrer Graufamfeit. 
Staaten am Meere. 


fentlihen auf die im Mutterlande herrſchenden Grundſaͤtze baſirt. 


Die Negerkoͤnige herrſchen gewoͤhnlich mit unumfchränfter Gewalt und 
Milvder it die Regierungdform in ben kleineren 
In den europ, Niederlaffungen ift dad Verwaltungsigften im We— 


Schon von Älterer Beit ber hat man Ober» Guinea geographifh in 6 Küftenftriche 
abgerheilt und diefe, mit zwei Ausnahmen, nad) ven Hauptgegenftänven der Ausfuhr bes 


nannt, Es find die folgenden: 


I. Die Sierra:Leona: Küfte. 


Sie kegreift den meftlichen Küftenftrich zwifchen Gap Verga (unter 10° 5 N. Br. 
und 13° 55° W. von Greenwich, an der Südgrenze Senegambiend) und Cap Meſu— 
rado (unter 6° 26’ N. Br. und 10° 33° W. von Greenwich), mit einer Küftenants 


dehnung von 74 Meilen. 


1, DieNegerftaaten: Timmani, von dem 
Negerftamme der Timmanis betvohnt, mit dem Has» 
fenorte Kamba und der Etadt Maboom oder 
Mabung, mit 2500 6.; Kuranfo, öftlid vom 
vor., mit der Hpift. Kolafonfa und Gamato, 
Et. am Nofelle, mit 1000G.; und Quoja, im 
öftlichften Theile, nah Gap Mefurado bin, mit 
Konfuaoder Gonscea(auh Guscea), Haupts 
ſtadt am Urfprunge des Fluſſes Cap Monte, mit 
20,000 @. 

2. Diebrittifhe Golonie Sierra-Leona, 
1787 in der Nbficht gegründet, um ben Eflavens« 
handel zu unterdbrüden und in Afrifa Givilifation 
mittelft freier Neger zu verbreiten; fle bat einen 
fruchtb. Boden (1835: öffentl, Einnahmen 28,050, 
effentl. Ausgaben 27,089 Pr. St.), obwohl ein für 
die Europäer ungefundee Klima, u. (nach der Zaͤh⸗ 
lung von 1850) 45.472. (freie angefievelte Neger, 
Engländer und Negerfoldaten), mit Freetomı, 
Hptft. an der Eürfeite des Eierra : Keonafluffes, 
Sig des Gouverneurs, regelmäßig angelegt, mit 
breiten geraden Straßen, Kirche, Kapellen, Sans 


Hierher gehören: 


cafterfehulen, Kaſernen, Theater, Fort, Hafen u. 
10,600. Dorf, Et. mit 2500. Kiffi oder 
Kiffey, Negerftadt mit 12,0006. Welling— 
ton, Waterloo u. f.w., kleine Anfiebelungen. 
Regentstown, regelmäßig und fchön gebante 
Megerftabt, im Innern, mit — Kirche, 
meiſt zweiſtoͤckigen Haͤuſern u. E., ſaͤmmt⸗ 
lich Neger, welche den Sklavenhaͤndlern abgenom⸗ 
men worden find. Gloceftertomwm, Negerftadt 
mit 1000. Die InfelBance, IM. von der 
M. des Sierra-Leonafluſſes, iſt von den Engläns 
bern, die daſelbſt ihre Waarenmagazine haben, 
ftarf befeftigt. Es gehören dazu noch 7 bie 8 groͤ⸗ 
ßere Infeln, deren größte Taffo genannt wird, 
Nördlich davon liegen bie hödhft reigenden Loss 
Inſelmoder Los olos, auf denen die Engläns 
der ebenfalls Niederlaſſungen haben. Sübdlich von 
Sierra:Feona liegt eine Gruppe Fleiner Infeln, die 
man die SchildpfrötensInfeln nennt; und das 
neben die 7) M. lange Inſel Echerbro, fowie 
die Dorf-Infel, welde die Stadt Jenfins 
enthält und den Engländern gehört. 


If. Die Pfeffer: oder Malaguetta:Küfte. 


Sie hat ihren Namen nad den hier häufig vorfommenden Paradiedförnern erhal⸗ 
ten, welche die Portugieſen Malaghetta- oder Malaquettas Pfeffer nannten, und kegreift 
den ſuͤdweſtlichen Küftenftrich zwifchen Gap Mefurabo (f. oben) und Gap Palmas 


(j. Einl. zu Afrika), mit einer Küflenausvehnung von 45 Meilen. 


1. Die Negerftaaten Sanguin, den grös 
Bern weſtlichen Theil des Küftenftrichs begreifend, 
ehemals eins der möchtigften Reiche Guinea's, jept 
in mehrere Etaaten zerfallend, mit Sanguin, 
Battu und einer von den Engländern Trades 
tomwm genannten Etabt, welche 1000 E. hat; und 
Kru, defien E. als fehr geſchickte Fifcher und Schif: 
fer befannt find, fütöflich von Sanguin, länge der 
Küfte, mit den großen Dörfern SottasRru und 
Groß: Seftros. Beide Staaten haben fich jetzt 
größtentheils an die Republif Liberia angefchlofs 
fen (f. unten). 


Hierher gehören: 


2. Die Negerrepublifen Liberia und 
Marpland:in: Liberia, den ganzen Küftenfirich 
wifhen Gap Monte (auf der Grenze der Eierras 
Beona-Süfle und unter 644 M. Br. u. 110 21° 30” 
W. von Greenwich) und dem San Pebrofluß (ober 
vielmehr St. Andieasfluß), deffen Mündung unter 
HO/M.Br. und 60 3’ W. von Greenwich liegt, 
begreifend, von norbamerifanifhen Vereinen zur 
Golonifirung der freien Farbigen ber Ber. Et. reſp. 
in den Jahren 1820 u. 1833 gegründet und zwar 
urfprünglich als Nieberlaffungen für freie Neger 
und Mulatten der Ber. St., 1847 zu ſelbſtſtaͤndi⸗ 
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en Staaten conſtituirt und 1849 als ſolche aner⸗ 

annt, namentlich von — Frankreich und 
den Ber. Staaten. Beide Staaten find ausſchließ— 
lich von freien Negern (und auch Mulatten), theils 
ausNordbamerifa, theils aus Guinea felbfi, bevöls 
fert und nach dem Mufter der norbamerif, Union 
— Das Gebiet von Liberia hat gegens 
wärtig folgende Ausbehnung und Grenzen. Wet: 
wärte erhredt es fich bis zum Mana, ber in ber 
Nähe von Gap Monte (f. oben), unter 6% 52’ N, Br. 
und 110 22° W. von Greenwidy, ine Meer fich er: 
gieht, und bier ift es von ber britt. Golonie Sierra⸗ 

eona nur durch den, als Hauptmarft für den Skla⸗ 
venhandel berüchtigten Gallinas-Diftrift getrennt. 
Oſt waͤrto erſtreckt es fich bie gu der, unter 40 35° 
(nad) anderen Angaben 4° 397) N. Br. und 8 6'W, 
von Greenwich befindlichen Mündung des Groß: 
Seftros und grenzt hier zugleid an Maryland⸗in⸗ 
Liberia. Die Küftenausdehnung beträgt 350 engl. 
oder 76 deutfche und bie mittlere Breite des Landes 
40 engl. oder 8% deutfche Meilen. Gin amtlidyer 
Bericht vom 14. Sept. 1850 wies nach, daß damals 
eine einheimifche Bevölkerung von 300,000 Seelen 
auf dem Gebiete der beiden Staaten (nämlich Libe: 
ria’s u. Maryland’s in Liberia) wohnte, fi ihren 
Gefegen fügte und ihren Gewohnheiten nachzuleben 
fi) bemühte. Mehr als 50,000 Gingeborene haben 
das Gnglifche gelernt, evang. Miffionäre durch» 
ziehen das Land in allen Richtungen und führen 
dem Chriſtenthum täglich neue Anhänger zu. 
Bugleih gewinnt ber öffentl. Unterridt 
immermehr an Boden und zahlreiche Schulen hels 
fen defien Bevürfuifien ab. Der Drang zum Lers 
nen regt fich überall, und es ift nichts Seltenes, 
Kinder aus 80 bis 100 Meilen entfernten Gegen» 
den des Innern berbeifommen zu fehen, um in 
Monrovia oder Caldwell fi Kenntniffe anzueig: 
nen, die fie in ihrer Heimath nicht erlangen fönnen. 
Eben fo gewinnt derHandel in beträchtlicher Weife 
an Ausdehnung. Im J. 1849 befuchten 82 Hans 


dels fahrzeuge Monrovia und fepten daſelbſt gegen 


afrifan. rn Hamvelewaaren zum 
Werthe von etwa 3 Mill. France um. Mit jedem 
Jahre fleigert fich diefes Verhaͤltniß. Liberia ers 
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Hält vom Auslande hauptfächlich Kleider, Hauege⸗ 
räthichaften, Handwerkszeug, Papier, Waffen ıc., 
und außerdem auch viele Artikel, um damit die Voͤl⸗ 
ferfchaften im Innern zu verforgen. Man vers 
fihert, daß auf diefem Wege an 2 Mill. Gingebo: 
rene ihren Bedarf an enrop. Waaren erhalten. Die 
Hauptgegenflände der Ausfuhr find Palmöl, Sams 
wood (ein Faͤrbeholz), Elfenbein, Goldſtaub, 
Reis, und jetzt auch Kaffee (wovon außerordentlich 
viel gebaut wird und der von trefflicher Qualitaͤt 
iR) und Gacao. Die Zahl der unter der National: 
flagge fegelnden Fahrzeuge ift zwar noch gering, es 
wird jedoch auf deren Bermehrung ernftlich Bedacht 
— Die geſammten Staatseinfünfte 

iberia’6 mögen ſich auf 20: bis 25,000 Dollars 
jährlich belaufen. Die Lanpmacht befteht aus 1000 
bis 1500 M. Miligen. Schon im 3. 1839 zählte 
Liberia 9 nen erbaute Ortfchaften (darunter die 
Hauptſtadt Monrovia und die Etädte Cald⸗ 
well und BaffasGove), jedoch nicht viel-über 
10,000 farbige Anfiebler aus den Ber. Staaten. 
Gingetheilt war der Staat in die 3 Grafſchaften 
Mefurado, Baffa um Sinon. Weit bevöl- 
ferter find die vorbenannten einheimifchen Staaten 
Sanguin und Kru, die fi jegt fait ganz und 
gar an dieRepublif Liberia angefchlofien haben, und 
zwar Kru fchon 1843 mit beinahe 40,000 E. — Das 
Gebietvon Marylandsin: Liberia erfiredt 
fich von Liberia oder dem dortigen Grenzfluſſe Groß⸗ 
Seftros (f.oben) oftwärts bis zum San Pepros oder 
St. Andreasfluß (f. oben), hat eine Küftenansdehs 
nung von 130 engl. oder 284 deuten Meilen, 
zählt unter ben nen angelegten Ortfchaften die hüb» 
fchen Dörfer Harper und MontsTubmann, 
hat durch Ankauf die einheimifchen Diftrifte Tab, 
Tahoc, GroßsBereby, KleinsBereby, 
Baffa, Garraway und Fiſhtown erworben, 
und berechnete ſchon 1843, daß fein unmittelbarer 
und mittelbarer Ginfluß über eine Bevölferung von 
100,000 Gingeborenen fich erftrede. Jedoch aus 
den Ber. St. waren im 3.1850 erft etwas über 
800 freie Farbige eingewandert, und die Staates 
—— betrugen damals noch nicht viel über 2000 

ollare. 


III. Die Elfenbein: oder Zahnküſte. 


Sie begreift den ſuͤdlichſten Küftenftrich zwifhen Gap Palmas bie zur Mündung 
des Nfiniefluffes (welche weftlib und 7 M. von Gap Apollonia, unter 3° 10° ®. von 
Greenwich, liegt), mit einer Küflenausvehnung von 60 Meilen. 


Eurspäifche Niederlaffungen find aufdiefer Küfte 
nicht, die überhaupt wenig gefannt ift. Hier find nur 
folgende Negerftaaten zu merfen: Kavally, 
feiner oligarchifcher Freiftaat am gleichnam. Fluſſe, 
mit der aleichnam. Hauptfl.; Druin, ein Fleiner 
Staat, der dem Könige von Afchanti zinspflichtig 
zu fein fcheint; Laho, mit der gleichnam. Hpifl., 
wichtig ale Hanbelsplag, wo viel Gold u, Elfen⸗ 


bein auf ven Markt gebracht wird, und Groß: und 
KleinsBaffam, Handelsplägen; Iſſini, mit 
der Stadt Affofo, bie auf einer Infel des Sueiro 
liegt u. 1200 &. hat; im Innern liegt das Land 
ber Maloe Gentes (Schlechten Leute) und dae 
Land der Ouagnas oder Bonoe Gentes (Bus 
ten 2eute), wie die Portugieſen diefe Fleinen Neger: 
ftaaten benannt haben. 5 


Afrika. — Ober⸗Guinea. Golvfüfe, 


IV. Die GoldEüfte. 


Sie erſtreckt fih von der oben angegebenen Oſtgrenze der Elfenbeinküfte in einer 
Küftenausvehnung von 60 M. oftwärtd bid zum Rio Volta und dem Gap St. Paul 
(unter 0° 48° ©. von Greenwich), enthält nur einen einzigen, aber fehr mächtigen Neger» 
ftaat, und die meiften europ. Nieverlafjungen Ober-Guinea’s. 


1. Das Negerreid Wfchanti, das mäds 
tigfte Reich Guinea's, aus dem eigentlichen Aſchanti 
im Innern (etwa 800 DO. M. oder wie der Kirchen» 
ftaat groß, und mit 1 Mill. E.), und mehreren dem⸗ 
felben durch Groberung einverleibten oder doch zins⸗ 
pflichtig gewordenen Staaten beftehend, von ber 
Küfte (die durchſchnittlich unter HN. Br. liegt) bis 
wahrfcheinlich 100 N. Br, fi) ausdehnend und auch 


einen Theil der Zahnfüfte umfaflend, zufammen . 


vielleicht 8000 bis 10,00D.M. mit 3 Mill. E. 
(die zu den cultivirteften Negern in ganz Afrika 

ehören); unter einem Könige (feit 1824 Ofay 
Ka uatuh, gewöhnlich Tigerfönig genannt), bei 
befien Tode Menfchenopfer gebradyt werden, oder 
boch bis auf die neuefte Zeit gebracht wurden. Das 
eigentliche Königreich Afchanti wurde im Ans 
fange des 18. oder vorigen Jahrh. von Sai:Tutu, 
dem Grbauer Kumaſſi's, und Beitinnie, einem Ab⸗ 
koͤmmling derfelben Kamilie, gegründet, der fich 
Duabins bemächtigte und zur Hauptſtadt eines klei⸗ 
nen Königreichs machte. Ans beiden Staaten (Rus 
maffi und Duabin), die, fortwährend verbunden, 
ihre Groberungen gemeinfchaftlidy machten, ging 
fpäter das Königreich Afchanti im weitern Sinne 
hervor. Die Regierungeform ift ariftofratifch ; an 
der Epige fteht ein König, deſſen Würde erblich if. 
Ihm zur Seite ift ein Rath; von 4 Häuptlingen ges 
fest, der in allen auswärtigen Angelegenheiten eine 
gewichtige Etimme, bei der innern Verwaltung 
aber blos die Anfficht und eine berathende Stimme 
führt. Um dem Willen des Königs und des Ratte 
mehr Deffentlichfeit zu geben und beffen Befolgung 
zu fihern, werden die Gaboceren, einige hundert 
Häuptlinge, welche im Kriege ihre Reibeigenen ans 
führen, aufammenbernfen. Die waffenfähige 
Mannichaft fann man auf 200,000 Köpfe anfchlas 
gen, und oft haben die Könige bie Hälfte berfelben 
in den Krieg geführt. Wie gefchidt die Afchantis 
ihre Waffen (Feuers n. a. europ. Waffen) zu hands 
haben wiffen, geht ſchon daraus hervor, daß fie 
1818 und 1824 die Engländer fchlugen und biefe 
nur einer durch das Werfen Congreveſcher Raketen 
bei den Nichantis erzeugten abergläubifchen Meis 
nung ihre Rettung verbanften. Oegenwärtig les 
ben fie nicht nur mit den Engländern, fondern auch 
mit den übrigen Europaͤern im Frieden, und ber 
jest renierende König ift in feiner Vorliebe für 
enrop. Bildung und Ginrichtungen fo weit gegan- 
gen, daß er einen feiner Söhne in Amſterdam und 
zwei andere in England hat erziehen lafien. Gben 
fo hat er in Rumaffi unter der Zeitung eines holländ. 
Architekten aus Elmina einen Palaft von Stein im 
europ. Styl ſich erbauen laffen. Das Außere Ges 
pränge des Königs und feiner vornehmflen Haͤupt⸗ 
linge zeigt eine eigenthümliche Barbarenpradht, ins 
bem fie mit goldenen Ringen und Bierrathen, wos 


genden Federbüfchen und Amuletten behangen find. 
Die “un. Aſchantis ftehen im Ganzen auf 
einer höhern Stufe der Bildung ale die Küfenbes 
wohner; ihre Häufer find größer, bequemer und 
reicher verziert ; aud) verfertigen fie feineres Tuch. 
Trotz des ſchrecklichen Aberglaubens, der fie bei ges 
wiffen Gelegenheiten Menfchenopfer bringen läßt, 
haben fie dennoch in neuerer Zeit ven Lehren des 
Chriſtenthums Gehör gegeben, und es fieht zu hof⸗ 
fen, daß defien Segnungen bie geiftiige Finfterniß 
bei ihnen bald gänzlich verdrängen wird. Auch die 
ihnen jegt unterworfenen, an ber Küfte wohnenden 
Fantisgehören zu ben gebilvetern Negerſtaͤmmen 
und haben nicht minder dem Chriſtenthume Gins 
gang bei fich verflattet. Das Land der Aſchantis 
iſt goldreich in Kluffen und Gruben, und man ſchaͤtzt 
trog der unvollfommenen Gewinnung des Goldes 
dennoch den jährlichen Ertrag auf mehr als 100,000 
Unzgen. Die Hauptftabt des Afchantireihe und 
Reideng des Königs it Kumaffi, in einer walbis 
gen und fumpfigen Thalebene des Innern, nördlich 
n.3OM. von Elmina (dem Hauptfig der Nieder⸗ 
länder auf der Goldkuͤne), mit Mauern umgeben 
und a angelegt, mit geraden und reins 
lihen Straßen, Paläften des Koͤnige und bes Ho⸗ 
fes, mehreren Schulen, worin Arabijch lefen und 
fehreiben gelehrt wird, lebhaftem Handelsverkehr 
mit der Küfte und ben innern Ländern bie Timbuftw, 
u. jest gegen 70,000 E. Die Stävbte Duabin(f. 
oben) und Dumajfigebören ebenfalls zum eigents 
lichen Aſchanti. Mankafim liegt in der Nähe 
der Küfte und Elmina’s und ift die Hauptſtadt der 
oben erwähnten Fantis, Außerdem verbienen 
folgende Hauptfiädte von dem Aſchantireiche eins 
verleibten oder zinspflichtigen Staaten genannt zu 
werden: Umanabea, am Gap Apollonia (unweit 
ber a er ber Gifenbeinküfe); Buſſua, im 
Neihe Ahanta oder Hanta, am Dreifpigen- 
Gap (zivifchen der Oſtgrenze der Elfenbeinkuͤſſe u. 
Glmina); Akkra over Anfran, mit 12,000 G., 
im gleichnam. Reiche längs ber Küfte; Agnana 
oder Agwuna, mit 2000 E., in ber aus mehreren 
fleinen Staaten beftehenden Landichaft Krepi, 
längs der Küfte, Mbbradie, im Reihe Warfa, 
und Danfara, im gleichnam. Reihe, beide im 
Innern, mit anfehnlihen Goldwerfen; Koranza, 
im gleichnam. Reiche, und Kickiwherry, im 
Reiche Affin, ebenfalls im Innern : die Bewobs 
ner dieſer beiden Staaten follen civilifirter fein ale 
die Afchantis; Diabbie, in Amina; Sallaghan 
(and Sarem), in dem länge dem Rio Bolta ſich 
ausbreitenden Reiche Inte, ntbeils von 
Mahomedanern bewohnt, die an Betriebfamfeit 
und Givilifation die Afchantis übertreffen und in 
lebhaften Handelsverfehr mit Sudan fliehen; und 
endlich Yandi, größer als Kumaſſi, von fehr bes 
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triebfamen Mahomebanern bewohnt, Haupifl. bes 
roßen ReihesDagumba, norböfllich vom eigents 
ichen Aichanti. 

2. Die brittifhen Befigungen, welde, 
nebft den niederl. u. bisher dAn., an der Küfte ſelbſt 
liegen und 1848, mit Inbegriff der unter britt. 
Botmäsigkeit ſtehenden Gingeborenen, 275,000 G. 
hatten; es find: Cape Coaſt Gaftle (eigentlich 
oder doch urfprünglich von den Bortugiefen Cabo 
Corſo genannt), Hptſt. dieſer Befigungen und 
Sig des britt. Gomverneurs, mit einem ftarfen 
ort, lebhaften und wichtigemHaudel u. 10,000. ; 
das Fort Animaboe, das befte an biefer Küfte, 
daneben die gleichnam. St. mit 4000 E.; die Forts 
Gormantin, Tantumquerry und Wine: 
bah aufdem Gebiete ver Fantie; die Forte Apol⸗ 
lonia und Amanahea, auf dem Gebiete bes 
gleichnam., von den Aſchantis abhäng. Negerftaas 
tes; und das Fort Dircove und das Gomtoir 
Sufonda in Ahanta, wo and) das, jetzt aufges 

ebene Fort Commenda liegt. — Außerdem ges 
— jetzt den Britten (vergl. Bd. II. S. 93) die 
ebemal.dvänifhenDBefigungen, bie aus dem 
Fort Chriftiansborg (Hauptniederlaffung und 
bloh. Sig des daͤn. Gouverneurs) im Reiche Affra ; 
dem Fort Fredensborg im Lande Aquapim; den 
Handelslogen Tema, Nimbo n. f. w.; der Stadt 
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Adda, am Rio Volta, mit 3000 E., und dem 
Fort Koningfteen, an bemfelben Fluſſe, be 
ftehen und für bie man 1840 eine Bevölkerung von 
56,000 E. annahm. Sie wurden urfprünglich von 
der dänifch = weftind. Compagnie erworben und 
1754 der dänifchen Regierung gegen eine Entſchaͤ⸗ 
bigung überlaffen. Im 3. 1849 gingen fie auf 
dem Wege bes Kaufes an bie Britten über. 

3. Die niederländifhen Befigungen, 
und zwar zunächft in dem Gebiete ber Fantis: El⸗ 
mina, Hptft. dieſer Befigungen n. Sitz des nieder. 
Gouverneurs, mit einem Fort, einem Freihafen, 
fehr wichtigem Handel u. 10,000 @., und die Korte 
Vredenburg, Gonradsburg, Naffan, 
Leydſaamheyd oder Apammmd Seniah. In 
Affra befigen die Niederländer das Hort Greve: 
coeur, und in Ahanta die Korte St. Sebaftian, 
Dranje, Tafforary, Akuna, St. Anton 
und Hollandia, ehemals Friedricheburg 
genannt, nach dem Knrfürften Friedrich Wilhelm 
von Brandenburg, der es anlegen ließ, defien Enfel, 
der König Friedrich Wilhelm I., es jedoch 1720 an 
die Holländer verfaufte, 

4. In nenerer Zeit haben die $ranzofen in 
Affinie, ander Grenze der Zahnfüfte, ein Hans 
belscomtoir errichtet. 


V. Die Sklavenküſte. 


Sie erſtreckt ſich von Cap St. Paul 
Küftenausvehnung oſtwaͤrts bis in die Nähe 


l. Die Negerftaaten: Dahomey ober 
Dahome, anfehnlicdes NegersReich im nördlichen, 
gebirgigen Innern des Landes, zwifchen Dagumba 
(dem oben erwähnten Bafallens Reiche der Afchans 
tis) und Jarriba (dem oben unter Suban befchries 
benen Reiche), unter einem befpotifch regierenden 
Könige „ der eine Kriegsmacht von 50,000 M. und 
eine Leibwache von 1000 Frauen hat, die wie Mäns 
ner eingeübt find. Sklavenopfer gefchehen (oder 
geſchahen wenigftens bis auf die neueſte Zeit) hier 
zum Beitvertreibe des Königs und feiner Höflinge 
(vergl. die Echilderung der Neger in der Einl. zu 
Afrika). Dahomey foll übrigens jegt dem Könige 
von Benin, nach Anderen dem von Jarriba, zines 
pflichtig fein. Hierher gehören: Abomey ober 
Bomey, Haupt: und Refivenzftadt, hat einen mit 
Menichenfchädeln —— Reſidenzpalaſt u. 
24,000 E. Kalmina, St. mit 15,000@. Whis 
dah, auh Schuba, St. u. Hauptort eines dem 
Könige von Dahomey zinspflichtigen Reiches. 
Grigne oder Gregoy, St. mit 20,000 €. 
Groß-⸗Popo oder Ifla, volfreiche Hpift. eines, 
den Könige von Dahomey zinspflichtigen, Fleinen 


(ſ. oben unter Goldfüfte) mit eiwa 40 M. 
der Nigermündungen. 


Staates, auf einer Infel am Ausfluffe des Mufui 
in die Bai von Benin. — Ardra, ein fonft Dahos 
mey, jet Jarriba zinspflichtiger Staat, ſuͤdlich von 
Dahomey, mit der gleichnam. Hpift., bie auch Als 
lada genannt wird, an einem Heinen See liegt u. 
20,000 E. hat, die einen fehr wichtigen Handel treis 
ben. — Badagri, ein dem Reiche Jarriba zins- 
pflichtiger Feiner Staat, mit der gleichnam. Hanpts 
n. Seeftabt, am Meerbufen von Benin. — Lagos, 
ein jegt dem Reiche Benin zinspflichtiger Etaat, mit 
der gleichnam. Hauptſtadt, die, auf einer Infel an 
der Mündung des Lagosfluffes gelegen, ehemals 
einer ber größten Stapelpläge für den Sflavenhan: 
del war u. 20,000 (zulept nur 5000) E. hatte, 
Sie wurbe im Dec. 1851 von den Dritten zerftört. 

2. Die Britten befigen anf der Sflavenfüfle 
den bis 1849 p änifchen Ort nebfi Gebiet Prin— 
fenfteen, nicht weit von Gap St. Paul, und den 
Portngiefen gehören die Hafenpläge Whidah 
(Whydah) und Borto Novo an ber Bai von 
Denin (f. Einl. zu Afrifa), die Een wo in bies 
fen Küftengegenden noch heimlich Sklavenhandel 
getrieben wird. 
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Deninfüfte, 


VI. Die Benin: Küfte. 


Sie umfaßt den ganzen Küftenftrih Ober» Guinea’3 zwifhen der Sflavenküfle und 
Gap Lopez oder ver Norbgrenze von Nieder» Guinea, und begreift Feine europ. Be— 
ſitzungen, fondern nur die folgenden Negerftaaten: 


1. Das Neid Benin, eins der mächtigften 
der Negerländer, auf der Weſtſeite und längs dem 
untern Laufe des Niger bie zu deffen Mündungen, 
welches eine Etreitmacht von 100,000, nach Andern 
fogar von 200,000 M. foll aufftellen fönnen, mit: 
Benin, Hauptftadt und Reſidenz des Könige (der 
einen weitläuftigen Palaft bewohnt, in deſſen Nähe 
eine tiefe, ſtets offene Grube fich befindet, bie zum 
f. Begräbniß dient und worin auch bei diefer Ge: 
legenheit Menfchen geopfert werden), wenige Meis 
len vom Kormofa und nordnordweſtlich u. 32 M, von 
der mittelften Nigers ober der Nunmändung, mit 
15,000G. Wrebo, St. u. Handeleplag, weiter 
fünmwärts am Kormofa: hier werden jährlich Feſte 
mit Menfchenopfern gefeiert. — Wari (auch wohl 
Umer), St.u. Eig eines zinepflichtigen Könige, 
aufeiner, durch bie Mündungearme dee Niger ge: 
bildeten Infel, nordnordweſtlich u. 20 M. von der 
mitteliten Niger: oder ver Nunmuͤndung, mit 5000 
G., unter denen ſich noch Epuren des Chriſtenthums 
befinden, welches yortug. Miffionäre im 17. Jahrh. 
bier verbreitet haben. Das Feine Königreich 
Mari liegt an der Nordweflfeite und zum Theil 
innerhalb des Niger-Delta’s. Gato, Et., wo der 
Neifende Belzoni am 3. Dec. 1823 ftarb. 

2. Länder und Reihe zwifchen ven mitt: 
leren Mündungearmen bee Niger und 
der Tſchaddamündung in den Niger. 
Fährt man dem mittelften Mündungearm bes 
Niger oder den Nun vom Meere aufwärts, fo hat 
man zunächft auf beiden Ufern einen dichten, weit: 
ausgedehnten Mangrovewald und gelangt dann in 
das Land Orn, faft genau In ber Mitte des ganzen 
Niger: Delta’s, mit den Städten und Dörfern An: 
giama (am linken Ufer des Nun, 10 M. oberhalb 
der Mündung defielben ins Meer, mit 1500 @.), 
Ngberi(ebenfalls am linfen Nunufer, BM. ober: 
balb Angiama’e) und Hippoteama (amlinfen 
Nunufer, zwifchen Aaberi und Angiama). — Das 
Land oder Reich Igbo, auf beiden Seiten des 
Niger, von der Abzweigung bes Wari: Armes an 16 
M. ftromaufwärts; feine gahlreihen Bewohner ges 
hören zu den thätigften und betriebfamften Negern 
(unter anderm find fie ſehr gefchict in der Verfertis 
gung afrifan. Modefloffe, die in dortigen Gegenden 
weit w. breit geichägt find); und pas Land ift berühmt 
burch feine Delpalmen. Jabo bildet politiſch fein 
einheitliches Reich, fondern zerfällt im mehrere 
fleine Staaten, die jedech mit einander verbindet 
zu fein fcheinen. Hierher gehören: Abo (in Ens 
ropa bisher meift unter dem Namen Gbboe be 
fannt), ©t. am rechten Nigerufer, nördlich u. (die 
gerade Linie gerechnet) 20 M. von der Nunmüns 
dung, mit fehr wichtigem und lebhaften Handel u. 
8000 6. Abo if die Hauptſtadt eines gleichnam. 
Igbo⸗Staates, deſſen Beherrfcher, der vor mehreren 
Jahren verftorbene König Obi, fi den „größten 


ber Palmkoͤnige“ nannte (dag Land iſt fehr reih am 
Delpalmen). Als Dr. Baifie (f. oben gegen den 
Schluß der Beichreibung ao im 93. 1854 bier 
war, hatte Obi's Eohn und rechtmaͤßiger Nachfolger 
Tſchukuma noch mit einem Thronprätendenten zu 
fümpfen. Bei der Fahrt auf dem Etrome fahen 
bie Gngländer in der hiefigen Umgegend unzählige 
Menfdyen an ben Ufern verfammelt, umdas Dampfs 
ſchiff voräberfahren zu fehen. Das Land ſchien aljo 
dicht bevölfert zu fein, und andererfeits ließ auch die 
große Menge gut genährter Rinder, die man auf 
den Weiden erblickte, auf eine geregelte Viehzucht 
und einen gewiſſen Wohlftand fließen. Ndoni, 
St. am linfen Nigerufer, 2M, oberhalb Nbo’s. 
Oſſamare, St. am linken Nigerufer, TM. obers 
halb Abo’s, mit 1500 E. Oultfeha, &t. am lins 
fen Nigerufer, HM. oberhalb Oſſamare's, mit Fluß— 
hafen und wichtigen Wochenmärkten. Ale das engl. 
Dampfichiff (f. oben) bei der Hinauffahrt bier vors 
überfam, war gerade Marft, zu dem an 500 Men: 
ſchen fi) verfammelt haben mochten; fie waren in 
ihren Kanoes von allen Eeiten herbeigefommen. 
Onitſcha gegenüber liegt am rechten Nigerufer 
Aſaba, Et. mit 15008. Zwifchen Onitfha und 
Dffamare liegt am linfen Stromufer der Ort Afra: 
Atani, wo der Niger häufige Ueberſchwemmungen 
anrichtet. Nördlich und in der Nähe von Onitjcha 
liegt, auf dem linfen Nigerufer, ber kleine Negers 
ftaat Nſube, und an der Norbfeite von diefem der 
Negerftaat Ibadſchi, mit Ada-mugu (au wohl 
unter dem Namen Damoggu vorfommend), Et. 
am linfen Nigerufer, 6 M. oberhalb Onitfcha’e. 
Da gegenüber vie Suͤdgrenze des, auf dem rechten 
Nigerufer liegenden Negerflaatee Ado if, fofcheint 
auf diefe Weife der Name Atta für eine Etadi am 
linfen Nigernfer (angeblich mit 15,000 &.), und in 
älteren geograph. Handbücern aufgeführt, ent⸗ 
ftanden zu fein. Zwiſchen Ada smugu und Afpoto 
(f. die Topographie von Sudan im $. 3) liegt, auf 
bem linfen Nigerufer, das Neich Igara, mit: 
Idda, Haupt: w. Refidenzftadt, am linfen Nigers 
ufer, nördlich u. (die gerade Richtung genommen) 
45 M. von ber mittelften Nigers oder der Nunmüns 
dung, und ſüdlich u. 12M. von der Tſchaddamuͤn⸗ 
dung in den Niger, mit Auferft lebhaftem Handels: 
verfehr (der felbſt in Kriegszeiten felten geftört 
wird, indem Idda als nentrales Gebiet gilt) u. 
2500. Idda Fam bisher unter verfchiedenen, 
meiſt ganz anders lautenden Namen vor, ale: Bos 
qua, Boka, Boqué, Iccory n.f. w. Nörblid 
u. 2M. von Idda liegt, am linken Nigerufer, das 
Dorf Abokos; und vielleicht iſt daher der Name 
Boka fuͤr Idda entſtanden. 

3. Kuͤſtenlaͤnder zwiſchen dem untern Niger und 
Nieder-Gulnea. Hier find zunaͤchſt innerhalb des 
öftlichen Theile des Niger: Delta’s zu merken: Men: 
Galabar, Et. aufeiner Infel an der Mündung des, 
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NensGalabar genannten Nigerarmes ins Meer. 
Bonuy, Et. auf einer Infel unweit ver Mündung 
des Nigerarmes Bonny (j. Einl. zu Afrifa) ins 
Meer, war ehemals ein Hauptjflavenmarft, treibt 
übrigens auch jet noch wichtig. Handel und hat eine 
ſtarke Bevölferung, die, aber wohl zu body, auf 
20,000 E. gefhägt wird. — Das Land Qua, 
wifchen ben öftlihen Mündungsarmen des Alts 
Salabar (f. Einl. zu Afrifa) und dem Rio del Rey 
(f. Ginl. zu Afrika), von Negern bewohnt, an denen 
man einen hohen Grad von Bildung rühmt, mit: 
Ylt:Galabar (von ben Engländern Old Town 
oder Altftadt genannt), Hptſt. am linken Ufer des 
mittlern Mündungsarmee des Alt-Galabar, mit 
einer zahlreichen Bevölferung, die ſich auf 40,000 
@. belaufen foll und anfehn!. Handel mit Elfen: 
bein, Rothholz und Palmöl treibt. Etwas über IM. 
Rromabwärts llegt am naͤmlichen Etromufer eine 
Stadt, welde die Engländer Dufe Town oder 
Herzogsftabt nennen, und die den Europäern 
auh wohl unter dem Namen Ephraim oder 
Ephraimeéeſtadt bekannt iſt. Weſtl. u. 2 M. von 
Alt: Galabar liegt an einem Nebenarm der Müns 
dungs⸗Zufluͤſſe des Alt»Galabar eine Stadt, welche 
die Engländer Greeftown (Fluß⸗Arm-Stadt) 
nennen; weiter weftlich liegt der Fleine Ort Ifus 
nitu, auf u. an dem wefl. Ufer der Alt»Galabar: 
Mündung liegen die Derter Oron, Efri Tolafo 
u. Tom ott, n. oberhalb der St. Alt-Galabar 
liegen bie Derter Ipiabo und Infparn. — An 
der Norb- und Nordweffeite des Ona » Landes liegt 
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das Land Dfoyong, mit den Dertern Ikodofi⸗— 
ong oder Tom Gfrifof (am rechten ar des 
Alt:Galabar), Alt: oder Ito Ekrikok (oberhalb 
Sfodefionge) und Imbiabo (am linken Ufer des 
Alt» Galabar). — Nördlich von Dfoyong liegt das 
Land Morop, mit den Dertern Omon und 
Acuno ceuno, beide am obern Alt: Galabar. — 
Oftfüdoftwärts vom Qua⸗Lande u. auf der Weftfelte 
des Bamerunliegt das Land Bati (mit ven Dertern 
Budiman und Bofuah, am Gamerun; Kokhi, 
an einem Nebenfluß des Gamerun, und Ring 
Dell’ Town ober König Bell’s Stabt, 
an der Gamerun- Mündung), noͤrdlich von Bati das 
Land Tikar, und öfli von Tifar Bute und 
Kottofo.— Das zwifchen dem Rio del Rey unb 
dem Camerun liegende Land nennt man auch wohl 
das Ambofer: y ohlanmd oder bas Gebirgsland 
der Galbongos oder Calbingos. — Em: 
zuuga oder Gmpungwa (auh Impangi), 
ein Negerftaat in dem fühlichften, Gabun oder 
Gabon genannten Theile der Beninfüre, mit: 
Moango (von ven Engländern Beorgetown 
genannt), Hpifl., und ehemals großer Eflavens 
marft, am Gabonfluffe, norböflic u. 20 M. von 
Gap Lopez (f. oben). An ber Mündung des Gabon ° 
haben die Franzoſen eine Niederlaffung. — Kayli, 
öftlich von Empunga, im Innern , von den Kaylis 
bewohnt, die, obwohl Menfchenfrefier, doch auf 
— Gifenarbeiten und Weberei ſich verz 
eben, 
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Flaͤcheninhalt: 40,000 DO. M. Bevoͤlkerung: 10 Mill. Einw. 


Nieder-⸗Guinea oder Unter⸗Guinea, auch Kongo oder die Kuͤſte Kongo ge— 
nannt, liegt ſuͤdlich vom Nequator und begreift den, zwiſchen Gap Lopez (unter 1° 11‘ 
€. Br. und 8° 43’ ©. von Greenwih) und Cap Frio (unter 18° 30° ©. Br. und 
9° 36' D. von Paris) befindlichen Theil der afrik. Weſtkuͤſte, mit einer Küftenlänge von 
etwa 260 Meilen. Die Küfte hat die Ridytung von Nordnordweſt nah Suͤdſuͤdoſt, je 
doch mit einer großen Einbiegung oflwärtd, die ſchon wenige Meilen jüblih von Gap 
Lopez beginnt, bei Loanda und Benguela am ftärffien ift und erft bei Gap Negro (um« 
ter 16° 1° ©. Br. und 11° 54° O. von Greenwich) endigt. Zwiſchen Cap Frio (f. 
oben) und Gap Negro ift die Küfte noch flach und ſehr einförmig; aber nördlich von 
Gap Negro treten hohe und fchroffe Belfenmaflen, zum Theil in ſehr malerifchen Ge» 
ftaltungen, an das Meer, welches ſich in gewaltigen Brandungen an ihnen bricht. Nur 
die breiten und fumpfigen Delta» Landichaften de8 Coanza und Zaire (f. Einl. zu 
Afrika) unterbrechen den Zuſammenhang dieſer Felſenkuͤſte. Mehr landeinwaͤrts erhebt 
fi faft überall ein hohed Hügel» und auch Bergland, weldes fih an bie Hoch— 
flächen des afrifan. Innern anjchließt. Außer ven eben genannten Strömen gehört auch 
ver Euanene (f. Einl. zu Afrika) hierher. Bei Gap Frio ergießt fih der beiläufig 60 M. 
lange und etwa unter 19° 24° ©. Br. und 13° 10’ ©, von Bari entfpringende Ans 
gra Fria ind Meer. Das Klima ift mit Ausnahme mancher Gegenden gefund, im Uebris 
gen dad gewöhnliche tropiſche mit einer Regen» und trodenen Jahreszeit, großer und 
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druͤckender Hitze am Tage und Fühlen Nächten. 
in den meiften Gegenden herrfcht die üppigfte Vegetation. 
Wefentlihen wie in Ober- Guinea. 

Die Eingeborenen find Meger, die fich aber namentlich durch eine geringere Schwärze 
der Hautfarbe und durch minder aufgeworfene Lippen von den Negern Ober-Guinea’s 
unterfcheiden. Sie find größtentheils Fetiſchanbeter, doch ift auch fchon feit Tanger Zeit 
theilweife unter ihnen durch die Portugiefen das Chriftenthbum verbreitet. Sie verftehen 
fih auf das Eifenjchmelzen, Berfertigung eiferner und hölgerner Geräthichaften, Salper 
tererzeugung, Seilbreberei (aus der Rinde der Kokospalmen) ꝛc. Außer den Negern gibt 
ed zahlreiche Portugieſen, portugief. Creolen und Mulatten. Die Befchäftigungen find 
Landbau, etwas Bergbau, Viehzucht, einige Gewerbe und Handel. Die Ausfuhr ber 
fteht in Sklaven (nah Cuba und Brafilien: f. das Weitere darüber in der Einl. zu 
Afrika), Elfenbein, Affen, Bapageien, Gold u, a. Metallen, Schwefel (ehemals fehr viel 
nach der damals noch portugief. Golonie Braftlien für die Pulverfabrifen), Honig und 
Wachs, Färbehölzgern sc., die Einfuhr in Linnens, Wollen-, Baummollen» und Stis 
denwaaren, Branntwein, Waffen und Schießbedarf, Gladwaaren, Meſſerſchmiedwaaren 
u. dergl. ur. 

Die Portugiefen befiken in Nieder-Guinca ein beträchtliches Gebiet (vergl. Bo. II. 
S. 27), indeß gehört ihnen keineswegs biefer ganze Küftenftrich, vielmehr gibt es bier 
noch viele unabhängige Länder, weßhalb bei der Befchreibung folgende drei Ab— 
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Der Boden iſt ungemein fruchtbar und 
Die Naturerzeugniſſe ſind im 


theilungen zu machen ſind: 

J. Unabhängige Länder in ber nördlichen 
Hälfte des Küftenlandes von Nieder Guinea, mit 
Folgenden Negerftaaten: 1. Loango, vom Gap 
Lopez (f. oben) fünwärts bis jenfeits der Baires 
Mündung fid) erſtreckend, im DO. mit unbekannten 
Grenzen, doch wenigſtens 3000 D.M. groß. Es 
befleht aus dem eigentlichen Königreice Loango 
und mehreren — — Staaten. Das 
eigentliche Koͤnigreich Roango, welches den 
ſuͤdlichern Theil des hierher gehörenden Kuͤſten— 
ftrichs einnimmt, enthält: Loango oder Buali 
(auch Boally), Hpifl. in einer weiten und frucht⸗ 
baren Ebene, IM. vom Meere, fühfüpöftlid nm. 
BO M. von Gap Lopez, Refidenz des Mani (unums 
fhränften Könige), mit anfehnlihem Handel n. 
15,000. Die Engländer und Nordamerifaner 
haben hier Handelsfaktoreien. Suͤdſuͤdoͤſtlich m. 
13 M, von bier liegt Kabenda, St. am Meere, in 
aͤußerſt reizender, aber ungefunber Gegend, hat 
einen guten Hafen und war früher ein Hauptfflas 
venmarft diefer Küfte. Auch der nördlich u. 5M, 
von hier liegende Hafenplap Malemba over Ma: 
lembu trieb früher bedeut. Sflavenhandel; auch 
ber jegige Handel ift hier nicht unwichtig. Rir 
longo oder Kalango, St. am Meere, nördlich 
u. 16 M. von Buali oder Loango. Der Bafal: 
Ientaat Koma oder Santa Gatarina (wie 
die Portugiefen ihn nennen), ber in der Nähe von 
Gap Lopez liegt und ben noͤrdlichſten Theil des 
hierher gehör. Küftenfirichs einnimmt, enthält: 
Sette, St. am gleichnam, Fluffe, füdsfilich u. 
SM. von Cap Lopez, mit wicht. Handel. Der 
Bafallenftaat Mayıımba, zwifden bem vori⸗ 
‚gen und dem eigentlichen Königreiche Loango, meift 
mit Waldungen bevedt m. enthaltend: Mayımba 
(Matfhumba; wird eigentih M’Dumba ges 
—— Hptſt. am Meere, nordnordweſtl. u. 28 

. von Loango oder Buali, mit Hafen n. anfehn!. 
Handel. Das Reich Kakongo oder Makongo, 


an der Süboft: und Ofifeite des eigentlichen Königs 
reiche Loango, mit: Kinguele over Gingale, 
Hptſt. am Loango-Lonifa-Fluß, fünörlih m. LOM. 
von Loango oder Buali. — Unter ven Ginwehnern 
Loango’s findet man fehwarze Juden, klimatiſch 
ansgeartete Nachkommen der 1492 aus Portugal 
vertriebenen Juden. — — 2. Kongo (Congo), 
an der Suͤdoſtgrenze Loango’s, tief ins Innere bins 
ein fich erſtreckend, wenigitens 5000 DO, M. groß 
u.mit 6 Mill. E. ne. fcheint das mädhtigfte Reich 
in diefem Theile der Negerländer zu fein und feine 
Macht weithin nach Often zu erſtrecken; der portug. 
Einfluß, der ehemals durch die Miffionäre und die 
weite Verbreitung bes Chriſtenthums gegr. werben, 
bat fich fehr verringert, obwohl die Portugiefen noch 
in nenefter Zeit fi der Kongo⸗Stadt Ambriz bes 
mächtigt haben (j. unt.). Hierher gehören: Banza 
Gongo (von den Portugiefen San Salvador 
genannt), Hptſt. im gebirgigen Innern und auf 
ber Süpdfeite des Zaire, EM. von ihm und 15 M. 
vom Meere entfernt, in fehr gefunder Gegend. am 
Lelunda, mit einem Fönigl. Hefdenzpalafe, 2 fas 
tholifchen Kirchen (noch ans der foeben erwähnten 
Beit her), Eitadelle, manderlei Gewerben, bes 
trächtlichem Handel n. 24,000 E. (Ueber die Biss 
ber zu Kongo gehoͤr. Hafenftadt Ambriz f. unter 
Angola.) — Abhängige Länder od. Provinzen Kon⸗ 
go's find: Bamba, Sinda, Bango, Batta, 
Pemba (mit der gleichnam. Stadt mit 10,000 &.) 
und ein Theilvon Son ho. 

I. Sortugiefifche Länder, den größern 
Theil der fünlichen Hälfte von Nieders@uinea bes 
greifend, mit einem Flaͤcheninhalte von 5400 D. 
M. und einer Bevölkerung von 660,000G. An 
ber Epige ber Berwaltung ſteht ein portug. Gene⸗ 
—— der in Loanda ſeinen .. bat; drei 
Untergouverneure haben in ig Der offamebes 
und Ambriz ihren Eid. Die Eolonial» Militärs 
macht befteht, nach bem neueften Etat, aus 6870 M. 
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Außerdem find bie eingeborenen Lehnsfürften vers 
bunden, 20,000 Neger als Hülfecorps zu ſtellen. 
Wie viel diefe Befigungen der Krone Portugal 
jährlidy eintragen mögen, läßt fich nicht genau bes 
flimmen. Im J. 184546 betrugen bie birecten 
Ginnahmen aus Angola und Benguela 259,046, 
Millreis (etwa 414,473 Thlr. pr.), dagegen bie 
Ausgaben 383,399 Millreis, fo daß Portugal noch 
124,3523 Millreis oder etwa 198,965 Thlr. pr. zu 
decken hatte. Die portug. Befigungen find hier 
von ähnlicher Art, wie die meiften britt. in Vorder: 
indien: fie befiehen nämlich ans zwei Bafallens 
Königreihen, Angola und Benguela.. 1. Ylırs 
füdlih von dem Negerreiche Kongo, mit: 
oanda oder San Paolo de Loanda, Hptſt. 
u. Sig des portug. Generalgouverneurs, wie aud) 
eines Bifchofs, am Meere, nörblih u. 6M. von 
ber Coanza-Mündung, mit ſtarkem Fort u. a, Fe⸗ 
flungswerfen, mehreren Kirchen (worunter eine 
prächtige Kathedrale) und Klöftern, ſtarkem Hans 
del, befonders (heimlicher) Sklavenausfuhr, Ins 
bufirie, Hafen u. 11,000 E. (ohne das Militär). 
Oſt⸗ und oftfüdofwärts von Loanda liegen die Ders 
ter Golungo Alto, Ambaca und Bungo a 
Ndongo. Nördlich u. IEM. von Loanda liegt, 
unweit ver Münd. des Lodſchi ind Meer, die bisher 
u Kongo gehör. Hafenſtadt Ambriz, von ber die 
—“ am 16. Mai 1855 Beſitz nahmen. Es 
befiehen daſelbſt ſchon jegt 2 englifche, 2 nordame⸗ 
rifan., 1 franz. und 11 portug. Faktoreien, durch 
deren Bermittelung ein fchnell aufblühender Hans 
del mit Gifenbein, Gummi: Kopal und hauptfaͤch⸗ 
lich mit Kupfer getrieben wird. Geit ber Zeit der 
Befignahme hat ein portug. Untergouverneur hier 
feinen Sig. — — 2. Benguela, fürlid) von Ans 
gela, bis 17° &, Br., mit: Benguela oder 
an Kelipe de Benguela, Hptfl. am Meere, 
füdlich u. 54 M. von Loanda, Sitz eines portugief. 
Untergouverneurs, mit Fort, Hafen u. 8000 E., 
theils portug. Berwiefene aus dem Mutterlande, 
theils Gingeborene. Nördlich u. EM. von Ben⸗ 
mela liegt AltsBenguela, ©t. unweit des 
eeres, und zwifchen beiden liegen die Derter 
Novo Redondo und Gatumbela, jener wie 
biefer am Meere. Caconda, portug. Militärs 
poften im Imnnern, füböfllih m. 36 M. von Ben 
guela. Moſſamedes, fleine Hafenftadt u. Sig 
eines portug. Untergouverneurs, am Meere, füds 
lich u. 40 M. von Benguela. Oeſtlich u. 40 M. 
von hier ift im Innern der 6 M. lange und bis 2M. 
breite ISwantalasoder Kamba⸗See. 

LIII. Länder im Innern und öflih von 
Nievers Guinea. Diefe Länder waren bis 
anf die neuefte Zeit fo gut wie ganz unbefannt ; und 
man wußte nicht einmal mit Gewißheit, ob eine 
reg. —— der afrikaniſchen 
Oſt⸗ und Weſtküͤſte beſtehe ober nicht. Dieſe 
Frage iſt jetzt durch engliſche und andere europ. 
Reiſende, unter denen beſonders Dr. Livingſtone 
ſich ausgezeichnet hat, geldf’t, und man weiß nuns 
mehr, daß ſchon feit langer Zeit die Araber und 
Sugheli der afrifan. Ofifüfte auf drei verfchiedenen 
Karavanenfiraßen regelmäßige Handelsreifen quer 
durch den afrifan. Gontinent nach der Küfte von 
Nieder» Ouinea unternehmen. Wir wollen biefe 


Straßen furz bezeichnen, und bann einen Mebers 
blid der nunmehr and Licht getretenen Länder im 
Innern, fo weit fie geographifch hierher gehören, 
eben. Die noͤrdlichſte der eben erwähnten 
raßen nimmt von ber Küfte Zanguebar eine wefts 
nordweſtliche Richtung mach dem nördlichen Theil 
des UniamefisSee’s (ſ. Einl. zu Afrika), der dann 
in Böten überfchritten wird. Die mittelfte und 
Hauptftraße nimmt von der Zanguebar⸗Kuͤſte eine 
entfchieden weftliche Richtung nach dem mittleren 
Theil des UniamefisSee’s, um ihn dann ebenfalls 
in der genannten Weife zu überfchreiten.- Die 
füudlihfte Straße nimmt von Quiloa aus (f. Ofts 
afrifa) eine weſtſuͤdweſtliche uses und die Ras 
ravane gelangt mittelft einer Faͤhre über dem ſuͤd⸗ 
lichen fihmalen Theil des Uniameſi⸗See's. Iens 
feits des See's nehmen die KRaravanen ihren Weg 
durch das Reich des Kazembe (f. unten) nach vers 
fehiedenen Theilen Nieder » Ouinea’e, vornehmlich 
aber nad) Benguela. Was bie hierher gehörenden 
Länder im Innern betrifft, fo beginnen wir mit 
denen nördlich und in der Nähe vom Rgami⸗See 
(f. Einl. zu Afrifa). An dem in ihn fich ergießens 
den (aus Norbweften fommenden und von Flußs 
pferben wimmelnden) Teoge oder Tiuge wohnen 
die mit den Betichuanen u: und fprachvers 
wandten Matfanyana, und zwar am mittlern 
Laufe diefes Fluſſes. Zwiſchen ihnen und bem 
Ngami⸗See wohnen die Betſchuanenſtaͤmme ber 
Bayaye (anf beiven Seiten des untern Teoge) 
und der Bakoba (unweit des noͤrdl. NgamisSees 
Ufers). Im Lande der Baloba wurde der ſchwed. 
Naturforfher Wahlberg, ——— ein leiden⸗ 
ſchaftlicher Elephantenjaͤger, im Febr. 1856 von 
einem Elephanten getödtet, der ihm, wie es ſcheint, 
förmlich aufgepaßt hatte, nnd dem Unglüdlichen, 
als er am Dickicht, wo der Elephant lauerte, vors 
überfam, mit einem Schlage feines Rüäffels nieder⸗ 
feymetterte und dann den Körper im bie Erbe bins 
einftampfte. Weſtlich von den Matfanyana ift 
eine unbewohnte waldige Ebene, an deren Nord⸗ 
weflfeite die Owampo wohnen. Die Owampo, 
einen Stamm ber Kongo» Neger bildend, find ein 
ſeßhaftes Volk, treiben enbau und Gifenfabris 
fation, und ihre Hauptſtadt Onbonga liegt in 
einer getreides und palmenreichen Gegend, oſtnord⸗ 
öftlich u. 57 M. von Gap Frio (f. oben) und ſuͤdoͤſt⸗ 
lich u. 80 M. von bem portug. Seeplatze Mofas 
meded. Am obern Teoge, und eiwa 30 M. in 
norbnorbweftl. Richtung von den Matfanyana, 
wohnen die mit biefen fammverwanbten Bawicko 
oder Baviko, welche Aderbau treiben und in 
einem lebhaften Handelsverfehr mit ven weſtlichen 
und anderen benachbarten Völkern ftehen. Ihre 
anfehnliche Haupt: u. Handelsftabt Libebe liegt, 
unter 17040’ ©. Br., am obern Teoge, nordnord⸗ 
weil. n.6OM. vom Ngamis See und ſuͤdoͤſtlich m. 
120 M. von San Felipe de Benguela. Oſtſuͤdoͤſt⸗ 
lih von den Bawicko und oftnorböfllich von ben 
Matfanyana (f. oben) liegt das, vom obern Zam⸗ 
befi und deſſen Nebenfluß Tſchobe durchſtroͤmte 
Reid Makololo, mit: Seteletu, Hpifl. am 
Tſchobe, fündftlich u. 54 M. von Libebe, und Ses 
fhefe, St. am obern Zambefl, norböftlich u. 18 
M. von Seleletu. Oberhalb oder nördlich vom 
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MatololosMeiche liegt auf beiden Seiten des obern 
Bambefl das Reich Barotfe, in einer großen und 
weiten Thalebene, in welcher ee Banas 
nen ıc gebaut werben, unb welche, wie Egypten 
durch den Nil, fo durch den Liambey (Zambefi in 
feinem obern Laufe) jährlichen Ueberfhwemmuns 
gen ausgefegt it. Im mörblichern Theil wird fie 
von m. Heerben Glephanten, Rhinozeros, 
Büffel u. f. w. durchſtreift. Dieſer nörblichere 
Theil zeichnet fich zugleich durch feine üppigen Wei: 
den aus, anf denen die Barotfe zahlreiche Vieh— 
heerden unterhalten. Durch das Land führt eine 
der oben erwähnten arabifchen Karavanenftraßen 
auf dem Wege nach Benguela. Das Barotfe:Reich 
enthält viele Dörfer und Meine Städte, darunter: 
Mariele, Hptſt. am Liambey (wie der Zambefl 
in feinem obern Laufe vorzugsweife genanıtt wird), 
ſuͤdoͤſtlich u 160 M. von Ean Felipe de Benguela, 
mit 1000. Ganz in der Nähe liegt Katongo, 
bie fernfle portug. Handelsftation im Innern Suͤd⸗ 
afrika's. Zwiſchen bem Barotfe s Reiche und Bens 
guela liegt, an Benguela’s Oftfeite, das Fleine 
Kongoneger » Reich Bihe, mit der gleichnam, 
Hauptſtadt (öfllih m. 46 M. von San Felipe de 
Benguela) und einem fehr Friegerifchen oder doch 
unternehmungslufligen Volke. Gin Ungar, bes 
fannt unter dem Namen Labislaus Magyar, ber 
fid) dem Seedienfte gewidmet hatte, fam im 9. 
3849 nach Benguela und von dort aus nad) Bihe. 
Gr hatte einen unmwiderfiehlichen Drang, in unbes 
Fannte Länder zu reifen, und nahm fich vor, Suͤd⸗ 
afrifa im defien ganzer Ausdehnung zu burdhfors 
fen. Bu befierer Grreihung feines Bwedes 
lernte er nicht nur mehrere Eprachen und Dialekte 
ber Neger, fondern heiratete auch die Tochter des 
Negerfürften von Bihé, die ihm fehr treu zur Seite 
fand. Gr unternahm dann, in Begleitung von 
eingeborenen GlephantensJhgern die beabflchtigte 
große Reife, von der er eine fehr lebendig geſchrie⸗ 
bene Beichreibung gegeben hat, aus ber man auf's 
Neue bie Ueberzeugung gewinnt, daß bie Voͤlker 
im afrifan. Innern, wenn man file nur irgend von 
ber richtigen Seite zu nehmen weiß, eben fo zus 
gänstih wie europäifche, und fogar weit zugaͤng⸗ 
iher, als die meiften aftatifchen Völker, find. — 
Nördlich von Bihé liegt das Negerreih Bomba, 
mit der gleichnam. u. anfehnlichen Hauptſtadt, bie 
am Dſchombo (Nebenfluf des Coanza) liegt, nord: 
norböftl. u. 38 M. von Biha und norbäftl. u. 75 M. 
von San Felipe de Benguela. — Mörblih von 
Bomba und ander Of: und Eüpofifeite von An: 
gola liegt in einer aͤußerſt fruchtbaren Thalebene 
das Megerreih Kaſſandſchi oder Gaffange, 
befien herrfchende Benälferung bem Negerftamme 
ber Schaggasangehört, mit: Gaffange ober 
Kaffandihi, Hptſt. unweit des Caſſanga, oͤſt⸗ 
lich u. 60 M. von San Paolo de Loanda, iſt von 
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einem Walle umgeben und ein Hauptſtlavenmarkt, 
hat ein Zeughaus u. 6000 E. — Norvöfllid und 
nicht weit von Kaffandfchi liegt das Rei Woro: 
pua, eins ver mäcdhtigften im Innern Afrifa’s, von 
dem Lulua (Hauptnebenfluß des Zaire) und deffen 
Zuflüffen bewäflert, von dem Negerſtamme der 
Milua oder Alua bewohnt, daher auch das Land 
felbf wohl bisweilen fand Milua genannt wird, 
und von einem einheimifchen Fürften beherrfcht, 
der ven Titel Muata ja Mvo führt. Der Hans 
bel mit Fifchen, Kupfer aus den Kupferbergwerfen 
des ImpumesGebirges (am ber Morboftfeite 
bes Reiches) , mit Salz aus bem großen Salzſumpf 
Kidſchila ſoder Auigila (am obern Lulua) und 
mit Sflaven nach Angola bildet die Hanptauelle 
der Ginfünfte des Herrſchers. Hierher gehören: 
Mufumba oder Muropue, Hpifl. bes Moros 
puareiches, am Luiza (Nebenfluß des Lulua), öfts 
lich u. VOM. von Banza Gongo oder Ean Salvador 
(f. oben) und norböflich u. etwas über 100 M. von 
Loanda, mit wicht. Handel u. anfehn!. Bevoͤlke⸗ 
rung. Muene Kamatanga, St. an einem 
Nebenfluß des Lulua, ſüdſüdoſtl. u. 42 M. von 
Mufumba. Malumwo, Et. fürlih u. 45 M. von 
Mufumba, norbnorböfl. u. 76 M. von Bihe und 
EM. von ber fühmweftlichen Grenze bes Moropuas 
Neichee. Andere Derter im Reiche ind Dembue, 
Kabundſchiund Kibonda.— Das Reich des 
Kazembe liegt zwiſchen dem Moropua⸗Reiche und 
dem Uniamefl» See, und iſt ein großes, maͤchtiges 
und wohlgeorbnetes Negerreich, deſſen Beherrfcher 
den Titel Ragembe führt, einen prächtigen Hof⸗ 
ſtaat und ein wohl bewaffnetes u. gut eingeubtes 
Kriegeheer hat. in fehr bedeutender Handel mit 
Eflaven, Elfenbein, grünen Steinen und Kupfer, 
den die gewerbfleifigen und tributpflichtigen M os 
wiza oder M'biza vermitteln, wird nad) den oft» 
afrifanifchen Eupen der Bortugiefen und des 
Imam von Masfat von ihm betrieben. Lucenda, 
Hauptftabt des Reiches und Refideny bes Kazembe, 
am Luenna Rifuro, einem, in den Uniamefl » Eee 
ſich ergießenden Strom, beinahe 40 M. oberhalb 
feiner Mündung, fübötfich w. 160 M. von Mus 
fumba (Hptft. des Moropua-Reichee) und oͤſtlich m. 
240 M. von Loanda, ift von einer bichten n. hohen 
Hede und einem tiefen Graben umgeben, bat eine 
ftarfe Bevölferung und einen großen Umfang, und 
ift ein Stapelplag für die hier durchziehenden, oben 
erwähnten Raravanen. Tſchipako, Handels: 
plag m. Raravanenftation, füpöfl. u. 32 M. von 
Sucenda. Bemba,'&t. am Luenna Rifuro, 
oberhalb oder ſuͤdweſtl. u. 20 M. von Lucenda. 
Merlich u. nicht weit von hier erhebt ſich dae Ges 
birge Konda Irungo. Nordoöͤſtlich n. mM. 
von Lucenda liegt am Unlameſi⸗See die bedeutende 
Handeleſtadt Bangantfa. 
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Unter Süvafrifa verftehen wir bier die ganze Suͤdſpitze des afrifanifchen Feſtlandes, 
bie im Natelcap oder Gap Agulhas (f. Ein. zu Afrifa S. 456) ihre aͤußerſte Suͤd⸗ 
grenze erreicht, im NW. bis Gap Frio (f. ofen die Einl. zu Nieder-Guinea), im NO. bis 
zur SofalasKüfte (f. unter Oft- Afrika) und in der Mitte nördlich bi zum Ngami- 
See (j. Einl. zu Afrika) hinaufreiht. Die (geographifchen) Grenzen find demnach im 
N. Nieder» Guinea, die Hftlich davon liegenden und oben (unter Nieder⸗Guinea) beſchrie⸗ 
benen Länder im Innern, ſodann der Limpopo (f. Einl. zu Afrika) und die foeben 
erwähnte Sofala« Küfte, auf den übrigen Seiten das Meer. — Ueber die, aufer dem 
Ngami-See und dem Limpopo noch hierher gehoͤr. Gemäfler, ald: Orange», Eles 
phanten- Großer Fifhfluß u. f. w., fomie über die Gebirge: Bokkevelds«-, 
Nieumeveld8-Gebirge x. f. Einl. zu Afrika, und über die Karrus f. Bd. J. ©. 46. 
— Das Klima ift im nördlichen Theil, fomweit derſelle innerhalb des ſuͤdl. Wendes 
kreiſes liegt, allerdings ein tropifches, jedoch mit vier Jahreszeiten. Im dortigen Fruͤh— 
ling, der vom Dct. bis Ende Dec. dauert, wird die Hitze durch ziemlich viel Regen ges 
mildert. Im dortigen Sommer (Jan. bis März), wo es in den Küftenlanpfchaften 
furchtbar Heiß und nur im Binnenlande milder und angenehmer ift, fallen die. flärkiten, 
von den heftigften Donnerfchlägen, feurigen Meteoren und den furdtbarften Stürmen 
kegleiteten Regen, teren Ausbleiben (mas biömweilen gefchieht) eine Hungersnoth zur Folge 
bat. Vom April bid Juni oder im dortigen Herbft, der angenehmften Jahreszeit, ift e# 
troden und fühl, beſonders in den höheren Gegenden; troden und noch Fühler ift es im 
dortigen Winter, vom Juli bis Sept, wo im norbweftlichften Theile, oder im Lande ber 
Dwabherero, biäweilen eine ſolche Kälte eintritt, daß ſich fogar ſtarkes Eid bildet und bie 
Berge mit hohem Schnee bedeckt find. Im füdliheren Theil ift es in vielen Stüden 
anderd. Hier, mo bie trodene heiße Jahreszeit vom November bis April dauert, haben 
die tiefer Tiegenden Gegenden zwar eine ziemlich hohe Wärmetemperatur, fo daß bier wilbır 
Indigo, Baummwolle, Zuderrohr, Koffeebäume, Bananen und Palmen gedeihen, doch ift fie im 
Ganzen mild zu nennen; in ben höheren Ebenen, beſonders aber in den Bergländern, 
ift die Hitze vollends nicht fehr drüdend. Während der falten Jahreszeit, vom Mai bis 
October, ift in den niedrigen Gegenden bad Klima mild, dagegen in den höheren und 
in den Bergländern fchon fo kalt, daß ſich Reif und Eis bildet, und fogar Schnee fällt. 
Die Megen treten im dortigen Winter weber regelmäßig, noch anhaltend ein; anderer» 
ſeits find fle häufig von den gewaltigjten Gewittern und Windflürmen tegleitet. Im dors 
tigen Sommer herrfchen die falten Süupoftwinde, und im dortigen Winter wehen fle in 
der Regel aus Nordweſt. — Die Naturerzeugniffe find in Süpafrifa im Ganzen 
freilich die nämlihen, wie in den nörblicheren Ländern: es gibt Hier wie dort z. B. 
Elephanten, Nashörner, Giraffen, Löwen, Panther, wilde Büffel, Strauße, Flußpferde, 
Krofodile u. a. diefem Welttheile eigenthuͤmliche Thiere, doch werben fie, je weiter nady Süten, 
immer feltener, namentlich Löwen (die aus den fühlichften Gegenden, wo fie früher ſehr häufig 
waren, durch die Feuerwaffen der europ. Anfledler meift ganz verfcheudht find), Flußpferde 
und Krokodile. Aehnliches gilt von den tropifchen Pflanzen, die weiter nah Süden hin 
ganz anderen und zum Theil europ. Pflangengattungen Blag machen, Dahin gehört uns 
ter anderen ber trefflihe Weinwucy# im Gaplande, weldyed darin mit allen Weinländern 
der alten Welt wetteifert. Unier Obſt, namentlich Aepfel und Birnen, iſt hier wie zu 
Haufe, und der Getreidebau ift hier von der Art, daß man beutfche oder nieberl. 
Kornfelder zu fehen glaubt. In den Wäldern fieht man, neben den afrifan. Bäumen, 
auch unjere Eichen, Erlen, Tannen u. f. wm. Auch die Viehzucht wirb ganz in 
ähnlicher Art, wie in Europa, betrieben. Hauptfächlic gilt dies meift nur vom Gaplande, 
wo europ. Sitten und Einrichtungen feit zwei Jahrhunderten vorwalten; body find vie 
einzelnen Abweichungen in ben übrigen europ. Anflevlungen Süd» Afrifa’® im Ganzen 
unerheblich. 
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Die Einwohner find theils Urvoͤlker, welche (mit Ausnahme der dem Kongo» ober 
BandasMegerflamme angehörenden Omwaherero und Damarad) aus zwei großen 
Familien, Sottentotten (zu denen die Golonial= Hottentotten, die Griquas oder 
Baftard-Hottentotten, die Koranad, die Namaquad und die Saab over Bufd 
männer gehören) und Kaffern (bei denen man die eigentlihen Kaffern, mit 3 
Hauptftämmen — Kaffern im engern Sinne, mit den Amakoſa, Amatembu und Amas 
ponvo; Bulus oder Zulad, und Fingos, — und die Betfhuanen, die ebenfalld in 
mehrere Stämme zerfallen, unterfcheidet), beftehen, theild europäifche Anfledler, beſonders 
Nachkommen der ehemal. holländischen Goloniften (Boers, d. h. Bauern) und durch 
Berbindungen derfelben mit den Hottentotten entflandene Meftizen, nett Englänvern 
aus neuerer Zeit und Negern, die früher ald Sklaven bergefommen, jet aber frei 
find. — Der Religion nach find die Ureinwohner theild noch Heiden (jedoch nur in ven 
Ländern nördlich von der Gapcolonie), und zwar Fetiichanbeter, theild (Luther. und res 
form.) Ehriften. Um die Verbreitung des Chriſtenthums haben ſich in älterer und 
neuerer Zeit europ, Mifftonäre im zahlreichen, weit bis ind Innere fich erftredenvden 
Stationen verdient gemacht (vergl. Bd. I. ©. 66). Die Europäer find größtentheils 
Proteftanten, nebft einer Eleinen Zahl Katbolifen. — Die Beichäftigungen 


werben wir bei der Beichreibung der einzelnen Länder Suͤdafrika's Eennen lernen. 


Zus 


vörderft wollen wir der Bevölkerung unfere Nufmerkjamfeit näher zuwenden. 


Die Owaherero, bie dem Negerftamm ber 
Kongos angehören (f. oben), wohnen im nordweſt⸗ 
lichten Theile Suͤdafrika's, fadlich von ben Owampo 
(f. oben unter Nieder »Öuinea), ungefähr unter 
dem 20. Grabe fübl. Br. Im Weiten find fie durch 
eine fandige Wuͤſte von ber Küfte getrennt. Etwa 
In der Mitte des Dwaherero:Landes, und zwar uns 
ter 210 ©. Br. und 1 D. von Paris, erhebt fi 
aus dem dortigen Gebirge der 8250 engl. F. hohe 
Dmatafo. Die Omaberero find ganz ſchwarz, 
riefig groß, fehr ſtark und — Sie find zwar 
meiſt Nomaden und bie Rindvieh- und Schafzucht 
ift bei ihnen bedeutend, doch treiben fie auch etwas 
Ackerbau, und das in ihrem Lande fidh vorfindende 
Gifen wiſſen fie vortrefflich zu bearbeiten. Es find 
4 Miffionsftationen bei ihnen und ihren füdlichen 
Grenznachbarn, ven mit ihnen fammverwand; 
ten Damaras. Diefe wohnen, wie gefagt, an 
der Eüdfeite des Landes der Owaherero, und an 
der Norbfeite des Hottentottenstandes, Ihr Land 
iſt meiſt ein Hochland, welches ſich bis zu 6000 F. 
erhebt. Bon bem in bie Wallfifch-Bai (f. unten) 
fich ergießenden Swafop, und von defien Neben; 
Huf Canna, gehört der obere Lauf hierher. Die 
Damaras in ben ebenern Gegenden find fehr reich 
an Bieh, die im Gebirge dagegen haben wenig oder 
fein Vieh, und leben fa nur von ber Jagd und von 
Burzeln. Zu den oben erwähnten Miffionsfatios 
nen gehört insbefondere der beſuchte Handelsort 
Barmen, am Swakop und im Lande der Damas 
ras. — Norböftlich u. 10 bis 12 M. von den Owa⸗ 
herero wohnen bie ſtammverwandten Mationa, 
zwifchen 19° und 200 ©. Br., wo bie ſuͤdliche Grenze 
ber Palmen ift. 

Die Hpttentotten haben ihre Wohnfige in 
der arößern weftlihen Hälfte Suͤdafrika's, von 
der Säpfüfte des Caplandes an bis hinauf zu den 
Damaras im NW., und bis in bie Nähe des Nga⸗ 
misSce’s im R. Im Gaplande find ihre öflichen 
Grenznachbarn die Kaffern, font aber wohnen an 
ihrer Oftfeite nur die Betfchuanen (f. unten). 


der Golonie in den bürgerlichen en — 


Die Hottentotten, die in der Regel eine ſchmutzig 
olivengelbe Geſichtsfarbe haben und in der aͤußern 
Körperbildung den Kaffern meift fehr nachfiehen, 
fennen ſich felbR nur unter dem Namen Anaqua 
oder Quaqua, und find ben Europäern erft feit 
dem 16, Jahrh. durch die Holländifchen Gapcoloniften, 
welche ihnen aus unbefannten Gründen ven Namen 
Hottentotten beilegten, zu näherer Kunde gebracht 
worden. Sie waren bamals Befiger des ganzen oͤſt⸗ 
lihen Theile des Kaplandes, befaßen zum Theil 
reiche Vichherben und lebten nomadifch (wie noch 
jet viele der unabhängigen Hottentotten und bie 
meiften Kaffern) in beweglichen Dörfern, Kraals 

enannt, unter wenig bedeutenden Hänptlingen. 

nfangs zählten die Hottentotten des Gaplandes 17 
Stämme, aber durch die Barbarei der Holländer 
ſchmolz ihre Zahl von 200,000 auf 40,000 zufams 
men. Sie flüdhteten fi) großentheils in die Ge— 
birge und Wuͤſten, und bie Zurhdgebliebenen vers 
loren ihre Unabhängigkeit und mußten als Sklaven 
Hirten: und Knechtédienſte bei den Gapcoloniften 
verfehen. Anfangs hatten fie es auch unter ben 
Englaͤndern nicht effer, bis fie im Jahre 1829 für 
frei erflärt und dem übrigen freien Bewohnern 


geftellt wurden. Im Laufe der Zeit hat auch 
ein von Europaͤern und Hottentottinnen herſtam⸗ 
mendes Mifchlingsvolf gebildet, und fo laſſen ſich 
denn jetzt die bereits oben, in der Ginleitung zu 
Chdafrifa, genannten 5 Stämme (Golonials 
Hottentotten, Baflarb » Hottentotten, Koranas, 
Namaquas und Bufchmänner) unterfcheiden. Hot: 
tentotten von unvermifchten Blut (um ung fo aufs 

ubrüden) find nur die Segtgenannten 3 Stämme. 

) Die Golpnial: Hottentotten, die deßhalb fo 

enannt werden, weil fie von den oben erwähnten, 
n der alten holläudifchen Gapcolonie zuruͤckgeblie⸗ 
benen Hottentotten herfiammen, find mit der Zeit in 
mannigfache Verbindungen mit Guropdern und des 
ren Nahfommen, Kaffern u. wohl auch mit Malayen 
u. Regern eingegangen, u. haben felbft ihre Sprache 


Afrika. — Suͤd⸗Afrika. Hottentottenland, 


verlaffen, indem fie fich jegt eines aus hottentotten- 
fchen, holländifchen und fafferfchen Worten gemeng⸗ 
ten Batois bedienen. Sie leben übrigens gegen: 
wärtig im ganzen Gaplande zerfirent, meift im 
Dienfte der Landwirthichaft treibenden Eoloniften, 
denen fie als Hirten und als ganz vorzügliche Wagen: 
lenker ungemein nüglich werden. Auch ift ausihnen 
ein, aueſchließlich zum —— der oͤſtlichen Grenzen 
beftimmtes Corpo reitender Jäger gebildet worden, 
welches ſich als fehr brauchbar und tüchtig bewährt 
bat. In den Mifiionsftationen der Herrnhuter: 
Gnadenthal, Sroenefloof u. ſ. w. haben ſich durch das 
von ihnen lebendig aufgefaßte Chriſtenthum ihre 
natürlichen Anlagen fo vortheilhaft entwidelt, daß 
fie faft nur durch die Hautfarbe von intelligenten 
Europaͤern fi unterfcheiden. — 2) Die ri uas 
oder BaftardsHottentotten wohnen zum Theil 
im mittlern Landftrich ber noch nicht organifirten 
Norbhälfte der Capcolonie, theils in der Gegend bes 
Vereinigungepunftes der beiden Hauptquellenflüfie 
des Drangeftrome (f. Ginl. zu Afrika, Bv. II.S. 460: 
d. h. im fübweftlichften Theil der jegigen Orange: 
fluß⸗Republik), theils u. hHauptfächlich auf dem rech⸗ 
ten ob. weftlichen Ufer des Ay Sariep. Sie ftammen, 
wie fehon bemerkt, von Europdern und Hottentots 
tinnen her, find im Allgemeinen von mittlerem 
Wuchſe, jedoch von Fräftigerem Körperbau ale bie 
reineren Hottentotten, mit denen fie die wefentlichs 
ſten Züge des Hottentottenftammes, Milde, Fried⸗ 
fertigfeit und Gutmüthigfeit, gemein haben. Im 
Uebrigen aber befigen fie begreiflich bei weitem nicht 
fo den normalen Hottentottentypus, wie bie Hottens 
totten im Norden des Drangeftroms. Weil fie den 
Europäern nie gleichgeftellt wurben und doch auch 
nicht unter ben Hottentotten wohnen wollten, forots 
tete fie fih außerhalb der Grenzen ber Gapcolonie 
(die früher weit fühlich vom Orangefluß gezogen was 
ren) aufammen. Ihre Gefammtzahl beträgt über 
20,000. Eeit dem Anfange diefes Jahrh. find fie 
nach und nad) faft fammtlich um Chriſtenthume bes 
fehrt worden. Durch ben Miſſtonaͤr Campbell, ber 
1813 zu ihnen fam, wurde bei ihnen ein georbnetes 
Gemeindeweſen eingeführt und der Name Griqua 
als Bezeichnung der Baftard » Hottentotten — nach 
einem Manne, von welchem Biele ihre Abflammung 
herleiteten — feftgefegt. Ihr Hauptort (nämlich auf 
dem rechten oder weſtlichen Ufer des Ky Gariep), 
die fhon 1803 unter dem Namen Rlaarwater 
gegründete Stabt, welche norpweftlich u.64 M. von 
dem Bereinigungepunft der beiden Hauptquellens 
flüfe des Drangefiromes und weſtnordweſtlich u. 
26 M. von Bloemfontein (der Hauptfladt ber 
Drangefluß-Republit) liegt und jegt etwa 4000 G, 
bat, ward von nun an Griquaſtadt genannt. Defl. 
n.64M. von bier liegt die ale Miffionsftation ges 
gründete Stabt Gampbellsdporp oder Camp-— 
beilsftadt, und ſüdſüdweſtlich u. 74 M. von Gri— 
quaftadt liegt die Miffionsftation und Ortſchaft 
Hardcaftle, mit 900 @. Meber die in ber 
Drangefluß +» Republif und ver Capcolonie wohnen: 
den Griquas wird das Weitere in der Befchreibung 
biefer beiden polit. Beftandiheile Eüdafrifa’s bes 
merft werben. — 3) Die Koranas leben meifl nos 
mabifirend in ben Ebenen auf ber Nordſeite bes 
obern Drangefiroms und auf beiden Seiten bes 
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Ky Gariep, demnach auch im nörblichern Theil der 

Drangeflußs- Republif, bis in bie dortigen Gebirge 

hinein. Die Koranas, im Ganzen etwa 24,000 

Köpfe ftark, unterfcheiden ſich vortheilhaft von den 

Colonial⸗ und übrigen Hottentotten durch hohen, 

wohl proportionirten Wuchs, körperliche Stärke, 

belebte Augen, ein ſchoͤn ovales Geficht und Intellis 

genz; body find andererfeits diejenigen unter ihnen, 

die das Chriſtenthum noch nicht angenommen has 

ben, theils träge, theils räuberifch und granfam, 

und beunrubigten bisher vielfältig die Grenzdiſtrikte 
der Gapcolonie, da fie ſchon früh mit dem Gebraude 
bes Echiefgewehrs befannt wurben. Unter ben 
Koranas find insbefondere franzöfifch » proteftan- 
tifche und Berliner Miffionäre zur Berbreitung 

des Chriſtenthums thätig, zu beren Stationen na⸗ 
mentlih Lifatlong oder£efatlong (am linfen 
Ufer des, in den Ky Öariep mündenden Hartfluffes, 

norböftlid u. IM. von Oriquaftadt) und Da: 

niele Kuil (weſtlich u. LO M. von Lifatlong) ge: 
hören. Mobati, Malapige und Makune— 
fraal find Koramabörfer in ber Mähe bes 
DOrangeftroms. Ueber die innerhalb der Örenzen 
der Drangefluß : Republif liegenden Roranadrter f. 
unten bie Befchreibung dieſer Republif. — 4) Die 
Namaquas wohnen auf beiden Seiten bes untern 
Drangefroms, und zwar nennt man bie auf der 
Eüpfeite deſſelben wohnenden die Klein-Namar 
quas, und bie auf der Norbfeite die Gro$-Nas 
maquas. Durd) die meift große Dürre des Bor 
bens, auf dem fie leben, find fie gu einem befländigen 
Wanderleben gezwungen, und nur in einigen ſpaͤr⸗ 
lich bewäflerten Gegenden ift es deutjchen und eng⸗ 
lifchen Miffionären gelungen, fie an eine ſeßhafle 
Lebensweife pn gewöhnen. Weber die Klein Nas 
maquas wird am Echluffe der Beſchreibung der 
Gapcolonie das Weitere mitgetheilt werben; hier 
ift unächfi nur von den Groß: Namaquas, oder 
auf der Mordfeite des Orangeſtromes wohnenben 
Namaquas die Rede. Diefe haben ihre Wohnfige 
in dem großen Landfiriche ziwifchen dem unterm 
Drangeflrom und dem Damaras: Lande (f. oben), der 
im DO. von der Wuͤſte Kalahari (f. unten) und im 
W. vom Atlantifhen Meere begrenzt wirb, und 
nach ihren Wohnfigen gewiffermaßen drei von M. 
nad ©. laufende parallele Gebietsftreifen oder Bes 
zirfe enthält. Die Bewohner des öfllihfien 
Streifens werden vorzugsweife Groß» Namas 
quas, diedesweflidhften, längs der Geefüfte, 
werden See⸗Namaquas, und endlich biefenigen 
Namaquas, welche den mittel ſten Etreifen bes 
wohnen, werben, im befondern Sinn ober zu naͤherer 
Bezeichnung, Orlams genannt; ein geringer 
Theil von ihnen wohnt aud) im Norden des dillichitem 
Streifens, an ber Grenze der Kalahari-Wüſte. a) 
Die See⸗Namaquas bewohnen einen, durch⸗ 
fhnittlih nur TM. breiten Küftenfaum, der fi 
von der Suͤdweſtgreuze dee Damaras- Landes und 
von ber Wallfiſch-Bai (viefe befindet ſich un, 
gefähr unter 22048’ ©. Br. und 1920’ D, von Pas 
ris) füd» unb fühfhbofiwärts bis zur Mündung des 
Drangefiromes hinab erfiredi. Der einzige mens 
nenöwerthe Ort hier liegt am Rulfip, 5M. obers 
halb der Mündung beffelben in die Wallfifch» Bat, 
und beißt Sheppmansborf. b) Die Drlams 
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beivohnen, wie gefagt, den mittelften Etreifen ober 
Bezirk (mit der geringen, foeben erwähnten Aus; 
nahme), und zerfallen wieder im drei, mach den 
Namen ihrer Häuptlinge benannte Stämme, 
Hiervon heißt der nördlichite ber JSonfer Afrikas 
nerssStammdler wohnt, beberrfcht von Jonker 
NAfrifaner, dem mächtigften Namaqua » Häuptling, 
zwiſchen den Flüffen Kuifip und Swakop, deren fos 
eben u. oben unter Damaras gedacht worden, mit ven 
DerternLifhams, Tfobi, Anaae, mit 1200@., 
und Ufop, von denen die beiden erften in ber Nähe 
bes Tamarasortes Barmen uud die beiden legten 
am Swafop liegen; @itfams, in ber Nähe von 
Scheppmannsdorf, ift die Reſidenz Ionfer Afrikas 
ners), der mittelfle Heißt der Jan Boois; Stamm 
(zwijchen dem füplichen Wendekreiſe und 250 30’ ©. 

r.), und der füdlichfte Heißt David Chriſti— 
ans: Stamm (er wohnt am Koanguip, ber 
dem Orangeflrom zugeht, am Angra Bequena, 
der unter 260 40° in die MarfchallsBai des 
Atlant. Meeres fich ergießt, und am und in den 
UnumasBergen, zu denen ber Urban ger 
hört ; mit den Dertern Bine Hudap und Be: 
thanten, urfprünglih Klippquelle genannt, 
am u liegend und zugleich Mifflonsftation). 
e) Die Groß, Namaquas insbefondere 
bewohnen, wie erwähnt, den oͤſtlichſten Streifen 
ober Bezirk, an der Weitfeite ver Kalahari : Wüfte, 
und zerfallen unter fich wieder in fünf, meift nad 
ihren Häuptlingen benannte Stämme, von denen 
ber nördliche das rothe Volk (mit dem Drte 
Rehoboth), der am feiner Südfeite wohnende der 
Fransmanns » Stamm, der noch füdlicher 
wohnende der Zeibs:Stamm, ber ſuͤdlich vom 
Beibs:-Stamm wohnende der Hendrifs Veld— 
fhoendragers-Stamm, und ber füdlichfte 
der Bondbelzwarts: Stamm (auf dem redhs 
ten Drangeftrom sUfer) heißt. Bon Miffionsftas 
tionen unter den Groß⸗Ramaquas find ju nennen: 
Wesley Bale oder Wesley: Thal (beidems 
jenigen Theil der Orlame, der im N. des oͤſtlichſten 
Bezirks, an der Grenze der Kalahari » Müfte 
* der Ort liegt ſüdoͤſtlich n. 32 M. von dem 
Damaraorte Barmen), Afrifanersfraal, jept 
Sriedensbergund Jernfalem genannt (füds 
oͤſtlich u. W M. von Bethanien), Nesbett oder 
Niebethbad, urfprünglid Warmbad (mit 
Nebenftat., darunter Afrifanerefraal), Blijde 
Uitfomft oder frohe Ausfunft (IS M. nördlich 
vom Drangeftrom) und Nabis (an einem Nebens 
luß des Orangeftroms, weftfübweftlich u. 15 M. 
von Afrifanersfraal). — 5) Die Bufchmänner 
oder Saabs (mie fie felbft fi nennen) leben in 
den nördlichfien Gegenden der Binnenbiftrifte der 
Dftprovinz der Gapcolonie, namentlich ber Diftrifte 
Sommerfet und Golesberg, eben fo längs dem Nu 
Gariep, ferner in dem noch unorganifirten noͤrd⸗ 
lichen Theil der Gapcolonie, ſodann im nörblichften 
Theil ver Wüfte Kalahari und endlich fogar 20 bis 
30 M. oͤſtlich vom Ngamis Eee und zwifchen ben 
Ländern der Dwaherero (f. oben) und der Owampo 
(f. unter Nieder: Guinea), jedoch überall nur in den 
in Feng Klüften ver Gebirge. Ohne allen 
Aderbau und Viehzucht eriftirem fie theils von der 
Jagd, Heuſchrecken, Honig und ben Heinen Zwies 
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bein der zahlreichen Schwertels oder Jorlasarten 
der dortigen Gegend, theils auch vom Diebſtahl. 
Sie gehören zu den oben erwähnten Hottentotten, 
welche fih, um micht von den holländ. Golcniften 
ferner mißhandelt zu werben, in die Gebirge und 
Wüften flüchteten. Waren fie ſchon ven Natur 
gerabe die Stärffien und Trogigfien unter den Hot» 
tentotten, fo nährte noch die erfahrene Unbill fort⸗ 
während Des Menſchenhaß in ihnen. Dazu 
nöthigte fie der häufige Mangel an Lebensmitteln 
a vielen Ränbereien; und fo läßt es jich leicht er» 
laͤren, wie fie im Laufe der Zeit moralifch und phy⸗ 
fifch fehr entartet find. Nichtsdeftoweniger find fie 
mit fcharfem Berftande begabt und befigen Energie, 
—— find ſie außerſt gewandt und der unglaub⸗ 
ichften koͤrperlichen Anftrengung fähig. Für gute 
Behandlung find fie fehr danfbar, und die unter 
ihnen gemachten Berfuche, fie zum Chriſtenthume 
zu befehren und fo allmälig r Gefittung zu füh— 
ren, find lets mit Erfolg gefrönt worden, jobald e# 
den Miffionären gelungen war, ihr Bertranen zu 

ewinnen. — 6) Die Bewohner ver Wäfte alas 

ari gehören ebenfalls der großen Hottentottens 
Bamilie an, Diefer dem Anſcheine nach ganz uns 
fruchtbare und daher auch wohl „afrifanifhe Ca: 
hara“ genannte weite Landftrich erfiredt fich von 
den fübl. Ufern des Ngami⸗See's bis in die Nähe 
des nördlichen oder rechten Drangefirom » Ufers, 
zwifchen dem Groß : Namayua » Lande (im W.) und 
dem Betfchuanens Lande (im O.). Gr ift immer 
als eine undurddringlihe und unbewohnbare 
Sandwuͤſte befchrieben worden, was jedoch nur 
theilmeife richtig if, da fowohl die Engländer wie 
bie Oriquas ihn vor wenigen Jahren von Kuruman 
(im Betfchuanen » Lande) bis nach bem Groß Nas 
maquas Lande im gerader Richtung burchwandert 
.. Ueberdies wird er, und zwar zu einem beveus 
enden Theile von Bufhmännern (f. oben), 
hauptfächlich aber von den Kalaharis, melde letz⸗ 
tere der Wuͤſte offenbar ihren Namen gegeben has 
ben, bewohnt. Die Kalaharis oder Kalas 
hari find Echwarze und, wie gefagt, Stamm» 
verwandte ber Hottentotten, obwohl fie die Epradhe 
der (mit der Kaffern ſtammverwandten) Betfchuas 
nen reden. Sie befigen fein Rindvieh, ziehen aber 
Biegen in großer Menge und bauen Bohnen, Erb⸗ 
fen, Kürbiffe und Waffermelonen in autgevehns 
ter Weiſe. Die Waſſermelonen fcheinen ihr 
arg ha Perg abzugeben, und ein Fehl⸗ 
ſchlagen za hrl. Ernte hat häufig Hungerenoth 
zur Folge. Das Waſſer ift natürlich im der trodes 
nen Jahreszeit felten, fehlt aber nie gänzlich, und 
bie Kalaharis thun alles Mögliche um es vor ben 
Betſchuanen zu verbergen, welche regelmäßige 
Jagdzüge in die Wüfte unternehmen, um Banthers, 
Scatals und andere Felle zu befommen, und bie 
bei diefer Gelegenheit die Gingeborenen zu mißhan⸗ 
bein pflegen. Sie zwingen dann nämlich die Kala⸗ 
bharis, ihnen Lebensmittel, Waſſer, die Jagdbente 
u. ſ. w. zu fragen und prügeln fie, wenn fie das ger 
ringfte Zeichen von Miverhreben geben. Die Ka: 
lahari-Wüfte wird aud) von den Öriquas und andes 
ren Stämmen beſucht, um Elephanten zu fangen. 
Sobald Regen gefallen it, wandern diefe Thiere 
von dem (in ben Ngami⸗See fich ergießenden) Zus 
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afluge nach der KRalaharisWüfte und verbreiten 
pn über diefes ganze weite Flachland. Auch Gir⸗ 
affen, Quaggas, Gnu's u. ſ. w. find hier feines- 
wegse jelten. 
Die Kaffern bewohnen den ganzen füdafrifa- 
nifhen Offüftenflrich, von der Dies der 
Gapcolonie an norbwärts bis weit über die Golonie 
Natal hinaus in die Continental » Abtheilung bins 
ein, die als nächfifolgende unter dem Namen Oft: 
afrifa befchrieben werden wird. Hier in diefem oft: 
afrifanifchen KRüftenftrich (denn in Innern fo wenig 
wie in den weitl. Gegenden Afrika's gibt es Kaffern) 
breiten fi die Kaffern fogar bis zum Gap Dels 
gado (j.Einl. zu Ajrifa S.456) hinauf aus; 
allein die biefigen Kaffernftämme haben nur noch 
in einem geringen Grave den eigentlichen Kafferu— 
typus, und fie gleichen (ſchon durch ihre entichieden 
fchwarze Hautfarbe) mehr den Negern als den eds 
ten Kaffern, obwohl fie vennoch ſtammverwandt mit 
ihnen find. Das Weitere über fie wird in der 
Befchreibung Oſtafrika's vorfommen. Hier bes 
ſchaͤftigen wir ung hauptiächlich nur mit den eigent⸗ 
lihen, echten Kaffern, weldye ven füdafrifanis 
fhen KRüftenftrich von der Oſtgrenze der 
Capcolonie an bie hinauf zur DelagoasBai 
(f.-Ginl. zu Afrifa, S. 456) bewohnen. Die Kafr 
fern (diefer ihnen felbit unbefannte Name ifl aras 
bifchen Urfprunges und bedeutet fo viel wie Ungläus 
bige) laſſen fi in prei Hauptſtaͤmme unter: 
ſcheiden: die Raffern im engern Sinn, bie 
Bulne und die Fingoe. Die Kaffern im en: 
gern Sinn bilden wieder unter fidh die drei 
Stämme der Aınoras oder AmalofjasKaffern, 
der Amatembusrfaffern oder Tambufie, und 
der AmapondosKaffern oder Mambufies,. 
Diefe drei Stämme bewohnen theils das Brittifche, 
theils und hauptjächlich das fog. jenfeitige Kaffern⸗ 
land (f. unten). Der Amakoſa-Stamm begreift 
wieder die Unterabtbeilungen der Amacalefa 
oder ®alefas, der Amanggifaoder ®aifas, 
und der Amandhlambe oder T’SIambies. 
Der zweite Hauptſtamm, nämlich der der Zulus 
oder Zulas (am häufigften jetzt Sulus, fonft 
auch wohl, obgleich felten, Hollontontes ges 
nannt) bat gegenwärtig feinen Hauptfig theils in 
Natalien, theils und hauptſaͤchlich zwiſchen Natas 
lien und der Delagoabai; auch rechnet man zu ihm 
biellmzelefa ir Die den dritten Hauptftamu 
bildenden Fingos wohnen meift an der Weftgrenze 
Nataliens, aber and) im Innern des unabhängigen 
Kaffernlandes, und zerfallen wieder indie Amar 
fengu,Amabaca, Matabeleund Amamwazi. 
Die Kaffern find im Allgemeinen von fchönem, 
ſchlankem Körverbau und ihre Hautfarbe, die in 
ber Gegend der Delagoabai faft ganz ſchwarz it, 
ebt, je weiter fienah Süden hinab wohnen, Ans 
ange ins Kaffees, dann ins Hellbraune über. Das 
weibliche Geſchlecht Hecht zwar im Ganzen gegen 
das männliche in der Körperbildung zurüd; doch 
eine wejentlihe Ausnahme hiervon machen bie Des 
lagoafafferinnen,, ganz befonders aber die Amas 
tembaweiber, bie fich durch förperliche Reize fo ſehr 
auszeichnen, daß bie Häuptlinge der Amafofas (bei 
denen das weibliche Geſchlecht meift einen bürren, 
unanjehnlihen Wuchs hat) ftets nur Amatembas 
-Ungemwitter, Geogr. u. Staaten. Il. 4. Aufl. 
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mädchen zu ihren erften Weibern wählen und fie 
deren Gltern viel höher, als die Mädchen ihres eiges 
nen Stammes bezahlen. So werden für ein Amas 
fofamädchen gewöhnlich nur 10 Kühe, dagegen für 
ein Amatembamäpchen 40, ja für eins von beſon⸗ 
derer Schönheit bis 80 Kühe gezahlt. Die Kaffern 
haben viele fchlechte, aber wiederum auch mande 
gute moralifhe Gigenfchaften, und in neuerer Zeit 
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gang bei fidy verflattet. In dem füdafrifanijchen 
Oftfüftenfrich zwifchen Natalien und der Delagoas 
bai over der etwas nördlicher liegenden (geogr.) 
Südgrenze der oftafrifanifhen Kuͤne Sofala wohs 
nen insbefondere die Kaffernſtaͤmme der Amaſu— 
lab over Amazulu (um Hauptitamm der Zulus 
gebörend, und im füdonlichiten Theil diefes völlig 
unabhängigen Kaffernlandes),-der Amafuafi 
und Amabutas (norpnorbweitwärts von den 
Amazulu, nach der Grenze der Transvaalfchen Re— 
publif au), der Baraputias (jüblich von den 
vorigen), ver Maputas, Inyafs und Mafas 
zanes (in der Nähe der Küfte, zwifchen den Ama— 
ulu und der Delagoabai), und der Knopneuzen 
5 nördlichen Theil und am der geogr. Örenze 
der erwähnten Sofalafüfte. Ueber vie Kafferns 
ſtaͤmme in Natalien wird man das Erforderliche in 
ber Befchreibung der Golonie Natal bemerkt fins 
ben; dagegen wollen wir bier die zwifchen biefer 
Golonie (Natal over Natalien) und der Capcolonie 
liegenden zwei Kaffernländer näher beſchreiben. 
Das eine wird jegt Brittifh- Raffernland 
und das andere das jenfeitige Kaffernland 
enannt. 1. Brittifch-Haffernland, im Engl. 

ritish Kaffraria (141 DO. M. und 88,000 @.), 
welches einen Küftenftridy der capländifchen Suͤd— 
oftfüfte begreift und unmittelbar an den Victoria— 
diftrift der Capcolonie (f. unten) grenzt. Gegen 
diefen Diftrift fowohl, wie gegen die Gapcolonie 
überhaupt bildet hier ver Fluß Keisfamma dit 
Grenze. Auf der entgegengejegten oder auf der 
Mordoftfeite wird es vom fog. jenfeitigen Kaffernland 
durch ven Großen Keifluß getrennt. Brittifche 
Kaffernland bildet ven aͤußerſten ſuͤdweſtl. Theil des 
urfprünglichen alten Raffernlandes, und wurde 
erfi in neuerer Zeit unter die britt. Oberherrfchaft 
geitellt, vamit auf diefe Weife die Gavcoloniften ges 
gen die räuberifchen Streifzuͤge der Kaffern gefichert 
würben. Unter der oben angegebenen Bevölferung 
befinden fi nur 8000 brittifche Anfiedler, vie 
Uebrigen find Kaffern, welche meift dem Ama— 
fofas Stamme angehören, und zwar unter britt. 
Dberherrfchaft ſtehen, jedoch unmittelbar unter 
eingeborenen Häuptlingen u. nach eigenen Geſetzen 
und Gewohnheiten leben, Zur Eicherung des Lan— 
bes ift eine Anzahl Militärpoften, Militärdörfer u 
eine aus Kaffern beftehende Polizei unter britt. 
Führern errichtet worden. An der Mündung des 
Buffalofluffes oder Büffelfluffes (nord: 
oͤſtlich u. AM. von der Mündung des Keisfamma) 
liegt der Feine Eeehafenort Oſt-London, ber 
mit feinem Nayon zur unmittelbaren Verwaltung 
der Gapcolonie gezogen if. King Williams: 
town, die Hauptitadt von Brittiſch-⸗Kaffernland, 
liegt am obern Laufe des Büffelfluffes, norböftlich 
u. 15M. von Grahamstown (im Albanypiftrift), 
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und ift ver Sitz eines britt. Militircommando's. 
Siloh, Herrnhutercolonie am Klipplaatfluß und 
an der Grenze des Cradockdiſtrikts, mit 600 E. 
Mount Eofe, Lovedale und Wesleypille, 
Miffionsftationen der Methodiſten. Audland und 
Woburn, Militärbörfer an der Örenze des Vics 
toriadiftrifte. Wort Murray, Fort Grey, 
Fort Warden, Militärvoften. — II. Das fog. 
jenfeitige Kaffernland (Kaflraria beyond the 
boundaries) führt diefen Namen daher, weil es, 
wenn man Brittijch: Kaffernland als eine mittels 
bare Grweiterung der Örenzen der Gapcolonie bes 
trachtet, wirflich auch jenfeits diefer Grenzen liegt. 
Denn zu Brittifch » Kaffernland fann es nicht ges 
rechnet werden, weiles nicht im folder Abhängig: 
feit wie diefes von dem britt. Gonvernement fteht, 
und ein unabhängiges Raffernland kann es nicht 
genannt werben, weil es in einem, bie Unabhaͤn—⸗ 
gigkeit befchränfenden traftatmäßigen Berhältniffe 
um britt. Souvernement lebt. Es liegt alfo am 

ndifhen Meere, zwifchen Brittifch » Raffernland 
(im SW.) und Natalien (im NO.), und wird im 
MW. theils von dem Albertoiftrift der Capcolonie, 
theils von der Drangeftrom:Republif begrenzt. Es 
hat einen Flächeninhalt von B0D.M. und eine 
Bevölkerung von 250,000 @., die mit Ausnahme 
der im Lande befindlichen chriſil. Mifftonäre, nur 
Kaffern find, vom Amafofas, Amatembus und 
Amapondo »Etamm. Die Amafofa-Kaffern 
bewohnen, 60,000 an der Zahl, hauptjächlicdy den 
füpweftlichen, an Brittifch-Raffernland grengenden 
und vom Meere befpülten Theil des Landes, und 
bier befindet fich auch die methodiftifche Miſſions— 
fation Butterworth. Ihre Örenznahbarn im 
Morpweiten des Landes find bie Amatembu— 
Kaffern, 100,000 Köpfe ſtark, ein harmlofes, 
friedfertiges Volf, welches meift ein Nomaden: 
leben führt und große Rinderheerden befigt. Den 
ganzen nordöftlichen Theil des Landes nehmen die 
Amapondo:Kaffern, 90,000 an der Zahl, 
ein, die zwar in einzelnen Gebräucen eine aufs 
fallende Rohheit befunden, fonft aber friedlich, 
reinlih, gaftfrei, arbeitfam und überhaupt ein 
Bolf find, das in mancher Hinficht höher ale die 
andern Kaffern ftebt. Hierher gehören die metho— 
biftifchen Miffionsftationen Morley und Buns 
tinaville. 

Die Betfchnanen (Bitfhuanen) wohnen 
inder Mitte, zwiſchen den Raffern (im 
D.) und den Hottentotten (im W.), fo daß 
ihre Hauptwohnfige in der Ofthälfte der Orange 
firom » Republif, in der Transvaalichen Republif 
und in bem Lande zwifchen der Transvaalfchen Re: 
publif im DO.) und der Müfe Kalahari (im W.) 
find. Vom legtern Lande zieht ſich ihr Gebiet in 
einem fchmalen Streifen wefts und norbmweflwärts 
etwas über den NgamisGee hinaus. Alle Betſchua⸗ 
nen find unter fich in Hautfarbe, Körperbau, Eit: 
ten und Gebraͤuchen fait völlig uͤbereinſtinimend 
und den Raffern fo fehr verwandt, daß ber ge: 
meinfame Urfprung beider Bölfer unzweifelhaft ift. 
Die Hautfarbe ift ein reines Braun, das Haar furz, 
frauewollig und ſchwarz, das Geſicht breit, bie 
Nafe flach, die Lippen find groß und aufgeworfen, 
der Wuchs ift Hoch und ebenmäßig. Die Betſchua⸗ 
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nen haben einen milden und harmlofen Charakter, 
daher fie in den Kriegen ihren auswärtigen Kein: 
den, befonders den Bufchmännern und Zulus, bes 
fländig unterlagen, befigen aber dabei viel Liebe 
zur Unabhängigfeit und ein würdiges Auftreten, 
verbunden mit Fleiß und bei einigen Stämmen fo- 
gar mit einer fehr ausgebreiteten Induftrie. Ihre 
Sprache ift außerordentlich weih und mwohlflin- 
gend, indem ſich fat jedes Wort mit einem Vokal 
endigt. Sie find, wenn auch nicht ganz ohne einen 
Begriff der Gottheit, Heiden, aber ohne Priefter, 
Tempel, Idole und geheiligte Gegenflände; da: 
gegen glauben fie an eine übernatürliche Wirkfam: 
keit der Negenmacher. Befchneidung ifl bei ihnen 
allgemein. Proteſtantiſche Miffiondre find ſchon 
feit längerer Zeit unter ihnen thätig und leiten fie 

um Aderbau und zuchriftlier Bilvung an. Die 
Betfhnanen leben zum Theil in großen Ortfchaften 
von 15: bis 20,000 Seelen und bauen, wo es der 
Boden geftattet, den Ader, doch if Rindviehzucht 
ihre Hanptbefchäftigung u. Hauptnahrungequelle. 
Biele Stämme flehen unter erblichen Oberbäup: 
tern, die jedoch zum Theil durch eine mächtige Ari: 
ftofratie in ihrer Gewalt befchränft find. Diein 
ber Orangeſtrom- und in der Transvaalichen Res 
publif wohnenden Betſchuanenſtaͤmme (unter denen 
die Baffutos befonders fidy auszeichnen) werben 
wir bei der Befchreibung diefer beiden Nepublifen 
fennen lernen. Zunächft haben wir es hier mit 
denjenigen Stämmen zu thun, die im Weften und 
Norbweiten der genannten Republifen wohnen. 
Norbweitwärts von der Drangeftrom s Republif 
(und kaum 10 M. davon entfernt) wohnen auf beis 
ben Seiten bes obern Hart (eines Nebenfluffes bes 
Ky Sariep) die Batclapis over Batlapi, zwar 
neift Nomaden, jedoch auch mit feiten Anfled- 
[ungen da, wo es nicht an Waſſer fehlt, woran 
die dortigen Hocebenen fonft arm find. Ihre 
Hauptkadt Kuruman oder Neu⸗Lattakn liegt 
am öftlichen Buße der Ramanni-Berge, norbiwelt- 
lid u. 36M. von Bloemfontein (Hptfl. der Orange⸗ 
from: Republik) und norböftlich u. 120 M. von der 
Gapftadt, iſt zugleich ein wichtiger Miſſioneplatz, 
und hat 6000 (nach anderen Angaben nur 3000) @. 
Nordoͤſtlich u. 13M. von hier liegt Alt-Lattafı, 
ehemal. Hptſt., jetzt Dorf, jedoch mit 4000 E. 
Zwifchen Alt» und NensLattafu lient Motito, 
franz. proteſt. Miſſionsſtatlon, mit 1000@. Mas 
muſa, St. in hoher n. Falter Gebirgslage, weils 
lich u. 13 M. vom Potfchefftrom (Hptſt. ber Trans» 
vaalfchen Nepublif) und nördlich u. 36 M. von 
Bloemfontein (Hptf. der Drangeflrom » Republif), 
bat einen verhaͤlinißmaͤßig großen Umfang , nebſt 
anſehnl. Bevölferung, Andere hierher gehör. klei⸗ 
nere Oerter find Malapitzi (am Hartfluſſe), 
Tauns und Hart (ebenfalls am Hartflnfle), 
Bafarafad und Koning (füdöftl, m. nicht weit 
von Neu-Lattaku). Nordweſtlich und micht weit 
von Neu⸗Lattaku wohnen die Bamutſchars, mit 
ben Dertern Batani (Hptort am Kurnman, nord⸗ 
weſtl. u. 6 M. von Neu⸗Lattaku), Kura, Sand 
und Marabi. Noͤrdlich und gleichfalls nicht weit 
von den Batclapis wohnen die Tamatfchae, mit 
ben Dertern Kakane und Tſchui (Groß: und 
Klein). Nördlich von ben Tamatfchas wohnen bie 
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Betſchuanenſtaͤmme der Barolongs (mit der ftarf 
bevölferten Stadt Maſchau, und dem Miffionds 
orte MolPpo, am gleichnam. Fluffe), der Bar 
wanfitii oder Wanfits(mit der britt. Miffiones 
Ration Kolobeng, weldhe nordnordweſtl. u. 36 
M. von Potſchefſtrom, der Hptſt. der Tranevaals 
[hen Republif, liegt, und den Dertern Kurrit— 
fhani,Mabotfa und Melita), ver Bafwain 
(mit der britt. Miffioneftation Tihannmane oder 
Tſchonuani, welche oftnorböfl. u. 7 M. von 
Kolobeng liegt), der Bahuriti (welche fih auf 
Töpferei, Maurerei, Gifen- u. Kupferbearbeitung, 
Korbflechterei un. f. w. verfiehen), und der Ba: 
mangwato (etwas nörbl. vom fübl. Wendefreife). 
Diefe Betichuanenftämme, welche am obern Lim— 
popo (f. Ginl. zu Afrika) und deſſen Zuflüffen in 
zum Theil reizenden Gebiraslandfchaften wohnen, 
fahen fich im 5.1840 verwuͤſtenden Raubzügen von 
Seiten der Zulufaffern ausgefept, deren Obers 
haupt Mofilifage bier auch eine Zeitlang herrſchte. 
Nördlich von den Bamangwato wohnen an Neben» 
flüffen des obern Limpopo die Bafahund Bafa- 
nano. Auf beiven Seiten des in ben Ngami-See 
fih ergießenden Zuga (er hat eine Stromlänge 
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von mehr als 60 M., kommt aus Süboften und 
mündet auf ber Oftfeite des Eee’s) wohnt der 
Betſchuanenſtamm der Bakleti (geſchickt in der 
Holz: und Gifenbearbeitung); von den auf ber 
Nordfeite des Ngami-⸗See's wohnenden Betichuas 
nenftämmen der Bayayeund Bakoba (fie find 
die noͤrdlichſten aller Betſchuanenſtaͤmme) iſt be— 
reits ©.539 die Rede geweſen. Unwelt der Mündung 
des Zuga (f. oben) in den Ngami-See liegt Ba: 
toana oder Batuana, eine anfehnliche Betfchua: 
nen: Stabt, wo Letfuletebe, das Oberhaupt der 
foeben erwähnten Stämme, refidirt. Er berrfcht 
auch über bie öflich vom Ngami-See wohnenden 
Bufchmänner (f. oben), die er oft graufam behans 
beit, und von denen er einft 300 nieverhauen ließ, 
weil fie ihm Rinder geftohlen hatten. Ketfuletebe 
ift ein großer Freund europ. Einrichtungen, von 
denen er durch die Miffionäre u. a. Europäer Kennt: 
niß erhalten hat; befonders ift er bemüht, fein 
Kriegsheer mit Feuerwaffen zu verfehen. Bemerft 
zu werben verbient bier noch, dafi der Rgami— 
See auch die Namen Anui,Ingabe, Batleth 
und Mampure führt. 


Wir haben nunmehr die drei großen Bölferfamilien der Eingeborenen Suͤd— 


afrika's fennen gelernt. 


Allein in Süpafrifa wohnen außerdem auch Europäer, und 


zwar theild brittifche Goloniften aus einer neuern Zeit, theild hollaͤndiſche Co— 
loniften aud einer weit ältern Zeit. Diefe wie jene bewohnten Anfangs nur denjenigen 
füdlichften Theil Süpafrifa’s, den man dad Capland nennt, und der, im Oſten vom 
urfprünglichen Kaffernlande begrenzt, zur Beit der erften Entdeckung nichts .andered war 
ald der fürlichfte Theil ded alten Hottentottenlanded. Den europ. Namen erbielt es nach 
dem berühmten Gap, nämlich nah dem Gap der Guten Hoffnung, zuerft entdeckt 
van dem portug. Seefahrer Bartolomeo Diaz im I. 1487. (Bergl. Geſchichte Afrika's.) 
Die Portugiefen liefen fih am Gap nicht nieder, wohl aber feit 1601 die Holländer, 
welche das Gapland bis 1795 beſaßen, es zwar fpäter von den Engländern, die ed er» 
obert hatten, zurüderbielten, aber 1814 an fie förmlich abtreten mußten, nachdem bie 
Engländer jchon feit 1806 wieder im Beſitz des Landes geweien waren. Die zahl— 
reihen Holländifhen Gapeoloniften over Boers (f. oben) waren mit der neuen Herr» 
{haft arı ſich ſchon fehr unzufrieden, manche Urfachen zu gegründeten Beſchwerden ka— 
men im Laufe der Zeit Hinzu, und fo wanderten fie zuleßt in großen Schaaren auß. 
Diefe Auswanderung hat Veranlaffung gegeben, daß in Süpdafrifa außer der Gaprolonie 
nody eine zweite brittifhe Colonie, nämlid die Golonie Natal, entflanden ift, 
und daß die Boers oder ehemal. holländifhen Gapeoloniften dafelbft zwei Freiſtaa— 
ten, die Orangeftroms und die Trandvaaljche Republif, gegründet haben. Um 
Berwirrung in der Auffaffung diefer Vorgänge zu vermeiden, müflen wir mit ber Bes 
ſchreibung der Gapcolonie den Anfang madıen. 


Die Gapcolonie (8979 O.M. u. 261,000G., Malayen. Ginzelne Kaffern gibt es ebenfalls in 


im 3.1852), früher, nämlich von 1652 bis refp. der Golonie. 
1795 und 1806 nieberländifch ed Hr brit: 
tifch, begreift nicht nur das oben erwähnte Gap: 
land, fondern hat auch feit 1847 den ungetheilten 
Drangefirom zur Nordgrenze, deſſen füdlichen 
Hauptquellenfluß oder den Nu Gariep zur Norboft: 
grenze und Brittiſch⸗Kaffernland (f. oben) zur Dit: 
Kar Die Bevölferung befteht aus, auch jegt noch 
temlich zahlreichen, Nachfommen niederländis 
ge er oder holländifcher Anfiedler, fobann vor: 
nehmlich aus Britten , aus Deutfchen (bes 
ſonders Herrnhutern), aus Hottentotten und 


Herrichende Religion ift die hriftliche 
nach den Grundfägen der holländifch = reformirten 
Kirche ; doch find auch englifche Epiffopalen, Methos 
diften, beutfche Lutheraner und andererfeite Katho— 
lifen zahlreich nicht nur in der Gapflabt, fondern 
auch unter den Anfiedlern in den einzelnen Diftrif: 
ten. Bekenner des Islam waren früher nur bie 
Malayender Capſtadt. Durch den Befehrungteifer 
der malayiſchen Prieſter hat fich aber nenerdinge der 
Mahomedanismus felbt unter den SHottentotten 
verbreitet; jedoch find diefe der großen Mehrzahl 
nach ſchon feit längerer Zeit Ehriften. Der dffent- 
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liche Unterricht war bis 1829 ſehr vernachlaͤſſigt, 
aber feitvem ift das Echulwefen nen organifirt und 
ein Gymnaſium in der Capſtadt nebft verfchiedenen 
Difiriftsfchulen im übrigen Lande errichtet worden. 
Außerdem gibt es zahlreiche, von den Mifftonsan: 
falten unterhaltene Glementarfchulen, meilt Frei— 
ſchulen für weiße und farbige Kinder beiderlei Ges 
ſchlechts. Zwei öffentliche Bibliothefen, davon die 
eine in der Gapftadt, die andere in Grahametowon, 
find ebenfalls vorhanden; und man fann fagen , daß 
feine andere brittifche Golonialftadt,, felbit Salcutta 
nicht, eine fo ausgezeichnete Bibliothek befigt, wie 
bie, etwa 60,000 Bände ftarfe capftädtifche it. Die 
Goloniften treiben in ven Küftenftrichen viel Ader: 
bau und nächfiden viel Rindvieh- md Schaf: 

ucht, in den Karrus und auf der (in der Einl. zu 
—38 erwähnten) dritten Terraſſe jedech nur 
Viehzucht. Denn die Karrus find nur im der 
trockenen Jahreszeit bürr und unfruchtbar, dagegen 
bilden fie während der Regenzeit, wo fie namentlich 
mit fafts und falireihen Gewächfen bevedt find, 
vortrefflihe Viehtriften. Das Rindvieh ift daher 
ausgezeichnet. Im neuerer Zeit hat die feinere 
Schafzucht und Wollproduftion in den Küftenftris 
hen durch die Ginführung fächflicher Merinos eine 
außerordentliche Gntwidelung gewonnen, wogegen 
es früher hier nur haarige Schafe mit Fettſchwaͤn— 
zen gab. Auch wird jegt eine ausgevehnte Maul: 
efel: und Pferdezucht betrieben. Der Nder: 
bau liefert vorzugsweife Weizen, der dem beften 
engliihen im Gewichte gleich if. Weinbau ge: 
hört ebenfalls zu ven einträglichften Betriebszwei- 
gen. Außer den Weinbergen von Groß-, Klein: u. 
Hoch » Gonftantia im Gappiftrift zeichnen fich noch 
die Srafichaften Groß» und Kleins Drafenftein, 
Branfche Hoef und Magenmaafers Valley (jegt 
WellingtonssBalley) im Etellenbofcher Diftrikt 
durch ihre, bem beiten Portwein an Güte nicht nach⸗ 
fiehenden Grzeugnifle aus. Inder Ofiprovinz hat 
der Wein im Allgemeinen nur eine fehr geringe 
Güte, doc haben neuere Verfuche gute Refultate 
geliefert. Manche Weinbauer au Paarl und Dra— 
fentein gewinnen an 250:—400,000 Flafchen Wein 
des Jahre; u.inden Weinpiftriften überhaupt liefert 
ber Acre Land 5 Pipen, durchſchnittlich im Werthe 
von etwa 27 Thirn. die Pipe. Auch Alocharz und 
weißes Wachs vom Wachoſtrauch wird in ziemlicher 
Menge gewonnen. Nicht minder wachſen Eübs 
früchte, als Citronen, Orangen, Feigen, ıc. bier von 
ausgezeichneter Güte und in Fülle. Denn feit der 
Anfievelung der@uropäer hat die bereits ſo reiche Ver 
getation der Küftenftufe noch ungemeinzugenommen, 
indem fi hier jet die Gewaͤchſe aller Zonen in 
gleihem Gedeihen finden, alle Getreive » und 
Bruchtarten Europa’s von Gibraltar bis Et. Peters: 
burg gebaut werden und Kartoffelfelder dicht neben 
Dattelpalmen und Kaffeebiumen, neben Pifangs 
pflanzungen, neben der Baummolls und der Thees 
ſtaude gedeihen, und eine Fülle euroy. Fruchtbäume, 
3. B. Aevfels, Birnens, Kirſchen-, Maulbeer:, Malls 
nußr, Orangen: und Gitronenbäume zugleich mit 
bem Weinſtock zur aufgezeichnettien Vollfommenheit 
gelangen. Fiſchfang betreibt die Bevölferung nur 
wenig, obgleich der Kifchreichthum auf der (länge 
der Eudfüfte vom Gap der Guten Hoffuung bie zur 
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Außerften Oſtgrenze der Golonie ſich erſtreckenden) 
Nadelbank ſo ungemein groß if, er, darin ber 
Newfonndland : Banf in feiner Hinſicht nachfteht. 
Die techniſche Induftrie ift dadurch ungemein gering, 
daß die Landleute ſich die meiften Bebürfnifie felbft 
herſtellen. Doch wird bie Seifenfabrifatlon in 
einigem Umfange betrieben, nebft Hutmacherei 
durch die deutſchen Miffionäre zu Wupperthal, fos 
wie Mefjerfabrifation dur die Herrnhuter in Gna⸗ 
denthal. Der innere Verfehr ift durch örtliche 
Schwierigkeiten fehr behindert und daher verhälts 
nißmaͤßig unbedeutend. Der innere Handel bes 
fchränft fid daher meift auf Haufirhandel. Hins 
fichtlich des übrigen Verkehrs dient für die Weſt⸗ 
provinz die Gapftadt, und für die Oſtprovinz Gras 
bamstown mit dem Seehafen Port Francis als 
Hanpthandelsylag. Die Hauptausfuhrartifel der 
Gapeolonie find Wein (nicht blos nach Europa, fon- 
bern es geht auch viel Capwein nach Indien und 
Auftralien), feine Wolle (die der auftral. nichts 
nachgibt und wovon 1846 zum MWerthe von 178,011 
Pf. St. nach dem Mutterlande ausgeführt warb), 
Haute (diefer Artikel bringt jährlidy gegen 50,000 
Pf. St. ein), Pferde (werden vornehmlidy nach dem 
Britt. Indien ausgeführt), fodann Straußfedern, 
Elfenbein, Weizen, Mehl, gefalzenes Fleiſch und 
gefalzene Fiſche (hauptſaächlich nad Mauritius) 
u.f.w. Im den legten dreißig Jahren ift, befons 
ders im öftl. Theil der Golonie, der Handel ganz 
ungemein geftiegen, freilich aber für das ganze Land 

bie Handelsbilanz unvortheilhaft geblieben, day. DB. 
im 3.1851 für 764,700 Bf. St. (im 3. 1834 jür 
337,047) Waaren feewärts ausgeführt, dagegen 
für 1,532,400 Pf. ©t. eingeführt wurden. ie 
Tafelbai führte im 3. 1844 für 289,086 Pf. Et., 
die Simonebai für 33,159, Port Elizabeth für- 
11,116 Pf. Et. aus; die Ginfuhren aus dem Mut: 
terlande hatten 1846 den Werth von 480,970 und 
im 3.1847 den von 688,208 Pf. St., wogegen. die 
Gefammtansfuhr im 3. 1846 nur die Höhe von 

464,540 Pf. Et. im Werthe erreichte. Im den vers 
ſchiedenen capländifchen Häfen langten 1844, mit 
Ausfchluß der Küftenfahrer, 533 Schiffe vom zus 
fammen 177,840 Tonnen Gehalt an. Im 3. 1850 
war die Zahl der einlaufenden Eeefahrzenge 541, 
un. bie der Küftenfahrer 275, und bie der auslaufenden 
erden ar u. bie der Küftenfahrer 292. Die 
Golonie gehört unmittelbar ber britt. Krone, welche 
fie durch einen Gouverneur verwalten läßt, deſſen 
Gewalt feit 1851 durch einen gefeßgebenden Körper 
und ein Repräfentuntenhaus befchränft if. Die 

Ginfünfte der Golonie beliefen fi im I. 1851 

auf 223,554, und die Ausgaben auf 259,201 Pf. St. 

Die Capeolonie zerfällt in abminiftrativer Hinficht 
in 2 Provinzen, die Weftprovinz und die Ofls 
provinz, wovon jede wiederum in Diftrifte mit 
Grafihaften, als Unterabtheilungen, einge: 

theilt it. Die Diftrifte wurden zur Zeit der nies 
berländifchen Herrfchaft Drofleien genannt. — A. 
Die Weftprovinz, welche, außer der Gavftadt, 7 
Diſtrikte begreift, enthält: Capſtadt (hollaͤndiſch 
Kaapſtad, engl. Capetown), Hauptſtadt bes 
ganzen Caplandes und Sig des Gouverneurs und 
der oberften Behörden, an der Tafelbai und am 
Fuße des 3582 F. hohen Tafelberges u. des (2760 % 
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pie) Lömwenberges, zählte am ]. Jan. 1846 3112 
.und 21,840 @. (darunter 9359 Weiße, die übris 
gen Neger, Malayen , fogar auch Chinefen n. ſ. w.; 
der Religion nach 15,000 Ghr. und 6400 Mahemes 
daner, außeidem Heiden und Juden), hat gegens 
wärtig an 5000 H. und über 30,000 G. (worunter 
12,000 Farbige), ift ganz auf europ. Art gebaut 
und nad) europ. Geſchmack eingerichtet; die Stra— 
Gen bilden rechte Winfel, find von Kandlen durchs 
fohnitten und größtentheils mit Bäumen bepflanzt; 
man findet hier höhere und niedere Schulen, wiffen: 
fchaftl. Inflitute und Vereine; das fchöne Gefchlecht 
er alle Gelegenheit, feine Bug » und Tanzliebe zu 

ußern, und bie Feſtlichkeiten erhalten ftets neuen 
Reiz durch die zahlreichen Fremden aus allen Welts 
theilen. Beſonders zu merken find hier: die Haupts 
ficche (außerdem find noch + Kirchen hier), das 
Rathhaus, das Sigungsgebäude der Dberbehörden, 
die Kafernen, das Hofpital (mit 600 Betten), die 
Schiffswerfte mit den Schiffsmagazinen, der ches 
mal. botan. arten mit Menagerieu.f.w. Außer 
einem farfen Fort find bier noch andere wichtige 
Beflungswerfe, welche Stabt und Hafen vertheibis 
en. Jährlich laufen hier 200 bis 300 Schiffe 
Emeif Dflindien s und Neubollandefahrer) ein. 
Mehrere fchöne Gärten und Landhäufer umgeben 
bie Stadt. Inder Umgegend findet man jegt auch 
vortrefflihe Kunſtſtraßen. Zum Capdiſtrikt 
(170 O. M. und 1846 mit 35,500 G.) gehören: 
Groß-, Klein: un Hodhs:Gonftantia (ge: 
wöhnlich unter dem Gefanmtnamen Constantia 
zufammengefaßt), Dörfer in ber Nähe der Capſtadt, 
mit berühmten Weinwuchs, einem Landfige dee 
Gouverneurs und zufammen 14,000G. Nonde: 
bofch, Wynberg, Plumstead und Green 
Poimt, blühende Dörfer in reigender Lage, mit 
zahlreichen Landfigen reicher Capſtaͤdter. Sir: 
monstownober Simonsftadt, St. an der Fal— 
fhen Bai, füblidy von ver Gapftabt, mit 3 Kirchen, 
anfehnl. Schiffswerften, See:Arfenal, Befeitiguns 
gen u. 1800 E. roenefloof, Miffionefleden 
der Herrnhuter, mit Anfiedelungen chriftl. Hotten— 
totten u. 950. Bor ver Tafelbai liegbdie Nob: 
beninfel. Norbwärts von der Capſtadt liegt das 
3wartland, von der Farbe feines Bodens fo ge: 
nannt. — Stellenbofch, Et. und Hauptort des 
— Diſtrikts (109 Q. M. und 1847 mit 
6,900 &.), öftlih u. 5M.von der Gapflabt, mit 
zum Theil maffiven Häufern, 1 Kirche u. 2200 G., 
meift Handwerfern, die aber auch Feld-⸗, Wein: und 
Bartenban treiben. Paarl, D. mit berühmten 
Weinwuchs. Hottentotfhs Holland if ein 
ſuͤdlicher gelegener, fehr fruchtbarer Weindiftrift. 
Baviaansfloof, D. am gleichnam. Gebirgevaffe. 
Franſchehoel, ein urſprunglich von franzoͤſiſchen 
Fluͤchtlingen bevoͤlkertes Thal, deren Nachfommen 
aber ihre Volksthuͤmlichkeit ganz verloren haben 
und Holländergeworben find. Raferfraal, Ans 
fiebelung rificher Kaffern. — Swellendam 
(Zwellendam), Hptort des gleichnam. Diſtrikts 
(362O. M. u, 1847 mit 20,100 @.), in einem Thale 
und an ber großen Küͤſtenſtraße, öftlih u. 25 M. 
von der Gapftabt, mit flarfer Viehzucht u. 1200 GE. 
Galedon, rafch auffühendes Städtchen, mit bes 
rühmten Mineralquellen in der Nähe. Gnaden: 
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thal, die wichtigfte Niederlaffung der Herrnhuter 
in der Gapcolonie, hat eine reizende Lage, liegt öfls 
lich und 13 M. von der Eapjtadı und well. u.12 M, 
von Zwellendam, und hat 2050 G., welche der 
Mehrzahl nach zum Chriſtenthum befehrte Hotten: 
totten und fehr gewerbfleißig find (namentlich iſt 
bier eine Miefierfabrif), Mofeskraal, Ans 
fievelung chriftlicher Hottentotten. Port Beau: 
fort, St.an der Mündung des Breede Rivier in 
die St. Sebaftianebai, jüdöitlih u. IM. von Zwels 
lendam, mit anfehnl. Küftenhandel. — Worcefter, 
©t.u. Hauptort des gleichnam. Diftrifts (952 D.M. 
und 1847 mit nur 8100 E. darunter 3500 Weiße), 
oftnordöftlich und 15 M. von der Gapftadt, mit ſchoͤ— 
nem Gerichisgebäude , 3 Schulen u. 15006. Früs 
ber hatte der Landdroſt feinen Sitz in dem noͤrdlich 
und TM. von hier liegenden Tulbagh, mit einer 
huͤbſchen Kirche und etwa 50 Käufern, meift von 
Krämern und Handiwerfern bewohnt, die übrigens 
auch Acker- und Obſtbau treiben. Broadvalley, 
mit heißen Quellen. Das Warme Bokkeveld, 
in der Nähe von Tulbagh und Worceſter, iſt einer 
der fchönften und fruchtbarften Landſtriche der Eos 
(onie, auf allen Seiten von Bergen eiugeſchloſſen, 
4 Stunden lang und 3 Stunden breit. — Der Dis 
frift Slanwilliam iſt der nordweſtlichſte und zus 
gleich größte Diftrift der Gapcolonie, indem er 
fehen vor 1847, wo der ganze nördliche Landſtrich 
bis zum Drangerivier damit vereinigt wurde, einen 
Flächeninhalt von 1053 Q. M. hatte. Doc da er 
viele wüfte und unfruchtbare Streden enthält, ift 
er nur fpärlich bewohnt, und 1847 betrug feine Bes 
völferung faum 10,000 G., wovon 3 Farbige und 4 
Meise. Weſtwaͤrts biszum Atlant. Meere fid) er; 
ſtreckend, liegt eran der Nordſeite des Gap: Stellen: 
bofch: und Worceſter-Diſtrikts, und enthält: 
Glanwilliam, Hptort in einem Thal des Elephan⸗ 
tenfluffes, nordnorböfllich u. 30 M. von der Gaps 
ftadt, mit etwa 30 Hänfern und 2 Hutfabrifen. 
MWupperthal, blühende Etation der rheinifchen 
Mifftonäre in einem romantifchen Thale der Bokle— 
veldberge, mit anfehnl. Gerbereien. Gine andere 
Station diefer Miſſionaͤre, Ebenezer, liegt in 
aͤußerſt fruchtbarer Gegend am Glephantenfluß und 
hat über 2008. Gine dritte Etation haben fle in 
Koffontein, wo eine fräftiae Falte Schwefel: 
quelle it. Die methudift. Miffionsftation Lele: 
fontein oder Lilyfountain liegt 4000 F. hoch 
in den Ramiesbergen, zwifchen bem untern Laufe 
des Elephanten- und dem des Drangefluffes, und 
hat 700 E Hantam, Landftrich mit den beften 
und größten Etutereien ber Gapcolonie. — Der 
Küftendiftrift George IN2D. M. u. 1847 mit 
11,600 E.) liegt an der Oſtſeite des Zwellenvam; 
biftrifts, zeichnet fich durch feine in tropifcher Vege— 
tation prangende, von Lianen durchflochtene Wälder 
aus, und enthält: George oder Gorgetown, 
Hptort am Braafrivier, LM. von deffen Mündung 
ins Meer, öftllih u. 25 M. von Zwellendam, mit 
einſtoͤcklgen Häufern , die eine breite und 4 St. lange 
Strafe bilden, einer engl. Freifchule u. 1500 E. 
An der Mündung des Braafrivier liegt BPafals:, 
borp oder Pakaltsdorf, Miffionsort und Ans 
fievelung chriftl. Hottentotten, von denen mehrere 
als Lehrer in den hieſigen Schulen angefiellt find. 
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Defl. u.24M. von Georgetown liegt ber waldreiche 
Küfenftrih Zigifamma, mit Nieverlaffungen 
eingewanderter Fingofaffern. In den Zwartebers 
gen befindet fich bie prachtv.Stalaftitenhöhle® ango 
oder Ga —F — Der Binnendiſtrikt Beanfort 
(650 D. M. und 1847 mit 8000 E.) liegt an ber 
Nordfeite bes Georgebiftrifts, von dem er Durch die 
Zwarteberge getrennt ift, und enthält: Beaufort, 
Hptort nördlich u. 25 M. von Georgetowwn, mit auss 
gedehntem Handel u. 600 E. — — B. Die Dft: 
provinz, bie durch den Gamtu im W. von der Welt: 
provinz geichieden ift, im ſuͤdlichern Theil oftwärte 
bis Brittifchs Kaffernland und im nörbl. Theil nord» 
oftwärts bis zur Drangefluß-Republif fich erftreckt, 
begreift 8 Diftrifte. Der Küſtendiſtrikt Uiten— 
bage (4BD.M. u. 20,000 E.) entgält: Uiten⸗ 
bage oder Ujtenhage, St.u. Hptort am Zwartes 
foprivier, 3M. von deſſen Mündung in die Algoas 
bai, oͤſtlich u. 90 M. von der Capſtadt, mit 2200 E. 
über 400 gut gebauten Häufern, wichtigem Handel 
und warmen Mineralquellen in der Naͤhe. Süpdft: 
ih u.4M. von hier liegt an der Algoabai die erfl 
1820 gegründete, aber ungemein raſch aufblühende 
Seeſtadt Port Elizabeth , mit Börfe, mehreren 
Kirchen und Kapellen, 550 H. und 5000 @. Der 
Gin» und Ausfuhrhandel der öftlihen Diftrifte 
concentrirt fich bier, und ſchon 1847 führte Port 
Elizabeth Waaren zum Werthe von 320,979 Pf. St. 
aus und zu bem von 209,623 Pf. St.ein. An ber 
Algoabai liegt auch das Fort Frederik, undin ber 
Bai ſelbſt liegen die Vogelinſeln oder Birds 
Islands, mit vielem Guano zum Erport. Zwis 
fhen Bort Elizabeth und Uitenhage liegt die Herrns 
huter-Golonie Bethelsdorp, mit fehr ergiebigen 
Salzfeen in ber Nähe, Kirche u. 800 E., größtens 
theils chriſtl. Hottentotten. Andere Herrnhuter: 
Golonien in diefem Diftrift find Enon und Clark— 
fon, legtere mit 400 @., meiſt hriftlichen Fingo⸗ 
faffern. — Der Küftendiftrift Albany, früber 
Zuurefeldgenannt (85D.M. u. 16,000 @., meift 
englifcher Abfunft), zwifchen dem Uitenhager Dis: 
ſtrikt (im W.) und dem Großen Fiſchfluß (im O.), 
zeichnet ſich durch feine aufblühende Bodencultur 
und vorzünliche Schafzucht aus, und enthält: Gras 
bamstown, St. u. Diftriftehanptort, am Kowie⸗ 
Auß, oſtnordoͤſtlich und 15 M. von Nitenhage, Sitz 
eines Britt. lintergouvernenrs und bes Truppenbe— 
fehlehabers für die an der Oſtgrenze aufgeftellte 
Militärmacht, mit 3 Kirchen (worunter eine große 
fatholifhe), mehreren Echulen (mworunter eine 
Maͤdcheninduſtrieſchule), einer öffentlichen Biblio— 
thef, bedeutendem Handel, 800 H. u. 7000 @., meift 
Weiße. Etwa 7M. in ſuͤdfuͤdoͤſtlicher Richtung von 
hier liegt, an der Mündung des Rowiefluffes ins 
Meer, Grahamstowns Hafenplap Port Francis, 
ein hübfcher feiner Ort. Nördlich und in ber Nähe 
von Port Francis liegt in ungemein reizender Ge: 
gend das fchöne Dorf Bathurft. Weſiwaͤrts und 
nicht weit von Port Francis liegt die Herrnhuters 
Golonie Theopolis.— Der Binnendiftr. Graaf 
Reymet (381 DO. M. u. 1847 mit 8650 €.) Iiegt 
‚an der Norbfeite des Uitenhager Diſtrikts, zeichwet 
fi durch feine ſtarke Rindviehzucht aus, und ent: 
hält: Graaf Neynet, gut gebauter Hauptort am 
Buße der Schneeberge, mörblih und 25 M. von 
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uitenhage, mit Schulen, ſtarlem Handel u. 2500 G,, 
worunter viele Handwerker und Krämer. Cams 
dbeboo, fleiner Ort am gleichnam. Fluß, weſtlich 
n.5M.von Graaf Reynet. Noͤrdlich u. 6M. von 
Graaf Reynet erhebt fi ver Compaßberg (f. 
oh Afrika). — Der Binnendiftrift So merfet 
(10D.M. u. 1847 nur mit 4850 E.), ander Nord⸗ 
oftfeite bes Litenhager und an ber Nordfeite des 
Albanydiftriftes, zeichnet fich durch feine pittoress 
fen Gegenden und dichten Waldungen aus, und ents 
hält: Somerfet, Hptort in ſchoͤner Lage an einem 
Nebenfluße des Großen Fifchflnffes, nordweſtlich u. 
13 M. von Grahamstown , mit öffentlicher Schule, 
Meins n. Obfigärten u. 700 GE. — Der Binnendis 
firift Cradock (23ID.M. u. 1847 mit 8900 E.), 
an ber Nordfeite des Somerfet- u. an der Weftfeite 
des Graaf NReynet: Diftrifts, treibt flarfe Rind— 
viehzucht und enthält: Cradock, Hptort am Gros: 
Gen Fiſchfluß, oͤſtlich u. 12M. von GraafReynet und 
nördlich u. 10 M. von Somerfet, mit heilfräftigen 
Schwefelquellen in der Raͤhe. Suͤdwaͤrts und nicht 
weit von hier liegt die Methodiſtenſtation Hae lo⸗ 
pehill, mit 350 E. — Der Binnendiſtrikt Coles⸗ 
berg (555 O. M. u. 1847 mit 8300 E., ungerechs 
net die im Diftrift befindlichen Bufchmänner), an 
ber Norbfeite des Cradock- und an der Norboftfeite 
bes ÖraafReynet:Diftrifts, wird von unermeflichen 
Antilopenheerben durchzogen nnd enthält: Go: 
lesberg, Hptort an einem Heinen Nebenfluffe des 
(die Nordgrenze gegen die Drangefluß » Republif 
bildenden) Nu Gariep, nördlich u. 25 M. von Gras 
dor, mit 800 E. und rafch zumehmendem Handel 
nad) der angrenzenden Orangefluß-Republik und 
nach Natalien, wohin bereits eine regelmäßige Voſt⸗ 
mwagenverb. eingeleitetift. Die zum Golesbergdiftrift 
gehörige Graffchaft NeusHantam zeichnet firh 
durch ihre Pferdezucht aus und enthält beiße Mines 
talquellen. — Der erft 1847 errichtete Binnenbis 
firift Albert liegt ander Ofifeite des Colesberg⸗ 
diftriftes u. bildet den norböftlichften Theil der Cap⸗ 
colonie; ereignet fich für europ. Ginwanderer ganz 
befonders, ift aber zur Zeit noch fehr menfchenleer 
und enthält: Burghersdorp, Hptort am Storm: 
berafluffe (Nebenfluß des Nu Gariep), oſtſüdöͤſtlich 
u. 16 M.von Golesberg. Aliwal, neu gegrün: 
deter Ort am Stodfenftrom.— Der Diftrift Bictos 
ria oder Adelheid, der gleich dem Albertriftrift 
erit 1847 errichtet wurde, liegt an deſſen Eübfeite, 
erſtreckt fih bis ans Meer, wird im W. durch ben 
Großen Fiſchfluß von dem Albanydiftrift und im O. 
durch den Reisfammafluß von Brittiſch⸗Kaffernland 
getrennt, hat im Norben zivar eine meiſt auf Gras: 
fluren befchränfte, bagegen im Süden eine unge: 
mein fräftige Vegetation, indem hier finaragds 
grüne üppige Wiefenmatten mit furgem Gebüſch u. 
wohlbeftellten Mais» und Weizenfelvern überall 
wechſeln und dem Runde das Aniehen eines englis 
fchen Parks geben, und enthält: Alice, Hptort am 
Keisfamma, nordöfllich u. 10 M. von Grabams: 
town. King Williams Town, St.am Büffel: 
fluß. Beaufort oder Fort Beanfort, St. 
am Katrivier (Nebenfluß des Großen Fifchflufiee), 
weilih und 3 M. von Alice, ift ein raſch auf> 
blühender Ort und hatte imid. 1848 ſchon 5500. 
D’Urban, Fingo » Nieberlaffung, mit 1000 @. 
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Zfhumie ober vielmehr Chumie, Miffionsftas 
tion der Methodiften, nordnordweſtlich u. 2 M. von 
Alice. Am Katrivier wurde 1829 eine Golonie 
freier Hottentotten — — welche 1834 ſchon 
5000 Hottentoiten zählte, unter denen die Civili⸗ 
fation rafche Fortfchritte machte. Dabei ift die 
Miffionsfation Bhilpton.- Das Etädtchen oder 
Dorf Krederifshbu vg liegt im füplichften Theil 
des Diftrifts, nur etwa 2M. vonder Küfle. Fort 
Wiltfhire liegt am Keisfamma, ſuͤdlich u.3M. 
von Alice, und Fort Peddie liegt zwifchen hier 
und Frederiksburg. — Der unorganifirte nördliche 
Theil der Capcolonie, zwifhen dem Diftrift 
Eolesberg und dem Atlant. Meere, im N. von dem 
Drangefirom und im S. von den organifirten Pros 
vinzen der Kolonie begrenzt (vergl. Diftrift Clans 
william), ift hauptfächlich von den zur großen Hot: 
tentotten s Familie der Griquas, Bufhmänner und 
Klein-Namaquas (f.S.543) gehörenden Stämmen 
bewohnt. Die Griquas (nämlichder feine Theilder 
Gapcolonie) wohnen an den oͤſtl. Nebenflüffen des 
Viſch⸗ oder Hartebeeftfluffes, der auf den 
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Roggeveld⸗ u.Nieumwevelo-Bergen entfpringend, fall 
genau auf der Mitte zwifchen dem Bereinigunges 
punft der beiden Hauptquellenflüffe des Orange— 
ftroms und der Mündung deffelben ins Atlantifche 
Meer in diefen Etrom ſich ergießt. Die Bujfch: 
männer (fo weit fie naͤmlich hierher gehören) han» 
fen nördlich von ben eben genannten Griquas, auf 
beiden Seiten des untern Hartebeefiflufies, länge 
dem linfen Orangeſtrom-Ufer hinauf bis oftwärte 
zum Nu Gariep. Die Klein: Namaquas be; 
wohnen den weltlichen Landftrich zwifchen bem Harts 
ebeeſtfluß und dem Atlant, Meere, in welches hier 
der Kouffie mündet (feine Mündung befindet ſich 
füblich oder vielmehr füdfüdöftlich u. 20 M. von der 
Drangeftrom » Mündung). Die unter ven Kleins 
Namaquas befindlichen (meift rhein. u. wesleyanis 
fhen) Miffionsftationen find namentlich Bella (am 
linfen Ufer bes Orangeſtrome, 30 M. oberhalb ſei⸗ 
ner Mündung ins Meer, nördlich u. 78 M. von der 
Capſtadt), Romaggas, Steinfopf (urfprüngs 
lih Byaondermaid genannt) u.Relefontein 
(f. oben Diftrift Glantwillium). 


Die 3 übrigen europäifch»politifchen Beftandtheile Süpafrifa’s find die brittiiche 
Golonie Natal und die beiden Breiftaaten Orangeſtrom-Republik und Trans— 


vaalfhe Republit ci. ©. 547). 


Da fie jevoh einen gemeinjamen Urfprung ba 


ben in der bereit oben kurz erwähnten Auswanderung ber Boerd aus der Gap- 
eolonie, jo muͤſſen wir zuvoͤrderſt eine kurze gefchichtliche Notiz darüber hier geben. 


Befonders waren es die Boers im oͤſtlichen Theil 
der Gapcolonie, welche die britt. Fremdherrſchaft 
haften, und zwar um fo mehr, da fie von ihr bei de; 
ven Mangel an Etreitfräften ohne Schu gelafien 
wurden gegen bie ftets fich erneuernden Raubans 
fälle der benachbarten Kaffern. Ja, es ging 
fo weit, daß den Boersjede Selbſthülfe gegen 
die Kaffern und bie feit Abfchaffung der Eflaverei 
(1833) im Gaplande entitandenen zahlreichen fars 
bigen Bagabunden von der Golonialregierung 
förmlich verboten wurde. Beranlaflung 
hierzu hatten die einflußreichen brittifchen Mif: 
fionäre gegeben, welche eszwar gut meinen mochten, 
aber die Zuftände und Berhältniffe der Boers nicht 
in deren Gigenthümtlichfeit und Wirflichfeit auffaß- 
ten oder beurtheilten, und fiih dagegen von ihrem 
Mitleid mit den in heidnifcher Finfterniß lebenden 
Kaffern fo weit fortreißen ließen, daß fie felbft deren 
Raͤubereien zu entfchuldigen und zu befchönigen ſuch⸗ 
ten. Die Kaffern machten es aber damit fo arg, 
daß die Golonialregierung zulegt mit bewaffneter 
Hand gegen fie einfchreiten und förmlich Krieg ge: 
gen fie führen mußte. Doch Faum war dieſer Krieg 
im 3. 1835 glüdlich beendigt, als die Mifftonäre 
auf's Neue gegen die Boers zu Gunſten der Kaffern 
einwirften und ed dahin zu bringen mußten, daß 
das öfllihe Grenzgebiet (jest Brittifch » Kafferns 
land), welches neutral und unbewohnt bleiben 
follte, den Kaffern wieder eingeräumt und obendrein 
noch eine Unterfuchung über die angeblich von ben 
Boers gegen bie Kaffern verübten Mißhandlungen 
angeordnet wurde. Diefe beiven Mafregeln fleis 
gertenden Unmuth der Boers zu lautem Unwillen, 
und es begann der Auszug, defien Ziel das Land 
Natal fein follte, über deſſen Beſchaffenheit guͤn⸗ 
Rige Nachrichten zu ven Boers gelangt waren. Noch 


im 3. 1835 zogen bie erften Trupps der Boers mit 
ihren Viehheerden und aller Habe unter Anführung 
eines gewiffenTriehard von Albany, dem Küs 
ftendiftrift der Oftpruvinz (f. oben), aus, und zwar, 
da der Weg durch das (im O. gelegene) Kafferngebiet 
nicht wohl mögli war, nordwärts über den Nu 
Gariep, gelangten aber, unbefannt mit der Lage 
der Päfle des DuathlambasGebirges, weit über 
biefelben nach Norden hinaus und ließen fich theile 
am Zout-PanssBerg (im nördlichfien Theil 
der jegigen Transvaalfchen Republif) nieder, theils, 
unter einem Führer Namens Orich, an der Des 
lagoabai, wo fie aber bald durch das verderbliche 
Klima der Küftenniederung anfgerieben wurden. 
Bine nachgefolgte Abteilung, auf ihrem Zuge 
von Mofilifage, dem Häuptling des Kafferns 
flammes der Matabilis oder Amatibele(jegt 
im Innern des füdlihen Theils der Sofalatüfte 
wohnend ), ber, vom Morden eindringend, vie 
Betichuanen -Stämme am Limpopo (j. Einl. zu 
Afrifa) und am Ky Gariep unterjocht hatte, in 
ihrerdas Lager umgebenden Wagenburg angegriffen 
und ihrer Heerben beraubt (Aug. 1835), zog fich 
nach dem Mod der (Mebenfluß des Ky Gariep und 
mit diefem im fühlichen Theil der jegigen Orange— 
ſtrom⸗Republik fich vereinigend) zuruck, von wo fie, 
verftärft durch zahlreiche Zuzuͤge aus der Gapcolonie, 
unter der Führung von Gerrit Maritz wieder 
vordrang und am 17. Jan. 1836 Mofllifage. bei 
Mofiga (in der jegigen Transvaalfchen Republik, 
nordnordweſtlich u. 21 M. von deren Hptſtadt Pot: 
fchefftrom) fchlug, der nach diejer Niederlage auch 
von dem Zulu:Rönige Dingaan anfs Haupt ger 
ſchlagen, ſich nordwaͤtts an den obern Zuga (f. Bets 
fchuanen S. 547) zurückzog. Nach Befeitigung dies 
fes gefürchteten Gegners gewann bie Auswanderung 
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aus der Gapcolonie an Ausdehnung, fo daß im Ges 
biete ver Baal (oder des Ky Gariep) bald Tauſende 
von fireitbaren Männern beifammen waren. Pie: 
ter Retief, zum Anführer gewählt, organifirte 
die Gefellfchaft, führte militärifche Ordnung ein, 
regelte das Dienftverhältniß der den Boers gefolg- 
ten Farbigen und fchloß mit den benachbarten 
Stämmen Wriedensverträge ,„ behielt aber das 
ucfprüngliche Ziel der Gmigration, Bort Nas 
tal, im Auge, da die Abgeſchloſſenheit von 
der Küfe der neu begründeten Genofienfchaft 
tein Gedeihen verhieß. Port Natal, von dem 
erſten europäifchen Befucher, Basco ve Gama, der 
hier am Weihnachtstage 1497 anlangte (daher der 
Name Natal— Geburt, nämlich Chriſti), fobenannt, 
fpäter von dem portug. Seefahrer Beraftrello (1575) 
bejucht, blieb trog feiner glüdlichen Befchaffenheit 
lange uncolonifirt. Eine im 3. 1719 Hier gegründete 
hollaͤnd. Golonie, deren erften Grund die Mannſchaft 
des im 3.1688 an der Küfte gefcheiterten Schiffes 
Slavenns gelegt hatte, ging bald wieder ein. Auch 
ber von dem englifchen Lieutenant Faremwell, dem 
von dem Zulus Könige Tfhafa 250 deutfche 
O. M. Boden bewilligt wurden, im I. 1828 gemachte 
Golonifations » Berfuh war von furzer Dauer. 
Bine neue Anfiedelung von unter Kapt. Gardiner 
im 3. 1834 angelangten Engländern, die von Dins 
gaan (f. oben)515 DO. M. Boden abgetreten erhiel» 
ten, eine Republif unter dem Namen Victoria 
conftituirten und die (nach dem Gouverneur der 
Gapeolonie, Sir Benjamin D’Urban benannte) Has 
fentadt D’Urban, fowie die Miffionsftation U ms 
laſi (füpfüdweftlich u. 44 M. von D’Urban) grüns 
beten, fand fein Gedeihen, da bie britt. Regierung 
den von der jungen Golonie erbetenen Beiftand 
und militärifchen Schuß verweigerte. Sich felbft 
überlaffen — Kapt. Gardiner hatte fih 1836 aus 
ber Golonie fortbegeben — und beforgt vor der 
Macht Dingaan’s, forderten die englifhen 
Goloniften die Boersauf, über die Quath— 
lamba:Päfie an die Kuͤſte zu fommen und fih mit 
ihnen zu vereinigen. Da bie brittifche Regies 
rung durh ihre Shugvermweigerung ja alle 
etwaige Anfprüce auf den Beſitz von Natal 
aufgegeben hatte, fo folgte Retief (f. oben) um 
fo eher diefer Aufforderung und zog im Jan. 1837, 
von einer großen Anzahl Boers gefolgt, in das Kuͤ— 
ftenland herab, um mit Dingaan (f. oben) über 
freiwillige Abtretung des Landes zu unterhandeln, 
wurde aber, von dieſem zur Natification des Bers 
trages freundlich eingeladen, wehrlos fammt feinen 
Begleitern von dem verrätherifchen Kaffernhaͤupt⸗ 
linge ermordet. Dingaan überfiel darauf das 
Lager der Boers am Tugela (nördlich vom jegigen 
Pieter: Marigburg) , und diefe mußten ſich, ba auch 
ihre ihnen unter Bieter Uys und H. Potgieter über 
das Gebirge zu Hülfe geeilten Landsleute gefchla: 
gen worden, vom der Zulugrenze nach Süden zus 
rüdziehen. Doch als fie auch dort in ihrem Lager 
(da wo jegt Pieter» Marigburg ſteht) von Dingaan 
angegriffen wurden, bereiteten fieihm, angeführt 
von dem mit Zuzug aus dem Gebirge herabgefom: 
menen Andreas Bretorins, am 16. Dec. 1837 
eine ſolche ——— daß er um Frieden bitten 
mußte. Da er indeß die eingegangenen Bedingungen 
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nicht hielt, fondern,im 3.1838 ven Frieden bradh, 
verbündeten fih die Boers mit Panda (der von 
feinem Bruder Dingaan feinpfelig behandelt und 
verfolgt wurde) und defien Anhängern, griffen 
enger an und rieben das Zulubeer (am 1. Febr. 
1838) völlig auf. Panda wurde hierauf unter 
Botmäßigkeit der Boers als Zulufönig anerkannt. 
Vor den Kaffern hatten die Boers in Natalien nuns 
mehr Ruhe, aber jept fing die brittifche Gapcolonies 
Regierung eine Reihe von Intriguen, Beläftigungen 
und felbit Keinpfeligfeiten gegen die Boers nicht 
nur in Natalien, fondern auch im Drangeflußs 
Gebiet (der jegigen Orangeſtrom⸗ oder Dranges 
Auß sRepublif) an. Die Boerse, der ewigen 
Quaͤlereien und Bedruͤckungen müde, verließen, 
mit Ausnahme eines verhältnigmäßig geringen 
Theile, die Colonie Natal wieder und fehrten in 
das eben genannte Gebiet zurüd; die Engländer 
folgten ihnen aud) hier nach, um fie mit bewaffineter 
Hand zurlinterwerfung zu zwingen, und benannten 
diefes Gebiet, es zu eıner britt. Golonie beftims 
mend, vorläufigdieSouveränität (vergl. weiter 
unten). Allein die Boers wehrten fih aufs Taps 
ferfie, und Pretoriug(f. oben), der mittlerweile 
mit zahlreichen Boers über ben Ky Gariep oder den 
Vaalfluß norbwärts gegen war und dort die jegige 
Transvaalfhe Republik aufgerichtet hatte, 
nahm eine ehrfurchtgebietende Stellung ein um 
lachte des Zorne der Engländer, die einen Preis auf 
feinen Kopf fegten. Inde die bitterm Grfahruns 

en, welche die britt, Golonialregierung von ber 

reulofigfeit der Kaffern gu machen nur zu häufig 
Gelegenheit hatte, und andererfeits das aufs Neue 
unverfennbar dargelegte Talent ver Boers zum Go; 
lonifiren, brachte die Negierung endlich zu der lie: 
berzeugung, daß es der vereinten Anftrengungen 
der weißen Raſſe bevürfe, vie lieben Kaffern, zu de« 
ren Öunften die Boers früher angefeindet worden, in 
Refpeft zu halten, und daß es erfprießlicher fei, an 
den Boers freiwillige Bundesgenoffen, als ges 
jwungene Unterthanen zu haben, deren Berwaltung 
den Aufwand der Gapcolonie «Verwaltung an Geld 
und Menfchen beträchtlich vermehrte, ohne entipres 
chende Vortheile zu gewähren. Ans diefen und an: 
deren äbnlichen Beweggründen faßte pas britt. Gou⸗ 
vernement im Fruͤhjahr 1853 den Entſchluß, die 
Drangerivierprovinz od. die fog.Sonverd: 
nität (eigentlib Souveränität jenfeite 
bes Drangeriviere,d. b. jenfeite des Nu Ga: 
riep) aufzuneben. Im Sept. defielben Jahres 
fam Eir ©. Glerf nad Bloemfontein, um mit den 
Boers über die Unabhaͤngigkeits⸗Erklaͤrung zu ver- 
handeln, und am 23. Kebr. 1854 wurde — wiewohl 
die in der Souveränität lebenden Engländer Allee 
aufboten, britt, Unterthanen zu bleiben — der Bers 
trag abgefchlofien, der die Bewohner der bisherigen 
Souveränität oder Drangerivierprovinz der Unters 
tbanenfchaft Ihrer Britt. Maj. entband und ale 
freies, unabhängiges Bolf des „Orange— 
fluß » Freiftaates’ anerkannte. Man berieth und 
entwarf eine neue Verfafung, die bereits am 10. 
April 1854 unterzeichnet u. vom britt.@ouvernement 
ebenfalls anerfannt wurde. So entfiand neben ber 
ſchon früber volltändig organifirten Transvaals 
[hen Republifein Bruderſtaat, der bei ber Ber: 
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wanbifchaft ver Elemente und Gleichheit der Inters 
eſſen in Zufunft vielleicht mit derfelben zu einem 
Staate verſchmelzen wird. Wir befchreiben nuns 
mehr zuerfidie Drangeflußs(Drangeitroms)R e> 
publif, fodanndieTransvaalfche Republif und 
fchließlich die brittifhe Golonie Natal. 

Die Orangefluß: Nepublit (2310 DO. M. 
und 100,000 G. worunter jedoch nur 20,000Boer# 
u.a. europ. Anfiebler, die übrigen aber Ginge: 
borene find), an der Nordoſtgrenze ver Gapcolonie, 
von ber fie durch den Nu Gariep getrennt iſt, und an 
ber Weitfeite eines geringen Theile des fog. jenfeis 
tigen Kaffernlandes (f. oben) und des Hauptgebietes 
der Colonie Natal, durch das Duathlambas&ebirge 
davon getrennt. Im NW. bildet der Ky Gariep 
oder Baal eine natürliche Grenze gegen das Hots 
tentotten « (Roranas») und Betichuwanen Land, und 
im NO. wird die Drangefluß:-Republif durch den 
obern Ky Bariep oder Baal u. befien Nebenfluß, den 
Wilge, von der Transvaalfchen Republif getrennt. 
Daß diefes, durdy bes Gap: Gouverneurs Harry 
Smith Proclamation vom 3. Febr. 1848 für britt. 
Gebiet erflärte Land zuerft von den Boers colonis 
firt, von den Britten bie Souveränität ac. bes 
nannt, 1854 aber aufgegeben und bie von den Boers 
bier errichtete Republif anerfannt wurde, ift bereits 
oben Yen worden. Die größte Länge des Landes 
in der Richtung von EW. nach NO. beträgt 814 M. 
und die größte Breite 63 M. Die geogr. Lage ifl 
—— 70 und 310 S. Br. und zwiſchen 210 40° u. 

020° D. von Parie. Der Boden bildet, allges 
mein betrachtet, ein Tafelland von 5000 F. mittlerer 
Meereshöhe, welches ſich ganz allmälig nad W. 
bin fenft und fich in feinem weſtl. und nördl. Theil zu 
unabfehbaren Ebenen — dort von den Anſiedlern 
Flats genannt — ausbreitet. Es find Giragebes 
nen, von Antilopen, Ouaggas, Gnu's, Nashörnern, 
Elephanten, auch Löwen durchftreift, jedoch gro: 
Bentheils auch zu Viehweiden benupt. Auf den 
Wiefengründen länge den Fluͤſſen ift das Gras flel: 
lenweife jo hoch, daß man nur die Köpfe der Rinder 
daraus hervorragen fieht. Unter folchen Umftäns 
den ift die Viehzucht hier fo im Gedeihen und fo be: 
trächtlich, daß nicht nur die Gapcolonie mit Schlacht» 
vieh von hier aus verforgt wird, ſondern auch grofie 
Heerden felbft bis nad ver Gapftadt getrieben wer: 
den. Die Schafzucht ift ebenfalls im fchnellem 
Wachsthum begriffen und es wird vortreffliche Wolle 
erzielt, In den erften 9 Monaten des Jahres 1852 
betrug die Wollausfuhr 4,268,128 Pfund. Dar: 
über wird der Ackerbau Feinesiwegs vernachläffigt, 
fondern mit Gifer u. Erfolg betrieben. Zugleich gibt 
es viele Obſt⸗ u. Gemüfegärten. Bon Erzengniflen 
aus dem Mineralreiche find Eiſen- und andere Me: 
tallerze, befonders aber Eteinfohlen vorhanden. 
Der jegige Präfivent der Republik Heißt I. T. Hoff: 
mann und ift eim fehr umfichtiger und praftifch 
tühtiger Mann. Ihm zur Seite fieht als geſetz⸗ 
ebender Körper ein Volferaad. Geiftliche und 
brer find in allen Diſtrikten angeftellt, und den 
wohlthätigen Erfolg ihrer Thätigfeit befundet 
bereits reichlich der Fortſchritt des Volfes, nicht 
allein in religiöfer, fondern auch in’ allgemein 
focialer Begiehung. Ueber die Nationalität ber 
Bevölferung f. oben. Der Freiſtaat zerfällt admt- 
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niftrativ in 5 Diftrikte, von denen 4, nämlich die 
Difiritte Bloemfontein, Galedon, Win: 
burg und Harryfmith von bem europ. Theil 
betwohnt find, und der fünfte hauptfächlich ven Gin: 
eborenen zum —— angewieſen il. Jeder 
iſtrikt wird von einem Landdroſt, dem ein „Heem⸗ 
raad“ zur Seite ſteht, verwaltet. Der Difirift 
Bloemfontein, der den fübmefllidhften Theil 
der NRepublif einnimmt, enthält: Blovemfon: 
tein, Hauptft. u. Sig der —— der Orange⸗ 
fluß⸗Republik, liegt unter 2908' S. Br. und 230 47° 
D. von Paris, an dem (dem Ky Gariep zugehenden) 
Modderfluß, weitl. u. 55 M. von Pieter» Marigburg 
(Hptft. der Golonie Natal), norböflicd u. 120 M. 
von der Gapftadt und öfllih u. Z0 M. von dem Ber: 
einigungspunft der beiden Hauptquellenflüffe des 
Drangeitromes, mit mehr als 200 gut gebauten Haͤu⸗ 
fern, einer (mit einem Koftenaufwande von 20,000 
Gulden erbauten) holländ. und einer großen angli» 
fan. Kirche, einer Methodiftens und einer kath. Ras 
pelle, einem öffentl. Schulgebäude, einem Theater, 
Glubhaufe und lebhaften Handelsverfehr. Bes 
thbanien oder Bethany, Station der Berliner 
Miffionsgefellichaft, am Rietfluß, füplich u. EM. 
von Bloemfontein. Cine andere Mifflonsftation 
it Hermon, öflli u. 12 M. von Bethanien. Im 
füdweftlichen Theil des Bloemfontein: Diftriftee 
liegt das veräußerlihe Grigqna:Gebiet, mit 
der erft vor wenigen Jahren gegründeten Etadt 
Baurefmith, wo bereits ein bedeut. Handelsver⸗ 
fehr mit der umliegenden reichen Gegend blüht. 
In dem ebenfalls hier befindlichen Orte Phillipo—⸗ 
lis oder Philippolis (füpfüdmwell. u. 20 M. 
von Bloemfontein) hat das Oberhaupt der hiefigen 
Griquas, Adam Kod, feinen Sitz. — Der Diftrift 
Caledon, den fühöfllichiten Theil der Nepublif 
einnebmend, enthält: Smithfield, St. und Di: 
firiftshauptort unweit des Caledonfluffes, füplich 
u. 20 M. von Bloemfontein und nordnordweſtlich u. 
10 M. von Burghersdorp (f. Difrift Albert der 
Gapeolonie), mit geräumiger hol. Kirche, mehreren 
guten Waarenmagazinen, in denen britt. Handeles 
artifel jeder Art zu haben find, und einer fchon 
ziemlich anſehnlichen Bevölferung. Der Galevon: 
Diftrift lohnt vermöge feiner trefflichen Weiden ben 
Betrieb der Schafzucht mit reihem Gewinn, und 
mehrere unternehmende Bewohner beffelben haben 
fih durch Gründung von Ackerbau- und anderen 
Vereinen verdient gemacht. Bethulia, großee 
Betſchuanendorf am Caledon, ſüͤdſüdweſtl. u. 6 M. 
von Smithfield, mit 3500 E., und Berfeba, Bet: 
ſchuanendorf am Caledon, norböftl. u. 6 M. von 
Smithfield, find zugleich Stationen franz.sevangel. 
Miffionäre. Eine dritte Miffionsitation ift He: 
bron, öftlih n.5 M. von Berfeba. Zwifchen Ber 
thulia und Smithfield liegt der Fleine Ort Garmel. 
— Der Dißrikt Winburg, ander Norbfeite des 
BDloemfontein-Diftriftes, enthält: Winburg, Et. 
u. Diftriftshbanptort, unweit des Laai Spruit und 
Kleinen Betfluffes, norböftlich u. 14 M. von Bloem⸗ 
fontein, mit einer reform. Kirche, einem Diftrifte: 
efängniffe und über 60 MWohnhänfern. Cine 
afferleitung führt der Stadt frifches Trinfwaffer 

u und bewäflert zugleich die umliegenden fchönen 
rien. An der wehlihen Grenze des Difirifts 
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und am linfen Ufer des Ky Gariep oder ver Baal 
find die Miffionsftationen Berlin, Pniet, 
Hebron und Platteberg, meift der Berliner 
Miffionsgefellihaft angehörig. — Der Diftrift 
Harryſmith oderBaalrivier (Baalfluf: Dis 
frift), der größte und am beften bewäfferte, und den 
nordöflichen Theil der Republik einnehmend, ent: 
hält: Harryſmith oder Brededorp, St. und 
Diftriftshauptort, am Glandefluß, oftnordöftlich u. 
21 M. von Winburg und norpöftlic u. 34 M. von 
Bloemfontein, mit mehr als 50 meift gut gebauten 
Häufern und Getreivehandel. Earon, Station 
der Berliner Miffionsgefellfchaft, am linfen Ufer 
des Ky Gariep, norbwefl. u. 25 M. von Harry: 
fmith. Suͤdlich u. 6 M. von hier liegt der Feine 
Drt Marnewyk. Der Baalrivier-Diftrift wirb 
ohne Zweifel künftig die Kornfammer der Republif 

genannt werben fünnen, denn der Ackerbau fann hier 
mit um fo groͤßerm Erfolge betrieben werden, da ders 
felbe bier Feiner fünftlihen Bewäflerung bedarf. — 
Der fünfteund bauptfählihnurvon@ins 
geborenen bewohnte Diftrift nimmt den mitts 
lern öftlihen Theil des Gebietes ver Nepublif ein 
und ift im D. durch das Drafens oder Ouathlambas 
Gebirge von der Colonie Natal getrennt. Im wefts 
lichſten, an den Bloemfontein s Diftrift grengenden 
rn wohntder Betfchuanen-Stamm der unter dem 
Häuptling Marofo ftehenden Barolongs, mit 
dem Hauptorte Thaba Untfchn, Sig des eben 
genannten Häuptlings, oͤſtlich u. EM. von Bloems 
fontein, mit 10,000G. Thaba Untſchu iſt der größte 
unter den von Eingeborenen beiwchnten Dertern, 
auch find die Wohngebäude hier von befierem Aus» 
fehen als die gewöhnlichen Hütten der Betfchuanen, 
und Sauberfeit und Sparfamkeit herrfcht unter dem 
Volke, welches, gefchicft in der Zubereitung von Häus 
ten wilder Thiere, verfchiedene Arten fchöner Pelz⸗ 
Kurfche (kaross) verfertigt. Mördlih n. 3 m. 
vonThaba Untfchuliegt ver Ort Ratabane. Im 
ſuͤdoͤſtlichen Theil des Diftrifts, Tängs den Drafen: 
bergen und dem obern Nu Gariep, und ſuͤdlich auch 
in den — Caledon-Diſtrikt hinein, 
wohnt der Betfhuanenftamm der Baſſutos 
unter dem Häuptling Moſheſh (Mofcheich), ver 
feinen Eiß hat in dem Orte Plaatberg ober 
Platberg, oͤſtlich u. 64 M. von Thaba Untfchn. 
Die Baffutos um Plaatberg find die Kornbauern 
bes Landes und probuciren Weizen in großer Menge, 
den fie gegen die Pelzkleider ver Barolongs (f. oben) 
austaufchen. Andere Derter der Bafutos und zu— 
gleih Miffionsftationen, ſaͤmmtl. zwifchen dem Ga: 
ledonfluffe und dem obern Nu Gariep gelegen, find 
Berea,ßana,ThbabaBoffiu, Moriahnnd 
Bethesda. Zwiſchen den Bafiutos und den Ba: 
rolongs wohnt ein Stamm ber Griquas, unter 
dem Häuptling Garolus Batge. Nördlich und nicht 
weit von ben Barolongs wohnt der Betfchuanen: 
ftamm der Bataungs unter dem Häuptling Mo: 
litfani, ver feinen&ig hat indemOrte Litfhuumt, 
oſtnordoͤſtlich u. EM. von Thaba Untſchu. Andere 
hierher gehörende Derter find Mefuatling und 
Mirumitfu. Nordnordweflwärts von ben Ba: 
taungs wohnt ein Stamm ber RKoranas unterdem 
Häuptling Gert Taarbofch, deſſen Reſidenz Umpus 
fani oſtſüdoſtlich u.d M. von Winburg liegt. Deft- 
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lich von biefen Koranas wohnt der Betſchuanen⸗ 
Stamm der Mantatis unter dem Häuptlin 
Eifonjella, defien Reſidenz Mpera ni füdweſtli 
u.9 M. von Harryſmith liegt. Suͤdlich u. 4 M. von 
Mperani liegt der Ort Molapo. 

Die Eransvaalfche Nepublik, über deren 
Gntftehung bereits oben das Nähere mitgetheilt ift, 
liegt an der Nordoſtſeite der vorigen oder der Dranges 
fluß⸗Republik, etwa zwifchen 220 30° u. 280 ©. Br. 
u. zwifchen 249 1.29 30° D. von Paris, und ihr Ge⸗ 
biet ift, Ahnlich wie das ihrer Nachbar »Nepublif, 
fat auf allen Seiten durch natürliche Grenzen be; 
flimmt. Die hohe Kette des Quathlamba⸗Gebirges 
fcheidet vafjelbe von ver Colonie Natalund den noͤrd⸗ 
li davon gelegenen Gebieten der Amafuafi, Amas 
huten und anderer Kaffernflämme; der Vaalfluf 
oder Ky Bariep bildet die Örenze gegen bie Dranges 
fluß-Republif, und der Limpopo (f. Cinl. zu Afrifa) 
mit feinem Zufluffe Meriqua fchlingt fich im Weiten 
und Norden um das Gebiet herum, daſſelbe von den 
Eigen der Barolongs, Bafwain, Bamangwato, 
Bafananen u. anderer Betfchuanen:Stämme trens 
nend. Der Flaͤcheninhalt beträgt 3780D. M. 
Die weiße Bevölkerung betrug, nach einer im 
Sept. u. Oct. 1852 vorgen. Zählung, etwa 40,000 
Seelen. Die Zahl der Gingeborenen (meift 
Mantatis) beläuft fih auf ungefähr 100,000. Das 
Gebiet bildet einen Theil des großen fühaf- 
tifanifchen Hochlandes, fenft fih vom Duathlambas 
Gebirge allmälig und in fanft geneigten ebenen 
Etufen, die durch meift mit den Drafenbergen pas 
rallel laufende Gebirgsfetten begrenzt find, weils 
und nerbwärts gegen den Limpopo au, und hat eine 
mittlere Meereshöhe von 5000 bis 7000 Auf. Der 
Boden des Transvaalfchen Gebietes iſt vortrefflich 
und kann bei der, von den Bergen berabfommenden 
Menge Waffers ohne große Mühe bewaͤſſert werben. 
Außer einigen nadten Granit» Lagen, die hie und 
da in verfchiedenen Formen zum Vorſchein fommen, 
ift ber Boden überall mit reicher Vegetation, Bufchs 
werf und Bäumen bedeckt. Die Bergfchluchten find 
bänfig mit Hochwald beftanden, gewöhnlid, jedoch 
fenfen fich vieBergabhänge In fanftgeneigten Weide: 
gründen hernieder. Ueberall erblidt das Ange 
ausgedehnte Weiden auf wellenförmig geſchwunge⸗ 
nem Boden, geziert mit bunten Blumen, Strand» 
werf und Baumgruppen, belebt durch allerlei Wild 
und buntgefiederte Vögel. Bon Etunde zu Etunde 
begegnet man großen Rinder: Schaf: u. Ziegenheer⸗ 
den, gehütet von einem oder mehreren eingeborenen 
Hirten, hin und wieder einer Gruppe niedriger Boes 
ren: Wohnungen und Kaffernhütten oder Kraals in⸗ 
mitten von reichen, forgfältig umzäunten Baumgär- 
ten und Heinen Aderfelvern, die von einzelnen Weis 
fen mit Beihuͤlfe einiger Gingeborenen bearbeitet 
werben, und vor den Thüren ſihend oder ſpielend ein 
patriarchalifches Voͤlkchen, umgeben von allerlei 
Federvieh und bedient von eingeb. Dienflfnechten 
und Mägden. Die Menge alter Leute und die ſtarke 
Zunahme ber Bevölferung beweifen ein gefuns 
des Klima, welches im Winter mild und im Sommer 
nicht übermäßig heiß iſt. Ginebeftimmte Regenzeit 

ibt es hier nicht. Alle europ. und viele tropifche 
ewaͤchſe gebeihen bier. Das Gras wirb an mans 
hen Stellen 6 bis 7 F. hoch. Das Getreide gibt 
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eine übermäßig reihe Ernte, und die Waldbaͤume 
erreichen eine beventende Größe. Hin u. wieder trifft 
manbichte Orangen: u, EitronensHaine ; von Kerns 
n.Steinobfl fann man in drei oder vier Jahren fruchts 
fragende Bäume erzielen, und Nebenftedlinge find 
nad) zwei Jahren mit fchweren Trauben behangen. 
An Löwen und andern wilden Thieren ifi fein Man: 
el, doch fommen fie felten in vie Nähe menfchlicher 
ohnungen. Nur manche Infekten Arten, uns 
ter ihnen die in ganz Südafrifa gefürchtete Tfets 
fefliege, deren Stidye für die Thiere (nicht für 
die Menſchen) toͤdtlich find, werden häufig zu einer 
großen Plage, und Im anderer Beziehung iſt die Abs 
gelegenheit des Landes von der Seekuͤſte (wohin 
nur wenige und fchwer zu paffirende Wege führen) 
ein großer Nachtheil für dafjelbe. — Die Erwadhs 
fenen unter ver weißen Bevälferung find alle 
noch in der Gapcolonie geboren und Nachfommen 
der bort angefiedelten Holländer und Franzoſen. 
Jeder Landmann hat feinen Plaats — fo nennt er 
feinen Örundbefig —, der nicht unter 3000 Morgen 
groß iR und den er mit feinen Söhnen, auch wenn 
diefe bereits verheirathet find, gemeinfam bes 
wirthichaftet. Letztere haben ihre befondere Wohs 
nung auf bem Gute des Baters und die Frau hat 
ihren arten. Ihre allgemein herrfchende Sprache 
ift die holländische, nur mit wenigen fremden Auss 
drücen vermifcht. Gin durchweg großer nnd fräfs 
tiger, allen Anftrengungen gewachjener Menjchens 
ſchlag, find die Boers der größten Mehrzahl nach 
geradfinnig, ſchlicht, getteefürctig und gaftfrei, 
aber mißtrauifch gegen Fremde, befonders gegen 
Alles, was Englifch heißt (was man ihnen nach 
den oben erzählten Vorgängen eben nicht verdenfen 
fann). Beiihren häufigen gegenfeitigen Beſuchen 
findet bie J—— Bewirthung ſtatt, obwohl die 
Säfte die Nächte in ihrem Wagen zubringen. Her: 
bergen und Wirthehänfer find unbefannt. Die 
Wohnungen find dauerhaft und feſt gebaut, aber 
bei vem Mangel an gefchieften Arbeitern, an Plans 
fen u. a. zubereitetem Zimmerholz von befcheidenem 
Ausfehen. Die Hanptbefchäftigung der Boerse bils 
ben, außer der Viehzucht, die Jagd, etwas fandban, 
Gartencultur und der Handel mit dem Ertrage der: 
felben, fair den Natal hanptfächlich der Markt ift. 
Die des Glfenbeins wegen fehr einträgliche le: 
phantenjagd if für Jedermann frei; Jagden anf 
Löwen, Banther u.a. Raubthiere werben nur uns 
ternommen, wenn ſich diefelben in der Nähe ber 
Viehheerden blicken laffen. Der Landbau hat feine 
große —— neben Weizen und Mais, fieht 
man nichts als Rürbiffe, Waffermelonen, Bataten 
x. angebaut, und bier und da kleine Felder mit 
Tabak und Zuderrobr, in den Gärten Baumfrüchte 
aller Art u. Weintrauben; Hanf wächſt uͤberall wild 
und erreicht die Höhe von 15 Fuß. Die Viehzucht 
ift des Boeren rechtes Element. Vom Rindvieh, 
welches am beiten hier gedeiht, gibt es 4 Naffen, 
eben fo von Schafen. Die Pferde find flarf und 
gut; Schweine werden verhältnifmäßig wenig ge: 
halten. — Die Gingeborenen des Landes, ein 
ſchoͤner, Hoch gewachiener und Fräftiger Menſchen— 
ſchlag, gehören meift dem Stamme der Manta: 
tie an, werden aber gewöhnlich fammt und fonders 
Kaffern genannt und bewohnen beflimmt ihnen ans 


gewiefene Locationen, wo fie fich mit vem Anbau 
von Mais, Kaffers Korn (eine Art nadter Gerſte) 
und Zuderrohr befchäftigen. Ihre netten, um: 
zäunten Ortfchaften oder Kraale beflehen aus runs 
den, fehilfgededten Lehmhütten, bie um den Eams 
melplag ihrer Heerden eimen Kreis bilden und im 
Innern äußerft fauber gehalten find. Die Einge— 
borenen find fammt ihren Häuptlingen der Bot: 
mäßigfeit der Boers unterworfen, die ans ihrem 
Dienfte vielen Vortheil ziehen, da fie tüchtig arbeis 
ten und fchnell begreifen. Die meiften verftehen 
die holländifche Sprache bereits vollfommen. Bon 
Natur gutmäthig, lohmen fie milde Behandlung 
mit Zuverläffigfeit und Dienfleifer, werben aber 
hauptſaͤchlich doch nur durch das Uebergewicht der 
Weißen in Reſpekt gehalten. Sie haben manche 
Gebräuche mit dem Islam gemein, fo die Beſchnei⸗ 
dung und Echeu vor Schweinefleifh. — Die Res 
pierungsform des Transvaalichen Freiſtaates 
if im ſtrengſten Sinne des Wortes republifanifch 
und das Velf (d. h. die weiße Bevölferung) genießt 
der hoͤchſten politifchen Freiheit. Die en 
deffelben, der Volfsraad, befteht aus 60 bie 7 
Männern, von denen mindeftens 12 beifammen 
fein müffen, um einen Befchluß faſſen au fönnen ; 
ihre Ernennung gefchieht durch ſchriftliche Wahl 
aller volljährigen Meißen. Der Volkorath tritt 
wenigftens viermal bes Jahrs zufammen; er ers 
nennt die General-Gommandanten, die Gommans 
danten, Veldceornets, Landdroften und Heemraden ; 
bie Boten (wie bier die Subalternbeamten heißen) 
werben von den Landdroſten angefellt. Mehr 
Autoritäten find nicht vorhanden. Die Generals 
Gommandanten find die Anführer im Kriege, und 
es waren ihrer im März 1852 vier, von denen 
Botgieter und Pretorins die größten Diftrifte hats 
ten. Am 23. Juli 1853 ftarb Pretorius (f. oben), 
ber afrifan. Heroe und der Schrecken der Kaffern, 
und ein würdiger Mann aus einer andern Kamilie 
wurde zu feinem Nachfolger ernannt. Es herrfcht 
große Achtung vor dem Geſetz. Das holländifch: 
römiiche Mecht bildet (mie ehemals in der Gapco: 
lonie) die Gefeßgrundlage. Directe Beftenerung 
gibt es nicht. Das Land ift in eben fo viel Difirifte 
etheilt ala Kirchen vorhanden find, und zählte im 
g 1853 die folgenden 5 größeren Oriſchaften: 
Potichefftrom (nah dem alten Gommandanten 
Potgieter fo benaunt, fonft auch Brijburg ges 
beißen), Landess Hauptort unweit bes (dem Ay 
Garlep oder der Vaal zugehenden) Mosi oder Mui, 
im fürlichften Theil der Republik, nordmordöftlich 
u. 42 M.von Bloemfontein und nordiwefll. u. 70 M. 
von Port Natal, mit 100 Hänfern u. 700 E.; An: 
ftenburg, am Hedfenfluß, norbnorböftli u. 23 
M.von Rotichefftrom , befteht aus nicht viel mehr 
als 30 Häufern und einer Kirche; Leidenburg 
oder Lijdenburg, im norböftlichfien Theil des 
Landes, norböfllid u. 60 M. von Botfchefftrom, 
enthält 20 Häufer, 1 Fort u. 1 Kirche: Zoutpans⸗ 
berg (Salzpfannenberg), D. u. Fort, wo der alte 
Gommandant Hendrif Potgieter feinen Wohnfig 
hatte, im nörblichften Theil des Landes, nördlich u. 
23M. von Leidenburg, und Orichſtadt, nords 
norböftlich n. 10 M. von Leidenburg, in einem weis» 
ten und fruchtbaren, aber fehr ungefunden Gebirge» 


thıle. Wegen diefer ungefunden Lage beabfichtig- 
ten bie Boers von Orichſtadt, jenfeits der Dras 
feuberze und oberhalb der Mündung des Limpopo 
in vie Delagoabai eine andere Stadt unter dem 
Namen Neu:Drihftadt oder Liebenburg 
ju gründen, » 

Die brittifhe Colonie Matal, oder auch 
ſchlechtweg Nataliengenannt (1145 DO. M. und 
120,600 @., im 3.1853), ven nörblichften Theil 
ber füdafrifanifchen Offüfte begreifend, liegt zum 
größten Theil zwifchen 28° 30’ u. 31° ©. Br. und 

wifchen 28° 30° u. 31° 30° DO. von Öreenwich, am 
Subifchen Meere, und iſt im NO. durch den Tugela 
und den Buͤffelfluß (Mebenfluß des Tugela) von 
dem Gebiete bes bereits oben erwähnten Kaffern⸗ 
bäuptlings Panda, im W. durd die Drafenberge 
von ber Transvaaljchen und der Drangefluß: Res 
publif, und im ©. durch ten Um: Eimfulu und 
deſſen Zuflüffe von dem fog. jenfeitigen KRaffern- 
lande (f. S. 546) getrennt. Bel dem allmäligen 
Uebergange des fubtropifchen Klima’s an der Kuͤſte 
zu einem mitteln europ. im Innern gebeihen zahls 
reiche tropifche und faft alle europ. Feld», Garten: 
und Baumfrühte. Kaffee, Tabak, Zuderrehr 
(aus Mauritius eingeführt) und felbfi Thee werben 
mit Erfolg angebaut. Auch mit der Gultur der 
Baumwolle find Verſuche gemacht worden. Nach 
ungefähren Angaben in amtlichen Berichten vom 
3.1853 waren damals 3315 Neres (5254 preuß. 
Morgen) in der Golonie — und es wurden 
namentlich 12,800 Buſhel (1 Bufhel = 104 preuß. 
Megen) Weizen, 10,500 B. Hajer u. a. Getreide⸗ 
arten, 20,000 B. Kartoffeln und 3700 Bufpel 
Bohnen geerntet. Der Viehſtand beitrug im ges 
nannten Jahre 120,000 Stück Rindvieh, 15, 
Schafe, 43,600 Ziegen, 4700 Echweine und 4200 
Pferde. — Die Gefammtbevölferung ber 
Golonie belief fi im 3. 1853 auf 120,617 @ , tas 
von waren aber 112,988 Gingeborene (meiſt 
dem Kafferntamme der Fingos angehörend; 
außerdem hauptfählih Zulus), und nur 7629 
Weiße (der Mehrzahl nach Britten, fonft haupt⸗ 
jächlich noch zurücigebliebene Boers, auch eine ges 
ringe Anzahl —— Von den Cingeborenen 
find etwa 2500 zum Chriſtenthum bekehrt; die 
weiße Bevölferung iſt meift proteftantifch, doch gibt 
es auch 2—300 Katholiten im Lande. Außer 2 
Gouvernementfhulen find ziemlich viel Privats 
Unterridtsanftalten vorhanden. Ueber das Ges 
fhichtliche der Kolonie f. S. 552. Die Autfuhr 
(1853 im Werthe von 26,694 Pf. St.) befteht vor: 
nehmlid; tm Getreide u. Bohnen, Butter, geräud). 
Fleiſch, Wolle, Elfenbein und Holz, ward aber im 
I. 1853 von der Ginfuhr noch um 71,840 Pf. Et. 


Afrifa. — Suͤd⸗Afrika. Natal. 


im Werthe überftiegen. Fruͤher leitete die Bers 
waltung der Golonie ein, von dem Gapcol. ; Bouv. 
abhängiger Vicegouverneur, allein feit 1856 hat 
Natalien feinen eigenen, ſelbſtſtaͤndigen Gouver: 
neur. Adminiſtrativ if das Land (feit 1852) in 
6 Gounties oder Öraffchaften (D’Urban, Pieter: 
Marigburg, Victoria, Umvoti, MWeenen und Um: 
finjati oder Klippfluß) eingetheilt, die wiederum 
in Bards oder Diftrifte zerfallen. Es find bis 
jegt nur 2 eigentliche Etädte da; die übrigen Der: 
ter find Dörfer u.zerftreute Anfiedlungen. Pieter: 
Maritzburg, Hauptft. Nataliens und der Sitz ber 
Regierungebehörden, liegt ungefähr in der Mitte 
des Landes, norbwefll. u. 10 M. von D'Urban oder 
Port Natal, öftlich u. 55 M. von Bloenifontein und 
füdöftl. u. 56M. von Potſchefſtrom (f. oben), mit 
2 Kirchen, 2 Kapellen, Rathhaus, Hofpital, Ge: 
fängniß, mehreren Echulen, aut ausgeftatteten 
Kauflävden, lebhaftem Hanbelsverfehr, namentlich 
nach den benachbarten beicen Freiftaaten, 480 
Mohns u.a. Gebäuden und 2416 E. (1524 Weiße 
und 8926 Gingeborene), im 3. 1853. Pieter: 
Marigburg wurde von den Boers gegründet (f. 
oben) und zu Ehren ihrer beiden Anführer Pieter 
Retief und Gerrit Marig benannt. Außerdem lie: 
gen in der Braffchaft Pieter: Marigburg die Dörfer 
Indaleni, PVork und Richmond. D’Urban, 
bie zweite Stadt des Landes und Hptort des gleich— 
nam. Diftrifte, erhielt ihren Namen nad dem 
ehemal. GaproloniesGouverneur D’Urban, liegt 
an ber Natal: Bai (viefe ift am befannteflen unter 
dem Namen Port Natal, der auch häufig auf die 
Stadt D’Urban übertragen if), fürdfilich u. 10 
M. von Pieter: Marigburg, mit 480 Wohn: u.a. 
Gebäuden, mehreren Kapellen, wicht. Handel 
(ſelbſt Buchhandel) n. 1135 @. europ. Abfunft 
(meift Engländern), außerdem 340 Gingeborenen, 
im 3. 1853. In der Graffhaft D’Urban liegen 
außerdem namentlih: Pinetown (Dorf mit 
einer Kapelle für Methodiſten und Presbyterias 
ner), Neu⸗-Deutſchland (eine 23,765 preuß. 
Morgen umfafiende Anflevlung, mit 40 bis 50 
beutfchen Familien, darunter der Geifllihe W. 
Roffelt aus Berlin), Albert oder Compenſa— 
tion (Anfievlung mit Zuderrobrbau) , Gongella 
(das urfprüngliche Lager der Boers, fühwerlich u. 
IM. von D’Urban), Elaremont (mit 20 Fa— 
milien) und? Wentworth (mit 20 Familien). 
Umvoti und Weenen find die Hauptörter gleich» 
nam. Grafichaften. Verulam liegt in der Graf: 
fhaft Bictoria, und Ladyſmith if Hptort der 
Graffhaft Umfinjati oder der Klippfluß: 
Grafſchaft. 
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Hierunter ift der ungeheure afrifanifhe Oftküftenftrich zwifchen "Nbeffinien oder dem 
Meerbufen von Aden und der Delagoabais Gegend, oder zwifchen 11° 41’ N. Br. und 
25° 30' ©. Br., zu verfieben, der demnach über 37 Breitengrade umfaßt und mit allen 
Krümmungen eine Küftenausvehnung von mehr als, 700 M. hat. Uebrigens find bie 
oftafrifanifchen Länder noch wenig gekannt, oder doch bei weitem nicht in dem Grade 
wie bie füdafrifanifchen und zum Theil auch weſtafrikaniſchen; doch haben neuere For- 
ſchungen und Reifen wiſſenſchaftlich gebilverer Europäer auch dem Küftenlande und felbft 
dem Innern Oſtafrika's ſich zugewendet und manches neue Licht daruͤber verbreitet. 
Unter anderm ift hiernach Oftafrifa, mwenigftend in den füplicheren Theilen, ein von der 
Natur reich begabted Land; denn es bietet nicht blos die mannigfaltigften und erhaben» 
fen Raturfcenen, fondern auch meiſt einen herrlichen, fruchtbaren Boden und hin und 
wieber die üppigfte Tropenvegetation dar. Liebliche Ebenen wechſeln mit dicht bewaldeten 
Höhen auf dad Anmuthigfte ab, und alle drei Naturreiche laſſen hier für den Forſcher 
eine unerfchöpflihe Yundgrube feiner Wißbegierde ahnen. Aus dem XThierreiche führen 
wir nur an: Pferde, Kameele, Rindvieh, Schafe, Raubwild; aud dem Pflanzenreiche: 
Getreide, Reis, Supfrüchte, Myrrhen, Zuckerrohr, Baummolle, fojtbare Holzarten; aus 
dem Mineralreihe: Gold (in Menge), Silber, Kupfer und Seeſalz. Ueber das hierher 
gebör. Rupata-Gebirge ac., über ven Zambefi u. ſ. w. iſt die Einl. zu Afrika nadı= 
zufeben. Die Küfte felbft hat Mangel an guten Häfen und ift übervied, bei den fort« 
laufenden Zügen von Sanpbänfen und Untiefen im angrenzenden Meere, den vorliegen» 
ven zahlreihen, bis an den Meeresfpiegel reichenden Koralleninfeln, und den heftigen 
Brandungen und Strömungen, zu allen Zeiten den Seefahrern gefährlich geweien. Die 
Küftenterraffe ift meift niedrig, einfdrmig, fumpfig und waldig, aud zur Regenzeit regels 
mäßigen Ueberſchwemmungen audgefegt, und da hierdurch in vielen Gegenden große 
Suͤmpfe ſich gebildet haben, welche ungefunde Dünfte entwideln, fo ift ver Aufenthalt 
bier für die Europder meift verberblib. Weiter nah dem Innern zu, und auch ſonſt 
im Allgemeinen, ift dad Klima ein gefundes zu nennen. 

Die Einwohner der Küftenländer zwifchen Suͤdafrika und der Küfte Zanguebar ge- 
bören der Mehrzahl nach den Kaffern an, jedoch mit den zum Theil fehr großen Ab⸗ 
weihungen, auf die wir bereitd unter Südafrifa ©. 545 hingewieſen haben. Noͤrdlich 
von ihnen find am bemerfendwertheften vie Euabeli (vd. h. Tieflandsbewohner), meift 
Nahfommen von eingewanderten Arabern und Negerinnen, und der Religion nady größe 
tentheild Mahomedaner. Sonft aber gehören die Eingeborenen des Innern und der nörb« 
licheren Laͤnder wefentlich zu den Megern, die zwar der Hauptmaffe nach noch Heiden,” 
jedoch zum Theil auch Mahomenaner find, und diefe werden von den Portugiefen Mo» 
r08 oder Mohren (auch wohl Mauren, in welchem alle man aber nidyt etwa an 
die Mauren in der Berberei und der Sahara denken darf) genannt, und zeigen meiftend 
einen gewiffen Gr von Eivilifation oder doch von Kunftfertigfeit und Betriebfamfeit. 
Die oflafrifan. Neger zerfallen übrigens im zahlreihe Stämme. Naͤchſt den genannten 
Voͤlkern find am zablreichften die ſchon frühzeitig hier eingewanderten und in einigen Ges 
genden herrjchende Nation gewordenen Araber und deren Nachkommen; ſodann bie 
Portugiefen und deren Abkoͤmmlinge (Mulatten ıc.). Auch gibt e8 viele Hindus (jes 
doh nur Banianen oder vielmehr Ganarier, nämlich Abkoͤmmlinge von Portugiejen 
und indifchen Frauen, die um des Handeld willen eingewanbert find). Bei den Einges 
korenen der DOftfüfte haben die Portugiefen mit dem Chriſtenthum weniger Eingang 
gefunden ald bei denen der Weflküfte Nieder» Guinea’d. In neuerer Zeit haben die bra— 
Mianifhen u. a. Sklavenhändler, nachdem ihnen an der Weſtkuͤſte durch die britt. Kreus 
ger großentheild dad Handwerk gelegt ift, ihren ſchaͤndlichen Handel nad der afrifan. 
Oſtkuͤſte verlegt und bereitö zahlreiche Sklaven von dort fortgeholt. 
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Man pflegt, von Älterer Zeit ber, Oft- Afrika geographiſch in Küftenftriche einzu- 
theilen, und viele nach ihren politifchen oder nationellen Hauptbeftandtheilen zu benennen; 
und da man ſich an diefe Namen mehr oder minder längft gewöhnt hat, fo wollen wir 
die nämliche oder doch eine Ähnliche Eintheilung und Namendbezeihnung in der nachfol» 


genden Darftellung beibehalten. 


1, Sofala oder Sena. Man verfieht darums 

ter das ſuͤdlichſte Küftenland zwifchen 250 30° u. 180 
©. Br., oder zwifchen der Delagoabai und dem 
nördlichen Mündungsarme des Zambeſi, ber Eüds 
fpige und füdlichen Hälfte Mavagasfare gegenüber, 
mit einer Küftenlänge von 140 bis 160 M., und 
weit ind Innere fich erftredend. Indeß fann man 
bei einer ſolchen, mehr oder minder nur willfürs 
lichen allgemeinen ———— auch 
die Suͤdgrenze bie zur britt. Colonie Natal (ſ. oben 
unter Suͤdafrika) auedehnen, zumal ſonſt eine Luͤcke 
wiſchen Natal und der Delagoa-Bai bleiben würde. 
Hier bildet der, in ber GolonieNatal und im Quath⸗ 
lamba » Gebirge entfpringende u. unter 29 20° ©. 
Br. ins Ind. Meer fich ergießende Tugela mit feis 
nem (ebenfalls am Onathlamba:Geb. u. zwar an der 
Örenze der Tranevaalfchen Nepublif entfpringen- 
den) linfen Nebenfluß Um: Sinjati oder Büf: 
felfluß die nördliche Grenze Nataliens gegen das 
Gebiet des (oben in der geſchichtl. Einl. zu den beis 
den füdafrifan. Kreiftaaten der Boers ©. 552 er« 
wähnten) Kaffern⸗Haͤuptlinge Panda. Die zu die— 
ſem Gebiete gehörenden und auch die noͤrdlicher woh⸗ 
nenden Kaffernſtaͤmme find ſchon ©. 545 genannt. 
Indie Delagoa-Bai (f. Einl. zu Afrika) müns 
den 5 Ströme, 2 große und 3 kleine. Bon jenen 
hat der Limpopo (f. Gin. zu Afrifa) feine Muͤn— 
dung am ber Nordfeite, und der (am Quathlamba— 
Gebirge entfpringende) Maputa (mit dem Bon: 
olo) feine Mündung an der Eüdfeite der Bai. 
Die 3 fleineren: der Timby (der füdlichfte), der 
Dundas (der mittelfte) und ver Mattol (ver 
nörblichfte), haben eine gemeinfchaftliche weite 
Mündung am Hintergrunde der Bai, zwifchen den 
Mündungen des Limpopo und bes Maputa. Neben 
der Mündung bes Mattol liegt das portugiefifche 
Dorf Lorenzo Marguies, welches aus etwa 20 
eleuden Hütten befieht und durch ein Hort beſchützt 
"wird. Hierher fommen häufig manche der oben 
erwähnten Eflavenhänbler und fahren in ihren 
Schoonern den Mattol etwa IOM, weit hinauf, wo 
anf der Oftfeite des Rluffes ver Kaffernhäunt- 
ling Manefos feinen Sitz bat, bei dem fie ihre 
Sklaven: @infäufe machen. Nördlich vom obern 
Laufe des Limpopo und von ber Transvaalfchen Re— 
publik wohnt der Kaffernſtamm ber Amatibele 
oder Matibele, und die füboftwärts von ihnen 
nach der Küfte hin wohnenden Stämme werden von 
den Portugiefen mit dem allgemeinen Namen 
Barbariri bezeichnet. An der KRüfte und auf 
beiden Seiten des fühlichen Wendefreifes wohnen 
die Shembi und Batongao.Botonga (Feb 
tere anch auf dem rechten Ufer des untern Zambeft). 
Landeinwärts vom Delta bee Sabia und von ber 
Mündung des So fala, zwifchen 200 u.210©. Br., 
erftredt ih von S.nah N. das Reich Quiteve, 
anf einer ebenen Mittelterraffe bes Sofala:Landes, 
mit reihen Ablagerungen von feinem Golde, Topas 


fen und Nubinen, und mit Zimbave oder Zim— 
baoe, Hptſt. am Sofala, oberhalb oder weſtnord⸗ 
weſtlich u. 20 M. von defien Diundung ins Meer. 
Wefll. vomQuitevesNeiche erſtreckt fich ebenfalle von 
S. nah N.das Gebirgeland Quiſſanga, mit 
reichen Gifen: u. Kupfererzgruben, deren Erze bie 
Landesbewohner verarbeiten. Noͤrdlich von dieſem 
Gebirgelande liegt zwifchen dem Furra: und dem 
Lupata:Gebirge das goldreihe Land Matuka, 
mit Manifa, Hptſt. an einem Nebenfluf bee Zam⸗ 
befi, nordweſtlich u. 30 M. von dem Orte Eofala. 
Diefes Land bildete früher einen Beftandtbeil des 
alten Neihese Mwanga Motapa, befannter 
unter dem Namen Monomotapa, weldes fi 
auf beiden Seiten des Furra- und bes Lupata: 
Gebirges nad; dem fünlihden Mündungsarm des 
Zambeſi bin ausbreitete, deſſen Flaͤcheninhalt auf 
7000 DO. M. gefhägt und befien Beherrfcher 
von den Portugiefen Kalfer genannt wurde (er 
refidirte in der oben genannten Stadt Zimbave, 
indem er auch über das jegige Neich Quiteve 
herrichte). @s if jedoch ſchon feit der Mitte des 
vor. Jahrh. in viele fleine Staaten zerfallen. Eid: 
li und nicht weit vom Eabia Delta liegt das 
Meich Sabia, mit Manbone, Hptſt. am Meere, 
ſuͤdlich u. Id M. von dem Orte Sofala, — Von den 
Befigungenber Portugiefen in Oftafrifa 
(ſ. Bd. II.S. 28) liegen auch in Sofala fehr viele gers 
fireut umber (oben haben wir bavon fchon den Drt 
Lorenzo Marques kennen gelernt), zuſammen mit 
etwa 287,000 @., und mit einem Flaͤcheninhalte von 
490 O. M. Hiervon fommen auf die Diftrilte Onis 
limane, Sena und Tete IIOO. M., auf den Diftrift 
Ghifowa 160D.M. u. auf den von Zumbo 220 DO. 
M. Der port. Gouverneur diefer Beſitzungen, der 
unter dem Öeneralgouv. in Mozambique fteht, refi: 
dirt in Sena oder Senna, St. am rechten Ufer 
des Zambefi, 23M. oberhalb der Mündung deflel- 
ben ins Meer, in fehr ungefunder Gegend, war einft 
ein bedeutender Handelsplak, ift aber gegenwärtig 
nur noch ein armfeliger Ort mit faum 200 @. 
Tete oder Nianfwe, Feine Stadt in geſunder 
Lage am rechten Zambefl-Ufer, oberhalb oder nord⸗ 
weſtlich u.40M. von Cena, mit Fort, wichtigem 
Karavanenhandel und — bei dem 
noͤrdlich u. 13 M. von bier gelegenen Orte Mat⸗ 
ſchinga. Die Einwohner des Bezirfs von Tete 
find die betriebfamften der Eolonie ; fie führen manch: 
mal fogar beträchtliche Onantitäten Weizen aus. 
Auch Manicc, Kaffee, Zuckerrohr, Reis und allerlei 
Küchengewächfe werden angebaut und in ben Han 
bel gebracht. Der oben erwähnte Diftrift Zumbo 
liegt etwa 40 M. höher hinaufwärts am Zambeft, 
aber ber — Hptort (au der Mündung bes 
Luangua in den Bambefi, wefllih und 33 M. von 
Tete) liegt gegenwärtig in Ruinen; nur das auf 
bem entgegengefegten rechten Bambefl»Ufer lies 
gende Fort befieht noch. Zwiſchen Zumbo und 
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Tete liegt ber Diftrift Ghikowa, mit dem gleich: 
nam. Hauptorte. Inhbambana, Seeft. an ver 
gleichnam. Bai, in ungefunder Lage, ſuͤdl. u. 52 M. 
von dem Drte Sofala, mit 1200 6., wichtig. Handel 
und einem prächtigen Hafen, Port Inbambana 
genannt. Sofala, elendes Dorf am Deere, füds 
lich u. 45 M. von Sena, ehemals Hptft. eimes Koͤ⸗ 
nigreihs und blühender Handelsort, mit Fort, 
Kirche und etwa 20 Strohhütten. Quilimane, 
St. an der Mündung des gleichnam. Hauptarmes 
des Zambeft, — u. 23 M. von Sena, mit 
Fort, Hafen und Handel. Es ſind in Quilimane 
über 100 zum Theil auf europ. Art gebaute Haͤuſer, 
200 freie E., darunter faum 20 Portugiefen, und 
gegen 6000 Sflaven. Bon hier werden, außer den 
ihon oben unter Tete erwähnten Handelsgegens 
ſtaͤnden, hauptſaͤchlich ausgeführt: Flußpferd⸗ und 
Elephantenzaͤhne, Rbinogeroshörner, Leoparden⸗ 
und Pautherfelle, Goldſtaub, Eiſen (aus dem Sena⸗ 
bezirk und dem Quiteve⸗Reiche), Kupfer und Sal⸗ 
peter, auch viele Sklaven. Der Handel in Quili— 
mane und in dem übrigen portug. Befigungen ift in 
den Händen ver Bananen. 
2. Mofambique (Mozambique) ober 
Mozambif, zwiſchen Sofala und Gap Delgado 
(f. Einf, zu Afrika), der nördl. Hälfte Madagasfars 
gegenüber, mit einer Küftenlänge von etwa 120 M. 
und ziemlich weit ins Innere fic) erſtreckend. Als 
natürliche Suͤggrenze gegen Sofala fann man den 
-Bambefi, und andererfeits als natürliche Nord⸗ 
grenze gegen Zanguebar ven auf der Dftfeite des 
Uniamefis See’s entfpringenden und dicht norbs 
wärts von Gap Delgado ins Meer ſich ergießenden 
Rufuma oder Luwuma betradten. Die bes 
merfenswertheflen Stämme der Gingeborenen 
(f. oben Einl. zu Oftafrifa) in Mozambique find 
die Angozha (in der Nähe der Küfle ſuͤdweſtwaͤrts 
von der Stadt Diogambique), die Makna oder 
Bamalna (im gebirgigen Innern, zwifchen ber 
Süpdfpige des Uniamefl: See’s und der Küfte; fie 
zerfallen Übrigens in mehrere, zum Theil fehr maͤch⸗ 
tige Nebenftämme und gehören fait nur zu den Ne— 
gern und in einem fehr geringen Grade noch zu den 
Kaffern), und die Jambara (zwifchen ver Süd: 
fpige des Uniameſi⸗See's und dem Zambefl, jes 
doch mehr im der Naͤhe des leptern). Im dem füd- 
lihern und mittlern Theile des Reiches ober 
Landes Mukaranga, welches fi von der Süd: 
feite des mittleren Zambefi nordwaͤrts durch Mozam⸗ 
bigne bistiefin Zanguebar hinauf zieht, wohnen na⸗ 
mentlih: die Wuzimba und die Mutſchiwa 
(nördlich von den — die Bive (auf der 
Weſtſeite des Lupata⸗Gebirges und nordweſtwaͤrts 
von den Jambara, in der Naͤhe des oben bei Tete 
erwaͤhnten Ortes Matſchinga), die Unde oder 
Windi (woͤrdlich und nordweſtlich von den Dive, 
mit dem Orte Dfhata, welcher nörblic u. 25 M. 
von Tete liegt), die Mutumbuka (nördlich von 
den Unde, mit ven Dertern Mofanda, nörblid 
u. 36 M. von Tete; Pandi, norbweilicd u. 7 M. 
von Mokanda, und Barufofa, Karavanenitation 
auf der Hanbelsftraße von Mozambique nad) der 
afrif, Weſtkuͤſte, weſillch und micht weit von Mos 
fanda) und die Wafft oder Mofa (ziifchen ven 
Mutumbuka und dem Uniameſi⸗See, mit dem Orte 
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Majamwamba, norbweilih u. 22M, von Mo: 
fanda). Im Lande Niaſa oder Waniafa, 
auf der Weſtſeite des nach Süden fich hinabziehen: 
den fehmalften Theils des Uniamefi:See’s (ſ. Einl. 
u Afrifa) wohnen namentlich die Wanianja und 
ammuera (unmittelbar am See, mit mehreren 
Fähren über ben Seearm, deren füdlihfte Zan— 
denge heißt, was fo viel als ‚Komm und hole mich” 
bedeutet), die Wafamdunda (mit dem Orte Aus 
bale), die Maravisoder Wamaravi (zwifchen 
den vorigen und den zuerſt genannten Etimmen, 
mit dem Orte Mfunda) u. die Wammuali (wel. 
von den Wakamdunda, mit bem Orte Kums 
foma). Die eben genannten Derter Kumfoma, 
Miunda und Kubale find zugleich Stationen 
ber portugiefifchen Sflavenhändler im Niafas 
Lande. Nach Kumfoma fommen häufig die etwa 
30 M. weitlich wohnenden Warifa, um dafelbft 
ihre Waaren abzufegen. Weſtlich von den Waviſa 
wohnen, in der Nähe des Uniamefi-Gee’e und auf 
beiden Seiten des (etwa unter 100 ©. Br. und 
27040’ D. von Paris in diejen See muͤndenden) 
Noapura, bie Wafamba, mit dem Hauptorte 
Kitui. Die Wafamba find ein fehr merfwärdiges 
Boll. Sie haben eine republifanifche Verfaſſung, 
gewinnen und verarbeiten das befte Gijen der Welt, 
und erfreuen ſich vermöge ihres ausgebreiteten 
Handels eines bedeutenden Wohlftandes. Dicht 
an ber Oftfeite des füdlichen Uniamefi: Seearms 
wohnen die Jao oder Wahiao. — In und an 
dem Küftenftrihe gehört den Portugiefen 
(vergl. Bd. 11. &.27 und 28) namentlich: Mo⸗ 
fambique, Hptſt. des ganzen portug. Oftafrifa 
und Gig des portug. Generalgonverneure, wie auch 
eines Bischofs, Haupthandelsplag der ganzen oſt⸗ 
afrifanifchen Küfte, auf der gleichnamigen, 4 St. 
von ber Küfte liegenden Inſel, norböftlich u. 70 
M. von Duilimane, mit einem durch feine Größe 
ſich auszeichnenden Gouvernementsplage, engen 
Straßen, hohen, finftern Häufern, einer Citadelle, 
3 Kirchen, 2 Klöftern, einem vortrefflichen Hafen u. 
6200 E. (darunter befanden ſich 1841 nur 31 Euros 
päer, 346 fonflige freie @., 735 M. Garnifon, und 
die Uebrigen waren Sklaven). Ghemals wurden 
jährlih an 10,000 Sklaven von bier ausgeführt. 
In der Nähe auf der Küfte liegt Mefuril, St. 
mit 4000 E. Nördlich von hier liegen neben ber 
Küfte bis hinauf zum Gap Delgado die fruchtbaren 
Quirimbo⸗ oder Duirimba-Infeln, 3lan 
der Zahl, von denen jeboch nur 5 bewohnt find, zus 
fammen mit 600 @., darunter bie größte Ibo, 
auf welcher die gleichnam. Stadt liegt, Sitz eines 
portugiefifchen Untergonverneurs, mit Fort, Kirche 
und Hanbel. 

3. Zanguebar oder Zanzibar, zwifchen 
Mozambique und dem Eubafi (defien Mündung 
unter 3° S. Br.), mit einer Küftenlänge von mehr 
als 100 M. Das Land ift voll undurchdringlicher 
Wälder, in denen zahlreiche wilde Thiere haufen, 
und befteht aus vielen fleinen Staaten, die ehemals 
vornehmlich von den Portugiefen abhingen, jetzt 
aber meift dem -Imam von Masfat (vergl. 
Bd. II. ©. 296) unterworfen find. Die Bewohner 
des eigentlichen Küftenlandes find von arabifcher 
Abkunft (darunter die bereits oben erwähnten 
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Sugheli, nach denen diefe Küfte auch wohl bie 
Suaheli⸗Kuͤſſte genannt wird), die bes Innern 
aber Neger. Zuihnen gehören namentlich die fols 
genden Stämme und Völfer. Die Bewohner des 
oben erwähnten Landes oder Neiches Muka— 
rauga, barunter die Stämme der Niemi, War 
fiomi, a Ufimbu, Warna, Uranga 
u.f.w. Das Land, aus ausgedehnten, vom obern 
Lufidſchi bewäflerten Hodebenen beftehend, if 
fehr reich an Vieh, befonders an fchönen Eſeln, und 
außerdem an Gifenerzen. Die Eipwohner find 
fleißige Gifenarbeiter und rüftige Handelsleute, 
wie denn auch durch ihr Gebiet die Haupt : Karavas 
nenftraße von der Zanguebar: Küfte nach dem Unia: 
mefi:Ceeu.f.w. führt. Das Land Uniameſi, 
den großen Winkel einnehmend, den ber nördliche 
Haupttheil des Uniamefl:See’s mit feinem öftlihen 
Fleinern Theil bildet (f. Befchreibung des See’s in 
der Einl. zu Afrika), wird von mehreren KRaravanens 
fragen durchfchnitten. Die Bewohner, welche lebs 
haften Handel treiben, bilden zahlreiche Stämme, 
unter denen ber Stamm der Wanamefi der 
bemerfenswerthefteift. An der Nordoſtſeite des fans 
des Uniamefl liegt Jloigob oder das Land der 
Mafai und Wafuafi. Hier erheben ſich meh: 
rere der in der Ginl. zu Afrifa beſchriebenen 
Schneeberge, namentlich der Doengo Engai. 
Die Landeshauptftabt it Kifongo, Eik des Herr 
ſchers Sibepdi, zwifchen dem Doengo Engai und 
dem Kili Mandſcharo. Die Mafai find ein noma: 
bifirendes Hirtenvolf und wegen ihres wilden, Fries 
gerifchen Gharafters der Schrecken ver umwohnen⸗ 
den Stämme. An der Oftfeite von Iloigob liegt in 
hoher Gebirgsgegend und am Fuße des Kili Mands 
fharo das Land Jaga oder Dſchagga, mit 
tropifcher Vegetation in den Thälern. Die nur 
in zerfireuten Höfen wohnenden Ginwohner, bie 
Wakilemas, ftehen unter einem unumfchränften 
Herefcher, Mangi genannt. Die Hauptbeflguns 
gen des Imamse von Maskat find: FZanzibar, 
Hptſt. u. Sitz eines Statthalters des Imams (der 
übrigens jegt ſelbſt, wenigſtens häufig, bier reſi⸗ 
dirt), auf der gleichnam. fruchtbaren Infel (welche 
neben der Küfte, nördl. u. 60 M. von Gap Delaado 
liegt, Gewürznelfenbau u. 80: bis 100,000 E. 
bat), mit widhtigem Handel u. 60,000 E., theils 
Arabern, theils Negerjflaven. Pemba, fruchtb., 
THEM. lange u.22M. breite Injel, nörblid von 
Zanzibar. Die Infel Monfia liegt füblich von 
Banzibar, und diefe 3 Infeln werben aud) wohl die 
Gobras-Infeln genannt. Quiloa oder Kis 
lo a, St. u. Hptort eines gleichnam., dem Imam 
von Maskat „ih Staates, auf einer Ins 
fel an ver Mündung des Gogva, Hauptfig des Sflas 
venhandels an diefer Küfte, mit 2 Häfen und einem 
ehemal. yortug. Fort. Bon Kiloa laufen zwei 
Hanbelsftraßen aus nach dem Lande Niafa am 
UniamefisSee (ſ. vor. S.) Wombaza oder Mom: 
bas, St. und Hptort eines, ebenfalls dem Imam 
von Maskat zinspflihtigen Meinen Staates (der 
übrigens eine Zeit lang im Beflg der Engländer 
war), auf einer dicht neben ver Kufte liegenden, 3 
M. im Umfang haltenden Infel, nördlich u. 30 M. 
von Zanzibar, mit trefflihem Hafen, einem ehemal. 
portug. Hort und wichtigem Gummis u. Elfenbein; 
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handel. In dem Kuͤſtenſtriche, wo Mombas liegt, 
wohnen nach dem Innern zu die Wanifas. — 
Melinde, St. u. ebemals Hptort eines anfehnl. 
Königreichs, welches aber jegt aus mehreren Fleinen 
Araberfiaaten befteht, an ver Mündung des Duilis 
mance, hatte ehemals 17 Kirchen und ein portug. 
Fort, und treibt auch gegenwärtig noch wichtigen 
und lebhaften Handel. — Pangani, Seeſtadt au 
der Mündung des gleichnam. Fluſſes ins Meer, mit 
beveut. Handel. Bagamoyo (der Infel Zanzibar 
gegenüber) und Mboamaji (juvöflih u. 18 M. 
von Bagamoyo), Handelspläge an der Küfte, von 
wo Karavanenftraßen ins Innere nad dem Unia: 
meſi-See u. ſ. w. auslaufen. Kiſueri oder Ki— 
ſuhara, große Seeſt. an ber Mündung des gleichn. 
Fluſſes, fünlid u. 6 M. von Duiloa, mit gutem Ans 
ferplag. Lindy over Lindi, großer Handelsort, 
ander Mündung des Mongallo, ſuͤdl. u. EM. von 
Duiloa. Quebindfcha, große, fehr bevölferte 
und befeſtigte Stadt, mit einer fihern Rhede für 
kleinere Schiffe. Vombu oder Dombo, eine 
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4. Yian oder das Land der Sowaulis, 
zwifchen Zanguebar und Gap Gardajui(f. die Einl. 
zu Afrika), zum Theil unfruchtbar und unangebaut, 
und mit nicht zahlreichen Ginwohnern , die theils 
mahomed. Abfümmlinge von Arabern, tbeils heid⸗ 
nifche und noch fehr rohe Neger find. Die Mehr: 
zahl der Bevölferung befteht jevoh aus Gallas 
(fie find förperlich fen geftaltet, aberarge Räuber, 
welche die Karavanen plündern), weßhalb diefer 
Küfenfirih aud) Ugallani over das Land der 
Gallas genannt wird. Hier find zunächſt zu 
merfen: Patta und Lamu (mit 5000 E.), 2 dicht 
neben —— an der Kuͤſte liegende Handelsſtaͤdte, 
nordnordoͤſtlich u. 20 M. von Melinde. Brava 
oder Berua (auch Barrowa), St. und Hptort 
eines unter arabiſchen Scheikhs ftehenden Staaten— 
bundes, am Meere, norpöftlid u. 85 M. von Mies 
linde, mit Hafen u. 20006. Magadoxo oder 
Makdeſchu (ah Mukdiſcha), fee Hauptil. 
eines dem Imam von Masfat zinepflihtigen arab. 
Reiches , am Meere, norböflich n.11OM. von Die: 
linde und ſuͤdweſtlich n. 160 M. von Gap Garbafui, 
mit wichtigem Handel, Fabrikation beliebter Zeuge 
u. 4000 E. Sarame, blühende Handelsſtadt am 
Webbe Gunanag, mit 10,000 E. Noͤrdlich von Ma— 
gadoxo wohnt das mit den Gallas und Somau— 
lis verwandte zahlreiche Volk der Hawia. 

5. Das Land der Somaulis, zwiſchen Gap 
Gardafui und Abeffinien, längs dem Meerbufen 
von Aden, mit mabomedan. E., die unter Häupt: 
lingen ſtehen, und zu benen denn natürlich auch die 
Somaulis oder Somalis gehören, bie ein 
ſchoͤn gebildetes Bolt find (mit dunkler und glängens 
der Hautfarbe, wolligem, aber langem und ſchwar⸗ 
zem Haare, voll Kühnheit und Freimuth) und ſich 
theild mit der Viehzucht, hauptjächli aber mit 
Schifffahrt und Handel befchäftigen und nicht nur 
mit dem Innern Hochafrifa’s, jondern auch mit den 
arab. Küftenplägen lebhaften Verkehr unterhalten. 
Ihr Hauptort ift WBerbera oder Barbara, am 
Meerb. von Aden und der arab. Etadt Aden gegen⸗ 
über, der wichtigſte Handelsplatz an dieſer Kuͤſte, 
mit mehr als 20,000 Fremden, und von vielen 
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Schiffen aus Arabien und Indien befuht. Zeila, 
St. an der gleichnam. Bai (vergl. Bd. II. ©. 262), 
mit einem guten und flarf befuchten Hafen u. 800 
G. Weſtlich und nicht weit von hier liegt ebenfalls 
an ber Bai von Zeila Tadfchurra oder Tas 
jura, Et. mit 6000 E. weldye anfehnlichen Handel 
theils mit Arabien, theils mit Abeffinien treiben. 
Süuͤdlich und etwa 15 M. von Zeila liegt ein Feines 
mabomedan, Königreih, Harar oder Hurrur 
— (mit der gleihnam. Hptſt. unter 9 40 N. 

r. und 42° 0’ D. von Greenwich, mit viel Indu— 
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firie, lebhaften Handel u. 10,000 @.), früher Be— 
flandtheil des alten, einft fehr berühmten König: 
reich Adel, welches im 16. Jahrh. feine Herr: 
ſchaft über diefen ganzen Küftenftrich ausübte. — 
Auſſa oder Aouffa, Et. unweit des gleichnam. 
Sees, ſuͤdweſtlich u. 15 M. von Tadfehurra, mit 
Handel, Aderbau u. 6000 E. — Meyet, St. am 
Meerbufen von Aden, mit beveut. Summihanbdel. 
Bunder Gaffim, feſte St. am Mieerbufen von 
Aden, mit wicht. Handel. Bunder Oaman, ' 
St. am Indifchen Meer, mit Meihrauchanpel. 


Die Oſtafrikaniſchen Inſeln. 


Die Oſtafrikaniſchen Inſeln unterſcheiden ſich von den Weſtafrikaniſchen durch ihre 
geographiſche Lage, indem fie (mit einer einzigen Ausnahme) ſuͤdlich vom Aequator und 
innerhalb des ſuͤdlichen Wenvefreifes liegen und daher ein entfchieden tropiiches Klima, 
fomie aud) meiſt die ganze Ueppigfeit der Vegetation und alle Naturfchönbeiten ver Tro» 


penländer aufzuweifen baten. 


Sie bilden 3 Hauptgruppen: 1) Madagadkar mit ven 


Eomoren, 2) die Mascarenen (aud) Mascarenhas-Inſeln und nad dem Por» 
tugiefen Mascarenhas benannt, ver fie 1506 entvedte: ed gehören zu ihnen eigentlich nur 
die Infeln Bourbon und Isle de France; doch Ffann man aud Rodriguez dabın 


rechnen) und 3) die Gechellen mit den Amiranten. 


Wozu dann noch die neben 


Cap Gardafui (f. Ein. zu Afrika) liegende Infel Sofotora fommıt. 


1. Die Infel Madagasfar (10,500 DO. M. 
mit 44 Mill.@.), welche durdy den Mogambiques 
Kanal (f. Einl. zu Afrifa) vom fürlichen Theil 
der afrif. Ofigrenge getrennt, 225 M. lang und 40 
bie 70 M. breit if, und zwifchen 1202’ und 25° 
'&. Br. liegt, gehört zu den größten Infeln auf 
der Erde (vergl. Bd. J. S. 32) und übertrifft an 
Größe ganz Franfreid um fat 900Q. M. (Es 
müßten alfo beinahe noch ganz Belgien und die 
preuß. Rheinproviny zu Frankreich gerechnet wer: 
ben, um den Flächeninhalt Madagaskars zu befoms 
men.) Die Infel wird ihrer ganzen Länge nad) 
von dem Ambotismenifchen Gebirge durch— 
jogen (f. darüber die Einl. zu Afrifa), deſſen eins 
zelne Theile mannigfaltige landfchaftlihe Benen— 
nungen haben. Das Klima if, ungeachtet der 
größtentheils tropifchen Lage Madagaskare den— 
noch wegen der hohen Gebirge und des überall 
nahen Meeres fehr mild; doch find die flachen und 
fumpfigen Gegenden an der Oflfüfte ungefund. In 
Betreff der Naturerzeugniffe gehört Mada— 
gasfar unter die gefegnetiten Länder des Erdbo— 
dens; und wer bie Infel befucht hat, weiß die hier 
berrfchende üppige Vegetation nicht genug zu preis 
en Die ausgedehnten Wälder bieten die fchöns 

en Bäume von mannigfaltiger Art dar (darunter 
mandje der Infel eigenthümliche, wie 3. ®. der 
Baum Tonfe, von den Botanifern Urania speciosa 
genannt, von dem faſt jeder Theil benugt wird, der 
—— Harame, der Gummibaum Vintang, 
der Baum Sandraha, deſſen Holz an Schwaͤrze das 
Cbhenholz übertrifft, der Baum Ravendfare, deffen 
Rinde, Blüthe und Marf wie Gewürznelfen 
fhmeden, u.a. m.), und Schlingpflangen in ben 
herrlichſten Geftaltungen umgeben oft Aeſte umd 
Stämme in dem Grade, daß fle das Fortkommen 
derfeiben erſchweren. in merkw. Unterfchieb bes 

Ungewitter, @eogr. u. Staaten?. IL 4. Aufl, 


fteht zwifchen dem weftlichen Theil der Infel, wo 
man die Klora dee afrifan. Feftllandes, und den: öft: 
lien Theil, wo man die Flora Indiens findet. 
Reis und Batatenfelder fieht man überall, wo die 
Bodenbeichaffenheit fich dazu eignet; die übrigen 
nugbaren Gewaͤchſe Afrifa’s find in Menge vor: 
handen, und man baut aud) jegt Kaffee und Zucker 
zum Bebarfe der Gebilveten unter den Ginwohs 
nern. Voͤgel mit dem fchönften Gefieder beieben 
die Wälder; Schmetterlinge finden ſich von allen 
Farben; Seidenwürmer Bat man im mehreren 
Diftriften von verfchiedenen Arten. die Bienen lies 
fern vortrefflichen Honig, der jedoch in einigen Ge: 
genden fchädlich fein foll. Auch leben in den Wil; 
dern Afien von verjchiedener Art, Zibetfagen, 
Stachelfchweine, große Fledermäufe sc. Dagegen 
findet man bie großen Thiere des afrifan. Kefllans 
des: Glephanten, Nashörner, Flußpferde, Giraf— 
fen auf Madagaskar nicht ; eben fo auch feine Lös 
wen, Banther u. a. Raubthiere ver Art; wohl aber 
unzählige Krofodile in den vielen Landfeen und 
— auch Schlangen von mehr als 16 Fuß 
Länge. Bon Hausthieren hat man Rinder (dar: 
unter eine eigenthümliche ungehörnte Raſſe) in 
roßen Heerden, in manchen Gegenden fait wild; 
Büfel, Biegen, Schafe (mit Haaren und dem Fett— 
ſchwanze), Hunde (auch wilde), Schweine und feit 
den legten 40 Jahren auch Pferde, die durch die 
Engländer eingeführt worden find. Metalle und 
Edelſteine fehlen nicht, mamentlich gibt es Eiſen, 
Kupfer und Silber in Menge. — Die Ginwohner, 
die mit dem allgemeinen Namen Madegaſſen oder 
Malgafchen bezeichnet und von den Reifenden 
für eins der fhönften unter den nichts civilifirten 
Voͤlkern erflärt werden, gehören im Wefentlichen 
der malayifchen Raffe an (f. darüber die Ginl. zu 
Afrifa). Nämlich die erftien Bewohner der Injel 
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waren Afrifaner, Zimbos; fpäter erhielten bie 
Malayen das Uebergewicht. Daher iſt der herr: 
fhende Typus des Volkes malayifch, eben fo die 
Sprade defielben. Endlich wanderten Araber und 
Hindus ein, von denen jene herrfchend wurden. 
Der Abſtammung nach beftehen alfo die Mapdegafs 
fen aus einem Gemiſch verfchiedener Bölferfchafs 
ten. rüber follen fie in etwa 50 Volkeſtaͤmme 
zerfallen fein, die fid endlich in & noch vorhandene 
Hauptſtaͤmme vereinigten, in die Owahs ober 
Hovas (von olivenfarbigem Anfehen — 
800,000 an ver Zahl), dieSa kalawas (1,200, 

und ſchwarz von Anſehen), die Betamenas 
(1,000,000) und die Betfileos (1,500,000 an 
der Zahl). Der Religion nad) find die Madegaſſen 
Heiden, obwohl es noch viele Chriften unter ihnen 
geben mag aus der Zeit, wo das Chriſtenthum hier 
Gingang zn hatte (f. unten). Die Owahs 
leben im Innern der Infel, haben fette Wohnfige, 
treiben Viehzucht und Landbau, und find gefchicte 
Handarbeiter, verftehen fi auf Weberei, verfers 
tigen Metallarbeiten, ſelbſt Bijonterien u. f. w. 
Die Weiber wiffen aus den Kafern einer Baum: 
tinde fehr feine Gewebe zu verfertigen. Im All 
gemeinen gilt Dies auch von den übrigen Stämmen; 
doc) find die Safalawas großentheilsd Nomaden. — 
Madagaskar war den Alten fchon als eine im ED. 
von Nethiopien gelegene große Infel befannt; die 
Portugiefen entvedten fie aber erft 1506. Vasco 
de Gama war auf feiner Fahrt nad) Indien allers 
dings an der Infel vorbeigefommen, hatte fie aber 
nicht erblickt, weil er ſich aus leicht begreiflichen 
Gründen fo nahe wie möglich zur Feſtlandkuͤſte ges 
halten hatte. Die Portugiefen legten 1508 ein 
Bort auf Madagasfar an, wurden darin durch die 
Holländer und diefe 1644 durch die Engländer ver: 
trieben, nachdem um 1637 auch die Franzoſen ſich 
bier niederzulafien gefucht hatten. Die Letzteren 
behaupteten fich auf der Infel am längften und 
übten bier namentlich im vor. Jahrh. einen großen 
Einfluß aus, feit 1811 aber Hauptfächlich die Engs 
länder, bejonders nachdem ber durch fie unters 
fügte König ber Owahs, Nadama, einen großen 
Theil der übrigen Volfeftämme unterworfen und 
ein eifriges Beſireben für Ginführung europ. Guls 
tur an den Tag gelegt hatte. Diefer Fürft ſchickte 
junge Leute aus feinem Volke nach Mauritius und 
Guropa, um bier erzogen zu werben, und ließ im 
Lande felbit durch engl. Wiffonäre chriſtliche Schu⸗ 
len errichten, deren es 1828 gegen 100 gab, in 
denen 5000 Madegaffenfinder unterrichtet wurden. 
Auch fein Kriegsheer (30; bis 50,000 M, ftarf) 
war auf europ. Art eingerichtet, und mit dem Gou— 
verneur von Mauritius hatte er einen Vertrag zur 
Abſchaffung des Sflavenhandels abgeichloffen, wos 
für er jährlich 8000 Pfd. Sterl. Entſchaͤdigung ers 
bielt. Gr farb indeß fchon in der Blüthe feines 
Alters am 27. Juli 1828 an den Folgen des ihm 
von feiner Gemahlin Ranavola beigebrachten 
Giftes. Dieſe, welche die Frevelthat zu feinem 
andern Zwede begangen hatte, als um der buhle— 
rifchen Liebe zu einem Neger vom afrifan. Feftlande 
ungeftört fröhnen gu koͤnnen, bemächtigte ſich num 
der Herrfchaft und ließ fich von ihrem Haß gegen 
die mit ihrem verftorbenen Gemahl befreundet ges 
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wefenen Guropäer in dem Grabe fortreißen, daß 
fie nicht nur die Todesftrafe auf das Bekenntniß 
zum Ghriftenthum fegte, fondern aud) jeden ander: 
weitigen Ginfluß der Europäer auf das Entjchies 
denſte zuruͤckwies. Indeß ftarb fie 1852, und ihr 
Sohn Rafotonradama, ein eifriger Anhänger 
des Chriſtenthums, gelangte zur Regierung. — 
Das Land der Dwahe bildet den Kern diefes 
Reiches und begreift das Innere der Infel zwifchen 
16° und 19° S. Br. Hier liegt Tanarive (eigent- 
ih Thanaan:arive,d.b. 1000 Dörfer), Hpiit. 
u. Refidenz Rafotonradama’s, in einem anmuthigen 
Hain, der die fchönften Parfpartien bildet, mit 
3000 ziemlich gut gebauten Häufern u. 25,000 
(früher 80,000) E. Derf. Nefivenzpalaft ift im 
europ. Styl gebaut, eben fo die Palaͤſte Tramuvala 
und Beffafane; der Drt felbft aber beftebt, genau 
genommen, nur aus einem Haufen Fleiner Dörfer. 
— Die Sakalawas haben den norbweflichen 
Theil der Infel inne und fich jetzt von der Herrfchait 
der Owahd frei gemacht. Sie beunruhigen durch 
ihre häufigen Seeräubereien die benachbarten In— 
feln. Indeß ihre Hptſt Bombetof, am Mozams 
biquefanal, mit einem Hafen, unterhält lebhaften 
Verkehr mit der gegenüber liegenden Oftfüfte des 
Feftlandes. Gine andere Etadt in ihrem Lande, 
Madfchonga, zugleich Feſtung, an der Bombetofs 
bat, mit 800. H.(darunter 200 fleinerne), wurbe 1824 
erbant auf den Ruinen der großen, fehr reichen und 
bejonders von Arabern und deren Nachlommen bes 
wohnten Handelsſtadt Mouzangaye oder Mus 
fangaye. Süpweftlih u. 40 M. von Tanarive 
liegt Menabe, St.u.Hptort der gleihnam. Lands 
(daft, zu der auch gehört Aubrefouga, fee Et. 
mit Häufern. — An der Oſtkuͤſte ift der wich⸗ 
tigfte Handelsplag Tamatave, Hauptfladt des 
Landes der Betamenase oder Betanimenas, 
mit trefflihem Hafen, Meinem Kort u. 1000 G.; 
war ehemals der Hauptplag ber Infel für den Efla= 
venhandel. — Woemar oder Bohemare (auch 
Bohimarima), Hafenort an der gleichnam. Vai 
ber Oftfüfte, unterhält Verfehr mit ben Franzofen 
auf der Infel Bourbon. Choiſeul, Hafenort an 
ber Antongil-Bai ber Ofifüfte, von den Frans 
zofen angelegt; Tintigue, ehemal. franz. Fort, 
— Im nördlichen Theil der Ofifüfte liegt der prächs 
tige Hafen Louquez oder&ufes, der miteinem 
100 Q. M. großen Bezirf ven Engländern, um das 
fel6R eine Niederlaffung zu gründen, eingeräumt, 
aber von Radama’s MWittwe wieder in Befig ges 
nommen wurde. — Die ältefte franz. Niederlaſſung 
auf Davagatfar war Ste, Lucie, im ſudlichſten 
Theil der Baräfe, wo man noch die Trümmer bes 
Fort Dauphin findet. — Folgende fleinere 
Inseln, theil® ander Oft:, theils an der Norbs 
weftfüfte Madagasfars, find feit 1841 durch Ber: 
träge mit dem inländifchen Häuptlingen nach und 
nach von den Franzofen in Befig genommen und 
feitdem namentlich auch als Freiftätte der Safalas - 
was, die fich hierher unter franz. Schuß begeben 
haben, um dem Joche ber Dwahs zu entgeben, 
wichtig geworden. Die Infel Noffi Ibrahim 
oder Ste. Marie bei den Frangofen, welde 
diefe Infel fchon feit längerer Zeit (zum Schutz des 
Handels zwifchen ben Mascarenen und Madagas—⸗ 
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far) befegt hatten, ift auf allen Seiten von einem 
Korallenriff umgeben und von Madagaskars Oft: 
füfte (unter 16° 45° S, Br.) nur durch einen, 
einen ſehr ruhigen Anferpla gewährenden ſchma⸗ 
len Kanal getrennt, iſt O M. lang u. 22 M. breit, 
fruchtbar, reich an Schiffbauholz, 1849 mit 5799 E. 
(darunter 3403 geflüchtete Madegafien) und dem 
Fort St. Louis. Die Infel Noffi Beh, auch 
Barions Beh over einfah NoffisInjel ger 
nannt, an Madagaskar’ Nordweſtkuͤſte, ger 
birgig (hoͤchſter Punft 1370 F.), ftarf bewaldet, 
von reigendem Anblid, fruchtbar an Reis, Mais, 
Bataten, Bananen ıc., mit aufblübendem Hans 
del, einem Kreihafen (feit 1841), guten Anfers 
plägen u. 1849 mit 15,178 @,, meift Sakalawas. 
Neben Noſſi Beh, und nur durch einen AM. breiten 
Meeresarm davon getrennt, liegt die Infel Noffi 
Gumba, mit einem 1920 F. heben Berge, praͤch— 
tiger Begetation u. (1849) 951 E. Ebenfalls in der 
Nähe oder an Madagasfar's Norbweftfüfte liegen 
die Fleinen Infeln Noſſi Mitfion (fruchtbar, 
waldig u. 1849 mit 2986 @.) und Noſſi Fali 
Cheesie, waldig, fruchtbar, namentlich an Neis, u. 
1849 mit 2869 @.). 

2. Die Comoren oder Gomorifhen Ins 
feln, welde, 4 an der Zahl, am nördlichen Eins 
gange in den Mofambiquefanal liegen, fruchtbar 
an Reis, Kokosnuͤſſen u. a. tropiihen Gewädfen 
und reich an Rindern, Ziegen, Hauegeflügelac. find, 
überhaupt zu dem fchönften Infeln im Indischen 
Meere gehören, ftehen unter eigenen Häuptlingen 
oder Eultanen, und die meift mahomedan. Bevölfe: 
rung befteht theils aus Negern, theils aus Arabern. 
Die Hauptinfel Anjuan (oder Hinzuan, aud 
Johanna, eigentlih Nınana) ih 35 O. M. 
groß, fehr fruchtbar und ſtark bewaldet, hatte früher 

‚000 @., bie aber jeßt, in Folge ver räuberifchen 
Einfälle ver Safalamas von Madagaskar (f. oben), 
auf 30,000 herabgefunfen fein follen. Sie enthält: 
Maſchado, St. an der gleichnam. Bai, Sig eines 
Sultans, dem früher ſaͤmmtliche Comoren unters 
worfen waren, mit einem Hafen und Landungsplag 
für die Oftindienfahrer, einem hoch nelegenen Kort, 
zu bem eine Treppe von 200 bie 300 Stufen hinaufr 
führt, 2.3000 @. Der Hptort der Infelift Do: 
moni, mit Fort u. mehreren Mofcheen. — Die 
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gazicha oder Angazija(dem Flächeninhalte nad 
Er größer als Hinzuan, und mit einem thätigen 
Bulfane), Mobilla oder Mohelt (vie Feinfte 
Infel) und Mayotta (1849 mit 5268 @.). Im 
3. 1843 befegten die Franzoſen Mayotta (oder 
Majotte) und gründeten dafelbft eine Niederlaf- 
fung, unter deren Militärgonverneur auch bie 
oben befchriebenen Fleinen Infeln neben Madagas— 
far ftehen. 

3. Die Mascarenen (woher fie dieſen ober 
den Namen Mascarenhag-Infeln erhalten 
baben, darüber ſ.S. 661), welche öftlich und zwiſchen 
100 und 120 M. von Madagasfar liegen, befteben, 
außer einigem fleinen unbedentenden Bilanden, aus 
2 ziemlich großen Infeln, deren größte, Bourbon, 
am nächften nach Madagagkar zu liegt, während 
die Fleinere, gegenwärtig Manriting genannt, 
oftnorböftlich u. 20 M. von Bonrbon liegt. Die 
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Franzofen nahmen bie Mascarenen 1642 in Beſitz 
und brachten fie ungemein empor, verloren aber 
1810 die Infel Mauritius, welche damals die Enge 
länder eroberten und auch feitvem, in Gemäßheit 
des erftien Parifer Friedens von 1814, behalten 
haben. — a. Die Infel Bonrbon oder La 
Neunion (mie fie in der erften frane. Nevolus 
Honszeit genannt wurbe und auch feit 1848 amt⸗ 
lich wieder heißt ; während bes Gonfnlate führte fie 
eine Zeit lang den Namen Bonaparte: Infel) ge: 
hört den Franzofen, hat einen Klächeninhalt von 
42 D.M. (231,550 Hectaren) und eine Bevölfe- 
rung von 110,000 E. (worunter ſich 1847 etwas 
über 31,200 $rangofen u. a. Weiße befanden: die 
übrigen find freie Karbige, da feit 1848 die Sfla- 
verei aufgehoben if). Ueber dag bier befindliche, 
aus vulfanifchen Gefteinen beftehende Gebirge f. 
die Ginl. zu Afrifa. Die Infel iſt aut bewäflert 
und das Klima äuferft mild. Das gebirgige In: 
nere ift unangebaut, dagegen der Außerft frucht⸗ 
bare und durchſchnittlich IM. breite Küſtenſaum 
mit Zuderrobr, Kaffee, Baumwolle, Getreide, Tas 
baf ꝛc. trefflich angebaut. Der Werth der Ausfuhr 
betrug 1847 beinahe 214 Mill. France. Die oͤf— 
fentl. @infünfte beliefen fi 1836 auf ungefähr 
2,150,000, die Ausg. aber auf etwasüber 2,932,400 
Fr. Die Befagung beftand 1847 aus 1749 Mann: 
St. Denis, Hptfl. der Infel und Eig des franz. 
Gonverneurs, an der Norbfirfte, mit Kirche, Gym⸗ 
naflum, botan. Garten, Nhede, wichtigem Hampel 
u. 12,000 @ St. Paul, ©t. beinahe eben fo 
ftarf bevölfert, wie St. Denis, mit einem guten 
Landungsplatz. Bei St. Lew waͤchſt ber beite 
Kaffee; bei St. Pierre geveiben edle Gewürze, 
und Ste. Rofeliegt auf der Oftfüfte, Salazie, 
neu angelegter und rafch emporbluͤhender Ort im 
Innern. — — b. Die Infel Manriting (dies 
fen Namen legten ihr fehon 1598 die Holländer, 
dem Prinzen Morig von Oranien zu Ehren, bei; 
die Portugiefen nannten fie bei ihrer Entdeckung 
Gerne oder Arerno; die Arangofen nannten fie 
und nennen fie jegt noch F6le de France, wofür 
in deutfchen Geographien auch wohl der Name In— 
fel Frankreich vorfommt), liegt oftnorböftlich 
u.20 M. von Bourbon, gehört feit 1810 und refp. 
1814 den Engländern, ift micht ganz fo frucht⸗ 
bar, wie die Infel Bourbon, jedoch im Allgemeinen 
vielleicht befier angebant, hat übrigens ähnliche 
Produkte, wie jene Infel, aber nur einen Flaͤchen⸗ 
inhalt von 32 Q.M. Die Bevölferung, welche 
fih 1848 auf 167,955 @. belief, befteht aus Wei⸗ 
fen, namentlich Gngländern und franz. Cteolen, 
freien Mnlatten und ehemaligen Neger: und Ma- 
layenfflaven (die jegt, nadı Abfchaffung der € flaves 
rei in den emglifchen Golonien, ale Dienſtboten, 
Handmwerfer ıc. arbeiten, auch zum Theil unter den 
Truppen dienen), nebft Chinefen, bie feit 1829 ein» 
gewandert find, und Kulies ans Indien, weldye bie 
Plantagenarbeiten beförgen und deren Zahl 1848 
auf 6850 fich beltef.”_ Der Anbau dee Zuckerrohrs 
hat fich auf Manrtting fo vermehrt, daß 1832 über 
79 Mill. Pfo. und 1848 gar 59,702 Tons oder bei⸗ 
nahe 1194 Mill. Pfo. Zucker ausaeführt wurden. 
Der Erport überhaupt hatte 1847 einen Werth 
vor 1,622,496 Pfv. Sterl., und der Import ven 
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von 1,143,081 Pfb. Sterl. Uebrigens gibt es auf 
diefer Infel auch fehr zahlreiche Rinder: u. Schaf: 
heerden. Die öffentl. Ginfünfte beliefen ſich 1846 
auf 321,3582 Pf. St., wogegen die Ausgaben nur 
265,144 Pfv. St. betrugen. Port Louis (vor 
1810 auch Bort Napoleon genannt), Hptft. der Ins 
fel und Sig des Gouverneurs über die engl. Bes 
figungen in diefem Theil des Indifchen Meeres, an 
der Norbfüfte, mit 1 Fathol. und 1 proteft. Kirche, 
Gymnafium, öffentl. Biblioihef, Theater, großer 
Stüdgieferei, einer anfehnl. Fabrik von Metall 
waaren, einem befeitigten Hafen u. 30,000. In 
der Nähe ift ver botan. Garten Momplaifir. Ans 
dere Derter auf der Infel find namentlich Port 
Bourbon, an der Oftfühe, und Mahe oder 
Mahebourg — — c. Die oͤſtlich u. BOM. von 
Mauritius liegende Heine Infel Rodrignez ge: 
hört ebenfalls ven Engländern, ift ſehr an- 
mutbig, befteht aus Hügeln und Thälerm, mit einem 
un Aa Boden, der Reis, Weizen, Mais und 
tropifche Gewaͤchſe hervorbringt, und hat einen Ha: 
fen mit einer Fleinen Befagung, wo Oſtindienfah— 
rer Lebensmittel u. Erfrifchungen einnehmen. Hier 
—— man ehemals den jetzt ausgeſtorbenen plumpen 
ogel, Duduoder Dronte genannt, der außers 
dem blos auf Isle de France lebte. Die Bevölfe: 
rung der Infel belief fih 1843 nur auf 250 G. 

4. Die Scchellen oder Mahe-Infeln, 
welche norböftlich u. 150 M. von der Nordipige Mas 
dagaokars, ungefähr zwiſchen 3° und 4° ©, Br., 
liegen und feit 1814 ven Gngländern gehören. 
Die Sechellen beftehen, wenn man alle Eilande dies 
fer Gruppe mitrechnet, aus 30 Infeln; allein nur 
15 haben durch Größe und Erzeugniſſe einige Wich: 
Figfeit, und von diefen find nur die wichtigiten be> 
wohnt. Im 3.1837 betrug die Geſammibevoͤlke— 
zung 7000 (1842 aber nur noch 4400) E., theils 
Engländer, theils Frangofen, arößtentheils aber 
ehemal. Negeriflaven. Die Sechellen, wo Orfane 
ganz unbefannt find, haben ein mildes u. gefundes 

lima, zum Theil auch einen fruchtbaren Boden, 
Baumwolls, Kaffee: u. Zuckerrohr⸗, ſelbſt Gewürz: 
nelfen:Gultur, Wälder mit fchön gefieverten * 
eln, überhaupt viele der Vorzuͤge, die ein tropiſcher 
immel darbietet. Von dem ihnen eigenthuͤm— 
lichen Haupterzeugniſſe, der Meerfofospalme, 
iſt bereits Bd. 1. ©. 48 ausführlich die Rede gewe— 
fen. Außerdem bilden die Schalen der hier fehr zahl: 
reichen Garetjchilofröten einen wichtigen Ausfuhr: 
artikel. Die Infel Mabe, die größte ver Sechel: 
Ien, 4 Meilen lang und 1 Meile breit, zählte 
1837, mit Einſchluß von 3800 Negern, etwas über 
5800 @., und enthält die gleichnam, Stadt, jetzt 
amtlich Victoria gen., an ber Offüfle, Sig "Ines 
engl. Untergonverneurs, mit 2 Häfen, lebhaften 
Handel u. 2700 E. Nach Mahe it Wraslin, blos 
durch einen 3M. breiten Kanal davon getrennt, die 
beträchtlichite Infel, dabei fruchtbarer und wenis 
er gebirgig, mit einem guten Hafen u. (1837) 

E. Die Infel La Digue bat nur 100 @., 
bringt aber das fchönfte Rothholz in den Handel. 
Die Infel Eurienfe ift fehr reich an Meerfofos- 
palmen, die Infel Silbomette, die höchfte der 
Gruppe, hat etwa 150 @. ; und mehrere andere feine 
Juſeln, wie die $regattens, die Seekuh- und 
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die Bogel:Imfel, liegen, meift unbewohnt, zer- 
fireut umher. 

5. Die Umiranten oder Admiranten, 
welche fünweflwärts und in geringer Entfernung 
von den vorigen liegen, wurden früher zu den Bes 
figungen der Portugiejen gerechnet, werden aber 
jegt von ven Engländern als zu den ihrigen ges 
hörig betrachtet. Es find im Ganzen 11 Fleine In 
feln und Gilande und jeit mehreren Jahren größ- 
tentheils bewohnt; fie find gut bewaͤſſert und zum 
ze. reih an Wäldern, durch fchön gefiederte 
Vögel, befonders ende el belebt, während an 
den Küften zahlreiche Schildfröten und treffliche 
Fifche fich finden. Die @inwohner bauen Mais, 
Kaffave und Reis, und ziehen Rindvieh und Schafe. 
Die größten Infeln unter den Amiranten find: 
St. Joſeph, Marie Louife, Alpbonfo, 
Poivre, Boudeufe, DeMeufoderNeuf. — 
Zwifchen ven Amiranten und den Mascarenen find 
folgende zerftreut umher liegende Infeln zu merfen: 
Die Infel Agalega over Galega, ofinorpöftlich 
u. 110 M. von Madagasfar’s Nordfpige, unter 
10° 25’ ©. Br. und 56° 32’ O. von Greenwich, 
gegen 3 M. lang und reich an Rofospalmen, mit 

betriebfamen E. und fiarfer Kofosölbereitung. 
Die Providence-jnfel, nordöftlich u. 55 M. von 
Madagasfar’s Nordfpige, unter 9° 14’ ©. Br. und 
51° 10’ DO. von Öreenwich, Aufenthaltsort für Aus— 
fäßige; das Meer ift hier fehr reich an Schildfröten 
n. Fiſchen. Die Sand-Juſel (Eable: oder 
Saudy-Inſel) oder Tromelin(Tromelyn), 
nördlich u. 72 M. von der Juſel Bourbon, nur 15 
F. über dem Meereefpiegel fich erhebend und von 
einer großen Banf umgeben. Die Gruppe ber 
Gargados oder Garajaos (auf alten Karten 
Brandon genannt), nordnordöfllid u. 70 M.von 
Mauritius, aus 12, von Rorallenriffen umgebenen 
fleinen Infeln beftehend, welche ſaͤmmtlich fehr 
niedrig und bei Stürmen häufig vom Meere ganz 
bevedt find, daher ohne bleibende E., aber mit uns 
zähligen Seevögeln. Die Infel Coſtivy, oͤſtlich 
u.60 M. von der Amiranten:Infel Alphonfo, uns 
ter 709 S. Br. und 56° 33’ D. von Greenwich, 
mit vielen Kofospalmen u. 100 @., welche Mais 
nach Mauritius ausführen und ſich außerdem mit 
dem Echildfrötenfang und der Bereitung von Ko— 
fosöl befchäftigen. Der Chagos⸗Archipel, öftt. 
u. 300 M. von der füblichften Amiranten:Injel, aus 
vielen, meift kleinen Infelm beftebend, welche reich 
an Rofospalmen find, und worunter namentlich zu 
merfen: Chagos oder Diego Gracia (unter 
70 29'&. Br. und 72025’ D. von Greenwich, 3M. 
fang, mit Rofosölbereitung u. 300 @.) und Beros 
Banhoe (unter 5° 16° ©. Br. und 51° 57’D, 
von Greenwich, mit Kofosölbereitung, Fifcherei u. 
gegen 150 @. 

6. Die Infel Sokotora, welche öftlich u. 30 
M.von Gap Gardafui (f. d. Einl. zu Afrifa) unter 
12° 30'N. Br. liegt, 48 DO. M, groß (demnach um 
210. M. größer, ale das Herzogthum Meiningen), 
im Innern fehr gebirgig u. im Ganzen fruchtbar ift. 
Hauptprobufte und zum Theil Ausfuhrartifel find 
Drachenblut, das wohlriehende Gummi Amara, das 
berühmte Harz ver SofotorasAloe (Aloe spicata), 
ferner vom Meere ausgeworfenes Ambra, Kameele, 
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—— Schafe, Ziegen u. Schweine. Die etwa 
Seelen ftarfe Bevölferung ift ein Gemifch 
von Arabern, Indiern und Gingeborenen von der 
benachbarten oftafrifanifhen Küfte, durchgehende 
mahomedanifch, zugleich fehr gaftfrei und gutmüs 
thig. Die E. treiben hauptfächlich Viehzucht und 
Handel mit Zanzibar und Masfat, und verforgen 
die hier häufig anlegenden Indienfahrer und Walls 
fifhfänger mit Lebensmitteln u. Trinfwafler. So— 
fotora hat zu einem Stationsplage eine aͤußerſt 
günftige Lage. Bei der Errichtung der Dampf: 
fchifffahrt zwifhen Bombay und Euez wurde bie 
Infel eine Zeit lang von den Engländern als Rob: 
lenniederlage benugt, nach der Befignahme von 
Aden aber wieder aufgegeben. Sie gehört dem 
arab. Sultan von Kejfine oder Kefchin in Hadras 
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maut, bringt ihm jeboch nur etwa 200 fpan. Piafter 
jährlich ein. Hauptort der Infel it Tamarida, 
an der Nordſeite, mit guter Rhede, Handel nad 
Zanzibar u. 300 FE. Goleffif, D. an der We: 
feite, Verproviantirungsplag für Indienfahrer. 
In der Nähe liegt die 74 M. lange u. 4 M. breite 
Infel Abd ul Kourg, mit 60. 

(Süplich und etwas über 300 Meilen von Ma: 
bagasfar liegen im Indifchen Meere, und zwar un: 
ter 46° 45' S. Br. u. 480 D. von Greenwich, bie 
fleinen Crozets⸗Inſeln, weſtlich davon, unter 
46 50' &. Br. 1.38% D. von Greenwich, die Prinz 
Edward: Infel und ſuͤdlich und nicht weit von dies 
fer vie Marions-JInſel, welche beide ebenfalls 
nur flein, und gleich den Grogets:Infeln unbes 
wohnt find.) 


Die Weftafrikanifchen Infeln. 


Diefe untericheiden ſich von den Oftafrifanifchen dadurch, daß fle (mit wenigen Aus» 
nahmen) auf der Norpdfeite des Nequatord und ſogar (bid auf die Gapverdifchen Ins 
fein) nörbli vom Wendekreiſe des Krebied liegen, daher mehr ein gemäßigted Klima 
baben, welches ihrem eigenthümlichen, ausgezeichneten Weinbau jo günftig if. Wir bes 
-ginnen mit den wenigen einzelnen, jüdlic) vom Nequator liegenden Infeln. 


1. Die Triftan da Gunba » oder Erfris 
ſchungs-Inſeln, welche ungefähr ımter 37° ©. 
Br. und 110 50 W. von Greenwich, oder weftfüds 
weftlich u. 360 M. vom Vorgebirge ver Guten Hoff: 
nung und oftfüdöftlich u. 560M. von Buenos Ayres 
liegen. Die Norbweilfpige der Hauptinfel liegt 
unter 370 2° 48° ©. Br. und 130 48‘ 39° W, von 
Barie (oder 119 4839‘ MW. von Greenwich), füds 
li u. 330 M. von der Infel St. Helena. Die aus 
drei. im Triangel liegenden Infeln, einer großen 
und zwei Fleinen Injeln (ſ. unt.) beftiehende Öruppe 
wurde 1506 von dem portug. Seefahrer Triftan da 
Cunha entvedt und nad ihm benannt, ward aber 
ſeitdem felten bejucht und blieb bis anf neuere Zeit 
viemlich unbefannt. Im 3. 1811 nahm ein gewifs 
fer Jonathan Lampert Triftan va Gunha in Beſitz 
und erfiärte ſich als fouveränen Herrn diefer Haupt: 
infel. Gr batte jih 1790—91 mit mehreren andes 
ren Nordamerifanern dort aufgehalten, um Robs 
ben, See: Glepbanten u. dgl. m. au fangen, die, 
wie zwifchen den Klippen aud wilde Ziegen und 
Bögel aller Art, in unglaublicher Menge bier ges 
funden worden feinfollen (n. auch noch, obgleich jetzt 
weniger, angetroffen werden). Der Rang betrug 
in 7 Monaten 5600 Häute und Kelle, nebit einer 
ganzen Schiffsladung Thran. Lampert pflanzte 
bei jeinem zweiten Beſuche im 3. 1811 Kaffee und 
Zuder an, gab indeß bald feinen Niederlaffungs: 
plan wieder auf. Später wurden bie Infeln von 
dem britt. Cap⸗Gouvernement in Befig genommen, 
und zur Zeit ver Gefangenhaltung Navoleons I. auf 
St. Helena ließ die britt. Regierung 1816 Triftan 
da Cunha militärisch befegen; und als diefe Stas 
tion 1821 einging, warb einem Gorporal der bie: 
ber. Befagung,, Namens Glass, nebft zwei See⸗ 
leuten vom St. Helena : Beichwader, Riley und 
Taylor, die Erlaubniß ertbeilt, fich auf der Infel 
nieperzulafien. An fie ſchloſſen ſich nachmals einige 


Mallfifchfänger an. Die meiften waren verheis 
rathet, zum Theil mit Hottentottinnen aus der Cap⸗ 
colonie, und im 3. 1852 hatten ſich diefe Kamilien 
bis auf 85 Köpfe vermehrt. Die jüngere Generas 
tion bat auffallend ſchoͤne Körperformen. Die 
Golonie, an deren Spige der damals (1852) fchon 
über 7Ojähr. Glass noch ſtand, hat die englifchen 
Sitten ſich angeeignet ober beibehalten, und befigt 
ein gut eingerichtetes Schul» und Kirchenweien, 
Die Anfievlung befindet fi) auf der oben genanns 
ten Norbweftfpige von Triftanda@unha, ber 
Hauptinfel. Diefe bat EM. im Umfange, einen 
etwa 8000 engl. Buß hohen Berg (ebemals ein 
Bulfan), ein aefundes Klima, einen fruchtbaren 
Boden, gutes Trinfwafler, fleine Biume und Ges 
ſtraͤuch, bringt Küchengewächfe, vornehmlich Kar⸗ 
toffein, hervor, ermährt Rinder, Schafe und Ges 
flügel, hat an Fifchen Weberflug und ungemein 
häufig find an der Küfte Fettgaͤnſe und Robben. 
Die beiden andern Infeln, Inacceffible und 
NigbtingaleoderRoffignol (Nachtigall), 
find unbewohnt. 

2. Die Infel St. Helena, liegt einfam im 
Atlant. Meere, unter 150 55° &. Br. und 50 43° 
W. von Greenwich, weſtlich und 260M. von Gap 
Negro (der Shögrenze Nieder: Öuinea’s) ,. norbs 
werlich u. 430 M. von der Gapftapt und oftnordöfts 
lich u. 560 M. von Rio Janeiro, hat einen Flaͤchen⸗ 
inhalt von 3} DO. M. (ift alfo noch arößer als das 
Fürſtenthum Liechtenftein) u. 7000 E., meift Eng: 
länder, außerdem Neger und einige Ghinefen. 
Die Infel if ein ungeheurer, überall fteil aus dem 
Meere emporfteigender, arößtentheils vulfanifcher 
Felfen von 1400 Kuß mittlerer Höhe mit vielen 
Beragipfeln (worunter ber Pic de Diana 2697 
5. Meereshöhe hat), und einer Hochebene von 
14 Stunden im Umfange. Die Thäler find größs 
tentheils wafferlofe, tiefe Feloſpalten, und nur das 
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Hochland hat Quellen und fruchtbare Dammerbde. 
Die Erzeugniſſe find (außer vulfanifchen Produf: 
ten) ©etreive, Butterpflanzen, einige Palmen 
arten, Orangens, Reigen: und Granat-, auch 
Kaffeebäume, Zuckerrohr, Küchengewäd,fe, Pferde 
u. a. Hausthiere u. f. w. Das Klima ift höchft 
mild und gefund. St. Helena wurde 1502 von 
den Portugiefen entdeckt, um die Mitte des 17. 
Jahrh. von den Holländern eine Zeit lang beſetzt 
gehalten und 1651 von den Gngländern in Be: 
id genommen, gehörte jeitdem der Engliich : Of: 
indifhen Compagnie, fteht aber jeit 1835 unmits 
telbar unter der Britt. Krone. Napoleon I. 
wurde hier von 1815 bis 1821 gefangen gehalten, 
feine Leiche jedoch 1840 nach Frankreich gebracht 
und im Invaliden » Hötel zu Paris beigefegt. Im 
Jahre 1847 betrug die öffentliche Ginnahme von 
St. Helena 15,458, die Ausgabe aber 21,676 Pf. 
Sterl. Der einzige Landungsplag und zugleich 
Hauptſtadt der Infel iſt Jamestown, in einer 
engen Bergichludt, an der Kapellen- oder St. 
James-Bai, ift der Sitz des Gouverneurs und 
nad) allen Seiten bin ſtark befeftigt, und hat 200 
Hänfer, ein anfehn!. Regierungsgebäube, Kirche, 
Schule, Kafernen, Hofpital, Sternwarte, Wohl« 
thätigfeitsgefellihaft, Sparbanf und unter den 
Ginwohnern viel Kauf- und Gewerbelente. Long: 
wood, aufder Hochebene, Landgut der Regierung, 
wo Napoleon I. ich aufhielt, jest ein verfallenes 
MWirthichaftsgebäude und eine Geidenmanufaf: 
tur, feit 1839 auch mit einem magnetifchen Ob: 
fervatorium. Dicht neben St. Helena liegt die 
Heine und unbewohnte GiersImfel oder Egg: 
Island. 

3. DieInfel Uscenfion, ehemals eine pors 
tug. Befigung und unbewohnt, feit 1815 aber im 
Befisder Engländer, und jegt mit einer, aus 
Europäern und Negern befiehenden Bevölferung 
von etwa 400 G.; fie liegt in nordweſtlicher Rich— 
tung und gegen 200 M. von St. Helena, unter 7% 
55 ©. Br. und 14° 25’M. von Greenwich, öftlich 
und gegen 300 M. von Pernambuco (in Brafilien). 
Sieift ungefähr nur halb fo groß wie St. Helena 
und befleht aus fahlen Kelerüden, Bergen (wor: 
unter der 2805 engl. F. hohe Grüme Berg) und 
Gbenen, die mit vulfanifchem Geftein —8 find. 
Der Boden iſt im Ganzen unfrucdtbar, doch der 
durch Quellen bewäflerte Umfreis des Grünen 
Berges bietet Begetation und blühende Pflanzun— 
gen dar, die etwa 80O-Morgen umfaflen und wo 
europ. und tropifche Gewächje trefflich gedeihen. 
Auch hat man aus Madeira Weinſtoͤcke und Obſt⸗ 
baͤume hierher verpflanzt. Zahlreich ſind an der 
Kuͤſte die Schildkroͤten (von 7; bis 800 Pfund), des 
ren zu jeder Gierlegezeit 3: bis 400 Stuͤck gefangen 
werden; außerdem gibt es hier unzählige Seevögel 
(von benen oft in einer Woche über 100,000 Gier ges 
fanımelt werben), viele eßbare Fifche, —3 
Meeraale, von Landthieren nur einigeHausthiere u. 
Berlgühner. Das Klima ift mild und gefund. Der 
einzige Ort it ®eorgetown, ein flarf befeftig: 
ter Militärpoften, mit Seehofpital u. einem quten 
Hafen. Es iind hier große Magazine von Lebens: 


mitteln und andern, den britt. Seefahrern nöthi 
gen Gegenftänden. * 
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4. Die Guinea⸗Juſeln, welche, 4 an der Zahl, 
im Meerbuſen von Guinea, unter und in der Nähe 
des Nequators liegen, daher ein heißes Klima, jes 
doch einen gut bewäflerten und fehr fruchtbaren 
Boden haben. Es find folgende: a) Die Infel 
Ternando Po, in der Biafra-Bai, unter 30 25° 
Ri. Br., IM. vom Feſtlande, ift 74 M. lang und 
44 M. breit, mit 2 Bergen, von denen der eine 
9300 F. hoch ift, gut bewäflert, mit viel Waldung, 
Reis, Tabak, trop. Gewäaͤchſen u. 15; bis 20,000 
(nach anderen Angaben nur 4000) E., meift Nes 
gern. Cie gehörte den Portugiefen, wurbe von 
diefen 1777 an die Spanier abgetreten und ward 
1827 vonden Engländern befegt, die hier eine 
Niederlaffung und das Fort Glarence gründeten, 
ohne dieferhalb ein eigentliches Befigrecht auf die 
Infel zu beanfpruchen. — b) Die Prinzeninfel, 
liegt füdfünweftlicy von der vorigen, unter 19 36 
M.Br., gehört den Bortugiefen, hat 16 M. im 
Umfange, einen großen Reihthum an mancherlei 
afrifan. Erzeugniſſen u. (1844) 4600 E., mit der 
hübfchen Hafenftadt St. Anton oder Porto Ans 
tonio, mit 1000 E. — c) Die Infel St. Tho: 
mas, liegt faft genau unter dem Aequator, gehört 
den Bortugiejen, it 7O.M. groß und gebirgig, 
mit einem 7200 F. hohen Bif, heiß u. ungefund, 
jedoch wafjerreich und fehr fruchtbar, befonders an 
Zuderrohr u. Baumwolle, mit 18,720 @. (größten 
theils Neger, außerdem Weiße und Mulatten). 
Et. Thomas, Hptſt. u. Sig des port. Gouver⸗ 
neurs und eines Bifchofs, mit mehreren Kirchen, 
2 Klöftern, dem Fort St, Sebaftian, einem Hafen 
u. 4500 &. — d) Die Infel Aunabon, die füd- 
lichte, unter 10 33° ©, Br., gehörte den Vortugie⸗ 
fen, wurbe aber von diefen 1778 an die Spanier 
abgetreten, ift die fleinfte der OuineasInfeln und 
nebirgig, mit dem gleichnam. Landungsplage u. 
Hauptorte, der an 3000 E. zählt. 5 

5. Die Gapverdifchen Infeln over die In— 
feln ves Grünen Borgebirges, welde 70 
bis 80 M. weitlich vom Gap Verd oder dem Grünen 
Vorgebirge (ſ. die Einl. zu Afrifa), zwiſchen 14 
48° und 16069 N. Br. liegen, 10 an der Zahl find 
(nebit 4 Gilanden) und den Portugieſen gebö: 
ren (vgl. die Geſchichte Afrifa’s). Sie haben zu: 
fanımen einen Flächeninhalt von 772 O.M. (nad 
anderen Angaben beinahe 81, nämlich 80,, Q. M.) 
und (nach ver Zählung von 1854) eine Bevölkerung 
von 86,488 E. (welche teils von gemifchter europ. 
und afrifan. Abftammung, theils Neger und eifrige 
Katholiken find), find fehr gebirgig, aber arm an 
Waſſer und größtentheils unfruchtbar, und da es 
bisweilen in 3 bis 4 Jahren nicht regnet, fo find 
dann die Ginwohner gewöhnlich einer ſchrecklichen 
Hungersnoth preisgegeben. Deſſenungeachtet fin: 
det man hier die meiften gewöhnlichen afrifan. Ge: 
wäcfe und europ. Hausthiere (darunter Maul: 
thiere und Ziegen; die Felle der Legtern machen 
einen nicht unbeträchtlihen Handelsartifel aus). 
Man verjertigt Baumwollgewebe, die um Theil 
nad) dem Feſtlande ausgeführt werden. St. Jago, 
eine der jünlichften Infeln, 36 O.M. groß, mit 
26,000.@. und den Städten Porto Prayo ober 
Billa de Brava, befeftigter Hafenort, Sig des 
poriug. Gouverneurs, mit 5000 E., unnRibeira 
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Grande, Hptſt. u. Sitz eines Bifchofs, mit bes 
fuchtem Hafen u. 500 Häufern. — Fogo ober 
Fuego, die hoͤchſte und apgebautefte unter den Ins 
feln, mit einem 7400 F. hohen thätigen Bulfane, 
10,000 @. und der Hauptſtadt St. Philipp, mit 
Hafen. — Brava oder San Joao, weitlich von 
Bogo und St. Jago, fehr hoch, gefund u. fruchtbar, 
mit 8000 E. und ver gleichnam. Stadt, die 3 Häfen 
hat. — Mayo over Majo, nordweitlih von St. 
Jago, reich an Salz, welches nach dem Britt. Nord⸗ 
amerifa ausgeführt wird, mit 2500 @., welche ftarfe 
Viehzucht treiben. — Buenavifta oder Bona— 
vifta, die öftlichfte Infel, ebenfalls reih an See; 
falz, auch an Baumwolle und Indigo, mit 4000 @. 
und dem gleichnam. Haupt: u. Hafenort. — Sal, 
nördlich von der vor., ift ihres Salzreichthums u. 
außerdem wegen bes ftarfen Schilvfrötenfangee 
wichtig. — St. Nicolas oder&t.Nicolao,nords 
weftli von St. Jago und nächft diefer bie größte 
Infel, if reich an Grfrifchungen I die Seefahrer, 
mit 2 anfehnlichen Bergen u. 7000 E., welde 
Baumwollweberei und Gerberei treiben. Inder 
— Hptſtadt refldirt ein Biſchof. — Sta, 

ucia, nordweſtlich von der vor., ſchwach bevoͤlkert, 
mit Baumwolle, Orſeille, Schildkroͤtenfang u. dem 
gleichnam. Hptort. — St. Vicente, weiter nord⸗ 
weſtlich, ſehr gebirgig u. gut bewaͤſſert, mit Baum⸗ 
wolle, Orſeille, ſtarker Viehzucht, Schildkroͤtenfang 
und dem Hptorte Porto Grande, an einer gros 
Ben und fihern Bai.— St. Antonio oder San 
Antao, bie nörblichfte und volkreichſte Inſel, fehr 
gebirgig (mit einem 8000 Fuß hohen Pit), wafler: 
reich, fehr fruchtbar und hoͤchſt gefund, mit Ges 
treide, Küchengewächfen, Obft, Orfeille und Baum: 
wolle. Die Hptt. San AntavoderSantaGrnz 
Bes Porto daPunto daSal und die 

ai von Tarafal find gute Ankerplaͤtze. — Die 
Heinen Infeln Branca, Chaon, Garnera und 
Guah find unfructbar und unbewohnt. 

6. Die Sanarifchen Infeln ovder@anarien, 
welche, 7 an der Zahl (nebſt 3 unbewohnten Eilan— 
den), mörblich vom Wendefreife des Krebfes, zwi⸗ 
ichen 270 45° und 29 14’N. Br., und nur ungefähr 
18 M. vom Cap Nun (f. Einl. zu Afrifa) oder Ma: 
roffo’8 Außerfter Shogrenge entfernt liegen. Eie 
gehören fchon feit dem 15. Jahrh. zu Syanien 
(ſ. die Gefchichte Airifa’s), weldyes davon 1844 eine 
Einnahme von 4,648,849 Nealen bezog (womit jes 
doch die Berwaltungsfoften bei weitem nicht gedeckt 
waren, wogegen in früheren Jahren beträchtliche 
Ueberfchäfie fich herausſtellten) und zu dem fie amts 
lich nicht als eine Golonie, fondern al& eine Provinz, 
mit der Mürde eines Königreichs (wie Gaftilien, 
Aragonien, Balencia sc.) Reben, haben zufammen 
einen Rlächeninhalt von 157 O. M. u. hatten nad 
der Zählung von 1849 257,719 E., welche größten: 
theils fpanifcher Abfumft und ſaͤmmtlich Katholiken 
(unter 2 Bifchöfen und mit 30 bis 40 Klöftern, die 
etwa 800 Mönche und Nonnen enthalten) find. Die 
Ureinwohner der Ganarien (die fchon den Alten un: 
ter dem Namen der Glüdlichen Infeln befannt 
waren, übrigens auch von den Römern Insulae ca- 
nariae her wurden, nachdem Sertoriusu. Sta: 

tius Seboſus hier eine fehr große Raſſe von Hunden, 
eanes, porgefunden hatten), bie Guantfchen over 
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Guanchos, find fchon feit der erften Hälftedes 17. 
Sahrh. ausgeftorben, u. man hat von ihnen in Berg⸗ 
höhlen Mumien, in Ziegenfelle eingewidelt, gefun: 
den. Die Infeln find vulfanifcher Entſtehung und 
fehr gebirgig (vergl. Ginl. zu Afrifa). Das Klima 
ift mild und angenehm. Die hügeligen Gegenden u. 
Ebenen haben einen fehr fruchtbaren Boden. Die 
Grzeugnifie find: viele Maulthiere, jedoch Fleine 
Pferde, übrigens auch Kameele, große Echaaren von 
Vögeln — —— Art (worunter die befannten 
Ganarienvögel, deren Heimath hier if); herrliche 
Meine (darunter der Ganarienfeft oder Malvafier 
auf Teneriffa, wovon jährlich an 24,000 Pipen aus: 
geführt werden), Getreide verfchied. Art, Zuders 
rohr (berühmt), Orfeille (wovon jährlich 2600 
Gtr., davon allein auf Ferro 800, gewonnen wer: 
den), Soda (jährlich 330,000 Gtr.), Obſt, Suͤd⸗ 
früchte, Datteln, Dradyenblut, Baummelle u. f. w. 
Schlangen gibt es auf den Ganarifchen Infeln nicht. 
Gin wichtiger Eulturzweig iſt in neuerer Zeit die 
Gohenillezucdhtgeworden ; denn nicht weniger 
als 1,501,716 Pd. Cochenille (die meift nach Eng» 
land u. Frankreich ging und wovon der fpan. Schatz 
einen reinen Gewinn von mehreren Mill. France 
machte) wurden im Jahre 1856 gewonnen, das 
Meifte davon auf Teneriffa, außerdem aber auch 
auf Canaria, Lancerota und Fuerteventura. Der 
Handel ber Infeln war bisher manchen Beichräns 
fungen unterworfen, bie jedoch im I. 1852 gänzlich 
befeitigt find. Die Infeln (deren Städte-Des; 
völferung überall genau nach der Zählung von 
1852 angegeben ift) find: a) Canaria (334 O.M. 
u. 1844 mit 71,181 @.), die füplichfte, zugleich die 
waflerreichite, mit: Palmas oderkas Palmas 
“(eigentlih Ciudad de las Palmas), Hptſt. und 
größte Etadt des ganzen Archipels, Sitz des ober; 
ſten Gerichtehofes und eines Bifchofs, mit großer 
und fchöner alter Kathedrale, Wafferleitung, wich: 
tigem Handel u. 17,382 E. In den Bergen um 
Palmas find zahlreiche Handwerfer » Wohnungen 
im weichen Tuff ausgehöhlt. Die Wohnungen u. 
Viehftälle der 1100 (1074 im 3.1852) Bewohner 
von Artenara oder Atalaya, im Innern der 
Infel, find gleichfalls in einem Tuffberge ausge: 
hoͤhlt. Tirana oder Tijarave, St. mit 2216 
E., farfem Dlivenbau und einer alten Golonie 
freier Neger. Die Städte Terore (mit wunderth. 
Marienbilde, heißen Quellen u. 5998 @.), als 
dar (mit 4052 E.), Arucas oder Billa Arus 
cas (mit vielen Hutfabrifen u. 4373 @.) und 
Telde (mit 12,027 @.). — b) Teneriffa (414 
O.M. u. 1844 mit 84,186 E.), die größte und volf: 
reichfte Infel, ziemlich in der Mitte des Archipels, 
berühmt durch ihre Weine (f. oben), mit dem eben: 
falls berühmten Pif oder Picode Teyde(f. Ginl. 
zu Afrifa) und folgenden Städten: Santa@ruce, 
mit dem Beinamen be Tenerifeoderde Santi- 
ago, ſtark befeftigte Hptftabt des ganzen Archipels 
n. Sip des fpan. Gouverneurs, Hauptbandelehafen 
u. wichtiger Handelsplag für alle Schiffe, die nadı 
Oſt⸗ und Weitindien, Brafilien u. f. w. gehen, mit 
Gochenillezucht, großer und ziemlich fiherer Rhede 
u.9006 E. Die Städte Arica (mit 2281 G. und 
1900 in vulfan. Tuff ausgeböhlten Wobnitellen), 
Fasnia (mit 1600 &; und Mineralquellen in ber 
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Nähe), Icod, auch Jeod de los Binos (mit 
5479 jehr gewerbfleißigen E., die befonders auch 
Ceivenfabrifation betreiben), Santa Urfola 
(mit 1486 G.), Simar oder Guimar (mit 3042 
E.) und Onia (mit 4323 E.). Die $ lehtgenanns 
ten Städte haben ausgezeichneten Weinbau. Gans 
delaria, St. mit Dominifanerflofter u. 1688 G. 
La Laguna ober einfah Laguna (eigentlich 
San Criftoval de Laguna), St. im Innern 
und früher Hauptfladt von Teneriffa, Sitz eines 
Bischofs, mit 5 Kirchen, 2 Hofpitälern, Findelhaus, 
Bafferleitung u. 65326. DOrotava,St.inder 
Nähe des Meeres, mit 8315 @., wichtigem Handel 
und einer durch Feflungswerfe vertheibigten offes 
nen Rhede bei dvernahen Stadt BPuertoDrotava 
(die eigentlih BPuertode SantaGruz deDros 
tava heißt und bei ver Zählung von 1852 eine Bes 
völferung von 3459 E. hatte). Der früher in Oros 
tava befindliche botan. Garten ift jegt ein Kohlgar⸗ 
ten. In der Nähe fteht ein wegen feines Umfanges 
und Alters berühmter Drachenblutbaum, der von 
den alten Ouantfchen als heilig verehrt und fchon 
1402 in verfelben Größe wie jehzt befunden wurde. 
— c) Fuerteventura oder Rortaventura 
(351 QM. u. 1844 mit 13,885 E.), mit niedrigen 
Bergen und fchwach bewäflert, jedoch treiben die E. 
ſtarke Ziegenzucht und gewinnen viel Orfeille und 
oda. Betancuria oder Santa Maria de 
Betancuria, Hptort mit800@. Puerto de 
Gabras, Et. mit dem befuchteften Anferplage der 
Infel, ſtarkem Sodabandel nu. 2200. LaDliva 
und Bajarares, Städte mitrefp.3132n.709 €. 
— d) Lancerota oder fancerote(14DO.M. u, 
1844 mit 17,437 E.), ift durch Bulfanausbrüche 
häufig verwüftet und eben fo Häufig durch Heu, 
ſchrecken beläftigt worven ; bie Ginwohner gewinnen 
jedoch viel Drfeille und Eova. Teguiſe, Hpiſt. 
mit 3736 @. Arrecife (eigentlih Puerto de 
Arrecife), Et. mit 2363 G, dem beiten Hafen 
der Ganarifchen Infeln und flarfer Sodaausfuhr. 
Dicht bei Lancerote liegen die unbewohnten Felfen: 
ellande Oraciofa, Eanta Clara und Ale: 
granza. — e) Gomera (BO. M. u. 1844 mit 
11,657 @.), waiferreich, mit hohen Gebirgen und 
fruchtbar. San Sebaftian, Hpifl. in reigender 
Lage, mit gutem Hafen u. 1594, Balle ber: 
moſo, Et. mit Seidenzucht, Käfebereitung u. 2857 
E. — f) Ferro, bei den Spaniern Hierro (4D. 
M. u. 1844 mit 4444 G.), die weftlichtte Infel, 
worüber wegen des Meridians Bd. I. S. 16 nachzu⸗ 
feben ift; fehr gebirgig, jedoch mit Getreide-, Fei— 
gen: und Weinbau. Die Hptſt. Valverde hatte 
bei ber Zählung von 1852 eine Bevölkerung von 
4580 E. Bei dem Dorſe Sabinofo if eine 
Schwefelquelle. g) Palma (15D0.M.u. 1844 
mit 37,780 E.), fehr gebirgig, mit Zuderrohr, 
Wein („Palmſekt“), Südfrüchten, ftarfer Ziegen: 
zucht und viel Gewerbsinduftrie, durch eingewans 
derte Niederländer begründet. Santa Erz de 
fa Palma, Hptort mit Schiffswerften, ficherer 


Afrika. — Die Weftafrifanifhen Infeln. 


Rhede, Induftrie, Handel u. 5641 E. Llanos 
oder Los Llanos, St.in fehr fruchtbarer Gegend, 
mit 4967 @., anfehnl. Seidenweberei u. Töpferei. 
7. Madeira, diefe Infel gehört, nebft den bes 
nachbarten Infeln Porto Santou. Defertas, 
fowie vem entferntern Salvages (zufammen] 
— nad anderen Angaben 173 — O. M. u. 184 
mit mehr als 115,000 G., jedoch, in Folge ftarfer 
Auewanderungen nad Brafilien, 1850 nur mit 
108,464, und 1854 mit 107,088€.), ven Portu⸗ 
giefen (vgl. Gefchichte Afrifa’s), liegt nördlich von 
den Ganarifchen Infeln, u. 80 bis 90 M. weſtlich 
von ber maroffan. Küfte. Man fann von Cadir 


-oder Gibraltar mit einem Echnellfegler in andert⸗ 


halb Tagen hingelangen. Madeira ift voll ſchrof⸗ 
fer Berge (worunter die Gima das A 
von 8454 F. und der Pico Ruivo von 5788 & 
Hoͤhe), gut bewäflert, mit mildem u. aͤußerſt ges 
fundem Klima, fehr fruchtbarem Boden und welts 
berühmten Weinwuchs (Madeira bezahlt faſt alle 
Ginfuhrgegenflände, deren vornehmfter Getreide 
if, mit feinem Wein, wovon 1843 7385 Pipen aus: 
geführt wurden, obwohl der Weinertrag felbft in 
guten Jahren fchon auf 25,000 bis 30, efliegen 
iſt; nur hat in neuefter Zeit eine Traubenfranfpeit 
großen Schaden angerichtet), nebſt allen Erzeugs 
niffen, die man namentlich auf ben Ganarifchen Ins 
feln findet. Die Ginwohner find meift port. Abftams 
mung, nebft Mulatten und Negern, die fich ſaͤmmt⸗ 
lich zur fathol, Religion befennen. Seit längerer 
Zeit haben fi aud etwa 80 engl. Familien (317 
Perſonen im Jahre 1849) auf Madeira angeftedelt, 
Die Zolleinnahmen beliefen fich im Jahre 1850 nur 
auf 119,344 fpan. Piafter, und find feit Jahren in 
Abnahme begriffen. Die Madeira» Injeln fliehen 
feit 1836 unmittelbar unter der Verwaltung des 
Mutterlandes. Funchal, Hptfladt an der Sübs 
füfte, Sig eines Bifchofs und einer 1850 errichteten 
AderbausGefellichaft, mit Kathedrale und mehre: 
ren andern Kirchen (darunter eine englifch-proteft. 
u. eine ehemal.Franzisfanerklofterfirche, worin eine 
Schaͤdelkapelle mit fat 3000 in ven Wänden einges 
mauerten Schädeln), 3 Nonnenflöftern, wichtigem 
Handel (1850 liefen hier 352 Schiffe ein), 2000 
Häufern und 25,000 E. Die Etidte Machico 
(mit 2500 @.), Santa Gruz (mit 1500 .), 
Galbettau.Gomeradoskobos. — Die Ins 
fel Porto Santo, norvöftlich u. 74 M. von Mas 
deira, hügelig, reich an Nebhühnern, Orfeille, 
Küchengewächfen und Wein, und mit etwas über 
1800 E. und dem gleichnam. Hauptorte. — Die 
Defertas (Ilhas Defertas oder die Wüften 
Injeln), 3 Fleine Injeln öflih von Madeira, 
mit 600. und ftarfer Rindviehzucht auf Groß: Des 
ferta. — Die Salvages oder Waldinfeln, zwis 
fchen Madeira und Teneriffa, mit vielen Kaninchen 
und Orfeille, ohne bleibende Einwohner. 

(Die Azoren, dievon vielen Geographen faͤlſch⸗ 
lich zu Afrifa gerechnet werben, find bereits Bd. II. 
&.26 u. 27 befchrieben worden.) 


Amerika. 


Blächeninhalt: 730,000 DO. M. Bevölferung: 48 Mill. Einw. 


Auerita iſt, naͤchſt Aſten, ver größte unter allen 5 Welttheilen. 

Wenn man auf einem Glofus das alte Feflland (ſ. Bd. I. ©. 32) betrachtet, dann 
aber die Kugel umdreht, jo wird man auf der entgegengefekten Seite dad neue oder ameri— 
fanifche Feſtland, Amerika, erbliden, welches man auch die Neue Welt zu nennen 
pflegt, weil es erfi vor beiläufig drei Jahrhunderten entdeckt worden ift. 

Amerika, im Oſten von dem Atlantiſchen Wieere begrenzt, wird durch daſſelbe 
von Europa und Afrika getrennt und liegt, Hauptmaſſe gegen Hauptmaffe gerechnet, durch— 
fhnittlih 700 Meilen von diefen beiden Weltiheilen entfernt. Bon Falmouth (j. Bo. 11. 
©. 48) in gerader mweftliher Richtung bis St. Johns in Neufundland haben wir freilich 
nur eine Entfernung von 430 M., die aber bis Newporf, welches um 7 Breitengrade 
jüdliyer Tiegt, auf 725 M. anwaͤchſt. Die Entfernung von Hamburg nah Newporf 
beirägt auf dem gewöhnlichen Seewege 890 Meilen. Daß Island nur 35 M. von Groͤn⸗ 
land entfernt liegt, haben wir Bd. II. ©. 91 geiehen. Bon St. Louis (f. unter Se— 
negambien) in weftliher Ridytung nach der weſtind. Infel Martinique beträgt die Ent» 
fernung 630 M., und Liberia (f. Pfefferküfte) liegt nur 420 M. in nordoͤſtlicher Rich— 
tung von Pernambuco in Brafilien entfernt. Dagegen beträgt die Entfernung zwiſchen 
der Gapftart und Buenos Ayres 960 M. 

Im Weiten ift Amerika von dem Großen Ocean begrenzt und durch denfelben 
von Afien und Quftralien getrennt, und von diefen beiden Welttheilen liegt ed (vie eigents 
lihen Süpfee-Infeln nicht mit in Anfchlag gebracht) durchſchnittlich wenigſtens 1700 M. 
entfernt. Die Beringöftraße (f. Bd. II. S. 262) ift freilih an einer Stelle nur 9 Mei» 
len breit. . 

Im Norden kilder dad Mördliche Eismeer und im Süden das Südliche 
Eidmeer die Grenze. Denn wenn auch das Südliche Eidmeer jo gut wie dad Noͤrd— 
liche der Theorie nach nur innerhalb des Polarfreifes zu fuchen ift, fo reicht es doch in 
der Wirklicykeit mit feinen Eismaſſen weit über venjelben, wohl bi8 zum 50. Parallel— 
kreife (vergl. Br. I. ©. 7), in die gemäßigte Zone hinein. 


Der Kußerſte Weſtpunkt des amerifani» 
fhen Feſtlandes (denn wollte man die Infeln rech⸗ 
nen, fo würde es die Alesuten = Infel Atta fein; 
vergl. Bd. 11. &.203) it Gap Prinz Walesan 
der ———— ‚ unter 1680 18° W. von Green⸗ 
wich; und ver außerſte Oſtpunkt iſt die brafis 
lan. Stadt Pernambuco, unter 34 50’ W. von 
Greenwich. Man würde jedoch fehr irren, wenn 
man dieſe Laͤngendifferenz von 133} Oraden oder 


beiläufig 1600 Meilen für die geometrifche Breite 
Amerifa’s annehmen wollte. Vielmehr rührt 
bie große Laͤngendifferenz von der Lage diejes Welt: 
theils her, welche vie Richtung von NW. nach 
SD. hat, und zwar dermaßen, daß Boſton an der 
nordamerifanifhen Oftfüite beinahe unter dem: 
felben Lingengrade liegt, wie Arica (in Peru) 
an der füdamerifanifhen Weftfüfte. Hieraus 
fann man fchon entnehmen, wie fehr Suͤdamerila 
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weiter nach Often hin liegt als Norbamerifa. Die 
Ausdehnung des amerifanifchen Feſtlandes von W. 
nah D. oder die geometrifche Breite iſt alfo von 
feiner nördlichen wie von feiner füdlichen Hälfte 
befonvers anzugeben. Die größte Breite in Süd» 
amerifa ift zwifchen Pernambuco in Brafilien 
und Lina in Peru; fie beträgt 620 Meilen. Bon 
Nio Janeiro bis zur Nordgrenze Chili's hat man 
quer durchs Laud 372 M., von Buenos Ayres quer 
durchs Land nach Balparaifo nur 168 Meilen. In 
Nordamerika ift die größte Breite (zwifchen Gap 
Charles, an der Küfte von Labrador, und Gap 
Swaine an der Brittifchen Norbwenfüfte) ungefähr 
der von Südamerifa gleih. Die Entfernung zwi: 
fhen Quebed in Canada und Aftoria (an der Muͤn— 
dung des Golumbiafluffes in den Großen Dcean) 
beträgt 630 M.; Port Diego in Galifornien ift in 


Amerifa. — Klima. 


ober Darien wird, weldhe an einer Stelle 
nicht mehr ale 6 M. (fchreibe ſechs Meilen) breit 
ift. Hier, wo jegt fchon eine Gifenbahn quer über 
die Landenge führt, beabfichtigt man auch einen, 
das Garaibifche Meer mit dem Stillen Ocean vers 
bindenden Ranal zu graben. 

Der nördlichhte Punkt des amerifanifchen Feft- 
landes ift die Barromfpige (f. Br. 11. ©. 202 
unter Ruf. Nordweftfüfte) unter 719 (genauer 719 
234) N. Br., und der ſüdlichſte Punft ift das bes 
rühmte Gap Horn unter 56° &, Br. (freilich iſt 
das Feuerland, zu dem Gap Horn gehört, durch die 
Magellanftraße von dem füdamerifan. Feitlande 
getrennt, fo daß eigentlid; Gap Froward, Patagos 
niens Außerfte Süpfpige, unter 530 55° ©. Br, 
als der füplichfte Punft angenommen werben müßte; 
allein man fann diefen Umftand bier aus mehreren 


gerader weſtlicher Richtung 460 M. von Charles⸗ 
ton in den Ber. St. entfernt; wogegen bie Entfer—⸗ 
nung zwifchen Acapulco (Haupthafen an ber meris 
fan. Weftfüfte) und VBeracruz (Haupthafen an der 
merifan. Oflfüfte) nur TOM. beträgt. Suͤdwaͤrts 
von bier (oder vielmehr jüboftwärts) wird Nords 
amerifa immer fchmäler, bis der Uebergang zu 
Südamerika durch bie Landenge vonPanama 


Bahlreih find die Infeln, die zu Amerika gehören: wir haben deren fchon bei 
der Beichreibung der Ruff. Norpweftküfte (Br. II. S. 201—203) kennen gelernt, und 
Br. 1. ©. 32 gefehen, daß Cuba zu den größten Injeln der Welt gehört, zu denen audy 
die 3 andern Großen Antillen und Neufundland zu rechnen find; andererſeits find bie 
Kleinen Antillen, die Bahama- u. a. benachbarte Infeln fehr zahlreich; neben Neufund«- 
land liegen mehrere Inſeln vonenicht unbeträchtligem Umfange, eben fo in ver Hubjond«- 
bai und im Norbpolarmeere (mo die Infeln Nord-Devon, Gornwallid, Melville und bie 
erft 1853 entdedte Prinz-Patrick-Inſel durch ihre Größe ſich auszeichnen), und dad ber 
arönländifchen Weſtkuͤſte gegenuͤberliegende Baffinsland ift eine 230 M. Iange und 50 bis 
80 M. breite Inſel, ohne von Grönland felbft zu reden: aber troß diefem allen bat 
Amerika Fein fo audgebildetes Inſelſyſtem, mie Aften und Europa; wie denn audh von 
den näher befannten amerifanifchen Infeln feine einzige hinſichtlich des Flaͤcheninhalts 
mit Borneo, Sumatra, Gelebed oder Großbritannien (vergl. Bo. II. ©. 28), oder end» 
lich auch mit Madagaskar ſich meſſen fann, 

Was das Klima betrifft, fo läßt fid) von Amerika mit noch mehr Bug und Recht 
ald von Aften (vergl. Einl. zu Aften Bv. II. S. 258) jagen, daß ed alle Himmelsſtriche und 
die größten Flimatifchen Ertreme in fich vereinige. Bon feinen Norbpolarländern ift nichts 
Befonderes weiter anzuführen, dagegen von dem ſuͤdlichſten Theile feines Feſtlandes hier 
zu wiederholen, daß, obgleich verjelbe in mathematiich-geogr. Hinſicht zur gemäßigten Bone 
aebört, er dennoch ein fo kaltes Klima hat, wie Länder der nördlichen Halbfugel, die dem 
Pole um zehn Grade näher liegen. Anvererjeits ift dad Klima, wie bei Europa und 
Aſten, auch in Hinfidyt der Lage der Orte im Weiten oder Oſten des Erdtheils ſehr ver- 
ſchieden. Alle Punkte der Oftküfte haben eine geringere mittlere Jahreswaͤrme ald vie 
unter gleicher geogr. Breite an der Weftküfte gelegenen. Auch im Vergleich mit der Alten 
Welt ift die Neue im Durchſchnitt Fälter, daher auch die Temperatur der heißen Zone in 
Amerika merklich niedriger ald in Afrika ift.. Die Haupturfache der größern Kälte in 
Nordamerika find die bort noch vorhandenen großen und zahlreichen Urwaͤlder des In— 
nern; und die Haupturfache bed mildern Klimas in Südamerika ift, außer den dort ebenfalls 
befindlichen Urwäldern, der bier entfchieden hervortretende Gebirgocharakter, der jelbft auf 
die jüdamerifan, Ebenen feinen Einfluß in diefer Hinfibt nod ausübt, Im Ganzen ift 
dad Klima Amerika's gefund; nur in einigen flachen Küflenftrihen, namentlich des Meri- 
caniſchen Meerbufend, find Krankheiten, befonders das Gelbe Fieber, herrſchend. Bon Zeit 


Gründen unberudfichtigt laffen). Demnach bes 
trägt die Ausdehnung Amgrita'e von N. nah ©. 
nicht minder als 127 Breitengrade oder über 1900 
Meilen. Amerifa ift der einzige Welttheil, ver 
fchon mit feinem Feftlande dem Süpdpol fo nahe 
fommt, daß man eine Kälte empfindet, wie man fie 
fonft nur in ven Norbländern fennt. 


Amerita. — Gebirge. 571 
zu Belt werden auch, vornehmlich auf den Antillen, regelmäßig wiederkehrende Orkane 
fehr ververblich. R 

Amerika ift eine Welt der Extreme, fo denn auch namentlich mit Beziehung auf die 
Außere Geftalt der Bodenoberflähe. Wir haben Br. I. S. 40 gefehen, daß es naͤchſt 
Afien das hoͤchſte Gebirge auf der Erde beſitzt; und dieſes Gebirge zieht ſich in einer 
Länge von mehr ald 1900 M. längs oder doch ſtets in der Mähe der Weſtkuͤſte von 
Gap Horn bis hinauf zum Nördlichen Eismeere. Deftlicy davon breiten fich dagegen ungeheure 
Ebenen (f. Br. 1. ©. 45) aus: in Südamerifa die unermeßliben Bampasund Llanos, 
in Nordamerika die envlofen Savannen vder Brairien. Dad amerifanifche Tiefland 
nimmt nach muthmaßliher Schäßung über die Hälfte ded ganzen Flaͤcheninhalts dieſes 
Welttheils, nämlid 424,000 Q. M., ein. Eigentlihe Sandwuͤſten (f. Bo. I. ©. 46) 
gibt ed aber in Amerifa jo gut wie gar nit. Bon den unermeßlichen Urwäldern Nord» 
und Süpdamerifa’s ift bereits oben beiläufig die Rede geweien und damit Br. I. ©. 47 
zu vergleichen. Ueber dad von Amerifa, mit Beziehung auf die Küftenglieverung und 
auf die phyſiſche und geiftige Entwidelung dieſes Welttheild gegebene Bild oder Gleichniß 


f. $. 15a. der Allg. Einleitung. 


Die amerikaniihen Gebirgsfyfteme find jehr einfach, denn fie laffen ſich mit 
zwei Ausnahmen (einer in Nord» und einer in Suͤdamerika) yurüdführen auf Amerika's 


Sauptgebirge, 


1. Die Anden (Andes) oder Gordilleren, 
eigentlich die Gordilleras de los Andes ges 
nannt. Sie ziehen fih, wie foeben bemerft, länge 
oder doch in der Nähe ver Weftfüfle von dem einen 
Ende des Gontinents bis zum andern, nur daß fie in 
Mordamerifa unter einem andern Namen vorfom: 

en. Am höchften find bie Anden in Chili, Ober: 

eru und Nieder» Peru, wie wir Bd. I. ©. 40 ges 
feben haben. Nämlich vie höchfte Bergſpitze ift der 
Akonkagua in Chili (21,766 Par. oder 22,321 
rheinl. F.); fodann folgen: ver Sahama, auf der 
Grenze von Ober: und Unter Peru (20,970 Bar. 
oder 21,553 reihnl. 8. ; neuere rg fchwanfen 
zwifchen 23,910, 23,004 und 22,296 engl. %.), 
der ® nalatieri, auf d. nämlichen Grenze (20,600 
Bar. oder 21,172 rheinl. #.), der Ghimboraffo, 
ſüdlich u. 2OM. von der Stadt Duito im alten 
Peru (20,100 Bar. oder 20,658 rheinl. $.), der 
Eorata, in ObersPeru (19,970 Bar. oder 20,525 
rheinl. F.) und der Jllimani, ebenfalls in Ober: 
Peru (19,840 Bar. oder 20,391 rheinl. F.). Yes 
brigens ſtehen diefe ſechs höchften Berge feineswegs 
vereinzelt da, fondern die ganze Andenfette in Peru, 
wie auch in Ghili (mo der 19,500 8. hohe Des: 
cabezado ſich erhebt), ſteht durch ihre Höhe damit 
vollflommen im Ginflange; eben fo ver lange Zug 
von Bulfanen, die fid theils unmittelbar auf 
dem Kamm des Gebirges, theils, wiewohl feltener, 
feitwärts erheben und von denen wir den Antucd 
(in Chili, 12,000 F. Hoch ; fein Krater hat 600 F. 
im Umfange), den Gotopari (zwifchen dem 
Ehimborafjo und der Stadt Quito, 17,712. hoch) 
. und den Antifana (öftlih und in ver Nähe von 
Duito, 17,859 8. body) nennen. In Ober : Beru 
theilt fi das Haupigebirge in bie öftlihen und 
weftlihen Anden, die ſich aber nach wie vor ganz 
nahe zum Stillen Meere halten und parallel neben 
einander fortlaufen. Hierauf zieht fich die Haupt: 
fette der Anden durch die Landenge von Panama 
oder Darien (f. oben), two fie, unter bem Namen ber 
Gordilleras de Beragna, in abgefonverte 


Derge von beträchtlicher Höhe (darunter der 8400 
8. hohe Silla de Veragua) und fegelförmige 
Hügel fich theilt, und durch Mittelamerifa vder 
Guatimala (unter dem Namen Gordilleras 
von Öuatimala, mit den Bulfanen Agua umd 
Bungo, von refp. 14,000 und 13,758 8. Höhe) — 
nah Merico, wo fie eine an 8000 F. hohe Hoch: 
ebene.bildet, weldhe Anahuafgenannt wird, mit 
Abfällen nach ver merifanifchen Oſt- und Weftfüfte. 
Don diefer Hochebene —— koloſſale Bergſpitzen 
empor, die mit denen in Suͤdamerika an Höhe wett— 
eifern, ale: der Popocatepetl (16,800 oder, nadı 
Anderen, 16,626%.), derBulkan Ori — ba (16,302 
F.) und der Iygtaccihuatl (14,736 F. bed). 
Nordwaͤrts von Merico oder in den Weflländern der 
Ver. Staaten nimmt die Andenfetie den von den 
Anglo » Amerifanern ihr beigelegten Namen el: 
fengebirge (Rody Mountains)an, hält ich 
Anfangs auf L5OM. von der Weſtkuͤſte entfernt, 
nähert fich ihr aber dann wieder beveutendim Britt. 
Nordamerika. Inter feinen in Ober : Galifornien 
und im bich. Oregongebiete befindl. Seitenzweigen 
find insbefondere gu merfen: die von 14,000 bis zu 
15,500 u. gar 17,000 engl. 8. ſich erhebende Eier; 
ra Nevada de California (au wohl jept 
die Californiſchen Seealpen genannt, mit 
vem Shafte od. Tja fhtl, nördl. u. 56M.vonSan 
Francisco) im nordamerifan. Staate Californien, 
und deren, das bieh. Oregongebiet von S. nah N. 
durchziehende nördliche Fortſetzung, die bei den 
Norvamerifanern Cascade Range (Waſſerfall— 
Kette) heißt und au weldher der Mac Lougblin 
oder Pitt, der Jefferſon, der Hood (14,000, 
nad) anderen Angaben 16,000 engl. F. body), der 
St. Helene (14,400 oder nach anderen Angaben 
nur 13,300 engl. F.), der Rainier (12,330 engl. 
8.) und Bafer (ungefähr eben fo body wie ver 
Rainier), ſaͤmmtl. im bish. Oregongebiete, gehören. 
Die hoͤchſten Berge des eigentl. Felfengebirges find: 
Der Gliasberg (im ruf. Nordamerifa umd in 
der Nähe der DB». 11. S. 202 erw. Jafutat : Vai, 
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17,860 engl. F., nad) anderen Angaben nur 14,970 
F. hoch), der Brown von 15,900 engl. F. Höhe 
(im Britt. Nordamerifa und zwar im füdlichen 
Theile der Oftgrenge Neu:Galedoniene), der Fair⸗ 
weatherober@erro de Buen Tiempo, von 
15,824 engl. F., nach anderen Angaben nur 13,824 
Par. 8. Höhe (im ruff. Nordamerifa u. in der Naͤhe 
der Bo. II. ©. 202 befchriebenen Eitfasänfel), der 
Hoofer, von 15,700 engl. %. Höhe (im Britt. 
Nordamerifa, oͤſtlich und nicht fehr weit von dem 
Brown); der 13,470 engl. 8. hohe Bremonts 
Peal auf der Grenze des bish. Miſſouri- u. Oregon⸗ 
gebietes in ven Ver. Staaten; derXongs Veak 
(12,500 engl. F.) und der Pikes Beaf (12,000 
engl. 8.) auf dem bish. IndianersGebiet der Ber. 
Staaten, und ver 10,500 8. hohe Spanish Beat 
over Bil Espanol im nördlichen Theile von 
Texas. Die Abhänge des Feljengebirges find mit 
Fichten, Tannen, Gichen, Wachholder ꝛc. bedeckt. 
Nach Often fällt das Gebirge ſteil gegen ein großes 
Flachland (auf dem Gebiet der Ver. Staaten) ab. 
Diejes ift kahl und öde und wird von den (von dem 
Belfengebirge auslaufenden) Ozark-Gebirgen 
begrenzt. Letztere erftreden fi vom Urfprunge 
des zu Teras gehörenden Rio Colorado bis zur 
Mündung des Miffonri, geben aber, allmälig nie: 
driger werdend, noch weiter von EW. nah NO 
Sie machen mit dem Felfengebirge einen Winkel 
von etwa 45° und find in SW. ſehr breit. Gine 
andere Kette, vie Blad Hills (Schwarzen Hüs 
get), beyinnt unter 42° N. Br., macht ebenfalls 
mit dem Keliengebirge einen Winkel von 49%, er: 
ſtrecht fich über 20 M. weit und verlängert ſich 
nordweſtlich bie zur großen Krümmung des Miſſouri. 
Zwiſchen dem Miſſiſſippi und Miſſouri ftreift ein 
breiter und ‚ziemlich hoher Kandrüden, der fog. 
„Brairie-Hügelrüden‘, von 43° bis 48 N. Br, 

2. Die Sierra Parime, welde ein für ſich 
beſtehendes, von den Anden durch die Llanos von 
Golumbia und Can Juan getrenntes Gebirgoſyſtem 
im ehemal. fpanifchen und im europ. Guyana bils 
vet und bis au 8I00 B.inder SilladeGaracas 
ſich erbebt. 

3. Das Brafilianifche Gebirge, weldyes 
duch die Llanos von Moros und Chiquitos von der 
Andenfeite getrennt it und fich in feiner höchiten 
Spige wenig über 5000 F. erhebt. Das eigentliche 
braftlianifche Hochland breitet ſich, in einermittlern 
Höhe von 2500 F., zwiſchen 28° und 100 €, Br., 
von der oberpernanifchen Grenze ofiwärts bis zum 
Küftenlande aus und beſteht meift aus kahlen Hoch 
ebenen, die von waldigen Bergfetten oder Serras 
durchzogen werden. Die GentralsSebirgsfette ſteigt 


Die Meere, welche Amerika umgeben, 
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alde Serra Mantigqueira vom Gebirgsfnoten 
San Paulo bis gegen 22° 50'©. Br., von wo 
fie ale Serra do Lopo nach NM. zieht, während 
fi unter 22° 15° S. Br. in norböftlicher Richtum 
die Serra Salladoablöft. Unter 21° 20° © 
Br. wird die Ricytung der Hauptfette nördlich und 
diefe erhebt ſich jenfeits 20° 30’ S. Br., wo die 
Serrade San Geraldonah ND. zieht, zum 
böchften Bunfte des Landes, dem TJtacolumi, von 
5168 F. Höhe, bei Villa Rica, norpwetlich u. 45 M. 
von Rio Janeiro. Unter 18°. Br. löf’t fi von 
der Hauptfette vie Serradag Esmeraldas ſab, 
deren höchfter Gipfel, ver Jtambe, bei Billa do 
Principe (nördlich u. 60 M. von Rio Janeiro), 
4890 F. mißt. In weftlicher Richtung dagegen 
ftreicht zwifchen 12° und 20° S. Br. die Serra 
dos Vertentes, in ihren Abtheilungen unter vers 
fchiedenen Specialnamen bis gegen den Madeira⸗ 
Auf. Die Serrado Mar ober Küftenfette trennt 
in einer mittlern Höhe von 3000 F. das 4 bis 30 M. 
breite umd größtentheils flache Küftenland vom 
Hochlande. 

4. Die Apalachen (wie fie von ven Suͤdindia⸗ 
nern) oder die Alleghanies (wie fie von ven Nord⸗ 
indianern genannt werben), ein ganz abgefonbertes 
und für fich beftehendes Gebirge, welches fich im oͤ ſt⸗ 
lichen Theile der Ber. St.Nordamerifa’s, pas 
rallel mit der Oftfüfte, durch die Staaten Georgien, 
Süd⸗ und Nord: Carolina, VBirginien, Pennſylva⸗ 
nien u. f. w. bie zur Mündung des St. Lorenj⸗ 
ſtromes hinanfzieht, mit mehreren, meift parallel 
mit einander laufenden Nebenfetten. Cine we 
liche Nebenfette, die durch den Staat Tennefiee 
nach dem öftlichften Theil von Kentucky u. dem weils 
lichiten Theil von Birginien fich hineinziebt, führt 
den Namen ter &umberlandberge. Gineöfts 
liche Nebenfette, die durd) den Staat Nord » Garos 
lina bis in Birginien ſich hineinzieht, wird Blue 
Ridge genannt und begreift ven 6476 engl. F. bo: 


ben Black Mount (Schwarzberg) in Nord: Caros 
lina. In Virginien erbebt ſich in den Alleghanies 


ber Dtterberg (eigentlih Beafs ofDtter), 
von 4260 engl. F. Höhe. Im Staate Newyorf find 
ſuͤdweſtlich und weftlich von Albany die bis au 3800 
engl. F. anfleigenden GattsfillsBerge, und 
nördlich davon, ebenfalls im Staate Newyork die 
Adiroundack-Berge, mit dem 5300 engl. F. bos 
ben Marcy. Im Staate Bermont find die Orüs 
nen Berge (Green Mountains), mit dem 4280 
8. hohen Mansfield, und im Staate News 
Hampfhire vie Weißen Berge (White Mount- 
ains), mit dem 6285 engl. 5. hohen Wafh: 
ington. . 


bilden an den verfchiedenen Kuͤſten dieſes 


Weltiheild zahlreiche Einbuchten und Meerbufen, unter denen die Hudſons-Bai die Ofljee 
nod um 4000 Q. M. an Fläceninhalt übertrifft, und der Mericanifche Meerbufen in 
der Ausdehnung (wenn man, wie zu geſchehen pflegt, das Garaibifche Meer mit hinzu— 


rechnet) mit dem Mittelländifchen Meere wetteifert. 


Die hierber gehörenden Weltmeere 


find bereitd oben genannt worden; wir wollen die einzelnen Theile derfelben nunmehr 


durchgeben. 

I. Das Nördliche Eismeer wird in dem zwi: 
ihen Grönland und Epigbergen befindlichen Theile 
das Grönländifche Reer genannt; und führt 


auf der entgegengefesten Seite Grönlande, nämlich 
wifchen ver groͤnlaͤndiſchen Weſtküſte und der gegens 
uber liegenden Infel Baffinsland (f. oben) den Nas 
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men Baffinsbai oder Ba ffinameer, wovon je: 
doch der füpliche Theil, durch den man aus dem Alt- 
lant. Meere von ©. herein führt, bie Davisftrafe 
genannt wird. Fährt man die Baffinebai nord: 
wärts weiter hinauf, und läßt ungefähr unter 74° 
N. Br. den Lancafter-Sund (f. unten) und unter 
76° N. Br. den Jones-Sund (f. unten) linfs liegen, 
fo gelangt man unter 78° N. Br. in den Smith— 
E und, ber Nord » Lincoln (im W.) von Grönland 
(im D.) trennt, an der grönländifchen Küfte (von 
Kane bier Wafhingtonland genannt und mit 
Gletſcherbergen befegt) die Peaboddy-Bucht 
bildet u. dann norbnorpweflwärts in dae(wahrſchein⸗ 
lic offene) Polarmeer führt, wo übrigens eine bis 
zum Nordpelar reichende Küftenverlängerung Oft: 
Grönlande das Bordringen nach Often bin verbins 
dern mag (Gewißheit hat man darüber noch nicht 
erlangen fünnen,.da dem weitern Vorbringen über 
80° N. Br. hinaus Giebarrieren im Wege waren). 
Durch den oben erwähnten Lancafter:-E und, 
der die Infel Nord: Devon (im N.) von den God: 
burn » Infeln (im ©.) trennt, gelangt man welt: 
wärts zunaͤchſt in vie Barrowfirafe, melde 
Nord: Somerfet und Prinz» Males:Land (im ©.) 
von bem weitlichen Theil Nord-Devon’s und von 
den Gornwallis-Infeln (im N.) trennt, hierauf in 
ben weiten Melville-Sund (an defien Nord: 
feite die Fleine ByamsMartin-Infel und die fehr 
große Melville: Infel liegen) und endlich in die 

anfsftraße, welche Banks: Land (im E.) von 
dem weltlichen Theil der Meiville-Infel, der kleinen 
Eglinton: Infel und der wiederum fehr großen 
Prinzs Patrie » Infel (im N.) trennt, und damit in 
die feit fo vielen Jahren aufgefuchte und erft in 
neuefter Zeit entdeckte ſog. Mordweſt-Paſſage, 
die in den weſtlichen Theil des Bolarmeeres führt, 
aus dem man in die Beringeftraße gelangen kann. 
In den oben erwähnten Jones: Sun d unter 76° 
N. Br. gelangt man, weil mitten vor der Ginfahrt 
eine lang geftredte Infel (Coburg genannt) liegt, 
durch zwei Straßen, die Lady Ann’ Straße 
im ©., und die Gletfher Strafe im N. 
Nimnt man nach weiterer Fahrt durch den Jones s 
Sund die —— NW., fo gelangt man, un: 
gefäbr unter 76° 35' N. Br. und 88° 30’ W. von 

reenwich, inden Beldher- Kanal, der bie In: 
fel Nord», Kent, den nordweſtlichſten Theil von Nord: 
Devon und die Infel Girinnellsfand (im S.) von 
dem VBictoria-Archipel und ver Infel Nord-Corn— 
wall (im 92.) trennt, und aus diefem in das Polar: 
Baſſin, welches mit vem oben erwähnten weftlichen 
Theil des Polarmeeres zufammenhängt. Aus dem 
Lancafter-Sund (f. ob.) führen die Navy-Board: 
und die Admiralitäts-Straße gwifchen ven 
Godhurn:Infeln durch in füdweftlicher Richtung in 
die Prinzregenten-Straße, welde die weit: 
che Gocburn » Infel (im D.) von Nord: Eomer: 
fet (im W.) trennt und füdmwärts in die Fury— 
undHeclaftrage und fo inden Korfanal (f. un— 
ten) führt. Aus der Barrowfiraße (f. oben) 
gelangt man füdlich in den Beel-Sund, der 
Nord »s Somerfet (im D.) von Prinz» Wales - Land 
(im W.) trennt. Außerdem find noch unzählige 
kleinere Meerengen, Meerbufen, Buchten n. f. w. 
im N. des Rancafter: Sundes, der Barrowftrafe 
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und bes Melville Sundes, die wir jeboch aus Man: 
el an Raum übergehen müffen. Im weltlichen 
—* des Polarmeeres haben wir den ung ſchon be— 
kannten Kogebue:Sund (f. Bd. II. S. 202) 
und gelangen dann durch die ung ebenfalls ſchon be: 
fannte Beringsftraße (f. Bo.11.& 262) in ven 
HI. Grofen Ocean, von deſſen noͤrdlichſtem 
Theile, dem Kamtſchatka-Meer (ſ. a. a. O.) 
die oͤſtliche Hälfte bierber gehört. Den Norton— 
fund,dieBriftol-Batund die Jafutat-Bai 
fennen wir ſchon aus der Befchreibung der Ruſſ. N. 
Weſtkuͤſte (ſ. Bo. II. E.202). An der merican. Weſt⸗ 
kuͤſte haben wir den tief ine Land, mit einer Laͤnge 
von 165 M. und einer Breite von 15 bie 30 Meilen 
eindringenden (oder vielmehr die fchmale und lange 
californiſche Halbinfel vom Keftllande trennenden) 
Meerbuien von Galifornien, auch das Pur— 
purmeer genannt (vergl. Bd.1.&.34). An ver 
Weſtküſte Dariene (ſ. oben), und zwar da, wo diefe 
Landenge am ſchmalſten ift, haben mir ven berühm— 
ten und geräumigen Meerbufen von Panama, 
und weiter ſuͤdlich, an der Nordgrenze von Bern, den 
Meerbufenvon Guayaquil. Ander Weit: 
füfe Vatagoniens befindet fich die Penas:Bai. 
Die geichichtlich fo fehr beruhmte und nad) ihrem 
Entdecker (1520) benannte Magellaus: Straße 
trennt dag Reuerland von Patagonien (ſ. oben) und 
eht zwifchen vielen Infeln, Klippen, Untiefen und 
Brandungen in einer Länge von 80 M. in das 
LIII. Atlantifche Meer, welches an der Ofls 
füfte Patagoniens den St. George: und noͤrdlich 
davon den St. Mathias: Bufen, und an der 
Küfte Brafiliene, bei Bahia, die Allerheiligen: 
Bai bildet. Die weitinvifchen Infeln ziehen ſich 
aus der Gegend Klorida’s, oder der äußerten Eid: 
fpige der Ber. Et. Nordamerifa’e, in einem großen 
Bogen nach dem mittlern Theil der füdamerifan., 
Nordküſte hinab. Derinnerbalb viejes Bogene be: 
findliche Theil des Atlant. Vieeres wird dae Garai— 
biſche Meer genannt, und bier find an der firdamer. 
Nordküſte mehrere Meerbufen. Nämlich zunaͤchſt 
an der Kuͤſte von Benezuela befindet fich der durch 
die weitind. Infel Trinivad gebilvete Golf von 
Paria, deffen nördliche Auamiündung der Boca 
de Dragos und deſſen fühliche oder ſuͤdoͤſtliche ver 
Kanal del Sur genannt wird. Mn der Kuüſte 
des wefllichiten Theile von Venezuela befindet ſich 
ber Maracaybo-Buſen, der durch einen 2 St, 
breiten Kanal in den fog. Maracaybo:&ee, 
von 30 M. Länge und IHM. Breite, führt. Die 
Landenge von Panama bildet mit der Terra firma 
(fo wird hier das füdamerifan. Felland genannt) 
den Meerbujen von Darien, Moc weiter 
weſtlich (denn die Landenge von Panama nimmt bei 
dem foeben genannten Wieerbufen eine weſtliche 
Nichtung) ik die Ouatimala-Bai. Die der 
wetind. Infel Cuba gegenüber liegende Halbinfel 
Ducatan bildet mit der Nordfüfte Guatimala's die 
Honduras Bai.— Zwifchen Ducatan und Cuba 
gelangt man auf dem Garaibifchen Meere in den 
berühmten Mexicanifchen Meerbufen (vergl. 
diedarüber o. gemachte Bemerfung), über defien fog. 
Golfſtrom Bd. J. S. 35 nachzuſehen it. Der im 
D. von Ducatan begrenzte ſuͤdlichſte Theil des Mes 
zican. Meerbufens wird die Gampecde-Bai ger 
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nannt, und man gelangt durch ven Alten und ben 
Neuen Bahbama-Kanal (zwifchen Cuba, der 
Halbinjel Florida und den Bahama=Infeln) wieder 
in das eigentliche Atlant. Meer. Diefes bilvet an 
der Küfte von Birginien und Maryland die Ch es 
faveafesBai, etwas nördlicher nach Pennfylvas 
nien hinein die DelawaresBai, vor Bofton die 
Maffahufetts:Bai, und zwifchen Neu-Schott⸗ 
land und Neu: Braunfchweig die Fundy-Bai. 
Der zwifchen der Mündung des St. Lorenzitroms 
und Nenfundland befinvliche Theil des Meeres 
wird der St. Lorenzbufen genannt (ift alfo nicht 
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mit feiner Strommünbung zu verwechfeln). Suͤd⸗ 
lid von der Davisftraße (f. oben unter Eiomeer) 
fährt man durch die 15 bis 25 M. breite Hudfon ss 
ftraße, zwifchen Labrador (im ©.) und der großen 
Gumberland = Infel (im N.), in die 14.0008. M. 
große Hudfons: Bai oder das Hudfons: Meer, 
wovon die füdliche, 20 bie 30 M. breite und 5OM, 
tief ins Land eindringende Bucht bie James-Bai 
genannt wirb und wo im N. der Fox⸗-Kanal, bie 
Rowe'sWelcomeStraße, die Wager⸗ und 
die Repulfe-Bai zu bemerken find. 


An Landfeen ift Amerika unter allen Welttheilen am reichften, das heißt aber nur 
Nordamerifa, wo ſich der größte Theil der hierher gehörenden Seen befindet, nämlidy: 


Der Obere See (vergl. Bd. J. S. 39), an der 
Nordgrenze der Ber. Staaten und halb zu diefen, 
halb zu Ganada gehörend, an 140 M. in gerader 
weitlicher Richtung von Duebed entfernt, 1100 
D.M. groß, 105 M. lang und 38 M. breit; er 
empfängt an 220 Flüffe (morunter der St. Louis, 
der Nivigan, der Negenfluß 2c.) und Bäche, und 
fließt feinerfeits am ſuüdoͤſtlichen Ende durch den 
Marien:Kanal ab in ven Huron-See, der 
50 M. lang und 30 M. breit, überhaupt 750D.M. 

roß ift, mehrere Buchten bildet und mit einigen 
Blase Seen in Verbindung ſteht. Im NW. ges 
langt man aus dem HuronsSee durhdieMichillis 
mafinaf-Straße in den augfchließlich ven Ber. 
Staaten angehörenden, TIM.langen und 20 M. 
breiten Michigan: See, deſſen Klächeninhalt 964 
O. M. beträgt. Der Erie-See, 613 O. M. groß 
und halb den Ber. Staaten, halb zu Canada gehoͤ— 
rend, liegt füblich vom Huron:See, mit dem er durch 
den St. Blair und deſſen Abfluß, ven Detroit, vers 
bunden ift; feine Laͤnge beträgt 50, die Breite i6 M. 
und feine Höhe über dem Meere 555%. Der On: 
tario-See der oͤſtlichſte, empfängt das Wafler 
des Erie-See's und der übrigen Seen durch den 
zwar nur wenige Meilen langen, aber durch feinen 
MWaflerfall weltberühmten Kluf Niagara, undift 
48 M. lang, 12 M. breit und 496 DO. Mi. groß. 
Der Niagara: MWafferfall flürzt, bei einer 
Breite von 4730 F., auf der Canadiſchen Eeite 
144 8. und auf der Newyorker Seite 162 F. herab, 
In einer Entfernung von mehr ale *M. hört man 
das furchtbare Getöfe und in jeder Minute flürzen 
670,000 Tonnen Waffer herab. Der Niagaras 
Waſſerfall ift in nordweftlicher Nichtung 70 M. von 
Newvorf und in ſuͤdweſtlicher 100 M. von Quebed 
entfernt. 

Sm weftlichen Binnenlande des Britt. Rordame— 
rifa gibt es unzählige Landfeen, von denen wir nur 


folgende als die merfwürdigften anführen: den 
Winipeg:Sce (60 M. lang und bis 16 M. breit, 
nordweitlich und 60 Meilen vom Oberfee), den 
Winipigow:See (ebenfalls beträchtlih und 
mit vielen Inſeln, weſtlich und nicht weit vom voris 
en), den Hirſch-, ven Wollafton= und den 
thabasca : See (nordweftlic u. 50 bis 100 M. 
von den beiden vorigen), den Großen Sklaven⸗ 
See (14009. M. groß, norbweftlich u. 4O M. vom 


Athabasca-See; der Kleine Sflaven:See 


liegt füdlich u. 25 M. von dem Großen uno iſt nur 
20 M. lang) und den 36 M. langen und 15 bis 30 
M. breiten Großen Bären: See (zwifchen dem 
Großen Sklaven-See und dem Bismeere). 

In Mittelamerifa oder Guatimala befindet fih 
ber Nicaragua: See, 32 M. lang, 20 Di. breit 
und beinahe 200D.M.groß. Gr fließt durch ven 
San Juan in das Caraibiſche Meerab. Zwiſchen 
Großbritannien und den Ber. Stuaten Nordame—⸗ 
rifa’s ift vor mehreren Jahren ein Vertrag abges 
fchloffen worden, der den Zwed hat, mittelft diefer 
Naturgewäfler und eines auf der Suͤdweſtſeite des 
genannten See’s zu grabenden Kanals eine directe 
Schifffahrts: Verbindung zwifden dem Garaibis 
fen und Stillen Meere herzuftellen. (Vergl. o. 
Landenge von Panama.) 

In Südamerika if der einzige Landfee von 
Bedeutung der Titicaca: See in Peru, ſüdlich 
von Euzfo, der alten peruan. Hptft., und ſuͤdoͤſtlich 
u. 100 M. von Lima: er hat einen Flaͤchenraum von 
2220.M., it 38 M. lang, 14 M. breit, 420 bie 
480 5. tief und fehr fifchreich, und enthält die Titi— 
caca-nfel, auf der vormals ein berähmter Sonnen: 
tempel der alten Beruaner ſtand. Außerdem vers 
dient noch, ale Quelle des berühmten Maraüon 
oder Amazonenfluffes, verQauricocha oder &auris 
See, ebenfalls in Peru und norbnerböftlich u. 27 
M. von Lima, genannt zu werden. 


Die Ströme und Flüffe Amerifa’s find fo zahlreich, daß wir weit über die und 
geftatteten Grenzen hinausgehen würden, wollten wir alle, auch nur die merkfwürdigeren, 


bier nambaft machen. 


In diefer Hinficht wetteifern Nord» und Südamerika mit einander; 


und Süpdamerifa befißt zugleich den größten Strom der Welt, ven Marañon over 
Amazonenftrom. Jedoch verdient zweierlei bemerft zu werden: erjtend geben von allen 
Strömen Amerika's nur zwei, die man einigermaßen beträdhtli nennen fann, der Co— 
lumbia und der Nio Colorado, dem Großen Dcean zu, was der großen Näbe ver Ans 
denfette beizumefjen ift; umd zweitens befißt von den größeren Strömen ver Welt (b. b. 
von mehr ald 300 M. Stromlänge) Norbamerifa nur 3 (Miſſiſſtppi, Madenzie und St. 
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Lorenz) und Südamerika ebenfalld nur 3 (Marafion, La Plata und Orinoko); aber vie 
Mebenflüffe diefer Ströme, wenigftend bie des Mifftffippi (deffen Nebenfluß, der Miffouri, 
ihn fogar noch an Ränge übertrifft) und des Marafion, wetteifern in der Länge ded Strom⸗ 


laufe und der Wafjermafje zum Theil mit dem Nil und ver Wolga, 


Wir wollen nun, 


außer dieſen 6, auch die bemerfendwertheften der übrigen aufführen und zwar, was fi) 
bei Amerika leichter thun läßt als bei den Welttheilen des Alten Gontinentd, unter zwei 


Hauptrubriken, Nord» und Suͤdamerika. 


Zu Mordamerifa gehören: 


Der Miffiffippi, der ausfchließlich den Ver. 


Staaten angehört, nimmt feinen Urfprung im 
StascasGee (im Staate Minnefota, weitlich u. 
34 M. vom Oberfee, und 1330 Fuß über dem 
Meere) und fchlägt alsbald eine jüdliche Richtung 
ein, mitten durch die Ber. Staaten firömend (an 
feinem linfen Ufer liegen, von R. an gerechnet: 
Wisconfin, Illinois, Kentucky, Tennefiee, Miffifs 
fippi und der fünöfllichfte Theil von Louiſtana; — 
an ſeinem recht en Ufer liegen, außer Minnefota: 
Jowa, Miffonri, Arkanfas und Loniſiana), und ers 
gießt fi, nach einem Laufe von 646 Meilen (die 
Norbamerifaner rechnen iu runder Zahl 2800 engl. 
oder 609 geogr. M.), unterhalb Neuorleans mittelft 
mehrerer Arme in den Mexicaniſchen Meer— 
bufen. Beider Miffourimindung ift ver Miſſiſ⸗ 
fippi 7500 F. und bei der Mündung des Rothen 
Fluſſes 4800 F. breit, welche Breite er dann bis zu 
feiner Mündung ins Meer beibehält. Die bemer- 
fenswertbeiten Nebenflüfie ves Miffiffippi find, und 
peu: zunaͤchſt rechts: der 66 M. lange St. Peter, 
n Minnefota ; der 76 M. lange, durch den Gedars 
fluß verflärkte Jowa, im gleichnam. Staate ; der 
98 M. lange Des Moines, auf der Örenze der 
Staaten Iowa und Miſſouri; der den Miffiffippt 
an Etromlänge noch übertrefjende Miſſonuri (dies 
fer entſteht am Felfengebirge, im Nebraoka⸗Gebiet, 
‚duch dem nördlich u. 28 M. von Fremonts-Peak 

RattfindendenZufammenfluß desIefferfon, Mas 
difon und Gallatin, durchſtroͤmt in einem nords 
wärts gerichteten Bogen das Rebraoka⸗Gebiet, bils 
det fodann deſſen Oſtgrenze gegen Minnefota, trennt 
hierauf Iowa vom Rebrasfa:u.Kanfas: Gebiet n.eilt 
durch ven Staat Miſſouri dem Miffiffippi zu, den 
er nach einem Laufe von 672 Meilen — die Nords 
amerifaner rechnen in runder Zahl 2900 engl. oder 
630 geogr. M. — 3 M. oberhalb der Stadt Et. 
Louis erreicht ; feine Hauptnebenflüfie find : der 174 
M. lange Dellow Stone, im Nebrasfa:-Gebiet; 
der ba M.langeKleineMiffouri, ebendaſelbſt; 
der 90 M. lange Running Water, ebdſ.; der am 
!ongs Peak entſpringende, 218 M. lange Ne: 
brasfa vver Plattefluß, im Nebraska: Ge: 
biet; der 162 M. lange Kanſae, im Kanfas: 
Gebiete, beim Miffouri » Staate mündend, und 
der 100 M. lange Oſage, im Staate Mifjouri) ; 
fodann gehören zu den Hauptnebenflüffen des Mifs 
Rifippi rechts: der 130 M. lange White oder 
Weiße Fluß, im Staate Arkanfas; der 35 M. 
lange Arfanfas, im gleichnam. Staate, und der 
VHOM. lange Red River over Rothe Fluß, 
in Louiſiana; — und die bemerfenswertheften Nes 
benflüfle des Miffiffivpi links: der 87 M. lange 
Bisconfin, im gleichnam. Staate; der 66 M. 


lange Rods oder Felſenfluß, im Staate Illi— 
nois; der 109 M. lange Illinois, ebdf.; ver 
87 M. er. Kasfaskia, in Illinois; der 283 
M. lange Ohio (diefer entfteht bei Pittsburg, in 
Pennfylvanien, durch den Zuſammenfluß des 76 M. 
langen Alleghany und des 65M. langen Mor 
nongahela, mündet auf der Örenze von Kenz 
tucky und Illinois in den Miſſiſſippi, und feine 
Heuptnebenflüffe find rechts ver LOIM. lange War 
baſh, auf der Örenze von Indiana und Illinois; 
und links: ber 87 M. lange Kanawha, in Bir: 
ginien; der 65 M. lange Liding, in Kentudy; 
der 76 M. lange Kentucky, ebvi.; der 130 M. 
lange Cumberland, ebdf. und der 200 M. lange 
Tenneffee, ebenfalls in Kentudy) und endlich 
der 87 M. lange Dazoo, im Staate Miffiffippi. 
Nicht nur wird der Miſſiſſippi ſelbſt bis über Jowa 
hinauf mit unzähligen Dampfichiffen befahren, 
fondern aud auf faſt allen feinen bier genannten 
Mebenflüfien findet eine mehr oder minder beträcht: 
liye Strede hinaufwärts eine lebhafte Dampf: 
ſchifffahrt Ratt. 

Der Mackenzie, der auf dem Felfengebirge 
entfpringt, das Weſtliche Binnenland des Britt. 
Nordamerifa durchſtroͤmt, linfs den Liarde aufs 
nimmt und nach einem Laufe von 325 M. in das 
Nördliche Eiemeer ſich ergießt. 

Der St. Lorenzftrom, der eigentlich nur ein 
Abfluß der 5 großen Ganadifchen Eeen (vie oben 
zuerft befchrieben worden) ift und da erit feinen 
Namen erhält, wo er aus dem Taufend » Injelns 
See, am oͤſtlichen Ende des Ontario, tritt, hat 
nichtsdeftoweniger feine urſpruͤngliche Quelle im 
Oberfee, bildet aud) ven oben erwähnten Niagara— 
MWaflerfall, obwohl unter cinem andern Namen, 
durchſtroͤmt in norböfiliher Richtung Unter» Gas 
naba, erweitert fich unterhalb Quebecko bis auf 16 
M., und ergießt fich nad) einem Laufe von 305 M. 
in den St. Lorenz: Bufen (ſ. oben). 

Der Churchill, der unter dem Namen Biber: 
flu$ im Weftlihen Binnenlande des Britt. Nords 
amerifa unter 54° 30’ N. Br. entfpringt, ſich durch 
die Abflüffe mehrerer Seen verftärft, andere durch— 
frömt, hierauf Miſſinnipi heißt und fpäter, 
immer nordöftlich fließend, den Namen Churchill 
anniınmt, bis er nach einem Laufe von 140 M. bei 
dem gleichnam. Fort in die Hudfonsbai fällt. 
Diefe nimmt, anfer dem Ghurdyill, noch den 
Nelſon, den Severu, den Albany und den von 
DOften kommenden Eaſt-Main, der, gleich dem 
Albany, in die Jameebai (f. oben) fällt, auf. 

Der Große Fiſchfluß oder Thluitſcha, 
welcher aus dem Großen Sklaven⸗See (ſ. oben), an 
deſſen oͤſtlicher Seite, entfteht, im Ganzen nordöfts 
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lich durch mehrere andere Eeen fließt und nad 
einem Laufe von 130 M. im öftlichen Theile des 
Binnenlandes ins Nördliche Gismeer fih er: 
nießt, und zwar unter dem Polarfreife und 95° öfll. 
L. von Greenwich. 

Der Kupferminenfluß, der in dem Roth— 
felſen-See entſteht, einen Abfluß des Großen BA: 
renſee's empfängt und ſich zwiſchen den Muͤndungen 
des Mackenzie und Thluitſcha ins Noͤrdl. Eis— 
meer ergießt. 

Der Susquehanma, der auf dem Alleghany—⸗ 
a feine Quellen hat und nad einem Laufe 
von TE M. in die Chefapeafe-Bai (f. oben) fällt. 
Diefe nimmt auch den in Birginien durch die Ver— 
einigung des Jackſon mitdem Rivannah ent: 
ftehenden James und den zwifchen Virginien und 
Maryland entfpringenden u. bis Wafhington fchiffe 
baren Potomae auf. 

Der Hudfon, der im Staate Newyork ent» 
fpringt,, füdlich fließt und nach einem Laufe von 65 
M. bei ver Stadt Newyork (hier gewöhnlid North 
river oder Nordfirom genannt) in das Atlanti— 
ihe Meer mündet, welches auferdem den in 
Unter » Canada entfpringenden und nach einem 
Laufe von 86 M. in die Fundy-Bai (f. oben) ſich 
ergießenden St. John, ferner den in die Delas 
ware-Bai (f. oben) mündenden Delaware, und 
an der Grenze von Eid» Carolina und Georgien 
ven aus den Apalahen fommenden Savannah 
aufnimmt. 

Der Niv Grande (oder Rio Grande del 
Norte, auh Rio del Norte oder Rio Bravo, 
mit dem Beinamen del Norte) der auf dem Fels 
fengebirge, unter 39 30’ N. Br., im nordamerif. 
Kanjas:Gebiet, unweit der Grenze Neu: Merico’s 
und des ltahs Gebietes, entfpringt , das Gebiet 
Neun: Merico von N, nah ©. durchftrömt, vom 
füdlichften Theil Neu: Merico’s an eine füpsntiche 
Richtung nimmt, Hierauf die Grenze zwifchen 
Merico und Texas bildend, rechts in Merico ven 
Conchas oder Rio Conchas, und linfe in Terae 
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den weit Iingern Puerco ober Puercos (auf 
einigen Karten, vielleicht faͤlſchlich, Puerto ge- 
nannt) aufnimmt und nach einem Laufe von 391 M. 
in den Mericanifhen Meerbufen fid ers 
leßt. 
Der Rio Tabasco, der in Mexico entſpringt, 
durch zahlreiche Nebenfluͤſſe verſtaͤrkt wird und ſich 
mittelft mehrerer Arme zwifchen Ducatan u. Beras 
cruz in den Mericanifhen Meerbufen er 
teßt. 

: 8. Rio Colorado, der im Utah⸗Gebiete der 
Ver. Staaten durch die Vereinigung des Green 
Niver und des Grand River (jener am Fuße 
des oben erwähnten Fremonts Peak, diefer auf ber 
Eierra Madre, einem weſtlichen Seitenzweige bes 
Belfengebirges, entfpr.)entfteht, gleihAnfange eine 
entfchieven fünmeftliche Nichtung hat, rechts den 
Rio Virgün und linfs, dicht vor feiner Mündung, 
ben 90 M. langen und bis 1853 (vergl. Arizona 
unter Ber. St.) hier die Grenze zwifchen den Ber. 
St. und Merico bildenden Rio Gila aufnimmt, 
und nach einem Laufe von 240 M. inden Meer: 
bufen von Galifornien fidh ergieft. 

Der Columbia oder Oregon, der feine Ent: 
ftehung nimmt in einem Gebirgsfee an der Weſtſeite 
der Haupifette des Kelfengebirges, unter 500 N. 
Br., Anfangs nordwaͤrts, dann aber, vom füdl. 
Fuße des Brown (f. oben unter Anden) an, mehr 
oder minder entfchieven fünwärts flrömt und, bie 
Grenze des Staates Dregon und bes Wafhington- 
Gebietes bildend, die weſtliche Richtung nach dem 
Stillen Meere nimmt, welches er nach einem 
Laufe von 260 M. bei Aftoria erreicht. Im Britt. 
Nordamerifa, unweit der Grenze des Oregon⸗Ge— 
bietes, nimmt er nurden MacGillivray, und 
zwar linfe, bagegen im Wafhington: Gebiet u, eben: 
falls linfs den 130 M. langen Glarfe, den 174 
M. langen Lewisoder&Schlangenfluß(Snake 
River), den $allfluß (Fall River) und den 
MWillamette, ſodann rechts den Dfonagan 
auf. — Ueber ven Fraferf. Britt. Norbamerifa. 


Bu Südamerifa gehören: 


Der Marañon over Umazonenftrom (oder 
Amazonenfluß), der größte Strom der Welt, 
deffen Hauptquellenarm der aus dem Lauricocha (f. 
oben) in Bern fommende Tunguragua ift, dem 
dann der 300 M. lange Ucayale aus Ober: Peru 
zugeht, worauf der Maralion, oftwärts fließend, 
an der Weſtgrenze Brafiliens rechts den 120 M. 
langen Hiabari oder Davari, dann ben Ju: 
tan, bierauf linfe den 200 M. langen Jupura, 
dann ebenfalls links ven Rio Negro (vefien oberer 
Arm, ber Gaziquiare, in den Drinofo geht, fo daß 
biefer ebenfalls mächtige Strom mit dem Marafion 
in einer naturlihen Verbindung flieht), nunmehr 
rechts den aus Ober: Peru fommenden und in der 
Stromlänge und Waſſermaſſe mit der Wolga wett: 
eifernden, durch zahlreiche Nebenflüffe verfiärften 
Madeira, bierauf ebenfalls rechts den 200 M. 
langen und in ber brafil. Provinz Matto Groffo 
entipringenden Tapajoz und emdlich auf berfel: 
ben Eeite den noch längern Zingu aufnimmt, fo: 
dann einen weiten Bufen und mit der Mündung 
des Tocantin die große Infel Marajo an der Küfte 


der brafll. Prov. Para bildend unter dem Aequator 
in das Mtlantifhe Meer fich ergießt, mad 
einem Laufe von 780 Meilen. (Binige nehmen die 
Stromlänge gar zu 1000 M., Andere nur zu 760 
M., wieder Andere gar nur 3u 720 M. an.) Seine 
Mündung it 3OM, breit, und auch weiter ſtrom⸗ 
aufwärts — er an einigen Stellen eine Breite 
von 8 bis 10 M.; er iſt aber wegen feiner vielen 
Infeln und Sandbänfe ſchwer zu befahren. Weil 
fein Entdecker Orelhan (woher der früher auch 
wohl gebräudhlihe Name Drelbana) 1544 an 
ben Ufern, tiefer im Innern, viele bewaffnete 
Weiber antraf, fo gab dies Beranlaffung zu dem 
Namen Amazonenfitom, dem ber Marafion 
aber eigentlich nur im untern Theile feines Laufes, 
von der Stelle an, wo der RioMegro einfällt, führt. 


-Bis vahin wird er von den Brafilianern Solimo:= 


res genannt. 

Der Eocantin oder Tocantines, der Bra- 
filien angehört und in deſſen Provinz Para durch die 
Vereinigung bes eigentlihen Tocanfines mit 
dem dieſen an Länge weit übertreffenden Aragnay 
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(welche beide aus Süden fommen) entſteht, im uns 
terften Theile feines an 300 M. langen Laufes 
Para genannt wird und feine breite Mindung öfls 
lich und nicht weit von der bes Maration hat, in den 
ſich ‚steh ein Arm des Para ergießt. 
er San Francisco, der ebenfalls zu den 
rößten Strömen Brafiliens gehört, im der brafil. 
rov. Minas Geraes entfteht und nach einem Laufe 
von 270 M. norbnorböfllicd und etwa 45 M. von 
Bahia in das Atlantifche Meer mündet. 

Der Parnahyba, der ebenfalls in Braftlien 
entfpringt, eine Stromlänge von 140 M. und feine 
Mündung zwifchen der des Marafion und der des 
San Francieco bat. 

Der Orinofo, der hauptfächlich dem ehemal. 
Span. Guyana angehört, auf der Sierra de Parime 
(f. oben) entfpringt, Anfangs weftli und erfi nad) 
einem weiten Bogen öftlich fließt, fchon weit ober: 
halb feiner Mündungen eine Breite von 4 M. bei 
niedrigem und von IM. bei hohem Waſſerſtande 
bat, und fidy nach einem Laufe von 342 M. zwifchen 

der weftind. Infel Trinidad und dem Britt. Guyana 

in das Atlant. Meer ergießt. Seine meiften und 
größten Nebenflüffe nimmt er linfs auf und zwar 
den Gaziquiare oder Gaffiquiara (eigentlich 
nur ein Arm biefes Fluffes, von dem ein anderer, 
ber oben erwähnte Rio Negro, in den Amagonens 
firom gebt), ven Ouaviare (der, wie bie fols 
genden, aus ben Anden fommt und der anfehnlichfte 
Mebenfluß des Drinofo if), den Meta und den 
Apure. 

Der Magdalenen: Strom, der Neu: Gras 
naba angehört und nach einem Laufe von 120 M. in 
das Garaibifche Meer fich ergießt. 
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Der Effequibp, der dem Britt. Guyana ange: 
bört, an der Nordgrenge Braflliens oder des Brafil. 
Guyana entfpringt und nach einem Laufe von HM. 
in das Atlant. Meer mündet. 

Der Mio de la Plata oder La Plata (Eil; 
berfirom), ber Stromlänge nach ber zweite Haupt: 
from Südamerifa’s, der aber an ſich oder mit je- 
nem Namen —— nichts anderes als die an 26 
M. lange meerbufenähnliche Mündung des 492 M. 
langen Paraiia ift, welcyer feine Ouellen in Bra» 
filien, norbweitlich u. 25 M. von Rio Janeiro, hat, 
an ber aͤußerſten Sübweflgrenze des Staates Para» 
guay den ihm an Größe gleichfommenden, rechts 
durch den Pilcomayo und den Bermejo vers 
ftärften Paraguay und unterhalb der Stadt Par 
raüa den 175 M. langen Rio Salado aufnimmt 
n. endlich linfs mit dem 170 M. langen Uruguay 
ſich vereinigt, worauf alle diefe Namen in den des 
Rio de la Plata übergehen. 

Der Colorado oder CobuLeubu, der auf 
dem Gebiete ver Argentinifchen Republif entfpringt 
und bemfelben mit feinem ganzen obern Laufe ans 
gehört, hierauf den nördlichen Theil Patagoniens 
durchſtroͤmt, und nach einem Laufe von mehr als 
80 M. unter 3% 52° ©. Br. ins Ntlant, Meer 
mündet. 

Der Rio Negro, mit dem Beinamen ve Pa: 
tagones (oder CuſuLeuwu), ber aufden Ans 
den entfpringt, zuerſt ben weftlichften Theil des Ge⸗ 
bietes der Argentinifchen Republif, darauf weſtlich 
u. füdweftlich vom Colorado Patagonien durchſtroͤmt 
u. 20 M. ſfuͤdlich von der Colorado» Mündung ins 
Atlantifhe Meer fich ergießt, nad einem Laufe 
von 170 Meilen. 


Was die Maturerzengnifle betrifft, jo bewährt fich auch in biefer Hinſicht ver oben 


aufgeftellte Saß, daß Amerika eine Welt der Extreme fei; denn die Natur zeigt ſich in 
den mannigfaltigften Abftufungen, dabei zugleich in der größten Eigenthümlichfeit. Sie 
gefällt fich in der Hervorkringung des Rennthiermoofed in den Polarländern, wie in ber 
der 180 8. hoben Wachspalme (vergl. Bd. I. ©. 47) und des fäulenförmigen Gactus 
in den ſuͤdamerik. Urwäldern; — der unvergleichlihen peruaniſchen Schmetterlinge wie 
des Riefen unter den Vögeln, de8 Condor (f. a. a. O. ©. 52); der fünftlich gebauten 
Zermiten wie des Tapird und Jaguars (f. a. a. O. S. 52), des furdtbaren graulichen 
(grizziy) Bären in den Urwäldern Nordamerifa’d wie der niedlichen Seidenaffen in ben 
Urwäldern Suͤdamerika's; und felbft in den Urbewohnern zeigen fich diefe Ertreme, wenn 
man die riefenbaften und ſchlank gebauten Patagonier mit den zwergartigen Eskimos und 
den tibelgeftalteten Peſcheraͤs vergleicht. Dabei ift Amerika unter allen Welttheilen ver 
einzige, der (die Polarländer natürlich davon ausgenommen) einen fat durchgaͤngig 
fruchtbaren Boden hat. Im Mflanzenreichtbume kann ſich daher (d. b. in der 
Allgemeinheit und Mannigfaltigkeit) Fein anderer Welttheil mit ihm mefjen, wovon mir 
ſchon oben ein Beiipiel an den Urwäldern Nord» und Suͤdamerika's gefehen haben. Die 
Urmwälder Brafiliens, Peru's und Guhyana's haben nirgends in der Welt ihres 
Gleichen, und wenn nicht zugleich mancherlei giftiged und Lebensgefahr drohendes Ge- 
ſchmeiß in ihnen hauf’te, fo könnte man fie mit um fo größerem Bug und Recht ein 
irdiſches Paradies nennen. Was wolle die reizendften Landſchaften Italiend oder Gra- 
nada’8 gegen diejenigen Braflliend jagen? Todt und öde find dort die herrlichften Nächte, 
während bier Tag und Nacht dad regfte Leben in der Natur herrſcht. Die prachtvollen, 
duftenden Blüthen, die man dort auf dem dürftigen, böchftend mannshohen Lilienftengel 
zu erblicken gewohnt ift, winken bier von den riefengroßen, Elafterdiden Zulipanen- u. a. Bäumen 
herab. Unzählig find die Baumarten, welche ihre majeftätifchen Häupter erheben in die⸗ 
Ungemwitter, Geogr.u. Staatenk. IL. 4. Aufl, 37 
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fen Urwälbern, welche dem Auge unaufhoͤrlich neue Schattirungen des herrlichſten Grüns, 
mit den brennendften Blüthenfarben untermifcht, darbieten und denen befonderd bie Lianen 
oder Schlingpflanzen eine unvergleichlich malerifhe Schönheit verleihen. Dieje Lianen 
find von den mannichfaltigften Formen; einige gleichen gewäflerten Bändern, andere 
ziehen fich guirlandenartig von Baum zu Baum, wieder andere bilden durch ihre Ver— 
fnüpfungen eine ſolche Mafje von Blütbenzweigen, daß der aufmerffamfte Beobachter oft 
nicht im Stande ift, dad Chaos von Blumen zu entwirren und jeder Pflanze wieder. 
zugeben, was ihr gebührt. inige ver merfwärdigiten unter den der Neuen Welt eigen- 
thuͤmlichen Erzeugniffen aus dem Pflanzenreiche haben wir bereits Bd. I. ©. 47 ff. 
fennen gelernt und dort unter anderm gefehen, daß von den bis jet bekannten 175 Pal— 
menarten die meiften, namlich 119, in Südamerika ſich finden, darunter die Wachs— 
palme, die Sejepalme, die Königspalme u. Diea. a. O. S. 51 erwähnte Va⸗ 
nille ift befonders in Mexico zu Haufe, und der ebendaſelbſt näher bezeichnete PBara- 
guahthee verräth fchon durch den Namen feine Heimath. Andere dem Welttheile eigen» 
thümliche Erzeugniffe aus dem Pflanzenreiche find: Kakao, Saffafras, Safjapa- 
rilla, Ouayaf, Jalappe, Chinarinde, Quaffia, Tabak, Kartoffeln (jener 
wie diefe haben in Amerika ihre urfprüngliche Heimath), Zuderaforn, Mahagonp, 
Bernambuf ı. Bon den übrigen, meift aus anderen Welttheilen hierher verpflanzten 
verdienen indbefondere Kaffee (j. a. a. ©. S. 50), Zuder (S. 50), Baummolle, 
Reis, Mais (eine der vornehmften Nahrungspflanzen Amerika's, meldyes zugleich die 
urfprüngliche Heimarh des Mais ift) und Bataten genannt zu werden. — Was das 
Mineralreich anbelangt, jo übertrifft wiederum Amerika die übrigen Weltiheile im Reich» 
thbume an edlen Metallen. Man berechnet, daß allein aus dem vormals ſpa— 
nifhen Amerika vom 3. 1492 bis 1810 nicht weniger ald 533 Millionen Mark 
Silber und 10% Mil. Mark Gold, zufammen in einem Geldwerthe von 5940 Mill. 
fpanifcher Piafter, nad) Europa gefommen find. Die Goldfhäge Brafiliend wurden 
erit 1708 entdedt und doc follen feitdem aus diefem Lande in einem hundertjährigen 
Beitraume 14,000 Gentner Gold nah Portugal gefandt worden fein. Die erft 1848 im 
jeßigen nordamerif. Staate Californien entdeckten Goldlager lieferten in den 4 Jahren 
von 1848—51 für nicht weniger ald 750 Mill, Francs Gold. Von 1810 bis 1829 
hat der Geldwerth des aus den Silber-Bergwerfen von Merico, Chili und Ober⸗Peru 
gewonnenen Metalld über 216 Mil. ſpan. PBiafter, und des aus den Gold» Bergwerfen 
diefer Länder, jowie von Panama, 24 Mill. jpan. Piaſter betragen. Auch lieferte bis 
in die nenefte Zeit Südamerika allein die Blatina (vergl. Br. I. ©. 54). Andere Mes 
talle find Kupfer, Eifen, Zinn und Blei (die drei letztgenannten Metalle bis jet haupt⸗ 
fächlih in den Ver. Staaten von Norbamerifa, Eifen aber auch in Brafilien). Außer- 
dem gewinnt man eine Menge Evelfteine, namentlid Diamanten (die Diamantgruben 
Brafiliend wurden erft 1729 entbedt, jollen aber dennoch bis 1810 nicht weniger als 
2100 Pfund rober Diamanten nach Portugal geliefert baten), Topaſe und Sma- 
ragde (befonders in Peru). — Was endlich dad Thierreich betrifft, jo haben wir Bd. I. 
©. 51—53 geſehen, daß dad Faulthier, dad Gürteltbier, ver Kuguar, der Ja— 
guar, dad Llama, die Bicunna, der Bao, der Bifon, der Moſchusochſe, der 
Zapir, der Gondor, die Kolibris, der Nandu (amerifan. Strauß), die Klapper- 
ſchlange und die Bogelfpinne nur in Amerifa ihre Heimath haben; daß anderer- 
feitö 3. B. der Truthahn aus Amerika ftammt, daß dagegen das Pferd erjt von Euros 
paͤern dort eingeführt ift, und daß felbft der Hund dort urfprünglich nur im aͤußerſten 
Norden vorhanden war. Ueberhaupt find eigentlich alle unfere Hausthiere bis zur Haus- 
age und zum Haushuhn herab dort eingeführt worden. Wir wiederholen bier jchlieplich 
noch, daß das größte einheimische Landthier Nordamerika’d der Bifon und Südamerifa’s 
ver Tapir ift (ſ. a. a. O. ©. 52). 

Indem wir nunmehr zu den Einwohnern geftellte Bevölferungs-Berhältnif, als auf die 
übergeben, fo ift —RR zu bemerken, daß die muthmaßlich effektive Zahl der Bewohner Amerika's 
oben zu 48 Mill. angegebene Sefammtbevölferung bezieht, indem nordamerikaniſche Statiftifer anf 
bes Welttpeils ſich mehr auf das Bd. J. S. 67 aufs dem ganzen Welttheil etwas mehr noch als 584 Mill. 
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E. rechnen. Deffenungeachtet fommt immer nur 
die äußerfi geringe relative Bevälferung von 80 
Menichen auf der DO. M. heraus. Alſo tritt uns 
ier erftens die fo auffallend geringe Bevölferun 
— vergl. 3. B. diejenige Aſiens Bd. II. ©. 257 
und zweitens bie eigenthüumliche, biefen Erdtheil 
von denen ber Alten Welt unterfcheidende Erfcheis 
nung entgegen, daß feine active Bevölkerung ihre 
Stammwurzeln nicht hier, fondern in dem fernen 
Europa hat. Spricht man von einem Europäer, 
einem Aſiaten, einem Afrikaner, fo reiht fich hieran 
auch die Idee von der Gigentbümlichfeit des Welt: 
theils, dem er angehört. Aber fpricht man vom 
einem Amerikaner, fo fällt es Niemand ein, fi 
darunter einen Ofagen, einen Botofuden over Batas 
gonier zu denfen, fondern man denkt fi darunter 
einen, um ung fo auezubrüden, amerifanifchen Eu— 
ropäer oder einen Mann mit europ. Ideenkreiſe, 
europ. Denfungsart, europ. Begriffen, Sitten und 
Gebraͤuchen, und von dem eigentlichen Europaͤer 
nur badurch verfchieden, daß feine Vorfahren fchon 
feit dreihundert, zweihundert oder fünfzig Jahren 
nicht mehr in Europa, fondern in Amerifa gewohnt, 
zum Theil auch wohl mit amerifanifchen Ureinwohs 
nern oder nichts europ. Gingewanterten ſich ver: 
mifcht haben. Man macht mit Beziehung hierauf 
mancherlei Unterfcheidungen, wovon weiter unten 
die Rebe fein wird, Zuvoͤrderſt wollen wir uns 
mit den Ureinwohnern Amerifa’s oder vielmehr 
nur mit ihren verhältnißmäßig fpärlichen Uebers 
reften befchäftigen. Die Spanier fanden bei der 
Entdeckung Amerifa’s bier allerdings eine fehr 
ftarfe Bevölkerung vor, allein diefelbe ift ſeitdem 
ans verfchiedenen Urfachen, unter denen bie uns 
menfchliche Behandlung, die dieſe geiftig unfelbits 
fändigen und mehr oder minder unenergifchen 
Voͤlker von Seiten der europ. Groberer zu erdulden 
hatten, micht die geringfleift, fo aufammengefchmols 
jen, ge fie (d. h. in unvermifchtem und unabhäns 
gigem Zuftande) wenig mehr als 2 Mill, oder A 
der GSefammtbevälferung des Welttheils betragen 
mag, während die einzige Infel St. Domingo zur 
Beit ihrer Entdeckung allein gegen 3 Mill. Ureins 
wohner zählte. Man bezeichnete die Ureinwohner 
mit dem allgemeinen Namen Indianer (die Urs 
fache hiervon ergibt fih aus dem, was in der Ein⸗ 
leitung zu Indien Bd. II. ©. 317 bemerft worden 
id). Daß fie eine eigene Raſſſe, die amerifas 
nifche, bilden, haben wir Bd. I. ©. 60 gefehen. 
Sie zerfallen in zahllofe Stämme, die zwar im 
Sanzen die nämliche Hautfarbe und überhaupt 
manche Aufere Gigenthümlichfeiten mit einander 
gemein haben, fi) aber doch in anderen Stüden 
oft weſentlich unterfcheiden. Co befigen die Ins 
dianer der mörblichen Hälfte diefes Erdtheils im 
Allgemeinen mehr Gharakterfefigfeit oder geis 
ftige Selbfifländigfeit als die der ſuͤdlichen Hälfte. 
Wir wollen nunmehr bie bemerfenswertheften Ins 
dianerftämme anführen. Im Brittifchen Mord: 
amerifa find befonders die Jrofefen, Huro— 
nen, Mohamwfs, Senefasund Chippimwäer, 
won dann noch als Unterabtheilungen diejenigen 
— kommen, denen man aus dieſer oder jener 
Urfache Beinamen gegeben hat, als: die Rupfers, 
bie Hundsrippens, bie Haſen-, die Zaͤnker⸗ 
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Indianer. Im ruffifchen Amerika find be 
fonders bie Kaluſchen zu bemerfen, worüber Bh, 
II. ©. 201 nachaufehen if. Auf dem Gebiet der 
Vereinigten Staaten, und zwar jest faſt nur 
auf der Weftfeite des Miffiffippi,, find die Panie, 
Siour, Dfagen, Ereefs, Choctams, 
Chidafaws, Ehawnis, Riccarie, Min: 
netaris, Gomandhen, Kräben-Imdianer, 
Schwarzfuß-Indianern. ſ.w. in Florida bie 
Seminolen. Die Cherofefen, bie feit 1832 
aus ihrem Hauptfige im norbweitlichen Georgien 
verbrängt worden find und fpäter eine Zeitlang gro⸗ 
hentheils in dem angrenzenden Staate Alabama 
wohnten, hatten fchon laͤngſt europäifche Einrich— 
tungen bei fich eingeführt und eine Fleine Republik 
gefiftet. In Mexico find die befannteften India— 
nerflämme die Apatfhen, Tarabumaras, 
Jakie, Mofis, Arrapabays und Tetans 
oder Kamantſchen. In Weſtindien gibt es 
feine Ureinwchner oder Indianer mehr, einige wes 
nige auf den Infeln Trinidad und Et. Vincent aus» 
genommen. In Guyana find bie Indianerſtaͤmme 
ber Arrawalen, Akkawai, Karibis, Bar 
romws und Mafufis bie bemerfenswertheften. 
In Garracas und Neu:Granada find die Ca: 
raiben, Dtomafen uns Öuaranos zu be 
merfen. In Peru (d. h. im weitern Sinne, alfo 
Dbers: Peru und Quito mitgerechnet) haben fih noch 

ablreiche Nachkommen der alten Bernaner er 
erg die man als foldhe zu der Quichua-Fa— 
milie rechnet und zu denen auch die Chiquitoe 
und Moros in Ober⸗Peru, fowie die Maynas, 
Urarinas,Mrequenasn.a.m.in Quito ges 
hören. Im Chili find die Araufanen am bes 
rühmteften, außerdem find hier die Pueltſchen, 
die Pebuentfhenu.f.w. Inden La Plata: 
Staaten unterfcheidet man die Stämme der Ön as 
tos, Guanas, Madhicuys, Nbipones, 
Agilots nm. a. m. In Paraguay leben bie 
Ouaranis In Brafilien jcheinen die rohen 
Botofuden am zahlreichiten zu fein; andere eben 
fo rohe Stämme find bier die Puris, Tapuyas, 
Topinambas und Patachos. Auch die Bes 
wohner Patagoniens, die Batagonier, find 
ein Indianerftamm. 

Außer diefen Indianern gibt es in Amerifa noch 
andere Bolfeftämme, die ebenfalls oder wenigftens 
infofern zu ben Ureinwohnern gerechnet werden füns 
nen, als fie lange vor den Europäern eingewandert 
fein müffen, und zwar aus Afien. Sie gehören ber 
mongolifhen NRaffe an, werben mit dem all- 
gemeinen Namen Eskimos bezeichnet, bewohnen 
nur die Norbpolarländer, und es gehören zu ihnen 
insbefondere bie Orönländer, die Mehrzahl der 
Bewohner von Labrador, der Nordweſt- und 
Nordküfte der Hudfonsbat und ber ganzen Nords 
füfte bes Bolarmeeres und die Kiteguen im 
ruf. Amerifa (ſ. Bd. 11. ©.201). Die Nlesuten 
(f.a.a.D.) find den eigentlichen Gafimos nicht bei⸗ 

uzählen, vielleicht aber die Pefcheräsim Feuer⸗ 
er (vergl. Bd. 1. S. 71). 

Don den nicht zu ber Urbevälferung, fondern zu 
den Fremblingen 32* Einwohnern Ame⸗ 
rifa’s verdienen zunächft bie Neger genannt zu 
werben, bie zum Epeit ſchon im legten Jahrzehend 
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des 15. Jahrh., Haupifächlich aber feit dem 3. 1517 
(mo der Bifchof Las Caſas von Karl I. den Befehl 
erwirfte, daß aus Guinea Neger nad) Amerifa ges 
führt und dort, flatt der ſchwaͤchlichen Indianer, zu 
den fehwereren Arbeiten verwendet werden follten) 
dahin gefommen und in den füdlichen Staaten der 
nordamerif, Unton, fowie auf den ſpaniſch⸗weſtind. 
Inſeln faft durchgängig, und im hollaͤnd. Weſtindien 
und Guyana, fowie in Brafilien großentheils 
Sflavenfind. In allen übrigen Theilen Ame— 
rifa’s find fie frei, und anf Hayti bilden fie fogar 
einen eigenen unabhängigen Staat (oder eigentlich 
jest zwei). Man fchägt die Zahl der unvermifchten 
Neger in Amerifa auf 6 Mill., wovon aber 3 noch 
Sklaven find. Die Norbamerifaner nennen die in 
Amerifa befindlichen Neger, Mulatten, Ouateronen 
(f. unten) ıc. coloured people oder Farbige und 
nehmen die Gefammtzahl verfelben (d. b. Freie und 
Unfreie zufammen genommen) im ganzen Welttheil 
Amerifa zu 10,370,000 an. Hiervon rechnen fie 
3,650, (davon, nach der Zählung von 1850, 
3,178,055 Sklaven) auf die Vereinigten Staaten, 
2,050,000 auf Brafilien, 1,470,000 auf die ſpa⸗ 
nifch » weftindifchen Golonien, 1,130,000 auf bie 
füdamerifanifchen Republifen, 750,000 auf bie 
britt.samerif. Golonien (ohne Ganada), 850,000 
auf Hayti, 270,000 auf die Denen 50,000 
auf die niederländ.ramerifan., 45,000 auf bie daͤn.⸗ 
weftind. Golonien, 70,000 auf Merico und 35,000 
auf Canada. Bon jener Gefammtzahl find, nach 
ihrer Annahme, 74 Mill. Sflaven, 250,000 Halb» 
emaneipirte (in den füdamerifanifchen Etaaten) 
und die llebrigen frei. 

Was nun endlich die feit 1492 in Amerifa eins 
gewanderten Europäer betrifft, fo werben in den 
füdlich von den Ber. Staaten (nicht in den Ber. 
&t., auch nicht in Canada, Grönland und den übris 
gen Norbpolarländern) gelegenen Ländern, alfo im 
fpanifchen (dem ehemal. und jegigen) Amerifa, in 
ganz Weftindien, in Guyana und Brafllien, alle 
diejenigen, die nicht mehr in Europa, fondern in 
Amerifa geboren find, und zwar von weißen Eltern, 
Greolen genannt. Die aus der Berbindung von 
Meißen und Indianern Entiprofienen nennt man 
Mei {h n, und bie von weißen Bitern und ſchwar⸗ 
zen Müttern Erzengten nennt man Mulatten, 
wogegen man bie Rinder von fchwarzen Vätern und 
weißen Müttern oder auch Mulattinnen Bambos 
nennt. Kinder von Negern und Indianern werben 
Tſchinos, Kinder von Weißen und Mulattinnen 
oder Meflizinnen werben Duateronen, die von 
Meißen n. Duateronen Ouinteronen genannt; 
und fo macht man Unterfcheldungen, bie jede nicht⸗ 
europ. Spur verwifcht ift.— Die active Bevoͤlke— 
rung der Ber. St. nennt fich felbft Amerifaner; 
in opa nennt man fie Norbamerifaner 
(nur die Britten gebrauchen ebenfalls den Ausdruck 
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Amerifaner) und in den deutſchen und einigen an— 
deren europ. Geographien auch wohl, zur nähern 
Bezeichnung, AnglosAmerifaner, weil der 
Kern der Bevölferung der Ber. St. aus Nachkom⸗ 
men von Gngländern befteht. Im politifchen Sinne 
nennen fich die Nordbamerifaner, wenn fie (was die 
meiften find und auch alle Neueingewanderte nad 
5jähr, unausgefegtem Aufenthalte im Lande wer: 
den fönnen) Staatsbürger find, „Bürger der Ber, 
Staaten.” — In Ganada haben fich die Machkom⸗ 
men der feit dem 17. Jahrh. eingewanvderten Frans 
ofen fo eingebürgert und einen mit der Eigenthuͤm— 
liehfeit des Landes fo fehr übereinftimmenpden, felbft= 
ftländigen Gharafter angenommen, daß man fie vor⸗ 
zugsweife Ganadier nennt. Dagegen nennt 
man bie englifche Bevölferung hier und in allen 
übrigen britt. Golonien Nordamerifa’s Engländer, 
zum Theil auch die in Weflindien und Guyana, ob= 
wohl hier auch häufig die Benennung Greolen ges 
braucht wird, welche kegtere, mie ſchon bemerft, in 
allen füplich von den Ver. Et. gelegenen Laͤndern 
gänge und gebe if. Der Ausprud Brafilianer, 
Mericaner, Pernaner u. f. w. bat nur politifche 
Bedeutung. Die Greolen, Anglo» Amerikaner, 
Ganadier und neweingewanderten Europäer ſchaͤtzt 
man auf 30 Milt., und die ver Mifchlinge (Me: 
ftizen, Mulatten, Zambos u. ſ. mw.) auf 10 Milt. 
Seelen. (Bergl. jedoch oben die Bemerfung im 
Eingange zu diefem von der Bevölferung Amerifa’s 
handelnden Abfchnitte.) 

Die Religion iſt vorherrfchend die chriftliche, 
und zwar befteht die größere Hälfte der chriſtlichen 
Gejammtbevölferung aus Katholiken und die 
fleinere aus Proteitanten. Im fpan. (ehemal. 
und jegigen) Amerifa, auf Hayti, im franz. Weſt⸗ 
indien und Brafilien ift die Fatholifche Religion 
die herrfchende ; in ven Ber. Et. und im Britt. Ames 
rifa ift dagegen die proteftantifche vorherrs 
ſchend. — Anhänger tes Heidenthbumsgibtesin 
ganz Amerifa vielleicht Feine zwei Millionen mehr. 
Die meiften Heiden gibt es unter den Indianern in 
Brafilien und Guyana, den weftlichen Ländern der 
Ver.St., im Weſtlichen Binnenlande des Brittifchen 
Nordamerifa u. im ruf. Amerifa. Die Patagonier, 
die Peſcheraͤs und die Eafimos in den Rolarländern 
find Heiden, mit Ausnahme der Örönländer und ber 
Eskimos auf der Ofifüfte Labrador’, die durch pros 
teft. Miffiondre zum Chriftentbume befehrt worden 
find. Die Neger find ebenfalls der Mehrzahl nach 
zum Chriftenthume befehrt, felbft die Eflaven ; nur 
die in den füblichen Staaten der norbamerif. Union 
machen davon großentheils eine Ausnahme, weil 
bier ihre Herren, von fhändlihem Eigennutz geleis 
tet, jeder Sittenreinigung und Aufflärung, folg⸗ 
lich auch der Berbreitung des Chriſtenthume unter 
ihnem entgegenarbeiten. 


Beichäftigungen find bei den Urbewohnern, wo diefe noch nicht zum Chriſtenthume 
befehrt und noc Feiner regelmäßigen politifchen Verfaſſung theilhaftig geworden finp, 
Hauptfächlich Jagd und Fiſcherei, die denn auch zugleich ihre einzige Nahrungsquelle bil— 
den. In den eivilifirten Staaten findet man diefelben Beichäftigungen, wie in den euro— 
paͤiſchen Ländern, aus denen die Anflebler gefommen oder von denen fie abhängig find, 
In den ſuͤdlichen Staaten der nordamerikaniſchen Union, in Zexad, auf ben weſtindiſchen 


581 


Infeln, in Guyana und Braftlien wird der Landbau vorzugsweife durch Neger betrieben, 
welche großentheild® Sklaven find. Gewerbe und Handel blühen am meiften in ven brits 
tiichen Beflkungen und den Ber. Staaten Norbamerifa’d, außerdem in Braftlien, Mexico, 
Ehili, auf Cuba, Jamaica und verfchiedenen anderen weftindifchen Inſeln. Fuͤr den Welt- 
handel ift die Rage Amerifa’s zwifchen den zwei Hauptmeeren des Erdbodens beſonders 
günftig, und alle europ. Handeldmächte, bauptiächlich die Engländer, Franzoſen und Deutfchen, 
ftehen daher in lebhaften Verkehr mit den verfchiedenen Staaten und Völkern dieſes 
Erdtheils, wie denn ihrerſeits die norbamerif, Union feltft unter bie erften Handeläftaaten 
der Welt gebört. Ausgefuͤhrt werden hauptfädylic, und zwar aud dem Britt. Nord- 
amerifa: Bauholz, Pelzwerk und Stodfifche; aus den Ber. Staaten: Tabak, 
Baummolle, Reid und jetzt auch indbefondere Gold; aus Merico: Silber (gemünz« 
ted und ungemünztes), Banille und Cochenillez aus Weftindien, Brafilien und Guyana: 
Kaffee u. a. Eolonialwanren, wozu noch Mahagoniholz aus der britt. Niederlaffung 
an der Honturad-Bai fommt; aud der Terra firma (NeusGranada und Garracad): Ca» 
cao und Tabaf (Varinas⸗Canaſter); aus Brafllien: Buder, Särbehölzer und Dia» 
manten; aud den La Plata-Staaten: Rindéhaͤute; aud Peru (im weitern Sinne): 
Ehinarinde, Vicuña-Wolle und Gold, und aus Chili: Kupfer und Silber. — 
Die Haupteinfuhrartifel find Leinwand, Thee, mancherlei europ. Babrifwaaren und Lurus- 
artifel. — Quebed, Newyork, Bofton, Baltimore, NReusDrleand, Havanna, 
Bahia, Rio Janeiro, Buenos Apres und Balparaifo find die berühmteften Sees 
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handelsplaͤtze Amerika's. 


Kuͤnſte und Wiſſenſchaften blühen nur in den Ber. Staaten, in den europ. 


Golonien, fowie hin und wieder im ehemal. 


Geſchichte. Mit der Gefchichte Amerifa’s 
fiebt es fehr armfelig aus, und man fann geradezu 
behaupten, daß diefer Welttheil eben fo wenig wie 
NAuftralien eine Sefchichte befige, im Sinne der 
Alten Welt. Die Uranfänge der Menfchheit zeigen 
ſich uns in Aflen, welches fich auch der erften Welt: 
monarchien rühmen darf und auf defien kurzgefaßte 
Geſchichte (Bd. II. &. 270 u. 271) wir nur hinzus 
weifen brauchen, um ihren Neichthum an verhäng« 
nißvollen Weltereignifien zu zeigen. Auch —9 a 
iſt keineswegs ohne Geſchichte, und wenn die Voͤlker 
Aethiopiens und Egyptens nicht als Eroberer glaͤnz⸗ 
ten, fo haben fie fich doch auf immer berühmt ges 
macht burch die bis auf den heutigen Tag beftehen: 
den riefenhaften Denkmäler ihrer Kunft; in Eyrene 
zeugen Denfmäler anderer Art von bem ausgebilde⸗ 
ten Runftfinn der alten Bewohner, während Gar: 
tbago Jahrhunderte lang ale erfte Handelemacht in 
der alten Geſchichte dafteht. Europa ruht durchgaͤn⸗ 
gig auf gefchichtlichem Boden, und diefem Umſtande 
allein hat es den Vorzug gu verbanfen, der civilifir: 
tefte unter allen Welttheilen zu fein. Denn gerate 
die Geſchichte ift es, die der Menfchbeit den eigent⸗ 
lien Werth verleiht und ihr den Stempel der geis 
ſtigen Herrfcherfraft aufprüdt. Ohne fie fann ber 
Charakter eines Bolfes nie in feiner ganzen eigens 
tbümlichen geiftigen Richtung bervortreten. Der 
einzelne Menfch wie ein ganzes Bolf bedarf der ans 
regenden Vorbilder, und fo fönnen auch nur bie, 
durch die Gefchichte geweckten und lebendig erhalte: 
nen Erinnerungen an bie Thaten ver Vorfahren zu 
Ähnlichen Thaten entflammen. Bon diefem allen 
ſehen wir aber feine Epur bei den Ureinwohnern 
Amerifa’s, die Columbus durch einige Bluthunde 
wie eine Heerde Schafe in die Flucht treiben fonnte, 
während Gortez und Pizarro die Mericaner und Pe: 


ſpan. Amerifa und Brafilien. 


ruaner, die mächtigften Bölfer des ganzen Erdtheils, 
mit wenigen hundert Mann unterjochten. Bei wels 
chem Volfe der Alten Welt wäre ihnen dies wohl 
möglich gewejen! — Bon dem, was vor der Ankunft 
der Guropäer in Amerika vorgefallen ift, darüber 
gibt es nur Muthmaßungen und Sagen. (Nuf 
welche Weiſe Amerifa zuerft bevölkert worden, bars 
über haben wir unfere Bermuthungen und Anfichten 
Bd. J. S. 81 ausgefprochen.) Die Europäer fans 
den nur brei ordentlich eingerichtete Staaten vor: 
den durch die Azteken gegen Ende des 12, Jahrhuns 
berts unferer Zeitrechnung gegründeten mericas 
nifchen, den vielleicht um die nämliche Zeit, viel: 
leicht aber auch ſchon früher und angeblich von 
einem Manfo Kapaf geftifteten pernaniſchen 
und den in unbefannter Zeit entftandenen Staat 
von Gundinamarcaaufder Terra firma (Mens 
Granada und Sarracas). Noch haben ſich in Merico 
und am Orinoko Baubenfmäler erhalten, die unwill⸗ 
fürlich an diejenigen Indiens und Egyptens erins 
nern, deren Entfiehung aber offenbar weit über bie 
Zeit der Gründung jener drei Staaten hinausreicht. 
Die Mericaner, mit denen Eortez zu thun hatte, ber 
faßen manche Kunftfertigfeiten ; und die Pernaner, 
die Bizarro kennen lernte, hatten Riefenmanern, 
prächtige Tempel und ſtaunenswerthe Kunftftraßen 
gebaut: allein die zur Ausführung jener Bauten 
erforderliche geiflige Tiefe befaßen fie nit. — 
Amerika war bis gegen Ende des 15. Jahrh. dem 
Europaͤern unbekannt; denn wenn gleich Normaͤn⸗ 
ner auf ihren Seezugen ſchon 979 nach Groͤnland, 
1002 nach Neufundland und dem feſten Lande Norb: 
amerifa’s gelangt waren, fo war doch diefe Ent- 
deckung dem übrigen Guropa unbefannt geblieben 
und —2* wieder ganz vergeſſen worden, oder man 
hatte doch keine Ahnung von dem Zuſammenhange 
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jener Gegenden mit dem großen füblichern Gontis 
nente. Erſt dem Genuefer Chriſtoph Golumbus, 
in fpanifchen Dienften, gelang es, 1492 am 12. 
Oct. die zu der Bahama : Gruppe gehörige Infel 
Guanahani, von ihm St. Salvador (jegt ge: 
wöhnlich Gats Jeland) genannt und nörblich u. et⸗ 
was über 40 M. von Cuba gelegen, zu entdeden. 
(Bergl. jedoch die BahamasInfeln.) Rafch fchritt 
von num an bie Entvedung der übrigen Theile 
Amerifa’svor, Amerika wurde der neue Welts 
theil nach einem florentinifchen Edelmann Amerigo 
Veſpucci (Americns Befpucius) genannt, nachdem 
diefer die Befchreibung feiner 1497 dahin unters 
nommenen Reife herausgegeben und fo jenen Welt: 
theil erit zur näheren Kunde Guropa’s (wo man in 
den erften Jahren nach feiner Entderfung bie ver: 
worrenften Begriffe von ihm hatte und ihn einſt⸗ 
weilen nur bie Neue Welt nannte) gebracht hatte, 
So fam es denn, daf Amerika, von dem er überdies 
die erfte Karte lieferte, nad) ihm benannt wurde, 
doch nicht durch ihn felbft und überhaupt erft fpäter, 
da die entdeckten Länder eine geranme Zeit, wie 
ſchon bemerkt, blos mit vem Namen der Neuen 
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Welt bezeichnet wurden. Im I. 1496 entdedckten 
die Spanier die Norbfüfte Suͤdamerika's oder die 
Tierra firma (Terra firma), 1507 Yufatan, 1512 
Klorida, 1513 Panıma und den Großen Dcean, 
1515 ven 2a Plata, 1519 Merico, 1525 das eigent⸗ 
liche Peru, 1534 Quito, 1538 Chili, feit 1539 vie 
Nordweſtkuͤſte. Die Portugiefenentvedten im 
3. 1500 Brafilien, die &@ngländer 1496 Labras 
dor, 1497 Neufundland, feit 1568 die Nordoftlän: 
ber, die Franzoſen 1508 Canada. Die erften 
Entdeder nahmen die aufgefundenen Länder ans 
gleich in Befig; fo entflanden ungeheure fpanis 
ſche, portugiefifhe und englifche Colo— 
nien und faft ganz Amerika gehordyte ven Euros 
piern. Seit 1773 machten fidy die jegigen Ber. 
Staaten von ber englifchen Herrfchaft * ſeit 
1810, eigentlich aber erſt ſeit 1820 riffen ſich die 
fpanifchen Golonien des Feftlandes vom Mutters 
lande los; 1822 gefchah dies von Seiten Brafiliens 
mit Beziehung auf Portugal, und feit dem legten 
Jahrzehend des vor. Yadrh, machten ſich die Neger 
auf St. Domingo, bie bisher unter franz. Botmaͤ⸗ 
Figfeit geftanden Hatten, davon frei. 


Die gegenwärtigen pölitifhen Beftandtheile Amerika’s find das Kaiſerthum 
Brafilien, das Megerkaifertbum Hayti, folgende 19 Nepubliken: 


1. Die Ber. Staaten von Nord» 10. Venezuela, 


amerifa, 11. Ecuador, 
2. Mexico, 12. Beru, 
3. Guatimala, 13. Bolivia, 
‚4. San Salvador, 14. Ghili, 
5. Honduras, 15. Buenos Ahres, 
6. Nicaragua, 16. Argentina, 
7. Gofta Rica, 17. Baraguay, 
8. Banama, 18. Uruguay und 
9. Neu⸗Granada, 19. Domingo 


und endlich die Colonien der Ruſſen (ſ. Bd. II. S. 201—203), der Dänen (vergl. 
Br. II. S. 92), der Schweden (vergl. Bo. I. ©. 112), der Britten (f. Bd. II, 
©. 68 u. 69), der Franzoſen (f. Bd. I. S. 920), der Niederländer (f. Br. 1. 
©. 852) und der Spanier (vergl. Br. II. S. 18). — Zwar natürlih nicht als 
Staaten zu betrachten, aber doch frei und unabhängig von jedem europ. Einfluffe oder, 
beffer gefagt, von je ber fich felbft überlaffen find Batagonien und dad Feuerlanv. 
Die Araufanen in Chili bilden eine Art Freiſtaat, und als faktifch unabhängig oder kei— 
nem Staatöverbande angehörig koͤnnen namentlich die Indianer an der MosfitosKüfte, 
die Indianer im nördlichen Theile von Mexico, in den meftlichften Ländern ver Ber. 
Staaten, im größten Theile der Brittifchen Norbweflfüfte und des Weſtlichen Binnen= 
landes, ſowie endlihd aud bie Edfimod in den Polargegenden des Feſtlandes betrachtet 
werben. 

Wenn man aber die lange Reihe der Republifen betrachtet und dabei bevenft, daß 
die meiſten der von No. 2 bis 18 aufgeführten fih faft eben fo Häufig wie die Schlangen 
gehäutet, bald einen einzelnen, bald mehrere Breiftaaten unter fich gebildet und, etwa mit 
Ausnahme Chili's, bisher noch nicht die mindeſte Sicherheit für das Fortbeftehen in ver 
einen oder andern Form geboten haben, fo darf man ſich nicht wundern, wenn 
jelbit Kennern der Geographie und Geſchichte, die aber nicht immer Beit over Belegen- 
beit haben, die jüngften Ereigniffe in ver Neuen Welt genau zu verfolgen und ſtets im 
Auge zu behalten, der ganze Nepublifenfram im ebemal. fpan. Umerifa wie ein großer 
Wirrwarr vorfommt, Um num theild hier, theils von Auerila überhaupt die Ueberfiche 
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zu erleichtern, wollen wir ganz Amerika unter folgende 4 Hauptabtheilungen zu» 
fanmenfaffen: 

1) Das Brittifche Nordamerika, welches bie nördliche Hälfte Nordamerika's 
(mit Ausnahme der ſchon Bd. I. S.201—203 beſchriebenen Ruſſ. Nordweſt—⸗ 
füfte) begreift; 

2) die Vereinigten Staaten, weldye die fühliche Hälfte von Nordamerika zum 
größten Theile einnehmen; 

3) das ehemalige fpanijche Amerika, welches die oben genannten Republifen 
von No. 2 bid 18 und in geographifcher Hinficht den ſuͤdweſtlichen Theil von 
Nordamerifa, die Landenge von Panama und den weſtlichen Theil Suͤdame— 
rifa’8 bis nach Patagonien hinab begreift, und 

4) Brafilien, welches faft die ganze Oftpälfte von Südamerifa einnimmt, 

Hieran reiben fih dann als Unterabtheilungen: Guyana (nämlich das europ.), Werft 
indien, Batagonien, dad Feuerland, die Falklands-Inſeln und Grönland. 
® 


Das Brittifche Nordamerifa. 


Da die Britten alle amerifanifche Norbpolarländer, mit Ausnahme Grönlands, ent» 
det Gaben und den ungeheuren Landſtrich weftlih und norbweftlih von Ganaba, oder 
das MWeftliche Binnenland, ald ein an Pelzwild reiches Jagdrevier für ſich allein aus— 
beuten (freilich die Hudſonsbais-Compagnie thut dies für ihre Rechnung in dem, nicht zu 
den eigentlichen Colonien gehör. Britt. Norbamerifa, jedoch immer unter dem efjekiioca 
Schuß der Regierung) und daſelbſt auch überall Faftoreien angelegt haben, fo fann man 
alled Land zwifchen den Ber. Staaten und dem Norbpol, und zwifchen der Ruſſ. Nord— 
weitfüfte und Grönland ald ihnen gehörend betrachten. Man fchägt die Geſammtbevoͤl— 
ferung ded Brittifchen Nordamerika (jedoch ohne die freien Indianer und Eskimos) auf 
2 Mil. 472,000 E., wovon übrigens 2,372,000 allein auf die eigentlichen Colo— 
nien (Ganada, Neu= Braunfchweig u. f. w.) kommen und 100,000 (vd. h. Weiße und 
unterworfene Eingeborene) auf die übrigen Ränder gerechnet werden, Wir wollen vie, 
befogidere Namen führenden Hauptbeftandtheile einzeln durchgehen. 


8; brador (aud; wohl, nebft Neuwales, 
NeusBritannien genannt, wobei wir jedoch 
bemerfen zmüflen, daß vorzugsweife eine Infels 

ruppe Auftraliens diefen Namen führt), eine am 
Alan. Meere, dem ſuͤdlichſten Theile der grönlän- 
difchen Weftfüfte gegenüber liegende, 24,500D.M. 

roße Halbinfel, welche die Geftalt eines Dreiedes 
Bat, deſſen Baſis am St.Lorenzbufen (f. o. bie Ginl. 
u Amerifa) liegt und im weftlichen Theile mit Uns 
ei zufammenhängt, und deſſen Weſiſeite die 
Ditgrenze der Hudſonsbai (f. bie Einl. zu Amerika) 
bildet und daher Of- Main (Eaſt-Main, d.eh. 
oͤſtliches Feſtland) genannt wird. In adminiftratis 
ver Hinficht FReht Labrador unter dem Gouverneur 
von Nenfundland. Das Innere .befteht, fo weit 
man gefommen ift oder fehen kann, aus hohen, mit 
Schnee bevedten Gebirgen, Gletfcherthälern und 
moofigen Torfftredten; die Oftfüfe hat tiefe Gin: 
fchnitte. Von Naturerzeugniffen hat das Land den 
Labradorftein und die Labradorifche Hornblende, 
Sefteine, die bier zuerft entdeckt und daher nad) dem 


Lande benannt wurden, übrigens aber bemfelben 
nicht ausschließlich eigenthüumlich find. Bis 56 N, 
Br. findet man, aber nicht häufig, Feine Pappeln, 
verfrüppelte Kiefern, Birken und Weiden. Nur 
im Hintergrunde der Suͤdkuͤſte, wo ſich Gebirge er: 
heben, fieht man Waldungen. Auch gibt es mans 
nigfaltige Beerengewächfe. Don 56° bis über 609 
N. Br. hört allmälig der Baumwuchs auf und das 
Neich der Moofe und Flechten beginnt. Bon Thies 
ren findet man das Glenn», Renus und Musthier 
—— mit ſchaufelartigem, ſchwerem Geweih, 
gehört zumHirſchgeſchlecht), Moſchusochſen, Hirſche, 
Füchfe, Luchſe, Bären, Woͤlfe, Biber, Fiſchottern, 
Zobel ac. Die Pelzthiere ſollen hier ſchoͤnere Kelle 
haben als anderwaͤrts in Nordamerika. Das eins 
zige Hausthier ift der. Hund. Anden Küften wims 
melt es von Robben und eßbaren Fifhen. Die Oft: 
und die Sübfühe werden wie Neufunbland von 
Europäern und Amerikanern wegen des Kabeljau— 
fanges ſtark beſucht. Auch Walroffe, an der Weit: 
füfte, und Walfifche, an der Oftfüfte, werben gefan- 
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en. Die Bevoͤlkernug befteht aus Indianern 
ra Einl. zu Amerika), Esfimos und einigen e us 
top. Anfiedlern, zufammen ſchwerlich über 7000 
Seelen. Die zu den Algonfinen gehör. Indianer 
leben von der Jagd, Fifcherei und dem Robbenfang, 
und treiben mit der Hubfonsbai:&efellfchaft, die an 
der Oftmainfüfe Baltoreien befigt, Pelzhandel. 
Sie find in früherer Zeit durch franz. Fathol. Mifs 
fiondre zum Theil befehrt worden. Gs herrfcht 
übrigens hier, wie in den eigentlichen Norbpolars 
laͤndern, ſchon von alter Zeit her ein grimmiger 
Haß zwischen ihnen und den Esfimos, die hauptfäch- 
lich den Oſten und Norden dee Randes bewohnen, 
von Robbens, Walroß: und Walfiſchfang und Eider⸗ 
bunenfammlung leben und meift zu ben feit 1771 
von den Herrnhutern an der Oflfüfte errichteten 
Miffioneftationen gehören, deren Altefte Main, 
an der Oftfüfte, weſtſuͤdweſtlich u. 130 M. vom Gap 
Farewell, der aͤußerſten Suͤdſpitze Grönlands, mit 
312@. (im 3. 1852). Nördlicher liegt Okkak, 
jest bie blühendfte dieſer Miffionsniederlaffungen, 
mit 400. Die füplichfte ft Hoffenthal, mit 
250 E., und die nörblihftleHebron ‚mit 336 E. 
(im 3.1852). 

2. Die Norbpolarländer, mworunter bier 
alle Länder oder Infeln nördlich von Labrador und 
vom Polarfreife, zwifchen ver Baffinsbai (f. Einl. 
zu Amerifa) und der Ruff. Norbweftfüfte, zu vers 
fteben find. Diemit befonderen Namen bezeichneten 
einzelnen Theile derfelben find folgende. Mit dem 
Namen Baffinsland wird ein an der Baffinsbai 
und ber grönländifchen Weftfüfte gegenüber liegen: 
der Archipel von mehreren großen und vielen Fleinen 
Snfeln bezeichnet, ber im S. durch die Hubfonsftraße 
(f. Einl. zu Amerifa) von Labrador getrennt ift. 
Die Infeln find durch lange u. ſchmale, meift durch 
Gismafjen verfchlofiene Seeftraßen von einander 
getrennt. Die nördlichften von ihnen, hauptfächlich 
durhdieApmiralitätssunddieNavy-Boarbs 
Ginfahrt getrennt, beißen zufammen bie Co ds 
burn:-Imfeln, bie ſuͤdlichſte heißt Cumberland— 
Inſel oder Cumberland-Landz die übrigen 
find Prinz Williamslamd, Norb»Gallo- 
way, Nord-Air, Kingeto, Fortuna, Meta 
und Luke-Forx-Land. Haft alle diefe Infeln 
find gebirgig (MartinsbergeimN.,Raleigb: 
BebirgeimSDd.se.), und nehmen zufammen einen 
Raum von etwa 230M. Längen. 50 bis 80 M. Breite 
ein: ihre Äußerfte Grenze im N. ift unter 730 50’ 
N.Br. Die Ergengnifie find wie in den Polarlaͤn— 
dern überhaupt, doch fcheint der Pflanzenwuchs im 
füplichen Theile reichlicher zu fein, als auf Groͤn— 
land unter denfelben Breitengraden. Don Mine: 
ralien find namentlih Steinfoblen vorhanden; an 
der Oſtkuͤſte find Robben u. Walfiſche häufiger als an 
der Weſtkuͤſte, wo Dagegen mehr Fuͤchſe, Hermeline, 
weiße Hafen und Nennthiere angetroffen werben. 
Die Infeln find übrigens auch bewohnt und zwar von 
Gefimoß, bie denen in den übrigen Bolarländern 
aleihen und hauptfächlich von Robben » und Wal: 
fiihfang leben. — Im MW. wird der Archipel over das 
fog- Baffinsland durch die Pringregenten: Straße (f. 
Ginl.zu Amerifa) getrennt von der, bie 74010N. Br. 
hinaufreichenden großen Infel Nord:Somerfet, 
an deren Weſtſeite vie ebenfalls große Infel Prinz 
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von Wales Land liegt. Getrennt find diefe bei: 
den Inſeln durch den inder Einl. au Amerifa bereits 
erwähnten Peel-Sund. Neben der Norbfüfte ber 
lestgenannten Inſel liegt die durch den Barrings 
Kanal von ihr getrennte fleinere Ruffel-Infel. 
Weſtlich u. 20—30 M. von Brinz von Wales Land 
liegen, durch den Melville-Sund davon getrennt, 
bie mehr oder minder großen Infeln Bictorias 
Land, Wollafton-Land und Prinz Albert 
Land. Weil. von PrinzAlbert:and liegt, durch die 
Prinzvon Wales-⸗Straße davon getrennt, die 
große anf el Banks-Land oder Baring:-Infel, 
deren aͤußerſte Norpfpige, Gap Maclure, unter 74 
3?’ N. Br. und 120% 10° W. von Greenwich, an der 
Banks⸗Straße oder Nordweſt-Paſſage (f. Einl. zu 
Amerifa) liegt. In der Norboft: Gegend gibt 
es zahlreiche Rennthiere, und außerdem werden auf 
diefer Infel (Banks Land) überall Bifamthiere, 
Hafen und Schneehühner — Noͤrdlich 
vom weſtlichen Theil der Baring⸗Inſel liegt jenſeits 
ber Banks⸗Straße, Wiſpen 75045' 1.770 35 N. Br. 
und zwiſchen 1150 30‘ u. 1240 W. von Greenwich, 
die etwa 36 M. lange und durchſchnittlich 12 M. 
breite Prinz. Panſa. Jaſel 1853 von Maclins 
to und Meham entdeckt, und mit Rennthieren im 
füdlichften Theil, außerdem mit gablreihen Schnee: 
hühnern. Nicht weit von deräußerften Norbfpige 
liegen bie fleinen Polynia-Infeln. Neben der 
Süpdoflfühe ver Prinz: PatridsInfel, und durch den 
Grozierfanal davon getrennt, liegt die etwas 
über 10 M.lange Eglinton:Infel. NMorbnords 
oftwärte von ver Infel Banks: Land (und durch die 
Banks » Strafe davon getrennt) liegt ander Nord⸗ 
weftfeite des Melville-Sundes, zwifchen 740 25’ und 
760 50’ N. Br. und zwifchen 105° 32° und 1170 37° 
W. von Greenwich, die fehr große, aber fehr unres 
gelmäßig geftaltete Infel Melville, im W. durch 
die Kelletiftraße von der EglintonsInfel, und 
durch die Fizwilliamſtraße (vor deren nörbl. 
Gingange die Emerald:Infel liegt) von der 
Prinz Patric s Infel getrennt; mit mehreren Halb: 
infeln (darunter die SabinesHalbinfel im 
NO. und die Dundas:Halbinfelim SD.) und 
vielen Bergfetten. Hier überwinterte Parry auf 
feiner erſten Norbpolreife, im Winter-Hafen (Win: 
ter:Harbour), an der Suͤdkuͤſte, vom 7. Sept, 1819 
bis zum 1. Aug. 1820. Grzeugniffe find Walfifche, 
Robben, mancherlei Seevögel, Bolargänfe, Bolars 
Nebhühner ꝛc., Mofchusochfen, Wölfe (jedoch nicht 
fo groß und fo gefährlich, wie die in Polen oder 
Rußland), Eisbären, Füchfe, Nennthiereac., Löffel: 
fraut, Sauerampfer, Gras, Moofe und Flechten. 
Eafimos vom Fefllande fheinenim Sommer auf 
einige Zeit hierherzufommen. Nebender Oftfüfte 
der MelvillesInfel und durch den Byamfanal das 
von getrennt liegt die etwa 7 M. lange und bis3} M. 
breite Infel Byam Martin. Defilich von die: 
fer (dagwifchen ift der Aufinfanal) und fo 
denn auch öftlich von der Melvilles Infel (dazwiſchen 
iftderByamsMartins:-Kanmal)liegt, ungefähr 
peilden den naͤmlichen Breitenparallelen wie die 

elville-Inſel, die große, aber durch zahlreiche 
Küfteneinfchnitte hoͤchſt unregelmäßig gefaltete 
Gornwallis:Infel. Sie beiteht gewiſſermaßen 
aus zwei, durch eine ſchmale Landenge verbundenen 
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Halbinfeln , deren weftliche wiederum 3 Halbinfeln 
imM. bat. Die Eornwallis-Infel wird von mehre— 
ren Bergfetten durchzogen, die bis au 1500 F. fich 
erheben. Neben ver Nordkuͤſte liegt die Gruppe 
ver BerfeleysImfeln. Die größte oder doch 
eine der größten unter ben befannten Infeln im 
Norbpolarmeere ift die In ſel Nord:Devon, ges 
trennt im S. durch den Lancaſter-Sund von den 
Godburn : Infeln und durch die Barrow⸗Straße von 
Mord:Somerfet, und im M. durch den Welling— 
tons Kanal von der Cornwallie-Juſel. Auch 
die Nord » Devon s Infel iſt fehr gebirgig, mit 
Bergen von 2000 F. Höhe. An ihrer Äuferften 
Süpwehtüfte it die Grebus» Bat, wo Eir 93. 
Franklin 1845/46 und ber Seefahrer Bullen 
1852 und 1854 überwinterte. Neben der Mords 
weftfpige der Infel liegen 2 ziemlich große Infeln, 
nämlich auf der Oftfeite die Infel Nord: Kent 
(swifchen 76° 30° u. 76° 50’ N. Br., mit 2000 Fuß 
hohen Bergen), und auf der Meftfeite die Infel 
Grinnell⸗Land (zwifchen 760 12° u.7705'N. Br. 
und zwifchen 93° 10° u. 960 45° W. von Greenwich, 
fie enthAlt1500 8. hohe Berne, und in einer Bucht 
der Weſtkuͤſte überwinterteBelcher 1852/53). Noͤrd⸗ 
lich vom oͤſtlichen Theil der Inſel Nord-Devon, 
folglich an der Nordſeite des bereits in ber Einl. au 
Amerifa erwähnten (und im 3,1616 von Baffin 
entderften) Jones⸗Sundes, lieat die AnfelNords 
Lincoln, und nördlich von ber Infel Grinnell⸗Land 
liegt die Intel Nord:Gornwall. Die Infel 
Nord⸗Lincoln, welche dem nörblichen Theil ber 
arönländifhen Meftfüfte gegenüber liegt, erſtreckt 
fich von 76° 10 N. Br. hoch hinauf nach dem Nord 
pol bin. Der nörblichfte Bunft, den Kane im 9. 
1854 an ihrer DOffüfte erreichte, liegt unter 820 N. 
Br. und biererhebt fich der Barry-Bera zu 2300 
engl. #. Höhe. Diefe Infel wird eigentlich nur in 
ihrem füdlichften Theil mit dem Namen Mord: Fin: 
colu, dagegen im nörbliheren mit Grinnell-Land 
(womit die gleichnam. o. erwähnte Infel nicht an vers 
mwechfeln ift) und im mittleren Theil mit dem Namen 
Ellesmere:Land bezeichnet. Hier erheben 
fih an der Oſtküſte (neben der füdlichen @infahrt 
in den Smith⸗Sund) die, etwa 2000 engl. Fuß 
hohen Prinzvon Walee-Berge. Gerade ae: 
genüber anf der andern Seite des Smith-Sundes, 
befindet fih auf einer, Prudhoe genannten 
Halbinfel der qrönl. Weftfühte beinahe unter 7849 
M. Br. eine Gefimos »Miederlaffung, und zwar bie 
nörblichfte überhaupt und aualeich der dem Pol am 
nächften liegende menichliche Wohnſitz (fo weit bie 
Molarländer befannt find). Ge if ein Stamm ber 
@tab»Gsfimos, der bier wohnt: 5 andere 
Etämme wohnen etwas fhblicher , amifchen hier und 
760 20’ R. Br. an und anf der arönländ. Meitfüite. 
Morboftwärts vom Brubhoe-Rande erheben ſich auf 
der grönländifchen Weſtkuͤſte, neben der Peabody—⸗ 
Bai,die Humboldt-Gletfcher an 300%. Höhe. 
— Vom norbamerifanifchen Feſthande erfiredt 
fi ‚im MN. der Hudſona-Bai und etwa unter dem 
Polarkreiſe, norboitwärts nach dem, mit dem allger 
meinen Namen Baffintland bezeichneten Archipel 
bin, dbieHalbinfel Melville (nicht mit der Ins 
fel Melville zu verwechfeln). Das Land iſt rauh, 
und bie Küften und Ginbuchten find faſt immer 
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mit Gismaffen bedeckt und angefüllt. Es gibt hier 
@sfimos als bleibende Bewohner; fie gleichen 
ihren Stammverwandten in Grönland; der Hund, 
ftatt der Haare mit Wolle bedeckt, ift ihr einziges 
Hausthier. 

3. Neumwales, an der Weftfüfte ver Hudſons⸗ 
bai (f. Einl. zu Amerifa), Oftmain oder der Wefts 
füfte Labradors (f. oben) gegenüber, ungefähr eben 
fo groß wie die Halbinfel Labrador. 6 gehören 
bierher ver Churchill, Nelfon und Albany (f. 
Einl. zu Amerifa). Durch ven Churchill, der feine 
Mündung unter 54H’ N. Br. hat, wird bas Lanb 
in Nord-Neuwales und Suͤd-Neuwales ge⸗ 
theilt. Wegen ſeines rauhen Klimas und unfrucht⸗ 
baren Bodens iſt Nord⸗Neuwales faſt ganz unbes 
wohnt. In Suͤd-Neuwales iſt dagegen das Klima 
weniger rauh und ber Boden etwas fruchtbarer, 
und es gibt bier nicht blos efbare Beeren, fondern 
auch Waldungen und felbft europäifche Kuͤchenge⸗ 
mwächfe- Hauptfächlich hat der Reichthum an Pelz: 
wild Europäer hierher gezogen. Die Geichlechter 
und Gattungen trefflicher Pelzthiere find hier gahls 
reich, und man findet namentlich Biber, Hermeline, 
Gigs: und Landbärenn.f.w. Der Walſiſch fommt 
felten oder nie in die Hubfonsbai, dagegen finden 
fich an der Küfte von Neuwales Seehunde und Sees 
fülber häufig und zahlreich ein. Im den Klüffen 
und Landfeen fängt man Karpfen, Forellen, Hechte, 
Lachfe ıc.; Rröfche und Schlangen gibt es in großer 
Bahl, doch unter den Letztern feine giftige. Die 
Einwohner find, außer einigen hundert Euro—⸗ 
päern in Suͤd-NReuwales, Indiauer (f. darüber 
die Einl. zu Amerifa), etiwa 12. bis 16,000, und 
Eskimos, Legtere jedoch faſt nur in Nord-Neus 
wales und anfder 7OD.M. großen Inſel So ut h— 
ampton in der Hudſonsbai, im Ganzen wohl 
nicht über 3000 an ber Zahl. Die Europker find 
Beamte, Dienftlente und Eoldaten der britt, Hud⸗ 
fonsbai:Gefellfchaft, eines Vereins von Kauf: 
leuten in London, der fich fchon 1670 gebildet und 
von ber britt. Regierung das Recht erlangt hat, 
Miederlaffungen in den Rändern an ber Hudſonsbai, 
fowte im Weftlichen Binnenlande zu gründen und 
den ſchon im 17. Jahrh. fehr einträglichen Pelzhans 
bei zu betreiben. (Gs hat ſich mit ihr feit 1821 
auch die ebemalige Nordweſt-Geſellſchaft 
vereinigt.) Man pflegt ihr ganzes Jagdrevier ale 
folchesdie amerifan. Belteriengunennen. Der 
offizielle Name ihres Gebietes iſt —8* Ruperts 
Land. Die Angelegenheiten ver Compagnie wers 
den von ihren Directoren in London geleitet, und 
die des amerifan. Gebietes insbefondere von einem 
Gouverneur (von der Gompagnie ernannt) und bem 
Rath der Oberfaftoren, welche legtere von ibm 
jährlich in Dorf Kactory, u Nechnungsablage, Be: 
rathungen sc. verfammelt werben. Die Oberfals 
toren beforgen bie Befchäfte der Compagnie auf ven 
einzelnen Stationen; die Oberbändler leiten unter 
ihnen den Handel mit den Indianern, und die Glerfs 
(wörtlich: Schreiber) dienen unter beiven. Die 
Bahlder Oberfaftoren belief fich im 3. 1842 auf 25, 
bie der Oberhändler auf 27, und die der Glerfs auf 
152. Dazufommen noch 1200 fe angeſtellte Dies 
ner und eine Anzahl Indianer zur Bemannung 
von Boͤten und zu anderen Leiftungen. Der Hans 
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del mit den Indianern ift reiner Taufchhandel und 
wird fehr regelmäßig und gewiſſenhaft betrieben. 
Die Indianer erhalten für die gelieferten Pelze u. 
Kelle das, was fie an Lebensmitteln, Kleivungss 
ſtücken, Pulver und Blei ıc. bedürfen, nur feinen 
Branntwein mehr, fchon weil diefer den Unter: 
nehmungsgeift lähmt. In Neuwales find nament: 
lich 4 Forts: Moofefort, an der James: Bat (f. 
@inl. zu Amerifa), mit einem guten Anferplage, 
wohin Britt. Schiffe fommen; Albanyfort, an 
der Mündung des gleichnam. Fluffes in die James: 
Bat; Morkfort oder DorfKactory, das Haupt: 
fort des Landes, zugleich Eik eines Gouverneurs 
(der den DOberbefehl über fämmtliche Forts und 
Baktoreien in Neumwales und im MWeftlichen Binnen: 
lande hat), an ver Mündung des Nelfon in die Hud⸗ 
ſonsbai, mit einem, von britt. Schiffen beſuchten 
gutenHafen,und Churchillfort, an derMuͤndung 
des Churchill in die Hudſonebai, mit einem ziemlich 
guten Hafen. Außerdem find noch Feine Kaftoreien 

durch das Rand zerftreut, von einzelnen Beamten 
und Pelzbändlern bewohnt, 3. B. Brunswids 
boufe, Krederifhonfe, Chatamhoufe ıc. 
Bon der Hudfonsbais@efellichaft (gegenwärtig 239 
Mitglieder zählend, welche ein Grundeapital von 
400,000 Pf. St. repräfentiren) möge bier noch be⸗ 
merkt werben, daß alle, für ihre Nechnung in 
Nordamerika acquirirten Velzwaaren nach London 
und dort in öffentlicher Auction zum Verfaufe ger 
bracht werden. Im J. 1848 verfaufte fie auf dieſe 
Meife, in runden Zahlen ausgedrückt, 21,350 Biber: 
felle (1831 beinahe 127,000, ſeitdem aber bedeutend 
in abnehmender Brogreffion, weilden Bibern au fehr 
nachgeftellt wird), 150,800 Marverfelle, 6700 Dt: 
terfelle, 900 Silberfuchsfelle, 19,450 andere Fuchs⸗ 
felle, 218,550 Bifamrattenfelle , 6100 Bärenfelle, 
31,100 Luchsfelle, 11,300 Molffelle, 5300 Fifchers 
(nordamerifan. Wiefel:) Kelle, 38,100 andere Wie: 
felfelle, 2100 amerifan. Dachsfelle, 700 Wolveres 
nenfelle und 1550 Schwanenboys. Außerdem im: 
portirte die Gompagnie im aenannten Jahre nach 
London 632 Kapenfelle, 2884 Hirfchfelle und 54 
Pro. Stüde von Biberfellen, außer einer Quanti⸗ 
tät Gafloreum, Bettfedern, Schwan: und Bänfes 
Voſen, Seenferbzähnen, Thran und Marienglas. 
Der Reingewinn der Comvagnie beträgt jährlich 
ungefähr 45,000 Pf. St. Da ſich ihr Gebiet nicht 
auf Neuwaler befihränft, fondern auch über das 
Weſtliche Binnenland fich erfiredt, braucht 
wohl faum noch ausdruͤcklich bemerft oder wiederholt 
zu werben. 

4. Das MWeftliche Binnenland, eine mit 
Neumwales zuſammen auf 95,200 Q.M. Flächen: 
raum geſchaͤtzte Randftrede, die Has Britt. Norbamer 
rifa weftlidh von Neuwales und Ganaba bis zum 
Großen Dcean und der Ruſſ. Nordweſtkuͤſte begreift. 
Im S. wird es von den Vereinigten Staaten und Im 
MN. vom Gismeere begrenzt (ohne jevoch alle die oben 
unter Nr, 2 befchriebenen Norbyolar s Länder mits 
zubegreifen). Die Eismeerkuͤſte iſt hier jegt befannt 
und an den Hauptpunften unterfucht; fie reicht blos 
mit dem Gay Bathurft überven 70. Grad, anden 
übrigen Stellen nur über den Bolarfreis (66° 32”) 
hinaus, Man könnte alfo ans dem Atlantifchen 
Meere nördlich um Amerika herum (vergl. die Bes 
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fchreibung bes Polarmeeres in der Einl. zu Ame⸗ 
rifa) auf weit fürzerem Wege, als um Gap Horn 
herum, nad) dem Großen Dcean fegeln, wenn bie 
Gismaffen es nicht verhinderten. Zum Weftlichen 
Binnenlande gehören der Madenzie, der Rups 
ferminen: und der Große Fiſchfluß (f. Einl. 
zu Amerifa), und von den Landfeen namentlich der 
Minipegs, der Winipigomws, ber Große Bäs 
ren:Seeu.derGrofe Sflaven:See(f.a.a.D.) 
hierher. — Das Klima tft der geographifchen Lage 
des Landes angemeflen und nurin den füdlichen und 
den an den Großen Dcean grenzenden Gegenden 
einigermaßen mild zu nennen. In ben übrigen 
Theilen des Landes leiden die Europäer trotz der 
wärmften Kleidung häufig an Froſtſchaͤden, und felbft 
viele Gingeborene werden der firengen Minterfälte 
nicht felten zum Opfer. Kaum aber ift der Mai zu 
Ende, fo entwickelt fih, wo fruchtbarer Boden ift, 
der Pflanzenwuchs mit ungemeiner Schnelligkeit, 
In den füdlicheren Gegenden if die Hige im Juli 
oft faſt nnerträglih. Das Meer und bie Binnen 
newäfler find fchiffbar bie Ende Auguft oder Anfang 
September, wo heftige Stürmefchon wieder Schnee 
bringen und der Winter eintritt. Die Gewaͤchſe 
und Thiere find im Allgemeinen die nämlichen wie 
in Neumwales; im füplichen Theil des Weftlichen 
Binnenlandes find große Waldungen, namentlich 
auch zwifchen dem Kelfengebirge und der Nordweſt⸗ 
fühte, obwohl bier mehr Laubhoͤlzer als auf ber Oſt⸗ 
feite des Gebirges fich vorfinden. Weiter morbs 
wärte find Sträuche und Kräuter, in ber Polarzone 
Moofe, Flechten u. f. w. vorherrfchend. Aus ber 
Thierwelt find für die Europäer die ungeheure 
Menae und Mannigfaltigfeit von Pelzthieren 
und Mildpret (worunter, außer dem ſchon er: 
wähnten Mustbier oder Elennthier, der Wapitis 
hirfch mit rundlichem Geweih und bis in den hoben 
Norden hinauf anıntreffen) am wichtigften. Das 
Meer beherbergt Robben, Walfifihe, Lachſe x. 
Ganz unerwartet hat man unlängft auf der Britt. 
Nordweſtküͤſte, befonders längs dem Krazerfluß 
(f. unten) auferorbentlih reihe Gold» 
lager aufgefunden, die fogar bie californifchen 
noch au übertreffen fcheinen. — Die verhältnigmäs 
fig fehr geringe Bevoͤlkerung des Weſtlichen 
Binnenlandes befteht aus Indianern (worunter 
die Hundsrippen-, Kupfer-, Hafens u. 
a. Indianer, worüber oben die Einl. zu Amerifa 
nachaufehen), Eskimos (die hauptfächlich mit de: 
nen im ruf. Amerifa ſtammverwandt zu fein ſchei— 
nen und am zahlreichften zwiſchen ven Mündungen 
bes Mackenzie und Kupferminenfluffes find) umd 
Europäern. Die Lestern fiehen, wie in News 
wales, fait durchgäängig im Dienfte der Hudfonk 
bai-Geſellſchaft (f. jedoch Britt. Columbia). 
Die Indianer bringen den Ertrag ihrer Jagd nach 
den Faftoreien, wo er ihnen abgefanft wird. Das 
Taufchmittel befteht in Waffen , Pulver, Blei, Tas 
baf, einigen europ. Befleidungsftoffen, Meffern ıc., 
aber Außerft felten noch in Branntwein oder Rum 
(f. oben). Durch Verbindungen der Weißen mit 
Indianerinnen ift, zum Theil fchen damals, als Gas 
nada noch im Befige der Franzoſen war, eine Mifch- 
Iingsraffeentftanden, welheHalbblütige(Halfs 
breed) oder Halb-Indianeir heifen und nebſt 
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franz. Ganabiern die Dienftlente und Arbeiter der 
foeben genannten Gefellfhaft bilden. Daß der 
Gouverneur au Dorkfort in Neuwales auch über 
die im Weſtlichen Binnenlande befindlichen Forts 
und Kaftoreien ven Oberbefehl bat, ift bort bereits 
bemerft worden. — Bon den im Weftlichen Binnen: 
lande befindlichen Forts und Handelsfaftoreien der 
HudfonsbaisGefellfhaft iſt da Fort der anten 
Hoffnung, am untern Mackenzie und unter 670 28° 
N. Br. (alfo beinahe um einen Grad über ven Pos 
larfreis hinaus) das noͤrdlichſte. Rranflinfort, 
am weftlihen Ende des Großen Baͤren⸗-See's (f. 
Ein. zu Amerifa) wurde von Franklin während 
feiner Nordpol: Erpebition von 1825—1827 ange: 
legt; eben fo das etwas fünlicher gelegene Kort 
Entreprife. Am Großen Sflaven: See liegen 
die Forts Providence und Refolution; am 
NthabascasSee die Korts Chipewyan und 
Pierre au Galumet. Am Ned River ober 
Rothen Kluf, der, von Süden aus dem Gebiete 
der Ber. Staaten fommend, in ben Winipeg » See 
fich ergießt,, befindet fich die Aderban + Golonie Kil: 
donan ober Oſſiniboine, gewöhnlich aber Med 
Niver »Golonie genannt und von Thomas Dous 
glas, Grafen von Selkirk, gegründet, ber hier zu 
biefem Zwecke 1810 von ber Hudſonsbai⸗Geſellſchaft 
einen großen Landftrich Faufte. Das zu ihr ges 
hörende Fort Garry liegt am untern Neb River, 
etwa 30 M. von der Weftgrenge Ober⸗Canada's. 
Im J. 1855 betrug die Bevölferung der Golonie 
6500 Seelen. Unter ven 5391 E. bes Jahres 1849 
befanden fih 1018 Erwachfene männl. und 1012 
Erwachſene weibl. Gefchlehts,, 1696 Knaben und 
1665 Mätchen. Gultivirt waren im legtgenannten 
Sabre 63924 Acres (10,131 vreuß. Moraen) Land; 
der Viehſtand war: 2085 Pferde, 2252 Ochfen, 
2147 Kuͤhe, 1615 Kälber, 1565 Schweine n. 3096 
Schafe; fodann befaßen die Coloniſten 745 Mobns 
bäufer, 1066 Etälle und 335 Schennen, auferbem 
428 Ranoes, 40 Böte, 1918 Rarren, 576 Eggen 
und 492 Pilüge. Gin Theil der Goloniften befteht 
aus fathol. Ganadiern (f. Ginl. zu Amerika), mit 
einem Bifchof und 3 Prieſtern; fie befchäftinen fich, 
neben Ackerbau und Viehzucht, hauptſaͤchlich mit 
der Büffeljagd. Den andern Theil der Colonialbevoͤl⸗ 
ferung bilden hauptſaͤchlich presbyterian. Hochſchot⸗ 
ten uw. Eingeborene der Orkaden, mit 3 Geiſtlichen 
der Cpiscopalkirche. Sie leben im Wohlſtand auf ih⸗ 
ren wohl bebauten Hoͤfen u. treiben einen ſehr ergie⸗ 
bigen Aderban wie nicht minder auch beveut. Bieh- 
zucht. Die HudfonsbatsGefellfhaft nimmt der Golo- 
nie regelmäßig den großen Bedarf für ihre binnens 
IAnd. Forts u. Poſten an Mehl, Butter, Kaͤſe, Schin- 
fenıc.ab. Endlich haben fich in ber Eolonie auch viele 
Indianer niedergelafen, meift fchon zum Ehriftens 
thum befehrt. Grand:Portage, ein Kort und 
Hauptniederlagenlag der Compagnie, an ber Müns 
dung des Regenfluffes in den Oberfee. — Den zwi: 
ſchen dem Felfengebirge und dem Großen Ocean 
befindlichen Theil des hier in Rede ſtehenden Landes 
pflegt man mit dem allgemeinen Namen der Brits 
tifben Nordweſtkuͤſte zu bezeichnen: die Brits 
“ ten felbſt gebrauchten dafür früher die Benennung 
Weſt⸗GEaledonien. Sie theilten die eigentliche 
Küfte in NeusNorfolt (die übrigens nicht ums 


587 


mittelbar bis zum Meere reicht, fondern den fübs 
lichen Theil der Ruf. Norbweftfüfte dazwiſchen hat), 
Neu:-Gornwall(füblic von Neu» MNorfolf) und 
Neu-&eorgien (wovon jedoch vertragsmäßig der 
füdliche Theil zum Gebiet der Ber. Staaten gehört) 
ein. Der, etwa 130 M.lange und 70 bis 80 M. 
breite, eigentliche Käftenftrich auf dem feften Lande 
ift erfi in neuerer Zeit durch die Britten zu allges 
meinerer Kenntnig gefommen; und man erfährt 
nun, daß einerfeits die Gebirge hier bis zu ben 
Gipfeln mit Waldungen bevedt find, und anderer» 
feits die bier Außerfi zahlreichen Seen (deren groͤß⸗ 
ter ver Stuarts-Gee genannt wird) und Flüſſe 
(darunter der 80 M. lange u. indie Bellinghbam:Bat, 
der Sübfpigeder Onadras u. Vancouvers⸗Inſel ges 
genüber, mündende Kraferoderfrazer, indian. 
Takutſchi) ein Sechstel der Bodenoberflaͤche eins 
nehmen. Sehr groß ift übrigens auch der Reichs 
thum an Belzwild und Geflügel. Die Britten has 
ben in biefem Küftenftriche mehrere Militärpoften 
und das Fort Weſt-Caledonia angelegt. Die 
Gingeborenen nennen ih ſelbſt Tacullies, d. h. 
Waſſerwanderer, da fie ihre Reifen in Kaͤhnen 
machen. Sie leben hauptfächlich von der Fiſcherei, 
die, bei dem großen Reichthum ber hiefigen Ges 
wäfler an Fiſchen, befonders Lachfen, ungemein 
lohnend if. Länge ber Küfte ziehen fich unzaͤh⸗ 
lige, meiſt Fleine Infeln bin, von denen ein Theil 
den Prinzeſſin-Archipel bildet. Hier haben 
die Britten auf einer Infel das Fort MacLo ugh⸗ 
lim errichtet, gegenwärtig der Mittelpunkt eines 
fehr bedeutenden Pelzhandels. Geewärts ober 
weſtwaͤrts von dem foeben genannten Archivel liegt 
die 500D.M. aroße und fehr aebirnige Königin: 
Gharlotten : Fnfel, wo die Hubfonsbai s Gefells 
fchaft gleichfalls Stationen hat und im Anfange bes 
Jahres 1852 Goldlager entdeckt wurden, bie ebens 
fo ergiebig wie auf dem Feſtlande find. Suͤdlich 
von ihr liegt die, im DO. durch den Königin-Ehars 
Totten-Sund und im ©. durch die Juan be 
Fuca's Einfahrtoder Fncaftraßevomfeiten 
Lande getrennte, 1750 DO, M. große und ebenfalls 
gebirgige Quadra⸗ und Banconvere » Anfel, 
mit dem in ber Kriensnefchichte Englands und Spas 
niens häufig vorfommenden Nutfafund ober 
MotkfafundumdbderfleinenNutfa-Infel. Auf 
der Bancouvers » Infel hat gegenwärtig ein britt. 
Gonvernenr feinen Eid. Mus ben reichen 
Steinfohlenlagern der Dwadra s und Vancouvers⸗ 
Inſel gewinnt die Hudſonsbai⸗Geſellſchaft, die hier 
mehrere Korts hat, ungeheure Maſſen von Kohlen. 
Hier wohnt ber Indianerftamm ber Wakaſchen 
oder Wafofchen, bie zwar meiſt eine funferrothe 
Hautfarbe haben, unter denen esjeboch viele Kinder 
und manche Frauen mit weißer gibt. Sie treiben, 
eben fo wie die mit ihnen ſtammverwandten Bewoh⸗ 
ner ber Königin: GharlottensInfel, Fiſch- und Sees 
otterfang und ziehen eine Art Tabakepflanze. — 
Der füdliche Theil der fog. Britt. Norbweitfüfte 
reicht awar, in Gemäßheit der Frieberafchlüfie amis 
fchen England u. den Ber.Staaten von 1783 u. 1814, 
nur bie zum 49. Grade nörbl. Breite, erſtreckte fich 
aber bis 1846 faftifch bis zum Golumbiafluß 
(f. @inl. zu Amerifa) orer bi@ 46% und fogar zum 
Theil bis 45° 30° M. Br. Die Norbamerifaner 


588 


hatten um 1804 an ber Golumbia-Münbung ein 
Haupthandels » Gomtoir für dem nordweftlichen 
Pelzhandel, oder das Fort Aftoria angelegt, welches 
in dem Kriege zwifchen Großbritannien und den Ver. 
Staaten, 1812— 1814, auf Betrieb der engl. Nords 
weſt⸗ Compagnie durch ein britt. Kriegsſchiff zerſtoͤrt 
wurde. Der Genter Friede von 1814 Blinde 

war, daß die alte Grenze unter IV N. Br. beibe: 
Halten werben ſolle; allein die vereinigte Hudfonss 
bais und Nordweſt⸗Compagnie, die nach der Zerftö- 
rung Aftoria’s das Fort Bancouver, am Columbia, 
oberhalb u. 20 M. von Aftoria, angelegt hatte, bes 
hielt nicht nur dieſes befegt, fondern baute 1831 

uch Aftoria wieder auf, und gab ihrem dortigen 

elzhandel mit jedem Jahre eine größere Ausdeh— 
—* Erſt die fo Auferft wichtigen Umgeſtaltun— 
gen in ben Handelsverhältniffen des Großen Dreane 
und andere damit zufammenhängende Umftände 
öffneten endlich den Nordamerifanern die Augen 
über die für fie, mit Bezug auf diefe neuen Vers 
haͤltniſſe, fo günftige Lage des Dregongebietes 
am Großen Ocean und die Wichtigkeit des Beſitzes 
biefer Kuͤſte und fie drangen nun mit dem größten 
Nachdruck auf die vollſtaͤndige Wiederräumung des 
Dregongebietes, nach dem Wortlaute der erwähn- 
ten Verträge. Durch einen, 1846 abgefchlofienen 
Vertrag ward der Streit hierüber beigelegt und das 
mit der 49. Grad N. Br. ala Grenze von brittifcher 
Seite wieder anerfannt. Diefer füdliche, von dem 
oben genannten Frazeroder Fraſer durchſtroͤmte 
Theil der fog. Britt. Nordweſtkuͤſte wird ſeit neueſter 
Zeit Brittifch- Columbia genannt (ein Name, 
ber fich dadurch rechtfertigen läßt, daf der S. 576 
befchriebene Golumbia mit feinem obern Laufe bier: 
her gehört), und eben er ift es, wo bie S.586, ©y.2 
erw. reichen Goldlager fidh befinden. Ganz 
wie 1848 nad Galifornien Arömen jept Schaaren 
von Menſchen aus allen Meltgegenven nach Britt. 
Columbia, welches auf diefe Weife ſchnell empors 
blühen wird. 

5. Die britt. Golonie Canada, längs der 
Nordſeite des Ober-, Hnrons, Gries: und 
Ontario-See's umd längs dem linfen (einem 
Theile nach auch auf dem rechten) Ufer des Et. 
Lorenzfiromes, mit einem Rlädeninhalte von 
16,484} DO. M. (wovon 11,774 O.M. auf Unter: 
und 47I0D.M. auf Ober-Ganada fommen) und 
einer Bevoͤlkerung, die fich mach der Zählung von 
1852 auf 1,856,705 @. belief, worunter ungefähr 
35,000 freie Farbige (Neger und Mulatten), auf 
etwa 4 Mill. franz. Ganadier (f. Ginl. zu Amerifa), 
wogegen bie llebrigen theils aus Enaländern und 
deren Nachkommen, eingewanderten Nordamerifa- 
nern (aus den Ber. Staaten), Irländern, E chotten, 
Deutfchen ıc., fodann aus beiläufig nur 16.000 In: 
dianern (worüber bie @inl. zu Amerifa nachzuſehen) 
beftehen. Die anglifan. Kirche ift die herrfchende 
unter den Euglaͤndern; doch gibt ea auch viele Pres: 
byterianer und Methodiſten. Dagegen find bie 
franz. Ganadier,, die meiften Irländer und die be— 
kehrten Indianer Katholiken. In Hinficht des 
Klima’s zeichnet ſich Canada durch ſtrenge Win: 
ter und heiße Sommer aus; im Ganzen aber ift die 
Zemperatur niedriger als in Europa unter nleichen 
Dreitengraden (45° His 50° N. Br.). Der Früh: 


Amerifa. — Das Brittifche Norbamerlfa. 


ling dauert nur wenige Wochen, eben fo ber Herbfi. 
Der Boden if größtentheils fruchtbar und fafl 
überall, wo er nicht angebaut worden, mit dichten 
Waͤldern bevedt, welche herrliche Eichen, Tannen 
und Fichten (die den Engländern das befte oder Doch 
das meifte Schiffbanbolz liefern), außerdem unzäb: 
lige andere der fchönften und nugbarften Holzarten 
enthalten. Die Rothe und die Weiße Fichte werben 
in Ober⸗Canada häufig an 250 F. hoch, aber felten 
dicker als 18 F. im Umfange. Die britt. Regierung 
hat fich diefe Fichten für ihre Kriegsfahrzeuge vor: 
behalten, und es darf baber fein Privatmann einen 
Baum diefer Art fällen. Viele andere Bäume, z.B. 
die Gfchen, erlangen an 30F. Umfang. Man muth— 
maßt, daß Baͤume diefer Art über 1100 Jahre alt 
find. Der Obfibau ift in Unter - Sanada nicht von 
folcher Bedeutung als in Ober-Ganada ; am häufig: 
ften find dort die Pflaumenbäume. Ueberall gedeiht 
das Getreide vortrefflih; doch wird in Unter: 
Canada vorzugsweife Weizen, Gerfte und Hafer 
gebaut. Bon Handelepflanzen baut man nur 
Flache, Hanf und Tabaf, und überdies nicht einmal 
in hinreichender Menge. Die Viehzucht ift zwar 
in Unter⸗Canada nicht unbeträchtlich, aber im Gans 
zen ftehen bie landwirthfchaftlichen Thiere denen im 
Großbritannien weit nah. Die Pferde find felten 
über 14 Kauft hoch und haben plumpe Knochen, ob: 
wohl einen feften und gefunden Huf. Sie fünnen 
viel arbeiten und nehmen mit jedem Kutter vorlich. 
Man führt diefe aus der Normandie ftammenden 
Pferde häufig nach Weftindien aus, weil fie fich bei 
ber dortigen Hitze befier ale andere Pferde zu halten 
pflegen. Im Jahre 1851 war in Ober-Ganaba 
der Viehſtand: 203,300 Pferde, 945,894 Rinder, 
968,022 Echafe und 569,257 Echweine; und von 
Feldfriichten wurden gewonnen: 1.686,441 Bufbele 
(100 Bufhele = 84,11 preuß. Scheffel) Mais, 
12,675,603 B Weizen, 2,872,413 B. Erbien: ſo— 
dann im 3. 1850: 625,355 B. Gerſte, 479,615 B. 
Roggen, 11,186,161 B. Hafer, 639,264 B. Bud» 
weizen und 4,987,475 B. Kartoffeln. Außerdem 
produeirte Ober⸗Canada im Jahre 1851: 764,476 
Pfund Tabaf, 3,581,505 Pfd. Ahornzucker und 
506! Gtr. (A 100 Bfd.) Flachs und Hanf; ferner 
im 3. 1849: 681,782 Tonnen Heu, und fodann im 
Jahre 1848: 2 339,766 Piv. Molle. 3,380,406 Pi. 
Butter, 668,357 Pfv. Käfe, 151,081 Gtr. Perlafche, 
1,920 143 Darde Mollzeug u. 71,715 Darbe ein: 
wand. Im Sabre 1851 warinlinter-Ganada 
ber Viehftand: 204,836 Pferde, 850,970 Rinder, 
708.555 Echafe und 288,246 Schweine: und von 
Feldfrüchten wurden newonnen: 385,991 Bufbele 
Mais, 3915,386B. Weizen, 1,519,958 B. Erbfen: 
fodann im 3. 1850: 438,998 B. Nogaen, 859,662 
B. Gerfte, 11,529,764B. Hafer, 596,719 ®. Buchs 
weizen und 5,729,285 ®. Kartoffeln. Außerdem 
wurden im 3. 1851 in Unter: Ganada producirt: 
6,964,531 Pd. Ahornzucker, 549,734 Pfd. Tabaf 
und 21,004 Gtr. (A 100 Pfd.) Flachs und Hanf; 
ferner im Jahre 1849: 1,086,360 Tonnen Heu. 
Don Hopfen produrirte 1852 gan Ganata 224,422 
Pfund. Bemerft zu werden verbient bier noch, 
daß man 1844 in Unter⸗Canada zäblte: 7898 Vier 
nenflöde, 422 Rorumühlen, 108 Safermehl- und 
45 Gerfie-Mühlen, 911 Säge:, 14 Del, 153 Welfr, 
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169 Rrämpels, 469 Drefch- und 8 Bapiermühlen, 
69 Eifenwerte, 18 Gifenhämmer, 6Nagelfchmieden, 
36 Brennereien, 30 Brauereien, 335 Gerbereien, 
540 Botafchfiedereienn. 86 andere fabrifartige Ans 
lagen. Die wilden Thiere Canada's find meift dies 
felben, wie im Well. Binnenlande u. Neuwales; 
und der Reichthum an Pelzwild, namentlich an 
Bibern und Bären, ift auch hier noch immer groß. 
Die Rlapperfchlange ift fehr häufig auf den Infeln 
der großen Seen. Sehr zahlreich jind die Geſchlech⸗ 
ter ver Waffervögel, ale Schwäne, canadifche Gänfe 
und canabifche Enten, worunter die graue am wohls 
fchmedenpften ift, die meiften andern Arten aber des 
Bifchgefchmades wegen ungeniefbar find. Die wils 
den Truthühner (vergl. Bo. J. S. 53) leben in gro⸗ 
ben Schaaren beifammen n. erreichen eine Schwere 
von 40 bis 50 Pjund. Im Fruͤhjahre fommen aus 
dem Süden Wandertauben in Zügen, von deren 
Größe man fi in Europa faum einen Begriff mas 
chen fann. Man hat die Zahl der Tauben in einem 
Zuge, der + Stunden dauerte und beinahe 4 Meile 
breit war, auf nicht weniger als 2230 Millionen 
272,000 berechnet! Es iſt vaher nicht zu verwundern, 
wenn oft durch einen einzigen Schuß 30 bis 40 St. 
erlegt werden. Indeß werden fie auch mit Knitteln 
erfehlagen und in großen Nepen gefangen. — Bei 
dem Handel, den Banada theils mit ven Indianern, 
theils mit dem Mutterlande und den Ver. Staaten 
treibt, fteht die Bilanz zu feinen Gunften. ©egens 
ftände der Ausfuhr find: Echiffbau: n. a. Bauholz, 
Bretter, Pelzwerfaller Art, Weizen, Mehl, Bots 
und Perlafhe. Der Gefammtwerth der Ginfuhr 
belief fich 1855 auf 9,021,542 Pf. St. (Hauptein⸗ 
fuhrartifel waren Manufafturwaaren, Gifen und 
Eifenwaaren, Kramwaaren, Epirituofen, Weine, 
Kaffee, Thee, Zucker und Eyrup, fertige Kleidungs— 
ſtuͤcke, Hüte, Olaswaaren, Papier, Tauwerf, Seife, 
Malerfarben, Salz und Tabak), und der Geſammt⸗ 
wert der Ausfuhr (hauptfächlich Holz, ſodann 
Kern, Mehl, Potafche 2c.) auf 7,047,115 Pf. St. 
Der Tonmengehalt der im genannten 3. eingelaus 
fenen Schiffe betrug 6,512,44], der ber ausgelaufes 
nen 6,444,346 Tonnen zufammen. Im 3. 1847 
wurden mamentlih (zur Eee) ausgeführt: 
1,036,555 Pf. Butter, 628,001 Bufhels Weizen, 
23,012 3. Gerfte, 165,805 B. Hafer, 119,252 B. 
Gröfen und 651,030 Faß Mehl. Bon Bereutung 
ift auch der Bau von Seeſchiffen (1847 wurden bes 
ren 73, von 35,620 T. Gehalt, gebaut), die meift 
auswärts verfauft werden. Der Bau der Gi: 
fenbahbnen hat in Canada feit 1847, wo die 
Champlains und St. Lawrence-Bahn eröffnet 
wurde, nicht unbedeutende Fortfchritte gemacht; 
denn im Jahre 1856 hatten die canadifchen Gifens 
bahnen bereits eine Oefammtlänge von 1419 engl. 
oder 3081 deutfchen Meilen. — Dieöffentligen 
Ginnahbmen Ganada’s beliefen fi) 1849 auf 
513,431, dagegen die Ausgaben nur auf450,913 
Pf. St. Von der Entdeckung und nachmal. Befig: 
nahme Gamada’s durch bie en (die es bes 
fonders feit der erſten Hälfte des 17. Jahrh. coloni⸗ 
firten) ift bereits oben in ber Gefchichte der Ent: 
deefungsfahrten die Rebe geweſen. In dem 1755 
zwifchen Branfreid und En land —— 
Kriege eroberten es bie Engländer und behielten es 
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im Pariſer Frieden von 1763, Da durch die aus den 
jegigen Ber. Staaten eingewanderten Royaliſten 
und auf andere Art die Bevölferung Ganaba’s (im 
amtl. Etyl damals die Provinz Quebeck genannt) 
immermehr zugenommen hatte, fo wurde es in zwei 
Provinzen getheilt, Unter-Canada (von den 
Engländern ſtets Oſt-Canada gemannt) und 
Dber:Ganada (beiden Engländern Weſi-⸗Ca— 
nada), von denen jede eine felbfitändige Regies 
rung und Berfaflung erhielt. Allein feit 1840 bes 
ſteht diefe apminiftrative Trennung nicht mehr, 
fondern beide Provinzen ftehen jegt unter Einem 
Gouverneur und haben, in legislativer Hinficht, 
einen gemeinfchaftl. gejeggebenven Rath und ein 
gemeinfchaftl. Nepräfentantenhaus. Im gemeinen 
Leben wird jedody jener Unterfchied gewöhnlid) noch 

emacht: der bei Montreal in ven St. Lorenzfirom 
—* ergießende Ottawa bildet die Grenze zwiſchen 
Ober: u. UntersGanada, und die am mittlern Laufe 
diefes Fluſſes erbaute und ebenfalls Ottawa gen. 
Stadt iftgegenwärtig zur auptfladtvonganz 
Ganada beitimmt. — In Unter: Canada 
oder Oſt-Canada (11,774, 0. M. und 1854 
mit 950,300 @.) liegen: Quebec (Duebec), 
bish. Hptſt. des Britt. Nordamerifa u. Si des Ge⸗ 
neralgouverneurs, unter dem in militärifcher Hins 
ficht auch die übrigen brittifchsnorbameritanifchen 
Golonien und Beflgungen ſtehen, auch Sig eines fas 
thol. und angl. Bifchofs, am linfen Ufer des hier 
IM. breiten Et. Lorenzfiromes, beinahe 80 M. 
von deſſen aͤußerſter Mündung und nördl, u. 60 M. 
von Bofton, mit einem wichtigen, 320 F. hoch geles 

enen und mit 400 Kanonen befegten Fort, I franz. 

athol. und L engl. bifchöfl. Kathedrale, 1 ſchottiſch⸗ 
presbyt. Hauptfirche, mehreren anderen kath. und 
proteft. Kirchen, einem ſchoͤnen und großen Palaft 
des Gouverneurs oder bem Schloß St. Louis, mehs 
reren fath. Klöftern (worunter das der Urſulinerin⸗ 
nen mit Grziehungsanflalt und Schule, und das der 
Glifabethinerinnen oder Hötel Dieu mit Stranfens 
anftalt), einer fehr großen Kaferne, einem Arjenal 
mit Waffen für 100,000 M., mehreren gelehrten u. 
gemeinnügigen Vereinen, einer öffentlichen Biblios 
thef, einem Theater, ſehr wichtigem Handel, lebhafs 
ter Schifffahrt (auch) fahren Anferft bequem u. eles 
gant eingerichtete Dampffchiffe täglich zwifchen hier 
und Montreal), einem fehr geräumigen Hafen u. 
45,000G. Quebeck befteht aus der fehr hoch ges 
legenen und fchyön gebauten Ober; u. der Unterftadt, 
und hat außerdem 3 VBorftädte (St. Noch, St. John 
u. St. Louis) ; es wurde im Jahre 1606 gegründet. 
In der Nähe ift ie Abrahbams-Ebene, wodie 
Schlacht vun 1759 geliefert wurde, im der die Eng⸗ 
länder flegten, aber ihr Anführer, General Wolfe, 
fiel. Quebeck gegenüber, am rechten St. Lorenz⸗ 
ufer, liegt der große und volfreiche Flecken St. 
Thomas oder Bont Levi, der der Hauptftadt 
die meiften Lebensmittel liefert und mit dem daher 
ein täglicher Berfehr unterhalten wird. Zwijchen 
beiden Dertern liegt die Orleane-Inſel, mit 
einem hübfchen Flecken und großen Edjiffswerften. 
In der Nähe von Quebeck liegt auch der Fleden 
oder bas DorfBeauport, merfwürdig durch eine 
Sägemühle mit 85 Sägen (worunter 5 freisförs 
mige), die durch Wafler in Bewegung gefept wer⸗ 
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ben. 2oretto, ein von chriſtl. Huronen bewohntes 
Dorf in der Nähe von Quebeck, mit einer hübfchen 
Kirhe. Camburasc oder Kamurasfa, gros 
Ber, volfreicher und blühender Flecken, am rechten 
&t. Lorenzufer, unterhalb u. 18 M. von Quebed, 
mit dem eine tägliche Dampffchifffahrt unterhalten 
wird; es find bier mehrere gute Gafthöfe und be- 
fuchte Seebäder (denn das Wafler des Et. Lorenz: 
finffes ift Hier ſchon ſalzig). Schräg gegenüber auf 
dem linfen St. Lorenzufer liegt Taduflac od. Tas 
dboufac, D. und Station der Hupfonsbat » Gefell; 
ſchaft, fchon vor drittehalbhundert Jahren, als der 
amerifan. Belzhandel feinen Anfang nahm, von den 
Franzoſen angelegt und eine Zeitlang der Hptort 
der franz. Niederlaffungen. In dem nahen Dorfe 
Bortneuf, mit einer Kapelle, hat bie Hudfonsbais 
Gefellfchaft große Pelzwerfniederlagen. Die im N. 
von der St. Lorenzmündung und im ©. von der 
EhaleursBai begrenzte Halbinfel bildet den Di: 
Rrift Gas pe, mit dem gleichnam. Hptorte (auch 
Percegenannt und Eig eines Provinzialgerichts) 
und der Ortfhaft New:Garlisle. Zu diefem 
Diftrift gehören auch die im St. Lorenzbufen gele⸗ 
enen und von der oben genannten Halbinfel, von 
eufundland u, vonNensBraunfchweig fait gleich: 
weit entfernten Magdalen-Inſeln oder MM ags 
dalenen:Infeln, Ilander Zahl, u. mit 1000 @, 
franz. Abfunft, welche von Fifcherei und Robben: 
lag leben. Bei Gay Mount Pelse ift ein 
euchtthurm. Neu-Liverpool, St. am Et. Lo⸗ 
renzfluß, oberhalb Duebeds, mit Schiffswerften. 
Trois Rivieres (engl. Three Rivers), Et. 
am linfen Lorenzufer, an der Mündung bes Et. 
Maurice (welcher durch 2 Infeln in 3Arme getheilt 
wird, die man Anfangs für befondere Fluͤſſe hielt, 
daher der Name der Stadt), oberhalb u. 18 M. von 
Duebed, mit 1 fathol. und l anglifan. Kirche, 1 
Urful. Klofter mit Kranfen: und Grziehungsanttalt, 
Bierbranereien, Schiffbau, Hafen, großen Eifens 
werfen in der Nähe u.4000G. Sherbroofe, 
Flecken am St. Francis, mit 1 fath. und langlifan. 
Kirche, 1 Methodiften- Bethaufe, Wollgeugfabrifen 
u. 1200 6. Batiscan (D. mit Gifenwerfen), 
St. Nicolet (D. mit fath. Collegium), und St. 
Hyacinthe (beträchtliher Flecken, mit Golles 
glum). Montreal, St. u. Berfammlungsort der 
efepgebenden KRörperfchaften von ganz Canada, in 
A frudytbarer und angebanter Gegend und am 
füplichen Ufer einer vom St. Lorenz und einem Dt» 
tawas Arm gebildeten Infel, liegt oberhalb oder 
fübwefll. u. 30 M. von Quebeck, beſteht aus der 
Ober: u. Unterftadt u. hat 7 Vorſtaͤdte, 5 kath. (wor: 
unter die im goth. Styl gebaute Kathedrale zuden 
rößten fath. Kirchen in Norbamerifa gehört) und 
anglifan. Kirchen, 1 fathol. Seminar, 3 Frauen 
flößer, Gerberei, Weberei, Außerfi wichtigen Han- 
bel, befonders mit Pelzwerk, u. 50,000, Die ges 
gr liegende St. Helens-Infel Hat 
efeftigungen, die zur Bertheidigung des Hafens 
von Montreal dienen. Sorel oder William: 
Henry, St. am rechten St. orenzufer, unterhalb 
und wenige Meilen von Montreal, mit 2 Kirchen, 
Schiffbau n. 2000 E. — Fort Chambly, ein noch 
aus ber ——— herruͤhrendee maffives Kaſtell 
am Chambly⸗ Ser. Stauſtead, huͤbſch gebaus 
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ter Fleden unweit der Grenze ber Ber. Staaten, 
mit 2 Kirchen, Seminar u. Buchdruderei. Beau 
arnois, hübſches D. am Et. Louisfee. Ba 
rairie, Fl. am St. Lorenzfluß, Montreal gegens 
über, mit Handel nad) den Ver, Staaten. ben: 
falls Montreal gegenüber liegt am St. Lorenz das 
Indianerdvorf Kaugbmamwaga, von kathol. Iros 
fefen bewohnt, von denen die Männer meift im 
Dienfte ver Hudfonsbai s Gefellihaft find und die 
Weiber Körbe u. a, Flechtwerf nad) Diontreal zum 
Berfaufe bringen. Hull, aufblühendes Städt: 
hen am Ottawa, mit Holzhamdel. LaChine,D. 
etwa 12M. von Montreal, mit großer Pelzwerk⸗ 
niederlage ber Hudfonsbai:Gefellfhaft.Berthier 
und St. Euſtache, Dörfer mit 1000 G. jedes. — 
In Ober: Canada oder Wet: Canada (4710 
OQ. M. u. 1852 mit 904,782, und 1854 mit 999,847 
E.) liegen: Toronto over Dorf, jegige Hptitadt 
Dber : Ganada’s, am nördlichen Ufer des Ontarios 
See’s, fünweftlich u. TOM.von Montreal, wurde erſt 
1794 gegründet und ift gegenwärtig eine blühende 
Etabt, 1853 mit 31,000 E., fyönen Häufern, ſtatt⸗ 
lichen öffentlichen Gebäuden, 21 Kirchen und Ka: 
pellen, einem großen Collegium, Hofpital, Irren⸗ 
hauſe und aͤußerſt lebhaftem Handel (1846 betrug 
allein die Ausfuhr von Mehl 334,434 Faͤſſer zu 
196 Pfd.), Nemwmarfet, St. am Simcoe⸗See, 
unterhält eine regelmäßige BoftwagensBerbindung 
mit Toronto, Gtwa 14 M. von hier liegt Hope, 
D. mit 60 bis 70 Häufern, von einer proteft. Sefte, 
ben fog. Friedenskindern, bewohnt, weldye in faſt 
völliger Gütergemeinfchaft leben. Barrie, Et. 
und Hptort des Diftrifts Simcoe, an der Kems 
penfeldt = Baides Simcoe-See's, noͤrdlich n. EM. 
von Toronto, mit Diftriftsfchule, 3 Kirchen und Has 
pellen u. 700G. Benetanguifbene:-Hars 
bour, einfam gelegene Marineftation an der, zum 
Huronenfee gehörigen Georgianbai. Goruwall, 
Et. u. Hptort des Oftdiftrifts, am Et. Lorenzfluß, 
mit hübichem Gerichtshaufe, Diftriftsfchule, 4 Kirs 
hen u. 15006. 2’Driginal, Hptort des Otta⸗ 
wabiftrifts, am Ottawa, mitnur230G. Haws 
fesbury, St. am Ottawa, mit ſehr bedeut. 
Schneivemühlen. Galedonia, D. u. beſuchter 
Badeort, mit ausgezeichneten Mineralquellen. 
Brocdville, St. u. Hptort des Johnetown: Di- 
firifte, am St. Lorenz, zwifchen Kingston und 
Montreal, mit weldyen beiden Staͤdten Dampfboots 
verbindungen unterhalten werden, mit 6 fteinernen 
Kirchen, Diftriftefchule u. 25006. PVPrescott, 
Et. am St. Lorenz, mit 1800 E., 4 Kirchen, Zolls 
haus und dem Grenzfort Fort Wellington. 
Perth, St. u. Hptort des Bathurſt-Diſtrikts, am 
Tay, mit 7 Kirchen und Kapellen, Diſtriktsſchule, 
lebhaften Verkehr u. 2000 E. In der Nähe liegen 
bie blühenden Dörfer Lanart un Richmond. 
Bytown, Et. u. Hptort des Dalhonfies Diftrifte, 
in reigender Lage am Ottawa, weſtlich u. 20 M. 
von Montreal, Sig eines fathol. Bifchofe, mit gros 
ßem Hofpital, jchöner kath. Kirche, wichtigem Bau—⸗ 
holzbandelu. 70008. ImderNäheliegt Britans 
nia, D. mit vielen Saͤgemuͤhlen. Weiter weſtlich 
haben fih an den romantifchen Ufern des Raben- 
fee’s viele wohlhabende britt. Familien niederge- 
lafien, unter andern ber fchottifche Häuptling Mac - 
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Nab mit einem Theil feines Clans, 318 Perfonen 
an der Zahl, und durch unermüblicye Anftrens 
gungen ift es ihm gelungen, feine mitten in der wil: 
deften Gegend gelegene Reſidenz Kinnellkopge 
u einem Auferft angenehmen Landfig zu machen. 
icton, Hptort des Diftrifte Prince Edward, 
auf einer Halbinfel am Ontarios&ee, ſuͤdweſtlich u. 
EM. von Kingston, mit Diftriktsfchule u. 1600 E. 
Kingston, ehemal. Hauptitadt Ober-Ganada’s, 
am Ausfluß des Et. Lorenz aus dem OntariosSee, 
ſuͤdweſtlich u. 30 M. von Diontreal, mit vem Haupts 
gefängniß für Ober: und Unter: Ganada, 10 Kir; 
hen und Kapellen, widhtigem Handelsverfehr mit 
Montreal und den Anflevelungen an den großen 
Seen, lebhafter Dampfichifffahrt und (mit dem 
Dorfe Portland im Jahre 1853) 11,585 GE, 
Der Hafen der Stadt, an welchem zahlreiche und 
wohl ausgeftattete Packhaͤuſer liegen, hat hinlaͤng⸗ 
liche Tiefe für Schiffe, die nicht über 18 5. tief ger 
hen, und it am Gingange durch zwei Batterien ges 
ſchützt. Gine halbe engl. Meile von der Stadt 
liegt die Navy Bai, zwifchen zwei in den Ontas 
rio⸗See vorfpringenden Halbinfeln (von denen die 
eine mit Point rederif over Fort Frederik 
und bie anderen mit Point Henry endigt), der 
Hptfriegshafen der Britten am Ontario⸗See, mit 
Nrfenal u. Schiffewerften, auf denen felbft Linien— 
fhiffe gebaut worden find. WBelleville, St. und 
Hauptort des Victoria » Diftrifte, an ver Mündung 
de? Moriaflufjes in die Ouinte -Bai, weſtlich u. 8 
M. von Kingston, mit 7 Kirchen und Kapellen, 
Diftriftsfchule, Getreivehandel u. 30006. Go: 
burg, St. u. Hauptort des NewcafilesDiftrifts, an 
einerBucht des Ontario⸗See's, ungefähr auf halbem 
Wege zwifchen Toronto und Kingston, mit 6 Kir: 
chen und Kapellen, mehreren höheren und niederen 
Schulen, beveutender Tuchfabrifation, lebhafter 
Dampfboots und Bolfutfchens Berbindung mit Tor 
ronto, Kingston 2c., gutem Hafen, Leuchtthurm u. 
3550 E. Port Hope, St. am Ontario⸗See, mit 4 
Kirchen und Kapellen, lebhaften Berfehr u. 2050 
Bowmanville,Newcaftle, Golborne, 
Grafton, Brighton und Trent, aufblüs 
hende Ortjchaften im Newcaftle-Diftrift, der auch 
das Indianetvorf Aldersville (von mehr als 
220 chriſtl. Miſſiſſagas bewohnt, die unter der Leis 
tung method. Miſſionaͤre Landbau treiben) enthält. 
Peterborongb, St. und Hauptort des Colborne⸗ 
Diftrifte, am Dtanabee oder obern Trent, mit 7 
Kirchen und Kapellen, bedeutendem Nupholzhans 
bei u. 19506, Hamilton, St. und Hauptort 
des Gore:Diftrifts, an der Burlingtonbat des Ons 
tarios&ee’s, mit Il Kirchen n. Kapellen, verfchies 
denen gemeinnügigen Gefellichaften und Schulen,» 
Theater, lebhaftem Handelsverfehr und (1853) 
14,090 E. Hamilton ift ein wichtiger militärifcher 
Bunft für die Vertheidigung Ober: Ganada’s. 
Brantford, St.am Ouſe, mit 22506, Duns 
das, Et. mit viel Gewerbthätigfeit u. 1950 E. 
Guelpb, St. und Hauptort des Wellington » Di: 
firifte, am Speed (einem Arme des Oufefluffes), 
weſtlich u. 13 M. von Toronto, mit 5 Kirchen und 
Kapellen, mehreren Schulen u. (1853) 1860 6. 
Galt und Arthur, raſch aufblühende Dörfer. 
Niagara (auf Fort George und früher Nes 
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warf genannt), St. am Einfluffe des Niagara in 
den Ontarios&ce und in der Nähe des berühmten 
gleichnam. Wafjerfalles, ſuͤdlich u. EM. von Tor 
ronto, mit (1853) 3340 E., 5 Kirchen und Kapels 
len, ſehr bedeutendem Bau von Dampfböten und 
Dampfmafchinen, und den 2 Forts Hort Mifjij- 
fagaa und Fort George. Queenstown, 
St. und Hauptort des Niagara⸗Diſtrilts, ſuͤdlich u. 
IAM. von Niagara und nördlich u. 4 M. von Buf⸗ 
falo (im Staate Newyorf), faf in unmittelbarer 
Nähe des Niagara: Waflerfalles, mit 3000 G. 
In der Nähe find die Dörfer Drummonpville 
oder Lundy’s Lane und Chippewa. St. 
Gatherine’s, St. am MWellandfanal, mit 3500 @. 
&imcoe, St. und Hauptort des Talbot⸗ODiſtrikts, 
unweit bes Grie:Gee’s, mit3 Kirchen u. 2000 G. 
Der Hafenort der Stadt ifi Port Dover, am 
Grie:See. Eharlottevillem. Bittoria, aufs 
blühende Ortjchaften in der Nähe von Eimcoe, 
Woodſtock, St. und Hptort des Brock⸗Diſtrikts, 
mit mehreren Kirchen und Schulen u. 1100 E. In 
ber Nähe liegt ver kleine Ort Beachville, in 
einer vornehmlich durch militärifche Anfiedler und 
vornehme britt. Familien colonijirten Gegend, die 
deßhalb der Eig der „Ariftofratie von Woodſtock“ 
genannt wird. London, St. und Diftriftshptort 
am Ihamesflufie, weſtſüdweſtlich u. 22 M. von Tos 
tonto, mit ſchoͤner goth. und mehreren anderen 
Kirchen, Gemüjebau, lebhaftem Handelsverkehr 
n.(1853) 70356. Port Stanley, St. Tho— 
mas und Delaware, rajch aufblühende Orts 
fhaften im Londoner Diftrift. Sandwich, Hpts 
ort des Weſtdiſtrikts, am Detroit (der den Erie⸗See 
mit dem Hurons&ee verbindet), mit 2 Kirchen unb 
einer Diſtriltsſchule. Amherſtburg, St. am 
Grie:See, mit Dampfſchifffahrt, Handel u. (1863) 
1880 E. Oberhalb ver Stabt liegt das Fort Nads 
den. Chatam, St. am Thamesfluffe, mit 1500 
GE Goderich, St. und Hptort des HuronsDis 
firifts, am Huron⸗See, weſtlich u. 25 M. von To: 
ronto, mit Schiffbau, Handel und (1853) 1319 E. 
Am nordweftlichen Ufer des Oberjee’s, weſtnord⸗ 
weRlih u. 170 M. von Montreal, liegt Fort 
William, der Hauptflapelplag des gefammten 
Pelzhaudels im Innern von Nordamerifa und der 
jährliche Verfammlungsplag aller Beamten, Jaͤ—⸗ 
ger n. a. Dienftleute der HupfonsbaisGejellichaft, 
die den Ertrag ihrer Jagd und ihres Handels hier⸗ 
ber bringen und dafür neue Waaren empfangen, 
mit denen fie ſich für das naͤchſte Jahr wieder ins 
Innere begeben. Bon Ende Mai bis Ende Auguft 
ift hier gleichſam eine fortwährende Meſſe und ges 
wiffermaßen aud eine Art Garneval jener Jäger 
und Beamten. Man fieht hier dann Menſchen aus 
allen 5 Welttheilen im wahren Sinne des Wortes 
verfammelt; denn es find auch Sandwichinſulaner 
und Nfrifaner von der Goldfüfte darunter. Das 
Hanptgebäude in Fort William enthält einen 
außerordentlich großen Speifefaal, mit ſchoͤnen 
Bildniffen geſchmuͤckt und einer ungeheuren Wands 
farte, welche alle Niederlaffungen und Poften der 
Hudjonsbai » Gefellfhaft in Labrador, Neuwales, 
dem Weftlichen Binnenlande, an der Rordweſtküſte 
und in Ganada mit der größten Genauigkeit und 
Bollftändigkeit angibt. 


592 


6. Die Britt. Golonie Men: Braun: 
fchweig, am St. Lorenzbufen (f. Einl. zu Ameris 
fa), im W. von dem norvamerifan. Unions&taate 
Maine begrenzt, hat einen Flächeninhalt von 1305 
D.M. und eine Bevölferung von 208,000 G. Bon 
den 193,800 @.im 3. 1852 waren 191,626 Weiße 
(Gingewanderte aus dem Mutterlande, aus 
Deutichland und Frankreich n.f. w.), 1058 Bars 
bige und 1126 Indianer, weldye legtere zum 
Stamme der Algonfinen gehören und fat durch⸗ 
gängig Chriften find. Die übrigen Religionsver: 
bältnifje find wie in Canada. Das Klima fommt 

temlidy mit dem im angrenzenden Unter: Canada 
iberein. Das Land if gebirgig (d. 5. durdy die 
Ausläufer des Alleghany:Gebirges) und voll Wals 
dungen, und die Hauptprodufte find Holz, europ. 
Gemüfe, Fifche und Pelzwerf. Im Ganzen aber 
find hier die nämlichen Propufte wie in Unter: Gas 
nada. Im Jahre 1853 Hatten Neu: Braunfchweig 
und Neu: Schottland (f. folg. Colonie) zufammen 
28,789 Pferde, 242,713 Rinder, 282,180 Schafe 
und 51,333 Schweine. Der lebhafte Handel ums 
faßt die foeben erwähnten Hauptprobufte, natürs 
lich mit Ausnahme der Gemüfe. Der hiefige Gous 
verneur ſteht in Militärangelegenheiten unter dem 
Generalgouverneur von Ganavda. Frederic 
ton, Haupiftadt und Sitz des Gouverneurs, im 
Innern, am St. John, oſtſüdoͤſtlich u. 50 M. von 
Quebeck, mit anglif. Kirche, 4 Kapellen, Schule, 
Handel, Schifffahrt (der St. John ift für Heinere 
Fahrzeuge bis hierher ſchiffbar) u. 5000 E. 
Woodſtock, Et. weiter aufwärts am St. John, 
mit 2000. St. John over St. Johns, fee 
Et. an der Mündung des gleichnam. Fluſſes in die 
Bundy: Bai (f. Einl. zu Amerifa), Eip eines ober: 
ſten Gerichtshofes, mit 4 Kirchen und 3 Kapellen, 
mehreren Schulen, Armenhaus, Marine: Hofpital, 
Kaſernen, 2 öffentlihen Bibliothefen, 3 Buchdru⸗ 
ckereien, 1 Bibelgefellichaft, mehreren Wohlthätig- 
feitsanftalten, 2 Banfen, Handelsfanımer, gutem 
Hafen (Breihafen) u. 30,000E. St. Yudrew 
oder St. Andrews, St. ander Paffamaquoddis 
Bai und an der Örenze bes Staates Maine, mit 2 
Kirchen, Schifffahrt, Handel, ftarfer Bauholzaus- 
fuhr, ſtarker Fijcherei u. 60006. St. Peter 
oder Bathurft, Et. ander ChaleursBai (die mit 
dem St. Lorenzbufen zufammenhängt), mit Baus 
holzausfuht u.5000G. Ghatam, St. am Miras 
midi, füdlich von St. Peter, mit Schiffswerften, 
Brettmühlen u. 3500. Ghatam ift der Hptort 
der Grafſchaft Nortgumberland, welche außerdem 
die Städte Newcaftle (mit ſtarkem Holzhandel 
n. 3000 &.), Douglas und Nelfon (ebenfalls 
mit ſtarkem Holzhandel) enthält. 
D. an der GhaleursBai (f. o.), mit bedeutendem 
Holjhandel. Andere Derter in Neu» Brauns 
—** find: Dalhouſie (in der Nähe der Cha— 
leur⸗Bai, mit wichtig. Handel), Golebroofe (in 
ber Nähe von Moodflod), Gagetown, Voieks 
— Indiantown, Shediac und Richi— 

ucto. 
7. Die britt. Colonie Mens: Schottlaud, 
wurbe vormals Akadien genannt und befteht aus 
einer, mit NeusBraunfchweig burch eine 4 M. breite 
Landenge zufammenhängenden, 7354 DO. M.großen 
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Halbinfel und der daneben liegenden, 147 O.M. 
großen Infel Gap Breton, hat demnac einen Bes 
jammtfläheninhalt von 8821 Q. M. und eine Bes 
völferung von 280,000 G., veren Abflammungss u. 
Religiondverhältnifie von ähnlicher Art wie in Neus 
Braunfchweig find. Das Klima ift hier milder als 
in Neu: Braunfhweig und Ganada, und wird es 
mehr, je weiter fid) die Cultur des Bodens ausbreitet. 
Vielleicht drei Viertel des nicht vom Waſſer einges 
nommenen Landes find mit Waldungen bevedt, 
aus Gichen, Buchen, Ahorn, Birken, Fichten, Tans 
nen, Gedern ıc. beſtehend. Im den angebauten Ges 
genden gedeihen Weizen, Mais, Gerfte u. f. w. vors 
trefflich; auch herrlicyes Obft, felbit Weintrauben. 
Don Thieren hat das Land, aufer den gewöhnlichen 
Hausthieren, mandyerlei Jagdwild, aber nur noch 
wenig Belzthiere, an denen das Land doch früher fehr 
reich war. Zahlteich find die Vögeln. Fiſche. Der 
Handel iſt von Widhtigfeit. Der vornehmſte Aus: 
fuhrgegenftand find Fifche, mächft diefen Bretter, 
Stabholz, Weizenmehl, Steinfoblen u. f.w. Bers 
fafung und Verwaltung find wie in Neu: Brauns 
fhweig. Halifax, Hptftadt und Sig des Gouver⸗ 
neurs, aud) eines engl. VBiceadmirals und eines angs 
lifan. Bifchofs, an der Süpfüfte Neus Schottlands, 
nordöftlich u. 90 M. von Bofton, ift der Wichtigkeit 
nach die dritte Stadt des Britt. Norvamerifa u. hat 
einen ganz vorzüglichen Hafen (in dem die zwifchen 
Nordamerifa und England fahrenden Dampfs und 
Segel-Packetboͤte gewöhnlich anlegen), ein ſchͤnes 
Provinzialgebäude, fehenswerthen biſchoͤfl. Palaſt, 
5 proteft. Kirchen u. 1 fathol. Kapelle, eine f. Docke 
mit Magazinen ꝛe., zahlreiche Schiffswerften, ein 
Fort (St. Georg), 2 Banfen, lebhafte Schifffahrt, 
wichtigen Handel (der Werth der hiefigen Eins und 
Ausfuhr wurde 1847 auf 24 Mill. Pf. er. geihägt) 
u.30,000 @,, worunter viele reiche Kauflente. Has 
lifar iſt vie Hptilation der britt. Marine für Nords 
amerifa und Weftindien. Dartmouth, Seeftadt 
in der Nähe von Halifar, mit 1500 @., worunter 
viele Deutfhe. Sherbroofe, St.am Meere, mit 
Holzbandel u. Schiffbau. Lunenburg (oder viels 
mehr Lüneburg, da die Stadt ihren Namen von 
den bier wohnenden Deutfchen erhalten hat), See— 
ſtadt, ſuͤdweſtlich u. in ver Nähe von Halifar, mit 4 
Kirchen, zahlreichen Magazinen, lebhafter Echiff- 
fahrt, Handel u. 5000G., größtentheils Deutjchen. 
Liverpool, Et. an der Mündung des Merfey ins 
Atlant, Meer, ſüdweſtl. u. 18 M. von Halifar, mit 
Hafen, Leuchtthurm, ftarfem Handel, namentlich 
mit Nupholz, u. 9000. Annapolis, feſte St. 
an der Norpfüfte und ber Fundy-⸗Bai, hieß zur Zeit 
der franz. Herrfchaft Port Royal und war bie 
Hauptitadt Afadiens, ift aber jegt fehr verfallen, 
treibt übrigens noch ziemlich lebhaften Handel und 
hat einen guten Hafen u.20006. Picton, St. 
ander Nordfüite, mit einer Afademie, einen Frei= 
bafen u. 4000 ., meift Hochfchotten, wie in ber Um⸗ 
gegend. MWindfor, St. an der Mündung des 
von in die Minas⸗Bai, mit einer Hochſchule, Hanz 
del, Schifffahrt u. 1500. Antigoniſh (jest ge— 
wöhnlih Dordefter), St. am St. Lorenzbufen, 
mit 3 Rapellen, worunter 1 fathol., u.800G. Ans 
dere mehr oder minder bemerfenewerthe Etädte 
Neu⸗Schottlauds find: Gheſter (mit Shiffahpre, 
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Holzhandel u. 2200 E.), Shelburne (in der Nähe 
von Lunenburg, mit höherer Schule, ſchoͤnem Hafen 
u. 600 @.), Ya rmouth (mit höherer Schule), 
Bridgetown (in der Näbe von Annapolis), 
Truro (mit Gerihtshaus und 2 Kirchen), Ams 
berfi (im Innern von der Fundy-Bai), Digby 
(an der Zundy: Bai, mit gutem Hafen und bedeutens 
der Häringsfifcherei), Wilford Haven (mit ſtar⸗ 
fer Fiicherei) und Guysborough (ebenfalls mit 
ftarfer Fifcherei, Küftenhandel und vortrefflichem 
Hafen). — Die in adminiftrativer Hinfidht zu Neus 
Echottland gehörige, übrigens auch ganz nahe nes 
ben defien Supdoftfpige liegende Infel Gap Bre: 
ton (147 O. M. mit 50,000 E.) bilvete bie 1824 
ein eigenes Gouvernement und hieß zur Zeit der 
franz. Herrfchaft (1713 bis 1758) Isle Royale, 
erhielt aber von den Engländern ven ihr ſchon 1504, 
als fie entdecdt wurde, beigelegten alten Namen 
Gap Breton wieder. Im Ganzen ift fie von der 
nämlichen Beſchaffenheit, wie Neu: Schottland, 
fonft aber durch die zahlreichen und tiefen Gin: 
fchnitte ihrer Küften, noch mehr jedoch durch ihren 
unerfchöpflichen Reichthum an vortrefflihen Steins 
foylen (wovon die Regierung einen jährlichen Ges 
winn von mehr als 12,000 Pf. Et. haben foll) und 
ihren ergiebigen Fifchfang merfwürdig. Sidney, 
richtiger Sydney, St. und Hauptort der Injel 
Gap Breton, an einer Bai ihrer Nordoftfüfte, mit 
Fort, großem und fiherm Hafen (Freihafen), 2 
Kirchen, Steinfohlengruben in der Nähe, Fiſcherei, 
Handel und 1500 (nach anderen Angaben nur 600) 
GG. Bon Lonisbourg, der ehemal. Hpifladt von 
Gap Breton, find nur noch Ruinen einiger öffent: 
liyer Gebäude übrig; außerdem find hier nur nod) 
Fiicherhütten. Uebrigens ift hier der befte Hafen 
der Infel.e Port Hood, Seeſtadt an der Weſt⸗ 
füfte, mit trefilichem Hafen und beveutender Vieh: 
auefuhr nad Neufundland. In der, Gut of 
Ganjo genannten u. Gap Breton von Neu⸗Schott⸗ 
land trennenden Dieerenge liegt die Infel Jole 
Madame, mit der Hafenfladt Arichat, deren 
2000 E. beveut. Schiffbau, lebhaften Handel und 
wichtige Fifcherei treiben. Eüplich u. 2OM, von 
Gap Breton liegt die einfame, fehr fchmale, aber 
gegen 6 M. lange Sable: oder Sandy» Infel 
(Sanpdimfel), fall nur Beerengewächfe und eine 
Grasgattung enthaltend, welche jedoch einige Huns 
dert verwilderte Pferbe nährt, nebſt einer ungeheu— 
ren Menge Kaninden; von einer Bamilie bewohnt, 
die für geftrandete Schiffe weg muß u. fid) Haupt: 
ſaͤchlich mit Robbenfang beſchaͤftigt. 

8. Die britt. Golonie Prinz Edward, aus 
einer 100 O.M. großen Infel beftehend, welche 
im gemeinen teben St. Johns (von den Franzo⸗ 
fen St. Jean) genannt wird, neben der Nordküſte 
Meu: Schottlands und nicht weit von der Oftfüfte 
Neu: Braunfchmweige liegt und 1848 eine Bevölfe: 
rung von 62,678 . hatte, welche größtentheils aus 
Echottländern, außerdem hauptſaͤchlich aus Eng⸗ 
ändern und Irländern, nebſt 5000 Nachkommen 
per Afadier oder Altern franzoͤſiſchen Anſiedler und 
etwa 300 Ureinwohnern vom Indianerſtamme Miks 
maf, beftehen. Verfafjung und Berwaltung wie 
in Neu: Schottland u. ſ. w.; bie anglifan. Geiftlich: 
feit ſteht unter dem Biſchof von Halifar. Das 
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Klima if ausnehmend gefund und es gibt hier fehr 
viele alte Leute. Die Oberfläche diefer Infel if 
iemlich eben und enthält nur einige Feine Berge. 

ie hier befinplihen großen Wälder enthalten 
Rothe, Schirlings⸗, Pech⸗- und Harztannen, Lers 
henbäume, Buchen, Zuderahorn, Birken, Eichen, 
Ulmen und Pappeln, nebft einer Menge wilder 
Brüchte, befonderse Erd» und Himbeeren. Die 
Hauptbefchäftigangen der Ginwohner find Aders 
bau und Vieh⸗, befonders Schaf: und Schweines 
udt. An den Küften wird flarfe Fifcherei getries 
en. Gewerbfleiß und Handel find nicht bedeus 
tend. Man hat Getreide⸗ und Brettmühlen, Bots 
afchfievereien, Branntweinbrennereien, Gerbes 
reien und Töpfereien. Auch Schiffe werdengebaut. 
Gharlottetown, Hptſtadt und Sig des Gouvers 
neurs, an der Hilldborough : Bal, die tief in die 
Inſel eindringt, mit 2 Kirchen, 2 Kapellen, woruns 
ter eine kathol., einer latein. Schule, einem Fort, 
einem Hafen u.5000G. PBrincetown, St.an 
ber Nordfufte, mit latein, Echule, Hafen u. 500 
E. Georgetown, St. mit wichtigen Handels, 
verfehr u. 7506. St. Gleanor’s, blühendes 
Lanpdftädtchen. 

9. Die dritt. Colonie Neufundland (engl. 
Newfoundland, d. i. meu gefundenes Land, 
franz. Terreneuve, d. i. Neuland), beſteht aus 
der gleichnam., vor dem St. Lorenzbufen, oͤſtlich von 
Neu: Schottland und Neu: Braunjchweig liegenden 
und im N. durch die Belleisle : Straße von Labras 
dor getrennten Infel, welche unter allen britt.s 
norbamerif. Befigungen die geringfle Entfernung 
von Guropa hat, indem der Weg von Bort Balens 
tia in Irland bis Et. Johns (Hptſtadt von Neus 
fundland) nur 360 M. beträgt und mit einem 
Schnellfegler und bei günfligem Winde in 4 Tagen 

urüdfgelegt werden fann. Neufundland bat einen 

lächeninhalt von 16914 DO. M. und eine Bevoͤlle⸗ 
rung von 100,000 @., faft fämmtlich europ. Abflamıs 
mung und entweder aus neu eingewanberten Britten 
oder aus Nachlommen früherer Anſiedler diefer 
Nation und Ginwanderern aus den normännifchen 
Inseln (f. Bd. 11. S. 67) beftehend, ungefähr zur 
Hälfte Katholifen; die übrigen find Anglifaner m. 
a. Proteſtanten. Die ins Innere zurüdgedrängte 
indianifche Bevölferung ift, nach neueren Berichten, 
nur noch 30 Familien flarf. Man nennt fie Bdos 
thife, auch Roth-Indianer, und fie find ein 
von allen andern nordbamerifanifchen Ureinwohnern 
verfchiedener Stamm, vielleiht Nachkommen der 
alten Norweger, die fchon im 11. Jahrh. eine Nies 
derlaffung hier gründeten (vergl. oben bie Geſchichte 
ber Endedungefahrten nad) Amerika). Derallges 
meine Gharafter der Infel Nenfundland iſt der 
eines jelfigen, rauhen und unfruchtbaren Landes. 
Man fieht überall nichts ale Berge und Thäler. 
Jene erheben ſich aber nirgends zu eigentlichen Ges 
birgen und die Thäler breiten fi nur felten zu 
Ebenen aus. Die hohen Küflen find größtentheils 
fchroff und fleil abfallend, mit —— Waſſer dicht 
an ihrem Fuße. Die das game Königreich Neapel 
um mehr als 10 O. M. übertreffende Oberfläche 
der Infel befteht ans Waldland, Eumpfland 
und Haidelamd. Die Wälder (meift Nadelholz, 
jedoch mit Bergefhen, Erlen und Gopen unters 
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mifcht) bedecken ſowohl die Abhänge u. Berggipfel, 
als auch Thäler und flachere Gegenden. Zwifchen 
ihnen findet man in Tälern und Niederungen offene 
fumpfige Streden, die übrigens nichtimmer Ebenen 
find, jondern ſich auch als wellenförmiges Land zeis 
gen. Das meift dunfle Sammetgrün der feuchten 
Moosdere verleiht diefen Sumpfgegenden ein 
eigenthämlich üppiges Anfehen, befonders wenn 
an fie aus einer Heinen Entfernung in Verbins 
dung mit den fie umgürtenden Waldpartien erblicdt. 
Die Haiden von Neufundland, welche die Gipfel 
der Berge und Rüden der andern hoch gelegenen 
Striche einnehmen, gleichen einigermaßen denen in 
Mordveutichland, von denen fie fich blos durch die 
Art der Begetation unterfcheiden. Noch ift als ein 
eigenthümlicher Zug im Gemälde der Oberfläche 
die ungeheure Menge von Seen jeder Größe zu 
erwähnen, welche ſaͤmmtlich, einer wie der andere, 
Ponds oder Teiche genannt werden. Die Anbaus 
fähigfeit des Bodens ift fehr befchränft; bie Injel 
if im Ganzen von Dammerde entblößt und wird 
daher niemals in die Reihe der Aderban treibenden 
Länder eintreten künnen. Von Hausthieren hat 
man viele Schweine, Echafe und Ziegen, weniger 
Pferde und Rinder. Ein fehr nuͤtzliches Thier ift 
der der Infel eigenthümliche und nach ihr benannte 
Nenfundiändifhe Hund. Das Rennthier ift das 
einzige Thier aus dem Hirfchgefchleht in Neu— 
fundland. Ges find große fchöne Thiere, mit uns 
gehenren Geweihen. Den Winter über find fie 
häufig an den Süpdfüften. Ghemals, als biefe 
Gegenden nody unbewohnt waren, follen fie zu 
Taufenden hier erfchienen fein. Bon Pelzthieren 
hat man nur einzelne ſchwarze und weiße Bären, 
dagegen zahlreiche Wölfe, ferner Füchfe, Hafen, 
Marder, Mofchueratten u. Fifchottern. Die Jagd 
auf diefe Thiere ift jedoch unbedeutend zu nennen 
gegen den Robbenfang, aufden man gegen bie 
legte Hälfte des Märzmonats auszugehen pflegt 
und der gewöhnlich fehr ergiebig ausfällt. Im 
Sahre 1834 wurden 400,000 Robben gefangen, im 
Geldwerthe wenigftens eben fo viele fpan. Thaler, 
ba jeder Pelz im Durhfchnitt mit einem Dollar be⸗ 
ablt wird; hierzu fommt nun noch ber Werth des 
——— An einigen günftigen Stellen, nament⸗ 
lid) an den Mündungen der größeren Flüffe, wird 
im Sommer auch) Lachsfang getrieben, und in ber 
Fortune-Bai ift ein Gtabliffement für den Wall: 
fiſchfang. Doch alle diefe Befchäftigungen und 
Nahrungszweige ftehen in gar feinem erhältniffe 
zudem Kabeljaus oder Stodfifhfang, der 
hier fchon feit dem Ende des 15. Jahrh. betrieben 
wird und Taufende von Menſchen und Kahrzeugen 
befchäftigt. Der Fiſchfang wird hanptfächlich auf 
der an der Sühfpige der Infel liegenden, 180 M. 
langen und In der Mitte 60 M. breiten Neufunds 
lands⸗Bank betrieben, Diefe berühmte Bank 
wird von allen zwifchen Europa und Newyork ober 
Boſton fahrenden Schiffen paffirt, hat eine mittlere 
Tiefe von 30 bis 36 Klaftern, iſt jedoch an einigen 
Stellen nur 30 bis 40 Fuß tief. Man rechnet 4 
bie 5 Mill, Gentner Fiſche, welche von Nordame: 
rifanern, Gngländern und Franzoſen jährlidy ges 
fangen werben. Holländer, Dänen und Deutfche 
befuchen die Neufundlande»Bänfe nicht. Im J. 


Amerika, — Das Brittifche Norbamerifa. 


1837 wurden allein ana dem Hafen von Et. Johns 
(der Hauptſt. Nenfundlande) für mehr als 350,000 
Thlr. Studfifhe nach den britt. Befigungen und 
Portugal ausgeführt. Im Jahre 1848 betrug der 
Merth der Gefammta ch hr Neufundlands 
837,581 Pf. Eterl. (wovon 491,924 für Stodfiich, 
248,531 für Thran, 58,426 Pf. Et. für 521,608 
Stud Robbenfelle, 7644 Pf. St. für 13,872 Ton: 
nen Häringe und 6597 Pf. St. für 3822 Kiffer 
Salmen) u. der ver Gefammteinfuhr 769,628 
Bf. Sterl. Die Manufufturwaaren werden größs 
tentheile vom Mutterlande, Lebensmittel n. dal. m. 
aus Deutfchland und den Ber. Staaten eingeführt. 
Die Infel Nenfundland wurde früher durch höhere 
MarinesDffizfere verwaltet, die während der Zeit 
bes Fifchfanges hier kreuzten und im Winter nach 
England zurüdfehrten; in neuerer Zeit ift aber ein 
eigener Bouverneur angeftellt worden, der zugleich 
bie Verwaltung von Labrador Yınd einigen benady: 
barten Meinen Infeln leitet, in Militär-Angelegen« 
heiten aber unter dem Seneralgouverneur von Bar 
nada ſteht. Adminifirativ if Neufundland in 9 
Diftrifte eingetheilt; und der Gouverneur hat feir 
nen Sig in &ı. Johns, Hauptftadt von Neufunds 
land, auf der Halbinfel Avalon, am Meere, der 
Großen Neufundlande:Banf gegenüber, mit 3 Kir: 
hen, einem College oder Symsartum,Hofpital, Zoll: 
amt, einer Hauptfifchnieverlage, wſchtigem Handel, 
großem Hafen u. 15,000 E. Daneben liegen die 
Forts Amherſt, Tomnsend und William. 
Harbour:Grace, St. mit 6000 E. liegt an ber 
Gonceptionsbai, welche nächft der Et. Johnebai die 
blübendften Nieberlaffungen, zufammen mit mehr 
ale 28,000. hat. Trinity: Harbour, Hafenort 
an der Trinity» Bai, hat mit ven übrigen Anfleves 
lungen 88006. Placentia, St. ander gleichnam. 
Bai, mit einem großen und fihern Hafen, bat mit 
dem Bezirf 6500 E. Placentia war vormals die 
Hptft.der franz. Niederlaffungen anf Neufundland. 
In der Nähe liegen die Hafenörter Trepaffy und 
St.Mary’s. Der Diftrift Burin zählt 4400, 
auf der Weftfüfte ver Placentia= Bat angefievelte 
Bewohner. Der Difirift Fortune Bay, ander 
gleichnam. Bat, nördlidy von der PlacentiasBai, ent: 
hält ungefähr 5000 E. und einige — Fiſcher⸗ 
doͤrfer, wie Fortune, Great Beach und La— 
melin, ber Inſel Et. Pierre (ſ. unten) gegen: 
über. Der im W. diefes Diftrifts liegende Theil 
der Eüdfüfte, fowie die ganze Weflfüfte von Nens 
fundland ift infofern als franz. Beſitzthum zu bes 
trachten, als ven Franzoſen durch ben Traftat von 
1783 das alleinige Recht der Seefifcherei an bieien 
Küften —— if. Uebrigens iſt die Weſtkuͤſte 
für die Eeefifcherei bei weitem nicht fc . ‚als 
die Oſt⸗ u. Eupfüfle. Der Diftrift Ferryland, 

im S. des Et. Johnepiftriftes, enthält etwa 4500 E, 

jedoch feine größere Ortfchaft. Der Diftrit Bonas 

vifta Bai, anf der Morbfeite der Trinity» Bat 
(woran Trinitys Harbour liegt), hat über 7200 G., 

bie über bie ganze Küfte gerfireut wohnen. Der 
Diſtrikt Twillingateund Fogo umfaßt alle im 
N. des Bonaviftabai:Diftriftes an der atlant. Küfte 
ItegendenAnflevelungen. Eeine ganze Bevölferung 
überfteigt aber nicht 7000 E., welche in einzelnen 
Bifcherbörfern und Stationen auf ben Twillingate« 
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Infeln, auf der (ebenfalls neben der biefigen Küfte 
liegenden) Fogo⸗Inſel und an den Baien der Haupts 
infel zerfireut wohnen. Der Diftrift Gonception 
Bai enthält, außer Harbour Grace (f. oben), noch 
folgende, jedoch Feine Städte: Garbonier(ehem. 
ſtark bejeftigte franz. Niederlaffung), Portugal 
Eove (von hier führt eine gute Strafe nad Et. 
Johns), Brigus, Bort de Grave(oder Havre 
du Broc), Bay of Roberts, Harbour 
Main un Spaniarb’s Bay. Alle diefe Ans 
fiedelungen nehmen jährlih mit mehr als 200 
Schiffen amRobbenfange Theil. Noͤrdlich u. 23 M. 
(d. h. in gerader Richtung) von Et. Johns liegt bei 
der Gonceptionsbai die InfelBacallao(anf engl. 
und franz. Karten Bacalien), geſchichtlich merfs 
würdig dadurch, daß fie das erſte Land Nordames 
rita’s war, welches Sebaltian Gabot am 24. Juni 
1497 entvedte. — Zum Gouvernement Neufunds 
land gehören, außer Labrador, noch folgende Ins 
feln : die Infel Unticofti, vor der Mündung des 
St. orenzfiromes (25 M. lang u. 6 M. breit, übers 
haupt 124 D.M. groß, gebirgig und waldig, viel 
Wild, bejonders wilde er beherbergend, feit 
1810 von einigen angefiedelten Kamilien bewohnt, 
welche ſchiffbruͤchigen Seefahrern Unterflügung ges 
währen fönnen und an dem ftarfen Robben: und 
———— an den Kuͤſten der Inſel Antheil neh— 
men) und die kleine Inſel Belleiole, vor der 
Belleisle:Straße zwifchen der Nordfpige Neufunds 
lande und Labrador, die, außer einem für Ediff: 
brüchige unterhaltenen Wachtpoften, feine bleibende 
Ginmwohner hat, aber häufig von Fifchern befucht 
wird. 

(Die den —— ſeit 1763 gebliebenen, bes 
reits Bd. I. ©. 920 erwähnten 3 Infeln St. 
Pierre, Miquelonund Langley over Klein— 
Miquelon, die zuſammen einen Flaͤcheninhalt von 
7 (nach anderen Angaben, ohne Langley, nur 4) 
D.M. haben, und IX61 eine Gefammtbenslferung 
von 2226 @. hatten (wobei Langley wiederum nicht 
genannt war) — zur Zeit des Fifchfanges find freis 
lich an 4000 Menfchen hier verfammelt —, liegen 
neben der Südküſte von Neufundland, in weſtfüd— 
weftlicher Richtung von deſſen Hptſt. St. Johns. 
Auf der Hauptinfel St. Pierre, mit dem gleichnas 
migen Hptorte, von 800 E., unterhält die franz. 
Regierung einen Gouverneur u. Fifchereidirector. 
Auch auf Miquelon ift ein Etädtchen entftanden, 
mit etwa 400 G., größtentheils Amerifaner aus 
ben Ber. St.) 
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10. Die Bermuden oder Bermudifchen 
Infeln (auch Bermudas und früher häufig die 
SommerssIufeln, nad ihrem zweiten Ent: 
decker Sommers, genannt), welche ungefähr unter 
320 20° N. Br. und 64° 30’ W. von Greenwich, 
160 M. öftlich von der Kuͤſte Süd; Garolina’s ent⸗ 
fernt u zufammen nur einen Blächeninhalt 
von 2} D.M. und (nad) der Zählung von 1851) 
eine Bevölferung von 11,100. (worunter gegen 
5000 Weiße engl. Abfunft und 800 Sträflinge, die 
aus England hierher gebracht werden ; die übrigen 
&. find freie Farbige und ehemal. Negerfflaven) 
haben. Die ganze Öruppe erfiredt fi auf etwa 
HM. in der Richtung vonN®. nah ED. Ob: 
wohl man 365 Gilande u. ifolirte Felſen zählt, fo 
find doch nur 6 Inſeln bewohnt, da die übrigen faft 
nichts als Klippen find. Die größern haben fo viel 
fruchtbaren Boden, daß fie nicht nur wilde Ges 
wächfe hervorbringen, fondern auch zum Anbau 
geichickt find. Duellen und Flüffe gibt es übrigens 
nicht; man fammelt das Waſſer in Gifernen. Das 
Klima kann als ein immerwährender Sommer ges 
fchildert werden, fcheint übrigens nicht geſund zu 
fein. Wild waͤchſt hier eine eigenthümliche Gederns 
gattung, die zum Schiffbau, und die Kohlpalme, 
die zum Hüttenbau dient. Die Stapelwaare aber 
ift die Pfeilmurg oder Arromwroot, die in Menge 
nach England in die Apothefen geht. Kaffee, Ins 
digo, Baumwolle, Tabak ac. werben wie in We: 
indien gebaut, Es gibt von Säugethieren nur 
einige Hausthiere, außerdem einige Bögel. Das 
Meer wimmelt von Fifchen; auch fängt man Gas 
chelots oder Botfifche, eben fo jetzt Trepang (vergl. 
die Ginl. zu den Moluffen). Die Bermuden find 
in militärifcher Hinfiht wichtig, und flehen unter 
einem Gouverneur, ber feinen Sitz hat auf Ber: 
muda oder £ong Island, ber größten Infel des 
Archipels, mit Hamilton, ſtark befehl. Hptſt. ber 
Bermuden, bie einen Hafen hat und zu einem Mas 
tinebepot dient. Nur durch eine fchmale Dieerenge 
ift von Long Island getrennt die nur FM. lange 
Infel St. George, welche die gleihnam. Stadt 
(mit Hafen u.2500 E.) enthält. Auf der Infel 
Srland ift ein Militär» Marinebafen, der durch 
einen Wellenbrecher und andere Werfe, zu beren 
Ban die oben erwähnten Sträflinge verwendet 
worden find, jegt einer der wichtigften Häfen ift. 
Die drei übrigen bewohnten Infeln find St. Da» 
vid oder Boay, Watforbumd Somerſet. 
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Die Vereinigten Staaten von Nordamerika. 


Flaͤcheninhalt: 140,528 O. M. 


Bevoͤlkerung: 27,605,200 Ginw. 


Die Ber. Staaten, im N. vom Britt. Nordamerika und im DO. vom Atlantiſchen 
Meere begrenzt, haben im ©. den Mericanifchen Meerbufen und Merico, und im 


DB. den Großen Ocean zur Grenze. 


Ueber bie fülihe Grenze gegen Merico ift 
zu bemerfen, daß diefelbe im der öfllichen Hälfte 
Durch den Rio Grande(ſ. Einl. zu Amerifa) ge: 

« bildetwird. Inder wefllichen Hälfte ward bie Euͤd⸗ 
enge bis Ende 1853 hauptfächlich durch den Rio 
Site (Hauptnebenfluß des Rio Golorado; f. Einl. 
u Amerifa) gebildet; allein durch Vertrag vom 
bo. Der. 1853 trat Merico, gegen eine Geldentſchaͤ⸗ 
digung, an die Ber. Staaten nachträglich einen 
nördlichen Landſtrich ab, fo daß feitvem die Grenz: 
linie 4 M. oberhalb bes merican. und am Rio 
Grande liegenden Dorfes el Bafo del Norte Anfangs 
in geraber weſtlicher Richtung läuft, darauf eine 
Strecke nad ©. ſich wendet, dann wieder weftlich 
und endlich in nordweſtlicher Richtung bie zum Rio 
Golorado fortläuft, ven fie zwifchen feiner Mündung 
in ven Meerb. von Galifornien und der Ginmündung 
des Rio Gila trifft. Bine gerade weftliche Linie 
nad) der Küfle des Großen Dceans bildet bier im 
MW. den übrigen Theil der Grenze gegen Merico. 
(Bergl. Diftrift Arizona in der Topographie.) 
Durchſchnittlich Fann der 31. Grad N. Br. als Süd; 
game zwifchen dem Rio Grande und der See— 
üſte am Großen Dcean angenomme .werden. Die 
nördliche Grenzegegen Brittifh:Norbame: 
rifa bildet, weftlich vom Obern See, der 49. Grad 
N. Br., wie bereits im vorigen Abfchnitt am Schluß 
ber Befchreibung des Wefllichen Binnenlandes bes 
merft worden ifl. — Der Flächeninhalt der Ber. 
Staaten belief fich vor 1845 nur auf 109,989 O. M. 
und ift erſt feitvem durch die Nufnahme von Teras, 
Neu⸗Mexico und Ober-Galifornien in die Union zu 
ber oben angegebenen Öröße von 140,528 D.M. an 
— Von dieſem Flaͤcheninhalte kommen 
835,302 Q. M. auf die 33 eigentlichen Staaten der 
Union und die übrigen organifirten Theile verfelben 
O Diftrifte und 5 vorläufig nod) von Gouverneuren 
im Namen der — verwaltete Gebiete 
oder Territorien)u.die übrigen 5226D.M.aufdasIn: 
dianer⸗Gebiet, ohne Gouvernements⸗Verfaſſung. — 
Die ——— der Ver. St. iſt o nach dem Ame- 
ricanAlmanacfürl857angegeben, nach welchem dies 
eibeim J. 1856 genau 27,605,208 G. betragen hat, 
edoch ungerechmet dieanf dem lUnionsgebiet ler 
endenInpdianer,überderen muthmaßliche n. vers 
haͤltnißmaͤßig nur geringe Zahl weiterhindas Nähere 
bemerft werden wird. Vielmehr wird in den Ver.St. 
bei ven Zählungen nur bie active und auf Bürgers 
rechte Anfpruch habende freie Bevülferung und die 
Sklaven-Bevdikerung (über die Sflavenf. ebenfalls 
weiter unten) berüstfichtigt. Ceit 1790 wird alle 
10 Jahre eine amtliche Zählung vorgenommen. 
Nach der vom 1790 belief ſich vie Bevölferung ber 
Der. St. auf 3,924,544 @., — nach der von 1800 


auf 5,305,9%1 @., — nad der von 1810 auf 
7,223,889 E., — nad) der von 1820 auf 9,643,211 
E., — nad) der von 1830 auf 12,867,511 4, — 
nach der von 1840 auf 17,064,668 E., — nad) der 
von 1850 auf 23,351,207 G., und nad) der von 1856 
(wo ausnahmeweife eine Zählung flattgefunden 
.. muß), wie oben bemerft, auf 27,605,208 E. 
er auf dem flatifl. Gebiete nur irgend heimisch iſt 
und auf diefe Bevölferungszahlen blidt, muß fo: 
gleich erfennen, dag nur außerordentliche 
Umftände die Bolfsmenge in den Ber. Staaten 
während eines 66 jährigen Zeitraumes von nicht 
ganz + Dill. bis zu derHöhe von mehr als 274 Mill. 
binaufgetrieben Eben fünnen. Bon 1790 bis 1800 
wuche die Vollsmenge um 357), p&t., von 1800 bis 
1810 um 36,',, von 1810 bis 1820 um 332, von 
1820 bie 1830 ebenfalls um 332, von 1830 bie 
1840 um 322 und von 1840 bis 1850 gar um 
363 pCt. Gin ſolches Verhältnig im Anwachien 
ber Bevölferung hat in Europa feit der großen Bil: 
ferwanderung nie flattgefunden. In Frankreich, 
Preußen, Saächſen und Württemberg, alfo in Län, 
dern, die doch wahrlich nicht fpärlich bevölfert find, 
ift in dem legtverflofjenen Viertel dieſes Jahrh. die 
Bevölferung durchichnittlich nur um 6,7, pGt. ges 
wachſen. Seneauferortentlichen Umftänve, die das 
Anwachfen von nicht ganz 4 Mill. E. der Ber. Et. 
u mehr als 274 Mill. während eines bbjaͤhrigen 
ee allein erflärlich machen, find nichte ans 
deres, als tarfe Ginwanderungen aus Eu— 
ropa. Da nun die Zuflände und Verhältniffe in 
den Ber. Etaaten der Art find, daß die auf fi 
allein befchränfte Bevoͤllerung von 179 hoͤchſtene 
nach europ. Mafftabe fich vermehrt haben, vemnad 
im 3. 1850 nur zu etwa 7 oder 8 Mill. angewachfen 
fein würde, fo fann man füglid 16 Mill. E. rechnen, 
bie den feit 60 Jahren inNordamerifa eingewans 
berten Europäern angehören oder von ihnen 
herſtammen. Diefe Zahl ift, zumal für einen fo 
langen Zeitraum, durchaus nicht übertrieben; venn 
man muß bedenfen, daß diefe 16 Mill. nicht fammt 
und fonders effeftiv eingewantert, fondern großen: 
theils Abfümmlinge der in dem erwähnten Zeit: 
raume Gingewanderten find. Irland. Deutfchs 
land haben die meiften Ginwanderer geliefert. 
Bon Irland waren indem 1Ojähr. Zeitraume von 
1841 bis 1851 über 1,600,000 Menſchen ausge: 
wandert, und zwar meift nad den Ber. Staaten 
von Nordamerifa. Aus Deutfhland Haben 
fchon feit der Mitte des vor. Jahrh. Auswanderun: 
en nach’ Nordamerifa flattgefunden, obwohl erft 
eit dem Anfange diefes Jahrb. in erheblicher Weiſe. 
Freilich bie 1830 überflieg die Zahl der deutſchen 
Auswanderer überhaupt nur ein einziges Mal bie 
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von 10,000 Köpfen in einem einzigen Jahre; feits 
dem aber und bis Ende 1851 find beinahe eine Mil» 
lion Menſchen aus Deutfchland ausgewandert, 
und zwar hauptjächlich nach den Vereinigten Staa⸗ 
ten. Unter ven 218,453 Guropdern, welche vom 
30. September 1847 bis 30. September 1848 
—* in einem Ni Jahre) dort einwanberten, 
efanden fid) 58,018 Deutfche (fodann 148,212 Ir: 
länder u. a. Britten, 7748 Frangofen u. f. w.); und 
von den 8780 Deutfchen, welhe allein aus dem 
Königreihe Preußen feit der Berliner Märzs 
revolution von 1848 bie Oftern 1849 auswanderten 
(f. Bv. I. €. 457), gingen 6402 nach Norbamerifa. 
Schon im 3.1846 belief fi die Zahl der in den 
Der. Staaten aus Europa Gingewanderten auf 
300,000, und im 3. 1849 gar auf mehr ale 360,000, 
fo daß durchſchnittlich auf jeden Tag 1000 Ginwans 
derer gerechnet werben fonnten. Der Kern ber 
Bevölkerung der Ber. Etaaten beſteht übrigens 
(tie auch fchon In der Einl. zu Amerika erwähnt 
worden) aus Anglos Amerifanern oder Nachs 
fommen von Gngländern. Die Erſten biefer 
Stammvaͤter wanderten, als Preebyterianer, Puri⸗ 
taner und Diffenters in ihrem Baterlande verfolgt, 
im 3. 1620 nad Norbamerifa aus; bald folgten 
ihnen, ebenfalls aus Slaubeneurfachen , zahlreiche 
andere Randsleute; fie fievelten fich in dem, nach 
ihnen Neu:England benannten Theil der jegis 
gen Ber. St. an, und drüdten fo ber ganzen fpätern 
evölferung des Landes ihr Gepraͤge auf. Die 
nordamerif. Indianer oder Urbewohner fprachen das 
- engl. Wort English oder das franz. Anglais (eng⸗ 
liſch oder Engländer) wie Danfee (Jaͤnnki) aue; und 
feitdem werden im gemeinen Leben bie Neu: 
Engländer oder Bürger ver 6 nördlichen Kuͤſten⸗ 
ftaaten (mo bie erften regelmäßigen nordamerifan. 
Anftedelungen ftattfanden) vorzugemweife, fonft aber 
auch wohl fämmtliche eingeborene Norbamerifaner 
ankees genannt. Es iſt dies alfo nicht etiwa ein 
pigname;; vielmehr find namentlich die Neus@ng- 
länder ſtolz darauf, fich echte Danfees nennen zu 
dürfen. Die Zahl der Danfees oder Anglo-Ames 
rifaner läßt fich nicht angeben, theils weil auch bie 
aus nicht:englifchen Rändern Gurcpa’s früher oder 
fpäter nordamerif, Sitten annehmen und Ihre Nach⸗ 
fommen fih im Ganzen beinahe völlig mit ihnen 
identificiren und die englifcheLandeefprade 
eben fo geläufig wie fle reden, theils weil bei den 
Bolfszählungen feine Rüdficht auf die Nationalität 
enommen wird. Als eine Ausnahme von diefer 
egel Fann ee gemiffermaßen betrachtet werben, 
daß man bei ver Zählung von 1850 von den Einge⸗ 
wantderten diejenigen in eine befondere Rubrif 
aufnahm, die noh im Auslande geboren 
waren. Die Sefammtzahl dieſer Eingewan— 
derten betrug damals 2,210,839, davon die aus 
Großbritannien und Deutfhland allein 
1,925,532, oder 87 Procent. Eonft waren über: 
banpt aus ſaͤmmtlichen 16 Ländern Europa'é 
(j. Bd. 1. ©. 110) Gingewanderte da, die Türfei 
nicht ausgenommen; fobann aus anderen Ländern 
Nord: und Eüdamerifa’s, aus China und anderen 
aflatifchen Ländern, aus Afrifa und ſelbſt aus Aus 
firalien waren wenigſtens Eandwich » Infulaner 
(588 an der Zahl) da. Die meiften diefer Ein, 
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gewanderten waren in ben Staaten Newyork 
(651,801), Vennſylvanien (294,871), Ohlo 
(218,512), Maflachufetts ( 160,909), Illinois 
(110,593) und Wisconfin (106,695). Iedenfalls 
ift die weiße Bevölferung wenn nicht englifcher, 
boch britstifcher Abfunft (alfo Schotten und 
Irländer und deren Nachkommen mitgerechnet) 
am zahlreichften vertreten. (Die meiften Neus 
Engländer, Pirginier und Bewohner von Nord⸗ u. 
Süd : Garolina find von engl. Abkunft.) Auf fie 
folgen in der Zahl die Deutſchen, fobann bie 
Franzofen, die Holländer (übrigens meift 
nur von Älterer Zeit ber und meifl auf den Staat 
Newyork befchränft), Schweizer, Schweden 
und Norweger n.f.w. Die Dentfchen (b. 5. 
die von deuiſchen Gingewanderten aus früherer 
Zeit Abflammenden mitgerechnet) trifft man am 
bäufigften in den Staaten Bennfylvanien, 
Ohio, Wisconfin, Miffonri, Newyork 
(in derStadt Neiwyorfleben jegt allein über 250,000 
Deutfhe), Terasund Maryland an; außers 
dem find fie in den meiften übrigen Staaten, am 
fpärlichften in den ſuͤdlichen Sflavens und in den 
nördlichen Neuenaland: Staaten anıutreffen; unb 
man fchäßt ihre Gefammtzahl in den Ber. St. auf 
beinahe 5 Mill. Andere nehmen nur höcftens 
bw an, was aber, nach ben oben angeführten 
Thatfachen über beutfche Einwanderungen, offens 
bar eine viel zu niedrige Schaͤtzung iſt. Franzo⸗ 
fen, deren Gefammtzabl in den Ber. St. gegens 
wärtig auf wenigftens 1) Mill. gefchägt werden 
fann, find noch von früherer Zeit her in Louis 
fiana fo flarf verbreitet, daß man bort faft eben 
fo häufig franzoͤſiſch wie englifch reden hört; bie im 
neuerer und neueſter Zeit eingewanderten Franzo⸗ 
fen trifft man am bäufigften in Galifornien, 
Newyork, Bennfylvanien, Miffonrim. 
ſ. w. Andere Europäer, wie Echweben, Norwe⸗ 
ger, Echweizer, Italiener ıc. find am zahlreiche 
fien in den mittleren Binnenftaaten. — Bas bie 
Religionsverhältniſſe betrifft, fo iſt esin den 
Ber. St. feit dem Anfange diefes Jahrhunderts 
Staategrundfaß geworben, bie Religionss n. kirch⸗ 
lichen Angelegenheiten der Betwohner bes Unionss 
gebietes als völlig unabhängig vom Staate gelten 
zu laffen, demnach fie von Staatswegen zu ignos 
riren oder doch nur als Privat: Angelegenheiten zu 
betrachten. So haben denn bie verfchiebenen Res 
Tigionsgenoffienfchaften für ben Bau ihrer gottess 
dienftlichen Gebäude, für ben Unterhalt ihrer 
Geiftlihen u. dal. m. lediglich und allein felbft zu 
forgen; was unter anderm dahin geführt hat, daß 
die meiften proteflant. Prediger Miethlinge Im 
wahren Sinne des Wortes find, Indem fie in Wirks 
lichfeit nur auf eine gewiſſe Zeit gemiethet werben 
und daber nie eine feſte Etellung haben. Zwar 
werben fle in der Regel immer wieder gewählt, aber 
häufig mifchen fich Intriguen hinein, durch welche 
die MWiedererwählung bintertrieben wird. Es ließe 
ſich über dieſen Gegenftand viel Merfwürbiges mit⸗ 
theilen , wa@ uns jedoch hier gu weit führen würbe, 
Der Zwed, den der Hauptverfechter jenes Staates 
arundfaßee , ver Präfldent Jefferſon (er befleidete 
die Präfidentenwürbe von 1801 bie 1809 und war 
ein entfchiebener Anhänger der Voltalre'ſchen 
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Schule), im Auge gehabt haben mochte, nämlich 
ein Verallgemeinen des Unglaubens, ift übrigens 
nicht erreicht worben; vielmehr hat fih aus Urs 
fahen, die im Nationalcharafter der Norbameri: 
Faner liegen und mit der Unabhängigfeit der Kirche 
vom Staate nichts gemein haben, im der öffentlichen 
Meinung ein folder Widerwille gegen alles uns 
gläubige Weſen und Treiben feftgefegt, daß Nies 
mand es wagt, wider das pofitive Chriſtenthum 
oͤffentlich zu lehren oder zu fchreiben. Auch läßt 
fid) nicht leugnen, daß die Norbamerifaner im All 

emeinen ſich nicht darauf befchränfen, das pofitive 

hriſtenthum mit dem Munde zu befennen, fondern 
zugleich ernftlich bemüht find, es praftifch zu üben ; 
nur geratben fie damit häufig in einen feltfamen 
Gonflift z.B. rüdfichtlich des in den füdlichen Staa—⸗ 
ten entjchieden feftgehaltenen Sflaventhums. Was 
nun die Religioneparteien felbft betrifft, fo find 
am zahlreichen die Methodiſten (nad der Zäh: 
lung von 1850 im Ganzen 4,343 579; nad) einer 
neuern Angabe foll jedoch im 3.1856 die Geſammt— 
abl ver Methodiften in den Ber, St. über 5 Mill. 

etragen haben), die unter fidh wiederum in Epie— 
Topale(die Mehrzahl der Methopiften begreifend), 
Proteftantifhe, Reformirte, Mesleya:- 
nifche, Deutfche oder United Brethren 
und Albrigbt oder Gvangelical Affocias 
tion-Methodiſten ſich unterfcheiden; auf fie fol: 
gen in ber Zahl die Baptiſten (nad ver Zählung 
von 1850 im Ganzen 3,247,029, jedoch unter fich 
wieder zerfallend in Affociated, Antismifs 
fion, Indian, Sirsprinciple, Seventh- 
day, Churd of God, Freewill, Refor— 
mers oder Gampbelliten, Chriftian 
Churd over UniatariansBaptiften); ſodann 
die Presbyterianer (am zablreichften in den 
mittleren Staaten, zufammen 2,079,690 im 3. 
1850, und in Presbyterianer der Alten Echule, 
ber Neuen Schule, in Gumberland: Presbyterianer 
u. ſ. w. zerfallend); Katholiken (am zahlreich: 
fen in Maryland und Lonifiana, Kbrigens jept 
auch häufia namentlich in der Stadt Newyork; zus 
fammen 667,823, nach der Zählung von 1850, J 
ſonſt wird allgemein ihre Geſammtzahl zu 14 Mill. 
angenommen); Gongrenationaliften (801,835 
im 3. 1850 und meift aufNeu: England beichränft) ; 
Episcopalians (643,598 im I. 1850, am zahls 
reichften in den mittleren Staaten); niederläns 
difche Neformirte (180,636, am zahlreichften 
in Newyork); Deutfch: Neformirte (158,932, 
am zahlreichften in Pennfylvanien); Qutheraner 
(Geſammtzahl 534,250 im I. 1850, am gahlreichs 
ſten in Bennfylvanien) ; Univerfaliften (fie glaus 
ben an die Wiederbringung aller Dinge oder bie 
enbliche Erlöfung aller Menfchen: 214,115, am 
meiften im Etaate Newyorf verbreitet); Anita: 
rier (1850 ihre Gefammtzahl 136,417: fie verwers 
fen die Dreieinigfeit, find übrigens faſt nur auf 
NeusEngland befchränft und haben fich in neuerer 
Zeit fehr vermindert); Mormonen (angeblich 
jest nur 34,000 an der Zahl; aue den Etaaten 
Ohio, Miffouri und Illinois vertrieben, haben fie 
jegt ihren Sig im Utah» Gebiete); Quäker (baupt— 
fachlich in Pennfnlvanien; ihre 1850 auf 286,323 
ſich belaufende Zahl feheint fich nad) und nach zu 
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vermindern); Mennoniten (29,160 im 3.1850) ; 
Herrnhuter (109,257, am zahlreichften in Penn: 
fylvanien, Ohio und Indiana); Shakers (ver 
Tanz bildet einen Theilihres Gottesdienſtes; außer: 
dem haben fie Gütergemeinfchaft unter fi: fie find 
faft nur im Etaate Newyork, zwiichen der Stadt 
d. N. und Albany, anzutreffen, und ihre Gefainmt: 
zahl beträgt fchwerlich über 6000) ; Tunkers oder 
Dunfers (eine Art Baptiftenfefte in Pennſylva— 
nien, Ohio, Virginien ꝛc., deutichen Urfprunges 
und fchen aus dem erften Viertel des vor. Jabrh. 
herrührend ; ihre Geſammtzahl belief ſich 1850 auf 
22,325), um&wedenborgianer (in Neu: England 
und Bennfylvanien, wenige auch in Ohio, Newyork, 
Illinois und Birginien, Gefammtzahl 1850:5170). 
Außerdem findet man in den Zählunastabellen von 
1850 noch aufgeführt: 300.005 Chriftiane, 
114,780 $reie (free), 202,624 Unioniften 
und 3100 Orthodoxe Gonventionaliften 
(nur in ey ker) Die Zahl der in den 
Ber. Etaaten lebenden Zfuden wird nad} dem Gen: 
fus von 1850 nur zu 15,175 angegeben; fie beträgt 
aber jedenfalls weit mehr. — — Bas nun zu: 
näcft die farbige Bevölkerung der Ver. St. bes 
trifft, worunter die Norbamerifaner lediglich und 
allein Negerund Mulattenverfteben, fo belief 
fich die Gefammtzahl der freien Farbigen im. 
1850 auf 434,495, und die der in der Eflaverei be; 
findlichen Farbigen auf 3,178,055; bie übrigen E. 
ehörten der weißen Bevölkerung an. Wenn auch 
n 18 Etaaten der Union die Sflaverei gefeglich 
nicht mehr geduldet wird, fo batirt doch die Freiheit 
der emancipirten Farbigen im Ganzen noch nicht 
von fehr langer Zeit her, und andbererfeits beeilen 
fi die Sfavenbefiger in ben übrigen 15 Staaten 
nicht fehr, ibren Eflaven die Freiheit zu fchenfen. 
Zugleich muß bemerft werben, daß die freien Far— 
bigen allerdings zugleih dem Namen nad 
Staatsbürger, jedoch von dem Mitaenuf der Rechte 
und Vortheile, welche die Verfaſſung ber Union, 
wie ber einzelnen Staaten, den Bürgern fichert, 
faftifch ausgefchloffen find. Das Borurtheil der 
Nordamerifaner genen bie Barbigen if fo tief ein: 
ewwurzelt, daß es ſich fogar auf die gewöhnlichen 
Derhältniffe im Leben —5 So wird ein Ne— 
ger oder Mulatte, wie achtbar ober reich er auch 
fein mag, es doch nie wagen, fidh in einen Omnis 
bus zu jegen, weil er befürchten muß, von den darin 
figenden Weißen fofort Hinausgeworfen zu werben. 
Im Theater, in den Waggons auf den Gifenbabnen, 
vollends aber in den Kirchen, überhaupt überall, wo 
der Farbige mit Weißen in Berührung fommen 
Fann, bat er feinen abgefonderten Plag. Die Zahl 
der Sflaven in den Ver. St., männlihen und 
weiblichen Gefchlechts, fowie jedes Niters, belief 
ſich 1840 auf 2,487,355, und hatte ſich nach ver Zäb: 
lung von 1850 bis auf3,178,055, demnach in einem 
10jähr. Seitraume um 690,700 vermehrt. Außer 
im Bundeepiftrift Golumbia werben noch Sklaven 
gehalten in allen füdlich von Pennfylvanien und 
vom Ohio liegenden Etaaten, und auf der Weſtſeite 
des Miffiffivpi in den Staaten Miffonri, Arfanfas, 
Louiſtana und Teras, Unter ben 6,222,318 weißen 
Bewohnern diefer Staaten im I. 1850 waren 
347,525 Eflavenhalter, demnach famen auf jeven 
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derſelben burchfchnitilich 9 Sflaven. Man nennt 
diefe Staaten Stlavenftaaten, und dagegen 
die übrigen 18, wo die Sflaverei nicht mehr befteht, 
bie freien Staaten. Im biefen lepteren bietet 
man in der That gegenwärtig alles auf, insbefon: 
dere von Seiten der Abolitioniften (wie bie 
Gegner ver Eflaverei genannt werben), um bem 
Eflavenwefen in den Ber. St. ein für allemal das 
Garant zumaden. Denn man gebt von derallers 
dings ganz richtigen Anſicht aus, daß Sflaverei mit 
dem ber nordamerifan. Verfaſſung zur Grundlage 
dienenden Brincipe unbefchränfter Kreiheit 
und Gleichheit im ſchneidendſten Widerfpruche 
fiehe und ein Schandfleck für die Union fei. In 
den fübl. Küftenftaaten beiteht ein Gefeg, nad) wels 
chem jeder freie Neger, der auf einem anfommen> 
den Edifje (gleichviel unter welcher Flagge) dient 
oder überhaupt fich aufhält, bis zur Wiederabfahrt 
des Schiffes in gefängliher Haft gehalten 
wird. Man flieht hieraus, —— von der un⸗ 
erhoͤrten Willkuͤrlichkeit und Voͤlkerrechtswidrigkeit 
dieſer Maßregel, wie ſehr man dort die Anſteckung 
bes Freiheilsgeiſtes bei ven Sklaven fuͤrchtet. In 
der That find die Fluchtverſuche der Sklaven fo 
zahlreich, daß die Gongrefmitglieder aus ven Eflas 
venftaaten fich in neuerer Zeit veranlaßt fahen, eine 
Congreßakte zu beantragen und zu deren Annahme 
Alles in Bewegung zu fepen, nach welcher auch die 
freien Staaten verpflichtet find, flüchtige Sflaven 
auf Requifition ver Eigenthuͤmer audzuliefern. Im 
wetlichen Theil Birginiens haben fich die Sklaven: 
halter veranlaßt gefehen, die bisherige Sflavens 
arbeit durch Taglöhnerarbeit, welche von europ., 
hauptſaͤchlich deutfchen und irländ. Ginwanderern 
verrichtet wird, zu erfeßen; und fie haben wefent: 


liche Bortheile davon gehabt. Das Nämliche koͤnn⸗ 


ten fonach alle übrigen norbamerif. Sflavenhalter 
ebenfalls thun und würden Vortheil davon haben. 
Allein fie thun es nicht, weil fie gegen freie Arbeis 
ter Rüdfiht nehmen müßten, die fie gegen ihre 
Sflaven nicht zu nehmen brauchen; und fie haben 
fich au das Herrfchen und Gebieten über ihre Ela: 
ven und an deren unbedingtes Gchorchen dermaßen 
gewöhnt, daß fie ohne Zweifel nie aus freiem Ans 
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triebe ihre Sflaven freigeben werben, fonbern nur 
eine unabweisliche Nothwendigkeit fie dazu zwingen 
fann. Schließlich ift noch zu bemerken, daß ber 
afrifan. Negerbandel (b. b. der Anfauf von 
Negern, die in Afrifa geraubt und in den Handel 
gebracht worden) fchon 1807 in ven Ver. Staaten 
durch ein fürmliches Geſetz verboten worden ift; 
und ba fid die Sflavenbevölferung in den Ber. St. 
unanfhörlich durch fich ſelbſt ergänzt, und, wie wir 
oben geſehen haben, bereits auf mehr ale 3 Mill. 
angewachfen ift, fo ift venn auch für ven Sklaven⸗ 
bedarf im Lande hinreichend geforgt und feine Zus 
fuhr ans Afrifa erforderlich. — — Was ſchlleßlich 
die auf dem Unionsgebiet befindlichen Indianer 
betrifft, fo wurde im 3.1853 ihre Gefammtzahf zu 
400,750 angenommen, und davon 91,600 auf das 
IndianersGebiet, 100,000 auf ven Etaat Cali— 
fornien, 43,430 auf das Nebraafa:Gebiet und den 
Staat Iowa, 20,000 auf das Gebiet Ranfas und 
den Staat Arfanfas, 23,000 auf den Staat Dre: 
gm und das Gebiet Washington, 29,000 auf Teras, 

5,000 auf NeusMerico, 11,500 auf das Utah: 
Gebiet, 20,500 auf ben jegigen Staat Minnefota, 
9950 auf den Staat Wisconfin, 2500 auf den Staat 
Newyork, 1600 auf Nord:Garolina, je 500 auf bie 
Staaten Miffonri und Florida, 300 auf Indiana, 
200 auf Süd sGarolina and 100 auf Alabama ge: 
rechnet. Die meiften Indianer wohnen alfo, wie 
man fieht, im Weften ves Miffiffippi, wos 
hin auch die oͤſtlichen Stämme (3. B. die Gherofefen 
im Staate Georgien und die Seminolen in Florida) 
auszuwandern geswungen worden find. Das Nä: 
here daruͤber werden wir in der Befchreibung des 
Indianer» Gebiets mittheilen; die dortigen und 
übrigen Indianer» Stämme werden in denjenigen 
Staaten und Territorien, wo fie fih aufhalten, 
namhaft gemacht werben. Zahlreiche Denfmäler 
bes Alterthums, befonders zwifchen dem Miſſiſſtppi 
und den Mpalachen, in Fegelförmigen Erbhügeln 
und Feflungswerfen beftchend, deuten auf ein be; 
reits in unbefannter Vorzeit anggeflorbenes Mens 
fchengefchlecht hin, welches die jetzigen Indianer 
an Eultur weit übertroffen hat (vergl. die Einl. zu 
Amerifa). 


Die Gebirgd- und Flußſhſteme des Landes kennen wir bereits aus der Einl. zu 


Amerika; und wir wiederholen bier nur, daß dad Feljengebirge im W. und das 
Allegbanpgebirge mit feinen Nebenketten im DO. die Hauptgebirge der Ver. St. find, 
und daß der Hauptſtrom der Miffiffippi mit feinen großen Nebenflüffen ift. Außer 
dem find noch der Golumbia und der Rio Colorado im W., und der Rio Grande, 
Susdquehanna, Potomac, Hudfon, Delaware a. im D. zu erwähnen. Bon 
den 5 großen Seen (ij. die Einl. zu Amerika), gehören ver Ober», ber Huron-, ber 
Eries und der Ontario-Gee zur Hälfte und der Michiganfee ganz hierber. Außer- 
dem verbient bier der 17 M. lange, 3 M. breite, überhaupt 36 Q. M. grofe Cham: 
plain:See, zwiihen Vermont und Newyork, an der Grenze von Unter-Ganada, erwähnt 
zu werden. — Die Anfchwellungen der großen Ströme find die Urſache der in vielen 
Gegenden, beſonders in den ſuͤdlichen und ſuͤdoͤſtlichen Staaten jich audbreitenden Sümpfe 
oder Swamps und feuchten Nieverungen. Die größten find: der Dismal, zwiſchen 
Dirginien und Nord-Garolina, 6 M. lang und 2 M. breit, mit Holz bewachſen, zum 
Theil auch in Reisfelder verwandelt; ver Okefinoka, zwiſchen Georgien und Florida, 
40 M. im Umfange, dicht bewaldet, und die Cypreſſen-Suͤmpfe, die in Louiſtana, 
längs dem weftlihen Ufer des Mifftffippi, an 8 M. weit fich erftreden und mit ven 
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Rohrbruͤchen in Verbindung ftehen, die ſich durch die Staaten Louiſtana, Miſſiſſtppi, 
Alabama, Georgien und Florida audbreiten. — Eine oͤde Strede im- nörblichften Theil 
von Terad und zwifchen dem Indianer» und Utah» Gebiete wird die Große amerifani- 
ſche Wüſte genannt, ift aber keineswegs mit einer afrifan. Sandwüfte, fondern mehr 


mit einer aflat. Steppe zu vergleichen. 


Die Vereinigten Staaten haben ein höchft auss 
enehntes Kanalſyſtem, wobei ihnen freilich die 
—33 chen Naturverhaͤltniſſe des Landes ſehr 
zu Ratten gefommen find. Die Gefammtlänge ver 
vorhandenen Kanäle beträgt etwa geographifc 870 
Meilen. Davon fommen 620 Meilen auf die Kas 
näle in den Staaten Pennfylvanien, Newyorf und 
Ohio, nämlich auf die im erfigenannten Staate 
220, auf die im Etaate Newyork 200 u. auf die im 
Etaate Ohio ebenfalls 200. Der 79 geogr. M. 
lange Erie: Kanal im Staate Newyorf, der von 
Albany nad Buffalo führt, demnach eine ununters 
brochene Wafferverbindung zwifhen der Stabt 
Newyorf und den Seen Erie und Ontario ermögs 
licht hat, ift wohl als der wichtigfte und nüglichite 
aller diefer Randle zu betrachten. Der 86 geogr. 
M.lange und mit Eifenbahnen in Verbindung ges 
feste Pennfylvanifhe Kanal, der von Phi— 
ladelphia nach Pitteburg führt, dient hauptfächlich 
zur Bermittelung und Erleichterung des Verkehrs 
zwifchen Philadelphia und dem weitlichen Theile 
des Landes. Der 663 geogr. M. lange Ohio» 
Kanal, im Staate Ohio, der von Gleveland am 
Erie⸗See nad Portsmouth am Ohio führt, demnach 
biefen Fluß mit jenem Gee verbindet, und der 
Zllinois-Ranal, welder, 22 M. lang, von 
Chicago am Michigan⸗-See nach Pern am Illinois 
(Nebenfluß des Miffiffippi) führt, und fo jenen 


See mit vem Miffiffippi verbindet, find ebenfalls“ 


fehr wichtig für den Innern Berfehr. Der Penn: 
folvanifche Kanal befteht — aus mehreren 
Kandlen, die zuſammen 147 M. Länge haben; 
außerdem gibt es noch andere Kandle in Pennſyl⸗ 
vanien, wie im Staate Newyork, in Maffachufetts, 
in Rhode Island, Virginien, Nord» u. Suͤd⸗Caro⸗ 
lina u. ſ. w. Der 1802 vollendete Santee:Ranal 
in Suͤd⸗Carolina war ber erfte überhaupt, ber in 
ben Ber. Staaten angelegt wurde; ber zweite war 
der 1808 vollendete Mipplefer :Ranal In 
Maſſachuſetts. — Die Kandle werden freilich nur 
mit großen Prachtböten befahren, dagegen bie 
irgend fchiffbaren Flüffe Hauptfächlich mit Dampf 
f&iffen, deren Gefammtzahl im 3. 1850 auf 
wenigſtens 1500, mit einem Gehalt von 300,000 
Tonnen, ſich belief, worunter allerdings auch viele 
Seedampfichiffe (zur Fahrt nach Europa, im Meris 
can. Meerbufen un. f. w.) fidy befanden. — Noch 
mehr als die Randle dienen zur Beförderung und 
Erleichterung des inneren Verkehrs jept die Eifen: 
bahnen, welche fchon im Januar 1849 eine Ges 
fammtlänge von 1330, im 3. 1851 eine ſolche von 
1956, und im 3. 1855 eine Oefammtlänge von nicht 


weniger als 3727 deutfchen Meilen hatten. Die 
längite zufammenhängende und nur an einer eins 
zigen Etelle unterbrochene Gifenbahnlinie führt 
von Portland im Etaate Maine über Boflon, 
Epringfield, Newbaven, Newyorf, Philavelphia, 
Baltimore u. Richmond nah Wilmington in Nords 
Garolina und ift beinahe 200 veutjche M. lang. 
Gine andere, bie von Bolton über Worceiter, Als 
bany, Utica u. Rochefter nach Buffalo am Erie⸗See 
führt, hat eine Länge von 116 Wieilen. Die von 
GEharleflon in Süd:Carolina nad) Chattarooga in 
Tenneffee führende, und die von Savannah in 
Georgien ebenfalls nad; Chattanooga führende Eis 
fenbahn haben jede an IOM. Länge. Die Eiiens 
bahnen in Birginien haben eine Gefammtlänge 
von mehr ale 76M. Der Staat Newyorf allein 
befaß im 3. 1850 27IM. Gifenbabnen und 468M. 
Holjfchienenbahnen. Im 3. 1855 war die Ges 
fammtlänge der Gifenbahnen im Etaate Newyork 
483 und im Staate Maflachufetts 260 Meilen. Die 
Bahn von Bolton nah Et. Louis (am Miffiffivpi, 
über-den freilich die Kabrt mit Dampfſchiffen ges 
fcheben muß) hat eine Länge von 272 Meilen; und 
die projeftirte Niefenbahn von dort (nämlich von 
&t.Louie) nad Ean Franciéco in Galifornien wird 
an 240 deuifche Meilen betragen. Nah Bollens 
dung derfelben wirb man von Newyork nah Ean 
Francisco ind Tagen, und von da nach China in 20 
bie 25 Tagen, oder von Newyorf nach China in 30 
Tagen gelangen fönnen. Am 1, Jan. 1857 batten 
die Gifenbabnen in den Ber. Et. eine Gefammts 
länge von 5321 M., wovon auf Nen:England 753, 
auf bie fünf mittleren Staaten 1220, auf die fünf 
füdlichen Staaten 742, auf bie feche fünwentlichen 
Staaten 296, auf die fieben nordweſtlichen Etaas 
ten 1564 und auf Galifornien 5 M. famen. — Die 
in den Ber. Staaten ebenfalls zahlreich vorhander 
nen Runftftraßen, die ſchon um 1846 eine Ges 
fammtlänge von mehr als 1400 geogr. Meilen 
hatten (darunter die 362} M. lange, von Robinss 
town in Maine nah St. Marie in Rouifiana, und 
die von Waſhington nach Neuorleans führenden 
Kunſtſtraße von — M.),. find freilich durch die 
Eiſenbahnen großentheils überflüffig geworden; jes 
doch werden fie da, wo feine Eifenbahnen find, noch 
immer mit Bortbeil benugt. — Die Zahl der Poſt⸗ 
ämter in den Ver. Staaten belief fi im Jabre 
1848 auf 16,159, mit 35,478 geogr. Meilen Pott: 
routenlänge. - Die Linien des eleftro-magner 
tifhen Telegrapben in den Ber. Staaten bats 
ten fhon 1850 eine Gefammtlänge von 1452 deuts 
[hen Meilen. 


Dad Klima bietet bei der weiten Ausdehnung ded Gebietes der Ber. St. und ber 


Berichiedenbeit der Oberfläche große Abwechſelungen var. 
erftend der große Unterfchied gegen die unter gleichen Breitengraden liegenden europ Laͤn— 


Bemerfendwerth hierbei 


iſt 


der (denn ſo liegt Boſton mit Perpignan im ſuͤdlichſten Frankreich, Newyork mit Oporto, 
und der noͤrdliche Theil von Nord⸗Carolina mit Gibraltar ungefähr unter gleicher Breite), 
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da in dieſen Ländern Schnee und Eis zu den größten Seltenheiten gehören, während in 
den entiprechenden norbamerifan. Staaten im Winter oft die größte Kälte herrſcht (wenig⸗ 
ftend in Bofton und Newporf); — und zweitend wiederum die oͤſtlichen Gegenden merk— 


lich fälter als die weftlichen find. 


Selbſt in Marhland, welches mit dem füplichften Theile 


der Inſel Sardinien unter gleicher Breite Tiegt, ift der Winter kalt, obwohl von verbält- 


nigmäßig kurzer Dauer, 
Breite ab. 


Noch fünlicher nimmt die Kälte faft im BVerbältniffe ver geogr. 
In Oſt⸗ und Weit-Florida herrfcht vom October bis Juni eine fehr milde 


Zemperatur, aber im Juli und Auguft fteigt die Hibe zumeilen bis 36° und 39° R. 
Uebrigens berricht hier, fowie in den übrigen Ländern am Merican. Meerbufen, ſchon faft 


ein tropifches Klima. 


Das Eharafteriftifche in der äußern Befchaffens 
heit des Bodens ift in ben Ver. Staaten zunaͤchſt 
die große Abwechfelung von Wäldern mit nas 
türlihen Wiefen oder ven ſchon erwähnten 
Prairien oder Savannen (f. Br.I. ©. 45). 
Der Boden ift in mandhen Staaten allerdings von 
einer uns Guropdern unglaublih bünfenden 
Fruchtbarkelt, in vielen, befonders den nord» 
öftlichen, ift aber der meift eifenhaltige Thonboden 
eben nicht fehr'trgiebig, wenn es auch in den Ver. 
Staaten, mit Ausnahme der oben erwähnten Wuͤſte, 
vielleicht nirgende fo öde Steppen gibt, wie fie Aſien 
und einige Länder Europa's aufzuweiſen haben. 
Die Waldungen beveden nicht blo@ die Gebirge, 
fondern auch das niedrige Fand, fo weit diefes noch 
nicht von Anſiedlern in Befig genommen if. Eie 
unterfcheiden fih, beſonders in ven Tiefländern, 
von den europ. Wäldern auch darin, daß einzelne 
Baumgattungen, wie Fichten, Buchen u. f. w., 
nicht vorherrfehen,, fondern 20 bie 30 Gattungen, 
nebft eben fo vielen Eträuchen, meilenweit bunt 
durch einander gemifcht find. Man hat an 20 Bat: 
tungen @ichen, 16 Gattungen Tannen, Richten und 
Eypreſſen sc. Auch die meiften europ. Obſtbaͤume 
find durch Ginwanderer nach den Ver. Staaten vers 
pflanzt worden, doch haben die Früchte an Gefchmad 
verloren. Inden Gärten zieht man bie meiften in 
Europa gewöhnlichen Gewächfe, in den fühlichen 
Staaten ftatt der Kartoffeln die Bataten: auch ges 
deihen bier edlere Süpdfrüchte, ala Bitronen, Pomes 
ranıen u. ſ. w. Die Verfuche mit Meinbau hatten 
binfichtlich der Güte des Weins lange Zeit feinen 
Erfolg. Gin cdarafterifiifches Merfzeichen ber 
Ber. Staaten ift, daß ee dort eben fo wenig lieblich 
buftende Gartenblumen, wie Eingvögel mit an» 
mutbigem Gefange (etwa wie unfere Nachtigall, 
Amfel, Lerche sc.) gibt: denn was fich von jenen in 
Treibbänfern und von diefen in Käfigen dort vor: 
findet, ift aus Europa herübergebracht. Die vors 
nehmften Sewäaͤchſe des Feldbauer find Weizen, 
Mais, Neis, Rogaen, Gerfte, Hafer, Buchweis 
zen, Hirfe, Erbfen, Bohnen u. Wicken. Handels⸗ 
pfinnzen find Baummolle, Tabaf, Flache und 
Hanf, Zucker und Indigo, Im der Getreidepros 
duftion ftebt der Mais obenan, dann folgt der Weis: 
zen. Im Jahre 1855 wurben in den Ber’Etaaten 
geernteis an Mais 600 Mill. Buſhel (100 Bufhel 
— 34,11 preuß. Scheffel), an Weizen 165 Mill, 
anHafer 170 Mill. an Roggen 14 Mill,, an 
Gerfte 6 Mill., an Buchmweizen 10 Mill,, an 
KartoffelnilOMil.,an Erbfenn. Bohnen 
94 Mill. Bufhelz ſodann an Hopfen 24 Mill. 


Pfund; an Flachs 800,000 Pfd., an Hanf das 
gegen 34,500 Tonnen (& 2000 Pfund), an kein» 
fa men 58,000 Bufhel, an Klee: u. Grasfas 
ment Mill. Bufbel, an Heu und fonftigem Vie h— 
futter 160 Mill. Gentner, an Ob ſt zum Werthe 
von 25 Mill. Dollars und an anderen Öartens 
früchten zum Werthe von 50 Mill. Dollars. 
Endlich wurden von Baumwolle im genannten 
Jahre 1700 Mill. Pfund, an Meis 250 Mill. Pfo., 
an Rohrzucker 505 Mill. Pfv., an Ahorn— 
zucker 34 Mill. Pfp., an Molaffen 14 Mill. 
Sallonen (1000 Sallonen — 3968 preuß. Quart), 
an Tabak 190 Mill. Pfo. und an Wein 23 Mill, 
Sallonen gewonnen. Ueber den norbamerif, Weins 
bau verdient hier Kolgendes bemerft zu werben. 
Schon im 17. Jahrh. wurden in Nordamerika Bers 
fuche mit dem Anbau der europ. Rebe gemacht, allein 
diefe wie die ſpaͤter hänfig wiederholten Verſuche 
hatten feinen Erfolg. Endlich fing man an, bie 
einbeimifchen wilden Rebenforten zu cultiviren 
und zu veredeln und erzielte damit fehr glüdliche 
Refultate. Diejer zum Theil ganz vortreffliche 
Wein wird am meiften in den Etaaten Galifornien, 
Ohio, Pennfylvanien, Indiana, Nord: Carolina, 
Miſſouri, Newyork und Kentucky gebaut. In Gas 
lifornien ift ee befonders die Grafſchaft Los Anges 
los, die fich durch ihren Weinbau auszeichnet; im 
3.1852 lieferten die dortigen 800,000 Weinftöde 
einen Ertrag von 70,000 Gallonen Mein. Im. 
1848 wurden von Baumwolle 1070 Mill. engl. 
Pfund, von Tabak 320 Mill. Priv. und von Zuder 
200 Mill. Pfv. (davon 150 Mill. Pfd. Rohrzuder 
in Louifiana und 50 Mill. Pfd. Ahornzucker in den 
Staaten Nemyorf, Obio, Indiana und Vermont) 
aewonnen. Die Protuftion von Meis ift in ſchnel⸗ 
ler Zunahme begriffen und das darauf verwendete 
Gapital und der Werth der erzeugten Ernte per 
Morgen ift wahrſcheinlich größer ala der irgend 
eines andern Etapelartifels der Agricultur in der 
Union, obwohl „% des ganzen Reisertrages in den 
Ber. Staaten auf einem verbältnigmäßig nur fleis 
nen Landſtriche an ven Kuͤſten der beiden Garolina’s 
und Georgiene geivonnen werben. Im Jahre 1839 
producirte Nord» Carolina 3,324,132 Pfo., im 
3. 1849 dagegen 5,456,868 Pfd. Reis; Sübd- 
Garolina vproducirte im erfigenannten Jahre 
66,897,244; im leßtgenannten aber 159.939,613 
Bid.,u. Georgien, welches 1839 nur 13,417.209 
Pd. produeirte, erntete im Jahre 1849 faft das 
Dreifache, nämlich 38,950,691 Pfd. Alſo produ⸗ 
eirten diefe drei Staaten allein im Jahre 
1849 zufammen 204,347,172 Pfv., während in dem 
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nämlichen Jahre die übrigen, Reis producirenden 
Staaten zufammen nur 10,965,538 Pfd. ernte- 
ten. (Der Gefammtertrag an Reis in den Ber. 
Staaten belief ſich nämlich im Jahre 1849 auf 
215,312,710 Pfd.) Der Carolina» und Georgias 
Reis gilt für dem beften in der Welt; und während 
3. B. in London der Gentner mit 10 Schill. bezahlt 
wird, zahlt man für ben Garolina:Reis 18 Schill. 
Baummolle wird am meiften in den Staaten 
Miſſiſſippi, Georgia, Lonifiana und Alabama; 
Tabaf am meiften in den Staaten Virginien, 
Kentucky, Tenneffee und Maryland; Mais vor: 
nehmlich in ven Staaten Tenneffee, Kentucky, Vir: 
ginien und Ohio, und Weizen am meiflen in den 
Staaten Ohio, Bennfylvanien, Netvyorf und Bir: 

inien gebaut. Was von Weizen, Mehl, Reis, 

aumwolle, Tabaf n. f. w. ausgeführt wird, dar: 
über f, weiterhin unter der Rubrif „Handel, — 
Bon wilden Thieren haben die nördlichen Staas 
ten die meiften mit dem Britt. Nordamerifa ges 
mein; da, wo es noch Urwälder gibt, ift das Jagd» 
wild befonders häufig. Die Schaaren von Wan: 
bertauben find hier wo möglich moch unzählbarer 
als in Ganada (f. dort). Leber den Mangel an 
Singvögeln f. oben. Hausthiere find Pferde (von 
befonders guter Raſſe in Virginien), Eſel, Maul: 
thiere (hauptfächlich in Kentudy und Birginien), 
Rindvieh (befonders im Staate Newyorf und in 
New⸗-Jerſey, aber auch in Bennfylvanien, Ohio, 
Kentudy und Tennefjee), Schafe (die feinwollig: 
fien im Staate Newyorf) und Echweine; mebft 
Hühnern, Bänfen und Enten, zum Theil in unge: 
heuren Heerden oder Schaaren. Im Jahre 1855 
zählte man 5%, Mill. Pferde und Maulthiere, 
21 Mill. Stud Rindvieh , 32 Mill. Schweine, und 
ber Werth des Hausgeflügels aller Art betrug 20 
Mill. Dollars. Auch auf die Zucht ver Seiden— 
raupe bat man fich mit ſolchem Erfolge gelegt, 
daß 1841 bereite für 14 Mill. Dollars Robfeide ge: 
wonnen wurde. Hinfihtlih der Schafzucht hat 
man in neuerer Zeit die Uebergeugung geivonnen, 
daß die weitausgebehnten Prairien im Weiten bier 
fem Gulturzweige die beften Mittel an die Hand 
geben, um von Jahr zu Jahr ein günftigeres Re: 
fultat zu ergielen ; und zu diefem Ende bereite 1843 
in dem bamaligen ®ebiete, jegigen Staate Jowa 
Schafheerden in fo großen Mafien eingeführt, daß 
öfters an 2000 Stüd in einer einzelnen Heerde was 
ren; feitvem bat fich in allen Theilen des Weſtens 
die Schafzucht außerordentlich erweitert. Im Jahre 
1855 betrug die Gefammtzahl der Schafe in den 
Ber. Staaten 23, Mill. und es wurden 60 Mill. 
Bid. Wollegewonnen. Unter folhen Umſtaͤnden 
nimmt die Importation fremder Wolle immermebr 
ab; denn während noch 1841 über 15 Mill. Pfd. 
eingeführt wurden, belief fi der Import 1843 
nicht einmal mehr auf 5 Mill. Pfd., ja, die Ver. 
Staaten führen fogar ſchon Wolle in nicht unbes 
traͤchtlichen Duantitäten ans. Der jährlide Er: 
trag aus dem Rindvich (Fleiſch, Butter ıc.) 
wird auf 350 Mill. Dollars, und der jährliche 
Werth aller landwirthſchaftlichen Gr: 
zeugnmiffe in ben Ber. Staaten auf 1200 Mill, 
Dollars gefhägt. Der Geſammtwerth der Fiſche⸗ 
rei (d.h. Fluß⸗ und Seefifcherei, fowie Walfifchs 
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fang ıc. — — wird durchſchnitilich 
auf 17 Mill. Dollars jährlich veranſchlagt. (©. 
darüber weiter unten.) — Was die Ergeugnifle 
aus dem Mineralreiche betrifft, fo find die Ver. 
Staaten ungemein reich an Blei (ein großer Theil 
ber Staaten Wisconfin, Jowa und Jllinoie ift ganz 
von Bleierzgängen durchzogen; fchon 1840 gewann 
Mieconfin allein 15 Mill. Pfd. Blei, und im Etaate 
Miffenri nehmen die Bleidiftrifte gar einen Flächen: 
raum von 143 geogr. Q. M. ein: im 3. 1854 ſchaͤtzte 
man bie gefammte Blei » Nuebeute in ben Ber. Et. 
auf 15,000 Tonnen), an Gifen (im Staate Mif: 
fouri befteht der fog. Gifenberg, der 300 F. hoch, 
3 engl. M. lang und an feiner Bafis 1 M. breit ift, 
faft nur aus einer einzigen Gifenergmafle; Benn: 
fplvanien lieferte bereits 1845 nicht weniger als 
40,000 Tounen Roheiſen und feine jährliche Aus; 
beute daran macht beinahe die Hälfte der gefamm: 
ten Gifenproduftion in den Ber. Staaten [welche 
1854 auf 1 Mill. Tonnen gefhägt ward] aus; fos 
dann wirb Eifen gewonnen in Maryland, BVirgi— 
nien, Nord:Garolina, Georgia, Arkanfas, Indiana, 
Illinois und Wieconfin) und at Kupfer (am 
reichten ift daran der Staat Michigan, ſodann 
MWisconfin, ferner wird es in Virginien und Ge: 
orgia gewonnen; aud findet es fidh in Illinodis, 
Jowa und Miffvuri; Gefammt: Ansbente im 
Jahre 1854: 3500 Tonnen zu 21714 preußifche 
Pfd.). Auch Zink findet fich vor, und 1854 wurden 
davon 5000 Tonnen ausgebeutet. Reiche Lager 
von Steinfohlen find in Pennfylvanien (wel: 
ches allein faſt der Befammtprobuftion liefert), 
Dirginien, Maryland, Arfanfas, Indiana, Jllinvis, 
Wieconfin, Jowa und Miffouri. Salz (Stein: 
und Duellfalz) liefern namentlich Virginien, Ins 
diana, Illinois, Jowa, Wisconfin und Mifjouri. 
Mas die edlen Metalle anbelangt, jo warb 
bisher allerdings wohl einiges Silber aus den 
Bleierzen gewonnen, fonft aber war davon in den 
Der. Staaten nichte Erhebliches aufgefunden wor» 
ben bie auf die nenefte Zeit; fo daß 1854 beinahe 
44,000 Marf Silber gewonnen fein follen. Da: 
gegen ift fehon feit längerer Zeit Nord»Garolina 
duch ſeine Goldminen berühmt, eben fo Georgia, 
wo Gold zum Werthe von 100,000 bis 150,000 
Dollars jährlidy gewonnen wird; auch wird foldyes 
in Eüd»Garolina und Alabama, felbft in Birgis 
nien, wenn auch nicht im fehr erhebl. Ouantität, 
gewonnen. Jedoch die Goldprobuftion diefer ge: 
nannten Staaten ift faſt gänzlich in den Schatten 

eftellt worden durch die 1848 im jepigen Staate 
& alifornien entvedten Goldlager, welche ſich fo 
ergiebig ausgewiefen haben, daß fchon in den erſten 
vier Jahren, von 1848—51, Galifornien für micht 
weniger als 750 Mill. Francs Gold producirte, 
daf allein für das Jahr 1852 der dortige Golder⸗ 
trag zum Geldwerthe von 300 Mill. France ge: 
fchägt wurbe, und daß zwar feitbem (weil die Gold⸗ 
wäfchereien und bie blos mit Spaten und Hade 
aufgewühlten Goldlager meiit erfchöpff find und 
nunmehr zu funftimäßigem Bergbau hat geſchritten 
werben muflen) der Ertrag ſich vermindert hat, aber 
doch immer außerordentlich groß if. (Mäberes 
darüber f. in ver Topographie unter Galifornien.) 
Die gefammte Boldproduftion in den Ver. St. foll 
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Francisco entfernten Gruben von Neu: Almaden 
liefern täglich 8 Gentner Quedfilber. Für das 
5.1854 wird die Gefammtproduftion von Queck— 
fülber in den Ber. St. zul Mill. Pfr. angegeben. 
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im 3. 1854 200,000 Pfd. Troy, zu 254 preuf. Loth, 
betragen haben. Galifornien befigt übrigens auch 
fehr reichhaltige Ouedfilbergruben, beren 
Ausbeutung gegenwärtig mit großer Thätigfeit 
betrieben wird. Die nur einige Meilen von San 


Landwirthſchaft, täptifche Gewerbe und Handel bilden die Hauptbefchäf- 
tigungen und SHaupterwerbäquellen der Bevölkerung der Ber. St.; und diefe wie andere 
Zweige rein materieller Thätigkeit herrſchen fo entichieven vor, daß der höhern geifligen 
Thätigkeit nur ein verhaͤltnißmaͤßig fehr geringer Wirkungskreis gelaffen und dem ganzen 
Nationalcharakter ein Typus aufgedruͤckt iſt, wie er fih in feinem andern Lande der Erbe 
findet. Der Cenſus von 1820 unterſchied zuerft die Zahl der Perfonen, welche vornehm⸗ 
li in der Landwirthſchaft, im Handel und in den Gewerben in engerem Sinne beichyäf: 
tigt waren; bei dem Cenſus von 1830 wurden die Bechäftigungen der Bevölkerung nicht 
berüdfichtigt, der von 1840 dagegen unterfchied mehrere Beruföflaffen, nämlid nad) der 
Beſchaͤftigung im Bergbau, Aderbau (nebſt Viehzucht), Hardel, in den Gewerben, in ber 
Seefahrt, in der binnenländiichen Schifffahrt und in den fog. learned professions ober 
den Berufen, welche eine mehr oder weniger gelebrte oder wiſſenſchaftliche Ausbildung 


erfordern. Im 3. 1850 waren in biefen 
fonen männligen Geſchlechts im Alter von 


Bon diefen 5,371,876 Berfonen waren 2,400,583 
beim Ackerbau beihäftigt, — 1,596,265 beim 
Handel, bei ver Inpuftrie und dem Berg— 
bau, — 993,620 als Taglöhner bei allen nicht: 
landwirthichaftlichen Arbeiten (übrigens darf man 
fih unter einem nordamerifan. Taglöhner nicht 
etwa einen deutſchen vorflellen, denn unter 1 Dols 
lar gibt es dort fein Taglohn), — 116,341 bei der 
Sees und Flußſchifffahrt, — 94,515 im juriftifchen, 
mebicinifchen und theologifchen Fache. — 95,814 in 
anderen fludirten Rädern, — 24,966 im Givil: 
Etaatedienftie, — 5370 beim Militär, — 22,243 
als Dienftboten, — und 22,159 in Befchäftigungen 
verfchiedener Art. Unter Perfonen in den fog. ges 
lehrten Brofeffionen darf man fich nicht etwa Phi— 
lologen, Archhologen oder Afademifer denken; denn 
eine Akademie der Miffenichaften in der Art, wie 
die meiften europäifchen find, gibt es in ven Ber. 
Staaten nicht, und um Archhologie und Philologie 
befümmert man ſich dort nicht ; fondern die Nords 
amerifaner verftehen unter learned professions 


verfchiedenen Beruföflafien 5,371,876 Ber» 
mehr ald 15 Jahren beicyäftigt. 


die bei einem Volke, welches auf Gultur und Gis 
vilifation Anfpruch macht, nothwendigſten 
Brodwiffenfhaften, namentlich auch ſolche, 
deren Kenntniß erforderlich ift zum Schulhalten — 
a poor money making business, eine armfelige 
geldmachende Beichäftigung, wie fie daſſelbe (oder 
vielmehr die Brivatlebrinftitut » Unternehmungen) 
nennen und der Meinung find, daß es ſich nur für 
Diejenigen eigne, die nicht Talent genug befigen, 
etwas Beſſeres und Ginträglicheres (naͤmlich was 
mehr Geld einbringt) zu unternehmen. Hieraus 
fann man ſchon entnehmen, wie entichieden die 
Mordamerifaner rein materielle Interef: 
fen verfolgen und wie wenig Werth fie auf alles 
Das legen, was nicht viel Geld einbringt. — Die 
Landwirthfchaft im engern Sinn umfaßt natürlich 
aud) den fog. Plantagenbau anf Baumwolle, 
Rohrzucker, Reis ꝛc. in den füdlicheren Staaten, 
wo derfelbe beinahe ausfchließlich mit Hülfe der 
oben erwähnten Sklaven betrieben wird, 


Die Manufafturen und Fabriken in den Ber. Staaten find zwar jept fehr 


mannigfaltig und zahlreich und umfaffen beinahe alle Induſtriezweige; jedoch weichen die 
Fabrikate fir den Bedarf im Lande felbft nicht aus, und überhaupt werden die Ver. Gt. 
ſchwerlich je ein Fabrikland werben, ſchon aus dem einfachen Grunde, weil bier das Ar- 


beitölohn viel böber ift ald in den europ. Babrifländern. 
Lande erzeugte Fabrifate nicht jo billig geliefert werden, wie z. B. die engliichen, 


gegen wird der Schiffbau (Dampf- und 
ben, wie in feinem andern Lande, 


Indeß fann man fich leicht vorftellen, daß fo uns 
ternehmende Leute, wie die Mordamerifaner, es 
nicht verfäumt haben, auch der eigentlichen Fabrik⸗ 
thätigfeit ſich zuzuwenden; vielmehr wird in den 
Ber. Staaten Manches, was anderwärts bie ge: 
wöhnlihen Handarbeiter auf Beitellung liefern, 
ganz und gar fabrifmäßig betrieben. So werden 
4. B. beim Hausbau in den älteren Staaten die 
Thüren, Kenfterrahmen sc. aus förmlichen Fabri⸗ 
fen geliefert, und der handwerlsmaͤßig arbeitende 


Deßhalb können manche im 
Da» 
Segelſchiffbau) in einer Großartigfeit betrie- 


Tiſchler wird dabei vielleicht nur infofern beichäf- 
tigt, als hie und da eine Nachhuͤlfe mit dem Hobel 
oder mit der Edge erforderlich ift. Echlöffer, Thuͤr⸗ 
beſchlaͤge u. vergl. werben ebenfalls nur ans Ras 
briten geliefert. Alle diefe und ähnliche andere 
Kabrifate find demnach mit einbegriffen, wenn von 
dem Gefammtwerth der in den Ber. Staaten jähr: 
lich ergengten Fabrikate die Rede it; umd diefer 
Gefammtwertb wird auf 550 Mill. Dollars ge— 
fhägt. (Der Geſammtwerth der in England jäyrs 
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lich fabrieirten Baumwoll⸗, Wolls u. Seidenftoffe, 
Leder: u. Meſſerſchmiedwaaren wird allein auf 800 
Mill. Dollars gefchägt.) Den Werth ber in ben 
Ber. Staaten erzeugten Baummollfabrifate 
(von denen die ordinären Muffeline auf manden 
außereuropälfchen Märften fogar fchon die eng— 
lifchen zu verbrängen angefangen haben) fchägt 
man auf 70 Mill. Dollars, den der Wollfabri- 
fate auf 30 Mill., den der Leberwaaren 
(Sohllever u. f. w. mit einbegriffen) auf 50 Mill, 
und den bes Papiers aufd! Mill. Dollars, Die 
Neuengland: Staaten find der Haupftſitz der 
norbamerifanifchen eigentlichen Fabrifen und Mas 
nufafturen; und diefelben liefern zwei Dritttheile 
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der Baumwoll- und Wollwaaren überhaupt, nebft 
einer beträchtlichen Quantität Papier; außerdem 
liefern diefe Staaten viele Mefferichmiebwanren, 
Schlaguhren (Stuguhren und dergl.), Stiefel, 
Schuhe m. f. wm. Sodann herrfcht auch in den 
Etaaten Newyork, Pennfylvanien m. Maryland 
große Fabrifthätigfeit. Inden Staaten Newyorf, 
News Yerfey, Connecticut, Maflachufetts und Rhode 
Island hat in neuerer Zeit die Verarbeitung von 
Gummi elafticum eine folhe Ausdehnung gewons 
nen, daß fie im 3. 1857 im Gangen 2290 Arbeiter 
befchäiftigte und etwa 2,710,000 Pfund zur Fabris 
fation ber verfchiedenflen Gegenftände verwendet 
wurden. 


Am wichtigften ift jedenfalld ver Handel; oder vielmehr ver Handel ift das eigents 


liche Rebendelement der Ver. Staaten und die Haupttriebfeder zu allen übrigen bortigen 
Berufsthätigkeiten und Befchäftigungen. Der norbamerifanifche Handel fteht nur dem 
brittifchen in ver Höhe des Umſatzwerthes nach, fonft aber erſtreckt er fich gleich dieſem 
nach allen Grotheilen. Bei der ungeheuren Ausdehnung des Uniondgebieted und ver 
großen Berfchievenheit zwiichen den Erzeugniffen im Norden und denen im Suͤden ift 
aber auch ver MWaarenaudtauich im Rande ſelbſt außerorbentlich. bedeutend und demnach 
der Binnenhandel hoͤchſt wichtig. Die oͤſtlichen und mittleren Staaten verforgen mit 
ihren Erzeugniffen die füblihen und meftlichen, welche dagegen Mais, Weizen, Schweines 
pöfelfleifh, Speck, Blei u. |. mw. liefern. Dieſer gegenfeitige Verkehr wird ungemein 
erleichtert durch die Dampfichifffahrt auf dem Miſſiſſippi und deſſen Hauptnebenjlüffen, 
fowie auf den großen Seen, und durch die Kandle und Gifenbabnen, deren Hauptaus— 
gangspunkte Bofton und Newyork find, wogegen Neuorleand faft ven ganzen Binnens 
verkehr des Miſſtſſippi-Gebietes vermittelt. Auch befteht ein wichtiger Taufchhandel mit 
ten norbamerifan,. Indianern. Der auswärtige oder, beffer gefagt, ver Seehandel 
läßt fih mit wenigen Worten zu klarer Anfchauung bringen, Die Ber. Staaten brin« 
gen Baumwolle, Neid und Tabaf weit über ihren eigenen Bedarf hervor, Großbri— 
tannien dagegen erzeugt diefe Artikel nicht, bedarf aber ihrer und taufcht fie nun gegen 
feine Baumwoll-, Wol», Eifene und Stablfabrifate ein. Ein ähnlicher Austaufh oder 
auch mit baarem Gelde betriebener Verkehr findet mit anderen Rändern flat. Aus 
Branfreich werden nad den Ber. St. Weine, Branntweine und Seidenwaaren; aus 
Deutibland Leinwand und Tuch; aus Portugal Salz, Korf und Bein; aus der 
Zürfei Droguerien und Feigen; aus Weſtindien Zuder, Kaffee, Orangen, Ananas 
und Gigarren; aus Brasilien Kaffee, Zuder und Häute, und aus China Thee und 
Seidenzeuge eingeführt. Die Ber. Staaten bringen dagegen nach den europ. Laͤn— 
dern Baummolle, Reis, Tabak, Weizenmehl, Maismebl, Rinder und Schweinepöfelfleifch, 
Sped und andere Artikel; nah Weſtindien und Südamerika Weizenmehl, getrod- 
nete Fiſche, Nutzholz und norbamerif, Fabrifate, und nah China baares Geld, Baum— 
wollwaaren, Pelzwerk und Ginfeng (f. unter China). 


Im Jahre 1848 führten die Ver. Etanten aus: Faſt 1 Geſammtausfuhren (nimlich zum Wertbe 
für 62 Mill. Dollare Baumwolle, für 25 Mill. von 914 Mill. Doll.) gingen nach Großbritannien 


Doll. Weizen: und Maismehl, Mais n.a. 
Brodftoffe, für 124 Mill. Doll. Rinder: und 
Schweinepöfelfleifh, Sped, Butter, 
Käfe u. a. dergl. Vietnalien, für 8 Mill. Doll. 
Tabaf (in Blättern und verarbeitet, namentlich 
ale Schnupftabaf), für beinahe 64 Mill. Doll. 
Bauholz, Faßdauben, Rinden.a. Walppros 
dufte, u. für mehr ala 53 Mill. Doll. nordameri- 
fan. Baummwollwaaren. Mitanderen, meift 
in einheimifchen Erzengnifien beftehenden Artikeln 
sufammen hatte im genannten Sabre die Ges 
fammtansfuhr den Werth von 154 Mill., und 
bie Gefammteinfuhr den von 155 Mill. Doll. 


und defien Golonien, und beinahe die Hälfte ber 
Gefammteinfubren (für 69 Mill.) famen von dort 
ber. — Im Iahre 1850 wurden von Reis allein 
für 2,600,000 Doll. ervortirt, und dies betrug 
mehr ale 4 des Werthes des erportirten Weizens 
und Weizenmebls, mehr ale 5 des Werthes dee ers 
portirten türfifhen Weizens und beinahe 4 bes 
Mertbes aller im Jahre 1850 erportirten Yaris 
culturprobufte des Pilanzenreiches. — Epecieller 
ftellte fich der auswärtige Handelsverkeht von 1848 
(eigentlich vom 1. Juli 1847 bie 30. Juli 1848) 
alfo heraus: Betrag der Sefammtausfuhr 
154,092,131 D. (als: Baumwolle für 61,998,294; 
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Baumwollwaaren für 5,718,205; Getreide, Reis, 
Diehl ıc. für 25,187,647; Butter, Käfe, Fleifch ic. 
für 12,538,896;; Tabaf für7,551,122; Fiſch, Thran 
and Walfifpbarten für 6,288,657 ; Bau: und Zim⸗ 
merholz ıc. für 1,990,663 Dollars, u. f. w. — und 
von den Ausfuhren gingen nach Örofbritannien für 
76,726,524 Dell,, ohne das, was nach den brittifchen 
Eolonien ging, zu rechnen; nach Frankreich für 
19,891,310; nad) Euba für 6,896, 713; nach Merico 
für 4,058,436; nad) Hamburg und Bremen für 
4,321,785; nach Brafilien für 3,372,434; nad) 
China für 2,190,013; nach dem K. der Niederlande 
für 1,866,963; nad) Spanien für 1,748,349 Doll,, 
m. f. w.), — Betrag der Gefammteinfuhr 
154,977,876 Doll. (als: Thee für6,217,111 ; Kaffee 
für8,199,129 ; Wollwaaren für14,597,896 ; Baums 
wollwaaren für 18,421,589; Seide u. Seidenwaaren 
e 17,409,973; Leinwand und Leinenwaaren für 
‚624,638; Hanf für 3,910,835; Gifen und Gifen- 
waaren für 13,694, 185; Wein und Branntwein für 
1,443,006 , Zuder für 9,481,591 Dollars u. f. w. 
— und von den Sinfuhren kamen aus Grofbritan: 
nien für 61,846,029 Doll., ohne das, was aus den 
britt. Golonien fam, zu redynen ; aus Franfreich für 
28,096,031; aus Guba für 12,858,472; aus China 
für 8,083,496; aus Brafilien für 7,992,648; aus 
Hamburg und Bremen für 6,293,280; aus Portorico 
für 2,106,296; aus Mexico für 1,581,247 ; aus dem 
K. der Niederlande jür 1,417,908 Dollars n. f. w.). 
— — Im Jahre 1851 (d. h. eigentlich vom 1. Juli 
1850 bis 30. Juni 1851) betrug der Werth der G e⸗ 
fammtausfuhr 218 Mill. 388.011 Doll. (davon 
für 136,022,774 nad Großbritannien und deſſen 
Golonien; für 28,635,214 nach Franfreich u. defien 
Golonien; für 13,249,056 nach Spanien, Guba u.a. 
Ban Golonien; für 6,047,447 nad) den Hanſe— 
aͤdten; für3,752,916nach Brafilien ; für3,040,822 
nach Neu: Öranada;; für 3,038,799 nad} dem K. der 
Niederlande und defien Golonien; jür 2,852,012 
nach Belgien ; für 2,496,467 nach Deflerreidy ; für 
2,485,287 nad) Ghina; für 2,244,465 nad) Eiki: 
lien, Sardinien, Tosfana ıc.; für 2,167,403 nad 
Chili und Bern; für 1,847,290 nach Hayti; für 
1,611,691 nad} Rußland; für 1,581,783 nach Mes 
xico; für 1,340,644 nach Nfrifa; für 1,140,086 
nach Dinemarf und defien Golenien ; für 1,120,557 
nach der argent. u. cieplat. Republik; für 1,044,525 
nach Venezuela ; für 844,268 nad) Echweden, Nor: 
wegen und Et. Barthelemy; für 666,978 nad) Ta- 
biti u. a. Süpfee-Injeln; für 355,301 nach Portus 
al und deffen Golonien; für262,391 nad) Gentral: 
merifa 3 227,733 nad) ver Türfei, Orient ıc.; 
B 153,847 nad) Weflindien, Ecuador ıc.; für 
‚913 nach Preußen; für 71,961 nad) Afien, und 
381 Dollars nach den Sandwich: Infeln), — und im 
nämlichen Jahre betrug der Werth ver &efammt: 
einfuhr 216 Mill. 224,932 Dollars (davon für 
105,323,079 aus Großbritannien und deſſen Colo— 
nien ; für 31,767 ,410 aus Frankreich und deſſen Co— 
Ionien ; für 22,972,239 aus Spanien u. deffen Colo⸗ 
nien; für11,525,304 aus Brafilien ; für 10,008,364 
aus ven Hanjeftädten; für 7,065,144 aus China; 
für 3,284,496 aus der argentin. und cieplat. Res 
publif; für 3,124,997 aus dem KR. ver Niederlande 
und defien Golonien; für 2,907,623 aus Eicilien, 
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Sardinien, Tosfana ıc.; für 2,829,479 aus Epili 
und Peru; für 2,380,295 aus Venezuela; für 
2,377,630 aus Belgien; für 1,889,968 aus Hayti; 
für 1,804,779 aus Nerico ; für 1,392,782 aus Ruf: 
and; für 1,136,176 aus Aria; für 996,238 aus 
Schweden und Norwegen; für901,236 aus der Türs 
fei, dem Drient ıc.; für 730,788 aus Deiterreich ; 
ür 695,606 aus Neu:Granıda ; für 504,698 aus 
——— und deſſen Colonien; für 274,781 aus Daͤ⸗ 
nemarf und defjen Colonien; für 149,856 aus Gen: 
tralsAmerifa; für 142,272 ans Wefindien, Ecua⸗ 
dor ıc.; für 20,542 aus Preußen; für 16,852 von 
den Sandwich: Infeln, und für 2298 Dollars aus 
Tahiti u.a. Suͤdſee-Inſeln). — Die Haupteinfuhrs 
artifel im Allgemeinen find jedenfalls Eolonialwaas 
ren, Thee, Weine, Seivenzeuge, feine Tuche, Lein⸗ 
wand und Movewaaren. — Die Gefammtzahl der 
Handelsfahrzenge der Ber. Staaten (Segel: u. 
Dampficiie jufammengenommen) beläuft ſich auf 
etwa 20,00U, mit einem Gehalt von 21 Mill. Tonnen. 
Im Jahre 1847 waren davon beim eg, ſ. 
weiter unten) in der Südſee allein mehr als 700 
Schiffe, von zufammen 240,000 Tonnen Gehalt u. 
mit einer Befagung von 20,000 Mann, befmäftigt. 
— Ueber die ebenfalls zur Beförderung und Er⸗ 
leichterung des Handelsverfehrs dienenden Pofl» 
einrichtungen f. oben. Bemerkt zu werben 
verdient, daß man die Zahl der bei den Poſtaͤmtern 
der Ber. Staaten einlaufendenunbeftellbaren 
Briefe auf 1,800,000 jährlich ſchaͤßt. Die meis 
ſten davon fommen aus Guropa und find an Aus— 
gewanderte gerichtet. Die unbeftellbaren Briefe 
werben in den Zeitungen wiederholt angezeigt und 
wenn fie nach Verlauf eines Vierteljahres nicht abs 
geholt find, an das Generalpoftamt in Wafhington 
eingefandt, wo fie dann (fofern fie nicht etwa Banfs 
noten over fonftiges Papiergeld enthalten) verbrannt 
werden. — Die 1792 in Philadelphia errichtete 
Münze der Ber. Staaten prägte feitvem bis 1836 
an Goldmünzen 4,716,325 Stud (im Werthe 
von 22,102,035 Dollars), an Silbermüngen 
115,421,762 Etüd (im Werthe von 46,739, 82 
Doll.) und anKupfermüngen 77,762,965 Stuͤck 
(im Werthe von 740,331 Doll). Eodann in dem 
12jähr. Zeitraum von 1837—1848 prägte fie an 
Gold⸗, Silber: und Kupfermünzen 145,389,748 
Etüd, im Werthe von 81,436,165 Doll.; fo daß fie 
in dem d6jähr. Zeitraume von 1792— 1848 im Gan⸗ 
en 343,281,250 Etüf im Gejammtwerthe von 
151,0177 14 Dollars geprägt hatte. Mittlerweile 
aber waren die reichen Goldlager in Californien ent» 
dedt worden, und nachdem am 8. Dec. 1848 ein ger 
wiffer Hr. Garter das erfte californifche Gold, im 
Betrage von 1804 Unzen, in bie ** eliefert 
hatte, wurde 1849 für nicht weniger als 12,248 176 
Dollars Gold in diefelbe geliefert, ‚jedoch damals 
9.007,761 Doll. davon geprägt. Im Jahre 1850 
erhielt die Münze für 967363 160 Doll. Gold und 
prägte für 31,981,737 Doll. Goltmünzen; und im 
Jahre 1851 erhielt fie für 56,867,220 Doll. Gold 
und prägte für 62,812,478 Dollars Goldmünzen. 
Die Münze prägte alfo in den legtgenannten drei 
Sahren allein für 103,801,976 Doll. Goldmünzen, 
wogegen fie in dem ganzen 44jähr. Zeitraume von 
1792 — 1836 deren nur für 22,102,135 Doll. ger 
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prägt hatte. Seit 1849 werden auch Dollarftüde 
in Got (ungefähr von der Größe eines preußifchen 
Silbergrofhens) geprägt. Die übrigen nordames 
rifanifchen Goldmünzen werben eagles (Adler) ges 
nannt, und es gibt deren von 20 Dollars (doppelte 
Adler, ungefähr von der Größe eines preuß. Thas 
lers), von 10 Doll. (Adler), von 5D. (halbe Adler) 
und von 24 D. (Biertel:Apler). Die Eilbermünzen 
beftehen in Dollarftüden, halben Dollars, Viertels 
Dollar, AchtelsDollars ıc., und die Kupfermüngen 
in einzelnen Gente. Die Münzeinbeit bilvet der 
Dollar von 100 Cents. Der fpanifche Biafter ift 
genau fo viel wie der Dollar; und da num fehr viel 
fpanifches Silbergeld in den Ber. Staaten cireulirt 
und 8 Realen einen fpan. Piafter ausmachen, fo 
rechnet man im gemeinen Leben ober im Fleinen 
Verkehr gewöhnlich hiernach, nur daß man bie 
Realen Schillinge nennt, und auf jeden biefer 
Schillinge 12 Bence rechnet. — Nach einer Gons 
arefafte vom 22. Mai 1846 gilt derpreuß. Thas 
ler 69 Gents, der rhein. Gulden 40 Gents, 
der öflerreih. Gulden 484 Gents und der 
franz. Franc 18% Gents (fo daß ein Fünf» 


Was die Unterrichtsanjtalten in 
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francsſtuͤck 93 Gents gilt: im gemeinen Leben rech⸗ 
net man aber gewöhnlich 94 Gent). 

Aeußerſt wichtig ift auch der von Nordbamerifa, 
befonders von Neu England ans betriebene Wals 
fifhfang. Es waren damit im Anfange des 
3. 1857 655 norbamerif, Kabrzeuge von zufammen 
204,209 Tonnen Gehalt (329 viefer Fahrzeuge ges 
hörten allein dem Hafen von News Bepford an) ber 
fchäftigt. Im 3. 1856 war der Ertrag 80,941 
Barrils Spermacetioͤl, 197,890 Barriis Walfiſch⸗ 
thran und 25,927 Gtr. Fifchbein. Da die nord⸗ 
amerifan. Walfifchfahrer in legter Zeit vie Gons 
currenz der Ärangofen, Holländer, Deutſchen und 
Engländer fat gänzlich aus dem Felde geſchlagen 
haben, fo geben diefe Data einen ziemlich genauen 
Ueberblidt über den jegigen Stand des Walfifchs 
fanges überhaupt. Da die Pottfiſche oder Cache⸗ 
lots immer feltener werben, fo geben namentlich 
die New-Bedforder Walfifchfahrer die Jagd auf 
diefelben nach und nach auf, finden dafür aber im 
nördlichen Großen Ocean, im Ochotafifchen nnd 
norbweftlichen Bolarmeere ein neues Feld für ihren 
Unternehmungsgeift in der Jagd auf die eigent» 
lichen Balfifche. 


den Ber. Staaten beirifft, fo ift durchaus 


nicht zu Iäugnen, daß vort für dad Volksſchulweſen viel gethan wird und von ben 
- einzelnen Staaten betraͤchtliche Summen als bleibende Schulfonds ausgeſetzt find, 1849 
im Geſammtbetrage von 21 Mill. 420,275 Dollard. Hiervon kamen auf Maine 350,000 D. 
Schulfonds, auf Maſſachuſetts 850,000, auf Connecticut 2,077,641, auf den Staat 
Newporf 6,491,803, auf New-Jerſey 369,278, auf Delaware 225,000, auf Birginien 
1,448,261, auf Georgien 262,300, auf Alabama 1,215,381, auf Tennefjee 1,346,068, 
auf Kentudy 1,221,819, auf Ohio 1,566,931, auf Michigan 500,000, auf Indiana 
2,195,149, auf Miffouri 575,668 und auf Jowa 132,909 Dollars. Dies find aber nur 
15 Staaten, mit einer Gefanmtfumme von 19,478,208; fo daß im 3. 1849 nicht mehr 
ald 1,942,067 Dollard Schulfonds in allen übrigen Staaten zufammen aus— 
gefegt gewejen wären. Dies läßt fich einigermaßen dadurch erklären, va 3. B. in Penn— 
fplvanien ver Schulfonds durch eine Schulfteuer (vie fi 1848 auf 436,727 Doll, bes 
lief) und durch jährlihe Zufchüffe von Eeiten des Staated (1848 im Betrage von 
187,267 Doll.) erfeßt wird, und daß andererfeitd in den meiften der oben nicht genann— 
ten Staaten die Sflavenbevölferung entfchieven vorherrſcht (in Süd-Garolina, Mif« 
flifippi und 2ouiflana überfteigt fie fogar noch die freie Bevoͤlkerung) und für Sklaven 
gibt es in den Ber. St. weder Schulfonds noch Schulen; im Gegentheil wachen ihre 
Herren auf das Strengſte darüber, daß ihnen feine Schulfenntniffe beigebracht werben. 
Die Schulanftalten in den Ber. St. gelten aljo lediglich und allein nur der freien Be— 
völferung. Im 3. 1850 befuchten 4,089,507 Schüler die Elementar- und höheren Schulen 
der Ber. Staaten, — alfo beinahe der fünfte Theil der freien Bevölkerung (welche nad 
der Zählung von 1850 auf 20,173,152 fih belief). In den Volksſchulen wird ver 
Unterricht meift unentgeltlich ertheilt. — Was dad höhere Schulweſen betrifft, fo 
gab e8 im J. 1849 in den Ber. Staaten 118 Golleges, 42theologiſche Schulen, 
12 Rechtsſchulen und 36 medicinifhe Schulen. Hierunter ift denn auch alles 
das mitbegriffen, wad die Nordamerifaner mit dem Namen „Univerfität” ober „Akademie“ 
ftempeln. 


College ift (wie meift auch in England) unges 
fähr das, was wir in Deutfchland entweder Pidas 
gogium (fofern nämlich die Schäler in der Anftalt 
felbft wohnen) oder Lyceum, oder auch GOymnas 
flum nennen würden. Das erfie in den jegigen 
Ber. St., und zwar 1638 errichtete Gollege war das 


noch beftehende, und zugleich das wichtigfte und am 
reichften fundirte HarvardsGollege au Cams 
bridge in Maflachufette ; das zweite das William 
andMarysGollegein®Birginien von 1693; das 
dritte das Dales:Gollege zu Newhaven in Con⸗ 
nectieut von 1700; das vierte das Mew⸗Jerſe y⸗ 
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Gollege zu Princeton in New⸗-Jerſey von 1746; 
das fünfte das GolumbiasGollegeinder Stadt 
Newyork von 1754; das fechfle die pennfylvas 
nifche Univerfität (University of Pennsyl- 
vania) zu Philadelphia von 1755; das flebente die 
BrownslUniverfität (Brown University) zu 
Providence in Rhode Island von 1764; das achte 
das DartmouthsGollege zu Hanover in News 
Hampfhire von 1769; das neunte das Ruts 
gerssKollege zu News Brunswid in New⸗Jer⸗ 
fey von 1770. Man fieht hieraus, daf in den Ber. 
Staaten zwifchen Gollege und University fein Un 
terfchied obwaltet. Die Benennung Academy oder 
Akademie wird feinem eigentlichen Gollege beiges 
legt, weil diefelbe ſchon zu allgemein geworden ift 
und nicht felten ganz gewöhnlichen Privatſchulen 
beigelegt wird. Die erfl in neuerer Zeit in der 
Stadt Newyork errichtete Univerfität ift nichts 
weiter als ein College, wie 3. B. das dortige, foeben 
erwähnte Columbia » Eollegium; und fo ift es mit 
allen übrigen fog. Univerfitäten Norbamerifa’s, 
unter benen man ſich ſonach nicht etwa Univerfitä: 
ten mit dentſchen Ginrichtungen oder mit 4 Fakul⸗ 
täten vorftellen darf. Denn ſolche gibt es in den 
gefammten Ver. Staaten nit. Die Colleges oder 
Univerfities haben ganz und gar feine Fakultät, 
nn befchränfen fi) auf das, was man in 
eutfchland Gymnaflalunterricht nennen würde. 
Wer ſich alfo fpeciell der Theologie widmen will, 
befucht eine theologifhe Schule, wo er mit 
der Dogmatif, Gregefe, Kirchengefhichte u. f. w. 
befannt gemacht wird. Man darf übrigens nicht 
glauben, als wenn alle diejenigen Perfonen, welche 
in den Ber. Staaten als Prediger fungiren, eine 
theologische Echule befucht Hätten ; fondern, im Ges 
gentheil, die allermeiften unter ihnen find fchlichte 
Brivatperfonen, welche vielleicht wohl diejes oder 
jenes Handwerk verſtehen, aber ohne eigentliche wiſ⸗ 
fenfchaftliche Kenntniſſe find. Sodann wer ſich fpe- 
ciell der Jurisprudenz widmen will, befucht eine 
Rech teſchule (die erfie wurde 1782 zu Litchfield 
in Gonnecticut errichtet), wo er mit den in den Ber. 
Staaten geltenden Rechten (meiſt Gewohnheits⸗ 
rechten: das römifche Necht gilt übrigens großen 
theils noch in Rouifiana, von Älterer Zeit her) bes 
kaunt gemacht wird, oder, was noch häufiger ges 
fchieht, er macht ſich bei einem Advofaten auf em⸗ 
pirifhem Wege mit der Rechtsfunde vertraut. Die 
in den Ber. Staaten beftehenden Medicinal— 
fhulen (f. oben: die erfte wurde 1764 in Phila⸗ 
delphia errichtet) find jehr mangelhaft; To daß dies 
jenigen Gandidaten der Medicin, denen baran ges 
legen it, tüchtige Mediciner zu werden, entweder 
nach Edinburg oder Paris gehen, um dort zu ſtudi⸗ 
ren, jegt aber am meiften deutſche Univerfitäten 
befuchen. Bon biefen verhältnigmäßig wenigen 
-ehrenvollen Ausnahmen abgefehen, And in der 
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That bie meiften ber fog. Aerzte in den Ber. Staa: 
ten nichts anderes ald Duadfalber und Marfts 
fchreier, und Nerzte indem Sinne, wie man diefes 
Wort in civilifirten Laͤndern Europa’s nimmt, fann 
man fie nicht nennen. Sie felbft nennen fich zwar 
durchweg Doctoren der Medicin, aber fie haben fels 
ten auch nur ein mediciniſches Werf gelefen, ges 
ſchweige je die Arzneikunde ſtudirt. In ben Ber, 
Staaten mag Jeder, der Luft hat und Kranfe fins 
det, die ihm Glauben fchenfen, darauf losfuriren, 
fo viel wie er will; von einer Medicinalpolizei ift 
dort nicht bie Rede. Daher wird auch das Kuriren 
wie jedes andere Gefchäft betrieben, bei dem man 
fein Gluͤck zu machen hofft. Abenteurer diefer Art 
firömten natürlich auch mach Ealifornien in großer 
Menge, auf die erfieNachricht von den reichen Gold⸗ 
erträgen dafelbft, und traten dort als ‚Aerzte‘ oder 
„Doctoren der Medicin‘ auf. Jeden Gang, jeden 
ärztlichen Rath ließen fie ſich mit 5 Dollars und jes 
bes Mepdicament noch höher bezahlen. Bon weldyer 
Art diefe Medicamente waren, läßt ſich fchon daran 
erfennen, daß einer biefer Heilfünftler einer Krans 
fen, die von der Kolik befallen war, ein von ihm 
ſelbſt fabricirtes und als ein Specificum angepries 
fenes RantharidensDefoft eingab. Wirfli war 
die Kranfe binnen einer Viertelftunde von allen 
Schmerzen befreit — durd den Tod. Sie hatte 
10 Dollars für das Defoft gleich baar bezahlen 
müffen. 

Menn fonach auch in den Ver. Staaten für das 
Unterrichtsmwefen Außerlich viel gethan wird, fo tritt 
doch der im Allgemeinen nur auf rein materielle 
Interefjen gerichtete Sinn der Nordamerifaner, im 
Verbindung mit ihrer Geringſchaͤtzung alles Deffen, 
was nicht direct und reichlich Geld einbringt, jedem 
höhern wiffenfhaftlihen Streben fehr bindernd 
entgegen, und fo darf man fi denn auch nicht 
wundern, daß e6 fo Auferfi wenigegrümpdlich ges 
lehrte Männer unter den Norbamerifanern gibt. 
Auch it, mit Ausnahme des herrlichen Dichter: 
gemüthes eines gar Irving, unter den 
Mordamerifanern faum Giner zu finden, dem bie 
poetifhe Seite des Lebens zugänglich, ja 
felbft auch nur befannt wäre. NAndererfeits läßt 
fich nicht in Abrede ftellen,, daß wenn in ben Ber, 
Etaaten viel chriſtlicher Sinn herrfcht, es unter 
denjenigen Nordamerifanern, die ſich gläubige 
Ehriften nennen, verhältnigmäßig wenige Heuch⸗ 
fer gibt, fondern man fann im Gegentheil nur 
fagen, daß fie auch chriſtlich zu Handelmeifrig 
bemüht find. Zugleich iſt denn doch die durch und 
durch praktiſche Tüctigfeit der meiften 
Norbamerifaner, durch welche * dieſelben vor faſt 
allen Nationen der Erde auszeichnen, wahrlich 
nicht für gering zu erachten; und dabei fann man 
manche ihrer Schwächen wohl überfehen. 


Was die Staatöverfaffung betrifft, fo bilden die Vereinigten Staaten (gegem- 
wärtig 33 an der Zahl) eine Föderal-MRepublik. Jever einzelne Staat ift in vieler 
Hinſicht unabhängig und hat feine eigene Regierung für feine inneren Angelegenheiten; 
dagegen ift die Verteidigung ded Uniondgebieted gegen feindliche Angriffe, das Geldmuͤn⸗ 
zen, die Regulirung und Wahrung der Handeldinterefien und aller übrigen, die ganze 
Nation betreffenden Angelegenheiten einer gemeinfamen, nämlich der Untondregierung, 


* 


übertragen. Dieſe übt die vollziehende Gewalt aus und beſteht aus einem Praͤ⸗ 
fiventen, einem Bicepräfidenten und 6 Gabinetömitgliedern, nämlidy den Staatsſekretaͤren 
für die auswaͤrt. und inneren Angelegenheiten (in den Ber. St. secretary of state ges 
nannt), für die Finanzen, für das Kriegäwefen und für die Flotte, dem Generalpoft- 
meifter und dem Generalfisfal oder General»Staatdanwalt (attorney-general). Die ge» 
feggebende Gewalt in Beireff der für die ganze Union gültigen Geſetze übt der Cou⸗ 
greß, der ſich jährlih am erften Montage des Decemberd zu Waſhington im dortigen 
Kapitol zu einer Geffion verfammelt. Der Congreß befteht aus zwei Körperichaften, dem 
Senat und dem Repräfentantenhaufe. Der Senat zählt gegenwärtig 66 Mitglieder, 
nämlidy je 2 aud jedem Staate: fie werben von der Legislatur der einzelnen Staaten 
auf 6 Jahre gewählt. Der Uniond»Bicepräfivent (f. oben) ift zugleich Präfivent des 
Senated. Die Mitglieder des Repräfentantenhaufed werben vom Bolfe jedes Staates 
alle zwei Jahre neu gewählt, und zwar für je 93,423 Einw. (1 Repräfentant mehr, 
wenn der Reft die Hälfte von 93,423 üterfteigt; 5 Sklaven werden zu 3 Perjonen 
gerechnet). Die Gebiete (f. unten) ſchicken bis zu ihrer Aufnahme in den eigentl. Staaten» 
hund nur Abgeoronete ohne Stimmrecht in dad Repräjentantenhaud. Der Praͤſident 
u. der Vicepräfident der Ber. St. werden von Wuhlmännern jämmtliher Staaten 
auf vier Jahre gewählt: diefe Wahlmänner gehen aus allgemeinen Bolfswahlen hervor. 
Endlich befieht auch ein Ober-Gerichtshof (supreme court), zu Wajhington, 12 Mit» 
glieder zählend (darunter der DOterrichter und der oben erw, Wttornepgeneral), die von 
dem Unionspräflventen, mit Zuftimmung des Senate®, ernannt werden, und zwar auf 
Lebendzeit oder jo lange fte fid) Feines ftrafbaren Vergehens fchuldig machen. Man darf 
aber diefen Ober⸗Gerichtshof nicht etwa ald die dritte oder hoͤchſte Inftanz in allen Rechts— 
ftreitigkeiten der Union betrachten, fondern er richtet nur in Sachen, wo der Staat Par- 
tei ift (die Fälle auögenommen, wo diefer Staat gegen feine eigenen Bürger oder bie 
eined fremden Staated Flagend auftritt, wo er dann die Behörde des Beflagten wählen 
fann), oder wo es fid um Vergehen ober Redhtöftreitigfeiten gegen auswärtige Staaten 
handelt, und legt zweifelhafte Geſetzſtellen aus, obgleich er allerdings auch wohl bei wich— 
tigen Fällen (über 200 Dollars) Appellationen von Ausſpruͤchen anderer Gerichte ans» 
nimmt.. Die 9 Umgangd- oder wandernden Gerichte (circuits-courts), denen die ver— 
ſchiedenen Staaten (zur Zeit nody mit Ausnahme von Florida, Teras, Jowa, Wisconfin 
und Galifornien) zugetheilt find, ftehen unter dem Oter-Gerichtähofe und werden unter 
der Leitung eined feiner 8 Beifiker und eined Bezirförichterd jährlich zmweimäl in jedem 
Staate gehalten; fie baten gleidyen Wirfungsfreid wie der DOber-Gerichtähof und nehmen 
Appellationen über 80 Dollard an. Ueber Verbrechen enticheiden fie ausſchließlich; wo— 


gegen über Vergehen und Frevel Häufig auch die Bezirksgerichte der einzelnen Staaten 
aburtheilen., 


Der Präfident der Ber. Staaten ift Oberbe: 
fehlshaber des Heeres, der Flotte und der Miliz; 
er ruft den Congreß zufammen, übt das Begnadi— 
—— außer im Fall der Anklage gegen die 

taatsverwaltung (überhaupt fann er nur diejeni⸗ 
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Mafhington ein theures Leben und in der Regel 
bleibt davon nichts übrig. Doch der demokratiſche 
Praͤſident Polk (1845 —49) wußte fo gut zu fpefus 
liren und die mit feiner amtlihen Etellung ver: 


gen Berurtheilten begnadigen, welche ein Verbre⸗ 
chen gegen die Union begangen haben, oder z. B. 
einen Verbrecher auf ber Flotte oder im Heere); er 
darf, jedoch nur im Ginvernehmen mit dem Senate, 
Verträge und Bündniffe ſchließen, Gefandte, Gons 
fuln, Militär: und Givilbeamte ernennen, auch abs 
feßen; er beruft und vertagt den Gongreß, ems 
pfängt fremde Abgeordnete und führt das Präpifat 
„Excellenz“. Stirbt er während feiner 4jährigen 
Amtedauer, fo tritt der Vicepräfident ohne weitere 
Mahl an feine Stelle. Als Befoldung erhält er 
jährlich 25,000 Dollars (der Vicepräfident nur 
5000), demnach während der + Jahre feines Am 
tes im Ganzen 100,000 Dollare. Allerdings ifl in 


fnüpften Repräfentationefoften auf ein fo geringes 
Maß demofratifcher Einfachheit zu reduciren, daß 
er während der 4 Jahre feiner Bräfiventfchaft von 
der Befoldung 50,000 baare Dollars oder etwa 
66,700 Thlr. preuß. erübrigte und ins Privatleben 
mit heimtrug. Der Praͤſident muß geborener Bür: 
ger der Ber. Staaten, wenigftens 14 Jahre daſelbſt 
anfäffig geweien und nicht unser 35 Jahre alt fein. 
— Der Senat hat im Congreſſe einige Vorrechte, 
Indem er das Hauptorgan der gefeggebenden Ge— 
walt in deren Stellung zu der Grecutivgewalt ift 
(f. oben), und namentlich auch die von Letzterer mit 
auswärtigen Staaten abgefchlofienen Verträge zu 
ratificiren hat; ſonſt aber iſt zu feinen Beſchlüͤſſen 
die Zuſtimmung des Hauſes der Repräfentanten er⸗ 
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forberlih; wie denn 3. B. die Frage wegen einer 
Kriegserflärung nur durch den gefammten Gongref 
entfchleden werden Fann. Alle Abgabenbills gehen 
vom Repräfentantenhaufe aus, der Senat aber 
fann Aenvderungen darin vorfchlagen. Wenn eine 
Bill von beiden Congreßhaͤuſern — iſt, 
wird fie dem Praͤſidenten der Ber. Staaten vorge⸗ 
legt: unterzeichnet er fie, fo hat fie Gefegesfraft; 
verwirft er fie (das ihm zuftehende Beto auss 
übend), fo ſchickt er fie mit der Angabe feiner 
Gründe zurüd, und wenn dann $ beider Häufer 
abermals dafür ſtimmen, fo gilt fie auch ohne Ge: 
nehmigung des Präfiventen als Geſetz. Die Gons 

reßmitglieder bezogen bisher, flatt des jegigem 
—— Diäten von refp. 8 und 16 Dollars für den 
Tag. (Man machte esihnen zum Vorwurfe, fie gögen 
die Gongreßfeffion abfichtlich in die Länge, um defto 
länger im Genuſſe ver Diäten zu bleiben.) Man follte 
es kaum für möglich halten, und body ift es buchſtaͤb⸗ 
lich wahr, daß es in den Sitzungen diefer hoͤchſten 
geſetzgebenden Körperfchaft bisweilen zu Thätlich- 
feiten, ja zu blutigen Schlägereien fommt. So 
hatte 3.8. am 25. Jan. 1844 eine Schlägerei im 
Repräfentantenhaufe zwifchen zwei Mitgliedern 
defielben, ven HH. Weller und Shriver, flatt; und 
im Mai 1850 würde der Senator Benton in öffent: 
liher Senatefigung von dem Senator Foote ers 
fhoffen worden fein, wenn nicht Letzterem noch 
fchnell von einigen anderen Senatoren bie Piftole 
aus der Hand aeriffen worden wäre. — — In bie 
inneren Angelegenbeiten ver einzelnen Staa: 
ten haben fich der Congreß und der Präfident nicht 
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zu mifchen, fofern biefelben nicht eitva mit den Ins 
terefien der ganzen Union genau aufammenhängen. 
So darf fein einzelner Staat für fih Buͤndniſſe 
ſchließen, Patente ertheilen, vie Münze reguliren, 
Papiergeld ausgeben, Zölle erheben und Krieg be- 
ginnen (ausgenommen, wenn er unvermutbet ans 
gegriffen wird); feiner darf mehr Truppen ober 
Kriegsichiffe halten, als der Congreß für nöthig 
hält; jedoch muß er andererjeits feine Gontingente, 
wenn der Gongreß es verordnet, willig und pünfts 
licy ftellen. Bon diefem allen aber abgefehen, ver: 
waltet jeder Staat ſich felbft und hat ganz die naͤm⸗ 
lihe Berfaffung im Kleinen, wie die Union im 
Großen, nur daß hier die höchfte vollziehende Ge⸗ 
walt auf einem Gouverneur beruht und die ge: 
fepgebende Gewalt von einer Beneral:Bers 
fammlung (General Assembly, im gemeinen 
Leben kurzweg legislatare genannt) ausgenbt wird. 
(In diefen geſetzgebenden Berfammlungen geht es 
bisweilen eben fo zu, wie im Gongreffe. So wurde 
in der Sigung ber pennſylvaniſchen Generals: Bers 
fammlung vom 8. April 1843 ein Mitglied derfels 
ben von einem anderen Mitgliede erflochen. Ginige 
Jahre zuvor, nämlich im Dec. 1838, hatten die im 
Schooße diefer Legislatur entftandenen Streitig: 
feiten die Ginmifhung bes Poͤbels zur Folge ges 
habt, von dem die gefeßgebenden Herren aus dem 
Sitzungslokal gejagt worden waren.) Die Abgaben 
zur Beitreitung des Innern Haushaltes find 
ganz verfchieden von denen, die ein Staat ale Beis 
trag zu ben Ausgaben der ganzen Union entrichtet. 


Die Einfünfte ver Union fließen hauptſaͤchlich aus ven Zöllen und dem Ber- 


kaufe noch unangebauter Staatöländereien an neue Anflevler; außerdem aus dem Webers 
ſchuſſe ver Poftverwaltung sc. Im Binanzjahre 1855/56 betrug die Gefammteinnahme 
92 Mill. 850,117 Dollars (darunter über 64 Mill. ald Ertrag der Zölle, 8,917,644 
ald Ertrag aus dem Verkaufe von Staatsländereien, 977,633 aus verſchiedenen Ertragd« 
quellen und 18,931,976 Ueberſchuß vom vor. Finanzjahre) und die Gefammtaudgabe 
72 Mil. 948,792 Dollars (darunter 5,916,429 für die Uniondregierung und den Con— 
greß, 3,618,891 für die ausw. Angelegenheiten, 3,872,826 für die inneren Angelegend,, 
16,948,196 für dad Kriegsdepartement, 14,077,047 für das Marine=Departentent, 12,776,390 
zur Berzinfung und Tilgung ver Unionsſchuld und 15,739,010 für Verſchiedenes). Es 
fellte fi demnach ein Ueberfhuß von 19,901,325 Doll. heraus. (Die Einnahmen der 
Boftverwaltung betrugen im 3. 1848 zwar 4,371,077 Dollars, jedody blieben nicht mehr 
ald 44,227 Doll. reiner Ueberihuß.) Die Staatäfchuld der Union (die mit den 
Schulden der einzelnen Staaten durchaus nichts gemein hat) belief fih amı 15. Nov. 
1856 auf 30 Mil. 963,909 Dollars. Die ältere Schuld, die 1816 auf mehr ald 1274 
Mil. Dollars geftiegen war, wurde 1836 volltändig getilgt und der damals ſich heraud- 
ftellende Ueberfhuß warb unter die einzelnen Staaten vertheil. Die jegige Schuld ift 
bauptfächlich erft im vor. Jahrzehend entftanden. 

Ganz verfchieden hiervon find, wie foeben ſchon bie von Birginien über 174 Mill., die von Ohio 
angedentet worden, die Schulden dereinzelmen mehr als 174 Mill., die von Illinois beinahe 
Staaten, die für deren Berzinfung und Tilgung 163 Mill., die von Maryland etwa 154 Mill, 
ſelbſt zu forgen haben, und von denen im Jahre bie von m... 12} Mill., die von Ala— 
1852 nur die Staaten Vermont, Delaware, Blos bama gegen 7 Mill., die von Indiana beinahe 
rida und Wisconfin ganz fehnldenfrei waren. Die 63 Mill., und fo herabwärts bis 76,000 Dollars, 
Schulden der hbrigen27 Staaten beliefen fi) 1852 welche News Hampfhire ſchuldete. Bei den groß: 

ufammen auf 202 Mill. 557,762 Doll. Davon artigen Gifenbahns, Kanal: u. a. öffentlichen Baus 
etrugen die von Bennfylvanien über 40 Mils tem, die in den meiften diefer Staaten unternommen 
lionen, bie des Staates Rewyorfüber 224 Mill., worden find (f. oben), darf man ſich freilich über 

Ungewitter, Geogr. u, Staaten, IL 4. Aufl, 39 


610 


die vorhandenen Schulden nicht wundern; und ges 
genwiärtig bringen im Allgemeinen die Unternehs 
mungen fo vielein, um die dieferhalb contrahirten 
Schulden verzinfen und allmälig tilgen zu fönnen. 
Anfangs war dies nicht der Fall. und manche 
Staaten hatten ſich von dem norbamerifanifchen 
ES chwindelgeifte in dem Grade fortreißen lafen, - 
daß fie reinweg aufs Gerathewohl hin Gelder im 
Sin: und Auslande (befonders in England) anliehen 
zu Unternehmungen, die dem unbetheiligten und in 
der Ferne ftehenden Beobachter allerdings großars 
tig vorfommen mochten, aber (wenigftens damals) 
nicht die geringfle Ausfiht auf lohnenden Erfolg 
darboten. So fonnte denn allerdings auch von 
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einem Ertrag zur Entrichtung ber Zinfen bes An- 
lagerapitals oder gar zur Rüdzahlung der gemadhs 
ten Anleihen vollends nicht die Rede fein. Die 
Mittel zur Befriedigung der Glaͤubiger wären freis 
lich leicht herbeigufcyaffen geweſen durch eine mäs 
ßige Steuererhöhung; allein davon wollte man 
nichts wiſſen; die Zinfen blieben alfo rückſtaͤndig, 
die Gapitalien ungetilgt, und 1837 geſchah fogar 
das Unerhörte, daß einige Staatengeradezu er: 
flärten, nicht zahlen zu wollen! Den 
Grevit, um den fle fich durch dieje Grflärung da⸗ 
mals brachten, haben fie erft in neuerer Zeit durch 
Regelung ihrer Schuldverhältniffe und puͤnktliche 
Grfüllung ihrer Verpflichtungen wieder gewonnen. 


Die Landmacht befteht ıheild aus einem ſtehenden Heere angeworbener Trup⸗ 


pen (ed zählte Ende 1856 im Ganzen 15,562 M., vertheilt in 10 Inf.»Reg., 2 Dras 
gonersReg., 2 andere Gavaller.»Reg., 1 Reg. beritt. Buͤchſenſchuͤtzen, 4 Artillerie- Reg. 
und 1 Ingenieurcorps), und theild und hauptſaͤchlich aus der Miliz, zu deren Dienft 
jeder nordamerifan. Bürger (mit Ausnahme der Geiftlihen, Lehrer, Richter, Advokaten 
und Matrojen) vom 18. bis 45. Jahre verpflichtet ift, und mweldie Ende 1856 aus 
51,067 commijftonirten oder mit Patent verfehenen Offizieren und 1,885,652 nicht com» 


mijfionirten Offizieren, Spielleuten ꝛc. und gemeinen Soldaten beftand. 


Man hat in Nordamerifa eine große Abneigung 
egen Sandmilitär, umd insbefondere gegen ein 
ehendes Heer, weil man es als ein mögliches 

Werkzeug zur Unterbrüädung der Freiheit anfieht. 
So wird denn das norbamerifanifche Militär haupt⸗ 
fächlich nur zur Unterdrüdung der häufig vorfoms 
menden Pöbelauflänfe verwendet. Dergleichen 
fanden in neuerer Zeit ftatt z. B. in Providence, 
‚der Hauptftadt von Rhode Island, am 24. Sept. 
1831 (wobei das Militär 4 Menfchen aus dem Pöbel 
oder „ſouveraͤnen Volke“ tödtete) und im I. 1842 
(two der Vöbel die Verfafiung des Staates umflürs 
zen wollte); am 8. Aug. 1835 zu Baltimore, wegen 
der Banf von Diaryland (mehrere Todte und Ders 
wundete auf Seiten der Tumultuanten); am 11, 
Aug. 1834 zu Gharlestown in Mafjachufetts (mo 
der Pöbel, trog des in den Ber. Staaten aufgeftells 
ten Principe völliger Religionsfreiheit, ein kathol. 
Klofter in Brand ftedte); in den Jahren 183%, 
1837, 1838 u. 1841 Aufläufe, Prügeleien, Mord 


und Todtfchlag in Newyork, Cincinnati, Alton (im 
Staate Illinois) und Philadelphia, wegen ber 
Eflavenfrage (in Alton wurde dem Herausgeber 
einer abolitioniftifcyen Zeitung feine Druderei zer⸗ 
ftört und er felbft ermordet ; in Cincinnati geſchah 
Aehnliches); vom 6. bie 8. Mai und ſodann am 7. 
Juli 1844 Straßenfampf zwifchen Norbamerifa: 
nern und Irländern in Philadelphia (über 100 
Todte und Verwundete blieben auf dem Plage, auch 
wurben bei diefer Gelegenheit 30 Wohnhäufer und 
3 Kirchen niedergebrannt: 5000 Mann Truppen 
mußten anfgeboten werden, um dem beillofen Trei⸗ 
ben ein Ende zu machen); am 10. Mai 1849 in 
Newyork (Abficht ver Tumultuanten, das dortige 
Opernhaus in Brand zu teden, „weil es dort zu 
vornehm hergehe’ und weil der engliihe Schau⸗ 
fpieler Macready dort eine Gaftrolle geben wollte; 
21 Tumultuanten durch das Gewehrfeuer des Mis 
litärs getödtet), u. ſ. w. 


Ausgezeichnet durch innere Tüchtigkeit ift dagegen die Seemacht ver Ber. Staaten, 


welche Ende 1856 aus 74 Schiffen aller Gattungen, zufjammen mit 2242 Kanonen be= 
ftand. Darunter waren 10 Linienfchiffe (1 von 120, die übrigen von 80 — 84 K.), 
13 Fregatten (von 56 u. 50 8.), 21 Gorveiten (von 22 u. 16 K.), 3 Kutterbriggs 
u. 1 Schooner als Segelfahrzeuge, — und 28 Kriegsnampffahrzeuge (10 Schrauben» 


Dampfer und 18 Räver-Dampfer). 


Geſchichte. Hierfann, wie bei den meiften 
übrigen Ländern Amerifa’s, nur von einer Ge: 
fehichte der Golonijation des jepigen Gebietes der 
Der. St. und der Gntftehung der Union die Rede 
fein. Das jegige Gebiet der Ber. St. war bis zum 
vorlegten Jahrzehend des vor. Jahrh., dem größten 
Theile nach, eine britt. Golonie, in der Art wie 
GBanada. Bor der Königin Glifabeth gelang den 
Gngländern feine Anpflanyung in Norbamerifa. 
Unter ihr aber vereinigte fih Humphrey Gilbert 
mit feinem Halbbruder, dem berühmten Ritter 
Walter Raleigh, zum Anbau der unbelannten Läns 


der unter dem 30. bis 50. Grade nörbl. Breite (alfo 
der nordamerifan. Küfte vom jegigen Georgien an 
bis zur Nordſeite der Lorenzmündung). Gilbert 
erhielt für feinen Antheil an der Unternehmun 
ſchon 1578 einen Freibrief; Walter Raleigh 1584 
einen für ben feinigen; Letzterer gründete auch im 
folgenden Jahre die erfte engl. Niederlafiung in 
Birginien (wie er feiner jungfräulichen Königin 
zu Ghren den Küftenftrich füdlich von 400 N. Br, 
nannte), die aber vor ber Hand ohne weitere Fol⸗ 
gen blieb. Die Engländer unternahmen feine neue 
olonifationsverfuche, bis fih im Anfange des 17. 
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Jahrh. zu dieſem Zwecke zwei Gefellfchaften, die 
Londoner und die Plymouther bildeten, von denen 
bie Legtere 1614 zunächft zum Pelzhandel u. Stod: 
fiihfange den Schiffsfapitän Smith ausfandte, der 
zugleich die damals Nordvirginien genannte Küfte 
nördlich von Virginien unterfuchte ıfnd von ihr die 
erite Karte entwarf, auf ber er ihr den Namen 
Neu-England beilegte, ein Name, der fidh bis 
auf den heutigen Tag, wenigftens im gemeinen 
Leben, erhalten hat. Aber ſchon früher, nämlich 
1609, hatte der berühmte engl. Seefahrer Hudfon 
den Hubfonsflug (an defien Mündung Newyork 
liegt) entvedt, und biefe Entvedung hatten bie 
Holländer benugt, um, zur leichtern Betreibung 
bes Pelzhandels mit den Indianern, wie auch des 
Stodfifchfanges auf der nicht fehr fernen Neufund⸗ 
land» Banf, Golonien an jenem Fluffe und auf den 
vor befien Mündung liegenden Infeln Long: Island 
und Staten:Ieland zu gründen: fie legten ihnen 
ben Namen Neu-Niederland bei; fpäter fagte 
man dafür eben fo häufig Reu⸗Belgien. Nen: 
Niederland begriff alfo dem fühlichften Theil des 
jegigen Staates Newyorf, und feine Hauptfladt 
war NeusAmfterdam, jept Newyorf genannt. 
Etwa 25 M. nördlich von diefer Stadt lag am Hubs 
fonsfluffe das Fort Dranien; am Gonnecticutflufie, 
der damals die Grenze gegen Neun: England bildete, 
lagen bie Forts der Guten Hoffnung und Hartfort; 
auf Long» Island lagen die Derter Blieffingen, 
Amersfoort, Utrecht, o'Graveſande ıc.; außerdem 
erbauten die Holländer 1623 auch am Delaware 
(woran jegt Philadelphia liegt) das Fort Naſſau. 
Die Holländer befamen aber, außer den Engläns 
dern (die fich in vem oben erwähnten Neu: England 
niederließen), bald auch an ven Schweden Ris 
valen, bie fich 1634 am Delaware anbanten, bier 
bie Korts Chriftine, Kafimir, Helfingborg, Gripss 
holm, Neu: Wafa und Neu:Gothenburg anlegten 
und ben befegten Lanpftrih Neu- Schweden 
nannten. Nun begann der Kampf ver Giferfucht. 
Zuerſt, 1642, wurden die Neu⸗Englaͤnder von den 
beiden Ufern des Delaware, wo fie ebenfalls ſich 
niederzulafien angefangen hatten, durd die Hols 
länder und Schweden gemeinfchaftlich vertrieben; 
darauf die Holländer 1654 durch die Schweden 
(meiche hierauf unter anderm der Stadt Neu - Ams 
fterdam ben NamenNeus:Stodfholm beilegten), 
und im folgenden Jahre (1655) wieder die Schwes 
den burch die Holländer. Neun Jahre (von 1655 
bis 1664) behaupteten nun die Holländer die Allein» 
berrfhaft am Hudfonsfluffe und am Delaware, 
dann aber wurden fie aus ihren Beflgungen dafelbft 
von ben Engländern auf immer vertrieben. 
Die weiten Streden lanveinwärts vom Delaware 
wurden von Indianerftämmen burcdhftreift, unter 
denen die Lenni-Lennapé, von den Engländern 
Delamwaren genannt, am mächtigften waren. Bon 
diefen faufte William Penn, das berühmte Haupt 
der Duäfer, das in der Form ſchon 1681 von Karl II. 
für eine Schulpforberung ihm eingeräumte Land, 
welches der König ſelbſt, Penn Ein Ehren, Benns 
fbIvaniennannte. Penn erbaute hier Philas 
delphia (diefer Name follte allen zur Erinnerung 
dienen, daß fle eine Brübergemeinde ausmachen, 
unb Jeder verpflichtet fei, ven in Religion Anderes 
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denfenden zu dulden), verfaufte aber 1712 Penn: 
folvanien an die Brittifche Krone. Maryland, 
zwiſchen Pennfyplvanien und dem jegigen Virginien 
(von welchem Leptern es Anfangs einen Theil bils 
dete) wurde von Karl I. dem Irländer, Georg Cal⸗ 
vert, Lord Baltimore, verliehen; diefer ftarb 
1682, und das Land warb nunmehr auf feinen 
Sohn, Gäcil Galvert, Baron von Baltimore, über: 
fragen, und bei der Unterzeichnung bes Kreibriefes 
benannte Karl II. feiner Gemahlin zu Ehren die 
Befigung Maryland. Virginien Batte mittlers 
weile ſchon 1624 eine geregelte Golonialverwaltung 
und feitvem durch zahlreiche Ginwanderungen aus 
dem Mutterlande eine ftarfe Bevölferung erhalten. 
Garolina (an Birginiens Sübgrenze), welches 
erft fpäter InNords und Süd: Carolina fih 
abgrenzte, war zuerſt von dem fpan. Statthalter 
von Bortorifo, Don Juan Ponce de Leon, 1512 ents 
bedt und feinem Souveraͤn, Karl J., zu Ehren Ca— 
rolina benannt worden. Es wurde erft feit ber 
legten Hälfte des 17. Jahrh. allmälig colonifirt ; 
Georgien (füplich von Carolina u. nach Georg II. 
berrannt) erft feit 1732. Das Mutterland unter: 
ließ nichts, um diefe nordbamerif. Golonien empor: 
zubringen, die ſich denn auch wirklich durch feine 
Unterflügung nad) und nach, beſonders in der erften 
Hälfte des vor. Jahrh., zur fchönften Blüthe erho- 
ben. Zudem genofien fie große Vorrechte und polis 
tifche Wreiheiten; es blieb ihnen alfo eigentlich 
nichts zu wünfchen übrig, und fie würden auch wohl 
noch in dem nämlichen Berhältniffe zu Grofbritans 
nien wie damals leben, wenn nicht Durch einige po⸗ 
litifchsphilofophifche Ouerköpfe (unter denen befons 
ders der berüchtigte Thomas Payne einen fehr 
verberblichen Ginfluß auf die Nordamerifaner auss 
übte) der feltfame Grundfag anfgeftellt worden 
wäre: mit dem Abhängigfeitsverhältniffe der Co⸗ 
lonien zum Mutterlande habe es feine beftlimmte 
Zeit ; fobald ſie „muͤndig“ geworben, wären fie aud) 
berechtigt, jenes Verhaͤltniß aufzulöfen und ſich 
unabhängig und felbfiftändig zu madyen. Nach die: 
fem Grundfage hätten auch 4. B. die vertriebenen 
—— fowie die 20,000 armen Familien aus 
der Schweiz, Echwaben, Franken un. f. w., denen 
Friedrich Wilhelm I. Wohnfige in Lithauen anwies, 
fi unabhängig machen müffen, fobald ſie „muͤndig“ 
geworden und durch bie von jenem Monarchen ihnen 
mit fo großer Freigebigfeit gefchenften Millionen 
gehörig eingerichtet und zu Kräften gefommen was 
ren. Denn zwifchen diefer Anfledlung in Lithauen 
und jenen Anfievlungen in Nordamerifa ift fein ans 
berer Unterjchieb als hier die geogr. Trennung vom 
Mutterlande durch das Meer. England hatte nach 
ber legten Hälfte des vor. Jahrh. große Summen 
auf feine nordamerif. Kolonien verwendet: es hatte 
fie durch feine Unterftügung aus dem Nichts in einen 
blühenden Zuftand emporgehoben, und nun hinter 
einander zwei fehr Foflbare Kriege, die ihm nah 
der mäßigen Berechnung wenigftene 150 Millionen 
Pfd. Sterl. gefoftet hatten, ihrentwegen ges 
führt; den erften wegen ihres Schleichhandels mit 
bem fpanifchen Amerika (von 1740 bis 1748), den 

weiten (von 1755 bis 1763) gegen bie ihnen dros 

ende Gefahr, wo nicht gar von den Franzofen un⸗ 
terjocht zu werben, vo einen großen Theil ihres 
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Handels mit ven Indianern zu verlieren. Und feit 
20 Jahren war die Summe, welche vie Unterhal: 
tung ihres Civil: u. Militäretats dem Mutterlande 
foftete, immer höher geſtiegen. Gs war alfo doch 
wahrlich nicht mehr ala ver Billigfeit gemäß, wenn 
das Mutterland jegt von diefen Colonien verlangte, 
daf fie die Koften ihrer VBerwältung und Verthei— 
digung felbit aufbrächten, und zur Abtragung der 
englifchen Nationalfchuld, die fie großentheils ver: 
anlaft, mit beitrügen. Allein die Nordamerifaner 
waren durch ihren langen Wohlſtand —— 
geworden; ſie weigerten ſich daher, die ihnen 176 

von dem britt. Parlamente auferlegten mäßigen 
Steuern (die feübrigens fpäter nad) erlangter Uns 


abhängigfeit ſelbſt einführten) zu entrichten, wider⸗ 


fegten fich gewaltjam der Ginführung bes befteuer: 
ten Thee’s und verjenften fogar im Hafen zu Bolton 
drei mit Thee beladene Schiffe. Im 3.1774 be: 
ſchloſſen fie in einem zu Philadelphia gehaltenen 
Gongreß, alle Handelsverbindungen mit dem Muts 
terlande abzubrechen, griffen dann zu den Waffen 
und am 4. Juli 1776 erflärten die 13 PBrovins 
en News:Hampfhire, Maffachufettse, 
bode Jeland, Gonnecticut, Newporf, 
Mew:Gerjey, PBennfylvanien, Mary— 
land, Delaware, Birginien, Nord-Ca— 
rolina, Süvd:@arolina und Geotgien ſich 
unter dem Namen der Vereinigten Staaten 
unabhängig vom Mutterlande. Die Norbameris 
faner geſtehen felbft ein, daß ihre Revolution bald 
unterdbräcdt worden fein würde, hätte die britt. Res 
gierung fofort im 3.1775 energifche und nachdruͤck⸗ 
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liche Mafregeln gegen biefelbe ergriffen, ein Korps 
von 30,000 M. landen, die Hauptlüftenpunfte be- 
fegen lafien und durch Ertheilung unbejchränfter 
Vollmachten an einen umfichtigen Oberbefehlshas 
ber gleich von vorn herein @inheit in die Operatio⸗ 
nen wider die Infurgenten gebracht. Im Kriege 
von 1812— 1814 war England mit dem europ. Con⸗ 
tinentalfriege und deffen Berzweigungen nad) ans 
deren MWelttheilen hin zu fehr befhäftigt, um 
einem Nebenfampfe, mit dem es auch den Nord» 
amerifanern nicht einmal rechter Ernfl war (denn 
nur eine äußerft geringe Stimmenmehrheit im Gons 
greſſe entſchied ſich für die Kriegserflärung), große 
Aufmerffamteit zu fhenfen. Das Nähere über die, 
bereits zu Anfang der Einl. erwähnten Gebiets: 
erweiterungen der Ber. St. durch Teras, Galifor: 
nien ıc. wird bei ven einzelnen Staaten mitgetheilt 
werden. Schließlich wollen wir hier die Reihefolge 
der Bräfidenten der Ber. Staaten mittbeilen. 
Der erfte war George Wafhington (1789— 
1797), und dann folgten: John Adams (1797 — 
1801), Thomas Jefferfon (1801—1809), Ja: 
mes Madiſon (1809—1817), James Monroe 
(1817— 1825), John Duincy Adams (18235 — 
1829), Adrew Jadfon (1829—1837), Martin 
Ban Buren (1837—1841), William H. Harri⸗ 
fon (+ einen Monat nad) dem Antritt feines Am: 
tee) und John Tyler (1841— 1845), James R. 
Bolt(1845—1849), Zachary Tay lor ( fF bereits 
1850) und Millard Fill more (1849 — 1853), 
Franklin Bierce (1853— 1857), James Budas 
nan(1857—1861). 


Die nordamerifanifche Union befteht in politifcher Hinficht gegenwärtig aus 33 Staaten, 
und diefe find in allen Stüden wirkliche Mitglieder der Union; fodann aus dem Bun: 
desdiſtrikt Columbia, ver unter ver unmittelbaren Gongrefiverwaltung fteht und die Bun» 
deshauptſtadt Wafhington enthält; ferner aus 5 Gebieten oder Territorien, welde 
von Gouverneuren im Namen der Iniondregierung fo lange verwaltet werden, bis 
fle diejenige Einwohnerzahl (60,000) haben, die erforderlich iſt, um als förmliche Staaten 
in die Union aufgenommen werden und ihre inneren Angelegenheiten felbft verwalten zu 
fünnen; — fodann aus dem Diftrift Arizona, gebildet aus dem durch Grenzvertrag 
vom 30. Dee. 1853 von Merico erworbenen Grenzpiftrift, — und endlid aud dem In» 
dianer-Gebiet, welches Feine Gouvernementd-Berfaffung hat, fondern zur Zeit gewiſ— 
fermaßen fich felbft überlafjen ift und nur von Indianern bewohnt if. — Jeder Etaat 
zerfällt in abminiftrativer Hinfiht in Counties, mit Ausnahme Suͤd⸗Carolina's, wels 
ches in Diftrifte, und Louiflana’s, weldyes in Kirchſpiele zerfällt. 


In nordamerifan. Schriften ift häufig von oͤſt⸗ 
lichen, mittlern, füdlichen und weſtlichen Staaten 
bie Nede, und diefe Bezeichnung hat in mandyer 
Hinfiht einen praftifhen Werth. Durchgängig 
bezeichnet man die 6 Etaaten Maine, New: 
Hampfbire, Vermont, Maffahnjette, 
Rhode Island und Eonnecticut ale Men: 
england: Staaten oder auch als Deftliche 
Staaten. Noch haͤufiger werden fie im gemeinen 
Leben unter vem Namen Neun: England zufams 
mengefaßt. Diefer Name fam als Gegenfag zu 
England (Alt: England) auf, nachdem die 1620 
durch englifche Ginwanderer gegründeten Anfled: 
lungen fich immer weiter auegebreitet und an 
Wichtigfeit gewonnen hatten. Sodann pflegt man 
dies Staaten Nemwyorf, New-Jerſey, Benns 


ſylvanien, Delaware und Maryland bie 
Mittleren Staaten oder eigentlich die Mittle⸗ 
ren ÜUtlantifchen Staaten, — ſodann die 5 
Staaten Birginien, Nord:Garolina,Güb> 
Garolina, Georgia und Florida die Süd: 
lichen Utlantifchen Staaten zu nennen. (Gis 
nige rechnen den Golumbia-Diftrift zu den 
mittleren, Andere zu den füdlihen Staaten.) Mans 
he fafien jedoch die eben genannten 5 Etaaten, nebſt 


dem Bundespiftriftun Maryland, und fos 


dann in Verbindung mit den 4 Etaaten Alaba: 
ma, Miffiffippi, Lonifianaund Teras un 
ter die Gefammtbenennung Südliche Staaten, 
und dagegen bie 11 Staaten Arfanfas, Kens 
tudy, Tenneffee, Obio, Indiana, Il— 
linoie, Midigan, Jowa, Bisconfin, 
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Miffouri und Californien, nebſt ben 5 Ge⸗ 
bieten, unter die Gefammtbenennung WWeftliche 
Staaten zufammen. Andere aber madyen die Bes 
zeichnung deutlicher, indem fie die 4 Staaten Ala— 
bama, Miffiffippi, Tenneffee und Kens 
tudydie Südlichen Gis:Meiffiffippianifchen 
Staaten, — die 5 Staaten Obio, Indiana, 
Michigan, Illinois und Wisconfin die 
Nörvdlichen Gis: Miffiifippianifchen Staa⸗ 
ten, — und die B Staaten Jowa, Miffouri, 
Arfanfas, Rouifiana, Teras, Minne— 
fota, Dregon und Californien, nebſt den 
Gebieten oder Territorien, die Trans: Mriffiffip: 
pianifchen Staaten nennen. — Sodann foms 
men in den nordamerifan. Schriften fehr häufig 
einzelne Buchftaben oder Abfürgungen zur 
Dezeihnung der Staaten vor, bie wir 
bier in alphabetifcher Reihefolge angeben wollen. 
Ala. bedeutet Alabama; — Ark. bed. Arfans 


fas; — Cal. bed. Galifornien; — Ct. beb. 
Connecticut: — D. C. ber. Diftrift Co— 
lumbia;— Del. bed. Delaware; — Fla. bed. 
Florida; — Ga. bed. Georgia; — Ja. bed. 
Jowa; — Ill. bed. Illinois; — Ind. bed. In: 
dbiana;— Ky.bed. Kentudy;—La.bed. Louis 
fiana; — Mass. bed. Maffachnfetts;— Md. 
bed. Maryland; — Me. bed. Maine; — Mich. 
bed. Michigan; — Minn. bed. Minnefota;— 
Miss. bed. Miffiffippi;— Mo. bev.Miffouri; 
— N. C. bed. Nord»Garolina; — N.H. ber. 
NewsHampfbires;s— N.J. bed. New: Ger: 
fey; — N. Mex. bev. Neumerico; — N. Y. 
bev.Newyorf:— O. bed. Ohio; — Oreg. ber. 
Dregon; — Pa. bed. Bennfpnlvanien; — 
R.1. bed. Rhode Joaland; — 8.C. bed. Süd» 
Garolina;— Tenn. bed. Tenneffee;— Tex. 
bed. Teras; — Va. bev. Birginia; — Ve. bed. 
Bermont; — Wis. bev. Wisconfin. 


Bevor wir zu der Befchreibung der einzelnen Staaten und Gebiete übergeben, wollen 
wir die des Bundesdiſtrikts Columbia vorangehen laſſen, weil derfelbe die Unionshaupt» 
ftadı enthält und in diefem Werke überall mit der Beſchreibung der Landeshauptſtadt 
in der Topographie der Anfang gemacht wird. 


Der Bundespdiftrift Columbia (2 O.M. 
und 1856 mit 58,200 E.; — 1850 mit 51,670 ., 
darunter 3688 Sflaven: wenn nicht die Eflaves 
rei, fo ift Doch wenigflens der Sflavenhandel 1850 
bier abgefchafft) liegt landeinwärts von der Ghefas 
peafe:Bai (j. Ginl. zu Amerika), am linfen Ufer 
des Potomac und an der Nordgrenze Virginiens, 
auf allen übrigen Eeiten vom Staate Maryland 
umgeben und von defien Hauptſtadt Baltimore 8 
M. in ſüdweſtlicher Richtung entfernt. Er bildete 
urfprünglich ein regelmäßiges Biered, jede Eeite 
10 engl. M. lang, demnach einen Flächenraum von 
100 engl. oder etwa 43 geogr. O.M. einnehmend 
und auf beiden Seiten des Botomac gelegen. Der 
Landſtrich wurde 1791 zum größern Theile von 
Maryland und zum Fleinern Theile von Virginien 
der gefammten Union abgetreten, damit er einen 
Bundeediftrift bildeund auf vemfelben eine Unions⸗ 
hauptſtadt gegründet werde. Der fleinere, auf 
dem rechten Botomacufer gelegene Gebietstheil 
wurde jeboch 1846, mit der dafelbit befindlichen 
Etadt Alerandria, an Birginien zurüdgegeben, fo 
daß feitdem der Bundesoiftrift nur ebemal. marys 
laͤnd. Gebiet begreift und ſich auf den Flächenraum 
von 2 D.M. befchränft. Er flieht, wie bereits 
oben erwähnt werden, unmittelbar unter 
derliinionsregierung und dem@ongrefie 
und bildet in abminiftrativer Hinficht die Grafſchaft 
Waſhington. Auf das platte Land fommen 
von der oben angegebenen Bevölferung nur 3303 E. 
(nach der Zählung von 1850); dagegen fommen 
die übrigen 48,367 auf die 2 Städte des Diſtrikts. 
Diefe Städte find: Waſhington, Unionshaupts 
ſtadi, Sig des PVräfiventen der Ber. Et. und der 
hoͤchſſien Unionsbehörven überhaupt, Verſamm⸗ 
Iungsort des Gongrefies und Sig der fremden Ges 
ſandten, am linfen Ufer dee Potomac, 24 M. von 
defien Mündung in die Chefapeafe:Bai und etwa 
43 M. vom offenen Meere, ſuͤdweſtlich u.84 M. von 
Baltimore, mit dem fog. Gapitol oder Eigungsges 


baͤude des Congreſſes (es ift ein großartiges, 352 8. 
langes Gebäude, mit einer hoben Kuppel in der 
Mitte), mehreren höheren Lehranflalten u. wifs 
fenichaftl. Vereinen, einem topograph. Bureau, 
einer Sternwarte (deren geogr. Lage 38055’ N. 
Br. und 76056’ W. von Greenwid if), botan. 
Garten, Marinefaferne, Marine:Arfenal, Theas 
ter, Aädt. Induftrie, Handel, Schiffbau u. (nach 
der Zählung von 1850) 40,001 E. Das vom Gas 
pitol ziemlich entfernt gelegene Amtsgebäude des 
Präfidenten wird das WeifeHaus(whitehouse) 
genannt, und zu beiden Seiten deſſelben liegen vie 
Minifterialgebäude. Gin ftattliches Gebäude iſt 
namentlich auch das des Generalpoftamts. Waſh— 
ington wurde awar ſchon 1791 gegründet, jedod) 
erft im 3. 1800 Sig der Unionsregierung und des 
Gongrefies (bis dahin in Philadelphia). Der Stadt⸗ 
plan war fo großartig, daß, wäre der abgeſteckte 
Raum mit Häufern wirklich ausgefüllt, der heab⸗ 
fichtigte Zwed allerdings erreicht und Wafhingten 
die größte und glaͤnzendſte Hauptfladt der Neuen 
Welt geworden wäre. Die Nordamerifaner übers 
ſahen aber in ihrem patriot. Enthuſiasmus einen 
dort zu ande fehr wefentlichen Umftand, nämlich 
daß der projeftirten Stadt alle Grforderniffe und 
Bedingungen au einem Handelsplage fehlten, und 
daher die fünftigen Bewohner derjelben auf bie 
Mitglieder der Unionsregierung, auf Gafthof: und 
Kaffeebausbefiger, Modewaaren: u. Möbelhänds 
fer, einzelne Gewürzfrämer u. Handwerfer fidh bes 
fhränfen würden. So ift denn aus Wafbington 
nur eine Stadt von mittelmäßiger Größe geworden. 
An Wafbington’s Weftfeite, und nur durch den Fleis 
nen Roc; Greeffluß davon getrennt, liegt George: 
town, St. mit einem Gollege, einem fath. Nonnen: 
Hofer mit weibl. @rziehungsanftalt u. (nad) ber 
Zählung von 1850) 8366 &. (Die bis 1846 zum 
Bundesdiftrift gehoͤr. Stadt Alerandria gehört, wie 
bereits oben erwähnt, jegt zu Birginien.) 
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Indem wir nunmehr zu der topogr. Beichreibung der 33 Staaten und der Ge— 
biete oder Territorien übergehen, wollen wir die Hauptftäpte und Gouvernementöfige 
mit einem + bezeichnen und uns auf die wichtigften und bemerfenswertheften Staͤdte und 
Derter befchränfen, da e8 in den Ber. Staaten fo unzählig viele Städte mit befannten 
europ. Namen (3. B. London, PBarid, Amfterdam, Wien, Hamburg, Hannover, Berlin, 
Dredven, Leipzig u. f. w.) gibt, daß wir durch fpecielle Erwähnung derſelben in dem an 
fih ſchon jehr reichhaltigen Negifter am Schluſſe des Werfes die Ueberficht ſehr erichweren 


würden. 


Die Einwohnerzahl ift überall (fofern nicht ausprüdlic dad Gegentheil bes 
merkt ift) nah der amtlihen Zählung von 1850 genau angegeben, 


Dieinruns 


den Zahlen angegebene ftäptifche Bevoͤlkerung beziebt ſich auf die Zählung von 1840. 
Der Flaͤcheninhalt ver einzelnen Staaten und Gebiete ift natürlid, wie überhaupt 
im ganzen Werfe, nur in deutichen oder geogr. Quadratmeilen angegeben. 


1, Der Staat Maine (16433 DO. M. und 
653,000 E. im 3. 1856), der größte der Neueng— 
land:Staaten (f. oben) und zugleich der nordöfts 
lihfle der ganzen Union, im N. von Nieder : Gas 
nada und im O. von Neu: Braunfchweig begrenzt. 
Hauptnahrungsquellen find bier: Nutzholz⸗ 
handel, Fiſcherei und Schiffbau. In den Küften- 
frichen ift das Land meift eben, weiter nach dem 
Innern zu aber hügelig und felbft gebirgig. Der 
in der Mitte des Landes fi) erhebende Katah⸗— 
dim bat 5300 engl. F. Höhe. Auch gibt es im 
Innern viele Seen, von denen manche durch ihre 
romant. Umgebung fih auszeichnen, und ausge— 
dehnte Waldungen. Die Küfte bat ungäblig viele 
Einſchnitte, und die Infeln u. Gilande längs der: 
felben find ebenfalls jehr zahlreich. Die hier be; 
triebene Fifcherei ift fehr wichtig, eben fo der Lachs: 
fang in den Flüfien (derem bemerfenswerthefte der 
PBenobscot und der Kennebec). Seefiſche 
(meift getrodnet oder geſalzen) werben ftarf ausge: 
führt; außerdem auch Marmor, Ralf und Eis (im 
Sommer ein unentbehrlicher Artikel z. B. in News 
porf); die Ausfuhr von Nugholz aber hat einen 
Werth von mehr als 2 Mill. Doll. jaͤhrlich. Maine 
bildete früher als Diftrift einen polit, Beſtandtheil 
von Maffachufetts u. wurde 1820 als felbfiftändiger 
Staat in die Union aufgenommen. Hierher gehös 
ren: + Augufta, St. am Kennebec, im Innern, 
fünfüdöftlich u. LO M. von Quebeck, mit 5314 €. 
Portland, St. an der Casco-Bai, füdlich u. 10 
M. von NAugufta, war bis 1831 Hptit. des Staates 
Maine, und hat einen der beften Häfen Nordame⸗ 
rifa’s, Leuchtthurm, wichtigen Handel, namentlich 
mit Landeserzeugniffen, lebhafte Edifffahrt u. 
15,218 Gaftpyorf, an der Paſſamaquoddy— 
Bai, if die oͤſtlichſte Stadt der Ber. Etaaten. 
Bath, St. an der M. des Kenneber, mit wicht. 
Ediffbau un. 5141 E. Nuch in dem nahen Top es 
ham wird ſtarker Schiffbau betrieben. Belfaſt, 
Seefl. unweit der Mündung des Penobscot, mit 
trefflihiem Hafen. Bowdoinund Materville, 
Städte mit Eolleges. Bangor, St. am Penobs: 
cot, mit bedeut. Nutzholzhandel u.8627 EG. Gas 
lais (an der neubraunfchw. Grenze), Machias 
(an der gleihnam. Bat), Orono (am Penobecot) 
und Saco (fürwärts und nicht weit von Portland), 
Städte mit zahlreihen Saͤgemuͤhlen. Waldos 
boro, Brunswid, MWiscaffet, Kennebunf 
und Glisworth, mehr oder minder bemerfens- 
werihe Städte, meift mit Häfen. Thomaston, 


Et. am Meere, mit gutem Hafen, Schiffbau, ſtar⸗ 
fer Kalfbrennerei, Holgs und Kallhandel und dem 
Hauptgefängniß bes Staates. 

2. Der Staat New: Hampfbire (378 DO. 
M. u. 338,000 E. im 3. 1856), an der Weſtſeite 
von Maine, im W. von Vermont, im ©. von 
Mafiachufetts begrenzt, und nur mit einem klei— 
nen Küftenftrihe das Atlant. Meer berübrenv. 
Hauptnabrungsquellen: Fifcherei, Mais: 
bau und Baumwollfabrifation. New:Hampibire 
ift vorberrfchenn gebirgig und reich an Seen, und 
wird feiner Naturfchönheiten wegen auch wohl die 
Amerifanifhbe Schweiz genannt. Nur an 
ber Küfte ift das Land eben und fogar fandig. Im 
Innern erheben fich die Weißen Berge (f. Einl. 
zu Amerifa), das hödite Gebirge Neu: Englands, 
mit dem 6234 F. hohen Waſhington (minder 
hohe Bergfpigen find der Adams, der Jeffer— 
fon und der Madiſon): die Bergipigen find 9 
Monate des Jahres hindurch mit Schnee bevedt, 
daher der Name „Weiße Berge.“ Der beinabe 
5M. lange Winnipifeogee- Eee und andere 
Seen in ber Nähe der Weißen Berge zeichnen ſich 
durch ihre romant. Umgebungen aus. New: Hamps 
fhire enthält: +Goncord, St.am Merrimac, nords 
norbweitlih u. 15 M. von Bolton, Hauptplag für 
den immern Handel, mit 8584. Portsmouth, 
&t. unweit der M. des Piscataqua ins Meer, mit 
dem einzigen Seehafen des Staates, Echiffsweris 
ten, Marine-Arfenal, großer Gießerei, 8 Kirchen, 
1Afademie, ftarfem Handel un. Schiffbau, lebhaf⸗ 
ter Induftrie in der Umgegend u. 9789 E. Hans 
ver, D. am Gonnecticutfluffe, mit einer der wich— 
tigften afadem. Lehranftalten der Ber. St., Dar: 
month: Gollege genannt. Das Dorf Great 
Kalls (am SalomsFallefluß), und die Etädie 
Mrancheiter (am Merrimac, mit 18,933 E.), 
Naſhua (am Merrimac, mit 5826 E.), Dover 
(am Piscataqna) und Ereter (am Piscatagna), 
zeichnen fich durch ihre Fabrifinduftrie, namentlich 
PBaumwollfabr., aus. ondonderry, St. von 
Srländern angelegt, mit flarfer Leinwandfabr. 
Franconia, Feiner Ort, aber mit wichtigen 
Gifengruben. 

3. Der Staat Bermont (377 O.M. und 
327,000.@. im 3. 1856), zwifchen New - Hamp- 
fbire (im D.) und Newyorf (im ®.), im S. von 
Maffachnfetts und im N. von Unter:Ganaba bes 
grenzt, iſt der einzige unter ven Neuengland Etaas 
ten, ber nicht das Meer berührt, und hat feinen 
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Namen von ben Grünen Bergen (f. Einl. au 
Amerifa), die fih in dem Mangfield zu 1280 
engl. F. erheben. Hanptnabrungsquellen: 
Aderbau, Viehzucht u. Wollhandel. Im feinem 
norbweftlichen Theil befindet fich der, durch Dampf: 
ſchiffe, Segelfahrzeuge und Floͤße fehr belebte 
Champlain-See (f. Ein. zu den Ber. St.). 
Hierher gehören: + Wontpelier, Et. am Onion 
u. im nördl. Theil des Etaates, ſuͤdſuͤdoͤſtlich u. 20 
M. von Montreal, mit 4112 @. Burlington, 
St. am Ghamplain-See, mit einem College (Ber: 
montsliniverfity genannt), Hafen, Schifffahrt, 
Handelu.5211@. St. Albanse, St. am Cham: 
plain:See, mit Afademie n. 2750. Windfor, 
Et. am Connecticutfluſſe, mit weiblicher Erziehr 


ungsanftalt u. 2800G. PVergennes, St.am 


Dtterereef, mit einem Arfenal, einiger Induftrie, 
Handel u. 1000. Nutland, St. fünfüdmweftlich 
u. 10 M. von Montvelier, mit reichen Braunftein= 
aruben im der Nähe n. 275508. MWiddlebury, 
«St. am Dttercreef, mit College, Marmorbrücden 
in der Mähe, mehreren Kabrifen, Handel u.3000@. 
Bennington, St. am Mallamfcof, mit 3500 @. 
Brattleboro’(mit2500.) und Normwich (mit 
Nniverfity oder Gollege u. 2000 E.), Städte am 
Connecticutfluſſe. 
4, Der Staat Maſſachuſetts (341Q. M. 
u. 1,133,123 @. im 3.1856), an ver Maſſachu— 
fette» Bat, daher auch häufig der Bai-Staat 
genannt, im N. von News Hampfhire und Vers 
mont, im ©. von Gonnectieut u. Rhode Joland, 
und im W. vom Staate Newyork begrenzt, {ft der 
ältefte der Neuengland » Staaten und zugleich der 
relativ bevälfertfie der Union. Hauptnah— 
runasquellen: ausaebreiteter Seehandel, Harfe 
Scifferheberei, Mallfiichfang, Woll:, Baumwoll⸗ 
u. a. Kabrifen. Auch gilt Maſſachuſetts ale ber 
Hauptfiß norbamerif.Belehrfamfeit n. wiſſenſchaftl. 
Bildung. Hierher gehören: + Bofton, St. auf 
einer Halbinfel, an ver Maffachufetts-Bai, norböfts 
lich u.42 M. von Newyork, Sig des Gonverneurs 
und eines fathol. Bifchofs, war geraume Zeit bie 
Hptft. (f. oben unter Golumbiabiftrift) und vor dem 
mächtigen Aufblüben Newyorks and die wichtiafte 
Handeleftabt der Unlon, und bat 30 Kirchen, meh: 
rere Gelehrtens Vereine n. Inftitute, und höhere 
Lebranftalten, ein Staatenhaus mit einer großen 
Kuppel, eine 525 #. Tanne und 50 #. breite neue 
Marftballe, ein 130 F. langes und 7 Stodwerfe 
bobes Boͤrſengebaͤude, einen ebenfalle 7 Stockwerke 
hohen Gaſthof, nebft zahlreichen anderen fchönen 
öffentl. u. Privatgeb., verfchied. Theater, einen der 
größten und beſten Häfen der Union (mo bie Schiffe 
dicht an der Stadt liegen), Echiffewerfte, Segel: 
tuch⸗, Taumerf:, Wolle, Leinwand u. zahlreiche 
andere Kabrifen, fehr wichtigen Handel (1844 im 
Merthe von 25 Mill. Doll., wovon 14 Mill. auf die 
Einfuhr und 11 Mill. auf die Andfuhr famen), 
Auferft lebhafte Schifffahrt u. 138,788. Ghars 
lestomwn, St. auf einer, mit Bolton u. Cambridge 
(f. unten) burd drei lange Bruͤcken aufammenbäns 
genden Halbinfel, Hat ein großes Seearfenal ber 
Union mit Schiffewerften und einem Marinehoſpi⸗ 
tal, das Staatengefängnif, 5 Kirchen, Schifffahrt, 
Schiffbau, Handel u. 11,600 E. Mitten in der 
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Stadt befindet fich der aus ber Kriensgeichichte von 
1775 merfiw. Hügel Bunferhill mit einer 220 
engl. F. hoben, inwendig hohlen Denffäule. Gams 
bridge, St. am Charles, mit Charlestown und 
Bofton durch Brüden (worunter die Boftonbrüde 
3483 8. lang ift), verbunden, mit dem Harvarbds 
Gollege (f. Ein. zu ven Ber. Et.), wozu eine ans 
fehn!. Bibliothef, ein botan. Garten, eine Stern= 
warte u. f. iv. gehören, u.14,624G. Rorbury, 
mit 9200 @., und Dorchefter, mit 5000 @., zwei 
fehr gewerbfame Etäpte, bie als Vorſtaͤdte von 
Pofton angefehben werden. Waltbam, D. am 
Charles, mit einer großen Baumwollfabrif, bie 450 
Arbeiter beſchaͤftigt. Korborougb, D. auf den 
Blauen Bergen, mit Gifenhütte, ſtarker Strohhuts 
fabrifation n.1500G. Salem, St. am Meere, 
nörblich u. 14 M. von Bofton, Sig einer Oſtind. Bes 
fellfhaft mit reihen Sammlungen ıc., bat 1] Kir— 
chen, ein Athenaͤum, Segeltuchfabr., wicht. Schiffes 
werfte, 2 Häfen, lebhaften Seehandel, namentlich 
nah Oftindien, Stodfifchfang u. 18,846 E. New: 
burpport, St. an ber M. des Merrimac ins Meer, 
mit wicht. Seehandel, Schifferheberei u. 9534 E. 
Lawrence, eine erfi in neuerer Zeit entſtandene 
Kabrifftabt, am Merrimac, 1850 bereits mit 18,341 
G. Andvover, St. nördlich n.5M. von Bofton, 
mit dem älteften tbeolog. Seminar der Ver. St. u. 
50008. Fall River, St. an der Grenze vo 
Rhode Jsland, mit wicht. Fabriken u. 13,209 E. 
Lerinaton, D.norbweitlich n.24M. von Bolton, 
mit 1500@. Grftes Treffen zwiichen ben Nord» 
amerif. u. Britten im 3.1775. New⸗Bedford, 
Seeftadt mit ſtarkem Mallfifhfana u. 16,464 G. 
Gloucefter (mit 630 E.) und Marblehead 
(mit 5500 @.), Seeftäbte mit ftarfem Stockfiſch⸗ u. 
Mafrelenfana. Plymouth, St. ander aleihnam, 
Bat, mit 5717. u. ftarfem Seehandel. Plymouth 
war bie erfie dauernde engl. Nieberlaſſung an der 
norbamerifan. Rüfte, im J. 1620. Haverhill, 
St. am Merrimar, mit Segeltuhfabr., Schiffbau, 
wichtigen Svinnmuͤhlen, Cattunbleichen, und Drus 
dereien u. 4300. Salisbury und Amess 
bury, 2 Kabrifvörfer am Merrimac, haben große 
Flanell: u. Nägelfabrifen, Anferfchmieden 2c. und 
zufammen über 40006. Northampton, St. 
am Gonnectient, über den bier eine ſchoͤne, 1080 F. 
lange Brüde nach der gegenüber liegenden Stadt 
Habley führt, mit wichtigen Serbereien, Wollfabr., 
Spinnmühlen u. 6000 E. Springfield, Et. am 
Gonnecticut, über den bier eine 1234 F. lange 
Bruͤcke führt. mit 21,602 @. An ber Nähe if die 
arößte Maffenfabrif der Ver. St. welche 274 Ars 
beiter befchäftigt und jährlich 15,000 Gewehre lies 
fert. Mare, Fabrikdorf am gleihnam. Fluffe, 
mit einer großen, 300 Arbeiter beichäftigenden 
Molls und Baumwollfabrif, Worceſter und 
Taunton, Kabrifftäbte, mit refp. 15,864 u. 1133 
EG Diabton, St. am Tauntonfluffe, mit Hafen 
u.2000@. Lowell, wicht. Kabrifftabt, das nord» 
amerif. Manchefter, am Merrimac, mit blübenden 
Baumwoll-, auch Teppich- u. a. Fabriken und 
32,964 &. Lynn, St. am Meere, mit ftarfer 
Schuhmacherei (ed werben hier jährl. über 700,000 
Baar Frauenfchuhe verfertiat und arößtentheils ' 
weithin ausgeführt) u. 16,007. Barnftable, 
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St. an ber gleichnam. Bai, mit 4500 @., Hafen, 
Fiſchfang und großen Seefalzfchlemmereien bei dem 
naben Cape God. Mantucet, St. auf der 
gleichnam. Infel, etwa EM. von der Suͤdkuͤſte von 
Maffachufetts, ift der Hauptfig für den Wallfifch- 
fang in der Süpdfee, und hat 30 Spermacetifiedes 
reien u. 9200 G. Daneben liegt die Infel 
Martha's Vineyard (Weinberg), mit ver Stadt 
Edgarton, die ebenfalls ftarfen Wallfifchfang 
treibt u. 2000@. hat. Fitchburg, Et. in der 
Nähe der Grenze von New⸗Hampfhire, mit 5007 E. 
Pittsfield, St. unweit der Grenze des Staates 
Newyork, mit 4000 E. 

5. Der Staat Rhode Joland (57 D.M. 
u. 166,500 E. im 3. 1856), am Meere, von dem 
vorigen Staate im D. und R., und von Connecti⸗ 
ent im W. begrenzt, ift ver Fleinfte, aber einer der 
gewerbfleißigften unter ven Staaten (diejer jegt jo 
wichtige Landftrich wurde im 17. Jahrh. einem 
Indianerhäuptlinge für eine grüne Brille abge: 
fauft). Hauptnahrungsquellen: Baums 
wollfabrifation u. Seehandel. Rhode Island ent⸗ 
hält: + Providence, St. am Pawtuket, der hier 
den Namen Providence erhält, ſuͤdſuͤdweſtlich u. 
10 M. von Bofton, mit 8 Kirchen, 1 Gollege u. a. 
Lehranftalten, mancherlei Fabrifen hier und im der 
Umgegend, wictigem Handel, Schifffahrt und 
41,513@. Newport, St. auf der Injel Rhode 
(Rhode Island im engern und eigentlichen Sinne), 
füplich u. 6 M. von Providence, mit einem, durch 3 
Forts beſchuͤtzten Hafen, der zu den beften in Nords 
amerifa gehört, Schiffbau, bedeutender Fifcherei, 
flarfem Fifchhandel u. 963 E. Pawrtucket, 
Kabrifftadt auf beiden Seiten des, die Örenze gegen 
Maſſachuſetts bildenden Bladftone, fo daß der Ort 
theils zu Naffachufetts, theils zu Rhode Ieland ges 
hört, mit Baumwollfabr., @ifenwerfen u. 3000 E. 
Briftol, St. auf einer Halbinfel, mit Hafen, 
wicht. Seehandel u. 4616 @. Im der Nähe liegen 
die Inſeln Ganonicut und Prudence Mei: 
terhin nach Long- Island (f. unter Newyork) zu liegt 
die ziemlich große Infel Blod. Smitbfield (am 
Bladftone, mit 11,386 E.), Tiverton (im oͤſtlich⸗ 
fien Theil des Staates, mit 4699 @.), Slatersville 
(an der Nordgrenze), Goventry, South⸗King— 
ſton und Warwick, Fabrikſtaͤdte. 

6. Der Staat Gonnecticut (2240 Q. M. u. 
384,000 E. im J. 1856), zwiſchen ven Staaten 
Rhode Joland (im D.) u. Newyork (im W.), im 
N. von Maffachufetts begrenzt und im S. an dem 
Longisland-Sund (Sound) gelegen, einem 
Meeresarm, der die zum Staate Newyorf gehörige 
Infel Long: Island vom Feſtlande trennt. $ upts 
nahrungsquellen: Landwirthſchaft, Wolls, 
Baummwoll:, Meſſerſchmiedwaaren-, Uhren: u. a. 
Fabriken (die hier verfertigten Schlaguhren werden 
nach allen Theilen der Union, fowie nach Suͤdame⸗ 
rifa und felbft nad Großbritannien ausgeführt), 
Seehandel u. Wallfiſchfang. Für das Schul: 
wefen wird in biefem Staate ungemein viel gethan. 
Hierher gehören: +Hartford, St. am Con: 
nectieutfluffe, 11 M. oberhalb feiner Mündung in 
den Longisland» Sund, ſüdweſtlich u. 21 M. von 
Bofton und nordoͤſtlich u. 21 M. von Newysrf, mit 
einem Gollege (Trinity » Eollege), einem Taub: 
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ſtummen⸗-Inſtitut, einer Irrenanftalt, Gewerbfleig, 
Handel u. 17,966 E. Newbaven, St. am Long⸗ 
island»Sunde, oftnorböftlich u. 15 M. von Newyork 
(wohin eine Gifenbahn führt), gilt infofern als 
zweite Hptft. des Staates, weil ſich defien gefep- 
gebender Körper abwechfelnd hier und in Hartford 
verfammelt, wird, weil ihre Straßen und öffentl. 
Pläge mit ſchoͤnen Ulmen bepflanzt find, auch wohl 
die Ulmen: Staptgenannt, und hat außer bem 
(oben in der Ginl. erwähnten) Dale:Gollege noch 
verfchiedene andere höhere Unterrichtsanftalten, Ge⸗ 
wehrfabr., Hafen, Seehandel u. 225396, We 
thersfield, St. unweit des Gonnecticntflufies, 
mit dem Staatengefängniffe, ftarfem Zwiebelnbau 
u. 4000 E. Bridgeport, St. am Longisland⸗ 
Sund, zwifchen Newhaven u. Newyork, mit bluͤhen⸗ 
dem Gewerbfleiße, lebhaft. Handelsverkehr u. 7558 
E. Danbury, St. nordnordweſtlich u.3M. von 
Bridgevort, mit Inbuftrie, Handel u, 5062 G. 
New:London, St. unweit der M. des Thames: 
fluffes in ven Zongisland-Sund, mit vortrefflichem 
Hafen, ftarfem Wallfifch u. Robbenfang u. 9006 @. 
Stonington, St. am LongislandsSund und uns 
weit der Örenze von Rhode Island, mit ftarfemı 
Wallfiſch- u. Robbenfang u. 4000 &, Middle: 
town, St. am Gonnecticutfluffe, mit der fog. Wes⸗ 
leyanifchen Univerfität, Baummwolls, Zinnwaarens 
u. Waffenfabr. u. 7300 &, Norwich, St. am 
Thamesfluffe und einem teilen Abhange, mit Kabr., 
lebhaft. Handel u. 7400. Kairfield, St. am 
Longisland: Sund, in der Nähe der Grenze des 
Staates Newyorf, mit Hafen u. 3500 @. Die 
Städte Briftol (mit 2000 E.) und Plymouth 
(mit 2250 @.) find berühmt durch ihre Schlag: 
ubhrens, und Waterbury (mit 3500 E.) durch 
ihre Knopffabrifen. 

7. Der Staat Newyork (2167 O. M. und 
3,470,059 @. im Jahre 1856), vom Atlantifchen 
Meere (daffelbe nur mit einem Fleinen feſtlaͤndi⸗ 
fhen Küfenftrihe berührend, außerdem freilich 
mit den Infeln Longisland, Staten » Island und 
Manhattan) norbwärts bis zum Ct. Rorenzftrome 
und norbweftwärts bis zum Ontario: und Erie-See 
fich hinaufziehend, von den Neuengland : Staaten 
4, 5 und 6 und von News Jerfey und Benniylvas 
nien begrenit. Hauptnabrungsquellen: 
weit ausgebreiteter Seehandel u. Schiffbau, Ader: 
bau und Viehzucht, Fabrifen und Manufafturen, 
Megen feines Welthandels, feiner überaus reichen 
Hülfsmittel, feiner ftarfen Bevölkerung n. f. w. 
wird biefer Staat von den Norbamerifanern ber 
Herrfhafts-Staat (Empire State) genannt. 
Jedenfalls it Newyork der reichſte Staat der Union. 
Ueber das Gefchichtliche f. oben die Einl. au dem 
Ber. St. Hierher — +Albany, St. am 
Hudfonflufe, noͤrdlich u. 30 M. von der Stadt 
Newyork, mit mehreren wiſſenſchaftl. Bereinen, 
Mohltgätigfeitsanftalten ıc., fehr lebhaftem Ver⸗ 
Fehr (denn mehrere Kanäle und Gifenbahnen laufen 
von hier aus odertreffen bier zufammen), wichtigem 
Binnenhandeln.50,771@. Newyork, die größte 
Stadt und der wichtigfte Handelsplag nicht nur der 
Union, ſondern auch des ganzen Welttheils Amerifa, 
liegt auf einer, durch ven Hudfon und einen, bier 
Gaftriver genannten Arm des Longisland⸗ Sundes 
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gebildeten Halbinfel, die aber im Norben burdh 
einen, nach dem Gaftriver abfliefenden fchmalen 
Arm des Hudſon zu einer Infel, Manhbattanges 
nannt, gemacht ift, wurde 1612 von den Holläindern 
gegründet, fam 166% in den Befig der Enaländer, 
batte 1790 erſt 33,131 @., im 3. 1810: 96,373 ; im 
3.1830: 202,589 ; im 3.1840: 312,712, und im 9. 
1850: 515,394 @,, bat aber jegt — zumal Newyork 
der Hauptlandungeplag für die nach Nordamerifa 
auswandernden Europäer ift und fehr viele ders 
felben aus Mangel an Mitteln aur Weiterreife bier, 
fo zu fagen, hängen bleiben — 750,000 Einwohner, 
darunter (mie fchon in ber @inl. bemerft worben) 
über 250,000 Deutfche. Es würde uns hier viel 
zu weit führen, wollten wir die Merfwürbigfeiten 
der Stadt einzeln namhaft machen. Würden, ber 
europ. Hauptftäbte geiehen, macht Newyork eben 
feinen imponirenden @indrud, fondern nurden, daß 
er fich in einer aͤußerſt lebhaften Seehandelsftadt 
befindet. Das einzige öffentl. Gebäude, welches 
auch einer größern europ. Stadt, 3. B. Paris, zur 
Zierde gereihen würbe, if die im goth. Styl ge: 
baute neue Trinity-Rirche: wogegen das fo viel ges 
rühmte Stadthaus (City Hall) den meiften Privat: 
palais in europ. Städten an Grofartigfeit fehr 
nadhfteht, und das fon. Aſtorhaue, wovon gleichfalls 
viel Rühmens gemacht wird, fich wie eine Kaferne 
ausnimmt. Die Wohnhäufer haben, twie in allen 
norbamerifanijchen Städten, ſelten mehr ale 3 Fen⸗ 
ſter im der Fronte, und die aͤußere und innere 
Ginrichtung (welche letztere übrigens großentheils 
durch prachtvolles Mobiliar u. dal. fich auszeichnet) 
ift bei dem einen faft genan ſowie bei dem andern. 
Die Straßen find, mit wenigen Ausnahmen, fehr 
breit, in den Älteren Stadttheilen größtentheils mit 
Trottoirs an ben Seiten verfehen, und außerordent⸗ 
lich belebt durch die unzähligen, nach allen Richtuns 
gen fahrenden Dmnibuawagen (die wegen ihrer 
eben fo trefflihen Ginrichtung und Eleganz, wie 
wegen ber billigen Kahrpreife mufterhaft genannt 
werden können), Krachtfarren, Fußgaͤnger u. f. w., 
— nämlich an den Mochentagen; wogegen Sonns 
tags die Stadt beinahe wie ausgeſtorben erfcheint. 
Der ganzen Ringe (von S. nah N.) nach wird bie 
Stadt vom einer Bifenbahn durchzogen, im be: 
wohnteren Stabttheil nur mit Pferden befahren, 
dann aber an bie Locomotivbahn nach Newhaven 
u. ſ. w. ſich anfchließend. Eine zweite @ifenbahn 
beginnt ebenfalls im der Stadt und längs dem lin: 
fen Hudfonufer hinaufwärte ins Innere des Staas 
tes Newyorf. Laͤngs dem Hudſon (bier an feiner 
Mündung gewöhnlich Northriver genannt) und auf 
der andern Seite längs dem Baftriver befinden ſich 
zahlreihe Quais, die Jahr ans Jahr ein mit 
Schiffen aller Nationen und ans allen Welttheilen 
befegt find. Küftendampfichiffe fommen an und 
aehen ab täglich; aroße Seedampfichiffe (von und 
nach Weftindien, Südamerifa oder Europa) faft 
wöchentlich ; die Berbindung mit Rong:Ieland, Stas 
ten » Island und New» Zerfen durch Dampfichiffe 
wird von verfchiedenen Punkten aus von Viertel: 
Runde zu Biertelftunde unterhalten. Die Zahl der 
Kirchen, Ravellen u. Bethäufer in Newyork beträgt 
wenigftens 200, jedoch find viele darunter von ges 
wöhnlichen Däufern faum zu unterfcheiden; die der 
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Öffentl. Volkeſchulen (mit unentgeltlihem Unters 
richt), fowie der Privatfchnlen ift ebenfalls fehr 
groß; und unter den höheren Schulen ſtehen die fog. 
Newyorfer Univerfität und Golumbia-Gollege (f. 
Ginl. zu den Ber. St.) obenan. Zahlreich find auch 
die wiffenfchaftl. und gemeinnügigen Vereine, die 
Moblthätigfeltsanftalten, Banfen, Affecuranzen ıc. 
Die Newyorker Traftatgefellfchaft hat —— 
ein jaͤhrl. Einkommen von mehr als 400,000 Doll. 
(meift nur aus freiwilligen Beiträgen beftehend) 
und befchäftigt theils im ihrer Druderei, Buchbin⸗ 
derei ıc., theils als Agenten, Golporteure u. ſ. w. 
mehrere hundert Menfchen. Aehnliches läßt fich 
von der großartigen Newyorker Bibelgefellihaft 
fagen. Rewyork fann gegenwärtig auch als ber 
Hanptfig des nordamerif. Buchhandels und literar. 
Verkehrs betrachtet werben. Mehrere ber biefigen 
Beitungen haben über 50,000 Abonnenten, wie 
der Herald, der Sun, Tribune sc. (Um fo wes 
niger Abonnenten haben die bier erfcheinenden 
deutfhen Beitungen.) Die Schiffewerften am - 
Gaftriver bieten nicht blos für den Kenner, fons 

dern auch für den Nichtkenner ein großes Interefie 
dar. Gieht man heute dem Kiel legen und fommt 
nach vierzehn Tagen wieder bin, fo ift bereits das 
ganze Schiffsgerivpe emvorgeftiegen ; nach abermals 
vierzehn Tagen ift das Schiff der Vollendung nahe, 
und fommt man nach ähnlichem Zeitraume wieder 
bin, fo it das Schiff nicht nur vom Stapel gelaufen, 
fondern auch bereits in voller Fahrt auf dem offenen 
Meere. Im 3. 1850 wurden auf ben bieflgen 
Schiffswerften 87 Echiffegebaut, darunter 19 große 
Dampffchiffe von 2200 bis 3000 Tonnen Behalt. 
Daß er in diefer Etabt an Gaflhöfen, Wirthehäns 
fern, Schenten, Theatern (über 10, jedoch nicht 
fonderlich) m. dal. nicht fehlt, braucht faum erft be= 
merft zu werden. Der Hafen der Stadt iſt durch 
mebtere Korts gedeckt. Uebrigens muß noch er- 
wähnt werden, daß es eben fo zahlreiche mie mans 
niafaltige Kabrifen in Newyork gibt. Die 1842 
vollendete Wafferleitung ift eins der großartigften 
Werke diefer Art in der Welt; fle bildet eine unges 
heure unterirbifche Galerie von 10 M. Länge, und 
die durch fie herbeigeführte Waflermafje fammelt 
fich in einem, 400 Moraen einnebmenden Behälter, 
von wo aus täglih 35 Mill. Gallonen Wafler in 
alle Theile ver Stadt abfliegen. Die Newyorker 
Hafengebühren betragen jährlich über 5 Mill. Dol: 
late. Im 3.1843 liefen (die zahllofen Rüftenfah« 
rer ungerechnet) 1987 Schiffe mit zufammen fat 
600,000 Tonnen Ladung ein, worunter 1362 nord» 
amerifan. und 271 enal;, und der Werth ber Ein» 
fubr betrna 107,318.000 und ber der Ausfuhr 
49,262,000 fl. Gonv.:Münze. Im J. 1850 liefen 
bier von ausländ. Reife 3499 Schiffe ein, darunter 
20% nordamerifan., 960 britt., 96 hanfeat., 59 
fchwed., 70 nortweg., 32 daͤn. 27 franz., 12 öflerr. 
u.f.w. Daf Newvork im 17. Jahrh. zur Zeit der 
bofländ. Herrfchaft Neu-Amfterbam und aud 
eine Zeit lang Nen:Stodholm hieß, ift oben 
in der nefchichtlichen Einl. zu ben Ber. St. bereits 
erwähnt worden. Auf der, der Südoſtſeite News 
vorfs nenenüber liegenden 44 DO. M. großen und 
212,557 @. zaͤhlenden Infel Bong: TFsland liegen 
mehrere Städte, barunter Brooklyn, St, an der 
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Nordſeite, Newyork gegenüber, mit großem Sees 
arjenal, einer weibl. böhern Bildungsanitalt, Ins 
duftrie, lebhaftem Handel, zablreihen Wohnungen 
Newyorker Kaufleute u. 96,850 E.: Williams: 
burg, St. mit 30,786 6.; Hempftead, St. mit 
berühmten jäbrl. Pferderennen u. 6400 E., und 
Saggharbour, St. mit Hafen, ftarfer See» 
fiicherei u. 2500 E. Die ebenfalls neben Newyorf 
und dem weftlichen Ufer von LongsIeland gegen— 
über liegende, 2 Q. M. große Staten-Inſel hat 
Feftungswerfe u. (1850) 15,066 E. Noͤrdlich u. 
10 M. von Newyorf liegt am rechten Hubfonufer 
ber Fleine Ort Weftpoint, mit der einzigen Milis 
tärsAfademie der Union, zur Bildung von Offizies 
ren bes Landheeres. Nemwburg, St.am Hudjon, 
mit Handel u. 7623 E. Fiſhkill, mit 8500 G., in 
5 Dorffshaften vertheilt, und Rhinebeck, mit 
4500 E., beide am Hudfon, find Ortfchaften mit 
mancherlei Gewerben und zum Theil von Deutſchen 
bewohnt. Hudfon, St. am gleihnam. Fluſſe, 
‚mit Schiffewerften, Schifffahrt u.62636, New; 
Libanon, D. in einer reizenden Gegend, iſt von 
der Religionsjelte ver Shakers angelegt und hat 
Mineralbäver n.600G. Troy, St. am Hubdfon, 
oberhalb und in der Nähe von Albany, mit Leins 
wands u. Gewehrfabr., lebhaftem Handel u. 28,785 
G., worunter über 2100 Dentfche. Schenectady, 
&t. am Griefanal, mit einer böhern Schule, leb⸗ 
haftem Berfehr u.8922G, Saratoga, Et. am 
Hudſon, nördlich u. LO M. von Albany, mit wicht. 
Mineralquellen, ftarf befuchten (oft an 4000 Gaͤſten) 
Bidern u. 3000 G. Blattsburg, St. am 
Ghamplain:See, mit 5590 &. Utica, St. am 
Griefanal, mit Akademie, Pyceum für Naturges 
ſchichte, lebhaften Hambelsverfehr u. 17,240 E. 
Nocheſter, St. am füblihen Ufer des Ontarios 
Sees, in den fich hier der Genneffee ergieht, der 
in der Stadt das größte Mühlwerf des Staates 
(das feine Mehl liefernd) treibt, mit viel In: 
duftrie, lebhaften Verkehr u. 36,561 E., worunter 
an 6000 Deutihe. Buffalo, Et. an der Verbin: 
dung des Griefanals mit dem GriesEee und am 
Ausfuffe des Niagara, nordweſtlich u. 65 M. von 
Newyork, mit lebhafter Schifffahrt, wichtigem 
Handel u, 40,266 E., worunter über 7200 Deutiche. 
Zwiſchen bier und dem Fort Niagara find bie be— 
rühmten Waſſerfaͤlle dieſes Namens. In der Naͤhe 
von Buffalo befindet ſich auch die erſt im neueſter 
Beitvon Dentfchen errichtete Niederlaffung Ebens 
ezer, bie 1845 fchon 600 E. zählte. Lockport, 
&t. am Griefanal, der bier 5 Schleufen hat, die 
das Wafler 76 F. hoch heben , mit 123126. Ans 
burn, St. am Ausfluffe des Owasko⸗See's, mit 
theolog. Seminar, einer großen und mufterbaft 
eingerichteten Strafanftalt u. 9548 E. Eyras 
eufe, St. am Griefanal, mit lebhaften Berfehr 
u. 22,235 6. Oswego, ©t. an der Mündung 
bes gleichnam. Fluſſes und Kanals in ven Ontario: 
See, mit äuferft lebhaften Verkehr u. 12,199 E. 
Pougbfeepfie, St. am Hudfon, zwifchen News 
yorf und Albany, mit lebhaft. Handel u. 11,080 E. 
Whitehall, St. an der Grenze von Bermont, mit 
4724 E. Andere, theils durch ihren Gewerbfleiß, 
theils durch blühenden Handelsverfehr fih aus: 
zeichnende Städte find namentlich Catskill (der 
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Stadt Hudſon gegenüber , mit 5000 @.), Rome 
(am Eriefanal, mit 6000 @.), Geneva (am Gries 
fanal, mit 3500 E.) Ganandaigua (am Gries 
fanal, mit 6000 E.), Ithaca (am Cavuga-See, 
mit 6000 E.) und Sa dettsharbour (am Ons 
tario⸗See). 

. Der Staat New⸗-Jerſey (33 O. M. 
und 569,499 &. im 3. 1856), neben dem fühlichften 
Theile des Staates Newyork, im W. von Penn: 
fulvanien begrenzt (fo daß, wenn man von ber 
Stadt Newyork nad der Stadt Ierfey fih über: 
fegen läßt und fo im gerader mwetlicher Richtung 
weiter fortreift, man nah Pennſylvanien gelangt), 
und mit einem beträchtlichen Küftenftrich am Atlant. 
Meere, jedoch obne aute Häfen. Hauptnah— 
rungsqnellen: Lanbwirthfchaft und Fabriken, 
namentlich in Baumwolle, Wolle u. Papier. News 
Serien, welches feit 1617 von ben Holländern colos 
nifirt und 1664 von ben @naländern erobert wurde, 
enthält: + Trenton, Et. am Delaware, über den 
bier eine, 1100 F. lange, fchöne Brüde führt, ſuͤd⸗ 
weſtlich u. 12 M. von Newyork und nordweſtlich und 
7 M. von Philadelphia, Stapelplatz für den Vers 
kehr zwiſchen dieſen beiden Städten, mit wichtigen 
Serbereien, Gattunfabr. u. 6766 €. Newark, 
Et. am Vaſſaie, nicht gang IM. von deſſen Müns 
dung in die Newarfbai, mit wicht. Fabriken, tarfer 
Schuhmacherei n. 38,885 E. Paterſon, wicht. 
Fabrikſtadt am Paſſaie, der bier einen Wafferfall 
bildet, mit großart. Baumwoll⸗, Woll⸗, Papier: n. 
Mafchinenfabrifen n.21,341@. New: Bruns: 
wie, St. am Raritan, mit dem Rutgers » Eollege 
und 7898 @. Princeton, Et. an der von der 
Stadt Jerſey nach Philadelphia führenden Gifen: 
bahn, mit dem (hauptſaͤchlich theologifche Wiſſen⸗ 
fchaften lehrenden) News Ierfen:Gollege u. 3000 @. 
Bnrlington, St. am Delaware, mit viel Ges 
werbfleiß, Handel u. 5398 @. Jerſey (eigentlich 
Stadt Jerfen oder Jersey City), St. am Hudſon 
ober vielmehr Nortb:River (wie bier die Hubfons 
Mündung genannt wird), der Etabt Newyork ge: 
rade aenenüber, mit fehr regem Verkehr u. 6856 E, 
Gampden, St. am Delaware, ber Etabt Philas 
delphia gerade aegenüber, mit viel Gewerbfleiß, 
Handelu. 9605, Andere burch Gewerbfleif und 
Handel fich auszeichnende Städte find Glizabetb- 
town (in der Nähe von Newarf, mit 4000 G.), 
Salem (am Delaware, mit 2000 E.) und Kree 
hold (zur Zeit des Nevolntionafrieges 1777 noch 
Monmouth Court Honfe, jept mit 6000 @.). 

9, Der Staat Pennſylvanien (2214 D. 
M. u. 2,542,960 E. im 3. 1856), an der Weftfeite 
von New⸗Jerſey und an der Suͤdſeite des weftlichen 
Theile des Staates Newyork, im E. von Maryland 
und Virginien begrent. Hauptnabrungs® 
quellen: Ackerbau, Viehzucht, Bergbau auf 
Gifen und Steinfohlen, Seehandel und Kabrifen. 
Der weftliche Theil des Staates wirb hauntfächlich 
von dem Alleghanygebirge, der oͤſtlichſte vor: 
nehmlich von deffen Nebenfette, bvem Blue Ridge 
ober ben Blauen Bergen durchzogen. Sonft 
ift der öftliche Theil meift eben und der weſtliche 
meift birgelig. Hin und wieder gibt es moch Urwäls 
der. Im Innerndes Staates, wo ſchon feit früherer 
Zeit viele Deutſche fich angefledelt haben, wird 
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vorherrfchend beutfch gefprochen. (Leber das Ges 
ſchichtl. Bennfylvaniens f. die @inl. zu ven Ber. St.) 
Pennfylvanien enthält: + Harrisburg, St. am 
Susquehanna, nordweftlich u. 20 M. von Phila: 
delphia, mit fchönem Sigungsgebäude des geſetz⸗ 
gebenden Körpers n. 8173 @. Philadelphia, 
St. auf einer durch den Delaware und den in ihr 
bier fich ergießenden Schupylfill gebildeten Halbin- 
fel, über 20 M. von der Mündung des Delaware 
(defien Krummungen gerechnet) ins Meer, ſuͤdweſt⸗ 
li u. 16 M. von Newyork und norvöftlich u. 20 M. 
von Baltimore, mit 409,353 @. (Bei ver Zählung 
von 1840 betrug die Bevölferung nur 258,832 G., 
und im 3. 1844 ſchaͤtzte man die Zahl der hier be> 
findlihen Deutichen auf 81,400 und die der Frans 
zofen auf wenigitens 20,000.) Philadelphia fteht 
in ver Bolfszahl nur Newyork nach, fonft aber in 
der Negelmäßigfeit und Echönheit der Gebäude und 
Straßen (von denen die 9 Hauptftrafen jede über 1 
St. lang find) unter ven Städten der Union obenan, 
war geraume Zeit Sig des General - Gongrefies 
(in dem Staatenhaufe, in ver Cheſtnutſtreet, wurde 
am 4. Juli 1776 die Unabhängigfeite » Erflärung 
unterzeichnet), und hat eine fog. Univerfität und 
zahlreiche andere Lehranftalten und Schulen, zabl« 
reiche wiflenfhaftl. u. a. Sammlungen, gelehrte 
und gemeinnügige Vereine, Buch» und Kunftbands 
lungen (bei denen namentlich auch vortreffliche 
Lands und Seefarten erfcheinen), über 100 Bud: 
drudereien, auch viele Echriftgießereien, botan. 
Garten, Sternwarte, eine Münze für die ganze 
Union (worüber die Ginl. zu den Ber. St. nachzu— 
fehen il; Bweigmüngen find au Charlotte in Nord» 
Garolina, zu Dablonega in Georgien, zu Neuors 
leans und jegt auch zu San Francieco in Galifor: 
nien), eine Unionsbanf und mehrere andere Ban: 
fen, Aſſecuranzgeſellſch., verfchiedene fehr groß— 
artıge Wohlthätigfeitsanftalten (wohin auch die von 
einem Kaufmann Girard mit 2 Mill. Dollars aus: 
geftattete Lehranftalt für Waifenfinder, in einem 
prächtigen Gebäude befindlich, zu rechnen it), 175 
Kirchen und Kapellen, eine große, fehr feit gebaute 
Strafanſtalt (worin die Verbrecher in einzelnen 
abgefonderten Zellen nefangen gehalten werden und 
nur als Belvhnung für qute Aufführung Arbeit 
erhalten), 4 Theater, blühende Kabrifen, wichtige 
Bierbrauerei, fehenswertbe Dampimahlmühlen 
und Außerft wichtigen Handel, befonders ftarfe 
Ausfuhr des berühmten feinen amerifan. Weizen: 
mehls. Sehr merfwürbig find die Rairmounts 
Waſſerwerke am Schuylkill, dicht oberhalb ver 
Stadt, wodurch diefe reichlich mit Waſſer verfeben 
wird. Bei Fairmount führt eine 357%. lange Ket⸗ 
tenbrüce über ven Schuylkill. Ebenfalls vor der 
Etadt liegt ein fchönes Marinehofpital. Der Des 
laware trägt in der Naͤhe der Stadt noch Linien- 
fhife. Harromgate, D. in der Nähe von 
Philadelphia, mit vielen Landhaͤuſern, einem Ges 
fundbrunnen u. 10,000 G. Penn, D. ebenfalls 
in ber Nähe von Philadelphia, mit einem für ju— 
aendlicdhe Verbrecher errichteten AiyI Germans 
tomn, Et. nörblih m. 12 M. von Bhilavelphia, 
mit viel Induftrie u. 7000 &., welche meift Deutſche 
find. Reading, St. am Schuylkill und am Rea—⸗ 
bing-Kanal, mit lebhafter Induftrie, namentlich 
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Hutfabrifation, u. 15,821 G. (meift Deutfche). 
Betlehem und Nazareth, Fl. Städte, aber 
merkwürdig als Hauptniederlaffungen der Herrns 
huter, die bier gute Schulanftalten haben und aud) 
in dem Dorfe Kitis wohnen. Ephrata, Haupt: 
fig der Religionsfefte ver Tunfers, mit mannigfals 
tigem Gewerbfleife. Lancaster, St. an einem 
Nebenfluffe des Suequehanna, mit 8 Kirchen, einer 
Akademie für Deutiche, einem Taubftummeninftis 
tute, zahlreichen und mannigfaltigen Fabriken u. 
12,382 E. (meift Deutfche). Hier werden die beften 
Kugelbüchfen in den Ver. Et. verfertigt. Eaſton, 
St. an der Mündung bes Lehigh in den Delaware, 
und an der Örenze von New-Ieriey, mit zahlreichen 
Mühlen, die das feinfte Weizenmehl liefern, und 
5000 E. Mauch-Chunk, D. in einer tiefen 
Schlucht am Lehigh , mit reichen Oruben von Ans 
thracit oder Rohlenblende, die ſich hier und in der 
Umgegend in unerfchöpflicher Menge findet, nas 
mentlich auch bei Pottsville, St. mit 7496 E. 
Pittsburg, wichtige Fabrikſtadt am Obio (der 
bier durch den Zufammenfluß des Alleahany und 
Monongabela entfieht), wehlih u. 56 M. von 
Philadelphia , mit 8 Kirchen, Akademie, Bibliothef, 
Mufenm u. f.w., zahlreichen Kabrifen, befonders 
in Metallwaaren, bier und inder Imgegend, Schiffs 
bau, Schifffahrt (Schiffe von 300 Tonnen fommen 
von Neuorleans hierher), Iebhaftem Handel (hier 
ift die Hanptnieberlage der in die wefllichen Staa— 
ten beftimmten Maaren) u. 22,000. Die naben 
StävpteNlleahany (eigentl. AlleabanyGity, 
bat 11,000 @.) und Birmingham ſtehen durch 
Brüden mit Bittsburg in Verbindung. Die Ums 
aegend enthält unerfchöpflihe Steinfoblenlager. 
In der Nähe ift das große Unions-Zeughaus. 
Economy, D. wehlih n. 4 M. von Pittsburg, 
Golonie und jegiger Hauptfig der Harmoniten, einer 
1805 aue Württemberg ausgewanderten Religionss 
fette mit völliger Gütergemeinfchaft, bat gegen» 
wärtig nur noch 300 @., welche gufammen ein 
Grundeigenthum von 5000 Acres oder beinahe 8000 
preuß. Morgen, im Werth von 2 Mill. Dollars, 
befigen und namentlich Wolls und Banmwollfabr. 
mit Dampfmafchinen unterhalten. Erie, Et. 
am Grie:&ee, nördlich u. 15 M. von Bittsburg, 
mit vortrefflihem Hafen n.5850 E. Garlisle, 
Et. weitlih u. 4 M. von Harrisburg, mit einem 
Gollege (Didinfon: Gollege) u. 4579 EG. Dorf, 
Morristown, Golumbia und Ghamberss 
burg, Städte mit refp. 6897, 6032, 4340 u. 4272 
G Mafhington, Ganonsburgund Mead— 
ville, Städte im weſtlichen Theil des Staates, 
jede mit einem College. Mercersburg, Et. 
ebenfalle im weltlichen Theil Pennfplvaniens, mit 
einem theologifchen Seminar für Deutſche. Bea: 
ver,Et.an der Mündung des gleichnam. Flufles 
in den Obio, mit blühenden Kabrifen. 

10. Der Staat Delaware (100 Q. M. u. 
95,000 E. im 3.1856: unter ven 90,407 E. des 
Staates befanden ſich bei der 1850 vorgenommenen 
Zählung 2688 Sflaven), am Atlant. Meere und 
an der Delaware: Bai, im N. von Penniylvanien 
und im MW. von Maryland begrenzt. Hauptnah— 
rungsquellen: Getreivebau, Meblbandel und 
Babrifen. Delaware wurde zuerfi 1627 von den 
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Schweden und Finnen colonifirt, bie das fand Neus 
Schweden nannten. Später warb es von den 
Holländern und dann von den Engländern erobert. 
Im 3. 1682 wurde es von Karl II. an William 
Penn überlaffen, und feitvem bildete Delaware nos 
minell einen Beſtandtheil von Pennſylvanien, bis 
es 1775 ein unabhängiger Staat wurde. Die Des 
laware- und die Ghefapeafe:Bat find durch einen 
Kanal mit einander verbunden, der von Dampf: 
böten u. a. Fahrzeugen paifirt wird. Delaware 
enthält: + Dover, Et. am Jones’ Greek, ſuͤdlich 
u. 12 M. von Philadelphia und weftlih u. 12M. 
von Baltimore, mit 4000 E. Neweaſtle, ehemal. 
Hauptfladt von Delaware, am Delawareſtrom, mit 
3111 E. MWilmington, St. im nördlichften 
Theil des Staates, zwifchen dem Brandywine und 
dem 'Ghriftiana » Greef, mit zahlreichen Fabrifen 
und Mahlmühlen, hier und in der Umgegend, und 
13,931 @. Suͤdweſtlich u. 2) M. von bier liegt 
das, das Delamware:Gollege enthaltende Städtchen 
Nemwarf, und in ber Nähe von Wilmington das 
Dorf Brandywine, am gleihnam. Fluß oder 
Greef, mit berühmten Mahl», Pulver s, Säge: und 
Walfmühlen. Lewistown oder Lewes, bie 
aͤlteſte Etadt Delaware’s, im füplichften Theile des 
Staates, neben Gap Henlopen (unter 38%46‘40° 
MN. Br. und 750 5° 30” W. von Greenwich), wo ein 
ähnlicher Wellenbrecher oder Steindamm, wie vor 
der Piymoutb: Bucht (f. Bd. II.S. 47), angelegt ift, 
damit bei ftürmiichem Wetter die Schiffe hinter 
bemfelben Schuß finden fönnen. 

11. Der Staat Maryland (518D.M.u. 
662,000 G. im 3. 1856: unter den 575,150 E. des 
Staates befanden fid bei der Zählung von 1850 
89,204 Sflaven), zwifhen Penniylvanien (im 
N.) und Virginien (im ©.), im D. von dem Etaate 
Delaware und dem Atlantifchen Meere begrenzt. 
Hanptnabrungsquellen: Tabafsbau, Mehl: 
handel, Schifffahrt, Ciſen- und Eteinfohlenberg« 
ban und etwas MWolls und Baummollfabrifation, 
Durch die Chefapeafe»-Bai (f. Einl. zu Ames 
rifa) in zwei ungleiche Theile getheilt, von denen 
der auf der Oftfeite der Bat liegende (und im O. u. 
N. vom Staate Delaware begrenzte) Theil das 
DOftfüftenland (eastern shore) und der auf 
ihrer Weſtſeite liegende das Weftfüftenland 
(western shore) genannt wird. Ueber das Ges 
fhichtlihe von Maryland f. Ginl. zu den Ver. St. 
Hierher gehören: + Unnapolis, St. am Severn, 
etwas über 4 M. von defien Mündung in bie Ehes 
fapeafe: Bai, fünlih u.6 M. von Baltimore, mit 
der nautifchen Kriegeſchule der Ber. Et., einem 
Gollege u. 4198 E. Baltimore, eine der wid: 
tigften Seehanvelsftädte der Union, an einem Arm 
des Patapſco, der 3 M. von bier in die Cheſapeake⸗ 
Bai mündet, ſuͤdweſtlich u. 20 M. von Philadelphia, 
Sig des kathol. Erzbiichofe für die ganze Union, 
mit fhöner fathol. Kathedrale, Sl anderen Kirchen 
und Kapellen, mehreren kath. u.a. höheren Lebr⸗ 
anftalten in der Theologie, Medicin ıc., einer 256 
8. langen prächtigen Börfe mit 115 F. hoher Kup⸗ 
pel, 10 Banken, 3 Schaufpielhäufern, Schiffes 
werften,, großen Neepfchlägereien, Eifens und 
Schnupftabaksfabriken, Zucderflevereien, yahlreis 
chen Getreives, Säge: u. a. Mühlen, nebſt Kupfers 
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und Gifenwerfen in ber Umgegend, einem ber beften 
und geräumigften Häfen der Union, fehr wichtigem 
Handel, vornehmlid; mit Mehl (faft nirgends in 
der Welt wird ein fo ansgedehnter Meblhandel ge⸗ 
trieben, wie hier) und hauptfächlich nach Weftindien 
und Südamerifa, u. 169,012 @., worunter über 
50,000 Deutfche und viele Katbolifen. Der Eins 
gang zum Baltimorer Hafen wird durch das Kort 
MachHenry vertheidig. Snowhill, Vienne 
und Orford, ebenfalls lebhafte Handelspläge. 
redericktown, St. am Garrole s Greef, mit 
taatsarfenal, Inbufirie, Handel u. 6037 E., 
arößtentheils Deutfchen. Hagerstown, früher 
@lizabethtown, St. mit Eifenwerfen u. 7200 
E., größtentheils Deutſchen. Cumberland, 
St. weſtlich u. 30 M. von Baltimore, mit Eiſen-, 
Blei: u. Kupfergruben u. 3500@ Gafton und 
Elfton, Etädte mit fog. Afabemien n. refp. 3000 
u. 1200 @., liegen im Oftfüftenlande (f. oben). 
12. Der Staat Virginien (2890 D. M. 
u. 1,527,900 @. im 3. 1856: unter ven 1,424,863 
E. des Staates befanden fich bei der Zählung von 
1850 473,972 S fl av en), am Atlantifhen Meere, 
zwifchen Maryland nebſt Vennfylvanien (im N.) 
und Nord - Carolina (im ©.), im Weften von den 
Staaten Ohio und Kentucky begrentt. Haupt: 
nabrungsquellen: Tabalss, Weizen» und 
Maisban, Bergban auf Eifen, Steinfohlen ꝛc., 
Salzgewinnung und Sflavenbandel nach den ſuͤdli⸗ 
chen Staaten. Die das Land in der Richtung von 
SW. nah NO. durchziehende Doppelfette der Als 
lenbaniee und Blauen Berge theilt es in 
zwei, hinfichtlich ver Bodenbefchaffenheitvon einans 
der fich unterfcheidende Hälften. Denn die öftliche 
hat einen meiſt fterilen, nur zum Tabafeban fich eigs 
nenden, die weitliche Hälfte dagegen einen fruchts 
baren Getreideboden. Uebrigens find aud die 
Gebirgéthaͤler burcdhichnittlich fruchtbar, und bie 
Gebirgegegend überhaupt reich an warmen Mine: 
ralquellen. PBirginien wurde fchon 1607 colonifirt 
(vergl. die Gefchichte der Ber. St.) und wirb als 
erfte enalifche Golonie in Nordbamerifa auch jegt 
noch häufig im gemeinen Leben das Alte Gebiet 
(Ancient Dominion) genannt. Es entbält: 
+ Hichmond, St. an dem hier, einen Mafferfall 
bildenden und 1200 F. breiten Jamesfluſſe, füplich 
n. EM. von Baltimore, mit ſtarker Auefuhr von 
Meizen, Diehl, Steinfohlen und Tabaf u. 27,483. 
Norfolf, St. am Elizabetbiluffe, nicht weit vom 
füdl. Ende der Ehefapeafe : Bai, mit dem Hanptfees 
bafen Birginiens, Harfer Tabalsausiuhr u. 14,320 
E. Morfolf gegenüber, auf der andern Eeite des 
Rluffes liegt Bortsmonth, St. mit 8456 E, 
und dem Etabttheil Gosport, wo ſich Schiffe: 
werfte der nordamerifan. Marine und ein Marines 
bofpital befinden. Suͤdſuͤdweſtlich u. 4 M. von 
Morfolf befindet fih der weitläuftige Diemal 
Swamp (Sumpf), wo fit namentlich viele ents 
laufene Eflaven aufhalten. Oſtuordoͤſtlich u. IM. 
von Norfolf liegt Cap Henry (unter 36° 56’ N. 
Br. und 76° 4° W. von Greenwich), mit einem 
Leuchtturm und dem, den Bingang zur Cheſapeake⸗ 
Bai vertheidigenden Fort Monroe. Peters⸗ 
burg, St. am Appomattor (einem Nebenflufle des 
James), ſüdlich u. 44 M. von Richmond, mit flars 
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fem Tabalshandel u. 14,603 &. Wlexandria, 
Et. am Potomac, dicht unterhalb Wafhington’s und 
bis 1846 zum Bundespdiftrift Golumbia gehärig (f. 
oben), mit bedeutendem Seehandel u. 8795 @. 
Gbenfalls am rechten Potomacnfer u. 14 M. unters 
halb Alerandria’s liegt Wafhington’s einſtigerkand⸗ 
fig und auch —— Begraͤbnißort Mount 
Vernon. Charles City, St. am James, uns 
terhalb Rihmonds, mit Seehandel, Tabafsausfuhr 
u. 5200 E. Sarpersferry, St. am Ginflufie 
des Ehenandoah in den Potomac, 10 M. oberhalb 
der Stadt Wafhington, an der maryländ. Grenze 
und in höchfl reizender — mit großer Gewehr⸗ 
fabrif der Ber. St. u. G. beeling, St. 
am Obio, über den hier eine Kettenbrüde führt, 
mit blühender Induflrie, Handel und 8000 GE. 
Lynchburg, St. am James und in der Nähe des 
Diterberges (f. cs Amerifa), mit ftarfem Tas 
bafshanvdel u. 6500 6. Freveridsburg, St. 
am Rappahannock, mit Induſtrie, Handel u.4000@. 
Gharlefon, St. am Kanawha (Mebenfluß des 
Ohio), im well. Theil Virginiens, mit berühmten 
Salzwerken. Eharlottesville, St. nordweſt⸗ 
lich u.15 M. von Richmond, iſt der Sitz der fog. 
Virginia-⸗Univerfitaͤt und hat 16006. Willtams— 
burg, St. auf der von dem James und dem Dorks 
fluffe gebildeten Halbinfel, ift der Sig des Wils 
liam and Mary:Gollege (f. Einl. zu den Ber. Et.), 
und Dorftown, Et. am VPorkfluſſe, ift aus ber 
———— von 1781 merkwuͤrdig. Lexing— 
ton, St. am weſtlichen Fuße der Blauen Berge, 
weſtlich u. 25 M. von Richmond und ſuͤdweſtlich u. 
34 M. von Wafhington, mit 2000 E. Suͤdfuͤd⸗ 
weſtlich u.3M. von hier befindet fich die berühmte 
Naturbrücde, die fi in einer Höhe von 250 
engl. F. über den (dem James zufliefenden) Cedar 
Greef oder Cedernbach wölbt, oben 40 #. did und 
mit großen Bäumen befegt if und auf zwei ſenk⸗ 
rechten Felfenwänden ruht, welche 60 bis 80 Fuß 
von einander ſtehen. Gaftville und Drums 
mondton, Heine Städte auf der zu Virginien ges 
hörenden, auf der Oſtſeite der ChefapeafesBai ge: 
legenen Halbinfel, welche eine fünliche Fortſetzung 
des oben unter Maryland erwähnten maryländis 
ſchen Oftfühenlandes bildet. 

13. Der StaatNord:Earolina (21330, 
M. und 923,800 G. im 3. 1856: unter den 868,870 
G.des Staates befanden fidy bei der Zählung von 
1850 288,412 Sflaven), am Atlant. Meere, 
zwifchen Birginien (im N.) und Sud» Garolina (im 
S.), im Weften von Tenneffee begrenzt. Haupts 
nahrungsquellen: Reis-, Maie-, Tabaks-, 
Weizen: und Baumwollbau und Bergbau auf Gold, 
Diei und Gifen. Die mit zahlloſen Infeln und 
Eandbänfen befegte flache Küfte iſt der Seeſchiff⸗ 
fahrt fehr gefährlich, und das Gap Hatteras 
(unter 350 14' 30° N. Br. und 750 30' W. von 
Greenwich, mit Leuchtturm und au einer aus dem 
Wafler hervorragenden Sanbbanffette oder flachen, 
langgeftredten, nur wenig unterbrochenen Infels 
fette gehörend, die ſich im geringer Entfernung 
von der Küfte und meift parallel mit ihr, von der 
virginiichen Grenze bis Gap Loofont hinab erfiredt 
und den AlbemarlesSund, fowie ben noch groͤ⸗ 
Bern BPamlico-S und einfhlieft) und das Gap 


621 


Lookout (unter 34938’ N. Br. und 76° 35’W, 
von Greenwich, ebenfalls mit Leuchtthurm) find der 
Schreden der Seefahrer. Der niedrige Küften: 
ſtrich von Nord: Carolina ift übrigens mit Nadels 
wäldern bedeckt, welche viel Nutzholz, Beh, Theeric. 
in den Handel liefern. Im Innern ift das Land 
meift hügelig und im weflichften Theil gebirgig 
durch die Alleghanies, mit dem 6476 engl. F. hohen 
Schwarzberg (Black Mountain), dem höchften 
Derge in den Atlantifchen Staaten. Nord» Garos 
Iina (über deſſen Gefchichte die Einl. zu den Ber. 
Et. nachzuſehen ift) enthält: + Maleigh, St. im 
Innern, am BWaltent (einem Meinen Nebenfluffe 
des Neufe), fünfüpnweftlich u. 32M. von Richmond 
(in Birginien), mit einem, aus Quaderſteinen und 
nad) dem Mufter des a ze Athen gebauten 
Etaatenhaufe u. 3091 GE. ilmington, die 
N Stadt des Staates, am Gap s Fearflufie, 

IM. von defien Mündung ins Meer, und am Bers 
einigungspunfte zahlreicher Gifenbahnen, daher 
Stapelplag für einen großen Theil des Staates, 
mit 11,218. Newbern, St. am Einfluß des 
Trent in den Neufe, mit Handel, Schifffahrt und 
41226. Chapel⸗Hill, St. norbweitlid u. 6M. 
von Raleigh, ifl der Sitz eines College, weldes 
den Namen Nord » Carolina » Univerfität führt. 
Charlotte, St. weſtſuͤdweſtlich u. 28 M. von Ras 
leigh, if feit 1837 ver Eig einer Zweigmünge (naͤm⸗ 
lid) der Hauptmünze zu Philadelphia) und zugleich 
der Hauptort des GoldsDiftrifts von Nord— 
Garolina (f. Ginl. zu den Ber. St.). Fayettes 
ville (am GapsFearfluffe, mit lebhafter Dampfs 
ſchifffahrt), Edenton, Glizabeth-City und 
Plymouth ſind kleine, aber lebhafteHandeleſtaͤdte. 
Salem, Hauptniederlaſſung der Herrnhuter in 
den — Staaten, mit weiblicher Erziehungs⸗ 
anſtalt. 

14. Der Staat Züd⸗-Carolina (1319 0. 
M.u. 704,800 G. im 3.1856: unter ben 668,247 
G. des Staates befanden fidy bei der Zählung von 
1850 384,720 Sflaven, die alfo bedeutend mehr 
als die Hälfte der Gefammtbevölferung bildeten), 
am Atlant. Meere, zwifchen Nord-Garolina (im 
NM.) und Georgien (im ©.), auch im W. von Geor⸗ 
gien begrenzt. Hauptnahrungéquellen: 
Reis⸗, Baumwoll⸗u. Maisbau u. Nutzholzhandel. 
Nur durch den aͤußerſten nordweſtlichen Theil zieht 
ſich ein Zweig der Blauen Berge, fonft ift das Yand 
meift eben. Die Küfte ift mit zahlreichen größern 
und fleinern Infeln befegt, auf denen die im Hans 
del fo berühmte Sea»Jslands (Seeinfel ») 
Baummwollegebant wird. Suͤd⸗Carolina, wels 
ches in 30 Diftrifte zerfällt (f. oben die Einl. zu 
den Ber. &t.), enthält: + Golumbia, St. in der 
Mitte des Landes, am Gongaree, fünweflich u. 40 
M. von Raleigh (in Nord: Garolina), mit großem 
Gollege (Süd: Garolina» Gollege), prächtig einges 
richteter Irrenanftalt, lebhafter Induftrie u. 6060 
G. Gharlefton (nicht Charlestown : fo hieß 
die Stadt zwar ehemals, aber jegt nicht mehr), Et. 
aufeiner, durch den Aſhley und den Cooper gebil⸗ 
deten Halbinfel und am Meere, füdfünweftlich m. 
125 M. von Philadelphia, mit 20 Kirchen, woruns 
ter die St. Michaelisfirhe mit einem fehr Hohen 
Thurme, Synagoge, Banf, Markthalle ıc., mehres 
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ren gelehrten Gefellfchaften und höheren. Lehran: 
ftalten, jehr wichtigem Seehandel, namentlich mit 
Baumwolle, Reis, Tabaf, Indigo u. f. w., gutem 
Hafen u. 42,806 E. Der Hafen wird durch meh: 
rere Forts vertheidigt, darunter Fort Monltrie, 
auf der SullivanssInfel. Georgerown, 
Seeftadt an der Wingaw-Bai, norböflich u. 12M. 
von Charlefton, mit Afademie, Handel, Schifffahrt 
u. 3000 GE. Gampden, St. im Innern, unweit 
des Wateree, mit Handeln. 18006. Beaufort, 
St. auf der Inſel Bort:Royal, fünweftlich u. 12M. 
von Gharlefton, mit trefflihem Hafen, Handel, 
Schifffahrt u. 300 GE, Hamburg, St. an der 
Savannah und der Gharleiton: Eifenbahn, weit: 
norbweftlich u. 20 M. von Charlefton, ift von einem 
Hamburger angelegt worden und eim Hauptflapels 
plag des Baummwollfandels, mit 4000 E. Che: 
ram (am Pedee) und Öreenville (im noͤrdlichen 
Theil des Staats), lebhafte Handelsſtaͤdte. 

15. Der Staat Georgien oder vielmehr 
Georgia (2732 O. M. und 935,090 E. im 3. 
1856: unter ven 888,726 E. des Staates befanden 
fich bei ver Zählung von 1850 349,208 Sflaven), 
am Atlant. Meere, zwifchen Süd: Carolina und 
Florida ‚im W. von Alabama begrenzt. Haupt: 
nahrungsquellen: Baumwollbau, auch Reisz, 
Maiss und etwas Weizen-, Tabafss und Zucker— 
rohrbau, ſodann Bergbau auf Gold, fowie auf 
Kupfer und Gifen. Das Land fteigt von der Küfte 
nad dem Innern zu allmälig an, bis es im noͤrd⸗ 
lichſten Theil durdy die Alleghanies gebirgig wird. 
Dortift auchder Gold» Diftrift des Staates. Geor⸗ 
gien enthält: + Wiilledgeville, St. im Innern, 
am Dconee, weſtlich u. 42 M. von Gharlefton, mit 
einem im goth. Styl gebauten Staatenhanfe, lebs 
bafter Dampffchifffahrt u. 25006. Savannah, 
St. unweit ber Mündung bes gleichnam. Fluſſes 
und an der Örenze von Sud» Carolina, füdweftlich 
u. 20 M.von Gharlefton, mit 6 Kirchen, Synagoge, 
Akademie, Börfe, Armenhaue, Theater, See: 
hoſpital, fehr gutem Hafen, blühendem Seehandel, 
namentlich Ausfuhr von Baumwolle und Reis, und 
27,8416. Auguſta, St. ander Savannah, der 
oben erwähnten, füdcarolinifchen Stadt Hamburg 

egenüber, mit ſtarkem Baumwollhandel u. 6000 E. 
Dacon, Et. am Oemulgee, mit blühendem Han⸗ 
bel und 5953 &. Athens, St. am Oconee, 
nördlich u. 16 M. von Millevgeville, ift ber Sitz 
der fog. Georgia» Univerfität. Brunswid und 
St.Mary’s, feine Seeftädte, mit Häfen. Die 
legtgenannte Stadt liegt unmittelbaran der Örenze 
von Florida, und landeinwärts oder weitlich u. 9 
M. von hier befindet fich ein großer, mit Gebüfch 
beivachfener merfwürdiger Sumpf, Ofefinofees 
Swamp genannt. Columbus, St. am Ehat- 
tafeochee, und an der Grenze von Alabama, mit 
lebhaftem Handel u. 30006, Darien, St. an 
der Mündung des Alatamaha in das Atlant. Meer, 
mit Hafen, Handel u. 6000 E. Eüdli von hier 
liegen neben der Küfle bie Infeln Gumberland 
und St. Simons, mit herrlichen Baumwollpflans 
junaen. Auroria und Neu:-Merico, zwei 

839 angelegte Staͤdte im nordweſtlichſten Theile 
von Georgien, mit reſp. 2500 u. 1800 G. abs 
Ionega, St. im gebirgigen nörblichen Theil bes 
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Staates, nordwehlih u. 54 M. von Savannah, 
Hauptort des georgifchen Gold» Diftrifts, mit 
einer Zweigmünze der (zu Philadelphia befind- 
lihen) Unionsmünze (feit 1838). Diefen Theil 
des St. bewohnten bis 1832 die Cherofefen (f. 
Ginl. zu den Ber. St.), ein ganz eivilifirtes India- 
nervolf mit einer Verfaſſung nach der Form der 
Gontitution der Ver. St. und mit der Hauptitadt 
New⸗Echota. Ihr Gebiet erfiredte fi auch nach 
Tenneffee und Alabama, und 1829 hatten fie auf 
demfelben 22,000 St.Rindvieh, 7600 Pferde u.f.w., 
762 Webeftühle, 41 Saͤge- und Getreivemüblen 
und 18 Schulen. Nun ift aber diefes Gebiet jehr 
goldreich und es gefiel überhaupt den Georgiern; 
diefe zwangen daher die unglüdlichen. Indianer, 
mit ihren Biehheerden nad) dem Weiten auszuwan⸗ 
bern. Anfangs blieb noch ein großer Theil von 
ihnen an der Grenze, in Alabama, mußte jedoch 
fpäter ebenfalls fortziehen. Die Greefs per 
Krifs, ein anderer civilifirter Indianerſtamm in 
Georgien, hatten ſchon 8 Jahre früher nad) dem 
Weiten auswandern müflen. 

16. Der Staat Florida (2791 DO, M. und 
110,725 &. im Jahre 1856: unter den 89,459 €. 
biefes Staates befanden ſich bei der 1850 vorges 
nommenen Zählung 40,335 Sflaven), der ſuͤd⸗ 
lichfte Staat der Union, im N. von Georgien und 
Aabama begrenzt, größtentheils die Halbinjel 
Blorida (einft Tegefte genannt, bis in die Nähe 
von Cuba hinabreichend und im W. vom Mericas 
nifhen Meerbufen begrenzt) begreifend. Haupts 
nahrungsquellen: Baumwollbau, au Maiss, 
Neis:, Tabaks- und Zuderrohrbau und Handel mit 
Suͤdfruͤchten und Nugholz. Die im Lande befind- 
lichen großen Wälder enthalten namentlich die, 
wegen ihres harten Holzes zum Echiffbau fo fehr 
geeignete fog. Lebenseiche (quercus virens) und 
die fog. Gelbe Fichte (yellow pine), als Nugholz 
ebenfalls ſehr gefchägt. Im füdlichen Theil der 
Halbinfel find zahlreiche große Sümpfe, von ben 
Nordamerifanern Gvergladesgenannt. (Ever- 
glade beveutet einen mit Wafjer und Gras bedeck— 
ten Laudſtrich.) Das Klima iſt zwar an fid) heiß, 
aber durch die Seeluft gemildert und im Ganzen 
gefund. Mit jenen Lanbs und Navdelwalvdungen 
wechjeln Balmen der Tropenwelt, Orangenhaine ıc. 
anmuthig ab. Jedoch gibt es bier audy viele Allis 

ators und Echlangen. Florida wurde von Seba: 
fan Gabot 1497 zuerſt entvedt. Der bereits in 
ber gejchichtl. Ginl. zu den Ber. Staaten erwähnte 
Spanier Don Juan Ponce de Leon erforfchte das 
Land in den Jahren 1512 und 1516, und im Jahre 
1539 durchzog Hernando de Soto:Mayor, der unter 
Pizarro gedient batte, Florida mit bewaffneter 
Mannſchaft, farb jedoch auf diefem Zuge und bie 
Unternehmung hatte weiter feine dauernde Folgen. 
Indeß betradyteten die Spanier ſeitdem Florida 
als ihre Befigung und legten 1564 die Stadt Et. 
Augufine an, wendeten jedoch im Ganzen wenig 
Aufmerffamfeit auf die Golonifation des Landes, 
Im Jahre 1763 traten fle Florida an die Britten 
ab, um das von diefen eroberte Havanna zurüd zu 
erhalten; im Jahre 1781 wieder in Florida's Beſitz 
gefommen, traten die Spanier es 1819 an die Ber. 
Staaten gegen bie Summe von 5 Mill, Dollars ab. 
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Anfangs nur Gebiet oder Territorium, wurbe es 
1845 als Staat in-die Union aufgenommen. Ziem⸗ 
lic zahlreich war hier der Indianerfiamm der Se = 
minolen, weldhe als Urbewehner des Landes 
mit dem von den Norbamerifanern aufgeſtellten 
Grundſatze, daß alle auf der Dftfeite des Miſſiſſippi 
wohnende Indianer bier den Anglo » Amerifanern 
Plag machen und nad dem Wellen auewandern 
müßten, begreiflicher Weiſe fich nicht befreunden 
fonnten, und baher, als man fie zum Auswandern 
zwingen wollte, zu ben Waffen griffen (1819). Sie 
kaͤmpften lange und —— und erſt, nachdem 
ihr Anführer und Häuptling Osceolä — ge⸗ 
nommen war, unterwarfen fie ſich 1837; worauf fie 
bis auf verhältnigmäßig wenige, die zuruͤckbleiben 
burften, nach dem Indianergebiete (f. weiter un: 
ten) verfegt wurden. Zur Zeit der fpantichen 
Herrſchaft erſtreckte fih Florida vom nördlichen 
Theil der gleichnam. Halbinfel bis zum Miffiffippi 
und hatte gegen 3200 (nady einigen Angaben nur 
3110) D.M., in weldhem Umfange es aud) an die 
Ber. Staaten abgetreten wurde. Etwa ıfıter dem 
85. Meridian W. von Greenwich fommt von ber 
Alabama:Georgifchen Grenze herunter der (dort 
durch den Zufammenfluß des Chattahoochee und des 
Flint entftiehende) Appalach icola, ftrömt gerade 
füowärts mund ergießt fi nach einem Laufe von 
16 M. (von der geerg. Grenze an gerechnet) in ven 
Mericanifchen Meerbufen. Das auf der Oſtſeite 
diefes Fluſſes gelegene Land (natürlich mit Gins 
fhluß der Halbinfel Florida) ward Dftfloridu, 
und das auf der Weitjeite gelegene Land bis zum 
Miffiffippi ward Meftflorida genannt. Seit— 
dem Florida an die Ber. Staaten gefommen und 
die Staaten Alabama und Miffiffippi ſich gebildet 
haben, ift der größere Theil von Weſtflorida mit 
diefen beiden Staaten und mit Louifiana vereinigt 
worden, und nur ber fleinere Theil, bie zum Pers 
didoflußchen (das fich LM. weſtlich von der Stadt 
Benfacola in ven Mertcanifchen Meerbujen ergießt) 
reichend, bei dem hier in Rede ſtehenden Staate los 
rida geblieben. Der Staat Florida enthält: 
+ Zallahafiee, St. im feiländifhhen Theil von 
Dfflorida (f. oben), füdweilih u. TOM. von 
Gharlefton (in Suͤd⸗Carolina) und öftlich u. 4 M. 
von Mobile (in Alabama), in einer höchft gefunden 
Lage und fruchtbaren Gegend, mit 15006. Bon 
bier führt in ſuͤdlicher Richtung eine Gifenbahn 
nach der fleinen Seeſtadt St. Marks, an der 
Apalahens Bai des Mericanifchen Meerbus 
fens. Andere Eleine Etädte im feiländifchen 
Theil Offloriva’s find namentlich Monticello 
und Jasper. An der Küfle diefes feſtlaͤndiſchen 
Theils liegt, ummittelbar neben der Eüpdgrenze 
Georgiens und nur durch einen ſchmalen Kanal 
vom Feſtlande getrennt, die etwas über 34 M. 
lange, aber ducchfchnittlich nur 4 M. breite Infel 
Amelia (bei den Seefahrern faft allgemein unter 
bem Namen Amelia-@iland — nad der engl. 
Ausfprache von Amelia Island — befannt), mit der 
Stadt Fernandina, bie einen Hafen, ein Kort 
u. 800 E. hat. San Auguftine, St. im nörd- 
lihen Theil der Halbinfel Florida und an deren 
Dftüfe, am Atlant. Meere, oftfüdörlich u. 120 M. 
von Tallahafjee und fübl, u. 34 M. von Savannah 
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(in Georgia), die Altefte Stadt der Union, indem fie 
bereits 1564 von den Spaniern angelegt wurde, 
auch berühmt durch ihre gefunde Lage und milde 
Luft, mit Willen umgeben, einem durch 2 Forts 
vertheidigten Hafen u. 2993 E. Landeinwärts 
ober weſtlich u. 3M. von hier liegt, am Et. Johns 
flufje, die fleine Stadt Picolata. Andere, jedoch 
ebenfalls nur Feine Städte auf der Halbinfel find 
Newnansville, VBolufia (am St. Johnfluffe, 
der hier mit Dampfböten befahren wird), Tampa 
(an der gleichnamigen Bai des Mericanifchen 
Meerbufene) und EharlottesHarbour (eben: 
falls an einer Bai des Mericanifchen Meerbus 
fens): Die, Halbinfel endigt im Süden mit 
dem (durch das Hort Boinfett befeftigten) Gap 
Sable, unter 23° 1’ N, Br. und 819 MW. von 
Greenwich, welches zugleich ver füdlichfte Punft 
bes Gebietes der Ber. Staaten ift, d. h. des fell: 
ländifchen Gebietes; denn füdlich und etwa + M, 
von Gap Sable befinden fi die Florida-Keys, 
wie eine, zum Staate Florida gehörende, etwas über 
20 M. lange Kette Heiner Injeln und Riffe genannt 
wird, die fi von der Tortugas-Bank (weſtfüd⸗ 
weſtlich u. 33 M. von Gap Sable), Anfangs öftlich 
(zunächft unter vem Namen Dry Tortugas oder 
Zortugas-Infeln, dann unter dem der eigent: 
lichen Keys) und hierauf nordöftlich bis im die Naͤhe 
von Gap Floriva (unter 25° 4! M. Br, und 800 7° 
W. von Greenwich) hinaufzieht. Mehrere diefer 
Inſeln find bewohnt, namentlich die zu den eigent⸗ 
lichen Florivasfteysgehörende Infel Gayo Huess 
co oder Thompſons-Inſel, mit Key Weſt, 
Heine Seeſtadt, wichtig durch ihren trefflidyen, auch 
für die größten Schiffe zugänglichen Hafen, mit 
einem Leuchtthurm. Auf der fleinern Infel Gano 
Arena befindet fich gleichfalls ein Leuchtthurm, 
ebenso auf der zu ven Dry Tortugas (f. oben) gehoͤr. 
Inſel Buſh Kay. — In Weftflorida (f. oben) 
liegen: Penfacola, St. an der gleichnam. Bai des 
Merxican. Meerbufene, weftlich u. 36 M. von Tallas 
haſſee, mit ganz vorzüglichem Hafen, zugleihHaupts 
ftation der Unioneflotte im Mericanifchen Meerbus 
fen u. 3000 &. ; Appalachicola oder Apalachi⸗ 
cola, Et. ander Mündung des gleichnam. Fluſſes 
in den Mexicaniſchen Meerbufen, Hauptſtapelplatz 
der im Lande gewonnenen Baumwolle; Milton, 
GudeeAnna Mariannaund St. Joſeph, 
kleine Staͤdte. 

17. Der Staat Alabama (2339 O.M.n. 
831,704 @. im Jahre 1856: unter den 779,001 E. 
des Staates befunden fich bei ver Zählung von 1850 
344,323 Sflaven), ander Weſtſeite Georgiens 
und mit einem fchmalen, einen Theil des alten 
MWeftflorida (f. oben) begreifenden Küftenftriche 
den Mericanifchen Meerbufen berübrend. Im W. 
it Alabama von dem Etaate Mifftifippi, im N. von 
Tennefiee begrenzt. Hauptnabrungsquels 
len: Baumwollbau und Maiss, auch Weizen-, 
Reie-, Tabafss und Zuckerrohrbau. Der fünliche 
Theil des Landes ift eine Tiefebene, der mittlere hü- 
gelia und nur der nördliche Theil, von Zweigen der 

palachen durchzogen, ift gebirgig. Alabama ift 
fehr reich an Fluͤſſen, welche auf große Strecken von 
Dampfböten befahren werden. Die beveutendften 
darunter find: ber Tenneſſeefl uß (erentfpringt 
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anf ber Grenze von Nord⸗Carolina und des Staates 
Tenneffee, durchzieht mit einem Bogen den nörds 
lichen Theil von Alabama, fließt dann nordwärts 
durch die Staaten Tenneffee u. Kentucdy, und müns 
det im legtern Staate nad) einem Laufe von 196 M. 
Inden Obhio),der Chbattahoochee(Hauptquellens 
fluß des Appaladhicola, daher ſchon unter Florida 
erwähnt: er bildet aufeine große Strede die Örenze 
zwifchen Alabama u. ®eorgien, entfpringt im noͤrd⸗ 
lihften Theile Georgiens und feine Stromlänge bes 
trägt IEM.), der Alabamafluß (Duelle: im 
nordweftlichiten Theil Georgiens, Stromlänge: 109 
Meilen) u. der Tombigby (Duelle: im nördlich: 
ften Theil des Staates Miffijfippi, Stromlänge: 
87 M.). Der Alabama und der Tombigby vereini- 
gen fich nördlich u. 8 M. von der Stadt Mobile und 
bilven fo den Mobileftrom, der feine Mündung 
im Merican. Meerbufen hat. Alabama, zuerſt von 
Franzofen angebaut, gehörte Anfangs größtentheils 
zu Georgia, bildete von 1800 an einen Beftandtheil 
des Miffiffippi:Gebietes, von 1817 an’ein Territos 
rium für fit) und wurde 1820 als felbfiftändiger 
Staat in die Union aufgenommen. Es gehören zu 
ihm: + Wontgomery, St. am Alabamaflufie, 
nordnorböftlid u.34 M. von Penfacola (im Staate 
Florida), mit beventendem Baummwollhandel, Fluß⸗ 
Dampffhifffahrt u. 25006. Tuscalooſa, St. 
u. bieher Hptftadt des Staates, am Blad Warrior 
(Nebeuiflug des oben befchriebenenTombigby), nords 
weftlich u. 2OM. von Montgomery, mit der fog. 
NAlabama:Univerfität u. 20006. Cahawba, St. 


an der Mündung des gleichnam. Fluſſes inden Alas . 


bama, war vor — die Hptſt. von Alabama. 
Huntsville, St. im noͤrdlichſten Theil des Staa⸗ 
tes, nördl. u. 37 M. von Montgomery, mit 3000 E. 
Tuscumbia, Florence und Decatur, am 
Tennefjeefluffe, Wetumpfa, am Eoofafluffe, und 
Gainesville, .am Tombigby, find meift fleine, 
aber betriebfame und lebhaften Berfehr unterhals 
tende Städte. Im ehemal. Theil von Weftflos 
rida (f. oben) liegen: Mobile, St. an ver Mün- 
dung des gleidinam. Stromes (f. oben) in die 
Mobiles Bai des Merican. Meerbufens, norbweil. 
u. 11 M. von Penfacola (im Staate Florida) und 
oftnorböftlich u. 28 M. von Neuorleans, Hauptflas 
pelplag für den Handel Alabama's und nächft Neu: 
orleans der größte Baummwollmarft der Ver. Staa⸗ 
ten, mit Hafen u. 20,513 @.; Blafeley, St. am 
oͤſtlichen Mündungsarme des Mobile, der Stadt 
Mobile gerade gegenüber, mit gutem Hafen, Hau: 
del u. 2500 @. 

18. Der Staat Miffiffippi (22210. M. u. 
723,800 @. im 3. 1856: unter den 605,488 E. des 
Staates befanden ſich bei der 1850 vorgenommenen 
Zählung 308,167 Stlaven, bie alfo mehr als die 
Hälfte der Gefammtbevälferung bildeten), zwi— 
fchen Alabama (im D.) und Louifiana (im 3), 
mit einem ſchmalen, einen Theil des alten Wefts 
florida (f. Staat Florida) begreifenden Küften: 
fitiche den Mericanifhen Meerbufen berühren; 
vom Staate Arkanſas und der nördlichen Hälfte 
Louifiana’s durch den Mifftffippiftrom getrennt, und 
im N. von einem Theil des Staates Tenneffee bes 
grenzt. Hauptnahrungequellen: bedeuten- 
der Daummwollbau, auch Mais:, etwas Weizen⸗, 
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Reis: u. Tabafsbau. Das Land befteht theils aus 
einer Tiefebene laͤngs dem Miffiffippiftrom, mit vie: 
len Sumpfen im nördl. Theile, ſodaun aus frucht- 
barem Hügelland, und endlich aus fandigen, mit 
ausgedehnten Nadelwäldern bedeckten Streden. 
Die dem Staate allein angehörenden Flüffe und 
Ströme find: der Dazoo (Nebenfluß des Miffifs 
fippi, 87 M. Stromlänge), Berl oder Bearl(er 
bildet in feinem untern Laufe die Grenze gegen ben 
auf dem linfen Miffiffippiufer liegenden Theil Loui⸗ 
fiana’s, hat eine Stromlänge von 76 M. und mün- 
bet in den Mericanifchen Dieerbufen) und Basca: 
goula (Mündung: Mericanifher Meerbufer, 
Stromlänge: 54 M.). Die Gegend des jegigen 
Staates Miffifippi wurde 1539 von dem (oben un: 
ter Florida erwähnten) Spanier Hernando de Soto⸗ 
Mayor entdeckt und 1683 von dem Franzofen la 
Salle unterfucht, worauf 1716 Franzofen aus Louis 
fiana in dem jegigen Natchez (am linfen Miffiffips 
piufer) eine Golonie gründeten, in Folge defien das 
hier in Rede ftehende Land für einen Theil Kouifia- 
na’s ga. Im Jahre 1753 traten es die Franzos 
fen an die Britten ab (natürlich mit Ausnahme des 
oben erwähnten Theils von Weftfloriva, welches ven 
Epaniern gehörte), und es bilvete ſeitdem einen 
Beſtandtheil Georgiens. Im 3.1800 wurde aus 
ihm und Alabama ein Inions:Territorium unter dem 
NamenMiffiffippisGebiet gebildet und 1817 
wurde es, mit Ausfcheidung Alabama’s, als felbts 
fländiger Staat in die Union aufgenommen. Hier: 
— + Jadfon, St. am PVerlfluſſe, noͤrdl. 
u.36M. von Neuorleans, mit 2000. Wick: 
burg, St. am linfen Miffiffippiufer, weil. u.8 M. 
vonJackſon (wohin eine@ifenbahn führt), terrafiens 
artig an den Abhängen mehrerer Hügel gelegen, 
mit lebhaftem Handelsverfehr n. 4211 E. Kat 
chez, St. am linken Niffifippiufer, 13 M. unters 
halb Vickoburgs und oberhalb oder nordweſtlich u. 
30 M. von Neuorleans, aus der untern Stadt (uns 
mittelbar am Strome) und der obern Stadt (die auf 
einer 150 F. hohen Anhöhe liegt, regelmäßiggebaut 
ift und breite mit fchattigen Bäumen bepflanzte 
Strafen enthält) beftehend, mit lebhaftem Han—⸗ 
delsverfehr, ftarfer Dampffchifffahrt u. 5239 E. 
Golumbus, St. am Tombigby und an der Örenze 
von Alabama, norböfllih u. 23 M. von Jackſon, 
Haupthandelsplag des norböftlihen Theile des 
Staates, mit 9312 E. Mehr oder minder durch 
Handelaverfehr blühende Städte find namentlich: 
Grand Gulf (ander Mündung des Big Blad in 
den Miffiffippi, mit 1500 E.), Port Gibfon 
(landeinwärts und in der Nähe von Grand Gulf, 
hat 2000 &.), Dazoo (am gleichnam. Fluffe, mit 
10006.), Grenada (am Valabufha, mit 1000 E.) 
und Holly Springe (im nörblichften Theil des 
Staates). Monticello, St. am Perlfluſſe, war 
ehemals Hauptftadt des Staates, Im ehemaligen 
Theil von Weſtflorida (f. oben) liegen die Fleimen 
Seeftätte Shieldsboro und Miffiffippis 
Eity, beide am Mericanifhen Meerbufen. 

19. Der Staat Tenneflee (W72DO.M.u. 
1,107,000 @. im Jahre 1856: unter ven 1,006,213 
E. des Staates befanden fidy bei ver 1850 vorge- 
nommenen Zählung 237,026 Sflaven), auf dem 
linfen Miffiffippiufer, an der Norbjeite ber Staaten 
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Miffiffippi, Alabama und Georgien, im D. von 
Nord » Garolina und im N. hauptfächlid von Kens 
tudy, zum Theil auch von Birginien begrenzt. 
Hauptnahrungsquellen: Mais-, Baumwo 
und Tabafebau und Bergbau auf Eifen, Gold und 
Steinfohlen. Der öftlicye kleinere Theil des Stans 
tes wird von den Alleghanies und beren 
Nebentette, ven Gumberland: Bergen, durch— 
ugen; der weſtliche —— Theil beſteht meiſt aus 

benen. Tenneſſee bildete baren = einen Beſtand⸗ 
theil von NordsGarolina; die erfie Anfiedelung ents 
Rand hier 1757 am Wetanga; im Jahre 1760 fand 
ein leberfall von Seiten der Sudianer ftatt, welche 
200 Anfievler (Männer, Frauen u. Kinder) ermor- 
beten; fie erhielten dieferhalb im folgenden Jahre 
eine ſcharfe Zuͤchtigung, fepten aber nichtsdeftowes 
niger noch längere Zeit ihre mörberifchen Raubans 
fälle fort; im E 1790 wurde Tenneffee als Gebiet 
von Nord» Carolina an die Union abgetreten und in 
dieſe 1796 als felbfifändiger Staat aufgenommen. 
Hierher gehören: + Maſhville, St. am ſchiffbaren 
Eumberland (Nebenfluf des Ohio), ſuͤdſuͤdweſtlich 
u. 60 M. von Cincinnati (imStaate Ohio), füdöf- 
(ih u. 60 M. von St. Louis (im Staate Miffouri) 
und nordweſtl. u. 100 M. von Charlefton (in Eüds 
Carolina), mit einem Gollege oder fog. Univerfität, 
verfchiedenen fehr ſchoͤnen Gebäuden (darunter das 
Rattlihe Staatenhaus), bedeutender Fluß⸗Dampf⸗ 
fhifffahrtu.17,502G. Memphis, St. aufeinem 
hohen Feljenufer am Miffiffippi und an der Grenze 
bes Staates Miffiffippi, ſuͤdweſtlich u. 4 M. von 
Naſhville, Haupthandelsplag für den weftl. Theil 
des Staates, mit Schiffswerften der Unionsmarine, 
farfer Baumwollausfuhr n.60008. Knorville, 
ehemal. Hauptft. des Staates, am Holfton (Neben⸗ 
fluß des oben unter Alabama befchrieb. Tenneffee), 
offünöftlih n.35M. von Nafhville, mit 2000 @. 
Franklin (ſüdlich u. M. von Nafhville), Eos 
Iumbia (am Dudflufie, füpfüdwefl. u. IM. von 
Naſhville, mit 2000 E.), Murfree a N 
oder abgefürzt Murfreesboro’ (füdöfl. u. EM. 
von Nafhville, mit 2000 E.) und Bolivar (am 
Hatchee, oͤſtlich u. 12M. von Memphis), betriebs 
fame oder dur Handelsverfehr belebte Städte. 
Greenville over Greeneville, St. im oͤſt⸗ 
lichen gebigigen Theil des Staates, mit Eiſenwer⸗ 
fen u. 1500. 

20. Der Staat Kentucky (1775 O. M. und 
1,113,600 @. im Jahre 1856: unter den 933,344 
G. des Staates befanden ſich bei der 1850 vorges 
nommenem Zählung 211,237 Sflaven), an der 
Weſtſeite Virginiens und an der Nordfeite Tennefs 
fee’s, im N. durch den Ohio von den Staaten Obio, 
Indiana und Illinois, und im W. durch ben Miſſiſ⸗ 
fippi von dem Staate Miffouri getrennt. Haupts 
nabrungsquellen: Maiss, Tabals-, Weizen: 
und Hanfban, Bergbau auf Steinfohlen und Gifen, 
Salzgewinnung und Maulthiergudt. Das Land 
iſt meift eben und nur der öflliche, von ben Cumber⸗ 
lands Bergen durchzogene Theil gebirgig. Kentudy 
bildete einen Beftandtheil Birginiens, blieb jedoch 
lange unbefannt, bie 1769 oder 1770 ein unternehs 
mungsluftiger Jäger ans Nord» Carolina, Namens 
Daniel Boone, das Land durchforfchte und die Vers 
anlaffung gab, daß 1775 die erfle größere Niederlaſ⸗ 
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fung von Weißen in der Nähe von Lerington ent⸗ 
fand. Im Jahre 1782 wurde aus Kentudy ein 
befonderer Diftrift gebildet, ver 1792 als felbfiftän; 
diger Staat in die Union aufgenommen warb. 
Hierher gehören: + Frankfort, Et. am Kentucky⸗ 
fluffe, füdlich u. 14 M. von Cincinnati (im Staate 
Ohio) und weſtſuͤdweſtlich u. 96 M. von Baltimore, 
mit Handel u. 4372. Lexington, Et. ſüdoͤſt⸗ 
lich u. TM. von Frankfort, if die aͤlteſte Stadt des 
Staates und der Gig der fog. Tranfylvania: Unis 
verfität, mit 7000@. Lonisville, St. am Ohio 
und am der Örenze von Indiana, unterhalb oder 
fübweRlih u. 18 M. (d. h. im gerader Richtung) 
von Gineinnati, regelmäßig gebaut, mit zahlreichen 
Schulen und wiffenfchaftlichen Inftituten, mannig— 
faltigen Fabriken, Außerft lebhafter Dampfſchiff⸗ 
fahrt, dem wichtigften Handel Kentudy’s u. 43,217 
E. Die Städte Maysville (am Ohio, oberbalb 
oder oflfüdöftl. u. 12 M. von Cincinnati, mit 4255 
&.), Sopington (am Ohio, Cincinnati gegenüber, 
mit 9687 E.) und Newport (am Ohlo, neben Gos 
vington und daher Gincinnati ebenfalls gegenüber, 
mit 6026 @.) find gleichfalls wichtig durch ihren 
Handelsverfehr u. Gewerbfleif. Harrodsburg, 
Et. fühl.u. 6 M. von Franffort, mit Mineralguels 
len. Bardbstown, Georgetown, Danpille 
und Augufta, Städte mit Golleges, von denen das 
zu Georgetown für Baptiſten und das zu Bards⸗ 
town für Katholifen if. Bowling-Green, 
Et. ſuͤdweſtlich u. 26 M. von Franffort, ift merk: 
würdig durch eine in ihrer Nähe befindliche unters 
irdifche Höhle, im die man bereits 2 geogr. M. tief 
eingedrungen if, ohne ihr Ende erreicht zu haben, 
Weil fi viele Mammuthoknochen in ihr vorgefuns 
den haben, wird fie die Mammuths: Höhle 
genannt, 

21. Der Staat Ohio (1882 DO. M. und 
2,311,000 &. im Jahre 1856), an Bennfylvaniens 
Weſtſeite und im N. vom Erie⸗See begrenzt, durch 
den Ohiofluß von Virginien (im SO.) und Kens 
tudy (im ©.) getrennt und im W. von Indiana 
Hauptnabrungsquellen: Ge 
treidebau, Viehzucht, Schweinepöfelfleifchhandel, 
Babrifen und Dampffhiffbau. Im füdlichen und 
öftlichen Theil ift die Bodenoberfläche uneben und 
hügelig, im nördlichen und weftlichen Dagegen meift 
eben, mit frudytbaren Prairien. Obio, erft feit 
1788 colonifirt, wurde fchon 1802 als felbfitändiger 
Staat in die Union aufgenommen, und enthält: 
+ Solumbus, ©t. in der Mitte des Staates, am 
Ecioto, einem Nebenflufle des Ohio, wefll. u. OM. 
von Philadelphia, mit mehreren fchönen Staatoge⸗ 
bäuden, Strafhaus w. 17,367 @. Auf ber Etelle 
diefer Stadt fand noch 1812 nichts weiter als eine 
hölzerne Hütte. Gincinnati, St. am rechten 
Ufer des Ohio, ber oben unter Kentudy erwähnten 
Stadt Newport gegenüber, ſuͤdweſtlich u. 22M. von 
Columbus, Hauptquartier der wel. Militär» Divis 
fion der Union, Sammelplag der Reifenden zwifchen 
den weſtlichen und öftlichen Staaten, und Hauptort 
für ven amerifanifhen Dampfſchiffbau, mit mehr 
als 30 Kirchen, worunter die neue Fathol. Kathe⸗ 
drale ſich auszeichnet, 1Afademie für fchöne Künfte, 
1&ollege, Lmedicin. Schule, Öffentlicher Bibliothek, 
zahlreichen Buchdrudereien, Irrenhaus, mehreren 
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Theatern, zahlreichen Mahlmühlen, worunter eine 
große Dampfmühle von 10 Stodwerfen, Baum» 
wolls, Tuch⸗, Bapier:, Seifes, Lichter: u. a. Fabri⸗ 
ten, aͤußerſt widhtigem Handel u. 116,108 E., wor⸗ 
unter fehr viele Deutfche. Gin Induflriegweig 
wird hier in einer Örofartigfett betrieben, wie viels 
leicht jonft nirgends in der Welt, nämlich das 
Poͤleln von Schweinefleifd). Im Jahre 1847 wurs 
den hier nahe an 500,000 Schweine geſchlachtet u. 
deren Kleifh, im Geſammtgewicht von 100 Mill. 
Pfd., eingepöfelt und verfandt. Zublreihe Dampf⸗ 
fchiffe fommen bier täglich) an und gehen ab. Eins 
cinnati wurde 1789 gegründet und *ofantiville 
genannt, diefer Name aber ſchon im folgenden 
Zahre in den von Ci ncinnati umgewandelt ; 1819 
erhielt es Stadtgerechtſame, und det iſt es eine fo 
wichtige und reiche Handelsftadt, daß jie die „Koͤni⸗ 
gin des Wellen’‘ genannt zu werden pflegt. Far 
nesville, St. am Musfingum, mit großen Stein- 
fohlenlagern in der Umgegend, ftarfem Handel, 
berühmten Mahlmühlen, wichtigen Gifenwerten, 
mehreren Fabrifen, Glashütten u. 10,355 G. 
Sandusfy (eigentlihb Sandusfy Gity), Et. 
an der gleichn. Bai des Gries See’s; mit wichtigem 
Handel, lebbafter Dampfidifffahrt u. 5088 €. 
Don hier führt eine Gifenbahn nach Cincinnati. 
Newarf (am Obiofanal, mit 3000 E.), Akron 
(am Obiofanal), Bortsmonth (am Ohio, mit 
4228 @.), Toledo (am Grie- See und an der 
Grenze von Michigan, mit 3819 E.), mehr od. mins 
der wichtige Stäpte. Chillicot he (mit 4000 E.) 
und Marietta (mit 5253@.), Städte in der Naͤhe 
altindianifher Befeſtigungen. Girclepville, 
St. am Scioto, in der Mitte einer altindianiſchen 
Feſtung erbaut, hat 4000. Gleveland, St. am 
Grie:Eee, mit vortreffl. und fehr bejuchten Hafen, 
lebhaftem Handel u. 17,074G. Steubenwille, 
Et, am Ohio, mit Akademie, Fabriken, Schifffahrt 

-1.61406. Dayton, St. an der Muͤndung des 
Mad in den Großen Miami, mit zahlreichen —* 
len und Fabriken, beſonders in Baummolle u. Tep⸗ 
pichen, u. E., worunter viele Deutſche. 
Athens, St. am Hocking, mit der ſog. Ohio⸗Uni⸗ 
verfität u. 1600 E. Unſon-Village, ein von 
der Religionsfefte ver Ehafers bewohntes Dorf, 
mit 600 @. 

22. Der Staat Michigan (2648 0. M. und 
509,374 E. im Jahre 1856), hauptfächlich zwifchen 
dem Wiichigan: mn. Huron⸗See liegend, im ©. von 
den Etaaten Ohio und Indiana begrenzt, und im 
N. laͤngs dem Oberfee weflwärts bis Wisconfin 
ſich hinziehend. Hanptnabrungequellen: 
Landwirthſchaft und Fiſcherei. Der Staat beſteht 
eigentlich aus zwei Halbinſeln, einer groͤßern ſuͤd⸗ 
lien, die zwifchen dem Michigan⸗ u. Huron⸗See, 
und einer fleinerm nördlichen, vie längs dem Ober: 
fee liegt und burd ihren Reichthum an Kupfererz: 
lagern fich auszeichnet. Die füdliche Halbiufel ift 
fait allein eultivirt, oder enthält doch die Haupt: 
maffe ver Bevölferung. Uebrigens befinden ih noch 
ungeheure Urmwälder im Lande. Michigan blieb 
lange freies Indianergebiet, obwohl bereits 1647 
Frangofen von dem angrenzenden Canada aus in 
dem jegigen Detroit eine Niederlafiung gründeten. 
Im Jahre 1763 erhielten es die Engländer mit Gas 
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naba zufammen, und 1783 fam es an bie Ver. 
Etaaten, welche daraus 1805 ein befonderes Ge: 
biet oder Territorium bildeten. Im Jahre 1836 
wurde Michigan als felbiiftändiger Etaat in die 
Union aufgenonmen. Nur fpärliche Ueberreſte 
des Inpianerftammes der Ottowas find noch im 
füdlichen Theil des Staates anzutreffen. Hierher 
gehören: + Lanfing, St. im Immern ber füplichen 
Halbinfel (f. oben), weſtuordweſtlich u. 19 M. von 
Detroit, it zur Zeit noch unanfehnlid. Detroit, 
bisher Hauptſtadt des Staates, an der gleidhnam. 
Straße zwifchen ven Seen Huron und Grie (wo ſich 
ber fleinere St. Elair- See befindet), ſuͤdweſtlich 
u.45 M. von der obercanadifhen Hauptſtadt To⸗ 
ronto und norbnorbweftl. u. 13M. von Sandusky 
(im Staate Obio), mit Außerit wichtigem (durdy 
mehrere von hier auslaufende Gifenbahnen beleb⸗ 
ten) Handel u. 21,057 G. Madinaw oder 
Madinac, St. auf der gleichnam. Infel und an 
der nleichnam. Straße, die aus dem Huronenfee in 
den Michigan⸗See führt, liegt in einer Felſenkluft, 
über die fi ein 150 #5. hoher Felfen mit einem 
ſtarken Fort erhebt, hat einen Hafen u. 1000 G., 
die einen bedeutenden Pelzhandel und flarfe Fi— 
fcherei treiben. Sault de St. Marie ober St. 
Mary’s, Et. an der Straße, weldye den Ober: 
mit dem Huron-&ee verbindet, mit ftarfem Pelz⸗ 
handel unv Fiihfang. An Urbour, St. weils 
ihu.8M. von Detroit, mit der fog. Midyigans 
Univerfität u.2500G. Monroe, Marfball, 
Tecumſeh, SIadfon und Kalamazoo, 
mehr oder minver wichtige Stäpte im füdlichen 
Theil des Staates. Pontiac, St. am Elinton, 
mit 20006. Byron, Fleden am Shiawaſſee. 
23. Der Staat Judiaua (152D.M. u. 
1,198,000 &. im Jahre 1856), auf dem rechten 
Ufer des Ohio, der ihn (im ©.) von Kentudy 
trennt, und an der Weftfeite des Staates Ohio, im 
N. von dem Staat und dem See Michigan, und im 
W. von Illinois begrenzt. Hauptnahrunge— 
quellen: Getreide, und Hanfban, Bergbau auf 
Gifen und Steinfohlen, und Salzgewinnung. Ins 
diana wurde, eben fo wie Michigan, von den Frans 
zofen ale ein Beſtandtheil Canada's betrachtet und 
mit Letzterem 1763 an die Engländer abgetreten. 
Im Jahre 1783 fam Indiana mit anderen nörbl. 
Deftandtheilen des Unionsgebietes an die Der. Et., 
welche jpäter aus Indiana, Illinois und Wisconfin 
das fog. Nordweftgebiet bildeten. Indiana 
wurbe 1816 als felbftfiändiger Staat in die Union 


"aufgenommen. Die früheren Anſiedler bier hatten 


viel von den Indianern zu leiden, bis diefe 1811 in 
einer enticheidenden Schlacht am Tippecanveflufie 
befiegt und fpäter nach vem Welten auezuwandern 
gezwungen wurden. Hierher gehören: + India⸗ 
nopolis, Et. am Whiterivier, in der Mitte des 
Staates, weſtlich u. 130 M. von Philadelphia, mit 
einem fchönen Staatenhaufe u. 80346. New: 
Albany, St. am Obio, unterhalb oder ſüdweſtlich 
und (die gerade Richtung gemefien) 18 M. von 
Gincinnati, mit Dampfſchiffbau, Dampfſchifffahrt, 
Babrifen, Handel u. 9785. Corvdon, ehemal. 
Hptſtadt des Staates, am weltlichen Arm des Whi⸗ 
terivier, mit 2000 E. Vevay, Jefferfonville 
und Madifon, Städte am Ohio, mit refp. 1000, 
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1200 und 8037 &. In Bevan, von Schweizern an: 
gelegt, treiben biefe viel Weinbau. Vincennes, 
Et. und Eig eines kath. Bifchofs, am Wabafh, mit 
Gollege, Tathol. Priefterfeminar u. 2600. Bins 
cennes wurde ſchon 1683 von Franzofen gegründet. 
Michigan City (amgleidhnam, See), South 
Bend (unweit der Örenze von Michigan, mit der 
fog. Univerfität von Notre Dame du Lac), Bloos 
mington (mit der fog. Indiana » Univerfität), 
Erowfordsville (mit Gollege), TerreHaute 
(am Wabafh, mit 4051 E.), Lafayette (am 
Babafh), Logansport(am Wabafh), Lawrens 
ceburg (am Ohio) und Evansville (am Ohio), 
mehr oder minder wichtige Städte. Newshars 
mony, Ortſchaft am Wabaſh, ehemals Sig der 
Harmoniten, diejegt in Economy (f. Bennfylvanien) 
fich niedergelafien haben. 

24. Der Staat Illinois (2610 O. M. u. 
1,306,576 E. im 3. 1666), an der Weſtſeite von 
Indiana und durch den Miffiffippi von den Etaaten 
Jowa u. Mifjouri getrennt. Hauptmahrungss 
quellen: Getreivebau, Viehzucht und Bergbau 
auf Dlei, Gifen und Steinfchlen. Illinois zeichs 
net fich durch feine ausgedehnten Prairien, zugleich 
aber auch durch feinen fruchtbaren Boden aus. 
Illinois gehörte Anfangs zum Norbweflgebiet (f. 
Indiana), wurde aber fchon im Jahre 1800 zu 
einem befondern Territorium gemacht und 1818 in 
bie Union aufgenommen als ſelbſtſtaͤndiger Staat, 
welcher enthält: + Springfield, St. am Sangas 
mon, einem Nebenflufle ves Illinois, weftlich u. 42 
M. von Indianopolis, und norbnordöftlich u. M M. 
von Et. Lonis (in Miffouri), mit 26006, Van⸗ 
Dalia,ehemal, Hptftadt, am Kasfasfia, oſtnordoͤſtl. 
und 13 M. von Et. Louis (im Staate Miffouri) 
und füdfüdöfllih u. 14M. von Springfield, mit 

@., worunter viele Deutſche. Galena, St. 
am linfen Miffiffippinfer und an,der Auferfien 
Mordgrenze des Etaates, liegt in dem großen Bleis 
grubendiftrift, der fich auch weit in Wisconfin hin⸗ 
ein erſtreckt, und hat 20006. Chicago (früher 
Fort Dearborn), St. an der Mündung bes 
gleichnam. Fluſſes in den Michigan-See, mit Has 
fen, Außerfi lebhaften u. wicht. Handelu. 28,269 €. 
Noch vor 20 Jahren war Chicago fat ein unber 
Fannter Ort, und gegenwärtig iſt es einer der groͤß⸗ 
ten Getreivemärfte der Welt. Seit einigen Jahr 
ren befieht eine ununterbrochene Wafferverbindun 
zwijchen bier und dem Et. Lorenzſtrom, mittelf 
der dazwiſchen befindlihen Seen und Kanäle. 
Ylton, Et. am Miffiffippi, der ih 1 ©t. von hier 
mit dem Miffouri vereinigt, mit 3000 @. Nauvoo, 
St. am Miffiffippi, dem füdlichften Theil des 
Staates Jowa gegenüber, nordweſtlich u. 20 M. 
von Springfield, wurde im Jahre 1838 von den 
aus dem Staate Miffourl vertriebenen Mormos 
nen gegründet, und zwar an einer Stelle, wo da- 
mals nichts als Urwald war. Aber in unglaubs 
lich kurzer Zeit fchufen fie durch ihre unermüdete 
Thätigkeit die Wildniß in eine blühende Anfleves 
lung um, und die Stadt Nauvoo wurde binnen 
wenigen Jahren eine aͤußerſt lebhafte und ſtark bes 
völferte Haudelsſtadt. Jedoch 1844 wurben bie 
Mormonen auch aus Illinois vertrieben, u.Nauvoo 
bat feitvem fehr an Wichtigkeit verloren. In neues 
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rer Zeit ließ fi hier unter dem befannten Gabet 
ein, auf den Orundjägen des Communismus beru: 
hender Berein von Franzoſen nieder. Gabet iſt feit- 
bem geftorben, doch ſcheint der Verein („Ikariſcher“ 
gan) fortaubefteben. Jackſonville, St. weſtlich u. 
M. von Springfield (wohin eine Eiſenbahn führt), 
Sitz des Illinois» College, mit 2000 @. Andere 
mehr oder minder bemerfenewerthe Städte in Illi⸗ 
nois find namentlih DOuincy (am Miffiffippi), 
Nod Island (am Miffiffiypi), Shawnee— 
et ——— Ohio) u. Kaskas kia (am gleichnam. 
ufle). 

25. Der Staat Wisconfin (2540 DO. M. u. 
652,451 GE. im 3. 1856), an der Nordfeite von 
Illinois, im O. vom Michigan⸗-See und im N. vom 
Dberfee befpült, im NO. mit dem Staate Michi: 
gen ufammenhängend und im W. durch den obern 

irAffppi von den Staaten Minnefota und Jowa 
getrennt. Hauptnahrungsquellen: Ader- 
bau, Nußholzbandel und Bergbau auf Blei, 
Kupfer und Gifen, Wisconfin, welches noch viele 
Urwälder und im füdlichen Theil viele Prairien 
enthält, bildete Anfangs einen Beitandtheil des 
Nordweſtgebietes (f. Indiana), wurde 1836 zu 
einem befondern Territorium gemacht und im Febr. 
1847 als felbfitändiger Staat in die Union aufges 
nommen. Gin großer Theil feiner Bevälferung 
befteht aus Deutſchen. Im Nordoften halten 
fih noch Indianer vom Stamme der DOneidas 
auf, die theilweife auch auf dem Gebiete des ans 
grenzenden Etaates Michigan wohnen, deren Ge; 
fammtzahl ſich jedoch im Jahre 1850 auf 722 be: 
fchränfte. Wisconfin enthält: + Madiſon, St. 
im ſüdlichſten und angebauteften Theil des Staa—⸗ 
tes, nörblih u. 48H M. von Springfield (in Illis 
nois), mit fattlihem Etaatenhaufe u. 1871 @. 
Milwaukie, St. am Michigan-See, öftlich u. 16 
M.von Mapdifon und nörblih u. 18 M. von Chi⸗ 
cago (in Illinois), mit regelmäßig angelegten 
breiten Straßen, über 10 Kirchen, Buchhandel, 
Buchdrudereien, aͤußerſt wichtigem Produftenhans 
del, überhaupt lebhaftem Verkehr u. 20,026 E. 
Nacine, Et. am Michigans See, ſuͤdlich u.5M. 
von Milwautie, mit lebhaftem Handelsverfehr u. 
5111 E. Southport, St. am Michigan-See, 
füdlich u. 24 M. von Racine, ift ebenfalls ein leb⸗ 
hafter Handelsplag. Janesville, St. amRods 
fluß und in der Nähe der Südgrenze, u. Green 
Bay, St. unweit der gleichnam. Bai des Michi⸗ 
an-See's, treiben lebhaften Produftenhandel. 
Brairie du Shien, St. am Miffiffippi, kaum J 
M. oberhalb der — des Wisconſinfluſſes in 
denſelben, iſt aus einer alten franz. Niederlaſſung 
entftanden und hat 1500 E. Im der Nähe iſt das 
Fort Crowford, ein Militärpoften ber Der. Gt. 
Gin anderer Militärpoften if das Fort Winne— 
bago, unweit der Etabt Winnebago, in der 
Nähe des gleihnam, Sees. Die Bleiminen 
Misconfins befinden fich im ſuͤdweſtlichſten Theil 
des Staates, in der Nähe des Miffiffippi und der 
Grenze des Staates Illinois. Nordweſtlich u. 4 
M.von Madifon, unweit des Wisconfinlufies, war 
es, wo 1833 der damals in den öffentlichen Blaͤt⸗ 
tern häufig erwähnte Indianerhänptling der 
Schwarze Balte(Black Hawk) von den Unionss 
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truppen beflegt und bamit dem Indianerfriege in 
Wisconfin ein Ende gemacht wurde. 

26, Der Staat Jowa (2398 O. M. und 
603,265 E. im 3. 1856), aufder Weitfeite des 
Mifftffippi, der Jowa von Wisconfin und Illinois 
trennt, im N. vom Staate Minnefota und im ©. 
von dem Staate Mifjouri begrenzt, und im W. 
durch ven Miffourifluß von dem Nebrasfasßiebiete 
— Hauptnahrungéequellen: Aders 

an, Viehzucht und Bergbau auf Blei, Zink und 
Eifen. Jowa wurde zu Lonifiana im weitern Sinne 
gerechnet und ging daher durch den 1803 mit Frank⸗ 
reich abgefchloffenen Kauf (vergl. Staat Youifiana) 
an die Ver. St. über. Jedoch fauften diefe wies 
derum das im Befig der Indianer Jowa's befind> 
liche Land ihnen ab, was 1832 zuerft gefhah. Im 
Jahre 1838 erhielt Jowa, weldes Anfangs einen 
Beftandtheil von Wisconfin, dann den Sioux— 
Diftrift gebildet hatte, eine Gouvernementss 
verfaflung als ein befonderes Territorium, und 
wurde 1846 als felbfiftändiger Staat in die Union 
aufgenommen. + In feinem weflichen Theil, längs 
dem Miffouri, wohnen noch Sad: und Fuchs 
Indianer (Sacs und Foxes), 2398 Köpfe ftarf, 
nach der Zählung von 1850, fowie aud Indianer 
vom Stamme der Jomwas (470 an ber Zahl im 
Jahre 1850). Iowa enthält: + Jowa Gity, 
St. am Jowaflufe, 15 M. von deſſen Müntung in 
den Miffiffippi, morpnorbweflih u. 48 M. von 
Et. Louis (im St. Miſſouri), nordweſtlich u. 34 M. 
von Springfield (Hptit. von Illinois) und ſuͤdweſt⸗ 
lih u. 46 M. von Milwauke (in Wieconfin), 
wurbe ad ae und hatte bei der Zählung 
von 1850 23086. Dubuque, St. am Miifif- 
fippi, nerbnordöfllih u. 15 M. von Iowa City, 
Hptort des Bleiminenpiftrifts von Iowa (gegen: 
über auf dem linfen Miffiffippiufer befinden ſich die 
Bleiminendiftrifte von Wisconfin und Sllinoie), 
mit lebhaftem Berfehr u. 37106. Burlington, 
St. u. ehemal. Hptort von Iowa, am Miffijfippi, 
ſüdſüdoͤſtlich u. 13 M. von Jowa Gity, wurde erft 
1836 gegruͤndet, zählte aber 1856 bereits über 
15,000 @. (nach der Zählung von 1850 nur 5102 
@.), 15 Kirchen (Botteshäufer von geringer Größe), 
eine fog. Univerfität, eine Handelsfchule, ein hiſtor. 
n. z00log. Inſtitut und hat fehr lebhaften Handel, 
befonders mit Schweinepoͤkelfleiſch u. Sped (im 3. 
1856 wurden hier 64,000 Schweine geſchlachtet 
und 7,318,200 Pfd. Speck ausgeführt). Vier Gifen; 
bahnensLinien gehen von hier aus. Weſtnordweſt⸗ 
lich u. 5M. von bier liegt das Städtchen Mount 
Pleafant, mit der fog. Jowa-Univerfität. Mas 
difon, St.am Miffiffippi, der ehemal. Mormos 
nenftadt Nauvoo (f. oben unter Illinois) ger 
genäber, war ehemals ein Militärpoften der Ber. 
Staaten, und wird von dieſer Zeit her auch noch 
wohl Fort Mapdifon genannt. Andere bemers 
fenswerthe Städte in Jowa find namentlich BI o os 
mingtonundDavenport, beide am Miffiffippt. 
An der Weflgrenze von Jowa und am linfen Mif: 
fouriufer liegt Hort Croghan, ein Militärpoften 
der Ber. Staaten. . 

27. Der Staat Miſſouri (3063 O. M. u. 
812,500 E. im 3. 1856: unter ven 682,907 G. des 
Staates befanden ſich bei der 1850 vorgenommenen 
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Bählung 87,767 Sklaven), auf beiden Seiten 
des untern Miffonrifluffes, demnach aufdem re ch⸗ 
ten Ufer oder aufder Weſtſeite des Miffiffippi, 
der diefen Staat von Illinois (und im S. zum Theil 
auch von Kentudy) trennt, zwifchen Jowa (im N.) 
und Arfanfas (im ©). Hauptnahrungss 
quellen: Mais», Be Hanfs und Tabafs: 
bau, Bergbau auf Blei, Gifen und Steinfohlen, 
Pelzhandel mit den Indianern u. Raravanenhandel 
nad) Merico. (Leber die in diefem Staate befind; 
lichen reichen Blei» u. Gifenerzlager iſt bereits im 
der Einl. zuden Ber. Et. das Nähere mitgetheilt 
worden.) Uebrigens gibt es im Lande auch noch 
große Urwälder, die mit weitgedehnten Prairien 
abwechfeln. Der jegige Staat Miſſouri wurde, 
ebenfo wie Jowa, zu Louiſiana im weitern Sinn 
gerechnet und ging daher durch den 1803 mit Frank⸗ 
reich abgefchloffenen Kauf (vgl. Etaat Louiſiana) 
an bie Ber. Staaten über. Im Jahre 1804 wurde 
aus dem Rande ein Territorium mit Gouvernements⸗ 
verfaffung gebildet, und 1821 ward es als ſelbſt⸗ 
fländiger Staat in die Union aufgenommen. Hier⸗ 
her gehören: +efferfon, eigentlih Jefferfon 
Eity, St. am Miffourt, 32 M. von feiner Muͤn— 
dung in den Miffiifinpi, nördlich u. 130 M. von 
Neuorleans, mit 3721. St. Louis, Et. am 
rechten Ufer des Miffiffippi, unterhalb oder ſuͤd⸗ 
lich n.4M. von der Miffourimundung umd öftlich 
u. 22 M. von Jefferfon City, ift einer der blüͤhend⸗ 
fien Handelepläge der Union, treibt einen außer: 
ordentlich wichtigen Handel mit Neuorleans und 
allen Theilen des nordamerifanifhen Weſten, if 
durch die bier ftets anfommenden und abgehenden 
Dampfſchiffe ungemein belebt, auch der Sig mans 
her wifienfchaftlichen und gemeinnügigen Inftitute 
u. dgl. m., und hatte bei der Zählung von 1850 
82,744 E., worunter über 30,000 Deutfche (die 
überhaupt im: Etaate Miffonri — ſehr 
zahlreich find). Et. Louis wurde bereits 1764 von 
ben Franzofen angelegt, erhielt jedoch erfi feit 180% 

rößere Berentung. Columbia, Et. nördlidy u. 
Fan. von Jefferfon Eity, Sitz der fog. Miffouri- 
Univerfität; St. Charles, Et. am Miſſouri, 
der Eig des gleichnam. Eollege, Cape Oirars 
deau (im ſuͤdlichſten am Miffiffippi gelegenen 
Theil des Staates), der Eif des Et. Mary’s Col⸗ 
lege. Independence, Et. am Miffouri und 
in der Mähe des Indianergebietes, if der Sam: 
melplag ber mit ben Indianern verfehrenden 
Tauſchhaͤndler. Potoſi, St. ſuͤdſuͤdweſtlich u. 
13 M. von Et. Louis, iſt der Hauptort des Blei⸗ 
minenbdiftrifts im Staate Miffourt; füpöftlich und 
3, M. von bier liegt der in der Einl. zu den Ver. 
Staaten erwähnte Gifenberg, und fühlich und 
nicht weit davon der kleinere, aber ebenfalls faſt 
durchgängig aus Eiſenerzen beftehende Pilot 
Knob. Die am Miffiffippi liegenden Staͤdte 
Hereulaneum (norböflih u. 6M. von Potofi) 
und St. Genevieve De n.8M. von Potofi) 
find die Haupthandelepläge für die Ausfuhren bes 
Minendiftrifte. Bon Franklin (St. am Mifr 
fouri, oberhalb oder nordweftlih u. 10 M. von 
Jefferfon Eity) gehen Maulthier:- Raravanen nad) 
Eta. Fe in Neu: Merico (weſtſuͤdweſtlich u. 150 M, 
von bier). 
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3. Der Staat Arkanfas (2468 O. M. u. 
353,117 @. im 3. 1856: unter den 198,796 @. 
des Staates befanden fich bei ver Zählung von 1850 
45,242 Sflaven), auf der Weftfeitedes Mif- 
fiifivpi,, der diefen Staat von den auf der Oflfeite 
des Etromes gelegenen Staaten Miffiffippi und 
Tenneffee trennt; zwifchen dem Miffonriftaate (im 
N.) und Lonifiana (im ©.), im W. von dem Ins 
bianergebiete begrenzt. Hauptnahrungss 
quellen: Mais: und Baummwollbau, Pferde: und 
Rindviehzucht und Bergbau auf Eifen und Stein: 
fohlen. Der die Mitte des Staates durchftrömende 
Arkanfas (f. Ein. zu Amerifa) wird vom Miſſiſ⸗ 
fippi aus 65M. hinaufwärts bis Little Rod, und 


bei hohem Wafferftande fogar noch 75 M. höher: 


binauf bis Fort Gibfon (im Indianergebiete) von 
Dampfichiffen befahren. Auch die meiften übris 
gen, den Staat durchfirömenden Nebenflüffe des 
Miſſiſſippi, wie der Rothe Fluß, der Weiße Fluß, 
ber St. Francisund der Wafhita, find mehr 
oder minder fahrbar für Dampffchiffe. Länge dem 
Miffiffippi iR das Land eben und moraftig (Narſch⸗ 
land), jedoch nach dem Innern zu erhebt es fidh 
allmälig und wird im weftlichen Theil von Aus— 
lAufern des Felfengebirges, den Waſhita- und 
den Schwarzen Bergen, durchzogen. Auch 
gıbt es viele Brairien und Urmwälder im Lande, 
und im mittlern Theil an 50 Mineralquellen, bie 
ale fehr heilfräftig ſtark befucht werben. Arkanfas 
wurde zuerft 1685 von ben Franzoſen colonifirt, 
fam als Beftandtheil Louifiana’s (vergl. die Etaas 
ten Jowa, Miffouri und Loniſiana) 1803 an die 
Ber. Staaten, erhielt 1819 Gouvernementsverfafs 
fung als Territorium, wurde 1836 ale felbfiftändis 
ger Etaat in die Union aufgenommen, und enthält: 
+ Little Rock, St. auf einem hohen Felſenufer 
des Arfanfas, 65 M.von defien Mündung in den 
Miffifirpi, und nordnordweſtlich u. 85 M. von Neu⸗ 
orleang, mit lebhaften Binnenverfehr und Auss 
fuhrhandel u. 4138 @. Little Rod fommt and 
unter dem Namen Arfopolisvor, und bier trifft 
man bie erfien Felſenhoͤhen weſtlich vom Mifftffippi 
an. Weſtſüdweſtlich u. 10 M. von hier liegt das 
Etäbthen Hot Springs, Hptort der gleichnam. 
Grafihaft, welche die meiften der foeben erwähns 
ten Mineralquellen entgält, die namentlih auch 
von Indianern häufig befucht werden. Arfans 
fas Poſt (die aͤlteſte Stadt im Lande, liegt am 
Arkanfasfluffe, unterhalb oder ſüdoͤſtlich und — 
die gerade Richtung gerechnet — 15 M. von Little 
Rod), Helena (am Miſſiſſippi, öftlih u. 20 M, 
von Little Rod), Batesville (am Weißen Fluß 
oder White River, nordnordoͤſtl. u. 17 M. von Little 
Rod), BanBuren (an der Örenze des Indias 
ner s Sebietes und am Arkanfas, mit bem auf dem 
andern ober rechten Klußufer gelegenen Fort 
Smith), Lewisburg (am Arkanfas, zwifchen 
Ban Buren und Little Rod) und Danville (an 
bem, dem Arfanfas zugehenden Petit JeansKlufle) 
find mehr oder minder durch Handel wichtige, wenn 
auch Ay Zeit noch Heine Städte. 

. Der Staat Rouifiana (1947 O. M. u. 
589,700 @. im 3. 1856: unter ben 523,094 @. 
bes Stantes befanden fich bei ver Zählung von 1850 
249,947 Stlaven, die alfo beinahe die Hälfte 
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ber Geſammtbevoͤlkerung bildeten), haupiſaͤchlich 
auf ber Weflieite, zum Theil aber auch auf ber 
Offelte des untern Miffiffippi und deſſen 
Mündungsarme und amMericanifhen 
Meerbufen; theils durch den Miffiffippi, theils 
durch den Pearlfluß vom Miffiffiypi - Staate (im 
D.), und burch den in ben Mericanifchen Meerbus 
fen fi ergießenden Sabine von Teras (im W.) 
getrennt; im N. von dem Etaate Arfanfas bes 
grenzt. Hauptnahrungsquellen: lebhafs 
ter Binnen: und Seehandel, Zuderrobr:, Baums 
wolle», Reiss, Tabafs, u. Maisban und Viehzucht 
auf den Prairien im Innern. Der bei weitem 
größte Theil des Staates befteht aus Marfchland 
und einer fo niedrigen Tiefebene, daß die länge 
dem Miffiffippi angelegten Plantagen durch Deiche 
(Levees genannt und gewöhnlich 5 Fuß hoch, bei 
12 F. Breite) gegen bie jährlichen Stromanfchwels 
Iungen haben gefchüßt werben müſſen. Bisweilen 
jedoch find die Anfchwellungen fo heftig, daß hie 
und dba ein Deichbruch (dort zu Lande Erevaffe 
genannt) entfleht, woburd dann furchtbare Bers 
wüfungen angerichtet werden. Die Miffiffippis 
Deiche (denn auch mehrere Nebenflüfle diefes Stras 
mes find länge dem untern Laufe mit Deichen ein: 
gefaßt) beginnen bei Point Gonpee, 37 M. 
oberhalb Neuorleang, und endigen eine Strede uns 
terhalb Neuorleans. Im Innern find viele Prais 
rien und im nördlichen Theil des Staates ausge⸗ 
dehnte Nadelmälder. Loniflana wurde 1541 von 
den Spaniern entdeckt, jedoch von ihnen unberuͤck⸗ 
fichtigt gelafen. Schon im Jahre 1682 wurde 
bier von den $ranzofen ber erfte Golonifations; 
verfuch gemacht, der aber zu feinem bleibenden Res 
fultat führte. Beſſern Erfolg hatte ihr zweiter 
Verſuch 1698 unter Iberville, der das Land onis 
flana nannte, au Ehren feines Könige Ludwig XIV. 
Im Jahre 1763 trat Kranfreich Lonifiana an Spas 
nien ab, erhielt es aber im Jahre 1800, in Gemäß» 
heit des Traftats von San Ildefonſo, zurüd. Da 
jedoch Bonaparte die große Schwierigfeit einfah, 
Louiſtana gegen die Angriffe von Seiten Englands 
behaupten zu fönnen, fo ging er auf das von ber 
norbamerif. Regierung gemachte Anerbieten eines 
Kaufes bereitwillig ein, und fo ward £oniflana im 
Sahre 1803 gegen bie Summe von 15 Mill. Dollars 
an bie Ber. Staaten verfauft. Diefer Kauf bes 
traf jedoch nicht blos den hier in Rebe flehenden 
Etaat, fondern aud Lonifiana im weitern 
Sinnoder alles Land im Weften bes Miſ— 
fiffippi, fo weites nicht durch die damals fpa- 
nifchsmericanifhen Beflgungen oder durch das 
jepige Teras, Neu: Merico und Ober-Ealifornien 
im W. begrenit war. Daran find dann fpäter bie 
Staaten Rouifiana, Arkanſas, Miffonri und Jowa, 
das IndpianersGebiet ze. entftanden. Nadhs 
dem Louifiana im engerm Sinn-die erforder: 
liche Einwohnerzahl erlangt hatte, trat es 1812 als 
ſelbſtſtaäͤndiger Staat im die Union ein. Daf noch 
zahlreiche Nachfommen von Kranzofen oder auch 
in neuerer Seit eingewanderte Brangofen hier leben 
und daher viel Franzoͤſiſch im Lande geſprochen 
wird, ift bereits in ber Einl. zu ben Ber. Staaten 
bemerft worden. Louiflana, welches abminifirativ 
in 47 Kirch fpiele ober parishes (vergl. oben die 
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Einl. zur Topographie der Ber. St.) eingetheilt if, 
enthält: + Baton Monge, jegige Hpiſtadt (erit 
feit 1848), am linfen Ufer des Miffiffippi, 63 M. 
von deffen Mündung in den Mericanifhen Meer: 
bufen, oder weſtnordweſtlich u. (die gerade Richtung 
genommen) 16 M. von Neuorleans, mit einem 
Gollege, einer Kaferne für lInionstruppen u. 4200 
@. enorleans (engl. New Orleans, for. 
Nuhorlihns; franz. Nouvelle-Drleane), St. 
am linfen Ufer des Mijfiifippi, 23 M. von befien 
Mündung in den Mericanifchen Meerbufen, nords 
weftlich u. 1600 M. von Havanna, Eip eines kathol. 
Bifchofs, naͤchſt Newyork die wichtigfte Handels: 
ſtadt der Union (ihre Ausfuhren find noch beträchts 
licher als diejenigen Newyorks, dagegen ihre Gin- 
fuhren geringer: man fchäßt den jährlichen Ges 
fammtwertb ihres ins und ausländifchen Handels 
auf 75 bie 80 Mill. Dollars; Hauptausfuhrartifel 
find Baumwolle, Mehl, Zuder, Tabaf, Schweines 
pöfelfleifch m. Blei), mit 119,285 @., worunter 
nicht nur viele Franzoſen und fpanifche Sreolen, 
fondern auch zahlreiche Deutfche, einer Zweigs 
münze (f. Philadelphia), mehreren Banfen und 
Aſſecuranzgeſellſchaften, Wohltbätigfeitsanftalten, 
zahlreihen Kirchen (darunter 1 Fathol: Kathedrale), 
Schulen, Buchdrudereien ıc., mehreren Theatern, 
vielen Prachtgebäuden im geſchmackvollſten euroy. 
Etyl, ungemein lebhafter Fluß-Dampfſchifffahrt 
und eben fo lebhafter Seefchifffahrt. Neuorleans, 
welches 1717 von den Franzofen erbaut und dem 
damaligen Regenten von Franfreich, Herzog von 
Drleans, zu Ehren benannt wurbe, bat eine halb» 
monbförmige Lage am Flußufer und wird daher 
von den Anglo-Amerifanern bisweilen bie „Halb⸗ 
mond»Etadt‘ genannt. An dem, nördlih u. 2 M. 
von hier liegenden, von dem Amite durchſtroͤm⸗ 
ten und daher mit dem Meere in Berbindung ſtehen⸗ 
ben See Ponthartrain iſt in neuerer Zeit ein 
anfehnliher Ort, mit vielen Gafthöfen, Kaffees 
hänfern, Magazinen ꝛc., entflanden, mit einem in 
ben: See hineingebauten langen Steindamm, wo 
die Schiffe aus: und einladen fünnen. An den 
Ufern diefes See's befinden ſich zahlreiche relzende 
Villen und Landhaͤuſer der reihern Bewohner von 
Neuorleane. St. Francisville, Et. am linfen 
Niffiffippiufer, der oben erwähnten Stadt Point 
Goupee gegemüber, if ein wichtiger Baumwoll⸗ 
markt. Andere bemerfenswerthe Städte in Lonis 
fiana find namentlih Donaldfonville(am rech— 
ten Miffiffippinfer, oberhalb oder weftlich u. 15 M. 
von Nenorleane, mit 1500 E.), BPlaquemine 
(am rechten Mitfiffippiufer, zwiichen Donaldfon« 
ville und Baton Rouge), Nathitohes (am Ned 
River oder Rothen Kluffe, norbwefllih u. 47M. 
von Neuorleans, mit vorzüglichen Schnuyftabaf: 
fabrifen, wichtigem Tabaflshandel u. 3000 E.), 
Nlerandria (am Red River, oberhalb Natchi— 
toches, Stavelplap für die in ber Umgegend gewons 
nene Baumwolle) und Shreveport (am Rev Ri: 
ver und in ber Nähe der Grenze von Teras). 

30. Der Staat Texas (15,390 O.M. u. 
462,000 E. im 3. 1856: unter den 230,000 @. bes 
Staates befanden fich bei der 1850 vorgenommenen 
Zählung 62,000.&5 flaven), ander Weflfeite von 
Louiſiana, am Mericanifchen Meerbufen, 
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burch den Rio Grande (f. Ein. zu Amerifa) von 
Mexico getrennt. Die öftlihfie Grenze gegen 
Louiſiana bildet der in Teras enifpringenbe, 76 M. 
lange und in ven Merican. Meerb. ſich ergießende 
Sabine. Im Morden bildet theils der Rothe 
Fluß, theils der Arkanſasfluß die natürliche 
Grenze gegen das Indianergebiet. Im Nordweſten 
wird Teras von bem Gebiet Neu: Merico begrenst, 
und im Eüdweften durch den Rio Grande von 
Merico getrennt. Unter den Teras ausfchließlich 
angehörenven Fluͤſſen ift ver Hauptfirom der Go los 
rado (Duelle: Felfengebirge; Etromlänge: 152 
Meilen; Mündung: Merican. Meerb.) ; der näachſt⸗ 
größte ift ver Brazoe (Duelle: öftlicher Abhang 
des Felfengebirges ; Stromlänge: 141 M.; Müns 
dung: Merican, Meerb.); ſodann der Trinity 
ober Trinidad (Quelle: an der Grenze des Ins 
dianergebietes ; Stromlänge: 100 M.: Mündung: 
Galveſton-Bai des Merican. Meerb.), umd der 
Neches (Quelle: im nordoͤſtlichen Theil von Teras; 
Etromlänge: 65M.; Mündung: Sabine-Bai des 
Mericanifchen Meerb., nach der Sabine» Mündung 
benannt). Geographifch zerfällt Teras feiner phy⸗ 
fiihen Befchaffenheit nach in 3 verfchiedene Theile: 
in das Küftenland, Weideland und Hochland. Das 
Küftenlanpd, eine größtentheils fruchtbare 
Marſch, ift an der Ofigrenze etwa 8 M. breit, 
dehnt fih abernah W. hin allmälig bie zu 25 M. 
Breite aus. Hier if das Klima heiß und feucht, 
daher dem Guropäer nicht zutraͤglich. Die Küfte 
ſelbſt ift von Landzungen, Infeln, Sandbänfen und 
Lagunen umfäumt. Das nach dem Innern zu, 
hinter dem Küftenlande und etwas höher ale dieſes 
liegende Weideland befteht theils aus frucht: 
barem Hügelboden, theils aus weitgevehnten Prais 
rien, die durch ihren reichhaltigen Blumenflor fich 
auezeichnen und auf denen noch zahlreiche Heerden 
wilder Pferde (welche mit dem Lafo oder der Wurf: 
fchlinge häufig eingefangen werben und nach ihrer 
Zähmung treffliche Zugpferde abgeben) und zum 
Theil auch Bifamochfen umberfireifen. Das Weide: 
land eignet ſich nicht blos zur Viehzucht, fondern 
auch überhaupt ji allen Zweigen der Landwirtbs 
fhaft ganz vorzüglich, und wird daher auch jegt 
von den meiften Ginwanderern zu Anfledelungen 
gewählt. Das ganz im Innern längs der Weſt⸗ 
grenze liegende Hochland bildet eine Fortſetzung 
des großen mericanifchen Hochlandes und befteht 
theils aus Hochebenen (zu denen die, im nordweſt⸗ 
lichen Theil von Teras liegenden fjog.Ho ch» Prais 
riengebören), theils aus Gcbirgen (darunter das 
BuadalupesGebirge im fünlichen Theil, und 
die Grünen Berge an der Außerfien Nordweſi⸗ 
grenze), die großentheils dicht bewaldet find, obs 
wohl auch in anderen Gegenden von Teras längs 
den Flußufern große Waldungen ſich ausbreiten. 
Baumwolle, Zuckerrohr, Reis und Tabaf find die 
Haupterzeugnifie des Küftenlandes, Mais, Weis 
zen und andere Getreibearten die des Weide: und 
Hochlandes. Im dem gebirgigen Theil des Hodhs 
landes find reiche Lagerftätten von Metallerzen, 
namentlich auch Silber» und Goldadern entdeckt 
worden. Jedenfalls find Gifen, Steinfohlen und 
Salz im Neberfluß vorhanden. Als Hauptuah⸗ 
zungsquellen von Teras find zu betrachten: 
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Daumwolles, Zuckerrohr⸗, Neis- und Tabafss, 
Mais» und Weizenbau, Pferdes und Rindviehs 
zucht, nebft Jagd. Im den Prairien am Oftrande 
der Gebirge leben noch zahlreiche Fudianer, ins: 
befondere vom Stanıme der Camantſchen (Ca- 
manches), deren Zahl im Jahre 1850 auf 19,200 
gefhägt wurde; andere geringere Stämme find die 
Lipans (in den Guadalupes Bergen) und die im 
noͤrdlichſten Theil von Teras länge der Örenze des 
Indianergebietes lebenden Kioways, Bawmnees 
und Piets. Teras, welches erſt 1846 in den 
Staatenbund der norbamerifanifchen Union aufge: 
nommen worben ifl, nachdem es bis vahin mehrere 
Jahre als Republik für fi befanden hatte, bildere 
früher einen Beſtandtheil der neufpanifchen Intens 
dantſchaft San Luis Potoſi, fpäter eine befondere 
Provinz des mericanifchen Freiſtaates. Noch vor 
einem Bierteljahrhundert war Teras fait eben fo 
unangebaut wie unbefannt, denn die aus der ſpani⸗ 
fhen Zeit noch vorhandenen Derter waren meift 
fehr unbedeutend und beinahe in Bergefienheit ges 
rathen. Zwar waren ſchon 1816 Franzoſen hiers 
ber gefommen und hatten am Trinidad (im öftlichen 
Theil des Landee) eine Fl. Kolonie unter dem Nas 
men Champ d’Afyle angelegt, diefelbe ging 
aber bald wieder ein. Erft nachdem 1824 ein Nords 
amerifaner, Auftin, am Brazos (die Mitte des 
Landes von. nah ©. burchfirömend) eine Nieder⸗ 
lafjung gegründet batte, fievelten fich nach und nad) 
—— andere Nordamerikaner im Lande an, er⸗ 

ffneten bald einen ziemlich lebhaften Verkehr mit 
ven Ber. Etaaten, und aus jener Niederlaffung 
ging die Stadt San Felipe de Auftin bervor., 
Dies erregte die Aufmerkfjamfeit der Mericaner, 
welche die Wichtigfeit der fruchtbaren Provinz, mit 
Beziehung auf Plantagenbau und Handel, einzus 
fehen und daher auf ihren Befig um fo größern 
Werth zu legen anfingen. Da fieaber, nady den 
bisherigen Erfahrungen, nicht die geringfte Garau⸗ 
tie für eine geordnete Staatsverwaltung, ober für 
Sicherheit des Gigenthums und der Berfon darzu⸗ 
bieten vermochten,, fo wollten die neuen Anfledler 
von der mericanlichen Herrfchaft nichts wiſſen; es 
fam zu ernftlichen Streitigkeiten, und die Mericas 
ner griffen fogar zu den Waffen, um mit beren 
Hälfe ihre Autorität zu behaupten. Allein die Ans 
fiedler widerjegten fich, unterftügt durch ihre ande» 
leute aus den Ber. Staaten, auf das Nachhrüd: 
lichfte, fchlugen im April 1836 am San Jacinto 
(der in die GalveftonsBai mündet) die Mericaner 
und confituirten fich zu einer unabhängigen Repu⸗ 
blif, zu deren Bräfiventen fie ihren General Hous 
fon wählten, und erlangten bereits 1837 ihre An—⸗ 
erfennung von Seiten der Ber. Staaten, fpäter 
auch von Seiten anderer Mächte. Ihre Zahl vers 
mebrte fich feitvem fehr fchnell durch fremde Gins 
wanderer, jedoch fanden fie es ihren Interefien am 
angemefjenften, ihre nach Lage der Umflände jevens 
falle precäre politifche Selbſiſtaͤndigkeit aufzugeben 
uud ſich der norbamerifanifchen Union anzufchlies 
en, wozu ſie ohnehin von Seiten der Ber. Etanten 
mehrmals aufgefordert worden waren. Es wurden 
benn aud alsbald die Verhandlungen bieferhalb 
eingeleitet , und, nachdem unterm 1. Maͤrz 1845.der 
nordamerifanifche Gongrep die Aufnahme geneh⸗ 
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migt und im nämlichen Jahre die Republif Teras 
ben Beitritt amtlich befchloffen hatte, geichah 1846 
bie förmlihe Ginverleibung in die Union. Aus 
biefer Darftellung ergibt ſich ſchon, daß die Mehr: 
zahl der Landesbevölferung aus AnglosAmeris 
fanern oder Nordamerifanern beftebt. In neuer 
rer Zeit find auch zahlreiche Deutſche und andere 
Europäer eingewandert. Hierzu kommen noch die 
bereits oben erwähnten Negeriflaven und Ins 
dbianer. Die Zahl der mericanifchen Ereolen ift 
verhältuißmäßig fehr gering. Das Land zerfällt 
in 90 Eounties und enthält namentlih: F Austin, 
St. am Colorado, 43 M. von defien Mündung in 
den Mexicaniſchen Meerbufen, in romantifch ſchoͤ— 
ner Lage, weſtlich u. 105 M. von Neuorleans, mit 
(im Jahre 1850) 40006. Bexar oder vielmehr 
San Antonio de Bexar, St. füͤdweſtlich u, 20 
M. von Auftin, die ältefte Stadt im Lande und ehe⸗ 
mals weit volfreicher und bedeutender als jest, hat 
aber noch eine große Kirche, ein Klofter u. 2500 @. 
Galveſton, St. auf der gleichnam. Infel an ver 
Mündung der Galveiton: Bai, weſtſüdweſtlich u. 
THM. von Neuorleans, mit vortrefflihem Hafen, 
der 1842 von 326 Schiffen befucht wurde, regels 
mäßiger Dampfjcifffahrtsverbindung mit Neu—⸗ 
orleang ıc., wichtigem Sechandel, 4 Kirchen, Buch: 
drudereien u. (1850) 60006, Ander Mündung 
des San Jacinto in die Galveſton-Bai liegt bie 
Heine Stat Neu: Wafbington. Andere, zum 
Theil nen entftandene Städte im Innern und in der 
Nähe der Oftgrenze find Shelbyville, San 
Augufina, Milam, Nacogdodhes (noch 
aus der fpanifchen Zeit herrührenn), Grodett, 
Jaeper und Beaumont. Houſton, St. am 
Buffalo, nordweſtlich u. II M. von Galveſton, war 
eine geraume Zeit hindurch Hauptfladt von Teras 
und hat 6000 G., welche lebhaften Handel treiben. 
San Felipe de Austin, St. am Brazos, auf 
einer Brairie, weſtlich u. LO M, von Houſton. Bes 
lasco, St. u. Fort an der Mündung des Brazos. 
Höher hinauf liegt an diefem Fluſſe Brazoria, 
&t. mit 2000 E. Andere Städte am Brayos, und 
war oberhalb San Felipe's de Auftin, find Wahr 
irren und Nafhville. Texaung, St. am 
Nio la Baca, ſuͤdweſtlich u. 16 M. von Ean Felipe 
de Auſtin. Inder Nihe und au ver Mündung des 
genannten Fluſſes liegt Garlshafen, eine Nies 
berlafjung des deutſchen Golonialvereins, der aus 
ßerdem im Innern Leiningen und am Guada— 
Inpe Ga ftell angelegt hat. Am Guadalupe liegen 
auch Victoria, eine raſch emporblühende Stadt, 
welche 1850 ungefähr 160 Haͤuſer zählte, und bie 
noch aus älterer fpan. Zeit herrührende Stadt 
Gonzalen Matagorda, lebhafte Seeſtadt 
unweit der Mündung des Golovado in die Mata— 
gorda⸗Bai. 

31. Der Staat Californien, am Großen 
Ocean oder Stillen Meere, zwiſchen dem Etaat 
Dregon und Merico. Im N. bildet der 42. Grad 
N. Br. die Örenze gegen den jegigen Staat Oregon ; 
und über die Örenze im ©. gegen Mexico ift gleich 
Anfangs in der Ginl. zu den Ber. Staaten das Er— 
forderliche bemerkt worben. Die dort erwähnte 
Grenzlinie nach der Küfte bes Stillen Meeres liegt 
durchſchnittlich unter dem 31, Grade nördlicher 
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Breite. Der Flachen inhalt des Staates Gall: 
fornien beträgt 7346 DO. M. Daß es fi dur 
feinen Goldreichthum auszeichnet, ift bereits in ber 
Einl. zu den Ver. Et. erwähnt worden und auch 
überhaupt eine jest allgemein befannte Sache. In 
Folge der feit dieſer Entdeckung (1848) veranlaßten 
und immer noch fortdanernden zahlreichen Ginwans 
derungen aus allen Welttheilen war fehon 1850 die 
Bevölferung bier auf 214,000 und 1852 auf 
mehr als 300.000 @. geftiegen und hatte 1856 die 
Höhe von 327,000 &, erreicht. Neben der (jegt 
weit weniger als Anfangs ergiebigen) Goldgräs 
berei und dem Goldbergban haben fich in der 
legten Zeit verfchiedene andere wichtige Er— 
werbsquellen aufgetban, was insbefondere von 
dem Ackerbau und der Viehzucht, außerdem nas 
mentlich dem Weinbau gilt. Der Gefammtwerth 
der Produfte und ber Betrag der angelegten Capi— 
talien in Californien wurbe 1852 zu mehr als 1054 
Mill. Dollars veranfchlagt. Bon den in der Einl. 
zu Amerifa befchriebenen norbamerifanifchen Strö« 
mengehört ber Rio Colorado, mit feinen Haupt⸗ 
nebenflüfien, dem Rio Virgin und dem Rio 
Gila seit vem Grenzregulirungs-Bertrag vom 30. 
Dec. 1853 ganz hierher. Der zweite Hauptfirom 
dee Landes ift der Rio Sacramento oder San 
Sarramento,deram füdlichen Fuße des Shafle 
(f. Ginl. zu Amerifa) entfpringt, gleich Anfangs 
eine entichiedem füpliche Richtung nimmt und nach 
einem Laufe von 90 M. in die San Krancisco : Bai 
fi ergießt: feine, faft nur links ihm zugehenben 
Nebenflüffe ind verGanoe, Eycamore, One 
nele, Confumnos und Rio de los Ameris 
camo® oder Federfluß (Feather River; ber 
laͤngſte und ſuͤdlichſte). Nicht weit von der Müns 
dung des San Sacramento vereinigt fih mit ihm 
ber aus ber entgegengefeßten Richtung, nämlich 
vom Süden fommende, auf der Sierra Nevada in 
Galifornien entfpringende und 54 M. lange San 
Joaquin. Dernur etwa 3ZOM. lange RioSan 
Buenaventuraergießt fihin die Monterey: Bai. 
Bon dem bereits in der Einl. zu Amerifa befchries 
benen californifhen Hauptgebirge, der Sierra 
Nevada, ift noch zu erwähnen, daß die nächfte 
nördliche Fortfegung,, welche in den Staat Dregon 
übergeht, Winter Range (Winter: Berge oder 
Winter: Bergfette) genannt wird. Die im Weften 
ber Sierra Nevada und parallel mit ihr dicht längs 
der Kuͤſte ftreichende Nebenfette wird vonden Nord⸗ 
amerifanern Coaſt Range oder Rüftenfette 
genannt und ift weit niedriger als bie Sierra Nes 
vada. Sie ift ee jedoch, welche Die meiſten Gold⸗ 
lagerflätten enthält, und zwar wird die auf der Oſt⸗ 
feite des Rio Sarramento befindliche und im D. 
von dem Federfluſſe begrenzte Hochebene vorzugss 
weiſe die Goldr eg! on genannt, obwohl audy eine 
ähnliche Region längs dem rechten San Joaquin⸗ 
Ufer, und ber Golo-Bergwerfs-Diftrift im der 
Sierra Nevada fich befindet. Die Goldlager am 
Sarramento wurden rein burch Zufall entdeckt. 
Ein Schweizer, Namens Sutter, hatte ſchon 1839, 
als Californien noch zu Merico gehörte, fich hier 
niebergelaffen und zwar am Zufammenflufie des 
Feverflufies mit dem Sacramento , etwa X M. 
nördlich von San Francisco, Im Februar 1848 
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ließ er eine Mühle bauen mit oberfchlächtigem 
Waſſerrade. Es war dabei ein Fehler gemacht 
worden, und fo fam es, daß nach Verlauf einiger 
Tage unterhalb des Rades eine Menge Sand nad 
Kies ſich angehäuft hatte. Während num ber 
Mühlenbanmeifter die ——— des Rades beob⸗ 
achtete, um darnach die noͤthigen Aenderungen 
vorzunehmen, gewahrte er in dem unten angehaͤuf⸗ 
ten Sande glaͤnzende Theilchen, die er aufſammelte 
und deren Werth er bald erkannte. Denn dieſe 
Theilchen waren nichts Geringeres als reines Gold. 
Der Baumeifter tbeilte feine Entdeckung dem Herrn 
Sutter mit, und Beide famen überein, die Sache 
geheim zu halten, was jedoch nicht gelang. Am: 
fangs trieb. ch darüber nur ein unbeflimmtes 
Gerücht um, allein bald war Gewißheit vorhanden, 
und jet wurden namentlih in Ean Frans 
cisco alle Stadtbewohner, Hafenarbeiter und Mas 
trofen auf ben Schiffen wie von einem Schwindel 
ergriffen und eilten nach ben Ufern des Eacramento, 
um Gold zu fammeln. Gin peruanifher Schiffs⸗ 
fapitän, der um biefe Zeit mit feiner Brigg nad 
San Francisco fam, wollte ſchon bei ber Todten: 
ftille, die er im Hafen und in den Straßen der Stadt 
gewahrte, fchleunigft wieder umkehren, weil er 
fürdhtete, eine peflartige Krankheit habe bier alle 
Menſchen ploͤtzlich hingerafft. Endlich erfuhr er 
von einem mericanifchen Matrofen,, ver Kranfheits 
halber am Bord feines Echiffes hatte zuruͤckbleiben 
müffen, die wahre Urfache, und zehn Minnten dar: 
auf war bie pernanifche Brigg eben fomenfcenleer, 
wie die übrigen Fahrzeuge: die Mannfhaft war 
ans Land gegangen und auf bem Wege nach dem 
Sacramento. Daß fi in furzer Zeit die Kunde 
von dem neuen Goldlande nach allen Welttheilen 
verbreitete‘, bebarf keiner befondern Erwähnung. 
Im J. 1802 befanden ih, nach Humboldt, in Ga: 
lifornien 1300 weiße Goloniflen und etwa 15,600 
befehrte Indianer. Im 3.1842 hatte fich die Zahl 
der Goloniften bis auf 5000 und die der Inpianer 
im Innern muthmaßlich auf 40,000 vermehrt. Im 
Beginn des Jahres 1848 zählte die weiße Bevoͤlke⸗ 
rung etwa 14,000 Seelen: wogegen die Zahl der 
Gingeborenen ungefähr biefelbe wie zuvor geblieben 
war. Am 1. San. 1849 beftand die weiße Bevoͤlke⸗ 
rung aus 26,000, am 5. April aus 33,000 und am 
1. Dec. aus 58,000 Seelen. Ginige Monate fpä: 
ter vermehrten ſich diefe 58,000 Einwohner um 
3000 Mericaner, die zu Lande aus der Provinz 
Sonora famen, um 2500 Reifende aus den verfchies 
denartigften Rindern, die über Eanta Re, und um 
30,000, die über bie nördlichen Ebenen famen. In 
ben erften Tagen des Januars 1850 belief fich die 
Bevölferung auf etwa 120,000, und im Anfange 
des Herbftes 1850 auf 214,000 E.(f. oben). Diefe 
fo außerordentlich fchnelle Zunahme ver Bevölkerung 
Galiforniens war lediglich eine Kolge der wirklich 
fabelhaften Ausbente der erften Goldwäfchereien. 
Natürlich richteten bie Goldgräber zunaͤchſt ihr Au— 
genmerf auf die reichhaltigften Goldlager, die fie fo 
zu fagen mehr abſchoͤpften ale erfchöpften. Das 
male fam es auch vor, daß haͤuſig Goldklumpen von 
mehreren Pfunben (der größte aufgefundene Klum⸗ 
pen wog 33, ein anderer nahe an 20 Pfv.), oder doch 
mehreren Unzen Gewicht aufgefunden murben ; und 
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fofonnteman bei etwas Umficht und Erfahrung viel: 
leicht fchon binnen wenigen Tagen ein Vermögen 
fammeln. Schon im Juni 1848 ſchaͤtzte man ben 
mittlern Ertrag der Tagesarbeit eines Goldgraͤbere 
auf 5—50. Dollars, und in einem, vom Ang. 1848 
datirten Bericht ward der Tagesertrag von 4000 
enropäifchen und inbianifchen Goldgräbern auf 30; 
bis 40,000 Dollars gefchäßt, fo daß alfo jeder etwa 
10 Doll. den Tag verdient hätte. Den täglichen 
Durkhfchnittsertrag überhaupt nahm man damals 
und auch eine geraume Zeit fpäter noch au 16 Doll. 
an. In ber zweiten Auebeutungss Periode (1849 
bie 50), als die Goldaraͤber ſchon aus allen Welt: 
theilen (denn nicht blos Chineſen, fondern auch 
NAuftralier fanden fih ein) herbeiftrömten und ſich 
jeden Zoll breit goldhaltigen Bodens ftreitin mach⸗ 
ten , verminderte fich der Ertrag in einem fehr aufs 
fallenden Berhältniffe. Die Berichte vom Anfange 
des Jahres 1850 lauteten noch auf I—2 lingen Bold 
im Sacrramentotbal und auf 1—4 Unzen in den erft 
fpäter in Bearbeitung aenommenen Gegenden bes 
San Joaguin ; im Det. 1850 aber ſchaͤtzte man den 
täglichen Mittelertrag an Gold fehon auf nicht mehr 
als 4, 5, hoͤchſtens 6 Dollars. Im 3. 1852 war 
die Boldproduftion Galiforniens in ihr drittes Sta⸗ 
bium getreten; bie Boldgräbereien hatten zwar noch 
immer ihren guten Kortaang, jedoch hatte nunmehr 
auch der funftmäßige Bergbau auf das in ben 
Duarzgängen der Sierra Nevada enthaltene Gold, 
ber einen bleibenderen Ertrag verfurach, feinen 
Anfang genommen. Indem wir im Mebrigen auf 
die ſchon in der Einl. zu den Ber. Et. aegebenen 
Mittheilungen über ben Golvertrag Galiforniene, 
fowie über die dortigen Quedffilbergruben, vertweis 
fen, wollen wir nunmehr über biefen jegigen Unions⸗ 
Raat einige gefchiähtl. sethnographifche und topoar. 
Ginzelnbeiten geben. Das bier in Rebe ftebende 
Galifornien wurde früher und auch jept noch (im 
Gegenfaß zu ber, auch Alt» ober Nieder » Galifors 
nien genannten Halbinfel Galifornien, die noch zu 
Merico gehört und daher dort befchrieben werben 
wird) Ober» oder MeusGaliforniengenannt, 
und ward 1543 von dem in fpanifchen Dienften bes 
findlihen portug. Seefahrer Rodriguez Gabrillo 
entdedt; fo daß Spanien feitvem biefes Land als 

u feinen Befigungen gehörig betrachtete. (Daß 
Francis Drafe 1579 es im Namen feiner Königin 
in Befig nahm und Nen:Albion nannte, blieb ohne 
weitere Kolgen.) Es fchenfte ihm jedoch wenig 
Aufmerffamfeit und begnügte fich damit, vom Ans 
fange des 17. Jahrb. an Gouverneure und Miffios 
näre dahin zu fenden, und au deren Schuße bie noch 
jest Prefivios genannten Militärpoften anlegen zu 
laffen. In diefem vernachläffigten Zuftande blieb 
Ealifornien auch unter ber merican. Herrfchaft, ob⸗ 
wohl feit 1837 hin und wieder einzelne Europäer und 
feit 1841 auch Nordamerifaner ſich hier anflevelten, 
um Landwirthfchaft zu betreiben. Mittlerweile 
hıtte fih Teras von Merico loageriffen (f. oben uns 
ter Texas), und es fam darüber 1845 au einem 
Kriege zwifchen Merico und ben Ber. St., der das 
mit endigte, daß im dem am 2. Febr. 1848 im ver 
merican. Hauptftabt abgefchloffenen Ariebensver: 
trage Merico an die Ber. St. Neus oder Ober » Ga» 
lifornien, nebſt Neu Merico, gegen die Summe von 


15 Mill. Dollars abtrat. Schon im I. 1850 wurbe 
Californien als Staat in bie Union aufgenommen, 
nachdem ber dftliche Theil als Utah » Gebiet davon 
abgetrennt worden war. Bon Indianern (ges 
aen 34,000 im Jahre 1852) befanden fich in Galis 
forniennamentlih die paches,dieSeniguiche, 
bie Jumas, bie Cheneanabas, bie Caguen— 
es, die Moquis, bieNabajos, die Coeni— 
nase und die Pah⸗Utahe. Die Zahl der eins 
newand. Ghinefen fiyägte man 1852 auf 25,000. 
Nach den ftarfen Ginwandernngen feit Ende 1848 
erhoben ſich in Galifornien neue Städte mit einer 
Schnelligkeit, die ans Wunderbare grenzt. Eben 
fo wie fi fpäter auf dem auftralifchen Feſtlande 
mit der Zeit das Golpfieber legte und man bort nach 
und nach zu ben gediegeneren Erwerbequellen zus 
rüdffehrte, gefchah es auch in Californien, welches 
obendrein durch ein herrliches Klima und einen uns 
nemein fruchtbaren Boden fich auszeichnet. Daher 
haben bie fpäteren Einwanderer, bie Natnrvortheile 
bes Bandes wohl erkennend, diefe aufs Beſte zu bes 
nußen verfianden. Abgeſehen davon, daß man 
fhon 1852 in Galifornien 64,733 Pferde, 16,578 
Manltbiere, 448,796 Rinder, 42,000 E chweine 
und 38,000 Schafe zählte, erntete man bort 12,236 
Bufhel Mais, 17,328 DB. Weizen, 1,393.170 3. 
Kartoffeln und 58,055 Gallonen Wein. Wir bes 
fehreiben hier kurz die bemerfenawertheften Stäbte, 
nebft ven weniaen Altern Oertern, und erwähnen 
nurnoch, daß Galifornien zur Zeit in 33 Gounties 
eingetheiltit. + Wallego, nen entftandene Stadt, 
an einer noͤrdl. Bucht der San Franciscobai, mit 
4000. Bueblo de San Hofe, bisher Hpiſt. 
an einer füblichen Seitenbucht der San Kranciecos 
bat, hatte 1851 5000 G. die fich jedoch ſeitdem ſtark 
vermehrt haben. San Francisco, Hauptſee⸗ 
bandelsftabt des Staates Ealifornien, an der San 
Kranciecobat, hatte 1850 erft 15,000 u. im 3. 1852 
an 40,000, hat abernegenwärtia nahe an 70,000. 
Es herrſcht hier ein aͤußerſt lebhafter Verfehr und 
der hiefige Hafen ift immer voller Schiffe. Sa— 
cramento, St. am aleichnam. Fluſſe, hatte 1850 
ungefähr 8000 @., die aber ſeitdem beträchtlich fich 
vermehrt haben. Monterey, ober eigentlich 
San Garlos deMonterey, ehemalige Hptſt. 
Dber:Galiforniens , an einer Bucht des Stillen 
Meeres, ſuͤdſüdoͤſtlich u. 17 M. von San Krancisco, 
mit autem Hafen u. 1100 @. (im 3. 1850). Zmis 
fchen bier und der Gübgrenze des Staates Galis 
fornien liegen am Stillen Meere die noch aus der 
ſpaniſchen Zeit berrührenden Hafenörter San 
Luis Obisypo, Santa Barbara, Pueblo 
de losAnaelos, San Juan, SankuieRey 
und San Diego (die fühlihfte Hafenftadt). An 
der Mündung des Mio de los Americanos in ben 
Sacramento (f. oben) liegt, norbnorböftlich u. 17 
M. von San Francisco, ver 1837 von Schweizern 
negrändete Ort Nueva Helvezia oder Neus 
Sch weiz, und nordnordweſtlich u. 15 M. von San 
Francisco liegt das Bd. II, S. 202 erwähnte, ehe- 
mals ruf. Fort Roß. Nicht weit von Ballego 
(f. oben) liegt die ebenfalls jest fehr emporblühende 
Stadt Sonoma. Nach einer californifhen Zei⸗ 
tuna hätte die zu den dort nem entftanbenen Dertern 
gehörende Stadt Placerville (in der @oldregion 


oder dem Bounty Eldorado) im Mai 1852 bereits 
550 Wohnhäufer gezählt, mit Juwelierlaͤden, Buch» 
laͤden, Reftaurationen,, Gafthöfen, Spielhäufern sc. 

32. Der Staat Oregon (8714D.M. und 
mit 60,000 @. im 3. 1856), am Stillen Meere 
und an der Norbfeite des Etaates Galifornien und 
bes Utah » Gebietes, im N. hauptſachlich durch den 
Golumbiaftrom vom jegigen Gebiete Wafhington 
getrennt. Als Etaat in Dregon erft im 3. 1866 
in die Union aufgenommen, nachdem zuvor fchon 
1853 fein auf der Norbfeite des Golumbia gelegener 
Theil ale Gebiet Wafhington abgezweigt worden 
war. Da die Natur und übrigen Verhältnifie des 
jegigen Staates Dregon und des Gebietes Waſhing⸗ 
ton genau in einander greifen, fo wollen wir dies 
felben bier im Allgemeinen zunächſt darftellen. 
Die weiße Bevölferung des ganzen ehemaligen 
Oregon⸗Gebietes betrug bei der Zählung von 1850 
nit mehr als 13,323 E. Die bei ver Zählung 
nicht mitgerechneten Indianer, welche im bis— 
berigen Dregon-Gebiet fich aufhielten, gehören 
zu den Staͤmmen der Ehilg (in der Küftengegend 
nörblich von der Columbia « Mündung), der Cal: 
lapoobasund Umbaquas (in der Kuͤſtengegend 
füdlich von der Columbia⸗Muͤndung), der Cahuſes 
und Wallawallas (auf dem linken Columbia— 
ufer, oberhalb derStadt Oregon), der Schlangen: 
Indianer oder Snake-Indians (auf 1000 
Köpfe nefchägt, am Fuße der weſtlichen Ausläufer 
bes Keljengebirges und an der Grenze des Staates 
Galifornien), der Neaperces (öftlih von den 
Gayufes u. Wallawallas), der Goeurs d'aléne 
(nörblih von dem Nezverces), der Blattföpfe 
oder $latheaps(mördlich von den vorigen und auf 
800 Köpfe gefhägt), der BPonderas (am der 
Weitfeite der Plattföpfe) und der Cootanies 
(auf der Grenze von Brittiich-Norbamerifa). Ue— 
ber ven hierher gehörenden Golumbia oder Ores 
go n (nach welchem legternNamen das bisher. Gebiet 
benannt wurde) und befien Nebenflüffe (ſehr reich 
an Kifchen, befonders Lachfen) find die norbamerif. 
Ströme und Fluͤſſe, und über das Keljengebirge 
umd defien weftliche Nebenfette Cascade Range 
(mit dem St. Helens, Rainier ıc,) die Anden in 
der Ginl. zu Amerika nachzufeben. Der durchs 
fchnittlid 18—20M. breite Landſtrich zwifchen ver 
Cascade Range und der Seekuͤſte, bat einen höchft 
fruchtbaren Getreideboden; der uͤbrige Theil des bies 
ber. Oregon⸗Gebietes eignet ſich mehr zur Viehzucht. 
Ueber das Geſchichtliche des bisherigen Dres 
gon= Gebietes ift der legtere Theil der Beichreibung 
des MWeitlichen Binnenlandes von Brittifch « Norbs 
amerifa nachzuſehen. Hieriragen wir nurnoch nach, 
daß durch den dort erwähnten Traftat von- 1846 nas 
mentlich freie Schifffahrt auf dem Columbia für 
beide Theile (Engländer und Nordamerifaner) 
ausbedungen worden ift, eben fo auch, daß die von 
der Hudfonsbai = Gefellfhait im bisher. Dregon« 
Gebiete gegründeten Niederlafiungen fortbeftehen 
und ihre dortigen Beamten und Angefellten im 
Lande bleiben dürfen. Jedoch find ſeitdem auch 
vieleNordamerifaner eingewandert, und im 3. 1848 
erhielt das damalige Dregons Gebiet eine förmliche 
Souvernementss Verfaffung. Die Hanptitadt des 
jepigen Staates Oregon ii + Salem, neu ange⸗ 
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legte Stadt, am Willamette, HM. oberhalb Dregon 
Eity’e. Oregon City, St. am Willamette, 3M. 
von deſſen Mündung in den Columbia und füd- 
Öftlich u. 14 M. von der Columbia: Mündung ins 
Stille Meer, hatte übrigens 1850 erft 702 E. 
Clackmas Gity, ebenfalls neu angelegte Stadt 
(in der Nähe von Dregon City), welche 1850 mit 
Ganema zufammen erft 308 @. hatte. Port: 
land, neu angelegte Etadt neben Fort Bancouver, 
hatte 1860 bereits 859 E., welche Handel mit Groß⸗ 
britannien, den Sandwich: Infelmsc. treiben. Ueber 
Fort Vancouver f. Well. Binnenland uns 
ter Brittifche Nordamerika: eben fo über Aftoria 
(1850 mit 208 @.), an ver Golumbia- Mündung. — 
Mas die Derter im jegigen, auf der Norbfeite des 
Golumbia (hauptſachlich) liegenden Gebietes 
Wafhingten betrifft, fo if deſſen Hauptſtadt 
Dlympia, nördlih von Aftoria. Außerdem ift 
feit 1846 auf der Nordfeite ber Columbia: Mündung 
von den Norbamerifanern die Stadt BacificGity 
angelegt worden, und norböftlich u. 15 M. von bier, 
am weil. Fuße des Rainier, der Ort Newmarfet, 
Die übrigen Niederlaffungen im Lande find an ſich 
nur fein, aber der Indianer wegen befefligt, und 
werden durchgängig Forts genannt. 

33. Der Staat Minmefota (6680 O.M. 
nnd 160,000 @. im 3. 1856), zwifchen dem obern 
Miffouri und dem Oberjee, im N. von Brittifchs 
Nordamerika, im O. (außer dem Oberfee) von Wiss 
confin und im ©. von Jowa begrenzt. Aus ehes 
mal. Beitandtheilen diefer beiven Staaten (Wiss 
confin und Jowa) wurbe das bisherige, 1856 als 
Etaat in die Union aufgenommene Gebiet Minne⸗ 
fota in neuerer Zeit gebilvet ; es wurde früher, nach 
bem vornehmlich hier lebenden Indianerſtamme der 
Eiour, gewöhnlih der Siour-Diftriftgenannt; » 
fein Flaͤcheninhalt beträgt 6680 D. M. u. feine Ber 
völferung belief ſich 1856 auf 160 000 E. Bon 
den im 3. 1850 6077 &. waren 5897 Weiße u. 180 
freie Farbige. Die bierbeinicht mitgezählten I ns 
dianer, weldheim Lande leben, gebören hauptfäch- 
lihzudenStämmender&iour,der@bippewäer 
und ber Winnebagoes. Der Miffiffivpi, der in 
biefem Staate entfprinat (f. Einl. zu Amerifa), 
nimmt bier als Hptnebenfluß den St. Peter auf, 
ber aber gewöhnlich ver Minnefota genannt wird 
und die Veranlafjung gegeben hat, den Staat nad 
ihm zu benennen. Es gibt eine Menge Landſeen 
bier, die zwar meift fein, aber fehr reib an 
wildwachſendem Neis find, der nach erlangter Reife 
von ben Indianern gefammelt wird und ihnen als 
Nahrungsmittel dient. Auch nibt es viele Urmwal: 
dungen im Lande, Im Minnefota-Staate liegen: 
+ St. Baul, Hptft. am Miffiffippi, der bier den 
&t. Peter oder Minnefota aufnimmt , mit 1135 G. 
(im J. 1850), Die übrigen bemerfenswertheiten 
Derter find St: Anthony (mit 705 E.) Still- 
water(mit636 E.), Fort Snelling (der Stabt 
St. Paul gegenüber) und Fort Mandan (am 
Miffouri und an der Grenze des Nebraska: Ges 
bietee). 

a. Das Gebiet tab, weldes Anfangs fait 
ben ganzen Landſtrich zwifchen dem Staate Galli: 
fornien. und dem Gebiete Neu: Merico einnabm, 
fi) aber feit 1850 auf den nörblichen Theil dieſes 
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Landftriches befchränft, hat demnach jest nur einen 
Flaͤcheninhalt von 8851 DO,M. und eine Bevölfes 
rung, die fi 1856 auf 38,000 @. belief , größtens 
theils Mormonen, (f. Einl. zu den Ver. ©t.). 
Nachdem die Mormonen aus den Staaten Miffonri 
und Jllinois (vergl. Nauvoo im Staate Illinois) 
vertrieben worden waren, fiebelten fie fi im Juli 
1847 im jegigen Utah: Gebiete (welches damals 
ſchon faktiſch im Befige der Ber. St. war, obwohl 
noch als Beftandtheil Galiforniens) an, und zwar 
in einem fchönen und fruchtbaren Thal am Gros 
ßben Salz⸗See. Im Monat October 1847 zählte 
die Golonie 4000 mormonifche Anfievler, die zu: 
naͤchſt darauf bedacht fein mußten, gegen die Angriffe 
der im Lande befindlichen Indianer gefichert zu fein, 
und zu diefem Ende ein Kort errichteten, hinreichend 
groß, um bei drohender Gefahr ale Zufluchtsort dies 
nen zu fönnen. Aber eben fo rafch, wie an dem 
Wort gearbeitet wurde, ward die Gultur des Bodens 
für ven Anbau der Feldfrüchte ac. betrieben; und 
die Mormonen widmeten fich den landwirthichafts 
lichen Arbeiten mit ſolchem Eifer, daß, ala im fols 
genden Jahre (1848) die Auswanderungszuͤge nach 
dem golvreichen Californien auch zu Lande begans 
nen (j. oben unter Californien), die Reifenden bes 
reits bei ven Mormonen reichlich mit Lebensmitteln, 
und zwar zu billigen Breifen , fich verfehen fonnten. 
Die natürliche Bruchtbarfeit des Bodens fam dem 
Fleiße der Anbauer mächtig au Hülfe, und fo konn⸗ 
ten freilich bald die Ernten einen beträchtlichen Ue— 
berſchuß über den eigenen Bedarf liefern. Das 
Thal, wo die Mormonen fi anfievelten, erhielt 
fpäter ven Namen Deferet , oder eigentlich Königs 
reich Deferet, und die Stadt, die fie bier am füds 
lichten Theil des Großen Salz⸗See's anlegten, 
beißt in der Profaniprahe Stadt des Großen 
Salz3:See’s, obwohl die Mormonen fie, mit Bes 
ziehung aufihren Eultus, auh Neu» IJerufalem 
nennen. Sie hat fchnurgerade, in einem rechten 
Winkel fich durchſchneidende Straßen von betraͤcht⸗ 
Liher Breite, mit Trottoirs an den Seiten und 
außerdem mit Baumreihen bepflanzt ; wie denn auch 
die Öffentlihen Pläge mit Bäumen, und zwar ſehr 
wmannigfaltiger Art und zum Theil aus fremden 
Ländern fammend, geziert find. Die Häufer haben 
ein nettes, freundliches Anſehen und meiſt auch 
einen arten an ber Hinterfeite; überall begegnet 
Das Auge Merkmalen der Reinlichfeit und Ordnung. 
Diefe Hauptfladt der Mormonen liegt öftlich u. 1 

M.von San Krancieco (in Galifornien), nordnords 
weftlih u. 24M. von Eanta Fe (in NeusMerico), 
weflnordweftlich u. 272M. von St. Louis (im Staate 
Miſſouri) und norbwefllih und 337 M. von Neus 
orleane. Etwa IM. nördlich vom Deferettbal ift 
von den Mormonen ebenfalls eine Stadt, Ogden 
benannt, und noch nördlicher die Stadt Wanti, 
die Golonie San BeleBalley und Jeon City 
oder die Gifenftadtangelegt worden. Dielegtere 
Stadt hat ihren Namen daher erhalten, weil ſich 
in der Umgegend reiche Eifenerzlager befinden, bie 
von ben Mormonen mit großem Fleiße ausgebeutet 
werben. Diefe Anfievelungen haben in neuefler 
Zeit einen Rarfen Bevoͤllerungszuwachs erhalten. 
Das naͤmliche gilt von einer Golonie, welche weit: 
waͤrts von ber Hauptſtadt liegt. Hier find zahlreiche 


Sägemühlen angelegt worben, bie in fortwährender 
Thätigfeit find und eine Menge Breiter und andere 
Baumaterialien liefern. Im J. 1858 veranlaften 
mancherlei Ungebürlicpfeiten der Mormonen ein 
Ginfchreiten der Unionsregierung ; und es find feits 
dem in den Äußeren Berbältnifjen der Mormonen 
mancherlei Veränderungen eingetreten, bie indeß 
zur Zeit noch nicht fo definitiver Art find, um bier 
näher bezeichnet zumwerden. Daher geben wir bie 
bisher. Darftellung im Wefentlihen wieder. Das 
geiftliche Oberhaupt der Mormonen war bisher ein 
gewifie: Brighbam:Doung. Handwerker aller 

rt gibt es unter ven Mormonen, und manche jinb 
ganz ausgezeichnet durch ihre Leiftungen. Unter 
denen, bie ſich hauptjächlich nur der Landwirthſchaft 
gewidmet haben oder ven Boden bebauen und Vieh⸗ 
zucht treiben, find viele, die fich mit eben fo großem 
Gifer wie Umficht auf die Obſtbaumzucht, ja, was 
in den Ber. St. fonft im Ganzen felten vorfommt, 
fonar auf die Blumenzucht legen. Sie jparen feine 
Mühe, um fich die werthvollſten Schößlinge, Pflans 
zen und Blumen aus fremden Ländern zu verfchafs 
fen und in Utah zu acclimatifiren. Man trifft das 
her bier mitunter die herrlichſten Anpflanzungen 
und anmuthigſten Gärten an. In neueſter Zeit 
bat fich die Induftrie der Mormonen auch auf den 
Anbau von Nunfelrüben zur Zuderbereitung ge: 
legt, und zwar mit folhem Grfolge, daß bereits 
außerordentlich große Quantitaͤten Runfelrüben- 
zucker gewonnen ſind. Außer auf@ifen (ſ. o.) wird 
auch auf andere Metalle und namentlich auf Stein» 
fohlen gebaut. Das Schießpulver, defien die Mors 
monen bedürfen, fabriciren fie felbit, eben fo bie 
meiften ihrer Waffen, ihrer Kleivungsftüde ıc. 
Vebrigens beſtehen auch zahlreiche Schulen, in denen 
der Unterricht unentgeltlich ertheilt wird. Inden 
böheren Schulen werden alle Zweige praftifcyer 
Miffenfhaften und insbefondere audy fremde Spras 
chen gelehrt. 

b. Das Gebiet Neu-Mexico (9938 O.M. 
und 1856 mit 63,000 G.), welches fich Anfangs 
auf den Landſtrich zwifchen der Sierra Madre (im 
W.) und Teras (im O.) befchräntte, erfiredt ſich 
feit 1850 weftlih bis zum Rio Colorado, ber feit- 


dem die Örenze gegen den Staat Galifornien bildet. 


Sonft befteht das Gebiet faſt nur aus einem, vom 
obern Rio Grande und deſſen Hauptnebenfluf, 
dem Puerco, (f. Ginl. zu Amerifa und zu den 
Ver. St.) durchſtroͤmten, bisher im Wehen von der 
Sierra Madre, Sierra de los Drganos, 
de la Gola del Aguila, be Pilaresıc.,und 
im Oſten von der Sierra Obfcura und bem 
Guabdalupe:-Gebirge Serien 
Bei der oben angegebenen Ginwohnerzahl ift die 
der Indianer nicht mitgerechnet, die vornehm: 
lich im füdlichern Theil leben und zu den Etäms 
men der Apaches Karones, Apadhes Mes 
calero& und zum Theil au der Gamandes 
oderGama uttc engehören. Reus Merico wurbe 
{m dem, oben unter Californien erwähnten. Kriege 
von den Nordamerifanern erobert und im Frieden 
von 1848 mit Ober: Galifornien an bie Ber. Et. 
abgetreten. Im Jahre 1850 erhielt es feine foͤrm⸗ 
liche Gouvernements⸗Verfaſſung als Unionsgebiet, 
und Teras wurde für feine Anfprüche daran durch 
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10 Mill. Doll. entfhädiat. Bon Getreide wird 
bauptfählih Mais und Weizen, und außerbem 
werben viele Frijoles (eine Bohnenart) und rother 
Pfeffer nebaut. Im der Gegend von Bafo dei Norte 
(im füdlichern Theil und am Rio Grande: ber Ort 
felbft gehört übrigens gu Merice) wird Mein ges 
wonnen, jeboch aroßentheilsd Branntwein baraus 
bereitet. Maulthiere und Echafe find in Menne 
vorhanden. Das im Lande aewonnene Gold (faft 
nur Waſchaold) beträgt jährlich 75,000 bis 100,000 
Doll. im Werthe. Der Eik des norbamerifani- 
ſchen Gouverneurs ift in Santa Fe, Hptft. auf 
der Offeite des Nio Grande n.24 M. davon ents 
fernt, oſtſüͤdoͤſtlich u. 220 M. von San Francisco 
und norbwerlich u. 240 M. von Nenorleang, mit 
wichtigem Raravanenverfehr und Handel u. 7713 
@. (im 3,1850). Santa Eruz. St. nnd früher 
Hptort des Indianerftammes der Daquie, damals 
mit 10,000@. Taos, St. nördlich u. 15 M. von 
Santa Fe, früher mit 9000@. Wlbnanergne, 
&t. oder vielmehr großes Dorf am linfen Ufer des 
Mio Grande, fühlih w. 12M. von Santa Re, mit 
6000 E. San Mianel, St. in der Nibe der 
Duelle des Puerco, Hutort der gleichnam. Graf: 
fhaft, welche 1850 7071 @. zählte. Andere be> 
merfenewertbe Derter in NeusMerico find: Tome, 
Socorro, KraGrifiobal, San Diego und 
Brazito, ſaͤmmtlich am linfen Ufer bes Rio 
Grande und ſuͤdlich von Santa Fe. 
. ©. Das Gebiet Wafhington (5794 QO.M. 
und 1856 mit 18,900 €.) f. darüber Staat Oregon. 
d. Das Gebiet Kanfas (5407 O. M. und 
mit 36,000 @. im J. 1856), im 3. 1854 aus bem 
norbweftlichen und nördlichen Theile des biaherinen 
Indianer:@ebietes gebildet. Es liegt zwiſchen 370 
u. 400 N, Br. und zwifchen 94° 30° u. 107° M. 
von Greenwich, und feine Grenzen find im N. das 
Gebiet Nebrasfa, im D. die Staaten Miffonri und 
Arkanfas, im S. das Indianer » Gebiet m. Neu: 
Merico, und im W. Neu: Merico u. Utah. Die 
Rocky: Mountains oder das Relfengebirge trennen 
Ranfae von dem Utah» Gebiete und der Miffouris 
fluß bildet eine Feine Strecke weit die Nordoſt⸗— 
grenze. 
wurde Kanſas vom Indianer : Gebiet abaezweigt 
und nach einer flürmifchen Debatte im Congreß 
über die Frage, ob der Miſſouri-Compromiß (eine 
im 3. 1820 durchgegangene Afte‘, welche nörblich 
von 36° 30’ N. Br. die Sklaverei verbot) abge: 
ſchafft werben folle, als befonderes Territorium 
begründet. Die Abfchaffung der Afte wurde durch 
eine große Maforität im Senate und eine entfcheis 
dende im Repräfentantenhaufe burchaefegt, und es 
bleibt fomit einer Majorität ver weißen Bevälfe- 
rung bes Territoriums überlaffen, wenn fie wegen 
Zulaſſung als Staat in die Gonföderation ein: 
fommt, die Sklaverei jenach ihrem Gutpünfen au 
geftatten oder au verbieten! Pecompton ift bie 
Hauptftabt des Gebietes Kanſas und lieat an der 
Grenze des Staates Miffonri. Wegen ber im Ges 
er wohnenden Indianer f. Indianer⸗-Ge— 
e 


e. Das Gebiet Nebraska (15,819 O. M. 
u. 1856 mit 4565 @., ungerechnet bie Indianer) 
wurbe 1854 aus dem bis dahin beftandenen Mi fs 


Durch eine Eongrefafte vom Mai 1854. 
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fonris®ebtete gebildet. Wir bürfen alfo nur 
einfach hier das frühere Miffouris@ebiet befchreis 
ben, und blos bemerfen,, daß Omaha : Eity die 
Hauptftadt des jegigen Nebrasfa-Gebietes if. Das 
bisherige Miffonris oder jetzige Nebrasfa-Gebiet, 
auvor Nebrasfa und früher Mandan-Di— 
firift genannt, an ber Morbfeite des Kanſas— 
Gebietes, bis zum Weſtlichen Binnenlande des 
Britt. Norbamerifa hinaufreichend, im Often durch 
den Miffouri von Minnefota, und im Meften burch 
das Kelfengebirge von dem Oregon⸗Staate und von 
dem Gebiete Mafbington aetrennt. Die Bevoͤlke— 
rung beftebt auch hier größtentheils aus Indpias 
nern, und bie bemerkenswertheſten Staͤmme ber: 
felben find: die Grand Vawnees oder Paw⸗— 
neesinfonderheit (Im fühöftlichften Theil des Ges 
bietet; 12,500 Koͤpfe flarf), die Grow öber 
Kräben:AIndianer (im weſtlichen Theil und 
in der Nähe des Felſengebirges; 4000 Köpfe), die 
Minataree® (am obern Miffouri und im noͤrd⸗ 
lichen Theil des Gebietes), die Mandans (im 
norböftlihen Theil, am Miffourt; früher fehr zahl⸗ 
reich, 1850 aber nur nod) 300 Koͤvfe ftarf), bie 
Niccarees oder Aridareee (füblih von ben 
Mandant; 1200 Köpfe), die Wancas (am mitt: 
lern Miffonri ; 777 Koͤpfe im 3. 1850), die Ogal⸗ 
lallahs (am obern Nebraska), bie Blackfeet oder 
Schwarzfuß-Indianer (im Nordweſten und 
zum Theil auch auf britt. Gebiet wohnend) und 
anferdem bie Shiennes (füblich von den Ricca: 
rees), die Staetang oder KiteslHabichte: fie 
wohnen füblich von den Ehlennes) und die Bun: 
cahs oder BPonfae (am Miffonri und an ber 
Grenze des Indianers@ebietes). Der Name Ne: 
brasfa, mit dem dieſes Gebiet jetzt bezeichnet 
wird, ift von dem gleichnam. ſuͤdlichen Grenzfluſſe, 
und ber frühere Name Mandan»Diftrift von 
ben damals bier zablreihen Manban » Indianern 
entiehnt. Das Land befteht faft aänzlih aue Prai- 
rien, aufbenen zahlr. Heerben Biſamochſen, mil: 
der ober verwilderter Pferde und andere Thiere 
umberfchwärmen. Waldungen finden fih nur längs 
den Klüffen. Die im Lande fi aufhaltenden Weis 
gen find theils Pelihaͤndler, welche mit ven India- 
nern Taufchbandel treiben, theils Jaͤger und Trap- 
pers (ein nur inNorbamerifa aebräudlicher Aus: 
drucd und wörtlich fo viel mie Thierfängner bedeu— 
tend), und haben ihre Hauptftationen in Fort St. 
Pierre (am Miffouri und an der Grenze von Mins 
nefota), Kort Glarfe (am Miffouri, Kort Man: 
dan in Minnefota gegenüber). Kort Union (am 
Miſſouri, oberhalb des vor.), Fort Mac Kenzie 
(am Miffouri und in der Nähe des Kelfengebirger) 
und Kort Gaf (am Dellow Stone). 

Der Diftrift —— (1614 O. M. u. 1856 
mit 12,000 @.), erſt feit 1857 au einem befonbern 
Diftrift förmlich conftituirt. Bis dahin machte er 
von 1853 an einen Bettandtheil des Gebietes Neu: 
Merico aus, unter bem Namen Babeben-Pur: 
ch a ſe oder einfach Gadsden-Geblet, und fam 
an bie Union, in Gemaͤßheit des mit Merico un: 
term 30. Dec. 1853 abaefchloffenen Brenzreanli: 
rungs-Vertrages. Er erſtreckt fi vom Rio Grande 
bis zum Mio Colorado oder von D. nach W. in einer 
Länge von 74 Längengraben oder von beiläuflg 190 
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Meilen. Im N. wird er begrenzt vom Rio Gila 
und einer Linie, die etwas nördlich vom 33. Bas 
rallel von diefem Fluffe, nördlich beim Fort Webfter 
vorbei, nad) den Rupferminen gezogen wird. Die 
—— iſt durch eine Linie beſtimmt, welche vom 
Rio Örande bei EI Pafo nad) der Sierra Florida 
(etwas weflih von 108° W. von Greenwich), von 
ba 64 M. nad S., ferner bis zum Thal von Santa 
Gruz genau weſtlich (37 M.) und endlich nordweſt⸗ 
lich nach vem Rio Colorado verläuft, dem fie wenige 
Meilen unterhalb der Ginmändung des Gila trifft. 
Der Diftrift iR fehr gebirgig bis an 6167 F. Höhe; 
jedoch nur zum Theil, fo daß die Terrains Berhält: 
niſſe die Anlegung einer Gifenbahn geflatten, welche 
ben Diftrift feiner ganzen Länge nach zu durchs 
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ſchneiden und bei Colorado Gity auszumlinden bes 
fimmt it. Golorado »Gity, eine neu angelegte 
Stadt, liegt am Einfluß des Rio Gila in den Xio 
Colorado, etwa EM. oberhalb ver Mündung des 
legtern im den Meerbufen von Galifornien, und 
dfitich m. 30 M. von San Diego im Staate Galis 
fornien. Das oben erwähnte Hort Webſter 
liegt oͤſtlich u. 90 M. von Golorado City. In der 
wiltte des Diftrifte liegt der feine Ort Arizona, 
ber noch zur Beit der mericanifchyfpan. Herrſchaft 
angelegt und mach weldyem der Diſtrikt benannt 
wordenift. Außerdem enthält der legtere nur vers 
einzelte Indianervörfer, Ranchos over Viehzuͤchte⸗ 
reien und Preſidios oder Militärpoften, 


Außerdem gibt e8, wie bereit8 in der Einl. zu den Ber. St. bemerft worden, nod) 
ein Gebiet ohne Gouvernementd-Berfafjung und zur Zeit gewiffermaßen nod) 


fi ſelbſt überlajfen. 


Es begriff bisher audy dad Gebiet Kanſas, beſchraͤnkt fidy 


jedoch feit 1854 auf einen Fleinern ſuͤdlichen Theil und hat nur noch einen Flaͤcheninhalt 


von 5226 ©. M. Die Bevölkerung im 3. 


Das Indianer: Gebiet liegt, mit furgen Wors 
ten, an der Nordgrenze von Teras. Die 
Bevölterung befteht, mit Ausnahme einer geringen 
Anzahl Pelzhaͤndler x., nur aus Indianern, 
denen insbejonvere diefes Gebiet von ver nordames 
tifan. Regierung zu bleibenden Wohnfigen ange: 
wiejen worden if. Nach amtlichen, dem Congreſſe 
vorgelegten Berichten vom J. 1836 waren damals 
31,357 Indianer aus den öfllihen Etaaten nad) 
den ihnen im Weiten des Miffiffippt angewiefenen 
Lanpftrichen ausgewandert ; anweſend ın den öft« 
lihen Staaten waren damals noch 72,181; und in 
der unmittelbaren Nähe der weſtlichen Niederlaf: 
fungen wohnten 150,341: im Ganzen zählte man 
aljod amals 352,879 Indianer auf dem Unionsge: 
biete, foweit es näher befannt war und effektiv als 
zu ben Ber. ©t. gehörig betrachtet wurde, Seit⸗ 
dem find aber noch die Indianer von Teras, Neus 
Merico und Ober» Galifornien, nebit denen des 
DregonsEtaates (f. oben) hinzugefommen; fo daß 
die obige Annahme der indianiſchen Geſammtbe— 
völferung im den Ber. Et. überhaupt als gerecht⸗ 
fertigt erfcheinen dürfte. "Auf der Oflfeite des 
Miſſiſſippi gibt es (bis auf die unter Diihigan und 
Wisconfin namhaft gemachten geringen Ueberreite) 
gegenwärtig faſt feine Indianer mehr, und unter 
den auf der MWeftfeite lebenden haben anftedende 
Krankheiten, insbefondere die Blattern, in neuerer 
Zeit große Berheerungen angerichtet. Der Haupts 
fig der nordamerifan. Indianer ift alfo, wie gefagt, 
das hier in Rede ſtehende Indianer⸗Gebiet, welches 
früher mit den Namen des Ogark-Difiriftes 
(füdl. Theil) und Ofjagen»Diftriftes (nördl. 
Theil, jest Kanfas) bezeichnet wurde. Das Ins 
bianer:&ebiet befteht größtentheils aus Prairien, 
bie nur im der Mähe des Felfengebirges einen 
theilweife unfruchtbaren, fonft aber einen meift 
fehr fruchtbaren Boden haben. Nur der füpöfts 
lichſte Theil des Gebietes wird von einer, außer 
aller Verbindung mit dem ln ir fiebenden 
—— Bergkette durchzogen, nämlich dem bie zu 

engl. 8. Höhe anfleigenden Ozarf: Ges 
birge, welches vom nördlichen Ufer des Rothen 


1853 ift oben in der Einl. angegeben. 


Fluſſes nordoftwärts durch den Staat Arkanſas in 
den Staat Miffouri ſich Hineinzieht. Die das Ins 
dianers®ebiet und das jepige Gebiet Kanfas theils 
von Älterer Zeit her, theils als erſt in neuerer Zeit 
von den Öftlihen Staaten Gingewanderte bewohs 
nenden Indianer find folgende, von der ÄAußerften 
Eüpdgrenze angefangen und mit Beifügung ihrer 
im 3. 1850 gejchägten oder beredyneien Kopfzahl: 
die Chickaſawso (am Rothen Fluſſe; 4990 Köpfe), 
die Choctaws (noͤrdlich von den vor. ; 12,410.8.), 
die Seminolen (nörolich von den vor., aus Blos 
rida eingewandert ; 3130 K.), die Creeks Moͤrdlich 
von den Seminolen, aus Georgien eingewandert; 
24,594 K.), die Cherokeſen over Cherokees 
(nörolic) von den Greefs, aus Georgien eingewans 
dert; 25,911), die Dfagen (nörplicy von den vor.; 
4102 8.), die Wyandots (nördlicy von den vor.; 
385 8.), die Potawatomies (nördlid von den 
vor., und auf der Süpfeite des Kanzasflufles ; 
2028 8.), die Delawares (nördlid von den vor., 
und auf der Nordſeite bes Kanzasfluſſes; 1059 K.), 
die Kickapoos (nördli von den Delamwares; 
505 R.), die Otoes und Miſſouris (nöıdlid von 
ben Kickapoos, und am füdlichen Ufer des Platte⸗ 
fluffes; 931 K.) und die Omahas (nördlidy von 
den vor., umd auf der Nordjeite des Plattefluſſes; 
1300 Köpfe). Diefe vorbenannten Indianerftämme 
wohnen jämmtlich längs der Oſtgrenze des Indias 
ners Gebietes, oder an der Weftgrenze theils des 
Staates Arfanfas, theils des Staates Miffouri, 
theils des Staates Jowa. Die Delawares wohnen 
am Zufammenfluffe des Kanzas und Miffouri over 
ungefähr 100 M. in gerader weſtlicher Richtung 
von Et. Louis im Staate Miffouri. An der Wefis 
feite der Delawares wohnen die Kanzas (1740 
Köpfe), füplich von diejen die Shawnees (£67 
Köpfe), weitlicy von den Kanzas und Shawnees die 
Gro6 Bentres oder Didbäuce (3300 Köpfe) 
und nördlich von diefen und den Kanzas die Pam: 
nee Loups. Welwärts von den Delawares und 
Kanzas wohnen in der Nähe des Beljengebirges die 
Arrapahoes und die Cheyennes. Außerdem 
wohnen noch an ber Ofigrenze des Indiauer⸗Ge⸗ 
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bietes zwifchen ben oben genannten Stämmen die 
Dttowas, die Weas und Piankeſhawe, bie 
Beorias md Raskaskias, die Ouapae und 
dvieSenecas Am meiften in der Eultur vorges 
fchritten find die Choctaws, die Cherofefen (vergl. 
die Bemerfungen über fie in der Befchreibung von 
Georgien), die Greefs, die Chickaſaws und die 
Shawnees. Die im Lande befimslihen Weißen 
(f. oben) wohnen namentlich in und bei Council 
Bluff (am rechten Mifjouriufer und an der Örenze 
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von Jowa, weſtlich u. 48 M. von Jowa City), 
Bellevue (am redhten Miffonrinfer, unterhalb 
Council Bluf), Fort Gibſon (am Arkanjas; 
vergl. Staat Arfanfas), Kidron (am Arkanfas 
und in der Nähe der Grenze des Staates Arfanjae), 
Bents Fort (an der Äuferften Nordgrenge von 
Teras, norpöftlich u. IHM. von Santa FE in Neu: 
Merico), Bueblo (weſtnordweſtlich u. 35 M. von 
Bents Hort) und Fort Laramie (am obern Ne 
brasfa). 


Das ehemalige fpanifche Amerika, 


Flächeninhalt: 205,700 DO. M. Bevölferung: 244 Mill. Ginw. 


Unter dem ehemaligen fpanifchen Amerika find bier die Befigungen zu verftehen, bie 
Spanien auf vem amerikaniſchen Feftlande hatte, welches daher auch bi auf den 
heutigen Tag von den Engländern,, wenigſtens von den englifhen Seeleuten, Spanifh 
Main over Spanijches Feilland genannt wird. Es erſtreckt jich freilich gegenwärtig nur 
noch von der Norpgrenze Alt-Galiforniend im W. und von der Mündung ded Rio Grande 
im O. bis hinab zur Infel Ehiloe einer» und der Süpgrenze der Buenos » Ayred» und 
La Plata:Staaten andererfeits, aljo immer noch durch reipective 75 u. 65 Breitengrate. 
Bis zu den feit 1819 geſchehenen Gebierdabiretungen an die Ber. St. (Florida, Teras, 
Galifornien und Neu-Merico), war das bier in Rede ſtehende ebemal, jpan. Amerifa noch 
um mehr ald 41,000 Q. M. größer; aber aud fein gegenwärtiger, oben angegebener 
Flähenraum überfteigt den von ganz Europa noch um ein Berrädhtlidyed, und es 
müßten zu Europa etwa noch 4 Länder von Frankreichs Größe hinzukommen, um ben 
Flaͤcheninhalt des ehemaligen jpan. Amerika herauszubringen, welches 28, Mal jo 
groß ald Spanien jelbft war. Die Bevölkerung fleht freilih damit nidyt im Ein» 
Elange, und betrug im Anfange diefed Jahrh. nur eiwa 11 Mill. E., weldye, mit Auss 
nahme der nichtebefehrten Indianer und eined Theild der eingewanderten Europäer, ver 
Religion nah jämmtlih Katholiken find. 


Wir haben bereits oben in ber geſchichtl. Einl. 


ging, die Verfaſſung des Mutterfiaates; aber frei- 
zu Amerika die verfchievenen Zeitpunkte der Ents 


lich konnte jenfeits des Dceans nicht Alles werben, 


deckung und Groberung des ehemal. ſpan. Amerika 
angegeben. Wir wollen hier nun noch Einiges über 
die dort getroffenen Ginrichtungen und das Verhaͤlt⸗ 
niß zum Mutterlande hinzufügen, and dann von 
den jegigen Republifen dafelbft einen gefchichtlichen 
Abriß geben, um fo dem Leer einen einigermaßen 
Flaren Ueberblid uber fie zu verfchaffen. Die er« 
oberten Länder wurden zu Provinzen des Mutter: 
landes gemacht, und blieben es drei Jahrhunderte 
hindurch. Bieltrug dazu allerdings die Verfaſſung 
bei, die man ihnen gab; aber hätte nicht der ſpan. 
Nationalgeift — der, was fich nicht verfennen läßt, 
damals überall in feiner vollen Stärke fich fund 
that — fie unterflügt, fo möchte doch wohl Alles 
vergeblich gewefen jein. Ihre Verfaſſung bildete 
fich zwar erſt allmaͤlig, aber doch nach ihrer ganzen 
Grundlage ſchon bie um die Mitte des 16. Jahrh. 
aus. Wie gewöhnlich copirte man, fo weit es ans 


wie es zu Haufe war. Hier, im Mutterlande, ward 
bie ganze Verwaltung einer blos vom Könige ab» 
hängigen hoͤchſten Behörde, dem Rath von Ins 
dien inMadriv(1511 errichtet, aber erſt 1542 volls 
ſtaͤndig organifirt), übertragen, dem in Handels 
ſachen ein Handels, und Gerichtshof in Sevilla uns 
tergeorbnet wurde; und eben dadurd eine feflere 
Gontimentalpolitif als bei irgend einer andern Nas 
tion gegründet. Dort, in den Golonien, wurden 
Bicekoͤnige als Stellvertreter des Monarchen 
ernannt; jür die Juſtiz aber wurden die Audiencias 
als hoͤchſte inländifche Tribunale und zugleich zum 
Rath für die Vicefönige in Aominiftrationsfachen 
errichtet; bie Städte erwählten fich ihre Gabildos 
ober Municipalitäten. Zuerſt wurden nur 2 Bices 
. eingejegt, in Merico 1540 und in Lima 
1542; fpäter wurde noch ein dritter für New Grat 
naba,umb erft 1776 ein vierter für La Plata er 
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nannt. Unter bie Bicefönige wurden bie Genes 
ralfapitäns arg ber von ®uatimala 
unter ben Bicefönig von Neufpanien (Merico), 
ber von Carracas unter den Bicefünig von Neus 
Granada, und dervon Chili unter den Bicekönig 
von Peru. Die Bicefönige, die gewöhnlich aus ben 
fpanifchen Grande erfter Klaſſe gewählt wurden, 
regierten beinahe mit eben fo viel Macht und Glanz 
als ver König von Spanien felbft ; jevoch wurben fie 
aus Beforgniß, daß fie fich bei längerm Verweilen 
in der Golonie unabhängig machen möchten, nur auf 
5 Jahre, der von Bern fogar nur auf 3 Jahre, ers 
nannt. — Noch feiter ale die politifchen Bande was 
ren bie, weldye die Religion zwifchen dem Mutter: 
lande und den Golonien hier knuͤpfte. Indem das 
katholiſche Chriſtenthum mit feinem ganzen äußern 
Apparate, der Hierarchie, ven Klöftern und bald auch 
der Inquifition (die übrigens in den fpan. Golonien 
nie mit der Strenge zu Werfe ging, wie in Spanien 
ſelbſt), aber auch mit der daran gefnüpften wiflen: 
fhaftl. Gultur und den dahin gehörigen Inftituten, 
dahin übertragen warb, bildete fich hier mit dem po⸗ 
litifchen qugleid ein firhlicher Staat, ber aber 
als folcyer nicht vem Pabſte, fondern, eben fo wieder 
politifche, ganz dem Könige untergeorbnet ward und 
fo den Untergang der Eultur und mit ihr den des 
Nationalgeiftes der einheimifchen Völker 

ur natürlichen Folge hatte. — Indem diefpan. Gos 
—— vorzugsweife Bergwerkscolonien wur— 
den (wie bereits in der Ginl. zu Amerika angedeutet 
worden ift), fo lag jchon darin die Beranlafjung zu 
bem Handelszwange, den man ihnen auflegte. Denn 
ohne inconſequent zu ſein, durfte man Fremden den 
freien Verkehr hier nicht geſtatten. Kamen auch die 
eigentlichen Handelevortbeile mit in Betracht, fo 
blieben fie doch etwas Untergeordnetes; der Haupts 
zweck war, die baaren Schaͤtze jener Länder nad) 
Epanien, und nur dahin zu bringen. (Ueber ven 
Betrag diefer baaren Schäge ift die Ginl. zu Ames 
rifa nachzufehen.) Sowie aberdie Golonien ihre 
Echäge allein Epanien liefern follten, fo wollte 
Spanien ihnen auch allein ihre europ. Bepürfnifie 
liefern. In Spanien war der Handeleverfehr mit 
den Golonien auf den einzigen Hafen Sevilla und 
von 1717 bis 1778 auf Cadix befchränft, worauf 
auch allen uͤ brigen größerenHandelshäfenSpaniens 
die Theilnahme daran eingeräumt wurde. (Sehr 
ansgedehnt und faſt ſyſtematiſch eingerichtet war 
übrigens der Schmuggelhandel, den die Engländer, 
—* n. a. europ. Nationen mit den ſpan. Eos 
lonien trieben.) Jaͤhrlich liefen von Gadir zwei 
Gefchwader aus, das der Galeonen von 12, und 
das der Flotte von ld großen Schiffen. Das für 
Ed: Amerifa (NeusÖranada, Bern, Ehilin.f.w.) 
befimmte Galeonen⸗-Geſchwader ging nach Portos 
bello (an der Oftfühe der Landenge von Panama), 
und das für Merico beftimmte Flotten-Gefchwaber 
ging nach Veracruz (merican. Haupthafen an 
Br Oftüfe) : inwelchen beiden Städten große Hans 
belsmefjien gehalten wurden. — Dieſes Verhaͤltniß 
zwifchen ven Golonien des amerifan. Heftlandes und 
Spanien beftand, wie fchon bemerkt, im Weſent⸗ 
lichen drei Jahrhunderte hindurch und würde wahr: 
fcheinlich noch fortbeſtehen, wenn nicht ein Zuſam⸗ 
mentreffen verjchiedener Umſtaͤnde feit dem erſten 


Jahrzehend dieſes Jahrh. einen andern Zuftand ber 
Dinge herbeigeführt hätte. Zunaͤchſt war ſchon 
durch die Losreißung der brittifch«norbamerif. Golos 
nien von dem Mutterlande eim ſchlimmes Beifpiel 
für die angrenzenden jpan. Golonien gegeben wors 
den. Zweitens richtete England, nachdem es durch 
die Gontinentalfperre unter Napoleonl. von dem en: 
top. Feſtlande ausgeſchloſſen worden war, fein 
Hauptaugenmerf auf das reiche fpan.samerifan. 
Feftland, im der Hoffnung, dort Erjag für feine 
Handelsverlufte zu finden, und jegte, von biefem 
Streben geleitet, alle geheime und offene Triebs 
federn in Bewegung, um bie fpan, Golonien in Auf⸗ 
fand gegen das Mutterland zu bringen und fich auf 
diefe Weife freie Handelswege zu ihnen zu bahnen. 
Dit anderen Worten, England wendete mit Bezug 
auf die fpan. Golonien das nämlihe Syſtem einer 
felbftfüchtigen, rüdfichtslofen Krämerpolitif an, das 
es befonders feit 1830 auf das europ. Feflland ans 

ewendet hat, wo es unabläffig bemüht geweſen ift, 

evolutionen anzuftiften, in der Hoffnung, dabei im 
Trüben fifhen und fich neue Abfagfanäle für feine 
Fabrikate öffnen zu fönnen. Den Ausfchlag aber 
gaben die Epanier ſelbſt, nämlich die zu der fog. 
liberalen Partei gehörenden Epanier, die ſich Bas 
trioten nannten, aber nichts anderes als Schön: 
geifter und Politifer waren, die ihre Weisheit mit 
den weiland franzöfifchen Gefepgebern aus einerlei 
Duelle, aus der Modephilofophie des 18, Jahrh., 
geichöpft hatten, und, gleich ihren Vorbildern, nady 

Anzlicher Umſtuͤrzung des alten Spaniens und volls 
Rändiger Verwirflihung bes Ideals moderner 
Staatsweicheit firebten. Diefe Staatsfünftler 
fchmiedeten 1810 in Gadir eine Gonflitution, die in 
ihren mittelbaren und unmittelbaren Folgen den 
Verluſt der bier in Rede ſtehenden unermeßl. Golos 
nien herbei führte. Indem fie ven Bewohnern der 
fpanifchen Eolonien gleiche Rechte mit den Bewoh⸗ 
nern des Mutterlandes ertheilten, verjegten fie die 
wahre Regierung, die nach ihren Grunpfägen im 
Willen der Bolfsmehrheit ruhte, jenfeits des 
MWeltmeeres, wo es eine weit men fpanijche 
Bevölferung (im politiichen Sinne) gab, ale dieſ⸗ 
feits deffelben. (Spanien felbft hatte damals nicht 
viel über 10 Mill. E., das fpanifche Amerifa 
dagegen, Guba und Portorico mitgerechnet, wenig 
ſtens 13 Mill. ; wozu dann auch die Bhilippinen mit 
2 Mill. E. und die Ganarifhen Infeln famen.) 
Um diefen Fehler wieder gut zu machen, fügten fie 
hinzu, daß fein, noch fo entfernter Ablöümmling aus 
afrifanifchem Blute Bürger fein, und weder Repräs 
fentant, noch repräfentirt werden dürfte. Dadurd) 
wurden, mit Ausnahme der eigentlichen Meſtizen 
(f. Einl. zu Amerifa) alle Barbige und damit der 
größte Theil der ſpaniſch-amerikaniſchen Bevoͤlke⸗ 
rung von der Theilnahme an der bewilligten Gleich⸗ 
heit ausgefchlofien. Wie bie übereilten Anotonuns 
gen, welche die franzöfifchen Geſetzgeber hinſichllich 
der Golonien getroffen, daſelbſt Schaupläge der 
fchredlichften Gräueleröffnet, und mit dem endlichen 
Verluſte der reichiten franz. Beſitzung und der Stif⸗ 
tung der haytifchen Negerrepublif endigten, — fo 
erweckte bie angeblich pbilofophiiche, dem Verhaͤlt⸗ 
niffe des fpan. Amerifa’s ganz unangemejjene, ven 
mühevollen Bau dreier Jahrhunderte mit einem 
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Schlage ummwerfende und dabei folgewinrige Geſetz⸗ 
gebung der Gottes, Kriege und Aufflände, welde 
die Losreifung Amerifa’s von Guropa herbeiführs 
ten. Schon die Gefangennehmung Ferdinands VIL. 
durch Napoleon I. hatte im fpan. Amerifa Beweguns 
gen hervorgerufen, aber nur im loyalen Einn, für 
den Rönig gegen die Gmifjarien der franz. Regie 
rung. Ehrſüchtige Greolen aber, denen ſich die 
Engländer ver zu hoffenden Hanbelsvortheile wegen 
(f. oben) anfchloffen, wußten dieje loyalen Bewes 
gungen ihren eigenen Zwecken anzupaſſen und gaben 
ihnen eine revolutionäre Rihtung. Nachdem auf 
folche Weife die Barteiführer Alles gehörig vorbereis 
tet hatten und ihnen überdies durch die Gortes in 
Gadir trefflich vorgearbeitet worden war, machten 
fie ein Schein-Manövre und verlangten von den 
Gortes in allen Stüden gleiche Rechte mit dem 
Mutterlande, und, als ihnen diefe verweigert wurs 
den, erflärtem fich feit 1811 ſaͤmmtliche Provinzen 
auf dem Feftlande des fpan. Amerikas’ für unabhäns 
gig und geflalteten fich zu Nepublifen, was ihnen 
. um fo leichter wurde, da Spanien felbft alle feine 
Kräfte zum Kampfe gegen Napoleon I. verwendete 
und daher ie wenigen Truppen in den Eolonien 
feine Verſtaͤrkung zuführen konnte. Erſt 1814 
befüm es freie Hand, um gegen die amerifanifchen 
Infurgenten eruſtlich einzufcpreiten; diefe wurden 
auch wirklich auf ven meiften Bunften wieder unters 
worfen; allein die gänzliche Wieverherftellung der 
Ruhe und Ordnung in jenen Golonien verhinders 
ten gerade biejelben Maͤnner, welche die erfte 
Hauptveranlaffung zum Aufruhr dafelbft gegeben 
hatten, nämlich die fpanifchen Gonftitutionsmänner, 
welche uunmehr, im Jahre 1820, das in Gadir zur 
Einfhiffung nach Amerifa bereit liegende Grpe: 
bitionsheer dermaßen zu bearbeiten wupten, daß es, 
ſtatt die amerifan. Injurgenten unter die Autorität 
des Königs zurüczuführen, gegen dieſen ſelbſt die 
Waffen fehrte und ihn zur Annahme jener Gonfis 
tution aus dem Jahre 1810 zwang. Die fpanifchen 
Truppen in Amerifa erhielten demnach die ihnen 
beitimmte Hauptverftärfung nicht; fie fämpften 
er tapfer und feineswegs ohme Erfolg gegen die 
nfurgenten, fonnten aber doc; gegen deren mus 
meriſche Uebermacht auf die Dauer das Feld nicht 
behaupten, zumal die Infurgenten fortwährend von 
England und außerdem auch von den Ver. Staaten 
insgeheim unterftügt wurden und im ihrer eigenen 
Mitte ehrfüchtige Greolen zählten, welche durch die 
ihnen auf fpan. Echulen und in fpan. Dienften ges 
wordene Ausbildung und erlangten praftijcyen 
Kenntniffe in den Etand gefegt waren, die Indiecis 
plinirten Horden zu’einer geregelten Kriegführung 
anzuleiten. Der bis 1824 fortdauernde Krieg hatte 
feine natürlichen Hauptfchaupläge in den 4 Vices 
fönigreihen Merico, Neu:Granada, Peru 
und 2a Plata, und endigte in dem einen früher, 
in dem, andern fpäter; worauf fich hier die Dinge 
folgendermaßen geftalteten. In Mexico ließ fich 
ber Ereole, Oberſt oder General IJturbide 
unter vem Namen Auguftin I. zum Raifer auss 
rufen, im folgenden Jahre zwangen ihn die Mexi⸗ 
eaner, abzudanken, erflärten ihn 1824 für einen 
Hocverräther und erfchefien ihn. Hierauf nah— 
men fle fi) die Verfaffung ihrer Nachbarn, der 


Amerlfa. — Das ehemalige fpanifche Amerifa. 


Anglo » Amerifaner, zum Mufter, und ſchufen 
Mexico in einen aus 19 Etaaten zufammengejep: 
ten Höderativftaat um, ber 1835 einer „einzigen und 
untheilbaren Republif‘ mit einer Gentralregierung 
Platz machen mußte, womit aber die fog. Foͤdera⸗ 
liften nicht zufrieden waren, fondern in den mörds 
lichen Brovinzen ſich zufammenthaten, diefelben für 
unabhängig von der Gentralregierung erklärten 
und fie mit dem Namen einer Nepublif von Rio 
Grande (del Norte) fiempelten. Gegen dieſe zogen 
nun die „Centraliſten“ zu Felde, und während 
biefe Parteien ſich mit einander herumbalgten und 
die bisherige mexle. Provinz Teras zueinem Freis 
ftaate ſich conftituirte, riß Ah auh Ducatan von 
Merico los, was jedoch ohme weitere Kolgen blieb. 
Am gefchäftigften zur Behauptung der Ginheit der 
Nepublif bewies ſich das Haupt der Gentraliften, 
Eanta Anna, der nad dem dauernden Befig der 
Präfiventenwürde trachtete; er zog jedoch endlich 
den Kürzern gegen Herrera, der nad feierlicher 
Proclamirung einer neuen Gonftitution am 13. Juni 
1843 zum Präfidenten erhoben wurde, bis auch dies 
fer, nad) einer am 20. Dec. 1845 ausgebrochenen 
Revolution, wieder das Feld räumen mußte gegen 
den General Paredes, Befehlshaber der an der 
Örenze von Teras aufgeflellten mericanifchen Trup: 
pen. Mittlerweile waren zahlreiche Engländer u. 
a. Guropäer nach Merico geftrömt und hatten fid 
hier vor allen Dingen nad) den reihen Silberminen 
umgefehen, um ſie zu bearbeiten. Allein die Mexi⸗ 
caner hatten diefelben während des fog. Freihelts⸗ 
frieges in der vermeintlichen Abſicht, den Spaniern 
zu ſchaden, größtentheils zerflört und fi dadurch 
ihrer Haupthuͤlfequellen felbft beraubt. Die meis 
fien europ. Bergwerfsvereine, worunter auch ein 
Giberfelver, gingen daher, nachdem fie beträchtliche 
Summen zugejegt, wieder ein, und nur einige 
wenige der englifchen behaupteten ſich und brachten 
die Gruben einigermaßen wieder in Gang. Guros 
päifche Fabrifanten, die ſich in Merico, dem neuen 
Lande der Kreiheit, ebenfalls niedergelaffen hatten, 
wurden aus Eiferfucht, Neid und Fremdenhaß von 
den Mericanern ermordet, und das Land ward ders 
maßen von Räuberbanden beunruhigt, daß die Reife 
von Merico nad Veracruz nur in zahlreicher unb 
ſtark bewaffneter Gefellfhaft unternommen werben 
fonnte und fogar die Regierung den von ihr dahin 
beförderten fog. Geld; Gondufien eine ftarfe Abs 
theilung Infanterie und Gavallerie, nebf 
mebhrerenKanonen, mitgeben mußte (dies iſt 
buchftäblich wahr; und man denke ſich eine foldye 
Militärmacht zur Beihügpung des Staatseigens 
thums gegen Ränberbanden!), während zur Zeit 
der fpanifchen Herrfchaft diefen Gonduften ein 
Maulthier mit einer Heinen fpan. Flagge vorans 
ing, die zur Verſcheuchung von Räubern volls 
ommen binreichte. Die englifhen Orubenbefiger 
faben fi, um ihr Gigenthbum gegen jene Räuber: 
banden zu befhügen, genöthigt, ihre Bergleute 
förmlidy im Feuer ererciren zu lafien, einen Theil 
derfelben neben den Gruben bewaffnet ——— 
und daneben mit Kartätfchen geladene Kanonen 
aufzupflanzen. Am 9. Aug. 1855 verlieh Santa 
Anna flüchtig die mericanifche Hauptflabt und ums 
terzeichnete in Pekote feine Abbanfung ; Tage bars 


Amerifa. — Das ehemalige fpanifche Amerika. 


anf warb General Garrera von ben Abgeorbneten 
des Landes zum Präfidenten der Republif auf 6 
Monate gewählt, und nad) feiner Abdanfung Ge⸗ 
neral Alvarez. Später war zum Präfidenten 
ein General Eee gewählt. Am 20. Oct. 
1856 erklärten fi der General Drihuela und ein 
bedeutender Theil der Beſatzung von Puebla gegen 
den Präfiventen Gomonfort und proclamirten die 
Verfaſſung von 1844, fowie die Aufhebung der die 
Privilegien der Geiftlichfeit vernichtenden und die 
Kirchengüter confiscirenden Gefege. Nachdem 
endlich am 28. Jan. 1857 der mericanifche Gongreß 
fih bis zur entfcheidenden Abſtimmung über die 
neue Verfaffung für permanent erflärt hatte, wurde 
unterm 5. März 1857 eine von dem (1857 wieder; 
gewählten) Präfiventen Gomonfort befchworene 
und am 11. März veröffentlichte Staatsverfafjung 
fetgefellt, mit folgenden Grundzügen: Die meris 
canifche Union wird durch 24 fouveräne Staaten 
und das Territorium Unter» Californien gebildet. 
Die erecutive Gewalt ift in der Hand des Präfi- 
denten, alle vier Jahre indirect und im geheimer 
Abftimmung gewählt; feine Gefege bepürfen zur 
Geltung der Gegenzeichnung des betreffenden Mis 
nifterse. Die gefeßgebende Gewalt beruht in einer 
einzigen Kammer, zu der je 40,000 @. einen Des 
putirten und einen Stellvertreter in indirecter und 

ebeimer Wahl ernennen. Der Gongref behält 
ER ausſchließlich das Recht vor, inSadyen des relig. 
Glaubens und der Kirchenzucht zu interveniren. 
Die Arbeit ift frei, die Sklaverei ausgejchlofien. 
Uebrigene, fo ſchoͤn dies alles klingt, dauern die Ins 
ruhen im Lande ununterbrochen fort. — Inder ehes 
maligen Generalcapitanerie Guatemala 
oder, wie man jegt gewöhnlich fagt, Gentrals 
Amierika, ping es nad der Befreiung von der 
fpan. Herrfchaft zwar micht fo gu, wie in Merico, 
mweil dafelbit nicht fo viel Geld zu erbeuten war, 
aber doch auf eine Meife, daf man nicht recht weiß, 
ob Männer, oder nicht vielmehr Knaben fich dort 
um die Herrfchaft firitten.” Kein Wunder, wenn 
zulegt ein Nordamerifaner, Namens Walfer, 
mit einer Handvoll. Abentenrer den centralameris 
fanifchen Staat Nicaragua erobern und ſich felbft 
um Präfiventen viefes Staates erwählen laffen 
onnte! Gr hielt fich fehr lange Zeit, mußte aber 
endlich, nachdem and die nordamerifan. Regier 
rung, die ihn eine Zeit lang als Präfiventen des 
Staates Nicaragna anerfannt, batte fallen laſſen, 
das Feld räumen. Um es furg zu machen, e6 bes 
ftehen jest in Gentrals oder Mittel: Amerika 5 fog. 
Freiftaaten, die wir bei der Befchreibung des ches 
mal. fpan. Amerifa fennen lernen werden. — In 
Pen: Granada war der Hauptanführer der In» 
furgenten ein aus Garracas gebürtiger Greole, 
Bolivargenannt, der eine forgfältige Erziehung 
und Ausbildung in Spanien genofien hatte und 
diefe ihm als Greolen gewordene Bevorzugung 
durch das raſtloſeſte Streben, die Golonie vom Mut⸗ 
terlande loezureißen, vergalt und freilich auch uns 
ter den oben bezeichneten Umftänden feinen Zwed 
Teicht erreichen fonnte. Gr wurde nunmehr von 
den Infurgenten nicht allein mit dem Titel eines 
„Befreiers“ beehrt, fondern auch zum Dictator der 
1819 aus dem Bieefönigreiche Neu +» Öranada ent⸗ 
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ſtandenen Republik Eolombia erwählt. Seht 

warf er bie Masfe ab und zeigte, daf er auf die 
Vertreibung der herrfchenden Spanier nur aus dem 
Grunde hingearbeitet hatte, um felbft herrfchen 
zu fönnen. So lange man feiner noch gegen die 
Spanier bedurfte, ließ man ſich feine Tyrannei ges 
fallen, dann verweigerte man ihm geradezu den 
Gehorfam, worauf er 1830 fein Amt nieverlegte 
und bald nachher aus Verbruß farb. Im folgens 
den Jahre löfte ſich Golombia im die drei Republis 
fen NeusÖranada, Benezuela (Garracas) 
und Gcuador(Quito)auf. Im J. 1840 trennte 
fi) von der Republif Neu: Granada das Departes 
ment Iſthhmo und erflärte fi) für einen unabs. 
bängigen Freiftaat, fchloß fich ihr zwar fpäter wie- 
der an, conflituirte ſich aber 1855 definitiv ſelbſt⸗ 
fändig als Staat Panama. — In Peru be: 
haupteten fi die Epanier am längiien, da bie 
Peruaner ganz zufrieden mit ber fpan. Herrſchaft 
waren und nur mit Miderftreben in die neuen Unıs 
wälzungspläne eingingen. Allein der oben ges 
nannte Bolivar wußte fie endlich zur Theilnahme 
daran zu überreden und drängte fich ihnen nad} dem 
Abzuge der Spanier fogar als Dictator auf. Die 
„eine und untheilbare‘ neue Republif Beru zerfiel 
1836 in awei befondere Nepublifen, die ven Nas 
men Rordperu und Sübperu annahmen und 
ſich mit Oberpern (welches ſich 1825 zu einem Kreis 
ſtaate umgeflaltet und, jenem Bolivar zu Ehren, 
den Namen Bolivia angenommen hatte) confös 
derirten, unter einem gemeinfchaftlichen Brotefs 
tor und mit einer der norbamerifanifchen abcopirs 
ten Gonftitution. Im J. 1839 löf'te fih dieſe 
Gonjöderation wieder auf, Nord- und Südperu 
vereinigten fich abermals zu Giner Nepublif, vie 
dann, Anfangs gemeinſchaftlich mit Bolivia, Chili 
(feit 1818 ein Freiftaat) befriegte und hierauf mit 
ihrem bisherigen Bunvesgenoffen Krieg anfing, 
weil der peruaniſche Praͤſident Gamarra eiferfücdhs 
tig auf das Anſehen des bolivifchen Präfdenten 
Santa⸗Crnz war! Seit dem 1. April 1843 befleis 
dete in Bern die Präfivdentenwurde Don Manuel 
Ignacio Vivanco, dem aber feine Stelle fireitig 
gemacht wurde durch den General Gaftilla in Arica, 
der den Titel „Oberhaupt der Nation‘ angenoms 
men batte, und durch den General Nieto, in Tacna, 
ber ſich nur ſchlicht „ Oberhaupt“ nannte, bis Gas 
ftilla endlih am 21. April 1845 den Sieg davon 
trug. Seit 1855 ift der General Gaftilla Präfi- 
dent der Nepublif Bern. — Der einzige Freiftaat 
unter denen, die aus den ehemal. fpanifch-amerts 
fanifchen Befigungen hervorgegangen find, der als 
ein wahres Mufter fich gezeigt und die gefellichafts 
liche Ordnung zu handhaben gewußt bat, ift Chili. 
— Aus dem ehemal. — ————— Hio de la 
Plata bildeten fich feit 1819 drei Republifen: 
Baragnay (unter einem Dictator, Namens 
Francda), Uruguay und bie Argentinifche 
Republik (oder die Ver. Provinzen des Rio de la 
Plata). Im der Legtern fhmpften, wie in Merico, 
Föveraliftien und Centraliſten oder Anhänger des 
fog. Unitar: Syitems mit einander; bie Gonftitus 
tion von 1819 wurde 1825 in eine neue umgefchmols 
zen, die 1827 einer dritten weichen mußte. Nadhs 
dem ein Bürgerkrieg, mehr durch Raub und Mord, 
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als durch Kriegsihaten charakterifirt, in den La 
Plata» Staaten gewüthet hatte, mifchten fich zu 
Ende des Jahres 1845 die Engländer und Franzo⸗ 
fen mit gewaffneter Hand in den Kampf. Dadurch 
erhielt diefer Krieg einen vierfachen Charakter. Es 
war ein Bürgerfrieg zwifchen zwei Parteten in ben 
La Platas Staaten; fodann ein Kampf um bie 
Herrſchaft zwifchen Rivera und Oribe um Monte: 
video (Uruguay), zwifchen — Roſas um 
Buenos Ayres; ferner ein Streit für ihre Handelse⸗ 
interefjen von Seiten der eingewanderten Franzo⸗ 
fen, Italiener u. f. w. gegen die, diefe Gindring- 
linge haffende Mehrzahl der Eingeborenen; endlich 
eine fog. Pacififation von Seiten Englands und 
Branfreichs gegen Alle, welche diefer Ginmifchung 
fi) widerfegten. Hätten dieſe beiven Mächte gehn 
oder felbit noch fünf Jahre früher mit ven Waffen 
in der Hand ſich eingemifcht, fo wäre mindeftens 
der Schein gerettet gewefen; denn damals hätte 
man fagen fönnen, es geichehe aus Gründen der 
Menfchlichkeit. Im J. 1845 aber, nachdem diefe 
beiven Mächte das Blntvergießen, das Raubſyſtem 
und die Tyrannei der Gewalthaber in den ka Plata: 
Staaten zehn Jahre hindurch ruhig mit angefehen, 
fogar indirect gefördert hatten, damals lautete es 
allerdings wunderlich, wenn man die Welt glauben 
machen wollte, die Ginmifchung gefchehe lediglich 
im Intereffe ver Bevölkerung der La Plata» Staas 
ten. Das anfänglich angriffweife Vorgehen ber 
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europ. Weftmächte verwandelte ſich bald in eine bes 
quemere Blofade, welche bis zum Befanntwerben 
ber Parifer Februar» Revolution des J. 1848 fort⸗ 
dauerte. Damm beeilte ſich die britt. Regierung, 
ein einfeitiges Abfommen zu treffen, und ſchloß 
unterm 24, Nov. 1849 in Buenos Ayres mit dem 
bis dahin fehr unglimpflih behandelten Dictator 
Rofas einen Vertrag ab. Frankreich gab ebenfalls 
fein Bermittleramt'auf, und nunmehr übernahm 
Brafilien daſſelbe, jedoch mit mehr Geſchick und jes 
denfalls audy mit mehr Berechtigung, weil die Kreis 
heit des La Plata⸗Stromſyſtems und namentlich bie 
Unabhängigfeit des auf dem linten Ufer liegenden 
Staates Uruguay eine Lebensfrage für Brafilien 
war. Zur Örundlage der Ginmifhung wurden 
drei, im Det. 1851 zwiſchen Brafllien und Uruguay 
geſchloſſene Verträge gemadyt. Als Erfolg derfel: 
ben ergab ſich die Vertreibung des Dictators Roſas. 
Bine Schlacht bei Santos Rugares, vor ven Thoren 
von Buenos Apres, am 3. Febr. 1852, entjchied 
binnen 8 Stunden — durch die Tapferkeit 
derdeutfch: brafilianifchen Soldtruppen) fein Schick⸗ 
fal; er flüchtete fih mit feiner Familie und feinen 
Schaͤtzen auf ein engl, Kriegefchiff und begab ſich 
nach) Europa. Indeß hat doch dies alles dahin ger 
führt, daß fich zu den 3 Nepublifen des ehemal. Bis 
cefönigreichs La Plata (f. oben) noch eine vierte, 
bie Republit Buenos Ayres, gebildet hat. 


der einzelnen Länder des ehemaligen jpan. 


Amerika übergeben und dabei die alten Namen und Beftandtheile zum Grunde legen, in 
der Art, daß die aus den ehemaligen Bicefönigreihen und Generalcapitanerien entflan= 


denen Republifen mit einem Bli zu überfehen find. 


der Einl. zu Amerika gegebene Ueberficht. 


1. Das ehemalige Vicefönigreich Neus 
Spanien oder die jegige Nepublif Mexico, 
gegenwärtig (nach dem Berluft von Teras, Neus 
Merico und Ober:Ealifornien, worüber unter Ber. 
St. nachzuſehen) nur noch mit einem Klächens 
inhalte von 40,315 O.M. und einer Bevölkerung 
von 73 Mill, E; am Hintergrunde des ericanis 
[hen Meerbufens, imM. von den Der. Staas 
ten, im W. vom Großen Dcean begrenzt, im 
ED. mit Onatintala oder Mittel-Amerifa zufams 
menhängend; zwifchen 16° u. 310 N. Br, Merico 
hieß das von Cortez eroberte Reich, dem er den 
Namen Neu-Spanien gab, und womit fpäter 
ber (gegenwärtig zu den Ber. St. gehörende) große 
Landftrich am obern und nördlich vom Rio Grande, 
unter dem Namen Neu:Merico, vereinigt 
wurde, worauf man das eigentliche Merieo zur 
Unterfcheidung Alt Merico nannte. — Daß die 
Anden hier die große Hochebene Anahnmak bil: 
ben und über diefelbe fi der Bopocatepetl, 
ber Orizaba und ber Iztactihnatl erheben, 
ift in der Ginl. au Amerifa bereits erwähnt worden. 
— Der füdlichfte Theil des Merican. Meerbufens 
oder die Campeche-Bai gehört ganz, und von 
der Honduras: Bai ber weflliche, von Dufatan 
begrenzte Theil hierher (vergl. @inl. zu Amerika). 
Auf der Weftfeite ift der große Bufen von Gas 
lifornien oder das Purpurmeer (ſ. a. a. O.). 
Ueber bie Hierher gehör. Ströme Rio Grande 
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und Rio Colorado xc. ift ebenfalls die Einl. zu 
Amerika nachzufehen. — Das Klima ift fehr vers 
ſchieden. Das KRüftenland ift, befonders am Meris 
can. Meerbufen und in der füdl. Hälfte des Landes, 
m... fencht, die mittlere Jahreewärme bier 
+20°R. Weiter aufwärts gegen das Hochland, 
3500 bie 4500 F. über vem Meere, ift die mittlere 
Wärme etwa 16°, noch höher, bis 6500 F., 12° 
bis 13%. Die noch höheren Gegenden baben, aus 
ßerhalb ves Wendefreifes, ein rauhes Klima. Aber 
auch in tieferen Gegenden bringt die Richtung der 
Bergfetten, bie größere oder geringere Entfernung 
vom Meere n. f. w. oft großen Wechfel in der Tems 
peratur hervor, nnd es fällt 3. B. unter 200 N. Br. 
in einer Meereshöhe von 5500 %. nicht felten 
Schnee. Inden füdl, Gegenden, zwijchen 16° und 
180 N,Br., hat man nur zwei Jahreszeiten, die 
vom Juni oder Juli bis September oder October 
damernde Megenzeit, und die trodene Jahreszeit 
vom Sept. oder Oct. bis Juni oder Juli. Im 
Hinficht ver Naturerzgeugniffe war das che: 
malige Nen » Epanien, namentlich was Silber ber 
trifft, die wichtigfte fyan. Colonie. Wir haben 
darüber das MWefentlichfte ſchon in der Einl. zu 
Amerifa mitgetheilt, und hier möge inebeſondere 
nur noch erwähnt werben, daß die Münze von 
Merico bis 1810 mach annaͤhernden Berechnungen 
an Silber: (und auch Gold») Münzen für mehr als 
2000 Mill. Biafter, beftimmt nachweisbar aber von 
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1690 bis 1803 für 1353 Mill. Piafter, die Münze 
von Zacateras von 1811 bis 1833 für mehr ala 66 
Mil. Biafter lieferte. Im 3. 1843 war ber Gr: 
trag der Altern Bergwerfe von Zacatecas und der 
neuen Gruben von Freenillo, Chihuahua und So— 
nora 22 Mill. Piafter, und im 3.1849 belief fich 
das in dem merican. Münzen geprägte Silber auf 
20 Mill, Piafter, ohne den, wenigſtens 3—4 Mill. 
betragenden verheimlichten Theil zu rechnen. Auch 
Gold wird gewonnen, jedoch verhältnigmäßigwenig; 
ferner gibt es unedle Metalle, namentlih Gifen, 
Kupfer und Duedfilber; Salz in großer Menge, 
und feit 1843 find auch im neumerican. Grenz: 
gebirge Diamanten entdedt worden. Bon fchäßs 
baren Gewächfen erzeugt der Boden Baummolle, 
Banille, Zuderrohr, Kaffee, Tabaf, Cacao, 
Jalappe, Indigo, Campeche- und andere 
Bärbehölger, die Nopalpflanze (auf der das 
GochenillesInfeft lebt), ven Guajaf: , &ummi:, 
Gopals, Duinquinas, Kalebaſſenbaum ıc., allerlei 
föftliche Fruchtbäume, Pifang, Kokos⸗ u.a. Palmen, 
Ananas, Bataten, Tafchenpfeffer (das allgemeine 
Gewürz); auf den Hochebenen die europ. Getreide: 
und Obflarten, in den Gebirgen herrliche Walduns 
gen von Eichen, Buchen, Tannen, Fichten ıc., auch 
von dem Lande eigenthümlichen Baumgefchlechtern, 
namentlih Mahagonis Bäumen an der Hon—⸗ 
duras⸗Bai. In den nördl. Gegenden Merico’s breis 
ten fich üppige Grasfluren oder Savannen ans. Aus 
fer verwilderten Rindern und Pferden gibt es wilde 
Hunde (Ncoloti), Stinfthiere, Kuguare, Jaguare ıc., 
nebfi ven gewöhnlichen Hansthieren: Pferde, Efel, 
Maulthiere, Maulefel, Schafe und Schweine; fers 
ner mancherlei wildes umd zahmes Geflügel; von 
Amphibien Krofobile, —— und Eidechſen, von 
Inſekten Scharlach-Schildlaͤuſe (Cochenille), 
Seidenraupen und Bienen. — Die Beſchaäfti— 
gungen der Einwohner find Bergbau (beſonders 
in den Staaten oder Provinzen Zacatecas, Neu: 
Biscaya und Merico, jegt meift von engl. Vereinen 
betrieben: vergl. oben die gefchichtl. Ginl.), Rand: 
bau, Handel und auch Gewerbe-Induftrie, in wel: 
cher Letztern fich die meiſten civilifirten Indianer 
fhon von alter Zeit ber, namentlich ale Weber, 
Etider, Töpfer, Maurer, Sattler, Steinfchneider, 
Gold» und Eilberarbeiter (auch ale Maler, Bild: 
bauer und Muflfer) ausgezeichnet haben. — Die 
Einwohner Merico’s find der Religion nach ſaͤmmt⸗ 
lich Ratholifen (mit Ausnahme ver noch heidnifchen 
Indianer oder Indios barbaros), unter 1 Erzbifchof 
and II Bifchöfen. Die Zahl der Indianer foll 
gegen + Mill. betragen ; die meiften find civiliftrt 
und zum Ghriftenthume befehrt; die noch heidni— 
fhen Indianer, Indianoe barbaros ober 
bravos genannt, bewohnen bie nördlichen Pros 
vinzen, und bie Aare unter denſel⸗ 
ben find die Apaches. Mit — auf den 
Handel find die Hanptausfuhrartifel bes 
reits in ber Einl. zu Amerifa genannt worben. Die 
Sanpteinfuhrartitel find Leinwand, Wolle, Baum: 
wolls und Eeidenwaaren, Glas, Meſſerſchmied⸗ 
mwaaren, Uhren, Papier, Porzellan, Mobeartifel, 
Bein und Branntwein. Im 3. 1842 betrug der 
(mwahrfcheinlih aber j. ering angeſchlagene) 
Werth der Cinfuhr 12,300,000 Piafler, und der 
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der Auéefuhr WMill. P. Hieraus fönnte man 
anf eine für Merico günftige Handelebilanz ſchlie— 
fen; allein gerade das Gegentheil ift ver Fall, denn 
die Hanptausfuhr befland damals, wie auch jegt 
noch, in baarem Gelde oder Gold» und Eilberbar- 
ren zur Befriedigung der Staatsgläubiger. Im 3. 
1851 hatte die Einfuhr den Werth von 15,331,000 
und die Ausfuhr den von 19,990,558 P. (auch dies: 
mal beftand die Auefuhr Sa in Gontan: 
ten für die Staatsgläubiger). An Unterrichte: 
anftalten beftehen die drei Gymnaſien in Merico 
(auch wohl Univerfität genannt), Ouanpuato (wel: 
ches in vorzüglicher Blüthe ftehen foll) und San 
Luis Potofil. Merico bildet feit 1 eine unge: 
theilte Republif mit einer Gentralregierung, an 
beren Spige ein Präfivent (f. oben) Heht. Was 
die Finanzen betrifft, fo ftellte fich für 1852 ein 
Deficit von 3,430,020 Piaftern heraus, indem bie 
Ginnahme nur 8,000,000 betrug, Dagegen die Aus: 
gaben auf 11,430,020 Piaſter fich beliefen. Die 
Staateéſchuld belief fih im I. 1854 auf 118 
Mill. Piaſter. Die Hehende Land macht beträgt 
(mit dem Corps an der Küfte und der permanenten 
Miliz) 30,000 Mann, d. b. nach dem Gtat, in Wirk: 
lichfeit aber faum 27,000. Die Marine be- 
fchränft fich gegenwärtig auf 3 Dampffahrzeuge 
und 4 Schooner. Weber die Gefchichte f. oben nnd 
die Ginl. zu Amerifa. — Zur Zeit der fpan. Herrs 
fhaft ward AltsMerico(f. oben) in drei große 
Gerichtebezirfe oder Audiencias eingetheilt : 
Miexico mit den 7 Provinzen Merico, Me: 
hoacan, Pannco, Tlascala oder Los An— 
gelos,®uaracaoder Daraca, Tabascound 
Vukatan), Guabdalarara oder Men: Galis 
cien (mit den 7 Provinzen Guadalarara, 3a: 
catecad, Neu:-Biscaya, Zalisce, Chia— 
metlan, Gultacanund Ginaloa) und Guati— 
mala (welches wir jedoch ala eine Generalcapitanes 
rie, die freilich zum Vicefönigreihe Neu:-Epanien 
gehörte, befonders beichreiben). Diefe Gintbeilung 
ift, was die Provinzen betrifft, im Wefentlichen die 
nämliche geblieben. Hierzu fam dann noch Neus 
Merico mit Nen:-Navarra und Galifor: 
nien, von denen nur Neu-Navarra und Alt:Gali: 
fornien bei der jetzigen Republif Merico geblieben, 
— Neu-Mexico und Ober-Californien an 
die Ver. Staaten abgetreten ſind. Die Republik 
Merico zerfällt gegenwärtig in 20 Departements, 
nebft den 3 Gebieten Alt» Galifornien, Colima und 
Tlascala. Wir wollen indeß bei der nachfolgen— 
ben Topographie die alte Eintheilung, dem Weſent— 
lichen nach und im natürlicher Reihenfolge zum 
Grunde legen. Mexico (vormals auch Tenoch— 
titlan), Hauptfladt des ganzen ehemal. Vice: 
fönigreiche, ——— tz des Praͤſidenten und 
der —* der Republik, auch Sitz eines 
Erzbiſchofe, auf der Hochebene von Anahuaf, zwi: 
fchen den beiden Seen Tezceuco und Kochimilco, weft: 
lich n.dOM. von Veractuz und nördlih u. 40 M, 
von Acapulco (die letztere Richtung rührt daher, 
weil ſich das amerifan. Feftland bier immermehr 
nach Often hin erftredt; worüber bie Einl. zu Ame— 
rifa nachzuſehen), ift eine ber fchönften Städte in 
Amerifa und hat fchnurgerade Strafen, prächtige 
öffentliche Gebäude (worunter die anfehnliche Kar 
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thedrale, auf der nämlichen Stelle, wo der Haupts 
adgentempel der alten Mericaner fand; außerdem 
28 andere Kirchen ; ferner die herrliche, von Gortez 
erbaute Gafa del Eitado; ſodann der ehemal. Bas 
laſt des Vicefönigs; das Münzggebäude ; das Dos 
minifanerflofter, welches Raum für 1200 Perfos 
nen hat; das fchon von Cortez gegründete Hofpital 
Jeſus de las Naturales, mit dem Grabe des Gruͤn— 
ders; das Univerfitätsgebäude, im defien Hofe ae: 

enwärtig die bronzene Reiterflatue Karls IV. 
Reht), eine Bergwerfs:Afademie, Mufeum u. ſ. w., 
eine aroße Tabafsfabrif (welche früher 2000 weibl, 
und 5000 männl. Arbeiter beichäftigte), und zahl: 
reiche andere Fabriken (die hiefigen Gold: und Eils 
berwaarenarbeiten, die Seidenweberei, die Gers 
bereien und Töpfereien werden fehr gerühmt), 
wichtigen Handel (die Waaren Eüdamerifa’s, Ins 
diens und Guropa’s werden von hier durch alle 
Theile des Landes verfendet) u. 200,000, (4 Bars 
bige). Die alte Stadt Merico, welche Wortez 
1521 zerſtoͤrte und die genau auf der nämlichen 
Stelle, wie die jegige, lag, aber eigentlih Tes 
nochtitlam hieß, hatte wahrfcheinlich 300,000 E. 
Die Stadt erhält ihr Trinkwaſſer durch zwei große 
Mafferleitungen, deren eine über 14 M. lang ift. 
Ginen befondern Reiz verleihen ver Gegend um 
Merico die fchwimmenden Gärten auf dem Ghals 
eofee, welche Chinampas genannt werden und 
eigentlich 318 #. lange und 19 F. breite Flöße von 
Schilf, Heften, Wurzeln und Bufchwerf find, auf 
denen Blumen und Kuͤchengewaͤchſe gezogen wer— 
den. (Uebrigens find fie jegt nicht mehr ſchwim⸗ 
mend, fondern fehl.) ine Stunde von Merico 
it Ghapoltepefoder Chapultepek, ein freis 
ftebender Felfen, er defien Gipfel fih ein Palaft 
des Montezuma erhob, am defien Stelle der fpan. 
Vicefönig par, ein prächtiges Luftfchloß für ſich 
und feine Nachfolger errichten ließ. Es bietet jept 
blos den Anblid einer Ruine dar, aber die Gärten 
enthalten noch die prachtvollftien Baͤume, worunter 
Cypreſſen, deren Stämme mehr als 50 F. im Ums 
fange haben und die wahrfcheinlich noch von den 
Aztefen gepflanzt worden find. Tacubaya, ein 
* Dorf, mit einem Palaſte des Grzbifchofe u. 

0008, Faſt alle Häufer hier find fchöne Billas 
mit herrlichen Gärten, und gehören reichen Bürs 
gern in der Hauptitadt. — Tlalpan (Tlalpam) 
oder Tlalpa, St. mit Münzgebäuve, Landhaͤu— 
fern vornebmer Mericaner, Harf befuchten Epiels 
bänfen u. 6000. Tlalpan war ehemals ein ges 
tinges Dorf, damals San Agoſtino de las 
Cuevas genannt. Das Dorf Guadalupe ift 
berühmt durch feine Wallfahrtsfirche mit einem 
Gnadenbilve der heil. Jungfrau. Teotihuals 
can, D. mit vielen Pyramiden der alten Mericas 
ner in der Nähe, deren größte eine Grundfläche von 
727 Quadratfuß und eine Höhe von 221 %. hat. 
Sie ift von mehr als 200 anderen Pyramiden, alle 
von verſchiedener Größe, umgeben. Tezcuco, 
Et. Öflihu.5M.von Merico, mit wichtigen Alters 
thümern u. 5000 E. Zodbimilco, St. am 
gleichnam. See, mit Altertb. und viel Gewerbfleiß. 
Zoluca, Et. u. Bifhofefig, in der Nähe des 
gleichnam. Bulfans, ſüdweſtlich u.6M. von Merico, 
mit ſchoͤner Kathedrale, Gewerbfleiß (die Hiefigen 
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Schinken und Bratwürfte find im Lande fehr ge: 
ſucht) u. 15,000 E. Real del Monte, Zul: 
tepec und Tasco (Ei eines Bergamtes); Ort: 
ſchaften mit einträglihem Bergbau. Euernas 
vaca, volfreiche Stadt, mit merfwürdiger alter: 
thümlicher Verſchauzung. Acapuleo, Seeſtadt 
am Großen Ocean, ſüdlich n.I0M. von Merico 
(f. oben die Bemerfung unter Merico), war bisher 
der meric. Hauptbhafen an der MWeflfüfte und bat 
4000 G., welche zwar noch Handel, fonft aber meift 
nur noch Küftenfahrt treiben. Fruͤher famen bier 
jährlich gegen December Schiffe von den Philippi— 
nen und von Lima mit indifchen und pernarifchen 
Produften an und veranlaßten dann eine Meſſe, 
weldye 30 Tage währte, Uebrigens wurde Aca— 
pulco in der Nacht vom 4. auf den 5. Dec. 1852 
durch ein furchtbares Grobeben arg vermüftet. — 
Puebla (mit vem Beinamen de los Angeloe), 
Et. u. Bifchofefig, auf derHocebene von Anabuaf, 
oſtſüdoͤſtlich u. 18M. von Mexico und weſtlich u. 
26 M. von Veracruz, mit breiten, ſchnurgeraden 
Straßen, einer prachtvollen Kathedrale, gegen 60 
andern Kirchen, 23 Gollegien, öffentl. Bibliotbef, 
fhwefelbaltigen Quellen, Gewerbfleiß, Handel u, 
50,000 E. Flascala, St. nördlih u.6 M. von 
Puebla, mit Kirche, Branzisfanerflofter, Wolls u. 
Baummollweberei u. 4000 @. Hier findet man 
noch die Ruinen eines altmerican. Tempels und 
ehemal. ftarfer Befefigungen aus der Zeit, als 
Zlaecala noch die Hauptfladt einer mächtigen Re: 
publif (genugfam befannt aus der Gefchichte des 
ſpan. Groberungsfrieges) war: die jegige Stadt 
hatte noch im Anfange diefes Jahrh. 50,000 E., 
welche Öoldarbeiten, Treffen, Stidereien, Gewehre, 
Bayence u. f. w. verfertigten.. Gholula, St. in 
nordweftlisher Richtung von Veracruz m. nicht weit 
von Zalapa, mit merfw, alterthäml, Pyramiden, 
großen Agavepflanzungen in der Umgegend u. 
16,000 Atlirco, D. merkwürdig durd eine 
uralte ungeheure Gyprefle, deren Etamm 73 8. 
im Umfange hat. — Daxaca oder Öuaraca, 
St. u. Biichofefig, in der Mitte eines reizenden 
Thales (welches Cortez zur Belohnung für feine, 
durch die Groberung Dierico’s der Krone Spanien 
geleiteten Dienfle erhielt und anf feine Nachfomz 
men vererbte),, füdönlich u. M M. von Merico und 
ſüdweſtlich u. 38 M. von VBeracruz, mit Kathedrale, 
Priefterfeminar, vielen fchönen Gebäuden, großen 
Nopalpflanzungen und Godenille Gewinnung in 
der Umgegend u. 40,000G. Vilalta, Et. mit 
Eilberbergbau.. Mitla (oder £iubaa), fleiner 
Drt in einfamer Waldgegend, einft Sitz altmeris 
canifcher Prieſterherrlichkeit, aus welcher Zeit ſich 
noch prächtige Balaft: und Tempelruinen erhalten 
haben. SantaCruzde Hnatulco, Hufenort 
am Etillen Meere. Puerto escondido, Eees 
bafenplag am Stillen Dieere, bei dem Dorfe Ti— 
lapan. Tebnantepec, Et. u. Biſchoféſitz, an 
einem, im die Tehnantepee- oder Bentofa:-Bai des 
Stillen Meeres mündenven feinen Fluſſe, oſtſüͤd— 
oͤſtlich u. 30 M.von Daraca, füpfüpölll.u.46 M. 
von Veracruz und fübwefl. u. 30 M. von Tabasco, 
bat einen Seebafen an der genannten Bai, deren 
Einfahrt vom Meere jedoch nur für fleinere Fahr⸗ 
zeuge paſſirbar ift, Salzfchlämmereien u.14,000 GE. 
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und * auf dem ſchmalſten Theile Merico’s, nur 
etwa 26 bis 27 M. breit und bie fandenge von 
Tehuwantepecgenannt.Dadiefelbe größtentheile, 
und zwar in ber icptung von S. nah N., von dem 
in den Mercian. Meerbufen fich ergießenden Goa» 
zacoalcos oder Buafacualco durchſtroͤmt 
wird, fo lenkte diefer Umftand gewiſſermaßen von 
felbft auf die Idee hin, mittelft des genannten 
Fluſſes und eines auf bem übrigen Theil der Land— 
enge zu grabenden Kanals eine directe Wafjer-Ver: 
“ bindung zwifchen dem Merican„Dieerb. und dem 
Stillen Meere herzuſtellen. Allein bei näherer 
Unterfuhung fand fh, daß der Ausführung des 
Planes unbeſiegbare örtlihe Schwierigkeiten im 
Wege fiehen würden, und jo wurde er aufgegeben. 
Statt deffen ift nun die Anlegung ber fog. Tehnans 
tepee:Gifenbahn im Plane. Der Grund und 
Boden hierzu ift fchon feit längerer Zeit von den 
Mordamerifanern aus den Ber. Staaten, von denen 
die Idee zur KanalsVerbindung ausgegangen war, 
für die Summe von 25 Mill. Dollars angefauft 
worden. Die Landenge von Tehuantepec bildet 
geogr., und bildete bis 1823 auch politifch die Grenze 
Merico’s gegen Gentrals Amerifa. — Ciudad 
real, mit vem Beinamen de las Gafas (aud 
San Griftoval de los Llanoe), St. u. Bis 
fchofefig, öflih u. EM, von Tehuantepec und 
füdöftl. u.64 M. von Veracruz, mit Handel, Zuder: 
tohr:, Gacaos u. Pfefferbau, Gymnaſium 1.7000. 
Grfter Bifchof war hier der edle, 1566 geft. Barto⸗ 
lomeo de las Gafas; und im 3. 1826 wurde ihm 
bier ein Denfmal errichtet. Ciudad real ift Haupt: 
ort der Provinz Chiapas, welche früher zu der 
Generalcapitanerie Ouateniala gehörte, aber 1823 
von Merico in Befig nenommen wurde, ohne daß 
der jegiae centralamerif. Freiftaat Guatemala dies 
fen Beſitzſtand je ansdrüdlid anerkannt hätte. 
Auge St. am obern Tabasco, mit Handel n. 
E. Gbiapas oder Ehiapa de los Ins 
dioe, St. am Grijalva, weſtnordweſtl. u. 6M. 
von Giudad real, treibt Handel und führt den Bei— 
namen de los Indios, weil zur Zeit der fpan. Herr⸗ 
fchaft diefer Bezirk nur von civilifirten Indianern 
bewohnt war. Oco zingo oder Deofingo, gro⸗— 
ßes Dorf, mit den Ueberreften der alten Stadt 
Tulha. Palenque, eigentlib San Domingo 
de Balenque, ebenfalls ein aroßes Dorf, mit 
den großartigen Ueberreften der alten Stadt Cal— 
buacan, den Ruinen von Theben in Ober⸗Egyp⸗ 
ten vergleichbar. Soconusco, St. jüdfühwert. 
u. 10 M. von Gindad real, ift Hptort der gleichnam. 
ehemals guatemal. Provinz, deren ſich Merico 
1843 bemächtigte, wogegen zwar die Regierung 
von Guatemala proteftirte, jedoch ohne Erfolg. 
Sie bildet das füdliche Küftenland von Chiapas, 
und enthält außerdem namentlih noh Tonala, 
Hafenort am Stillen Meere, weitnordwefll.n. 12M. 
von Soconusco. — Tabasco (oder Billa Her: 
moja deTabasco, auch BilladeSan9uan 
Bautifta, noch gewöhnlider Sarı Juan Baus 
tifta), St. auf einer Infel im gleichnam. Fluſſe, 
nicht weit von deſſen Mündung in die Campeche⸗Bai, 
füpöftlih u. SOM. von Beracruz, mit ſtarkem Tas 
bafsban in der Umgegend u. 7000G. Huafas 
eualco (oder ®oazocoalco), Hafenort an der 
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Gampeches Bai, mit dem Fort Fortaleza. — 
Veracruz, vornehmfte Seeſtadt Merico’s und 
Hauptbafen an der merican. Oftfüfte, öfllich u. 40 
M. von Merico (die Hauptftraße mit ihren noth— 
wendigen Umwegen und Krümmungen beträgt über 
60 M, mit 7 Kirchen, 4 Klöftern, dem berühms 
ten, für uneinnehmbar gehaltenen (jedoch in neues 
rer Zeit durch bie Franzoſen eingenommenen und 
von ihnen eine Zeit lang befegt gehaltenen) Fort 
San Iuan de Ulna auf einer Inſel vor ber 
Stadt, u. 15,000@. Gtwasüber 2M.von bier ift 
die Stelle, wo Corte am 21, April 1519 landete; 
bie dort von ihm erbaute Stadt Veracruz wurbe 
1580 nach der jegigen Etelle verlegt. Bapantla, 
Indianerdorf und Hafenort am Merican. Meerbu: 
fen, mit einer altmerican. Pyramide in der Nähe. 
Kalapa over Jalapa, St. zwifchen Veracruz u. 
Merico und Stapelplatz für diefe beiden Städte, 
norbweftlich u. 12 M. von Veracruz, mit 8 Rirs 
chen, Kunftfchule, ſtarkem Jalappebau u. 12,000@. 
Drigaba, St. in der Naͤhe des gleichn. Bulfans, 
mit ſtarkem Tabafsbau u. 16,000 G. Perote, St. 
in der Nähe des hohen Berges Gofire de Perote, 
mit dem Kort San Carlos u. 3500E, Alvarado, 
Tuspan oder Turpanund Mizantla, Hafen: 
örter am Merican. Meerbufen. Die Seehäfen von 
Tuepan, Mizantla und Papantla (f. oben) find ger 
feglich nur für Küftenfahrt und den directen Grport 
der einheimifchen Produkte unter ausländifcher 
Flagge geöffnet. Tampico (mit dem Beinamen 
de Tamaulipas, auch Puebla Viejo de 
Tampico), eine erſt 1824 gegr. Seeſtadt, am 
Merican. Meerbufen, nordnordweſtlich u. 60 M. 
von Veracrnz, treibt bereits nächft Veracruz den 
wichtigften Handel an diefer Küfte u. hat 12,000, 
Soto ve la Marina, Et. ander Mündung des 
St. Anderfluffes, mit 3000 @. Aguayo, St. 
mit guten Gerbereien u. 8000 G. atamoro6, 
&t. an der Grenze von Teras und am Rio Örande, 
6 bis 7 M. von deffen Mündung, war noch vor wer 
nigen Jahren ein Feines Dorf, tft aber jegt ein 
wichtiger Handelsort mit vielen Prachtgebäuden u. 
10,000 (nach Anderen jedoch nur 5000) E., worun« 
ter viele Ausländer. Der Sechafen der Stadt 
liegt an der Flußmuͤndung und wird El Nefugio 
genannt. Vittoria, ehemals Santander oder 
NeusGantander, Et. am gleichnam. Küften- 
finfie, unweit des Merican. Meerbufene, nördlich 
u.27M. von Tampico, mit Hafen u. 3000 E. Par 
nnco, St. am gleichnam. Küftenfluffe, ſuͤdweſtlich 
u. EM. von Tampico. — Mechoacan oder Bal: 
ladolid de Mehoacan(auh Morelia), St. 
u. Bifchofefig, weſtnordweſtlich u. 35 M. von 
Merico, mit einer prächtigen Kathedrale, einer 
großen Waſſerleitung, deren Bau 100,000 Piafter 
gekoſtet hat, u. 25,000 @. Hier wurde der oben in 
der geichichtl. Einl. erwähnte Iturbide geboren, der 
furze Zeit Kaifer von Merico war. —* scuaro, 
St. in einer reizenden Lage, am gleichnam. Ge: 
birgsfee, worin eine Inſel liegt, mit dem Orte 
Janucho, deflen indian. Einwohner (6000 an ver 
Zahl) fchöne Feder: Mofaik verfertigen. Zints 
Buster: (oder Tzintzontan), auch Huit— 
zitzilla, Heiner Ort, aber einf die Hauptſtadt 
des altmerican. KRönigreihe Mechoacan. 
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Zamora, St. in waldiger Gebirgsgegend, mit 
70006. Santjago Ario, St. mit 7000 @. 
Zlalpurahna, volfreiher Ort mit Silberberg> 
bau. — Zu der ehemaligen Aupiencia Neu-Gali⸗ 
cien (ſ. oben) gehören: Guadalarara, St. u. 
Biihofsfig am Santjago, in hoher Lage, nordweſt⸗ 
lich u.75 M. von Merico, mit fchnurgeraden breis 
ten Straßen, großen und hübfchen Häufern, meh: 
reren ftattlichen Paldften, vräctiger Kathedrale 
und zahlreihen andern Kirchen und Klöftern, 
Gymnafium, Münze, Bergamt, Bergbau, amt 
Mafjerleitung von 34 M. Länge, u. 60, E. 
San Blas, St. am Großen Ocean, weſtlich u. 
25 M. von Guadalarara, mit dem beiten Eee-Ar: 
fenal Merico’s, Schiffswerften, Handel, trefflichem 
Hafen u. 3000 E. Zepic, St. und jegt wichtigs 
fter Handelsplag der merican. Weſtkuͤſte, im Ge: 
birge, mit Bergbau un. 10,000 @. Hierher ziehen 
ſich während der heißen Jahreszeit die meiften Bes 
wohner von San Blas zuräd. Bei Bolanos 
find ergiebige Silbergruben. Golima, St. weit: 
lih u. 60 M. von Merico, mit Kirche, 2 Klöitern, 
Palmenweinbereitung u. 15,000 E. Nicht weit 
von San Blas liegen am Großen Ocean bie Fleinen 
Hafenörter Ratividad, Guatlan und Kalisco 
oder Jalisco. Nach dem Leptern (ſüdlich u. 16 
M, von San Blas) führt die Provinz den Namen. 
Als reiche Seehandelsſtadt zeichnete ſich früher 
Neun: Gompojtella aus. Diefer Küftengegend 
gegenüber liegen die Revilla:Gigedos oder 
NevillagigodosInfeln (San Benedicto, ©i- 
coro, Rocca Partida und Santa Rofa), mit vielen 
Schildkroͤten und Robben. Unter diefen Infeln if 
Sicoro oderSicorro fehr gebirgig und erhebt 
fich zu 2000 F. Höhe. — Durango (auh Gua⸗ 
diana), St. u. Bifchofsfig, nordwerlich u. 110M. 
von Merico, ift der Hauptort der gleichnam., ehe: 
malsNeus: Biscaya genannten Provinz und hat 
ein großes Münzgebäude, Bergbau, ſtarken Wein: 
handel u. 26,000 @.- San Juan, mit dem Bei: 
namen delRio, Et. mit 10,000 G., die einen aus: 
gebreiteten Handel mit Vino Mescal (einer Art 
Branntwein) treiben. Mombre de Dios und 
Parras, Städte mit reichen Silbergruben in ver 
Umgegend. — Zacatecas, St. nordweitlich u. 80 
M.von Merico, mit großem Münzgebäude, wich: 
tigen Silber», auch Goldbergwerfen, einer beruͤhm⸗ 
ten Wallfahrtsfirde u. 38,0006. Im der Nähe 
ift das früher fehr ergiebige Silberbergwerf Beta 
grande, welcdes jegt eine britt. Bergwerfsgefell: 
fchaft bearbeiten läßt. Aguas-GCalientes, Et. 
in ſehr fruchtbarer und wohl angebauter Gegend, 
mit beißen Mineralquellen, großer Tuchfabrif u. 
20,000 E. Sombrerette, St. u. Sitz eines 
Dergamtes, mit ergiebigen Silbergruben, die fid) 
auch bei den Eleinen Dertern Fresnillo und 
Peno befinden. — Guanaxguato (oder Santa 
Fe de Öuanaruato), St. auf der Hocebene 
Anahuaf, nordweſtlich u. 60 M. von Merico, mit 
zahlreichen und fchönen Kirdyen und Klöftern, einer 
Münze, trefflihem Berginttitut, Theater, wichtis 

em Bergbau u. 40,000 E. Ju ver Umgegend 

nd die reichiten Silbergruben Merico’s, deren 
Gebäude, Schmelzhätten ıc. die Stadt wic Bor: 
ſtaͤdte umfchliegen und für ſich anfehnliche Dexter 
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bilden, als Balenciana, San Bicente, 
Santa Rofa u.f.w. Zelaya over Gelana, 
St. am Rio grande de San Jago, mit einer Kar: 
meliterfirche, die zu dem prächtigften Kirchen in 
Mexico gehört, lebbaftem Handel u. 14,000 @. 
Billa de Leon, St, im einer getreidereichen Ges 
gend, mit ftarfem Mais-, Weizen » und Geriten- 
bau. Gl &Xaral over Jaral, D. von 3000 6. 
und großes Landgut, dem Marquis von Jaral ges 
hörig, der die meiften Güter in Merico befigt: ſie 
haben zufammen ginen Alächeninhalt von 80 DO. 
M.und an ZMill. Stud Vieh. Salamanca, 
St. am Rio grande de San Jago, mit reichem Aus 
—— u. 16,000 EE. Irapuato, St. mit 

aumwollfabriken u. 16,000@. — Queretaro, 
St. nordnordweſtlich u. 35 M. von Merico, mit 
reichen Kirchen und Klöftern (unter den Legtern 
das Nonnenflofter Sta. Clara, welches 4 ©t. im 
Umfange hat), einer praͤchtigen Wafferleitung von 
40 Bogen, Tuch», Cigarren⸗, Leder: u.a. Kabrifen, 
ftarfem Handel u. 40,000 E., worunter viele Ins 
dianer. Schöne Gaͤrten, in denen die berrlichiien 
Fruͤchte Europa’s und Amerifa’s wachen, umge: 
ben die Stadt, in deren Nähe die reichen Silber—⸗ 
gruben El Doctor, SanGriftoval um Mas 
comi fich befinden. Zimapan, berühmte Bergs 
ftadt , mit ſtarkem Silberbergbau n. 9000 6 
Pachuca, St. mit reicheın Bergbau u. 5000 G. 
(meift Indianer). Actopan, St. mit 12,000 E. 
— San Luis Potofi, St. nordnordweſtlich u. 
45 M. von Merico und weftlich u. 30 M. von Tams 
pico (wird auch jchlechtbin Botofi genannt und 
treibt Silberbergbau,, ift jedoch nicht mit der bes 
rühmten gleichnam. Stadt in Oberveru au vers 
wechſeln), ift ver Stavelplag für den Verkehr 
zwiſchen Tampico und dem Innern, und hat ans 
fehnl. Kirchen und Klöfter, Gymnaſium, Müngs 
gebäude, große Waflerleitung u. (mit den Bor: 
ſtaͤdten) 50,000 6. Guadalcazar, Et. am 
Santander, mit 1000 E. — Monterey, St.n. 
Bifchofsfig, norbnorpwerlich u. 64M. von Tam⸗ 
pico, ift der Hptort der Brovinn Reu⸗-Leon, und 
hat Silber», Blei: und Goldgruben in der Umge— 
gend, lebhaften Handel u. 15,000 (nad) anderen 
Angaben 24,000) E. Gadereita, St. mit flars 
fem Bergbau u. 4000G. Salinas und Pes- 
queria, Städte mit Berabau. Linares, Et. 
mit ſtarker Viehzucht. — Cohahnila over Mons 
clava, St. norbnorbwerlih u. 125 M. von 
Merico, mit8000G. Saltillo, Et. mit flars 
fem Salzbandel u. 6000. — Ehihnahna, ©t. 
an einem Nebenfluffe des Conchos, der in den Rio 
— del Norte gebt, nordweſtlich u. 66 M. von 

ohahuila, mit prachtvollen Kirchen, ſchoͤner alt⸗ 
mexic. Waſſerleitung, einer Militaͤrſchule, reichen 
Eilbergruben in der Nähe, lebhaftem Handel m. 
16,000 6. San Joſe del Barral, Bergſtadt 
mit 5000 E. Coſiquiraqui, &t. mit reichen 
Silbergruben. — Billa del Fuerte oder Fuerte, 
St. am Fuerte, 8M. von deſſen Mündung in den 
Meerbufen von Californien, nordweſtlich u. 180 M. 
von Mexico, iſt gegenwärtig Hptort des oben ers 
waͤhnten Kuͤſtenſtrichs (längs vem Meerbufen von 
Galifornien) Meu⸗Navarra (j.oben), if ver Sig 
eines Bifchofs u. hat 8000, Guliancan oder 
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Guliacan, St. mit 11,00. Alamos, St. 
mit reichen Silbergruben in der Nähe u. 6000 E. 
Ginaloa oder Sinaloa, St. am Sonorafluffe, 
mit 10,000 6. Mazatlan, St. am Großen 
Dean, mit Hafen u. 7000@. Souora, St. u. 
BDirhofsfig, nordnordweſtlich u. 54 M. von Villa 
del Fuerte, mit 6500 @. Der größte Theil des 
Dez. Sonora iſt durch Vertrag vom Dec. 1853 an 
bie Ber. St. abgetreten. (Bergl. Arizona unter 
Ber. St.) Arispe, St. mit lebhaftem Handel 
u. W00 E. Petic, St. mit lebhaften Handel u. 
500 E. Guaymas, St. an der Mündung des 
gleihnam. Kluffes in ven Meerbufen von Galifors 
nien, mit Fort, vortrefflihem Hafen n. 3000 E. 
Paſo del Norte (El Paſo del Norte) oder 
eigentlih Prefidio vel Bafo del Norte, bes 
feftiater Boften und Dorf, am rechten Ufer des Rio 
del Norte, in milder und fruchtbarer Gegend, mit 
Wein-, Obfts und Getreivebau. Diefer Ort if 
ber einzige NeusMerico’s, der bei Merico geblies 
ben ift, und Liegt füblih u. TOM. von Santa Fé, 
ber Hptſt. NeusMerico’s (f. NensMerico unter 
Ber. St.).— Ueber das jetzt zu den Ber. Staaten 
gehör. ehemal. merican. Obers oder Neu⸗Califor⸗ 
nien f. das Weitere unter Ber. St. Das eigents 
lihe Galifornien, welches früher die Intendant: 
fhaft Alt» Californien bildete und jegt Nies 
der:Californiengenannt wird, beſteht aus der 
165 M. langen und durchfchnittlich nur 13 M. breis 
ten Halbinfel dieſes Namens, welche 1534 von 
Cortez entbedt, aber bis 1697 gänzlich vernach⸗ 
läffiat wurde, in welchem Jahre bie Jefniten ihre 
Mifftonstpätigfeit bier begannen. Die ganze 
Halbinfel foll faum 15,000 (nach Anderen gar nur 
6000) E., größtentheils Indianer, haben, obwohl 
fie feineswegs einen unfruchtbaren Boden bat, fon« 
bern vielmehr alle Öetreidearten, Gemuͤſe, Früchte, 
Dliven und Wein hervorbringt, auch Mineralfchäge 
befigt. Sie wird der ganzen Länge nach von einer 
Gebirgsfette durchzogen, und in manchen Gegenden 
findet man auch Wälder mit Pinien, Cypreſſen, Ei⸗ 
hen, Buchen, Ulmen, Birken und Gfchen. Der 
jegige Hauptort Real ve San Antonio hat nur 

‚und ber ehemal. Hptort Loreto, am Meers 
bufen von Galifornien, nur 300 E. Die Ginthei: 
lung in Miffionen und Diftrifte oder Preſidios ift 
wie in Neus oder Ober⸗Californien. Im Meer: 
buſen von Galifornien liegt namentlich die, von Ins 
bianern bewohnte Infel Tiburom. — Die Brov. 
ober bad Dep. Ducatan, bie gleihnam. Halb 
infel an ber Oſtſeite der Gampeches Bai begreifend, 
deren Außerfte Norbfpige von ber Infel Euba nur 
27 M. entfernt it. Der Boden des Landes ift meiſt 
flach und mit großen Waldungen bebedit, die reich 
anMahagonisund Campecheholz find. Auch 
wird in Ducatan ſtarker Plantagenbau getrieben. 
Hierher gehören: Werida (mit bem Beinamen de 
Ducatan), Hauptfladt u. Sit des Praͤſidenten 
ber Nepublif, auch eines Bifchofs, im nörblichen 
Theile der Halbinfel, mit 30,000 (nach Anderen 
nur 10,000) @., welche Seehandel mittelft des Has 
fenortes Sizal, am der Gampedhe- Bat, trieben. 
Gampeche (eigentih San Krancisco be 
Gampede), fee Stabt an ber aleichnam. Bat, 
mit Hafen, Handel, Ausfuhr von Campecheholz u. 


647 


6000. Valladolid, Et. im nördlichen Theile 
ber Halbinfel, mit Baumwollausfuhr u. 3000 E. 
Salamanca(mit dem Beinamende Bacalar), 
St. im öftlihen Theile der Halbinfel, mit 2000 G, 
NuevaMalaga, nen angelegter Hafenort. 

2. Die ehemalige Generalcapitanerie 
Guatemala, deren jegige politische Beſtandtheile 
gewöhnlich unter ben Namen Gentral: AUmerifa 
oder Mittel» Amerika zufammengefaßt werden. 
Das Generalcapitanat oder KRönigreih Guatemala 
war die legte fpanifche Befigung auf dem amerifas 
nifchen Feſtlande, die fich losrig. Erf 1821 wurden 
durch eine unblutige Revolution die Spanier aus 
Guatemala vertrieben. Lepteres fchloh ſich Ans 
fange an Mericoan, jedoch fchon im 3. 1823 ers 
klaͤrten 5 Provinzen bes bisherigen Königreichs 
Ouatemala fich für unabhängig unter dem Namen 
einer Gonfödberation von Gentral:Ames 
rifa. Diefetrat fomit politifch an die Stelle ver 
ehemal. Generalcapitanerie Guatemala und hatte 
alfo auch (bis auf die oben unter Merico erwähnte 
Provinz Ehiapas) die nämlihen Grenzen. Der 
bei diefer Gelegenheit zuerft aufgefommene Name 
war für ein Land, welches weder au Norbamerifa, 
noch zu Eüdamerifa gerechnet, fondern nur als 
Mittelglied zwiichen Nord» und Eüdamerifa be: 
trachtet werben fann, ein fehr paſſender. Im rein 

eographifchen Sinne iſt unter Gentrals oder Mit: 
el: Amerifa alles Land zw betrachten, welches 
wifchen den beiden Landengen von Tehuantever 
kr. oben) und Panama (f. Einl. zu Amerifa S.570) 
liegt. Diefe Landengen bilden zugleich tiefe Gins 
fenfungen bes Bobens, bie fich weder jenfeits ber 
Landenge von Tehnanteper, noch jenfeits der Lands 
enge von Banama wiederholen und fo denn auch, 


vom Gefichtspunfte der Bodengeftaltung aus bes 


trachtet,, natürliche Grenzfcheiden abgeben. Im 
mweitern politifchen Sinne fallen von den angeges 
benen geographiſchen Grenzen nur bie mericanis 
fchen Provinzen Ducatan und Tabasco (feit reſp. 
1823 und 1843 auch die faftifch im Befik von Merico 
gebliebenen Provinzen Chiapas umd Soconusco), 
fowie ein Theil des jegigen Staates Banama weg; 
und in biefer Beziehung umfaßt Gentrals oder 
Mittel-Amerifa wefentlich das nämliche Gebiet wie 
bie ehemalige Generalcapitanerie Guatemala. Im 
engern politifchen Sinne begreift man unter Gen» 
trals Amerifa freilich nur die 5 Etaaten, welche 
bie oben erwähnte Confoͤderation bis 1840 bildeten 
und fich dann zu ſelbſtſtaͤndigen und von einander 
unabhängigen Republiken conftitnirten. Man 
kann indeß, ohne bie hiftorifche Entſtehung des Nas 
mens aufingeben, denfelben auch in einem mweitern 
Sinne faffen und darunter alle die Gebiete begreis 
fen, welche zwifchen den Republifen Merico und 
Panama liegen und die folgenden 8 find: Guate⸗ 
mala, San Salvador, Honduras, Nicas 
raaua und Gofta Rica (das find die 5 Etaaten, 
wei: bis 1840 die centralamerifaniiche Confoͤde⸗ 
ration bildeten), das MosquitosG&ebiet, das 
Greytown-Gebiet und Brittifh-Hons 
duras. Sie alle waren ehemals auch Beſtand⸗ 
theile des Königreichs oder Generalcapitanates 
Guatemala, und haben, indem Mittel-Amerifa — 
vermoͤge der nach Often Hin vorgefchobenen Lage 
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Eüdamerifa’s (vergl. Einl. zu Amerila S. 569) 
— ſich von Nordweſt nad; Süboft erftredt, folgende 
Lage: der Staat Ouatemala nimmt ben nord» 
weftlichtien Theil ein, liegt hauptſaͤchlich am Stil⸗ 
len Meere und nur mit einem geringen Theil an der 
Honduras sBai; der Staat San Salvador, an 
der Oſtſeite Guatemala’s liegend und im N. von 
dem Staate Honduras begrenzt, erfiredt fich längs 
dem Stillen Meere; der Staat Honduras, an 
Guatemala’s Of: und an San Salvador’s Nord» 
feite, liegt hauptfächlich an der Honduras» Bai und 
nur mit einem fleinen Gebietstheil am Stillen 
Meere; der Staat Nicaragma erftredt fih von 
dem eben genannten Bebietstheile des StaatesHon: 
duras ſuͤdoſtwaͤrts (Ängs dem Stillen Meere; ver 
Staat Coſta Rica bildet den ſuͤdoͤſtlichſten Bes 
ftandtheil Mittels Amerifa’s; das Mosquitos 
Gebiet, an der Ditfeite der Staaten Nicaragua 
und Honduras liegend, erſtreckt fi längs dem Ga: 
raibifhen Meere; das Greytowmn:Gebiet, 
ebenfalls am Garaibifhen Meere, nimmt einen 
fleinen Landftrich zwiichen dem Mosquitos®ebiet 
und Gofla Rica ein; und Brittifh- Honduras, 
im füdlichften Theil ver Halbinfel Ducatan, liegt 
an der Honduras Bai und an der Nordoſtſeite des 
Staates Guatemala. — Seitdem die Entdeckung 
der reichen Goldſchaͤtze Galiforniens und des aus 
firalifchen Feſtlandes, der freie Zugang zu den 
chineſiſchen Häfen, das Anfgeben bes ftarren japas 
nifchen Abſperrungsſyſtems, die immermehr zus 
nehmende Wichtigfeit der ruffifhen Befigungen 
am Großen Ocean und die wachfende Gultur der 
Süpdfee:-Infelwelt den Großen Dcean zum Schaus 
platz des regften Verkehrs gemacht haben, ift es für 
die dieſſeits wohnenden Handelenationen zum größs 
ten Bevürfniffe geworden, auf dem fi rzefien 
Wege nad diefem Echanplage zu gelangen und 
die ihnen dabei hinderlide Schranfe zu durchs 
brechen. Diefe Schranfe ift aber eben Mittel: 
Amerika, deſſen Naturverbältniffe die einzige 
Möglichkeit zu ihrer Durchbrechung bieten, womit 
dann auch zugleich der Fürzefte Weg für die Segel⸗ 
fahrt erlangt werden würde. Ueber das zu diefem 
Ende entworfene Profeft eines Nicaraguasfas 
nals ſ. Einl. zu Amerifa ©. 574. Daß der Plan 
einer Kanal: Verbindung durch die Landenge von 
Tehuantepec aufgegeben und an feine Stelle ein 
Gifenbahn:Projeft getreten ift, haben wir bereits 
oben unter Merico erwähnt. Der Nicaragnas 
Kanal wird aber wohl immer nur von Fleineren 
Schiffen befahren werden fünnen; wogegen ber 
ebenfalls projeftirte Kanal durd die Lands 
enge von Panama (vergl. Einl. zu Amerifa 
©. 570) ſich als ver geeignetite für den Durchgang 
großer Kauffahrteis, wie Kriegsfchiffe answeifen 
dürfte. Die von Ghagres nah Panama führende 
Eifenbahn (und ungefähr die nämliche Richtung 
wird auch der eben erwähnte Kanal erhalten) wird 
fchon feit längerer Zeit befahren. Im Werke if 
(außer ver Tehuantepec-Bahn) noch die ſog. Hons 
duras⸗Eiſenbahn, welde von Dmoa (f. Tor 
vograpbie des Staates Honduras) im faft gerader 
fudliher Richtung quer Durch den Honduras: Staat 
nach der Fonfecas Bai geführt werben fol. Das 
nächte und größte Intereffe an einer, quer durch 
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Mittel» Amerika herzuftellenden birecten Verbia⸗ 
bung der beiden großen Weltmeere haben begreif⸗ 
ih England und Nordamerifa, und ebenio 
begreiflich it, daß fich dieſe beiden Mächte in den, 
für ven einen, wie für den andern Theil fo wich⸗ 
tigen Beziehungen zu Mittels oder Central⸗-Ame⸗ 
rifa einander eiferfüchtig überwachen. Als Emg- 
land im Febr. 1848 die Mündung des San Jaan 
befegte (f. das Nähere darüber weiter unten), er⸗ 
blidten die Ber. Staaten darin fofort die Abicht, 
fich der Herrfchaft über den projeftirten Ricarayuas 
Kanal zu bemächtigen. Cine Folge davon var, 
daß der norbamerif, Gefchäftsträger in Gentrals 
Amerifa, Squier, einen Vertrag mit dem Niraras 
regte hen ſchloß, wodurd die Ver. St., unter 

nerfennung der Rechte Nicaragua’s auf die Müns 
dung bes San Juan, eine formelle Garantie des 
Gebietes diefer Nepublif übernahmen. Wurde 
diefer Bertrag ratificirt und vollländig ausgeführt, 
ß fam es entweder zu einem Kriege zwiſchen den 

er. St. und England, oder Regteres mußte unbe: 
bingt nachgeben. Der endlih am 19. April 1850 
abgeichlofiene Clayton-Bulwer⸗-Vertrag 
(nah den Bevollmächtigten, die: ihn abfchloffen, 
fo benannt) war ein Mittelweg, den die beiden 
Mächte einfchlugen, um jene beiden ertremen Wege 
zu vermeiden, und es wurde darin namentlid) feſt⸗ 
gefest, daß feine der beiden Mächte irgend ein aus—⸗ 
fchliegliches Recht über den fünftigen Nicaragua: 
Kanal haben, oder den Kanal beherrſchende Bes 
feftigungen anlegen, feine überhaupt irgend einen 
Theil von GentralsAmerifa in Befig nehmen, colo: 
nifiren ober fonft irgend eine Herrſchaft darüber 
ausüben folle,u.f.w. Damit Beziehung auf den 
legtern Bunft weder Brittifch-Honduras, noch das 
von England feit längerer Zeit ausgeübte Brotels 
torat über das Mosquito-Gebiet ausdrüdlich auss 
genommen waren, fo behielt fi England bei ber 
Natification des Vertrages beides vor. Dies gab 
Beranlaffung zu neuen Irrungen zwifchen den bei» 
den Mächten, befonders, feitdem England im J. 
1852 die BaisInfelm für eine brittifche Golonie 
erflärt hatte. Die Bai-Inſeln lienen in ber 
Honduras: Bat (f. Einl. zu Amerifa &. 573), noͤrd⸗ 
lich u. etwa EM. vom öfllichern Theil der Nord: 
fühe des Honduras: Staates; die beiven größten 
berfelben find Ruatan oder Roatan und Bo: 
naca, und die übrigen kleineren find Utila, Bars 
boret (oder Barburet), Moratte und He 
Lena. Zwar nicht alle, aber doch die meiften find 
jest bewohnt, auch großentheils fruchtbar und mit 
guten Häfen verfehen. Bugleich befigen die beiden 
größeren alle fonftige Gigenfchaften, um in diefem 
Theil der Erde die Beſtimmung von Malta, Hel: 
goland, Aden u. ſ. w. zu erfüllen. Die Bai-Infeln 
waren, obwohl von Spanien ganz unberüdfichtigt 
gelaffen, unftreitig ein Zubehör des Königreichs 
oder Generglcapitanats Guatemala. Die Eng— 
länder errichteten 1742 auf der Infel Ruatan eine 
Niederlaffung, die fie aber auf Verlangen Spa: 
niens wieder aufgeben mußten. Doch feit 1841 if 
England im thatfächlichem Befig der Bai-Inieln 
geblieben und hat fie von Belize ans durch den dors 
tigen Regierungsbevollmächtigten verwalten lafien. 
Die im Juli 1852 kundgegebene Abſicht, aus den 
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Bai:Infeln eine befondere britt. Golonie mit eiges 
ner Verwaltung zu bilden, fcheint nicht verwirk⸗ 
licht worden zu fein. Hieran ſchließt ſich am fuͤg⸗ 
Jichften eine kurze Befchreibung von Brittiſch⸗ 
Honduras, über deffen Lage im Allgemeinen 
bereits oben das Erforderliche bemerft it. Im N. 
wird es vom Rio Hondo und im S., nach den urs 
fprünglichen Beftimmungen, eigentlich vom Sibun 
begrenzt, allein feit 1921 haben die Engländer 
hier die Grenze bis zum Sarftoon ausgedehnt. Im 
erftern Fallwürdederfläheninhalt nureiwa 
250, im legtern aber wenigitens 900 DO. M. ber 
tragen. Uebrigens gibt es im W. jept feine ber 
fimmte Grenzen. Die Bevölferung belief 
fit) 1848 nur auf 11,066 @., darunter etwa 1600 
Meiße. Der Boden ift teils mit dichten Wäldern, 
namentlich Mahagoni» und Gampeche Bäumen, 
theils mit üppigen Wiefen und Weideplägen be: 
det. Außerdem gedeihen alle übrigen und vie 
meiften enrop. Gulturgewächfe. Die Stapelartifel 
find die genannten beiden Holzarten, nebft einer 
Fichtengattung und einigen anderen werthvollen 
Hölzern, die von den Goloniften gefällt und in ven 
Handel gebracht werden. Der Gejammtwerth der 
Ausfuhr belief fih 1851 auf 411,443 Pf. St., 
im 3.1852 auf 391,223 und im. 1853 auf 345,000 
Pf. St. Bon Mahagoniholz allein follen im J. 
1841 nicht weniger ale 20,000 Tonnen, dem Schiffes 
gehalte nach, ausgeführt worden fein. Andere 
nehmen das burchfchnittlide Quantum des jährlich 
ausgeführten Mahagoniholzes nur zu 2500 Tonnen 
oder 500,000 Gtrn. an. Außerdem ſoll Cochenille 
im Merthe won 150: bis 170,000 Pf. St., Indigo 
für 60; bis 80,000, Saffaparilla für 20 bie 25, 

Bf. St. und fonft dergl. m. jährlih ausgeführt 
werden. Die Anfänge der britt. Niederluffungen 
auf der biefigen Küfte laffen ſich bis in das 17. 
Jahrh. zurücdführen. Jedoch befonders feit dem 
Beginn des vor, Jahrb. vereinigte ich bei den ng: 
fändern mit dem Beduͤrfniſſe nach ven hier befind- 
lichen werthvollen Faͤrbe- u. a. Hölgern das Etres 
ben, von feiten Nieverlaffungen aus, aufdem Wege 
des Schmuggelns, die Strenge der fpan. Golonials 
fperre au durchbrechen, und fo entftand die jegige 
Anfievlung, die jedoch ihre völferrechtliche Aners 
kennung erft durch den Verfailler Frieden vom 3. 
Sept. 1783 erhielt. Durch Art. 6 dieſes Friedens— 
vertrages geftattete Spanien den Engländern, in 
einem genau begrenzten Diftrift zwifchen den Flüf: 
fen Hondo und Belize Holz zu ſchlagen und zu dem 
Ende Niederlaffungen daſelbſt er halten, behielt 
ſich indeß das volle Hoheitarecht über diefen Diftrift 
vor. Lepterer wurde im 3.1786 fünwärte bis zum 
Sibun erweitert. Daß ihn die Öngländer fpäter 
eigenmächtig bis zum Sarftoon ausgedehnt haben, 
ift bereits oben erwähnt. An der Spige der Ber: 
waltuna von Brittifch » Honduras fteht ein von der 
Britt. Krone ernannter fog. Superintendent (Re: 
aierungsebevollmächtigter),, der jeinen Sitz hat in 
Belize oder Balize, St. an der Mündung bes 
gleichnam. Fluſſes in die Honduras: Bat, weſtlich 
u. 140 M. von Jamaica und nordnordöfll. u.55 M. 
von Öuatemala, mit anglifan. Kirche un. Schule, 
2 Miſſioneſchulen, gutem Hafen u. 5000@. Das 
neben liegt das Hort Georg. — Das Mos⸗ 
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quito:@ebiet, welches, wie bereits oben erwähnt, 
an der DOftfeite der Staaten Honduras und Nicas 
ragua liegt und ſich längs dem Garatbifchen Meere 
erſtreckt, nimmt mit feinem Norbfüftenftrich bes 
reits bei Gap Honduras, wo der Romanfluf die 
Grenze gegen den Staat Honduras bildet, den Ans 
fang, und zieht fih von Gay Gracias a Dios (wel⸗ 
ches ungefähr umter 15° N. Br. liegt und wo der 
Segovia mündet) füdwärts bis in die Nähe des 
Can Juan-Fluſſes. Die Weftgrenze ift etwas 
unbeftimmt, doch nimmt man M. als durch⸗ 
fehnittliche Breite des ganzen Küftenftriches und 
den Kläheninhalt des Mosquito, Gebietes zu 
2346 O. M. an. Die Bewohner bes Innern find 
hauptfächlich die Indianerftämme der Poy as (im 
nordweſtlichſten Theil des Gebietes), der Toacas 
(im mittlern Theil), der Goofras (ſuͤdlich von 
den vor.), ver Woolmas und Ramas (im füd- 
lichen Theil). Der Küftenrand dagegen {fl von 
dem Mifchlingevolfe der Mosquitos bewohnt, 
und nach ihnen, als dem activften Theil der ganzen 
Bevölferung, hat bas Gebiet ven Namen erhalten ° 
und wird, weil fie nur die Kuͤſtengegend bewohnen, 
fonft gewöhnl.auhdieMosquitosKüfte genannt. 
Die Mosquitos find Abkoͤmmlinge von Mifchungen 
weißer Abenteurer aller Nationen, Indianer und 
Meger, und in biefer Beziehung nennt man fie 
Zambos oder Sambos, obwohl man darunter 
eigentlich nur Abfämmlinge von fchwarzen Vätern 
und weißen Müttern oder auch Mulattinnen vers 
ſteht (f. Einl. zu Amerifa S. 680). Der Name 
Mosquitos ift engl. Urfprunges, von den Flibu— 
ftiern (f. Einl. zu Weftindien) wurden fie Mous 
ſties, von ben Spaniern Moscoe genannt. Ihre 
Gefammtzahl wird zu mehr als 5000 Seelen ans 
genommen; die Geſammtzahl der Indianer bes 
Innern wird auf 20,000 geichäßt. Das fog. Moss 
quitos@ebiet, obwohl nominell zum Generalcapis 
tanat Guatemala gehörend, blieb dennoch faktiſch 
ſtets unabhängig von der fpanifchen Herrſchaft. 
Auch machten die Spanier nie ernftliche Berfuche, 
das Land fich zu unterwerfen, weil vie Naturver: 
hältniffe deſſelben zu große Schwierigfeiten in den 
Wen legten und den Epaniern überdies das Land 
felbft einen langwierigen und Foftfpieligen Kampf 
nicht werth zu fein fchien. Im Anfange dgs 17, 
Jahrh. wurden Kranzisfaner- Mönche von Trurillo 
(im jegigen Honduras⸗Staate und in der Nähe des 
oben erwähnten Gap Honduras) als Miffionäre in 
das Land geſchickt. Allein der Verfuch der frieds 
lihen Eroberung mißgluͤckte nicht weniger, als der 
mit den Waffen; einige dieſer Miffionäre wurden 
von den Indianern erfchlagen und ihre Leichname 
nach Truriflo gefandt. Die Flibuftier waren die 
erftien Europäer, die fich 1625 im Mosgquitos@ebiete 
nieberliegen und in freundlichen Berfehr mit den 
Indianern traten, wozu befonders der Handel Ans 
laß gab. Die Verbindungen Englands mit dem 
Moequitos begannen nm die Mitte des 17. Jahrh., 
indem bald nachdem 1655 unter Grommell Jamaica 
erobert war, englifche Mabagonigändler von Brits 
tifch » Honduras zur Erweiterung ihres Geſchaͤftes 
nach der Mosquitofüfte famen, wo fie nunmehr von 
Jamaica aus Ehup erhalten fonnten. Im 3. 1670 
ſchloß England durch den Gouverneur von Jamaica, 
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Oberſt D’Dyley, mit den Inbianerhäuptlingen 
bes Mosquitos Gebietes ein Schuß» und Trug: 
Bündniß ab, wonach die Moequitofufte, fowie die 
bort lebende engliiche Bevölkerung unter britt. 
Schup geſtellt und den Indianern der Beiſtand 
Sagiaue gegen Spanien zugefichert wurde. Im 
3.1730 werden zuerft drei engl. Niederlaffungen 
erwähnt: am Tinto (aufder Nordfüfe), am Se: 
ovia und mer bei Gap Gracias a Dios 
biefes Bay liegt ſuͤdweſtl. u. 90 M. von Jamaica) 
nnd am Siquia (die Engländer nennen diefen 
Fluß Blewfield und er hat feine Mündung im 
füdlichen Theil der Mosquitofüfte), im I. 1740 
wurde ein befonderer Gouverneur jür fie ernannt, 
und zu ihrem Schuge ein Fleines Kort bei Gap 
Gracias a Dios angelegt. Befonders der Schleich— 
bandel mit den benachbarten fpan. Beflgungen 
wurde mit fo nünfigem Erfolge betrieben, daß 
ſchon 1770 dieſe Niederlaffungen ſtark bevölfert 
waren und allein an Guropäern 1400 E. zählten. 
Wenn nicht die Häuptlinge aller Indianerftämme 
. im Mosquito-&ebiete, fo doch wenigſtene die der 
Mosquitos haben fchon feit langer Zeit den Häupt- 
ling ber am Siqula wohnenden Mosquitos als ihren 
Dberberrn unter dem Namen eines Mosquitos 
Königs anerfannt. Das oben erwähnte Schutz— 
und Trutz⸗Buͤndniß verwandelte England im Laufe 
des vor. Jahrh. in ein Proteftorat über das Mos: 
quitor Königreich, und diefes Proteftorat übt es 
noch jest aus oder ſucht es boch bei jeder Gelegen; 
heit geltend zu machen. Im 3.1816 ließ fich der 
damalige Mosquitos König (der eine europ. Bils 
dung erhalten hatte und aetauft war), um vor feis 
nem Bolfe ein größeres Anfehen zu gewinnen, in 
Belize (der Hptit. von Brittifch-Honduras) in Ge: 
genwart feiner Häuptlinge und der Bertreter meh; 
rerer Stämme des Innern zum Könige frönen. 
Das Nämliche geſchah, ebenfalls in Belize, am 5. 
Mai 1845 bei dem jeginen Könige, der fich Georg II. 
nennt. Er wohnt, wie feine nächften Vorgänger, 
in Blewfields (an der Mündung des Blewfield 
oder Siquia), wo auch ein englifher Gonful refis 
birt, der mwenigftens bis auf die neuefle Zeit die 
eigentlich leitende Perſon in der Mosquito-NRegies 
rung geweſen zu fein ſcheint. Eonft iſt die eigent- 
liche fönigl, Refivenz in dem Dorfe Wasla am 
—*— Der bedeutendſte Ort am Segovla ift 
übrigens Soohee (10 M. oberhalb der Mündung 
biefes Fluſſes). Unweit ber Mündung liegt ber 
Drt Aguada. Hier, bei Gap Graciad a Dioe, 
faufte im Febr. 1846 eine in Berlin aufammenge: 
tretene Golonifationg s Gefellihaft einen großen 
Landftrih, zum Zweck der Gründung einer dent: 
ſchen Niederlaffung daſelbſt. Im Auguſt 1846 
ging aud von Gieltin ein Fahrzeug mit 54 Aus; 
iwanderern dahin ab, jedoch hat das ganze Unter: 
nebmen weiter feinen irgend erbeblihen Grfolg 
gehabt. Nicht weit von Blewfields liegt ein Ort, 
den die Engländer Adbamss Town nennen. — 
Das Grentpwuzs Gebiet, welches auf ber Nords 
feite des untern San Juan liegt und bis zum Gar 
raibifchen Meere fich erſtreckt, nimmt einen feinen 
Landſtrich zwiichen dem Mosquito + Gebiete und 
Gofa Rica ein. Die Mündung des San Iuan war 
bis im fpäte Zeit im Befig der Spanier, welche 


bier ven feften Pla San Juan del Norte oder 
de Nicaragma (das jegige Öreytown) anlegten. 
Epäter trat an ihre Stelle der Etaat Nicaragua, 
befien — 5——— im Jan. 1848 von engliſchen 
Truppen, im Namen des Königs der Moequitos 
(der diefen Landftrich in Anfpruch nahm), vertries 
ben wurde. Seitdem fleht das Greytown:Gebiet 
nominell unter der Hoheit der Mosquito s Regies 
rung, faftifch aber ift es eine felbfiftändigeGommune, 
bie fich feit 1848 raſch aus allen Nationen, vor: 
berrfchend indeß aus Nordbamerifanern, unter dem 
Schutze der Mosquitoflagge gebildet hat. Im 
April 1852 gab fie fich eine Berfaffung, worin von 
feiner Oberherrlichfeit irgend einer andern Regies 
rung die Rede if und unter welcher bisher Orb: 
nung und Recht gehandhabt wurde. Das Gebiet 
if, bei einer geringen Breite, IHM. lang, und 
die Hptſt. Greytown (wie fie jept gemannt wird, 
fonft il ihr urfprünglicher Name San Juan del 
Morte oderauh Ean Juan de Nicaragua) 
treibt einen immer bedeutender werdenden Handel 
und bat eine beträchtliche Bevölkerung. — — Nun: 
mehr fönnen wir zu dem bereits oben erwähnten 
5 Staaten übergehen, aus denen GentralsAmerifa 
im engften Sinne befteht, und weldezufammen 
einen Flähenimbalt von 20,400 DO. M. umd 
eine Öefammibevölferung von 2,200,000 G. 
haben. Unter der Bevölferung befinden fich etwa 
600,000 Weiße (Greolen ıc.) und 700,000 India⸗ 
ner; ber übrige Theil befteht aus Negern (ehemas 
ligen Eflaven u. beren Abfümmlingen), Mulatten, 
Meſtizen u. ſ. w. Faſt füämmtliche Ginwohner find 
Katholiken, unter 1'Erzbiſchof und 2 Bifchöfen. 
Das Klima ift der geogr. Lage zwijchen 18% und 
IM. Br. angemeflen und ein Tropeuflima, nur 
mobdificirt durch die große Nähe des Meeres und die 
gebirgige Beichaffenheit des Landes. Ueber ben 
bier befindlichen Theil der Andenfette, die Bulfane 
und den Nicaragua-See f. Einl. zu Amerifa. Die 
Naturerzeugnifie find im Ganzen die nämlichen, 
wie in der füdlichen Hälfte Merkeos, nur daß bier 
das tropifche Gepräge in ſchaͤrferen Umriſſen fich 
zeigt. Die Beichäftigungen der Bevölferung find 
Landbau, Viehzucht, Fifcherei, etwas Bergbau, 
Gewerbsinduftrie , worin, wie in Merico, auch die 
Indianer in einigen Zweigen große Geſchicklichkeit 
befigen, und nicht unbebeutender Handel, ber 
aber ein wahrer Welthandel werden wird, fobalv 
der oben erwähnte NicaraguasKanal (der von der 
Weſtſeite des Nicaragua-See's nach der Salinas— 
Dai des Stillen Meeres gezogen werben foll) zu 
Stande gefommen if. Die Ausfuhr befteht in 
Indigo und Gochenille (die beiden wichtigen Ars 
titel), Balfam, Gacao, Tabak, Baumwolle, aud 
Gold und Eilber. Gin befonders lebhafter Ber: 
fehr wird mit der angrenzenden britt. Nieders 
lafiung an der Hondurass Bai (f. oben) und 
mit Jamaica unterhalten. In Guatemala (ein 
Name, der von dem Aztekenworte Ouanhtemali, 
fanles Holz, der inländ. Bezeichnung des Campeche⸗ 
holzes, herrührt), defien Oftfüfte fchon 1502 von 
Columbus entdeckt wurde, herrfchte eine der mexi— 
canifchen Ähnliche Givilifation. Nach der Grobes 
rungMerico’sfandteGortez ein Fleines Heer bierher, 
welches das Land bis 1524 nad geringem Wider: 
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Rande in — nahm; nur die Indianer im jetzigen 
Mosquito-Sebiete behaupteten ihre Unabhängig: 
feit. Daß die jebigen 5 centralamerifanifdhen 
Staaten Guatemala, San Salvador, Hons 
dburas, Nicaragua und GoftaRica, die jeit 
1821 oder feit vem Aufhören ver fpaniichen Herr⸗ 
fchaft einen Beſtandtheil Merico’s ausgemacht 
hatten, von 1823 bis 1840 eine Bundes» oder Foͤ⸗ 
derativsRepublif bildeten, ift bereits oben erwähnt 
worden. Wir beichreiben nun gunichit: a. Gua: 
temala oder Buatimala (5000 D. M. und 
970,450 @.), den nordweſtlichſten Theil Gentrals 
Amerifa’s einnehmend, hauptſaͤchlich am Stillen 
Meere und nur mit einem geringen Theil an ber 
Honduras » Bai liegend. Zum lebenslänglichen 
Bräfiventen diefer Republif wurde am 19. Det. 
1851 Raphael Garrera gewählt, ein geborener 
Indianer (natürlich getauft), aber ein Dann von 
außerordentlicher Energie, ver Ruhe und Ordnung 
im Staate aufrecht zu erhalten weiß. Uebrigens 
find feine Minifter fpanifche Greolen aus altariflos 
fratifchen Kamilien. (Verwaltungsékoſten für das 
Finanzfahr 1851/52: 446,270 B.; Staatefchuld: 
1,200,000 ®.; ftehendes Heer: 3200 M. ; Bürgers 
miliz: 12,978 M. im 3. 1852; Handel 1853: Eins 
fuhr 873,842 P. ; Ausfuhr 599,047 PB.) Der Kreis 
Raat Guatemala zerfällt abminiftrativ in die 17 
Departements Guatemala, GSacaltepec, 
Ghimaltenango, SanMarco, Suchilte— 
pec, Gscuintla, Amatitlan, SantaRofa, 
Mita, Solola, Totoniacapan, Guegne— 
tenango, Duefaltenango, Chiquimula, 
Salama, Jzabel und Vera Paz (das legige: 
nannte Departement hatte 1852 nur 6200 G. und 
if auch nur ein Theil der ehemal. Provinz Vera Paz, 
zu der urfpränglich das jeßige Brittifch « Honduras 
gehörte), und enthält; Guatimala over Ouate- 
mala (eigentih NeusÖuatimala, im Gegen» 
fag zu dem 1775 durch ein Erdbeben zerftörten Alt; 
Guatimala), Hptft. an dem Kuͤſtenfluſſe Bacas, 34 
M. von defien Mündung in den Großen Ocean, 
ebemals Sig des Generalkapitaͤns, und Sig eines 
Erzbiſchofs, mit 1 Kathedrale, 4 Pfarrfirchen, 12 
Kloͤſtern, einer fog. Univerfität, einer Münze, 
Banmwollweberei, Töpfereien, Cigarrenfabrifen, 
ſtarker Cochenillezucht in der Umgegend, wichtigem 
und lebhaftem Handel n. 60,000 E. Tiefer lands 
einwärts und nmörblih und 4 Meilen von bier 
liegt Wlt- Guatimala -( Buatemala l'An— 
tigwa), die alte Landeshauptſtadt, welche, wie 
ſchon bemerkt, 1775 durch ein Erdbeben zerftört 
wurde, bis auf die noch vorhandene pradhtvolle 
Kathevrale, eine der größten in Amerika, und die 
genenwärtig 18,000 @. zählt. Außerdem befteht 
ein anderes Alt-Gumatimala (Guatemala la 
Bieja), vormals anfehnl. Stadt, aber ſchon 1541 
durch einen Vulkanausbruch zerftört, jegt mit 2500 
E. Jetapeeder Independencia, ein neuer, 
dem Handel mit dem Auslande eroͤffneter Hafen am 
Stillen Meere, ſuͤdlich u. 6 M. von Neu-Guatis 
mala. @squipulas, D. von 2000 G., auf einer 
Hochebene, ift berühmt wegen feines jährl. großen 
Marktes und der zahlreichen Wallfahrten au dem 
dafigen wunberihätigen Ehriſtusbilde. Almo⸗ 
langa, Badeort mit heißen Duellen. Quiche 
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oder Guiche, gegenwärtig ein Heiner Ort, aber 
ein die Hauptfladt des gleichnam. Königreichs, 
des maͤchtigſten und eivilifrtefen in Öuatemala, 
ur Zeit der Ankunft der Spanier. Diefe Haupts 
Habt bieß eigentlih Utatlan und enthielt unter 
andern einen königlichen Palaſt, ver mit dem bes 
Montezuma in Mexico und dem der Infas in Peru 
an Glanz und Größe wetteiferte. Aus verfchiedes 
nen farbigen behauenen Steinen erbaut, hatte er 
nicht weniger als 1500 %. Länge und 700 F. Breite, 
und befand aus 6 Hauptäbtheilungen,, deren britte 
bie Wohnung des Könige, und zwar befondere Ges 
mächer für ven Morgen , den Abend und bie Nacht, 
enthielt; in einem der Säle ftand ber fönigl. Thron. 
Neben diefem Palaſte Hand noch ein großes Ges 
bäude, worin 5: bis 6000 Knaben von 70 Lehrmeis 
Kern unterrichtet und erzogen wurden. Andere 
Städte im Staate Guatemala find: Mazaltes 
nango (mit 2500 @.), Escuintla (mit 3000 
E.), Ehiquimula (mit 37,000 &., Landbau, 
Viehzucht, Induftrie und Handel) und Coban 
(mit 12,000 indian. E.). Zotonicapan (oder 
San MigueldeTotonicapan) iftein großes 
Indianerborf, mit 1 Kirche, 1 Franzisfanerflofter, 
heißen Quellen, Wolls und Baumwollweberei, 
Töpfereien, Berfertigung muflfalifher Inſtru—⸗ 
mente, Landbau u. 7000 G. Quefaltenango, 
St. am Eiguila, mit 6 Kirchen, 1 Franzisfaners 
kloſter, Landbau, Viehzucht, Woll: und Baumwolls 
weberei, Töpfereien, lebhaften Märften u. 12,000 
@., meift Indianern. San Thoma oder&anto 
Thoma, St. an einer Bucht der Honduras s Bul, 
nordoͤſtlich u. 32 M. von Neu:Guatimala, war bis⸗ 
her Hptort einer belgifchen Kolonie, die eine 1844 
in Belgien fi bildende Golonifationsgefellichaft 
nrüundete, mit einem Rlächenraum von 72 Q. M. 
Der Landſtrich if zwar fruchtbar, aber das Klima 
für europ. Goloniften nicht geeignet, und fo gerieth 
das ganze Unternehmen ins Stoden. — b. Die 
Republif San Salvador (600 DO. M. und 
394,000 @.), ebenfalls am Stillen Meere und neben 
bem vor, Staate, nad dem Nicaragua: See zu, 
liegend (BPräfivent auf 2 Jahre gewählt; Staates 
einfünfte: durchſchnittlich 300,000 Piaſter; Staats» 
ſchuld: 883,695 P. Papiergeld im Umlaufe Ende 
1855; Ginfuhr 1855; für 698,219 P.; Ausfuhr: 
für 765,324 P., darunter Subige für 660,520 P.), 
mit: San Salvador, Hptſt. öflih u. 27 M. von 
Neu:-Öuatimala, etwa 6M. vom Großen Ocean, 
mitten unter Inbigos u. Tabafepflangungen, wurde 
durch ein furchtbares Erdbeben in der Oſternacht 
1854 fo gut wie ganz zerflört; fie hatte 1 Haupts 
fire, 4 Kapellen, 3 Moͤnchskloͤſter, 1 Collegium, 
ſtatken Indigo: und Tabafsban u. 30,000 E., meiſi 
befehrte Indianer. Sonfonate, St. unweit der 
M. des gleichnam. Fluſſes in den Großen Dream, 
mit Kirche, 4 Klöftern, Induftrie, lebhaften Hans 
bel u, 6500 G. In der Nähe ift der Hafen Acas 
jutla, amStillen Meere. Siquilisco ift eben» 
falls ein Hafenort am Stillen Meere. * 
gewerbfamer Ort mit 15,0008. Sau Miguel, 
Et, andem, in den Großen Ocean fich ergleßenden 
fhiffbaren Lempa ‚mit Kirche , 2 Klöfern, Landbau 
u. . Matapas, D. mit Cifenbergbau. 
San Binsente, St. am Fuße eines Bulfaus, mit 


2 Kirchen ‚1 Franzisfanerflofter, Mineralquellen, 
Rarfem Tabatsban u. 4000 E. — c. Die Repu— 
blif Honduras (8600 Q. M. u. 358,000 @.), 
an Suatimala’s Oft: und an San Salvadors Nord» 
feite, und hanptfächlich an der Honduras: Bat, jes 
doch auch mit einem Meinen Gebietetheile am Stil- 
len Meere liegend (Praͤffdent auf 4 Jahre gewählt; 
gewöhnliche Staatseinfünfte: 160,000 B. ; äußere 
Staatsfhuld: 350,000 B.; Werth der Einfuhr im 
J 1852: 1,000,000%. ; Werth berAusfuhr: 745,000 
Biafter), mit: Somayagna over®alladolid la 
Nueva, Hptfl. auf einer Hochebene, oftnorböfl. u. 
45 M. von Neu⸗Guatimala, Sig eines Bifchofs, mit 
Kathedrale, 3 Klöftern, Priefterfeminar, Gollegium 
u.20,000G. Gracias, St. in einer fruchtbaren 
Hochebene, weftlich u. 18M. von Gomayagna , mit 
3400 E. Zegucigalpa oder Tejuciaalva, 
Et. am Südabhange der Gorbilleren, füpöftlich u. 
8 M. von Gomayagıra, mit großen Kirchen und 
Klöftern , ift der blühendfte-und newerbfamfte Ort 
bes ganzen Freiftaates, und bat 8000 E. In der 
fhönen und geräumigen Konfera-Bai des Stil: 
Ien Meeres liegt die, 1849 von den Ber. Et. auf 
dem Wege des Raufes erworbene Infel Tigre, 
mit dem Freihafen Amapala. Bei dem in ber 
Nähe von Tenucigalva liegenden Dorfe Gorpus 
befindet fih ein eraiebines Goldberawerk. Juti— 
galpa, Et. öflih u. 30 M. von Gomayanna, iſt 
Hauptort det Devartements oder der Provinz 
Dlando. Trugillo, St. an einer Bucht der 
Honduras » Bai, mit antem Hafen und 3000 , 
Omoa, ©t. ı. wichtigfter Handelsvlatz des Staa⸗ 
tes, an einer Bucht ber Honduras: Bai, mit gutem 
Hafen u. 4000 @. GSantaBarbara, St. am 
Talgua, mit 8000. Copan, D. im gleichnam. 
Thale, mit merfw. Alterthümern, denen von Pas 
‚lenque (f. oben unter Merico) veraleichbar. — d. 
Die Revublif Nicaragua (300 DO. M. und 
260,000 @.), am Stillen Meere und um ben Nica⸗ 
ragua-See herum (über die neuere Befchichte dieſes 
Freiftaates ift die Einl. aum ſpan. Amerifa an vers 
aleichen; gewoͤhnliche Staatseinfünfte: 105,000 
Piaſter: Etaatefchuld: 800,000.8.; Werth ber 
Ginfuhr 1852: 1,000 000 P.: Werth der Aus: 
fuhr: 958,500 Piafter), mit: Nicaragua, ehe: 
mal. Hotfl. an der Suͤdſeite des gleichnam. See’s, 
oſtſüdoͤſtlich u. BO M. von Neu: Guatimala, mit 
ftarfem Plantagenbau n. 4000 F. Leon, jetzige 
Hptſt. und Bifchofsfig , zwifchen dem Managna- 
See und dem Großen Ocean, weitlich u. 45 M. von 
Nicaragua, mit Kathedrale, 4 anderen Rirchen, 3 
Klöftern , einer fog. Univerfität, einem Priefterfes 
minar, Baummollmeberei, Tabafsfabrifen, ftarfem 
Handel und 25,000 @., worunter viele Indianer. 
Managua, volfreiher Ort am weſtlichen Ufer des 
Nicaragua:See’s, mit fandban. Granada, St. 
am norbwefllichen Ufer des Nicaragua⸗See's, mit 
Kirche , 4Kloͤſtern, Fiſcherei, Seeſchifffahrt, Hans 
del w. 14,000 G. Der Nicaragua-See enthält 
zahlreiche Infeln, von denen Omotepe und Zas 
patera die größten find. Realejo, St. an der 
gleihnam. Bai des Großen Dreans, mit befeftiatem 
großen Hafen, der zu den beften in der Melt gehört, 
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Dean, mit Zuders und Baumwollbau, Schiffbau 
u. 3000 E. Maſaya oder Maffaya, Et. zwis 
fhen den Seen Managua und Nicaragua , mit 
ftarfem Handel u. 20,000@. SanGarlos, Kort 
am Abfluffe des San Iuan ans dem Nicarannaz 
See. —e. Die Revublif Coſta Nica (3000 
D. M. u. 215,000 E.) zwifchen der vorigen umd 
der Landenge von Panama, am Stillen und am Gas 
raibifchen Meere. Diefer Staat ift unter den d 
centralamerifanifchen ber neorbnetfie und am mus 
fterhafteften verwaltete. Daher bat er auch feine 
Staatefchuld, und die öffentlichen Ginfünfte find 
auf 450,000 Piafter jährlich geftiegen. Aus ber 
5000 M. ftarfen Miliz werden periodifch 200 M. 
zum activen Dienft herangezogen. Der Präfipent 
und der Vicepräfident ber Revublif werben auf 6 
Jahre nemählt. Der Werth der Maaren:Ausfubhr 
belief fich 1852 auf 1,350,000, und der ber Ginfubr 
auf 14 Mill. Piaſter. Hierhergebören: San Joſe 
(mit dem Beinamen be Coſta Rica), Hptſt. an 
dem , in die Guatimala-Bai des Caraibiſchen Mee— 
res fich ergießenden Gartagoflufie, werlich u. 54 M. 
von Panama, Sitz eines Bifchofs, mit Kathedrale, 
einer Münze, einer großen Tabafefabrif u. 30,000 
@ Gartago, Ct. am gleihnam. Fluffe und in 
der Nähe von San Joſe, mit 1 Pfarr» und 1 Walls 
fahrtefirche, 1 Wranziefanerflofter, heißer Mines 
ralquelle u. 26,000 &. Heredin oder Billa 
Dieja, St. mit 8000 E. Wlajuela, Et. und 
Hanptort der gleichnam. Provinz. mit 10,000 E. 
Punta Arenas, Rreihafen am Golf von Nicoya, 
mit lebhaftem Handel und Schifffahrt. Der am 
Garaibifchen Meere liegende Diftrift Talamanca 
ift von freien Indianern bewohnt. . 

3. Das ebemalige Vicefönigreich Men: 
Granada oder die jeginenRepublifen Pa: 
nama, Men: Granada, Qenezuela umd 
Ecuador, mit einem Geſammtflaͤcheninhalt von 
51,255 DO. M. und einer Gefammtbevölferung von 
4,485,100 @,, die Landenge von Panama und den 
nordweitlichften Theil Südamerıfa’s begreis 
fend, zwifchen Brafilien und bem Europ. Guyana 
(im D.), dem Großen Ocean (im Weiten) und 
dem Garaibifhen Meere (im N.), im ©. von 
Peru und arofentbeils auch von Brafilien begrenzt. 
Mam bezeichnet die legtgenannten 3 Republifen ge: 
mwöhnlich mit vemgemeinichaftliden Namen 
Golumbien oder Golumbia, aus dem bereits 
oben in der allgem. Einl. angeführten Grunde. 
Bon dem höchtten Bergen der Anden gehört bier: 
ber namentlich der Ghimborasfo (in der Nähe 
von Quito), außerdem die Bulfane Gotopariumd 
AntifanazfernerbieSierraParimen.f.w., 
worüber das Meitere in der Einl. au Amerifa nach⸗ 
zufehen it. Der Hauptſtrom iſt hier der Orinoko, 
obwohbl derſelbe nur dem oͤſtlichen Theile oder Be: 
nequela angehört: außerdem aehört der Magbas 
lenenftrom und, als Grenziluß gegen Bern, der 
Marafon in feinem obern Laufe hierher. Die 
wichtigſten Meerbufen find die von Panama, 
Darien,Maracanbound Paria(f. über dies 
Alles die Einl. an Amerifa). — Bei der Lage auf 
beiben Seiten des Aequatore (naͤmlich zwiſchen 5° 


Schiffbau, wichtigem Ausfubrhandel u. 5000 @. S. Br. und etwa ION. Br.), ift das Klima ein 


Nicoya, St. auf einer Halbinfel am Großen 


bentfchieven tropifches, mit zwei Jahreszeiten, einer 
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trodenen und einer naffen. In ber legtern ſchwel⸗ 
len alle Flüffe durch ven Regen an, und in den 
nördlichen Ebenen am Drinofo verwandelt fich dann 
die ganze Flaͤche in einen See. An ven KRüften und 
in den Llanos und ven übrigen Nieverungen iſt die 
Hige unerträglich, wird jedoch, wo die Seeluft Zus 
gang hat, durch diefe fehr gemildert. Gbenfo iſt 
fie, was faum bemerkt zu werben braudıt, in den 
Sebirgegegenden gemäßigt; befonders mild aber 
und in Hinficht des Wärmegrades faft das ganze 
Jahr unveränderlich ift das Klima in dem Hod)s 
tbale von Quito, ungeachtet Yepteres unter und 
ganz nahe am Aequator liegt, fo daß diefes einen 
ewigen Fruͤhling genießende Land zu den glüdlichs 
ſten des Erdbodens gehören würde, wenn es nicht 
fo häufig vulfanifchen Aunsbrüchen und den damit 
verbundenen Grobeben preisgegeben wäre. Webris 
gens findet man in den Hochebenen der Gorbilleren 
auf einem mäßigen Raume die Vegetation aller 
Klimate, fo daß man bier in einem Tage aus Ges 
genden mit dem brennenden Klima Afrifa’s in Res 
gionen gelangen fann, wo die grimmigite Kälte 
herrſcht. Man theikt, mit Beziehung auf die durch 
die Anden bedingte höhere und niedrigere Lage das 
Land in drei Regionen, die falte, gemäßigte unb 
heiße, und nennt die Öebirgsftriche von 6000 F. Hoͤhe 
und darüber bis zur Grenze des ewigen Schnee’s 
Tierras frias (falte), die von 2000 bis 6000 
F. Höhe Tierras templadag(gemäßigte) und 
die, welche niedriger als 2000 F. liegen, Tierras 
calientes (heiße). — Golumbien hat eine foldye 
Fülle von Naturproduften, daß wir nur bie 
bemerfenewertheflen anführen fünnen: zumacft 
aus dem Diineralreihe Blatina (jedoch nur im 
eigentlichen Neu: Granada), ſadann Gold und 
Silber (auf Silber hat man erft feit 1824 zu 
bauen angefangen, da dies hier zur Zeit der fpas 
nifhen Herrichaft unterfagt war, um den Gruben 
Mexico's feinen Abbruch zu thun; von Gold lieferte 
das ganze Vicekönigreih Neu: Granada im Anz 
fange diefes Jahrh. jährlich 20,500 Darf, gegen 
3 Mill. Piaſter an Werth; jegt wird hauptſaͤchlich 
nur Wafchgold gewonnen, befonders in den 1849 
entdecten und ziemlich ergiebigen Goldminen von 
Surnarin im Staate Venezuela); auch Kupfer, 
Eiſen, Quedfilber, Zinn und Blei, ferner Emas 
ragde, aber wenige andere Edelſteine. Was das 
Pflanzenreich betrifft, fo verdienen zunächit die 
bereits in der Einl. zu Amerika in allgemeinen Um— 
riffen gefchilderten Urwälver erwähnt au werden, 
die zwar am häufigiten in Brafilien und dem üfts 
lichten Theile von Peru find, aber auch hier fchon 
große Streifen, namentlich im Span. Guyana, bes 
decken. Ueberhaupt gibt es unermeßlihe Wal⸗ 
dungen der herrlichſten Baus, Werfs und Faͤrbe⸗ 
hölger, Palmen, worunter befonders die vielfach 
nüglicye Fächerpalme, der Milch- oder Kubbaum 
u. f. w.; ferner edle Früchte, Piſang, Ananas, Eis 
tronen, Granaten ıc.; fodann Cacao (der von 
Garracas ift der befte der Welt, und ein Haupts 
artifel der Ausfuhr), Baumwolle, Zucker—⸗ 
robr, Kaffee (in Garracas), Tabak (ebenfalls 
in Garracas oder Venezuela, welches den befannten 
BarinassKanafter liefert), Indigo, Vanille, 
Goca (eine Pflanze, deren getrodinete Blätter von 


ben Indianern, wie der Betelpfeffer in Indien, ges 
faut werden, was ihnen ein nothwendiges Beduͤrf⸗ 
niß geworben if), Quaſſia, China- oder Fiebers 
rinde (von Angoftura im Span. Guyana), Mais, 
Reis, Getreide, Mamiok ac. ıc., auch viele Arzneis 
und Gewürzpflanzen, und von Giftpflangen das 
Schlinggewaͤchs Davacure, aus dem die Indianer 
das Pfeilgift bereiten: Die Llanos (f. Ginl. zu 
Amerifa u. Bd. I. ©. 45) beherbergen zahlloje 
Heerden verwilderter Rinder und Pferde. Außer 
den gewöhnlichen Hauethieren, worunter befonvers 
viele Maulthiere, ift in neuerer Zeit auch das ſta⸗ 
meel hierher, das heißt, in die ebenen Gegenden 
Benezuela’s, gebradyt worden. Andere Thiere 
find Tapire, Jaguare, Buma’s, Gürtels und Fauls 
thiere, Bampyre, Meerkatzen, Manatis (Fluß⸗ 
Manatis, audy Seekühe genannt, die zu den Fiſch⸗ 
fängethieren gehören und fi vorzüglich in dem 
Drinofo und anderen großen Flüſſen aufhalten), 
tropifche Vögel und namentlich die Gondore, zahls 
reiche Alligators (von denen manche eine aufers 
ordentliche Größe erreichen), vielerlei Arten von 
Schlangen (worunter vornehmlidy die fog. Aquess 
Schlangen die giftigften find), Zitteraale, Perlen⸗ 
mufcheln und PBurpurfchneden. — Die Hauptbes 
fhäftigungen der Ginwohner (die, wie überall im 
ehemal. ipanifchen Amerifa, ein Bemifch von Epas 
niern, Greolen, Mulatten, Meftizen, Indianern 
und Negern find) find Landbau, Viehzucht und 
Handel, für den, was den auswärtigen See⸗ 
handel betrifit, die Nordkuͤſte 8 Gingangshäfen 
(ohne die des jegigen Freiſtaates Panama zu rech⸗ 
nen) darbietet. Der jährliche Werth der Ausfuhr 
von Naturprobuften wird in Venezuela allein jegt 
anf 8 Mill. Piafter gefchägt. Der innere Berfehr 
wird fehr erfchwert Durch ven Mangel an fabrbaren 
Straßen, befonders in den weſtlichen Gebirgss _ 
gegenden, wo die Baflage oft fo jchwierig ift, daß 
ſelbſt die Maulthiere viele Stellen entweder gar 
nicht oder nur mit großer Gefahr überfteigen koͤn⸗ 
nen, und man fi) zum Transport des Sepädes der 
Träger bedient; ſelbſt die Reifenden lafien ſich auf 
dem Rüden der Eilleros oder Etublträger hinübers 
tragen. Uebrigens bat feit 1855 eine Newyorker 
Aktien : Öefellfchaft regelmäßige Dampffchifffahr- 
ten auf dem Orinofo und deſſen Hanptnebenflüffen 
eingerichtet. Hierdurch ift namentlich auch die 
Verbindung zwischen Santa Fe und Garracas fehr 
erleichtert. Der Gewerbfleiß befchränft ſich anf 
die nothwendigfien Handwerfe, fo daß der ganze 
Bedarf am Kunftergeugniffen von dem Auslande 
geliefert werden muß. — Wir haben oben in der 
allg. Ginl. zum ehemal. fpanifchen Amerifa gefehen, 
wie feit 1819 aus dem ehemal. Bicefönigreiche 
Neu-Granada und der dazu gehör. Generalcapitas 
nerie Garracas der Breiftaat Golombia over Co⸗ 
lIumbien entitand (1819 vereinigten ſich Garras 
cas und das eigentliche Neus Granada unter dem 
Namen Colombia, 1821 wurden dann Gcuabor unb 
1823 Banama aufgenommen) und wie fid) diefer 
1831 in drei verjchiedene, für ſich ſelbſtſtaͤndige 
Etaaten, die hier in Rede ftehenden Republifen 
Neu:Granada (von der ſich in neuefter Zeit ber 
jebige Freiſtaat Panama getrennt hat), Benes 
zuelaund Gcuadorauflöfte. Wir halten uns 
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jedoch bei der nachfolgenden Beichreibung haupt: 
fachlich an bie hiftorifch « geographifche Grundlage, 
die das ehemal. Bicefönigreih Nem- Granada dars 
bietet. Diefes zerfiel geographifch in bie Terra 
firma (bie fühamerifan. Mordfüfte zwifchen ber 
Landenge von Panama und ber Orinofo: Mündung; 
im weitern Sinne wurde auch jene Landenge mit 
hinzugerechnet), das Spanifhe Guyana (zwis 
ſchen dem untern Orinofo und vem Europ. Guyana) 
und Quito (welches zum alten pernanifchen Koͤ⸗ 
nigreiche gehörte, auch ſpaͤter einen Beſtandtheil 
des Bicelönigreichs Peru bildete, aber 1776 zum 
Bicekönigreihe Neun: Granada geichlagen wurde). 
Zu der Terra firma, der im politifchen Sinne 
der Name Neu⸗Caſtilien beigelegt war, gehörs 
ten in abminiftrativer Hinfiht: Darien oder die 
Landenge von Panama, bie Provinzen 
Ehoco, Gartagena, Santa Marta, 
Rio de la Hacha und Popayan, und bie 
Öeneralcapitanerie Garracas, nebi Neu-Ans 
dalufien oder der Provinz Gumana, zwifchen 
der Rordfüfte und dem untern Orinofo. Ueber das 
Spanifhe@uyana,auf der Suͤdſeite des untern 
Orinofo und an der Weftfeite des Europ. Guyana, 
iſt das Weitere, naͤmlich weßhalb es ven Beinamen 
des Epanifchen führt, in der Ginleitung gum@urop. 
Guyana nachzuſehen. Quito, über welches bes 
reits oben das Erforderliche bemerkt worden ift und 
‚ welches den jebigen Freiftaat Ecuador bildet, zer: 
fiel in das eigentlihe Quito und die (öflliche) 
Landfhaft Mannas. Gegenwärtig befteht, wie 
bereits oben erwähnt, das ehemalige Bicefönigreich 
Neun: Granada aus den folgenden 4 Kreiftaaten: 
a. Die Hepublif Iten:Granada (16,40D.M. 
u. 2,320,000 @. im 3. 1853), welche den mittiern 
Theil Eolumbiens begreift, demnach im O. von Bes 
nezuela, im ©. von Ecuador, im W. vom Großen 
Ocean und imN. vom Garaibifchen Meere begrenzt 
wird. Die Staatseinnahbmen beliefen fich 
1854 auf 1,939,662 fpan. Piafter und die Aus: 

aben auf 2,731,850 Piaſter, fo daß ſich ein Des 

eit von 792,188 ſpan. B. berausftellte. Im J. 
1852 betrug das Deficit 592,265 fpan. P., indem 
die Einnahmen 1,553,512, dagegen Zinfen der Na⸗ 
tionalfchuld und fonftige Ausgaben 2,145,777 P. 
betrugen. Die Staatsfchuld belief fid) 1840 
auf 38 MiN.823,424 ſpan. Piafter, worunter allein 
13 Mill, 417,549 P. für rüdftändige Zinfen. Die 
Kriegsmacht befchränft fih auf 1800 Dann 
ſtehende Truppen und 5000 Milizgen. Die Ge: 
fammt: Ausfuhr Neu: Granada’s hatte 1855/56 
einen Werth von 7,929,350 ſpau. Piaftern. Haupt: 
gegenflände ber Ausfuhr waren: Gold (aum Werthe 
von 3,387,9233 Piaftern), Tabak (zum Werthe von 
1,348,800 P.), Ghinarinde (sum Werthe von 
1,098,130P.), Kaffee (zum Werthe von 426, 290 P.) 
u.ſ.w. Die bieh. Departements Eundinamarca 
(Hptort Santa BE de Bogota), Boyacca (Hptort 
Zunja), Magdalena (Hptort@artagena),Gamca 
(Hptort Popayan) und Guanenta bildennebft den 
Territorien Goajiram.Mocoa feit dem 22. Juni 
1858 eine Gonfdderation und nicht mehr eine 
einheitliche Repnblif. Das ehemal. Depart. An» 
tiognmia if ſchon feit 1866 ein Freiſtaat, jedoch 
ebenfalls im besverhältniß zu Neu⸗ Granada 


Amerifa. — Das ehemal, fpanifche Amerifa. Columbien. NensGranada. 


€ de Bogota (gewöhnlich blos Santa Fe oder 
ogota), Hptſt. des ehemal.Bicefönigreiche, bis⸗ 
ber auch der Republif Neu⸗Granada, zugleich Sig 
eines ———— in einer herrlichen Hochebene, 
8615 F. über der Meeresfläche, nordoͤſtlich un. 90 M. 
von Quito und ſuͤdlich m. 90 M. von Gartagena, 
mit 27 Kirchen (von denen die Kathedrale bei dem 
GErobeben von 1827 einflürzte) und Kapellen, die 
im Innern reich an goldenen und filbernen Statuen 
und Berzierungen find, 12 Klöftern, einer Univers 
fität und mehreren Gymnaſien (die fich zwar mit 
den befiern europ. Lehranftalten diefer Art nicht 
mefien können, aber noch zu den beften in Süd» 
amerifa gehören), Sternwarte, botan. Garten, 
öffentl. Bibliothef, Münze, Theater u. 49,000 E, 
Die Stadt wurde 1538 — und hob ſich ſchnell; 
fie hat indeß wenig hohe Gebäude, da man wegen 
der häufigen Erdbeben nur niedrige Hänfer baut. . 
Santa Fe treibt ſtarken Handel über Bodega de 
Bogota, fleine Stadt am Magdalenenftrom. 
Zipaquira over Sapaquiera, St. mit reichem 
Steinfalzbergwerf (meldyes jährlich 120,000 Pias 
fter einbringt) u. 7000 E. Pandi, D. mit 2 nas 
türlihen Kelfenbraden über den Summa Baz in 
der Nähe. Soacha, großes Dorf, merfwürdig 
wegen der Nähe des berähmten, 5563 F. hoben 
Waſſerfalls von Tequendama, ben hier ver 
Rio de Bogota (oder Rio de Fuenza, ein Neben: 
flug des Magdalenenftrome) bildet. Gnatavita, 
D. mit dem gleichnam, berühmten Eee in der 
Nähe, der eine heilige Stätte der alten Ureinwoh⸗ 
ner war und worin fich eine Menge von Opfergaben 
an Gold, Gvelfteinen ꝛc. befinden follen, die zum 
Theil auch von den Indianern beim Vorbringen 
ber erſten fpanifchen Eroberer hineingeworfen fein 
mögen. Muzo, D. in ver Nähe von Santa Fe 
de Bogota, mit berühmten Smaragdgruben, 
bie, nebft denen zu Somondoco (weiter öflic 
im Dep. Boyacca), die meiften Smaragde gelie- 
fert haben follen, die fih in Europa und Aften be: 
finden. So viel ift gewiß, daf von der Smaragd: 
grube bei Muzo allein im 3. 1620 (56 Jahre nach 
ihrer Entdeckung) 300,000 Piafter als pflichtmaͤ⸗ 
ßiges Fünftheil an die Regierung bezahlt wurden. 
Bei dem hoch gelegenen Eleinen Orte Oſos oder 
Santa Rofa de Dfos find ergiebige Gold: 
wäfchereien. Meyva oder Neyba, St. im obern 
Magdalenas-Tbal,in fehr fruchtbarer u. angebauter 
Gegend, mit 12,000 6. Honda, Et. am Magda: 
lenenftrom, nortweitlich u. 15 M. von Santa Re de 
Bogota, mit lebhaften Handeln. 11,000 E. Diefe 
Stadt wurde 1807 durch ein Erpbeben, wobei 500 
Menschen ums Leben famen, fehrverwäftet. San 
Juanſde Llanos, St. am Urfprunge des Ouas 
viare (eines Nebenfluſſes des Orinofo), ſuͤdlich und 
VOM. von Santa FE de Bogota. — Tunja, St. 
nördlich u. IM. von Santa Fe de ota, mit 
höheren 2ehranftalten, prachtvoller Pfarrkirche, 
Baumwolls und Wollmeberei u. 16,000 E. In 
Tunja refidirte vor ber Anfunft der Spanier der 
Zaque ober Rönig ber Muyscae, eines fehr 
mächtigen Bolfes, welches die Hochebene von Bo⸗ 
ota bewohnten. zu ben civilifirteften Ureinwohnern 
’s gehörte, Doch Hatten die Muyscas mit 


her (das Weitere barüber f.unten). Santa 


Amerifa. — Das ehemal. fpanifche Amerika. Golumbien. Panama. 


den Mericanern den abfcheulichen Gebrauch gemein, 
ihren Gottheiten Menfchenopfer barzubringen. 
Eie beteten die Sonne an und opferten indem Sons 
nentempel zu Sagamıofa (einer fleinen Stadt im 
Departement Boyacca) Kinder, bie aus einem, in 
der Ebene von San Juan de Llanos (f. oben) geles 
genen Dorfe fein mußten. Bojacca, Dorf, nad 
welchem das gleichnam. Depart. ven Namen erhal: 
ten hat. Pamplona, St. in hoher Gebirgsges 

end, norbnorböftllih u. 1B M. von Santa Fé de 

ogota, mit Gold» u. Kupferbergbau u. 10,500 E. 
Noͤrdlich von hier liegen die fruchtbaren, inebeſon⸗ 
dere mit Gacao angebanten Thäler von Gucuta, 
wozu bie fleinen Städte St. Antonio de Guns 
euta (mit ſtarkem Tranfitohandel u. 1000 @.) und 
Roſariode Cucuta, nebſt 2 anderen Ortſchaf⸗ 
ten gehoͤren. Socorro, Et. am Abhange der oͤſt⸗ 
lichen Cordilleren, noͤrdl. u. 15 M. von Tunja, mit 
—— von Strohhuͤten und Baumwollwaa⸗ 
ren, ſtarkem Handel u. 12,000 E. San Gil, St. 
mit Gymnaſium, ziemlich bedeutender Induflrie u. 
6000 E. Bei Moniquira find reihe Kupfer: 

ruben, die gegenwärtig für Rechnung einer engl. 

ftiensGefellfchaft bearbeitet werden. Beil Bes 
lez find Goldwäfchereien. Pore, St. mit 2000 
E. — Gartagena, St. am Garaibifchen Meere, 
oftnorböfllih u. 66 M. von Portobello und weftlich 
u. 52 M. von Maracaybo, Sig eines Bifchofs, mit 
einer Vorſtadt (Jimani oder XZimani genannt), 
einer Gitadelle, mehreren fchönen Kirchen, 7 Kö: 
ftern, fog. Univerfität, Gymnaſium, Navigationes 
ſchule, einem vortrefflichen Hafen, ftarfem Berfehr 
mit Weftindien, Nordbamerifa und Guropa m. 
26 000 E. Im Jahre 1852 liefen in ven Hafen von 
Gartagena 114 Edyiffe mit einem Gehalt von 
14,371 Tonnen ein, und der Werth der Ginfuhr 
betrug 381,946 Pfd. St. (oder 2,546,300 Thir. 
prenf.); es liefen aus 109 Echiffe mit 13,734 T. 
Gehalt, und der Werth ver Ausfuhr betrug 99,207 
Pfr. Et. (oder etiwa 694,000 Thlyypreuß.). Wohls 
habende Einwohner verlaffen im Sommer (wegen 
der hier dann herrfchenden ſtarken Hige) die Stabt 
und ziehen gewöhnlich nah dem 6M. entfernten 
und reizend gelegenen Indianerdorfe Turbaco. 
Nicht weit von diefem Dorfe find in einem Walde 
18 bis 20 fleine Schlamm⸗ u. Luftvnlfane. Tolu, 
St. an der MorroesquillosBai des Meerbufens von 
Darien, ift dadurch merkwürdig, weil hier der nach 
ihr benannte Tolu-Balſam gewonnen und ausge— 
führt wird. Hierher gehören auch die, oͤſtlich und 
etwa 26 M. vom mittlern Theil der Moaquito- Küfte 
im Garaibifchen Meere liegenden San Andres: 
Infeln, deren fleinere San Andres (mit 1000 
@.) und deren größere AltsProvidence (1835 
mit 342 G, und einer Strafcolomie) genannt wird. 
Santa Marta, St. ander Mündung bes Guar 
yra in das Garaibifche Meer, norböftlich u. 20 M. 
von Gartagena, Sitz eines Bifchofs, mit Fort, Frei⸗ 
bafen und 8000G. Im 3. 1852 liefen in ven hie: 
figen Hafen 59 Schiffe ein und 48 aus; der Werth 
der Einfuhr betrug 84,734 und der der Ausfuhr 
15,993 Pfd. St. Mompor oder Mompoj, St. 
am Magdalenenftrom, mit mehreren ſchoͤnen Kir: 
hen, Schifffahrt, Handel n. 20,000 E. ade 
oder Rio de la Haha, St. am Garalbifchen 
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Meere, oſtnordoͤſtlich u. 20 M. von Santa Marta, 
mit Perlenfifcherei (die feit 1823 durch eine engl. 
Geſellſchaft betrieben wird, aber nicht fehr ergiebig‘ 
if), Hafen u. 3600 E. Drafa, Et. im Innern, 
mit 9500 @., war eine Zeit lang Hauptftadt der Mes 
publif. BarrancaNneva, St. am Magdalenen⸗ 
firom, Stapelplag für die auf dieſem Strom vers 
führten Waaren, mit 1000 @. — Popayan, Et. 
am Fuße der Bulfane Purace und Sotara, ſuͤd⸗ 
weitlih n.5OM. von Santa Fe de Bogota, Sitz 
eines Biſchofs, mit fchöner Kathedrale, einer 
Münze, Zwifchenhandel zwiſchen Bogota un? Quito 
u. 7000 @. (vor der Berwüflung durch das Erdbe⸗ 
ben ‘von 1834 über 25,000 G.). Bei Ealt (am 
Gauca, einem Nebenfluffe des Magtalena) und Je— 
cuande wird Platina gewonnen. Im Gaucathal 
liegt die Stadt Elanogramde, die mit ihren Ums 
gebungen 7000 @. hat. Buga oder Bonga, Et, 
im Gaucathale, mit 5000 @., welche gute Stroh: 
huͤte und fünftliche Blumen verfertigen. Buenas 
ventura, Freihafen am Ghocobufen des Großen 
Dreans. Quibdo oder Gitara, Et. am Atrato, 
nordweſtlich u.45M. von Santa FE de Bogota, 
Hptort der gold» u. platinareichen Provinz Ehoco, 
mit 3500 E. — Das ehemalige neugranadafche Des 
partement Antivgnia, welches durch Gefeg vom 
11. Suni 1856 zu einem Freiſtaate erhoben 
wurde (nad) der Aufagafte zur Berfaffungeurfunte 
vom 27. Kebr. 1855, wodurd) allen Provinzen das 
Recht vorbehalten ift, fi mit Zuſtimmung des Gons 
grefles für fouverän zu erflären, eigene Etaaten zu 
bilden und mit dem Mutterftaate Neu:-Granada in 
Foͤrderativ⸗Verfaſſung zu treten), liegt zwiſchen 
Santa Fé de Bogota und dem Iſihmus von Banama 
und enthält: Antioquia (Santafe de Ans 
tioquia), Hptft. des jegigen Freiftaates und Bis 
fhofsfig, morbnordmwehli u. 20 M. von Santa Fé 
de Bogota, mit 18,000 (nach anderen Angaben nur 
4000)G. Miedellin, St. in einet romantifäen 
Lage, am Porcé, mit lebhaftem Handelsverfehr u. 
14,0006. Mariquita, St. nordweſtlich u. 18 
M. von Santa Fe de Bogota, mit reichen Gold» und 
Silbergruben, die jegt einer Geſellſchaft engl, Atz 
tionäre gehörem, aber ſchwer zu bearbeiten find. 
Der Ort Ambelina ift durd feinen trefflichen 
Tabaf berühmt. — b. Die Republif Panama 
(1330 DO. M. u. 144,108 G. im 3. 1853 : darunter 
waren fehon damals über 20,000 Norbamerifaner 
u. a. eingewanderte Fremde), welhe Darien 
oder bie Landengevon Panama (f.die Einf. au 
Amerifa) begreift und am 15. Juli 1855 fich she 
felbfiftändig erflärte, nachdem fie bis dahin ale Des 
partement Iſthmo einen politifhen Beſtandtheil 
der columbifchen Republif Granada gebildet hatte. 
Sie zerfällt adminiftrativ in die 4 Departements 
Panama, Beragua, Chiriquim. Ayuero, 
und enthält: Pangama, feſte Hptſt. am gleichnam. 
Bufen des Großen Oceans, Eid eines Bifchofe und 
Stapelplatz für füdamerif. Maaren, mit Kathe⸗ 
drale, 4 Klöftern, Gollegium, Hofpital, Außerfi leb⸗ 
bafter Dampficifffahrt nah Ober: Galifornien, 
Chili, Nenfeeland xc., einem Freibafen u. 58,000 
@. Diefe Stadt wurde erft gegen Ende des 17, 
Jahrh. aegrhubet, nachdem das fchon im 16. Jahrb. 
erbaute Panama buch die Flibuſtier gerftört 


worben war. Aeußerſt wichtig war ber Handel Pas 
aama's bis zum Utrechter Frieden von 1713, indem 
alle nah Eüdamerifa oder von dort nach Europa 
beftimmte Waaren hier durchpaffirten. Wo mög: 
lich noch lebhajter als je zuvor if jept die Stadt 
durch den faft ununterbrochenen Verkehr, der über 
bier unterhalten wird zwifchen dem öftlichen Sees 
ſtaͤten der Ver. St. und San Francisco in Galis 
fornien, außerdem zwifchen Guropa und Auftralien. 
Um den Verfehr zu erleichtern und zu befchleunis 
en, if eine Gifenbahn angelegt, die von hier quer 

ber die Landenge führt nad Chagres, St. am 
Garaibifhen Meere, mit aͤußerſt lebhafter Dampf: 
ſchifffahrt u. 10,000 @. Auf diefer Seite bes Iſth⸗ 
mus ift der Anfangspunft der Gifenbahn nicht in 
Chagres ſelbſt, fondern auf der oftwärts davon 
befindlihen Landfpige Manzanilla, wo, und 
zwar an der Navy-Bai (die einen vortrefflichen 
Hafen bildet, der jetzt von Schiffen flärfer befucht 
wird, als ber von Chagres), eine neue, nad) dem 
Namen eines der GifenbahnsUnternehmer Aspins 
wall benannte Stadt gegründet ift, bereits mit ge: 
räumigen Waaren-Diagazinen, Schiffdocks und ans 
ſehnl. Bevölferung. Die ſpaniſchen Handelsflots 
ten (f. oben die Einl. zum ehemal. fpan. Amerifa) 
liefen ein in den Hafen von Wortobello (oder Pu⸗ 
ertoDelo), St. am Garaibifchen Dieere, oſtnord⸗ 
öflih n.6M. von Chagres und nördlid u, LOM. 
von Panama, mit einem vortrefflihen Hafen u. 
16,500 6. Veragua oder Santjago de Be: 
*— a, St. im Innern von Darien, weſtſuͤdweſtl. 
u. WM. von Panama, mit 5000 Im Meers 
bufen von Panama liegen die Berlen-Infeln. 
Auf der, die Panama⸗Bai aufder Weftfeite begrens 
jenden Halbinfel Parita liegt Villa de Santos 
oder Los Santos, Et. mit Hafen n. 6000 E. 
zus nuevo, Hafenort am Stillen Meere, nad 

ofta Rica zu. — — — c. Die Republik Vene: 
zuela (20,097 DO. M. und 1,356,000 G.), welche 
wifchen der Nepublif Neu-Granada und dem 
Garop. Guyana liegt u. die ehemalige Gene: 
ralcapitanerie Garracas (die übrigens einen 
Beftandtheil des Bicefönigreihs Neu: Granada 
bildete) begreift. Diefer Theil der Terra firma 
war einft Gigenthbum der berühmten Welſer zu 
Augsburg; es wurde ihnen von Karl V. für eine 
roße Schuld, als ein Zehn der Krone Caſtilien, erb⸗ 
ich abgetreten; fie nahmen 1528 davon Befig, ga— 
ben dieſen jedoch 1548 wieder auf, da die hierher 
geſchickten deutſchen Solvaten ihrer Graufamfeit 
und Habfucht feine Schranfen fegten. Die Bevöl« 
ferung der jegigen Republif Venezuela beftand 
1844 aus 298,000 Weißen, 480,000 Meitigen, Mus 
latten ıc., 48,000 Negerſklaven (die Sflaverei 
follte übrigens bis 1847 völlig aufhören), 174,000 
unterworfenen und 52,000 freien Indianern. Der 
Handel Benezuela’s ift lebhaft: 1854/55 betrug 
der Werth der Ausfuhr (Gacao, Kaffee, Tabaf ıc.) 
beinahe 27, Mill. France (die Zahl der auslaus 
fenden Echiffe betrug 690 von zufammen 95,645 
Tonnen Gehalt) und der der Ginfuhr beinahe 25 
Mill. France (es liefen 468 Schiffe von zuſammen 
76,410 T. Gehalt ein). Der Ginfubhrzoll betrug 
über 9 Mill. Fr. Gngland führte für 7,317,200, 
bie Ver. Staaten für 4,774,000, die Hanfeftädte 
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für 3,834,800, Dänemark für 3,062,400, Frank⸗ 
reich für 2,864,400 Fr. Waaren ein, u.f.w. Die 
frangöfifchen Grzeugniffe find im Lande fehr geſucht, 
fommen jedoch weniger auf hang. als auf fremden 
Schiffen, nachdem fie auf den Antillen abgeladen 
worden. Bemerkt zu werden verdient, daß bie 
deutſche Flagge in Venezuela jegt fogar vor der engl. 
und franz. begünfligt wird, indem hanjeatijche 
Fahrzeuge Erzeugnifie aller Länder, Gngländer m. 
Frangofen aber nur die eigenen einführen dürfen. 
Bremen, Hamburg und Altona führten in der legs 
ten Zeit für beinahe 14 Mill. P. Waaren direct 
und für fat 2 Mill, indirect über St. Thomasin Bes 
nezuelaein. DieStaatseinnahme belief fich 
1841 auf 2Mill. 146,083 Piafter und bie Ausgaben 
auf I Mill. 543,720 Biafter. Seitdem haben fich 
aber die Etaatefinanzgen Benezuela’s fehr vers 
fehlimmert. Denn nah dem Budget für 1852/53 
betrugen die Ginnahmen nur 2,705,055, dagegen 
die Ausgaben 8,248,031 Piafter, fo daß ſich ein Des 
ficit von 5 Mill. 542,976 P. herausflellte, wozu am 
1. Zuli 1853 noch ein Kaffenabgang von 3,548,749 
P. fam. Die Staatsfchuld belief ih am J. 
Suli 1849 auf 22 Mill. 865,620 Piafter. Die ac⸗ 
tive Stärfe des Lanpheeres beträgt 10,000 M.; vie 
Marine befteht aus 2 Dampffregatten und 4 
Schoonern. Das Land zerfiel bisher in die 4 Depars 
tements Garracas (mit dem gleichnam. Hptort), 
Zulia (Hptort Maracaybo), Gumana oder Dias 
turin (Hptort Gumana) und Drinofo (Hptort 
Barinas), und ift jegt in 13 Provinzen eingetheilt. 
Die eigentliche ehemalige Provinz da rracas od. 
Venezuela enthält: Garracas oder Cara— 
cas (eigentli Santjago de Leon de Caracas), 
Hptſt. ver Republik, auch ehemal. Hptft. der gleich- 
nam. Provinz (der Generalfapitän refidirte jedoch 
in Venezuela), landeinwärtse u. 3M. von der Küfte, 
oͤſtlich u. 130 M, von Gartagena und weitlich u. 
80 M. von der weſtindiſchen Infel Trinidad, in dem 
herrlichen Thale Arragoa, Eip eines Erzbifchofs, 
mit Kathedrale, IPfarrfirchen, 3 Nonnenflöftern, 
Univerfität, Collegium, Lancafterfchule, Bank, 
Theater, ftarfem Handel u. 50,000 E. Gin Erdbe⸗ 
ben 1812 foftete hier 12,000 Menjchen das Leben 
und vermwüftete den größten Theil der Provinz. 
Garracas treibt feinen Seehandel über die 3M. 
von hier am Garaibifchen Meere gelegene Seeſtadt 
La Guayra, mit Rhede u.8000G. Im Jahre 
1841/42 liefen hier 468 Schiffe von zufammen 
73,163 Tonnen ein und ans; die Einfuhr betrug 
über 34 Mill. und die Ausfuhr beinahe 34 Mill. 
Piafter. Puerto Gabello, Et. am Garaibis 
ſchen Meere, weſtlich u. 18 M. von Garracae, mit 
befeit. fhönem Hafen, Handel, lebhafter Schifffahrt 
u. 6000 E. Maracay, St. am TacariguasCee, 
weftlich u. 13 M. von Garracas, mit ſtarkem Plans 
tagenbau u.8000G. Galabozo, St. an dem in 
den Apure gehenden Guariro, mit Viehzucht. Tus 
cujo, St. unweit der Mündung des gleichnamigen 
Fluffes in das Garaibifche Meer, mit Hafen u. Ge— 
treiveausfuhr. Valencia, St. unweit des weis 
lichen Ufers des Tacarigua-See's, werlih u. OM. 
von Garracas, Mittelpunft eines beträchtlidenHans 
dels zwifchen Garracas und Puerto Gabello, mit 
Plantagenban u. 16,000. San Felipe, St. 
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norbwefllih u. EM, von Valencia, mit Gacaos, 
Kaffees und Reisbaun. 7000G. Barquifimeto, 
St. weſtſuͤdweſtlich u. 15 M. von Valencia, mit 
11,000G. Garora, St. am Tucuje, weſtlich n. 
44 M. von Garracas, mit 10,000 E., welche aus ber 
Agave fötiva Hängematten u. vortrefflide Echnüre 
verfertigen.. Maracaybo (aud Neus oder 
Nueva Zamora), Et. an der Weitfeite der 
Meerenge, welche ven Maracaybos©ee (f. Einl. zu 
Amerifa) mit dem Garaibifchen Meere verbindet, 
weftlich u. TOM. von Garracas, mit mehreren Kirs 
en und Klöftern, Gollegium, Navigationsfchule, 
Hafen, durch 3 Forts vertheidigt, Schiffbau, ſtarkem 
Ausfuhrhandel u. 20,000 G. Venezuela, jegt 
gewöhnlih Goro genannt, St. auf mehreren Ins 
feln erbaut (daher jener Name, der Klein-Venedig 
bedeutet), am Meerbufen von Gero, oͤſtlich vom 
Gingange zum Maracapbo : See, weſtnordweſtlich 
u. 42 Wi. von Garracas, war der Ei des fpanifchen 
Generalcapitäne und bis 1636 auch die volfreiche 
Hptſt. der Öeneralcapitanerie, und hat einen Hafen, 
ftarfen Maultbierhanvel u. 10,000. Gibral: 
tar, St. am oͤſtlichen Geſtade des Maracaybo⸗See's, 
ſuͤdoͤſtlich u. 20 M. von Maracaybo und ſuͤdſuͤdweſt⸗ 
lich u. 32 M. von Venezuela, mit Gacao: u. Tabals⸗ 
bau u.30008. Truxillo, St. in einer fruchts 
baren Gegend, zwifchen Bergen, ſuͤdſuͤdoͤſtlich und 
18 M. von Gibraltar, mit 12,000 (nach anderen 
Angaben nfir 4000) 6. Merida, St. zwifchen 3 
Blüffen, die dem Maracaybo⸗See zugeben, weitfüds 
weſtl. u. 15M. von Trurillo, Eig eines Bifchofe, mit 
Kathedrale, fog. Univerfität, Gollegium, Wollwes 
berei u. 12,000 (nach anderen Angaben nur 6000) 
G. Varinas, St. am St. Domingefluffe, ſuͤdlich 
0.64 M. von Venezuela und fürweitlid u. 58 M. 
von Garracas, mit berühmten Tabafsbau, flarfem 
Tabaks- und Kaffechandel u. 12,000 E. Der Kaf: 
fee von Barinas iſt von guter Befchaffenheit, doch 
wird er fchledht abgewartet. Die Ausfuhr von 
Varinas-Tabak fleigerte ſich in neuerer Zeit bis 
anf 30,000 Ballen —5 betrug jedoch im Jahre 
1853 nur etwa 10,000 Ballen. Pedroce oder 
Pedraza, Et. weillih u. 8M. von Barinas, mit 
Tabaks- und Gacaobau u. 30008. Adagua od. 
Achaguas, Et. mit 3800 G., meift hriftlichen 
Indianern. Apure oder San Fernando de 
Apure, St. am Apure, fünfübweftlich u. 20 M. 
von Garracas, mit ftarfem Handel u. 60006. Nu: 
tria, St. und Dampffchiffiahrtsftation am Apure, 
mit lebhaftem Handelsverfehr. Sau Vicente 
oder San Bincente, St. am pure, oberhalb 
oder weſtſuͤdweſtlich u. 30 M. von Apure, mit Hans 
del u.3000G. Varuros y Otomacos, St. am 
linfen Ufer des Orinofo, ber hier den Metafluß aufs 
nimmt, öflih n. 30 M. von Ean Vicente, mit 
einigem Handel u. 2500 G. Bwifchen bier und 
San Vicente liegen die Ebenen von Caſa— 
nare Mantecal, Et. mit 3000 E. Gua—⸗ 
nare, St. norböfllich u. 16 M. von Barinas, mit 
Gymnafium n. 6000 E. — Die ehemal, Provinz 
NeusAndalufien enthält: Cumana, Hpiſt. 
unweit bes Garaibifchen Meeres, wo der Manzas 
nares mündet, biſtlich u. 44 M. von Garracas, mit 8 
Borftädten, 2 Kirchen, 2 Klöftern, einem durch bie 
Forts ©. Antonio und Gandelaria vertheibigten 
Ungewitter, Geogr, u, Staatenf, IL, 4. Aufl, 
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Hafen, Schifffahrt, Fifcherel, Handel u. 8000 GE. 
Gariaco, Et. am Hintergrunde des gleichnam. 9 
M. langen Golfs, öfli u. LOM. von Cumana, 
mit Hafen, Handel, Baummwoll: und Gacaobau u, 
70006. Weaniquarez, großes Indianerdorf, 
altindian. Urfprunges, auf der gleichnamigen Halb 
infel, mit ftarfer Töpferei. Garupanp, Et. mit 
Hafen u.8000G. Punta de Picdra, Et. auf 
der Halbinfel Paria und am Dieerbufen von Paria 
(f. Einl. zu Amerifa), in einer herrlichen Gbene, an 
deren Ende ſich ein mit Kaffee» und Cacaopflanzun⸗ 

en bedecktes fchönes Thal öffnet, hat 2500 €. 

umanacoa, St. im Iunern, fürfüdöfll. u. 6 M. 
von Gumana, mit ausgezeichnelem Tabafsban u. 
4000 G. In der Nähe find die warmen Mineral: 
quellen von Las Trimberas und der 6000 Fuß 
bobe Berg Tumirigutiri. Men: Barcelona, 
Et. am Garaibifchen Deere, weftiüdweftl.n. 9 M. 
von Cumana und oftfüdöftlih u. 33 M. von Garras 
cas, mit Hafen, lebhaften Handel, befonders 
Schleichhandel mit den benachbarten Antillen, ır. 
14,000. Biritu, St. am Meere, Hauptmiffis 
eneftation der Aranzisfaner (die im Innern der 
Provinz zahlreiche Dörfer chriſtl. Indianer beaufs 
ficytigen), mit ſchoͤner Kirche, Seefalzbereitung u. 
20006. Die Infel Margarita oder Margas 
retha (16D.M. mit 18,000 @.) liegt nicht weit 
von der Nordkuͤſte, nördlich u. 8 Mi. von Gumana u, 
weſtlich u. 42 M. von der weftind. Infel Tabago, ift 
reich an Holy, Gacao, Zuder, Baumwolle ıc., und 
die Ginwohner (worunter 6000 Weiße, meift Ab: 
fümmlinge von Epaniern u. eingeborenen Frauen) 
naͤhren Kb jest hauptfächlich vom Fifchfange und 
Produftenhandel, während die Infel in der eriten 
Hälfte des 16. Jahrh. berühmt durch ihre reichen 
Berlenbänfe war, auf denen jährlich Perlen zum 
Werthe von mehr als 800,000 Biaftern gefifcht wurs 
den. Die Infel enthält: Affuncion oder Afuns 
eion, Et. und ehemal. Hptort, mit 2 Pfarrfirchen, 
einem Kloiter u. 3000 E., und Bampatar ober 
PBampetar, St. und jegiger Hptort, mit Freis 
bafen, ftarfem Handel und Eeefalzbereitung. lm 
Margarita herum liegen noch mehrere Eleine, meift 
unbewohnte Infeln, darunter Cubagua, wo die oben 
erwähnte ftarfe Perlenfifcherei die Anlequng der 
Stadt Neu:Gadir veranlaßte, deren Reichthuͤ— 
mer und Lurus bald zum Sprichworte wurden, von 
ber aber feine Spur mehr zu fehen ift. Die weft: 
norbweitlih u. 45 M. von Margarita liegenden 
Aves oder Bogelinfeln, die bisher zu den nies 
derl.sweftind. Befigungen gerechnet wurden, aber 
eigentlich herrenlog, zudem auch unbewohnt waren, 
find in neuefter Zeit von ber Nepublif in Befig ges 
nommen worben. Sie find durch die hier entdeck⸗ 
ten großen Maſſen von Guano wichtig. — Das 
Spanifche (od. jegt Golumbifche) Guyana 
(f. oben) liegt am untern Orinofo und an ber Wet: 
feite von Brittifch«Guyana , nimmt einen Flächen: 
raum von mehr als 11,2000.M. ein, hat jeboch 
nicht viel über 20,000 civilifirte Bewohner, woge⸗ 

en der übrige Theil ber Bevölferung meift aus 

eien Indianern befteht. Im Allgemeinen hat die 
Natur diefe ganze Provinz mit einer wunderbaren 
Fruchtbarkeit begabt. Ihre unermeßlichen Jung» 
fräulichen Wälder find reich au Baus und Nutzholz. 
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lich fabrieirten Baummwolls, Woll⸗ u. Seidenſtoffe, 
Leder: n. Mefferfchmiebwaaren wird allein auf 800 
Mil. Dollars gefhägt.) Den Werth der in den 
Ber. Staaten erzeugten Baummollfabrifate 
(von denen die ordinaͤren Muffeline auf manchen 
außereuropäifchen Märkten fogar ſchon die eng⸗ 
lifchen zu verdrängen angefangen haben) ſchaͤtzt 
man auf 70 Mill. Dollars, den der Wollfabri: 
fate auf 30 Mill., ben der Leberwaaren 
(Sohlleder u. ſ. w. mit einbegriffen) auf 50 Mill, 
und den des Papiers auf! Mill. Dollars. Die 
Neuengland: Staaten find der Hauptfiß der 
norbamerifanifchen eigentlichen Fabriken und Mas 
nufafturen; und diefelben liefern zwei Dritttheile 
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der Baumwoll- und Wollwaaren überhaupt, nebft 
einer beträchtlichen Quantität Papier; außerdem 
liefern diefe Staaten viele Mefferichmiebwaaren, 
ES chlaguhren (Stuguhren und bergl.), Stiefel, 
Schuhe m. f. w. Sodann herrfcht auch in den 
Staaten Newvorf, Pennfylvanien m. Maryland 
große Fabrifthätigfeit. Im den Staaten Newyorf, 
Nerv: Ferfey, Connecticut, Maffachufetts und Rhode 
Jeland hat in neuerer Zeit die Verarbeitung von 
Gummi elafticum eine foldhe Ausdehnung gewons 
nen, daß fie im 3. 1857 im Ganzen 2290 Arbeiter 
befchäftigte und etwa 2,710,000 Pfund zur Fabris 
fation der verfchlevenften Gegenflände verwendet 
wurden. 


Am wichtigften ift jedenfalld der Handel; oder vielmehr der Handel ift das eigent« 


liche Lebenselement der Ver. Staaten und die Hauvttriebfeder zu allen übrigen bortigen 
Berufsthätigkeiten und Beſchaͤftigungen. Der norbamerifanifche Handel fteht nur dem 
brittifchen in der Höhe des Umſatzwerthes nach, fonft aber erftredt er fich gleich dieſem 
nah allen Erbtheilen. Bei der ungeheuren Audvehnung des Uniondgebieted und der 
großen Verfchievenheit zwiichen den Erzeugniffen im Norden und denen im Suͤden iſt 
aber auch der Waarenaudtaujch im Rande ſelbſt außerordentlich bedeutend und demnach 
der Binnenhandel hoͤchſt wichtig. Die äftlihen und mittleren Staaten verforgen mit 
ihren Erzeugniffen die ſuͤdlichen und weftlichen, welche dagegen Mais, Weizen, Schmweines 
poͤkelfleiſch, Speck, Blei u. f. mw. liefern. Dieſer gegenfeitige Verkehr wird ungemein 
erleichtert durch die Dampfichifffahrt auf dem Mifflifippi und deſſen Hauptnebenjlüffen, 
fowie auf den großen Seen, und durch die Kanäle und Eifenbabnen, deren Hauptaus— 
ganadpunfte Bolton und Newyork find, wogegen Neuorleand faft den ganzen Binnen 
verkehr des Mififfippi»Gebieted vermittelt. Much befteht ein wichtiger Taufchhandel mit 
ten norbamerifan, Indianern. Der auswärtige ober, befler gefagt, ver Seehandel 
läßt fich mit wenigen Worten zu Flarer Anjchauung bringen, Die Ber. Staaten brin— 
gen Baumwolle, Reid und Tabaf weit über ihren eigenen Bedarf hervor, Großbri— 
tannien dagegen erzeugt dieſe Artikel nicht, bedarf aber ihrer und taufcht fie nun gegen 
feine Baummwolls, Wol-, Eifene und Stahlfabrifate ein. Ein aͤhnlicher Austaufh oder 
auch mit baarem Gelde betriebener Verkehr findet mit anderen Ländern flatt. Aus 
Kranfreich werden nad den Ber. St. Weine, Branntweine und Seidenwaaren; aus 
Deutibland Leinwand und Tuch; aus Portugal Salz, Kork und Wein; aus ber 
Türfei Droguerien und Feigen; aus Weftinpien Zuder, Kaffee, Orangen, Ananas 
und Gigarren; aus Brafilien Kaffee, Zuder und Häute, und aus China Thee und 
Seidenzeuge eingeführt. Die Ver. Staaten bringen dagegen nad den europ. Laͤn— 
dern Baummolle, Reis, Tabak, Weizenmehl, Maidmebl, Rinder und Schweinepöfelfleifch, 
Speck und andere Artikel; nah Weftindien und Südamerika Weizenmehl, getrock— 
nete Fiſche, Nutzholz und nordamerif, Fabrifate, und nah China baared Geld, Baum— 
wollwaaren, Pelzwerf und Ginfeng (f. unter China). 


Im Jahre 1848 führten die Ver. Etaaten aus: 
für 62 Dill, Dollars Baumwolle, für 25 Mill. 
Doll. Weizen: und Maismehl, Mais u.a. 
Brodfloffe, für 124 Mill. Doll. Rinder: und 
Schweinepöfelfleifh, Syed, Butter, 
Käfe u. a. dergl. Vietwalien, für 8 Mill. Doll. 
Tabaf (in Blättern und verarbeitet, namentlich 
ale Schnupftabaf), für beinahe 64 Mill. Doll. 
Bauholz, Faßdauben, Rinden.a. Waldpro⸗ 
dufte, u. für mehr als 53 Mill. Doll. nordameri⸗ 
fan. Baummollwaaren, Mitanderen, meift 
in einheimijchen Erzeugniſſen beſtehenden Artikeln 
snfammen hatte im genannten Jahre die Ges 
fammtangsfuhr den Werth von 154 Mill., und 
die Geſammteinfuhr den von 155 Mill. Doll. 


Faſt 3er Sefammtanefuhren (nämlich zum Werthe 
von 914 Mill. Doll.) gingen nach Großbritannien 
und deſſen Golonien, und beinahe die Hälfte der 
Sefammteinfubren (für 69 Mill.) kamen von dort 
ber. — Im Jahre 1850 wurden von Reis allein 
für 2,600,000 Doll. ervortirt, umd dies betrug 
mehr ala 4 des Werthes dee erportirten Meizens 
und MWeizenmebls, mehr ale ; des Werthes dee er> 
vortirten türfifhen Weizens umd beinahe 4 bes 
Merthes aller im Jahre 1850 erportirten Mgris 
eulturprobufte des Pilanzenreiches. — Epecieller 
ftellte fich der auswärtige Handelsverfehr von 1848 
(eigentlich vom 1. Juli 1847 bis 30. Juli 1848) 
alfo heraus: Betrag der Gefammtansfuhr 
154,092,131 D. (als: Baumwolle für 61,998,294 ; 
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Baumwollwaaren für 5,718,205; Getreide, Reis, 
Diehl ıc. für 25,187,647 ; Butter, Käfe, Fleiſch ıc. 
für 12,538,896; Zabaf jür7,551,122; Fiſch, Thran 
und Walfifhbarten für 6,268,657 ; Bau: und Zim: 
merholz ac. für 1,990,663 Dollars, n. ſ. w. — und 
von den Ausfuhren gingen nach Großbritannien für 
76,726,524 Doll., ohne das, was nach den brittifchen 
Eolonien ging, zu rechnen; nach Frankreich für 
19,891,310; nad) Guba für 6,896 ,713;; nuch Merico 
für 4,058,436; nad) Hamburg und Bremen für 
4,321,785; nad Brafilien für 3,372,434; nad) 
China für 2,190,013; nad) dem K. der Niederlande 
für 1,866,963 ; nach Spanien für 1,748,349 Doll., 
u. ſ. w.), — Betrag der Gefammteinfuhr 
154,977,876 Doll. (ale: Thee für6,217, 111; Raffee 
für8,199,129; Wollwaaren für14,597,896 ; Baums 
wollwaaren für 18,421,589; Seive u. Seidenwaaren 

ür 17,409,973; Leinwand und Leinenwaaren für 

‚624,638; Hanf für 3,910,835;; Gijen und Gifen; 
waaren für 13,694,185 , Wein und Branntwein für 
1,443,006 , Zuder für 9,481,591 Dollars u. f. w. 
— und von den Ginfuhren famen aus Großbritan: 
nien für 61,846,029 Doll., ohne das, was aus ben 
britt. Golonien fam, zu rechnen ; aus Frankreich für 
28,096,031 ; aus Guba für 12,858,472; aus China 
für 8,083,496; aus Brafilien für 7,992,648; aus 
Hamburg und Bremen für 6,293,280 ; aus Bortorico 
für 2,106,296; aus Merico für 1,681,247 ; aus dem 
K. der Niederlande für 1,417,908 Dollars u. f. w.). 
— — Im Jahre 1851 (d. h. eigentlich vom 1. Juli 
1850 bis 30. Juni 1851) betrug der Werth der Ge: 
fammtansfuhr 218 Mill. 388,011 Doll. (davon 
für 136,022,774 nach Großbritannien und deffen 
Golonien; für 28,635,214 nach Frankreich u. defien 
Golonien ; für 13,249,056 nad) Spanien, Cuba n. a. 
fpan. Golonien; für 6,047,447 nach den Hanfes 
Rädten ; für 8, 762,916 nach Brafilien ; fürd,040,822 
nach Neu⸗Granada; für 3,038,799 nach dem KR. der 
Niederlande und defien Golonien; für 2,852,012 
nach Belgien ; für 2,496,467 nach Defterreich ; für 
2,485,287 nad) Ghina; für 2,244,465 nad) Eici: 
lien, Sardinien, Tosfana ıc.; für 2,167,403 nad 
Chili und Peru; für 1,847,290 nach Hayti; für 
1,611,691 nach Rußland; für 1,581,783 nach Mies 
zico; für 1,340,644 nach Nirifa; für 1,140,086 
nad) Dänemarf und deſſen Golenien ; für 1,120,557 
nad) der argent. u. cisplat. Republif; für 1,044,525 
nach Venezuela ; für 844,268 nad) Echweden, Nor: 
wegen und St. Barthelemy; für 666,978 nad) Tas 
biti u. a. Süpdfee-Injeln; für 355,301 nad) Portu: 

al und deſſen Golonien; für262,391 nad) Gentral: 
Amerifa: für 227,733 nach ver Türfei, Drient ic. ; 
für 153,847 nach Weflindien, Gewador ıc.; für 
85,913 nach Preußen; für 71,961 nad) Afien, und 
381 Dollars nach den Sandwich: Infeln), — und im 
nämlichen Jahre betrug der Werth ver&efammt: 
einfubr 216 Mill. 224,932 Dollars (davon für 
105,323,079 aus Großbritannien und deſſen Colo— 
nien ; für 31,767 ,410 aus Frankreich und deffen Go- 
lonien ; für 22,972,239 aus Spanien u. deffen Colo⸗ 
nien; für 11,525,304 aus Brafilien; für 10,008,36% 
aus ven Hanjeflädten; für 7,065,144 aus China; 
für 3,284,496 aus der argentin. und cieplat. Re: 
publif; für 3,124,997 aus dem K. der Niederlande 
und deffen Golonien; für 2,907,623 aus Gicilien, 
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Sardinien, Tosfana ıc.; für 2,829,479 aus Chili 
und Peru; für 2,380,295 aus Venezuela; für 
2,377,630 aus Belgien; für 1,869,968 aus Hayti; 
f r1,804,779 aus Nerico ; für 1,392,782 ans Ruf: 
and; für 1,136,176 aus Afrifa; für 996,238 aus 
Schweden und Norwegen; für 901,236 aus der Türs 
kei, dem Orient ac.; für 730,788 aus Deiterreidh ; 
Br 695,606 aus Neu-Granada; für 504,698 aus 
ortugal und deſſen Eolonien; für 274,781 aus Di» 
nemarf und deffen Golonien ; für 149,856 aus Gen: 
tralsAmerifa; für 142,272 ans Weflindien, Gcuas 
dor ıc.; für 20,542 aus Preußen; für 16,852 von 
den Sandwich: Infeln, und für 2298 Dollars aus 
Tahiti u.a. Eüdjee:Infeln). — Die Haupteinfuhrs 
artifel im Allgemeinen find jedenfalls Eolonialwaas 
ren, Thee, Weine, Seidenzeuge, feine Tuche, Leins 
wand und Movewaaren. — Die Befammtzahl der 
Handelsfahrzeuge der Ver. Staaten (Eegels u. 
ARME INNE zujammengenommen) beläuft ſich auf 
etwa 20,000, mit einem Gehalt von 22 Mill. Tonnen, 
Im Jahre 1847 waren davon beim Walfifchfang (T. 
weiter unten) in der Süpfee allein mehr als 700 
Schiffe, von zufammen 240,000 Tonnen Gehalt u, 
mit einer Befagung von 20,000 Diann, beſgwaͤftigt. 
— Ueber die ebenfalls zur Beförderung und Er— 
leichterung des Handelsverfehrs dienenden Bofls 
einrihtungen f. oben. Bemerkt zu werden 
verdient, daß man die Zahl der bei ben Poſtaͤmtern 
der Ber. Staaten einlanfendenunbeftellbaren 
Briefe auf 1,800,000 jährlich fchägt. Die mei: 
fien davon fommen aus Guropa umd find an Auss 
gewanderte gerichtet. Die unbejtellbaren Briefe 
werden in den Zeitungen wiederholt angezeigt und 
wenn fie nad) Verlauf eines Bierteljahres nicht ab» 
geholt find, an das Generalpoftamt in Wafhington 
eingefandt, wo fie dann (fofern fie nicht etwa Banfs 
noten oder fonftiges Papiergelv enthalten) verbrannt 
werben. — Die 1792 in mern errichtete 
Munze der Ber. Staaten prägte ſeitdem bis 1836 
an Goldmünzen 4,716,325 Stüd (im Werthe 
von 22,102,035 Dollars), an Silbermüngen 
115,421,762 Etüd (im Werthe von 46,739, 182 
Doll.) und anKupfermiüngen 77,752,965 Stüd 
(im Werthe von 740,331 Doll.). Eodann indem 
12jähr. Zeitraum von 1837—1848 prägte fie an 
Gold s, Silber: und Kupfermünzen 145,389,7 48 
Etüd, im Werthe von 81,436,165 Doll.; fo daß fie 
In dem s6jähr. Zeitraume von 1792 — 1848 im Gan⸗ 
en 343,281,250 Etüdf im Gejammtwerthe von 
51,017,714 Dollars geprägt hatte. Mittlerweile 
aberwaren bie reichen Goldlager in Californien ents 
dedt worden, und nachdem am 8. Dec. 1848 ein ge: 
wiffer Hr. Carter das erfte californifche Gold, im 
Betrage von 1804 Unzen, in bie — — 
wurde 1849 für nicht weniger ale 12,243,175 
ollare Gold im diefelbe geliefert, ‚jedoch damals 
9.007,761 Doll. davon geprägt, Im 5 1850 
erhielt die Münze für 38,365,160 Doll. Gold und 
prägte für 31,981,737 Doll. Goltmünzen; und im 
Jahre 1851 erhielt fie für 56,867,220 Doll. Gold 
und prägte für 62,812,478 Dollars Goldmünzen. 
Die Münze prägte alfo in ven legtgenannten drei 
Jahren allein für 103,801,976 Doll. Goldmünzen, 
wogegen fie in dem ganzen 44jähr. Zeitraume von 
1792 — 1836 deren nur für 22,102,135 Doll. ges 
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prägt hatte. Seit 1849 werden auch Dollarftüde 
in Sol (ungefähr von der Öröße eines preußifchen 
Silbergrofchens) geprägt. Die übrigen nordames 
rikaniſchen Goldmünzen werden eagles (Adler) ges 
nannt, und es gibt deren von 20 Dollars (doppelte 
Adler, ungefähr von der Größe eines preuß. Thas 
lers), von 10 Doll. (Adler), von 5D. (halbe Adler) 
und von 24 D. (Viertel⸗Adler). Die Silbermünzen 
beftehen in Dollarflüden, halben Dollare, Viertel⸗ 
Dollar, Adtels Dollars ıc., und die Kupfermüngen 
in einzelnen Gente. Die Münzeinbeit bildet der 
Dollar von 100 Gents. Der fpanifche Piafter ift 
genau fo viel wie ber Dollar; und da nun fehr viel 
fpanifches Silbergelv in den Ber. Etaaten cireulirt 
und 8 Realen einen fpan. Piafter ausmahen, fo 
rechnet man im gemeinen Leben oder im Fleinen 
Verkehr gewöhnlich hiernach, nur daß man bie 
Realen Schillinge nennt, und auf jeden biefer 
Scillinge 12 Bence rechnet. — Nad einer Con⸗ 
areßafte vom 22. Mai 1846 gilt derpreuß. Tha= 
ler 69 Gents, der rhein. Gulden 40 Gents, 
der öflerreich. Gulden 48} Gents und der 
franz. Franc 18,% Gents (fo daß ein Fuͤnf⸗ 
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franceftüd 93 Gents gilt: im gemeinen Leben rechs 
net man aber gewöhnlich 94 Gents). 

Aeußerſt wichtig iſt andy der von Norbamerifa, 
befonvers von Neu Gngland aus betriebene Wal 
fifhfang. Gs waren damit im Anfange des 
3.1857 655 norbamerif, Fahrzeuge von zufammen 
204,209 Tonnen Gehalt (329 viefer Fahrzeuge ges 
hörten allein dem Hafen von News Bedford an) ber 
fchäftigt. Im 3. 1856 war der Ertrag 80,941 
Barrils Spermacetiöl, 197,890 Barriis Walfifchs 
thran und 25,927 Gtr. Kifchbein. Da die nord» 
amerifan. Walfifchfahrer in legter Zeit vie Gons 
currenz der Äranzofen, Holländer, Deutfhen und 
Engländer faſt gänzlich aus dem Felde geichlagen 
haben, fo geben diefe Data einen ziemlich genauen 
Ueberblict über den jegigen Stand des Walfifchs 
fanges überhaupt. Da die Pottfiſche oder Cache⸗ 
lots immer feltener werben, fo geben namentlich 
die New-Bedforder MWalfifhfahrer die Jagd auf 
biefelben nach und nach auf, finden dafür aber im 
nördlichen Großen Dcean, im Ochotsfifchen und 
nordweſtlichen Polarmeere ein neues Feld für ihren 
Unternehmungsgeift in der Jagd auf die eigents 
lichen Balfifche. 


den Ber. Staaten betrifft, fo ift durchaus 


nicht zu läugnen, daß dort für dad Volksſchulweſen viel gethan wird und von ben 
- einzelnen Staaten berrächtlide Summen als bleibende Schulfonds audgefegt find, 1849 
im Gefammtbetrage von 21 Mill. 420,275 Dollars. Hiervon famen auf Maine 350,000 D. 
Schulfonds, auf Maſſachuſetts 850,000, auf Connecticut 2,077,641, auf den Staat 
Newyhork 6,491,803, auf New-Jerſey 369,278, auf Delaware 225,000, auf Birginien 
1,448,261, auf Georgien 262,300, auf Alabama 1,215,381, auf Zenneffee 1,346,068, 
auf Kentudy 1,221,819, auf Ohio 1,566,931, auf Michigan 500,000, auf Indiana 
2,195,149, auf Mifjouri 575,668 und auf Jowa 132,909 Dollars. Dies find aber nur 
15 Staaten, mit einer Gefammtfumme von 19,478,208; fo daß im 3. 1849 nicht mehr 
ald 1,942,067 Dollard Schulfonds in allen übrigen Staaten zufammen aus— 
geſetzt geweſen wären. Dies läßt fi einigermaßen dadurch erflären, vaf z. B. in Benn- 
ſylvanien der Schulfonds durch eine Schulfteuer (vie ſich 1848 auf 436,727 Doll, be= 
lief) und durch jährlihe Zufhüffe von Eeiten des Staates (1848 im Betrage von 
187,267 Doll.) erfeßt wird, und daß andererfeitö in den meiften der oben nicht genann- 
ten Staaten die Sklavenbevölkerung entſchieden vorberrfcht (in Süd-Garolina, Mif- 
flifippi und Louiſtang überfteigt fie fogar noch die freie Bevoͤlkerung) und für Sflaven 
gibt ed in den Ver. St, weder Schulfonds noch Schulen; im Gegentheil wachen ihre 
Herren auf dad Strengſte darüber, daß ihnen feine Schulfenntniffe beigebracht werben. 
Die Schulanftalten in den Ber. St. gelten alſo Ievigli und allein nur ver freien Bes 
völferung. Im 3. 1850 bejuchten 4,089,507 Schüler die Elementar- und höheren Schulen 
der Ber. Staaten, — alfo beinahe der fünfte Theil der freien Bevölkerung (welche nach 
der Zählung von 1850 auf 20,173,152 fich belief), Im den Volksſchulen wird ber 
Unterricht meift unentgeltlich ertheilt. — Was dad höhere Schulweſen betrifft, jo 
gab es im 5.1849 in ben Ber. Staaten 118 Colleges, 42theologiihe Schulen, 
12 Rechtsſchulen und 36 medicinifhe Schulen. Hierunter ift denn auch alles 
das mitbegriffen, was die Nordamerifaner mit dem Namen „Univerfität” ober „Akademie“ 
ftempeln. 


College ift (wie meift auch in England) unges 
fähr das, was wir in Deutſchland entweder Paͤda⸗ 
gogium (fofern nämlich bie Schüler in der Anftalt 
felbR wohnen) oder Lyceum, oder au Gymnas 
flum nennen würden. Das erfte in den jegigen 
Ber. ©t., und zwar 1638 errichtete Gollege war das 


noch beftehende, und zugleich bas wichtigfte und am 
reichften fundirte Harvard» Gollege au Gams 
bridge in Maſſachuſetts; bas zweite das William 
andMarysGollegein®irginien von 1693; das 
dritte das DalesGollege zu Newhaven in Gons 
necticut von 1700; das vierte das News Ierfeps 
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College zu Princeton in New⸗Jerſey von 1746; 
das fünfte das CGolumbiasGollegeinder Stadt 
Newyork von 1754; das fechfte die pennfylvas 
niſche Univerfität (University of Pennsyl- 
vania) zu Philadelphia von 1755; das fiebente die 
Brownsliniverfität (Brown University) zu 
Providence in Rhode Island von 1764; das achte 
das DartmouthsGollege zu Hanover in News 
Hampfhire von 1769; das neunte das Ruts 
gerssGollege zu News Brunswid in New⸗Jer⸗ 
fey von 1770. Man fieht hieraus, daß in ben Ver. 
Staaten zwifchen College und University fein Uns 
terſchied obwaltet, Die Benennung Academy oder 
Akademie wird feinem eigentlihen College beiges 
legt, weil diefelbe fchon zu allgemein geworben ift 
und nicht felten ganz gewöhnlichen Brivatichulen 
beigelegt wird. Die erft in neuerer Zeit in der 
Stadt Newyork errichtete Univerfität ift nichts 
weiter als ein Gollege, wie 3. B. das dortige, foeben 
erwähnte Columbia » Gollegium; und fo ift es mit 
allen übrigen fog. Univerfitäten Norbamerifa’s, 
unter denen man ſich ſonach nicht etwa Univerfitä: 
ten mit beutfchen Einrichtungen oder mit 4 Fakul⸗ 
täten vorftellen darf. Denn ſolche gibt es in den 
gefammten Ber. Staaten nicht. Die Colleges oder 
Univerfities haben ganz und gar feine Rafultät, 
fondern bejchränfen ficy auf das, was man in 
Deutfchland Gymnaflalunterricht nennen würde. 
Wer fi alfo jpeciell der Theologie widmen will, 
befucht eine theologifhe Schule, wo er mit 
der Dogmatif, Gregefe, Kirchengefchichte n. f. w. 
befannt gemacht wird. Man darf übrigens nicht 
glauben, als wenn alle diejenigen Berfonen, welche 
in den Ber. Staaten als Prediger fungiren, eine 
theologifche Schule befucht hätten ; fondern, im Ges 
gentheil, die allermeiften unter ihnen find fchlichte 
Privatperfonen, welche vielleicht wohl diejes oder 
jenes Handwerk verflehen, aber ohne eigentliche wiſ⸗ 
fenfchaftliche Kenntniſſe find. Sodann wer ſich ſpe— 
cell der Iurisprudenz widmen will, befucht eine 
Rechtéſchule (die erfie wurde 1782 zu Litchfield 
in Gonnecticut errichtet), wo er mit den in den Ber. 
Staaten geltenden Rechten (meift Gewohnheits— 
rechten: das römifche Recht gilt übrigens großens 
theils noch in Rouifiana, von Älterer Zeit her) bes 
fannt gemacht wird, oder, was noch häufiger ges 
fchieht, er macht fich bei einem Advofaten auf ems 
pirifhem Wege mit der Rechtsfunde vertraut. Die 
in ven Ber. Staaten beftehenden Medicinal— 
fhulen (f. oben: die erfte wurde 1764 in Phila- 
delphia errichtet) find ſehr mangelhaft; Yo daß dies 
jenigen Gandidaten der Medicin, denen baran ges 
legen ift, tüchtige Mediciner zu werden, entweder 
nad) Gdinburg oder Paris gehen, um dort zu ſtudi⸗ 
ren, jegt aber am meiften deutfche Univerfitäten 
befuhen. Bon biefen verhältnifmäßig wenigen 
-hrenvollen Ausnahmen abgefehen, find in der 
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That die meiften ber fog. Aerzte in den Ber. Staa: 
ten nichts anderes ald Duadfalber und Markt⸗ 
ſchreier, und Aerzte in dem Sinne, wie man biefes 
Wort in civilifirten Ländern Europa’s nimmt, fann 
man fie nicht nennen. Sie ſelbſt nennen ſich zwar 
durchweg Doctoren der Mebicin, aber fie haben ſel⸗ 
ten auch nur ein medicinifches Werf gelefen, ge⸗ 
ſchweige je die Arzneikunde Aubirt. In den Ber, 
Staaten mag Jeder, der Luft hat und Kranfe fins 
bet, die ihm Glauben fchenfen, darauf losfuriren, 
fo viel wie er will; von einer Mebicinalpolizei ift 
dort nicht die Rede. Daher wird auch das Kuriren 
wie jedes andere Gefchäft betrieben, bei vem man 
fein Glüd zu machen hofft. Abenteurer diefer Art 
firömten natürlich auch nach Galifornien in großer 
Menge, auf die erftie Nachricht von den reichen Gold» 
erträgen dafelbft, und traten dort als ‚Aerzte‘ oder 
„Doctoren der Medicin“ auf. Jeden Gang, jeden 
ärztlichen Rath ließen fie ſich mit 5 Dollars und jes 
bes Mepdicament noch höher bezahlen. Bon welcher 
Art diefe Medicamente waren, läßt fich fchon daran 
erfennen, daß einer diefer Heilfünftler einer Kranz 
fen, die von der Kolif befallen war, ein von ihm 
felbft fabricirtes und als ein Specificum angepries 
fenes Kanthariven sDefoft eingab. Wirklich war 
die Kranfe binnen einer Viertelfiunde von allen 
Schmerzen befreit — durch den Tod. Sie hatte 
10 Dollars für das Defoft gleich baar bezahlen 
müffen. 

Wenn ſonach auch in den Ber. Staaten für das 
Unterrichtswefen äußerlich viel gethan wird, fo tritt 
doch der im Allgemeinen nur auf rein materielle 
Interefien gerichtete Sinn der Nordamerifaner, in 
Verbindung mit ihrer Geringſchaͤtzung alles Deſſen, 
was nicht direct und reichlich Geld einbringt, jedem 
höhern wiffenfchaftlichen Streben fehr hindernd 
entgegen, und fo darf man ſich denn auch nicht 
wundern, daß es fo aͤußerſt wenigegrünpdlich ges 
lehrte Männer unter den Norbamerifanern gibt. 
Auch it, mit Ausnahme des herrlihen Dichter: 
pemüthes eines MWafhington Irving, unter den 
Nordamerifanern faum Einer zu finden, dem bie 
poetifche Seite des Lebens zugänglich, ja 
felbft auch nur befannt wäre. Andererfeits läßt 
ſich nicht im Abrede ſtellen, daß wenn in ben Ber, 
Etaaten viel Hrifliher Sinn herrfcht, es unter 
denjenigen Nordamerifanern, die ſich gläubige 
Ghriften nennen, verhältnigmäßig wenige Heuch⸗ 
fer gibt, fondern man fann im Gegenteil nur 
fagen, daß fie auch chriſtlich zu handelm eifrig 
bemüht find.” Zugleich iſt denn doch die durch und 
durch praftifhe Tüctigfeit der meiften 
Norbamerifaner, durch weldye * dieſelben vor faſt 
allen Nationen der Erde auszeichnen, wahrlich 
nicht für gering zu erachten; und dabei fann man 
manche ihrer Schwächen wohl überfehen. 


Was die Staatdverfaffung betrifft, fo bilden die Bereinigten Staaten (gegen 


wärtig 33 an der Zahl) eine Föderal-NRepublik. 


Jeder einzelne Staat ift in vieler 


Hinficht unabhängig und hat feine eigene Regierung für feine inneren Angelegenheiten ; 
dagegen it die Vertbeivigung des Uniondgebieted gegen feindliche Angriffe, dad Geldmuͤn⸗ 
zen, die Regulitung und Wahrung der Hanvdeldinterefien und aller übrigen, die ganze 
Nation betreffenden Angelegenheiten einer gemeinfamen, nämlich der Untondregierung, 
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übertragen. Diefe übt die vollziehende Gewalt aus und befteht aus einem Pri- 
fiventen, einem Bicepräfidenten und 6 Gabinetömitglievern, nämlidy den Staatsſekretaͤren 
für die auswaͤrt. und inneren Angelegenheiten (in den Ber. St. secretary of state ge- 
nannt), für die Finanzen, für dad Kriegäwefen und für die flotte, dem Generalpoft- 
meifter und dem Generalfiöfal oder General»Staatdanwalt (attorney-general). Die ge— 
ſetzgebende Gewalt in Betreff der für die ganze Union gültigen Gefege übt der Eons 
greß, der ſich jährlid am erften Montage des Decemberd zu Waſhington im dortigen 
Kapitol zu einer Seſſion verfammelt. Der Gongref beſteht aus zwei Körperfchaften, dem 
Senat und dem Repräfentantenhaufe. Der Senat zählt gegenwärtig 66 Mitgliever, 
nämlich je 2 aus jedem Staate: fie werben von ber Legislatur der einzelnen Staaten 
auf 6 Jahre gewählt. Der UniondBicepräfivent (f. oben) ift zugleich Praͤſident des 
Senated. Die Mitgliever des Repräfentantenhaufes werden vom Bolfe jeved Staates 
alle zwei Jahre neu gewählt, und zwar für je 93,423 Einw. (1 Repräfentant mehr, 
wenn der Reft die Hälfte von 93,423 ütberfteigt; 5 Sklaven werden zu 3 Perſonen 
gerechnet). Die Gebiete (ſ. unten) ſchicken bis zu ihrer Aufnahme in den eigentl. Staaten» 
bund nur Abgeordnete ohne Stimmrecht in dad Repräfentantenhaud, Der Präfident 
u. der Vicepräfident ver Ber. St. werden von Wuhlmännern ſaͤmmtlicher Staaten 
auf vier Jahre gewählt: dieſe Wahlmänner gehen aus allgemeinen Volkswahlen hervor. 
Endlich beſteht auch ein ©Ober:Gerichtöbof (supreme court), zu Wajhington, 12 Mit» 
glieder zählend (darunter der Oterrichter und der oben erw. Atiorneygeneral), die von 
dem Unionspräfiventen, mit Zuftimmung des Senated, ernannt werben, und zwar auf 
Lebendzeit oder jo lange fle fidy Feines ftrafbaren Vergehens fchuldig machen. Man darf 
aber diefen Ober⸗Gerichtshof nicht etwa ald die dritte oder höchfte Inftanz in allen Rechts— 
ftreitigkeiten der Union betrachten, fondern er richtet nur in Sachen, wo der Staat Par- 
tei ift (die Bälle ausgenommen, wo diefer Staat gegen feine eigenen Bürger oder die 
eined fremden Staated Flagend auftritt, wo er dann die Behörve des Beflagten wählen 
kann), oder wo ed ſich um Vergehen oder Rechtöftreitigkeiten gegen auswärtige Staaten 
handelt, und legt zmeifelhafte Gefegftellen aus, obgleich er allerdings audy wohl bei wich— 
tigen Fällen (über 200 Dollard) Appellationen von Audiprüden anderer Gerichte ans» 
nimmt. Die 9 Umgangs- oder wandernden Gerichte (circuits -courts), denen die ver— 
ſchiedenen Staaten (zur Zeit noch mit Ausnahme von Florida, Teras, Jowa, Wisconftn 
und Galifornien) zugetheilt find, flehen unter dem Ober⸗Gerichtshofe und werden unter 
der Leitung eined feiner 8 Beiftger und eined Bezirförichterd jährlich zweimäl in jedem 
Staate gehalten; fie baten gleihen Wirfungsfreid wie der Dtber-Gerichtähof und nehmen 
Appellationen üter 80 Dollar an. Ueber Verbrechen entfcheiden fie ausſchließlich; wo— 


gegen über Vergehen und Frevel häufig auch die Bezirksgerichte der einzelnen Staaten 
aburtheilen. 
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Der Präfident ber Ber. Staaten if Oberbe: 
fehlshaber des Heeres, der Flotte und der Miliz; 
er ruft den Gongreß zufammen, übt das Begnadi- 

ungerecht, außer im Fall der Anflage gegen vie 

taatsverwaltung (überhaupt kann er nur diejent- 
gen Verurtheilten begnadigen, welde ein Berbre: 
hen gegen die Union begangen haben, oder z. B. 
einen Verbrecher auf der Flotte oder im Heere); er 
darf, jedoch nur im Einvernehmen mit dem Senate, 
Verträge und Bündniffe fchließen, Gefandte, Con— 
fuln, Militär: und Givilbeamte ernennen, auch abs 
wre er beruft und vertagt den Gongreß, em: 
pfängt fremde Abgeordnete und führt das Präpifat 
„Greellenz‘. Stirbt er während feiner Zjührigen 
Amtedauer, fo tritt der Vicepräfident ohne weitere 
Mahl an feine Stelle. Als Befoldung erhält er 
jährlich 25,000 Dollars (der Bicepräfident nur 
5000), demnad während der 4 Jahre feines Am: 
tes im Ganzen 100,000 Dollars. Allerdings if in 


Mafhington ein theures Leben und in der Regel 
bleibt davon nichts übrig. Doch der demofratifche 
Präfident Polk (1845—49) wußte fo gut zu fpefus 
liren und die mit feiner amtlichen Etellung ver: 
fnüpften Repräfentationsfoften auf ein fo geringes 
Maß demofratifcher Ginfachheit zu reduciren, daß 
er während der 4 Jahre feiner Präfiventfchaft von 
der Befoldung 50,000 baare Dollars oder etwa 
66,700 Thlr. preuß. erübrigte und ing Privatleben 
mit heimtrug. Der Präflvent muß geborener Bär: 
ger der Ber. Staaten, wenigſtens 14 Jahre daſelbſt 
anfäffig geweien und nicht unter 35 Jahre alt fein. 
— Der Senat hat im Gongrefie einige Borrechte, 
indem er das Hauptorgan der gefeßgebenden Ge: 
walt in deren Stellung zu der Grecutivgewalt if 
(f. oben), und namentlich auch die von Letzterer mit 
auswärtigen Staaten abgefhloffenen Verträge zu 
tatificiren hat; fonft aber ift zu feinen Befchlüffen 
die Zuftimmung des Haufes der Nepräfentanten er⸗ 
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forberlich; wie benn 3. B. die Frage wegen einer 
Kriegserflärung nur durch den gefammten Congreß 
entfchieden werden kann. Alle Abgabenbills gehen 
vom Repräfentantenhaufe aus, der Senat aber 
fann Aenderungen darin vorfchlagen. Wenn eine 
Bill von beiden Gongrefhäufern angenommen iſt, 
wird fie dem Präfiventen der Ver. Staaten vorge: 
legt: unterzeichnet er fie, fo hat fie Gefepesfraft; 
verwirft er fie (das ibm zuftehende Beto auss 
übend), fo ſchickt er fie mit der Angabe feiner 
Gründe zurüd, und wenn dann $ beider Häufer 
abermals dafür ftimmen, fo gilt fie auch ohne Ge: 
nehmigung des Präfidenten als Geſetz. Die Gons 
greßmitglieder bezogem bisher, flatt des jegigen 
Fixums, Diäten von refp. 8 und 16 Dollars für ven 
Tag. (Man machte esihnen zum Vorwurfe, fie zoͤgen 
die Gongreßfeffion abfichtlich in die Länge, um defto 
länger im Genuſſe der Diäten zu bleiben.) Man jollte 
es faum für möglich halten, und doch ift es buchſtaͤb⸗ 
lich wahr, daß es in den Sitzungen diefer höchften 
nefeßgebenden Körperfchaft bisweilen zu Thätlichs 
feiten, ja zu blutigen Schlägereien fommt. &o 
hatte 3.8. am 25. Jan. 1844 eine Schlägerei im 
Repräfentantenhaufe zwifchen zwei Mitgliedern 
befielben, ven HH. Weller und Shriver, ftatt; und 
im Mai 1850 würde der Senator Benton in öffents 
liher Senatefigung von dem Senator Foote ers 
fhoffen worden fein, wenn nicht Letzterem noch 
fchnell von einigen anderen Senatoren die Piftole 
aus der Hand gerifien worden wäre. — — In die 
inneren Angelegenheiten ver einzelnen Staa: 
ten haben fich der Congreß und ber Präfident nicht 
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zu mifchen, fofern biefelben nicht etwa mit ven Ins 
terefien der ganzen Union genau zuſammenhaͤngen. 
So darf fein einzelner Staat ir fih Buͤndniſſe 
fließen, Patente ertheilen, vie Münze reguliren, 
Papiergeld ausgeben, Zölle erheben und Krieg bes 
ginnen (ausgenommen, wenn er unvermuthet ans 
gegriffen wird); feiner darf mehr Truppen oder 
Kriegeſchiffe halten, als der Gongre für nöthig 
hält; jedoch muß er andererfeits feine Gontingente, 
wenn der Gongreß es verorbnet, willig und pünft- 
lich ftellen. Bon diefem allen aber abgefehen, vers 
waltet jeder Staat ſich felb und hat ganz die naͤm⸗ 
liche Berfaffung im Kleinen, wie die Union im 
Großen, nur daß hier die höchfte vollziehende Ge: 
walt auf einem Gouverneur beruht und die ges 
feggebende Gewalt von einer General⸗Ver— 
fammlung (General Assembly, im gemeinen 
Leben furzweg legislatare genannt) ausgenbt wird. 
(In diefen gefeßgebenden Berfammlungen geht es 
bisweilen eben fo zu, wie im Gongrefie. So wurde 
in der Sigung der pennfylvanifchen Generals: Ber: 
fammlung vom 8. April 1843 ein Mitglied derfels 
ben von a Bade anderen Mitgliede erflohen. Ginige 
Jahre zuvor, nämlich im Dec. 1838, hatten die im 
Schooße diefer Legielatur entftandenen Streitig- 
keiten die Einmiſchung des Poͤbels zur Folge ges 
abt, von dem bie gefeßgebenden Herren aus dem 
igungslofal gejagt worden waren.) Die Abgaben 
zur Beitreitung des Innern Haushaltes find 
ganz verfchievden von denen, die ein Staat als Beis 
trag zu den Ausgaben der ganzen Union entrichtet. 


Die Einkünfte der Union fließen hauptſaͤchlich aus den Böllen und dem Ber- 


kaufe noch unangebauter Staatöländereien an neue Anſtedler; außerdem aus dem Ueber» 
fchuffe der Poftverwaltung ic. Im Binanzjahre 1855/56 betrug die Geſammteinnahme 
92 Mill. 850,117 Dollars (darunter über 64 Mill. ald Ertrag der Zölle, 8,917,644 
al8 Ertrag aus dem Verkaufe von Staatsländereien, 977,633 aus verfchiedenen Ertrag» 
quellen und 18,931,976 Ueberfchuß vom vor. Finanzjahre) und die Gefammtaudgabe 
72 Mitt. 948,792 Dollars (darunter 5,916,429 für die Uniondregierung und den Eon« 
greß, 3,618,891 für die ausw. Angelegenheiten, 3,872,826 für die inneren Angelegenh., 
16,948,196 für dad Kriegdvepartement, 14,077,047 für das Marine-Departement, 12,776,390 
zur Berzinfung und Tilgung der Unionsſchuld und 15,739,010 für Verſchiedenes). Es 
fellte fi demnach ein Ueberfhuß von 19,901,325 Doll. heraus. (Die Einnahmen der 
Boftverwaltung betrugen im 3. 1848 zwar 4,371,077 Dollars, jedoch blieben nicht mehr 
als 44,227 Doll. reiner Ueberihuß.) Die Staatöfchuld der Union (die mit den 
Schulden der einzelnen Staaten durchaus nichts gemein hat) belief ſich am 15. Nov, 
1856 auf 30 Mil. 963,909 Dollars. Die ältere Schuld, die 1816 auf mehr als 1274 
Mil. Dollars geftiegen war, wurde 1836 vollſtaͤndig getilgt und der damald ſich heraus— 
flellende Ueberfchuß warb unter die einzelnen Staaten vertheilt. Die jekige Schuld ift 
hauptſaͤchlich erſt im vor. Jahrzehend entflanden. 

Ganz verfchieden hiervon find, wie foeben fchon die von Birginien über 17} Mill., vie von Ohio 
angedentet worden, die Schulden der einzelnen mehr als 174 Mill. vie von Illinois — 
Staaten, die für deren Verzinſung und Tilgung 163 Mill., die von Maryland etwa 154 Rill., 
ſelbſt zu forgen haben, und von denen im Jahre bie von — ——— 124 Mill., die von Ala— 
1852 nur die Staaten Vermont, Delaware, Flos bama gegen 7 Mill., die von Indiana beinahe 
rida und Wisconfin ganz ſchuldenftel waren. Die 64 Mill., und jo herabwärte bis 76,000 Dollars, 
Schulden der hbrigen 27 Staaten beliefen ſich 1852 welche New: Hampfhire fhuldete. Dei den groß: 

ufammen auf 202 Mill. 557,762 Doll. Davon artigen Gifenbahns, Ranal: u. a. öffentlichen Baus 
— die von Pennfylvanien über 40 Mil⸗ ten, die in den meiſten dieſer Staaten unternommen 
lionen, bie des Staates Newyorküber 224 Mill., worden find (f. oben), darf man ſich freilich über 

Ungewitter, Geogr. u, Staatent, IL 4. Aufl, 39 


‚610 


bie vorhandenen Schulden nicht wunbern; und ges 
genwärtig bringen im Allgemeinen die Unterneh» 
mungen fo vielein, um die dieferhalb contrahirten 
Schulden verzinjen und allmälig tilgen zu fünnen. 
Anfangs war dies nicht der Fall, und mande 
Staaten hatten fi von dem nordamerifanifchen 
ESchwindelgeifte in dem Grade fortreißen laflen, - 
daß fie reinweg aufs Gerathewohl hin Gelder im 
In: und Auslande (befonders in England) anliehen 
zu Unternehmungen, die dem unbetheiligten und in 
der Ferne ftehenden Beobachter allerdings großars 
tig vorfommen mochten, aber (wenigftens damals) 
nicht die geringfle Ausfiht auf lohnenden Erfolg 
darboten. So fonnte denn allerdings auch von 
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einem Ertrag zur Entrichtung ber Zinfen des An- 
lagecapitals oder gar zur Rüdyahlung der gemach⸗ 
ten Anleihen vollends nicht die Rede fein. Die 
Mittel zur Befriedigung der Glaͤubiger wären frei⸗ 
lich leicht rien ran he geweſen durch eine mäs 
fige Steuererböhung; allein davon wollte man 
nichts wiſſen; die Zinfen blieben alfo rückſtaͤndig, 
die Gapitalien ungetilgt, und 1837 gefchah fogar 
das Unerhörte, bag einige Staaten geradezu ers 
Flärten, nicht zahlen zu wollen! Den 
Credit, um dem fle fi durch diefe Grflärung das 
mals brachten, haben fie erft in neuerer Zeit durch 
Regelung ihrer Schulvverhältniffe und puͤnktliche 
Grfüllung ihrer Verpflichtungen wieder gewonnen. 


Die Landmacht befteht theild aus einem ſtehenden Heere angeworbener Trup— 


pen (ed zählte Ende 1856 im Ganzen 15,562 M., vertheilt in 10 Inf.Reg., 2 Dra— 
goner-⸗Reg., 2 andere Gavaller.»Reg., 1 Reg. beritt. Büchfenfhügen, 4 Artillerie» Reg. 
und 1 Ingenieurcorps), und theild und hauptſaͤchlich aus der Miliz, zu deren Dienft 
jeder nordamerifan. Bürger (mit Ausnahme der Geiftlihen, Lehrer, Richter, Apvofaten 
und Matrojen) vom 18. bis 45. Jahre verpflichtet ift, und welche Ende 1856 aus 
51,067 commilftonirten oder mit Patent verfehenen Offizieren und 1,885,652 nicht com» 


mijfionirten Offizieren, Spielleuten 20. und gemeinen Soldaten beftand. 


Man hat in Nordamerika eine große Abneigung 
egen Landmilitär, und insbefondere gegen ein 
Hebendes Heer, weil man es als ein mögliches 
Werkzeug zur Unterdrüdung der Freiheit anfieht. 
So wird venndas norbamerifanifche Militär haupt⸗ 
fächlich nur zur Unterbrüdung der häufig vorfoms 
menden PBöbelaufläufe verwendet. Dergleichen 
fanden in neuerer Zeit ftatt 3.3. in Providence, 
‚der Hauptfladt von Rhode Joland, am 24. Sept. 
1831 (wobei das Militär 4 Menfchen aus dem Poͤbel 
oder ‚‚fouveränen Wolfe‘ tödtete) und im 3. 1842 
(wo der Poͤbel die Verfaſſung des Staates umflür- 
zen wollte); am 8. Aug. 1835 zu Baltimore, wegen 
der Banf von Viaryland (mehrere Todte und Vers 
wundete auf Seiten der Tumultuanten); am 1]. 
Aug. 1834 zu Charlestown in Mafjahufetts (mo 
der Böbel, trog des in den Ver. Staaten aufgeftell: 
ten Principe völliger Religionsfreiheit, ein —2* 
Kloſter in Brand ſteckte); in den Jahren 183%, 
1837, 1838 u. 1841 Aufläufe, Prügeleien, Mord 


und Todtfchlag in Newyorf, Cincinnati, Alton (im 
Staate Jllinois) und Philadelphia, wegen ber 
Eflavenfrage (in Alton wurde dem Herausgeber 
einer abolitioniftifcyen Zeitung feine Druderei zers 
flört und er felbft ermordet ; in Eincinnatt geſchah 
Aehnliches); vom 6. bie 8. Mai und fovann am 7. 
Juli 1844 Straßenfampf zwifchen Norbamerifas 
nern und Irländern in Philadelphia (über 100 
Todte und Berwundete blieben auf vem Plage, auch 
wurden bei diefer Gelegenheit 30 Wohnhäufer und 
3 Kirchen niedergebrannt: 5000 Mann Truppen 
mußten aufgeboten werden, um dem heillofen Trei—⸗ 
ben ein Ende zu machen); am 10. Mai 1849 in 
Newyork (Abſicht der Tumultuanten, das dortige 
Opernhaus in Brand zu fteden, „weiles dort zu 
vornehm hergehe‘ und weil der engliihe Schau⸗ 
fpieler Macready bort eine Gaftrolle geben wollte; 
21 Tumultuanten durch das Gewehrfeuer des Mi⸗ 
litärs getöbtet), n. ſ. w. 


Ausgezeichnet durch innere Tüchtigkeit ift dagegen die Seemacht ver Ber. Staaten, 


welche Ende 1856 aus 74 Schiffen aller Gattungen, zufammen mit 2242 Kanonen bes 
ftand. Darunter waren 10 Linienfchiffe (1 von 120, die übrigen von SO — 84 K.), 
13 Fregatten (von 56 u. 50 8.), 21 Gorveiten (von 22 u. 16 K.), 3 Kutterbriggs 
u. 1 Schooner ald Segelfahrzeuge, — und 28 Kriegsnampffahrzeuge (10 Schrauben- 


Dampfer und 18 Räder-Dampfer). 


Geſchichte. Hierfann, wie beiden meiften 
übrigen Ländern Amerifa’s, nur von einer Ges 
fchichte der Golonijation des jepigen Gebietes der 
Der. St. und der Entftehung der Union bie Rede 
fein. Das jegige Gebiet der Ber. St. war bis zum 
vorlegten Jahrzehend des vor. Jahrh., dem größfen 
Theile nach, eine britt. Kolonie, in der Art wie 
Ganada. Bor der Königin Glifabeth gelang den 
Gngländern feine Anpflanzung in Norbamerifa. 
Unter ihr aber vereinigte In Humphrey Gilbert 
mit feinem Halbbruder, bem berühmten Ritter 
Walter Raleigh, zum Anbau der unbefannten Laͤn⸗ 


ber unter dem 30. bis 50. Grade noͤrdl. Breite (alfo 
der nordamerifan. Kuͤſte vom jegigen Georgien an 
bis zur Norbfeite der Lorenzmündung). Gilbert 
erhielt für feinen Antheil an der Unternehmun 
ſchon 1578 einen Freibrief; Walter Raleigh 158 
einen für den feinigen; Letzterer gründete auch im 
folgenden Jahre die erfie engl. Niederlaſſung in 
Dirginien (wie er feiner jungfräulichen Königin 
zu Ehren den Küftenftrich füdlich von 400 N. Br, 
nannte), bie aber vor ber Hand ohne weitere Fols 
gen blieb. Die Engländer unternahmen feine neue 
oloniſationsverſuche, bis fich im Anfange des 17. 
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Jahrh. zu dieſem Zwecke zwei Gefellihaften, die 
Londoner und die Plymouther bildeten, von denen 
die Legtere 1614 zunächft zum Pelzhandel u. Stod: 
fiihfange den Schiffsfapitän Smith ausjanbte, der 
zugleich die damals Nordbvirginien genannte Küfte 
nördlich von Virginien unterfuchte Und vom ihr die 
erite Karte entwarf, auf der er ihr den Namen 
NeusEngland beilegte, ein Name, der ſich bis 
auf den heutigen Tag, wenigftens im gemeinen 
Leben, erhalten hat. Aber ſchon früher, nämlich 
1609, hatte der berühmte engl. Seefahrer Hudfon 
den Hubfonsflug (an deſſen Mündung Newyork 
Beat) entdeckt, und biefe Entdeckung hatten die 
Holländer benugt, um, zur leichtern Betreibung 
bes Pelzhandels mit den Indianern, wie auch des 
Stockfiſchfanges auf der nicht fehr fernen Neufunds 
land» Banf, Eolonien an jenem Fluſſe und auf den 
vor deſſen Mündung liegenden Infeln Long: Island 
und Staten: Island zu gründen: fie legten ihnen 
den Namen Neu-Niederland bei; fpäter fagte 
man dafür eben fo häufig Reu⸗Belgien. Neu— 
Niederland begriff alfo den ſüdlichſten Theil des 
jegigen Staates Newyork, und feine Hauptfladt 
war NeusAmfterdam, jetzt Newyorf genannt. 
Etwa 25 M. nördlich von dieſer Stadt lag am Huds 
fonefluffe das Hort Dranien; am Gonnecticutflufie, 
der bamals die Grenze gegen Neu:Gngland bildete, 
lagen bie Forts der Guten Hoffnung und Hartfort; 
auf Long» Island lagen die Derter Vliefingen, 
Amersfoort, Utrecht, o'Graveſande ıc.; außerdem 
erbauten die Holländer 1623 aud am Delaware 
(woran jegt Philadelphia liegt) das Fort Naſſau. 
Die Holländer befamen aber, außer den Englaͤn— 
dern (die fich in vem oben erwähnten Neu: England 
niederließen), bald auh an den Schweden Ri: 
valen, die fi 1634 am Delaware anbauten, hier 
bie Forts Chriſtine, Kafimir, Helfingborg, Grips: 
helm, Neu: Wafa und Nen:Gothenburg anlegten 
und ben befesten Lanpftrih Neu: Schweden 
nannten. Nun begann der Kampf der Eiferfucht. 
Zuerſt, 1642, wurden die Neu: Engländer von den 
beiden Ufern des Delaware, wo fie ebenfalls fich 
niederzulafien angefangen hatten, durch die Hols 
länder und Schweden gemeinfchaftlich vertrieben; 
daranf die Holländer 1654 durch die Schweden 
(welche hierauf unter anderm der Stadt Neu + Ams 
fterdam ben Namen N eu:Stodholm beilegten), 
und im folgenden Jahre (1655) wieder die Schwes 
den burch die Holländer. Neun Jahre (von 1655 
bis 1664) behaupteten nun die Holländer die Alleins 
berrfchaft am Hudfonsfluffe und am Delaware, 
dann aber wurden fie aus ihren Befigungen daſelbſt 
von den Engländern auf immer vertrieben. 
Die weiten Streden landeinwärts vom Delaware 
wurden von Indianerftimmen durchſtreift, nnter 
denen die Lenni-Lennapé, von den Engländern 
Delawaren genannt, am mächtigften waren. Don 
diefen faufte William Penn, das berühmte Haupt 
der Quaͤker, das in der Form ſchon 1681 von Karl II. 
für eine Schuldforberung ihm eingeräumte Land, 
welches ber König ſelbſt, Penn zu Ehren, Penn— 
fhIvaniennannte. Penn erbaute bier Philas 
belphia (diefer Name follte allen zur Erinnerung 
dienen, daß fie eine Brüdergemeinde ausmachen, 
unb Jeder verpflichtet fei, den in Religion Anderes 
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denfenden zu dulden), verfaufte aber 1712 Penns 
folvanien an die Brittifche Krone. Maryland, 
zwifchen Bennfylvanien und dem jegigen Virginien 
(von welchem Legtern es Anfangs einen Theil bil: 
dete) wurde von Karl I. dem Irlaͤnder, Georg Eal⸗ 
vert, Lord Baltimore, verliehen; dieſer ftarb 
1682, und das Land warb nunmehr auf feinen 
Sohn, Gäcil Ealvert, Baron von Baltimore, über: 
tragen, und bei der Unterzeichnung bes Freibriefes 
benannte Karl II. feiner Gemahlin zu Ehren die 
Befigung Maryland. Birginien hatte mittler- 
weile ſchon 1624 eine geregelte Golonialverwaltung 
und ſeitdem durch zahlreiche Ginwanderungen aus 
dem Mutterlande eine ftarfe Bevölferung erhalten. 
Garolina (an Virginiens Südgrenze), welches 
erft fpäter InNords und Süd-Garolina fi 
abgrenzte, war zuerfi von dem fpan. Statthalter 
von Portorifo, Don Juan Ponce de Leon, 1512 ent: 
deckt und feinem Souveraͤn, RarlI., zu Ehren Ga: 
rolina benannt worden. Es wurde erft feit der 
legten Hälfte des 17. Jahrh. allmälig colonifirt ; 
Georgien (füplich von Garolina u. nach Georg Il. 
bemannt) erft feit 1732, Das Mutterland unters 
ließ nichts, um diefe norbamerif. Golonien empor: 
zubringen, die ſich denn auch wirklich durch feine 
Unterflügung nach und nach, befonders in der erften 
Hälfte des vor. Jahrh., zur fchönften Blüthe erhos 
ben. Zudem genofjen fie große Borrechte und yolis 
tifche Freiheiten; es blieb ihnen alfo eigentlich 
nichts zu wünfchen übrig, und fie würden auch wohl 
noch in dem nämlichen Berhältniffe zu Grofibritans 
nien wie damals fichen, wenn nicht durch einige po⸗ 
Kitifchephilofophifche Querkoͤpfe (unter denen befon> 
bers der berüchtigte Thomas Payne einen fehr 
verberblichen Einfluß auf die Nordamerifaner aus: 
übte) der ſeltſame Grundfag anfgeftellt worden 
wäre: mit dem Abhängigfeitsverhältniffe der Co⸗ 
lonien zum Mutterlande babe es feine beſtimmte 
Zeit ; fobald fie „mündig‘ geworben, wären fie auch 
berechtigt, jenes Verhaͤltniß aufzulöfen und ſich 
unabhängig und felbfiftändig zu machen. Nach die: 
fem Grundfage hätten auch a. B. die vertriebenen 
Salzburger, fowie die 20,000 armen Familien aus 
der Samen ‚ Schwaben, Franfen u. f. w., denen 
Friedrich Wilhelm I. Wohnfige in Lithauen anwies, 
fih unabhängig machen müffen, fobald fie „muͤndig“ 
geworden und burch die von jenem Monarchen ihnen 
mit fo großer Freigebigfeit geſchenkten Millionen 
gehörig eingerichtet und zu Kräften gefommen was 
ren. Denn zwifchen diefer Anfiedlung in Lithauen 
und jenen Anftevlungen in Nordamerifa ift fein ans 
derer Unterſchied als hier die gengr. Trennung vom 
Mutterlande durch das Meer. England hatte nach 
der legten Hälfte des vor. Jahrh. große Summen 
auf feine nordamerif. Golonien verwendet: es hatte 
fie durch feine Unterftügung aus dem Nichts in einen 
blühenden Zuftand emporgehoben, und nun hinter 
einander zwei ſehr koſtbare Kriege, die ihm nah 
ber mäßigen Berechnung wenigftens 150 Millionen 
Pd. Sterl. gekoftet hatten, ihbrentwegen ges 
führt; den erften wegen ihres Schleichhandels mit 
dem fpanifchen Amerika (von 1740 bis 1748), ven 

weiten (von 1755 bis 1763) gegen die ihnen bros 

ende Gefahr, wo nicht gar von ben Franzofen uns 
terjocht zu werben, doch einen großen Theil ihres 
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Handels mit ven Indianern zu verlieren. Und feit 
20 Jahren war die Summe, welche die Unterhal: 
tung ihres Givil: u. Militäretats dem Mutterlande 
foftete, immer höher geftiegen. Es war alfo doch 
wahrlich nicht mehr ala ver Billigteit gemäß, wenn 
das Mutterland jegt von diefen Kolonien verlangte, 
daß fie die Roften ihrer Verwältung und Bertheis: 
digung ſelbſt aufbrächten, und zur Abtragung ber 
englifchen Nationaljchuld, die fie großentheils ver: 
anlaft, mit beitrügen. Allein die Nordamerikaner 
waren durch ihren langen Wohlftand aus 
geworden; fie weigerten ſich daher, die ihnen 17 

von dem britt. Parlamente auferlegten mäßigen 
Steuern (die fieübrigens ſpaͤter nad) erlangter Uns 


abbängigfeit felbft einführten) zu entrichten, widers 


fegten fich gewaltiam der Ginführung des beſteuer⸗ 
ten Thee's und verjenften fogar im Hafen zu Boflon 
drei mit Thee beladene Schiffe. Im 3.1774 be: 
fchloffen fie in einem zu Philadelphia gehaltenen 
Gongreß, alle Handelsverbindungen mit dem Muts 
terlande abzubrechen, griffen dann zu den Waffen 
und am 4. Juli 1776 erflärten die 13 Provin- 
zen NewsHampfhire, Maffachufetts, 
Rhode Island, Gonnecticut, Newyork, 
MNewsderjey, PBennivylvanien, Mary: 
land, Delaware, Virginien, Nord-Ca— 
rolina, Süd: Carolina und Geotgien fi 
unter dem Namen der Vereinigten Staaten 
nnabhängig vom Mutterlande. Die Norbameris 
faner geſtehen felbft ein, daß ihre Revolution bald 
unterdruͤckt worden fein würde, hätte die britt. Res 
gierung fofort im 3. 1775 energijche und nachdruͤck⸗ 
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liche Maßregeln gegen diefelbe ergriffen, ein Corps 
von 30,000 M. landen, die Hauptlünenpunfte be- 
fegen lafien und durch Grtheilung unbejchränfter 
Vollmachten an einen umſichtigen Oberbefehlehas 
ber gleidy von vorn herein Einheit in die Operatios 
nen wider bie Infurgenten gebracht. Im Kriege 
von 1812— 1814 war England mit dem europ. Con⸗ 
tinentulfriege und deffen Verzweigungen nad) ans 
deren Welttheilen hin zu fehr befhäftigt, um 
einem Nebenfampfe, mit dem es auch den Nord» 
amerifanern nicht einmal rechter Ernſt war (denn 
nur eine Jußerft geringe Stimmenmehrheit im Con⸗ 
greſſe entſchied fich für die Kriegserflärung), große 
Aufmerffamfeit zu fhenfen. Das Nähere über bie, 
bereits zu Anfang der Ginl. erwähnten Gebiets: 
erweiterungen der Ber. St. durch Teras, Galifor: - 
nien ıc. wird bei den einzelnen Staaten mitgetheilt 
werden. Echlieflich wollen wir hier die Reihefolge 
dberBräfidenten der Ber. Staaten mittheilen. 
Der erfie war George Wafhington (1789— 
1797), und dann folgten: John Adams (1797 — 
1801), Thomas Jefferfon (1801—1809), Ja⸗ 
mes Madiſon (1809-1817), James Monroe 
(1817—1825), John Duincy Adams (1825— 
1829), Adrew Jadfon (1829—1837), Martin 
BanBuren (1837—1841), William H.Harris 
fon (+ einen Monat nach dem Antritt feines Am—⸗ 
tes) und John Tyler (1841 — 1845), James KR. 
Polt(1845—1849), Zachary Tanlor(+ bereits 
1850) und Millard Fillmore (1849 — 1853), 
Branflin Pierce (1853 —1857), James Budyas 
nan(1857— 1861). 


Die nordamerifanifche Union befteht in politifcher Hinficht gegenwärtig aud 33 Staaten, 
und diefe find in allen Stüden wirklidye Mitgliever der Union; fodann aus dem Bun: 
desdiſtrikt Columbia, ver unter der unmittelbaren Gongrefiverwaltung fteht und die Buns 
deähauptftadt Wafhington enthält; ferner aus 5 Gebieten oder Territorien, welde 
von Gouverneuren im Namen der Ilniondregierung jo lange verwaltet werden, bis 
fle diejenige Einwohnerzahl (60,000) haben, die erforderlich ifl, um als foͤrmliche Staaten 
in die Union aufgenommen werden und ihre inneren Angelegenheiten felbft verwalten zu 
fönnen; — fodann aus dem Diftrift Arizona, gebildet aus dem durch Örenzvertrag 
vom 30. Dee. 1853 von Merico erworbenen Grenzpiftrift, — und endlich aud dem In» 
dianer-Gebiet, welches Feine Gouvernementd-Berfaffung hat, fondern zur Zeit gewiſ— 
fermaßen fich ſelbſt überlaffen ift und nur von Indianern bewohnt if. — Jever Staat 
zerfällt in abminiftrativer Hinfiht in Counties, mit Ausnahme Suͤd⸗-Carolina's, wels 
ches in Diftrikte, und Louiflana’s, welches in Kirchfpiele zerfällt. 


In nordbamerifan. Schriften if häufig von oͤſt⸗ 
lichen, mittlern, füdlichen und weftlichen Staaten 
die Rede, und diefe Bezeichnung hat in mancher 
Hinfiht einen praftifhen Wertb. Durdhgängig 
bezeichnet man die 6 Staaten Maine, New: 
Hampfbire, Bermont, Maffahnfette, 
Rhode Island und Gonnecticut ale Neu: 
england: Staaten oder auch als Deftliche 
Staaten. Noch häufiger werden fie im gemeinen 
Leben unter vem Namen Neu⸗Eugland zufams 
mengefaßt. Diefer Name fam als Gegenfag zu 
England (Alt: England) auf, nachdem die 1620 
durch englifche Ginwanderer gegründeten Anſied— 
lungen fi immer weiter auegebreitet und an 
Wichtigfeit gewonnen hatten. Sodann pflegt man 
bie5 Staaten Nemwyort, New: Jerfen, Penn 


fylvanien, Delaware und Maryland bie 
Mittleren Staaten oder eigentlich die Wittle: 
ren Ütlantifchen Staaten, — fovann die 5 
Staaten Birginien, Nord:Garolina,Güb; 
Garolina, Georgia und Florida die Süd: 
lichen Utlantifchen Staaten zu nennen. (Gis 
nige rechnen den Golumbia-Diftrift zu den 
mittleren, Andere zu den füdlichen Staaten.) Mans 
che faſſen jedoch die eben genannten 5 Etaaten, nebſt 


dem Bundesdiftriftun Maryland, und fos 


dann in Verbindung mit den 4 Etaaten Alaba— 
ma, Miffiffippi, Louifiana und Teras uns 
ter die Gefammtbenennung Südliche Staaten, 
und dagegen die 11 Staaten Arfanfas, Kens 
tudy, Tenneffee, Obio, Indiana, Jls 
linoie, Midigan, Iowa, BWisconfin, 
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Miffouri und Californien, nebft ven 5 Ge⸗ 
bieten, unter die Gefammtbenennung Weſtliche 
Staaten zufammen. Andere aber machen die Bes 
zeichnung deutlicher, indem fie die 4 Staaten Alas 
bama, Miffiffippi, Tenneffee und Kens 
tudy die Südlichen Gis-Veiffiffippianifchen 
Staaten, — die 5 Staaten Obio, Indiana, 
Mihigan, Illinois und Wisconfin die 
Nördlichen Gis: Miffiifippianifchen Staas 
ten, — und die 8 Staaten Jowa, Miffouri, 
Arfanfas, Louifiana, Teras, Minnes 
fota, Dregon und Californien, nebſt den 
Gebieten oder Territorien, die Trans: Miffiffip: 
pianifchen Staaten nennen. — Sodann foms 
men in den nordamerifan. Schriften fehr häufig 
einzelne Buchflaben oder Abfürgunmgen zur 
Bezeihnung der Staaten vor, die wir 
bier in alphabetifcher Reihefolge angeben wollen. 
Ala. bedeutet Alabama; — Ark. bed. Arfans 
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fas; — Cal. bed. Galifornien; — Ot. bed. 
Gonnecticeut: — D. C. bed. Diftrift Eos 
lumbia;— Del. bed. Delaware; — Fla. ber. 
Florida; — Ga. bed. Georgia; — Ja. bed. 
Jowa; — Ill. bed. Illinois; — Ind. bed. Ins 
Fe area 
fiana; — Mass. bed. Maffahufetts;— Md. 
bed. Maryland; — Me. bed. Maine; — Mich. 
bed. Michigan; — Minn. bev. Minnefota; — 
Miss. bed. Miffiffippi;— Mo. bed. Miffouri; 
— N. C. bed. Nord»Garolina;— N.H. ber. 
NewsHampfbires— N.J. bev. New-Jer— 
fey; — N. Mex. bed. Neumerico; — N. Y. 
bev.Newyorf:— O. bed. Ohio; — Oreg. ber. 
Dregon; — Pa. bed. Penuſylvanien; — 
R.1. bev. Rhode Island; — 8.C. bed. Süds 
Garolina;— Tenn. bed. Tenneffee;— Tex. 
bed. Teras; — Va. bev. Birginia;— Vt. bed. 
Bermont;— Wis. bev. Wisconfin. 


Bevor wir zu ber Befchreibung der einzelnen Staaten und Gebiete übergeben, wollen 
wir die ded Bundesbiftriftd Columbia vorangehen laſſen, weil derfelbe die Unionshaupt» 
ſtadt enthält und im diefem Werke überall mit der Beſchreibung der Lanvdeshauptftadt 
in der Topographie der Anfang gemacht wirt. 


Der Bundesdiftrift Golumbia (2 D.M. 
und 1856 mit 58,200 E.; — 1850 mit 51,670 @., 
darunter 3688 Sflaven: wenn nicht die Sflaves 
rei, fo ift doch wenigfiens der Sflavenhandel 1850 
bier abgefchafft) liegt landeinwärts von der Ghefas 
peafe:Bai (ſ. Ginl. zu Amerifa), am linfen Ufer 
des Potomac und an der Nordgrenze Virginiens, 
auf allen übrigen Eeiten vom Staate Maryland 
umgeben und von befien Hauptftabt Baltimore 8 
M. in füdweftlicher Richtung entfernt. Er bildete 
urfprünglich ein regelmäßiges Viereck, jede Eeite 
10 engl. M. lang, demnach einen Rlächenraum von 
100 engl. over etwa 43 geogr. O. M. einnehmend 
und auf beiden Seiten des Botomac gelegen. Der 
Landftrich wurde 1791 zum größern Theile von 
Maryland und zum Eleinern Theile von Birginien 
der gefammten Union abgetreten, damit er einen 
Bundesdiſtrikt bildeund anf demſelben eine Uniongs 
hauptſtadt gegründet werde. Der fleinere, auf 
dem rechten Potomacufer gelegene Gebietstheil 
wurde jedoch 1846, mit der dafelbit befindlichen 
Stadt Alerandria, an Birginien zurücdgegeben, fo 
daß feitvem der Bundesoiitrift nur ebemal. marys 
länd. Gebiet begreift und fich auf den Flächenraum 
von 2 D.M. beſchraͤnkt. Er flieht, wie bereits 
oben erwähnt worden, unmittelbar unter 
derUmionsregierung und dem Congreſſe 
und bildet in abminiftrativer Hinficht die Grafichaft 
Waſhington. Auf das vlatte Land fommen 
von der oben angegebenen Bevölkerung nur 3303 E. 
(nach der Zählung von 1850); dagegen fommen 
die abrigen 48,367 auf die 2 Städte des Diſtrikts. 
Dieſe Städte find: Wafhington, Unionshaupts 
ſtadt, Sig des Vräfiventen der Ber. Et. und der 
hoͤchſten Unionsbehörden überhaupt, Berfamms 
Iungsort des Congreſſes und Eig der fremden Ge: 
ſandten, am linfen Ufer des Potomac, 24 M. von 
defien Mündung in die Chefapeafe:Bai und etwa 
43 M. vom offenen Meere, füdweftlich u.84 M. von 
Baltimore, mit dem fog. Gapitol oder Eigungsges 


baͤude des Congreſſes (es ift ein großartiges, 352 F. 
langes Gebäude, mit einer hohen Kuppel in der 
Mitte), mehreren höheren Lehranſtalten u. wifs 
fenfchaftl. Vereinen, einem topograph. Burcau, 
einer Sternwarte (deren geogr. Lage 380 55’ N. 
Br. und 76056’ W. von Greenwidy if), botan. 
Garten, Marinelaferne, Marine:Arfenal, Theas 
ter, ſtaͤdt. Inpuftrie, Handel, Schiffbau u. (nach 
der Zählung von 1850) 40,001 E. Das vom Gas 
pitol ziemlich entfernt gelegene Amtsgebäude des 
Präfidenten wird das Weiße Haus (vhite house) 
genannt, und zu beiden Seiten deſſelben liegen vie 
Minifterialgebäude. Gin ftattliches Gebände ifl 
namentlich auch das des Generalpoftamtse. Waſh— 
ington wurde awar ſchon 1791 gegründet, jedoch 
erft im 3. 1800 Sig der Unioneregierung und bes 
Gongrefies (bis dahin in Philadelphia). Der Etadts 
plan war fo großartig, daß, wäre der abgeftedte 
Raum mit Häufern wirflih ausgefüllt, der heabs 
fihtigte Zwed allerdings erreicht und Wafhingten 
die arößte und glaͤnzendſte Hauptfladt der Neuen 
Welt geworden wäre. Die Nordamerifaner übers 
ſahen aber in ihrem patriot. Enthuſiasmus einen 
dort zu Lande fehr wefentlichen Umftand, nämlich 
daß der projeftirten Stadt alle Erforderniffe und 
Bedingungen au einem Handeleplage fehlten, und 
daher die künftigen Bewohner derjelben auf die 
Mitglieder der Unionsregierung, auf Gaſthof- und 
Kaffeehauebefiger, Movewaaren: un. Möbelhänds 
ler, einzelne Gewürzfrämer u. Handwerfer fich bes 
fhränfen würden. So ift denn aus Wafbington 
nur eine Stadt von mittelmäßiger Oroͤße geworden. 
An Wafhington’s Weftfeite, und nur durch den lei: 
nen Rock-Creekfluß davon getrennt, liegt Georges 
town, St. mit einem Gollege, einem fath. Nonnen: 
flotter mit weibl. ——— u. (nach der 
Zählung von 1850) 8366 G. (Die bis 1846 zum 
Bundespiftrift gehör. Stadt Alerandria gehört, wie 
bereits oben erwähnt, jegt zu Birginien.) 
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Indem wir nunmehr zu der topogr. Beichreibung der 33 Staaten und der Ge— 
biete oder Territorien übergehen, wollen wir die Hauptftädte und Gouvernementöfige 
mit einem + bezeichnen und und auf die wichtigften und bemerfenswertheften Städte und 
Derter befchränfen, da e8 in den Ber. Staaten fo unzählig viele Stäpte mit befannten 
europ. Namen (3. B. London, PBarid, Amftervam, Wien, Hamburg, Hannover, Berlin, 
Dredven, Leipzig u. f. mw.) gibt, daß wir durch fpecielle Erwähnung verfelben in dem an 
fih ſchon jehr reichhaltigen Regifter am Schluffe des Werkes vie Ueberficht fehr erichweren 


würden. 


Die Einwohnerzapl ift überall (fofern nicht ausdruͤcklich dad Gegentheil bes 
merkt ift) nah der amtlihen Zählung von 1850 genau angegeben. 


Dieinruns 


den Zahlen angegebene ftäntifche Bevölferung bezieht ſich auf die Zählung von 1840. 
Der Flaͤcheninhalt ver einzelnen Staaten und Gebiete ift natürlich, wie überhaupt 
im ganzen Werfe, nur in deutichen oder geogr. Quadratmeilen angegeben. 


1. Der Staat Maine (1643 DO, M. und 
653,000 E. im 3. 1856), der größte der Neuengs 
land:Staaten (f. oben) und zugleich der nordöfts 
lihfte der ganzen Union, im N. von Nieder: Gas 
nada und im O. von Neu:-Braunfchweig begrenzt. 
Hanptnahrungsquellen find hier: — 
handel, Fiſcherei und Schiffbau. In den Küftens 
firichen ift das Land meift eben, weiter nach dem 
Innern zu aber hügelig und ſelbſt acbirgig. Der 
in der Mitte des Landes fich erhebende Katah— 
din hat 5300 engl. F. Höhe. Auch gibt es im 
Innern viele Seen, von denen manche durch ihre 
romant. Umgebung fih auszeichnen, und ausge: 
dehnte Waldungen. Die Küfte bat unzählig viele 
Einſchnitte, und die Infeln u. Gilande längs ber: 
felben find ebenfalls jehr zahlreih. Die bier bes 
triebene Fifcherei iſt ſehr wichtig, eben fo der fache: 
fang in den Flufien (deren bemerfenswerthefle der 
Penobscot und der Kennebech. Seefiſche 
(meift getrodnet oder gefalzen) werden ftarf ausges 
führt; außerdem auch Marmor, Ralf und Eis (im 
Sommer ein unentbehrlicher Artifel 3. B. in News 
vorf); die Ausfuhr von Nugholz aber hat einen 
Werth von mehr als 2 Mill. Doll. jährlih. Maine 
bildete früher als Diftrift einen polit. Beitandtheil 
von Maffachufetts u. wurde 1820 als felbftftändiger 
Staat in die Union aufgenommen. Hierher gehös 
ven: + Yugufta, St. am Kennebee, im Innern, 
ſüdſüdoöſtlich n. LO M. von Quebeck, mit 5314 E. 
Portland, St. an der Casco-Bai, füdlich u. 10 
M. vor Augufta, war bis 1831 Hptit. des Staates 
Maine, und hat einen der beiten Häfen Nordames 
rifa’s, Leuchtthurm, wichtigen Handel, namentlich) 
mit Landeserzeugniffen, lebhafte Schifffahrt n. 
15,218 G. Gaftporf, an der Paffamaquoddys 
Bal, if die öftlihfte Stadt der Ber. Staaten. 
Bath, St. an der M. des Kennebec, mit wicht. 
Schiffbau u.5141 E. Auch in dem nahen Tops 
ham wird ſtarker Schiffbau betrieben. Belfaſt, 
Seeſt. unweit der Mündung des Penobscot, mit 
trefflihem Hafen, Bowdoinund Waterville, 
Städte mit Golleges. Bangor, St. am Penobes 
cot, mit bedeut. Nutzholzhandel u. 8627 GE. Gas 
lais (an der neubraunfchw. Grenze), Machias 
(an der gleihnam. Bai), Drono (am Penobecot) 
und Saco (ſuͤdwaͤrts und nicht weit von Portland), 
Städte mit zahlreichen Saͤgemuͤhlen. Waldos 
boro, Brunswid, Wiscaffet, Kennebunk 
und Gllsworth, mehr oder minder bemerfenss 
werthe Städte, meiſt mit Häfen. Thomaston, 


St. am Meere, mit gutem Hafen, Ehiffban, ftars 
fer Kalkbrennerei, Holz» und Kalfhandel und dem 
Snzpigfangeiß bes Staates. 

2. Der Staat New: Hampfbire (378 DO. 
M. u. 338,000 E. im 3. 1856), an der Weftjeite 
von Maine, im ®. von Bermont, im ©. von 
Mafiachnfetts begrenzt, und nur mit einem klei— 
nen Küftenftrihe das Atlant. Meer berührend. 
Hauptnabhrungsquellen: Fifcherei, Mais; 
bau und Baumwollfabrifation. New:Hampihire 
ift vorberrfchend gebirgig und reih an Seen, und 
wird feiner Naturfchönheiten wegen auch wohl die 
Amerifanifbe Schweiz genannt. Nur an 
ber Küfte ift vas Land eben und fogar fandig. Im 
Innern erheben fid) die Weißen Berge (f. Einl. 
zu Amerifa), das hoͤchſte Gebirge Neu: Englande, 
mit dem 6234 F. hohen Waſhington (minder 
hohe Bergipigen find der Adams, der Jeffer— 
fon und der Mapdifon): die Bergipigen find 9 
Monate des Jahres hindurch mit Schnee bevedt, 
daher rer Name „Weiße Berge. Der beinahe 
5M. lange Winnipifeogees Eee und andere 
Seen in ber Nähe ber Weißen Berge zeichnen fich 
durch ihre romant, Umgebungen aus. New: Hamps 
fire enthält : +Goncord, St.am Merrimac, nords 
norbweflih u. 16 M. von Bolton, Hauptplag für 
den immern Handel, mit 858+G@. Portsmouth, 
&t. unweit der M. des Piscataqua ins Meer, mit 
dem einzigen Seehafen des Staatee, Ehiffswerfs 
ten, MarinesArfenal, großer Gießerei, 8 Kirchen, 
1 Afademie, ftarfem Handel u. Schiffbau, lebhaf⸗ 
ter Induftrie in der Umgegend u. 9789 E. Hans 
ver, D. am Gonnecticutfluffe, mit einer der wich⸗ 
tigften afadem. Lehranftalten der Ver. St., Dar: 
month: College genannt. Das Dorf Great 
Kalle (am Salom-Fallefluß), und die Städte 
Mrianchefter (am Merrimac, mit 18,933 E.), 
Naſhua (am Merrimac, mit 5826 &.), Dover 
(am Piscataqgna) und Ereter (am Piscataqua), 
zeichnen fich durch ihre Fabrifinduftrie, namentlich 
Baumwollfabr., aus. Londonderry, St. von 
SIrländern angelegt, mit ftarfer Leinwandfabr. 
Kranconia, Heiner Ort, aber mit wichtigen 
Gifengruben. 

3. Der Staat Vermont (377O.M. und 
327,000,@. im 3. 1856), zwifchen New : Hamps 
fbire (im D.) und Newyorf (im W.), im ©. von 
Maflachufetts und im N. von Unter: Canada bes 
grenzt, ft der einzige unter den Neuengland Etaas 
ten, ber nicht das Meer berührt, und hat feinen 
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Namen von ben Grünen Bergen (f. Einl. au 
Amerifa), bie ih in vem Mangfield zu 1280 
engl. F. erheben. Hauptnahrungéquellen: 
Ackerbau, Viebzucht u. Wollhandel. In ſeinem 
nordweſtlichen Theil befindet ſich der, durch Dampf: 
ſchiffe, Segelfahrzeuge und Floͤße ſehr belebte 
Ghamplain»See (f. Einl. zu den Ber. St.). 
Hierher gehören: + Wontpelier, St. am Onion 
u. im nördl. Theil des Etaates, ſuͤdſuͤdoͤſtlich u. 20 
M. von Montreal, mit 4112 F. Burlington, 
Et. am ChampfainsSee, mit einem Eollege (Ber: 
mont:Univerfity genannt), Hafen, Schifffahrt, 
Handeln. 5211@. St. Albanse, St. am Chams 
plain:See, mit Afabemie n.2750G. Winpfor, 
St. am Gonnecticutfluffe, mit weiblicher Erziehs 
ungsanftalt u. 28008. PVBergennes, Et.am 
Dtterereef, mit einem Arfenal, einiger Induflrie, 
Handeln. 1000G. NHutland, St. ſuͤdſuͤdweſtlich 
u. 10 M, von Montpelier, mit reichen Braunftein- 
aruben in der Nähe u. 27550€ Middlebury, 
St. am Ditercreef, mit College, Marmorbrüchen 
in der Nähe, mehreren Kabrifen, Handel u. 3000 @. 
Bennington, St. am Mallamfcof, mit 3500 @. 
Brattleboro’(mit2500E.) und Normwich (mit 
Aniverfity oder College u. 2000 E.), Staͤdte am 
Connecticutfluſſe. 
4. Der Staat Maſſachuſetts (341Q. M. 
u. 1,133,123 @. im 3.1856), an der Maffachn: 
fette» Bat, daher auch häufig der Bat-Staat 
genannt, im N. von Nemw:+ Hampfhire und Ver: 
mont, im ©. von Connecticut n. Rhode Ieland, 
und im W. vom Staate Newyork begrenzt, iſt der 
ältefte der Neuengland » Staaten und zugleich ber 
relativ bevälfertfie der Union. Hauptnah— 
runasquellen: auegebreiteter Seehandel, ftarfe 
Scifferbederei, Wallfiihfang, Woll:, Baumwolls 
n. a. Rabrifen. Auch gilt Maffachnfetts ale der 
Hauptfi norbamerif.Gelehrfamfeit n. wiffenfchaftl. 
Bildung. Hierher gehören: + Boſton, St. auf 
einer Halbinfel, an ver Maffachufetts:-Bai, norböft: 
lich n.42M. von Newyork, Sig des Gonverneurs 
und eines fathol. Bifchofs, war geraume Zeit bie 
Hptft. (f. oben unter Golumbiabiftrift) und vor dem 
mächtigen Aufblüben Newyorks andy die wichtigfte 
Handeleftabt der Unton, und bat 30 Kirchen, meh⸗ 
rere Gelehrtens Vereine m. Inftitute, und höhere 
Lebranftalten, ein Staatenhaus mit einer großen 
Kuppel, eine 525 F. lange und 50 #. breite neue 
Marftballe, ein 130 F. langes und 7 Stodwerfe 
hohes Börfengebände, einen ebenfalls 7 Stockwerke 
hohen Gaſthof, nebſt zahlreichen anderen fchönen 
öffentl. u. Privatgeb., verfchieb. Theater, einen der 
größten und beten Häfen der Union (mo bie E hiffe 
dicht am der Stadt liegen), Echiffewerfte, Segel: 
tuch⸗, Tauwerk⸗, Woll⸗, Leinwand: u. zahlreiche 
andere Fabriken, ſehr wichtigen Handel (1844 im 
Werthe von 25 Mill. Doll., wovon 14 Mill. auf die 
Einfuhr nnd I1 Mill. auf die Andfuhr famen), 
Auferfi lebhafte Schifffahrt u. 138,788G. Char— 
lestown, St. auf einer, mit Bofton u. Cambridge 
(f. unten) durch drei lange Brüden aufammenhäns 
genden Halbinfel, Hat ein großes Seearfenal ber 
Union mit Schiffawerften und einem Mariımehofpi: 
tal, das Staatengefängniß, 5 Kirchen, Schifffahrt, 
Schiffbau, Handel m. 11,600 E. Mitten in der 
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Stadt befindet fich der aus der Kriegsgeichichte von 
1775 merfw. Hügel Bunferhill mit einer 220 
engl. F. hoben, inwendig hohlen Dentfäule. Sams 
bridge, St. am Charles, mit Charlestown und 
Bofton durch Brüden (worunter die Boſtonbruͤcke 
3483 8. lang ift), verbunden, mit dem Harvard» 
College (f. Einl. zu den Ber. Et.), wozu eine ans 
ſehnl. Bibliothef, ein botan. Garten, eine Stern: 
warten. ſ. w. gehören, u.14,624G. Rorbury, 
mit 9200 @., und Dorchefter, mit 5000 @., zwei 
fehr gewerbfame Staͤdte, bie als Vorftädte von 
Pofton angefehen werden. Waltbam, D. am 
Charles, mit einer großen Baumwolljabrif, die 450 
Arbeiter beichäftigt. Foxrborough, D.aufden 
Blauen Bergen, mit Gifenhütte, ftarfer Strohhut— 
fabrifation n.1500G. Salem, St. am Meere, 
nörblich m. 11 M. von Bofton, Sitz einer Oſtind. Ge⸗ 
fellfhaft mit reihen Sammlungen ıc., bat I) Rirs 
chen, ein Athenaͤum, Segeltuchfabr., wicht. Schiffes 
werfte, 2. Häfen, lebhaften Seehandel, namentlich 
nach Oftindien, Stodfifchfang n. 18,846 E. New: 
buryport, St. an der M. des Merrimac ins Meer, 
mit wicht. Seehandel, Schifferheberei u. 9534 GE, 
Lawrence, eine erft in neuerer Zeit entftandene 
Fabrikſtadt, am Merrimar, 1850 bereits mit 18,341 
E. Andover, St. nörblih u.5M. von Bofton, 
mit dem Älteften tbeolog. Seminar der Ber. St. u. 
50008. Fall River, St. an der Grenze von 
Rhode Feland, mit wicht. Kabrifen u. 13,209 E. 
Lerinaton, D. nordweſtlich n.24M. von Boſton, 
mit 1500@. Grfles Treffen zwiichen den Nord: 
amerif. u. Britten im 3.1775. New: Bedford, 
Seeftabt mit ftarfem Mallfifchfana u. 16,464 E. 
Gloucefter (mit 6250 @.) und Marblehead 
(mit 5500 @.), Seeftäbte mit ftarfem Stodfiich- u. 
Mafrelenfana. Plymouth, St. ander aleichnam. 
Bai, mit 5717 €. u. ftarfem Seehandel. Plymouth 
war bie erfie dauernde engl. Nieberlaffiung an der 
norbamerifan. Küfte, im 3. 1620. Haverhill, 
Et. am Merrimar, mit Segeltuhfabr., Schiffbau, 
wichtigen Svinnmuͤhlen, Gattunbleichen, und Drus 
fereien u. 4300. GSalisbury und Amess 
bury, 2 Kabrifvörfer am Merrimac, haben große 
Flanell: u. Nägelfabrifen, Anferfchmieden 2c. und 
sufammen über 40006. Nortbampton, St. 
am Gonnectieut, über ven hier eine fchöne, 1080 F. 
Ianne Brüde nach der gegenüber liegenden Stadt 
Habley führt, mit wichtigen Gerbereien, Wollfabr., 
Spinnmühlen u. 6000 E. Springfield, St. am 
Gonnecticut, über ben bier eine 1234 F. lange 
PBrücde führt. mit 21,602 @. Inder Näbe ift die 
arößte Waffenfabrif der Ver. St. welche 274 Ars 
beiter beſchaͤftigt und jährlich 15,000 Gewehre lies 
fert. Ware, Kabrifvorf am gleihnam. Fluſſe, 
mit einer großen, 300 Arbeiter beichäftigenden 
Molls und Baummwollfabri. Worceſter und 
Zaunton, Rabrifftäbte, mit refp. 15,864 u. 1133 
E. Diabton, St. am Tauntonfluſſe, mit Hafen 
u. 2000 @. Lowell, wicht. Kabrifftadt, dat nord» 
amerif. Manchefter, am Merrimac, mit blubenden 
Baumwoll-, auch Teppich- uw. a. Fabriken und 
32,964 &. Lynn, St. am Meere, mit ſtarker 
Schuhmacherei (es werden hier jährl. über 700,000 
Paar Frauenſchuhe verfertiat und arößtentbeils ' 
weithin ausgeführt) u. 16,007, Barnftable, 
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St. an der gleichnam. Bai, mit 4500 @., Hafen, 
Fiſchfang und großen Seefalgfchlemmereien bei dem 
nahen Gape God. Mantucet, St. auf der 
gleichnam. Infel, etwa EM. von der Suͤdkuͤſte von 
Maffachufetts, ift ver Hauptfig für den Wallfiſch⸗ 
fang in der Süpdfee, und hat 30 Spermacetifiede: 
reien n. Daneben liegt die Infel 
Martha's Bineyard (Weinberg), mit ver Stadt 
Edgarton, die ebenfalls ftarfen Wallfifchfang 
treibt u. 20008, hat. Fitchburg, St. in der 
Nähe der Örenze von NewsHampfhire, mit 5007 E. 
Pittsfield, St. unweit der Örenze des Staates 
Nemyorf, mit 4000 E. 

5. Der Staat Mhode Joland (57 DO. M. 
u. 166,500 @. im 3. 1856), am Meere, von dem 
vorigen Staate im D. und N., und von Connecti⸗ 
ent im W. begrenzt, if der Fleinfte, aber einer ber 
gewerbfleißigften unter ven Staaten (dieſer jept fo 
wichtige Landſtrich wurde im 17. Jahrh. einem 
Indianerhäuptlinge für eine grüne Brille abges 
kauft). Hauptnahrungsquellen: Baums 
wollfabrifation u. Seehanvdel. Rhode Island ent: 
hält: + Providence, St. am Pawtufet, der hier 
den Namen Providence erhält, ſuͤdſuͤdweſtlich u. 
10 M. von Bofton, mit 8 Kirchen, 1 College u. a. 
Lehranftalten, mancherlei Fabrilen hier und im der 
Umgegend, wicdtigem Handel, Schifffahrt und 
41,513. Newport, St. auf der Infel Rhode 
(Rhode Island im engern und eigentlichen Sinne), 
füdlich n. 6 M. von Providence, mit einem, durch 3 
Forts ——— Hafen, der zu den beſten in Nord⸗ 
amerika gehört, Schiffbau, bedeutender Fiſcherei, 
farfem Fifchhandel u. 9563 E. Pawrtucket, 
Fabrikſtadt auf beiden Seiten des, die Örenze gegen 
Maffachufetts bildenden Bladftone, fo daß der Ort 
theils zu Naffachufetts, theils zu Rhode Joland ger 
hört, mit Baumwollfabr., @ifenwerfen u. 3000 E. 
Briftol, St. auf einer Halbinfel, mit Hafen, 
wicht. Seehandel u. 4616 @. In der Nähe liegen 
die Iufeln Ganonicut und BPrudence. Weis 
terhin nach Kong Island (f. unter Nemyorf) zu liegt 
die ziemlich große Intel Block. Smitbfield (am 
Bladftone, mit 11,386 E.), Tiverton (im oͤſtlich⸗ 
ften Theil des Staates, mit 4699 E.), Slatersville 
(am derNorbgrenge), Goventry, South⸗King— 
ſton und Warwid, Kabrifftädte. 

6. Der Staat Connecticut (240.M.n. 
384,000 E. im 3. 1856), zwiſchen den Staaten 
Rhode Island (im D.) u. Newyork (im W.), im 
N. von Mafjachufetts begrenzt und im S. an dem 
Longisland-Sund (Sound) gelegen, einem 
Meeresarm, der die zum Staate Newyork gehörige 
Infel Long: Island vom Feſtlande trennt. da upts 
a u Landwirthſchaft, Wolls, 
Baumwoll-, Meſſerſchmiedwaaren-, Uhren: u.a. 
Babrifen (die hier verfertigten Schlaguhren werben 
nach allen Theilen ver Unſion, fowie nah Südame: 
rifa und felbft nad Großbritannien ausgeführt), 
Seehandel u. Wallfiſchfang. Für das Schul: 
weſen wirb in biefem Staate ungemein viel gethan. 
Hierher gehören: +SHartford, St. am Con: 
necticutfluſſe, 11 M. oberhalb feiner Mündung in 
den Longisland: Sund, ſüdweſtlich u. 21 M. von 
Bofton und nordoͤſtlich u. 21 M. von Newyorf, mit 
einem Gollege (Trinity s College), einem Taub⸗ 
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flummen:Infitut, einer Irrenanftalt, Gewerbfleiß, 
Handel u. 17,966 E. Newbaven, St. am Long: 
island⸗Sunde, oſtnordoͤſtlich u. 15 M. von Nemwyorf 
(wohin eine Gifenbahn führt), gilt infofern als 
zweite Hptft. des Staates, weil ſich defien geſetz⸗ 
gebender Körper abwechfelnd hier und im Hartford 
verfammelt, wird, weil ihre Etraßen und öffentl. 
Pläge mit fhönen Ulmen bepflanzt find, auch wohl 
die UImen:Stadtgenannt, und hat außer dem 
(oben in der Ginl. erwähnten) Dale-Gollege noch 
verfchiedene andere höhere Unterrichtsanftalten, Ges 
wehrfabr., Hafen, Seehandel u. 225396, Wer 
thersfield, St. unweit des Connecticutfluſſes, 
mit dem Staatengefängniffe, ſtarkem Zwiebelnbau 
u. 4000 E. Bridgeport, St. am Longieland⸗ 
Sund, zwifchen Newhaven u.Newyorf, mit blühen: 
dem Gewerbfleiße, lebhaft. Handelsverfehr u. 7558 
G Danbury, St. nordnordweſtlich u. 3 M. von 
Bridgevort, mit Inbuftrie, Handel u. 5062 &. 
New⸗London, St. unweit der M. des Thames: 
fluffes in den Longisland:-Sund, mit vortrefflihem 
Hafen, ſtarkem Wallfiſch- u. Robbenfang u. 9006 E. 
Stonington, St. am Longisland⸗Sund und uns 
weit der Grenze von Rhode Island, mit ſtarkem 
Wallfiſch- u. Robbenfang u. 4000 GE. Middle: 
town, St. am Gonnecticutfluffe, mit der fog. Wes⸗ 
leyanifchen Univerfität, Baumwoll:, Zinnwaaren: 
u. Waffenfabr. u. 7300 GE. Norwich, St. am 
Thamesfluffe und einem fteilen Abhange, mit Kabr., 
lebhaft. Handel u. 7400E. Fairfield, St. am 
Longisland » Sund, in der Nähe der Grenze des 
Staates Newyorf, mit Hafen u. 3500 G. Die 
Staͤdte Briftol (mit 2000 E.) und Plymouth 
(mit 2250 @.) find berühmt durch ihre Schlags 
uhren», und Waterbury (mit 3500 E.) durch 
ihre Knopffabrifen. 

7. Der Staat Newyork (2167 O. M. und 
3,470,059 @. im Jahre 1856), vom Atlantifchen 
Meere (daffelbe nur mit einem Fleinen feflländis 
ſchen Küftenftrihe berührend, außerdem freilich 
mit den Infeln Longisland, Statens» Island und 
Manhattan) nordwärts bis zum St. Lorenzſtrome 
und nordweftwärts bis zum Ontarios und EriesGee 
fih binaufziehend, von den Neuengland » Etaaten 
4, 5 und 6 und von New» Serfey und Bennipivas 
nien begrenzt. Hauptnabrungsquellen: 
weit ausgebreiteter Seehandel u. Schiffbau, Ader: 
bau und Viehzucht, Fabrifen und Manufafturen. 
Megen feines Welthandels, feiner überaus reihen 
Hülfsmittel, feiner ftarfen Bevölkerung u. ſ. w. 
wird diefer Staat von den Norbamerifanern ber 
Herrihafts-Staat (Empire State) genannt. 
Jedenfalls iſt Newyork der reichfte Staat der Union. 
Ueber das Geichichtliche f. oben die Einl. au den 
Ber. St. Hierher gehören: + Albany, St. am 
Hudfonfluffe, nörblid u. 30 M. von der Stadt 
Mewyorf, mit mehreren wiffenfhaftl. Vereinen, 
Mohlthätigkeitsanftalten ıc., fehr lebhaften Ver⸗ 
fehr (denn mehrere Kanäle und Eifenbahnen laufen 
von bier aus odertreffen bier aufammen), wichtigem 
Binnenhandelu.50,771@. Newyork, die größte 
Stadt und der wichtigfte Handelsplag nicht nur der 
Union, fondern audy des ganzen Welttheils Amerifa, 
liegt aufeiner, durch ven Hudfon und einen, bier 
Gaftriver genannten Arm des Longisland » Sundes 
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gebildeten Halbinfel, die aber im Norden burdh 
einen, nach dem Gaftriver abfliefenden fchmalen 
Arm des Hudfon zu einer Infel, Manbattanges 
nannt, gemacht ift, wurde 1612 von den Holländern 
gegründet, fam 1664 in ben ia. der Enaländer, 
batte 1790 erft 33,131 @., im 3. 1810: 96,373 ; im 
3.1830: 202,589 ; im 3. 1840: 312,712, und im 9. 
1850: 515,394 @,, hat aber jegt — aumal Newvorf 
der Hauptlandungsplag für die nach Norbamerifa 
auswandernden Europäer ift und fehr viele bers 
felben aus Mangel an Mitteln aur Weiterreife bier, 
fo zu fagen, hängen bleiben — 750,000 Einwohner, 
darunter (mie fchon in der Einl. bemerft worden) 
über 250,000 Deutfche. Es würde uns hier viel 
zu weit führen, wollten wir die Merfwürbigfeiten 
der Stadt einzeln namhaft machen. Kür den, ber 
europ. Hauptitäbte geiehen, macht Newyork eben 
feinen imponirenden Gindrud, fondern nur den, daß 
er fi in einer Auferft lebhaften Seehandeleftadt 
befindet. Das einzige öffentl. Gebäude, welches 
auch einer größern europ. Stadt, 3. B. Paris, zur 
Bierde gereihen würde, tft die im goth. Styl ges 
baute neue Trinity-Rirche: wogegen das fo viel ges 
rühmte Stadthaus (City Hall) den meiften Privat: 
palais in europ. Staͤdten an Großartigfeit fehr 
nachſteht, und das foq. Aftorhauf, wovon gleichfalls 
viel Rühmens gemacht wird, fich wie eine Raferne 
ausnimmt. Die Mohnhäufer haben, wie in allen 
norbamerifaniichen Städten, felten mehr ale 3 Ken» 
fier in der Fronte, und die Aufere und innere 
Einrichtung (welche letztere übrigens großentheils 
durch prachtvolles Mobiliar u. dgl. ſich auszeichnet) 
ift bei dem einen faft genan fowie bei dem andern. 
Die Straßen find, mit wenigen Ausnahmen, fehr 
breit, in den Älteren Stadttheilen größtentbeils mit 
Trottoire an den Seiten verfehen, und außerorbents 
lich belebt durch die unzähligen, nach allen Richtuns 
gen fahrenden Omnibuawagen (die wegen ihrer 
eben fo trefflihen @inrichtung und Eleganz, wie 
wegen ber billigen Kahrpreife mufterhaft genannt 
werden fünnen), Krachtfarren, Fußgaͤnger u. f. w., 
— nämlih an den Wochentagen; wogegen Sonns 
tags bie Stadt beinahe wie ausgeſtorben erfcheint. 
Der ganzen Linge (von S. nah N.) nad} wirb die 
Stadt vom einer Eiſenbahn durchzogen, im bes 
wohnteren Stabttheil nur mit Bferben befahren, 
dann aber an die Locomotivbahn nach Newhaven 
u. ſ. w. ih anfchließend. ine zweite Bifenbahn 
beginnt ebenfalls in der Stabt und laͤnge dem lin: 
fen Hudfonufer hbinaufwärte ins Innere des Stans 
tes Newyork. Lings dem Hudfon (bier an feiner 
Mündung gewöhnlich Northriver genannt) und auf 
der andern Seite längs dem Caſtriver befinden ich 
zahlreihe Duais, die Jahr aus Jahr ein mit 
Schiffen aller Nationen und ans allen Welttheilen 
befegt find. Küftendampffchiffe fommen an und 
gehen ab täglich; arofe Seedampfſchiffe (von und 
nad Meftindien, Eüdamerifa oder Europa) faft 
wöchentlich ; die Verbindung mit Long⸗Jsland, Sta⸗ 
ten » Island und New-Jerſey durch Dampfichiffe 
wird von verfchiedenen Punkten aus von Viertels 
Runde zu Vierteltunde unterhalten. Die Zahl der 
Kirchen, Kapellen u. Bethäufer in Newyork beträgt 
wenigflens 200, jeboch find viele darunter von ges 
wöhnlichen Häufern kaum zu unterfcheiden ; die der 
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Öffentl. Volksſchulen (mit unentgeltlihem Unters 
richt), fowie der Privatfchulen ift ebenfalls fehr 
groß; und unter den höheren Schulen ſtehen die fog. 
Newyorker Univerfität und Golumbia-Gollege (f. 
Ginl. au ven Ber. St.) obenan. Zahlreich find auch 
die wiffenfchaftl. und gemeinnügigen Vereine, die 
Mobhlthätigfeitsanftalten, Banken, Affecuranzen sc. 
Die Newyorker Traftatgefellfchaft bat —— 
ein jaͤhrl. Einkommen von mehr als 400,000 Doll. 
(meiſt nur ans freiwilligen Beiträgen beftehend) 
und befchäftigt theils in ihrer Druderei, Buchbin⸗ 
berei ıc., theils als Agenten, Golporteure n. f. w. 
mehrere hundert Menfchen. Nebnliches läßt fih 
von der großartigen Newyorker Bibelgefellfhaft 
fagen. Newyork fann gegenwärtig auch als ber 
Hauptfig des morbamerif. Buchhandels und literar. 
Verkehrs betrachtet werden. Mehrere ber hiefigen 
Zeitungen haben über 50,000 Abonnenten, mie 
der Herald, der Sun, Tribune ac. (Um fo wer 
niger Abonnenten haben die bier erfcheinenden 
deutfhen Zeitungen.) Die Echiffewerften am 
Gaftriver bieten nicht blos für dem Kenner, fons 
dern auch für den Nichtfenner ein großes Interefle 
dar. Sieht man heute den Kiel legen und fommt 
nach vierzehn Tagen wieder bin, fo ift bereits das 
ganze Schiffsgerivpe emporgefliegen ; nach abermals 
vierzehn Tagen ift das Schiff der Vollendung nahe, 
und fommt man nad ähnlichem Zeitraume wieder 
bin, fo iR das Schiff nicht nur vom Stapel gelaufen, 
fondern auch bereits in voller Fahrt auf dem offenen 
Meere. Im 3. 1850 wurden auf dem biefigen 
Schiffewerften 87 Schiffegebaut, barunter 19 große 
Dampffchiffe von 2200 bis 3000 Tonnen Behalt. 
Daß ea in diefer Stadt an Gafthöfen, Wirthehäns 
fern, Schenfen, Theatern (über 10, jedoch nicht 
fonderlich) m. dal. nicht fehlt , braucht faum erft be- 
merft zu werden. Der Hafen der Etabt iſt durch 
mehtere Forts gebedt. Uebrigens muß noch er; 
wähnt werden, daß es eben fo zahlreiche wie mans 
niafaltige Kabrifen in Newyork gibt. Die 1842 
vollendete Wafferleitung ift eins der großartigften 
Werke diefer Art in der Welt; fie bildet eine unges 
heure unterirbifche Galerie von 10 M. Länge, und 
die durch fie herbeigeführte Waflermaffe fammelt 
fich in einem, 400 Morgen einnehmenden Behälter, 
von wo ans täglich 35 Mill. Gallonen Wafler in 
alle Theile ver Stadt abfließen. Die Newyorker 
Hafengebühren betragen jährlich über 5 Mill. Dol: 
late. Im 3.1843 liefen (die zahllofen Rüftenfah« 
rer ungerechnet) 1987 Schiffe mit zufammen faft 
600,000 Tonnen Ladung ein, worunter 1362 nord» 
amerifan. und 271 enal:, und der Werth der Ein» 
fuhr betrug 107,318.000 und der der Ausfuhr 
49,262,000 fl. Gonv.: Münze. Im I. 1850 liefen 
bier von ausländ. Reife 3499 Schiffe ein, darunter 
2036 nordamerifan., 960 britt., 96 hanfeat., 59 
ſchwed., 70 norweg. 32 dAn.. 27 franz., 12 öfterr. 
u.f.w. Daß Newyork im 17. Jahrh. zur Zeit ber 
holländ. Herrfchaft NensAmfterdam und auch 
eine Zeit lang Nen:Stodbolm hieß, it oben 
in der nefchichtlichen Ein. zu den Ver. St. bereits 
erwähnt worden. Auf der, der Südoſtſeite News 
vorfs aenenüber liegenden 44 DO. M. großen und 
212,557 @. zählenden Infel Long: Island liegen 
mehrere Städte, darunter Brooklyn, St, an der 


618 


Nordfeite, Newyork gegemüber, mit großem Sees 
arfenal, einer weibl. höhern Bildungsanftalt, Ins 
duftrie, lebhaften Handel, zablreihen Wohnungen 
Newyorker Kaufleute u. 96,850 E.: Williams: 
burg, St. mit 30,786 @.; Hempftead, St. mit 
berühmten jährl. Pferberennen n. 6400 E., und 
Saggharbour, St. mit Hafen, ftarfer See 
fiiherei u. 2500 G. Die ebenfalls neben Newyorf 
und dem weftlichen Ufer von Long Ieland gegens 
über liegende, 2 DO. M. große Staten: nfel bat 
Reftungswerfe u. (1850) 15,066 GE. Nördlich u. 
10 M. von Newyorf liegt am rechten Hudſonufer 
der Fleine Ort Weftpoint, mit der einzigen Milis 
taͤr⸗ Akademie der Union, zur Bildung von Difizies 
ren bes Landheeres. Nemwburg, St.am Hudjon, 
mit Handel u. 7623 @. Kifh ill, mit 8500 E., in 
5 Dorffichaften vertbeilt, und Nhinebed, mit 
4500 E., beide am Hudfon, find Ortfchaften mit 
mancherlei Gewerben und zum Theil von Deutſchen 
bewohnt. Hudfon, St. am gleihnam. Fluſſe, 
mit Schiffewerften, Schifffahrt u.62636,. News 
Libanon, D. in einer reigenden Gegend, iſt von 
der Religionsjefte ver Shakers angelegt und hat 
Mineralbäver u. 6006. Troy, St. am Hudfon, 
oberhalb und in der Nähe von Albany, mit Leins 
wands u. Öewehrfabr., lebhaftem Handel u. 28,785 
G., worunter über 2100 Deutſche. Schenectapp, 
Et. am Griefanal, mit einer böhern Schule, leb» 
haftem Berfehr u. 8922. Saratoga, Et. am 
Hudfon, nördlich u. LOM. von Albany, mit wicht. 
Mineralquellen, ftarf befnuchten (oft an 4000 Gaͤſten) 
Bidern u. 3000 FE. Blattsburg, St. am 
ChamplainsCee, mit 5590 @. Utica, St. am 
Griefanal, mit Afademie, Pyceum für Naturges 
ſchichte, lebhaftem Handelsverfehr u. 17,240 E. 
Nocheſter, St. am füdlichen Ufer des Ontario: 
Sees, in den fich hier ver Genneſſee ergieht, der 
in der Stadt das größte Mühlwerf des Staates 
(das feinfte Mehl liefernd) treibt, mit viel Ins 
duftrie, lebhaften Verkehr u. 36,561 E., worunter 
an 6000 Deutiche. Buffalo, Et. an der Berbin: 
dung des Griefanals mit dem Erie-⸗See und am 
Ausfluffe des Niagara, norbweitlich u. 65 M. von 
Newyork, mit lebhafter Ehifffahrt, wichtigem 
Handel u. 40,266 E., worunter über 7200 Deutice. 
Zwiſchen bier und dem Fort Niagara find die bes 
rühmten Waflerfällediefee Namens. In der Naͤhe 
von Buffalo befindet fih auch die erft in neueſter 
Beitvon Deutichen errichtete Niederlaffung Eben: 
ezer, die 1845 fchon 600 E. zählte. Lockport, 
St. am Griefanal, der bier 5 Schleufen hat, die 
das Wafler 76 F. hoch heben ‚mit 12,312G. Yus 
burn, St. am Ausflufe des Owasfo:See’s, mit 
theolog. Seminar, einer großen und muſterhaft 
eingerichteten Strafanftalt u. 9548 E. Syra⸗ 
eufe, St. am @riefanal, mit lebhaftem Berfehr 
u. 22,235 6. Oswego, St. an der Mündung 
des gleichnam. Fluſſes und Kanals in den Ontarios 
See, mit aͤußerſt lebhaften Verkehr u. 12,199 E. 
Pougbfeepfie, St. am Hudſon, zwifchen News 
yorf und Albany, mit lebhaft. Handel u. 11,080 E. 
Wbitehall, Et. an der Grenze von Vermont, mit 
4724. Andere, theils durch ihren Gewerbfleiß, 
teils durch blühenden Handelsverfehr ſich auss 
zeichnende Städte find namentlih Catokill (der 
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Stadt Hubfon gegenüber , mit 5000 &.), Rome 
(am Eriefanal, mit 6000 @.), Geneva (am Eries 
fanal, mit 3500 E.) Sanandaigua (am Gries 
fanal, mit 6000 E.), Ithaca (am Gavuga:Gee, 
mit 6000 E.) und Sa dettsharbour (am Ons 
tario⸗See). 

8. Der Staat New⸗-Jerſey (323 Q. M, 
und 569,499 G. im J. 1856), neben dem ſuͤdlichſten 
Theile des Staates Newyork, im W. von Penn: 
ſylvanien bearenzt (fo daß, wenn man von ber 
Stadt Newyorf nad) der Stadt Ierfey fich über: 
fegen läßt und fo in gerader mweftlicher Richtung 
weiter fortreift, man nach Pennſylvanien gelangt), 
und mit einem beträchtlichen Küftenftrich am Atlant. 
Meere, jedoch ohne qute Häfen. Hauptnah— 
rungsqnellen: Landwirthichaft und Fabrifen, 
namentlich in Baumwolle, Wolle u. Papier. News 
Jerſey, welches feit 1617 von den Holländern colos 
nifirt und 1664 von den Englaͤndern erobert wurde, 
enthält:+ Trenton, Et. am Delaware, über den 
bier eine, 1100 F. lange, ſchoͤne Brüde führt, ſuͤd⸗ 
weitlich u.12 M. von Newyork und nordweſtlich und 
TM. von Philadelphia, Stapelplatz für den Ver: 
fehr zwifchen biefen beiden Städten, mit wichtigen 
Gerbereien, Gattunfabr. u. 6766 E. Newark, 
Et. am Paſſale, nicht gang IM. von deffen Müns 
dung in bie Newarfbai, mit wicht. Kabrifen, ſtarker 
Schuhmacherei u. 38,885 G. Paterſon, wicht. 
Fabrikſtadt am Paſſaie, der bier einen Waflerfall 
bildet, mit großart. Baumwolls, Molle, Baviers u. 
Mafchinenfabrifen u. 21,341 @. New: Bruns: 
wie, St. am Raritan, mit dem Rutgers » Eollege 
und 7898 E. Princeton, St. an der von ber 
Stadt Jerſey nach Philadelphia führenden Eiſen— 
babn, mit dem (hauptfächlich theologifche Wiſſen⸗ 
fchaften lehrenden) New-Jerſey⸗College u. 3000 @. 
Burlington, St. am Delaware, mit viel Ges 
werbfleiß, Handeln. 5398 @. Jerſey (eigentlich 
Stadt Jerfen oder Jersey City), St. am Hubfon 
oder vielmehr North-River (mie hier die Hudſon— 
Mündung genannt wird), der Stadt Newyork nes 
rabe aegenüber, mit fehr regem Berfehr u. 6856 €, 
Gamden, St. am Delaware, der Stadt Philas 
delphia gerade aegemüber, mit viel Gewerbfleiß, 
Handel u. 9605. Andere durch Gewerbfleiß und 
Handel fich auszeichnende Städte find Elizabeth: 
town (in der Nähe von Newarf, mit 4000 E.), 
Salem (am Delaware, mit 2000 @.) und Krees 
hold (zur Zeit des Nevolntionsfrieges 1777 noch 
Monmouthb Court Houfe, jegt mit 6000 E.). 

9, Der Staat Pennſylvanien (2214 D. 
M. u. 2,542,960 E. im 3. 1856) , an der MWeflfeite 
von New⸗-Jerſey und an der Süpfeite des meftlichen 
Theils des Staates Newyork, im E. von Maryland 
und Virginien begrent. Hauptnabrunge- 
quellen: Aderbau , Viehzucht, Bergbau auf 
Gifen und Steinfohlen, Eeehandel und Kabrifen. 
Der weftliche Theil des Staates wird hauntfächlich 
von dem Alleghanygebirge, ber öftlichite vor— 
nehmlich von beffen Nebenfette, dem Blu e Ridge 
oder den Blauen Bergen durchzogen. Sonſt 
ift der oͤſtliche Theil meiſt eben und der weſtliche 
meift huͤgelig. Hin und wieder gibt es noch Urwaͤl⸗ 
der. Im Innern des Staates, wo ſchon feit früherer 
Zeit viele Deutfche fich angeflevelt haben, wird 
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vorherrfchend beutfch gefprochen. (Leber das Ger 
ſchichtl. Pennfylvaniens f. die @inl. zu den Ber. St.) 
Pennſylvanien enthält: + Harrisburg, St. am 
Susquehanna, norbweftlich u. 20 M. von Phila- 
delphia, mit fchönem Sigungsgebäude des geſetz⸗ 
gebenden Körpers u. 8173 E. Philadelphia, 
St. auf einer durch den Delaware und den in ihr 
bier ſich ergießenden Schuylfill gebildeten Halbins 
fel, über 20 M. von der Mündung des Delaware 
(defien Krümmungen gerechnet) ins Meer, ſüdweſt⸗ 
lich un. 16 M. von Newyork und nordöftlich u. 20 M. 
von Baltimore, mit 409,353 @. (Bei der Zählung 
von 1840 betrug die Bevölferung nur 258,832 G., 
und im I. 1844 ſchaͤtzte man die Zahl der Hier be- 
finvlihen Deutichen auf 81,400 und die ber Frans 
zofen auf wenigftens 20,000.) Philadelphia fteht 
in der VBolfszahl nur Newyork nach, fonft aber in 
der Regelmäßigfeit und Echönheit ver Gebäude und 
Straßen (von denen die 9 Hauptſtraßen jede über 1 
Et. lang find) unter ven Städten der IInfon obenan, 
war geraume Zeit Sig des General » Gongrefies 
(in dem Staatenhanfe, in ver Cheſtnutſtreet, wurde 
am 4. Juli 1776 die Unabhängigfeits » Erflärung 
unterzeichnet), und hat eine fog. Univerfität und 
zahlreiche andere Lehranftalten und Schulen, zahl: 
reiche wiflenfhaftl. u. a. Sammlungen, gelehrte 
und gemeinnügige Vereine, Buch» und Kunſthand⸗ 
lungen (bei denen namentlih and) vortreffliche 
Lands und Seefarten erfcheinen), über 100 Buchs 
drudereien, auch viele Echriftgiefereien, botan. 
Garten, Sternwarte, eine Münze für die ganze 
Union (worüber die Ginl. zu den Ver. St. nachzu⸗ 
fehen it; Zweigmüngen find au Charlotte in Nord» 
Garolina, zu Dablonega in Georgien, zu Neuors 
leans und jet aud zu San Francisco in Galifor: 
nien), eine Unionsbanf und mehrere andere Ban— 
fen, Aſſecuranzgeſellſch., verſchiedene fehr groß— 
artige Wohlthaͤtigkeitsanſtalten (wohin auch die von 
einem Kaufmann Girard mit 2 Mill. Dollars aus⸗ 
geſtattete Lehranſtalt für Waiſenkinder, in einem 
praͤchtigen Gebaͤude befindlich, zu rechnen iſt), 176 
Kirchen und Kapellen, eine große, ſehr feſt gebaute 
Strafanſtalt (worin die Verbrecher in einzelnen 
abgeſonderten Zellen gefangen gehalten werden und 
nur als Belohnung für gute Aufführung Arbeit 
erhalten), 4 Theater, blühende Kabrifen, wichtige 
Bierbrauerei, fehenswertbe Dampfmahlmühlen 
und Außerft wichtigen Handel, befonders ftarfe 
Ausfuhr des berühmten feinen amerifan. Welzgens 
mebls. Sehr merfwürbig find die Fairmount: 
Waſſerwerke am Echuplfill, dicht oberhalb ver 
Stadt, wodurch biefe reichlich mit Waſſer verfeben 
wird. Bei Fairmount führt eine 357 %. lange Rets 
tenbrüde über den Schuylkill. Ebenfalls vor der 
Stadt liegt ein fchönes Marinehofpital. Der De: 
laware trägt in der Nähe der Stadt noch Linien 
fhife. Harromgate, D. in der Nähe von 
Philadelphia, mit vielen Landhaäuſern, einem Ges 
fundbrunnen nu. 10,000 E. Benn, D. ebenfalls 
in der Nähe von Philadelphia, mit einem für jus 
aendlihe Verbrecher errichteten AivI Germans 
town, Et. nördlich n. 13 M. von Philadelphia, 
mit viel Induftrie u. 7000 E. welche meiſt Deutſche 
find. Reading, St. am Echuylfill und am Rea— 
ding⸗Kanal, mit lebhafter Induftrie, namentlich 


619 


Hutfabrifation , u. 15,821 &. (meift Deutſche). 
Betlehem und Nazareth, F. Städte, aber 
merkwuͤrdig als Hauptniederlaffungen der Herrns 
huter, die bier gute Schulanftalten haben und aud) 
in dem Dorfe Kitis wohnen. Ephrata, Haupt: 
ſitz der Religionefefte ver Tunfers, mit mannigfals 
tigem Gewerbfleiße. Lancafter, St. an einem 
Nebenfluffe des Susquehanna, mit 8 Kirchen, einer 
Afademie für Deutfche, einem Taubftummeninftis 
tute, zahlreichen und mannigfaltigen Fabriken u. 
12,382. (meift Deutſche). Hier werden die beften 
Kugelbüchfeninden Ver. Et. verfertigt. Gafton, 
St. an der Mündung des Lehigh in den Delaware, 
und an ber Grenze von New: Ierfey, mit zahlreichen 
Mühlen, die das feintte Weizenmehl liefern, und 
5000 F. Mauch-Chunk, D. in einer tiefen 
Schlucht am Lehigh, mit reihen Gruben von Ans 
thracit oder Kohlenblende, die fich hier und in der 
Umgegend in unerfchöpflicher Menge findet, na- 
mentlich auch bei Wottsville, St. mit 7496 E. 
Pittsburg, wichtige Fabrikſtadt am Ohio (der 
bier durch ‚ven Zufammenfluß des Alleahbany und 
Monongabela entfteht), weſtlich u. 56 M. von 
Philadelphia, mit 8. Kirchen, Akademie, Bibliothef, 
Mufeum u. f. w., zahlreichen Fabriken, befonders 
in Metallwaaren, bier und inder Umgegend, Schiff⸗ 
bau, Schifffahrt (Schiffe von 300 Tonnen fommen 
von Neuorleans bierher), lebhaftem Handel (hier 
ift die Hauptniederlage der in die weſtlichen Staa 
ten beftimmten Maaren) u. 22,000. Die naben 
Staͤdte Alleghany (eigentl. Alleabany@ity, 
hat 11,000 E.) und Birmingham ſtehen durch 
Brüden mit Vittsburg in Verbindung. Die Um— 
negend enthält unerſchoͤpfliche Steinfoblenlager. 
In der Nähe ift das große UnionssZeugbaus. 
Economy, D. weillib n. 4 M. von Pittsburg, 
Golonie und jegiger Hauptfigder Harmoniten, einer 
1805 aus Württemberg ausgewanderten Religionds 
fette mit völliger Guͤtergemeinſchaft, bat gegen» 
wärtig nur noch 300 @., welche zufammen ein 
Grundeigenthum von 5000 Acres oder beinahe 8000 
preuß. Morgen, im Werth von 2 Mill. Dollars, 
befigen und namentlich Wolls und Banmwollfabr. 
mit Dampfmafchinen unterhalten. Erie, St. 
am Grie:&ee, nörblih u. 15 M. von Bitteburg, 
mit vortrefflihem Hafen u. 5850 E. Garlisle, 
Et. weitlih u. 4 M. von Harrieburg, mit einem 
Gollege (Didinfon: Gollege) u. 4579 G. Dorf, 
Morrietown, Columbta und Ghamberss 
burg, Städte mit refp. 6897, 6032, 4340 u. 4272 
E. Mafbington, Canonsburgund Mead— 
ville, Städte im weſtlichen Theil des Staates, 
jeve mit einem College. Mercersburg, ©t. 
ebenfalls im weitlichen Theil Pennfylvaniens, mit 
einem theologifchen Seminar für Deutſche. Bea— 
ver,Et.an der Mündung des gleichnam. Fluſſes 
in den Obio, mit blühenden Kabrifen. 

10. Der Staat Delaware (100 Q. M. u. 
95,000 E. im 3.1856: unter ven 90,407 E. des 
Staates befanden fidh bei der 1850 vorgenommenen 
Zählung 2688 Sflaven), am Atlant. Meere und 
an ber Delaware: Bai, imM. von Benniylvanien 
und im MW. von Maryland begrenzt. Hauptnah— 
rungsquellen: Getreivebau, Meblhandel und 
Tabrifen. Delaware wurde zuerſt 1627 von ben 
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Schweden und Finnen colonifirt, dDiedas fand Neus 
Schweden nannten. Später warb es von ben 
Holländern und dann von den —— erobert. 
Im J. 1682 wurde es von Kari II. an William 
Penn überlaffen,, und feitvem bildete Delaware nos 
minell einen Beftandtheil von Pennſylvanien, bis 
es 1775 ein unabhängiger Staat wurde. Die Des 
laware- und die Cheſapeake-Bai find durch einen 
Kanal mit einander verbunden, der von Dampf: 
böten u. a. Fahrzeugen paifirt wird. Delaware 
enthält: + Dover, St. am Jones’ Greef, füdlich 
u. 12 M. von Philadelphia und weftlid u. 12M, 
von Baltimore, mit 4000 E. Newecaftle, ehemal. 
Hauptftadt von Delaware, am Delawareftrom , mit 
3111 E MWilmington, St. im nörblichiten 
Theil des Staates, zwifchen dem Brandywine und 
dem "Ehriftiana » Greef, mit zahlreihen Fabriken 
und Mahlmühlen, hier und in der Umgegend, und 
13,931 @. Süpweftlih u. 24 M. von bier liegt 
das, das Delaware-Gollege enthaltende Städtchen 
Newark, und in der Naͤhe von Wilmington das 
Dorf Brandymwine, am gleichnam. Fluß oder 
Greef, mit berühmten Mahl», Pulver s, Säge: und 
Walfmühlen. Lewistown oder Lewes, bie 
ältefte Etadt Delaware's, im füdlichften Theile des 
Staates, neben Cap Henlopen (unter 38%46‘40° 
N. Br. und 750 5° 30” W. von Greenwich), wo ein 
ähnlicher Wellenbrecher oder Steindamm, wie vor 
der Plymouth-Bucht (f. Bd. II.S. 47), angelegt ift, 
damit bei flürmifchem Wetter die Schiffe hinter 
demfelben Schuß finden fönnen. 

11. Der Staat Maryland (618O. M. u. 
662,000 E. im 3. 1856: unter den 575,150 @. des 
Staates befanden fich bei der Zählung von 1850 
89,204 Sflaven), zwifchen Pennfylvanien (im 
N.) und Birginien (im ©.), im DO. von dem Etaate 
Delaware und dem Atlantifhen Meere begrenzt. 
Hauptnahrungsquellen: Tabafsbau, Diehls 
handel, Schifffahrt, Ciſen- und Steinkohlenberg— 
ban und etwas Molls und Baummollfabrifation. 
Durch die EhefapeafesBai (f. Einl. zu Ames 
rifa) in zwei ungleiche Theile getheilt, von denen 
der auf der Oftfeite der Bai liegende (und im O. u. 
N. vom Staate Delaware begrenzte) Theil das 
Oftfüftenland (eastern shore) und der auf 
ihrer MWeftfeite liegende das Weftfüftenland 
(western shore) genannt wird. Ueber das Ges 
fchichtliche von Maryland f. Einl. zu den Ber. St. 
Hierher gehören: + Unuapolis, St. am Severn, 
etwas über 4 M. von defien Mündung in die Ghes 
fapeafe» Bai, ſüdlich u.6 M. von Baltimore, mit 
der nantifchen Rriegefchule ver Ber. Et., einem 
Gollege n.4198 G. Baltimore, eine der wichs 
tigften Seehandelsftädte der Union, an einem Arm 
des Batapfeo , ver 3 M. von bier in die Chefapeafes 
Bai mündet, ſuͤdweſtlich u. 20 M. von Philadelphia, 
Sig des Fathol. Erzbifchofe für die ganze Union, 
mit fchöner fathol. Kathedrale, Sl anderen Kirchen 
und Kapellen, mehreren fath. u.a. höheren Lebr⸗ 
anftalten in der Theologie, Mebicin ıc., einer 256 
8. — prächtigen Boͤrſe mit 115 F. hoher Kup⸗ 
pel, 10 Banken, 3 Schauſpielhaͤuſern, Schiffes 
werften, großen Reepſchlaͤgerelen, Eiſen- und 
Schnupftabaksfabriken, Zuderflevereien, zahlrei⸗ 
chen Getreide⸗, Säge: u. a. Muͤhlen, nebſt Kupfer⸗ 
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und Gifenwerfen in ber limgegend, einem ber beiten 
und geräumigften Häfen der Union, fehr wichtigem 
Handel, vornehmlich mit Mehl (fafl nirgends in 
der Welt wird ein fo ausgedehnter Meblhandel ges 
trieben, wie hier) und hauptfächlich nach Weftindien 
und SGüdamerifa, u. 169,012 @., wornnter über 
50,000 Deutfche und viele Katholiken. Der Eins 
gang zum Baltimorer Hafen wirb durch das Fort 
MacHenry vertheidigt. Snowhill, Vienne 
und Orford, ebenfalls lebhafte Handelspläge. 
Fredericktown, St. am Garrols » Greef, mit 
Staatsarfenal, Induſtrie, Hantel u. 6037 E., 
arößtentheils Deutfhen. Hagerstown, früher 
Glizabethtown, St. mit Gifenwerfen u. 7200 
E., größtentheils Deutfhen. Gumberland, 
&t. weitlih u. 30 M. von Baltimore, mit Gifen:, 
Blei: u. Rupfergruben u. 3500 Gafton und 
Elfton, Städte mit fog. Afademien n. reſp. 3000 
u. 1200 @., liegen im Oftfüftenlande (f. oben). 

12. Der Staat Virginien (2890 D. M. 
u. 1,527,900 @. im 3. 1856: unter ven 1,424,863 
E. dee Staates befanden fich bei ver Zählung von 
1850 473,972 S fl av en), am Atlantifchen Meere, 
zwifchen Maryland nebft Vennfylvanien (im NR.) 
und Nord »Garolina (im ©.), im Welten von den 
Staaten Ohio und Kentucky begrent. Haupt: 
nabrungsquellen: Tabalss, Weizen - und 
Maisbau, Bergbau auf Eifen, Steinfohlen zc., 
Salzgewinnung und Sflavenhandel nach den füdlis 
ben Staaten. Die das Land in ber Richtung von 
SW. nah NO. durchziehende Doppelfette ver Als 
lenbanies und Blauen Berge theilt es in 
zwei, binfichtlich ver Bodenbefchaffenheitvon einans 
der fich unterfcheidende Hälften. Denn die öftliche 
hat einen meift ſterilen, nur zum Tabafebau fih eig⸗ 
nenden, die wehtliche Hälfte dagegen einen fruchts 
baren Getreideboden. Uebrigens find auch bie 
Gebirgethäler durchſchnittlich fruchtbar, und die 
Gebirgsgegend Überhaupt reich an warmen Mine: 
ralquellen. PVirginien wurde fchon 1607 colonifirt 
(vergl. die Gefchichte der Ver. St.) und wirb als 
erfte enalifche Golonie in Nordamerifa and jegt 
noch häufig im gemeinen Leben das Alte Gebiet 
(Ancient Dominion) genannt, Gs enthält: 
+ Nichmond, St. an dem hier, einen Mafferfall 
bildenden und 1200 F. breiten Jamesfluffe, füplich 
u. EM. von Baltimore, mit ſtarker Auefuhr von 
Meizen, Mehl, Steinfohlen und Tabaf u. 27,483 €. 
Norfolt, St. am Eligabethäluffe, nicht weit vom 
füdl. Ende der Cheſapeake-Bai, mit dem Hauptſee⸗ 
bafen Birginiens, ftarfer Tabafsausfuhr u. 14,320 
G. Morfolf gegemüber, auf der andern Seite des 
Kluffes liegt Bortamouth, St. mit 8456 E. 
und dem Etabttheil Gosport, wo fid Schiffes 
werfte ber norbamerifan. Marine und ein Marines 
bofpital befinden. Suͤdſuͤdweſtlich u. 4 M. von 
Morfolf befindet fih der weitläuftige Diesmal 
Swamp (Sumpf), wo ſich namentlich viele ents 
laufene Sflavenaufhalten. Oftnorvöflich u. AM. 
von Norfolf liegt Gap Henry (unter 36° 56' N. 
Br. und 76° 4° MW. von- Öreenwich), mit einem 
Leuchtthurm und dem, den Gingang zur Cheſapeake⸗ 
Bai vertheidigenden Fort Monroe. Peters⸗ 
burg, St. am Appomattor (einem Nebenflufle des 
James), fünlih u. 4, M. von Richmond, mit flars 
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kem Tabalshandel n. 14,603 &. Wlexandria, 
Et. am Potomac, dicht unterhalb Wafhington’s und 
bis 1846 zum Bundespiftrift Golumbia gebärig (f. 
oben), mit bedeutendem Seehandel u. 8795 @. 
Ebenfalls am redyten Potomacufer u. 14 M. unters 
halb Alerandria’s liegt Wafhington’seinftigerfands 
fit und auch nachmaliger Begräbnißort Mount 
VBernon. Charles Gity, St. am James, uns 
terbalb Richmonds, mit Seehandel, Tabafsausfuhr 
u. 5200 GE. Harpersferry, St. am Ginflufie 
des Shenandoah in den Potomac, 10 M. oberhalb 
der Stadt Wafhington, an der maryländ. Grenze 
und in hoͤchſt reigender a mit großer Gewehr⸗ 
fabrif der Ber. St. u. E. Wheeling ‚St. 
am Obio, über den hier eine Kettenbrüde führt, 
mit blühender Induflrie, Handel und 8000 GE. 
Lynchburg, St. am James und in der Nähe des 
Otterberges (f. Einl zu Amerifa), mit ftarfem Ta: 
balshandel u. 6500 6. Freveridsburg, St. 
amRappahbannod, mit Induftrie, Handel u.4000 €. 
Gharleflon, St. am Kanawha (Mebenfluß des 
Dhio), im weftl. Theil Virginiens, mit berühmten 
Ealzwerfen. Eharlottesville, Et.norbwef: 
ih u.15 M. von Richmond, ift der Sitz der fog. 
Virginia:Univerfität und Hat 15008. Williams; 
burg, St. aufder von dem James und dem Dorks 
fluſſe gebildeten Halbinfel, ift der Eig des Wils 
liam and Mary: College (f. Einl. zu ven Ber. St.), 
und Dorftown, Et. am Dorkfluffe, iſt aus der 
——— von 1781 merkwuͤrdig. Lexing— 
ton, St. am weſtlichen Rufe der Blauen Berge, 
weftlid u. 25 M. von Richmond und fünweitlich u. 
34 M. von Wafhington, mit 2000 E. Südfuͤd⸗ 
weſtlich u. 3 M. von hier befindet fich die berühmte 
Naturbrücde, die ſich in einer Höhe von 250 
engl. $. über den (dem James zufliefenden) Cedar 
Greef oder Cedernbach wölbt, oben 40 F. did und 
mit großen Bäumen befegt ift und aufzwei fent- 
rechten Felſenwaͤnden ruht, welche 60 bis 80 Fuß 
von einander fieben. Gaftville und Drums 
mondton, Heine Städte auf der zu Virginien ges 
bhörenden, auf der Oftfeite der ChejapeafesBai ge: 
legenen Halbinfel, welche eine fünliche Fortfegung 
des oben unter Maryland erwähnten maryländi- 
ſchen Ofifüftenlandes bildet. 
. Der Sta at Nord-Carolina (2130, 
M. und 923,800 E. im 3.1856: unter ven 868,870 
E. des Staates befanden fich bei der Zählung von 
1850 288,412 Sflaven), am Atlant. Meere, 
ae Birginien (im N.) und Suͤd⸗Carolina (im 
.), im Weften von Tenneſſee begrenzt. Haupt: 
nahrungsquellen: Reis-, Mais-, Tabalss, 
Weizen: und Baummollbau und Bergbau auf Gold, 
Blei und Gifen. Die mit zabllofen Infeln und 
Eandbänfen befegte flache Kuͤſte ift ver Seeſchiff⸗ 
fahrt fehr gefährlich, und das Gap Hatteras 
(unter 350 14’ 30” N. Br. und 75° 30' MW. von 
Greenwich, mit Leuchtturm und in einer aus dem 
Wafler hervorragenden Sandbanfkette over flachen, 
langgeftredten, nur wenig unterbrochenen Infels 
fette gehörend, die fich in geringer Entfernung 
von der Kuͤſte und meift parallel mit ihr, von der 
virgintichen Grenze bis Gap Loofont hinab erfiredt 
und den Albemarle⸗Sund, fowie den noch groͤ⸗ 
Bern Pamlico-Sund einfdließt) und das Cap 
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Loofont (unter 34° 38’ N. Br. und 76° 35’, 
von Greenwich, ebenfalls mit Leuchtthurm) find der 
Schreden der Seefahrer. Der niedrige Küften: 
firich von Nord: Carolina ift übrigens mit Nadels 
wäldern bedeckt, welche viel Nutzholz, Pech, Theersc. 
in den Handel liefern. Im Innern ift das Land 
meift hügelig und im weſtlichſten Theil gebirgig 
durch die Alleghanies, mit dem 6476 engl. F. en 
Sichwarz berg (Black Mountain), dem höchften 
Berge in den Atlantifchen Staaten. Nord: Garos 
lina (über deſſen Geſchichte die Einl. zu den Ber. 
©t. nachzuſehen ift) enthält: + Maleigh, St. im 
Innern, am Waltent (einem Heinen Nebenfluffe 
des Neufe), fünfüdweftlich u. 32M. von Richmond 
(in Birginien), mit einem, aus Quaderſteinen und 
nach dem Mufter bes Zee an Athen gebauten 
Staatenhaufe u. 3091 G. ilmington, bie 
Fi Stadt des Staates, am Gap: Fearflufie, 

+M, von defien Mündung ins Meer, und am Bers 
einigungspunfte zahlreicher @ifenbahnen, daher 
Stapelplag für einen großen Theil des Staates, 
mit 11,2186. MNewbern, St. am Einfluß des 
Trent in den Neufe, mit Handel, Schifffahrt und 
47226. Chapel-Hill, St. nordweſtlich u. 6M. 
von Raleigh, iſt der Sitz eines College, weldyes 
den Namen Nord » Carolina s Univerfität führt. 
Charlotte, St. weflfüpmweftlic u. 28 M. von Nas 
leigh, iſt ſeit 1837 der Eig einer Zweigmuͤnze (näms 
lich ver Hauptmünze zu Philadelphia) und zugleich 
der Hauptort des Gold» Diftrifts von Mord: 
Garolina (f. Ginl. zu den Ver. St.). Fayette- 
ville (am Cap-Fearfluſſe, mit lebhafter Dampf⸗ 
Schifffahrt), Edenton, Elizabeth:Gity und 
Plymouth find fleine, aber lebhafteHandelsftäbte, 
Salem, Hauptniederlafiung der Herrnhuter in 
- rag Staaten, mit weiblicher Erziehungs⸗ 
anfalt. 

14. Der Staat Büd: Carolina (1319 0. 
M.u. 704,800 G. im 3. 1856: unter den 668,247 
E. des Etaates befanden fidy bei der Zählung von 
1850 384,720 S flaven, die alfo bedeutend mehr 
als die Hälfte ber Gefammtbevälferung bildeten), 
am NAtlant. Meere, zwifchen Nord:Garolina (im 
NM.) und Georgien (im S.), auch im W. von Geor: 

ien begrenzt. Hanptnahrungsgquellen: 

eis⸗, Baumwoll: u. Maisbau u. Nutzholzhandel. 
Nur durch den Auferfien norbweftlichen Theil zieht 
ſich ein Zweig der Blauen Berge, fonft ift das Land 
meift eben. Die Küfte it mit zahlreichen größern 
und Fleinern Infeln befegt, auf denen die im Hans 
del fo berühmte Seas»Jslands (Geeinfel ») 
Baummollegebant wird. Süb:Garolina, wels 
ches in 30 Diftrifte zerfällt (f. oben die Einl. zu 
den Ber. ©t.), enthält: + Columbia, St. in der 
Mitte des Landes, am Gongaree, fünweflich u. 40 
M. von Raleigh (in Nord: Garolina), mit großem 
Gollege (Süd Carolina» Gollege), prächtig einge: 
richteter Irrenanftalt, lebhafter Induftrie u. 6060 
G. Gharlefton (nidt Charleston: fo bie 
bie Stadt zwar ehemals, aber jegt nicht mehr), St. 
auf einer, durch ben Aſhley und den Cooper gebil: 
deten Halbinfel und am Meere, fübfünweflich m. 
125 M. von Philadelphia, mit 20 Kirchen, woruns 
ter die St. Michaelisfirche mit einem fehr Hohen 
Thurme, Synagoge, Banf, Markthalle ıc., mehres 
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ren gelehrtem Gefellfchaften und höheren. Lehran- 
ftalten, fehr wichtigem Seehandel, namentlich mit 
Baumwolle, Reis, Tabak, Indigo u. ſ. w., gutem 
Hafen n. 42,806 E. Der Hafen wird durch meh: 
rere Forts vertheidigt, darunter Fort Moultrie, 
auf der SullivanssInfel. Georgeromwn, 
Seeftadt an der Wingaw:Bai, norböftlich u. 12 M. 
von Charlefton, mit Afademie, Handel, Schifffahrt 
u. 3000 E. Gampden, St. im Innern, unweit 
des Wateree, mit Handeln. 18006, Beaufort, 
&t. auf der Inſel Port: Royal, ſuͤdweſtlich u. 12M. 
von Charleſton, mit trefflihem Hafen, Handel, 
Schifffahrt u. 2300 GE. Hamburg, St. an der 
Savannah und der Gharlefton: Gifenbahn, weit: 
nordweſtlich u. 25 M. von Charlefton, ift von einem 
Hamburger angelegt worden und eim Hauptſtapel⸗ 
plag des Baummwollhandels, mit 4000 E. Che: 
ram (am Pedee) und Öreenville (im nördlichen 
Theil des Staats), lebhafte Handelsftädte. 

15. Der Staat Georgien oder vielmehr 
Georgia (2732 DO. M. und 935,090 E. im J. 
1856: unter ven 888,726 E. des Staates befanden 
fich bei der Zählung von 1850 349,208 Sflaven), 
am Atlant. Meere, zwifchen Süd: Carolina und 
Florida , im W. von Alabama begrenzt. Haupt: 
nahrungsquellen: Baumwollban, auch Reisz, 
Mais: und etwas Weizen-, Tabafs: und Zuder: 
rohrbau, ſodann Bergbau auf Gold, fowie auf 
Kupfer und Gifen. Das Land fteigt von der Küfte 
nad dem Innern zu allmälig an, bis es im nörbs 
lichten Theil durdy die Alleghanies gebirgig wird. 
Dortift auchder Gold Diftrift des Staates. Geor⸗ 
gien enthält: + Weilledgeville, St. im Innern, 
am Dconee, weitlich u. 42 M. von Gharlefton, mit 
einem im goth. Styl gebauten Staatenhaufe, leb⸗ 
hafter Dampffhifffahrt u.2500G. Savannab, 
&t. unweit der Mündung bes gleichnam. Fluſſes 
und an der Grenze von Suͤd-Carolina, ſuͤdweſtlich 
u. 20 M.von Gharlefton, mit 6 Kirchen, Synagoge, 
Akademie, Börfe, Armenhaus, Theater, Sees 
hefpital, fehr gutem Hafen, blübendem Seehandel, 
namentlich Ausfuhr von Baummolle und Reis, und 
27,841@. Yugufta, St. an der Savannah, der 
oben erwähnten, füdcarolinifchen Stabt Hamburg 

egenüber, mit ſtarkem Baumwollbandel u. 6000 E. 
Macon, Et. am Demulgee, mit blühendem Han⸗ 
del und 5953 &. Athene, St. am Deonee, 
nördlich u. 16 M. von Millengeville, ift der Eig 
der fog. Georgia s Univerfität. Brunswid und 
St. Mary's, fleine Seeftädte, mit Häfen. Die 
legtgenannte Stabt liegt unmittelbaran der Örenze 
von Florida, und landeinwärts oder weſtlich u. 9 
M. von hier befindet fich ein großer, mit Gebüfch 
beiwachfener merfwürdiger Sumpf, Ofefinofees 
Swamp genannt. Golumbus, St. am Chats 
tafeochee, und an ber Grenze von Alabama, mit 
lebhaftem Handel u. 3000. Darien, St. an 
ber Mündung des Alatamaha in das Atlant. Meer, 
mit Hafen, Handel u.5000G. Eüdlich von hier 
liegen neben der Küfle die Infeln Gumberland 
und St. Simons, mit herrlichen Baumwollpflan- 
jungen. Auroria und Neu-Merico, zwei 

839 angelegte Städte im nordweſtlichſten Theile 
von Georgien, mit reip. 2500 u. 1800G. Dabs 
Ionega, St. im gebirgigen nördlichen Theil des 


Amerika. — Die Vereinigten Staaten von Norbamerifa. 


Staates, nordweftlih u. 54 M. von Savannah, 
Hauptort bes georgifchen Gold»Diftrifte, mit 
einer Zweigmüngze der (zu Philadelphia befinds 
lien) Unionsmünze (feit 1838). Diefen Theil 
des St. bewohnten bis 1832 die Cherofefen (f. 
Einl. zu den Ver. St.), ein ganz civilifirtes Indias 
nervolf mit einer Verfaſſung nach der Form der 
Gonttitution der Ver. St. und mit der Hauptfladt 
New⸗Echota. Ihr Gebiet erfiredte ih auch nach 
Tenneffee und Alabama, und 1829 Hatten fie auf 
bemfelben 22,000 St.Rindvieh, 7600 Pferde u.f.w., 
762 Webeftühle, 41 Saͤge- und Getreivdemüblen 
und 18 Schulen. Nun ift aber diefes Gebiet jehr 
goldreich umd es gefiel überhaupt den Georgiern; 
biefe zwangen daher die unglüdlichen. Indianer, 
mit ihren Viehheerden nach dem Weiten auszuwans 
dern. Anfange blieb noch ein großer Theil von 
ihnen an der Orenze, in Alabama, mußte jedoch 
fpäter ebenfalls fortjiehen. Die Greefs oder 
Kris, ein anderer civilifirter Indianerftamm in 
Georgien, hatten ſchon 8 Jahre früher nad) dem 
Weſten auswandern müflen. 

16. Der Staat Florida (2791 DO. M. und 
110,725 @. im Jahre 1856: unter den 89,459 €. 
diefes Staates befanden fich bei der 1850 vorges 
nommenen Zählung 40,335 Sflaven), der fübs 
lichte Staat der Union, im N. von Georgien und 
Alabama begrenzt, größtentheils die Halbinfel 
Florida (einft Tegefte genannt, bis in die Nähe 
von Cuba hinabreichend und im W. vom Mericas 
nischen Meerbujen begrenzt) begreifend. Haupts 
nabrungsquellen: Baumwollbau, auch Maiss, 
Neis:, Tabafs: und Zuckerrohrbau und Handel mit 
Suͤdfruͤchten und Nugholz. Die im Lande befind- 
lihen großen Wälder enthalten namentlich die, 
wegen ihres harten Holzes zum Schiffbau fo fehr 
geeignete fog. Lebenseiche (quercus virens) und 
die fog. Gelbe Fichte (yellow pine), als Nupholz 
ebenfalls jehr geichägt. Im fünlichen Theil der 
Halbinfel find zahlreiche große Sümpfe, von den 
Nordamerifanern Gvergladesgenannt. (Ever- 
glade beveutet einen mit Waſſer und Gras beved; 
ten Landſtrich.) Das Klima ift zwar an fid) heiß, 
aber durch die Seeluft gemildert und im Ganzen 
gefund. Mit jenen Laub» und Nadelwaldungen 
wechjeln Palmen der Tropenwelt, Orangenhaine ıc. 
anmuthig ab. Jedoch gibt es hier audy viele Allis 

ators und Schlangen. Florida wurde von Seba: 
Han Gabot 1497 zuerſt entvedt. Der bereits in 
der gejchichtl. Einl. zu den Ver. Staaten erwähnte 
Spanier Don Juan Ponce de Leon erforjchte das 
Land in den Jahren 1512 und 1516, und im Jahre 
1539 durchzog Hernando de Soto⸗Mayor, ber unter 
Pizarro gedient hatte, Florida mit bewaffneter 
Mannfhaft, flarb jedoch auf diefem Zuge und die 
Unternehmung hatte weiter feine dauernde Folgen. 
Indeß betradyteten die Spanier ſeitdem Florida 
als ihre Befigung und legten 1564 die Stadt Et. 
Auguftine an, wendeten jedoch im Ganzen wenig 
Aufmerffamfeit auf die Golonifation des Landes, 
Im Jahre 1763 traten fie Florida an die Britten 
ab, um das von diefen eroberte Havanna zurüd zu 
erhalten; im Jahre 1781 wieder in Klorida’s Beſitz 
gefommen, traten die Spanier es 1819 an die Ber. 
Staaten gegen die Summe von 5 Mill, Dollars ab. 


Amerila. — Die Vereinigten Staaten von Norbamerifa. 


Anfangs nur Gebiet oder Territorium, wurde es 
1845 als Staat in die Union aufgenommen. Ziem⸗ 
lich zahlreich war hier der Indianerftamm der Se = 
minolen, welde als Urbewohner des Landes 
mit dem von ben Norbamerifanern aufgeftellten 
Grundfage, daß alle aufder Oſtſeite des Miffiffippi 
wohnende Indianer hier den Anglo » Amerifanern 
Plag machen und nach dem Wellen auswandern 
müßten, begreiflicher Weife fich nicht befreunden 
fonnten, und daher, als man fie zum Auswandern 
zwingen wollte, zu den Waffen griffen (1819). Sie 
fampften lange und hartnädig, und erſt, nachdem 
ihr Anführer und Häuptling Dsceolä gefangen ges 
nommen war, unterwarfen jie fidy 1837; worauf fie 
bis auf verhältnigmäßig wenige, die zuruͤckbleiben 
durften, nad dem Indianergebiete (f. weiter uns 
ten) verjegt wurden. Zur Zeit der fpaniichen 
Herrfchaft erſtreckte fih Florida vom nördlichen 
Theil der gleichnam. Halbinfel bis zum Miffiffippi 
und hatte gegen 3200 (nach einigen Angaben nur 
3110) DO.M., in weldhem Umfange es auch an bie 
Der. Staaten abgetreten wurde. Etwa ıfıter dem 
85. Meridian W. von Greenwich fommt von der 
AlabamasGeorgifchen Grenze herunter der (dort 
durch den Zuſammenfluß des Chattahoochee und des 
Flint entſtehende) Appaladicola, ftrömtgerade 
füowärts und ergießt fi nach einem Laufe von 
15M. (von der georg. Grenze an gerechnet) in ven 
Mericanifchen Meerbufen. Das auf der Öftfeite 
diefes Fluſſes gelegene Land (natürlich mit Eins 
Schluß der Halbinfel Florida) ward Oſtflorida, 
und das auf der Weitjeite gelegene Land bis zum 
Miffiffivpi ward Meftflorida genannt. Seit— 
dem Florida an die Ber. Staaten gefommen und 
die Staaten Alabama und Mifftffippi ſich gebildet 
haben, iſt der größere Theil von Weftflorida mit 
diejen beiden Staaten und mit onifiana vereinigt 
worden, und nur ber fleinere Theil, bis zum Pers 
didoflüßchen (das ſich IM. wefllid von der Stadt 
Penſacola in ven Mericanifchen Meerbuien ergießt) 
reichend, bei dem hier in Rede ftehenden Staate Flo⸗ 
rida geblieben. Der Staat Florida enthält: 
+ Zallahaflee, St. im feftländifchen Theil von 
Dfflorida (f. oben), fünweftlih u. TOM. von 
Gharlefton (in Suͤd⸗Carolina) und öftlich u. 45 M. 
von Mobile (in Alabama), in einer höchft gefunden 
Lage umd fruchtbaren Gegend, mit 15006. Bon 
bier führt in füdliher Nichtung eine Gifenbahn 
nad der fleinen Seeſtadt St. Warfs, an der 
ApalahensBai des Mericanifchen Meerbus 
fens. Andere Eleine Städte im feftländifchen 
Theil Oſtflorida's find namentlih Monticello 
und Jasper, An ber Küfte diefes feitländiichen 
Theils liegt, ummittelbar neben der Eüpdgrenze 
Georgiens und nur durch einen fchmalen Kanal 
vom Feſtlande getrennt, bie etwas über 3} M. 
lange, aber burchfchnittlich nur 4 M. breite Inſel 
Amelia (bei ven Seefahrern faft allgemein unter 
bem Namen Amelias@iland — nadı der engl. 
Ausfprache von Amelia Island — befannt), mit der 
Stadt Fernandina, bie einen Hafen, ein Fort 
n.800@.bat. San — — St. im noͤrd⸗ 
lichen Theil der Halbinſel Florida und an deren 
Oſtküͤſte, am Atlant. Meere, oſtſüdoͤſtlich u. 120 M. 
von Tallahaſſee und ſuͤdl. u. 34 M. von Savannah 
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(in Georgia), die ältefte Stadt der Union, indem fie 
bereits 1564 von den Spaniern angelegt wurde, 
auch berühmt durch ihre gefunde Lage und milde 
Luft, mit Willen umgeben, einem durdy 2 Forts 
vertheidigten Hafen u. 2993 E. Landeinwärts 
oder weſtlich u. 3 M. von hier liegt, am Et. Johns 
flufie, die fleine Stadt Picolata. Andere, jedoch 
ebenfalls nur Heine Städte anf der Halbinfel find 
Newnansville, VBolnfia (am St. Johnfluffe, 
der hier mit Dampfböten befahren wird), Tampa 
(an der gleichnamigen Bai des Mericanifchen 
Meerbufens) und Eharlottesharbour(eben- 
falle an einer Bai des Mericanifchen Meerbus 
fens). Die Halbinfel endigt im Süden mit 
dem (durch das Hort Boinfett befeftigten) Gap 
Sable, unter Bo 1’ M,. Br. und 81° d. W. von’ 
Greenwich, welches zugleich der füdlichfte Punft 
bes Gebietes der Ber. Staaten ift, d. h. des jet: 
ländifchen Gebietes; denn füdlih und etwa 4 M, 
von Gap Sable befinden fi die Florida⸗Keys, 
wie eine, zum Staate Florida gehörende, etwas über 
IM. lange Kette Heiner Injeln und Riffe genannt 
wird, die fi von der Tortugas:Banf(mweitfüds 
weſtlich u. 33 M. von Gap Sable), Anfangs öftlich 
(zunächit unter vem Namen Dry Tortugas oder 
ZortugassInfeln, dann unter dem der eigent— 
lichen Keys) und hierauf nordöftlich bie im die Nähe 
von Gap Floriva (unter 25042’ M. Br. und 80° 7° 
W. von Greenwich) hinaufzieht. Mehrere diefer 
Inſeln find bewohnt, namentlid) die zu ven eigent⸗ 
lichen Florida⸗Keys gehoͤrende Inſel Gayo Huess 
co oder Thompſons-Inſel, mit Key Weit, 
fleine Seeſtadt, wichtig durch ihren trefflidyen, auch 
für die größten Schiffe zugänglichen Hafen, mit 
einem Leuchtihurm. Auf der fleinern Infel Cayo 
Arena befindet ſich gleichfalls ein Leuchtthurm, 
ebenfo auf der zu ven Dry Tortugas (f. oben) gehoͤr. 
Infel Bufb Kay. — In Weitflorida (f. oben) 
liegen: Penfacola, St. an der gleichnam. Bai des 
Dierican. Meerbufens, weftlich u. 36 M. von Tallas 
bafjee, mit ganz vorzuͤglichem Hafen, ugleihHaupts 
ftation der Unioneflotte im Mericanifchen Meerbus 
fen u. 3000 G. ; Uppalachicola oder Apalachi⸗ 
cola, Et. ander Mündung des gleichnam. Fluffes 
in den Mericanifchen Meerbufen, Hanptflayelplag 
der im Lande gewonnenen Baumwolle; Milton, 
Cuchee Auna, Mariannaund St. Joſeph, 
kleine Staͤdte. 

17. Der Staat Alabama (2889 Q. M. u. 
831,704 @. im Jahre 1856: unter den 779,001 @. 
des Staates befanden fich bei der Zählung von 1850 
344,323 Sflaven), ander MWeftfeite Georgiens 
und mit einem fchmalen, einen Theil des alten 
MWeftflorida (f. oben) begreifenden Küftenftriche 
den Mexicaniſchen Meerbufen berübrend. Im W. 
it Alabama von dem Staate Miſſiſſippi, im N. von 
Tennefjee begrenzt. Hauptnabrungsquels 
len: Baumwollban und Maiss, auch Meizen-, 
Reie-, Tabafss und Zucderrohrbau. Der fürliche 
Theil des Landes ift eine Tiefebene, der mittlere hür 
gelig und nur der nördliche Theil, von Zweigen der 

palachen durchzogen, ift gebirgig. Alabama ift 
fehr reich an Flüffen, welche auf große Streden von 
Dampfböten befahren werben. Die beveutendften 
darunter find: der Tenneſſeefluß (erentipringt 
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auf ber Grenze von Nord⸗Carolina und bes Staates 
Tennefiee, durchzieht mit einem Bogen den nörds 
lichen Theil von Alabama, fließt dann nordwaͤrts 
durch die Staaten Tenneffee u. Kentucky, und müns 
bet im legtern Staate nad) einem Laufe von 196 M. 
inden Obio),dver Chattahooche e (Hauptquellen- 
fluß des Appaladhicola, daher fon unter Florida 
erwähnt: er bildet aufeine große Strede die Grenze 
zwifchen Alabama u. Georgien, entfpringt im nörd> 
lichften Theile Georgiens und feine Stromlänge be> 
trägt 9 M.), der Alabamafluß (Duelle: im 
nordweftlichiten Theil Georgiens, Stromlänge: 109 
Meilen) u. der Tombigby (Duelle: im nördlich: 
ften Theil des Staates Miffijfippi, Stromlänge: 
87 M.). Der Alabama und der Tomibigby vereini⸗ 
gen fich nördlich u. EM. von der Stadt Mobile und 
bilden foden Mobileftrom, der feine Mündung 
im Merican. Meerbufen hat. Alabama, zuerft von 
Franzofen angebaut, gehörte Anfangs größtentheils 
zu Georgia, bildete von 1800 an einen Beftandtheil 
des Riffffippi: Gebietes, von 1817 an’ein Territo⸗ 
rium für ſich und wurde 1820 als ſelbſtſtaͤndiger 
Staat in die Union aufgenommen. Es gehören zu 
ihm: + Wontgomery, St. am Alabamaflufie, 
nordnorböftlic) u. 34 M. von Penfacola (im Staate 
Florida), mit bedeutendem Baummwollhandel, Fluß⸗ 
Dampffhifffahrt u. 25006. Zuscaloofa, St. 
u. bisher Hptftabt des Staates, am Blad Warrior 
(Nebenfluß des oben befchriebenenTombigby), nords 
weftlich u. 20 M. von Montgomery, mit der fog. 
AlabamasUniverfität u. 20008. Cahawba, St. 
an bet Mündung bes gleichnam. Fluſſes inden Alas 
bama, war vor Tuscaloofa die Hptfl. von Alabama. 
Huntsville, St. im nörblichften Theil des Stans 
tes, nördl. u. 37 M. von Montgomery, mit 3000 E. 
Tuscumbia, Florence und Decatur, am 
Tenneffeefluffe, Wetumpfa, am Goofafluffe, und 
Gainesville, am Tombigby, find meift fleine, 
aber betriebfame und lebhaften Berfehr untethals 
tende Städte. Im ehemal. Theil von Weftflor 
tida(f. oben) liegen: Mobile, St. an der Mün- 
dung des gleichnam. Stromes (f. oben) in bie 
Mobiles-Bai des Merican. Meerbufens, norbweil. 
u. 11 M. von Penfacola (im Staate Florida) und 
oftnorböftlic u. 28 M. von Neuorleans, Hauptflas 
pelplag für ben Handel Alabama’s und nächft Neu⸗ 
orleans der größte Baummollmarft der Ber. Staa⸗ 
ten, mit Hafen u. 20,513 E. Blakeley, St.am 
oͤſtlichen Mündungsarme des Mobile, der Stadt 
Mobile gerade gegenüber, mit gutem Hafen, Haus 
bei u. 2500 @. 

18. Der Staat Miffiffippi (22210. M. u. 
723,800 @. im 3.1856: unter den 605,488 E. des 
Staates befanden ſich bei der 1850 vorgenommenen 
Zählung 308,167 Sflaven, bie alfo mehr ale bie 
Hälfte der Gefammtbevölferung bilveten), 2° 
fen Alabama (im D.) und Louifiana (im W.), 
mit einem ſchmalen, einen Theil des alten Welt» 
florida (f. Staat Florida) begreifenden Küftens 
firihe den Mericanifhen Meerbufen berühren; 
vom Staate Arkanſas und der nördlichen Hälfte 
Louifiana’s durch ven Miffiffinpiftrom getrennt, und 
im N. von einem Theil des Staates Tenneflee bes 
* Hauptnahrungequellen: bedeuten— 
der Baumwollbau, auch Mais⸗, etwas Weizen⸗, 


Amerifa. — Die Vereinigten Staaten von Nordamerika. 


Reis: u. Tabafsban. Das Land befteht theils aus 
einer Tiefebene längs dem Mifftffippiftrom, mit vie: 
len Sümpfen im nördl. Theile, fodann aus frucht⸗ 
barem Hügelland, und endlich aus fandigen, mit 
ausgedehnten Nadelwäldern bevedten Streden. 
Die dem Staate allein angehörenden Flüffe und 
Ströme find: der Dayoo (Mebenfluß des Miffifs 
fippi, 87 M. Stromlänge), Berl oder Bearl(er 
bilvet in feinem untern Laufe die Grenze gegen ben 
auf dem linfen Miffiffippiufer liegenden Theil Louis 
fiana’s, hat eine Stromlänge von 76 M. und mün- 
bet in den Mericanifchen Dieerbufen) und Basca= 
goula (Mündung: Mericanifcher Meerbufer, 
Stromlänge: 54 M.). Die Gegend des jegigen 
Staates Miffiffippi wurbe 1539 von dem (oben un: 
ter Florida erwähnten) Spanier Hernando de Soto⸗ 
Mayor entvedt und 1683 von dem Franzofen la 
Salle unterſucht, worauf 1716 Franzoſen aus Louis 
fiana in dem jegigen Natchez (am linfen Miffiffips 
piufer) eine Golonie gründeten, in Folge defien das 
bier in Rede ſtehende Land für einen Theil Louiſia⸗ 
na’s gat. Im Jahre 1753 traten es die Franzo- 
fen an die Britten ab (natürlich mit Ausnahme des 
oben erwähnten Theils von Weftfloriva, welches ven 
Epaniern gehörte), und es bildete ſeitdem einen 
Beſtandtheil Georgiens. Im 3.1800 wurde aus 
ihm und Alabama ein Unions:Territorium unter dem 
NamenMiffiffippis®ebiet gebilvet und 1817 
wurde es, mit Ausfcheidung Alabama’s, als ſelbſt⸗ 
ſtaͤndiger Staat in die Union aufgenommen. $Hier: 
| + Jackſon, Et. am Berlfluffe, nördl. 
u.36M. von Neuorleans, mit 2000. Vicks⸗ 
burg, St. am linfen Miffiffippiufer, weil. u.8M. 
vonJackſon (wohin eine@ifenbahn führt), terrafiens 
artig an ben Abhängen mehrerer Hügel gelegen, 
mit lebhaftem Handelsverfehr u. 4211 €. at: 
chez, St. am linfen Miſſiſſippiufer, 13 M. unters 
halb Vicksburgs und oberhalb oder nordweſtlich u. 
30 M. von Nenorleans, aus der untern Stadt (uns 
mittelbar am Strome) und der obern Stadt (die auf 
einer 150 F. hohen Anhöhe liegt, regelmäßig gebaut 
ift und breite mit fchattigen Bäumen bepflanzte 
Strafen enthält) beftehend, mit lebhaftem Hans 
delsverfehr, ſtarker Dampfichifffahrt u. 5239 E. 
Columbus, St. am Tombigby und an der Örenze 
von Alabama, norböftlich u. 28 M. von Jadfon, 
ag des nordöfllichen Theile des 
Staates, mit 9312 E. Mehr ober minder durdy 
Handelsverfehr blühende Städte find namentlidy: 
Grand Gulf (an der Mündung des Big Blad in 
den Miififfiypi, mit 1500 @.), Port Gibfon 
(landeinwärts und in der Nähe von Grand Gulf, 
hat 2000 @.), Dayoo (am gleichnam. Fluffe, mit 
10006.), Grenada (am Dalabufha, mit 1000 &.) 
und Holly Springs (im noͤrdlichſten Theil des 
Staates). Monticello, St. am Perlfluffe, war 
ehemals Hauptfladt bes Staates. Im ehemaligen 
Theil von Weſtflorida (f. oben) liegen die kleinen 
Seeflätte Shieldsboro und Miffiffippis 
City, beide am Mericanifchen Meerbufen. 

19. Der Staat Tenneflee (O7T2O.M.n. 
1,107,000 @. im Jahre 1856: unter ven 1,006,213 
G. des Staates befanden fidh bei der 1850 vorge- 
nommenen Zählung 237,026 Sflaven), auf dem 
linken Miffiffippiufer, an ber Norbfeite ber Staaten 


Amerita. — Die Vereinigten Staaten von Norbamerifa. 


Miſſiſſippi, Mabama und Georgien, im O. von 
Nord s Barolina und im MN. hauptfächlich von Kens 
tudy, zum Theil auch von Birginien begrenzt. 
Hauptnahrungsquellen: Mais:, Baummo 
und Tabafsbau und Bergbau auf Gifen, Gold und 
Steinfohlen. Der öftlicye kleinere Theil des Staa⸗ 
tes wird von den Alleghbanies und beren 
Nebentette, ven Gumberlamb: Bergen, durch⸗ 
zogen; der weftliche —— Theil beſteht meiſt aus 
Ebenen. Tenneſſee bildete Anfangs einen Beſtand⸗ 
theil von Nord⸗Carolina; die erſte Anfiedelung ent⸗ 
Rand hier 1757 am Wetanga; im Jahre 1760 fand 
ein Ueberfall von Seiten der Indianer ftatt, welche 
200 Anfiedler (Männer, Frauen u. Kinder) ermor: 
beten; fie erhielten dieferhalb im folgenden Jahre 
eine ſcharfe Zucftigung, fegten aber nichtsdeftowes 
niger noch längere Zeit ihre mörderifchen Raubans 
fälle fort; im 3. 1790 wurde Tenneffee als Gebiet 
von Nord;Garolina an die Union abgetreten und in 
dieſe 1796 als ſelbſtſtaͤndiger Staat aufgenommen. 
Hierher gehören: + Naſhville, St. am ſchiffbaren 
@umberland (Nebenfluf des Ohio), ſuͤdſuͤdweſtlich 
u. 60 M. von Gincinnati (imStaate Ohio), ſuͤdoͤſt⸗ 
lid u. 6OM. von St. Louis (im Staate Miffouri) 
und nordweſtl. u. 100 M. von Gharlefton (in Suͤd⸗ 
Garolina), mit einem Gollege oder fog. Univerfität, 
verfchiedenen fehr ſchoͤnen Gebäuden (darunter das 
Rattlihe Staatenhaus), bedeutender Fluß⸗Dampf—⸗ 
ſchifffahrt u.17,502E. Memphis, St.aufeinem 
hohen Felfenufer am Miffiffippi und an der Grenze 
des Staates Mijfiffippi, ſuͤdweſtlich u. 41 M. von 
Nafhville, Haupthandelsplag für den weſtl. Theil 
des Staates, mit Schiffäwerften ber Unionsmarine, 
ftarfer Baumwollausfuhr u.60006. KRnorville, 
ehemal. Hauptft. des Staates, am Holfton (Nebens 
Auf des oben unter Alabama befchrieb. Tenneffee), 
oſtſüͤdoͤſtlich u. 35 M. von Nafhville, mit 2000 G. 
Franklin (fürlihu.2M. von Nafhville), Eos 
lIumbia (am Dudflufie, füpfünweftl. u. IM. von 
Naſhville, mit 2000 E.), Murfrees Ta N 
oder abgekürzt Murfreesboro’ (fünöftl.u. EM, 
von Nafhville, mit G.) und Bolivar (am 
Hatchee, Öftlich w. 12 M. von Memphis), betrieb: 
fame oder durch Hanbelsverfehr beliebte Städte. 
Greenville oder Greeneville, St. im oͤſt⸗ 
lichen gebiegigen Theil des Staates, mit Eifenwer; 
fen u. 1500 8, 

20. Der Staat Kentucdy (17750. M. und 
1,113,600 @. im Jahre 1856: unter den 933,344 
&. des Staates befanden fich bei ver 1850 vorges 
nommenen Zählung 211,237 Sflaven), an der 
Weſtſeite Birginiens und an der Nordfeite Tennefs 
fee’s, im N. durch den Ohio von ben Staaten Obio, 
Indiana und Illinois, und im W. durch den Milflf» 
fippi von dem Staate Miffouri getrennt. Haupts 
nabrungsquellen: Maiss, Tabafss, Weizen: 
und Hanfban, Bergbau auf Steinfohlen und Gifen, 
Salzgewinnung und Maulthierzuht. Das Land 
iſt meift eben und nur der öftliche, von den Gumbers 
lands Bergen durchzogene Theil gebirgig. Kentudy 
bildete einen Beftandtheil Birginiens, blieb jedoch 
lange unbefannt, bie 1769 oder 1770 ein unternehs 
mungsluftiger Jäger ans Nord» Carolina, Namens 
Daniel Boone, das Land durchforſchte und die Ders 
anlaffung gab, daß 1775 die erfle größere Nieberlafs 

Ungemitter, Geogr.u. Staaten, I, 4. Aufl. 
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fung von Weißen in der Nähe von Rerington ent: 
fand. Im Jahre 1782 wurde aus Kentudy ein 
befonderer Difirift gebildet, ver 1792 als felbfitän; 
biger Staat in die linion aufgenommen ward. 
Hierher — 4 — ——— Et. am Kentudys 
finffe, ſuͤdlich u. 14 M. von Cincinnati (im Staaie 
Ohio) und weftfüdwelich u. 96 M. von Baltimore, 
mit Handel u. 4372. Lerington, Et. füpöf: . 
lich u. 7 M. von Frankfort, if die Ältefte Stadt des 
Staates und der Sig der fog. Tranfylvania: ni: 
verfität, mit 7000@. Lonisville, St. am Ohio 
und an der Örenze von Indiana, unterhalb oder 
fübwerlih u. 18M. (d. h. in gerader Richtung) 
von Cincinnati, regelmäßig gebaut, mit zahlreichen 
Schulen und wiſſenſchaftlichen Inflituten, mannig— 
faltigen Fabriken, aͤußerſt lebhafter Dampfſchiff⸗ 
fahrt, dem wichtigften Handel Kentudy’s u. 43,217 
& Die Städte Maysville (am Ohio, oberhalb 
oder ofifüdöfl. u. 12 M. von Cincinnati, mit 4255 
E.), Sopington (am Ohio, Cincinnati gegenüber, 
mit 9687 @.) und Newport (am Ohio, neben Gos 
vington und daher Cincinnati ebenfalls gegenüber, 
mit 6026 @.) find gleichfalls wichtig durch ihren 
Handelsverfehr u. Gewerbfleiß. Harrodsburg, 
St. fübl.u.6M. von Franffort, mit Mineralgueh 
len. Bardstomwn, Georgetown, Danville 
und Augufta, Städte mit Colleges, von benen das 
zu Georgetown für Baptiften und das zu Barbes 
town für Katholifen if. Bowling>®reen, 
St. ſuͤdweſtlich u.26 M. von Frankfort, ift merks 
würdig durch eine in ihrer Nähe befindliche unters 
irdifche Höhle, in die man bereits 2 geogr. M. tief 
eingedrungen if, ohne ihr Ende erreicht zu haben. 
Weil fi viele Mammuthoknochen in ihr vorgefuns 
den haben, wird fie die Mammuthss> Höhle 
genannt. 

21. Der Staat Ohio (1882 DO. M. und 
2,311,000 &. im Jahre 1856), an Bennfylvaniens 
Weſtſeite und im N. vom Erie⸗See begrenzt, durch 
den Obiofluß von Virginien (im SO.) und Kens 
tudy (im ©.) getrennt und im W. von Indiana 
Hauptnabrungequellen: Ge 
treivebau, Viehzucht, Schweinepöfelfleifchhandel, 
Fabriken und Dampffhiffbau. Im füdlihen und 
öflichen Theil ift die Bodenoberfläche uneben und 
hügelig, im nördlichen und weftlichen dagegen meift 
eben, mit frudytbaren Prairien. Ohio, erft feit 
1788 colonifirt, wurde fchon 1802 als felbfiftändiger 
Staat in die Union aufgenommen, und enthält: 
+ Solumbus, &t. in der Mitte des Staates, am 
Ecioto, einem Nebenfluffe des Ohio, wefll. u. WM. 
von Philadelphia, mit mehreren ſchoͤnen Staatsges 
bäuden, Strafhaus u. 17,367 E. Auf der Etelle 
diefer Stadt ftand noch 1812 nichts weiter als eine 
hölzerne Hütte. Cincinnati, St. am rechten 
Ufer des Ohio, ber oben unter Kentudy erwähnten 
Stadt Newport gegenüber, ſuͤdweſtlich u. 22 M. von 
Columbus, Hauptquartier der weſtl. Militär» Divis 
fion der Union, Sammelplag der Reifenven zwifchen 
den weftlichen und oͤſtlichen Staaten, und Hauptort 
für den amerifanifchen Dampffchiffbau, mit mehr 
als 30 Kirchen, worunter die neue Fathol. Kathe⸗ 
brale fich auszeichnet, LAfademie für ſchoͤne Künfte, 
1Eollege, I mebicin.Schule, Öffentlicher Bibliothef, 
zahlreichen Buchdrudereien, Irrenhaus, mehreren 


40 


626 


Theatern, zahlreichen Mahlmühlen, worunter eine 
große Dampfmühle von 10 Stodwerfen, Baum» 
wolls, Tuch⸗, Bapier:, Seifes, Lichter: u. a. Fabri⸗ 
fen, äußerft widhtigem Handel u. 116,108 E., wor⸗ 
unter fehr viele Deutfche. Gin Induftriezweig 
wird hier in einer Örofartigfett betrieben, wie viels 
leicht fonft nirgends in der Welt, nämlid das 
Poͤleln von Schweinefleifh. Im Jahre 1847 wurs 
den hier nabe an 500,000 Schweine geſchlachtet u. 
veren Kleifch, im Geſammtgewicht von 100 Mill. 
Pfd., eingepöfelt und verfandt. Zablreiche Dampfs 
ſchiffe kommen bier täglich an und gehen ab. Eins 
einnati wurde 1789 gegründet und ofantiville 
genannt, diefer Name aber jchon im folgenden 
ZahreinpenvonGincinnati umgewandelt; 1819 
erhielt es Staptgerechtiame, und Test iſt es eine fo 
wichtige und reiche Handelsftadt, daß fie die „Koͤni⸗ 
gin des Weiten’ genannt zu werden pflegt. Far 
nesville, St. am Musfingum, mit großen Steins 
fohlenlagern im der Umgegend, ftarfem Handel, 
berühmten Mahlmühlen, wichtigen Gifenwerien, 
mehreren Fabrifen, Glashütten u, 10,355 G. 
Sandusfy (eigentlib Sandusfy City), Et. 
an der gleichn. Bai des Gries See’s; mit wichtigem 
Handel, lebbafter Dampfiifffahrt u, 5088 €. 
Don hier führt eine Eifenbahn nach Cincinnati. 
Newarf (am Obiofanal, mit 3000 E.), Afron 
(am Obiofanal), Bortsmouth (am Ohio, mit 
4228 6.), Toledo (am Grie- See und an der 
Grenze von Michigan, mit 3819 G.), mehr od. mins 
der wichtige Städte. Chillicot he (mit 4000 E.) 
und Marietta (mit 5253@.), Städte in der Naͤhe 
altindianifhber Befeſtigungen. Gircleville, 
St. am Scioto, im der Mitte einer altindianiſchen 
Feſtung erbaut, hat 4000, Gleveland, St. am 
Grie:Cee, mit vortreffl. und fehr beſuchtem Hafen, 
lebhaftem Hamvel u. 17,074G. Steubenville, 
Et. am Obto, mit Akademie, Fabrifen, Schifffahrt 

-n.61406. Dayton, St. an der Muündung des 
Mad in den Großen Miami, mit zahlreichen Mühe 
len und Fabrifen, befonders in Baumwolle u. Tep⸗ 
pichen, u. @., worunter viele Deutice. 
Athens, Et. am Hoding, mit der fog. Ohio⸗Uni⸗ 
verfität u. 15006. UnionsBillage, ein von 
der Neligionsfefte der Ehafere bewohntes Dorf, 
mit 600 @. 

22. Der Staat Michigan (2648 O. M. und 
509,374 @. im Jahre 1856), hauptfächlich zwiſchen 
dem Wiichigan: nm. Huron⸗See liegend, im ©. von 
den Etaaten Obio und Indiana begrenzt, und im 
N. längs dem Oberfee weflwärts bis Wisconfin 
fi hinziehend. Hauptnahrungeéquellen: 
Landwirthſchaft und Fiſcherei. Der Staat beſteht 
eigentlich aus zwei Halbinſeln, einer groͤßern ſuͤd⸗ 
lichen, die zwiſchen dem Midyigans u. Huron⸗See, 
und einer fleinern nördlichen, die längs dem Ober: 
fee liegt und durch ihren Reichthum an Kupfererz: 
lagern fich auszeichnet. Die ſuͤdliche Halbinfel if 
fait allein eultivirt, oder enthält doch die Haupts 
maffe ver Bevölferung. liebrigens befinden ſich noch 
ungeheure Urwälder im Lande. Michigan blieb 
lange freies Indianergebiet, obwohl bereits 1647 
Franzoſen von dem angrenzenden Canada aus in 
dem jegigen Detroit eine Niederlaſſung arlndeten. 
Im Jahre 1768 erhielten 8 die Englaͤnder mit Gas 


Amerifa. — Die Bereinigten Staaten von Norbamerifa. 


naba zufammen, und 1783 fam es an bie Ber. 
Staaten, welche daraus 1805 ein befonderes Ge—⸗ 
biet oder Territorium bildeten. Im Jahre 1836 
wurde Michigan als felbfiftändiger Staat im die 
Union aufgenommen. Nur fpärliche Ueberreile 
des Indianerftammes der Ottowas find noch im 
füdlichen Theil des Staates anzutreffen. Hierher 
gehören: + Ranfing, St. im Innern der ſuͤdlichen 
Halbinfel (f. oben), weftnorbmeftlich u. 19 M. vom 
Detroit, ift zur Zeit noch unanfehnlid. Detroit, 
bisher Hauptftant des Staates, an der gleidynam. 
Strafe zwiſchen ven Seen Huron und Grie (wo ſich 
der fleinere St. Elair- See befindet), ſuͤdweſtlich 
u.45 M. von der obercanadifhen Hauptſtadt To- 
ronto und nordnordweſtl. u. 13M. von Sanduefy 
(im Staate Ohio), mit Außerft wichtigem (durch 
mehrere von hier auslaufende Eiſenbahnen beleb⸗ 
ten) Handel u. 21,057 E. Mackinaw oder 
Madinac, St. auf der gleichnam. Infel und an 
der gleichnam. Straße, die aus dem Huronenfee in 
den Michigan-⸗See führt, liegt in einer Felſenkluft, 
über die ſich ein 150 F. hoher Felfen mit einem 
ftarfen Fort erhebt, hat einen Hafen nu. 1000 G., 
die einen bedeutenden Pelzbandel und flarfe Fi— 
fcherei treiben. Sault de St. Marie over St. 
Diary’s, St. an der Straße, welche den Ober: 
mit dem Huron-&ee verbindet, mit ftarfem Belz- 
hanvel und Fifhfang. Aun Arbour, St. weſt⸗ 
lich u.8M. von Detroit, mit der fog. Michigan⸗ 
Univerfität u.2500G. Monroe, Marfball, 
Tecumfeh, Jackſon und Kalamazoo, 
mehr oder minder wichtige Staͤdte im fühlichen 
Theil des Staates. Pontiac, St. am Glinton, 
mit 2000 @ Byron, Fleden am Ehiawaflee. 
23. Der Staat Indiaua (15R2DO.M. u. 
1,198,000 @. im Sabre 1856), auf dem rechten 
Ufer des Dhio, der ihn (im ©.) von Kentudy 
trennt, und an der MWeftfeite des Staates Ohio, im 
N. von dem Staat und dem Eee Michigan, und im 
W. von Illinois begrenzt. Hauptnahrungss 
quellen: Getreide: und Hanfban, Bergbau auf 
Eifen und Steinfohlen, und Salzgewinnung. Ins 
biana wurde, eben fo wie Michigan, von den Frans 
zofen als ein Beſtaudtheil Ganada’s betrachtet und 
mit Letzterem 1763 an die Engländer abgetreten. 
Im Jahre 1783 fam Indiana mit anderen noͤrdl. 
Beftandtheilen des Unionsgebietes an die Ber. St., 
welche jpäter aus Indiana, Illinois und Wisconfin 
das fog. Nordmweftgebiet bildeten. Indiana 
wurde 1816 als felbfiftändiger Staat in die Union 


‘aufgenommen. Die früheren Anfiedler hier hatten 


viel von den Indianern zu leiven, bis diefe 1811 in 
einer enticheidenden Schlacht am Tippecanoeflufe 
befiegt und fpäter nach vem Wellen auszuwandern 
gezwungen wurden. Hierher gehören: + India⸗ 
nopolis, Et. am Whiterivier, in der Mitte des 
Staates, wefllic u. 130 M. von Philadelphia, mit 
einem ſchoͤnen Staatenhaufe u. 8034. New; 
Albany, St. am Obio, unterhalb oder ſuͤdweſtlich 
und (die gerade Richtung gemefien) 18 M. von 
Gincinnati, mit Dampfſchiffbau, Dampfſchifffahrt, 
Babrifen, Hanbelu. 9806 E. Cor vdon, ehemal. 
Hpiftadt des Staates, am weſtlichen Arm des Whi⸗ 
terivier, mit 200068. Vevay, Jefferfonville 
und Mapdijon, Städte am Ohio, mit refp. 1000, 
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1200 und 8037 &. In Bevay, von Schweizern ans 
gelegt, treiben biefe viel Weinbau. Vincennes, 
Et. und Sitz eines kath. Biſchofs, am Wabaſh, mit 
Gollege, kathol. Prieſterſeminar u. 26006. Pins 
cennes wurde fchon 1683 von Franzoſen gegründet, 
Michigan City (amgleichnam, See), South 
Bend (unweit der Grenze von Michigan, mit der 
fog. Univerfität von Notre Dame bu Lac), Bloos 
mington (mit der fog. Inbiana » Univerfität), 
Erowfordsville (mit College), TerreHaute 
(am Wabafh, mit 4051 E.), Lafayette (am 
Wabaſh), Logansport(amMWabafh), fawrens 
ceburg (am Ohio) und Evansville (am Ohio), 
mehr oder minder wichtige Städte, Newshars 
mony, Ortihaft am Wabafh, ehemals Sig der 
Harmoniten, diejegt in Economy (f. Bennfylvanien) 
ſich niebergelafien haben. 

24. Der Staat Illinois (2610 O. M. n. 
1,306,576 E. im 3. 1856), an der Weſtſeite von 
Indiana und durch den Miffiffippi von den Etaaten 
Jowa u. Mifjouri getrennt. Hauptmahrungss 
quellen: Getreivebau, Viehzucht und Bergbau 
auf Blei, Eifen und Steinfohlen. Illinois zeichs 
net fich durch feine ausgedehnten Prairien, zugleich 
aber aud durch feinen fruchtbaren Boden aus. 
Illinois gehörte Anfangs zum Nordweſtgebiet (f. 
Indiana), wurde aber ſchon im Jahre 1800 zu 
einem befondern Territorium gemacht und 1818 in 
die Union aufgenommen als felbfiftändiger Staat, 
welcher enthält: + Springfield, St. am Sangas 
mon, einem Nebenflufle ves Illinois, weftlich u. 42 
M. von Indianopolis, und norbnordöftlich u. 2OM. 
von Et. Lonis (in Miffouri), mit 26006, Van⸗ 
dalia, ehemal. Hptfladt, am Kasfasfia, oftnorvöfl. 
und 13M. von St. Louie (im Staate Miffouri) 
und fürfüdöfllih u. 14 M. von Springfield, mit 
3000 @., worunter viele Deutſche. Galena, Et. 
am linfen Miffiffippinfer und an,der Äuferften 
Nordgrenze des Etaates, liegt in dem großen Blei⸗ 
grubenpdiftrift, der fich auch weit in Wisconfin bins 
ein erftredt, und hat 20006. Chicago (früher 
Fort Dearborn), St. an der Mndung des 
gleichnam. Fluffee in den Michigan⸗See, mit Has 
fen, Außerfi lebhaften u. wicht. Handel u. 28,269 8, 
Noch vor 20 Jahren war Chicago faſt ein unbe: 
kannter Ort, und gegenwärtig iſt es einer ber größs 
ten Getreidemärfte der Welt. Seit einigen Jahr 
ren befleht eine ununterbrochene Wafferverbindun 
zwifchen hier und dem St. Rorenzftrom, mittel 
der dazwiſchen befindlichen Seen und Kanäle. 
Alton, Et. am Miffiffippi, der ih 1 St. von hier 
mit dem Miffouri vereinigt, mit 3000. Nauvoo, 
St. am Miffiifippi, dem ſuͤdlichſten Theil des 
Staates Icwa gegemüber, nordweſtlich u. 20 M. 
von Springfield, wurde im Jahre 1838 von den 
aus dem Staate Miffouri vertriebenen Mormor 
nen gegründet, und zwar an einer Etelle, wo das 
mals nichts als Urwald war. Aber in unglaubs 
lich kurzer Zeit fchufen fie durch ihre unermübdete 
Tpätigkeit die Wildniß in eine blühende Anfledes 
lung um, und die Stadt Nanvoo wurde binnen 
wenigen Jahren eine aͤußerſt lebhafte und ſtark ber 
völferte Handelsftadt. Jedoch 1844 wurben bie 
Mormonen auch aus Zllinois vertrieben, u.Nauvoo 
bat feitvem fehr an Wichtigfeit verloren. In neues 
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rer Zeit ließ fidy hier unter dem befannten Gabet 
ein, auf den Orundjägen des Communismus berus 
hender Berein von Franzofen nieder. Gabet iſt feits 
dem geftorben, doch fcheint der Verein („Ilariſcher“ 
gen) fortzubefteben. Jackſonville, St. weſtlich u. 

M. von Springfield (wohin eine Eiſenbahn führt), 
Eis des Illinois» College, mit 2000. Andere 
mehr oder minder bemerfenswerthe Städte in Illi⸗ 
nois find namentlih Ouincy (am Miffifippi), 
Nod Island (am Miffffippi), Shawnee— 
town (am Ohio) u. Kas kas kia (am gleichnam. 
Fluſſe). 

25. Der Staat Wisconfin (2540 D.M. u. 
652,451 E. im 3. 1856), an der Norbfeite von 
Illinois, im D. vom Michigan:See und im N. vom 
Oberſee befpült, im NO. mit dem Staate Michi: 
u ufammenhängend und im W. durch den obern 

irArfppt von den Staaten Minnefota und Iowa 
etrennt. Hauptnahrungsquellen: Ader- 
au, Nupholzbandel und Bergbau auf Blei, 
Kupfer und Eiſen. Wisconfin, welches noch viele 
Urwälder und im füdlichen Theil viele Prairien 
enthält, bildete Anfangs einen Beitandtheil des 
Nordweſtgebietes (f. Indiana), wurde 1836 zu 
einem befondern Territorium gemacht und im Febr. 
1847 als felbfiftändiger Staat in die Union aufges 
nommen. Gin großer Theil feiner Bevälferung 
befteht aus Deutſchen. Im Nordoſten halten 
fi noch Indianer vom Stamme ber Oneidas 
auf, die theilweife auch auf dem Gebiete des ans 
grenzenden Etaates Michigan wohnen, deren Ge⸗ 
fammtzahl ſich jedoch im Jahre 1850 auf 722 bes 
fchränfte. Wisconfin enthält: + Madiſon, St. 
im ſuͤdlichſten und angebauteften Theil des Staas 
tes, nördlich u. 48 M. von Springfield (in Illi—⸗ 
nois), mit flattlihem Etaatenhaufe u. 1871 G. 
Milwantie, St. am Midigan:Eee, oͤſtlich u. 16 
M.von Madifon und noͤrdlich u. 18 M. von Ehis 
cago (in Illinois), mit regelmäßig angelegten 
breiten Straßen, über 10 Kirchen, Buchhandel, 
Buchdruckereien, aͤußerſt wichtigem Produftenhans 
del, überhaupt lebhaftem Verkehr u. 20,026 . 
Nacine, Et. am Michigan» See, ſüdlich u.5M. 
von Milwautie, mit lebhaften Handelsverfehr u. 
5111 E. Sonthport, St. am Michigan-See, 
ſuͤdlich u. 24 M. von Racine, ift ebenfalls ein lebs 
hafter Handelsplag. Janesville, St. am Rock⸗ 
fluß und in der Nähe der Südgrenze, u. Öreen 
Bay, St. unweit der gleichnam. Bai des Michi« 
gan-See's, treiben lebhaften Produftenhandel. 
Prairie du Chien, St. am Miffiffippi, faum I 
M. oberhalb ver era. des Wisconfinflufies in 
denfelben, ift aus einer alten franz. Niederlaſſung 
entftanden und bat 1600 E. Im der Nähe ift das 
Fort Crowford, ein Militärpoften ber Ber. St. 
Gin anderer Militärpoften ift das Fort Winne— 
bago, unweit der Etadt Winnebago, in der 
Nähe des gleichnam. Sees. Die Dleiminen 
Wisconfins befinden fi im ſuͤdweſtlichſten Theil 
des Staates, in der Nähe des Miſſiſſippi und der 
Grenze des Staates Illinois. Nordweſtlich u. 4 
M. von Madifon, unweit des Wisconfinflufies, war 
es, wo 1833 der damals in ben öffentlichen Blaͤt⸗ 
tern häufig erwähnte Inbianerhäuptling der 
Schwarze alte (Black Hawk) von den Unionss 
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truppen beflegt und bamit dem Indianerfriege in 
Wisconfin ein Ende gemacht wurde. 

26, Der Staat Jowa (238 DO. M. und 
503,265 E. im 3. 1856), aufder Wertfeite des 
Miffiffippi, der Jowa von Wisconfin und Illinois 
trennt, im N. vom Staate Minnefota und im ©. 
von dem Staate Miffouri begrenzt, und im W. 
durch ven Miffourifluß von dem Nebrasfasbiebiete 
— Hauptnahrungsquellen: Aders 

an, Viehzucht und Bergbau auf Blei, Zinf und 
Eifen. Iowa wurde zu Louiſiana im weitern Sinne 
gerechnet und ging daher durch den 1803 mit Franfs 
reich abgefchlofienen Kauf (vergl. Staat Kouifiana) 
an die Ver. Et. über. Jedoch fauften diefe wie: 
derum das im Befig der Indianer Jowa’s befinds 
liche Land ihnen ab, was 1832 zuerft gefchah. Im 
Jahre 1838 erhielt Jowa, welches Anfangs einen 
Beftandtheil von Wisconfin, dann den Siours 
Diftrift gebildet hatte, eine Gouvernementss 
verfaffung als ein befonderes Territorium, und 
wurde 1846 als felbfiftändiger Staat im die IInion 
aufgenommen. In feinem weftlichen Theil, (Ange 
dem Miffouri, wohnen noch Sad: und Fu 
Indianer (Sacs und Foxes), 2348 Köpfe flarf, 
nach der Zählung von 1850, fowie auch Indianer 
vom Stamme der Jomwas (470 an der Zahl im 
Jahre 1850). Iowa enthält: + Jowa Gity, 
St. am Jowaflufe, 15 M. von deffen Müntung in 
den Miffifippi, nordnordweſtlich u. 48 M. von 
Et. Lonis (im St. Miffonri), norvweftlih u. 34 M. 
von Springfield (Hptft. von Illinois) und ſuͤdweſt⸗ 
ih u. 46 M. von Milmauke (in Wisconfin), 
wurde ee und hatte bei der Zählung 
von 1850 2 E. Dubuque, Et. am Miifif- 
fippi, nerbnordöflih u. 15 M. von Iowa Eity, 
Hptort des Bleiminendifrifts von Jowa (gegen: 
über auf dem linfen Miffifippiufer befinden fich die 
Bleiminendiftrifte von Wisconfin und Sllinoie), 
mit lebhaftem Verkehr u.3710G. Burlington, 
St. u. ehemal. Hptort von Iowa, am Miffijfippi, 
füpfüdöflih u. I3 M. von Jowa City, wurde erft 
1836 gegründet, zählte aber 1856 bereits über 
15,000 @. (nach der Zählung von 1850 nur 5102 
@.), 15 Kirchen (Gotteshaͤuſer von geringer Größe), 
eine fog. Univerfität, eine Sandelsfhule ein hiſtor. 
u. zoolog. Inflitut und hat fehr lebhaften Handel, 
befonders mit Echweinepöfelfleifch u. Eped (im 9. 
1856 wurden hier 64,000 Echweine gefchlachtet 
und 7,318,200 Pfd. Speck ausgeführt). Bier Gifens 
bahnen⸗Linien gehen von hier aus. Weſtnordweſt⸗ 
li u. 5M. von hier liegt das Städtchen Mount 
Pleafant, mit der fog. Jowa-Univerfität. Mar 
difon, St. am Miffiffippi, der ehemal. Mormos 
nenfabt Nauvoo (f. oben unter Illinois) ges 
— war ehemals ein Militaͤrpoſten der Ver. 

taaten, und wird von dieſer Zeit her auch noch 
wohl Fort Madiſon genannt. Andere bemers 
fenswerthe Städte in Iowa find namentlich BLo os 
mingtonundDavenport, beide am Miffiffippt. 
An der Weflgrenze von Jowa und am linfen Mif; 
fouriufer liegt Hort Eroghan, ein Militärpoften 
ber Ber. Staaten. . 

27. Der Staat Miſſouri (3063 O.M. n. 
812,500 @. im 3. 1856: unter ben 682,907 G. des 
Staates befanden fich bei der 1860 vorgenommenen 
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Bählung 87,767 Stlaven), auf beiden Seiten 
des untern Miffourifluffes, demnach auf dem re ch⸗ 
ten Ufer oder aufder Weitfeite des Miffiffippi, 
der diefen Staat von Zllinois (und im ©. zum Theil 
auch von Kentudy) trennt, zwifchen Jowa (im N.) 
und Arfanfas (im ©). Hauptmahrungss 
quellen: Maiss, u Hanfs und Tabafes 
bau, Bergbau auf Blei, Eifen und Eteinfohlen, 
Pelzhandei mit den Indianern u. Raravanenhandel 
nach Merico. (Leber die in diefem Staate befind» 
lichen reichen Bleis u. Gifenerzlager if bereits im 
der Einl. zu den Ver. Et. das Nähere mitgetheilt 
worden.) Uebrigens gibt es im Lande auch noch 
große Urwälder, die mit weitgebehnten Prairien 
abwechfeln. Der jegige Staat Miſſouri wurbe, 
ebenfo wie Jowa, zu ouifiana im weitern Einn 
gerechnet und ging daher durch den 1803 mit Frank⸗ 
reich abgefchloffenen Kauf (vgl. Etaat Louifiana) 
an bie Ber. Staaten über. Im Jahre 1804 wurde 
aus dem Rande ein Territorium mit Gouvernements⸗ 
verfafjung gebildet, und 1821 ward es als ſelbſt⸗ 
fländiger Staat in die Union aufgenommen. Hier⸗ 
her gebören: + Jefferfon — Jefferſon 
Gity, St. am Miffonr, 32M. von feiner Mün: 
dung in den Miſſiſſippi, mörblid u. 130 M. von 
Neucrleans, mit 3721G. St. Louis, Et. am 
rechten Ufer des Miffiffippi, unterhalb oder füds 
lich n.4M.von der Miffourimundung und öftlich 
u. 22 M. von Jefferfon Eity, ift einer der bluͤhend⸗ 
fen Handelepläge der Union, treibt einen außer: 
ordentlich wichtigen Handel mit Neuorleans und 
allen Theilen des nordamerifanifchen Weiten, ift 
burch die hier ftets anfommenden und abgehenden 
Dampfichiffe ungemein belebt, aud der Sig mans 
her wiffenfchaftlichen und gemeinnägigen Inftitute 
u. dgl. m., und hatte bei der Zählung von 1850 
82,744 E., worunter über 30,000 Deutfche (bie 
überhaupt im. Etaate Mifjouri gegenwärtig fehr 
zahlreich find). Et. Louis wurde bereits 1764 von 
den Franzoſen angelegt, erhielt jedoch erſt feit 1804 

rößere ——— Columbia, Et. noͤrdlich u. 
Fan. von Jefferfon City, Eig der fog. Miffourir 
Univerfität; St. Charles, Et. am Miffouri, 
der Eig des gleichnam. Eollege, Gape Oirars 
beau (im shpticgken am Miffiifivpi gelegenen 
Theil des Etaates), der Eik des St. Mary’s Col: 
lege. Independence, Et. am Miffouri und 
in der Nähe des Inpianergebietes, ifl der Sam: 
melplag der mit den Indianern verfehrenden 
Tauſchhaͤndler. Potoſi, St. ſuͤdſuͤdweſtlich u. 
13 M. von Et. Louis, iſt der Hauptort des Blei: 
minenbiftrifte im Staate Miſſourt; füpöflidy und 
3, M. von bier liegt der in der Einl. zu den Ber. 
Staaten erwähnte Gifenberg, und füdlich umd 
nicht weit davon ber Meinere, aber ebenfalls faſt 
durchgaͤngig aus Gifenerzen befiehende Pilot 
Knob. Die am Miffiifippi lienenden Etädte 
Hereulaneum (norvöfllih u. 6M. von Potoſi) 
und St. Genevieve — u. 8 M. von Potoſi) 
find die Haupthandelepläge für die Ausfuhren des 
Minendifirifte. Bon Franklin (St. am Mifs 
nn oberhalb oder norbweftlih u. 10 M. von 

efferfon Eity) gehen Maulthier:- Raravanen nach 
Eta. FE in Neu:-Merico (weſtfuͤdweſtlich u. 150 M. 
von hier). 
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3. Der Staat Arkanfas (2458 O. M. u. 
253,117 @. im 3. 1856: unter den 198,796 @. 
des Staates befanden ſich bei ver Zählung von 1850 
45,242 Sflaven), aufder Weftfeitedes Mif- 
fiifippi, der diefen Staat von den auf der Ofifeite 
des Etromes gelegenen Staaten Miffffippi und 
Tenneffee trennt; zwifchen vem Miſſouriſtaate (im 
N.) und Loniflana (im S.), im W. von dem Ins 
dianergebiete begrenzt. Hauptnahrungss 
quellen: Mais: und Baumwollbau, Pferde: und 
Rindviehzucht und Bergbau auf Eifen und Stein: 
kohlen. Der die Mitte des Staates durchftrömende 
Arkanfas (f. Einl. zu Amerifa) wird vom Mifftf: 
fippi aus 65 M. hinaufwärts bis Little Rod, und 


bei hohem Waflerftande fogar noch 75 M. höher- 


binauf bis Kort Gibfon (im Indianergebiete) von 
Dampffchiffen befahren. Auch die meiften übris 
gen, den Staat durchfirömenden Nebenflüfle des 
Miffffippi, wie der Rothe Fluß, der Weiße Fluß, 
ber St. Francisund der Wafhita, find mehr 
oder minder fahrbar für Dampffchiffe. Länge dem 
Miffiffippi iR das Land eben und moraftig (Marfchs 
land), jedoch nach dem Innern zu erhebt es ſich 
allmälig und wird im weftlichen Theil von Aus: 
Iäufern des Felfengebirges, ven Waſhita- und 
den Schwarzen Bergen, durchzogen. Auch 
gibt es viele Prairien und Urwälder im Lande, 
und im mittlern Theil an 50 Mineralquellen, die 
als fehr heilfräftig ſtark befucht werden. Arkanfas 
wurde zuerft 1685 von den Franzoſen colonifirt, 
fam als Beftandtheil Louifiana’s (vergl. die Staa⸗ 
ten Iowa, Miffouri und Louiſiana) 1803 an die 
Der, Staaten, erhielt 1819 Gouvernementeverfafs 
fung als Territorium, wurde 1836 ale ſelbſtſtaͤndi⸗ 
ger Staat in bie Union aufgenommen, und enthält: 
+ Little No, St. auf einem hohen Felſenufer 
bes Arkanſas, 65 M. von defien Mündung in den 
Miffifippi, und norbnorbweftlich u. 80 M. von Neu: 
orleans, mit lebhaftem Binnenverfehr und Aus— 
fuhrhandel u. 4138 @. Little Rod fommt aud 
unter dem Namen Arfopolisvor, und bier trifft 
man die erfien Kelfenhöhen weſtlich vom Mifftffippt 
an. Weſtſüdweſtlich u. 10 M. von hier liegt das 
Etäbtchen Hot Springs, Hptort der gleichnam. 
Grafſchaft, welche die meiften der foeben erwähns 
ten Mineralquellen enthält, die namentlih auch 
von Indianern häufig befucht werden. Arkan— 
fas Bor (die Altefte Stadt im Lande, liegt am 
Arkanſaefluſſe, unterhalb oder ſüdoͤſtlich und — 
die gerade Richtung gerechnet — 15 M. von Little 
Rod), Helena (am Miffiifippi,, öftlih u. 20 M. 
von Little Rod), Batesville (am Weißen Fluß 
oder White River, norbnorböfl. u. 17 M. von Little 
Rod), BVan Buren (am der Örenze des Indias 
ner s Bebietes und am Arkanfas, mit dem auf dem 
andern oder rechten Flußufer gelegenen Fort 
Smith), Lewisburg (am Arkanfas, zwifchen 
Dan Buren und Little Rod) und Danville (an 
dem, dem Arfanfas zugehenden Petit JeansFluffe) 
find mehr oder minder durch Handel wichtige, wenn 
auch je Zeit noch Heine Städte. 

. Der Staat Rouifiana (147 O. M. u. 
589,700 @. im 3. 1856: unter ben 523,094 @. 
des Etantes befanden ſich bei ver Zählung von 1850 
249,947 Stlaven, die alfo beinahe die Hälfte 
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ber Gefammtbevdfferung bildeten), hauptfächlich 
auf ber Weſtſeite, zum Theil aber auch auf ber 
Offeite des untern Miffiffippi und deſſen 
Mündungsarme und amMericanifhen 
Meerbufen; theils durch den Mifflffippi, theils 
durch den Pearlfluß vom Miffiffiypi » Staate (im 
D.), und burch den in den Mericanifchen Meerbus 
fen fich ergießenden Sabine von Teras (im W.) 
getrennt; im N. von bem Etaate Arfanfas bes 
grenzt. Hauptnahrungsquellen: lebhafs 
ter Binnen: und Seehandel, Zuderrohr:, Baums 
wolle», Reiss, Tabaks⸗ u. Maisbau und Viehzucht 
auf den Prairien im Innern. Der bei weitem 
größte Theil des Staates befteht aus Marfchland 
und einer fo niedrigen Tiefebene, daß bie länge 
dem Miffiffippi angelegten Blantagen durch Deiche 
(Levees genannt und gewöhnlich 5 Fuß hoch, bei 
12 F. Breite) gegen bie jährlichen Stromanfchwels 
lungen haben gefhügt werben müflen. Bisweilen 
jedoch find die Anfchwellungen fo heftig, daß hie 
und da ein Deichbruch (dort zu Lande Erevaffe 
genannt) entfieht, woburd dann furchtbare Vers 
wüftungen angerichtet werben. Die Miffiffippis 
Deiche (denn auch mehrere Nebenflüfe biefes Stras 
mes find längs dem untern Laufe mit Deichen ein: 
gefaßt) beginnen bei Point Coupee, 37 M. 
oberhalb Neuorleans, und endigen eine Strede uns 
terhalb Neuorleans. Im Innern find viele Prais 
rien und im nördlichen Theil des Staates ausges 
behnte Nadelwälder. Louiflana wurde 1541 von 
ben Spaniern entdeckt, jedoch von ihnen unberäds 
fichtigt gelaffen. Schon im Jahre 1682 wurde 
bier von den Kranzofen ber erfte Coloniſations⸗ 
verfuch gemacht, der aber zu feinem bleibenden Res 
fultat führte. Beſſern Erfolg hatte ihr zweiter 
Verſuch 1698 unter Iberville, der das Land Lonis 
flana nannte, zu Ehren feines Könige Ludwig XIV. 
Sm Jahre 1763 trat Kranfreich Louiſiana an Spa⸗ 
nien ab, erhielt es aber im Jahre 1800, in Gemaͤß⸗ 
beit des Traftats von San Ildefonſo, zurüd. Da 
jedoch Bonaparte die groke Schwierigkeit einfah, 
Louiflana gegen bie Angriffe von Seiten Englande 
behaupten zu fönnen, fo ging er auf bas von ber 
norbamerif. Regierung gemachte Anerbieten eines 
Kaufes bereitwillig ein, und fo ward Loniflana im 
Sabre 1803 gegen die Summe von 15 Mill. Dollars 
an die Ver. Staaten verfauft. Diefer Kauf be: 
traf jedoch nicht blos den hier in Rede ſtehenden 
Etaat, fondern auch Louiſtana im weitern 
Sinnoder alles Land im Weften bes Mif- 
fiffippi. fo welt es nicht durch die Damals ſpa⸗ 
nifchsmericanifhen Bellgungen ober burd das 
jetzige Teras, Neu: Merico und Ober: Californien 
im W. bearenit war. Daraus find dann fpäter die 
Staaten Louifiana, Arkanſas, Miffouri und Jowa, 
das Indptaner-Bebiet ac. entflanden. Nadh- 
dem Louiſiana im engern Sinn-die erforbers 
liche Einwohnerzahl erlangt hatte, trat es 1812 ale 
ſelbſtſtaͤndiger Staat im die Union ein. Daf noch 
zahlreiche Rachkommen von Franzofen oder auch 
in nenerer Zeit eingewwanderte Brangofen hier leben 
und daher viel Franzoͤſiſch im Lande gefprochen 
wird, ift bereits in ber Ginl. zu den Ber. Staaten 
bemerft worden. Louiflana, welches abminiftrativ 
in 47 Kirch fpiele ober parishes (vergl. obem bie 


Einl. zur Topographie der Ver. St.) eingetheilt if, 
enthält: + Baton Nonge, jetzige Hpiſtadt (erft 
feit 1848), am linfen Ufer des Miſſiſſippi, HIM. 
von deſſen Mündung in ven Mericanifchen Meer: 
bufen, oder weflnorbmweftlich u. (die gerade Richtung 
genommen) 16 M. von Neuorleans, mit einem 
Gollege, einer Kaferne für Inionstruppen u. 4200 
E. euorleans (engl. New Orleans, ſpr. 
Nuhorlihns; franz. Mouvelle-Orléané), St. 
am linken Ufer des Miſſiſſippi, 28 M. von deſſen 
Mündung in den Mericanifchen Meerbuſen, nord⸗ 
weſtlich u. 160 M. von Havanna, Sitz eines fathol. 
Bifchofs, naͤchſt Newyork die wichtiafte Handels: 
ftadt der Union (ihre Ausfuhren find noch beträchte 
licher als diejenigen Rewyorks, dagegen ihre Gins 
fuhren geringer: man ſchaͤtzt den jährlichen Ges 
fammtwerth ihres in: und ausländifchen Handels 
auf 75 bie 80 Mill. Dollars; Hauptausfuhrartifel 
find Baumwolle, Mehl, Zuder, Tabak, Schweines 
pöfelfleifch u. Blei), mit 119,285 @., worunter 
nicht nur viele Franzoſen und fpanifche Greolen, 
fondern auch zahlreiche Deutfche, einer Zweig» 
münze (f. Philadelphia), mehreren Banfen und 
Aſſecuranzgeſellſchaften, Wohltbätigfeitsanftalten, 
zahlreichen Kirchen (darunter 1 Fathol: Kathedrale), 
Schulen, Buchdrudereien ıc., mehreren Theatern, 
vielen Prachtgebäuden im geſchmackvollſten europ. 
Styl, ungemein lebhafter Fluß-Dampfſchifffahrt 
und eben fo lebhafter Seefhifffahrt. Neuorleans, 
welches 1717 von den Franzoſen erbaut und dem 
damaligen Regenten von Frankreich, Herzog von 
Drleans, zu Ehren benannt wurde, hat eine halbs 
monbförmige Rage am Flußufer und wird daher 
von den Anglo-Amerifanern bisweilen bie „Halb— 
mond»Etadt” genannt. An dem, noͤrdlich u. 2 M. 
von hier liegenden, von dem Amite durchſtroͤm⸗ 
ten und daher mit dem Meere in Berbindung ſtehen⸗ 
den Eee Ponthartrain iſt in neuerer Zeit ein 
anfehnliher Ort, mit vielen Gafthöfen, Kaffee: 
hänfern, Magazinen ıc., entflanden, mit einem in 
ben See bineingebauten langen Steindamm, io 
die Schiffe aus⸗ und einladen fünnen. Un dem 
Ufern dieſee See's befinden fich zahlreiche reizende 
Villen und Landhäufer ber reichern Bewohner von 
Neuorleane. St. Francisville, St. am linfen 
Miffiffippiufer, der oben erwähnten Stadt Point 
Goupee gegenuͤber, ift ein wichtiger Baumwolls 
markt. Andere bemerfenswerthe Städte in Loui—⸗ 
fiana find namentlih Donaldfonville(am rech—⸗ 
ten Riffiffippinfer, oberhalb oder weillich u. 16 M. 
von Nenorleans, mit 1500 E.), Blaquemine 
(am rechten Miſſiſſippiufer, zwifchen Donaldfons 
ville und Baton Rouge), Nathitocdhes (am Ned 
River oder Rothen Kluffe, nordweftlih u. 47M. 
von Neuorleans, mit vorzüglichen Schnupftabak⸗ 
fabrifen, wichtigem Tabafehandel u. 3000 @.), 
Nlerandria (am Red River, oberhalb Natchi— 
toches, Stavelplag für die in der Umgegend gewons 
nene Baumwolle) und Shreveport (am Red Ri⸗ 
ver und in der Nähe ber Grenze von Teras). 

30. Der Staat Texas (15,330 O.M. u. 
462,000 E. im 3.1856: unter den 230,000 E. des 
Staates befanden fich bei der 1850 vorgenommenen 
Zählung 62,000.S flaven), ander Weilfrite von 
Louiſiana, am Mericanifchen Meerbufen, 
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durch den Rio Grande (f. Einl. zu Amerifa) von 
Mexico getrennt. Die öftlichfte Grenze gegen 
Louiſiana bildet der in Teras enifpringende, 76 M. 
lange und in den Merican. Meerb. ſich ergießende 
Sabine. Im Norden bildet tbeils der Nothe 
Fluß, theilsder Arkanfasfluß die natürliche 
Grenze gegen das Indianergebiet. Im Nordweſten 
wird Texas von dem Gebiet Neu: Merico begrenjt, 
und im Sudweſten durch den Nio Grande von 
Merico getrennt. Unter den Teras ausfchlieglich 
angehörenven Fluͤſſen ift ver Hauptfirom der @olos 
rado (Duelle: Felſengebirge; Etromlänge: 152 
Meilen; Mündung: Merican. Meerb.); der nächfts 
größte if der Brazos (Duelle: oͤſtlicher Abhang 
des Felfengebirges ; Stromlänge: 141 M.; Müns 
dung: Merican. Meerb.); fodann der Trinity 
oder Trinidad (Duelle: an der Grenze des Ins 
dianergebietes; Stromlänge: 100 M.; Mündung: 
GalveitonsBai des Merican. Meerb.), und der 
Neches (Duelle: im norböftlichen Theil von Teras; 
Etromlänge: 65 M.; Mündung: Sabine-Bai des 
Mericaniichen Meerb., nach der Eabine-Mündung 
benannt). Geographiſch zerfällt Teras feiner phys 
fifhen Beichaffenheit nach in 3 verfchiedene Theile: 
in das Küftenland, Weideland und Hochland. Das 
Küfenland, eine größtentheils fruchtbare 
Marſch, ift an der Oſtgrenze etwa 8 M. breit, 
dehnt fih aber nah W. hin allmälig bie zu 25 M. 
Breite aus. Hier if das Klima heiß und feucht, 
daher dem Europäer nicht zuträglih. Die Küfle 
felbft ift von Laudzungen, Infeln, Sandbänfen und 
Lagunen umfäumt. Das nah dem Innern zu, 
hinter dem Küftenlande und etwas höher als dieſes 
liegende Weideland beſteht theils aus frucht: 
barem Hügelboden, theils aus weitgenehnten Prai⸗ 
rien, die durch ihren reichhaltigen Blumenflor fich 
auszeichnen und auf denen noch zahlreiche Heerden 
wilder Pferde (welche mit dem Lafo oder der Wurf⸗ 
fchlinge häufig eingefangen werben und nad) ihrer 
Zaͤhmung treffliche Zugpferde abgeben) und zum 
Theil auch Bifamochfen umberftreifen. Das Weide: 
land eignet fich nicht blos zur Biehzucht, fondern 
auch überhaupt zu allen Zweigen der Landwirtbs 
ſchaft ganz vorzunlid, und wird daher auch jept 
von den meiften Ginwanderern zu Anfledelungen 
gewählt. Das ganz im Innern längs ber Weſt⸗ 
grenze liegende Hochland bildet eine Kortfegung 
des aroßen mericanifchen Huchlandes und beflebt 
theils aus Hochebenen (zu denen die, im norbweils 
lichen Theil von. Teras liegenden fjog. Hochs Prais 
rien gehören), theils aus Gebirgen (darunter das 
Guadalupes:Gebirge im fünlichen Theil, und 
die Grünen Berge an der Außerften Norbiweils 
grenze), die großentheils dicht bewaldet find, obs 
wohl auch in anderen Gegenden von Teras längs 
den Flußufern große Waldungen ſich ausbreiten. 
Baumwolle, Zuderrobr, Reis und Tabaf find die 
Hanpterzeugniffe des Küftenlandes, Mais, Weis 
zen und andere Getreidearten die des Meides und 
Hochlandes. In dem gebirgigen Theil des Hochs 
landes find reiche Lagerftätten von Metallerzen, 
namentlich auch Silber: und Goldadern entdeckt 
worden. Jedenfalls find Gifen, Steinfohlen und 
Salz im Ueberfluß vorhanden. Als Hauptuah⸗ 
rungsquellen von Texas find zu betrachten: 
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Baummwolles, Zuderrohrs, Reis: und Tabaks⸗, 
Maiss und Weizenbau, Pferdes und Rindvieh—⸗ 
zucht, nebfi Jagd. Im den Prairien am Ofirande 
der Gebirge leben noch zahlreiche Sjundianer, ins⸗ 
befondere vom Stamme der Camantſchen (Ca- 
manches), deren Zahl im Jahre 1850 auf 19,200 
gefchägt wurde; andere geringere Stämme find die 
Zipans (inden Onadalupes Bergen) und die im 
noͤrdlichſten Theil von Teras längs der Grenze des 
Indianergebietes lebenden Kioways, Pawnees 
und Biete. Teras, welches erſt 1846 in den 
Staatenbund der norbamerifanifchen Union aufge— 
nommen worden ift, nachdem es bis vahin mehrere 
Jahre als Republik für fi beflanden hatte, bildete 
früher einen Beftanptheil der neufpanifchen Inten— 
dantfhaft San Luis Botofi, fpäter eine befondere 
Provinz des mericanischen Freiftantes. Noch vor 
einem Bierteljahrhundert war Teras fait eben fo 
unangebaut wie unbefannt, denn die au der fpanis 
{hen Zeit noch vorhandenen Derter waren meift 
ſehr unbedeutend und beinahe in Bergefienheit ges 
rathen. Bwar waren ſchon 1816 Franzoſen hiers 
ber gefommen und hatten am Trinidad (im öftlichen 
Theil des Landes) eine Fl. Kolonie unter dem Nas 
men Champ d’Afyle angelegt, diefelbe ging 
aber bald wieder ein. Erſt nachdem 1824 ein Nords 
amerifaner, Auftin, am Brazos (die Mitte des 
Landes von. nah ©. durchfirömend) eine Nieder⸗ 
laſſung gegründet hatte, fievelten fich nach und nach 
abhlreiche andere Nordamerifaner im Lande an, ers 
offneten bald einen ziemlich lebhaften Verkehr mit 
den Ber. Etaaten, und aus jener Niederlafiung 
ging die Stadt San Felipe de Auftim hervor. 
Dies erregte die Aufmerkfjamfeit der Mericaner, 
welche die Wichtigfeit der fruchtbaren Provinz, mit 
Beziehung auf Blantagenbau und Handel, einzus 
fehen und daher auf ihren Befig um fo größern 
Werth zu legen anfingen. Da fieaber, nad) ben 
bisherigen Erfahrungen, nicht die geringfte Garans 
tie für eine geordnete Staatsverwaltung, oder für 
Sicherheit des Eigentyums und der Perſon barzus 
bieten vermochten,, fo wollten die neuen Anfledler 
von der mericaniicben Herrfchaft nichts wiſſen; es 
fam zu ernftlichen Streitigfeiten, und die Mericas 
ner griffen fogar zu den Waffen, um mit deren 
Hülfe ihre Autorität zu behaupten. Allein die Ans 
fiedler widerjegten fich, unterftügt durch ihre Lande; 
leute aus den Ber. Staaten, auf das Nachdrüd: 
lichfte, fchlugen im April 1836 am San Jacinto 
(der in die GalveftonsBai mündet) die Mericaner 
und conftituirten fich zu einer unabhängigen Repu⸗ 
blif, zu deren Bräfiventen fie ihren General Hous 
ſton wählten, und erlangten bereits 1837 ihre An» 
erfennung von Geiten der Ber. Staaten, fpäter 
auch von Seiten anderer Mächte. Ihre Zahl vers 
mebrte fich feitvem fehr fchnell durch fremde Gins 
wanberer, jedoch fanden fie es ihren Interefien am 
angemefjenfien, ihre nach Lage der Umflände jeden⸗ 
falle precäre politifche Selbſtſtaͤndigkeit aufzugeben 
und fich der norbamerifanifchen Union rn 
Gen, wozu fie ohnehin von Seiten der Ber. Staaten 
mehrmals aufgefordert worden waren. Es wurden 
denn auch alsbald die Verhandlungen dieferhalb 
eingeleitet , und nachdem unterm 1. Maͤrz 1845. der 
nordamerifanifche Congreß die Aufuahme gench- 
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migt und im nämlichen Jahre bie Republif Teras 
den Beitritt amtlich befchlofien hatte, geſchah 1846 
bie förmliche Ginverleibung in die Union. Aus 
biefer Darftellung ergibt ſich ſchon, daß die Mehr⸗ 
zahl der Landesbevölferung aus Anglo»Ameris 
fanern oder Nordamerifanern beftebt. In neues 
rer Zeit jind auch zahlreiche Deutſche und andere 
Europäer eingewandert. Hierzu fommen noch die 
bereits oben erwähnten Negerjflaven und Ins 
dianer. Die Zahl der mericanifchen Greolen ift 
verhältnißmäßig fehr gering. Das Land zerfällt 
in 90 Counties und enthält mamentlih: + Auftin, 
St. am Colorado, 43 M. von defien Mündung in 
den Mericanifchen Meerbufen, in romantifch ſchoͤ—⸗ 
ner Lage, weſtlich u. 105 M. von Neuorleans, mit 
(im Jahre 1850) 40006. Bexar oder vielmehr 
San Antonio de Berar, Si. füdweillic u. 20 
M. von Auftin, die ältefte Stadt im Lande und ches 
mals weit volfreicher und bedeutender als jegt, hat 
aber noch eine große Kirche, ein Klofter u. 2500 E. 
Galveſton, St. auf der gleichnam. Infel an ver 
Mündung der Galveflon: Bai, weſtſüdweſtlich u. 
75 M. von Neuorleans, mit vortrefflihem Hafen, 
der 1842 von 326 Schiffen befucht wurde, regel- 
mäßiger Dampfjcifffahrtsverbindung mit Neus 
orleang ıc., wichtigem Seehandel, 4 Kirchen, Buch: 
drudereien u. (1850) 60006. An der Mündung 
des San Jacinto in die BalvefionsBai liegt die 
Heine Etavt Neu: Wafhington. Andere, zum 
Theil nen entftandene Staͤdte im Innern und in der 
Nähe der Dfigrenze find Shelbyville, San 
Augufina, Milam, Nacogdodes (no 
aus der fpanifchen Zeit herrührend), Grodett, 
Jasper und Beaumont. Houſton, St. am 
Buffalo, nordweftlich u. 11 M. von Galveiton, war 
eine geraume Zeit hindurch Hauptſtadt von Teras 
und hat 6000 E., welche lebhaften Handel treiben. 
San Felipe de Austin, St. am Brazos, auf 
einer Brairie, weRlid u. I0 M. von Houfton. Bes 
lasco, St. u. Fortan der Muͤndung des Brazos. 
Höher hinauf liegt an diefem Fluſſe Brazoria, 
&t. mit 2000 @. Andere Städte am Brazos, umd 
zwar oberhalb San Felipe’s de Auſtin, ind Wahr 
ingtom und Nafhville. Teyanng, Et. am 
Rio la Baca, ſuͤdweſtlich u. 16 M. von Ean Felipe 
de Auftin. In der Naͤhe und an ver Mündung des 
genannten Fluſſes liegt Garlshafen, eine Nies 
berlafjung des deutſchen Golonialvereind, der aus 
herdem im Innern Leiningen und am Guada— 
Inpe Ga ftellangelegt hat. Am Gnadalupe liegen 
auch Victoria, eine rafh emporblühende Stadt, 
welche 1850 ungefähr 150. Häufer zählte, und die 
noch aus älterer fpam. Zeit herrührende Stadt 
Gonzaleyn Matagorda, lebhafte Seeſtadt 
unweit der Mündung des Golovado in die Matas 
gorda⸗Bai. 

31. Der Staat Californien, am Großen 
Ocean oder Stillen Meere, zwifchen dem Etaat 
Dregon und Mexico. Im N. bildet der 42. Grad 
N. Br. die Örenze gegen den jegigen Etaat Oregon ; 
und über die Grenze im ©. gegen Merico ift gleich 
Anfangs in der Ginl. zw ven Ber. Staaten das Gr- 
forberliche bemerkt worben. Die dort erwähnte 
Grenzlinie nach der Kuͤſte des Stillen Meeres liegt 
burchfchmittlich unter dem 31, Grade nördlicher 
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Breite. Der Kläheninhalt des Staates Call: 
fornien beträgt 7346 DO. M. Daß es ſich durch 
feinen Goldreichthum auszeichnet, ift bereits in ber 
Ginl. zu den Ver. St. erwähnt worden und auch 
überhaupt eine jegt allgemein befannte Sache. In 
Folge der feit diefer Entdeckung (1848) veranlaßten 
und immer noch fortdanernden zahlreichen Ginwans 
derungen aus allen Welttheilen war ſchon 1850 bie 
Bevölkerung bier auf 214,000 und 1852 auf 
mehr als 300.000 @. geftiegen und hatte 1856 die 
Höhe von 327,000 E. erreicht. Neben ber Gent 
weit weniger als Anfangs ergiebigen) Goldgraͤ⸗ 
berei und dem Boldbergbau haben fich in der 
legten Zeit verfchiedene andere wichtige Er— 
werbsquellen aufgetban, was insbefondere von 
dem Nderban und der Viehzucht, außerdem nas 
mentlich dem Weinbau gilt. Der Gefammtwerth 
der Produfte und der Betrag der angelegten Gapis 
talien in Californien wurde 1852 zu mehr als 105% 
Mill. Dollars veranfhlagt. Bon den in ber Einl. 
zu Amerifa befchriebenen norbamerifanifchen Strös 
mengehört der Rio Colorado, mit feinen Haupts 
nebenflüffen, dem Rio Birgin und dem Rio 
Gila seit dem GrenzregulirungssBertrag vom 30. 
Dec. 1853 ganz hierher. Der zweite Hauptfirom 
bee Landes ift der Rio Sacramento oder San 
Sacramento, der am füdlichen Fuße des Shafle 
(f. Cinl. zu Amerika) entfpringt, gleih Anfangs 
eine entſchieden füpliche Richtung nimmt und nach 
einem Laufe von OM. in die San Krancieco » Bai 
fi ergießt: feine, faft nur links ihm zugehenden 
Nebenflüffe find der@anoe, Sycamore, Duess 
nels, Gonfumnos und Rio de los Ameri«- 
canos oder Federfluß (Feather River; ver 
laͤngſte und fünlichfle). Nicht weit von der Müns 
bung bes San Sacramento vereinigt fich mit ihm 
der aus der entgegengefegten Richtung, nämlich 
vom Süden fommende, auf der Sierra Nevada in 
Californien entfpringende und 54 M. lange San 
Joaquin. Dernuretwa 30 M. lange RivoSan 
Buenaventuraergieht ſich in die Monterey Bali. 
Bon dem bereits in der Einl. au Amerifa befchries 
benen californifchen Hauptgebirge, der Sierra 
Nevada, ift moch zu erwähnen, daß bie naͤchſte 
nördliche Fortſetzung, welche in den Staat Oregon 
übergeht, Winter Range (Winter-Berge oder 
Winter: Bergfette) genannt wird. Die im Weften 
ber Sierra Nevada und parallel mit ihr dicht länge 
der Rüfte reichende Nebenfette wird von den Nord» 
amerifanern Goaft Range oder Rüftenfette 
genannt und ift weit niedriger als die Sierra Nes 
vada. Sie ift es jedoch, welche die meiften Gold» 
lagerflätten enthält, und zwar wird die auf der Oft: 
feite des Rio Sarramento befindliche nnd im D. 
von dem Federfluſſe begrenzte Hochebene vorzugss 
weife die Gold A on genannt, obwohl auch eine 
ähnliche Region längs dem rechten San Joaquins 
Ufer, und ber Solv-Bergwerfs-Diftrift im der 
Sierra Nevada ſich befindet. Die Goldlager am 
Sarramento wurben rein durch Zufall entberft. 
Ein Schweizer , Namens Sutter, hatte jchom 1839, 
als Galifornien noch zu Merico gehörte, fich hier 
niebergelaffen und zwar am Zufammenfluffe des 
Bederflufies mit dem Sarramento , etwa W M. 
nörblih von San Francisco. Im Februar 1848 
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ließ er eine Mühle bauen mit oberfchlächtigem 
Waſſerrade. Es war dabei ein Fehler gemacht 
worden, und fo fam es, daf nach Verlauf einiger 
Tage unterhalb des Rades eine Menge Sand nad 
Kies fih angehäuft hatte. Während num ber 
Müplenbaumeifter bie Bewegungen dee Rades beob⸗ 
achtete, um barnach bie nöthigen Aenderungen 
vorzunehmen, gewahrte er in dem unten angehäuf: 
ten Sande glänzende Theilchen, die er auffammelte 
und deren Werth er bald erfannte. Denn dieſe 
Theilchen waren nichts Geringeres als reines Geld. 
Der Baumeifter theilte feine Entdeckung dem Herrn 
Sutter mit, und Beide famen überein, die Sadıe 
geheim zu halten, was jedoch nicht gelang. Am: 
fange trieb. fit darüber nur ein unbeflimmtes 
Gerücht um, allein bald war Gewißheit vorhanden, 
und jest wurden namentlih in San Frans 
eisco alle Stadtbewohner , Hafenarbeiter und Ma: 
trofen auf den Schiffen wie von einem Schwindel 
ergriffen und eilten nach ben Ufern bes Sacramento, 
um Gold zu fammeln. Gin perwanifher Schiffs— 
fapitän, ber um biefe Zeit mit feiner Brigg nad) 
San Francisco fam, wollte fchon bei ber Todten: 
ftille, die er im Hafen und in den Straßen der Stadt 
gewahrte, fchleunigft wieder umfehren, weil er 
fürdhtete, eine peftartige Krankheit habe bier alle 
Menichen plöglich hingerafft. Endlich erfuhr er 
von einem mericanifchen Matrofen,, ver Kranfheits 
halber am Bord feines Echiffes hatte zurückbleiben 
müffen, die wahre Urfache, und gehn Minuten dar— 
auf war bie perwanifche Brigg eben fomenfchenleer, 
wie die übrigen Fahrzeuge: die Mannſchaft war 
ans Land gegangen und auf dem Wege nach dem 
Sacramento. Daß fi in furzer Zeit die Kunde 
von dem neuen Goldlande nach allen Welttheilen 
verbreitete‘, bebarf feiner befondern Erwähnung. 
Im 3. 1802 befanden fich. nach Humboldt, in Ga: 
lifornien 1300 weiße Goloniften und etwa 15,600 
befehrte Indianer, Im 3.1842 hatte fich die Zahl 
der Goloniften bis auf 5000 und die der Invianer 
im Innern muthmaßlich auf 40,000 vermehrt. Im 
Beginn des Jahres 1848 zählte die weiße Bevoͤlke— 
rung etwa 14,000 Seelen: wogegen die Zahl ber 
Gingeborenen ungefähr biefelbe wie zuvor geblieben 
war. Am 1. San, 1849 beftand bie weiße Bevoͤlke⸗ 
rung aus 26,000, am 5. April aus 33,000 und am 
1. Dec. ans 58,000 Seelen. Ginige Monate fpä: 
ter vermehrten ſich diefe 58,000 Einwohner um 

Mericaner, die au Lande aus der Provinz 
Sonora famen, um 2500 Reifende aus den verfchies 
denartigften Ländern, die über Eanta Re, und um 
30,000, die über die nörblihen Ebenen famen. In 
ben erfien Tagen des Jannars 1850 belief fich die 
Bevölferung auf etwa 120,000, und im Anfange 
bes. Herbftes 1850 auf 214,000 E. (ſ. oben). Diefe 
fo außerordentlich fchnelle Zunahme der Bevölferung 
Galiforniens war lediglich eine Kolge der wirklich 
fabelhaften Ausbeute der erſten Golbmwäfchereien. 
Natürlich richteten die Goldgräber zunaͤchſt ihr Au— 
genmerf auf die reihhaltigften Goldlager, die fie fo 
zu 5* mehr abſchoͤpften als erſchoͤpften. Das 
mals kam es auch vor, daß haͤufig Goldklumpen von 
mehreren Pfunden (der groͤßte aufgefundene Klum⸗ 
pen wog 33, ein anderer nahe an 20 Pfp.), oder doch 
mehreren Ungen Gewicht aufgefunden wurden ; und 
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fo fonnteman bei etwas Umficht und Erfahrung viel: 
leicht fchon binnen wenigen Tagen ein Bermögen 
fammeln. Schon im Juni 1848 fhäste man ben 
mittlern Ertrag der Tagesarbeit eines Goldgräbers 
auf 25—50. Dollars, und in einem, vom Aug. 1848 
datirten Bericht ward der Tanesertrag von 4000 
enropäifchen und indianifchen Goldgräbern auf 30; 
bis 40,000 Dollars gefchäßt, fo daß alfo jeder etwa 
10 Doll. den Tag verdient hätte. Den täglichen 
Durchſchnittsertrag überhaupt nahm man damals 
und auch eine geraume Zeit ſpaͤter noch au 16 Doll. 
an. In ber zweiten Ausbeutungs-Periode (1849 
bie 50), als die Goldaräber fchon aus allen Welt: 
theilen (denn nicht blos Ehinefen , fondern auch 
Auſtralier fanden ſich ein) herbeiftrömten und fich 
jeden Zoll breit goldhaltigen Bodens ftreitin mach⸗ 
ten , verminderte fich der Ertrag in einem fehr aufs 
fallenden Berbältniffe. Die Berichte vom Anfange 
des Jahres 1850 lauteten noch auf I—2 linzen Gold 
im Sarramentothal und auf I—4 Unzen in den erft 
fpäter in Bearbeitung aenommenen Gegenden bes 
San Joaguin: im Det. 1850 aber ſchaͤtzte man ben 
täglichen Mittelertrag an Bold fihon auf nicht mehr 
als 4, 5, hoͤchſtens 6 Dollars. Im J. 1852 war 
die Goldproduftion Californiens in ihr drittes Sta⸗ 
bium getreten; die Goldgräbereien hatten zwar noch 
immer ihren guten Kortaang, jedoch hatte nunmehr 
auch der funftmäßige Bergbau auf das in ben 
Duarzgängen der Sierra Nevada enthaltene Gold, 
der einen bleibenderen Ertrag verſprach, feinen 
Anfang genommen. Indem wir im Uebrigen auf 
die ſchon in der Einl. au den Ber. Et. gegebenen 
Mittheilungen über den Golvertrag Galiforniene, 
fowie über die dortigen Queckſilbergruben, verweis 
fen, wollen wir nunmehr über diefen jegigen Uniongs 
Raat einige gefchiähtl. »ethnographifche und topogr. 
Ginzelnheiten geben. Das bier in Rede ftehende 
Galifornien wurde früher und auch jept noch (im 
Gegenſatz zu ber, auch Alt » ober Nieder » Galifors 
nien genannten Halbinfel Galifornien,, die noch au 
Merico gehört und daher dort befchrieben werben 
wird) Ober: oderNeusGaliforniengenannt, 
und ward 1543 von dem in fpanifchen Dienften be: 
findlichen portug. Seefahrer Rodriguez Gabrillo 
entdedt; fo daß Spanien ſeitdem biefes Land als 
u feinen Befigungen gehörig betrachtete. (Daß 
— Drake 1679 es im Namen ſeiner Koͤnigin 
in Beſitz nahm und Neu⸗Albion nannte, blieb ohne 
weitere Kolgen.) Es fchenfte ihm jeboch wenig 
Aufmerffamfeit und begnügte fih damit, vom Ans 
fange des 17. Jahrh. an Gouverneure und Miffios 
näre dahin zu fenden, und zu deren Schuße bie noch 
jest Prefivios genannten Militärpoften anlegen zu 
laffen. Im diefem vernachläffieten Zuftande blieb 
Galifornien auch unter bermerican. Herrfchaft, obs 
wohl feit 1837 hin und wieber einzelne Europ&er und 
feit 1841 auch Nordamerifaner fich hier anflevelten, 
um Landwirthfchaft zu betreiben. Mittlerweile 
Hıtte ih Teras von Merico loagerifien (f. oben uns 
ter Texas), und es fam darüber 1845 zu einem 
Kriege zwifchen Merico und den Ber. ©t., der das 
mit enbigte, daß in dem am 2. Febr. 1848 in ver 
merican. Hauptflabt abaeichloffenen Friedensver⸗ 
trage Merico an die Ber. St. Nens oder Ober » Ga- 
lifornien, nebſt Neu⸗Mexico, gegen die Summe von 


15 Mill. Dollars abtrat. Schon im I. 1850 wurde 
Californien als Staat in die Union aufgenommen, 
nachdem der dftliche Theil als Utah » Gebiet davon 
abgetrennt worden war. Bon Indianern (ges 
aen 34,000 im Jahre 1852) befanden fich in Cali⸗ 
forniennamentlih die Apachee, die Jeniguiehe, 
bie Jumae, bie Chenegnadas, die Caguen— 
ches, die Moquis, die Rabajoe, bie Coeni— 
nas und bie Pah-Utahs. Die Zahl der eins 
gewand. Ghinefen fchägte man 1852 auf 25,000. 
Nach den ftarfen Ginwanderungen feit Ende 1848 
erhoben fih in Galifornien neue Städte mit einer 
Schnelligkeit, die ans Wunderbare grenit. Eben 
fo wie ſich fpäter auf dem auftralifchen Fefllande 
mit der Zeit das Golpfieber legte und man dort nach 
und nach zu den gebiegeneren Grmwerbequellen zus 
ruͤckkehrte, gefchab es auch in Californien, welches 
obendrein burch ein herrliches Klima und einen uns 
aemein fruchtbaren Boden fich auszeichnet. Daher 
haben bie fpäteren Einwanderer, die Natnrvortheile 
bes Landes wohl erfennend, diefe aufs Beſte zu bes 
nußen verflanden. Abgeſehen davon, daß man 
fhon 1852 in Galifornien 64,733 Prerbe, 16,578 
Maultbiere, 448,796 Rinder, 42,000 E chmweine 
und 38,000 Schafe zaͤhlte, erntete man bort 12,236 
Bufhel Mais, 17,328 B. Weizen, 1,393.170 B. 
Kartoffeln und 58,055 Gallonen Wein. Wir bes 
fehreiben hier furz die bemerfenswertheften Städte, 
nebft ben wenigen Altern Dertern, und erwähnen 
nurnoch, daß Californien zur Zeit in 33 Gounties 
eingetheiltitt. Vallego, neu entftandene Stadt, 
an einer nörbl. Bucht der San Franciécobai, mit 
4000. Bueblo de San Joſe, bisher Hptfl. 
an einer füblichen Seitenbucht der San Francisco⸗ 
bat, hatte 1851 5000 @.., die fich jedoch feitvem ftarf 
vermehrt haben. San Francisco, Hanptfees 
handelsſtadt des Staates Ealifornien, an ber San 
Kranciacobai , hatte 1850 erſt 15,000 u. im 3. 1852 
an 40,000, hat aber gegenwaͤrtig nahe an 70,000. 
Es herrfcht bier ein Aufßerfi lebhafter Verfehr und 
der hiefige Hafen ift immer voller Schiffe. Sas 
cramento, St. am aleichnam. Fluffe, hatte 1850 
ungefähr 8000 @., bie aber feitvem beträchtlich fich 
vermehrt haben. Monterey, oder eigentlich 
San Garlos de Monterey, ehemalige Hptſt. 
Ober⸗Californiens, an einer Bucht des Stillen 
Meeres, füpfüböftlich u. 17 M. von San Francisco, 
mit autem Hafen u. 1100 @, (im 3. 1850). Zwi⸗ 
fchen bier und der Südgrenze bes Staates Galis 
fornien liegen am Stillen Meere die noch aus ber 
fpanifchen Zeit berrührenden Hafenoͤrter San 
Luis Obisyo, Santa Barbara, Pueblo 
de los Anaelos, SanIuan, SanuieRey 
und San Diego (die fünlichfte Hafenftadt). An 
der Mündung des Mio de los Americanos in ben 
Sacramento (f. oben) liegt, norbnorböfllich u. 17 
M. von San Krancisco, der 1837 von Schweizern 
negrünbete Ort Nueva Helvezia oder Neus 
S ch weiz, und norbnorbweitlich u. 15 M. von San 
Francisco liegt das Bd. II. S. 202 erwähnte, ehe: 
mals ruf. Fort Roß. Nicht weit von Ballego 
(f. oben) liegt die ebenfalls jet fehr emporblühende 
Stadt Sonoma. Nach einer californifhen Zeis 
tuna hätte die zu den dort neu entftandenen Dertern 
gehörende Stadt Placerville (in der Goldregion 
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oder dem Bounty Eldorado) im Mai 1852 bereits 
550 Wohnhänfer gezählt, mit Juwelierlaͤden, Buchs 
läden, Reſtaurationen, Gafthöfen, Spielhäufern ic. 

32. Der Staat Dregon (87140. M. und 
mit 60,000 @. im 3. 1856), am Stillen Meere 
und an der Norbjeite des Staates Galifornien und 
bes Utah s Gebietes, im MN. hauptſachlich durch den 
Golumbiaftrom vom jegigen Gebiete Wafhington 
getrennt. Als Etaat if Oregon erft im 3. 1866 
in die Union aufgenommen, nachdem zuvor fchon 
1853 fein auf ver Nordfeite des Golumbia gelegener 
Theil als Gebiet Wafhington abgezweigt worden 
war. Da die Natur und übrigen Verhältnifie des 
jegigen Staates Dregon und des Gebietes Waſhing⸗ 
ton genau in einander greifen, fo wollen wir dies 
felben hier im Allgemeinen zunächft darftellen, 
Die weiße Bevölferung des ganzen ehemaligen 
DregonsGebietes betrug beider Zählung von 1850 
nicht mehr als 13,323 E. Die bei der Zählung 
nicht mitgerechneten Indianer, melde im biss 
herigen Oregon⸗Gebiet ſich aufhielten, gehören 
zu den Etimmen der Chiltz (in der Küftengegend 
nördlich von der Columbia « Mündung), der Cal: 
lapoobasund Umbaquas (in ber Küftengegend 
füdlich von der Golumbia- Mündung), dver&ayufes 
und Wallawallas (anf vem linfen Columbia 
ufer, oberhalb ver&tapnt Oregon), ver Schlangen: 
Indianer oder Snafe-Indians (auf 1000 
Köpfe geſchaͤtzt, am Fuße der wefllichen Ausläufer 
bes Felſengebirges und an der Grenze des Staates 
Galifornien), der Nezpereés (öflich von dem 
Gayufes u. Wallawallas), der Coeure d'Alèéne 
(nörbli von den Nezverces), der Plattföpfe 
oder Flatheadé (noͤrdlich von den vorigen und auf 
800 Köpfe gefhägt), der Bonderas (am ber 
Weſtſeite der Plattföpfe) und der Cootanies 
(auf der Grenze von Brittiich-Nordamerifa). Ue— 
ber ven hierher gehörenden Columbia oder Dre» 
g on (nach welchem legternNamen das bisher. Gebiet 
benannt wurde) und deſſen Nebenflüffe (ſehr reich 
an Fiſchen, befonders Lachfen) find die norbamerif. 
Ströme und Flüffe, und über das Felfengebirge 
und defien weftliche Nebenfette Cascade Range 
(mit dem St. Helene, Rainier ıc.) die Anden in 
der Ginl. zu Amerifa nachzuſehen. Der durch⸗ 
ſchnittlich 18— 20 M. breite Landftrich zwifchen der 
Gascade Range und der Seeküfte, hat einen hoͤchſt 
fruchtbaren Getreideboden ;der übrige Theil des bis⸗ 
ber. Oregon⸗Gebietes eignet ſich mehr zur Viehzucht. 
Ueber das Geſchichtlhiche des bisherigen Dres 
gon⸗Gebietes ift der legtere Theil der Beſchreibung 
des Weſtlichen Binnenlandes von Brittifch » Norbs 
amerifa nachzuſehen. Hiertragen wir nurnoch nad, 
daf durch den dort erwähnten Traktat von 1846 na» 
mentlich freie Schifffahrt auf dem Columbia für 
beide Theile (Engländer und Norbamerifaner) 
ausbebungen worden ift, eben fo auch, baf die von 
ber Hubdfonsbai: Gefellfhaft im bisher. Oregon⸗ 
Gebiete gegründeten Niederlafiungen fortbeftehen 
und ihre dortigen Beamten und Angeflellten im 
Lande bleiben dürfen. Jedoch find feiidem auch 
viele Nordamerifaner eingewandert, und im 3. 1848 
erhielt das damalige Oregon⸗Gebiet eine fürmliche 
Souvernementss Verfaffung. Die Hauptſtadt des 
jepigen Staates Dregon ii + Salem, neu. ange: 
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legte Stadt, am Billamette, 5M. oberhalb Oregon 
Eity’s. Oregon Gity, St. am Willamette, 3M. 
von beffen Mündung in den Columbia und füd- 
öftlich m. 14 M. von der Golumbia-Mündung ins 
Stille Meer, hatte übrigens 1850 erſt 702 E. 
Clackmas City, ebenfalls neu angelegte Stadt 
(in der Nähe von Oregon Gity), welche 1850 mit 
Ganema aufammen erfl 308 @. hatte. Port: 
land, neu angelegte Stadt neben Fort Vancouver, 
hatte 1850 bereits 859 E., welche Handel mit Groß⸗ 
britannien, ven Sandwich: Infeln sc. treiben. Ueber 
Fort Banconver f. Weftl. Binnenland uns 
ter Brittiſch Rordamerika: eben fo über Aſtoria 
(1850 mit 208 @.), an der Golumbia- Mündung. — 
Mas die Derter im jegigen, anf der Norbfeite des 
Golumbia ( bauptfächlic ) liegenden Gebietes 
Wafhingten betrifft, fo if defien Hauptſtadt 
Olympia, nördlid von Aftoriae. Außerdem ift 
feit 1846 auf der Nordſeite der Golumbia-Mändung 
von den Norbamerifanern die Etadt BacificGity 
angelegt worden, und nordöftlich u. IHM. von bier, 
am weitl. Fuße des Rainier, ver Ort Newmarfet. 
Die übrigen Niederlaffungen im Lande find an ſich 
nur flein, aber der Indianer wegen befefligt, und 
werden burchgängig Forts genannt. 

33. Der Staat Minnefota (6680 O.M. 
nnd 160,000 @. im 3. 1856), zwifchen dem obern 
Miffouri und dem Oberfee, im N. von Brittifchs 
Norbamerifa, im O. (außer dem Oberfee) von Wiss 
confin und im ©. von Jowa begrengt. Aus ches 
mal, Beſtandtheilen diefer beiven Staaten (Miss 
confin und Jowa) wurde dns bisherige, 1856 als 
Staat in die IInion aufgenommene Gebiet Minnes 
fota in newerer Zeit gebildet ; es wurde früher, nach 
dem vornehmlich bier lebenden Indianerftiamme der 
Siour, gewöhnlich der Siour-Diftriftgenannt; » 
fein Flächeninhalt beträat 6680 D. M. u. feine Bes 
völferung belief fih 1856 auf 160.000 @. Bon 
den im 3. 1850 6077 E. waren 5897 Weiße u. 180 
freie Farbige. Die hierbeinicht mitgezählten I ns 
dianer, weldeim Lande leben, gebören hauptſaͤch⸗ 
lich zudenStämmender&iour,der&hipvpewäer 
und ber Winnebagoes. Der Miffiffivpi, ber in 
biefem Staate entiprinat (f. Einl. zu Amerifa), 
nimmt bier ala Hptnebenfluß den St. Peter auf, 
der abergewöhnlich der Minnefota genannt wird 
und die Beranlaffung gegeben bat, den Staat nadı 
ihm zu benennen. Es gibt eine Menge Landſeen 
bier, die zwar meift klein, aber fehr reich an 
wildwachfendem Reis find, ber nad) erlangter Reife 
von den Indianern gefammelt wird und ihnen als 
Nahrungsmittel dient. Auch nibt e6 viele Urwal: 
dungen im Lande. Im Minnefota-Staate liegen: 
+ St. Paul, Hptſt. am Miffiffippi, der bier den 
Et. Peter oder Minnefota aufnimmt , mit 1135 @. 
(im 3. 1850). Die übrigen bemerfenswertheiten 
Derter find St: Anthony (mit 705 E.) Still: 
water(mit636 E.), Fort Snelling (der Stadt 
St. Paul gegenüber) und Fort Mandan (am 
Miffonri und an der Grenze des Nebrasia: Ge: 
bietee). 

a. Das Gebtet Utab, weldes Anfangs fall 
den ganzen Landſtrich zwifchen dem Staate Bali: 
fornien und dem Gebiete Neu: Merico einnahm, 
ſich aber feit 1850 auf den nördlichen Then dieſes 


Amerifa. — Die Vereinigten Staaten von Norbamerifa, 


Landftriches befchränft, hat demnach jept nur einen 
Flächeninhalt von 8851 O,M. und eine Bevölfes 
rung, bie fi 1856 auf 38,000 @. belief, größtens 
theils Mormonen, (f. Einl. zu den Ber. St.). 
Nachdem die Mormonen aus den Staaten Miffouri 
und Zllinois (vergl. Nauvoo im Staate Illinoie) 
vertrieben worden waren, fiebelten fie fi im Juli 
1847 im jegigen Utah Gebiete (weiches damals 
ſchon faktiſch im Beflge der Ber. St. war, obwohl 
noch als Beſtandtheil Californlens) an, und zwar 
in einem fchönen und fruchtbaren Thal am Gros 
Ben Salz⸗See. Im Monat October 1847 zählte 
die Golonie 4000 mormonifche Anfievler, die aus 
naͤchſt darauf bedacht fein mußten, gegen die Angriffe 
ber im Lande befindlichen Indianer gefichert au fein, 
und zu diefem Ende ein Hort errichteten, hinreichend 
groß, um bei drohender Gefahr als Zufluchtsort die: 
nen zu fönnen. Aber eben fo raſch, wie an dem 
Bort gearbeitet wurde, warb die Gultur des Bodens 
für den Anbau der Feldfrüchte ac. betrieben; und 
die Mormonen widmeten fih den landwirthſchaft⸗ 
lichen Arbeiten mit foldhem Eifer, daß, als im fols 
genden Jahre (1848) die Auswanderungszüge nad 
dem goldreichen Galifornien auch zu Lande begans 
nen (j. oben unter Californien), die Reifenden bes 
reits bei ven Mormonen reichlich mit Lebensmitteln, 
und zwar zu billigen Preifen , fich verfehen konnten. 
Die natürliche Fruchtbarfeit des Bodens fam dem 
#leiße der Anbauer mächtig zu Hülfe, und fo fonn- 
ten freilich bald die Ernten einen beträchtlichen Ue— 
berichuß über den eigenen Bedarf liefern. Das 
Thal, wo die Mormonen ſich anfiedelten, erhielt 
fpäter ben Namen Deferet , oder eigentlich König: 
reich Deferet, und die Stadt, die fie bier am füds 
lichten Theil des Großen Salz⸗See's anlegten, 
heißt in der Profaniprahe Stadt des Großen 
SalzsSee’s, obwohl die Mormonen fie, mit Bes 
ziehung aufihren Cultus, auh NeusIerufalem 
nennen. Sie hat fhnurgerade, in einem rechten 
Winkel fich durchichneidende Straßen von beträcht: 
licher Breite, mit Trottoirs an den Seiten und 
außerdem mit Baumreihen bepflanzt ; wie venn auch 
bie öffentlichen Pläge mit Bäumen, und zwar jehr 
mannigfaltiger Art und zum Theil aus fremden 
Ländern ſtammend, geziert find. Die Häufer haben 
ein nettes, freundliches Anfehen und meift auch 
einen Garten an der Hinterfeite; überall begegnet 
das Auge Merkmalen der Reinlichkeit und Ordnung. 
Diefe Hauptftadt der Mormonen liegt öftlich u. l 

M.von San Krancisco (in Galifornien), norbnords 
weſtlich u. 24 M. von Eanta Fe (in Neu: Merico), 
weflnorbweftlich u. 272 M. von St. Louis (im Staate 
Miffouri) und norbwefllic und 337 M. von Neus 
orleane. Etwa IM. noͤrdlich vom Deferettbal ift 
von den Mormonen ebenfalls eine Stadt, Ogden 
benannt, und noch nördlicher die Stadt Wanti, 
die Golonie San Pele Valley und Irou Eity 
oderbie Gifenftaptangelegt worden. Dielegtere 
Stadt hat ihren Namen daher erhalten, weil ſich 
in der Umgegend reiche Eifenerzlager befinden, die 
von den Mormonen mit großem Fleiße ausgebeutet 
werben. Diefe Anfievelungen haben in neueſter 
Zeit einen ſtarken Bevölferungszuwachs erhalten. 
Das nämliche gilt von einer Golonie, welche weſt⸗ 
waͤrts von ber Hauptftabt liegt. Hier find zahlreiche 
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Saͤgemuͤhlen angelegt worben, bie in fortwährender 
Thätigfeit find und eine Menge Breiter und andere 
Baumaterialien liefern. Im J. 1858 veranlaften 
mancherlei Ungebürlichfeiten der Mormonen ein 
Ginfchreiten der Untonsregierung ; und es find feit« 
dem in den Äußeren Berhälinifien der Normonen 
mancherlei Veränderungen eingetreten, bie indeß 
zur Zeit noch nicht fo definitiver Art find, um bier 
näher bezeichnet zu werden. Daher geben wir die 
bisher. Darftellung im Wefentlichen wieder. Das 
geiftliche Oberhaupt der Mormonen war bisher ein 
Bei: Brighbam:Doung. Handwerker aller 

rt gibt es unter ven Mormonen, und manche find 
ganz ausgezeichnet durch ihre Leitungen. Unter 
denen, die fih hauptfächlich nur der Landwirthichaft 
gewidmet haben oder den Boden bebauen und Vieh⸗ 
zucht treiben, find viele, die fich mit eben fo großem 
Gifer wie Umficht auf die Obſtbaumzucht, ja, was 
in den Ber. St. font im Ganzen felten vorfommt, 
fonar auf die Blumenzucht legen. Sie fparen keine 
Muͤhe, um fich die werthvolliten Schößlinge, Plans 
zen und Blumen aus fremden Ländern zu verichafs 
fen und in Utah zu acclimatifiren. Man trifft das 
her bier mitunter die herrlichſten Anpflanzungen 
und anmuthigſten Gärten an. In neuefter Zeit 
bat fich die Induftrie ver Mormonen auch anf den 
Anbau von Nunfelrüben zur Zuderbereitung ges 
legt, und zwar mit folhem Erfolge, daß bereits 
auferordentlih große Duantitäten Runkelruͤben⸗ 
zuder gewonnen find. Außer auf Ciſen (ſ. 0.) wird 
auch anf andere Metalle und namentlich auf Stein» 
foblen gebaut. Das Schießpulver, defien die Mors 
monen bedürfen, fabriciren fie ſelbſt, eben fo bie 
meitten ihrer Waffen, ihrer Kleivungsftüde ꝛc. 
Uebrigens beſtehen auch zahlreiche Schulen, in denen 
der Unterricht unentgeltlich ertheilt wird. Im den 
höheren Schulen werden alle Zweige praktiſcher 
Miffenfhaften und insbefondere auch fremde Spras 
hen gelehrt. 

b. Das Gebiet Neus Mexico (9933 DO. M. 
und 1856 mit 63,000 &.), welches fih Anfangs 
auf den Landſtrich zwiichen der Sierra Madre (im 
W.) und Teras (im DO.) befchränfte, erfiredt ſich 
feit 1850 weftlich bis zum Rio Colorado, ber feit: 


dem die Örenze gegen den Staat Galifornien bildet. 


Sonſt befteht pas Gebiet fafl nur aus einem, vom 
obern Rio Grande und befien Hauptnebenfluf, 
dem Puerco, (f. Einl. zu Amerifa und: zu den 
Ver. Et.) durchſtroͤmten, bisher im Weſten von der 
Sierra Madre, Sierra de los Drganos, 
dela Gola del Aguila, de Pilares ıc., und 
im Oſten von ber Sierra Obſcura und bem 
Guadalupe-Gebirge —— Gebirgsthal. 
Bei der oben angegebenen Ginwohnerzahl iſt die 
ber Indianer nit mitgerechnet, die vornehm: 
lih im ſuͤdlichern Theil leben und zu den Etäms 
men der Apaches Karones, Apades Mes 
caleros und zum Theil aud der Gamandes 
oder@ama nit engebhören. Neus Merico wurde 
in dem, oben unter Galifornien erwähnten. Kriege 
von den Nordamerifanern erobert und im Frieden 
von 1848 mit Ober: Californien an die Ver. Et. 
abgetreten. Im Jahre 1850 erhielt es feine foͤrm⸗ 
liche Gouvernements-Berfaffung als Unionsgebiet, 
und Teras wurde für feine Anfprüce daran durch 
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10 Mill. Doll. entſchaͤbigt. Don Getreide wirb 
hauptſaͤchlich Mais und Weizen, und auferbem 
werben viele Frifoles (eine Bohnenart) und rother 
Pfeffer nebaut. In der Gegend von Bafo del Norte 
(im füplichern Theil und am Rio Grande: der Ort 
felbft gehört übrigens zu Merico) wirb Mein ges 
mwonnen, jeboch arofentheils Branntwein barans 
bereitet. Maulthiere und Schafe find in Menae 
vorhanden. Das im Lande aewonnene Gold (faft 
mur Waſchaold) beträat jährlich 75,000 bis 100,000 
Doll. im Wertbe, Der Eik des norbamerifanis 
fen Gouverneurs ift in Santa Fe, Hptſt. auf 
ber Ofifeite des Rio Grande u.24 M. davon ents 
fernt, oſtſüͤdoͤſtlich u. 220 M. von San Francisco 
und norbweftlich u. 240 M. von Neuorleans, mit 
wichtinem Raravanenverfehr und Handel u. 7713 
@. (im 3.1850). Santa Grua, St. und früher 
Hptort des Indianerftammes der Daquis, damals 
mit 10,000@. Taos, St. nörblih u. 15 M. von 
Santa Fe, früher mit 9000@. Albuquerque, 
&t. ober vielmehr großes Dorf am linfen Ufer des 
Rio Grande, fünlich u. 12M. von Santa Re, mit 
6000 E. San Miquel, Et, in der Nähe ber 
Duelle des Puerco, Hytort der aleichnam. Graf: 
fhaft, welche 1850 7071 @. zählte. Andere be- 
merfenawertbe Derter in Neu: Merico find: Tome, 
Socorro, KraGßriftobal, San Diego und 
Brazito, fhammtlih am linfen Ufer des Nio 
Grande und fünlich von Santa FE. 
. ©. Das Gebiet MWafhington (5794 O. M. 
und 1856 mit 18,900 @.) f. darüber Staat Dregon. 
d. Das Gebiet Kanfas (5407 O.M. und 
mit 36,000 @. im X. 1856), im 3. 1854 aus bem 
norbweftlichen und nördlichen Theile bes bisherinen 
Indianer:Gebietes gebildet. Es liegt zwiſchen 37° 
u. 400 N, Br. und zwifchen 94° 30° u. 107° M. 
von Greenwich, und feine Grenzen find Im N. das 
Gebiet Nebrasfa, im D. die Staaten Miffonri und 
Arkanfas, im S. das Indianer » Gebiet u. Neu: 
Merico, und im W. Neu: Merico u. Utah. Die 
Nody: Mountains oder das Kelfengebirge trennen 
Kanfas von dem Utah » Gebiete und der Miffouris 
fluß bildet eine Fleine Strede weit die Norbofts 
grenze. 
wurde Kanſas vom Indianer: Gebiet abgezweigt 
und nach einer ftürmifchen Debatte im Gongref 
über bie Krage, ob der Miffonri:Gompromiß (eine 
im 3.1820 durchaegangene Afte‘, welche nörblich 
von 36° 30’ N. Br. die Sklaverei verbot) abaes 
fchafft werben folle, als befonderes Territorium 
begründet. Die Abfchaffung der Afte wurde durch 
eine große Majorität im Senate und eine entfcheis 
dende im Repräfentantenhaufe durchgeſetzt, und es 
bleibt fomit einer Majorität der weißen Bevdlfe: 
rung bes Territoriums überlaffen, wenn fie wegen 
Zulafung als Staat in die Confoͤderation eins 
fommt, die Sklaverei je nach ihrem Gutdunken gu 
neftatten ober au verbieten! Pecompton ift die 
Hauptftabt des Gebietes Kanfas und lieat an der 
Grenze bes Staates Miffonri. Wegen ber im Ge: 
er wohnenden Indianer f. Inbianer-Ge— 
ie 


e. Das Gebiet Mebrasfa (15819 O. M. 
n. 1856 mit 4565 @., ungerechnet die Indianer) 
wurbe 185% aus dem bis dahin beftandenen Mifs 


Durch eine Congreßakte vom Mai 1854. 
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fonris®ebiete gebildet. Wir bürfen alfo nur 
einfach hier das frühere Miffonris@ebiet befchreis 
ben, und blos bemerfen,, daß Omaha : Gity die 
Hauptftadt des jeßigen Nebrasfa-@ebietes ih. Das 
bisherige Miffonris oder jetzige Nebrasfa-Gebiet, 
zuvor Nebrasfa und früher Mandan-Di— 
ftrift genannt, an ber Norbfeite bes Kanſas— 
Gebieten, bis zum Weſtlichen Binnenlande des 
Britt. Norbamerifa binaufreichend, im Oſten durch 
den Miffouri von Minnefota, und im Weſten durch 
das Kelfengebirge von dem Dregon»Staate und von 
dem Gebiete Wafbington netrennt. Die Bevöälfes 
rung beiteht auch hier größtentheile aus India» 
nern, und vie bemerfenswertheften Stämme ber: 
felben find: die Grand Vawnees oder Pamws 
nee#infonderheit (im fühöflichften Theil des Ges 
bietes; 12,500 Köpfe flarf), die Grow oder 
Krähben:-Andbianer (im weftlichen Theil und 
in der Nähe des Felſengebirges; 4000 Köpfe), die 
Minatarees (am obern Miffonri und im nörbs 
lichen Theil des Gebietes), die Mandand (im 
norböftlichen Theil, am Miffouri; früher fehr zahl⸗ 
reih, 1850 aber nur mod) 300 Kövfe ſtark), bie 
Niccarees oder Aridareee (füblich von ben 
Mandane; 1200 Köpfe), die Pancas (am mitt: 
lern Miſſouri; 777 Rövfe im 3. 1850), die Ogal⸗ 
lallahs (am obern Nebrasfa), bie Blackfeet oder 
Shwarsfuß-Indianer (im Norbweften und 
zum Theil auch auf britt. Gebiet wohnend) uud 
auferbem die Shiennes (fühlich von ben Riccas 
rees), bie Staetang oder Kites(Habichte: fie 
wohnen füblich von ben Ehiennee) und die Pun-— 
cahe oder Bonfae (am Miffonri und am ber 
Grenze des InbianersGebietes). Der Name Ne; 
brasfa, mit dem biefee Gebiet jegt bezeichnet 
wird, ift von dem qleichnam. füdlichen Grenafluffe, 
und der frühere Name MandansDiftrift von 
den damals bier zahlreichen Manban » Indianern 
entiehnt. Das Rand befteht fat adnılich auge Prai: 
rien, auf denen zahlr. Heerben Biſamochſen, wil: 
der oder verwilderter Pferde und andere Thiere 
umberfchwärmen. Waldungen finden fi nur längs 
ben Rlüffen. Die im Lande fih aufhaltenden Weis 
Sen find theils Pelrhaͤndler, welche mit den India: 
nern Tauſchhandel treiben, theils Jaͤger und Trap: 
pers (ein nur in Norbamerifa gebraͤuchlicher Aus: 
druck und wörtlich fo viel wie Thierfänner bedeu— 
tend), und haben ihre Hauptflationen in Fort&t. 
Pierre (am Miffouri und an ber Grenze von Mins 
nefota), Fort Clarke (am Miffouri, Fort Man: 
dan in Minnefota genenüber). Kort Union (am 
Miſſouri, oberhalb des vor.), Fort MacKenzie 
(am Miffonri und in der Nähe des Felfengebirger) 
und Kort Caß (am Dellow Stone). 

Der Diftrift Arizona (1614 O.M. u. 1856 
mit 12,000 @.), erft feit 1857 au einem befonbern 
Diftrift förmlich conftituirt. Bie dahin machte er 
von 1853 an einen Beſtandtheil des Gebietes Neu: 
Merico aus, unter dem Namen Gadeden-Pur— 
ch a ſe oder einfach Bapspen-Gehlet, und fam 
an bie Unton, in Gemäßheit des mit Merico un: 
term 30. Dec. 1853 abaefchloffenen Grenzreguli⸗ 
rungs-Vertrages. Er erftredt fi vom Rio Grande 
bie zum Mio Golorabo oder von D. nach W. In einer 
Länge von 74 Längengraben ober von beildufig 190 
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Meilen. Im N. wird er begrenzt vom Rio Gila 
und einer Linie, die etwas nörblich vom 33. Pas 
rallel von dieſem Fluſſe, nörvlich beim Fort Webfter 
vorbei, nach den Kupferminen gezogen wird. Die 
ri ift durch eine Linie beftimmt, welche vom 
Rio Srande bei EI Paſo nach der Sierra Florida 
(etwas weRlich von 108° MW. von Greenwich), von 
ba 64 M. nad) S., ferner bis zum Thal von Santa 
Eruz genau weſtlich (37 M.) und endlich nordweſt⸗ 
lich nach dem Rio Colorado verläuft, dem fie wenige 
Meilen unterhalb der Cinmuͤndung des Gila trifft. 
Der Diftrift ift fehr gebirgig bis zu 6167 F. Höhe; 
jedoch nur zum Theil, fo daß die TerrainsBerbält, 
niffe die Anlegung einer Gifenbahn geflatten, welche 
den Diftrift feiner ganzen Länge nach zu durch⸗ 
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ſchneiden und bei Colorado Eity anszumänben bes 
fimmt it. Golorado :Gity, eine neu angelegte 
Stadt, liegt am Einfluß des Rio Gila in den Rio 
Colorado, etwa HM. oberhalb ver Mündung des 
legtern in den Meerbufen von Galifornien, und 
öfllich n. 30 M. von San Diego im Staate Cali⸗ 
fornien. Das oben erwähnte Fort Webſter 
liegt oͤſtlich u. 90 M. von Colorado City. Im der 
Mitte des Diſtrikto liegt der Heine Ort Arizona, 
ber noch zur Zeit der mericanifd-fpan. Herrſchaft 
angelegt und nach welchem der Diſtrikt benannt 
worbenift. Außerdem enthält der legtere nur vers 
einzelte Indianerdörfer, Ranchos over Viehzüchte⸗ 
reien und Preſidios oder Militaͤrpoſten. 


Außerdem gibt es, wie bereit8 in der Einl. zu den Ber. St. bemerkt worden, nod) 
ein Gebiet ohne Gouvernementd-Verfafjung und zur Zeit gewiffermaßen nod) 


fi ſelbſt überlajfen. 


Es begriff bisher auch dad Gebiet Kanſas, tejcyränfı ſich 


jedoch ſeit 1854 auf einen kleinern füdlicyen Theil und hat nur noch einen Flaͤcheninhalt 
von 5226 Q. M. Die Benölferung im 3. 1853 ift oben in der Einl. angegeben. 


Das Judianer:Gebiet liegt, mit furzen Wors 
ten, an der Nordpgrenze von Terad. Die 
Bevölterung befteht, mit Ausnahme einer geringen 
Anzahl Pelzhaͤndler ıc., nur aus Indianern, 
denen inebeſondere diefes Gebiet von der nordames 
rifan. Regierung zu bleibenden Wohnfigen ange: 
wiejen worden if. Nach amtlicyen, vem Congreſſe 
vorgelegten Berichten vom 3. 1836 waren damals 
31 357 Indianer aus den öfllihen Etaaten nad 
den ihnen im Welten des Miffiffippi angewiefenen 
Landſtrichen ausgewandert; anwejend ın den oͤſt⸗ 
lien Staaten waren damals noch 72,181; und in 
der unmittelbaren Nähe der weſtlichen Niederlaf« 
fungen wohnten 150,341: im Ganzen zählte man 
aljodamals 352,879 Indianer auf dem Unionsge⸗ 
biete, foweit es näher befannt war und effeftiv ale 
zu den Ver. Et. gehörig betrachtet wurde, Eeit: 
dem find aber noch die Indianer von Teras, Neu: 
Merico und Ober» Californien, nebit denen des 
Dregon»Etaates (f. oben) hinzugefommen; fo daß 
die obige Annahme der indianischen Gefammtbes 
völferung in den Ver. Et. überhaupt als gerecht: 
fertigt erfcheinen dürfte. Auf der Oftfeite des 
Miffiffippi gibt es (bis auf die unter Michigan und 
Wisconfin namhaft gemachten geringen Ueberreſte) 
gegenwärtig faſt feine Indianer mehr, und unter 
den auf der Weftfeite lebenden haben anftedende 
Krankheiten, insbefondere die Blattern, in neuerer 
Zeit große Berheerungen angerichtet. Der Haupt: 
fi der norbamerifan. Indianer ift alfo, wie gefagt, 
das hier in Rede ftehende IndianersGebiet, weldyes 
früher mit den Namen des Ozark-Diſtriktee 
(füdl. Theil) und Oſagen-Siſtriktes (nördl. 
Theil, jetzt Kanfas) bezeichnet wurde. Das Ins 
bianer:&ebiet befteht größtentheils aus Prairien, 
bie nur in der Mähe des Welfengebirges einen 
theilweife unfruchtbaren, fonft aber einen meift 
fehr fruchtbaren Boden haben. Mur der ſuͤdoͤſt⸗ 
lichſte Theil des Gebietes wird von einer, außer 
aller Berbindung mit dem gen an ſtehenden 
en Bergfette durchzogen, nämlich dem bis zu 

engl. 8. Höhe anfleigenden Oyarf: Ges 
birge, welches vom nördlichen Ufer des Nothen 


Fluſſes nordoftwärts durch den Staat Arkanjas in 
den Staat Miffouri ſich hineinzieht. Die das Ins 
dianer⸗Gebiet und das jegige Gebiet Kanfas theils 
von älterer Zeit her, theils als erſt in neuerer Zeit 
von den oͤſtlichen Staaten Bingewanderte bewohr 
nenden Indianer find folgende, von der Äußerften 
Eupdgrenze angefangen und mit Beifügung ihrer 
im 3. 1850 gejyägten over berechneten Kopfzahl: 
die Chickaſawso (am Rothen Flufje ; 4990 Köpfe), 
die Choctaws (nördlich von den vor. ; 12,210.8.), 
die Seminolen Moͤrdlich von den vor., aus Flo⸗ 
rida eingewandert ; 3130 8.), die Creeks (noͤrdlich 
von den Seminolen, aus Georgien eingewandert; 
24,594 8.), die Cherofefen over Cherokees 
(nörplich von den Greefs, aus Georgien eingewans 
dert; 25,911), die Oſagen (nörblid) von den vor.; 
4102 8.), die Wyandots (nördlich von den vor.; 
385 8.), die Potawatomies (nördlich von den 
vor., umd auf der Süpfeite des Kanzasfluffes; 
2028 K.), die Delawares (nördlich von den vor., 
und auf der Nordſeite des KRanzasflufjes; 1059 K.), 
die Kickapoos (nördlih von den Delamares; 
505 8.), die Otoes und Miſſouris (noͤrdlich von 
den Kickapoos, und am füplichen Ufer des Platte⸗ 
fluffes; 931 8.) und die Omahas (nördlicy von 
den vor., und auf der Norpjeite des Plattefluſſes; 
1300 Köpfe). Diefe vorbenannten Indianeritämme 
wohnen fämmtlich längs der Oſtgrenze des Indias 
ners Gebietes, oder am der Weſtgrenze theils des 
Staates Arkanſas, theils des Staates Miffouri, 
theils des Staates Jowa. Die Delawares wehnen 
am Zufammenfluffe des Kanzas und Miffouri over 
ungefähr 100 M. in gerader weſtlicher Richtung 
von Et. Louis im Staate Mifjouri. An der Wefis 
feite der Delawares wohnen die Kanzas (1740 
Köpfe), füplich von diejen die Ehamwnees (&67 
Köpfe), weitlich von ben Kanzas und Shawnees die 
Gros VBentres oder Didbäuche (3300 Köpfe) 
und nördlich von diefen und den Kanzas die Paw⸗ 
nee Loups. Weſtwaͤrts von den Delawares und 
Kanzas wohnen in der Nähe des Felſengebirges die 
Arrapahoes und die Cheyennes. Außerdem 
wohnen noch an der Oſtgrenze des Judiauer⸗Ge⸗ 


bietes zwifchen ben oben genannten Stämmen die 
Ottowas, die Meas und Piankeſhaws, bie 
Beorias md Rasfastias, die Onapae und 
dvieSenecas Am meiften in der Gultur vorge: 
ſchritten find vie Choctaws, die Gherofefen (vergl. 
die Bemerfungen über fie in der Befchreibung von 
Georgien), die Greefs, die Chickaſaws umo die 
Shawnees. Die im Lande befindlihen Weißen 
(f. oben) wohnen namentlich in und bei Council 
Binff(am rechten Miſſouriufer und ander Grenze 
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von Iowa, weſtlich uw. 48 M. von Jowa Eity), 
Bellevue (am rechten Miffouriufer, unterhalb 
Gouneil Bluf), Fort Gibſon (am Arfanjas; 
vergl. Staat Arkfanfas), Kidron (am Arkanfas 
und in der Nähe der Örenze des Staates Arkanfae), 
Bents Fort (am der Äuferfien Nordgrenze von 
Teras, nordoͤſtlich u. IHM. von Santa FE in Neu⸗ 
Merico), Pueblo (weſtnordweſtlich n.35 M. von 
Bents Hort) und Fort Laramie (am obern Ne 
brasfa). 


Das ehemalige fpanifche Amerika, 


Flaͤcheninhalt: 205,700 DO. M. Bevölferung: 244 Mill. Ginw. 


Unter dem ehemaligen jpanifchen Amerika find hier die Befigungen zu verſtehen, bie 
Spanien auf vem amerifanifhen Feftlande hatte, welches daher auch bi auf den 
heutigen Tag von den Engländern,, menigftend von den englifchen Seeleuten, Spaniſh 
Main oder Spanijches Feftland genannt wird. Es erſtreckt ſich freilich gegenwärtig nur 
noch von der Norpgrenze Alt-Ealiforniend im W. und von der Mündung ded Rio Grande 
im ©. bis hinab zur Inſel Ehiloe einer= und der Suͤdgrenze der Buenos » Apres» und 
La Plata:Staaten andererjeits, aljo immer noch durdy reipertive 75 u. 65 Breitengrade. 
Bid zu den feit 1819 gefchehenen Gebierdabiretungen an vie Ber. St. (Florida, Teras, 
Galifornien und Neu-Merico), war da8 bier in Rede ſtehende ehemal. jpan. Amerifa noch 
um mehr ald 41,000 Q. M. größer; aber auch fein gegenwärtiger, oben angegebener 
Flaͤhenraum überfteigt den von ganz Europa noch um ein Berrächtliched, und es 
müßten zu Europa etwa noch; 4 Länder von Frankreichs Größe hinzukommen, um ben 
Flaͤcheninhalt des ehemaligen jpan. Amerika herauszubringen, welches 28, Mal fo 
groß ald Spanien ſelbſt war. Die Benölferung fteht freilih damit nidyt im Eins 
ange, und betrug im Anfange diefed Jahrh. nur eiwa 11 Mill. E., weldye, mit Aus 
nahme der nichtebefehrien Indianer und eined Theild der eingemanderten Europäer, ver 


Religion nad fämmtlih Katholiken find. 


Wir Haben bereits oben in ber geſchichtl. Einl. 
zu Amerika die verfchiedenen Zeitpunfte der Ent⸗ 
deckung und Groberung des ehemal. fpan. Amerika 
angegeben. Wir wollen bier nun noch Einiges über 
die dort getroffenen Einrichtungen und das Berhälts 
niß zum Mutterlande hinzufügen, und dann von 
den jegigen Republifen daſelbſt einen gefhichtlichen 
Abriß geben, um fo dem Lefer einen einigermaßen 
Haren Weberblid über fie zu verfchaffen. Die er⸗ 
oberten Länder wurden zu Provinzen des Mutter: 
landes gemacht, und blieben es drei Jahrhunderte 
hindurch. Biel trug dazu allerdings die Berfaflung 
bei, die man ihnen gab; aber hätte nicht der fpan. 
Nationalgeift — der, was fich nicht verfennen läßt, 
damals überall in feiner vollen Stärke ſich fund 
that — fie unterftüßt, fo möchte doch wohl Alles 
vergeblich gewefen fein. Ihre Berfafiung bildete 
fich zwar erſt allmälig, aber doch mach ihrer ganzen 
Grundlage fchon bis um die Mitte des 16. Jahrh. 
aus. Wie gewöhnlich copirte man, fo weit es ans 


ging, die Berfaffung des Mutterflaates; aber frei- 
lich fonnte jenfeits des Dceans nicht Alles werden, 
wie es zu Haufe war. Hier, im Mutterlande, ward 
bie ganze Verwaltung einer blos vom Könige ab» 
hängigen hoͤchſten Behörde, dem Rath von Ins 
dieninMadriv(1511 errichtet, aber erfi 1542 volls 
ſtaͤndig organifirt), übertragen, dem in Handels 
ſachen ein Handels; und Gerichtshof in Sevilla uns 
tergeorbmet wurde; und eben daburd eine feflere 
Gontimentalpelitif als bei irgend einer andern Nas 
tion gegründet. Dort, in den Golonien, wurden 
Bicefönige als Stellvertreter des Monarchen 
ernannt; für die Juſtiz aber wurben die Audiencias 
als hoͤchſte inländifche Tribunale und zugleich zum 
Rath für die Vicefönige in Apminiftrationsfachen 
errichtet; die Städte erwählten fich ihre Gabildos 
oder Municipalitäten. Zuerft wurden nur 2 Bices 
fönige eingefegt, in Merico 1540 und in Lima 
1542; fpäter wurbe noch ein dritter für Neu: Grat 
nabda, und erft 1776 ein vierter für La Plata er⸗ 
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nannt. Unter bie Bicefönige wurden die Gene» 
ralfapitäns geftellt; der von Guatimala 
unter den Vicefönig von Neufpanien (Merico), 
ber von Garracas unter ben Bicefünig von Neu— 
Granada, und dervon Chili unter den Vicekoͤnig 
von Peru. Die Vicefönige, die gewöhnlich aus den 
fpanifchen Grande erfter Klafje gewählt wurden, 
regierten beinahe mit eben fo viel Macht und Glanz 
als ver König von Spanien felbfl ; jevoch wurden fie 
aus Beforgniß, daß fie fich bei längerm Verweilen 
in der Golonie unabhängig machen möchten, nur auf 
5 Jahre, der von Bern fogar nur auf 3 Jahre, ers 
nannt. — Noch feſter als die politifchen Bande was 
ren die, welche die Religion zwifchen dem Mutter: 
lande und den Golonien hier knuͤpfte. Indem das 
Fatholifche Chriſtenthum mit feinem ganzen Außern 
Apparate, ber Hierarchie, ven Klöftern und bald auch 
der Inquifition (die übrigens in den fpan. Eolonien 
nie mit ver Strenge zu Werfe ging, wie in Spanien 
felbft), aber auch mit der daran gefnüpften wiffen: 
ſchaftl. Gultur und den dahin gehörigen Inftituten, 
dahin übertragen warb, bildete fich hier mit dem po⸗ 
Kitifchen zugleich ein firhlidher Staat, ber aber 
als ſolcher nicht vem Pabſte, fondern, eben fo wieder 
politifche, ganz dem Könige untergeorbnet ward und 
fo den Untergang ber Gultur und mit ihr den des 
Mationalgeiftes der einheimifhen Völfer 

ur natürlichen Folge hatte. — Indem diefpan. Gos 
Fonien vorzugsweife Bergwerfscolonienwurs 
den (wie bereits in der Ginl. zu Amerifa angedeutet 
worden if), fo lag jchon darin die Beranlafjung zu 
dem Handeldzwange, benmanihnenauflegte. Denn 
ohne inconfequent zu jein, burfte man Fremden den 
freien Berfebr bier nicht geftatten. Kamen audydie 
eigentlichen Handelevortbeile mit in Betracht, fo 
blieben fie doch etwas Untergeordnetes; der Haupts 
zwed war, die baaren Schaͤtze jener Laͤnder nad) 
Epanien, und nur dahin zu bringen. (Ueber ven 
Betrag diefer baaren Schäge ift die Ginl. zu Amer 
rifa nachzuſehen.) Eowie aber die Golonien ihre 
Schaͤtze allein Epanien liefern foliten, fo wollte 
Spanien ihnen auch allein ihre europ. Bedürfnifie 
liefern. In Spanien war der Handeleverfehr mit 
den Golonien auf den einzigen Hafen Sevilla und 
von 1717 bis 1778 auf Gadir befchränft, worauf 
auch allen übrigen groͤßeren Handelshaͤfen Spaniens 
die Theilnahme daran eingeräumt wurde, (Sehr 
angdgedehnt und faſt ſyſtematiſch eingerichtet war 
übrigens der Schmuggelbandel, den die Engländer, 
Holländer u. a. europ. Nationen mit den ſpan. Co⸗ 
Ionten trieben.) Jährlich liefen von Gadir zwei 
Geſchwader aus, basder Galeonen von 12, und 
das der Flotte von Id großen Echiffen. Das für 
Eid: Amerifa (Neu Granada, Peru, Ehiliu.f.w.) 
beftinnmte Galeonen⸗Geſchwader ging nach Bortos 
bello (an der Dfifüfte der Landenge von Banama), 
und das für Merico beftimmte Flotten-Gefchwader 
ging nach Beracruz (merican. Haupthafen an 
der Dfifüfle): in welchen beiden Städten große Hans 
delsmefien gehalten wurden. — Diejes Berhältniß 
zwifchen ven Golonien des amerifan. Feſtlaudes und 
Spanien beftand, wie ſchon bemerft, im Weſent⸗ 
lichen drei Jahrhunderte hindurch und würde wahrs 
ſcheinlich noch fortbefiehen, wenn nicht ein Zuſam⸗ 
mentreffen verfchiedener Umſtaͤnde feit dem erfien 


Jahrzehend diefes Jahrh. einen andern Zuftand ber 
Dinge herbeigeführt hätte. Zunächft war ſchon 
durch die Losreißung der brittifchnorbamerif. Golos 
nien von dem Mutterlande eim fchlimmes Beifpiel 
für die angrenzenden fpan. Golonien gegeben wor⸗ 
den. Zweitens richtete England, nachdem es durch 
die Gontinentalfperre unter Napoleonl. von dem eu: 
top. Feſtlande ausgefchloffen worden war, fein 
Hauptaugenmerf auf das reiche fyan.samerifan, 
Feſtland, im der Hoffnung, dort Erfag für feine 
Hanbelsverlufte zu finden, und fegte, von biefem 
Streben geleitet, alle geheime und offene Triebs 
federn in Bewegung, um bie fpan. Golonien in Aufs 
Rand gegen das Mutterland zu bringen und fich auf 
biefe Weife freie Handelswege zu ihnen zu bahnen. 
Mit anderen Worten, England wendete mit Bezug 
auf die fpan. Eolonien das nämliche Syſtem einer 
felbftfüchtigen, rüdfichtslofen Krämerpolitif an, das 
es befonders feit 1830 auf das europ. Feſtland an⸗ 
gewendet hat, wo es unabläffig bemüht gewefen ift, 
Revolutionen anzufiften, in ber Hoffnung, dabei im 
Trüben fifchen und fich neue Abfagfandle für feine 
Fabrikate öffnen zu fönnen. Den Ausfchlag aber 
gaben die Spanier ſelbſt, nämlich die zu der fog. 
liberalen Partei gehörenden Epanier, die ſich Bas 
trioten nannten, aber nichts anderes als Schön: 
geifter und Politifer waren, die ihre Weisheit mit 
den weiland franzöfifchen Gefeggebern aus einerlei 
Duelle, aus der Modephiloſophie des 18, Jahrh., 
geichönft hatten, und, gleich ihren Vorbildern, nady 

änzlicher Umflürzung des alten Spaniens und volls 
Rändiger Verwirflihung bes Ideald moderner 
Staatsweisheit firebten. Diefe Staatskünftler 
fchmiedeten 1810 in Gadir eine Gonftitution, die in 
ihren mittelbaren und unmittelbaren Folgen den 
Verluſt der hier in Rede ſtehenden unermepl. Golos 
nien herbei führte. Indem fie den Bewohnern der 
fpanifchen Golonien gleiche Rechte mit den Bewoh⸗ 
nern des Mutterlandes ertheilten, verjeßten fie die 
wahre Regierung, die nach ihren Örunpfägen im 
Willen der Bolfsmehrheit ruhte, jenfeits des 
MWeltmeeres, wo es eine weit — ſpaniſche 
Bevoͤlkerung (im politiſchen Sinne) gab, als dies 
feits defjelben. (Spanien felbft hatte damals nicht 
viel über 10 Mill. E., das fpanifche Amerifa 
dagegen, Guba und Portorico mitgerechnet, wenig⸗ 
ſtens 13 Mill. ; wozu dann auch die Bhilippinen mit 
Mill. E. und die Ganarifhen Infeln famen.) 
Um diefen Fehler wieder gut zu machen, fügten fie 
hinzu, daß fein, noch fo entfernter Abfömmling aus 
afrifanifchem Blute Bürger fein, und weder Repraͤ⸗ 
fentant, noch repräfentirt werden dürfte. Dadurch 
wurden, mit Ausnahme der eigentlihen Meftigen 
(f. Ein. zu Amerifa) alle Farbige und damit der 
größte Theil der ſpaniſch- amerikaniſchen Bevoͤlke⸗ 
rung von der Theilnahme an der bewilligten Gleich⸗ 
heit ausgefchlofien. Wie die übereilten Anordnun⸗ 
gen, welche die franzöfifchen Geſetzgeber hinſichllich 
der Golonien getroffen, daſelbſt Echaupläße ver 
fchredlichften Gräueleröffnet, und mit dem endlichen 
Berlufte der reichfien franz. Beſitzung und der Stif⸗ 
tung der haytifchen Negerrepublif endigten, — fo 
erweckte die angeblich philofophiiche, den Verhaͤlt⸗ 
niffe des fpan. Amerifa’s ganz unangemejjene, ven 
mühevollen Bau breier ——— mit einem 
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Schlage umwerfende undbabei folgewibrige Geſetz⸗ 
gebung der Cories, Kriege und Aufflände, welde 
die Losreifung Amerifa’s von Guropa herbeiführs 
ten. Echon die Gefangennehmung Ferdinands VII. 
durch Napoleon I. hatteimfpan. Amerifa Beweguns 
gen hervorgerufen, aber nur im loyalen Einn, für 
den König gegen die Emifjarien der franz. Regie⸗ 
rung. Ghrjüchtige Greolen aber, denen fi die 
Englaͤnder ver zu hoffenden Handelevortheile wegen 
(f. oben) anſchloſſen, wußten dieje loyalen Bewes 
gungen ihren eigenen werden anzupaffen und gaben 
ihnen eine revolutionäre Rihtung. Nachdem auf 
folche Weife die Barteiführer Alles gehörig vorbereis 
tet hatten und ihnen überdies durch die Gortes in 
Cadix trefflich vorgearbeitet worden war, machten 
fie ein ScheinsManövre und verlangten von den 
Gortes in allen Etüden gleiche Rechte mit dem 
Mutterlande, und, als ihnen diefe verweigert wurs 
den, erflärtem fich feit 1811 ſaͤmmtliche Provinzen 
auf dem Fefllande des fpan. Amerikas’ für unabhäns 
gig und geftalteten fich zu Republifen, was ihnen 
. um fo leichter wurde, da Spanien ſelbſt alle jeine 
Kräfte zum Kampfe gegen Napoleon I. verwendete 
und baher feinen wenigen Truppen in den Golonien 
feine Verſtaͤrkung zuführen konnte. Erſt 1814 
befüm e8 freie Hand, um gegen die amerifanijchen 
Infurgenten ernftlich einzufchreiten; diefe wurden 
auch wirklich auf ven meiſten Bunften wieder unters 
worfen; allein die gänzliche Wieverherftellung der 
Ruhe und Ordnung in jenen Golonien verhinders 
ten gerade biejelben Männer, welche bie erfte 
Hauptveranlafjung zum Aufruhr dafelbft gegeben 
hatten, nämlich die fpanifchen Gonftitutionsmänner, 
welche nunmehr, im Jahre 1820, das in Gadir zur 
Einſchiffung nad Amerifa bereit liegende Erpes 
bitionsheer dermaßen zu bearbeiten wußten, daß es, 
ſtatt die amerifan. Injurgenten unter die Autorität 
des Königs zurüczuführen,, gegen diefen jelbit die 
Waffen fehrte und ihn zur Annahme jener Gonflis 
tution aus dem Jahre 1810 zwang. Die fpanifchen 
Truppen in Amerifa erhielten demnach die ihnen 
beftinmte Hauptverflärfung nicht; fie fampften 
url tapfer und feineswegs ohne Erfolg gegen die 
nfurgenten, fonnten aber doch gegen deren nus 
merifhe Uebermacht auf die Dauer das Feld nicht 
behaupten, zumal die Infurgenten fortwährend von 
Englaud und außerdem auch von den Ver. Staaten 
insgeheim anterflügt wurden und in ihrer eigenen 
Mitte ehrfüchtige Greolen zählten, weldye durch die 
ihnen auf fpan. Echulen und in fpan. Dienften ges 
wordene Auebildung und erlangten praftifchen 
Kenntniffe in den Etand gefegt waren, die indisci⸗ 
plinirten Horden zu’einer geregelten Kriegführung 
anzuleiten. Der bis 1824 fortdanernde Krieg hatte 
feine natürlihen Hauptfchaupläge in den & Vices 
königreihen Merico, Neu⸗Granada, Peru 
und La Plata, und endigte in dem einen früher, 
in dem, andern fpäter; woranf fich bier die Dinge 
folgendermaßen geftalteten. In Mexico ließ fih 
der Greole, Oberſt oder General Iturbide 
unter dem Namen AugufinI. zum Kaifer auss 
rufen, im folgenden Jahre zwangen ihn die Mexi⸗ 
eaner, abzudanfen, erflärten ihn 1824 für einen 
Hochverräther und erfchofien ihn. Hierauf nahs 
men fie fich die Berfafjung ihrer Nachbarn, der 
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Anglos Amerifaner, zum Mufter, und ſchufen 
Mexico in einen aus 19 Etaaten zuſammengeſetz⸗ 
ten Höderativftaat um, ber 1835 einer „einzigen und 
untheilbaren Republif“ mit einer Gentralregierung 
Blag machen mußte, womit aber die fog. Foͤdera⸗ 
liſten nicht zufrieden waren, fondern in den nörds 
lichen Provinzen fi zufammenthaten, diefelben für 
——— von der Centralregierung erklaͤrten 
und fie mit dem Namen einer Republik von Rio 
Grande (del Norte) tempelten. Gegen diefe zogen 
nun die „Gentraliften‘ zu Felde, und während 
diefe Parteien fich mit einander herumbalgten und 
die bisherige meric, Provinz Texas zu einem Freis 
ftaate ſich conftituirte, rip ih auh Ducatan von 
Merico los, was jedoch ohne weitere Folgen blieb. 
Am geſchaͤftigſten zur Behauptung der Einheit der 
Nepublif bewies ſich das Haupt der Gentraliften, 
Eanta Anna, ber nad) dem dauernden Befig der 
Präfiventenwürde trachtete; er zog jedoch endlich 
den Kürzern gegen Herrera, der nad feierlicher 
Proclamirung einer neuen Gonftiitution am 13, Juni 
1843 zum Präfidenten erhoben wurde, bis auch bies 
fer, nach einer am 20. Dec. 1845 ausgebrochenen 
Revolution, wieder das Feld räumen mußte gegen 
den General Paredes, Befehlshaber der an der 
Örenze von Teras aufgeftellten mericanifchen Trups 
pen. Mittlerweile waren zahlreiche Engländer u. 
a. Europäer nach Merico geſtroͤmt und hatten ſich 
bier vor allen Dingen nad) den reihen Silberminen 
umgefehen, um fie zu bearbeiten. Allein die Mexi⸗ 
caner hatten diejelben während des fog. Freiheits⸗ 
frieges in der vermeintlichen Abfiept, den Spaniern 
zu ſchaden, größtentheils zerftört und fich dadurch 
ihrer Hauptbülfequellen felbit beraubt. Die meis 
fien europ. Bergwerfevereine, worunter auch ein 
Elberfelder, gingen daher, nachdem fie beträchtliche 
Summen zugejegt, wieder ein, und nur einige 
wenige. der englifchen behaupteten fi und brachten 
die Gruben einigermaßen wieder in ang. Guros 
päifche Fabrifanten, die fi in Merico, vem nenen 
Lande der Kreibeit, ebenfalls niedergelaffen hatten, 
wurden aus Giferfucht, Neid und Fremdenhaß von 
den Mericanern ermordet, und das Land ward ders 
maßen von Räuberbanden beunruhigt, daß die Reife 
von Merico nach Beracruz nur in zahlreicher und 
ftarf bewaffineter Gefellfbaft unternommen werben 
fonnte und fogar die Regierung den von ihr dahin 
beförderten fog. Geld» Gonduften eine ftarfe Abs 
theilung Infanterie und Gavallerie, nebſt 
mehrerenKanonen, mitgeben mußte (dies iſt 
budftäblih wahr; und man denke ſich eine ſolche 
Militaͤrmacht zur Beihügung des Etaatseigens 
thums gegen Räuberbanden!), während zur Zeit 
der fpanifchen Herrfchaft diefen Gonduften ein 
Maultbier mit einer Heinen fpan. Rlagge voran« 
ging, die zur Verſcheuchung von Raͤubern volls 
fommen binreichte. Die englifehen Grubenbefiger 
ſahen fi, um ihr Gigentbum gegen jene Räuber; 
banden zu befhügen, genöthigt, ihre Bergleute 
förmlich im Bener ererciren zu laffen, einen Theil 
derfelben neben den Gruben bewafinet aufzuflellen 
und daneben mit Rartätfchen geladene Kanonen 
aufzupflanzen. Am 9. Aug. 1855 verlief Santa 
Anna flüchtig die mericanifhe Hauptſtadt und ums 
terzeichnete in Pekote feine Abdanfung ; Tage dars 
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anf warb General Carrera von den Abgeorbneten 
des Landes zum Präfidenten der Republif auf 6 
Monate gewählt, und nach feiner Abdankung Ges 
neral Alvarez. Später war zum Präfidenten 
ein General Gomonfort gewählt. Am 20. Dct. 
1856 erflärten fi der General Drihuela und ein 
bedeutender Theil der Bejagung von Puebla gegen 
den Präfidenten Gomonfort und proclamirten die 
Berfaffung von 1844, fowie die Aufhebung der die 
Privilegien der Geiftlichfeit vernidytenden und bie 
Kirchengüter confiscirenden Gefege. Nachdem 
endlich am 28. Jan. 1857 der mericanifche Gongreß 
fih bis zur entfcheidenden Abflimmung über die 
neue Berfaflung für permanent erflärt hatte, wurde 
unterm 5. Mär; 1857 eine von dem (1857 wieder; 
gewählten) Präfiventen Gomonfort bejchworene 
und am 11. März veröffentlichte Staateverfafiung 
fegeftellt, mit folgenden Grundzügen: Die meris 
canifche Union wird durch 24 fonveräne Staaten 
und das Territorium Unter » Californien gebildet. 
Die erecutive Gewalt ift in der Hand des Präfis 
denten, alle vier Jahre indirect und in geheimer 
Abſtimmung gewählt; feine Gefege bedürfen zur 
Geltung der Öegenzeichnung des betreffenden Mis 
nifterse. Die gefeggebende Gewalt beruht in einer 
einzigen Kammer, zu der je 40,000 @. einen De» 
putirten und einen Stellvertreter in indirecter und 

ebeimer Wahl ernennen. Der Congreß behält 
dm ausjchließlich das Recht vor, in Sachen des relig. 
Glaubens und der Kirchenzucht zu interveniren. 
Die Arbeit ift frei, die Sklaverei auegejchlofien. 
Uebrigens, fo jchön dies alles Flingt, dauern die lin» 
ruhen im Yande ununterbrochen fort. — Inder ehes 
maligen Generalcapitanerie Guatemala 
oder, wie man jegt gewöhnlich fagt, Gentrals 
Amerika, ping es nach der Befreiung von der 
fpan. Herrjchaft zwar micht fo gu, wie in DMerico, 
weil dafelbft nicht fo viel Geld zu erbeuten war, 
aber doch auf eine Weife, daß man nicht recht weiß, 
ob Männer, oder nicht vielmehr Knaben fich dort 
um die Herrfchaft firitten. Kein Wunder, wenn 
zulegt ein Mordamerifaner, Namens Walter, 
mit einer Handvoll. Abenteurer den centralameris 
fanifchen Staat Nicaragua erobern und fich ſelbſt 
zum Präfidenten diefes Staates erwählen laffen 
fonnte! Gr bielt ſich fehr lange Zeit, mußte aber 
endlich, nachdem auch die nordamerifan. Regies 
rung, die ihn eine Zeit lang als Präfiventen des 
Staates Nicaragua anerfannt, hatte fallen laffen, 
das Feld räumen. Um es kurz zu machen, es bes 
ftehen jest in Gentrals oder Mittel-Amerifa 5 fog. 
Freiftaaten, die wir bei ber Befchreibung des ches 
mal. fpan. Amerifa fennen lernen werben. — In 
Men: Granada war der Hauptanführer der Ins 
furgenten ein aus Garracas gebürtiger Greole, 
Bolivargenannt, der eine forgfältige Erziehung 
und Anebildung in Spanien genofien hatte und 
Diefe ihm als Greolen gewordene Bevorzugung 
Durch das raftlofete Streben, die Kolonie vom Muts 
terlande loezureißen, vergalt und freilich auch uns 
ter den oben bezeichneten Umftänden feinen Zwed 
Leicht erreichen fonnte. Gr wurde nunmehr von 
den Infurgenten nicht allein mit dem Titel eines 
„Befreiers“ beehrt, fondern auch zum Dictator der 
1819 aus dem Bieefönigreiche Neun » Oranaba ent: 
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ſtandenen Republik Colombia erwählt. Jetzt 

warf er die Masfe ab und zeigte, daß er auf die 
Vertreibung der herrfchenden Spanier nur aus dem 
Grunde hingearbeitet hatte, um ſelb ſt herrfchen 
zu fönnen. Eo lange man feiner noch gegen die 
Spanier bedurfte, lief man ſich feine Tyrannei ges 
fallen, dann verweigerte man ihm geradezu den 
Gehorſam, worauf er 1830 fein Amt niederlegte 
und bald nachher ans Verdruß farb. Im folgens 
ben Jahre löfte ſich Colombia im die drei Nepublis 
fen NeusÖranada, Benezuela (Garracas) 
und Gcuador(Quito)auf. Im 3. 1840 trennte 
fi) von der Republif Neus Granada das Departes 
ment Iſthmo und erklärte fid, für einen unab:». 
bängigen Freiftaat, ſchloß ſich ihr zwar fpäter wie: 
der an, conflituirte fi aber 1855 definitiv ſelbſt⸗ 
ftändig ale Staat Panama. — In Peru bes 
haupteten fi die Epanier am längfien, da die 
Peruaner ganz zufrieden mit der fpan. Herrfchaft 
waren und nur mit Miderftreben in die neuen Unis 
wälzungspläne eingingen. Allein der oben ges 
nannte Bolivar wußte fie endlich zur Theilnahme 
daran zu überreden und drängte fich ihnen nad) dem 
Abzuge der Spanier fogar als Dictator auf. Die 
„eine und untheilbare‘ neue Republif Beru gerfiel 
1836 in awei befondere Nepublifen, die ven Nas 
men Nordperu und Sübperu annahmen und 
fich mit Oberpern (welches ſich 1825 zu einem reis 
ftaate umgeflaltet und, jenem Bolivar zu Ehren, 
den Namen Bolivia angenommen hatte) confös 
berirten, unter einem gemeinfhaftlichen Protefs 
tor und mit einer der norbamerifanifchen abcopirs 
ten Gonftitution. Im 3. 1839 löf'te fich dieſe 
Gonföderation wieder auf, Nords und Eüdperu 
vereinigten fich abermals zu Giner Republif, vie 
dann, Anfangs gemeinfchaftlidy mit Bolivia, Chili 
(feit 1818 ein Freiftaat) befriegte und hierauf mit 
ihrem bisherigen Bunvesgenoffen Krieg anfing, 
weil der peruaniſche Bräfivent Gamarra eiferfüch« 
tig auf das Anſehen des bolivifchen Präfidenten 
Santa:Grnz war! Seitdem 1. April 1843 befleis 
dete in Bern die Präfiventenwürde Don Mannel 
Ignacio Vivanco, dem aber feine Stelle fireitig 
gemacht wurde durch den General Gaftilla in Arica, 
der den Titel „Oberhaupt der Nation‘ angenom« 
men batte, und durch ven General Nieto, in Tacna, 
der fih nur ſchlicht „Oberhaupt“ nannte, bis Gas 
ftilla endlih am 21. April 1845 den Sieg davon 
trug. Seit 1855 ift der General Gaflilla Präfi- 
dent der Republik Bern. — Der einzige Freiftaat 
unter denen, vie aus den ehemal. fpanifchsameris 
fanifchen Befigungen hervorgegangen find, der als 
ein wahres Mufter fich gezeigt und die gefellichafts 
liche Ordnung zu handhaben gewußt bat, ift Chili. 
— Aus dem ehemal. ——— Mio de la 
Plata bildeten fich feit 1819 drei Republifen: 
Paraguay (unter einem Dictator, Namens 
Franda), Urnguay und bie Argentinifche 
Nepublif (oder die Ver. Provinzen des Rio de la 
Plata). In der Legtern fhmpften, wie in Merico, 
Föveraliften und Gentraliften oder Anhänger des 
fog. Unitar : Syftems mit einander; bie Bonftitus 
tion von 1819 wurde 1825 in eine neue umgefchmols 
zen, die 1827 einer britten weichen mußte. Nadıs 
dem ein Bürgerkrieg, mehr durch Raub und Mord, 
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als durch Kriegsthaten charafterifirt, in ben La 
Plata» Staaten gewüthet hatte, mifchten fich zu 
Ende des Jahres 1845 die Engländer und Franzo⸗ 
fen mit gewaffneter Hand in den Kampf. Dadurch 
erhielt diefer Krieg einen vierfachen Charakter. Es 
war ein Bürgerfrieg zwifchen zwei Parteten in den 
La Plata s Etaaten; fodann ein Kampf um bie 
Herrſchaft zwiſchen Rivera und Dribe um Montes 
video (Uruguay), zwifchen Baz und Rofas um 
Buenos Ayres; ferner ein Streit für ihre Handels⸗ 
interefjen von Seiten ber eingewanderten Franzos 
fen, Italiener u. f. w. gegen die, diefe Eindring— 
linge haffende Mehrzahl der Gingeborenen; endlich 
eine fog. Pacififation von Seiten Englands und 
Branfreichs gegen Alle, welche diefer Einmiſchung 
ſich widerfegten. Hätten dieſe beiven Mächte zehn 
oder ſelbſt noch fünf Jahre früher mit den Waffen 
in der Hand fich eingemifcht, fo wäre mindeftens 
der Schein gerettet gewefen; denn damals hätte 
man fagen fönnen, es geichehe aus Gründen der 
Menfchlichkeit. Im J. 1846 aber, nachdem biefe 
beiven Mächte das Blutvergiefen, das Raubſyſtem 
und die Tyrannei der Gewalthaber in ven La Blata- 
Staaten zehn Jahre hindurch ruhig mit angefehen, 
fogar indirect gefördert hatten, damals lantete es 
allerdings wunderlich, wenn man die Welt glauben 
machen wollte, die Ginmifchung gefchehe lediglich 
im Intereffe ver Bevölferung der La Plata Staas 
ten. Das anfänglich angriffweife Vorgehen der 
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enrop. Weftmächte verwandelte ſich bald in eine be⸗ 
quemere Blofade, welche bis zum Befanntwerben 
der Parifer Februar» Revolution des I. 1848 forts 
dauerte. Dann beeilte ſich die britt. Regierung, 
ein einfeitiges Abkommen zum treffen, und ſchleß 
unterm 24. Nov. 1849 in Bnenos Ayres mit dem 
bis dahin fehr unglimpflich behandelten Dictator 
Rofas einen Vertrag ab. Frankreich gab ebenfalls 
fein Bermittleramt'auf, und nunmehr übernahm 
Brafilien daſſelbe, jedoch mit mehr Geſchick und jes 
denfalls auch mit mehr Berechtigung, weil die Freis 
heit des La Plata:-Stromfyftems und namentlich die 
Unabhängigfeit des auf dem linken Ufer liegenden 
Staates Uruguay eine Lebensfrage für Brafilien 
war, Zur Örundblage der Einmiſchung wurden 
drei, im Oct, 1851 zwifchen Brafilien und Uruguay 
gefchloffene Verträge gemadt. Als Erfolg derfel: 
ben ergab ſich die Bertreibung des Dictatore Nofas. 
Gine Schlacht bei Santos Lugares, vor ben Thoren 
von Buenos Ayres, am 3. Febr. 1852, entjchied 
binnen 8 Stunden —— durch die Tapferkeit 
der beutfch- brafilianifchen Seldtruppen) fein Schick⸗ 
fal; er flüchtete fich mit feiner Kamilie und feinen 
Schaͤtzen auf ein engl. Kriegefchiff und begab ſich 
nach Europa. Indeß hat doch dies alles dahin ges 
führt, daß fich zu den 3 Republifen des ehemal. Bis 
cefönigreichs La Plata (f. oben) noch eine vierte, 
bie Republif Buenos Ayres, gebildet hat. 


ber einzelnen Länder des ehemaligen fpan. 


Amerika übergeben und dabei die alten Namen und Beitandtheile zum Grunde legen, in 
der Art, daß die aus den ehemaligen Bicefönigreihen und Generalcapitanerien entitan- 


denen Republifen mit einem Blick zu überfehen find. 


der Einl. zu Amerika gegebene Weberficht. 


1. Das ehemalige Vicefönigreich Neus 
Spanien oder die jegige Nepnblif Merico, 
gegenwärtig (nach dem Berluft von Teras, Neus 
Merico und Ober: Californien, worüber unter Ber. 
Et. nachzuſehen) nur no mit einem Flächen; 
inhalte von 40,315 O.M. und einer Bevölkerung 
von 72 Mill, E.; am Hintergrunde des Mericanis 
[hen Meerbufens, im N. von den Ber. Staa: 
ten, im W. vom Großen Dceam begrenzt, im 
SD. mit Gnatimala oder Mittel» Amerifa zuſam⸗ 
menhängend; zwifchen 16° u. 310N. Br, Merico 
hieß das von Cortez eroberte Reich, dem er den 
Namen Nen:Spanien gab, und womit fpäter 
ber (gegenwärtig gu den Ber. St. gehörende) große 
Landftrich am obern umd nördlich vom Rio Grande, 
unter dem Namen Neu:Merico, vereinigt 
wurde, worauf man das eigentliche Merieo zur 
Unterfcheidung AltsMerico nannte. — Daß bie 
Anden hier die große Hochebene Anahuaf bil: 
den und über diefelbe fi der Popocatepetl, 
ber Orizaba und der Iztactihnatl erheben, 
if in ber Ginl. au Amerifa bereits erwähnt worben. 
— der füpfichte Theil des Merican. Meerbnfens 
ober vie Campeche-Bai gehört ganz, und von 
der Honduras: Bai der weflliche, von Dufatan 
begrenzte Theil hierher (vergl. Einl. zu Amerika). 
Auf der Weftfeite it der große Buſen von Gas 
lifornien oder das Burpurmeer (f.a. a.D.). 
Ueber bie hierher gehör. Ströme Rio Grande 


Zugleich verweifen wir auf die in 


und Rio Colorado ac. ift ebenfalls die Einl. zu 
Amerika nachzufehen. — Das Klima ift fehr vers 
ſchieden. Das Küftenland if, befonders am Meris 
can, Meerbufen und in der fübl. Hälfte des Landes, 
heiß und feucht, die mittlere Jahreswärme bier 
+ 200R. Weiter aufwärts gegen das Hochland, 
3500 bis 4500 F. über vem Meere, ift die mittlere 
Wärme etwa 16°, noch höher, bie 6500 F., 12° 
bis 136. Die noch höheren Gegenden haben, aus 
ßerhalb des Wendefreifes, ein rauhes Klima. Aber 
auch in tieferen Gegenden bringt die Richtung der 
Bergfetten, bie größere oder geringere Entfernung 
vom Meere n. f. w. oft großen Wechſel in der Tem⸗ 
peratur hervor, nmd es fällt z.B. unter 20° N. Br. 
in einer Meereshöhe von 5500 F. nicht felten 
Schnee. Im den fünl, Gegenden, zwifchen 16° und 
18° N,Br., hat man nur zwei Jahreszeiten, die 
vom Jımi oder Juli bis September oder October 
dauernde Megenzeit, und bie trodene Jahreszeit 
vom Sept. oder Dct. bis Juni oder Juli. — Im 
Hinficht der Naturerzgeugniffe war das ches 
malige Neu: Spanien, namentlich was Silber bes 
trifft, die wichtigfte Ivan. Colonie. Wir haben 
darüber das Wefentlichfte ſchon in der Ein. zu 
Amerifa mitgetheilt, und hier möge insbeſondere 
nur noch erwähnt werben, daß bie Münze von 
Merico bis 1810 nach annähernden Berechnungen 
an Silber: (und auch Gold») Münzen für mehr als 
2000 Mill. Biafter, beftimmt nachweisbar aber von 
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1690 bis 1803 für 1353 Mill. Piafter, die Min 
von Zacateras von 1811 bis 1833 für mehr ale 

Mill. Piafter lieferte. Im 3.1843 war ber Er- 
trag der Altern Bergwerfe von Bacatecas und der 
neuen Gruben von Fresnillo, Chihnahua und So— 
nora 22 Mill. Piafter, und im I. 1849 belief fich 
das in den mexican. Münzen geprägte Silber auf 
20 Mill. Piafter, ohne den, wenigſtens 3—4 Mill. 
betragenden verheimlichten Theil zu rechnen. Auch 
Gold wird gewonnen, jedoch verhältnigmäßig wenig; 
ferner gibt es unedle Metalle, namentlih Gifen, 
Kupfer und Quedfllber; Salz In großer Menge, 
und feit 1843 find auch im neumerican. Grenz: 
gebirge Diamanten entdeckt worden. Von ſchaͤtz⸗ 
baren Sewächfen erzeugt der Boden Baumwolle, 
Banille, Zuderrohr, Kaffee, Tabaf, Cacao, 
Jalappe, Indigo, Campeche- und anbere 
Färbehölger, die Nopalpflanzge (auf der das 
GochenillesInfett lebt), ven ®Guajaf: , Oummis, 
Gopals, Quinquina⸗, Kalebaffenbaum ıc., allerlei 
koͤſtliche Fruchtbaͤume, Pifang, Rofos: u. a. Palmen, 
Ananas, Bataten, Tafchenpfeffer (das allgemeine 
Gewürz); auf den Hochebenen die europ. Getreide⸗ 
und Obftarten, in ben Gebirgen herrliche Walduns 
gen von Eichen, Buchen, Tannen, Fichten ıc., auch 
von dem Lande eigenthümlichen Baumgefchlechtern, 
namentlih MahagonisBänmen an der Hon- 
durassBai. In den nördl. Gegenden Merico’s breis 
ten ſich üppige Grasfluren oder Savannen ans. Aus 
Ser verwilderten Rindern und Pferden gibt ee wilde 
Hunde (Acoloti), Stinfthiere, Ruguare, Jaguare ıc., 
nebft den gewöhnlichen Hausthieren: Pferde, Efel, 
Manlthiere, Maulefel, Schafe und Schweine; fers 
ner mancherlei wildes umd zahmes Geflügel; von 
Amphibien Krofodile, —— und Eidechſen, von 
Inſekten Scharlach-Schildlaͤuſe (Cochenille), 
Seidenraupen und Bienen. — Die Beſchaͤfti— 
gungen der Einwohner find Bergbau (beſonders 
in den Staaten oder Provinzen Zacatecas, Neu: 
Biecaya und Merico, jegt meift von engl. Vereinen 
betrieben: vergl. oben die geſchichtl. Gin!.), Land: 
bau, Handel und auch Gewerbs⸗Induſtrie, in wel: 
cher Letztern ſich die meiften civilifirten Indianer 
fhon von alter Zeit her, namentlich ale Weber, 
Stider, Töpfer, Maurer, Sattler, Steinfchneider, 
Gold: und Eilberarbeiter (auch ale Maler, Bild: 
bauer und Muflfer) ausgezeichnet haben. — Die 
Einwohner Merico’s find der Religion nach ſaͤmmt⸗ 
lich Katholiken (mit Ausnahme der noch heibnifchen 
Indianer oder Indios barbaros), unter 1 Erzbifchof 
und 11 Bifchöfen. Die Zahl der Indianer foll 
gegen 3 Mill. betragen ; die meiften find civilifirt 
und zum Ghriftenthbume befehrt; bie noch heibni- 
fhen Indianer, Judianoe barbaros ober 
bravos genannt, bewohnen bie nördlichen Pros 
vinzen, und die — unter denſel⸗ 
ben ſind die Apaches. Mit Beziehung auf den 
Handel find die Hanptaugfuhrartifel be— 
reits in ber Einf. zu Amerifa genannt worben. Die 
Suusteistuheniäit find Leinwand, Woll⸗, Baum: 
wolls und Eeidenwaaren, Glas, Mefferfchmiebs 
waaren, Uhren, Bapier, Porzellan, Mobeartifel, 
Wein und Branntwein. Im I. 1842 betrug der 
(mwahrfcheinlih aber r Men angefälagene) 
Werth der Gin fuhr 12,300,000 Piafter,, und der 
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der Auefuhr WMill. P. Hieraus fünnte man 
anf eine für Merico günflige Handelsbilanz ſchlie— 
Gen; allein gerade das Gegentheil ift der Fall, denn 
die Hauptausfuhr beftand damals, wie auch jept 
noch, in baarem Gelde oder Golds und Eilberbar- 
ren gr Befriedigung der Staategläubiger. Im J. 
1851 hatte die Einfuhr den Werth von 15,331,000 
und die Ausfuhr den von 19,990,558 P. (auch dies: 
mal beftand die Ausfuhr hauptfächlich in Gontan- 
ten für die Staategläubiger). An Unterrichts: 
anftalten beftehen die drei Gymnaſien in Merlce 
(auch wohl — —— Guanpuato (wel: 
ches in vorzuͤglicher Blüthe ſtehen ſoll) und San 
Luis Potofi. Merico bildet feit 1836 eine unge: 
theilte Republif mit einer Gentralregierung, an 
beren Spitze ein Präfivent (f. oben) ſteht. Was 
die Finanzen betrifft, fo ftellte fich für 1852 ein 
Deficit von 3,430,020 Piaftern heraus, indem bie 
Einnahme nur 8,000,000 betrug , dagegen die Ans: 
* auf 11,430,020 Piaſter ſich 444 Die 

taatéſchuld belief ſich im I. 1854 anf 118 
Mill. Piafter. Die ſtehende Land macht beträgt 
(mit dem Corps an ber Küfte und der permanenten 
Miliz) 30,000 Mann, d. h. nach dem Gtat, in Wirk: 
lihfeit aber faum 27,000. Die Marine be- 
ſchraͤnkt fich gegenwärtig auf 3 Dampffahrzeuge 
und 4 Scheoner. Weber die Gefchichte f. oben und 
die Ginl. zu Amerifa. — Zur Zeit der fpan. Herr: 
fhaft ward AltsMerico(f. oben) in drei große 
Gerichtebezirfe oder Audiencias eingetheilt : 
Mexico (mit den 7 Provinzen Merico, Me; 
hoacan, Panuco, Tlascala oder kos An: 

elos,Guaracaoder Daraca, Tabascounb 

ufatan), Guabdalarara oder Neu-Gali— 
cien (mit ven 7 Provinzen Ouadalarara, Ba: 
catecas, Neu-Biscaya, Zalisco, Chia— 
metlan, Gultacanund Ginaloa) und Guati— 
mala (welches wir jedoch als eine Generalcapitanes 
rie, die freilich zum Vicekoͤnigreiche Neu-Spanien 
gehörte, befonders befchreiben). Diefe Gintheilung 
ift, was die Provinzen betrifft, im Wefentlihen die 
nämliche geblieben. Hierzu fam dann noch Neus 
Merico mit Neu:-Navarra und Galifor: 
nien, von benen nur Neu:Navarra und Alt:Gali: 
fornien bei der jegigen Republif Mexico geblieben, 
dagegen Neu: Merico und Ober: Californien an 
die Ver. Staaten abgetreten find. Die Republif 
Merico zerfällt gegenwärtig in 20 Departements, 
nebft den 3 Gebieten Alt» Californien, Golima und 
Tlascala.. Wir wollen indef bei der nachfolgen- 
ben Topographie die alte Gintheilung, dem Weſent⸗ 
lichen nach und in natürlicher Reihenfolge zum 
Grunde legen. Mexico (vormals audi Tenod: 
titlan), Hauptfladt des ganzen ehemal. Bices 
fönigreiche, —— b des Praͤſidenten und 
der Dberbehörben ber Republif, auch Eiß eines 
Erzbiſchofe, auf der Hochebene von Anahnaf, zwi: 
fchen ven beiden Seen Tezcuco und Zochimilco, weit: 
lih u. IOM. von Veracruz und nördlich u. 40 M, 
von Acapulco (die legtere Richtung rührt daher, 
weil ſich das amerifan. Feflland hier immermehr 
nach Oſien Hin erfiredt ; worüber bie Einl. zu Ame⸗ 
rifa nachzuſehen), iſt eine der fhönften Städte in 
Amerika und hat ſchnurgerade Straßen, prächtige 
öffentliche Gebäude (worunter die anfehnliche Kar 
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thedrale, auf der nämlichen Stelle, wo der Haupts 
gögentempel der alten Mericaner fand; außerdem 
28 andere Kirchen ; ferner die herrliche, von Gortez 
erbaute Caſa del Eftado; fodann der ehemal. Pas 
laſt des Vicefönigs; das Münzgebäude; das Dos 
minifanerflofter, welches Raum für 1200 Perfos 
nen hat; das fchon von Cortez gegründete Hofpital 
Sefus de las Naturales, mit dem Grabe des Grün: 
ders; das Univerfitätsgebäude, im deſſen Hofe ge— 

enwärtig die bronzene Reiterflatue Karls IV. 
Reh), eine Bergwerfs:Afademie, Muſeum u ſ. w., 
eine große Tabafsfabrif (welche früher 2000 weibl. 
und 5000 männl. Arbeiter beichäftigte), und zahl— 
reiche andere Fabriken (die hiefigen Gold- und Sils 
berwaarenarbeiten, bie Seidenweberei, die Ger— 
bereien und Töpfereien werden fehr gerühmt), 
wichtigen Handel (die Waaren Südamerifa’s, Ins 
diens und Guropa’s werden von hier durd alle 
Theile des Landes verfendet) u.200,000, (4 Bars 
bige). Die alte Stadt Merico, welche Wortez 
1521 zerftörte und die genau auf der nämlichen 
Stelle, wie die jegige, lag, aber eigentlid Te: 
nochtitlam hieß, hatte wahrfcheinlich 300,000 E. 
Die Stadt erhält ihr Trinkwaſſer durch zwei große 
MWafferleitungen, deren eine über 14 M. lang ift. 
Ginen befondern Reiz verleihen der Gegend um 
Merico die fchwimmenden Gärten auf dem Chal⸗ 
coſee, welche Ghinampas genannt werben und 
eigentlich 318 F. lange und 19 F. breite Floͤße von 
Schilf, Aeſten, Wurzeln und Bufchwerf find, auf 
denen Blumen und Küchengewäcfe gezogen wer— 
den. (Mebrigens find fie jept nicht mehr fehwims 
mend, fondern feh.) ine Stunde von Werico 
iſt Chapoltepekoder Chapultepek, ein freis 
ſtehender Felſen, | deſſen Gipfel fih ein Palaft 
des Montezuma erhob, an defien Stelle der fpan. 
Vicefönig Salve ein prächtiges Luftfchloß für ſich 
und feine Nachfolger errichten ließ. Ge bietet jept 
blos den Anblid einer Ruine dar, aber die Gärten 
enthalten noch die prachtvollften Bäume, worunter 
Eypreffen, deren Stämme mehr als 50 F. im ms 
fange haben und die wahrfcheinlich noch von den 
Azteken gepflanzt worden find. Tacubaya, ein 
Be Dorf, mit einem Palafte des Erzbifchofe u. 

0008. Faſt alle Häufer hier find fehöne Villas 
mit herrlichen Gärten, und gehören reichen Bürs 
gern in der Hauptfladt. — Tlalpan (Tlalpam) 
oder Tlalpa, St. mit Münzgebäude, Landhäus 
fern vornebmer Mericaner, ſtark beſuchten Epiels 
bänfen n. 60006. Tlalpan war ehemals ein ges 
ringes Dorf, damals San Agoflino de las 
Euevas genannt. Das Dorf Guadalupe if 
berühmt durch feine Wallfahrtskirche mit einem 
Gnadenbilve der heil. Jungfrau. Teotihual— 
can, D. mit vielen Pyramiden der alten Mericas 
ner in ber Nähe, deren größte eine Grundfläche von 
727 Quadratfuß und eine Höhe von 221 #. hat. 
Eie ift von mehr als 200 anderen Pyramiden, alle 
von verſchiedener Größe, umgeben. Tercuco, 
Et. öflih u. 5M.von Merico, mit wichtigen Alters 
thümern u. 5000 E. Zodbimilco, St. am 
nleichnam. See, mit Altertb. und viel Gewerbfleiß. 
Zoluca, Et. u. Bifhofefig, in der Nähe des 
gleichnam. Bulfans, füdwenlich u. 6M. von Merico, 
mit fchöner Kathedrale, Gewerbfleiß (die hiefigen 
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Schinken und Bratwärfte find im Lande fehr ger 
fucht) u. 15,000 E. Real del Monte, Zuls 
tepec und Tasco (Sig eines Bergamtes); Orts 
ſchaften mit einträglidem Bergbau. Guernas 
vaca, volkreiche Stadt, mit merfwürdiger alter: 
thümlicher Verſchanzung. Acapuleo, Seefladt 
am Großen Ocean, füdlih n.IOM. von Merico 
(f. oben die Bemerfung unter Mexico), war bisher 
der meric. Haupthafen an der Meflfüfte und hat 
4000 E., welche zwar noch Handel, fonft aber meift 
nur noch Küftenfahrt treiben. Fruͤher famen bier 
jährlich gegen December Schiffe von den Philippi— 
nen und von Lima mit indifchen und peruanifchen 
Produften an und veranlaften dann eine Meſſe, 
welche 30 Tage währte. Uebrigens wurde Aca— 
pulco in der Nacht vom 4. auf den 6. Dec. 1852 
durch ein furchtbares Grobeben arg verwuͤſtet. — 
Puebla (mit vem Beinamen de los Angelos), 
Et. u.Bifchofsfig, auf derHocebene von Anabnaf, 
oftfudöftlid u. 18M. von Merico und weſtlich u. 
26 M. von Beracruz, mit breiten, fchnurgeraden 
Straßen, einer prachtvollen Kathedrale, gegen 60 
andern Kirchen, 23 Gollegien, öffentl. Bibliotbef, 
fchwefelhaltigen Quellen, Gewerbfleiß, Handel u, 
50,000 E. Slascala, St. nördlih u. HM. von 
Puebla, mit Kirche, Franziskanerkloſter, Woll: u. 
Baummollweberei u. 4000 E. Hier findet man 
no die Ruinen eines altmerican. Tempels und 
ehemal. ftarfer Befefligungen aus der Zeit, als 
Zlascala noch die Hauptftadt einer mächtigen Re— 
publif (genugfam befannt aus der Gefchichte des 
fpan. Groberungsfrieges) war: bie jegige Start 
hatte noch im Anfange diefes Jahrh. 50,000 E., 
welche Öoldarbeiten, Treffen, Stidfereien, Gewehre, 
Fayence u. f. w. verfertigten.. Gholula, Et. in 
nordweftlicher Richtung von Veracruz m. nicht weit 
von Zalapa, mit merfw. — Pyramiden, 
nr Agavepflanzungen in der Umgegend u. 

6,0006. Atlirco, D. merfwärdig durch eine 
uralte ungeheure Gyprefie, deren Etamm 73 F. 
im Umfange hat. — Dagaca oder Öuaraca, 
St. u. Biüchofefig, in der Mitte eines reizenden 
Thales (welches Gortez zur Belohnung für feine, 
durch die Eroberung Mexico's der Krone Spanien 
geleiteten Dienfte erhielt und auf feine Nachkom⸗ 
men vererbte),, ſuͤdoͤſtlich u. M M. von Mexico und 
füpweitlich u. 38 M. von VBeracruz, mit Kathedrale, 
Priefterfeminar, vielen Schönen Gebäuden, großen 
Nopalpflanzungen und Gochenilles Gewinnung in 
ber Umgegend u. 40,0006. Bilalta, &t. mit 
Eilberbergbau. Mitla (oder fiubaa), fleiner 
Drt in einfamer Waldgegend, einft Sig altmeris 
canifcher Priefterherrlichfeit, aus welcher Zeit ſich 
noch prächtige Balaft: und Tempelruinen erhalten 
haben. Eanta@rugdeHnatulco, Hafenort 
am Etillen Meere. Puerto escondido, Eees 
bafenplag am Stillen Wieere, bei dem Dorfe Ti: 
lapan. Tehuantepec, Et. u. Biichofefig, an 
einem, im die Tebnantepecs oder Bentofa:Bai des 
Stillen Meeres mündenven Fleinen Fluſſe, oſtſüd⸗ 
oͤſtlich u. 30 M.von Daraca, füpfüronl.n.46 M. 
von Veracruz und ſuͤdweſtl. u. 30 M. von Tabasco, 
bat einen Seebafen an der genannten Bai, deren 
Einfahrt vom Meere jedoch nur für Eleinere Fahr⸗ 
zeuge paſſirbar ift, Salzfchlämmereien u.14,000@. 
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und wor auf bem fhmalften Theile Merico’s, nur 
etwa 26 bis 27 M. breit und die Candengevon 
Tehwantepec — dieſelbe groͤßtentheils, 
und zwar in der Richtung von S. nach N., von dem 
in den Mercian. Meerbufen fidh ergießenden Goa» 
zacoalcos oder Guaſacualco durchſtroͤmt 
wird, fo lenfte diefer Umftand gewiflermaßen von 
ſelbſt auf die Idee hin, mittelft des genannten 
Fluſſes und eines auf dem übrigen Theil der Land⸗ 
enge zu grabenden Kanals eine directe Waffer: Ber: 
° bindung zwifchen dem Merican„Dieerb. und dem 
Stillen Meere herzuflellen. Allein bei näherer 
Unterfuchung fand fih, daß der Ausführung des 
Planes unbefiegbare örtliche Schwierigkeiten im 
Wege ftehen würden, und jo wurde er aufgegeben. 
Statt deffen ift nun die Anlegung der fog. Tehnans 
tepec:Gifenbahn im Plane. Der Grund und 
Boden hierzu ift ſchon feit längerer Zeit von den 
Nordamerifanern aus den Ber. Staaten, von benen 
die Idee zur Kanals Verbindung ausgegangen war, 
für die Summe von 25 Mill, Dollars angefauft 
worden. Die Landenge von Tehuantepec bildet 
eogr., und bildete bis 1823 auch politifch die Grenze 
exico's gegen Gentrals Amerifa. — Ciudad 
real, mit dem Beinamen de las Gafas (au 
San Griftoval de los Llanos), St. u. Bis 
ſchofeſitz, öftlih u. B M. von Tehuantepec und 
füdöfl. u.64 M. von Veracruz, mit Handel, Zuder: 
rohr⸗, Sacaos u. Pfefferbau, Gymnaſium u.7000 €. 
Grfter Bifchof war hier der edle, 1566 geft. Barto⸗ 
lomeo de las Gafas; und im 3. 1826 wurde ihm 
bier ein Denfmal errichtet. Ciudad real ift Haupt: 
ort ver Provinz Chiapas, welche früher zu der 
Generalcapitanerie Guateniala gehörte, aber 1823 
von Merico in Befig genommen wurde, ohne daß 
ber jegiae centralamerif. Freiftaat Ouatemala bies 
fen Beſitzſtand je ansdrüdlih anerkannt hätte. 
Zurtla, St. am obern Tabasco, mit Handel u. 
5000. Ghiapas over Chiapa de los Ins 
dioes, St. am Grijalva, weitnordweitl. u. 6M. 
von Giudad real, treibt Handel und führt den Beis 
namen de los Indios, weil zur Zeit der fpan. Herr: 
fchaft diefer Bezirk nur von civilifirten Indianern 
bewohnt war. Dcozingo oder Dceofingo, qros 
ßes Dorf, mit den Ueberreiten der alten Stadt 
Tulha. Palenque, eigentliib San Domingo 
de Palenque, ebenfalls ein arofes Dorf, mit 
ben großartigen Ueberreften ver alten Stadt Cal— 
buacan, den Ruinen von Theben in Ober⸗Egyp⸗ 
ten vergleichbar. Soconusco, St. füdfühweftl, 
u. 10 M.von Ciudad real, ift Hptort der gleichnam. 
ehemals guatemal, Provinz, deren ſich Merico 
1843 bemächtigte, wogegen zwar die Regierung 
von Guatemala proteftirte, jedoch ohne Erfolg. 
Sie bildet das füpliche Küftenland von Chiapas, 
und enthält außerdem namentlich noh Tonala, 
Hafenort am Stillen Meere, weitnorbweftl.n. 12M. 
von Soconusco. — Tabasco (oder Billa Her: 
mojadeTabasco, auch Billa deSanfıan 
Bautifta, noch gewöhnlicher Sarı Juan Baus: 
tifta), St. auf einer Infel im gleichnam. Fluſſe, 
nicht weit von deſſen Muͤndung in die Campeche⸗Bai, 
ſüdoͤſtlich u. 50 M. von Veracruz, mit ftarfem Tas 
baksbau in der Umgegend u. 7000 E. Huafas 
cualco (oder Goazocoalco), Hafenort an der 
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Campeche-Bai, mit dem Fort Fortaleza. — 
Veracruz, vornehmſte Seeſtadt Merico’s und 
Haupthafen an der mexican. Oſtküſte, oͤſtlich u. 40 
M. von Mexico (die Hauptſtraße mit ihren noth— 
wendigen Umwegen und Kruͤmmungen beträgt über 
60 M, mit 7 Kirchen, 4 Kloͤſtern, dem berühms 
ten, fuͤr uneinnehmbar gehaltenen (jedoch in neues 
rer Zeit durch die Frangofen eingenommenen und 
von ihnen eine Zeit lang befegt gehaltenen) Fort 
San Juan de Ulua auf einer Infel vor ber 
Stadt, u. 15,000 E. Etwas uüber 2M.von hier iſt 
die Stelle, wo Gortez am 21. April 1519 landete; 
die dort von ihm erbaute Stadt Veracruz wurbe 
1580 nach der jegigen Stelle verlegt. Bapantla, 
Indianerdorf und Hafenort am Merican. Meerbu: 
fen, mit einer altmerican. Pyramide in der Nähe. 
Kalapa over Jalapa, St. zwiſchen Beracruz u. 
Merico und Stapelplatz für diefe beiden Städte, 
nordweftlih u. 12 M. von Veracrnz, mit 8 Rirs 
chen, Runftfchule, ftarfem Jalappebau u. 12,000@. 
Drigaba, St. in ver Nähe des aleichn. Vulkane, 
mit ftarfem Tabafeban u. 16,000 @. Perote, St. 
in der Mähe des hohen Berges Goffre de Perote, 
mit dem Fort San Garlos u. 3500. Alvarado, 
Tuspanoder Turpanund Mizantla, Hafen: 
örteram Merican. Meerbufen. Die Seehäfen von 
Tueyan, Mizantla und Bapantla (f. oben) find ge: 
feglich nur für Küftenfahrt und den directen Erport 
der einheimifchen Produkte unter ausländifcher 
Flagge geöffnet. Tampico (mit dem Beinamen 
de Tamaulipaeée, auch Puebla Viejo de 
Tampico), eine erſt 1824 gegr. Seeſtadt, am 
Merican. Meerbuſen, nordnordweſtlich u. 60 M. 
von Beracruz, treibt bereits naͤchſt Veracruz den 
wichtigften Handel an diefer Küfte u. hat 12,000. 
Sotodela Marina, St. ander Mündung des 
St. Anderfluffee, mit 3000 GE. Aguayo, St. 
mit guten Gerbereien u. 8000 G. atampro6, 
&t. an der Grenze von Teras und am Rio Grande, 
6 bie 7 M. von deffen Mündung, war noch vor wer 
nigen Jahren ein Feines Dorf, iſt aber jegt ein 
wichtiger Handelsort mit vielen Prachtgebaͤuden u. 
10,000 (nach Anderen jedoch nur 5000) E., worun⸗ 
ter viele Ausländer. Der Sechafen der Stadt 
liegt an der Rlußmündung und wird GI Nefugio 
genannt. Vittoria, ehemals Santander oder 
NeunsSantander, Et. am gleichnam. Küften- 
finfie, unweit des Merican. Meerbufene, nördlich 
u.27M. von Tampico, mit Hafen u. 3000 G. Pa— 
nuco, St. am gleihnam. Küftenfluffe, ſuͤdweſtlich 
u. EM. von Tampico. — Mechoacan over Vals 
ladolid de Mehoacan(auh Morelia), St. 
u. Bifchofefig, weſtnordweſtlich u. 35 M. von 
Merico, mit einer prächtigen Kathedrale, einer 
großen Waſſerleitung, deren Bau 100,000 Piafter 
gekoſtet bat, u. 25,000 @. Hier wurde ber oben in 
der geichichtl. Ginl. erwähnte Iturbide geboren, der 
furze Zeit Kaifer von Mericowar. Pascuaro, 
St. in einer reigenden Lage, am gleichnam, Ge— 
birgsfee, worin eine Infel liegt, mit dem Orte 
Sanudo, deflen indian. Ginwohner (6000 an der 
Zahl) ſchoͤne Feder: Mofaik verfertigen. Zint— 
zuntzamt (oder Tzint zontan), auch Huit- 
zitzilla, Heiner Ort, aber einft die Hauptſtadt 
des altmerican. Rönigreihe Mechoacan. 


* 


646 


—— St. in waldiger Gebirgsgegend, mit 
0006. Santjago Ario, St. mit 7000 6. 
Tlalpuxahna, volfreiher Ort mit Silberberg:- 
bau. — Zu der ehemaligen Auviencia Neu⸗Gali⸗ 
cien (f. oben) gehören: Guadalagara, St. u. 
Bifhofsfig am Santjago, in hoher Lage, nordweſt⸗ 
lich u. 78 M. von Merico, mit fchnurgeraden breis 
ten Straßen, großen und hübfchen Häufern, meh: 
reren ftattlichen Palaͤſten, präcdtiger Kathedrale 
und zahlreichen andern Kirchen und Klöftern, 
Symnafium, Münze, Bergamt, Bergbau, on: 
Mafferleitung von 3} M. Länge, u. 60, E. 
San Blas, St. am Großen Ocean, weſtlich u. 
25 M. von Guadalarara, mit dem beten See⸗Ar⸗ 
fenal Merico’e, Schiffswerften, Handel, trefflihem 
Hafen u.3000G. Tepic, St. und jegt wichtig» 
fter Handelsplag der merican. Weftfüfe, im Ges 
birge, mit Bergbau u. 10,000. Hierher ziehen 
ſich während der heißen Jahreszeit vie meiften Bes 
wohner von San Blas zurüd. Bei Bolanos 
find ergiebige Silbergruben. Golima, St. weit: 
li u.60 M.von Merico, mit Kirche, 2 Klöftern, 
Balmenweinbereitung u. 15,000 @. Nicht weit 
von San Blas liegen am Großen Drean die Heinen 
Hafendrter Natividad, Guatlan und Kalisco 
oder Jalisco. Nach dem Legtern (jüplich u. 16 
M. von San Blas) führt die Provinz den Namen. 
Als reiche Seehandelsftabt zeichnete fich früher 
Men: Gompoftella aus. Diefer Küftengegend 
gegenüber liegen die Revilla:Gigedos oder 
Revillagigodo-Inſeln (San Benevicto, Sis 
coro, Rocca Partida und Santa Rofa), mit vielen 
Schildkroͤten und Robben. Unter biefen Infeln ift 
Sicoro oder Sicorro pi gebirgig und erhebt 
fich zu 2000 F. Höhe. — Durango (auh Gua⸗— 
diana), St. u. Bifchofsfig, nordweitlid u. IIO M. 
von Merico, ift der Hauptort der gleichnam., ehe: 
maleNeu:Discayagenannten Provinz und hat 
ein großes Münggebäude, Bergbau, ftarfen Wein: 
handel u. 26,000. San Juan, mit dem Bei: 
namen del Rio, Et. mit 10,000 G., die einen aus 
gebreiteten Handel mit Vino Mescal (einer Art 
Branntwein) treiben. Nombre de Dios und 
Parras, Städte mit reihen Silbergruben im der 
Umgegend. — Zacatecas, St. norbweitlic u. 80 
M.von Merico, mit großem Münggebäude, wich: 
tigen Silbers, auch Gelobergwerfen, einer berühms 
ten Wallfahrtsfirhe u. 38,000 E. In der Nähe 
ift das früher fehr ergiebige Silberbergwerf Beta 
grande, weldes jegt eine britt. Bergwerfsgefells 
fchaft bearbeiten läßt. Aguas-Galientes, Et. 
in jehr fruchtbarer und wohl angebauter Gegend, 
mit heißen Mineralquellen,, großer Tuchfabrif u. 
20,000 6. Sombrerette, St. u. ©ib eines 
Dergamtes, mit ergiebigen Silbergruben, die fi 
auch bei den kleinen Dertern Fresnillo und 
Ben o befinden. — Guanaxuato (oder Santa 
Fe ve Öuanaruato), St. auf der Hochebene 
Anahuaf, norbweitlih u. 60 M. von Merico, mit 
zahlreichen umd fchönen Kirchen und Klöftern, einer 
Munze, trefflihem Berginttitut, Theater, wichtis 
Bergbau u. 40,000 E. In der Umgegend 

nd die reichten Silbergruben Merico’s, deren 
Gebäude, Echmelzhätten ıc. die Stadt wic Bor: 
ſtaͤdte umjchließen und für ſich anfehnliche Derter 
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bilden, als Balenciana, San Birente, 
Santa Rofa un.f.w. Zelaya oder Celaya, 
St. am Rio grande de San Jago, mit einer Kar: 
meliterfirche, die zu den prächtigften Kirchen in 
Merico gehört, lebhaftem Handel u. 14,000 E. 
Billa deLeon, St. in einer getreidereichen Ges 
gend, mit flarfem Mais-, Weizen » und Öeriten: 
bau. Gl &aralover Jaral, D. von 30006. 
und großes Landgut, dem Marquis von Jaral ges 
hörig, der die meiften Güter in Merico befigt: fie 
haben zufammen ginen Alächeninhalt von 830 O. 
M.und an 3Mill. Stud Bieh. Salamanca, 
St. am Rio grande de San Jago, mit reichem Aus 
auftinerflofter u. 16,000. Irapuato, St. mit 
Baummwollfabrifen u. 16,000 6. — Queretaro, 
Et. nordnordweſtlich u. 35 M. von Merico, mit 
reichen Kirchen und Klöftern (unter ven Legtern 
das Nonnentlofter Sta. Glara, welches $ Et. im 
Umfange hat), einer prächtigen Wafferleitung von 
40 Bogen, Tuch, Gigarrens, Leder: u.a. Fabriken, 
ftarfem Handel u. 40,000 E., worunter viele Ins 
dianer. Schöne Gärten, in denen die herrlichſten 
Früchte Europa’s und Amerifa’s wachen, umge: 
ben die Stadt, in deren Nähe die reichen Silber: 
gruben ElDoctor, SanGriftoval un Mas 
coni ſich befinden. Zimapan, berühmte —— 
ſtadt, mit ſtarkem Silberbergbau u. 9000 @. 
Pachuca, St. mit reihem Bergban n. 5000 G. 
(meiſt Judianer). Actopan, St. mit 12,000 €. 
— San Luis Potofi, St. nordnordweſtlich u. 
45 M. von Merico und weitlid u. 30 M. von Tams 
pico (wird auch jchlechtbin Potofi genannt und 
treibt Silberbergbau, if jedoch nicht mit der bes 
rühmten gleichnam. Stadt in Oberperu zu vers 
wechieln), ift der Stavelplag für den Verkehr 
zwifchen Tampico und dem Innern, und bat ans 
ſehnl. Kirchen und Klöfter, Gymnafium, Münzs 
gebäude, große Waflerleitung u. (mit den Bor: 
ſtaͤdten) 50,000 G.. Guadalcazar, Et. am 
Santander, mit 1000 E. — Monterey, St.u. 
Bifchofsfig, norbnorpweitlich u. 64 M. von Tams 
pico, it der Hptort der Provinz Reu⸗-Leon, und 
hat Silber», Blei- und Goldgruben in der Umges 
gend, lebbaften Handel u. 15,000 (nad) anderen 
Angaben 24,000) E. Gadereita, St. mit flars 
fem Bergbau u. 4000G. Salinas und Bess 
queria, Städte mit Berabau. Linares, Et. 
mit ftarker Viehzucht. — Cohahnila oder Mons 
clava, St. norbnordweilih u. 125 M. von 
Merico, mit 8000 Saltillo, St. mit flars 
fem Salzbandel u. 6000 E. — Ehihnahna, St. 
an einem Nebenfluffe des Conchos, der in den Rio 
grande del Norte gebt, nordweſtlich n. 65 M. von 
Gohahuila, mit prachtvollen Kirchen, fchöner alt: 
meric. Wafferleitung, einer Militärfchule, reichen 
Eilbergruben in der Nähe, lebhaften Handel m. 
16,0006. San Joſe del Barral, Bergſtadt 
mit 5000 @. Gofiquiragui, &t. mit reichen 
ESilbergruben. — Billa del Fuerte oder Fuerte, 
St. am Fuerte, EM. von defien Mündung in den 
Meerbuſen von Salifornien, nordweſtlich u. 180 M. 
von Mexico, iſt gegenwaͤrtig Hptort des oben er⸗ 
waͤhnten Kuͤſtenſtrichs (längs dem Meerbuſen von 
Californien) Meu⸗Navarra (j.oben), iſt ver Sig 
eines Biſchofs u. hat 8000 E. Culiancan oder 
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Guliacan, St. mit 11,00. Alamos, St. 
mit reichen Silbergruben in der Nähe n. 6000 E. 
Ginaloa oder Sinaloa, St. am Sonorafluffe, 
mit 10,000 E. Mazatlan, St. am Großen 
Diean, mit Hafen u. 7000, Souora, St. u. 
Biſchofoſitz, nordnordweſtlich u. 54 M, von Billa 
dei Fuerte, mit 6500. Der größte Theil des 
Dez. Sonora ift durch Vertrag vom Der. 1853 an 
die Ber. Et. abaeireten. (Bergl. Arizona unter 
Der. St.) WUrispe, St. mit lebhaften Handel 
u.3000G. Petic, St, mit lebhaften Handel u. 
500 E. Guaymas, St. an der Mündung des 
gleichnam. Fluſſes in den Meerbufen von Galifors 
nien, mit Fort, vortrefflihem Hafen u. 3000 E. 
Pafo del Norte (El Paſo del Norte) oder 
eigentlich Prefidio vel Bafo del Norte, bes 
fetiater Boten und Dorf, am rechten Ufer des Rio 
del Norte, in milder und fruchtbarer Gegend, mit 
Wein-⸗, Obft» und Getreibebau. Diefer Ort if 
der einzige Neu: Merico’s, der bei Merico geblie- 
ben iſt, und liegt fünlih u. TOM. von Santa Fé, 
ber Hptſt. Neus Merico’s (f. Neus Merico unter 
Ber. St.). — Ueber das jegt zu den Ber. Staaten 
gehör. ehemal. merican. Obers ober Neu⸗Califor⸗ 
nien f. das Weitere unter Ber. Et. Das eigents 
lie Galifornien, welches früher die Intendant: 
fhaft Alt» Californien bildete und jegt Nies 
der:Galifornien genannt wird, beſteht aus der 
165 M. langen und durchfchnittlich nur 13M. breis 
ten Halbinfel diefes Namens, welche 1534 von 
Gortez entdedt, aber bis 1697 gänzlich vernach⸗ 
IAffigt wurde, in welchem Jahre bie Jefuiten ihre 
Miffionstpätigfeit hier begannen. Die ganze 
Halbinfel foll faum 15,000 (nach Anderen gar nur 
6000) E., größtentheils Indianer, haben, obwohl 
fie feineswegs einen unfruchtbaren Boden bat, ſon⸗ 
dern vielmehr alle Getreidearten, Gemuͤſe, Früchte, 
Dliven und Wein hervorbringt, auch Mineralfchäge 
befigt. Sie wird der ganzen Länge nach von einer 
Gebirgskette durchzogen, und in manchen Gegenden 
findet man auch Wälder mit Pinien, Cypreſſen, Ei⸗ 
chen, Buchen, Ulmen, Birfen und Gfchen. Der 
jegige Hauptort Real de San Antonio hat nur 
800, und ber ehemal. Hptort Roreto, am Meers 
buſen von Galifornien, nur 300 E. Die Einthei⸗ 
lung in Miffionen und Diftrikte oder Preſidios ift 
wie in Nens oder Ober:Galifornien. Im Meer: 
bufen von Galifornien liegt namentlich die, von Ins 
bianern bewohnte Infel Tiburon. — Die Prov. 
oder das Dey. Ducatan, die gleihnam. Halbs 
infel an der Oſtſeite ver Gampeche- Bat begreifend, 
beren aͤußerſte Nordfpige von der Infel Guba nur 
27 M. entfernt it. Der Boden bes Landes tft meift 
flach und mit großen Waldungen bedeckt, bie reich 
anMahagonisund Campecheholz find. Auch 
wird in Ducatan ſtarker Plantagenbau getrieben. 
Hierher gehören: Werida (mit dem Beinamen de 
Ducatan), Hauptſtadt u. Sig des Präfidenten 
ber Republik auch eines Bifchofe,, im nörblichen 
Theile der Halbinfel, mit 30,000 (nach Anderen 
nur 10,000) @., welche Seehandel mittelft des Has 
fenortes Sizal, an der Gampecdhe- Bat, trieben. 
Gampeche (eigentliib San Krancisco be 
Gampede), feite Stabt an ber aleichnam. Bat, 
mit Hafen, Handel, Ausfuhr von Gamperheholz u. 
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6000. Balladolid, Et. im nördlichen Theile 
ber Halbinfel, mit Baumwollausfuhr u. 3000 . 
Salamanca(mit dem Beinamen be Bacalar), 
St. im öftlihen Theile der Halbinfel, mit 2000 E. 
NuevaMalaga, neu angelegter Hafenori. 

2. Die ehemalige Generalcapitanerie 
Guatemala, deren —* politiſche Beſtandtheile 
gewöhnlich unter ven Namen Gentral: AUmerifa 


oder Mittels Amerika zufammengefaßt werben. 


Das Öeneralcapitanat oder Königreich Guatemala 
war die legte fpanifche Befigung auf dem amerifa« 
nifchen Feſtlande, bie fich losriß. Erit 1821 wurden 
durch eine unblutige Revolution bie Spanier aus 
Guatemala vertrieben. Lepteres ſchloß ſich Au⸗ 
fangs an Merico an, jeboch fchon im 3.1823 er- 
Härten 5 Provinzen des bisherigen Königreichs 
Ouatemala fi für unabhängig unter dem Namen 
einer Gonföderation von Gentral-Ames 
rifa. Diefetrat fomit politifch an die Stelle ver 
ehemal. Generalcapitanerie Guatemala und hatte 
alfo auch (bis auf die oben unter Merico erwähnte 
Provinz Chiapas) die nämlihen Grenzen. Der 
bei diefer Gelegenheit zuerſt aufgekommene Name 
war für ein Land, welches weder au Norbamerifa, 
noch zu Sübamerifa nerechnet, fondern nur als 
Mittelglied zwiſchen Nord- und Eüdamerifa bes 
trachtet werben fann, ein fehr paſſender. Im rein 

eographifchen Sinne ift unter Gentral: ober Mit: 
els Amerifa alles Land zu betrachten, welches 
twifchen ben beiden Landengen von Tehuantever 
Kr oben) und Panama (f. Einl. zu Amerifa S.570) 
liegt. Diefe Landengen bilden zugleich tiefe Ein— 
fenfungen bes Bodens, bie fich weder jenfeits der 
Landenge von Tehuantepec, noch jenfeits der Land» 
enge von Banama wiederholen und fo denn auch, 


vom Gefichtspunfte der Bodengeftaltung aus bes " 


trachtet, natürliche Grenzfcheiden abgeben. Im 
weitern politifchen Sinne fallen von den angege— 
benen geographifhen Grenzen nur bie mericanis 
fhen Provinzen Ducatan und Tabasco (feit reſp. 
1823 und 1843 aud) die faftifch im Befik von Merico 
gebliebenen Provinzen Chiapas und Soconusco), 
fowie ein Theil des jegigen Staates Banama weg; 
und in biefer Beziehung umfaßt Gentrals ober 
Mittel-Amerifa wefentlich das nämliche Gebiet wie 
bie ehemalige Generalcapitanerie Guatemala. Im 
engern politifchen Sinne begreift man unter Gen- 
trals: Amerifa freilich nur die 5 Staaten, welche 
bie oben erwähnte Gonföderation bis 1840 bildeten 
und fih dann zu ſelbſtſtaͤndigen und von einander 
unabhängigen Republiken conſtituirten. Man 
kann indeß, ohne bie hiftorifche Entſtehung des Nas 
mens aufingeben, denfelben auch in einem mweitern 
Sinne faffen und barunter alle bie Gebiete begrei— 
fen, welche zwifchen ven Republifen Merico und 
Panama liegen und die folgenden 8 find: Guate— 
mala, San Salvador, Honduras, Nicas 
ragua und Gofa Rica (das find bie 5 Staaten, 
welche bis 1840 bie centralamerifaniiche Confoͤde⸗ 
ration bildeten), das Moequito-Gebiet, bas 
Grepytomn:Gebiet und BrittifhrHons 
duras. Sie alle waren ehemals auch Beftand- 
theile des Königreichs oder Generalcapitanates 
Guatemala, und haben, indem Mittel-Amerifa — 
vermoͤge der nad) Oſten Hin vorgefchobenen Lage 
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Südamerifa’s (vergl. Einl. zu Amerifa S. 569) 
— ſich von Nordweſt nach Süboft erftredt, folgende 
Lage: der Staat Ouatemala nimmt ben nords 
weitlichiten Theil ein, liegt hauptfählid am Stils 
len Deere und nur mit einem geringen Theil an der 
Honduras »Bai; der Staat San Salvador, an 
der Oſtſeite Guatemala’s liegend und im N. von 
dem Staate Honduras begrenzt, erſtreckt ſich längs 
dem Stillen Meere; der Staat Honduras, an 
Guatemala’s Oft: und an San Salvabor’s Nord⸗ 
feite, liegt hHauptfächlich an der Honduras» Bai und 
nur mit einem fleinen Gebietstheil am Stillen 
Meere; der Staat Nicaragua erftredt fich von 
dem eben genannten Gebietstheile des StaatesHon: 
duras ſuͤdoſtwaͤrte längs dem Stillen Meere; ver 
Staat Coſta Rica bildet den füpöftlihften Bes 
ftandtheil Mittel: Amerifa’s; das Mosquitos 
Gebiet, an der Ditfeite der Staaten Nicaragua 
und Honduras liegend, erftreft fich längs dem Gar 
raibifhen Meere; das Greytowmns@ebiet, 
ebenfalls am Garaibifhen Meere, nimmt einen 
kleinen Landftrich zwifchen dem Mosquitos®ebiet 
und Gofta Rica ein; und Brittifhs Honduras, 
im füdlichiten Theil ver Halbinjel Ducatan, liegt 
an der HondurassBai und an ber Norbofljeite des 
Staates Guatemala. — Seitdem die Entdeckung 
ber reichen Goldſchaͤtze Galiforniens und des aus 
ftralifchen Feſtlandes, der freie Zugang zu ben 
chineſiſchen Häfen, das Aufgeben des ftarren japas 
nifchen Abſperrungsſyſtems, die immermehr aus 
nehmende Wichtigfeit der ruſſiſchen Beflgungen 
am Großen Ocean und die wadhfende Gultur der 
Südfee:Infelwelt den Großen Dcean zum Schaus 
- plag des regften Berfehrs gemacht haben, ift es ri 

die diefjeits wohnenden Handelenationen zum größs 
ten Beduͤrfniſſe geworden, auf dem kuͤrzeſten 
Wege nad) diefem Schauplage zu nelangen und 
die ihnen dabei hinderlihe Schranke zu durchs 
brechen. Diefe Schranfe ift aber eben Mittel: 
Amerika, defien Naturverhältniffe die einzige 
Möglichkeit zu ihrer Durchbrechung bieten, womit 
dann auch zugleich der kuͤrzeſte Weg für die Gegels 
fahrt erlangt werden würde. Ueber das zu diefem 
Ende entworfene Projekt eines Nicaraguasftas 
nals f. Einl. zu Amerifa S. 574. Daß der Plan 
einer Kanal:Berbindung durch die Landenge von 
Tehuantepec aufgegeben und an feine Stelle ein 
Gifenbahn:Projeft getreten ift, haben wir bereits 
oben unter Merico erwähnt. Der Nicaragıas 
Kanal wird aber wohl immer nur von Fleineren 
Schiffen befahren werben fünnen; wogegen ber 
ebenfalls projeftirte Kanal durd die Land— 
enge von Panama (vergl. Ginl. zu Amerifa 
©. 570) ſich als ver geeignetite für den Durchgang 
großer Kauffahrteis, wie Kriegsfchiffe ausweifen 
dürfte. Die von Chagres nah Panama führende 
Gifenbahn (und ungefähr die nämliche Richtung 
wird auch der eben erwähnte Kanal erhalten) wird 
fchon feit längerer Zeit befahren. Im Werke ift 
(außer der Tehuantepec:Bahn) noch die ſog. Ho ns 
burassG@ifenbahn, welde von Omoa (f. Tos 
vographie des Staates Honduras) im faft gerader 
füdlicher Richtung quer durch den Honduras: Staat 
nach der Konfecas Bai geführt werden fol. Das 
nähe und größte Intereffe an einer, quer durch 
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Mittels Amerika herzuftellenden directen Berbis- 
dung der beiden großen Weltmeere haben begreif⸗ 
ih England und Nordamerifa, und lea 
begreiflich ift, daß fich biefe beiden Mächte in dem, 
für den einen, wie für den andern Theil fo wich⸗ 
tigen Beziehungen zu Mittels oder Gentral:Ames 
rifa einander eiferfüchtig überwachen. Als Ung- 
land im Febr. 1848 die Mündung des San Jaan 
befegte (f. das Nähere darüber weiter unten), ers 
blidten die Ber. Staaten darin fofort die Abicht, 
fich der Herrfchaft über den projeftirten Nicaraynas 
Kanal zu bemächtigen. Cine Folge davon var, 
daß ber norbamerif, Gefchäftsträger in Gentrals 
Amerika, Squier, einen Vertrag mit bem Nicaras 
— ſchloß, wodurch die Ver. St., unter 

nerkennung der Rechte Nicaragua's auf die Müns 
dung des San Juan, eine formelle Garantie des 
Gebietes biefer Republif übernahmen. Wurde 
diefer Bertrag ratificirt und volltändig ausgeführt, 
fo fam es entweder zu einem Kriege zwijchen ben 
Der. St. und England, oder Legteres mußte unbes 
dingt nachgeben. Der endlih am 19. April 1850 
abgeichlofiene Glayton»- BulwersBertrag 
(nad den Bevollmächtigten, die ihn abichloffen, 
fo benannt) war ein Mittelweg, den bie beiden 
Mächte einfchlugen, um jene beiden ertremen Wege 
zu vermeiden, und es wurde darin namentlich feſt⸗ 
geſetzt, daß Feine der beiden Mächte irgend ein auss 
ſchließliches Necht über ven fünftigen Nicaraguaz 
Kanal haben, oder den Kanal beherrſchende Bes 
fefigungen anlegen, Feine überhaupt irgend einen 
Theil von GentralsAmerifa in Befig nehmen, colos 
nifiren oder fonft irgend eine Herrſchaft darüber 
ausüben folle,u.f.w. Da mit Beziehung auf den 
legtern Bunft weder Brittifch-Honduras, noch das 
von England feit längerer Zeit ausgeuͤbte Protek⸗ 
torat über das Mosquito-Gebiet auedrüdlich aus: 
genommen waren, fo behielt fi) England bei der 
Ratification des Vertrages beides vor. Dies gab 
Veranlaſſung zu neuen Irrungen zwifchen den beis 
den Mächten, befonvers, feitvem England im J. 
1852 die Bais:Infeln für eine brittifche Eolonie 
erflärt hatte. Die Bairinfelnm lienen im der 
Honduras: Bat (f. Cini. zu Amerifa S. 573), nörbs 
lich u. etwa EM. vom öfllihern Theil der Nord: 
füfte des Honduras: Staates; die beiden größten 
berfelben find Ruatan over Roatan und Bo: 
naca, und die übrigen kleineren find Utila, Bars 
boret (over Barburet), Moratte und Hes 
bena. Zwar nicht alle, aber doch die meiften find 
jest bewohnt, auch großentheils fruchtbar und mit 
guten Häfen verfehen. Zugleich befigen die beiden 
größeren alle fonftige Gigenfchaften, um in diefem 
Theil der Erde die Beflimmung von Malta, Hel: 
goland, Aden u. ſ. w. zu erfüllen. Die Bai-Infeln 
waren, obwohl von Spanien ganz unberüdfichtigt 
gelaffen, unflreitig ein Zubehör des Königreichs 
oder Generglcapitanats Guatemala. Die Engs 
länder errichteten 1742 auf der Infel Ruatan eine 
Niederlaſſung, vie fie aber auf Verlangen Epas 
nieng wieder aufgeben mußten. Doch feit 1841 if 
England in thatfächlichem Befig der Bai⸗Inſeln 
geblieben und hat fie von Belize aus durch den dor⸗ 
tigen Regierungsebevollmächtigten verwalten laſſen. 
Die im Iuli 1852 fundgegebene Abfiht, aus den 
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Bai:Infeln eine befondere britt. Colonie mit eiges 
ner Verwaltung zu bilden, fcheint nicht verwirf: 
licht worden zu fein. Hieran fehließt ſich am fuͤg⸗ 
lichten eine iurze Befchreibung von Brittiſch⸗ 
Honduras, über defien Lage im Allgemeinen 
bereite oben das Erforderliche bemerft if. Im N. 
wird es vom Mio Honde und im S., nad) den ur» 
fprünglichen Beftimmungen, eigentlich vom Sibun 
begrenzt, allein feit 1321 haben die Engländer 
hier die Grenze bie zum Sarftoon ausgedehnt. Im 
erſtern Fall würde der Flaͤcheninhalt nur etwa 
250, im letztern aber wenigitens 900 O. M. bes 
tragen. Uebrigens gibt es im W. jept Feine bes 
flimmte Grenzen. 
fi) 1848 nur auf 11,066 @., darunter etwa 1600 
Weiße. Der Boden if theils mit dichten Wäldern, 
namentlih Mahagoni» und Gampeche Bäumen, 
theils mit üppigen Wieſen und Weiveplägen be: 
bet. Außerdem gedeihen alle übrigen und vie 
meiften enrop. Gulturgewächfe. Die Stapelartifel 
find die genannten beiden Holzarten, nebft einer 
Fichtengattung und einigen anderen werthvollen 
Hoͤlzern, die von den Goloniften gefällt und in den 
Handel gebracht werden. Der Geſammtwerth der 
Ausfuhr belief fih 1851 auf 411,443 Pf. St., 
im 3.1852 auf 391,223 und im. 1853 auf 345,000 
Bi. St. Von Mahagoniholz allein follen im J. 
1841 nicht weniger als 20,000 Tonnen, bem Schiffs» 
gehalte nach, ausgeführt worden fein. Andere 
nehmen dag burchfchnittlide Quantum des jährlich 
ausgeführten Mahagoniholzes nur zu 2500 Tonnen 
oder 500,000 Gtrn. an. Außerdem foll Cochenille 
im Werthe won 150: bis 170,000 Pf. St., Indigo 
für 60; bis 80,000, Saffaparilla jür 20; bie 25, 

Pf. St. und fonft dergl. m. jährlih ausgeführt 
werden. Die Anfänge der britt. Niederluffungen 
auf der biefigen Küfte laffen fih bis in das 17. 
Jahrh. zurücjühren. Jedoch bejonders feit dem 
Beginn des vor, Jahrh. vereinigte fich bei ven Eng— 
(ändern mit dem Bebärfniffe nach ven bier befind; 
lichen werthvollen Faͤrbe- u. a. Hölgern das Etres 
ben, von feften Niederlafungen aus, aufdem Wege 
des Schmuggelns, die Strenge der fpan. Golonials 
fperre gu durchbrechen, und fo entitand vie jegige 
Anfievlung, bie jedoch ihre völferrechtliche Aners 
kennung erft durch den Verfailler Krieden vom 3. 
Sept. 1783 erhielt. Durch Art. 6 diefes Friedens» 
vertrages geftattete Spanien den Engländern, in 
einem genau begrenzten Diftrift zwiſchen den Flüf: 
fen Hondo und Belize Holz zu fchlagen und zu dem 
Ende Niederlaffungen dafelbft r halten, bebielt 
fich indeß das volle Hoheitsrecht uber dieſen Diftrift 
vor. Letzterer wurde im 3.1786 fünwärte bis zum 
Sibun erweitert. Daß ihn die Engländer fpäter 
eigenmächtig bis zum Sarftoon ausgedehnt haben, 
ift bereits oben erwähnt. An der Spige der Ber: 
waltuna von Brittifch » Honduras fteht ein von der 
Britt. Krone ernannter fog. Superintendent (Re: 
aierungebevollmächtigter), der feinen Eig hat in 
Belize over Balize, St. an der Mündung des 
gleichnam. Fluſſes in die Honduras: Bai, weitlich 
u. 140 M. von Jamaica und nordneordöftl. u. 59 M. 
von Öuatemala, mit anglifan. Kirche u. Schule, 
2 Miffionsfchulen, gutem Hafen u. 5000. Das 
neben liegt das Hort Georg. — Das Mob: 
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quito:@ebiet, welches, wie bereits oben erwähnt, 
an der Dftfeite der Staaten Honduras und Nicas 
ragua liegt und fi längs dem Garaibifchen Meere 
erſtreckt, nimmt mit feinem Norbfüftenftri bes 
reits bei Kap Honduras, wo der Romanfluf die 
Grenze gegen den Staat Honduras bildet, ven Ans 
fang, und zieht fi von Gap Gracias a Dios (wels 
ches ungefähr umter 15° N. Br. liegt und wo ber 
Segovia mündet) fühwärts bis in die Nähe des 
San Juan-Fluſſes. Die Weftgrenze ift etwas 
unbeftimmt, doch nimmt man M. als durch: 
fehnittliche Breite des ganzen Küftenftriches und 
den Klächeninhalt des Mosquito» Gebietes zu 
D.M.an. Die Bewohner des Innern find 
hauptfächlich die Indianerfiimme der BPoyas (im 
nordweftlichften Theil des Gebietes), der Toacas 
(im mittlern Theil), der Goofras (ſuͤdlich von 
den vor.), der Woolwas und Ramas (im füd- 
lichen Theil). Der Küftenranmd dagegen iſt von 
dem Mifchlingsvolfe der Mosquitos bewohnt, 
und nach ihnen, als dem activften Theil der ganzen 
Bevölferung,, hat das Gebiet ven Namen erhalten ° 
und wird, weil fie nur die Rüftengegend bewohnen, 
fonft gewöhnl.auchdieMosquitosfüfte genannt. 
Die Moequitos find Abfümmlinge von Mifchungen 
weißer Abenteurer aller Nationen, Indianer und 
Neger, und in diefer Beziehung nennt man fie 
Zambos oder Sambos, obwohl man darunter 
eigentlich nur Abfömmlinge von ſchwarzen Vätern 
und weißen Müttern over auch Mulattinnen vers 
fteht (f. Einl. zu Amerifa S. 680). Der Name 
Modquitos ift engl. Urfprunger, von ben Rlibus 
ftiern (f. Einl. au Weftindien) wurden fie Mous 
ftics, von den Spaniern Mosc — Ihre 
Geſammtzahl wird zu mehr ale 5 Seelen ans 
genommen; bie Gefammtzahl der Indianer des 
Innern wird anf 20,000 geſchaͤtzt. Das fog. Moss 
quitos@ebiet, obwohl nominell zum Generalcapis 
tanat Guatemala gehörend, blieb dennoch faktiſch 
ftets unabhängig von der fpanifchen Herridaft. 
Auch machten die Spanier nie ernftliche Verſuche, 
das Land ſich zu unterwerfen, weil die Naturvers 
bältniffe deſſelben zu große Schwierigfeiten in ben 
Meg legten und den Spaniern überdies das Land 
ſelbſt einen langwierigen und Foftfpieligen Kampf 
nicht werth au fein fehlen. Im Anfange dgs 17, 
Jahrh. wurden Kranzisfaner-Mönche von Trurilfo 
(im jegigen Honduras⸗Staate und in der Nähe des 
oben erwähnten Gap Hondura®) als Miffionäre in 
bas Rand geſchickt. Allein der Verſuch der frieds 
lichen il mißglüdte nicht weniger, als ber 
mit den Waffen; einige diefer Miffionkre wurden 
von den Indianern erfchlagen und ihre Leichname 
nach Truriflo gefandt. Die Flibuftier waren bie 
erften Europäer, die fich 1625 im Mosquitos@ebiete 
niederließen und im freundlichen Berfehr mit den 
Indianern traten, wozu befonders der Handel Ans 
laß gab. Die Verbindungen Englands mit den 
Moequitos begannen nm die Mitte des 17. Jahrh., 
indem bald nachdem 1655 unter Grommwell Jamaica 
erobert war, englifhe Mahagonihändler von Brits 
tifch ⸗ Honduras zur Erweiterung ihres Gefchäftes 
nach der Moequitofüfte famen, wo fie nunmehr von 
Jamaica aus Schutz erhalten fonnten. Im J. 1670 
ſchloß England durch ben Gouverneur von Jamaica, 
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Oberſt D’Oyley, mit den Imbianerhäuptlingen 
bes Mosquitos Gebietes ein Schutz- und Trug: 
Buͤndniß ab, wonach die Mosquitofäfte, ſowie die 
bort lebende englifhe Bevölkerung unter britt. 
Schup geitellt und den Indianern der Beifland 
ge gegen Spanien zugefichert wurde. Im 
3.1730 werden zuerft drei engl. Niederlaffungen 
erwähnt: am Tinto (aufder Nordfüfle), am © e: 

ovia und * bei Gap Gracias a Dios 
diefes Gay liegt ſuͤdweſil. u. 90 M. von Jamaica) 
und am Siquia (bie Engländer nennen diefen 
Fluß Blewfield und er hat feine Mündung im 
füdlichen Theil der Mosquitofüfte), im 3. 1740 
wurde ein befonderer Gouverneur für fie ernannt, 
und zu ihrem Schuge ein Fleines Kort bei Gap 
Gracias a Dios angelegt. Beſonders ver Schleich: 
bandel mit den benachbarten fpan. Befigungen 
wurbe mit fo günftigem Erfolge betrieben, daß 
ſchon 1770 dieſe Niederlaſſungen ſtark bevölfert 
waren und allein an Europaͤern 1400 E. zählten. 
Wenn nit die Häuptlinge aller Indianerſtaͤmme 
. im Mosquito-Gebiete, fo doch wenigflens die der 
Mosquitos haben fchon feit langer Zeit den Häupt: 
ling der am Siquia wohnenden Mosquitos als ihren 
Dberherrn unter dem Namen eines Mosquitos 
Königs anerfannt. Das oben erwähnte Schutz⸗ 
und Trutz-⸗Buͤndniß verwandelte England im Laufe 
des vor. Jahrh. in ein Proteftorat uber das Mos— 
quitos Königreih, und diefes Proteftorat übt es 
noch jetzt aus oder fucht es doch bei jeder Gelegen- 
heit geltend zu machen. Im 3.1816 ließ ſich der 
damalige Mosquitos Rönig (der eine europ. Bils 
dung erhalten hatte und netauft war), um vor feis 
nem Bolfe ein größeres Anfehen zu gewinnen, in 
Belize (ver Hptſt. von Brittifch« Honduras) in Ges 
genwart feiner Häuptlinge und der Vertreter meh» 
rerer Stämme bes Innern zum Könige frönen. 
Das Nämliche geſchah, ebenfalls in Belize, am 5. 
Mai 1845 bei dem jegigen Könige, der fich Georg II. 
nennt. Grwohnt, wie feine naͤchſten Vorgänger, 
in Blewfields (an der Mündung des Blewfield 
oder Siquia), wo auch ein englifcher Conſul refis 
birt, der wenigſtens bis auf die neuefte Zeit die 
eigentlich leitende Berfon in der Mosquito-Regie⸗ 
rung gewefen zu fein ſcheint. Sonſt ift die eigent- 
liche fönigl. Refivenz in dem Dorfe Wasla am 
— Der bedeutendſte Ort am Segovia iſt 
übrigens Soohee (10 M. * der Muͤndung 
dieſes Fluſſes). Unweit der Muͤndung liegt der 
Ort Aguada. Hier, bei Gap Gracias a Dios, 
kaufte im Febr. 1846 eine in Berlin zufammenges: 
tretene Golonifationg » Gefellichaft einen großen 
Landſtrich, zum Zweck der Gründung einer deut: 
ſchen Niederlaſſung daſelbſt. Im Auguſt 1846 
ging auch von Stettin ein Fahrzeug mit 64 Aus; 
wanderern dahin ab, jedoch hat das ganze Unter: 
nehmen weiter feinen iraend erheblichen Erfolg 
gehabt. Nicht weit von Blewfields liegt ein Ort, 
den die Engländer Adams: Town nennen. — 
Das Grentowus Gebiet, welches auf der Nord⸗ 
feite des untern San Juan liegt und bis zum Gas 
raibiſchen Meere fich erſtreckt, nimmt einen fleinen 
Landfirich zwiſchen dem Mosquito » Gebiete und 
Goa Rica ein. Die Mündung des San Juan war 
bis im fpäte Zeit im Befig der Spanier, welche 


bier ven feften Pla San Juan del Norte oder 
de Nicaragua (das jegige Greytown) anlegten. 
Epäter trat au ihre Stelle der Etaat Nicaragua, 
befien Befagung jedoch im Jan, 1848 von engliichen 
Truppen, im Namen des Königs der Mosquitos 
(der diefen Landftrich in Anfpruch nahm), vertries 
ben wurde, Seitdem fieht das Greytown:Gebiet 
nominell unter der Hoheit der Mogquito » Regie- 
rung, faftifch aberift es eine felbfiftändigeGommune, 
bie ſich ſeit 1848 raſch aus allen Nationen, vor: 
berrfchend indeß aus Norbamerifanern, unter dem 
Schutze der Mosquitoflagge gebildet hat. Im 
April 1852 gab fie fich eine Verfaffung, worin von 
feiner Oberherrlichfeit irgend einer andern Regies 
rung bie Rede iſt und unter welcher bisher Drbds 
nung und Recht gehandhabt wurde. Das Gebiet 
it, bei einer geringen Breite, 15 M. lang, und 
bie Hptſt. Greytowu (wie fie jegt genannt wird, 
fonft iR ihr urfprünglicher Name San Juan del 
Morte oderauh San Juan de Nicaragua) 
treibt einen immer bedeutender werdenden Handel 
und bat eine beträchtliche Bevölkerung. — — Nuns 
mehr können wir zu den bereits oben erwähnten 
5 Staaten übergeben, aus benen Gentral-Amerifa 
im engiten Sinne befteht, und welhezufammen 
einen Klächeninhalt von 20,400 DO. M. und 
eine Öefammtbevölferung von 2,200,000 E. 
haben. Unter ver Bevölferung befinden fich etwa 
600,000 Weiße (Ereolen ıc.) und 700,000 India⸗ 
ner; der übrige Theil beftebt aus Negern (ehema—⸗ 
ligen Eflaven u. deren Abfömmlingen), Mulatten, 
Meſtizen u. ſ. w. Faſt ſaͤmmtliche Ginwohner find 
Katholiken, unter 1’ Erzbifchof und 2 Bifchöfen. 
Das Klima ift der geogr. Lage zwifchen 18° und 
HM. Br. angemefien und ein Tropenflima, nur 
mobifieirt durch die große Nähe des Meeres und bie 
gebirgige Beſchaffenheit des Landes. Ueber den 
bier befindlichen Theil ver Andenkette, die Bulfane 
und den Nicaragua-See ſ. Einl. zu Amerifa. Die 
Naturerzeugnifie find im Ganzen die nämlichen, 
wie in der füblichen Hälfte Merico’s, nur da bier 
das tropifche Gepräge in fchärferen Umriſſen ſich 
zeigt. Die Beſchaͤftigungen der Bevölferung find 
Landbau, Viehzucht, Bifcherei, etwas Bergbau, 
Gewerbsindufirie , worin, wie in Merico, auch bie 
Indianer in einigen Zweigen große Gefchidlichfeit 
befigen, und nicht unbebeutender Handel, ber 
aber ein wahrer Weltbandel werden wirb, fobald 
der oben erwähnte Nicaraguasfkanal (der von ber 
Weſtſeite des Ricaragua⸗See's nah ver Salinas— 
Bai des Stillen Meeres gezogen werden ſoll) zu 
Stande gekommen iſt. Die Ausfuhr beſteht in 
Indigo und Gochenille (die beiden wichtigen Ars 
tifel), Balfam, Cacao, Tabak, Baumwolle, aud 
Gold und Eilber. Gin befonders lebhafter Ders 
fehr wird mit der angrenzenden britt. Nieder: 
laffung an der Honduras» Bai (f. chen) und 
mit Jamaica unterhalten. In Guatemala (ein 
Name, der von dem Aztekenworte Ouanhtemali, 
faules Holz, der inländ. Bezeichnung des Campeche⸗ 
bolges, berrührt), deſſen Oſtkuͤſte ſchon 1502 von 
Golumbus entdeckt wurde, herrfchte eine der mexi— 
canifchen ähnliche Eivilifation. Nach der Grobes 
rungMerico’sfanbte&ortez ein Fleines Heer hierher, 
welches das Land bis 1524 nach geringem Wider; 
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Rande in Beſitz nahm ; nur die Indianer im jegigen 
Moequito-Sebiete behaupteten ihre Unabhängig- 
keit. Daß die jeßigen 5 centralamerifanifchen 
Staaten Öuatemala, San Salvador, Homs 
dburas,Ricaragua und CoſtaRica, die jeit 
1821 oder feit dem Aufhören der fpaniichen Herrs 
fchaft einen Beſtandtheil Merico’s ausgemacht 
hatten, von 1823 bis 1840 eine Bundes» oder Foͤ⸗ 
derativ-Republif bildeten, ift bereits oben erwähnt 
worden. Wir bejchreiben nun zunähft: a. Gua: 
temala oder Gnatimala (5000 DO. M. und 
970,450 G.), den norbweftlihiten Theil Gentrals 
Amerika’s einnehmend, hauptſaͤchlich am Stillen 
Meere und nur mit einem geringen Theil an der 
Honduras » Bai liegend. Zum lebenslänglihen 
BPräfidenten diefer Republif wurde am 19. Det, 
1851 Raphael Carrera gewählt, ein geborener 
Indianer (natürlich getauft), aber ein Dann von 
außerorbentlicher Energie, der Ruhe und Ordnung 
im Staate aufrecht zu erhalten weiß. UWebrigens 
find feine Minifter fpanifche Ereolen aus altariflos 
kratifchen Familien. (Berwaltungsfoften für das 
Finanzjahr 1851/62: 446,270 B.; Staatsichuld: 
1,200,000 ®.; fteheubes Heer: 3200 M.: Bürgers 
miliz: 12,978 M. im 3. 1852; Handel 1853: Gin: 
fuhr 873,842 P. ; Ausfuhr 599,047 PB.) Der Kreis 
ſtaat Guatemala zerfällt abminiftrativ im die 17 
Departements Guatemala, Sacaltepec, 
Ghimaltenango, San Marco, Sukilte: 
pec, Escuintla, Amatitlan, Santa Roſa, 
Mita, Solola, Totoniacapan, Öuegnes 
tenango, Duefaltenango, Chiquimula, 
Salama, Izabel und Bera Paz (das letztge— 
nannte Departement hatte 1852 nur 6200 G. und 
ift auch nur ein Theil der ehemal. Brovinz Vera Paz, 
zu ber urfprünglich das jeßige Brittifch » Honduras 
gehörte), und enthält; Guatimala oder Ouate- 
mala (eigentlih NewÖuatimala, im Gegens 
faß zu dem 1775 durch ein Erdbeben zerftörten Alts 
Guatimala), Hptit. an dem Kuͤſtenfluſſe Bacas, 34 
M. von defien Mündung in den Großen Ocean, 
ebemals Sig des Generalkapitaͤns, und Sig eines 
Erabiſchofs, mit 1 Kathedrale, 4 Pfarrkirchen, 12 
Kloͤſtern, einer fog. Univerfität, einer Münze, 
Baumtwollweberei, Töpfereien, Cigarrenfabriken, 
ſtarker Gochenillezucht in der Umgegend, wichtigem 
und lebhaften Handel u. 60,000 E. Tiefer lands 
einwärts und nmörblih und 4 Meilen von bier 
fiegt Hlt: Guatimala -( Önatemala I’An» 
tigwa), die alte Landeshauptſtadt, welche, wie 
ſchon bemerft, 1775 durd ein Erdbeben zerftört 
wurbe, bis auf die noch vorhandene pradytvolle 
Kathevrale, eine der größten in Amerika, und die 
gegenwärtig 18,000 &. zählt. Außerdem beiteht 
ein anderes Alt:-Guatimala (Guatemala la 
Bieja), vormals anfehn!. Stadt, aber ſchon 1541 
durch einen Bulfanausbrud; zerftört, jept mit 2500 
@ IstapeoverIndependencia, ein neuer, 
dem Handel mit dem Auslande eröfineter Hafen am 
Stillen Meere, fünlih n. 6 M. von Neu⸗Guati⸗ 
mala. @squipulas, D. von 2000 E., auf einer 
Hochebene, ift berühmt wegen feines jährl. großen 
Marktes und der zahlreichen Wallfahrten au dem 
dafigen wunderthaͤtigen Chriſtusbilde. Almos 
langa, Badeort mit heißen Quellen. Quiche 
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oder Guiche, gegenwärtig ein Feiner Ort, aber 
eink die Hauptfladt des gleichnam. Königreichs, 
des mächtigfien und — in Gualemala, 
ur Zeit der Ankunft der Spanier. Dieſe Haupts 
Habt hieß eigentlih Utatlan und enthielt unter 
andern einen föniglichen Balaft, der mit dem des 
Montezuma in Mexico und dem der Infas in Peru 
an Glanz und Größe wetteiferte. Aus verſchiede⸗ 
nen farbigen behauenen Steinen erbaut, hatte er 
nicht weniger als 1500%. Länge und 700 F. Breite, 
und beftand aus 6 Hauptabtheilungen, deren dritte 
die Wohnung des Königs, und Br befondere Ge⸗ 
mächer für ven Morgen, ben Abend und bie Nacht, 
enthielt; in einem der Säle ftand der fönigl. Thron. 
Meben diefem Palafte ftand noch ein großes Ges 
bäude, worin 5: bie 6000 Knaben von 70 Lehrmeis 
fern unterrichtet und erzogen wurden. Andere 
Städte im Staate Guatemala find: Mazaltes 
nango (mit 2500 E.), Escuintla (mit 3000 
E.), Chiquimula (mit 37,000 E., Landbau, 
Viehzucht, Induftrie und Handel) und Goban 
(mit 12,000 indian. E.). Zotonicapan (oder 
San MigueldeTotonicapan) ift ein großes 
Indianerborf, mit 1 Kirche, 1 Franzisfanerflofter, 
heißen Quellen, Wolls und Baummollweberei, 
Töpfereien,, Verfertigung muflfalifcher Inſtru⸗ 
mente, Landbau u. 7000 @. Queſaltenango, 
St. am Eiguila, mit 6 Kirchen, 1 Franzisfaners 
kloſter, Landbau, Viehzucht, Woll: und Baumwolls 
weberei, Töpfereien, lebhaften Märften u. 12,000 
@., meift Indianern. San Thoma oder&anto 
Thoma, St. an einer Bucht der Honduras s Bat, 
nordoͤſtlich u. 32 M. von Neu:Guatimala, war bis 
her Hptort einer belgischen Golonie, die eine 1841 
in Belgien fi bildende Golonifationsgefellichaft 
grümbete, mit einem Flädhenraum von 72 O.M. 
Der Landftrich if zwar fruchtbar, aber das Klima 
für europ. Goloniften nicht geeignet, und fo gerieth 
das ganze Unternehmen ins Stoden. — b. Die 
Republif Sa Salvador (600 O. M. und 
394,000 @.), ebenfalls am Stillen Meere und neben 
bem vor, Staate, nad dem Nicaraguas See zu, 
liegend (Bräfivent auf 2 Jahre gewählt; Staats» 
einfünfte: durchfchnittlich 300,000 Piafter ; Staats: 
ſchuld: 883,695 B. Papiergeld im Umlaufe Ende 
18565; Ginfuhr 1855; für 698,219 P.; Ausfuhr: 
für 765,324 P., darunter —** für 660,520 P.), 
mit: San Salvador, Hptſt. öfllih u. 27 M. von 
Neu:-Önatimala, etwa 6 M. vom Großen Ocean, 
mitten unter Inbigos u. Tabafepflangungen, wurbe 
burch ein furchtbares Erdbeben in der Oſternacht 
1854 fo gut wie ganz zerflört; fie hatte 1 Haupt» 
firhe, 4 Kapellen, 3 Moͤnchokloͤſter, 1 Collegium, 
ftarfen Indigo: und Tabafsbau u. 30,000 E., meift 
befehrte Indianer. Sonfonate, St. unweit der 
M. des gleihnam. Flufies in den Großen Dcean, 
mit Kirche, 4 Klöftern,, Induftrie, lebhaften Han- 
bel u. 6500 E. In der Nähe ift der Hafen Ncas 
jutla, amStillen Meere. Jiquilisco ift eben⸗ 
falls ein Hafenort am Stillen Meere. tepec, 
gewerbfamer Ort mit 15,0006. Sau Miguel, 
Et, andem, in den Großen Ocean ſich ergießenden 
—* Lempa, mit Kirche, 2 Klöftern, Landbau 
u. . atapas, D. mit Gifenbergban. 
San Bingente, St. am Fuße eines Bulfaus, mit 


2 Kirchen ‚1 Franzisfanerflofter, Mineralquellen, 
ftarfem Tabatsbau u. 4000 E. — c. Die Repu: 
biif Honduras (8600 DO. M. u. 358,000 @.), 
an Guatimala's Di: und an San Salvadors Nord: 
feite, und hanptfächlich an der Honduras» Bat, je: 
doch auch mit einem Fleinen @ebietstheile am Stil: 
len Meere liegend (Präfdent auf 4 Jahre gewählt; 
gewöhnliche Staatseinfünfte: 160,000 . äußere 
Staatsfchuld: 350,000 B.; Werth der Einfuhr im 
3 1852: 1,000,000®. ; Werth berAusfuhr: 745,000 
Biafter), mit: Gomayagna oderBallapolid la 
Nueva, Hptfl. auf einer Hochebene, oftnorbäftl. u. 
45 M. von Neu-Öuatimala, Sig eines Bifchofs, mit 
Kathedrale, 3 Klöftern, Brieterfeminar, Gollegium 
u. 20,000G. Gracias, St. in einer fruchtbaren 
Hochebene, mweftlich u. 13M. von Comayagua, mit 
3400 E. Tegucigalpa oder Tejucinalpa, 
Et. am Südabhange der Gorbilleren, füdöftlich m. 
8 M. von Comayagua, mit großen Kirchen und 
Klöitern , if der blühendfte-und aewerbfamfte Ort 
des ganzen Kreiftaates, und hat 8000 E. In ber 
fhönen und neräumigen Konfeca:B ai bes Stil: 
len Meeres liegt die, 1849 von den Ver. Et. auf 
bem Wege des Raufes erworbene Infel Tigre, 
mit dem Freihafen Amapala. Bei dem in ber 
Nähe von Tegucigalva liegenden Dorfe Corpus 
befindet fich ein ergiebines Goldberawerk. Juti— 
galpa, Et. öftlih n. 30 M. von Gomayanua, iſt 
Hauptort dead Departements oder ber Provinz 
Dlando. Truxillo, St. an einer Bucht der 
Honduras « Bai, mit antem Hafen und 3000 E. 
Omoa, St. u. wichtiafter Handelsblah des Staa⸗ 
tes, am einer Bucht ber Honduras: Bai, mit qutem 
Hafen u. 4000 @. Santa Barbara, St. am 
Zalgua, mit 80008. Covan, D. im gleichnam. 
Thale, mit merfw. Alterthümern, denen von Pas 
‚lenque (f. oben unter Merico) veraleichbar. — d. 
Die Revublif Nicaragna (3%00 O. M. und 
260,000 @.), am Stillen Meere und um ben Nica- 
ragua-See herum (über die neuere Geſchichte biefes 
Breiftaates ift die Einl. zum fban. Amerifa au vers 
gleichen; gewoͤhnliche Stantseinfinfte: 105,000 
Piafter: Staatsſchuld: 800,000. B.; Werth ber 
Ginfuhr 1852: 1,000 000 %.: Werth der Aus: 
fuhr: 958,500 Piafter), mit: Nicaragua, ehe: 
mal. Hptfl. an der Süpfeite des gleichnam. See’s, 
oſtſüdoͤſtlich u. BO M. von Neu: Gnatimala, mit 
ftarfem Plantagenban u. 4000@. Leon, jetzige 
Hptſt. umd Bifchofsfig , ziwifchen dem Mangaqua— 
See und dem Großen Dcean , weftlich u. 45 M. von 
Nicaragua, mit Kathedrale, 4 anderen Kirchen, 3 
Kloͤſtern, einer fog. Univerfität, einem Priefterfe- 
minar, Baummollmeberei, Tabafsfabrifen,, ftarfem 
Handel und 25,000 @., worunter viele Indianer. 
Managua, volfreicher Ort am werlichen Ufer des 
Nicaragua:-See’s, mit Landban. Granada, Et. 
am norbweftlichen Ufer dee Nicaragna⸗See's, mit 
Kirche, 4 Klöftern, Fiſcherei, Eeefchifffahrt, Han: 
bel u. 14,000 G. Der Nicaranua:-See enthält 
zahlreiche Infeln, von denen Omotepe und Zar 
-patera die größten find. Mealejo, St. an ver 
gleihnam. Bai des Großen Oceans, mit befeftigtem 
großen Hafen, der zu den beften in der Welt gehört, 
Schiffbau, wichtigem Ausfuhrhandel u. 5000 @. 
Nicoya, St. auf einer Halbinfel am Großen 
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Ocean, mit Zucker⸗- und Baumwollbau, Schiffbau 
u. 30006 Mafaya over Maffaya, St. zwi⸗ 
ſchen den Seen Managua und Nicaragua, mit 
ſtarkem Handel u. 20,000@. SanGarlos, Fort 
am Abfluffe des San Juan aus dem Nicaranuas 
Se. —e. Die Republif Coſta Mica (3000 
D. M. u. 215,000 .). zwifchen der vorigen und 
ber Randenge von Panama, am Stillen und am Gas 
raibifhen Meere. Diefer Staat ift unter ben 5 
centralamerifantfchen ber geordnetfte und am mu⸗ 
fterhafteften verwaltete. Daher hat er auch feine 
Staatefchuld, und die Öffentlihen Ginfünfte find 
auf 450,000 Piafter jährlich geftiegen. Aus ber 
5000 M. ftarfen Miliz werden periodifch 200 M. 
zum activen Dienft herangezogen. Der Präfident 
und der Vicepräfident ber Republik werben auf 6 
Jahre newählt. Der Werth ver Waaren⸗Ausfuhr 
belief fich 1852 auf 1,350,000, und der der Ginfuhr 
auf14 Mill. Piafler. Hierher gehören: San Joſe 
(mit dem Beinamen de Gofta Rica), Hptft. an 
dem , in die Guatimala-Bai des Garaibifchen Mee: 
res fich ergiefenden Gartagofluffe, weſtlich u. 54 M. 
von Panama, Sitz eines Bifchofs, mit Kathedrale, 
einer Münze, einer großen Tabafsfabrif u. 30,000 
E. Gartago, St. am gleichnam. Fluffe und in 
der Nähe von San Joſe, mit 1 Pfarr: und 1 Malls 
fahrtskirche, 1 Krangiefanerflofter, heißer Miner 
ralquelle u. 26,000 @, Heredin oder Billa 
Diefa, St. mit 8000 E. Alajnela, Et. und 
Hauptort der gleichnam. Provinz. mit 10,000 @. 
PuntaNrenas, Freihafen am Golf von Nicoya, 
mit lebbaftem Handel und Schifffahrt. Der am 
Garaibifchen Meere liegende Diftrift Talamanca 
ift vom freien Indianern bewohnt. - 

3. Das ebemalige Vicefönigreich Neu— 
Granada oder die jeginen Nepublifen Pa: 
nama, Men: Granada, Wenezuela um» 
Ecuador, mit einem Gefammtilächeninbalt von 
51,255 Q. M. und einer Gefammtbevölferung von 
4,485,100 @., die Landenge von Panama und den 
nordweſtlichſten Theil Eüdbamerıfa’s begreis 
fend, zwifchen Brafilien und dem Europ. Guyana 
(im D.), dem Großen Dcean (im Weiten) und 
dem Garatbifhen Meere (imM.), im S, von 
Pern und großentheils auch von Brafilien begrenzt. 
Man bezeichnet die legtgenannten 3 Republifen ges 
wöhnlich mit dem gemeinfhaftlihen Namen 
Golumbien oder Columbia, aus dem bereits 
oben in ber allgem. Einl. angeführten Grunde. 
Don den höchtten Bergen der Anden gehört bier: 
ber namentlich der Chimboraffo (in der Näbe 
von Quito), auferbem die Bulfane Gotopari und 
AntifanasfernerbieSierraParimen.f.w., 
worüber das Meiterein der Einl. gu Amerifa nach: 
zuſehen iſt. DerHauptitromift bierder Orinofo, 
obwohl derfelbe nur dem öftlichen Theile oder Ve— 
nequela angehört: außerdem nehört der Magdas 
lenenftrom und, als Grenzfluß gegen Bern, der 
Marafion in feinem obern Laufe hierher. Die 
wichtigen Meerbufen find die von Banama, 
Darien,Maracanbo und Paria(f. über dies 
Nlles die Einl. zu Amerifa). — Bei der Lage auf 
beiben Geiten des Nequators (nimlich zwiſchen 50 
S. Br. und etwa ION. Br.), ift das Klima ein 
entfchieden tropifches, mit zwei Jahreszeiten, einer 
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trodenen und einer naffen. In ber leptern ſchwel⸗ 
len alle Flüffe durch den Regen an, und in den 
nördlichen Ebenen am Orinofo verwandelt ſich dann 
die ganze Kläche in einen See. An ven Kuͤſten und 
in den Llanos und den übrigen Niederungen if die 
Hige unerträglich, wird jedody, wo die Seeluft Zus 
gang hat, durch diefe fehr gemildert. Eben ſo ift 
fie, was faum bemerft zu werden braucht, in den 
Gebirgsgegenden gemäßigt; befonders mild aber 
und in Hinficht des Wärmegrades faſt das ganze 
Jahr unveränderlich ift das Klima in dem Hoch⸗ 
tbale von Duito, ungeachtet Kegteres unter und 
ganz nahe am Aequator liegt, fo daß dieſes einen 
ewigen Frühling genießende Land zu den gluͤcklich⸗ 
ſten des Erdbodens gehören würde, wenn es nicht 
fo häufig vulfanifhen Ansbrücen und den damit 
verbundenen Grobeben preisgegeben wäre. Uebri—⸗ 
gens findet man in ben Hochebenen der Gorbdilleren 
auf einem mäßigen Raume die Vegetation aller 
Klimate, fo daf man bier in einem Tage aus Ges 
genden mit dem brennenden Klima Afrifa’s in Res 
gionen gelangen fann, wo die grimmigfte Kälte 
herrſcht. Man theikt, mit Beziehung auf die durch 
die Anden bedingte höhere und niedrigere Lage das 
Land in drei Regionen, die falte, gemäßigte und 
heiße, und nennt die Gebirgsſtriche von 6000 F. Hoͤhe 
und darüber bis zur Grenze des ewigen Echnee’s 
Tierras frias (falte), die von 2000 bis 6000 
5. Höhe Tierras templadas(gemäßigte) und 
die, welche niedriger als 2000 F. liegen, Tierras 
calientes (heiße). — Golumbien hat eine foldye 
Fülle von Naturproduften, daß wir nur bie 
bemerfenewertheiten anführen fünnen: zunaͤchſt 
aus dem Diineralreihe Blatina (jedoch nur im 
eigentlihen Neu: Granada), ſadann Gold und 
Silber (auf Silber hat man erft feit 1824 zu 
bauen angefangen, da dies hier zur Zeit ver fpas 
niihen Herrjchaft unterfagt war, um den Gruben 
DMierico’s feinen Abbruch zu thun; von Gold lieferte 
das ganze Vicefönigreih Neu: Granada im Ans 
fange diefes Jahrh. jährlich 20,500 Darf, gegen 
3 Mill. Biaiter an Werth; jept wird hauptſaͤchlich 
nur Wafchgold gewonnen, befonders in den 1849 
entdeckten und ziemlich ergiebigen Goldminen von 
Jurnarin im Staate Denezuela); auch Kupfer, 
Gifen, Duedjilber, Zinn und Blei, ferner Smas 
ragde, aber wenige andere Edelſteine. Was das 
Pflanzenreich betrifft, fo verdienen zunaͤchſt die 
bereits in der Ginl. zu Amerika in allgemeinen Um⸗ 
riffen gefchilderten Urwälver erwähnt zu werden, 
bie zwar am häufigften in Brafilien und dem öfts 
lihiten Theile von Peru find, aber auch hier ſchon 
große Streifen, namentlich im Span. Guyana, bes 
deifen. Ueberhaupt gibt es unermeßliche Wal⸗ 
dungen der herrlichfien Baus, Werk- und Faͤrbe⸗ 
hoͤlzer, Palmen, worunter befonvders die vielfach 
nügliche Fächerpalme, der Milch» oder Kuhbaum 
u. f. w.; ferner edle Früchte, Bifang, Ananas, Eis 
tronen, Öranaten ıc.; ſodann Gacao (der von 
Garracas ift der befie der Welt, und ein Haupts 
artifel ber Ausfuhr), Baumwolle, Buders 
rohr, Kaffee (in Garracas), Tabaf (ebenfalls 
in Garracas oder Benezuela, weldyes den befannten 
BarinassKanafter liefert), Indigo, Vanille, 
Coca (eine Pflanze, deren getrocknete Blätter von 


ben Indianern, wie der Betelpfeffer in Indien, ges 
faut werden, was ihnen ein nothwendiges Beduͤrf⸗ 
niß geworden ift), Quaſſia, China- oder Fiebers 
einde (von Angoflura im Span. Guyana), Mais, 
Reis, Getreide, Maniof zc. xc., auch viele Arzmeis 
und Gewürzpflanzen, und von Giftpflanzen das 
Schlinggewaͤchs Diavacure, aus dem die Indianer 
das feilgift bereiten: Die Llanos (f. Ginl. zu 
Amerifa u. Bd. 1. ©. 45) beherbergen zahllofe 
Heerden verwilderter Rinder umd Pferde. Außer 
den gewöhnlichen Hauethieren, worunter befonvers 
viele Maulthiere, ift in neuerer Zeit auch das Ras 
meel hierher, das heißt, in die ebenen Gegenden 
Denezuela’s, gebradt worden. Andere Thiere 
find Tapire, Jaguare, Buma’s, Gürtel: und Fauls 
thiere, Bampyre, Meerkatzen, Manatis (Fluß⸗ 
Manatis, audy Seekuͤhe genannt, die zu den Fiſch⸗ 
fängethieren gehören umd fich vorzüglich in dem 
DOrinofo und anderen großen Flüſſen aufhalten), 
tropifche Vögel und namentlidy die Gondore, zahl⸗ 
reiche Alligators (von denen manche eine aufers 
ordentliche Größe erreichen), vielerlei Arten von 
ES chlangen (worunter vornehmlidy die fog. Aquess 
Schlangen die giftigften find), Zitteraale, Beriens 
mufcheln und PBurpurfchneden. — Die Hauptbes 
fhäftigungen der Ginwohner (die, wie überall im 
ehemal. ipanifchen Amerifa, ein Gemiſch von Epas 
niern, Greolen, Mulatten, Meftizen, Indianern 
und Negern find) find Landbau, Viehzucht und 
Handel, für den, was den auswärtigen Eces 
handel betrifit, die Nordkuͤſte 8 Gingangshäfen 
(ohne die des jegigen Freiſtaates Panama zu rechs 
nen) darbietet. Der jährliche Werth der Ausfuhr 
von Naturprobuften wird in Venezuela allein jegt 
auf 8 Mill. Piafter geſchaͤtzt. Der innere Verkehr 
wird fehr erfchwert durch den Mangel an fahrbaren 
Straßen, befonders in den weſtlichen Gebirgss _ 
gegenden, wo die Bafjage oft fo ſchwierig if, daß 
felbſt die Maulthiere viele Stellen entweder gar 
nicht oder nur mit großer Gefahr überfteigen koͤn⸗ 
nen, und man fi) zum Transport des Gepädes ber 
Träger bedient; ſelbſt die Reifenden laſſen ſich auf 
dem Rüden ver Eilleros oder Etublträger hinübers 
tragen. Uebrigens hat feit 1855 eine Newyorker 
Aktien » Öefellichaft regelmäßige Dampffchifffahrs 
ten auf dem Drinofo und defien Hauptnebenflüffen 
eingerichtet. Hierdurch ift namentlich auch die 
Verbindung zwifchen Santa Fé und Garracas fehr 
erleichtert. Der Gewerbfleiß befchränft fi auf 
die nothwendigſten Handwerfe, fo daß der ganze 
Bedarf am Kunfterzeugniffen von dem Auslande 
geliefert werden muß. — Wir haben oben in der 
allg. Ginl. zum ehemal. fpanifchen Amerifa gefehen, 
wie feit 1819 aus dem ehemal. Viceloͤnigreiche 
Neu⸗Granada und der dazu gehör, Generalcapitas 
nerie Garracas der Freiſtaat Colombia oder Co⸗ 
Iumbien entitand (1819 vereinigten ſich Garras 
cas und das eigentliche Neus Granada unter dem 
Namen Colombia, 1821 wurden dann Gcuabor und 
1823 Banama aufgenommen) und wie fich diefer 
1831 in drei verjchiedene, für fich ſelbſtſtaͤndige 
Etaaten, die hier in Nede fiehenden Republiken 
Neu:Öramada (von der ſich in neuefter Zeit der 
jepige Freiſtaat Panama gr bat), Benes 
zuelaund Geuadorauflöfte. Wir halten uns 
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jeboch bei ber nachfolgenden Beſchreibung haupt: 
fachlich an die hiftorifch « geographifche Grundlage, 
die das ehemal. Bicefönigreich Neu-Granada dars 
bietet. Diefes zerfiel geographifch in dieTerra 
firma (bie fhdamerifan. Nordfüfte zwifchen der 
Landenge von Panama und ber Orinofo-Mündung; 
im weitern Sinne wurbe auch jene Landenge mit 
hinzugerechnet), das Spaniſche Guyana (wis 
fchen dem nntern Orinofo und dem Europ. Guyauna) 
und Quito (welches zum alten peruaniſchen Koͤ⸗ 
nigreiche —— auch ſpaͤter einen Beſtandtheil 
des Bicekoͤnigreichs Peru bildete, aber 1776 zum 
Bicefönigreihe Nen: Granada gejchlagen wurde). 
Zu der Terra firma , der im politifchen Sinne 
der Name Nen-Gaftilien beigelegt war, gehoͤr⸗ 
ten in abminiftrativer Hinfiht: Darien ober bie 
gandenge von Panama, bie Provinzen 
Choco, Gartagena, Santa Marta, 
Rio de la Haha und Popayan, und bie 
Öeneralcapitanerie Sarracas, nebt Neu: Ans 
dalufien ober der Provinz Gumana, zwifchen 
der Nordfüfte und dem untern Orinofo. lieber das 
Spanifhe®uyana,auf der Süpfeite des untern 
Orinofo und an der Weftfeite des Europ. Guyana, 
ift das Weitere, nämlich weßhalb es ven Beinamen 
bes Epanifchen führt, in der Einleitung zumGurop. 
Guyana nachzuſehen. Quito, über welches bes 
reits oben das Erforderliche bemerkt worden ift und 
‚ welches ben jebigen Freiftaat Ecuador bildet, zer: 
fiel in das eigentlihe Quito und die (öftliche) 
Landfhaft Maynae. Gegenwärtig befteht, wie 
bereits oben erwähnt, bas ehemalige Bicefönigreich 
Neu: Granada aus den folgenden 4 Freiftaaten: 
a. Die Republik Iten:Granada (16,40 D.M. 
u. 2,320,000 E. im 3. 1853), weldye den mittlern 
Theil Columbiens begreift, demnach im D. von Bes 
nezuela, im ©. von Ecuador, im W. vom Großen 
Ocean und imN. vom Caraibifchen Meere begrenzt 
wird. Die Staatseinnahbmen beliefen fi 
1854 auf 1,939,662 fpan. Piafter und die Aus: 

aben auf 2,731,850 Piafter, fo daß fich ein Des 

eit von 792,188 ſpan. ®. herausftellte. Im J. 
1852 betrug das Deficit 592,265 fpan. P., indem 
die Ginnahmen 1,553,512, dagegen Zinfen der Nas 
tionalfchuld und fonftige Ausgaben 2,145,777 P. 
betrugen. Die Staatsjchuld belief ſich 1840 
anf 38 Mi.823,424 ſpan. Piaſter, worunter allein 
13 Mill. 417,549 P. für rudftändige Zinfen. Die 
Kriegsmacht befchränft fih auf 1800 Mann 
ſtehende Truppen und 5000 Miligen. Die Ge: 
fammt » Ausfuhr Neu: Oranada’s hatte 1856/56 
einen Werth von 7,929,350 ſpan. Piaftern. Haupt⸗ 
gegenftände ver Ausfuhr waren: Gold (zum Werthe 
von 3,387,923 Piaftern), Tabak (zum Wertbe von 
1,348,800 P.), Ghinarinde (sum Werthe von 
1,098,130%.), Kaffee (zum Werthe von 426,290P.) 
u.ſ.w. Die bieh. Departements Gundinamarca 
(Hptort Santa FE de Bogota), Boyacca (Hptort 
Zunja), Magdalena (Hptort@artagena),Gauca 
(Hptort Popayan)und Guanen ta bildennebft den 
Territorien GoajiramMocoa feit dem 22. Juni 
1858 eine Gonföderation umb nicht mehr eine 
einheitliche Repnublif. Das ehemal. Depart. Ans 
tiognia if —6* ſeit 1866 ein Freiſtaat, jedoch 
ebenfalls im besverhältnif zu Neu» Granada 


eblieben (das Weitere daruͤber f. unten). Santa 
e de Bogota (gewöhnlich blos Santa Fé oder 
ogota), Hptſt. des ehemal.Bicefönigreiche, bis⸗ 
ber auch der Republif Neu⸗Granada, zugleich Sig 
eines me ‚in einer berrlihen Hochebene, 
8615 F. über ver Meeresfläche, nordöftlich u. OM. 
von Duito und füdlih n. 90 M. von Gartagena, 
mit 27 Kirchen (von denen die Kathedrale bei dem 
Erdbeben von 1827 einflürzte) und Kapellen, die 
im Innern reich an goldenen und filbernen Statuen 
und Verzierungen find, 12 Klöflern, einer Univer- 
fität und mehreren Gymnaſien (die ſich zwar mit 
den befiern europ. Lehranftalten diefer Art nicht 
meſſen können, aber noch zu den beften in Suͤd⸗ 
amerifa gehören), Sternwarte, botan. Garten, 
oͤffentl. Bibliothef, Münze, Theater u. 49,000 €. 
Die Stadt wurde 1638 —— und hob ſich ſchnell; 
ſie hat indeß wenig hohe Gebaͤude, da man wegen 
der häufigen Erdbeben nur niedrige Haͤuſer baut. 
Santa Fs treibt ftarfen Handel über Bodega de 
Bogota, fleine Stadt am Magdalenenftrom. 
Zipaquira oder Sapaquiera, St. mit reichem 
Steinfalzbergwerk (welches jährlich 120,000 Pias 
fter einbringt) u. 7000. Pandi, D. mit 2nas 
türlihen Kelfenbrüden über den Summa Paz in 
der Nähe. Soacha, großes Dorf, merfwürbig 
wegen der Nähe des berühmten, 553 8. hoben 
Waſſerfalls von Tequendama, ben hier ver 
Rio de Bogota (oder Rio de Fuenza, ein Neben: 
fluß des Magdalenenftrome) bildet. Gmatavita, 
D. mit dem gleichnam. berühmten See in der 
Nähe, der eine heilige Stätte der alten Ureinwoh⸗ 
ner war und worin ſich eine Menge von Opfergaben 
an Bold, Edelſteinen 2c. befinden follen, die zum 
Theil auch von den Indianern beim Vorbringen 
ber erſten fpanifchen Eroberer hineingeworfen fein 
mögen. Muzo, D. in der Nähe von Santa Fe 
de Bogota, mit berühmten Smaragbdbgruben, 
die, nebft denen zu Somondoco (weiter oͤſtlich 
im Dep. Boyacca), die meiften Smaragde gelies 
fert haben follen,, die fih in Europa und Aſien be- 
finden. So viel ift gewiß, daf von der Smaragd: 
grube bei Muzo allein im 3. 1620 (56 Jabre nad 
ihrer Eutdeckung) 300,000 Piafter als pflichtmäs 
ßiges Fünftheil an die Regierung bezahlt wurden. 
Bei dem hoch gelegenen Heinen Orte DOfos oder 
Santa Rofa de Dfos find ergiebige Gold— 
wäfchereien. Meyva oder Neyba, St. im obern 
Magdalena⸗Thal, in fehr fruchtbarer u. angebauter 
Gegend, mit 12,000. Honda, Et. am Magdas 
lenenftrom, nordweſtlich n. 15 M. von Santa Fé de 
Bogota, mit lebhaftem Handel u. 11,000 GE. Diefe 
Stadt wurde 1807 durch ein Erpbeben, wobei 500 
Menſchen ums Leben famen, fehrverwäftet. San 
Juan de Llanos, Gt. am Urfprunge des Guar 
viare (eines Nebenflufies des Orinofo), füdlich und 
VOM. von Santa FE de Bogota. — Tumja, St. 
nördlich u. IM. von Santa #6 be Bogota , mit 
höheren Lehranftalten, practvoller Pfarrkirche, 
Banmwolls und Wollmeberei u. 16,000 @. Im 
Tunja refidirte vor ber Anfunft der Spanier der 
Zaque over Rönig der Muyscas, eines gr 
mächtigen Bolfes, welches die Hochebene von Bo: 
ota bewohnten. zu den civilifirteften Ureinwohnern 
Umerita’s gehörte, Doch hatten die Muyscas mit 
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den Mericanern ben abjcheulichen Gebrauch gemein, 
ihren Gottheiten Menfchenopfer darzubringen. 
Sie beteten die Sonne an und opferten indem Sons 
nentempel zuSagamofa (einer fleinen Stadt im 
Departement Boyacca) Kinder, bie aus einem, in 
der Ebene von San Juan de Rlanos (f. oben) gele⸗ 
genen Dorfe fein mußten. Bojacca, Dorf, nad 
welchem das gleichnam. Depart. den Namen erhal: 
ten bat. Pamplona, St. in hoher Gebirgeges 
gend » nordnordoͤſtlich n.45M. von Santa Fé de 
ogota, mit Gold» u. Kupferbergbau u. 10,500 E. 
Nördlich von hier liegen die fruchtbaren, insbefon- 
dere mit Gacao angebauten Thäler von Cuenta, 
wozu die Meinen Etädte St. Antonio de Cu— 
euta (mit tarfem Tranfitohandel u. 1000 @.) und 
Roſariode Cucuta, nebft 2 anderen Ortfchafs 
tengehören. Socorro, &t. am Abhange der oͤſt⸗ 
lichen Gorvilleren, nördl, u. 15 M. von Tunja, mit 
BVerfertigung von Strohhäten und Baumwollwaas 
ren, Mi Handel n. 12,006. San Gil, St. 
mit Gymnaſium, ziemlich bedeutender Induſtrie u. 
Bei Moniquira find reiche Kupfer: 
gruben, die gegenwärtig für Rechnung einer engl. 
Aktien-Geſellſchaft bearbeitet werden. Bei Bes 
le; find Goldwäfchereien. Pore, Et. mit 2000 
@. — Gartagena, St. am Garaibifchen Meere, 
oftnorböftlih u. 66 M. von Vortobello und wefllich 
2.52 M. von Maracaybo, Sig eines Bifchofs, mit 
einer Vorſtadt (Jimani oder Ximani genannt), 
einer Gitadelle, mehreren fehönen Kirchen, 7 Kids 
ftern, fog. Univerfität, Oymmafium, Navigationss 
fhule, einem vortrefflihen Hafen, ſtarkem Berfehr 
mit Weftindien, Norbamerifa und Guropa m. 
26,000. Im Jahre 1852 liefen in den Hafen von 
— 114 Schiffe mit einem Gehalt von 
14,371 Tonnen ein, und der Werth der Einfuhr 
betrug 381,946 Pfo. St. (oder 2,546,300 Thir. 
preuß.); es liefen aus 109 Schiffe mit 13,734 T. 
Gehalt, und der Werth der Ausfuhr betrug 99,207 
Pfr. Et. (oder etwa 694,000 Thlt, preuß.) Wohls 
habende Einwohner verlaffen im Sommer (wegen 
der hier dann herrfchenden ftarfen Hige) die Stadt 
und zichen gewöhnlich nach dem 6M. entfernten 
umd reizend gelegenen Indianerdorfe Turbaco. 
Nicht weit von diefem Dorfe find in einem Walde 
18 bis 20 fleine Echlamm: u. Luftvnlfane. Tolu, 
St. an der MorroequillosBai des Meerbufens von 
Darien, ift dadurch merfwürdia, weil hier der nach 
ihr benannte Toln:Balfam gewonnen und audges 
führt wird. Hierher gehören auch die, oͤſtlich umd 
etwa 25M. vom mittlern Theil ver Mosquito: Küfte 
im Garaibifchen Meere liegenden Sarı Andres: 
Infeln, deren fleinere San Andres (mit 1000 
@.) und deren größere Alt-Providence (1835 
mit 342 E. und einer Strafcolomie) genannt wird. 
Santa Marta, St. ander Mündung des Gua— 
yra in das Garatbifche Meer, norböftlich n. 20 M. 
von Gartagena, Ei eines Bifchofe, mit Fort, Frei⸗ 
bafen und 8000 @ Im J. 1852 liefen in den hie⸗ 
figen Hafen 69 Schiffe ein und 48 aus; der Werth 
der Einfuhr betrug 84,734 und der ber Ausfuhr 
15,993 Pb. St. ompox over Mompoj, St. 
am Magdalenenftrom, mit mehreren fchönen Kir⸗ 
hen, Schifffahrt, Handel u. 20,000 GE, 2 
oder Rio de la Haha, St. am Garaibifchen 
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Meere, oſtnordoͤſtllch u. 20 M. von Santa Marta, 
mit Perlenfifcherei (die feit 1823 durch eine eng!. 
Geſellſchaft betrieben wird, aber nicht fehr ergiebig‘ 
if), Hafen u. 3600 E. Ocaña, Et. im Innern, 
mit 9500 E., war eine Zeit a der Ars 
publif, BarrancaNueva, St. am Magdalenen⸗ 
from, Stapelplag für die auf diefem Strom vers 
führten Waaren, mit 1000 @. — Popayan, Et, 
am Fuße der Bulfane Purace und Sotara, füds 
weſtlich u. 60 M. von Santa Fs de Bogota, Sitz 
eines Biſchofo, mit ſchoͤner Kathedrale, einer 
mans, Bwifhenhandel zwifhen Bogota un? Quito 
n. 7000 @. (vor der Verwüflung durch das Erdbe⸗ 
ben von 1834 über 25,0006.). Bei Ealt (m 
Gauca, einem Nebenfluffe des Magtalena) uno Is 
euande wird Platina gewonnen. Im Gancathal 
liegt die Stadt L lanogrande, die mit ihren Ums 
gebungen 7000 &. hat. Buga oder Bonga, St. 
im Gaucathale, mit 5000 @., welche gute Stroh: 
hüte und fünftliche Blumen verfertigen. Buena: 
ventura, Freihafen am Ghocobufen bes Großen 
Oceans. Quibdo oder Eitara, Et. am Atrato, 
nordweſtlich u.45M, von Santa Fé de Bogota, 
Hptort der gold» u. platinareichen Provinz Choco, 
mit 3500 E. — Das ehemalige neugranadafche Des 
partement Antioquia, welches durch Gefeg vom 
11. Juni 1856 zu einem Freiftaate erhoben 
wurde (nad) der Zufaßafte zur Berfaffungeurfunte 
vom 27. Kebr. 1855, wodurch allen Provinzen das 
Recht vorbehalten ift, fich mit Zuftimmung des Gons 
grefles für fouverän 8 erklaͤren, eigene Eranten zu 
bilden und mit dem Mutterftaate Neu:Granada in 
Förvderativ:Berfaffung zu treten), liegt zwiſchen 
Santa Fé de Bogota und dem Jflhmus von Banama 
und enthält: Antioquia (Santa fe de Ans 
tioquia), Hptft. des jebigen Freiftaates und Bis 
fchofsfig, norpnorbwefllic u. 20 M. von Santa Fé 
de Bogota, mit 18,000 (nach anderen Angaben nur 
4000)@. Medellin, St. in einer romantifägen 
Lage, am Porce, mit lebhaften Handelsverfehr u, 
14,006. Mariquita, St. nordweſtlich u. 18 
M. von Eanta Fe de Bogota, mit reichen Gold» und 
Silbergruben, die jegt einer Gefellfchaft engl. As 
tionsre gebörem‘, aber fchwer zu bearbeiten find, 
Der Ort Ambelina ift durch feinen trefflichen 
Tabaf berühmt. —b. Die Republit Panama 
(1330 O0. M. u. 144,108 G. im 3. 1853 : darunter 
waren fchon damals über 20,000 Nordamerifaner 
u. a. eingeiwanderte Fremde), welche Darien 
oder die fandengevon Panama (f.bie Einf. zu 
Amerika) begreift und am 15. Juli 1855 ſich she 
ſelbſtſtaͤndig erflärte, nachdem fle bis dahin ala Des 
partement Iſthmo einen politifhen Beſtandtheil 
der columbifchen Republif Granada gebildet Hatte. 
Sie zerfällt adminiftrativ in die 4 Departements 
Panama, Beragua, Chiriquiu.Ayuero, 
und enthält: Panama, feſte Hptſt. am gleichnam. 
Bufen des Großen Dreans, Eip eines Bifchofe und 
Stapelplat für füdamerif. Maaren, mit Rathes 
drale, 4 Klöftern, Collegium, Hofpital, aͤußerſt leb⸗ 
hafter Dampficifffahrt nah Ober: Californien, 
Chili, Neufeeland ıc., einem Freihafen u. 58,000 
E. Diefe Stadt wurbe erfi gegen Ende des 17, 


cha Jahrh. gegründet, nachdem das ſchon im 16. Jahrb. 


erbaute alte Panama durch die Flibuftier zerſtoͤrt 
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worben war. Meußerfi wichtig war ber Handel Pas 
nama’s bis zum Utrechter Frieden von 1713, indem 
alle nach Eüdamerifa oder von dort nach Guropa 
beftimmte Waaren Hier durchpaffirten. Wo mög- 
lich noch lebhaſter als je zuvor iſt jept die Stadt 
durch den faft ununterbrochenen Verkehr, ber über 
bier unterhalten wird zwifchen dem öftlihen See— 
ftäbten der Ber.’St. und San Francisco in Galis 
fornien, außerdem zwifchen Europa und Auftralien. 
Um den Verfehr zu erleichtern und zu befchleunis 
en, it eine Gifenbahn angelegt, die von hier quer 
über die Landenge führt nad Shagres, St. am 
Garaibifhen Meere, mit äußerft lebhafter Dampf: 
ſchifffahrt u. 10,000@. Auf diefer Seite des Iſth⸗ 
mus iſt der Anfangspunft der Eiſenbahn nicht in 
Ghagres ſelbſt, ſondern auf der oftwärts davon 
befindlichen Landfpige Manzanilla, wo, und 
zwar an der Navy-Bai (die einen vortrefflichen 
Hafen bildet, der jetzt von Schiffen ſtaͤrker beſucht 
wird, als der von Chagres), eine neue, nach dem 
Namen eines der Eiſenbahn⸗Unternehmer Aspins 
wall benannte Stadt gegründet if, bereits mit ge: 
räumigen Baaren-Diagazinen, Schiffdocks und ans 
ſehnl. Bevölferung. Die fpanifchen Hanbdelsflots 
ten (f. oben die Einl. zum ehemal. fpan. Amerifa) 
liefen ein in den Hafen von Wortobello (oder Pu: 
ertoBelo), St. am Garaibifchen Dieere, ofinords 
oͤſtlich u. 6 M. von Chagres und nördlich u. 10 M. 
von Panama, mit einem vortrefflichen Hafen u. 
16,500 E. Veragua over Santjago de Ve— 
ra gi a, St. im Innern von Darien, weſtſuͤdweſtl. 
u. 2M. von Panama, mit 5000. Im Meers 
bufen von Panama liegen die Perlen-Infeln. 
Auf der, die Panama-Bai aufder Weftfeite begrens« 
enden Halbinfel Parita liegt Villa de Santos 
oder Los Santos, St. mit Hafen n. 6000 E. 
dr nuevo, Hafenortam Stillen Meere, nach 

ofta Rica zu. — — — c, Die Republik Vene: 
zuela (20,097 O. M. und 1,356,000 @.), welche 
wifchen der Republif Neu: Granada und dem 

urop. Guyana liegt u. die ehemalige Gene: 
ralcapitanerie Garracas (die übrigens einen 
Beſtandtheil des Bicefönigreihs Neu: Granada 
bildete) begreift. Diefer Theil ber Terra firma 
war einft Gigenthum der berühmten MWelfer zu 
Augsburg; es wurde ihnen von Karl V. für eine 
roße Schuld, als ein Lehn der Krone Gaftilien, erbs 
ich abgetreten; fie nahmen 1528 davon Beflg, ga: 
ben dieſen jedoch 1548 wieder auf, da die hierher 
geſchickten deutſchen Soldaten ihrer Graufamfeit 
und Habfucht feine Schranken festen. Die Bevöl« 
ferung ber jepigen Republif Venezuela beftand 
1844 aus 298,000 Weißen, 480,000 Meſtizen, Mus; 
latten ıc., 48,000 Negerjflaven (die Sflaverei 
follte übrigens bis 1847 völlig aufhören), 174,000 
unterworfsnen und 52,000 freien Indianern. Der 
Handel Venezguela’s ift lebhaft: 1854/55 betrug 
der Werth der Ausfuhr (Gacao, Kaflee, Tabaf ıc.) 
beinahe 274 Mill. France (die Zahl der auslaus 
fenden Echiffe betrug 690 von zujammen 95,645 
Tonnen Gehalt) umd der der Ginfuhr beinahe 25 
Mill. France (es liefen 468 E chiffe von zuſammen 
76,410 %. Gehalt ein). Der Einfuhrzoll betrug 
über IMIN. Fr. Gngland führte für 7,317,200, 
bie Der. Staaten für 4,774,000, die Hanfeflädte 
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für 3,834,800, Dänemark für 3,062,400, Frank⸗ 
reich) für 2,864,400 Fr. Waaren ein, u.f.w. Die 
franzöfifchen Erzeugniffe find im Lande fehr gefucht, 
kommen jedoch weniger auf franz., als auf fremden 
Schiffen, nachdem fie auf den Antillen abgelavden 
worden. Bemerkt zu werden verdient, daß bie 
deutſche Flagge in Venezuela jept fogar vorder engl. 
und franz. begünftigt wird, indem hanſeatiſche 
Fahrzeuge Erzeugnifje aller Länder, Engländer u. 
Franzoſen aber nur die eigenen einführen dürfen. 
Bremen, Hamburg und Altona führten in der legs 
ten Zeit für beinahe 14 Mill. P. Waaren direct 
und für far 2 Mill. indireet uber St. Thomas in Bes 
nezuelaein. DieStaatseinnahme belief ſich 
1841 auf 2Mill. 146,083 Piafter und die Ausgaben 
auf 1 Mill. 543,720 Piaſter. Seitdem haben fi 
aber die Etaatsfinangen Venezuela’s fehr ver: 
fehlimmert. Denn nad dem Budget für 1852/53 
betrugen die Ginnahmen nur 2,705,055, dagegen 
die Ausgaben 8,248,031 Piafter, fo daß fich ein Des 
ficit von 5 Mill. 542,976 P. herausitellte, wozu am 
1. Juli 1853 noch ein Kaffenabgang von 3,548,749 
P. fam. Die Staatéſchuld belief fih am J. 
Juli 1849 auf 22 Mill. 865,620 Piaſter. Die acz 
tive Stärke des Landheeres beträgt 10,000 M.; vie 
Marine beſteht aus 2 Dampffregatten und 4 
Schoonern. Das Land zerfiel bisher in die Depar= 
tements Garracas (mit dem gleichnam. Hptort), 
Zulia (Hptort Maracaybo), Gumana oder Ma— 
turin (Hptort Gumana) und Drinofo (Hptort 
Varinas), und ift jegt in 13 Provinzen eingetbeilt. 
Die eigentliche ehemalige Provinz Garracas od. 
Venezuela enthält: Garracas oder Cara— 
cas (eigentlich Santjago de Leon de Garacas), 
Hptſt. der Republik, auch ehemal. Hptſt. der gleich- 
nam. Provinz (der Generalfapitän reſidirte jedoch 
in Venezuela), landeinwärts u. 3M. von der Küfle, 
öftlih u. 130 M. von Gartagena und weftlich u. 
80 M. von ber wetindifchen Infel Trinidad, in vem 
herrlidhen Thale Arragoa, Sig eines Erzbifchofs, 
mit Kathedrale, Pfarrkirchen, 3 Nonnenflöftern, 
Univerfität, Gollegium, Lancafterfchule, Bank, 
Theater, ftarfem Handel u. 50,000 GE. Gin Erdbe—⸗ 
ben 1812 foftete hier 12,000 Menichen das Leben 
und verwuͤſtete den größten Theil der Provinz. 
Garracas treibt feinen Seehandel über die 3M. 
von hier am Garaibifchen Meere gelegene Seeſtadt 
La Guayra, mit Rhede u.8000@. Im Jahre 
1841/42 liefen hier 468 Schiffe von zufammen 
73,163 Tonnen ein und aus; die Ginfuhr betrug 
über 32 Mill. und die Ausfuhr beinahe 34 Mill. 
Pialter. Puerto Gabello, St. am Garaibis 
fhen Meere, weſtlich u. 18 M. von Garracas, mit 
befeft. ſchoͤnem Hafen, Handel, lebhafter Schifffahrt 
u. 6000 E. Moaracay, St. am TacarignasCee, 
weſtlich u. 13 M. von Garracas, mit hartem Plans 
tagenbau u. 8000G. Galabozo, St. an dem in 
den Apure gehenden Guariro, mit Viehzucht. Tu⸗ 
eujo, Et. unweit ver Mündung des gleichnamigen 
Fluſſes in das Garaibifche Meer, mit Hafen u. Ge⸗ 
treiveausfuhr. Valencia, Et. unweit des weit» 
lichen Ufere des Tacarigua-See's, weſtlich u. 20 M. 
von Garracas, Mittelpunkt eines betraͤchtlichen Han⸗ 
dels zwifchen Garracas und Puerto Gabello, mit 
Plantagenbau u. 16,000 G. San Felipe, Et. 


Amerifa. — Das ehemal. fpanifche Amerifa. Golumbien. 


norbwefllih u. EM, von Valencia, mit Gacaos, 
Kaffees und Reisbann. 70008. Barquifimeto, 
&t. weitfüdweftlich u. 15 M. von Valencia, mit 
11,000G. Garora, St. am Tucujo, weſtlich u. 
HM. von Garracas, mit 10,000 E., welche aus der 
Agave fötiva Hängematten u. vortrefflihe Schnüre 
verfertigen. Maracaybo (auch Neus oder 
Nueva Zamora), Et. an der MWeftfeite der 
Meerenge, welche den MaracaybosSee (f. Einl. zu 
Amerifa) mit dem Garaibifchen Meere verbindet, 
weftlich u. TOM. von Garracas, mit mehreren Kirs 
chen und Klöftern, Gollegium, Navigationsfchule, 
Hafen, durch 3 Forts vertheidigt, Schiffbau, ſtarkem 
Ausfuhrhandel u. 20,000 E. Venezuela, jept 
gewöhnlich Goro genannt, St. auf mehreren In: 
feln erbaut (daher jener Name, der Klein: Venedig 
bedeutet), am Meerbufen von Goro, öftlich vom 
Gingange zum Maracapbo: See, weſtnordweſtlich 
u. 42 Di. von Carracas, war der Sig des fpanifchen 
Generalcapitäns und bis 1636 andy die volfreiche 
Hptſt. der Öeneralcapitanerie, und hat einen Hafen, 
ftarfen Maulthierhandel u. 10,000G. Gibral: 
tar, St. am oͤſtlichen Geſtade des Maracaybo⸗See's, 
fur ſmich u. 25 M. von Maracaybo und ſuͤftweſ⸗ 
li u. 32 M. von Benezuela, mit Gacao: u. Tabals: 
bau u.3000G. Truxillo, St. in einer frucht⸗ 
baren Gegend, zwifchen Bergen, ſuͤdſuͤdoͤſtlich und 
18 M. von Gibraltar, mit 12,000 (nad) anderen 
Angaben nfr 4000) G. Merida, St. zwifchen 3 
Blüffen, die dem Maracaybo⸗See zugehen, weſtſuͤd⸗ 
weſtl. u. 15 M.von Trurillo, Sitz eines Bifchofs, mit 
Kathedrale, fog. Univerfität, Collegium, Wollwes 
berei u. 12,000 (nach anderen Angaben nur 6000) 
E. Varinas, St. am St. Domingefluffe, füdlid) 
u. 64 M. von Venezuela und fürweitlid u. 58 M. 
von Garracas, mit berühmten Tabafsbau, ftarfem 
Tabafs: und Kaffechandel u. 12,000. Der Kaf: 
fee von Barinas iſt von guter Befchaffenheit, doch 
wird er fchlecht abgewartet. Die Ausfuhr von 
Barinas:Tabaf fleigerte fich in neuerer Zeit bis 
anf 30,000 Ballen iSbrlic, betrug jedoch im Jahre 
1853 nur etwa 10,000 Ballen. Pedroce oder 
Pedraza, Et. weſtlich u. 8M. von Barinas, mit 
Tabafss und Gacaobau n.3000G. Adagua od. 
Achaguas, Et. mit 3800 E,, meift chriftlichen 
Indianern. Apure oder San Fernando de 
Apure, St. am Apure, fünfübweftlich u. JOM. 
von Garracas, mit ſtarkem Handel u. 60008. Mus 
tria, St. und Dampfſchifffahrtoſtation am Apure, 
mit lebhaftem Handelsverfehr. San Vicente 
oder San Bincente, St. am Apure, oberhalb 
oder weitfübweftlich u. 30 M. von Apure, mit Hans 
del u. 3000 E. Yaruros y Otomacos, St. am 
linfen Ufer des Orinofo, der hier den Metafluß aufs 
nimmt, öflih u. 30 M. von Ean Bicente, mit 
einigem Handel u. 2500 E. Bwifchen bier und 
San Vicente liegen die Ebenen von Gafas 
nare Mantecal, Et. mit 3000 E. Guas 
nare, St. norböftlich w. 16 M. von Varinas, mit 
Gymnafium u. 6000 E. — Die ehemal, Provinz 
Neu:-Andalufien enthält: Cumana, Hptf. 
unweit bes Baraiblichen Meeres, wo der Manza⸗ 
nares mündet, oͤſtlich u. 44 M. von Garracas, mit 8 
Vorflädten, I Kirchen, 2 .Klöftern, ‘einem durch bie 
Forts ©. Antonio und Gandelaria vertheidigten 
Ungewitter, Geogr. u, Staatenk. Il, 4. Aufl, 
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Hafen, Schifffahrt, Fifcherel, Handel u. 8000 E. 
Gariaco, Et. am Hintergrunde des gleichnam. 9 
M. langen Golfs, oͤſtlich u. I M. von Cumana, 
mit Hafen, Handel, Baumwoll- und Cacaobau u, 
7000 6. Weaniquarez, großes Indianerdorf, 
altindian. Urfprunges, auf der gleichnamigen Halbs 
infel, mit ftarfer Töpferei. Garupano, Et. mit 
Hafen n.8000E. Punta de Picdra, Et. auf 
der Halbinjel Paria und am Dieerbufen von Paria 
(j. Einl. zu Amerifa), in einer herrlichen Ebene, an 
deren Ende fich ein mit Kaffees und Gacaopflanzuns 
gen bevedtes fchönes Thal öffnet, hat 2500 E. 
Cumanacoa, Et. im Innern, fünfüdöfll. u. 6 M. 
von Gumana, mit ausgezeichneiem Tabafsbau u. 
4000. In der Nähe find die warmen Dlineral: 
quellen von Las Trimberas und der 6000 Fuß 
bobe Berg Tumiriquiri. Men: Barcelona, 
Et. am Garaibijchen Meere, weftiüdweftl.n. IM, 
von Cumana und oſtſuͤdoͤſtlich u. 33 M. von Garras 
cas, mit Hafen, lebhaften Handel, befonders 
Schleichhandel mit den benachbarten Antillen, u. 
14,000. Biritu, St. am Meere, Hauptmiffis 
eneftation der Franzisfaner (die im Innern der 
Provinz zahlreiche Dörfer chriſtl. Indianer beaufs 
fichtigen), mit fchöner Kirche, Seefalgbereitung u. 
20006. Die Infel Margarita oder Margas 
retha (16D.M. mit 18,000 6.) liegt nicht weit 
von der Nordfüfte, nörblich u. 8 M. von Gumana u, 
weſtlich u. 42 M. von der weflind. Infel Tabago, ift 
reich an Holy, Gacao, Zuder, Baumwolle ıc., und 
die Einwohner (worunter 6000 Weiße, meift Ab: 
fömmlinge von Epaniern u. eingeborenen Frauen) 
nähren ſich jetzt hauptfächlich vom Fifchfange und 
Produftenhandel, während die Infel in ber erften 
Hälfte des 16. Jahrh. berühmt durch ihre reichen 
Perlenbaͤnke war, anf denen jährlich Perlen zum 
Werthe von mehr als 800,000 Piaſtern gefifcht wurs 
den. Die Infel enthält: Affuncton ober Afuns 
cion, Et. und ehemal. Hptort, mit 2 Pfarrfirchen, 
einem Kloſter u. 3000 E., und Bampatar oder 
Pampetar, St. und jegiger Hptort, mit Freis 
bafen, ftarfem Handel und Seefalgbereitung. Um 
Margarita herum liegen noch mehrere Heine, meift 
unbewohnte Infeln, darunter Gubagua, wo bie oben 
erwähnte ftarfe Perlenfifcherei die wa ver. ber 
Stadt NeusGadir veranlafte, deren Reichthüs 
mer und Eurus bald zum Sprichworte wurden, von 
der aber feine Spur mehr zu fehen if. Die weft: 
norbwelih u. 45 M. von Margarita liegenden 
Yves oder VBogelinfeln, die bisher zu den nıes 
berl.sweftind. Befigungen gerechnet wurden, aber 
eigentlich herrenlos, zudem auch unbewohnt waren, 
find in neuefter Zeit von ber Nepublif in Beſitz ges 
nommen worden. Sie find durch die hier entdeck⸗ 
ten großen Maffen von Guano wichtig. — Das 
Spanifche(od. jet Golumbifhe) Guyana 
(f. oben) liegt am untern Orinoko und an ber Weit: 
feite von Brittifc» Guyana, nimmt einen Flächen: 
raum von mehr als 11,200D.M. ein, hat jedoch 
nicht viel über 20,000 civilifirte Bewohner, woges 

en der übrige Theil der Bevölferung meift aus 

eien Indianern befteht. Im Allgemeinen hat die 
Natur diefe ganze Provinz mit einer wunderbaren 
Fruchtbarkeit begabt. Ihre unermeßlichen jungs 
fräulichen Wälder find reich an Baus und Nupholz. 
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Lepteres bietet zahlreiche und intereffante Ders 
fchiedenheiten dar. Unter den harzigen und ölls 
en Stoffen findet man den Gopahus Balfam, den 

arapa, das DeotesDel ıc.; von Gummi gibt es 
verfchiedene Arten, das in Menge ſich vorfindende 
Gummi elafticum wird noch wenig ausgebeutet; ſo⸗ 
dann findet man die Ghinarinde, Safjaparilla, die 
Zonfabohnen u.dgl.m. Bon Indigo, Kaffee und 
felbit Tabaf fönnte bei weitem mehr gewonnen vers 
den, wenn es nicht fo jehr an Arbeitsfräften feblte. 
Der Gewinn von Schilvfröten: Del am Drinofo ift 
beträchtlich. Bon den Golpdminen von Jurnarin 
it bereits in der Ginl. gu Golumbien die Rede ges 
weien. Außerdem ift die Provinz ziemlich reich an 
Silber, Duedfilber, Kupfer, Gifen, Blei und 
Steinfohlen. Hierher gehören: WUngoftura, 
auch San Thomas de Guvana over Neus 
Guyana (wird übrigens gegenwärtig Giudad 
Bolivar oder einfah Bolivargenannt), Hptſt. 
am rechten Ufer des Orinofo, über 50 M. von def: 
fen Mündung (nichtsveftoweniger koͤnnen See— 
fchiffe bis hierher fahren), fünlich u. 36 M. von Gus 
mana u. ſuͤdoͤſtl. u. 60 M. von Barracas, Sitz eines 
Biichofs, mit ftarfem Handel u. 10,000 E. Unter 
der fehr gemifchten hieſigen Bevölferung findet man 
viele Deutsche, Franzoſen und Engländer. Seit 
der Grridtung der Dampffchifffabrt auf dem 
Apure (vergl. oben die Ginl, zu Golumbien) hat die 
Stadt, befonders in Bezug auf den Handel, an Bes 
deutung zugenommen. Die Dampfichiffe neben 
regelmäßig zwifchen Nutria (ſ. oben) und Ange: 
flura, deſſen Landungepläge mit Waaren anges 
haͤuft find, wie Kaffee, Sacao, Indigo, Talg, Nindes 
häuten ıc., welche hier anfommen. Der Werth ver 
Ginfuhr in Angoftura belief ich 1853 auf 1,994,000 
Brand, und der der Ausfuhr auf 2,773,000 Fr., 
d. h. nach amtlicher Declaration, in Wirflicyfeit 
betrug er aber 40 Brocent mehr. Unter den Ausfuh— 
ren waren: 950,077 id. Tabaf, 107,208 Bio. Kaf⸗ 
fee, 56,127 Pfv. Gacao, 12,004 Pfo. Indigo, 16,182 
Pfd. Baumwolle, 44,000 Pfod. Poͤkelfleiſch, 6289 
Etüd lebend. Vieh, 290,052 Hirfchfelle u. 200,232 
Nindehäute. Das in den Llano's fo häufige verwils 
derte Rinpvieh wird nur der Häute wegen gejagt; 
das Fleiſch wird meift nicht benutzt. Alt-Guy— 
ana, feite Et. am rechten Orinofoufer, unterhalb 
oder oͤſtlich u. 20 M. von San Thomas de Guyana 
oder Neu:Ouyana, in ungefunver Lage. Barce— 
loneta, Et. am Garoni (Mebenfluß des Orinofo), 
ſuͤdoͤſtlich u. 20 M. von San Thomas de Guyana, 
mit 3000 E. meift Abfümmlinge vormals einge: 
wanderter Catalonier. Oftwärts von bier liegt, 
am Jurnarin, Upaäata, Et. mit 2000 E. und den 
oben erwähnten Goldwäſchereien in der Nähe. 
Atures, Et. am Drinofo, unter 53H’ M. Br. 
und 68°0’W. von Greenwich. Gaycara, ©t. 
am rechten Orinofoufer, oberhalb oder weitlich u. 
20 M. von San Thomas de Guyana, ift dadurch 
merfwärdig, weil ich hier (in einer Höhe von 80 F. 
über dem Waflerfpiegel) an den Felſenwänden bes 
Rlußnfers zahlreiche hieroglyphiſche Bilder von 
Menſchen, Thieren ıc. befinden, die and einer unbe: 
Rimmbar alten Zeit herruͤhren. Dergleichen Bils 
derwerfe finden ſich übrigens auch im Brittifchen 
Guyana, namentlih an den Ufern des Gorantin 
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und des Gfjequeboe. Im Span. Guyana follte auch 
der ehemals fo viel beiprochene See Barime lies 
gen, in defien Wellen ſich, wie man behauptete, 
viele prachtvolle Gebäude abjpiegelten und war 
von einer Stadt Manca, Hauptit. eines Kaijer: 
thums und Sig des Groß-Patiti, mit goldbe— 
deften Paläften. Gben fo verjegte man hierher 
das noch berübmtere Eldorado, worunter man ſich 
ein mit unerfchöpflichen Reichthümern begludftes 
Land date. Als Amerifa entdeckt wurde, war bei 
den Peruanern und den Indianern der Terra firmaa 
gleichzeitig von diefem Goldlande die Rebe ; umv alle 
Ausſagen ſchienen darin übereinguftimmen, daß Gl: 
dorado im Mittelpunftevon Ouyanaliege. Die Auf: 
findung defjelben reizte die Begierde mehrerer un: 
ternehmender Männer, worunter auch der deutiche 
Nitter Philipp von Hutten (nicht mit Ulrich von 
Hutten zu verwechfeln), ver in ven Jahren 1541 — 
1545 mit einer Fleinen Abtheilung ſpaniſcher Trup— 
pen einen Öntvefungszug unternahm. Der Letzte, 
der Glvorado auffuchte, und zwar noch im J. 1780, 
war Antonio Santos. — — — — d. Die Repu— 
blit Ecuador (13,558 DO. M. u. 665,000 @.), 
welche, im O. von Braillien und im W. vom Gros 
pen Drean begrenzt, zwijchen Neu» Öranava (im 
N.) und Peru (im ©.) liegt und vie ehem. Pro— 
vinz Quito (urfprünglic ein Beſtandtheil von 
Peru, 1776 aber zum Vicekoͤnigreiche Neu⸗Gra— 
nada geichlagen) begreift. Die Hochebene von 
Duito wird zu beiden Eeiten von Beragipfeln über: 
ragt, die zu den höchften der ganzen Andenkette ges 
hören; fo das man z. B. auf ver Terrafie des Gou— 
vernementspalaftes in der Stadt Quito (wo man 
überhaupt eine der fchöniten Ausſichten der Welt 
hat) Il mit ewigem Echnee bederfte Berge erblickt, 
unterihnenden Chimboraſſo, Antifana,6os 
topari u. ſ. w. Der Gotopari ift in feinen Wir: 
fungen der furchtbarfte Bulfan. Seine Flamme 
erhob fid) 1738 an 3000 %. über ven obern Nand 
bes Kraters; im 3. 1744 hörte man fein Brüllen in 
der 120 M. entfernten Stadt Honda (f. oben unter 
NeusÖranada), und 1768 wurde in der 15 M. ent: 
fernten Stadt Hambato durch feine Afchenwolfen 
der Tag zur Nacht verfinitert, fo daß die Einwohner 
genöthigt waren, Nachmittags um 3 Uhr mit Later— 
nen auf den Straßen zu gehen. Unter den bier 
häufigen Erobeben war befonders das von 1797 
fehr furchtbar, indem es in einer Länge von 30 und 
in einer Breite von 20 M. wüthete, das ganze Thal 
von Quito faft ummwälzte u. an 40,000 Menſchen das 
Leben raubte. Gines der vorzuglichiten Produkte in 
diefem Lande ift die Chinchona oder Ghinarinde, 
welche hauptiächlich in einer Meereshöhe von 5: 
bis 8000 F. fich findet. Bon Metallen gibt es hier 
Gold, Eilber und Platina; diefer Reichtpum kann 
aber wenig benugt werden, weil die meiften Gänge 
fih in einer Höhe befinden, wo die Kälte und der 
Mangel an Wald den Bergbau fehr erfchweren. 
Der Gewerbfleiß if in diefem Bande beveutens 
ber als in anderen Theilen des chemal. jpan. Ames 
tifa. In den auswärtigen Handel fonımen 
Maultbiere und Rinder, fog. Taſſajo (zolldicke 
Streifen getrodneten Rindfleifchee), Butter und 
Kife, Wache, Tabak, Baumwolle, Ghinarinde, Ga: 
tao, Getreide und Ealy, Tücher, Baummwollzeuge, 
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Teppiche u. ſ. w. Der Werth der Ausfuhr einheis 
miſcher Erzeugniſſe belief fich 1856 auf 2,333,1%1 
Piaſter (auferdem wurden für 157,495 P. edle Me: 
talle ausgeführt), und der der Binfuhr fremder 
MWaaren auf 2,46,706 Piaſter. Die Staats: 
einnabmen betrugen im eben genannten Jahre 
171,600 und die Etaatsansgaben 169,812 Biafter. 
Die auswärtige Etaatsjchuld belief ich 1855 auf 
1,824,000 Pf. St., außerdem Anerkennung der 
weitern Echuld von 996,446 Pf. ©t.; die innere 
Schuld betrug 738,501 Piaſter. Die Repu— 
blif zerfällt in 3 Departements Gceuador (Hpt— 
ort Onito), Guayaquil (mit dem gleichnam. 
Hptort) und Aſſuay (Hptort Guenca). Wir 
bejchreiben zunaͤchſt das eigentliche Onito, mit fols 
genden Dertern: Quito (eigentlib San Krans 
ciecodeDuito), Hptit. der Republif, einft eine 
der Hauptftädte des alten pernanischen Reiche, in 
einer Thalvertiefung auf dem Hochlande, faft genau 
unter dem Aequator (0% 318°. Br.) 8772 Fuß 
über dem Meere, ſüdweſtlich u. 90 M. von Eanta 
Fe de Bogota und nordnordweſtlich oder beinahe 
nördlich u. 1800 M. von Lima, Sig eines Bifchofs, 
mit dem oben erwähnten Gouvernementspalafte 
(auf deſſen Terrafie man die bewundernswertheſte 
NAusficht hat), biichöfl. Palaft, Rathhaus, Kathes 
drale, 6 Pfarrkirchen, 9 Möndyes und 5 Nonnens 
flöftern (ebenfalls mit zum Theil fchönen Kirchen, 
worunter fich bejonders die des ebemal. Jefuitens 
collegiums auszeichnet), einer Univerfität, öffentl. 
Pibliothef, 2 Gollegien, Briefterfeminar, Woll: u. 
Baumwollweberei, ftarfem Handel, namentlich lebs 
bafteım Berfehr mit Guayaquil, u. 70,000 E. 
Das Thal, worin die Stadt liegt, begreift noch 29 
zu ihrem Gebiet gehör. Flecken und Kirchdörfer, 
die zwischen Bflanzungen von Indigo, Baumwolle 
und Zuckerrohr, fowie zwifchen Hainen von Gitros 
nens, Bifang: und Bumpelmuebäumen, welche mit 
Gärten und Obfibäumen, mit üppigen, von lebens 
digen Herden umgebenen Saatfeldern und fehönen, 
mit Heerden bebedten Weiden abwechfeln, liegen. 
Zacunga, St. unweit des oben näher erwähnten 
Bulfane Gotopari, ſüdoͤſtlich u. LOM. von Onito, 
mit einigen Rlöftern u. 17,000 (nach anderen Ans 
gaben nur 5000) &. In der Nähe findet man bie 
Trümmer eines alten Infapalaftes, von dem fich 
noch drei Gemaͤcher erhalten haben, und woran die 
noch zu erfennenden Thüren denen der egyptiichen 
Tempel ähnlich find. Ibarra oderMiguelde 
Ibarra (mit Baumwoll» u. Wollzeugweberei), 
Dtavalo und Riobamba, Stäpte mit refp. 
12,000, 15,000 u. 20,000@. Die legtgenannte 
Stadt if feit dem Grpbeben von 1797 gang neu 
und zum Theil anf einer andern Stelle erbaut. 
Hambato oder Ambato, Etadt in der Nähe 
des Shimborafio, ebenfalls feit dem Erdbeben von 
1797 (f. darüber das Weitere oben) ganz neu auf» 
gebaut, ift berühmt durch ihr vortreffliches Brod 
und Kuchen, die verfandt werben, treibt Goches 
nillezucht u. hat 90006. Atacames oder Tas 
cames, St. am Großen Ocean, norbwefllich u. 
25 M. von Quito, hat einen Hafen und ifi geſchicht⸗ 
lich merfwärbdig dadurch, daß Pizarro zuerft bier 
landete. Nicht weit von hier liegt ebenfalls am 
Meere Eömeraldas, St. in einer aͤußerſt frucht- 
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baren Gegend, wo man Cacao baut, der für den 
beften gilt, den es überhaupt gibt, mit Smaragb-: 
gruben in der Nähe u. 15006. Huaranda oder 
Ouaranda, großes Dorf in der Nähe des Chim— 
borafjo und am Handelewege nad) Guayaquil, der 
nur mit Maultbieren gemacht werden fann: mit 
Rarfer Maulthierzucht. Baöza, Et. mit 10,000, 
Guayaguil, St. unweit der gleichnam. Bai des 
Großen Oceang, ſüdſüdweſtlich u.32M. von Quito, 
befteht aus der Alts und Neuftadt, ift der Etapel- 
plag jür den Verkehr zwifchen Chili und Peru 
einer- und Golumbien und Merico andererfeits, 
und hat Schiffswerfte (die erſten an der ganzen 
Werfüfte Amerifa’s), Schiffbau, einen Hafen mit 
3 Forts, Navigationafchule, Gymnaſium, 3.Rlöfter 
2 Vfarrfirhen, ſtarken Eeehandel u. 20,000 @ 
In der Guayaquil-Bai liegt die 6M. lange u.3M. 
breite Infel u, bei Pizarro’s Ankunft mit 
20,000 @., jegt nur mit dem großen Dorfe Xis 
pirapa, von Indianern bewohnt, welche viel 
Strohhüte in den Handel bringen. Puerto 
Biejo, St. am Küftenflufe Rio Graͤnde, mit Has 
fen u. 2000 G. Bababvjo, Handelsplag am 
gegen Fluſſe. Punta de Santa Helena, 

t. auf der gleihnam. Landſpitze, weitlih u. I2M. 
von Suayagnil, mit Hafen und Seefalzggewinnung. 
Weſtlich u. 120 M. von hier liegen im Großen 
Ocean die Gallopagos (Galapagoe-) oder 
Schildkröten-Infelhn (zwiſchen 1°31’G.Br. 
und 1°45'M. Br.), die zuſammen einen Flaͤchen⸗ 
inhalt von 137 DO. Di. haben. Die Infeln, etwa 
20 an der Zahl, worunter I größere (Albemarte, 
die größte, mit einem guten Hafen und im ihrer 
Supdweftipige zu 4700 engl. F. fi erhebenp; 
Ghatbam, Norborongb, die Charles: I ns 
fel over Floriana, wo jeit 1832 eine Golonie 
von Etaateverbrechern aus Quito entftanden iftac.), 
find vulfanifhen Urfprunges, mit noch thätigen 
Kratern, und tbeils ftuchtbarem, theils unfrucht- 
barem Boden, und befonders reich an großen Schild 
fröten, die hier ihre Gier legen. In neueſter Zeit 
haben ſich norbamerifanifche Anſiedler hier nieders 
gelaffen. Guenga (eigentlib SantaAnna de 
Guenca), St. in einer trefflich bewäflerten Hochs 
ebene, 7674 8. über dem Pieere, am Urfprunge 
des in den Daranon gehenden Rio Paute, füplich 
u. 40 M. von Quito, Sig eines Bifchofs, mit 4 
Bfarrfirchen, 6 Klöftern, Briefterfeminar u. Gym⸗ 
nafien im ehemal. fchönen Sefuiten : Collegium, 
Baumwoll- u. Hutfabrifen, Zucderbädereien und 
Käfebereitung u.30,000G. Etwa 7 bis 8 M. von 
bier erhebt ſich die wüfte Bergfläche oder Raramo 
Aſſuay, wo bie fchredlichften Stürme jährlich 
manchem Reifenden den Tod bringen. Im ber 
Nähe findet man viele altpernanifche Denfmäler, 
namentlich die prachtvollen Ueberrefte der von den 
Infas angelegten, SO M. langen Heerftraße, die 
von Quito nad) Cuzko, an manchen Stellen in einer 
Höhe von 11,400 F. über dem Meere, führte. 
Loxa, St. in einer Gebirgegegend, wo ſich große 
Wälder von Oninquinabäumen befinden und bie 
befte Ghinarinde — wird, ſuͤdlich u. 20 M. 
von Guenca, mit 2 Kirchen, 2 Klöftern, 2 Schulen 
n.10,0006. Zaruma, St. im Gebirge, —— 
Lora und Cuenga, mit Goldbergbau m. 2 
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Jaen de Bracamoros oder blos Bracamos 
r08, ©t. am Marafion, nördlich u. 100 M. von 
Lima, mit 4000 @. — Die ehemal. Landſchaft 
Weaynas umfaßt den ganzen oͤſtlichen Theil der 
ebemal. Provinz Quito oder der jegigen Nepus 
blik Ccuador und begreift nur bie aus ebenen 
Flächen und dichten Urwäldern beftehenden Wild: 
niſſe am Maraiion bis zur Grenze Brafiliens. Hier 
befanden ſich früher zahlreihe Miffionen zur 
Belehrung der Indianer, welche biefelben aber, 
feitvem die Herrfchaft der Spanier bier nicht mehr 
beſteht, faſt überall zerfiört haben. Die einzige 
Stadt und zwar an ber Weitgrenze iſt Borja oder 
San Francisco de Borja, St. amMaraüon, 
unterhalb oder oſtnordoͤſtlich u. 20 M. von Jaen de 
Bracamoros, war ehemals Sit eines fpan. Statt⸗ 
halters. 

4. Das ehemalige Vicefönigreich Peru 
oder die jegigen Republifen Peru und 
Bolivia, mit einem Geſammtflaͤcheninhalte von 
46,350 DO. M. und einer Gefammtbevölferung von 
6,182,600 @.; im 3. 1853, zwifchen vem ehemal. 
Vicekoͤnigrelche Neu-Granada (Im N.) und Chili 
und 2a Plata (im S.), im DO. von Brafilien und 
im W. vom Großen Ocean begrenzt. Die Gene: 
ralcapitanerie Chili gehörte zwar ebenfalls in ads 
miniftrativer Hinficht zu dem ehemal. Bicefönig: 
reiche Peru, wogegen Bolivia nur bie 1776 einen 
Beftandtheil des Leptern bildete; allein ber beſſern 
Veberficht wegen fondern wir die Vefchreibung 
GHili’s davon ab, und reihen andererfeits die von 
Bolivia hieran, um fo mehr, da Bolivia das 
ehemalige Öberpern oder Hochperu(auch Suͤd⸗ 
perngenannt) if und nicht nur einen Beſtandtheil 
des alten Infareichs, fondern auch drittehalb Jahr: 
hunderte hindurch einen Beftandtheil des Vice— 
koͤnigreichs Peru bildete. Außerdem würden auch 
die „Schäge Peru's“ oder 3.3. die Bemerkung, 
Philipp II. habe die unüberwindliche Flotte mit 
„peruanifchem Golde“ ausgerüftet, feinen rechten 
Sinn gehabt haben; denn wenn auch die jegige 
Nepublif Peru reich an edlen Metallen war und 
zum Theil noch ift, fo bargen doch die weltberühms 
ten Gruben von Potoſi in Oberperu oder dem jegi: 
gen Bolivia die reihftien Schaͤtze. Das ganze hier 
in Rede ftehende Bern liegt zwifchen vem Aequator 
und dem MWendefreife des Steinbods, genauer 
zwifchen 3° 30° ©. Br. und 25° 54° ©. Br. Ueber 
den hierher gehörenden Theil der Andenfette, deren 
böchfte Berge, der Sorata, Jllimani und 
Oualatieri, in Oberperu ſich befinden, fowie 
über ven TiticacasGee und den Lauricocha 
f. bie Einl, zu Amerifa. Das Klima ift der geogr. 
Lage des Landes angemeflen, und in den tieferen 
Gegenden, fowie an der Küfte heiß, jedoch im Gans 
zen weniger, als man erwarten follte; denn bie 
arößte mittlere Wärme ift 204 und die geringfte 
13° R., während 3. B. Lima nur eine mittlere 
Wärme von 17° R. bat. Merfwürdig iſt der Mans 
gel an Regen im Küftenlande, der jedoch vom Juni 
bie December durch anhaltende flarfe und fehr 
feuchte Nebel und nicht minder ftarfen Than erjegt 
wird, worauf dann bie trodene Jahreszeit folgt. 
Im Bebirge if ed umgefehrt; denn bier fängt die 
trockene Jahreszeit im Juni an und dauert bis in 
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den December, während vom Januar bis zum Juni 
ſtarke Regengüffe mit Gewitterflürmen und Hagel 
eintreten , und die Bampas ebenfo die oberperuanis 
fchen Ebenen nach der brafilianifchen Örenze hin in 
ungeheure Seen verwandelt werden. ei dem 
Namen Peru denkt man unwillfürli an ein irdi— 
fches Paradies, am eine unbefchreiblich reigende 
Tropenwelt, an bie üppigfie Begetation. Allers 
dings gehört auch Peru zu den hertlichſten Ländern 
Südamerifa's, nur muß man jene Naturfchönheis 
ten nicht gleich beim Landen au der Küfte erwarten 
— denn bier ift der 10 bis 15 M. breite ebene Lands 
firich Schon in Folge des oben erwähnten Mangels 
an Regen meift ziemlich dürr und unfruchtbar, — 
fondern muß fle im Innern auffuchen, wo zunaͤchſt 
die Hochebenen zwifchen den parallel laufenden 
Gorbilleren » Ketten durch die reine, gefunde Ge: 
birgeluft und die äußert fruchtbaren, gut anger 
bauten fchönen Alpenthälerden Wanderer erfreuen, 
und dann die öftlihen Gebirgsabhänge mit ihren, 
in der üppigften Vegetation prangenden, unbes 
fehreiblich ſchoͤnen Urwäldern ihn in — Stau⸗ 
nen verſetzen. Hieran ſchließen ſich dann die gras— 
reichen Llanos und Pampas, bie ſich nord⸗ und ſuͤd⸗ 
waͤrts länge der braſilianiſchen Grenze ausbreiten. 
Gewaͤchſe der edelſten Art, Cacao, Baumwolle, Ta— 
baf, Zuckerrohr, Indigo, Flache, Hanf, mancherlei 
Gewürze sc, Kartoffeln, deren Vaterland bier ift, 
Mais, Pifang u. a. Nahrungspflanzgen; Gedern, 
Wachs: u. Fächerpalmen, Quinquina-, Terpentins 
bäume (die den fog. peruanifchen Balfaın liefern) 
u. a. m. find nur eine ſchwache Andeutung des 
Reichthums, den die Pflanzenwelt hier darbietet. 
Die dem Lande eigenthämlichen Thiere find das 
Llama, bie Vicuna und der Bafo (f. Einl. zu 
Amerifa und Bd. J. ©. 52). Die Peruaner ber 
Gordilleren benutzen das Llama eben fo wie bie 
Afrikaner und DOrientalen das Kameel. Oft fieht 
man Raravanen von 100 bis 200 Etüd dieſer 
freundlichen Thiere mit flattlih auf dem langen 
Halfe emporgehobenem Haupte dahin ziehen. Vor: 
am geht ftets ein unbelavenes Seleit: Llama, auf 
befien Kopfe ein großer bunter Federbuſch prangt, 
und deſſen Hals mit Glödfchen und allerlei Ziers 
rathen geſchmuͤckt iſt. Jedes der übrigen Thiere 
trägt gewöhnlich eine Laft von einem halben Gents 
ner; im Notbfall fann es aud wohl einen ganzen 
Gentner tragen. Bon Vögeln, die dem Lande 
eigenthümlich find, nennen wirden Condor. Europ. 
Hausthiere gibt es in Menge. Was die Grzeug— 
niffe aus dem Mineralreiche betrifft, fo lieferte 
das, bie jetzige Republif Peru bildende Land zu 
Anfange diefes Jahrh. jährlich 3400 Marf Sol 
und 611,090 Marf Silber, an Werth 6 Mill. 
240,000 Piaſter. Doch feit der Zeit, daß Peru 
ſich ber fpanifchen Herrfchaft entzogen bat, iſt der 
Bergbau fehr in Berfall gerathen; fo daß im dem 
Beitraume von 1819 bis 1833 im Durchfchnitt jährs 
lich nur 986 Mark Gold und 219,981 Marf Eilber 
ausgeprägt worden find (1834 an Gold 764 und an 
Eilder 370,598 Marf). Noch berühmter find, wie 
bereits oben bemerft, bie Eilber«, wie auch die 
Boldgruben Dberperu’s (Bolivia’s). In dem 
Beitraume von 1656 bis 1802 haben bie Silbers 
bergmwerfe von Potofl einen Ertrag von nicht minder 
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als 824 Millionen fpan. Piaftern geliefert ; ja, allein 
noch in dem letzten 44jaͤhrigen Zeitraume von 1786 
bis zu Gnde der fpan, Herrjchaft oder bis 1820 war 
ber Ertrag, nach amtlichen Angaben, 154 Mill. 
Piafter. Auch 1826 lieferten die Gruben von Pos 
toft noch mwöchentlih 1500 Marf Ellber. Die 
Hauptfilberader (von den Spaniern Gofta Rica, 
oder die reiche Ader genannt) wurde um die Mitte 
des 16. Jahrh. zufällig durch einen Hirten entdeckt, 
der ein Berafchaf verfolgte. Indem er an einem, 
aus ber Kelfenwand hervorftiehenden Baumſtaͤmm⸗ 
hen fich hinaufſchwingen wollte, gingen die Wurzeln 
los und entblößten eine Wand von gebiegenem 
Eilber. Auch findet fich das feinſte Gold, das man 
überhaupt in Stufen antrifft, in Oberpern, befons 
ders bei fa Pay. Hier ſchlug vor ungefähr huns 
dert Jahren ein Blipftrahl ein Kelfenftüd von 
einem Berge los, wodurch eine folche Maſſe Goldes 
zu Tage fam, daß fofort der Werth diefes Metalles 
in 2a Bay um die Hälfte herunteraing,, indem man 
für 8 Piafter in Eilber ein Sechzehnpiaſterſtuͤck 
oder einen Quadrupel bekam. Auch Kupfer, 
Zinn und Duedfilber, fowie etwas Platina 
gibt es in Pern. — Wir befchreiben zunaͤchſt: a. Die 
NHepublif Pern (23,941 O. M.n. 3,856,500 @. 
im 3.1853), welche ven bei weitem größten Theil 
des zu ganz Peru überhaupt gehörenden Küften: 
ſtrichs begreift und fich dann im D. zwifchen Quito 
(Ecuador) nnd Oberperu (Bolivia) bis zur brafls 
lianifchen Grenze ausbreitet. Gin Pernaner, Don 
Valentine Ledesma, gibt die jegige Bevölkerung 
zu 2,200,000 E. (eigentlich zu etwas mehr) an, 
und rechnet davon 240,000 auf die Meißen (vors 
nehmlich fpan. Greolen, außerdem europ. Ginge: 
wanderte), 300,000 auf bie Meftigen, 40,000 auf 
die Neger (worunter noch gegen 12,000 Sflaven) 
und 1,620,000 auf die Indianer (über welche bie 
Einl. zu Amerifa nachzufehen ift). Die Leptern 
find theils befehrte, in den Mifftonen lebende, theils 
noch ganz mmabhängige Etämme in den öftlichen 
Gegenden. Die herrfchende Religion ift die fathos 
lifche , mit einem Erzbifchof und 2 Bifchöfen. Die 
Beichäftigungen ber Bevoͤlkerung find Landbau, 
Viehzucht, Jagd und Fiſcherei (beide von den In: 
dianern betrieben), Gewinnung von Fieberrinde 
und anderen nüßlichen Malbprobuften, Bergbau 
(durch enalifche Gefellichaften), Woll: und Baum⸗ 
wollweberei, Verfertigung von Bold: und Eilbers 
arbeiten, Bereitung von Seife, Corduan, Gonfl: 
turen ıc., und Handel. Letzterer wird theils zur 
See (von Lima ans über Callao, hauptfächlich mit 
Großbritannien, den Ber. St. von Norbamerifa 
und Kranfreich), theils au Lande über Trurillo mit 
den Nachbarflaaten betrieben. Der Werth ber 
Ausfuhr belief fib im 3. 1853 auf 84 401,515 
France (darumter für 44.093.775 nah Gnaland, 
für 24,491,890 nach den Ver. St., für 7,208,030 
nach Franfreich, für 1,074,070 nad Hamburg), 
und der der Einfuhr auf 45,439,470 France 
(darunter für mehr als 23 MIN. aus England, für 
beinahe 91 Mill. aus Franfreich, für 2,930,120 
aus den Ver. Et., für 2,431,635 ane Hamburg, 
für 1,447,480 aus China), Die pernantfche Hans 
deleflotte befiand Ende 1853 ane 187 Geefahr: 
zeugen von zufammen 25,228 Tonnen Gehalt. 
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Die Hauptausfuhrartifel find Gold und Silber. 
Naͤchſtdem werden namentlich Baumwolle, Pako⸗ 
und Vicuñawolle, Cacao, Chinarinde und feit der 
neueften Zeit auch Guano oder Geevögel » Dünger 
(in den Jahren 1842—45 gegen 31,000 Tonnen, 
meift nach England) ausgeführt. Was die Unter: 
rihteanftalten betrifft, fo ift in Lima eine ſchon von 
Karl V. 1651 gnefliftete Univerfität, welche früher 
zu den berühmteften in ber Nenen Welt — 
und noch im Anfange dieſes Jahrh. regelmäßig an 
1000 Studirende (mit 180 Lehrern, 1832 mit 55 
Lehrern) zählte. Bine zweite Univerfität if in 
Guzco, 1692 geftiftet und 1828 erneuert, mit 71 
Doctores, 9 Maeftros und 18 Bachilleros. Die 
Staatseinnahme belief fih 1850 auf 
10,945,000 Piaſter (1841 nur auf 2,608,033) und 
die Staatsausgabe auf 9,285,000 Piaſter, 
fo daß fich ein Ueberſchuß von 1,660,000 B. herauss 


sa dagegen wurbe für 1855 bie erfiere nur au 


995,000 und die Etaatsausgabe zu 10,452,690 
P. veranfchlagt, folglich mit einem Ausfall von 
1,457,690 PBiaftern. Die Staatsfhnid war 
am J. Det. 1853, nach amtlider Angabe, zu der 
beträchtlihen Höhe von 47,778,400 Biaftern anges 
wadfen. Die Landmacht ift 10,000 M. ſtark; 
die Seemacht beftand, den neueften Nachrichten 
zufolge, aus I Fregatte, 2 Gorvetten und 2 Schoo⸗ 
nern. Megen der übrigen Berhältniffe der Res 
publif f. oben bie allg. Ginl. zum ehemal. ſpan. 
Amerifa. Die bieherige abminiftrative Einthel⸗ 
lung in 7 Departements ſtimmte im Wefentlichen 
mit der alten Brovinzialeintheilung überein. Ges 
genwärtig aber ift ver Staat in 13 Dep. eingetheilt, 
welche in Provinzen (zuſammen 62) zerfallen , bes 
ren Unterabtbeilungen Difrifte (625 im Ganzen) 
find. Wir gehen nunmehr zur Topographie über. 
Lima, Hauptftadt des ehemal. Bicefönigreiche und 
auch der jeßigen Nepublif Peru, Sig des Präflden» 
ten ıc. und eines Erzbiſchofs am Küftenfluffe Ri⸗ 
mar, etwa 14 M. von deſſen Mündung in ben Gros 
fen Ocean, ſuͤdſuͤdoͤſtlich oder beinahe füdlich u. 180 
M.von Duito, in fruchtbarer und wohl angebans 
ter Gegend, mit fchönem ehemal. vicefönigl., auch 
ſtattlichem erzbifchäfl. Palafte, einer fehensw. Ka⸗ 
thedrale und 55 anderen Kirchen und Kapellen 
(meift ungebener reich an foftbaren Geräthichaf: 
ten), 50 Klöftern (vor der Revolution), der bes 
reits erwähnten Univerfität, mehreren Gymnafien 
(Sollenien),, öffentl. Bibliothef, Hofpitälern, 2 
Findelhänfern, Theater, Circus für Stiernefechte, 
fchönen öffentl. Spaziergängen, einer Gitadelle 
(Santa Gatalina genannt, mit Zeughane), einer 
Münze, mehreren Kabrifen, befonders in Silber: 
arbeiten, wichtigem Handel u. 55,000@. Lima, 
befanntlid von Pizarro 1535 gegruͤndet, galt vor 
der Revolution für die reichſte Stadt des ganzen 
ehemal. ſpan. Amerifa. Im 3. 1682 ließen bie 
hiefigen Kauflente zu Ehren des neuernannten 
Vicefönige, Herzogs von La Plata, die Haupt: 
firaßen der Etabt, durch die er feinen un hal⸗ 
ten follte, durchweg mit Silberplatten belegen. 
Lima's Eeehafen ift in Gallao, Et. am Meere, 
weſtlich u. 14 M. von Lima (wohin eine mit Alleen 
befegte, ſchoͤne Kunftftraße führt), Haupthandels⸗ 
plag und zugleich vornehmfte Feſtung Peru's, mit 


einem fihern Hafen u. 4000 G. Die alte oder ur- 
fprüngliche Stadt Gallao wurde 1746 bei einem 
fürdpterlichen Erdbeben, nebft allen im Hafen lies 
genden Schiffen und unermeplichen Schaͤtzen, vom 
Meere verfchlungen. Gallao ift übrigens nach ver 
nahen Stadt Bellaviſta eingepfarrt. Cho— 
rillos, D. am Meere, mit befuchten Seebäbern. 
Pachamac, D. mit fehensw. Ueberreften des be: 
rüuhmten altperuanifchen Tempels gleichen Namens, 
den 1533 Pizarro’s Soldaten in einen Trümmer: 
haufen verwandelten, nachdem fie die Altäre zer⸗ 
ftört und die Tempeljungfranen gefchändet hatten. 
Pisco, St. am gleichnam. Küfenflufe und am 
Stillen Meere, ſüdlich u. 25 M. von Gallao, hat 
einen befuchten Hafen, dem gegenüber die Chin— 
cha⸗Juſeln liegen, wo die europ. Schiffe Guano 
laden, der hier in fo ungeheurer Maſſe ſich anges 
haͤuft hat, daß derfelbe, wenn er in gleihem Maße 
wie bisher verfchifft wird, noch für mehr als 100 
Jahre ausreiht. Huacho, St. an der Meeres: 
füfle, nördlich von Lima, mit Hafen, Salinen in 
der Nähe u. 12,000. Suͤdlich u.2M. von hier 
erhebt fich, als einer der hoͤchſten Küflenhügel dies 
fer Gegend, ver Gerro de Sanu, und zwifchen 
diefem und dem Meere hat man in neuerer Zeit ein 
reichhaltiges Goldlager unter einer dicken Sandlage 
entdeckt. Huaura, St. unweit des Meeres, nord: 
norbwefllih u. LM. von Lima, in einem Thale 
mit vielen Landgütern und Zusferplantagen, bat 
20006. Chancay, St. in der Nähe des Meeres, 
mit Schweinezucht, Schweinehandel, Bereitung 
ſchmackhafter und fehr beliebter Kuchen, Biecochos 
genannt, u. 20006. Tea, St. mit ſtarker Brannts 
weinbrennerei aus Ibeintrauben, Handel mit diefem 
Brauntwein u. 6000G. Tarma, St. oſtnordoͤſt⸗ 
lich u. 25 M. von Lima, mıt 10,000 (nach anderen 
Angaben nur 5500) &. Wasco (Gerro de 
Vasco), Bergſtadt im Hochgebirge, 14,278 8. 
über vem Meere, norbnordweitlich u. 10 M. von 
Tarma, mit 16,000 @., vie ſich meift von dem hieſi— 
gen Silberbergbau ernähren. Die Silbergruben 
bier und bei dem naben Rauricocha lieferten in 
dem Zeitraume von 1825 bis 1833 beinahe L} Mill. 
Mark Silber (1833 war der Grtrag 244,071 Marf). 
Bon 1630 bis 1792 betrug die jährliche Ausbeute 
200,000 Marf. Huanuco over Öuanuco, St. 
in einer durch ihr herrliches Klima und ihre große 
Fruchtbarfeit berühmten Gegend und an der alten, 
oben erwähnten Heerftraße, die von Guzco nad) 
Daito,führte, morböftlich u. 36 M. von Lima, mit 
Ueberreſten eines Inka-Palaſtes und eines Sonnens 
‚kaanpels, + Kirchen, Gollegium, Handel mit Zuder, 
Kaffer, Honig xt... 1,,10,000 EG. Banos, D. 
aerfiw. durch heise Quellen mit Vadegebaͤuden und 
‚amderm Alterth. aus per Infasseit..Saratambo, 
Gm Ausiuhr feiner Wolle auch Lima. Anuxa 
) wa am,gleichnam, Fluſſe, mit Sübers 
minen 3000 GE. „Dina rn 8, St. mit 7000 6. 
Suarmay, Stransder Muͤndung eines, Hufen: 
4. im den Großen Deram, nordnordweſtlich nı. 
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Großen Oceans, nordnordweſtlich u. 64 M. von 
Lima und ſüdlich u, 120 M. von Quito, wurde von 
Pizarro nach feinem Geburtsorte (ſ. Bv.11. ©. 11) 
benannt, und hat regelmäßig angelegte, breite 
Straßen, gut gebaute Häufer, eine fehenew. Kathe⸗ 
drale, 12 andere Kirchen u. Kapellen, 7 Klöfter, 
theolog. Seminar, Handel, Seehafen bei dem 1 M. 
entfernten Guanchaco u. 8000. In der Nähe 
findet man Ruinen altpernanifcher Gebäude, welche 
große Schaͤtze enthalten haben follen. Piura, 
St. am Sechura, nordnordweſtlich u. 50 M. von 
Truxillo, wurde ſchon 1531 von Pizarro gegründet, 
und hat 3 Kirchen, 3 Klöfter, Hofpital, Eeifen: und 
Gorbuanbereitung, ftarfe Maulthier⸗ u. Ziegenzucht, 
Spedition der aus Panama hier gelandeten Waaren 
(die daun auf Maulthieren bis nach Lima befoͤrdert 
werden) u. 10,000 E. Paita, St. am Großen 
Ocean, mit Hafen, Kuͤſtenſchifffahrt, Handel u. 
16006. Pacasmayo, Et. mit Baummwollweberei, 
Seifens und Gorduanbereitung, lebhaften Handel 
n. 80006. Lambayecque, St. unweit des Mees 
res, nordnordweſtlich u. Z30 M. von Trurillo, mit 
Hafen u. 8000 E. In gerader weitlicher Richtung 
u. 10 M. von hier liegen in der Eüpfee etwa unter 
7° S. Br. die fleinen, aber dur Guano-Reichthum 
wichtigen Lobos⸗Inſſeln. Garamarca, St. im 
gleichnam. Thale, 8784 F. über vem Meere, nörd: 
lih u. 18M.von Trurillo und nordnordweſtlich u. 
80 M. von Lima, mit mehreren ſchoͤnen Kirchen, 
Gymnafium (Gollegium), Silber: u. Gifenwaarens, 
Waffen: u. Bierdegefchirrfahr., Handel, ven Inka— 
Baͤdern in der Nähe u. 7000 E. Unter den biefigen 
Gebäuden ift ver Palaft des Kaziken Aftopilco zu be: 
merfen, der in geraderfinie von dem unglücklichen 
Infa Atahualpa abzuftammen behauptet; das Ge: 
bäude macht einen Theil des Palaſtes aus, wo diefer 
Kürft erdroffelt wurde, und zwar auf einem Eteine, 
ben man noch jegt zeigt und unter welchem er be— 
graben liegt. ben fo ſieht man noch das Zimmer, 
wo er ein Zeichen an der Wand machte, mit dem 
Verfprechen, das Zimmer bis zu diefer Höhe mit 
Gold anzufüllen, wenn man ihn frei ließe. Bei dem 
+ M. von bier entfernten Dorfe Jeſue befinden 
ſich hoͤchſt merkw. Nuinen einer altperwanifchen 
Stadt mit terrafienförmigen Käufern, zum Theil 
aus 12 F. langen Eteinblöden erbaut. Oma: 
manga oder Huamanga, St. u. Bifhofefig in 
hoher Lage an einen Nebenfluffe des Apurimac, oft: 
füdöntlich u. 45 M. von Lima und weſtlich u. 45 M. 
von Gugco, mit Kathedrale, mehreren anderen Kir: 
chen u. Klöftern, einer höhern Lehranflalt, Berfer: 
tigung von Eilberarbeiten u. Lederwaaren, beveu: 
tendem Handel u. 30,000. Guanca : Belica 
oder Huancavelica, Et. in rauber Gebirge: 
aegend, 11,550 F. über dem Meere, weſtlich u. 15 
M. von Öuamanga, mit Gold⸗, Eilber: and Queck⸗ 
„Rlberaruben (die von 1570 bis 1789 1 Mill. 40,452 
Str, Queckſilber lieferten) u. 18,000 @. Auch bei 
»Siltaunfa, find Ducdfilbergruben, und beifn= 
a Eikbergruben. Nach dem Dorfe Aya-— 
ven chu wird das jetzige Departement benannt, in 
welchenn die vorfehenben Oerter von Guamanga an 
liegen. Arequnipa, St. u Biichefefig , in dem 
ſchoͤnen Quileathal EM; vonder Fuͤſter fupfüpmweit: 
lich 44 M. pou dauato wur ſuboſtlich u. 400 M. 
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von Lima, mit Kathedrale und mehreren anderen 
KRirdyen, 11 Klöftern, mehreren höheren Edyulen, 
Baumwollweberei, Berfertigung von Golds und 
Eilberwaaren, lebhafter Ausfuhr von Erzeugniſſen 
der fruchtbaren Umgegend u. 35,000 G. Der See: 
bafen von Arequipa it Mollendo. Arica, St. 
am Großen Dcean, ſüdſüdoöſtlich u. JOM. von Ares 
quipa, wurde 1833 durch ein Erdbeben fehr ver: 
wiürtet, daher jest nur mit 1500 E. jedoch mit ftars 
fer&in: u. Ausfuhr, da hier der Seehafen der 7/M. 
landeinwärts von hier gelegenen Stabt Takna ift, 
wo fich jegt die angefehenfien fremden Kaufleute 
niedergelafien haben, welche bedeutende Handels: 
geichäfte machen, ſo daß Tafna gegenwärtig 8000 G. 
hat. Gin befucdhter Hafen an diefer Küfte ift auch 
Ouilca, weftlid u. 16 M. von Arequipa. In der 
Nähe liegt Gamana, &t. mit 15006. Huans 
tajaya und Santa Rofa, fleine Derter in 
einer wüften, wafjerarmen Gebirgsgegend, mit er- 
giebigen Eilbergruben. Moquegua oder Mo— 
quehua, ©t. mit 2 Gymnafien (Gollegien) n. 
6000 @. Hoͤchſt merfwürdig ift die in ber Gegend 
von Arica gelegene Heine Küſteninſel Jquique 
durch die ungeheure Menge Bogelmift, der bier 
zu einem ganzen Berge aufgehäuft ift und unter dem 
Namen Guano nicht nur durch die ganze Pro: 
vinz Arequipa verführt wird, fondern in meuerer 
Beit fogar nad) England und jelbft nah Hamburg 
ausgeführt worden if. Guzco oder Cusco, Et. 
und Bifchofafig, im einer fruchtbaren Hochebene, 
11,000 F. über dem Meere, oſtſüdoͤſtlich u. 90 M. 
von Lima und nordnordweſtlich u. I00 M. von Bos 
tofi, mit Kathedrale, 6 Pfarrkirchen, 13 Klöftern 
(worunter ein Dominifanerflofter; f. unten), ber 
bereits oben erwähnten Univerfität, mehreren ans 
deren Lebranftalten, einer Münze, Woll:, Baum— 
wolls, Seiden⸗ n. Leinweberei, Gerbereien, Stide- 
rei, Berfertigung von hölgernem Schnigwerf. ftars 
fem Handel, zahlreichen und wichtigen peruanifchen 
Alterthümern u. 40,000 E., von denen die Hälfte 
ans Indianern oder Nachfommen der alten Beruas 
ner beſteht. Daß Cuzeo einft die berühmte Haupts 
ftadt des ganzen perwanifchen Reiches unter ben 
Inkas war, braucht wohl faum ausdrüdlich bes 
merft zu werden. Die Etadt wurde der Sage 
nach 1045 nad Chr. von dem erften Infa Manfo 
Kapak gegründet. Die Öröfe und Pracht der Ger 
bände, ver Keflung und des Sonnentempels er: 
regten das Erſtaunen der Epanier, als fie die Stadt 
1535 zuerſt betraten. In der Mitte war ein gros 
Ger freier Play, von dem die + Hauptfiraßen aus— 
gingen; alle Häufer waren von Stein erbaut und 
die Gemächer in den Baläften der Großen fhimmers 
ten von Gold und Eilber. Die Etadimauern 
waren aus rohen Eteinen mühfam und banerbaft 
erbaut und drei mit ber Mauer zufammenhängenbe 
mächtige Feftungswerfe ftanden mit dem großen 
Schloffe durch unterirdifche Gänge in Verbindung. 
Es ftehen noch die getwaltigen Mauern des Palaftes 
der alten Infa’e, und an der Etelle, wo jegt das 
Dominifanerflofter fih erbebt, Aland der hochbe⸗ 
rühmte Sonnentempel. Die Monftrang in der 
Kiofterkirche foll jegt die Stelle einnehmen, wo das 
mals ein ungeheures Bild der Sonne von maffivem 
Golde verehrt wurde, welches faf eine ganze Wand 
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bed Tempels einnahm, während jedoch die drei uͤbri⸗ 
gen Wände ebenfalls mit Gold überzogen waren. 
Auf der Stelle des ungeheuren Wohngebäudes 
der 1500 Sonnenjungfrauen ftebt jegt ein Nonnen: 
flotter. Auch fieht man noch viele Truͤmmer von 
anderen Tempeln, Palaͤſten, Waflerleitungen und 
Kanälen, fowie von der mehrerwähnten großen 
Heerfiraße, die von hier nach Quito führte. Im 
dem naben Dorfe Dropefa find viele Lanphäufer 
reicher Ginwohner von Cuzco. Abaucay, Et. 
am gleihnam. Fluſſe, mit Dominifanerflofter,- Zu: 
derfiedereien u.5000G. Urnbamba, ©t. mit 
4000. Sicnani, Ganda ud SanPablo, 
indian. Dörfer von 2000 bis 6000 E. Lampa und 
Gaillomas, fleine Städte, mit Eilbergruben. 
Puno, St. am Titicaca-See, ſuͤdlich u.42 M. von 
Guzeo, mit 2 Kirchen, Collegium n. 18,000 @, 
Gbemals ftanden in der Nähe reiche Silbergruben 
im Betriebe. Ehncuito, Et. am Titicaca-See, 
jest im Verfall, aber vor dem Aufſtande des Tupac 
Amaru in der legten Hälfte des vor. Jahrh. mit 
30,000@. Bei Laycaycota war im 17, Jahrh. 
reicher Silberbergbau mit einem jührl. Grirage von 
14 Mill. Mark Eilber; eben fo bei Esquilache 
und Juli. Der legtgenannte Ort war ehemals 
Sitz der JefuitensMiffionen für Oberperu; in der 
Nähe find febenew. perwanifche Alterthümer. Die 
ganze oͤſtliche Hälfte von Peru befteht aus ungeheus 
ren Gbenen, deren nördl. Theil die BPampas del 
Sacramento genannt wird und deren füdlicher 
Theil hauvtiächlich von dem unabhaͤng. Indianers 
famm der Toromonas bewohnt if. Die übris 
gen bier wohnenven und gleichfalls unabhängigen 
Indianer gehören zu den Stämmen der Maror u— 
nas, derRemos (im Innern der Urwälder), der 
Cashiboe (wild und graufam), Maparié(ſehr 
friedfertig) u. ſ. w. — — — b. Die Nepublif 
Bolivia (16,446 — nach neueren — — 22,410 
— D.M. u. 2,326,126 E., im 3.1855), welche, 
im N. und NE. von der Republif Peru und im ©. 
von den La Blata-Staaten begrenzt, nur mit einem 
fleinen Küfenftrich den Großen Ocean berührt 
und, wie ſchon oben bemerft, nichte anderes als 
Dberpern (f. oben) it. Die Mehrzahl der 
Bevoͤlkerung bilden die Weißen (mit 1,650,000 
Seelen). Die im Lande wohnenden Indianer 
find theils Nachkommen ber alten Peruaner des 
Inka-Reichs, theils mit den Urbewohnern von 
Brafilien, Paraguay sc. Hammverwandte Bölfer: 
fchaften, worunter die fchon in der @inl. zu Ames 
rifa erwähnten Chiqnitos und Moros im nords 
öftlichen Theile des Landes die bemerfenswertheften. 
Die übrigen Einwohner find theils Greolen von 
fpan. Abftammung, tbeils Meftigen. Neger gibt 
ee bier nur wenige. Die herrfchende Religion, zu 
der fich auch die Peruaner und viele Stämme der 
andern Ureinwohner befennen, if die fatholijche, 
mit 3 Bifchöfen. Die Beſchaͤftigungen find Lands 
u. Bergbau, Jagd u. Fifcherei, Denugung der 
wilden Sewächie, einige Gewerbe, z.B. Woll- u. 
Baumwollmweberei, Glasmacherei ıc. und etwas 
Handel. Der einzige Ausfuhrhafen am Meere iſt 
La Mar. Die Landwege im Innern find nur für 
Mauithiere und Lamas gangbar. An höheren 
Unterricptsanftalten beſtehen eine Univerfität in 
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Chuquiſaca umb mehrere Gymnafien. Die 
Staate einnahme belief fich 1855 anf 1,976,000 
und die Staatsausgabe auf 1,739,000 Piaſter. 
Die Staatsfchuld betrug 34 Mill. Piafter. Das 
Militär ih nur 3000 M. ſtark. Seltfam genug 
für eine Republif, beftand hier bisher ein Orden 
der Ehrenlegion, 1836 von dem damaligen 
Präfiventen Santa Cruz geftiftet. Wegen der 
übrigen Berhältniffe in Bolivia f. oben die Einl. 
zum ehemal. fpan. Amerifa. Das Land if in 6 
Departements (Chugquifaca, La Paz, Oruro, Po: 
toft, Cochabamba und Santa Eruz) und 3 Provins 
zen (Otuquis, Tarija und Lamar oder Litoral) eins 
getheilt. Gharcas oder Chuquiſaca (auch 
Suecre eine Zeit lang gen.), ehemal. Hauptſt. 
Dberperu’s, jest Hauptit, Bolivia’s, am Cachi⸗ 
mayo, ſuͤdoͤſtlich u. 210 M. von Lima und nordnord⸗ 
weſtlich u. 240 M. von Buenos Apres, Sitz eines 
Bifchofe, mit fchöner Kathedrale, 26 andern Kirchen, 
7 Kloͤſtern, der bereits oben erwähnten Univerfität 
mit flarfer Bibliothef, Gymnaſium, technol. Ans 
ftalt, Theater, Handel u. 49,200G. Die Stadt 
wurde 1538 an ber Stelle der altperuanifchen 
Stadt Chuqulſaca gegründet und Anfangs Char— 
cas, fpäterhin aber, wegen der in ber Nähe ent: 
deckten Silberbergwerfe, Plata (Silber) over ta 
Platagenannt. Ginti(Zinti), St. am gleich— 
nam. Fluß, füdfüdöfl. u. 27M. von Chuquifaca, 
zaͤhlt gegenwärtig nur noch 500, und mit den ums 
liegenden Haciendas, 1100G., erbielt zwar nad) 
der Unabhängigfeites Erfiärung Bolivia’s den Nas 
men Gamargo, doch ift diefer im Munde des 
Bolfes wenig gebräuchlich. Tarija, Et. in einer 
an Foffilien reichen Gegend, füdöfll. u. 36 M. von 
Ehuguifaca, mit 4000 E., welche der großen Mehr: 
zahl nach von ſpaniſcher Abfunft find. Das merf: 
wuͤrdigſte Gebäude hier ift das von dem Jefuiten 
im 3. 1574 zugleich mit der Etadt gegründete und 
feit deren Vertreibung im 3. 1769 von Franzie— 
fanern bewohnte Klofter, welches eine Bibliothek 
von 4000 Bon. (meift religiöfen, doch auch geogr., 
hiftor. u. gemifchten Inhalte) enthält. Gutier— 
rez, St.in einer feuchten, ungefunden Hochebene, 
oſtnordoͤſtl. m. 19 M. von Ghuguifaca, gilt ala 
Hptit. des Diftrifts la Gorbillera, hat aber faum 
mebr als 12 elende, aus Lehm und Stroh gebaute 
Häufer, nebft einer Kirche. In der Nähe befindet 
fih der Opabuau:See, von bem die Landeabe; 
wohner allerlei Geiftergefchichten erzählen. Seine 
Oberfläche ift mit den Blättern von Waſſerpflanzen 
bevedt und fchmedt wie Seifenwafler. Thiere 
(heinen ihn ganz zu meiden. Zwiſchen Gutierrez 
und Sinti liegen die Fleinen Städte Sauces (hat 
gut gebaute Häufer mit Ziegelvächern) und Pos 
mabamba (die bier bereiteten Räfe find weit 
umher gefucht), mit refp. 400 u. 700@. La Paz, 
St. u. Bifchofeflk , in ver Nähe des Illimant, füds 
öftlich n. 70 M. von Engco und nordweſtlich u. 40 M, 
von Votoſi, mit 4 Kirchen, lebhaften Handel n. 
42,850G. Tiahnanaen, indian. Dorf am füds 
lichen Ende des Titicaca⸗See's, mit merkw. Alterth. 
ans der InfasZeit. Auf der Heinen Infel Titis 
caca,imgleihnam. See, befand ſich ein Sonnen: 
tempel, der ganz mit Goldplatten bedeckt gewefen 
fein ſoll, umd zu dem jährlich zahlreiche Pilger von 
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allen Enden bes InfasNeichs wallfahrteten und 
foftbare Opfer an Gold, Silber u. Edelſteinen dar⸗ 
brachten. Bei der Ankunft der Spanier in Peru 
follen alle diefe unermeßlichen Echäge in den See 
verfenft worden fein. Sorata, intian. Dorf in 
ber Nähe des gleichnam. hohen Schneeberges. 
Druro, St. ungefähr auf der Mitte des Weges 
zwifchen La Paz und Potofi, mit Zinns und Eilbers 
ruben in der Nähe u. 5000 E. Dieje Stadt liegt 
12,442 %. über dem Meere. Turco, indian. 
Dorf am Gualatieri, mit ehemals ftarfem Eilber- 
bergbaun. Potoſi, berühmte Bergftadt, am Fuße 
des nleichnam. Berges und dennoch im einer Höhe 
von 13,350 Fuß über dem Meere, ſuͤdſuͤdoͤſtlich u. 
100 M. von Guzco und weftlich n. 15 M, von Char: 
cas oder Chuquiſaca, mit 14 Kirchen, zablreichen 
Klöfern, einer Münze, Silberbergbau (jegt bei 
weitem nicht mehr fo wichtig als früher; f. das 
Meitere oben) u. 14,000. Zur Zeit ihrer hoͤch⸗ 
fien Blüte, im 17. Jahrh., hatte die Stadt 
160,000. In der, einen Theil der waflerlofen 
Küftenwüfte Atacama begreifenden Provinz Lis 
toral liegt am Großen Ocean ber neu angelegte 
Hafenort La Mar oder Lamar (ehemals ein, 
Cobija genanntes Dorf), jept ein Freibafen, 
mit zunehmendem Handelsverfehr (1840 wurden 
Maaren zum Werthe von 1,240,228 P. eingeführt 
und 1,167,281 P. in geprägten Münzen ausges 
führt) und wachfender Bevölferung. Südlich von 
bier ift ver Hafenort Tucupila. Gochabamba, 
St. am gleichnam. Fluſſe, in fruchtbarer und wohl 
angebauter Gegend, norbweilih u. 30 M. von 
Chuquiſaca, mit ftarfem Getreivebau n. 30,400 E. 
Dropefa, St. nördlid u. EM. von Cochabamba, 
mit Baummwollweberei, Glasfabrifation u. 25,000 
G. MizqueoderMisques, verfallene Stadt, 
in einem fehönen und fruchtbaren, aber ungefunden 
Thale. Santa Ernz (mit dem Beinamen de la 
Sierra)oder Sankorenzo delaffrontera, 
St. u. Bifchofefig, in einem reigenden Thale, uns 
weit des, dem Madeira angebörenden Guapabi 
oder Nio grande be la Plata, nordöftlich u. 40 M. 
von Chuquiſaca, hat unregelmäßige, ungepflafterte 
Straßen, unanfehnlihe Häufer (die öffentl. Ge: 
bäude find eine verfallene Kathedrale, eine Heinere 
Kirche, ein gut eingerichtetes Hofpital und ein 
Schulgebäude für höheren Unterricht) u. 6900 @, 
Die biefige Bevölferung ift merfwürbig wegen der 
großen Neberzahl des weiblichen Geſchlechts gegen 
das männliche, fo daß auf Ginen Mann wohl 20 bis 
30Frauen durchfchnittlich fommen.&e herrſchen deun 
auch hier ziemlich lockere Sitten. Handel u. Induſtrie 
find unbedeutend. Diefe Stadt iſt der Hptort des 
Dep. Santa Gruz, au dem auch die Ebenen ober 
Linder der Chiquitos und Moros längs der brafi: 
Hanifchen Grenze aehören. Das Land der Chir 
quitos, der fünöftlichte Theil diefes Departements, 
ift waldig, zum Theil auch gebirgig, ſtark bemäf- 
fert, heiß, voll ſchaͤtzbarer Erzeugniſſe und von 17 
Indianerfiimmen bewohnt, welche fchon früher von 
Paraguay aus durch die Jefuiten zum Ghriftens 
thume befehrt waren und noch jegt in zahlreichen 
Mifftonsorten beifammen leben. Zu viefen Mif- 
fionsorten gehört da« große u. fchöne Dorf Santa 
Anna, welches norböfl. u. 65 M. von Chuquiſaca 
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liegt und fich durch große Reinlichkeit und Regel: 
mäßigfeit der Bauart auszeichnet. Auf einem 
großen Plate in der Mitte des Ortes ſteht ein 
prächtiges Jefniten » Gollegium , geziert mit einer 
ſchoͤnen Golonade und von Shrten umgeben. Die 
Bahl der fleißigen und wohlhabenden Ortobewoh⸗ 
ner beträgt etwa 2000. Der größte Ort im Lande 
der Ehiquitos it Sau Ignacio, St. auf einem 
kleinen Plateau zwifchen zwei Seen, nordnordweſtl. 
u. +M. von Santa Anna, mit einem Sefuitens 
Gollegium, nebft fhöner Kirche, u. 6000 E. meift 
Indianer. San Miguel, D. u. Riffionsftation, 
füdl. u. 5 M. von San Ianacio. Concepcion, 
St. weſtnordweſtlich u. 16 M. von San Nanacio, 
mit Iefuiten:Gollegium, großer Kirche u. 2000 E., 
aus einem Agglomerat fehr verichiedener,, von den 
Miſſionaͤren bier vereinigter Indianerſtaͤmme bes 
ſtehend, die nicht weniger als 7 verfchiedene Spra⸗ 
chen reden. San Xavier, weifüdmwefll. n. EM. 
von Goncepcion, war früher ein bluͤhender Ort, 
zahlt aber gegenwärtig, in Kolge der Berheerungen, 
die um 1827 eine Blattern-Epidemie hier annerich: 
tet bat, nur noch 1500 indian. E. Im der Umge— 
gend, namentlich im Flußbett des Saratocas, wird 
Gold gefunden. Nördlich vom Chiquitossfande liegt 
das flahere Land der Woros(Moioe, Moors 
oder Sumpfland), mit ungeheuren Wäldern und 
großen Sümpfen und von 10 verfchiedenen Voͤlker— 
fchaften bewohnt, die zum Theil in Miffionsorten, 
aus Alterer Zeit herrührend, leben. Während des 
Winters oder, befier gefagt, während ver naffen 
Jahreszeit, hört während ber Ueberſchwemmungen 
alle Berbindung im Innern auf. Die Gefammts 
zahl der @inwohner in biefen beiden Diftriften wird 
anf mehr als 30,000 geichägt. Diefe Indianer 
treiben Bieh-, befondere Pferdezucht nnd Aderbau, 
und verarbeiten ihre Baumwolle fehr gefchicht zu 
feinen Zeugen. Bon wilden Thieren verdient bes 
fonders der Januar nenannt zu werben. Auch lebt 
der Nandu (f. Bd. J. S. 53) hier. Das Gewebe 
einer hiefigen Spinnenart foll fo flarf wie Lein— 
wand fein. Santo Goragom de Jefus, jetzt 
Dliden, St. u. Hptort der, unweit des Paras 
guay und an der Örenze der brafil. Provinz Matto 
Groffo liegenden Provinz Otuquis, die ihren 
Namen von dem hier wohnenden gleichnam, Indias 
nerftamme hat und feit 1836 einem Obervernaner 
Namens Dliden, gehört. Der Drt liegt oftnorböfts 
lich u. 125 M. von Potofl. 

5. Die ehemalige Generalcapitanerie 
oberjepigeRepublif Chili oder Chile (6635 
O. M. u. 1,440,000 @.), die fich in einer Laͤnge 
von 260 M. und in einer Breite von 20 bis 40 M. 
längs der Küfte dee Großen Dceans von 23° 
©. Br. bie 38° oder (wenn man das Land ter 
Araufanen binzurechnet) 420 S. Br. erſtreckt, im 
N. von Dberperu begrenzt und im D. durch bie 
Andenfette (über deren hierher gehör. Theile die 
Einl. zu Amerifa nachzufehen if) von ben ka Plata: 
Provinzen und Patanonien getrennt it. Was die 
Nordgrenze betrifft, fo reichte dieſelbe urfpriing« 
lich (d. h. zur Zeit der fpam. Herrfchaft) bie 21° 
48 &. Br. hinauf. Das Klima ift äuferft mild 
und angenehm, fo raf man bei der Äußern Seftalt 
und Beichaffenheit ver Bodenoberfläche davon Ber: 


anlaffung genommen hat, Chili das „Südamerifas 
nifche Italien“ zu nennen. Im Tieflande herrfcht 
ein fat immerwährender Frühling, und ſelbſt im 
Winter fällt hier fein Schnee, den man nur im Ges 
birge fennt. Auch find eigentliche Stürme, eben fo 
Gewitter aͤußerſt felten. ine Landplage aber 
find die häufigen Erdbeben. Der in dem eigents 
lihen Küftenftriche flache und gleichförmige Boden 
zeichnet fich befonders im füdlichen Theile durch 
feine Bruchtbarfeit ans, Weiter Iandeinwärts 
bilden die Borberge ber Andenfette reizende Thäler 
und find mit den fchönften Waldungen bebedt, 
welche herrliche Eichen, Nothcevern, Weihraudhs 
bäume, eine eigenthümfiche Kichtengattung mit 
großen nußaͤhnlichen eßbaren Früchten ꝛc. enthals 
ten. Außerdem bringt der, wie ſchon bemerft, fehr 
fruchtbare Boden alle Gewaͤchſe eines gemäßigten 
Klima’s in größter Rülle und Güte hervor, nament⸗ 
lich europ. Südfrüchte, Obſt, Wein, Dliven, Tas 
baf, Flache und befondere. Weizen u. a. europ, 
Getreidearten, nebft Küchengewächfen und Kars 
toffeln in mandherlei Sorten. Zugleich wirb ber 
Ackerbau mit ſolchem Fleiß und Grfolg betrieben, 
daß noch im Anfange des Jahre 1842, auf bie 
Nachricht von Getreidebedarf in England, fogleich 
Schiffe mit chilefifhem Weizen befrachtet nnd das 
hin gefendet werden fonnten. Später fam ein chi» 
lefiiches Getreideſchiff auch nach Hamburg. Eben 
fo wird Neu⸗Suͤdwales, bei dort einnetretener Miß—⸗ 
ernte, hauptfächlih von Chili aus mit Getreide 
verforgt. Nur Tropenpflanzen, wie Zuderrohr, 
Kaffeebäume, Indigopflanzen u. f. w. gedeihen in 
Chili nicht. Von Thieren bat man alle europäi: 
ſche Hausthiere, und zwar Rindvieh und Pferde in 
fo zahlreichen (zum Theil verwilderten) Heerven, 
dafı auf jedes Landqut wenigftens 4000 bie 5000 
Stuͤck Rindvieh, auf manches fogar 12,000 bis 
20,000, nebit einer verhältnigmäßigen a von 
Pferden, aerechnet werben fönnen, und felbit Bett⸗ 
ler fi Pferde und Kühe halten. Schweine find 
weniger vorhanden. Bon den in der weftlichen 
Hälfte Südamerifa’« einheimifchen Thieren gibt 
es auch hier Llamas und Vicuñas oder Guanadıog, 
ferner Condors, dilefifhe Schwäne (eine eigens 
thümliche Art) u. ſ. w. Don Infelten find Leucht⸗ 
fäfer, fauftgroße Epinnen (Bogelfpinnen) u. a.m. 
zunennen. Bon Mineralien hat das Land befons 
dere fehr viel Kupfer (jährlich an 125,000 Gtr.), 
fodann Silber (fchon vor der Revolution gewann 
man jährl. etwa 30,000 Marf; und bie 1832 im 
nördlichen Theile des Landes, in der Gegend von 
Copiapo, entdeckten Eilberminen, die von engl. 
Dergwerksgefellfchaften bearbeitet werben, follen 
fchon in den erftien 8 Monaten 50,000 Marf gelies 
fert haben und jet eine jährliche Ausbente von 
200,000 Marf geben: im 3. 1849 lieferten die 
chileſ. Eilberminen eine Nuabente zum Werthe von 
3,343,000 und im 3. 1850 zu dem von 4,070,000 
Piaftern), Bold (10.000 Marf, vornehmlich 
MWafchaold), Eiſen, Blei, Durdfilber, einine 
Edelſteine, Marmor, Alaun, Eteinfoblen sc. In 
den Jahren 1840 — 1842 wurden 16,590 Mark 
Gold, 430,066 Marf Silber, 905,032 Quintale 
Keupfererz und 252,652 Rupferbarrem ausgeführt. 
Die Befchäftigungen ver (gegenwärtig durch zahl» 
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reihe Einwanderer aus Europa, namentlich aus 
Deutſchland, ſtark fid) vermehrenden) Einwohner 
find Landbau, Viehzucht, Bergbau, Jagd, Fiſcherel, 
Gewerbsinduftrie und Handel. Auch die Araufanen 
(f. unten) treiben Aderbau und haben meift feſte 
Mohnungen, befigen aber nicht den hohen Grad 
von Gultur, den ihnen ältere Schriftfteller beige: 
mefien haben. Die Pehuentſchen (f. Einl. zu 
Amerifa) und einige andere Indianerſtaͤmme, die 
ohnehin mehr an der oͤſtlichen Seite der Anden und 
nur zum Theil in Ehili haufen, find Nomaden, die 
von Pferde: und Rindviehzucht leben und ftets mit 
benachbarten Stämmen Krieg führen. Der Kunfl- 
fleiß der Ehilefen befchränft fich zur Zeit noch auf 
die umentbehrlichiten Handwerfe, welche auch bie 
Indianer zum Theil betreiben, Wolls und Baums 
wollweberei, Töpferei, Metallarbeiten, mancherlei 
GSeflechte, Gerberei, Weinbereitung, Branntweins 
brennerei ıc. Um fo bedeutender und wichtiger ift 
der Handel oder vielmehr, wie e# die geogr. Lage 
des Landes faft nicht anders geilattet, der See; 
handel, der bauptfächlich mit England, Nord— 
amerifa, Branfreich u. Hamburg unterhalten wird. 
Die Ausfubr befteht wefentlich in Kupfer. Häuten, 
Vicuñawolle und baarem Gelde oder doch Gold» und 
Eilberbarren (f. darüber oben: 1834 wurden 3852 
Marf Gold und 164,935 Marf Silber ausgeführt); 
und die Einfuhr in Thee, Reis, Zuder, Gewürzen, 
mancherlei enrop. Rabrifwaaren, Waffen, Kunfts 
gegenfländen und Furusartifeln. Die Ginfuhr 
hatte 1855 einen Werth von 25,988,925 (1856 nur 
den von 19,804,041) Piaſtern, und der Werth der 
Ausfubr belief fih 1865 auf 19,110,589 (1856 
nur auf 18,159,522) Piaſter. Im J. 1856 betrug 
der Einfuhrzoll 3,632,224 und der Ausfuhrzoll 
5,431,621 Piafter. Die chileſiſche Handelsflotte 
beftand Ende 1856 aus 265 E chiffen von zuſammen 
620,005 Tonnen Gehalt. Noch weit beventender 
muß Chili's Handel werden, wenn der Kanal von 
Panama zu Etande fommt. Schon jebt beſteht 
(feit 1840) eine durch Gmaländer unterhaltene 
Dampffchifffabrt awifchen Balparaifo und Pas 
nama; auch find Verbindungen Valparaiſo's mit 
Brafilien und Auftralien (f. oben) angefnüpft, und 
Süd: Chili wird jegt als ein wichtiges Land für 
YAuswanderungen aus Deutjchland betrachtet. Im 
mehreren NRidytungen wird das Fand von Eiſen— 
bahnen durchfchnitten. Dabin gehören namentlich 
die Bahn von Copiapo, die zwifchen VBalparaifo und 
Santjago, die zwifchen Santjago und Talca, die 
zwifchen Talcahuano und Goncepcion und die zwi— 
fehen Togoo und Tamaya. Telegraphbenlinien zwi: 
fhen Santjago, Balparalfo und Gopiapo waren 
fhon vor einigen Jahren eingerihiet. Die 
Staatseinnahme belief fih 1855 auf 
6,287,526, und die Ausgabe dagegen nur anf 
5,484,687 ſpau. Piaſter. Die Sta ateſchuld 
(von der im J. 1855 223,000 Piaſter getilgt wur: 
den) betrug im 3. 1856 nur noch 6,703,500 fpan. 
Biafter, wozu freilich moch eine innere Schuld von 
1,960,400 P. fam. Im den legten zehn Jahren 
hatten fich die Ginnahmen faft verdoppelt, obgleich 
die Steuern vermindert und die Zinfen der im In: 
lande und mit England contrahirten Anleihen anf 
das Pünktlihfte beyaplt wurden. Das chileſiſche 
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ſtehende Heer beſtand im 3. 1855 aus 2902 
Mann. Die Marine befand aus 1 Gorvette, 
3 Gutterbriga@ und I Dampfer mit zufammen 31 
Kanonen. Das Land, welches im J. 1855 im 
Ganzen 1,439,119 G. zählte, zerfällt gegenwärtig 
in 13 Provinzen (nebſt den Golonien Magallanes 
und Llanquihue), welche 1855 folgende Bevoͤlfe⸗ 
rung batten: Ghiloe 61,586 G., Baldivia 
29,293, Arauco 43,466, Goncepcion 110,291, 
Uuble100,792, Maule 156 245, Talca 79,439, 
Colchagua 192,704, Balparaifo 116,033, 
Santjago 272,499, Nconcagua 111,504, 
Goguimbo 110,589, Atacama (zeichnet ſich 
durch reiche Minen aus) 50,690, die Golonie Mas 
aallanes 153 umd die Golonie Llanquibue 
(1856 wanderten bier 1344 Deutfche ein) 3826 E. 
Die Zahl der in Ghili anwejenden Fremden be 
lief fih 1855 auf 19,669, darunter 1929 Deutſche, 
1934 Gnaländer, 1650 Kranzoien, 680 Norbame: 
rifaner, 399 Italiener, TI Ghinefen u.f.w. Das 
Land wird in die eben genannten 13 Provinzen 
eingetbeilt, wozu dann noch die ebenfalle genann⸗ 
ten 2 Golonien fommen. Puch werben die entfern— 
ten Infeln Juan Fernandez zu Chili geredmet. 
Santjago (mit dem Beinamen de Gbile), 
Hauptitadt vom Chili, in der füplichen Hälfte des 
Landes, weilnorbweitlih u. 150 M. von Buenos 
Ayres und ſuͤdſüdoͤſtlich u. 330 M. von Lima, ehe: 
mals Sig des ſpan. Seneralfapitäns, jegt Sitz dee 
Praͤſidenten der Nepublifsc., auch eines Biſchoſe, 
in einer an Wein und anderen Erzeugniſſen fruchts 
baren Ebene, am Maypocho und Mahvo, über den 
eine hängende Bruͤcke von fonderbarer Bauart führt, 
ift ſehr renelmähin gebaut und durch gerade, fich 
rechtwinfelig durchfchneidende Straßen in 150 
Bierecke abgetbeilt, und hat 3 Vorſtaͤdte, einen 
ſchoͤnen Palaft des ehemul. ſpan. Generalfapitäns 
(jetzt Negierungegeb.), ein ebenfallefchönes Muͤnz⸗ 
gebäude, ein Haupt-Zollgebäude (im ebemal. Je: 
fuitencoll.), eine Kathedrale, 4 Piarrfirchen, mebs 
rere Klöfer, Lyceum, Gymnaſium (Gofllegium), 
Gadettenfchule, öffentlihe Bibliothef, Buchdru⸗ 
derei, Waifenbaus, Hofpital, Theater, wichtigen 
Handel, mittelft des Hafens von Balparaifo, und 
80,000 @. Die Stadt wurbe 1541 von Pedro de 
Balvivia gegründet. Im der Umgegend befinden 
fich viele fhöne Landhäufer reicher Bewohner der 
Hptiſt., u.etwa 2 M.von hier der befuchte Badeort 
Golinasoder Golina, mit heißen Mineralquels 
len. Früher eine fchöne Landſtraße, jegt eine Eiſen⸗ 
bahn, führt von Santjago nah Valparaifo, St. 
an einer Bai des Großen Oceans, weſtnordwefßlich 
u. 12 M. von Santjago, Haupthanbelsylag Ehili’s 
und zugleich einer der wichtigften Handelsplaͤtze am 
Etillen Meere, mit der Vorſtadt Almendrale 
(welche arößer ale die Stadt ſelbſt und 300 Schritte 
von ihr entfernt if), Hauptlirche, 2 Kloͤſtern, He: 
fpital, Arfenal, Schiffewerften, einem durch 3 Korte 
vertheidigten geräumigen Hafen, fehr lebhaftem 
und großartigem, meift von Engländern, Krangofen 
und Morbamerifanern betriebenem Handel (ſchon 
im 3. 1842 lieferten die hiefigen Zölle allein einen 
Ertrag von 1,372,623P. ) u. jegt 50,000 E., worem- 
ter weit uͤber booo Fremde. Petorea, St. im Se⸗ 
birge, noͤrdlich u. I8 M. von Valparaiſo, mit ehe: 
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mals berühmten Goldgruben u. 2000. Acon⸗ 
cagna (eigentl. Billa BiejadeAconcagua) 
oder San Felipe, St. am gleichnam. Bluffe, nörd» 
lich u. 15 M. von Santjago, ift fhon gebaut und 
gehört zu den wohlhabenditen Städten im Innern, 
und hat 3 Klöfter, Kupfer» und Goldgruben u. 
80006. Neu:Mconcagua od. BillaNueva 
deflconcaqgua (gewöhnlid aber SantaNoja 
genannt), Et. an demjelben Fluife, mit 2000 @. 
Coquimbo oder La Serena, Et. an der M. 
des gleichnam. Fluſſes in den Großen Ocean, nörds 
lihu.48M. von Balparaifo, mit mehreren Kirchen 
u. Klöftern, einem vortrefflichen Hafen, lebhaften 
Seehandel, wichtigen Kupferminen in der Näbe u. 
12,000 Huascooder&uasco, fleiner Has 
fenort, mit Silbergruben in ver Nähe. Gopiapo, 
die nördlichite Stadt Chili's, am Meere, noͤrdlich u. 
WM. von Balparaifo, mit den oben erwähnten, 
1832 entdedten, reihen Eilbergruben in ver Naͤhe, 
auch Kupferbergbau, einem anten Hafen u. 1200 @. 
Die an der Südgrenze der Provinz Santjago lies 
gende Provinz Colchagua enthält: San Ber: 
nando, fl.©t. u. Hptort, im Innern, am Caqua— 
tagua⸗See, füdlich u. 22 M. von Santjago; Cu⸗ 
rico, St. mit Goldbergbau, und Talca, ehemals 
volfreihe Stadt am Nio Glaro, mit 4 Kloͤſtern, 
1835 durch ein Erdbeben faſt gangzerflört. Maule, 
Et. ander M. des gleichnam. Aluffes in den Großen 
Dcean, füdlidı u. 30 M. von Valparaifo, mit Schiff: 
bau, Holzhandel u. 2500. Chillan, St. in der 
Nähe des nleichnam. Bulfans, hatte vor dem Erd⸗ 
beben von 1835 eine Bevölferung von 2000 G., die 
feitvem in der Nähe eine neue Stadt, unter dem 
Namen Nuevo Ghillan, gegründet haben und 
dafelbfi jegt wohnen. Cauquenes over Gas 
guenes, St. am gleichn. Fluſſe. Concepcion 
(mit dem Beinamen de Moda oder de Penco), 
Et. und Biſchofeſitz, ehemals zweite Hauptſt. der 
Generalcapitanerie, an der Grenze des eigentlichen 
Ghili, ſüdſüdweſtlich u. 60 M. von Eantjago, uns 
weit der Mündung des Biobio in den Großen 
Drean, mit einer (jevocb umvollendeten) Kathe— 
vrale, 4 Kloͤſtern, Hofpital, Handel u. 10,000 G, 
Goncepcion wurde 1835 durd ein Erdbeben fehr 
verwüftet, und hat einen Eeehafen bei Talcas 
huanc, Heiner Ort an der gleichnam. Bai, etwas 
uber 1. M. von Goncepeion, mit500G. Penco, 
Heine Stadt mit Steinfohlengruben. An der Küfte 
liegen die Infeln Moda und Santa Maria. 
Valdivia, St. am gleichnam. Fluſſe, 31 M. von 


defien Mündung in den Großen Ocean, füdlich u. 


100 M. von Balparäifo, liegt auf den Gebiet der 
Araufanen und hat ftarfe Feſtungewerke, einen der 
beften Häfen an der füdamerifan. Weſtküſte, 2 Rlös 
ter, Hoſpital u. 5000. Valdivia, 1533 von Pes 
dro de Baldivia gegründet und nach ihm benannt, 
diente zur Zeit derfpan. Herrfchaft als Berban: 
nungsort für Verbrecher ang Bern und Ghili. 
Suͤdſuͤdweſtlich u. 15 M. von hier liegt an der Kuͤſte 
und unter 400 20 S. Br. Dforno, die ſüdlichſte 
Stadt aufdemamerif. Feſtlande. Noch füplicher, 
awifchen 41° 53° und 43° 41’ ©. Br., liegt die 
38 M. lange u. 1OM. breite, überhaupt 200D. M. 
große In ſel Chilos, wenige Meilen von der pata⸗ 
gon. Weitfüfte entfernt u. im N. durch einen ſchma⸗ 


len Kanal vom Lande ber Aranfanen getrennt. 
Sie ift gebirgig, waldig und gut bewäfjert, hat viel 
Steinfohlen, Getreiden. Küchengewädhfe u. 45,000 
G., größtentheild Greolen. Sie enthält: San 
Garlos, St.u. Hptort, im nordöftlichen THeile 
der Infel, mit großem und ſchoͤnem, von fremden 
Schiffen (um Lebensmittel einzunehmen) ſtark bes 
ſuchtem Hafen, und Ghacao, Dalcahuen. Ga> 
firo, kl. Hafenörter. Zwiſchen der Infel umd der 
patagon. Küfte liegen bie an Perl⸗ und anderen Mus: 
fchein reihen Chanques⸗Inſeln, und ſuͤdlich 
von Ghiloe die Chonoe-Inſeln, von denen bie 
noͤrdlichſte Huaytecas heißt. — Weſtlich u. 88 
M. von Balparaifo liegt im Großen Drean, unter 
33° 45’ ©. Br. die durch den Aufenthalt (von 1706 
bis 1709) des bier ausgefegten fchottifchen Matros 
fen Alerander Selkirk (der ven Stoff zudem berühms 
ten Roman Robinfon Cruſoe lieferte) merkwürdig 
gewordene Infel Juan Fernandez, auf deren 
Mitte ſich ein 3500 (nach anderen Angaben nur3000 
engl.) F. hoher Pik erhebt und die ein herrliches 
Klima und einen jehr fruchtbaren Boden hat. Man 
findet hier viel Bauholz, Obſt, Weizen u. a. Nah⸗ 
rungepflangen, verwilverte Rinder, Ziegen und 
Hunde. In neuerer Beit ift bier von Chili ans eine 
Heine Niederlaſſung gegründet worden, wo die Eee: 
fahrer mit getrodneten Fifchen, Geflügel und Ge—⸗ 
müfe verforgt werden. Bon einer Altern fpan. 
Niederlaffung find nur noch Epuren übrig. Weit: 
lich u. 19 M. von hier liegt die zwar 10 bis 12M. 
lange und 6 M. breite, aber unbewohnte Infel 
Masafuero, und diefe beiden Infeln werden ges 
woͤhnlich mit dem gemeinfchaftlichen Namen Juans 
Kernandez-Infeln bezeichnet. — — Die 
mebhrerwähnten Aranfanen bewohnen den zwi: 
ichen dem eigentl. Ghili und der Infel Chiloẽ lies 
genden Rüftenftrich, der deßhalb auch wohl Araus 
cania, font aber Süd⸗Chili oder das In— 
dianifheGhiligenannt wird. Die Araufanen 
theilen fich im zwei Hauptäfte, Indios Coſti— 
nos (Küfenindianer)u.Moluc os, Bewohner der 
am Fuße der Anden fih ausbreitenden Ebenen: jene 
find raubfirchtig, doch ſteht Chili mit ihnen auf ziem⸗ 
lih gutem Buß; diefe oder die Moluchos ſtehen in 
noch fchlechterem Rufe und gelten befonders für fehr 
verrätberifch. Ueberhaupt fpielen die Araufanen 
in der Geichichte und Geographie des ehemal. fyan. 
Amerika nur infofern eine Rolle, ale fie eintapferes 
Bolt find und fowohl gegen die Spanier wie auch 
gegen die Ghilefen ihre Unabhaͤngigkeit lets be- 
hauptet haben. Die Spanier ließen diefe ohnehin 
unangetaftet oder hatten Fein wefentliches Interefie 
dabei, die Araufanen au unterwerfen, die ihrerfeite 
im Revolutionsfriege die Partei ver Spanier ergrif⸗ 
fen und den Infurgenten wicht wenig zu fchaffen 
machten. 

6. Das ehemalige Vicefönigreich Niv 
de la Plata oder die jegigen Republiken 
Buenos Üyres, Argentina, Paraguay und 
Uruguay, mit einem Gefammtflädeninhalt von 
40,820 Qi. M. und einer Gefammtbevölferung von 
2,517,100 @., am Atlantifhen Meere, wis 
fchen Brafilien und Patagonien, im W. von Chili, 
im N. und NW. von DOberpern und Bolivia bes 
grenzt. Bis 1776 gehörten diefe Länder zum Vice⸗ 
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fönigreiche Bern; es wurde aber damals aus ihnen 
ein viertes oder das hier in Rede ſtehende Vicefünigs 
reich gebildet und diefem auch Oberperu oder dag 
jegige Bolivia zugetbeilt, deſſen Befchreibung jedoch 
ſchon oben unter Peru gegeben ift, aus den dort ans 
5 Gruͤnden. Von dem Hauptſtrome, dem 
iodela Plata, nach welchem das Land benannt 
worden, ift bereits, nebſt dem Parana, Para: 
guayu.Uruguay, in der Einl. zu Amerifa näher 
die Rede gewejen, eben fo von dem CobuLeubu 
und dem Örenzfluffe gegen Patagonien, dem Gufu 
Leumm. Die Bejchaffenheit ver Bodenoberfläche 
iſt verfchieden: in den La Plata» Staaten 
(der argentinifchen Nepublif) bilden die mehrer: 
wähnten unermeßlichen Bampas den Hauptchas 
rafter, nehmen vor den Thoren der Hptſtadt Bue— 
nos Ayres ihren Anfang und ziehen fich weit: und 
norbweitwärts bis zu den Gebirgen Chili's und 
Dberpern’s hinauf; in Paraguay ift der Bo— 
den Hochland, theils Gebirge, theils Ebene und 
ſtark bewaloet, und Uruguay ift ebenfalls theile 
gebirgig, theils eben. Das Klima ift fehr un: 
gleih: im N. noch völlig tropifh, im ©. dage⸗ 
gen ſchon ziemlich rauh. ben fo verhält es fich 
mit den Grzeugniffen aus dem Pflanzenreiche: 
im N, Zuderrohr, Baumwolle, Indigo, Paraguay: 
Thee, Maniof, mandperlei Färbeholz: und Gummi— 
bäume; im ©. Getreide, Mais, Neis, Tabak, Wein. 
Der größte Reichthum befteht übrigens in den uns 
geheuren Heerden verwilderter Rinder und 
Pferde in den Pampas, wie im Innern von Paras 
guay und Uruguay. Gs gibt Giutshefiger, deren 
Viehſtand nicht unter 12,000 Stuͤck Rinder u. 6000 
Pferden iſt, die auf viele Meilen großen Weide— 
plägen grafen. Auch hat man viele Eſel, Maul: 
thiere und Schafe. Bon den Südamerika eigen: 
thümlichen Thieren find hier ver Jaauar, der Kur 
yon der Tapir, das Gürteltbier, Kaulthier, der 
Nandu oder amerif. Strauß; von anderen Vögeln 
weiße Naben, goltfarbige Eperlinge, Rebhuͤhner, fo 
groß wie Haushühner sc. ; von Amphibien Boas und 
andere Schlangen, Kaimane, Schildkroͤten u. f. w.: 
von Injeften Bienen mit giftigem Honig (doch gibt 
es auch andere gewöhnliche Bienen), WManderameis 
fen, Flöhe (in ungehenrer Menge), MWanzen (erft 
feit 1769), Vogelfpinnen x. Das Mineralreich 
liefert edle Metalle, Eifen u. a. unedle Metalle und 
viel Salz. Das ehemal. Vicefönigreich Rio de la 
Plata zerfiel in 4 Provinzen: Obervern (f. oben), 
Zucuman (die jegigen argentin. Provinzen Tu— 
euman,Gorbova, Santjago, Salta, Ju— 
ar Sankuisum Gatamarca), Oft:Chili 
die jegigen argentin. Provinzen Mendoza, San 
Juan und Rioja) und Paragnay, melde leg: 
tere Provinz wiederum in 3 Provinzen gerfiel, näm: 
lihindas eigentlihe Paragnay (die jegine 
Republit d. N. und die argentin. Provinn Corri⸗ 
entes), La Plata (die jegine Nepublif Urne 
guay und bie argentin. Provinz EntreNRioe) 
und Buenos Anres (vie jetzige Nepublif Buenos 
Ayres). — — — Da die jegige Republik Buenos 
Apres mit der argentinifchen bie 1853 verkunden 
war und fich dann erſt vom ihr loetrennte, auch fich 
wejentlih anf vie niit argent. Provinz Bne⸗ 
nos Ayres, nebſt einem ſuͤdoͤſtlichen Landſtrich bie 
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zum Rio Negro, befchränft, fo läßt fich das Meifte 
von bem, was von ber argentin. Republif im Allges 
meinen bisher zu fagen war, auch auf die jegigen 
2:Republifen anwenden. Eie begreifen alfo den grös 
fern ſuͤdl. u. wefll. Theildes ehemal. Vicefönigreiche 
Nio de la Plata. Unter den Ginwohnern (der Res 
ligion nad fänımtlich Katholifen, unter 4 Bifchöfen) 
find 600,000 Greolen und Weiße (darunter aud 
eingewanderte Franzoſen, Gnaländer und Deuts 
ſche), ungefähr eben fo viel Meftizen, etwa 25,000 
Neger und gegen 800,000 Indianer. Als Creolen 
und zugleich ale Meſtizen muß man die aus der Bers 
mifchung von Epaniern mit Indianerinnen entflans 
denenroben Gauch os betrachten , welche ala Dieb: 
birten einfam auf den MWeideplägen der großen 
Landguͤter (Eſtanzias oder Haziendas) und faſt bes 
ftändig zu Pferde leben, halbe Wilde und leiden: 
fchaftlicye Kartenfvieler, doch zirnleich berühmt 
durch ihre Sefchicflichfeit mit der Riemenfchlinge 
(dem Lazo oder Laffo) und ihre Fertigkeit im 
Gebrauche der Bola’s (oder Kugeln, die fie gegen 
Thiere und Menschen fehleudern) find. Von den 
Indianern gibt es an 30 verfchiedene Etämme, 
deren einige in den nörblichften Genenden ehemals 
durch die Sefuiten befehrt und in Miſſionen vereis 
nigt waren. Die meiften Indianer leben in den 
Pampas; andere verzweigen fich tief in die angrens 
zenden Länder, Brafilien, Patagonien, Ehili w. f. w. 
(Die bemerfenewertheften Stämme find bereite in 
der Ginl. zu Amerifa genannt werden.) Die Be: 
ſchaͤftigungen der Ginwohner überhanpt find Lands 
bau nebſt ausgebreiteter Rindvieh-, Pferdes und 
Schafzucht, und Handel. Die Landgüter find in 
Berirfe vertheilt, in deren jedem fich eine Kirche und 
eine Schule befindet. Der auswärtige Handel iſt 
in den Händen der Engländer und Frangofen, und 
wird zur See von Buenos Ayres aus betrieben. 
Zu Lande gehen Maulthiers Raravanen nach Chili, 
Ober⸗ und Unters Peru. Uebrigens bat man auch 
hier bereits den Anfang mit dem Ban von Eiſen— 
babnen gemadıt, deren eine von Gordova nad 
Rofario führt (f. unter argentin. Nepublif). Die 
Ausfuhr beſteht, mie fehen in der Einl. au Amerifa 
bemerft worden, meiftene in Rinde:, und auch Pfer⸗ 
dehaͤuten, ferner in Hörnern, Haaren, Wolle, Talg 
und gebörrtem Fleiſch, die Einfuhr in Kabrif- und 
Golonialwaaren, Mehl, Neis, geiftigen Getränfen, 
Lurusartifeln se. Indem wir wegen bes Geſchicht— 
lichen ber fa Plata-Staaten auf die Ginl. zum fpan. 
Amerifa hinwetfen, befehreiben wir zunächft: a. Die 
Republif Buenos Ayres, die, wie bereits eben 
bemerft, weſentlich anf ber bisheriaen argentin. 
Provinz Buenos Ayres hefteht und ſich außerdem 
füdmwärts hinah bie zum Rio Negro und in Patagos 
nien hinein erſtreckt. Im N. wird fie vom untern 
Lanfe des Rio de la Plata und im O. vom Atlantis 
ſchen Meere begrenzt. Ihr Klächeninhalt bes 
trägt in der angegebenen Auedehnung (d. h. chne 
ben größern Theil von Patagonien, den die Repu— 
blif ebenfalls zu ihrem Gebiete rechnet) 3550 DO, 
M. und ihre Sefammtberälferung ungefähr 
350,000 @. Die Staatseinfünfte beliefen 
fih im 3. 1856 auf ungefähr 60 Mill. und im I. 
1856 auf etwa 68 Mill. Bapter-Piafter (movon 20 
einen fran. Säulenthaler over Eilberpiafter amss 
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machen), wogegen die Stantsausgaben 
1854 nur 50 Mill. Papier: Piafter betrugen. Die 
Staatsfchuld beträgt 12 Mill. Pf. St. (aus: 
wärtige) und 184 Mill. Papiers Piafter (innere), 
wozu dann noch 105 Mill. Bapiers Biafter als unver: 
insliches Papiergeld fommen. Das Militär 
efteht aus 6370 M. Inf., Cav. und Artillerie, und 
bie Marine ausd Dampffchiffen, 2 Segelcorvet: 
ten und 3 Fleinern Fahrzeugen. Was den Schiff: 
ahrte: und Handeleverfehr betrifft, fo kamen 1856 
7 Schiffe an und 551 gingen ab. Der Werth 
ber Ausfuhr belief ſich 1855 auf 76,304,929 Fr. 
und der ber Ginfuhr auf 56,970,000 France. 
Wie bereits erwähnt, fo trennte fich die Provinz 
Buenos Ayres im 3. 1853 von ven übrigen Provin— 
zen ber argentinischen Republik (weil fie darin nicht 
mehr die erfte Rolle fpielen fonnte) und conftituirte 
fich zu einer befondern Republik, ala welche fie 1855 
mit Ausnahme Englands und Ghili’s) von allen 
Etaaten anerfannt wurde. Hierher gehören: 
Buenos Ayres, Hptſt. des ehemal. Vicelönig- 
teichd und der jegigen Nepublif Buenos Ayres, 
früher Eig des ſpan. Vicefönige, jet des Ober: 
hauptes der Republif, auch eines Bifchofs, am rech⸗ 
ten oder füplichen Ufer des ka Plata-Etrome, 4 M. 
von Atlant. Meere, füpweitlich u. 260 Wi. von Nio 
Janeiro und füdöftlich u. 420 M. von Lima, gebört 
zu den wichtigiten Hanbelsftädten Amerifa’s, it gut 
gebaut und hat mehrere ſchoͤne Plaͤtze und Straßen, 
eine ſchoͤne Kathedrale und I anderefath. Kirchen, 
nebſt I proteft. Kapelle, 6 Klöfter, eine Univerfität 
mit Bibliothek von 20,000 Bon., Sternwarte, Na: 
turaliensG@abinet ıc., mehrere gelehrte und gemein 
nügige Geſellſchaften, kyeeum, Gymnaſium, Hans 
deleſchule u. ſ. w. ein Gebaͤr⸗, Findel⸗ und Waiſen⸗ 
haue, Schauſpielhaue, Bank, Gewehrfabrik, eine 
durch ein Fort beſchuͤtzte offene Rhede, wicht. Handel 
u. (nad) einer im Anfange bee J. 1856 angeitellten 
Zählung) 91,395 E., die aber gegenwärtig bis auf 
120: bis 130,000 fich vermehrt zu haben icheinen. 
Im 3. 1856 wanderten gegen 6000 Europäer bier 
ein. Buenos Ayres wurde erft 1585 erbaut. Bon 
hier führt eine, noch von den Epaniern herrübs 
rende Pofiftraße quer durch Suͤdamerika nad 
Sant Yago de Ghili und Lima. Barracas 
oder Barragan, hübfches D. in der Nähe der 
Stadt, mit zahlreichen öffentl. und Privat »Magas 
zinen; liegt an einer Bucht des La Plata, wo die 
großen Schiffe anlegen, die nicht bis zur Hauptſtadt 
binaufjegeln fünnen. Batagonia, neu gebildes 
ter Rantonan der Auferftien Mündung dee fa Plata: 
Strome. Chascomos, Et. ſüdſüdoſtl. u. 18M, 
von Buenos Ayres, mit 50006. Areco, Are» 
eife und Pergantino, Etädie mit 1500 bis 
2000 GE. LaPBabia Blanca, St. an der Weißen 
Bai (Bahia Blanca) des Ntlantifchen Meeres, 
fürwerlih n. 80 M. von Buenos Ayres, und 
Billa delGarmen, St. am Rio, beide mit 
Häfen, welche 1856 von der Regierung von Bue⸗ 
nos Ayres zu Freihaͤfen erflärt wurden. — — — 
b. Die Republik Argentina over die Ar: 
gentinifhe Gonföderation (28,270 O. 
M. und 1,100,000 @. ), welche die 13 übrigen 
Provinzen (deren 14. Buenos Ayres war) ber bis 
1853 beftandenen argentinifchen Republik begreift. 


Diefe Provinzen bilden eine Gonföderation, mit 
einem Präfidenten (feit 1853 der General Urquiza) 
und einem Vicepraͤſidenten an der Epige. Die 
Staatseinfünfte und Staatsausgaben betragen 
jährlich im Durchfchnitt 2 Mill. Piaſter. Das ſieh⸗ 
ende Heer it 5000 M.ftarl. Der Werth der Auss 
fuhr belief fi 1855 auf Il Mill. und der der 
CEinfuhr auf 10 Mill. Biafter. Hierher gehören: 
Paraiia (bisher Bajada de Eanta Be ger 
nannt), Hptfl. der argentin, Nepublif und Eig des 
Praͤſidenten und der Regierung, zugleich Hptort der 
Provinz Entre Rios, am linfen Ujer des Pas 
raha, norbnorbweil. u. 50 M. von Buenos Ayres, 
mit 15,000. Goncepcion, mitdem Beinamen 
be la China, Et. amrechten Ufer des Uruguay, 
weſtlich u. 40 M. von Santa Fe, mit 2000 4 
Gualeguay, St. am gleihnam. Nebenilujje des 
Uruguay. — GCorrientes, St. am Zufammenfluffe 
des Paraũa und Paraguay, und an der Suͤdgrenze 
des jegigen Freiftaates Paraguay, nördl.u. IIVM. 
von Buenos Nyres, mit lebhajter Ausfuhr von 
Rindehaͤuten ıc., u.78506. Santa ucia, St. 
am Paraña. Gandelaria, St. am Paraũua, obers 
halb od. oftnordöjll. w. 36 Di. von Gorrientes, ehem, 
Hptort des berühmten Miffionsgebietes, wo 
die Jefuiten die Aufſicht über vie befehrten Indias 
ner führten und von dem bereits oben die Rede ger 
wefen it. Sowohl Gandelaria, wie and die übris 
gen kleinen Etädte und Dörfer auf diefem Gebiet, 
find fchon vor längerer Zeit zerflört worden, daruns 
ter namentlich das Dorf Santa Auna, inveflen 
Nähe der franz. Naturforfcher Bonpland eine 
landwirtbfchaftliche Golonie errichten wollte, weß⸗ 
halb ihn ver Dr. Francia, Diftator des angrenzens 
den Freiſtaates Paraguay, aufbeben und nad) Bas 
raguay bringen ließ, wo er bis 1832 als Gefangener 
zurückbehalten wurde. — Zucuman, St. und 
Biſchofoſitz (der Biſchof ſelbſt wohnt aber nicht bier, 
fondern in Salta), eigentliih Eau Miguel de 
Tucuman genannt, am Rio Dolce und in einer an 
Suͤdfruͤchten reichen Gegend, norbwetl. u. 140 M. 
von Buenos Ayres, mit einer Kartenfabrif (vie an 
den, leivdenfchaftlih das Kartenfpiel liebenden 
Gauchos gute Kunden hat), VBiebhandel u. 8000, 
Monteros, Suares, Rio Chico n. f. w., 
Heine Derter. Salta, ©t. und Sitz des Bifchofs 
von Tucuman, nördlidy u. 36 M. von Tucuman und 
füdönlich u. BOM. von Potoſi, mit ftarfeın Maul⸗ 
thiers und Pferdehandel u. 10,000 E. Roſario, 
mit dem Beinamen de la Frontera, ©t. ander 
bolivifhen Grenze, nordnordoͤſtlich u. 56 M. von 
Ealta u. nördl. u. 150 M. von Cordova (wohin jept 
eine Gifenbahn führt), mit lebhaften Haudelsver⸗ 
fehr. Galdera, Govosu.j.w., fl.Derter. Ju⸗ 
guy over Zuruy, St. amgleichn. Fluſſe, norbnords 
öl. u.25M. von Salta, mit 3000 E,, welche ſtarken 
Berfehr mit Oberpern unterhalten. Gatamarca 
(eigentl. San Fernando de Gatamarca), Et. 
an einem Steppenflufle, fünweitl. u. 20 M. von Tu⸗ 
cuman, mit larfem Baummwollbau (in ber Provinz 
Gatamarca foll es die befte Baummolle in ber Welt 
geben), Rindviehzucht u. 4500G. Santjago, mit 
dem Beinamen del Eftero, Et. am Rio Dolce, 
fünönlich n. 15 M. von Tucuman, mit Wollweberet 
n.40006. Gordova, St. und Bifchofsfig, füde 
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ſuͤdoͤſtlich m. GEM. von Tucuman und nordweſtlich 
u.86M. von Buenos Ayres, hat naͤchſt dieſer Haupt 
ftadt die meiften Kirchen im Lande, eine ehemals 
berühmte, jept herabgefommene Univerfität, Wolls 
and Baumwollweberei, wichtigen Binnenhandel, 
namentlich auch arten Mauithierhanvel u. 15,000 
EC. San Luis, mit dem Beinamen de la 
Bunta, St. an einem Steppenfluffe, ſüͤdſuͤdweſtlich 
u. 40 M. von Gorbova und weitnorpweill. u. 92 M. 
von Buenos Ayres, mit Biehhanvdel u. 1500 &. — 
Mendoza, St. u. chemal. Hptort von Oft: Chili 
(f. oben), am Fuße der Anden und an der Straße 
von Buenos Ayres nach Chili (f. oben), oͤſtlich u. 
VOM. von Balparatfo und weſtnordweſtlich u. 135 
M. von Buenos Ayres, mit 7 Kirchen, einer hoͤhern 
Säule, flarfem Wein: und Obfibau, Induſtrie, 
Handel u. 12,000. Unter den hiefigen öffentl. 
Bromenaden foll vie Alameda die fchönfte in ganz 
Südamerifa fein. Uspallata, D. im gleicynam. 
Thale, am Gebirgspafie nach Chili, mit früher fehr 
ergiebigen Eilbergruben. Sau Juan de la 

routera, St. am Fuße der Anden, nördlich u. 
HM. von Mendoza, mit Weins und Branntweins 
handel u. 8000G. Die Provinz Ean Yuan foll 
die reichten Geld» und Silbergruben der La Plata⸗ 
Staaten enthalten; Jacha lieferte fonft jährlich 
für 80,000 Piafter Gold. Mioja (eigentlich To» 
808 Santos de Rioja la nueva), Et.am 
oͤſtlichen Abhange der Anden, noͤrdlich u. 64M. von 
Mendoza und norbweitlich u. 160 M. von Buenos 
Ayres, mit 8800. Im diefer Gebirgsgegend und 
etwa 18 M. von Rioja liegen die ehemals berühns 
ten, jegt aber verfallenen Gold: und Eilbergruben 
von Famatina. — Santa Fe, Et. u. Hptort 
der gleichnam. Provinz, am rechten Ufer des Pas 
rana und der Hauptftadt Barafia gerade gegenüber, 
mitbreiten, fchnurgeraden Straßen, Handel, befon: 
ders mit Vieh, Fifchfang, Flußſchifffahrt u. 4000 E, 
Die Nepublit Paraguay (4000 
D.M. u. 1,200,000 G.), welche im äußerten NW. 
Oberperu berührend und im W. und ©. durch die 
Ströme Paraguay und Uruguay von den La PBlatas 
Staaten getrennt, größtentheils von Brafilien um: 
geben iR und etwa 160 M. im weſtlicher Richtung 
von Rio Janeiro (dagegen nördlich und etwas über 
100 M. von Buenos Ayres) entfernt liegt. Die 
Begetation ift hier faſt eben fo üppig wie inBrafilien. 
Einen wichtigen Sandelsartifel bildet der mehrer: 
wähnte Paraguay: Thee (vergl. Bd. I.©.51), auch 
Mate genannt. Inter ven Ginwohnern befinden 
fich nur etwa 60,000 Greolen von fpan. Abfunit, 
und 200,000 Meftizen; die übrigen find Indianer, 
hauptfächlich aus ven Stämmen der Öuaranis (vgl. 
Einl. zw Amerifa). Paraguay wurde 1516 von 
Diaz de Eolis, Großfteuermann von Gaftilien, ent» 
dert und 10 Jahre darauf von fpan, Truppen befegt. 
Seitdem bildete es eine fpan. Provinz, bie bie 1776 
einen Beſtandtheil des Vicekönigreichs Beru aus: 
machte und dann dem damals errichteten Bicefönigs 
reiche Rio de la Plata zugetheilt wurde. Dem Ras 
men nach hörte Paraguay uberhaupt nie auf, eine 
ſpaniſche Provinz zu fein; nur daß dem Lande, wer 
gen feines Mangels an edlen Metallen, wenig Auf⸗ 
merlfamfeit von Seiten des Madriver Hofes ger 
ſchentt wurde. Bereitwillig hatte biefer eo daher im 
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Anfange des 17. Jahrh. ven Jeſuiten eingeräumt, 
und zwar mit gaͤnzlicher Unabhaͤngigkeit von den 
jvan. Statthaltern und vemXechte, überhaupt jedem 
Spanier ven Zutritt zu verwehren. (Andere Euros 
päer purftien damals ohnehin wicht in das Innere der 
fpanijchen Golonien fommen.) Die Jefuiten batten 
naͤmlich außer ver Nothwendigkeit der Bekehrung 
der Indianer Paraguay's zugleich vorgeitellt, daß 
das größte Hinderniß ihrer Befehrung das unchrtiſt⸗ 
lie Leben ver meiften jpan. Golonijten fei. Der 
Madriver Hof begnügte fich mit einer mäßigen Kopf⸗ 
fteuer und einem, auf Grfordern zu ſtellenden Gons 
tingent bewaffneter Indianer, und befümmerte fü 
nun nicht weiter um Paraguay, wo demnach die Je— 
fuiten um fo ungehinderter ihre Ginridytumgen trefs 
fen fonnten. Mochten diefe auch vielleicht zum Theil 
in eigennügigen Abfichten ihren Grund haben, fo 
waren fie doch in mandyer Beziehung mufterbaft und 
jedenfalls den dortigen Berhältniffen vollflommen 
angemefjen. Aus ven rohen, gleicy ihren übrigen 
Stammverwandten nur an Nichtsthun und am eine 
herumfchweifendetebenswelje gewoͤhnten Indianern 
bildeten die Jeſuiten mit der Zeit die geſchickteſten 
Handwerker uno Künftier (die fogar die feinſten 
Epipen verfertigten), fowie die regelmäßigften 
Truppen, die ihnen den pünftlichiten Gehorſam lei— 
teten, einer geregelten Thätigfeit ſich widmeten, 
das ganze Kand durch ihren Anbau in einen wahren 
Garten umſchufen und in der That fehr gludlich und 
zufrieden lebten. Dies Alles nahm ein Ende, als 
die Jeſuiten 1767 durch einen willfürlichen Aft der 
fpan. Regierung aus dem Lande vertrieben wurden. 
Spaniſche Statthalter traten an ihre Stelle, drüd: 
ten die armen Indianer und dieje gaben daher nach 
wenigen Jahren ven Anbau auf und fanfen in ihren 
alten wilden Zuftand zurüdf. Beim Ausbruche der 
Unruhen im ebemal. fpan. Amerifa erklärte Para: 
way (wo feit ver Mitte des vor. Jahrh. viele Weiße 
—* angeſiedelt hatten) ſchon 1811 ſich für unabhaͤn⸗ 
gig, und es gelang einem Advokaten, dem Dr. 
Srancia, beiderBevölferung einen fo bedeutenden 
Ginfluß j gewinnen, daß er 1814 auf drei Jahre 
und 1817 anf Lebenszeit zum Diftator erwählt 
wurde. Wis foldyer beberrfchte er das Land unums 
ſchraͤnkt und defpotifch, und fchloß es von aller Ber: 
bindung mit den Nachbarſtaaten fireng ab, ſorgte 
jedoch andererfeits für Woblftand und öffentliche 
Sicherheit ver Einwohner, verfahte ein eigenes Ges 
ſetzbuch, wendete auch feine befondere Aufmerkſam— 
feit vem Schulweſen zu und ſchuf ein nach europ. Art 
eingerichtetes ftehendes Heer von 83000 M., wozu 
noch 20,000 M. Diiligen und eine Fleine Klotte anf 
dem Paraguay famen. Schulden hatte der Etaat 
nicht. Seit Dr. Francia's 1840 erfolgtem Tode 
ward eine Verfaflung nah Art der übrigen fübs 
amerifan. Republifen eingeführt, jedoch unter dem 
erften Bräfiventen der nenen Republik, Vibal, das 
Abſperrungsſyſtem gegen das Ausland noch beibe⸗ 
halten, bis es ipäter aufgegeben ward von dem 
1844 zum Präfidenten gewählten General Lopez. 
Die Staatseinfünfte betragen jährlih ungefähr 
34 Dill. France oder 2 Mill. Piaſter. Das Heer 
iR nur tbeilweife ein permanentes, fann aber leicht 
auf 30,000 M. gebracht werden. Der auswärtige 
Handel Paraguay’s, dem übrigens nur bie Spth. 


Amerifa. — Das ehemal. ſpaniſche Amerifa. 


Aſſumption vermittelt, hatte 1854 in der Ginfuhr 
einen Geſammtwerth von 860, 000 Biaftern und der 
Ausfuhr (hauptſaͤchlich in Hölgern, Kellen, Faͤrbe⸗ 
pflanzen, Harzen, Zuder, Baumwolle, Indigo, Gos 
chenille, Neis, Hanf und Tabaf beftehend) einen 
Gefammtwertb von 776,000 B., und gewährte einen 
Bollertrag von 163,000 Piaſtern. Die befannte: 
fen Derter in Baraguay (welches in 8 Departes 
ments eingetheilt if) And: Aſſumpcion oder 
NAfuncion, Hptit. des Landes und Eip eines Bis 
ſchofs, am linken Ufer des Baraguay, nördlich u. 
140 M. von Buenos Ayres und weſtſuͤdweſtlich u. 
196 M. von Rio Janeiro, mit ftattlihem Wohnge— 
bäude des ehemal. Diftators (welches durch breite 
Strafen nach allen Eeiten von der übrigen Etadt 
abgeſchloſſen war), einer Kathedrale und mehreren 
anderen Kirchen, 4 Klöftern, mehreren Schulen, 
Waifenhaus, einer GavalleriesKaierne u. 8000 GE. 
Tevego, ein befeſtigter und von Dr. Francia ges 
gründeter VBerbannungsort, im ſüdlichſten Theile 
des Landes. Ein aͤhnlicher Ort ift auch der Flecken 
SantaMaria, in deſſen Nähe der Naturforſcher 
Bonpland in einer Art Gefaugenſchaft ſich aujbielt 
(vergl. oben Santa Anna in der argent. Brov. Gors 
tientes). Villarica, St, ſüdoͤſtlich u. 15 M. von 
NAfiumpeion, in einer Gegend, wo der meilte Paras 
guaysThee gefammelt wird, mit 40008. Villas 
realde la Goncepcion, St. am Paraguay, 
oberbalb oder nördl. u. 30 M. von Affumpeion, mit 
16006. Garaguaty, feine Stadt, wo der vom 
Diktator Francia penfionirte, durch feine Grau: 
famfeit berüchtigte Artiaas (+ 1826) lebte. Ita— 
puau.Neembucutod. VilladelPilar), be: 
feit. Grenzörter an der Örenze der argentin. Prov. 
Gorrientes. — — — d. Die Republik Uruguay 
(4900 O. M. u. 150,000 ($.), weldye an ver Words 
feite des Nio de la Plata, demnach der Stadt Bues 
nos Ayres gegenuber liegt, außerdem im W. durch 
den Uruguay von der argentin. Republif getrennt 
und im N. und O. (wo zum Theil auch das Atlant. 
Meer die Grenze bildet) von brafilianifchem Ges 
biet umgeben ift. Eie wird auch, wegen ihrer Lage 
am Rio de la Plata, die Fiephatiniſche Repu— 
blifovder, nach ihrer Hauptfladt, fchlechtbin Wion: 
tevideogenanut, und hieß früher, als Beitand» 
theil des Bicefönigreichs Rio de la Plata und mit 
Rückſicht auf ihre durchaus öftlihe fage Banda 
Driental. Die Ginwehner find der Hauptmaffe 
nach ſpan. Greolen, nebſt einer Fleinen Anzahl In: 
dianer, Neger u. f. w., und Guropder. Die Haupt: 
beſchaͤftigung ift Biebzucht ; auf den weiten Flächen 
ım Innern erblidt man fait überall ganze Heerden 
von Pferden, Rindern und Schafen, jene aus 200 
bis 300 Stuͤck, diefe aus eben fo viel Taufenden bes 
fiebend. Vor den durch PBarteifimpfe und den 
Krieg mit der argentinischen Nachbar s Republik 
herbeigeführten inneren Zerrüttungen war aud) 
der Handel fehr bedeutend. Wenigftens betrug 
1837 der Werth der Ausfuhr IL Mill. und der der 
Einfuhr SMill. Piaſter, und da die hiefigen Aus: 
fubrartifel (Rindehäute, Pelz, gedörrtes und ein- 
gefalzenes Fleiſch, Poͤkelzungen, Seehumpsfelle ıc.) 
zu den ſtets nangbaren gehören, fo iſt der Handels» 
verfehr auch noch jept keineewegs unbedeutend; 
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die Ausfuhr hatte 1853 einen Gefammtwerth von 
43,956,000 Francs (über 82 Mill. P.) und ging 
vornehmlich nach Brafilien, Frankreich, England, 
Italien, Spanien n.f.w. Die Staatsein: 
nahme belief fidy nach der Veranſchlagung für 
1856 auf 2,132,800, dagegen die Ausgabe auf 
3,280,745 P., fo daß fich ein Deficit von 1,147,945 
Piaſtern heransftellte. Die Staatsfhulvd 
betrug 1842 nur 1,905,702 fpan. Piaſter, hatte 
aber, in Folge der Kriege mit Argentina, im Jahre 
1856 die Höhe von 10 Mill. erreicht. Das ftehende 
Heer it 8000 M. Hark; die Seemacht befteht aus 9 
kleineren Kriegsfahrgeugen. Dieſes Land wurde 
ven Europäern zuerit befannt, als Iuan Diaz de 
Eolis 1508 den Rio de la Plata entvedte, und im 
3. 1556 entfland bier die erfie fpan. Niederlaffung, 
ander Mündung des Negro in den Parafia, bie uns 
ter vom Namen San Domingo de Eoriano ale Heiz 
ner Ort noch beileht. Epäter fuchten auch die 
Vortugiefen fich hier feflzufegen, und obwohl fie 
von den Spaniern wieder vertrieben wurden, fo 
fuhren fie doch fort, die Banda Oriental ale einen 
natürlichen Beſtaudtheil Brafiliens zu betrachten. 
Eie drangen 1812, in Verbindung mit fpan. Trupr 
pen, in das Land, welches ſich für unabhängig ers 
klaͤrt hatte, ein und hielten es eine Zeit lang befept. 
Alsdaun machten die Nepublifaner in ven La Plata= 
Staaten darauf Anſpruch und vereinigten mit ihrer 
Nepublif vie Banda Oriental, die aber aus diefem 
Berbande ſich wieder losrif und zu einer Militärs 
republif ih umgeftaltete, mit dem oben unter Pas 
raguay erwähnten graufamen Defpoten.Artigas an 
der Epige, Hierauf bejegten die Brafilianer das 
Land, geriethen darüber in. Krieg mit den La Platas 
Staaten, ſchloſſen 1828 mit ihnen Frieden und lies 
ben nun die Banda Oriental zu der jegigen Repus 
blif Uruguay fi conftituiren. Das Weitere f. 
oben in ver Ginl. zum ehemal. fpanifchen Amerifa, 
Hierher gehören: Weontevideo, feſte Hauptſtadt, 
am linfen Ufer der La Blata- Mündung, Buenos 
Apres jchräg gegenüber u. 25 M. in öftlicher Rich⸗ 
tung davon entfernt, mit Gitadelle, fchöner Kathes 
drale, einem geräumigen, aber nicht fehr tiefen Has 
jen und einem, and) jegt noch im Echwunge geblies 
benen Handel (f. oben) u. 20,000 @., worunter 
namentlich zahlreiche Krangofen. Im Jahre 1854 
liefen 731 Schiffe von zufammen 155,813 Tonnen 
in den biefigen Hafen ein, undb38 Schiffe liefen 
von bier aus. Maldonadp, flark befeſt. Et. am 


Urnguay. 


“ @ingange zu der La Plata» Mündung, weil. n. 16 


M.von Montevideo, mit Hafen, Handel mit Kupfer 
und Häuten u. 20006. Golonia deSan Sa— 
cramento, feſter Hafenort, am La Plata, Buenos 
Apres gerade gegenüber. Payſandu, St. am 
Uruguay, mit Flußhafen, Handel u. 50006. So⸗ 
riano oder Suriano ift der oben erwähnte Feine 
Ort der erften ſpan. Niederlafiung, der eigentlich 
SanDomingo de SEoriano heißt und nord⸗ 
weſtlich u. 28 M. von Montevideo liegt. Ba Flo⸗ 
rida, fleiner Ort von 6006., am San Lucias 
#luffe, der in den La Plata geht. Mercedes, St. 
am untern Rio Nearo, norbweillich n. 34 M. von 
Montevideo, mit 5000 E. Bwifchen bier und Mons 
tevideo fährt wöchentlich zweimal eine Diligence. 





672 Amerifa. — Brafilten. 


Brafilien. 
Slächeninhalt: 147,624 DO. M. Bevölferung: 74 Mill. Einw. 


Diejer (etwa mit Ausnahme. Hahti's) einzige monarchifhe Staat der Neuen Welt, 
jeit dem Anfange des 16. Jahrh. bis 1822 eine portugieftiche Colonie, liegt, mit einer 
Küftenauspehnung von 950 M., am Atlantifhen Meere und begreift die größere 
oͤſtliche Hälfte von Suͤdamerika. Außer dem europdifchen Guyana im N., ift Brafilien, 
was die Landgrenzen betrifft, nur von ehemaligen jpanifch » füramerifanifchen Golonien 
umgeben. 

Sowohl über den Flächeninhalt wie über die Bevölkerung Brafiliens lauteten bishet 
die Angaben verfchieden, was bei der Größe des Landes und dem im Innern noch fehr 
ungeordneten Zuftande allerdings nicht Wunder nehmen darf. Amtliche Berichte aus dem 
3. 1856 geten nunmehr den Flaͤcheninhalt zu 147,624 geogr. @. M., und bie 
damalige Bevdlferung zu 7,677,800 €. an. Die Zahl der Farbigen im Lande 
wird gegenwärtig auf 3,000,000 gefhägt; und es find darunter jowohl Negerfflaven, 
wie freie Neger, Mulatten (bier Pardos genannt), Quateronen ac. zu verftehen, nicht 
aber Meftizen (ſ. Einl. zu Amerifa) und Indianer. Die Indianer jind theild befehrte 
und anjäfjig gemachte, theild noch wilde Stämme der robeften Art, wie die Botoku— 
den ac. ac. (f. Einl. zu Amerifa), welche größtentheild in den Wildniffen des Innern 
haufen. Die active Landesbevoͤlkerung beftcht begreiflicher Weife hauptiählid aus por— 
tug. Greolen oder Brafilianern, wie fie jegt fi zu nennen pflegen; doch gibt es 
auch zahlreiche Franzoſen, Engländer u. a. Europder im Lande, beſonders aber viele 
Deutfche, die vornehmlid in neuerer Zeit ftarf eingewandert find. Die berrfchende 
Religion ift die katholiſche, zu der aud ein Theil der Indianer befehrt und in fog. 
Miffionen vereinigt worden iſt. Die im Lande befindlichen Engländer und Deuiſche find, 
wie wohl Faum erft bemerkt zu werben braucht, gıößtentheild Proteftanten und genießen 
vollfommene Religiondfreiheit. Die kath. Geiftlichkeit fteht unter 1 Erzbifchof (in Bahia) 
= 11 Biſchoͤfen. Auch gibt ed in Brafilien nody eine Menge Mönchd- und Nonnen« 
kloͤſter. 

In Hinſicht der aͤußern Bodenbeſchaffenheit beſtehen vielleicht zwei Dritttheile aus 
Hoch- und Gebirgsland (ſ. darüber das Weitere in der Einl. zu Amerika), an wels 
ches fih im N. das auf beiden Seiten des Marafion ſich ausbreitende Tief» und lady» 
land anſchließt. Am W. trennen die peruanifchen Pampas und die Ebenen der Moxos 
und Chiquitos die braftlianifchen Gebirge von der Andenkette. . 

- Ueber den Hauptſtrom ded Landed, den Maranon und defien mächtige Nebenflüffe, 
fowie über ven Bara, San Francidco und Parnahyba f. Einl. zu Amerika, 

Das Klima ift der vielen Gebirge und Wälder wegen milder, ald man es bei der 
Lage des Landed (welches mit feiner Hauptmafje zwifchen dem Aequator und dem füd« 
lihen Wendekreiſe liegt) erwarten ſollte. In Rio Janeiro, ungefähr unter dem Wende» 
Ereife des Steinbods (nämlich unter 22° 56° ©. Br.), wechſelt die Hihe zwiſchen 16 
und 30° Neaumur. Un der Küfte tragen überhaupt die tägliden Seewinde viel zur 
Minderung der Hike bei. Am heißeſten find die Ebenen im nördlichen Theile des Landes. 


Bon Brafilien gilt ganz befonders, was in ber 
Gin. zu Amerifa uber die, mit zum Theil unvers 
gleichbaren Naturfchönheiten gepaarte üppige Des 
getation der amerifanifchen Tropenländer bemerft 
worden if. Denn Brafilien gehört nicht nur zu den 
fhönften Ländern der Erde, fondern fteht auch in 
mancher Hinficht unvergleichli da. Die in der 
Einl. zu Amerika mit kurzen Andeutungen gefchils 
berten herrlichen Urmwälder beginnen ſchon in une 
mittelbarer Nähe von Rio Janeiro und ziehen fich 
in einer Breite von 30 M.norbiwärts längs der gans 


zen Küfte hinauf bis zum Maraton. Aber aud) die 
oben erwähnten Maration » Ebenen (bie ſich wenig 
über die Meeresfläche erheben und in der Negens 
zeit von den austretenden großen Strömen übers 
ſchwemmt werden) find mit großen bichten Wals 
dungen bebedt, die das ganze Jahr hindurch in eimem 
reizenden Gruͤn prangen und unzähligen verwilders 
ten Heerben eine überreihe Nahrung barbieten. 
Unter den unzähligen Holzgattungen in biefen Wäls 
bern nennen wirnurbaggernambuk:od.Brafis 
lienholz, Gampedhes od. Mahagoniholz: fermer 


Amerifa. — Brafllien. 


Palmen (f. Einl zu Amerifa und Bd. 1.S.47 u. 48), 
Zulpens, Rofenholzr, Kampher⸗, Kopal⸗ u. a. Bäus 
me; fodann find als Erzeugniſſe aus dem Pflanzen⸗ 
reiche überhaupt anzufuhren: Zuder, Kaffee, 
Baumwolle, Tabaf, Indigo. Cacao, Banille, 
zahlreiche Arzneifräuter, Paraguaythee und aud 
hinef. Thee (vefien Anbau in Brafilien eine Zeit 
lang mit Erfolg betrieben worden ift, der aber jept 
nur noch in einigen botanifhen Gaͤrten gezogen 
wird); Neis, Mais, Weizen, Gerfte, Maniof, Dies 
Ionen, Dame, Wein, enrop. Südfrüchte, Ananas, 
Gewürzpfeffer ꝛc. — Ueber vie in Brafilien gewons 
nene Mafie Goldes u. Diamanten ifl die Einl. 
zu Amerifa nachzuſehen. Zu Anfang diefes Jahrh. 
lieferte Brafilien jährl. 29,900 Diarf Gold, 4Mill, 
360,000 Fiafter am Werthe. Sept liefert die Bros 
vinz Minas Geraes (vie reichte an dieſem Metall) 
jährlich etwa 6400 Diarf, wozu dann nod) das aus 
den Provinzen San Paulo, Goyaz und Matto Groſſo 
gewonnene Gold fommt. Außerdem befigt Brafilien 
Gijen in ungeheurer Menge (beſonders in Minas 
Geraes), Kupfer, Blei, Zinn, etwas PBlatina, 
Spießglanz, Echwefel, Aaun u. Steintohlen, 
wovon in den füdlichen Kuͤſtenprovinzen unermeßs 
liche Lager entdedt worven find. Bon Diamans 
ten (meiftens in Minas Geraes, in der Serra do 
Brio und de S. Antonio, au in San Paulo, Goyaz 
und Matto Grofjo) wurden bisher im Durchfchnitt 
jährlich 12,000 Karat gewonnen (und zwar für 
Rechnung der Regierung, die, wie ehemals die 
vortugiefifche, allein das Recht der Aufſuchung der 
Diamanten und des Handels damit hatte). Gegens 
wärtig aber, wo das Auffuchen der Diamanten 
Sedermann frei fteht, gewinnt man aus dem feit 
1844 in dem Diftrifte Gincora oder Sincaru 
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(weſtſüdweſtlich und 45 M. von Bahla) entdeckten 
reichen Diamantgruben (die ſchon in den erften jeche 
Monaten eine Ausbeute von 400,000 Karat Dias 
manten geliefert haben follen) im Durchfchnitte um 
monatlichen Werthe von beinahe 700,000 Thirn. 
Außerdem gibt es in Brafilien Berylle, Chryfobe— 
rylle, Eaphire, Hyacintbe, Sranaten, Turmaline 
und Topajen ‚ aber feine Smaragde, deren Vaters 
land überhaupt nur Bern (wozu ja in der urfprüngs 
lihen Bedeutung auch Duito gehört) zu fein fcheint, 
— Außer den aus Guropa hierher verpflanzten 
Hausthieren, als Rindern (von denen die in unges 
heuren Heerden herumfchweifenden verwilderten, 
wie in den La Plata» Etaaten, blos der Häute 
wegen getödtet werden) und Pferden (von denen e# 
ebenfalls große Heerden verwilbderter gibt, und vie 
im Uebrigen von guter Befchaffenheit find), Maul: 
thieren, Schafen und Echweinen ee ſtaͤrkſte Vieh⸗ 
zucht treiben die Bewohner der Provinzen Rio 
Grande do Sul, San Paulo und Minas Geraes), 
beherbergt das Land zahlreiche Geſchlechter und 
Gattungen einheimifcher wilder Thiere, namentlich 
Jaguare, Pumas, Tapire, Faulthiere, Affen, Vam— 
pyre, Gürtelthiere, Ameifenbären ; Vögel mit vem 
prächtigften Gefieder, wie die Loris oder indian. Nas 
ben, die Rafadus, die Tufans, die Rolibrien. f. w.; 
von Amphibien nicht nur zahlreiche Kaimans oder 
Krofodile, fondern auch die Boas und viele giftige 
Schlangen (am giftigften find die Surucucu: undbdie 
Jaracaca-Schlangen); von Infeften die Echarladhs 
Schildlaus (Cochenille), zahlreiche durch Farben: 
pracht fi auszeichnende Echmetterlinge und Kaͤfer, 
aber auch Sforpione, Taufendfüße, Sandfloͤhe, Ters 
miten, Wanderameifen u. f. w. 


Die Beichäftigungen der Einwohner find Ader» und Blantagenbau (größten« 


tbeild mirtelft Negerjklaven, -dvie noch immer in großer Menge heimlich eingeführt werden), 
Viebzucht, Biiherei, Bergbau und SHüttenbetrieb, verichievene Handwerke (Letztere 
aber nur in den Städten von einiger Bedeutung; auch gibt ed noch wenig eigentliche 
Fabrifen) und Handel. Der Binnenhandel, durch die vielen jchifftaren Wlüffe erleich- 
tert, aber durch die fchlechten Straßen erſchwert, ift zwar noch fehr bejchränft und wird 
meiftend vermittelft Transportes durch Maultbiere unterhalten; jedoch widmet die Regies 
rung gegenwärtig nidyt nur der Anlegung von Lanpftraßen, fondern auch von Eiſen— 
bahnen ihre Aufmerkjamfeit ; auch ift damit jchon ein erheblicher Anfang gemadt wor» 
den. Wichtiger ift aber jedenfalld der Seehandel, der am ſtaͤrkſten mit dem Brittiichen 
Reiche, den Ber. St. von Norbamerifa und mit Hamburg unterhalten wird. Die Haupt 
banvelspläge Brafiliens find Rio Janeiro, Bahia und Pernambuco, weldhe 1832 allein 
für 37, Mil. Thlr. an Waaren aller Art ausführten, während 1851 blos in den Hafen 
von Rio Janeiro (ohne die Küjtenfahrer) 1160 Schiffe von 304,037 Tonnen anfamen 
und 1139 von zufammen 414,810 Tonnen Gehalt ausliefen. Die Hauptgegenflände ver 
Ausfuhr (jept durchſchnitilich zum Werthe von mehr ald 52 Mill. Thlrn. angefchlagen, 
wovon auf Deutfchland allein gegen 15, auf England gegen 11 und auf die Ber. St. 
über 10 Mil. kommen) find bereit in der Einl. zu Amerika genannt worden. Die 
der Einfuhr find europ. und norbamerif. Babrifate mancherlei Art, befonderd auch Glass 
mwaaren und Uhren, überbaupt viele Lurusdartifel und Modewaaren, ferner Wein, Brannts 
mein, Del, Mehl, audy Butter und Käfe, endlich Bücher und Kunftwerfe. England führt 
am meiften ein (im Durdfchnitt jährlich zum Werthe von 17 Mill. Thlrn.), fovann vie 
Ber. Staaten. Die Zunahme des Handels laͤßt ſich am beften aus Zolleinnahmen erkennen, 
welche 1850 auf 23 Mill. 831,879, im 3. 1851 auf 27 Mill. 930,664 und im 3 1852 
Ungewitter, Geogr. u. Staatenf. Il, 4. Aufl. 43 
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auf 32 Mill. 233,571 Millreis ſich beliefen. Im Jahre 1851 wurden von Brafllien 
jür mehr ald 114 Mil. Dollars Waaren allein nach den Ber. Staaten audgeführt, und 
für mehr als 32 Mill, Doll. Waaren von dort eingeführt. 

Was das Unterrichtöwefen betrifft, fo ift feit Kurzem in Rio Janeiro eine Uni« 
verfität errichtet worden; außerdem beftehen von höheren wiſſenſchafil. Lehranftalten eine 
Rechtöſchule (in Rio Janeiro), 2 medicin. Schulen (in Rio Janeiro und Bahia) und dad 
bisher durch Lotterie erhaltene Collegium Pedro's 11. in Rio Janeiro. Uebrigens ftudiren 
viele Söhne reicher und angefehener Familien in Europa. Ferner gibt e8 zwei Handels» 
ſchulen, 1 Lyceum, 13 Provinzial:, 617 Elementarfchulen, verfdiedene Privaterziehungds 
anftalten u. f. mw. In Rio Janeiro ift auch eine Akademie ver ſchoͤnen Künfte und ein 
Nationalmufeum. 

Brafilien ift ein im Mannsſtamme erbliche® Kaiſerthum, mit einer Verfaſſung 
aus dem Jahre 1823, welche 4 politifche Gemalten anerfennt: eine gefeßgebende (die einer 
aus 2 Kammern, dem Senate und der Deputirtenfammer, beftehenden Generalverfanm- 
lung übertragen if), eine richterliche, eine vollziebende und eine vermittelnde, und dieſe 
beiden legten Gemalten find in der Hand ded Kaiferd vereinigt, gegenwärtig Dom Pe— 
dro Il. (geb. 2. Dec. 1825, folgte feinem Bater Dom Perro 1. unter Bormunrfcaft 
am 7. April 1834, ward am 23. Juli 1840 für mündig erflärt und am 18. Juli 1841 
feierlich gefrönt) aus tem Haufe Braganza (vergl. Bd. 11. ©. 23). 

Die Staatdeinnahme ward für das Finanzjahr 1857/58 zu 35% Mil. Millreis 
(53,447,222 Thlrn. pr.) und für das Kinanzjahr 1858/59 zu 39 Mill. Millreis (58,716,666 
Thlrn. pr.), und die Ausgabe für 1857/58 zu 494 Millreis mehr ald die Einnahme und 
für 1858/59 zu 1,386,541 Millreis weniger als die Einnahme veranfchlagt. Die Staats- 
ſchuld it fehr groß und belief fih am 1. Jan. 1856 auf 14,655,850 Pf. St. (davon 
5,839,000 auswärtige Schuld) oder 97,705,700 Thlr. preuß. 

Die Landmacht befand im J. 1856 im Ganzen (außer den Milizen) aus 22,540 
M. regul. Truppen, und die Seemacht zählte 27 Segelfahrzeuge (darunter 1 Fregatte 
und 5 Gorvetten) und 15 Dampffahrzeuge im activen Dienft. 

Es beftehen folgende krafilianifhe Orden: 1) Der Orden Pedro's I., 1827 
geitifiet, in 3 Klaffen; 2) der Orden vom Suͤdkreuze, 1822 geftiftet, in 4 Klaſſen; 
3) der Rofenorden, 1829 gefliftet zur Erinnerung an die Bermählung Dom Pebro’s 1. 
mit der Prinzeffin Amalie von Leuchtenterg, in 6 Klaffen.” Auch follen die Infignien 
der bisher geiftlihen Orden (f. Bd. I. S. 22 die Orden 1—3) fünftig blos ald Civil: 
und Milirärverdienflorven betrachtet und verliehen werben. . 


Geſchichte. Brafilien, im 3. 1500 von Gas 
bral auf feiner Fahrt nach Indien entdeckt und für 
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fich zu erobern und das Groberte als fein Gigentbum 
zum Anbau zu verpachten. Die Krone bebielt ich 


die Krone Bortugal in Befig genommen, wurde von 
ihm Eanta Eruz benannt, welchen Namen jedoch 
bald der jegige verdrängte, au vem die einer glühens 
ven Kohle(portug. Brafa) ähnliche Farbe des hier 
in großer Menge entdeckten Brafilienholzes die Ver— 
anlaffung gab. Außer diefem Holze ſchien Brafis 
lien hauptfächlich nur an Papageien und anderen 
kuntgefieverten Bögeln reich zu fein; denn da man 
eine geraume Zeit vergehen lieh, ehe man weiter ins 
Innere drang, fo wußte man auch nichts von den das 
ſelbſt befinplichen Echäpen. Daher diente Brafis 
lien Anfangs nur als Berbannungsort für Vers 
brecher und Juden, mit denen man alle Jahre zwei 
Schiffe belud, die Dagegen Bapageien u. Brafiliens 
holz zurückbrachten. Die Berbannten fingen übris 
gens den Zucerbau an, wozu man ihnen das Zucker⸗ 
rohr ans Madeira lieferte; feitvem befam Brafilien 
einen arößern Werth, nnd mit ihm wuchs die Fiir: 
forge der portug. Negiernng für den beffern und 
Ichnellen Anbau des Landes. Zu biefem Ende ers 
hielt der Adel die Grlaubnig, Strecken Bandes für 


blos einen Zehnten von dem Ertrage vor. Auf diefe 
Weiſe entftand San Salvador (Bahia), nebſt mehre⸗ 
ten anderen Ethdten, bis tief in das Innere des Lau⸗ 
des, Das nach und nach erobert wurde. Die Jeſuiten, 
damals der geachtetſte Orden in Portugal, übers 
nahmen bie Befehrung der wilden Gingeborenen. So 
angebaut und an ſich — werthvoll durch ſeine Ra⸗ 
turprodufte, fiel Brafilien zuerſt den Epaniern, bei 
deren Beflgnabme von Portugal (1580), und daranf, 
während der fpanifchen Herrfchaft, den Holläns 
dern(1624) in die Hände. Holland führte befannts 
lih damals noch Krieg mit Spanien bie zum weils 
phälifchen Frieden. Schon früher hatten —8 einige 
bolländifche Schmuggler nach Braſilien geſchlichen 
und das Land auégekundſchaftet. Ihre Nachricht, 
daß unter der fpan. Herrichaft Brafilien in die —5 
Unordnung gerathen ſei, veranlaßte die (1621 ers 
richtete) hollänbifch « weftindifche Compagnie, im 3. 
1624 eine Flotte von 26 Schiffen unter dem Admiral 
Millefens zur Grobernng des Landes hinzuſchicken. 
Diefe gelang über alle Grwartung fchrell, va die dar 
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malige Hauptſtadt Bahia fafl ganz von Truppen 
entblößt war und demnach feinen ernfllichen Wider⸗ 
Rand leiften konnte. Zwar wurden bie Holländer 
nad Berlauf von zwei Jahren vertrieben, fie fehrten 
jedoch 1630 zurüd und fegten ſich diesmal, wenn 
nicht dauernd, doch auf längere Zeit feh. Bon Pers 
nambuco aus erweiterten fie ihre Herrſchaft nad 
und nach über ſaͤmmtliche Provinzen zwifchen Bahia 
und dem Amazonenftrom. (Der füdlich von Bahia 
gelegene Theil des Landes war damals noch wenig 
gefannt, gefchweige angebaut.) Die niederl. Ge⸗ 
neralſtaaten fegten ven Grafen Johann Morig von 
Naſſau zum Statthalter ein, beriefen ihn jeboch 
1641, nach dem mit Portugal (welches von der fpan. 
Herrfchaft mittlerweile fich frei gemacht hatte) abge: 
ſchloſſenen Waffenftilltande, zurüd und übertrugen 
die Berwaltung des Landes einem jeltfam zufam: 
mengefegten Rathe, der, weil (wie fie glaubten) in 
BZufunft von Kriegsoperationen nicht mehr die Rede 
fein fönnte, fich defto eifriger mit der Beförderung 
des Anbau’s und des Handels von Brafilien beichäfs 
tigen follte. Der Rath nahm die ihm ertheilten 
Inftruftionen in einem fehr buchfläblichen Sinne, 
ließ alle Feſtungen eingehen , verkaufte Waffen und 
Kriegevorräthe, gab allen Soldaten, die darum 
nachjuchten, die Grlaubniß zur Rüdfehr in ihr Bas 
terland, und verfchleuderte das ihm zu Verbefies 
rungen im Adminiſtrationsweſen anvertraute Geld 
durch Errichtung foftbarer Gebäude. Die elende 
Kriegeverfafiung der Holländer in Brafilien lag 
aller Welt vor Augen, und fo war es fein Wunder, 
daß die Portugiefen dadurch um fo mehr angereist 
wurden, ſich wieder in den Befig des reichen Landes 
zu ſetzen. Im 3.1654 mußten die Holländer, in 
Gemaͤßheit einer Gapitnlation vom 28 Jan., Bras 
filien räumen, und diefes verblieb feıtvem den Bors 
tugiejen gegen eine Entſchaͤdigungeſumme von 8 
DL. welche fie ven Holländern zahlten. Seitdem 
ward das Land an den Küften hin immermehr ange: 
baut, und noch wichtiger wurde daffelbe, als ein Zus 
fall 1708 (nach Anderen fchon 1697 oder gar 1689) 
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in der Provinz Minas Geraes große Goldſchaͤtze und 
1729 in demfelben Sande, aus dem man bas Gold 
ſchied, auch Diamanten entvedte. Aber am wich⸗ 
tigſten war für Brafilien, daß 1807 der portug. Hof 
feinen Sitz hierher verlegte (f. Br. 1. ©. 23). 
Denn das bisher in jeder Hinficht nur als Golonie 
behandelte Land wurde nunmehr nach ganz andern 
Grundfägen verwaltet und dem Mutterlande in pos 
litiſcher Hinficht nicht nur gleichgeßeilt (denn nad 
dem Decret vom 16. December 1815 bildete Brafis 
lien mit Portugal Ein Königreich unter dem Titel: 
‚Vereinigtes Königreich von Portugal, Brafilien 
und beider Algarbien‘‘), fondern gewiſſermaßen auch 
fogar noch über daſſelbe geftellt oder doch jedenfalls 
bevorzugt. Doch hörte, nachdem Johann VI. 1821 
nad) Europa zurücgefehrt war (f. a. a. D.), dieſes 
Verbhältniß auf oder es geftaltete ſich gaͤnzlich um; 
denn der in Brafilien als Regent zurüdgelafiene 
Kronprinz Dom Pedro fah fi, in Folge ausge— 
brochener Unruhen, gezwungen, am 9. Jan. 1622 
Brafilien für einen unabhängigen Staat mit repräs 
fentativer Verfaffung, umd fich felbt am 13. Mai 
1822 zum Bertheidiger, fpäterhin, am 12, Dct., zum 
Kaiferdefielben unter vem Namen Dom Yeoro ]. 

u erflären. Erſt 1825 ward er als foldher von 
Dortugal auerfannt. Indeß dauerten die Unruhen 
im Lande fort und nahmen 1831 einen fo ernſten 
Gharafter an, daß der Kaifergenöthigt war, zu Gun⸗ 
ften feines Sohnes, des jegt regierenden Kaifere 
(f. oben), abzudanfen, woraufer nach Curopa zurüds 
fehrte. Der von ven Brafilianern, trog entgegen 
ſtehenden Verträgen mit Gngland, nach wie vor 
eifrig betriebene Negerfflavenhandel raͤcht fich ges 
wiſſermaßen an ihnen felbft; denn fchon mehrmals 
haben die Negerfflaven in Brafilien ernftliche Vers 
fuche zur Abfrhättelung der Eflaverei gemacht; nur 
nach oft blutigen Kimpfen find die Aufftände bieher 
gedämpft worden; aber unbefangene und mit der 
Lage der Dinge genauervertraute Perſonen zweifels 
ten fehr daran, daß dies für immer gelingen werde. 


Brafilien ift feit 1829 zum Behufe der Berwaltung in folgende Provinzen ein» 


getheilt, von denen einige wieder in Comarcas oder Bezirke zerfallen. 


Die Zahl ver 


Provinzen betrug bisher 18, beläuft jih aber gegenwärtig auf 20, indem von den 
Provinzen Para und San Paulo die zwei neuen Provinzen Amazonas und Paraña 


abgezweigt worden find, 


ift nach der oben erwähnten Zählung von 1856 angegeben. 


wird man mit einem + bezeichnet finden. 


1.Riode Janeiro (860 D. M. u. 1,200,000 
@.), eine fübliche Kuͤſtenprovinz, ungefähr unter dem 
Wendekreiſe des Steinbode, mit: + MRio de Ja⸗ 
neiro (in der Handelsmwelt und aud wohl bei den 
Seeleuten gewöhnlich blos Rio genannt), Haupt: 
ftadt des ganzen Reiches und Reſidenz bes Kaifers, 
auch Sig eines Biſchofs, in reizender Lage, an 
einer Bali, die einen der fchönften Häfen Amerifa’s 
bildet, nordöflich u. 260 M. von Buenos Ayree, be⸗ 
ſteht aus der Alt» und der Neuftabt (Letztere erſt 
1808 weſtlich von jener erbaut und durch ben St. 
Annaplag davon getrennt) und hat ſchoͤne in neuerer 
Belt mit — verſehene Gebaͤude und uͤber⸗ 
haupt faſt ganz ein europ. Anfehen, 6 Vorſtaͤdte, 2 
großen. 17 Fleinere Öffentl. Pläge, 91 Hauptfiraßen 


Die in Klammern beigefügte Einwohnerzahl diefer Provinzen 


Die Provinzialhaupttädte 


(ſchoͤn gepflaftert und mit Trottoire verfehen), einen 
vormals vicefönigl., jest Faiferl. Valaſt, einen 
anfehnlichen bifchöfl. Palaft, eine Münze, Land: u. 
Marinearfenal, fattliches Zollgebäude mit der 
Börfe, eben fo das Kriegsfanzleigebäude, 50 Kirchen 
u. Kapellen (unter jenen zeichnet fich bejonders die 
neue prächtige Kathedrale aus), I Benediktiner⸗ u. 
4andere Rılker. eine Univerfität und zahlreiche 
andere Lehranftalten über verfchiedene Fächer (vergl. 
auch oben die Einl.), eine öffentl. Bibliethef von 
70,000 Bon., Mufeum, Sternwarte, botan. Garten, 
eine Nationals-Buchdruderei (auch andere, nament⸗ 
lich für hier erfcheinende polit. Blätter und wiſſen— 
fchaftliche Zeitſchriften), mehrere Rranfen-, Wins 
dels u. Waifenhäufer, ein großes Theater Lauch mit 
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italien. Oper), eine prächtige Wafferleitung, leb⸗ 
hafte Induftrie, namentlid berühmte Diamant: 
fchleifereien, Gold» und Silberarb., Baumwolls 
fpinn., Baumwollweb., Segeltuchfabr., Reepfchläs 
gereien, Zuderfiedereien, Rumbrennereien, äußerft 
wichtigen Handel (vergl. oben die Ginl.), u. (1849) 
266,406 E., worunter jedoch 110,602 Neger. Der 
Hafen wird durch mehrere Forts vertheidigt, na⸗ 
mentlich durch das auf der Ilha das Gobras oder 
Schlangeninſel, die Forte St. Cruz, Villagagnon ıc. 
Die Umgebungen der Stadt find vermöge ihrer reis 
zenden Naturjhönheiten mit Recht weltberühimt, 
und es liegen daſelbſt (außer einem IM. von der 
Stadt entfernten ſehenswerthen botanifchen&arten, 
mit Tropengewächfen aus allen aufereurop. Welts 
theilen) namentlich auch: Boa Viſta, fchönes kai— 
ferl. Luſtſchloß, auf einer fleinen Anhöhe, mit herrs 
licher Ausficht auf die Bai; Bota Fogo um ©. 
Griftovao, ebenfalls faiferl. Luffchlöffer, Letzte⸗ 
res miteiner Schweizerei, Stutereien zc.,u.M ans 
dioca, Landgut des Herrn von Langedorf (ruf. 
Staatsrat und befannt als Berleiter des Weltum: 
feglers Kruſenſtern auf defien Reife). Gntfernter 
liegen: Sta. Cruz, faiferl. Landgut, Betropols 
lies, neu angelegte Colonie (am Abhange der Eerra 
de Gftrella, 6 M. von Rio Janeiro, mit mehr ale 
30,000 G., größtentbeils Deutſche) und Novo 
Friburgo (MeusFreiburg), eine 1818 gegründete, 
aber in neuerer Zeit wieder verlaffene Schweizer: 
Golonie. Cabo Frio, St. am gleihnam. Gap, 
mit fehr fhöner Kirche, Hafen, aroßer Sal;raifis 
nerie und ftarfer Seefifcherei. Billa Ubatuba, 
Et. am Meere, mit Reies, Zuder: und Kaffeebau n. 
30006. Angra dos Neys, St. an der Angras 
Bai, weſtlich u. 15 M. von Rio Janeiro (denn die 
von N. her füolich laufende Küfte nimmt in der Ge: 
gend von Rio Janeiro eine weſtliche, dann ſuͤdweſt⸗ 
liche Richtung), mit beveutendem Handel n. 4000 G. 
Bor der Angra » Bai liegen die bewohnten Infeln 
Ilha grande und Marambaya. 

2. Minas Geraes (11,413 O. M. und 
1,300,000 G.), eine gewoͤhnlich nur Minas ges 
nannte Binnenprovinz. dieaber nur durch vie fchma= 
len Küftenprovinzen Rio Janeiro und Gipirito 

- Santo vom Atlant. Meere getrennt, zugleich durch 
ihren großen Reihtbum an Bold u. Diamanten 
berühmt iſt, mit: + Billa Rica (von Pedro 1. bei 
Gelegenheit feiner Thronbefeigung Billa Im— 
periale do Duro Preto d. b. faiferl. Stadt 
vom ſchwarzen Golde, jegt auch gewähnlih Ouro 
Preto genannt), Et. in der Nähe ver Quellen des 
San Krancieco, norbnorbweftlich u. 5 WM. von Rio 
Janeiro. von dem fehr goldhaltigen Ribeirao de 
Garmo durchfloſſen, über den hier fleinerne Brüdfen 
führen, mit 10 Kirchen, einer Münze, einer Golds 
fhmelze, Theater. ftarfer Induftrie, lebhaftem 
Binnenhandel u, 10,000G. Gampanba, Para: 
catu (wo aub Diamanten gefunden werben), Gas 
byte, Billa do Principe (mit 5000.) und 
Agua Suja, mehr oder minder fleine Städte, mit 
Goldwoͤſchen, zum Theil auch mit reichen Goldminen 
u. Soldfchmelgen. Die Goldwäfchen bei Sampanha 
werden oder wurden wenigflens früher für die er- 
aickigften ver Proving gehalten. San Joao del 
Mey, Et. fünweilich u. 20 M. von Billa Rica, mit 
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einer fchönen u. fehenew. Yrancisfanerfapelle, ers 
iebigen Goldwäfchen, lebhaften Handel u. 6000 @. 
juco, Et. in einem Engpaſſe des Serro Frio, 
nördlich u. 36 M. von Billa Rica, hat 6000 E. (vie 
ſich durch ihre Geiftesbildung vor den übrigen Bes 
wohnern der Provinz vortheilhaft auszeichnen follen) 
und ift der Hauptort des berühmten Diamanten: 
diftrifts, wo die Arbeiten zur Gewinnung ber 
Diamanten im Flufbette des Jeqnitindonha ftatts 
finden. Bis in die neuefle Zeit war bier jedem 
Fremden der Zutritt fireng unterfagt. Uebrigens 
gibt es noch andere, neuere Diamantendiftrifte im 
weſtlichen Theil der Provinz, unter ihnen der von 
Serra do Frio, wo die Diamanten aus dem 
Sande bes Fluſſes Jequitinchonha gewafchen wer: 
den. Sabara, St. am goldreichen Rio das Belhas, 
nördlih u. 10 M. von Billa Rica, ift der Mittels 
punft ver Golowäfchereien, und hat eine Goldwaͤſche 
u. . Marianna, Et. und Biſchofeſitz. 
ganz in der Nähe von Villa Rica, mit einem praͤch⸗ 
tigen bifchöfl. Balafte u. 5000 E. Fanada, Er. 
und Hauptort des fruchtbaren Bezirfe Minas No— 
vas, burd Landbau, vorzüglich Baummollencultur, 
ausgezeichnet ; auch mit Guldwäfchereien. Bars 
bacena, St. aufeiner Hochebene, unweit ber Grenze 
der Provinz Rio de Janeiro, mit 60006. In diefer 
Provinz wohnen auch Indianerftämme der Buris 
und ber Botofuden. 

3. San Paulo (80500. M. und 572,400 E., 
wovon 72,400 G. auf die davon abgezweigte neue 
Prov. Barauafommen), eine Küftenprovinz, an 
der Südweflgrenze der beiven vorigen Provinzen, 
mit folgenden Dertern: + San Paulo, Et. umd 
Bifchofsfig, TM.von der Küfte und weſtlich u. a M. 
von Rio Janeiro, Mittelpunkt der brafilian. Berg: 
werfe, nit wicht. Goldgruben, Kathedrale und 7 
anderen Kirchen, 5 Klöftern, anſehnl. bifchöfl.Balaft, 
Goldſchmelze, mehreren höheren Lehranftalten und 
öffentl. Bibliothek, einem Theater, Woll: u. Baum: 
wollweberei,, einer faiferl. Gemwehrfabrif, Handel 
u. 25,000 GE. Der GSeehafen von San Paulo ift 
Santos, Et. am Meere, füpfüdöfilih u. 8 M. 
von San Waulo, wohin eine fchöne Kunſtſtraße 
führt, mittrefflihem Hafen, Reitausfuhr u.70006, 
Bor dem Hafen der Etadt liegt die Infel St. Bins 
cent, wo eine der Alteften portug. Nieverlafiungen 
war. Iguape, St. am Meere, weſtſuüͤdweſtlich 
u. 24 M. von Santos, mit Hafen, Reisausfuhr u. 
6500. Porto Feliz, St. am Meere. Die ber 
wohnte und gut angebaute Infel San Seba: 
ftiao, unweit der Rüfte, enthält namentlich Billa 
da Princeza, St. mit Wallfifhfang u. 5000 @. 
Sorocaba, &t. im Gebirge, mit 12,000 G., mans 
cherlei Induftrie, Flintenfteinbrücen u. dem faiferl. 
Hammerwerf Dpamema inder Nähe. 

4. SantaGatarina (69 D.M. u. 105,000 
@.), eine Küftenprovinz, ſuͤdlich von der vor., aber, 
außer einem fchmalen gebirgigen Küftenlande, 
bauptfächlich nur aus der uber 50 D.M. großen 
InfelSantaßatarina beftehend, mit jolgens 
den Dertern: + Defterro (eigentlih Gidade de 
Noſſa Senhora do Defterro), St. an der 
Eüpdmweftfüfte ver Infel, ſuͤdweſtlich u. 100 M. von 
Rio Janeiro, mit hübfchen, meifi majfiven Häufern, 
Töpfereien, Gerbereien, Baummollmeberei, Wall: 
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Afchfang, Hanbel, einem ſchoͤnen, durch das Fort 
Santa Öruz vertheidinten Hafen u. 8000@. San 
Francisco, St. mit Schiffbau, Handel u. 2500 €. 
Am bemerfenswertheiten auf der Injel Santa Gas 
tarina find aber die in meuerer Zeit bier angeleg⸗ 
ten und nur von Deutfchen bewohnten Golonien 
Donna Francisca (1856 mit 1428 @.: das 
Areal der Golonie Donna Francisca betrug 60,000 
Morgen, mit Zuderrobr, Kaffee, Reis, Gemüfe, 
Bananen u. Mandiofa bebaut) und Blumenau. 
— Auf jenem fhmalen Küftenlande liegen die klei⸗ 
nen Städte: Laguna (mit Hafen und flarfer 
Biicherei, auch jegt mit mehr als 6250 @.), San 
Miguel (Hauptftation für den Wallfiichfang in 
diefen Gewäflern), Noffa Senhora do Ro— 
fario(mit heißen Quellen in der Nähe)u. Santa 
Anna (mit Kifcherei). 

5. Rio Örande do Sul (4059 DO. M. u. 
201,300 @.) oder San Bedro do Sul, die füds 
lihfte Provinz, am Atlant. Meere, zwifchen den 
beiden vorigen Provinzen (im M.) und ber Repu— 
blif Uruguay (im S. und SW.) mit ſtarker Rind» 
viehzuht und: + Sarı Pedro do Zul, St. u. 
vornehmfter Seehanvdelsplag der Brovinz, unweit 
der Mündung des gleichnam. Stromes in das Ats 
Iant. Meer, norbnorböfllih u. 60 M. von Montes 
video, befteht aus zwei, durch den hier fat IM. 
breiten Strom getrennten Städten (San Joſe 
oder doMorte, und San Pedro oder bo Sul), die 
zufammen über 7000 E. haben, mit beventendem 
Handel u. Dampfihifffahrt anf dem Rio Grande 
und der Lagune Patos. Befonders wird viel Les 
der, gedörrtes Rindfleifch nebſt Rindehaͤuten von 
bier ausgeführt. Am Hafen find fhöne Duais; 
auch if bier ein Theater. Worto Alegre (Port⸗ 
alegre), St. am Rio Grande do Sul, nicht weit 
von defien Ausfluf in die Lagune Patos, nordnord⸗ 
oͤſtlich u. IM. von Montevideo, mit 5 Kirchen, 
Mufeum, botan. Garten, Hofpital, Armenbaus, 
Gefängnis, Zeugbans, Rafernen, Rhede, ftarkem 
Seehandel u. 16,000. In der Nähe find blühende 
deutjche Kolonien, welche Aderbau, Weinbau, Gars 
teneultur und Induftrie eingeführt haben, einen 
Flächenraum von 54 DO. M., mit 8000 @,, einneh⸗ 
men und zum Hptort San Leopoldo (St. am 
Mio dos Sinos, oͤſtlich u. 4 M. von Portalegre, 
mit 13 deutfchen Schulen, Bevangel. u. 4 fathol. 
Kapellen u. 9000 G., welche meift aus beutfchen 
Handwerkern befiehen) haben. Pellotas oder 
San Francisco de Paula, St. am Rio de San 
Gonzalvo und in der Nähe ver Lagune Patos, mit 
8000 E. — Im weftlichen Theile der Provinz und 
am liruguay liegen bie Miffionsdrter San Mi» 

uel, San Nicolao, San Francisco be 
orja u. ſ. w. 

6. Eſpirito Santo (643 O. M. u. 51,300 
E.), eine Kuͤſtenprovinz, an der Nordgrenze der 
Provinz Rio de Janeiro, im W. von Minas Geraes 
begrenzt, mit: + Vittoria oder Bictoria, St. 
an der Mündung des Gfpirito Santo in die Bai 
biefes Namens, norböfllich u. 60 M. von Rio Jas 
neiro, mit einem durch Forts befchügten Hafen, 
Handel, Küftenfchifffahrt u. 10,000 E. Ganz in 
der Naͤhe lieat der Hafenort Efpirito Santo, 
mit Käftenjchijifahrt. Suͤdlich von hier liegt am 
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Meere ver Hafenort Guarapary, mit Balfams 
handel. Itapemirim, Et. an der M. des 
gleichnam. Heinen Küftenfluffes, mit Plantagenbau 
u. Flſcherei. San Joze do Porto Alegre, Et. 
an der M. des Mucuri ins Meer, nördlich u. HM. 
von Bittoria, ift in neuerer Zeit ſehr emporgekom⸗ 
men, treibt ziemlich lebhaften Küftenbandel und 
hat 12,000G. Porto Seguro, St. an der M. 
des gleichnam. Fluffes ins Meer, unweit der Nords 
grenze der Provinz, mit Hafen, Harfer Ausfuhr 
von Holz und Fifchen nah Bahia u. 3000 G. 
Garavellas, Et. unweit ver M. des gleichnam. 
Fluſſes ins Meer, nördlih u. 36 M. von Vittoria, 
mit Hafen u. 4000@. In der Nähe ift die von 
Deutfchen und Franzoſen angelegte Eolonie Leo: 
poldina, mit beträchtlichen Kaffeeplantagen. 
Abrolhos, eine Öruppe von Klippen und Sands 
bänfen, die ſich Garavellas gegenüber fat 14M. 
weit nach D.ins Atlant. Meer erſtrecken. — Außers 
dem gehören zu diefer Provinz die im Atlant. Meere, 
weſtlich u. 150 bis 160 M. von Vittoria gelegenen 
Heinen Infeln Trinidad und Martin Bap. 

7. Bahia (6091 DO. M. u. 1,100,000 @.), 
eine der wichtigften Küftenprovingen, an der Nords 
grenze der vor. und der Provinz Minas Geraes, 
mit flarfem Plantagenbau und: + WBabia oder 
auch San Salvador (denn der eigentliche Name 
if San Salvador da Bahia be todos 08 
Santos), St. u. Sig des oben in der Ginl. ers 
wähnten Erzbiſchofs, naͤchſt Rio Janeiro die größte 
und reihfte Handelsſtadt Braflliens und war bis 
zur legten Hälfte des vor, Jahrh. auch die Hptſtadt 
dieſes Reiches, liegt theils auf einer Landzunge 
am Gingange der Allerheiligen: Bai, theils an einer 
feilen Anhöhe, norbnordöftlich u. 160 M. von Rio 
Janeiro, befteht, nach ber foeben angedenteten Lage, 
aus der Ober: und Unterſtadt (Letztere Braya ges 
nannt), nebft 3 Borftädten (worunter Bomfim), 
und hat 36 Kirchen (worunter die jchöne Kathedrale 
und die ebenfalls ſehensw. Kirchen der Branzisfar 
ner, Garmeliter und Benebiftiner), einen weit: 
läuftigen Gonvernements: und anfehnt. erzbiſchoͤfl. 
Palaſt, überhaupt zahlreihe Prachtgebaͤude (die 
meiften Wohnhänfer find von Stein, mit Balfons 
verziert und 3 bis 5Stockwerke hoch), zahlreiche 
Klöfter, eine hirurgifchsmedicin. Echule, ein Gym: 
naftum, ein Seminar, eine öffentl. Bibliothek, eine 
Münze, ein Findelhaus, ein Theater, eine der 
fhöniten öffentl. Promenaden in Amerifa, Glass 
fabrifen, Zuckerſiedereien, Rumbrennereien, Baum⸗ 
wollweberei, Schiffbau, Außerft wichtigen und lebs 
haften Handel (1842 betrug der Werth der Auss 
fuhr 5 Mill. Thlr., und der der Einfuhr Mill., und 
1844 liefen in ven hiefigen Hafen 410 Schiffe von 
zufammen 87,676 Tonnen ein), einen ber fchönften 
Häfen Amerifa’s u. 185,000@. Die in der Um—⸗ 
gegend liegenden zahlreichen Plantagen liefern die 
meiften Ausfuhrartifel Bahia’s: Kaffee, Zuder, 
Tabaf, Baumwolle se. Diefe Umgegend, welde 
die Brafilianer Reconcavo nennen, ift derjenige 
Theil des Landes, wo fich die größte Volfsmenge 
zufammengedrängt hat. Sie ift mit großen Marfts 
flecken und einer Menae von Dörfern bevedt, die 
fich ſaͤmmtlich durch blühende Plantagen und Lands 
bau auszeichnen. Itaparica, gewöhnlid Tas 
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parica genannt, eine fruchtbare u. 16,000. ents 
haftende Infel in ver Allerheiligen: Bai, deren Eins 
gang fie in zwei Straßen theilt. Gagoeira, Et. 
am fchiffbaren Paragnaffu, nordweſtlich u. 15 M. 
von Babia, mit blühendem Plantagenban, lebhafs 
tem Handel, namentlich auch nach dem Innern, u. 
16,000@. ZJacobina, St. im Innern, weftnords 
weſtlich u. 60 M. von Bahia, mit vielen Töpfereien 
u. 6600 E. Gincora, fleine Stadt und Hptort 
des aleichnam., in der Ginl. erwähnten Diamantens 
diftrifts, weſtſüpweſtlich u. 45 M.von Bahia. — 
Im Innern diefer Provinz leben die Indianers 
ftämme der Patachos, Gamacans und Botos 
fuvden. 

8. Sergipe (5383 DO. M. u. 183,600 @.), 
eine Küftenproving, nördlich von der vorigen, mit: 
+ Zergipe, mit dem Beinamen dei Rey (auch 
Gidade de San Griftovao), Et. unweit der 
M. des Nio Paramopana, norpnorpöflich u. 40 M. 
von Bahia, mit Zuderfiedereien, Tabatsfabr., Ger⸗ 
bereien, Berfehr mit den Bergmwerfepiftriften im 
Snnern, lebhaftem Küftenhbandel u. 20,000 E. 
Billanova, St.an derM. des San Franciéco, 
mit Hafen, Handel u. 000G. Propiha, Et. 
am San Francisco, mit Fifcherei und Küftenfchiff: 
fahrt. Itabayana, fleine Stadt im Innern, 
mit Vferdezucht. 

9, Alagvas (530 DO. M. u. 204,200 E.), 
eine Kütenproving, nördlich von der vorigen, mit: 
4Porto Galvo, St. am Manguaba, IM. von 
defien Mündung ins Meer, mit Hafen, Schiffes 
werften (auf denen auch Kriegsfahrzenge gebaut 
werden), flarfer Ausfuhr von Roth- und Bauholz 
nach Vernambuco u. 6000G. Alagoas (eigents 
lih Gidade das Alagovas), St. am Meere, 
nordoͤſtlich u. 60 M. von Bahia, mit Baumwoll: 
und Zuderrohrban, lebhaftem Handel, Hafen u. 
14,0006. PBenedo, St. an der Mündung des 
San Francisco, mit Plantagenbau und ftarfem 
Handel. 

10, Bernambuco (208 D. N. u. 950,000 
G.), eine Kuͤſtenprovinz, die fid) aber weit ins 
Innere hinein, füpwehwärts hinab bie zur Grenze 
von Minas Geraes erfiredt, mit ſtarkem Blantas 
genbau (die hier gewonnene Baumwolle wird für 
die befte Brafiliens gehalten) und: + Wernam: 
buco oder Fernambuco (amtlih Cidade do 
Recife), St. am Atlant. Meere, nordnorpöftlic) 
u. 90 M. von Bahia, befteht gewifiermaßen aus 
3 Städten: Necife (auf einer Halbinfel, mit ven 
meiten Kaufleuten, dem Zollbaufe, der Marines 
Intendanz und dem Faiferlihen Schiffswerften), 
San Antonio (auf einer mit Recife durch eine 
Brücke in Verbindung ftehenden Infel, mit dem 
Palaſt des Gouverneurs, dem Theater und dem 
Hauptmarft) und Boa Viſta (auf dem Kefllande), 
und bat eine Sefammtbevölferung von 65,000 @., 
die nacht Bahia und Rio Janeiro den wichtigiten 
Handel Brafiliens treiben (bis nach Indien). Ges 
nenwärtig fchlägt man bie jährliche Gefammtands 
fuhr Bernambuco’s auf 6 und die Einfuhr auf 7 
Dill. Thlr. an. Nördlich und ganz in der Nähe 
liegt Dlinda, Et. u. Bifchofefig, mit ſchoͤner Ka: 
thedrale, Seminar, botan. Garten u. 7000 E. 
Gruͤher war die Bevölferung weit ärker.) Sta: 
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marca, eine Infel, unweit der Küfte, gut ange» 
baut und wichtig durch ihre Salinen, mit mehreren 
DOrtfchaften, darunter der Hafenort Gatuma. 
Goyanna, St. mit Zuderrohrbau, u. 12,000 E. 
Im Innern diefer Provinz befinden fi größten; 
theils nur gerfirent umher liegende große Land» 
güter oder Faziendas. — Außerdem gehören zu 
diefer Provinz auch die Infeln Fernando do 
Noronha und Penedo San Pedro, welde 
in norbnortöflicher Richtung und etwas über 70 
M. von der Stadt Pernambuco entfernt liegen, 
und von denen bie Erflere als Verbrechercolonie 
dient und, außer der Beſatzung, 500 freie @. bat, 
und die Legtere nur ein Felfeneiland if, jedoch mit 
einer fleinen Befagung. 

11.Barabyba (1138 D.M. u. 209,300 E.), 
eine Küftenprovinz, nördlich von der vorigen, mit: 
+ Parahyba (mit dem Beinamen do Norte), 
Et. am gleichnam. Fluſſe, nicht weit vom befien 
Mündung, nördlih u. 20 M. von Bernambuco, 
mit Hafen, Handel u. 16,000 @. Bilar do 
Taypu, Et. am Parabyba, mit Plantagenbau 
u. 1200 & 


12. Rio Grande do Norte (BRD.M. u. 
190,000 @.),, eine Kuͤſtenprovinz, nördlich von der 
vorigen, mit: + Natal, Et. am Rio Grande do 
Norte, nördlich m. 36 von Bernambuco, mit 
Fort, Hafen u. 18,500 E. Aſſu oder Billa 
Nova da Princeza, St. im Innern, mit Salz» 
werfen. 

13. Geara (1735 0. M. u. 385,300 @.), eine 
Küfenprovinz, an der Weflfeite der vorigen (denn 
die Küfte nimmt fchon bei der vor. Provinz eine 
weitliche, dann nach Ouyana und der Terra firma 
binauf nordweftlihe Richtung), mit: + Geara 
oder Giara (auch Billa do Forte oder Eis 
dade de Fortaleza), St. ander M. des gleich» 
nam. Küftenflufies ins Atlant. Meer, norböftlich 
n. 85 M. von Pernambuco, mit Kort, Hafen u. 
30,000G. Wracaty, St. u. Haupthandelsplag 
der Provinz, ander Mündung des Jaquaribe ins 
Meer, mit Hafen u. 26,000 @. Dco, Et. an 
einem Nebenfluffe des Jaguaribe, mit tarfem Plan: 
tagenbau. San Ioao do Principe, FHleine 
Et. mit Alaunwerfen. 

14. Piauhy (4597 O. M. u. 150,400 E.), 
eine Kuͤſtenprovinz. bie fich jedoch weit fühmwärts 
ins Innere eritredt, an der Weflgrenze ber vorigen, 
mit: + Deiras, Et. im Innern, am Ganinde, 
weſtnordweſtlich u. 120 M. von Bernambuco , mit 
20006 Parnahyba oder SanLuis bear: 
nabyba, St. an ber Mündung des Parnabyba 
ins Meer, Hauptbandelsplag der Provinz, mit Has 
fen u.5000@. Pernagoa oder Baranagoa, 
St. tief im Innern, und in ber Nähe der Ein 
arenze, mit 1000. Im dieſer Gegend wohnen die 
Indianerfiämme der Pimenteiras und ber 
Bueicoe. 

15. Maranbao (6759 DO, M. u. 360,000 
G.), eine Küftenproviny, an der Weſtgrenze ver 
vorigen, mit: + San Luis de Waranbao, Et. 
u.Bifchofefig, auf der vor ven Mändungen mehrerer 
Fluͤſſe liegenden Infel Maranhao (weiche 11 M. 
im Umfange bat und viele Plantagen enthält), 
nordweſtlich u. 160 Di. von Pernambuco, mis fehr 
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beträchtlihem Handel, einem durch 3 Forts ber 
fhüpten, fihern Hafen, mehreren Kirchen und 
Klöftern, Gymnafium, ehemal. JefnitensGollegium 
n. 28,000 @., worunter viele Engländer u. Nord⸗ 
amerifaner. Alcantara, St. an der Küfte, der 
Infel Maranhao gegenüber, mit Plantanenbau, 
Seejalzbereitung, Fort, Hafen u.8000E. Caxias 
oder Aldeas altas, Et. am Stapicuru, im 
Inmern, ſuͤdſüdoͤſtlich u 36 M. von San Luis de 
Maranhao, mit 10,000. Hycatu oderHyas 
eutu, ehemal. Hptft. der Provinz, ſuͤdoͤſtlich u. 
10 M. von San Enis de Maranhao. Guimas 
rens, Hafenort an einer Bai. Im diefer Provinz 
find von den Indianerlämmen die Guajajaras 
bie bemerfenawertheiten. 

16. Bar a (54,507 DO. M. u. 250,000 &., wos 
von 42,600 @. auf die davon jegt abgezweigte neue 
Provinz Amazonas fommen), theils Küften, 
theils Binnenprovinz, war bisher bie größte Pros 
vinz des Reiche, indem fle nicht nur den ganzen 
Küftenftrich auf beiden Seiten der Maration:Müns 
dungen, zwifchen ber vor. Provinz und dem Europ, 
Guyana, fondern auch das ganze oben in der Ginl. 
erwähnte brafilian. Flach: und Tiefland bes 
griff. Der nördliche oder der das linfe Maraüons 
ufer, zwifchen den: Rio Negro und ber Küfte, bes 
greifende Theil der Provinz, im N. von dem Europ. 
Ouyana begrenzt, iſt das Braſilianiſche 
Oupyana * Spaniſches Guyana und befons 
ders Europ. Guyana). Der weſtliche, an Peru 
angrenzende Theil der Provinz Para begreift die 
ehemalige Provinz, jetzige Comarca Rio Negro. 
Ge gilt alfo von der Bodenbefchaffenbeit dieſer 
Provinz, was oben von dem braftlian. Flach» und 
Zieflande gefagt worden ift: es find hier nämlich 
unermefliche Ebenen und Niederungen, die wähs 
rend der tropiichen Regenzeit burch die vielen und 
großen Fluͤſſe ͤberſchwemmt werben und mit unges 
heuren Wäldern bebedt find. Die Provinz ents 
hält folgende Derter: + WBelem oder Para (ei⸗ 
gentlich Santa Maria de Belem), St. m. 
Bifchofsfig, am öftlichen Ufer des hier 14 M. brei⸗ 
ten Para, 13} M. von defien Mündung ins Atlant. 
Meer, weitnorbweitlich u. 230 M. von Bernambuco, 
mit anfehn!. Paldften des Gonverneurs und des 
Bischofs, wie auch vielen ſtattlichen maffiven Pris 
vathäufern, einer fhönen Kathedrale und mehreren 
andern prachtvollen Kirchen, einem vormal. Jeſui⸗ 
ten»Gollegium , Briefterfeminar, Gymnaſium, bot. 
Garten, einem durch ein Fort befchügten Hafen, 
fehr lebhaftem Handel u. 32,000G. Atalaya, 
Fort auf der gleichnam. Landfpige, an der Küfte. 
Gameta over Billa®Bicofa, St. am Tocanti⸗ 
nes, füpnfhdweftlich u. 15 M. von Belem, mit Plans 
tagenbau, Handel n. 12,000. Billa Bigia, 
&t. am Para, Stapelplag für die Kaffees und Gas 
caoausfuhr. Cayte, Hafenort, amMeere. On: 
rupy, St.an der Bat und dem Gap biefee Namens, 
mit viel Gewerbfleiß und Hafen. Macapa, Et. 
u. Feſtung am linfen Ufer der Maranon Mündung, 
nordweſtlich u. 40 M. von Belem, mit Handel, Has 
fen u. 3000 E. Der Stadt gegenüber liegt die 
fruchtbare, 9 M. Iange u. 5 M, breite Infel 
Gaviana, in der Mündung des Maraton. Durch 
diefe Mündung und durch die des Para (f. Cini. zu 
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Amerifa) wird gebildet die 30 M. lange und eben fo 
breite, zugleich fehr fruchtbare Infel Marajo 
oder Joannes, deren Hauptort BillabeMonts 
forte (oder BillaJoannes), Et. mit 2000 E., 
iR; außerdem mit dem Hafenorte Chaveeu.f. w. 
Sautarem, St. am rechten Ufer des Amazonen— 
ſtroms oder Marañon, weſtlich (etwas nach ©.) u. 
90 M. von Belem oder Para, mit ſtarkem Lands u. 
Plantagenbau, lebhafter Klusfchifffahrt, wichtigem 
Handelu. 4000. Obydos (aut Bauris), Et. 
unweit des linfen Maranonufers, oberhalb oder 
weſtnordweſtlich u. 20 M. von Eantarem, etwa 100 
M.von der Maranon-Münd. u. weflichter Bunft, 
den bie Fluth erreicht, mit vorzüglihem Gacaobau 
u. 2300 San JoaodeduasBarras, Et. 
u. Fort, am Vereinigungepunfte des Tocantines 
und Araguay, füdlich u. TOM. von Para oder Bes 
lem. Barra do Nio Negro, Et. am NioNenro, 
mit Handel u.3000G. Barcellos, St. am Rio 
Negro, weſtuordweſtlich u. 110 M. von Obypos, 
zählte früher 1000 @., foll aber jegt nur noch 20 
Häufer haben. — Im Innern der Provinz Para 
find nur zerſtreut umher liegende Miffionsörter am 
Amazonenftrome, am Tocantines, Madeira, Rio 
Negro ıc.; dann bie Bezirke der Indianerſtaͤmme 
ver Zacunhapes, Öuapindayas, Anapus, 
Guaruaras und Gariberis (zwifchen vem Tas 
pajoz, Araguay und Tocantines), der Mundrur 
eus, Tupinambag, Muras und Uhbayas 
(zwifchen dem Tapajoz und dem Madeira), ber Bus 
rupus, Gatauris, Gulinos, Uginas und 
Marorumas (zwifchen dem Wiadeira und Hya— 
bary), fowie ver Zomanas, Macue, Aroa— 
qui u. f. w., nördlich vom Amazonenftrome. 

17. Goyaz (13,594 O.M. — demnach weit 
größer als ganz Deutfchland — und 180,000 E.), 
eine Binnenprovin;, an der Meftfeite von Minas 
Geraes und mehreren andern Provinzen, im N. von 
ber Provinz Para und im ©. von der Küftenprovinz 
San Paulo begrenzt, ift fehr gebirgig und waldig, 
reich an Gold und Diamanten, auch mit zahlreichen 
Biehheerden und: + Villa Boa (mit dem Bei: 
namen de Santa Anna) oder Goyaz, St. u. 
Biſchofsſitz, in hoher Lage, am Rio Bermelbo, 
einem Duellenfluffe des Tocantines, nordweſtlich u. 
150 M. von Rio Janeiro, mit Fort, fchönen Kirchen, 
geraden und reinlichen Straßen, gut gebauten eins 
ftödigen Häufern (etwa 500), reichen Goldwaͤſche⸗ 
reien in ver Nähe u. 8000E. Mordnordöftl, u. 24 
M. von Goyaz liegt Pilar, St. in romant. Lage, 
früher mit 5000 freien @. a. 9000 Eflaven , jegt 
nur noch mit 1500 &. im —— Die hieſige 
Goldwaͤſcherei hat ganz aufgehoͤrt. Weſtlich und 
in der Nähe von Goyaz liegt der ziemlich ausge⸗ 
dehnte DiamantensDiftrikt dieſer Provinz, 
ber feinen Namen den bier gefammelten, fehr 
fehönen Diamanten verdanft. Norbnorböflich u. 
40 M. von Goyaz liegt Agoaquente, volfreis 
cher Ort, ehemals durch feine Golpwäfchen ber 
rühmt und auch jegt noch mit Goldbergbau (der bis 
1807 im Mufeum zu Liffabon aufbewahrte Gold» 
flumpen von 43 Pfd. wurde hier gefunden). Bei 
Gavalcante und Gonceicao wird ebenfal« 
Golpbergban betrieben. Gatalao oder Billa de 
Gatalao, St. unweit der Grenze von Minas 
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Ge:aee, mit 20008. Bomfin, St. zwifchen Gar 
talao u. Goyaz, mit 800G. Die Häufer haben 
bier Fenſterſcheiben aus großen Talfplatten. Zwis 
fhen Bomfin und Gatalao liegt das Etäbtchen 
Santa Eruz, mit warmen Mineralbäbern in 
dem nahen Orte Galdas Novas. Meia 
Ponte, St. hoch im Gebirge, an einem Quellen: 
fluffe des Tocantines, mit Handeln. 1500. Un: 
gefähr in der Mitte feines Laufes bildet der Aras 
uay, an ber Meftgrenıe der Provinz, bie 45 M, 
ange Infel Bananal, die auf den Karten ges 
wöhnlich mit dem Namen Santa Anna aufges 
führt und von herrlihen Wäldern bedeckt, übrigens 
nicht permanent bewohnt if. — Die Indlaners 
ffämme der Chavantes, Gayapos, Che— 
rentes, Carajae, Chambioasn. f. w. hau: 
fen in diefer Provinz. 

18. Matto Groffo (28,716 DO. M. und 
85,000 G.), eine Binnenprovinz, an der Grenze 
von Oberperu (Bolivia) und Paraguay. im D. 
von ber Provinz Goyaz begrenzt. mit Bergen, un— 

eheuren Wäldern und fumpfigen Niederungen, 
nbrinens auch mit Gold und Diamanten und: 
+ Villa Bella oder Gidade de Matto 
Groffo, Et. am Guapore, unweit der Grenze 
von Oberperu, norbweftlich u. 280 M. von Rio Jas 
neiro und norböftlich u. 130 M. von Botofi, mit Gold⸗ 
gruben in ber Nähe u. jegt nur noch 10,000 @., ohne 
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bie Eflaven. Euyaba, St. u. Bifdhofefig, am 
gleichnam. Fluſſe, oflich n. 64 M. von Billa Bella, 
mit 5 Kirchen, anjehnl. Militärhofpital, Arfenal, 
Plantagenbau, Produftenbandel u. 7000 E. Dia: 
mantino (eigentlib Billa de Noffa Een: 
hora dba Gonceigao do Alto Paraguay 
Diamantino), St. unweit des obern Paraguay, 
nördl. u. IHM, von Guyaba, mit meiſt großen und 
aus Sandſtein gebauten Häufern u. 1200 E., uns 
gerechnet eine große Anzahl Sklaven. Die früber 
bier ftarf betriebene Diamanten: und Goldwaͤſche⸗ 
rei hat ſich jet fehr verringert. Wocone, Et. für: 
weſtl. u. 10 M. von Guyaba, mit 1200 &., worunter 
die reichften Viehzüchter Brafiliens, von denen 
mancher 8» bis 10,000 Et. Vieh befigt. Bei Dia: 
mantino beginnt der weflwärts ſich erfiredenve 
Diamanten» Diftrift diefer Provinz. Villa 
Maria, Et. am obern Baraguay, init 600 G. 
Billa del Dro, Eta. Anna, S. Antonio, 
Derter mit Goldbergbau. — Die Indianerfiämme 
ber Paraguas, Guayacurus, Bororotn. 
f. w. haufen in biefer Provinz. Die fait beftändig 
in ihren Ranoes auf dem Cuhaba lebenden Oua: 
tos find friedlich und meift von fchönem Körper: 
ban; es herrfcht bei ihnen bie Polygamie, jeder 
Mann hat 2 bis 4, und mancher fogar 10 bie 12 
Frauen. 


Guyana. 


Flaͤcheninhalt: 8922 Q. M. Bevoͤlkerung: 221,000 Einw. 


Der ganze ſuͤdamerikaniſche Kuͤſtenſtrich zwiſchen den Muͤndungen des Amazonen⸗ 
ſtroms und des Orinoko wurde ehemals durchweg Guhana (oder auch wohl Guayana) 
genannt. Diefer Name betcht für denſelben auch noch, nur mit verſchiedenen Neben- 
benennungen, die auf die politifche Eintheilung und Abgrenzung Bezug haben. Der 
unmittelbar an der Nordfeite ded Amazonenftromd liegende Theil Guyana’ wird dad 
Drafilianiihde Guyana genannt, als Beftandtheil des Kaiferreich8 Brafilien (f. oben 
bie brafil. Provinz Para). Der unmittelbar an der Suͤdſeite des Orinofo liegende Theil 
Guyana’ warb das Spaniſche Guyana (jegt das Columbiſche; ſ. Republit Vene- 
zuela) genannt, ald Beftandtheil der ehemals fpanifchen Terra firma. Was nun zwiſchen 
dem Spanifchen und dem Braftlianiichen Guyana liegt, wird das Europäifche Guyana 
genannt; und von dieſem ift hier allein die Rede. Im gemeinen Leben wird 
der Name Guyana faft nur dem Europäifchen beigelegt, weil das Spaniiche oder Colum« 
bifhe feine Benennung durch den (wenigſtens bisher ihm hbeigelegten) Namen Orinoko— 
Departement, und dad Brafilianifhe Guhana die feinige dur) den Namen der Provinz 
Para verloren bat. 


Das Europäifche Guyana, deffen geogr. Lage 
fih aus vorfiehenden Bemerfungen ergibt, ift im 
Innern gebirgig, aber näher nach den Küften hin 
flach und zum Theil fumpfig. Die Gebirge, die der 
©SierraPBarime angehören (f.Ginl.zuAmerifa), 
enthalten große fruchtbare Thäler und zum Theil 


auch weite Hochebenen. Die wichtigfien Flüffe find 
ber Gffequibo, Demerara, Surinam, 
Dyapof u. f, w. (f. Einl. zu Amerifa). Das 
Klima ift im Tieflande ungefund, fonft aber weniger 
heiß, ale e@ bei vergeoar. age des Landes (zwifchen 
1° 30° und 7°3O'N. Br.) fein fönnte. Die Natur; 


Amerifa. — Guyana. 


erzengniffe find die nämlichen wie im Epan. und 
Brafllianifhen Guyana (f. das ehemal. fpan. 
Amerifa No.3 und Brafilien). — Unter ven Gin: 
wohnern gibt es neben den Weißen, Negern, Mu: 
latten und Meftigen eine Menge Ureinwohner (Ins 
dianer), von denen einige Staͤmme befehrt und 
eivilifirt worden find; auch leben im Innern viele 
fog. Marong, entlaufene Kegerfflaven, in ges 
ſchloſſenen Verbindungen. Edyon feit der legten 
Hälfte des 17. Jahrh., oder feit der Gruͤndung der 
Golonien in Guyana, entliefen von Zeit zu Zeit 
Negerjtlaven landeinwärts in unzugaͤngliche Ges 
genden und in die von Moräften durchichnitienen 
Urwälder, und fammelten fih, nachdem fie zahlreis 
her geworden waren, in mehrere Horden, bie ſpaͤter 
aus ihren Wildniffen häufig hervorbrachen und nas 
mentlich in den Jahren 1749, 1772 und 1774 ven 
Golonien fo gefährlich wurden, daß die Holländer 
europ. Truppen nad Surinam zur Bertheidigung 


681 


ber Pflanzer gegen bie Angriffe der Maronneger ſen⸗ 
den mußten. Denuoch befiegten ſie die wilden 
Horden nicht, fondern mußten vielmehr ihre Unab— 
bängigfeit anerfennen, ihmen jährliche Geſchenke 
(namentlich an Waffen, Schießbedarf, Kleivungss 
ftüden ıc.) verfprecyen und völlig freien Handel zus 

efteben, dagegen ihrerfeits mit dem Verſprechen 
fh begnügen, daß fie den Pflanzern jeden ihnen 
entlaufenen Neger wieder ausliefern wollten. 
Und dieſes Berhältniß befteht im Wefentlichen nech 
bis auf den heutigen Tag, d.h. im Nieverläns 
difhen Guyana (denn im Britt. befteht feine 
Eflaverei mehr, folglid brauchen die Neger ihre 
Freigeit nicht mehr zu vertheidigen, und im Franz. 
bat es, bei der Geringfügigfeit der Eolonie felbfl, 
nie Maronneger in irgend beträchtlicher Zahl geges 
ben), wo gegenwärtig etwa 6000 Maronneger im 
Innern unabhängig leben und 3 Freiftaaten, Aufa, 
Sarameca Eliten bilden. 


Um Guyana befümmerten fich weder die Spanier noch vie Bortugiefen ; daher wurde 


ed der 1621 errichteten bolländifch-weftindifchen Compagnie um fo leichter, nach wenigen 
Jahren ihred Beſtehens Golonien am Eſſequibo und am Berkice zu gründen, das 
Naͤmliche thaten die Dritten um 1650 am Surinam, traten jedoch im Bredaer Frier 
den von 1667 dieſe Golonie an die Holländer ab, die 1770 audh am Demerara fid 
feſtſetzten. Die Franzoſen madıten ſchon vor der Mitte des 17. Jahrh. Verſuche zu einer 
Niederlaffung in Guyana, jedoch längere Zeit vergebens, kiß fie von 1676 an ſich im 
Befig der Inſel Cahenne (im Öftlichften Theile des Europ. Guyana) kehaupteten und 
jeitvem auch auf dem angrenzenden Fefllande ihre Herrfchaft audbreiteten. Sie find aud) 
bis auf den heutigen Tag im Beſitz deſſen, mas fie in Guyana ſich zugeeignet baben, 
geblieben; eben jo die Niederländer im Beſitz ihrer Nieverlafjungen am Surinam; wogegen 
die von ihnen am Eſſequibo, Demerara und Berbice gegründeten Colonien 1795 von den 
Britten befegt, zwar im Brieden zu Amiens 1802 zurüdgegeben, dann aber auf's Neue 
befegt und 1815 von dem Königreiche der Niederlande an Großbritannien fürmlid) ab» 


getreten wurden. 


Die politiſchen Abtheilungen des Europäifhen Guyana find demnad ganz einfach 


folgende drei: 


1. Das Brittifche Guyana, das bie Engs 
länder furgweg Demerara zu nennen pflegen, den 
weftlihften Theil des @urop. Guyana begreift, 
und einen Klächeninhalt von 4710 D.M. (das zum 
Theil noch unbefannte Innere mitgerechnet), im 3. 
1851 mit 126,000 G. hat. Die Weißen (ufammen 
über 10,000) find hier meift Holländer (was fich 
aus den oben gegebenen geſchichtl. Andeutungen ers 
flärt), und nächft diefen Britten. Rürden Plans 
tagenbau hat man in neuefler Zeit als freie Arbeiter 
auch Deutſche ins Land zu ziehen gefuht. Der 
übrige Theil der Bevölferung beſteht aus Mulatten 
und Meitizen (etwa 9000), Negern (an 86,000) und 
Indianern (zufammen über 10,000), worunter 
300 Raraiben oder Kariben, 1350 Arramwalfen, 
600 Affamwai, 1500 Mafufisu.f.w. Diedie 
active Bevölferung bildenden Ginwohner wohnen 
meiſt zerfireut aufihren Befigungen längs den Fluß⸗ 
ufern und befchäftigen fi, wie im Gurop. Guyana 
überhaupt, mit dem Plantagenbau und Produkten⸗ 
bandel. Im 3.1836 wurden an Zu der 107 Mill. 
806,240 Pfv. (1841 nur52 Mill., in Kolge der Aufs 
bebung der Sklaverei und des dadurch herbeigeführs 
ten Mangels an Arbeitern), an Kaffee 5 Mill. 
875,732 fo. (1841 nur I+M.), an Baumwolle 


656,902 Bfd. (1841 nur20,000), an Rum2 Mill. 
980,296 Sallonen (294,564 Anfer) undan Syrup 
4 Wiill.35,569 Ballonen erzeugt, und die Auefuhr 
hatte den Werth von 2 Mill. 135,379 Pp. Eterl., 
wogegen der Wertb der Ginjuhr 1 Mill. 204,560 
Pfd. Eterl. betrug. An der Epige der Berwaltung 
diefer Golonie fteht ein britt. Gemeralgouverneur, 
unter ihm ein Untergouverneur in Berbice, welches 
in adminiftrativer Hinficht eine befondere Grafſchaft 
bildet. Inden, unter Giner Berwaltung fichenden 
Graffhaften Demerara und Effequibo find 
olgende Derter zu bemerfen: Stabroef, jept 
eorgetomn, Hptſt. u. Sig des Öeneralgouvers 
neurs, an der M. des Demerara ins Atlant. Meer, 
fünöftlich u. 45 M. von der Drinofomündung, regels 
mäßig angelegt und von Kandlen durchfchnitten, 
mit wihtigem Handel u. 25,000@. Der geräumige 
und vortrefflihe Hafen Stabroefs wird durd) das 
Fort Frederik William beſchützt. Gumingeos 
burab, St. mit 6 Hauptitraßen und eben fo viel 
Randlen. Mahaifa, D. am gleicdhnam. Fluſſe. 
Milliamstomwn, Kirchdorf am Eſſequibo. Bon 
den an der Weſtſeite ver Eſſequibomuͤndung liegen: 
den Korts Zeelandia nova u. Meu-Middel— 
burgliegt das legtere gegenwärtig in Ruinen. — 
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Die Sraffchaft Berbic e entHält: Meu:-Ümfter: 
dam, Et. u. Sig eines Intergouverneurs, an ber 
M. des Berbice ins Atlant. Meer, offüdöftlich u. 
15 M. von Stabroef, etwa 4 St, aufwärts von ber 
Berbicemändung (wo das jegt verfallene Fort St. 
Andreas liegt), mit 80008. Weiter aufwärts 
am Berbice liegen das jegt verfallene Fort Naf; 
fan und die HerrnhutersGolonie Hoop. 

2. Das Miederländifche Guyana, das faft 
durchgängig nur Enrinam genannt wird, den 
mittleren Theil des Gurop. Guyana begreift 
und einen Klächeninhalt von 2812 OD. M. (das von 
Maronnegern bewohnte Innere mitgerechnet) hat, 
nebft einer Bevölferung, die im Anfange des I. 1854 
auf 38,545 &. (davon 13,793 Freie), u. Ende 1855 
auf 52,533 E. (darunter, der Religion nach, 5600 
Neformirte und Luth., 21,345 Herrnhuter — bes 
fehrte Negerfflaven einbegriffen —, 9500 KRathol., 
1414 Juden und 14,674 Heiden) fich belief. Wie 
viel von der legtgenannten Bevälferung auf bie 
freien Holländer u. a. Guropäer famen; und ob die, 
in der Ginl. zu Wefindien erw. Maronneger mit; 
gerechnet find, ift nicht angegeben. Der Plantas 
genbau gewinnt auf dem hoͤchſt fruchtbaren Bo: 
venZuder, Kaffee, Baummolle, Gacao, 
Tabafund Indigo; die Wälder liefern foftbare 
Holzarten. Im Jahre 1854 gab es in der Gos 
lonie 256 Plantagen, wovon 91 Zuder, 52 Kaffee, 
15 Kaffee u. Gacao, 32 Baumwolle bauten, u. f. w. 
Bon Zuder wurden im gen. Jahre 33 Mill. 83,018 
Pfd. aufgeführt. Im Allgemeinen wird der Werth 
ber jährl. Ausfuhr zu 34 Mill. und der ver Ginfuhr 
zu2 Mill. fl. angenommen. Der Handel wird mit 
den Mutterlande, Weſtindien und dem angrenzens 
den Ländern getrieben. Die Regierung übt ein 
Generalgouverneur mit einem Rath aur Seite aus. 
Er refivirt in Paramaribo, Hauptfadt der Colo⸗ 
nie, am Surinam, 4M. von defien Mündung ins 
Atlant. Meer, oftfüpöftlich u. 40 M. von Stabroef, 
wefinorbweftlih u. 45 M. von Cayenne und ſuͤdoͤſtl. 
u. 240 M. von der niederländifchen Infel Curacao, 
mit fchnurgeraden und durch Alleen von Bomerans 
zen⸗, Gitronens und Tamarindenbäumen gezierten 
Straßen, 2: bis IRödigen Häufern, einem flatt: 
lien Gouvernements:Gebäude und fchönem Rath: 
baufe, blühbendem Handel u. 20,000 E. (darunter 
3000 deutjche und portug. Juden, 4000 freie Bars 
bige und 11,000 Negerſtlaven). Am öftlichen 
Ende der Stadt, umd durch ben Paradeplatz davon 
getrennt, liegt das den Strom beberrfchende Fort 
oder bie Gitadelle Zeelandia. Weiter abwärts, 
zwifchen ven Klüffen Surinam und Commewyne (der 
bier in jenen fällt), liegt das beide Fluͤſſe beherr⸗ 
fhende Fort Amſterdam. Oberhalb u.8 bis 9 
M. von Baramaribo liegt am Surinam das hübfche 
Dorf Savanna, von Juden angelegt und auch nur 
von Juden bewohnt, welche Handel und Aderbau 
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treiben und bier eine fhöne Synagoge und eine 
höhere Schule befigen. Unweit des Sälfhen Brenz: 
fluſſes Maroni liegt das Fort oder ber Nilitärpoften 
Vredensborg. 

3. Das Franzöfifche Guyana, welches in 
der Regel furzweg Cayenne genannt wird, ben 
oͤſtl ihr en Theil des Europ. Guyana begreift und 
einen Klächeninhalt von 1400 DO. M. (das von den 
unabhängigen Indianern bewohnte Innere mitges 
rechnet, fonft aber nur 9 DO. M.) hat, nebſt einer 
Bevoͤlkerung, welche nad) der Zählung von Ende 
1851 auf nicht mehr ale 17,625 @. fich belief. Die 
bisher in Rochefort und Lorient befindlichen Gas 
leereniträflinge büßen jept ihre Strafzeit in 
biefer Golonie ab, und außerdem werden gegenwärs 
tig auch viele franz. Staatsverbrecher dorthin 
transportirt. Die Eträflinge (deren Zahl am 
1. Mai 1853 auf 2146 fich belief) werden baupifäh: 
lich beim Ackerbau benugt. Inter den Einwohnern 
waren früher etwa 2250 Weiße (mei Fran zo⸗ 
fen), 5000 freie Karbigeund 15,000 Neger: 
fflaven (die aber 1848, gleich denen in den übri- 
gen franz. Golonien, freigelafjen worden find), 
die Uebrigen find unabhängige Indianer in 
zahlreichen Etämmen, zum Theil civilifirt und an: 
fällig gemacht. Außer den gewöhnlichen Blanta- 
gen:Gewächfen, worunter Baummolle am flärf- 
ften gebaut wird, find feit 1777 auch Gewürz: 
nelfen einheimifch gemacht worden, welche gut 
fortfommen. Das Innere enthält ungeheure 
Wälder der Fofibarfien Holggattungen, von 
denen an?260 Arten befannt find, die wenigften 
aber ausgebeutet werden. Der Werth der jährl. 
Ausfuhr der Grlonie wurde in neuefler Zeit auf 
2,400,000, und der der @Binfuhbr auf1,800,000 f. 
geihägt. An der Spike der Verwaltung biefer 
Golonie fteht ein Gouverneur, der feinen Sitz hat im 
Gayenne, Hptſt. der Golonie, auf der gleichnam. 
Infel, die von einem Mündungsarme des Oyac und 
des Gayenneflufies gebildet wird, oſtſuüͤdoͤſilich u. 
45 M. von Paramaribo und nordnordweſtlich u. 
TOM. von ber Maranonmündung, mit 2 bot. oder 
fog. Acclimatifirungs » Öärten, einem ehem. Jefui- 
ten # Gollegium,, einer geräumigen Rhede, Handel 
u. 3000 Kuru oder Eourou, verfallemer 
Drt am gleichnam. Flufie; er war nebſt Sinas 
mari oder Sinnamari (am Fluſſe dieſes Na: 
mens) in der franz. Revolutionszeit ein Berbans 
nungsort. La Mana, Nieberlaffung der — 
weibl. Gongregation vom beil. Jofeph. Oy apok, 
ander Mündung des gleichnam. Bluffes, und St. 
VPaul, weiter aufwärts am nämlichen Fluſſe, find 
Färbeholzs Colonien. La Gabrielle, Nieder; 
lafjung mit der oben erwähnten Pflanzung von Ger 
würznelfenbäumen, deren Zahl ſich auf 22,000 bes 
laufen fol. Bel Arataya follen in neuefter 
Beit reiche Goldlager entdeckt worden fein. 
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Weftindien. 


Gefammtfläddeninhalt: 4649 DO. M. Berölferung: 34 Mill. Einw. 


Weſtindien ift eine Gruppe von vier größern und zahlreichen kleinern Infeln, bie 
fih aus der Gegend von Oſiflorida (f. unter Ber. St.) oft» und füvoftmärıs in einem 
Bogen bis in die Nähe der Orinofo-Mündungen hinabziehen. Weber die Entſtehung des 
Namend Weftindienf. Br. I. ©. 317. 

Die die Hauptgruppe bildenden Injeln des weftindifchen Archipeld nennt man ind» 
befondere noch die Antillen, und zwar jene 4 größern die Großen Antillen und 
die übrigen, oͤſtlich davon liegenden Eleinern Inſeln die Kleinen Antillen. Zu 
diefer Benennung gab Beranlaffung eine Sage, die fi aus dem 14. und 15. Jahrh. 
auch nach den Entdeckungéfahrten des Columbus in Europa erhalten hatte, und nad 
welcher eine große Infel Namens Antillia im Atlantifhen Meere liegen follte; man 
glaubte fie in Hifpaniola u. f. w. gefunden zu haben, und fo wurde denn der Name 
auf die ganze Gruppe übertragen. Man nannte die Antillen früber audy wohl die Zuder» 
infeln, weil fie hauprfächlich e8 waren, welche Europa mit Zuder, Kaffee u. a. Colo—⸗ 
nialmaaren verforgten. Bon den Kleinen Antillen wurden und werden auch jept 
nod wohl die öftlih von Portorico liegenden Infeln (St. Thomas, St. Eroir, St. Jean 
und Zortola, nebft den in ihrer unmittelbaren Nähe gelegenen Eilanden) die Birgini» 
ſchen oder Jungfern-Inſeln und die übrigen, die ſich füvwärtd nad} den Orinofomüns 
dungen erftreden, die Karaibifchen (weil die Ureinwohner zu dem Indianerftamme der 
Karaiben gehörten) genannt. Zu einer bei den Seeleuten gebräuchlidhen Benennung hat 
der bier wehende nordöftliche Baffatwind (vergl. Br. 1. S. 36) die Beranlafjung ges 
geben, indem man diejenigen Kleinen Antillen, die am öftlichften liegen (die aljo der Pufs 
fatwind zuerft erreicht), die Infeln über dem Winde, und die übrigen die Inſehn 
unter dem Winde nennt. 

Die nördli von den Großen Antillen liegenden Infeln werben die Bahamas 
Infeln genannt; fie find zwar ſtets zu Weſtindien gerechnet worden und gehören audy 
geographiſch allerdingd dazu, jedoch bieten fie bei weitem nicht dad Intereſſe wie die An« 
tillen dar, und zählen überdies nur etwa 12 Infeln von einiger Wichtigkeit. Daher 
fommt ed, daß ihrer im Ganzen nur felten erwähnt wird. 


Der gefammte weftindifche Archipel, deſſen eins das Klima im —— nicht ungeſund zu nennen. 
elne Inſeln groͤßtentheils gebirgig find, wird von Erdbeben find häufig und richteten noch 1832 und 


inigen als der Ueberreſt einer ehemal. Gebirgskette 
betrachtet, durch welche einft Nord: u. Eüdamerifa 
auf dieſer öflichen Seite in Verbindung geftanden 
haben fünnten. Die Gebirge der Infeln erreichen 
ihre größte Höhe in ver Sierra del Gobre (auf 
Cuba), mit 7700 F., und in den Blauen Bergen 
(auf Jamaica), mit 7672%. Das Gentralgebirge 
auf Hayti, der Gibao, überfleigt nicht die Höhe 
von 6000 F. Die Kleinen Antillen find far alle 
vulfanifch und ag haben noch jest thätige Buls 
fane. Die Küften find größtentheils fell. Auf den 
Großen Antillen, namentlich auf Hayti, findet man 
weite Ebenen (2lanos) und natürliche Wiefen (Sas 
vannen); auch Tabago und Trinivad haben folche 
Ebenen. Das Klima iſt der geogr. Lage innerhalb 
des Wendefreifes angemefien und fait auf allen 
Infeln glei, nur die verſchledene Höhe über der 
Meeresfläche bewirkt eine bedeutende Verfchieden- 
heit ber Temperatur. Am gefündeften ift die Luft 
in ben Gegenden, die bem fühlenden und erfrifchens 
den Nordoſtpaſſatwinde ausgefept find; daher auch 
meiftens die Nord⸗ und Oftfüften. Ueberhaupt ift 


1843 große Verwuͤſtungen auf Hayti u. Guadeloupe 
an; auch furdtbare Orkane find nicht felten. 

Der Boden der größern Infeln ift fchon von 
Natur ungemein fruchtbar; auf den kleinern haben 
Menfchenhände häufig das Meifte thun müflen, ihn 
ergiebig zu madhen. Zur Zeit ihrer Entdeckung 
waren alle Infeln mitden fchönften Wäldern bepedt, 
die man jegt nur noch auf ben größeren findet; und 
diefe find daher auch bei weitem am fruchtbarfien 
und waſſerreichſten; die Fleineren dagegen, deren 
Wälder man unbefonnener Weife audgerottet hat, 
leiden im Allgemeinen an Dürre. VBondenNaturs 
produften läßt fich ganzeinfach Folgendes fagen: 
ber Begetationstrieb if in Weftindien eben fo ſtark 
als auf dem benachbarten mittels u. füdamerifanis 
ſchen Feſtlande; nur fehlt es ihm hier fo zu fagen 
an Raum, um ha in dem Grabe auszubreiten u. zu 
entfalten, wie dort. Solche Urwälder wie in Bra» 
filien over Guyana gibt es hier alfo nicht ; aber die 
Maldungen auf Guba, St. Domingo und ben beiden 
übrigen Großen Antillen find immer noch der Art, 
daß weder Buropa, noch) Weſtaſien, noch Nordafrila 
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dergleichen aufzuweifen haben. Von Palmen fom- 
men die Kofospalmen am häufigften vor; von den 
übrigen Waldbaͤumen find vie Mahagoni», Tamas 
rinden:, Guajaf: und Dradenblut: Bäume am zahl: 
reihften; d.h. im Allgemeinen, denn eine wenig: 
ſtens relative Mannigfaltigfeit in den Baumarten 
zeigt ſich auch hier. Im Uebrigen liefert vas Pflan: 
zenreich 5 Stapel: Artifel in den Handel: Kaffee, 
Zuder (auf allen weilindifchen Infeln), Tabat 
(hauptſaͤchlich auf Cuba und PVortorico), Baums 
wolle und Biment oder Jamaica-Pfeffer. Aur 
erdem find für den europ. Handel wichtig: Indigo, 
Gacao, Rufu oder Drlean (ein hochrother oder auch 
orangegelber Färbeftoff), Aloe, Eaffafras, Quaſſia 
u. a. Arzneipfllanzen, Mahagoni:, Gevern: u.a. edle 
Holzarten. Von den Amerifa eigentbümlichen grös 
Bern Thieren gibt es in Weftindien nicht ein 
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rothe Flamingos und Papageien, an prächtigen 
Schmetterlingen, Leuchtkäfern (bei deren Schein 
man Nachts die kleinſte Schrift bequem leſen fann) 
und anderen Inſekten, an Schilofröten und Fifchen. 
Kaimans oder amerifan. KRrofodile finden ſich nur 
auf den größern Infeln, und find bei ihrer verhält: 
nifmäßig geringen Größe ven Menſchen felten oder 
nie gefährlich. Eben fo gibt es nur auf einigen der 
Kleinen Antillen giftige Schlangen, deren man 
dagegen 3. D. auf Hayti feine einzige antrifft, ob⸗ 
wohl es daſelbſt an anderen Schlangen nicht fehlt. — 
An Metallen ift Weſtindien ebenfalls febr arı. ; 
die Goldgruben auf Hayti, die in der Gejchichte der 
erften Entvecfungsfahrten eine fo traurige Berühmts 
beit erlangt haben, find längft erfchöpft, und die auf 
Cuba gänzlich vernachlaͤſſigt. Außer Kupfer auf 
Cuba it Schwefel faſt das einzige erwähnensweribe 


einziges. Um fo reicher find die Infeln an ſchoͤn— 


Produft aus dem Mineralreiche. 
gefiederten Bügeln, worunter Golibris, fcharlach: 


Die Hauptmafje der Bevölkerung befteht aus ben, in früheren Beiten zum Behufe 
ded Plantagenbaues aus Afrika eingeführten Megern und deren Abkoͤmmlingen, welce 
auf den fpan. u. niederl. Infeln nob Sklaven find (vie verhältniimäßig wenigen Frei— 
gelaffenen abgerechnet), auf den brittifchen feit 1834 und refp. 1840, auf den fran» 
zöflfhen 1848 und auf ven daͤniſchen 1849 ibre Freiheit erlangt und auf Hapti einen 
eigenen unabhängigen Staat (over vielmehr 2) gebildet haben. Die Uebrigen find 
Europäer, darunter am zahlreichften die Spanier, Engländer und Branzoien, 
welche nebit den Niederländern, Dänen und Schweden den activen und berr« 
ſchenden Theil der Bevoͤlkerung (ausgenommen auf Hayti) bilden. Die meiften find 
Greolen. Auch gibt es viele Deutfche, ferner Mulatten und andere Farbige, ſowie 
auf Trinidad und St. Vincent Ureinwohner, und zerftreut auf mehreren Inſeln einige 
Hundert Juden. — In der Einl. zu Amerifa ift bereit? über die muthmaßliche Zahl 
der farbigen Bevölkerung Amerika's das Nähere bemerkt worden. Hiernach kamen 
3,435,000 Barbige auf Wejtindien und Guyana; nämlih 1,470.000 auf dad ſpani— 
ſche Weſtindien, 45,000 auf das dänische (welche Zahl aber offenbar zu hoch angegeben 
ift, da die dortige Bevölferung überhaupt im 3. 1850 nur 39,614 €. betrug); auf 
Hapyti 850,000 (wahrfibeinlich zu gering angeichlagen), auf das franz. Weftindien und 
Guyana 270,000, auf das niederländ. Weſtindien und Guyana 50,000, und auf das 
brittifche Weftindien und Guyana 750,000 Farkige. 

Die Religion ift die chriftlihe, und zwar auf Hayti, den fpaniihen und fran« 
zöfifhen Inſeln vie fatholifche, auf den uͤbrigen die proteftantiiche. Die kirchlichen 
Einrichtungen, ſowie dad Schulmeien, find denen der Mutterftaaten nachgebildet. Be— 
deutendere Lehranftalten und fonftige wiffenfchaftl. Inftitute ꝛc., wie überhaupt höhere 
Geifteöbildung, findet man nur in den größeren Stävten. Die fog. Pflanzer oder Plan« 
tagenbejiger find im Durchſchnitt ein ungebilveted, im Sinnengenuß fchwelgended, nur 
auf Gelverwerb bedachtes, zum Theil rohes, hartherziged und gegen ihre Sklaven grau— 
james Bolf. 

Die Hauptbefchäftigungen find auf allen Inſeln Blantagenbau und Handel. 
Man kann annehmen, daß Weſtindien jährlihb 9 Mil. Etr. Zuder (wovon dad jpan. 
Weſtindien allein die Hälfte liefert) und 124 Mill, Etr. Kaffee (davon über 60 Mil. 
das jpan. Wejtindien und 32 Mill. Hapti) erzeugt. An Tabak lieferten 1833 bie fpan. 
Infeln Cuba und PBortorico 127,475 Etr., worunter 35,000 Gtr. fabricirten aus Por- 
torico. Das britt. Weftindien erzeugte vor der 1840 vollftändig ind Leben getretenen 
Stlavenemancipation jährlid an 3 Mil. Etr. Zuder, etwa 170,000 Eır. Kaffee und 
über 5 Mil. Gallonen (43 Gall. — 44 Anfer) Rum. Aus der britt. Injel Jamaica 
allein wurden an Zuder, Rum, Syrup, Kaffee und Piment jährlich im Durchſchnitt für 
54 bi8 6 Mit. Po. Sierl. und aus dem franzoͤſiſchen Weſtindien vor der dort 1848 
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verfügten Sklavenemaneipation zufammen für mehr ald 60 Mill. Brancd ausgeführt. 


Die Einfuhr in Weflindien war im Ganzen um 4 


oder zZ geringer ald die Ausfuhr, 


obgleich die meilten Manufaktur» und Habrifderzeugniffe aus Europa dahin gebracht wer- 


den muͤſſen. 


Die eigentliche Glanzperiode Weſtindiens war 
überhaupt fchon, in Folge der von Seiten Brafiliens 
und Oflindiens eingetretenen ftarfen Goncurrenz in 
der Lieferung von Kolonialwaaren, längfi vorüber, 
als die 1833 von bem beitt. Barlamente verfügte 
Sflavenemancipation die Handelsverhälts 
niffe in ven meiften brittifch » weitindijchen Kolonien 
vollends verfchlimmerte. Allerdings erhielten vie 
Pflanzer eine reichliche Eutſchaͤdigung, nämlich 50 
Pfd. Sterl. für jeden frei zu lafienden Sklaven ohne 
Unterfchieb des Alters und Gefchlechts ; und von den 
20 Mill. Pfd. ©t., die das Mutterland den britt. 
Hflanzern als Entſchaͤdigung für die Freilaſſung 
ihrer Sflaven zahlte, und die unter die Golonien 
verpältnißmäßig vertheilt wurden, erhielt 3. B. 
Jamaica 6,161,927, Barbados 1,721,346 Pfr. Et. 
u. ſ. w. Allein das Schlimmfle war, die bisherigen 
Sklaven wollten fortan entweder gar nicht oder nur 
gegen ein hohes Tagelohn in den Plantagen arbeiten. 
Und , genau genommen, wie hätte auch der befreite, 
bevurfnißloje Neger die Arbeit lieb gewinnen füns 
nen, die er früher im E flavenzuflande nur als eine 
Plage und Onal gekannt und deren Früchte er nie 
genofien hatte! Gin fleines Maisjeld, einige Damss 
wurzeln, wenige Bananenbäume reichen auf der 
fruchtbaren tropifchen Erde für den Neger zur 
Nahrung hin. Eine offene Hütte, mit Pifang: over 
PBalmzweigen bevedt, genügt ihm zur Wohnung. 
Kieider find bei einem fo warmen Klima mehr 
Lurus als Nothwendigkeit. An andere Bedürfs 
niſſe aber hat der Neger fich nicht gewöhnt, befiere 
Genüſſe hat er als Eflave nie gefannt. Seitdem 
alfo ver Zwang aufgehört, fehlt dem Meger jeder 
äußere Antrieb zur Arbeit. Unter fo bewanpdten 
Umſtaͤnden fonnten die Pflanzer ihre Golonials 
waaren nicht mehr au foldhen Preiſen liefern, mits 
telſt veren fie die Goncurrenz auf den europ. Märften 
häıten beftehen können. Beſonders Jamaica 
befindet fich ſeitdem in einem klaͤglichen Zuftande. 
Ueberall fieht man herrliche Pflanzungen, die von 
ihren Eigenthümern verlaffen und mit Wuchers 
pflanzen uberdedt find, und im Monat April 1851 
war in Kingiton über die Hälfte der dortigen Häufer 
zu vermiethen. Mancher Pilanzer würde ſich 
glücklich fhägen, wenn er füreine Plantage, die er 
vor der Sflavenemancipation nicht für 12,000 Pfp. 
Eterl. verkauft hätte, gegenwärtig 600 befommen 
fönnte. Das Tagelohn flieg nady jener Maßregel 
bis anf l Piaſter. Ueberhaupt find die britt. Ans 
tillen mehr oder minder in tiefes Elend gerathen, 
mit Ausnahme von Barbados, welches fi in 
einer Lage befindet, die von der aller übrigen Infeln 
durchaus verfchieden if. Es hat nämlich einen 
durchaus flachen Boden, und fein Wald ift ba, 
welcher Bagabunden eine Zufluchtsitätte und Nabs 
rung darbieten fünnte. Die ganze Infel ift mit 
Zuckerfeldern bevedt, deren einzelne Parzellen eins 
nebegt und wohl verwahrt find. Die Bevölferung 
it fo zahlreich, daß hier beinahe 18,000 E. auf die 


DO. M. fommen. Für Müffiggänger if bier alfo 
nichts zu machen: fie müflen entweder arbeiten, oder 
ftehlen, oder auswandern; und da nun natürlich 
Arbeiten das Eicherjie ift, fo arbeitet auch ver 
Schwarze auf Barbados. Der Pflanzer anderers 
feits, dem hier ein billiges Tagelohn (etiva 4 Kranc, 
Bekoͤſtigung mit einbegriffen) zur Eeite fteht, jucht 
eine Verbeſſerung nad) der andern anzubringen, 
und hält auf diefe Weife mit den begünfligtften Co— 
lonien den Wettfampf aus. Trinidad, deſſen 
Sruchtbarfeit ans Unglaubliche grenzt, quält fich 
unter den nadıtheiligen Folgen der Gmancipation 
ab und macht unerhörte Anftrengungen, um die 
Blantagenarbeit unter erträglihen Bedingungen 
zu organifiren. Gs läßt aus Indien Schaaren von 
Kulis (es wird fogleich von ihnen näher die Rede 
fein) fommen, um fie entweder allein bei ver Arbeit 
zu gebraudyen oder durch fie womöglich einen Wetts 
eifer bei den Negern anzuregen. Jedenfalls läßt 
ſich nicht verhehlen, daß die Lage der Pflanzer 
immer hoͤchſt prefär bleibt; denn fo oft die Zucker⸗ 
preife unter 3 Biafter ven engl. Gtr. weichen, jchwebt 
die Golonie in Gefahr. Als im J. 1847 die Zuders 
preife auf 24 Biufter fielen, machten die Hälfte der 
Pflanzer Banferott. Cuba dagegen fann jeinen 
Buder ohne Berluft zu 24 und an gewifien Etellen 
fogar zu 24 Viaftern den Gentner liefern: ee hat 
demnach das Schickſal der übrigen Antillen in feinen 
Händen. Was die foeben erwähnten Kulis bes 
trıfft, fo it bereits Bo IL. ©. 322 unter Indien von 
ihnen die Rede gewejen. Sie find Hindus aus 
einer der untern Kaſten und nähren fi in ihrem Bar 
terlande als Laflträger und Tagelöhner. Daher ift 
man feit ver Sflavenemancipation in dem britt.s 
weitind. Golonien auf den Öedanfen gerathen, Kulis 
aus Indien dorthin fommen zu laffen. Zu diefem 
Ende werden durch befondere Agenten in Indien 
förmliche Berträge mit ihnen abgefchloffen, durch 
die fie fich auf einen fürgern oder längern Zeitraum 
zur Feldarbeit in Wellindien gegen angemeflenen 
Lohn und fonftige Bortheile verbindlid machen. 
So lange fie in der weſtindiſchen Golonie find, ſtehen 
fie unter ven dortigen Geſetzen und Behörven, und 
fie dürfen vor der fetgefegten Zeit ihre Arbeit nicht 
auffündigen, ſonſt verlieren fie ihre Anfvrüche auf 
freie Rüudfahrt nach ver Heimath. Die Kulie bilden 

egenwärtig auf Trinidad die Hälfte der dortigen 

elvarbeiter, und die Pflanzer fprechen einhellig die 
Ueberzeugung aus, daß jene die Colonie gerettet 
haben. Auch macht von ven Kulis Niemand von der 
freien Rüdfahrt ins Vaterland nach abgelaufener 
Dienftzeit Gebrauch, fondern alle ziehen es vor, in 
der Golonie zu bleiben, wie ſich beieiner 1850 von 
ber Regierung veranlaßten amtlichen Unterfuhung 
ergeben hat. Die Kulis arbeiten zwar nicht anges 
firengter als die Neger, aber fie verrichten ihre Ars 
beit mit mehr Sorgfalt, und deßhalb werden fie vors 
gezogen. Außer der Zuderernte beträgt ihre taͤg⸗ 
liche Arbeitszeit 7 Stunden und ihr Tagelohn 30 


Gents oder 13,77 prenß. Silbergrofhen. Während 
der Zuderernte wird das Tagelohn auf 40 Gents 
oder 18,% Sgr. erhöht, und ihre Arbeitszeit richtet 
fih dann nach der geringern oder größern Quantität 
des auszupreffenden Zuderrohre. Bon den erften 
Ueberfievelungen find noch etwa 8000 Kulis auf 
Trinidad und dieſe follten in neuerer Zeit durch 
12,000 neue Ginwanderer vermehrt werden. Auf 
Martinique haben die Neger nach ihrer 1848 
verfügten Emancipation Beweife von Mäsigung, 
und in einigen Begenden der Infel fogar von Dank» 
barkeit gegen ihre bisherigen Herren gegeben. Auch 
bat ſich das Tagelohn gleich Anfangs auf einen 
temlich mäßigen Preis, nämlich aufl Fr. bis 1 Fr. 
5 Gts.den Tag geflellt. Es wirkten freilich bald 
demagogifche Umtriebe mehr oder minder nachtheilig 
auf die Neger ein, fo daß fich deren Arbeitsluſt vers 
minderte; jedoch haben fie fchon feit 1852 ange⸗ 
fangen fi eines Beſſern zu befinnen und fehren 
allmälig zur Arbeit zurüd. Auf Guadeloupe 
war die Krifis gewaltfamer; indeß auch bier waren 
nah Verlauf von zwei Jahren Anzeichen einer 
geregelten Thätigfeit wieder wahrzunehmen; es 
meldeten ſich Arbeiter zu mäßigem Tagelohn (75 bis 
80 Gentimes den Tag, Belöftigung einbegriffen), 
und esward wieder Zuderrohr gebaut, obwohl man 
nicht glanbte, daß die Golonie vor der Hand mehr 
als 45,000 Faͤſſer Zuder des Jahres liefern werde, 
Gefhichte. Ueber den Zeitpunkt der Ents 
deckung der weftind. Inſeln ift die Einl. au Amerifa 
nachzufehen. Die Spanier betrachteten natürlich 
als die erſten Entdecker ganz Weftindien ale ihr 
Gigenthum, ließen ſich auch auf den größeren Infeln 
nieder und fingen einen ziemlich ausgedehnten Plans 
tagenbau an. Indeß die Entvedung des filbers 
reichen Dierico und des goldreichen Peru lenkte die 
Aufmerffamfeit der weilindifchen Goloniften auf 
diefe Länder; fie wanderten größtentheils dahin 
aus, und auch bie fpan. Regierung vernachlaͤſſigte bie 
Antillen. Es folgten bei dem Sinken der ſpan. 
Macht feindlihe Unternehmungen anderer See⸗ 
mächte, Rapereien und, was vor Allem die weitins 
difchen Eolonien dem Untergange nahe brachte, das 
Raubſyſtem der Flibuſt ier, die zulegt einen foͤrm⸗ 
lich organffirten Raubſtaat bildeten. Die eigents 
lichen Flibuftier (deren Namen Ginige von dem 
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engl. Worte Breebooters, d. i. Freibenter, Andere 
von Flieboot oder Vlieboot, der holl. Benennung ge» 
wiffer Fahrzeuge, herleiten) waren englifche und 
franzöfifche Abenteurer, die theild aus Hang zu 
einem umberfchweifenden Leben, theils ans fana= 
tifhem Haß gegen die Spanier, als Unterbrüder 
und Peiniger der Indianer, ihr Baterland verlaſſen 
—— ſetzten ſich 1625 auf der Kleinen Antille St. 

briftoph feſt und ließen fih fpäter, unter Bes 
günfigung bes Gouverneurs im franz. Antheil auf 

t. Domingo, auf Tortuga (einer Fleinen Infel 
neben ber Nordfüfte des weſtlichſten Theils von St. 
—— foͤrmlich nieder, wo ſich ihnen nnunmehr 
andere Laudsleute anfchlofjen,, die geraume Zeit auf 
Et. Domingo den dort zahlreichen Heerben verwils 
berterRinder nachgeftellt und von dem Ertrage diefer 
Jagd, nämlich von dem Verkaufe getrodneter Hänte 
und gebörrten Fleiſches Aill umd frievlich gelebt 
hatten, endlich aber von den Spaniern unbilliger 
oder doch ganz unnöthiger Weife vertrieben worden 
waren. Ser in den Wäldern und an der Küfte 
zerftrent umberliegenden Wohnungen oder Hütten 
wurden Bucans genannt und daher fie ſelbſt Bu» 
eanier. Diefe und die Flibuflier unternahmen 
nunmehr gemeinfchaftliche Seeraubzüge gegen bie 
Spanier, trogten deren ganzer Seemacht mit einer 
Tollfühnheit, von der die Gefchichte faft fein aͤhn⸗ 
liches Beifpiel —— hat, pluͤnderten zugleich 
mehrere reiche Staͤdte auf der Terra firma, auf der 
Landenge von Panama und in ber Generalcapis 
tanerie Guatemala und beunrnhigten aulegt fogar 
die amerifanifchen Küften am Großen De. ie 
trieben ihr Wefen befonders um die Mitte und im 
der legten Hälfte des 17. Jahrh., und erft im An⸗ 
fange des 18., als vie europ. Seemaͤchte, die fie 
bisher insgeheim unterflügt hatten, ihnen nicht 
nur ihren Beiftand entzogen, fondern fie auch vers 
folgten, wurde ihrem Raubfyflem ein Ziel gefegt. 
Jene Mächte konnten fchon aus dem Grunde die 
Flibuftier nicht länger dulden , weil fie mittlerweile 
ſelbſt Colonien in Weftindien gegründet hatten 
und jeme oft feinen Unterfchied zwiſchen Freund 
und Keind madten. Mir werben den Zeitpunkt 
der Befignahme u. ſ. w. bei ven einzelnen Infeln 
fennen lernen. 


Weſtindien ift politifch folgendermaßen vertheilt. 
Die Spanier befigen die beiden Großen Antillen Cuba und PBortorico, nekft 
ben daneben liegenden kleinen und einigen Jungfern-Infeln (zufammen 2504} Q. M. 


mit 1 Mill. 826,100 €.). 


Die Brittem befißen die Große Antille Jamaica und von ben Kleinen Antillen 
namentlih Tortola, Anguilla, Barbuda, St. Chriftopb, Newis, Antigua, 
Montferrat, Dominica, St. Lucia, Barbados, St. Vincent, die Grena- 
dillen, Grenada, Tabago und Trinidad (zufammen 4744 Q. M. mit 768,650 €); 
außerdem die Bahama⸗-Inſeln (207 Q. M. mit 25,400 E.). 

Die Franzofen befigen die Kleinen Antillen Guadeloupe, Martinique, 
Marie Galante, Defirade und Led Saintes (zufammen 634 Q. M. mit 


274,100 €.). 


Die Miederländer befigen von den Kleinen Antillen die Inſeln St. Martin, 
St. Euftaye und Saba (zufammen 6 Q. M. mit 6650 E.) und die Infeln unter 
dem Binde Euragao, Aruba, Buen Apre ac. (112 Q. M. mit 23,600 E.). - Im 
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Anfange des Jahres 1854 hatten die niederländifchsweftindifchen Inſeln -eine Gefammt- 
bevölferung von 28,854 E., wovon 18,763 Freie und die übrigen 10,091 Eflaven 


waren. 


Der Religion nad befanden fih unter ihren 30,228 E., von Ende 1855, 


6164 Reformirte (auch Lutheraner), 20,788 Katholiken, 2402 Methopiften und 874 Juden. 
Die Dänen befigen von den Kleinen Antillen und zwar von den Jungfern⸗Inſeln 


die Injeln Ste. Eroir, St. Thomaß und St. Jean (zujammen 9 Q. M. 


39,600 €.). 


mit 


Die Schweden befigen nur die Kleine Antille St. Barthelemy (3 Q. M. 


mit 15,000 €.). 


Die freien Neger befigen die Große Antille Hahti (1370 Q. M. mit 760,000 E.). 


A. 


1, Guba (23090.M. u. 1,443,461 E., im 
Anfange des 3. 1857), gehört den Spaniern, 
liegt am Gingange zum Merican. Meerbufen, füd- 
lich u.25M. von der Eupfpige der Halbinjel Flo: 
rida und öfllih u. 20 M. von der Nordfpige ber 
Halbinfel Ducatan, und ift (von W. nah DO.) 160 
M.lang und durchſchnittlich J5M, breit. Unter 
ver Bevölferung bejanden fich im eben genannten 
Jahre 564,698 Weiße (meift fpan. Greolen), 
216,176 freie Farbige (Mulatten u. Neger) 
und 662,587 Negerfflaven. Die Lepteren 
machen ihren Herren gegenwärtig viel zu ſchaffen 
und bedrohen fogar ernfllich deren Leben, um fidy 
gewaltfam frei zu machen (wozu esihnen an Ans 
reigungen rund um fie ber nicht fehlt, 3.8. durch 
das Beitehen der freien Negerftaaten auf der nahen 
Infel St. Domingo und durch die Freilaffung der 
Negerfflaven auf den brittiſch- und franzöfifchs 
weßin. Infeln), weßhalb die Epanier eine flarfe 
Lands und fogar auch Seemacht hier unterhalten, 
deren fie hier außerdem ſchon aus dem Grunde bes 
dürfen, um fich der norbamerif. Freibeuter zu ers 
wehren, welche in neuefler Zeit wiederholte Ans 
griffe auf Cuba gemacht haben, mit der Abſicht, 
dieſe reiche Infel den Spaniern zu entreigen und zu 
einem Beitandtheile der norbamerifan. Union zu 
machen. Die fpan. Landmacht auf Guba beitand 
im 3.1857 aus 8 Reg., nebit 3 leichten Bat. u. 2 
Gompagnien Freiwilliger, Infanterie, 2 Reg. Ca⸗ 
vallerie, 2ArtilleriesBrigaden, und außerdem einer 
ftarfen Abth. Miligen, im Ganzen über 30,000 
Mann. Guba iſt gebirgig und wird der Länge nach 
von einer Hanptfette durchzogen, deren einzelne 
Theile und Hefte vie Namen Sierra bel Eobre 
(f. oben), Sierra de Garacamifa n. f. w. 
führen. Die Infel ift dabei fehr waldig und hat 
im Durchſchnitt einen fruchtbaren und gut u. 
bauten Boden. Die Waldungen enthalten eine 
Menge treffl. Nugbäume, als Mahagonibtume, 
Gedern, Tannen, Bichen u. ſ. w, außerdem Pals 
men, Platanen ıc.; ferner befigt die Infel eine 
Fülle köfliher Früchte, namentlich Granatäpfel, 
Drangen, Ananas ıc.; ſodann Kaffee, Zuder, Tas 
baf, Gacao, Indigo, Baumwollen.f.w. Außer 
den gewöhnlichen Hausthieren, worunter audy viele 
Manlthiere, find hier (eben fo auf Portorico) feit 
1838 Rameele einheimifch gemacht, die von ben 
Canariſchen Infeln hierher gebracht worden find. 


Die Großen Untillen. 


Don Mineralien gewinnt man jept, aufer Stein⸗ 
fohlen, viel Kupfererz von vorzäglidyer Güte im 
oͤſtlichen Theil der Infel, wo auch, in der Nähe von 
Puerto Principe, neue Goldlager aufgefunden wors 
den find. Was den Landbau betrifft, fo waren 
1833, außer den Meinen Bachtwirtbfchaften der ſog. 
Monteros (die zu der niedern Klaffe ver Weißen 

ehören und über das Land zerfireut find), am 1200 

uders und 2200 Kaffee» Plantagen vorhanden. 
Seitdem bat ich nicht nur ihr Ertrag, fondern auch 
ihre Zahl durch Pflangungen anderer Art ungemein 
vermehrt, und zugleich haben ſich bie Erwerbe zweige 
überhaupt fehr vervielfältigt, fo daß z. B. nicht nur 
eine ſtarke Viehzucht, fondern auch eine wichtige 
Bienenzucht getrieben wird. Im I. 1842 zählte 
man (außer den Iuder: und Raffeeplantagen) 8570 
Tabafss, 74 Baumwoll-, 59 Gacaopflanzungen, 
18,600 Landwirthſchaften, 12,500 Bienenhäufer, 
3450 Höfe für Pferde: u. 6950 vergl. für Rindvieh⸗ 
zudt, und fodann 300,000 Pferde, 18,000 Mauls 
thiere, 14 Mill. St. Rindvieh, 1,800,000 Schweine 
und 40,000 Biegen und Schafe. Im Jahre zuvor 
waren 15 Mill. Arroben (5 Arroben find ungefähr 
4 Pfo.) Zuder, 34 Dill, Arroben Kaffee, 25.0004. 
Gacao, 35,000 A. Baumwolle, 600,000 A. Tabaf, 
600,000 A. Reis und 78,000 Arroben Wade nes 
wonnen worden. Im 9. 1857 gab es auf Guba 
1682 Kaffees und 1442 Zuderplantagen, 912 Tas 
bafspflanzungen und 9930 Pflangungen zu vers 
fhiedener Enltur, namentlich zu Feldbau und Wies 
fencultur. Der jährlihe Ertrag der Infel wird 
auf 30 Mill. Piv. Kaffee, 95 Dill, Pfd. Inder, 
Mil. Pfd. Eyrup, 35 Mill. Pfo. Tabak und auf 
138 Mill. Pfd. anderer Produfte gefhägt. Dies 
fem großen Produftenreihtbum entfpricht volls 
fommen der Handel, den Cuba treibt, und an 
dem hauptfächlich die Norbamerifaner, Epanier, 
Engländer und Hanfefäpte Theil nehmen. Im 
3.1841 belief fich die Gefammteinfubr auf 24 Mill, 
638,000 und die Ausfuhr anf 26 Mill. 685,000 
Piafter (darunter in legterer Hinficht für beinahe 
11, Mill. Zuder, 5Mill. Aupfererz, 3 Mill Kaffee, 
13 Mill. Gigarren und 4 Mill. Tabaf in Blättern), 
und 2657 Schiffe von zufammen 485,094 Tonnen 
liefen ein und 2728 von zufammen 472,106 T. lies 
fen aus. Im J. 1843 war (freilich Vortorico mit» 
gerechnet) die Bucerausfuhr auf 6.200,000 Etr. 
und bie Raffeeausfuhr auf 36 Mill. Pfd. geſtiegen. 
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Gegenwärtig ſchaͤtzt man den Werth der jährlichen 
Aus: und Ginfuhren Cuba's und Portorico’s auf 
50 Mill. fpan. Piafter. Unter ſolchen Umitänden 
ift der Ertrag der Zölle ſehr beträchtlich (1833 beis 
nahe 54 Mill. B.) und die öffentl. Gefammteins 
nahme betrug 1839 auf Euba 11 Mill. P. Eeitvem 
ift fie beträchtlicy geftiegen. Zur Beförderung und 
Grleichterung des Verkehrs auf ver Infel felbit bes 
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Die Stärke der Landmacht auf Guba ift bereits oben 
angegeben; die Seemacht beiteht aus mehreren 
Sregatten, Gorvetten und Dampffchiffen. Die Ins 
fel, die unter einem Generalfapitän flebt, if in 
3 Provinzen und diefe wieder in Partidos getheilt. 
Sie enthält: Havaria (ka Havana oder die 
Havana), ftarf befeſt. Hauptſtadt, an der Nord⸗ 
füfte des weſtlichen Theils der Infel, ſuüͤdoͤſtlich u. 
150 M. von Neuorleans, Ei des Generalfapitäng 
und eines Bifchofs, liegt an der Weſtſeite einer 
fehr geräumigen Bai, deren Ginfahrt durch meh: 
rere Forts vertheidigt wird und welche einen der 
trefflichſten Häfen bildet, die es überhanpt gibt, 
ift regelmäßig und fchön gebaut, und hat zahlreiche 
und prächtige Paläfte, an 3000 Equipagen umd 
Miethkutſchen, reizende Öffentl. Spaziergänge, 
eine Kathedrale (wo die 1795 aus der Etadt St. 
Domingo hierher gebrachten Gebeine des Chris 
ſtoph Golumbus ruhen), eine Menge anderer zum 
Theil fehr prachtvoller Kirchen, 26 Kloͤſter, eine 
Univerfität (mit dem Kranzisfanerflofter verbuns 
den), ein Briefterfeminar, befondere Lehranftalten 
für Staatowirthſchaft, Botanif und Anatomie, eine 
Navigationss und eine Zeichnenfchule, botan. Gar: 
ten, Sternwarte, magnet. Obfervatorium, Patriot. 
Geſellſchaft, Hofpital St. Lazarus (fürAusfjisige), 
Waiſenhaus, Irrenhaus, Taubftummeninfiitat, ein 
nroßes Theater (wo die befannte Balettänzerin 
Fanny Gloler 1841 unter dem raufchendften Beis 
fall VBorftellungen gab, die ihr ungeheure Eummen 
einbrachten), ein Golifium für Stiergefechte, ein 
großes Gefaͤngniß (Gareal), ftarfen Gewerbfleig, 
Außerft wichtigen Handel und lebhafte Schifffahrt 
(1841 liefen hier, außer 3797 Küftenfahrern, 1674 
Schiffe ein und 1667 aus), auch Schiffbau u. (mit 
den Vorftäpten) 150,000 @. Der Stadt gerade 

egenuͤber, anf der Oſtſeite des Hafens ober der 
Bai liegt der faft nur von Eflavenbändlern, Eees 
räubern u. f. w. bewohnte Fleden Megla, mit 
3000. Am füdlichften Ende der Bai liegt Gua⸗ 
nabacva, St. und gewöhnlicher Sommeraufent: 
halt der reichen Havanefen, mit 12,000. Bon 
hier oder von Havana über bier führt feit 1838 
quer durch die Infel einelOM.lange Eiſenbahn 
nad der an der Süpdfüfte liegenden Hafenflabt 
Guines, und eine andere, jpäter angelegte, nad) 
Batabano (ebenfalle an der Süpfüfte und ſuͤd⸗ 
lich u. 7M.von Havana). Zwiſchen Guanabacoa 
und Havaña liegen zahlreiche ſchoͤne Landhaͤuſer 
der wohlhabenden Havaneſen. Matanzas (ei— 
gentlich Ean Carlos de Matanzae), St. an 
der gleichnam. Bai der Nordkuͤſte, oͤſtlich u. 10 M. 
von Havaña, in reizender Rage, iſt gegenwärtig ber 
zweite ——— 
lichen Hafen u. 25,000@. Cardenas, St. an 
der Norpfüfte, oͤſtlich u. 12 M. von Matanzas und 
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in der nämlichen er | 22 M. von Havana (wos 
bin jegt eine Gifenbahn fuhrt), mit Hafen. Diefe 
Stadt ward am 19. Mai 1850 von den oben ers 
wähnten nordamerif. Freibeutern ausgeplündert 
unter Lopez, der bei einem fpätern Landungsver—⸗ 
fuche ergriffen und hingerichtet wurde. Madru— 

a, Flecken mit flarf befuchten Mineralbädern. 

uerto Principe Ceigentiih Ciudad de 
Santa Maria de Puerto Principe), St. 
im Innern des öftlichen Theils der Infel, oftiüds 
öftlich u. 67 M. von Havana und nordweſtlich u. 
26 Di. von Et. Jago (f. unten), Sig des oberfien 
Gerichtshofes der Infel und einer Patriot. Gejell: 
fhaft, mit wichtigem Binnenhbandel u. 50,000 E. 
Nuevitas, eine erſt 1818 angelegte Stadt, an der 
gleihnam.Bai der Nordfüfte, mit 8006. Kagua 
oder Jagua, St. an der gleichnam. Bai, erſt 1817 
gegr., mit trefflihem Hafen, ftarfem Auefuhrhans 
del, einem Fort u. 10006. Trinidad, St. an 
der Süpdfüfte, füdöflich u. 38 M. von Havana, mıt 
Patriot. Geſellſchaft, trefflichem Hafen, ſtarlem 
Handel u. 13,000. Cienfungos, wicht. Seeſt. 
an der Suͤdkuͤſte, ſuͤdoͤſtlich u. MM. von Havana, 
wohin eine Gifenbahn führt. Villa Glara over 
Santa Glara, St. im Innern, oſiſüͤdoͤſtlich u. 
32 M. von Havana, mit neuentdeckter Silbergrube 
in der Nähe u. 9000 E. Eipirito Santo, Et. 
im Innern, oſtſüdoͤſtlich u. 13 M. von Billa Clara, 
mit Patriot. Geſellſch. u. 11,000G. Nemedios 
(San Juan de los Remepdios), St. unweit 
der Nordfüfte, oftjünöflich u. 4OM. von Havana, 
mit gutem Hafen u. 8000 @. Santjago de Guba 
oder einfah Et. Jago, Et. u. Siß eines Erz 
bifchofs, an der Süpfüfte des oͤſtlichen Theile der 
Infel, Jamaica gegenüber, war feit ihrer Grüns 
dung 1514 bis 1589 die Hauptfi. von gany Guba, 
und hat eine Kathedrale und mehrere andere Kirs 
chen, auch Klöfter, einen durch Korte beſchuͤtzten, 
trefflichen Hafen, einen großen Marftplag mit der 
brongenen Reiterflatue Ferdinands VII., fiarfen 
Ausfuhrhandel u. 27,000 E. Garidad del 
Gobre, berühmter Wallfahrtsert, mit 600 €. 

olguin (eigentl.San Iſidoro deHolguin), 

t. im Innern, mit 80006. Bayamo (San 
SalsadordeBayamo), Et. im Innern, mit 
7000 & Manzanillo, St. am Kanal von 
Bayamo, weſtnordweſtlich u. 16M. von Eantjago 
de Guba, mit gutem Hafen, Ausfuhrhandel u. 
3000, Baracva (eigentlih NueflraSehora 
dela Afumpeion de Baracoa), Et. an ver 
Morpfüfte, nicht weit von der Außerften Oftfpige der 
Infel, oſtnordoͤſtlich u. 20 M. von Eantjago de 
Guba, war die erfte Niederlaffung der Spanier auf 
Euba, hat einen guten Hafen u. 3000 @. — Die 
Küften Guba’s find von einer unzähligen Menge 
Feiner Infeln und Felſen umgeben, wovon die füd- 
lihe Gruppe die Gärten ver Königin und die 
an der Nordfeite der Infel die Ghrten bes Koͤ— 
nigsgenannt wird. Der oben erwähnten füds 
lichen Hafenftadt Guines gegenüber liegt die IM. 
lange und 7 M. breite Binoss oder Fichtens» 
A mit der Golonie Reyna Amalia, mit 


der Infel und hat einen trefjz 350 


2. Jamaica (301D.M. u. 1848 nur noch 
mit 379,690 G.), gehört den Britten, liegt füplich 
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u. VOM. vom öftlihen Theile Cuba's und weſtlich 
u. W M. von der aͤußerſten Südweflfpige St. Do: 
mingo's, iſt 30 M. lang und zwifchen 4 und 10 M. 
breit. Unter ver Bevölkerung, deren Mehrzahl aus 
jegt freien Negern u. a. Farbigen befteht, befinden 
fi gegenwärtig nur hoͤchſtens noch 35,000 Weiße, 
meift Englänver. Die herrfchende Kirche ift die 
anglifanifche, unter einem Bifchof ; aber auch Herrn» 
hutiſche und methopiftifche Miffionäre haben viele 
Neger befehrt. Das Innere der Infel wird von 
einem farfbewaldeten Urgebirge durchzogen (deſſen 
größte Erhebung die oben in der Ginl. erwähnten 
Blauen Berge bilden), welches ſchoͤne Thäler 
einfchließt und mit zahlreihen Meinen Flüffen die 
fruchtbaren Küftenlandfchaften bewäflert. Der 
Suͤdkuͤſte nähert fich das Gebirge in hohen und ſiei⸗ 
len, mit dichten Waldungen bedeckten Abfällen; an 
der Norbfeite verflacht es ſich allmälig zu Hügel: 
landfchaften, welche and) jet noch giemlich reiche 
Buderernten (vor der Sklavenfreilafung 14 Mill. 
Gtr. Zuder und 30 Mill. Quart Rum jährlich) 
liefern, während mehr Iandeinwärts hauptiächlich 
Kaffee (früber 25 bis 30 Mill. Pfd.) gebaut wird. 
Außerdem werden hauptſaͤchlich Indigo, Piment, 
Baumwolle und Ingwer gebaut. Auch ift die Injel 
reich an Mahagonibäumen. Im Innern wird ftarfe 
Viehzucht getrieben. (Leber den gegenwärtigen 
Buftand der Infel f. die Einl. zu Weſtindien.) Ja— 
maica erhielt um 1512 die erften fpan. Goloniften; 
unter Cromwell eroberten 1655 vie Engländer diefe 
Beitgung , welche damals nur 3000 @. hatte. Ein 
britt. Souverneur, der im Namen der Krone deren 
Nechte ausübt, fteht an der Spitze der Negierung 
und theilt mit dem Rathe (von 12 Mitgliedern) und 
dem Affembly: Houfe (von 45 Mitgliedern) die ges 
fegagebende Gewalt. Die Militirmacht beiteht aus 
3000 M. Linientruppen und 16 bie 18,000 Mili- 
jen. Der Gouverneur refivirt in San Jago de 
la Vega (von den Engländern Spanifhtown 
genannt), St. im füdlichen Theil der Infel, am 
Gobreflufe, mit fchönem Gouvernementspalaft u. 
(184) 5000 @. An der Mündung des Gobre liegt 
der feine Hafenort Baffage-Kort, mit Schiff: 
fahrt, Handel n.500@. Kingfton, St. an der 
Eüpvfüfte, oͤſtlich u. 2M. von Spanifhtown, am 
Hintergrunde einer durch 2 Forte beichügten herr: 
lichen Bai, mit breiten und geraden Etraßen, hübs 
fchen Häufern, 2 Kirben, 1 Duäfer: Bethaufe, 
2 Synagogen, aͤußerſt wichtigem Handel n. lebhaf: 
ter Schifffahrt u. (1844) 33,000 @. (über $ Far⸗ 
bige). Ganz in der Nähe liegt Wort Noyal, 
vormal. Hptft. ver Infel, mit einem burch ein ftars 
fes Fort geichüßten Hafen, Seehofpital, ne x 
Ediffewerften u. (1844) 15,0006. Batb, D. 
mit einer berühmten beißen Mineralguelle. MWone 
tegobai, Et. an der Nordfüfte, nordweſtlich u. 20 
M. von Kingfton, mit Hafen, ftarfem Handel u. 
5000 E. BortAntonio, St. ander Morbfüfte, 
norbnordöfllih u. 6 M. von Kingfton, in einer 
Schlucht, amphitheatralifh von dicht bewaldeten 
Bergen umgeben. Die evangel. Brübergemeinde 
bat auf Jamaica 6 Miffionsftationen, worunter 
Neu-⸗Eden, Bairfield, Mefopotamien 
und Garmel. — Zwifchen Jamaica und Ducatan 
liegen die 8 Heinen Cayman» Infeln (Groß⸗ 
Ungewitter. ®eogr. u. Staatent. Il. 4. Aufl, 
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und RleinsGayman u. GaymansBragıe), 
von welchen nur Groß: Cayman Ginwohner hat 
(etwa 1600), die noch von den Flibuftiern (f. oben) 
berfiammen, als gute Lootfen und Matrofen ges 
braucht werden und nad) eigenen Gefegen unter 
einem felbfigewählten Oberhaupte leben; nur Fries 
benerichter werden von Jamaica aus angeftellt. 
Die Infeln liefern Schildfröten und Fifche. 

3. Haiti (Hayti: 1370D.M. u. 760.000 E.), 
bildet zwei unabhängige Negerftaaten, 
Hegt satich u. 12 M. von Cuba, wurde von Gos 
Iumbus Anfangs Hifpaniola, fpäter, zu Ehren 
feines Vaters Dominicus, St. Domingo genannt. 
Der Name Hayti ift der urfprünglid indianiſche 
und feit der Negerrevolution wieder anfgefommen. 
Die 75M. lange und bis 30 M. breite Infel bat 
eine fehr unregelmäßige Geftalt. An der Suͤd⸗ 
weftfeite läuft eine 30 M. lange fchmale Halbinfel 
nah W.indas Gap Tiburon ans und bildet mit 
einer andern an der Nordweſtſeite, die beidem Ga p 
Et. Nicolasenpdigt, die große Leogane-Bai, 
in welcher die Infel Bonave liegt, weßhalb fie auch 
wohl Golf von Gonave genannt wird. Andere 
Baien find an der Eid» und Morboflfüfle. Das 
Innere der Injel if fehr gebirgig und erhebt fich in 
einigen Punkten bis zu 5: und 6000 F. Höhe. In 
der Mitte ift das rauhe Gebirge Gibao (f. oben bie 
Ginl.), von welchem die Sierra Prieta, das 
Gebirge Monte Ehrifto, die Sierra Bas 
rouco, de la Hotte u. ſ. w. auslaufen. Alle 
diefe Gebirge umfchließen viele fruchtbare Ebenen 
und Thäler und vereinigen fich zum Theil zu weit 
ansgedehnten Hochebenen. An Waldungen ift fein 
Mangel, vielmehr gibt in diefer Hinfiht ©t. Do: 
mingo den übrigen Großen Antillen nichts nach, und 
wird im Uebrigen wegen der Naturfchönheiten „der 
Barten Wehindiens‘‘ genannt. Der fruchtbare 
Boden lieferte ehemals Ueberfluß an allen weft: 
indifhen Hauptprovduften, befondere Kaffee, 
Zuder, Baummolle, Indigo und Gacao 
(1789 zählte man im franz. Antheil der Infel 793 
under», 3117 Kaffees, 789 Baummollen:, 3160 
Indigor, 64 Bacaos und über 600 Getreide » Plans 
tagen, bie einen Gapitalwerth von 1482 Mill. 
Livres hatten, während die Probuftenausfuhr ben 
Werth von 130 Mill. Livres hatte und 470 Schiffe 
beſchaͤftigte), Auh die Rindviehzucht war 
ehemals febr beventend. Die Waldungen liefern 
auch jegt noch Mahagonibolz in Dienge. Faffee 
ift zwar auch jegt noch die Stapelwaare der Infel, 
wird aber meift nur von Bäumen gewonnen, die die 
ehemal. franz. Plantagenbefiger gepflanzt haben ; 
im Innern und im Gebirge find die Pflangungen in 
ſchlechtem Zuftande. Zuckerrohr wird zwar ebens 
falls noch gebaut; es wird jedoch jept faft nur noch 
Molafie (Syrup) bereitet und die ehemals ftarfe 
Zuderausfuhr hat faft aufgehört (1826 wurden 
nicht mehr als 32,864 Po. Zucker ausgeführt, und 
die Ausfuhr hat fich feitvem vermindert und erſt in 
neuefter Zeit wieder etwas zugenommen). Außer: 
dem wird Baumwolle, Tabaf, etwas Cacao und 
Indigo gebaut. — Die Mehrzahl der Bevölferung 
bilden die Neger mit nahe an 450,000 Seelen; 
nächft ihnen find die Mulatten am zahlreichfien 
(etwa 300,000 Seelen); bie übrigen find gröftens 
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theils franz. und fpan, Greolen, wozu noch eine 
fleine Anzahl Engländer, Deutfche u. f. w. fommt. 
Die herrjchende Religion it die katholiſche, feit 
1835 mit einem eigenen Bifchof. Die Hauptbe: 
chaͤftigung, außer dem Handel, ift zwar Land- und 
Hlantagenbau, jedoch ift die gegenwärtige Genera⸗ 
tion im Ganzen träg und nachläffig, weßhalb es 
—— haͤlt, Dienſtleute und Lohnarbeiter zu be⸗ 
ommen. Nur einige Jahre nach der Nevolution 
waren bie Neger betriebfam in der Fortfegung der 
Arbeiten, zu denen ihre ehemal. Herren fie ges 
wöhnt hatten. Golumbus entvedte ſchon auf feis 
ner erfien Entdeckungefahrt 1492 diefe Infel, bie 
damals wenigfiens 2 Mill, Gingeborene gablie, von 
denen aber 1533 nur noch 4000 und um 1717 faum 
noch 100 übrig waren. Judeß als ſpan. Golonie 
betrachtet, fam St. Domingo in einen blühenden 
Zuſtand; fie wurbe aber, wie bereits oben in der 
Einl.bemerft worben if, gleich den meiften Antillen 
von den Spaniern vernachläffigt ; dies benupten die 
Franzoſen und fegten fi um die Mitte des 17. 
Sahıh, im norbweftlichen und weftiichen Theil der 
Infel fe, der ihmen auch 1697 von Spanien foͤrm⸗ 
lich abgetreten und mit der Zeit die wichtigfte Gos 
lonie Frankreichs wurde (f. oben), Der franz. 
Nationalconvent beging aber 1793 in feiner polis 
tifchen Fieberhige ven Streich (denn etwas anderes 
fann man es fuglidy nicht nennen) umd erflärte, 
any plöglich und ohne die geringfte vorbereitende 
Mapregel, die Neger für frei und für Brüder, vie 
el alle auf der Inſel befindlihe Franzofen 
verhältnißmäßig wenige rettetem ſich durch bie 
Blut) ermordeten und fich vom Branfreich gänzs 
lich er A Tonffaint L'Ouverture 
wurde 1801 das Haupt eines eigenen Negerftaates, 
der fi zwar, als Bonaparte Truppen hierher 
andte, 1802 den Franzoſen unterwarf, aber unter 
effalines fi wieder erhob und 1803 alle vom 
vor. Jahre zurücfgebliebene Franzoſen (das Klimas 
fieber und epivemifche Kranfheiten hatten ben 
2* Theil der Truppen aufgerieben) vertrieb. 
eſſalines warb 1804 ale Jakob J. Kaiſer, aber 
1806 ermordet. Nun entſtanden zwei Etaaten: 
Im ©. ein Mulattenftaat unter Bethion, und im 
N. ein Negerreich unter Chriſtoph, der ſich 1811 
ale Heinrich I. zum Könige erflärte und feinen 
Staat ganz auf enrop. Fuß organifirte: bei einer 
1820 ausgebrochenen Revolution erfchoß er ſich 
Beh Boper,der an Pethion’s (+ 1813) Stelle 
räfident der Nepublif im ©. geworben war, 
vereinigte num beide Theile zu einem Freiftaate, 
Der oͤſtliche Theil der Infel, ven Epanien 1795 
an Branfreich abgetreten, 1808 aber wieder in Bes 
fit genommen hatte, empoͤrte ſich 1809, wurde 1822 
von Boyer erobert und mit dem Freiftaate vers 
einig. Nach langen Unterhandlungen erflärte 
Frankreich 1825 die Unabhängigfeit diefes Neger: 
und Mulattenflaates, der eine Gonftitution hatte, 
nad welcher ein Präfivent lebenslänglich an der 
Spige der Regierung, die durch einen Senat und 
eine Repräfentantenfammer befchränft war, fliehen 
follte. Allein 1843 brach gegen Boyer eine Ems 
poͤrung aus, die bald einen fo ernfllichen Gharafter 
annahm, daß eres für das Nathfamfte Hielt, fi 
mit feinen Schaͤhen aus dem Lande zu lächten und 
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Hayti feinem Schieffale zu überlaffen. Es folgten 
ihm zahlreihe Mulatten ins Ausland nach, da nad 
feinem Abzuge die Empörung in der Art fich geftals 
tete, daß die Neger „von reinem Blute“ über bie 
Mulatten Herfielen und viele verfelben ermordeten. 
Die Anarchie nahm überhaupt dermaßen überband, 
bag zwifchen Frankreich und England (deren Ins 
tereſſen durch diefen Zufland allerdings in mehr: 
facher Hinficht verlegt wurden) fogar davon bie 
Rede geweſen fein foll, die Infel gemeinschaftlich 
zu befegen. Hierzu fam es nun freilich nicht, fon» 
dern es geftalteten fich die Dinge anf der Infel in 
der Art, daß nach mehrfacher Bereinigung und 
Trennung die Neger im ehemal. fpanifchen Anibeil 
von dem weftlichen Etaate definitiv ſich losrifjen 
und eine befondere Nepublif für fich errichteten un: 
ter dem Namen NRepublif Santo Domingo oder 
Dominicanifche Nepublif; wogegen in jenem, nad 
mehrfachen Praͤſidentenwechſel, im Fee der 
General Faufin Eoulouguue anf den Präfldenten: 
ſtuhl erhoben wurde, den derfelbe fpäter in einen 
Kaiſerthron ummwandelte, indem er am 26. Aug. 
1849 unter dem Namen Fauftin I. ven KRaifer: 
titelannahm. So befleht denn feitdem im weit: 
lichen Theil der Injel das Kaiferreich Hayti 
(558 O.M. und 560,000 G.), deſſen Einkünfte beis 
nahe ganz auf dem Ertrag ber Zölle und der Eins 
fuhr beruhen. Im J. 1850 betrugen die Ginfuhr: 
zölle 4,249,940 Fraucs. Die Ausgaben laffen fi 
durchfchnittlich zu 54, die Einnahmen aber nur zu 
5 Mill, Fr. jährlich annehmen. Der Werth ber 
Handelsausfuhren des Landes belief fich im 3. 1854 
anf 30 Mill. Francs. Ueber die jegige Land» und 
Seemacht fehlen die Nachrichten. Der Kaijer res 
ſidirt in Port an Prince (früher eine geraume 
Beit Port republicain genannt), Hptſt. der 
Infel, im füdlichen Theile, an der oben erwähns 
ten Leogane»Bai oder dem Golf von Gonave, mit 
mehreren höheren Schulen, Handel, gutem Hafen 
(dafeldft liefen im 3. 1855 182 Seefahrzeuge von 
zufammen 30,530 T. Gehalt ein, und 158, von zus 
fammen 26,079 T. Gehalt, liefen aus; auferbem 
wurde der Hafen von 38 Küftenfahrern befucht) u. 
20,000 E., worunter viele Europäer. Leogane, 
Et. ander gleichnam. Bai, mit Handel, gutem Has 
fen u. 2800. Hier war zur Zeit der Entdeckung 
ber Infel der Hptort des Indianer » Königreiche 
Xaragua, Mn der nämlichen Bai liegem die 
Heinen Hafendrter Grand Goave und Petit 
Goave. Jacqmel oder Jacmel, Et. an der 
Suͤdkuͤſte der ſuͤdweſtlichen Halbinfel, ſüͤdweſtlich 
u. 6 M. von Port au Prince, 9 eines Gerichte⸗ 

ofes, mit Hafen (1854 von 95 Seefahrzeugen u. 
2 Küftenfahrern befucht), lebhaftem Handel m. 
3000 E. Die bereits oben erwähnte Infel Gor 
nave in dem gleichnam. Golf oder der Bai von 
Leogane, ift fruchtbar u. 12 DO. M. groß, aber 
ohne bleibende Bewohner. Cayes oder Les 
Gayes, Et. an einer Bai ber Suͤdkuͤſte der ſuͤd⸗ 
weftlichen Halbinfel, weftfübweflih u. 2OM. von 
Port au Prince, Sig eines Gerichtehofes, mit 
Kaffee: u. Iuderplantagen in ber fruchtbaren Ums 
gegen, Hafen (1854 von 160 Sees u. 16 Küflens 
ahrzeugen befucht) und Handel. Dem Bafen 
gegenüber liegt die Eleine, aber fruchtbare Infel 
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La Vache oder die Ruh» Infel, die den Flibus 
fiern Häufig zum Sammelplap und Zufluchtsort 
diente. Port Louis oder St. Louis, Heine 
herabgefommene Stadt, an berfelben Küſte, mit 
Hafen und dem verfallenen Fort St. Louis; war 
vormals eine Hauptflation ber franz.» weflind. 
Marine. Sjeremie, Et. an der Morpfüfte ver 
füdwetl. Halbinjel, Sig eines Gerichtshofes, mit 
Rhede, Handel, Zuder: und Kaffeebau. Der Plap 
wurde 1854 von 71 Sees m. 7 Küftenfahrzeugen 
beſucht. Gonaives, Et.an der gleichnam. Bai 
des Solfe von Gonave, noͤrdlich u. 13 M. von Port 
au Prince und fünfüpwelih un. 8 M. von Gap 
Haitien, mit Hafen (1854 von 165 See⸗ u. 30 Kür: 
ftenfahrzeugen beſucht), Handel, Baumwollbau, 
Mineralquellen u. 3000 St. Marc, St. an 
einer Bucht derfelben Bai, mit Hafen, Hanvel, 
Vlantagenbau u. 2500. Gap Haitien (ur: 
fprünglid Gap Frangais, zur Zeit des Neger: 
fönigreihs Gap Henri, im gemeinen Leben aud 
häufig Ze Gay genannt), vormals Hauptflabt des 
ganzen franz. Antheils der Infel, an der Nordkuͤſte 
des weitlichen Theils, nördlich u. 18M. von Vort 
au Prince, wohin eine gute Kunſtſtraße quer durch 
die Injel führt, hatte vor dem Erdbeben von 1842, 
durch welches diefe Stadt fait gänzlich zerflört 
wurde, mehrere fchöne öffentl. und auch zahlreidye 
maffive, zweiſtoͤckige und mit Balfons verfehene 
Privatgebäude u. 15,000. Der Hafen ift vor: 
trefjlih und wurde 1854 von 190 Seefahrzeugen 
u. 14 Küftenfahrern beſucht. Oſtſuͤdoͤſtlich u. 5M. 
von bier liegt der Fleine unanſehnliche Flecken 
Sansfouci, mit dem ehemal. fönigl. Reſidenz⸗ 
ſchloſſe des Könige Chriſtoph oder Heinrich, welches 
von einem franz. Architekten erbaut, 3 Stocdwerfe 
hoch, mit einem prächtigen Thronfaal und zahlreis 
chen, hoͤchſt geihmadvoll verzierten Gemaͤchern 
und mit Glasfenftern (fonft eine Seltenheit in 
Weſtindien hberhaupt) verfehen if. Bei der Re— 
volution von 1820 wurde das prächtige Ameuble⸗ 
ment, der Krönungswagen und die übrigen fönigl. 
Equipagen von dem Pöbel zertrümmert, das Schloß 
felbt aber unverſehrt gelaffen. Bon bier führt 
ein, an manden Stellen fteiler Weg hinauf zu 
dem, etwa 1M. entfernten, fehr hoch gelegenen, 
mit 365 Kanonen befegten, Außerft feiten Hort 
Henri oder Kort Ferrier. Weſtlich u. EM. 
von Gap Haitien liegt an der Nordkuͤſte Wort be 
Pair, St. mit Handel, ſchwefelartiger Minerals 
quelle u. 25006. Dem Hafen gerade gegenüber 
liegt die, als vormal. Hauptfiß der Flibuftier merk⸗ 
würdige Infel Tortuga oder Tortue (Schild⸗ 
frötensInfel), 44 O.M. groß, fruchtbar und ans 
gebaut, mit Gayona, Hptort. Mole St. Ni: 
colas, Seeftadt auf der Außerften Norbweffpige 
der Infel, Guba gegenüber, mit vortrefflichem Ha: 
fen, Handel u. 4000 E. Deſtlich n. 6 M. von Gap 
Haltien liegt an der Norblüfte Fort Dauphin, 
jegt Fort iberts, fl, verfallene St., mit gutem 
Hafen. — — Zu der, den ehemal. fpan. Antheil 
der Infel begreifenden jetzigen Republif Dos 
mingo oder Dominicanifhen Republik 
(810 DO.M. und ungefähr 200,000 @.) gehören 
namentlih folgende Derter: t. n90, 
Hauptſt. biefer Republik, fowie ehemalige Hptft. 
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bes fpan. Antheils und bis zur legten Hälfte des 
17. Jahrh. auch Hptſt. der ganzen Infel, an der 
Süpfüfte, oͤſtlich u. 32 M, von Port au Prince und 
ſuͤdoͤſtlich u. 36 M. von Cap Haitien, mit einer im 
goth. Styl gebauten Kathedrale (mo bis 179% bie 
Gebeine des Columbus beigefeßt waren, vergl. oben 
Havala), einigen anderen Kirchen, 7 Klöftern u. 
f. w., ——— Militaͤrmagazin (im ehemal. Jes 
fuitensGollegium), mehreren Korte, befeft. Hafen 
u.16,000@. Das 16. Jahrh. war der glänzenpfle 
Zeitraum für biefe fchon 1494 gegr. Stadt; feitdem 
bat fie wenigftens in commerzieller Hinficht ſtets nur 
eine untergeordnete Rolle geſpielt. Deftlich und 
16 M. von hier liegt die Feine Stadt Higuny oder 
Higuey (beiden Epaniern Alta Gracia), mit 
berühmter Wallfahrtskirche zur heiligen Jungfrau. 
Santjago oder St. Dague (ehemals mit dem 
Beinamende los Gaballeros), St. imInnern, 
nördlich und nicht weit vom Gibao-Gebirge, nords 
norbweftlich u. 20 M. von Et. Domingo, wurde bes 
reits 1504 gegr. und bat 12,000 E. Nordweſtlich 
u. M. von hier, an der Nordkuͤſte, legte Columbus 
1494 die erfte Pflanzftadt Iſabella an. Suͤdlich 
u.4M. von Santjago liegt auf einer Hochebene im 
Innern Vega oder La Goncepcion de la 
Vega, Et. mit 8000 G. Diefe Stadt war bis 
1564 die blühendfte auf Et. Domingo und hatte 
eine Münze, in der das in der Umgegend geivonnene 
Gold geprägt wurde. Meiche Bolbgruben, die zum 
Theil fogar noch bis 1747 bearbeitet wurden, waren 
in der Nähe ver Fleinen Stadt Cotuy, oſtſuͤdoͤſtlich 
u. 8 M. von Vega, mit 1200 @. Auch diefe Etabt 
wurde fchon früh, nämlich 1504 erbaut. Samana, 
fleine St. an ber gleichnam. Bai der Norpfüfte, 
nördlich m. IM. von Et. Domingo. Die Norbs 
feite ber Dal bildet eine 8 M. Tange ſchmale Halbs 
infel, die mit Gay Samana endigt. Auf biefer 
Halbinfel und in der an ber Süpfeite ber Bailienens 
ben Savana la Mar hatten die oben in der @inl. 
au Weſtindien erwähnten Bucanier ihren Hauptfi, 
bevor ſie fich mit den Rlibuftierm vereinigten. An 
ber Süboftfpige Hanti’s liegt die etwa 4D.M. 
große und nicht unfruchtbare Infel Saong, bie 
aber nur der Schildfröten wegen bisweilen von Fi⸗ 
ſchern befucht wird, 

4. Portorico (1883 O. M. u. 380,000 E.), 
gehört ven Spaniern, ift die oͤſtlichſte und kleinſte 
der Großen Antillen und liegt zwiſchen Et. Dos 
mingo (im W. u. 15 M. davon entfernt) und den 
Jungfern:Infeln (im D.). Von O. nah W. ſtreicht 
eine mit Maldung bedeckte und 3000 bis 4000 F. 
hohe Bernfette, deren Gipfel in weiter Entfernung , 
auf dem Meere erhlicht werben. Außerdem gibt 
es viele mweite und fruchibare Ebenen: wie benn 
überbaupt der Boden im Allgemeinen fehr fruchts 
barift. Das Rlima ift feucht und heiß. Die Er: 
zeugniffe find im Ganzen biefelben wie auf Guba, 
und bie Zuderergengung hat fich in ber neueſten 
Zeit faR in dem nämlichen Verbältniffe nefteigert 
wie dort. (Vergl. Cuba und über den Tabales 
ertrag f. oben die Einf. au Weftindien.) Bedeutend 
ift auch die Vieh⸗, befonders bie Maulthierzucht. 
Das bier wie auf Cuba Kameele eingeführt find, 
if bereits erwähnt worden. Unter der Bevoͤlfe— 
rung gibt ee im Verhaͤltniß zu dem freien Leuten 
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weit weniger Sklaven als auf Guba; aber unter 
den Erfteren find Mulatten zahlreiher als Weiße. 
Portorico ward von Columbus 1493 entvedt, und 
im 3. 1510 gründeten die Spanier hier die erfle 
Nieverlafung. Die Infel ſteht unter einem be— 
fondern Seneralfapitän, wirft im Durchſchnitt 
einen jährl. Ueberſchuß von 170,000 ſpan. PBiaftern 
ab (über ven Werth der jährl. Handels: Eins und 
Ausfuhr f. oben unter Cuba) und enthält: San 
Juan de Puerto Nico over einfah San 
Juan (bei den Gngländern St. John), flarf 
befeftigte Hptft. u. Sig des Generalfapitäns, auch 
eines Bifchofs, an der Norbfüfte, auf einer durch 
eine Brüde mit der Küfte in Verbindung ſtehenden 
Infel, mit Kathedrale und anderen Kirchen, 3 Kloͤ⸗ 
fern, einem großen Zeughauſe, dem fchönften Ges 
bäude der Stadt, ficherem Hafen, ſtarkem Handel 
u.30,0006. Goamo, Dorf mit warmen Echwes 
felquellen. Cabo Rajo, D. am gleidınam. Vors 
gebirge, mit ftarfer — ——— San Ger: 
man(Herman), St. an der Suͤdkuͤſte, ſuͤdweſtlich 
u. 12 M. von San Juan, wurde ſchon 1511 erbaut, 


1—5. Die Jungfern-Juſeln, oͤſtlich und 
in der Nähe von Portorico. Hiervon gehören den 
Dänen folgende 3 Infeln: a. &t. Thomas 
(l,ıs O.M. und im Febr. 1850 mit 13,666 @., 
worunter zahlreiche Neger), liegt öflid u. IM. 
von der Dftfpige Portorico's, mit welcher Infel ein 
lebhafter Berfehr unterhalten wird, hat jegt einen 
ſchon ziemlich erjchöpften und daher wenig frucht: 
baren Boden, liefert indeß befonders noch Zuder 
und Baummolle, und enthält: Et. Thomas, 
Hptſt. u. Sig des dänischen Gouverneurs über alle 
drei Infeln, mit Kirchen verfchied. Relig., Eynas 

oge, Freihafen, aͤußerſt wichtigem Handel und 
5000. und bie HerrnhutersMiederlaffungen ie u: 
Herrnhut und Niesfy; — b. Ste, Croix 
(3} 0. M. und im Febr. 1850 mit23,720 E., wor⸗ 
unter zahlreiche Neger), füolid u. EM. von St. 
Thomas, fehr fruchtbar, gut bewäffert und trefflich 
angebaut, daher mit einem Garten. verglichen, 
Buder iſt Hauptproduft, außerdem werden aber 
auch andere weftindifche Erzeugniſſe gewonnen, mit: 
Ghriftiansftadt oder Chriſtianſted, Hptfl. 
an der Nordofifüfte, Sig eines Obergerichts, mit 
4 Kirchen, worunter auch eine fath., einem fichern, 
durch das Fort Chriftiansvärn gefchügten Hafen u. 
5000 G.; Frederifsfted over Friedrichs» 
ſtadt, Et. an der Meflfüfte, mit offener Rhede 
u. 1200 @., und den Herrnhuter Niederlaffungen 
Briedensthal und Kriedensberg; — und 
c. St. Jean (1O.M. und im Febr. 1850 mit 
2228 @.), liegt nördlich von Ste. Groir, if flarf 
gebirgig, nur an den Küften niedrig und flach, hat 
daher fleinigen und nur mittelmäßig frudtbaren 
Boden, der jedoch Zuder und Baumwolle, auch 
etwas Kaffee und viel Nahrungspflangen liefert, 
und enthält: St. Jean (engl. &t.Johbn), mit 
fiberer Rhede, und die Herrnhuter-Nieverlafjungen 
Detbanien und Gmaus. (In geihigil. Ber 
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ift nah San Juan die wichtigſte Stadt der Infel 
und hat 9000 &. Aguadilla, St. an der Nord» 
weftfürte, weftlich u. 14 M. von San Juan, mit Has 
fen u.30006. Zwiſchen hier und San German 
liegt an der Meftfüfte die wichtige Handelsſtadt 
Moyaguez over Moyaquez. Andere wichtige 
Handelsſtaͤdie der Infel find Ponce (unweit der 
Süpfüfte, oͤſtlich u. 6 M.von San German) und 
Guyama (unweit der Suͤdkuͤſte, ſuͤdſüͤdoͤſtlich u. 
TM.von San Juan). — Neben der Oftfüfte Bor: 
torico’s liegt die unbewohnte, aber holgreihe Infel 
Bique (au Krabbeninfel genannt), wo den 
Dänen und Engländern vertragsmäßig geftattet ift, 
Holz zu fällen, zu jagen und zu fiichen. Noͤrdlich 
von ihr liegen die ebenfalls zu Portorico gehören: 
den fleinen Inſeln Gulebra (Schlangeninfel) 
und Groß- und KleinsPaflage, nebft vem Gi: 
lande Gulebrita, die zuſammen einen Flaͤchen⸗ 
inhalt von 6 D.M. und 2600 @. haben und die 
gewöhnlichen weftindifchen Produkte liefern. Dieſe 
Infeln werden geographifch zu den Jungferns 
Infeln gerechnet. 
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ziehung möge hier bemerkt werden, daß St. Thos 
mas zur Zeit Friedrichs III. oder um die Mitte des 
17. Jaͤhrh. von einem dan. Schiffer befahren wurde 
und 1671 einen daͤn. Gouverneur erhielt. Bon dies 
fer Zeit an wurde die Feine Infel St. Jean als zu 
St. Thomas gehörig betrachtet und 1717 zuerſt cos 
lonifirtt. Ste. Groir dagegen ward erſt 1733 von 
der bän.sweflind. Gompagnie dem franz. Gouver: 
nement für 750,000 Livres abgefauft und 1754 der 
dän. Regierung gegen eine Gntichädigung überlafr 
fen.) — — Den Engländern gehören vom ven 
JungfernsInfeln: a. Zortola (1 O.M. u. 1844 
mit 6689 E.), öftlih u.3M. von Et. Thomas, um 
1660 von engl. Rlibuftiern ven Holländern entriffen, 
mit Viehzucht, liefert Zuder und Baumwolle und 
enthält die gleihnam. Et. u. Hptort, mit ſchoͤnem 
Hafen;— undb. Virgin:Gorda(Virginorda) 
oder Spaniſh Tomn- Island (3 DO. M. mit 
2500 G.), öftli u. 2M,. von Tortola, tbeile lach, 
theils gebirgig und wenig fruchtbar, liefert jedoch 
Zuder, Tabaf, Indigo und etwas Baumwolle, mit 
3 Hajenörtern, worunter der Hauptort Spanifbs 
town; — außerdem verdient noch Anegada, eine 
ſehr fleine und flache Inſel, nördlich von Birgin- 
Gorda, mit Rindern, Schafen, Ziegen, etwas 
Baumwolle u. 200 G., erwähnt zu werden. — — 
— ſpaniſchen Jungfern-Inſeln ſ. unter Por⸗ 
torico. 

6. Anguilla (4 DO. M. und 1844 nur mit 
2934 E.), gehört den Engländern, liegt oͤſtlich 
u. W M. von St. Thomas, hat den Namen von 
ihrer gefrümmten, fchlangenförmigen Geftalt, wird 
daher auch von den Engländern Snafe-Island 
oder Schlangeninfel genannt, wurde um 1650 auerft 
angebaut, hat flarfe Viehzucht, liefert viel Salz, 
übrigens auch Zuder, Baummolle, Tabaf, Mais sc., 
und enthält feine Stadt, ba die Häufer und Plan» 
zungen uber die Infel zerſtreut liegen. 
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7—9,. Dieniederländifchen Infeln: a. St. 
Enftache oder Cuſtaz (1 O.M. mit 1881 E., 
Ende 1855), öfll.u. 20 M. von St. Groir, wurde um 
1632 von den Nieverländern befegt, ift vulfanifch, 
bat Schweines und Geflügelzucht zum Verkauf an 
die Seefahrer, liefert auch Zuder, Baumwolle und 
Tabaf, hat unter der Bevölferung 1200 Negerfflas 
ven und enthält den gleichnam. Hptort an der Sud» 
weflfüfte, Sitz eines nieverl. Gouverneurs und Frei: 
bafen, mit offener, aber guter Rhede; — b. St. 
Martin (4 DO. M. mit 3057 E., Gnde 1855), 
noͤrdlich u.6 M. von St. Euftache, wurde 1638 von 
Franzoſen und Niederländern gemeinfchaftlih an— 
gebaut, gehört feit 1648 oder doch ſchon feit länge: 
rer Zeit den Letzteren allein, liefert die gewöhns 
lihen weftind. Grzeugnifje, namentlich guten Ta: 
baf, auch Seefalz, und enthält feine Stadt, da die 
Pflanzungen zerfireut liegen; — und c. Saba 
(1LO.M. mit 1696 E., Ende 1855), nordweſtlich 
und in der Nähe von St. Euftache, bat felfigen, 
jedoch mit fruchtbarer Erde bevedten Boden und 

erfireute Pflanzungen, liefert Baumwolle u. Ta: 
af, ift jedoch am wichtigiten durch den Schleidys 
banbel, der von hier aus getrieben wird. 

10. St. Barthelemy (3 O. M. mit 15,000 
—— den Schweden, liegt oͤſtlich u. 20 M. 
von Ste. Croix und oſtſüdoͤſtlich u. 6M. von der 
niederl. Infel St. Martin, wurde um 1650 von 
franz. Pllanzern aus St. Chriſtoph zuerſt ange: 
baut und 1784 von Frankreich an Schweden abge: 
treten (vergl. Bd. II. ©. 112), hat zwar an fi) 
feinen fruchtbaren Boden, ift aber gut angebaut 
und liefert Baumwolle u. Zuder, nebſt Nahrungs; 
pflanzen, und enthält: Guftavia, Hptſt. u. Eig 
des Gouverneurs, an der Weftfüfte, mit Kirchen 
als Religionen, 1 Eynagoge, Freihafen u. 


11—16. Die brittifhen Infeln: a. Bar: 
buda (30. M. mit 1500 G.), liegt da, wo bie 
Kleinen Antillen eine entfchieden ſüdliche Richtung 
nehmen, öftlih u. 10 M. von St. Barthelemy, 
wurde 1630 von den Engländern beſetzt, gehört feit 
1680 ver engl. Kamilie Codrington, ſteht indeß bins 
fichtlich ver Gerichtsbarkeit unter Antigua, hat ein 
vorzüglich gefundes Klima, fo daß Kranfe von ans 
deren Infeln hierher fommen, und die Ginwohner 
treiben bei dem nicht fehr ergiebigen Boden haupts 
fählich nur Viehzucht; — b.&t. Chriftopb (3 
D.M. u. 1848 mit 23,177 @.), liegt fuͤdweſtlich u. 
10 M. von Barbuda, wird von den Engländern faſt 
nur St. Kitts genannt, wurde 1625 von engl. u. 
franz. Rlibuftiern gemeinfchaftlich angebaut, fam 
1713 ganz an England, ift vulfanifch und fehr ges 
birgig, bat indeß einen fruchtbaren und gut cultis 
virten Boden, der hauptſaͤchlich Zucker hervors 
bringt, und enthält: Baffeterre, Hpti. u. 
Eip eines Untergouverneurs, der unter dem Gous 
verneur von Antigua ſteht, an der Suͤdweſtkuͤſte, 
mit offener Rhede u. 6500 E.; Sandy Point, 
Hafenort mit Fort, und Brimftones Hill, Harfe 
Feſtung auf dem gleichnam. Berge: — c. Nevis 
(LD.M. u. 1854 mit 10,200 @.), nicht weit von 
der Südfpige der vorigen Infel, ſchon 1628 von 
den Engländern befegt, vulkaniſch, jedoch qut bes 
waͤſſert und mit ergiebigem, fleißig angebautem 
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Boben, der hauptfächlich Zuder, auch etwas Kaffee 
u. Baumwolle hervorbringt, mit: Charlestown, 
Hauptort, mit fiherer Rhede u. Fort; — d. An: 
tigua (5 D.M. u. 1848 mit 36,190 @.), liegt 
öftlih u. 6M. von Nevis und ſuͤdlich u. 6 M. von 
Barbuda, wurde ſchon vor 1640 von Engländern 
angebaut, hat unter allen weſtind. Infeln die treff⸗ 
lichſten Buchten und Häfen, dabei einen Ueberfluß 
an trefflihen Früchten, Gewürzen, Bäumen, Arzs 
neipflangen und KRüchengewächfen, jedoch als Haupt: 
erzeugniß Zuder, ſteht unter einem hier reſid. Sons 
verneur, dem alle dieſe Infeln von I1—16, nebſt 
Anguilla und den britt. Jungfern »Infeln unter; 
geben find, und enthält: St. Johns-Town, 
Hptſt. u. Sik des Gouverneurs, an der Nordweſt⸗ 
füfte, mit trefflihem, durch 3 Forts vertheidigten 
Hafen u. 16,000@.; Englifb Harbour, St. 
mit einem der beften Häfen Weſtindiens, Schiffes 
werften, Arfenal u. Marinehofpital; Falmouth, 
St. an der Eüpfüfte, mit gutem Hafen, und bie 
HerrnhutersNiederlaffungen Gracebill, Gras 
cebaiund St. Johns; — e. Montferrat (20. 
M, u. 1850 mit 7800 E.), ſüdweſtlich u. 5 M. 
von Antigua, 1632 von den Engländern in Befig 
genommen, mit gefundem Klima, Boden und Er: 
eugniffen wie auf Antigua (Stapelwaaren find 
uder und Rum), und Plymouth, Hptort; — 
und f. Dominica oder Dominique (13D.M. 
n. 1848 mit 22,200 @.), liegt zwifchen den franz. 
Antillen Guadeloupe (im N.) und Martinique (im 
S.), gehörte feit der Mitte des 17. Jahrh. zu den 
fog. neutralen Infeln (auf denen weder Franzofen 
noch Engländer fich niederlaffen durften, f.unten St. 
Vincent), wurde aber nichtsdeftoweniger um 1730 
von den Franzoſen colonifirt, jedoch im Frieden von 
1763 an England abgetreten, bringt von Plantas 
gengewächfen hauptfächlich Kaffee und Zuder hers 
vor, auferdem auch trefflihes Stammholz, Gummi⸗ 
bäume, Rohlpalmen, befigt auch eine Fülle eßbarer 
Sees und Flußfiſche, Landfrebfe, wilde Tauben, 
E chweine u. Ziegen, gute Pferde ıc., und enthält: 
Rofeau, Hptfl. an der Sudweſtkuͤſte, mit dem 
Fort Doung, einer Rhede u. 5000 E. 
21. Die franzoͤſiſchen Infeln: a. 
Guadeloupe (32 O. M. mit 132,810 E., im 3. 
1851, wobei jedoch die Bevölferung von Marie 
Galante, Defirade und Les Saintes mitgerechnet 
ift), liegt füdlich u. EM. von Antigua und nördlich 
u.6M. von Dominica, wurde 1493 von Golumbns 
entdeckt und 1635 von franz. Flibuftiern in Beſitz 
genommen, befteht eigentlich ans zwei, durch einen 
ſchmalen Meeresarm getrennten Infeln, die öftliche 
Grande Terre, die weltlihe Baffe Terre 
genannt, ift fehr gebirgig und auf Baſſe Terre auch 
vulfanifch (merfw. ift wegen feines großen Schwe⸗ 
feldampfs der 5000 Fuß hohe Bulfan La Soufs 
friere oder der Schwefelberg genannt: bei diefer 
vulfan. Befchaffenheit läßt ſich um fo leichter das 
bereits oben in ber Einl. zu Weftindien erwähnte 
Erdbeben von 1843 erflären, welches einen großen 
Theil der Infel verwüftete, faft die ganze Stadt 
Point A Pitre in einen Schutthaufen verwandelte 
und fich 1845 erneuerte),, liefert hauptfächlich Kaf⸗ 
fee, Zuder, Gacao unt Baumwolle (die Ausfuhr 
batte vor ver Sflavenemaneipation von 1848 einen 
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Geldwerth von 194 Mill., die Einfuhr den von 17 
Mill.Francs, u. ver Oefammtverfehr Guadeloupe's 
und der benachbarten Heinen franz. Infel den von 
50 Mill.: über die jegigen Berhältniffe ſ. Einl. zu 
MWeftindien) und enthält: Baffeterre, Hptil. 
u. Sig des Gouverneurs, des f. Gerichtshofes ıc., 
an der Süpdweftfüfte der gleichnam. Wefthälfte von 
Guadeloupe, mit Kort, Rhede u. 9000 E.; 8a 
Bouillante, Fleden, mit heißen Mineralquels: 
len; BointäPitre, St. auf der Oſthaͤlfte von 
Guadeloupe und zwar an dem oben erwähnten 
fhmalen Meeresarme, hatte vor jenem Erdbeben 
15,000 E. und war zugleich eine der hübfcheften 
Staͤdte der Kleinen Antiflen, auch Haupthandels⸗ 
plaß der Golonie, mit gutem Hafen; LeMoule, 
volfreiche Stadt an der Norboftfüfte, mit ſtarkem 
Handel, und Port Louie, St. an der Nordweſt⸗ 
füfte, mit Fort, Hafen und Seefalzbereitung; — 
b. Marie Galante (4, DO. M. mit 8000 G.), 
liegt füdlih u.2 M. von der Ofthälfte yon Guade⸗ 
loupe, wurde 1493 von Columbus entdeckt und 1648 
von den Franzoſen befegt, ihre Oberfläche bietet 
eine Abwechfelung von anmuthigen Hügeln, Thaͤ⸗ 
lern und grünen Ebenen dar, die Handelserzeug: 
niffe find die nämlichen wie anf Guadeloupe, unter 
defien Gouverneur die Infel flieht, und diefe ent: 
hält: Marigot oder LeGrand Boury, Hpifl. 
an der Süpfürte, mit Hafen, Fort u. 1500 @.; 
GabesTerreund Bieurfort, Feine Derter; 
— c. Defirade (1O.M. mit 1500 @.), öftlich n. 
2 M. von Guadeloupe, wurde von den Franzoſen 
1728 zuerft angebaut, ift an fid) ein duͤrrer Kalk⸗— 
felfen mit großen Höblen, dem aber durch Gultur 
mehrere weſtind. Grzeugniffe, befonderse Baum— 
wolle, Zudfer und Kaffee, abgetwonnen werden, und 
flieht ebenfalls unter dem Gouverneur von Guade— 
loupe; — d. Les Saittes}oder die Heiligen 
Infeln find eine Gruppe von 2 größeren und 4 
Heineren Infeln, zwifchen Marie Galante und der 
Weſthaͤlfte von Guadeloupe, haben zufammen einen 
Blächeninhalt von 2DO.M. u. eine Bevoͤlkerung 
von 1500 @., und hohe Spigberge, deren Abhänge 
Kaffees, Zucker- u. a. Plantagen bedecken; — 
e. Martinique (24 — nad anderen Angaben 
nur 18— D.M. mit 123,701 @., im 9. 1851), 
liegt ſuͤdlich u. M. von Dominica und in der näm: 
lichen Richtung (jedoch liegt Dominica dazwiſchen) 
n. 18 bis 20 M. von Guadeloupe, wurde 1635 aus 
erſt von Franzoſen aus Et. Chriſtoph befegt, welche 
bis 1658 die Karaiben over Gingeborenen gänzlich 
ausgerottet hatten, iſt gebirgig (der Mont Pelée, 
mit einem Eee auf dem Gipfel, erhebt ſich bie 
4500 $.) und vulfanifch, hat indeß einen fehr frucht: 
baren Boden, defien Haupterzeugnifie Zuder, 
Kaffee (der vorzüglich geſchaͤtzt iſt) und Gacao find 
und der außerdem bie gewöhnlichen weftind. Pro; 
dufte liefert (die Ausfuhr betrug vor ver Eflavens 
emancipation von 1848 im Geldwerthe 27 Mill., 
die Ginfuhr 244 Mill. Francs;: über bie jepigen 
Verhaͤltniſſe f. Einl. zu Wefindien), und enthält: 
Fort Royal, Hauptitadt u. Giß eines Gouver: 
neurs u, fünigl. Gerichtshofes, an der Suͤdweſt⸗ 
füfte, mit medicin. Gefellſchaft, einer f. Mädchen: 
erziehungsanflalt, einem guten und ftarf befefl. 
Hafen u. (vor dem Erdbeben von 1838) 11,500 6. 
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St. Pierre, St. an ber Weftfüfte, die größte 
Stadt nicht nur der Infel, fondern auch des franz. 
Amerifa überhaupt, mit 2 Pfarrfirchen, botan, 
Acclimatifations: Garten für oftind. Gewächfe, 
Hofpital, Theater, Rhede u. 18,000 @.; Le La: 
mentin, St. mit heißen Quellen, Binnenhandel 
u.8000 @.; Ances d’Arlet, Fleden, in defien 
Umgegend der befte Kaffee der Infel waͤchſt; Fort 
Trinite, St. an der Mordoftfüfte, mit gutem 
u. befeft. Hafen, lebhaften Handel n. 4000 G.; 
Macouba, Flecken an der Nordkuͤſte, befannt durch 
feinen beliebten Schnupftabaf, mit 1000 E, (unter 
den Martinique umgebenden Eilanden find die Sa; 
linenInfelchen oder Jslets be Salines zu bes 
merfen, wo viel Seeſalz bereitet wird). 

22. St. Lucia (23 O. M. u. 1850 mit 24,538 
—— den Britten, liegt ſüͤdlich u. 4M. 
von Martinique, wird St. Au cie genannt von ben 
Franzoſen (welche diefe Infel lange Zeit mit den 
Gngländern gemeinfchaftlich benugten, von 1762 
an allein befaßen und fie 1814 an die Engländer 
abtraten), ift vulfan. Urfprunges und gebirgig, 
mit den fog. Pitone, zwei merfw., neben einander 
ftehenden Kegelbergen, an ber Süpdfeite, bat viel 
Schwefel, heiße Quellen, und die gewöhnlichen 
weftind. Gewächfe, befonders viel Waldungen, von 
Handelserzengnifien Zuder, Kaffee, Gacao ıc., meift 
kart: Greolen unter der weißen Bevölferung, und 
enthält: Garenage over Port Gaftries, Hpifl. 
u. Sit des Gouverneurs, am ber nörbl. Seite der 
Meftfüfle, mit dem Fort Morne Fortune, einem 
großen u. fihern Hafen u. 4300 G.; La Sonfs 
friere, D. an der Bucht zwifchen den Pitone, 
mit Schwefelgewinnung. 

23. Barbados (7 5.m. u. 1850 mit 125,864 
@.), gehört ven Britten, liegt fünöftl. u. 18 M. 
von St. Lucia umd ganz außerhalb der Reihe der 
Kleinen Antillen, deren öftlichfte Infel fie it (das 
her war fie ehemals auch ber gewöhnliche Landungs⸗ 
ylag der nach Weſtindien beftimmten Eflavens 
ſchiffe). Sie hat ein gefünderes Klima als bie 
meiften anderen Antillen, it vortrefflih angebaut 
und bringt alle weftind. Hauptprodufte, befonders 
Buder, in Menge hervor (f. darüber das Weitere 
in der Einl. zu Weftindien), obgleich fie vor der 
erften Befignahme durch die Engländer 1625 eine 
zwar waldreiche, ſonſt aber aller Nahrungspflangen 
und vierfühiger Thiere entbehrende Einoͤde war. 
Der höhere öftliche Theil wird Schottland genannt; 
der weilliche fteigt terrafienförmig aus dem Meere 
anf. Merkwuͤrdig ift das Erdpech, das aus vielen 
Bergritzen hervordringt; und eben fo verdient auch 
erwähnt zu werden, daß auf der Injel Harfe Bies 
nenzucht getrieben wird. Unter den Ginwohnern 
bilden die fog. Barbapdier eine Mittelflaffe zwi: 
fchen den großen Pflanzern und den Karbigen; es 
find größtentbeils Nachkommen der erflen portug. 
Anfiedler. Die Portugieſen entdeckten nämlich 
diefe Injel auf einer ihrer erften Fahrten nach Bra— 
filien und hielten fie feitdem eine geraume Zeit 
lang als Zwifchenftation und des Schleihhandels 
wegen befegt. Barbados enthält: WBridgetown, 
Hauptfl. u. Sig eines Gouverneurs, wie auch eines 
anglifan. Bifchofs, an der Carlisle-Bai der Süds 
— mit ſchoͤner Hauptkirche, große Haupt⸗ 
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ſchule, autem Hafen, mehreren Forts u. 15,000 @, 
Speigbtstown (auch Klein:Briftol), &t. 
an der Suͤdkuͤſte, mit Hafen, Handel u. 5000 GE, 
Saron und Berg Tabor, Miffionsdrter der 
Herrnhuter, mit 1000 E. 


24. St. Vincent (6 DO. M. mit 28,000 E.), 
gehört den Dritten, liegt weftlich u. 18 M. von 
Barbados und füdlih u. 4 M. von St. Lucia, iſt ge: 
birgig und vulkaniſch (der Hier befindliche, 2100 F. 
hohe Bulfan Souffriere Hatte am 30. April 1812 
einen fo heftigen Ausbruch, das die Aſche bis über 
Dominique und Barbados geworfen wurde), babei 
fehr fruchtbar und bringt vorzüglich Zucker, Kaffee, 
Gacao und Baumwolle hervor. Unter den Ginwohs 
nern find noch ſchwache Ueberreſte der Schwa A, en 
Karaiben (Nahfommen von eigentl. Karaiben 
und Negern, welche Legtere einem hier geitrandeten 
Sklavenſchiffe entflohen waren); die übrigen wurs 
ben 1796 nach ber britt. Golonie an der Honduras» 
Bai verpflanzt. Die echten oder Rothen Kas 
raiben, denen durch einen förmlichen Vertrag mit 
den Franzoſen 1660 St. Vincent, Dominica und 
ein Theil von St. Lucia (zufammen bie neutras 
len Infeln feitvem genannt) überlaffen waren, 
lebten lange mit den Schwarzen Karaiben im 
Kampfe. Engländer und Franzofen mifchten fi 
in biefe Streitigfeiten, und mit @inwilligung der 
Rothen Karaiben ließen fie ih 1720 auf St. Pins 
cent nieder; baburch wurde der Haß zwifchen jenen 
beiden Stämmen noch vermehrt und die Rothen 
Karaiben theils verjagt, tbeils ausgerottet. Eng» 
land erhielt diefe Injel 1763 im Parifer Frieden. 
St. Vincent enthält: Kingston, Hauptfl. und 
Sitz eines Gouverneurs, an ber gleichnam. Bai 
der Suͤdweſtkuͤſte, mit fiherer Rhede, dem Kort 
Gharlotte u. 8000 E. Galliagna oder Cal— 
liacna, Heiner Ort, an ber Süͤdweſtkuͤſte, mit 
dem beften Hafen für bie Ausfuhr der Infel, einem 
Fort u. 500 &. 


25.u.26. Die brittifchen Infeln: a. Gre⸗ 
nada (6D.M. mit 27,800 @.), liegt ſuͤdweſtlich 
u. 30 M. von Barbados und nördlich u. 2OM. von 
der Terra firma (f. oben unter ehemal. fpan. Ames 
rifa), wurde 1650 von Martinique aus mit franz. 
Pflanzern verfehen und 1762 von den Englaͤndern 
erobert, ift fehr gebirgig und von vulfanifcher Bes 
fchaffenheit, dabei fehr aut bewäflert und hoͤchſt 
fruchtbar (Hanpterzeuanifie find Zucker, Rum, Ey 
rup, Raffee, Cacao n. Baummwolle), mit: Georges 
town (ehemals Kort Royal), Hauptſt. und Sitz 
eines Untergouverneurs, mit 4000 @., einem ges 
rdumigen Hafen und dem Fort St. George; ben 
Bezirfsftäpten Gharlotten. Grenville x.; — 
und b. die Grenadillen oder Grenadinen, 
nroßentheils fchroffe und kahle Kalffelfen, die nur 
ftellenweife anbaufähige Ebenen haben, zwiſchen 
Grenada und Et. Vincent, zufammen mit einem 
Blächeninhalte von 24 DO. M. n. einer Bevölkerung 
von 2300 E., die unter dem Gouverneur von Gre⸗ 
nada fliehen. Die größte Infel der Grenabdillen ift 
Gaviacon, im fürlichen Theil der Gruppe, mit 
dem Hauptorte Hillsborougb; nächſt biefer 
Union, Canawan und Becuya, Leptere bie 
noͤrdlichſte Infel. 
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27. Zabago (ID. M. mit 14,000 @.), gehört 
ben Britten, liegt ſüdſüdoͤſtlich u. 17 M. von Gres 
nada, füdfübmwerlich m. EM. von Barbados und 
norböflih u. 4M, von Trinidad, tft eine fchöne und 
fruchtbare Infel, die von Orkanen nicht heimgefucht 
wird und, außer an den gewöhnlichen weftind. Pros 
duften, befonders reich antrefflichen Drangen, Gras 
natäpfeln, Feigen ıc. if. Keine Infel der Antillen 
hat fo oft ihre Herren gewechfelt wieTabago. Bon 
Columbus anf feiner dritten Reife entdeckt (und nach 
der Pfeife benannt, deren fich die Gingeborenen bes 
dienten, um das Kraut „Kohiba“ oder Tabaf zu 
rauchen), gehörte fie Anfangs den Spaniern, bie PP 
aber wenig um fie befümmerten, fo daß im Anfange 
des 17. Jahrh. die Engländer fie in Befig nahmen 
und als ihr Gigenthum betrachteten, 1632 aber bie 
Niederländer fich hier feftfepten und fie Nens 
Walchern nannten. Sie wurden zwar von ben 
Spaniern vertrieben, fiebelten fich jedoch 1664 auf's 
Neue bier an umd feit 1664 ließen fich fogar auch 
Kurländer hier nieder (vergl. Bb. II. €. 135), 
bie jedoch weiter feinen politifchen Ginfluß auf die 
Infel ausübten. Engländer und Franzoſen erobers 
ten die Infel num wechfelsweife, und die Frangofen 
führten 1677 fogar alle Ginwohner weg, fo daß bie 
Inſel voͤllig verddete. Frankreich behielt fie ſeitdem, 
ohne fie jedoch wieder gehoͤrig anzubauen; trat fie 
1763 an England ab, erhielt fie 1783 zurüd und gab 
fie 1814 wieder heraus. Tabago enthält: Scar- 
borongb, Hptſt. und Sig eines Gouverneurs, an 
der Eüdofifüfle, mit 2500 @. und dem ort King 
— auf dem 422 F. hohen Georges Hill. 

25. Trinidad (113 O,M. u. 1848 mit 59,814 
&.), gehört ven Britten, ift die füdlichhte u. größte 
unter den Kleinen Antillen undliegt ber Terra firma 
(von der fienur durch ben Meerb. von Paria und 
deſſen nördliche und ſuͤdliche Einfahrt getrennt ift) 
fo nahe, daß fie nicht nur geogr. bazu gerechnet 
werben fönnte, fondern auch in Wirklichkeit die 
geognoftifche Befchaffenheit und unzählige Natur: 
produfte mit ihr gemein hat. Sie ift gebirgig, jes 
doch find die höchften Gebirge, die ſich an der Norbs 
fühle befinden, nicht über F. hoch, und hat 
Bulfane, welche Erdpech und Bergoͤl auswerfen 
(deren gibt es anf der Terra firma auch) ; ber merfs 
würbige See La Brea oder fa Braye (} Et. 
lang und eben fo breit) {ft fogar mit ſchwimmenden 
infelartigen Maffen von Erbpech bedeckt. Gben fo 
gibt es mehrere heiße Schwefelquellen. Befonders 
zeichnet ſich Trinidad, wie das angrenzende füds 
amerif, Feſtland, durch prächtige Waldungen aus, 
welche eigenthuͤmlich erhabene und malerifche 
Landichaften darbieten und, außer unzähligen ans 
deren Baumarten, namentlich rothe Gedern, die ein 
treffliches Schiffbauholz liefern, enthalten. An 
Zuder, Kaffee, Sacao, Indigo, Baumwolle, Tabak 
und mancherlei koͤſtlichen Früchten ift Trinidad 
reih, und felbft die Hierher verpflangten inbifchen 
Gewürze fommen gut fort. Nicht minder fommt 
bie Thiermwelt mit der bes Fefllandes überein: es 
gibt Beutelthiere, Armadille, Ameifenbären, Fauls 
thiere, Mofchueratten n. f. w., eine Menge zahmen 
und wilden Geflügels, Schildfröten, Kaimans ıc. 
Trinivad warb von Columbus auf feiner dritten 
Reife 1498 entdeckt, zwar hernach von ben Spas 
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niern befegt, aber auch wieder verlaffen. Wlibus 
tier ließen fih bier im 17. Jahrh. nieder, neben 
ihnen Spanier, die ſich mit ven Indianern vermifchs 
ten. Erſt 1776 forgte die fpanifche Regierung für 
neue Anfiedlungen und zog eine Sr 5 te 
hierher. England nahm die Infel 1797 in Beſitz 
und behielt fie im Frieden von Amiens 1802. Un: 
ter biefen Umftänden erflärt es ſich, daß von der 
weißen Bevölferung die eine Hälfte aus Britten, 
bie andere aber aus Spaniern und Franzofen bes 
fteht. Unter ven Karbigen befinden fidh gegen 2000 
zum fathel. Chriftentgume befehrte Indianer. 
Ueber die jest hier zahlreihen Kulis und übers 
haupt über die jegigen Zuftände und Verhältniffe 
auf Trinidad ſ. oben die Ginl. zu Weftindien. 
Trinidad enthält: Puerto de Espana (bei den 
GEngländern Bort of Spain oder Spaniſh— 
town), Haupt. und Sig des Gouverneurs der 
Inſel und eines kathol. Bifhofe, am Meerbufen 
von Paria, eine der fhönften Städte Weſtindiens, 
mit praͤchtiger kathol. Kathedrale, I proteft. Kirche, 
einem befeft. Hafen, einem Fort u. 10,000. Die 
ebemal. Hauptfl. war San Jofe de Druäüa, 
St. im Innern, öftli u.2 M. von der jegigen 
Hauptftabt, mit 20006. Naparima oder Anna 
VBarima, St. amMeerbufen von Paria, mit einem 
ver beften Häfen der Infel. Am nördlichen Gins 
gange des Meerbufens von Paria liegt die jegt zu 
einem Freibafen erklärte Seeſtadt San Fer— 
nando oder Chagaramus, ebenfalls mit einem 
trefflihen Hafen und mit Schiffewerften. 

29, Die niederländiichen Infeln unter 
bem Winde (f. oben Einl. zu Wefindien), neben 
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Die den Britten gehörenden Bahama-oder 
LucayiſchenInſeln bilden eine ans der Gegend 
des füdlichen Theile der Oſtküſte Flotida's in fids 
öftlicher Richtung bie in die Nähe von Et. Domingo 
fih ausdehnende, zwifchen 27° 30° und 217 N. Br. 
liegende Gruppe von etwa 14 größeren und unges 
fahr 500 fleineren Infeln, Gilanden und Kelien, die 
ven einen Klächeninhalt von 207 DO. M. ha⸗ 

en, aber im 3. 1851 nur 25,392 @. zählten, da 
nur inige der größeren und fehr wenige ver Fleine: 
ren Injeln bewohnt und angebaut find. Die Ba: 
hamas weichen in ihrer Beihaffenheit gänzlich von 
den Antillen ab und find im Allgemeinen niedrige 
und flache Ralffelfen, jedoch auch zum Theil mit 
frudhtbarer Dammerde bedeckt und meiſtenthells 
nicht ohne Quellwaſſer. Daher findet man auf 
manchen Infeln Fleine Wälder, welche Mabagonis 
und Schiffbauholz liefern, verſchiedene Frucht: 
bäume, Blantagengewächfe, als Kaffee, Zuckerrohr, 
Indigo u. Baumwolle, Ananas in fo großer Menge, 
daß ganze Schiffsladungen davon verfendet werden, 
Dans, Melonen, Mais, Hülfenfrüchte se. Von 
Thieren gibt es die aus Guropa eingeführten Haus⸗ 
thiere, ferner Wafchbären, Kaninchen, Leguane, 
ES childfröten (im ungehenrer Menge) , allerlei 
Haus: und wildes Gefluͤgel u. ſ. w. Diefe Infeln 
And gejhichtlih merkwürdig, weil fie unter allen 
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der Küfle der Terra firma, in norbwefllicher Rich⸗ 
tung und etwa 30 M. von Garracas, nämli: 
a. — (114 DO. M. mit 17,864 G., Ende 
1855), liegt vom naͤchſten KRüftenpunfte des ſuͤdame⸗ 
rifan. Beftlandes nur LOM., dagegen von Paras 
maribo, der Hauptfi. des Mieverländ. Guyana, 
240 M. in weinordweftliher Nichtung entfernt, 
wurde 1529 von den Spaniern bejegt, aber 163% 
von den Nieverländern erobert; ift an ſich nur ein 
Felfen, jedoch mit Dammerde bedeckt und durch bes 
barrlichen Fleiß fo angebaut, das nicht nur europ. 
Nahrungspflangen, fondern auch Zuder, Tabaf, 
Baumwolle, Gacao 2c. gewonnen werden, obwohl 
die Wichtigfeit der Infel in dem lebhaften Handel 
und Berfehr mit den benachbarten Infeln und Küs 
ften beſteht (der ehemalige Schleidhhandel mit den 
fpan. Golonien war freilich weit wichtiger), mit: 
MWillemftad oder Wilhelmsftadt, Hauptft. 
und Eig des itlederl. Gouverneurs, an der Suͤdkuͤſte, 
ſchoͤn gebaut, mit 1 Iuth. und I reform. Kirche, 
1 fathol. Kapelle, 1 Eynagoge, einem durch das 
Fort Amſterdam vertheidigten Hafen u. 8000 E. ; 
— b. Aruba oder Oruba, auh Orua, weſtlich 
u. 10 M. von Guragao, mit 3220 &. (Ende 1855) 
und guten Viehweiden, auch ift 1824 u. 1826 hier 
viel gediegenes Gold gefunden worden; — und 
c. Buen Ayre oder — ——— oͤſtlich u. TM. 
von Curaçao, mit 2510 E. (Ende 1866), Dams, 
Bataten, Mais, wilden Ziegen sc. (Bon den bis: 
her ebenfalls zu den niederl.:weftindifchen Befigun: 
gen gerecneten und unbewohnten Bogelinfeln 
oder Aves hat in neueiter Zeit die Republif Benes 
zuela Befig genommen.) 


Die Bahamas. 


Beſtandtheilen Aınerifa’s bie erfien waren, die Eos 
Iumbus 1492 entvedte. Weil fie aber feine 
Schäge an edlen Metallen darboten, fo wurden fie 
von den Epaniern vernacdhläffigt und endlich ganz 
von ihnen aufgegeben. Schon 1666 legten die 
Engländer hier Nieverlafungen an und im legten 
Viertel des 17. Jahrh. waren die Infeln ein Haupts 
fig der Flibuflier, deren einer fich 1690 zum Könige 
machte. Die Franzoſen zerflörten 1703 die ganze 
Golonie, dennoch fanden fid, fpäter wieder Schaa⸗ 
ren von Seeräubern bier ein, bis 1718 vie Eng: 
länder die Bahamas foͤrmlich in Befig nahmen. 
Während des Kampfes der Norbamerifaner gegen 
das Mutterland liefen ſich viele Loyaliſten oder 
Anhänger der Krone aus den nordamerifan. Colo⸗ 
nien bier nieder. — Die Ginwohner treiben Land⸗ 
bau, Viehzucht, fehr ſtarke Fifcherei, auch Schiffbau 
und Schifffahrt, Seeſalzbereitung und Handel. — 
Die Seefahrer unterſcheiden folgende 3 Gruppen 
der Bahamas: A. Die Lucayiſchen Infeln 
oder bie mittlere Gruppe, namentl. mit: a. Mew⸗ 
Providence, die Hauptinfel, oͤſtlich u. 36 M. von 
der Halbinfel Florida, HBEDO.M. groß und but 
8000 E. (4 Farbige), mit Nafifan, Hauptit und 
Sitz des Gouverneurs der Bahamas, Mittelvunft 
bes Handels, bat eine fteinerne folofiale Bildfänle 
bes Columbus vor dem Gonvernementshaufe, einen 
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* Hafen u. 6000 E.; — b. Guanahani ober 
t. Salvador (bei den Englaͤndern Cat Jo— 
land), füpöflich u. 18 M. von der vorigen, mit 
1000 E. und Port Howe, dem Landungsplage 


des Columbus am 12. Det. 1492, wo ein nach ihm ° 


benanntes Landhaus daran erinnert; (nach neueren 
Unterfuchungen will man jedoch behaupten, es fei 
die, öftlich u. 10 M. vom fünlichiten Theil Guanas 
bani’s gelegene und Heinere Watlings:Infel 
gewejen, wo Golumbus zum erfien Mal den Fuß auf 
amerifan. Boden geſetzt, und bie bei ven Gingebos 
renen Öuanahani gebeißen habe: allerdings hat 
fie auch eine fo vorgefchobene Lage, daß jene Bes 
hauptung in Wahrheit gegründet fein mag); — 
c. Eleuthera, zwifchen ven beiden vorigen, eine 
ſchmale, langgeftredte Infel, die viel Ananas lies 
fert; — und d. Harbour: Island, neben ver 
Nordfpige der vor., mit 1200 E. — — B. Die 
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eigentlihen Bahbama I nfeln oder bie 
nördliche Gruppe, mit: a. Groß Bahbama, nord 
norbwerlih u. 20 M. von News Providence, ift 
161 O.M. groß, aber unbewohnt; — b. Abaco, 
oͤſtſich von der vorigen, if 44, DO, M. groß und lies 
fert Mais und gutes Holz zu Schiffsmaften ; — und 
c. Elbow, flein und unbewohnt. — — C. Die 
PaffagesInfeln oder die füdliche Gruppe, mit: 
a. Sroofed: Jsland, oder die Krumme Iniel, 
mit 1100 E. und dem Hauptort Pittstown, in 
deſſen Hafen die von Jamaica nad) Europa zurüds 
fehrenden engl. Padetböte gewöhnlich anlegen ; — 
b. Inagua (Groß-Inagua), nur ſchwach bes 
völfert, jedoch mit — — — c. Yuma 
over&ong- Island, mit 20008.; — d. Gais 
c08 oder die @aiques, mit 1000 E. ;— e. Turk⸗ 
IJslands, zum Theil bewohnt und mit E eefalzbes 
reitung. 


Patagonien, 
Flächeninhalt: 21,000 DO. M. Bevölferung: 150,000 Ginw. 


PBatagonien, auh Magelland-Land oder Magellanien genannt, begreift ven 
füdlihften Theil des amerikanischen Feſtlandes (denn das noch fünlichere Feuerland 
ift dur die Magellanftrage davon getrennt), zwifchen dem Feuerlande (im ©.) und den 
La Plata-Staaten (im NR), im D. vom Atlant. Meere und im W. vom Großen Drean 
(zum Zheil auch von Chili) begrenzt und liegt zwiihen 38° und 54° ©. Br. 

Der größte Theil Patagoniend bildet eine Fortfegung der Bampas (f. Einl. zu 
Amerifa und La Plata-Staaten), nur im W. ift die Andenkette (j. Einl. zu Amerifa) 
und hier gibt ed auch nur Waldungen, während auf der Ebene faft fein Baum zu jehen 
ift. Außer dem Grenzfluffe gegen die La PlatasStaaten, dem Cuſu Leuwu (j. Einl. 
zu Amerika), verdienen nur noch der Gamaroned und der noch ſuͤdlichere Gallego, 
die fich gleich jenem ind Atlant. Meer ergiefien, erwähnt zu werden. Dad Klima if, 
obgleich dad Land in der Mitte der gemäßigten Zone liegt, jelbft im Sommer jehr rauh. 
Der Winter ift jo fireng anhaltend und flürmijh, wie nur irgend in den norbifchen 


Reihen Europa’s. 


Bon Naturerzeugniffen gibt es, wie ſchon 
bemerft, im weftlichen gebirgigen Theil des Landes 
Waldungen und zwar hin und wieder fogar undurch— 
dringlidye, deren gewöhnliche BAume immergrüne 
Buchen von auferorbentlicher Höhe und fog. Wins 
terbäume mit Außerft fcharfer Rinde (die firh eben 
fo wie die lorbeerähnlichen Blätter zugleich durch 
einen hoͤchſt aromatifchen Geruch auszeichnet) find. 
Außer dem Laubholz gibt es auch viel Navelwalduns 
gen. Die baumlofen Ebenen oder Pampas bieten 
nur Biehweiden dar, two daher auch gahlreiche Heer⸗ 
den verwilvderter Rinder und Pferde umberfchwär: 
men. Andere Thiere find Guanacos, Tapire, Jar 
guare, Kuguare, Gürtelthiere ıc., amerif. Strauße 
(f. Einl. zu Amerifa) , im Gebirge Gondors, an der 
Küfte Pinguine oder Fettgaͤnſe. See⸗Elephanten 
erfcheinen zu gewiffer Juhreszeit truppweiſe an den 


Küften, wo man andere Robbengattungen jederzeit 
antrifft. Auch Wallfiſche, die jedoch früher weit 
zahlreicher hier waren, zeigen ſich in den Küftens 
gewäflern. 

Die Einwohner find unabhängige Indias 
ner, die theils zu der großen Bamilie ver Chile— 
fentnämlich ver in Ehililebenden Indianerfiämme; 
f. Chili unter ehemal. fpan. Amerifa), theils zu 
der der Tehuelhete over Tehnelchen gehören. 
Beide zerfallen in zahlreiche Stämme, von denen 
die der Kehuelhets und die fammverwandten Buels 
hen, bie die Pampas und überhaupt den öfllichen 
Theil des Landes bewohnen, zufammen mit dem 
allgemeinen Namen der Batagonier bezeichnet 
werden und zwar feine Riefen find, wie ſie in aͤlteren 
Neifebefchreibungen gefchildert werben, aber doch 
gewöhnlich eine Höhe von 6 Fuß und bisweilen auch 


barübet erreichen und dabei uͤberhaupt einen fräfs 
tigen Körperbau haben. Ihre Hautfarbe ift die 
gewöhnliche der amerifan. Raffe, nimlich kupfer⸗ 
roth, jeboch etwas ins Mattgelbe spielend. Die 
Weiber find etwas fleimer als die Männer, und fols 
len im Ganzen fanfte Geflchtszüge haben. Die 
Patagonier ab ſehr fertige Reiter, leben theils von 
der Jagd und von Raub, tbeils treiben fie auch 
Viehzucht und ſelbſt etwas Landbau. Sie wohnen 
unter Zelten und Thierhäuten, führen biefelben auf 
ihren Wanderungszügen mit fi, und find mit Bos 
gen und Pfeilen, Schleudern und Wurffugeln bes 
waffnet. — An ber Suͤdgrenze des Landes oder an 
der Magellanftraße wohnen fhon Befheräs.— 
Europäifche Niederlaffungen gibt es in Patagos 
nien nicht; die einzige, die 1572 von Spaniern an 
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der Magellanftraße verfucht wurbe, war fchon 1586 
bis aufeinen Mann durdy Krankheit und Hunger 
ausgeflorben. Jedoch gründete Chili 1843 an der 
Magellanftraße und an der Oftfüfte der patagonizs 
ſchen Halbinfel Braunfchweig eine Berbredher: Eos 
lonie, die 1851 zu Grunde ging, worauf im Jahre 
1853 eine neue chileſiſche Colonte weiter mörblich, 
unter den Namen Punta Arenas, errichtet 
wurde, jedoch nicht für Verbrecher, fondern für 
freie, Aderbau treibende und unter den unmittels 
baren ea bes Präfiventen ber Nepublif Chili 
geftellte Anfiebler, deren Zahl ſich 1856 auf 153 
belief. Andere Häfen an den Küften beider Meere 
werben nur um bes Wallfiſch- und Robbenfanges 
willen und zwar größtentheils von norbamerifan. 
Schiffen beſucht. 


Das Feuerland, 


Blächeninhalt: 1500 DO. M. Bevölkerung: 22,500 Einw. 


Das Feuerland bildet eine Gruppe von drei großen und vielen Kleinen Imjeln 
(daher auch wohl Magellanifcher Archipel genannt), wird von ber Außerften Süd» 
ſpitze des amerifanifchen Feſtlandes (PBatagoniens, f. oben) durch die ungemein gefrämmte 
und nur am öftlichen und am weſtlichen Eingange 5 bis 6 M., fonft aber meiftens kaum 
IM. breite Magellanftrage getrennt und liegt zwiſchen 52° 41’ (Gap Drange, am 
oͤſtlichen Eingange der Magellanftraße) und 56° ©. Br. (eigentlih 55° 59°, denn unter 
diefer Breite liegt Cap Horn). Die größte und oͤſtlichſte Inſel ift das eigentliche 
Feuerland (Tierra del Fuego, wegen ber hier befinblichen Vulkane fo genannt; wos 
gegen ihr der britt. Kapitän King, der diefen Archivel in neueſter Zeit zuerft gründlich 
unterfucht bat, den Namen „König Karla Suͤdland“ beigelegt); ſie ift über 50 M. breit, 
befteht im D. aus Ziefebenen, wird aber im W. von einer Gebirgäfette durchzogen mit 
thätigen Vulkanen, worunter der 5200 F. hohe Sarmiento, Deftlih von biefer 
Hauptinfel und durch die 4 M. breite Straße le Maire davon getrennt, liegt die Eleine 
Infel Staatenland, auf der die Engländer, des Wallfifchfanges wegen, die Colonie 
Hopparos angelegt haben. Suͤdlich von dem eigentlichen Feuerlande liegt zundchft die 
Navarin-Inſel, und nebft diefer im W. die Hofte» Infel, mit der Halbinfel Hardy, deren 
Außerfte Süpfpige dad Falſche Cap Horn genannt wird. Das wahre Cap Horn 
liegt füboftwärts von dem Falſchen und gehört einer ver Heinen IU’Hermite»-Infeln 
an. Am Weftende der oben näber bezeichneten Hauptinfel liegt die zweite der größeren 
Infeln, die von jenem Kapitän King die Clarence-Inſel, und weſtlich von dieſer bie 
dritte der größeren Infeln, die von ibm South=Defolation genannt worden ift. 


Im — iſt das Feuerland ſehr gebirgig, voll ſoll das Land bei ſchoͤnem Wetter und ruhiger See 
fchroffer Felſen und mit unfruchtbarem Boden. im feiner Wildheit viel Romantiſches haben. Bon 


Dabei fehlt es aber feineswegs an Stellen mit 
ziemlich Fräftigem Pflanzenwuchs im Sommer (b. 
b. bier im December und Januar), ſelbſt nicht an 
einzelnen hochſtaͤmmigen Waldungen. Daher ift 
auch das Klima nicht fo rauh, ale gewöhnlich bes 
hauptet wird. Außer biefen Waldungen gibt es 
vielerlei Weide: u. Blumenpflanzen, Löffelfraut ıc., 
und bie meiſten Thäler werden im Sommer mit 
einem lieblichen Grhn überfleivet. Weberhaupt 


Thieren gibt es Fiſchottern, Seelöwen, Seebären, 
u.a. Robben, Wallfiiche, Delphine; ferner Albats 
rofje, Pinguine sc., mandherlei eßbare Fiſche und 
Scalthiere (die Hauptnahrungemittel der Peſche⸗ 
räs). Bon Hansthieren findet man hier nur dem 
Hund, Die Mineralien befchränfen fi auf vulfas 
nische Propufte. 

Die Einwohner find Peſcheräs (vergl. 
Einl. zu Amerika), in neuerer Zeit au wohl Ja» 


Amerika. — Die Falllande⸗Inſeln. 


canacus genannt, etwa 2000 Köpfe ftarf und ein 
Heiner, braunfarbiger Menfchenfchlag mit faſt 
mongolifchem Geficht, magerm Körper und etwas 
übelgeftalteten Gliedern. Die Pefcheräs ſtehen 
war auf einer fehr niedrigen Stufe der Gultur, 
And aber feineswegs ohne geiftige Anlagen (vergl. 
hiermit die Bemerkungen Bd. 1. ©. 63), befigen 
eine gewiffe Gutmuͤthigkeit und zeigen in ihren ges 
ringen Arbeiten (hübfche Halsbänder aus fleinen 
Muſcheln, gefchickt geflochtene Körbe, Bogen, Pfeile, 


Kühne) eine große Kunſtfertigkeit. Sie Heiden 
fih in Eeehunde: oder Fifchotterfelle und bilden 
daraus, indem fie diefelben über bie Schultern haͤn⸗ 
gen, eine Art Mäntel, die um ben Leib mittelft 
eines Guͤrtels befeftigt werden. Die Pefcheräs 
leben hauptfächlicy vom Fifchfange und haben meift 
die weſtliche Hälfte der Feuerlands⸗Inſel inne. An 
den öftlichen Küften hat man einen Zweig der Bas 
tagonier gefunden, deren Zahl jedoch 500 Köpfe 
nicht überfleigen bürfte. 


Die Falklands-Inſeln. 


Die Falklands-Infeln liegen Öftlih und 70 M. von der Magellanftraße und vom 


ſuͤdlichſten Theile der patagonifchen Oftküfte, 


zwifchen 51° und 52° 45‘ ſuͤdlicher Breite, 


erhielten ihren Namen von dem englifchen Seefahrer Stron 1689, obwohl fte ſchon 1592 
entvedt worden waren; ein Franzofe aus St. Malo nannte fie (1708) Malouinen, 
und unter beiven Namen fommen fie auf den Karten wie in den geogr. Werfen bis auf 


den heutigen Tag vor. 


Sie beſtehen aus 2 größeren (Oſt-Falkland und Weſt— 


Falkland) und mehr ald 90 Eleineren Inſeln und Klippen, mit einem Geſammiflaͤchen⸗ 


inhalte von 223 Q. M. 


Die größeren Infeln find durch den Falflande: 
Ranaloder Carlisle-Sund getrennt. Im J. 
1764 gründeten die Franzoſen auf Oſt⸗Falkland eine 
Golonie (St. Lo wis oder Vort Louis), allein Spas 
nien machte frühere Anfprüche geltend und bewog 
die Franzofen zum Abzuge. Auf Wefl:Falfland 
legte Gngland 1765 (bei Port Egmont) eine 
Golonie an, ließ fie aber 1774 wieder eingeben. 
In neuerer Zeit fchicfte auch bie Negierung der La 
Plata⸗Staaten Goloniften hierher, die jedoch 1833 
von den Gngländern wieder vertrieben wurden. 
Die Engländer haben angefangen, bie Falklands— 
Infeln au colonifiren, in der Abſicht, brittifchen 
Wallfiſch- und Robbenfängern und Kriegefchiffen 
anf der Fahrt nach und von dem Gap Horn uub 
Stillen Dieere die Verforgung mit Proviant und 
Schiffsmaterlal zu erleichtern. Port William 
auf Of: Falfland if Sig des Gonverneurs und 
Hauptort der Golonie, welche negenwärtig (die 
Robbenjänger mitgerechnet) an 17,000 @, zählen 
fol. Zuvor waren die Infeln ein Gemeingut der 
Wall fiſch⸗ und Robbenfänger, welche Legtere eine 
reiche Ausbeute fanden, aber durd) ihre fchonungss 
[08 betriebene Jagd tie Robber hier faſt gänzlich 
ausgerottet haben. In den Jahren 1821 u. 1822 
wurden 940 Tonnen oder beinahe 2 Mill. Pfund 
See » Glephanten » Thran gewonnen, nnd bier und 
in Neus Eid » Ehetland aufammen 320,000 Belz: 
robben gefangen. Die Falklands-Inſeln find ges 





birgig (einer ver Berge, ber Usborn, erhebt ſich 
fogar bie zu 2340 F. Höhe) und wafferreich, auch iſt 
ber felfige Boden meiftens mit fruchtbarer Erde be; 
deckt und der®raswuchs Außerft üppig ; aufOſt⸗Falk⸗ 
land foll fogar Weizen fehr gut gedeihen, eben fo 
Flachs. Allein Stammholz if nicht vorhanden, 
hoͤchſtens finden fich einzelne Birken, Weiden und 
Geſtraͤuch; Sauerampfer u. a. ähnliche Pflanzen 
gibt es in Menge. Der Holgmangel wird durd Torf 
reichlich erfept. Im Innern leben Heerden von vers 
wilderten Rindern, Pferden n. Schweinen, bie, nebft 
Hansgeflügel, von Spaniern und Engländern hier 
eingeführt worden find. Ginheimifch find Füchſe 
und Kaninchen; an den Küften gibt es viele Pins 
auine, und in den benachbarten Gewäflern Walls 
ffche. Bon den Heineren Infeln ver Falflandes 
Gruppe verdient befonders die Keppel-Inſel 
genannt zu werden, wo 1855 in deren Hauptort 
Stanleyl(an der Öffüfte diefer Infel) eine britt. 
Miffioneftation (theilweife auch zur Belehrung der 
Feuerlaͤnder) errichtet wurde. Stanley hatte da: 
mals 450@. Die Reppel-Infel liegt in ver Nähe 
von Weſt⸗Falkland. 

Deftlih von den Falflande » Infeln liegen bie 
(3) AurorasInfeln, und war liegt die noͤrd⸗ 
lichte derfelben unter 520 40’ €. Br. und 480 22° 
MW. von Greenwich. Sie feinen unbemwohnt zu 
fein, und hoͤchſtens auf einige Zeit von Wallfifch» n. 
Nobbenfängern befucht zu werben. 
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Grönland. 


Diefe, 25,000 bis 30,000 Q. M. große Infel (vielleicht auch eine Gruppe mehrerer 
Inſeln, d. h. im nörplicyeren Theile) erftredt jich von 59° 38’ N. Br. nad) dem Rord« 
pol hinauf, wenigftens bis über SO N. Br. (vergl. Einl. zu Amerika), und bildet mit 
dem (eigentlich aus den Cockburn- und anderen Infeln beftehenden) Baffinslande (f. oben 
unter Britt. Nordamerika) die Baffinsbai und Davisftraße (j. Einl. zu Amerifa). 
Die grönländ. Oftküfle liegt nur 35 M. von Island entfernt (vergl. Br. U. ©. 91). 
Der oben bezeichnete ſuͤdlichſte Punkt, unter 59% 38" RN. Br., it Gap Farewell over 
Staatenhoef. Zwiſchen bier und dem Polarkreiſe ift vie Breite des Landes unbetraͤcht⸗ 
lich, fonft aber Fann man fie im Durdfchnitt zu 100 M. annehmen. Grönland ſcheint 
von großen Gebirgsfeiten durchzogen zu werden, die von Gap Farewell fi norbwärts 
wenden und im Sintergrunde der Baffindbai unter dem Namen des Duneira-Gebir- 
ges dad Arktifhe Hochland bilden, welches bis zum Humboldt» Gletjier (an 
der in Einl. der zu Amerifa erwähnten Peaboddy-Bai), unter SO N. Br., reiht. Diefe Ges 
birge find mit ewigem Eis bevedt. Die Oftfüfte, mweldye bei der erflen Entvedung um 
die Mitte des 10. Jahrh. durch Jolaͤnder und Norweger, von dem frifhen Pflanzen» 
wuchfe, den man bier fand, dem Lande den Namen Grönland (Grünland) verfchaffte, 
bietet jetzt großentheild nichts als nackte, jchroffe Felien dar. Einzelne Berge erheben 
fih Hier bid 4000 F., und im Innern, jo weit man fie vom Meere aus jeben Fann, 
bis 6000 Fuß. Weniger hoch ift die Weſtkuͤſte und am vielen Stellen fogar ganz 
flach. Das Innere ded Landes feunt man nicht. Von den zahlreihen Buchten an 
beiden Küjten nähern ſich mehrere denen von der entgegengejegten Küfte jo ſehr, daß 
man, in Verbindung mit anderen Umftänden, an einen Zuſammenhang derfelben zu glau« 
ben und fie für Meerengen zu halten veranlaßt worden ifl. Jedoch können dieſe Buch— 
ten des Eijed wegen nicht biß tief ind Innere verfolgt werben. 

Das Klima ift in hohem Grade kalt, jelbft im füplichften Theile des Landes, ver 
doch mit Chriftiania, Peterdburg und dem ſuͤdlichſten Finnland unter gleichen Breiten« 
graden liegt. Das Quedfilber gefriert jchon anhaltend unter 65° NR. Br. Dagegen find 
vie Sommermonate, zuweilen jchon vom März bis zum September, jo mild, daß die Ein» 
wohner unter Belten im Freien Ichen. Gewitter find felten; mun fieht bieweilen Bliße, 
hört aber nie einen Donnerſchlag. 

Die Naturerzeugnifie find zwar im Wefentlihen die nämlichen wie in Labrador 
und Baffindland (f. unter Britt. Norvamerifa), bieten aber doch auch manche Eigenthüns 
licyleiten dar. So findet man an der Oſtkuͤſte und zwar nicht etwa im füpliden, ſon— 
dern im nördlichen Theile, zwiichen 70° 30° und 71° 30° N. Br., im Sommer fuß— 
hobes Grad auf Streden, weldye ſchoͤne Wieſen bilden. Died ift aber freilih eine Auss 
nahme von der Regel. Im ſuͤdlichen Grönland wachſen Birken», Weiden- und Erlen 
gefträuche, bis 18 8. hoch, auch baut man dort noch Kartoffeln und einige Gemuͤſearten; 
aber weiter gegen N. bejchränft fiy die Vegetation auf Beerengewaͤchſe (Heidelbeeren, 
Brombeeren x.) und Arzneifräuter, als Löffelfraut, und endlich blos auf Flechten und 
Moofe. Wichtiger ift das Thierreih. Der Seehund befriedigt faft alle Beduͤrfniſſe ver 
Eingeborenen, denen er Kleidung, Licht, Wohnung (Zeltbefleivung) und Nahrung liefert; 
auch der Wallfiſch, ven freilich der Grönländer nur mit Hülfe des Europaͤers überwäl« 
tigen Fann, ift von großem Nuken, und feinetwegen bejonvderd befuchen viele engl., vän., 
deutjche, niederländ. und franzoͤſiſche Schiffe beide Hüften. Groß ift die Menge ver Fifche 
und ded Seegeflügeld, wie denn überhaupt das Meer die Hauptprodufte liefert. Haus— 
ıhier ift im höhern N. der Hund, ver auch bier (wie z. B. auf Kamtichatka) zum Zies 
ben der Schlitten gebraucht wird. In den daͤniſchen Nieverlafjungen find einige Rinder 
und Schafe. Bon wilden Thieren gibt e8 Hier Eisbären, Füchfe, Hermeline, fog. An— 
Earofs (die dem Kapengefchlechte angehören, aber nur im Arktifchen Hochlande leben) und 
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wilde Renntbiere. 
Schneehuͤhner zu bemerken. 
lien wilden Wafjervögel. 
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Unter den Bögeln find befonderd Eivergänje, wilde Schwäne und 
Meußerft zahlreih find die Schaaren der im N. gewöhn- 
Im Sommer fommen fogar Schmetterlinge vor; Amphibien 


gibt e8 nicht. — In neuerer Zeit hat die Entdeckung fehr werthvoller Erzlager die Bils 
dung von dänifchsenglifchen Bergwerfd» Vereinen veranlaft, vie bereitd einen günftigen 
Erfolg von ihren Unternehmungen in Grönland (d. h. auf der grönländ. Weftküfte zwi— 


jhen Omenak und Julianehaab; f. unten bie Topographie) gehabt haben. 


Namentlidy 


find reichhaltige Kupfers, Reisblei-, Blei-, Zinn» und Silbererze, ſelbſt Stüde gediegenen 


Silberd, aufgefunden und zum Theil ſchon audgebeutet worden. 


So wurde im 3. 1854 


eine ganze Sciffdladung Kupfererz von mehr ald 60 Procent reinen Kupferd heim- 


gebracht, Natürlich können die Gruben in 
Sommerd bearbeitet werben. 


Die Binwohner, deren Zahl etwa 20,000, 
hoͤchſtens 25,000 fein mag, von denen ungefähr 
15,000 aufdie Weltfüfte und das Arktiſche Hochland 
gerechnet werben müflen (auf die eigentliche daͤn. 
Golonie famen 1855 nicht ganz 9650 E.), find größ: 
tentheils eingeborene Gsfim os (die aber befannts 
li in Europa vorzugsweife nur Örönländer 
genannt werben), theils aber auh Dänen, die als 
Beamte, Geiftliche u. Handelsleute in den dan. Ans 
fievlungen leben und unter denen ſich auch deutſche 
Herrnhuter befinden. Auch gibt ee Meſtizen 
(oder Abfömmlinge von Europaͤern und Gefimos), 
die ſich aber von den eigentlichen Eskimos wenig 
unterſcheiden. Die Grönländer oder grönländ. Es⸗ 
fimos gehören, wie ihre Stammverwandten im 
übrigen Bolaramerifa ‚zur mongol. Menfchenraffe, 
find, befonders die Frauen, von fleinem Wuchſe, 
gewöhnlich nur 5 Fuß und darunter, haben eine 
dunfelgelbe Farbe, Kleine, aber wohlgebilvete Fuͤße 
und Hände, fleine, aber ſcharfe ſchwarze Augen, 
fchwarze, dichte und ſtraffe Haare, dicke Lippen, und 
bejigen viel förperliche Stärfe. Bon Charakter find 
fie munter, gutmüthig, verträglich und offenherzig; 
befonders zeigen fie große Familienliebe und Ans 
hänglichfeit an ihr Heimathland. Ihre Kinder bes 
handeln fie aͤußerſt zärtlich und dieſe hängen ihrer: 
feits nicht minder treu anihren Eltern. Die ebene: 
weije der Grönländer ift der Naturbefihaffenheit 
ihres Landes angemefien. Sie haben zweierlei Woh— 
nungen, eine für ben Winter (halb⸗unterirdiſch und 
inwendig mit Moos ausgetopft), eine andere für 
den Eommer (Zelte mit Seehundejellen überdedt). 
Ihre Hauptbefchäftigung befteht in der Jagd, dem 
Kifchfange und Robbenſchlag. Den Wallfiſchfang 
betreiben die füblichen Grönländer in Verbindung 
mit der dänifchen Handelsgefellfhaft. Zur Land: 
jagb haben fie faft ausfchließlich Feuergewehre. 
Sie befigen große Gefchicflichkeit im Bau ihrer 
Wohnungen und in ber Verfertigung ihrer Kleider, 
Schlitten, Kähne, verfchiedener Hausgeraͤthe und 
Werkzeuge. Man fchägt die Zahl der um Chris 
ſtenthume befehrten Groͤnlaͤnder auf 7000, von 
denen 1800 den HerrnhutersGolonien angehören. 
Die übrigen auf der Weftfüfte find von bänifchen 
Miffionären befehrt worden, zum Theil fchom ihre 
Großväter und Urgroßvaͤter. — Grönland, 
befien erſte Entbeckung und Anbauung durch I8s 
länder in das 10, Jabrh. fällt, erhielt feinen erften 
geweihten Bifchof 1124 von Norwegen, mit wel: 


fo hohen Breitengraden nur während des 


chem Lande es 1264 im politifcher Hinficht volls 
fländig vereinigt wurde. Die auf foldye Weife 
entftandenen Golonien Grönlands waren theils 
im WeftsDiftrifte (an der Weſtkuͤſte), theils 
in dem von biefem durch eine unbemohnbare Strede 
etrennten Oſt-Diſtrükte (an der Oflfüfte). 

n dem MWef:Diftrifte befanden ſich unter dem 
legten Bifchof Alf, der im 3. 1349 oder 1379 
lebte, MKirchen und etwa 100 Höfe; im Oft: Diftrifte 
waren die Domfirdhe r Gardar, 11 andere 
Kirchen, 3 oder 4 Klöfter, nebft ungefähr 200 
Höfen. Aber eben im 14. Jahrh. war es auch, 
wo die Goloniften im Weſt-Diſtrikte von den heids 
nifchen Urbewohnern (Gsfimos, von den Ieläns 
dern damals Strällinger genannt) überfallen 
und getödtet wurden. Als die Golonie im Ofts 
Diftrifte Hiervon Kunde erhielt, fchidte fie Bes 
wafinete bin, die jedoch Feinen Menfchen mehr 
vorfanden; und hiermit ſchließen die Nachrichten 
über die ältere Golonie im Weft-Diftrift. Von dem 
Oſt-Diſtrikte weiß man, daß noch gegen Ende 
bes 14. Jahrh. Handel dahin getrieben, die Eos 
lonie aber nicht mehr regelmäßig jedes Jahr bes 
fahren wurde, und daß ber legte Bifchof von 
Grönland noch 1408 ein Dofument ausfertigte. 
Nach diefer Zeit hörte die Fahrt nah Grönland 
gänzlih auf, nicht in Kolge des fog. ſchwarzen 
Todee, wie gewöhnlich behauptet wird, fondern 
weil die Königin Margaretha und der König Erich 
von Pommern (Margaretha’s Nachfolger in der 
Regierung ber drei fkandinavifchen Neiche) allen 
Privathandel mit diefem Lande unterfagt hatten 
(indem die Produkte deſſelben als Einkünfte ver 
f, Borrathefammer dienen follten) und feine Mittel 
daran wenden fonnten oder mochten, um jelbft 
Schiffe nach einer fo entlegenen Golonie zu fens 
ben. Aus einem in neuerer Zeit anfgefundenen 
päbftlihen Briefe an die Biſchoͤfe von Island, 
vom 3. 1448, erfieht man, daß eine feindliche 
Flotte um 1418 die oftgrönländifche Colonie übers 
fallen, eine Menge Menfchen getödtet und weg⸗ 
geführt und die Gebäude zerftört hatte, zugleich 
aber, daß einige Gemeinden ganz verfchont ges 
blieben und viele ber Weggeführten fpäter zurüd- 
gefehrt waren. Die Flotte kam wahrfcheinlich 
aus England; wenigftens darf man dies aus Ans 
deutungen in einem, 1433 zwifchen England und 
Dänemark geſchloſſenen Bundesvertrage muths 
maßen. Das Ecidjal der im Oſt⸗Diſtrikt übrig 
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ebliebenen Goloniften ift bis auf den heutigen 
* ein Raͤthſel; denn von der Weſtkuͤſte quer 
durchs Land nad der Oftfüfte —— iſt, 
wie ſchon oben bemerkt, bei den örtlichen Schwie⸗ 
rigfeiten unmöglich, und auf der Seefeite ift bie 
Oſtküſte erfi in der neueflen Zeit und obendrein 
nur an wenigen Stellen einigermaßen zugänglid) 
geworden. Man hat bei diefer Gelegenheit ſich 
allerdings überzengt, daß bier Einwohner find 
und zwar mit Geſichtozuͤgen, die an europ. Abs 
flammung erinnern, wenigftens haben die Of; 
füftenbewohner, die man gefehen, nur geringe 
Aehnlichkeit mit den weſtlichen Cokimos; hierauf 
befchränfen ſich aber auch alle Beobachtungen und 
Nachrichten, da die meiften Ginwohner während 
ber warmen Jahreszeit (mo die Küfte für Schiffe 
allein zugänglich ift) weit landeinwärts ihre Som⸗ 
mermwohnungen bezogen hatten. Ge fann demnach 
wohl möglich fein, daß, wenn jene aus dem Anz 
fange des 15. Jahrh. übrig gebliebenen Goloniften 
der DOfifüfte von den Esfimos nicht getöbtet wor⸗ 
den find, wie ihre Brüder im Weſt⸗Diſtrikte, fie 
fih zur Annahme der Sitten und Lebensweife 


Amerifa, — Grönland. 


ber Urbewohner des Landes haben bequemen 
müflen. Den füdlichften Theil der Oftküfte, zwis 
fhen Gap Farewell bis 509 N. Br., nennt man 
König Friedrichs VI. Küfte, und von 55° 
N. Br, an bis über ven Polarfreis hinaus Eged e’s 
Land. Dänifche Niederlaffungen find hier aber 
nicht. Denn diefe befinden fi nur auf ber Weit: 
Füfte, welche überhaupt erft feit 1721 wieder 
eolonifirt wurde durch den unermüdlichen Eifer 
bes morweg. Predigers Hans Egede, der mit 
43 Norwegern und Dänen bie jeßige Kolonie God: 
haab gründete und das Iuther. Chriſtenthum unter 
den Eskimos auszubreiten begann. Epäter, be: 
fonders feit 1733, folgten andere Miffionhre (be: 
fonders Herrnhuter) und Goloniften. Die Bes 
mühungen der frommen Männer haben fo glüd: 
lihen Grfolg gehabt, daß im den dänifchen Nie: 
berlaffungen nur wenig Heiden mehr anzutreffen 
find. Was die Neligionsbegriffe der noch heids 
nifchen Gefimos betrifft, fo glauben fie an zwei 
oberfte Geifter und mehrere diefen untergeorbnete 
Mefen, fowie an einen, dem irbifchen Leben aͤhn— 
lihen Zuftand nach dem Tobe. 


Die Krone Dänemark betrachtet zwar Grönland als ihre Beflkung, befümmert 


fi indeg nicht um die Verwaltung des Landes, fondern begnügt fi) mit der Erhaltung 
der Handelöverbindungen (im 3. 1855 wurden aus Grönland an Handeldwaaren nad 
Kopenhagen gebracht: 9500 Tonnen Thran zum Werth von 380,000 Rthlrn., 47,800 
Nobbenfelle, 6300 Rennthierfelle und 1700 blaue Fuchsfelle zum Werth von 66,000 
Rthlrn., und 1100 Pfo. Eiderdaunen zu 6600 Rthlrn.; welche Waaren größtentheild gegen 
dänische Produkte und Fabrikate zu billigen Preifen eingetaufcht wurden) und der Sorge 
für bie weitere Ausbreitung des Chriſtenthums. Zwei Infpectoren (in der Regel 
Geiftliche) find von der Regierung angeflellt, um über die Handelsweiſe der Kaufleute 
(die einen Berein unter dem Namen der daͤniſchen Handelsgeſellſchaft bilden) 
zu wachen und darauf zu fehen, daß die Grönlänvder nicht beeinträchtigt werden. Die 
Grönlänvder, auch die chriftlichen, leben in voller Unabhängigkeit, der Familienvater ift das 
Haupt der Familie, deffen Befehlen die Glieder derfelben gehorchen; auch gibt es alther— 
gebrachte Gewohnheiten, die ſtreng beobachtet zu werden fcheinen. Die Esfimod im Ark: 
tifhen Hochlande jollen ein gemeinfchaftlides Oberhaupt haben und deſſen Wohnſitz Pe- 
tomwad heißen. — Die dänifhen Nievderlaffungen befinden fib nur an der grön« 
land. Weſtküſte, wo fie über einen Flächenraum von 186 Q. M. zerftreut find (vergl. 
Br. II. ©. 93), hatten am 1. Det. 1855 eine Bevölkerung von 9644 E. (darunter 
248 Europäer: die übrigen waren Eskimos, deren Zahl fi 1820 nur auf 6286 bier 
belief) und find in folgende zwei Infpectorate geheilt: 


I. Das Südliche Infpectorat, welches 
den Küftenftrich zwifchen Gap Farewell und 67° 
40° N. Br. begreift und in folgende 6 Handels: 
diftrifte zerfällt: 1. Julianehäab (haab beveu: 
tet im Din. Hoffnung), der wichtigſte Diftrift, 
in der Nähe von Gap Karewell, mit (1830) 2385 
chriſtl. Cinwohnern, welche etwas Rindviehzucht 
treiben, und ben Dertern Julianehaab (nord⸗ 
weſtlich u. 26 M. von Gap Farewell, mit der Et. 
Micolatfirche nnd 1500 E.) und Lichtenau, 
SHerenhutersGolonie, zu der etwa 700 Grönländer 

ehören, von bemen im Orte ſelbſt wohnen. 
3. Frederikshaab, mörblich von dem vor., mit 
dem — Hafen und Handelsorte. 3. Fis⸗ 
fernäs, noch nördlicher, mit: Lichtenfels, 
Herenhnter s Mieberlaffung, zu ber 400 chriftliche 


Grönländer gehören. 4. Godhaab, die Altefte 
Niederlaffung (f. oben) und gut bevälfert. Der 
— Ort, unter 64° 10'N. Br., hat gegen 
G., guten Hafen, Kirche, Schmiede, Braus 
baue, Magazin, Hauptgebäude der bänifchen Han: 
delsgefellihaft und Grönländer-Mohnungen. Ganz 
in der Nähe liegt NensHerrnhut, mit 450 @., 
fhon 1733 gegründet. 5. Zuffertoppen oder 
der Zuckerhut, fo benannt nad) einem Berge, an 
welchem die 1765 gegr. Nieberlafiung liegt. Der 
leichn. Ort, unter 66° N. Br., hat einen guten 
afen. 6. Holfteinborg oder Holfieensborg, 
der noͤrdlichſte Diftrift, ſchwach bevölkert. 
AN. Das Noͤrdliche ISnfpectorat, wel: 
des den Küftenftrid) —— 670 40'u.74° ber 
greift und in folgende 7 Difirikte zerfällt: 1. Eger: 


Amerifa. — Grönland. 


desminde, der ſuͤdlichſte. Der gleichnam. Ort 
liegt auf der Infel Aufiet, bat einen fihern 
Hafen und ftarfen Lachss u. Seehundefang. Laͤnge 
der Rüfte liegen zahlreiche feine Infeln, worunter 
die HundesInfeln, mit tarfem Wallfifchfang. 
2. Chriftianshaab, nördlich von dem vorigen, 
wo der gleichn. Drt und Glaushaven gute 
Häfen haben, mit Seehunds- u. Wallfifchfang. 
Auf der KronpringensImfel if eine Nies 
berlaffung von Dänen und Grönländern. 3. Fa: 
kobshavn oder Noogſak, nördlich von dem 
vorigen. 4. Godhavu, auf der Infel Disco 
(unter 700 N. Br.), welche 80 M. im Umfange 
bat, mit: Godhavn, an der Weſtſeite der Ins 
fel, mit farfem Wallfiſch- u. Seehundsfang ; dem 
Hafenorte Arferurfafu. einem ergiebigen Stein» 
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foblenbruch bei Ofulliaverfal,. 5. Niten: 
ben, mit dem gleihnam. Orte auf der Infel 
Aglefte, mit —— 6. Omenak, an 
der Jakobobai, welche an M. weit ins Land 
geht, im Hintergrunde aber mit ewigem @iie 
verftopft if. Der Ort Dmenaf liegt unter 70° 
HH’ N. Br., auf einer feinen Infel, und bat eine 
Kirche, ſtarken Seehundefang und ergiebige Stein: 
fohlenbrüdhe in der Nähe. Upernavif, die 
nördlichfte Niederlaffung. Der gleichnam. Ort liegt 
unter 72° 55’ N. Br. und treibt Handel mit Walls 
fifchfpect und Giverdaunen. — Dänifche und bols 
laͤnd. Wallfifchfänger gehen noch weiter nördlich, 
aber Miederlafiungen find dort, wo das Rand fat 
nur aus fahlen, mit is bedeckten Felfen befteht, 
nicht angelegt worden, 


Aufralien 


Slächeninhalt: 180,000 DO. M. Bevölferung: 2 Mill. Einw. 


Dieter fünfte Welttheil befteht aus einem Befllande (ſ. Bd. J. S. 32), 3 großen Infeln 
und 16 Hauptsnjelgruppen, nebſt zahlreichen kleineren Gruppen, Injeln und Eilanden, 
welche jämmtlih im Großen Dcean, zwifhen 47° ©. Br. und dem nördlichen 
Wenpekreife, und mit der Hauptmaffe nad dem Indischen Archipel (ſ. Bo. I, S. 391) 


bin liegen. 


Diefe geographifche Lage hat zu mandherlei Be: 
nennungen DBeranlaffung gegeben, bie aber meiſt 


feine allgemeine Anerfennung gefunden haben, 


Das die neueren franz. Geographen dieſen Welt: 
theil Dceanien nennen und Überdies noch den 

anzen Indifchen Archipel hinzurechnen, ift bereits 

d. II.S. 391 bemerft worden. Sie hätten füg- 
lih aud die chineſ. u. japan. Infeln, die Kurilen 
und die Alenten mit hinzurechnen fönnen: das Ers 
gebnig dieſes Durcdeinanderwerfens wäre das 
nämliche geblieben ; denn im gemeinen Leben fommt 
der Name Dceanien nicht vor. Zudem umfaßt, dem 
Wortverſtande nady, Dceanien oder Oceania, wenn 
nicht wenigfiens das Apjeftiv Australis beigefügt 
wird, alle Finder der Erde, bie der allgemeine 
Ocean in feinen verfchiedenen Theilen umgibt. 
Kein befferes Schickfal Hat der von deutfchen Geos 
graphen auf's Tapet gebrachte Name Südindien 

ebabt. Es würde auch in ber That eine ſchwere 

ufgabe fein, 3. B. die Gefellihaftsinjeln in eine 
geogr. Beziehung zu dem 1500 Meilen entfernten 


Indien zu bringen. Gben fo gut fönnte man Neu: 
fundland auf Norwegen zurüdführen. Zur Gr: 
gößung ber Leſer führen wir an, baf einige Geo: 
graphen den Namen „Notafien‘ für das auflr. 
Feflland in Vorfchlag gebradyt Haben! Engliſche 
Geographen machen einen Unterfchied zwifchen dem 
Fefllande und den nächfigelegenen Injeln und Ins 
felgrupven einers und den übrigen Infeln anderer: 
ſeils. Letztere fafien fie unter ven Namen Poly: 
nefien zufammen, und nennen jene (Neuholland, 
Neu⸗Guinea, Vandiemeneland, Neu:-Seeland, Nens 
Galevonien, Neu:Georgien, NeusBritannien und 
bie Neu: Hebriven) Auftralafien, Neuholland 
oder das auftralifche Feſtland insbefondere aber noch 
Auftralien. Diefe Benennungen, und zwar mit 
der hier angedenteten Unterfcheidung, fommen (bis 
auf den Namen Auftralafien) am bäufigften vor ; 
nur daß wir Deutfchen den Ausdrud Bolynejien over 
Infelwelt nicht gebrauchen, wohl aber die anftralir 
ſchen Infelgruppen gewöhnlich die Südfee- I nm: 
feln nennen. 


Da das auſtraliſche Feitland blos an den Küflen befannt ift, jonft aber diefer Welt« 


tbeil nur aus Inſeln befteht, die zum Theil mehr ald 1000 Meilen von einander ent- 
fernt liegen und ſchon aus diefem Grunde auf ein einziges Feſtland nicht zurüdgeführt 
werden fönnen, andererfeitö bei weitem die meiften diefer Inſeln fo Fein find, daß fie 
nur gruppenweile Intereffe gewähren, jo fann, wie man leicht begreift, von einer Ein- 
leitung in der Art, wie bei den vier übrigen Welttheilen, hier nicht die Rede fein. Denn 
daß z. B. auf Neu-Seeland und den Sandwich-Inſeln Berge find, von denen der eine 
fogar den Monttlane an Höhe übertrifft (f. Bo 1. S. 40), if ein ganz iſolirtes Fak— 
tum. Doch bietet Auftralien in anderer Beziehung einige Anhaltpunkte dar, die eine 
allgemeine Charakteriſtik geftatten. 


Das auftralifche Feflland und die, von den Eng⸗ oben) bezeichneten Iufeln gehören, was ihre Ent: 
ländern mit dem Gefammtnamen Aufralafien (f. flehung betrifft, der Urformation, und bie übrigen 


Auftralien. — Naturerzeugnifie. 


Infeln tHeils der vulfanifchen oder bafaltifchen, 
teils der animalifchen oder Korallenbildung an. 
Die vulfanifhen Infeln, welche zum Theil ers 
lofchene, zum Theil noch brennende Vulfane enthal: 
ten, find ungewöhnlich hoch und unter den Tropen 
in der Regel von fehr großen Rorallenriffen umge— 
ben. Zu ihnen gehören namentlich die Ladronen 
und die Sandwich-Inſeln. Die abgefondert lies 
genden Infeln diefer Formation haben meift nur 
erlofhene Bulfane. Die Infeln animalifcher Bils 
dung verdanfen ihre Eutſtehung dem Wachsthum 
oder der eigenthümlichen Fortpflanzungsart der 
Korallenthiere. Diefe oder die Korallen bilden 
eine Ordnung aus der Klaſſe der Würmer, welche 
die Bolypen u. a. Thierpflangen enthält, von denen 
die Korallenſtaͤmme oder andere Ähnliche Gehaͤuſe 
von fteinartiger Subſtanz bewohnt werden. Doc) 
muß man fich dieſe Gehaͤnſe nicht als von ihren Be: 
wohnern erbaut, fondern vielmehr als einen, ihnen 
angeborenen Theil vorftellen, und fie daher nicht 
etwa mit Bienenzellen, fondern eher mit Schnedens 
ſchalen vergleichen, nur daß bei ihrer Fortpflans 
zung das junge Thier augleich mit feinem falfigen 
Gehaͤuſe von dem alten Thiere, wie ein Zweig aus 
dem Stamme hervorgetrieben wird. An der freien 
Luft vertrodnen die Thierchen und die Rinde erhärs 
tet. Inden ſuͤdlichen Meeren find fie jo häufig und 
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ihr Ban waͤchſt fo Schnell an, daß fie in kurzer Zeit 
große Räume erfüllen. So find denn auch viele 
der Suͤdſee-Juſeln nichts anderes als abgeftorbene 
Korallenfeljen, und es ift intereffant, die Natur bei 
der Bildung derfelben bier noch gleidyfam in der 
Arbeit begriffen beobachten zu-fönnen. Hat der 
Bau der Korallenthiere, vie immer nur auf Felfens 
grund ihre Arbeit beginnen, die Meeresoberfläche 
erreicht, jo bauen fie nicht höher, fonderndehnen ſich 
in die Breite aus. Auf der ftets unebenen Ober: 
fläche ihres Banes fammelt ficy leicht Sand und 
Schlamm, zunaͤchſt am äußern Rande der Korallen: 
grundlage; dadurch entſtehen ring: oder halbring- 
förmige Infeln, deren Mitte viel jpäter zu feitem 
Boden wird und flets eine Vertiefung bildet, die 
man jelbit auf den fchon vollfommen ausgebildeten 
Infeln theils als Eee, theils als jumpfige Niede— 
rung noch deutlich erfennt. Pflanzen erfcheinen auf 
dem neuen Boden zuerſt; bald darauf laſſen fich 
Vögel nieder; die vermodernden pflanzen erhöhen 
nad) und nach den Boden, Bögel tragen vielleicht 
den Samen anderer Pflanzen herbei; es zeigen ſich 
aud Bäume, und zulegt nimmt der Menſch von der 
neuen Schöpfung Bei. Aus diefer Art ver Ent: 
ſtehung erflärt ſich auch ber oft gänzlihe Diangel 
an Säugethieren auf vielen ſolchen Injeln. 


Da die meiften Infeln Auftraliend ihrer geringen Größe wegen allen Einwirkungen 
der Seeluft ausgefeßt find, fo ift das Klima derſelben, felbjt in der Nähe des Aequa— 
tors, ſehr mild und gemäßigt, und manche haben fi in der That einer immerwährenden 


Frühlingsluft zu erfreuen, 


Mit Beziehung auf die Maturerzeugniffe 
Auftraliene ift die Armuth ver meiften Infeln 
an Metallen, größeren Säugethierenund 
Infelten (mit Ausnahme Neu:Öuinea’s in lep- 
terer Hinficht ) auffallend, wogegen fich die Pflan— 
zenwelt meiltens in voller lleppigfeit entfaltet. 
Zwar ſolche prächtige Urmwälder wie in Südamerifa 
(f. die Ginl. zu Amerika) oder ſolche ftattliche Ko: 
foswälver wiez. B. auf Geylon und ver Kuͤſte Malas 
bar (denn das Feſtland macht eine vortheilhafte Auss 
nahme nur mit Beziehung auf Metalle u. a. Mines 
ralien), gibt es hier nicht; aber die Waldpartien 
auf den kleineren Infeln verleihen hier ven Land» 
fchaften einen unbefchreiblichen Reiz, und auf dem 
Feftlande fowie anf den größeren Infeln fehlt es an 
dichten undansgedehnten Waldungen feines: 
wege. So ift fait ganz Neu:Seeland dicht bewals 
det, fo daf bier oft das Auge nur einige Buß weit 
vor fich hin in die fchattigen Vertiefungen ver Wäls 
der eindringen fann. Das Charakteriſtiſche ver 
neuſeelaͤndiſchen Waldlandfchaft befteht in dem 
Barrnfrautbaum, der in der Regel 20 bis 30 
F. body wird und 6 große Blätter hat, welche auf 
feinem Gipfel eine Krone bilden und durch ihre 
außerordentliche Größe den Stamm gegen die Sons 
nenflrahlen fhügen. Gine andere Gigenthümlich: 
feit Neus Seelands aus dem Pflanzgenreiche ift, 
außer dem berühmten Neufeelänpdifdhen 
Flache (aus dem treffliches Tanwerf und Netze 
verfertigt werben und von dem bie Britten fchon im 
5.1835 für 14,000 Bf. St. ausführten), die Berg⸗ 
fihte oder Nenfeeländifche Eiche, die eine 

Ungewitter, Geogr. u. Staatenf, 11. 4. Aufl. 


Nur auf dem Feitlande wird die Hitze bisweilen druͤckend. 


Höhe von mehr als 100%. erreiht. Der Brods 
fruchtbaum (f. Bd. J. S. 49) hat feine eigent- 
lie Heimath anf den Suͤdſee-Inſeln, obwohl er 
auf dem auftral. Feſtlande und auf Neu-Seeland 
gänzlich zu fehlen fcheint. Von Palmen findet 
man die Rofospalme faft überall, eben fo auch die 
Kohl: und die Sagopalme auf vielen Infeln. Das 
Buderrobr (vergl. Bo. 1. S. 50) muß auch auf 
mehreren Südfee:Infeln feine urfprüngliche Heis 
math haben, wenigftens ift es z. B. anf Otaheite 
von fo ausgezeichneter Beichaffenheit, daß man es 
nach mehreren oſt- und weftindifchen Golonien vers 
pflanzt hat. Bon vierfüßigen Thieren haben 
mande der Ffleineren Infeln gar Feine eigens 
thümliche Arten, andere nur Hunde, welche 
fih von Begetabilien nähren und gegeſſen werden, 
Schweine von befonderer Art, Fledermänfe 
und Ratten. Das auftralifche Feſtland befigt von 
den größeren Thieren der Alten und Neuen Welt 
nicht ein einziges, hat dagegen Thierarten, die man 
fonft nirgends findet, und wohin inebefondere das 
Känguruh (ſ. Bdo. J. S. 61) und das Schna— 
belthier (ein maulwurfartiges Thier mit Enten: 
ſchnabel und einem Giftſtachel) gehoͤren. Andere 
dem auftral. Feſtlande eigenthümliche Thiere find 
der fliegende Hund, der Dingo oder Neubols 
laͤnd. Hund (der den Schafheerden in dem britt. 
Golonien oft großen Schaden zufügt), die Räng us 
ruhratte, das Neuholländ. fliegende Eich— 
horn, ber ftachelige Ameifenbär, der Em u oder 
Meuholländ. Rafuar (vergl. Bd. J. S. 53), der 
ſchwarze Schwan, ber Zeiervogel und au 
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den Küften ungeheure Rochen von 300 bis 400 
Pfd. Gewicht. Ueberhaupt zeichnet fih Neuhol⸗ 
land durch manche Seltjamfeiten im Thiers und 
Pllangenreiche aus. So gibt es hier 3. B. aud 
weiße Adler und Bapageien, die wie die hühnerars 
tigen Vögel ihr Futter auf der Erde fuchen; und 
was das Pflanzenreich betrifft, fo finden ſich hier 
mannshohe Orasarten, baumhohe Edhilfarten, 
Bäume, deren leberartige Blätter fenfrecht auf den 
Stengeln fipen, die nicht ihr Laub, fondern ihre 
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oder doch die meiſten Infeln Auftraliens zahlreiche 
Grzeugniffe des Pflanzenreichs mit dem Indiſchen 
Archipel und Südamerifa gemein, namentlich gilt 
dies vonden Sandelbäumen, Mahagoni:, zum Theil 
aud Tifbiumen (Tectona grandis), Bambus, 
Cedern, Bananen, Baumwolle, Dams, Bataten, 
Ananas. Mit Affen, Schlangen und Krofodilen 
find die Heinen Infeln verfchont, meiftens auch die 
größeren; nur auf dem Fefllande gibt es Schlan—⸗ 
gen, und zwar zum Theil giftige, und innerhalb 


des füdlichen Wendekreiſes auch zahlreiche Krofo: 
bile. 


Rinde mit den Jahreszeiten wechjeln, u. dgl. m. 
DerBaradiesvogel(f. Bo. J.S. 65) iftnurauf 
Neu⸗Guinea zu Haufe. — Sonſt aber haben alle 

Was nun endlich die Bevoͤlkerung betrifft, die, mit Ausnahme von Bandiemend- 
land (wo jegt nur Europder wohnen), auf Neuholland (mo wenigftend die Südoft- und 
ein großer Theil ver übrigen Küften faft nur von Europäern bewohnt find) und einem 
Theil der SüpfeesInfeln, nur aus Eingeborenen befleht, jo gehören die des auftralis 
ihen Feſtlandes, Neu-Guinea's, Neu⸗Caledoniens und Neu-Britanniend 
ausfchließlih zu den Papua's oder Auftralnegern (vergl. Bo. I. ©. 62 und Br. Il. 
S. 391), dagegen die aller übrigen Inſeln Auftraliend mehr oder minder ven Malayen 
an (f. darüber das Nähere Bo. 1. ©. 60 u. 62), Im W. herrſcht alfo die Papua» 
und im O. die malapijche Raffe vor; jedoch mit manchen Mopdificationen. So gehören 
die Bewohner NeusGeorgiend und ver Königin» Charlotten »Injeln (im W.) theild ver 
erftern, theild der letztern Raſſe an, und unter den Auftralnegern der Neu⸗Hebriden zeich- 
nen fich die meiften vurch fchlanfen Körperbau und zum Theil durch Schöne Geſichtszuͤge 
aus. Andererfeitd übertreffen die der malayiſchen Raſſe angehörenden Bewohner ber 
Marquefad-Infeln (im O.) faft alle übrigen Süpfee-Infulaner durch ihre koͤrper⸗ 
lihe Schönheit, dad Ebenmaß ihrer Glieder und eine faft europ. Hautfarbe, die die Weis 
ber jorgfältig gegen die Sonnenftrahlen zu fhüßen fuchen. Die Sandwidh-Infulaner 
haben zwar meift eine ziemlich dunkele Hautfarbe (die jedoch bei dem weiblichen Ge— 
ſchlechte in ver Megel heller ift), gehören aber darum nicht minder zu den ſchoͤnſten 
Auftraliern der malayiichen Raffe. Die Bewohner der Gejelljhafts-Infeln haben 
eine ziemlich helle Dlivenfarbe und find groß und fchön gewachjen, und die veräreund- 
ſchafts-Inſeln find ebenfalld gut gewachſen und hellbraun von Warte. Unter den 
Meufeeländern, welche. meift ein jchön gebauter Menſchenſchlag von hellbrauner Farbe 
und mit fanften Gefichtözügen (die freilich gegen die rohe Wildheit ver noch Unbefehrten 
unter ihnen einen auffallenden Gontraft bilden) find, gibt es übrigens auch foldhe, die 
zum PBapuaftanıme gehören. 


Bei den, der malayifchen Raffe angehörenden 
Auftraliern, die das Chriſtenthum noch nicht ange: 
nommen haben (denn diefe Fleiven fich jest fchon 
großentheild auf europ. Weife und richten ſich auch 
in den übrigen Stüden fehr nach den Gnropäern), 
berricht zum Theil noch die Sitte ves Tätuirens, 
indem fie, meift unter den unertraͤglichſten Schmer⸗ 

en, entweder auf dem ganzen Körper oder einzelnen 

heilen defjelben die mannigfaltigitien Figuren und 
Beichnungen fih einigen lafen. Angeborene 
Kunftfertigkeit bejigen vie meiften Auftralier, nur 
nicht die Neuhollinder und wahrfcheinlich and) nicht 
die Bewohner Neu: Guinea's (Letztere kennt man 
noch nicht genauer), wie denn überhaupt bie Auſtra⸗ 
lier der Bapuaraffe denen der malavifchen Naffe in 
ber Bildung nachſtehen. Nur die Bewohner Neu: 
Georgiens machen davon eine Ausnahme, indem fie 
ausgezeichnet fchöne Piroguen oder Kaͤhne bauen. 
Die Bewohner der Garolinen befuchen mit ihren 
leiten, aber ſeſt und gut gebauten Bahrzeug 


abe: en 
regelmäßig die zum Theil über 100 M. entfernten 


Ladronen, ohne einen andern Wegweijer als bie 
Sterne. Die Sandwid : Infulaner, unter denen 
es gegenwärtig die geſchickteſten Handwerfer und 
Matrofen gibt, verfertigten fchon als Wilde, unbe: 
fannt miteifernen Werkzeugen, aus Stein, Zähnen, 
Kofosfchalen, Holz und Muſcheln die mannigfadh: 
ſten Geräthe mit außerordentlicher Gefmiclichfeit, 
und bewundernswürdig find die aus dem Bafte des 
Papiermaulbeerbaums bereiteten Zeuge, die Mat: 
ten und vor allen die aus Federn gleichſam geweb⸗ 
ten Arbeiten. Dafjelbe läßt fi) von ben Arbeiten 
der Dtoheiter fagen. Die Bewohner der Freund» 
ſchafts-Inſeln zeichnen fich ebenfalle durch Kunüs 
fertigfeit aus, aber ganz befonders die Nenjeelins 
ber, namentlich in ber Verfertigung ihrer Waffen, 
Kähne, Kleidung aus Flache und Federn und ande: 
rer Dinge. 

Alle Auftralier waren beiAnfunft der@uropäer 
völlig wild, in verſchiedenem Grade; einige, na— 
mentlidy die Neuhollaͤnder, in thierifcher Rohheit, 
andere nidıt ohne Spuren einer Gultur, fanften 
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Gemüthes und wenigitens für Bildung fehr em: 
pfänglih. Ihre Religion war, und iſt (wo das 
Chriſtenthum noch nicht Eingang 'gefunden hat) 
noch, der Fetifchmus und zwar meilt in der abens 
teuerlichitien und fchredlichiten Geſtalt, und bie auf 
bie neuefte Zeit mit Menfhenopfernu. Mens 
fohenfrefferei verbunden. (Gegenwärtig, wo 
die Suͤdſee⸗Inſulaner faſt in immerwährendem Vers 
fehr mit (äuropäern ſtehen, ift fchon hierdurch allein 
bas Menfchenopfer= und Menfchenfreffer » Gelüfte 
bei ihnen ausgetrieben worven.) Gs gibt Men: 
ſchenfreſſer, wie wir gefehen haben, noch auf einigen 
Infeln des Indifchen Archipels, es gibt Menfchen: 
frefier unter den Negerftämmen in Afrika, es gibt 
deren fogar noch unter einzelnen Indianerſtaͤmmen 
in Südamerifa; aber nirgende war diefe teuflifche 
Sitte fo weit verbreitet wie aufpen Südfee-Infeln. 
Mie viele europhifhe Seefahrer find ſchon diefen 
Kannibalen in die Hände geratben, fofort vonihnen 
gefchlachtet und verzehrt worden. Dies Edyidfal 
hatte z. B. der franz. Schifjefapitän Marion 1772 
aufNeusSeeland mit I6jeiner Matrofen. Auf den 
Schiffer» Infeln erinnert noch jegt der Name ber 
„Mörder: Bai'’ an das Schickſal, weldhes 14 Mann 
von la Peroufe’s Mannschaft hier hatten. Auf den 
Fidſchi-Inſeln wurde 1813 ein großer Theil der 


Mannfchaft des engl. Schiffes Hunter von den Ein⸗ 


geborenen erfchlagen, fofort gebraten und verzehrt. 
Auf diefen nämlichen Infeln herrfchte aud) der ent» 
fegliche Gebrauch, Kriegsgefangene in aufammens 
gebundener fauernder Stellung lebendig in den 
Bratofen zu ftellen, um durch diefes langfame Bra; 
ten das Fleiſch deſto faftiger und fchmadhafter zu 
machen. Die körperlich fo fhönen Bewohner der 
MarquefassInfeln fehlachteten Freund und Feind, 
bei Hungersnoth aud Frau und Kind; eine Frau 
bot felbit zur Zeit des Ueberfluſſes ihr fäugendes 
Kind den Ruſſen (unter Krufenftern, der diefe Ins 
feln 1804 genauer unterfuchte) zum Verkaufe an. 
Derjenige, der einen Feind getödtet hatte, genoß fo: 
gleich das Blut und Gehirn des Erſchlagenen. Noch 
vor nicht gar langerZeit verzehrten die Neufeeländer 
nicht blog erfchlagene und gefangene Feinde, jons 
dern fchlachteten auch zu Zeiten ihre Sflaven, zer— 
fchnitten vas Fleiſch, legten die Etüde, in Baum: 
blätter gewidelt, zufammen mit füßen Kartoffeln 
in ven Öluthofen, ließen alles langfam braten und 
hielten vann die Mahlzeit mit derfelben Ruhe, wie 
nur irgend ein Guropder in einem Speifehaufe. 
Auf den Fidſchi-Inſeln hatten die Göpenprieiter 
eine ganz befondere Geſchicklichkeit, die Leihname 
der Geſchlachteten oder Erfchlagenen zu zerftüudeln. 
Zuerſt wurden die Rüde, dann bie Unterbeine, dann 
die Schenkel abgelöf’t u. f. w., die Stüde wurden 
forgfältig in Baumblätter gewidelt und wie auf 
Neun: Seeland gebraten. Die NeusGalebonier efien 
zum Theil noch jept eine große Spinnenart und jos 

ar eine Art Spedflein, daneben aber bie zur nenes 
Ren Zeit auch Menfchenfleifh. Bei den Bewoh—⸗ 
nern der Neus Hebriveh war die Menfchenfrefferei 
ebenfalls nicht unbefannt. Dies alles jind nur 
einzelne Beifpiele aus unzählig vielen. Und was 
follen wir von den Tahitiern, deren idyllifche 
Unſchuld in ihrem frühern Naturzuftande man nicht 
genug hat rühmen fönnen, fagen? Menfchenfrefs 
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fer waren fie freilich nicht, aber es war genug, daf 
fle ihrem Kriegsgotte Dro (einem rohen, unförmlis 
hen Kloge aus Aitoholz, etwa 6%. lang) Mens 
fhenopfer bradten. Diefe Schlachtopfer nahm 
man nie aus dem weiblichen Gefchlechte, welches ale 
gemein betrachtet wurde, fondern nur aus dem 
männlichen. Die Ausübung eines Verbrechens 
gegen den König oder gegen eine Gottheit (es gab 
nämlich außer dem Kriegsgotte noch andere Gott: 
beiten, als Neiher, Taube, Hund, Ratte, Haifiſch 
1e., nebſt vielen Fleineren Fiſchen, welche alle nötts 
lich verehrt wurden) feste einen Mann noch nicht 
ber Gefahr aus, geopfert zu werben; benn wenn 
auch fein Leben als verwirft angefehen wurde, fo 
war doch oft fein Leib nicht tauglich zum Opfer, 
Vielmehr wurden die Schlachtopfer aus gewiſſen 
Diftriften und Bamilien genommen, die nıan zu 
biefem Zwecke ausgefondert hatte. Man nannte 
fie Fenua Tabu (geweihte Diftrifte) und Fetui 
Tabu (geweihte Familien); und fobalo einmal Je— 
mand aus einem Diftrikte oder einer Familie ges 
opfert war, wurden diefe von nun an als geweiht 
betrachtet und jeder Jüngling oder Mann in ihrem 
Umfreife war feine Stunde mehr feines Lebens 
fiher, wenn eine Öffentliche Feierlichkeit begangen 
wurde. Die Menfchenopfer wurden gewöhnlich 
unter dem Schleier ver Dunfelheit geichlachtet, zus 
weilen jedoch auch am hellen Tage. Auf einem Als 
tar wurden übrigens die Opfer nicht dargebracht, 
fondern das Wefentlihe der Opferung beiland in 
der Tödtung des Opfers, und ber Leichnam wurde 
entweder fogleich in die Erde begraben oder zuvor 
eine Zeit lang an einem Baume aufgehängt und 
erft dann beerdigt. Bisweilen, wenn die Pure Arii 
ober Gebete füt den König verrichtet wurden, nahm 
man bie Augen aus dem Kopfe des Geſchlachteten, 
legte fie auf ein Blatt und überreichte fie dem Ads 
nige, ber ſich mit einer Bewegung des Mundes 
ftellte, als ob er fie Age, während die Priefter ihre 
Gebete verrichteten, und die Trommeln auf den 
Morais oder geweihten Plägen gerührt wurden. 
Sa, noch mehr; mit der empörenden Graͤuelthat ber 
Menſchenopferung ftand die Wolluſt in der ger 
naueften Verbindung; und bei diefen Goͤtzenfeſten, 
neben den Altären, wo bie @rde noch von dem Blute 
der Geopferten rauchte, wurden Jungfrauen ges 
zwungen, ihre Iungfraufchaft öffentlich preiezuger 
ben. Es befand auf Dtaheite fogar ein cigener 
geheimer Wolluftorden, unter dem Namen der Ars 
reoys. Die männlichen und weiblichen Mitglieder 
gehörten der vornehmeren Klafie an; fie fröbnten 
der entartetften, gefünfleltftien Wolluft, und Kinder, 
aus biefen Verbindungen geboren, wurden ohne 
Grbarmen gefchlachtet oder durch Hineinflampfen 
in bie Erde getödtet. Schließlich verdient noch ber 
merft zu werden, daß nicht felten fräftig gebaute 
Männer mit fraufem Haar erſchlagen wurden blos 
um ausihrem Schienbein ein Fao zu verfertigen, ein 
beim Piroquenbau nothwendiges Werfzeug, mit wels 
chem die Löcher in die Planken des Kahns gebohrt 
wurden. Die Knochen von Männern, die obige Aus 
here Merkzeichen an fich trugen, ‚hielt man bei vors 
ausgefeßter Härte hierzu allein für geeignet. Neh⸗ 
men wir zu biefem Allen much bie unumfchränfte, ty⸗ 
tannifche Gewalt, welche die Goͤtzenprieſter beſaßen 
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und die fie auf die empörendfte Weife ausübten, fo 
wird man geftehen müffen, daß jene Bilder arfadi: 
fher Unſchuld auf Dtaheite eine gar fheußliche 
Kehrſeite hatten. In den gefchichtlichen Nachrich— 
ten, die man vonden Sandwidh-Infulanern 
befigt, flicht nichts fo fehr hervor, wie die Erzäh: 
lungen von den Mord: und Raubzügen einer Infel 
gegen die andere, oder von ben blutigen Schlachten 
zwifchen den Bewohnern verfchiedener Gegenden 
einer und berjelben Inſel. So oft man einen 
Krieg beabfichtigte, wurden die Poe Kiro (Wahr: 
fager und riefter) angewiefen, die gewöhnlichen 
Opferthiere zu fchlachten und die Götter zu befra— 
gen. Im der Regel brauchte man zu dieſem Zwecke 
nur Thiere, namentlih Schweine und Hühner. 
War aber der beabfichtigte Kriegszug von Wichtig: 
feit oder die drohende Gefahr bedeutend, fo brachte 
manMenfhenopfer, um fid der Mitwirfung 
der Kriegsgötter zur Vernichtung der Feinde zu 
verfichern. Das eine Mal ging der Vorfchlag, 
Menſchen zu opfern, von den Prieftern unmittelbar 
aus; das andere Mal erklärten fie, die Götter for: 
derten durch fle ein folches Opfer. Hatte man ge: 
fangene Beinde, fo wurden diefe gefchlachtet; fonft 
aber richtete man fein Nugenmerf auf Stamms 
genofien, welche die Gefege übertreten oder den 
Häuptling beleidigt hatten. Im folchen Fällen 
ſchickte ver Häuptling jeine Männer ab, welche die 
Schlachtopfer entweder ſogleich mit einer Keule 
oder einem Steine niederjchlugen, oder fie erſt ban⸗ 
ben und lebendig nach dem Tempel brachten, wo 
fie dann im Außern Borhofe unmittelbar vor der 
Opferung erfchlagen wurden. Die Zahl der Ge: 
ſchlachteten wechfelte, je nach ben Umfländen, von 
2 bis zu%, 7, 10 oder gar 20. Als im 3. 1804 der 
König von Hawali, Tamehameha I., auf dem 
Wege war, Tanai (die weftlichite der größeren Ins 
feln) anzugreifen, machte er mit einem Heere von 
8000 Mann auf der Infel Dahn Halt. Das gelbe 
Fieber brach unter ven Truppen aus, und in wer 
nigen Tagen waren mehr als zwei Drittheile ders 
felben hingerafft. Der König fchrieb dies Unglüd 
dem Kriegsgotte zu, und begab fich nach dem großen 
Opferplage von Waititi, um den Gögen zu vers 
föhnen und die Priefter um Rath zu fragen. Die 
Gögenpriefter verorbneten eine zehntägige Reinis 
gung und ein Opfer von 3 Menfchen, 400 Schweis» 
nen, 400 Kofoenüflen und 400 Bifangzweigen. 
Drei Männer, welche das fchredliche Verbrechen 
begangen hatten, mit der alten Königin Kokoenuͤſſe 
5 effen, wurden fofort feſtgenommen und auf ben 

pjerplag geführt. Da es aber noch drei Tage zu 
früh war, um das Opfer darzubringen, fo wurben 
den Schlachtopfern einflweilen die Augen audger 
ſtochen und die Arme und Beine zerbrochen; darauf 
wurden fie in ein Haus gebracht, wo fie den Gina: 
denfloß am Opfertage erwarten mußten. Man 
denke ſich die unfäglihen Schmerzen, welche bie 
verflümmelten Unglüdlichen bie dahin ausftehen 
mußten! Als die Schlachtzeit da war, wurde einer 
von ihnen unter die Beine des Bögen gelegt, und 
die beiven andern legte man mit den Echweinen 
und Krüchten auf den Altar. Hierauf wurden fie 
mit Keulen fo lange gejchlagen, bie fie ftarben. 
Menſchenfreſſer waren die Sandwich« Infulaner, 
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Chriſtenthum und Cultur. 


ungeachtet ber Menſchenopfer, ſonſt nicht; über: 
haupt waren fie, vom dieſer ſchauderhaften Monos 
manie abgeſehen, ein Außerft gutmütbiges Volt 
und zeichneten fich fogar von jeher durch fanften 
Gharafter ans. Aber das Entfepliche der Men— 
fchenopfer fonnte doch dadurch nicht gemildert 
werben. 

Und wie hat ſich diefer bejammernswürbige Zus 
fand auf den SüpdfeesInfeln feit den letzten zwei 
oder drei Jahrzehenden geändert! Gegenwärtig 
erblicfen wir hier gemwiffermaßen eine, durch ein ge: 
meinfames geiftiges Band zufammenhängende neue 
Eulturwelt; und der Weg, aufdem europ. Eultur 
zu biefen Infeln gelangt ift und noch immer gelangt, 
ift nicht Golonifation, fondern das Chriſten— 
thum und in deſſen Gefolge der anderweitige, mas 
mentlich commerzielle Berfehr mit den Gurcpäern. 
Die Südfee »Infeln (wir reden hier von den oͤſt⸗ 
licheren Infelgruppen und Neu-Seeland) find das 
einzige Miffionsgebiet neuerer Zeit, wo das Evans 
gelium fich mit eben der Schnelligkeit ausgebreitet 
hat, wie im apoftolifchen Zeitalter; und feitvem 
find die trenlofen biutigen Geſtade, vor denen ber 
Seefahrer fi fo lange gefcheut hat, fo ficher ges 
worden, daß man fie mit ruhigem Vertrauen be: 
fuchen fann. Friede, Sanjtmuth und Freundlich: 


. keit herrfchen da, wo einft nur Zwietracht, Rohheit 


und Haf zu finden waren, und das Angftgefchrei 
ber zum ®ögenaltar gefchleppten oder zu einer tenf: 
fischen Mahlzeit beftimmten, unglüdlichen Schlacht: 
opfer hat fi in die Stimme des Gebetes und des 
Lobes verwandelt. An die Stelle der Menſchen— 
opfer ift hriftlicher Gottesdienſt, an die Stelle des 
Kindermordes zärtliche Mutterliebe, an die Etelle 
der unnatürlihften Wolluſt Reufchheit getreten. 
Ueberhaupt find die Suͤdſee-Inſulaner, bei denen 
das Chriſtenthum eingeführt ift, und noch mehr bei 
denen, die dafjelbe lebendig anfgefaßt haben (vergl. 
Bd. J. ©.61), ganz andere Menfchen geworden, 
und die DOtaheitier und die Sandwich: Infulaner 
leben bereits in georbneten Staaten. Unter 
diefen beiden Völkern gibt es Wenige, die nicht lex 
fen können; und dabei darf nicht vergeflen werden, 
daß dort wie hier die Mifftondre die Landeeſprache 
erſt ſyſtematiſch ordnen und in ein Alphabet brin— 

en mußten. Jetzt werden chriftliche und andere 

ücher, fogar Zeitungen in der Landeeiprache ge: 
druckt, viele Gingeborene predigen ſchon längit als 
volltändig ausgebildete und mit allen erforder: 
lihen Kenntniffen ausgerüftete Miffionäre das 
Evangelium auf andern Südfee-Infeln, und im den 
höheren Schulen werben Aftronomie, Geſchichte, 
Ehemie, Mathematik bis zur fphärifchen Trigonos 
metrie hinauf ıc. gelehrt. Fruͤher wohnten bie 
SüdfeesInfulaner unter Raubhütten oder höchftene 
unter Matten: Dächern, und Spuren von Baukunſt 
waren nirgends zu finden. Jetzt wohnen die Dtas 
beitier in fchönen bequemen Häufern, die fie mit 
Auswahl und Gefchmad felbft gebaut haben. Die 
Bewohner der Hervey»Infeln, die früher Mens 
fhenfreffer waren und jegt ſaͤmmtlich Ehriften find, 
haben ebenfalls großentheils fehon Häufer, die im 
europ. Styl gebaut und nad) europ. Art ausmöbs 
lirt find. Die Sandwich» Infulaner bamen jest 
nicht nur Häufer von mehreren Tteckwerken, fome 
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bern auch große Schiffe, verrichten überhaupt als 
Bimmerleute, Maurer, Tifchler, Böttcher, Schmiede, 
Schuſter, Schneider zc. ihre Arbeit fo vollfommen 
wie die Europäer, fegeln mit ihren felbfigebauten 
Schiffen nad China, Kamtichatfa und anderen 
Segenven des Stillen Meeres, mit denen fie Handel 
treiben, und es circnliren bereits mehrere hundert: 
taufend Piafter baaren Geldes auf den Sandwich: 
Infeln. Wer einen Neufeeländer vun heute ſieht, 
fann fich unmöglich vorftellen, daß feine Groß: 
eltern und vielleicht noch feine Eltern wilde Kanni—⸗ 
balen waren. Ja, es gehört meift fchon ein Kenner: 
auge dazu, einen europ. gekleideten Neufeeländer 
von einem Europaͤer zu unterfcheiden: fo ſehr hat 
fich diefes Volf, feitvem bei ihm das Chriſtenthum 
Eingang gefunden und die fhlummernden Geiſtes— 
und Eeelenfräfte zur Gntwidelung gebracht hat, 
zu feinem Vortheil verändert. Das Zuderrobr ift 
auf den GefellfhaftssInfeln einheimifch, aber es 
wurde nicht beachtet; erft feitdem die Bewohner 
diefer Infeln EHriften geworden und von den Mifs 
fionären unterrichtet worden find (denn die Mifflos 
näre find nicht blos im Chriſtenthum und in den 
Schulfenntniffen, fondern auch im Landbau und 
felbft in ven Handwerfen die Lehrmeifter der Süd; 
fee» Infulaner gewefen), haben fie angefangen, 
Buder zu bereiten, und fo ihr Zuckerrohr zu einem 
werthvollen Handelsartifel zu mahen. Im 9. 
1835 wurden allein von der Infel Tahiti über 100 
Tonnen oder 200,000 Pfund Zucker ausgeführt. 
Außerdem fegelten mehr als 20 von Gingeborenen 
felbft gebaute Fahrzeuge von 20 bis 50 Tonnen von 
einer Infel zur andern und holten unter anderm 
Perlmuſcheln, gegen die von engl. und nordamerik. 
Schiffen Kleidungsftüde und andere nugbare Ars 
tifel eingetaufcht wurden. Seitdem aber haben 
die Hanvelsverhältniffe auf Tahiti einen noch bei 
weitem größern Auffhwung erhalten. Auf den 
Sandwich Infeln find Salz und Sandelholz die 
Hauptausfubrartifel, und blos von nordamerifan. 
Schiffen fommen hier jährlich über 200 an, mit 
einem Gehalte von mehr als 50,000 Tonnen und 
einem Ladungswerth von wenigftens 2 Mill. Pias 
fern. Auf Neu-Seeland waren nod) vor 20 Jah: 
ren die Miffionäre den größten Lebensgefahren 
ausgeſetzt; und wenn, was fehr häufig gefchah, 
zwei: bis vreihundert nadte Wilde mit ausgehobes 
nen Speeren und gefchwungenen Keulen auf fie 
losrannten und in dieſer drohenden Stellung ein 
fürchterliches Kriegsgeheul anftimmten, fo erfors 
derte es in der That einen ſtarken Muth und ein be: 
fonderes Vertrauen auf Gott, um unerſchuͤtterlich 
fiehen zu bleiben. Aber durch göttlichen Segen 
bat fich nunmehr der Zuftand der Dinge ganz ges 
Ändert. Die Gingeborenen, von denen foeben 
ſchon in anderer Beziehung die Rede gewefen ift, 
fehen es als die größte Strafe an, wenn fie von ber 
Schule ausgefchloffen werden; ber Eonntag ift 
ihnen ein wahres Feſt geworben und die meiflen er: 
warten ihm mit fichtbarer Freude; die Kirche iſt 
bisweilen überfüllt, und die ganze Verfammlung 
hört Mill und andaͤchtig zu. Da, wo früher bie 
bintigften Mepeleien hatt hatten oder gräßliche 
Mahlzeiten von dem Fleifche neichlachteter Feinde, 
oder Sklaven, oder auch ſchiffbruͤchiger Europäer 
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u wurden, ſieht man jegt hübfche Häufer, 
ärten mit allen Arten von Gemüfen und Frucht— 
bäumen, Felder mit Weizen, Hafer und Gerfte, 
und Heerden von Rindern, Pferden, Schafen, Zie— 
gen, Schweinen. In den Höfen erblickt man Gaͤnſe, 

nten und Truthühner, und am Abend Kühe, bie 
von der Weide zurüdfehren. Mit einem Worte, 
ein ſtilles, heiteres Landleben nach europ. Mufter 
ift jegt an die Stelle der wilden Kannibalen: Tänze 
getreten. 

Die Vorzüge des jegigen Zuftandes auf ben 
Süpfee : Injeln vor dem früheren bebürfen Feiner 
weitern Auseinanderfegung; fie liegen Far vor 
Augen und entſprechen allen billigen Anforderuns 
gen, die man an cultivirte Völfer nur irgend 
machen fann. Die Berleumdungen, denen bie lIrs 
heber dieſer glüdlichen Veränderung, die chriſt⸗ 
lichen Miffionäre, zum Danfe dafür ſich ausgeſetzt 
gefehen haben, biefe elenden Berleumbungen zu 
widerlegen, lohnt fich um fo weniger ver Mühe, da 
fie ih, wie die obigen, jegt (wo das Stille Meer 
und die Suͤdſee faft unaufhoͤrlich in allen Richtuns 
gen befahren werben) gewifiermaßen vor Jeders 
manns Augen liegenden Thatfachen beweifen, von 
felbft widerlegen. Sie find hauptfächlich von dem 
1846 verft. ruff. —— Otto von Kotzebue 
ausgegangen, der zwar (obgleich nur ben hohen 
Verbindungen feines Vaters das Commando der 
Erpedition verbanfend) ein Schiff über’s Meer zu 
führen im Stande fein mochte, aber zu einem Bes 
urtheiler des Miffionewerfes auf den Südfee Ins 
feln eben fo wenig taugte, wie ein Blinder zum 
Benrtheilen der Karben. Bei einem Seemanne 
find gewöhnlich gewiſſe Triebe fehr ftark, und mit 
diefen fam auch Kotzebue nach Dtaheite (denn auf 
die dortigen Miffionäre hat er es in feiner Reife: 
befchreibung hauptfächlich abgefehen), und da er 
nun die Tabitierinnen, welche das Chriſtenthum 
angenommen und lebendig aufgefaßt, feinen Wün: 
fchen nicht geneigt fand, fo richtete er feine ganze 
Muth gegen die Miffionäre, die Urheber diefer 
Veränderung, und ſprach in feinem Reifeberichte 
fein inniges Bedauern and, „daß aus dem muntes 
ren Bölfchen auf einmal ein ernfles Bolf geworben 
fei: die Gefänge ſeien verſtummt, die Tänze ver: 
pönt, der heitere Muth und frohe Einn habe auf: 
gehört’ ac.2c. Ihm wäre es freilich wohl lieber 

ewefen, der geheime Molluftorben hätte noch bes 
arte Bei ven Miffiondren zog Kotzebue Feine 
Grfundigungen über den wirfliden Stand ber 
Dinge auf Dtaheite ein — und wäre es ihm um 
Mahrheit zuthun gewesen, fo hätte er auch fie we: 
nigftens befragen und anhören muͤſſen, — fondern, 
was er niedergefchrieben, hat er aus dem Munbe 
fremder Seeleute und einiger europ. Abenteurer, 
die ſich auf der Infel umbertrieben. Man kann 
fi hierbei nur über nichts fo fehr wundern, wie 
über die Gedanfenlofigfeit felbit gebildeter Pers 
fonen, den Kogebuefchen Mittheilungen unbeding⸗ 
ten Glauben zu ſchenken und biefelben ein ganzes 
Vierteljahrhundert hindurch zur Grundlage ihrer 
einfeitigen Urtheile über das Miſſioneweſen auf 
den Südfees Infeln zu machen. Cie hätten doch, 
fofern fie fih für diefen Gegenfland wirklich ins 
tereffirten, Teicht in Grfahrung bringen können, daß 
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andere Seefahrer und Maturforfcher neuerer Beit, 
die in allen Stüden weit über Kotzebue ſtehen, wie 
3. B. Duperrey, Beechy, Simonow, Gambier u. a. 
m., den Zufland der Dinge nnter den chriftlichen 
Tabitiern und andern befehrten Eüdfee-Infulanern 
weſentlich fo ſchildern, wie er oben von uns bars 
geftellt it. Doch genug hiervon, die aufden Suͤd⸗ 


Auftralien. — Entdeckung. 


fee-Infeln durch das Chriſtenthum bewirften Zus 
Hände der Gultur und Eivilifation find jegt zu all: 
gemein ſchon befannt, als daß man nicht befürchten 
müßte, fich lächerlich zu machen, wenn man bas 
Kotzebueſche Urtheil darüber wieder aufwärmen 
wollte. 


Die Entvedung aller diefer jo weit umberzerftreuten Inſeln Auftraliens bat natürs 
lich zu fehr verſchiedenen Zeiten flatigefunden, und zwar nicht etwa hauptfädhlidh im 16. 
oder doch 17. Zahrhundert; ſondern bei weitem die meiften Entdeckungen rühren auß ber 
legten Hälfte, ja dem legten Viertel des vor. Jahrhunderts ber und find erft in neuerer 
Zeit fo weit vervolltändigt worden, daß man fie (etwa bid auf einzelne, ifolirt Tiegenve 


Infeln) ald vollendet betrachten kann. 


Magellan, der mit der erfien Weltumſege— 
fung (1519— 1521) auch die erfte Fahrt quer uber 
den Örogen Ocean machte, ſchlug nad) Umfchiffung 
der amerifan. Eüdfpige zunaͤchſt eine mehr oder 
minder norbnordweitlihe Richtung ein bie zum 
MWendefreife des Steinbocks, wo er, ungefähr zwis 
ſchen der Ofterinfel und der dhilefifchen Küſte, ans 
fing, nordweſtlich zu feuern, dann eine weflnords 
weitlicye und zulegt beinahe weftliche Richtung ver; 
folgte. Auf viefe Weife vermied er, ohme es zu 
wiſſen, gerade die Hauptgruppen der Suüpdjee-Ins 
* und entdeckte von ihnen nur die, ganz im 

eſten, nach den Philippinen zu liegenden La— 
dronen oder Marianen, die fpäterhin von den 
Epaniern in Beſitz genommen wurden. Im J. 
1526 entdeckte der BortugiefeMenefes, aufeiner 
Fahrt nach den Moluffen durch einen Sturm ofts 
wärts verfchlagen, Neu:-Guinea. Eodann 
fiheinen im Laufe des 16. Jahrh. noch die Muls 
grave:Infeln dur die Spanier Saavedra 
und Saetan entdeckt worden zu fein, während ihr 
Landemann Mendana auf feiner erfien, 1568 
von Gallao aus unternommenen Entvecfungereife 
bie Salomons- und Santa Cruz- und auf 
feiner zweiten Fahrt (1595, ebenfalls von Peru 
aus unternommen) die MarquefassInfeln 
entdedte. 

Wichtiger und zahlreicher wurden freilich die 
Entdeckungen im 17. Jahrhundert. Zuerſt entdedte 
der fpan. Seefahrer Quiros, ber 1605 von Gallao 
aus unter Segel ging und eine füblihere Richtung, 
als fein Vorgänger Mendana, einfchlug, die (jept 
Otaheite over Tahiti genannte) Infel Sagittas 
ria ımd die NeusHebriden, nebit einigen ans 
deren Infeln; und im nämlichen Jahre fand fein 
Landsmann Torres die nach ihm benannte Straße 
zwifchen Neuholland und Neu-Guinea auf, welde 
legtere Entverfung übrigens von der ſpan. Regies 
rung länger als anderthalb Jahrh. geheim gehalten 
wurde. Werner entdeckten theils im erften, theils 
im zweiten Viertel des 17. Jahrh. die Holländer 
Dirf Hartige, Schouten, de Witt, van 
Evels, Nuits und Tasman, theils die meift 
nach ihnen benannten Kuͤſten Reuhollandé (vie 
Gntvedung, daf es vermöge feiner Größe ein Feſt⸗ 
land genannt zu werden verdiene, fcheint man in 
das Jahr 1644 ſetzen zu müffen,, wogegen 4. B. ein 
Theil der Weſtküſte ſchon 1616 aufgefunden wurde) 
und die Bandiemenss-Infel, theilse Nen- 
Seeland, NeusIrlamd (zur Infelgruppe 


NeusBritannien gehörig), die Fidſchi-, die 
Freundſchafts- und mehrere der fog. Nies 
drigen Infeln. Die zweite Hälfte des 17, 
Jahrb. war arm an Entdeckungen, und erfi ganz 
am Schluffe defielben entvedte der Britte Dams 
pier im 3. 1700Neu: Britannien und einige 
andere Infeln. 

Hierauf verfloß ein mehr als fechzigjähriger 
Zeitraum, ohne daß Bedeutendes für die weitere 
Grforfhung des Großen Dceans neichehen wäre, 
anfer daß in ven Jahren 1721 und 1722 der Hollän: 
der Noggemwein tie Oſterinſel und den nad 
ibm benannten, nordweſtlich von den Geſellſchafts— 
SInfeln liegenden Roggeweins-Archipel auf: 
fand. Aber von 1765 an begann man aufs Nene 
den Großen Dcean eifrig zu durchforſchen. Den 
Anfang machten die Britten Byron, Wallis 
und Garteret, durch welche namentlich die Ad: 
miralitats-Inſeln, und ber Frangofe Bon: 
gainville, durch den die Louifiade uud die 
Schiffer-Inſeln entdeckt wurden. So viele 
Verdienſte nicht nur ſie, ſondern auch die meiſten 
ihrer Vorgänger um die Erforſchung Auftraliens 
haben mochten, fo überftrablte fie doch völlig der 
berühmte brittifche Seefahrer Cook, der auf ſei— 
nen dreimaligen Weltumfegelungen in ben Jahren 
1768 bis 1779 vie bis dahin gemachten, tbeile wies 
der in Vergeſſenheit gerathenen, theils hoͤchſt un» 
vollfiändig gebliebenen Entvedungen zuerft in eine 
klare Ueberfiht brachte und mit geograpbifcher 
Genanigfeit ordnete und feſtſtellte, auch durch die 
Auffindung ber Sandbwidh»Infeln, des 
Mandſchia- oder Cook-Archipele und Neu: 
Caledoniene vermehrte, die Meerenge zwiſchen 
Nenbolland und Neu-Guinea durchſchiffte, und fo 
die Erforfchung der Umriffe Auftraliens gewiffer: 
maßen vollendete. Seitdem haben fidh die Entded— 
ungen, Grabbeflimmungen ıc. im Großen Ocean 
durch britt., franz., auch ruf. Seefahrer ungemein 
vermehrt und erweitert; jept gibt es darüber bie 
genaueflen Seefarten, und der Große Drean wird 
in allen Richtungen von Handelsfchiffen der vor: 
nehmſten feefahrenden Nationen, fogar, wie wir 
oben gefeben haben, von Ehpfee»Infulanern in 
felbfigebauten Schiffen befahren. Die Befiguns 
gen der Spanier in Auftralien befchränfen fich auf 
die. oben genannten Infeln. Die der Britten 
find die wichtigften, denn fie begreifen einen be: 
trächtlichen Theil des auftralifhen Feſtlan— 
des, die Bandiemenoe-Inſel (oder Vandie— 


Anftralien. — Das Feſtland Auftralien. 


mensland), Nen:Seelanb und bieNorfolf: 
Infel. Die von den Niederländern 1828 an 
der Suͤdweſtkuͤſte von NeusGuinea gegründete 
Niederlaffung fheint in neueſter Zeit an —— 
gewonnen zu haben. Die Franzoſen haben 184 

die MarguefassInfeln und 1853 Neu-Ga: 
ledonien in Befig genommen, auch die Oberherr⸗ 
lichkeit über einen Tbeilder Gejellihafts-Ins 
felm fich beigelegt. Die Legtern bilden im Uebrigen 
eineneigenen Staat, eben fo bie Sandwidy: Infeln, 
wie bereitsoben erwähnt. Alle uͤbrigen Infeln, bars 
unter auch Neu⸗Guinea (denn vie holl. Niederlaf: 
fung bat auf die dortigen Gingeborenen weiter kei— 
nen wefentlihen Ginfluß), fteben entweder unter 
einzelnen eingeborenen Häuptlingen mit größerem 
und geringerem Anfehen, oder unter Priefterherr: 
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fchaft, oder find von Wilden bewohnt, bei denen 
jede Kamilie unabhängig von der andern lebt. Mo 
Miffiondre find, halten fich die befehrten Eins 
geborenen zu biefen und gewöhnen fich an bürgers 
lihe Ginridhtungen. Die erfien Mifftondre in 
Auftralien famen, von der Londoner Miffioneges 
fellfchaft auesgefandt, 1798 nadı Dtaheite, wo fie 
jedoch erſt nady 16 Jahren der unerfchütterlichiten 
Ausdaner ihren Zwed erreicht fahen. Im J. 1819 
famen Miffiondre aus Nordamerifa nach den Sand: 
wich: Infeln, und in dem nämlichen Jahre andere 
aus England nad Neu: Seeland. Seitdem hat 
das Chriſtenthum auf diefen und anderen der merf; 
würdigen Infeln die fchnellften Kortfchritte ges 
macht und die oben gefchilverten bewundernswir: 
digen Ergebniffe herbeigeführt. 


Indem wir nunmehr zu ber Befchreibung der einzelnen Theile Auftraliens übergehen, 
wollen wir mit Neubolland oder dem auftraliiden Feſtlande den Anfang 
machen, dann die 3 großen Infeln, nebft den nächftgelegenen 4 Infelgruppen (Neu-Ca— 
levonien, Neushebriven, NeusGeorgien und Neu»Britannien), folgen laffen, und mit den 
übrigen Injeln und Infelgruppen, die man vorzugdmeife die Suͤdſee-Inſeln zu nennen 
pflegt (j. oben), ven Schluß madıen. 


A. Das Feftland Auftralien. 


Flaͤcheninhalt: 140,000 O. M. Bevoͤlkerung: 900,000 Ginmw. 


Das auſtraliſche Feſtland oder Meuholland, ganz vom Meere umgeben, liegt im 
weſtlichſten Theile ded bier mit dem Indiſchen Meere zufammentreffenden Großen 
Oceans, unter dem Wendefreife des Steinbocks, in der Nähe der ſuͤdoͤſtlichen Inſeln 
des Indifchen Archipels, mit dem noͤrdlichſten Theile der neuholl. Nordweſtkuͤſte etwa 
65 M. von Timor und mit der Norpfüfte nur 50 M. fühli von Zimorlaut entfernt 
liegend. 


Der noͤrdlichſte Punkt Neuhollands it Cap York an der Torresftraße, unter 10° 38° 
S 


.Br. 
ſuͤdlichſte J Cap Wilſon an der Baßſtraße unter 38° 56’ 
©. Br. 
oͤſtlichſte Sandyh-Cap noͤrdlich von Sydney unter 153° 
16O. von Greenwich. 
⸗weſtlichſte » Steep Point noͤrdlich vom Schwanenfluß unter 


112° 36’ ©. von Greenwich. 


Demnach beträgt die größte Ausvehnung des auftralifchen Beftlandes von N. nad 
©. etwas über 28 Breitengrade oder ungefähr 425 Meilen (vie mittlere Ausbehnung in 
diefer Richtung aber nur eiwa 250 M.), und die größte Ausvehnung von O. nah W. 
40 Laͤngengrade oder (da hier auf den Längengrad nur 13 M. gerechnet werben koͤnnen) 
etwas über 520 Meilen. 

Mit Ausnahme des ſuͤdoͤſtlichen, des Außerften ſuͤdweſtlichen und eines verhältniß« 
mäßig geringen Theils im Suͤden, find vom auftralifdhen Feſtlande bis jetzt nur die 
Küften befannt, wogegen das eigentliche Innere oder gar der Mittelpunkt deſſelben “das 
unbefanntefte Land auf dem ganzen Erdboden iſt. Auch dad Innere von Mittelafrifa 
it zur Beit meift unbefannt, aber nur ven Europäern, nicht den ummwohnenden Negern, 
von denen man doch immer Manches erfahren fann, um darauf wenigftens Schlüffe oder 
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Bermutbungen zu bauen. 


Auftralien. — Das Feſtland Auftralien. Das feRländifhe Innere. 


Aber über dad Innere Neubollands ift nie auch nur die ges 


ringfte Kunde oder Sage zu den Ohren eined Europaͤers gedrungen; felbft die Eingetores 
nen in den Kiüftengegenden wiffen davon nichts zu fagen, und jo kann es denn zur Zeit 
ald eben fo unbefannt gelten, wie die von und abgewandte Seite des Mondes. 


Menn man berechtigt ift, in dem bis jegt uner: 
forfchten Theil von Gentralafrifa keineswegs dürre 
Sandwüſten, fondern von der Natur in der einen 
oder andern Hinficht reich begabte Gegenden zu vers 
mutben, fo ift man andererjeits höchft wahrfcheins 
lich berechtigt, in GentralsNeuhollamd gerade 
das Gegentheil vorauszufegen, foiern freilich übers 
haupt hier Bermuthungen gemacht werden fönnen. 
Denn abgefehen von der vorherrfchend fandigen, 
unfruchtbaren Beichaffenheit der mehr oder minder 
flachen Kuften ImNW., N, NO. und felbit im mitts 
lern Theil ver Südküſte, ſtimmen die Ausſagen 
aller Reifenven, welche, zum Theil mit einigem Gr: 

olge, ins Innere vorzudringen gejucht haben, darin 
uberein, daß der vorherrfchende Charakter des Lan: 
des nach dem Innern zu oͤdes Flachland ift; und fie 
ziehen hieraus und aus andern Umftänden ben 
Schluß, daß im Gentral: Innern eine große Wüfe, 
ähnlich vielleicht der Libyſchen oder der Sahara, 
fi befinden möge. In dem Zeitraume von 1845 
bis 1856 haben namentlih Sturt, Leichhardt 
(ein Deutfcher), Auftin und Öregory von ver: 
ſchiedenen, meift einander ganz entgegengeſetzten 
Küftenpunften aus Reifen ins Be unternoms 
men; aber bei der vorherrfchenden Dürre des Bos 
bens war es immer Waflermangel, was fie an einem 
erheblich weitern Bordringen verhinderte. Die 
Mitte des auftral, Feitlandes ift unter dem füplichen 
MWendefreife und ungefähr unter 130° O. von 
Greenwich. So betrat denn die Entfernung das 
hin von Sydney aus 300 M., von Perth (in Welt: 
NAuftralien) aus 2TOM., von Adelaide aus 190 M. 
und von der Südfüfte des Garpentaria:Bujens aus 
immer noch 140 Meilen. Sturt, der von Adelaide 
aus norbwärts oder eigentlih morbweft: 
wärts beinahe 100 M. weit ins Innere vordrang, 
äußert über den fernften Vunkt feiner Reife, 
unter 23° ©. Br. und 141° 22° D. von Greenwich, 
den er am 13. Kebr. 1845 erreichte, Folgendes: 
„Richt die geringfte Abwechfelung bot die öde Wuͤſte 
dar, bis zu der ich vorgedrungen war; fein aud) 
noch fo niedriger Hügel war irgendwo am Horizonte 
zu fehben; mochte man auch nody fo oft die Blide 
nach allen Richtungen umberirren laſſen; ber Bos 
den war fo lab und eben wie das Meer. Nach 
Norden bin (alfo nady der Gegend des Garventarias 
Bufens) fonnte ich eine Strede von Il Meilen 
(d. b. englifchen, alfo etwas über 25 deutfchen M.) 
überblicen, die ich jedoch nicht durchwanderte; denn 
id) würde ſchwerlich eine weniger troftlofe Gegend, 
als ich jegt vor mir hatte, zu fehen befommen ha— 
ben.‘ Indeß bat, den im Spätherbite 1857 ein: 
gelaufenen Nachrichten zufolge, eine Grpedition, 
die unter dem Regierungss Bermefler Goyder von 
Ndelaive aus einen neuen Weg in norbnords 
weflicher Richtung einfchlug, einen fruchtbaren 
Laudſtrich entdeckt, der fich weit ins Innere hinein: 
zuziehen fchien und auch fo gut bewäflert war, wie 
man es anf dem auftralifchen Feftlande nur irgend 


erwarten fann. Die hin und wieder ausgejprochene 
Bermuthung, daß im Innern ein ungeheurer Land; 
fee, weit größer als das Kaspiſche Meer, ſich be: 
finde, wird mit gewichtvollen Gründen beftritten. 
Ginen großen Landſee entdedte allerdings jchon 
1840 ein anderer Reifenvder, Hr. Gyre; diejer 
See aber ift theils im Gntfernteften nicht von der 
eben angedeuteten Größe, und theils liegt er, ſelbſi 
mit feiner Norpfeite, nur 84 Di. in nördlicher Richs 
tung von Adelaide, alſo immer noch an 100 M. vom 
Mittelpunft des Innern entfernt. Es iſt dies der 
Torrens:See, wie eine feeähnliche und fait nur 
in der Regenzeit mit Waſſer bedeckte Fläche oder 
auch, wenn man lieber will, eine Seen-Reihe ge: 
nannt wird, die ſich mit einem durchfchnittl. über 
4— IM. breiten Wafferftreifen auf eine Strecke 
von O— WM. hufeifenförmig um das Flinders— 
Gebirge herumzieht. Sturt umd Gyre machten 
ihre Entdedungsreifen von der Golonie Eüd ; Aus 
firalien aus. Die neneite Entdeckungéreiſe unter: 
nahm Gregory im 3. 1855. Gr fuhr den (in ven 
Garpentaria s Bufen mündenden) Victoriafluf bins 
auf, und traf unter 18° 12’ S. Br. und 130° 39' 
D. von Greenwicd eine dürre und waflerlofe, nad) 
©. fi erſtreckende Sandwüͤſte an, die jedes weitere 
Vordringen verhinderte. Der oben erwähnte Reis 
fende Leichhardt fuchte im J. 1844 vom nördlichen 
Theil der Colonie Neu s Südwales aus ins Innere 
vorzudringen: er fam jedoch nur bis etwa zum 36. 
Grade ©. Br., und Hr. Hodgfon, der, über fein 
langes Auebleiben beforgt, ihm nachreif’te, drang 
nun einen Breitengrad weiter nach Morden vor. 
Deide Bunfte befinden fich landeinwärts von dem 
oben erwähnten Sandy⸗Cap und refp. 50 und 65 
Meilen in weitfudweftlicher und wetlicher Richtung 
davon entfernt; und wenn bier ein fchönes, zum 
Theil gebirgiges, reich bewäflertes und daher ſehr 
fruchtbares Land aufgefunden wurde, fo darf nicht 
vergefien werden, daß von bier bis um Mittelpunft 
des Innern immer nod) wenigftens 225 Meilen find. 
Diefes von Leichhardt und Hodgion 1844 und 1845 
entdeckte Land foll ich theils zu einer ausgedehnten 
Rindviehzucht, theils für den Anbau von Weizen, 
Gerſte, Wein, Reigen und felbit des Delbaume und 
der Baumwollftaude fehr qut eignen ; auch find hier 
reiche Gifenerzlager aufgefunden worden. Mn 
fhönen und fruchtbaren Landſtrichen fehlt es übers 
haupt in Neubolland nicht. So bietet die, gewöbns 
lid der „Garten von Neu⸗-Suͤdwales“ genannte 
Gegend von Jllawarra fo uͤberraſchende Naturſchoͤn⸗ 
beiten und eine fo uͤppige Vegetation dar, daß, wer 
nicht weiß, er befindet fich in Neubolland, in Brafis 
lien zu fein glaubt. ben fo erinnern ein walpdis 
ger Oftfüftenftridh der Halbinfel Coburg (auf der 
die jet eingegangene aufiral. Nordcolonie Port 
Eſſington oder Victoria fich befand) und die Schling⸗ 
pflanzen der ebenfalls ſtark bewaldeten Ufer des 
Albertfluffes an die bezaubernden Urwälder Suͤd— 
amerifa’s. Dies alles find jedoch nur verhältniß« 


Auftralien. — Das Feſtland Auftralien. 


mäßig wenige Ausnahmen von der oben angedeu⸗ 
teten Regel. Schon wenn Seefahrer aus neu: 
holländ, Häfen nad den, doch wahrlich nicht fehr 
fernen Infeln Timor und Timorlaut fommen, fällt 
ihnen augenblidlih der große Gontraft zwifchen 
den einförmigen Landſchaften des auftralifchen Eon: 
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tinents und der überaus reichen Mannigfaltigfeit 
der Vegetation Indiens auf. — Ueber das vom 
auftralifchen Feſtlande, mit Beziehung auf deſſen 
Küftenglieverung und auf deſſen phyfliche und gei- 
fine Entwidelung gegebene Bild oder Gleichniß 
f. $. 15a. der Allg. Einleitung. 


Gebirge. Ströme. 


Die Gebirgsform auf dem auftral. Feitlande ift, wie fih ſchon aus vorftehenden 


Bemerkungen entnehmen läßt, ſehr befchränft. 


Es erheben ſich zwar aus den Ebenen, 


felbft aus denen der Nordweſt- und Nordkuͤſte, Bergketten, aber gewoͤhnlich ifolirt und 


ohne Verbindung mit einander; Hochgebirge, 


die auf Neu-Guinea ftolz emporfteigen, und 


Plateauländer, woran das benachbarte Aften fo reich ift, fehlen in Neubolland faft gänz- 
lich, fowie auch bier vie Stufenlänver fehr unbedeutend find. 


Was von erwähnenswerthen Gebirgen vorbans 
den ift, befchränft fich eigentlich nur auf Neu⸗Suͤd— 
wales oder den füpöftlichen Theil des Keitlandes. 
Hier erheben fich bereits in der Gegend der Mores 
tonbai over unter 27° ©, Br. einzelne, mehr oder 
minder ifolirte und niedrige Sebirgsreihen mit vers 
fchiedenen Benennungen (ver Lindefay erreicht 
hier eine Höhe von 5700 Fuß): fie ziehen fich füd- 
wärts, fteigen awifchen dem 31. und 32. Grade ©. 
Br. bis zu 4000 F. empor und find bier unter dem 
Namen der Liverpovl:Berge befannt. Nun: 
mehr nehmen fie eine beftimmtere und zufammen: 
haͤngendere Sebirgsform an und ſtreichen, zwifchen 
fih und dem Meere einen 10 bis 20 Meilen breiten 
Küftenfaum laffend, unter dem Namen der Blauen 
Berge auf eine Strecke von etwa 75 M, füdwärts, 
wo fie fid) unter 36° 20’ ©. Br. im Seaview zu 
6500 (nach anderen Angaben nur 6200) Fuß er: 
heben. (Der Seaview liegt fünmwenlich u. 52 M. 
von Sydney und wurde vondem, in ber Grforfchung 
Neuhollande und Vandiemenslande fehr thätigen 
Grafen Straeledi, wegen der Nehnlichfeit mit dem 
Koteinskor Hügel bei Krafau in den Äußern Um— 
riffen, der KRosciusfo-Berg genannt.) Die 
Blauen Berge, welche die Waflerfcheide zwiſchen 
den öfllihen und weftlichen Gewäflern von Neu: 
Südwales bilven, bieten überall unzugaͤngliche 
Schluchten, fehr hohe und ſteile Kelfenwände und 
fchanerliche Abgründe dar, die das Vordringen nach 
Weſten eine lange Zeit unmöglich machten, bis 1815 
eine Straße über dieſe Gebirgsfette alücklich zu 
Stande gebracht wurde. — Beim Seaview fchließt 
ich im W.das Warragong-Gebirge an, jetzt 
gewöhnlich die Auſtral-Alpen genannt, welche 
fich bis zu 8000 8. (im Hotbam und Latrobe 
nur zu etwa 7000 engl. F.) Höhe erheben und zum 
Theil lange dauernden Schnee tragen, Anfangs 
eine ſuͤdweſtliche, dann eine füdliche Richtung neh: 
men und in dem, an der Baßſtraße gelegenen Gap 
oder BorgebirgeWilfon, der Auferften Sud» 
fpige Neubollande, endigen, bier jedoch nur die 
Höhe von faum 3000 F. erreichen. — MWeftlich von 
den Auftral- Alpen und zwar nordweſtlich und etwa 
20 M. von Melbourne (der Hauptft. der Golonie 
Port Philipp) erheben fi die Auſtral-Pyre— 
nien, mit dem MacedoniansBerge, und 
noch weiter wertlich die von N. nach ©. ftreichenden 
Grampians, mit dem 8200 F. hohen Willia me; 


berge, ber weftnorbweftlich u. EM. von Mels 
bourne und füdöftlih u. 60 M. von Adelaide (der 
Hptſt. der Golonie Süd : Auftralien) liegt. — Die 
Golonie Süd: Auftralien beſteht ebenfalls aus Ge: 
birasland , darunter das Flinders-Gebirge, 
welches fidy norbwärts von Adelaide bis in den Um: 
freisdes oben erwähnten Torrens See's hineinzieht, 
worauf es mit dem einen, nordwaͤrts flreichenden 
Aſte im Hopeles und mit einem andern, der eine 
nordweftliche Richtung hat, m NordweftsBerge 
endigt. Andere Bergipigen, mehr nah ©. hin, 
find der Serle,der Scott, ber Hotſpur, der 
Browm und der Bryan. Der mittlere Theil 
diefes Gebirgslandes wird mit dem Namen der 
SchwarzenBerge bezeichnet. Weitlich davon, 
und ebenfalls noch auf dem Gebiete der Golonie 
Suͤd-⸗Auſtralien, fireicht zuerſt weitwärts, dann 
nordweitwärts die Gawler: Kette. — An der 
füdweitlihen Ede Neuhollande, in der Golonie 
Meft:-Auftralien ſtreicht von N. nah ©., in einiger 
Entfernung von der Weitfüfte, eine fteile Gebirge; 
fette, die den Namen Darlingfette führt, eine 
mittlere Höhe von 1200 bis 1500 F., jedoch aud) 
3000 F. hohe Berafpigen hat. Oftwärts von ihrem 
füdlichen Ende find die StirlingesBerge, in 
der Nähe von König Georges Sund, zu bemerfen. — 
Mördlich von der Darlingfette und in diefer Rich— 
tung etwa 30 M. vom Schwanenfluffe, liegen die 
niedrigen HerfchelsBerae, und noch weiter 
nördlich, zwifchen 28° und 299 S. Br., flreicht pa= 
rallel mit der Küfte die Bictoriafette — — 
Auf der ganzen Norbweit: u. Norbfüfte des auflras 
Lifchen Gontinents herrſcht der Charakter des Flach— 
landes vor; erſt aufderNorboftfüfte, im N. von 
Neu⸗Süuͤdwales, erheben fich wieder einzelne Berge 
und Bergreiben, jedoch zu feiner anfehnlichen Höhe. 
Am hoͤchſten mögen bier die Bellendenfers 
Berge, ungefähr unter 17° 30’. Br. und ſuͤd— 
füdöftlich u. IU0o M. von Cap Vorf (an der Torres: 
ſtraße und die Äuferfte Nordipige Neubollande) 
liegend, fein. Weiter nad Süden bin erhebt ſich 
unmittelbar am Meere, unter 18° 22'&, Br., der 
Hinchinbroke au einer Höhe von 3500 Fuß. Der 
Larcon, in der Nähe des füdlichen Wendefreifes, 
if nur 1800 F. hoch, und nicht viel höher (2000 8.) 
ift der Peakfoder Beafer-Hill, landeinwärts 
von dem mehrerwähnten Sandy » Gap, der Außer: 
ſten Oftfpige des auftralifchen Feſtlandes. 


An Ströme mit vollftändig ausgebildetem Bluffpftem und von der Größe wie 
etwa der Ganges oder Miſſiſſippi, oder audy nur ded Rheins oder der Donau, ift in 
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Neubolland gar nicht zu denfen. 


Auftralien. — Das Feſtland Auftralien. Ströme. 


Ein Stromfsftem ift allerdings wohl vorhanden, feit- 


dem der Murray mit feinen Nebenflüffen entdeckt worden ift; allein ven neuhollänbifdyen 
Strömen fehlen die charafterifliihen Hauptmerkmale der beveutenderen Blüffe anderer 
Welttheile, nämlich ein feſtes Flußbett, eine Eräftige Strömung und eine mehr oder mins 


der gleichmäßige Wafferfülle. 


Ohne feſte Quellen bilden fie ſich gemöhnlid nur aus 


Ketten von Zeichen, haben einen kurzen Quellenlauf, der fi) von dem Mittellaufe faft 
nie unterſcheiden läßt, flagniren zu manchen Zeiten, in Sümpfe und Seen fid) aufldiend, 
oder trodnen ganz aus, wogegen fie zu anderen Beiten wieder den verbeerenpflen und 
regelmäßigften Anfchwellungen unterworfen find, und haben bäufig unzugänglide, durch 
Sandbänfe verftopfte Mündungen, denen die Deltabildung (fo charakteriftifcy bei dem Ni, 
dem Ganges, der Wolga u. a. m.) ganz abgeht. 


Der bemerkenewerthefte und wahrfcheinlich auch 
größte Strom des auftralifchen Kefilandes ift I) der 
Murray oder Hunie, der feine Mündung an der 
Süpdfüfte im öftlichen Theil der Colonie Suͤd⸗Au— 
ftralien hat (er fommt mit feinem untern Laufe der 
Stadt Adelaide bis auf EM. nahe). Gr entfpringt 
am Seaview (f.oben), nimmt linfe in feinem, weils 
wärts gerichteten obern Laufe zunaͤchſt a)den Mits 
tamittaund b)den Dvens; dann rechte c) den 
Delangen, bierauflinfs ven (durch die Violet 
Bonds verftärkten) Goulbourme, und endlich, 
ebenfalls linfs, d) den Darrayne auf. Diefer 
legtere Zufammenfluß geichieht nordnordweſtlich u. 
40 M. von Melbourne (der Hptit. der Golonie Port 
Philipp). Sodann fließt der Murray auf eine 
Etrede von etwa 15 M.nordwärts, worauf errechte 
zunächit e) den Murrumbidgi— der am weft: 
lihen Abhange der Blauen Berge entfpringt und 
bei Apples Hill (nördlih u. 52M.von der mehr: 
erwähnten Stadt Melbourne) rechte durch ven (auf 
ben Blauen Bergen entfpringenden und mit feinen 
Windungen 130 M, langen) Lachlin verfiärkt 
wird —, und ſodann ebenfalls rechts feinen bedeu— 
tendſten Nebenfluß,nämlich f) den (im Gebirgelande 
nördlidy von den Blauen Bergen entfpringenven 
und in feinen obern Laufe durch zahlreiche Zuflüffe, 
namentlich den anfehnlichen Gaftlereagb, vers 
ſtaͤrkten) Darling aufnimmt. (Der Darling ift 
ſtellenweiſe 240 F. breit.) Nunmehr ftrömt der 
Murray, auf eine Strecke von ungefähr30 Meilen, 
weſtlich, nimmt aber norbnorböftlich u. 20 M. von 
Adelaide plöglich eine ſuͤdliche Richtung und ergießt 
ſich nad einem Laufe von weninftens 350 Meilen 
in ben, mit dem Meere an der Suͤdkuͤſte in Verbin: 
dung ftehenden, 15 M. langen u.8M. breiten, übris 
gene im Ganzen feihten Bictorias oder Alexan— 
brinas&ee, deſſen Ausiluß in die Encounter— 
Bai if. Der Murray hat zum Theil romantische 
Umgebungen, und an feinen Ufern erheben ſich hin 
und wieder 200 F. hobe Kelfenwände; er it 1400 
engl. oder 304 deutſche Meilen weit ſchiffbar. — 
2) Der Marquarie entipringt auf den Blanen 
Bergen, landeinwärts von Sydney, flieht nordweſt⸗ 
wärts, nimmt rechte den Erakine auf, hat meis 
ſteus fruchtbare und aum Theil in reicher Vegeta— 
tion prangende Ufer, verliert fich aber endlich, nach 
einem Lauſe von 50 bis 60 Meilen, in fumpfigen 
Niederungen. — — Ander Oftfüfte, und pwar im 
Neus Südwales, haben die Ströme begreiflicher 
Meile nur einen furgen Lauf. Die bemerfens: 
wertheften darunter find: 3) det Brisbane, 


ber 


nördlichite in Neu: Süudwales: er durchfließt eine 
fruchtbare Gegend, ift an feiner Mündung über 
AM. breit und ergießt fich unter 27020’ ©. Br. in 
die Moretonbai; +) der Haftings, der in einem 
engen Gebirgsthale nörblidy von den Blauen Bers 
gen entſpringt, reigende und fruchtbare Gegenden 
des Rüftenfaums burchfließt und bei feiner (nords 
nordöftlih nu. 45 M. von Sydney befindlichen) 
Mündung in das Meer einen natürlichen Hafen, 
ven Bort Macquarie (der alfo mit dem oben 
genannten Fluß Macquarie nicht das Mindefte ge: 
mein bat) bilvet; 5) der Hunter, der auf ven 
Liverpool: Bergen entfpringt, anmuthige Uferland⸗ 
ſchaften darbietet, fie jedoch nicht felten, bei feinen 
plöglichen Anfchwellungen, verwüftet, in feinem 
untern Laufe für Dampffchiffe fabrbar it und bei 
Neweaftle (norbnordöfllih u. 15 M. von Sydney) 
in das Meer ſich eraieht; 6) ber Hawkobury, ber 
auf dem oͤſtlichen Abhange der Blauen Berge feine 
Duellen hat, aleich dem vorigen hiufig bie au einer 
eritaunlichen Höhe anfchwillt, dabei aͤußerſt fruchts 
bare Gegenden durchſtroͤmt, in feinem obern Laufe 
den Namen Warragamba und im mittlern den 
Namen Nepean führt, burch mehrere Nebenflüffe, 
namentlih den ®rofe, verftärkt wird, 10 M. von 
feiner Muͤndung auch für größere Edhiffe fahrbar 
und 150 Ruthen breit ift, und fich nach einem 30 M. 
langen Laufe in die Brofen-Bai (nördlich und nicht 
weit von Sydney) ergießt: 7) der George, der auf 
den Blauen Bergen entipringt, fich in die befannte 
Botany-Bai ergleßt, und bie 6 M. weit oberhalb 
der Mündung ſchiffbar iſt, wo er eine Breite von 80 
Ruthen bat und fich in 2 Arme theilt ; endlich 8) der 
Shoalhaven, der ebenfalls anf den Blauen Ber: 
gen en*fpringt und feine, durch Sanbbänfe vers 
ftopfte Mündung ine Meer füdlih u. 20 M. von 
Sydney hat. — — An der ganzen Norboflfüfte if 
fein irgend erwähnenewerther Etrom bis jegt ents 
bet worden, wohl aber anderNorbfüfte, umb 
hier mündet in den füdlichten Theil des Garpem: 
taria:Bufens9) der 1841 durch Stokes entdeckte 
Albertfluß, der von bem Entdecker 12 M. hinauf⸗ 
wärte befahren wurde, nämlich bie 170 58,'&. Br. 
und 139 25° DO, von Greenwich, wo bie unterm 
Waſſer befindlichen Baumwurzeln und Stämme bas 
weitere Vorbringen verbinderten. Gr entfpringt 
im unbefannten Innern, fließt, fo weit man ibn 
fennt, durch romantifche Gegenden und feine Ufer 
find meiftens dicht bewaldet. Seine Tiefe iſt felbit 
mehrere Meilen fromanfwärts beträchtlich und im 
ähnlichem Verhältniffe auch feine Breite. Minder 
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bedeutend find die oflwärts vom Albert in den Gars 
pentaria-Bufen mündenden Fluͤſſe Flinders und 
Bandiemen. An der eigentlichen Nordfüfte, oft: 
wärts u. etwa 36 M. von Vort Efjington, bat feine 
Mündung der Liverpool, und in die Vandie— 
mens-Bai (auf der Wefifeite vom Port Gffington) 
ergießt fih der Alligatorfluß. Weit bedeu— 
tender. iit 10) der Adelaidefluß, welder in die 
Adams: Bal an der, die Melville: Infel von der 
Morpküfte des auftral, Feſtlandes trennenden Glas 
rencefirafe mündet, 1839 vom Kapit. Wickham 
entdeckt und von ihm beinahe 18 M. hinauf, bis 
129 57° &, Br. und 131° 19° DO. von Greenwich, bes 
fahren wurde. Seine Dnellen find zur Zeit unbes 
Fannt; er hat einen fehr gefrüämmten Lauf, an 
vielen Stellen flache, an andern waldige Ufer, bin 
und wieder mit 60 bis 80 8. hohem Bambugrohr 
bewachſen, ift der tiefſte Strom Neubollanvs, bei: 
nahe 12 M. hinaufwärts für Fahrzeuge von 400 
bis 500 Tonnen fchiffbar, und wimmelt von Ktros 
kodilen. Suͤdweſtlich u. 40 M. von feiner Muͤn— 
dung befindet ſich die des 11) Victoriafluſſes, der 
1839 von Stokes entdeckt und über 30 M. hinauf 
mit Böten befahren wurde, während der „Beagle“, 
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zu dem Stofes gehörte, beinahe 12 M. weit hins 
anffegelte. Gr ifi an einigen Stellen fat zM. 
breit und nicht weniger als 20 Faden (120 Fuß) 
tief, hat theils fteile, 4: bis 500 Fuß hohe Felſen, 
theils flache und ftarf bewaldete Ufer und wimmelt, 
wie der Adelaide, von Krofodilen. — — Un der 
Norbweftfüfte if befonders 12) der Fitzroy 
zu bemerlen, der in ben tief in die Kuͤſte eindringen⸗ 
den Königsfund (etwa unter 170 S. Br.) mündet, 
aus dem unbefannten Innern fommt, 1839 von ven 
Difizieren des ‚Beagle‘ beinahe 20M. hinaufs 
wärts befahren wurde bis 170 44' ©. Br. und 1240 
34°’ D. von Greenwich, wo die mit Gras bewachſe⸗ 
nen Ufer 20%. hoch waren. Zwiſchen ihm und dem 
Victoria haben der Prinz: Regentfluß und 
der Slenelg ihre Mündungen. — — An der 
Weſtküſte ift zunaͤchſt der in die Haififch » Bai 
(nnter 25° ©. Br.) ſich ergießende Gadcoyne 
und fodann der etwa unter 320 S. Br. ins Meer 
mündende Schwanenflnf zu erwähnen, der ben 
Ganning aufnimmt, in feinem untern Laufe zwar 
fhiffbar, ſonſt aber nicht fehr bedeutend iſt, da er 
nur eine Stromlänge von 15 Meilen hat. 


Bon den Landſeen ift des ſog. Torrens-See's hereitd oben gedacht; eben jo 


ded Alexandrina-See's. Im Jan. 1843 wurde durch Landor und Lefroy der 34 M. 
lange und faum 1, M. breite Dambeling-See entvdeckt: er liegt ſuͤdlich und ungefähr 
32 M. von Perth, der Hauptft. der Golonie WefteAuftralien, und fein Waffer ift ganz 
falzig. Außerdem find nur noch der Birtoria-See in Süb-Auftralien, norböftlidy und 
36 M. von Adelaide; der auf der Weftfeite der Blauen Berge, 2139 F. über ver Meeres⸗ 
fläche, befinvlihde Beorgenjee, und der etwa nur FM. lange und + M. breite Camp⸗ 
bellsSee im Innern von NeusSüdwales zu erwähnen. Auch gibt ed in den Ebenen 
des Innern von Neu-Suͤdwales längs den Flußufern zablreibe Suͤmpfe. 

Das Klima ift im Ganzen mild, obgleich faſt die Hälfte de8 Landes zur beißen 
Zone gebört; doch erreicht während ver heißen Winde, vie viermal im Sommer, jeded« 
mal 24 bid 36 Stunden wehen, die Hike eine Stärfe von mehr ald 30° R. und fteigt 
in der Eonne ſogar bid 48? R. Nichtsdeſtoweniger bewegen fich die Zungen frei und 
e8 wird feine Beichwerde beim Athmen geſpuͤrt. So hatte, ald einft jene Winde wehten 
und das Thermometer auf 36° R. jtand, ein jchottifcher Geiftliher in Neu-Suͤdwales 
zweimal Gotteödienft zu verrichten, und doc wurde ihm die Hitze weniger läftia, als fie 
ihm bei vollgedrängter Kirche in Schottland geworden war, Dies ift der außerordent⸗ 
lichen Trodenheit der Atmosphäre keizumeffen. Im Winter (dort im Juni, Zuli 20.) ift 
an der Oftfüfte felbft der Schnee fo felten, da man ihm den Namen des weißen Res 
gend beigelegt bat; im höheren Innern aber werden ftehende Gewälfer bisweilen mit 
einer dünnen Eisrinde und die Höhen der Berge mit Schnee bedeckt. Die Weftfüfte 


nimmt einigermaßen an ven Monjung Theil. 


Was die Maturprodufte betrifft, fo ift zus 
nächft zu bemerfen, daß man an den Waldungen 
Meuhollands die Mannigfaltigfeit in den Baum— 
arten. und den Ecattirungen des Lanbwerfes 
vermißt, wodurch ſich bie indifchen und ſuͤdameri— 
fan, Wälder fo fehr auszeichnen. Bon ven Pilans 
zen, die man bis jegt auf dem a.firal. Feſtlande 
vorgefunden, gehört bie Hälfte nur 11 Kamilien 
an. Der Rarrnfrantbaum, der auf Neu-@eeland 
30 F. hoch wird (ſ. oben), erreiht in Meuhols 
land nur bie Höhe von 15 bie 20 Auf. Dage— 

en findet man bier verfchiedene Balmenarten 
i8 zu der Höhe von 70 bis 100 F. und mit einer 


Im Ganzen ift das Klima hoͤchſt gefund. 


Krone von Blättern, die fich in gerader Richtung 
ausbreiten und dann herabhängen wie eine Reis 
berfeder, fo daß der Baum eine auffallende Achns 
lichfeit mit dem Sonnenſchirm eines chinef. Mans 
darins hat. In den niederen Gegenden fommt 
die Faͤcherpalme am haͤufigſten vor, und in einis 
nen Gegenden von Neu-Suͤdwales gibt es natürs 
liche Wieſen von 60 bis 100 Morgen, anf denen 
fein Stammholz zu ſehen ift, die jedoch von bies 
fer ſchoͤnen und hohen Palmenart umfränzt find. 
Gine andere Palmenart wird von den Gingebos 
renen Bangalas genannt. Außerdem findet 
man ben Neffelbaum, einige Caſuarina⸗Gattun⸗ 
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en (die Gichen der Coloniſten), viele Gummis 

fume und Nfazien (die ebenfalls das trefflichite 
Gummi ausfhwigen), Mimofen, Sumpfeichen, 
Gedern, zwifchen ibnen auch manche Lianenarten 
u. ſ. w. Sehr felten find Bäume mit geniefbaren 
Früchten; denn das Meifte, was man davon hat, 
3. B. Nepfel, Birnen, Pflaumen, Aprifojen, Gras 
natäpfel, Feigen, Dliven u. f. w., ift erft durch 
die Goloniften einheimifch gemacht worden. Gben 
fo find zwar die ſchoͤnſten Blüthengewächfe dem 
Lande eigenthümlich, dagegen die meiften Nah— 
rungspflanzen, 3. B. Getreide, Kartoffeln, Kobl, 
Rüben, Hüljenfrüchte, Wein sc. 2c., erit aus Eu: 
ropa und Aſien bierher gefommen. Das Naͤm— 
liche gilt von den Handelepflanzen, z. B. Zuder, 
Gacao, Baumwolle, Hopfen, Flache, Hanf u. f. w. 
Einheimiſch find Dams, eine Menge wilder Bee: 
ren u. dgl.m. — Don den dem Lande eigenthüm— 
lihen Thieren, als: Rängurub, Schnabelthier, 
Dingo, dem fliegenden Hund, dem fliegenden Eich: 
born, der Kingurubratte, dem Gmu, dem Leiers 
vogel, dem fchwarzen Schwan u. ſ. w., ift bereits 
oben in der Ginl. die Rede geweien. Pferde, 
(Außerfi zahlreich, fo da felbit der geringite Go: 
lonift deren befigt, und aum Theil von fo treff- 
liher Zucht, daß nenholländ. Pferde fogar nach 
Indien ausgeführt und dort theuer bezahlt wer: 
den; wahrfcheinlich beträgt ibre Gefammtaabl in 
den Golonien des auftral. Feſtlandes über 250,000; 
f. unter Rinder), Rinder (ebenfalls in fehr 
zihlreihen Heerden, nicht nur zahmen, fondern 
auch verwilderten Viehes; im I. 1853 gab es 
in Neu: Süpwales 1,792,050, in der Golonie 
Victoria 465,401 und in Eid: Auftralien 108,000 
Rinder u. Pferde, zufammen alfo in diefen 3 Go» 
lonien 2,365,451), Schafe (im J. 1853 wur: 
den in den eben genannten 3 Golonien 16,061,605 
Schafe und Schweine gezäblt; man fann alfo 
wohl 14 Mill. Schafe annehmen: ihre fchöne 
Wolle gehört zu den wichtigften dortigen Aus: 
fubrartifeln), Schweine (ſ. eben vorher) und 
Eſel find durch die Coloniſten heraefommen, eben fo 
das Hausgeflügel. Außer den ſchwarzen Echwäs 
nen gibt es auch fchwarze Papageien, fchwarze 
Krähen mit weißen Schnäbeln und wiederum 
weiße Kräben mit ſchwarzen Schnäbeln, fupfers 
farbige Wachteln, weiße Waſſerhuͤhner u. f. w. 
Ueberhaupt find die Vögelarten fehr zahlreich und 
mannigfaltig. Don Amphibien hat man Scilds 
fröten, Krofodile (jedoch nur innerhalb des ſuͤd— 
lichen Wendefreifes), Echlangen (darunter mehrere 
fehr giftige Arten) und Froͤſche; von Fiſchen: 
Aale, Mafrelen, die fchon erwähnten NRochen, 
Halfifhe, Kabliau ıc.; von Infelten: Ameifen 
(auch weiße), Sforpione, Spinnen, eine Menge 
laͤſtiger Fliegen u. Moefitos, Schmetterlinge (zum 
Theil fehr fchöne; die Raupen werden jedoch oft zur 
Landplage) sc. 2. — Was endlich die Erzeugniſſe 
aus dem Mineralreiche betrifft, fo finden ſich 
außer Gold (wovon fogleich näher die Rede fein 
wird), Kupfer, Bleiund Gifenfteinin uners 
ſchoͤpflicher Menge, etwas Silber, Zinn und Queck— 
füber, große Lager von Steinfohlen, Steinfalz, 
Kryſtall, fehr ichöne MWalfererde, ein zur Glass 
bereitung vorzüglich geeigneter Sand (dem daher 
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auch die Flintglasfabrifen in England jegt gewöhn: 
lid) benutzen), Jaepis, Achate (wahrfcheinlich auch 
Edelſteine), Marmor und Kalk, der zum Theil auch 
aus den in umgeheurer Menge vorfommenden 
foffilen Conchylien gebrannt wird. Ueber das erfi 
in neuefter Zeit auf dem auftral. Feſtlande entvedte 
und wahrfcheinlich in auferordentliher Menge vor: 
bandene Gold verdienen einige Ginzelnheiten bier 
mitgetheilt zu werben. Gin Golonifi aus Neu— 
Suͤdwales, Namens Hargraves, im März 1851 
eben erſt aus Californien zurücdgefehrt, bemerkte 
mit Berwunderung die Aehnlichfeit der Gebirge: 
formation in feiner Heimath mit derjenigen in Galis 
fornien; er fchloß daraus auf das Vorhandenfein 
von Gold auch in Neu-Südwales, und machte ſich 
unverweilt ans Nachgraben am Fuße der Hügel 
und im Bette der Bäche in der Gegend ber Stadt 
Bathurft (f. unten die Topographie). Wirklich 
fand er Goldfand und Goldförner, und nun fepte 
er feine Arbeit fo lange fort, bis er fih von dem 
Daſein von Gold an zahlreichen Stellen überzeugt 
hatte. Wenige Tage nach diefer Entvedung ließ 
er in einem Fleinen Thale am Fuße des Summer; 
Berges durch 9 Arbeiter die Erde aufgraben und 
bie Goldwaͤſche verrichten. Vier Unzen dee reiniten 
Goldes, im Werthevon mehrals 12 Pf. St. wurden 
als Ertrag einer dreitägigen Arbeit erzielt. Dies 
fiel am 8. Mai 1851 vor. Bon jegt an aber flieg 
die Goldausbeute mit jedem Tage; denn nun 
firömten von allen Seiten Leute herbei, die fih ans 
Boldgraben machten. Schon den 24. Mai fchrieben 
einige Goldgräber an ihre Freunde, daß fie täglich 
3 bist Pf. St. gewoͤnnen. Gine Geſellſchaft von 
4 Gräbern hatte fogar an einem einzigen Tage 30 
Unzen Gold ausgebeutet und einen Goloflumpen 
von 1Pfd. Gewicht aufgefunden. Drei Wochen 
fpäter hatte ein einziger Gräber Gold zum Werthe 
von 1600 Bf. St. gefammelt. Der Echauplag 
der erften Goldaräbereien war am — —— 
punkte zweier kleiner Thaͤler, deren Gewaͤſſer in 
den dem Murray zugehenden Macquarie fließen, 
und erhielt den biblifchen Namen Ophir. Jedoch 
die bier gewonnenen Refultate wurden bald über: 
ftrahlt durch den glänzenden Erfolg ver am TZuron 
und defien Nebenflüffen (ebenfalls zum Stromges 
biete des Murray gehörend) begonnenen Arbeiten. 
Denndort fand man das Gold nicht blos in Rörnern, 
fondern in Rlumpen ;fodaß, während bie ®oldgräber 
in Opbir durchfchnittlich 15 bis 20 Pf. St. des Tages 
gewannen, die am Turon ihren Gewinn nach Unzen 
Goldes berechneten. Gegen die Mitte Juli’s fand 
der Dr. Kerr im Meroothal (in der Nähe des Wels 
lingtonsthals, nordweſtlich u.15M. von Bathurft) 
eine Duargmafle auf, die drei Gentner wog und 
über 100 Pfd. Gold enthielt. Später wurden drei 
Goldklumpen gefunden, von denen jeder 26 bie 28 
Pfv. wog. Im Aug. 1851 begann die Goldausfubr 
nad) England, und die erſten Golpftaub-Sendungen 
hatten den Werth von 50,000 Pfv. St. Die Gold⸗ 
auebentung am Turon und in Ophir lieferte damals 
einen wöchentlichen Ertrag von 10; bis 12,000 Pi. 
Et. Im Det. 1851 hatte die Golonialregierung 
bereits 8637 Grlaubnißfcheine zum Goldgraben (für 
jeden mußte 14 Pf. St. erleat werden) ausgeflellt. 
In der eigentlichen Golonie Neu⸗Suͤdwales waren 
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damals 10,000 Goldgraͤber in Thätigfeit und für 
215,866 Pf. St. Gold waren nunmehr fchon nad) 
England verfandt worden. Im Dec. lieferten bie 
Soldlagerftätten eine wöchentliche Ausbeute zum 
Werthe von etwa 40,000 Pf. St., nach welchem 
Mafftabe ver Jahresertrag zu mehr ale 2Mill. Pf. 
St. anzunehmen wäre, Suse diefe Refultate in 
Nen-Sudwales, fo glänzend fie auch waren, föllten 
bald durch die der Golonie Victoria verbunfelt 
werden. Hier fand man Gold zunächſt in Balz: 
larat, wo es ang ſehr großer Tiefe zu Tage geförs 
dert werben mußte; fodannim Aleranderberg, 
wo es beinahe jchon beim erſten Spatenflich zum 
Vorſchein kam; die dortigen Goldlager firogen von 
Gold, welches fich in thonartigem Kiesfand und in 
Schiefer eingefprengt vorfindet. Andere Lager 
find eben fo reichhaltig. Im Dec. 1851 waren auf 
einer Ooldlagerftätte in ber Colonie Victoria bereits 
15,000 Minengräber in Thätigfeit und fait auf 
Ginen Wurf, möchtemanfagen, warb ein Bermögen 
zufammengebradht. So belief fich in einem Fall 
die Auebente, weiche 5 Perfonen im Laufe von 4 
Tagen machten, auf 3000 Bf. St. In einem an: 
floßenden Loche fand fich ein Goldklumpen von 60 
Pf. Gewicht. Zwei Deutfche gruben in einem ein: 
zigen Tage 30 Pfd. Gold aus. Gine, im I. 1857 
von dem gefeggebenden Körper der Golonie Victoria 
niedergefegte Gommiffion zur Unterfuchung des 
Goldreichthums diefer Kolonie erflärte, nach ſorg⸗ 
fältig angeftellten Unterfuchungen,, in ihrem Be: 
richte Folgendes: Die Golonie Victoria enthält etwa 
20,000 engl. (oder 952 geogr.) Onadratmeilen 
oldhaltigen Boden (die ganze Golonie Victoria 
in nur O. M. groß, alfo über 4 ift dort Gold» 
boden), mit Ginjchluß von 200 engl. (9 geogr.) D. 
M. Duarzfelfen (reefs), Das Alluvial : Gold 
haltende Land wird auf 20,444 Mill. Rubif:Darbe (1 
Dard ift beinahe — 3 preuß. Fuß) geſchaͤtzt. Anz 
enommen nun, daß 100,000 Diggere (Goldgräber) 
—** 90 Mill. Kubif:Dards goldhaltige Erbe 
auswafchen, fo würden 2240 Jahre erforderlich fein, 
um jenen Reichthum an Alluvial-Gold zu erfchöpien. 
Die 200 (9 geogr.) DO. M. Omar; zu 20, 
Mill. Tonnen (a 2000 Pfd.)veranfchlagt, würde es 
bei dem jegigen Gewinnungs » Berfahren 100,000 
Diggers erfordern, um diefelben in 300 Jahren 
ausjubeuten. Den Quarz per Tonne durchſchnitt⸗ 
lich zu 1 Pf. Et. (63 Thlr. pr.) gerechnet, würde 
einen jährlichen Ertrag von 62 Mill. Pf. St. 
(über 413 Mill, Thlr. pr.) während dieſes 300 jähr. 
Zeitraumes ergeben. Die Commiſſion fchlägt den 
Totalwerth der Golonie an Gold auf 26,783 Mils 
lionen Pf. St. (ungefähr 178,553 Millionen 
Thaler preuf.) an. Die Zahl der Diggers in 
den Golpdiftriften der Kolonie Victoria belief fich 
1856 auf beinahe 100,000, und die Goldausbeute 
anf mehr als 12 Mill. Pf. St. (über 80 Millionen 
Thlr. pr.). Alles dies klingt wirklich fabelhaft; 
indeß liegen zu viele vollftändig erwiefene Thats 
fachen vor, um Zweifel darein fegen zu dürfen. 
Der Präfident der k. geogr. Gefellfchaft 2c. in Lons 
don, Sir Roderick Murchiſon bemerft in feinem 
öffentlichen Jahresberichte von 1856/1857 Hierüber 
unter anderm Folgendes: „Auftralien, fo lange 
„Zeit eine verſchloſſene Welt, ſchuͤttet jetzt auf die 
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alten Linder Europa’s einen Boldregen aus, ber an 
Reichthum Alles übertrifft, was bis jegt in derGe⸗ 
fhichte der Menfchheit berichtet wurde. Die ges 
fammte Goldprobuftion von Neu-Südwales belief 
fi) im 3. 1856 auf 138,823 Un zen (was, die Unze 
zu 3 Pf. St. 17 Sh. gerechnet, einen Geldwerth von 

34,468 Pf.St. oder beinahe 2} Mill. Thlr. preuß. 
beträgt), wogegen im nämlichen Jahre die Golonie 
Bictoria die enorme Menge von 135 Tonnen 6Gtr. 
6 Pf. Gold, im Werthe von mehr als 12 Mill. Pf. St. 
(f. oben) prodneirte. Und doch werden, befonders 
von den in den Golddiſtrikten befindlichen Chinefen, 
beträchtliche Duantitäten heimlich weggeſchafft, fo 
daß die wirflich gewonnene Menge Soldes erhebs 
lich größer ift, als in den offiziellen Berichten anges 
geben wird. ’ 

Die Einwohner find theils Gingeborene, 
theils Europäer, Legtere erft feit 70 Jahren. Die 
Gingeborenen, die man vorzugsweifeNeuhbolläns 
der nennt und deren Zahl gegenwärtig wohl ſchwer⸗ 
lich mehr als 60; bis 70,000 betragen mag, gehören 
zur Papuaraſſe (f. oben in der Ginl.), haben eine 
tief dunfelbraune, eigentlich ſchwarze Hautfarbe, 
gewöhnlich eine Länge von 5%.63., häufig aber 
auch von5#.8—9, ja in einzelnen Fällen bie 11 
Zoll, mehr oder minder breite Schultern, jedoch 
verhältnigmäßig ſchmale Hüften und dünne, lange 
Beine. Der Kopf ift in der Regel etwas groß, die 
Stirn furz und am untern Theil hervorragend, 
gleichfam als lägen wulftartige Grhabenheiten über 
den Augenbrauen; die an ſich fchon nicht fchön ges 
formte dicke Nafe wird obendrein noch häufig durch 
einen, unten quer hindurch geſteckten dünnen, aber 
nicht weniger als 2 8. langen Bambusflab unges 
mein entftellt, und die wirklich fhönen Zahnreihen 
(von einem großen Munde bevedt und hin und 
wieder fogar, obwohl im Ganzen felten, mit flet= 
fchenden kippen) find bei fehr vielen Stämmen durch 
den feltiamen Gebrauch des Ausſchlagens von einem 
oder zwei Borberzähnen mach erreichter Mannbars 
feit lückenhaft gemacht. Das zwar meift fraufe, aber 
nicht, wie bei ven Negern, wollartig gefräufelte, 
ſchwarze Haar wird, felbft bei Männern, häufig zu 
einem Büfchel aufgebunden. Die Neuholländer 
gehen in der Regel, etwa bis auf eine Orasmatte 
um die Lenden, nadend, bemalen aber, wenigftens 
bei fehlihen Gelegenheiten, ihren Körper mit 
rother Erde und weißem Thon, und haben feine 
fee Wohnung, fondern ziehen, den Nahrungss 
mitteln nachgehend (die bei vem großen Mangel an 
genießbaren Baumfrüchten und der nicht immer 
fehr ergiebigen Jagd auf die wenigen vierfüßigen 
Thierartendes Feftlandes, nicht felten in Schlangen, 
Gidechfen, Käferlarven u. dgl. m. beftehen: von 
Menfchenfrefferei ſind nur ganz vereinzelte Fälle 
bei ihnen vorgefommen), wandernd umher und bes 
grügen fih, zum Schuß wider die Witterung, mit 

auben von Baumzweigen, Hütten von Baumrinde 
oder mit Gras bedeckt, oder haufen in Kelfenhöhlen. 
Fälle von Vielweiberei find im Ganzen bei ihnen 
felten, und bie Frauen werden gewöhnlich gut be⸗ 
handelt. Obgleich ihre religiöfen Borftellungen 
fehr verworren find und ſich eigentlich auf den 
Blauben an das —* eines guten Geiſtee, den ſie 
Koyan, und eines boͤſen Geiſtes, den fie Potoyan 
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nennen, befchränfen, fo ift ihnen doch wenigſtens ein, 
mit Menjchenopfern und andern Grauſamkeiten ges 
paarter Gögendienft fremd ; auch glauben fie an eine 
Fortvauer nad dem Tode. Den Neuholläindern 
fehlt es feineswegs an guten Gigenfchaften (nas 
mentlich wird ihnen Ehrlichkeit und ven Frauen eine 
gewiſſe Züchtigfeit nachgeruͤhmt) und natürlichen 
Geiſtesanlagen: fie haben eine ziemlich Leichte 
Baflungsgabe (mas ſich namentlich auch bei den 
Kindern zeigt, welche die Miffionsfchulen in Suͤd⸗ 
Auftralien befuchen), lernen in den Golonien bald 
das Engliſche ſprechen und find bei Häuferbauten, 
beim Feldban, felbft auf Schiffen und als Bedienten 
gut zu gebrauchen. Im Allgemeinen aber ziehen 

e ihr freies, obwohl mit Gntbehrungen verfnupftes 
Umperftreifen den Bequemlichfeiten des gefitteten 
Lebens weit vor. Uebrigens find häufig Fälle vors 
gefommen, daß Goloniften geringeren Standes 
rauen aus den Neuholländerinnen gewählt und es 
faft nie bereut haben. — Die europäifche Be: 
völferung (wie wir fie der Kürze wegen nennen 
wollen) des auftralifchen Feſtlandes, die ſich im 3. 
1857 auf 833,000 @. belief (wovon 414,000 auf die 
Golonie Victoria, 300,000 auf Nen:-Süpwales, 
105,000 auf Eüd»Auftralien und 14,000 auf Weis 
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Auftralien kamen), beftand früher fait nur aus 
Britten, die auch jegt noch die große Mehrzahl 
daſelbſt bilden; allein feit 1851, d. h. feit der Ent⸗ 
deckung der reichen auftralifhen Geldlager, find 
nicht nur Gontinentals@uropäer (und zwar aus beis 
nahe allen 15 Ländern, die wir Vd. J. ©. 110 ges 
nannt haben), insbefondere Deutfche, Frans 
gulen, Schweizer u. f. w., ſondern auch aus den 

übrigen Welttheilen Fremde berbeigeftrömt; fo daß 
die jegige europ. oder fremde VBevölferung ein 
buntes Gemiſch der verfchiedenften Nationen der 
Erde geworden ift. In Ginzelnheiten darüber föns 
nen wir hier nicht eingeben. Mur vonden Ghines 
fen wollen wir bier bemerfen, daß fhon im J. 1855 
über 10,000 verfelben in den Golddiſtrikten der Gor 
lonien Victoria und Neu: Showales ſich eingefunden 
hatten, und daß fich feitvem ihre Zahl dafelbit bes 
beutend vermehrt bat. Noch vor zwanzig Jahren 
war die europ. Bevölkerung des auſtral. Keitlandes 
fo langfam angewadhfen, daß fie unter der Zahl von 
100,000 @. geblieben war; aber feit dem genannten 
Beitpunfte von 1851 if die früher langjame Be: 
wegung des Bevölferungs: Kortichrittes ploͤtzlich, fo 
zu fagen, in Galopp gefommen. 


Don einer geographiſchen oder gar politifchen Eintheilung des zur Zeit noch völlig 


unkefannten Innern des auftraliichen Feſtlandes fann natürlich nicht die Rede fein. Auch 
eine ſcharfe Abgrenzung der verfchiedenen Küftenftriche ift ebenfalls nicht gut möglich, da 
ſelbſt die hier befindlichen britt. Golonien beftimmte Grenzen, wenigftend nad) dem In» 
nern bin, nicht überall haben. Es beftchen gegenwärtig 4 britt. Kolonien an den Küjten. 
(Eine fünfte, in Nord»Nuftralien, ift eingegangen, und noch Feine neue dort an ihre Sıelle 
getreten.) Das übrige Küftenland hat von feinen verfchiedenen Entvedern verſchiedene 
Benennungen erhalten, die aber freilich, wenn mehr neue Golonien bier gegründet wer— 
den follten, allmälig außer Gebrauch fommen werden. Um inde den weiterhin folgen- 
den Epecialbejchreibungen eine gewiffe Grundlage zu geben und überhaupt einigermaßen 
fejte geograpbifche Haltpunfte zu gewinnen, wollen wir zunädft die Küften des auſtral. 
Beftlandes, mit ihren bemerkenswertheſten Meeresbuchten, befonderen Benennungen u. ſ. w., 


einzeln durchgehen, und mit der Nordoſtkuͤſte ven Anfang machen. 


Ander, von dem Großen Ocean befpülten Nord: 
offüfte iſt zunaͤchſt bei Sandy: Gap (j. oben) die 
Hervey-Bal, ſodaun beinahe unter 22° ©. Br. 
GapTomnshend zumerfen. Nördlich von ep: 
terem liegen die Perey⸗- und die Rorthumber— 
land-Inſeln, und im W. bildet das Meer an der 
Küfte den Broad⸗Sund. Aus der Gegend der 
Northumberland » Infeln zieht ſich nordnordweſt⸗ 
wärts, parallel mit der Kuͤſte, jedoch in verfchiedener 
Entfernung von ihr, bie in die Nähe der Supfüfte 
Neu: Guinea’s, alfo durch 16 Breitengrade, eine 
Kette von Korallenrifien hin, den Seefahrern unter 
dem Namen bes Großen Barriereriffes be 
fannt. Theile diefer Riffe, theils der vorhandenen 
zahlreichen KorallensInfeln wegen hat man den, 
die neuholländifche Nordoftfüfte befphlenden und 
bis Louiſiade (neben der aͤußerſten Suͤdoſtſpitze Neu⸗ 
Guinea's) ſich erſtreckenden Theil des Großen 
Oceans das Korallenmeer benannt. Zwiſchen 
20° und 20° 30° ©. Br. liegen unweit der neuhol⸗ 
land. Nordofifüfle die Cumberland⸗-Inſein, 
und norbweflwärts davon fpringt weit aus der Hüfte, 
unter 19° 43' 6, Br., Gap Upftart vor. Nord— 


weſtlich u. 15 M. von diefem Vorgebirge liegt, vor 
der Glevelands und derıhalifar-Bai, die 
fhöne und waldige Magnetifchhe Infelcbei den 
Gngländern Magnetical: Island). Noch weis 
ter nordweſtwaͤrts erhebt ſich an ver Kuͤſte der bes 
reits erwähnte Hincinbrofe; unter 1499 ©. 
Br. liegt Gap Welpille, dann folgen Gap Dis 
rection (129 52° S. Br.) und Kair:Gap, bie 
man endlich unter 10 38° &. Br. Gap Vorf und 
damit Neuhollands außerſte Nordſpitze 
erreicht. Hier führt die bereits (in der Einl. zu 
Anftralien) erwähnte, faum 20 M. breite Torres: 
ftraße aus dem, das Korallen» Meer genannten 
Theil des Großen Oceans in das Indiſche Meer. 
Die bemerfenewertheiten Infeln in ver Torresfiraße 
finpdieBarby-Infel, die von den Gingeborenen 
Arub genannte Darnley- und die Murray» 
Infel, wie aud die, neben Gap Dorf liegenden 
und durch die 77 M. lange, im W. bie 32 u. im O. 
faum IM, breite, übrigens fichere und gefahrlofe 
Endeavour: Straße vom Fefllande getrennten 
Prinzv. Walee-Infeln 


Aufralien. — Das Feflland Auftralien. Geographifcher Ueberblick. 


Der zwifchen ber Infel Timor (im W.) und ber 
Torresjtraße (im DO.) befindliche, im S. die neubols 
ländifche Nordtäfte befpülende und im N. die füdäfts 
lihen Infeln des Indiſchen Archipels umfluthende 
Theil des Judiſchen Meeres wird von den Eng⸗ 
ländern das HaraforensMeer(Arafura Sea), 
fonft auch wohl die Timor=-S ee genannt. — Aus 
der foeben erwähnten Endeavour Straße gelangt 
man in den, von dem Indifchen Meere (oder von 
dem, einen Theil deſſelben bildenden Haraforen» 
Meere) der Südweſtküͤſte Neu-Guinea’s —— 

ebildeten Garpentaria⸗Buſen, der 105 Meilen 
ndie Norbfüftevesanftral. Feſtlandes eindringt, au 
der Mündung (ziwiichen Gap Dorf und Gap Wilbers 
force) 7EM. breit ift und einen Rüftenumfang von 
300 M. hat. Seine Geftade find fait erhalte 
niedrig und mit den, an der neuholländ. Norpweit- 
undNordfüfte fo häufigen Mangrover, hin und wies 
der auch mit Gummibaͤumen ſpaͤrlich bewachſen. 
Im füdlichhen Theil des Meerbufens liegt die, aus 
4 größern u. 6 kleinern bewohnten Infeln beitehende 
Gruppe der Wellesley-Juſeln, und nördlicher 
die, IM. lange und eben fo breite Gr oo te Anjel, 
Groote Eiland (auf einigen Karten mit dem Namen 
Büfhings-Imfel, nach dem Ginfall des Geo: 
graphen Pfenning gegen Gnde des vor. Jahrb. be: 
zeichnet). Man pflegt das, den Garpentaria-Bufen 
umgebende Land Garpentariastand, und den 
im W. daran grengenden naͤchſten Nordfüftenitrich 
das Urnbemsland: (von 1623 Her) zu nennen. 
Hier ift, an der Weſtſeite ver Mündung des Garpen- 
tariasBufens, zunaͤchſt Gap Arnhem (1219, 
Br. u. 13701’ O. von Greenwich), fodann folgt nords 
weftwärts davon Gap Wilberforce (I11052 S. 
Br. und 136° 33° O. von Greenwich). Zwifchen 
diefen beiden Borgebirgen befindet fi die Mel: 
villes und auf der Weitfeite von Gap Wilberforce 
die Aruhem-Bai. Weſtlich u. etwa 50 M.von 
der Legtern it die Mountmorris-undnoc etwas 
weiter weitlich vie Maffles:Bai (an der 1827 eine 
britt. Golonie gegründet, jedoch ſchon 1829 wieder 
aufgegeben wurde) zu merken. Der am Hinter: 
grunde der Mountnorriss Bai befindliche, 14 M. 
lange und 4M. breite Iſthmus verbindet mit vem 
feſten Lande die dicht bewaldete und 12} M. lange 
Halbinfel Coburg, auf der Victoria, als 
Hptort der 1839 hieram Port Effington (dem 
beiten Hafen der Nordfüfte) gegründeten Nieder: 
fafjung, angelegt ward, unter 11022°. Br. und 
132° 12° D. von Greemwidh. Die Halbinjel Co» 
burg bildet vie Nordfeite der beinahe 18 M. langen 
u. 10 M. breiten Bandie mensbai,vor ber die 
(1IM. lange und IM. breite, waldige, aber auch 
fumpfige) Melville-Inſel und die (dur die 
Apsleyſtraße von diefer getrennte) kleinere 
Bathurſt⸗J a liegen. Aus der Bandiemenss 
bai führt norbwärts die Dundasſtraße (zwifchen 
der Melvilles Injel und der Halbinfel Goburg) und 
wehwärts die Clarence-Straße (zwifchen dem 
feiten Lande und den eben genannten Infeln). 

Am weltlichen Ende der Glarence-Straße fängt 
die Küfte an, eine entſchieden fünwefliche Richtung 
zu nehmen (und wird hier auf einigen Karten Ban» 
diemenslandgenannt), wendet fich bei den Müns 
dungen bes Fitzmaurice und des Victoriafluſſes (ſ. 
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oben), ungefähr unter 140 45’&. Br,, wieder weft: 
lich und fogar norpweill. bi ap lonbonderry, 
unter 13° 44° ©. Br. und 126054 O. von Öreens 
wich, two die eigentliche Nordweitfüfte, deren bis 
zur Roebuckbai (ungefähr unter 19° ©. Br.) füds 
weſtweſtwaͤrts fich hinabziehender Küftenftrich 1644 
von Tasman entdedt wurde und daher auch wohl 
Tasman-Land genannt wird, beginnt. Bemers 
fenswerthe Meeresbuchten find bier die Banzs 
fittartsBai, der Admiralitätsjund, de 
Brunswid:Bai (unter 150 S. Br.: in fie müns 
bet der oben erwähnte Prinz-Regentfluß), der bei 
Gapkevesque (16% 22'©. Br. und 122067 O. 
v. Greenwich) tief ins Land einpringende Königes 
fund (früher Gygnetfund genannt: vor ihm 
liegt der aus zahlreichen fleinen Inſeln beftehende 
Bukkanier-Archipel, von franz. Seefahrern 
Bonaparte: Ardipel benannt), und endlich 
die ſchon erwähnte Roebuf:Bai. Der zwiſchen 
Letzterer und dem Königsjunde liegende und mit Gap 
Levesque in eine Spige auslaufende, halbinfelartige 
Küfenftrih wird Dampier-Land genannt. 
Der nun folgende, 1628 entdedte Kuͤſtenſtrich bis 
zum NorbweitsGap wird von jener Zeit her mit dem 
Namen Dewitts:2 amd bezeichnet, u. es find hier 
der Dampier-Archipel, die 4} M. lange u. 2% 
M. breite, unter 20° 51’ &. Br. und 115022°D, 
von Greenwich liegende BarrowssInfel (von 
Stofes zu einer zweiten Etrafcolonie, wie die Nors 
folf:Infel, vorgefchlagen), der tief ins Land eins 
dringende Grmouth-Golfund das ander Müns 
dung diefes Golfs liegende, joeben erwähnte Nords 
weit:Gap, unter 210 48° S. Br. und 114 2’ O. 
von Greenwich, zu merfen. 

Bon dem Nordweſt-Cap an nimmt die Küfte eine 
entichieden fünliche Richtung, fo das fie von dort an 
bis hinab zum Gap Leeuwin vorzugsweife pie Weſt⸗ 
füfte genannt wird. Mit Bezug auf die älteren, 
aus dem 17. Jahrh. (refp. 1616, 1619, 1627 und 
1622) herrührenden befonderen Benennungen der 
Weſtküſte, ift zu bemerken, daf der Theil zwifchen 
dem Norpweit:Bap u. Steep: Point (26° 15’. Br. 
und 1120 36° D. von Greenwich; f. auch oben): 
Gendradbts-tand (mitder Haifiſch-Bai, 
faͤlſchlich Seehunds bai genannt und durch die 
Halbinſel Peron von dem faſt eben ſo großen 
Golf, Freyeinet:Hafen, getrennt); — der im 
©. daran grengende Theil Edelland (mit Houts 
mansNANbrolhos, einer neben der Küſte von N. 
nach ©. ſich Hinziehenden Kette von Riffen und 
Sandbänfen) ; — der dann folgende Küuͤſtenſtrich 
Vlaming-Land (mit dem Schhwanenfluß), und 
endlich der füdlichite Theilder Weſtküſte Leeumins 
Land (mit Auftralind, der Geographen— 
Bat, dem GapNaturalifte, unter 339 27€, 
Br., und der Auferften Suͤdweſtſpitze Nenhollande, 
Gap Leenwin, unter 34° 19° ©. Br., und 115° 
6’ D. von Greenwich, neben befien Oftfeite die 
Blindersbailiegt) genannt wird. 

An der Südküſte liegt, oftwärts und nicht weit 
von der Alindersbai, CapEntrecaſteaux (34° 
52' S. Br. und 116° 1’ D. von Greenwich), ditlich 
u.24M. davon die zur Kolonie Weft : Auftralien 
gehörende Stadt Albany, daneben ver Königs 
georgefund, in befien Nähe die oͤſtlichſte Suͤd⸗ 
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kuͤſtengrenze ber Kolonie Weft:Auftralien fich befins 
det. Dernunfolgende, 1627 entdeckte und Nuyts: 
Land genannte, übrigend noch wenig unterfuchte, 
aber, foviel man weiß, meilt unfrudtbare Suͤd⸗ 
fühenftrich umgibt Halbmondförmig den (dem Meers 
bufen von Guinea an Afrifa’s Kunite vergleichbaren) 
Anftral:Bufen (bei den Engländern Auftras 
lianBight), amdefien Weſtfeite der Archipel 
dela Rechſerche, ein Labyrinth von Eilanden und 
Klippen, liegt, und an deſſen Oftfeitedie Golonie 
Süd-Auſtralien fi auszubreiten beginnt, 
nach O. dann fidy erfirerfend bis zur Golonie Port 
Philipp. Imdiefen iheilder Suͤdkuͤſte dringen zwei, 
für die Schifffahrt fehr wichtige Meerbufen ein, und 
zwar ber mweftlichte oder der Spencer : Bufen 
(eine Zeitlang Bonaparte: Bai genannt; er ift 
in und an der Mündung 15-20 M, breit) 45 M., 
und der Öftliche oder ver St. Vincent: Bufen 
(von franz. Seefahrern früher IJofephinen:Bn: 
fen genannt) 22 bie 23M. Neben dem Leptern 
ift die bereits oben erwähnte Encounter: Bai 
(franz. Rencontre-Baih, in welche der Alerans 
drina⸗See abflieft. Sodann folgen weiteroftwärts 
die Portland» Bai (die fchon zur Golonie Vics 
toria gehört), die jehr geräumige Bai Port 
Philipp (nad der die jegige Golonie Victoria 
früher benannt wurde) mit den vortrefilichen na— 
türlihen Häfen Hobfonebai und Goriobai, 
und weiter ofiwärts die gleichartige, aber nicht fo 

eräumige BaiWeftern Port oder Bort We— 
* n. Das bereits oben in der Einl. erwähnte 
Gap Wilfon bildet den ſuͤdlichſten Punkt nicht 
blos diefer Küfte, fondern auch des auftral. Feſtlan—⸗ 
des überhaupt. Die hier befindliche, Neuholland 
von Bandiemensland trennende, 1797 von Bas ent» 
deckte und nach ihm benannte Baßſtraße iſt durch⸗ 
fehnittlich 28 bis 30 M. breit, und zwar nicht in 
ihrer Mitte, wohl aber an ihren beiden Enden lies 
gen verfchiedene, mehr oder minder merfwürdige 
und feit vem Anfang diefes Jahrh. meift von europ. 
Seehundehändiern oder (wie fie fich jelbft nennen, 
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mit Beziehung auf den Kanal oder die Strafe) 
Ranalleuten — Straitsmen, im Englifchen — 
bewohnte Infeln. Nämlich am wefllichen Eins 
gange und zwar in der Mitte des Fahrwaſſers liegt 
die 10 M. lange und in der Mitte 64 M. breite 
Kings Infel, mit niedrigen, aber dicht bewal: 
deten Kelfenbergen. An ihrer Norbweitjeite liegt 
die Heine Neujahrs-Imjel. Zahlreicher find 
die Infeln in der öftlihen Ginfahrt zur Baßſtraße. 
Nämlich außer verfchiedenen Gilanden (darunter 
die Kent-Gruppe) fünfüroft» und füdofiwärts 
vom Gap Wilfon ‚ liegt ungefähr unter 40° €. Br., 
oder füdsfllid) u. 2OM. von Gap Wilfon und nörd- 
lih u. 7/M. von Gap Portland (der Äußerften Nords 
oftipige von Bandiemensland) die 10 M. lange und 
durchfchnittlich 3 M. breite Flinders-Inſel 
(von franz. Seefahrern Batriarhen- Iniel 
benannt), die mit den umherliegenden Fleinen Ins 
feln Babel (an der Oſtſeite), Hommod, Chap— 
pell, Badger u. a. m. (an der Weitfeite) auch 
unter dem Namen der RurneaursÖruppe 
vorfommt. An der Eüdfeite der Alinders:Iniel 
liegt vieSM. lange und LA M. breite Barren— 
Infelmit ver ganzfleinen Prefervation:-JI ms 
fel; und füdlich und nicht weit von diefer die 14 M. 
lange und 14 M. breite Clarke-Inſel, welde 
burch die 3 M. breite Banks: Strafe von Ban: 
diemenslande Mordoftfpige (neben der die fleine 
SchwanensImfelliegt) getrennt wird. 
An der, die GolonieNeusSüpdmwales begrei— 
fenden Dftküfte befpült der Große Ocean zunaͤchn 
wifchen Gap Wilſon und Gay Howe (unter 37° 
30: 30” &. Br. u. 150° 7’40° DO. von Greenwich), 
den, Gipp’stand genannten Küftenftrich, und 
bildet dann füdlich und nicht weit von Sydney die 
berühmte Botany: Baiund bei Sydney felbit die 
Pai Port Jadfon, fowie nordnordoͤſtlich und 
gegen 100 M. von Sydney die Moretonbai. 
Die übrigen, irgend bemerfenewerthben Meeres: 
buchten diefer Küfte find bereits oben, bei Befchreis 
bung der Ströme und Flüffe genannt worden. 


Es ift begreiflich, daß wir von allen dieſen Küftenftrichen nur diejenigen beſchreiben 


fünnen, wo ſich die oben erwähnten 4 brittifchben Golonien befinden. 


Nur eine der= 


felten, Neu-Suͤdwales, war von Anfang an und bis 1843 (f. unten) eine Verbrecher— 
oder Straf-Golvnie, in 2 der übrigen, nämlich in den Golonien Bictoria und Suͤd— 


Auftralien, wohnen nichts als freiwillig eingewanderte Golonijten. 


Auch in Weft-Auftralien 


war dies biöher der Fall, bis in neuefter Zeit dorthin fämmtlibe Verbrecher aus ven 
Strafftationen von Neu-Süpwaled und Bandiemendland gebracht wurden und ſeitdem auch 
dorthin nur noch allein Transportation erlaubt if. Died gibt und Beranlafjung, vor 
der Befchreibtung der Colonien eine kurze Mittheilung über die Deportirten zu machen, 
und zwar um fo mehr, da die jeßigen fo blühenden auftralifchen Golonien urjprünglich 


eine Verbrecher» Golonie zu ihrer Grundlage 


Es wurde nämlich die Golonie Neu » Südmwales 
1788 von ber britt. Regierung in der Abficht ges 
gründet, Berbrecher hier anzuſiedeln, theils um 
durch fie das Land anbauen zu lafien, theils um fie 
durch Gewöhnung an nügliche Thätigkeit, ſowie 
durch ftrenge Aufficht und religidfen Unterricht 
ſittlich u befiern. Diefer Zweck ift nicht nur im 
Weſentlichen erreicht worden, fo daß viele der ehe: 
maligen Sträflinge jegt zu den wohlhabenbften und 
gewerbipätigfien Einwohnern gehören und zum 


gehabt haben, 


Theil wahre Ehrenmänner geworden find; fondern 
die Golonie hat auch durch ihr Wachsthum und Ge— 
beihen vortheilhaft auf das Mutterland zurückge— 
wirft. Zwar ift im 3. 1853 das Deportatione ſy⸗ 
ftem von dem britt. Parlamente aufgehoben und 
durch das gewöhnliche Strafſyſtem (in Zudtbän: 
fern) erfegt worben ; jedoch verdient das Gejchichtl. 
darüber um fo mehr hier mitgetheilt zu werden, da, 
wenn auch nicht mehr in Neun: Eübwales, doch in 
der Colonie Welt» Anftralien noch zahlreiche Des 
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portirte fich befinden, deren Strafzeit noch nicht 
abgelaufen it. Die im Mutterlande zur Deportas 
tion verurtheilten Berbrecdher wurden feit 1843 
nur nach den Etraf: oder Bönalftationen (f. unten) 
gebracht, und fchon längere Zeit vorher wurden die 
nad) Neu: Südwales gebrachten Deportirten mög: 
Ühf fern von der Hauptſtadt und den vornehms 
ſten Provinzialtiäpten gehalten. Die (wie gejagt, 
jebt nur in Weſt⸗-Auſtrallen befindlichen) Depor: 
tirten haben keineswegs ein hartes Roos, auch 
wenn fie bei öffentlichen Arbeiten befchäftigt wer: 
den; fie erhalten —— Kleidung und Nah⸗ 
zung, arbeiten nur 9 Stunden des Tages, und be: 
fonmen auch wohl Urlaub, um unter Aufficht ander: 
weitigen Befchäftigungen nachzugehen, wenn fie 
eine geraume Zeit hindurch untrügliche Beweife 
ihrer Befferung geliefert haben. In öffentlichen 
Arbeiten werden nur die ſchlimmſten Verbrecher 
verwendet. Bei der bisherigen Ginrichtung erhielt 
der Gouverneur bei Ankunft des Traneportfchiffes 
ein genaues Berzeichnig der Deportirten, mit Ans 
gabe ihrer Verbrechen, ihres fruͤhern Lebenswan— 
dels, ihres Betragens während der Unterſuchung, 
während der Reife ıc. Diejenigen nun, bei denen 
vorausgeſetzt werden burfte, daß fie ernſtlich ent» 
fchloffen waren, fich zu beffern und in Zufunft einen 
geregelten, fittlichen Lebenswandel zu führen, wurs 
den in einem bejondern Nacdweifungsbuream eins 
gefchrieben und dann, bei der ftarfen Nachfrage, an 
anjäffige, auverläffige, freie Berfonen in Dienft 
gegeben, entweder als Feldarbeiter, Echafbirten, 
oder felbit ale Schreiber, überhaupt wozu fie am 
beflen gebraudyt werben fonnten. Sie erhielten 
Alles frei, aber feinen Lohn, wenigftens nicht in 
baarem Gelde. Betrugen fie ſich während ber 
Dienfizeit gut, fo erhielten fie gewöhnlich einen 
fürzern oder längern Urlaub und es wurden ihnen 
dann die Mittel erleichtert, um auf eigene Hand 
fortzufommen. Auf diefe Weife hatten ke es burdh 
ihr fttliches Betragen ganz in ihrer Gewalt, bie 
Strafzeit zu verfürgen, und fie erhielten dann ents 
weder freie Rüdfahrt nach Europa, oder fonnten 
auch als Emancipirte (wie man fie dann nannte) in 
der Golonie bleiben, in welchem Falle fie eine be; 
ſtimmte Morgenzapl an Land und auf 14 Jahr Uns 
terhalt befamen. Die rüdjälligen Verbrecher 
wurden (wenn fie nicht etwa die Todesfirafe ver: 
wirft hatten) ven oben erwähnten Bönalftatios 
nen zugewiefen, deren für Neu: Sübwales 3 eins 
—— waren: im Wellingtonsthal (in der 

rafſchaft Wellington und im nordweſtlichſten 
Theile der Kolonie), an der Moretonbai (wo 
der Brisbane mündet, f. oben) und aufder Nors 
folf»Imfel (f. unten). In den Bönalftationen 
fanden (und fliehen in den weftauftralifchen auch 
noch) die Verbrecher unter der firengften Aufficht, 
fo daß das Entlaufen ihnen faft unmöglich ward, 
und hatten hier auch anftrengendere Arbeiten zu 
verrichten. So weit, was die Deportirten insbes 
fondere angeht. 

Wir wollen jegt die allgemeinen Zuftände in 
den Eolonien in wenigen Umriſſen darftellen. Die 
erſten Golbwaͤſchereien auf dem auftral. Feſtlande 
datiren, wie wir oben gefehen haben, vom Monat 
Diai 1861. Damals befanden ſich die brittifch- 

Ungewitter, Geogr. u. Staaten. Il. 4. Aufl. 
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auftralifchen Golonien bereits in einem bluͤheuden 
Buflande. Die Goloniften, von denen ein großer 
Theil von Deportirten des vorigen Jahrh. hers 
ſtammt, haben feit 1850 eine Repräfentiv « Verfaf: 
fung, mit eigener Gefepgebung. Man findet bei 
ihnen zahlreiche öffentliche Blätter, Banken und 
Schulen (die Zahl der legteren belief ſich 1853 
auf784, Bandiemensland mitgerechnet, jedoch ohne 
WelsAuftralien). Ihre Haupthäfen find vortreffs 
li und ſtehen (mebft ven wichtigften Städten im 
Innern) durch gute Landfiraßen (zum Theil 
auch fchondurh Gifenbahnen) und Dampfs 
fhifffahrtslinien mit einander in Berbins 
dung. Im J. 1863 befdrderten die Poſten in Neus 
Suͤdwales, Bictoria, Sud Auflralien und Banvies 
mensland 4,263,252 Briefe und 3,962,4653 Zei⸗ 
tungenummern. Die — Städte, unter denen 
Sydney mit mehr ale 60,000, und Melbourne mit 
mehr als 70,000 E. obenan ftehen, haben Gasbe: 
leuchtung und eine, eben fo wie die Londoner, orgas 
nifirte Polizei. Derurus in Kleidern und 
Mobiliar hält jeve Vergleihung aus und zeugt 
von beträchtlichem Gewinn, den die Arbeit abwirft. 
Daß auch ſchon Eiſenbahnen angelegt find, ift 
bereits erwähnt. Die brittifch J Colonien 
haben eine eigene anjehnlihe Handeléeflotte, 
welche unter anderm bei den Mehlzufuhren nach 
Galifornien im 3. 1850 fidy betheiligte. Im 9. 
1853 hatten die Schiffe der Golonie Neu⸗Suͤdwa⸗ 
les einen Gehalt von zufammen 22,702, und bie 
der Golonie Victoria einen Gehalt von zufammen 
33,145 Tonnen. Ihr Hamdelsverfehr mit dem 
Mutterlande ift mehr wie zweimal fo wichtig als 
derjenige war, den die norbamerifanifchen Golonien 
zur Zeit des Ausbruches ihrer Revolution mit Engs 
land unterhielten. Im 3.1848 hatten in den aus 
firal. Golonien die Ginfuhren einen Werth von 
2,578,442 Pf. St. und die Ausfuhren denvon 
2,894,315 Pf. St., die Handelebilan; war alfo u 
ihren Gunflen. Im Jahre 1850 war der Werth 
der Ein- und Ausfuhren noch beträchtlicher, 
und ſeitdem hat fich durch dieftarfen Goldausfuhren 
nach England die Handelsbilanz noch entfchiedener 
u Gunften der Kolonien geftellt. Die jährlichen 

ffentliden Ginfünfte belaufen fi (ohne 
Me: Auftralien, jevody Bandiemensland mitgerech- 
net, und auf das Jahr 1853 zurücfgeführt) auf mehr 
als 23 Mill. Pf. St., ohne die Ofudereien zu rech⸗ 
nen, über welche die Krone zu verfügen hat, und 
deren Berfaufpreife einen Fonds zur Aufmunte: 
rung der Auswanderung bilden. Das auftral. Feſt⸗ 
land, foweites colonifirtift, — da 
Mais, Gerftex., europ. Baumfruchte n. f. w. 
in Menge hervor. Auch find Weinflöde ange- 
pflanzt, welche trefflihen Wein liefern; Tabak 
wird mit günftigem Erfolge und in großartigem 
Mapftabe angepflanzt, jedoch die Hauptquelle des 
Reichthums bildet — und bildet auch jetzt mod, 
trog der entdeckten Goldſchaͤtze — die olle, 
beren Produftion in dem von den Nebenflüffen des 
Murray bewäflerten weiten Thale der Baumwolls 
probuftion in dem fühlichen Staaten ber nordames 
tif. Union hinfichtlich der Ouantität gleichzukommen 
verfpricht. An Fünfzehn Millionen Schafe 
befinden fich gegenwärtig auf ben Weitrpläpen 
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des auftral. Kefllandes. (Bergl. die bereits oben 
von den Schafen, Rindern, Pferden und Schwei⸗ 
nen gegebenen Zahlen.) Unter den Ginfuhren in 
England hat die auftralifche Wolle die deutſche und 
fpanifche faft gänzlich verdraͤngt, und ven Wollfas 
brifen in Dorkfhire ift fie unentbehrlih. Im 3. 
1850 führten die auftralifchen Golonien 137,000, 
und im folgenden Jahre 130,000 Ballen Wolle aus. 
Die legtgenannte Quantität hatte einen Werth von 
mehr als 173 Mill. Thlen. preuß. Das Mutterland 
erhielt ſchon in der legten Zeit ans diefen Kolonien 
zum Werthe von 3Mill. Pf. St. Robfloffe u. außer: 
dem jeßt die ſchon erwähnten beträchtlichen Goldſen⸗ 
dungen, und ſchickte ihnen dafür Fabrifate und 
Manunfafturgegenftände, nebit gemuͤnztem Golve 
(feit 1851), zu eben diefem Werthbetrage. Hiers 
and erwächlt ein unermeßlicher Gewinn dem Bes 
triebscapital und der Arbeit; und diefer wohlthätig 
wirfenve und blühende Handel gerade war es, der 
nad) Gntdecfung der reihen auftral. Goldlager ftarf 
gefährdet und mit gaͤnzlicher Zerrüttung bedroht 
wurde, Jedoch fchon im I. 1853 hatte das Gold 
fieber erheblich nachgelaflen, und Viele fingen an 
einjufehen, daß eine vauernde Eriftenz fich weit befs 
fer durch die bisher betriebenen und fo reichlich 
lohnenden ſolideren Grwerbszweige begründen laffe, 
als durch das, mit fleten Kämpfen gegen Räuber 
und Mörder verfnüpfte und überhaupt mit fo vielen 
Beichwerden gepaarte wilde Jagen nach unterirbis 
[hen Schägen auf den Goldlagerplägen. Nach und 
nad) ift daher die alte Ordnung der Dinge fo giems 
lich wiederhergeftellt, wenn auch das Goldgraben 
nod immer mit großem @ifer, aber, fo zu fagen, 
meift nebenher, betrieben wird. Mittlerweile hat 
ſich durch die unglaublich Harfen Ginwandernngen 
aus fait allen anderen Welttheilen die Bevölferung 
in riefenhaftem Maßftabe vermehrt (f. oben), und 
fie wird, auch wenn, wie in Galifornien, die auftras 
lifchen Goldſchaͤtze nur noch durch funftmäßigen 
Bergbau zu Tage gefördert werden fünnen (vergl. 
oben die Bemerfungen Über die Soldlager in der 
Golonie Victoria), mehr als reichlich ihr Ansfoms 
men bier finden. — Wir befchreiben nunmehr zu—⸗ 
erft die aͤlteſte der 4 Golonien des auftral, Keftlans 


des. 

1, Neu⸗Südwales. Diefe Golonie begreift 
einen füpöftlihen Kuͤſtenſtrich des auftralifchen 
Fefllandes, der im Süden durch den obern Lauf des 
Murray von ber Golonie Birtoria getrennt ift, aber 
im Weiten u. Norden Feine beftimmte Grenzen hat. 
Man nahm bisher zwar einen Flächeninhalt von 
165 D.M. an, allein derfelbe hatte nur Bezug 
auf den damals angebauten Theil der Golonie. 
Seitdem haben die 1851 entdeckten Goldlager eine 
Vermehrung der Anfiedlungen nach Weiten bin 
herbeigeführt; und die nördlichen Anſiedlungen 
haben fich jegt fehon jenfeits der Moretons 
bat (f. oben) fo weit ausgedehnt, daß die nörblich- 
Ren nur noch etwas über 120 M. vom Garpentarias 
Buſen (j. oben) entfernt find; und ba noch weiter 
nordwärtsesan fruchtbaren Landftrichen nicht fehlt, 
fo wird man vielleicht in einer ſchon nahen Zukunft 
am GarpentartarBufen ſelbſt Golonien entitehen 
ſehen. Die Bevölkerung, bieim Jahre 1857, 
wie wir oben gefehen haben, 300,000 @. beitrug, 
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belief fich im 3. 1851 auf 189,951, im 3. 1853 auf 
231,288 (wovon 131,368 männlichen und 99,920 
weiblihen Gejdlechts waren) und im. 1854 auf 
251,315 G. Im J. 1844 betrug fie 173,377 E. 
darunter 154,202 Freie: fie hatte ſich in drei Jahren 
um mehr als 42,500 Seelen vermehrt; denn 1641 
betrug fie nur 130,856 @. (wovon, beiläufig bes 
merft, nicht mehr als 40,425 dem weiblichen &es 
fehlechte angehörten). Am 1. Ian. 1828 war fie 
nicht ftärfer als 77,096 Seelen, und beftand aus 
49,265 freien Anſiedlern (die Beamten, das Mili⸗ 
tär u. f. w. mitgerechnet) und 27,831 —— 
Indeß waren in dem Zeitraume von 1828 bis 1839 
gegen 46,000 freie Ginwanderer aus dem Britt. 

eiche hierher gefommen, 1841 allein 18,200. Denn 
die achtbarften Kamilien, wenn fie nicht Bermögen 
genug befigen, um ihren Kindern eine angemeflene 
Griftenz im Mutterlande für die Zufunft zu fichern, 
bedenfen ſich fehr häufig feinen Augenblid, nad 
NeusSüdwales (oder jegt auch nach anderen aus 
firal. Golonien) auszuwandern, wo fie vielleicht 
manche Befannte oder doch jedenfalls Landsleute 
und die vaterfäindifchen Sitten unverändert wieder: 
finden und die gegründete Hoffnung haben, bei einis 

em Fleiß und Unternehmungsgeift in wenigen 
——— ein anſehnliches Vermoͤgen zu erwerben. 
Die oben angegebene jetzige Bevoͤlkerung iſt zu der 
Höhe feit der Entdeckung der Golblager augewach⸗ 
fen. In Hinficht der Religion beftanden bieher bei: 
nahe 3 der Bevölferung aus Proteftanten (uns 
ter einem anglikau. Bifchofe) und 1 aus Katholis 
fen (meiſt Irländern). Zur Grhaltung der 
Kirchen und Schulen find Ländereien von beträcht: 
lichem Umfange ausgefegt. Für Schulen (420 
im 3. 1853) namentlich Bolfsfchulen ift vortrefflich 
geforgt, und es werden felbit Wiffenfchaften ſchon 
gepflegt: es gibt Gymnaſien, gelehrte und gemeins 
nügige Gejellfhaften, Bibliothefen und andere 
wiſſenſchaftl. Anftalten ; feit 1850 auch eine Univer⸗ 
fität. Außer der Regierungszig. erfcheinen in Syd⸗ 
ney zahlreiche andere Zeitfchriften.. Die Hauptbes 
fhäftigungen in Neus Süpwales find (abgejehen 
von ber Goldgräberei) Landbau und Vieh— 

ucht. Im 3.1841 waren in der Golonie 115,660 
eres (oder 183,314 preuß. Morgen) Landes cal: 
tivirt. Im Sabre 1853, wo 130,643 Acres ober 
207,061 preuß. Morgen unter Gultur waren, wur: 
den Rronländereien zum Werthe von 257,848 Bf. 
&t. (1,719,000 Thlru.) verkauft. Man baut Wei: 
zen, Mais, Gerfte, Kartoffeln, Futterkraͤuter, Hül: 
fenfrüchte, Gemüfe, Tabaf, Baumwolle, zieht mans 
cherlei Obftforten, auch edlere europ. Eüdfrüdhte, 
und hat in den legten Jahren auch mit dem Wein 
bau Fortichritte gemacht. Die Viehzucht erſtreckt 
fih hauptſaͤchlich auf Schafe, Rindvieh, Pferde, 
Schweine und ah Die Zahl der Schafe 
belief fidh 1843 auf 4,804,846; in den ſtatiſtiſchen 
Tabellen von 1853 find Schafe und Schweine in 
einer NRubrif mit 8,001,103 Stud angegeben. 
Bon der gewonnenen Molle wurden 1844 bereits 
über 15 Mill. (im 3. 1854 beinahe 19 Mill.) Biv. 
nach England ausgeführt. Die Zahl der Rinder 
warb im Jahre 1844 auf 500,000 geſchaͤtzt (unge⸗ 
rechnet bie großem Heerben verwilberter) und bie 
ber Pferde anf 20,000, (Im S. 1853 betrug bie 
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Gefammtzahl der Rinder und Pferde 1,792,050. ) 
Ans den Steinfohlengruben von Neu : Eüdwales 
wurden 1853 im Ganzen 96,809 Tonnen Eteins 
foblen, zum Werthe von 78,059 Bf. Et. gewon⸗ 
nen; und die dortigen Rupferbergwerfe lieferten 
700 Tonnen, oder ven Gentner zu 100 Bid. gerech⸗ 
net, 14,000 Gtr. Rnpfer. Nicht mnbedentend iſt 
der länge der Küfte betriebene Fiſchfang. Auch die 
Indufrie ift ſchon im Borfchreiten begriffen. 
Es gibt in den Städteh, vornehmlich in Eydney, 
Getreidemuͤhlen (meift Wind» und Dampfmuͤhlen, 
und ihre Gefammtzahl in der Kolonie belief ſich 
1853 auf 143), Seifenflebereien, Lichterfabrifen, 
Eifengießereien, Bierbrauereien, Branntweinbrens 
nereien, Gerbereien, Reepfchlägereien, Hutmacher, 
Wagen: und Schiffbauer, nebſt zahlreichen gewoͤhn⸗ 
lihen Handwerkern, die fich reichlich nähren und 
zum Theil zu großem Wohlftande gelangen; meh: 
rere öffentliche Gebäude find ganz von Ginheimi- 
fhen anfgeführt worden. Auch der Handel ift 
von Bedeutung und fogar wahrhaft blühend zu 
nennen. Denn da von Sydney aus ein, troß der 
ſtarken Goncurrenz ber Nordamerifaner, immer 
noch ganz einträglicher Pottfifch», Wallfiſch- und 
Nobbenfang in den Güpdfeegewäflern betrieben 
wird (im 3. 1853 brachten 7 Sydney: Schiffe eine 
Thranladung zum Werthe von 15,600 Pf. St. oder 
104,000 Thlrn. pr. heim), fo wird nicht nur Wolle, 
nebft Pferden, eingefalgenem Rind: und Echweine: 
fleifch, Butter, Stammholz und Steinfohlen, fon: 
dern auch Wallrath, Thran, Fiſchbein und Robben: 
felle (jest, wie wir wiffen, vollende auh Gold, 
wovon 1 zum Werthe von 1,781,172 Pf. St. 
zur Ausfuhr fam) ausgeführt, und zwar, außer 
nad dem Mutterlande, nach Indien, China, Ame— 
rifa und dem Gaplande. Auch wird ein lebhafter 
Berfehr mit den übrigen britt. Golonien in Auftra- 
lien, mit Dtabeite u. a. Südfee-Infelm unterhal: 
ten. Gingeführt werben (aufer ven ſchon oben 

enannten Artikeln) hauptſaͤchlich: Britt. Kabrifate, 
Rum u. a. geiftige Getränfe diefer Art, Wein, Ta: 
baf, Zucker, Kaffee, Reis, nebſt verfchiedenen andes 
ren Waaren aus China und Indien. Dem Geld: 
werthe nach betrug 1853 die Waarenansfuhr (Gold 
ungerechnet) 4,523,346, und die Einfuhr 6,342,397 
Pf. St. Unter den Ausfuhrartifeln von 1853 
waren 64,485 Etr. Talg und Sped. Außer den 
fremden Schiffen wurde der Handel 1839 auch durch 
563 eigene Schiffe der Kolonie, zufammen von 
135,474 Tonnen (über den Tonnengehalt der 1853 
vorhandenen eigenen Schiffe f. oben), betrieben. 
Für die Beidrderung des Verkehrs iſt durch Kunſt⸗ 
firaßen zwifchen den Städten, Poſten, Landfuts 
ſchen, Dampfböte ıc. geforgt. Auch beftehen meh: 
tere Banken, darunter die Neu⸗Suͤdwales-⸗Bank, 
feit 1816, mit einem Gapital von 150,000PF.&t. in 
1500 Nftien, und die Handelsbanf, feit 1834, mit 
einem Gapital von 300,000 Pf. St. in 3000 Aktien. 
— Die Verwaltung der Colonie gefchieht durch 
einen von ber Krone angeflellten Generalgouver; 
neur, dem ein Bicegonverneur und eine Nathever: 
fanımlung zur Seite ſtehen. Die Ginfünfte ver 
Golonie beliefen fih 1853 anf 575,896 Pf. ©t. 
(1839 nur auf 246,120) und die Ausgaben anf 
422,240 Pf. ©t. (1839 auf 821,911); fo baf fi 
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ein Ueberſchuß von 153,656 Pf. St. heraneitellte, 
wogegen noch 1839 ein Deficit von 75,791 Bf. Et. 
vorhanden war. Das Militär befteht aus Abthei: 
lungen der brittifchs indifchen Armee, gewöhnlich 
2Reg., die regelmäßig abgelöft werden. Außer: 
dem wird noch ein Corps berittener Polizeifoldaten 
von 100 M. unterhalten. — Das ganze Gebiet in 
nach dem Vorbilde des Matterlandes in Graffchaf: 
ten und Kirchfpiele eingetheilt. Ceit 1820 be; 
fliehen 20 Graffchaften; doch fommt diefe Eintheis 
lung mei nur in der Beamtenfprache vor. Die 
Golonifien halten fi noch an die alte natürliche 
Eintheilung, in die Bezirfe Hawfeburp, Hunter, 
Bathurſt, Sllawarra, Argyle und Bort Macquarie, 
— Die wichtigen Derter in Nen > Eüpmwales find: 
Syoney oder Sidney, Hptft. von Meu⸗-Südwa⸗ 
lee und Eig des Generalgouverneurs und der übris 
gen hoͤchſten Golomialbebörden, wie auch des anglif. 

ifchofe von Auftralien, an ver Sydney: Bai (Syd⸗ 
ney⸗Cove) ber großen Meeresbucht Port Jadfon, 
14 M. von der Mündung diefes Hafens, gegenwärs 
tig mit mehr ale 60,000 @., zwifchen 16 n. 20 Kirs 
chen (hauptſaͤchlich anglifan. und presbyt.), einer 
1850 errichteten Univerfität, Harfem Gemwerbefleiß, 
EC chiffswerften, aͤußerſt wichtigem Handel (f. oben), 
Hafen, Leuchtthurm, mehreren Forts x. Man 
darf ſich Sydney durchaus nicht anders als eine 
europ. Stadt vorftellen. Hier findet man Schau: 
ſpielhaus und Goncertfaal, Equipagen, zahlreiche 
Gaſthoͤfe, Wirthohaͤuſer, Neftanrationen, Condi⸗ 
toreien, Schaͤnken, politiſche Tageblaͤtter, ſchoͤn⸗ 
wiſſenſchaftliche und gemeinnuͤtzige Zeitſchriften, 
Buchdruckereien, wiſſenſchaftl., Handels: und ges 
meinnüßige Vereine, Erziehungs: Infitute, öffent: 
lihe und Privatfchulen, Bank und Börfe, Tele: 
graph, Sternwarte und botan. Garten; und das 
Poſthorn meldet bier die anfommenden und abs 
gehenden Boftfntichen fo gut wie in irgend einer 
europ. Stadt. Die Etraßen find lang und Nachts 
durch Gas beleuchtet, die Hänfer hoch, und hinten 
anf dem Etrande erheben fich terrafienförmig 
Schiffswerfte, Magazine, Neepfchlägereien, Mahl: 
müblen ıc. und vollenden das Bild reger Betrieb: 
famfeit. Schon 1841 betrug die Ginwohnerzahl 
29,973 Seelen. Die Bort Jadfon-Bai ift ſchiffbar 
für Fahrzeuge jeder Groͤße 14 M. oberhalb Syd⸗ 
ney, den Paramattafluß hinauf. Im J. 1842 
wurde Sydney (außer ven Kuͤſtenfahrern) von 433 
Schiffen befucht, darunter 152 aus den übrigen 
Golonien des auftral. Keftlandes und 84 aus Neun: 
Seeland. Die Zahl der Ginwohner iu 
den nachfolgenden Dertern if bie von 
1841, bat fih aber in nenuefter Zeit meift 
überall beträhtlih vermehrt. Para: 
mutta, St. am gleichnam. Fluß, oberhalb n. 34 
M. von Sydney, mit Sternwarte, Gelehrtenverein, 
E chule für Kinder ver Gingeborenen, Arbeitehaus, 
Tuchfabr., beſuchten Märkten (wohin auch viele 
Ureinwohner kommen) u. 12,000 E. Anfangs 
hieß der Ort Rofehill. WBindfor, Et. am 
Hawlebury, mit 6000 G. Richmond, fleine, 
aber raſch emporblühenne Stadt, ebenfalld am 
Hawksbury, nad dem Innern zu. Liverpool, 
St. am Georgefluß, der fich in Die Botant = Bai er: 
gießt und fuͤr Fahrzeuge von 50 Tonnen fch fibar iſt, 
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mit 5000 E. Borftehende Städte liegen ſaͤmmtlich 
in der Graffhaft Gumberland, an deren Sübs 
grenze die Sraffhaft Gamden liegt, mit der 
uchtbaren, fchönen und romantischen Landſchaft 
llawarra und den 60,000 Morgen großen 
Gowpaftures oder Kuhweiden, fo benannt 
wegen ber großen Biehheerben, bie hier erſt in neues 
rer Zeit entvedt worden find und fämmtlich von 
einem Stier und zwei Kühen herſtammen, bie von 
dem Kriegsfchiffe Sirius furz nach der Gründung 
der Golonie entfamen. An der Weftfeite von Gams 
den und etwa 5 M. vom Meere entfernt liegt die 
Grafſchaft Argyle. Ienfeits ver Blauen Berge 
im Innern *— die Grafſchaft Bathurſt, 16 M. 
lang u. 16 M.breit, mit: Bathurſt, St. u. Hptort 
am Gampbelllluffe und in hoͤchſt gefunder Lage, 
26 M. in weſtnordweſtlicher Richtung von Sydney, 
wohin eine fhöne Kunfiftraße führt, mit gelehrter 
Schule, literar. Berein u.4000G. Meaitland, 
St. am Hunter, nördlih u. 16 M. von Sydney, 
in fehr fruchtbarer und angebauter Gegend, 1. 
zwar 1841 erfi 2000 E., hat aber gegenwärtig 
mehr als das Bierfache biefer Bevölferung und uns 
terbält eine lebhafte Dampfiifffahrtsverbindung 
mit Sydney. Nemwcaftle, St. u. Hptort ber 
Grafſchaft Northumberland, an der Mündung des 
Hunter, mit wichtigen Steinfohlengruben in ver 
Nähe u. 15,000. Ueber die Golddiſtrikte in 
Neu» Südwales und über die Ausdehnung ber 
—— nordwaͤrts von der Moretonbai ſ. 
oben. — Dſtnordoͤſtlich u. 220 M. von Sydney 
liegt, ungefähr auf der Mitte des Weges zwis 
fhen NeusSeeland und NeusGaledonien, die 
bereits oben als bisherige Pönalftation erwähnte 
Norfolk: Fnfel, welhe 54 M. im Umfange und 
ein fehr mildes u. gefundes Klima hat, zugleich fehr 
fruchtbar und dicht bewaldet ift. Befonders merfw. 
ift bier eine nach der Infel benannte Fichtengattung 
von 180 F. Höhe. Faſt alle europ, Getreidearten 
fommen auf diefer Infel vortrefflich fort, auch wirb 
fehr viel neufeeländ. Flache angebaut, alles bisher 
von den Sträflingen, deren Zahl 1841 auf 1300 
fich belief, die jedoch im 3. 1855 nad) Weſt⸗Auſtra⸗ 
lien gebracht worben find. Freie Goloniften gab 
es feit 1811 hier nicht mehr, und diefe Strafcolonte 
war erft feit 1825 eingerichtet. Die Oberaufficht 
führte ein britt.Militärbeamter, ber hier eine kleine 
Truppenabtheilung zu feiner Verfügung hatte und 
unter dem Generalgonvernent von NeusSübmwales 
ftand. Nachdem jedoch die Verbrecher fortgefchafft 
worben waren, wurben im 3. 1856 die Pitcairns 
Snfulaner hierher übergefiedelt (das Weitere 
darüber f. in der —— der Pitcairn⸗Inſel), 
welche ſeitdem die Hauptbevoͤllerung der Norfolts 
Infel bilden. Am 8. Juni 1856 Iangten fle hier 
wohlbehalten an, in der Gefammtzahl von 193 
Perſonen, nämlich 40 Männern, 47 Frauen, 54 
Knaben und 52 Mädchen. Ihr Viehſtand belief 
fich auf 1300 Schafe, 430 Rinder, 22 Pferde und 
10 Schweine, nebft 16 Stüd Federvieh. — In ber 
Nähe liegen die Philipps» und die Nepeans 
Intel, nod feiner, ale die Norfolf:Infel. 
2. Victoria (28300O.M. u. 414,000 @. im 
3.1857), an ver Süpfeite von NeusSübwales, von 
dem es durch dem obern Lauf des Murray getrennt 
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ift, und im ©. längs der Baßſtraße fich ausbreitenp. 
Im W. bildet ver 141. Grad öfll. 2. von Greenwich 
bie Grenze gegen Süd» Auftralien. Der Küflens 
ſtrich, den Victoria jegt einnimmt, und dem ältere 
Seefahrer ven Namen Orant’s Land beigelegt 
hatten, blieb lange Jahre unbeadhtet, bie 1835 
einzelne Goloniften aus der nahen Bandiemens:Im: 
fel fich Hier anfievelten. Damals war das Land am 
befannteften unter dem Namen Auftralia felir 
oder Gluͤckliches Auftrallen, und, nachdem 
die Zahl der Anfiebler hier zugenommen hatte, 
wurde es Port Philipp genannt, im I. 1837 
einer regelmäßigen Golonifation unterworfen nnd 
unter die Verwaltung des Gonvernements von 
Neus Südwales geftellt, bis es 1851, zugleich mit 
dem jegigen Namen Victoria, eine felbfiftändige 
Verwaltung erhielt. Mebrigens trieb die Golonie 
Port Philipp fchon bald nach ihrer Gruͤndung be- 
beutenden Handel u. Landwirthfchaft; fie hatte 
1839 über 500,000 Schafe, 15,000 Stüäd Rind: 
vieh; es liefen 19 Schiffe ein mit Waaren zum 
Werthe von 204,000 Pf. St., die Ausfuhr betrug 
dem Geldwerthe nach 138,000 Pf. Et. und das Ein; 
fommen belief ſich in den erfien 6 Monaten des 
Jahres 1840 auf 94,078 Pf. St. Im 3. 184 
wurden allein an Wolle 54 Mill. Pfund ausgeführt. 
Die Bevölkerung, die 1836 nur aus 224 Perfos 
nen beftand, betrug 1841 ſchon 11,738 E. und war 
1846 auf 32,879 F. geſtiegen. Wahrſcheinlich 
würde fie nach diefem Maßftabe ferner ſich vermehrt 
haben, wenn die bortigen Zuflände und Verhaͤlt⸗ 
niffe wefentlich die nämlichen geblieben wären. 
Aber da wurden 1851 plöglid die ungeheuren 
Goldſchaͤtze entdedt, worüber wir oben ausführliche 
Mittheilungen gemacht haben, und nun vermehrte 
fich die Bevölferung reißend fchnell von 78,000 (im 
3.1850), auf 221,000 im 3. 1853, auf 232,886 
im 3. 1854 und auf 414,000 €. im 3.1857. Die 
Bahl der in ver Eolonie noch lebenden Neuholländer 
beträgt etwa 2500. Victoria hat unter allen engl. 
Golonien bei weitem den rafcheften Aufſchwung ges 
nommen. Da, wo im 3. 1836 vereinzelte Anfied- 
ler in wilden, unbenugten Lantflrichen fich nieders 
ließen, fiehen heute prunfvolle Städte, branfen 
Lokomotiven über die Ebenen, drängen ſich Hun; 
derte von a. in den Häfen, und zeigt ſich 
überall ein gefchäftiges, buntes Treiben von Brits 
ten, Deutfchen, Ghinefen, Arabern und Negern. 
Schon zählt die Golonie über 400,000 E. (f. oben), 
und fchon überfteigt der Werth ihrer jährl. Auefubr 
16 Mill. Pf. St. (107 Mill. Thlr. pr.). Noch im 
3.1850 beftand ihr ganzer Reichthum in ben Millio- 
nen Schafen, welche Die ausgedehnten Weidegründe 
bedeckten, aber feit ver ECutdeckung der Goldlager 
im folg. Jahre haben bier alle Zweige der Induſtrie 
enorme Fortfchritte gemacht, wenn aud erfi nad 
mehrjähriger heftiger Krifis in den ſocialen Zu; 
fländen. — Bir wollen nunmehr . Etatiftis 
fches aus bem Jahr 1853 mittheilen. Die Zahl ver 
die 157 verfchiedenen öffentlichen und Privatichulen 
der Golonie befuchenden Zöglinge betrug 13,033; 
die der Geiſtlichen 96 (22 anglifan., 20 preebpt., 
Il methobifl., 13 der Independenten, 22 fatbol., 
% ber Baptiſten, Banderer Proteftanten und 1 jübis 
fher). Die Poſt beförderte im Laufe bes genammten 
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Jahres 2,038,999 Briefe und 1,618,718 Zeitungs» 
nummern. Kronländereien wurden zum Werthe 
von 1,553,289 Pf. St. an Privatperfonen verfauft. 
Die Zahl der Schafe u. Schweine ven 6,560,502, 
die der Rinder und Pferde 465,401. Die im Laufe 
bes Jahres in den Häfen der Golonie eingelaufenen 
Schiffe hatten einen Gehalt von zuſammen 721,473 
Tonnen und die ausgelaufenen einen Gehalt von 
zufammen 664,867 T.; die eigenen Schiffe ven 
von 33,145 Tonnen. Der Werth der Waaren: 
Ausfuhr (darunter 9000 Etr. Sped und Talg) 
betrug 11,061,543 Pf. St. und der der Ginfubr 
15,842,637 Pf. St. Der Golderport betrug 
9,366,464 Pf. St. oder in runder Summe beinahe 
624 Mill. Thle. Die Totaleinfünfte der Eos 
lonie betrugen (mit Einfchluß der Golbrevenuen) 
1,648,3094 Bf. St. im 3. 1857 waren fie dagegen 
anf 4,394,69543 Pf. St. gefliegen. Freilich be⸗ 
tragen anbererfeits die Ausgaben (zu neuen Ans 
lagen ıc.) beinahe eben fo viel. — In adminiſtra⸗ 
tiver Hinficht iſt die Golonie Victoria in 16 Counties 
oder Grafſchaften und 4 Poſtoral Diftricts oder 
MeidesBezirfe eingetheilt. Don jenen find 7 
Graffchaften (Bourke, Mornington, Grant, Pols 
warth, Heytesbury, Villlers und Normanby) 
an der Küfte, nämlich an der Sübfüfte, und 9 
(Evelyn, Anglefea, Dalhouſte, Talbot, Grenville, 
Nipon, Hampden, Dundas und Kollet) find im Ins 
nern. Die 4 Meivebezirfe find Gippe' Land 
(nimmt den fünöfllihen Küftenftrich der Colonie 
zwifchen Gap Howe und Gap Wilfon ein), Mur: 
ray (an ber Morbweftfeite von Gipps’ Land), 
Loddon (früher Weſtern Port Diftriet; weſtlich 
von Murray) und Wimmera (dem norbweftlichiten 
Theil der Colonie bis zum Murray hinauf einneh⸗ 
mend). Gin fünfter Weidebezirf, Rodney, foll 
wiſchen Lobdon und Murray eingerichtet werben. 
ür Adminiſtrativzwecke ift die Colonie außerdem 
in angebaute, unangebaute und dazwiſchen liegende 
Bezirke eingetheilt; fobann in Polizei⸗Diſtrikte, in 
Gerichtsbezirke und in Wahls Provinzen (6 an der 
Zahl). Städte gibt es zur Zeit erft 6 in der Eos 
Ionie, fie hatten jeboch fchon 1854 eine Geſammt⸗ 
bevölferung von 100,909 @., wovon freilich auf 
die Hauptflabt Melbourne allein 71,188 famen. 
Die AgricultursBevölferung belief lich auf 
58,046, und die Zahl der Golpgräber auf 
67,161 Köpfe. Unterwegs nach ben Goldfeldern 
sc. 1796, und auf den Echiffen waren am 26. April 
1854 (wo die Zählung vorgenommen wurbe) 4974 
Perſonen. Damalige Gefammtsevölferung alfo 
232,886, wie oben. Naturalifirt wurben 1 
143 Deutfche, TSchweizer, 6Franzoſen, 
2Nordamerifaner, 6 Dänen, 2 Portns 
atefen und 6 andere Gontinentals@uropäer, im 
Sanzen 172 Ansländer; und davon waren 68 
Bauern ober fonftige Landwirthe, 7 Winzer, 
3 Gärtner und beinahe alle übrigen tüchtige Hands 
werfeleute. Wir befchreiben nunmehr die Stäbte 
der Golonie, und geben dann eine Ueberficht ber 
dortigen Goldfeldet. Melbourne, Hpift. der 
Golonie, auf beiden Eeiten des Darra:Darraflufes 
unb an dem Hafen Hohfonss Bat der Port Philippe: 
Bai, fühmwellich n.96 M. von Sydney und ſuͤdoͤſt⸗ 
lich. u, 85 M. von Adelalde, beſteht ans der eis 
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gentlihen Stadt (1854 mit 49,722 E.) und 
den 3Vorftädten Oft: oder Eaſt-Colling— 
wood (mit 8738 &.), Richmond (mit 7061 @.) 
und Prahran (mit 5667 E, im 9. 1854) und 
* am 26. April 1854 im Ganzen 71,188 6G. 
te eigentliche Stabt nimmt einen Flächenraum 
von 14,264 pr. Morgen ein, wovon 4760 Morgen 
theils zu öffentlichen Parks und Marftplägen bes 
nutzt, theils als Banpläge refervirt find. Von den 
im Umfreife ver Stadt befindlichen 7 Hügeln liegt 
ber weftlichfte, oder der Batmans » Hügel unter 370 
49 28° ©. Br.und 1440 5835 D, von Greenwich. 
Der alte Staditheil enthält zwar manche fchöne 
Straßen und Gebäude, aber auch viele enge Gaſſen 
und Sadgäfchen. In den anderen, erft feit ver 
Entdeckung der Goldlager erbauten Stadttheilen 
find die Straßen durchgängig breit und mit öffentl. 
Plägen untermifcht. Die meiften größern Ges 
bäude find aus Bruchs ober doch Biegelfteinen ges 
baut, und unter ihnen zeichnen fich namentlich 
bie Gafthöfe aus, die nicht nur das Anfehen von 
Paläften, fondern auch in der Regel eine gute 
innere Ginrichtung haben. Bon den öffentl. Ger 
baͤuden find die erwähnenswertheften die röm.:fath. 
Kathedrale, das Etabthaus, das Univerfitätss 
Gebäude und das Dueen’ss Theater, welches mit 
jedem Londoner Theater wetteifern kann. Cine 
1854 angelegte Waflerleitung verforgt die Stadt 
mit gutem Trinfwaffer, welches bis in bie oberen 
Stodwerfe ver Häufer binaufgeleitet ift. Anberers 
feits find unterirbifche Abzugsfandle angelegt und 
bie Straßen werden Nachts durch Gas beleuchtet. 
Die nächften Umgebungen von Melbourne machen 
einen höchft angenehmen Eindruck, und befonders 
gar ber am Darra gelegene Bergnügungsort 
ichmond Paddock einen entzüdenden Aufenthalt, 
wenn man aus ber Hike, bem Staube und bem Ges 
wühl der Stadt fommt. Bei befonderen Beranlaf- 
fungen, wenn z. B. die Regimentsmufif in dieſem 
Garten fpielt, fühlt man fich durch den Glanz ber 
verfammelten Menfchen und bie Umgegend lebhaft 
an bie Kenfington: Barbens (in London) erinnert 
und fann ſich nurfchwer hberreden, daß man 2600 
Meilen davon in einer Eolonie fich befindet, die erft 
feit —— exiſtirt. Ganz in der Naͤhe von Mel⸗ 
bourne liegen die Städte Williamstown (an 
ber Hobfonsbucht, mit 2631 E. im 3. 1854) und 
Brighton (fchön gebaut, mit 2731 @.im I. 1854). 
In der naͤchſten Umgegend Melbourne’s liegen auch 
ahlreiche Dörfer, ale Hawthorn, Klemings 
** Brunswid, Footfcerayn.f. w., die man 
beinahe ſchon ale Beftandtheile der Hptſt. anfehen 
kann. — St. n. Hptort der Grafſchaft 
Grant, an ber Corlobucht der Port Philippe⸗Bai, 
ſuͤdweſtlich m. (die gerade Linie gerechnet) 84 M. 
von Melbourne (wohin eine regelmäßige tägliche 
Dampffchifffahrt ſtattfindet und außerdem auch 
eine Gifenbahn führt), mit lebhafter Schifffahrt, 
wicht. Handel, Schiffbau, zahlr. Kirchen u. Schus 
Ien, Synagoge, Handelsfammer, Kranfen« u. 
Waiſenhaus u. 20,115 &. (im 3. 1854). Geelong, 
welches kurz nach Melbourne gegründet wurbe und 
1849 Stadtgerechtfame erMielt, ift jegt bie naͤchſt⸗ 
wichtigfle Stadt der Golonie und der eigentliche 
Markt» u. Hafenplag für die Weide: u. Aderbaus 
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Difirifte, Die übrigen 3 Städte der Colonie find 
Portlaud (an der gleichnam. Bai der Süpfüfte, 
füpweRlih u. 34 M. von Geelong, mit 1962 .), 
Belfaft (an der Supfüfte, oͤſtlich von Bortland, 
mit 1339 &.) und Warrnambo ol (an der Suͤd— 
füite, öftlich u. nicht fehr fern von Portland, mit 
943 E. im 3.1854). Bon den 18 bemerfenswers 
theſten Goldfeldern der Kolonie Victoria liegen 
Ballan (1854 entvedt, und im noͤrdlichſten Theil 
der Grafſchaft Grant), Ryneton (1854 entdedt, 
im nördlichiten Theil der Graffch. Villiers, worin 
auh Delbourne liegt), Andperfon’s Ereef 
(1851 entvedt, in der Grfſch. Evelyn) und Plenty 
Rangeslinder naͤml. Grfſch.u. 1884 entd.) ziemlich 
in der Nähe von Melbourne; entjernter ſchon lies 
gen Aleranderberg oder Mount Nlerans 
ver(1851 entd.), Bendigo(185l entv.), Tars 
rengower (1854 entd.) und Maryborough 
(185% entv. ; diefe legtgenannten % liegen in nords 
nordweſtl. Richtung von Melbourne im Weidebezirk 
Liddon); im Gipps’RLandfind 2, die 1854 ent; 
deut wurden, im Murray: Diftrift find 4, und 
Balbarat(1851 entv.) liegt nordweſtl. und nicht 
weit von Ballan. 

3. Sid: Uuftralien. Diefe 1836 errichtete 
Golonie liegt an ver Weitfeite der vor., begreift ven 
bieher mit dem Namen Baudins- und Flin— 
derssLamd bezeichneten Küftenftrich, fowie einen 
Theil des am Auftralbufen liegenden Landes, den 
St. Vincents- und ven Spencer: Bufen (f. oben 
das Weitere). Ihr Flaͤcheninhalt betraͤgt 7065 
DO. M. und ihre Bevoͤlkerung, die fich 1850 auf 
63,900, und nach der Zählung von 1851 auf 67,430 
E. belief, verminderte ſich zwar bald darauf fehr, 
weil Alles nach den Golvlagerflätten römte, nahm 
aber dann durch ftarfe Ginwanderungen aus Eu: 
ropa wieder au, und der Ausfall ergaͤnzte fich nach 
und nad) wieder in der Art, daß man am 31. Dec. 
1853 ſchon 78,944, am Schluß des folgenden Jah: 
res 92 545 und im J. 1857 fogar 105.000 €. zählte. 
Sud: Anitralien hatte 1838 erü 4000 bis 5000 G., 
zäblte dagegen 1842 ſchon 21,000, und ihr Capital 
belief fi gegen Ende 1840 auf 21 Mill, Pf. St., 
das Sinfommen auf 30,000 Pf. ©tr., und der Roh— 
ertrag des Landbaues, der Heerden und des Wall: 
Richfanges auf 30,400 Pf. St. Ausaeführt wurden 
in demselben Jahre Wolle für 43,000, Häute für 
3000, Fiſchthran und Fifchbein für 30,000 Pf. St, 
Die Sudauſtral. Compagnie hatte 400,000 Pf. St. 
in Schiffen, Werften, Land» und Banfgefhäften 
angelegt. Seitdem haben ſich der Golonie Hülfe: 
quellen eröffnet, die ihr nicht nur einen ungemein 
rafhen Aufſchwung gegeben haben, fondern fie fos 
aar in der Wichtiafeit über Neu⸗Südwales (wenigs 
flens mit der Jeit) zu erbeben verfpraden. Ge 
wurden naͤmlich 18% und 1843 in dem oben näher 
befchriebenen füdauftral, Gebirgslande reiche 
Kupfer: und Bleierzlager entbeet und ales 
bold, durch europ. (engl. u. deutfche und 1844 zu 
116 angewachfene) Bergleute, einem regelmäßigen 
Grubenban unterworfen, der fich fehr lohnend aus— 
gewiefen hat. Denn ans ber einzigen Kupfer— 
grube Kapunda warem Ende 1845 bereite 1200 
Tonnen over 1,400,000 Pfd. Erz gewonnen und 
davon nach dem Mutterlande (namentlich nach 
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Swanſea und Liverpool) für 6225 Pf. St. verfauft 
worden. Außerdem gab es 1846 uoch 7 andere 
Kupfergruben. Bon Bleigruben waren fhon 3 im 
Betriebe, die von Glen: Dsmond, Watfins 
u. Sowler, welche filberhaltiges Bleierz liefern, 
und zwar waren bis zum genannten Zeitpunfte aus 
der erſten 200 Tonnen (75 pCt. Blei und 18 Ungen 
Eilber) und aus der aweiten 250 Tonnen Grz, zum 
Werthe von 13 Pf. St.13 Sch. die Tonne, gewon: 
nen worden. Auch auf Gifenerz wird jegt mit 
günftigem Erfolge gebaut, eben fo auf Queckſil— 
ber und Gold. Nderbau und Viehzucht 
haben in Eid » Auftralien ebenfalls einen großen 
Auffhwung genommen. Im 9. 1854 waren 
129,692 Acres (205,554 preuß. Morgen; denn 571 
Neres im = Wöypr.M.) Fand cultivirt, und da— 
von 89,945 Acres mit Weizen, 6454 mit Gerſte, 
4359 mit Hafer, 43 mit Mais, 1712 mit Kartofs 
feln, 409 mit Wein, 401 mit Obit, 391 mit ande: 
ren Früchten bebaut, und 23,402 Acres oder 37,090 
pr. Morgen waren mit Gras beitellt, wie denn das 
davon gewonnene Heu einen wichtigen Ausfuhr: 
artifel bildet, indem 1853 für nicht weniger als 
38,082 Pf. St. oder in runder Eumme für 254,000 
Thlr. Heu ausgeführt wurde. Der Werth des das 
mals ausgeführten Getreides betrug 309,466 
Pr. Et. oder 2,063,100 Thlr. Auf jenen Ländes 
reien wurden, abgefebenvonbemauf uncul 
tivirtem Boden weidenden Vieh, 29,638 Kübe, 
21,923 Ochfen, 22,659 Kälber, 17,343 Schweine, 
830 Ziegen und 193,749 Schafe gehalten. Die Ge: 
fammtzahl ver Schafe betrug aber mit den 1,574,975 
Stüd, die aufden Naturweiden gehalten wurden, 
1,768,724. Im 3. 1853 betrug der Gefammtwertb 
der Ausfuhr Süd: Anftraliens 3,601,886, und 
der der Ginfubr 2,799,575 Pf. St., fo daß die 
Bilanz au Gunften der Golonie war. Außerdem 
führte Eid »Aufiralien Gold zum MWertbe von 
1,360,073 Pf. St. aus. In dem naͤmlichen Jahre 
(1853) wurden in der Golonie Kronländereien zum 
Werthe von 314,432 Pf. Et. an Privatperfonen 
verfauft, durch die Pol 416,373 Briefe u.502,718 
Zeitungsuummern befördert, und die Damals vor: 
handenen 111 Schhlen 3005273 Zöglingen beſucht. 
Dieöffentlihen@infünfte betrugen270,321 
und vie Ausgaben nur 215,598 Pf. St. Im der 
Hauptftadt Adelaide wohnen fehr reiche Engländer, 
welche nicht nur bei den erwähnten Bergwerfsun: 
ternebmungen betheiligt find, fondern auch große 
Schafheerden und Hunderte von Pferden u. Rindern 
befigen. Unter biefen und andern Reichen herrfcht 
ein großer Lurus; bie Arbeiten der Handiwerfer n. 
ſ. w. werben theuer bezahlt, und dabei find die Le: 
ben@mittel ungemein wohlfeil, fogar die bier eins 
heimifch gemachten u. trefflich gedeihenden europ. 
Süd- und andere edle Früchte, als Weintrauben, 
Pfirſichen, Aprifofen, Melonen sc. Unter folchen 
Umftänden fteigt die Zahl der Binwanderer ant 
Guropa mit jedem Jahre. Im Febr. 1844 waren 
bereits an 1500 Deutfche bier, von denem ber 
erfte Stamm im Nov. u. Dec. 1838 angefommen 
war. Gin Theil derfelben (meift fchlefifche Luthe⸗ 
raner) lieh fich in der Nahe von Mdelaide nieder und 
gründete bier das Dorf Klemzig. ein anderer 
ſiedelte ih im Mount: Barker: Bezirf an und baute 
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Hahndorf. Seitdem find noch 3 andere Eolonis 
hendörfer deuticher Gingewanvderten entflanden: 
Lobethal, Bethantenund Langmeil. Die 
Colonialhauptſtadt Mdelaide, an der Ofifeite des 
St. BincentesBufens, weldye erft 1836 gegründet 
wurde, bat 20,000 E., 8 Kirchen, nebjt vielen ans 
dern, mehr oder weniger anfehnlichen öffentlichen 
Gebäuden, mehrere Apothefen, Schulen (aud) für 
Kinder von Gingeborenen oder Neuholländern), 
Buchprudereien, Handelsbanf und fehr lebhaften 
Geehandel. Der am genannten Meerbufen be: 
findlihe Hafenort Port Adelaide (mit 2500 E.) 
iſt ungefähr 1 M. von der Hauptfladt entfernt, und 
eine macadamifirte Kunſtſtraße (an deren Stelle 
aber eine Gifenbahn treten foll) erleichtert die Vers 
bindung. Die deutfchen Goloniftendörfer f. oben. 
Mörblich von Adelaide liegt die ebenfalls von Deuts 
ſchen angelegte Stadt Tanunda, mit 6000 E. 
Kooringa, St. in der Nähe von Kupferminen, 
mit 4000 E., meifi Arbeitern, die bei vem Kupfer: 
bergbau und Rupferichmelzen befchäftigt find. An 
ber Spige bes St. Lincents-Bufens u. an der Muͤn⸗ 
dung des Heinen Wafefielvfluffes, 5 M. von der 
ergiebigenBurra»-Burra: Mine, ift ver Hafen Port 
Henry angelegt, von wo das Kupfererz verſchifft 
wird. Gamwlertown, eine ebenfalls in ver Nähe 
von Kupferminen neu angelegte Stadt. Sonſt 
find bier noch zu merken: Port Lincoln, eine 
1839 gegründete Stadt am Epencers Bufen, mit 
10006. Boſton, Anfledlung an der gleichnam. 
Bai, mit 350E. Die ebenfalls zu dieſer Golonie 
gehörende, 55 M. im Umfange haltende, fehr wals 
dige Känguruh-Inſel (bei ven Franzoſen De: 
er&s genannt) liegt vor der Mündung bes Et. 
VincentesBufens, alfo nicht fehr weit von der Stadt 
Adelaide entfernt. Auf diefer Iufel, die ihren Na: 
men von den vielen, bier befindlichen Kinguruhs 
erhalten hat, ift eine Anfieblung (Kingscote) 
gegründet worden. Bewohnt war fie übrigens 
ſchon vorher und zwar von entlaufenen Matrofen 
und Deportirten, die fich von dem benachbarten 
neubolländ. Kefllande eingeborene Weiber geholt 
hatten, zu Halbwilden geworden waren und haupt: 
fachlich vom Kaͤnguruh⸗-, Robbens und Fiſchfange 
lebten. Gin engl. Echiffsfapitän, der die Infel 
befuchte und mit diefen Bewohnern aufammenfam, 
bemerkt von ihnen, fie hätten wie Rüchfe gerochen ; 
was wohl von den Känguruhfellen herruͤhren 
mochte, in die fie gekleidet waren. 

4, Weft:Uuftralien over vie @olonte am 
Schwanenfluf. Diefe 1829 gegründete Golos 
nie an dem genannten Fluſſe (der feinen Namen 
von der Menge fchwarzer Schwäne, die man hier 
findet, erhalten hat) begreift die fühweftliche Ecke 
des Keftlandes oder das oben erwähnte Vlaming— 
und Leeuwinsland, nebft einem Theile von Gdelss 
land, hat einen Klädeninhalt von 4710 DO. M., 
zählte aber im Dec. 1834 nicht mehr ala 2032 und 
auch 1842 erfi 3476 G., die ſich mach der Zählung 
von 1850 immer erft bis auf 5904, nach ber vom 
31. Dec. 1853 bis auf 11,124 vermehrt und im 9. 
1857 die Höhe von 14,000 &. erreicht hatten. Un— 
ter der, auf 12,008 @. fich belaufenden Bevölferung 
von: 9. 1854 befanden fih 233 Gingeborene. 
Die, Zahl der, aus den übrigen auftral. Golonien 
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hierher verfegten Sträflinge (f. oben) beträgt 
in runder Summe 14,000. Diefe Eträflinge befin: 
den fich übrigens hier in abgefondert eingerichteten 
Pönalftationen (f. oben) und find dermaßen außer 
dem Bereich der freien Anfievler, daß die Golonie 
bis jegt feinen merfbaren Nachtheil davon gefpürt 
bat. Im Gegentheil hat die Golonie während der 
ſechs Jahre von 1848 bis 1854, In welche Zeit nicht 
nur die Verſetzung der Sträflinge hierher, ſondern 
aud eine flarfe Auswanderung nach den neu ent: 
deckten Goldfeldern des auſtraliſchen Feſtlandes 
faͤllt, einen nicht unbedeutenden Aufſchwung ge— 
nommen. Die Bevoͤlkerung hat ſich waͤhrend die— 
fes Zeitraumes ſogar mehr als verdoppelt, eben fo 
die Erzeugung von Bodenproduften. Als ein Be: 
weis des Gedeihens der Kolonie fann namentlich 
ver zunehmende Anfauf von Ländereien angefehen 
werden. Das bebaute Land, welches 1848 erfi 7040} 
Aeres groß war und fi) 1853 allerdings ſchon auf 
10,299 9. belief, hatte 1854 bis auf 12,0514 Mcres 
(19,000 preuß. Morgen) fi) vermehrt. Hiervon 
waren 59693 Aeres mit Weizen, 15854 mit Gerfte, 
9234 mit Roggen, 3644 mit Hafer, 414 mit Mais, 
2213 mit Kartoffeln, 15% mit Bohnen u. a. Hülfen: 
früchten, 156} mit Wein, 351 mit Obft und 2422 
mit Gras u. anderem Orünfutter beftellt. Bon 
Hausthieren befaß die Golonie im genannten Jahre 
(1854) 173,568 Schafe, 20,436 Stuͤck Rind— 
vieh, 4499 Pferde, 4073 Schweine und 980 
Ziegen. Gin fehr werthvolles Produft der Gos 
lonie ift auch Nutzholz, welches die bortigen 
Waldungen in unerfchöpfliher Menge und von 
ausgezeichneter Befchaffenheit liefern. Außerdem 
gehören zu den einheimifchen Produften Eeife aus 
der Nuß einer Palmenart, Gummi und Gelbhol;. 
Mild wachſen in Weft-Auftralien namentlich eine 
Tabafepflange und eine der europ. ähnliche Flachs— 
art. Mir wollen ſchließlich aus der Etatifiif der 
Golonie nur noch anführen, daß unter der (vorberrs 
fchend proteftantifchen) Bevölferung von 1854 ſich, 
der Religion nach, 2034 Katholifen, 190% Juden 
und and) einzelne Mahomedaner befanden; von den 
233 Gingeborenen waren die meiften zum Ehriftens 
thum befehrt. Die 13 Gouvernementsichnlen der 
Golonie wurden von 644 Knaben und Maͤdchen bes 
fucht, die Privatfchulen von etwa 400. Der Werth 
der Ginfuhr betrug 128,259 Pf. ©t., dagegen 
der der Ausfuhr (hauptfählich Wolle) nur 
36,245 Pf. Et. Die Bilanz war alfo noch nicht 
zu Gunften der Golonie. Doch hatte die Ausfuhr 
fchon nach Berhältniß bedeutend gugenommen ; denn 
1837 hatte fie (in Wolle und Wallfifhihran bes 
ftehend) einen Geldwerth von nicht mehr als 6720 
Bf. St., im 3.1848 den Wertb von 29,598, und 
im 3. 1853 ſchon den von 31,645 Pf. Et. Indem 
wir nunmehr zur Topographie übergehen, muͤſſen 
wir bemerfen, daß wir die Ortebevölferungen im 
3.1854 nur nach den Diftriften angeben fönnen, 
deren meift gleichnam. Hauptörter jedoch die Mehr⸗ 
zahl der Diftrifts: Bevölferung enthalten. Perth, 
Hptfl. der Golonie und Sig des Gonvernents, am 
Anfange der weiten Mündung des Ehwanenflufles, 
batte 1854 mit den nächften Umgebungen (darunter 
Guilford) 2755 E., darunter 22 Gingeborene. 
Weiter abwärts liegt linfs am Meere der Hafenort 
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Freemantle, der 1854 mit dem Difirift 2773 @. 
hatte, ‘darunter 14 Gingeborene. Weiter füblich 
am Meere liegt Glarencetomwn, und noch weiter 
füplih Beeltown, beide zum Diftrit Murray, 
der im Ganzen nur 276 E. hatte, gehörend. Im 
Innern und nordoftwärts von Perth liegt, am 
Avon, Dorf, deſſen Diftrift 1239 E. (darunter 
38 Gingeborene) hatte. Deflih u. in der Nähe 
von Gap Leenwin liegt Auguſta, im Diftrift 
Suffer, mit 3386. Am König: Georges »Sund 
der Süpdfüfle liegt Albany, im Diftrift Plans 
tagenet, mit 977 E. Die übrigen Diftrifte 
Ewan, Toodyay, Wellington und Bictos 
ria hatten refp. 1239 (darunter 14 @ingeborene), 
1069 (darunter 21 G@inaeborene), 913 (darunter 
36 Bingeborene) und 367 (darunter 14 Gingebos 
rene) E. Vor der Mündung des Schwanenfluffes 
liegt die fruchtbare InfelRotteneft, aufdie man 
Rinder, Schafe, Ziegen und Schweine verfegt hat, 
um fi fortzupflangen, und wo feit 1839 eine Straf⸗ 
eolonie fürBerbreher aus ben @ingeborer 
nen errichtet worden ift, und zwar mit ſolchem Ers 
folge, daf der Ertrag ber Arbeiten diefer Neubols 
länder (Randbau n. f. mw.) bereits die Roften reich: 
lich deckt. — Eüdlich u. 17M. von Perth ift am 
Grey: Hafen (Bort Grey) und ander Geogras 
phenbai 1840 eine neue Golonie unter ben Namen 
Yuftralind angelegt worden, im Diſtrikt Wel« 
lington, mit 93 @. 

Längere Zeit gab es auch eine britt. Anfieblung 
in Nord: Auftralien. Nämlich ſchon im 3. 1824 
wurde an der Welfeite der neben der neuhollaͤndi⸗ 
fchen Nordfüfte liegenden Infel Melville, und zwar 
an ber Apeleyftraßie (f. oben), von Neu »Eüpmwales 
aus eine neue Anfiedlung gegründet und dafelbft 
das Fort Dundas errihtet. Es waren 126 
Perſonen (Sträflinge und Soldaten); fie bauten 
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bier einige indiſche Gewärzarten, unterhielten 
auch einigen Verfehr mit den Holländern,, die von 
Makaſſar aus (f. Bd. II. S. 403) jährlih an 200 
fleine Fahrzeuge nach ber MelvillesInfel ſchicken, 
um Trepang (f. Bd. Il. &. 406) zu filhen; und 
1827 wurde auf der nahen feftländifchen Halbinfel 
Goburg und zwar an derRafflesbai(f. oben) 
das Fort Wellingtomangelegt. Doc die ganze 
Niederlaffung wurde, weil he den gehegten Grwars 
tungen nicht entfprochen hatte und wegen verdrieß⸗ 
licher Berbältniffe mit den Gingeborenen, 1829 
wieder aufgegeben, bis im Oct. 1838 auf der fos 
eben genannten Halbinfel, und zwar am Bort 
Gffingtondf. oben), der Grund zu einer neuen 
Niederlaffung gelegt und die Stadt Bictoria ers 
baut wurde, die fchon im Aufblühen begriffen war 
und zu den fehönften Hoffnungen berechtigte, als 
auf einmal auch viefe Niederlaffung wieder aufge: 
geben wurde. Die dafür angeführten Gründe, wor: 
unter die Behauptung Eines ungefunden Klima’e, 
find laͤngſt widerlegt, namentlich noch durch Gre⸗ 
gory (f. oben) und deffen Begleiter, und in neuerer 
Zeit haben ſich fo viele gewichtvolle Stimmen für 
die Erneuerung ber aufgegebenen Niederlaffung in 
England und auch in deſſen auftral. Golonien erho⸗ 
ben, daß ohne Zweifel ihnen Gehör gefchenft und 
eine Golonie in Nord-Auftralien, vielleicht binnen 
Kurzem fchon, wieder angelegt werben wird. 

(Südweftlih von Neuholland liegt im Indi—⸗ 
fhen Meere unter 49 ©. Br. und 700 D. von 
Greenwich Herguelensland oder Defolatiom 
Infel, eine etwa 30 M. lange n.22 M. breite Ins 
fel, gänzlich unbewohnt und auch ohne alle Saͤuge⸗ 
thiere, doch mit ag beren Gipfel häufig mit 
Schnee bedeckt find. Bemerfenswerth für den See 
fahrer find Hier ver Hafen Chriſtmas und Port 
Balifer.) 


B. Die großen Infeln und nächſtgelegenen Infelgruppen. 


Hierunter verflehen wir die 3 großen auftralifhen Infeln Vandiemenéland, 
NeusSeeland und Neu-Guinea und die an der Dftfeite Neu» Guinea’ und des 
Korallen- Meeres (ſ. oben die Einl. zum auftral. Feſtlande) liegenden Inſelgruppen Neus 
Britannien, NeurGeorgien, NeusHebriden und Neu⸗Caledonien. Auf 
diejen Inſel- und deren Neben»Gruppen, ſowie auf Neu- Guinea, herrſcht entichieden bie 
Papua-Raffe vor (j. oben die Einl. zu Auftralien), und ſchon aus biefem Grunde, 
außerdem auch der beffern Ueberfiht wegen, trennen wir. fie, nebft den großen Infeln, in 
der Beichreibung von den übrigen Infelgruppen des Großen Oceans, die man vorzugds 
weife die Suͤdſee-Inſeln nennt. 


1. Die VBandiemens: Infel. 


Diefe, gewöhnlid Wandtemendland und in neuefter Zeit auch Tasmanien 
(nad ihrem Entdecker Tasman) genannte Inſel liegt zwiſhen 40° 44’ und 4339 ©. 
Br. und wird dur die Baßſtraße (ſ. darüber oben in der Einl. zum auftral. Feſi⸗ 
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lande dad Nähere) von dem #ftlichften Theile der Süpküfte des auftral. Feſtlandes ge— 
trennt. Sie hat einen Bläcdyeninhalt von 1130 Q. M. und die Bevoͤlkerung belief ſich 
im 3. 1857 auf 80,000 €. Unter den 45,758 Einwohnern ded Jahres 1839 befanden 
fih 26,293 freie Anfiedler (14,766 männlien und 11,527 weiblichen Gejchlechts) 
und 17,889 Sträflinge (15,825 männl. und 2064 weibl.). Die Zählung von 1844 
ergab 48,989 E., darunter über 18,000 Deportirte, deren bis dahin überhaupt 24,824 
männlichen und 4367 weiblihen Geſchlechts aus dem Mutterlande nach der Bandiemend« 
Infel gebradyt worden waren. Im 3. 1848 belief fich die Bevoͤlkerung auf 65,000 E., 
im J. 1850 bereit auf 70,164 E., aber nady der Entdeckung der Goldlager auf dem 
fo nahen auftral. Feſtlande fann man leicht denken, daß auch auf der Bandiemend«-nfel 
eine ftarfe Auswanderung dorthin eintrat. So belief fi denn im 3. 1853 die Bevoͤl⸗ 
ferung von Bandieniendland nur noch auf 66,009 E. und im 3. 1854 gar nur noch 
auf 64,874 E. Erft nachdem das Golpfieber ſich allmälig gelegt hatte, vermehrte fich 
in eben dem Berhältniffe die Bevoͤlkerung wieder, und erreichte 1857 fogar eine Höhe 
wie noch nie zuvor. Unter jenen 64,874 €. des Jahres 1854 (22,661 Erwachſene 
männl., 16,518 Erwachſene weibl. Geſchlechts und 25,695 Kinder) befanden fi noch 
11,718 Sträflinge, die aber dann, gleich denen ver Norfolk-Injel und von Neu⸗Suͤd⸗ 
waled, nah Wef-Auftralien gebradht wurden. Gingeborene oder Bandiemend« 
Infulaner (fie haben große Webnlichkeit mit ven Neuholländern) gab es 1854 in ganz 
Tadmania nur noch 16. Im I. 1815 gab ed noch etwa 5000, im 3. 1835 nur noch 
111. Sie wurden dann nach) der naben Flinderd-Infel (f. Einl. z. auftral. Keftlande) 
gebradht und dort zu einer gefliteten Lebensweiſe, unter Berftattung von mandherlei Bes 
quemlichkeiten, anzuleiten gejucht; es fagte ihnen das aber nicht zu, und fie verfanfen in 
eine Art Apathie. Wesen Rauheit des Klima’d auf der Flinders-Inſel wurben fie endlich 
1847 wieder nach Vandiemensland zurüdgebracht, und zwar nach einer gegen die Wit 
terung gefhüßten Gegend an der Aufter-Bai, nicht weit von Hobarttown. Damald war 
ihre Zahl bis auf 45 (13 Männer, 22 Frauen, 5 Knaben und 5 Mädchen) zufammen« 
geihmolzen. In dem neuen Aufenihaltsorte flarben hiervon 29 während bed nächften 
fiebenjährigen Beitraumes, fo daß folglih im 3. 1854 nur noch 16 vorhanden waren. 
Dbgleich diefe Eingeborenen auf das Xiberalfte mit Lebensmitteln verforgt werden und man 
ihnen alle Hülfe angeveihen läßt, fo wird doc auch dieſer geringe Ueberreſt wahrfcein« 
lid binnen kurzer Beit audgeftorben fein. — Daß Bandiemendland eine brittiihe Co— 
lonie if, und zwar biöher eine Straf»-Golonie, haben wir bereitd oben bemerft. 


Die Oberfläche der Infel ift theils daß z. B. europ. Eüdfrüchte nicht gedeihen. Die 
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ebirgig, 


theils eben. Die Hauptrichtung der Gebirge gebt 
von Oſtſüdoſt nach Weſtnordweſt. Befonders zeich⸗ 
nen fich drei größere Gebirgsmafien aus, nämlich 
eine norböftlihe um den Ben Lomond, dann in 
der Mitte der Infelder WefternsTier, und bie 
längs bem ſuͤdlichen Ufer des Derwent ftreichenden 
Weſtlichen Gebirge. Zwifchen dieſen Berg: 
fetten breiten fich Hochebenen und niedrigere Berg: 
. länder aus. Der hoͤchſte Berg ift der 3964 #. hohe 
Tafelbergoder®ellington, wefllich von Ho: 
barttown. — Das Meer bildet an den Küften zahl» 
reiche, aber meiftens Fleine Baien und mehrere gute 
Häfen, namentlid an der Morbfeite Port Dals 
rymple und Port Sorel. An ver fübötlichen 
Seite wird das Eiland Brund dur den Ganal 
d' Eutrecaſteaux von der Infel getrennt. — 
Die —— ſind der Derwent, im ſüͤdlichen, 
der Tamar und der Forth, beide im noͤrdlichen 
Theile der Inſel, wo fie ſich in die Baßſtraße ers 
gen. Sie find von der Mündung auf 12 bis 15 

. weit für Seefahrzeuge ſchiffbar. — Im Innern 
der Infel find auch mehrere Heine Seen. — Das 
Klima ift fälter ale auf vem auftral. Feſtlande, fo 


- 


größte Sonnenwärme it 210 R., der tieffte Ther⸗ 
mometerfland 4° unter dem Gefrierpunft. Indeß 
fällt zu Zeiten fogar im Sommer (d. h. dort von 
Dee. bis März) Schnee. — Die Naturerzeug- 
niffe aus dem Mineralreiche find diefelben wie 
auf dem auftral. Fefllande (denn es > hier nicht 
nur Kupfers, fondern auch reiche Eiſenerz⸗ und 
Steinfohlenlager); das Nämliche gilt im Wefents 
lichen auch von ben einheimifchen Thieren, nur daß 
.B. ein Raubthier, welches ven Biehheerden nach⸗ 

ellt, nicht, wie der Dinge in Neuholland, zum 
Hunbegefchlecht, fondern zum Katzengeſchlecht ge: 
bört, und unter dem Fiſchen der 5 Zoll lange und 
faſt eben fo dicke Frofchfifch fich auszeichnet, defien 

iftiges Fleifch Menfchen und Thiere ſchnell tödtet. 
Huf dem aͤußerſt fruchtbaren Boden erheben fi 
ausgedehnte Waldungen von fchönen Stammhöls 
ern (worunter befonders das Echwarzholz, bie 
—J. und die Apventurebat » Fichte ſich auszeich⸗ 
nen); fonft finden ſich hier viele andere Pflanzen, 
die 3. B. in Neun: Süpwales vorfommen. Nabs 
rungepflangen und Hausthiere find durch bie britt. 
Anſtedler einheimifch gemacht worden. Man hat 
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jegt auch mit Weinbau den Verſuch gemacht und 
der gewonnene Wein foll dem Champagner wenig 
nachfiehen. Der Aderbau wird hier mit dem güns 
ſtigſten Grfolge betrieben, fo daß fchen 1821 von 
- Beizen 30,000 Megen ausgeführt wurden. Aus 
Berdem wird befonders Gerſte und Hafer gebaut; 
und die hiefigen Kartoffeln wetteifern in der Güte 
mit den beften Sorten, die es nur gibt. Im Jahre 
1837 waren 124,066 und im 3. 1854 beinabe noch 
einmal fo viel, nämlich 202,447 Morgen Landes 
urbar gemacht und lieferten im leptgenannten 
Jahre 790,5884 Bufhels (100 Buſhels find fo viel 
wie 664 preuß. Scheffel) Weizen, 125,835 B. 
Gerſte, 526,547 8. Hafer, 6665 ®. Erben, 653 B. 
Bohnen, 1467 B. Widen, 23,256 Tonnen Kartofs 
feln, 21,903 Tonnen weiße Rüben, 508 Tonnen 
Mohrrüben, 92 T. Runfelrüben, 27 £. Hopfen 
und 18,886 T. engl, Grasarten oder, furz gefagt, 
Heu. Die Viehzucht it in Bandiemensland eben: 
falls fehr bedeutend. Das Rindvieh ift von guter 
Raffe, eben fo die Pferde, und die Schafe liefern 
feine Wolle, obwohl nicht ganz von der Güte wie die 
in Neu⸗Suͤdwales, was aber wohl hauptfächlich nur 
daran liegt, daß man es hier an der gehörigen 
Sorgfalt in der Behandlung hat mangeln lafien. 
Im 3.1854 zählte man in Bandiemensland übers 
haupt 1,831, Schafe (die meiften davon in 
den 7 Diftriften Campbell Town, Hamilton, Dats 
lands, Bothwell, Kingal, Great Ewanport und 
Norfolk-⸗Plains, welche vorzugeweiſe au Schafweis 
den benugt werden), 103,752 Stüf Rindvieh, 
22,598. Schweine, 1629 Ziegen, 17,384 
Pferde, 14 Efel und Maulthiere. Gr 
wähnt zu werben verdient noch, daf auch ber Gar: 
tenbau in der Golonie mit dem beften Erfolge be— 
trieben wird. Aepfel, Birnen, Pflaumen und Kir: 
ſchen gedeihen vortrefil., u. nach Melbourne wird ein 
flarfer Aepfelhanbel betrieben. Himbeeren, Erd⸗ 
beeren, Stachelbeeren und Sobannisbeeren fommen 
ebenfalls gut fort. Außer Aderbau und Viehzucht 
bilden Fifchfang (auch Nobbenfang, denn die Robs 
ben find an den Küften zahlreich, und Wallfiſchfang) 
und Handel die Hauptnahrungszweige. Im I. 
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1854 betrug ber Werth der Einfuhr 2,604,680, 
und der der Ausfuhr 1,433,021 Bf. St. Bon 
diefer legern Summe famen 325,384 Pf. St. auf 
Wolle (wovon 4,419,276 Pfund ausgeführt wurs 
den), 306,857 auf Nußholz, 147,311 auf Mehl, 
96,785 auf Getreide, 67,000 auf Heu, 59,645 auf 
Pferde u. a. Hausthiere, 50,076 auf Ob, 49,767 
auf Kartoffeln und 27,423 auf Wallfiichtbran. 
Im 3. 1853 hatte die Ginfuhr einen Geldwertb 
von 2,273,397, und die Ausfuhr den von 1,756,316 
Pf. St. Außerdem fand eine Goldausfuhr (jedoch 
nicht von im Lande felbit gewonnenen Golde) zum 
Belaufe von 217,538 Pf. Et. ftatt. Die eigenen 
Schiffe der Eolonie hatten 1853 einen Gehalt von 
zufammen 11,169 Tonnen, — Die Infel wurbe 
1633 von dem holländ. Seefahrer Tasman entbedt, 
blieb aber lange unbeacdhtet, bie 1803 eine britt. 
Berbrechercolonie hier angelegt wurde, was bie Auf⸗ 
merfjamfeit auswanderungsluftiger Britten rege 
machte, von denen ſich jeitdem eine Menge bier ans 
gefievelt hat. Unter allen brittifchs anftralifchen 
Golonien trägt die in Bandiemensland am ent- 
fchiedenften das britt. Gepräge an fih; zwar haben 
ihre gefellfchaftlihen Verbältniffe durch die Zügels 
lofigfeit der hierher geſchickten Verbrecher bis im 
die neuefte Zeit fehr zu leiden gehabt; jedoch waren 
fhon vor der Ueberſiedlung der Verbrecher nach 
Meft s Auftralien (f. oben) die Argften unter ibnen 
nach den PVönalftationen (deren Bandiemensland 
2, ander Weſtkuͤſte, hatte) gebracht und bie übrigen 
unter eine fchärfere Gontrole, als zuvor, geftellt 
worben. Die öffentliche Ginnahme der Golonie 
belief fid; 1853 auf 257,872, die Ausgabe auf 
191,433 Pf. St. Was die firhlichen Angelegens 
heiten betrifft, fo find in Bandiemensland 1 anglif. 
Biſchof, Gandereanglifan., 5 methodiftifche, 1 press 
byterian. umd 1 fathol. Geiſtlicher. Die Regierung 
unterhält 2Waifenfchulen und 7 öffentl. Glementars 
fhulen. Im Ganzen aber gibt es in der Golonie 
96 Schulen, welche 1853 von 4036 Kindern befudht 
wurben. In dem nämlidhen Jahre beförderte die 
Poft 220,473 Briefe und 325,437 Zeitungsnums 
mern. 


Die Iniel, die jekt ihren eigenen Gouverneur bat, ift in zwei Graffchaften (die wie— 
derum in Diftrifte zerfallen) eingetheilt, Buckingham im fürlichen Theile, und Corn— 


wall im nörblihen Theile der Inſel. 


Hobarttown (auch wohl furzweg Hobar: 
ton), Hauptfladt der Golonie und Eik des Gous 
verneurs, im ſuͤdoͤſtlichſten Theile der Infel, am 
rechten Ufer des Derwent und nicht weit von deſſen 
Mündung ins Meer, liegt am Fuße des Tafelberges, 
iſt regelmäßig gebaut und hat hübfche, meift weis 
ſtoͤckige Häufer, ein fchönes Bouvernementsgebäude, 
presbyt, Kirche, mehrere Schulen, Kaſernen, Hofpis 
tal, ®efängniß, verſchiedene Gewerbe, anfehnl.Hans 
del (1836: Ginfuhr 387,616 und Ausfuhr 179,473 
Pf. Sterl.; bei den neueften oben erwähnten Hanz 
beisbewegungen war Hobartiown hauptiädlid 
betheiligt), S Banten, Buchdruckereien, einen der 
beiten Häfen Auftraliens, Dampffchifffabrts:Bers 
bindung mit Sydney u. 20,000 E. Bon hier führt 
eine 40 M. lange Kunſtſtraße nach Dalrymple, an 
der Norpfüfe. Die übrigen Dexter der Graffchaft 


Mir bemerken: 


Buckingham (deren Hntort Hobarttown iſt) find: 
Glizabetbtown, Rihmond, Briabten, 
Macaquarrie, Sorelltown ıc. — Launce— 
fton, St. und Hptort ber Grafihaft Cornwall, 
im nörblihen Theile ver Infel, am Tamar, IM, 
von deſſen Mündung in die Bafftraße, nördlich u. 
30 M. von Hobarttown, mit hübfchen Häufern, 
einer hoͤhern Lehranftalt u. 10,000 @. George 
town, St. an ber Mündung des Tamur, ber bier 
an der Baßſtraße ven fhönen Hafen Bort Dal; 
rymple bildet, mit Schifffahrt, lebhaften Handel 
u.60006. NorfolfsPBlains, Hptort bes 
gleichnam. Diftrifts, der durch feine Schafzucht fid 
angzeichnet. An der Emu:Bai der Baßſtraße 
ift von der Vandiemens⸗Coloniſations⸗Geſellſchaft 
eine Nieverlaffung gegründet worden. An ber 
Oſtkuͤſte liegt die Infel Maria, in deren Nähe 
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bas Meer ganz mit Rieſentang bedeckt ift, deſſen 300 
5. lange Ereuael von 10 bie 12%. langen Blättern, 
wie von Luftblafen getragen werden. An der Sivs 
füße liegen die fleinen Maatzuifer-Infeln. 
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Die an ber Norboftfüfte liegenden Schwanens, 
Barren: Fliuders-Infeln. f.w. find bereits 
in der Ginl. zum auſtral. Feſtlande näher bezeichnet 
worden. 


Neu : Seeland. 


2. Neu: Seeland. 


Neu⸗Seeland befteht aus zwei dur die Eoof8- Straße von einander getrennten 
arößern Inſeln und einer Eleinern, zufammen zwifchen 34°25‘ und 47°20' ©. Br. und 
zwifchen 166° und 178° ©. von Greenwich, in füböftlider Richtung und etwas über 
300 M. von NeusSüpmwaled. Die noͤrdlichſte Spike Neu⸗-Seelands, dad Norbrap ges 
nannt, liegt faft genau unter dem nämlichen Breitengrade wie Sydneh, und 22 Rängen» 
grade oder (den Längengrad unter diefer Breite zu 124 M. gerechnet) 275 Meilen, in 
geraber oͤſtlicher Richtung, von dieſer Stadt entfernt. Mit einem Schnellfegler fann man 
demnach in 3 bis A Tagen von Syoney nad) Neu-Seeland gelangen, Der Gefammt- 
fläheninhalt NeusSerlands beträgt nach neueren Angaben 2853 Q&. M., wovon 
1200 auf die nörblidde und 1653 auf die beiden ſuͤdlichen Inſeln kommen. Die Ge- 
fammtbevslferung ward am Scluffe ded Jahres 1853, nach möglichft genauen 
Schäßungen und Berechnungen, zu 155,000 E. angenommen, und davon 35,000 auf bie 
europ. Anſiedler und 120,000 auf die Eingeborenen (Lebtere find am zahlreichſten auf 
der nördlichen Hauptinfel) gerechnet. Die europ. Bevölkerung, deren Zahl im 3. 1849 
nach der damald vorgenommenen amtlichen Zählung 31,907 Seelen betrug (wovon 
20,197 auf die nördliche und 11,710 auf die ſuͤdliche Hauptinfel kamen), hatte ſich feit- 
dem, wie man flieht, nur unbedeutend vermehrt. Dies ift wohl dem Umftande beizumefs 
fen, daß feit 1849 viele neufeeländifche Eoloniften nach Galifornien, um dort an der Gold» 
audbeutung Theil zu nehmen, ausgewandert waren. Im J. 1857 wurde eine neue ge 
naue Schäßung der Bevölkerungszahl vorgenommen, und dad Ergebnif war 130,000 E. 
Ob nun darunter blos Anflevler zu verftehen, oder audy die Eingeborenen mit einbegrif- 
fen find, wird im der zwar amtlichen, aber vorläufig erft ſummariſch aufgeftellten Angabe 
zwar nicht gefagt; indeß bei Bergleichung mit den Einwohnerzahlen in den übrigen brit— 
tiih-auftralifchen Eolonien muß man erftered annehmen, und es ift allerdingd auch ſehr 
wahrjcheinlich, daß die europ. Bevölkerung der fchönen und fruchtbaren Doppelinfel in 
den legten vier Zahren jo betraͤchtlich angewachſen iſt. — Die nördliche große Inſel 
heißt bei den Eingeborenen Eaheinomauwe over Jkanamawi, auch Jkanamaui 
(die Engländer nennen fle die Nord-Inſel und im abminiftrativen Sinne Neu-lb- 
fter), und die füdliche große heißt bei den Eingetorenen Tawaipvenamm oder ein» 
fah Bunammu (bei den Engländern die Mittlere Infel und im abminiftrativen 
Sinne Neu-Munfter). Die Heinere Infel Stewart oder Stuart, am füplichen 
Ende der vorigen, wurde bid in die neuere Zeit für eine Halbinfel verfelben gehalten; 
fie ift aber durch die Koveaur-Strafe davon getrennt und heißt nun die Suͤd— 
Snfel, im adminiftrativen Sinne Neusfeinfter und bei den Eingeborenen Raifura. 
Längs den Küften find noch mehrere andere Kleinere Infeln und Eilande. 


NeusSeeland, vielleicht das ausgebildeifte Ins 
elland der Erde, hat zugleich das ausgebildetfte 
ebirgefyitem im ganzem Welttheil Auftralien. 
Gin, in feinen höcften Gipfeln die Echneelinie 
weit überragendes Gebirge, in den untern Regios 
nen dicht bewaldet, dabei aͤußerſt quellenreich und 
bohe Wafferfälle, wie Landfeen in fi jchließend, 
durchzieht die beiden Haubtinfeln und macht fie zu 
wahren Alpenländern. Die füplihe Hauptinel 
oder Tamwaipoenamm hat, vom Meere aus bes 
trachtet, ein fahles, abſchreckendes Anſehen, faft 
überall fteile Felfenufer, mit zahlloſen Buchten 
und Baien, jedoch nirgends weite Thalbildungen, 


befto mehr aber enge Felsſpalten und Schluchten, 
von tofenden Bergfirömen, zum Theil mit den 
prachtvollften Waflerfällen, durchrauſcht. Die 
Weſtküſte diefer, in der Richtung von NO. nad 
SW. ſich ausbehnenden Hauptinfel ift den bier 
häufigen und fehr heftigen nördlichen Stürmen und 
ugleich eben fo heftigen Meeresſtroͤmungen ausges 
bet ‚ baber unmittelbar am Geftade felfig und öpe, 
etwas weiter landeinwärts war fie bisher von fo 
dichten, unzugaͤnglichen Wäldern befegt, daß hier 
das Gindringen ins Innere unmöglich war. Doch 
hat man bier in newefter Zeit Lihtungen vorgenoms 
men, und den Boden eben fo fruchtbar gefunden, 
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wie In den ſchon gleich Anfangs zugänglichern Gegen: 
den der Ofts, fowie ber Nord: u. Suͤdkuͤſte. Bewohnt 
war bie fübliche Hauptinfel fchon immer (d. 5. von 
Gingeborenen), obwohl bei weiten nicht in dem 
Maße, wie die nördliche. — Am befannteften jeden = 
falle ift die nördliche Hauptinfel oder Caheino— 
maume. Diefe fleht in reizender Ueppigfeit ba 
und bietet, fo au fagen, Alles, mas man nur Herrs 
liches in der; Natur fich denken mag. Ihre maͤch⸗ 
tigen Wälder, von raufchenden Strömen und 
hohen Waflerfällen (wie freilich auch auf der mitt» 
lern Infel) durchfchnitten, tragen Biume, bie erft 
in der Höhe von 100 F. ihre Krone auswerfen und 
12 F. im Durchmeffer haben; fle werben von 
Voͤgeln der mannigfahften Battungen durchflat⸗ 
tert, deren Farbenfpiel und melodifcher Geſang 
gleich anziehend find. Dabei iſt das Klima fehr 
gemäßigt, angenehm und gefund. Anden Küften 
finden fi natürliche Häfen und geräumige Baien. 
Die waldigen Berge find weniger fhroff, als auf 
der mittlern Infel, und wechfeln mit Ebenen und 
Thälern , die von Fleinen Klüffen und Bächen bes 
wäflert find. Auf diefer Morbinfel erhebt fidh der 
8275 engl. (oder 7764 Bar.) F. hohe Egmont (bei 
ben @ingeborenen Haupapa), ben man bis aufbie 
neueſte Zeit für den hoͤchſten Berg von ganz Neu: 
Seeland hielt. Der Egmont ift ein ausgebrannter 
Bulfan, defien Gipfel aus einem großen Schnee: 
felde befteht, aus dem einzelne Ravablöde hervorras 
gen. Etwa 1500 %. unterhalb des Gipfels fängt 
bie Grenze des ewigen Echnee’san. Der Egmont 
liegt im füdlichen Theil der Infel, norbolwärts von 
ihm erhebt fich der den Egmont an Höhe übertrefs 
fende, nämlich 9195 engl. (oder 8628 Bar.) F. hohe 
Ruapehu. Much ift bier ver noch thätige Vulkan 
Tongariro oder Tunariro zu merfen. Der 
höchfte Berg Neu⸗Seelands überhaupt iſt aber der 
13,200 engl. (over 12,385 Par.) F. hohe Eoof 
(wie die Engländer ihn benannt haben) auf der fü d⸗ 
lichen Hauptinfel (im mittlern Theil ihrer Weit: 
füfte), wo auch der Kaikora, von 9700 engl. 
Nr Par.) F. Höhe, fich erhebt, und zwar im nord» 
öftlichften Theildiefer Infel. Unter den zahlreichen, 
zum Theil in ihrem untern Laufe fchiffbaren Flüffen 
find der auf dem Ruapehu entfpringende Manas 
watu und die Themfe die anfehnlichften. Auch 
gibt es mehrere Landfeen, barunfer ver Roto Dun 
(fat 4 M. lang und 2M. breit, mit einer Infel in 
der Mitte) und der Morberih (14 M. lang und 
beinahe 1 M. breit, mit fchönen Umgebungen). 
Sehr Ver find überhaupt warme u. mineralifche, 
befonders ſchwefelhaltige Quellen. Im 
Innern find viel Sümpfe und Moräfle. Der Bos 
den if aͤußerſt fruchtbar und bie Pflanzenwelt hat 
viel Cigenthuͤmliches, woräber das Weitere, wie 
namentlich auch über bie hier befindlichen ungeheu⸗ 
ren Waldungen die Einl. zu Auftralien nachzuſehen 
if. ar San nah find Dams, Süßfartoffeln, 
Arums Wurzeln, Kürbiffe, verichledene Frucht⸗ 
bäume. Guropäifche Gewaͤchſe find zuerſt durch die 
Miffiondre hier eingeführt worben (f. obenbie Einl. 
zu Auftralien). Bon Thieren ift hauptfächlich die 
Klaſſe der Vögel reich bedacht und hat viel Eigen: 
thümlichee aus ven Kamilien und Gefchlechtern ber 
Papageien, Tauben, Amfeln, Lerchen 2c.; viel 
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Sumpf: und Waffergeflügel, auch mandherlei Sings 
vögelu. f. w., auferbem namentlich Albatrojje und 
Feitgaͤnſe. Zahlreich find die Fiſche, darunter 
Meeraale, Mafrelen, Zungen, Lachfe und Brafien, 
Bon urfprünglich einheimischen Sängethieren bat 
man bie jegt nur Fledermaͤuſe vorgefunden, von 
Amphibien Eivechfen und Schlangen. Auch bie 
Inſekten find nicht fehr mannigfaltig. Am häufig: 
fien find Heufchreden, Grashüupfer, Sandfliegen, 
Mosfitos, Spinnen, Schmetterlinge und Wald: 
wanzen. Mn den Küften werben Wallfiſche 
(ſchwarze), Seebären, Seelöwen u. f. w. gefans 
gen. Sehr felten aber find Schaalthiere. Außer 
den fchon bei den Mifftonsftationen zablreidhen 
Heerben europ. Hausthiere (f. oben die Einl. zu 
Auftralien), haben auch die in neuerer Zeit hierher 
gefommenen Goloniften dergl. Thiere mitgebracht. 
Unter ben Mineralien verbiente bisher nur ber 
Jade oder orientalifhe Nierenftein erwähnt zu 
werben, aus bem bie Gingeborenen ihre Aerte, Mefs 
fer und Waffen verfertigen. Jedoch find in neues 
fter Zeit auf Neu: Seeland nicht nur Eifen- und 
Kupfer:, fondern auch Golderzlager und außerdem 
reiche Steinfohlen- und Braunfteingruben entdedt 
und zum Theil bereits in Bearbeitung genommen 
mworben. 

Neber die Eingeborenen ift die Einl. zu Ans 
firalien nachzuſehen. Ihre Gefammtzahl ift (wie 
oben bemerft) auf 120,000, wovon aber auf die Nord⸗ 
Inſel wohl über 80,000 fommen, zu ſchaͤtzen. Der 
erfte Europäer, ber Neu-Eeeland befuchte, war, fo 
viel man weiß, der bereits oben unter Vandiemens⸗ 
land erwähnte hol. Seefahrer Tasman, der im J. 
1642 in Batavia unter Segel ging, um Entdeckungen 
in der Südfee gu machen. Cook aber, ver Neu⸗See⸗ 
land mehrmals befuchte, war ber Erfte, ber genauere 
Nachrichten bavon gab. Lange blieb Neu » Seeland 
unbeachtet, bie der engl. Prediger Samuel Marks 
den, nachmals Bifchof der anglif. Kirche in Neu⸗ 
Suͤdwales, ber über bie Gingeborenen bie genaneften 
Grfundigungen eingezogen hatte, ber bifchöfl. Mifs 
fionsgefellfihaft in London den Vorſchlag machte, 
Miffionäre zu den Nenfeeländern zu fenden. @s 
wurden auch wirklich mehrere Miffionäre ausge 
rüftet, welche im 3. 1810 auf ihrem Wege nad 
Neun: Seeland in Sydney landeten. Aber bald 
baranf wurde ein engl. Schiff von den Neuſee⸗ 
laͤndern zerflört und deſſen Mannſchaft ermordet; 
und dergleichen Hindernifje traten noch mehr ein, fo 
daß bie MWeiterreife bis 1814 verfchoben werben 
mußte. Mittlerweile hatte fih Marspen bas Ber: 
trauen und die Zuneigung mehrerer neujeelänb. 
Häuptlinge zu erwerben gewußt, und faufte für ben 
Miſſionsdienſt ein Schiff, in welchem bie Miffionäre 
in Begleitung von zwei jener Häuptlinge, bie in 
England gewefen waren, ihre Reife antraten und 
gluͤcklich vollendeten. Sie ließen ſich in —— 
auf der aͤußerſten Nordoſtkuͤſte der Nord⸗Inſel, 
nieder, wo ſich bie Miſſionsgeſellſchaft einen Bes 
ai von 200 Morgen von den Bingeborenen ers 

auft hatte, In neuerer Zeit ift dieſe Etation nach 
dem naben Tepuna verlegt worden. Im S. 1819 
führte Marsden neue Mifflonäre, die aus England 
efommen waren, nach Neu» Seeland hinüber, und 
aufte von bemfriegerifchen Häuptlinge Sch unghi 
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einen Strich Landes von ungefähr 13,000 Morgen 
y einer zweiten Miffionsniederlaffung, nur etwa 

IM. von Rangihu entfernt, welche Kiddikiddi, 
oder Keriferi heißt. Gine dritte, zu Paihia, 
ebenfalls auf der Nordoftfüfte der Mord + Infel, 
wurde 1823, eine vierte zu Waimate (2M. lands 
einwärts von Kiddikiddi) 1831 und eine fünfte 
1834 zu Kaitaia, auf der Außerfien Nordfpige der 
NordsInfel, errichtet. Im 3. 1837 befanden ſich 
auf Neus Seeland (d. h. auf der Nord Infel) be; 
reits 10 Miffionsdrter mit 33 europ. Miffionären 
und 24 Schulen, die fleißig befucht wurben. Ge 
waren micht ‚weniger als 45,000 Neufeeländer, 
bereits getauft, oder, die es noch micht waren 
wurden boch im Chriftentyume unterrichtet. Viele 
Gingeborene fchreiben -(mit latein. Buchftaben) 
bereits Briefe in ihrer Landesfprache mit großer 
Gelaͤufigkeit. Im J. 1835 wurde in Paihia die 
erſte Buchdruckerpreſſe aufgeftellt, im der bereits 
das Neue Teftament u. a. chriftlihe Echriften in 
der Landessprache gedrudt worden find. Gegen: 
wärtig haben fich (wie bereits oben in der Einl. zu 
Auftralien angedeutet worden) die Neufeeländer 
dermaßen in bie europ. Eitten und Gebräuche hins 
eingewöhnt, daß fait alle ihre jegigen Ginrichs 
tungen und felbft viele ihre Handlungen im ges 
wöhnlichen Lebensverfehr ganz das europ. Gepräge 
an fih tragen. — Nachdem auf diefe Weife das 
Chriſtenthum, fo zu fagen, das Feld geadert hatte, 
machte in der neueften Zeit auch das Staateinter: 
efie den hHerrlidien Boden Neu-Seelands zum 
Schauplatz feiner Thätigkeit und wandelte das 
anze Land, fo weit die Cigenthumsrechte der Mif: 
— — dabei ungefaͤhrdet bleiben konnten, 
in eine brittiſche Colonie um. Im J. 1837 ers 
theilte die britt. Regierung einer in London gebilde⸗ 
ten Aktien-Geſellſchaft einen Freibrief zur Coloni⸗ 
firung von Neu-Seeland. Dieſe kaufte 1839 
alles Land um die Bai Port Nicholſon ander Cooks⸗ 
Straße (f. oben) bis 40 M. aufwärts von dem fchiffs 
baren Fluſſe, der ſich in diefe Bai ergieft. Am 
21. Mai 1840 aber nahm die Brittifhe Krone 
(nachdem mit den Häuptlingen ein Vertrag abge: 
fchloffen worden war) foͤrmlich Befig von ganz 
Neu:Seeland und ernannte einen eigenen Gou— 
verneur. Im 3.1842 zählte die neue Eolonie, 
nach amtlihen Angaben, bereits 12,400 Anſiedler 
aus England, Schottland und Irland. In abminis 
ftrativer Hinficht if fie in mehrere Provinzen eins 
getheilt, als Neu⸗Ulſter, Neus Munfter (mit einem 
Bicegouverneur), Neuskeinfter (f. oben), Canter⸗ 
bury(f. unten) u. f. w., und fie alle leben unter 
dem nenfeeländ. Generalgouverneur, der feinen 
Sig hat in Auckland, Colonialhauptſtadt und zus 
glei Sig eines anglif. Bifchofs für NeusSeelaud, 
auf der Oftfüfte der nördl. Hauptinfel, mit Kupfers 
erz⸗ u. Braunfteingruben u. 60006. An der bes 
reits oben im Gingange erwähnte Goofs: Straße lies 
en (auf der nörbl. Hauptinfel) bie von ber neufees 
Andifchen Gefellichaft gegründeten Städte Wels: 
lington (mit manderlei gemeinnügigen Anftalten 
u. a worunter fogar ein Theater, 
u. 8000 @.), Neu: Plymouth (am Fuße des 
Egmont, mit 2500 @.) und Port Richolfon (mit 
5000 E.). Auf der mittlern Infel liegt eben⸗ 
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falls in der Gegend ber Goofs: Eraße u. an der Tas⸗ 
mansbai Port Nelfon, St. mit 2000 &. Im 
3. 1849 wurde auf der mittlern Inſel die, 
jest eine befondere Provinz bildende Niederlaſſung 
Ganterbury gegründet, weldye außerordentlich 
nis emporgeblügt if. Im 3. 1856 zählte fie 

5 Bewohner, darunter 67 Franzoſen und 24 
Deutfhe; die übrigen meift Gngländer, Die 
Kirchen, die Sonntags: und Wochenfchulen wurden 
fleißig befucht. Die Zahl der Wohnhänjer (vor: 
nehmlich aus Holz, wegen der häufigen Grobeben, 
und nur 2ans Stein) beitrug 548. Was den Bichs 
fland betrifft, fo waren da: 99,245 Schafe, 6363 
Rinder, Pferde und 4391 Schweine. Bebant 
waren 6462 Acres (10,339 preuß. Diorgen), davon 
3171 mit Weizen, 278 mit Gerfte, 730 mit Hafer, 
1 mit Mais; 815 waren mit Futtergräfern beftellt, 
242 waren zu Obſt⸗ u. Gemüfegärten und die übris 
gen Acres zu verfciedenen anderen Zwecken vers 
wendet. Blos in dem erfien Halbjahr von 1856 
hatte die Ausfuhr Ganterbury’s einen Werth von 
43,500 Pf. St. (290,000 Thirn. preuß.) u. die @ins 
fuhr den von 55,200 Pf. St. (368,000 Thlrn. pr.). 
An der DOftküfle der mittlern Infel ift befonders 
die anfehnlihe Halbinfel Banks (unter 430 
52°. Br. u. 17300 O. von Öreenwich) zu merken; 
fie hängt nur mittelft einer ſchmalen Landenge mit 
der Hauptinfel pri und ift reich befleivet mit 
Vegetation. — Die durch die Foveaurfirafe von der 
mittlern neufeel. Infel getrennte füdliche, oder 
die Infel Stewart oder Stuart (im Nenfeeläns 
bifhenRaikura)iftfehr bergig und hat außerdem 
ſchon vermöge ihrer füdlichern Lage eine rauhere 
Luft als die mittlere; doch ift auch fie bewohnt, obs 
wohl fpärlich; außerdem wird fie von Wallfifch- und 
Robbenfängern hänfig befucht. 

Folgende in größerer oder geringerer Entfer: 
nung don Neu Seeland liegende Infeln und Infels 
gruppen verdienen hier näher erwähnt zu werben. 

Die Aucklands-JInſeln liegen füplich u. uns 
geiähr 50 Mi. von NeusSeeland, wurden 1806 ent: 
bedt und bilden eine Öruppe von 4 größern und 3 
fleinern Infeln, darunter A udland (Hauptinfel, 
Sitz eines britt. Untergouverneurs, liegt unter 50% 
35' ©. Br. u. 166 33° D, von Greenwich, it 6 M. 
lang und fehrbergig), Enderby, Disappoints 
ment und Adams. — Eüdweftlicdh u. etwa 80 M. 
von den Audlande:Infeln liegt die Gruppe ber 
Mracquarie: Infeln, die fürlichke aller bis jegt 
entdedten Gruppen des Erdtheils Auftralien. Die 
Hauptinfel Macquarie liegt in ber Mitte, unter 
54° 19° ©. Br. und 1500 O. von Greenwich, hat 
beinahe 23M. im Umfange und ift gebirgig u. rauh, 
aber reich an Robben ; außerdem gehören N fleinere 
Infeln (darunter Judgeand Clerkund Biſhop 
and Clerh) zu dieſer Gruppe. 

Die Chatam⸗-Juſel (bei den Eingeborenen 
Warrefaurigenannt) liegt 90 — 100 M. oͤſtlich 
von ber mittlerm neufeeländifchen Hanptinfel und 
weſtnordweſtlich u. 1050 M. von Gap Horn, unter 
440 ©. Br. und 176° W. von Greenwich, hat einen 
Blächeninhalt von ungefähr 22 D.M. und eine nad 
Verhältnis ziemlich ftarfe und zur Zeit meift noch 
ans Gingeborenen (welche in ihrem Aeußern manche 
Aehnlichkeit mit den Neufeeländern haben) befles 
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hende Bevoͤlkerung und ift ſehr fruchtbar u. zu europ. 
Nieverlaffungen in mehrfacher Hinſicht getignet. 
Zu ihr m. die In füdöftlicher Richtung u. refp. 
3 und 6 M. entfernt liegenden Meineren Infeln 
Rangihaude (oder Pitte-Inſel) und Ran» 
gaura (bei den Curopaͤern Shpoft- oder Corn» 
wallis-Inſel genannt); und da alle 3 gewiffers 
maßen eine Örnppe bilden, fo fagt man auch wohl 
die Ghatam:Ihfeln oder andy bie Brongh— 
ton:Örnppe. 

Die Bönmy: Fufeln liegen ſuͤſuͤdweſtwaͤrts 
und etwa GOM. von der Chatam⸗Inſel, unter 470 
35'&. Br. nd 17% 6° D. von Greenwich ; fie bil: 
ben eine Gtuppe von 18 Eilanden, die ziemlich Hoch, 
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robben find. — Ehrlich und etwas über 30 M. von 
der Bounty-Gruppe liegt eine kleine Infel unter 
490 49° 30° €. Br. und beinahe genau ünter 
1809 Oſt oder Weſt von Greenwid; fie iſt daher 
von ihrem Entdeder, dem Britt. Seefahrer Ma: 
terhoufe, der fie im 3. 1800 auffand, Antipodeit- 
Inſel oder Benantiyoben»Ialand genannt 
worden, weil fie dem Meridian: Ahfahgephnfte 
Greenwich oder auch London antipodifch gerade ent 
gegengefegt liegt. Denn London und Gteenwich 
liegen nur nm ein Geringes entfernter vom Aequa⸗ 
tor auf defien Norpfeite, wie bie Antipoden-JInſel 
anf deſſen Süpfeite; und dazu machen 180 Längen» 
grade den halben Erdfreis aus. 


felfig und wafferarm, dagegen um fo reicher an Pelz⸗ 


Die Gruppe oder der Arcipel Kermandec, 1793 von d’Entrecafteaur entvedt oder 
wieder aufgefunden und zum Theil bewohnt, liegt nordoͤſtlich u. etwas über 100 M. 
von NeusSeeland, faft unter gleicher Breite wie die Norfolk⸗Inſel (f. oben unter NReu-Sübd- 
waled) und von dieſer oͤſtlich u. ungefähr 180 M. entfernt. Die Gruppe beſteht aus 
einer größeren Infel (Raoul, bei den Britten Sunday-Island, bei La Billadiere 
La Recherche nenannt, unter 29° 12° ©. Br. u. 178°13° W. von Greenwich, von 
dreleckiger Geftalt, 24 M. Umfang, gebirgig biß zu 1627 engl. F. Höhe und bewohnt) 
und mehreren Eleineren Inſeln, ald: Curtis, Macaulay, Rocher de l'Esperance 
und Vasquez oder Basqueur (Ieftere die noͤrdlichſte und ganz ifolirt liegend). 


3 Neu:Guinea. 


Die zwifchen dem Nequator und 10° ©. Br., an der Nordfeite des auftral. Feit- 
landes liegende und durch die Torresftraße (f. Einl. zum auftral. Feſtlande) davon 
getrennte Infel, die größte Auftraliens, hat einen Flaͤcheninhalt von 12,600 Q, M. (nad 
Engelhardt), ift nur 20 M. von der öftlichften Gruppe der Moluffen entfernt (vergl. 
Br. II. ©. 408) und im D. durd die fchmale Dampierd-Straßevon Neu-Britan- 
nien getrennt. Obgleich fie fhon 1511 oder doch 1526 entdeckt wurde, fo ift doch ihr 
Inneres bis auf den heutigen Tag untefannt geblieben. Indeß ift die Infel, fo weit 
man es von den Küften aus beurtheilen fann, gebirgig und zum Theil vulkaniſch. Es 
gibt Schon in der Nähe der Hüften Berge von 4000 bis 5000 F. Höhe; die im Innern 
müffen beträchtlich höher fein, weil man fie (troß der Nähe des Aequators) zum Theil 
immerwährend mit Schnee bebedt ſieht. Die Höhe des einen unter ihnen, dem die Eng» 
länder den Namen Owen⸗Stanleh beigelegt haben, und der auf ber ſchmalen oͤſtlich— 
ſten Halbinfel liegt, ift zu 13,205 engl. (over 12,390 Bar.) F. berechnet worden. Die 
wichtigfte Meeredbucht ift die Große Bai, an der Norpfüfte Nings um die Küften 
liegen unzählige Kleine Eilande, Klippen und Korallenbaͤnke. Von Erzeugniffen fennt 
man Brotfruchttäume, Kofospalmen, Pifang, Musfatnüffe, Tabak und andere Gewaͤchſe 
des Indischen Archipels; ferner Hunde und Schweine, Vapageien, Paradiesvoͤgel 
(ſ. die Einl. zu Auftralien), Schildkröten, an den Küften allerlei Seegeflügel, Berlmufcheln, 
Zrepang (j. Bd. I. ©. 406) ꝛc.; auch Gold ift zu finden. Die hieflgen Schmetters 
linge zeichnen fidy durch ihre unbefchreibliche Barbenpracht aus. Ueberhaupt Scheint Neus 
Guinea eine der fchönften Infeln des fünften Welttheils zu fein. Die Bauptmaffe der 
Bevölkerung bilden die, in der Einl. zu Auftralien bereitd näher erwähnten Papuas 
(weßhalb die Infel auch wohl Bapufien oder Bapudland genannt wird), kriegeriſch, 
graufam und gegen bie Europäer feinvlich gefinnt. Charakteriftifch ift der Bau ihrer 
großen Häufer, in denen ganze Stämme, obgleich in Familien getrennt, vereint wohnen. 
Mit dem weftlihen Theil NeusGuinea’s treiben die Eingeborenen der nahen Molulken 
fon feit Jahrhunderten einen Iebhaften Handel und faufen Trepang, Schildpatt, Häute 
von Paradiedvögeln u. Papageien ꝛc. Sie haben bier Golonien angelegt, ſich mit den 


Auftralien. — Infeln u. Infelgruppen. Neun: Guinea, Neu: Britannien. 735 
Auftralnegern vermifcht und zum Theil ihre Bildung, an einigen Orten ſelbſt ven Islam, 
eingeführt. Im Innern wohnen Haraforen oder Alforen (vergl. Br. II. ©. 406), 
mit Aderbau und Gößenbildern; und an mehreren Küftenpunften und Flußmuͤndungen 
leben, meift von Fiſchfang und ohne feite Wohnfige, Badſchus, die dem Malayenſtamme 
angehören und theild Mahomedaner, theild Buddhaiſten find (vergl. Bo. I. ©. 403). 
Buggifen von Celebes, andere Malayen des Indifchen Archipeld, Chinefen u. f. w. bes 
fudyen die Infel, um Trepang, Schilppatt, Paraviedvögel:Häute, Papageien und Sklaven 
zu Kaufen. — NeusGuinea zerfällt in viele Gebiete unabhängiger Häuptlinge. Ein Eleiner 
Theil ift auch dem Gultan von Tidor (ſ. Bd. I. S. 407) unterworfen. Die nieder» 
Iändifche Anflevlung Merkusoordt (an der Triton» Bai der Suͤdweſtkuͤſte, mit dem 
Fort du Bus), von der bereitd oben in der Einl. zu Nuftralien die Rede geweſen iſt, 
bat ſich in neuerer Zeit längs der Norbweftfüfte ſehr erweitert, jo daß fie jekt, nach amt» 
lien Angaben, einen lächeninhalt von 3210 Q. M. hat, und im Nov. 1849 eine Be- 
völferung von 200,000 €. hatte. — Benachbarte Eleine Inſeln und Gruppen find: 
Prinz Friedrich Heinrich (neben der Suͤdweſtkuͤſte) Goby (im N., bewohnt und 
mit einem guten Hafen), Waigiu (neben dem norbmeitlichen Ende der von Neu-Guinea 
ſich norbwärtd erfiredenden großen Halbinfel, ziemlich ftarf bevölfert und dem Sultan 
von Tivor unterwürfig) ; die Sch outend=, die Stephen, die Mattyd-Infelnu. a.m. 


4, Neu: Britannien, 
nebft den Admiralitätd-Infeln und der Louiſiade. 


Diefe Infelgruppen liegen zwifchen 1°30° und 11° ©. Br. und zwifchen 146° 
und 154° DO. von Greenwidy, neben der Dft- und Süpoftjeite Neu-Guinea's, von wel» 
chen indbefondere Reu-Britannien nur purch die Dampierd»- Straße (f. oben Neu-Guinea) 
getrennt if. Die Inſeln überhaupt gehören der Urformation an, find bergig, ſtark be- 
waldet, trefflih bewäjlert und meiit fehr fruchtbar. Die Produfte find: mehrere Palmen 
arten, Piſangs, Brotfruchtbaͤume, Musfattäume, Tittäume, Pfeffer, Yams, Guajaven ıc.; 
ferner Schweine, Hunde, Tauben, Bapageien, Schildkroͤten, viele Fiſche. Die Einwohner, 
die der Papua-Raſſe angehören, werden ald Eriegerifch und verrätherifch geſchildert, 
folfen aber das Land forgfältig anbauen und gute Wohnungen, wie auch zierliche Kanots 
und fchöne Fifchergerätbichaften haben. Zur Neu-Britannien» Gruppe gehören: 
a. die Infel MNem Britannien (von den Eingeborenen Birara genannt), die von der 
Oſtkuͤſte Neu-Guinca’8 30 M. entfernt liegt und deren Süpfüfte über SO M. lang ift; 
fie entbält zum Theil hohe Berge, mit tbätigen Vulkanen, und ausgedehnte Waldungen. 
b. Die Inſel Neu-Irland (bei den Eingeborenen Tombara), neben der Oſtſpitze 
der vorigen; fie it 250 Q. M. groß, gebirgig (bis zu 2000 F. Höhe) und dicht bewal- 
det, und die zahlreichen Eingeborenen werden von franz. Seefahrern ald die gebilvetften 
des ganzen Archipeld geſchildert und haben Tempel, jowie überbaupt ein geregeltes heid⸗ 
nifches Religionsſyſtem; an der Küfte find die hafenähnlichen Baien Praslin, Gars 
teret und Slingersbai oder Schleuberer-Bucht. c. Die Infel Meu⸗-Hannover, 
neben der Nordweitipige Neu-Irlands, ebenfalld waldig, mit jehr hohen Bergen im Innern 
und ſtark bevölkert; die Einwohner, welche im Wefentlihen denen Neu⸗Irlands gleichen, 
bewohnen größtentheild zierliche, auf Piählen erbaute Häufer. — Außerdem gehören zu 
der NeusBritannien-Gruppe noch zahlreiche, in der Nähe liegende Kleinere Infeln und 
Eilanve. 


Die Admiralitäts-Inſeln bilden eine, aus 
1 großen und etwa 30 fleinern Infeln, nebft ver: 
ſchledenen andern Gilanden, beftehende Gruppe, 
die fi) aus der Gegend von Neu⸗Hannover (f. oben) 
weſtwaͤrts erſtreckt bis um —* dem mittlern Theil 
der neuguineiſchen acß ſte gegenuͤber; fie liegt 


durchſchnittlich unter 20 S. Br. und zwiſchen 1460 
u. 1600O. von Greenwich. Die Hauptinſel Basco 
(oder die Admiralitäte-Inſel), unter 10 57° 
bis 20 28° ©. Br. und 1460 35° — 1470 40° O. 
von Greenwich, it etwa B5D.M. groß, fehr ges 
birgig, dabei ſtark bewaldet und mit reicher Vege⸗ 
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tation gefchmüdt, und ihre, der BPapua:Raffe 
angebör. Bewohner zeichnen fid) in mancher Hins 
fiht vor den Bapuasder Nachbarinſeln aus, Andere 
Infeln der Nomiralitäts: Gruppe find maments 
lich die Mathias», die JefusMariasInfel, 
Bandola, die Anachoreten, dvie@remiten 
u. ſ. w. 

oh Zouifiade, eine Infelgruppe, welche (zwi: 
ſchen 8° 18° und 11021°50” S. Br. und zwifchen 
1509 50° und 1540 21° D. von Greenwich) ſuͤdlich 
von dem Archipel von Neu : Britannien und nicht 
weit von der aͤußerſten Süboftipige Nen:Guinea’s 
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zum auſtral. Fefllande) liegt. Die Infeln find ges 
birgig u. ſcheinen fruchtbar zu fein, mit einer Beges 
tation wie uufden Dioluffen. Die ——— Ein: 
wohner gehören zuden Papuas, bauen fehr große 
Piroguen u. gebrauchen im Kampfe Schilve zu ihrer 
Vertheidigung; fie find dabei fehr wild und verzeb: 
ren die Kriegsgefangenen. Bon den einzelnen In 
feln und Fleineren Öruppen find die bemerfenewer: 
theiten die Infel Roffel (die füdöftlichfle), die 
Injeln Trobriand u. — — nan (die Inſel 
St. Aignan iſt gebirgig und erhebt ſich bie zu 3300 
engl. %.), und die Öruppen V’Entrecafleaurm. 


undzum Theilim KorallensMeer (f. oben die @inl. Renard. 


5. Meu:Georgien, 
ober der Salomond»-Ardipel. 


Diefe, auch die Salomond»Imfeln genannte Snielkette liegt ſuͤdoͤſtlich und nicht 
weit von Neu-Britannien und etwa 100 M. öftlih von NeusGuinea, zwiſchen 5° und 
11° 38° ©. Br. und zwifchen 154° 34° und 162° 28° O. von Greenwich. Die meiften 
Inſeln find fehr gebirgig und erheben fih im Lama-Berg oder Pik Lammas, einem 
Bulfan auf der Infel Guadalcanar, bis 8005 engl. F. Höhe. Zugleich find ſie jehr 
fruchtbar, mit Kofospalmen, Gummibdumen, Ignamen, Zuderrobr, Bananen, einer Art 
Mandeln sc., ferner wilden Schweinen, Hühnern, zahlreihen Sumpf» und Waſſervoͤgeln, 
Schildkröten u. f. w.; auch follen einige Flüffe Gold mit fi führen. Die Einwohner 
gehören größtentheild der Bapuas, zum Theil auch der malahiſchen Raffe an; fie 
find übrigens meift fupferfarbig und braungelb; dabei gehen fie größtentheild nadt, tätuiren 
aber dad Geflcht und den Leib; in den Ohren und der Nafe tragen fie Ringe, Mujcheln 
und anderen Schmud. Ihre Hütten bilden regelmäßige Dörfer. Ihre Piroguen oder 
Kähne haben zum Theil eine Länge von 80 F. find meifterhaft gearbeitet und zierlich 
ausgelegt; auch haben fie gut gearbeitete Keulen, Bogen, Pfeile und Lanzen. Sie find 
fühn und wild, zum Theil auch Menfchenfreffer, leben in häufigen Fehden und fteben 


unter Häuptlingen, die ein großes Anfehen genießen. 


Die größte, und ungefähr in der Mitte ver Rette 
liegende Salomons » Injel it Mens Georgien 
(diefen Namen erhielt fie von dem Britten Short: 
land) oder Choiſeul (diefen Namen erhielt fie 
von dem franz. Seefahrer Bongainville), hat einen 
Flaͤcheninhalt von 107 D.M.; ihre Berge find im 
Ganzen etwas niedriger als die auf den übrigen 
größern Infeln, und ihre Gingeborenen halten ſich 
meift in ven Waldungen des Junern auf. An ihrer 
Dftfeite liegt die Infel Yfabel oder Ifabella, 
bie zwar nicht fehr breit, aber um fo länger ift, mit 
einem Flächeninhalte von 114 DO. M.; fie wird von 
einer hohen Bergkette durchzogen, aus ber fi 
mehrere Spigen bis zu den Wolfen erheben; und 
diefe Infel it es, welche Mendaüa für das Ophir 
Salomo’s hielt, und wo fpAter die Spanier Gold» 


ierrathen bis zum Werthe von 40,000 Piaftern zu: 
—“ haben ſollen. Guadalcanar, 
am füdöflichen Ende der vor., iſt 68 Q. M. groß 
u. demnach eine der größten —* bes Salomone⸗ 
Archipels, enthaͤlt den oben erwähnten Pit Lammas 
und iſt ſtark bevoͤlkert. Andere Juſeln des Archipels 
find Carteret oder Malayta (auch Malanta, 
it 50D.M. groß), San EChriſtoval, die Gon: 
trarietäte -Anfel (mit einem Flaͤcheninhalte von 
67 O. M. und einem thätigen Vulkan), Bonka 
oder Bufa, Bougainville (1290. M. groß, we: 
bei jedoch der Flaͤcheninhalt von Boufa mit einge 
rechnet ift; mit lieblichen u. fruchtbaren Thälern), 
Dntong Java, die Gruppe Lord Homelanfber 
gleichnam. Hauptinfel erhebt ſich ein 2834 engl. F. 
hoher Berg), u. ſ. w. 


6. Neu: Sebriden, 
nebft den Eharlotten= oder Santa⸗Cruz⸗Inſeln. 


Die Neu⸗Hebridiſchen Inſeln, ehemals auch der Heil. Geift-Ardipel (von franz. 
Seefahrern aud die Großen Chkladen) genannt, liegen jünöfllih u. etwa 90 M. 
von Reu-@eorgien, zwifchen 14°43' u. 1933 S. Br. und zwifchen 166° 10° und 
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169° 30’ O. von Greenwich. Sie haben ein ſchoͤnes Klima und einen fruchtbaren Bo— 
den, mit ſchoͤn bewaldeten Hügeln und anmutbigen, pflanzenreihen Thälern. Man findet 
bier namentlich Sandelholz. Die zu der Papua-Raſſe gehörenden zahlreichen Ein- 
wohner treiben Landbau, find nicht ohne Kunftfleiß und haben muflfaliiche Inftrumente, 
leben aber unter fid in fleten Kriegen und einige Stämme find Menichenfreffer. Die 
größte Inſel ift Espiritu Santo oder Heil. Geiſt-Inſel, 85 ©. M. groß umd 
mit vielleicht 50,000 E. Meallicolo, die nädjftgrößte Infel, 53 Q. M. groß, fol 
30,000 €. haben, meift Elein von Geflalt und mit haͤßlichem Aeußern. Erromango, 
23 Q. M. groß und reih an Sandelholz, aber von Menſchenfreſſern bewohnt, von denen 
im 3. 1839 ver berühmte britt, Miffiondr William erjcblagen wurde. Die Injel Tanna, 
mit einem thätigen Bulfan und heißen Quellen, ift 114 &. M. groß und hat 20,000 E., 
die fih durch einen fchlanfen Körperbau, eine ziemlic heile Hautfarbe und überhaupt 
durd ein ſchoͤnes Aeußere vor den übrigen Bewohnern der NeusHebriven vortheilbaft 
audzeihnen. Die 19 Q. M. große Infel Sandwich, bei den Gingeborenen Fate, 
ift eine der fchönften in der ganzen Gruppe, und die feit 1849 gemachten Verfuche, bie 
Eingeborenen zum Chriftenthume zu befehren, haben Erfolg gehabt. Andere Infeln der 
Neu⸗Hebriden find namentlih: Aurora (der ganzen Länge nah von einem bewaldeten 
Gebirgskamme durdyzogen und 9 Q. M. groß), die Pfingft-Infel (franz. Pente— 
cote, engl. Whitſun-Island, gebirgig u. überall bewaldet); die Ausſätzigen-Inſel 
(franz. Isle des Lepreur, engl. Lepers Island, fehr volfreih u. mit gut an« 
gebauten Ebenen), die Ambrym-Inſel (gut angebaut u. ftatf bevöffert), die Inſel 
PBaoom oder Baum (befteht eigentlich aus zivei, dicht neben einander Legenden Eilans 
den), Apee oder Api (12 M. im Umfange), Immer oder Niua (jeit 1849 mit @an« 
gel. Miifionären), Erronam oder Fatuna (mit evangel, Miffionären) und Anna— 
tom oder Efeamu (feit 1840 mit evangel. Miffionären; der hoͤchſte Gipfel dieſer ge⸗ 
birgigen Inſel iſt 2788 engl. F. hoch). 
Die Königin⸗Charlotten-Inſeln, oder der 
Santa-Cruz-Archipel, liegen nördlich vom 
Heil. Geift » Archipel und öftlich von der ſuͤdlichſten 
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welche Dorfihaften an Dorffchaften bilden. 
Inſel Tufopia oder Barwell, unter 120 18° 
©. Br. und 168°48° D. von Greenwich, hat nur 14 


Die 


SalomonsInfel San Ehriftoval, ungefähr zwifchen 
100 u, 1208. Br. und zwifchen 166° u. 17009. 
von Greenwich. Cie find meiltene Flein, gebirgig 
und vulfanifch, auch mit gefährlichen Korallens 
riffen umgeben. Webrigens haben fie einen Außerft 
fruchtbaren Boden, mit einer fehr üppigen Vege— 
tation, und die Ginwohner gehören zwar im Ganzen 
zur Papua-Raſſe, jedoch muß hier im Laufe der 
Zeit aud) eine Harfe Vermiſchung mit Malayen oder 
Auftralindiern ftattgefunden haben. Garteret ſah 
bier von weitem Dirfer mit Gärten, fogar einen 
Nadtähnlien Ort. Die 9 bis 10 DO. M. große 
Hauptinfel heißt bei ven Gingeborenen Jndenny 
oder Andany, auch Tomarico (bei den Euros 
päern Santa Eruz oder aud die Egmoͤnté— 
Infel), deren Ginwohner, mit Ausnahme ber 
Weiber, nadt gehen, jedoch ordentliche Plantagen 
von Pifangs, Kokospalmen, Bataten u. a. Beges 
tabilien und auf Pfählen ruhende Wohnungen (in 
die man nur auf Leitern gelangen fann) haben, 


M. im Umfange, ift aber fehr Hoch im Verhaͤltniß zu 
den übrigen Infeln diefer Gruppe und ziemlich fidrf 
bevölfert. Gine andere, zwar nicht fohohe, aber 
doch u Infel ift die von vielen Klippen ums 
gebene, 28 bis 30 M. weftlich von Tufopia liegende 
und ungefähr 1000, zählende In ſel Vanikoro 
oderManifolo, auhMannicolo(vond’ Entres 
caſteaur Jole de Rech erche und von den Britten 
die Bitts-Infelgenannt). Hier war es, wo fa 
Peroufe 1788 mit den Fregatten Aftrolabe und 
Bouſſole Schiffbruch litt. Dumont d’Urville hat 
ihm bier 1828 ein Denfmal geſetzt. Außerdem ge: 
bören noch zu dem Santa⸗Cruz⸗Archipel die Guſer⸗ 
tasInfel oder Trevanion, die Eilande Ed = 
gecumbeoderBaiou, DuryoderWanu, Bols 
cano (mit einem 2000 F. hohen thätigen Pulkan), 
Swallow oder Keppel, Cherry und Mitre 
und die ans 11 Gilanden beftchende Duffss 
Gruppe, leptere im nörblichften Theil des Archi» 
pele. 


7. Neu-Caledonien. 


Diefe aus einer großen Infel und vielen Eilanden und Klippen beftehende Gruppe 
liegt füpweRli u. etwa 70 M. von den Neu⸗Hebriden, norpnorböfllih u. 250 M. von 
Syoney und norbnorbweftlih und etwas über 200 M. von der neufeeländ. Nordſpitze. 
Die 390, Q. M. große und von den Eingeborenen Baladea genannte Haupiinſel ift 
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50 M. lang und durchſchnittlich 9 bis 10 M. breit, und wirb ihrer ganzen Länge nach 
von zwei paralfelen Bergfetten durchzogen, die durch ein centraled Thal getrennt und 
durch mehrere Plateaur unterbrochen werden. Die Gewälfer des Gentral»Thales nörplich 
vom Platenu von Ranala (nadı der Mitte ver Infel zu) finden ihren Abfluß im Diabot, 
der fih am noͤrdl. Ende der Infel ind Meer ergießt; im Süden hat man bidher noch 
feinen Ähnlichen Abfluß aufgefunden. Die öftliche Bergkette hat eine ziemlidy gleichmäßige 
Erhebung in allen ihren Theilen von etwa 2200 F.; erft vom Gap Golnett (an ver 
Nordoſtkuͤſte ver Infel) an ſenkt fie fih allmälig gegen das flache Nordoſt-Ende der Infel. 
Die weſtliche Kette dagegen ift unregelmäßig geftaltet und zugleich höher, indem ſie an 
mehreren Stellen von 2200 bis zu 3500 8. fih erhebt. Dem Anfcheine nach ift fie 
vulfanifben Urſprunges. Auch die Fleinen Infeln in ver Nähe der Küfte find an der 
Weſtſeite viel höher und fteiler als an der Oſtſeite, wo fie nur aus Korallen und Sand 
beftehen. Die Infel Baladea, weldye längs den Küften flach und fumpfig, überhaupt 
aber weniger frudytbar ald die benachbarten Inſelgruppen ift, liegt zwiſchen 20° 22° und 
232 15° ©. Br. ımd zwiſchen 164° u. 166° 55° DO. von Greenwid. Goof, ver fie 1774 
entvedte (und wegen ihrer Außern Webntichkeit mir den ſchott. Hochlanden NeusGalevdonien 
benannte), ließ bier Schweine und (auftralifhe) Hunde zurüd, die fich fortgepflanzt haben. 
Die Einwohner, deren Zahl von Cook auf 50,000 geſchätzt wurde, yehören ver Bapua» 
Naife an, geben nackt und genießen unter anderm eine gewiffe Art großer ſchwarzer 
Spinnen, die fie auf Koblen röften, weichen Spedjtein (Steatit) und das fFleiich der 
erfchlagenen Feinde, gelegentlich auch eigener Landsleute. Die Form ihrer Hütten gleicht 
den Bienenförben. Dieje Hütten ftehen bin und wieder vörferartig beifammen, mit Pflan» 
zungen von Kofodpalınen, Protbäumen, Piſangs, Dans und Zuderrobr daneben. Die 
Spracde der Neu⸗-Caledonier jcheint mit feiner der bis jet befannten auftraliihen Mund» 
arten übereinzujtimmen. Seit vem J. 1840 waren kathol. Miſſionaͤre aus Frankreich 
auf Neu-Caledonien tbätig, und ed gelang ihnen mach und nad, einen großen Tbeil ver 
Infulaner zum Chriftenthume zu befehren und damit zugleich von der Menſchenfreſſerei, 
wie auc von der Bielweiberei abzubringen. Zugleich gewöhnten fie viefelben an Beklei— 
dung, leiteten fie zum Ackerbau und zur Viehzucht an, u. dgl. m. Hierdurch wurde die 
Aufmerkjamfeit der franz. Regierung auf die Inſel gelenkt, und endlich nahm der franz. 
Admiral Febvrier-Despointed im Namen ded Kaiſers der Franzoſen am 24. u. 29. Sept. 
1853 feierlich Befig von NeusGaledonien nebft Zubehör und von der Fichten-Inſel (f. unten). 
Später beftimmte vie franz. Regierung Neu-Galedonien zu einem Deportariondort. Neu— 
Galevonien iſt alſo feit 1853 eine franzöſiſche Befifung. Im J. 1854 
unterfuchte der franz. Flottenkapitaͤn Tardd de Montravel die Infel, um eine pafjende 
Lokalitaͤt für die beabfichtigte Anſtedlung ausfindig zu machen. Das Hauptrefultat feiner 
Unterfuchungen war die Entdeckung eined audgezeichnetien Hafens und reicher Stein» 
Eohlenlager in der Numna=-Bai (von ibm Port de France genannt) an der Süd 
wefifüjte, wad um fo wichtiger ifl, da die ganze Oſtkuͤſte feinen geichügten Anferplaß bie— 
tet. — Zu den Neben-Infeln Reu-Galedoniend werden namentlidy aud) die Lohalty-Inſeln 
gerechnet: fie liegen auf balbem Wege zwifchen Neu» Galevonien und der Neu⸗Hebridiſchen 
Infel Tanna, und ihre Einwohner find feit 1849 durch evangel. Lehrer von den Ser» 
vey-Injeln größtentheild zum Chriſtenthum bekehrt. Andere Neben» Inieln Neu-Caledo— 
niend find: die Fichten-Inſel (bei ven Engländern Isle of Pines, liegt ſuͤdoͤſtlich u. 
13 M. von Neu-Galevonien; fie ift ſeit 1853 eine franz. Befigung, ift jtarf bewaldet, bat 
12 M. im Umfange und eine anfehnliche Bevölkerung), die Gruppe Beaupre, die Huon— 
Infeln, die Botany»Infel, nebft der fleinen Cypreſſen-Inſel, die Eilande Wal- 
pole, Matthew oder Matthäus und Hunter oder Fearn, und endlich die, an der 
Dftfeite des Äußerften Nordweſtpunktes von Neu-Galevonien (mo zahlreihe Korallenriffe 
fih tefinden) liegende Kleine Objervatoriumds-Infel oder Pudhua. 
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O. Die Südfee- Infeln. 


Mit diefem Namen bezeichnen wir alle übrige, bis jet noch nicht befchriebene Inſeln 
Auftraliens, theild weil fie in ethnographiſcher Hinſicht meift einen ganz andern Charakter, 
ald die oben befchriebenen an fid; tragen (denn die Bewohner gehören, wie wir in ber 
Einleitung zu Auftralien geiehen, nicht zur Papua», fondern durchgängig zur malapifdyen 
Naffe), theild und hauptfächlich aber der leichtern Weberficht wegen. Zudem werden fie 
obnehin vorzugsweije die Sürfee-Infeln genannt, worunter man felten ober nie die Neu— 
Hebriven, Salomons-Inſeln, Neus Britannien u. ſ. w. begreift, freilih wohl aus dem 
Grunde, weil diefe leßtgenannten Inſeln bisher fletd ganz unbeachter geblieben und wahr» 
ſcheinlich auch für’d Erfte die allgemeine Aufmerkjamfeit nicht rege machen werden. Den 
fei übrigens, wie ihm wolle, uns ift e8 hier nicht um MWortflaubereien,, fondern nur 
darum zu tbun, dem Leſer ein möglichft anſchauliches Bild von der geographiſchen Rage 


der im Großen Dcean umberzerfireuten Infeln und Infelgruppen zu geben. 


Stellen wir und vor, wir finden bei Balpas 
raifo in Epili (f. Bd. II. ©. 666) auf einem uners 
meßlich hohen Berge und wendeten das Geſicht 
norbweftmärts, fo fünnten wir fämmtliche, 
bier in Rede ftehende Gruppen und Infeln vor uns 
liegen fehen und bis in die Nähe der Philippinen 
(f. Bd. II. ©. 408) mit ven Blicken verfolgen. Zus 
nächft vor ung (obwohl noch 500 M. von Valpas 
raiſo entfernt) die Oſter-Inſel, weiterhin die 
Gambier: Infeln, linfs die merfwürbige Pits 
cairnsInfel und redts die Miedrigen ns 
feln; noch mehr rechts vie Margnefas: Jufeln; 
am wefllihen Ende der Niedrigen Infeln die bes 
ruͤhmten Geſellſchafts-Inſeln mit Otaheite; 
linfs von den Gejellfhafts:Infeln die Goofs: 
oder Mangea-Infeln, und hinter diefen bie 

reundſchafts⸗Juſeln; rechte von den Freund: 
chaftss Infeln die Schiffer» Iinfeln, und hinter 


den hin, die Fidſchi-Juſeln; — nordweſtwaͤris 
von den legtgenannten drei Öruppen die Mul— 
grave’s:, Gilbertss und MurfhallsIns 
fein, weftlich von diefen die Garolinenz; noͤrd— 
li von den Garolinen die RLadronen over Ma: 
rianen, und weſtlich von den Garolinen, nach den 
Bhilippinen hin, die Welew: Jnfeln. Außer 
halb diefer ganzen Infelfette liegen in ber Nähe 
dese noͤrdlichen Mendefreifes, und in nördlicher 
Richtung über 550 M. von den Gefellfchafts-Ins 
feln, die Sandwich: Infeln, womit wir diefe all⸗ 
gemeine Ueberjicht fchliegen. Bei der nachfolgen» 
den Befchreibung wollen wir die nämliche Reibes 
folge beobachten, übrigens der Gonfequenz wegen 
(da ja die bisher befchriebenen Infeln und Infel: 
gruppen eben fo wohl wie die nachfolgenden zu Ans 
ſtralien gehören) die bisherigen Nummern fortlau— 
fen laſſen. 


den FreundfchaftssInfeln, nach den Neus Hebris 


8. Die Dfter : Infel. 


Die DftersInfel, bei den Eingeborenen Walhu genannt, ift die sftlichfte aller 
Inſeln Auftraliend (denn die unten vorfommende Kleinere iſt unbewohnt und fann nicht 
mit in Anjchlag gebracht werden) und liegt einfam im Großen Drean, unter 27° 7' ©. 
Br. (aljo füdlih vom Wendekreiſe des Steinbods) und 109° 25'20” W. von Greenwich, 
weftnordweftlich u. 540 M. von Balparaifo und weftjünmweftlich u. 505 M. von Lima. 
Sie wurde 1721 von Roggeween entdeckt und ift feitvem häufig befucht worden, da fie auf 
dem Wege zwifchen Gap Horn und den Gefellichafts-Infeln liegt. Die aus einem hoben 
Gebirge beſtehende Oſter⸗Inſel ift übrigend nur 13 Q. M. groß und vulfanifchen Urs 
fprunges, wenig bewäffert und daher auch nicht jehr fruchtbar, bringt jedoch Yams, Kars 
toffeln und Gewaͤchſe ver Art hervor, und zeigt Spuren ehemaliger Eultur, die, ald Cook 
1772 die Inſel beiuchte, in riefenhaften fteinernen Bilvfäulen, den altsegpptifchen nicht 
ganz undhnlicy, beftanden. Die jegigen Einwohner find weit entfernt, dergleichen Kunft« 
werfe zu Stande bringen zu können, vielmehr haben fie viefelben verftümmelt, jo daß 
nur noch wenig Meberrefte davon vorhanden find, Uebrigend find die Bewohner der Oſter— 
Inſel, die der malapifchen Raffe angehören, ein fchöner Volksſtamm, befonderd mas 
dad weibliche Geſchlecht betrifft; auch find fle gefchict in der DBerfertigung von Zeugen 
und Körben, haben hübiche Wohnungen und orbentliche Pflanzungen. Ihre Gejfammis 
zahl wird auf 1500 bid 2000 geichägt. — Deftlih u. 50 M. von hier liegt die Eleine 
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und unbewohnte Inſel Sala 9 Gomez, die oͤſtlichſte Infel Auftraliend, wenn man fie 
überhaupt mit in Betracht ziehen will (f. oben). 


9. Die Niedrigen Infeln, 
oder der Gefährlide Ardipel. 


Diefer, aus mehr ald 60 Eleinen Infelgruppen beftehende weitläuftige Archipel, in 
der Landesſprache Pomotu (Bomutu oder Baumutu) genannt, bilder die oͤſtlich ſte 
Infelgruppe Auftraliend und liegt unweit der Oftgrenze des Geielliczafts » Archipels, 
weftnorbweitlih und etwa 430 M. von der Oſter⸗Inſel, über 11 Breitengrade (zwijchen 
14° u. 25° ©. Br.) und über 15 Längengrade (zwiichen 134° u. 149° ®. von Green» 
wich) ſich ausbreitend und (mit Ausnahme der Haupt-Gambierinjel) nur aud niedrigen 
Infeln der Korallenformation beftehend. Sie find ald Erzeugniffe der Korallen mwahr- 
ſcheinlich noch in der Ausbildung begriffen (vergl. darüber die Einl. zu Auftralien), zum 
Theil nur aus ring und bogenförmigen Riffen beftehend, auf denen ſich eine dünne Schicht 
fruchtbaren Erdreichs erft angelegt hat, in der Mitte einen See enthaltend, daher fie aud 
häufig uͤberſchwemmt werden, und viele noch unbewohnt find. Die größeren haben bie 
gewöhnlichen Gewaͤchſe diefer Tropengegenden, Papageien, Tauben, von Säugethieren nur 
(auftral.) Hunde, an den Küften Scilvfröten und Perlmuicheln. Bevoͤlkert find bie 
Eilande im Ganzen nur fpärlich, was bei ihrer Kleinheit und den verhaͤltnißmaͤßig wenigen 
Subfiftenzmitteln fih auch leicht erklären laͤft. Auf manden wohnen nur menige as 
milien; doch auf denen von Älterer Formation ift die Einwohnerzahl ſchon betraͤchtlicher; 
und die Gruppe der GamibiersInfeln foll gar 4000 E. zählen. Die Eingeborenen 
gehören der MaluyensRaffe an, jprechen einen tahitifchhen Dialekt, und auch ihre Sitten 
und Gebräuche haben mit den früheren der Geſellſchafis-Inſulaner viel Uebereinſtimmen— 
ded. Wahrfcheinlih ſtammen fie auch von diefen großentheild ab. — Die nachſtehenden Grup» 
pen des Gefährlichen Archipels (feit 1616, bejonderd aber feit der Mitte des vor. Jahr: 


hunderts bis 1822 herab nach und nach entdedt) find die bemerkenswertheſten: 


Die Gruppe Lazareff, die nordweftlichfte des 
ganzen Archipels, liegt nörolich (doch etwas nach D. 
bin) und nur38M. von Tahiti, hat feinen großen 
Umfang und ward erft 1820 von Bellinghaufen ent» 
beit. — Die Gruppe Bliegen (d. b. Fliegen; 
denn der Name iſt hollaͤndiſch), eine der größten des 
Archipels, öftlich und in ber Nähe der vor.; unter 
ihren Gilanden find einige von anjehnl. Umfange 
und ftarf bewaldet; ihre Bewohner haben in vielen 
Stüden große Aehnlichkeit mit den Gefellfchaftes 
Infulanern. — Die Gruppe Aurora, ſuͤdſuͤdoͤſtlich 
und etwa 13 M. von Lazareff; ihre Bewohner find 
gegenwärtig evang. Chriſten. — Die Wallifer: 
oder Pomotu-Jaſeln, oftfüdoftwärts und nur 
wenige Meilen von ven Bliegen:Inieln, bilden nicht 
blos eine, fondern 4 und zwar nicht unbeträchtliche 
Oruppen, alfo gewifjermaßen einen fleinen Archipel 
für fi. Roggeween, der fie 1722 entdeckte, nannte 
fie SchadelyfeGilande oder Gefährlide 
Infeln, weil bier nicht nur fein eigenes Schiff in 
große Gefahr gerieth, fondern auch ein anderes ſchei⸗ 
terte. Goof, der 1773 der erfien und dritten ber 
4 Gruppen ſich näherte, gab allen zuſammen ben 
Namen Pallifer. Die Gingeborenen der Pos 
motu: oder Ballifer-Infeln galten früher für das 
wildeſte Volf in der Eüpfee, find aber feit 1826 
fammt u. fonders evang. Ghriften. — Die King 
George: oder Rönig ®eorgs-Imfeln liegen 
sordöftlid und etwa 20 M. von den BallifersInfeln, 


bilden 2 Gruppen (von denen bie größere und oͤſt⸗ 
lihere, bei den Gingeborenen Tiufea genannt, 
beinahe 10 M. im Umfange hat) und ihre Bewoh— 
ner find gegenwärtig evang. Chriſten. — Tie 
Chain: over KettensInfeln, füpfüdönlich u. 
32 M. von den BallifersInfeln, wurden von ihrem 
Entdeder Goof deßhalb jo benannt, weil fie eine 
ſolche Lage zu einander haben, als bildeten fie eine 
Kette. Ihre Bewohner, weldye früher jehr roh und 
graufam, namentlich in der Behandlung ihrer Wei: 
ber, dabei Menfchenfreffer und zugleid) gefürdhtete 
Eeeräuber waren, find gegenwärtig gründlich ge: 
befierte Ghriften. — Die Gruppe Disappoint: 
ment, die nörblichfte des ganzen Archipels, indem 
fie unter 140 6° &. Br. und 14058’ W. von Oreen: 
wich, oder oftnorböftlich u. 116 M. von der Aufer: 
fien Rorbweftgruppe Lazareff (f. oben) liegt. Eike 
wurde 1765 von Byron entvedt, und beiteht ans 
einer großen Infel und zahlreichen Eilanden, bie in 
wei verfchiedene Riffe eingefchloffen find, welche 

yron den Zugang verfperrten; daher er bie 
Oruppe . Disappointment (vereitelte Hoffnung) 
nannte. — Die Bow-Juſel oder Gruppe 2a 
Harpe, unter 190 6' ©. Br. und 1409 57° W. von 
Greenwich (d. h. mit ihrem aͤußerſten Norbweits 
punft), von beträchtlichem Umfange. Ihre, früber 
fehr rohen und wilden Bewohner find —— 
zum Chriſtenthum bekehrt. — Wbitfunday 
oder Pfingfigruppe, mit ihrem Nordweftende 
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unter 190 23° 38° S. Br. und 138? 36° 50° W. von 
Greenwich gelegen, wurde am Pfingfitage 1767 von 
Wallis entvedt, if reich an Kofospalmen und hat 
eine nicht unbeträchtliche Bevölferung. — Queen 
Gharlotte, eine 4 M. lange u. 1 M. breite 
Gruppe, in der Nähe der vor., mit blühender Vege⸗ 
tation, reichen Kofospalmen und antifforbutifchen 
Pflanzen und überflüffig mit frifchem Wafler ver: 
fehen. Die Eingeborenen find gut gebaut und das 
weibl. Geſchlecht bei ihnen zeichnet fich durch ein 
efälliges und munteres Wefen aus. — Byam 
artin, eine offüdöftlich n. 130 M. von Tahiti 
gelegene und 1797 von Wilfon entdeckte Infel, 
deren Bewohner große Nehnlichfeit mit den Tahis 
tiern haben und von biefen auch zum Chriſt en— 
thum befehrt worden find. — Die Lagoon» in: 
fel (von Goof 1769 fo benannt) oder Duatre 
Facardins (von ihrem erfien Entdecker Bous 
gainville 1768 fo benannt), eine aus einer großen 
und einigen Fleinern Infeln beftehende Gruppe, 
nordoͤſtlich u. 30 M. von Byam Martin, ftarf bes 
waldet und mit nicht unbeträchtlicher Bevölferung. 
— Die Gambiersinfeln, eine aus einer großen 
und mehreren fFleinern Infeln beftchende Gruppe, 
am ſuͤdoͤſtlichen Saume des Archipels der Niedrigen 
Infeln, von denen im Allgemeinen fie ſich dadurch 
unterfcheiden, daß fie, zwar auch von Rorallenriffen 
umgeben, aber an jich vulfanifchen Urjprunges find. 
Sie haben Berge bie zu 1250 F. Höhe, die von uns 
ten nach oben gen wi Wald bevedt find und einen 
fehr angenehmen Anblid gewähren. Sie find auf 
10 M. hin fihtbar, werben die Duffeberge ge: 
nannt, und der höchfle von ihnen liegt unter 230 8° 
©. Br. und 134 55° 30° W. von Greenwich, auf 
der Hauptinfel Mangareva. Andere Infeln der 
Gruppe finn Afena, Afamaru und Taravai. 
Die Infeln wurden 1797 von Kapt. Wilfon, Bes 
fehlshaber des Miffionsichiffes Duff, entdeckt und 
nad dem damaligen Bräfidenten der Londoner Mif- 
fions: Geſellſchaft, Lorb Gambier, benannt. Die 
Gingeborenen waren ganz erſtaunt beim Anblid 
eines europ. Hundes, da de zuvor nie ein größeres 
vierfüßiges Thier, ale eine Ratte, gefehen hatten. 
Sie waren höchft verwegene Diebe, und als eine 
Musfete auf fie gerichtet wurde, glaubten fie, dies 
felbe fei ihnen zum Geſchenk beftimmt, und rannten 
darauf zu, um fie in Empfang zu nehmen. Gin 
Theil der Gingeborenen zeichnet fich vor den übrigen 
durch ein fchöneres Aeußere und zugleich durch einen 
befiern fittlihen Charafter aus. Die Zahl der Bes 
wohner der Bambier» Infeln (über die fih Frank⸗ 
reich 1844 ein fog. Proteftorat beigelegt hat) beläuft 
fi) auf 4000 und fie find feit 1832 vurch Fathos 
liſche Miſſionaͤre zum Ehriftenthum befehrt wors 
den. Die bemerfenswertheften ver Sambier:Infeln 
find bereits oben genannt; eine der übrigen führt 
auf den Karten den Namen Peard. Die Haupt: 
infel Mangareva bat ungefähr 1500 G. 

Die Piteagirn⸗Inſel gehört zwar nicht zu dem 
Archipel der Niedrigen Infeln, jedoch ift hier der 
geeignetfte Ort zu ihrer Befchreibung. Sie liegt 
oftfüdöftlich u. 77 M. von den Bambier-Infeln und 
weftnorpmweftl.u.291M. von der Ofter-Infel, unter 
250 3' 37° S. Br. und 1300 8° 23° W. von Green: 
wich (d. 5. das auf der Infel befindliche Dorf hat 
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biefe geogr. Lage). Die Pitcairn Infel ift vulkani⸗ 
—* Urſprunges und bergig mit felfigen Geſtaden, 

eboch im Innern mit fruchtbarem Boden, der bie 
zu ben ®ipfeln der (zu 1109 engl. #. anfteigenven) 
Berge hinauf, üppige Wälver ha Uebrigens ift 
fie nur IM. lang und nicht einmal 4 M. breit ; auch 
mangelt es, wegen des vulfanifchen Bodens, an 
Quellen fehr. Die Infel wurde bereits 1767 von 
Garteret entdeckt, blieb aber gänzlich unbeachtet, 
bis fie in neuerer Zeit ein ganz eigenthümliches 
Interefie gewann. Als nämlich der engl. Gapt. 
Beechy 1824 diefe ziemlich einfam liegende Infel 
befuchte, war er nicht wenig überrafcht, hier einen 
den Guropäern ähnlichen Menfchenfchlag zu finden 
und ſich fogar in englifcher Eprache angeredet zu 
hören. Der Gapitänerfundigte ſich näher, ging ans 
Land, fand hier ein nievliches Dörfchen mit bequem 
eingerichteten Häufern ; und einehrwürbiger Greie, 
den er alebald für das Oberhaupt der, damals aus 
36 Berfonen männlichen und30 Perfonen weiblichen 
Geſchlechts beſtehenden Colonie halten mußte, bes 
willfommnete ihn und erzählte den ganzen Zuſam⸗ 
menhang. Diefer Greis, der ih Adams nannte, 
hatte nämlich zu den Meuterern auf dem ——— 
Schiffe Bounty gehoͤrt, welche 1789 ſich empoͤrt und 
ihren Capitaͤn Bligh mit 18 Mann in einem offenen 
Boote ausgeſetzt hatten, und war von ihnen allein 
übrig geblieben, nachdem er mit 8 anderen Gngläns 
bern ber Mannfchaft und 18 Gingeborenen von Dtas 
heite (worunter 12 Meiber) fich hierher begeben 
hatte. Sie fanden hier Wafler, Holz, einen guten 
Boden, feine Bewohner und feinen Hafen, fo daß 
das Anlegen eines europ. Schiffes nicht fo leicht zu 
befürchten war. Sie brachten alles nur irgend Bes 
nutzbare (auch Echweine und Ziegen, nebft Sämes 
reien u. dgl.) von der Bounty and Land, verbranns 
ten dann das Schiff, bauten fich förmlich an, und 
hatten ſchon im folgenden Jahre einen Ueberfluß 
an Dame, Bataten und anderen Erdfruͤchten. Ins 
deß ruhte auf der Golonie ſelbſt fein Segen; fon: 
bern Bwietracht, befonders der Weiber wegen, 
wuͤthete mit der Zeit in dem Grabe, daf nad) Ber: 
lauf von 10 Jahren von den 9 Engländern nur noch 
ein einziger, jener Adams, nebſt ben tahitifchen 
Weibern, am Leben war. Die furdtbaren Mords 
feenen, bie er erlebt hatte, brachten ihn zum ernten 
Nachdenfen über fich felbfi; er las von jept an 
fleißig in der Bibel, fam dadurch noch mehr zur Ers 
fenntniß, und befchloß, fich gründlich zu befehren 
und wo möglich auch feine Gefährtinnen und bie 
Kinder. Bes gelang, und feitdem fehrte ver Segen 
wieder: die Frauen hingen ihm mit herzlicher 
Liebe an und die Kinder wurden ganz das Gegen» 
theil ihrer Väter; Sanftmuth und ungeheucelte 
Krömmigfeit wurden das Band, welches bie vers 
jüngte Golonie innig vereinte, Adams verheiras 
thete bie Zünglinge, fobald fie das zwanzigfle Jahr 
erreicht hatten, teilte das Land unter fie und unters 
richtete fie im Chriſtenthume, fo weit feine Faͤhig⸗ 
feiten reichten. Im 3.1829 flarb er. Mittlers 
weile vermehrte fich die Bevölferung in dem Grabe, 
daß zu befürchten fand, die Feine Infel werbe zu 
ihrem Unterhalte nicht länger ausreihen. Daber 
veranlaßte fie das britt. Gouvernement im I. 1831, 
wo fie auf 87 Perfonen angewachfen war, nad) 
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Tahiti uͤberzuſiedeln. Doch bald ftellten fich bier 
verheerende Kranfheiten (von denen die Pitcairns 
Infulaner ſtets verfchont geblieben waren) ein, und 
fchon nach fünf Monaten, in welcher Zeit 12 Bers 
fonen geflorben waren, wurden die Uebrigen auf 
ihren Wunfch nach der heimathlichen Inſel zurück— 
gebraht. Im J. 1851 belief fich die Inſelbevoͤlke— 
rung auf 160 PBerfonen, Bl männlichen und 79 
weiblichen Gefchlechts, welche 17 Haͤnſer bewohns 
ten. Dieje rafche Zunahme erweckte abermals die 
früheren Beforgnifie, und im Sept, 1855 madıte 
bie britt. Regierung den Leuten den Vorſchlag, fle 
auf die Norfolf » Infel (f. oben S. 724) überzufie: 
deln, welche inzwifchen von ben Deportirten ges 
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Marquefas s Infeln. 


fonen, wovon 92 männl. und 95 weibl. Geſchlechts, 
welche acht Familien bilveten. (Vergl. Norfolfs 
Insel.) Bon den unmittelbaren Nachfommen der 
erften Anfievler waren noch fechs am Leben, unter 
anderen ein Sohn und drei Töchter von Adams. 
In der Uebergeugung, daß fie fich nicht länger wärs 
ben halten fünnen, willigten fie, wenn auch mit 
ſchwerem Herzen, in den VBorfchlag ein, und im 3. 
1856 warb die Ueberſiedlung nach der NorfolfsIns 
fel bewerfflelligt. Die BitcairnsInfel hat auf 
diefe Weife das bisherige allgemeine Interefie ver: 
loren, und fteht mit allen ihren, auf einen engen 
.. zufammengedrängten Naturfchönheiten vers 
bei ba. 


räumt war, Die Eolonie zählte damals 187 Pers 


10. Die Marquefas:Infeln. 


Die Marquefad-Infeln liegen nördlich und 60 M. von den Niedrigen Inſeln, zwis 
fhen 10°25° und 7°50' ©. Br. und zwifchen 138°28' und 140°20' W. von Green» 
wich, und bilden einen kleinen Archipel, ven man auch wohl ven Mendaña⸗Archipel 
nennt und ber aus 12 größeren und kleineren Infeln belebt, von denen 5 zu der füd« 
oͤſtlichen Gruppe (und diefe wird vorzugsweiſe die Gruppe der Marqueſas genannt, 
welchen Namen ihr der oben in der Einl. zu Auftralien erwähnte ſpan. Seefahrer Men» 
data 1595 zu Ehren des Marquis von Mendoza, Vicefönigsd von Peru, beilegte) und 7 zu - 
der norbweftlihen Gruppe gehören, die man vorzugdweife die Wafhington:In- 
feln zu nennen pflegt. Beide Gruppen find etwa 12 M. von einarfber entfernt, haben 
aber eine und diefelbe Naturbeichaffenheit, und fönnen auch, da fie von der nämlichen 
Menichenraffe mit gleiben Sitten und Gebräucdhen bewohnt find, nicht von einander ge— 


trennt erden. 
Archipel und nennen ibn Mukahiwa. 


Die Marqueſas-Inſeln find vulfanifcher Ent: 
ſtehung und gebirgig, mit Bergen bis au 6000 F. 
Höhe (ein Berg auf der Infel Hiwaoa, der ale der 
höchite der Marquefas:Infeln betrachtet wird, foll 
inde nur 3031 engl. 8. Höhe haben). Die Ab: 
hänge der Gebirge find faft überall mit dem uͤppig— 
ſten Plangenwuchfe bedeckt. Am meiften jedoch 
entfaltet fich der vegetabilifche Neichthum in den 
Thälern. Gewaͤchs an Gewaͤchs drängt ſich bier 
feit Jahrhunderten, altert, ftirbt und hinterläßt 
eine die Schicht Humus, welche ohne Unterlaf 
unehmend dem überdies durch zahlreiche Fluͤſſe und 

äche bewäflerten Boden eine noch größere Frucht» 
barfeit jibert. Man kann, die Grenzen der be: 
wohnten Bezirke überfchreitend, nicht ohne Bewuns 
derung jene noch im Urzuftande der Natur befind- 
lihen Theile der Infeln betreten, wo dichtes Ge: 
ſtraͤuch, riefenmäßige Bäume und üppige Wiefen- 
finren faum einen Fußpfad zu bilden geftatten und 
nicht felten alles Vorbringen des Menfchen ganz 
unmöglich machen. SZerftreute Pflanzungen, zum 
Theil von fhügenden Ginfriedigungen umgeben, 
bezeugen bie Kruchtbarfeit des Bodens, der fafl 
ohne alle Gultur die Beduͤrfniſſe der Ginwohner im 
reichiten Mafe befriedigt. Unter ven Nahrungs: 
yflanzen find befonders der Brotfruchtbaum , die 
Kofospalme, der Pifang, Dame, Pfeilwurg, Suͤß— 
Fartoffelm sc. zu bemerfen. Zuckerrohr wächit ohne 
Pilege ; der in neuerer Zeit eingeführte Tabaf fängt 


Die Eingeborenen ſelbſt betrachten beide Gruppen ald einen einzigen 


bereits an, den Gingeborenen zum Beduͤrfniß zu 
werden. Den Infeln eigenthümliche Saͤugethiere 
gibt es nicht, und man fennt nur Schweine, Katzen 
und Ratten, bie durch die Europaͤer hergebracht 
worben find. Bon Vögeln hat man etwa + oder 5 
Arten mit dem prächtigften Gefieder, obwehl nur 
von der Größe ver Sperlinge oder hoͤchſtene unferer 
Tauben. Bon Amphibien gibt es eine unfchädliche 
Schlangen: und eine Eidechſenart. Inſekten ſind 
felten. Die Gefammtbevölferungber Mar: 
quefa@'»Infeln, die man bisher auf weniaftene 
20,000 @., und zulegt noch fogar anf 37,000 
fhägte und davon 12,000 auf bie eigentlichen Mar: 
quefass und 25,000 auf die Wafhington » Infeln 
rechnete, betrug nach dem „Friend“, einer in Honos 
Iulu (der Hptſt. ver Sandwich⸗Inſeln) erfcheinenden 
Mocenfchrift, im 3.1857 nicht mehr als etwa 6000 
E., die auf die 6 Infeln Nufabiwa (1200 @.), 
Uapoa (500), Uaguha (300), Fatubima (940), 
Tahuaka (500) und Hiwaoa (2500 E.) vertbeilt 
waren. Die Gingeborenen fteben unter Häuptlin: 
gen, die von einander unabhängigfind, aber, wenig⸗ 
ftens dem Namen nach, die Oberhoheit Frank; 
reich® anerfennen, welches, wie bereits im ber 
Einl. zu Auſtralien erwähnt, die Marquefas-Infeln 
im. 1842 befegte und fie auch ale eine framy. Be: 
figung betrachtet. Bemerft zu werben verdient 
hierbei, daß nad einem franz. Gefeg von 8. Juni 
1850 die Infeln Nufahiwa und Tahuafa zu Vers 
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bannungsorten für ſchwere Verbrecher beſtimmtwur⸗ 
den. Seitdem iſt jedoch vornehmlich Cayenne hierzu 
gewählt. Die Thaͤtigkeit evangel. Miſſionaͤre uns 
ter den Marqueſas-Inſulanern wurde zwar nach 
der Beſitznahme der Inſeln durch die Franzoſen eine 
Zeit lang unterbrochen, hat jedoch wieder ihren 
—— genommen ſeit dem Sturze des franz. 
Bürgerfönigthums und feitdem bie — 3 
der kathol. Miſſionaͤre, jenen evangel. Lehrern ent⸗ 
gegen zu arbeiten, als erfolglos ſich ausgewieſen 
haben. Wir wollen nunmehr die Inſeln einzeln 
durchgehen und zwar juerft die bemerkenewerthe⸗ 
fen der norbweflihen Gruppe (f. oben). 
Hier ift zunächft die Hauptinfel Mufabiwa (au 
Nubimwa) zu bemerken. Sie iſt IM. lang und 
64 M. breit (ihr Flaͤcheninhalt beträgt 9D. M.), 
und wird von einer hohen Bergfette durdhgogen, 
mit Gipfeln bie zu mehr ala 3500 F. Höhe (f. indeß 
oben die eingeflammerte Bemerfung) und mehre: 
ren Nebenfetten, zwifchen denen fruchtbare Thäler 
fich erftrecfen, die die Wohnungen der Gingeborenen 
umſchließen. Es gibt mehrere fhöne Wafferfälle, 
worunter einer im füblichen Theile der Infel von 180 
F. der einenindie Akani-Bai fich ergießenden 
Fluß bildet. Außer diefer, aub Tſchit ſchagow 
genannten Bai findet man weiter oöoͤſtlich an dieſer 
Küſte noch die Baien Taiohach (oder Anna 
Maria) und Taipi (oderdie Fomptrollar— 
Bali). Man fchägte bisher die Zahl der Einwoh⸗ 
ner Nufahiwa’s auf 18,000, allein nach der obigen 
neueiten Angabe befthränft fie fih gegenwärtig auf 
1200G. Es find hier 2 Miffionäre thaͤtig. Im 
Thale Taiohou Nufabiwa’s ſteht eine Meine 
franz. Oarnifon. Die Infel Hapoa oder Hnas 
Pouñ hat in der Nordweftaruppe die fürlichfte Rage. 
Diefe EM. lange und 5M. breite Infel hat eine 
Menge feltfam geformter Piks (darunter einer 
35708. hoch), die wie Obelisfen oder wie Spitz— 
thürme gothifcher Kirchen des Mittelaltere aus— 
fehen, gewährt zugleich bei ihrer üppigen Vegeta— 
tion einen hoͤchſt malerifchen Anblid und bat 3000 
(nach obiger Angabe nur 500) @., die fchon von 
Cook als die umgänglihften des ganzen Archipels 
geruhmt wurden. Auf Uapca befindet fi ein 
Miſſionaͤr. Uaguha oder Hua» Huna, die öfts 
lichſte Infel der Nordweſtgruppe, ift faſt freie: 
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rund und qut bewachfen ; die 2000 (jet 300; f. 
oben) E. leben mehr im Innern ale an der Küͤſte. 
Die Infeln Hiau (oder Hiaou, aub Chanal) 
und Fattuuhn oder Fatu-Uhu find die nord: 
weſtlichſten des ganzen Archipels und ohne blei— 
bende Sinwohner, Nur um des Fanges der zahl: 
reihen Seevoͤgel willen, deren Federn ale Schmuck 
bienen, werden fie von Zeit zu Zeit von den benach— 
barten Infulanern befucht. — Was nun die ſüd— 
oͤſtlichſte Gruppe (f. oben) betrifft, fo war die 
dazu gehörende Infel Fatuhiwa die erfie, welche 
Mendanaentdvedteunn Nagdalenanaunte, Eie 
it gebirgig und hat 2000 (nach der mehrerwähnten 
Angabe gegenwärtig nur 940) E., unter denen 5 
Miiflonäre thätig find. Motane (von Mendaña 
San®epdrogenannt), ift ebenfalle gebirgig, jes 
bob von unfructbarem Anfeben, obwohl auf den 
Höhen und in den Thälern nicht ohne Vegetation, 
und ohne bleibende Ginwohner, Tahnafa oder 
Tauata ift von allen Seefahrern häufig befucht 
worden. Mendana nannte diefe Infel Eanta 
Ghriftina. Eine ſchmale Bergfette durchzieht 
fie der ganzen Länge nach und erbebt ſich in der 
Mitte bie zu 6000 Fuß (vergl. jedoch oben die ein; 
geflammerte Bemerfung über die Berge auf den 
Marquefas:Infeln). Die Berne find fteil und aut 
bewaldet; auch inten Thälern firden fidh fehr viele 
Baͤume. Au der Weñkluͤſte it die Waitahus 
B ai, an der fich früher engl. und franz. Mifjtonäre 
nicdergelaffen hatten. Tahuafa, von etwa 1000 
(500 im 3.1857) Gingeborenen bewohnt, war bie 
erfte Infel, welche die frang. Erpebition unter dem 
Gontre : Admiral Dupetit » Thouare 1842 in Befig 
nahm. Der Gapt. der Corvette Hallen blieb mit 
einem Poſten in der foeben genannten Bai bei dem 
Häuptling Voteteb, wurde aber fpäter mit feinem 
Lieutenant Lafont » Ladebat von den Eingeborenen 
ermordet. Himaova oder Dominica ift die nädhfits 
größte Infel nicht nur der Eüdoflgruppe, fondern 
auch des ganzen Archipels. Eie hat eine weit groͤ⸗ 
Gere Länge ale Breite, und ihr Flaͤcheninhalt beträgt 
64D.M. Die Naturbefchaffenheit gleicht der ber 
übrigen Infeln; ihre Bevoͤlkerung betrug im J. 
1857, nad) dem Friend (f. oben) 2500 G., unter 
denen 2 Miffionäre wirfen. Fetu—⸗Huku if ein 
unbewohntes Kelfen:Giland. 


Die Gefellfchafts :Infeln. 


Die Geſellſchafis- oder Societäts⸗Inſeln, die aud 11 größeren und einer Menge 
Eleinerer Infeln beftehen, liegen zwifchen 16° und 18° ©. Br. und zwiichen 149° und 
152° W. von Greenwich. Die Hauptinfel Drtaheite liegt weſtnordweſtlich u. 260 M. 
von der Pitcairn-Injel und weſtſuͤdweſtlich (eigentlich W. zum ©.) und etwas über 1000 M. 
von Lima. Sie wurden zwar ſchon 1606 von Quiros entdeckt und bie Hauptinfel Sa» 
gittaria genannt, und 1767 von Wallis beſucht, aber erft durch Cools dreimaligen 
Aufenthalt (in dem Beitraume von 1769—1778) genauer befannt und durch deſſen und 


ipätere Berichte im boͤchſten Grade berühmt. 
und der Boden vulfaniich ; doch find die meiften von Korallenriffen umgeben. 


— Die Oberflaͤche der Inſeln ift gebirgig 
Auf dem 


gut bewaͤſſerten und aͤußerſt fruchtbaren Boden gedeihen, vom herrlichſten Klima benüns 
fligt, die meiften Erzeugniffe der übrigen auſtraliſchen Inſeln, namentlich treffliche Nahe 
rungspflangen, z. B. Brotfrucptbäume, Arums» u. a. Wurzeln, Süßfartoffeln, Pilang, 
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Kokospalmen, Feigen, eine eigene Gattung Zuderrohr, welche mehr und beffern Saft gibt 
als dad weſtindiſche; ferner Bapiermaulbeer-Bäume, Mirobalanen-Bäume, auch (von Euro— 
päern bierber verpflangte) Orangen, Eitronen, Ananas, Kürbiffe ac; von einheimifchen 
vierfüßigen Thieren nur auftral. Hunde (ſ. Einl. zu Auftralien), Schweine und Ratten ; 
aber durch die Englänver hergebracht aucb Pferde, Rinder u. f. w.; ferner Haushühner, 
Papageien, Tauben ıc,; von Mineralien Eifen, Schwefel, Salz (in Seen) u. f. w. — 
Die zu den Auftralindiern (wie man die fo zu fagen edlere malayifche Raſſe auf den Suͤd⸗ 
jeesInfeln zu nennen pflegt) gehörenden Einwohner, deren Zahl auf etwa 50,000 
fi beläuft, find ein wohlgebildeter Menfchenfchlag von theild weißer und braungelber, 
theils vunfelbrauner Farbe, und fanfter, bildungsfähiger Gemuͤthsart, erfahren in der Ber- 
fertigung von verfchiedenen Kleivungsftoffen, Werkzeugen, Gerätbichaften und Waffen, und 
jelbft nicht ohne Kenniniffe von Heilfunde und Muſik. Das Weitere über fie ift oben in 
der Einl. zu Auftralien nachzuſehen. Wir wiererholen bier nur in der Kürze, daß fie ſchon 
feit langer Zeit ſammt und fonderd Chriften find, daß es zablreihe Kirchen, Kapelien 
und Schulen gfbt, jeltft Yuchdrudereien, wo Bücher in der Lanbeöfprache gebrudt wers 
den, eine höhere Lehranftalt für Kinder der Miffionäre und der vornehmeren Eingekore- 
nen u. f. w. Gleichen Schritt hält damit die inpuftrielle Bildung. Es find zahlreiche 
Fabriken entftanden und man hat namentlich nad) Neu-Suͤdwales, mit dem der meifte Ber» 
Fehr befteht, große Quantitäten Zuder, außerdem auch Baumwolle, Palmoͤl, Schweine— 
Pökelfleifh 26. ausgeführt. Genug, die Gefellichafts-Infeln find, feit der Einführung des 
Chriſtenthums dafelbft, weldyes dann wiederum europ. Eivilifation zur Folge gehabt bat, 
im- nautifhen und commerziellen Weltverfehr faft in eine Ranglinie mit den befuchteften 
Inſeln anderer außereurop. Welttheile getreten. Gekleidet find die Gefellichafts:Infulaner 
gegenwärtig faft durchgehends auf europ. Art, und der nach europ, Art gebauten Käufer 
gibt es eine Menge -bei ihnen, obwohl man vielfältig auch noch bei den Hütten nach ein- 
heimischer Bauart geblieben ift, weil diefe für das dortige Alima und andere Zuftände und 
Berhältniffe im Ganzen für geeigneter erfcheint. Die Eingeborenen wohnten früher nur 
am Strande oder in deffen näcditen Umgebungen; denn dad Innere der Inſeln mar 
meift ein völliger Wald. Sie hatten Feine Dörfer oder Ortfchaften, fondern jede Woh— 
nung jland ifolirt und hatte ihre Pflanzungen um ſich ber. Gegenwärtig find die Wal- 
dungen an fi noc eben fo dicht wie früher und wie überhaupt alle Tropenwälver; 
aber dad Innere der Inſeln ift mehr angebaut, die Zahl ver Wohnungen bat ſich ver« 
mehrt, der europ. Bauftyl ift binzugefommen, und fo find nicht nur Dörfer, fondern auch 
ſtadtaͤhnliche Ortſchaften entftanden, Der koͤnigl. Palaſt in Papeete auf Tahiti ift ein 
ſchoͤnes maſſives Gebäude von 72 F. Länge und 40 F. Tiefe; die geräumigen Zimmer 
an ber Frontjeite haben jedes eine doppelte, nach einer Veranda hinausgehende Glasthür. 
Eine ſchon 1819 erbaute Kirche in der Nähe von Papeete hat eine Länge von 712 F. 
bei 54 8. Breite, 133 Fenſter und 29 Thüren, ruht inwendig auf 36 und auswendig 
auf 280 Pfeilern, und würde auch in Europa durd ihren Bau die Bewunderung auf 
ſich ziehen. 


Die Stärke der Bevölkerung ber Geſell— 
ſchafts-Inſeln ift bereits oben angegeben. Cook 
berechnete die der Infel Tahiti allein auf 120; bie 
160,000, und fein Begleiter Forſter die der übrigen 
Infeln auf mehr als 200,000 Seelen, welche legtere 
Zahl er fogar noch für zu gering hielt. Allein diefe 
Schaͤtzungen bernhten zu fehr auf allgemeinen und 
fhwanfenden Grundlagen, als daß ihnen voller 
Glaube beigemefien werden fönnfe; obgleich fo viel 
gewiß ift, daß die Bevölferung zu Cook's Zeit bes 
deutend größer ale 40 Jahre fpAter war. Sie hatte 
ſich während bieies Zeitranmes um mehr ale bie 
Hälfte vermindert, umd zwar micht etwa im Folge 
innerer Kriege (denn biefe waren mittlerweile we— 
der Häufig, noch fehr mörberffch gewefen), noch vers 
heerender flimatifcher Rranfheiten (berem es über; 


haupt auf den GefellfhaftssInfeln nie gegeben 
hat), fondern lediglich und allein in Folge von an: 
ſteckenden Krankheiten, welche europäifhe&e» 
fahrer ihnen gebradyt, und den, von ihnen den 
Infulanern vor deren Annahme des Chriftenthume 
har beigebradhten Laflern. Schon gegen 

nde des vor. Jahrh. Flagte das arme Volf von Tas 
hiti dem Kapitän Wilfon auf die ruͤhrendſte Weife, 
wie jedes neue Schiff von Europa ihnen auch eine 
neue Krankheit bringe und doch Feine alte wieder 
mitnehme; um bie nämliche Zeit fonnte auf diefer 
Infel unter 4 Perfonen wenigſtens eine gerechnet 
werben, welche venerifch war (bei Vielen hatte das 
furdtbare Gift äußere Körpertheile weggefrefien), 
während vor der Anfunft der Curopaͤer die Ginger 
borenen nicht einmal von dem Dafein einer ui: 
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feuche je etwas gehört ober gewußt hatten; ſodann 
waren auch Poden, Fieber und andere Mebel vers 
beerend auf fie vererbt, und überhaupt hatten bie 
SInfulaner alle unglüdjeligen Auswüchfe ber europ. 
Welt einen nach dem andern fennen gelernt, und 
waren fo benn namentlich auch zum Trunf von ben 
Guropäern verleitet worden und deffen traurigen 
Folgen anheimgefallen. Die namentlich von deut⸗ 
ſchen Stubengelehrten aufgeftellte Behauptung, 
die Bevölferung ber Gefellfchafts: (wie auch ande; 
rer Süpfees) Infeln habe erft feit Einführung des 
CEhriſtenthums dafelbft fih vermindert, ift eine 
Lüge, vielmehr der umgekehrte Fall eine Thatfache, 
indem gerade feit ber Annahme des Chriſtenthums 
(welches den eingerifienen Laftern, folglich auch den 
dadurch erzeugten Kranfheiten einen Damm ent: 
gegen fegte) bie Sterblichfeit unter den Eingebore⸗ 
nen fich nicht nur vermindert hat, fondern auch ein 
allmäliges Anwachfen der Bevölferung eingetreten 
if. Zu Cook's Zeit betrug die Bevölferung Tas 
hiti’s 80; bis 100,000 @. ; nach Goof wurde die Ins 
fel von europ. Seefahrern immer häufiger befucht, 
und die von ihnen dahin nebrachten Krankheiten u. 
f. w. räumten während eines etwa 20jährigen Zeits 
raumes unter der Bevölferung dermaßen auf, daß 
fie 1797 auf 16,050 €. ſich vermindert hatte: europ. 
Krankheiten und Lafter jegten dann noch 16 volle 
Jahre ihre Berheerungen ungehört fort, und fo 
uͤhlte Tahiti im 3. 1813 gar nur noch 8000 G. 
m 3.1814 ward das Chriftenthum auf Tahiti 
vollſtaͤndig eingeführt, und fchon wenige Jahre 
nachher hatten fich jene 8000 E. bis auf 10,000 
vermehrt, und die Zabl wuchs feitdem mit jedem 
Jahre, Die jetzige Bevölferung Tahiti's würde 
noch beträchtlicher fein, wenn nicht aus Haf genen 
die franyöfifche Kremdherrfchaft feit 1842 viele Tas 
bitier nach Rajatea und anderen, der Herrfchaft 
der Franzofen nicht unterworfenen Gefellfchaftss 
Infeln ausgewandert wären. — Mas die ehemalige 
bürgerlihe und politifhe Verfaffung 
auf den Gefellfhafts:Infeln betrifft, fo flanden 
Zeptere unter der Botmäßigfeit eines Königs, und 
das Voif zerfiel in Adlige und Gemeine. Als 
lein nah Annahme des Chriftenthumse (feit 
1814: f. oben) und nach näherer Befanntfchaft mit 
europ. Eitten und Ginrichtungen hat fich binficht- 
lich diefer gefellfchaftlichen Zuſtaͤnde Vieles neins 
bert. Es wurde eine, der englifchen nachgebilbete 
Staatsverfaffung eingeführt und durch bie- 
felbe auch eine Art Landtaa oder Parlament, wels 
ches ſich alle 3 Jahre auf Tahiti verfammelte und 
von 2 Abneorbneten aus jedem Bezirke beſchickt 
wurbe. Die vollzgiehende Gewalt blieb in den 
Händen bes Königs, obwohl unter gewiſſen Bes 
fchränfungen. Auch der Adel wurbe beibehalten, 
jedoch ebenfalls unter gewiſſen Befchränfungen. 
Zugleih ward im 3. 1824 ein ordentlicher Ge: 
rihtehofmit Untergerichten eingefegt,, nachdem 
ſchon vorher ein förmliches Geſetzbuch abgefaßt 
worden war. Die Franzofen (f. unten) haben 
Manches bierin geändert, zum Theil auch franz. 
Einrichtungen und Geſetze eingeführt, obwohl fich 
ihre Gewalt oder ihr fog. Proteftorat nur über die 
Georgiſchen Infeln (f. unten) erſtreckt; wogegen 
bie, feit 1844 auf Rajaten refidicende Königin 
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ihre Souveränität auf den eigentlichen Gefells 
ſchafts⸗-Inſeln nach wie vor ausübt. Diefe Könis 
gin, Bomare (wie ihre nächften Vorgänger auf 
dem Thron) genannt, iſt die Tochter des 1821 verft. 
Königs Pomare II., unter dem das Chriſtenthum 
bei ven Geſellſchafts-Inſulanern eingeführt wurde, 
und die Schwefter feines fchon im jugendlichen Als 
ter geftorbenen Sohnes und Nachfolgers, Pos 
mare III. Es bleibt nun noch übrig, in der Kürze 
bie Umftände mitzutheilen, unter denen bie Frans 
zofen auf Tahiti fich feſtſetzten. Der überaus fes 
gensreiche Erfolg der evangelifchen Miffionsthätigs 
feit auf den Suͤdſee-Inſeln hatte in Rom einen 
folhen Mißmuth erregt, daß im I. 1833 einer 
jefuitifchen Brüderfchaft, die unter dem Namen 
der Picpus-Geſellſchaft in Frankreich ihr Wefen 
hat, vom Vabſte das Gefchäft übertragen wurde, 
„alle Infeln des Stillen Meeres zu bekehren“, 
oder, mit anderen Worten, bie zum evangelifchen 
Ghriftenthum befehrten Südfee »Infulaner zum 
katholiſchen Chriſtenthum zu befehren. Jene 
Geſellſchaft ſchickte zunaͤchſt einige kath. Priefter 
nach den Gambier-Inſeln (f oben), und von dort 
aus fchlihen Jene ſich aud auf Tahiti ein; benn 
diefe Infel, der Mittelpunkt der evangel. Mifftonss 
thätigfeit in ver Südfee, war von vorn herein ihr 
Hauptziel. Die Tahitier wollten aber von dem 
Katholicismus nichts wiffen, und da ein, ſchon feit 
längerer Zeit auf Tahiti beftandenes Geſetz die Zur 
laffung von Fremden ausbrädlich von der Geneh—⸗ 
migung ber Königin und ber Häuptlinge abhängig 
gemacht, diefelbe aber ben kathol. Prieftern ent: 
fchieden verweigert worden war, fo wurben fie, da 
fie dennoch hartnädfia darauf beharrten, auf der 
SInfel bleiben zu wollen, endlich von bort fortge- 
bracht (im Der. 1836). Zufällig war der eine dies 
fer Priefter, Namens Garet, ein Kranzofe, und 
biefer reif’te nunmehr nach Franfreich ausdrüdlich 
zu dem Zwecke, um ber vermeintlich „gekraͤnkten 
Ehre feiner Nation und feiner Kirche Genugthuung 
auszuwirken.“ Lubwig Philipp bedurfte gerade 
damals eines jener Theatercoups, an benen er es, 
um dem franz. Bolfe Sand in die Augen gu fireuen, 
nie ermangeln liefi bei @röffnung ber jährlichen 
Seſſton der gefeßgebenden Kammern; und fo fam 
denn ber Jefuitenpriefter Garet mit feinem Geſuche, 
feine Ausweifung aus Tahiti zu rächen, ganz ers 
wuͤnſcht. Garet erhielt überdies eine Fräftige Fürs 
ſprecherin an Louis Philipp’s Gemahlin, und fo 
wurbe eine förmliche Erpebition nach Tahiti be- 
ſchloſſen. Am 27. Aug. 1838 erfchien der franz. 
Kapit. Dupetit » Thouars mit der Fregatte Venus 
vor Papaite, dem Haupthafen Tahiti’s, und vers 
langte 2000 fpan. Viafter Entfchädigung für bie 
ausgewiefenen Priefter, Zuruͤcknahme des Befehls 
ihrer Ausweiſung und bie Begrüßung der franz. 
Flagge mit 21 Salutihüfen. Das Schießpulver 
zu biefer Ehrenbegrüßung mußte von Dupetits 
Thouars geliefert werben, weil es befien auf Tas 
hiti wenig oder gar nicht gab; und da er im Fall 
der Nichterfüllung feiner Korderungen mit der Er— 
Öffnung von Feindſeligkeiten drohte, fo verſtand es 
fi unter folchen Umfländen wohl von felbft, daß 
ihm alles bewilligt ward. Der Mangel an Raum 
geftattet uns nicht, wegen der nachträglich noch ges 
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ftellten anderweitigen Forderungen in Ginzelnhei- 
ten einzugehen, und wir befhränfen uns daher auf 
die Bemerfung, daß Dupetit»Thonare am 1. Sept. 
1842 wiederfam, 4 Häuptlinge der Infel an Bord 
feines Schiffes lockte, fie betrunfen machte und in 
diefem Zuflande von ihnen eine Schrift unterzeich: 
nen ließ, worin fie erklärten, daß Tahiti fi) unter 
franz. Schutz begebe. Dieſe Schrift, von der alle 
übrigen und gerade die vornehmfien Häuptlinge 
eben fo wenig etwas wußten, wie die Königin; 
diefe Schrift nun ift es, auf welche Frankreich fein 
Proteftorat über Tahiti und die benachbarten 
Infeln gründete! Als die Eahitier von dieſem 
fhändlihen Verfahren Kunde erhielten, ent: 
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flammte ihr Haß gegen bie Franzoſen zu offenem 
Miderftande auf, der zwar das erfchlichene ‚Bros 
teftorat‘’ nicht mehr abauwenden vermochte, aber 
boch wenigftens dahin führte, daß die franz. Res 
aierung fpäter gelindere Saiten aufzog. Das 
Proteftorat fonnte auch die nachmal. republifanis 
fhe und die jegige Faiferl. Regierung fchon Ehren 
halber nicht gut wieder aufgeben; jedoch ift in die 
evangelifch sFirchlichen Verhaͤltniſſe fein weiterer 
Gingriff gethan worden, und die Thätigfeit ver 
fathol. Miffionäre ift auf den Geiellfchafts-Infeln 
fo gut wie ganz eingeftellt, weil fich vollends jegt 
fein Tabitier zur Annahme des Katholicismug bes 
reit finden läßt. 


Man pflegt gegenwärtig die füpdftlichen 5 Infeln des Gefellichaftd- Archipeld (Ta— 
biti, Eimeo, Taturua, Maiten und Tapuamanu) die Georgifben Inſeln, dagegen 
die 6 übrigen norbweftlihen Injeln veffelben (Huahine, Rajaten ze.) die Geſellſchafts— 


Infeln indbefondere zu nennen. 


a. Zuden Georgiſchen Inſeln (mit einer 
Gefammtbevölferung von 25,000 E.) alfo gehören 
bie folgenden: Tahiti oder Dtaheite (20, D. 
M. u. 18,000 @.), die Hauptinfel und u bie 
größte, auch füdöflichite des ganzen Geſellſchafts— 
Archipels, hat die Lage von Nordweſt nadı Eüdoft, 
und liegt mit ihrem Norbpunfte oder der Benugs 
fp ige unter 17° 29° 15° ©. Br, und 149° 28' 30° 
weil. L., mit ihrem äußerften Südpunfte unter 18° 
16° ©. Br., mit ihrer oͤſtlichſten Epige, Ot ua— 
reite, au Diatipeha oder Oyatipeha ge: 
nannt, unter 149° 7° 20° weſtl. L. (die geogr. Breite 
biefes Punktes ift 17° 46° 28° E. Br.) und mit 
ihrem Außerfien Weftpunfte unter 149° 45 W. von 
Greenwich. Tahiti befteht aus 2, durch eine niedrige 
und nur 3 M. breite Landenge mit einander ver: 
bundenen Halbinfeln, von denen die größeren. nords 
weftlihe Opureonu (fie hat etwa 20 M. im IIms 
fange), und die fleinere over füdöftlihe Taiarapı 
(fie hat nur ungefähr 6 M. im Umfange) genannt 
wird. Beide ähneln fich in ihrer Außern Geftalt, 
und erheben ſich aus dem meift nurfchmalen Küften: 
rande immer höher gegen die Mitte zu hohen Gebirs 
gen. Gin weites Korallenriff umgibt in der Breite 
von ? bis? M. die ganze Infel, hat aber an vers 
ſchiebenen Stellen Durchfagrten für größere chiffe, 
die dann volle Sicherheit und Edyug gegen Sturm 
und Wellen finden. Die höchften Berge Tahiti’s 
concentriren fich auf der Halbinfel Opureonu, und 
erheben ſich in dem erlofchenen Bulfan Oronea 
bis zu 10,230 $. und indem Tobronn zu 9000 8. 
Meereshöhe. (Nach anderen Angaben foll die 
hoͤchſte Höhe der Berge Tahiti's nur 8000 engl. F. 
betragen.) Mehr oder minder fchmale Thäler 
laufen von ihnen aus und werben von einer zahls 
lofen Menge feiner Klüffe und Bäche durchſchnit⸗ 
ten, bie zum Theil in ſchoͤnen Kaskaden herabftürzen 
und bei ber reichen Vegetation, womit Felſen und 
Abgründe befleidet find, die romantifchften Partien 
bilden. Die reigenden Thäler find zugleich trefflich 
—— und der flache Kuͤſtenrand iſt mit einer 
ſchoͤnen Kunſtſtraße umzogen. Im Innern der In— 
ſel (wo ſich auch ein nicht unbeträchtlicher Landſee, 
Biehrrea genannt, befindet) fieht man auf allen 
Weideplägen zahlreiche Viehheerden. Nicht blos 


die europ. Anftepler, fondern auch viele Gingebo: 

rene wohnen in fchönen Käufern von enrop. Baus 

art; Zuderfiedereien, Baumwollfabrifen, Buchdru—⸗ 

ckereien ꝛc. findet man an mehreren Orten, und 

Werfftätten von Handwerfern ter verfchiedeniten 

Art faſt überall. In adminiftrativer Hinficht if 
Tahiti in 19 Diftrifte eingetheilt, unter denen Mas 
tawai,Bare oder Oparre (beide in der Näbe 
der Benusfpige), Atabura (auf der Weſtlüſte) 
und PBapara (an der Eüpfühe) der Halbinfel 
Opureonu die bemerfenswerthbeften find. Der oft: 
wärts und nicht weit von ber Benuefpige gelegene 
Hafenort Papaite oder Bapeete ift der Haupt— 

ort der Inſel und Hauptlandungeplag für Gure: 

päer. Inder Nähe liegen die Ortichaften Baugbs 

town und Hanfeytown. Andere Ortfchaften 
Tahiti’s find Wilkshaven, Burberepoint, 
Hameistown und Boguestown(legtere auf 
ber kleinern oder fünöfllichen Halbinfel). Der befte 
Landungss und Anferplag der Infel it Papana. 
— Die Infel Eimeo, weilicd u. 3 M. von Tas 
hiti, iR 2M. langu. IM. breit, auch ſtark bewaldet, 
bat hohe Hügel und einen fruchtbaren, gut ange; 
bauten Boden, mit: Bort Talou oder Talu, 
fhön gebaute DOrtfchaft, mit einem der beften Häfen 
der Suͤdſee; Griffiestown (mit ber 1824 er: 
richteten Südfee » Afademie, einer höhern Lehrau—⸗ 
flalt für Gingeborene) und Robysplace. — Die 
Infel Tapnamann (früher auch Saundere- 
Infelgenannt), weſtlich u. 14 M. von Gimeo, nur 
etwas über 1 M. lang, aber reich an Rofospalmen, 
Brotfruchtbänmen x. und verhaͤltnißmaͤßig ſtark 
bevölfert. — Taturua oder Tethuroa, noͤrdlich 
u. 6 M. von dem tabitifhen Hafenorte Bapeete, if 
eigentlich feine einzelne Infel, fondern vielmehr 
eine Öruppe von 5 fleinen Gilanden, welche gemein; 
fchaftlich ein Korallenriff umfchließt. Die Eilande 
haben ein lachendes Anfehen und find befonders rei 
an Rofospalmen. — Maitea (früher auch Denas 
brüd-Infel, fodannnoch wohl Hidia genannt), 
eine21M. im Umfange baltende hohe Felfeninfel, 
oftjudöftlich u. 18 M. von Tahiti, gut bewohnt und 
bewaldet, mit Berlenfifcherei und der Ortfchaft R os 
bystown. 


Auftralien. — Die Südfee : Infeln. 


b. Buben Geſellſchafte-Inſeln ine: 
befondere, bie ben nordweſtlichen größern Theil 
des Soeietaͤte⸗Archipels bilden, gleichfalls eine Ger 
fammtbevölferung von 25,000 E. haben und von 
dem franz. Proteftorat ausgefchloffen find (f. oben), 
gehören die folgenden Infeln: Huahine oder H uas 
heine, eine über 4M. im Umfange haltende Infel, 
nordweitlich u. 20 M. von Tahiti, von vulfanifcher 
Beichaffenheit und aͤußerſt fruchtbar, mit 5000 @. 
— Moaiaoiti, kleine Infel neben der vor., mit 
1500 & — Najatea, bei ven Seefahrern Ulieta, 
die größte unter dem hier in Rede ſtehenden Infeln, 
weſtlich u. 5M. von Huahine, hat einen Umfang 
von 10 M., im Innern fteile Gebirgsmaffen bis zur 
Höhe von 2000 F., Außerft fruchtbaren und großen 
theils forgfältig angebauten Boden u. 8000, Auf 
diefer Infel reſidirt jetzt bie Königin Pomare. Die 
bemerfenswertheften und meift nach europ, Art ger 
bauten Ortfchaften u. Hafenpläge find hier Ham as 
neno oder Ohbamaneo,Uturoa, Opoa ober 
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Upoannd Baoaara. — Die Infel Tahaa oder 
Dtaha, nördlich u. IE M. von Rajaten, hat IM, 
im Umfange, 4000 G. und die Ortjchaften Ohas 
mana und Oherurua. — Die Infel Boras 
bora oder Bolabola, um die Hälfte Fleiner als 
bie vorige, von der fie in weſtnordweſtlicher Rich— 
tung etwa 24 M. entfernt liegt. Sie hat 5, M. 
tın Umfange, einen fruchtbaren Boden u. 4000 G., 
mit dem treffliben Hafen Dtea Vanuag oder 
Benta. — Maupiti oder Mobidi, auf engl. 
Seekarten Marua oder Maurua, eine verhält: 
nißmaͤßig Feine, jedod 2500 @. zählende Iniel, 
nordnordwerlih u. EM. von Borabora. — Eur 
bai, bie nörblichfte ver Gefellichafts:Infeln, oder 
vielmehr eine, aus zahlreichen flachenmnd bewal⸗ 
veten Gilanden und Klippen beſtehende Gruppe, 
welche eine Lagune von 3 M. Umfang einfchließt, 
wird von den Bewohnern der benachbarten Infeln 
häufig beſucht, um Schalthiere, Schilofröten und 
Fifche zu fangen. 


12. Die Auftral: oder Tubuai:SInfeln. 


Sie liegen füplih und im Durchſchnitt 100 M. von den Geſellſchafts⸗-Inſeln und 
dicht oberhalb und unterhalb des ſuͤdlichen Wenvekreifes, zwifchen 144° und 152° ®. 
von Greenwid. Sie find von ähnlicher pbyf. Beſchaffenheit wie die Geſellſchafts-In— 
jeln; auch berrfcht eine große Uebereinftimmung in den Sitten, Gebräuchen ac. zwiſchen 
ihren Bewohnern — im Ganzen 6000 und fämmtlih Chriften — und den Geſell— 


Ichafte » Infulanern. 


Es gehören zu der Gruppe (die ihren erften Namen von der füd- 


lien Lage und den zweiten nach einer ihrer Infeln hat) folgende 5 Inſeln: 


Zubnai over Tupuai, eine etwa nur IM. 
im Umfange haltende Infel, füplich u. 106 M. von 
Tahiti und faſt genau unter dem füblichen Wende: 
freife liegend, gut angebaut u. bewaldet, mit einem 
hohen Felfengebirge im Innern. — NRaiwawai 
oder Bavitoo, wegen ihrer fleilen, bis 900 F. 
hohen Kelienwände au) wohl High Island oder 
Hocinfel genannt, hat über 2500 E., und liegt 
oſtſuͤdoͤſtlich u. 30 M. von Tubuai. Sie it flarf 
bewaldet und wirb in das öftliche u. weitliche Gebiet 
getheilt durch einen hoben Bergrücen im Innern. 
— Hurutu oder Ohetiroa, eine der reizendſten 
unter den SüdfeesInfeln, liegt nordweftlich u. 33 
M. von Tubuai, hat beinahe I M. im Umfange, 


viele forgfältig angebaute Pflanzungen und zahl: 
reiche Häufer von europ. Bauart. Sie erhebt ih 
bis zu 1300 engl. F. Höhe. — Die beiden übrigen 
Infeln der Gruppe find Rimatara oder Remis 
tara (bat 3 M. im Imfange und liegt Weit zum 
Norden u. 45 M, von Tubuai: ihre 250 E., durch 
eingeborene Miffiondre zum Chriſtenthum befehrt, 
fteben auf einer verhältnigmäßig hohen Stufe der 
Bildung und treiben auf felbftgebauten Schiffen 
einen regelmäßigen Handel mit Tahiti) und Napa 
oder Oparo (die füplichite Auftralinfel, ſuͤdoͤſtlich 
n.92M. von Tubuai; ihre Waldungen enthalten 
Sandelholz). 


13. Die Cooks- oder Hervey-Inſeln, 
ober 
der Mangia: AUrchipel. 


Diefer Arcipel liegt ungefähr auf halbem Wege zwiichen den Rreundichafts- und 
Geſellſchafts⸗Inſeln, jedoch etwas näher nah den Letztern hin, und mit feiner ‚Mitte 
unter 20° ©. Br. und zwifhen 157°20' u.160°0' ®. von Greenwih. Er hat feinen 
Namen nad) einer feiner Infeln erhalten, welche Mangia heißt. Der Name Herveh« 
Infeln ift einer andern entnommen, die ebenfalld zu ihm gehört und Hervey genannt wird. 
Die Namen Cooks-Archipel oder Cooks-Inſeln find ihm beigelegt worden zu Ehren 
Coot's, der ihn 1777 entdeckte. Die Infeln geriethen indeß faſt ganz wieder in Ders 
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geſſenheit, bis 1821 der engl. Miffiondr Williams auf einer Fahrt von der Gefellichafts- 
Inſel Rajatea nad Neu» Seeland fie bejuchte und auf Aitutaki zwei chriftlihe Rajatea— 
ner ald Lehrer zurüdließ. Seitdem, und befonders feit 1823, hat das Chriſtenthum 
allmälig auf dem ganzen Archipel Eingang gefunden, jo daß gegenwärtig fämmtliche 
Hervey⸗Inſulaner, gegen 18,000 an ver Zahl, Chriften find. Sie weidyen in Geftalt, 
Hautfarbe und Sprade von den Geſellſchafts-Inſulanern wenig ab. Der phyſiſchen 
Beſchaffenheit nach gehören dieſe reizenvden, höchft fruchtbaren und mit herrlichem Klima 
begabten Infeln der Korallenformation an. Darum find fie meift niedrig, doch immer 
hügelig fich erhebend; die Infel Rarotonga foll fogar bis zu 2920 engl. 5. ſich erheben. 
Der Mangia» oder Cooks-Archipel begreift 7 Infeln, nebfl 3 Eleinen Nebeninfeln oder 
Eilanven. Es find vie folgenden: 


Mangia oder Mangea, auh Mangeia, 
bie füdlichite der Herveysänfeln, hat 5 M. im Ums 
fange und eine Bevölferung von 40008. In ihrem 
nördlichen Theil ift fie dicht bewaldet und nach der 
Mitte hin fo hoch, daß fie für die Schiffe fchon in 
der Entfernung von 7 M. ſichtbar iſt. Der ange: 
baute Theil der Infel befteht aus 6 Thälern mit 
Pilanzungen von Pifang, Kokospalmen, Brot: 
fruchtbäumen ꝛc., und die ganz nach europ. Art ans 
ve DOrtfhaften Tamarua, Iwirua unb 

neroa fiehen durch Kunftfiraßen mit einander 
in Verbindung. — Narotonga oder Orurute, 


eine 6M, im Umfange baltende u. 8000 E. zaͤh⸗ 


lende Infel, weitlic u. 30 M. von Mangia, ift vie 
größte unter den Hervey⸗Inſeln, und fo trefflich 
angebaut, daß fie einem Garten gleicht ; auch findet 
man bier jegt Buchoruderprefien, zahlreiche Wert: 
flätten von Handwerfern, umd eine große Anzahl 
Schulen, Kirchen und Häufer, die nicht nur im 
europ. Styl gebaut, fondern auch nach europ. Art 
ausmöblirt find. — Wtin oder Watin (auf engl. 
Seekarten auch Wateoo), eine M. im Umfange 
haltende u. 2000 G. zählende Infel, nördlich u. 14 
M. von Mangia, mit fchattigen Hainen von Kofos: 
u.a. fattlichen Bäumen. — Drake oderMauti, 
eine Infel mittlerer Größe, aber eben fo reizend als 
fruchtbar und trefflich angebaut, liegt oͤſtlich n. 14 
M.von Atiu. — Mitiaro, eine norböfllich und 
faum 5 M. von Atiu gelegene, auch biefer Infel 
an Größe gleichfommende lache Infel, mit einem 
bübfchen Wäldchen in der Mitte. — Aitutaki, eine 


34 M. im Umfange haltende fruchtbare Infel, mit 
mehr als 4000 &. — Hervey oder Harvey (bei 
den Gingeborenen Teraudſchimauh), eine 2} 
M. im Umfange haltende Infel, zwifchen Atiu und 
Aitutafi, unter 190 17° ©. Br. und 158° 55‘ W. 
von Greenwich, früher Durch innere Kriege faſt ganz 
entvölfert, jeßt aber nad; Annahme bes Chriſten— 
thums mit einer anfehnlichen Binwohnerzahl. 

Nordweſtlich, nördlich und norböfllich, und zum 
Theil entfernt von dem Mangias oder Cooks⸗Archi⸗ 
pel liegen verfchiedene Infeln und Infelgruppen, 
bie zwar zu diefem Archipel in Feiner Beziehung 
irgendwie ſtehen, aber doch füglich unter feiner ans 
bern Rubrif als hier befchrieben werden können. 
Die bemerfenswertheften darunter find Peurhyn 
(eine Gruppe niedriger Korallen-Inſeln unter 9° 
1/30" S. Br. und 157° 3430" W. von Green: 
wich, reid) an KRofospalmen und ftarf bevölkert: die 
Gingeborenen gleichen im Aeußern den Marqueſas— 
Infulanern), Humphrey (eine von Aufiral- 
indiern oder auftral. Malayen bewohnte Infel un: 
ter 10° 33° ©. Br. und 1610 W. von Greenwich), 
Rearſon oder Reirfon (eine ebenfalls von Aus 
ftralindiern bewohnte Infel, nörbli u. 135 M. 
vom Mangia sArchipel), Peregrino oder Bis: 
cado (eine ziemlich fruchtbare und bewohnte Infel, 
öftlich von Humphrey) und die Moggemweeud:- 
oder Baumans-Infeln (eine von Auſtral— 
indiern bewohnte Infelgruppe, norböfllich u. 120 
M. vom MangiasArchipel). 


14. Die Freundfchafts: Infeln. 


Die FreundfchaftdsInfeln, nach ihrer Hauptinfel auch wohl der Tonga: Archipel 
genannt, liegen mweftfüoweftlih u. etwa 330 M. von den Geiellihafts-Infeln, zwiſchen 
18° u. 21° ©. Br. und zwiſchen 174° u. 176° W. von Greenwich, und beftehen aus 
32 größeren Infeln und mehr ald 150 Eilanvden, Klippen und NRiffen. Sie find größ- 
tentheild flah, und nur einem geringen Theile nady vulfanifh und gebirgig, während 
einige ganz von Korallenriffen umgeben find. Uebrigens müffen die meiften diefer Inſeln 
ſchon in uralter Zeit fich gebildet haben. Die Erzeugniffe find Brotfruchtbäume, Sago— 
palmen, Pifang und verfchiedene andere Fruchtbaͤume, Yams ꝛc., Schweine, auftraliiche 
Hunde, Ratten, Rinder und Pferde (durch die Miſſionaͤre eingeführt), Papageien u. a. 
Zropenvdgel, Schilvfröten, Perlmuſcheln . Die Einwohner, deren Gefammtzahl uns 
gefähr 60,000 keträgt, gehören zur malayifchen Raffe, find bellbraun von Farbe (manche 
Weiber haben eine faft eben fo lichte Hautfarbe, wie 3. B. die Spanierinnen Anvalus 
fiend) und von frievlicher Gemüthsart, dabei Aufßerft fleißige Ackerbauer, treiben auch 
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Fifcherei und zeichnen fich durch Kunftfertigfeit aus. Sie hatten früher einen geregelten 
Göpendienft mit Kindererbroffelung bei einzelnen Gelegenheiten (ledoch ohne Menfchen- 
frefferei), find aber jegt, bis auf Außerft wenige Ausnahmen, zum Chriſtenthume 
befehrt, worin fle fich bereitwillig unterrichten ließen und wovon man in den neiten 
Häufern, der Kleidung und dem Anbau des Landes erfreuliche Früchte gewahr wird. 
Im I. 1850 befanden fi auf den Freundſchafis-Inſeln überhaupt 96 evangel. Kirchen 
u. Kapellen und 16 Eleine Bethäufer. ine gewiffe Oberberrlicykeit über den Tonga 
Archipel übt gegenwärtig der ehemal. Häuptling von Bavau, der früher Ta-ufaaha=u 
bieß, ſich aber jeit feiner Taufe „König Georg“ nennt, aud. Gr refldirt feit 1847 
auf Lefuga; jedoch ift die Macht der unter ihm flehenden Häuptlinge zum Theil ziemlich 
unbefchränft, und einige darunter jtellen fidy ihm in der Würde und Unabhängigkeit faft 
gleih. — Man pflegt, der beffern Ueberfihht wegen, die Freundſchafis⸗Inſeln in 3 
Hauptgruppen einzutheilen, nämlich in die Tongas, die Habai- und die Vavau— 


Gruppe. 


a. DieTongasÖruppe, die ſuͤdlichſte und 
nad) der Hauptinfel des ganzen Archipels benannt, 
begreift: Tonga, häufig auch Tongatabu ges 
nannt (was aber weiter nichts ale das oder die heis 
lige Tonga bedeutet), die größte Infel des Archis 
pels, umd mit ihrer Nordfpige unter 219 7’57° ©. 
Br. und 175° 11°45” W. von Greenwich gelegen; 
ift von einem großen Riff umgeben mit 22 fleinen 
Gilanden, hat einen Umfang von 16 M. und eine 
Bevölferung von 16,000 G., erhebt fich bis auf 60 
J. über den Meeresfpiegel, und ift purchgehends 
trefflich angebaut und durch forgfältige Cultur in 
einen wahren Garten verwandelt, in der üppigften 
Vegetation prangend. Als Hptſt. der Inſel gilt 
Nifualofa oder Nugalofa; andere große 
DOrtfchaften und 2 Mifltonsftationen find 
Hibifo, Bean, Mua, Baini und Hauma, 
Zur Beit des Heiventhums war Mafanga das 
Heiligtum der Infel, mit den Gräbern der alten 
Könige. — Eooa (Eua, d.h. E-ua, oder Jua, 
deh. Isua),.eine 7 bis EM. im Umfange haltende 
Infel, oſtſuͤdoͤſtlich u. b M. von Tonga, ift gebirgig, 
fo vaß einer ihrer Berge anf EM. hin fichtbar ift, 
hat eine anfehnliche Bevölferung und fann gewifs 
fermaßen ale die Kornfammer des größten Theile 
des Tonga:Archipels betrachtet werden. 

b. Die Habais oder HappisÖruppe iſt 
die mittlere und begreift: Lefuga, Hptinfel der 
Gruppe u. Sig des oben erwähnten Könige Georg, 
nordöllich u. etwas über 20 M. von Tongatabı, 
etwa 2 M. lang u. durchjchnittlich über 4 M. breit, 
fehr fruchtbar und ziemlich ftarf bevölfert, mit ven 
bewohnten und gut angebauten Gilanden Uiha 
oder Whiha, Foa, Nuganamaundhoanno 
in der Nähe. — Annamoka oder Annamufa 
(and blos Namofa), eine niedrige Koralleninfel, 
mit prachtvollen Bäumen von ungemein hohem 
Wuchſe u. 2000 &., liegt weſtlich u. 7M. von Les 
fuga. — Happi oder eigentlih Hungo Happi 
(auh Hongahapa genannt), ein faum 4 M. im 
Umfange haltenves und fpärlich bevölfertes Giland, 
zwifchen Annamofa u. Tonga. — Im O. um ©, 
von Annamofa liegen die bewohnten Eilande Kos 
mango, Fallafaglaund Tonnomaga; und 


ganz in der Nähe von Annamofa liegt bie 4 M. 
ange u. eben fo breite niedrige Roralleninfel® otu 
oder Rotou, gleichfalls bewohnt. — Tufva oder 
Tofua, eine bergige, vulfanifcye Infel, weſtlich u. 
10 M. von Lefuga und nördlich u. 20 M. von Tonga, 
mit einem fchon feit undenflicher Zeit unaufhörlich 
dampfenden und Bimftein in Menge auswerfenden 
Bulkan und einer verhältnißmäßig geringen Bes 
völferung. Ganz in der Nähe liegt die gleichfalls 
vulfanifche und 2700 engl. F. hohe Infel Koa oder 
Kao (auch Ninafoau genannt), mit 800 E. 
c. Die BavausÖruppe, die nörblichfte, bes 
reift: Vavau oder Vavao (auch Wawau oder 
awao), die naͤchſtgroͤßte Inſel des Tonga⸗Archi⸗ 
pels, nordnordoͤſtlich u. 38 M. von Tonga und noͤrd⸗ 
lich u. 18 M. von Lefuga, ift bei verhältnigmäßiger 
Breite 6 Meilen lang, zeichnet ſich in hohem Grade 
durch ihre Fruchtbarkeit u. Bodencultur aus und 
bat die beften Häfen des ganzen Archipels, Darunter 
Bort Refuge und Bort Baldez. Außerdem 
find hier bemerfenewertb Niafu, früher ein heis 
liger Begräbnißort, und Fellet oa, eine ſehr flarfe 
Felſenfeſte. — Late oder Lati, eine freisrunde u. 
1, M. im Umfange haltende Infel, weRlih u. 11 
M.von Vavau, erhebt fich zu folder Höhe, daß fie 
15 M. weit gefehen werden fann, ift id und 
bat eine gute Rhede. — Hunga, kleine Infel in 
ber Nähe von Bavan, mit fehensw, GStalaftitens 


oͤhle. 

Außer dieſen 3 Gruppen ſind noch folgende iſo⸗ 
lirte Inſeln dem Tonga-Archipel beizuzaäͤhlen: 
Amargura (ziemlich hoch gelegen und ſtark bes 
völfert, norbnorbweftlid u. ALM. von Bavan), 
Pylſtart oder Pylſtaͤrt (nicht fehr groß und im 
Ganzen mit nur dürftiger Vegetation, ſuͤdlich u. 
20 M. von Tongatabu) und Mine oder Savage 
Infel, eine Koralleninfel, die aber ziemlich body 
(mehr als 40 F.) fih erhebt, oͤſtlich und durch⸗ 
fchnittlid TOM. vom TongasArchipel entfernt lies 

end; fie hat etwa 6 M. im Umfange und über 
3000 G., und befteht aus einem einzigen, aber mit 
einer dicken Schicht Dammerbe bevedten Rorallens 
felfen, der ein ungemein ſchroffes Geſtade hat. 
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15. Die Schiffer: Infeln. 


Die Schiffer» oder Navigatord«-Infeln (bei den Eingeborenen Samoa- ober 
Hamoa-Infeln genannt) liegen weftnorpweftlih u. 320 M. von Tahiti und in noͤrd— 
licher Richtung 90 M. von den Freundſchafts-Inſeln, zwifchen 14° 33° und 13° 28’ 
©. Br. und zwiichen 168° 3° und 172° 11° W. von Greenwid. Es find 3 größere 
und 5 kleinere Infeln. Man fchägt die Gefammtzahl der Einwohner (die der mas 
layifch »auftralifchen Raſſe angehören, von ftattlihem Körperbau find und eine große Ger 
fhicklichkeit in der Berfertigung von Waffen, Geräthichaften und Fahrzeugen befigen) auf 
160,000 Seelen: fie waren ald Heiden ſehr Eriegeriich, ſonſt indeß Feine Menſchenfreſſer, 
und find gegenwärtig faft durchgebends Chriften. Die Samoa» Jufeln gehören zu den 
fhönften und fruchtbarften Auftraliend. Sie find gebirgig, jedoch find die Berge bis 
zum Gipfel dicht bewaldet, und die Bäume zeigen große Schönheit und Mannigfaltig- 
keit. Einige find merkwürdig wegen ihrer Geflalt, andere wegen ihred Geruches oder 
wegen ihrer Fruͤchte. Die meiften find ewig grün, und man findet nur zwei oder drei 
Arten auf den Infeln, die ihre Blätter verlieren, ehe neue ſich anſetzen. Erft im J. 
1830 wurden die Sciffer-Infeln (die Eingeborenen find naͤmlich geſchickt ald Schiffer) 
von Mijjiondären aus Dtaheite befucht, und feit 1836 haben fie eigene Miſſionaͤre 
aus Europa erhalten, die, wie bereitd erwähnt, jept beinahe die ganze Bevölkerung zum 


Chriſtenthum befehrt haben. 
Inſeln find die folgenden: 


Sawaji (Savati) oder Pola (auf engl. 
Seekarten auch Oteewh gen.), die Haupt» over 
doch größte und augleih weftlichfie Inſel des Archis 
pels, unter 13° 36°&. Br. und 171054’ MW. von 
Greenwich, hat55M. im Umfange und eine ftarfe 
Bevölkerung, von der 1839 ſchon 13,000 Ginge: 
borene das Chriſtenthum angenommen hatten. — 
Manono oder Mananu (aud die Blattes 
Inſel oder Galinaffe genannt), eine dicht 
neben ber vor. liegende, aber bedeutend Fleinere 
Snfel, mit 1500 @. — Upolu oder Opolu (aud 
Djalava, fodann Upolu Apia oder endlich 
Oahtooah), die nächftgrößte Infel des Archis 
yels, 40 M. im Umfange haltend, liegt öftlich u. 24 
M.von Sawaji, hat eine fehr ſtarke Bevölferung 
und zeichmet fich durch ihre vielen beträchtlichen 
Dörfer aus, von denen manche, 3. B.Soloſolo 
und Lenlumoega, ein flabtähnliches Anjehen 
jegt befommen haben. — Zutuila oder Mauna, 
die dritte große Infel des Archipels, liegt ſüdoͤſt⸗ 
(ih u. 10 M. von Upoln, ift hoch und gebirgig, hat 
20 M. im Umfange und eine zahlreiche Bevölfes 
rung, und an ihrer Nordwefüfte die Maſſaere— 
oder Moͤrder-Bai, wo am 9. Dec. 1787 La 
Peronfe vor Anfer ging, und wenige Tage nachher, 
durch einen mörderifchen Anfall der Gingeborenen, 
11 von der Mannfchaft des Aſtrolabe verlor. — 
Manua oder Fanfueh, eine Feinere, jedoch 
bohe und gebirgige, auch flarf bevälferte Inſel, 
nordoͤſtlich m. HM. von Tutnila. — Orofenga 
oder Leoneh (auf engl. Seekarten auch Olns 
fhonga genannt), eine noch kleinere Infel als 
die vor, obwohl fie von gleicher Beſchaffenheit ift 
und im ihrer Nähe liegt. — Ofu oder Opun 


Die zu dem eigentlihen Schiffer-Archipel gehörenden 8 


(auf engl. Seefarten auch Tumaluah genannt), 
gebirgige Infel, der Größe mach die vierte des 
Archipels, Öftlih und im der Nähe der beiden 
vorigen. — Aborima oder Rofe (auf engl. See⸗ 
farten gewöhnlihd Kordafew oder Kordius 
foff), eine öftlih u. 14 M. von Ofu gelegene 
Infel, ungefähr von ver Größe wie Drofenga, hoch 
und ziemlich bevölfert. 

Außerdem rechnet man zu bem Schiffer » Archis 
pel noch 10 andere, zerſtreut umberliegende Ins 
feln, darunter: Wallis oder Uwea4ziemlic ums 
fangreich, mit theils evangelifch, theils katholiſch 
chriftl. Gingeborenen ; liegt weftlih u. 60 M. von 
Sawaji); Allufatti oder Horne-Infel (weils 
ſuͤdweſilich u. 30 M. von Wallis, ift von mittlerer 
Größe und ftarf bevölfert ; die Bingeborenen waren 
im 3. 1850 noch Heiden), Enfant Perdu (füd: 
fünweftlich u. I6 M. von Wallis, it von mittlerer 
Größe und gebirgig), Nina oder Keypels-I m: 
fel (füdtwelich u. 45 M. von der Schiffer » Injel 
Upolu, ungemein fruchtbar n. mit einem ziemlich 
hohen Berge im Innern; die Einwohner ſchon 
—— zum Chriſtenthum bekehrt); außerdem 

vscawen oder Cocos (flein, aber gebirgig, in 
der Nähe der vor.), Onuffon oder Proby⸗Inſel 
(stemlich groß, gebirgig, aut bevölfert und fruchts 
bar), Solitaria, San Bernardo oder Dans 
er: a fel, Dufe of Glarence und Duke of 
ort. 

Noͤrdlich und etwa 140 M. von den Samoa 

Infeln liegt die Fleine Gruppe ver Phönix: 
nfeln, wozu namentlich Phönir (die oͤſtlichſte), 
ndberbury, Birnie, Mac Kean und Ars 
thur (die weſtlichſte) gehören. 
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16. Die Fidfchi: Infeln. 


Die Fidſchi- (auch, wiewohl felten, Viti-) Injeln Liegen öftlih u. etwa 130 M. 
von den Neu-Hebriden und weſtlich (etwas nah N.) und etwa 60 bis 70 M. von den 
Freundſchafts-Inſeln, zmiichen 16° und 19° ©, Br. und zwiſchen 179° weftlicher 
und 178° Öftliher Länge von Greenwich. Dieſe weit ausgedehnte Gruppe befteht aus 
6 größeren und verfcbiedenen Eleineren Inſeln, nebft einer unzähligen Menge Heiner Eis 
lande, Klippen und Riffe. Die größern Infeln liegen body und find gebirgig, die Eleinern 
dagegen find niedrig und Hinter Korallenriffen verftedt. Die Produkte find, wie auf den 
meiften Süpfee-Infeln, Kofosnüffe, Brotfrucht, Yams, Bataten sc., auftralifhe Schweine 
und Hunde; Geflügel u. f. w. Einige Injeln haben auch Sanvelholz, weßhalb die Nord— 
amerifaner häufig bierber Fommen, um dieſes Foftbare Holz einzutaufhen. Die Ein» 
wohner, welche die Mitte halten zwifchen der Papua- und der eigentl. malayhiſchen Raffe, 
und deren Zahl an 300,000 beträgt, find von ziemlich guter Körperbildung und jehr ger 
bit in der Verfertigung von Waffen, Geräthichaften, Kanots (von 90 bis 120 F. Ränge 
und 22 F. Breite) u. f.mw.; auch haben fie ordentliche Pflanzungen, große und reinliche 
Wohnungen, und genießen gekochte Speifen, wobei fie fidy der Töpfe bevienen. Weldye 
jchredliche Gebräuche und Sitten früber unter ibnen berrichten, haben wir oben in der 
Einl. zu Auftralien geſehen; jegt find dieſelben gänzlich verdrängt worden durch daß feit 
1835 bier eingeführte Chriftentbum, welches gegenwärtig beinahe ſchon die ganze Bes 
völferung befebrt und damit zugleich der europ. Cultur zugänglid; gemacht hat. Die Fid- 
ſchi-Inſeln zerfallen politiihy im eine Menge kleiner Staaten und Königreiche oder Fürften- 
thuͤmer; faſt jede Ortichaft rühmt ſich eines Königs und einer Negierung, und ift infofern 
ein Königreich für fib. Eine Anzahl verfelben, mitunter 10, mitunter aber auch 150 
folcber ftehen verbunden unter einem gemeinfamen Oberhaupte, das jedoch nicht Koͤnig bed 
Ganzen ift, fondern nur Großer Häuptling genannt wird. Geweihter König ift er nur 
für Eine Ortfchaft oder einen Plaß, aber er hält dad Ganze zuſammen. Die bedeutendften 
Königreiche find die von Tafanova, Bau (Basu) und Lafemba. Der Name des 
Archipeld it von dem der einen feiner beiden Hauptinfeln entnommen; dieſer Name ift 
Viti Levu, er lautet aber wie Fidſchi Levu und bedeutet fo viel wie Groß-Levu. Statt 
Fidſchi Levu wird diefe Infel auch wohl Nafidſchi Levu genannt, und daraus iſt vie 
Berftümmelung Nawihiliwu entftanden, unter weldem Namen ſie in vielen Geefar» 
ten und geogr. Werfen aufgeführt if. Wir befchreiben nunmehr: 


Vanna Leon, auch Wanua fawa (b. h. 
Groß: Land), auf Älteren Ecefarten unter dem 
Namen Tafanova aufgeführt (font auch Tas 
fandrova oder felbit Pau genannt), eine Haupt: 
infel des Ardyipels, liegt im nordweſtlichen Theil 
defielben u. mit ihrem aͤußerſten Norbpunft unter 
16° 16° ©. Br. und 179° 0° DO. von Greenwid, 
bat 75M. im Umfange und zwifchen 70: u. 80,000 
G., ift im Innern gebirgig und waldig und ihre 
Mälder bergen das keſtbare Sandelholz, befonders 
in der Nähe der Sandelwoods oder Bua— 
Bai an der Suͤdweſtkuͤſte. Dicht neben Wanua 
Lawa liegt die Feine, aber von Natur Außerfi feſſe 
und beinahe unzugänglice Inſel Somofomo 
oder Tawoͤna. — Die zweite Hanptinfel des 
Arhipels iſt Viti Levu, aub Kidihikama 
(über die beiden andern Namen Nafidfchikenn 
oder Nafibſcht Lawa und Namwihiliwu f. 
oben), füdjüdweftlich u. LOM. von Wanna Lawa, 
it 1500. M. groß, im Innern gebirgig und ſtark 
bevölfert. Neben ihr liegt die bereits oben ers 
wähnte Feine Infel Ban, Sig eines Königs oder 
DOberhäuptlings, der auch einen Theil von Fidſchi 


Lawa beherrfcht, was zu einer Namensverwechfes 
Tung Anlaß gegeben hat, indem diefe Hauptinfel 
auf manchen Seekarten unter ver Benennung Am⸗ 
bom (bow wird im Engl. wie bau ausgefprochen, 
und Am ift nur ein Beiwort oder Artifel) aufge« 
führt it. Wiwa oder Biwa, auch Vewaiſt eine 
Mebeninfel von Fidfchi Lawa und liegt in der Nähe 
von Bau (unter 170 57’. Br. und 178° 36° O. 
von Greenwich); fie hat eine ziemlich ſtarke Bes 
völferung. — Mywulla oderMeimwulla, nächft 
den beiden Hauptinjeln die größte des Archipele, 
liegt füdlich u. 15 M. von Fidſchi Lawa, ift 74 M. 
lang und durchſchnittlich 24 M. breit, und gebirgig. 
An ihrer Weitjeite liegt die fleinere, aber ebenfalls 
ebirgige Injel Kandabon oder Kandavu. — 

afemba oder Takemba (auf den Seekarten 
gewöhnlih Afatembo oder Afaterabo gen.), 
eine der größern Infeln des Archipels, oͤſtlich m. 
40 M. von Fidſchi Lawa, ift ſtark bevölkert und ent« 
hält, außer zahlreichen Dörfern, auch mehrere 
große Ortfchaften oder fogenannte Städte, darmmnier 
die bemerfenswertbeften Lifuka und Rafirafi 
find. Auf Lafemba war es, wo 1835 das Bekeh⸗ 


752 


rungswerf unter ven Kidfchi » Infulanern feinen Ans 
fang nahm. Gegenwärtig gibt ee hier feine Heiden 
mehr. — Andere, zu ben größern gehörende Infeln 
find Middleton (im öftlichen Theil des Archipels, 


iſt hoch und Hark bewaldet) und Miva oder Rewa, - 


auch Biva (in der Nähe von Fidſchi Lawa, mit 
zahlreichen großen Ortichaften oder Etädten, dars 
unter eine mit NamenNotfo). — Infeln mittlerer 
Groͤße find Gurn, Ovalau und Nandrango 
oderNandrongo. — Die Heineren Infeln Neow 
und Nairai oder Nirie liegen an der Dfifeite 
und nicht fehr fern von Fidſchi kawa. Das Eiland 
Eavuſoder Jvn liegt ungefähr in der Mitte des 
ganzen Archinels, nicht weitvon Angau (unter 18° 
0’©. Br. u. 179° 15° DO. von Greenwich), im Gor o⸗ 
Meer, wie das Meer hier im Mittelpunfte der 
Gruppe genannt wird. — Zu den fühlichften Fidſchi⸗ 
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Infeln nat Totoia (unter 18° 5857”. Br. 
und 1790 53° 21° W. von Greenwich, mit der 
Weſtſeite; hat 400 E.), Matuku (mit der Wells 
eite unter 19° 9 38” &, Br. und 179 444" 

. von Öreenwid ; hat 600 G.), Batoa (Batoa) 
oder Bittoa (1773 von Goof entdeckt und von ihm 
Turtle-Joland oder Ehilbfröten » Infel gen.), 
— oder Laquaba und Ono (die ſüb— 
lichſie aller Fidſchi-Inſeln). Die Inſel Rotuma, 
welche gleichfalls zu dem Fidſchi⸗Archipel gerechnet 
wird, obwohl ſie weit noͤrdlicher liegt, naͤmlich 
unter 12° 31’39° &. Br. u. 1770 13° 30” O. von 
Greenwich, ift ſtark bewaldet und hat einen Ums 
fang von $ (nad Anderen von 10) M. und eine Bes 
völferung von 12,000 (nad) Anderen nur 5000) @., 
welche zum Theil noch Heiden, größtentheils aber 
jest Chriften find. 


17, Der Mulgrave: Archipel, 
ober 
die Marſhall's und Gilbertd-Infeln. 


Diefer, an der Oftgrenze der Garolinen und, fo zu fagen, quer vor ihnen liegente 
Archipel erſtreckt fi) von 12° noͤrdl. bis 2° ſuͤdl. Breite, und von 165° bis 177° O. 
von Greenwid. Sein nördlicher breiterer Theil beißt bei den Eingeborenen Ralid und 
Radack (Ralid die weitliche, Radad die oͤſtliche Gruppe dieſes Theild) und wird von ven 
Europäern gemwöhnlicd mit dem Namen ver Marihball’d: Injeln (nah ihrem Wieder 
auffinder, dem britt. Seefahrer Marfhall) bezeichnet; und fein ſuͤdlicher fchmalerer 
Theil führt den befondern Namen der Gilberts-Inſeln (nad ihrem Entdecker, dem 
britt. Seefahrer Gilbert). Die beiden genannten britt. Seefahrer, weldye den Archipel 
1788 wieder auffanden und entvedten, nannten ihn, dem damaligen erften Lord ver 
Admiralität, Lord Mulgrave, zu Ehren, ven Mulgrave-Archipel. Auf engl. und 
norbamerifan. Karten nennt man ihn auch wohl den Central-Archipel, weil er jo 
ziemlih im Gentrum oder Mittelpunkt ded Bereiches der Suͤdſee-Inſeln lieg. Sämmts- 
liche Infeln des Mulgrave⸗-Archipels find niedrig und gehören der Korallenformation an, 
baten jedoch eine üppige Vegetation, und was den Pflanzenarten an Mannigfaltigkeit 
abgeht, erjegt ihre Menge. Einheimiſche Landiäugerhiere fehlen, mit Ausnahme ver in 
unglaublider Menge vorhandenen Ratten. Jedoch find im neuerer Zeit einige europ. 
Hausthiere hier eingeführt worden. Die Einaeborenen, die der malayifhen Raſſe anges 
hören, find gut gewachſen, haben fanfte, angenehme Geſichtszuͤge und find überhaupt ein 
freundliyed, harmlofed Boll, Das Tätomwiren it bei ihnen allgemein Sitte. Auch find 
die Bewohner des Archipeld gefchidte Seeleute und ‚haben Böte bis 30 F. Länge. Man 
kann folgende 3 Hauptgruppen unterjcheiden: 


a. Die aͤußerſten nordweftllihen und 
nördlichen Infeln und Gruppen bes Mulgraves 
Archipels find: San Bartolomeo oder St. 
Bartbelomäuss-Imfellunter 150 1’ N. Br. 
und 1630 43° D. von Greenwich); die Gruppe 
Browns oder Bronus (darunter bie Perry’ss 
oder Parry's⸗Inſel); die Ürrecifes ober 
Arrecifos, auch Providence⸗Inſeln (fie 
liegen am nächften nach den Garolinen zu), und die 
Gruppe Gaspar Nico, auch die Gornwallisr 
Iunfeln genannt. 


b. Die eigentlihden Marfhall’s:Ins 
feln begreifen, und zunächfi in ver Radack⸗Kette 
(j. oben) namentlich die Fleinen Gruppen Udirid 
oder Kutufow, TZagaioder Suwarow, Ailx 
oder ArufenfternsInfeln, Miadi overNeu: 
jabre-Infel, die fleine Gruppe Otdia ober 
Romanzoff (die befanntefle der ganzen Kette), 
die Öruppe Rawenod.Araftfchejefu.dietorb 
Mulgraves:Infeln (die ſuüͤdlichſte Grupre 
ber Rabad: Kette), — u. in ber Nalick⸗Kette 
(f. oben) namentlich bie Gruppen Eſchſcholtz, 
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Rimsky Rorfafoff, Bigini oder die Bess 
eadores, Odia umd die Boſton-Inſel (die 
füdlichfte der Ralid » Kette). 

c. Zu den Gilberts-⸗Inſeln (f. oben) ge: 
hören namentlich: die Infel Wirt (die nördlichite 
diefer Hauptgruppe, unter 54 MN. Br. und 174 
30° D. von Greenwich); die Oruppe Charlotte 
oder die Charlotten-Inſeln, und die Infeln 
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(die ſuͤdlichſte). Die Gruppe, in beren Mitte die 
legtgenannte liegt , wird jegt insbefondere auch mit 
dem Namen der Ellice: Sjnfelm bezeichnet. Ge 
gehören zw ihr namentlich noch Kunafuti oder 
die eigentlihe Ellices Infel (unter 8° 20'’&. Br. 
und 1790 20° D. von Greenwich), Nufnfetau 
oder De Peyſter ınorbwefllich von der vorigen 


und fünöflich von der Niederländifchen Infel) u. 


Henderville, Byrom (auf der Eüpfeite des ſ. w. 


Hequatore) und die Niederländifche Infel 


18. Die Garolinen, 
nebft den 
Pelew⸗Inſeln. 


Die Carolinen, die bei einigen aͤlteren Geographen auch unter dem Namen der Neu— 
Philippinen vorkommen, liegen, kurz gefagt, zwiſchen den Ladronen und Neu-Guinea, 
und erſtrecken ſich, mit ihren Hauptgruppen, auf dem 8. und 9. noͤrdl. Breitenparallel 
aus der Nähe des Indiſchen Archipels bis zum 163. Grade oͤſtlicher Länge von Green⸗ 
wich, und nehmen in viefer Richtung von W. nah D. beinahe 29 Längengrade ein. Sie 
gehören zu den am fpäteften und unvolltändigften befannten Infeln Auftraliend, und 
wurden zuerft 1686 entdeckt von Francesco Lazeano, der von den Labronen durch 
einen Sturm dahin verſchlagen wurde und fie nach feinem Souverän Garl II. von Spas 
nien die Garolinen nannte. Daß aber fo zahlreiche Infeln und Gruppen vorhanden 
feien, wurde erft nach und nad) befannt. Die meiften Infeln find niebrig und gehören 
der Korallenformation an, manche aber tragen den Gebirgscharakter an ſich, erheben fich 
zu wenigftend 3000 8. Höbe, und find der Regel nah im Innern mit undurchbringlichen 
Wäldern bevedt. Das Pflanzenreich bieter auf den Garolinen die meiften der den Süpd- 
fee = Infeln eigentbümlichen Gewädje dar. An Thieren, außer denen, welche dad Meer 
beherbergt, find die Garolinen eben nicht reiy. Die Bewohner der Garolinen gebören 
dem Malayenftamme an, und man fchägt ihre Gefammtzahl auf 80,000. Sie haben 
meift eine nußbraune Hautfarbe und zeichnen ſich durch ihren Unternehmungdgeift aus, ' 
inpem fie, blos nach den Sternen ſich richtend, in ihren Kähnen nad den Ladronen 
fegeln und dort Tauſchhandel treiben. Der Garolinens Arcipel befteht aus mehr als 
40 Eleinern Gruppen, weldye über 400 Inſeln begreifen. Die bemerfenswertheften find 
die folgenden: 


Die weitlihfte Gruppe der Garolinen find die 


(ziemlih groß und zwifchen ber vor. und Babel: 
Pelew⸗JInſeln, welche öftlich u. nur 120 M, von 


thuup gelegen). 


der philippinifchen Infel Mindanao entfernt liegen, 
und ihren jegigen Namen erſt 1783 von dem britt. 
Seefahrer Wilſon erhalten haben. Die Pelew— 
Infulaner werden von @inigen als gutmüthig, von 
Anderen als wild und graufam gefchildert: Ess 
falls fcheint viehifche Wolluft ein hervorſtechender 
Gharafterzug bei ihnen zu fein. Die größte Pelew⸗ 
SInfel it Babelthbuup oder Baubelthuap; fie 
hat 12 M. im Umfange und liegt faft im Mittels 
punfte der Gruppe. Andere Infeln der Gruppe 
find: Eriklithu (von mittlerer Groͤße und in der 
Nähe der vor.), Orulong (faum IM. im Ums 
fange baltend), Ammalifala (in der Nähe von 
Eriklithu), Kiangle oder Kyangle (die noͤrd⸗ 
lichfte Pelew⸗-Inſel), Ungour oder Thulle e 
Noyer (die ſuͤdlichſte PelewsInfel) und Pelelew 
Ungewitter, Geogr. u. Staatenf, II, 4. Aufl, 


Zu den mittleren Örnppen der Garolinen 
ehören namentlih: Yap oder Gap (eine der groͤ— 
* Inſeln des Archipels, mit ihrem Außerfien 
Sävende unter 9’ N. Br. und 138 6° 30 D. 
von Greenwich), Fais oder Feis (eine ziemlich 
umfangreiche, ftarf bewaldete und hoͤchſt fruchtbare 
Infel, mit zahlreicher —— Mogmug 
oder Mogemug (eine von vielen Eilanden umger 
bene Infel); ulen (eine Gruppe von 24 größern u. 
fleinern Infeln, welche niedrig, aber ausnehmenv 
fruchtbar, und deren Bewohner die civilifirteften 
unter den Garolinern, wenigftene die geſchickteſten 
und fühnften Schiffer find ; die berherfenswertheften 
Snfeln find Ulea, Ulimireb und Ulimiraf); 
LZamurek oder Falco (die größte Infel der Garos 
linen , mit ihrer Norbfpige unter 80 50’. Br. und: 
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mit ihrem aͤußerſten Oftpunfte unter 1490 40' O. 
von Greenwich liegend, und im 3. 1818 mit 2000 
@.; fie ift von einer gleichnam, Gruppe zahlreicher 
SInfeln und Gilande umgeben, darunter Glath, 
im 3. 1818 mit 1200 E.) ; Puinipete oder Bo us 
inipet, auh Bornabi (unter 6° 52’N. Br. und 
158° 24’ O. von Greenwich, hat einen Flächeninhalt 
von6D.M. und ift mit Bergen bevedt, darunter 
einer von 2860 engl. F. Höhe) und die Montes 
verdo’8: jnfeln, welche diefen Namen nach dem 
Spanier Monteverbo, der fie 1806 entdedte, er» 
halten haben, fonft aber auch (nach ihrer Hauptins 
fel) Hogolen oder Lugulus genannt werben; 
fie liegen füdoftwärts von Lamurek und bilden eine 
Gruppe von etwa 30 Infeln und Gilanden; bie 
HauptinfelHogolen it IO.M. groß u. gebirgig ; 
andere Infeln der Hogolens Gruppe find maments 
fih Pifo (unter 70 42'35’N. Br. und 1510 48° 
D. von Greenwih), Givoryund Torres. 
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Die fünlichfte Infel des ganzen Garolinen: 
Archipels it Aug, auch Schonung und aufden See⸗ 
farten gewoͤhnlich Greenwich-Inſel genannt 
(unter 1° ON. Br. und 154° 30° DO. von Greens 
wich, von nicht unbeträchtlihem Umfange und ges 
birgig, mit einem hoch hervorragenden Pit), und die 
oͤſtlich ſte Infel der Garolinen it Qualan oder 
Ualan, auch Walan (unter 163° 0’ O. von 
Greenwich und 5° 26 N. Br., hat einen Flächen 
inhalt von 23 0. M. und über 2000 GE., mit frucht⸗ 
barem, in üppiger Begetation prangendem Boden, 
und dicht bewaldeten Bergen von 1550 bis 1770 8. 
Hihe). Die Monteverdo :Infel, welche unter 
30 27° 30° N. Br. u. 1550 48° D. von Greenwich 
liegt, ift nicht mit den oben erwähnten, nordweſt⸗ 
wärts von ihr gelegenen Monteverdo'e⸗Inſeln oder 
der Hogolen:Öruppe zu verwechfeln. 


19. Die Ladronen. 


Die Ladronen (oder Diebes-Inſeln), eben jo Häufig Marianen genannt, bil 
den einen Archipel von 3 größern und verſchiedenen Eleinern Injeln, der auch unter dem 
Namen LazarussArhipel vorkommt, liegen nörblih und 70 bid 80 M. von dem 
weftlichen Theile der Garolinen- Gruppe und Hftlih und etwa 350 M. von den Philip— 
pinen, zmifchen 13° 13° und 20° 30° N. Br. und zwifchen 144° 41’ und 146° 13° 
D. von Greenwich, und gehören den Spaniern (f. oben die Einl. zu Auftralien). Die 
Infeln Haben zufammen einen Flächeninhalt von 57 Q. M,, find vulfaniih und ehr 
fruchtbar. Die Erzeugniffe find die gewöhnlichen der Tropengegenden des Großen Oceans. 
Durd die Spanier find die europ. Hausthiere (jebt großentheild vertwildert), nebft Baum» 
wolle, Tabak, Zuderrohr, Maid ac. verbreitet, und eben jo find durch fie auch die von 
ihnen Indier genannten Einwohner, nad der Zählung von 1849 nur 5500 an der 
Zahl, von den Philippinen hierher verpflanzt worden und jämmtlich Kath. Chriſten. 
Außerdem gibt ed bier Spanier, Malayen und Meftizen. Bon den Ureinwohnern, 
“die Magellan bier antraf, und deren Bahl vor der Beſitznahme ver Inſeln durdy die 
Spanier 150,000 betrug, ift hier Niemand mehr verhanden. — Die Inſeln werden 
durch einen ſpan. Gouverneur verwaltet, der dem Generalgouverneur der Bhilippinen 
untergeordnet ift und gewöhnlich alle 6 Zahre abgeldjt wird. 


Die füdlichfte und größte Infel der Ladronen ift 
Guam oder Guahan(144 DO.M. u. früher mit 
4000 E.) und enthält: Agana, eigentlich St. 
Ignaclo de Ngana, einzige Stadt u. Hptort 
des ganzen Archipels, an der Weſtſeite, Sig des 
Gouverneurs, in einer reizenden, mit Palmenhal⸗ 
nen umgebenen Ebene, ift regelmäßig gebaut und 
hat eine durch 2 Forts gefhügte Rhede u. 3000 G.; 
außerdem 10 Dörfer und den Hafenort Galdera 
de Apra. — Nota, 5, 0. M. groß und ſchwach 
bevölfert, enthält Ueberrefte alter Bauwerke, die 
auf eine ehemals ſtarke Bevölferung und nicht uns 
bedeutende Gultur derfelben hindeuten. — Ti— 
nian, 33 O.M. groß und fehr fruchtbar, dient als 


Verbannungsort, und hat eben foldhe, zum Theil 
noch großartigere Alterthümer, als Rota, aufjns 
weifen. — Saypan, fruchtbar und ftarf bewaldet, 
mit ähnlichen Nlterthämern wie auf Tinian; die 
1810 hier angefiedelten Nordamerifaner find 1815 
von den Epaniern wieder vertrieben worden. — 
Agrigan, mit einem thätigen Bulfan und einer 
nordamerifanifchen Golonie unter fpan. Hoheit. — 
Affuncion (Afuncion) oder Songfong, 
mit einem 2026 %. hohen Bulfan. — Uraccas, 
bie nörblichfte Infel. — — Nördlich von den Mas 
rianen liegt der Magellans »Arcdipel, aus 
mei unbewohnten und fehr Heinen Infeln, zum 
Theil nur Felfen und Klippen beftehend. 
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20. Die Sandwich: Infeln, 

Die Sandwich-Infeln, von den Eingeborenen gemöhnlih Sawaii (nach der Haupt» 
infel) genannt, liegen weit nördlich von allen bißher beſchriebenen Gruppen der Suͤd— 
fee» Inieln, in der Nähe des noͤrdl. Wendekreiſes, jedoch unter den Meridianen der 
Hervep= und Geſellſchafts⸗Inſeln (ſ. oben); fie liegen nämlich zwifchen 19° 28° und 
23° 8’ N. Br. und zwifchen 155° 56' und 161° 45° W. von Greenwidh. — Sie bil— 
den einen Archipel von 14 Inſeln, mit einem Gefammtflächeninhalte von etwas uͤber 
300 Q. M. und einer Gefammtbevölferung von 150,000 E., worunter mehrere hun« 
dert Europder und Norbamerifaner. Die Eingeborenen gehören zu den ſchoͤnſten Volksſtaͤm— 
men der Auftralindier oder der auftralifchen Malayen, find jekt durchgehende evangelifche 
Chriſten, befiten zum Theil wiſſenſchaftliche Bildung und nicht nur die heil. Schrift, 
fondern auch zahlreiche andere und ſelbſt wiſſenſchaftliche Bücher in ihrer Landesſprache; 
auch gibt ed unter ihnen Handwerker aller Art und Seeleute, die mit den Europäern 
vollfommen wetteifern können. Sie ſtehen zur Zeit noch unter einem eingeborenen Koͤ— 
nige (j. unten), der ganz nach europ. Weife feinen Staat regiert. Die in neuerer Zeit 
häufig aufgetauchte Nachricht von einer beabfichtigten Anfchliefung der Sandwich-Inſeln 
an die Ber. Staaten Nordamerifa’8 mit republifanifcher Verfaffung entbehrt keineswegs 
alles Grundes, indem allerdings eine foldye Abfiht vorlag; indeß haben ſich der Aus» 
führung diefed Planes zu viele Schwierigkeiten in den Weg gelegt, und fo hat man ihn 
ganz fallen laffen. Zudem genießen die Sandiwidy » Infulaner einerfeitd? und die Nord» 
amerifaner ſchon jeßt weſentlich die naͤmlichen Vortheile, die ihnen eine Anneration brins 


gen koͤnnte. 


Die Infeln find gebirgig und größtentheils vul⸗ 
fanifh. Der Mouna Roa oder Mauna oa 
(15,980 F. hoch, wie man bieher annahm ; indeß if 
er nach neueren Angaben noch niedriger als ber 
Maunaga Kea) und der Mouna KRoaoderMauna 
Kea (13,953 engl. oder 13,093 Par. F. hoch), 
eben fo der Bele (von 10,123 8. Höhe) auf der 
Infel Hawaii, find noch thätige Bulfane. — Der 
Boden ift fruchtbar und gut bewäflert, das Klima 
mild und gefund, im Ganzen dem weftind. vergleich» 
bar. Unter den Erzeugnifien find die des Pflanzen— 
reiche die wichtigften, namentlih Sandelholz (mels 
yes aber jegt feltener gu werden anfängt, da man 
die Sandelholzwälvder zu wenig gefchont hat), Kos 
foenüffe, Brotfrucht, Taros oder Arummurzeln, 
Tiwurzeln (jene wie diefe gehören zu den Haupts 
nahrungsmitteln), Wautipflanzgen (eine Art von 
Papiermanlbeer-Bäumen), Dams, Pifang, Süß— 
farteffeln, Zuderrohr 1e.; durch die Europäer find 
auch Mais, Gitronen, Bomeranzen, Weintrauben, 
Tabak, Erbfen, Bohnen m. dgl. m. hergefommen. 
Ginheimifche Thiere find auftralifche Hunde und 
Schweine, zu denen durch die Europäer unſere 
Hausthiere gefommen find, insbefondere aber zahls 
reihe Schafe, Rinder und Pferde (die hier jetzt 
nicht etwa blog zum Reiten, fondern auch vor Equi⸗ 
pagen und Poftfutfchen gebraucht werden). Bon 
den hiefigen Vögeln verdienen befonders Papageien, 
eine Art ſchoͤner Spechte (deren Federn zumSchmud 
dienten) und kleine Vögel, bie in mandıen Stüden 
den Rolibris gleichen, erwähnt zu werden. Merfs 
würbig if, daß es bier auch Eulen und wilde Gaͤnſe 

ibt. — Die Befchäftigungen der Ginwohner find 
Basten Dienyudt, Fiſcherei, verſchiedene 
Manufakturarbeiten (die gewebten und gewalften 


Stoffe der Gingeborenen waren übrigens fchon vor 
der Unfunft ver Europäer in ihrer eigenthuͤmlichen 
Art durch Feinheit und Dauerhaftigfeit ganz aus— 
gezeichnet), Schifffahrt und Handel. Taf 
die Sandwich » Infulaner mit eigenen Schiffen jept 
den Großen Dcean befahren, iſt bereits in der Gin. 
zu Auftralien erwähnt worden. Bom 1. Janırar 
bis 10, Dechr. 1832 waren in Dahu 155 fremde 
Echiffe eingelaufen. Hauptgegenftände der Aus— 
fuhr find Salz und Sandelholz; jenes wird flarf 
nach dem ruf. Amerifa, diefes hauptſächlich nach 
China ausgeführt, und zwar meift von Nordameri⸗ 
fanern, bie die Sandwich Infeln am bänfigften be— 
ſuchen. Gegenwärtig befteht ein aͤußerſt lebhafter 
Verkehr zwifchen den Sandwich-Inſeln und dem 
nordamerif, Staate Californien; nicht minder lebs 
haft ift die Dampffchifffahrt. — Die Sandwich: Ins 
feln fanden früher unter mehreren Häuptlingen, 
bis feit dem legten Biertel des vor. Jahrh. der 
Häuptling oder König der Infel Hawaii, Tames 
hameha, fich nach und nach den ganzen Archipel 
unterwarf und diefe Herrichaft auf feine Nachfonts 
men vererbte. Gr mar ein großer Berehrer europ. 
Eitten und Einrichtungen, die er daher aud) fo viel 
wie möglich in feinem Lande einheimifch zu machen 
fuchte. Er ftarb indeß noch als Heide, am 18. Mai 
1819, und ihm folgte in der Regierung fein Eohn 
Nihoriho, auch Tamehameha II, genannt, der den 
Goͤtzendienſt abichafite und von Durft nach Kennt: 
nifien getrieben, 1824 eine Reife nach England 
machte, two er jedoch bald nach feiner Anfunft farb. 
Ihm folgte fein jüngerer Bruder Ranifeouli, der 
damals erft 10 Jahre alt war und nach zurüdges 
legter Minderjährigfeit unter dem Namen Tas 
mebameha III den Thron beftieg und gegens 
* 
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wärtig noch regiert. Die Staatsverwaltung ift 
anz auf emrop. Fuß eingerichtet (f. oben). Der 
dnig hat einen Staatsrath, der aus den Gonver: 
neurs der verfchlebenen Inſeln des Archipels befteht 
and in welchem er den Vorſitz führt; er hat feine 
Minifter, ein auf enrop. Art mit Feuergewehr bes 
wafinetes, erercirtes und uniformirtes Militär, eine 
Flotte von 200 Kriegsfahrzeugen, worunter 1 rer 
gatte und 1 Kutterbrigg, ein mit 50 Ranonen be: 
fegtes Fort und einen im europ. Styl gebauten 
roßen Refivdenzpalaft (auch mit Gemälden ausge: 
attet, worunter z. B. die Bildniffe des legtvers 
Rorbenen Könige von Preußen und des Füriten 
Bücher). Die Conſuln der Ver. Staaten, Großs 
britanniens und Frankreichs find bei ihm accredis 
tirt, um die Gerechtſame ihrer Landsleute, die fich 
bier, bleibend oder temporär, angefiedelt haben 
(über 1000 an der Zahl, meift Nordamerifaner und 
Engländer), zu vertreten. — Die herrfchende Relis 
gion if die hrifllih-proteftantifche, mit 
vielen Kirchen, Kapellen und Schulen, von brittis 
fen, nordamerifanifchen und jegt auch von einge» 
borenen Geiitlihen verfehen. Zwar wurden im 3. 
1839 mit Hülfe franz. Kanonen Jefuiten und 
andere röm.sfathol. Prieſter den Sandwich » In: 
fulanern aufgedrängt; umd diefelben fuchten mit 
großem Gifer Profelyten zu machen, richteten je: 
doch eben fo wenig wie ihre Amtsbrüder auf Tahiti 
(f. oben) etwas aue und zogen fich mit ihren, zum 
Theil fehr fanatifchen Bemühungen nnr den Spott 
und die Beradhtung der Infulaner zu. (Ueber das 
Schulwefen u. dgl. m. f. die Einl. zu Auftralien.) 
Die vornehmften Infeln find: 

Oahu oder Dwahu (24 DO. M. und über 
36,000 @.), im mittlern Theile des Archipels, mit: 
HonorurucderHomolulu, Hauptf. der Sands 
wichs Infeln und Refivenz des Königs, an der Suͤd⸗ 
füfte, mit Rattlichem f. Refidenzpalafte, 3 Rirchen, 
darunter eine große fleinerne, 2 Forts, breiten und 


Auftralien. — Die Süpdfee » Infeln. 


Die Sandwich » Infeln. 


reinlihen Straßen, einem wiffenfhaftl. Inftitut, 
Mufeum, Bibliothefen , Gafthöfen , Billarpfiuben, 
Poſtkutſchen, Equipagen, reich ausgeftatteten Kauf» 
läven (wo man Warifer Moveartifel, weſtphäl. 
Schinken, boll. Käje, Rheinwein, Champagner, 
Spielfarten ıc. befommen fann), mehreren nords 
amerif, Handelshäufern, dem beiten Hafen des Ars 
hipels, lebhaftem Handel u. 12,000 E., worunter 
über 800 Ausländer. Im Innern der Infel befin: 
den fich mehrere fönigl. Landhäufer. — Hawaii 
oder Dwaihi (187 O.M. und über 45,000 G.), 
die größte und zugleich die ſuͤdlichſte Inſel, mit den 
oben erwähnten Bulfanen, ftarfem Landbau, Zuder: 
fabrifen ıc., war chemals der Sitz des Königs und 
enthält: Rarafafua, St.u. Hptort, ander Wels 
füfte, mit Hafen u. 3000 @.; Tiabtatua, großer 
Drt, mit Fort, undlleitea oder Whytea, Hafen: 
ort an der Oſtkuͤſte. Auf diefer Infel wurde Goof 
(nachdem er felbit vie Gingeborenen auf das Unver— 
antwortlichfie gereizt) am 14. Kebr. 1779 erichlas 
en. — Maumwi over Maui(3l D.M. u. gegen 
‚000 @.), gilt für die fruchtbarſte und ergiebigfte 
Inſel und wird von vielen Schiffen befuct ; fie if 
ganz vulfanifcher Natur, und der auf ihr fich erbe: 
bende MaunasHaleafala bat 10,135 F. Höhe. 
— Manai od. Lanai (5D.M. u. über 4000 E.), 
gebirgig und vulfanifch, jedoch großentheils mit 
fruchtbarem Boden und reicher Begetation. — 
Atowai over Atuai, auch Tauai (24 O. M. 
u. über 12,000 G.), ſehr gebirgig, jedoch mit einem 
bezaubernd lieblichen u. aͤußerſt fruchtbaren weiten 
Thal und prächtigen Waldungen. — Obinan over 
DOniban,auh NRiihau (FO.M. und über 2000 
@.), fruchtbar und gut angebaut. — Worotoi 
oder Morotai, aub Morofai(8D.M. u. über 
10,000 @.), an der Oſtſeite fehr fruchtbar. — Aus 
ßerdem die Mleinern Infeln Tahburowa, Maros 
finne, Drebua, Tahura, Mudomanı m. 
f. w. 


Das Antarktifche Feſtland 


> und 


Die Südpolar: Infeln, 


De Südpolar » Länder, die ſich mwahrfcheinlid um den ganzen Suͤdpol herumziehen, 
muͤſſen offenbar akgejondert von den 5 Welttheilen (f. Br. I. ©. 31) beichrieben wer» 
den; denn wenn fie auch von den Welttheilen Auftralien, Amerifa und Afrika nicht 
fehr entfernt und im deren Merivianen Tiegen, fo gehören fie doch Feinem verfelben 
geographifh an; und von einem politischen Verhältniffe zu ihnen kann vollends nicht 
die Rede fein, da die Suppolars Länder weder Einwohner, noch fonft Nennenswerthes 
mit anderen Laͤndern gemein haben. 

Die meiften Südpolar: Länder und Inſeln find erſt in ganz neuer Zeit entbedkt, 
alfe aber unbewohnt gefunden worden, wodurch fie ſich von den nördlichen Polar— 
ländern oder Infeln unter gleichen und zum Theil noch höheren Breitengraden weſentlich 
unterfcheiden. Dagegen haben fie einen bei weiten größern Reichthum an Robbenihieren 
voraus und find daher um ded Fanges dieſer Thiere willen wichtig, hauptfſaͤchlich für die 
englifchen und norbamerifanifchen Seefahrer, welche jährli von hier große Borräthe 
von Thran und merthvolled Pelzwerk nad Haufe bringen. Die Seebunde haben bier 
nicht dad glatte Fell der norbifchen, fondern ein ſchoͤnes pelzartiges Bell, welches in 
China ſchon mit 7 bis 8 ſpan. Piaftern das Stud bezahlt worden if. Dad Walroß 
findet man hier nicht, aber ftatt deffen ven See» Elephanten, der weit größer und auch 
weit thranreicher ift. Auch Wallfifche find Hier ſehr häufig. Endlich zeichnen ſich noch die 
Küften durch unzählige Schaaren von Seendgeln aus, die eine riefenhafte Größe und 
eigentbümliche Geftalt Haben. Die Pinguine und Nibatroffe (welche leptere mit audges 
breiteren Slügeln von dem einen Rande bid zum andern 12, auch wohl 16 bis 17 Fuß 
meflen) find die bemerfenswertheften darunter. 

Bid zum 3. 1819 war fein Land fünlih vom 60. Grade fünlicher Breite befannt. 
Erf in dem genannten Jahre wurde Suͤd-Shetland, im 9. 1821 Suͤd-Orkneh 
(oder die Suͤd⸗Orkney-Inſeln), 1831 Enderby's Land, 1832 Graham's Land 
und 1839 Sabrina-Land, nebit ven Balleny-Inſeln, entdeckt und zwar (bid auf 
Sabrina : Land) von brittifchen Seefahrern. Mittlerweile hatten auch die Rorbamerifa- 
ner nunmehr ihr Augenmerk auf diefe Meereöftriche gerichtet und rüfteten zur Er— 
forfhung der Süppolargegenden eine befondere Erpevition aus, welche aus zwei größe 
ren und mebreren FEleinern Schiffen beftand, unter die Befehle des Gapitäns Charles 
Wilkes geftellt wurde und im Auguft 1838 von Norfolf in Virginien unter Segel ging. 
Am 19. Januar 1840 entvedte Gapitän Wilkes etwas über 400 Meilen ſuͤdlich von 
Neuholland einen Küftenftrih, ven er in ver Richtung von Oſt nah Weft auf eine 
Strede von 370 Meilen erforfchte und, in Betracht viefer großen Ausdehnung, ein Feſt⸗ 
land nannte. MUebrigend war ein geringer Theil des Küftenftriches kurz vorher ſchon 
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von dem Befehlöhaber ver franzoͤſiſchen Eorvetten Aftrolabe und Zelee, Dumont v’Urville, 
gefeben und benannt worden (f. unten). Im J. 1841 entdeckte und erforichte Capi— 
tan 3. C. Roß, Befehlöhaber der brittifchen Entdeckungsſchiffe Erebus und Terror, einen 
ſuͤdlich vom öftlichften Theil jened Feſtlandes liegenden und bis auf 180 Meilen Ent— 
fernung vom Suͤdpol erforfchten, aber noch weiter ſuͤdwaͤrts fich erſtreckenden Küften- 
ſtrich, der wahrfceinlich einen Beftandtheil des ſuͤdpolar. Feſtlandes bildet. Wir bes 
ichreiben nunmehr dad Feſtland und dann die mehr nördlich davon liegenden Suͤdpolar— 


Das Antarktifche Feſtland und die Südpolar »Inieln. 


Inſeln. 


Das Antarktiſche Feſtland, welches, wie 
gefagt, völlig unbewohnt ift, u. von deffen Flächen 
inhalt fich begreifliher Weife nicht einmal annaͤhe⸗ 
rungsweife etwas fagen läßt. So weit es bie jeßt 
entdeckt und erforfcht iſt, erſtreckt es fich als zuſam— 
menbängende Maffe von etwa 90° bis beinahe 170° 
D. von Greenwich, oder, um es beffer zu veranjchaus 
lichen, wenn man von den im öftlichen Theil des 
BDengalifhen Meerbufens liegenden Andamanen: 
oder auch Nikobariſchen Infeln in gerader füdlicher 
Richtung eine Linie nach dem Suͤdpolarkreiſe zieht, 
fo trifft man auf die weſtliche Grenze der zuſam— 
menhängenden Maſſe des Antarktifhen Feſtlandes, 
deſſen oͤſtliche Grenze dagegen in gerader fünlicher 
Nichtung von Neun: Seeland ſich befindet. Die 
nördliche Rüftenftrede ziebt ſich längs dem Suͤd—⸗ 
polarfreife oder zwifchen 66° und 65° ©. Br. hin. 
Derjenige Theil derfelben, der zwifchen 131° und 
133° DO, von Greenwich liegt, wird Adele-Land 
genannt und ift von britt. Seefahrern unterfucht u. 
benannt worden. Etwa 60 M. weitlich von hier 
liegt die von Dumont d’Urville Sabrinastand 
benannte Küftenftrefe, und öftlih u. 60 M. von 
NvelesLandliegt ein von dem namlichen franz. Sees 
fahrer Clarie-Land benannter Heiner Küitens 
firih. Neben der Ditgrenze der zufammenhängen: 
den Maffe des Feſtlandes entdeckte Capt. Roß unter 
und etwas ſuͤdlich von bem Sübpolarfreife mehrere 
Sufeln, die er die Balleny:Infeln nannte und 
anf deren einer fich ein, mit Eis und Echnee bedeck⸗— 
ter 12,000 engl. F. hoher Berg erhebt, dem der 
Name Freemans Peak beigelegt worden ift. 
Südlich von hier liegt, zwifchen 165° und 1730 D. 
von Greenwich, der oben erwähnte und wahrichein- 
lich einen Beitandtheil jenes Feſtlandes bildende 
Küftenftrich, den Gapt. Roß am 10. Jan. 1841 er: 
blifte und am 12, Jan. unter 710 56° ©. Br. und 
1710 17° O. von Öreenwich erreichte. Gr nahm 
das Land im Namen der Königin von Großbritan: 
nien in Beflg und nannte es ihr zu Ehren Bictos 
riastand Es dehnt ſich, fo weit es wahrge: 
nommen werden fonnte, bis 7% ©. Br., vers 
muthlich aber noch weiter nach dem Suͤdpol hin 
aus. Obgleich die Entdeckung zur Zeit des dortis 
gen Hochſommers gefchah, farrte das öde, nackte 


Land doch überall von Eis und Schnee, und bie 
Küften waren meiftentheils mit großen Eismaſſen 
und Gisfeldern befegt. Nichtsdeftoweniger befindet 
fich etwa unter 78° ©. Br. ein thätiger Bulfan, 
12,400 engl. F. hoch, und füpli und nicht weit 
davon eim zweiter von 12,000 F. Höhe. Jenen 
nannte Gapitän Roß den Erebus und diejen den 
Terror: beide ftießen dichte Rauchwolken aus. 
Andere Berge von ähnlicher Höhe liegen ſüͤdlich von 
beiden, bisuber 180° ©, Br. hinaus. Am 2. Febr. 
1841 erreichte Gapt. Roß den aͤußerſten Punkt ſei— 
ner (zur Grforfchung des ſüͤdlichen Magnetpols 
unternommenen) Reife, nämlich 78° 4° S. Br. und 
173° 12° DO. von Greenwich; und die Edyiffe wur: 
den bier durch 150 F. hohe Gieberge und durch Eis— 
felder, die man über 60 M. oftwärts verfolgen 
fonnte, an der Weiterfahrt gehindert. Uebrigens 
enthält diefer Seeftrich eine Menge von Robben 
und Potfifchen. Wie gefagt, die Oſtgreuze der 
zufammenhängenden Maffe des Antarftifchen Feſt⸗ 
landes, die Balleny : Injeln und PBictoria = Land, 
liegen in gerader füdlicher Richtung von Neu:Eee- 
land, und die Weſtgrenze einer zuſammenhaͤngen— 
ben Maffe liegt in gerader füplicher Richtung von 
den Andamanen oder Nifobaren (f. oben). Euplich 
von Madagasfar, nämlich zwiſchen 42° und 5 DO, 
von Greenwich, liegt unter dem Südpolarfreife das 
bereits oben erwähnte Enderby’s Land, wels 
ches von ähnlicher Befchaffenheit wie der Norbs 
füftenftrich der mehrerwähnten zufammenhängen: 
den Maffe des Antarftifhen Feftlandes if. Ob 
num weiter füdlih ein Zuſammenhang zwifchen 
Lepterem und Enderby's Land fattfindet, ift noch 
nicht unterfucht worden. Gin ähnliches continen: 
talartiges Land, wie Gnderby’s Land, liegt ſuͤdlich 
von Amerifa’s aͤußerſter Eüdfpige, oder von Gap 
Horn, das bereits oben erwähnte, 1832 entvedte 
Graham's Land, welches fid von 6 S. Br. und 
700 W. von Greenwich (demnach 120 Längengrade 
— die aber hier nur zwifchen 5 u.6 Meilen effeftive 
Länge haben — oͤſtlich von Bictoriastand) nordoſi⸗ 
und nordivärts und dann oftwärts bis in die Nähe 
der Süd» Drfaden (f. unten) hinzieht. Vielleicht 
auch haͤngt diefes weiter füdlich mit dem antarftis 
fhen Hauptlande zufammen. 


Was nun diejenigen Länder in den Süppolargewäffern betrifft, welche vorzugsweiſe 
Suͤdpolar-Inſeln genannt werben, jo liegen zwar einige Gruppen beträchtlich noͤrd— 
licher als der Suͤdpolarkreis, nichtöveftoweniger find fle durch ihre geogr. Lage überhaupt 


am geeignetften, hier befchrieben zu werden. 


1. Süd: Georgien oder Neu-Georgien, 
eine etwa 20 M. lange und im Durchichnitt 2M. 
breite Infel, welche oftfüdöftlich u. 170 M. von ven 
Salllands;Infeln, zwifchen 540 und 55%6' ©. Br., 


Es find die folgenden: 


liegt, ſchon 1675 von dem franz. Seefahrer Laroche 
entdedt und St. Pierre genannt wurde, aber von 
Eoof den jegigen, ihr feitvem gebliebenen Namen 
erhielt. Sie ift lets mit Schnee bevedt, faſt ohme 


Das Antarktifche Feftland und bie Shbpolar » Infeln. 


Pflanzen (von denen man hier bis jegt nur 2 Arten 
fennt) und ohne Landfängethiere, dagegen reich an 
Seevögeln, unter denen der KRönigepinguin in gans 
zen Heerden fich vorfindet. Die Zahl der See-Gles 
phanten und Pelzrobben, die es früher im ungeheus 
ver Menge hier gab, hat ſich in Folge der zu häus 
figen Nachſtellungen außerordentlich vermindert. 
Ein Theil der Infel (unter 54° ©, Br. und 380 29° 
MW. von Greenwih) wird Wallis⸗Land genannt, 
An der Südfpige liegt die Coopere⸗-Infel, eine 
andere Infel in der Nähe heißt die Birfersgill: 
Inſel, und noch füdlicher (unter 5505'6&, Br. und 
340 42° W. von Greenwich) liegen die kleinen 
GlerfssInfeln. 

2. Sandwichland liegt fünöfllih n. 60 M. 
von Süd ; Georgien, a 570 10° und 590 34° 
©. Br. und zwifchen 46‘ und 270 45’ W. von 
Greenwich, und beiteht aus 5 größeren und einigen 
kleineren Infeln, die ohne Begetation, ftets in Nebel 
gehüllt und mit vr Schnee bedeckt ind. Man 
bat hier Häufig das Schaufpiel des, dem Norblichte 
vollfommen ähnlichen Sudlichts. Die nörblichiien 
Infeln diefes Heinen Archipels find die Gandles 
mas: oderfichtmeßsInfeln; etwas fühlicher 
> t . Saundbers-Infel und am füdlichften 

ule. 

3. Die Süd» DOrkaden oder Süb-DOrfney 
Infeln liegen weitfünweftlich und etwa 160 M. 
von Sandwichland und jüdöfllih u. 150 M. von 
Gap Horn, zwifchen 60% und 61° ©. Br. und zwi: 
fchen 44° 26° und 46% 24’ W. von Greenwich, und 
beftehen aus einer Hauptinfel (als foldye von den 
Gngländern Mainland, außerdem aber BPomona 
genannt; vergl. Bd. II. ©. 64) und einigen Feines 
ren Infeln, darunter bie Sadblesober Sattel: 
Inſel, mit dem, bei heiterm Himmel auf 15 M. 
weit fihtbaren Noble’sPeaf. Die Infeln find 
überhaupt mit fchroffen und verhältnigmäßig hohen 
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Bergen bedeckt. Unter ven Robbenarten gibt es 
bier auch fog. Seeskeoparden, außerdem große 
Schaaren von Seevögeln. 

4. Sid:-Shetland oder Nen-Eüb: Shets 
land liegt zwifchen 610 und 630 ©. Br. und zwis 
fchen 530 32° und 620 55° MW. von Greenwich, in 
füpfüdöflicher Richtung und etwa 100 M. von Gap 
Horn, beficht aus mehreren Infeln (Glarences, 
Barrows, Smith’6:, König®eorgsl., und 
James-Inſel) und wird durd bie 15 M. breite 
Brandfieldsftrage von dem Dreieinigfeitss 
ober Palmere-Land getrennt, welches ebenfalls 
nur aus größeren und Fleineren Infeln befteht. Mit 
Ausnahme einiger Gräfer, fcheint auf allen dieſen 
Juſeln gar feine Vegetation zu fein. Sie find voll 
um ughnglicher, fchneebebedter Felſen bis zu 6000 
bis 7000 F. Höhe, und außer Schnee mit Lava, 
Bimftein und Aſche bedeckt, daher offenbar vulfas 
nifh. Auf der 2M. im Durchmefler haltenden 
DeceptionsInfel, deren Oberflähe Aſchen⸗ 
und Gislager bilden, hat man mehr als 150 
bampfende Deffnungen und heiße Duellen, bie 
nicht unter 49° R. Wärme haben und aus bem 
Schnee hervorfprubeln, entdeckt. Die Küften find 
reich an Robbenarten (darunter 24 F. lange Sees 
Glephanten und Pelzrobben mit fchöngelodtem, 
braunem Pelz) und an Seevögeln, unter benen 
—— Albatroſſe, Seeraben und Seeſchwalben. 

och ift zu bemerken, daß ber rufſ. Capitaͤn Bel⸗ 
linghauſen, der auf einer 1819 bis 1821 unternom⸗ 
menen Entdeckungsreiſe bis 70° ©. Br. vorbrang, 
unter 68° 13’ ©. Br. und 73° 10’ MW. von Green: 
wich, demnach in ſuͤdweſtlicher —i von Gar 
Horn, eine Infel, die er Alerandersl. Infel, 
und unter 68°57' &. Br. u. 90° 46’ W. von Green: 
wich eine zweite entdeckte, bie er Peters. Infel 
nannte, Beide waren mit Gisfeldern umgeben und 
boten nichts befonderes Merfwürdiges dar. 


Ende. 


Regiſter. 


EZ Die Ortsnamen, vor denen Sanct oder St. ſteht, find unter S, und bie mit einem 
ſchwediſchen Ä beginnenden unter A zu ſuchen. — Die römifche Ziffer II. bezeichnet den 


zweiten Theil. 


Aachen, Reid) von 529 
— Stadt 528 
Nahaus 513 
Nafirfe IT. 79 

. Hafirfeby IT. 79 
Aalborg IL 81 
Aalborghuus II. 81 
Aalbuch 211 
Nalen 211 
Nalefund II. 109 
Aalsmeer 845 
Nalft 858 

Nar 104 

Narau 819 
Marberg 823 
Aarburg 820 
Aardenburg 848 
— 93 
NAarfall 823 
Aargau 819 

— Ober: 822 
Aarhuus II. 82 
Aarde IT, 87 


Nardefund II. 87 
Aarup II. 
Narwangen 822 
Natgaard II. 109 
Aaſi II. 266 
Ababdehe II. 483 
Abaco 11, 697 
Abadtten II. 292 
Abadioten II. 292 
Abadfa II. 183 
Abai II, 458 
Abakanst II, 197 


Abalaf IT. 189 
Nbaligeth 697 
Abancay 11, 663 
Abano 751 

Abany 683 
Abaſchin 
Abaſen II. 183 
NAbafien II. 183 
Abaſſabad II. 180 
Abatfcho II. 520 
AbanjsTorna 698 
Aba » Ujvar 698 
NAbay IL 402 
Abbach 162 

Abba Jared II, 454 
— SYarrat 40, II. 454 
Abbano 751 


Abba Bantaleon II, 491 


Nbbatis cella 820 
Abbazia 659 
Abbehaufen 389 
NAbbenfleth 418 
Abbenfen 414 
Nbbeufuta 11. 519 
NAbbeville 884 
Abblagraſſo 741 
Abbiategrafio 741 
Abbradie 11. 534 
Abb s el» Kader II, 503 
Abdera II. 236 
Abdul Rourg II. 565 
Abdum J 


Abenberg 182 
Abensberg 162 
Nberayron II. 56 
Aberbrothif IL. 61 
Aberconway II. 57 
Aberdeen II. 62 


Aberdeen, Alt: II. 62 

— Neu: II. 62 

Ab erbeenfhire IT. 62 
—— 

Abernethy II. 62 

Nberration ber Firfterne 


Aberyſtwith IT. 56 
Nbeffinien II. 487 
Abeſſinier IT. 488 
Abeffinifches Gebirge 
II. 454 . 


Abgulgi II. 487 
Abhebbab II. 487 
Abingdon II. 43 
Abion II, 183 
Abipones II. 579 
Ablach 541 
Ablentichen 823 
Nbo 11, 536 
Äbo II. 149 
Aisaraloel II. 149 
bo:Björneborg II. 149 
Äbohus II. 149 
Abofos II. 536 
Nbolitioniften II. 599 
Abomey II. 535 
Abonitichos II. 277 
Abondance 769 
Abono II. 277 : 
Abonotichos II. 277 
Nborima II. 750 
bofcyären II. 149 
boflot II. 149 
Abrahamsdorf 699 
Abrahame » Ebene II, 
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Abrantes II.24 
Abrolgos II. 677 


Abrolhos, Houtmane Il 
719 


NAbrudbanya 725 
Abruzzen 89, 805 
Abruzzo 805 
Abfam 593 
Abeberg 185 
Abfcheron II. 181 
Abfiven » Linie 11 
Abtei 595 
Abtei s Lungwig 313 
Abtenau 50 
Abterode 278 
Abtnaundorf 303 
Abtsberg 185, 193 
Abtſchwind 
Abtsdorf 616 
Abtsgemünd 226 
Abtewind 195 
Abu II. 516 
Abu Arifch II. 296 
Abugan II. 194 
Abu Hammed Il. 484 
— Harrafi II. 485 
— Hafdhim IL 485 
Abufir II. 478 
Abul II. 486 
BE Een II. 470 
Abuna II. 488 
Abuquerque II. 636 
Abufabel II. 477 
Abufchär II. 306 
Abu Simbal II. 483 
Abydoe II. 275, 480 
Abyffinien IT. 487 
Abyifinier 11, 488 
Abyffinifches Gebirge 
II, 40, 454 


Acajutla II. 651 


Acapulco II, 644 
Acco II, 284 
Accum 391 
Acerenza 807 
Acerno II, 563 
Ncerra 804 
Ncefines IT. 267 
Ad) 149, 588 
Achagua II. 657 
Achaguas II. 657 
Achala 11.215 
Acyalfalafi IT. 179 
Achalm 219 
Achalzich II. 178 
Achalzych II. 178 
Achberg 641 
Achelous IL2 
Achenrain 593 
Achenthal 593 
Achen » Wafferfall 591 
Acer 230 
Adern 236 
Achim 421 
Achlat II. 287 
Achmunein 1.479 
Acht Weivepläge II. - 
437 


Achtuͤrka II. 143 
Achtyrka II. 143 

Aci Reale 8lo 
Aconcagua 40, II. 667 
Acquafrebba 742 
Acquapenvente 796 
Acquaria 

Aquaviva 798 


Actium II, 21% 
Actopan II. 636 
Acuno cuno 11. 537 
Ada 710, II. 177 
Adafudia II. 522 
Adamana 11. 527 
Adamava II. 519 
Adamamwa II. 527 
Adamova IL 455 
Adams II. 614, 733 
NAdameberg Il. 376 
Adamsbrücke Il. 376 
Adamsfreiheit 622 
Adamspif 11. 376 
Adamſtadt 622 
Adamothal 633 
Adamstown 11. 650 
Adamuqu II. 536 
Adana II. 273, 278 
Ad Aquas 72 
Adar II. 523 
Adda 102 
— (St, auf der Gold; 
füfte) II. 535 
Addafudia II. 520 
Addis combe 11,43 
Adel II. 561 


Regifter. 
Adelaide (Auftralien) Adour 108 
u. 727 Adowa II. 490 
Adelaidefluß IL 715 Ndrara San Martino 
Adelbodenthal 823 
Adelebfen 429 Adrewa II. 183 
Adele s Land II. 758 Adria 752 
Adelheid II. 559 Adrianopel IT. 236 
Adelholgen 159 Adriatifches Meer 96 
Adelnau 553 Adrigate 11.491 
Adelsberg 65 Adrumet II. 466 
Adelsberger Höhle 655 Adſchmir II. 342, 351 
Adelsdorf 176 Aeana II. 
Adelsheim 240 Anelfors II. 104 
Aden 11.296 + Aegaden, die 809 
Aden, Meerbufen von, Aegadiſche Injeln 809 
. 262, Aegeiſche Infeln II. 280 
Adenara II. 405 Aegeiſches Meer 96 
—— rn Aegeri er 
denberg . Yegina II. 
Aderobach 615 Hegion IT. 2I5 
Aversbacher Helfen 615 Aegypten II. 469 
Adersleben 502 Aelen 835 
Aderſtedt 502 Aeng II. 388 
Adhem II. 287 Aenona 734 
Adiaba II. 287 Aenos II. 236 
Ndiabene II. 287 Aeolien II. 273 
Adige 102 Heolifche Infeln BL 
Adige II. 183 Aepfelgebirge II. 260 
Adighane II. 287 Aequator 6 
Adinara II. 405 Aequinoctial 7 
Adirondad » Berge Aequinoctiallinie 8 
11. 573 Aequinoctialpunft 8 
Adiffa IT. 25 Aequinoctien 8 
Adjygur II. 350 Aeroe II. 90 
—— —— 614 —— II. 90 
dlersberg Aerfchot 85 
Adlerfee II. 263 erzen 
Adlerſtein 174 Aeſchach 199 
Npdmiralitäts » Einfahrt Aeſtier 543 
. Aethiopien II. 480. 487 
Admiralitäts» Gebirge Netbiopifches Meer Il. 
II. 520 456 
Ndmiralitäts s Infel II. Aetna 89 
202, Netolien 11. 213 
AdmiralitäitssInfeln II. Aeugſt 836 
Affade II. 526 
Admiralitätsftraße II. Affagay II. 525 
673 Affageh II. 525 
Admiralitätsfund!1.719 Affaltrach 217 
Admiranten II. Affeln 518 
Admont 649 Affenbrotbaum 49 
Adnet 590 Affenthal 235 
Ado II. 536 Affoldern 283 
Adode 11. 514 Affoltern 836 
Adolfsheim 240 Afghanen II. 307, 309 
Adolphoeck 204 280 Afghaniſtan 11.307,309 
Adolphshuͤtte 623 Aflenz 648 
Adolzfurt 228 Africa minor II. 467 
Adolzheim 240 — propria II. 467 
Adona IL. 438 Afrifa II. 453 
Adony 684 Afrika (tunef. St.) U. 
Adorf 320 498 
Adorf (waldeck. Mil.)203 NAfrifanersfraal II. 544 
Adoſch II. 181 Afvafara U. 151 
Adoua II. 490 Agabiy II. 513 
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Agabem II. 516 


Agades II. 514 
gabir 11, 
Agalega 11. 564 
Agame II. 491 
Agaña II. 754 
Agany II. 527 
Agathenburg 418 
Agbert II. 536 
Agde 914 
Agen 909 
Agenois 908, 909 
Agershune II, 109 
Agger 11. 82 
Aggerhuus IT. 109 
Aggerfanal II. 70 
Aggebach 584 
Aagtelet 700 
Aghrouat, el II. 504 
Aghtmar II. 287 
Agilolfinger 153 
Agilots 11. 579 
Aglar 657 
Aglekte II. 703 
Aglie 768 
Agmat II. 509 
Agnano »Gee 803 
gnes Bernauer 
Agnetendorf 494 
Agnethlen 720 
Agno 22 
Agnone 
Agoaquente II. 679 
Agof II. 492 
gogna 
Agordo 756 
Agoſta 810 
Agows II. 488 
Agra, Provinz I, 334 
— Stabt II. 335 
Agram 714 
Agrapha » Gebirge 90 
Agreda 11.9 
Agria 684 
Agridagb II. 260 
Agrigan I, 754 


Agrigent 809 


Agrinion II. 214 
Agtelel 700 
Agua II. 571 
Aguada II. 650 
Aguadilla II. 692 
Aguana II, 534 
Aguas⸗Calientes IL646 
Agua Suja 

Aguayo II. 635 
Agulpas:Gap IL, 456 
Agwuna II. 534 
— 234 
Ahaus 

Ahauſen 

Ahir 11.514 
Ahladaan Il, 339 
Ahlbeck 481 

Ahlden 415 
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Ahlen 513 

Ahlerftent 420 

Ahlten 415 

Abmar II. 461 

Abmedabad II. 368 

Amebnuggur II. 367 

Ahmedpur II. 346, 354 

Ahmedpur Ghuta 11.354 

Ahnsbeck 415 

Abornberg 173 

Ahrensböf 380 

Ahreneburg 376 

Ahrenshoop 

Ahrweiler 523 

Ahun 905 

Ähus II. 105 

Ai 888, 11.514 

Ajaccio 920 

Ajagus IT. 192, 193 

Njan II. 198, 560 

Ajafaluf II. 277 

Aiba 658 

Aibifa II. 365 

Aibling 158 

Aich 6% 

Aicha 159 

Aichach 159 

Aichſtetten 224 

Aidenbach 161 

Aidos II. 237 

NAiduffina 658 

Ajello 657 

Aigen 166, 590 

Aigle 835, 884 

Aign 590 

Aiguebelle 769 

NAigueperfe 906 

Aiguesbelles 769 

Aigues Mortes 914 

Aiguillon 909 

Aillon 769 

Ailly 882 

Ailly haut Clocher 884 

— fur Noye 

Ailfa II. 63 

Aimafs II, 435 

Aime770 

Ajmeer II. 342, 351 

Ainadachti IT. 213 

Ain «Dep. 895 

Ain el Salah II. 513 

Ain Mabi IT, 505 

Ainos II. 200, 447 

NAinfa II. 14 

Aintab II. 278 

Airdrie IT. 60 

Aire 885, 910 

Airolo 832 

Aiſt-Su II. 192 

NAislingen 199 

Aisne 102 

Nisne s Dep. 881, 885 

eg 587 
ngen, Gro ⸗ 200 

— Klein, 200° 


Regiſter. 
Aitrach 224 Ala 696 
Aitrang 201 Alabama 11, 623, 624 
Aitutali IL. 748 Alagna 772 
Ajuda 11, 24 Alagoas II. 678 
Aiwaly II. 277 Alagon 101 
Air (in Savoyen) 769 Alaja II. 278 
Air 917 — nova 11. 278 
Afaba II. 294 Alais 914 


Alajuela IT. 652 
Alakjuna II. 260 
NAla s Kul II. 192 
Alamos 11. 647 
Alamut II. 303 
Aland 437 
Aland II. 150 


Akaba-Meerbuſen 11. 
262 


Akably II. 513 
Akadi II, 252 
Atadien II. 592 
Afalzife II. 178 
Afalziten II. 179 
Afamarn 11. 741 
Afani = Bai ll. 743 NAlanen 112 
Afarnanien II. 213,214 NAlantifa I1. 527 
Afatembo 11. 751 .Alafan II. 265 
Afaterabo II. 751 Alafchfa II. 202 

Akbar der Große II. 321 NAlaffio 774 

Afburabad II. 338 Alaſſona I. 241 

Az Dinghis II. 263 Alas Tagb II. 192, 259 
Nfen 500 


Atena II. 741 Alatri 795 
Aterman II. 174 Alatyr II, 167 
Athaln II. 377 Alau II. 462 
Afheri II. 364 Alaunhütte 630 
Akhiſſat Il. 277 Alaunifche Höhen 93 
Athmin II. 479 Alava II. 18 
Akiali II. 237 Alaytyr II. 167 
Afjerman II. 174 Alb 230 

Atfa II. 284, 513 Alba 767, 805 
Affawai II. 579, 681 — Garolina 724 
AtsKerman II. 174 — Zulia 724 


Afterman II. 174 Albacete II. 14 


Affra II. 534 Alba de Tormes II. 10 
Atfras II. 531 Albah II. 514 

Aflanst II. 200 Albamaris 734 

Aklat II. 287 Alba maritima 734 
Afmetfchet 11. 195 Albanefen 558, II. 220, 
Akmolla U. 194 242 

Afmolinst II. 194 Albanta II. 180 

Afna 724 Albanien II, 242 
Atontagua 40, 11.571 — Defterreichifch 735 
Afpoto II. 520, 526 Albano 795 


Afra » Atani II. 536 Albanopolis II. 244 
Afre II, 284 Albans 11. 615 
— — Gebirge Albany II. 616 


Atroforinth II. 214 
Afron II. 626 
Afropolis II. 212 


— (im Gaplande) 11.550 
— (in Weftauftralien) 
11. 719, 728 


Albanyfluf 1.675 
Affai II. 177, 183 Albannfort II. 586 
Affcheher II. 274,278 Albarracin IL. 14 

Arferai 11.234, 243,278 Albay II. 261, 410 


Afiu 1.180, 438 Albbrud 242 
Affurrai II. 266 Albbrugg 242 
Attawsf II. 194 Albert 222, 223 


Aftjar II. 171 Albemarle II. 659 


Aftmetfchet IT. 171 Albemarlefund II. 621 
Afuna II. 535 „ Alben 655 

Atufcha II. 184 Albendorf 491 
Afufchen II. 181,184 Albenga 774 

Akyab 11. 388 Alberche 101 


Älands »Infeln II. 150 


Alatau s Gebirge 11.259 


Alberg 379 
Albern 622 
Albernau 318 
Albersdorf 381 
Albersweil 832 
Albert (Gappiftrift) 11. 
550, 556 
Albertfalva 682 
Albertfluß 11.714 
Albertham 628 
Albertville 769 
NAlbettone 755 
Albi 913 
Albiano 596, 782 
Albigeois 913 
Albino 747 
Albion 11. 37 
— Port II. 411 
Albizola 77% 
Alboin 116 
Albona 659 
Alboran II. 14 
Alboftan II. 278 
Albota 722 
Albrechtsdorf 611 
Albrechtsflor 709 
Albreda II. 630 
Albret, Herzogthum 910 
— Mil. 910 
Albright 11.598 
Albuch 211 
Albufeira IL 26 
Albufera-See 98, 11.16 
Albula 827, 828 
Albuquergue II. 636 
Alburs ; Gebirge Il. 261 
Albury 11. 717 
Alby 913 
Alcala de Henares 11.8 
Alcala la Real II. 18 
Alcamo 
Alcaniz II. 14 
Alcantara II. 11, 24 
— (in Brafilien) 11.679 
Alcaraz II. 9 
Alcaudete II. 13 
Alcefter 11.50 
Aicira II. 16 
Altobaga II, 24 
Alcoy IL. 17 
Alcudia II. 17 
Alczen 720 
Aldan II. 265 
— ;Gebirge II. 260 
Albeas altas II. 679 
Aldeman II. 339 
Aldenberg 535 
Aldenburg 379 
Aldenhoven 529 
Alderburg 11.49 
Alderney II, 58 
Aldersville IL. 591 
Alegranza II. 
Alegria II. 18 
Aleis 11. 486 


Alekfanbrow II. 136 

Nlemannen 140, 

Alemtejo 11. 26 

Nlencon 884 

Alenquer II. 24 

Aleppi Il. 365 

Aleppo II. 282 

Aleria 920 

Ales 775 

Aleſchki 11. 172 

re 

—5— . 

Alet 91 

Aleth 913 

Aleuten II. 201, 202 

Aleutifhe Infeln II. 
201, 202 


Nler 769 
Aleranderberg II. 717, 
726 


Aleranderburg 394 

Aleranderebad 173 

Alerandersdorf II, 178 

Alerandersfeung II. 
161 


Alexanders L Inſel I. 
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Alerandrapol II. 180 

Alerandrette LI, 2& 

Nlerandria II. 47 

— (im ruf. Amerifa) 
IT. 202 


— (in Südrußland) II, 

173, 180 

— (in den Ber. Staat.) 
It, 621, 630 

— ad Iſſum II. 283 

— Driana IL, 315 

— della Paglia 711 

— ultima II. 316 

Nlerandrien II. 478 

Alerandrina:SeeIL715 

Alexandrow IT. 136, 161 

Alerandrowe II, 

Alerandrowna 472 

Alerandrowst 11. 175 

Alrandrowsta II. 472 


Alerandrowsfaja II.202 
Alerandrowefo IT. 136 


Alerisbad 358 

Aleyon Amba II. 492 
Alfaques II. 15 

Alfeld 424 

Alforen 11. 406, 735 
Alfort nn . » 
Alfred d. Gr. 118, II 
Alfter 533 

Algaida II, 17 
NAlgarbien II. 26 


Algauer Alpen 149 


Regifter. 

Algerien II, 499 Allipore II. 330 
Algerife Sahara U. Mflmannsgebirge 836 

Alloa II, 61 
Algesheim 255 Allobroger 826 
Algeziras 11.12 Allodium 119 
Algha II. 203 Alloway II. 61 
Alghero 776 Allſchwil 822 
Algbieri 776 Allitent 333 
Algier 11. 499, 504 Allufatti 750 
Algyoͤrgy Allumiera 796 
Algyogh 725 Allwoͤrden 419 
Alhama II. 13 Allygur IL, 338 
Alhambra Il. 13 Alm 591 
Alyucemas II. 511 Almada Il. 25 


Alibey II. 174 
Alibunar 732 
Alibunarer Sümpfe 708 
Nlicante II. 16 
NAlicata 809 

Alice II. 550 
Alickendorf 360 
NAligani 11. 334 
Alighar 11. 338 

Ali: Huffein II. 291 
Alikendorf 316 
Alingeäs TI. 106 
Alipore II. 330 

Aliwal II. 550 

Al Ralana II. 523 
Alkaſſar II. 510 
Alfazarquivir II, 510 
Alfmaar 845 

Allaba II. 535 
NAllahabad IL 335 
Allan 101 

Alland 579 

Allas: Straße II. 405 
Allafcheher 11. 277 
Allee Blanche 770 
Allegbanis II. 572, 620 
Alleghany Gity IT. 619 
Alleghanyfluß II. 575 


Nlleghanygebirgell.572 
Alfemont 915 


Allenberg 545 
Allenburg 545 
Allendorf 265, 277, 279, 


— an ber Lumda 257 

Allenfteig 583 

Nllenftein 546 

Aller 105 

Allerheiligen 237 

Allerheiligen» Bat II. 
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Allerheiligenberg 266 
Allersberg 169 
Nllesheim 240 
Allevard 915 

Allier 102 

Allier s Dep. 897 
Alligator 53 
Alligatorflüäffe II. 715 


Alligunge Il. 335 
Mlinge IT. 80 


Almaden IL.9 
Almagro II. 9 
Almahadia II, 498 
Almaferef 721 


. Almali II. 277 


Almamy II, 529 
Almanfa IT. 14 
Almaraz IL 11 
AlmaresStäfe II. 101 
Almas 683, 710, 727 
Almazan 11.9 
—— 173 
Almedea 11. 498 
Almeida II. 25 
Almelo 850 
Almenbrale II. 666 
Almenno San Salvas 
tore 747 
Almeria II. 14 
Almerswind 340 
Almifa — 


Almora IL, 341 
Alnwid II. 55 
Aloa II. 485 

Aloe fpicata II. 564 
Alogna II. 276 
Aloisburg 608 
Aloisthal 637 
Alonia II. 276 
Alorie IT. 519 


Aloft 858 
Alp (Württemb.) 91 
Alpeck 222, 223 
Alpen (Geb.) 40, 87 
— (Mil. in d. pr. Rheins 
provinz) 539 
Alpengipfel 575 
Alpheus II. 207 
Alphonfo II. 564 
Alpirsbacdh 222 
Alpirfpadı 222 
Alpnach 833 
Alpujarras 88 
Alresforb II, 47 
Als II, 82 


Alfaner Eilberhätte 524 
Alsbad) 251 
Alichhaufen 225 

Alfen II. 89 

Alfenfund II, 89 
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Alsfeld 257 
Alsheim 240, 256 
Alsleben 188, 506 
— Groß: 360 

— Klein⸗ 360 
Alſo⸗Gyoay 726 
—⸗Idecs 
—;Rubin 689 

— Lipnicza 689 
—Bulya 694 
—;Remete 702 
—⸗Sebes 701 
—:Stubnya 689 
Be 686 
—Sjombat 
—;Torja 722 
—⸗Venitze 1722 


At 858 
Alſtahaug II. 111 
Alften 11. 111 
Alſtenhaug IT. 111 


Alſtende II. 111 


Alfter 105 

Alſton II. 55 

Alt 718 
Alt:-Aberbeen 11. 62 
Alta Gomba 769 
Alta Oracia II. 691 
Altai, großer II. 259 
— fleiner II. 

Alt⸗ Aicha 609 

Alta Mauta 616 
Altamura B06 

Alt: Anhalt 498 
—⸗Arad 1705 
—:Aftenberg 517 . 
Altbaireuth 172 
Alt:Bars 691 
—⸗Becſe 1141 
—Beichlingen 508 
—⸗Benatel 609 
—Benguela II. 539 
—;Berun 498 
—⸗Beſchenova 709 
—; Befenyd 709 
—⸗Bidſchow 612 
—;Bielig 644 
—:Bohorodezan 668 
—⸗Breiſach 
—Bruchhauſen 409 
— Brünn 
—⸗Bukow 366 
—;Bunzlau 602 

— ;Burnu IT, 625 
—— IN az 
—;@alabar Il, 462 637 
—;Galcar II. 537 
Bu Jean 406 
—;Galiforn en II, 647 
—;Gaftilien II. 9 
—Garlftein 616 
—; &hambery 769 
—;Ghemnig 312 
—; Gonde 887 
—:Gzenflochau II. 162 


764 


Altdamm 481 
Alt⸗Delhi 11.337 
—;Dietendorf 346 
—; Döbern 479 
—sDongola II. 484 
Altvorf 161, 183, 833 
— (bad. D.) 243 


— (Mil. in Ungarn) 700 
— (mürttemb. Mi.) 225 


Altvorf:Alsleben 506 

Alt:Eberftein 235 

—;Ghrenberg 608 

— Eibau 326 

Alte Land, das 419 

Alte Maas 103 

Alte vom Berge, ber 
II. 303 


Alten 360 
Altena 519 


Altenau (im Harz) 439 


— (Rrimm) II. 172 
Altenberfen 515 


Altenberg 299, 526, 618 
— (im Robzf. Nahen) 
530 ' 


— (im Heryogth. Berg) 
635 

— (in Siebenbürgen) 
7125 


Altenberge 435 
Altenbergen 335 
Altenbraaf 445 
Altenbreitungen 339 
Altenbruc 422 
Altenbuch 613 
Altenbürg 236 
Altenburg 348, 612 
— (in Bayern) 158, 
175, 205 


— (hefienstarmfl. D.) 
257 


— (an der Mofel)’522 


— (D. in Nieveröfterr.) 
584 


— (in Siebenb.) 725, 
726 


— Ungarifch: 694 
Altenbufed 257 
Altendiez 264 


Altendorf 420, 637,640, 
700 


Alten:Gbitorf 413 
Alten⸗Faͤhr 485 
Altenfeld 354 
Altengaard II. 112 
Altengamm 449 
— — ⸗Neuſtadt 


Altenhagen 443 
Altenharen 435 
Altenhof 407, I1. 87 
Alten: Ramp 435, 539 
Altenfirhen 525 
Altenfrempe 381 
Altenlad 654 


Regifter. 
Altenlingen 433 Altfirch 893 
NAltenmarft 161, 578 Altklofter 419 
Altenmelle 433 Altkloftergericht 419 
Altenplatow 501 Alt: Rnin 603 
Nltenreif 824 Altkönig 92 
Altenryf 824 Alt: Röjen 507 
Altenjalze 500 —; Roforzin 605 
Altenfchmelg 173 —Kolin 619 
Alten: Schwarmftebt415 — Koſchatel 609 
Altenftadt 597 — Land 720, 721 
Altenſtatt 597 — Landsberg 471 
Altenſteig 221 — Langendorf 623 
Altenftein 188, 340 — Latiaku II. 546 
Nltenwalbe 420 —‚teiningen 210 


Alten: Wallmoden 426 
Altenweddingen 500 
Altenwerder 412 
Alten: Wied 526 

Alter Rhein 104 
Alt:Gglofsheim 168 
— ;@frifof II. 537 
Alte⸗Faͤhr 485 


Alte Ommerſchanze 850 


NAltershaufen 344 
Nltes Gebiet II. 620 
Altes Hand 606 
Altes Serail 11. 234 
Alt:Gifing 162 

Alte Weichfel 100 
Alte Diiel 104 

Alt: Freiftett 237 

— ‚Kriebland 490 
—⸗Futack 710 
Altgebirg 690 
Altgeiling 299 

Alt: &eorgenfelo 299 
—⸗Georgswalde 608 
Altgerodorf 326 
Ait:Goa II. 374 
—⸗Goͤdens 438 
—⸗Gradisca 731 
Altgrafen, die 608 
Alt:Ouatimala 11. 651 
—⸗Gudwallen 548 
— Guhrau 490 
—⸗Guyana II. 658 
— :Habendorf 610 
Althalbeneleben 500 
Althaide 608 


Altharlinger Syhl 438 


Alt:Harzdorf 610 


Altheim 185, 223, 252, 
588 


Alt:Heinrihun 490 
Althofen 652 
AltsHohenembe 597 
—⸗Hornbach 209 
Althorp Il. 51 

Alt: Hrofenfau 639 
Althuͤtte 677 
Althütten 603, 638 
Alt⸗Itzkany 676 

— Kalabar Il. 462 
— + Ranifa 710 


—sRapenellnbogen 269 


—steipa 
— Lengbach 581 
— ‚Liben 602 
—;Liffa 609 
—Lodi 741 
—stomnig 613 
— ‚tublau 700 
Altmannftein 168 
Altmarf 501 
— , die 501 
Altmärkifhe Schweiz 
502 


Alt-Merico II. 642 
— ‚Mitterburg 658 
Altmittweida 307 
Altmühl 104, 149 
Alt⸗Muja 659 
Altnacht 833 
Alt:Navarin Il. 216 
—⸗Detting 160 
—⸗Ofen 2 
Altomonte 807 
Alt:Omorevicza 710 
Alton II, 47, 627 
Altona 383 


Altorf (im Canton Uri) 
833 


Alt⸗Orſova 732 
—⸗Pazna 732 
—;Billau 545 
—‚Bilfen 624 
—⸗Prarau 602 
—⸗Vrovidence 11. 655 
—⸗Przerow 602 
—⸗Raguſa 736 
Altranftäpt 504 
Altreifch 636 
Altremda 332 
Nitrincham II, 52 
Alt⸗Rodna 723 
—⸗Ruppin 474 
—Sambor 666 
—Sandec 670 
Altfattel 627, 628 
Altfattelhradef 623 
Altſchanz 721 
Altjcheitnig 489 
Alt:Schellenberg 247 
—; Schemada 11. 180 
— Schöneberg 472 
Altfchönfele 310 


Altſchweudt 588 

Altshbanfen 225 

Alt⸗Sohl 690 

Altſtadt 326, 365, 376, 
622, 637, 638, 11.537 

— (Klofter) 194 

Alttadt » Waldenburg 
321 

Aıtnätten 825 

Altſtetten 825 

Alt⸗Strelitz 370 

— Emwietlau 639 

— Ewojanow 616 

— :Szegedin 685 

— ;Szifed 714 

—&zivar, 710 

—⸗Szlankamen 732 

— ⸗ESjoͤny 684 

—;Tabor 619 

— ‚Thorn 551 

— ; Tirfchtiegel 554 

—Titſchein 639 

— Treptow 482 

—;Tripoli 11. 496 

— Ticherfaef II. 176 

—;Tura 688 

Alttufcht IT. 439 

Alt:Upfala II. 101 

Altusried 201 

AWater 91 


Aitväter : Waflerleitung 


295 
Alt⸗Verbasz 710 
— Vorpommern 481 
—Vukovar 717 
— Waidhofen 584 
Altwaldenburg 321 
Alt: Warnsdorf 607 


Altwafler 490, 640, 700 


Alt: Weilnau 264 
—;Meitra 584 
—⸗Wied 526 
Altwildungen 783 
Alt⸗Wirſchkowitz 492 
Wiſchhafen 418 
— ;Wolfitein 208 
Altynfee 11. 263 
Alt⸗Zara 734 
Altzella 301 
Alt⸗Zetliſch 629 
Altzfchillen 308, 309 
Alua II. 540 

Alupfa Il. 172 

Aluta 105 
Aluta:2and 720, 721 
Alvarabo II, 645 
Alvaftra II. 103 
Alvenau 828 
Alveneieben 500 
Alverdifien 395 
Alvernia 786 
Alverftofe Il, 47 
Alvincz 724 

Alwar Il. 352 
Alwur 11, 352 


Alyori II. 521 
Alzano di fotto 747 
— maggiore 747 
Alzen 673, 720 
Alzenau 193 
Alzey 256 
Amabaca II. 545 
Amacaleca II. 545 
Amad II. 77 
Amadia II. 288 
Amadieh II. 288 
Amafengu II. 545 
Amager 11.77 
Amabhutas II, 545 
Amaf II. 77 
Amafofa » Kaffern II. 
5%, 
Amafufi II. 205 
Ämät II. 107 
Amalfi 804 
Amalienbad 236, 500 
Amalienberg 235 
Amalienburg 157, 19% 
Amalienrube 
Amalienftein 847 
Amanahen II. 534 
— (#ort) II. 535 
Amandhlambe IT. 545 
Amanggifa II. 645 
Amantra 807 
Amapala II. 652 
Amapondo » Kaffern II. 
545, 546 
Amarah II. 483 
Amaran II, 520 
Amarante II. 25 
Amargura II. 749 
Amafta II. 274, 278 
Amaflera II. 277 
Amaftrie IT. 279 
Amafuafi II. 545 
Amafulah II. 545 
Gunetenbu 11.545, 546 
matembu 11. 545 
Amathus 1.279 - 
Amatibele 1.551, 558 
matitlan 31. 
Amawazi II. 545 
Amaridyi II. 205 
Amazirghen II. 464 
Amazonas 11. 679 j 
Amazonenfluß II. 576 
Amazonenftrom II. 576 
Amazulu II. 545 
Ambaca II, 539 
Ambaita II. 338 
Ambarlinis II. 304 
Ambato II. 659 
Ambawara II, 261 
Ambegi II. 539 
Ambelafi IT. 213 
Ambelafia II. 241 
Ambelina II. 655 
Amber II. 351 
Amberg 166 


Regiſter. 
Ambert 906 Amonsgrün 628 
Ambir II. 351 Amorbach 193 
Ambileteufe 886 Amorgos II. 218 


Amboina 11. 407 
Amboinen, die 11. 407 
Amboife 900 
Amboloila II. 455 
Ambon II. 407 


gmeler 11.537 

mbofer » Hochland II. 
455, 537 

Ambotismenifches Ge: 
birge II. 456, 461 


Ambrafia II, 214 
Ambras 593 
Ambrym 11. 737 
Ampdfcherra 1L.349 
NAmeland 850 
Amelia:Giland IL 623 
Amelia:Infel II. 623 
Ameliet 429 
Amelingbanfen 412 
meljen 420, 
Amelungeborn 445 
Amelunrberu 445 
Ameni 1. 377 
Amerangen 848 
Amerapura IT. 385 
Amerdingen 205 
Amerifa II. 569 
Amerifanifche Schweiz 
IL614 


Amerifanifche Wüfe, 
Große II. 600 
Amerongen 849 
Amersfoort 849 
er ‚ 
mesbury II. 49, 615 
Amesdorf 362 
Amgunj II. 265 
Ambara II. 492 
Ampara» Epradhe II. 
488 


Amberft 11.388, 593,594 
Amberft:Fort IL 593 
Amberfiburg II. 591 
Amperfttown II. 388 
Amida II. 289 
Amiens 884 
Amjberra II. 349 
Amiranten II. 564 
Amirs von Sinde IL.369 
Amifus II. 274, 278 
Amite II. 
Ammalifala 11. 753 
Amman II, 285 
Ammer 149 
Ammerbach 205 
Ammergau 160 
Ammerland 387 
Ammerfee 98 
Ammerthal 166 
MAmöneburg 279 
Amol II, 





Amorasfaffern II. 545 
Amoy II. 431 
Ampannan II. 404 
Ampas 593 

Ampata 11. 330 
Amper 

Ampezzo 595, 757 
Ampferbab 176 
Ampfing 

Ampbilochia II. 241 
Ampbilochifon II, 214 
Amphipolis I1, 240 
Amphiſſa II. 213 
Amppitrite 
Ampinnan II. 404 
Ampthanfen 245 
Ampthill I1. 46 


- Ampurias 776 


Amretfir II. 346 
Amritſir 11. 346 
Amrum IL83 

Am Sand 594 
Amfchelberg 620 
Amfelfeld 11. 250 
Amfelgrund 298 
Amftäg 834 

NAmftätten 581 
Amflelveen 844 
Amfterdam 844 
Amflerdam, Fort II. 682 
Amferdam:Infel IT 412 
Amftetten 581 
Amtenbaufen 245 

Amt Gehren 354 
Amtefreiheit 430 - 
Amu 11,266 

Amu » Darja II. 266 


Amuf IT. 304 

Amur » Golf II. 199 
Amur II. 199, 265 
Amurani II, 213 
Amutrland IL.431 
Ana II. 290 

Anaas II. 544 
Anabara II. 264 
.. II. 736 


Anaboli II, 273 
Anadoli⸗Hiſſar II. 275 
AnabolisRawat II. 275 
Anabyr II. 265 
AnadyrsBufen II. 262 
Anadyrsk II, 200 
Anahuaf 40, 11. 571 
Anaflea II. 180 
Anafria II. 180 
Anam 

— Nord; II. 382 

— Süd; II. 382 
Anams Meerbufen II. 


Anamba, Groß: TI. 402 
Anambas II. 402 


765 


Anameflfches Laos II. 
382 


Anamufa II. 749 
Ananjew II. 173 
Anapa II. 183 
Anapeltomiu IT. 388 
Anapbe IT. 218 
Anapus II 679 
Anaqua II. 542 
Anafeh Li. 293, 297 
Anat Nag II. 373 
Anatolifo II 214 


Anaunri I1. 178 

Ancenis 903 

Ances d’Arlet II. 694 

Anchesmug IL, 212 

Ancient Dominion II. 
620 


Anclam 481 

Ancona 796 

Ancona, Marf 73 

Ancyra II. 274, 277 

Anchzeh 11.297 

Ancyın IT. 297 

Andalufien IT. 11 

— Ober: II. 123 

Andaman, Groß: 11,39] 

— Klein, 

en 11.391 
ndamanifche Infeln 
a ſche Inf 


Andany 11. 737 
Andechs 158 

Anderf 221 
Andelfingen 836 
Andelys, les 883 
Anden, die 40, 11. 571 
Andenne 861 


Anderlecht 856 
Andermatt 834 
Andernach 523 
Anderno 810 
Anderot 11. 377 
Andersdorf 637 
Anderfon’s Greef II726 
Andervenne 433 
a 744 e 
ndes, die 40, 744, II. 
571 „os 


Andkhu II, 315 
Andöde IT. 111 
Andogna 597 
Andorf 588 
Andorno 768 
Andorra II. 16 
Andorrathal II. 16 
Andorre 912, 11. 16 
— la vieille II. 16 
Andover II. 47, 615 
Andrarum IT. 105 
Andrasfalva 676 
333 II. 215 
ndreanowfche Infeln 
2 ſche Inf 


Andreas II, 216 


766 


Anbreasberg 440 
Andreaswalve 548 
Andrefonga II. 562 
Andrichau 641 
Andrichefurth 588 
Andrizzena II, 216 
Andros II. 217 


Androfia 11.216 
NAndrofian Il. 
Androvecchio 11. 217 
Andrup 435 
Andruffa IL. 216 
Andruchow 673 
Andfchar IL 371 
Andujar 11. 13 
Anduze 914 
Anegada II. 692 
NAnemur 11,278 
Anet 823, 882 
Aneygeh 11.297 
Angara IT. 264 
Angarano 755 
Angau II. 752 
Angawoh IT. 520 
Angazicha 11. 563 
Angaziha II. 563 
Angelberg 202 
Angeler Güterbifrift 
11.87 


Angeln 79, IL 84 
Angelo Kaftron 11.214 
Angelfachen 113 
Angenitein 824 
Anger 303, 647 
Angera 
Angerap 100 
Angerburg 548 
Angerburger See WB 
Ängermanland IT. 108 
Angermänd (im Rgbzk. 
uͤſſeldorf) 534 
Angermünde 47% 
Angern 582 
Angers 900 
Angetfat IT. 491 
Anghiari 786 
Angiana II. 536 
Anglefea II. 57 
Be 
Anglitanifhe Kirche 


Anglo » Amerifaner 
697 


Angola 11. 539 
Angollola IT. 492 
Angora II. 274, 277 
Angori II. 275 
Angornu II. 525 
Angoſtura II. 658 
Angot II. 492 
Angouleme 904 
Angoumats 904 
Angour 11.753 
Angra 11.27 


Regifter. 


Angra Fria II. 537 
Angra Bequena II, 544 
Anguilla II. 692 
Anguri 11. 277 

Angus II. 61 

Anhalt 355, 358, 498 


— Bern ur 356 


— Deffan 358 

Anholt 518 

— (Infel im Kattegat) 
11. 83 


Ani II. 287 

Anjar 11. 371 

Anjafchi 11. 527 

Anjengo II. 365 

Animaboe II. 535 

Anjou 900 

Anifeh II. 297 

Anjuan II. 563 

Anizeh IT. 297 

Anka II, 524 

Ankheyre II. 485 

Anfialo II. 237 

Anfiauli IT, 237 

Anklam 481 

Anfobar II. 492 

Antoi IL315 

Antola 11. 361 

Anfran II. 534 

Anfuhn 362 

Anfum 433 

Ankyra 11.277 

Anna II. 395 

Annaberg 315, 590, 666 

— (bei Sulzbach in 
Bayern) | 

—, Sanct (in Oberfchles 

en) 497 


— (Dorf in Nieveröfters 
reich) 582 

Annabon II. 566 

Annabrunn 159 

Annaburg 507 

Anna Maria II. 742 

Annamofa 11.749 

Annamufa II, 749 

Annan II. 60 

Añana II, 18 

Anna Barima IT. 696 

Annapolis 11. 592 

— (in Maryland) IT. 
620 


Ann Arbour IT. 626 
Annathal 625 
Annatom I1, 737 
Annecy 769 
Annenfeld IT. 178 
Annonay 915 
Annweller 209 
Anoopfchuhur IT. 338 
Anfarier 11. 283 
Ansbach 178 
Anfersfoi II. 139 


Angra dos Reys IL. 676 Anſpach 178 


Anftruther Eafter IT, 61 
— Mefter II, 61 
Anta 52 
Antkopolis II. 479 
NAntafia IT. 283 
Antalia 11. 274, 277 
Antallas-Bufen II. 263 
NAntalo II, 491 
Antaradus 11. 283 
Antarftiiches Feſtland 
II. 757, 758 
Antarftifches Meer 33 
Antenhaufen 178 
Antequera IT. 14 
Anthering 591 


Antibes 918 


Anticirrha IT. 213 

Anticofti II. 595 

Anticyra IT, 213 

Antigl 623 

Antignana 658 

Antigonia II. 275 

Antigonifh II. 592 

Antigua II. 693 

— (BhHilippinen) IL410 

Antilibanon II. 260 

Antillen T1. 683 

— Große II. 687 

— Kleine II. 692 

Antiflia II. 683 

Antimiffton (Baptiften) 
II. 598 


Antiochia IT. 283 
— Bifiviä IT. 274, 278 
Antioquia IT. 654, 655 
Antiparoe II. 217 


Antiparo II. 205 
Antipoden » Infeln II. 
734 


Antirchion IT. 214 





Antifana II. 571 


Antitaurus II. 260 
Antitfcha IT. 491 
Antivari IT, 243 
Antogaft 237 
Antoinettenruhe 443 
Antoing 860 
Antongilbai IT. 562 
Antoniwald 611 
Antonizeche 613 
Antonshätte 318 
NAntorff 857 

Antri TI. 349 
Antrim II. 66 
Antuco II. 571 
Antwerpen 857 
Anufo II, 527 

Anui IE, 547 


nvers 


Anrur 795 
Anzasca:Thal 772 
Anzifo II. 539 
Anzin 887 
Anzitko IT. 492 


Aoſta 768 

Aouſſa IT, 561 
Apaches TI. 633 

— Korones II. 635 

— Mescaleros II 635 


‚ Apalachen II. 572 


Apalachen:Bai II. 623 
Npalachicolo IL. 623 
Apam II. 535 
Apamea II. 275, 289 
Apamen Kibotos II. 278 
Apamia II. 291 
Apatfalva 706 
Apathfalva 684 
Apathi 696 
Apathin 710 
Apatſchen 11.579 
Apee 11. 737 
Apenninen 89 
Apenrade II, 86 
Apenrader Amt 11.88 
Npenfen 419 
NAper Moor 386 
Apfelſtaͤdt A6 
Aphelium 10 
Aphium Karahiſſart II, 
278 


Aphnitis IT. 276 
Api 11.737 


Apingadam Böl 

Apogaum 20 

Apolda 331 

Apollinopolis magna 11. 
480 


— parva IL 480 

Apollonia 11. 497, 535 

Npoftolifche Diaj. 569 

Appalachicola Il. 623 

Appelland IL 88 

Appenfelven 185 

Appenrode 431 

Appenzell 820 

Appiano 742 

Appin 11. 62 

Apping 437 

Appleby II. 55 

Apride 519 

Apfcheron II. 181 

Apeleyitraße 11. 719 

Apt 918 

— 
pure 11.5 

Aquae Allobrogum 769 

— Helvetiae 8 

— Herenlie 732 

— Jaſae 

— Origines IT. II 

——— 
quila 805 

Aquileja 657 

Aquino 804 
quitanten 997 

Aquitaniiches Meer 85 

Arabat II. 172 

Araber 68, 77, 80 


Regitter. 767 
Araberihurm II. 478 Arbois 897 Arendal IT. 110 Arfabia II. 215 
Arabgir II. 287 Arbon 833 Arendonf 858 Arfadien II, 161, 216 
Arabien II. 291 Arbroath II. 61 Arendoberg 396 Arkady II. 
—, Glüdliches 11.295 Arc en Barrois 896 Arendeburg 396 Arkah II. 514 
—, Peträifches 11.294 Arch 595 Arendfee 474, 501 Arfanfas II. 575 
—, Steiniges II. 294 Archangel IT. 139 NArende II. 112 — Poſt II. 629 
—, Wuͤſtes II. 297 — Neu: 11: 202 Arensburg 396, 1.147 — (Staat) IL 629 
nn. Meerbufen Archangelsk (bei Moss Nrens de Mar II. 15 Arkifo IL, 492 
II. 262 fau) II. 132 Arenshop 484 Arflow II. 65 
Arabifches Gebirge II. — (Gomvernement) U. Nrenfpurg 260 Arkona 485 
455 139 Arenzano 773 Arfopolis II. 629 
Nrabifches Meer 11. 262 NArchena II. 14 Arequenas II. 579 Arktifches Hochland IT. 
Aracaty 11. 678 Archettes BIO Arequipa 11. 662 700 
Arachora II. 213 Archipel 96 Arefing 159 — Meer 33 
Aracdhofien 11.308 Archipele(Bedeutung)32 Nretin, Freiherr v.202 Arlanc 906 
Arad 705, II, 297 Archipel de la Recherche NArevalo II. 10 Arlberg 597 
Aradus Il. 283 11, 720 Arewa II. 522 Arle 
Arafat II. 295 — Johann Potodi I. Arezzo 786 Arles 917 
Arafura Sea 11.719 433 Arferurfaf IT, 703 Arlesberg 345 
ragawi IT. NArchlebau 635 Argäus II. 260 Arlesheim 822 
Aragon (Fluß) 101 Arcignano 755 Argandfchifa IT. 317 Arlon 862 
— (auf Sicilien) Arcifate 743 Argeles 910, 912 Arlftein 652 
Arcis fur Aube 887 Argen 225 Armabill 51 
Aragonien II, 14 Arco Argentan 884 Armagh 11.67 
Araguay II. 576 Arcole 754 Argenteuil 881 Armagnac 909 
Arail II, 336 Arcos de la Frontera IT. Argentiera II. 217 Armazia II. 178 
Araifch, el IT. 510 12 Argentina 624, 11.669 Armegon II. 355 
Arafan II, 387, 388 Arcot II. 356 Argentinifche Republit Armenlen II, 286 
Araftfchejef IT. 752 Arcy 895 669 — Groß: II. 836 
Aral IT, 316 Ardagger 582 Argeplog TI. 108 — Kleins II. 278, 286 
Arafer II. 114 Ardagh II. 66 Arghi » Dagh II. 260 — ehemal. perſiſch. II. 
Nralfee II. 263 Ardamuffe II. 237 Argiſch II. 180 
Aralst II. 195 Nrdafchat IT. 180 Argo II. 484 Armenier 67, 80.11. 220 
Araltube II. 437 Ardafchir IT. 180 Argolis II. 214 Armenierfladt 724 
Aramaͤer II, Arbatow II. 136, I67 Argonnen 91 Armenifches Gebirge II. 
Aransıs II. 106 Arbebil II. 304 Argos Il, 214 260 
Nranan, el II. 514 Nrdbeche 103 Argoftoli IT. 205 NArmenopolis 724 
Aranda de Duero II. —Devartement 914 Arguin II. 514 Armenfeul 424 
Nranjuez 11.9 Arber 264 —;Bai II. 514 Armentieres 886 
Arany » Iofa 698 Ardee II. 66 Argun IL. 265 ArmenzersThal 835 
Aranyos 724 Arden II. 266 Argunan II. 522 „Armenzi 826 
—;Bona 724 Ardennen 91 Argyle (in News Sirwas Arminiusburg 395 
—;Maroth 690 — Departement 888 les) 11. 724 Arminius:Denfmal 394 
—;Megyes 705 Ardefe 747 Argylifhire IT. 62 Armiro IL 242 
Aranyofer Etuhl 723 Ardhsels Maghreb II. .Argyrofaftro II. 244 Armorifa 901 
Arapatafa 722 493 Aria II. 263 Armudli II. 275 
Ararat II. 260 Arbila 101 — cattiva 790 Nrna II. 217 
Aras II. 265 Ardiscus II. 252 Arian II. 180 Ärnäs IT. 106 
Arataya II. 682 Ardoras 907 Ariana II. 305, 308 rnau 545, 612 
Araucania II. 667 Arborf 438 Ariano 752, 805 Arnaut II. 242 
Nrauco II. Ardra LI. 535 Arica II. 567, 663 Arnaut⸗Beligrad IT. 244 
Nraufanen 11.579, 667 Ardrahes IT. 531 Arichat IT. 593 Arnanten IT. Y20, 222 
Aramwan, el Ardres 885 Arickarees II. 636 Arnay le Duc 895 
Arares II. 265 Ardichifch 11.252, 260, Arico IT. 568 Arndorf 722 
Arbaidfchi IL 485 287 Aridge 103 Nrneburg 501 
Arbainz Klofter 11.294 Ardſiſch IT, 252 — Departement 911 Arnemuyden 848 
Arbe 734 Ardu 11.278 Arimathia 11. 285 Arnfels 647 
Arbedo 832 Arebo II. 536 Aripo II. 377 Arnheim 849 
Arbela II. 288 Arecife IT, 568, 669 Arippo IT. 377 Arnhem 849 
Arber 91 Areco II. 669 Arifch, el II. 477 —;Bai II. 719 
Arberg 182 Arelat 917 Arispe II. 647 —+Gap II. 719 
Arbergen 421 Arelatifches Reich 894 Ariſtokratie 76 Arnhemeland II. 719 
Arbefan Aremberg 525 Aritzu 775 Arnis IT. 89 
Arbil IT. 288 — ‚Meppen, Herzog⸗ Arius 102 Arno 102 
Arboga II. 102 thum 434 Arizona II, 636, 637 Arnolpftein 652 


768 


Arnebach 341 

Arnsberg 217 

— (bayer. Dil.) 182 

Arnsberger Wald 93 

Arnsburg 260, 355 

Arnſchwang 168 

Arnedorf 161, 494, 611, 
612 


\ 





Arnsjeld 315 

Arnehall 354 
Arnehaug 334 
Arnshaugf 334 
Arnftadt 354 

Arnftein 190, 266, 298 
Arnswalde a7 
Arnulf von Kärnthen 


153 
Bene .679 
rogno 
Arot:Ezallas 686 
Arolfen 283 
Arona 77 
Aronyofer Stuhl 723 
NArowat, el 11, 504 
Arpad 679, II. 283 
NArpino 804 
Arqua 752 
Arquato 752 
Arques 882 
Arra Il. — — 
Arracan Il. 
Arrah 1.34 
Arran 11. 63 
Arrapahoes 11. 637 
Arrapahys 11. 579 
Arras 8WW 
Arrawafen II. 579, 681 
Arre 11. 462 
Arrecife 
Arrecifes IL. 752 
Arrecifos 11. 752 . 
Arreftop II. BL 
Arribinda 11, 522 
Arriege 103 . 
Arrde II. 0 
Arrdeefiöbing II. 90 
NArrour 102 
Arrowalen II. 
Arrul II. 369 
Arfa 656 
Arfacia II. 303 
Arfaciven II. 286 
Arfamas Il. 136 
Arfen II, 505 
Arfenaria 11. 505 


Arſia 756 
Arfinoe II. 214, 478, 
497 


Arfinone II. 497 
Arfomaft II. 136 
Art 831 

Arta U. 244 
Artafi II. 275 
Artand 703 
Artarata Il. 180 


Regiſter. 


Artelshofen, Ober: 184 

— Inter: 

Artenara II. 567 

Nrtern 505 

Artefchgah II. 181 

Arth Bil 

Artholz 622 

Arthur 11. 591, 750 

— von der Tafelrunde 
IL 58 


Artlenburg 417 
Artois 885 
Artſtetten 584 
Artyszow 662 
Aru 11.397 
Aruangoa Il, 459 
Arub 11.71 


Aruba Il, 696 
Arucas LL.567 
ArusInfeln II. 408 
Aruſcha⸗See II. 457 
va 
Arvab II, 283 
ArvasThurorz 689 
Arveiron 770 
Arvillers 769 
Arrata 1], 160 
Arys 548 
Arzano 735 
Argberg 123 
Arzerum Il. 287 
Arzew II, 505 
Arzignano 755 
Arzingfan 11, 287 
Nryobispos Infeln II. 
452 | 
Afaba IT. 536 
Afaifi II. 509 
Asbach 161 
Asben 11. 514 
Asberg 216 
Ascanianova 361 


NAscenfion 45, 11. 566 
— (Auftralien) 11. 
670 


Nic 626 
Adac 188,587 
a 

Alhaffenburg 192 
Afchangni II. 487 
Aichanti II. 534 

fhantis IT. 531, 534 
Aſchau 


Aſchbach 176, 661 
Aſchberg 381 


Aſchem U. 397 
Afchendorf 335 ° 
Aichenhaufen 336 
Afchenumma 1. 
Afcher Bezirk 627 
Nichersleben 502 
Afhmunein I, 479 
Afchraf II. 304 
Afchruff II. 304 
Afchumein 11. 479 


Asteli 796 


— (di Satriano) 806 
Ascona 


Aſerbeidſchan II. 304 

— ‚Alpenland II. 261 

— — 11.259 
ar: Derge Il, 

a IE. 513 

Asahur II. 180 

Aſhborne II. 52 

Aſhby de la Zouch II. 51 

Aſhton under Line ll. 53 

Aliago 755 

Aftatiiche Türkei II. 272 

Aften Il. 257 

Afinara 776 

NAfiniefluß IL 535 

Asfanien 502 

Nsterfund II. 102 

Äsftofter Il. 105 

“sfrigg 11. 54 


Asmannehaufen,267, 


Aſola 744 

Afolo 755 

Afow II. 176 

Aspa 331 

Aspach 161 

Aspana 33l 
Aspang A7A 
Afparn 583 

NAsyer Il. 207 
Asperen 847 
Afperg 216 

Afpern 582 

Aspeſi 11. 278 
Asphaltſee II, 263 
Aepinwall II, 656 
Aspropiti II. 213 
Aspropotamoe II, 207 
Ren 11.520 
Aſſahan II, 395 
Aſſal II. 48 au 
Aſſam II. 386 

— Nieder: II. 387 
— Ober: 11. 387 
Affaffinen II. 283, 303 
Aſſaye Il. 363 
Asiche 856 

Aſſe 440 

Affeburg 443, 505 
Afiel 419 

Aſſeler Sand 419 
Affen 81 
Affenheim 259, 260 
Affens I. 0 
Aſſin II. 534 
Aifinatbal 743 
Affinie II. 535 
Aſſiniefluß II. 535 
Affirgbur 11. 368 
Aſſiſi 796 


Afio 743, II. 205 
Affociated (Baptiſten) 
11. 598 
Aſſodi 11.514 
fiofo II. 
Afiu 11. 678 
Nfiuan IL, 480 
Afiuay 1. 659 
Affumpcion II. 671 
Afjuneiom (auf der Infel 
Margarita) U. 657 
— (Auftralien) II. 754 
Afiur Il. 485 
Afive II. 363 
Afiyrien II. 289, 304 
Aſſyriſches Reich II. 270 
NAftaboras II. 459 
Aſtacenus Einus 11,275 
Aſtakos II, 214 
Aſtakus II. 275 
Aſtankina II. 132 
Aftapus II. 458 
Aſtara Il. 181 
Aftenbed 426 
Aftenberg 93, 517 
Afteroiven 25 
Aftfelv 444 
Altheim 189 
Ati 767 


Aſton II. 50 

Aftorga 11. 10 

Aftoria I, 634 

Aftrabav IL 304 

Aſtxrachan II. 167, 168 

Aſtrachaner Meer II. 
263 


Aſtraͤa W 

Aſtros II. 216 

Aſturien II. 10 

Aftypalda II. 218 

Afu IL 526 

Aſuda II. 514 

Aſudi II. 514 

Afuncion II. 657, 671, 
754 


Aßling 654 

Aßmeritz 638 

Aßod 683 

Ataca II, 664 
Atacama 11. 664, 666 
Ntacames II. 659 
Atad 697 

Atahura II. 746 

—— 20, Di 
Atalaya 11. 

Ataman DI. IH 
Atbara II. 459 

Atcha II. 203 

Atcham HI. 52 
Ategerat II. 491 
Atelufolo II. 216 

Ater II. 349 

Ateite 752 

Ath 860 

Athabasca » Eee II. 574 


Allen II 312. 626 
then 11. 
Athenry II. 67 
Athens II. 622, 626 
Atherftone Il. 50 
— 
this 
Athlone II, 66, 67 
Athos 90, II. 240 
Athy II. 65 
Atiu 11. 748 
Attis II. 451 
Ntlantifches Meer 33, 
94, 11. 456, 573 
Atlas 11. 353 
Atlasland II. 493 
NAtlirco II. 644 
Atmeidan II. 234 
Atowat II. 756 
Atri 805 
Atribaldo 805 
Atripalda 805 
Atfcha II. 
Atfchin II. 
Atichinst II. 197 
Atfchitanda II. 461 
Atta II, 203, 536 


Attair I. 349 
Attalia II. 274, 277 
Attendorn 
Atter II. 433 
—⸗See 97 
NAttifa II. 212 
Attila 113 
aa en 834 
Attof II. 347 
Atuai II. 756 
Atures II. 658 
Agchuri II. 179 
Apenbrugg 582 
Apgersdorf 580 
Agchweri II. 179 
Au (München) 156 
b 189 


Aubad 593 

Aubagne 917 

Aube 102 

— » Departement 887 
Aubenas 915 


Anbenton 885 
Aubeterre 905 
Aubigny 899 
Aubin 909 
Aubonne 834 
Aubftabt 188 
Auburg 410 

11, 618 
Aubuſſon 905 
Auch 909 


Audland IT. 54, 546, 


733 
Aucklande : Infeln I. 


Aude 103 
— s Departement 913 


Ungemwitter, Geogr. u, Staatenk. Il. 4. Aufl. 


Regifter. 
Audenarde 858 Aulps 769 
Audh II. 339 Ault 885 
—— Ar * Auma * 
Aue 182, Aumale 
Auen 226 Aumühle385 
Auenbüllgard II. 87 Aumyslowig 619 
—— 167, 252, 313, sie 
588 Aupa, Großs 
Auerberg 252 Aupig 613 
Auerhammer 318 Aura 191 
u. - —— bei zes ee 
uersberg — im Sinngrunde 
Auerfhig 633 Aurach 175 . 
NAuersperg 655 Auras 490 
Auerfiäht 508 Auray 902 
Auerftebt 508 Aurbach 229 
-Auerswalde 313 Aurengzeb II. 321 
Auf dem Hagen 427 Aurich 
Auffenburg Auricher Kanal 398 
Aufhaufen 168 Aurich Oldendorf 436 
Anffirchen 203 Yurigny 11.58 
Aufnau 831 906 
Auffees 176 Auriol 917 
Augarten 577 Aurolzmünfter 588 
Auge-Thal 883 Auronzo 
Augila 4 - Aurora Sr — z 
Augrut II. — (MeusHebriden) 11. 
Augsburg 197, 199 13 740 
Augft Zuſeln 1.699 
0. 11. 614, Murum —15. 1 
ugufla . 614, urungabab, v.4, 
a 367° 
— (Georgien) II. 622_ — Stadt II. 363 
— (anf Sicilien) 810 Aurziniowes 602 
— (in ——— — Auſcha 606 
17 Aufchowig 629 
Auguſta Rauracorum Auſchwitz 644, 673 
Aufiet I1. 703 
Auguftenau 278 Aufoner 760 
Auguftenbad 280 NAufpig 633 
Auguftenburg II. 90 Auffa II. 561 
— (bei Arnftabt) 354 Ausſaͤtzigen-JInſel II. 
— (braunfchw.) 443 137 
— (beiWeißenfels) 504 Auſſee 638, 649 
Auguftenruhe 276 Auffig 606 
Anguftenthal 340 Auſta 606 
Auguftow 663, I. 163 NAuftell 11. 48 
Auguflowo II. 163 Unkeriip GB 
u (röm. Kaifer) Aufti 61 
60 Auftin II. 631 
Auguftusbad 294 Auftinfanal II. 584 
Auguftusburg 314 Auftinad Labem 606 
— (bei Coln) 532 Auftrals Alpen 11.713 
Augwa II, 385 — ; Afien II. 704 
Aubanfen 203 — + Bufen II. 720 
Auhd Auſtralia Felix II. 724 
Anjezd 635 Auftralian Bight II. 
Aufa 11. 681 720 
Aulayolay II. 365 Auftralien IT. 704, 711 
Aula Regia 603 Auftralien, glückliches 
Aulendorf 225 11. 724 
Aulbanfen 268 — Nord: II. 728 
Aulis IL 213 — Eiüb- II. 726 
Aulla 781 — Met: II. 727 
Aulofen 502 Auftralind 11.719, 728 


769 


aifralinbfer II, 706 
ee 11.747 
u 
ze Feſtland 


Auſtralneger II. 706 
Auftrals Pyrenäen II. 
713 


Auftrafien 521 

Außendeich 419 

Außergefild 623 

Außer⸗Rhoden B2l 

Autancurray Il. 307 

Autanfarai 11. 357 

Autenhaufen 178 

Autofrat 75 

Autun 895 

Auvergne 905 

Auvergne = Gebirge 90 

Auwal 602 

Aurerre 595 

Aurois 895 

Auronne 895 

Auzat 906 

Ava IL. 385 

Availles 903 

Avallon 895 

Avanti II. 349 i 

NAvanyos » Maroth 690 

Avar II. = AR 

Avaren 81. 
181 u 


—— 678 
variſche Mark 116 
En 


Nveiro 11.25 
Aveln 518 
Nvellino 805 
Avenches 834 
Avendorf 417 
Aventicum 834 
Avernaföc HL81 
Averner See 803 
Averfa 804 

Aves 11.657, 696 
Avesnes 

Avesnes les Aubert 887 
Aveſta II. 103 
Aveſtaforß II. 103 
Aveyron 103 

ee en 909 
Avezzano 

Avlano 757 
Avigliana 766 
Avignon 918, 919 
Avila II. 10 
Aviles II. 10 
Avingdon 11,43 
Avio 596 

Aviothe 890 
Avlona II. 244 
Avola 810 

Avon 101 
Avrandıes 884 
Awa (in Japan) 11.451 
Awatfcha IL 260 


49 


770 

Awchafen II. 183 
Ar 912 

Aram II. 593 
Arbripge II.49 
Arel 848 

Arelbuus II. 78 
Arins 102 
Arminiter II. 48 
Arum II. 490 

Ay 888, II. 407 
Ayacudyo II. 662 
Ayamonte II. 12 
Ayer Bangis 11.395 
Aylesbury 11.43 
Ayoin 11. 274 
Aylsham 11. 45 
Ayodha 11.339 
Ayr 11, 60 
Ayrſhire IT. 60 
Ayſtetten 200 
Ayuthia 11.383 
Ayamor II. 509 
Azat le Ris 905 
Azeyo II. 491 

Azia II. 214 

Azila II. 510 
Azincurt 885 
Azinghar 11. 337 
Azoren II. 568 
Azorifche Infeln 11. 26 
Azow II. 176 
Azowſches Meer 96 
Azowſche Steppe II. 117 
Ajuero IT. 655 
Azur⸗See II. 437 
Azpeytia 11.18 


Ba II. 442 

Baagde II .80 

Baalberge 357 

Baalbed 11.283 

Baan 689 

Baar - 

— ehemal. Landgraffch. 
* grafſch 


— (im Kanton Zug) 836 
Baasda II. 371 
Baasdorf 361 
Baaffen 721 
Baba 610 
Babadagh II. 239 
Babaghe II. 530 
Babague 11. 530 
Babahojo II, 659 
Babafanda Il. 520 
Baba Trosfy 610 
Babel II. 720 
Bab-el:Mandeb:Straße 
II, 262, 456 
Babelthunp 11. 753 
Babenberg 175 
Babenbaufen 204, 252 
Baber II. 308, 321, 408 


Regifter. 
Babia gora 672 Badſchus II. 403, 735 
Babin 677, 11. 164 Baebaegie II. 524 
Babinopoglie 736 Baͤderley 269 
Babolna 684 Baelath II, 283 
Babu 11. 322 Baena II. 13 
Babuyan 11. 410 Bärenfopf 90 


Babuyanen II. 410 
Babylon II. 290 
Babylonien 11, 288, 290 
— Reich II. 


Babyreh II. 470 

Bacalien II. 595 

Baccalao 11, 595 

Baccanello 782 

Baccarat 890 

Baccum 433 

Bacharach 524 

Bachit II 454 

Bachmut II. 175 

Bachovaral 518 

Badıta II. 264 

Badıtegan » See II. 263 

Bachteghian 11. 299 

Badergunge 11.331 

Badnang 217 

Badofen 610 

Badofenfelfen 222 

Bace 711 

Bar: Bodrogher Comi—⸗ 
tat 707, 709 

Baczka 644 

Bad bei Loͤwenberg 594 

— beim Taufnergute 
594 


Badagri II. 535 
Badaloz II. II 
Badakſchan II. 316 

— Eluß) 266 
Badbergen 433 
Badeborn 358 
Badegaft, Groß: 361 
— Klein: 361 
Babdeinfel 682 
Badelwand 646 
Badems 269 

Baden, Großherz. 229 
— (St.u.Babeort) 235 


» — (in der Schweiz) 820 


— (in der Nähe von 
Wien) 578 
Baden: Baden 235 
Badenburg 157 
Baden: Durladı 234 
Badenſtedt 406 
Badenweiler 243 
Badgaftein 591 
Badger II. 720 
Badia 752 
— Galavena 753 
Badland 497 
Babn el Hadjar II, 483 
Bad Rehburg 408 
Badrinath II, 341 
Babsporf 615 


Bären:Infel II. 140 

Bären » Infeln (Eibis 
rien) II. 198 

Baͤrenloch 320, 623 

Bärenfee, Großer II. 
574 


Baͤrenſtein 299, 315 
Bärenfleine, die 297 
Bärenthal 541 
Bärentfchweil 836 
Baͤrenwalde 311 
Baͤrmdorf 634 
Bärn 637 
Bärnau 167 
Bärned 173 
Baͤrnſtadt 613 
Baerringen 628 
Baͤrſchis 825 
Bärwald 673 
Baͤrwalde 477, 486 
Baeza II, 13 
Baäza II. 659 
Baffa 11. 279 
PBaffinsbai II. 573 
Baffinsland II. 584 
Baffinsmeer II. 573 
Bafing II. 462 
Bafra II. 278 
Bagban 436 
Bagdad Il. 290 
Bagpfchefoi II, 235 
Baggaria 808 
Baghel 11. 337 
Baghelcund 11. 349 
Bagheria 808 
Baghermeh II, 526 
Baghes II. 349 
Bagbien « Öebirge II. 
514 


Bagirmi 11. 519, 526 
Bagirmier 11.517 
Baglipur II. 334 
Bagmoyo II. 560 
Bagnagor II. 363 
Bagnano 779 

Bagnes 835 
Vagne⸗Thal 835 
—— (de Bigorre) 


Bagnères de Luchon 913 
Bagni 789 

Bagnien 835 
Bagnienthal 835 
Bogno alla Billa 789 
Bagnoles 884 

Bagnolo 745 

Bagnols 914 

Bagnone 779 

Bagolino 746 


Bagota 692 

nagteghian II. 299 

Bagu 11. 461 

Bagul II. 355 

Bagyon 723, 724 

Bahama, Groß: II. 697 

Babhamasänfeln II. 696 

Bahama: Kanal II. 574 

Bahamas, die II. 696 

Bahar II. 333 

Bahari Il, 477 

Baharnegaſch 11.491 

Babar » Eimla Il. 330 

Bahawulpur Il. 353 

Babeira, el Il. 498 

Bahia Il. 677 

Bahia Blanca (La Blas 
taftaaten) II. 669 

Bablıngeu 222 

Bahn 482 

Bahna 676 

Bahonr 11. 375 

Bahraieh II. 339 

Bahrain:Infeln II. 297 

BahrasInfeln II. 297 

Bahrein II. 297 

Bahrein-Infeln 11.297 

Bahr el Abiad U. 458 

Bahr el Azref II. 458 

Bahr el Juſſuf II. 470 

Bahr el Wady II. 470 

Bahrenburg 409 

Bahrendorf 416 

Bahri 11. 477 

Bahrfen 283 

Bahurigi II. 547 

Bahyrei 11. 470 

Baj 

Baja 710, 803 

nn de Santa Fé II. 


Daja de Fier II. 253 
Baja de Rama II. 253 
Bajae 

Baja Krifuluj 726 
— Naul II. 194 
Bajanaul II. 194 
Bajazet II. 287 
Bajazid II. 287 
Baidari II. 172 
Baidi II. 442 
Bajebo II. 520 
Baierifcher Hof 168 
Baiern f. Bayern 
Baiersbronn 222 
Baierfches Meer 98 
Baiersdorf 181, 723 
Bajefid II. 287 
Baignols 914 
Baifalmeer II. 263 
Baifalfee 11. 263 
Baillen! 886 
Bailuru II. 364 
Bajmocz 689 

Bajua 683 


Bainbt 224 
Bainflzza 658 
Bainswara II. 339 
Bajvarier 140 


Bajom 721 

Baipar 11. 360 

Baireuth 172 

Bairenther Oberland 
171 

— Unterland 171, 180 

Bairifch» Waldhofen 
581 

BaisStaat II. 615 

Baitmungalum II. 366 

Baitjchin II. 438 


Baitul II. 340 
Bat von Gancale 901 


Bafanano 11. 547 
Bakarakad Il. 546 
Bakau II. 254 
Bafawelino II. 527 
Bakda 704 
Batel Il. 530 
Batendorf 368 
Bakeon II. 254 
Bafer II. 571 
Bateftein 847 
Batemell II. 52 
Bafleti Il. 54 
Bafoba II. 
Bakonyer Wald 559 
Batow 610, Il. 254 
Bakſa 
Bakthan II. 382 
Baltra IL 315 
Batftrer II. 314 
Battrien 11. 302, 312, 
314. 315 
Baltrifches Reich II. 
270 


Baktſchekoi II. 235 
Baktſcheſi Fanar II. 275 
Baktſchifarai II. 171 
Baku I. 180 
Bakum 433 

Bakura Il. 524 
Bakwain II. 547 
Bala Il. 56 

Balabaf II. 411 
Baladya II. 484 
Balachna II. 136 
Balacleigb II. 65 
Baladea Il. 737 
Balaghant II. 368 
Balaguer II. 15 
Balaflawa II. 171 
Balan 727 
Balanbanya 727 
Balaruc 913 
Balaſchow II. 168 
Balasfalva 725 
Batafore II, 333 
Balaſſa⸗Gyarmath 691 


Regifter. 
Balaffor II. 333 Baltfchif II. 239 
Balaton:See 97 Baln II. 388 
Balven II, 148 Baluaro II. 397 
Balvdenburg 552 Balve 518 
Baldenelg 523 Balzers 247 
Baldern Bamalang II. 400 
Balvdersheim 189 Bamba Il. 538 
Baldocz 699 Bambarra II. 521 
Balduinftein 266 Bambarraner II, 521 


Balbur II. 255 


Balearifche Infeln 11.17 
lerna 


Balerno 832 

Balfrnfch II. 30% 

Balg 235 

Balga 546 

Bali II, 404 

Baligrov 664 

Balingen 222 

Balira Il. 16 

Balifinore II. 371 
aliye Il. 


Balize TI. 649 ° 

Balfan W 

Balft 11.315 

Balkhaſch⸗See II. 194, 
263 


31 hi it 726 
allarat II, 
Ballenberg A 
Ballenftäpt 358 
Ballenſtedt 358 
— u. 757, 


Ballersheim 189 
Balleyma II. 66 
Ballina 11. 67 
Ballinasloe II, 67 

allinrobe II. 67 
Ballintry !I. 66 
Ballon d'Alſace 90 
— von Guebweiler 90 
— von Sul 0 
Balltävt 346 
Balltall 831 
Ballycaftle II. 66 
Ballygunge II. 330 
Ballyihannon 11. 67 
Balme, Col de 769 
Balme, la 916 
Balme⸗Grotte 769 
Balogh (Burgruine)700 
— Dber: 700 
— Unter: 700 
Balorfine-Thal 770 
Balsthal 831 

alfora 11. 
Balta II. 156 
Balta Liman II, 235 
Balti II. 374 
Baltimore IT. 620 
Baltifhes Meer 95 
Baltifch:Port II. 146 
Baltiftan 11.374 
Baltrum 438 


Bamberg 175 
Bambut II. 529 
Bamian II. 310 
Bamiyan II. 310 
Bammaku II. 521 
Bamourt II. 339 


Bamuticdyars II. 546 
Ban 699 
— von Groatien 714 
Banaga II. 524 
Banagher II. 66 
Banalgrenze 728, 730 
BanalsRegiment 731 
Banan II. 521 
Bananal II. 680 
nn. = 207.708 
anat 706, 70 
— +» Romlos 709 
— Temesvar 706, 708 
Banatifhe Militärs 
grenze 
Banbury II. 46 
Bancafey II. 383 
Bance 11. 532 
Bancoorah 11. 332 
Bancoot Il, 367 
Banda II. 407 
— (in Vorderindien) II. 
336 


— Ghota II. 336 

— ; Snfeln II. 407 

—⸗Negerſtamm II. 542 

— ; Neira II. 407 

— ; Oriental 11. 671 

— ; See II. 262 

Bandara II. 343 

Dan de la Roche 

Bandjoan II. 405 

Banpditen » Infel II. 404 

Banbon 11. 68 

Bandfchermaffing II. 
402 


Bandu Ghur II. 350 
Banff II. 62 
anffihire IT. 
Banffy : Hunyad 724 
Bangalas 11. 715 
Bıngalore II. 364 
Banganpalli II. 363 
Bangaſſi IT. 529 
Bangesthal 835 
Bangfalan II. 401 
Bangfof II. 383 
Bangla II. 339 


771 
Bangor II. 57, 67, 614 


Bangpaſoe II. 384 
anjaf» Gruppe 11.397 

a 
anianen II. ‚319 

Banias II, 285 

Banien : Thal 835 

Baniers!Maffing 11.401 
402 


Banilla 677 . 
Da + Nimma IT. 461 
Baniferile II. 529 
Banf, engl. II. 34 
Banfa (Infel) 11. 396 
Banfalis Il. 397 
Banfawang 11. 411 
Banfibazar II. 330, 
331 


Banfing 11. 403 

Banto 698 

Banfote Il. 367 

Banfs » Halbinfel II. . 
733 


Banfs » Land II. 584 
Banfsftrafe II. 573, 
720 


Bankura II. 332 

Banfut II. 367 

un... : 
anof » Ezent »s Öyörgy 
696 9 


Baños II. 662 
Banos de Ebro II. 18 
Banpura 11.370 
Banfwara II. 353 
Bantal II. 396 
Bantam 11. 399 
Banteln 425 
Banus 714 
Banyufuning II. 400 
Banyumas 11, 400 
Banyuwangi II. 400 
Fe C II. 638 
anza Congo II. 
Banıfow 365 
Baobab 49 
Baol 11. 529 
Banpaume 885 
Baptiften II. 29, 598 
Baquelle II. 530 
Bar, Herzogth. 890 
— (in Bodolien) II, 156 
— fur Aube 887 
— fur Seine 
Bara II. 486 
Barabinzen II. 114 
Barabinzifhe Steppe 
II. 116 


Barabra II. 464, 481 
Barabras, and der II. 


Barabras 11, 481, 483 
Barabutti II, 333 
Baradpur Il. 330 
Baracoa II. 688 


772 


Barabla 700 

Barahun II. 181 

Baramahal II. 359 

Baranow 555, 671, II. 
202 


Baranya 697 
Baranyavar 697 
Baranyer Gomitat 697 
PBarapntfas II. 545 
Barafet II. 332 
Baratoe 722 
Barau 524 
Barbacena II. 676 
Barbadier II. 694 
Borbabos II. 694 
Barbagia Belvi 775 
Barbar, Land II, 484 
Barbara II. 560 
PBarbaras Bad 651 
Barbarano 755 
Barbarei II. 493 
„Barbaresfenftaaten II. 
493 


Barbariri II, 558 
Barbarzemie II. 177 
Barbaitre 904 
Barbafiro II. 14 
Barbe⸗Inſel 907 
Barbengo 832 
Barbezieur 904 
Barbing 168 
— Steppe II. 


Barbis 430 
Barbuda II, 693 
Barby 501 
— Juſel II. 718 
Barcalur II. 361 
Barcellona (auf Sici— 
lien) 811 
Barcellore II. 361 
Barcellos II. 26 
— 11, 679 
Barcelona II. 15 
Barceloneta II. 658 
PBarcelonetta 11.15 
Barcelonette 918 
Barchfeld 2830 
Barcur II. 361 
Bard 768 
Barda II. 498 
Barbeleben 500 
Bardenberg 530 
Bardes (portug. Infel) 
11.374 


Bardewik 411 
Bardez (portug. Inſel) 
II. 374 


Bardo 768, II. 498 
Barbolino 754 
Barbstown II. 625 
Bardwan II. 331 
Barea II. 525 
Baree II. 351 
Dareges 910 


Regifter. 

Bardgesthal 910, Barri II. 351 
Bareily II. 339 Barria II. 371 
—— — Barrie II. 590 

arga Barriere:Riff, Großes 
Barge 767 A Groß 
Bargitedt 420 Barrow 101 
Bargteheide 376 Barrowa II, 560 


Bargufin II. 197 
Bargufinst I. 197 
Bari 806, 1.351 
Barigaza II. 368 
Barigargo 781 
Barin UI. 437 
Barinchoto II, 437 
BaringsInfel II. 584 
Baringo H. 457 
Barjols 918 
Baritto U. 401, 403 
Barfa 698, 11. 497 
Barfhaufen 332, 515 
Barfol II. 437 
Barful II. 437 
Barlaffina 740 
Bar le Duc 890 
Barleben 500 
Barletta 806 
Barmbeck 449 
Barmen 534, II, 542 
— Dbers 534 
— Unter: 534 
Barmftebt 384 
Barnagore II. 331, 332 
Barnaul II. 192 
Barnet II. 42 
Barnfrug 419 
Barnsborf 639 
Barnsley II. 54 
Barnftable II. 615 
Barnftaple II. 48, 615 
Barnftorf 410 
Barntrup 395 
Baroda 11. 370 
Barolo 767 
Barolonas II. 547, 554 
Baron = Hill I. 57 
Baroth 727 
Barotfe 11.540 
Barquifimeto II. 657 
Barr 892 
Barra II. 529 
Darra do Rio Negro II. 
679 


PBarrabhoom II. 333 
Barrabhum II, 333 
Barrabutti II. 333 
Barracas II. 669 
Baradpore II, 330 
Barragan U. 669 
Barrafonda 11.530 
Barramahal II. 359 
Barrameba II. 12 
Barranca Nueva II,655 
Barreah II. 371 
Barten⸗Inſel I.720,731 
Barren⸗Jsland II, 391 


BarrowsInfel II. 759 
Barrow on Soar II. 51 
BarrowssInfel II. 719 
ER 11. 202, 


Barrowftrafe II. 573 

Barry II. 486 

Bars 690, 691 

— Alt : 691 

— Neu: 691 

Barjac 908 

Barscamp 412 

Barfchau 493 

Barfchin 556 

Barfchli II, 182 

Barfer Bomitat 690 

Barfinghaufen 407 

Barsde II. 88 

Barten 544, 546 

Bartenftein 228, 546 

Barterland 546 

Bartfa 701 

Bartfeld 701 

Barth 484 

Bartholomaͤus⸗-Juſel 
160 


Bartholomäus:See 150 
Bartofelde 430 
nn upon Irwell II. 


Bartſchin 556 
Baru II, 403 
Barufzi II. 308 
Barum 413 
Barus II. 397 
Baruth 326, 476 
Barwell 11. 737 
Bary Il. 486 
Barysz 668 
Barzdorf 643 
Bafadingen 833 
Bafan H. 285 
Baſardſchik IL, 239 
Basbeck 420 
Basberg 630 
Bafchabrunnen 708 
Baſchi I. 410 
BafchisInfeln TI. 410 
Bafchikfari II, 527 
Baſchka 644 
Bafchfiren IT, 114, 166, 
169 


Bafchfiro » Metfchtfcher: 
jaffches Heer LI. 169 

Baſchly II. 182 

Bafchufulompo II. 459 

Basco II. 735 

Baſedow 367 


Bafel 821 
— ehemaliges Biethum 
821,823 


Baſel⸗Augſt 821 

Bafellandfchaft 821 

Basfort II. 52 

Bafilan II. 411 

Bafilicata 807 

Bafilifo 11. 214 

Bafingftofe II. 47 

— 108, 863, 
l 


Basken, Land der 909 
— Provinzen II. 


Basmau II, 312 

Bas⸗Meudon BL 

Bafo II. 491 

Baſovizza 667 

Basra II, 291 

Bafla II. 520, 526, 533 

Baffa-Eove II. 533 

Baflain II. 366 

Baflafut 708 

Baflam, Groß » II. 533 

— Klein-⸗ 11.533 

Baflano 754 

Baflein II. 366, 389 

Baſſe⸗Indre 3 

Baflen 421 

Baflenheim 522 

Bafleterre II. 693, 694 

Baffilan II. 411 

Baffora II. 291 

Baflum 409, 410 

Bafjutos II. 546, 554 

Battard s Hottentotten 
II, 542 

Baftei 298, 577 

Baſtia 919 

5* la, de Clarence 

11 


Baftogne 862 
Bafufi II. 400 
Das Builly 824 
Basınia 663 
Bafitrafe 11. 720 
Batabang II. 384 
Batabano II. 688 
Batainicza 732 
Batafs II. 395 
Batalha II. 2+ 
Batan II, 410 
Batanda Il. 285 
Batanen II. 410 
Batang II. 400 
Bataszef 696 
Bataunge II. 554 
Bataver 839 
Batavia 11.399 
Batclapis II. 546 
Batcull Il. 361 
Batenburg 849 
Bateftein 
Batesville II, 629 


Bath II. 49, 689 

— (Norbam.) II. 614 

— oder Frauenmarft in 
Ungarn 691 

— Zeeland 848 

Batbang IT. 442 

Bathgate II. 59 

Bathor 704 

Bathulia II. 553 

Bathurſt (Capland) II. 
550 


— (NeusBraunfchwei 
11. 592 ſchweig) 

— (in Senegambien) IT. 
530 

— (in Neu s Südmwales) 
II. 724 


— ; Gap II. 586 

— ⸗ Inſel II. 719 

Bati 11,537 

Batiscan II, 590 

Batieʒ 726 

Batta II. 538 

Batlapi II. 546 

Bathletb II. 547 

Batna II. 506 

Batnir II. 352 

Batoana II. 547 

Batonga 11. 558 

Baton:Rouge H. 630 

Batonya 706 

— — 

Batory, Stephan 719 

Batos 723 

Bato: Eeling » Dong ll. 
397 


Batra II. 752 
Batſch 100, Til 
Batjchama II. 527 
Batjchauer II. 310 
Batfchian II. 407 
Batjchifam II. 462 
Bätftad II. 105 
Batta II. 538 
Battaglia 752 
Battam 11. 396 
Battas II. 395, 397 
Battelau 636 
Battenberg 207, 258 
Battier II. 352, 395 
Batties 1. 352 
Battle II. 44 
Battonya 706 
Battu II. 532 

Batu II. 397 
Batuana 11. 547 
Batubara II. 396 
Batuecas IL, 11 
Batum 11. 287 
Batumi II. 287 
Baturin II. 142 
Batyedorf 615 

Ban II. 751 
Baubelthuap 11.753 
Baubrawig 634 


Regifter. 

Baubinsland II. 726 Beaucourt 893 
Bauermühle 629 Beaufort 900 
Bauerwig 498 — (Nordam.) II. 622 
Baug IL 349 — (Gapland) II. 550 
Bauge 900 Beauge 900 
Bauges, Les 769 Beaugench 
Baum, u 396 Beauharnois II. 590 
Bauma Beanjen 
Baumannshöhle 445 Beaujolais 906, 907 
BaumanndsInfeln II. Beaumaris II. 57 

748 Beaumont 860, II. 631 
Baumburg 255 Beaune 895 
Baume les Dames 897 Beauport IH. 589 
Baumholder 528 Beaupre 890, II. 738 
Baumo II. 386 Beaupreau 900 
Baumwald 459 Beauvals BAL 
Bauna 276 Beauvoir 903 
Baunach 194 — fur Mer 904 
Baunagger II. 368 Beaver 11. 619 
Bauneba II. 371 Bebek II. 235 
Baufchlott 235 Bebenhaufen 221 
Bauske II. 148 Beberbed 277 
Bautſch 640 Bebra 277 
Bautſchi II, 526 Bechelarn 581 
Bang 323 Bechhofen 180 
Bangen 323 Bechin 619 
Bavaria 157 Bechlinghowen 532 
Bavan 887 - Bechtheim 257 
Bavi 776 Bed 516 
Baviaansfloof 11.549  Bedelsheim 515 
Bavifo II. 539 Bedenried 833 
Bawankitſi II. 547 Bedterbedt 277 
Bawarow 624 Bederode 433 
Bawicko 11. 539 Beckum 513 
Bawinkel 434 Berfe 709, 711 
Bayamo II. 688 —, Neu: 
Bapaye II.539, 547 —, Türfifh 709 
Bayer⸗Dießen 158 Bersferet 709 
Bayered 625 Becuya II. 695 
Bayern 148, 155, 161 Beczawa 632 
Bayerfcher Hof 168 Berczto 689 
Bayerfcher Kreis 133 Bedale II. 54 
Bayerfches Meer 98 Bedarieur 914 
Bayersdorf 181,723 Bedarriere, La 907 
Bayerwald 91 Bedas II. 376 
Bayer 883 Bedbur 533 
Baylen IT. 13 Bedburg 533 
Bayoa II. 403 Beder II. 363 
Bay of Roberts 11. 595 Meperfefa 420 
Bayonne 910 Bederfefe 420 
Baypur II. 360 Bedfort IL. 46 . 
Bayreuth 171, 172 Bedfordſhire IT. 46 
Bavrifch » Waidhofen Bevih Land II. 525 

581 Bedizzole 746 
Bayudah:Wüfte II. Beplis II. 288 

484 Bebminfter II, 49 
Baza II, 13 Bebnore II. 364 
Bazadois 908 Bebnur II. 364 
Bazas 908 Bebnya 712 
Bea 11. 749 Bebouin 919 


Beachville II. 591 
Beaminfter II, 47 
Bearn 911 
Beaucaire 914 
Beauce 89 


Bedrefchein II. 479 
Bedſchapur II. 367 
Bedſchemder II. 491 
Bebuinen II. 293 
Beedenboftel 415 


773 


Beeber IT. 363 
Beejapnr II. 367 
Beelig 473 
Beemfter 845 
Beerberg 92 
Beerbboom II. 333 
Beerfelden 253 
Beerhofen 389 
Beeſedau 506 
Beeskow, ehemal. Herr: 
ſchaft 476 
— Stadt 476. 


Bega 393 
Begafanal 560 
Begbazar IT. 277 
Begeiscala 633 
Begcmeder II. 491 
Beggingen 830 
Beabarmi II. 526 
Bealingen 826 
BDeafcheer 11. 278 
Begu II. } 
Bequm II. 322, 338 
Behaimſtein 174 
Behar II. 333 
Beheji II. 524 
Behrendt 550 
Behringersborf 184 
Behrunaen i 

Behut IT. 267 

Beja II. 26. 355 
Bejah II. 267 
Beiapur IT. 367 
Bejar IT. 10 

Bejat II. 278 
Beichlingen 508 
Beide Seaͤvres⸗Dep. MW 
* Sicilien, Koͤnigr. 


Belenburg 536 
Beienfleth 378 
Beierbera 92 
Beierfeld 318 
Beieredorf 327 
Beiertheim 234 
Beifanir II. 352 
Beifem IT. 264 
Beilan II. 283 
Beilngries 182 
Beilftein 217, 265 
Beira II. 25 

Beirut IT. 283 
Beit: Aria IT. 285 
Beit el Kati II. 295 
Beil el Ham II. 285 
Beitul IT. 340 
Befersborf 666 
Bekes 706 
Bekes⸗Cſaba 706 
Bekeſcher Comitat 706 
—— (Comitat) 


Bekesvar 706 
Beklan 723 


274 


Bela 698, 699, II. 311 
Delad sel» Dicyerid II, 
513 


Belad sel» Haram II. 
295 


Belad Ser II. 297 

Belaevur II. 355 

Belbud 483 

Belcha II. 484 

Belchen 91, 230 

PBelcher: Ranal II. 573 

Beledte 517 

Beled el Haram II. 295 

Belem II. 24 

— (Brafilien) JI. 679 

Belenyes 703 

Bun n er A 
elfaft II. 66, 614, 
726 


Belford II. 55 
Belfort 893 
Belgard 486, 487 
Delgaum II. 367 
Belgern 507 
Belgien 852 
Belgier 839 
Belgiojofo 741 
Belgorod II. 134 
Belgrad II. 249 
— (D. bei Gonftantino: 


pel) 11. 235 
— ald 11.223, 
5 


Belhaghad II. 339 
Belbari IL. 340 
Beliva II. 504 
Beligravd II. 247 
Belifh IT. 265 
Belig 473 

Belize 11. 649 
Bell 523 

Bellac 905 
Dellagio 742 
Bellaggio 742 
Bellano 742 
Bellarn II. 358 
Bellavifta Il. 662 
Belle Alliance 857 
Bellegam II. 377 
Bellegarde 912 
Bellegas II. 454 
Belleiele 11.67, 595 
Belle Isle 
Bellelay 824 
Bellenberg 203 
————— II. 


Bellenz 831 
Belleville 907, II. 591 
Bellevne 317, 351, 471, 


Belley 896 
Bellingham 11, 55 
Bellinzona 831 
Bellona 26 


Beloigorod II. 134 

Belofersf II, 138 

Belofersfifcher Kanal 
II. 118 


Belovar 731 

Belper II. 52 

Belrieth 339 

Belfazar 11. 289 

Belferst II. 138 

Belt, großer 95 

— fleiner W 

Beltet 705 

Beltſchi 11. 174 

Belturbet II. 67 

Beludſchen 11. 307, 311 

Beludſchiſtan II. 307, 
309, 311 


Belum 420 

Belurtagh II. 259 

Belvedere 331, 370 

— (bei Warſchau) II. 
161 


Belvoir II. 51 

Belye 697 

Bel; 663 

Belzec 663 

Belzi II. 174 

Belzig 476 

Bembibre II. 10 

Bempofta II, 24 

Benaf 712 

Benares II. 336 

Benatef 609 

Benaum 1]. 529 

Bencunal II. 396 

Bendeleben 353 

Bender II. 174 

Bender Abas II. 305 

Bender: Abaffi II. 305 

Bender⸗Buſchehr II. 
306 


Benderen 247 
Bendern 247 
Bendery II. 174 
Bendjarmaflin II. 402 
Bendigo II. 726 
Dendorf 525 

Vene 767 
Benedenttein 510 
Benedek 725 
Benediftbeuern 158 
Beneſchau 498, 620, 


Benefeh II. 479 


Regiſter. 
Bellovar 781 Benetutti 776 
Bellowerth 831 Benevent 116, 798 
Bellrod II, 61° BDenevento TOR 
Bell’s Town II. 537 Benfeld 892 
Bellunda 11. 336 Bengalen II. 328, 329 
Bellunefe 749 Bengalifcher Meerbufen 
Belluno 756 DI. 262 
Bellye 697 Bengaft II. 497 
Belmont 823 Bengazi II. 497 
Beloeil 860 Bengo II. 460 
Beloi II. 135 


Benguela II. 539 
Beni : Xpy I. 470 
Beni Arhab II. 292 
Benidorme II. 17 
Beni Hobab II. 292 
Beni Ifguen II. 505 - 
Beni Wizab II. 505 
Benin 11. 461, 536 
Benin-Bai 11, 456 
Beninfüfte II. 536 
Benjowsky 688 
Beni Sabih IL, 513 
Benifh 643 
Bent Echacher II. 297 
Beniferail IT. 529 
Benifuef II. 479 
Benig 702 
Bentovac 734 
Benfulen II. 395 
Ben Lawers 93 
Den Lomond (auf ber 
Bandiemens + Infel) 
11. 729 


Benneburg 424 
Bennedenfein 510 
Bennetsbridge II. 65 
Ben Nevis 93 
Bennfelden 892 
Benningen 201, 216 
Benninghaufen 518 
Bennington II, 615 
Benniſch 643 
Beunſchau 498 
Benshaufen 5ll 
Benrath 534 
Bensberg 533 
Benfen 606 
Benshaufen 511 
Densheim 252 
Benftäpt 505 
Benta 11. 747 
Bentala II. 462 
Bentheim 435 
Bentheim + Tedllenburg 
517 


Bentind II. 389 
Bentinf, Graf von 391 
Bentfchen 564 
Bents-Kort II. 638 
Bentwifch 419 

Benye 702 

Benzart II. 498 
Benzingen 541 

Beocfin 711 

Beram 


Berar II. 343 

Berat II. 244 
Beratshaufen 169 
Beratzhauſen 169 
Berau 

Beraun 603 
Berauner Kreis 600 
Berber, Land II, 484 
Berbera II. 560 
Berberei II, 492 
Berbern, bie II. 464, 492 
Berbice II. 682 
Berbir II. 247 
Berchem Bö8 
Berding 182 
Berchtesgaden 160 
Berchtoldedorf 581 
Berchtoldsgaden 160 
Bercy 

Berczell 704 


erda II, 

Berbjansf II. 172 

Berditſchew II. 142, 
155 


Berdyczew IT. 155 

Berea 11. 554 

Bereby II. 533 

Bereczk 722 

Beregh 702 

— €Eyaf 702 

— Ugoefa 702 

seen — * 
erenice Hl. 

Berent 5500 

Berentbal 541 

Berefina 9 

Bereſina⸗Kanal II. 118 

Berefow II. 166. 189 

Beretzhauſen 169 

Berepf 722 

zen. yand 668 


erga 
Bergamah II. 274, 277 
Bergamasco 766 
Berg am Böhmerwalve 
626 
Bergamo 746 
— J 18 
erabezirf in der Si 
700 \ Bipe 


Berg ber Geligteiten 
11. 286 


m. — 
— (ehemaliges Kloſter 
J ß fer) 


Bergedorf 449 
— ehemal. Großherz. 


— Herzogthum 533 
— (D. bei Stuttgarb) 
215 


— (Borftadt von Hilde: 
heim) 424 


—, heil. 158 
Bergel 181 


Bergen (D. in Bayern) 
59, 182, 205 
— an der Dumme 417 
— (bannov. D.) 414 
— (beifranffurta.M.) 
21 


— (in Hennegau) 860 
— (inNormwegen) 11.110 
— (olbenb. F. Birken: 
feld) 393 
Bergen (auf der Infel 
Rügen) 485 
Bergenhuus II. 110 
Bergen op Zoom Böl 
Bergerac 909 
Bergfreiheit 283 
Bergfried 419 
Berggießhuͤbel 299 
Bergharde 11.89 
Bergheim 283, 532 
Bergmühle 192 
Bergnaffau 265 
Berg: Reichenftein 623 
Bergrheinfelo 190 
Bergrothenfels 190 
Bergichotten 107 
Bergftadt 637 
Bergſtadti 623 
Bergitraße 91 
Bergiulza 332 
Berg Tabor(Miffionsort 
auf Barbados) 11.695 
Bergu 11. 516 
Berguͤn 828 
Bergues 886 
Bergule II. 237 
Bergzabern 209, 892 
Berhampore II. 332 
Berbometh 676 
Berhyda 696 
Beri 11.337 
— Schaͤcher II. 297 
— Schaher II. 297 
Beringen 830 
Deringerbav 358, 503 
Berings⸗Inſel II. 200 
Berings » Infeln IT. 200 
— II. 262, 


Beri Sſhaher II. 297 
Berka 331, 336 
Berkat, el II. 513 
Berfec, 724 

Berfeley II, 49 
BerfeleysInfeln II. 585 
Berkhampſtred II. 46 
Berfheim 224 
Berffhire II. 42 
Berlad II. 254 
Berleburg 520 
Berlenbadh 264 
Berlenga II. 24 
Berlin 469, 11. 554 
Berlinchen 477 
Berlſtedt 331 


Regifter. 
Bermannsgrün 318 Bertsborf 328 
Bermeo Il. 17 Berua II. 560 
Bermo 658 Berum 438 
Bermondſey II.42,43 Berumbur 438 
Bermsgrün 318 Berumerfehn 438 
Bermupda 11. 595 Berun 498 
Bermudas 1I. 595 Berumels 860 
Bermubden II. 595 Bervie II. 62 


Bermudiſche Inf. LI. 595 

Bern 603, 822 

— (Berona) 753 

Bernalva 807 

Bernalvdo 807 

Bernard (auf Bourbon) 

. 456 

Bernarvig 619 

Bernau 471 

— (bayer.) 167 

Bernauer, Agnes 162 

Bernay 883 

Bernburg 357 

Berncaftel 527 

Berndorf 578 

— Ober: 578 

Berne 389 

Berned 173 

Berner Alpen 88 

— Oberland 822 

Bernesgrün 318 

Bernharbshütte 340 

Bernhardsthbal 340 _ 

Beruhardewald 169 

Bernina 827 

Berntaftel 527 

Bernsbach 316 

Bernſchlag 622 

Bernsdorf 321 

Bernſtadt 3235, 491 

Bernftein 173, 477, 609 

Berda II. 240, 282 

Beroldo, Torre di 770 

Beroldsheim 180 

Berolds: Thurm 770 

Berolzbeim 180 

Berre 917 

Berri II. 486 

Berrs II. 486 

Berry 898 

Berfiheg 659 

Berſeba II. 285, 553 

Berfenbrüd 433 

Berfez 659 

Bertat II. 486 

Berthelsvorf 296, 307, 
326, 490 


Berthier II. 590 

Bertholdedorf 490 

Bertholdshoien 167 

Bertilonen (Geſchlecht 
ber) 233 


Bertisllo 757 
Bertiolo 767 
Bertot II. 486 
Bertrich 523 


Bermwid II, 55 
Berwickſhire II. 59 
Berytus 11. 283 
Berzencze 697 
Befancon 896 
Besbiscus Il. 275 
Beſcha 11.499 
Beicheert Stud 295 
Beſchenow 711 
Beſchiktaſch II. 235 
Beicyorri 11. 487 
Beſedau 506 
Beienello 597 
Befigheim 216 
Belifabai I. 281 
Bestiven 89 
Beffarabien II. 174 
—— Steppe Il. 
11 


Beſſe 277, 906 
Befleringen 527 
Beſſeſtad 11. 92 
Befiungen 251 
Befuft 11.400, 404 
Besztercze 722 
Ber 11.371 
Betamenas II. 562 4 
Betancuria II. 568 
Betanimenas 11. 562 
Betanzos II. 11 
Beteddein II. 284 
Betelfati II. 295 
Bethania 11.285 
Betbanien Il. 544, 553, 
692, 727 
Bethany 11. 553 
Betheln 425 
Bethelsdorf (in Obers 
ungarn) 
Bethelsvorp II. 550 
Bethesva II. 554 
Bethlehem II. 285 
— (in Schlefien) 495 
— (in Bennfylvanien) 
11.619 


Bethlen 723 . 
Bethlen Gabor 719 
Bethnal Green II. 42 
Bethfaida II. 286 
Bethulia II. 553 
Bethune 885 

Betiya II. 334 
Betler 700 

Betlis II. 288 

Betna II. 606 

Beto II. 458 

Betra 542 
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Beticharat II. 283 
Betichaur II. 310 
Betiche 545 
Betſchuanen II. 546 
Betiileos II. 562 
Bett des Herkules II. 
275 
Bettenburg 188 
Bettenfelv 527 
Bettenhaufen 276 
Bettiah II. 334 
Bertingen 821 
Bettlern 603 
Bettrum 425 
Betume 849 
Betwa II. 267 
Bependorf 506 
Betzenſtein 178 
Bepingen 219 
Benern 510 j 
Beuren 200, 541, 542 
Beutel, teinerner 176) 
Beutelsbach 229 
Beutelſpach 229 
Beutben 496, 498 
Beuthen a. d. Oder 496 
Beveland, Nord : 848 
— Zuid:, 848 
Bevenfen 413 
Beveren 859 
Bevergern 513 
Beverley 11. 54 
Bevern 420, 445 
Bevers 827 
Beveritedt 421 
PBeverfundern 433 
Beverungen 516 
Bevermyf 845 
Bewan II. 411 
Ber 835 
Berar II. 631 
Berbach 209 
Berhövede 421 
Beybazar II. 277 
Beyeda II. 491 
Beyenburg 536 
Beyerfeld 318 
Benerland 847 
Benermühle 301 
Benpur IT. 360 
Bent 11.371 
Bezau 597 
Dezdiefau 625 
Bere 895 
Beziers 914 
Bezmichowa gorna 664 
Bezmichowo 664 
Bhag II. 311 
Bhaqulvore II. 334 
PBhaldi II. 442 
Bhataung IT. 372 
Bhatgang II. 372 
Bhatqung II. 372 
Bhatnir II. 352 
Bhattiana II. 342, 352 
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Bhattier II. 342 
Bhatties II. 342 
Bhojvoor II, 334 
Bbooj I. 371 
Bhotias II. 371 
Bhownuggur 11, 368 
Bhraeboung II. 442 
Bhudſch II, 371 
Bhut II, 442 
Bhutnair II. 352 
Bhutnir II. 352 


Bhuttiana 11.342, 352 


Bhutties 11.352 
Biadene 755 
Biadfchus II. 401 
Biafaren IL. 528 
Biafra IL, 536 
Biafra-Bai II. 456 
Biafras II. 528 
Biala 497, 641, 667, 
673, 11. 165 
Bialla 548 
Bialocerfiew II. 142 
Bialowies II. 154 
Bialowieza II, 154 
Bialowiezfa II. 155 
Bialpfamien 665 
Bialyftod 11. 153, 155 
Bialzy II. 174 
Biana 11. 3581 
Biaucavilla 810 
Biarig 910 
Biarmeland II. 139 
Biarmia II. 139 
Biarmier II, 11% 
Biasca 832 
Biasfe 684 
Biban II. 500 
Bibaupaß LI. 500 
Bibarl 186 
Bibbiena 796 
Biben 658 
Biberach 223 
Biberbadh 204 
Biberflug I1. 575 
Biberftein 280 
Biborna 700 
Bibra 340, 508 
Bibrih 264 
Biceſter 11.46 
Bicdtenbadh 251 
Bickenſohl 242 
Bicfe 689 
Biddeford IT. 48 
Biddomahs II, 525 
Biddumahe IL. 525 
Biddumas II. 457 
Bidlis II. 288 
Bidondo 11. 410 
Bidſchapur II. 367 
Bidſchawur II. 350 


Bipfhayanagar II. 358 
u 


Bipfhbahar II. 373 
Bidfchi II. 355 


Regifter. 
Bidſchnour IT. 338 Bigha See II. 276 
Bidfchow 612 Bigini II. 753 
Bidfchower Kreis GO0 Bignasco 832 
Bidſtrup II. 78 Bigos 
Bieber 230, 281 Bigorre 910 
Bieberehren 189 Bigue Il. 692 
Biebergau 189 Bihar II. 247 
Bieberich 264 Bibar 108 
Bieberihs Mosbach 264 Biharer Eomitat 703 
Bieberftein 280 Bibhap II. 247 
Biecz 672 Bine 
Biedburg 527 Bihls II. 319 
Biedenkopf 258 Bija II. 264 
Biederſtein 157 Bijawur II, 350 
Biegonice 670 Bijayanagur II. 359 
Biefowfa 673 Bijnour 1. 338 
Diel 824 Bijograd II. 250 
Biela 284 Bilek II. 191 
— (in Böhmen) 616 Bijugas II. 530 
Bielagrund 297 Bijutfchen II. 168 
Bielaja 9 Bifanir II. 362 
Bielaja II. 133 Bilbao II. 17 
Bielajagerfow IT. 142 Bilbas II. 529 
Bielany 669, TI. 161 Bilcze 667 
Bielau 6HT Bilderlahe 424 
Diele 641 Bildhaufen 191 
Bielefeld 516 Bildshauſen 41 
Bielenberg 376 Biledulgeriv 11.511,513 
BDieler See 97 e 
Bielew IT. 133 Bilgorai II. 164 
Bijelgorod II. 134 Bilhour 11.336 
Bielig 644 ficz 
Biella 644, 768 Bilin 631 
Bieloberbo 728 Bilt 34 
Bielohrad 612 Billafingen 541 
Bjeloi II. 133 Billerbef 513 
Bielo Ozero 96 Billericay II. M 


Bjelopavlitich II. 246 
Bjelopolje II. 143 
Beloferf II. 138 
Bjeloſtock II. 155 
Bielowes 614 
Bielst II. 153, 155 
Bielfteinshöhle 445 
Bielufa II. 259 
Biendorf 361, 362 
Bienebüttel 413 
Bienenbüttel 413 
Bienenwald 208 
Dienenthal 619 
Bieniow 665 
Bienlowfa 673 
Bienne 824 
Bien:Eon II. 382 
Bieque II. 692 
Bierbergen 425 
Bierbrunn 700 
Biervliet 848 
Biefchezf IT. 137 
Biefenthal 473 
Bietigheim 216 
Biezun II. 162 
Bigan IT. 410 
Biggleswabe IT. 46 
Bigba 11. 276 


Billesdon II, 51 
Billet 709 
Billibrigh 735 
Billienbing II. 396 
Billjet 709 
Billigheim 207, 241 
Billingsfore II. 107 
Billiton II. 396 
Billom 906 


Billung, Hermann 400 


Billunger, bie 401 
Billwerder 449 
Bilma IL. 316 
Bilnig 639 
Bilobog 327 
Bilonr II. 336 
Bilfen 865 
Bilshaufen 331 
Bilktein 518 
Bilfton IL. 51 
Bima Il. 405 
Bimbur 11.373 
Bimilipatam II. 358 
Binarowa 672 
Binasco 741 
Binay II. 342 
Binde 860 
Binderi II. 527 


Bindraban II. 335 
Bindrabund II, 335 
Bingeh 11. 382 
Bingen (hohenzollern⸗ 
fyer Mi.) 541 
— (am Rhein) 255 
Bingenheim 257 
Bingerlody 255 
Bingham II, 52 
Bingum 438 
Binh-Tuam 1. 382 
Binic O1 
— — 
nowangen 
Bintang 11.396 
Binthuon 11. 382 
Binue II. 461 
Björfö IL. 101 
Björneborg II. 150 
Biörnsholm II. 82 
Biograd II. 
Bique II. 692 
Bir II. 269, 530 
Birara Il. 735 
Birbeh 11. 483 
irbhum Il. 
Bircza 664 
rbpur IT. 337 
Birdfchun II. 305. 
Birds Jelande II. 550 
Biredſchik II. 289 
Bir el Malba II, 484 
Birgu II. 516 
Birtutfch II. 135 
Birk, die IL.87 
Birfadem II. 504 
Birfenberg 604 
Birkendorf 725 
Birkenfeld 392, 393 
— (bapr. 
— (württemb.) 221 
Birket el Ghazal II. 459 
— el Kerum 11. 458 
— Mariut II. 458 
Birffelv 646 
Birfigt 607 
Birfftein 602 
Birlat II. 254 
Birlenbach 264 
Birma II. 385 
Birmanen 11. 385 
Birmanifhes Reich UI. 


Birmingham II. 50, 6% 
Birnbaum 


Birnbaumer Wald 653 


Birndorf 720 
—53 — 
irnie II. 50 
Biron 492 
DBiron » Sagan 496 


Biron » Wartenberg 492 


Birr 11.66 
Birresborn 527 
Birfe II. 153 


Birſeck 822 
Dirsfelden 
Birftein 281 
Birtha Il. 289 
Birthalm 720 
Birthelm 720 
Birze ll. 153 
Bifamberg 582 
Biſamochfe 42 
Bifanthe II. 236 
Biſanz 896 
Biscara II. 506 
Biscari 810 
Biscaya IL, 17 
Biscayifches Meer 95 
Bisceglia 806 
Bilchariba [1.483 
Biſcharins Il. 482 
Bifcharis IL. 484 
Biſchberg 175 
Biſchdorf 687 
Biſchelsdorf 588 
Biſchen 
Biſchhauſen 278 
Bi 605 


ſchitz 
Biſchoͤfliche Kirche IL.29 
Bifchoflaaf 654 
Biſchofroda 336 
Bifchofsberg 268, 279 
Bilhofsburg 546 
Bifchofsgottern 510 
Bifchofsgrün 174 
Bifhofshaufen 278 
Bifchojsheim 237 
— (vor der Rhön) 191 
— am hohen ©teg 237 
— (an der Tauber) 240 
Bifhofshofen 590 
Biſchofolappe (bei Zuck⸗ 

mantel) 
Bifchofſie in 546, 615 
Biſchofswerda 324 
Biſchofswerder öl 
Bifchofszell 833 
Bifcof: Teinig 625 
Bifchofwarbein 703 
Biſchops⸗Fontain 
Biſchower Kreis 611 


Biſchweiler 892 
Biſe 


Bifenz 638 

Biferta 11.498 

Biſhop and Clerk IL.733 
Biſhop Stortford II, 
Biskara II. 506 

Bisfra II. 506 

Bisfupis 635 

Bismarf 501 

Bisnagur Il, 358 
Bifon 52 

Biſſagos II. 530 
Biſſajiſche Infeln IL. 410 
Biffao II. 530 

Biffayer II. 409 
Bifjayer Infeln II. 410 


Negifter. 

Biffendorf 416, 433) Blankenloch 254 
Biffingen 3 Blanfenftein 352, 519, 
— unter Ted 226 } 606 
Biſtra 616, 655 — (hefien. darmſt.) 258 
Bißrip 625. Blanfte 631.634 

iſtritz 640 anſko 621 
— (fiebenb.) 722 Blajchti IT. 162 
— unterm Hoftein 636 Blafendorf 725 
Bilriga 654, 675 2 292 
Biftriger Bezirf 122 Blafiensgella 345 
Bilrzig 636 Blaszfi 11.162 
Bifutun Il. 305 Blata 735 
Bißtra 638 Blatna 622 
Bitburg 527 Blatnicza 689 
Bitche 890 ei Ira 
Biteſch 633 Blatta 735 
Bithynien II. 273 Blau 212 
Bitlis II. 288 Blaubeuren 226 


Bitoglia II. 240 
Bitolia II. 240 
Bitonto 806 
Bitow 635 
Bitſch 890 
Bitfchaena II. 491 
Bitfchin 497 
Bitſchuanen II. 546 
— 893 
ttbur 
Bitteſa 839 
Bitterfelv 506 
Bitterfee II. 470 
Bitti 776 | 
Bittifchta 63 ® 
Bittoa II. 751 
Bivona 809 
Biwoleria 676 
Bizya II, 237 
Blaby II. 51 
Bladburn II 53 
Bladfeet II. 636 
Blad Hawf II, 627 
Blad Hills 11. 572 
Blad Mount II. 572 
Black Mountain Il. 621 
Blackneß Caſtle 11.59 
Blaͤſen 553 
— 
lake 
Blanc, le 
Blanco-Gap II. 456 
Blanda 637 
Blandforb II. 47 
— (in der Schweiz) 823 
Blantenberg 511 
Blankenberghe 860 
Blankenburg 354, 445 
— (olvenbug.) 
— (bei Rudolitadt) 354 
— men.) 823 
Blanfenefe 
Blantenfels 176 
Blantenhain 311 
Blanfenhayn 332 
Blanfenheim 530 
Blanfenhorn 216 


Blaue Berge (auf Jas 
maica) 683, 689 
Blaue Berge (in Neus 
"Südwales) 11, 713 
Blaue Berge (in den 
Ber. St.) Il, 618 
Blaue Fluß, der Il, 264 
Blauen 230 
Blauendorf 639 
Blauenftein 692 


Blauer Ka 11.458 
lauer See II. 


Blaues Meer II. 263 
Blaue Treppe 846 
Blaye 908 
Blazowa 672 
Blean Il. 44 


Bledede 412 


Blegnothal 832 
Bieialf 527 
Bleiberg 652 


— (im 
530 


PBleiftein 169 
Bleiswedel 606 


Blekendorf 380, 381 


Blefing U. 104 
Blekingen 11. 104 
Blenheim Il. 46 
Blenio 832 
Bleniothal 832 
Blerfum 438 
Blefen b63 
Blefien 553 

Dieb 92 
Blewfield II, 650 
Blewfields II. 650 
Bleren 389 
Blerum 389 
Blida II. 504 
Bliederodorf 419 


gbzf. Aachen) 


Bleiburg 652 
Bleicheroda 510 


Bleichert (Ahrwein) 523 
Bleidhrode 5IO 
Bleienbach 822 
Bleiſtadt 627 
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Bliesfaftel M1 
Blifde Uitfomft IL. 544 
Bliling II, 404 


Blinpheim 205 
Bliskowice 635 

Bliton IL, 396 

Blizne 664 

Blod Il. 616 

Blodland 453 
Blodsberg 92 

Bloem Fontein II. 553 
Blofielv II. 45 

Blois 899 


Blokzyl 850 

Blomberg 244 

— (Schloß) 3%, 396 

— II. 161 — 
oomington II. 6 
rn 


Blottenborf 608 

Blowig 

Bludenz 598 

Bludowig 644 

Bluefields II. 652 

— II. 672 
1 


Blümlialv 88 

Bluman b84 

Blumberg 244 
Blumenan 406, Il. 677 
Blumenfeld 245 
Blumenftein 277 
Blumenthal 421, 708 
— (Elja$) 

Blumlage 

Blything II. 45 

Bnin 555 

Boa 11. 385 

Boally II. 538 
Boan:Upas 49, 11,397 
Boa Bifta il. 676 

— — —— I. 


Bobenhauſen 257, 258 

Bober 100 =. 

Bobereberg 478 

Boberu Il. 527 

Bobingen 200 

Bobrel 669 

Bobrinez Il. 173 

Bobrigic 295 

Bobrka 666 

Bobrow II. 135 

Bobruiék II. 154 

Bobyra Il. 527 

Boca de Dragos II. 573 

Borage 883 

u... ER u 
occaTigrie Il, 

Bochdalau 636 

Bochefen 733 


49* 
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Bochnia 670 
Bocholt 513 
Bochorſch 637 
Bochorz 
Bochum 518 
Bocka 348 
Bodau 318 
Bodel 421 
Bodeloh 406 
Bockelt 188 
Bocenem 424 
Bodenheim 281 
Bodern 389 
Bockfließ 582 
Bodheim 727 
Bodhold 436 
Bockhorn 389 
Bodlet 188 
Bodftent 410 
Bodum 518 


Denn 11.202 
odega ll. 
— — gota IL 654 
— ni 
Bodelfchwin 
Boden, im 538 
Bodenbach 607 
Bodenburg 444 
zen = 
sad: m 
odenlaube 
Bodenmais 163 
Bodenſee 96 
— (hannov. D.) 431 
Bodenftabt 6 
Bodenftein 176 
Bodenteich 413 
Bodenteiher See B 
Bodenwerder 407 
Bodenwöhr 167 
Bodland 497 
Bodmerfee 231 
Bodmin II. 48 
Bodde II. 111 
Bodok 727 
Bodonita II. 213 
Bodos 


Bodrog⸗Keresztur 701 


Bodrogföz 7OL 
Bodſchang II. 400 
Bodfchpur II. 334 
Bodza 722 
Bodzaer Paß 722 
Böblingen 218 
Boͤckelheim 525 
Böringen 218 
Böckell 584 
Boͤckſtein 591 
Böheim 598 
Böheimfirchen 581 


Mesifter. 
Boͤhlhorſt 9 
Ft 415 —— 616 
Böhmen 598 Bogarb 684 
Böhmerwald A Bogass Hiffar II. 276 


Eule Mauer 587 
Böhmifche Ehwelz 605 
—— Migdefrieg 


— Paradies 
05 
Böhmisch » Aicha 609 


— : Boran 629, 
— “⸗ Brod 602 
— +; Brud 167 
Boͤmiſchdorf 611 


Boͤmifch⸗ Eifenberg 637 


— : Hirfchberg 609 
—⸗ Kamnitz &o7 
Bömifchfrut 582 
Böhmifch + Reiya 607 
— +; Biffa 609 

— +MNeuftabtel 611 
— +; Praußnig 612 
— ;Ridedorf 492 

— ;Nuboleg 636 

— + Sternberg 620 
— : Swrätfa 

— + Trübau 617 

— :Walbhofen 584 
— ; Miefen 616 

— ; Miefenthal 628 
— + Binnwalb 606 
Boͤhmkirchen El 
Böhmzeil 584 
Böfelnburg 381 
Böfeny 


Boͤlch von Guebweller 
90 


— von Sulz 90 
Boͤleske 
Boͤlkendorf 475 


Boẽmo⸗Budviclum 621 


Boenchie II, 330, 331 
rg 216 
N) 


Böny 

Boͤothiks II. 593 
Böotien II. 212, 213 
Börger 435 
Börglum II, 
Börnefe 445 


Boers 11. 542, 597, 561 


Börftel 433 


Br? (Groß u. Klein) 


Börzfönh 691 
Böfel 417 
Böfenrode 431 
Boͤſig 609 
Boͤſing 687 
Böfingen 824 
Boͤfingfeld 395 
Bößörmeny 704 
Böttigheim 190 
Bözingen 824 
Boa ora 741 


Bogdany 
Bogbofhan IT. 414 
Bogdo Lama II. 440 
Bogdſcha II. 
Bogen 162 
Bogenberg 162 
sd ng 157 
Bogenfe II. 80 
hang 
Bogefund II. 106 
Boghar 11. 504 
Boghaz Il. 498 
Bogkowitz 639 
Boglipur II. 334 
Bogoduchow IL. 143 
Bogorobizt II. 134 
Bogorobet IT. 133 
Bogota 11, 654 
Bogra II. 332 
Bogfan 708 
Boguestown II. 746 
Bognta 11. 332 
oguglav IT. 
Bogwangola II. 332 
Bohdalau 636 
Bohdanetſch 616 
Bohimarina II. 562 
mte 434 
ol II. 410 4 
Bohorodezany 
Bohrau 359 
Bohn II. 519 
Bohus II. 107 
etc II. 655 
Bojador:Gap II. 456 
Bojan 677 
Bojana 677 
Bla 806 
Bojanowo 554 


Bojer 598 
Bojerheim 598 
Boiestown II, 592 
Bojheim 598 
Bojkowitz 
Bols, des 770 

— les 824 
Boisbelle 898 









‚Bois d'Amont 897 


— de Bonlogne 87 
— [e Due at 
Bolffter 90 

Boika 720, 726 
Boigenburg 366 

— ber Udermarf) 


Bojutfihar IT. 135 
o ar II. 
Bofa fs36 
Bokel 410 
Bokeloh 406 
Bokhara II. 314 


Br, Warmes NM. 
Boffevelds » Gebirge II. 
455 


Boklet 188 
Bokfan 708 

Bol 735 

Bolabola II. 747 
Bolaüos Il, 646 
Bolarım II, 
Bolber 882 
Bolchow II. 134 
Boldederland 414 
Boldogfd: Barallya 698 
Bolehom 666 


Bolgar 721 

Bolgari II. 165 
Bolgrad II. 174, 26h 
Bolt II. 277 


Boliling II. 404 
— (Ber. St) I, 


— (Angofinra) II. 688 


- Bolivia II, 


Boltate 721 « 
— 

N) 
Bollate 740 
Bollenz 832 
Bollichow 379 
Bolligen 822 
Bollinghanfen 437 
Bollweiler 
Bologna 797 
Bolognefe 793 
Bolot II. 266 
Bolortagh II. 259 
Bolfcheretat II. 200 
Bolfena 796 
Bolfena-Ser 7 
Bolsward 850 
Bolszowce 666 
re 
Boltigen 
Bolton 11.53 
Bolzano 594 
Bomarfund IT, 150 
Bomba II, 540 
Bombara II. J 
Bombay II. 366 
Bombetof II. 562 
Bomey 11.535 
Bomflm 11.677, 680 


Bomlig 415 


Bommelwaard 849 
Bomft 553 

Bona 11. 50% 

Bonair II. 696 
Bonamts 456 
Bonaparte» Ardhipel II. 


— Bat 11.720 
— + Zufel IL. 720 


Bonaventura 621 

Bonavifta II. 567 

— Bai 

Bon » Gap II. 456 

Bonczhida 724 

Bondela » Staaten II, 
340 


Bondelen II. 384 
u | wartssStamm 


Bondu IL 529 


Bondy 880 
Bondfchena II. 515 
Bone II. 522 

Bo'neß II. 59 

Bonfol 824 

Bonga II, 492 

Bont 11.403 

— ⸗ Bai 

Bonjem II. 515 
Bonifacio 920 
Bonifaciusbrunnen 280 
BoninsInfeln II. 452 
—,&Sima 11. 452 
Bonn 532 

Bonndborf 246 
Bonnefond 
Bonugville 769, B24 
Bonnevoye = 
Bonnland 190 
Bonny II. 461, 537 
Bonos Gentes II. 533 
Bonthain II. 408 
Bonyha 727 
Bonyhad 697 
Bonzen II. 414 
Boom 

Boorne 850 


Boos 204 
Boothia Felir II. 584 
Bootle II, 56 
300, 726 

o 3 
Bopanl Il. 349 
Bopfingen 227 
Boppard 523 
Boqua II. 536 
Boque II. 536 
Bor 622 
Borabora II. 747 
Bora; Gebirge O 
Boräs II. 
Boratyn 664 
Borau 618 
Borama 618 
Borbye ol. 86 
Borcalomette 918 
Bordloen 
Borezow 667 
Borbeaur 
Borbesholm 377 
Borbighiera 
Borbishehn 377 
Bored 554 
Borgä 11, 150 


MRegifter, 
Borgas II. 237 Borrowftowuneg II, 59 
Borgentreich 515 Borfa 703 
Borgerhout 858 Borfad 684 
Borgfeld 453 Borsberg 293 
Borgheie 778 Borſch 
en 741, 779 Pin a 684 
orgholm Al, orddor 
Borgbolz 515 
Borgholzhanien 516 Borsna II, 142 
Borabork 613 Borfa 703 
Borglob 433 Borfo 703 
Borgo 723, 789, II. 150 Borſod 684 
Borgo-Brund 723 Borftel 409, 419 
Borgoer Paß 723 Borfum 
Borgoforte 744 Bore zczow 667 
Borgomanero 772 Borßek 727 
Borgomaſino 768 Borszel 727 
—— 123 Borszow 667 
— Sandenuine 779 Bortfeld 443 
— San Sepolero 736 Bortogai II. 183 
—— 2 123 Boriean en 278 
orgo Syudzewy orynia 
— —* * Borpfihenes 99 
— di Baldi Taro 779 DBoryszfomee 
— di Bal Sugena 595 Boryezow Il, 154 
Borgu II. 516, 520 Borzetig 618 
Bora IT. 14, 660 Borzonasca 774 
Borislawig 497 Borzova 698 
Borifjoglebat II. 135 Bofa 776 
Borifjow II. 154 Bofak 498 
Boritfch 626 Bofau 392 
Borkelo 849 Bosburun II, 275 
Borfen 276,513 " _Boscawen IL 750 
Borkum 437 Bofch 851 
Bormio 746 Bofchetto, il 812 
Borna 304 Boſchowiß 634 
Bornabi 11. 754 Bosco T5L, 771, 832 
Borneo II. 401, 402 Boscowitz 
Bornheim 456 Bofendorf 726 
Bornhöven 380 - Boftljevo 714 
Bornhofen 266 Bookowſtein 635 
Bornholm II. 79 Bosmere II, 45 
Bornpolte 517 Bosna Serai II. 247 
Bornim Bosniafen II. 246 
Borno 747 Bosnien Il. 246, 247 
Bornftein 517 Bosnier 11. 246, 247 
Bornu II. 519, 624 Bosporus — 
Bornuer II. 517 — Gimmerius Il. 172 
Bornum 406, 414 Boflance 676 
Borobodo II. 400 Boffieres 396 
Borobuder II. 400 Boffuth 712 
Borodino II. 132 Bofton II. 615 
Borohradel 614 — (in England) II. 46 
Bororos II. — » Infel II. 753 
Boros:Jend 705 — (in Sid: Auftralien) 
— ;Gabes 7% II. 727 
Borofiyantd 695 Boftra II. 285 
Boroßyanled 695 Bofuah 11.537 
Borowitfcht II. 138 Boswyl 820 
Borowst II. 133 Boszra II. 285 
Borrer Bota Fogo II. 676 
Borriffow UI. 164 Botala II. 442 
Borromdiſche Injeln BotanysBai IL. 720 
772 — s Infel II. 738 
Borrowdale II, 55 Botfeld 430 


779 


Bothenwald 640 
Bothmer 366, 415 
Botismene II, 456 
— 11. 579, 676, 


Botonga 11.558 
Botfch 723 

Bottalar II. 48 
Bottein el IL. 285 
Bottenftein 176 

Bottn, DOefter» II. 151 
— Meter, 11. 108, 151 
—— Meerbuſen 


Bottofchani II. 254 

Bottrighe 752 

Botuſchan II, 254 

Bopen 594 

Bouchain 887 

Boubeufe IL, 564 

Boudevillers 830 

Boudry 829 

Douga 101, 655 

Bougainvilles (Salo⸗ 
monds«) Infel 11. 736 

Bougfe 11. 505 

Bouguruslan II. 169 

Boujean 824 

Bonillante, la II. 694 

Bouillon 862 

Bouin 904 

Boufa II. 736 

Boulebane II, 529 

Bonlogne 879, 886 

Boulogner Hoͤlzchen 879 

Boulonnois —8 

Bounty⸗Inſeln IL 734 

Bourbon 

— (SInfel) II. 563. 

— [Arhambault 898 

— Lancy 895 

— »Bendde 903 

Bourbonne les Bains 


888 
Bourbonnoie 897 
Diem 908 en 
Bourg Argental 
— (dei sr) 

908 
— en Breſſe 895 
— la Reine 880 
— St. Andsol 915 
Bonrgain 916 
Bourganeuf 905 
Bourges 898 
— [es Bains 898 
Bourget 769 
Bonrgneuf 905 
Bourgogne 893 
— «Kanal 864, 865 
Bourgoin IH 
Bourmont 890 
Bourn II. 46 
Dourtang DSL 
Bouſſac 
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Boufflöres 886 
Bout du Monde 769 
Bouvignes 861 
Bouvines 886 
Bourwiller 892 
Bovenden 428 
Boves 767 
Bovesheim 445 
Be 
Bovino 
Bovolone 
Bowdoin II. 614 
Bowhnuggur Il. 368 
Bow Snjel II. 740 
Bowling » Öreen II. 625 
Bowmanville II. 591 
mn = 
orberg 
Boyacca I. 654 
Boyd II. 452 
Boyle II. 67 
Boytzenburg 474 
Bozjafovina 714 
Dozof 
Boszolo 745 
Bra 767 
Brabant 856 
Bracalor II. 361 
Bratumoros II. 660 
Bracca 747 
Bracht 539 . 
Bradel 515 
Bradenheim 216 
Bradley II. 51 
Brackwede 516 
Braclaw II. 156 
Brab 726 
Bradfield II. 43 
Bradford II. 49, 54 
Brabfavig 604 
Bradley II, 51 
Bradsberg II. 109 
Braeboung II. 442 
Bränsf II. 134 
Braetz 554 
Bräunlingen 244 
Bräunsdorf 2% 
Bräver 407 
Brävif Il. 103 
Braga II. 25 
Braganza Il. 26 
Bragnäs Il. 109 
Brahe 100 
— ;Örenna II. 104 
Brahesminde II. 81 
Braheftad II. 151 
Brahetrolleborg II. 81 
BrahusGebirge IL. 259 
Brabus II. 311 
Braila Il, 252 
Brailow II. 252 
Braine l’Alen 857 
— stallen 
— le Gomte 860 
Braintree II. 45 


Regiſter. 
—— * er reg * 
rake (LippesDetmolb raunſchweig, Herzog⸗ 
me.” ) im, — 
Brakel 515 — (Stabt) 442 
Brafenheim 216 Braunsberg 546 
Bralin 492 — (in Mähren) 640 
Brafnas Il. 512 Braunsborf 627 
Bramanen-69 ” Braunfeifen 637 
Bramante 770 Brauweiler 532 
Bramaputra I. 2367 Brava II, 560 
Brambach 320 — (Gapverd. Infel) II. 
Braminen I. 319 667 
Brampton II. 55 BrävallasHeb II. 103 
Bramſche 434 Brävifen II. 103 
Bramitedt 380, 420 Bray II. 65 
Dran Braye, la Il. 695 
Brana 616 Bray fur Seine 889 
DBranca II, 567 Brazito II. 636 
Brand 168, 295 Brazlam II. 156 
Brandau Bl Brazoria II. 631 
Brande, im 415 Brazos II. 630 
Branded 222 Brazza 735 
Brandeis 602 Bre 747 
— am Abler 616 Brea, la II. 695 
Brandenberg 593 Brechin II. 61 
Branveuburg 472 Brecht 858 
— (luremburg.) 271 Breckerfeld 519 
— (If. in Düipreußen) Brederfelde 19 
546 Brednod I. 56 
— —— 468 Brecknockſhire Il. 66 
— —— Wüuͤrttem⸗ Brecon II. 56 
berg) Brepa Böl 
Brandenburghoufe I. Brede 11. 78 
42 Bredelar 517 
Brandenfels 278 Bredenbed 407 
tandenitein Sll Brederode B45 
Brandhof 648 Bredl 609 
Brandis 304 Bredſtedt II. 88 
Brandlecht 435 Breganza 755 
DBrandlorenzen 191 Breganze 
Drandolo 751 Brege 104 
Brandon II. 564 Bregell 827 
DBrandfeifen 637 vegenz 
Brandywine Il. 620 Bregenzer Klaufe 597 
Branef 640 Bregi 715 
Branfy 640 Brehna 506 
Branna 613 Breifady 242 
Brantford II. 591 — Neus 


Brafilianer II. 672 
Brafilian. Gebirge II. 
672 


Brafilien 11,672, 679 
Braslam II. 

Brafiac 906 

Brafio 721 

Brafjus 834 


Braglam II, 156 
Braubach 269 
Braunau 588 

— (in Böhmen) 614 
Braunfels 526 
Braunbirfchen 580 
Braunichswalde 348 
DBraunlage 445 


Breisgau, der 197, 241 
—— 194 er 
reite, geogr. 15, 
Breitenan 976 
Breitenbah 301, 354, 
509, 628 
Breitenberg 431 
Breitenbrunn 168, 317 
Breitenburg 376 
Breitendiel 193 
Breiteneck 170, 186 
Breitenfeld 303 
Breitenfurt 162 
Breitengrade 7 
Breitenguͤßbach 177 
Breitenhof 317 
Breitenlohe 186 


— ee en — 
reitenſtein! 
Breitingen 308 
Brelingen 416 
Brembana:Thal 747 
Bremberg 
Brembilla 747 
Bremen 451, 452 
— Herzogthum 417 
Bremerbafen 453 
Bremerlehe 420 
Bremervörde 420 
Bremgarten 819 
Bremifcher Kanal 398 
Bremfe 
Brendblorenzen 191 
Brenfhufen 516 
Brenna 644 
Brennberg 167, 693 
Brenner 595 
Brennerbad 595 
Brenno 747 
Brenn s Boritfchen 
Breno 
Brensbadh 251 
Brenta 102 
Brentforb II. 42 
Brentonico 596 
Brenz 149, 212 
Brenzgau 197 
Brescello 731 
Brescia 745 
Breslau 488 
Breflano 745 
Brefianone 596 
Breſſe 89 
Brefiuire 903 
Breft 902 
— (lithau.) II. 153 
eg N 17 
Breßnig 630 
Bretagne 901 
— ⸗Kanal 
Breton:Gap Il. 593 
Bretonen 107, 863 
Bretten i 
Breitenbach 230 
Brettgrund 613 
Brettnig 325 
Bregendorf 01 
Bregenheim 255, 525 
Breuberg 253 
Breunlingen 244 
Brevörbe 407 
— * — 
reyzards 
Breznica 7 IT 
Brezniga 717 
Brjächimof II. 165 
Brijänst II. 134 
Briangon 916 
BriansEee II. 410 
Briansf II. 134 
Brianza 742 


Brlanza, Hügelland von 
742 8 


Brianzola 742 
Briare 89 
Briare⸗Kanal 865 
Brides 770 
— la Berriere 770 
Bridewell II. 41 
Bridge II. 44 
Bridgend II. 56 
Bridgenorth II. 51 
Bridgeport II. 616 
Bridgetown 599, 694 
Bribgewater IL. 49 
— »Ranal 11. 30 
Bridgmwater II. 49 
Briplington 11.54 
Bribpont IT. #7 
Bridſcha II. 509 
Brie, fa 881, 887 
— hampenoife 889 
— Gomte Robert B81 
— frangoife 881 
— fur Deres 881 
— (Borft. von Ganflatt) 
217 


Brieg 489, 890 
— (im Kanton Wallis) 
835 


Briel 847 
Brienne 887 
Brienzer See 97 
Bries 690 
Briefen 552, 690 
efen 
Briesnig 293 
Brietlingen 417 
Briey 890 
Brig 835 
Brigach 104 
Brigaͤ 770 
Brigham⸗NYoung II. 635 
Brighton II. 44 
— —8 TI. 725 
— (canad.) I. 591 
— (Bandiemens-In: 
fel) II. 730 
Brigidau 667 
Brigitten»Infel 697 
Brignolles 918 
Brigus 11. 595 
Bribuega 11.9 
Brihunga 11.9 
Brilingen 116 _ 
Drillenichlange 53_ 
Brilon 517 
Brimftone:Hill IT. 693 
Brindift 805 
Brindfchot II. 401 
Brinfe 433 
Brinfum 409 
Brinnaf 497 
Brioni, Li 659 
Brionifche Infeln 659 
Brionnais 895 


Negiſter. 


Brioude 906 

Briſau 634 . 

Brisbane II. 714 

Briſſach, Neuf: 

Briffago 832 

Brittol II. 49 

— (Ber. St.) II. 616 

— ;Bai II. 202, 573 

Britannia (D.) II, 490 

— „Brüde II. 57 

Britannien II. 37 

— Klein: 901 

— Neu: 11. 735 

Britonen 901 

Britten, foviel wie Eng: 
länder im Allg. 

— die alten 901 

Brittifche Norpwefttüfte 
II. 587 


Brittifcher Kanal W 
Brittifches Hinterindien 
IL 386 


— Mordamerifa II. 583 
— Reid) II, 28 

— Borberindien IL. 322 
Brittifch « Columbia I. 


588 
— Ouyana IT. 681 
— Honduras II. 647, 


Brittifch-Raffernland II, 
Brive fa Gatllarde 905 
Briviesca 11,9 


Brivio 742 
Briren 595, 596 
Brirenftadt 494 
Brirlegg 593 
Brirwortb II. 51 
Briza 676 

Brlad 11. 254 
Broach II. 368 
Broader U. 
Broadford I. 63 
Broad Stairs Il. 44 
— ;Sund II. 718 
Broabvallen I. 549 
Brocadba 

Brod II. 162 
Brodvorf 378 
Broden 92 
Brodhagen 516 
Brodmerland 437 
Brodum 410 
Brockville II. 590 
Brob 716, 731 
Broderz 609 
Brodep 609 
Brodfeld 726 
Brodrecz 620 
Brodſch 11. 368 
Brobsvorf, Unter 726 
Brody 

Brödel 416 

Bröpl 609 


Broek in 't Waterland 
845 


Brömfebro II. 103 
Brönlund II. 86 


Brohl 523 


Brohme 414 

Broja II. 213 

Broich 536 

Brof Il. 162 

Brofel 422 

Brol 523 

Bromberg 555 

Brome 

Dem 44 
Bromö II. 106 
Bromegrove II. 50 
Bromyard II. 50 
Bronn 

Bronnizy II 133 
Bronnzell 280 

Bronte 810 
Bronusgruppe I. 752 
Brood 731 

Brooder Regiment 731 


725 
Broſchitzabach 653 
Brofeley I. 51 
Brodfon 
Brosna 
Brotfruchtbaum 49 
Brotterode 280 
Bronage M4 
Broughton s Gruppe IL 
734 


Broumwershafen B48 
Brown II. 572, 713 
Browns⸗Gruppe II. 752 
Brorten 433 

Brozan 606 

Brozzi 785 

Brozzo 

Brichefina 624 
Brſchesnitz 624 
Bruch 

Bruchberg 92 


Drnhbanfen 309, 517 

Bruchſal 

— (Kanton Argan) 819 
) 139 


— (Bayern) 159 

— (bei Erlangen) 181 

— an ber Leitha 579 

— (Mähren) 635 

— (in Oberöfterreich) 
87 


5 
— (Oberpfalz) 167 
— (in Siebenbürgen) 
1724 


Brucberg 179 
Brüd 476, 539 
Brüden 393, 508 
Brädenan 
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Brüber, die 266 
— die (Griechenland) IT. 


Brüel (mecklenb.) 367 
Brügge 859 

— (hannov. Di) 425 
Brüggen 425, 508, 539 
Brühl, (bayer. D.) 168 
— (bei Eöln) 532 

— (bei Bien) 580 
Brüllisau 821 


Brür 629 
Bruges 859 
Brugg 
Brufenthal 663 
Brufzyn II 308 
Brulos:See II. 458 
Brumomw 639 
Bruna 
Brundlund IL. 86 
Brundufium 
Bruned 596 
Bruneden 5% 
Brunetta 766 
Brunlund Il. 86 
Brunn 184. 186 
— am Gebirge 581 
— am Steinfelb 578 
Brunnböbra 319 
Brunnen 830 
Brunnendorf 662 
Brunnenthal 588 
Brunnersdorf 630 
Brunonen, die 401 
Brunsbüttel 381 
Brunshaab II, 82 
Brunshaufen 419, 444 
— (braunfhw.) 444 
Brungnes II. 
—* 
runswi 614, 622, 
725 


— Bai I. 719 

Brunswicbonfe II. 586 

Brunéwiek 378 

Brufa II 276 

— — 276 
ruſſa 

Bruttinm 76L 

Bruvignes B6l 

Bruria 

Bryan 11. 713 

Brynned 497 

Brzas 624 

Brjese (Gujawsfi) II, 
161 

— Litewefi II. 154 
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Brzesko 671 
Brzewniow 604 
Braezan 665 
Bryezany 665 
Bryezina 620, 624 
Brzeznitz 623 
Bryezova 688 
Bryostef 671 
Bryozow 664 
Brio owa 671 
Bua 734 

— ⸗Bai II. 751 
Buahat II. 454 


Bubaftis II. 478 
Bubaftos II. 478 
Bubap 486 
Bubendorf 822 
Bubenetic 604 
Bublig 486 
Bucanier II. 686 
Bucarelli II. 202 
Buccari 716 
Buccarica 716 
5* 
u 
— Land 908 
Buchanan II. 61 
Buchara II. 314 
Bucharei, Große IL.312 
— Hohe II. 438 
— Rleine II. 438 
Bucharen II. 114, 313, 
438 


Buchau 223 
— (in Böhmen) 627 
Buchberg 578, 830 
Buchbergsthal 643 
Bud) » Gaptalat 908 
Buchdruderfunft (Ers 
findung) 121 
Buchen 240 
Bucenberg 201 
Buchenftein 596 
Buchfart 331 
Buchbof 175 
Buchholz 315, 476 
Buchhorn 223 
Buchlogel 646 
Buchlau 638 
Buchloe 200 
Buchlowitz 638 
Buche 825, 833 
Buchfer, Klofter 822 
Buchsweiler 
Buchtarminsk Il. 193 
Buchwald 494 
Bucina 776 
Bud 553 
Budan 500 
Budingham II. 43 
Budinghamhonfe IL 41 
Budinghamfhire IL 43 
Budow 477 


Regifter, 
Bude IL. 43 Buenaventura (Nens 
Bucfum 725 Granada) U. 655 
Br —— I. 567 
u 
Budama II, 525 Bände 516 
3 — 
udda 
Buddemuͤhlen 432 —ww 742 
Buddhaiſten 70 Bünge, große 599 
Buddır II. 244 u re 
Budela Staaten Il. Buen Retiro 11.8 
Bude 504 EHRE ug 
ude 
Budiegyewycz 621 Bürgeldein 822 
Budiman MI. Bürgenftein 822 
—— —A— 
Budiſſin 323 rolſ 
Budkowitz 635 Buͤrgſtadt 198 
Budnian 603 Bürresheim 523 
Budrum II. 277 Bürftabt 193, 262 
Borat. a 
Budſchi 11.355 
Budſchia II. 605 nn 417 
Budfferud II. 109 Dorn 
Budua 735 en — 
Bubuniga II. 213 ee 40 
Yubva Bütthard 1E9 
Budweis 621 Bügfleth 418, 419 
Budweifer Kreis 600 | Yüpfiether Sand 418 
Budwitz 635 Bükow 367 
Budzanow 667 11. 618 
Budzin 555 Buffalo II. 
Budaow 673 Buffaloflug II. 545 
Bü en 385 Buffarif I. 504 
Buͤchold 190 upeden 
Büchfenhaufen 593 Bug * —2* 175 
Büdeberge 395 Due o6 
Büdeburg 3% Bugen 11. 461 
Büceburger Gius 396 Busgsa "IT. 402 
Büdeburg (vormalige Buggiier 505 
Burg in der Or. u 650 
Schaumb.) 278 Bugie 
Büden 409 A 
ugoman IT. 
—— ⏑ — 
uguruslan Il. 
re Bugfuf II. 411 
Büdds 727 Buhawalpur II. 346 
Büffel, — — Glashuͤtte 
Buͤffelfluß IL 
an 181 Buhraech II. 340 
Bühl 335 Buj II. 187 
Bühlach 886 Bujat 692 
— Be 
nje 
Bühnau 362 Builth IT. 56 
Bühren 429 Buin 555 
Bülf II. 90 Buitenzorg 11. 399 
Bülfau 420 Bufufdere Il. 235 
rien See u Il. 266 
ns ß. u 
naburg Bula II. 736 


Bulaczowce 666 

Bufarefcht II. 252 

Bufareft II. 262 

a. : Batn LI, 397 n 
uffauier 
rn 


Bukkur JE. 370 
Bufovacz 715 
Bufovecz 716, 7AL 
* liz. D 
u 2 na a [3 * 
670 @ 


— | 675 * 
— (Landgut u. D. 
Ph wer, 493 
Bufowiners Wald 675 
Bufowig 731 
Bukowsko 620, 664 
Bufur II. 439 
Bukuresd 726 
Bulach 221, 234 
Bulaf IT. 917 
Bulam IL 530 
Bulama Il. 530 
Bulawaddin I. 278 
Bulbaffis 11. 288 
Bulcbane Er 
Bulefomba II. 403 
Bulgaren 116, 11, 287 
Bulgarien 11.337 
Bulghar II. 166 
Bullams II. 531 
Bulle 824 
Bullenheim 186 
Bullenmeer 385 
— 

ulloa 

ulowce 
Bulfun II. 355 
Bulundſchuhur IL. 338 
Bulufan II. 261 
Bumai Il. 342 
Bumi Agong IL 396 
BumisKintjant II, 402 
Bumanda I. 527 
Bumbonri II. 389 
BunarsBafchi 11.2375 
Bundara II. 343 
Bund, ber Deutfche 137 
* ** gerichte 828 
— der [| e 
Bunde 438 
Bundela, Band II, 340, 

350 


Bunddlas II. 340 
Bundelcund II. 350 
Bundelkund II. 336 
Bunderbaulande 438 
Bunder Gaffim II. 561 
Bunderhee 
Bunderbohehee 438 
Bunder Neulanı 438 
— Deman II. 561 
Bundi Il. 353 
Bundorf 188 


Bung 11. 354 
— Bara 11. 354 
Bungalow II, 322 
Bungevapen 558 
Bungundu II. 524 
Bunfay 492 
Bunfei 492 
Bunferbill II. 615 
Bunpur 11.312 
Bunfa II. 522 
Bunsla, Marattenftaat 
des Il. 343 
Buntenbodf 439 
Buntingville If. 546 
Bunttwalla IT. 361 
Bunzlau 394 
— (in Böhmen) 608 
er ic Kreis 600, 


Buoche 833 
Buonapartes-Archipel II. 
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Buräten II.'114, 196 
Burano 750 

Burbach 520 
Burberepoint II. 746 
Burdivan II. 331 

Bure II. 530 
Buremputer II. 267 
Buren 

* (auf Femern) II. 


— (holt. D.) 381 
u uni, in Krakı) 


— (im Hetzogth. Mag: 
bebutg) 300 ® 

— (ash) 265 

— (D. im Spreewalbe) 
478 

— (hannov. D. an ber 
— * 

— (an der Wupper 

Burgand, Bro 

Burgas II. 

Burgan 201, 202 

— (Golonie) 663 

— (fieyerm.) 647 

Burgberg 177, 181 

Burgberuhelm 181 

Burgbreitbach 188 

Burgbreitungen 280 

Burg-Brohl 523 

Burgdamm 421 


Bur 414 

_ . m Hildesheim: 
ſchen) 426 

— Bu Kanton Bern) 


Burgebrach 176 
Burg⸗Ebrach 176 
Burgellerm 177 
Burgerroth 189 
Burgfarnbach 
Burg⸗ Feiſtriß 647 


Resifter. 

Burg Frledberg 268 Burin II. 594 
— Gailenteuth 174 Burlarbroth 188 
Burggemünden 257 Burfau 324 
Burggraffchaft Nürn Burken 240, 242 

berg 171, 183 Burkersdorf 679 
Burggrub 174 Burkharderied 170 
Burggrumbady 187 Burfharbtsporf 31B 
Suralamne 496 Burfheim 205, 242 
Sen II. 276 Burlad 11.254 
Burghaolach 1A6 Burlabingen 542 
Burghaun 280 — 410, 438 
— 60 — — F J 

urgheim arlington 11. 
Burghers 11.359 Burlos- Ser 11.458 


Burgbersdorp II. 550 
— 612 
Butgjoß 193 

Burgf 265, 293 


— (in Renf-Ctel;) 351 
Burgfhammer 


Burgfunftadt 176 


Burglehn 412 
Burglengfeld 169 
Burgoberbad; 182 


urgos - 1m 
Burgpre 
Sur Eli AR 
— »Schwalbadh 264 
Burgfee 11.90 


Burnabat 11. 276 
Burnaja II. 182 
Burnley II. 53 
Burntidland II. 61 
Burnu IL 524 
Buro 357, 11. 407 
Burrifol If. 331 
Burrifunfra II. 332 
Burrum 

Burfa II. 

Burfchein 535 
Bursfelde 429 
Burslem II. 51 
Burktyn 666 
Bursztyn 666 
Burtenbady 202 
Burton upon Trent II. 


Burgfinn 191 8 

Burg⸗Sittenſee M Burtpur II. 351 

BurgsSolms 526 Burtfcheiv 529 

— »Sponheim 325 Burub 247 

Burgftäbt 307, 309 Buruten II. 314 

Burgftein 172, 608 Burute II. 196 

Burg-Steinfurt 514 Burwa I. 525 

Burgfiemmen Yury 11.53 

Burgthal 662 Bury St. &dinunde HI, 

Burgthann 180 45 a 

Burgtonna Burzan 

** 11. 520 Burzberg 358 

Burgund, Gisjur. 894 Burgenland 721 

— Grafſchaft Burzi II. 214 

— Herzogtham 839, Bus, Fort du II. 735 
894 Buſachl 775 * 

— Hoch ⸗ W Buſachino 808 

— Rönigreid 394 Bufau 638 

— Nieder B94 Busca 767 

— Dber: 86 Buſchaf 642 

— Transjar. er. — = 

Burgunder, bie uf 

Burguabionen 1TZ, 893 Bude. 306 

— — reis Buſchmaͤnner II. 594, 
1 651 

Burgwalbniel 539 Bufhtiehrad 604 

Burgwallbach 191 Buſchvorwerk 494 

Burgiwebel 216 Bufed 257 

Burgwindheim 176 Bunfeder Thal 257 

Burbafe 4 Bufenhaufen 836 

Burbampır IT. 332 Bufeo II. 262 

Burhaupur 11. 349 a 11. 306 

Burhave 389 Bufb Kay II, 623 

Burfäten II. 196 Bufhy Park II. 42 
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Dust 665 
u un. 

uflahir IT. 

uffang 
Buffen 225 
Buſſua II. 534 
Buſtar 11,343 
BuftosArfizio 740 
Bufuluf 11. 169 
Buswagan IL 410 
Busjcze 666 
Butan II. 443 
Butar II. 397 
— el DOmfan IT. 516 
Bute 11, 63, 537 
Butefbire II. 
Buthrotum II. 244 
Butjadingerland 389 
Butis II, 477 
Buto 1. 477 
Buton II. 403 
—*— 11. 403 
Butowig 604 
—— og 

u — 

utſchina 
Butfching 616 
Butfchowi 634 
Butfum 725 
Buttelftäpt 331 
Buttenheim 175 
Buttenwiefen 202 
Butterftad IL, 92 
Butterworth IL 546 
Buttfläpt 331 
Buttyin 705 
Butyn 705 
Bupbadı 258 
Buradewar II. 443 
Burar II. 334 
Burburg 433 
Buredamar II, 443 
Burbeim 204 
Burtehude 419 
Burton II, 52 
Buzas Botfard 725 
Bırzias 708 
Bnziafch 708 
Byam Martin (im Eis: 

meere) II. 584 
— (in der Säpdfee) IT. 

741 


Byblus 11. 283 

Bychoto I1. 158 
Bylazora IT. 239 
Byrlad II. 254 

Byron II. 626, 753 
en 620, 625, 636, 


Byſtrozu 616 

Byſttzißz 620, 638 

— unterm Hoflein 641 
Bytomwn IT. 590 

— 6 Reich IT. 


784 


Byzantiner 115 
Byzanz Il. 233 
Byynath II. 342 
Byzondermaid II. 551 


C. 


Gabalunga II. 210 

Gabarita 11.377 

Gabarz 345 

Gabes Il. 499 

Gabes : Meerbujen II. 
499 


— Terre 11.694 
Gabezas de San Juan 
11.12 


Cabo Eorfo II. 535 
Gabo di Eopra 775 
— — Gotto 775 
— Frio 11,676 
— Rajo II. 692 
Gabras 775 
Gabrera (Balearifche 
Snfel) 11.17 
Gabpyte 11, 676 
Gaceres II, 11 
— Neu; II. 410 
Cachao II. 382 
Gadar Il, 387 
Cacheo 11, 530 
Gaconda Il, 539 
Gadagnes II. 16 
Gadavaud 11,361 
Gadenberge 420 
Gabereita Il. 646 
Cader Idris 93 
Cadjavica 717 
Cadienen 550 
Gabir II. 12 
Cadolzburg 180 
Gadore 75 
Gaborino 756 
Gaen 883 
Gänepolis II. 479 
Gäfarea II. 286 
— ab Argäum 11.278, 
285 


Gäftris 828 
Gagliari 775 
Gagots 863 
Gaguendhes Il. 633 
Gahamba 11. 624 
Cahla 349 
Gahone II. 529 
Gahors 909 
Gajana II. 151 
Cajazzo 804 
Gaicos II. 697 
Gaillomas II. 663 
Gainbra II. 25 
Gainsdorf 310 
Gaiques II. 697 
Gairngorm 93 


Regifter. 

Gairo II. 477 Galiacna II. 695 
— (in Biemont) 766 Galiban II. 7173 
Gaifola 660 Galicut 11. 360 
Gaiftor 11.46 Galifornien II. 621, 
Caithneß II. 63 647 
Galabozo Il, 656 — Alt: Il. 647 
Galabrien 761, 002%, — Neun: 11.633 

806 — Nieder: 11. 647 
Galafat II, 253 — Ober: II. 633 


Galahorra II.9 

Galais 885, 11.614 

— ⸗Meerenge 9% 

Galamianen:Öruppe U. 
410 


Galamotta 736 
Galan 479 
Galanda 827 
Galanfer Thal 828 
Galafela 776 
Galatafimi 809 
Galatanifetta 809 
Galatayud 11.14 
Galatrava II.9 
Galayan Il, 410 
Galbe (an der Milde) 
601 


— (an ber Saale) 500 

Calbeſcher Werder 501 

Galbingos 11, 537 

Galbig 306 

Galbongos II. 537 

Galcar 537 

Galdya II. 436 

Galchass Mongolen II, 
436 


Calci 787 

Galcinato 746 

Galcio 747 

Galcntta 11.329 

Galdano 788 

Galvas Il. 24 

— de Gere; II. 26 

— D’Drenfe II. II 

— da Rainha II, 24 

— Novas 11, 680 

Caldera Il, 669 

— de Apra 11.754 

Galdiero 754 

Galdwell II. 533 

Galear 537 

Galevon 11. 549, 553 

Galedonia II. 590 

Galedonien, Neu: II. 
737 


Galebonien, Weit: II, 
587 


Galedonier 107, 11.37 
ERRINEE Kanal Il. 


— — 
—Echloß) 406 


Calhetta II. 568 
Galhuacan Il. 645 
Gali II. 666 


Galifornifcher Dieerbus 
fen 11.573, 

Galifornifhe Seealpen 
II. 571 


Galignana 658 
Galinaffe II. 750 
Gallao Il. 661 
Gallapoohas II.634 
Gallata bellata 89 
Gallaz 659 
Galle, 2a 11,505 
Gallenberg 321, 343 
Callender 11. 62 
Calliacua 11, 695 
Galliagua 11. 695 
Galliano 597 
Gallies 487 
Galliope 26 
Gallnberg 321 
Galmar II. 103 
Calmbach 221 
Galmino II. 280 
Galne 11.49 
Galompe II. 382 
Galoni Il. 281 
Galpi Il. 341 
Galtagirone 810 
Galtanifetta 809 
Galufo 768 
Galvados : Dep. 883 
Galvarie II. 163 
Galvi 920 
Galvörde 444 
Galw 221 
Gamacans Il. 678 
Gamajore 789 . 
Gamalvoli 786 
Gamana II, 663 
Gamandjes Il. 631 
Gamantfchen II, 631 
Gamargo II. 664 
Gamargue 103, 917 
Gamarines IL, 410 
Gamarones II. 697 
Gamato 11. 532 
Gambay II. 368 
Gambay s MeerbufenIL 
262 


Camberg 266 
Gamberwell II. 42 
Gambo 910 J 
Gombrai 886 . 
Gambre 857 
Gambrebon II, 15 
Gambridge II. 45 

— (bei Bofton) IL, 615 


Gambrefis, Land 886 

Gambron 860 

Gamburg 342 | 

Gambusneath II. 60 

Camden 11. 618, 622 

— (in Neu s Südwales) 
11. 724 


Gamelforb IL 48 
Gamemberifäfe 884 
Gamen 518 
Gamenelion 770 
Gamen; 324, 491 
Gamerino 796 
Gamerun II. 462 
— Gebirge II. 455 
Gameryf 886 
Gameta Il. 679 
Gamin 483, 552 
Gaminba Il. 25 
Gammerberg 334 
Gammerswaldan 493 
— 
— (in Weſtpreußen 
AL. Rpreußen) 


Gamogli 774 
Gamonica:Thal 747 
Gamourasc Il, 590 
Gamp 266 

Gampagna 804 
Gampagna di Roma 7% 
— di Verona 


Campan 910 
Gampana 807 
Gampanerthal 910 
Gampanha II. 676 
Gampanien 761 
Gampas 813 
Gampbelliten II. 598 
Gampbellsvorp II. 543 
Campbell: See 11. 715 
Campbellsſtadt II. 543 
Gampbelltown II, 62 
Gampe 418, 421 
Campeche Il, 647 
GampechesBai II. 573, 
642 


Gampen 849 

Gampililium 582 

Gampine 743 

Gampobaffo 806 

Gampo di San Pietro 
697 


Gampoformido 756 
Gampo formio 756 
Gampo Grande II. 24 
Gampo Mayor II. 26 
Gampofampiero 752 
Campo San Pietro 752 
Gampo Santo 787 
Gamroop II. 387 
Gamsborf 333 

Gana II, 554 
Ganaaniter 80 
Ganada II. 588 


Ganaba, Ober: II. 590 

— Unter; II, 590 

Ganadier II. 580 

Canal v’Entrecafteaur 
11. 729 


Ganale 658 
Ganali 736 
Ganandaigua 11. 618 
Gananor II. 
Gananore 11. 360 
Ganara 11. 361 
Ganarac 11.333 
Ganaria 11. 567 
Ganarien II. 567 
Ganarier Il. 557 
Ganarifche Infeln II. 
663, 567 


' 

Ganawan II. 695 
Gancale 901 
— ⸗Bai WI 
Ganda 11. 663 
Gandan 11. 148 
Ganvebec 882 
Gandeboo 11. 550 
Candeiſch II. 368 
Candelaria 11. 669 
Gandely » See 11.377 
Gandia II, 241, 242 
Gandlemas » Infeln II, 

759 


Gandy II. 377 

Ganea II. 242 
Ganema 11. 634 

- Ganera Il. 567 

Gangas de Onis II. 10 

Gango II. 550 
Ganigou 88 

Ganillo II. 16 


Gannanore II. 360 
Ganne 806 

Gannes 918 
Ganneto 744 
Gannicatti 810 
Ganning 11.715 
Gannito 803 
Gannofa 736 
Ganobbio 772 
Ganobin II. 283 
Ganoe II. 632 
Ganonicut IT. 616 
Ganonsburg 11. 619 
Ganofa 

Ganofja 781 

Ganfo II, 593 
Ganftabt 217 
Ganta 752 
— Gebirge 


Cantal⸗Departement 
906 


Cantavieja II. 14 
Ganterbury II. 43, 733 


Regifter. 
Ganterets 910 Gay Lisburn II. 202 
Ganth 489 — Bizarb IL. 48 


Ganton II, 429 

Gantonftrom 11. 429 

Gantorbi 809 

Gantfabt 217 

Gantu 742 

Gantyre II. 62 

Ganzo 743 

Gap, das II. 456 

— [e 11. 691 

Gapaccio 804 

Gap Agulhas II. 456 

— Arnhem 11. 712 

— Bathurft II. 586 

— Blanco 11. 456 

— Bojador II. 456 

— Bon II. 456 

— Bretonsänfel II. 593 

— sGolonie 11. 547 

— Golonna 11. 212 

— Gomorin Il. 365 

— Gorrientes II, 456 

— de Sour 913 

— de la Roca 86 

— Delgado II. 456 

— der Önten Hoffnung 
11. 456 


— Direction II. 718 

— »Diftrift II. 549, 

— Donbra 11. 377 

— Ducato II, 205 
Gape Goaft Caſtle 11.535 
— God 11,616 

Gap Glifabeth 11. 201, 
Gapellen 522 
Gapellenvorf 331 

ne east II. 


Capernaum 11. 286 
GEapetinger 874 
Gapetown II. 548 
Gap Farewell II. 700 
— Finisterre % 
— Frangçais II. 691 
— Gardaful 11. 456 
— Ghiaccio 11. 275 
— Girardeau II. 628 
— Gracias a Dies II. 
650 


— Haitien II. 691 

— Hatteras II. 621 
— Henlopen 11. 620 
— Henri 11.620, 691 
— Horn II. 570, 698 
— —, Balfches 11. 698 
— Howe II. 720 

— zu I, 450 
Gapitanata 806 
Gapitol (Rom) 794 
Gap Kinnaird II, 62 
Gapland 1. 647 

Gap Leeuwin II. 719 
— Leveeque II. 719 
— Linguetta II, 244 


Ungewitter, Geogr. u. Staatenk, IL 4. Aufl. 


— Londonderry II, 719 

— Loofout II. 621 

— £opez 11. 536 

— Matri II. 236 

— Maronia 1, 236 

— Melville 11.718 

— Mefurado II. 532 

— Mifeno 803 

— Mount Belee II. 590 

— Mulgrave II. 202 

— Naturalifte 11.719 

— Negrais 11. 389 

— Negro 11. 456 

— Run 11. 456 

Gapo di Ponte 747, 756 

Gapopiftria 659 

Gapo v’Ifria 669 

Gaponnori 789 

Gap Drange II. 698 

Gaporetta 658 

Gap Ortegal 9 

— Palmas II. 456 

— Vafjaro 810 

Gappel 420, 836 

Gappeln 514, II. 87 

Gappenftein 283 

Gap Frinz Wales II. 
66 


Gapraja 776 

Gaprera 776 

Gapri 803 

Gaprino 747,754 

Gap Sable II. 623 

— — — II. 


— Gpartel II. 456 

— Epartivento 96 

Gapftabt II. 548 

Gap St. Nicolas II. 669 

— St. Bincent 95 

Gaptal von Buch 908 

Gap Ziburon 11. 689 

Gaptol 717 

Gay Towneshend II. 718 

— Trafalgar 88 

— Tres Forcas II. 
510 


Capua 804 

Gap Upflart II. 718 

Gaput 473 

Gap Wilfon HI. 711, 
713, 720 


Gap Verb II. 456 
u 7 Inſeln I. 


Gap Berga II. 532 

— Wilberforce II. 719 
— Dorf 11.711, 718 
Gaquennes IT. 667 
Garacas II. 666 
Garacca II. 12 

Garaga 11. 410 
Garagola 11. 332 


785 


Garaguaty II. 671 

Garajani II. 240 

Garaiben 11. 579 

Garaibifches Meer II. 
673 


Garaqueite II. 592 
Garate 740, 742 
Garavaggio 743 
Garavellas Il. 677 
Garbonier Il. 595 
Garcarente II. 16 
Gartafionne 913 
Carchemiſch Il. 289 
Gardamum Il. 377 
Garbenas II. 6868 
Cardiff II. 56 
Gardigan 11. 56 
Gardiganfhire 11. 56 
Garbona 11.15 
Garenage II. 694 
Garenza 485 
Gargados 11. 564 
Garhair 902 
Gariaco 11. 657 
Gariberis 11. 679 
Caridad del Gobre II, 
688 


Garignan 766 
Garignano 766 
Garimon II. 396 
GarimonsJapa II, 400 
Garini 808 

Garinthi 651 
Garisbroof II. 47 
Garfemifd) IL. 269 
Garld. Or. 115,117 
Garlberg II. 100 
Garlburg 1% 

Garleby, Samla II, 151 
* —*— Il. 106 

— Ny 11.151 
Garlingford 11, 66 
u obannefladt II, 


Garlisle II. 55, 619 
—Sund 11. 699 
Garlobago 730 
Garloforte 776 
Gerieyags 730 
Garlota 31. 13 
Garlow II. 65 
Garlovy Bary 627 
Garlowig 731 
Garlebad 627 
Garleberg 93, 550, 637 
— (hohenl. Schloß) 228 
Garlöborg II, 1066 
Garlabrunn 643 
Garlöburg 724, 11,87 
Garlicmitt 525 
Garlafeld 317 
Garlehafen (an ber We⸗ 
r) 276 


e 
— B. St. v. N. A.) II. 
631 nn 


50 


786 Regifter. 
—— 524 Garrea 767 & afajegna Gaftres 908 
Garlshamn II. 104 Carrick⸗ a⸗Rede II. 66 Caſtel 166 — (in Languedoc) 913 
Carlshoͤhle 220 Carrickfergue II. 66 — ‚Abadefia 734 Caſitries⸗Bal II. 199 
Garlshof 251, 259 Carrickmacroß II. 67 —+Gambio 734 Gaftro (auf Lesbos) II. 
Garlshütte 377,444,603 Garrid on Shannon II. Caſtelfranco 755 281 
Garlsfron 612 67 Gaftel Bandolfo 7% — Milo) 217 
Garlsfrona II. 104 Carrick on Euire 11.68 Gaftelguelfo 779 — bel Rio II. 
Garlsmarft 489 Garrion de los Condes afteljalour 910 — Giovanni 809 
Carlomund 525 II. 10 Gaftell (Hptfl. d. gleich⸗ — (in Chili) LI. 667 
Garlsö, Lilla II. 104 Garron II, 61 nam. Grafſch.) 195 Gaftromarin Il. 26 
— Stora II. 104 Garrouge 834 Gaftell = &t.v.N.9.) Gaftron II. 217 
Garleruh 497 Garsbadh 191 II. Caſtronuovo 808 
Carlsruhe 234 Cartagena II. 14 Gaftellamare 803 Gaftroreale 811 
Carlſtad II. 107 — (in Neu sGranaba) Gaftellamonte 768 Gaftrovillari 807 
Garlitabt 189, 492 Il. 655 Gaftellane918 Gaftrop 519 
— in Groatien 714 — — Caſtellaun 524 Caſtrum ferreum 695 
Garlüädter Grenze 30 I. Gaftellaz10 740 Caſtua 658, 659 
Garlitein 603 Garteret (Neun: Irland) Gaftelli Gaftuanerwald 656 
Garliten IT. 107 11. 735, 736 Gaftellina Marittima Gab, Bert I. 636 
Garlawerf 473 Garterets » Infeln II. Gatalao II, 679 
Garmagnola 766 736 Gaftelld (bei Florenz) Catalauniſche Felder 
Garmarthen II. 56 Garihagena II. 655 785 
Garmarthenfhire 11,56 Garthagenienfer I!. 466 Gaftellobranco II. 25 Gatalonien II. 14 
Garmel (Süvafr.)11.663 arthago IT. 466, 498 Gaftello de Ampurias II. Catamarca II. 669 . 
— (Jamaica) ii. 689 Carthaus 16 Gatanea 810 
Garmona II, 12 Garthaufe 311 Gaftellon ve la Plana II. Catania 810 
Garnac 902 Gartuja II. 12 16 Gatanzaro 807 
Garnarvon II. 57 Garupano II. 657 Gaftello Nuovo 803 Gataurie II. 679 
Garnarvonfbire 1.57 Carwar II. 361 — San Pietro 832 Gatean, le B86 
Garnata Garzig 477 Gaflelmoron 910 Gateau:Gambrefis BB6 
Garnatic II, 355 Gafa del Campo II. 8 Caſtelmuchio 660 Gaterli II. 275 
Garnera 11. 567 Gafalbuttano 741 Gaftelmufchio 660 Gatharinen » Plaifir 216 
Garnier 651 Caſal de’Frigenti 805 Caſtelnaudary 913 Gatherington II. 47 
Garnizza 659 Gafale 771 — 753 Gatherlaab I. 65 
Garnolet 771 — de'Grecchi 809 Gaftelnnovo 659, 734, Catheta 11.27 
Garnunt 579 Gafal maggiore 741 135 Gat Island II. 697 
Garolath 496 Gafalpufterlengo 741 — (in Tosfana) 788 Gatlenburg 330, 
Garolina 11. 403, 611 Gafanare, die Ebenen — di Garfagna 781 Gatolica 809 
Garolina, Nord» Il. 621 von II. 657 Gaftel Roffo IL 217 Gatfcheo II. 530 
— Eis Il. 621 Eascade Nange II. 571, —Ruth(Caſtelruth)j696 Gatatill N. 618 
— (in Andalufien)II.13 634 — Eardo — Berge II. 
— (im 8. Hannover) 439 Gascaes II. 24 — Earrazin915 Gattagnio 752 
Garolinen, die 11.753 Gaſeburg 481 Gaftels 824 Gattehs 752 
nl ale 351 Gafel Gaftel Stafileo 734 Gattaro 735 
Garolinenfanal 150, Gafelle 766 — :Eucarac 734 Gatterfelv 345 

199 Gafentino 786 Gaftelvecchio 734 Gatuma II. 678 
Garolinenfoog 382 Gaferta 804 Gaflelveirano Gatumbela II. 539 
Garolinenfieh! 438 — Nuova 804 Gaftel:Vitturi 734 Gapenellnbogen 269 
Gurolinenthal 601 Gafhel II. 68 Gaftelvoli 779 Gaub 269 
Garolinger (Dynaftie) Gashibos II. 663 Gaftenevolo 745 Gauca Il. 654 

115, 118 Gafimirsburg 486 Gafteravivant 910 Gaubeber 882 
Garona Gafin Gapra 754 Gaftiglia, la 768 Gaudinifche Päffe 805 
Garora Il. 657 Gaslano 832 Gaftiglione 741, 782 Gauledorf 173 
Garouge 826 Gaffange II. 540 — delle Etiviere 44 Gannpur II. 336 
Garpano 659 Gaflano 740, 807 Gaftilien II. 8 Ganquenes Il. 667 
Garpathos II. 280 Caſſebruch 421 — Alt: 11.8 Ganterets 910 
Garpentarla II.719 Gaffeje IT. 460 — Neun: 11.9 Gaur 882 
SarpentariasBufen II. Gaffel 275 Gaftillon 908 Gava 804 

719 — (in Franzoͤſiſch-Flan- Gaftione di Strada 756 Cavado 101 
Garpentras 919 dern) 886 Gaftlebar II. 67 Cavaillon 919 
Garpi 781 Gaffiquiara II. 577 Gaflle:Gomer II. 65 Gavalcante II. 679 
Garra 836 Gaffis 917 Gaftlereagh II. 67 Gavalefe 596 
Garracas II. 656 affonay 834 Gaftle Rufben II. 67 Gavalia II. 243 
Garrä II. 289 Caſſos II. 280 Gaftleton II. 52, 57 Gavan II. 67 
Garrara 781 Gafiuben 486 Gaftle Ward IT. 66 Gavarna Il, 239 


Gavarzere 751 
Gavery IL. 267 
Gaviacon IL, 695 
Gaviana II. 679 
Gavite II. 410 
Gavour 766 
Cawnpur II. 336 
Garamarca II, 662 
Garatambo II. 662 
Garias II. 679 
Garc II. 830 
Garoeira LI. 678 
Garton II, 45 
Gayapos II. 680 
Gaycara II. 658 
Gayenne II, 682 
Gayes II. 690 
Gayman » Braque IL, 
689 


Gayman, Groß⸗ 11, 689 

— Klein: 11. 6&9 

Cayman Zufel Il. 689 

Gayo 11, 623 

— Arena 11. 623 

Gayona II. 691 

Gayufes II. 638 

Gapte II. 679 

Gaziquiare II, 577 

Geara 11, 678 

Gecina 787 

Gedarfluß II, 575 

Gederberge II. 455 

Gefalu 808 

Gelano 746, 805 

—; Se 

Gelaya 11. 646 

Gelebes II. 402 

—; See II, 262 

Gelin 603 

Gelle 413 

Gelten 79, 80 

€ ellerfeld 439 

Geltiberier II. 6 (Geſch. 
Spaniens). 

Gembalo II. 171 

«embra 596 

Geneba 755 

Gentawa 497 

Gento 797 

Gentovalli 832 

Gentral: Amerifa II. 


647 
Gentrals Archipel II, 


Gentral s KarpathenB9 
Gentrifugalfraft 9 
Gentripgtalfraft 9 
Gephalonia II. 205 
Geram 11. 400,407 
Gerafus 

Gerdagne 912 

Gerea 

Gerefwig 612 

Geres 26, 27 
Gereenyeveh 715 


Regifter. 
Geret 912 Chaleur⸗ Bai TI. 590 
Gerbenig 618 Ghalibon II, 282 
Gerhonig 623 Ghalfeion II. 275 
Gerigo Chalki II. 275 
Gerigotto II. 206 Ghalfis 11.217 
Gerlier 823 Chalonnes 900 
Gernagora II, 244 — fur Loire 900 
Gernay 893 Chälons fur Marne 888 
Gerne II. 563 — fur Saöne 895 
Gernier 830 Ghalus W5 ; 
Gernit 717 Tham 168 
Gerro de Buen Tempp — (D. im Kanton Zug) 
11,572 
Gerro ve Patco 11.662 Chamäleon 53 
— de Sanu 11.662 Ghamalieres 906 
Gers II. 58 Chamba II, A 
Gertaldo 787 Ghambersbur 
Gertofa 741 Chambery 
— bi Pifa 787 — le vienr 769 
Gertuhradef 633 Ghambioas II. 680 
Gervena 11, 238 Chambly, Fort IL. 590 
Gervera II. 15, 16 Chambord 899 
Gervi II. 206 Ghambra Bld 
Gervia 832 Ghamdon 907 
Gervignano 657 Chamil II. 438 
Gervola 657 Ghamouny 769 
Gefana 756, 766 — Thal 769 
Ceſena Champa II. 382 
eſi 795 Champagne 887 
Getigne II. 246 .. 11. 368 
Getinf je IL. 246 Champ d’Afyle IT. 631 
Getifches Gebir ya Champlain⸗See II, 599, 
lengebirge) 615 
Gette 913 Ghampon II. 384 
Ceuta II. 510 Ghamfin II. 454, 470 
Geva 767 Ghanal II. 
Gevennen X Ghancay II. 662 
Gevio 832 Ghanda II. 343 
Geylon 11. 376 Ehandernagore (franz. 
Gezimbra IT. 25 Stadt in Bengalen) 
Chaam II. 331, 375 
—— 916 Chandore 
Chablais 769 en ore II. 400 
Ghablis 889 Ghanfore II. 400 
Ghacao II. 667 Chanques⸗Inſeln II. 667 
achao II, 382 ee II. 333 
Chadaͤa II. 290 Chantanokoi (im ſibir. 
Ghäronea II. 213 Gouv. Jenifeist) IL, 
Dann I, 197 
Chagos II. 564 Ghantibond II, 383 
* chipel II. 564 Ehantilly 831 
agres II. 656 Ghaon II, 567 
Ghaibaffa II. 333 Chapel en le Frith IL. 52 
Ghain-Infeln II, 740 Chapel⸗Hill IL621 


Spatspate 11. en 

a 
ala I. 275 

— ⸗Mongolei II. 


Gh — II. 280 
—8 Halbinſel 


— 11. 290 





G . —A 644 
Ghappell II. 720 


Gbapra II. 334 
Chapultepef IT. 644 
Gharan I 311 
Garant IT. 680 
Gharar II. 285 
Gharcas II. 664 


Chaldaiſche Chriſten 67 ——— 769 
Chalets des Arcines 916 Chard II.aſ 


787 


Charente 103 
—;Der. 904 
Gharenton 880 
Ghares II, 240 
Charite, la 898 
Charkow II, 143 
Gharlemont 887 
Eharleroi 860 
Eharles Gity II. 621 
—;Infel UI. 659 
Gharlefton II. 621 
— (b. Boſton) 


Charlestown (Weſtin⸗ 
dien) II. 693 
Gharleville 888 
Gharlotte II. 621, 695 
hiring II. 


753 
Gharlotte » Harbonr IT. 
623 


Gharlottenberg 270 
Gharlottenbrunn 490 
ee 228, 


Gharlotten » Infeln II, 
736, 


Gharlottenlund 11.78 
Gharlottesville IL. 621 
Gharlottetown II. 593 
Gharlotteville II, 591 
Gharmay 824 
Gharmette769 
Gharmey 824 

Gharolles 8% 

Charput II. 289 
Eharrahs Berge IL 261 
Ghartres 899 
Ghartreufe, Grande 915 
Ghartum IL. 485 
Charwell 101 
Ghascomos II. 669 
Ghastöi II. 235 
Ghasma 712, 731 
Ghafferon 90 

Ghatam 11.591, 592, 


Ghatamhoufe II. 586 

batam sInfel II, 

734 — 
Chatanga IT. 264 
Ghatean, le 904 
Ghäteaubriand 903 
Ghäteaubriant 903 
Ghäteau:Gambrefis 886 
—; Ghinon 898 
— des Pros 897 
— ’Deur B3b 
— du Boura 904 
— du Loir 900 
Ghäteaudun 899 
Ghätean:Gonthier 901 
Ghätenulin 902 
Ghäteaunenf de Randon 

914 


u fur Sarthe 


Chateau Porcien 888 
EHätenu Regnaud 888 
— Menard 918 
Ghäteauronr 898, 916 
Chaͤteau Salins 890 
— Thierry 889 
Ghatelet 823, 861 
le ‚aut 903 
Chatel⸗ St. Denis 824 
Chatham II. 44 
— (aufden Gallopagos⸗ 
Infeln) II. 659 
Ghathamhoufe II. 586 
Chatham⸗Juſellbei Neu⸗ 
Seeland) 11.733, 734 
Chatam⸗ Infeln fein II. 734 
Chatillon 768 
— [td Dombes 8% 
— fur Chalaronne 
— fur Lifon 897 
— fur Marne 888 
— fur Seine 895 
Ghatifta II. 240 
ae 88 
Ghätre, la 898. 
— II.2 
Chattahoochee II. 624 
Ghaudes s Aigues 906 
Ehaudfontaine 862 
Ghaudpur I. 339 
Chaumont 888 
Ghauny 882 
Chauſtulk 620 
anne 159 be Fondo 830 
auzen 139 


—5 II. 680 
I. 26 

— auuen IL 679 

Ghayanpur 


Ghajaren 116 
Gheable IL 51 
ale 626 

des 

Checzowiß 

Cheduba 11. 388 
Gheefapa II. 460 
Ghejenow IL 135 
Chellumbrum Il. 356 
Chelm I. 16% 
Ghelmberg 497 
Ghelmsford I. 45 
Ghelfea II. 42 


C am 11,49 
— 900 
Ghemmis U. 479 
Ehemnig312 
Ghenciny II. 164 
Ehene Bongeries 826 


— le populeur 888 
— Thöner 836 


Ghenery 897 
egnabas II. 633 
Shen in le 834 


Regifter. 

Ghennaputten II. 364 —59 II.697 ; 
Ghepal U. 355 Epili 1. 665 

epin u U. 667 
Chepſtow II. 50 — Of; II 
Gher 102 — Eis II. 67 
—;Dep. 898 Chilis zeny 676 
Gherasco 767 Ehillabaram 11. 356 
Cheraw Il. 622 Chillan IL. 667 
Gherbourg 883 Ghillicothe II, 626 
Gherentes II. 680 Chiloẽ 11. 666, 667 
Gperibon 11. 400 Ghilg II. 634 

Gherofees 11. 637 nn I. 651 

Gheröfefen II. 579, 637 Chimboraſſo 1. 571 
Gherry 1.140,73  Ghimara I. 244 
—sInfel IL. 140 Chimarioten Il. 244 
Glerloni. 171,178 Geimerall.244 

erfon II. mera 
0 ala ber Kleinell. China 


ae. pn nn 
a hrazifcher 


Gherusfer 139 
Ehefapeafes Bat IL. 574, 
620 


——— II. 52 
Ghefiy 907 
— Pfalzgrafſchaft 


— Ei II. 52, 592 
Cheſter le Sireet II. 54 
Ghefterfielv IL 52 
Gpefterton Il. 45 
Gheviot-Gebirge 23 
Chevron 769 
Gheyennes II. 637 
Cheynow619 
Ghiametlan II. 643 
Ghianclano 786 
Chiapa II, 645 
— de los Iudios II. 645 
Ghiaramonte 810 
Ghiaravalle 740 
—— .215 
Chiari 
Chiaſſo 832 
Chiavari 774 
Chlavenna 745 
Chicacole II. 358 
Ghicago 
GhicpeRer IL * 
aſawe 

iclana II, 2 
Ghicowa II, 559 
Chiem⸗ See 98 
Ghiemfee 150 
Ghieri 766, 1.206 

eri 
€ tl 608 


C Tea 860 
ihuahua I. 646 
Ehifata II, 431 
Ghilaw I. 377 
Ghile U. 665 


Ghineyslam II, 364 
Ehincya » Infeln 11, 662 
Ghindilla II. 14 
—— II. 10 
Chinchur II. 366 
Ghindwara 11. 343 
Chine, la II. 590 
Ghinefen Il, 417 
Chineſenſtadt (Being) 
11. 424 


Ghinefifches Meer II, 


262 
— Reich IL. 411 
— Turkeſtan II. 438 
Chiney B6L 


Chinſura II. 330 
Ghinur II. 363 
Chiny 862 
—— 
Ghios II 


Chiozza 751 
CHipewyan-Fort II. 587 
Ghippenham MH. 49 
Chippewa II. 591 
Ghippemwäer II. 634 
Ghipping » Norton II. 46 
—⸗Sodbury II, 49 
Ehippiwäer 11.579 
Ghiquimula II. 651 
Ehiquitos II. 579 
— Land der Il. 663, 664 
Chirgong II. 34l 
Ehirique II. 655 
GEhirfari II. 350 
Chiſch 628 
Ghiewid II, 42 
Chitore II. 353 
Chitpore II. 330 
Ghitteldroog Il. 364 
Chittigon 4 1.331 
Ghittor II. 353 

Gnitiergm II. 353 
Chittur II. 366 
Ehiufa 167 


Chiuſa (im Benetiani: 
ſchen) 754, 757 

Ghiufaveneta 757 

Ghiufi 786 

Ghivafio 766 

Chiwa II. 316 

Ghlebowice wieltie 666 

Chlodwig 114 

Chlopy 

Chlumect 617 


Chlumep 612, 620 622 

oaspes ll. 

ocimirz 
er 
Ehoctawe 
Ghoczim IL 174 
GEhHocznia 674 
Ghodarow 666 
Chodorew 666 
Chodzieſen 555 
Ghodzies; 565 
Ghößlarn 161 
Choi II. 304 
Choiſeul (Wiabegasier) 

II. 562, 736 


Gele 900 
Chollet 900 
Cholm II. 138 
Cholmogori II. 139 
Cholojow 665 
Gholtig 617 
Gholula II. 644 
Gholy II. 136 
Ghomel 11.154 
Ghomaf II. 154 
Ghomutow 630 
Ghongar II, 265 
Glonss; Inſeln II. 667 
Choper 99 
Ghopersf II. 135 
orafan II. 
Ghorasm 11. 314, 316 
Ehorasmien 11.314, 316 
Ghorazin H. 
u. II. 662 
Ghorin 475 
Gbhorley II. 53 
Gborlton II. 53 
Gboriten Rom IL, 53 
Chorol II. 143 
Ghorofifow 667 
Chorramabad II. 305 
Ghorzelig 638 
Choſchoten II. 437 
Ghosdar H. 311 
Ghosfoi 11.287 _ 
Ghotan IH. 439 
ofa Nagpur H. 332 
Ghotaun 618 
Ghoter, 605 
Ghotef:Infel 604 
Ghotetfch 605 
GhHotiebora 617 
Ghotiena 624 


637 


Chotieſchau 624 
Chotin II. 174 
Ghotufig 617 
Ghogemig 618 
Ghogen 616 

GEhogenig 618 
Chohzſchewie 655 
Ghourar II. 371 
Gbowaresm II. 314, 316 
Chowaresmier II, 302 
Ghowrar 11. 371 
Ghowringhee II, 330 
Chraſchtany 604 
Ghraft 615, 624 
Chraſtany 604 
Ghraufiowig 616 
Chrienow Il. 135 
Ghrifchone 243 
GHriftburg 551 
Chriſtchurch II. 47 
—— Zahl derſelben 


Chriſtenberg 279 
Chriſtenthum, Weſen 
deſſelben 65 
—— 203 
Ghriftiania II. 109 
Ghriftianopel II. 104 
Ghriftiansamt II. 109 
Ghriftianfand II. 110 
Chriſtianoborg II. 535 
Ghriftiansburg 391 
Ghriftiansfeld 11.87 
Ghriftiansfjelo II. 111 
Chriſtianshaab 11. 703 
Ghriftiansde 11.80, 110 
Ghritianspriig 11. 87 
Ehriftiansreuth 320 
GHriftiansfladt (auf Ste. 
Groir) II. 692 
Ghriftiansfteen II. 111 
Ghriftianftad II. 105 
Chriſtianſtadt (in ber 
Niederlaufig) 479 
Ghrifianftadt » Reichen» 


erg 
Ghriftianfteb II. 692 
Ghriftiansthal 610 
Ghriftianfund IT. 111 
Ghriftinehamn II. 107 
Ghriftineftad II. 151 
Ghritmas 11. 728 
Chriſtmas⸗Inſel 11,411 
Ghriftophhammer 630 
Ghriftophsgrund 611 
Ghriftophetbal 221 
Ghrobaten 713 
Ghronometer 17 
Ghropin 639 
J 619 
Ghrudim 615 
en 
Chryſopolis II. 273,275 
Chrzanow 669 

Ghuandi II. 414 


Chulum II. 266, 316 
Chum 742 

Ghumbul 11.267 _ 
Ghumie II. 551 


Ghumfar II. 184 
Ghumularee 40, II. 258, 
43 


Chunar II. 336 
Ghunargbur II. 336 
Ghunarpur II. 336 
BEE SRENE II, 


Ghunfag IT. 184 . 

Ghuppra II. 352 

Chuprah II. 334 

Chuquiſaca II. 664 
827 


Ghur 

Ghurdill II. 575 
Ghurhillfort II. 586 
Ghurdh » Stretton II. 52 
Ghuremababd II. 305 
Ghurgaon II, 341 


Ghuri 
Ghurremabab II, 305 
Ghurfi II. 486 
Ghurwalden 82 
Ghufan : Infeln II, 428 
(Shutterpore II. 350 
(Shutterpur II, 350 
Ghwalynef II, 168 
Ghwaresm IT, 316 
Chyrow 667 
Giablefe 769 
Gianus Sinus II. 275 
G cas 689 
ibao II. 
Gibulfa 604 


on (unter Burgos) 

Gidade das Alagoas II. 
678 

Gidade be Fortaleza II. 
678 

— de Matto Groſſo II. 
680 


— de Noſſa Senhora do 
Defterro II, 676 

— de San Ghriftovao II. 
678 


— do Recife II. 678 
Ciechanow II. 162 
Giechanowiec I. 155 
Gienfungos 11. 688 
Giensztowice 670 
Gieplice 664 
Gieszanow 663 


Regifter. 
Ghubar TI. 311,716 Gifanfa 616 
Ghubis II. 305 Gilicien H. 273 
Ghucuito II. 663 Gilicifches Reich IL. 274 
Ghudenig 625 Gilley 647 
Chudobin 638 Gilli 647 
Chudowa 491 Cilly 647 
Chudowin 638 GimadasToriegasl1.568 
Chudwein 638 Gimbern 139 
Chulm II. 266 Gimbrishbann II. 105 


Gimella 770 
Gimmerifher Bosporus 
11. 172 


G&inaloa II. 647 

Gineinnati II. 625 

Gincora II. 673, 678 

Ginefi 808 

Giney B6l 

Gingale II. 538 

Gingalefen II. 376 

Ginofa 809 

Ginque Ports II. 44 

Ginti IL 664 

Ginto 89 

Gintra IL. 24 

Giotat, la 417 

Circara, die nördlichen 
II. 358 


Girce 26 

Gircello 795 

Gircefium TI. 289 

Circhina 658 

Gircleville II. 626 

Girencefter II, 49 

Girey 890 

Girie 766 

Girfaffien II. 183 

Girfaffier IT. 183 

Girfnig 655 

Girfniger See 97 

Girfniza 655 

Girfvenia 716 

Girle 593 

Girta II. 505 

Cist II. 177 

Gisfaufaften(jegt Gonv. 
Stawropol) 11. 169, 
177 


Gismar 380 

Gifon 755 

Gifone 755 

Gisplatinifche Republik 
IT. 671 


Cis·Eutietſch⸗Gebiet IT. 
343 


Giftereium 895 
Gita della Pieve 796 
— di Gaftello 796 
Gitanuova 659 
@itara II, 655 
Giteaur 89% 
Gitiveb II. 509 
Gitivem II. 509 
Gitium 11. 279 
Gittadella 752 
Gittanova 659 





789 


Gitta Becchia 735, 812 

Gity (London) II. 39 

Giudabela II. 17 

Ciudad Bolivar II. 658 

Ciudad de las Palmas 
IL 567 


Giudad de Santa Maria 
be Puerto. Principe 
IL 688 


— Real II. 9 
— — (in Merico) II.645 
— Roprigo II. 10 
—— 696 

vidale (del Friuli) 766 
Gividate 747 
Givita 776 
— Gaftellana 7% 
— di Ghieti 805 
— di Benne 805 
— Ducale 804 
— Bechia 76 
Givitella del Tronto BOS 
Givray 903 
Gladmannan II. 61 
Clackmas City LL.634 
Glabosniga II. 250 
Gläven 745 
Glaffendbad 312 
Glairefontaine 862 
Glairvaur 271, 887 
Glamecy 898 
Glanwilliam II. 549 
Glaraelf 100 
Glaratomba 669 
Glara Werda Böl 
. IL, 9 en 
Glaremont II. 
Glarenberg 19 
Glarence » Kort I, 566 
— Inſel 11.698, 


Glarenceftraße 11.719 
Glarencetown (in Weſt⸗ 
Auftralien) II. 728 

Glarenthal 263 

Glarenza II. 215 

Clarie⸗Land II. 758 

Glarfe II. 576 

Glarfesänfel II. 720 

Glarffon II. 550 

Glaro 832 

Glaudia Gelleja 647 

Glauen 425 

Glaus 444 

Glaufe 427 

Glaufen 527, 580 

Glaushaven 11.703 

Glausnig 307, 309 

Glausthal 439 

Glausthaler Silberhütte 
439 


Glayton s Bulwer : Bers 
trag II. 

Gleebronn 216 

Glemenshall 217 


70 


Glemensruhe 532 
Glemenswerth 435 
Glementiner 558, 559 
Glenzge 417 

un ury Mortimer II, 


Glerfenwell II. 42 
Glerfs s Infeln 759 
— — 


— en Beauvaiſis B81 

—; kerrand 906 

—;l’Herault 914 

—sLodeye 914 

—Dife 81 

—sTonnere (Pomatu⸗ 
Infel) II. 740 

Glery 899 

Gles 596 

Glettenberg 510 

Gleuden 

Gleve, Herzogthum 536 

— Etabt 537 


Gleveland II. 54 
Gleveland (Ber. St.) II. 
626 


Glevelands:Bai II. 718 
Gleven 745 
Glifton 11. 49 

ngen 
Glifa Z34 
Glitheron II. 53 
Glöge 502 
Gloneß 11. 67 
Glomnel IT, 68 
Gloppenburg 389 
Glotten 523 
Glottenburg 523 
Glüversboftel 421 
Glugny 895 
Glumber Bart II. 32 
Glun II. 52 
Gluny 8% 
Glus 444 
Glufe 769 
Glufeau 908 
Glufes 769 
Glufone 102, 747 
Glufone:-Thal 766 
Glutton II. 49 
Glybe 101 
Clyde⸗Iron⸗Works II.60 
Clydemuͤndung⸗-Inſeln 


Clydesdale II. 60 
Clyff 518 

Goamo 11.692 
Goanbe ]]. 319 
Goanza II. 460 
Goari II. 460 
Coaſt Range II, 632 
Goban II, 651 
Gobbo II. 436 
Gobenziberg 580 
Gobern 522 


Regifter. 


Cobham Hall II. 44 
Gobija II. 664 
Goblenz 521 
Gobras » Infeln IT. 560 
Gobu: Leubu 11. 577 
- * 343 
oburg, Halbinfel II. 
719 


Coburger Pag 340 

Gocconato 768 

Cochabamba II, 664 

Cochem 523 

Cochin II. 361, 365 

Cochinchina II. 382 

Cochinchineſen I. 381 

Godburn:Infeln II, 584 

Geeermouth II 55 

Godscomb II, 455 

60c08 II. 750 

Codogno 741 

Godroipo 756 

Coe 11.62 

Goel II. 338 

Gölbigt 362 

Gölefyrien II, 284 

Gölleda 508 

Gölln (D. b. Meißen)800 

Coͤln, ehemal. Rurfür: 
ſtenthum 530 

— Stadt 331 

— an der Unſtrut 508 

Göpenid 471 

Görlin 486 

Görmigf 362 

Goesfeid 513 

Göslin 486 

Goetbo 902 

Göthen 361 

Goetioy II. 564 

Goeurs d’Nlene II. 634 

Gognac 

Gogoletto 774 

Gobahuila IT. 646 

Goimbatur II, 359 

Goimbra II. 25 

Gott II. 376 

Goira 827 

Goire 827 

Gojutepec II. 651 

Golapur II. 371 

Golar II. 364 

Golbag 482 

Golberg 486 

Golborne II. 591 

Goldyagna II. 667 

Golchefter II, 35 

Golchis II. 179 

Gol de Balme 769 

— du Geant 770 

— de la Seigne 770 

Goldingen 406 


Goldis 308 
Tolhffeam TI. 60 
Golebroofe IT. 592 
Golebroofdale II, 51 


Goleraine II. 66 


Goleroon IT. 267 
Golesbera II. 550 
Goleffit 11. 565 
Golico 742' 
Goligny 826 
Golima II. 646 
Golina 11.666 
Golinas II. 666 
Gofl IL63 
Gollalto 757 
Golle 786 
Golleges in den Ber. St. 
IT, 606 


Gollioure 912 
Gollmberg 306 
Golloor IT. 361 


Gollur TI. 361 
Golmar 892 
Golmars 918 
Golmberg 180 
Golmnig 295 
Gologna 597, 754 
Gologny 36 
Golomba II. 17 
Golombia II. 653 
— (in Suͤd⸗Carolina) 
II. 622 


Golombier 830 
Golombo II. 377 
Golonia de San Sarras 


mento II, 671 
Golontal : Hottentotten 
II. 542 


Golorabo 11.577, 630 
—;Gity I. 637 
Golorno 779 

Golofjä IT. 274 
Golozfcha 683 
Golumbia 11. 619, 625, 


628 
— (Bundesbiftrift der 
Ber. St.) II. 613 
— (in Süb:Garolina) 

11. 621 


Golumbiaflug II. 576, 


Golumbia:Gebiet11.634 
Golumbien II. 652, 653 
— & 624 
Columbus II. 

625 Penn — 


Goluren 8 

Comacchio 798 

Gomana ®ontica II. 
Gomandıen II. 579 
Gomarca di Roma 793, 


794 
Gomayagua II. 652 
Gombafonum 11. 357 
Gombelle 906 
Gomburg 228 
Gomera do@Robos 11.568 
Gomer See 97, 


Gomie II. 521 


Gomines BB6 
Gomino 813 
Gominotto 813 
Gomifa 735 
Gomifo 810 
Gommenda II. 535 
Gommentry 898 
Gommercy 890 
Gommines 859, 886 
Gommobore » Infeln II, 
203 


Gommotan 859 
Communionharz 427 
Gomo 742 

Gomobo II. 405 
Gomoren, bie II, 563 
Gomorins Gap 11, 365 
— Inſeln II. 


Gomorn 692 

Gomoro II. 563 
Gompaßberg II. 550 
Gompaßfelfen 11.63 
Gompenfation II. 556 
Gompiano 779 
Gompitgne 881 
Gompaftures II. 625 
— Nen: II. 


Gomptrollar : Bai II. 
743 


Goncan II. 366 

Goncarneau 902 

Gonceigao II. 679 

Goncepcion de la Ghina 
IL.669 


— be la Bega IL 691 
— (de Moda) II. 667 
— (be Benco) II. 667 
Gondes 883 

Gondos II. 576 
— Tridentinum 


Goncorb II. 614 
Goncordia 751, 781, II. 
406 


Goncordia-Fort (auf Ti: 
mor) II. 406 


"Gondapilly 11. 358 


Gonde 887 

— fur Noirean 883 

Gonbino 596 

Gondom 910 

Gondomris 910 

Gondor 52 

Gondrien 907 

Gonegliano 755 

Gonferenz:Infel 910, IT. 
17 


Gonfinien, Melfche 592 
Gonflane 769 
Gonfucianer 69 
Gonfucius II. 414, 422 
Gongella II. 

Gongleton II, 52 


Gongo II. 460, 638,550 Goguimbo II, 667 


— —— II. 
Congreß ber Ber. St. II. 
608 


Goni 767 

Gonjeveram Il. 356 

Gonil 11, 12 

Gonig 552 

Gonnanght II. 67 

Gonnectient II. 616 

Gonnewig 303 

Gonnor 

Gonrabsburg 11.535 

Gonrabshöhe 259 

Gonrabsreuth 172 

Gonscea II. 532 

Gonfelve 752 

Gonfolens 905 

Conſtadt 498 

Gonflantia II. 339, 549 

Gonflantiana Il. 239 

Gonftantine 11.505 

Gonftantinogorsf IT. 170 

Gonitantinopel II. 233 

— (Dorf in Pommern) 
482 


Gonftantinow II. 165 

Gonftanz 

— ehemal. Hodhflift 245 

Gonftanger See W 

Gonfunnos II. 632 

Gontai II. 333 

Gontarina 751 

Gonteffa 809, II. 240 

Gonti 884 

Gontich 858 

Gontigh 858 

Gontinent 32 

Gontopp 493 

Gontovello 657 

Gontrarietäts » Infel II. 
736 


Geontwig 209 
Conway II. 57 

Gong 527 

Gonza 805 

Goofham II. 43 
Goofrae II, 649 
Goofs:Archipel II. 747 
Goofs:Injeln II. 747 
Goofeftraße II. 731 
Goolie 11. 322 
GooperssInfel 1.759 
Goorg Il. 362 
Gootanies II, 634 
Goya 99 

Govan II. 652 
Gopaul II. 363 
Gopersf II. 135 
Gopiapo 11, 667 
Gopig 297 
Goppenbrügge 408 
Goppet 834 

Copul II. 363 


Regifter. 

Gorfder 11.79 
Gora 795 Gortaillod 830 
Goracefium II. 278 Gorte 920 
Gorbad) 283 — Olona 741 
Gorbavien 730 Gortina 59 
Gorbeil 881 Gortona 786 
Gorbigny 881 Gortruf 859 
Gorcyra II, 205 Goruäa II, 10 
Gorbilleras de los Andes Gorvara 595 

40, 11.571 Gorvei 516 

— de Veragua II. 571 Gorvey 516 
— von Öuatemala II, Corvo II, 27 

Gorwen II. 56 
Gorbilleren 40, IT. 571 Gorydon II. 626 
Gordouan, Tour de 908 Gorzi B34 
Gorbova II. 13 Gorzi ſus Bevay 834 
— (in den La Plataftans Cos II. 280 

ten) II. 669 ei 788 

Gorfali 862 Gofale 715 
Gorfe Gaftle 11,47 Gofhük 293, 
Gorfu 11. 205 ofel 497 
Torgnale 658 Gofenza 807 
Gori 795 Goferow 481 
Goria II. 11 Gosford II. 45 
Soridico 658 Coſiquiraqui II. 646 


Gorigliano 807 
Gorinium 734 
Goringa 11.358 
Goriobai II, 720 
Cort II. 67 
GSorleone 808 
Gormaggiore 768 
Gormantin II. 535 
Cormons 658 
Cornau 410 
Gornegliano 755 
Gurneliemüniter 530 
Gorneliusmünfter 530 
Sornelymüniter 530 
Gorneto 
Gornigliano 773 
Gornwall II. 48 
— (Ganaba) IL, 590 
— Gebirge 93 
Gornwullis IL. 48 
Gornwallie s Infel II, 
584 


Gornwallis s Infeln IL. 
752 


Gornwallis, Port IL391 

Goro II. 657 

Gorocotinum 884 

Goromandel; Küfte II. 
322 


Goroyra 735 
Gorpi Santi 740 
Gorpus II. 652 
Gorreggio 781 
Gorreze 103 

—: Dep. 905 
Gorrientes II. 669 
Gorfier 834 
Gorfier fus Vevay 834 
Gorfignano 786 
Gorfita 919 


Gosmanoe 
Scemopoli 788 
Goene 898 
Goeninas II. 633 
Gospur II, 387 
Goffimbazar II. 332 
Goffipore II. 330 
Goffonay 834 
Gofiya II. 387 

— Hille 11. 387 
Gofta Rica II. 652 


Goftiglione 782 
Sofinig 244 
Goftniger See 96 
Goftofa 754 

Goftogza 754 

Goewig 357 
Goßmanneborf 295 
Göte d'Or 91 

— —⸗Dep. 894 
Göte, la, aur Fees 830 
Gotentin 833 

Goti II. 402 
Gotopari II. 571 
Gotrone 

Cotſchin II, 361 
Gotta (D.) 297 
Gottaer Epipberg 297 
Cottbus 478 

Gottica II. 681 
Gottifche Alpen 87 
Gottoy, le 884 

Gotuy II. 691 
Cotyͤum II, 274, 277 
Couches 8335 


Goubrien 907 
Goulanges fa Bineufe 
895 


— fur Donne 8% 
Coulommiere 889 


79 
Council Bluff II. 638 
Gourgenay 
Gourmayeur 768 
Gonrou 
Gourrendlin 824 
Gourrour 824 
Goure 7 
Gourfet 886 
Gourfeule 883 
Gourtelary 824 
Gourtefon 916 
Gourthezon 917 
Courtil 770 
Gourtruy 859 
Goutances 883 
Goutras 908 
Gouvet 830 
Gouvin B6l 
Gova Donga II. 10 
Gove II. 68 
— of Cort II. 68 
Goventry II. 50, 616 
Govern 
Govilhan II. 25 
Govilhao II. 25 
Govington IL. 625 
Covo 7/4 
Govolo 595 
Govos II. 669 
Gowes IL, 47 
Gowpaftures II. 724 
Gracau (ſaͤchſ. Mil.) 325 
Grabod 11. 550 
Grail II. 61 
Grailsheim 227 
Grainfeld 257 
Gramont 770 
Gran 769 
Granach 177 
Granbroof II. 44 
Grandorf 318 
Granenburg 537 
Granganore II, 361 
a. 322 . 
Granfac 
Grangber 
Gran; 419, 545 
Granzahl 317 
Granzfuhren 545 
Graonne 882 
Grapenborf 389 
Grau d’Arles 917 
Gravincella 346 
Grawinfel 346 
Grayenberg 336 
Grecy B84 
Grech fur Serre BEL 
—— I e 48 
Greefs II. 579, 622, 637 
Greeftown IT. 537 
Greetown II. 60 
Grefeld 538 
Greglingen 227 
Greil 881 
Grema 741, 747 
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Gremasco 747 
Gremella 742 
Gremmen 742 
Gremona 741 
Grempporf 383 
Grempe 
Grempermarfd 376 
Greolen II. 580 
Grescentino 768 
Gresciano 832 
Grespino 752 
Erepy en Räonais 881 
— en Valois 882 
Grespy en Läonais B1 
— en Balois 882 
Grefin 884 
Greit 916 
Greta II. 241 
Gretenje Saftrum 834 
un gi 
—; Dep. 
Greußen 
Greußburg 498 
Greur de Bent 830 
— du Bent 90 
Creuzberg 280 
Greuzburg 336, 546 
Greuzlingen 833 
Greuznad 524 
Greujot 895 
Grevacor 
Grevaffe II. 629 
Grevecoeur II. 535 
— (im nörbl. Branfreich) 
887 


Crickhowel II. 56 
Gridlade IT. 49 
Grimderode 431 
Crimmitzſchau 311 
Crinan⸗Kanal 11. 62 
Grivig 365 
Groaten 558 
toatien 711, 713 
— Tuͤrkiſch⸗H. 
Groatifche Militärs 
grenze 730 
Groatifches Küftenland 
711, 712, 718 
Groatifh Wagram 582 
Groce Moffo 768 
Grodett II, 631 
Gröllwig 506 
Groghan II. 628 
Grot II. 396 
Groja II. 243 
Groir Rouffe 97 
Gromarty II. 62 
Grombad 520 
Gromer II. 45 
Gromforb 534, II, 52 
Sromsforb 534 
Gronad 177 
Gronberg 267 
Gronenberg 267 
Gronenburg 530 


Regifer. 
Gronheim 182 Guama II. 459 
Cronſchwitz 334 Guanene II. 461 
Gronshagen 378 Guba 11. 687 
Gronfpik 334 — (reuß. D.) 352 
Groofed » Joland II.697 — la (bei Balermo) 808 
Grofien Eubagua (unter Nargas 
— (an ber Elſter) 504. rita) IL 657 
Groffener Hütte 478 Gucarro 771 
Groton 807 Guccio 89 
Erotoy 884 Cuckfield II. 45 
Grottendorf 303, 317 Gucuta II. 655 
Grottoy 884 Cuddalore 11. 356 


Growforb II. 627 
Growforbsville II, 627 
Grows II. 636 
Croydon II. 43 

Groy: Dülmen 514 
ae IL. 
Grozierfanal IT. 584 
Grudenburg 538 
Grumbermersdorf 314 
Grummin 

Gfaba 706 

Cſacza 689 
Gjagyavicza 717 
Gfaififten 729 
Gfafatornya 715 
Cſakathurn 715 
Gfafova 708 
Gfakovar 708 
Cſak⸗Tornya 716 
Cſakvar 684 
Cſalokoz 687 
Cfanad 706, 709 
Gfapring 694 
Gfasma 731 

Gfatad 709 

Gfatar 714 

Giath 684 

Gfaga 689 
Gjebinye 701 
Giebza 709 

Gfeithe 688 

Gfelna 725 

Giep 684 


Gferevich 711 
Gferevies TIL 
Gferteg 726, 
Gfertez 

— 696 
Gietnef 700 

Gfifer Stuhl 727 
Cſiklova 708 

Cſik Somlyo 727 
Cſik Szent Marton 727 
Gflf Szereda 727 
Gfolnof 684 
Gfongrad 685 
Gforna 
Gfürtörtöfhely 699 
Gfurgo 697 
Gfursgh 732 


Guddapah II, 359 
Eupillero II. 10 
Gudowa 491 
Guenca 11.9 
— (Duito) II. 659 
Guenza Il. 460 . 
Guernavaca II. 644 
Gues 527 
Güftrin 477 
Guevas 11. 14 
Euggiano 740 
Gufasien 536, IT. 161 
ujavien 556, Il, 
ulebra 
Gulebrita II. 692 
Gulican II. 643, 647 
Guliancan II. 646 
11. 679 
Gufllen 11. 62 


Gully 834 

Eulm 551 

— (Frankenwald) 92 

— (D. bei Teplig) 606 

... 7m 
ulmbad 171, 1 

Gulmigich 33% 

Eulmfee 551 

Gulroß II. 62 

Guma 803 


Gumana II. 657 
Gumanacoa II. 657 
Gumanien 685, 686 
Gumantfchen 11.579 
Gumbad 354 
Cumberland II. 55 

— Gebirge II. 572 

— ————— 


—Inſel II. 684 622 
—⸗Inſeln 11.718 


 — stand II. 584 


— (St. inden Ber. St.) 
11. 575, 620 

Gumbla IL 362 

Cumbre de Mulhacen 88 

Gumbrays II. 63 

Gumbta 11.362 

Gumiana 766 

— ——— II. 681 

Gum Leuwn II. 577 


Gummerow 482 
Gumta. IT, 361 
und Il. 
Gundapur II. 361 
Gundinamarca II. 581, 
654 


Gunene II, 461 
Guneo 767 
Gunewalde 327 
Gunnereborf 477 
Gunoftein sEngers 523 
Guns 527 

Euorgne 768 

Eupar II. 61 
Guragao II. 696 
Guren 11,497 

Gurg II. 362 

— II. 667 
Gurieufe II. 564 
Gurland II. 149 
Gurslad 449 
Gurtatone 744 

Gurte de Argif II. 252 
Gurtis II. 

Gurzola 735, 736 
Eunscea 11. 532 
Gusco 11. 663 

GEufel 209 

Guftozza 754 

Gufu Leuwu IL. 577 
Cuich II. 371 

— Meerbunfen II. 262 
Cutſch 11. 371 

Guttaf II. 333 


Gutwal 11. 322 
Gurhaven 449 
Guyaba 11. 680 
Guzco II. 663 
Gyaneifhe Infeln II. 


Cydnus II. 266 

Gygnetfund II. 719 

Gyfladen II. 217 

—, Große (Auftralien) 
II. 736 


Gyllene II. 07 

Cypern II. 279 

Gyprefien : Infel II. 
738 


—Sümpfe II. 599 
Gyrenaica II. 497 
Gyrene II. 467, 497 
Gyriafsburg 
Cyrus (Fluß) II. 265 
Gythera II, 206 
Gyzieus IT. 275 
Gzaniec 673 
Gzarne 562 
Ezarnifau 555 
Gyarnifow 555 
Gzarny Dunajec 670 
Gzaslan 617 
Gjaslauer Kreis 600, 
617 


Ezafalowice 614 


Cichow 671: 

Gzebaun 628 a 
Gjebus 607 

Ciech 637 
Gzechelowig 636 
Gzechen 558,598 — 
Ciechiſcher Stamm 558 
Gzehowig 6+4 
Ezechtig 616 
Cieczowize 625 
Gzeglev 

Gzeitow 667 

Gzeitjch 639 
Gzelapna 640 
Gzelafowig 602 
&jelna 725 

Gzempin 554 
Gzenflochau II. 162 
— Alt: II. 162 

— Neu: 11. 162 
Gzenftochowa Il, 162 
Gzerhat 89 
Gjerhenig 618 
Gzerlany 662 
Gzerna 669 
Gzernahora 89, 634 
Gzernebog 324 
Gzernef 717 
Gzernelica 668 
Gzernetig 624 
&zernohoze 676 
Gzerniejeiwo 555 
Gzernigew II, 142 „ 
Gzernifi 556 
Gzernifowig 615 
Gzernilowmazowiedi667 
Ezernofchin 624 
Gzernofef 605 
Gyernowig 619, 675 
Gjernwonogrod 667 
Cierot᷑ I1. 161 
Gzerweniza 618 
Gzestey Duf 609 
Gzesty Brod 602 
Gzesty Budiegowirze621 
Cieſtin 619 

Gzeyfow 620 
Ezimelig 623 
Gzimerc; 622 
Cʒirkvenicza 716 
Gzirmen 11. 237 
Gzitta 612 

Ezitolib 630 
Ciorttow 667 

Gyuder 672 

Gzudiul 677 

Ciudyn 677 
Gzufiew 666 


D. 
Daaden 525 


Dabbeh 11.484 
Daber 482 


Negiſter. 
Dabes 482 re a 
Dabop Il, 483 Dalfjäll 
Dabringbaufen 536 Dalfiuß 100 
Dabrowa narodowa 669 Dalhem 862 
Dacca II. 331 Dalhouſie Il. 592 
Dachau 157 Dalfeith UI. 59 
Dachauermoos 150 Dalla U. 522 
Dachsbach 181 Dalleſchitz 635 
Dachsberg 202 Dallul Bofo 11, 522 
Dachs felden 824 Dallwitz 6 
Dachſtein 584, 616 Dalmaten 558, 733 
Dachſtuhl 527 Dalmatien 733, 734 
Dacien II, 250, 253 — Nieder: 735 


Dacifhe Walachen, fos 
vielwie Moldaner und 
Walachen 

Dader II, 311 

Dadur 11.311 

Daelem 862 

Dämonefi 11. 275 

Dänemarf 11.69 

Dänendorf 368 

Dänifcher Wald II. 84 

Daͤniſch⸗Wohld II. 84 

Dänisch » Wohlder Guͤ⸗ 
terbiftrift U. 87 

Dänig 367 

Dättwyl 820 

Dagana II, 530 

Dagen II. 146 

Dagerö II. 146 

Dagersheim 218 

Dagbana 11.530 

Dagbeitan U. 182, 183 

Dagftuhl 527 

Dagumba II, 535 

Dagumbas 11.492 

Dahalaf II. 492 

Dahalig 615 

Dahlem 530 

Dahlen 306 

— (im Zültchfchen) 539 

Dablenburg 412 

Dablonega U, 622 

Dahlum, Nieder: 424 

— Ober: 424 


Dabomey II. 535 
Daibun II, 259 
Daierling 169 

Dairi Sama II. 448 
Dakel (Dafe) I. 480 
Dafta II. 331 

Dafteh II. 483 

Dal II. 483 

Dalahay II. 525 
Dalaisfama Tl. 441 
Dalai See II. 413 
Dalarne II. 102 
Daltahne II. 667 
Dalelf 100 
Dalefarlien II. 102 
— ( Duna⸗Inſel) II. 


— Türfifcps UI. 47 
Dalmatow Il. 166 
Dalrymple 11. 729 
Dalsland 11. 107 
Dalya 717 
DamBöl 
Damaghan 11, 304 
ae 11, 525 
Damaf II. 400 
Damala 1I. 215 
Daman Il. 347, 374 
Damanhur 11. 470, 478 
Damao Il. 374 
Damar II. 296 
Damaran II, 411 
Damaras II. 542 
Damaskus II. 284 
Damaun Il. 374 
Damauntag II. 260 
Damawend II. 304 
Damba 702 
Dambach 891 
Dambeling⸗See 11. 715 
Damborzip 635 
Dambovar 697 
Dambugel II. 522 
Damdaha II. 332 
Damer 11. 485 
Dami II, 355 
Hamiat II, 477 
Samiette II. 477 
Damm 192, 480 
Dammana II. 522 
Dammbauerfhaft 421 
Damme 390, II. 408 
Dammersfeld 92 
Dammfleden 424 
Dammgarten 484 
Dammhagen 420 
Damnap 416 
Damoggu II. 536 
Damoni II, 340 
Damot II. 491 
Damouni II. 340 
7 Ye n. 


Dampiers&and II. 719 
Dampiersitraße II. 734 
Dampin II. 396 
Damvilliers 890 

Dan II. 285 

Dana U. 460 


Danafils II. 488, 492 

Danaftris 99 

Danbury IL 616 

Dande 11. 461 

Danefchfen Kamen U. 
260 


— Kanal 


Danfa II. 523 
Danfalva 727 
Dangaft 391 

Danger: Infel 11. 750 
Daniels Ruit II. 543 
Danilow 11. 137, 138 
Dantara Il. 534 
Dantenfelv 189 
Dankern 435 
Dankow II, 135 
Dannemoradl. 101 
Dannenberg 416 
Dannenrod 257 
Danneweg 629 
Dannewerf 11.89 
Dannhorft 415 
Dansborg II. 357 
Danville Il. 625, 629 
Danzig 549 

— iger Werber 459, 
Dao 11. 406 

Dar II, 483 s 
Daraa 11.511, 5'3 
Darabgherd II. 306 
Darabſcherd 11. 306 
Darabgebirge II. 500 
Daranovao 717 
Darapuram II. 359 
Darbeida 11. 510 - 
Dar Borgu II. 515 
Dar Burum II. 486 
Darda 697 
Dardanellen 96 

— Kleine ll. 214 
Echloͤſſer II. 2335 
Darbesheim 502 
Dardefien 502 

Dar Dinta Il. 486 
Dardſchiling II. 334 
Dar el Sayır I. 483 
Darfeld 51 

Darfofe II. 486 
Darfor II, 515 
Darfur II. 487, 516 
Dar Fungaro 11. 486 
Dargo II. 181 
Dargun 368 
Darjeeling II. 334 
Dariela II. 179 
Darien 11. 654, 666 
— — in Georgien) II. 


— Meerbufen 11. 573 
Dartehmen 548 
Darling Berge U. 718 
Darlingflug 11, 714 


50* 
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Darlington II. 54 

Dar Marrab II. 486 

Darmftadt 250 

Darnley II. 718 

Daroca IT. 14 

Darocz Kiraly 705 

Darowa 624 

Daroz 722 

Dar Robatat II. 484 

Darroro II, 526 

Dars 484 

Dartfort II. 44 

Dartmoor 93, II. 48 

Dartmoutb II. 48 

— (Neu Schottland) II. 
592 


— College II. 614 
Dar Tumurfi IL. 486 
Daruvar 7 
Darwar II. 367 
Daſchitz 616, 636 
aſchur 
Daſchwitz 334 
Daſeburg 515 
Daſſel 426, 428 
Dafiow 366 
Datſchitz 636 
Datſchuͤtz 636 
Dattelland II. 513 
Dattenberg 524 
Dauba 609 
Daubenauer Sauer: 
brunnen 
Daubenborner Sauer: 
Brunnen 
Daubig 608 
Daubrawil 634 
Daubrawig 634 
Daubrawn 634 
Dandnagur IL 333 
Dandnugurll. 333 
Daud Paſcha II. 234 
Daubpirtra II. 353 
Daubputries II. 353 
Danletabad II. 363 
Daun 527 
Daunta II. 371 
a age Fort 11. 562, 


Dauphine 915 

— von Auvergne 906 
Danpbinenfiraße 224 
Dauphins von Biennois 


Daurifches Gebirge II. 
260 


Dauferau 265 
Dautenfteiu 238 
Dautova 710 
Däavenport II. 628 
Daventry II. 51 
Daverden 421 
David CEhriſtiane⸗ 
Stamm II, 544 
Davidfonville II, 629 


Regifter: 
Davisftraße IT. 513 Dekan II. 322 
Davos 828 Dekan Königreich 11.362 
Dawa II. 525 Deftar 602 
Damwidow II. 155 DelagoasBai II. 456 
Dawle 604 Delabay II. 525 
Dar 910 Delangen II. 714 
Dara 157 Delas II. 287 
Dorberg 202, 251 Delatyn 668 
Dayafs II. 401 Delaware (in Canada) 
Dayers I1. 401 j 
Dayton II. 626 Delaware (Fluß) 11.576 
Deaktovar 717 — (Staat) II. 619 
Dearborn II. 627 —⸗Bai 11. 574 
Deba II. 442 Delawares II. 637 
Deberndorf 180 Delbrüd 515 
Deblin 634 Delebio 745 
Debo:See II. 461 Delemont 823 
nn J it * = —— 756 
ebra Abaye II. elft 
Debra Eefi IT. 491 — (bei Geylon) II. 377 
, Debra Labor Il. 491 Delftshaven 846 
Debreczin 703 Delfzyl 851 
Debrecziner Haide 678. Delhe II. 525 
703 Delhi IL337 
Debrö, Ober: 685 Deli II. 396 
* — Deli — IT. 504 
ebſte Delitſch 
Debu⸗See IL 461 Deligich 507 
Decatur II. 624 Delle Grazie 774 
Dercan Shabazpore II. Delli II. 396 
Delliblat 732 
Deception⸗ Inſel II. 759 Delligfen 444 
Dechantſeß 168 Dellnan 360 
Declination Z Delme 385 
Decres 11. 727 Delmenhorft 389 
Decfe 725 Delnice 716 
eo > Delnicze 716 
eeg Il. Delonia II. 244 
Deegoa IT, 525 Delos II. 217 
Deenfen 445 Delow II. 525 
Deep 483 Delphi II. 213 
Dees 724 Delphinat 915 
—;Afna 724 Delsberg 823 
Deesvar 724. Delta, das II. 459 
Defersdorf 180 Delvino IT. 244 
Deffernif 623 Demänfs H. 138 
Deggendorf 162 Demanova 690 
Deggingen Demavend 11.261, 304 
Deb Kudi II. 310 Dembea II. 
Dehlau 630 —;GSee II. 457 
Dehr IT. 483 Dembefcha II. 491 
Dehra IL. 342 Dembica 671 
— Dun II. 341, 342 Dembnif 669 
Dehrn 264 Dembowiec 671 
Deh Zungt IT. 310 Demenyfalva 690 
Deichhuͤtte 444 Demerara IT. 681 
Deidesheim 206 Demeter 723 
Deinach 221 Demiansk II. 138 
Deinau II. 317 Demirhiffar II. 240 
Deining 166 Demir Kapi II. 250 
Deir:el-RammarII.284 Demitrovicz 732 
— — Rainur II. 284 Demmin 482 
Su: 3» 2 Demmo II. = 
eißlingen mofratie 
Det II. 457 - — 


Demoneſoi II. 275 


Demonte 767 
Demotifa II. 236 
Denab II. 486 
Denain 887 
Denbigh 11. 56 
Dender 103, IL. 458 
Denderab II. 479 
Dendermonde 858 
Dendi II. 521 
Dendina II. 521, 522 
De Neuf 11. 564 
Dengie:See IT. 19% 
Deniall.17 
Dentlingen 200 
Dennewig 476 
Denno 5% 
Denta 708 
Dentilia IT, 529 
Dentich IL. 492 
Denzingen 202 
Deobund 11, 338 
Deohra IT. 355 
Depelen II. 244 
Depenbed 419 
De Peyſter II. 753 
Deportirte (in Auftra: 
lien) II. 720 
Deppolvshaufen 428 
Deptforb II. 44 
Depwade U. 45 
Dera Futti Khan II. 346 
Dera Ghazi Khan II. 
346 


Derajat IL 347 
Dera Iſmael Kban 11. 
310, 346 


Deraveh II. 297 
Derbent II. 181 
Derby 1162 
Derecſe 704 
Derenburg 502 
Derendingen 221 
Derenborf 534 
Deretefe 704 
Deri II.483 
Derial, Engpaß Il. 170, 
179 


Deriar Nemet II. 263 
Deriat Nemet II. 299 
Dermbach 336 

Dern 54 

Derne II. 497 
Derneburg 426 

Dernis 734 

Dernd 698 

Dero » Öhazi » Khan 11. 
_ 346 


Derr II. 483 
Derrejeh II. 297 
Derreneh II, 297 
Derry II. 66 
Derwaz 11.317 
Dermwent II. 729 
Derwentwater 


Des 724 


en (Gletſcher) 


Descabezado LI. 571 
Deichey 

Deihna619 - 

a Kowar 11.258, 


Defenberg 515 
Defenzano 746 
Deferet 11. 635 
Defertas II. 568 


Defima 11, 451 

Defio 740 

Deflrade II. 694 

Des Moines II. 575 
Desna 9 

Desövar 725 
DefolationsInfel 11.728 
Deffau 

Defterro II. 676 

Detern 438 

Detmold 394 

Detroit 11. 574, 626 
Detſe 725 

Detielbach 189 
Dettenheim 186 
Dettenfee 542 
Dettingen 192 

— ander Erms 220, 542 
— am Schloßberge 226 
— unter Urach 
Dettlingen 542 

Detva 690 

Deuben 293 

Denerburg 266 
Denerling 169 
Deutichem 849 
Dentitem 849 

Dentfch » Altenburg 579 
—;Banat. Reg. 
—;Biela 616 

— Bogfan 708 
—;Borau 629 } 
—;Brod 617 

—;Grone 552 
—;Gfanad 709 
—Gjiflowa 709 
—;Gilau 551 
Deutichendorf 547, 698, 


Deutfcher Bund 137 
Deutfches Meer 94 
—; Re 132 
Deutſch⸗Facſet 709 
—⸗Gladna 
—⸗Gyula 706 
Deutichhaufe 637 
Deutſch⸗Jaſſenik 639 
—sRonig 
Deutſchkrone 552 
Deutſchland 123 
Deutich » Landsberg 647 
—⸗Liebau 
—Liptſche 690 
—;Lugos 708 





Regifter, 

Deutſch⸗Luppa 306 Diamantenbiftrifte in 
— ‚Meiftertbum 227 Brafilien I, 676,679 
—‚Miletits 710 680 
—MNatangen 544 Diamantendiftrift im 
—sReufirch 498 Goyaz H. 679 
— Oberland 544 — in Matto Groffo II. 
—:Dravieza 709 680 
—;Balanfa 710 — in Minas Geraes II. 
—Bilfen 691 
—+Pron 689 Diamantino II. 680 
— :Reficya 709 Djambi II, 396 
— ‚Ridedorf 772 Diamondharbour IL,329 
— Ritterorden, ver227, Djangar Il. 404 

542 Diano 804 
—:&amland 544 Djar II. 295 
—+Ejasfa 709 Diarbefir II. 289 
—Tiiflova 709 Diarbefr II. 289 
—⸗Wagram 582 Djafchi » Lumbu II. 442 
— Wartenberg 493 Dibbie⸗See II. 461 
Deutwang 541 Dickbaͤuche II. 637 
Deup 532 Dickſchied 269 
Deva 726 Dicſd⸗Sz.⸗Marton 727 
Devabanya 706 ba II. 
Devaprayaga H.354 Die 916 
Devavanya Diebadh 194 
Deverfer 696 — Ober; 524 
Deven 687 Dieban 490 
Deventer 850 Diebel Dyab II. 484 
Deviapatnam IL 357 Diebes » Infeln II. 754 
Devicotta IL. 357 Dieblich 522 
Devizes II. 49 Diebsfurt 168 
Devon 101, 1.47 Dieburg 252 
Devon, Nord» II. 585 Diebzig 361 
Devonport II. 47 Diedenhofen 890 
Devonfhire IT. 47 Dieditz 633 
Devotionsftraße 224 Diego Gracia II. 564 
Devra:Tabur II, 491 Diefirch 271 
Dewaprayaga I. 354 Diema II. 505 
Dewas II. 349 Diema Ghazouat II. 505 
De WittssRLandell.719 Diemel 15 
Dewsburg II. 54 Diemtingen 823 
Deren Dienten 591 
Deynfe 858 Dienz 352 
Deynze 858 Diepenau 409 
Deysna 624 Diepholz 410 
Dezna 706 Diepoltsvorf 184 
Dhalak 11,492 Dieppe 882 
Dhanwars IT. 371 Dierborf 526 
Dar II. 349 Dierma U; 515 
Dharanuggur II. 349 Diersborf 489, 526 
Dharmastama 1.441 Diesbed 2 
Dhaulagiri IT. 259 Diesdor 
Daun 527 Diesfurth 168 
Dholvore II. 351 Diesped 181 
Dhulia IT. 368 Dieffen 158, 542 
Dhurrumpore II.371 Dieſſenbofen 833 
Dhwalagiri 40, II, 259 Dieft 857 
Dia 11.242 Diepfurt 168 
Diaba 11. 287 Dieteldorf 169 
Diabbie 1. 534 Dietendorf 346 
DjagasRaga II, 404 Dietenheim 225 
Diahot II. 738 Dietenhofen 181 
Diatovar 717 Dietershofen 41 
Dialangadfch II, 172 Dietfurt 168, 186 
Diamant 54 Diethars 345 


Dietharz 345 

Dieting 182 

Dietkirch M 
Dietmansried 201 
Dietramzell 158 
Dietrich von Bern 788 
Dietrichſtein 225, 662 
Diep 264 

Diegenbad) 252 
DiensInfel O4 

Dien le Fit 916 

Dienze 80 

Die Diet (Kreis) IL146 
Diewin 610 

Diez 264 

Difful I. 305 

u Na bei Alwar) II. 


Digby II. 693 
Dighton U. 615 
Dignano 659 
Digne 918 
Digoa II. 525 
Digue, la II. 564 
Dipalamwan II. 311 
Dijalah 11. 387 
Djiar II. 2% 
5 ibba nn * 
igagunggat Il. 
delli 11. 905 


j 
Diigelli 
abfe II. 
Dijon 894 
ifan IT. 296 
Di air II. 274 
oa II. 
Dilem (in Ghilan) UI. 
304 


Dili II. 3% 
Dilingen 199 
Dill 104 
Dillen 691 
Dillenburg 265 
Dilli II. 405 
Dillingen 199 
Dilln 691 


DilolosSee IL.457 
Dilsberg 238 
Dilsheim 259 
Dima UI. 491 
Dimbadı 586 
Dimitofa II. 276 
Dimizzana II. 216 
Dimofur 612 
Dimotifa II. 236 
Dinadfchpur IL 332 
Dinagevore II. 332 
Dinan - 

Dinant 

Dinapur IL 334 
Dinarifche Alpen 88 
Dindigul II. 357 
Dinek II. 278 
Dingelbe 424 
Dingelfäbt 510 


796 


Regifter. 

Dingen 480 Diwigri II. 278 Döbling 580 
Dingle 11. 68 Diwifchau 620 Dähri 473 
Dingolfing 161 Diwiſchow 620 Döbröföz 697 
Dingwall II. 62, 68 Diran Il. 491 Doͤderhultspik II. 103 
Dinfa Il. 486 Dircove II. 535 ODoͤhlen 298 
Dintas II. 486 Dirmuyden 859 Döhlerwald 319 
Dinkelobuͤhl 184 Dmitriewst II. 134 Döhrenburg 433 
Dintelfherben 199 Dmitrijew II. 134 Dilan 351 
Dintgolder Mineral- Dmitrow IL 132 Doͤlitz 303, 483 

wafier 269 Dmitrowef UI. 134 Döllersheim 583 
Dinflage 390 Drieper 9 Dillnig 628 
Dinflar 424 Dnjeprowst II. 172 Doͤll fadt 346 
Dinogetia II. 255 Drief Doͤmitz 367 
Dinslaken 538 Dob7 Doͤmoͤs 683 
Dinz 352 Doba II. 487 Doengo Engai II. 455 
Diocäfarea II. 278 Dobbel 646 Doͤnhof 5l 
Diofe II. 459 Dobbelbad 646 Dinhofftäpt 546 
Dies: Eydr 684 Dobberan 366 Doͤrfel⸗Lillenfeld 582 
Diosturias Il. 180 Dobberihüp 554 Doͤrfles 631 
Diospolis II. 479 Dobbertin Doͤrflie 344 
Dioszeg 687 Dobberzyce 554 Diringftadt 177 
Dioszegh 704 Dobbria 552 Dörnberg 277 
Dippach 194 Dobczyce 671 Dörnten 426 
Dippoldiswalda 294 Dobel 221 Dörnthal 296 
Dippoldiswalde 294 Doberan 366 Dörpen 435 
Dir 11.310 er, Ir Dörpt II. 147 
Diriman IL. 621 Dobitfchen Dörverven 409 
Dirlemang 202 Dobofa 724 Doesburg 849 
Dirmftein Dobra 69%, 726 Döttingen 228 
Dirnowig 633 Dobramisie 621 Dogado dI Venezia 749 
Dirobach 588 Dobranat 696 Doge 748 
Dirfchau 550 Dobratfch 88 Dognacsfa 709 
Dirftein 264 Dobramit 609 Dobalig 615 
Disappointment II. 738 Doprdzien 497 Dohna 296 
DisappointmentsInfeln Dopre II. 162 Dohnafche Beflgungen 

——— I. Dobriczan 629 546, 547 

10 Dobrigno — 362 

Diſchingen 229 Dobrinja Sred II. 350 Doteo II. 278 
Difchu : Lumbu IT. 442 Doprilud 478 Dokkum 850 
Difentis 828 Dobrilugk 478 Dotna 11. 278 

isful IT. 305 Dobrin 552 Dot;y 609 
Diesmal II. 599 Dobring Dolagir 40 
Diemals»Ewamp 11.620 Dobritſchan 629 Dolvenhorn 88 
Difien 433 Dobromyl 664 Dole 90, 897 
— (bei Gaffel) 277 Dobronig 619 Dolgelly II. 56 
Diffenters II. 29 Dobrota 735 Dolhain 862 
Diffentie 828 Dobrotwor 665 Dolhopole 676 
Disema II. 153 Dobrowska⸗Hora 606 Dolina 666 
Ditmarfchen 381 Dobrudſcha II. 238 Dollart 9 
Ditro 7 Dobruſchka 614 TDollnftein 182 
Ditfd » Szent s Marton Dobrzan Dolma Baghtſchi II. 

727 Dobrjechow 672 235 
Dittelevorf 327 Dobrzegowit 602 Dolmar 458 
Dittersbad 611 Dobrzihow 618 Dolmatow II. 166 
Dittersdorj314,640,727 Doprzichowig 603 Dolo 751 
Dittfurtb 503 Dobrztich Dolpur II. 351 
Dittiah II. 350 Dobrziw 603 Dolzig 555 
Digenbadh 226 Dobrayre 554 Doma Il. 256 
Digum 438 Dobrzyn II. 162 Domanin 638 
Digumer Hammrih 438 Dopfchau 700 Domarady 664 
Dipumer Berlaat 438 Dobzy 609 Domafchin 620 
Din II. 374 Do ng 11.45 Domafo 742 
Diulalabad 11, 310 Dodekarchie II. 475 Domauntag U. 260 
Divenow 100 Dibeln 306 Domazlize 625 
Div-Rud IL. 266, 298 Diben 305 Dombe 712 


Dombes 896 
Dombran 644 
Dombrowna 671 
Dombfel 492 
Dombupl 179 
Domburg 848 
Dome 618 
Domel Il. 389 
Domends II. 148 
Domfront 884 
Domhof 370 
Domingo II. 691 
Dominica II. 693 
Dominicaniſche Republif 
II.691 


Dominique IT. 693 

Domino 

Domleſchg 828 

Domlefchger Thal 828 

Dommitſch 507 

Domnan 546 

Domodoſſola 772 

Domo d'Oſſola 772 

Domoni 11. 563 

Domremy 89 

Domfel 492 

Domftad! 638 

Don 99 

Donaghadee II. 67 

Donaldfonville 11. 630 

Donan 104 

Donanefchingen 244 

Donaufreis 

Donaumoos 150 

DonausRied 150 

Donauftänte 225 

Donauftauf 166 

Donauwerth 199 

Donauwörth 199 

Donaye II. 529 

Doncafter II. 54 

Dondra-Gap 11. 377 

Donegal 93, 11.66, 67 

Donegal: Berge 93 

Donerling 169 

Done; 9 

Donga II. 486° 

Dongio 832 

Dongo 742 

Dongola 11. 484 

Dongola Agouz Il. 484 

Dongolamwi II. 481 

Dongurpur II. 353, 371 

Dontihe Rofafen (Yan 
der D. Rof.) II, 141, 
176 

Donifche Steppe II. 117 

Donig 627 

Donkow Il. 135 

Donna Franciefa II. 
677 


Donndorf 508 
Donnendorf 172 
Donnerebah 649 
Donnersberg MW 


Donnersfirchen 698 
Donnersmarf 609 
Denfo II. 462 
Donzdorf 225 
Donzendorf 225 


Doorn, Großer II. 460 


— Rleiner II. 460 
Doornif 860 


Doos 174, 183 
Doppelbad 6'6 
Dopperlburg 606 
Doppleihwant 829 
Dora 668 

— Baltea 102 

— Riparia 102 
Doraf II. 305 
Dorat 905 
Dorchefter II. 47 

— (New: Schottland) IT. 


592 
— (Ber. &t.) 11.6!5 
Dordogne 
—Dep. 
Dordrecht 847 
Dorenbuͤren 691 
Dorer II. 274 
Dorf 588 
Dorfchemnig 296 
Dorfen 
Dorfgaftein 591 
Dertga per 420 
Dorfhain 295 
Dorfmarf 418 
Dorf: Prodſelten 193 
Dorf. Vrozelten 193 
Dorfzwönig 313 
Dorgali 776 
Dorgoe 708 
Dorheim 281 
Dorien II. 273 
Dorfing 11. 43 
Dorm 40 
Dormagen 539 
Dornach BB 
Dorna filic 676 
Dornau 
Dorna watra 676 
Dornbach 580 
Dornberg 179 
Dornbirn 597 
Dornburg 332, 362 
Dornbuſch 418 
Dorndorf 
Dorned H3l 
Dornfelv 662 
Dornhan 222 
Dornheim 185, 354 
Dornholzhauſen 261 
Dornody 
Dornröß! 633 
Dornftetten 222 
Dornum 338 
Dornumer Grode 438 
Dornumer Syhl 438 
Dorog 683, 704 


®. 


Regifter. 

Dorogobufch II. 133 Drahotufch 640 
Dorohoe II, 254 Draifer Hof 267 
Dorosma 686 Draitfcher Brunnen 
Dorothea (Harz) 439 532 
Dorotheenthal 396 Drafenberg II, 455 
Dorozow 667 Drafenburg 408 
Dorp 535 Drafendorf 349 
Dorpat 11. 147 Drama II, 239 
Dorfet 11,47 Dramburg 487 
Dorſtadt 426 Drammen II. 109 
Dorfte 430 Drana 5% . 
Dorfen 514 Drangtana Il 308 
Dort 847 Dranefeld 429 
Dorterweil 456 Drantum 433 
Dortmund 519 Draſtow 625 
Dorum 420 Dragiger Ser W 
Dorunda Il. 333 Dran 105 
Doryläum II. 277 Drauburg, Ober: 652 
Dofo 11, 522 Drave 105 

ofolo 744 Drarenftein 169 
Dospuda Il. 163 Draziez 609 
Dotis 683 reba 5 
Donai 386 Drebfau 479 
Douarnenez, 902 Drebtow 479 
ee | — ar 

oubs rehieh II. 2% 
Doubs: Dep. 896, 897° Drebna 479 
Doued IM j Dreibed 503 
Douglas 11. 57, 592 Dreibrunnen 509 
Donlatabad II. 363 Dreie 409 
Doullens 884 Dreieicyen 254 
Dour 860 Dreieicherhain 254 
Douro 101 Dreieinigfeits: Land II. 
Doum 11. 406 759 
Dour 860 Dreierhäufer, die 307 
Dover II. 44 Dreiherrnfpige 88 


— (Fort in Canada) IT. 
591 


— (im Staate Dela- 
ware) II. 620 
— (Ber. St.) II. 614 
Dovrefjeli 90 
Dowlatabad Il. 363 
Dowleie 11. 56 
Dowlutabad 11. 363 
Down II. 67 
Downbam II, 45 
Downpatrict 11. 67 
Draaß 722 
Drabenbaum 49 
Drachenblut 9° 
Dradenburg 648 
Drabenfels 93 
Dradenhöhle 690 
Dradenlocdh 833 
Dradyenriev 833 
Drachenftein 517 
Dradenttein 169 
Draga 659 
Drage 412 
Dragomeitre IT. 214 
Dragonirfalva 703 
Dragonera II. 17, 214 
Dragofichi 660 
Draguignan 918 


... u 
reifoͤnigezug? 
Dreide —8 
Dreißigacker 339 
rar an 490 
ee emeinden 


Drengfurth 546 
Drennfeinfurt 513 
Drenova 
Drenovarz ZI7 
Drenthe Böl 
Drepano IL 215 
Dresden 29 
Dreur 882 
Drewenz 100 
Dreye 409 
Dreyſam 230 
Drhowel 622 
Driburg 216 
Driebed 503 
Drievorf 265 
Driefen 477 
Driewifau 616 


Driffielv 11.54 
rin 10 
Dringenberg 515 


rino 102 
Driffa I. 154 


Driftra II. 238 
Drivafto IL. 243 


Drochterjen 418 
Drögeberg 360 
Drömmling 440 
Dröfhomig 622 
Dröfing 582 
Drogheda II. 66 
Drogitichin Il. 155 
Dropitfehin II. 155 
Drohmdorf 362 
Drohobyez 667 
Drohowyge 666 
Drobycezyn II. 155 
Droitwich II. 50 
Drolshagen 518 
Drombar 725 
Dröme 103 
—Dep. 916 
Dromedar 52 
Dromi II, 217 
Dronero 767 
Dronningborg II. 82 
— 7 11.82 
Dronte Il. 564 
Drontheim II. 110 
Drofa 361 
Drofau 625 
Drofendorf 584 
Droffen 478 
Drofian 625 
Droftenfyhl 435 
Drottningholm II, 100 
Drorford II. 47 
Droykig 508 
Diſchewlkau 616 
Drübed 503 
Drüm 
Druin II. 533 
Drummondton II. 621 
Drummondville II, 591 
Drufen, die Il. 284 
Dry Tortugas 11.623 
Drjewenig 612 
Drjewica II. 163 
Dfaffafe II. 435 
Dſchadin II. 287 
Dfchagatai IL 312 
— Oft: II. 438 
Dſchagga Il. 560 
Dſchaggernath 11. 333 
Diepalait II. 437 
Dſchalawan II. 311 
Dſchallonkadu 11. 530 
Dichambi II. 396 
Dſchambo II. 295 
Dſchamu II, 373 
Dfchamur II. 462 
Dfſchandalas II. 319 
Dſchaudſchamberry II. 
530 


Dſchanik II. 278 
Dſchanno Il. 519 


798 


Dſcharut II. 437 

Dſchawa 11. 559 

Dſchebail II. 283 

Dſchebel el Echeifh 11. 
260, 261 


Dſchedda 11. 295 
Dſchedeh 11. 261 
Dſchedſchurri II. 367 
Dſchega II. 522 
Dſchegeland II. 400 
Dfcpehol 11. 437 
Dicpeipur II. 351 
Dſchellalabad II. 310 
Dſchelum 11. 267, 347 
Dſchemaan 11. 515 
Dſchema Ghazouat II. 
505 


Dſchenab 11. 267 
Dichengatei II. 184 
Dfcpengutai II. 184 
— ro: 11.184 
— Klein: II. 184 
Dſcheraſch II. 285 
Dicherba II. 499 
Dfcyerbi II. 499 
Dſcherm II. 316 
Dichefan II. 296 
Dſcheſchuri II. 367 
Dſcheſireh Diras II. 


306 
Dfcheffelmir II. 352 
Dfchewifa II. 275 
Dſcheziretel Zaher IT. 


Dſchianſchar II. 404 
Dichiar 11. 295 
Dſchibo II. 522 
Dſchidda II. 295 
Dfchilolo II. 406 
Dſchindſchira 11. 366 
Dfehinnie II. 521 
Diehirdfcheh II. 479 
Dſchirnitga II. 183 
Dichifeh 11. 479 
Dichofofarta II. 400 
Dſchufutkale II. 171 
Dſchuku II. 526 
Dichufufarta II. 400 
Dſchulamerk 11. 288 
Dichulfa II. 303 
Dfchulfar II. 297 
Dicyungles 46 
Dſchurdſchui II. 313 
Dfpity: Konur II. 194 
Dfpapan II. 400 
Dfungarei I. 437 
Duabin II, 534 


Dubbui II. 368 
Duben 621 
Dubicza 731 
Dubiedo 664 
Dubienfa II, 164 
Dubin 554 


Regifter. 
Dubiga 731, 11. 247 Düvelsmoor 398 
Dublany 667 Duͤville 754 
Dublin II. 65 Duffsberge 11. 741 
Dubniez 689 Duffs-Infeln 11, 737 
Dubniga II. 240 Dugofelo 714 
Dubno 11. 155 Dugofzello 714 
Duborg 11.86 Dugumbae II. 531 
Duboffari II. 174 Duhm 630, 631 
Dubova 732 Duingen 408 
Dubovac 714 Duino 655, 658 
Dubromna II. 154 Duisburg 538 


Dubugur II. 628 

Duburfa 721 

Ducoborzen IT. 114, 
173 


— II. 


Dudenhofen 252 
Duderſtadt 431 
Dudley II. 51 
Dudu I. 564 
Dudweiler 528 
Düben 507 
Dübendorf 836 
Düpdelsheim 259 
Düderode 429 
Düdingen 824 
Dülfen 239 
Dülmen 514 
Due Miglia 741 
Duemiglia 741 
Dümmerfee 98 
Düna 99 
Dünaburg II. 154 
Dünamünbde II. 147 
Düne 435 
Dünenborg 435 
Dünferten 887 
Düntirchen 887 
Düren 529 
Dürfpeim 210 
Dürmenz : Mühlacker, 
216 


Dürnberg 160 
Dürnholz 635 
Dürnfrut 582 
Dürnftein 
Duero 101 
Dürrbach, Ober: 187 
— Unter: 187 
Dürrenberg 504 
Dürrengrün 628 
Dürrenroth 823 
Dürrenftein 583 
Dürrheim 244 
Duͤrrmenz⸗Muͤhlacker 
216 


Dürrmungenau 180 
Dürrnberg 504 
Dürrnig 582 
Dürrwangen 181 
Däshorn 415 
Düffeldorf 533 
Düffelthal 534 
Düfternbroot 378 


Duisburger Wald 538 

Dufagin 11. 243 

Dufe of Glarence II, 750 

— of Dorf II. 750 

Duferies II, 52 

Dufe Town II. 537 

Duftu II. 527 

Dufla 672 

Dukowau 635 

Dulcigno II. 243 

Dullnau 183 

Dullona 581 

Dulmah-Baktſché II. 
235 


Dulti II. 527 
Dumaffi II. 534 
Dumbarton II. 61 
Dumbrava 725 
Dumdum U. 330 
Dumfries II. 60 
Dummow II, 340 
Dumoh II. 340 
DunasFöldvar 696 
Dunajez 560 
— 666 
Dunavecſe 683 
Dunbar II. 59 
Dundalk II. 66 
Dundas II. 558, 591 
— sHalbinjel II. 584 
Bundasitraße II. 719 
Dundee II. 61 
Dundelskirchen 693 
—— II. 


00 
Dunfermline II. 61 
Dungal I. 66 
Dungannon II.67 
Dungarvan II. 68 
ur II. 353 


l 
Dunfelv II. 62 
Dunkerque 887 
Dunkers II, 598 
Dunmore 11. 65 
Dunningen 219 
Dunnow II. 45 
Dunrora II. 526 
Dunfe II. 60 
Dunfinan II. 62 
Dunftable I. 46 
Dunfthöhle 283 
Duor 655 
Duorighof 655 


Duorze 655 
— (Fort in Neapel) 


Dupin 664 
Dupindſcha II. 240 
Duppau 631 
Durach 201 
Duradıner Il. 308 
Durance 103 
Durand 699 


„Darandevorf 699 


Durango II. 17 
— (in Merico) Il. 646 
Duranis 11. 308 
Duratfchewo 11. 136 
Durazgo Il. 243 
D’Urban U, 550, 556 
Durbar II, 322 
Durbunga Il. 334 
Durbuy 863 
Durcati II. 355 
Durenflein 583 
Durham II, 54 
Durlad) 234 
Durlsdorf 699 
Durnford Il. 460 
Durnholz 595 
Durrumpur II. 371 
Durrung II. 387 
Dar Safran Il. 290 
Dursley 11.49 
Durtal 900 
Durunda II. 333 
Dufchaf II. 311 
Duſcheti 11.178 
Dufchnif 604 
Dufemond 527 
Dufjatyn 664 
Duszatyn 664 
Dußlingen 221 
Duttenbrunn 195 
Duttenftein 229 
Duttiah II. 350 
Duttweiler 528 ° 
Dugenpteich 183 
Duurftede 848 
Duvenburg II. 86 
Dur 631 
Diwalagiri 40, II. 
259 


Dwaraca II. 369 
Diwarifa II. 369 
Dwarka II. 369 
Diwina 99 
Dwina⸗-Bucht 94 
D’Deu 904 
Dyhernfurt 490 
Dyhrafurt 490 
Dyk 533 

Dyle 103 

Dymae II. 236 
Dynow 664 
Dyrrachium UI. 243 
Dyrfte 721 
Dyifow 663, 672 


Gaglesham II. 61 
Gaheinomauwe II. 731 
Gap 11. 753 

Gafington II. 54 
Gafingwold II. 54 
Caſt⸗Aſhford TI. 44 
Gaftbonrne II, 45 
Gaftern Shore IL. 620 
Gaft-Galloway II. 60 
Gaft:Grinftead II. 45 
Gaft:Hampflead II. 43 
Gaft:tondon II. 42 
Caſt⸗Lothian II. 59 
Eafl-Main 11, 575, 583 
Gaftmainfluß II. 675 
Gaft:Meatb 11. 66 
Gafton II. 619, 620 
Gaftport II. 614 

Eaft Retford II. 52 
Gaft Riding IL, 53 
Gaftry II. 44 

un. Stonehoufe IT. 


Gaftville IT, 621 

Saft Ward IL 55 
Gaton 11. 43 

Gaur: Bives 826 
Gavu II. 752 

Ganze 910 

Ebbe und Fluth 34 
Gbboe II. 536 
Gbeleben 353 
Ebelsbach 189 
@beleberg 587 
Gbeltoft II. 82 
Ebenau 

Ebene de Caſtelli 734 
—— von Caſanare 


Ebenezer TI. 549, 618 
Ebenfurth 
Ebenhauſen 191 
Ebenheit 297 
Ebenricht 170 
Ebenried 170 
@benfee 588 
Ebenshaufen 346 
GEbenthal 651 
Gbenzweier 588 
Eberaͤch 178 

@berau 695 
Eberbach 238, 267 
Ebergaſſing 579 
Gbergögen 430 . 
Eberhards⸗Cluſe 527 
Eberhauſen 429 
Eberholzen 425 
Ebermannsborf 166 
Ebermannftabt 176 
Ebern 188 
Gbernburg 524 


Regifter. 


@berndorf 652 
Ebersbadh 226, 294, 
311, 326 


@bersberg 157, 194, 
reberg 157, 
217,320 


Gbereburg 433 
Gbersdorf 172, 344, 
351 


— (fädhf. D.) 313 
Gberftabt 252, 


Eberftein 652 

— (alteBurg im Braun⸗ 
fchweigfchen) 445 

— (ebemal. Grafſchaft 
in Baden) 236 

— (ehemal. Grafſch. in 
Hannover) | 

Gbesfalva 721 

Ebhauſen 221 

Gbingen 222 

Ebnat 168, 825 

Ebnit 597 

Eboli 804 

Gbrad) 178 

Ebreichsdorf 578 

@bro 101 

Ebrus 102 

Ebſambul IT. 483 

Ebſtorf 413 

@eclefall Bierlow II. 54 

Echallens 835 

Echelles 769 

Echem 417 

Echenoz la Meline 897 

Echte 429 

Echternach 271 

Echzell 257 

Bela 11.12 

Eckardeberge 508 

Edarbtsberga 508 

Gdartsau 582 

Gdenberg 646 

@dernforde ” 86 

Gdersdorf 

Edersmühlen 182 

Eckmuͤhl 162 

Eckoldeheim 176 

Eckwald 648 

Eelufe 848 

Economy Il. 619 

Ecouen 

Eeſed 705 

Eeſeder Sumpf 705 

Ecoka 

Eeuador II. 658 

Gvabbe II. 484 

Edam 845 

Edderachyllis II. 63 

Gel 

Edderehe im 268 

Eddigehauſen 428 

Eddiughauſen 425 

Eddyſtone II. 47 

Edeleny 684 

Edelfingen 227, 239? 


Edelsland II. 719 
Gdelfteine 54 
Edelſtetten 202 
Edemiſſen 414 

Eden 11. 296 
Gpdenfoben 207 
Gpenton II. 621 
Eder 105 

Edesheim 206, 428 
Goefia II. 239, 239 
Edfu II. 4 

Edgarton II. 616 
Gpgecombe II 48, 732 
Edgecumbe 11. 737 
Edinburg II. 59 
Edingen 238 

Golig 578 
Edmonton II. 42 
Gvolo 747 

Edomiter IT. 293, 295 
Goreneh II. 236 
Edeborg Il. 106 
Gofehinabah 11. 520 
Edéholm II, 106 
Gechzell 257 

Gecloc 859 
Gendragtsland II. 719 
Efat IL.492 

Effeld 19 

Gffelder 341 
Gffeltrich 176 
Gfferbing 587 

&fza II. 509 

Egart 594 


Esbell 688 


Egede's Land II. 702 
Egedesminde 11.702.703 
Egeln 500 

@gelshofen 833 
@genburg 583 
Ggenhaufen 221 

Eger (Fluß) 105 

— — für Erlau) 


— (Stadt) 626 
Ggerbegy 724 
Ggerbrunnen 626 
Egeria 26 
Egerlaͤndchen 626 
GEgerpataf 722 
Gaeftorfehall 406 


88 
Gaga II. 520 
Egge 3 
Gogenberg 166, 646 
Eggenburg 583 
Eggenfelden 161 
Gagerfamp 419 
Gag: Island II. 566 
gast Rein 178 
Eggmuͤhl 162 
Gag ob Podpetſch 654 
Eggolsheim 176 
Gabellal » Gebirge II. 
514 


Egidſtadt 725 


Gain 11. 287 

Egina IT. 213 

Ggisheim 

Gglinton » Infel IL. 584 

Gglisau 836 

Eglifau 836 

Gglofs 225 

Gglofsheim, Alt» 168 

— Neu: 

Ggmont II. 699, 732 

EgmontssInfel(Auftras 
lien) 11. 737 

Egnach 833 

Ggopolis 683 

G@gribos II. 216, 217 
gribudgiaf Il. 240 

Garibupjat IT. 240 

Ggrigaia II. 426 

Ggri Balanfa 11.239 

Egyed 694 

Eyypten II. 469 

Ggyptifch = abeffinifcher 
Stamm II. 464 

Chenheim 892 

— Ober: 892 

Ghingen 220, 225 

Ghmen 414 

Ehningen 220 

—— — rn 
hrenberg 299, 
348,50 7 

— Nlt: 608 

— Neu⸗ 608 

Ghrenberger Klaufe 
594 


GEhrenbreitftein 522 
Ghrenbürg 176 
—n 343, 354, 


ne 169, 226, 


Ehrenfriedersborf3l6 
Ehrenhain 348 
Ehrenhauſen 647 
GEhrenfteig 335 
Ehrfelden 251 


Ghrig 353 

Ehrler Mühle 640 

Ejalets (in der Türfel) 
HI. 219 


Eibach 223 
Eibau 326 
Eibelſtadt 189 
Eibenſchitz 633 
Eibenſchuͤtz 633 
Gibenftod 317 
Eibeswald 647 
Gibingen . 


Eibftadt, Groß: 188 
— Rleins 188 
—— 267 

er 
Gicpebe 376 


Gicheln 727 
. Gicyenbühl 193 
Gichendorf 161 
Gichenerfee 231 
Gichenhaufen 191 
Gichenthal 439 
Eichfeld 195 
Gichyraben 327 
Gichhel, 493 
Eichhorn 63#, 637 
Gichlaide 321 
Eichleite 321 
Gichefelo, das obere 
510 


— das untere 430 
Gihrävt 1Bl 
Gichftetten 233 
Eichwald 606 
Gideloh 415 _ 
Gidiingen M 
Gider 105 
Giderftedt II. 86, 89 
GEidgenofjenichaft 
(fchweiz.) 817 
Eivlig 630 
Gier:Infel I. 566 
Gierland 845 
Eifel 92 
Gigenfcher Kreis 325 


Giger 88 

Eilau (in Preußen) 546 
Gitenburg 507 
@ilering 335 
Gilfingerhof 216 
Gilpe 219 

Gilfen 396 

G@imafs II. 310 
Gimbed 429 
Cimbeckhauſen 408 
Eime 408, 425 
Gimelrove 258 
@imeo Tl. 746 
Ginbed 429 
Ginberg344 
@indboven 851 
Ginfiihtbal 835 
Einhorn II. 440, 463 
Einhornéhoͤhle 430 


Gindv 649 

Einfievel (in Böhmen) 
629 

— (in Galizien) 662 

— (Graf u. Standesh.) 
643 

— (in Oberungarn) 
700 

— (im Zwönigthal 
312 bthal) 


Einſiedelhof 189 

Ginfieveln 830 

Ginfiedel » Senfenham: 
mer 315 


Ginfingen 663 
Gion II. 240 
@ipel 613 


Regifter. 
Glaphitifche Infeln 736 GI Gazie II. 514 


Gipeldau 582 
Eipowitz 624 
Gifad 595 
Gifadıhal 595 
Eiſack Viertel 595 
Giscap Il. 202 
Gisdorf 430 
Gifenay 335 
Gifenacher Burg 335 
Gifenärz 648 
Gijenau 677 
Gifenbahnen 128 
Gifenberg 200, 210,294 
349, 630, 637 


Gifenberg (in den Ber. 
&t.) U. 6% 

Eifenberg (in Waldeck) 
283 


Gifenbrod 609 
Gifenbüttel 442 
Gifenburg 695 
Gifendori 625 

Gijenerz 648 
Gijenmarft 726 
Eiſenſtadt 693, II. 635 
Gifenftadt! 6l1 
Gıfenttein 623 

Eiferne Bforten II. 500 
— Thore Il. 500 

— Thor, das II, 250 
Gifersporf 491 

Giejeld 341 

Gisgebirge II. 259 
Gisgrub 633 

Gifingen 187 

Eis⸗Inſel II. 198 
Eiokarſpitze 644 
@isteller 527 

Gisleben 505 

Gismafs II. 310 
— Noͤrdliches 33, 


— Suͤdliches 33 

Eienern 664 

Giffingen 187 

Eiſtaͤtten 200 

Gisthaler Epige 89 

@is » Borgebirge Il. 
275 


Giterfelo 280 
Gitfams II. 544 
Eitzendorf 409 

Gjub 11, 235 
Givelftadt 189 
Gfaterinoslam II. 175 
Gfbatana 11. 303 
Gfeamu I1. 737 
Gfenäs Il, 150 
Ekeſjo II. 104 
Efliptif 8 

@frifof II. 537 

Gfri Tolafo II. 537 
Etſchikbaſch 11.437 
Glabuga II. 167 

El Aghrouat II. 504 





GI Araiſch II. 510 

GI Aranan II. 514 

GI Arawan II. 214 

El Ariſch II. 477 

GI Arouat Il. 504 

Glath 11. 294, 754 

Giato Il. 754 

Giatria IL 244 

Gib 262, 612 

Giba 788 

El Baheirah 11. 498 

Elbaſſan I. 244 

Gibe 105 

Elbekoſteletz 602 

Eiberfelv 534 

El Berfat 11.513 

Elbeſſan Il, 244 

&ibeteinig 619 

GibesTeynig 619 

Gibeuf 882 

Elbing 550 

Eibingerove 430 

Gibogen 627 

GI Bottein LI. 285 

Elbow II. 697 

Gibrus 11. 260 

Giburg 849 

El Garmen II. 669 

GI Chardſcheh 11. 480 

Giche 11. 17 

Eichenig 623 

Elchingen M 

Eldagſen 406 

Elde — Pr 

Glvenai 

Eldig 2 

Eldingen 415 

GI Doctor II. 646 

Eldorado 11. 658 

Elegia II. 287 

Gleis I1. 486 

Elend 316 

Elend (Blehhammer im 
Harz) 430 

Elendbachel 623 

@lepbant, der 52 

Elephanta II. 366 

Glephantenfluß TI. 460 

GlepbantensInfel II. 
389 


Glephantine IT. 480 
Glepbitifche Iufeln 736 
Elesd 703 

Gleufis 212 

Eleuthera II. 697 

GL Faſcher II. 515 
Elfdal II. 103 


Elfenbeinküſte II. 533 


Gifershanfen 191 
Glfingen 216 
Glffarleby II. 101 
Gifeborg I1. 106 
Glfsnabben 11. 102 
Elfun I. 485 


Eigersburg 345 
El —9— — 
Elgin II. 62 

Eiginfbire II. 62 
Ei Golea II. 514 


Elham 11. 44 

61 Harib I. 511, 513 

GI Hafſa 11. 297 

El Haura Il. 295 

Elhenitz 623 

Gi Hoden 11. &14 

El Hofhnd II. 297 

GI Hofien 11. 285 

El Jaral II. 646 

Gliasberg U. 571 

Gtis IL. 215 

Giifabeth, Port IL 550 

Elifabethburg 339 

Eliſabeth⸗City HI. 621 

Gtlifabetbgrad II. 173 

Eliſabethpol 11. 178 

Glifabethftadt 721 

Giifabeththal 616 II, 
178 


Glifabethtown I. 618, 
620 

— (Bandiemensland) 
11. 730 


Elizabeth» Gity 11. 621 
Glizabeth Bort IT. 550 
Gligabetbtown II. 618, 


El Kalheah H. 505 
El Raffar I. 479 
Ei:Rafirsfebir 1.510 
Et Katif II. 297 

Ei Kode 11. 585 

El Koſch I. 290 
Gifton II. 620 

El Rueit 11. 297 
Ellbogen 627 
Gllbögen 593 

Ellefeld 320 
Ellenbogen 92 
G@llenfen 426, 428 
Ellerbeck 378 
Gllesmere II. 52 
Gliesmere:tand Il. 585 
Ellfeld 267 

Gilg 836 
Ellice-Infeln II. 753 
Ellichpoor II. 363 
Gllimmeden II. 522 
Gllingen 184 
Elliſchau 625 
GEllitfhpur TI. 363 
Gllora II. 363 

Gllore IL, 358 

Ellrich 510 

Gllewortb TI. 614 
Gllwangen 2236 
Gllmanger Berae 212 
Gim 420, 440, &%6 
EI Mabina II, 509 


El Mabnia II. 509 
Gimen 500 
Gimendorfer Meer 385 
& # 11 535 


Elmſchenhagen 378 

Elmshorn 

Gl Mucheirefi II. 485 

GI Myna (an der fyr. 
Küfte) 11. 283 

El Orta 11, 486 

@lotb 11. 294 

GI Pardo 11.8 

Elphin II. 67 

EI Refugio II. 645 

Els 584 

Elſaß 891 

— Ober: 891 

— Unter: 891 

— Babern 891 

Elſch 628 

Elſchſcholtz 11.752 

Gledorf 421 

Glfenfeld 193 


Glijenör 11. 78 
Glfenz 331 


GElofleth 388 

Gl Eofire 11.484 

Elſter, Schwarze 105 

— Weiße 105 

— (jächf. D.) 3% 

Giferberg 319 

Glüerwerva 507 

Glitra 325 

Elten 538 

Glterlein 316 

Gltersdorf 181 

Giterahof 1A 

Eltmann 158 

Eltſch 700 

Gitville 267 

Gig 523 

Eluſa 910 

Givas 1126 

Eiverlingien 519 

Giversheim 428 

El Zaral I. 646 

Ely J 4 * 

Elyſaͤiſche Felder 803, 
879 


Bon 200, 271 
3 ‘ 
Elzach 332 
— 

e 

Gmausli. 692 
- Gmba Il. 265 
GEmbinst Il. 195 
Gmboli II. 240 
Embrun 916 
Gmbs 262 
Gmcamp 11, 16 
Emden 436 
Emerald » Infel Il, 584 
Gmersader 202 
Gmefa II. 284 


Ungewitter, Beogr, u, Gtaatent. Il, 4, Aufl. 


Gmfras II. 491 
Emichsburg 215 


Gmigrantenhäufer 408 
Gmir el Mumenin II. 
529 


Emiſſa 11, 284 
Gmfendorf 378 
Gmieben 346 
Emlichheim 336 
Gmiyn 11. 56 
Gmme 104 


Emmendingen 243 


Gmmenthal 822 
Gmmer 393 
Gmmeridy 537 
Gmmerfe 424 
Gmmersader 202 


Gmmerehaufen 264 


Gmmetten 833 
Gmperfiraße 519 
Gmpfing 159 
Empfingen 442 


Gmpire State Il. 616 


Gmpunga 1. 537 


Gmpungwa Il. 537 

Ems (Badeort) 269 

— (D. in Öraubünden) 
828 


Ems (Fluß) 105 
Gmebühren 434 
Gmebüren 434 
Gmetanal 398 
Gmefircyen 181 
GmusBai Il. 730 
Gmui IL 431 
Gnara Ol. 151 
—⸗ See 96 
Gnarea 11.492 


Gncartationen II. 17 


Gnchenreuth 176 
Enchival 86l 


Gneounter:Bai 11. 720 


Gnde 11.405 


Gndeavonrftraße 11. 
718 


Gndel 438 
Gnderbury 11. 750 
Gnderby 11. 733 


Enderby’s Land 11. 757, 
7158 


Gndermo II. 451 
Gndersborf 643 
Enpderta 11. 491 
Gndery 11. 183 
Endingen 242 


Endingen, Ober; 820 


Gndröv 706 
Gnego 755 


Gnfant Perdu II. 750 


Gngabin 827 


Gngadinthal 827 
Ungano I. 397 


Engelberg 229, 833 


Gngelboftel 406 
Engelbrechts 583 


Regifter. 


Engelbreftsholm I. 
102 


Gngelharbeberg 174 
Engelhards zell W 
Gngelhaus 627 
Gngelholm 11. 105 
Engelrod 259 

IE a 193, 593, 


Gngelebrunn 664, 708 
Engelsburg 4 
GEngelthal 184 
GEngelzell 588 

Engen 

Gngentbal 613 

Enger 516 

Gngering 182 

GEngern 117, 139, 514 
Engers Öi 

Enghien 860, 850 
Gngtür 11.277 
Gngland II. 39 
Engliſh⸗Bazar II. 332 
Engliſcher Kanal 95 
Gngliih Harbour II. 


693 
Gnglifch » oftindifche 
Gompagnie 11. 322 
Gnico 755 
Gntering 182 
Enthuyzen 845 
Gnfird) 524 
Gntöping II. 101 
Gnna 809 


Gnneberg 595 
Enneda 826 
Gnneperftraße 519 
Gnnetadh 224 
Gnnetbürgen 833 
Gnnetmoos 833 
Gnnis 11,68 
Gnniscorthy Il. 65 
e s . 
nne 1 
Gunsed 587 
Gnnying 696 
Gnon Il, 550 
Gnontefis II. 151 
Enos 
Ens 105, 587 
Enſchede 850 
Enedorf 166 
Gnsed 587 
Gnfeli 11. 304 


nitsheim 
Gniival 862 
Gnstirchen 532 
Gntally II. 330 
GEntlebud 829 
Entlibuch 
Eutrecaſteux⸗Gruppe 

11. 736 


— Kanal 11.729 
Entre Minho e Douro 
II. 25 





- 801 


ee 
ntreprije, Kort II. 587 
Entre Rios 11. 669 
Gntrevaur 918 
Gntreverne 769 

Gnus 567 


Gn; 104 
nzberg 216 
Enzeredorf 581 
— am Gebirge 581 
— Groß⸗ 582 
— Rlein: 582 
— Lang: 582 
— Erädtel: 582 
—— 605 
njweibingen 
et gen 216 


Gpaona 769 

Epauna 169 

Epe 434 

Gperies 700 

GEperjes 700 

Gpernay 888 

Epheſus 11.274, 277 

it Ki +53 
phraimeftaot I1. 537 

guet 11.619 
pidauros 11. 215 

Epivaurus 736 

— 2imera II. 216 

Gpinal 890 

Epiphania II, 284 

Gpiroten Il. 24, 

Gpirne II. 242 

Gpiscopaliaus II, 598 

Gpisfopalen II, 29, 
698 


Eppendorf 314, 449 
Epping U. 
Gppingen 237 
Eppingham II. 45 
Gppftein 266 
Gyfom II. 43 
Gpflein 266 
Gquord 425 
Grbad 195, 253 
ons D.) 267 
— (württemb. Di. 
295 fl.) 


Grbain » Kiofter II, 294 
he 168 
rbenhaufen 336 
... 753 
Grbil II. 288 
Grbisvorf 296 
Greole 788 
Grefeny 684 
Gr 
rdachſe 
Erdberg 635 
Erde 2 
—— F 
rdély · Hochland 
Erden II. 266 m. 
Erdenutſch II, 287 


51 


Grbholmen IT. 80 
Groing 157 
.. 2 4 
rdmannsdorf 
— 
Grdödy:Benyc 702 
Erdoͤhaz 688 
Groöszada 705 
Erdo⸗Szent⸗ Gyoͤrgy 
727 


Erdoͤveg 711 
Erdvyramiden 


Erebus II. 758 
11. 585 


in Tyrol 


Gregri 11. 277 

Grefli II. 236, 277 
Gremitage 354 

— (b. Baireuth) 172 
— (St. Petersburg) II. 


145 
Eremiten, bie II. 736 
Gresburg 
Grefing 159 
Gretria II, 217 
Grfa 231 
Grfelven 251 
Grfrifhunge-Infeln II. 
665 


Erft 104 
Grfurt 509 
Grgenzingen 221 
Grgereheim 179 
Ergik⸗ Bo s» Tajans 

Gebirge 11. 260 
Ergir⸗ Kaſtri IT. 244 
Ergoldebach 161 
Griheburg 425, 428 
— — 407 

tie 11.619 
— Kanal II. 600 
—;Gee 11.574 
Griele 832 
Griflithu 11.753 
Griwan II. 180 
— See II. 180 
Grfelens 529 
Grfelen; 529 
Erkheim 198 
Erkrath 534 
Grla 318 
re 

lach 195, 
Erlachſtein 648 
Erlaf 575 
Grlangen 180 
Grlau 684 
— (D, bei Wien) 580 
Erlbach 181, 320 
Grlienmarft 724 
— 168 

N 


Grisdorf 344 
Grmatingen 833 


Reiter. 

Grmattingen 833 Eſchweiler 530 
Grmeland 544 Escorial II. 9 
Ermenonville 881 Gecuintla II. 651 
Grmershaufen 188 Gscura II. 509 
Grmfchwerd 278 @sdrelon II. 286 
Grmsleben 505 Gfelsburg 229 
Grnebad 228 Eſens 43h 
Ernsdorf 666 Gögrus 11.87 
Grnft 426 Gfitafo II. 520 
ee 582, 621 Getele II. 275 

enftpalle 344 Getefiorb IL 92 
Ernſtroda Eskibaba II. 237 
Ernftthal 322, 341 GefisRapliza II. 276 
Grpel 433, 524 Gefi,Krimm IT. 172 
Grpenja velifa Z15 Gifilstuna IT. 102 
Grofingen 220 Gsfimos 11. 579 
Gr Rif II. 510 Gafifagra Il. 237 


Grromango II. 737 
Grronam 11. 737 
Griendjan II. 287 
Erſi II, 184 
Gröfine IT. 714 
Grftein 393 
Erſtfeld 
Erteneburg 417 
Ertholmen IT. 80 
Ertiſchowitz 604 
Grifi 684 

Grufo II. 520 


Grusane 11. 86 
Erwinhof 


Erwitte 618 

Eryr 809 

Erzberg 648, 649 

Erzen 

Erjerum II. 287 

Gragebirge A 

Er zherzogthum Deflers 
reich 574 

Erzingan II. 287 

Grafebethvaros 721 

Erzrift (Coͤln), das 
rbeinifche 330 

— das weſtphaͤl. 530 

— (Trier.,) Nieders 
521 


— Ober: 526 

Gfaba ſ. Gfaba 
Gecarbotin 884 

Gi 271 

Gihau 195 

Eſchede 415 

Gidhelfam 163 

Gfchen II. 247 

Gfchenau 181, 217, 270 
— 167, 180, 


Gichenberaen 346 
Gfchen; 833 

Gicherbe 425 
Eſcherndorf 189 
Gichershbaufen 264, 445 
Eſcholzmatt 

ẽfa foeis IT. 762 
Eſchwege 277 


Getifchehr II. 277 
Getfi:-Serai II. 234 
Gefiudar II. 275 
Gslarn 167 
Gsmeraldas II. 659 
Gene II. 480 
Eſpalion 909 
Espenſcheid 268 
GEspenſchied 268 
Gepinofa de los Montes 
rose 11,9 
"Gepinouffe 90 
u Santo II. 


677 
— — (auf Cuba) II. 


Eöpiritu Santo (Mens 
Hebriden) 11. 737 
Eſpoſende II. 26 
Gequeira II. 25 
Gequilache IT. 663 
Gequipnlas II. 651 


eg 
Gfiegg 716 
Gfieillon 770 
(fiel 415 
Eſſelbach 189 
Eſſelfelt 377 
Glen J l. Et 
en, ehemal. Stift 
536 
— Stadt 536 
— (bannov. Mil.) 433 
— (oldenb.) 390 
Eſſenbach 161 
Gfienerberg 433 
Gffequebo I1..681 
Effequibo II. 577 
Efiershaufen 264 
Eſſerum II. 78 
Gffesfelv 377 
Eſſesho 377 
Gfier II. 45 


— rt 11.719 
noton, Bort II. 719, 
28 


o 11.461 
en 824 


Gfte 105, 752 
Gftebrügge 419 
a: 419 
Eſtella 11.17 
Eſtenfeld 
Eſterau 269 
Eſterhaz 693 
Eſternberg 588 
Eſthen 108 
Eſthland II. 145 


Eſtorf 409, 420 
Gftremabura II. 11 
— N Prev.) II. 


Eſtremoʒ 11. 26 

Gftvadgaard II. 83 

Eßet 716 

Eßleben 190 

Eßling 582 

Gälingen 218 

Eszek 716 

Etah⸗ Cefimoe II. 585 

Etampes 

Gtaples 886 

—332* 
ope IT. 461 

Ethoſone IT, 

* 835 

Eton II. 43 


Gtruria 761, IT. 51 
— 760, 761, 


783 
Gtrusfer 760 
—— Apenninen 


Etſch 102 
Etſchmiadzin II. 180 
Gtfchmiazin IT. 180 
Etedorf 583 


Ettenbach 230 
Ettenheim 243 
Gitenheimmünfter 242 
Gtterbeef 856 
Gttersberg 92 
Gtterabura 331 
Gttingen 822 

Gttleben 190 

Ettlingen 335 
Etwaebauſen 187 


Gubda II. 216 

Euchee Anna II. 623 
Eubddalore II. 356 
Euenca II. 659 
Euerbach 190 
Euerdorf 191 
GEuerheim, Ober- 189 


Guerheim, Unter⸗ 189 
Euganeen, bie 

Guganeifche Berge 751 
me Vorgebirge 


Eugenius:Promontos 
rium 
Gugenthal 620 
Gulau 607 
Eulbach 253 
(@ule 602 
— hohe 91 
Gulenbadh 253 
Gulenberg 637 
Gulenburg 439 
Gulen » Gebirge M 
@ulpe 519 
Guniecorthy II. 65 
Gunomia 26 
Gupatoria 11. 172 
Eupen 530 
Guphrat II. 265 
Guphrofine 26 
Gurafianen 
@ure 102 
GuresDep. 883 
GEurendorf 191 
Gure⸗ u. Loir s Dep. 


899 
Guripus II. 216 
Europa 
Gurop. Türfei II. 218 
Guropa » Spige 89 
@&urytonia 11. 
Eustirhen 532 
Guftenheim 190 
uftache II. 693 
Guftaz 11. 
uterpe 
Gutin 392 
Eutrigich 303 
Gvangelical Affociations 
Metpopiften Il. 598 
Gvanspille II. 
Gvaur 905 
Gvenburg 437 
Evereft Il. 258 
Gverglades II. 622 
Gverode 425 
@veraberg 518 
Eversburg 
G@verfchop 11.89 
Goesham II. 50 
Gvian 
Gvora 11.26 
Goreur 883 
@wanswip GAR 
Grardat 
@reter II. 47 
— (Ber. St.) II. 614 
Exideuil 909 
Grilles 766 
@rin 556 
Grmonth » Golf II, 
719 





Regifter. 
Grpailly 915 Falco nu. 753 Fantis II. 534 
Grter 393 Faleme II. 462 Fantfcheufu II. 425 
Grterfteine 394 Falfenau 627 Fanum St. Hippolyti 
Gyadı gt Falfenberg II, 105 al 
Gybadı _(D. im der Altmart) Barahabab II. 204 
8 eo 11,519 198 502 heben II. 529 
jafiallesJöfn — (im arbige Il. 580 
Gylfan 11.485 Cim Herz. Eimburg)  Farpaffi II. 486 
Gymoutiers 905 — (in Lothringen) 890 Fareham II. 47 
Gurihähar188 — Oberofal 107 Saridabap li. 337 
— (in aridabad ll, 
Eyfölden 180 jr Oeerſaleken) Farim II. 530 
Gyitrup 409 — (in Pommern) 487 Faringbon II. 43 
Gytra 304 Falfenburg 389, 394 Sarinruaa II. 461 
Eywanowip 633 — (in der Neumart) 487 Farkadin 726 
&zeon Geber II. 294 Falfenhof 849 EL 11.43 
Faltenluft 532 arnefe 
Falfenfteig 242 Barnham IT. 43 
Faltenftein 173, 200, Fato II. 26, 461 
7 345, 662 Faro di Meffina 802 
— (Bur ruine in Naf: Farder I. 90 
Fa II, 530 —* 7 — 310 
— (im . in u 
Baaborg 11.81, em Bag) Bars IL. 306 
aaferjee alfenftei arfa II. 241 
—* 11.90 ET 20 Farfan I1.206. 
abriano : arfiftan II. 
Fabritenvorkadt 708 en — —— — 
Sach 183, 336 Falkland» Infeln U. Barun II. 458 
Badingen 203 699 Fas 11.509 
Facſet Faltdving IT. 106 Fafana 659 
Faczebaja 726 Fall 11.146 Faſanen-Inſel 910, II. 
Farzebanya 726 Fallafagai II. 749 12 
Fadaſſy II. 486 Fallersieben 414 Faſanerie( bei Aſchaffen⸗ 
Fadd 696 Falifiuß II. 576 burg) 192 
Fadieſewoloi II. 198 Fallingboftel 415 Bafanerie (bei Fulda) 
Faedis 756 Fall River 11.576, 615 280 
Fägrbrüd 1% Fallftein 440 Fasntu II. 567 
Fäide 11. 80 Falmouth II. 48 Faſſoll II. 485 
Famode 11. 80 — (auf Antigua) II. $ate 11.737 
Fämundfee 96 693 Fatefondo II. 529 
Seende 1.90 gelthe Bel LIST Farfhenbrann 189 
. aliches Gap Horn atſchenbrunn 
Far 835 — — 
Faetano 798 Falfter II. 80 Fattu⸗Uhu II. 743 
—— Kalfterbo II. 105 rer Ir = 
agn altfchy Il. 254 atuhiwa Il, 
Fagrefchmarft 722 — Fatuna II. 737 
Fahr 189 Famagufta II. 279 Baucigny 769 
— 11.85 Famars Faulenhofe 419 
Fahrenhorft 414 Famatina 11.670 Baules Meer 96 
Fahrwaſſer 549 Fambach 280 Faulhorn 88 
Faido 832 Fanabo II. 676 Faulquemont 890 
Satfo 11. 382 Fanal (Gonftantinopel) Baulthier 51 
air IT. 11. 235 Fauquemont 272, 890 
Fair⸗Cap II. 718 11.235 Faurefmith II, 553 
airfielv 11. 689 anarafi 11. 275 - Favara 809 
— (Ber. Et.JIl, Kanar Bartichafi II. 275 Baverges 769 
Fairmount 11.619 Kanarioten Faversham 11.44 
Fairweather II, 572 Fane 753 Kaviere 825 
Fais 11.753 Fanne 753 Favignana 809 
Falaball. 530 Fanfueh I1. 750 Favorita, la 808 
Kalaife 883. Fano 797 Favorite (bei Raſtadt) 
Falaſchas 11.88, 491 Fande 11.83 215 
dalchey II. 254 Banfeguren IL. 319 — (mwärttemb.) 215 
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Faza Il. 306 
Fazoglu II. 485 
Fazokl II, 485 


Fearn II. 
Beather River II. 632 
Kecamp 882 
Fechenbach 193 
Fechheim 344 
Fedallah 11.510 
Fedderwarden 391 


Fedderwarder Eiel 389 


Kederfluß II. 632 
Federſee 8 ° 
Feggendorf 408 
Fehmern Il, 90 


Fehmerſcher Eund IL 90 


Fehn 436 

Fehrabad II. 303, 304 
Febrbellin 472 
Wehrenbach 245 
Fehring 647 

Fejer » Gayhaza 693 
Fejer⸗Gyarmath 705 
Fejer Tepiplom 732 
Ferli ll, 303 

Feira II, 25 

Reis II. 753 

bei zen 
— (in Krain) 

— ander Mur 64 
Kefetehalom 721 
Kelani II 305 
Felbach 662 
Felda 257 

Feldbach 217, 647 
Feldberg 91, 370 

— großer 92 

— fleiner 92 
Feldhauſen 641 
Feldkirch 597 
Feldfirchen 652 
Feldsberg 583 
Keldfee 231 

Feldſtein 517 
Felegvar 723 
Felegyhaza 

Felghera 747 

Felibe II. 236 
Kelicien: Thal 635 
Kelicientbal 666 
Felicudi BLL 

Felt 699 

Fellahs II. 293 
Fellan 11. 517, 518 
Fellan-Land II. 520 
Fellatah: and II. 520 
Fellatah-Reich IT. 521 
Fellatabe 11. 517, 518 
Fellbach 

Fellek⸗Avrik 720 
Relletin 905 

Kelletoa II. 749 


Regifter. 

Fellheim 203 ert& (la) ſous Jonarr 
Fellin II. 147 n En — 
Felsberg 91, 276, 827 Fertit II. M6 
Felſ enbrüde in Virgis Fertoͤ 

nien 11. 621 Feruzpur II. 344 
Belfendorf 663 Fes 11.509 
Felſenfluß II. 575 Feſa 306 
Seljengebirge IL, 571 Feſſan 11. 514 
Belfenmeer 252 —— 492 
Felfenthal 345 Feſtiniog IL 56 
Belfen:Tibbne IL. 516 Feſtland 32 


Felſo⸗Banya 705 
Beljd-Gör 695 
Beljö-Nemete 702 
Feljd-Cchüg 695 
Beljö-Torja 727 
Felsztyn 667 
Feltre 756 
Fels-Torony 694 
Felups II. 528 
Felvincz 724 
Femern 11. 90 
Femerſund 90 
Fenek 695 
Feneſtrelle 766 
Feneftrelles 766 
Fenßaru 686 
Feodoſia 11, 171 
Ber ä heval 770 
Ferdinanda 809 
Ferbinanden 809 
Ferdoͤ⸗Gyogy 725 
Fere hampenoife, la 
BES 


Feredſchik II. 236 
Fereyg II. 483 
Ferghana II. 315 
Feringee 11. 322 
Ferlach 651 

— Ober: 6öl 

— Unter: 651 


Fermanagh I. 67 
Fermo 795, 796 
Fermofelle II. 10 
Fermoy II. 68 
Fernambuco II. 678 
Fernandina 

Bernanbs do Noronha 


I . 
Fernando Po II. 566 
Ferney 896 
Kerns II. 65 
Ferozepore II. 337 
Ferozepur II, 344 
#eroypur II. 337, 344 
Kerrandina II. 623 
Kerrara 
Ferrieden 180 
Ferro II. 568 
Ferrol II. ı1 
Kerryland II, 594 
Ferfe 100 
Fertö;Mace, la BR4 
Ferts⸗Milon, la 882 


Fetiſchanbeter, ihre Zahl 
70 


Fetiſchmus II. 464 
Fetu⸗Huku 11.743 
—;lihu II. 743 
Feucht 
Benhtwang 172 
Feuerbach 
Feuerland 11.698 - 
Yeuerjteinflippen 
Feuerthal 19% 
Feyenoordt 847 
Fez II. 509 
Fezzan UGIA 
Fezzoulet II. 506 
Feyzout II. 506 
Fianona 659 
Ficarolo 
— — 
— kleiner 91 
— (bayer. D.) 168 
Fichtelgebirge 91° 
Fichtenbadh 625 
Fichtenhainichen 348 
Fichten-Infel II. 688 
— (MeusGalevonien) 
11. 738 


Fiddemin 11.479 
Fiddichow 482 
Fides 26 

Fidonifi IT. 256 
FidfchisInfeln IT. 751 
— s £awa 11.75 
Fiecht 598 

Fiera 595 


Bif 

#ifefhire II. 61 

Figeac 909 

Bigline 786 

oz do Mondego 
I. 25 


Figueras IT. 15 
Kilatierra 779 
Filburnu II, 275 
Filefjeld 90 
Wilehne 555 
Filibe II. 236, 239 


— (Macedonien) II. 239 


Filif T1. 485 
Kille 11. 485 
Fillipano 669 
Filfum 438 
Finale 774, 781 


Finbhorn 11. 62 
Fiudlaters Weinberg 
292 


Fingalshoͤhle 11,63 
#ingos 11. 545 
FinisterresGap W 
FinisterresDey. MI 
Finfendorf 611 
Finfenfang 296 
Finfenitein 551 
Finkenwerder 412,449 
Finn II, 146 
#innan Il, 62 
Finne (Hügelfette)92 
Finnen 80, 108 
Binnifcher Meerbufen 
95 


Finnland IL 148 
Finnmarfen fl. 111 
Finow 100 
Finomwfanal 125, 458 
Finebury II, 
Finfpong II. 103 
Finfta I1. 100 
— — 
inſterbergen 
Finftermün; 594 
Finſterwalde 480 
Fiorenzuola 779 
Firando II. 351 
Firbelsporf 34 
Firence 785 
Firenznola 779 
Firlejow 666 
Firminy 907 
Firmy 909 
Firus abad II. 306 
Firuzabad 11. 306 
Fiſchach 199 
Fiſchamend 579 
Fiſchbach 199,7 335, 44 
Fiſchbeck TI. 87, 
Fifchenthal 836 
Fifcherhof 11. 85 
Fiſcherhude 421 
Fifcherbütte 351 
Fifher:Infeln II. 81 
Fifhhaufen 345 
Fifhland 368 
Fifhfluß, großer I1.5% 
586 


Fiſchfluß, großer (im 
Gaplande) II. 460 
Fifepfifl II. 618 
Fifchtown IL. 533 
Fifetela II. 509 
Fisfernäs II. 702 
Kisterräs 11. 702 
Fit 916 
Fitchburg II. 616 
FittresSee II. 451 
Figroyflug II. ZI5 
Sianlienperfe ll. 


Fiume 715 


Finme di Nifi 8ıl 
Fiumicello 657 
Fiumicino 795 
Fivizzano 782 

Fixſterne 3 

Flaach 836 

Flaachthal 836 

Flachau 591 
Flachslanden 179 
Flachſtoͤckheim 426 
Fladftrand II. 82 
Bladungen 192 
Flaͤmiſche Infeln II. 27 
Flagſtadoe II. 111 
Flamborough II. 54 
— Juſeln II. 


Flandern 858 
— Franmzoͤſiſch⸗886 
— Hollaͤndiſch⸗ 848 
—, Oſt⸗ 858 
—, Belt: 859 
Flatheads 11. 634 
Flatow 552 
Flats II, 553 
Fleche, la MO 
Flechum 435 
Fleckeroͤe 11.110 
Fleeth 418 
Flegg II. 45 z 
Fleimſerthal 596 
Fleifen 628 
#leffefjorb IT. 110 
Slefferde II. 110 
Flemhude 378 
Wlemington II. 725 
Wleneburg II. 85, 
Flensburger Amt II. 89 
Flere 884 
Fleſſen⸗See 98 
Blethe 421 
Fleurus 860 
Flibuftier IT. 686 
Flieden 280 
Fliegen, die II. 740 
Fliegenberg 412 
Flime 828 
Flinders II. 715 
Flindersbai 11. 719 
Flinderefluß II.715 
BEREICHE I, 
l 


Flinders = Infel II. 720 
Flindere » Infel (bei 
Bandiemeneland) II, 


l 
Flindereland II. 726 
#lingern 534 
Flinsbera 495 
Flint 11.56 
#lintfhire II, 56 
Flitſch 658 
Flitfcher Boden 658 
— Klauſe 658 
Floͤgeln 420 


Regifter. 


Floͤha 314 
Flöhan 631 
Flörsheim 268 
Flöggebirge 41 
Floh 280 


Flonheim 256 
®lor II. 107 
#lora 25 

Florac 914 
Florence II. 624 
Florennes 861 
Florenz 785 
Flores 11, 27, 405 
#loriana II. 659 
Florianow 663 
Florida 11.8, 622 
Florivdas Keys II. 623 
Floridia BIO 
Floridedorf 582 
Florival 892 
Floffenbürg 170 
Floß 169 
Flottbeck 383 
Fluͤelen 834 
Fluͤeli 833 

Fluͤhli 829 
Flukhaus 621 
Fiupe II. 528 
Fluß, heiliger 99 
Flußpferd 52 
Fluth (Ebbe und) 34 
— taube 34 

Foa II. 749 

Fuce, La 773 
Fochabers II. 62 
Fochan 11.430 
Fodenfeld 167 
Föhn 815 

Föhr II. 83, 88 
Földvar 696, 711, 722 
Foͤrlingen 410 
Wörsberger 283 
Förfte 430 
Foͤrſtershoͤhle 176 
Fogaras 722 
Fogarafıh 722 
Fongia 806 

Fogo II. 567, 594 
Foiniga II. 247 
Koir 911 
%ofta II. 277 
Folien 11. 430 
Fokſchan 11.252 
Fokſchani II. 252 
Folembray 882 
Foleſchill II. 50 
Foligno 796 
Folkeſtone II, 44 
Koltitfchan II. 254 
Folwarkl wieltie 665 
Kon II, 

Fonarza 703 

Fond de la Combe 770 
Fondi 804 

Fondo 595 


Fondukli II. 235 
Fongkanhien II. 431 
Fongtſianfu II. 425 
Bongyangfu IT, 427 
Foniga Il, 247 
Konni 776 
Fonfeca-Bat II. 652 


Fontaine les Dijon 895 


— l’Eveque 860 

— Brangaife 895 

Kontainebleau 881 

Fontaines 830 

Fontanella 747 

Fontanelle di Oberzo 
755 


Fontenay 860 
— le Gomte 903 
Kontenoy 860 
Fonzafo 756 
Foradada II. 17 
Korafabab IT. 335 
Forbach 236 
Forbes 622 
Forborough II. 615 
Korgados II. 461 
Forcalquier 918 
Forchheim 176, 314 
Forchtenan 694 
Korchtenberg 228 
Korchtenftein 694 
Fordingbridge II. 47 
Kordon 555 
Forehoe II. 45 
Forez 906 
Forej:Gebirge 90 
Korfar IT. 61 
Forli 797 
Kormentera IT. 17 
Kormofa II. 255, 431, 
461, 530 
— ; Straße II. 262 
Fornich 523 
Korno di Solbo 756 
Kornova 779 
Korres II. 62 
Forro 698 
Korfath IT. 291 
Kor@marf II. 101 
Forft 189, 206, 479 
Forfta 479 
Korfte 479 
Kort 181 
— Akuma II, 535 
— Nlerander 522 
— Amberft II. 594 
— Amfterdam II, 682 
— Anna II. 395 
— Aftoria TI. 588 
— Beanfort II. 550 
— du Buß II. 735 
— Garolina II. 403 
— Gaß II. 636 
— Chambly II. 590 
— Ghipewyan II. 587 
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Fort Ghriftiansberg I. 
535 


— Glarence II. 666 

— Glarfe II, 636 

— Golville II. 634 

— Gomino 813 

— Gommenba Il. 535 

— Gonftantia 522 

— Crevecoeur II. 535 

— Groghan Il. 628 

— Crowford Il. 627 

— Dauphin (auf Et. 
Domingo) II. 691 

— Dauphin (Madagass 
far) II. 562 

— Dearborn II. 627 

— der guten Hoffnung 
II. 587 

— Douglas (Morbames 
rifa) II, 6587 

— Dundas (in Nord: 
Auftralien) I. 728 

— de VEeluſe 896 

— (ntreprife 11: 587 

— Ferrier 11. 691 

— Rortaleza Il. 645 

— Fredeneborg II. 535 

— Frederik (Canada) 
11. 591 

— frederif (Gapland) 
II. 550 


— Freverif William II. 
681 

— Friedricheburg II. 
535 


— de Kuentes 742 

— Georg II. 649 

— George 11. 62, 591 
— Gerry II. 587 

— Gibfon II. 638 

— Grey II. 546 

— Hall II, 634 

— Haynan 75l 

— Henri II. 691 

— Hollandia II. 535 

— Zofeph II. 530 

— Raifer Fran; 522 „ 
— Raulis II. 634 

— Roningfteen IT. 535 
— £iberte Il. 691 

— Louis (im Elſaß)892 
— Mac Loughlin 11.587 
— Mac Kenzie II. 636 
— Mabifon 11. 628 

— Mandan Il. 634 

— Miffifagaa II. 591 
— Monroe Il. 620 

— Montorgueil II, 57 
— Murray II. 546 

— Naſſau II. 682 

— Niagara II. 618 

— Nisqualty II, 634 

— Opus 735 

— Dranje II. 535 

— Dranien II. 407 


Fort du Pate 908 
— Peddie IL. 551 
— Pierre au Galumet 


II. 

— Poinſett II. 623 
— Vrovidence II. 587 
— Refolution II. 587 
— Roß 11. 633 
— Rotterdam II. 403 
— Royal TI. 694, 695 
— San Jean dellluall. 

645 


— St. Andreas II. 682 

— &t, Anton II. 535 

— &t. Gharles 11.530 

— St. James II. 530 

— &t. Pierre II. 636 

— &t. Sebaftian 535 

— Smith 1I. 629 

— Snelling II. 634 

— Talforary II. 535 

— Tomnsend II. 594 

— Trinita 735 

— Trinite II. 694 

— Union Il. 636 

— Bancouver II. 634 

— Bauban 892 

— Bictoria 11.407 

— Warden II. 546 

— Bellington 11.590 

— Wellington (inNords 
Auftralien) II. 728 

— Weſt-Caledonia Il. 
587 


— Wilhelm 420 
— 11.330,591, 


— Miltfhire II. 551 

— Binnebago 11. 627 

— Zeelandia II. 431 

— Zeelandia nova II, 
681 

Fortaleza II. 645 

Fortaventura II. 468 

Forth 101, 11,729 

Kortrofe II. 62 

Fortſchan 168 

Fortuna 

Fortune II, 594 

— Bay 11. 594 

Kospinovo 781 

Koffalta 751 

Koffano 767 


Foſſe 861 
Foffigny, Ober: 769 
— Unter; 76 
Foſſombrone 
Foſtat II. 477 
Kotherinahan IL. 51 
Foticha I. 277 
Fougeres 901 
Koulneß Il. 45 
Fourneaur-Infeln II, 
7209 


Regifter. 


Bournis : Infeln II. 
280 


Foveaurftraße II. 731 

Foxborough II. 615 
ores ll, 

Forholfter Meer 98 

s... Kanal 11, 574, 


Foha IL 277 


Fozza 755 

Fra Griftobal II. 636 
Fräntifche Alp 91 
Fränfifcher Jura 149 
Fraͤnkiſcher Kreis 133 
Fränfifhe Saale 104 
Fraͤnkiſche Schweiz 176 
es s Krumbach 


Fraga ll. 14 

Frain 635 

Fraifchbezirf 167 

Frammersbady 193 

Francavilla 807 

Frauche⸗Comté 896 

Francien 874, 878 

Krancomont B6l 

Franconia 11. 614 

Krancop 419 

Francorchamps 861 

Franeker 850 

— ui — 
ranken, die! 

— ripuar. u 

— falifche LI4 

— (in der Türfei) U. 

220 


Kranfenau 185, 279 
Ga ee 
278, 31 + 
Kranfenburg 5BB 
Frankenfeld 473 
Franfenfels 582 
Franfenhaufen 355 
Frankenhain 345 
Franfenheim 185, 336 
Franfenmarft 588 
Frankenroda 
Frankenſcharner Silber⸗ 
bütte 439 
Franfenftein 252, 490 
Branfentgal 177, 206, 


Franfenthaler Kanal 


Rranfenwald 92 
Kranfenwinheim 189 
no Etiftungen 


Frankfort II. 625 
— am Main 453, 


— ander Oder 476 

— (Dorf bei St. Bes 
tersbura) II. 145 

Branflin II, 625, 628 


Franflinfort 11. 587 
Kranfreich 863 
Frankſtadt 640 
Franſchehoek II. 549 
Fransmanns Stamm 
11. 544 
Franyova 709 
Kranz 647 
Frangbrunnhütte 625 
Kranzburg 484 
Frangenburg 422 
Franzenthal 702 
Franzensbad 626 
Franzenebrunnen 626 


Kranzensfefte 596 
Franzensfanal 560 


ranzensthal 603 
Sranzötie : Buchholz 

471 
Frangöjifch » Flandern 
Beanzdhie s Auremburg 


Franzoͤſiſch⸗ oflindifche 
Gompagnie 
Franzöfiibe Bucht 95 
— Felſen H, 364 
— Niederlande 886 
— Schweiz 834 
Frascati 795 
Fraſer II, 587 
Krafernet 11. 352 
Krafersburah I1. 62 
Fraßlau 647 
Frataug nowy 676 
— fary 
Fratting 635 
Fraubrunnen 823 
Krauenalb 235 
Frauenau 16: 
Frauenaurach 181 
Krauenbad 296 
Frauenbera 278, 279, 
622, 628, 619 
Frauenbreitungen 339 
335,646, 


Frauen:&hiemfee 159 
Frauendorf 
Frauenfeld 833 
Frauengruͤn 320 
Frauen⸗Inſel 160 
Frauenmarkt 691 
Frauenprießnitz 332 
Krauenroth 
Frauenſee 336 
Franenftein 296, 654 
Frauenthal 
Frauenwald 510 
Krauenwörth 150, 159 
Frauenzimmern 216 
Frau Marien Saiger⸗ 
bitte 427 
Fraunleiten 646 


Fraureuth 160, 351 


Frau Sophienhütte 427, 
= ophienhütte 
Frauſtadt 54 


Frechenrieden 201 
Freckenhorſt 513 
Freckleben 362 
Fredeburg Ald 
Fredelsloh 428 
Freden, Nieder: 443 
— Dbers 443 
Fredensborg 11. 78, 535 
Fredenwalde 
Fredericksburg IT. 621 
Frevderideburg (Gaps 
land) II, 551 
Freverifhoufe II. 586 
— 11. 78, 
l 


Frederifaborg II. 78 
Frederilsborg⸗Ladegard 
11.78 


Frederifsgabe 382 
Freverifshaab II. 702 
Frederifshald IT. 110 
Freverifshamn 11. 150 
Freverifshann II. 82 
Krederifshof II. 100 
Krederifsholm II. 110 
Frederifsöe 11. 80 
Freverifsöer 11.389 
Frederifsoort 851 
Frederifsort 11, 87 
Frederifsftad II. 110 
Freverifsfted II. 692 
Frederifsfteen II. 110 
Freverifefund II. 79 
Frederifsvaerf Il. 78 
Freverifsvärn II. 109 
Frederifswerf II. 78 
Frederifton 11. 592 
Frederiftomn 11. 620 
Frederit William 11. 


681 
Frederits II. 83 
Fredropol 663 
Freebridge Lynn Il. 45 
Freehold 11.618 
Freemans Peak II. 758 
Freemantle (in Weſt⸗ 

Auftralien) IL. 728 
freeren 434 

reetown 11.532 
Fregatten-Infel II. 564 
freiberg 295, 640 
Freiburg 239, 419 
Freiburg (im Bre au) 

He 8 isg 
— an ber Unſtrut 508 


— (in der Schweiz) 824 
— — Fuͤrſten ſtein 


Freie Land, das 859 
Freiendiez 264 


Freienfels 176 

Freienhagen 283 
reieno 

tt 260 
reienftein 253 

Freienwalde 4 I 

— (in Hinterpommern) 
482 

Freierebach 237 

Freie Tatarei II. 312 

Breigericht 193 

Freihammer 616 


Freihan 492 
en. die (bannov. 
430, 613 


Mn Dee 208 
Freifing 160 
Freifadt 170, 493, 586, 


Freiſtadtl 639, 688 
Freiftein 5 
Freiftett 237 

Freiung 169 

Frejus 918 
Freiwaldau 496, 642 
Freiwalde 

ref 720 

Fremdingen 203 
Fremonts Beat 11.572 
French Rode 
Frensburg 525 
Frenswegen 436 
Freren 434 

Fresnillo II. 646 
Eee 239, 409, 


— (Mil. an der Saar) 
527 


Freudenburg 527 
Freubenfladt 221 
Freudenftein 295, 628 
— 216, 643, 


Freundsberg 593 
—* Inſeln II. 


—— (in Maͤhren) 
Freyburg (hannov. Mil.) 
419 


— in der Schmelz 824 
— an der Iinftrut 508 
— unterm Fürftenftein 


Freyeinet:Hafen II. 719 
Freyenohl 517 
Frevenftein 475 
Frenftabt 170 


. 657 
—, —— 749, 756 
Friaui er5 
Frid — 
hen 189, 192, 


Regifter. 


Frickenhauſer Eee 150 

Frickhofen 265 

Fridberg 621 

Friedan 581 

Friedberg 258, 647 

— (Bayern) 159 

— (Mil. in Böhmen) 
621 


Brieeberg 877, 49, 
Friedeburg 355, 438, 


505 
Srieded 552, 644 
Friedenfels 167 
Friedensberg II. 153, 
544, 692 


Frievensburg 11.78 
Friedenftein 344 
—— 283,01, 
172, 
Friedenweiler 245 
Friedericia-Il. 83 
Frieverifenberg 362 
Friedersbadı 444 
Friedersdorf 327, 495 
Friedewald 280 
Friedingen 220 
Friedingen an der Dos 
nau 220 
Friedland 428, 546 


— (in Böhmen) 611 

en Fürftenftein 

— (D. in Mähren) 637, 
640 

— (medienb.-ftrelig.) 
370 

— (in der Nieverlaufig) 
479 

— (Mil. in Oberfchle: 

497 


fien) 
— (in Schleſten) 490 
Friednau 828 
Friedrich 328 
Friedrich Heinrich» 
Schanze 858 
Friedrichsberg 195, IT. 
85, 89 


Friedricheburg 296 = 
— (Golvfüfte) 
Friebrichevorf 503 
Friedrichefelde 471 
Friedrichsgabe 382 
Friebrichegaberfoog 382 
Friedrichegemuͤnd 
Friedrichsgrün 311 
Friedrichsgrund 294 
Friedrichehafen 223 
Friedrichehaida 348 
Friedrichehain 479 
Friedrichehall IT. 110 
— (ad. smeining —— 
—— 


Friedrichshoͤhe — 


Friedrichehoͤhle 26 
Friedrihshof 261, 547 
Friedrichsholz 362 
Srievrichenäfte 298, 625 
— (befl.) 277 
— cheſſ. darmft. Obers 
hefien) 260 
Friedrichehuld 478 
Krievricheluf II. 148 
Friedricyeort I. 87 
Friedricheroda 345 
Friedricherube 228 
re aa 11. 86, 


— (auf Ste. Groir) II. 
692 


Friedrichaftein 283, 545 
Friedrichstannede 349 
Friedtichſtadt II. 86 
Friedrichſtein 666 
oe 1 A 


— ya —— 
— 344 


Friedrich Wilhelmsfanal 
125 


Frielendorf 279 
Firiemar 344 
Frienisberg 833 
Frieſach 651 
5 — 
rieſen, die 
Friefenhaufe ae 
Friefenheim 208, 236 
Friesland 850 
Frieſoythe 390 
em J— 
rineberg 62 
Srifchan 635 
Friſchberg 616 
Friſche Nehrung 9, 
549 


Frifches Haff W 
Friſenborg 11.83 
Frith of Clyde 101 

— — Forth 101 
Friglar 278 

Friuli 749 
Fröberehammer 174 
BR Wiederkunft 


Froͤſoͤ II. 108 
—— as 
Frohburg 

Frohna — 
Frohnleiten 646 
Frohnſtetten 541 
Frohsdorf 578 
Frohſe 600 

Frome II. 49 
Fronberg 169 
Fronleiten 646 
Frontenhaufen 161 
Srontignan 913 
Froome II. 49 


807 


Beofäbeef 578 

Froſe 358 

$rofinone 795 
ruͤbuß 628 
ru ge Rn 509 


Srufinone 795 
Frusfa Gora 711 
Frutigen 823 
rutingen 823 
— 824 
Arysztaf 671 
Fuah 11.478 
Aucaftraße LI. 587 
Fuchsindianer 11. 628 
Fuchsinſeln 11. 203 
Fuchemuͤhl 167 
Fuchsſtadt 191 
uhstyurm 333 
dien 594 
uego 11. 567 
Fühnen 11. 80 
Kulef 692 
—— 686 
Fuͤuen 11.80 
Fünf Brunnen 734 
Künfhans 580 
Fuͤnfhauſen 389, 734 
Fuͤnfhunden 630 
Künffirchen 697 
Künfftetten 205 
Fünfzighuben 640 
Auentarabia II. 17 
Fuente Ovejuna II. 13 
Xuentes 742 
er II. 425 
Füred 
rim 203 
ürflenan 433 
heſſ.) 263 
Sürhenkerg 316, 316, 370, 
542 


— (in Baden) 244 

— (braunfhw.) 445 

— (in der Nieverlauflg) 
479 


— (am Rhein) 424 
Fürftenbrud 610 
Fürftienburg 594, 722 
Fürftener 2 
Fürftenfeld 169, 647 
Kürftenfeldbrud 159 159 
Kürftenfelve 477 
Kürftenhain 293 
Kürftenrieb 157 
Fürftenftein 490 
Fürftenthal 676 
Kürftentbums Kreis 486 
Kürftenwalde 476 
Fuͤrſtenwerder 474 
Fuͤrſtenzell 161 
Fuerta I1. 646 
Auerteventura II. 568 
Fürth 179, 181 

— (befi.) 252 


® 
Fuͤzer 698 
Füzes:Öyarmath 706 
&uf II. 297 
Fugau 608 
Fugger, Rürften und 
rafen 
Ban 416 
ufian II. 430 


* II, 529 
ulahs II. 517, 528, 


Fulah⸗Terraſſe II. 455 

Fulbe 11.517 

Fulda (Fluß) 105 

— (ehemaliges Hochſtift) 
279 


— (Stadt) 279 
ulier II. 528 
—— 639 


Fultenbach 199 
Kumane 753 
Fumay 887 
Fumbina II. 519, 527 
Funacza 703 
Fundal Il. 568 
Funda II, 520 
Funduflu II. 235 
Fundul molvovi 676 
FundysBai II. 574 
Funghwan Il. 432 
$ungma II, 444 
Bungo II. 571 
Bungthian 11, 432 


gesanant 11. 427 


ur 
Fura » Gebirge IL. 455 
Burghana 11. 315 
Furidfote II. 35% 
Furidpore Il. 331 
Furidpur II. 331 
Furlaner 558 
Furnas:Thal II. 27 
urneaurgruppe II. 720 


urnes 
Furni⸗Inſeln II. 280 
Furrah Il. 310 
a II. 266 
Furrafabad 11. 335 
&urrufabe 11. 335 
Furth 168, 181 
— bei Mauntern 581 
Furtwangen 242 
Fury» Straße II. 573 
Fury: und Hefla-Straße 
II. 573 


Fuſch 591 

®ufchan II. 430, 444 
Fuſchendſch U. 310 
Fuſe 398 

Fuſina 751 
Fuſinoyama II. 445 
dußach 597 


Fußborf 636 
Futak 710 
Futa-Dfchallo II, 529 
FutasJallon II. 529 
Futa⸗-Toro II, 529 
Futehpur Il. 335 
Futhabad 11. 335 
Futhepur Eifri IL 335 
Futſcheufu II. 428, 451 
atſchufu II, 431 


utta 
Futtehgur II. 342 
Futtehpore II. 336 
Futterfamp 380 
Futtipur Sirra 11,336 
Futtypur Il. 335 
Fuur 11. 82 
Fuyang:See 11. 413 
ven 11.80 . 
Fylde 11.53 
Fyriswafl II. 101 
Fyzabad II. 316, 339 


©. 


®abari II. 325 
Gabbai II. 525 
Gabbiano II. 746 
Gabel 611, 615 
Gabela Il. 247 
Gabelbad) 334 
Gablenberg 215 
Gablenz; 312 
Gablon 611 
Gablonz 610 
Gabolto 701 
Gabon 11.537 
Gabrielle, la II, 682 
Gabe II. 499 
Gabun II. 537 
Gacs 692 
Sacsfalva 692 
Gadaͤtſch II. 143 
Gadames II. 513 
Gadara II. 285 
Gadebuſch 366 
Gadenhoͤfe 187 
Gadenſtedt 425 
Gadjatſch TI. 143 
Gaditſch II. 143 
Gadmen 823 
Gadsben : Gebiet II. 


636 
Gadeden⸗Purchaſe II. 
636 


Gaͤchlingen 830 
Gaͤdheim 187 
Gael 80 

Gaelen 80 
Gaͤnlas 168 
Gänfefeld 583 
Gänfefurth 357 
@änferndorf 582 


— des Königs II. 668 
Gäftre II. LOL 
Gaẽta 804 

Gaffa II, 399 
Gaflenz 587 
Gagetown II. 592 
Gaggenau 235 
Gaggſtadt 228 
Gago II. 522 
Gagra A. 183 
Gahlenz 314 
Gahme 351 

Gaja 639, II. 333 
Gaibach 195 
Gaikas II. 545 
Gail 650 

Gaildorf 229 
Gailenreuth 174 
Baillac 913 
Gailnau, Ober: 184 
— Unter: 184 
Gainel 726 
Gainesville IT. 624 
Gainsborough II. 46 
Gairing 687 
Gaisdorf 640 

Gais 821 

Gaiſa II. 439 
Gajffin II. 156 
Gaifau 597 
Gafoyra 11.523 
Galabat II. 492 
Galacz II. 254 
Galadi II. 523 
Galagaſchi II. 439 
Galam II, 530 
Galantha 687 


GalapagossInfeln II, 
659 


Galaſch II. 254 
Galata II. 235 
Galatien Il. 274 


Galag II. 254 
Galaridi 11. 213 
Galdar II, 567 
Galega II. 564 
Galekae II. &45 
Galen 80 
Galena II. 627 
Galenftod 87 
Galgocz 688 
Galicien II. 10 
®alilda II. 285 
Galildifches Meer II. 
263 


Galindien 514 
Galitſch II. 136 
Galizien 660 


Gallziſche Ebene 560 
fot II. 372 
Gallarate 740 


Gallat II. 396 

Gallatin II. 575 

Gallego 101 

— (Fluß in Patagonien) 
IL 697 


Gallena II. 627 

Gallenberg 653 

Galleovunun 205 

Oallia cisalpina 7A 

— ciepadana 761 

— tranepadana 761 

Gallicano 782 

Gallien 873 

Gallien dieffeits der Ai: 
pen 

Gallier 873 

Gallignana 658 

Oalligniana 658 

Sallio 755 

Gallipoli (im K. Neapel) 
806 


— (europ. Türkei) II. 
236 


Gallneufirchen 586 
Gallopagos:Injeln II. 


Galloway, Eaſt⸗ II. 60 

—, Mew⸗ II 

— Weſt⸗II. 60 

Gallſpach 588 

Gall ura 776 

Gallus, heil. 825 

Galmis 824 

Galo II. 400 

Galoppe 272 

Galofhielve I. 60 

Galfzece 701 

Galt 11.591 

Galtelli 776 

Galung:Gung II, 261 

Galveflon II. 631 

Galway II. 67 

Gamach II. 287 

Gamala II. 285 

Gamarra»Gebirge II, 
500 


Gambarare 751 
Gambaru 11. 525 
Gambia II. 462 
Gambier-Infeln II, 70 
Gamelsdorf 158 
Gaming 582 

Gamla Garleby FI. 151 
Gammelsbadhy 253 
Gammersdorf 158 
®ammertingen 541 
Gamperin 247 

Gamron Il, 305 

Game 825 

Gamfen 414 

Gand 858 

Ganderfefee 389 
Gandersheim 444 


Gandia II. 17 
Gandiko II. 526, 527 
Gandino 
Gando 11. 518, 519, 
521, 522 
Ganvowa 11, 459 
Gandſcha II. 178 
Gang 618 
Gangadwara 11. 338 
Gangelt 529 
Ganges Il. 267 


— (Stadt in Languedoc) , 


913 
Gangesfanai II. 320 
Ganghofen 161 
Gangfofen 161 
Gangotri 11. 354 
Gangutri Il. 354 
Ganjam 11. 358 
Ganfera Il. 526, 527 
Gannat 898 
Gannerevorf 583 
®anus II. 236 
Gans 623 
Sanshorn 313 
Ganzbach 581 
Gap 916 
Garajaos II. 564 
©arafpur Il. 337 
Garama ll. 515 
Saramanten 11. 515 
Gard 103 
— + Dep. 914 
Garda 754 
— Se 97 
Garbafui:Gap Il. 456 
Gardaia 11. 505 
Gardanne 917 
Gardelegen 502 


Gardena, Valle di 595, 


Gardenreach II. 330 
Garding II. 86 
Gardiz 481 
Gardone 746 
Garegnano 740 
Garfagna 781 


Garfagnanadrandurale 


788 
Gargnano 746 
Garhawal II. 354 
®ariep II. 460 
Garigliano 102, 740 
©arleben 416 
®arlu Il. 442 
Garmouth 62 
Garmifch 160 
Garnfee 551 
Garo II. 522 
®aronne 102 
Garra II. 
Garramway II. 533 
Garrigues 90 
@arro II. 442 
@arrow 11. 887 


Regifter. 

Garrow Hills II. 387 Gayaga II. 530 
Garrows, Land der II. Gaye 11.529 
— t II, 587 sn 285 

arry⸗Fort II, aza I. 304 
Gars 684 Ga ellenfee in 469 
u 53 Bazie, el IL 5I4 
Garſten Gazzo 54 . 
Gartempe 102 Gazzuolo 745 
Garten Franfreiche 899 Gpow 671, IT, 145 
Oartengemeinde 405 Geba II. 462, 530 
®artenfchenfe 428 Gebbeh II. 525 
Gartow 416 Gebel al Romri II, 455 
Garufpur II. 337 Gebeltéekirchen 587 
Gar Darfa II. 373 Gebenftorf 820 
Gary 381 Gebeſee 510 
— (auf Rügen) 485 Gebhardevorf 495 
Gafa II. Sebhardehagen 443 
Saseogne 09° Gebirgsfreis 505 
Gascogner Golf 95 Gebirgeneudorf 631 
Oascoyne II. 715 Gebiſe 11. 275 
Gasnaviden II. 308 Geblig 605 
Gasni 11.310 Gebfattel 184 
Gaspar Rico II. 752 Gebweiler 892 
Gaspe 11,590 Gedda II. 295 
Gafvoltshofen 587 Gedern 259 
Gaſſeldorf 174 Gedrofien 11. 308 
Gaſſen 479 Gedrofiihe Wüfte UI, 
Gaftein 591 258, 311 
Gaſteinerthal 591 Geduldsbai IT. 201 
after 825 Geelong 11. 725 
Oaftuni 11. 215 Geertoberghen 858 
Gateshead II. 54, 66 Geeft, die 385 
Gatoll.536 Gehe 105, 398 
Gate, die 11. 261 Geeftlemände 420 
Satjchina IT. 146 Geeſtendorf 420 
Gatt (Meerenge) W Geeſthacht 449 
Gaualgesheim 255 Geeſtland 385 


Gauaſchach 190 
Gauaſu II, 523 
Gauchos IL. 668 
Baudenydorf 580 
Sauenfief 418 
Gauenfiefer Sand 418 
Bauern 348 
Gauerftadt 344 
Gaugamela II. 288 
Gaufönigshofen 189 
Ganlonitis II. 285 
Gaundul II. 371 
Bauodernheim 256 
— ia 


Gaupaldenztobler » Bad 
598 


®anr II. 332 
Gauſtadt 175 

Vaugig 324 

Gavardo 746 
®avarnie 910 

avi 772 

®avirote 743 
Gawler⸗Kette II. 713 
Gawrilowat IT. 191 
Gawſa TI. 491 

Gaya 639, II. 333, 621 


Gefäprlichen Infeln, bie 
11. 740 

Gefaͤhrlicher Archipel Il. 
740 

Gefärde, das wilde 
524 


Gefell All 

Gefilde 335 

Seile II. 107 
Gefolgihaften 119 
Sefrees 174 
Gehaus 337 
Gehlbera 345 
Gehle 39 


Gehrden 407, 515 
Gehren 354 

Geib 690 
Geibsdorf 4% 
Geiern 180 
Geiersberg 92, 615 
Geilenkirchen 529 
Geilnau 270 
Seinberg 588 
Geinsheim 206 
Geirdvers Gaͤrd II, 108 


809 


Gelſa 336 
Geisberg (bei Wiesba- 
den) 263 
Geiſelhoͤring 162 
Geiſelſtein 223 
Geiſelwind 185 
Geifenfelo 157 
Geifenhaufen 161 
Geifenheim 267 
&eifer 11.91 
en . 
eifin It: und Neus 
alas ) 


Geifingberg 299 
Geiſingen 

Geislingen 222, 223 
— (furh.) 277, 


— 336, 428 ö 

Geifterburg 11. 513 

Geißing (Alt: und Neu⸗) 
299 


Geißlingen (württemb. 

€t.) 222, 223 

Geithain 308 

®elatnet 691 

Gelbe Fluß, der 11. 264 

Gelber Fluß Südafrika) 
11. 460 


Gelbes Meer Il. 262 

Gelchoheim 189 

Gelderland 849 

Geldern, Herzogthum 
538, 849 


— Stadt 538 
Geldersheim 190 
Gelenau 316 
Gelenpfchif II. 183 
Gelettnef 691 


Gelifion II. 403 
Gellen 


Gellheim 210 
Gelliehauſen 428 
Gelliwara II. 108 
Gelnhauſen 281 
Gelnica 700 
Gelſendorf 666 
Gelterfinden 822 
Gelting II. 87 
Geltfchberg 606 
Gemarke 534 
Gembic 556 
Gembiz 556 
Gemblour 861 
Gemmi 88 
Gemnice 635 


|. uͤlich 
emuͤnd(im Jü 

* ſchen) 
— (in Kaͤrnthen) 662 
— ander Kreck 178 

— (in Niederöfterreich) 


— (Din der Oberpfalz) 
168 
51* 


810 Regifter. 
Gemünden 191 ' Georgia II. 622 — 75 189 Ghazeepore II. 336 
— (£urbefl.) 279 Georgien (in Kanfafien) Gerona 11. 15 Ghazipur II, 336 
— Baden) 270 = — — — de Juſte II. — Djema II. 
Genapye — Tuͤrkiſch⸗ II. 179 
Genda II. 491 270, 287 Gerra II, 297 Gheber II. 530 
Genemuiden — (Ber: ei 11.622 Gerresheim (im Her-⸗ Ghedi 745 
Generalife II. 13 — ‚Neu: Il. zogthum Berg) 534 Gheel 858 
Seneralitätslande Sl —, Süd» II. 758 Gerry: Fort 1I. 587 Ghergong II. 387 
Geneva 826, 11. 618 Georgienbad II. 183 ers 103 Gherry II 485 
Geneve 826 Georgiewet II. 170 —;Dep. 99 Ghiaccio, Gap IL.275 
Geneveſe 769 ur Infeln II. Serfau Bi Ghlakau II. 529 
Genevois 769 Gersvorf 309, 321, 326 Ghialonfadn II. 530 
Genezareth, Eee IL Georgium 360 Gersfeld 16 - Ghibellinen 142 
263 * rn 202 — ef Ghiddore 11.334 
Senf 8%, eorgegemünd erflungen Ghigls IT. 529 
Genferfee 97 GSeorgftolln 439 Gerswalbe 474 G Ned IT. 304 
Gengenbach 237 Georgswalde 608 Gertope 11. 442 o IT. 
Genitfche II. 172 Gepiden 112 Gertruhn II. 515 Ghiofa II. 529 
—— sa — en 8 Ghirin J = 
Gennep 2 era 345 ertwiſſi II. —:Ula II. 
Genovefa von Brabant — (Fluß) 342 352 Gerungs 583 Ghirone 832 
523 Serabronn Gefäufe 649 Ghiwala II. 529 
Gent 858 Gerace 807 Gefan 11. 296 Ghizni II. 310 
Genthin 501 Gerardmer 890 Geſchenen 835 Gholab Eingh II. 372 
Gentiah II. 387 Geras 583 Gefedte 518 Ghorat IT. 310 
Gentiahpur II. 387 Geraſa II. 285 Geiellihafts:Infeln II. Ghorfa II, 372 
GenuasMeerbufen 9 Gerba 499 743, 747 Ghotal II. 331 
Genua, ehemal. Nepus Gerbeitädt 505 Gefenfe 631 hraat IT, 
blit 772 Gerbitz 362 Geſerich⸗See 98 Ghulambar II. 288 
—, Stabt 11. 773 Gerbrunn 187 Geshaufen 344 Ghurbund II. 310 
Genzenftein 602 Gerbſtaͤdt 505 Gesmold 433 Ghurian:Gebirge II. 
Seocentrifch 24 Gerbauen 546 Sefpaltenhorn 88 495 
Geognofie 1 Gerenberg 245 effenay Ghytr⸗Ilya II. 181 
Geographen » Bai II. Gereuth 188 @eitorf 406 Giants Gaufeway II. 66 
719 Oergesmarft 722 Geftrifland IT. 107 Gianuti 7B8 
Geologie 1 Gergetag TIL —— 344 Giarbino 778 
George II, 549, 591 Gerhardsbrunn 211, Geten II. 233 Giarte 810 
— (#lug) I. 714 227 Getzendorf 579 Glaveno 766 
Georgenbad II. 183 Geriah II. 367 Geuß Gibba 690 
Georgenberg 498, 607, Geringswalda 308 Gevaudan 914 Gibka 613 
699 Geringswalde 308 Gevelsberg 519 Gibraltar II. 13 
Georgenbrunn 160 Gerlachsheim 241 Gevio 832 — (am Maracaybo:See) 
Georgenburg 547,11. Gerlebock 362 Gewerbe, das 524 II. 657 
Gerlifije 709 Geweſch II. 487 —+Straße 95, 11.457 
Georgen:Donau II. 255 Gerlos 594 Gewirr, das 524 Gibfen, Fort II. 638 
Georgenfeld 299 Germa II. 515 Gewiffowice 635 — or 
Georgengarten 360 Germanen 79 Gewitſch 634 Gibu 11. 460 
Georgen » Infel II. 256 Gormanien 139 GewürzsInfeln II. Gidda II. 295 
Georgenfee Il. 715 Germantown II, 619 406 Giebelftabt 194 
Gereguigel 345, 607, Germer 614 Gewürznelfenbaum 50 Gieberinghaufen 283 
611, 621 Germerode 277 ex Giebihenftein 505 
Georgetown II. 390, Germersheim 207 Geyer 316 Gieboldehaufen 31 
593, 69% Gernrode 358 Geyern 180 Giechſchloß 177 
— (auf Ascenfion) I.  Gernebad 236 — 178 Bien 899 
566 Gernsheim 252 Genf, el II. 484 Giengen 227 
— (Gapland) II. 5499 Gernyeszeg 723 Geyß 336 Giersleben 362 
— (Guinea) II. 537 Geroda 194, 510 —— Gieſelſtein 28 
— (in Britt. Guyana)  Gerode 510 Gfoͤhl Gießen 257 
II. Geroldse 594 Ghanata II. 523 Gießhuͤbel 615, 627 
— (in Süd: Carolina) Geroldsgrün 172 Ghar el Malah II, 498 Biek 361 
11. 622 Geroldshofen 189 Ghaſe II. 285 ®iffre 769 
— (auf der Banbies Geroldſtein 527 Gbhaffa II. 443 Gifhorn 414 
mens» Infel) II. 730 Gerolſtein 269, 527 Ghaffan II. 294 Giftthal 11. 397 
— Her.St) 1,613, — ehemal. Grafſchaft Ghat II. 322, 513 Gigantinu 89 
6 630 ts, bie II. 261 Giger! II. 606 


Giglio 788 

Gihon II. 266 
Gihz⸗Sprache II. 488 
Gijon Il, 10 

Gitau 380 


GilbertssInfeln II, 752, 


Gildehaus 435 

Gilead 11. 285 

Gilemnicze 613 

Gilgenberg 588, 831 

Gilgenburg 547 

Gilgit II. 317 

Gilgodſchi Il. 522 

Sillersheim 431 

Gilliwara 11. 108 

Gilolo 

Gilowy 602 

Gilten 415 

Gimar 11. 568 

Gimborn 533 

— Neuftadt, Herrfchaft 
533 


®imino 658 

Gincla 913 

Gindi II. 461 
Gindrzichu:Hradec, 622 
Gineg 603 

Singen (D.) 223 
Gingolph 835 


n 
nf = 
Ginonitz 
®iorgiewsf II. 170 
Giornico 832 


Giovenazzo 806 
Gipps' Land 11. 720, 
725 


Giquela 101 

Giraffe 52 

®iralda L1.491 
Giralth 704 

Girge 11. 479 
Girgenti 809 

Girkau (Goͤrkau) 630 
Gironde 102 
—⸗Dep. 908 
Gieborough II. 54 
Giſchiga 11. 199 
®isma II. 450 
Gismola II. 538 
Gispersleben 509, 510 
Giffelfelbt 1.70 
Giffua II. 337 
Gißhuͤbel 627 
Giewyl 833 

Gitfehin 611 

Bittelvde 444 

Gitter am Berge 426° 
Gitterfee 293 
Biubiasco 832 
Biudecca 750 
Biudicarla, Bal 597 
Giuliano 809 

Giulia Nova 805 


Regifter. 

Gium IT. 383 Gliniany 665 
Giumi II, 238 Glinid 479 
®iuppana 736 Glinskow 663 
Oiurgemwo II. 252 Globenſtein 318 
Giuftendil II. 240 Bloceftertown II. 532 
Givet 887 Glocknitz 578 
Givors 907 Glockſen 405 
®ivory 11. 754 Gloͤtt 204 
Gizeh 11.479 Ologau 493 
Gladbach 539 — —8* 493 
Gladebeck 428 — Klein: 497 
Gladenbach 258 — Dber: 497 
Gladowa II. 250 —, ebemal. Fürftenth. 
Glagovicza 712 488 
Glaiberg (Bleiberg) Gloggnitz 578 

525 Glogovacs 705 
Glammis II. 62 Glogovatz 705 
Glamorganfhire II. 56 Glogow 672 
Glamotſch II. 247 Glommen 100 
Olan 650 Glons 862 
Glanborf 433 Bloriett 580 
Glanford Brigg II.46 flotter 230 
Olarner Alpen 88 Glouceſter 11.49 
Olarnerland 826 — (Ber. St.) 615 
Glarus 826 Gluchow II. 
Glasgow II. 60 Glüdlichen Infeln, die 
on. 167.299 7 
Glashütte 167, Gluͤckliches Arabien IL. 
Glaſow II. 167 5 ° 
Slaftonbury II. 49 Gluͤckliches Auftralien 
Glaswaldſee 231 II. 724 : 
Glatt (Fluß) 540 Gluͤckkobrunn 340 
— (Mil.) 542 Gluͤckeburg II. 89 
Slaper Neiße 100 —, die (holft.) 375 
Glas, Graffhaft 491 — (meining.) 
— Stadt 491 Gluͤckſtad 
Glaucha 505 Blüdsthal 340 
Glauchau 321, 322 Glugur IL. 
Glees 523 Glurns 594 
@leiberg 525 Gluſchkow IT. 134 
Gleichen, die 510 Gmünd (in Kaͤrnthen) 
ar K. Hannos 652 

ver — (in Niederöfterrei 
— Graffchaft 344, 346 584 il 
Gleichenberg 647 — (in Württemberg) 
Gleichenſtein 510 227 
Gleicher 6 Gmünben 588 
Sleidingen 425 Gmunden 588 
Gleink 587 Gmundner See 97 
Bleisberg 332 Gnadau 501 
Gleiedorf 646 Gnadenberg 495 
Gleiſenau 189 Gnadenfeld 497 
Gleißen 478 Gnabenfrei 490 
Bleisweiler 206 Gnabenthal 264, 346, 
Gleiwig 497 II. 
Ölenbola 672 — (im Rabzt. Duͤſſel⸗ 


Glen⸗Coe II. 62 
Olendale II. 55 

Olenelg 1.715 
Glenner 827 

Glen; Osmond II. 726 
Gletſcherſtraße 11. 573 
Gleusdotf 194 
Glienicke 472 

Glina 731 


dorf) 
Gnailes 344 
Gnandftein 305 
Gnaro 
Gnas 647] 
Gnaſchwitz 324 
Gnenin 629 
Gneſen 555 
Gne da 700 


811 


Gniewkowo 556 
el ae 185 
Gnoien 368 

@®oa IL 374 

Goad II. 403 
Goajira II, 654 
Goalpara II. 387 
Goalpora II. 387 
Goang II. 459 
Grave, Brand II, 690 
— Betit IL, 690 
Goazocoalco II. 645 
Goajacoalcos II. 645 
Goban II, 
Gobelsburg 584 
Gober II, 

Gobi, Hochebene 40 
—, Müfte II. 258, 434 
Goby Il. 735 

ei * 192, 237 
Goche heim 
Gobavern IT. 267 
Goddelau 241 
Godelheim 516 
Goberich II. 591 
Godesberg 592 
Godhaab II. 702 
Godhavn II. 703 
Godſcham II. 491 
Godfchop II. 460 
Gopftone II. 43 
Goͤckelberg 621 
Goͤda 324 

Goͤdens 438 

Odͤding 639 

Goͤdnißz 362 

Goͤdoͤllod 683 

Goͤel I. 

Goͤflan 594 


Goͤgerdſchinlik II. 276 
Böggingen 200 
Goͤhlis 300 
Goͤhrde 416, 417 
Göticjai-&ee IT. 180 
Goͤksholm II. 102 
Goͤllersdorf 583 
Goͤllheim 210 
®ölnig 700 
Goͤltzſch (Obers und 
Unter) 318 
Goͤmoͤr 700 
Goͤnez 698 
Gönningen 221 
Göppingen 226 
Goͤrchen 554 
Goͤrgeny 723 
Goͤrgeny⸗Szent⸗Imreh 
23 


723 
Goͤrgersdorf 725 
Görgwig 351 
Goͤrlach 591 
Orig 358, 478 
Goͤrkau 630 
Goͤrlitz 2 


812 


— Mfll.in Galizien) 
Goͤrlitzer Neiße 100 
Goͤrnitz 304 

Goͤrtz, Grafen von 259 
&örz 657 


Börzig 361 
Goͤrzke 501 
@oes 848 
@öfchenen 835 
Goͤſitz 811 
Goͤſſeldorf 174 
Goͤſſenheim 191 
Goͤß 648 


Goͤßnitz 348 
Goͤßweinſtein 176 
Goͤtaelf 100 
Goͤta⸗Kanal IL 93 
Goͤthafluß 100 
Goͤthareich II. 103 
—J5 II. 105 
Goͤtiingen 427 
Goͤttweich 681 
Goͤttweih 581 
Goͤttwich 581 
Goͤttwitz 306 
Goͤttwiher See 306 
Goͤtzdorf 480 
Göpenbrüd 890 
Bößingen 240 
Goͤhis 597 
Gogna 102 
Gogolow 672 
Gogra II. 267 
Gohana II. 337 
Gohanu II. 337 
Gohfeld 516 
Gohlis 303 
Gohrau 360 
Golſern 588 
Boito 744 
Gokak II. 367 
Gokinay II. 450 
Goklan II, 305 
®olan II. 28% 
Golconba II. 363 
Golcowa 664 
Gold 54 
Goldapp 548 
Belnbad 102 
oldbach 192, 344, 629 
Goldberg 393 


Goldberg = Haynaner 
Kreis 493 


Goldbrunn 623 

Goldegg 5% 

— ; Den 5% 

Goldene Aue 459 

— Grafſchaft 264 

— Horde II. 130, 165, 
234 


167, 1 
Boldenfron 621 
Goldenmarft 724 
Goldenſtedt 410 
Goldentraum 495 


Regifter. 


Goldfaſan 53 
Goldhuͤgel A 
—Der 894 
Goldingen II, 148 
Goldkraͤnach 174 
Goldkronach 174 
Soldfüfte II. 534 
Goldloch 341 
Goldmuͤhle 174 
Solpfcheuer 235 
Goldſeifen 640 
Soldfeifengebirge 89 
Goldſtein 517 

Golea, el 11,514 
Goletta II, 498 

— Kanal 498 
Golfſtrom 35, IL.573 
Golf von Sateogne 95 
Golf von Baria IL. 573 
Solgatba II. 285 
Gollancz 556 
Gollantfch 556 
Golling 590 
Gollnow 482 

Gollub 551 

Gollup 551 
Solmsdorf 332 
Gologury 665 

Golos 241 
Golfen 479 


Goltſch⸗Jenikau 617 
Bolubag IL 2350 


Golungo Alto 11.539 
Sombe II. 526 
Gombin II. 161 
Gomel IT, 154 
Oomera II. 510, 568 
®ommaszow IT. 161 
Pommern 501 
Goms 835 
Gemul II. 267 
Gommnifette II. 259 
Gona II. 460 
—— IT. 332 
onaives 11. 
Gonave II. 690 
Gounda Bahraieh II, 
339 


ondar IT. 491 
Gondiswyl 822 
Bondorf 523 
Gondreville 889 
Sonde II. 340 
Gondu 11. 522 
Gonbwana Il. 340 
Gonkoy II. 527 
Gonowitz 648 
Gonfawa 556 
Gonfenheim 255 
Gonten 821 
Gontenſchwyl 820 
er 
Gonzalez IL.631 
Gonzenheim 255 
@oober II. 523 


Goodwinfands IL, 44 
Goole II, 54 


Goondul II. 371 
Goorgaon II. 337 
Gopodince 732 

Gora Il. 161, 524 
Goralen 558, 660, 675 
Goram II. 407 


Gordifches Gebirge II. 
287 


Gordium II, 274 
®oree II. 530 
— (boll.) 847 
—·Inſeln II, 202 
Gorenfi II. 132 
Gorgona 788 
Gorgonzola 740 
@ori II. 178 
Gorica welifa 714 
@orichem 847 
Goricza 714 
Gorin II. 265 
Gorinchem 847 
Gorinka II. 132 
@orizia 657 
Gorkal naradowa 669 
Gorkhas II. 371 
®orfi ll. 
Gorkum 847 
Gorlice £71 
Gorm, der Alte II. 75 
Morma 348 
Gornheim 541 
Gorochowez II. 136 
Gorockpur II. 337 
Gorodiſtſche Il. 136 
Gorodnä II. 142 
®orodnia II. 142 
Gorodniga IT. 155 
Gorodnijo IT. 155 
Gorontalo II. 403 . 
Gorszuo II. 551 
Gortope II. 442 
Gortyna II. 216, 242 
Gortyne II. 216 
Gortys I1. 216 
Goruckvur II. 337 
Gofau 588 : 
Goſauzwang 588 
Goeberg 176 
—— 

oſch 
Goſeck Is 
Gofen (Fluß) IT. 461 
Goſen (Land) II. 478 
Goslar 426 
Goslin 554 
Gosmannsdorf 189 
Gospich 730 
Gospobince 732 
Gosport II, 47, 620 
Gos Rajeb II. 485 


Goſſau 836 
Goſſelies 861 
Goflengrün 627 
Goſſenfaß 595 
Goftenhof 183 
Goftin 554 
Goſtyn 554 
Goftynin II. 161 
Goßau 825, 836 
Goßlin 664 
En 189 
Goßwi 
Gotha Ka 
Gothen, die 79, 112 
®othenburg II. 105 
Gotſchdorf 643 
Sottesau 234 
Oottesberg 40 
Gotteegab 628 
Gottesgabe Al} 
Gotteshausbund 827 
Gottesthal 267 
Gotteszell 227 
en. — 
ottleuba 
Gottleube 09° 
GBottlieben E33 
Gottlob 709 
Gottmannsgrün 172 
Gottorf II, 85, 89 
Gottorfer Amt 11.89 
Gottorp II. 85 
Gottfchee 655 
Gottſcheer 655 
Gottſchewerer 655 
Gottftabt 823 
Gouda 846 
Goulbourne IT. 714 
Gour (Ganr) 11. 332 
Gourdon 
Gournay 882 
SouR 911 
Govasdia 726 
Govind II. 460 
Govone 767 
Gowabhatti II. 387 
Gowhatti II. 387 
Gowindgar Il. 346 
Gowindabur IT. 346 
Gowler II. 726 
Gowlertown 11. 727 
Gowndul II. 371 
Goyanna II. 678 
@oyaz 11. 679 
Goʒ Hapjebb II. 485 
Gojzi II. 242 
®oz30 813 
Graaf:Reynet II, 550 
Sraba 
Grab am Korft 343 
Graben 186 
— (bei Augsburg) 200 
Grabenborf 725 
Grabenfletten 220 
Graber 606 


Grabfeld 188 
Grabossnce 673 
Grabow 366, h55 
Orabomta 671 


Grabe 825 
Grabflein (Grafenfteim) 
611 


Gracebai II. 693 

Gracehill Il. 693 

Gracias IL 652 

Graciasa Dios, Gap II, 
650 


Graciofa IT. 27, 568 
Gradisca 658° 

— Alts 731 

— Neu: T3l 
Gradiscaner Regiment 


Gradlig 614 
Grabo 
Gräfenberg 642 
— (bayr.) 178 
Gräfendorf 191 
Sräfenhain 345 
Graͤfenhainchen 506 
Gräfenhaynchen 206 
Gräfenrode 345 
Graͤfenthal 341 
Gräfentonna 346 
Gräfrath 535 

Fraen Il. 
Gränichen 820 
Gränzendorf 611 
Gräsholm IT. 80 
Gräfoweg II. 139 
Gräg 646 
— (im Defterr. Schle⸗ 

fien) 
— (in Pofen) 553 
Graͤvenwiobach 264 
Graͤz 553 
un. — — 
Grafenberg 
Grafendorf — 
Grafeneck 26 
Grafenort 491 
Grafenrheinfeld 189 
Grafenrled 626 
Grafenſtein 611 
Grafenwoͤhr 168 
Grafenwoͤrth 168, 583 
Grafton II. 410, 591 
Graham’s-Land I. 757 
Grahamstown IT. 550 
Grafifche Alven 87 
®hraine II. 297 
Graig 177 
Graimoron IT. 134 
Graizfchen 332 
Giramaftetten 586 
Stamm II. 87 
Srammont 858 
— (Neu: 
Suͤdwales) II. 713 

Grampian- Gebirge 93 


Regifter, 

Gramſchatz 190 Gravenſtein II. 87 
Gramſchuͤß 493 Gravefand IT. 44 
Gramzow 474 e’Ghravefand 847 
Gran Gravesend I.44 
— ( Fluß) 105 Graves-Wein 908 
Granada II. 13 Gravofa 736 
— (St. in Mittels mes Gray 897 

rifa) II. 652 — le Pre 898 
Granard II. 66 Graz 646 
Orancy 834 Great Beach II. 594 
Grand 890 Great Bougbton 11. 52 
Grand Bury II. 694 Great Falls II. 614 
Grand Golombier 90 Great Grimsby II, 46 
Grand Donnon DO Grebenau 257 
Grande Chartreufe, la Grebenroth 269 

915 Grebenstifche Koſacken 
Grande Terre II. 693 II. 141 
Grand Soave 11.690 Grebenſtein 276 
Grand Gulf IT. 624 Grebow 672 
Orandmont 905 Gredig (Grödig) 590 
Grand Bawwnees II. 636 Greding 182 
Grand Portage 11.587 Gredner Thal 595 
Örandpre Greenaae II. 82 
Grand River 11.576 Green Bay II. 627 
Grandſon 835 Greene 444 
Grand TrunfsKanal II. Greeneville IT. 625 

30 Öreenfielo 321 
range Bil Greenlaw II, 60 
Grangemoutb IT, 61 Green Mountains II. 
Granla, 2all.9 572 
Granitgebirge 41 * Greenock IT. Gl 
Sranig 485 Green Roint II. 549 
Gran Saflo d’Italia 89 Green River II. 576 
Granfee 474, 835 Greenville II. 622, 625 
Grant II. 725 Greenwich II. 42, 43 
Grantham II. 46 Greenwich:Infeln II. 
Granteland II. 724 754 
Sranville 884 Greetſiehl 437 
zu 474 Greetſyhl 437 
Grao 11. 16 Grefen 512 
Graeberg 421 Greffenhaufen 252 
Grasbroof 449 Gregorianifcher Kalen⸗ 
Graslig 627 ber 19° 
Graffe 918 Gregorienthal 892 
Graffe, La 913 Gregoy II. 535 
Graßlig 627 Greifenberg 475, 483, 
rap 494 
Gratzen 621 Greifenburg 652 
Gratzer⸗Feld 560 GSreifendorf 634 
Graubünden 827 Greifenhagen 482 
une 827 = Greitenein LH 2 
Sraubündtner Alpen 354,5 ’ 
En 552 Greiffenberg 333, 494 
Graue Alpen 87 Greiffenburg 652 
Grauer Bund 827, 828 Greifienhagen 482 
Grauhof 426 Greifewal 44 
Graulhet 913 Sreifswalde 434 
Grauno 596 Grein 586 
Graupen 606 Greinburg 586 
Grave Böl Greismühle II. 83 
Gravedona 742 Greiz 351 
#’Graveland 845 Grenaa II, 82 
Gravelines 8 Grenada 11. 624, 695 
ne Grenade 910, Il 
Gravenhorft Grenabillen II. 695 


813 


Grenabinen II. 695 
Grenbow 672 
Grenchen 831 
Grenna II. 104, 497 
Grenoble 

Grenville II. 695 
Grenville, f. Rotuma 
u ii 


Grenzer 729 

Srenzhaus 729 

— (ind.) II, 
34 


Grenz⸗Szigeth 697 
Greour A 

Greffef II. 400 
Greſſoney 768 
Greften 582 
Gretna Green If. 60 
Greuſſenheim 190 
Greußen 

Greuth 195 
Grevelingen 886 
Grevemachern 271 
Greven 512 
Grevenbroich 539 
Grevenftein 517 
Greviemuͤhlen 366 
Grevno II. 240 
Greyerz 824 

Grey: Kort II. 546 
Grey: Hafen IL 728 
Grentown II. 650 
— ; Gebiet 11. 648, 


650 
Greg: Doicean 857 
Greyyan 753 
Grjafoweg II. 139 
Griechen (ibre Herſtam⸗ 
mung) 80 
Griechenland IT. 206 
Griechiſche Kirche, Zahl 
ihrer Anhänger 67 
Griechifches Meer 96 
Sriechifch »s Weißenburg 
II. 250 


Gries 595 
Griesbach 161, 164, 
237 


riefen 244 
Grieeheim 244 
Griesfirchen 588 
Briefen 244 
Briefheim 244 
Orieth 537 
Griethhauſen 537 
Griffiestown II. 746 
Grigione 827 
Grignon 881 
Origoriopol II, 174 
Grigue II. 535 

461 


Grillenbur 295 
Srimburg 337 
Grimma 


814 


Grimme 484 
Grimmen 484 
Grimmenftein 344 
Grimmentbal 339 
Grimnig 474 
Grimsby II. 46 
Grimſel 88 
Grimeleben 361 
Grindelwald 823 
Grindenbach 237 
Grinnell:and IL 585 
Grinzing 380 
Gripre (Fort in Spalato) 
734 


Gripéholm II. 102 
Griqua II. 543 
Griqualand IL 553 
Griquas 11. 543, 551 
Griquaftadt II, 
Griſons 827 
Griffie II, 400 
Groais 902 
Grobin II. 148 
Grobnif 716 
Grobniferfelv 716 
Grobedorf ll 
Grochow II. 162 
Grodek 662, 667 
Grodno II. 153 
Grodzieko 553 
Sröbming 649 
** 362 
Gröde II 88 
Groͤdig 590 
Grödig 300 
@rövigberg 493 
Groͤdner Thal 595 
Grömig 380 
* Broenefloof II. 549 
Grönenbad) 200 
Grönenberg 433 
Gröningen B50 

im Halberftäbtfchen) 
502 


Grönländer IL, 701 
Grönländifches Meer Il, 
572 


Grönland II. 700 

— (holt. Diftr.) 383 
Groenlo 849 
Grönfund II. 80 
Gröpingen 220, 235 
Grohn 

Grohnde 407 


— (D. b. Göttingen)427 
Groig 


Groir 902 


Grol 849 
Gronau 269, 425, 514 


Gronau: PBoppenburg 
425 


®rone 427 
Groningen 850 
Örono 

©roonefloof U. 549 


Regiſter. 

Groote Inſel IT. 719 Groß⸗Delos II. 217 
Groote Zwarteberge II, cm 545 

455 —;Dorfheim 295 
Groppoli 779 Große amerif. Wüfte II. 
Gros bois 900 600 
Grofe II, 714 — Antillen II. 687 
Gros Morne II, 456 — Bai II. 734 
Groflelfingen 542 — Bucharei II. 312 
Grofienberg 283 — hinefifhe Mauer I. 
Groſſenbrach 188 415 
Groſſeto 786 — Gyflaben II. 736 
Girofletto 786 Grofefehn 436 
Groſſe Behn 436 Großeibftant 188 
Gros Ventres 11. 637 Groß: Gidlingen 415 
Groͤß⸗Abtsdorf 616 Große Rabarda Il, 183 
—;Nlgermiffen 424 — Karthaufe 915 
—;Almerode 277 — Laber 149 
— ;Alsleben 360 Groß. Eibe 426 
— ;Ammensieben 500 Grofelfingen 542 
— :Anamba II, 402 Großenaspe 378 
— :Andaman Il, 391 Grogenbehringen 344 
—;Andelfingen 836 Großenehrig 353 
— :Npfelfeld 735 Großengottern 510 
—‚Appenburg 501 Großenhain 300 
Großarl 590 Großenlinden 257 
GroßsArmenien II. 286 Grofenlüder 280 
—⸗Aepern 582 Grofenfchneen 428 
—Aſtdorf 726 Großenſtein 348 
—;Atad 697 Großenwörden 420 
— Aubeim 281 Groß⸗Enzersdorf 582 
—:Aujezd 605 Große Dafe 11.480 
—⸗Aupa 613 — Paar 149 
—⸗Badegaſt 361 — Purrah 11. 465 
—:Bahama II. 697 Großer Atlas II. 454 
—: Bartloff 510 — Bürenfee 11. 574 
—;Bartlow 510 — Balkan 90 
—⸗Baſſam II. 533 — Belt 95 
—;Bersferef 709 — Feldberg 92 
—; Beeren 472 — Fichtelberg A: 
— sBereby IT. 533 — Fiſchfluß II. 460, 575 
_ — — Kanal rs 
—⸗ * — Keifluß I. 6 
MBlaſtn — Negus II. 489 
— Boden — Dcean 33 II. 262 
—⸗Bodungen 510 — Deticher 575 
— Bor 622 — Radelberg A 
—⸗Borowitz 612 — Rammelsberg 91 
—;Borfum 437 — Salzſee II. 635 
Großbottwar 217. — Edjneeberg 91 
Großbrembach 331 — GSflavenfee II. 574 
Großbritannien 1.3 — Eolling 3 
Brei Brjemnbn 604 — Winterberg 2%8 
—;Bubainen — Bab II. 
—⸗Buͤnge 29 — Zichirnftein 298 
—sBurgf 293 Große Salzwüfte IL258 
—; Burgwedel 416 Großes Barriereriff II. 
—;Gairo Il. 477 718 
—; Ganifter II. 389 Groß: Efcherbe 424 
—;Gamsdorf ll Große Schütt 687 
—:Gollmar 376 — Schwarze Berge I. 
—;Gonftantia II. 549 455 
— Gotta 297 Großes Haff 95 
—⸗Cromsdorf 331 — Rab 91 
—;Gzernofel 605 Große Sturmbaube IL 
—;Darba 697. — Syrte II. 457 


Große Tanganei, ber II. 
260 


— Tatarei II. 433 

— ungarifche @bene 560 
Großeutersdorf 349 
Große Vinfenburg 434 
— Walachei II. 252 

— ®iüfte I, 511 
Großfahner 346 
Groß⸗Felda 257 

— Floͤthe 426 
—⸗Fredenwalde 474 
—⸗Gailenteuth 174 
—:®anna 696 
Grofgarnftadt 344 
Groß: @erau 251 
—⸗Gerunge 583 
—⸗Glockner 88 
—:Ölogau 493 

— Sörfchen 504 
Großgottern 510 

u Griechenland 760, 


—⸗Gruͤndlach 184 

—:hartmannsdorf 295 

—⸗Heere 426 

—⸗Hehlen 414 

— :hennersdorf 326 

—⸗Herrlitz 643 

Großherrnvorf 611 „5 

Groß⸗Heſſelohe 157 

—sheubad 193 

—sHöflein 693 

—Hubniden 545 

—Jaͤgerndorf 548 

—Ida 698 

— Jena 504 

—; Jirna 602 

—Ilſede 

—⸗Inagua IT. 697 

—;Rallo 704 

—: Ramsborf Sl1 

—;fanifa 696 

—; Raniicha 696 

—:Rapornaf 696 

See 

—:faro 

—⸗Key I. 

Großkhan II. 435 

Groß⸗Kikinda 709 

—Kletzan 602 

— Körner (Körner) 
346 


— ⸗Koͤroͤe 683 
—⸗Koͤtz 202 
—Kotulin 497 

— :Ropenau 493 
Kroͤna 633 

— ,Rühnan 360 

— ‚Rumanien 686 
—⸗Kuner Bezirf 686 
—⸗Kunitz 324 
—Lafferde 425 
—Langheim 187 
— Laſchitz 655 


Groß⸗Latein 636 
—Ledetz 614 
—⸗Lengden 428 
—;£eptis IL, 466, 496 
— ‚Linden 25 

— tippen 631 

— stopfe 425 
—⸗Lukawiz 616 
—;Maceira II, 296 
—;Maros 691 
—Megyer 692 

— ‚Mergenthal 608 
—⸗Meſeritſch 636 
Großmichel 701 
Großmogul U. 321 
Groß: Mohrau 637 
— Montau 550 
—⸗Moſty 663 

— Mühlingen 357 
—⸗Namaquas 11. 543 
— Natuna 11. 402 
—⸗Negus II. 489 

— ;Nehwizd 602 

— ‚Menndorf 278 - 
—⸗Neuhauſen 331 
— :Nifobar II, 391 
— Nirdorf 608 
—⸗Nowgorod IT. 138 
— Nutichnig 605 
—;Dlah falu 727 
—, Dlbersborf 316 
—, Difowig 635 
—⸗Oros 
—·Oſtheim 193 
—⸗Paſchleben 361 
—⸗Patiti II. 658 
—;Bermien II. 166 
— Pertolz 584 
—Petersdorf 695 
—Pirawart 382 
—Polanka 673 
Großvpold 721 
Groß⸗Polen 553, II. 160 
—PBolom 

—;Bopo II. 535 
—:PBopowig 602 

— Prag 188 

— ‚Briefen 606 
—;Raigern 635 
—⸗Rauden 498 
—⸗Rauſchenbach 700 
— ‚Reinpredits 584 
—⸗Rhuͤden 44 
—Roͤhredorf 325 
—Rohozep 609 
Grofrudeftedt 332 
Grofrüderswalde 315 
Groß-Rüden 424 
—;Runt 726 
—⸗Rußbach 582 
Großtußland II. 131 
Groß⸗Sachſenheim 216 
— :Salza 500 
—,6t, Niflas 709 
—&aroe 701 


Regifter. 
Großfchelfen 721 Gronair 902 
Groß: Schenf 720 Grub am Forft 343 
—‚Edirna 295 Grube 
—Edjlatten 725 Orubenhagen 429 
—⸗Schnellendorf 498 Grubietfchow Il, 164 
—⸗Schoͤnau 328,608 Grubin ll. 148 
—:Echogen 723 Grüflenburg 295 


Großfhügen 687 
Groß: Echweinbart 582 
Grofferlig 296 
Oroß⸗Seelowitz 634 
—sEeftros II. 532 
—⸗Siegharts 584 
—⸗Sittenſen 421 
—Skal 609, 610 
—Efalih 614 

— ; Eömmern 510 

— ‚Eteffelsvorf 700 
—⸗Steinheim 252 

— Etepenig 483 
—⸗Stoͤbnitz 348 

— Etrehlig 497 
—;Gtrefow 485 

— ;Eyalanta 703 
—;Ezalatıya 690 
—Sjent⸗Miklos 709 
—:Eyigeth 702 
Großtabarz 345 
Groß:Tajar 635 
—;Tapolefan 689 

— ‚Tettau 

— ‚Tibet II. 442 
—;Trianon 880 
—⸗Tſchirnau 490 
—⸗Umſtadt 252 
—⸗Vargula 510 

— + Bafony 696 
—⸗Voigtoberg 301 
Großwalbur 344 
Groß: Wallftadt 193 
—⸗Walten 611 

—: Wangen 829 
—:Banzleben 500 
— Warbdein 703 
—⸗Weikersdorf 583 
—⸗Weißand 361 
—⸗Weſſow 603 
—⸗Woſow 603 
Großzdikau 623 
Oroßzimmern 251 
Groß: Zinfendorf 693 
— ⸗Zſchachwitz 296 
Groß zſchoche r 303 
Groteburg 394 
Grotenburg 394 
Grothe 433 

Grotkau 499 
Grotſchka II. 250 
Grottau 611 
Grottenfee 168 
Grotte von Balme 769 
Grotte von Oſſelle 896 
— von Samun II, 


Grotifau 499 


Grün 312 

Orüna 

Orunau 190, 205, 311 
Grünberg 257, 493 

— nn Böhmen) 


Gründladh 184 
. Berge II. 572, 


Grünenplan 444 

Grünen Borgebirges, 
Infeln des II. 566 

Orünenwinfel 235 

Grüner Berg II. 566 

Grünes Meer II. 262 

Grünes Borgebirge II. 
456 


Grünfeld 321 

Grürfels 649 
Gruͤnhain 316 
Gruͤnhainchen 314 
Grünhainer Forftrevier 


316 
Grünhaynichen 314 
Grüningen 260, 
Grünsjeld 241 
Grünftabt 210 
Gruͤnthal 315 
Grünwald 245° 
Grünwisbad 264 
Grüfch 828 
Gruͤſſau 495 
Grütli 834 
Grulich 614 
GrnliherSchneeberg 91 
Grumbadh 294, 315, 


Grumberg 637 
Grumbye II. 87 
Grumes 596 

Gruna 312 

Grunau 269, 552 
—Gamenz 491 

Grund 520 

— (Bergftadt im Harz) 


— (Luremburg) 271 

—Burbach 530 

Grunewald 471 

Gruol 542 

Orusczyn IT. 163 

Gruſien II. 178 

Gruſier II. 113 

Gruſinien II. 178 

Grufino:Imiretien II. 
178, 179 


Grußba 635 
Gruydres 824 


815 


Grybow 670 
Orzechinia 673 
Örzymalow 667 
Gſchatok II. 133 
Gſchies 693 
Gſchwend 229 
Gſteig 823 
Gnadalaviar 101 
Guadalaxara IL. 9 
— (in Dierico) II. 646 
Ouabdalcanar 11.736 
Guadalcazar II. 646 
Öuadalquivir LOL 
Guadalupe II.9 
— (Merico) II. 644 
Guadalupe⸗Berge II. 
630, 635 


Ouadeloupe II. 693 
Guadiana Ol 

— (in Merico) 1). 646 
Guadix II. 13 
Guahan 754 
Guajacurus IT. 680 
Guajajaras 11. 679 
Gualata II. 514 
Gualatieri 40, II. 571 
Gualequay II. 669 
nam II. 754 
Guamanga II. 662 
Guanabacca 11. 688 
Guanaco II. 662 
Guanahani II. 697 
Guanare II. 657 
Guanas Il, 579 
Öuanaruato II. 646 
Ouanca-Belica Il. 662 
Guandhoe Il. 567 
Guanenta II. 654 
Guano II. 663 
Guantfchen Il. 567 
@uanuco II, 662 
®uapindayas Il. 679 
Guaranda II. 659 
®uaranie 11. 579 
Guaranos Il. 579 
Guarapary II, 677 
Guarda II, 25 
Ouardamar II. 17 
Guari II. 524 
Guarmay 11. 662 
Gnaruaras 11.679 
Guafacualco II, 645 
Guasco II. 667 
®uaftalla 778, 782 
Guatavita IT. 654 
®uatemala II. 647, 651 
Gnatimala II. 551 
— Bai I. 673 
Guatlan 11. 646 
®uatos II. 579 
®uaviare II. 577 
Guaxaca Il. 

Guay 11.567 
Guayacurus II. 680 
Guayana II, 680 


816 


Guayaquil II. 659 
Guayaquil, Meerb. von 
11. 573 


Guaymas II, 647 
Guayra, 2a II. 656 
Gubbio 797 

Guben 479 

Guden 100 
Gudeneberg 277 
Guderhandviertel 419 
Gudſcheba II, 525 
Budumlund IT. 82 
Budwallen 548 
Guebern 69, IT.181,298 
Buebmeiler 892 
Guͤgel 177 
Guͤglingen 216 
Gueicos II, 678 


Süldene Aue 459 / 


Guelfen 142, 401 
Guͤlhane II. 234 
Guelma II, 505 
Guelph II. 591 
Guͤls 522 
Guͤlzow 483 
Bine 695 
Guͤnſtaͤdt 510 
Süntersberg 358 
&üntersleben 187 
Güntersthal 242 
Bünthersbad 353 
Bünthersberge 358 
Oüntherefelo 354 
Günthersleben 344 
Guͤnz 149, 201 
Günzburg 201, 202 
Guepo Upas 11. 397 
Guer II. 509 
Guerande 903 
®uerara Il. 505 
Guerche, la Wi 
Gueret 905 
Gueriguy 898 
Gnerionn 11, 500 
Guernica 11. 17 
Guerniszet 723 
Guernſeh I. 57 
GuertasInfel U. 737 
Gürtelthier 51 
Bürzenich 531 
Guͤſſing 69% 
Güften 362 
Güftrow 367 
Guͤßbach 177 
Guetaria II. 17 
Guͤterdiſtrikte (holſt.) 
375 


Bütereloh 517 
Guͤttenbach 242 
Bütterfee 293 
Guͤtzlow 484 
Guhrau 490 
Gula H. 568 
Guibray 883 
&uicowar II. 370 


Regifter. 

Guildford II, 43 Guntersblum 266 | 
— (in Weſt⸗Auſtrallen) Gumtersdorf 683 

11. 727 Guntramsdorf 581 
Guildhall II. 40 Guntur Il. 368 
Guillotiere, La 907 Gunzenhaufen 180 
Guilteroß II. 45 Gur (Gaur) 11.332 
Guimar II. 568 Gura (Öurien) II. 179 
Guimaräes II. 25 Ourahumora 677 
Ouimarens II. 679 Oura » Jalomniga II. 
Guin 824 252 
Guinea I. 531 ®uranda II, 659 
—⸗Inſeln II. 666 Gurau 490 
— ,Meerbufen 11.456 Gurcjno 551 
—, Nieder: 537 Gurdon II. 
—, Ober: 531 Gurein 63+ 
—, Unter: 537 Gurek (Groß: u. Klein⸗) 
Guines 688 644 
Guingamp 901 Ourgan II. 304 
Guiolle 909 Gurgaon 11. 337 
Gniolle, La 909 Guria (Gurien) I. 179 


Guipuzeoa II, 17 
Guirna II. 267 
Guisborongb UI. 5+ 
— (Goͤltſchai) II. 


Guldborgſund IT. 80 
——— II. 


Guldſcha IT. 437 
Gulpen 272 
Gumbinnen 547 
Gumel 11. 529 
Gumgume II. 531 
Gumi II, 439 
®umiesta 671 
Gumifch Khane IT. 287 
Gummersbach 533 
Gummiwaͤlder 11. 514 
Gumniska 671 
Gumpoldefirchen 581 
Gumri II, 180 
®umfur II. 358 
Gumung Bundan IT. 
401 


Gumung:-Guntur 11.261 
Gunas II. 259 
Gundal 11. 371 
Gundam II. 523 
Gundawa Il. 311 
Gundelfingen 205, 225 
Gunbelif II. 439 
Gundelsheim 204, 218 
Gundlapetta II. 365 
unbe II. 340 
Gunpuf II. 267 
Gunbumi II, 523 
Gundwana II. 340 
Gungums II. 531 
Gunieh II. 279 
Gunnung » Öuntur II. 
261 


Gunong»Api IT. 407 
—Paſaman II. 261 
—;Tella II. 403 
Buntelingen 836 


Ourian » Gebirge II. 
495 

Guriel (Gurien) II. 
179 


Gurien II. 179 
Guringfall 590 
Gurk 650, 651, 653 
Gurka 11. 363 
Gurkas II. 371 
Gurkfeld 654 
Gurland 11. 513 
Gurma II. 522 
Gurnah II. 479 
Gurnigelbad 823 
Gurnig 651 
Gurowa ll. = 
Gurfchno 55 
Surfen 11. 263 
Gurten 588 

Guru 11. 752 
Gurudſch 11, 310 
Gurupy IT. 679 
Ourwal II, 341, 354 
Gurzno 551 
Bufchner:Grat 246 
Guſelhiſſar II, 
®ufpini 776 
Guſſago 745 

Guſſor Sahwi II. 297 
Guftavia 11. 693 
Guta 692 

Gutah 2433 . 
Gutaring 652 
Gutenberg 226, 247 
Outenbrunn 584 
Gutenfels 269 
Butenftein 578 
Gutentag 497 
Outenzell 224 
Gutiertez II. 664 
Gut of Canſo 11.593 
Gutſtadt 546 
Gutta 692 
Guttaring 652 
Guttau 324, 586 


Guttenberg 174, 187 
— — in Baden) 


Guttenbrunn 584 
Guttenſtein 578 
Guttentag 497 
Guttenthau 168 
Gutwallen 548 
Guty II, 359 
Ouxhagen 276 
Guyama Il. 692 
— 11. 680 “ 
— Brafilianifhes II, 
679 ' 


— Brittifches TI, 681 
— Golumbifches 11. 657 
— Guropäifches II. 680 
— Sranzöfifches II. 682 
— a 11, 


— Bortugi II. 
679 giſiſches 


— Spaniſches II. 657 
Guyenne 907 
— — IT. 593 
Guzerate II. 368 
Oujurate 11. 368 
Guzzula 1, 511, 513 
Gwalior 11. 348 
Gwozdziec 668 
Gmuttur 11. 311 
Gyalu 723 
Gyarmath 706 
Gyarmatha 708 
— — 
27 


Gyhum 421 
Gylongs II. 440 
Gymnisfa 671 

Gyndes 11. 265 
Eiyönanös 685 

Gyoͤr 694 

®yoma 706 

Oyrnau 602 

Gyrſperg 836 

Oyula 724 

Gyula, Deutſch⸗ 706 
— Ungariſch⸗ 706 


H. 


Haag 846 

— — rn) 158 

— (im Erzherzogtham 

. Schere) ße 58 

Haar, die 93 

Haarbadh 230 

— — 
6 


Haarlem 


Haarlemer Meer 98 
—— 850 
aarftrang, der 93 


8*5 
HaaſelJ 
Habai⸗Gruppe II. 749 
Habaner, die 688 
Habel II. 88 
Habelfchwerbt 491 
Habelfchwerbter Ges 
birge 91 
Haber 606 
Habern 617 
Habeſch II. 487 
Habejfinien II. 487 
Habichtegrund 298 
Habichteinfeln 11. 27 
HZabichiſtein 607 
Habichtswald 93 
Habor II. 287 
Habrowfa 620 
Habfal 11. 146 
Habeberg 169 
Habsburg 820 
Habsburg: Lothringen, 
Dynattie 
Habftall 41 
Habflein 607 
Habsthal 541 
Hacha J 655 — 
Hachenbach am Rhein 
207 


Hachenburg 265 
Hadelthal 158 
Hadenftebt 426 
Hading 580 

Hadney 11. 42 
Haczow 664 

Hadad 725 

Hadamar 265 
Haddington II 59 
Hadeln, fand 422 
Hademarfchen 379 
Habdemftorf 415 
Habendoas 11. 484 
Hadermuͤhle 183 
Habereborf 579, 583 
Habersleben Il. 86, 87 
EN Amt II. 


Hadhaz 704 
Habheft IL 291. 293 
Hadikfalva 677 
Hadmersleben 00 
Habramant Il. 296 
Hadrianopolis II. 277 
Hadfchar II. 297 
Habdfchibey II. 173 
Hadſchid el Befil II. 
296 


Hadfhi-$Ht II. 316 
Habdfchipur II. 334 
Hägendorf 831 
Hägglingen 820 
Hämelfchenburg 407 
Hämmern 340 
Haͤmus 90 
Sänigfen 414 





Regifer. 
Häring 594 Hainaut 860 
Härtensborf 312 Hainbuchenthal 193 
Hättenhaufen 194 Hainbuͤcht 349 
Hafenlohr 190 Hainburg 579 
Hafenpreppadh 188 Haindorf 611 
Haff, großes 95 Hainewalve 328 
—, fleines 5 Hainfeld 552 
Hafnerbad 581 Hainichen 307 
Hafnerzell 164 Hainingen 210 
Haga II. 100 Hainleite 92 
Hage 438 Hain Mamre IT. 285 
Hager 604 Hainsbach 295, 608 
Hagen 192, 445, 519 Hainsbery 295, 529 
— (hannov. D.) 420 Hainsfarth 203 
—, auf dem Hainſpach 608 
Hagenader 182 Hajos 683 
Hagenau 892 HaipaisInfeln II. 748 
Hagenbadı 207 Haiterbach 221 
Hagenburg 396 Haiti II. 689 
Hagenohjen 407 Haiwali Il. 277 
Hagenow 365 


Hagerfton II. 55 
Hagerstotwn IL 620 
Haggerfton II. 58 
Hagios Andreas II. 216 
— Defa II. 242 

— Demetrioe Il. 215 
— Soannis II, 216 
Hagos 704 

— Joannis II. 216 
Habha 11. 509 

Hahle 398 

Hahn 251 

Hahnbady 166 
Hahnenfamm 149, 180 
(Auftralien) 


Hahnflätten 264 

Haida 608 

Haibden, die 45 

—,Dep. 910 

— (falyb. D.) 591 

Haidhaufen 157 

Haidfchnuden 398 

Hajdufen-Diftrift 704 

—⸗Flecken 704 

— Etäpte 704 

HafdusVarofof 704 

Hajeevore Il. 

Haififch-Bai 11.719 

Haiger 

Haigerhütte 265 

Haigerlodh 542 

Haif 11. 487 

Hallsham II. 45 

Haimar 415 

Haimburg 579 

Hain 327 

— (Großenhain) 300 

— zur Dreieichen 254 

Haina 279 

Hainan II. 430 

Hainau II. 493 

Halinau s Solbberger 
Kreis 493 


Ungewitter, ®eogr. u. Staatent, 11. 4, Aufl. 


Hafari Il. 288 
Hafofadi II. 451 
Hal 857 

Hala (Halla) T1. 370 
— Gebirge II. 259 
Halai Il. 491 


Halaſchar II. 438 
Halası 686 


Halbau 327, 496 
Halbblütige II. 586 
Halberftadt 502 
Halbeftadt 297 

Halb» Indianer II. 586 
— (überhaupt) 


Halbinfel Coburg IT. 
219 


— Rovigo 749 
Halbſtadt 614, II 172 
Halbthurn 694 
Halburg 189 

Halcnow 673 
Halvdensleben, Alt: 500 
— ‚Neu: 500 

Haleb 11. 282 

Halfay II. 485 
Halfbreed II. 586 
55 

Halicz 

Halifar Il. 592 

—;Bai 11.718 

— (in Gnaland) Tl. 54 
Haligac, 700 
Halifarnag Il. 273, 274, 


Halitfch II. 136 
ar Oberöfterreich) 


— (Schwäbifh:Hall) 
297 * 


— (in Tyrol) 593 
Halla II. 370 
Halland 11. 105 
Hallburg 189 


817 
Halle (an der Saale) 
505 


— (in Brabant) 857 

— (in Weilphalen) 516 

Hallein 590 

Halleuberg 280, 517 

Hallenburg 259, 581 

Hallengas 

Hallermund, Grafſchaft 
406 


Hallerfchlößchen 646 
Sallige II. 88 
Hallftabt 175, 588 
Hallungen 346 
Halmagy 726 
Halmabera Il. 406 
Hahni 702 
Halnıftav II. 105 
Halonefue Il. 217 
Hals 163, 629, 11.81 
Halsbrüde 295 
Halsnöe Il. 110 
Halftead 11. 45 
Halte 438 
Haltenbergitetten 228 
Haltern 514 
Haltwpiftle II. 55 
Halua TI. 510 
Haluma 722 
Halys II. 266, 272 
Ham 
Hamacen I]. 491 
Hamabdan Il. 303 
Hamah II. 284 

amaf II, 484 
Hamam Gnj 11, 408 
Hamaneno Il. 747 
Hamarrua Il. 527 
Hamarruwa 11.527 
Hamarruwaner II. 527 
Hamath Il. 284 
Hamatbhi Il. 234 
Hambach 207 
— (fürfil. Birfenfeld) 

393 


— (im Jalihichen) 529 

Hambader Ecylof 207 

Hambato 11. 659 

Hambergen 421 

Hambledon 11. 43 

Hamburg 446. 447 

— (Burgruine in Maͤh— 
ren) 

— (in Suͤd⸗Carolina) 
II. 622 

Hamburger Bern 449 

Hamd » Allahi Il 521 

Hameau 580 

Hameln 407 

Hamelvörde 418 

Hamelwörben 418 

Hamersleben 502 

Hamefen Il. 491 


818 

Hamilton II. 61, 591, 
595 

Hamiten 78, 79, 80 

Hamm 

— (Dorf bei Duͤſſeldorf) 
543 


— und Horn 449 
Hammamat 11.498 
Hammamet II. 498 
Hammarby 11, 101 
Hamme 105, 398, 859 
Hammelburg 194 
Hammelwarden 389 
— (in Boͤhmen) 


— auf der Jnſel 620 
Hammerbach 237 
— 11. 109, 


11 
Hammergänlas 168 
Hammergemünd 168 
Hammerbof 629 
Hammermühle 11.78 
Hanımer » Obermitt: 

weida 317 i 
Hammer ; Nitterdgrun 

318 


Hammersbach 237 
Hammerfchrot 168 
Hammerfmith Il. 42 
Hammerſtadt 618 
Hammerflein 552 
Hammer » Unterwiefens 
that 317 
Hamnd II. 150 
Hamoa : Infeln II. 750 
Hamor 
Hampfhire 46 
Hampitead 11. 42, 46 
Hampton » Gourt 11. 42 


Hanau 20, 281 

— Lichtenberg 209, 237 

— Muͤnzenberg 280 

Hanbach 166 

Handel II. 484 

Handelsftadt (Manilla) 
11. 409 


Handenberg 588 
Handiya 11. 349 
Handlova 689 
Handſchuchsheim 239 
Handſchuhsheim f.Hands 
ſchuchsheim 
Hanerau 378 
Hangender Stein 174 
Hangtfchenfu II. 428 
Han:Hai II. 262 
Hanfa II. 316 
Hanfensbüttel 416 
Hanfeytown II. 746 
Hanfiang II. 264 
Hanna (mähr. Bezirk) 
633, 636 


— (Stu) 632 


Regifter- 

Hannafen 558 Harbisleben 331 
Hannafenland 633 Harbt, an der 207 
Hannef II, 484 Hardter Schloß 207 
Hannover 405 Harbtgebirge 90, 91 
— Königr. 397 Haren 435 
Hannsborf 637 Harfe, die (fa Harpe) 
Hannftetten 200 11. 740 
Hannuye 862 Harfleur 883 
Hanove m inden®er. Harib, el Il. 513 

©&t.) 11.614 Haring Bliet 103 
Hanfag 694 Harirpur II. 342 
Hansburg II. 86 Harkau 694 
Hansborf 637 Harfshaide 382 
Hanfe, die 120 Harledy II. 56 
Hanfeburg 634 Harleigh II. 56 
Hanſeſtaͤdie 446 Harlingerland 438 
Hanftätten 264 Harmattan 36, 11.454, 
Hanftedt 413 528 
Hanftetten 200 Harmersbach 237 
Han fur Lefle 861 Harmersborf (Hormerd: 
Santa 1I. 534 dorf bei Geyer) 316 
Hantam II. 549,550 Harmin II. 296 
Hants 11.46 Harmonia 25 
Hantfchongfu II. 425 Harmozica 11. 178 
Hanusfalva 7OL Harofu Il. 407 
Hanut 862 Haromßeker Stuhl, ehes 
Hanvits II. 382 maliger 722 


Danyangfu 11. 427 

Hanyntiching II. 444 

* 11.749 

— » Infelgruppe UI. 
2 felgrupp 


Happurg 184 

Hapfal II. 146 

Haraforen II. 406, 735 

— Meer 11.719 

Hara Rabira II. 499 

— Graira 11. 499 

Haraldafjär II. 83 

Haran 11.289 

Harar II. 561 

Haraſchar II. 438 

Harbfe 500 

Harbour: Grace II. 594 

—Joland II. 697 

— Main 11.595 

Harburg 412 

— (im baver. M, » Fürs 
ftenth. Dettingen) 
203 


Hard 597 
Hardangerfjeld 90 
Harbeaftle II. 543 
Hardeck 583 
Hardegg 583 
Harbegfen 428 
Harbehaufen 515 
Hardenberg 428 
— (in der Nähe von Gl: 
berfeld) 535 
— (in Dvernfiel) 850 
—, Neu: 477 
Harberwyf 849 
Harbheim 241 
Harbingftone II.51 


Harparanda II. 108 
Harpe, La II. 740 
Harper II. 533 
Harpersferrn II. 621 
Harpftebt 409 
Harracheborf 612, 
Harrand II. 311 
Harreshaufen 252 
Harriorpur II. 333, 372 
Harrisburgb 11.619 
Harrifmith II. 554 
Harrobsburg II. 625 
Harromwgate II. 54, 619 
Harryfmith IT. 554 
Harfefelv 420 
Harfewinfel 513 
Harſtang II. 53 
Harfte 428 
Harfum 424 
Hart 11.546 
Harta 683 
Hartberg 646 
—*6 

artebeeſt⸗ (Hart:) Flu 

II. 543 * 


Hartenburg 210 

Hartenfels 507 

Hartenſtein 168, 321, 
340, 627 

Hartfeld 664 

Hartfell 93 

Hartford II. 616 

Hartha 309 

Harthau 312 

Harthaufen 541 

Hartheim 241 

Hartismere II. 45 

Hartley Wintney II. 47 


Hartmannsborf 307, 
309, 311 

Harudſch, Schwarzer 

u II. 495 

— Meißer 11.495, 514 

EEE 11. 


Harvey II. 748 
Harvftehnde 449 
Harwich II. 45 

Hary 424 

Harz 92 

Harzburg 443 
Harzjgerode 358 
Hasbergen 389 
Hasbeya II. 285 
Haſchiſchinen 11.303 
Geitauggnt 11.310, 


Haſchur I. 485 

Hafef II. 296 

Hafel 243 

Haſelbach 191 

Hafelberg 625 

Hafeldorf 376 

Hafelünne 435 

Hafenberg 606 

Hafenburg 606 

Haſenheide 471 

Hafen:Indianer II. 579 

Hafenpotb II. 148 

Hafenried 182 

Haslach 216, 237, 583, 
586 


Haslau 627 

Hasle 823, 829, II, 9 

Haslen 821 

Hasliberg 823 

Haslingden 11.53 

Haslithal 823 

Haslopehill 1I.550 

Hasmersheim f. Haß: 
mersheim 

Hafparon 910 

Hafparren 910 

Hasperde 408 

— — 

1.250 


Haflanfale II. 287 

Haſſel 

Haſſelbach 191 

Haſſelburg 381 

Haſſel felde 445 

Haſſelt 862 

— (in Dverpfiel) 850 

Haffelmerber 419 

Haflenhanfen 508 

Haffenftein 630 

Haflerode 503 

Haſtenbeck 407 

Haftings II. 44 

— Fluß in Anftralien 
11.714 


Hafungen 276 
Hafbergen 409 


Haßfurt 188 
Hafgebirge 92 
Haßlach 830 
Haflau 322 
Hafleben 332 
Haßlingen 410 
Haßlod) 207 
Haßmersheim 240 
Sul u 
athaz 
Hatras II. 338 
Hattany II. 368 
Hattem 849 
Hatten 389 
Hattenhaufen 194 
Hattenheim 267 


Hatteras, Gap 11. 621 


Hattersheim 267 
Hattien II. 382 
Hattingen 518 
Hattorf 430 

Hatvan 685 

Hapburg 382 

Hapeg 72 

Hapfeld 258, 709 
Hapfeldt, Fürft 492 
Hatzum 

Hauenſtein 262 
Hauffalize 863 
Haugsborf 583 
Haulr 857 

Hauma II. 749 
Haunold 490 
Haunftetten 200 
Hanpapa II. 732 
Hanptweil 833 
Haur II. 295 
Hauran II. 284 
Haufadh 237 
Hausberge 515 
Hansbreitenbach 336 
Hausbrunn 583, 634 
Hausborf 6 
Haufen (bad. D.) 243 


— (St. in Baden) 237 


— (bayer.) 178, 188 
190 2 13 


— (bei Franffurt a. M.) 
456 


— (fürftenb. Standes: 


herrfch. in Baden) 237 


— * 
Doͤrfer) 

— (nafi. 366 

— ob Verena 2 

Haus: Gfcherbe 425 

Haus huhn 53 

Haufina 603 

Hauska 602, 605 

Hausmannsthurm 355 

Hansrudfreie 587 

Hausrudviertel 587 

Hauerudwald 587 

Hauffa II. 523. 524 

— Bergland II. 456 


Regifter. 

Haufianer II, 517 Hebbesborf 526 
Haufen 193 Hebe Il. 107 
Hauss und MWalbvoigtei Hedelfingen 218 

(Holft.) 382 Hebemarfen II. 109, 
Haute Gombe 769 110 
Hanterive 824 Hebemora II. 103 
Hautpoul(D. im Hs  Hedemünden 429 

raultsDep.) 914 Hebersleben 502 
Hautfee 336 Hedervar 694 
Bann 11.688 Hebewigenfoog 382 

avant II.: Hedingen 541 
Havel 105 Hedſchas II. 294 
Havelberg 475 Hedwigsburg 443 
Haverforbweit II. 56 Hebwigsthal 617 


Haverhill II. 615 
Havre de Grace W 
Havre du Groe II. 595 
Havre, Le 852 
Hawaii II, 755, 756 
Hawangen 201 
Haweistown 11. 746 
Hawelbag IL 341 
Hawia ır 560 
Hawid II. 60 
Hawksbury II. 590, 
714 


Hawthorn II. 725 

Hawulbag IL. 341 

Hay IL56 

Hayd 628 

Have » Descartes, La 
900 


Haye, La 900 
Hayfield II. 52 
Hanger 265 
Hayingen 225 
Hayn 509 
Haynau⸗Fort 751 
aynichen 307 


ayti IT. 
Hazara 11. 310, 347 
— Berge II. 
Hazareebagh II. 332 
Hazaren 11.310 
Hazaribag II. 332 
Hazebronf 886 


azortas II. 
Heabington II, 46 
Hebe 
Heber 424 
Hebesheim 443 
Hebriden II. 62, 63 
Hebron II. 285 
— (Gapland) II. 553, 


— (Labrador) 1]. 584 
Hebrus 102 
Hechingen 542 
Hechlingen 180 
Hechthanfen 420 
Hechteheim 255 
Hedinghaufen 535 
Hedlingen 357 
Hedftädt 505 
Hebbernheim 267 


Hedwig von Polen 11. 
152 


Heede 435 Heiliger Berg 158 
Heeger Meer 98 — (in Böhmen) 604 
Heerenbehr 437 — (in der Brov. Utrecht) 
Heerenveen 850 849 
Heerfahrten 119 — Damm 363 
Heeringen 505 — Flug 9 
Heerfum 426 — GeiftsArdipel 11. 
en . J 736 = 

egau — Kreuzberg 
Segendorf B3l Heiliges Band 11. 295 
Hegerhaus 630 — Meer 11. 263 
Hegermühle 473 Heiligfreuz 201 
Heggbach 224 Hellfam:Bründi 621 
Hegyallya 89, 701 Heilsberg 332, 546 
Hegyes 710 Heilsbronn 179 
Sehlen 414, 444 Heilsbrucd 207 
Hehybeh IL478 Seimacn 11. 92 
Heibad) 196 Heimbucyenthal 193 
Heidbach 196 Heimesreutin 199 
Heide 381 Heimiswyl 823 
er Heimfehle 509 
Heideck Heindorf 611 
Heideckaburg 354 Heinebach 276 
Heidefrug 548 Heinersdorj 340 
Heidelbach 296 Heinersreuth 176 
Heidelberg 238, 296 Heinewalde 3% 
Heidelsheim 237 Heiningen 426 
Heiden 821 Heinola 11. 151 
Heiden, bie 69 Heinrichau 490 
Heidenborf 723 Heinrich das Kind 249 
Heidenfelb 189, 190 — der Löwe 401 
Heidenheim — ber Bogelfieller 140 
Heidenheim am Hahnen⸗ Heinrichs 5li 

famm 1 Heinrichsbab 821 
Heidenpiltfch 637 Heinricheburg 162 
Heidenreichſtein 584 Heinrichedorf 665 
Heidenfchaft 658 Heinrichegrüun 628 
Heidenftadt Heinricyehall 352 
Heibingsfeld 187 Heinrihshöhe 92 
Heierfum 425 Heinricheort I11 
Heilbronn 218 » Heinrichequelle 11. 149 
Heil. Geift » Infel II. Heinricherub 351 

Heinrichewalde 548 

Heil. Infeln II. 694 Heinsberg 529 
Heilige Linde 546 Heinfen 
Heiligenbeil 545 Heingenberg 827 
Heiligenberg 230, 235 Heinzendorf (Hinzen: 
— (heffendarmft.) 251 dorf) 482 


819 


Heiligenblut 652 

Heiligenblutberg 256 

Heiligenvorf 414 

Heiligengrabe 475 

Heiligenpafen 379 

Heiligen Juſeln, die Il. 
694 


Heiligenfreuz 579, 658 
— (in Ungarn) 691, 
694 


Heiligenrode 409 
De enftabt 174, 510, 


Heiligenftein 693 
Heiligenfletten 379 
Heiligenthal 190 


— (D. in Mähren) 636 Heift (op den Berg) 858 


820 


Heißenftein 320 
Heißfelve 437 
Heitersheim 244 
Hefla 93 
— Straße II. 573 
Hela 549, 550 
Helal I1, 499 
Helba 339 
Helbe 352 
Helbon Il. 282 
Helvburg 341 
Helder 845 
Helderdeich 845 
Heldrungen 504 
Heldsdorf 722 
Helena 11. 629, 648 
Helenendorf IT, 178 
Helenenthal 578 
Heleneburgh II. 61 
Helfenberg 293 
Helfenberger Grund 
293 


Helfenburg 624 
— 223, 522, 
4 


Helgeland IT. 111 
Helgenäs II. 83 
Helgoland II. 58 
Heliocentrifch 23 
Heliopolis IL 283 
— (Ggypten) 11.477 
Hellas 80, II. 209 
Hellbrunn 590 
Hellebed 11.78 
Hellenen 80 
Hellenftein 229 
Hellefpont 96 
Hellhammer 193 
Hellingen 341, 344 
Hellmonnsoot 586 
Hellweg 93, 518 
Helmarshanfen 276 
Helmbach 623 
Helmbrechts 173 
Helmeredorf 673 
Helmershaufen 336 
Helmond 81 
Helmaley II. 54 
Helmftant 190 
Helmſtaͤdt 443 
Helmſtedt 443 
Helmund II. 266 
Helovo-Berge 90 
Helfa u, 
Heledorf 
Helfingborg IT. 105 
Helfinafors I. 150 
Helfingland IT. 107 
Helfingder 11.78 
Helfingör 11.78 
Helfton IT. 48 
Heltau 720 
Helretien 813 
Helvetier 818 
Helvoetfluis 847 


Regifter. 

Heman 169 Herborn 265 
Hemel Hempftead II. 46 Herbornfeelbach 265 
Hemelingen 421 Herbrechtingen 229 
Hemeln 429 Herbsleben 
Hembofen 176 Herbftein 258 
Hemmporf 590 Herculaneum II. 628 
Hemme 382 Herculanum 803 
Hemmenborf 408 Hercynifcher Wald 139 
Hemmingftedt 381 Herczegany 726 
Hempftead II. 618 Herdede 519 
Hems II. 284 Herbtfeld @ll 
— * r Heredia = 
Hemsworth Il. Herebin IT. 
Hemtabad II. 332 Hereford II. 
Henares 101 Heremence 835 
Henderville II. 753 Heremenfe 835 
Hendon IL.42 Herend 696 
Hendrik Veldſchoen— Herenſer Thal 835 

dragers : Stamm Herentals B58 

11, 544 Herford 516 
Henfenfelo 184 Hergiewyl 829 
Henfftent 340 Hericourt 897 
Hengelo 850 Herjedalen II. 107 
Hengersberg 162 Hering 252 
Hengfiang II. 264 Heringen 380 
Hengftett, Neu- 221 Heringsporf 481 
Hengtfcheu II. 429 Herifau 821 
Henfelv. Donnersmarf, Herfulesbäder 732 

Graf 498 Herfulesbett 11. 275 
Henley II, 46 Herlauer Brunnen 698 
Henlopen, Gap 11.620 Herleshaufen 278 
Henneberg (D.) 339 Herlisheim 892 
—, Graffhaft Herlufsholm 11.79 
Hennebon Hermagor 652 
Henneburg 193 Herman II. 
Hennef 533 Hermance 826 
Hennegau 860, B87 Hermanmieftetfch 615 
Hennersdorf 495, 6ll, Hermannebad 305 

42 Hermannsburg 395, 

— in nur 415 
Hennftebt ermanne s Denfmal 
Henrichemont 898 v 394 
Henri, Fort 11.691 Hermannédorf 316 
Henry, Gap Hermannfeifen 612 
—, Boint IT. 91 Hermannsfeld 339 
Henftead II. 46 Hermannafeil 527 
Hentet II. 45% Hermannsruhe 496 
Henyenburg 722 Hermannftadt 720 
Henzada 11.389 — (in Defterr. Schle⸗ 
Henzabi 11.389 fien) 643 
Deppenheim 252 Hermannsthal 619 
Heppingen 524 Hermanftadt (in Boͤh⸗ 
Heptanomie II. 478 men) 615 
Heptarchie 118, IL 38  Hermatfchweil 819 
Heraclea II. Hermersvorf 311 
— Bonti 11. 277 Hermesfeil 527 
Herafleia II. 180 Hermetſchwyl 819 
Heraletz 616, 618 Hermione II. 215 
— Hermionen 79, 112 

raul Sermite. Aufeln II. 698 
Herault:Dep. 913 Hermon IT. 261, 553 
Herberbaufen 428 Hermopolis 11. 317 
Herbertingen 229 Hermeborf 349, 494, 
Herbigedorf 327 614 
Herbolzheim 241,242 Hermus II. 266 


Hernale 580 
Hernigheim 185 
Hernöfand Il. 108 
Herolveberg 184 
Herrenalb 
Herrenals 580 
Herrenbeer 437 
Herrenberg 221 
Herrenbreitungen 230 
Herren:Ghiemfee 159 
Herrengrund 690 
Herrenhaufen 406 
HerrensInfel 150 
Herrenfretfchen 607 
Herrenwalde 328 
Herrenwörtb 150, 159 
Herrenzimmern 219 
Herrieden 182 
Herrnals 580 
Herrnbaufen 406 
Herrnhut 326 
—, Neu: 11. 702 
Herrnhuter 326 
Herrnsheim 185, 256 
Herrnefretichen 607 
Herrnitabt 490 
Herrfchafte » Staat 
(Newyorf) 11. 616 
Herrichfeld 191 
Herrftein 
Hersbrud 184 
HerfchelsBerge IL. 713 
Herichfeld 191 
Herfchmanig 614 
Herſchmanthal 619 
Herfefelo 420 
Herfef 11. 247, 275 
Hersfeld 280 
Herftall 861 
Herflein 626 
Herfteiner Häufel 626 
Herftelle 516 
Hertford IT. 46 
Hertogenbofch 851 
Hergegany 726 
Heruler 113 
Herve 862 
Hervey 11. 748 
— ;Bat 11. 718 
—Juſeln II. 747 
Heriwigeborf 327 
Herzberg — 
— (befi. Bergfchlof) 
279 


— (im ehemal. fädf. 
Kurfreife) 506 
Herzeforb 434 
Herjegany 726 
Herzeghomwina II. 247 
Herzegowina 11, 247 
Herzford 434 
Herzhorn 383 
Herzlafe 435 
Herzmanig 614 
Herzmanmiefleg 615 


Herymanthal 619 
Herzogan 167 
Herzogbad 160 
Herzogenaurach 176 
Herzogenbuchjee 822 
Herjogenburg 582 
Herzogenbujch 851 
Herzogenrath 530 
derzon Zafobs s Ranal 
If. 118 


SenogrSutiuepättes2, 


Herzogsfreube 532 
Herzogsftabt II. 537 
Herzogsftuhl 651 
Herzogewaldau 493 
Herzogthum Benebig 


efarab II. 316 
—53 IT. 238 
Heebach 192 
Hesbon II. 285 
Hesbin 885 
Hefel 438 
Heslach 215 
Heſſelohe 157 
Heflem 443 
Heflen, Großherzogth. 

248 


—, Rurfürftenth. 273 
— (braunſchw. Mfl.) 
443 


Hefien»Gaffel 273 
—sDarmfladt 248 
—:H0f 280 

— Homburg 260 

— und bei —* 248 
ie Hammer 


Heffenhof 280 
Hefienftein 279 


Sehen Güter (Holfl.) 


Kl 191 
ethare 701 

Het Loo 849 
Hetman II, 141 
Hettenbaufen 194 
Hettingen 541 
Hettftadt 187 
Hettftabter Hof 187 
Hettftäpt 505 
Hepenborf 580 
Heßlas 177 
Hegles 177 
Heßzſchen 320 
Heubadh 229 

—, Klein» 1% 
Heuberg 220 
Heubrunnen 637 
Heuchelberg 216 
Heufeld 709 
Heufuder 92 
Heufuppe 645 
Henfchener 491 


Regifter. 

Henfcheners@eb. 91 Hilpoltflein 168, 178 
Heusben 851 Hilebadı 
Heusdorf 332 Hilftätten 167 
Heuffen 849 Hilftetten 167 
Heuftreu 191 Hilter 433 
Heves 684, 685 Hilters 191 
Heveſcher Komitat 684 |Hilwartshaufen 429 
Hevefer Gomitat 684 Hilzingen 245 
Heramilia II. 214 Himalaya 40, Il. 258 
Hexham II, 55 Himbach 266 
Heyda 608 Himberg 579 
Heydefrug 548 Himjariten II. 293 
Heyerfum 425 Himjaritifche Sprache 
Heyfl op ben Berg 858 11. 291 
Hezarehs Himmelfron 174 
Hiabari II. 576 Himmelpforten 419 
Hialtland (Shetlaͤnd. Himmelrode 527 

Snfeln) II. 64 Himmelsberg 11,70 
Diamen II, 431 Himmelsfürft 295, 296 


Hiamenbo II. 431 

Öiangbing II. 444 

Hiaon II. 743 

Hjarbed II. 82 
iau 11.743 


e 

idas 724 

bdenfee 485 
Hiddened 485 
Hiddeſen 394 
Hibdingen 422 
Hidgellen 11. 333 
Hidgelli II. 333 
Hidia IL.746 
Hidveg 722 
Hjelmarfee 96 
Hielmsnabben II. 102 
Hiera II. 281 
Hieronymberg 609 
Hs * 

ietzing 6 
Sieh Seland II. 747 
Highworth Il. 49 
Higuey II. 691 
Higuny II. 691 


ö = 
Hifarfor II. 529 
ilbersborf 311, 313 
Idhenba 
—— 321 
Hilders 
— ng 
ildesheimer Berge 
397 


Be 608 
erode 

Hilla 11.290 
Hillebrunn Il, 107 
Hillegom 846 
Hiflerdb II. 78 
Hillerfe 428 
Hillesheim 527 
Hiflsborough II. 695 
Hillſcheld 266 
Hilmenb II, 266 
Hilpertshaufen 187 


Himmelsgebirge II. 259 


Himmelspforten LM 
Himmelftadt 190 
Himmelftäbt 478 
Himmelsthür 424 
Himmelthal 193 
Himry II. 183 
Hindinbrofe II. 713, 
718 


Hindley II. 
Hindelang 
Hinbelopen 860 
Hinbia II. 349 
Hindde II. III 
Hindoftan II, 322 
Hindu⸗Koh II. 259 
HindusRub U. 259 


Hindufufch 11.259, 317 


Hindur Br = * 
Hindue IL, 
Hinewieber 633 
Dingfing I. 333 
Hingungbat Il. 343 
Hinon 619 
Hinsdorf 360 
Hinter» Brühl 580 


Hintere Sädf.-Schwei 
* Schweiz 


intergl 309, 
H auchau 


Hinterhaus 584 
Hinterhermédorf 298 
Hinterindien II, 378 
ae Gebirge 


Hinterinifier Stamm 


Hinterland (heff.sdarm: 
ſtaͤdt.) 258 


Hinterpommern 482, 
486 


Hinterrhein 827 
Hinterwaffer 616 
Hinterzarten 242 
Hinweil 836 
Dinzenborf 482 


821 


Hinzerath 527 
Hinzuan II. 563 

Hjo II. 106 
Hiörring II. 82 
Hiongum IL 435 
Hiortsholm 11. 78 
Hippo II. 505 
Hippodromns II, 234 
Hippoteama I 536 


Sira 11,208, 295 
Hirm 


Hirfau 221 
Hirfchaid 175 
Hirfchau 221 

— (Oberpfalz) 166 
Hirſchbad 
Hirfchberg 182, 493 
— (böhm. Mil.) 609 
— (an der Saale) 352 


— (in der Schweiz) 821 


— (Mil. in Weftphalen) 
617 


Hirfcheid 175 
Hirfchenfchlag 584 
Hirfchenftand 628 
Hirfchfelde 327 
Hirfchgarten 157 
Hirfhholm 11. 78 
Hirfehhorn 252 
Hirſch⸗See Il. 574 
Hirſchſtein 300 
Dirslanden B36 
Dirfova II. 238 
Hirftall 597 
Dirgberg 239 
Hirzenhain 259 
Hifingen II. 106 
Hifpaniola 11. 689 
Hiffar II. 317, 337 


Hiflerreich, Deflerr. 658 


— Benetianifdy 659 
Hit II. 291 

itchin II. 46 
PRIIETET Infeln U. 

64 
Hittbergen 417 
Hittdorf 535 
Hitteren II. 111 
Hitterde IL, 111 
Hittfeld 412 
Hittler Schanze 383 
Higader 416 
Diundes Il. 442 
— I. 733 
Hlalit Il. 285 
Hlasfa 602 
Hlaffa II. 442 
Hlibowice 666 
Hlinif 691 
Hlinsfo 616 
Hluborzef wielfi 667 
Hlubofa 622 
Hluboich 604 

luf 
Hoaikingfu IL. 427 


Hoainganfu II. 426 
Hoang⸗Hai II. 262 
Hoangho II. 264 
Hoangtſcheufu IT. 427 
Hoanno 11. 749 
Hobach 193 
Hobarton II. 730 
Hobarttown II. 730 
Hobbach 193 
Hobigunje II. 331 
Hobroe II. 82 
Hobfonsbai II. 720 
re 
Hodafien 11. 
Sog Aujed 603 . 
ochberg (bad. 
en 588 
Hochburgund 896 
Hoch⸗Chlumetz 620 
Hoch» Gonftantia II, 
539 


Hochdorf 216, 829 

Hochebene, abyffin. 40 

— von Arum 40 

— von Merico 40 

— von Myfore 40 

— von Oberperu 40 

— von Popayan 40 

— von Duito 40 

— von Santa FE de 
Bogota 40 

7 fpanifche 40 

Hochebenen 40 

Hoch⸗Eifel 92 

Hochelb 612 - 

Hochenegg 647 

Hochfilzen 594 

Hochgolling 644 

Hochhauſen am Near 
24 


ochhaufen an der Taus 
— * 240 


Hochheim 268 
Hochinſel II. 747 
Hochkirch 26 
Hochkirche, engl. IL.29 
Hochland (im Lande Ha: 
deln) 422 
Hochland, fehottifches 
93, II. 59 
—, füdafrifan. 40 
Hochleutſchen 582 
Hoch » Liechtenftein 
(Schloß el 
Hochmoor 386, 
Hoch-⸗Oſterwitz 651 
Hochperu II. 660 
Hoch⸗Prairien IT 630 
Hochſchwab 644 


Hochſtraͤß 21 
Hochvogel B 


Regiſter. 

Hochwald 92, 640 Höfting 635 
Hoch⸗Weſeli 612 Hößingen 414 
Hochs Wiefen 691 Hörter 516 
Hochwinzer 163 Hof 172, 578, 637, 654 
Hodenhöhe 92 — an der March 582 
Hoderland 544 — in der Baftein 591 
Hodftein 299 Hofbiber 280 
Hod 685 Hofbibra 280 
Hobeida II. 296 Hofbieber 280 
Hoden, el II. 514 Hofen 223 
Hodiefchin 614 Hoffenheim 240 
Hobimont 862 Hoffenthal II. 584 
Hobmezd » Bafarhely Hoffnungsan 666 

685 Hofgarten (Düffeld.) 
Hobonin 639 
HobofersSee 718, 724 Hofgaftein 591 
Hodos⸗See Hofgeismar 276 
Hodow 665 Sofbeim 188, 251, 267 
Hobricz 691 Hofpud, el 1.7 
Hobritich 691 Hoffirden 161, 586 
Hobul II. 337 Hoflögnig 233 
Höchheim 188 Hofftetten 182, 195 
Höchtt 193, 267,597  HofmylB2Z 
Höchflabt 176 Hogland II. 150 
Höchftäbt 205 Hogolen II. 754 
Hödelheim 428 Hogne, La 884 
Hödendorf 294 Ent 1724 
Hoedic 902 Hohburg 304 
Höflas 628 Hohe Acht 92 
Höflein 325, 693 — Au 220 
Hoegaerben 857 — Budarei 11.438 
Högands II. 105 — Burg 363, 367 
Högyes; 697 — Ce 
Höhe 549 Hohegeif 445 
— (Taunus) 92 Hoheihe II, 435 
Höhenfladt 161 Hohenafchau 158 
Höhlenfönigin 176 Hohenasberg 216 
Höhlen von Nevigny Hohenafperg 216 

897 Hohenau 582 
Höhr 266 Hohenauen 473 
tn ik, 

jentorp Il. obenber 19 
Soeitfcheufu 11.427, ’ 20, 2 

430 Hohenbergen 346 
Hölle 172, 245 Hohenbregen; 597 
Höllenhof 193 Hohenbrud 
Höllenmorafi 722 Hohenburg 203 
Höllenthal 243 — ander — 169 
Höllerich 191 — am Main 190 
Höningen 210 Hohenbobeleben 500 
Hönsfäter II. 106 Hohendorf 629 
Hörbranz 597 Hohened 181, 216 
Hörbrunn 594 Hoheneggelfen 425 
Hörde 519 Sopen-@ibach 223 
Hörben 430 Hohenelbe 612 
Höringhaufen 258 Hohenellwangen 226 
Hörne 418 Hohenembe 597 
Hoͤrnerkirchen 384 Hohenems 597 
Hörrftein 193 Hohenerrleben 357 
Hörfel 329 Hohenfelde 381 
Hörfching 586 Hohenfels 170 
Hörfelgau 345 Hohenfinow 
Hörftein 193, 393 Hohen⸗Freyberg 200 
Hösbad) Hohenfriebberg 493 


Höfferingen 413 


Hohenfurt 621 


Gopen » Gerelbant 237, 
Hohen : Gunbelfinge 
* Augen 


Hohenhameln 425 
Hohenhanjen 395 
Hobenheben 245 
Hohenheim 215 
Hohenhöwen 245 
Hobenfarpfen 222 
Hohenfirchen 345 
Hohenklingen 830 
Hohenfrähen 245 
Hohenlanbeberg 185 
Hohenleuben _ 
Hohen⸗Liechtenſtein 
Hohen » Limburg 520 
Hohenlinde 314 
—— 157 
Hohenlohe, Fürften von 
185, 228 


Hohenmanth 616 
Hohenmauthen 647 
Hohen-Mölfen 508 
Hohennauen 
Hohen:Neuffen 220 
— 
— 184 
Hohenraunau 202 
Hohenrechberg 229 
Hohenrhein 266 
Hohen s Ruppersborf 
582 


Sejrafslztang 600 
Hohenſchaidt 
Hohenſchwangau 158 
Hohenſolms 259, 525 
Hohenjonne 336 
rn 226 
obenftaufen 

=" Grsbegrüönß be 


Hohenflein 184, 268, 
322 


— (D. in Böhmen) 606 
— (in Oftpreufen) 5# 
Hchenftoffeln 245 
Hohentrins 
Hohentrübingen 180 
Hohen: Tübingen 221 
Hohentwiel 222 
Hohensliradh 220 
Hohenwaldeck 158 
Hohenwarth 159 
Hohenwerfen 590 
Hohenweſtedt 377 
Hohenwiltlingen 230 
Hohenwöhrbden 381 
Hohenwuſſen 306 
Hohenzierig 370 
Hohenzietben 477 
Hohenzollern 540, 542 
—⸗Hechingen 542 

— Sigmaringen 541 
Hoheofen 340, 474 


Hoher Schwarm 3+1 
Hohes Land 11, 493 
Hohefonne 336 

Hohe Been 92 
Hohlach 179 

Hohle Loch, das 174 
Hoblen 607 

Hohne 415 

Hohner Fähre II. 89 
Hohnerharde II, 89 
Hohnharbt 227 
Hohnſtein 298, 431 
— Grafſchaft 510 


Hohnfteinfcher Forſt 431 


Hohnflorf 417 


Holaubfow 603 

Holbeach II. 46 

Holbed 11.79 

Holborn II. 42 

Holdenes II. 89 

Holdmezd s Bafarheiy 
685 


Holguin II. 668 
Holicz 688 

Holin 11.436 

Holitich 688 

Holig 616 

Holfar 11. 370 
Holfhamhall II. 45 
Holländer (holft.)371 
— —— 


—⸗Oſtind. Compagnie 
843 


Hollage 433 
Holland 844 

— Nord; 844 

— Suͤd⸗ 846 
Hollandia II. 535 
— sort II. 407 
Hollands Die» 103 
Hollaubfau 603 
Holle 424 
Hollenftevt 413, 429 
Hollerland 453 
Hollern 419 
Hollefhan 639 
— 605 
Hollfeld 17 
Hollingbourn II. 44 
Hollingftent 89 
Hollnftein 186 
Hollohaza 698 
Hollontontes II. 545 
Hollftabt 191 
Hollubig 606 


Holly Springe IT. 624 


Holm 11.83, 108 
Holmeftrand 11. 109 
Holmsland II. 83 
Holnis II, 89 
Holnftein 186 


Regifter. 

Holomanc 636 Homorod Almas 726 
Holosfo wielfie 662 Homs 11. 285 
Holitebroe II. 83 Honahwar II. 361 
Holiteensborg II. 702 Honan II. 427 
Holſteenshuus II. 81 Honanfu Il. 427 
Holftein 371, 375,376 Honau 220 
— —— in Maͤh- Honberg 222 

ren) 634 Hond 1 
— (bobenzollernfches Honda II. 654 

D.) 542 Hondfchooten 886 
Hclfteinborg II. 702 Hondfchote 886 
HolfteinsGottorp. Fidei- Honduras (Nepublif) 

comm.⸗Guͤter 381 II. 652 
Holfteinfcher Kanal 125 —⸗Bai II. 573 
Holſten⸗Ort 379 —⸗Eiſenbahn 11. 648 
Holsworthy LI. 48 — — 
Holte 438 Honfleur 
Holten 538 Hongahapa Il. 749 
Holtenau 11.87 Hongfong Il. 430 

Honhardt 227 


Holtenfen 407, 428, 
445 


Holthaufen 434 

Holthufen 438 

Holtland 438 

Holtorf 416 

Holubice 605 

Holum II. 92 

Holyhead II. 57 

Holy Joland II. 55 

Holyrood Il. 59 

Holy Springs Il. 624 

Holymell 11. 56 

Holzapfel 269, 270 

Holzappel 269. 270 

Holgdorf 722 

Holzen 202 

Holzguͤnz 198 

Holzbaufen 276, 283, 
346, 433 


Holzheim 202, 264 
Holzfirchen 190, 203 
Holzminden 444 
Homberg 538 

— in Hefien 276 

— ander Ohm 257 
Hombrechtifon 836 
Hombrefien 277 


Homburg (alte Burg im 


Braunfchw.) 445 
— Herrfchaft im K. 
Hannover 407 
— (vor der Höhe) 261 


— , Landgraffhaft 260 


— (baver. Mfl.) 190 
— (an der Ohm) 257 


— (an der Werrn) 191 


— (bei Zweibrüren) 
209 
Homel II, 154 


Homeriten II. 293, 296 


Homersfchule II. 281 
Homli Il. 154 
Hommel II, 154 
Hommod Il. 720 
Homonna 701 


Honiton II. 48 
Honfiang II. 264 
Honfong 11. 430 
Honnef 532 
Honolulu II. 756 
Honoruru Il. 756 
Honth 691 
Honther Gomitat 691 
500 II. 44 
Hood 11. 571 
—, Port II. 593 
Hooge Il. 88 
Hoogeveen Böl 
Hoogly 11. 330 
Hooyftraaten 858 
Hoofa 11.322 
Hoofer I1. 572 
Hookſiel 390 
Hoons 11.544 
Hoop II. 682 
Hoopte 412 
Hoorn 272, 845 
Hoovesteeswig 419 
Hope (Canada) I. 
590 


— (an der Elbe) 412 
Hopeles II. 713 
Hopfer See 150 
Hopferftabt 189 
Hopfgarten 594, 595 
Höpital 769 

Hopova 711 
Hopparos II. 698 
Horafen 558 

Hora Kutna 618 
Horaſchdlowitz 622 
Horaydiowig 622 
Horb 220 

Horchen 836 
Horchheim 522 
Horeb II. 261 
Horecza 676 

Horgen 839 

ir 685 

Horig 621 


823 


Horfa 609 
Hormersdorf 313, 316 
Horn 394, 449, 584 
—, Eap II. 570 
Hornau 181 
Hornbach 209 
Horuberg 240, 243 
Hornburg 502 
Horncaftle II. 46 
Horneburg 419 
Horneck 218 
Horne⸗Inſel II. 750 
Hornjtein 541, 693 
Hornu 860 
Horovdenfa 668 
Horodlo I. 164 
Horodyszeze U. 154 
Horrheim 216 
Horſchau 625 
— ⸗Teinitz 625 
Horſchin 605 
Horſchowitz 603 
Horsdorf 360 
Horfens 11.83 
Horsham II. 45 
Horft 383 
Horften 438 
Horfimar 513 
Horftjee 285, 306 
Horta 11.27 
Horten II. 109 
Hory Tabor 619 
Horzelig 604 
Horzeniowes 614 
Horzensfo 613 
Horzin 605 
Horzinowes 614 
Horzip 612 
Horzowig 603 
Hofchiarpur II, 347 
Hoſchtitz 639 
Hofchungabad II. 340 
Hoſchyapur II. 347 
Hoscote Il. 365 
Hofin 271 
SHofingen 271 
Hofpenthal 834 
Hospett II. 359 
Hofpiz auf dem ©t. 
Bernhard 835 
Hofpodar II. 252, 254 
Hofpozin 604 
Hoflen, el II, 285 
Hoftalrich IT, 16 
Hoftau 625 
Hoſtaun 625 
Hoſtein 641 
Hoflerlig 635, 637 
Hofterwig 293 
Hoftialfow 640 
Hoftina 612 
Hoſtjn Hradecz 612 
Hoſtiwarz 602 
Hoſtiwitz 604 
Hoſtomitz 603 


824 


Hoftow 625 

Hosjow 

Hoszufalu 721 

Hosjumezd 702 

Hotham 11.713 

Hotin II, 174 

Hot Springs II. 629 

Hotſpur II. 713 

Hotteln 425 

Hottentotfchs Holland II. 
549 


Hottentotten II. 542 
Hottentottenland II. 
542 


Hottingen 836 
Hoßendorf 639 
—— —* 
Hotzſchewie 

ir 902 , 
Hougaerbe 857 

Hongfoß II. 109 
— le Spring II. 


Houfton II. 631 
Houtmans Abrolhos IT. 
719 


Hovas II. 562 
Howal II. 529 
Howden 11.54 
Howe:Gap 11. 720 
Howihaw Il. 430 
Howrah II. 330 
Horne 11.45 
Hoya 408, 409 
Hoyer II. 88 
Hoyerhagen 409 
Hoyerswerda 495 
Hoym 358 
Hrabagow 613 
Hrabin 642 
Hraboticho 613 
Hrad 617 
Hrabef 638, 690 
Hradiſch 612, 636, 638 
Hradiſchtko 603 
Hrabisfo 617 
Hrabifit 625 
Hrabisftie 619 
Hrabo » Straimelig 602 
Hradſchin 60L 
Hranice 640 
Hraniczi 640 
Hranitfche 640 
ratſchowitz 638 
raunbalur II. 92 
Hrdlorzez 602 
Hrebenow 
Hrochowteynitz 616 
Hronitz 
Hrottowitz 636 
Hrowaten 713 
Hrubjeſchow II. 164 
Hrubieezow U. 164 
Hrubſchitz 637 
Hruſchau 644 


Reglſter. 
Hruſchowan 630 Huͤttau 690 
Hruszow 667 Huͤtteldorf 580 
Hrwaten 713 Hütten 700, II. 89 
Hrzedl 603 Huͤttenbach 184 
Hrzib 602 Hüttenberg 652 
Huacho II. 662 Hüttendorf 652 
Quabeine 11.747 Hüttener Harbe II. 89 
Huabine II. 747 Hüttenheim 185 
Hua⸗Huna 11.743 Hüttenrode 445 
Huamaunga Il. 662 Hüttenfleinacdh 340 
Suancavelica 11. 662 Hüttfchlag 590 
Huantajaya II. 663 Hufhaus 3ı 
Huautſcheu II. 444 Hugli II. 267 


Quanuco II. 662 
Hua⸗Pou 11.7 
Huaranda II. 659 
Huaras II. 662 
Huafacnalco II. 645 
Huaseco II. 667 ’ 
Huafir II. 483 
Huaura II. 662 
Huaytecas II. 667 
Hub 236 


Hubertsburg 306 

Hubertnöberg 358 ? 

Hubertusburg 306, 
358 


Hublan 700 
Hubly II. 367 
Hubap II. 544 


. Hubberaflelv II. 54 


Hube 389 
Hudemühlen 415 
Hubifswall Il. 107 
Hubfchiguf II. 259 
Hubfchnugaar II. 347 
Hudſon 11. 576 
— (Stadt) IT. 618 
Hudſons⸗Bai II. 574 
—;Gefellfchaft II. 586 
— Meer II. 574 
— Straße 11. 574 
Hue II. 382 
Hübichenftein 439 
Hüdeswagen 535 
Hübde 410 
Hüfingen 244 
bar von Brianza 
42 


Huehan II. 382 
Huͤhnerwaſſer 610 
Huͤlchrath 539 
Huelgoat 902 
Hüll 420 

Hüls 538 

Huelva II. 12 
Hümmling 398, 435 
Hünfeld 280 
Hüningen 893 

—, Klein: 82] 
Hünshoven 529 
Hürben 202 
Huesca UI. 14 
Huesco II, 623 
Hütfcheroda 344 


Hugly (Stadt) 11. 330 
Huimling 
Sala 

uigigilla II. 645 
Sur6s8 


Hufa 11. 322 

Hufuang II. 427, 429 

Hull Il. 53, 590 

Hullein 639 

Hulomitfch I. 215 . 
ulft 848 


Hulſt 

Hultſchin 498 

Humbach 266 

Humber 101 

Humboldt⸗Gletſcher II. 
685, 700 


Humbrechtsberg 609 
Humeerpore II, 336 
Humirpur II, 336 
Hummel 491 
Hummelburg 491 
Hummelehain 349 
Humora 677 
Humpafagra II. 359 
Humphrey 11. 748 
Humpoletz 617 
Hunan Il. 429 
Hunczow 638 
Hundborg II. 82 
Hunde-Infeln II. 703 
Hunbeluft 358 
Hunde von Wenfheim 
340 


Hundholm II. 111 
Hundisburg 500 
Hundlofen 389 
Hundebrunn 346 
Hundsborf 670 
Hundsfelv 492 
Hundegrotte 803 
Hunbehäbel 317 
Hundsloch 174 
Hunderippen-Indianer 
11,679 


Hunderüd 92 
Hundweil 821 
Hunefeld 280 

Hunga II. 749 
Hungen 260 
Hungerberg 627, 654 
Hungerforb 11.43 
Hungerfteppe Il. 194 


em Happi II. 749 
Hunie I1. 714 
HunfiarsSteleffi II,275 
Hunnen 112, 113 
Hunnesrüd 425, 438 
Hunebrüde 174 
Hunglet II. 54 
Hungrüden 92 
Hunte 105 
Hunteburg 433 
Hunter II. 714,738 
Huntingdon II. 46 
Huntley II. 62 
Huntlofen 389 
Hunteville 11.69 
Hunyad 726 
Hunyabicpolie 7%6 
HuonsInfeln 11.138 
Hupe Il. 497 

Hur 621 

Hurda II. 349 
Hurdwar II, 338 
Hurfaun Il, 304 
Hurland 11. 316 
Huronen 11. 579 
Hurons&ee 11. 574 
Hurrianah 11.337 
Hurrihurput II. 372 
Hurrumd 11. 311 
Hurrur II. 561 
Hurſul IT. 371 
Huſaby II. 106 
Hufavif 11.92 
Huſch II. 254 
Hufbeon 11. 4% 
Huflatyn 667 
Hufineg 623 
Huffafow 663 
Huffiatin 667 
Huffineg 469, 63 
Huffitenfriene 14 
Huffunput 11.339 
Huftopetfch 640 
Hufum (Hannov.D.)# | 
— II. 86, 88 


Hufumer Amt 11.8 
Huf 623 
Huft 702 
Hutfcheufu 11.48 
Huttany 11. 368 
Huttwyl 823 
Hutweil 823 
Hutwyl 823 
a 862 — 
uyeburg | 
Huzulen 558, 660, 0° 
Hvalde II. 112 
Hvedholm 11.81 
Sven II. 105 
Hvetlanda II. 1% 
Sviddingharde II." 
Hvidfilde II. 81 
Hyacutu 11.679 
Hycatu 11. 679 
Hyaͤne 51 


Syandrus II. 267 
Hybbe 690 
Hycatu II. 679 
Hypaspes II. 267 
Hydepark II. 42 
Syderabad IT. 362, 363 
Hypdernagor Il. 364 
Hydernugaur IT. 364 
Hydra II. 215 
Hydrabad II. 369 
Hypdraotes 11. 267 
Hyeres 918 
Hyeriſche Infeln 918 
Hygiea 26 
Hymettus II. 212 
Hypanis 99, II. 267 
Hyperboreifches®ebirge 
II. 117, 260 
Hyphafis 
Hyrfanien II. 304, 305 
Hyfis-Schlofi IT. 161 
Hyſudrue 11. 267 
Hythe 11.44 


J. 


Jaafarabad IL. 363 

Sabiang II. 462 

Sablonfa 689 

Sablonna Il. 161 

Sablonois@ebirge IT, 
260 


Jablonow 667 
SZablunfa 640 
Zablunfau 643 
Yablunfen-Schanze 643 
Sabo II. 523 

Sabooah IL 349 
Zabua II. 349 

Saca II. 14 


Sacanacus II. 698, 699 


Jacha 11.670 
Jachßai II. 183 
Sadfon II. 624, 626 
Jackſonfluß 11. 576 
Jackfon, Bort II. 720 
Zadfonville II. 627 
Jacmel II. 690 
Jacobidrebber 410 
Sacobina II. 678 
Sacobshagen 482 
Jacob ſtadi II. 151 
Sacobewalde 497 
SZargınel II. 6% 
Sadjog II. 237 
Yadrin II. 165 
Zägerberg 587 
Zigerhof 534 
Jagerndorf 642 
Zägersborg II. 78 
Jaͤgeroburg 176 
Zägerspriis 11. 78 


Regiſter. 


Jaͤmſe II. 150 
Yämtland II. 108 

Saen II. 13 

Jaen de Bracamoros II, 


Jaffa II. 285 
Saffnapatam UI. 377 
Jaga II. 522, 560 
Jagello II. 152 
Jagellonen 11. 159 
Juger 684 

SJaghire 11. 322 
Jagielnifa 667 
Jagodina II. 250 
Jagſt 212 

Jagſtberg 228 
Sagftdaufen 216 
Jagua I. 688 
Jaguar 52 

Jahde 385 

— Gebiet 457 
Jahder Meerbufen 385 
Jahnsdorf 313 
Jahnsgrün 311 
Jahnshorn 313 
Jahnſtein 
Jahreszeiten 11, 38 
Jahudia II. 
Salgbur II. 367 
Zait II. 265 

Jaik (Stadt) Il. 169 


Jaipa II. 247 
Jat 695 


a 

Safatra 11. 399 

Jakis II. 579 

Safoba II. 526 

Zafobeny 676 

Jakobiten 67 

Satobsberg 93 

Jakobshagen 482 

Jakobehavn 11. 703 

Safobitapt II. 148 

Jakobewalde 497 

Safova Il. 243 

Jakuba II. 455 

Safubjan 700. 

Para 2 —J 
akutat⸗Bai U. 

Jakuten II. 114 

Jakutsk IT. 197 

Jalapa II. 645 


alda 11. 333 
Salisfo II. 646 
Salita II. 172 
Sallamwar II. 353 
Sallinder H. 347 
Jallore 11. 353 

allowa 11. 353 
Zalmarfı 723 
Saloe II. 462 
Salofer II. 529 
Saloun IL. 341 
Jalpuſch II. 175, 264 


Jalpuſch⸗See II, 254 
Salta II. 172 
Salundar II. 347 
Salutorowst Il, 190 
Sama 11, 521 
Jamaica II. 688 
Samallabad IL. 362 
Samautri Il, 259 
Jambara Il. 559 
Jambo el Bahar II. 295 
Samburg II, 145 
Sames 11. 576 
— Bai II. 574 
—Fluß Il. 576 
—sInfel (Suͤd⸗Shet⸗ 
land) 11, 759 
Jamestown 11. 566 
Jamina II. 521 
Jamnicz 635 
Jamnitz 635 
ee m 
amu 11. 372 
Samut 11.305 
Sana II. 265 
Janauſchendorf 637 
Sanboli II. 237 
EN II. 


Sanepol II. 156 

SJanesville Il. 627, 

Sanfemi II. 527 

Jaugklang 11. 264 

habe IT. 530 

— J =. 
anizza II. 

Ianf 05 

Jankau 620 

Sanfiang II. 264 

Sanfomir 714 

Jankowitz 620 

— ⸗Inſel II. 


Janna II. 519 

Jannowiz 556 

— 

Janow 663, 667 

Janowig 620, 625, 637 

Santfcheufu II. 428 

Sanucho II, 645 

Sanur 11. 363 

Sao II. 559 

Japan II. 450 

Japaner 11. 446 
apanifhesMeerII.262 
RE .445 

Japhetiten 78, 

Jara 

Saral II. 646 

Sjaranef II. 167 

Saratfchew 555 

Sarensf II, 139 

Sarfand 11.439 

5 
arlsberg UI. 109, 110 

Sarmelle U, 


825 


Jarmen 482 

Jarmerig 635 

Jarnac 

Jarocin.d5t 

SJaromierz 614 

SJaromira 614 

Jaromirfch 614 

Jaroſchau 638 

Jaroslau 664 

Jareslaw 664, II. 137 

Saroslawi II. 137 

Jareslawſche Eteppell. 
117 


Jarotſchin 554 
Jarra II, 529 
Sarriba II. 519 
Jaryczow 662 
Jaryczow nowy 602 
Jaſch II. 254 
Jafeber 416 
Zafienica 664 
Jaska 714 

Sasfoi II. 238 
ZJaslifa 664 

Saslo 671 
Jasmund 584 
Sasnogora Il. 162 
Jasno Gura II, 162 
Jasper 11. 623, 631 


— (beffarab. Kreie) II, 
I ) 


Yaftrow 552 
Jas zag 685 
Jas z⸗Apathi 686 
Jae bereny 6 
Jas jen 469, 685 
Jaßenovacz 731 
Jasjfa 714 
Jasj: Ladany 686 
SJaszo 698 
Yats II. 351 
Satwingen II. 155 
Saucher 654 
Janer 493 
Jauernid 495, 643 
Janernig 643 
Janfenburg 594 
. 11, 662 
aulna II. 
Saunpur 11. 337 
Jaunfar II, 342 
Jauri UI. 521 
Jautse II. 351 
Jauts-Fürftenthümer IT. 
351 


Sava II, 397 

— Rleins 11. 404 
Savaher II. 259 
Savanefen II, 399 
Java⸗See II. 262 
Javorina 700 
Savornicd 638, 672 
Jawah II. 520 


52* 


826 


Sawornif 638, 672 
Jawornik rusti 664 
Sawornig 623 
Saworomw 664 
Jaworznica 
Jaworzno 669 
Sarales II, 13 
Sarartee II. 266 
Jart 104 
Sartberg 228 
Jartfelo 217 
Jarthaufen 216 
Sazaf 711 

Ja lowiec 667 
Jazow ſtary 664 
Jazygen 559, 685 
TJazyger 035 

— stand 685 
Jazygien & 

Iba 277 

Ibadſchi U. 36° 
Ibala II. 401 
Ibarra II, 659 
Ibbenbübren 514 
Ibenhorſt 548 
berg 440, 830 
Iberla 11. 178 
Iberier 79, 80, 873 
Speriiches Gebirge 89 
Sberaheim 257 


b3 
30 II, 559 
Iboda II. 520 
Ibrahil II. 252 
Sbraila 11. 252 
Ibrim U. 483 
Iburg M 
Ica II. 662 
Sccory U. 36 
Schenhaufen 202 
Schtershaufen 345 
Icod 11, 568 
— de los Binoe II. 563 
Scolmtill U. 63 
Sconium Il. 274, 278 
Spa II, 241 
Sdaans II, 401 
Spar 303 
Sparfopf 92 
Sparwald 92 
Soda II. 536 
Sipere 723 
Specspatafa 723 
Spinen 11. 21 
Idria 653,655 
Sprianer Boden 655 
Idro 746 
Spftebt IT. 89 
Spftein 264 
Spumäer II. 293, 295 
SJeajani y 
Jecha 
Jechaburg BI... 
Ichwig 68 Hin tun‘ 
Jedburgh ABA, amd. 


"Sc 


Regiſter. 

Jebba U. Jenlkale, Meerenge 96 
Jeddeloh 388 Seniowas 607 
Jeddo 11, 450 Senifchehr U. 241 
Jedenſpeigen 82 Senifei II. 264 
Jedownitz 634 —;Bufen II, 261 
Jedſo IH, 451 nn Fr 

eehe enitfehi IL, 172 
Sefferfon 11.571, 614, enfau 

628 Senfins 1.532 
— Gity II. 628 Senna 11. 519 
Jefferſonfluß II. 575 Senne II. 
Jeiferfonville 11.626 Sennelt 437 
Sefremomw IH. Senni-Rapliza II. 276 
Jegenye 723 Sennsborf 
Jegorjewsf 11. 135 Jend, Boros⸗ 705 
Sehanabad II. 331 —, Kies: 705 
Sehne 333 —, Klein» 705 
5 —— * 

eja ll. enfeitiges Kaffernlan 
Seinfen Ze 11.546 ' 
Seitvore H, Jenskat 278 
Sejurri Il, SIenftein 602 
Sefaterinador II. 177 Jeouſch 11.491 
Sefaterinburg II. 166 Jepifan ll. 134 
Sefoterinenbad 11.183 Serall.281 
Sefaterinovar II. 177  Zeremie II. 691 
Sefaterinoslaw II. 175 Jericho II. 285 
Jelabuga Il. 167 Jerichow 502 


Selagin II. 145 
Selatma IL. 135 


Jerichowſcher Kreis, 
erfter OL 


Jeleni 616 — — zweiter 501 
Selesnia Serien 179 
Seleg 11. 134 Sermer 614 
Selez 11.134 Serovec IS 
Selifawetgrab II. 173 Jerſey II. 57, 618 
Selifawetbpol I. 178  Serftedt 436 
Selles 11,510 Sernfalem I, 285 
Sellinge 1.83 — (D. im SHottentoltens 
Sellinabee 11. 332 lande) 1, 544 

eInta II. Serwen II. 146 
Selnjä II. 133 Jesberg 277 
Jelſchane 659 Sefchil-Irmaf IL. 266, 
Jelſchone 659 272 
Seln II. 522 Sefchten 91, 609 
SJelum 11.347 efetenbeng 609 
Jemappes 860 Sesd II. 
—** a — 306 
Jemen Sefeni 
Jemgum 437 Sefenige 654 
Jem niſcht 620 Jeſero⸗See 656, 660 
Semfali II. 527 Seit 797 
Semtland IL, 108 Sefiven II, 290 

ena Sefirsfe Toplige 654 
Senap 828 Sesnig 360 
Senbadh 593 Sefow 672 
Sendan IL 461 Sefreel 11,286 
Iendrauchow 673 Seffelmere II, 
Jene Sefien 173, 506 
Jeneſien 696 Jeſſene 
Senibazar IT. 250 Seffeneg 637 
Senidje IL. 236 Sefio Il. 461 
— Rarafu 11. 236 Seffore II. 331 


Sefiulmere II. 352 
Ieftetten AB 11 nunin! 


enidfche Barbar 11.239 
Jen guſeis 
Jenikale IE bi mt Ichainorm 


sehn Bariadnfel nl. 


Seßbera 277 
Jeßnitz 360 
Jettenhofen 182 
Jettingen 202 
Seusfat U. 278 
Jeur floraur 9 
Jever (Herrieit) 30 
— (Stadt) 390 
Jewpatoria 11.172 
Jeypur 11.351 
Jegborzig 616 
Jeziden II. 290 
Jezierna 665 
Jejowe 672 
8877 668 
Sfague II. 491 
Iferten 834 

fügheim 
Ifla 11. 535 


Ifta 336 

Ifwar'ſche Dynaſtie 
(Schweden) 11. 88 

Igal 697 

Sgara 11. 536 

— 
gbira II. 

Jgbo 11. 

Igel 527 

Igelsweis 221 

Jggdorf 653 

Sgilgilis IL-505 

Iola 632 

Iglau 636 

Saleflas 775 

ande de igeda IL. 

cio de Agaũa 

754 


Igolotem I. 401 
Sgtamar II. 287 
Sganiahn IE EB 

ape [3 
— II. 154 
53 anf H. 341 
Sharos: Bereny 697 
Ihlauts II. 298 
Sultauten IL. 298 
Iplienworth 422 
Ihlow 436 

243 


Si II. 888 
Sjeljim II. 200 
Simahe H. 520 
Sind II. 354: 


Jinep 608 

Sinjira II. 366, 
Sinonice 604 

Iinonig 604 

Siquilieeo U, 651 
Aſchna 519 

Jitzna N .ruuns spue. 
air. Aidirgarspil 


Sfanamaut II. 731 
Sfanamamt II. 731 
Statia II. 280 
Starus II. 280 
Stelheim 181 
Ikervar 695 
Sfery II. 364 
Stumitu I. 537 
Ilanz 828 
Slari II. 183 
Slau (Ihlow) 436 
Ilbaſſan II, 244 
Sibentladt 258 
Sibersdorf 362 
Ilberſtedt 362 
Sibeffan II. 244 
Il Bofchetto 312 
Ilburg 431 
Ildefonſo, San II.Q 
Ilek II. 265, 513 
Stetst II. 169 
Sıfeld 431 
Ilghun II. 278 
Ilguin II. 278 
Ilha grande II. 676 
Ilhas Defertas 11. 668 
Ili 11.437 
Slienwortb 422 
Slim II. 264 
Stirgh II. 513 
Siticht IT. 439 
Sliyats 298 
Su 104 
Illanos II, 410 
Sllava 689 
Sflawarra II. 724 
Sflenau 236 
Iller — 
Illerdießen 
Illereichen 
Silerfeld 201 
Sllertifien 202 
Ille⸗ und Bilaine-Dep. 
901 


auf II. he; Er 
Sllimani r 
Illince — 

Illinois II, 627 
Sllinoisfluß IE. 575 
— anal II, 
Illmenſee 31 
Sllnau 836 

Slloba 705 

Slot 711 

Illova 7I2 
Illſchwang 169 
Slluluf IL 203 

a 650 
Syrien 

Slyrier 760° 
Illyt.Banat. Reg. 732 
Styrifge Provinzen 


650 
Illyriſches Küftenland 
655 


Regifter. 
Ilm 329 Sndemey II. 737 
— (Stadt) 355 Indenny 11.737 
Ilme 105 In den Soden 277 
Ilmenau 334 Independence II. 628 
— Fluß 105 Independencia 11. 651 
Stmenfee W SInderabia II. 306 
Sloigob II. 560 Inderput II. 337 
Il Padnano 749 Inderedorf 157 
Il Pizzo 807 India 711 
Il Poimneſe di Rovigo 749 Indiana II. 626 
Ilfe W Indianer 
Ilſenburg Indianer-Gebiet IL 637 
Ilſenſtein 503 Indianifches® rasen 
Sishofen 227 ndianopolis II. 
Ilten Indianos barbaros II. 
Iltſchi II. 439 643 
Slumdar II. 311 — bravos II. 643 
Il Beronefe 749 Indiantown II, 592 
Siversheim 257 Indien II. 317 
Il Bicentino 749 Indigirka II. 265 
Ilyats II. 298 Indios Goftinos Il. 667 
Ilz 149, 647 Indiſcher Archipel II, 
Ilzhofen 391 
Ilzſtadt (Taſſau) 163 — Kaukaſus II. 259 
Imabari II. 451 — Bolfsftamm 11. 269 
Imam Alt II. 291 Indifches Meer 33, UI. 
Imam von Masfat II, 

296, u ——— 93 er 
Imaus U. 25 udo⸗-Chineſen II, 
Imbiabo IT. 537 nn 
Im Boden 827 Indore II. 370 
Im Brande 415 Sndragiri II. 395, 396 
Imbro I, 242 Indramayo Ir. 300 
Imbros II, 242 SIndraprefthall. 337 
Imbshauſen 428 Sudrapura 11. 397 
Jıneretien IT. 179 Indraput II. 337 
Smerien U. 179 Indre 102 
Imgenbroich 529 —:Dep. 898 
Smiretien II. 179 — und ern 899 
Immanan II. 522 Indſchigis IT, 
Immenhbaufen 277 Induno 
Immenrode Indus II. 266 
Immenfen 414 Sneboli 11.277 
Immenftabt 203 Ingävonen 79 
Immer 11. 737 Ingelfingen 228 
Immerthal 824 — Nieder: 255 

mmola II, — Obers 255} 

mnau 542 Ingenbopl 
Smoglim II. 200 Ingermanland IL 143 
Imola 797 Ingersleben 346 
Smofchar II. 464,512 Imgleborongh 93 
Smoschi 735 Ingolftadt 
Imoski 735 Iugonville 882 
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wärtig noch regiert. Die Staatsverwaltung if 
ganz auf europ. Fuß eingerichtet (f. oben). Der 
König hat einen Staatsrath, der aus den Gonver; 
neurs der verfchiedenen Inſeln des Archipels befteht 
und in welchem er den Borfig führt; er bat feine 
Minifter, ein auf europ. Art mit Feuergewehr bes 
waffnetes, erercirtes und uniformirtes Militär, eine 
Flotte von 200 Kriegsfahrzeugen, worunter 1 Fre: 
gatte und 1 Kutterbrigg, ein mit 50 Ranonen be: 
feptes Wort und einen im europ. Styl gebauten 

roßen Refidenzpalaft (auch mit @emälden ausge: 

attet, worunter z. B. die Bildniffe des letztver⸗ 
ſtorbenen Könige von Preußen und des Fürſten 
Bücher). Die Eonfuln der Ber. Staaten, Groß⸗ 
britanniens und Frankreichs find bei ihm accredis 
tirt, um die Gerechtſame ihrer Landsleute, die fich 
hier, bleibend oder temporär, angefievelt haben 
(über 1000 an ber Zahl, meift Nordamerifaner und 
Engländer), zu vertreten. — Die herrfchende Relis 
gion iR die hrifllihsproteftantifche, mit 
vielen Kirchen, Kapellen und Schulen, von britti» 
fhen, norbamerifanifchen und jegt auch von einges 
borenen Geifllichen verfehen. Zwar wurden im $. 
1839 mit Hülfe franz. Kanonen Jefuiten und 
andere röm.sfathol. Priefter den Sandwich » In: 
fulanern aufgedrängt; und biefelben fuchten mit 
großem Gifer Profelyten zu machen, richteten je: 
doch eben fo wenig wie ihre Amtebrüder auf Tapiti 
(f. oben) etwas aus und zogen fich mit ihren, zum 
Theil fehr fanatifchen Bemühungen nur den Spott 
und die Berachtung der Infulaner zu. (Ueber das 
Schulwefen u. dgl. m. f. die Einl. zu Auftralien.) 
Die vornehmften Infeln find: 

Dahu oder Owahu (24 O. M. und über 
36,000 &.), im mittlern Theile des Archipels, mit: 
HonorurucderHonoluln, Hauptf. der Sand⸗ 
wich» Infeln und Refidenz des Königs, an der Suͤd⸗ 
füfte, mit ftattlichem k. Reſidenzpalaſte, 3 Kirchen, 
barumter eine große ſteinerne, 2 Forts, breiten und 


Auftralien. — Die Süpfee + Infeln. 


Die Sandwich » Infeln. 


reinlihen Strafen, einem wiſſenſchaftl. Inftitut, 
Mufeum, Bibliotheken, Gafthöfen , Billarpfiuben, 
Poſtkutſchen, Equivagen, reich ausgeftatteten Kauf: 
läden (wo man Pariſer Moveartifel, weftpbäl. 
Schinken, holl. Kife, Rheinwein, Champagner, 
Spielfarten ıc. befommen fann), mehreren nord: 
amerif, Handelehaͤuſern, dem beiten Hafen des Ars 
chipels, lebhaftem Handel n. 12,000 @., worunter 
über 800 Ausländer. Im Innern der Infel befin: 
den fich mehrere fönigl. Landhäufer. — Hawaii 
oder Dwaihi (187 O.M. und über 45,000 E.), 
die größte und zugleich die ſuͤdlichſte Infel, mit den 
oben erwähnten Bulfanen, ftarfem Landbau, Zuder: 
fabrifen ıc., war chemals ver Sitz des Königs und 
enthält: Karafafua, St.u. Hptort, ander Weſt⸗ 
füfte, mit Hafen u. 3000 @.; Tiahtatua, großer 
Drt, mit Fort, undlleitea oderWhyfea, Hafens 
ort an der Oftfühe. Auf diefer Injel wurde Goof 
(nachdem er felbit vie Gingeborenen auf das Unver: 
antwortlichfte gereizt) am 14. Febr. 1779 erichlas 
en. — Manwi over Maui(31 D.M. u. gegen 
‚000 @.), gilt für die fruchtbarfte und ergiebigfte 
Infel und wird von vielen Schiffen beſucht; fie if 
ganz vulfanifcher Natur, und der auf ihr fich erhe— 
bende MaunasHaleafala hat 10,135 F. Höhe. 
— Manai od. Lanai (5D.M. u. über 4000 G.), 
gebirgig und vulfanifch, jedoch großentheils mit 
fruchtbarem Boden und reicher Vegetation. — 
Atowai over Atuai, auch Tauai (2+D. M. 
u. über 12,000 @.), ſehr gebirgig, jedoch mit einem 
bezaubernd lieblichen un. aͤußerſt fruchtbaren weiten 
Thal und prächtigen Waldungen. — Obinan over 
Onihban,auh Niihau (+D.M. und über 2000 
@.), fruchtbar und gut angebaut. — Morotoi 
oder Morotai,aub Morofai(8D.M. u. über 
10,000 @.), an der Oftjeite fehr fruchtbar. — Aus 
ßerdem die Meinern Infeln Tahurowa, Maro— 
finne, Drebua, Tahura, Mudomanı m. 
f. w. 


Das Antarktifche Feftland 


» und 


die Südpolar: Infeln, 


Die Süpdpolar = Länder, die ſich mwahrfcheinlih um den ganzen Suͤdpol herumziehen, 
muͤſſen offenbar akgejondert von den 5 Welttheilen (f. Bd. 1. ©. 31) beichrieben wer» 
den; denn wenn fie auch von den Welttheilen Auftralien, Amerifa und Afrika nicht 
fehr entfernt und in deren Merivianen liegen, jo gehören fie doch feinem berfelben 
geographifh an; und von einem politiichen Berhältniffe zu ihnen kann vollends nicht 
die Rede jein, da die Süppolar» Länder weder Einwohner, noch fonft Nennenswerthes 
mit anderen Rändern gemein haben. 

Die meiften Südpolar» Länder und Inſeln find erft in ganz neuer Zeit entdeckt, 
alle aber unbewohnt gefunden worden, wodurd fie fi von den noͤrdlichen Polar— 
ländern oder Infeln unter gleichen und zum Theil noch höheren Breitengraden weſentlich 
unterfcheiden. Dagegen haben fie einen bei weitem größern Reichthum an Robbenthieren 
voraus und find daher um des Ranges diefer Thiere willen wichtig, hauptjächlich für die 
englifchen und norbamerifanifhen Seefahrer, welche jährlih von hier große Borräthe 
von Thran und merthvolled Pelzwerf nad) Haufe bringen. Die Seehunde haben hier 
nicht das glatte Kell der nordifchen, fondern ein ſchoͤnes pelzartiged Well, welches in 
China jhon mit 7 bis 8 ſpan. Piaſtern das Stüd bezahlt worden if. Dad Walroß 
findet man bier nicht, aber flatt deffen den See» Glephanten, der weit größer und auch) 
weit tbranreicher ift. Auch Wallfifche find bier fehr häufig. Endlich zeichnen ſich noch die 
Küften durch unzählige Schaaren von Seendgeln aus, die eine riefenhafte Größe und 
eigentbümliche Geftalt haben. Die Pinguine und Nlbatroffe (welche letztere mit audges 
breiteren Slügeln von dem einen Rande bid zum andern 12, auch wohl 16 bis 17 Fuß 
meflen) find die bemerfendwertheften darunter. 

Bid zum 3. 1819 war fein Rand ſuͤdlich vom 60. Grade fünlicher Breite befannt. 
Erft in dem genannten Jahre wurde Suͤd-Shetland, im 3. 1821 Suͤd-Orkneh 
(oder die Süd» Drfney=-Infeln), 1831 Enderby's Land, 1832 Graham's Land 
und 1839 Sabrina-Land, nebft den Balleny-Inſeln, entvedt und zwar (bid auf 
Sabrina» and) von brittifhen Seefahrern. Mittlerweile hatten auch die Norbamerifa- 
ner nunmehr ihr Augenmerk auf diefe Meereöftriche gerichtet und rüfteten zur Er« 
forjhung der Süppolargegenden eine befondere Expedition aus, welche aus zwei größe 
ren und mehreren Eleinern Schiffen befand, unter die Befehle des Capitaͤns Charles 
Wilkes geftellt wurde und im Auguft 1838 von Norfolf in PVirginien unter Segel ging. 
Am 19. Januar 1840 entvedte Gapitän Wilfes etwas über 400 Meilen ſuͤdlich von 
Neuholland einen Küftenftrih, den er in der Richtung von Oſt nad Weft auf eine 
Strede von 370 Meilen erforfchte und, in Betracht diefer großen Ausdehnung, ein Feft« 
land nannte. Uebrigens war ein geringer Theil des Küftenftriches kurz vorher ſchon 
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von dem Befehlähaber ver frangöftichen Eorvetten Aftrolabe und Zelee, Dumont v’Urville, 
gefeben und benannt worden (f. unten). Im J. 1841 entdeckte und erforichte Gapi» 
tän 3. C. Roß, Befehlöhaber der brittifchen Entdeckungéſchiffe Erebus und Terror, einen 
ſuͤdlich vom öftlichften Theil jened Feftlandes liegenden und bis auf 180 Meilen Ent» 
fernung vom Suͤdpol erforfchten, aber nod weiter ſuͤdwaͤrts fich erſtreckenden Küjten- 
ſtrich, der wahrfcheinlih einen Beftandtheil des ſuͤdpolar. Feſtlandes bildet. Wir be- 
ichreiben nunmehr das Feftland und dann die mehr nördlich davon liegenden Suͤdpolar— 


Das Antarktifche Feſtland und bie Südpolar »Infeln. 


Inſeln. 


Das Antarktiſche Feſtland, welches, wie 
gefagt, völlig unbewohnt ift, u. von deſſen Flaͤchen⸗ 
inhalt fich begreifliher Weife nicht einmal annaͤhe⸗ 
rungsweife etwas fagen läßt. So weit es bie jept 
entdeckt und erforfcht iſt, erſtreckt es fich als zuſam⸗ 
menbängende Maffe von etwa 90° bie beinahe 170° 
D. von Öreenwich, oder, um es beſſer u veranjchaus 
lichen, wenn man von den im öfllichen Theil des 
Bengaliſchen Meerbufens liegenden Andamanen: 
oder aud) Nifobarifchen Infeln in gerader ſuͤdlicher 
Richtung eine Linie nach dem Süpdpolarfreife zieht, 
fo trifft man auf die weltliche Grenze der zufams 
menhängenden Maſſe des Antarktifchen Feſtlandes, 
defien öftlihe Grenze dagegen in gerader füdlicher 
Nichtung von Neu: Seeland fich befindet. Die 
nördliche Kuͤſtenſtrecke zieht fi längs dem Suͤd⸗ 
polarfreife oder zwifchen 66° und 65° ©. Br. hin. 
Derjenige Theil derfelben, der zwifchen 131° und 
133° DO, von Greenwich liegt, wird Adele-Land 
genannt und ift von britt. Eeefahrern unterfucht u. 
benannt worden. Gtwa 60 M. weitlidy von hier 
liegt die von Dumont d’Urville Sabrinastand 
benannte Kuͤſtenſtrecke, und öftlih u. 60 M. von 
Adele-Land liegt ein von dem nämlichen franz. Sees 
fahrer Clarie-Land benannter Feiner Küftens 
firih. Neben der Ditgrenze der zufammenhängen: 
den Maffe des Feſtlandes entdeckte Capt. Roß unter 
und etwas füdlich von dem Südpolarfreife mehrere 
Inſeln, dieerdie Balleny-Imfeln nannte und 
auf deren einer jich ein, mit Eis und Schnee bedeck⸗ 
ter 12,000 engl. F. hoher Berg erhebt, dem der 
Name Freemans Peak beigelegt worden ift. 
Suͤdlich von hier liegt, zwifchen 165° und 1730 D. 
von Greenwich, der oben erwähnte und wahricheins 
lih einen Beſtandtheil jenes Feſtlandes bildende 
Küftenftrih, den Gapt. Roß am 10, Jan. 1841 er: 
blite und am 12. Jan. unter 710 56° ©. Br. und 
1710 17° DO. von Greenwich erreichte. Er nahm 
das Land im Namen der Königin von Großbritan: 
nien in Befig und nannte es ihr zu Ehren Bictos 
riastand. Es dehnt fich, fo weit es wahrge: 
nommen werden fonnte, bis 7% ©. Br., vers 
muthlich aber noch weiter nach dem Suͤdpol hin 
aus. Obgleich die Entdeckung zur Zeit des dortis 
gen Hochfommers geſchah, ftarrte das öde, nackte 


Land doch überall von Eis und Schnee, und die 
Küften waren meiftentheils mit großen Gismaffen 
und Gisfeldern befegt. Nichtsdeftoweniger befindet 
fih etwa unter 78° ©. Br. ein thätiger Vulkan, 
12,400 engl. F. hoch, und ſuͤdlich und nicht weit 
davon ein zweiter von 12,000 F. Höhe. Jenen 
nannte Gapitän Roß den Erebus und diefen den 
Terror: beide ſtießen dichte Rauchwolken aus. 
Andere Berge von ähnlicher Höhe liegen ſüdlich von 
beiden, bisuber 1800 ©, Br. hinaus. Am 2, Febr. 
1841 erreichte Gapt. Roß den Außerften Punkt feis 
ner (zur Grforfchung des ſüdlichen Magnetpols 
unternommenen) Reife, naͤmlich 78° 4° S. Br. und 
1730 12° DO. von Greenwich; und die Edyiffe wur: 
den bier durch 150 F. hohe Gisberge und durch Giss 
felder, die man über 60 M. oſtwaͤrts verfolgen 
fonnte, an ber Weiterfahrt gehindert. Uebrigens 
enthält diefer Seeftrih eine Menge von Robben 
und Potfifhen. Wie gefagt, die Oftgrenze der 
zufanmenhängenden Maffe des Antarftifchen Feſt⸗ 
landes, die Balleny-Inſeln und Victoria » Land, 
liegen in gerader füplicher Richtung von Neu:Gee: 
land, und die Weftgrenze einer zufammenbängen: 
ben Maffe liegt in gerader ſuͤdllcher Richtung vom 
den Andamanen oder Nifobaren (f. oben). Sauͤdlich 
von Madagasfar, nämlich zwifchen 4° und 59 OD, 
von Greenwich, liegt unter dem Eüdpolarfreife das 
bereits oben erwähnte Enderby’s Land, wel: 
ches von Äbnlicher Befchaffenheit wie der Norbs 
füftenftrich der mehrerwähnten zufammenhängens 
den Maſſe des Antarftifchen Feftlandes ik. Ob 
nun weiter füdlich ein Zufammenhang zwifchen 
Lepterem und Enderby’s Land flattfindet, ift noch 
nicht unterfucht worden. Gin ähnliches continen: 
talartiges Land, wie Enderby’s Land, liegt füdlich 
von Amerifa’s aͤußerſter Eüdfpige, oder von Gap 
Horn, das bereits oben erwähnte, 1832 entvedte 
Grabam’s Land, welches fi) von 69 ©. Br. und 
700 W. von Greenwich (demnach 120 Längengrade 
— die aber hier nur zwifchen 5 n.6 Meilen effektive 
Länge haben — oͤſtlich von Victoria⸗Land) nordofts 
und nordiwärts und dann oftwärts bis in die Nähe 
der Süd» DOrfaden (f. unten) binzieht. Vielleicht 
auch hängt diefes weiter fhdlich mit dem antarftis 
fhen Hauptlande zufammen. 


Was nun diejenigen Länder in den Süppolargemäffern betrifft, welche vorzugsweiſe 
Südpolar»Infeln genannt werden, fo liegen zwar einige Gruppen betraͤchtlich nörd» 
licher als der Suͤdpolarkreis, nichtsdeſtoweniger find fie durch ihre geogr. Lage überhaupt 


am geeignetften, hier bejchrieben zu werden. 


1. Sid: Georgien oder Neu:Georgien, 
eine etwa 20 M. lange und im Durchfchnitt 2M. 
breite Infel, welche oftfüdöftlich u. 170 M. von den 
Balllands-Infeln, zwifchen 54 und 55%6' ©. Br., 


Es find die folgenden: 


liegt, fchon 1675 von dem franz. Seefahrer Laroche 
entdedt und St. Pierre genannt wurde, aber von 
Cool den jegigen, ibr feitdem gebliebenen Namen 
erhielt, Sie ift flets mit Schnee bededt, faſt ohme 


Das Antarktifche Feſtland und die Säbpolar » Infeln. 


Pflanzen (von denen man hier bis jegt nur 2 Arten 
fennt) und ohne Landfäugethiere, dagegen reich an 
Seevögeln, unter denen der Königepinguin in gans 
zen Heerben ſich vorfindet. Die Zahl der See⸗Gle— 
phanten und Pelzrobben, die es früher im ungeheu— 
rer Menge hier gab, hat fi in Folge der zu häus 
fgen Nacftellungen außerorbentlidy vermindert. 
Gin Theil der Infel (unter 549 ©. Br. und 380 29 
MW. von Greenwich) wird Wallie-Land genannt. 
An der Süpdfpige liegt die GooperssInfel, eine 
andere Infel in der Nähe heißt die Pickersgill— 
Infel, und noch ſüdlicher (unter 5505’&, Br. und 
340 42° W. von Greenwich) liegen die Heinen 
Glerfs:Infeln. 

2. Sandwichland liegt füböfllih n. 60 M. 
von Süd Georgien, „ie 570 10° und 590 34° 
©. Br. und zwifchen 26° 46’ und 270 45’ W. von 
Greenwich, und befteht aus 5 größeren und einigen 
fleineren Infeln, die ohme Vegetation, ftets in Nebel 
gehällt und mit ewigem Schnee bevedt find. Man 
bat hier Häufig das Schaufpiel des, dem Norblichte 
vollfommen ähnlichen Suͤdlichts. Die nörblichiien 
Infeln diefes Heinen Arcchipels find die Gandles 
mas: oder Lichtmeß-Inſelnz etwas fühlicher 
74 - Saunders-Infel und am fünlichften 

ule. 

3. Die Süd» Orkaden oder Suͤd⸗Orkney⸗— 
Infeln liegen weftfünweftlich und etwa 160 M. 
von Sandwichland umd fünöfllich u. 150 M. von 
Gap Horn, zwifchen 60% und 61 S. Br. und zwi⸗ 
fchen 44° 26° und 469° 24 W. von Greenwich, und 
beftehen aus einer Hauptinfel (als foldye von den 
Gngländern Mainland, außerdem aber Pomona 
genannt; vergl. Bd. II. ©. 64) und einigen Feines 
ren Infeln, darunter die Saddle-oder Sattel: 
Infel, mit dem, bei heiterm Himmel auf 15 M. 
weit fihtbaren Noble’sPeaf. Die Infeln find 
überhaupt mit fchroffen und verhältnigmäßig hohen 


759 


Dergen bedeckt. Unter ben Robbenarten gibt es 
bier aud) fog. See-⸗Leoparden, außerdem große 
Schaaren von Seevögeln. 

4. Sid:-Shetland oder Meu⸗Suͤd⸗Shet— 
land liegt zwifchen 610 und 630 ©. Br. und zwi: 
ſchen 53% 32° und 620 55° W. von Greenwich, in 
füdfüdöftlicher Richtung und etwa 100 M. von Gap 
Horn, beftcht aus mehreren Infeln (Elarences, 
Barroms, Smith’s:,Königeorgel.- und 
James-Inſel) und wird durch die 15 M. breite 
Brandfieldoſtraße von dem Dreieinigfeitss 
oder Palmere-Land getrennt, welches ebenfalls 
nur aus größeren und fleineren Infeln befteht. Mit 
Ausnahme einiger Graͤſer, fcheint auf allen diefen 
Infeln gar Feine Vegetation zu fein. Sie find voll 
unzugänglicher, fchneebebedter Felſen bis zu 6000 
bis 7000 F. Höhe, und außer Schnee mit Lava, 
Dimftein und Afche bedeckt, daher offenbar vulfas 
nifh. Auf der 2M. im Durchmefler haltenden 
DeceptionsImfel, deren Oberfläche Aſchen—⸗ 
und Gislager bilden, bat man mehr als 150 
dampfende Definungen und heife Quellen, die 
nicht unter 49° NR. Wärme haben und aus bem 
Schnee hervorfprudeln, entdeckt. Die Küften find 
reich an Robbenarten (darunter 24%. lange See; 
Glephanten und Pelzrobben mit fchöngelodtem, 
braunem Pelz) und an Seevögeln, unter benen 
nat Albatroffe, Seeraben und Seeſchwalben. 

och ift zu bemerken, daß ber rufl. Gapitän Bels 
linghaufen, der auf einer 1819 bis 1821 unternoms 
menen Entdeckungéreiſe bis 70° S. Br. vorbrang, 
unter 68° 13’ ©. Br. und 73° 10’ W. von Green⸗ 
wich, demnach in ſuͤdweſtlicher Peer von Gar 
Horn, eine Infel, die er Alerandersl. Infel, 
und unter 68°57' &. Br. u. 90° 46’ W. von Green⸗ 
wich eine aweite entbedte, bieer Petersl. Infel 
nannte. Beibe waren mit Eisfeldern umgeben und 
boten nichts befonderes Merkwuͤrdiges bar. 


Ende. 


Regiſter. 


EZ Die Ortsnamen, vor denen Sanct oder St. ſteht, find unter S, und bie mit einem 
fchwedifchen Ä beginnenden unter A zu ſuchen. — Die römifche Ziffer II. bezeichnet den 


zweiten Theil. 


A. 


Aa 398 
Aach 230 


Aachen, Reich von 529 


— Stadt 528 
Aahaus 513 
Aakirke II. 79 

. Hafirfeby IT. 79 
Aalborg II. 81 
Aalborghuus TI. 81 
Aalbuch 211 
Aalen 211 
Aalefund II. 109 
Aalsmeer 845 
Aalſt 858 

Nar 104 

Narau 819 
Narberg 823 
Harburg 820 
Aardenburg 848 
Narden 93 
Narfall 823 
Hargan 819 

— Ober: 822 
Aarhuus II. 82 
Aaroͤe II. 87 
Nardefund II. 87 
Aarup II. 87 
Narwangen 822 
Aaegaard II. 109 
Aaſi II. 266 
Ababpehs II. 483 
Abaco 11. 697 
Abaditen II. 292 
Abadioten II. 292 
Abadfa II. 183 
Abai II, 458 
Abafanst II. 197 


Abalaf II, 189 
Nbaligeth 697 
Abancay 11. 663 
Abano 751 

Abany 6*3 

Nbafchin 629 

Abafen II. 183 
Nbafien II. 183 
Nbafiabad II. 180 
Abatfcho II. 520 
Abaujs Torna 698 
Aba » Uivar 698 
Abay II. 402 

Abbach 162 

Abba Jared II, 454 
— Sarrat 40, II. 454 
Nbbano 751 

Abba Bantaleon II. 491 
Abbatis cella 820 
Abbazia 659 
Abbebaufen 389 
Abbenfleth 418 
Abbenien 414 
Nbbeufuta II, 519 
NAbbeville 884 
Abbiagraffo 741 
Abbiategrafio 741 
Abbradie 11, 534 
Nbd s el» Kader II, 503 
Abdera 11. 236 
Abdul Kourg II. 565 
Abdum II. 

Abearis II. 296 
Abenberg 182 
Abensberg 162 
Nberayron II. 56 
Nberbrothif II. 61 
NAberconway II. 57 
Aberdeen II, 62 


Aberbeen, Alt: II, 62 
— Neu: II. 62 
Aberbeenfhire IT. 62 
Abergavenny II. 50 
Abernethy II. 62 
TER ber Kirfterne 


en II. 56 
NAbeffinien II. 487 
Abeffinier IT. 488 
Abeffinifches Gebirge 
II. 454 j 


Abgulgi II. 487 
Abhebbab II. 487 
Abingdon II. 43 
Abion II. 183 
Abipones 11. 579 
Ablach 541 
Ablentfchen 823 
Abo 11. 536 
Äbo II. 149 
Aboarchipel II, 149 
bo:Björneborg 11.149 
bobus 11. 149 
Abokos 11. 536 
Nbolitioniften II. 599 
Abomey II. 535 
Abonitichos II. 277 
Abondance 769 
Abono II. 277 . 
Abonctichoe II. 277 
Nborima II, 750 
Äbofcyären II. 149 
Äboflot II. 149 
Abrahamsdorf 699 
Abrahame » Ebene II, 
589 


Abrantes II. 24 
Abrolgos II. 677 


Abrolhoe, Houtmane Il 
719 


Abrudbanya 725 
Abruzzen 89, 805 
Abruzzo 805 
Abfam 593 
Absberg 185 
Abfcheron II. 181 
Abfiven » Linie 11 
Abtei 595 
Abtei s Lungwig 313 
Abtenau 590 
Abterode 278 
NAbtnanndorf 303 
Abteberg 185, 193 
Abtfhwind 195 
Abtsdorf 616 
Abtsgemünd 226 
NAbtewind 195 
Abu 11. 516 
Abu Arifch II. 296 
Abugan II. 194 
Abu Hammed Il. 484 
— Harrafi Il. 485 
— Hafdhim 11. 485 
Abufir II. 478 
Abul II. 486 
Abu: Mennegay II. 470 
Abuna II. 488 
Abuquerque II. 636 
Abujabel II. 477 
Abufchär II. 306 
Abu Simbal II. 483 
Abydoe II. 275, 480 
Abyſſinien II. 487 
Abyifinier II, 488 
NAbyffinifches Gebirge 
IT. 40, 454 
Acajutla II. 651 


Acapulco II. 644 
Acco II. 284 
Accum 391 
Acerenza 807 
Acerno II, 563 
Acerra 804 
—— wo 
Ad 14 

Achagua II. 657 
Achaguas II, 657 
Adaia IL 215 
Adyalfalafi II. 179 
Adalm 219 
Adalzich II. 178 
Adalzych I. 178 
Achberg 541 
Achelous 1L.207 
Acenrain 593 
Achenthal 593 
Achen » Wafferfall 591 
Acer 230 


Achern 236 
Achim 421 
Achlat II. 287 


Achmunein H, 479 
Acht Weidepläge II. - 
437 


Achtuͤrka II, 143 
Adıtyrfa II. 143 
Aci Reale 810 
Nconcagua 40, II. 667 
Acquafredda 742 
Acquapendente 796 
Ncquaria 781 
u. 798 
equi 

Mes Da 
Acja 682 
Actium IT. 214 
Actopan II. 646 
Acuno cuno 11. 537 
Ada 710, II. 177 
Adafudta II. 522 
Adamaua II. 527 
Abamava II. 519 
Adamawa II. 527 
Adamova IL. 455 
Adams 11. 614, 733 
Adamsberg II. 376 
Adamsbrüͤcke Il. 376 
Adamsfreiheit 622 
Adamepif II, 376 
Adamſtadt 622 
Adamothal 633 
Adamstown 11. 650 
Adamugu II. 536 
Adana II, 273, 278 
A Aquas 726 
Adar II, 523 
Adda 102 
— (St, auf der Gold: 

füfte) II. 535 
Addafudia II. 520 
Andiscombe II. 43 
Adel II. 561 


Regifter. 
Adelaide (Auftralien) Adonr 103 
> He wi oe II. 490 
elaidefluß II. d 
Adelbodenthal 823 27 nme 
Adelebfen 429 Ndremwa II. 183 


Adele » Land II. 758 
Adelheid II. 559 
Adelholzen 159 
Adelnau 553 
Adelsberg 655 
Adelsberger Höhle 655 
Adelsdorf 176 
Adelsheim 240 

Aden 11.296 « 


Aden, Meerbufen von, 
456 


II. 262, 
Adenara II. 405 
Adenau 523 
Adenberg 588 
Adersbadh 615 


Adersbacher Felfen 615 


Adersleben 502 
Aderſtedt 502 
Adhem II. 287 
Adiaba II. 287 
Adiabene II. 287 
Adige 102 
Adige II. 183 
Adighane II. 287 
Adinara II. 405 
Adirondad » Berge 
11. 573 


Adiffa IT. 25 
Adjygur II. 350 
Adler + Rofteleg 614 
Adlersberg 655 
Adlerſee II. 263 
Adlerftein 174 


Admiralitäts » Einfahrt 
II. 584, 

Admiralitäts Gebirge 
II. 520 

Ndmiralitäts s Zufel IT, 
202, 

Admiralitäts-Infeln IL, 
735 


Admiralitätsftraße II. 
573 


Admiralitätsfund!l.719 
dmiranten II, 564 


Admont 649 

Adnet 590 

Ado II. 536 

Adode 11. 514 
Adolfsheim 240 
Adolphseck 264, 280 
Adolphshütte 623 
Adolzfurt 228 
Adolzheim 240 
Adona II. 438 


Adony 684 
Adorf 320 


Adorf (waldeck. Mil.283 
— 


Adoua ii 49% 


Adria 752 
Adrianopel IT. 236 
Adriatifches Meer 96 
Abrigate IL, 491 
—— J —* 
dſchmir II. 342, 351 
Aeana II. 179 
Adelfors II. 104 
Aegaden, die 809 
Negadifche Infeln 809 


Aegeifche Infeln II. 280 


Aegeifches Meer 96 
Aegeri 


. Yegina II. 213 
egion II, 215 


Aegypten II, 469 
elen 

eng II. 388 

Nenona 734 

Aenos II. 236 

Neolien II. 273 

Neolifche Infeln 811 

Aepfelgebirge II, 260 

Nequator 6 

Nequincctial 7 

Aequinoctiallinie 8 

Aequinoetialpunft 8 

Aequinoetien 8 

Aeroe II. 90 

Aerodeskjoͤbing II. 90 

Aerſchot 857 

Aergen 407 

Aeſchach 199 

Aeſtier 543 


Aetbiopien II. 480, 487 


Aethiopifches Meer IL. 
456 


Aetna 89 
Aetolien II. 213 
Nengft 836 
Affade II. 526 
Affagay II. 525 
Affageh II. 525 
Affaltrach 217 
ein 
Affenbrotbaum 49 
Affenthal 235 
Afoldern 283 
Affoltern 836 
Afghanen II. 30 


307, 309 
Aighaniftan 11.307,309 


Nflenz 648 
Africa minor II. 467 


— propria II. 467 
A 


frifa IL 453 


Afrika (tunej. St.) U, 
498 
Afrifanersfraal II, 544 


Afvafara U. 151 
Ngabiy II. 513 
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Agabem II. 516 
Agades II. 514 
Agabir II, 511 
Agalega II, 564 
Agame II. 491 
Agaña II. 754 
Agany II, 527 
Agathenburg 418 
Agberi II, 536 
Agde 914 
Agen 909 
Agenois 908, 909 
Agershune II, 109 
Agger II. 82 
Aggerhuus IT. 109 
Aggerkanal II, 70 
Aggs bach 584 
Aggtelek 700 
Aghrouat, el II. 504 
Agbtmar 11.287 
Agilolfinger 153 
Agilots I. 579 
Aglar 657 
Aglekte IT. 703 
Aglie 768 
Agmat II. 509 
Aanano »See 803 
Mgnes Bernauer 162 
Agnetendorf 494 
Agnethlen 720 
Nano 832 
Wanone 306 
Agoaquente II, 679 
of 11. 492 


Agogna 102 

Agordo 756 

Agofta 810 

Agowe 11,488 

Agra, Provinz IL 334 
— Gtabt H,335 
Agram Zi4 

Agrapha » Gebirge 90 
Agreva IL. 9 

Agria 684 

Agridagh II. 260 
Agrigan II, 754 
Agrigent 809 
Agrinion II. 214 
Agtelek 700 

Agua II. 571 

Aguada IL, 650 
Aguadilla II. 692 
Aguana II. 534 
Aguas:Galientes IL646 
Agua Suja II. 676 
Aguayo II. 645 


Agulhas⸗Cap II, 456 
gmwuna IT. 


Ahanta II. 534 
Ahaus 513 
Ahaufen 422 
Abir II. 514 
Ahladganj IL, 339 
Ahlbeck 481 
Ahlden 415 
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Ahlen 513 Aitrach 224 Ala 696 Alberg 379 
Ahlerſtedt 420 Aitrang 201 Alabama II. 623,624 Albern 622 
Alten 415 Aitutafi II. 748 Alagna 772 Albernau 318 
Ahmar I. 461 Ajuda 11.24 Alagoas 11. 678 Albersdorf 381 
Ahmedabad 11. 368 Aiwaly 11. 277 Alagon 101 Albersweil 832 
Amednuggur II. 367 Air (in Savoyen) 769 Alaja II. 278 Albert (Gappiftrift) II. 
Ahmedpur I. 346, 354 Air 917 — nova 11, 278 550, 556 
Ahmebpur Chutall.354 Afaba II, 294 Alais 914 Albertfalva 682 
Ahnsbeck 415 Afaba: Meerbufen 1. Alajuela II. 652 Albertflug 11.714 
Abornberg 173 262 Alakjuna II. 260 Albertham 628 
Ahrensböf 380 Akably II. 513 Ala s Kul II. 192 Albertville 769 
Ahrensburg 376 Afabi II, 252 Alamos 11. 647 Albettone 755 
Ahrenshoop 484 Atadien II. 592 Alamut II. 303 Albi 913 
Ahrweiler 523 Afalzife IL. 178 Aland 437 Albiano 596, 782 
Ahun 905 Afalzifen II. 179 Äland II. 150 Albigeois 913 
Ähus II. 105 Akamaru 11. 741 Älands» Infeln II. 150 Albino 747 

Ai 888, 11. 514 Afani + Bai 11. 743 NAlanen 112 Albion 11. 37 
Ajaccio 920 Afarnanien II.213,214 Alantika Il. 527 — Bort II. 411 
Ajagus II. 192, 193 Afatembo 11. 751 .Alafan II. 265 Albizola 774 
Njan II. 198, 560 Afaterabo 11.751 Alafchfa II. 202 Alboin 116 
Njafaluf II. 277 Afbar der Große II. 321 Alaſſio 774 Albona 659 


Alboran II. 14 


Alaffona II. 241 
Alboftan 11. 278 


Ala: Tagh II. 192, 259 


Afburabad II. 338 


Aiba 658 
Afs Dinghis II. 263 


Aibifa II. 365 


Aibling 158 Aken 500 Alatau « Gebirge II. 269 Albota 722 

Aich 627 Atena II. 741 Alatri 795 Albrechtedorf 611 

Aicha 159 Akerman II. 174 Alatyr II, 167 Albrechtsflor 709 
Aichach 159 Akhalu II. 377 Alau II. 462 Albreda II. 530 
Aichftetten 224 Afberi II. 364 Alaunhütte 630 Albret, Herzogthum 910 
Aidenbach 161 athifat in 277 Alannifche Höhen! _— Mil. 910 

Aidos II. 237 Afymin IT. 479 Alava 11. 18 Albright 11.598 
Aiduſſina 658 Afiali IT. 237 Alaytyr II. 167 Albuch 211 

Aijello 657 Afjerman IT. 174 Alb 230 Albufeira IL 26 

Aigen 166, 590 Affa II. 284, 513 Alba 767, 805 Albufera⸗See 98, 11.16 
Nigle 835, 884 Afkfawai II. 579, 681 — Garolina 724 Albula 827, 828 

Aign 590 AtsKerman II. 174 — Julia 724 Albuquergque 11. 636 
Aiguebelle 769 Atkerman II. 174 Albacete II. 14 Alburs ; Gebirge Il. 261 
Nigueperfe 906 Aftra II. 534 Alba de Tormesll.10 Albury II. 717 
Aiguesbelles 769 Atkrae II. 531 Albah II. 514 Alby 913 

Aigues Mortes 914 Aflanst IT. 200 Albamaris 734 Alcala de Henares 11.8 
Kigeilien 909 Aflat 11. 287 Alba maritima 734 Alcala la Real II. 13 
Aillon 769 Afmetfchet II. 195 Albanefen 558, II. 220, Alcamo 

Ailly 882 Akmolla II. 194 242 Alcaniz IL. 14 

Ailly haut Clocher 883  Afmolinst II. 194 Albania II. 180 Alcantara II. 11, 24 

— fur Noye 885 Afnı 724 Albanien II, 242 — (in Brafilien) 11.679 
Alfa II. 63 Atonfagua 40, 1.5711 — Defterreichifch 735 NAlcaraz II. 9 

Aimaks TI. 435 Afpoto II. 520, 526 Albano 795 Alcaudete II. 13 
Aime770 Akra » Atant II. 536 Albanopolis II. 244 Alcefter II. 50 


Ajmeer II. 342, 351 
Ninadachti II. 213 
Nin «Dep. 895 

Ain el Salah II. 513 
Ain Madi 11.505 
Ainos II. 200, 447 
Ainfa II. 14 

Aintab II. 278 
Airdrie IT. 60 

Nire 885, 910 
Airolo 832 

Aiſi-Su II. 192 
Aislingen 19 
Aisne 102 

NAisne » Dep. 881, 885 
Niftensheim 587 
—— Groß: 200 
— Klein: 200 


Afre II, 284 Albane 11. 615 
Afroferaunifche Gebirge Albany II. 616 

90 — (im Gaplande) 11.550 
Afroforinth II. 214 — (in ®Weftauftralien) 
Akron II. 626 


11, 719, 728 
Afropclis II. 212 Albanyfluß II. 575 
Affai II. 177, 183 


Albanyfort II. 586 
Affcheher II. 274, 278 Nibarracin IL 14 


Arferai IT.234, 243,278 Albay II. 261, 410 


Atiu H. 180, 438 Albbruck 242 
Affurrai II. 266 Albbrugg 242 
Attawef II. 194 Albert 222, 223 


Aftjar II. 171 Albemarle II. 659 


Aftmetfchet IT. 171 Albemarlefund II. 621 
Afuna II. 535 „ Alben 655 

Akuſcha II. 184 Albendorf 491 
Afufchen II. 181,184 Albenga 774 

Afyab 11. 388 Alberche 101 


Alcira II. 16 
Alcobaga II, 24 
Alcoy II. 17 
Alcudia II. 17 
Alczen 720 

Aldan II. 265 

— ‚Gebirge II. 260 
Aldeas altas II. 679 
Aldeman 11. 339 
Aldenberg 535 
Aldenburg 379 
Aldenhoven 529 
Alderburg 11.49 
Alverney II, 58 
Aldersville IL. 591 
Alegranza II. 
Alegria II. 18 

Aleis II. 486 


Alekſaudrow II. 136 
NAlemannen 140, 196 
Nlemtejo 11. 26 
Nlencon 884 
Alenquer IL 24 
Aleppi II. 365 
Alepyo 11. 282 
NAleria 920 

Ales 775 

Aleſchki II. 172 
NAleffandria 771 
Yleffio II. 244 

Alet 913 

Aleth 913 

Aleuten II. 201, 202 


Aleutifche Sufeln II. 
201, 202 


Aler 769 
Aleranderberg II. 717, 
726 


Aleranderburg 394 
NAlerandersbad 173 
NAlerandersporf II, 178 
— II. 


Alexanders L Infel I, 
759 


Alerandrapol II. 180 

Nlerandrette II, 

Nlerandria II. 47 

— (im ruf. Amerifa) 
II. 202 


— (in Südrußland) II, 
173, 180 


A 
— (in den Ber. Staat.) 
II. 621, 630 
— ab Iſſum II. 283 
— Driana II, 315 
— della Baglia 711 
— ultima II. 316 
NAlerandrien II. 478 
Alerandrina:See 11.715 
Alerandrow IT. 136, 161 
Alerandrowe II, 
Alerandrowna 472 
Alerandromwst 11. 175 
Alrandrowsta II. 472 
Alerandrowsfaja 11.202 
Alexandrowsko II. 136 
Alerejewet II. 169 
NAlerejewsfaja 11. 177 
Alerin II. 
NAlerisbad 358 
Aleyou Amba II, 492 
Alfaques 11. 15 
I nme 
foren 11. 406, 
Alfort 880 ’ 
Alfred d. Gr. 118, II. 38 
Alfter 533 
Algaida II, 17 
Algarbien II. 26 
Algarve 11.26 
Algau 197 
Algauer Alpen 149 


Algerien II. 499 


Algerifhe Sahara II. 


Algesheim 255 
Algeziras II. 12 
Algha I. 203 
Alghero 776 
Algbieri 776 


Algier Il. 499, 504 


Algydrgy 
Algyogy 725 
Albama II. 13 
Alhambra II. 13 


Alhucemas IT. 511 


Alibey II. 174 
Alibunar 732 


Alibunarer Sümpfe 708 


Nlicante 11. 16 
Nlicata 809 
Alice II. 550 
Alickendorf 360 
Aligani 11. 334 
Alighar 11, 338 


Ali» Huffein II. 291 


Nlitendorf 316 


Alingeäs TI. 106 


Alipore II. 330 
Aliwal II. 550 


Al Kalana II. 523 


Alfafjar II. 510 


Alfagarquivir II. 510 


Alfmaar 
Allada II. 535 


Allahabad II, 335 


Allan 101 
Alland 579 


Allas: Straße II. 405 
Allafcheber II. 277 
Allee Blanche 770 
Allegbanis II. 572, 620 
Alleghany Eity II. 619 
re de II. 575 


NAlleghanygebirgell.572 
Allemont IT5 


Allenberg 545 
Allenburg 545 
——— 265, 277, 279, 


— an ber Lumda 257 


Allenfteig 583 
Nllenftein 546 
Aller 105 


Allerheiligen 237 
Allerheiligen» Bat II. 
573 


Allerheiligenberg 266 


Allereberg 169 
Allesheim 240 
Allevard 915 
Allier 102 


Allier » Dep. 897 


Alligator 53 


Alligatorfläffe II. 715 


NAlligunge Il. 335 
Alfinge IT. 80 


Regifter. 


Allipore II, 330 
Allmannsgebirge 836 
Alloa II, 61 


Allobroger 826 
Allodium 119 
Alloway II. 61 
Allſchwil 822 
Allitent 333 
Allufatti 750 
Allumiera 796 
Allwörden 419 
ange: 11, 338 


m 
Almada II. 25 
Almaden 11.9 
Almagro II. 9 
Almabadia II. 498 
Almaferef 721 


Almali II. 277 


Almamy II, 529 
Almanfa IT, 14 
Almaraz II. 11 
Almare:Stäfe II. 101 
Almas 683, 710, 727 
Almazan 11.9 
he ar 
Almedea 11. 498 
Almeida II. 25 
Almelo 850 
Almenbrale II. 666 
Almenno San Salva: 
tore 
Almeria II. 14 
Almerswind 340 
Almiſſa 734 
Almolanga II. 651 
Almora 11. 341 
Alnwid II. 55 
Aloa II. 485 
Aloe fpicata II. 564 
Alogna II. 276 
Aoteburg 608 
Aloisthal 637 
Alonia II. 276 
Alorie II. 519 


Aloſt 858 

Alp (Württemb.) 91 

Alpeck 222, 

Alpen (Geb.) 40, 87 

— (Mil. in d. pr. Rheins 
provinz) 539 

Alpengipfel 575 

Alpheus II. 207 

Alphonfo II. 564 

Alpirebadh 222 

Alpirfpach 222 

Alpnach 833 

Alpujarras 88 

NAlresforb II, 47 

Als II. 82 

Alfaner Silberhütte 524 

Alsbach 251 

Alichhaufen 225 

Alfen II. 89 

Alfenfund II, 89 


763 


Alsfeld 257 

Alsheim 240, 256 
Alsleben 188, 506 
— Groß⸗ 360 

— Klein⸗ 360 
Alſo⸗Gyoay 726 

— pers 723 
—;fubin 689 
—‚Lipnicza 689 

— Bulya 694 

— Remete 702 
—⸗Sebes 701 

—: Stubnya 689 

Be en 3 686 
—+Sjombat 73 
—;Torja 722 
—⸗Venitze 12 

Alſt 858 

Alſtahaug II. 111 
Alſten II. 111 
Alftenbaug IT; 111 
Alftende II. 111 
Alfter 105 

Alfton II, 55 

Alt 718 
Ait-Mberbeen 11. 62 
Alta Gomba 769 
Alta Oracia IT. 691 
Altai, großer II. 2359 
— fleiner II. 2359 
Alt⸗ Aicha 609 

Alta Mauta 616 
Altamura BO6 
Nlt:Anhalt 498 

—; Arad 705 
—;Aftenberg 517. . 
Altbaireuth 172 
Alt:Bars 691 
—Beefe 7I1 
—;Beichlingen 508 
— ;Benatel 609 
—sBenguela 11.539 
— ;Berun 498 
—Beſchenova 709 
—⸗Befenyoͤ 709 

—; Bidfchomw 612 

— :Bielig 644 
—⸗Bohorode zan 668 
—⸗Breiſach 
—Brudhanfen 409 
— Brünn 633 

— ;Bufow 366 

— Bunzlau 602 
—⸗Burnu II, 525 
—;G@airo II, 477 
—;Galabar II, 462, 537 
—;Galcar II. 
—;Galenberg 406 
—:Galifornien I, 647 
— ;Gattilien II. 9 
—;Garlitein 616 

— Ghambery 769 
—Ghemnig 312 

— Sonde 887 

—; Gzenftochau II. 162 


764 


Altdamm 481 
Alt:Delpi II. 337 
—Dietendorf 346 
—⸗Doͤbern 479 
—;Dongola II. 484 
Altvorf 161, 183, 833 
— (bad. D.) 243 


— (Mil. in Ungarn) 700 


— (mürttemb. Mi.) 225 
Altporf:Alsleben 


——— = 

— ‚Ührenber 

—:Gibau 320 

Alte Land, das 419 

Alte Maas 103 

Alte vom Berge, ber 
II. 303 


Alten 360 
Altena 519 


Altenau (im Harz) 439 


— (Rrimm) II. 172 
Altenbecken 515 


Altenberg 299, 526, 618 
— (im Rgbzk. Aachen) 
530 


— (im Herzogth. Berg) 
535 

— (in ESiebenbürgen) 
725 


Altenberge 435 
NAltenbergen 345 
Altenbraaf 445 
Altenbreitungen 339 
Altenbruc 422 
Altenbuch 613 
Altenbürg 236 
Altenburg 348, 612 
— (in Bayern) 158, 
175, 205 


— (heffenstarmfl. D.) 
257 


— (an der Mojel)’522 


— (D. in Niederöfterr.) 
584 


— * Siebenb.) 725, 


— Ungariſch⸗624 
Altenbuſeck 257 
Altendiez 264 


3* 420, 637,640, 


Alten⸗Ebſtorf 413 

AltensFähr 485 

Altenfeld 354 

Altengaard II. 112 

Altengamm 449 

Altenhäufen »Neuftadt 
414 


Altenhagen 443 
Altenharen 435 
Altenbof 407, 11. 87 
Alten: Kamp 435, 539 
Altenkirchen 
Altenkrempe 381 
Altenlack 654 


Regiſter. 
Altenlingen 433 Altkirch 
Altenmarkt 161, 578 Altfloer 419 
Altenmelle 433 Altkloftergericht 419 
Altenplatow 501 Alt:Rnin 603 
Altenreif 824 Altfünig 92 
Altenryf 824 Alt: Köfen 207 
Altenjalze 500 —⸗Kokorzin 
Altenſchmelz 173 —Kolin 619 
Alten⸗Schwarmſtedtäa1ß —Koſchatel 609 
NAltenitadt 597 —;&and 720, 721 
Altenitutt 597 — Landsberg 471 
Altenſteig 21 —Langendorf 623 
Altenſtein 188, 340 — ;Rattafu II. 546 
Altenwalde 420 —steiningen 210 
Alten: Wallmoden 426 —⸗Leipa 
Altenweddingen 500 —Lengbach 581 
Altenwerder 412 —Liben 602 
Alten⸗Wied 526 —Liſſa 609 
Alter Rhein 104 —Lodi 741 
Alt⸗Eglofsheim 168 —⸗Lomnitz 613 
— ;G@frifof Il, 537 —Lublau 700 
Alte:Fihr 485 Altmannftein 168 
Alte Ommerfchanze 850 NAltmarf 501 
Alterehaufen 344 —, die 501 
Altes Gebiet II. 620 Altmärkifhe Schweiz 
Altes Hans 606 502 


Altes Serail II. 234 
Alt⸗Eſſing 162 

Alte Weichiel 100 
Alte Diiel 104 

Alt: Freiftett 237 
—⸗Friedland 490 
—⸗Futack 710 
Altgebirg 690 
Altgeiiing 299 
Alt:eorgenfeln 299 
—⸗Georgswalde 608 
Altgeredorf 326 
Alt⸗Goa IL. 374 
—⸗Goͤdene 438 
—;Gradisca Z31 
Altgrafen, die 608 
Alt-Guatimala I. 651 
— Gudwallen 548 
— Guhrau 490 
—⸗Guyana 11.658 
—⸗Habendorf 610 
Althalbensleben 500 
Althaide 608 


Altyarlinger Syhl 438 


Alt⸗Harzdorf 610 


Altheim 185, 223, 252, 


588 
Alt⸗Heinrichau 40 
Althofen 652 
Alt:Hohenembe 597 
—Hornbach 209 
Altborp II. 51 
Alt:Hrofenfau 639 
Althuͤtte 677 
Althütten 603, 638 
Alt:Ipfany 676 
—; alabar II. 462 
— Kaniſa 110 


—⸗Katzenellnbogen 269 


Alt⸗Mexico II. 642 
—⸗Mitterburg 658 
Altmittweida 
Altmübl 104, 149 
Alt-Muja 659 
Altnacht 333 
Alt:Navarin Il. 216 
— ;Detting 160 
—⸗Ofen 

Altomonte 807 
Alt⸗Omorovicza 710 
Alton II. 47, 627 
Altona 383 


Aitorf (im Ganton Uri) 
833 


Alt-Orfova 732 
—⸗Pazna 

—Billau 545 

— Bilfen 624 
—;Prarau 602 
—⸗Providence II. 655 
—⸗Przerow 602 
—⸗Raguſa 736 
Altranſtaͤdt 504 
Altreiſch 636 
Altremda 332 
Altrincham II. 52 
Alt:Rodna 723 
—sRuppin 474 
—⸗Sambor 666 

— :&andecı 670 
Altfattel 627, 628 
Altfattelhradef 623 
Altſchanz 721 
Alticeitnig 489 
Alt:Schellenberg 247 
—⸗Schemacha ll, 180 
—⸗Schoͤneberg 472 
Altſchoͤnfels 310 


Altſchwendt 
Altshauſen W 
Alt:Sohl 690 

Attftadt 326, 365, 376, 


622, 637, 638, 11.537 


— Mloſter) 
Alttadt » Waldenburg 
321 


Aıtfätten 825 
Altlletten 825 

Alt: Strelig 370 

— Swietlau 639 
—; Emojanow 616 
— :Sjegevin 685 

— ‚Szipedt ZI 
—Ssivacy 710 

— + &jlanfamen 732 
—Eyöny 684 
—:Tabor 619 

— Thorn öl 

— : Tirfchtiegel 554 
— : Titfchein 639 

— Treptow 482 
—:Tripoli II. 396 
— ;Ticherfaet II. 176 
—;Zura 688 
Alttufcht IL 439 
Alt:Upfala II. LO1 
Altusried 201 
Amater 91 
Altväter - Waflerleitung 


295 
Alt:Berbasz 710 
— Vorpommern 481 
—Bufovar 717 
— Waidhofen 84 
Altwaldenburg 321 
:MWarnsbor 


Altwafier 490, 640, 700 


Alt⸗Weilnau 264 

— Meitra 584 
—⸗Wied 526 
Altwildungen 783 
Alt-Wirfchfowig 492 
— Mifchhafen 418 
—;Wolfftein 208 
Altynfee 11. 263 
Alt⸗Zara 734 
Altzella 301 
Alt-Zetlifch 629 
Altzfchillen 308, 309 
Alua IL, 540 

Alupfa Il. 172 
Aluta 105 
Aluta⸗Land 720, 721 
Alvarado Il. 645 
Alvaftra II. 103 
Alvenau 828 
Alveneleben 500 
Alverdiffen 395 
Alvernia 786 
Alverftofe 11, 47 
Alvinc; 724 

Alwar Il. 352 
NAlwur II, 352 


Alyori II. 521 
Alzano di fotto 747 
— magniore 
Alzen 673, 720 
Alzenau 193 
Alzey 256 
Amabaca II. 545 
Amacaleca II. 545 
Amad 11.77 
Amadia II. 288 
Amadieh II. 288 
Amafengu II. 545 
Amager 11.77 
Amabutas II, 545 
Amaf II. 77 
Amafofa » Kaffern II. 
. 545, 646 


Amafufi 11. 205 
Ämät II. 107 
Amalfi 804 
Amalienbad 236, 500 
Amalienberg 235 
Amalienburg 157, 194 
Amalienrube 339 
Amalienftein 847 
Amanabea II. 534 
— ($ort) II. 535 
Amandhlainbe II. 545 
Amanggifa II. b46 
Amantra 
Amapala II. 652 
Amapondo » Raffern II, 
545, 546 
Amarab II, 483 
Amaran II. 520 
Amarante II, 25 
Amargura II. 749 
Amafta II. 274, 278 
Amaffera II. 277 
Amaftris II. 279 
Amajuaft II. 545 
Amafulah II. 545 
—— F ir ‚ 
matembn II. 545, 546 
Amathus 11.279 - 
Amatibele I. 551, 558 
Amatitlan 
Amawazi II. 545 
Amaridji II. 205 
Amazirgben II. 464 
Amazonas 11.679 ° _ 
Amazonenfluß II. 576 
Amazonenftrom II. 576 
Amazulu 11. 545 
Ambaca II. 539 
Ambaita II. 338 
Ambarlinis II. 304 
Ambato II. 659 
Ambawara Il. 261 
Ambegi II. 539 
Ambelafi IT. 213 
Ambelafia JI. 241 
Ambelina II. 655 
Amber IL 351 
Amberg 166 


Regiſter. 

Ambert 906 Amonegruͤn 628 
Ambir II. 351 Amorbach 193 
Ambleteufe 886 Amorgos II. 218 
Amboina IL 407 Amorasfaffern II. 545 
Amboinen. die 11. 407 Amoy II. 431 
Amboife 900 Ampannan 11. 404 
Amboloila II. 455 Ampas 593 
Ambon IL. 407 Ampata 11.330 

mbofer II. 537 Amper 149 

mbeler: Hedlanb II. Ampezzo 595, 757 

455, Ampferbadı 176 
Ambotismenifches Ger Ampfing 159 





birge II. 456, 561 
Ambowm IL. 751 


Ambrafia II, 214 
Ambras 593 
Ambrym 11. 737 
Ampdfcherra II. 349 
Ameland 850 
Amelia:Giland II. 623 
Amelia:Infel II, 623 
Ameliet 429 
Amelingbaufen 412 
Ameljen 426, 428 
Amelungeborn 445 
Amelunrberu 445 
Ameni II. 377 
Amerangen 848 
Amerapura II. 385 
Amerdingen 205 
Amerifa 11. 569 
Amerifanifche Schweiz 
IL614 


Amerifanifche Wüfte, 
Große II. 600 
Amerongen 849 
Amersfoort 849 
Amersham IL 43 
Amesbury II. 49, 615 
medborf 
Amgunj II, 265 
Ambara II. 492 
Amhara-Sprache I. 
488 


Amherſt II.388, 593,594 
Amberfi:Fort II. 593 
Amberftburg II. 591 
Amherſttown II. 388 
Amida II. 289 
Amiens 834 
Amjherra II. 349 
Amiranten II. 564 
SI 
Amiſus II. 

Amite 11. 630 
Ammalifala II. 753 
Amman II. 285 
Ammer 149 
Ammerbach 205 
Ammergau 160 
Ammerland 387 
Ammerfee 98 
Ammerthal 166 
Amöneburg 279 
Amol II, 


Ampbilochia IT, 241 
Ampbilochifon 11, 214 
Amphivpolis 11, 240 
Amphiſſa II. 213 
Amphitrite 26 
Aınpinnan II. 404 
Amptbaufen 245 
Ampthill II. 46 


- Ampuriae 776 


Amretfir II. 346 
Amritfic 11. 346 
Amrum 11. 

Am Sand 594 
Amfchelberg 620 
Amfelfelo IL_250 
Amfelgrund 298 
Amftäg 834 

Amftätten 581 
Amftelveen 844 
Amfterdam 844 
Amfterdam, Fort IL 682 
Amſterdam-Inſel IT 412 
Amftetten 581 
Amtenhaufen 245 

Amt Gehren 354 
Amtsfreiheit 430 . 
Amu 11.266 

Amu » Darja II. 266 


Amul II. 304 


Amur : Golf II. 199 
Amur II. 199. 265 
Amurani II, 213 
Amurland IL.431 
Ana II. 290 

Anaas II, 544 
Anabara II. 264 
Anachoreten II. 736 
Anaboli II, 273 


I 
AnadolisHiffar II. 275 
Anadoli⸗Kawal II. 275 
Anadyr II. 265 
AnadyrsBufen II. 262 
Anadyrsk II, 200 
Anahnaf 40, IL. 571 
NAnaflea II. 180 
Anafria II. 180 
Anam II. 381 
— Mord; II. 382 
— Suͤd⸗ II. 382 
Anam s» Meerbufen II. 

262 


Anamba, Groß: TI. 402 
Anuambas II. 402 


765 
Anameflfches Laos II. 
382 


Anamufa II. 749 
Ananjew II. 173 
Anapa II. 183 
Anapeftomiu II. 388 
Anaphe II. 218 
Anapus II. 679 
Anaqua II. 542 
Anafeh L!. 293, 297 
Anat Nag II. 373 
Anatolifo II 214 


Anaunri II. 178 
903 


Ancenis 

Ances dv’Arlet II. 694 

Anchesmus II. 212 

Ancient Dominion II. 
620 

Anclam 481 

YUncona 796 

Ancona, Marf 793 

Ancyra Il. 274, 277 

Ancyzeh II. 297 


Ancyın 11.297 
Andalufien IT, 11 

— Dber: II. 13 
Andaman, Groß: 11,391 
— Rleins II. 391 


Andamanen II, 391 
— Inſeln 


Andany II. 737 
Andechs 158 
Andecf 221 
Andelfingen 836 
Andelys, lea B83 
Anden, die 40, II. 571 
Andenne 861 
Anvderledht 856 
Andermatt 834 
Andernach 523 
Anderno 810 
Anderot 11.377 
Andersvorf 637 
Anderfon’s Greef 11.726 
Andervenne 433 
— 744 : 
ndes, die 40, 744, II. 
571 RL 4 


Andkhu IT, 315 
Andöe II. 111 
Andogna 597 
NAndorf 588 
Andorno 768 
Andorra II. 16 
Andorrathal II, 16 
Andorre 912, 11. 16 
— la vieille II. 16 
Andover II. 47, 615 
Andrarum IT. 105 
Andrasfalva 676 
—— II. 215 
ndreanowfche Infeln 
TI. 203 — 


Andreas II. 216 


766 


Andreasberg 440 
Andreaswalve 548 
Andrefouga II. 562 
Andrichau 641 
Andrichefurth 588 
Andrizzena IL. 216 
Andros 11, 217 


Androſſa 11. 216 
Androfian II, 
Androveckhio II. 217 
Andrup 435 
Andruſſa II. 216 
Andrychow 673 
Andſchar II. 371 
Andujar 11. 13 
Anduze 914 
Anegada II. 692 
Anemur 11.278 
Anet 823, 
Anenzeh 11. 297 
Angara IT, 264 
Angarano 755 
Angau 11. 
Angawoh IT. 520 
Angazicha IT. 563 
Angaziha II. 563 
Angelberg 202 
—— Guͤterdiſtrikt 
I 


.87 

Angeln 79, IT, 84 
Angelo Kaftron 11. 214 
Angelfachjen 113 
Angenſtein 
Anger 303, 647 
Angera 743 
Angerap 100 
Angerburg 548 
Angerburger Sce W 
Ängermanland IT. 108 
Angermänd (im Robzf. 
Däfelvorf ) 534 
Angerminde 474 
Angern 582 
Angers 900 
Angetfat IT, 491 
Anghiari 786 
Anglana IT. 536 
Anglefea II. 57 
Eh 

nglifanifche Kirche 


Analo : Amerifaner 
11. 580, 597 


Angola Il. 539 
Angollola II. 492 
Angora II. 274, 277 
Angori II. 
Angornu II. 525 
Angoſtura II. 668 
Angot II. 492 
Angonleme 904 
Angoumais 904 
Angour II. 753 
Angra 11.27 


Regifter. 
Angra Fria II. 537 Anſtruther after IT. 61 
Angra Pequena II. 544 — Weiter II. 61 
Anguilla II, 692 Anta 52 
Anguri 11. 277 Antaͤopolis II. 479 
Angus II. 61 Antafia IL 283 
nzeit #86, DSB. 40B Antalia 11. 274, 277 
— Bernburg 356 AntaliasBufen II. 263 
— Göthen 361 Antalo IT. 491 
— Deffan 358 Antaradus IL 283 
Anholt 518 Antarftiiches Feſtland 
— (Infel im Kattegat) 11. 757, 758 
‚1.83 Antarktifches Meer 33 
Ant II. 287 Antenhaufen 178 
Anjar II. 371 Antequera IT. 14 
Anjafchi 11. 527 Anthering 591 
Anjengo IL 365 . Antibes 918 
Animaboe II. 535 Anticirrha II. 213 
Anjou 900 Anticofti II, 
Anifeh II. 297 Anticyra II, 213 
Anjuan 11. 563 Antigl 623 
Anizeh IT. 297 Antignana 658 
Anfa II. 524 Antigonia II. 275 


Anfheyre II. 485 

Anfialo II, 237 

Anfiauli IT, 237 

Anklam 481 

Anfobar II. 492 

Anfoi IL 315 

Ankola II. 361 

Anfran II. 534 

Antuhn 362 

Anfyra II. 

Anna ll. 

Annaberg BIS, 590, 666 

— (bei Sulzbach in 
Bayern) 169 

— Sanct (in Oberfchles 

497 


en 

— (Dorf in Nieveröfters 
reich) 582 

Annabon 11. 566 

Annabrunn 159 

Annaburg 507 

Anna Maria II. 742 

Annamofa 11749 

Annamufa II. 749 

Annan IT. 60 

Añana II. 18 

Anna Parima IT. 696 

Annapolis 11. 592 

— (in Maryland) IT. 
620 


Ann Arbour IT. 626 
Annathal 625 
Annatom I1, 737 
Annecy 769 
Annenfeld II, 178 
Annonay 915 


NAnoopfchuhur IT. 338 
Anfarier II. 283 
Ansbach 178 
Anfersfoi II. 139 


Angra dos Reye II. 676 Anſpach 178 


Antigoniſh II. 592 

Antigua II. 693 

— (Bhilippinen) II.410 

Antilibanon Il. 260 

Antillen Tl. 683 

— Große II. 687 

— Kleine II. 692 

Antillia IT, 683 

Antimiſſion (Bantiften) 
II. 598 


Nntiochia IT. 283 

— Pifiviä II. 274, 278 

Antioquia IT. 654, 655 

NAntiparog II. 217 

Antiparo IT. 205 

Antipoden : Infeln II. 
734 


Antirrhion IT. 214 


Antifana IT, 571 


Antitaurus IL 260 
Antitfcha IT. 491 
Antivari II. 
Antogaft 237 
Antoinettenrube 443 
Antoing 860 
Antongilbai II. 562 
Antoniwald 611 
Antonizeche 613 
Antonshätte 318 
Antorff 857 

Antri II, 349 
Antrim II, 66 
Antnco 11. 571 
Antwerpen 857 
Anufo II. 527 


Anupſchuhur 11.338 
Anvers 857 

Anrur 795 
AnzascasThal 772 
Anzifo II. 539 
Anzin 887 

Anzitfo II. 492 


Aoſta 768 

Aouffa IT. 561 
Apaches II. 633 

— Forones II. 635 

— Mescaleros II 635 


Apalachen II. 572 


Npalachen:Bai II. 623 
Npalachicolo II. 623 
Apam II. 535 

Apamea II. 275, 289 
Apamen Kibotos II. 278 
Apamia II. 291 
Apatfalva 706 
Apatbfalva 684 

Apathi 696 

Apatbin 710 


Apenninen 89 

Apenrade II. 86 

Npenrader Amt ILB8 

Apenſen 419 

Aper Moor 386 

Apfelſtaͤdt 346 

Aphelium 10 

Aphium Karahiffar II. 
278 


Aphnitis IT. 276 

Api 11. 737 

Apingadam Bäl 

Apogaͤum 20 

Apolda 331 

Apollinopolis magna 11. 
480 


— parva 11.480 
Apollonia II. 497, 535 
Npoftolifche Diaj. 569 


Appalachicola II. 623 
Nppelland 
Appenfelden ES 
Appenrode 431 
Appenzell 820 
NAppiano 742 

Appin 11. 62 

Apping 437 

Appleby II. 55 
Apricke 519 
Apfcheron IT. 181 
rt Haag 1.719 


At 918 
pullen 761, 805 
Apure 11.577, 657 
Aquae rd 1769 
— Helvetiae & 
— Herenlie 732 
— Safae 715 
— Drigines IT. I 
ee 

quila 805 
Aquileja 687 
Aquino 804 
Aquitanien 997 
Nquitaniiches Meer 95 
Mrabat II. 172 
Araber 68, 77, 80 


Araberihurm II. 478 
Arabgir IT. 287 
Nrabien II. 291 

—, Glüdliches II. 295 
— Petraͤiſches 11. 294 
—, Steiniges II. 294 
au her Meerbufen 


Arabifches Gebirge II. 
455 


Nrabifches Meer II. 262 

Aracaty 11.678 

Arachora II. 213 

Arachofien 11.308 

Arad 705, II, 297 

Nradus II. 283 

Arafat II. 295 

Nrafura Sea 11.719 
ragawi II. 

Aragon (Fluß) 101 

. (auf Sicilien) 


Aragonien II, 14 
Aragnay II. 576 
Arail 11, 336 
Araifch, el IT. 510 
Arakan II, 387, 388 
Araftfchejef II. 742 
Aral IT. 316 
Araler II. 114 
Aralfee II. 263 
Aralet II, 195 
Araltube II. 437 
Aramäer II. 282 
Aranse II. 106 
Nranan, el Il. 214 
Aranda de Duero IT. 9 
Aranjuez 11.9 
Arany⸗ —8* 698 
Aranyos 724 

—;Bona 724 
—;Maroth 690 
—⸗Megyes 705 
Nranyofer Etuhl 723 
Arapatafa 722 

Ararat 11. 260 

Aras II. 265 

Arataya 11. 682 
Araucania II. 667 
Arauco II. 666 
Araufanen 11.579, 667 
Arawan, el 11.514 
Arares II, 265 
Arbaidichi IT. 485 
Arbain » Klofter 11.294 
Arbe 734 

Arbebo 832 

Arbela II. 288 

Arber 91 

Arberg 182 

Arbergen 421 

Arbefau 606 

Arbil IT. 288 

Arboga IT. 102 


Regiſter. 
Arbois 897 Arendal II. 110 
Arbon 833 Arendonk BöR 
Arbroath II. 61 Arendsberg 396 
Arc en Barrois 896 Arendebura 396 
Arch 595 Arendjee 474, 501 
Archangel IT. 139 Arende II, 112 
— Neus II: 202 Arensburg 396, IT. 147 
Archangelsf (bei Mods Nrens be Mar II. 15 
fau) II, 132 Arenshop 484 
— N) I. Nrenfpurg 260 
Arenzano 773 
Archena IT. 14 Arequenas II. 579 
Archettes 890 Arequipa 11. 662 
Archipel 96 Arefing 159 
Archipele(Bedeutung)32 NAretin, Freiherr v. 202 
Archſpel de la Recherche Arevalo IT. 10 
11.720 Arewa II, 522 
— Johann Potodi I. Arezzo 786 
433 Nrferurfaf IT. 703 
Archlebau 635 Argäus II. 260 
Arcignano 755 Argandſchika IT. 317 
Arcifate 743 Argeles 910, 912 
Arcis fur Aube 887 Argen 225 
Arco 595 Argentan 884 
Arcole 754 Argenteuil 881 
Arcos de la Frontera II. Argentiera Il. 217 
12 rgentina 624, 
Arcot II. 356 Argentinifhe Republik 
Arcy 895 1. 669 
Ardagger 582 Argepfog II. 108 
Ardagh II, 66 Argbi » Dagh 11.260 
NArbamutfch II. 2837 Argifch II. 252 
Arbafchat II. 180 Argo II. 484 
Ardaſchir IT. 180 Argolis II. 214 
Arbatow II. 136, 167 Argonnen 91 


Ardebil II. 304 

Ardeche 103 

— Departement 914 

Arbed 264 

Arbee II. 66 

Arden II. 266 

Ardennen 91 

— Departement 888 

Ardeſe 

Ardh-el⸗Maghreb IT, 
493 


Ardila 101 
Ardiecus II. 252 


A 

Ardrahs IT, 531 

Ardres 

Bir a 11. 252, 260, 


Arbfifch IT, 252 

Ardu 11278 

Arebo ll. 5 660 

Arecife IL 5 

Areco II. 689 

Arelat 917 

Nrelatifches Neid, 894 

Aremberg 525 

— Meppen, Herzog⸗ 
thum 434 


Argos Il, 214 

Argoftoli IT. 205 

Arguin II. 514 

—+Bai II. 14 

Argun IL. 265 

Argunan II, 522 

Argyle (in Neu⸗Suͤdwa⸗ 
les) 11. 724 

Argylifhire IT. 62 


. Argprofaftro IT, 244 


Aria II. 263 

— cattiva 790 
Arian II. 180 
Nriana 11. 305, 308 
NAriano 752, 805 
Arica II. 567, 663 
Arichat II. 593 
Aridarees II. 636 
Arico IT. 568 
Ariege 103 

—; Departement 911 
Arimathia TI, 285 
Aripo II. 377 
Arippo IT. 

Ariich, el II. 477 
Nrispe 11. 647 
Ariftofratie 76 
Arigu 775 

NArius 102 

Arizona II, 636, 637 





767 


Arkadia II. 215 
Arfadien II. 161, 216 
Arfady IT. 

Arkah II. 514 
Arfanfas 11. 575 

— Poſt II. 629 

— (Staat) II, 629 
Arkiko II. 492 

Arklow II. 65 

Arkona 485 
Arkopolis II. 629 
ae Hochland IT. 


— Meer 33 

Arlanı 906 

Arlberg 597 

Arle 

Arles 917 

Arlesberg 345 

Arlesheim 822 

Arlon 862 

Arlftein 652 

Armabill 51 

Armagh 11.67 

Armagnac 909 

Armazia II. 178 

Armegon II. 355 

Armenien II. 286 

— Groß: II. 286 

— Rleins II. 278, 286 

— ehemal, perſiſch. IT. 
180 


Armenier 67, 80. 11.220 
NArmenierflabt 724 
uns Gebirge II. 


Armenopolis 724 
Armenfeul 424 
Armentieres 8836 
ArmenzersThal 835 
„Armenzi 826 
Arminiusburg 395 
Arminiuss:Denfmal 394 
Armiro IL 242 


Armorifa 901 
Armupli IT. 275 
Arna II. 217 

Ärnäs IT. 106 
Arnau 545, 612 
Arnaut II. 242 
Arnant:Beligrad IT. 244 
Arnauten IT, 320, 222 
Arnay le Du: 895 
Arndorf 722 
Arneburg 501 
Arnemuyden 848 
Arnfele 647 
Arnheim 849 
Arnhem 849 

—Bai II. 719 

— Gap TI. 719 
Arnhemeland IL. 719 
Arnis II, 89 

Arno 102 
Arnoldftein 652 


768 


Arnobach 341 

Arnsberg 517 

— (bayer. Difl.) 182 

Arnsberger Wald 93 

Arnaburg 260, 355 

Arnſchwang 168 

Arnevorf 161, 494, 611, 
612 

Arnefeld 315 

Arnehall 354 

Arnehaug 334 

Arnshaugf 334 

Arnftadt 354 

Arnftein 190, 266, 298 

Arnswalde 477 

Arnulf von Kärnihen 


153 
Aroaquis 11. 679 
Arogno 832 
Arof:Ezallas 686 
Arolfen 283 
Arona 772 
Aronyofer Stuhl 723 
Aronat, el 11, 504 
YArpad 679, II. 283 
Arpino 804 
Arqua 752 
Arquato 752 
Arques 882 
Arra 11. 520 
Arracan 11, 387, 388 
Arrah 11.334 
Arran 11. 63 
Arrapahoes 11. 637 
Arrapahye II. 579 


Arras 885 
Arrawafen II. 579, 681 
Arre 11. 462 
Arrecife 11. 568 
Arrecifee 11. 752 
Arrecifos 11.7592 o. 
Arreſtop II. 81 
Arribinda 11. 522 
Arriöge 103 . 
Arroͤe II. 90 
Arrdestiöbing II. 90 
Arroux 102 
Arrowalen II. 579 
Arrul IT. 369 
Arſa 656 
Arfacia II. 303 
Arfaciven II. 286 
Arfamas II. 136 
Arfen 11.505 
Arfenaria 11. 505 
Arſia 756 
Arſinoẽ II. 214, 478, 
497 


Arfinone 11. 497 
Arfomaft II. 136 
Art 831 

Arta U. 244 
Artafi 11. 275 
Artand 703 
Artazata Il. 180 


Regiſter. 


Artelshofen, Ober: 184 

— inter: 184 

Artenara II. 567 

Nrtern 505 

Artefchgah II. 181 

Arth 831 

Artholz 622 

Arthur 11.591, 750 

— von der Tafelrunde 
11. 58 


Artlenburg 417 
Artois 885 
Artſtetten 584 
Artyszow 662 
Aru 11.397 
Aruangoa 11, 459 
Arub 11.718 
Aruba 11, 696 
Arucas 11. 567 
Aru-Infeln 11. 408 
Aruſcha⸗See II. 457 
Arva 659 
Arvad 11. 283 
Arva⸗Thurocz 689 
Arveiron 770 
Arvillers 769 
Arrata 11. 180 
Arye 548 
Arzano 735 
Arzberg 173 
Arzerum Il, 287 
Arzew II, 505 
Arzignano 755 
Arzingfan 11, 287 
Arzobiepo » Infeln II. 
452 


Afaba II, 536 

Afaffi II. 509 

Asbach 161 

Naben II. 514 

Asberg 216 

Ascanianova 361 

NAscenfion 45, 11. 566 

— (Nuftralien) 11. 
670 


Aſch 626 

Aſcha 587 

Aſchach 188,587 
Aſchaffenburg 192 
Aſchangul II. 487 
Aſchanti II, 534 
Afchantis II. 531, 534 
Aſchau 158 
Aſchbach 176, 581 
Aſchberg 381 
Aſchem 11. 397 
Aſchendorf 435 
Aichenhaufen 336 
Afchenumma 11. 516 
Afcher Bezirk 627 
Nichersleben 502 
Aſchmuneĩn IL, 479 
Afchraf II. 304 
Aſchruff II. 304 
Aſchumeĩn 11. 479 


Astoli 796 

— (di Satriano) 806 

Ascona 832 

Nfeinfeln II, 111 

Aſel 438 

Äfele II. 108 

Aſerbeidſchan II. 304 

— ‚Alpenland II. 261 

Asferah: Gebirge 11.259 

Asgar: Berge 11.513 

—vLand 11. 513 

Asahur II. 180 

Aſhborne II. 52 

Afbby de la Zouch II. 51 

Aſhton under Line ll.53 

Afiago 755 

Afiatiſche Türkei II. 272 

Aſien II. 257 

Afinara 776 

Afinieflus II. 535 

Asfanien 502 

Aekerſund II. 102 

Asflofler Il. 105 

Askrigg 11. 54 

Asmannshaufen, 267, 
268 


Aiola 744 

Aſolo 755 

Afow II. 176 

Aspa 331 

Aspadı 161 

Aspana 331 
Aspang 578 
Aſparn 583 

Asyer II. 207 
Asperen 847 
Afperg 216 

Aſpern 582 

Aspeſi 11. 278 
Asphaltſee II. 263 
Aepinwall II. 656 
Aspropiti II, 213 
Aspropotamoe II, 207 
Affafudah 11. 520 
Afiahan II, 395, 396 
Aſſal II. 487 

Affam II, 386 

— Nieder: II. 387 
— Dber: Il. 387 
Affaffinen II. 283, 303 
Aſſaye Il. 363 
Asſche 856 

Aſſe 440 

Aſſeburg 443, 505 
Aſſel 419 

Aſſeler Sand 419 
Aſſen 851 
Aſſenheim 259, 260 
Aftens II. 80 

Affin II. 534 
Affinatbal 743 
Affinie II. 535 
Aſſiniefluß II. 535 
Affirgbur II. 368 
affın 796 


Aſſo 743, II. 205 
Aſſociated ( Baptiften) 
11. 598 


Aſſodi 11.514 

Aſſoko Il. 533 

Aflu 11. 678 

Afiuan IL, 480 

Afiuay 11. 659 

Aſſumpcion II. 671 

Affuncion (auf der Infel 
Margaritg) II. 657 

— (Auftralien) II. 754 

Aſſur Il. 485 

Aſſye II. 363 

Aſſyrien II, 289, 304 

Aſſyriſches Reich II. 270 

Nftaboras II. 459 

Nftacenus Sinus 11,275 

Aftafos II, 214 

Aftafus II. 275 

Aftanfina II. 132 

Aſtapus II. 458 

Aſtara II, 181 

Aſtenbeck 426 

Aftenberg 93, 517 

Afteroiven 25 

Aſtfeld 444 

Aftheim 189 

Ati 767 

Aſton II. 50 

Aftorga N. 10 

Aſtoria I. 634 

Aftrabav II. 304 

Afiradyan II. 167, 168 

Aftrachaner Dieer II. 
263 


Aſtraͤa 26 

Aſtroe II. 216 

Afturien TI. 10 

Aſtypalaͤa II. 218 

Afu 11.526 

Afuda II. 514 

Afudi II. 514 

Afuncion II. 657, 671, 
754 

Aßling 654 

Aßmeritz 638 

Aßod 683 

Ataca II, 664 

Atacama II. 664, 666 

Atacames II. 659 

Atad 697 

Atahura II. 746 

Atalante 26, II, 213 

Atalaya II. 567, 679 

Ntaman DI. 141 

Atbara 11. 459 

Atcha II. 203 

Atcham II. 52 

Ategerat II. 491 

Atelufolo II. 216 

Ater II. 349 

Ateſte 752 

Ath 860 

Athabasca » Eee II. 574 


% 


Atharsf II. 168 
Athen II. 212, 626 
Athenry 11.67 
Athens II. 622, 626 
Atherftone 11.50 
an 
this 
Athlone Il. 66, 67 
Athos 90, IT. 240 
Athy II. 65 
Atiu II. 748 
Atkis II. 451 
Atlantifches Meer 33, 
94, 11, 456, 573 
Atlas II. 454 
Atlasland II. 493 
Atlirco II. 644 
Atmeidan II. 234 
Atowai II. 756 
Atri 805 
NAtribaldo 805 
Atripalda 805 
Atfcha II. 
Atfchin IL.397 
Atfchinst II. 197 
Atfchitanda II. 461 
Atta II. 203, 536 
Sn, u 
ttalia II. 
Attendorn 
Atter II. 433 
—⸗See 97 
Attika II. 212 
Attila 113 
Attinghaufen 834 
Attof II. 347 
Atuai II. 756 
Atures II. 658 
Atzchuri II. 179 
Atzenbrugg 582 
Atzgersdorf 580 
Aschweri II. 179 


Au (München) 156 
Aub 189 


Aubad 593 


— » Departement 887 
Aubenas 915 
Aubenton 885 
Aubeterre 905 
Anbigny 899 
Aubin 909 
Aubonne 834 
Aubftadt 188 
Auburg 410 
Anburn II, 618 
Aubuffon 905 
Au 


Aucdlande » Infeln IH. 
1733 


Aude 103 
— s Departement 913 


& 909 
Andland IT. 54, 546, 
733 





Augufta 810, II. 614, 


625 
— (Georgien) II, 622 
— (anf Eicilien) 810 
— (in Weſt⸗Auſtrallen) 
11.728 


Anaufta Rauracorum 


821 
Auguftenan 278 
Auguftenbad 280 
Auguftenburg II. 90 
— (bei Arnftadt) 354 
— (braunfchw.) 443 
— (bei Weißenfels) 504 
Auguftenruhe 276 
Anguftenthal 340 
Auguftow 663, Il. 163 
Auguftowo II. 163 
— (roͤm. Kaiſer) 

60 


Auguftusbad 294 
Auguftusburg 314 
— (bei Coͤln) 332 
Augwa II, 385 
Aubaufen 203 
Aubd II. 339 
Aujesd 635 

Auka II. 681 
Aulapolay II. 365 
Aula Regia 603 
Aulendorf 225 
Aulbanfen 268 
Aulis II.213 
Aulla 781 
Aulofen 502 


Ungewitter, ®eogr. u. Staatent, Il, 4, Aufl. 


Regifter. 

Andenarbe 858 Aulps 769 

Audh II. 339 Ault 885 

Audierne 902 Auma 334 

Aue 182, 318, 395 Aumale 883 

Auen 226 Aumühle385 
Auenbüllgarb II. 87 Aumyslowig 619 
Auerbad) 167, 252, 313, Yunis 904 

318, 588 Aupa, Groß: 613 

Auerberg 252 Aupig 613 
Auerhammer 318 Aura 191 

Auerhaus 294 — bei Trimberg 191 
Auersberg 192,317,655 — im Sinngrunde 191 
Auerſchitz Aurach 175 
Auersperg 655 Auras 490 

Auerfläbt 508 Auray 902 

Auerftedt 508 Aurbadı 229 
-Anerswalde 313 Aurengzeb IL. 321 
Auf dem Hagen 427 Aurich 

Anffenburg 052 Auricher Kanal 398 
—— —* rg 436 

uffirchen Aurigny II. 

Aufnan 831 Aurillac 906 

Auffees 176 Auriol 917 

Augarten 577 Aurolzmünfter 588 
Auges Thal 883 Auronzo 

Angila = ri Aurora en == an 
Augrut 11. — (NeusHebriden) 11. 
Augsburg 197, 199 dr 730 

Augft 821 — : Infeln II. 699 
Augfthorn 246 YAuroria II. 622 


Aurungabab, Prov. II. 
367 


— Stadt II. 363 
Aurziniowes 602 
Auſcha 606 
Aufchowig 629 
* 644, 673 
Aufiet II. 703 
Aufoner 760 
Aufpig 633 
Aufla II. 561 
Ausſaͤtzigen-Inſel IT. 
137 


Auftinfanal II. 584 
Auftinad Labem 606 
Auftrals Alpen 11.713 
— ⸗Aſien 11. 704 

— ⸗Buſen II. 720 
Auftralia Felix II. 724 
Auftralian Bight II. 


720 
Auftralien II. 70%, 711 
Auftralien, glüclliches 
11 724 


— Mord: II. 728 
— Suͤb⸗ 11. 726 
— Weſt⸗ 11. 727 


769 


Auftralindier II. 706 

let 11. 747 
uflr l 
ze Feſtland 


Auſtralneger II. 706 
Auftrals Pyrenäen II. 
713 


NAuftrafien 521 
Außendeich 419 
Außergefilv 623 
Auger:Rhoden B21 
Autancurray Il. 357 
Autanfarai 11. 357 
Autenhaufen 178 
Autofrat 75 

Autun 895 

Auvergne 905 
Auvergne : Gebirge 90 
Auwal 602 

Aurerre 895 

Aurois 895 

Auxonne 895 

Auzat 906 

Ava II. 385 

Availles 903 

Avallon 895 

Avanti II. 349 j 
Avanyos » Maroth 690 
Avar II, 184 


Avaren 116, 678, II. 


Avarien 678 
Avarifhe Marf 116, 
140, 573 
Aveiro IL 25 
Aveln 518 
Avellino 805 
Avenches 834 
Avendorf 417 
Aventicum 834 
Nvernatöe ELB1 
Averner See 803 
NAverfa 804 
Aves 11.657, 696 
Avesnes 
Nvesnes les Aubert 887 
Avefta II. 103 
Nveftaforg II. 103 
Aveyron 103 
AveyronsDep. 909 
— 
viano 
Avigliana 766 
Avignon 918, 919 


vila 11. 
Aviles II. 10 
Avingdon Il, 43 
Avio 596 
Aviothe 890 
Avlona II. 244 
Avola 810 
Avon 101 
Avranches 884 
Awa (in Japan) 11.451 


Auftralind 11.719, 728 Awatfcha II. 260 


49 


770 


Awchafen II. 183 
Ar 912 


x 
Axam II. 593 
Arbrivge 11.49 
Axel 
Axelhuus II, 78 
Arins 102 
Arminfter II. 48 
Axum II, 490 
Ay 888, 11. 407 
Ay acucho II. 662 
nun — — 
Ayer Bangis Hl. 
Aylesbury 
Aydin II. 274 
Ayleham 11. 45 
Ayodha 
Ayr 11,60 
Ayrfhire IT. 60 
Ayſtetten 200 
Ayuthia 
Azamor II. 509 
Azat le Nie 905 


Azeyo IT. 491 
Yıia IT. 214 
Azıla IT. 5T0 
Azincurt 885 


Nringhar 11, 337 


joren II. 
Azorifche Infeln II. 26 
Azow II, 

Azowfches Meer 96 
Azowfche Steppe IT. 117 
Ajuero II. 

AzursSee II. 437 
Azpeytia IT. 18 


Ba 11. 442 

Baagde 11.80 

Baalberge 357 

Baalbed 11.283 

Baan 689 

Baar = : 

— ehemal. Landgrafich. 
* grafſch 

— (im Kanton Zug) 836 

Baaspa II. 371 

Baasdorf 361 

Baaſſen 721 

Baba 610 

Babadagh II. 239 

Babaghe IL. 530 

Babague II. 530 

Babahojo II, 659 

Babafanda IL. 520 

Baba Trosfy 610 

Babel II. 720 

Babrel:Mandeb:Straße 
1. 262, 456 


11. 262, 

Babelthuup II. 753 
Babenberg 175 
Babenbaufen 204, 252 
Baber 11. 308, 321, 408 


Regiſter. 


Babia gora 672 

Babin 677, 11. 164 

Babinopoalie 736 

Babolna 684 

Babu IL 322 

Babuyan II. 410 

Babuyanen II. 410 

Babylon II, 290 

Babylonien 11, 288, 290 

Babvlonifhes Reich II. 
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Babyreb IT. 470 

Bacalien II. 595 

Baccalao Il. 595 

Baccanello 

Baccarat 890 

Baccum 433 

Bacharach 524 

Bachit II 454 

Bachmut Il. 175 

Bachovaral 518 

Badıta IL 264 

Bachtegan » See II. 263 

Bachteghian 11. 299 

Badergunge 

Badnang 217 

Badofen 610 

Badofenfelfen 222 

Bacs TIL 

Bacs⸗-Bodrogher Comi— 


Bad bei Löwenberg 594 
— rg Taufnergute 


Badagri II. 535 
Babaloz n. ı1 


Babalihan]]. 316 
— Gluß) 


Badbergen 433 
Badeborn 358 
Badegaft, Groß: 31 
—, Klein: 361 
Badeinfel 682 
Badelwand 

Bademe 269 

Baden, Großherz. 229 
— (&t.u. Babeort) 235 


» — (in der Schweiz 


— (in der Nähe von 
Wien) 578 
Baden-Baden 235 
Badenburg 157 
Baden: Durlad) 234 
Badenſtedt 406 
Badenweiler 243 
Badgaftein 591 
Badger 11. 720 
Badia 752 
— Galavena 753 
Badland 497 
Badn el Hadjar 11.488 
Bad Rehburg 408 
Badrinath II, 341 
Badsedorf 615 


Badſchus II. 403, 735 


Baebaegie II. 524 

Bäverley 269 

Baclath Il, 283 

Baena 11. 13 

Bärentopf 90 

Bären:Infel II. 140 

Bären » Infeln (Eibis 
rien) II. 198 

Baͤrenloch 320, 623 

Bärenfee, Großer II. 
574 


Bärenftein 299, 315 
Bärenfteine, die 297 
Baͤrenthal 541 
Bärentfchweil 836 
Birenwalvde All 
Baͤrmdorf 634 
Bärn 637 
Bärnau 167 
Baͤrneck 173 
Bärnftavt 613 
Baerringen 628 
Birfchis 825 
Bärwald 673 
Baͤrwalde 477, 486 
Baeza II, 13 
Baẽja 11. 659 
Baffa 11. 279 
Baffinsbai II. 573 
Baffinsland II. 584 
Baffinsmeer II, 573 
Bafing II. 462 
Bafra II. 278 
Bagband 436 
Bagdad II. 290 
Bagpfchefoi II, 235 
Baggaria 808 

agbel il. 
Baghelcund 11. 349 
Bagheria 808 
Baghermeh IL 526 
Baghes 
Baghſen-Gebirge II. 

5l4 


Bagirmi II. 519, 526 
Bagirmier II. 517 
Baglipur II. 334 
Bagmoyo II. 560 
Bagnagor II. 363 
Bagnano 779 
Bagnes B35 
VagnesThal 835 
Bagneres (de Bigorre) 
910 


Bagneree de Luchon 913 
Bagni 789 

Bagnien 835 
Bagnienthal 835 

Bogno alla Billa 789 
Bagnoles 84 

Bagnolo 745 

Bagnols 914 

Bagnone 779 


Bagolino 746 


Bagota 692 
Bagteghian IL 299 
Bagu Il. 461 


agu 
Bagul II. 355 
Bagyon 723, 724 
Bahama, Groß: II. 697 
BabamasInfeln 11. 696 
Bahama: Kanal 11. 574 
Babamas, die II. 69% 
Bahar II. 333 
Bahari Il. 477 
Baharnegafch 11.491 
Babar » Simia II. 330 
Bahamwulpur Il. 353 
Babeira, el Il. 498 
Bahia II. 677 
Bahia Blanca (La Pla⸗ 
taftanten) IL, 669 
Babhlıngeu 222 
Bahn 482 


Bahna 676 

Bahour 11. 375 
Bahraieh 11. 
Bahrain:Infeln II. 297 
BahrasInfeln 

Bahrein 11. 
Bahrein-Infeln 11.297 
Bahr el Abiad Il. 458 
Bahr el Agref II. 458 
Bahr el Juſſuf II. 470 
Bahr el Wady 11.470 
Bahrenburg 409 
Bahrendorf 

Bahri 11.477 

Bahrfen 283 

Bahurigi Il. &47 
Bahyreb 11. 470 

Baj 683 

Baja 710, 803 

Bajada de Santa FE II. 


Baja de Fier II. 253 
Baja de Rama II. 253 
Bajae 803 
Baja Krifuluj 726 
— Naul II. 19 
Bajanaul Il. 194 
Bajazet II. 287 
Bajaziv II. 287 
Baidari II. 172 
Baidi II. 442 
Bajebo II. 520 
Baierifcher Hof 168 
Baiern f. Bayern 
Baierebronn 222 
. — 
aiersdorf 181 
Bajefid II. UT 
Baignols 914 
Baifalmeer II. 263 
Baifalfee 11. 263 
Baillen! BB6 
Bailuru IL 364 
Bajmocı 689 
Bajua 683 


Baindt 224 

Bainſizza 658 
Bainswara II. 339 
Bajvarier 140 

Bajom 721 

Baipur II. 360 
Baireuth 172 
— Oberland 


— Unterland 171, 180 
rg s Waidhofen 


Bai⸗Staat II. 615 
Baitmungalum II. 366 
Baitſchin II. 438 
Baitul II. 340 
Bai von Gancale Mi 
Bakah II. 547 
Batat 11. 382 
Bafanano II. 547 
Batarafad Il. 546 
Bakau 11. 254 
Batawelino II. 527 
Bakda 704 
Batel Il. 530 
Bakendorf 368 
Bakeon II. 254 
Bater II. 571 
Bateftein 847 
Batewell II. 52 
Bakleti II. 547 
Bakoba II. 547 
Balonyer Wald 559 
Bakow 610, Il. 254 
Baffa 696 
Batthan II. 382 
Baktra II. 315 
Baftrer II. 314 
Battrien 11. 302, 312, 
314. 315 
Baktriſches Reich II. 
270 


Baktſchekoi II. 235 
Baktſcheſi Fanar II. 275 
Baktſchiſarai I. 171 
Baku II. 180 
Balum 433 

Batura I. 524 
Bafwain II. 547 
Bala Il. 56 

Balabaf II. 411 
Baladya II. 484 
Balachna II. 136 
Balacleigb II. 65 
Baladea Il. 737 
Balaghaut II. 358 
Balaguer II. 15 
Balatlawa UI. 171 
Balan 727 
Balanbanya 727 
Balarur 913 
Balafchow II. 168 
Balasfalva 725 
Batafore II, 333 
Balaſſa⸗Gyarmath 691 


Regiſter. 


Balaſſor I. 333 
Balaton:See 97 
Balven II. 148 
Baldenburg 552 
Baldeneltz 523 
Baldern 229 
Baldersheim 189 
Baldocz 699 
Balduinftein 266 
Baldur II. 255 
Balearifche Infeln II.17 
Balerna 832 
Balerno 832 
Balfrufch II. 304 
Balg 235 

Balga 546 

Bali II. 404 
Baligrov 664 
Balingen 222 
Balira II, 16 
Balifinore II, 371 
Baliye II. 331 
Balize II. 649 ° 
Balfan DO 

Balfh II. 315 
Balkhaſch⸗See II. 194, 


Ballan II. 726 

Ballarat II. 717, 726 

Ballenberg 241 

Ballenftänt 358 

Ballenſtedt 358 

BallenysInfeln 11. 757, 
758 


Ballersheim 189 
Balleyma 11. 66 
Ballina II. 67 
Ballinasloe II. 67 
Ballinrobe II. 67 
Ballintry II. 66 
Ballon d'Alſace 90 
— von Guebweiler 90 
— von Sul; 90 
Ballſtaͤdt 346 
Ballſtall 831 
Ballycaftle II. 66 
Ballygunge II. 330 
Ballyfhannon II. 67 
Balme, Col de 769 
Balme, la 916 
BalmesGrotte 769 
Balogh (Burgruine)700 
— Ober⸗ 700 

— Unter: 700 
Balorfine-Tbal 770 
Balsthal B31 
Balfora 11. 291 
Balta II. 156 


Baltfchif IT. 239 
Balu II. 388 
Baluaro II. 397 
Balve 518 
Balzers 247 
Bamalang II. 400 
Bamba II. 538 
Bambarra II. 521 
Bambarraner II. 521 
Bamberg 175 
Bambuf II, 529 
Bamian II. 310 
Bamiyan II, 310 
Bammafu Il. 521 
Bamouri II. 339 


Bamutichars II. 546 
Ban 689 
— von Groatien 714 
Banaga II. 524 
Banagher II. 66 
Banalgrenze 728, 730 
BanalsRegiment 731 
Banan 11. 521 
Bananal II. 680 
Banane 49 
Banat 706, 707,708 
— +; Komlos 709 
— Temesvar 706, 708 
Banatifhe Militär: 
grenze 732 
Banbury II. 46 
Bancafey II. 383 
Bance II. 532 
Bancoorah 11. 332 
Bancoot Il, 367 
Banda II. 407 


— (in Vorderindien) II. 
336 


— Chota II. 336 

— ; Snfeln II. 407 

— ‚Megerftamm II. 542 

— : Neira II. 407 

— ; Oriental 11. 671 

— ; Eee II. 262 

Bandara II. 343 

Ban de la Roche 892 

Bandjoan II. 405 

Banpiten » Infel II. 404 

Bandon 11. 68 

Bandfchermaffing II. 
402 


Bandu Ghur II. 350 
Banff II. 62 
Banffihire II. 62 
Banffy⸗Hunyad 724 
Bangalas II, 715 


Balta Liman 11,235 Bıngalore II. 364 


Balti II. 374 
Baltimore II. 620 
Baltifhes Meer 95 
Baltifh: Port IT. 146 
Baltiflan 11.374 
Baltrum 438 


Banganpalli II. 363 
Bangaffi 11. 529 
Bangeethal 835 
Bangfalan II. 401 
Bangfof II. 383 
Bangla II. 339 
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Bangor II, 57, 67, 614 
Bangpafoe II. 384 
Banjaf» Gruppe 11.397 
Banjalufa II, 247 
Banianen ]I. 291, 319 
Banias II. 285 

Banien » Thal 835 
—— affing 11.401 


Banilla 677 . 
Ba +» Nimma IT. 461 
Baniferile II. 529 
Banf, engl. II. 34 
Banfa (Inſel) 11. 396 
Banfalis II. 397 
Banfawang II. 411 
Banfibazar II, 330, 
331 


Banfing II. 403 

Banfo 698 

Banfote II. 367 

Banfs s Halbinfel II. „ 
733 


Banfs » Land II. 584 

Banfsftrafe II. 573, 
720 

Banfura II, 332 

Banfut II. 367 

en 1I. 90 
anok⸗Szent-Gyoͤr 
606 3 yorgy 


Baños II. 662 
Banos de Ebro II. 18 
Banpura 11.370 
Banfwara II. 353 
Bantal II. 396 
Bantam II. 399 


Banteln 425 

Banus 714 
Banyufuning II. 400 
Banyumas 1. 400 
Banyumangi II, 400 
Banz 177 


Banza Congo II. 538 
Banzfow 3 
Baobab 49 
Baol 11. 529 
Banpaume 885 
Baptiften II. 29, 598 
Baquelle II. 530 
Bar, Herzogth. 890 
— (in Bodolien) 11. 156 
— fur Aube 887 
— fur Seine 896 
Bara II. 486 
Barabinzen II. 114 
Barabinzifche Steppe 
II. 116 


Barabra II. 464, 481 
Barabrag, Land der 11. 
483 


Barahras II. 481, 483 
Barabutti II, 333 
Barackpur II. 330 
Baracoa II, 688 
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Baradla 700 

Barahun II. 181 

Baramabal II. 359 

Baranow 555, 671, II. 
202 


Baranya 697 
Baranyavar 697 
Baranyer Gomitat 697 
Baraputfas II. 545 
Barafet II. 332 
Baratos 722 

Barau 524 

Barbacena II. 676 
Barbadier II. 694 
Borbabos II. 694 
Barbagia Belvi 775 
Barbar, Land II, 484 
Barbara 11. 560 
Barbara: Bad 651 
Barbarano 755 
Barbarei Il. 493 
ee II. 


4 
Barbariri II. 558 
Barbarzemie II. 177 
Varbaſtre 904 
Barbaftro II, 14 
Barbe⸗Inſel 907 
Barbengo 832 
Barbezieur 904 
Barbing 168 
ne Steppe II. 


Barbie 430 

Barbuda II, 693 

Barby 501 

—, Snfel II. 718 

Barcalur II. 361 

Barcellona (auf Siei— 
lien) 811 

Barcellore II. 361 

Barcellos II. 26 

— 11, 679 

Barcelona II. 15 

Barceloneta 11. 658 

Barcelonetta 11. 15 

Barcelonette 918 

Barchield 280 

Barcur II. 361 

Bard 768 

Barda II. 498 

Bardeleben 500 

Bardenberg 530 

Bardes (portug. Infel) 
11.374 

Bardewif 411 

Bardez (portug. Iniel) 
11.374 


Barbo 768, II. 498 
Bardolino 754 
Bardstown II. 625 
Bardwan II. 331 
Barea II. 525 
Baree II. 351 
Dardges 910 


Regifter. 

Bardgesthal 910, Barri II. 351 
Bareily II. 339 Barria II. 371 
zen 2 Barrie II. 590 

arga Barriere:Riff, Großes 
Barge 767 —A 
Bargſtedt 420 Barrow 101 
Bargteheide 376 Barrowa I, 560 


Bargufin II. 197 
Bargufinst Il. 197 
Bari 806, II. 351 
Barigaza II. 368 
Barigano 781 
Barin II. 437 
Barinchoto 11, 437 
Baring-Infel I, 584 
Baringo II. 457 
Barjols 918 
Baritto II. 401, 403 
Barfa 698, 11. 497 
Barkhauſen 332, 515 
Barfol II. 437 
Barful II. 437 
Barlaffina 740 
Bar le Duc 80 
Barleben 500 
Barletta 806 
Barmbed 449 
Barmen 534, II, 542 
— Ober 534 
— Unter: 534 
Barmftebt 384 
Barnagore II. 331, 332 
Barnaul II. 192 
Barnet II. 42 
Barnfrug 419 
Barnsdorf 639 
Barneley II. 54 
Barnftable II. 615 
Barnftaple II. 48, 615 
Barnftorf 410 
Barntrup 395 
Baroda 11. 370 
Barolo 767 
Barolongas II. 547, 554 
Baron : Hill I. 57 
Baroth 727 
Barotfe 11.540 
Barguifimeto II. 657 
Barr 892 
Barra II. 529 
Barra do Rio Negro II. 
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Barrabhoom II. 333 
Barrabhum II, 333 
Barrabutti II. 333 
Barracas II. 669 
Baradpore II. 330 
Barragan U. 669 
Barrafonda II.530 
Barramabal II. 359 
Barrameba II. 12 
Barranca Nueva II,655 
Barreah II, 371 
Barren:ZnfelIL.720,731 
Barren » Island II, 391 


BarrowsInfel II. 759 
Barrow on Soar II. 51 
BarrowssInfel II. 719 
Ben II. 202, 


Barrowfirafe II, 573 

Barry II, 

Bars 690, 691 

— Alt : 691 

— Neu: 691 

Barjac 908 

Barscamp 412 

Barfchau 493 

Barfchin 556 

Barfchli II, 182 

Barfer Bomitat 690 

Barfinghaufen 407 

Barsde II. 88 

Barten 544, 546 

Bartenftein 228, 546 

Barterland 546 

Bartfa 701 

Bartfeld 701 

Barth 484 

Bartholomäus = Iufel 
150 


Bartholomäus:See 150 
Bartofelde 430 
ER upon Irwell I. 


Bartſchin 556 
Baru II. 403 
Barukzi II. 308 
Barum 413 
Barus II. 397 
Baruth 326, 476 
Barwell 11, 737 
Barn 1. 486 
Barysʒ 668 
Barzporf 643 
Bafadingen 833 
Bafan I, 285 
Bafarbfchif IL, 239 
Basbed 420 
Basberg 630 
Bafhabrunnen 708 
Baſchi II.410 
Baſchi-Inſeln TI. 410 
Baſchikkari I. 527 
Baſchka 644 
Bafchfiren II, 114, 166, 
169 


Bafchfiro- Metfchticher: 
jaffehes Heer II. 169 

Baſchly II. 182 

Bafchufulompo II. 459 

Basco II. 735 

Bafedow 367 


Bafel 821 
— ehemaliges Bistum 
821, 823 


Baſel⸗Augſt 821 

Bafellandfchaft 821 

Basfort II. 52 

Bafilan IT. 411 

Bafilicata 807 

Bafilifo II. 214 

Bafingftofe II. 47 

Basken 80, 108, 863, 
909, II. ı 

Basfen, Land ber 909 

Provinzen II. 


Basman II. 312 

Bas: Meudon BL 

Bafo 11.491 

Baſovizza 657 

Basra II. 291 

Bafla II. 520, 526, 533 

Baſſa⸗Cove 11. 533 

Baflain II. 366 

Baflafut 708 

Baffam, Groß » II. 533 

— Klein» 11, 533 

Baſſauo 754 

Baflein II. 366, 389 

Baſſe⸗-Judre 903 

Baflen 421 

Baflenheim 522 

Baffeterre 11. 69, 694 

Bafſilan II. 411 

Baffora II. 291 

Baflum 409, 410 

Baffutos II. 546, 554 

Baftard » Hottentotten 
II, 542 

Baftei 298, 577 

Baftia 919 

Baſtide, la, de Clarence 
911 


Baſtogne 862 
Bafufi II. 400 
Bas Builly 824 
Basınia 663 
Baßſtraße II. 720 
Batabang II. 384 
Batabano II. 688 
Batainicza 732 
Batats Il. 395 
Batalha II, 24 
Batan II. 410 
Batanda Il, 285 
Batanen II. 410 
Batang Il. 400 
Bataszel 696 
Bataunge II. 564 
Bataver 839 
Batavia 11.399 
Batclapis II. 546 
Batcull II. 361 
Batenburg 849 
Bateftein 
Batesville IL, 629 


Bath II. 49, 689 

— (Rorbam.) II. 614 

— oder Frauenmarft in 
Ungarn 

— Seeland 848 

Bathang IT. 442 

Bathgate II. 59 

Bathor 704 

Bathulia II. 653 

Bathurſt (Gapland) II. 
550 


— (NeusBraunfchwei 
I 603 ſchweig) 

— (in Senegambien) IT, 
530 

— (in Neu s Sübwales) 
II. 724 


— : Gap II. 586 
— + Snfel II. 719 
Bati 11.537 
Batiscan II. 590 
Batiez 726 
Batfa II. 538 
Batlapi II. 546 
Bathleth II. 547 
Batna II. 506 
Batnir II. 352 
Batoana II, 547 
Batonga 11. 558 
Baton:Ronge I. 630 
Batonya 706 
Batorfes; 692 
Batory, Stephan 719 
Batos 723 
Bato: Eeling » Dong Il. 
397 


Batra II. 752 
Batfch 100, TIL 
Batfchama II. 527 
Batjchauer II. 310 
Batfchian IT. 407 
Batichifam II. 462 
Bätftab II. 105 
Batta II. 538 
Battaglia 752 
Battam 11. 396 
Battas II. 395, 397 
——— — 258 
attenberg 
Battier II. 352, 395 
Batties 11. 352 
Battle 11.44 
Battonya 706 
Battu II. 532 
Batu II. 397 
Batuana II. 547 
Batnbara II. 396 
Batuecas II. 11 
Batum II. 287 
Batumi II. 287 
Baturin II. 142 
Batysdorf 615 
Ban II. 751 
Baubelthuap 11.753 
Baubrawig 634 


Regifter. 

Baubinsland II, 726 Beaucourt 893 
Bauermühle 629 Beaufort 900 
Bauerwig 498 — (Nordam.) II. 622 
Baug II, 349 — (Gapland) II. 550 
Bauge 900 Beauge 900 
Bauges, Les 769 Beangency 899 
Baum, zum 396 Beaubarnois II. 590 
Banma Beanjen 907 
Baumannshöhle 445 Beaujolais 906, 907 
BaumannssInfeln II. Beaumaris 11.57 

748 Beaumont 860, Il. 631 
Baumburg 255 Beaune 895 
Baume les Dames 897 Beauport II. 589 
Baumbolder 528 Beaupre 890, II, 738 
Baumo II. 386 Beaupréau 
Baumwald 469 Beauvais 
Bauna 276 Beanvoir 903 
Baunach 194 — fur Mer 904 
Baunagger II. 368 Beaver II. 619 
Baunsda II. 371 Bebek II. 235 
Baufchlott 235 Bebenhaufen 221 
Bausfe II. 148 Beberbed 277 
Bautſch 640 Bebra 277 
Bautfchi II, 526 Bechelarn 581 
Baug 323 Bechhofen 180 
Baupen 323 Bechin 619 
Bavaria 157 Bechlinghowen 532 
Bavan 887 - Bechtheim 257 
Bavi 776 Bed 516 
Baviaansfloof 11.549 Beckelsheim 515 
Bavifo II. 539 Bedenriev 833 
Bawanfitfi II. 547 Bedterbedt 277 
Bawarom 624 Beckerode 433 
Bawido II. 539 Bedum 513 
Bawinfel 434 Bere 709, Tıı 
Bayamo II. 688 —, Neus 
Bayaye II. 539, 547 — , Türfifch » 709 
Bayer:Diehen 158 Becokerek 709 
Bayered 625 Becuya II. 695 
Bayern 148, 155, 161 Beczawa 632 
Bayerfcher Hof 168 Beczfo 689 
Bayerfcher Kreis I33 Bedale II. 54 
Bayerfches Meer 98 Bedarieur 914 
Bayersdorf 181, 723 Bedarriere, La 907 
Bayerwald I Bedas II. 376 
Bayeur 883 Bedbur 533 
Baylen II. 13 Bebburg 533 
Bayoa II. Beder 11. 363 
Bay of Roberts 11. 595 Bederkeſa 420 
Bayonne 910 Bederfefe 420 
Baypur II. 360 Bedfort II. 46. 
Bayreuth 171, 172 Bedfordſhire IT. 46 
Baprifch Waidhofen Berih:Land II. 59 

581 Bedizzole 746 
BayudahsWüfe II. Beplis II. 288 

484 Bebminfter II. 49 

Jado ur U. 
— 908 Bebnya - 
. Bedouin 

Beachville IT. 591 Bebrefchein II. 479 
Beaminfter II, 47 Bedſchapur II. 367 
Bearn 911 Bedfchemder II. 491 
Beaucaire 914 Bebuinen IT. 293 
Beauce 899 Beedenboftel 415 
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Beeber II. 363 
Beejapur Il, 367 
Beelig 473 
Beemfter 845 
Beerberg 92 
Beerbboom II. 333 
Beerfelden 253 
Beerhofen 389 
Beefedau 506 
Beeskow, ehemal, Herr: 
ſchaft 476 
— Stadt 476. 


Bega 393 
Begafanal 560 
Begbazar II. 277 
Begeiscala 633 
Begemeder IT. 491 
Beagingen 830 
Begharmi II. 526 
Beglingen 826 
Beafcheer II. 278 
Begu 11.389 . 
Bequm II. 322, 338 
Behaimſtein 174 
Behar II. 333 
Bebeji IT. 524 
Behrendt 550 
Behringersborf 184 
Behrunaen 340 
Behut IT. 267 
Beia II. 26. 355 
Bejab II. 267 
Bejapur IT. 367 
Bejar 11.10 
Bejat II. 278 
Beichlinaen 508 
Beide Sèeaͤvres⸗Dep. 903 
Beider Sicilien, Rönigr. 
799 


Beienburg 536 
Beienfleth 378 
Bes 
eierfeld 31 
Beiersdorf 
Beiertheim 234 
Beifanir II. 352 
Beifem II. 264 
Beilan II. 283 
Beilngries 182 
Beilftein 217, 265 
Beira II. 25 
Beirut IT. 283 
Beit: Aria IT. 285 
Beit el Kati II. 295 
Beil el Ham II. 285 
Beitul IT. 340 
Befersborf 666 
Betes 706 
Bekes⸗Cſaba 706 
Bekeſcher Comitat 706 
ee) 


Belesvar 706 
Beklan 723 


274 


Bela 698, 609, IL311 
Belad sel» Dicyeriv II. 
513 


Beladsels Haram II. 
295 


Belad Ser II. 297 

Belaspur II. 355 

Belbud 483 

Belcha II. 484 

Belchen 91, 230 

Belher: Ranal II. 573 

Belecke 517 

Beled el Haram II. 295 

Belem II. 24 

— (Brafilien) JI. 679 

Belenyes 703 

Beleſſem II. 491 

Belfat II. 66, 614, 
726 


Belford II. 55 
Belfort 893 
Belgard 486, 487 
Belgaum II. 367 
Belgern 507 
Belgien 852 
Belgier 839 
Belgiojofo 741 
Belgorod II. 134 
Belgrad II.249 
— (D. EN 


pel) II. 23 
— ald 11.223, 


Belhaghad II. 339 
Belhari II. 340 
Beliva II. 504 
Beligrad II. 247 
Belifb IT. 265 
Belip 473 
Belize 11.649 
Bell 523 
Bellac 905 
Bellagio 742 
Bellaggio 742 
Bellano 742 
Bellary II. 358 
Bellavifta 11. 662 
Belle Alliance 857 
Bellegam II. 377 
Bellegarde IIZ 
Bellegas II. 454 
Belleisle 11.67, 595 
Belle Isle 
Bellelay 824 
Bellenberg 203 
Bellendenferberg IT. 
713 


Bellen; 831 
Belleville 907, II. 591 
Bellevue 317, 351, 471, 


Belley 896 
Bellingham II. 55 
Bellinzona 831 
Bellona 26 





Beloiersf II, 138 
Belofersfifcher Kanal 
II. 118 


Belovar 731 

Belper II. 52 

Belrieth 339 

Belfazar 11. 289 

Belferst II. 138 

Belt, großer 9 

— fleiner 95 

Beltet 705 

Beltſchi II. 174 

— * 
eludſchen U. 

Beludſchiſtan 11. 307, 
309, 311 

Belum 420 

Belurtagh II. 259 

Belvedere 331, 370 

— (bei Warſchau) II. 
161 


Belvoir II. 51 
Belye 697 

Bel; 663 

Belzec 663 
Belzi 11. 174 
Belzig 476 
Bembibre II. 10 
Bempofla II, 24 
Benaf 712 
Benares II. 336 
Benater 609 


Benaum Il, 529 

Bencunal II. 396 

Bendeleben 353 

Bender II. 174 

Bender Abas IL 305 

Bender : Abaffi II. 305 

Bender-Bufchehr II, 
306 


Benderen 247 
Bendern 247 
Bendery II. 174 
Bendjarmafiin II. 402 
Bendigo II. 726 
Bendorf 24 
Vene 767 
Benedenktein 510 
Benedek 725 
Benediftbenern 158 
Benefchau 498, 620, 
621 


Benefeh II. 479 


. Regifter. 
Bellovar 731 Benetutti 776 
Bellowertb 831 Benevent 116, 798 
Bellrod 11.61 Benevento 798 
Bell's Town IT. 537 Benfeld 892 
Bellunda I. 336 Bengalen II. 328, 329 
Bellunefe 749 Bengaliſcher Meerbufen 
Belluno 756 DI. 262 
Bellye 697 Bengafi II. 497 
Belmont 823 Bengazi II. 497 
Beloeil 860 Bengo II. 460 
Beloi II. 135 Denguela II. 539 
Veloigorod II, 134 Bent : Aoy 11. 470 


Beni Arbab II. 292 

Benidorme II. 17 

Beni Hobab II. 292 

Beni Iſguen II. 505 

Beni Mzab II, 505 

Benin 11. 461, 536 

Benin-Bai IL 456 

Benintüfte II. 536 

Benjowsky 688 

Beni Sabih IL513 

Benifh 643 

Beni Echadher II. 297 

Beniferail II. 529 

Benifnef 11.479 

Benig 702 

Bentovar 734 

Benfulen II. 395 

Ben Lawers 93 

Den Lomond (auf ber 
Banbiemeng » Infel) 
II. 729 


Benneburg 424 
Bennerfenftein 510 
Bennetsbridge II. 65 
Ben Nevis 93 
Bennfelden 892 
Benningen 201, 216 
Benninghaufen 518 
Bennington 11. 615 
Bennifh 643 
Bennichau 498 
Benehaufen Sl 
Benrath 534 
Bensberg 533 
Benjen 606 
Benshaufen 511 
Densheim 252 
Benftäpt 505 
Benta II. 747 
Bentala II. 462 
Bentheim 435 
Bentheim » Tedlenburg 
517 


Bentind IT. 389 
Bentinf, Graf von 391 
Bentfchen 564 
Bents⸗Fort II. 638 
Bentwiſch 419 

Benye 702 

Benzart II. 498 
Benzingen Dal 

Beocfin TIL 

Beram 


Berar II. 343 

Berat II. 244 
Beratshaufen 169 
Beratzhaufen 169 
Berau 

Beraun 603 
Berauner Kreis 600 
Berber, Land II. 484 
Derbera II. 560 
Berberei II, 492 
Berbern, bie IT. 464, 492 
Berbice II. 682 
Berbir 11. 247 
Berchem 858 


Berching 182 

Berchtesgaden 160 

Berchtoldédorf 581 

Berchtoldegaden 160 

Bercy 880 

Berczell 704 

Berba IT. 246 

Berdjansf II. 172 

Berditſchew II, 142, 
155 


Berdyczew IT. 155 
Berea II. 554 


Bereby II. 533 
Bereczt 722 

Beregh 702 

— Sjaß 702 

— ugocſa 702 
Bereguarbo 741 
Berenice II. 480, 497 
Berent 550 
Berentbal 541 
Berefina 9 
Derefina-Ranal 11. 118 
Berefow II. 166, 189 
Beretzhauſen 169 
Berepf 722 

Derezow wyzny 668 
Derga 34 


erga 
Bergamah II. 274, 277 
— 76 


Berg am Böhmerwalde 
626 


Bergamo 746 

an. J 18 
erabezirf in ber 3 
700 3 ipe 


Berg ber Seligkeiten 
11.286 


Berge 433 
— (ehemaliges Klofter) 
500 


Bergedorf 449 
Das, ehemal. Großherz. 


— Herzogthum 533 
— (D. bei Stuttgarb) 
215 


— (Borftadt von Hildes; 
heim) 424 

—, heil. 158 

Bergel 181 


Bergen (D. in Bayern 
ai 


— an der Dumme 417 
— (bannov. D.) 414 
— Se ran aM.) 


— (in Hennegau) 860 
— (inNRorwegen) II. 110 
— (olbenb. F. Birken 
felv) 393 
Bergen (auf der Infel 
Rügen) 485 
Bergenhuus II, 110 
Bergen op Zoom Böl 
Bergerac 
Bergfreipeit 283 
Bergfried 419 
Berggießhübel 299 
Bergharde 11. 89 
ergheim 283, 
Bergmühle 192 
Dergnafjau 265 
Berg-Reichenttein 623 
Bergrheinfelo 190 
Bergrothenfels 190 
Bergichotten 107 
Bergſtadt 637 
Bergſtadti 623 
Bergitraße 91 
Bergiulza 332 
Berg Tabor(Miffionsort 
auf Barbados) 11.695 
Bergu 11. 516 
Dergün 828 
Bergues 886 
Bergule II. 237 
Bergzabern 209, 892 
BDerhampore II. 
Berhometh 676 
Berhyda 696 
Beri II. 337 


— Schacher II. 297 

— Edyaber II. 297 
Beringen 830 
Beringerbav 358, 503 
Berings⸗Inſel Il. 200 
Berings » Infeln II. 200 
— II. 262, 


Beri Sihaher II. 297 
Berfa 331, 336 
Berkat, el II. 513 
Berfec, 724 

Berkeley II, 49 
Berfeley:Inieln II. 585 
Berfhampftred II. 46 
Berfheim 224 
Berffbire II. 42 
Berlad II. 254 
Berleburg 520 
Berlenbadh 264 
Berlenga 11. 24 
Berlin 469, II. 554 
Berlinhen 477 
Berlſtedt 331 


Regifter. 

Bermannsgrün 318 Bertsborf 328 
Bermeo Il. 17 Berua IL 560 
Bermo 658 Berum 438 
Bermondjey II. 42,43 Berumbur 438 
Bermögrün 318 Berumerfehn 338 
Bermuda II. 595 Berun 498 
Bermudas II. 595 Derumels 860 
Bermupden II, 595 Bervie II. 62 
Bermudiſche Inf. 1.595 Berwid II. 55 

ern 603, 82% Berwidfhire II. 59 
— (Verona) 753 Berytus 11. 283 
Bernalva 807 Berzencze 697 
Bernaldo 807 Beſangon E96 
Dernard (auf Bourbon) Besbiscus LI. 275 

II. Beſcha 11.499 
Bernarditz 619 Beſcheert Slüd 295 
Bernau 471 Beſchenow 711 
— (bayer.) 167 Beſchiktaſch II. 235 
Bernauer, Agnes 162_ Beicyorri 11. 487 
Bernay W eſedau 
Bernburg 357 Beienello 597 
Berncaftel 527 Befigheim 216 
Berndorf 578 Beiitabai I. 281 
— Dbers 578 Bestiden 89 
— Unter: 578 Beffarabien II, 174 
Berne 359 Befjarabifche Steppe II. 
Berned 173 117 
Berner Alpen 88 Beſſe 277, 906 
— Oberland 822 Befleringen 527 
Dernesgrün 318 Befleftao 11. 92 
Bernhardéhuͤtte 340 Befiungen 251 
Bernhardethal 340 _ Beſukt II.400, 404 
Bernharpewalo 169 Besztercge 722 
Bernina 827 Ber 11.371 
Bernkaſtel 527 Betamenas II. 562 4 
Bernsbach 316 Betancuria II. 568 
Bernſchlag 622 Betanimenas II. 562 
Bernsdorf 321 Betanzos II. 11 
Bernftadt 325, 491 Beteddein II. 284 
Bernftein 173, 477, 609 Betelfati II. 295 
Berda II. 240, 282 Bethania IL. 285 
Beroldo, Torre di 770 Betbanien Il. 544, 553, 
Beroldsheim 180 692, 727 
BeroldssThurm 770 Bethany II. 553 
Berolzheim 180 Betheln 425 
Berre Berhelsvorf (in Obers 
Berri II. 486 ungarn) 
Berrs Il. 486 Bethelsvorp II, 550 
Berry 898 Bethesva II. 554 
Berſchetz 659 Bethlehem II. 285 
Berfeba II. 285, 553 — (in Schlefien) 495 
Berfenbrürf 433 — (in Bennfylvanien) 
Berſez 659 .619 
Bertat II. 486 Bethlen 723 . 
Bertbelsvorf 296, 307, Bethlen Gabor 719 

326, 490 Bethnal Green 11.42 
Berthier II. 590 Bethfaida IT. 286 
Bertholdedorf 490 Bethulia IT. 553 
Bertholdshofen 167 DBethune 8 
Bertilonen (Geſchlecht Betiya II. 334 

ber) 233 Betler 700 
Bertisllo 757 Betlis II, 288 
Bertiolo 757 Betna II. 506 
Bertot II. 486 Beto II. 458 
Bertrid 523 Betra 542 
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Betfcharat II. 283 

Betjchaur II. 310 

Betſche 545 

Berfchuanen II. 546 
etiileos II. 562 

Bett des Herkules II. 
275 


Dettenburg 188 
Bettenfelv 527 
Bettenbaufen 276 
Bettiah II. 334 
Bettingen 821 
Bettlern 603 

Bettrum 425 

Betuwe 849 

Betwa II. 267 
Betzendorf 506 
Betzenſtein 178 
Betziugen 219 
DBenern 510 . 
Beuren 200, 541, 542 
Beutel, teinerner 176) 
Beutelsbach 229 
Beutelſpach 229 
Beutben 496, 498 
Beuthen a, d. Oder 496 
Develand, Nord: 848 
— Zuid⸗ 

Bevenfen 413 
Beveren 859 
Bevergern 513 
Beverlev IL 54 
Bevern 420, 445 
Bevers 827 
Beverftedt 421 
Beverfundern 433 
Beverungen 516 
Bevermyf 845 

Dewan IL 411 

Ber 835 

Berar II. 631 
Berbach 209 
Berhövede 421 


Benbazar II. 277 
Deyeda IT. 391 
Beyenbura 536 
Beyerfeld 318 
Benerland 847 
Beyermühle 301 
Beypur IT. 360 
Beyt 11.371 

Bezau 597 
Bezdiefau 625 
Beze 895 

Beziers 914 
Dezmihowa gorna 664 
Bezmichowo hhi4 
Bhag II. 311 
Bhaqulvore II. 334 
Bhalvi II. 442 
Bhataung IT. 372 
Bhatgang II. 372 
Bbatqung II. 372 
Bhatnir II. 352 
Bhattiana II. 342, 352 
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Bhattier II. 342 
Bhatties II. 342 
Bhojpoor II, 334 
Bhooj II. 
Bhotias LI, 371 


Bhownuggur 11. 368 
Bhraeboung II. 442 


am: 371 


Bhntnair II. 352 
Bhutnir II. 352 


Bhuttiana 11. 342, 352 


Bhntties II. 
Biadene 755 
Biadſchus II. 401 
Biafaren 11. 528 
Biafra II. 536 
Biafra:Bai II. 456 
—— or F * 
Biala 641, 667, 
673, 11. 165 
Bialla 548 
Bialocerkiew II. 142 
Bialowies II. 154 
Bialowieza II. 154 
Bialowiezfa II. 155 
Bialpfamien 665 
Bialyſtock 11. 153, 155 
Bialzy 11.174 
Diana 11. 351 
Biaucavilla 810 
Biarig 910 
Biarmeland II. 139 
Biarmia II. 139 
Biarmier II, 114 
Biatca B32 
Biaeke 684 
Biban II. 500 
Bibaupaf II. 500 
Bibarl 186 
Bibbiena 796 
Biben 658 
Biberach 223 
Biberbach 204 
Biberfluß 11. 575 
Biberftein 280 
Biborna 700 
Bibra 340, 508 
Bibrich 264 
Bicefler 11.46 
Bidenbadı 251 
Bidenich! 242 
Bicfe 689 
Biddeford IT. 48 
Biddomahs II, 525 
Biddumahs II. 525 
Biddumas II. 457 
Biplis II. 288 
Bidondo II. 410 
Bidſchapur II. 367 
Bidſchawur II. 350 


Bidſchayauagar II. 358 
u j 


Bidſchbahat 11. 373 
Binfchi II. 355 


Regifter. 


Bidſchnour IT. 338 
Bidſchow 612 
Bidſchower Kreis 600 
Bidftrup II. 78 
Bieber 230, 281 
Bieberehren 189 
Biebergau 189 
Bieberich 264 


Bieberich- Mosbach 264 


Bieberftein 280 
Biecz 672 
Biedburg 527 
Biedenkopf 258 
Biederftein 157 
Biegonice 670 
Biekowfa 673 

Biel 824 

Diela 284 

— (in Böhmen) 616 
Bielagrund 297 
Bielaja 9 

Bielaja II. 133 
Bielajazerfow II. 142 
Bielany 669, II. 161 
Bielau 641 

Biele 641 

Bielefeld 516 
Bielenberg 376 
Bieler See 97 
Bielew IT. 133 
Bijelgorod II, 134 
Bielitz 644 

Biella 644, 768 
Bieloberdo 728 
Bielohrad 612 
Bjeloi II. 133 
Bielo Ozero 96 
Bijelopavlitich II. 246 
Bielopolje IL. 143 
Bfeloferf II. 138 
Bjeloſtock II. 155 
Bielowes 614 
Bielst II. 153, 155 
Bielfteinshöhle 445 
Bielufa II. 259 
Biendorf 36), 362 
Bienebüttel 413 
Bienenbüttel 413 
Bienenwald 208 
Bienenthal 619 
Bieniow 665 
Bienkowka 673 
Bienne 824 
PBien:Eon II. 382 
Bieque II. 692 
Bierbergen 425 
Bierbrunn 700 
Biervliet 848 
Biefchezt IT. 137 
Biefenthal 473 
Bietigheim 216 
Blezun II. 162 
Bigan II. 410 
Biggleswade II. 46 
Bigha II. 276 


Bigha See II. 276 
Bigint II, 753 
Bignasco 832 
Bigos 

Bigorre 910 

Bigue II. 692 
Bihacz II. 247 
Bihar 703 
Biharer Gomitat 703 
Bibhag IL 247 
Bihe 

Biple II. 319 

Bija II. 264 
Bijawur II. 350 
Bijayanagur IL. 359 
Bijnour 1. 338 
Bijograd II. 250 
Biisk II. 191 
Bijugas II. 530 
Bijutfchen II. 168 
Bilanir II. 352 
Bilbao 1. 17 
Bilbas 11. 529 
Bilcze 667 
Bilderlahe 424 
Bildhaufen 191 
Bildshaufen 431 


a 11.511,513 


ile 
Bilgorai II. 164 
Bilhour 11, 336 
Bilicy 667 
Bilin 631 
Bit 534 
Billafingen 541 
Billerbed 513 
Billericay II. 45 
Billesdon II, 51 
Billet 709 
Billibrigh 735 
Billienbing IL396 
Billjet 709 
Billigheim 207, 241 
Billingsfors II. 107 
Billiton II. 396 
Billom 906 


Billung, Hermann 400 


Billunger, bie 401 
Billwerder 449 
Bilma II, 316 
Bilnig 639 
Bilobog 327 
Bilour II. 336 
Bilfen 865 
Bilshaufen 431 
Bilfein 518 
Bilfton IL 51 


Bimilipatam II. 358 
Binarowa 672 
Binasco 741 

Binay II. 342 
Binde 860 

Binder II. 527 


Binbraban II. 335 
Bindrabund II, 335 
Bingeh II. 382 
Bingen (hobenzollern- 
ſcher Mil.) S41 
— (am Rhein) 255 
Bingenheim 257 
Bingerlod; 255 
Bingham Il, 52 
Bingum 438 
Binh⸗Tuam II. 382 
Binie 
—— m. 
nöwangen 
Bintang 11.396 
Binthuon II. 382 
Binue IL 461 
Björk II. 101 
Björneborg II. 150 
Biörnsholm 11, 82 
Biograd II. 247 
Bique II. 692 
Bir II. 289, 530 
Birara Il. 735 
Birbeh 11,483 
Birbhum 11. 333 
Bircza 664 
Birbpur II. 337 
Birdſchun II. 305 
Birds Islands II. 550 
Biredſchik 11.289 
Bir el Malba IT. 484 
Birgu 11. 516 
— It. 135 
Birk, die 11.87 
Birfadem II. 504 
Birfenberg 60% 
Birkenborf 725 
Birkenfeld 392, 393 
— (bayr.) 188 
Birfet el Öhayal IT. 4 
— el Kerum II. 458 
— Mariut I. 458 
Birkfeld 646 
Birfigt 607 
Birfftein 602 
Birlat II. 254 
Birlenbach 264 
Birma II. 385 
Birmanen II. 385 
Birmanifhes Reih II. 
386 


Birmingham 11.50, 60 
Birnbaum 553 
Birnbaumer Wald 653 
Birnborf 720 

Birnjeld 188 

Birnie 11. 524, 750 
Biron 492 

Biron » Sagan 496 
Biron » Wartenberg 492 
Birr II, 66 


Birresborn 527 
Birfe II. 153 


Birfed 822 
Birsfelden 
Birftein 281 
Birtha Il. 289 
Birthalm 720 
Birthelm 720 
Birzell. 153 
Bifamberg 582 
Biſamochfe 52 
Bifantbe II. 236 
Bifanz 896 
Biscara II. 506 
Biscari 810 
Biscaya IL, 17 
Biscayifches Meer 95 
Bisceglia 806 
Bilhariba 1. 483 
Biſcharins Il. 482 
Bifcharis II. 484 
Biſchberg 175 
Bifchdorf 687 
Biſchelsdorf 588 
Bilden 
Biſchhauſen 278 
Biſchitz 605 


ſchitz 
Biſchoͤfliche Kirche II. 20 
Biſchoflaal 654 
Biſchofroda 336 
Bifchofsberg 268, 279 
Biihofsburg 546 
Fe 510 
Bifchofsgrün 174 
Bifchofshaufen 278 
Bischofsheim 237 
— (vor der Rhön) 191 
— am hohen Steg 337 
— (an der Tauber) 240 
Bifhofshofen 590 
Bilchoisfappe (bei Zuck⸗ 
mantel) 
Bifchofftein 546, 615 
Bifhofswerda 324 
Bifchufswerder 2861 
Bifchofszell 833 
Biſchof⸗ einitz 625 
Bifhofwardein 703 
Biſchopo⸗Fontain 
Biſchower Kreis 611 
Biſchweiler 892 
Bife 81h 
Bifenz 638 
Biferta 11.498 
Biſhop and Glerf IL 733 
Biſhop Stortford II, 46 
Bistara II, 506 
Bisfra II. 506 
Bisfupig 635 
Bismarf 501 
Bisnagur Il, 358 
Bifon 
Biffagos II. 530 
Biſſa iſche Infeln II.410 
ao II. 
Biffayer II. 409 
Biſſayer Infeln II. 410 


Regifter. 

ef —* 433) —5 er — 
Biſſingen lankenſtein i 
— * Ted 226 606 En 
Biftra 616, 655 — (befien. darmft.) 258 
ae ss 

iftrig 640 lanfto 621 
— (fiebenb.) 722 Blajchti IT. 162 
— unterm Hoftein 636 Blaſendorf 725 
Biſtritza 654, 675 —— 
Biſtritzer Bezirf 722 Blafien-Jella 345 
Bilrzig 636 Blaszti 11. 162 
Bifutun Il. 305 Blata 735 
Bißtra 638 Blatna 622 
Bitburg 527 Blatnicza 689 
Bitche 890 Blatnig 624 
Biteſch 633 Blatta 
Bithynien II. 273 Blau 212 
Bitlis II. 288 Blaubeuren 226 


Bitoglia II. 240 
Bitolia II. 240 
Bitonto 806 

Bitow 635 

Bitſch 890 
Bitfchaena Il. 491 
Bitfchin 497 
Bitſchuanen 11. 546 
Bitſchweiler 893 
Bittburg 527 
Bittefa 6 
Bitterfeld 506 
Bitterfee II. 470 
Bitti 776 
Bittifchfa 634 
Bittoa II. 751 
Bivona 809 
Biwoleria 676 
Bizya II. 237 
Blaby II. 51 
Bladburn II 53 
Bladfeet II. 636 
Blad Hawf II, 627 
Blad Hills 11. 572 
Blad Mount Il. 572 
Blad Mountain Il. 621 
Blackneß Gafile [1.59 
Bläfen ha3 

Biäfibad 221 

Blafely Il. 624 

Blanc, le 898 
Blanco⸗Cap II. 456 
Blanda 637 

Blandford II. 47 

— (in der Schweiz) 823 
Blantenberg öll 
Blanfenberghe 860 
Blankenburg 354, 445 
— (oldenbug.) 388 

— —* re 364 
— (ſchweiz. 

Blankeneſe aaa 
Blantenfels 176 
Blanfenhain 311 
Blanfenhayn 332 
Blanfenheim 530 
Blanlenhorn 216 


Blaue Berge (auf Jas 
maica) 683, 689 

Blaue Berge (in Neus 
"Süpdwales) Il. 713 

Blaue Berge (in ven 
Ber, St.) 11. 618 


Blaue Fluß, der Il. 264 
Blauen 230 
Blauendorf 639 
Blauenftein 692 
Blauer Ze 
Blauer See II. 

Blaues Meer II. 263 
Blaue Treppe 846 
Blaye WE 

Blazowa 672 

Bean Il. 44 

Bledede 412 
Blegnothal 832 


“ Bleialf 527 


Bar N J— 
— (im Rgbzk. Aachen) 
Fr, ch 


Bleiburg 652 
Bleicheroda 610 
Bleichert (Ahrwein) 523 
Bleichrode 610 
Bleienbach 
Bleiſtadt 627 
Bleiſtein 169 
Bleiswedel 606 
Blekendorf 380, 381 
Blefing U. 104 
Blefingen II. 104 
Blenheim IL, 46 
Blenic 832 
Bleniothal 832 
Blerfum 438 
Blefen 553 
Bleſſen 553 

Bleß 92 

Blewfield IT, 650 
Blewfields II. 650 
Bleren 389 
Blexum 359 


Bliva II. 604 
Bliedersdorf 419 
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Blieskaftel 211 

Blijde Witkomft Il, 544 
Bliling II, 404 
Blindemarft 581 
Blindheim 205 

Blis kowice 635 

Bliton II. 396 

Blizne 664 

Blod Il. 616 

Blodland 453 
Blodsberg 92 

Bloem Fontein II. 553 
Blofielv II. 45 

Blois 89 

Blokzyl 850 

— (Schloß 

Blonie Il. Dt 


en 11. 627, 


Blottendorf 608 
Blowig 

Bludenz 598 
Bludowig 644 
Bluefields II. 652 

: Ridge II. 572, 


Blümlialv 88 

Bluman 584 

Blumberg 244 

Blumenan 406, I. 677 

Blumenfeld 

Blumenftein 277 

Blumenthal 421, 708 

— (Gljaß) 

Blumlage 

Blything II. 35 

Bnin 555 

Boa 11. 385 

Boally II. 538 

Boan-Upas 49, 11.397 

Boa Billa 11. 676 

— (PBernambuco) 1. 
678 


Boaz II. 595 

Bobbau 360 

Bobbio 772 

Bobenhaufen 257, 258 

Bober 100 

Bobereberg 478 

Boberu Il. 527 

Bobingen 200 

Bobret 669 

Bobrinez Il. 173 

Bobrigic 295 

Bobrfa 666 

Bobrow 11. 135 

Bobruist II. 154 

Bobyra II. 527 

Boca de Dragos II. 673 

Bocage 883 

zn ne; * 
occa Tigris Il, 4 

Bochdalau —— 

Bocheſen 733 


en? 


49* 
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Bochnia 670 
Bocholt 513 
Bochorſch 637 
Bochorz 637 
Bochum 518 
Boda 348 
Bodau 318 
Bodel 421 
Bodeloh 406 
Bodelt 188 
Bodenem 424 
Bodenheim 281 
Bodern 389 
Bockfließ 582 
Bockheim 727 
Bodhold 436 
Bockhorn 389 
Bocklet 188 
Bockſtedt 410 
Bodum 518 
Bodwa 310 
Bocsfo 702 
Bocza 690 
Bodajk 684 
Bodanika II. 214 
Bode 
Bodega II. 202 
— de Nogota 
Bodeim II. 48 
BopelfhmingBIR 
Boden, im 
Bodenbach 607 
Bodenburg 444 
Bobenfelde 429 
Bodenheim 256 
Bodenlaube 188 
Bodenmais 163 
Bodenſee 96 
— (hannov. D.) 431 
Bodenſtadt 6 
Bodenſtein 176 
Bodenteich 413 
Bodenteiher See 98 
Bodenwerder 407 
Bodenwöhr 167 
Bodland 497 
Bodmerſee 231 
Bobmin IT. 48 
Bodoͤe II. 111 
Bobof 727 
Bodonika II. 213 
Bodo 
Bodrog » Keresztur 701 
Bodrogköz ZOL 
Bodfchang IT. 400 
Bodfchpur II. 334 
Bodza 722 
—— Paß 722 
Boͤblingen 218 
— 
ugen 21 


Boͤckſtein 591 
Boͤheim 598 
Boͤheimkirchen 581 


Regiſter. 


Boͤhlhorſt 515 

Ft 415 

Böhmen 598 
Böhmerwald 91 

Bd —9 Mauer 587 
Boͤhmlſche Schwetz 605 
— Naͤgdektieg 


ar Asa Paradies 


Böhmisch » Aicha 
— : Borau 629 

— ;Brob 602 

— ; Brud 167 
Boͤmiſchdorf 611 
Boͤmifch⸗GEiſenberg 637 
— Hirſchberg 609 
—⸗Kamn 
Bömifchfrut 582 
Böhmifch : Reipa 607 
—⸗ Lifſa 609 

— ⸗Neuſtadtel 611 
—⸗Praußnitz 612 
— ⸗Rickeborf 492 
— » Rudolep 636 

— + Sternberg 620 
— + Swratfa 

— ; Trüban 617 

— ⸗Waldhofen 584 
— : Wiefen 616 

— : Miefenthal 
— » Binnwald 606 
Boͤhmkirchen 661 
Boͤhmzeil 584 
Boͤkelnburg 381 
Boͤkeny 

FR von Guebweller 


— von Salz 90 

Boͤlcske 

Boͤlkendorf 475 

Boẽmo⸗Budviclum 621 

Boenchie II, 330, 331 

Bönnigheim 216 

Böny 

Boͤothiks II. 593 

Böotien II. 212, 213 

Börger 435 

Börglum II, 

en, 647, 561 

oers 11. 647, 

433 


Boͤrſtel 
ur (Groß u. Klein) 


Börzföny 691 
Böfel 417 
Böfenrode 431 
Boͤſig 609 
Boͤſing 687 
Böfingen 824 
Böfingfeld 395 
Bößörmeny 704 
Böttigheim 190 
Boͤzingen 824 
Boa ora 741 


Bog A 
as 616 


Bogarb 684 
Bogas: Hiffar II. 276 


Bogdany 
Bogbofhat II. 414 
Bogdo Lama II. 440 
Bogdſcha II. 
Bogen 162 
Bogenberg 162 
er 187 
Bogenfe II. 80 
Bogefchborf 721 
Bogefund II. 106 
Boghar II. 504 
Do 11. 498 
Bogkowitz 639 
Boglipur II. 334 
Bogoduchow IL. 143 
Bogorodizt II. 134 
Bogorobet IT. 133 
Bogota II. 654 
Bogra II. 332 
Bogfan 708 
Boguestown II. 746 
Bognta II. 332 
Boguslav II. 142 
Bogwangola II. 332 
Bohdalau 636 
Bohdanetfch 616 
Bohinarina II. 562 
mte 434 
un 11.410 = 
oho rodczany 
Bohrau 39 
Bohu II, 519 
—— 11. 107 
Bojacca II, 655 
Bojador:Gap II. 456 
Bojan 677 
Bojana 677 
Ds 806 
Bojanowo 554 


Bojerheim 598 
Boiestown II, 592 
Bojheim 598 
Bojkowitz 639 
Bols, bes 770 

— les 824 
Boisbelle 898 

Bois H’Amont 897 
— de Bonlogne 897 
— le Due 

Bolſſter 90 

Boika 720, 726 
Boigenburg 366 

— (in der Udermarf) 


Bojutfchar II. 135 
Bofa 
Bofel 410 


Bokeloh 406 
Bokhara II. 314 


Sn, Warmes H. 
Boftevelds s Geblrge II. 
455 


Boklet 188 

Bokſan 708 

Bol 735 

Bolabola II. 747 
Bolanos II, 646 
Bolarum II, 363 
Bolbec 882 

Bolchow II. 134 
Boldederland 414 
Boldogfd + Varallya 698 
Bolechow 666 
Bolewa 11. 526 
Bolgar 721 

Bolgari II. 165 
—— I. 174, 255 
Boli II. 277 


Boliling II. 40% 
Bıllvar (Ber. Et.) I, 
625 


— (Angoftura) II. 668 


- Bolivia II, 


Bolfate 721 « 
—— 

) 
Bollate 740 
Bollenz 832 
Bollidom 379 
Bolligen 822 
Bollinghanfen 437 
Bollweiler 
Bologna 797 
Bologirefe 793 
Bolor II. 266 
Bolortagh II. 259 
Bolfcheretat II. 200 
Bolfena 7% 
Bolſena⸗See 7 
Bolsward 850 
Bolszowce 666 
Boltenhagen 366 
Boltigen 
—— 11.53 

olzano 594 
Bomarfund IT, 150 
Bomba II, 497, 540 
Bombara II. 183 
Bombay II. 366 
Bombetof II. 562 
Boten II. 535 


Bonmfim 11.677, 680 
Bomlig 


Bommel 39 
Bommelwaaıd 49 
Bomft 653 

Bona 11. 505 

Bonait II. 696 
Bonamets 456 
— Archlpel I. 


— ⸗Bat 11.720 
— »Infel IL 720 


Bonaventura 621 
Bonavifta II. 567 
—; Bai II. 694 

Bon » Gap II, 456 
Bonczhida 724 
Bondela s Staaten II, 


340 
Bondelon II. 384 
wartsStamm 


Bondu IL. 529 

Bondy 880 
Bondfchena II. 515 
Bone 11, 522 

Bo'neß II. 59 

Bonfol 824 

Bonga II. 492 

Bol II. 403 

— ;Bai 11.402 
Bonjem II. 515 
Bonifacio 920 
Bonifaciusbrunnen 280 
BoninsInfeln II. 452 
— ⸗ Sima II, 452 
Bonn 532 

Bonnborf 246 
Bonnefond 907 
Bonupville 769, 824 
Bonnevoye R 
Bonnland 190 
Bonny II. 461, 537 
Bonos Gentes II. 533 
Bonthain II. 408 
Bonyha 727 
Bonyhad 697 
Bonzen II. 414 
Boom 

Boorne 850 


Boos 204 
Boothia Felir II. 584 
Bootle II. 55 
300; 726 

Bopal II. 349 
Bopanl Il. 340 
Bopfingen 227 
Boppard 523 
Boqua 11. 536 
Boqus II. 536 
Bor 622 
Borabora II. 747 
——— ” 
Bords II. 
Boratyn 664 
Borau 618 
Borama 618 
Borbye II. 86 
Borcalonette 918 
Borchloen 
Borczow 667 
Bordeaur 
Bordesholm 377 
Bordighiera 774 
Bordiẽholin 377 
Boreckbb a 
Borgà 11. 150 


Regifter, 
Borgas II. 237 Borrowftownneg II, 59 
Borgentreich 515 Borfa 703 
Borgerhout Borſad 684 
Borgfeld 453 Borsberg 293 
Borgheie 778 Borſch 
Borgheito 741, 779 Borfchoder Gomitat 684 
Borgholm II. Borsdorf 304 
Borgholz 515 Borsfletb 376 
Borgholzhauſen 516 Borsna II, 142 
Borghorft 513 Borfa 703 
Borglob 433 Borfo 703 
Borgo 723, 789, II, 150 Borfob 684 
Borges-Brund 723 Borftel 409, 419 
Borgoer Bas 723 Borfum 124 
Borgoforte 744 Borsjczow 667 
Borgomanere 772 Borßef 727 
Borgomafino 768 Borszel 727 
BorgosPrund 723 Borszow 667 
— Eanbenuine 779 Bortfeld 443 
— San Sepolero 736 Bortogai II. 183 
Borgofefia Bortshaufen 278 
Borgo Spar 723 Borynia 
— Taro Borpfipenes 99 
— di Baldi Taro 779 Boryszkomee 667 
— di Dal Sugana 595 Borysjow Il, 154 
Borgu II. 516, 520 Borzetig 618 
Bora IT. 14, 660 Borzonasca 774 
Borislawig 497 Borzova 
Borifioglebat II. 135 Bofa 776 
Borifjow II. 15% Boſatz 498 
Boritfch 626 Boſau 
Borkelo 849 Bosburun II, 275 
Borken 276,513 " Boscawen 11.750 
Borkum j Boſch 861 
Bormio 746 Boſchetto, il 812 
Borna 304 Bufchowig 634 
Bornabi II. 754 Bosco 751, 771, 832 
Borneo II. 401, 402 Boscowig 634 
Bornheim 4 —— * 
ornhoͤve ofiljevo 
Bornhofen Bookowſtein 
Bornhoim II. 79 Bosmere II, 45 
Bornholte 517 Bosna Serai II, 247 
Bornim Bosniaken II. 246 
Borno Bosnien II. 246, 247 
Bornftein 517 Bosnier 11. 796, 247 
Bornu II. 519, 524 Bosporus 6 
Bornuer II. 517 — Gimmerins 11.172 
um Boflance 676 
Borobodo II. 400 Boffieres 8% 
IL 400 Bofiuth 712 
Borodino II. Bolten II. 615 
Borohradel 614 — (in England) II. 46 
Bororos Il. 680 — » Snfel II. 753 
Boros⸗Jend 705 — (in Süd: Auftralien) 
— Sabee 7% u. 727 
Boroftyantd 695 Boftra II. 285 
Borofyanted 695 Bofuah 11.537 
Borowitfchi II. 138 Boewyl 820 
Borowsf II. 133 Boszra II. 285 
Borrer 770 Bota Bogo II. 676 
Borriffow U. 154 Botala II. 442 
Borromdiſche Infeln BotanysBai II. 720 
772 — ⸗JInſel 11. 738 
Borromwbale IL, 55 Botfeld 430 


719 


Bothenwald 640 

Bothmer 366, 415 

Botismene Il, 456 

Botofuden 11. 579, 676, 
678 


Botonga 11. 558 
Botſch 723 

Bottalad II. 48 
Bottein el II. 285 
Bottenftein 176 

Bottn, Oefter» II. 151 
— Meter, II, 108, 151 
—— Meerbuſen 


Bottoſchani II, 254 

Bottrighe 752 

Botufchan II, 254 

Bopen 594 

Boudhain 887 

Boubeufe II, 564 

Boubevillers 830 

Boudry 829 

Bouga 101, 655 

Bongainville: (Salos 
monss) Infel 11. 736 

Bougle Il. 

Bougurnslan II. 169 

Boujean 824 

Bouiflante, la II. 694 

Bouillon 862 

Bouln 904 

Boufa II, 736 

Boulebane II. 529 

Bonlogne 879, 886 

Boulogner a 879 

Boulonnois 

Bounty »Infeln II, 734 

Bourbon 

— (SInfel) II. 663. 

— [Ardambault 898 

— Lancy 895 

— ⸗Vendoͤe 903 

Bourbonne les Bains 
88 


Bourbonnois 897 

Bourbelois 908 

E. Argental 907 

— (bei Borbeaur) 
908 


— en Breſſe 895 
— la Reine 380 
— St. Andeol 915 
Bourgain 916 
Bourganeuf 905 
Bourges 

— les Bains 898 
Bourget 769 
Bourgneuf 905 
— Mr 
— ⸗Kanga 
Bourgoin 96 
Bourmont 

Bourn II. 46 
Bourtang 81 
Bouſſac 


780 


Bouffidres 896 
Bout du Monde 769 
bp a 
ouvines 
Bourwiller 892 
Bovenden 428 
Boves 767 
Bovesheim 445 
Bovines B86 
Bovino 
Bovolone 754 
Bowdoin II. 614 
Bowhnuggur Il. 368 
Bow Injel II. 740 
Bowling » Öreen II. 625 
Bowmanville II, 591 
Bowmore II. 
Borberg 239, 496 
Boyacca II. 654 
Boyd II. 452 
Boyle 11. 67 
Boygenburg 474 
Bozjafovina 714 
Bozof 691 
Bojzolo 745 
Bra 767 
Brabant 856 
Bracalor II. 361 
Bratumoros II. 660 
Bracca 747 


Bradenheim 216 


Bradley II. 51 
rackwede 


Braclaw II. 156 
Brab 726 

Bradfield II. 43 
Bradford II. 49, 54 
Bradkavitz 604 
Bradley II. 51 
Bradsberg II. 109 
Braeboung II. 442 
Bränsf II. 134 
Braetz 554 
Bräunlingen 244 
Bräunsdorf 295 
Bräver 407 

Brävif II. 103 
Braga II. 25 
Braganza Il. 26 
Bragnäs Il. 109 
Brahe 100 

— Grenna II. 104 
Brahesminde TI. 81 
Braheftad II. 151 
Brahetrolleborg II. 81 
Brabus Gebirge 
Brabus II. 311 
Braila Il. 252 
Brailow II. 252 
Braine l’Alen 857 
— ‚allen 857 

— fe Gomte 860 
Braintree II. 46 


Negiſter. 

— a Rn - 
rake (Lippes Detmold raunfchweig, Herzogs 
305 pp ) : Yun, 0: 308 

Brakel 515 — (Stadt) 442 

Brafenheim 216 Braunsberg 646 

Bralin 492 — (in Mähren) 640 

Brafnas II. 512 Braunsdorf 627 

Bramanen-69 ” Braunfeifen 637 

Bramante 770 Brauweiler 532 

Bramaputra Il. 267 Brava U. 560 

Brambady 320 — (Gapverd. Infel) II. 

Braminen Il. 319 667 

Brampton II. 54 BrävallasHeb II. 103 

Bramfche 434 Brävifen 1I. 103 

Bramitedt 380, 420 Bray II. 65 

Bran 726 Braye, la Il. 695 

Brana 616 Bray fur Seine 889 

Branca II. 567 Brazito II. 636 

Brand 168, 295 Brazlaw II. 156 

Brandan 631 Brazoria II. 631 

Brande, im 415 Brazos II. 630 

Branded 222 Brazza 735 

Brandeis 602 Bre 

— am Adler 616 Brea, la I. 695 

Brandenberg 593 Brechin IL 61 

Branvenburg 472 Brecht 858 

— ({uremburg.) 271 Brederfelv 519 

— (DM. in Offpreugen) Brederfelde 519 
546 Brecknock IL. 56 

— (Brovinz) 468 Brednodihire 11. 56 

— (Schloß in Württems Brecon Il. 
berg) Brepa Böl 

Brandenburghoufe I. Brede II. 78 
42 Brevelar 517 

Brandenfels 278 Bredenbed 407 

Brandenitein 611 Brederode B45 

Brandhof 648 Bredl 609 

Branbis 304 Bredſtedt II. 88 

Branolecht 35 Breganza 755 

Brandlorenzen 191 Breganze 

Brandolo 751 Brege 104 

Brandon II. 564 Bregell 827 

Brandfeifen 637 Bregenz 

Brandywine Il, 620 Bregenzer Klaufe 597 

Branef 640 Bregi 

Branfy 640 Brehna 506 

Branna 613 Breifach 242 


Brantford II. 591 
Brafilianer II. 672 
Brafilian. Gebirge II. 


Brafilien 11.672, 679 
Braslam II, 
Brafiac 906 

Braffo 721 

Brafjus 834 
Brattleboro’ II. 615 
Braglam II. 156 
Braubach 269 
Braunau 588 

— (in Böhmen) 614 
Braunfels 526 
Braunbirfchen 580 
Braunichswalde 348 
Braunlage 445 





— Neus 
Breisgau, der 197, 241 
Breit 194 
Breite, geogr. 15, 16 
Breitenau 
Breitenbach 301, 354, 
509, 628 
Breitenberg 431 
Breitenbrunn 168, 317 
Breitenbarg 376 
Breitendiel 193 
Breitenedt 170, 186 
Breitenfelv 303 
Breitenfurt 152 
Breitengrade 7 
Breitenguͤßbach 177 
Breitenhof 317 
Breitenlohe 186 


Breitenfee 580 
Breitenftein 177, 624 
Breitingen 304 
Brelingen 416 
Brembana:Thal 747 
Bremberg 
Brembilla 747 
Bremen 451, 452 
— Herzogthum 417 
Bremerbafen 453 
Bremerlehe 420 
Bremervörde 420 
Bremgarten 
Bremifcher Kanal 398 
Bremke 428 
Brendlorenzgen 191 
Brenkhuſen 516 
Brenna 644 
Brennberg 167, 693 
Brenner 59 
Brennerbad 595 
Brenno 747 
Brenn s Voritfchen 626 
Breno 
Brensbach 251 
Brenta 102 
Brentford II. 42 
— 

ren; 149, 
Brenzgau 197 


Brescello 81 
Brescia 745 
Breslau 488 
Brefiano 745 
Brefianone 596 
Brefie 8% 
Brefiuire 903 
Breſi 902 
* — 153 
refiova 
Breßnig E30 
Bretagne 901 
— ;fanal 865 
Breton:Gap Il. 593 
Bretonen 107, 863 
Bretten 237 
Brettenbady 230 
Breitgrund 613 
Brettnig 325 
Brependorf 501 
Brepenheim 255, 525 
Breuberg 253 
Breunlingen 
Brevödrde 407 
Breyell 539 
Breyzards 107, B63 
Bresnica 717 
rezniga 
Brjächimof II, 165 
Brjänst IT. 134 
Briangon 916 
Brian⸗See Il. 410 
Brianst II. 134 
Brianza 742 


Brlanza, Hügelland von 
149 8 


Brianzola 742 
Briare 89 
BriaresKanal 865 
Brides 770 
— [a Berriöre 770 
Bridewell II. 41 
Bridge IL. 44 
Bridgend II. 56 
Bridgenorth II. 51 
Bridgeport II. 616 
Bridgetown 599, 694 
Bridgewater II. 49 
— ⸗Kanal Il. 30 
Bridgwater II. 49 
Briolingfon 11.54 
Bridport II. 47 
Bridfeha II. 509 
Brie, La 881, 887 
— dhampenoife 
— Gomte Robert 881 
— frangoife BAl 
— fur Deres BBl 
- — (Borft. von Ganftatt) 
217 


Brieg 489, 890 
—._ Kanton Wallis) 


Briel 847 

Brienne 887 

Brienzer See 97 

Bries 690 

Briefau 634 * 
riefen 

Briesnig 293 

Brietlingen 417 

Briey 890 

Brig 835 

Brigach 104 

Brig& 770 

Brighams:Donng II. 635 

Brighton II. 44 

— (auftral.) II. 725 

— (canad.) II. 591 

— (Bandiemens-Ins 
fet) II. 730 

Brigidan 667° 

Brigitten»Iufel 697 

Brignolles 918 


gus II. 
Brihuega 11.9 
Brihunga 11.9 
Brilingen 416 z 
Brillenichlange 53 
Brilon 517 
Brimftone:Hill IT. 693 
Brindift 805 
Brindfchof II. 401 
Brinfe 433 
Brinfum 409 
Brinnaf 497 
Brioni, Li 659 
Brionifche Infeln 659 
Brionnais 895 


Regifter. 
Brioude M Broek in 't Waterland 
Briſau 634 . 845 
Brisbane II. 714 Brömfebro II. 103 
Briſſach, Neuf: Brönlund II. 86 
Briffago 832 Brohl 523 
Briftol II. 49 Brohme 414 
— (Ber. St.) II. 616 Broja IL213 
— ;Bai II. 202, 573 Broich 536 
Britannia (D.) II. 490 Brof II. 162 
— sBrüde Il. 57 Brofel 422 
Britannien II. 37 Brot 523 
— Klein; 901 Bromberg 555 
— Neu: II. 735 Brome 
Britonen 901 Bromley II. 44 
Britten, foviel wie Eng-⸗ Bromoͤ II. 106 
länder im Allg. Bromsgrove II. 50 
— die alten 901 Bromyard II. 50 
Brittifche Nordweſtküſte Bronn 186 
11. 587 Bronnizy II 133 

Brittifcher Kanal W Bronnzell 

Bronte 810 


Brittifches Hinterindien 
11386 


— Mordamerifa II. 583 
— Reich II, 28 

— Vorderindien 11.322 
— » Golumbia II. 


— Guyana II. 681 
— Honduras II. 647, 
649 


———— II. 
Brive fa Gaillarde W 
Briviesca 11,9 


Brivio 742 
Briren 595, 596 
Brirenftadt 494 
Brirlegg 293 
Brirworth II. 51 
Briza 676 
— + y 
roach II. 
Broader U. 
Broadford II. 63 
Broad Stairs Il. 44 
— ⸗Sund II. 718 
Broabvallen I. 549 
Brocada 782 
Brod II. 162 
Brodvorf 378 
Broden 92 
Brockhagen 516 
Brodmerland 437 
Brodum 410 
Brockville IL 590 
Brod 716, Tal 
Brodecz 609 
Brodep 609 
Brodfeld 726 
Brodrecz 620 
Brodſch hı. 368 
Brodédorf, Unter: 726 
Brody 
Broͤckel 416 
Broͤdl 609 


Bronusaruppe II. 752 
Brood 731 

Brooder Regiment 731 
— * 617 

Broos 725, 726 
Broofer Stuhl, ehemal. 


125 
Broſchitzabach 653 
Brofeley II. 51 
Brotfonk 677 
Brosna 
Brotfruhtbaum 49 
Brotterone 280 


Drouage 94 
— s Gruppe I. 


Brouwershafen 843 
Brown II. 572, 713 
Browne:Gruppe II. 752 
Brorten 

Brozan 606 

Brozzi 785 

Brozzo 

Brichefina 624 
Bricheenig 624 

Bruch 

Brucberg 92 
Bruchhauſen 409, 517 
Brucfal 236 

Brud 626, - so 
— (Ranton > 

— (Bayern) 

— (bei Grliangen) 181 
— an der keitha 579 
— (Mähren) 635 

— (in Oberöfterreich) 


587 
— (Oberpfalz) 167 
— (in Siebenbürgen) 
724 


Brudberg 179 
Brüd 476, 539 
Brüden 393, 508 
Brädenau 19 


781 


Brüber, bie 266 
— die (Griechenland) II. 
217 


Brüel (medienb.) 367 
rügge 859 — 

— (hannov. 

Brüggen 539 

Bruͤhl (bayer. D.) 168 

— (bei Coln) 532 

— (bei Wien) 580 

Brüllisau 821 

Bründel 621 

Brünn 632 

Brünnel 621 

Brünnlig 616 

Bruͤſau 

Bruͤſſel 866 

Brüffow 474 

Brüfterort 545 

Brür 629 

Bruges 859 

an 819 

Brufentbal 663 

Brufzyn II. 308 

Brulos:See I. 458 

Brumow 639 

Bruna 658 

Brundlund II. 86 

Brundufium 805 

Bruned 596 

Bruneden 5% 

Brunetta 

Brunlund Il. 86 

Brunn 184, 186 

— am Gebirge 581 

— am Steinfeld 578 

Brunndöbra 319 

Brunnen 830 

Brunnendorf 662 

Brunnenthal 588 

Brunnersdorf 630 

Brunonen, die 401 

Brunsbüttel 381 

Brunshaab II, 82 

Brunshaufen 419, 444 

— (braunfchw.) 444 

Brunsnes II. 89 

Brunftein 428 

nn II 614, 622, 


725 
— Bai I. 719 
Brunewichoufe II. 586 
Brunswiel 378 
Brufa II 276 
Brufio 82% 
Bruffa II. 273, 276 
Bruttium 
Bruvignes B6l 
Bruria 
Bryan I. 713 
Bronned 497 
Brzas 624 
u (Gujawsti) II. 

61 


— Litewefi II. 154 


782 


Brzeoko 671 
Brzewniow 604 
Bryezan 665 
Bryezany 665 
Brzezina 620, 624 
Bryeznig 623 
Braezova 688 
Brzostef 671 
Bryogow 664 
Bryogowa 671 
Bua 734 
— ;Bai II. 751 
Buahat II. 454 
Buahit IL. 454 
Buali II, 538 
Bubaftis II. 478 
Bubaftos II. 478 
Bubap 486 
Bubendorf 822 
Bubenetich 604 
Bublig 486 
Bucanier II. 686 
Bucarelli II. 202 
Buccari 
Buccarica 716 
Buccarizza 716 
Bud) 159, 175 
— Land 908 
Buchanan II. Öl 
Buchara II. 314 
Bucharei, Große 1.312 
— Hohe II. 438 
— Kleine II. 438 
Bucharen II. 114, 313, 
438 


Buchau 223 
— (in Böhmen) 627 
Buchberg 578, 830 
Buchbergothal 643 
Buch » Gaptalat 908 
Buchdruderfunf (Ers 
ndung) 121 
Buchen 
Buchenberg 201 
Bucenftein 596 
Buchfart 331 
Buchhof 175 
Buchholz 315, 476 
Buchhorn 223 
Buchfogel 646 
Buchlau 638 
Buchloe 200 
Buchlowig 638 
Buche 825, 833 
Buchfer, Klofter 822 
Buchsweiler 
Buchtarminsk Il. 193 
Buchwald 494 
Bucina 776 
Bud 553 
Buckau 500 
Budingham II. 43 
Budingbamboufe IL 41 
Budingbamfhire IL 43 
Budow 477 





Regifer. 
Bude IL. 43 Buenaventura (Mens 
Bucfum 725 Granada) U, 655 
Buczarı 668 Buenaviſta II. 567 
Buba 605, 681 Buen Ayre I.696 
te — 
udaon Al, ndheim 
7 pi 
ubdemühlen 
Bean Bünge, par) 599 
uddu II, Buenos . 
Buddur II. 344 660 ——— 
Budela⸗Staaten IL. Buen Retiro 11.8 
334 Büren 516, 823 
rei 604 * Buͤrgel 332 
33366 
Budin 606 Bürgerei 445 
—ãA — 
udiſſin rgli 
Bupfowig 635 Büraßeht 193 
— 11.277 —— 193,26 
ru . t 198, 
Budrun IH. 274 Yard Sen. 719 
ee een 
u - Buet 770 
a 1109 Bütlingen 417 
Buoua 735 reg 825 
Bon a 11.213 Büttel 378, 420 
udve Büttharb 189 
u Ai 
Bubivik 635 Büpflether Sand 418 
udwit Buͤ how 
ne Bufale I.618 
Buffalofluß II. 
— —53 
Buͤchold 190 —— — 
Buͤchſenhauſen 593 Bug m 10 178 
Büdeberge 395 Buga 806 
Büdeburg 3% Bugey 11.461 
ee ee — 402 
üdeburg (vormalige n 
Burg Im der * Bugla II, 505 
Schaumb.) 278 33 II. 403 
ee Bugoman II. 526 
— Neus — u. 
uguruslan Il. 
re Bugfuf II. 411 
Büdös 727 Buhawalpur II. 346 
Büffel, amerif, 52 Buhlbacher Glashütte 
Bäfelfiuß IL 545 222 
ne Buhracch II. 340 
Bühl 235 Buj II. 187 
Buͤhlach 836 Bujal 692 
Bühle 428 —2** 1.13 
Bühlig 417 Buje 659 
Bühnan 362 Builth II. 56 
B Buin 555 
Bil ll. Buitenzorg 11. 399 
Bälfau 420 Bufufdere Fl. 285 


Büllt 230 
Buͤmplitz 822 
naburg 


Bujuk Mender II. 266 
But 668 
Bula II. 736 


Bulaczowce 666 
Bufarefcht IL. 252 
Bufareft II. 252 


Buffanier » Archipel II 


Bukkur II. 370 
Bukovacz 716 
Bufoveca 715, 731 
** 'zallı. D 
ufowina (gallz. D. 
61 Galiz. D.) 


= — — )612 
— (Landgut u.D. 

ei erg, 4 
Bukowiner⸗ Wald 675 
Bufowig 731 
Bufowsfo 620, 664 
Bufur II. 439 
Bufuresp 726 

Bulach 221, 234 
Bulat IT. 417 

Bulam II. 530 
Bulama Il, 530 
Bulawaddin IL. 278 
Bulbaffis II. 288 
Bulebang 11. 529 
Bulefomba II. 403 
Bulgaren 116, II, 287 
Bulgarien II. 237 
Bulghar II. 166 
Bullams I. 531 
Bulle 824 

Bullenheim 186 
Bullenmeer 385 
Bullerborn 516 
Bulloah II. 331 
Bulowce 673 

Bulfun II. 355 
Bulundfhuhur I. 338 
Bulufan II. 261 
Bumai Il. 342 

Bumi Agong IL 396 
BumisRintjant II, 402 
Bumanba II, 527 


Bumbouri IL, 339 

Bunar⸗Baſchi II.375 

Bundara II. 348 

Bund, ber Deutfche 137 

— —— 828 

— der Behngeridhte 828 

Bunde 438 

Bunbela, Land LI, 340, 
350 


Bunbdlas II. 340 
Bunbelcund II. 350 
Bımbelfund II. 336 
Bunderbaulande 438 
Bunder Gaffim II. 661 
Bunbderhee 
Bunderhohehee 438 
Bunder Neulanı 438 


Bundorf 188 


Bung II. 354 
— Bara 11. 354 
Bungalow IT, 822 
Bungevapen 558 
Bungunda 11, 524 
Bunfay 492 
Bunfei 492 
Bunferhill II. 615 
Bunpur 11.312 
Bunfa II. 522 
Bunsla, Marattenflaat 
des IT. 343 
Buntenbod 439 
Buntingville If. 546 
Buntwalla II. 361 
Bunzlau 394 
— (in Böhmen) 608 
Bunzlauer Kreis 600, 
608 


Buochs 833 
Buonaparte-Archipel IT. 
719 


Buräten II.’ 11%, 196 
Burano 750 

Burbach 520 
Burberepoint II. 746 
Burdwan II. 331 

Bure II. 530 
Buremputer II, 267 
Buren 

— (auf Femern) II. 


EN eek 
— of in Krain) 


— (im Hetzogth. Mag: 
bebutg) 500 ’ . 
— noir) 265 
D. im Spreewalbe) 
478 
— (hannov. D. an ber 
Wiünnne) 421 
= (an * — 635 
Burgand, Herzth. 
Burgas II. 937 ’ 
Burgan 201, 202 
— (Golonie) 663 
— (fteyerm.) 647 
Burgberg 177, 181 
Burgbernheim 181 
Burgbreitbach 1AR 
Burgbreitungen 280 
Burg⸗Brohl 523 
Burgbamm 421 


B 414 
— Hildesheins 
ſchen) 426 


— 8 Kanton Bern) 


Burgebradh 176 
Burg⸗Ebrach 176 
Burgellern 177 
Burgerroth 189 
Burgfarnbadh 186 
Burg ⸗ Feiſtritz 647 


Megiker. 

Burg Frledberg 268 Burin IT. 594 
— Gailenteuth 174 Burkarbroth 188 
Burggemünden 257 Burfau 324 
Burggraffhaft Nürne Burken 240, 242 

berg 171, 183 Burferddorf 296, 579 
Burggrub 174 Burkharderled 170 
Burggrumbadh 187 Burfharbtsporf 318 
Ourabaicht 496 Burfheim 205, 242 
ee 11. 276 Burlad 11.254 
Burahaslacdh 186 Burladingen 542 
Burghann 280 Burlage 410, 438 
Burghaufen 160 Burlelah-Honfe 11.51 
Burgheim 205 Burlington 11.615, 618 
Burghere 11, 359 Burlos-See 1. 458 
Burghersdorp II. 550 Burnabat 11.276 
Fan 612 Burnaja II. 182 
Butgjoß 193 Burnley 11. 53 
Burgf 265, 293 Burntidland II, 61 
— (in NeußsGrei,) 351 Burnu 11.6524 
Burgfhammer 31 Buro 357, 11. 407 
Burgfunftavt 176 Burrifol IT. 331 
Burglauer 191 Burrifunfra II. 332 
Burglehn 412 Burrum Il. 
Burglengfeld 169 Burfa 11. 276 
Burgoberbad; 182 Burfcheid 535 
Burgogne 893 Bursfelde 429 
Burgos 11.9 Burslem IL. 51 
Burgpreppady 188 Burktyn 666 
Burg Sch Hi Bursztyn 666 
— Schwalbach 264 Burtenbad; 202 


Burgfee II. 90 
Burgfinn 191 
Burg-Sittenfee 421 
BurgsSolms 526 
Eyonheim 525 
Burgfäbt 307 209 
Burgftein 172, 608 
Burg-Steinfurt 514 
Burgftiemmen 425 
Burgthal 662 
Burgthann 180 
Burgtonna 
Burgu II. 520 
Burgund, Gisjur. 894 
— Graffchaft B96 
— Herzogthum 839, 
894 


— Hoch ⸗ W 
— Kdonigreich 2 

— Nieder: 894 

— Ober: 8% 

— Tranejur. 894 
Burgunder, bie 112, 893 
Burgundionen 112, 893 
Buranndifiier Kreis 


Burgwalbniel 539 
Burgwallbach 191 
Burgwedel 416 

— eim 176 


Burbafe 
Burbhampur 11. 332 
Burbanpur IT, 349 
Burhave 389 
Burfäten II. 196 


Burton upon Trent II. 


51 
Burtpur II. 351 
Burtfcheid 529 


Burub 247 

Buruten 11. 314 
Burute II. 195 

Burwa U. 525 

Bury 11.53 

Bury St. Edmundé H. 


45 
Burzan 613 
Burzberg 358 
Burgenland 721 
Burzi II. 214 
Bus, Fort du IT. 735 
Buſacht 775 
Buſachino 808 
Bufau 638 

udca 
Buſchaf 642 
Buſchbad 300 
Bufcherig 324 
Bufchir II. 306 
Bufchmänner II. 544, 

661 


Buſchtlehrad 604 
Bufchvorwerf 494 
Bufed 257 
Bunfeder Thal 257 
Buſenhauſen 836 


Bufbeab II. 306 
en Kay II, 623 
Bufhy Park II. 42 


‘ 


783 


Dust 665 
Buſſa II. 520 
Buflahir II. 355 


8 

Buflen 225 
Buffua II, 534 
Buflar 11.343 
Bufto-Arfizio 740 
Bufuluf 11.169 
Buswagan IL 410 
Bus zeze 666 
Butan IL. 443 
Butar II. 397 
— el Omfan IT. 516 
Bute II, 63, 537 
Butefhire II. 61 
Buthrotum II. 244 
Butjadingerland 389 
Butis II. 477 
Buto 11.477 
Buton II. 403 
——— 11. 403 
Butowig 604 
Butrinto II, 244 
Butſchetſch 89 
Butfchina 616 
Butiching 616 
Butfchowig 634 
Butfum 
Buttelitäpt 331 
Buttenheim 175 
Buttenwiefen 202 
Butterftad II. 92 
Butterworth IL 546 
— 

uttyin 
Butyn 
Bupbadı 258 
Buradewar II. 443 
Burar II. 334 
Burburg 433 
Buredamwar II, 443 
Burheim 204 
Burtehude 419 
Burton II, 52 
Buzas Botfard 725 
Buzias 
Bnziafch 708 
Byam Martin (im Eis: 

meere) II. 584 


— (in der Suͤdſee) II. 
a ) 


Byblus II. 283 

Bychow Il. 153 

Bylazora II. 239 

Byrlad II. 244 

— —— * 

By „62 — 
620° — 

Byſtrozu 616 

Byſtt ziß 620, 638 

— unterm Hoſtein 641 

Bytown II. 590 

Erristign Rei IT. 


784 


Byzantiner 115 
Byzanz Il. 233 
Bysnath IL. 342 
Byzondermaid II. 651 


C. 


Cabalunga Il. 410 
Cabarita 11. 377 


Gabes » Meerbujen II. 
449 


— Terre 11.694 
Gabezas de San Juan 
1.12 


Gabo Gorfo Il. 535 
Gabo di Eopra 775 
— — Gotto 775 
— Frio 11,676 
— Rajo II. 692 
Gabras 775 
Gabrera (Balearifche 

Snfel) 11.17 
Gabyte 11, 676 
Caceres IT, II 
— Neus II. 410 
Gadao II, 382 
Gadar Il. 387 
Cacheo 11,530 
Gaconda Il, 539 
Gadagnes Il. 16 
Gadavaud 11. 361 
Gadenberge 420 
Gadereita Il. 646 
Cader Idris 93 
Cadjavica 717 
Cadienen 550 
Gadir . 12 
Gadolzburg 180 
Gadore 156 
Gaborino 756 

883 


Gaen 883 

Gänepolis II. 479 

Gäfarea II. 286 

— ad Argäum 11, 278, 
285 


Gäftris 828 
Gagliari 775 
Gagots 863 
Gaguenches Il. 633 
Gahamba 11. 624 
Gabla 349 
Gabone II. 529 
Cahors 909 
Gajana II, 151 
Cajazzo 804 
Gaicos II. 697 
Gaillomas II. 663 
Gainbra 11. 25 
Gainsvorf 310 
Gaiques II. 697 
Gairngorm 93 


Kegiſter. 
Gairo II. 477 Galiacua II. 69% 
— (in Piemont) 766 Galiban II. 7173 
Gaifola 660 Galicut 11, 360 


Gaiftor 11.46 
Gaithnef II. 63 
Galabozo Il, 656 
— 761, 802, 


Galafat II. 253 

Galahorra II. 9 

Galais 885, 11.614 

— ⸗Meerenge W 

Calamianen⸗Gruppe UI. 
410 


Galamotta 736 
Galan 479 
Galanda 827 
Galanfer Thal 828 
Galajela 776 
Galatafini 809 
Galatanifeita 809 
Galatayud 11.14 
Galatrava Il, 9 
Galayan 11. 410 
Galbe (an der Milde) 
501 


— (an der Saale) 500 

Calbeſcher Werder 501 

Galbingos 11,537 

Galbig 

Galbongos U. 537 

Galcar 537 

Galdya II. 436 

Galdhass Mongolen II. 
436 


Calci 787 
Galeinato 746 
Galeio 747 
Galcutta 11.329 
Caldano 788 
Galvas Il. 24 

— de Gerez IL 25 
— P’Drenfe II. 11 
— da Bun 11. 24 
— Novas 11. 680 
Caldera Il, 669 
— de Apra 11. 754 
Galdiero 164 
Galpwell II, 533 


Galear 537 

Caledon II. 549, 553 

Galedonia II. 590 

Galedonien, Neus II. 
1737 


Galedonien, Weft- II, 
687 

Galedonier 107, 11,37 

Galevonifier Kanal I. 

Galenberg, Fuͤrſtenthum 
Fr W dirſenth 

—Echloß) 406 


Calhetta II, 568 
Galhuacan 11. 645 
Gali Il. 666 


Galifornien I. 621 
647 — | 


— Alt: Il. 647 

— Neu: 11. 633 

— Nieber: 11. 647 

— Ober; Il. 633 
Ealifornifher Dieerbus 


fen II. 573, 
. de Seealpen 


Ealignana 658 
Galinaffe II. 750 
@allao II, 661 
Gallapoohas 11.634 
Gallata bellata 89 
Callaz 659 

alle, La 
Gallenberg 321, 343 
Gallender 
Galliacua Il, 695 
Galliagua Il, 695 
Galliano 597 
Gallies 487 
Galliope 26 
Gallnberg 321 
Galmar II. 
Galmbady 221 
Galmino II. 280 
Galne 11.49 
Galompe II. 382 
Galoni II, 281 


Galpi Il. 341 
Galtagitone 810 
Galtanifeita 809 
Galufo 768 
Galvados : Dep. 883 
Galvarie II, 163 
Galvi 920 
Galvörde 444 
Galw 221 
Gamacans Il. 678 
Gamajore 789 . 
Gamalvoli 786 
Gamana IL 663 
Gamandes Il. 631 
Gamantfchen I1, 631 
Gamargo II. 664 
Gamargue 103, 917 
Gamarines II, 410 
Gamarones II, 697 
Gamato 11. 532 
Gambay II. 368 
Gambay » MeerbufenIL 
262 


Gamberg 266 
Gamberwell Il. 42 
Gambo 910 . 
Gombrai 886 . 
Gambre 857 
Gambrebon II, 15 
Gambridge II. 45 

— (bei Bofton) IL, 615 


Gambrefis, Land 886 

Gambron 860 

Gamburg 342 

Gambusneath IL. 60 

Camden II. 618, 622 

_ J Neu⸗-Süuͤdwales) 
. 72 


Camelford IL 48 

Gamembertfäfe 884 

Gamen 518 

Gamenelion 770 

Gamenz 324, 491 

Gamerino 

Gamerun II. 462 

— :Gebirge Il. 455 

Gameryf 

Gameta 11. 679 

Gamin 483, 552 

Gaminba Il. 25 

Gammerberg 334 

Gammerswaldau 493 

—— 

— (in Weſtpreußen 
„(in Wehpreufen) 


Gamogli 774 
Gamonica:Thal 747 
Camourasc II, 590 
Camp 266 

Gampagna 804 
Gampagna di Roma 795 
a. bi Berona 


Gampan 910 
Gampana 807 
Gampanertbal 910 
Gampanha II. 676 
Gampanien 761 
Gampas 813 
Gampbelliten II. 598 
Gampbellsvorp II. 543 
Gampbell: See II. 715 
Gampbellsftavt II. 543 
Gampbelltown II, 62 
Gampe 418, 421 
Gampedhe Il. 647 
Campeche⸗Bai II. 573, 
642 


Gampen 849 

Gampililium 582 

Gampine 743 

Campobaſſo 806 

Gampo bi San Pietro 
697 


Gampoformido 756 
Gampo formio 756 
Gampo Grande II. 24 
Gampo Mayor II. 26 
Gampofampiero 752 
Campo San Pietro 752 
Gampo Santo 787 
Camroop II. 387 
Gamsborf 333 

Gana II, 554 
Ganaaniter 80 
Ganada II. 588 


Canada, Ober: II.590 

— Unter; II. 590 

Ganadier II. 580 

Canal v’Entrecafteaur 
11. 729 


Ganale 658 
Ganali 736 
Ganandaigua 11. 618 
Gananor II. 
Gananore 11. 360 
Ganara 11. 361 
Ganarac 11.333 
Ganaria 11. 567 
Ganarien II, 567 
Ganarier Il. 567 
Ganarifche Injeln II. 
663, 567 


Ganawan II. 695 
Gancale OL 
— ⸗Bai WI 
Ganda 11, 663 
Gandan II. 148 
ec 882 

Gandeboo 11. 550 
Tandeifch II. 368 
Gandelaria 11669 
Gandely s Eee 11.377 
Gandia II, 241, 242 
Eandlemas s Infeln II, 

759 


Gandy II. 377 
Ganea II, 242 
Ganema Il. 634 





- Ganera Il. 567 


Gangas de Onis II. 10 
Gango II. 550 
Ganigou 88 
Ganillo II. 16 
Ganino 796 

Ganna 11. 63, 542 
Gannk 806 
Gannanore II. 360 
Ganne 806 

Gannes 918 
Ganneto 744 
Gannicatti 810 
Ganning 11.715 
Gannito 803 
Gannofa 736 
Ganobbio 772 
Ganobin II. 283 
Ganoe II. 632 
Ganonicut IT. 616 
Ganonsburg 11. 619 
Ganofa 

Ganofja 781 

Ganfo II. 593 
Ganftabt 217 
Ganta 752 
as Gebirge 


GantalsDepartement 
906 


Gantavieja II, 14 
Ganterbury II. 43, 733 


Regifter. 

Ganterets 910 Gap Lishurn II. 
Ganth 489 — Lizard II, 48 
Ganton I. 429 — Londonderry II. 719 
Gantonftrom 11. 429 — oofout 11. 621 
Gantorbi 809 — £opez 11. 536 
Cautſtadt 217 — Matti II. 236 
Gantu 742 — Maronia U. 236 
Gantyre II. 62 — Melville 11.718 
Ganyo 743 — Mefurado II. 532 
Gap, das II. 456 — Mifeno 803 
— 1e 11. 691 — Mount Belee II. 590 
Gapaccio B04 — Mulgrave II. 202 
Gap Agulbas IT, 456 — Naturalifte 11.719 
— Arnhem II. 712 — Negrais II. 389 
— Bathurft II. 586 — Negro 11. 456 
— 38* —1 = 7 Nun II. 466 * 
— Bojador II. apo di Ponte 747, 7 
— Bon 11. 456 Gapodiftria 659 
— BretonsInfel II. 593 Gapo v’Zftria 659 
— sGolonie 11. 547 Gaponnori 789 
— Eolonna II. 212 Cap Drange 11. 698 
— Gomorin Il. 365 Gaporetta 658 
— Gorrientes II. 456 Gap Ortegal 9 
— de Jour 913 — Palmas II. 456 
— dela Roca 86 — Paſſaro 810 
— Delgado II. 456 Gappel 420, B36 
— der unten Hoffnung Gappeln 514, 11. 87 

11. 456 Gappenftein 283 
— Direction II. 718 Gap zum Wales II. 
— »Diftrift II. 549, 56 
— Dondra 11. 377 Gapraja 775 
— Ducato II. 205 aprera 
Cape Goaft Caſile 11.535 Capri 803 
— God 11.616 Gaprino 747, 754 
Gap Glifabeth 11. 201, Cap Eable II. 623 
Gapellen 522 — Sewerowoſtochnoi II. 
Gapellendorf 331 257 
Gap Entrecafteaur II. — Spartel II. 456 

719 — Epartivento 8 
Gapernaum 1I. 286 Gapftabt II, 548 
Gapetinger 874 Gap St. Nicolas IL. 669 
Gapetown II. 548 — St. Vincent 95 
Gap Faremwell II. 700 Gaptal von Bud 908 
— Finisterre % Gap Tiburon 11, 689 
— Frangais II. 691 Gaptol 717 
— Garbdafut 11. 456 Gap Tomnshend II. 718 
— Ghiaccio 11. 275 — Trafalgar 88 
— Öirardeau II. 628 — Tres Forcas 11. 
— Gracias a Dies II. 510 

650 Gapua 804 
— Haitien II. 691 Gap Upftart II. 718 
— Hatteras I1. 621 Gaput 473 
— Henlopen 11. 620 Gap Wilfon II. 711, 
— Henri II. 620, 691 713, 720 
— Horan II. 570, 698 Gap Berb II. 456 
— —, Falfches 11.698 Capverdiſche Infeln II, 
— Howe II. 720 566 
— Idzu II, 450 Gap Berga II. 532 
Eapitanata B06 — Bilberforce II. 719 
Gapitol (Rom) 794 — Dorf 11. 711, 718 
Gap Kinnaird II, 62 Gaquennes IT. 667 
Gapland U. 547 Garacas II. 666 
Gap Leeuwin II. 719 Garaecca II. 12 
— Levesque II. 719 Garaga 11. 410 
— Linguetta II, 244 Garagola 11,332 


Ungewitter, Geogr. u. Staatenk, IL, 4. Aufl. 


Garaguaty Il, 671 

Garajani II, 240 

Garaiben Il, 579 

Garaibifches Meer II, 
673 


Garaqueite II. 592 
Garate 740, 742 
—— 743 
Garavellas Il. 677 
Garbonier MH. 595 
Garcarente II. 16 
Garcafionne 913 
Gardemifch II. 289 
Gardamum Il. 377 
Gardenas II. 688 
Garbiff II. 56 
Garbigan 11. 56 
— 11. 56 
Garbona 11. 15 
Garenage II. 694 
Garenza 485 
Gargados IL. 564 
Garhair 902 
Gariaco 11. 657 
Gariberis Il. 679 
Garidad del Gobre II, 
688 


Garignan 766 
Garignano 766 
Garimon II. 396 
GarimonsJava II, 400 
Garini 808 
Garinthi 651 
Garisbroof II. 47 
Garfemifd) IL. 289 
Garld. Gr. 115,117 
Garlberg II. 100 
Garlburg 10 
Garleby, Gamla II. 151 
— — Il. 106 
— NY 1.151 
Garlingforb 11, 66 
Garl » Johanneftadt II. 
108 
Garlisle II. 55, 619 
—⸗Sund II. 699 
Garlobago 730 
Garloforte 776 
Sartapage 730 
Garlota 11.13 
Garlow II. 65 
Garlovy Bary 627 
Garlowig 731 
Garlebad 627 
Garlsberg 93, 550, 637 
— Gohen!, Sei) 238 
Garleborg 11.1066 
u. a 
arlöburg 724, 11,87 
Carlſchm 1525 
Garlsfeld 317 
Garlehafen (an ber Mer 


er 
(B. St. v. N. A. II, 
4 ) 


50 


786 Regifter. ' 


Garlshalle 524 Garrea 767 C aßajegua 828 Gaftres 908 
Garlshamn II. 104 Carrick⸗ a⸗Rede II. 6 Caſtel 166 — (in Languedoc) 913 
Carlshoͤhle 220 Carrickfergue II. 66 —;Ababeffa 734 Gaftries-Bai II. 199 
Garlehof 251, 259 Garridmacroß II. 67 —:Gambio 734 Gaftro (auf Lesbos) II. 
Garlehütte 377,444,603 Garrid on Shannon II. Eaftelfranco 755 281 

Garlsfron 612 67 Gaftel Gandolfo 79 — (auf Milo) 217 
Garlsfrona II. 104 Garric on Enire 11.68 Gaftelguelfo 779 — del Rio I. 13 
Garlsmarft 489 Garrion de los Condes Caſtelſaloux 910 — Giovanni 809 
Garlaomund 525 II. 10 Gaftell (Hptit. d. gleich⸗ — (in Epili) II. 667 
Garlsö, Lilla II. 104 Garron II. 61 nam. Graffch.) 195 Gaftromarin II. 26 
— Gtora II. 104 Garrouge 834 Gaftell Le: v. N. A.) Caftron II. 217 
Garleruh 497 Carsbach 191 11, 631 Gaftronuono 808 
Carlsruhe 234 Gartagena II. 14 Gaftellamare 803, 809 Gaftroreale Bl 
Gurlftad II. 107 — (in NensGranada) Gaftellamonte 768 Gaftrovillari 807 
Garlitabt 189, 492 11.655 Gaftellane 918 Gaftrop 519 

— in Groatien 714 a ne Gaftellaun 524 Gaftrum ferreum 695 
Garlftädter Grenze 730 11.662 Caſtellazzo 740 Caſtua 658, 659 
Garlftein 603, 61 Garteret (Neu: Irland) Gaftelli 734 Gaftuanerwald 656 
Garlften II. 107 11.735, 736 Gaftellina Marittima Caß, Fort II. 636 
Garlewerf 473 Garterets » Infeln II. 787 Gatalao II. 679 
Garmagnola 766 736 Eaftelld (bei Florenz) Catalauniſche Felder 
Garmartben II. 56 Garthagena II. 655 785 888 


Garmarthenfhire 1.56 Carthagenienſer I!.A66 Gaftellobranco II. 25 Gatalonien II. 14 
Garmel (Südafr.)I1.553 Carthago II. 466, 498 nn de Ampurias II, Catamarca II. 669 . 


— (Jamaica) 11.689 Carthaus 550 Gatanea 810 
Garmona II, 12 Garthaufe 311 Gaftellon de la Planall. Gatania 810 
Carnac 902 Gartuja II. 12 16 Gatanzaro 807 
Garnarvon II. 57 Garupano II. 657 Gaftello Nuovo 803 Gataurie I. 679 
Garnarvonfhire 1,57 Garwar II. 361 — San Pietro 832 Gatean, le 886 
Garnata 11.358 Garzig 477 Gaftelmoron 910 Gateau:Gambrefis 886 
Garnatic II, 355 Gafa del Campo II. 8 Caſtelmuchio 660 Gaterli 11. 275 
Garnera 11. 567 Gafalbuttano 741 Gaftelmufchio 660 Gatharinen » Plaifir 216 
Garnier 651 Caſal de’Frigenti 805 | Gaftelnaudary 913 Gatherington IT. 47 
Garnizza 69 Gafale 771 Caſtelnovo 753 Catherlagh FI. 65 
Garnolet 771 — de'Grecchi 809 Caſtelnuovo 659, 734, Catheta Il. 27 
Garnunt 579 Caſal maggiore 741 735, 747 Gat Island II. 697 
Garolath 496 Gafalpufterlengo 741 — (in Tosfana) 788 Gatlenburg 430, 431 
Garolina I1. 403, 611 Gafanare, die Ebenen — di®arfagna 781 Gatolica 809 
Garolina, Nord; Il. 621 von II. 657 Gaftel Roſſo II. 217 Gatfcheo II. 530 
— Eid: II. 621 Cascade Nange IL 57L, —Ruth(Caſtelruth)6956 Catekill NN. 618 
— (in Andalufien)IT.13 634 — Earbo 776 — Berge Il. 571 
— (im K. Hannover) 439 Gascaes II. 24 — Earrazin915 Gattagnio 752 
Garolinen, die ll.753 Caſeburg 481 Gaftels 824 dauß 752 
Garolinengrün 351 Gajel 527 Gaftel Stafileo 734 Gattaro 735 
Garolinenfanal 150, Gafelle 766 — ;Eucarac 734 Gatterfelo 345 

199 Eafentino 786 Gaftelvecchio 734 Gatuma Il. 678 
Garolinenfoog 382 Gaferta 804 Gaftelvetrano 809 Gatumbela II. 539 
Garolinenfieh! 438 — Nuova 804 Caſtel⸗Vitturi 734 Gapenellnbogen 269 
Gurolinenthal 601 Gafhel II, 68 Gaftelvoli 779 Gaub 269 
Garolinger (Dynaftie) Gashibos II. 663 Gaftenedolo 745 Gauca I. 654 

115, 118 Gaflınirsburg 486 Gafteravivant 910 Gaudeber 882 
Garona 747 Gafin Gapra 754 Gaftiglia, la 768 Caudiniſche Paͤſſe 805 
Garora II. 657 Gaslano 832 Gaftiglione 741, 782 Gauleborf 173 
Garouge 826 Gafiange II. 540 — delle Etiviere 744 Gaunpur II. 336 
Garpano 659 Gaflano 740, 807 Gaftilien 11.8 Cauquenes Il. 667 
Garpathos II. 280 Gaffebrudy 421 — Alt: 11.8 Ganterets 910 
Garpentaria II. 719 Gaffeje II. 460 — Neun: I.9 Gaur 882 
Carpentaria⸗Buſen U, an 275 Caſtillon 908 Gava 804 

719 — (in Franzöfifch-Flans Gaftions di Strada 756 Cavado 101 
Garpentras 919 dern) 886 Gaftlebar II. 67 Gavalllon 919 
Garpi 781 Gaffiquiara II, 577 Gaftle-Gomer II. 65 Gavalcante II. 679 
Garra 826 Gaffis 917 Gaftlereagb II. 67 Gavalefe 596 
Garracas II. 656 Gaffonay 834 Gaftle Rufben II. 57 Gavalia II. 243 
Garrä II, 289 Gafios II. 280 Gaftleton II. 52, 67 Gavan II. 67 


Garrara 781 Gafiuben 486 Gaftle Ward IL. 55 Gavarna Il, 239 


Gavarzere 751 
Gavery II. 267 
Gaviacou II. 69% 
Gaviana II. 679 
Gavite IL. 410 
Gavonr 766 
Gatonpur II. 336 
Garamarca II, 662 
Garatambo II. 662 
Garias II. 679 
Garo II. 280 
Garoeira II. 678 
Gorton II. 45 
Gayapos II. 680 
Gaycara II. 658 
Gayenne II. 682 
Gayes II. 690 
Gayman sBraque IL, 
689 


Gayınan, Groß⸗ 11. 689 
— Rlein: 11. 689 
Cayman⸗Inſel IL. 689 
Gayo 11. 623 
— Arena II, 623 
Gayona 11. 691 
Gayufes II. 632 
Gayte II. 679 
— 
eara Il, 
——ãe4 
Cedarfluß II, 575 
Geberberge II. 455 
.. = 
elano 805 
— 8.7 
Gelaya II. 646 
Gelebes II, 402 
—See II, 262 


Gelten 79, 80 
Gellerfelv 439 
Geltiberier II, 6 (Geſch. 
Spaniens). 
Gembalo II. 171 
(Sembra 596 
Geneva 755 
Gentawa 497 
Gento 797 
Gentovalli 832 
Gentral : Amerifa II. 


647 
Gentrals Archipel IT. 
752 


Gentrals Rarpathen 89 
Gentrifugalfraft 9 
Gentriyptalfraft 9 
Gephalonia II. 205 
Geram II. 400,407 
Gerafus H. 279 
Gerdagne 912 
Gerea 

Geretwig 612 
Geres 20, 27 
Geresnyevep ZI5 


Regifter. 
Chaleur⸗ Bai II. 590 


Geret 912 
Gerbenig 618 
Gerbeonig 623 
Gerigo II. 206 
Gerigotto II. 206 
Gerlier 823 
Gernagora II, 244 
Gernay 893 
Gerne II. 563 
Gernier 830 
Gernit 717 
Gerro de Buen Tempo 
11.572 


Gerro ve Patco II. 662 
— de Sanu LI. 662 
Gers II. 58 
Gertaldo 787 
Gertofa 741 
— di Bifa 787 
Gertuhradef 633 
— ——— 
ervera II, 
Gervi II. 206 
Gervia 832 
Gervignano 657 
—— 4 166 
efana 
Gefena 797 
ei 79 
Getigne II. 246 
Getinje II. 246 
Getifches a 
lengebirge) 
Gette 913 
Genta 11.510 
Geva 
Gevennen 9 
Gevio B32 
Geylon II. 376 
Gezimbra II, 25 
Ghaam 836 
Ghabenil 916 
Ghablais 769 


Ghablis 889 
Ghacao IT. 667 


achao II, 
Gladda II. 290 
Ghäronea II. 213 
Ghagaramus II, 696 
Chagos 11, 564 
"yeipel II. 564 
Ghagres II. 656 
Ghaibafja II. 333 
Chain⸗Inſeln II. 740 
Ghafodave IT. 451 
Ehalcedon II. 275 
Chalcha II. 275 
‚Chaldas » Mongolei II. 

436 


Ghalcia IT. 280 
Chalecidiſche Halbinfel 
11. 240 


Ghaldäa II. 290 


Chaldaiſche Ehriften 67 mir 169 
Chalets des Arcines 916 Chard II.49 


Ghälons fur Marne 888 
895 


168 
— A im Kanton Zug) 


Ghamalieres 906 


Ghambioas II. 680 
Chambly, * U. 590 


GChampanir II. 368 
Champ b’Afyle II. 631 
— IL 699, 


Ghampon II. 384 


Ehandernagore (franz. 
Stadt in Bengalen) 





Changques⸗Inſeln II. 667 
hantabon Il, 

Chantanokoli (im fibir, 
—— Senifeist) IL. 


Ghantibond II, 383 


Ghapel en le Mal 11.52 


787 


Charente 103 
—sDep. 904 
Gharenton 880 
Ghares II, 240 
Charite, la 898 
Gharfow IL, 143) 
Gharlemont 887 
Charleroi 860 
Gharles Gity II, 621 
—Inſel U. 659 
Gharlefton II. 621 
Eharlestown (b. Bofton) 
II. 615 


Gharlestown (Weftins 
dien) II. 693 

Gharleville 888 

Gharlotte II. 621, 695 

Eharlottes®ruppe II. 
753 


Charlotte » Harbour IT. 
623 


GCharlottenberg 270 
Gharlottenbrunn 490 
Eharlottenburg 228, 


Gharlotten » Infeln II, 
736, 753 


et } 
Gharlottenlund II. 78 
Gharlottesville II. 621 
Gharlottetomwn II. 593 
Gharlotteville IL 591 
Gharmay 824 
Gharmette 769 
Gharmey 824 
Gharolles 8% 
Gharput II. 289 
Gharrahs Berge IL 261 
Ghartres 899 
Ghartreufe, Grande 915 
Ghartum II. 485 
J— 101 
Ghascomos IL. 669 
Ghastöi II. 235 

hasma /12, 
Chaſſeron 90 
— 11.591, 592, 


Ghatamhonfe II. 586 
Ghatam »Infel 11. 733, 


Ghatanga IT. 264 
Ghateau, le 904 
Ghäteaubriand 903 
Ghäteaubriant 903 


Ghäteau:Gambrefls 886 
—Ghinon 


— des Pras 897 

— b’Deur 835 

— du Boura 904 

— du Loir 900 

Chateaudun 899 

Ghäteau:Gonthier 901 

Ghäteaulin 902 

Ghäteaunenf de Randon 
914 


188 
—— ſur Sarthe 


Chateau Porcien 888 

Ghätenu Regnaud 888 

—Renard 918 

Ghäteaurour 898, 916 

Chateau Salins 890 

— Thierry 889 

nen 823, 861 

Ghatelleraut 903 

Chatel⸗ St. Denis 824 

Chatham II. 44 

— (aufden Gallopagos⸗ 
Inſein) II. 669 

Chathamhouſe II. 586 

Genlans) 1.783, 734 

eeland) 

Ghatam + Infeln II. 734 

Chatillon 768 

— les Dombes 896 

— fur Chalaronne 

— fur Lifon 897 

— fur Diarne 

— fur Seine 895 

Ghatifta II. 240 

rind 88 

Ghätre, la 898 

Ghatswortg II, 2 

Chattahoochee II. 624 

Ghandess Aigues 906 





Ghaumont 888 
Ehauny 882 
Ehauftnif 620 
Chaur de Fonda 830 

auzen 139 
Ghavantes II. 680 
Ghbaves II. 36 
— (Brafitien) II. 679 
Ghayanpur IL 372 
Ghazaren 116 
Cheadle IL 51 
Cheb 626 
Ghebbe 626 
Gheczowip 625 
Cheduba 11. 388 
Gheefapa II, 460 
Ghejenow IL. 135 
Ghellumbrum II. 356. 
Ghelm H, 16% 
Ghelmberg 497 
Ghelmsfor» H. 45 
Ghelfea II. 42 
Gheltenham II, 49 
en 
Ghemmis IL. 479 
Ghemnig 312 
Ghenciny II. 164 
Ehöne Bongeries 826 
— le populeur 888 
—⸗Thoͤner 826 
Chenecy ki z 

e # II. 633 

eat le 834 


Regifter. 

Ghennaputten II. 364 Chileſen II.697 ; 

epal U. 355 Chili U. 665 
Chepin 716 — Indianifhes U. 667 
Chepſtow LI. 50 — Oft; 11. 670 
Gher 102 — Eis II. 667 
—;Dep. 898 Ghiliszeny 676 
Gherasco 767 Ghillabaram I. 356 
Cheraw Il. 622 Ghillan II. 667 
Gherbourg 883 Ghillicothe II. 626 
Gherentes II. 680 Chiloẽ 11. 666, 667 
Gheribon U. 400 Ghilg II. 634 
Gherofees 11. 637 Ghimaltenango I. 651 
Cherokeſen II. 579, 687 Ghimborafio 30, II. 571 


Gherry II. 140, 737 
—sZnfel II. 140, 
Gherfo 659 

Cherſon II. 171, 173 
—— der Kleine II. 


—— er er 
berfonefus, thrazifcher 


Gefapeat er II. 574 
eſapeake⸗ 
* II. 52 . 
Ghefhire II. 
Bücher, Mafggraffcaft 
eiter, Pfalzgra 
II. 52 ” 
— Stadt 11. 52, 592 
Cheſter le Street II. 54 
Ghefterfielv IL. 52 
Ghefterton I1. 45 
Gheviot-Gebirge 93 
Ghevron 769 
an 11. 637 
Cheynow619 
Ghiametlan II. 645 
Ghianciano 786 
Chiapa II. 645 
— de los Indios IL 645 


Ghiaramonte BIO 
GShiaravalle 740 


Ghiarenza I. 215 
Chiari 146 
Ghiaffo 832 
Ghiavari 774 
Chlavenna 745 
Ghicacole II. 358 
Chicago 11.627 


Chicht en * 
idafawe II. 
Spa II, 12 


Ghicowa II, 559 
Chiem⸗ See 98 
Ghiemfee 150 
Ghieres 860 


& 
Gbieri 766, II. 206 
bieti 

Chietres 824 
Ghievre 860 
Chihuahua II. 646 
Ghifata II, 431 
Ghifaw I. 377 
Chile U. 665 


Ghimara 11. 244 
Ghimarioten Il, 244 
Ghimay 860 
Ghimera 11. 244 


na II. 
Ghinapatam II. 364 
China » Infeln 11, 662 
Ghindilla 11. 14 
en 11.10 
Ghinchur 11. 366 
Ghindwara 11. 343 
Ghine, la II. 590 
len 1 fine) 

neſenſtadt (Pekin 

11. 424 u 


Ghinefifes Meer II, 
262 


— Reich II. 411 

— Zurfeitan II. 438 
GhineyBhl -» 
Ghinggan IT. 431 
Ghingleput IL 355 
Ehinon 900 
Ghinfura II. 330 


Ghinur 11. 363 

biny 

Ehioggia ZAl 

Ghios II. 281 

Ehiozza 751 
Chipewyan⸗Fort II, 587 
Ghippenham H. 49 
Chippewa II. 591 
Ghippewäer II, 634 
Chipping⸗ Norton II, 46 
—;Sodbury II. 49 
Chippiwaͤer 11.579 
Chiquimula II. 651 
GEhiquitos II. 579 

— Land der Il. 663, 664 
Ghirgong IL. 341 
Ghirique II. 655 
Ghirfari II, 350 

Chiſch 628 

Chiswick II, 42: 

Chitore UI. 358 
Chitpore IL. 330 
Chitteldroog 11. 364 
Chittigong II, 331 
Ghittor II. 353 
Chittorgur II. 363 
Ghittur II. 366 


Ehiufa 767 


Ehiufa (iM Benetiani: 
ſchen) 754, 

Ghinfaveneta 757 

Ehiufi 786 

Chivaſſo 766 

Ghiwa IL 316 

Ghlebowice wieltie 666 

Chlodwig U4 

Chlopy 

Chlumeck 617 


ne 612, 620, 622 
oadpes il, 


Choctaws 11. 579, 637 
Ghoczim IL. 174 
Ehocznia 674 
Chodarow 666 
Ehodorew 666 
Chodzieſen 555 
Chodzieoz 565 
Choͤßlarn 161 
Ghoi II. 304 
Ghoifeul (Madagaskar) 
I. 562, 736 
Cholet 900 
Ghollet 900 
Cholm II. 138 
Cholmogori II. 139 
Cholojow 665 
Gholtig 617 
Gholula 11. 644 
Choly II. 136 
Ehomel II. 15% 
Chomot II. 154 


Ehonos : Injeln II. 667 

Ghoper 99 

Ghoperef II. 135 
horafan 
horasm II. 314, 316 

Ehorasmien 11.314, 316 

Ghorazin I. 

Ghorillos II. 662 

Gborin 475 

** II. 53 

Chorlton II. 53 

Ghorlton Row II. 53 

Ghorol II. 143 

Ghorofifow 667 

Ghortamabad II. 305 

Ghorzelig 638 

Choſchoten 1. 437 

Gbosdar H. 311 

Ghostoi 11.287 , 


otan I. 439 
gm Nlagpur II, 332 
Ghotaun 618 
Ghotec, 605 
GEhotef:Infel 604 
Chotetſch 
Chotiebora 617 
Chotiena 624 


Ghotiefhan 624 
Chotin II. 174 
Ghotufig 617 
Ghogemig 618 

open 
Ehogenig 618 
Chogichewie 655 
Ghourar II. 371 
Ghowaresm II. 314, 316 
Chowaresmier II, 302 
Ghowrar 11. 371 
Chowringhee 11. 330 
Chraſchtany 604 
Chraſt 615, 624 
Ghraftany 604 
Ghraufiowig 616 
Ghrienow Il. 135 
Chriſchone 243 
Ghrifiburg 551 
Chriſtchurch II. 47 
a Zahl derfelben 


Ghriftenberg 279 
Chriſtenthum, Wefen 
befielben 65 
Ghrifigarten 203 
Ghriftiania II. 109 
Ghriftianopel IT. 104 
Ghriftiansamt II, 109 
Ehrikianfand II. 110 
GEhriftiansborg II. 535 
Ghriftianeburg 391 
Ghriftiansfeld II. 87 
Chriſtiansfjeld IT. 111 
Chriſtianshaab II. 703 
Ghrifliansde II. 80, 110 
Chriſtianspriis II. 87 
Ehriftiansreuth 320 
Chriſtiansſtadt (auf Ste. 
Groir) II.602 
Chriſtianoſteen II. 111 
Chriſtianſtad II. 106 
Ghrifianftadt (in ber 
Niederlaufig) 479 
Chriftianfladt » Reichen» 
berg 610 
Ghrifianfteb IL 692 
Ghriftiansthal 610 
Ghriftianfund IT. 111 
Ghriftinehamn IH. 107 
Ghriftineftad II. 151 
Chriſtmas II, 728 
Ghriftimas; Infel 11.411 
Chriſtophhammer 
Chriſtophogrund 611 
Chriſtopheihal 221 
Chrobaten 713 
Chronometer 17 
Chropin 639 
—— 619 
Chrudim 615 
ni. 
Ghrnfopolis II. 273,275 
Chrzanow 669 
Chuandi II. 414 





Regifter. 


Ghubar IT. 311, 716 
Chubis II. 305 
Ghucuito II. 663 
Chudenitz 625 
Ghudobin 638 
Ehudowa 491 


Chudowin 638 


Chudwein 638 

Ghulm II. 266 

Chulum II. 266, 316 
Chum 742 

Ghumbul 11.267 _ 
Ghumie II. 551 
Ghumfad II. 184 
\unnularee 40, 11.258, 


Ghunar II. 336 

Ghunarghur II. 336 

Ghunarpur II. 336 

Ghunfiars Jöfeleffi II. 
275 


Ghunfag II. 184 . 
Chuppra II. 352 
Ghuprah II. 334 
Chuquiſaca II. 664 
Ghur 827 
Churchill II. 575 
Ghurdillfort II, 586 
Church⸗Stretton II. 52 
Ghuremabad II. 305 
Ghurgaon II, 341 
Ghuri 53 
Ghburremabab II. 305 
Churſi IT. 486 
Ghurwalden 827 
Ghufan » Infeln II. 428 
(Shutterpore II. 350 
Ghutterpur II, 350 
Chwalynok II, 168 
Ghwaresm IT, 316 
Gbyrow 667 
Giablefe 769 
Gianus Sinus 11. 275 
Gibas 11.083, 689 

ibao II. 
Gibulfa 604 
en = (unter Burgos) 


Gibabe das Mlagoas II. 
678 

Gidade be Fortaleza II. 
678 

— de Matto Groſſo II. 
680 


— de Noſſa Senhora bo 
Defterro 11.676 

— de San Ghriftovao II. 
678 


— do Recife II. 678 
Ciechanow II, 162 
Giechanowiec II. 156 
Gienfungos 11. 688 
Giensztowice 670 
Gieplice 664 
Gieszanow 663 


Gifanfa 616 

Gilicien II. 273 

Gilicifches Neid IL. 274 

Gilley 647 

Gilli 647 

Gilly 647 

GimadasToriegas11.568 

Gimbern 139 

Gimbrishamn II. 105 

Gimella 770 

Gimmerifher Bosporus 
11. 172 


Ginaloa II. 647 

— an 

Gincora II. 673, 

Ginefi 308 

Giney 861 

Gingale II. 538 

Gingalefen II. 376 

Ginofa 809 

Cinque Borts IL. 44 

Einti IL 664 

Ginto 89 

Gintra II. 24 

Giotat, la 917 

Gircare, die nörblichen 
II. 358 


Girce 26 

Gircello 795 

Gircefium II. 239 

Girchina 658 

Gircleville II. 626 

Girencefter II. 49 

Girey 890 

Girie 766 

Girfaffien II. 183 

Girfaffier IT. 183 

Girfnig 655 

Girfniger See 97 

Girfniza 655 

Girfvenia 716 

Girle 593 

Girta II. 505 

Gist II. 177 

Gisfaufaften(jegt Gouv. 
ee) 11. 169, 


Gismar 380 

Gifon 755 

Gifone 755 

Gisplatinifche Republik 
1. 671 


Cis⸗Sutletſch⸗Gebiet II. 
343 


Giftereium 895 
Gita della Pieve 796 
— di Gaftello 796 
Gitannova 659 
Gitara II. 655 
Giteaur 895 
Gitideb II. 509 
Citidem II. 509 
Gitium 11. 279 
Gittabella 752 
Gittanova 659 


789 


Gitta Vecchia 735, 812 

Gity (London) II. 39 

Giubabela II. 17 

Ciudad Bolivar II. 658 

Ciudad de las Palmas 
II. 567 


Giudad de Santa Maria 
de Buerto. Principe 
I. 688 


— Real II,9 

— — (in Merico) II.645 
— Rodrigo II. 10 
Giverzano 596 

Gividale (del Friuli) 756 
Gividate 747 

Givita 776 

— Gaftellana 796 

— bi Ehieti 805 

— di Benne 805 

— Ducale 805 

— Bechia 796 
Givitella del Tronto B0A 
Givray 903 
Gladmannan II. 61 
Clackmas Eity 11. 634 
Gladosniga Il. 250 
Gläven 735 

Glaffendad 312 
Glairefontaine 862 
Glairvaur 271, 887 
Glamecy 898 
Glanwilliam II. 549 
Glaraelf 100 
Glaratomba 669 

Glara Werda Bäl 

Glare II, 68 

Glaremont II. 43,556 
Glarenberg 519 
Glarence » Hort 11. 566 
— s Infel 1I. 698, 


Glarenceftraße II. 719 
Glarencetown (in Wefts 
Auftralien) II. 728 

Glarenthal 263 

Glarenza II. 215 

larie-Banb IT. 758 

Glarfe 11. 576 

Glarfesänfel II. 720 

Glarffon II. 550 

Glaro 832 

Glaudia Gelleja 647 

Glauen 425 

Glaus 444 

Glaufe 427 

Glanfen 527, 580 

Glaushaven 11. 703 

Glausnig 307, 309 

Glausthal 439 

Glausthaler Silberhütte 
439 


Glayton » Bulwer : Bers 
trag II. 648 

Gleebronn 216 

Glemenshall 217 


70 


Glemensruhe 532 
Glemenswerth 435 
Glementiner 558, 559 
Glenge 417 

ur ury Mortimer II, 


Glerfenwell II. 42 
Glerfs » Infeln 759 
en (enAuvergne) 


— en Beauvaiſis 881 
—⸗Fer rand 906 
—Herault 914 
—Lodeve 914 
—Oiſe Ball 
—; Tonnere (Pomatus 
Infel) II. 740 
Glery 899 
Gles 596 
Glettenber 
Gleuden 
u. Herzegthum 536 
Pr 54 
Gleveland (Ber. St.) II. 
626 


Glevelands:Bai II. 718 
Gleven 745 
Glifton II. 49 
Glingen 353 
Glifa 734 
Glitheron II. 53 
Glöge 502 

Glone$ 11. 67 
Glomnel II. 68 
Gloppenburg 389 
Glotten 523 
Glottenburg 523 
Glüversboftel 421 
Glugny 895 
Glumber Barf II. 52 
Glun II. 52 
Gluny 895 

Glus 444 

Glufe 769 
Glufeau 908 
Glufes 769 
Glufone 102, 747 
Giufone- Thal 766 
sun 

Glyde 101 


GI — Bortoli. 60 

Giybemünbung 3 Infeln 
II. 63 

Clydesdale II. 60 

Clyff 518 


Goanbs 11. 319 
Goanza II. 460 
Goari II. 460 

Goaft Range II. 632 
Goban 11,65] 
Gobbo II. m 


Gobenzib 
Gobern a 


510 


Regifter. 
Cobham Hall II. 44 Goleraine IL 66 
Gobija II. 664 Goleroon IT. 267 
Goblenz 521 Golesbera II. 560 
Gobras » Infeln IT. 560 Goleffit II. 565 
Gobu: Zeubu 11. 577 Golico 742' 
Goburg 343 Goligny 826 
Coburg, Halbinfel I.  Golima II. 646 
719 GEolina IL 666 
en Paß 340 Golinas II. 666 
Gocconato 768 Coll I 6s 
Cochabamba II, 664 Gollalto 757 
Cochem 523 Golle 786 
Cochin II. 361, 365 Golleges in den Ber. St. 
Cochinchina II. 382 II, 606 
Cochinchineſen U.381 Gollioure 912 
Gokburn:Infeln 11. 584 Gollmberg 306 
orfermouth IL 55 Golloor IL. 361 
Godscomb II, 455 Gollur IL 361 
Cocos II. 750 Golmar 892 
Godogno 741 Golmars 918 
Godroipo 756 Golmberg 180 
Goe II,62 Golmnig 295 
Goel II. 338 Gologna 597, 754 
Gölbigt 362 Gologny 
Gölefyrien IT, 284 Golomba II. 17 
la — — nn — 
n eißen) — (in Suͤd⸗Carolina 
Göln, ehemal. Kurfürr 11.622 
flenthum Colombier 830 
— Stadt 331 Golombo II. 377 
— an ber linfirut 508° Golonia de San Sacras 
Göpenid 471 mento II. 
Görlin 486 — — 
Coͤrmigk 362 II. 542 
Goesfeid 513 Golorabo II. 577, 630 
Göslin 486 —Gity IT. 637° 
Goetbo 2 Golorno 779 
Göthen 361 Golofiä II. 274 
BET un Bike mn u 
veurs d’Nlene II, Golumbia II, 
Gognac 68,62 


Gogoletto 774 
Cohahuila II. 646 
Goimbatur II. 359 
Goimbra II. 25 
Gott II. 376 
Goira 827 


Goire 827 
Gojutepec II. 651 
Golapur II, 371 
Golar II. 364 
Golbak 482 
Golberg 486 
Golborne 11. 591 
Colchagua II. 667 
Golchefter II. 45 
Golchis II. 179 _ 
Gol de Balme 769 
— du Seant 770 
— de la Seigne 770 
Goldingen 406 
Golbig 308 
Goldftream II, 60 


Golebroofe IT, 592 
Golebroofvale II. 51 


— (Bundespiftrift der 
Ber. St.) II. 613 
— (in Sübd:Garolina) 

11. 621 


I. 
— II. 576, 


Golumbia:Gebiet11.634 
Golumbien IL. 652, 


Golumbretes II. 16 
— II. 622, 624, 


Goluren 8 

Comacchio 798 

Gomana Pontica 11.277 

Gomanden II. 579 

Gomarca di Roma 793, 
1794 


Gomayagua II, 652 
Gombafonum II, 357 
Gombelle 906 

Gomburg 228 

Gomera —* 11.568 
Gomer See 97, 


Gomie II. 521 


Gomines BRG 
Gomino 813 
Gominotto 813 
Gomifa 735 
Gomifo 810 
Gommenba II. 535 
Gommentry 898 
Gommercy 890 
Gommines 859, 886 
Gommobore » Infeln II, 
203 


Gommotan 859 
Gommunionharz 427 
Gomo 742 


Gomobo II. 405 

Gomoren, bie II, 563 

Gomorin: Gap II. 365 

Gomorifhe Infeln II. 
563 


Gomorn 692 
Gomoro II, 563 
Gompaßberg II. 550 
Gompaßfelfen IL. 63 
Gompenfation II. 556 
Gompiano 779 
Gompiegne 881 
Gompaftures II. 625 
Gompoftella, Nen: IL. 
646 


Gomptrollar s Bai II. 
743 


Goncan 11. 366 

Goncarneau 902 

Gonceigao II. 679 

Goncepcion de la China 
11,669 


— de la Vega II. 691 
— (de Moda) II. 667 
— (be Benco) II, 667 
Conches 883 

Gondos II. 576 
Goncilium Tridentinum 


Goncorb II. 614 
Gonearbla TOL, 781, U. 


m. (auf Ti: 
mor 


Dh * 358 


Gonde 887 

— fur Noiteau 883 
Gondino 596 

Gondom 910 

Gondomois 910 

Gondor 52 

Gondrieu 907 
Gonegliano 755 
— a 910,11. 


Gonfinien, Welfche 592 
Gonflans 769 
a 
nfucius II. 422 
Gongella IL. 556 


Gongleton II, 52 


Gongo II. 460, 538, 550 
— II. 


Congreß der Ver. St. II. 
608 


Goni 767 

Gonjeveram I. 356 
Gonil 1I. 12 

Gonik 552 

Gonnanght II. 67 
Gonnectient II. 616 
Gonnewig 303 

Gonnor II. 66 
Gonrabsburg IT. 535 
Gonrabshöhe 259 
Gonrabsrenth 172 
Gonscea II. 532 
Gonfelve 752 

Gonfolens 905 

Conſtadt 498 
Gonftantia II. 339, 549 
Gonflantiana Il. 239 
Gonftantine IL.505 
Gonftantinogorst IT. 170 
Gonftantinopel II. 233 
— (Dorf in Pommern) 


Gonftantinow II. 165 
Gonftan; 244 

— ehemal. Hochſtift 246 
Gonftanger See 96 
Gonfumnos II. 632 
Gontai II. 333 
Gontarina 75l 

Gontefia 809, II. 240 
Gonti 884 

Gontich 858 

Gontigh 858 

Gontinent 32 

Gontopp 493 
Gontovello 657 
Gontrarietäts »Infel II. 


136 
Gentwig 209 
Conway II. 57 


Goofham II. 43 
Goofras II, 649 
Goofs:Archipel II. 747 
Goofs:Infeln II. 747 
Goofsftraße II. 731 
Goolie II, 322 
Goopers-Infel IL.759 
Goorg Il. 362 
Gootanies II, 634 
Copa 99 

Gopan II. 652 
Gopaul II. 363 
Gopersf II. 135 
Gopiapo II. 667 
Gopig 297 
Goppenbrügge 408 
Goppet 

Gopni U. 363 


Regifter. 

Goquimbo II, 667 Gorfder II. 79 
Gora 7% Gortaillod 830 
Goracefium II. 278 Gorte 920 
Gorbadh 283 — Dlona 741 
Gorbavien 730 Gortina 595 
Gorbeil 881 Gortona 786 
Gorbigny 881 Gortryf 859 
Gorcyra II. 205 Goruäa II. 10 
Gordilleras de los Andes Gorvara 595 

40, 11.571 Gorvei 516 
— de Veragua II. 571 Gorvey 516 
— von Öuatemala II, Gorvo II. 27 

571 Gorwen II. 56 
Gorbilleren 40, II. 571 Gorybon II. 626 
Gordouan, Tour de 908 Gorzi 834 
Gorbova II. 13 Gorzi fus Bevay 834 
— (in den 2a Plataſtaa⸗ Gos II. 280 

ten) II. 669 F— 1788 
Corfali 862 Gofale 715 
Gorfe Galle II. 47 Gofhük 293, 
Gorfu 11. 205 Gojel 497 
Gorgnale 658 Gofenza 807 
Sori 7 Goferow 481 
Goria II. 11 Goeford II. 45 
Goridico 658 Gofiquiragui II. 646 
Gorigliano 807 Sosmanoe 609 
Gorinium 734 Cosmopoli 788 
Goringa IL. 358 Goene 898 
Goriobai II. 720 Gosninas II. 633 
Cort I1. 67 Gospur II. 387 
Gorleone 808 Goffimbazar IT. 332 
Gormaggiore 768 Goffipore II. 330 
Gormantin II. 535 Coſſonay 834 
Cormons 658 Gofiya II. 387 
Gornan #10 — Hills 11. 387 
Gernegliano m z ._ Rica mn 
Corneliemuͤnſter 5 Goftiglione 78: 
Gorneliusmünfter 530 Cini 
Gornelymünfter 530 Goftniger See 96 
Gorneto 796 Goftofa 754 
Gornigliano 773 Goftogza 754 
Gornwall II. 48 Goswig 357 
— (Ganada) II. 590 Gofmannsborf 295 
—Gebirge 93 Göte d'Or 91 
Gornwullis II.48 — —; Dep. 
GornwallissInfel U, Goͤte, la, aur Fées 830 

584 Gotentin 833 
GornwallissInfeln I.  Goti 1. 402 

Gotopari IT. 571 

Gornwallis, Port IL391 Gotrone 807 
Goro II. 657 Gotfchin II, 361 
Gorocotinum 884 Gotta (2.) 87 
GoromandelsKüflell. Cottaer Epigberg 297 

322 Gottbus 478 
Goroyra 735 Gottica IL. 681 
Gorpi Santi 740 Gottifche Alpen 87 
Gorpus II. 652 Gottoy, le 884 
Gorreggio 781 Gotuy II. 691 
Gorröze 103 Gotyanın II. 274, 277 
—:Dep. 905 Couches 835 
Gorrientes II. 669 
Gorfier 834 


Gorfier fus Vevay 834 
Gorfignano 
Gorfifa 919 


Goulanges fa Bineufe 
895 


— fur Donne 895 
Gonlommiers 889 


791 


Council rn 638 
Gourgenay 
Gourmayeur 768 
Courou 
Courtendlin 824 
Gourrour 824 
Goure @7 
Gourfet 886 
Gourfeule 883 
Sourtelary 824 
Gourtefon 916 
Gourthezon 917 
Gonrtil 770 
Gourtray 859 
Goutances 833 
Goutras 908 
Gouvet 830 
Gouvin 861 
Gova Donga II. 10 
Gove II. 68 
— of Eorf II. 68 
Goventry I1. 50, 616 
Govern 
Govilhan II. 25 
Govilhao II. 25 
—— 11.625 
Covo 
Govolo 595 
Govos II. 669 
Gowes II. 47 
Gowpaftures II. 724 
Gracau (ſaͤchſ. Mi.) 
Grabod 11.550 
Grail II. 61 
Grailsheim 227 
Crainfeld 
Cramont 770 
Gran 769 
Granach 177 
Granbroof II. 44 
Grandorf 318 
Granenburg 537 
Granganore Il, 361 
Grannichjeld 342 . 
Granfac 909 
Gransberg 269 
Gran; 419, 545 
Granzahl 317 
Granzfuhren 545 
Graonne 882 
Grapendorf 389 
Grau d’Arles 917 
Gravincella 346 
Grawinfel 346 
Grayenberg 336 
Grecy 884 
Grecy fur Serre BB 
GSrebiton II. 48 
Greefs II, 579, 622, 637 
Greeftown II. 
Greetown II. 60 
.. Be 
reglingen 
Greil 81 
Grema 741, 747 


792 


Gremasco 747 
Gremella 742 
Gremmen 742 
Gremona 741 
Grempdorf 383 
Erempe 375 
Grempermarfch 376 
Greolen II. 580 
Grescentino 768 
Gresciano 832 
Grespino 752 
Grepy en Läonaie 88l 
— en Balois 882 
Grespy en Läonais 881 
— en Balois 882 
Grefiy 884 
Greit 916 
Greta Il. 241 
Gretenfe Caſtrum 884 
Greufe 102 
—;Dep. 905 
Greußen 174 
Greugburg 498 
Greur de Bent 830 
— du Bent 90 
Grenzberg 280 
Greuzburg 336, 546 
Greuzlingen 833 
Greuynach 524 
Greuzot 895 
Grevacor 768 
Grevaffe II. 629 
Grevecoenr II. 535 
— (im nördl. Frankreich) 
887 


Crickhowel II. 56 
Gridlade II. 49 
Grimderode 431 
Crimmitzſchau 311 
Grinans Kanal II. 62 
Grivig 365 
Groaten 558 
Groatien 711, 713 
— Türfifchs II. 947 
Groatifche Militärs 
grenze 730 
Groatifches Küftenland 
711, 712, 715 
Groatifh Wagram 582 
Groce Moſſo 768 
Crockett II. 631 
Gröllwig 506 
Groghan II. 628 
Grot II. 396 
Groja II. 243 
Groir Rouffe 907 
Gromarty II. 62 
Crombach 520 
Gromer II. 45 
Gromforb 534, II, 52 
Gromsforb 534 
Gronad 177 
Gronberg 267 
Gronenberg 267 
Gronenburg 530 


Regifer. 
Gronheim 182 Guama II. 459 
Gronfchwig 334 Guanene II. 461 
Gronshagen 378 Guba II. 687 
Cronſpitz 334 — (reuf. D.) 352 
Groofed » Island II. 697 — la (bei Palermo) 808 
Grofien 478 Gubagua (unter Nargas 
— (an der Elfter) 504. rita) II. 657 
Grofiener Hütte 478 Gucarro 771 
Groton 807 Cuccio 89 
Crotoy 884 Cuckfield II. 45 
Grottendorf 303, 317 Eucuta II. 655 
Grottoy 884 Gubdalore 11. 356 


Growford II. 627 
Growfordsville II. 627 
Growse II. 636 
Groybon II. 43 
Groy: Dülmen 514 
Srogeios Sufetn U. 

5 


Grozierfanal IT. 584 
Grudenburg 538 
Grumbermersdorf 314 
Grummin 481 
Gfaba 706 
Cſacza 689 
Cſaghavicza 717 
Gfaififten 729 
Gfafatornya 715 
Gfafathurn 715 
Gfafova 708 
Gfafovar 708 
Gfaf-Tornya 715 
Gfafvar 684 
Gfalofö} 687 
Cfanad 706, 709 
Gfapring 694 
Cſasma 731 
Gfatad 709 
Gfatar 714 
Gfath 684 

Gfaga 689 
Gjebinye 701 
Gjebza 709 
Gieithe 688 
Gfelna 725 

Cſep 684 


Gfepin 716 
Gferevid; 711 
Gferevies 711 
Gierteg 726, 
Gfertez 726 
Giezteg 696 
Gijetnef 700 

Gfifer Stuhl 727 
Cſiklova 708 

Cſik Somlyo 727 
Efif Szent Marton 727 
Gff Dres 727 
Gfolnof 684 
Gfongrad 685 
Gforna 694 
Gfürtörtöthely 699 
Gfurgo 697 
Gfursgh 732 


Guddapah 11.359 

Eupillero II. 10 

Cudowa 491 

Guenca II. 9 

— (Duito) II. 659 

Guenza Il. 460 i 

Guernavaca II, 644 

Cues 527 

Güfttin 477 

Guevas 11.14 

Euggiano 740 

Euglieri 776 

Gujavien 556, II. 161 

Guilly 834 

Gulebra 11. 692 

Gulebrita II. 692 

Gulican II. 643, 647 

Guliancan II. 646 

Gulinos II. 679 

Cullen II. 62 

Eully 834 

Eulm 551 

— (Frankenwald) 92 

— (D. bei Teplig) 606 

Gulmain 168 

Gulmbadh 171, 172 

Gulmigich 334 

Gulmfee 551 

Culroß II. 62 

Guma 803 

Gumae 803 

Gumä UI, 273 

Gumana II. 657 

Gumanacoa II. 657 

Gumanien 685, 686 

Cumantſchen 11.579 

Gumbad) 354 

Cumberland II. 55 

— Gebirge II. 572 

— (in Neu: Südwales) 
11.724 


—Infel II. 584. 622 
—sInfeln II. 718 


“ — Rand II, 584 


— (St. inden Ver. St.) 
11. 575, 620 
Gumbla II, 362 
Cumbre de Mulhacen 88 
Gumbrays II. 63 
Gumbta II. 362 
Gumiana 766 
Gumingobourgb II. 681 
Gum Leuwu Il. 677 


Cummerow 462 

Gumta,II. 361 

Gund II. 259 

Gundapur II. 361 

Eundinamarca II. 581, 
654 


Gunene II. 461 

Cuneo 767 
Gunewalde 327 
Eunneredorf 477 
Gunoftein » Engerse 523 
Guns 527 

Guorgne 768 

Gupar II. 61 

Guragao II. 696 
Guren 11.497 

Gurag II. 362 

Gurkeo 11. 667 
Eurieufe II. 564 
Gurland II. 149 
Gurslad 449 
Gurtatone 744 

Gurte de Argif II. 252 
Gurtis 11.7 

Gurzola 735, 736 
Euscea 11. 532 

Gusco 11. 663 

Cuſel 209 

Guftogza 754 

Eufu Leuwu II. 577 
Cuich 11. 371 

— Meerbufen II. 262 
Cutſch II. 371 

Guttaf 11. 333 
Gutwal Il. 322 
Cuxhaven 449 
Guyaba 11. 680 
Euzco II. 663 
Eyaneifche Infeln II. 


Cydnus II. 266 

Gygnetfund II. 719 

Gyfladen II. 217 

—, Große (Auftralien) 
11. 736 


Cyllene II. 207 

Gypern Il. 279 

Eyprefien : Infel II. 
738 


—⸗Suͤmpfe II. 599 
Gyrenaica II. 497 
Cyrene II. 367, 497 
Gyriafsburg 509 
Eyrus (Fluß) II. 265 
Cythera II. 206 
Gysicns II. 275 
Gzanier 673 

Gzarne 552 
Gyarnifau 555 
Gzarnitow 555 
Gyarny Dunajec 670 
Gyaslan 617 
Geesse Kreis 600, 


—1 
Gzaftalowice 614 


Cichow 671° 

&zebaun 628 a 
Gjebus 607 

Ciech 637 
Czechelowitz 636 
Gzechen 558, 598 — 
Ciechiſcher Stamm 558 
rt 644 
Gzechtig 618 
Gzerzowize 625 
Gzeglev 

Gzeitom 667 

Ezeitic) 639 
Gzelanna 640 
Gzelafowig 602 
Gjelna 725 

Gzempin 554 
Gzenflohau II. 162 
— Alt: II. 162 

— Neu: 11. 162 
Gyenftochowa II, 162 
Gzerhat 89 
Gzerhenig 618 
Ejerlany 662 

Gzerna 669 
Gzernahora 89, 634 
Gzernebog 324 
Gzernet 717 
Gzernelica 668 
Gzernetik 624 
Gzernohoze 676 
Gzerniejeiwo 565 
en. 11.142 „ 
Ezernifi 556 
Gzernifowig 615 
Gzernilowmazowiedi667 
Ezernofchin 624 
Gzernofet 605 
Gzernowig 619, 675 
Gzernwonogrod 667 
Gjersf II. 161 
Gjerweniza 618 
Gesten Duf 609 
Gjesfy Brod 602 
Gzesty Budiegowicze621 
Ezeftin 619 

Gzeyfow 620 
GEzimelig 623 
Gzimerc; 622 - 
Gzirfvenicza 716 
Gzirmen 11. 237 
Gzifta 612 

Ezitolib 630 
Cjorttow 667 

Cjudec 672 

Gzubiul 677 

Gzudyn 677 
Gyufiew 666 


D. 
Daaden 626 


Dabbeh 11.484 
Daber 482 


Regifter. 
Dabes 482 Dalenburg 412 
Dabop Il, 483 Dalfjäll 
Dabringbaufen 536 Dalfing 100 
Dabrowa narodowa 669 Dalhem 862 
Dacca 11. 331 Daihoufie 11. 592 
Dachau 157 Dalfeith 11. 59 


Dachauermoos 150 

Dachsbach 181 

Dachsberg 202 

Dache felden 824 

Dachſtein 584, 646 

Dachſtuhl 527 

Dacien 1I. 250, 253 

Dacifhe Walachen, for 
vielwie Moldauer und 
Walachen 

Dader II, 311 

Dadur 11.311 

Daelem 862 

Dämonefi 11. 275 

Dänemarf I1. 69 

Dänendorf 368 " 

Daͤniſcher Wald II. 84 

Daͤniſch⸗Wohld II. 84 

Dänifch » Wohlver Gi: 
terbiftrift 11. 87 

Dänig 367 

Daͤttwyl 820 

Dagana II. 530 

Dagen II. 146 

Dagerö II. 146 

Dagersheim 218 

Daghana II.530 


Dagheftan II. 182, 183 


Dagftuhl 527 

Dagumba II. 535 
Dagumbas 11.492 
Dabalaf II. 492 
Dahalig 615 

Dahlem 530 

Dahlen 306 

— (im Zuͤlichſchen) 539 
ah er 
Dahlonega U. 622 
Dablum, Nieder: 424 
— Dber: 424 


Dabomey II. 535 
Daibun II. 259 
Daierling 169 
Dairi Sama II. 448 
Dafel (Dafe) II. 480 
Dafta II. 331 
Dakkeh II. 483 

Dal II. 483 
Dalahay II. 535 
Dalaisfama 11. 441 
Dalai See II. 413 
Dalarne II. 102 
Dalcahne II. 667 
Dalelf 100 
Dalefarlien II. 102 


Das ( Duͤna⸗Inſel) I. 


Dalla Il. 522 
Dallefhig 635 
Dallul 622 
Dallwig 6 
Dalmaten 558, 733 
Dalmatien 733, 734 
— Nieder: 735 

— Zürfifchs II. 947 
Dalmatow II. 166 
Dalrymple 11, 729 
Daisland U. 107 
Dalya 717 

Dam 851 
Damaghan 11, 304 
Damagram Il, 525 
Damaf II. 400 
Damala 11. 215 
Daman II. 347, 374 
Damanpur 11. 470, 478 
Damao II. 374 
Damar II, 296 
Damaran II, 411 
Damaras II. 542 
Damaskus II. 284 
Damaun 1]. 374 
Damauntag II. 260 
Damawenp II, 304 
Damba 702 
Dambad) 891 
Dambeling⸗See UI, 716 
Damborzig 635 
Dambovar 697 
Dambugel II. 522 
Damdaha II. 332 
Damer 11. 485 
Dami II. 355 
Damiat II. 477 
Damiette II. 477 
Damm 192, 480 
Dammana 11. 522 
Dammbauerfhaft 421 
Damme 3%, II. 408 
Dammersfeld 92 
Dammfleden 424 
Dammgarten 484 
Daumlagen 420 
Damnag 416 
Damoggu II. 536 
Damoni II, 340 
Damot II. 491 
Damouni II. 340 
ET Gil 1. 


DampiersLand II. 719 
Dampiersftraße II. 734 
Dampin Il. 
Dampvilliere 890 

Dan II. 285 

Dana II. 460 


Danafils II. 488, 492 

Danaftris 99 

Danbury II. 616 

Dande 11, 461 

Danefchfen Kamen U. 
260 


I I 
Dee dfche — 


Danfa II. 523 
Danfalva 727 
Dangaft 391 
Danger: Infel 11. 760 
Daniels Kuil 11. 543 
Danilow 11. 137, 138 
Danfara Il, 534 
Danfenfelv 189 
Danfern 435 
Dankow II. 135 
Dannemoradl. 101 
Dannenberg 416 
Dannenrod 257 
Danneweg 629 
Dannewerf II. 89 
Dannhorft 415 
Daneborg II, 357 
Danville Il. 625, 629 
Danzig 549 
— Werder 469 
64 
Dao II. 406 
Dar II, 483 . 
Daraa 11.511, 5'3 
Darabgherd II. 306 
Darabſcherd 11. 306 
Darabgebirge II. 500 
Daranovao 7/17 
Darapuram II, 359 
Darbeida Il. 510 
Dar Borgn II. 516 
Dar Burum II. 486 
Darda 697 
Dardanellen 96 
— Kleine li. 214 
—‚Edlöffer II. 335 
Darbesheim 502 
Dardefien 502 
Dar Dinfa Il. 486 
Dardſchiling II. 334 
Dar el Saylır Il. 483 
Darfeld 51 
Darfofe II. 486 
Darfor II. 515 
Darfur II. 487, 515 
Dar Fungaro 11. 486 
Dargo II. 181 
Dargun 368 
Darleelin II. 334 
Dariela II. 179 
Darien 11. 654, 655 
— (St.in Georgien) II. 
622 


— Meerbuſen 11. 573 
Darkehmen 548 
—— 11,713 
Darlingflug II. 714 


50* 


794 Regifter. 


Darlington II. 54 Davisftraße IT. 513 Defan II. 322 Demonte 767 
Dar Marrah II. 486 Davos 828 Dekan Königreich 11.362 Demotifa II. 236 
Darmftabt 250 Dawa II. 535 Deftar 602 Denab II. 486 
Darnley 11.718 Dawidow II. 155 DelagoasBai II. 456 Denain 887 
Daroca II. 14 Damle 604 Delabay II. 525 Denbigh I1. 56 
Darocz Kiraly 705 Dar 910 Delangen II. 714 Dender 103, II. 458 
Darowa 624 Dara 157 Delas II. 287 Denderah II, 479 
Daroz 722 Darberg 202, 251 Delatyn 668 Dendermonde 858 
Dar Robatat II. 484 Dayaks II. 401 Delaware (in Canada) Dendi Il. 521 
Darroro II, 526 Dayers II. 401 11.591 Denbina II. 521, 522 
Dars 484 Dayton Il. 626 Delaware (Fluß) II.576 De Neuf 11. 564 
Dartfort IT. 44 Deatovar 717 — (Staat) 11. 619 Dengis⸗See IT. 194 
Dartmoor 93, II. 48 Dearborn II. 627 —⸗Bai II. 574 Denia II.17 
Dartmoutb II. 48 Deba II. 442 Delawares II. 637 Denflingen 200 
— (Neu⸗Schottland) II. Deberndorf 180 Delbrüd 515 Dennemwig 476 
592 Deblin 634 Delebio 745 Denno 596 
—+Gollege II. 614 Debo:See II. 461 Delemont 823 Denta 708 
Dar Tumnrfi II. 486 Debot II. 483 Del Frinli 756 Dentilia IT, 529 
Daruvar 7 Debra Abaye II. 491 Delft 846 Dentſch 11. 492 
Darwar II. 367 Debra Eefi IT, 491 — (bei Geylon) 11.377 Denzingen 202 
Daſchitz 616, 636 Debra Tabor II. 491 Delftshaven 846 Deobund II. 338 
Dafchur 11.479 Debreczin 703 Delfzyl 851 Deohra II. 355 
Daſchwitz 334 Debrecziner Haide 678. Delhe 11.525 Depelen II. 244 
Dafeburg 515 703 Delhi 11.337 Depenbed 419 
Daffel 426, 428 Debrö, Ober: 685 Delt II. 396 De Peyſter IT. 753 
Daſſow 366 — Unter: 685 Deli Ibrahim IT. 504% | Deportirte (in Auſtra— 
Daiſchitz 636 Debftent 420 Delitich 507 lien) II. 720 
Datſchütz 636 Debu:See II. 461 Delitzſch 507 Deppolvshanfen 428 
Dattelland II. 513 Decatur 11. 624 Delle Grazie 774 Deptford II. 44 
Dattenberg 524 Deccan Shabazpore II. Defti IT. 396 Depwade II. 45 
Dauba 609 331 „m Delliblat 732 Dera Futti Khan II 346 
Daubenauer Sauer⸗ Deception⸗Inſel II. 769 Delligſen 444 Dera Ghazi Khan II. 
brunnen 268 Dechantſeß 168 Dellnan 360 346 
Daubenborner Sauer- Declination 7 Delme 385 Derajat 11.347 
Brunnen 268 Decres II. 727 Delmenhorit 389 Dera Ifmael Khan 11. 
Daubig 608 Derfe 725 Delnice 716 310, 346 
Daubrawif 634 Dedeedorf 389 Delnicze 716 Derayeh II. 297 
Daubrawig 634 Deeg Il. 351 Delonia IT. 244 Derbent II. 181 
Danbrawn 634 Deegoa II. 525 Delos II. 217 Derby II. 52 
Daubnagur 11. 333 Deenfen 445 Delow II. 525 Derecje 704 
Daudnugur II. 333 Deep 483 Delphi IT. 213 Derenburg 502 
Daud Paſcha 11, 234 Dees 724 Delphinat 915 Derendingen 221 
Daubputra II. 353 —sAfna 724 Delsberg 833 Derendorf 534 
Daubputries II. 353 Deesvar 724 Delta, das IT. 459 Deretafe 704 
Dauletabad II. 363 Defersvorf 180 Delvino II. 244 Deri II. 483 
Daun 527 Defjernif 623 Demänfs MH, 138 Derial, Engpaf Il. 170, 
Daunta II.371 Deggendorf 162 Demanova 690 179 
Dauphin, Fort 11.562, Deggingen 226 Demavend 11.261, 304 Deriar Nemet II. 263 
691 Deh Kudi II. 310 Dembea 11. 491 Deriat Nemet II. 299 
Dauphine 915 Dehlau 630 —⸗See II. 457 Dermbach 336 
— von Auvergne 906 Dehr II. 483 Dembefcha II. 491 Dern 64 
Dauphinenſtrahe 224 Dehra 11.342 Dembica 671 Derne II. 497 
Dauphins von Viennois — Dun II, 841,342 Dembnif 669 Derneburg 426 
915 - Dehrn 264 Dembowiee 671 Dernis 734 
Daurifches Gebirge II. Deh Zungi II. 310 Demenyfalva 690 Dernd 698 
260 Deichhütte 444 Demerara IT. 681 Dero » Ohazi + Khan 11. 
Dauſenau 265 Deidesheim 206 Demeter 723 346 
Dautenftein 238 Deinach 221 Demiansk II. 138 Derr II, 483 
Dautova 710 Deinau IT. 317 Demirbiffar TI. 240 Derrejeh II. 297 
Davenport TI. 628 Deining 166 Demir Kapi II. 250 Derreyeh II. 297 
Daventry II. 51 Deir:el-RammarlI.%84 Demitrovic; 732 Derry II. 66 
Daverben 421 — — Karurll.84 2 Demmin 482 Derwaz 11.317 
David Ghriftiane- Deifter 9 Demtho II. 525 Derwent II. 729 
Stamm IT. 544 Deislingen 219 -  Demofratie 76 Derwentwater 


Davidfonville IT, 629 Det II. 457 Demonefot II. 275 Des 724 


des Bois (Bietjer) 


Descabezabo II. 571 
Deichey 619 

Deichna 619 

ve. ⸗Kowar 11.258, 


Defenberg 515 

Defenzano 746 

Deſeret 11. 635 

Defertas 11. 568 

Defima 11, 451 

Defio 740 

Defirade 11. 694 

Des Moines II. 575 

Desna 99 

Desövar 725 

DefolationsInfel 11.728 

Deſſau 359 

Defterro II. 676 

Detern 438 

Detmold 394 

Detroit 11. 574, 626 

Detſe 725 

Detielbach 189 

Dettenheim 186 

Dettenfee 542 

Dettingen 192 

— ander Erme 220, 542 

— am Schloßberge 226 

— unter Urach 2 

Dettlingen 542 

Detva 690 

Deuben 293 

Denerburg 266 

Deuerling 169 

Deutichem 849 

Dentitem 849 

Deutich ——— 579 

—Banat. Reg. 732 

—;Biela 616 

—Bogfan 708 

—;Borau 629 ’ 

—;Brob 617 

—;Grone 552 

—;Gfanad 709 

— Gfiflowa 709 

—;Gilan 551 

Deutichendorf 547, 698, 
699 : 


Dentfcher Bund 137 
Deutfches Meer 94 
—; Reid 132 
Deutſch⸗Facſet 709 
—⸗Gladna 

—; Gyula 706 
Deutichhaufe 637 
Deutſch⸗-Jaſſenik 639 
—⸗Konitz 
Deutſchkrone 662 
Deutſchland 123 
Deutſch⸗Landeberg 647 
—⸗Liebau 
—Lipiſche 690 
—Lugos 708 


Regifter. 

Deutſch⸗Luppa 306 Diamantenbiftrikte in 
— NMeiſterthum 227 Brafilien D. 
—— 710 a — 
—Natangen 544 Diamantendiſtrikt im 
— * H. 679 
— DOberlan — in Matt . 
en. 680 RN 
—:Balanfa 710 — in Mina . 
—Bilfen 691 676 en 
—;Bron 689 Diamantino II. 680 
—Reficza 709 Djambi II, 396 
—⸗Rickeborf 472 Diamondharbour 11,329 
—sRitterorden, der227, Djangar Il. 404 

542 Diano 804 
—⸗Samland 544 Djar II. 295 
—⸗Szaska 709 Diarbefir II. 289 
—;Tfiflova 709 Diarbefr 11. 289 
— Wagram 582 Dijafchi » Lumbu II. 442 
— Wartenberg 493 Dibbie-See II. 461 
Deutwang 541 Dickbaͤuche II. 637 
Deutz 532 Dickſchied 269 
Deva 726 Dieſo⸗Sz.⸗Marton 727 
Devabanya 706 Diva II. 460 
Devaprayaya II. 354 Die 916 
Devavanya Diebach 194 
Deverfer 696 — Ober; 524 
Deven 687 Dieban 490 
Deventer 850 Diebel Dyab II. 484 


Deviapatnam 11.357 
Devicotta II. 357 
Devizes II. 49 

Devon 101, 1.47 
Devon, Nord» II. 585 
Devonport II. 47 
Devonfhire II. 47 
Devotionsfiraße 224 
Devras:Tabur II.491 
De waprayaga II. 354 
Demwas 11. 349 

De Witte» Lande 11.719 
Dewsburg II. 5+ 
Deren 5 

Deynfe 858 

Deynze 858 

Deysna 624 

Dezna 706 

Dpalaf II. 492 
Dhanwars II, 371 
Dhar 11. 349 
Dharanuggur II. 349 
Dharmastama II. 441 
Dhanlagiri II. 259 
Dhaun 527 

Dpolpore IT. 351 
Dhulia II. 368 
Dhurrumpore II. 371 
arg 9 40, 11, 259 
Dia II. 242 

Diaba II. 287 
Diabbie II. 534 
DjagasRaga II. 404 
Diabot II. 738 
Diatovar 717 
Dialangadfch II. 172 
Diamant 54 


Diebes : Infeln II. 754 
Dieblich 522 
Diebsfurt 168 
Dieburg 252 
Diebzig 361 
Diedenhofen 890 
Diedig 633 

Diego Gracia II. 564 
Diefirch 271 
Diema II. 505 
Djema Ghazenat II. 505 
Diemel 105 
Diemtingen 823 
Dienten 591 

Dienz 352 
Diepenau 409 
Diepholz 410 
Diepoltsvorf 184 
Dieppe 88 
Dierborf 526 
Dierma U. 515 
Diersborf 489, 526 
Dieebed 181 
Diesdorf 489 
Diesfurtb 168 
Diesped 181 
Dieffen 158, 542 
Dieffenbofen 833 
Dieft 857 

Diepfurt 168 
Dieteldorf 169 
Dietendorf 346 
Dietenheim 225 
Dietenhofen 181 
Dietershofen 541 
Dietfurt 168, 186 
Diethars 345 


Dietharz 345 

Dieting 182 

Diettirch 271 
Dietmansriev 201 
Dietramzell 158 
Dietrich von Bern 753 
Dietrichftein 225, 652 
Diep 264 

Die denbach 252 
DieusInfel 904 

Dien le Fit 916 

Bea > 80 

Die Wiek (Kreis) 1.146 
Diewin 610 

Die; 264 

Difful I. 305 

Di — bei Alwar) II. 


Digby II. 593 

Dighton U. 615 

Dignano 659 

Digne 918 

Digoa 11. 525 

Digue, la II. 564 

Dihalaman II. 311 

Dijalah II. 387 

Djiar II. 295 

Sn I. rt 
igagunggat 11. 442 

Diieelli 11. 505 

Diikadfe II. 442 

Dijon 894 

Djifan II. 296 

Djizair II. 274 

Ditoa II. 525 

Dilem (in Ghilan) UI. 
304 


Dili II. 396 
Dilingen 199 

Dill 104 

Dillen 691 
Dillenburg 265 
Dilli II. 405 
Dillingen 199 
Dilln &91 

Diln 691 
Dilolo:See II.457 
Dilsberg 238 
Dilsheim 259 
Dima I. 491 
Dimbach 586 
Dimitofa II. 276 
Dimizzana 1I. 216 
Dimofur 612 
Dimotifa U. 236 
Dinadfchpur II. 332 
Dinagevore II, 332 
Dinan 902 

Dinant 861 
Dinapur II. 334 
Dinarifche Alpen 88 
Dindigul II. 357 
Dinek 11. 278 
Dingelbe 424 
Dingelſtaͤdt 510 


796 


Regifter. 
Dingen 480 Diwigri II. 278 Döbling 580 
Dingle 11. 68 Diwiihan 630 Döbrig 273 
Dingolfing 161 Diwiſchow 6230 Döbröfö; 697 
Dingwall II. 62, 63 Diran Il. 491 Dipderhultspit II. 103 
Dinfa Il, 486 Dircove II. 535 Doͤhlen 293 
Dintas II. 486 Dirmuyden 859 Döhlerwald 319 
Dintelebüpl 184 Dinitriewet II. 134 Döhrenburg 433 
Dinkelſcherben 199 Dmitrijew II. 134 Ddlan 351 
Dintgolver Minerale Dmitrow IL. 132 Doͤlitz 303, 483 
waſſer Dmitrowef II. 134 Döllersheim 563 
Dinflage3M0 nieper 9 Doͤllnitz 628 
Dinflar 424 Dnjeprowst II. 172 Doͤll ſtadt 346 
Dinogetia II. 255 Daieher un Dimig 367 
Dinslaten 538 Dob 7 Doͤmoͤs 683 
Dinz 352 Doba II. 487 Doengo Engai II. 465 
Diocäfarea II. 278 Dobbel 646 Doͤnhof 51 
Diole II. 459 Dobbelbad 646 Doͤnhofſtaͤdt 546 
Diss; Eydr 684 Dobberan 366 DörfelsLilienfelv 582 
Diosfurias Il. 180 red Dörfler 
Diospolis II. 479 Dobbertin Dörflie 344 
Dioszeg 687 Dobberzyce 554 Diringftadt 177 
Dioszegh 704 Dobbria 552 Dörnberg 277 
Dippach 194 Dobezyce 671 Dörnten 426 
Dippolpiswalda 294 Dabei 321 Doͤrnthal 296 
Dippoldiswalde 294 Doberan 366 Dörpen 435 
Dir 11.310 Dobersberg 583 Dörpt II. 147 
Diriman IL 521 Dobitfchen 348 Dörverden 409 
Dirlemang 202 Doboka 724 Doesburg 849 
Dirmftein 206 Dobra 696, 726 Döttingen 228 
Dirmowig 633 Dobramisle 621 Dogado dI Venezia 749 
Dire bach 588 Dobranat 696 Doge 748 
Dirſchau 550 Dobratſch 88 Dognacsfa 709 
Dirftein 264 Dobramig 609 —8 616 
Disappointment 11.738 Doprbzien 497 Dohna 296 
Disappointment»Infeln Dopre II. 162 Dobnafche Beflgungen 
ee) I. Dobriczan 629 546, 547 
0 Dobrigno 660 Dohndorf 362 
Difcyingen 229 Dobrinja Sred II, 250 Dofeo II. 278 
Difchu » Aumbu II. 442 Doprilud 478 Dokkum 850 
Difentis 828 Dobrilugt 478 Dofna 11. 278 
Disful IT. 305 Dobrin 552 Dotjy 609 
Diesmal II. 599 Dobring Dolagir 40 
Diemal-Ewamp 11.620 Dopritfceyan 629 Doldenhorn 88 
Difien 433 Dobromyl 664 Dole 90, 897 
— (bei Eaffel) 277 Dobronig 619 Dolgelly II. 56 
Difienters II. 29 Dobrota 735 Dolhain 862 
Diffentie 828 Dobrotwor 665 Dolhopole 676 
Dissma II. 153 Dobrowoka⸗Hora 606 Dolina 666 
Ditmarfchen 381 Dobrudfcha II. 238 Dollart 95 
Ditro 727 Dobrufchta 614 Dollnftein 182 
* Szent » Marton Zobrgan ea" * Dolma Baghtſchi II, 
obrzechow 235 
Dittelsvorf 327 Dobrgegowiß 602 Dolmar 458 
Ditterobach 611 Dobrzihow 618 Dolmatow II. 166 
Ditteredorj314,640,727 Dyprzichowig 603 Dolo 751 
re gi Dobrutfch Dolpur 11. 351 
ttiah II. Dobrziw 603 Dolzig 556 
Digenbadh 226 Dobrayee 554 Doma II. 256 
Digum 438 Dobryyn IT. 162 Domanin 638 
Digumer Hammrich 438 Dopfchau 700 Domarady 664 
— —— 488 ae y * Domaſchin 620 
ocking II. 45 Domaſo 742 
un 310 zu. II. 475 Seh 1. 260 
/ ein D ige 625 
Div-Rud 11.266, 298 Diben 305 ee 


Dombes 896 
Dombrau 644 
Dombromna 671 
Dombfel 492 
Dombuͤhl 179 
Domburg 848 
Dome 618 
Domel Il. 389 
Domends II. 148 
Domfront 884 
Domhof 370 
Domingo Il. 691 
Dominica Il. 693 
DominicaniſcheRepublil 
1.691 


II, 
Dominique II. 693 
Domino 
Domlefchg 828 
Domlefhger Thal 828 
Dommitfch 507 
Domnan 646 
Domodoſſola 772 
Domo d'Oſſola 772 
Domoni 11. 563 
Domremy 89 
Domfel 492 
Domftad! 638 
Don 9 
Donaghadee II. 67 
Donalpfonville 11. 630 
Donan 104 
Donaueſchingen 244 
Donaufreis 
Donaumoos 150 
DonausRied 150 
Donauftädte 225 
Donauftauf 166 
Donaumerth 199 
Donauwörth 199 
Donays II. 529 
Doncafter II. 54 
Dondra»Gap 11. 377 
Donegal 93, 11.66, 67 
Donegal: Berg: 93 
Donerling 169 
Done; 99 
Donga II. 486° 
Dongio 832 
Dongo 742 
Dongola II. 484 
Dongola Agouz Il. 484 
Dongolamwi II. 481 
Dongurpur Il. 353, 371 
Dontihe Koſaken (kam 
der D. Rof.) II. lal, 
176 
Donifche Steppe II. 117 
Donig 627 
Donkow Il. 135 
Donna Francisfa II. 
677 


Donndorf 508 
Donnendorf 172 
Donnersbah 649 
Donnersberg 90 


Donnersfirchen 698 
Donneremarf 699 
Denfo U. 462 

Donzdorf 225 
Donzendorf 225 

Doorn, Großer II. 460 
— Kleiner II. 460 
Doornit 860 

Doos 174, 183 
Doppelbat 66 


Regifter. 


Dorogobufch IT. 133 
Dorohoe II, 254 
Dorosma 686 
Dorothea (Harz) 439 
Dorotheenthal 396 
Doro zow 667 

Dorp 535 

Dorpat 11. 147 
Dorfet 11.47 
Dorftadt 426 


Dorperlburg 606 „ Dorite 430 
Doppleihwant 829 Dorften 514 

Dora Dort 847 

— Baltea 102 Dorterweil 456 

— Niparia 102 Dortmund 519 
Dorak II. 305 Dorum +20 

Dorat 905 Dorunda 11. 333 
Dorchefter II. 47 Doryläum II. 277 
— (Reu⸗Schottland) II. Dofo 11,522 

592 Dofolo 744 

— (Ber. St.) 11.615  Dospuda Il. 163 
Dordogne 10 Dotie 683 

—;Dep. 908 Donat 886 
Dordrecht 847 Douarnenez 902 
Dorenbüren 591 Doubrawig 

Dorer 11. 274 Doubs 103 

Dorf 588 Doubs: Dep. 896, 897 
Dorfchemnig 296 Doud OO 

Dorfen 167 Douglas Il. 57, 592 
Dorfgaftein 591 Doulatabad II. 363 
Dorfhagen 420 Doullens 884 
Dorfhain 295 Dour 860 

Dorfmarf 415 Douro 101 

Dorf: Brovfelten 193 Dom 11. 406 
Dorf: Brozelten 193 Dour 860 
Dorfzwönig 313 Dover II. 44 
Dorgali 776 — (ort in Canada) IT, 
Dorgos 708 591 

Dorheim 251 — (im Staate Dela: 
Dorien II. 273 ware) IT. 620 
Dorfing Il. 43 — (Ber. St.) II. 614 
Dorm Dovrejjeli 90 
Dormagen 539 Dowlatabad Il. 363 
Dornach 831 Dowleis 11. 56 
Dorna kilie 676 Dowiutabao Il. 363 
Dornau 606 Down II. 67 

Dorna watra 676 Downbam II, 45 
Dornbach 580 Downpatric 11. 67 
Dornberg 179 Draap 722 
Dornbirn 597 Drachenbaum 49 
Dornburg 332, 362 Drachenblut 49 
Dornbuſch +18 Dradenburg 648 
Dorndorf 33 Draenfels 93 
Dorned H3l Drachenböhle 690 
Dornfelv 662 Drachenloch 833 
Dornhan 22 Drachenried 853 
Dornheim 185, 354 Drachenſtein 517 
Dornholzhauien 261 Dradenttein 169 
Dornod IT. 63 Draga 659 
Dornröf! 633 Drage 412 
Dornftetten 222 Dragomeftre IT. 214 
Dornum 338 Dragomirfalva 703 
Dornumer Grode 438 Dragonera II. 17, 214 
Dornnumer Syhl 438 Dragsfichi 660 
Dorog 683, 704 Draguignan 918 


Drahotuſch 640 
Draifer Hof 267 
Draitfher Brunnen 
532 
Drafenberg IT, 455 
Drafenburg 408 
Drafendorf 349 
Drama I, 239 
Dramburg 487 
Drammen II. 109 
Drana 595 . 
Drangiana Il 308 
Dransfeld 429 
Drantum 433 
Draftow 625 
Dragiger Ser 98 
Drau 105 
Drauburg, Ober: 652 
Drave 105 
Drarenftein 169 
Draziez 609 
Drebach 316 
Drebkau 479 
Drebfow 479 
Drehberg 360 
Drehieh II. 247 
Drebna 479 
Dreibert 503 
Dreibrunnen 509 
Dreic 409 
Dreieichen 254 
Dreieicherhain 254 


Dreieinigfeits: Land II. 


59 
Dreierhäufer, die 307 
Dreiberrnfpige 88 
Dreihoͤfen 6: 
ei 208 
Dreide II. 81 
Dreißigader 339 
Dreißighuben 490 
Ye ebn Gemeinden 


Drengfurtb 546 
Drennfteinfurt 513 
Drenova 715 
Drenovarz 717 
Drenthe 851 
Drepano II. 215 
Dresden 291 
Dreur 882 
Dremwenz 100 
Dreye 409 
Dreyfam 230 
Drhomel 622 
Driburg 516 
Driebedt 503 
Driedorf 265 
Driefen 477 
Driewifau 616 
Driffielo II. 54 
Drin 102 
Dringenberg 515 
Drino 102 
Driſſa II. 154 


Driftra II. 238 
Drivafto Il. 243 


Drochterſen 418 
Drögeberg 360 
Drömmling 440 
Dröfhomig 622 
Dröfing 582 
Drogheda II. 66 
Drogitichin IL. 155 
Drohitſchin II. 155 
Drohndorf 362 
Drohobyez 667 
Drohowyje 666 
Drohyczyn II. 155 
Droitwich II. 50 
Drolshagen 518 
Drombar 725 

Dröme 103 

—Dep. 916 
Dromedar 52 

Dromi II, 217 
Dronero 767 
Dronningborg II. 82 
Dronninglund I. 82 
Dronte 11. 564 
Drontheim II. 110 
Drofa 361 

Drofau 625 
Drofendorf 584 
Drofien 478 

Drofiau 625 
Droftenfyhl 435 
Drottningholm II, 100 
Drorford II. 47 
Droykig 508 
Diſchewikau 616 
Drübed 503 

Drüm 606 

Druin II. 533 
Drummonbdton 11. 621 
Drummondville II. 591 
Drufen, die II. 284 
Dry Tortugas 11.623 
Drzewenitz 612 
Drjewica Il. 163 
Dfaffate II. 435 
Dſchadin 11. 287 
Dſchagatai II. 312 

— Oft: II. 438 
Dſchagga 11. 560 
Dſchaggernath 11. 333 
Dicyalait II. 437 
Dſchalawan II. 311 
Dfchallonkadu TI. 530 
Dichambi 11. 396 
Dfcyambo II. 295 
Didyamu 11.373 
Dfdyamur 11. 462 
Dſchandalas II. 319 
DRESDEN II. 


5 
Dfchanit II. 278 
Dſchanno 11,519 


798 


Dicharut II. 437 

Dſchawa 11. 559 

Dſchebail II. 283 

Dſchebel el Echeifh 11. 
260, 261 


Dſchedda 11. 295 
Dſchedeh 11. 261 
Dſchedſchurri II. 367 
Dſchega II. 522 
Dichegeland II. 400 
srl 11.437 
Dſcheipur 11. 351 
Dſchellalabad 11. 310 
Dſchelum 11. 267, 347 
Dſchemaan II. 515 
Dſchema Ghazouat II. 
505 


Dichenab 11. 267 
Dichengatei II. 184 
Dicpengutai II. 184 
— Öro$: 11.184 
— Slein: 11. 184 
Dſcheraſch II. 285 
Dſcherba II. 499 
Dfcyerbi II. 499 
Dſcherm II. 316 
Dſcheſan II. 296 
Dieefehuri II. 367 
Dſcheſireh Diras II. 


306 
Dſcheſſelmir II. 352 
Dſchewiſa II. 275 
Dicpeziretel Zaher IT. 

480 
Art II. 404 
Dichiar 11. 295 
Dſchibo II. 522 
Dſchidda II. 295 
Dfchilolo IT. 406 
Dſchindſchira 11. 366 
Dfehinnie II. 521 
Dichirdfcheh II. 479 
Dſchirnitga II. 183 
Dſchiſeh I1. 479 
Dicyofofarta II. 400 
Dſchufutkale IT. 171 
Dieyufu IT. 526 
Diepufufarta II. 400 
Dfehulamerf II. 288 
Dichulfa II. 303 
Dfchulfar II. 297 
Dſchungles 46 
Dſchurdſchui I. 313 
Dfpity: Konur II. 194 
Dſpapan II. 400 
Dfungarei II. 437 
Duabin II. 534 
Dub 636 
Duba 608 
Dubbui 11. 368 
Duben 621 
Dubicza 731 
Dubiedo 664 
Dubienfa II, 164 
Dubin 5654 


Regiſter. 
Dubitza 731, 11. 247 Düvelsmcor 398 
Dublany 667 Düville 754 
Dublin I1. 65 Duffsberge II. 741 
Dubnicz 689 Duffs-Infeln 11. 737 
Dubniga II. 240 Dugofelo 714 
Dubno II. 155 Dugofzello 714 
Duborg 11.86 Dugumbae II. 531 
Duboſſari IT. 174 Duhm 630, 631 
Dubova 732 Duingen 408 
Dubovac 714 Duino 655, 658 
Dubromwna II. 154 Duisburg 538 
Dubugur II. 628 Duisburger Wald 538 


Duburfa 721 
Ducoborzen IT. 114, 
173 


— II. 


Dudenhofen 262 
Duderſtadt 431 
Dudley II. 51 
Dudu II. 564 
Dudweiler 528 
Düben 507 
Dübendorf 836 
Düdelsheim 259 
Düderode 429 
Düdingen 824 
Dülfen 239 
Dülmen 514 
Due Miglia 741 
Duemiglia 741 
Dümmerfee 98 
Düna 99 
Dünaburg II. 154 
Dünamünde II. 147 
Düne 435 
Dünenborg 435 
Dünferfen 887 
Dünfirchen 887 
Düren 529 
Dürkheim 210 
Dürmenz : Mühlader; 
216 


Dürnberg 160 
Dürnholz 635 
Dürnfrut 582 
Dürnftein 583 
Duero 101 
Dürrbach, Ober: 187 
— Unter: 187 
Dürrenberg 504 
Dürrengrün 628 
Dürrenroth 823 
Dürrenftein 583 
Dürrheim 244 
Duͤrrmenz⸗ Muͤhlacker 
216 


Dürrmungenau 180 
Dürrnberg 504 
Dürrnig 582 
Dürrwangen 181 
Däshorn 415 
Duͤſſeldorf 533 
Düfielthal 534 
Düfernbroof 378 


Dufagin 11. 243 
Dufe of Glarence II. 750 
— of Dorf II. 750 
Duferies II. 52 
Dufe Town 11. 537 
Dukku II. 527 
Dufla 672 
Dufowan 635 
Dulcigno II. 243 
Dullnau 183 
Dullona 581 
Dulmah-Baktſché II. 
235 


Dulti II. 527 
Dumaffi II. 534 
Dumbarton II. 61 
Dumbrava 725 
Dumdum U, 330 
Dumfries II. 60 
Dummow II. 340 
Dumch II. 340 
DunasFöldvar 696 
Dunajez 560 
*2 666 
Dunaverfe 683 
Dunbar 11. 59 
Dundalt II. 66 
Dundas II. 558, 591 
— sHalbinfel II. 584 
Dundasitraße II. 719 
Dundee 11. 61 
Dundelskirchen 693 
Duneira:Gebirge II, 
700 


Dunfermline II. 61 
Dungal II. 66 
Dungannon 11,67 
Dungarvan II. 68 
— II. 353 


l 
Dunkeld II. 62 
Dunferque 887 
Dunters II, 598 
Dunmore 11. 65 
Dunningen 219 
Dunnow II. 45 
Duntora II. 526 
Dunfe II. 60 
Dunfinan II. 62 
Dunftable II. 46 
Dunftnöhle 283 
Duor 655 
Duorighof 655 


zn 
NUovo (Fort in Neapel 
808 (Fort inNeapel) 


Dupin 554 
Dupindfcha II. 240 
Duppau 631 
Durach 201 
Durachner Il, 308 
Durance 103 
Durand 699 
„Durandevorf 699 
Durango II. 17 
— (in Merico) Il. 646 
Duranis 11. 308 
Duratfchewo 11. 136 
Durazgo 11. 243 
D’Urban I. 550, 556 
Durbar II, 322 
Durbunga Il. 334 
Durbuy 863 
Durcati II, 355 
Durenftein 583 
Durham II. 54 
Durlad) 234 
Durledorf 699 
Durnford II. 460 
Durnholz 595 
Durrumpar II. 371 
Durrung II. 387 
Dur Safran 11. 2% 
Dursley 11.49 
Durtal 900 
Durunda 11. 333 
Dufchaf II. 311 
Dufceti II. 178 
Dufchnif 604 
Dufemond 527 
Duflatyn 664 
Duszatyn 664 
Dußlingen 221 
Duttenbrunn 195 
Duttenftein 229 
Duttiah II. 350 
Duttweiler 528 ° 
Dugendteidh 183 
Dunrftebe 848 
Duvenburg 11. 86 
Dur 631 
Diwalagiri 40, II. 
259 


Dwaraca II. 369 
Dwarifa II. 369 
Dwarfa II. 369 
Dina 99 
Diwina: Bucht 94 
D’Deu 904 
Dyhernfurt 490 
Dyhrnfurt 490 
Dyt 533 

Dyle 103 

Dymae II. 236 
Dynow 664 
Dyrrachium I. 243 
Dyrfte 721 
Dyitow 663, 672 


258, 


Gaglesham II. 61 
Gaheinomaume II. 731 
Gap 11. 753 

Gafington II. 54 
Gafingwold II. 54 
Eaſt⸗Aſhford II. 44 
Gaftbourne II, 45 
Gaftern Shore II. 620 
Gaft-Galloway II. 60 
Gaft-Örinftead II. 45 
Gaft:Hampftead II. 43 
Gafts:tondon II. 42 
Eaſt⸗Lothian 1I. 59 
Eafl-Main II. 675, 583 
Gaftmainfluf II. 575 
Gaft:Meatb II. 66 
Gafton II. 619, 620 
Gaftport II. 614 

Gaft Retforb II. 52 
Gaft Riding II. 53 
Gafiry II. 44 

er Stonehoufe II. 


Gaftville IT. 621 
Gaft Ward II. 55 
@aton 11. 43 
Gaur:Bives 826 
Eavu II. 752 
Gauze 910 
Ebbe und Flut 34 
Gbboe II. 536 
Gbeleben 353 
Ebelsbach 189 
@belsberg 587 
@beltoft 11. 82 
Ebenau 590, 662 
Ebene de Gaftelli 734 
Ebenen von Gafanare 
II. 657 


Ebenezer TI. 549, 618 
Ebenfurth 678 
Ebenhaufen 191 
Gbenheit 297 
Gbenricht 170 
Ebenried 170 
@benfee 588 
Ebenshaufen 346 
Ebenthal 651 
Ebenzweier 588 
Eberach 178 

Eberau 695 
Eberbach 238, 267 
Ebergaſſing 579 
Gbergögen 430 . 
Eberhards-Glufe 527 
Gberhaufen 429 
Eberholzen 425 
Ebermannsborf 166 
Gbermannftadt 176 
Gbern 188 
Gbernburg 524 


Regifter. 


@berndorf 652 
Eberebach 226, 294, 


311, 326 
Gbersberg 157, 194, 
217, 330 
Gbersburg 433 
Gbersdorf 172, 344, 
351 


— (ſaͤchſ. D.) 313 

Eberſtadt 252, 260 

Eberſtein 652 

— (alteBnrg im Braun: 
fchweigfchen) 445 

— (ebemal. Graffchaft 
in Baden) 236 

— (ehemal. Grafſch. in 
Hannover) 407 

Gbesfalva 721 

Ebhaufen 221 

Gbingen 222 

Gbnat 168, 825 

Ebnit 597 

Eboli 804 

Ebrach 178 

@breichsdorf 578 

Ebro 101 

Ebrus 102 

Ebſambul IT. 483 

Ebflorf 413 

@eclefall Bierlow IT. 54 

Echallens 835 

Echelles 769 

Echem 417 

Echenoz la Meline 897 

Echte 339 

Echternach 271 

Echzell 257 

@cija II. 12 

Eifardeberge 508 

Eckardtsberga 508 

Geartsau 582 

Eckenberg 646 

Gdernförde II. 86 

Eckeredorf 491 

Geersmühlen 182 

Eckmuͤhl 162 

Eckoldeheim 176 

Eckwald 648 

Eeluſe 848 

Gconomy II. 619 

Gcouen 

Gefeb 705 

Eeſeder Sumpf 705 

Gesfa 

Ecuador 11. 658 

Godabbe II. 484 

Edam 845 

Edderachyllis II. 63 

Edderitz 361 

Edderehe im 268 

Eddigehauſen 428 

Eddinghauſen 425 

Eddyſtone II. 47 

Edeleny 684 

Gdelfingen 227, 239? 


Edelsland II. 719 
Edelſteine 54 
Gdelftetten 202 
Edemiſſen 414 

Eden IT. 296 
Edenkoben 207 
Gpenton II. 621 
Eder 105 

Edesheim 206, 428 
Goefia II. 239, 239 
Edfu II. 480 
Edgarton I. 616 
Gogecombe II 48, 732 
Gpgecumbe 11. 737 
Gpinburg II. 59 
Edingen 238 

Edlitz 578 
Edmonton II. 42 
Edolo 747 

Edomiter IT. 293, 295 
Goreneh II. 236 
Edsborg 11. 106 
Edſchinabah 11. 520 
Edsholm IT. 106 
Eechzell 257 

@ecloo 859 
Gendragtsland II. 719 
Efat II.492 

Effeld 19% 

Gffelver 341 
Gfreltrich 176 
Efferding 587 

@fza II. 509 

Egart 594 


Gabel 688 


Egede's Land II. 702 

Egedesminde 11.702,703 

Egeln 500 

Egelshofen 833 

Egenburg 583 

Ggenhaufen 221 

Eger (Fluß) 105 

— (magyar. für Erlau) 
684 


— (Stabt) 626 
Egerbegy 724 
GEgerbrunnen 626 
Egeria 26 
Egerlaͤndchen 626 
Egerpataf 722 
Goeftorfehall 406 


Gag 
Gaga Il. 520 
Gage 93 
Eggenberg 166, 646 
Gggenburg 583 
Eggenfelden 161 
Gogerfamp 419 
Gag-Ieland II. 566 
Eggloffſtein 178 
Eagmühl 162 
Egg ob Podpetſch 654 
Eggolsheim 176 
Gahellal » Gebirge Il. 
514 


Egidſtadt 725 

Egin II. 287 

Egina II. 213 

Ggisheim 892 

Gglinton + Infel IT. 584 

Galisau 836 

Egliſau 836 

Gglofs 225 

Gglofsheim, Alt: 168 

— Neu: 168 

Egmont II. 699, 732 

EgmontssInfel(Auftras 
lien) I1. 737 

Egnach 833 

Egopolis 683 

@gribos II. 216, 217 

Garibudgiak IT. 240 

Ggribudjar IT. 240 

Ggrigaia II. 426 

Egri Palanfa II. 239 

Egyed 694 

Egypten IT. 469 

Ganptifch = abeffinifcher 
Stamm II. 464 

Ghenheim 892 

— Ober: 892 

Ghingen 220, 225 

Ehmen 414 

Ehningen 220 

Ehrang 527 

— 299, 307, 

‚59+ 

— Alt: 608 

— Neu: 608 

Ghrenberger Klauſe 
594 


Ehrenbreitftein 522 

Ghrenbürg 176 

Ghrenburg 343, 354, 
409 


Ghrenfels 169, 226, 
267 


GEhrenfriebersborf3l6 

Ehrenhain 348 

Ehrenhaufen 647 

Ehrenfteig 335 

Ghrfelden 251 

Ehrig 353 

Ehrler Mühle 640 

Gjalets (in der Türkei) 
1I. 219 


Eibach 223 
Eibau 326 
Gibelftadt 189 
Eibenſchitz 633 
Gibenfchüg 633 
Gibenftod 317 
Gibeswald 647 
Gibingen 267 
GEibiswald 647 
Gibftadt, Groß: 188 
— Klein: 188 
Gi 319 
Eichberg 267 
Gichede 376 


800 Regifter. 


Gicheln 727 Gipeldau 582 Elaphitiſche Infeln 736 GI Gazie II. 514 
Eichenbuͤhl 193 Gipowig 624 El Araifh I. 510 Elgersburg 345 

Gicyendorf 161 Gijad 595 El Aranan II. 514 El Genf I 484 
@ichenerfee 331 Eiſackthal 595 GI Arawan II. 514 Elgin I. 62 
Gichenhaufen 191 Eiſack Viertel 595 El Ariſch II. 477 Elginfbire II. 62 
Gichenthal 439 Giscap I. 202 El Arouat II. 504 El Golea 11.514 
Eichfeld 19 Eiedorf 430 Elath II. 294, 754 Elham I. 44 
Gichyraben 327 Eiſenach 335 Glato Il. 754 El Harib II. 611, 513 
@ichhelz 493 Gifenacher Burg 335 Giatria Il, 244 GL Hafla 11. 297 
Gichhorn 634, 637 Gifenärz 648 Gib 262, 612 El Haura II. 295 
Eichlaide 321 Gijenau 677 Elba 788 Elhenitz 623 
Gichleite 321 Gifenbahnen 128 El Baheirab II. 498 El Hoden 11.514 
Gichefeld, das obere Gifenberg 200, 210,294, Glbaffan II. 244 ci Hofhud II. 297 

510 349, 630, 637 Gibe 105 EI Hoſſen 11. 285 
— das untere 430 Gifenberg (in den Ver. Gibefofteleg 602 El Jaral I. 646 
Eichſtaͤdt 181 &t.) II. 628 Elberfeld 534 Gliasberg U. 571 
Eichſtetten 243 Eisenberg (in Waldeck) Ei Berfat I. 513 Glis 11. 215 
Eichwald 606 283 Elbeſſan II, 244 Glifabeth, Port II. 550 
@ideloh 415 Eiſenbrod 609 Eibeteinig 619 Glifabethburg 339 
Gidlingen +15 Gijenbüttel 442 Elbe⸗Teynitz 619 Elifabeth:Eity II. 621 
Eider 105 Gifenburg 695 Eibeuf 832 Glifabetbgrad 11. 173 
Eiderſtedt II. 86, 89 Eiſendorf 625 Elbing 550 Glifabethpol 11. 178 
Eidgenoſſenſchaft Eiſenerz 648 Elbingerode 430 Eliſabethſtadt 721 

(chweiz.) 817 Eiſenmarkt 726 Elbogen 627 Eliſabeththal 616 IT. 
Givlig 630 Gifenftadt 693, II. 635 Gi Bottein Il. 285 178 
Gier:Infel I. 566 Gifenftadt! 614 Elbow 11. 697 Glifabethtown U. 618, 
Gierland 845 Eiſenſtein 623 Gibrus Il. 260 620 
Gifel 92 Eiferne Pforten II. 500 Elburg 849 — (Bandiemensland) 
Gigenfcher Kreis 325 — Thore 11. 500 El Garmen II. 669 11. 730 
Giger 88 — Thor, das II. 250 EI Chardſcheh 11. 480 Glizabeth» Eity FI. 621 
Eilau (in Preußen) 546 Gifersdorf 491 Giche 11. 17 Elizabeth Bort IT. 550 
Gilenburg 507 Giefeld 341 Elchenitz 623 Glizabetbtown DI. 618, 
@ilering 435 Gisgebirge II, 259 Elchingen 201 6230, 730 
Gilfingerhof 216 Gisgrub 633 Eldagſen 406 El Ralbeab HI. 505 
Gilpe 519 Gifingen 187 Elde 105 El Raflar I. 479 
Eilfen 396 Gis:Infel 11. 198 Eldena 367, 484 EisRafirfebir I. 510 
Gimafs II. 310 Eiskarſpitze 644 Eldig 265 EI Ratif II. 297 
Gimbed 429 @isfeller 527 Eldingen 415 Ei Rode II. 585 
Gimberfhanfen 408 Gisleben 505 EI Doctor II. 646 GI Kofch II. 290 
Eime 408, 425 Gismafs II. 310 Eldorado 11. 658 Gifton I, 620 
Gimelrove 358 Eismeer, Nördlichee 33, Elegia II. 287 El Rueit 11. 297 
@imeo 11.746 94 Gleis I1. 486 Gllbogen 627 
Einbed 429 — Süpliches 33 Giend 316 Gllbögen 593 
Einberg 34 Eienern 654 Elend (Blechhammer im Ellefeld 320 
Eindhoven 851 Eiſfingen 187 Harz) 430 Ellenbogen 92 
Einfiſchthal 836 Eiſtaͤtten 200 Elendbachel 623 Ellenſen 426, 428 
Einhorn Il. 440, 463 Gisthaler Epige 89 Elephant, der 52 Ellerbeck 378 
Einhornehöhle 430 Eis » Borgebirge I. Glephanta 11. 366 @llesmere II. 52 
Eindv 649 275 Giephantenfluß II. 460 Gilesmere-tand 11. 585 
Einftedel (in Böhmen) Giterfelo 280 Elevbanten-Infel IL. Ellfeld 267 

629 Gitfame II. 544 389 Ellg 836 
— (in Galizien) 662 Eitzendorf 409 Glephantine II. 480 @llice:Infeln II. 753 
— (Graf. Standesh.) Gjub II. 235 Glepbitifche Iufeln 736 Gllichpoor II. 363 

643 Elvelſtadt 189 Elesd 703 Gllimmeven II. 522 
— (in Oberungarn) Gfaterinoslaw 11.175 Eleuſis 212 Ellingen 184 

700 Gfbatana 1. 303 Gleuthera II. 697 Elliſchau 625 
— (im Zwönigthal) Gfeamu Il. 737 Gl Faſcher II. 515 Ellitſchvur U. 363 

312 Gfenäs Il. 150 Elfdal II. 103 Gllora II. 363 
Ginfievelhof 189 Gfeijö II. 104 ‚ Gifenbeinfütte 11.533 GEllore II. 358 
Ginfieveln 830 Efliptif 8 Eifershanfen 191 Ellrich 510 
Ginfiedel » Senfenham- Ekrikok II. 537 Glfingen 216 Ellaworth II. 614 

mer 315 Gfri Tolafo II. 537 @lffarleby TI. 101 Ellwangen 226 
Ginfingen 663 Etfſchifkbaſch 11.437 Gifeborg II. 106 Ellwanger Berae 212 
Gion II. 240 Glabuga II. 167 Elfsnabben Il. 102 Elm 420, 440, 826 


Gipel 618 El Aghrouat II. 504 Eifun U. 485 EI Mabina LI. 509 


El Mania II, 509 

Gimen 500 

Gimendorfer Meer 385 

Gimina II. 535 

Elmſchenhagen 378 

Gimshorn 384 

El Diucheirefi II. 485 

GI Piyna (am der fyr. 
Küfte) 11. 283 

El Orta Il. 486 

Gloth II. 294 

GI Bardo 11.8 

Elphin II. 67 

El Refugio 11.645 

Els 584 

Elſaß 891 

— Ober⸗691 

— Unter⸗891 

— Zabern 891 


Elſch 628 

Elſchſcholtz 11.752 

Gledorf 421 

Elſenfeld 193 

Gljenör 11. 78 

Gifenz 231 

Elofleth 388 

Gl Eofire 11. 484 

Elſter, Schwarze 105 

— Weiße 105 

— (aͤchſ. D.) 320 

Gifterberg 319 

Glüerwerva 507 

Elſtra 325 

Elten 538 

Glterlein 316 

Gltersborf 181 

Giterehof 181 

Gltmann 188 

Eltſch 700 

Gitville 267 

Gig 523 

Eluſa 910 

Elvas 11.26 

Giverlingfen 519 

Elversheim 428 

EI Zaral I. 646 

Ely 11.45 

Giyiäifche Felder 803, 
879 


Ginfier 487 

@1; 104, 230, 271 
Glzach 242 
Gizbad 191 
Glje 414, 425 
Gmans Il. 692 
Emba Il. 265 
GEmbinst II. 195 
Emboli II, 240 
GEmbrun 916 
GEmbs 262 
Gmcamp II, 16 
Emden 436 
Emerald» Infel II. 584 
GEmersader 202 
Emeſa II. 284 


Regifter. 


Gmfras II. 491 
Emichsburg 215 
Gmigrantenhäufer 408 
a Mumenin II. 


Emiſſa 11.284 
Emkendorf 378 
Emleben 346 
Emlichheim 436 
Emlyn I. 56 
Gmme 104 
Emmendingen 243 
Gmmenthal 822 
Emmer 393 
Emmerich 537 
Gmmerfe 424 
Gmmersader 202 
Gmmerehaufen 264 
Gmmetten 833 
Gmperftraße 519 
Gmpfing 159 
Empfingen 542 
Empire State Il. 616 
Gmpunga 11. 537 
Gmpungwa Il. 537 
Ems (Badeort) 269 
— (D. in Öraubünden) 
828 


Gms (Fluß) 105 
Gmsbühren 43+ 
Gmebüren 434 
Gmestanal 398 
Gmetirchen 181 
GmusBai Il. 730 
Emui 11.431 
Gnara Il. 151 
— ; Eee % 
Gnarea 11. 492 
Gncartationen II, 17 
Gndenreuth 176 
Enchlval 861 
Gncounter:Bai II. 720 
Ende I1,405 
Endeavourſtraße 11. 
718 


Gndel 438 

Gnderbury 11. 750 

Enderby II. 733 

Enderby's Land 11. 757, 
758 


Gndermo II. 451 
Endersdorf 643 
Enberta 11. 491 
Gndery 11. 183 
Endingen 242 
Gndingen, Ober; 820 
GEndröp 7 

Enego 755 

Gnfant Perbu II. 750 
Engadin 827 
Engadinthal 827 
GEngano II. 397 
Engelberg 229, 833 
Engelboſtel 406 
Engelbrechts 583 


Ungewitter, Geogr. u, Gtaatent. Il, 4, Aufl. 


Engelbrefteholm IL. 
102 


Gngelharbeberg 174 
Engelhardszell 588 
ngelhaus 627 
Gngelholm Il. 105 
un 259 
ngelsberg 193, 594 
er 8 ' 


Gngelebrunn 664, 708 
Gngelsburg 794 
Gngelthal 184 
Gngelzell 588 

Gngen 245 

Gngenthal 613 

Enger 516 

Gngering 182 

Gngern 117, 139, 514 
Engers 523 

Enghien 860, 880 
Gngtür 11.277 
Gngland 11.39 
Gnglifhs Bazar II. 332 
Engliſcher Kanal 95 
ar Harbour 11. 


6 
Gnglifch » oftindifche 

&ompagnie 11. 322 
Enico 755 
Entering 182 
Gnfhuyzen 845 
Gnfirdy 524 
Gnföping II. 101 
Gnna 809 
Gnneberg 595 
Gnneda 826 
Gnneperftraße 519 
Gnnetad 224 
Gunetbürgen 833 
Gnnetmoos 833 
Gnnis 11.68 
Gnniscorthy Il. 65 
Ennietfillen II. 67 
Enns 105, 587 
Gnnsed 587 
Ennying 696 
Enon Il. 550 
Gnontefis II. 151 
Gnos 11. 236 
Gne 105, 587 
Enfchede 850 
Ensdorf 166 
Gnsed 587 
Gufeli 11. 304 
Enfisheim 893 
Enſival 862 
Enstirchen 532 
Gntally II. 330 
Entlebuch 829 
Entlibud 829 
Gutrecafteur-Öruppe 

11. 736 


—sRanal 11.729 
Entre Minho e Douro 
U. 25 


- 801 


er 

ntreprije, Fort II. 5 

Entre Rios 11, 669 / 

Gntrevaur 918 

Gntreverne 769 

Gnus 567 

Gn; 104 

Enzberg 216 

Enzeredorj 581 

— am Gebirge 581 

— Grofs 582 

— Klein: 582 

— Lang: 582 

— Erädtel: 582 

zum 605 
nzweibingen 21 

Gooa Il, 749 — 

Epaena 769 

Epauna 769 

Gpe 434 

Gperies 700 

Eperjes 700 

Epernay 888 

Epheſus II. 274, 277 

Ephraim Il, 537 

Ephraimeftaot II. 537 

Gphrata 11,619 

Gpidauros 11.215 

Epidaurus 736 

— £imera 11. 216 

Gpinal 890 

Gpiphania II, 284 

Gpiroten I1. 242 

Gpirns Il. 242 

Gpiscopalians II, 598 

Gpisfopalen II, 29 
598 j 


Eppendorf 314, 449 
Gpping II. 45 
Gppingen 237 
Eppingham II. 45 
Gppftein 266 
Epſom II. 43 
Epſtein 266 
Gquord 425 
Erbach 195, 253 
— — 267 
— (württemb. M 
* DR.) 


Erbain-Kloſter II, 294 
Grbendorf 168 
Grbenhaufen 336 
Erbezzo 753 

GErbil II. 288 

Erbiedorf 296 

Greole 788 


Grobera 635 
Erbe 25 
. 717 

rdely: Hochland 8 
Erden II. 266 * 
Erdenutſch II, 287 


51 


802 


Erdholmen II. 80 
Erding 157 
Erdingermoos 150 
Grbmannsvorf 314, 494 
Grvöv 705, 717 
Erdoͤdy⸗Benyc 702 
Erdoͤhaz 688 

Erdoͤs zada 705 

— Szent⸗Gyoͤrgy 


Erdoͤveg 711 

Erdpyramiden In Tyrol 
695 

Grebus 11. 758 

—:Bai 11. 585 

Eregli 11. 275 

Gregri II. 277 

Eretli II. 236, 277 

Gremitage 354 

— (5. Baireutb) 172 

— Peteroburg) II. 


Eremiten, die 11.736 

Gresburg 517 

Grefing 159 

@retria II, 217 

Erfa 331 

Grfelden 251 

Grfrifhungs:Infeln II. 
565 


Erft 104 
Grfurt 509 
Grgenzingen 221 
Grgersheim 179 
Grgit » er s Tajans 
Gebirge 11. 260 
ErgirsKaftri IT. 244 
Ergoldsbach 161 
Erichsburg 425, 428 
Grichshagen 407 
Grie 11.619 
—⸗Kanal II. 600 
—See 11. 574 
Griels 832 
Eritlithu 11.753 
Griwan II. 180 
—⸗See II. 180 
Grfelens 529 
Grfelenz 529 
Erkheim 198 
Erkrath 534 
Erla 318 
Erlaa 580 
Erlach 195, 823 
Erlachſtein 648 
Erlaf 575 
Grlangen 180 
Erlau 684 
— (D, bei Wien) 580 
Erlbach 181, 320 
Grlenmarft 724 
Grihammer 168 
Grlier 833 
Grlsvorf 344 
Grmatingen 833 


Regifter. 
Grmattingen 833 Eſchweiler 530 
Grmeland 544 Gscorial II. 9 
Grmenonville 881 Gecuintla II. 651 


Grmershaufen 188 
Ermfchwerb 278 
Grmeleben 505 
Grnsbad) 228 
Ernsdorf 666 
Ernſt 426 
Be 582, 621 
rnfthalle 344 
Ernſtroda 345 
Grnfithal 322, 341 
Grpel 433, 524 
Grpenja velifa 715 
Grpfingen 220 
Gr Rif IT. 510 
Grromango II. 737 
Grronam 11. 737 
Erſendjan II. 287 
Erſi II. 184 
Grefine IT. 714 
GErftein 393 
Erſtfeld 834 
Grteneburg 417 
Ertholmen IT. 80 
Grtifchowig 604 
Erifi 684 
@rufo II. 520 
Erusaue 11. 86 
Erwinhof 507 
Erwitte 518 
Eryr 809 
Erzberg 648, 649 
Erzen 407 
Erzerum II. 287 
Erzgebirge 91 
Erzherzogthum Defter- 
reich 574 
Erzingan II. 287 
Erzſebethvaros 721 
Erzſtift (Coͤln), das 
rheiniſche 530 
— das weſtphaͤl. 530 
— (Trier.,) Nieders 
521 


— Dber: 526 

Gfaba f. Efaba 
Gecarbotin 884 

Eſch 271 

Eſchau 195 

Gfchede 415 

Eſchelkam 163 

Gichen II. 247 

Eſchenau 181, 217, 270 
—— 167, 180, 


1 
Eſchenbergen 346 
Eſchenz 833 
Gicherde 425 
Gfchernborf 189 
Gihershaufen 264, 445 
Eſcholzmatt 829 
Eihiäolg IT. 752 
Eſchwege 277 


Escura II. 509 
Esdrelon II. 286 
Gfelsburg 229 
Eſens 
Esgrus 11.87 
Eſitako II. 520 
@stele II. 275 
Gsfefiorb II, 92 
Gefibaba II. 237 
G@efi:Kapliza II. 276 
GefisRrimm II, 172 
Gifilstuna IT. 102 
Gefimos II. 579 
Gefifagra Il. 237 
Gefifchehr II. 277 
Geti-Serai II. 234 
Gesfiudar II. 275 
Gslarn 167 
Geömeraldas II, 659 
Gene II. 480 
Eſpalion 909 
Gepenfcheid 268 
Gspenfchieb 268 
Gepinofa de los Montes 
ros 11,9 


Eopinouſſe 90 


Eſpirito Santo II. 
677 

— — (auf Guba) II. 
Pe f ) 


Espiritu Santo (Mens 
Hebriden) II. 737 

Eſpoſende II. 26 

Gequeira II. 25 

@squilache II. 663 

Esquipulas II. 651 

Eſſeg 716 

Eſſegg 716 

Ejfeillon 770 

Eſſel 415 

Eſſelbach 189 

Eſſelfelt 377 

Eſſek 716 

Eſſen, ehemal. Stift 
536 


— Stabt 536 

— (hannov. Mil.) 433 

— (oldenb.) 390 

Eſſenbach 161 

Gfienerberg 433 

Eſſequebo N.681 

Eſſequibo II. 577 

Efiershaufen 264 

Eſſerum II. 78 

Eſſesfeld 377 

Gfiesho 377 

Gffer II. 45 

Gffing 162 

Gffington, Bort II. 719, 
728 


Gffo II. 451 
Gftavayer 824 


Gfte 105, 752 
Gftebrügge 419 
Gfteburg 419 
Gfella 11.17 
Gftenfelb 187 
Eſterau 269 
Eſterhaz 693 
Gfternbera 588 
Eſthen 108 
Eſthland II, 145 
Eſtoraz 693 
Eſtorf 409, 420 
Gfiremabura II. 11 
— Prov.) II. 
4 


Eſtremoʒ II. 26 

Gftvadgaard II. 83 

Eßek 716 

Eßleben 190 

Eßling 582 

Eßlingen 218 

Eszek 716 

Etah⸗Esfimoe II. 585 

Etampes 881 

Gtaples 886 

Etawah II. 335 

Gtbiope IT. 461 

Gtholone II. 67 

Gtivaz 835 

Eton II. 43 

Etruria 761, IT. 51 

Etrurien 760, 761, 
783 


Gtrusfer 760 
— Apenninen 


Etſch 102 
Etſchmiadzin II. 180 
Gtfchmiazin IT. 180 
GEtsborf 583 

Gtafa 709 

Gttal 158 

Ettenbach 230 
Ettenheim 243 
Gitenbeimmünfter 242 
Gtterbeef 856 
Gtteraberg 92 
Gttersbura 331 
Ettingen 822 
Gttleben 190 
Gttlingen 235 
Etwashauſen 187 
Etzel 438 


Egenricht 169 
Gpenrieb 169 

Eu 882 

@na 11.749 

Guba 314 

Eubda II. 216 
Euchee Anna II. 623 
Euddalore II. 356 
Euenca II. 659 
Euerbach 190 
Enerborf 191 
Cuerheim, Ober: 189 


Euerheim, Unter: 189 
Euganeen, die 761 
Guganeifche Berge 751 
— Vorgebirge 


Eugenius⸗Promonto⸗ 


um 

Eugenthal 620 
Eulau 

Eulbach 253 

Eule 602 

— hohe 91 
Culenbach 253 
Culenberg 637 
Eulenburg 439 
Gulen s Gebirge 91 
@ulpe 519 
Guniecortby II, 65 
Gunomia 
Gupatoria 11. 172 
Gupen 530 
Guphrat II. 265 
Cuphroſine 26 
Gurafianen 

Eure 102 
Gure:Dep. 883 
Eurendorf 191 
@ures u. Loir » Dep. 


899 
Guripus II. 216 
Guropa 86 
Gurop. Türfei 11. 218 
Guropa s Spige 89 
Eurytonia II. 213 
@ustfirchen 532 
Guflenheim 190 
Guftache 11. 693 
Guftaz 11.698 
@uterpe 26 
Gutin 392 
Eutrigich 303 
Gvangelical Affociations 
Methopitten Il. 598 
Gvansville II. 627 
Gvaur 905 
rn 437 
Evereft 11. 
Gverglades II. 622 
Gverode 425 
Gversberg 518 
Gvereburg 433 
Everfchop 11.89 
Gvesham II, 50 
Gvian 769 
Gvora II. 26 
Goreur 883 
Gwanowit 633 
Grarcdat 116 
Greter II. 47 
— (Ber. St.) II. 614 
Grideuil 909 
Grilles 766 
Grin 556 
Grmouth s &olf II, 
719 


Regifter. 
Grpailly 915 Falco II. 753 
Grter Faleme II. 462 
Grierfieine 394 . Ralfenau 627 
Cyach 540 $alfenberg II. 105 
Eybach 223 — (D. in der Altmarf) 
* ie Sat (93 ey 
Eyjafialle⸗Joku — (im ; 
Gylfun II. 485 N 
Gymoutiers 905 — (in Lothringen) 890 
ce se = _ (Dberpfalz) 167 
—(i 
Eyfölden 180 497 en) 
Eyſtrup 409 — (in Bommern) 487 
—5 633 —— 389, — 
A — (in der Neumar 
Gzeon Geber II. 294 Faltenbef 849 
Faltenluft 532 
Falfenfteig 242 
Faltenftein 173, 200, 
'F- 346, 662 
— (Burgruine in Naſ⸗ 
Fa II. 530 * * 
— (im a 
—— get chſ. Voigtlande) 
Faalerſee 651 Faltenfteiner Höhle 220 
Be Le Falfirf 11. 61 
abriano II. 
Fabrifenvortabt 708 ——* Den * 
Fach 183, 336 Falflande s Infeln II. 
Fachingen 264 699 
Facfet 709 Kaltöping IT. 106 
Bacgebaja 726 Fall 11.146 
Faczebanya 726 Fallafagat II. 749 
Fadaſſy 11. 486 Fallersieben 414 
Fadd 696 Fallfluß II. 576 
Jadieſewstoi II.198 Falingboſtel 415 
Faedis 756 Fall River II, 576, 615 
Fährbrüc 190 Fallſtein 440 
#äide II. 80 Falmouth II. 48 
Fämöe II. 80 — (auf Antigua) II. 
Famundſee 96 693 
Faenza 797 Falfche Bal II. 457 
Färder II, 90 Faliches Gap Horn II. 
Faͤſch 885 698 
Baetano 798 $alfter II. 80 
Fagaras 722 Falſterbo 11.105 
Fagn 158 Faliſchy II. 254 
Fagrefchmarkt 722 Falun 11. 102 
Fahr 189 i Famagufta II. 279 
Fahrdorf II. 85 Famars 887 
Fahrenhorft 414 Famatina 11.1670 
Fahrwafler 5 Fambach 280 
aido 832 Fanado II. 676 
Faifo 11.382 Fanal (Eonftantinopel) 
Fair 11. 64 11. 235 
Fair⸗Cap II. 718 Fanar II. 235 
Fairfielo 11. 689 Fanarafi 11. 275 - 
— (Ber. St.) 11.616 Fanar Baftfhafi 11,275 
Fairmonnt II. 619 Fanarioten II. 
Fairweather II. 572 Fane 753 
Fais 11.753 Sanne 753 
Falaba II, 530 Fanfueh 11. 750 
Kalaife 883. ano 797 
Falaſchas II.a88, 491 Wandel. 83 
Falchey II. 254 Banfeguren IL, 319 


Fantis II, 534 
Fantfcheufu II. 435 
— St. Hippolyti 


Farahabad II. 304 
#arbana II. 529 
Warbige II. 580 
Fardaffi II. 486 
Bareham II. 47 
Farhadad II. 304 
Faridabad II. 337 
Farim II, 530 
Baringbon II, 43 
Farintuaa II. 461 
Farkadin 726 
Farnborough 11.43 
Farneſe 777 
Barnham II. 43 
Fato II. 26, 461 
Faro bi Meffina 802 
Farder 1.90 
Farra 755 

Farrah II. 310 
Fars II. 306 

Farſa 11. 241 
Farfan II. 296 
Farfiftan II. 306 
Farfund II. 109 
Farun II, 458 

Fas 11.509 
Fafana 659 

a an 910, II. 


Faſaunerie(bel Aſchaffen⸗ 
burg) 192 
Fa — (bei Fulba) 


Fasnia II, 567 
Faſſoll II. 485 
Fate 11.737 
Fatekondo II. 529 
Fatefch II. 134 
Fatſchenbrunn 189 
Katfifio II, 451 
Fattustihu II. 743 
Fattuuhu 11. 743 
Fatuhiwa II. 743 
Fatuna II. 737 
Fauciguy 769 
Faulenhofe 419 
Fanles Meer 96 
Faulhorn 88 
Kaulquemont 890 
Faulthier 51 
Fauquemont 272, 890 
Faureſmith IL. 553 
Kavara 809 
Faverges 769 
Faversham 11, 44 
Faviere 825 
Favignana 809 
Favorita, la 808 
—— (bei Raftabt) 


— (württemb.) 215 . 
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Fayal II. 27 
Fayetteville II. 621 
Fayum 11,478 
Faza Il. 306 
Razoglu II. 485 
Razofl II, 485 
Kearn II. 738 
Beather River II. 632 
Kecamp 882 
Rechenbach 193 
Rechheim 344 
Fedallah 11.510 
Fedderwarden 391 


Fedderwarder Eiel 389 


Federfluß II. 632 
Federſee 98 . 
Beggendorf 408 
Fehmern Il, 90 


Fehmerfcher Sund II. 90 


Fehn 436 

Fehrabad II. 303, 304 
Fehrbellin 472 
Fehtenbach 245 
Fehring 647 

Bejer » Gaybaza 693 
Fejer⸗Gyarmath 705 
Bejer Tepıplom 732 
Feili 11. 303 

Keira II, 25 

Feis II. 753 

Beiftrig bei Perfau 646 
— (in Krain) 654 
— ander Mur 647 
Feketehalom 721 
#elani II 305 
Felbach 662 

Felda 257 

Feldbach 217, 647 
Feldberg 91, 370 

— großer 92 

— fleiner 92 
Feldhauſen 541 
Keldfirdh 597 
Feldfirchen 652 
Felosberg 583 
Feldſee 231 

Feldſtein 517 
Felegvar 723 
Felegyhaza 686 
Kelghera 747 

Belibe II. 236 
Relicien-Thal 635 
Kelicientbal 666 
Felicudi BIL 

Kelf 699 

Rellahe II. 293 
#ellan 11. 517, 518 
Fellan-Land II. 520 
Kellatab: Rand II, 520 
Kellatah:Reich II. 521 
Rellatabe II. 517, 518 
Fellbach 217 
Fellek⸗Avrik 720 
Relletin 905 

Relletoa II. 749 


Regifter. 

Fellheim 203 erte ({ 
Fellin II. 147 e —— — 
Belsberg 9 1,276,827 Fertit II. 486 
Felſenbruͤcke in Virgi⸗ Fertoͤ 97 

nien 11. 621 Feruzpur II, 344 
Belfendorf 663 Bes 11.509 
Felſenfluß 11. 575 Feſa 306 
Selfengebirge II, 571 Feffan 11. 514 
Belfenmeer 252 Feſtenberg 492 
Belfenthal 345 Feſtiniog 11. 56 
se 516 Feſtland 32 

eljö-Banya 705 etifchanbeter, ihre Zahl 
Felſoͤ⸗Coͤr 695 ® 1 — 


Felſoͤ-Nemete 702 
Felſoͤ⸗Schuͤtz 695 
Beljö-Torja 727 
Belsztyn 667 
Beltre 756 
Fel⸗Torony 694 
Felups II. 528 
Felvincz 724 
Femern 11. 90 
Femerjund 90 
Gene 695 
Feneſtrelle 766 
Beneftrelles 766 
Fenßaru 686 
Beopdofia II, 171 
Ber ä heval 770 
Ferdinanda 809 
Ferdinandea 809 
Ferdoͤ⸗Gyogy 725 
Here dampenoife, fa 
888 


Feredſchik II. 236 
Fereyg II. 483 
Ferghana II. 315 
Beringee II. 322 
Ferlach 651 

— Ober: 651 

— Unter: 651 
Fermanagh U. 67 
Fermo 793, 796 
Fermoſelle Il. 10 
Fermoy II, 68 
Fernambuco II. 678 
Fernandina 11. 623 


 Bernando do Noronha 


II. 678 
Fernando Bo II. 566 
Ferney 896 
Kerns II. 65 
Berozepore II. 337 
Ferozepur II, 344 
Serozpur II. 337, 344 


®errandina II. 623 
Kerrara 797 
Ferrieden 180 
Ferro II. 568 
Kerrol II, ı1 
Ferryland II, 594 
Ferfe 100 
Ferte:Mace, la 884 
Bert, Milon, la 882 


Fetiſchmus II. 464 
Fetu⸗Hufku 11. 743 
—Uhu 11. 743 
Feucht 184 
Feuchtwang 179 
Beuerbady 195 
Feuerland 11. 698 


Feuerſteinklippen 503 


Feuerthal 194 
Feyenoordt 847 
Fez II. 509 
Fezzan 11.514 
Bezjoulet II. 606 
Bezzout 11. 506 
Bianona 659 
Kicarolo 753 
Fichtelberg, großer 91 
— fleiner 91 
— (bayer. D.) 168 
Fichtelgebirge 91° 
Fichtenbach 625 
Fichtenhainichen 348 
Fichten: Infel II. 688 
— (NeusGalevonien) 
I. 738 


Fiddemin 11.479 

Fiddichow 482 

Fides 26 

Fidonifi II. 256 

Fidſchi⸗Inſeln IT. 751 

— s Zawa 11. 751 

Fiecht 593 

Fiera 595 

#iefole 785 

Fife II. 61 

Fifeſhire II. 61 

Figeac 909 

Bigline 786 

ae do Mondego 
I. 25 


Figueras IT. 15 
Filatierra 779 
Filburnu II, 275 
Filefjeld 90 
Kilehne 555 

Filibe II. 236, 239 


— (Macedonien) II. 239 


Kilif I1. 485 
Fille 11. 485 
Fillipano 669 
Bilfum 438 
Binale 774, 781 


Findhorn II. 62 
Findlaters Weinberg 
292 


Bingalshöhle II.63 
Fingos 11. 545 
Finisterre⸗ Cap 95 
Finioterre⸗Dep. 902 
Finkendorf 611 
Finkenfang 296 
Finkenſtein 551 
Finkenwerder 412, 449 
Finn II. 146 
Finnan 11. 62 
Finne (Hügelfette) 92 
Finnen 80, 108 
an Meerbufen 
5 


Finnland II. 148 
Binnmarfen II. 111 
Finow 100 
Binowfanal 125, 458 
Binebury II, 42 
Finipong I. 103 
Finſta Il. 100 
Binfteraarhorn 88 
Finfterbergen 345 
Finſtermünz 594 
Binfterwalve 480 
Biorenzuola 779 
Firando II. 451 
Firbelsdorf 344 
Birence 785 
Firenzuola 779 
Birlejow 666 
Firminy 907 
Firmy 909 
#irusabab II, 306 
Firuzabad 11. 306 
Fiſchach 199 
Bifhamend 579 
Fiſchbach 199,335, 494 
Fiſchbeck II. 87, 278 
Fifchenthal 836 
Kifcherhof II. 85 
Fiſcherhude 421 
Fifcherbütte 351 
Fifcher-Infeln IT, 43 1 
Fiſchhauſen 545 
Fiſchland 368 
Fiſchfluß, großer II. 575, 
586 


Fifhfluß, großer (im 
Caplande) II. 460 
Fiſchkill U. 618 
Bifchtown II. 533 
Fiſctela II. 509 
Fisfernäs II. 702 
Fisterräs II. 702 
#it 916 
Fitchburg II. 616 
FittresSee II. 457 
Fitzroyfluß II. 715 
Olpat KiamPrafe II. 
84 


Flume 715 


Finme di Nifi 811 
Fiumicello 657 
Fiumicino 796 
Fivigzano 782 

#irfterne 3 

Flaach 836 

Flaachthal 836 

Flachau 591 
Flachslanden 179 
Flachſtoͤckheim 426 
Flabfiramd II, 82 
Fladungen 192 
Flämifche Infeln II. 27 
#lagftadde II. 111 
Flamborough II. 54 
— Inſeln IL, 


Flandern 858 

— Franoͤſiſch⸗ 886 
—, Hollaͤndiſch⸗ 818 
—, Oſt⸗ 858 

—, Belt: 859 
Flatheads II. 634 
Flatow 552 

Flats II. 553 
Fleche, la 900 
Flechum 435 
Fleckeroͤe 11.110 


Fleimſerthal 596 

Fleißen 623 

äleffefjord IT. 110 

Wlefferde II. 110 

Flemhude 378 

Flemington II. 725 

Fleneburg II. 85, 

Flensburger Amt II. 89 

Flers 884 

Fleſſen⸗See 98 

Flethe 421 

Fleurue 860 

Flibuftier IT. 686 

Flieden 280 

Bliegen, die II. 740 

Fliegenberg 412 

Flims 828 

Flinders II. 715 

Flindersbai 11. 719 

Flinderefluß II. 715 

#linders:Gebirge II, 
713 

Flinders = Infel II. 720 

Flinders s Infel (bei 
ra II, 


al 
Flindereland II. 726 
Blingern 534 
Flinsberg 495 
Flint 11.56 
#lintihire II, 56 
Flitſch 658 
Flitfcher Boden 658 
— Klauſe 658 
Flögeln 420 


Regifter. 


Flöha 314 
Floͤhau 631 
Flörsheim 268 
Slöpgebirge 41 
Floh 280 
Flonheim 256 
Flor II. 107 
Flora 25 

Florac 914 
#lorence II. 624 
Florennes 861 
Florenz; 785 
Flores 11, 27, 405 
Floriana 11. 659 
Florianow 663 
Klorida II. 8, 622 
Florida⸗Keys II. 623 
Floridia 810 
Floridsdorf 582 
Florival 892 
Floſſenbuͤrg 170 
Floß 169 
Floitbeck 383 
Fluͤelen 834 
Fluͤeli 833 

Fluͤhli 829 
Flukhaus 621 
Flups II. 528 
Flußpferd 52 
Fluth (Ebbe und) 34 
— taube 34 

Foa II. 749 

Foce, La 773 
Kochabers II. 62 
Fochan 11.430 
Fockenfeld 167 
Föhn 815 

Föhr II. 83, 88 
Földvar 696, 711, 722 
Förlingen 410 
Foͤroberger 283 
Förfte 430 
Förftershöhle 176 
Fogarae 722 
Fogaraſch 722 
Foggia 806 

Fogo II. 567, 594 
Foiniga II. 247 
Koir 911 
Fofta II. 277 
Folien 11.430 
Foffhan 11.252 
Fokſchani II. 252 
Folembray 882 
Folefchill IT. 50 
Foligno 796 
Folfeftone II, 44 
Boltitfchan II. 254 
Folwarfi wielkie 665 
Kon II, 383 
Fonarza 703 
Fond de la Combe 770 
Konbi 804 

Bondo 595 
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Fort Chriftiansborg II. 
535 
— Glarence II. 566 


Fondukli II. 235 
Fongfanhien II. 431 
Fongtfianfu II. 425 


Fongyangfu IT. 427 — Glarfe II. 636 
Fonitza I. 247 — Golville II. 634 
Fonni 776 — Gomino 813 
Fonfeca-Bai II. 652 — Dr pic 2 635 
895 — Conſtantia 522 
ae Fe ie — Grevecoeur II. 535 
— Srangaife 895 — Groghan I1. 628 
Fontainebleau 881 — Growford Il. 627 
Fontaines 830 — Dauphin (auf Et. 
Fontanella 747 Domingo) IT. 691 
Fontanelle bi Oderzz — Dauphin (Madagae⸗ 
755 far) II. 562 
Kontenay 860 — Dearborn II. 627 
— le Gomte 903 — ber guten Hoffnung 
Kontenoy 860 11. 587 
Fonzafo 756 — Douglas (Norbames 


rifa) 11, 587 
— Dundas (in Norbs 
Auftralien) 11. 728 
— de VEcluſe 896 
— Gntreprife II. 587 
— Ferrier II. 691 


Foradada 11.17 
Korafabab IT, 335 
Korbach 236 
Forbes 622 
Korborough IT. 615 
Korgabos II. 461 


Forcalquier 918 — Fortaleza Il, 645 

Forchheim 176, 314 — Fredensborg II. 535 

Forchtenan 694 — Frederik (Ganada) 

Rorchtenberg 228 11.591 

Forchtenftein 694 — (Capland) 

nee 7 _ Frederif William II. 
5 L 

Forehoe II.45 —_ &riebrichebura II 

Forez 906 A ig ticheburg II. 


Forez-Gebirge 90 
Korfar IT. 61 

Forli 797 

Rormentera IT. 17 
Formoſa II. 255, 431, 


— de Fuentes 742 
— Georg II. 649 

— George 11. 62, 591 
— Gerry II. 587 


— Gibfon II. 638 

461, 530 — Grey II. 546 
— ; Strafe II. 262 — Hall II. 634 
Fornich 523 — Haynan 751 
Forno di Soldo 756 — Henri II. 691 
Fornova 779 — Hollanbia II. 535 
Korres II. 62 — Zofeph II. 530 
Forro 698 — Raifer Kranz 522 „ 


Korfath IT. 291 
Kor@marf II. 101 
Forſt 189, 206, 479 


— Raulis II. 634 
— Roningfteen II, 535 
— Liberte I1. 691 


Korfta 479 — Louis (im Elſaß)892 
Korfte 479 — Mac Longhlin 11.587 
Fort 181 — Mac Kenzie II. 636 
— Afıma II, 535 — Mabdifon 11, 628 
— Nlerander 522 — Mandan II. 634 


— Amberft II. 594 
— NAmfterbam II. 682 


— Miffifagaa II. 591 
— Monroe Il. 620 


— Anna II. 395 — Montorgueil II. 57 
— Aftoria TI. 588 — Murray IT. 546 
— Beaufort II. 550 — Naffan II. 682 

— du Buß II. 735 — Niagara II. 618 
— Carolina TI. 403 — Niequalty II. 634 
— Gaf II. 636 — Oypus 735 

— Chambly II. 590 — Dranje II. 535 

— Ghipewyan II. 687 — Dranien II. 407 


Fort du Bates 908 

— Peddie 11. 551 

— Pierre au Calumet 
587 


11. 
— Boinfett II. 623 
— Brovidente II. 587 
— Refolution II. 587 
— Rof 11. 633 
— Rotterbam II. 403 
— Royal II. 694, 695 


— San Jean deiluall, 
645 
— St. Andreas II. 682 


— Gt, Anton 11. 535 


— St. Charles 11.530 


— &t. James II. 530 
— &t. Pierre I. 636 
— St. Sebaftian 535 
— Smith II. 629 

— Selling II. 63+ 
— Tafforary II. 535 
— Townsend II. 594 
— Trinita 735 

— Trinite II. 694 

— Unton II. 636 

— Bancouver II. 634 
— Bauban 892 

— Bictoria 11. 407 
— Warbden II. 546 
— Wellington 11.590 


— Wellington (in Norbs 


Auftralien) II. 728 


— er s @alevonia Il. 


58 
— Wilhelm 420 


— William 11.330,591, 


594 
— ®iltfhire II. 551 
— Binnebago 11. 627 
— Zeelandia 11.431 
— Zeelandia nova II, 


681 
Fortaleza II. 645 
Fortaventura I]. 
Forth 101, 11.729 
Kortrofe II. 62 
Fortſchan 168 
Kortuna 26 
— Bay II. 594 
Fortune II, 594 
— Bay 11.594 
Foedinovo 781 
Foſſalta 751 
Foſſano 767 
Foſſe 861 
Foffigny, Ober: 769 
— inter: 769 
Koffombrone 797 
Foſtat II. 477 
Fotherinaban II. 51 
Kotfcha Il. 277 
Fougeres 901 
—— 11.45 

ourneaur:Infeln II. 
720 


Regifter. 

Bournis : Infeln II, Franflinfort II. 587 

280 Fraukreich 863 
Foveaurfiraße II. 731 Franffladt 640 
Borborough II. 615 Franfchehoef II. 549 
Kores 11. 628 Fransmanne Stamm 
Foxholſter Meer 98 Il. 544 
Kor : Kanal Il. 574, Kranyova 709 

584 Franz 647 
Foya 11. 277 Frangbrunnhätte 625 
Fozza 755 Franzburg 484 
Fra Griftobal II. 636 Franzenburg 422 
Fraͤnkiſche Alp 91 Franzenthal 702 
Fränfifcyer Jura 149 Franzensbad 626 
Fränfifcyer Kreis 133 Franjenebrunnen 626 
Fraͤnkiſche Saale 104 Franjensfeſte 596 
Fränfifye Schweiz 176 Kranzensfanal 560 
hr, « Krumbad) Srangrustgel 008 

ran ⸗Buchho 

a ® 471 en * 

rain ranzoͤſiſch⸗Flandern 
Fraiſchbezirk 167 886 > 
Frammerebach 193 Franzöfifch : Auremburg 
Francavilla 807 
Franhesßomte 896 Franzoͤſiſch⸗ oflindifche 
Francien 874, 878 Gompagnie 902 
Krancomont B6l Franzöfiibe Bucht 95 
Franconia 11. 614 — felfen II, 364 
Francop 419 — Niederlande 886 
Francorchamps 861 — Schweiz 834 
Franefer 850 Rrascati 795 
Franjova 709 Fraſer II, 587 
Franken, vie ll4, 311 Frafernet 11. 362 
— ripuar. 114 Frafersburah Il. 62 
— falifhe 114 Fraßlau 647 
— (in der Türfei) I. Frataug nowy 676 

220 — ftary 676 
Kranfenau 185, 279 $ratting 635 
Franfenberg 179, 185, Fraubrunnen 823 

278, 313, 443 Krauenalb 235 


Rranfenburg 588 
Frankenfeld 473 
Kranfenfels 582 
Franfenhaufen 355 
Kranfenbain 345 
Franfenheim 185, 336 
Rranfenmarft 588 
Kranfenrova 346 
Branfenfharner Silbers 
bütte 439 
Franfenftein 252, 490 
— 177, 206, 


Franfentbaler Kanal 
150 


Rranfenwald 92 
Kranfenwinheim 189 
— Stiftungen 


Frankfort II. 625 
— am Main 463, 
4 


— an der Oder 476 

— (Dorf bei St. Bes 
tersbura) II. 145 

Srantlin II, 625, 628 


Frauenau 163 
Frauenaurach 181 
Krauenbad) 296 
Frauenbera 278, 279, 
622, 628, 649 
Frauenbreitungen 339 
—— 335,546, 


Frauen⸗Chiemſee 159 
Frauendorf 161 
Frauenfeld 833 
Frauengrin 320 
Franen-Infel 150 
Kranenmarft 691 
Frauenpriefnig 332 
Krauenrotb | 
Frauenſee 336 
Frauenſtein 296, 654 
Frauenthal 647 
Frauenwald 510 
Krauenwörth 150, 159 
Frauenzimmern 216 
Frau Marien Saiger⸗ 
bütte 427 
Fraunleiten 646 
Fraureuth 160,351 


Gran Gopplenhbite 427, 


Frauſtadt 554 
Frazer 11.587 
reden 532 
Frechentieden 201 
Kredenhorit 513 
Freckleben 362 
Wreveburg 518 
Fredelsloh 428 
reden, Nieder: 443 
— Ober: 443 
Fredensborg 11.78, 535 
Fredenwalve 474 
Frederickeburg IT. 621 
Freveridaburg (Gaps 
land) II, 551 
#rederifhonfe II. 586 
nn 11. 78, 


11 
Frederikloborg II. 78 
Frederiklsborg⸗ Ladegard 
11.78 


Frederifsgabe 382 
Frederifshaab II. 702 
Frederifshalv II. 110 
Freveritshamn 11. 150 
Freverifshavn IL. 82 
Frederifshof II. 100 
Freberjfsholm IL. 110 
Frederifsöe I1. 80 
Frederifsöer II. 389 
Frederifsoort 851 
Freberifsort I1. 87 
Frederifsftad II. 110 
Frederifeftev II. 692 
Frederifsfteen II. 110 
Freverifsfund II. 79 
Frederifsvaerf II. 78 
Freverifsvärn II. 109 
Frederikowerk II. 78 
Freberifton 11. 592 
Frederiftomn II. 620 
Frederif William II. 


681 
Frederits 11.83 
Fredropol 663 
Freebridge Lynn Il.45 
Freehold 11. 618 
Freeman Beaf II. 758 
Freemantle (in Weil: 
Auftralien) II. 728 
Freeren 434 
Kreetown 11.532 
Fregatten-Infel II, 564 
Freiberg 295, 640 
—— 239, 419 
reiburg (im Breisgau 
= 8 isgau) 
— an der Unſtrut 508 
— (in der Schweiz) 824 
— — Fürftenflein 


Freie Land, das 859 
Freiendiez 264 


Freienfels 176 
Breienhagen 283 
Breienohl 517 
Freienfeen 260 
Freienflein 253, 475 
Freienwalde 473 
— (in Hinterpommern) 
482 


Freierebadh 237 

Freie Tatarei II. 312 

Breigericht 193 

Freihammer 616 

Freihan 492 

Freiheit, bie (bannov. 
D.) 430, 613 

Freinsheim 208 

Freifing 160 

Sreiftadt 170, 493, 586, 


644 
Freiſtadtl 639, 688 
Freiftein 295 
Freiftett 237 
Freiung 169 
Fréjus 918 
Freiwaldau 496, 642 
Freiwalde 496 | 
ref 720 
Fremdingen 203 
Fremonts Beat 11. 572 
French Rode II. 364 
Frensburg 525 
Frenewegen 436 
Freren 434 
Fresnillo II, 646 
Grendenberg 239, 409, 
620 


— (Mi. an der Saar) 
627 


Freudenburg 527 
Freudenſtadt 221 
Freudenftein 295, 628 
are 216, 643, 


$reundsberg 593 
— eln II. 


Freyberg (in Maͤhren) 
640 

Freyburg (hannov. Mil.) 
419 


— in der Schwelz 824 

— an der Iinftrut 508 

— unterm Fürftenftein 
489 


Frepcinet:Hafen II. 719 

Freyenohl 517 

Freyenftein 475 

Freyſtadt 170 

Freyung 163 

Friaul, Defterr. 657 

—, Benetian. 749, 756 

Friauler 558 

Frid 820 

Frickenhauſen 189, 192, 
198 


Regiſter. 


Frickenhauſer Eee 150 
Frickhofen 265 

Fridberg 621 

Friedan 581 

Friedberg 258, 647 

— (Bayern) 159 

— ar in Böhmen) 


l 
Friedeberg 477, 495, 

643 
Friedeburg 355, 438, 


Brieded 552, 64 
Kriedenfels 167 
Friedensberg 11. 153, 


Friedensburg II. 78 
Friedenſtein 344 
Friedensthal 283, II, 
172, 692 
Friedenweiler 245 
Friedericia II. 83 
Friederikenberg 362 
Friedersbach 684 
Friederedorf 327, 495 
Friedewald 280 
Briedingen 220 
Friedingen an ber Do- 
nau 220 
Friedland 428, 546 
— (in Böhmen) 611 
— unterm Fürftenftein 
490 


— (D. in Mähren) 637, 
640 

— (medienb.:ftrelig.) 
370 

— (in der Niederlaufig) 
479 5 


— (Mil. in Oberfchle: 
fien) 497 

— (in Schleſten) 490 

Friednau 828 

Friedrich 328 

Friedrich Heinrich: 
Schanze 858 

Sriedrichsberg 195, II. 
85, 89 


Friedrichsburg 296, 545 
— (Golvfüfte) II. 535 
Friedrichsdorf 503 
Friedrichefelde 471 
Friedrichegabe 382 
Friedrichsgaberfoog 382 
Friedrichegemuͤnd 182 
Friedrichsgruͤn 311 
Friedrichsgrund 294 
Friedrichshafen 223 
Friedrichshaida 348 
Friedrichshain 479 
Friedrichshall U. 110 
— (fachf.smeining.) 341 
— (mürttemb.) 216 
Friedrichehauſen 426 
Frledrichehoͤhe 341 


hen se 226, 229 
Friedrichshof 261, 547 
Friedricheholz 362 
Kriedridhshütte 498, 625 
— (befi.) 277 
— (hefi. darmft. Ober: 
heilen) 260 
Friedrichshuld 478 
Friedricheluſt II. 148 
Friedrichsort IT. 87 
Friedricheroda 345 
Friedrichsruhe 228 
BEHOBEN 11. 86, 


— (auf Ste. Groir) II. 
692 


Friedricheſtein 283, 545 
Friedrichstannerde 349 
Friedtichſtadt II. 86 
Friedrichſtein 665 
Friedrichethal 222, 234, 
311, 344, 480, 503 
— (bad.) 234 
Friedrichswerth 344 
— — 


Frielendorf 279 
Friemar 344 
Brienieberg 828 
Frieſach 651 
Frieſack 473 
Frieſen, die 139, 839 
Friefenhaufen 188 
Friefenheim 208, 236 
Friesland 850 
Friefoythe 390 
Brignano 781 
Brineberg 628 
Friſchau 635 
Friſchberg 616 
Friſche Nehrung 9, 
649 


Friſches Haff 95 

#rifenborg 11.83 

Frith of Clyde 101 

— — Forth 101 

Fritzlar 278 

Friuli 749 

Fröberehammer 174 

nn. Wiederkunft 
4 


Froͤſoͤ II. 108 
Frogmore II. 42 
Fropburg 305, 622 
Frohna 313 
Frobnleiten 646 
Frohnftetten 541 
Frohsdorf 578 
Frohſe 500 

Frome II. 49 
#ronberg 169 
Fronleiten 646 
Frontenhaufen 161 
Frontignan 913 
Froome II. 49 


807 


Froſchborf 578 
Froſe 358 

Froſinone 795 
Fruͤbuß 628 

Fruga II. 509 
Arumberg 615 
Frufinone 795 
Fruska Gora 711 
Frutigen 823 
Frutingen 823 
Fryburg 824 
Fryoztak 671 

Fuah 11.478 
Fucaſtraße U. 587 
Kuceindianer II. 628 
Fuchsinſeln IT. 203 
Fuchsmuͤhl 167 
Fuchsſtadt 191 
Fuchsthurm 333 
Rügen 594 

Fuego Il. 567 
Fühnen 11. 80 
Fülef 692 

Fuͤloͤp⸗ Szallas 686 
Fuͤnen 11.80 

Künf Brunnen 734 
Künfhaus 580 
Fünfhaufen 389, 734 
Fuͤnfhunden 630 
Fuͤnfkirchen 697 
Rünfftetten 205 
Fünfzighuben 640 
Ruentarabia II. 17 
Fuente Ovejuna II. 13 
Fuentes 74 
Fuentſcheufu II. 425 
Fuͤred 695 
Fürnheim 203 
Fürftenau 433 


— (heff.) 253 

Fürftenberg 316, 370, 
542 

— (in Baden) 244 


— (braunfchw.) 445 
— (in der Nieverlauflg) 
479 


— (am Rhein) 524 
Fürftenbrud 610 
Fürftienburg 594, 722 
Fürftenert 268 
Fürftenfeld 159, 647 
Fürftenfelobrud 159 
ürftenfelve 477 
ürftenhain 293 
ürftenried 157 
Fürftenftein 490 
Fürftenthal 676 
——— 486 
uͤrſtenwalde 476 
Fuͤrſtenwerder 474 
en ng 161 
uerta II. 646 
nerteventura II. 568 
ürtb 179, 181 


Fuͤſſen 200 
Füzer 698 
KüjessGyarmath 706 
11. 297 
im en 608 
ugger, Fürſten und 
Grafen 203 
Shan 416 
ufian Il. 430 


uladu II. 529 
ulahe I1. 517, 528, 


52 

FKulah:Terraffe II. 455 
ulbe 11.517 
ulda (Fluß) 105 

— (ehemaliges Hochſtift) 
279 


— (Stadt) 279 
Fulier U. 528 
Fulnef 639 
Fulpmes 593 
* 11.330 
ultenbach 199 
Fumane 753 
Fumay 887 
*umbina II, 519, 527 
Funacza 703 
Funchal II. 568 
Funda Il, 520 
Funduflu II. 235 
Fundul molvovi 676 
FundysBai II. 574 
Funghwan 11. 432 
$ungma II. 44 
®ungo Il. 571 
Bungthian II. 432 
Fungyang 11. 427 
Fur 1. 515 
Fura » Gebirge II. 455 
Burghana 11. 315 
Buridfote II. 354 
Furidpore II. 331 
Furidpur II. 331 
Furlaner 558 
FurnassThal II. 27 
Furneaurgruppe II. 720 
Furnes 859 
FurnisInfeln II. 280 
Furrah 11. 310 
Furrahrud Il. 266 
Furrakabad 11. 335 
Furrufabeb II. 335 
Furth 168, 181 
— bei Mantern 581 
Furtwangen 242 
Fury» Straße 11. 573 
Fury: und Hefla-Straße 
I, 573 


Fuſch 591 

Fufchan II. 430, 444 
Fuſchendſch II.310 
Fufe 398 

Fufina 751 
Fufinoyama II. 445 
Eufad 597 


Regiſter. 
Gaͤrten der Königin II. Gallas II. 487, 488, 
668 560 


Fußdorf 636 

Futaf 710 
Futa:Dfchallo II. 529 
Futa⸗-Jallon II. 529 
RutasToro II. 529 
$utehpur II. 335 
Futhabad I1. 335 
Futhepur Eifri 11.335 
Futfcheufu II. 428, 431 
Futſchufu II, 431 
Futtaf 710 

Futtehgur II. 342 
Futtehpore II. 336 
Futterkamp 

Futtipur Eirra 11.336 
Futtypur Il. 335 

Fuur 11. 82 
Fuyang:See 11. 413 
Fyen 11.80 . 
Fylde 11. 53 

Fyriswall II. 101 
Fyzabad 11. 316, 339 


®abari II, 525 
Gabbai II. 525 
Gabbiano II. 746 
Gabel 611, 615 
Gabela 11. 247 
Gabelbach 334 
Gablenberg 215 
Gablenz 312 
Gablon 611 
Gablonz 610 
Gabolto 701 
Gabon 11.537 
Gabrielle, la II. 682 
Gabe II. 499 
Gabun II. 537 
Gare 692 
Gacsfalva 692 
Gadätfch II. 143 
Gadames II, 513 
Gadara II. 285 
Gadebuſch 366 
Gabenhöfe 187 
Gadenſtedt 425 
Gadjatfch IT. 143 
Gaditſch II. 143 
Gadmen 823 
Gadsben » Gebiet II. 
636 


Gadsden⸗Purchaſe II. 
636 ſ 


Gaͤchlingen 830 
Gaͤdheim 187 
Gael 80 

Gaelen 80 
Gaͤnlas 168 
Gaͤnſefeld 583 
Gaͤnſefurth 357 
Gaͤnſerndorf 582 


— des Königs II. 668 
Gaͤſtre II. 101 
Gaẽta 804 

Gaffa 11.459 
Gaflenz 587 
Bagetown II. 592 
Gaggenau 235 
Gaggſtadt 228 
ago Il. 522 
Gagra A. 183 
Gahlen; 314 
Gahme 351 

Gaja 639, II. 333 
Galbach 195 
Gaikas II, 545 
Gail 650 

Gaildorf 229 
Gailenreuth 174 
Baillac 913 
Bailnau, Ober: 184 
— Unter: 184 
Gainel 726 
Gainesville IT. 624 
Gaineborougb II. 46 
Gairing 687 
Gaisdorf 640 

Gais 821 

Gaifa II. 439 
Gajffin II. 156 
Gaifan 597 
Gafoyra 11.523 
@alabat II, 492 
Galacz II. 254 
Galadi II. 523 
Galagaſchi 11. 439 
Galam 11, 530 
Galantha 687 


Galapagos:Infeln II, 
659 


Galaſch II. 254 
Galata II. 235 
Galatien I. 274 
Galatina 806 
Galag IT. 254 
Galaridi TI. 213 
Galdar II. 567 
Oalega II, 564 
Galefas II. 545 
Galen 80 
Galena II. 627 
Galenſtock 87 
Galgocz 688 
Galicien II. 10 
@alilda II. 285 
Galildifches Meer II. 
263 


Balindien 544 
Galitfch I. 136 
Galizien 660 
GBalizifche Ebene 560 
Galfot II. 372 
Ballarate 740 


Gallat II. 396 

@allatin II. 575 

Gallego 101 

— (Fluß in Patagonien) 
I. 697 


Gallena II. 627 

Gallenberg 653 

Galleodunum 205 

Gallia cisalpina 761 

— elspadana 761 

— transpadana 761 

Gallicano 782 

Gallien 873 

Gallien dieffeits der Ai: 
pen 761 

Gallier 873 

Gallignana 658 

Galligniana 658 

Gallis 755 

Gallipoli (im K. Neapel) 
806 


— (europ. Türfei) II. 
236 


Gallneufirhen 586 
ER II. 


Galloway, Eaſt⸗ II. 60 

—, New: II. 60 

— Weſt⸗II. 60 

Gallſpach 588 

Gallura 776 

Gallus, heil. 825 

Galmis 824 

Galo II. 400 

Galoppe 272 

Galofhielve II. 60 

Galfzecs 701 

Salt 11.591 

Galtelli 776 

Galung:Gung II. 261 

Galvefton II. 631 

Galway II. 67 

Gamach II. 287 

Gamala II. 285 

Gamarta⸗Gebirge II, 
500 


Gambarare 751 
Gambaru U. 525 
Gambia II. 462 
Gambier:Infeln II. 7 
Samelsvorf 158 
Gaming 582 

Gamla Garleby TI. 151 
Gammelsbach 253 
Gammereborf 158 
Gammertingen 541 
Gamperin 247 

Gamron II, 305 

Games 825 

Gamfen 414 

Gand 858 

Ganberfejee 389 
Gandersheim 444 


Gandla II. 17 
Gandiko II. 526, 527 
Gandino 747 
Gando II. 518, 519, 
521,522 
Ganvowa 11,459 
Gandſcha II. 178 
Gang 618 
Gangadwara II. 338 
Gangelt 529 
Ganges Il. 267 
— (Stadt in Languedoc) 
913 
Gangeskaunal II. 320 
Ganghofen 161 
Gangfofen 161 
Gangotri 11. 354 
Gangutri II. 354 
Ganjam 11. 358 
Gantera I1. 526, 527 
Gannat 898 
Gannersvorf 583 
Ganvs II. 236 
Gans 623 
Sanshorn 313 
Ganzbadı 581 
Gap 916 
Garajaos II. 564 
Garafpur 11. 337 
Garama 11. 515 
Saramanten 11.515 
Gard 103 
— + Dep. 914 
Garda 754 
—⸗ See 97 
Garbafui-Gap II. 456 
Garbaia 11. 505 
®ardanne 917 
Gardelegen 502 
Gardena, Valle di 595, 
Gardenready II. 330 
Garding II. 86 
Gardiz 481 
Gardone 746 
Garegnano 740 
Garfagna 781 
Garfagnana®randucale 
788 
Gargnano 746 
Garhawal II. 354 
©ariep II. 460 
Garigliano 102, 740 
®arleben 416 
Garlu 11, 442 
Garmouth 62 
Garmifch 160 
Garnfee 551 
Garo II. 522 
®aronne 102 
®arra II. 267 
Garraway II. 533 
Garrigues 90 
Garro II, 44 
Garrow II. 887 


Regifter. 


Garrow Hills II. 887 
Br Land der II. 


GarrysKort II. 587 
Gare 584 


are 
Garſtang II, 53 
Garſten 
Gartempe 102 
Garten Franfreiche 899 
Gartengemeinbe 405 
Gartenfchente 428 
Gartuw 416 
Garukpur II. 337 
Gar Darfa II. 373 
Gar; 481 
— (anf Rügen) 485 
Gafa II. 2x5 
Gascogne 909 
Gascogner Golf 95 
Gascoyne II. 715 
Gasnaviden 11. 308 
Gasni 11.310 
Gaspar Rico 11. 752 
Gasepé 11.590 
Gafvoltshofen 587 
Gaſſeldorf 174 
Gaſſen 479 
Gaftein 591 
Gafteinerthal 591 
Gaſter 825 
Gaſtuni 11. 215 
Gateehead II. 54, 55 
Gato 11. 536 
Gats, die Il. 261 
Gatſchina II. 145 
Batt (Meerenge) 9 
Gaualgesheim 255 
Gauaſchach 190 
Gauaſu II. 523 
Gauchos 11.668 
Oaundenzdorf 580 
Gauenfief 418 
Gauenfiefer Sand 418 
Bauern 348 
Gauerſtadt 344 
Gaugamela II. 288 
Gaufönigshofen 189 
Gaulonitis II. 285 
Gaundul II. 371 
Gauodernheim 
Gauvadelztobler⸗Bad 

698 


Gauvaldenztobler⸗Bad 
598 


Gaur II. 332 
Ganobl 115 

Sangig 

ir 746 
Gavarnie 910 

avi 772 

Bavirote 743 
Gatwfer: Kette II. 713 
Gawrilowst IT, 191 
Gawſa TI. 491 


Gaya 639, 11. 333, 591 Geirövers @ärd II. 108 


Sayaga II. 530 
Gayé Il, 529 
Gayu 11,521 
Gaza 11, 285, 304 
Gazellenfee II, 459 
Gazie, el IL. 514 
Gazzo 754 
Gazzuolo 745 
Gdow 671, IT, 145 
Geba II, 462, 530 
Gebbeh II. 525 
Gebel al Komri IT, 465 
GSebeltstirchen 587 
Gebenftorf 820 
Gebefee 510 
Gebhardedorf 495 
Sebharbehagen 443 
Gebirgsfreis 505 
Gebirgsneudorf 631 
Gebiſe 11. 275 
Geblig 605 
Sebfattel 184 
Gebweiler 892 
Gedda II. 295 
Gedern 259 
Gedrofien 11. 308 
Gedroſiſche Wüfte II. 
258, 311 
Geduldsbai II. 201 
Geelong 11. 725 
Seertsberahen 858 
Geeſt, die 385 
Geeſte 105, 398 
Geeftemünde 420 
Geeſtendorf 420 
Geefthacht 449 
Geeſtland 385 
es Juſeln, bie 


. 740 
Gefährlicher Archipel II. 
740 
Gefärde, das wilde 
524 


Gefell 511 

Gefilde 335 

®efle II. 107 
Gefolgſchaften 119 
Gefrees 174 
Gehaus 337 
Gehlbera 345 
Gehle 395 
Gehmen 514 
Gehofen 505 
Gehol II. 437 
Gehrden 407, 515 
Gehren 354 

Geib 690 
Geibedorf 495 
Geiern 180 
Geiersberg 92, 615 
Geilenkirchen 529 
Seilnau 270 
Seinberg 588 
Geins heim 206 


ze 

eisberg (bei Wieoba⸗ 
den) ds . 
Gelſelhoͤring 162 
Geijelftein 223 
Geifelwind 185 
Geifenfelo 157 
Geifenhaufen 161 
Geifenheim 267 

&eifer I1.91 

Geisfeld 175 

Seins (Alt: und Neu⸗) 


Geifingberg 299 
Geifingen 244 
Geislingen 222, 223 
ee (furh.) 277, 


» 


— 336, 428 
Geifterburg 11. 513 
(Alt: und Neu⸗) 


— (wuͤrttemb. 
St.) 222, 223 
Geithain 308 

Gelatnet 691 


Gelbe Fluß, der 11. 264 
Gelber Fluß(Suͤdafrika) 
11. 460 


Gelbes Meer 11. 262 

Gelchsheim 189 

Gelderland 849 

Geldern, Herzogthum 
538, 849 


— Stadt 538 
Geldersheim 190 
Gelenau 316 
Gelendſchik II. 183 
Gelettnef 691 
Gelifion 11. 403 
Gellen 483 
Gellpeim 210 
Gelliehanfen 428 
Gelliwara 11. 108 
Gelnhaufen 281 
Gelnica 700 
Gelſendorf 666 
Gelierkinden 822 
Gelting II. 87 
Geltſchberg 606 
Gemarke 534 
Gembic 556 
Bembiz 556 
Semblour 861 
Gemmi 88 
Gemnice 635 


Gemona 757 
— Zuͤlichſchen) 
— (in Kaͤrnthen) 652 
— ander Kre 

— (in Niederöflerreich) 


— (Din der Oberpfalz) 
168 
b1* 


810 


Gemünden 191 ' 
— (furbefl.) 279 
— (in Naffau) 270 
Genappe 857 
Genda II. 491 
Genemuiden 850 
Generalife II. 13 


Seneralitätslande 851 


Geneva 826, II. 618 
Geneve 826 
Geneveſe 769 
Genevois 769 
—— Eee 11, 


2 
Genf 825, 826 
Genferſee 97 
Gengenbach 237 
Genitſche II. 172 
Gennargentu 
Gennep 272 


Genovefa von Brabant 


523 
Gent 858 
Genthin 501 
Gentiah II. 387 
Gentiabpur 11.387 
GenuasMeerbufen 95 


Genua, ehemal. Repus 
77 


blif 772 
—, Stadt 11,773 
Genzenftein 602 
Geocentriſch 24 
Geognofie 1 
GSeographen » Bai II. 
719 


Geologie 1 

George II. 549, 591 
— (Sluß) I. 714 
Georgenbab II. 183 


Georgenberg 498, 607, 
699 


Seorgenbrunn 160 
—— 547,11, 
1 


Georgen⸗Donau II. 255 


Georgenfeld 299 
Georgengarten 360 


Georgen : Infel II. 256 


Georgenfee 11.715 


— 345, 607, 
611, 


621 
Georgetown II. 390, 
593, 695 
— (auf Ascenfion) II. 
566 


— (Gapland) II, 549 

— (Guinea) II. 537 

— Britt. Guyana) 
II. 681 


—( in Süd: Caroliua) 
II. 622 


— (auf der Banbies 


menge s Infel) II, 730 


— (Ber.s&t,) IL 613 
es ) : 


Regifter. 


Georgia II. 622 


Georgien (in Kaufafien 
11.178 er) 


— Tuͤrkiſch⸗ 11. 179, 
270, 287 


— (Ber: Et.) II. 622 
— , Neun: II. 758 

—, Süd» 11.758 
Georgienbab II. 183 
Georgiewet II. 170 
ir Infeln II. 


Georgium 360 


Georgs:Archipel II. 202 


Georgegemünd 180 
Georgftolln 439 
Georgswalde 608 
Gepiden 112 
Ger 11.509 
Gera 345, 352 
— (#luf) 342, 352 
Oerabronn 227 
Gerace 807 
Gerardmer 890 
Geras 583 
Geraſa II. 285 
Gerba 499 
Gerbeſtaͤdt 505 
Gerbitz 362 
Gerbrunn 187 
Gerbſtaͤdt 505 
Gerdauen 546 
Gerenberg 245 
Gereuth 188 
Oergesmarft 722 
Gergetag 711 
Gerhardsbrunn 211, 
227 


Geriah II. 367 
Geringswalda 308 
Geringewalde 308 
Gerlachsheim 241 
Gerlebod 362 
Gerliſtje 709 
Gerlos 594 

Germa II. 515 
Germanen 79 
Gormanien 139 
Germantown II, 619 
Germer 614 
Germerode 277 
Germersheim 207 
Gernrode 358 
Gernsbach 236 
Gernsheim 252 
—— 723 
Geroda 194, 510 
Gerobe 510 
Geroldseck 594 
Geroldsgrün 172 
Geroldshofen 189 
Geroldſtein 527 
Gerolftein 269, 527 
— — Grafſchaft 


Gerolzhofen 189 
Gerona II. 15 


— de Juſte II. 


Serra II, 297 

Gerresheim (im Hers 
zogthum Berg) 534 

Gerry: Fort II. 987 

Gers 103 

—:Dep. 909 

Gerſau 831 


Gersvorf 309, 321, 326 


Gersfeld 196 
Gerſthofen 198 
—— 336 
Gerowalde 474 
Gertope 11. 442 
Gertruhn II. 515 
Gertruidenberg Bl 
Gertwiſſi 11.179 
Gerungs 583 
Gefänfe 649 
Geſan II. 296 
Geichenen 835 
Geſecke 518 


Geiellihafts:Infeln 11. 
743, 747 


Gefente 631 
Geſerich⸗See 98 
Geshaufen 344 
Gesmold 433 
Geſpaltenhorn 88 
Geſſenay 823 
Geſtorf 406 
Geftrifland II. 107 
—— 344 
Geten II. 233 
Getzendorf 579 
Geuß 361 
Gevaudan 914 
Geveleberg 519 
Gevio 832 
Gewerbe, das 524 
Geweſch II. 487 
Gewirr, das 524 
Gewiffowice 635 
Gewitſch 634 
GewürzsInfeln II. 
406 


Gewürznelfenbaum 50 


Ger 896 
Geyer 316 
Geyern 180 
Geyersberg 178 
Geyf, el II. 484 
ei 
ezborzitz 61 
—* Beh 
Ghanata II. 523 


Ghar el Malah UI, 498 


Ghaſe II. 285 
Ghaſſa II. 443 
Gbafjan II. 294 
Fr II. 322, 513 
ante, bie II. 261 


Ghazeepore II, 336 

Ghazipur II, 336 

Ghazouat, Diema IT. 
505 


Gheber II. 530 
Ghedi 745 
Gheel 858 
Ghergong II. 387 
Sherry 11,485 
Ghiaccio, Gap II. 275 
Ghiafau 11.529 
Ghialonfada II. 530 
Shibellinen 142 
Ghiddore 11. 334 
Ghigis II. 529 
Ghilan II. 304 
Ghio 11,275 
Ghioka II. 529 
Ghirin II. 433 
—:lila II. 433 
Gbirone 832 
Ghiwala II. 529 
Ghizui II. 310 
Gholab Singh II. 372 
Ghorat II. 310 
11. 372 
Ghotal II. 331 
Ghraat II,513 
Ghulambar II. 288 
Ghurbund I. 310 
Oburian:Gebirge I. 
495 


Ghytr⸗Ilya II. 181 
Glants Cauſeway II. 66 
Gianuti 788 
Giardino 778 
Gliare 810 
Giaveno 766 
Gibba 690 
Gibka 613 
Gibraltar II, 13 
— (am Maracaybo-See) 
II. 657 


— Straße 9, 11.457 
Gibſon, Fort II. 638 
ar, Port 11. 624 
Gibu 11, 460 

Gidda II. 295 
Giebelftabt 194 
Gicberinghaufen 283 
Giebihenftein 505 
Gieboldehaufen 431 
Giechſchloß 177 
Gien 899 

®iengen 227 
Giersleben 362 
Gieſelſtein 223 
Gießen 257 
Gießhuͤbel 615, 627 
Gletz 361 

Giffre 769 

Gifhorn 414 
Giftthal II. 397 
Oigantinu 89 

@igeri II. 06 


Giglio 788 

Gihon II. 266 

Gihz⸗Sprache II. 488 

Gijon II. 10 

Gifau 380 

Gilberts⸗Inſeln II. 762, 
753 


Gildehaus 435 
Gilead 11. 285 
Gilemnicze 613 
Gilgenberg 588, 831 
Gilgenburg 547 
©ilgit 11.317 
Gilgodfcht II. 522 
Sillersheim 431 
©illiwara 11. 108 
Gilolo 11. 406 
Gilowy 602 
Gilten 415 
Gimar 11. 568 
®imborn 533 
—Neuſtadt, Herrfchaft 
533 


Gimino 658 

Gincla 913 

Gindi II. 461 

GindrzichusHradecz 622 

Ginetz 

Singen (D-) 223 

Gingolph 

Gingſt 485 

Gindife 191 

Ginonitz 604 

Siorgiewsf II. 170 

Giornico 832 

Giovenazzo 806 

Gipps' Land 11.720, 
725 


Giquela 101 

Giraffe 52 

Giraida II. 491 
Giralth 701 

Girge II. 479 
Girgenti 809 

Girkau (Görfau) 630 
Gironde 102 

— : Dep. 908 
Gisborough IT. 54 
Gifchiga 11. 199 
®isma II. 450 
Gismola II. 538 
Gisyersieben 509, 510 
Giffelfeldt 11.79 
Gifjua II. 337 
Gißhuͤbel 627 
Giswyl 833 

Gitſchin 611 

Gittelde 444 

Gitter am Berge 426° 
Gitterſee 293 
Giubiasco 832 
Bindecca 750 
Biudicarta, Bal 597 
Giuliano 809 

Giulia Nova 805 


Regifter. 
Gium II. 383 Oliniany 665 
Giumi II, 238 Glinick 479 
@iuppana 736 Glinskow 663 
Giurgewo II. 252 Globenſtein 318 
Ginftendil II. 240 Gloceftertown II. 532 
Givet 887 Glocknitz 578 
Givors 907 Glockſen 405 
Glvory 11. 754 Gloͤtt 204 
Gizeh 11.479 Slogan 493 
Gladbach 539 — 235 493 
Gladebeck 428 — Klein, 497 
—— = — Ober: 497 
abowa II. —_,t : . 
Olagovicza 712 ra — 
Glalberg (Gleiberg) Gloggnitz 678 
525 Glogovacs 705 

Slammis II. 62 Glogovatz 705 
Slamorganfhire II. 56 Glogow 672 
Glamotſch II. 247 Glommen 100 
Glau 650 Glons 862 
Slandorf 433 Gloriett 580 
Glanford Brigg II.46 flotter 230 
Glarner Alpen 88 ®loucefter II. 49 
Glarnerland 826 — (Ber. St.) 615 
— ar PR Gluchow II. 142 

Slasgomw II. ü i 

-Ranal 11.30 ——— m. 


Slashütte 167, 299 
Glaſow II. 167 
Glaſtonbury II. 49 
Slaswaldfee 231 
Slatt (Fluß) 540 
— (Mil.) 542 
Glatzer Neiße 100 
Glahz, Grafſchaft 491 
— Stadt 491 
Glaucha 505 
Glauchau 321, 322 
Glees 523 
Gleiberg 525 
Gleichen, die 510 
Gleichen (im K. Hannos 
ver) 428 
— Graffchaft 344, 346 
Gleichenberg 647 
Gleichenſtein 510 
Gleicher 6 
Gteidingen 425 
Gleink 587 
Gleisberg 332 
Glelsdorf 646 
Gleiſenau 189 
Gleißen 478 
Sleisweiler 206 
Glelwitz 497 
Glenboka 672 
Glen⸗Coe II. 62 
Glendale II. 55 
Glenelg I1.715 
Glenner 827 
Glen: Osmond II. 726 
Gleiſcherſtraße Il, 573 
Gleusdorf 194 
Glienicke 472 
Slina 731 


IL5 

Gluͤckliches Arabien IL. 
295 

Gluͤckliches Auftralien 
II. 724 i 


Gluͤckobrunn 340 
Gluͤcksburg II. 89 

—, die (holft.) 375 

— (meining.) 339 
Gluͤckſtadt 375 
Gluͤckſthal 340 
Glugur 11.389 
Glurns 594 

sur II. 134 

(in Kärnthen) 


— (in Niederöfterreich) 
— (in Württember 
227 p 


Gmuͤnden 588 

Gmunden 588 

Gmundner See 97 

Gnadau 501 

Gnadenberg 495 

Gnadenfeld 497 

Gnabenfrei 490 

Gnabenthal 264, 346, 
II, 549 

— (im Rabzk. Düffels 
dorf) 539 

Gnalles 344 

Gnandftein 305 

Gnaro 11.460 

Gnas 647] 

Gnafchwig 324 

Gnenin 629 

Onefen 555 

Onezda 700 


811 


Gniewkowo 556 
Gnoͤtzheim 185 
Gnoien 368 

Goa II. 374 

Goach II. 403 
Goajira Il. 654 
Goalpara II. 387 
Goalpora II. 387 
Goang II. 459 
Goave, Grand II. 690 
— Betit II, 690 
Goazocoalco II. 645 
Goazacoalcos II. 645 
Goban II, 
Gobelsburg 584 
Gober II, 523 
Gobi, Hochebene 40 
—, Müfte II. 258, 434 
Goby Il. 735 

God 537 
Gocdeheim 192, 237 
Gobavery IT. 267 
Goddelau 241 
Godelheim 516 
Goderich II. 591 
Godeeberg 592 
Godhaab II. 702 
Godhavn II. 703 
Godſcham II. 491 
Godſchop II. 460 
Godſtone II. 43 
Goͤckelberg 621 
Goͤda 324 

Goͤdens 438 

Goͤding 639 

Goͤdnitz 362 

Goͤdoͤlld 683 

Goͤel II. 82 

Goͤflan 594 


Bögerbfchinlif II, 276 
Böggingen 200 
Goͤhlis 300 
Göhrbe 416, 417 
Goͤlſchai⸗See II. 180 
Göfsholm II. 102 
Goͤllersdorf 583 
Goͤllheim 210 
Goͤlnitz 700 
Goͤltzſch (Obers und 
Unters) 318 
Goͤmoͤr 700 
Goͤncz 698 
Bönningen 221 
Goͤppingen 226 
Goͤrchen 554 
Görgeny 723 
Goͤrgeny⸗Szent⸗ Imreh 
723 
Goͤrgersdorf 725 
Goͤrgwitz 351 
Goͤrlach 591 
Goͤritz 368, 478 
Goͤrkau 630 
Goͤrlitz 495 


812 


Görlig(M.in Galizi 
— 


Görliger Neiße 100 
Goͤrnitz 304 
Goͤrtz, Grafen von 259 
Goͤrz 657 
Börzig 361 
Goͤrzke 501 
Goes 848 
Goͤſchenen 835 
Goͤſitz 511 
Goͤſſeldorf 174 
Böffenheim 191 
Goͤß 648 
Goͤßnitz 348 
Goͤßweinſtein 176 
Goͤtaelf 100 
Goͤta⸗Kanal II. 93 
Goͤthafluß 100 
Goͤthareich IT. 103 
—— II. 106 
Göttingen 427 
Böttweich 681 
Goͤttweih 581 
Goͤttwich 581 
Goͤttwitz 306 
Göttwiger See 306 
Gögdorf 480 
Goͤßenbruͤck 890 
Goͤhingen 240 
Goͤtzis 597 
Gogna 102 
Gogolow 672 
@ogra II. 267 
Sobana 11. 337 
Gohanu II. 337 
Gohfeld 516 
Gohlis 303 
Gohrau 360 
Goiſern 588 
Goito 744 
Gokak II. 367 
®ofinay II. 450 
&oflan II. 305 
Golan II. 285 
Golconda IT. 363 
Golcowa 664 
Gold 54 
Goldapp 548 
Goldau 831 
Goldbach 192, 344, 629 
Goldberg 368, 493 
Goldberg = Haynaner 
Kreis 493 
Golobrunn 623 
Goldegg 590 
— ;: eng 5% 
Goldene Aue 459 
— Grafſchaft 264 
orde II. 130, 165, 
167, 168, 234 
Goldenkron 621 
Soldenmarft 724 
Goldenſtedt 410 
Goldentraum 495 


Regifter. 
Goldfafan 53 Goodwinſande II. 44 
Goldhuͤgel 91 Goole II. 54 
—,Dep. 894 Goondul II. 371 
Golvingen IL. 148 Goorgaon I1. 337 
Goldkraͤnach 174 Sopodince 732 


Goldkronach 174 
Solpfüfte II. 534 
Goldloch 341 
Goldmuͤhle 174 
Golpfcheuer 235 
Goldſeifen 640 
Golpfeifengebirge 89 
Goldſtein 517 

@olea, el 11,514 
Goletta II. 498 
—⸗Kanal Il. 498 
Golfftrom 35, 11.573 
Golf von Gascogne 95 
Golf von Baria 11. 573 
®olgatha II. 285 
Gollancz 556 
Gollantfch 556 


Gollub 551 
Gollup 551 
Golmsdorf 332 
Gologury 665 
®olos II. 241 
Golßen 479 
Goltſch⸗-Jenikau 617 
Golubag 11.250 
Golungo Alto II. 539 
®ombe II. 526 
Gombin II. 161 
Gomel IT. 154 
Gomera II. 510, 568 
®ommaszow II. 161 
Gommern 501 
Goms 835 
Gomul II. 267 
Gomulkette II. 259 
Gona II. 460 
Gonaghat 11. 332 
®onaives IT. 691 
Gonave II. 690 
Gonda Bahraieh II. 
339 


Gondar II. 491 
Gondiswyl 822 
Gondorf 523 
Gondreville 889 
Sonde 11. 340 
Gondu 11. 522 
&onbwana II. 340 
Gonkoy 11.527 
Gonowitz 648 
Gonfawa 566 
Gonfenheim 255 
Gonten 821 
Gontenſchwyl 80 
Gonzaga 744 
Gonzalez IT. 631 
Gonzenheim 255 
Goober II. 523 


Gora II. 161, 524 

oralen 558, 660, 675 

Goram II. 407 

Gorbatomw II, 136 

Gorbig 293 

Gorbo 723 

Gordiſches Gebirge II. 
287 


Gordium II, 274 
®oree II. 530 

— (holl.) 847 
—Inſeln II. 202 
Gorenti II. 132 
Borgona 788 
Gorgonzola 740 
@ori II. 178 
Gorica welifa 714 
Gorichem 847 
Goricza 714 

Gorin II. 265 
Gorinchem 847 
@orinfa 11. 132 
Gorizia 657 
Borfatnaratoma 669 
Gorkhas II. 371 
&orfi 11. 133 
Gorkum 847 
Gorlice E71 

Gorm, ber Alte II. 75 
Gorma 348 
Gornheim 541 
Gorochowez II. 136 
Gorockpur II. 337 
Gorodiſtſche Il. 136 
Gorobnä II. 142 
Gorodnia II. 142 
Gorodnitza IT. 155 
Gorodnizo II. 155 
Gorontalo II. 403 
Gorszno II. 551 
Gortope II. 442 
Gortyna 11.216, 242 
Gortyne II. 216 
Gortys 11. 216 
Goruckvur II. 337 
Goſau 588 . 
Goſauzwang 588 
Gosberg 176 
Goſchop II. 460 
Goſchuͤtz 492 

Goſeck 508 

Gofen (Fluß) IT. 461 
Gofen (Land) 11. 478 
Goslar 426 

Goslin 554 
Gosmannsdorf 189 
Gospich 730 
Goepobince 732 
Gosyort II, 47. 620 
Gos Rajeb II. 485 


Goflau 836 
Goflelies 861 
Goflengrün 627 
Goſſenſaß 595 
Goftenhof 183 
Goftin 554 

Softyn 554 
Goftynin II, 161 
Goßau 825, 836 
Goßlin 554 
Gofmannsdorf 189 
Soßwig 511 

Gotha 344 

Gothen, die 79, 112 
Gothenburg 11. 105 
Gotſchdorf 643 
Sottesau 234 
Gotteaberg 490 
Gotteegab 628 
Bottesgabe 514 
Gotteshausbund 827 
Gottesthal 267 
Gotteszell 227 
Gottland II. 104 
Bottleuba 284, 299 
Gottleube 299 
Bottlieben 833 
Gottlob 709 
Gottmannsgrän 172 
Gottorf 11. 85, 89 
Gottorfer Amt 11.89 
Gottorp II. 85 
Gottſchee 655 
Gottſcheer 655 
Gottfchewerer 655 
Gottſtadt 823 
Gouda 846 
Goulbourne IT. 714 
Sour (Baur) 11. 332 
Gourdon 909 
Gournay 882 

Gouſt 911 

Govasdia 726 
Govind 11. 460 
Govone 767 
Gowabatti II. 387 
Gowhatti II. 387 
Gowindgar Il. 346 
Gowindahur IT. 346 
Gowler IT, 726 
Gowlertown 11. 727 
Gowndul II. 371 
Goyanna 11. 678 
Goyaz 11. 679 

Goz Hanjebb IT. 485 
Gojzi II. 242 

Gojjo 813 
Graaf:Reynet II. 550 
Graba 341 

Grab am Korft 343 
Graben 186 

— (bei Augeburg) 200 
Grabenborf 725 
Srabenftetten 220 
Graber 606 


Grabfeld 188 
Graboszyce 673 
Grabow 366, 555 
Grabowka 671 

Grabe 825 

ur. (Grafenftein) 


Gracebai 11. 693 

Gracehill TI. 693 

Gracias II. 652 

Gracias a Dios, Gap II, 
650 


Graciofa II. 27,568 

Gradisca 658 

— Alts 731 

— Neu: 731 

Gradiscaner Regiment 
731 


Graplig 614 
Grado 657 
Gräfenberg 642 
— (bayr.) 178 
Gräfendorf 191 
Graͤfenhain 345 
Gräfenhaindhen 506 
Graͤfenhaynchen 506 
Gräfenrode 345 
Gräfenthal 341 
Gräfentonna 346 
Gräfrath 535 
Graen 11. 297 
Oränichen 820 
Grängendorf 611 
Gräsholm II. 80 
Graͤſowetz II. 139 
Graͤtz 646 
— (im Oeſterr. Schle⸗ 
ſien) 642 
— (in Poſen) 553 
Grävenwishad) 264 
Graͤz 553 
Grafenau 163 
Grafenberg 534, 583 
Grafendorf 581 
Grafened 226 
Grafenort 491 
Grafenrheinfeld 189 
Grafenried 626 
Grafenftein 611 
Grafenwöhr 168 
Grafenwoͤrth 168, 583 
®rajton II. 410, 591 
Graham's⸗Land 11. 757 
Grahamstomn II. 550 
Grajiſche Alven 87 
Graine 11. 297 
Graig 177 
Graiworon IT. 134 
Graizfhen 332 
Gramaſtetten 586 
Gramm II. 87 
Grammont 858 
Gremium Bere (Neu: 
Sübwales) II. 713 
Grampian⸗Gebirge 93 


Regifter. 

Gramſchatz 190 Gravenftein II. 87 
Gramſchuͤß 493 Gravefand II. 44 
Gramzow 474 e’Gravefand 847 
Gran Gravesend II. 44 
— (Fluß) 105 Graves: Mein 908 
Granaba II. 13 Gravoſa 736 
— (St. in MittelsAmes Gray 897 

rifa) II. 652 — le Pre 898 
Oranard II. 66 Graz 646 
Grancy 834 Great Dead II. 594 
Grand 890 Great Boughton 11. 52 
Grand Bury II. 694 Great Falls II. 614 
Grand Golombier 90 Great Grimsby II, 46 


Grand Donnon 90 
—— Chartreuſe, la 


Grande Terre II. 693 
Grand Soave 11. 690 
Grand Gulf IT. 624 
Grandmont 905 

Grand Pawnees II. 636 
Grand Portage Il. 587 
Grandpre 888 

Grand River 11.576 
Srandfon 835 
— — II. 


Grange 831 
Grangemouth II, 61 
— La II.9 
Granitgebirge 41 * 
Granig 485 

ran Safo d’Italia 89 
Sranfee 474, 835 
Grant II. 725 
Grantham II. 46 
Grantelaud II, 724 
Sranville 884 
Granzqw 474 
Grao Il, 16 
Grasberg 421 
Grasbroof 449 
Graslitz 627 

Graſſe 918 

Graffe, La 913 
Graßlitz 627 

rap 646 

ragen 621 
Gratzer⸗Feld 560 
Graubünden 827 
Sraubündten 827 
Sraubündtner Alpen 88 
Graudenz 552 
Graue Alpen 87 
Grauer Bund 827, 828 
Grauhof 426 
Graulhet 913 
Grauno 596 
Graupen 606 

Grave Bl 
Gravevona 742 

o Graveland 845 
Gravelines 886 

o Gravenhaag 846 
Gravenhorſt 573 


Grebenau 257 

Grebenroth 269 

Grebensekiſche Koſacken 
II. 141 


Grebenſtein 276 
—— 672 

redig (Groͤdig) 590 
Greding 182 
Gredner Thal 595 
Öreenaae II. 82 
Green Ban II. 627 
Greene 444 
Greeneville IT. 625 
Greenfield 321 
Greenlaw II. 60 
Green Mountains Il. 

572 
Greenod IT. 61 
Green Roint II. 549 
Green River II. 576 
Greenville II. 622, 625 
Greenwich II. 42, 43 
— Il. 


5 
Greetſiehl 437 
Greetiyhl 437 
Grefen 512 
GSreffenhaufen 252 
Gregorianifcher Kalen⸗ 
der 19 — 
Gregorienthal 892 
Gregoy II. 535 
Greifenberg 475, 483, 
494 


Sreifenburg 652 
Greifendorf 634 
Greifenhagen 482 
Greifenitein 174, 269, 
354, 526, 581, 595 
Greiffenberg 333, 494 
Greiffenburg 652 
Greiffenhagen 482 
Greifswald 444 
Greifewalde 484 
Grein 586 
Greinburg 586 
Greismühle II. 83 
Greiz 351 
Grenaa 11.82 
Grenada II. 624, 695 
Grenade 910, 911 
Grenabillen II. 695 


813 


Grenabinen II. 695 
Grenbow 672 
Grenchen 831 
Grenna II, 104, 497 
Grenoble 915 
Grenville II. 695 
Örenville, f. Rotuma 
. Gommunionen 


Grenzer 729 

Grenzhaus 729 

— (ind.) II, 
34 


Grenz⸗Szigeth 697 

— 918 

Greſſek II. 400 

Greſſoney 768 

Greſien 582 

Gretna Green If. 60 

Greuſſenheim 190 

Greußen 353 

Greuth 195 

Grevelingen 886 

Grevemachern 271 

Greven 512 

Girevenbroich 539 

Grevenftein 517 

Grevismuͤhlen 366 

Grevno Il. 240 

Greyerz 824 

Grey⸗Fort II. 546 

Grey: Hafen 11. 728 

Grentown II, 650 

— ; Gebiet II. 648, 
650 

Grey; Doiceau 857 

Grejzan 753 

Grjafoweg II. 139 

Griechen Libre Herſtam⸗ 
mung) 80 

Griechenland IT. 206 

Griechiſche Kirche, Zahl 
ihrer Anhänger 67 

Griechifches Dieer 96 

Sriechifch » Weißenburg 
II. 250 

Gries 595 

Griesbach 161, 164, 


237 
riefen 244 
Griesheim 244 
Griesfirchen 588 
Briefen 244 
Grießheim 244 
Grieth 537 
Griethhauſen 537 
Griffiestown II. 746 
Grigione 827 
Grignon 881 
Origoriopol II. 174 
Grigue II. 535 
Grif II. 461 
Srillenburg 295 
Orimburg 527 
Orimma 


814 


Grimme 484 
Grimmen 484 
Grimmenflein 344 
Grimmenthal 339 
Grimnig 474 
Grimsby II. 46 
Girimfel 83 
Grimsleben 361 
Grindelwald 823 
Grindenbach 237 
Grinnell:?and II. 585 
Grinzing 580 
Gripre(FortinSpalato) 
734 


Gripsholm II. 102 
Griqua II, 543 
Griqualand IL. 553 
Griquas 11. 543, 551 
@riquaftadt IT. 543 
Griſons 827 
Griffie IT, 400 
Groais 902 
Grobin II. 148 
Grobnif 716 
Grobnikerfeld 716 
Grobsdorf All 
Grochow II. 162 
Grodek 662, 667 
Grodno II. 153 
Grodzioko H53 
Sröbming 649 
Bröbzig 362 
Groͤde 11.88 
Grödig 590 
Brödig 300 
Grövigberg 493 
Groͤdner Thal 595 
Grömig 380 
Groenekloof II. 549 
Grönenbad) 200 
Grönenberg 433 
Oröningen 850 
— (im Halberftäbtfchen) 
502 


Grönländer IL, 701 
Grönländifches Meer Il, 
572 


Grönland II. 700 

— (holſt. Diftr.) 383 
Groenlo 

Grönfund II. 80 
—— 220, 235 
Grohn 

Grohnde 407 


— (D. b. Göttingen)427 
Groigich 


Groir 902 
Grol 849 
425,514 


Gronau 269, 
ur s Boppenburg 


@rone 427 
Groningen 850 
Örono 

Groonelloof U. 549 


Regifter. 

&roote Infel II. 719 Groß: Delos I. 217 
Groote Zwarteberge II, —⸗Dirſchkeim 545 

455 —;Dorfheim 295 
Groppoli 779 Große amerif. Wüfte II. 
Brosbois 900 600 
rufe 11. 714 — Antillen II. 687 
Gros Morne II. 456 — Bai II. 734 
Groffelfingen 542 — Bucharei II. 312 
Grofienberg 283 — binefifhe Mauer I. 
Groffenbradh 188 415 
Groffeto 786 — Gyflaben II. 736 
Grofietto 786 Grofefehn 436 
Groſſe Vehn 436 Großeibſtadt 8B 
Gros Ventres II. 637 Groß⸗GCicklingen 
Groß⸗Abtsdorf 616 Große Kabarda II. B 
—⸗Algermiſſen 424 — Karthauſe 915 
—⸗Almerode 277 — Laber 149 
—⸗Alsleben 360 Groß. Elbe 426 
— ;Ammensieben 500 Großelfingen 542 
—:Anamba II, 402 Großenaspe 
— :Andaman II. 391 Öropenbehringen 344 
—;Andelfingen 836 Großenehrig 353 
— :Npfelfeld 725 Oroßengottern 510 
—‚Appenburg 501 Großenhain 300 
Großarl 590 Oroßenlinden 257 
Groß: Armenien II. 286 Großenlüder 280 
— ;Aspern 582 Großenfchneen 428 
—⸗Aſtdorf 726 Großenſtein 348 
—;NAtab 697 Grofenwörden 420 
— Auheim 281 Oroß⸗Enzersdorf 582 
—:Aujezd 605 Große Dafe 1]. 480 
—⸗Aupa 613 — Paar 149 
—⸗Badegaſt 361 — Purrah II. 465 
—:Bahama II. 697 Großer Atlas II. 444 
—⸗Bartloff 510 — Bärenfee II. 574 
—⸗Bartlow 510 — Balfan 90 
—⸗Baſſam IT. 533 — Belt W 
—sBecsteref 709 — Feldberg 2 
—; Beeren 472 — Fichtelberg U 
—⸗Bereby IT. 533 — —5— Il. 460, 575 
— ;Bereina 702 — Ranal li. 
— 8 — Keifluß II. 545 
—;Blattnig 638 — Negus II. 489 
— Boden — Dcean 33 II. 262 
—⸗Bodungen 310 — Detfcher 575 
—;Bor 622 — NRadhelberg 91 
—;Borowig 612 — Nammelsberg 91 
—⸗Borſum — Salzſee II. 635 
Großbottwar 217. — Edjneeberg Al 
Großbrembach 331 — Eflavenfee II. 574 
Großbritannien II. 2 — Eolling 3 
ea — 604 — —— 
—Bubainen — Zab II. 
— :Bünge 29 — Zichirnftein 298 
—⸗Burgk 23 Große Salzwüfte IL258 
—; Burgwedel 416 Großes Barriereriff II. 
—;Gairo II. 477 718 
—:Ganifter 11. 389 Groß: Efcherbe 424 
—;Gamsdorf All Große Schütt 687 
—⸗Collmat — Schwarze Berge II. 
—;Gonitantia II. 549 455 
— Gotta 297 Großes Haff W 
—⸗Cromsdorf 331 — Rad 91 
—;Gzernofel 605 Große Sturmbaube IL 
—;Darba 697. — Syrte II. 457 


Große Tanganei, ber IL. 
260 


— Tatarel II. 433 

— ungarifche @bene 560 
Großeutersdorf 349 
Große Vinfenburg 434 
— Walachei II. 252 

— ®üfte II. 511 
Groffahner 346 

Groß» Felda 257 
—⸗Floͤthe 2W 
—⸗Fredeuwalde 474 
—⸗Gailenreuth 174 
—⸗Ganna 696 
Großgarnſtadt 344 
Groß: Gerau 251 
—⸗Gerunge 583 
—:®lodner 88 
—;Ölogau 493 

—; Öörfchen 504 
Großgottern 510 

> Griechenland 760, 


—⸗Gruͤndlach 184 

—:Hartmannsdorf 2095 

—⸗Heere 426 

—⸗Hehlen 414 

— shennersdorf 326 

—sserrlig 643 

Großherrndorf6ll „5 

Groß⸗Heſſelohe 157 

—⸗Heubach 193 

—sHöflein 693 

—Hubnicken 545 

—:Jägerndorf 548 

— Ida 

—⸗Jena 504 

—⸗Jirna 602 

—⸗Ilſede 425 

—⸗Inagua IL 697 

—;Rallo 704 

—: Ramsborf Sl1 

—;Ranlifa 696 

—: Ranifcha 696 

—:Rapornat 696 

—Kapos 702 

—·Karoly 705 

—Key II. 408 

Groffhan II. 435 

Groß: Kifinda 709 

—Kletzan 602 

—; Körner (Körner) 
346 


— Koͤrods 683 
—Rotulin 497 

— ;Ropenau 493 
— Kroͤna 633 

— ‚Rühnan 360 
— ;Kumanien 686 
—⸗Kuner Bezirf 686 
—sRunig 324 

— Lafferde 425 
—:tangheim 187 
—Laſchitz 655 


Groß⸗Latein 636 
—vLedetz 614 
—⸗Lengden 428 
—Leplis II, 466, 496 
— ‚Linden 

— tippen 631 
—sLopfe 425 
—⸗Lukawiz 616 
—;Maceira II, 296 
—⸗Maros 691 
—Megyer 692 

— Mergenthal 608 
—⸗Meſeritſch 636 
Großmichel 701 
Großmogul I. 321 
Groß: Mohrau 637 
— Dontau S50 

— Mo fly 663 

— Mir blingen 357 


—:Namaquas 11. 543 


— Matuna 11. 402 
—⸗Negus II. 459 
— Nehwizd 602 

— ;Menndorf 278 
— ‚Meuhaufen 331 
— Nikobar IL, 391 
— Nixdorf 608 
—⸗Nowgorod II. 138 
—⸗Nutſchnitz 605 
—“ ab falu 
—Olberodorf 316 
—⸗Olkowi 635 
—⸗Orosʒ 

— Dfipeim 193 
— Bafchleben 361 
—;Batiti II. 658 
—Permien II. 
—⸗Pertolz 584 
—:Betersdorf 695 
— Pirawart 582 
—;Polanfa 673 
Großpold 721 


GrofsPolen 553, II. 160 


— Polom 

—;Bopo II. 335 
—— 602 
—:Prag 

„— Briefen 606 
—;Raigern 635 
—sRauden 498 

— :Raufchenbach 700 
— Reinpredhts 584 
— ‚Rhüden 424 
—Roͤhredorf 325 

— Rohoze 
Großrudeſte 
Großrücderswalde 315 
Groß⸗Ruͤden 424 
—;Runf 726 
—⸗Mußbach 582 
Großrußland II. 131 


Groß⸗Sachſenheim 216 


— :Salza 500 
—,&t. Niklas 79 
ESaroe 701 


Regifter. 
Großfchelfen 721 Grouair 
Groß: Schent 720 Grub am Forſt 343 
—Edirna 295 Grube 380 
—Edlatten 725 Grubenhagen 429 
—⸗Schnellendorf 498 Grubietſchow Il, 164 
—Schoͤnau 328,608 Grubin li. 148 
—;Echogen 723 Grüllenburg 295 
Großfhügen Grün 312 
Groß⸗Schweinbart 582 Grünadll 
Gropferlig 296 Oruͤnau 190, 205, 311 
Groß⸗Seelowitz 634 Grünberg 257, 493 
—⸗Seſtros II. 532 — (Schloß in Böhmen) 
— Siegharte 584 625 
—,‚Eittenfen 421 Gruͤndlach 184 
—⸗Skal 609, 610 &rüne Berge II. 572, 
—‚Efalig 614 630 
—; Eömmern 510 Grünenplan 444 
— ‚Eteffelsvorf 700 Grünen Vorgebirges, 
— ‚Eteinheim 252 Infeln des II. 566 
— Etepenig 483 Orunenwinfel 235 
—⸗Stoͤbnitz 348 Grüner Berg II. 566 
— Etrehlig 497 Grüues Meer II. 262 
—⸗Streſow 485 


— ;Eyalanta 703 
—;Eyzalatnya 690 
—Sjent⸗Miklos 709 
— :Eyigeth 702 
roßtabarz 345 
Groß-Tajar 635 
—;Tapolefan 689 
— Tettau 
— ‚Tibet II. 442 
—; Trianon 880 
— Tidhirnan 490 
—⸗Umſtadt 252 
—⸗Vargula 510 
—; Bafony 696 
— BVoigtsberg 301 
Großwalbur 344 
Groß⸗Wallſtadt 193 
— Walten 61 
—⸗Wangen 829 
—⸗Wanzleben 500 
—⸗Wardein 703 
—⸗Weikerodorf 583 
—⸗Weißand a61 
—⸗Weſſow 603 
—⸗Woſow 603 
Großzdikau 623 
Großzimmern 251 
Groß⸗Zinkendorf 693 
— Bihadhwig 296 
Groß zſchoche 303 
Groteburg 394 
Grotenburg 394 
Grothe 433 
Grotfkau 499 
Grotſchka II. 250 
Brottau 611 
Grottenfee 168 


Grotte von Balme 769 
Grotte von Dffelle 896 


Grotte von Samun II, 
479 
Grottlau 499 


Grünes VBorgebirge II. 
456 


Orünfeld 321 
Grürfels 649 
Gruͤnhain 316 
Gruͤnhainchen 314 


— Forſtrevier 


316 
Gruͤnhaynichen 314 
Gruͤningen 260, 
Gruͤnsfeld 241 
Gruͤnſtadt 210 
Gruͤnthal 315 
Gruͤnwald 245 
Gruͤnwisbach 264 
Gruͤſch 828 
Gruͤſſau 495 
Grütli 834 
Grulic 614 


OrulicherSchneeberg 91 


Grumbad 294, 315, 


351, 528 
Grumberg 637 
Grumbye 11. 87 
Grumes 596 
Gruna 312 
Grunan 269, 552 
—:Gamenz 491 
Grund 520 


— (Bergftavt im Ha 
20 8 Harz) 


— (Luremburg) 271 

—Burbach 520 

Grunewald 471 

Gruol 542 

Orusczyn II. 163 

Gruſien II. 178 

Gruſier II, 113 

Grufinien II. 178 

Grufino-Imiretien II. 
178, 179 


Grußbach 635 
Oruydres 824 


815 


Grybow 670 
Orzedhinia 673 
Grzymalow 667 
Gſchatok II. 133 
Gſchies 693 
Gſchwend 229 

Gſteig 823 
Suadalaviar 101 
Guadalaxara II, 9 
— (in Mexico) II. 646 
Ouadalcanar Il. 736 
Guadalcazar II. 646 
Gnadalguivir LOL 
Guadalupe 11.9 

— (Merico) II. 644 
GnadalupesBerge II. 


630, 635 
Guadeloupe II. 693 
Gnadiana LOl 
— (in Merico) I. 646 
Guapir II. 13 
Guahan 754 
Guajacurus IT. 680 
Guajajaras 11. 679 
Gnalata 11. 514 
Gualatieri 40, II. 571 
Gualeguay II. 669 
Guam II. 754 
Guamanga II. 662 
Guanabacca II. 688 
Guanaco II. 662 
Guanahani II. 697 
Guanare 11. 657 
Guanas 11. 579 
Ouanaruato II. 646 
OÖuanca-Belica Il. 662 
Guanchos 
Guanenta II. 664 
Guano II. 663 
Guantſchen II. 567 
Guanuco II. 662 
Guapindayas Il. 679 
Guaranda 11, 659 
Guaranie 11. 579 
Guaranoe Il. 579 
®uarapary II, 677 
Guarda II. 25 
Guardamar II. 17 
Guari II. 524 
Guarmay 11. 662 
Guaruaras II. 679 
Buafacualco II, 645 
Guasco II, 
®uaftalla 778, 782 
Guatavita IT. 654 
Guatemala II. 647, 651 
Gnatimala II. 651 
—Bai II. 573 
Guatlan II. 646 
®natos II. 579 
Guaviare II. 577 
Guaraca II. 644 
Onay 11.567 
Guayacurus II. 680 
Guayana II, 680 


816 
Guayaquil II. 659 


Guayaquil, Meerb. von 
11, 573 


Guaymas II, 647 
Guayra, 8a Il. 656 
Gubbio 797 

Guben 479 

Guben 100 
®nbensberg 277 
Guderhandviertel 419 
Gudſcheba II, 525 
Budumlund IT. 82 
Budwallen 548 


Gnebern 69, IT.181,298 


uebmeiler 892 
Bügel 177 
Oüglingen 216 
Bueicos II, 678 


Guͤldene Aue 459 
Guelfen 142, 401 
Guͤlhane 234 
Ouelma II. 505 
Guelph II. 591 
Guͤle 522 

Giülzow 483 

Guͤns 695 
Guͤnſtaͤdt 510 
Büntersberg 358 
Siüntersleben 187 
Güntersthal 242 
Bünthersbad 353 
Bünthereberge 358 
Oünthersfelo 35% 
Sünthersleben 344 
Bünz 149, 201 
Oünzburg 201, 202 


Guepo Upas 11. 397 
@uer II. 309 


Guerande 903 
Guerara II. 505 
Guerche, la Wi 
Gueret 905 
Guerigny 898 
Gnerionn IL 500 
Guernica 11. 17 
Guerniszef 723 
Guernfey II. 57 
Guerta⸗Inſel 11. 737 
Gürtelthier 51 
Bürzenidh 531 
Guͤſſing 695 
Büften 362 
Guͤſtrow 367 
Guͤßbach 177 
Guetaria U. 17 
Büterdiftrifte (holſt.) 
375 


Guͤtereloh 517 
Güttenbadh 242 


GBuibray E 
Gulcowar II. 370 


— 


Regiſter. 


Guildford II. M 
— (in Weſt⸗Auſtrallen) 
1. 727 


Builbhall I. 40 
Buillotiere, La 907 
Guilteroß II. 45 


uimar 
Ouimaräes Il. 25 
Ouimarens II. 679 
Guin 524 
Buinea II. 531 
—⸗Inſeln 11.566 
— Meerbufen 11. 456 
—, Nieder: 537 
— Ober⸗631 
—, Unter: 537 
Ouines 688 
Guingamp 901 
Guiolle 909 
Gniolle, La 909 
Guipuzeoa II. 17 
Guirna 11. 267 
Guisborough II. 54 
WER (Goͤltſchai) 11. 


Guldborgfund II. 80 
— — II. 
1 


Guldſcha IT. 437 
Gulpen 272 
Gumbinnen 547 
Gumel 11. 529 
Gumgums Il, 531 
Gumi II. 439 
®umiesta 671 
Gumiſch Khane IT. 287 
Bummersbad) 533 
Gummiwaͤlder 11. 514 
Gumnisfa 671 
Gumpoldefirhen 5Bl 
Gumri II. 180 
Gumſur II. 358 
Gumung Bundan II. 
401 


Gumung⸗Guntur 11.261 
Gunas Il. 259 

Gundal 11. 371 
Gundam Il, 523 
Gunbamwa IL 311 


Gundelfingen 205, 225 
Gunbelif II. 439 
Gundelsheim 204, 218 
Gunblapetta II. 365 
Gunds Il. 340 
Gunpuf II. 267 
Gundumi Il. 523 
Gundwana 11. 340 
Gungums II. 531 
Gunleh II. 279 
Ounnung » Ountur II. 


Gunong⸗Api IT. 407 
— Bafaman II. 261 
—;Tella II. 403 
@untelingen 836 


Guntersblum 256 | 
Gunteredorf 53 
Guntramsdorf SBl 


Gunzenhaufen 180 

®ur (Gaur) 11. 332 

Gura (Öurien) 11. 179 

®urahumora 677 

Oura » Jalomnipa II. 
252 


®uranda II. 659 

Gurau 490 

Gurczno 551 

Gurdon II. 

Gurein 634 

Guref (Greß⸗ u. Klein:) 
644 


Ourgan IT. 304 

Gurgaon 11. 337 

Buria (Önrien) I. 179 

Ourian » Gebirge II. 
495 


Buriel (Gurien) II. 
179 


Gurien II. 179 
Guringfall 590 
Gurk 650, 651, 653 
Ourfa IT. 363 
Gurfas II. 371 
Gurkfeld 654 
Gurland 11. 513 
GSurma ll. 522 


Ournah II. 479 
Ournigelbad 823 
Burnig 651 
Öuromwa I. 527 
Gurſchno Säl 
Gurfen II. 263 
Gurten 588 

Guru 11. 752 
Gurudſch 11,310 
Gurupy IT. 679 
Gurwal II, 341, 354 
Gurzno Shl 
Bufchner:Grat 246 
Guſelhiſſar II, 


Buffer Sahwi 11. 297 
Guftavia II. 693 
Guta 692 

Guah 23 . 
Gutaring 652 
Gutenberg 226, 247 
Öutenbrunn 584 
Ontenfels 269 
Butenftein 578 
Gutentag 497 
Outenzell 224 
Gutiertez II. 664 
nt of Kanfo II, 593 
Gntftabt 546 

Butta 692 
Guttarina 652 
Guttau 324, 586 


Guttenberg 174, 187 
— ——— 


Guttenbrunn 584 
Guttenſtein 578 
Guttentag 2 
Guttenthau 168 
Gutwallen 648 
Guty Il. 359 
Ouxhagen 276 
Guyama Il. 692 
us 11, 680 n 
— Brafilianifches II. 
679 


— Brittifches II. 681 

— Golumbijches 11. 657 

— Guropäifches II. 680 

— Franzöfifhes II. 682 

— Niederlaͤndiſches II. 
682 


— Bortugifihes I. 


— Epanifches II. 657 
Guyenne 
ha de IL 593 
Önzerate II. 368 
Oujurate 11. 368 
Ouzzula IL 511, 513 
Gmwalior 
Bwozdziec 668 
Gmwuttur II. 311 
Gyalu 723 
Gyarmath 706 
er — 
va? :Syent:WKiflos 


Gyhum 421 
&ylongs II. 440 
Gymniafa 671 
Gyndes 11. 265 
®yöngnds 685 
Gyoͤr 694 
®yoma 706 
Oyrnau 602 
Opriverg 836 


yula 
Gyula, Deutſch⸗706 
— Ungariſch⸗ 706 


H. 


Haag B46 

— Fe — 

— (im Erzherzogthum 
Ih) 582, 387 


. Defterreich) 


Haar, die 93 
Haarbach 230 
Saarburg 203 


Haarlem B45 


Haarlemer Meer 98 
Haarlingen 850 
Saarfirang, der 93 


—— 
Haaſe 
Habai⸗Gruppe II. 749 
Habaner, die 688 
Habel II. 88 
Habelſchwerdt 491 
Habelſchwerdter Ge⸗ 
birge 91 
Haber 606 
Habern 617 
Habeſch II. 487 
Habejfinien II. 487 
Habichtegrund 298 
Habidhteinfeln 11. 27 
Habidhtftein 607 
Habichtswald W 
Habor Il. 287 
Habromwfa 520 
Habfal II. 146 
Habeberg 169 
Habsburg 320 
Habsburg: Lothringen, 
Dynaftie &73 
Habitall 541 
Habitein 607 
Habethal 541 
Hacha Il. 655 
Hachenbach am Rhein 
207 


Hacdenburg 265 
Hadelthal 158 
Hackenſtedt 
Hacking 580 

Hackney II. 42 
Haczow 664 

Hadad 725 

Hadamar 265 
Haddington ll 59 
Hadeln, Land 422 
Hademarfchen 379 
Habemftorf 415 
Habdendoas 11. 484 
Hadermühle 183 
Habereborf 579, 583 
Habdersleben Il: 86, 87 
Haderslebener Amt II. 


87 | 

adhaz 704 
Habheft IT. 293 
Hadiffalva 677 
Habmersleben A00 
Habramant II. 296 
Hadrianopolis II. 277 
Habfchar II. 297 
Hadjchibey I. 173 
Hadſchid el Beil II. 


Hadſchi Ili IT. Al6 
Hadjchipur II. 334 
Hägenborf 831 
Hägglingen E20 
Hämelfcdhenburg 407 
Hämmern 340 
Hämus MO 
Hänigfen 414 





Regifter. 

Häring 594 Hainaut 860 
Härteneborf 312 Hainbuchenthal 193 
Hättenhanfen 194 Hainbuͤcht 349 
Hafenlohr 190 Hainburg 579 
Hafenpreppacdh 188 Haindorf 11 
Haff, großes 95 Hainewalde 328 
—, feines W Hainfeld 582 
Hafnerbach 581 Hainichen 307 
Hafnerzell 164 Hainingen 210 
Haga IL. 100 Hainleite 92 
Hage 438 Hain Mamre II. 285 
Haged 604 Hainsbad; 295, 608 
Hagen 192, 445, 519 Hainebery 295, 529 
— (hannov. D.) 420 Hainsfarth 203 
—, auf dem Hainfpach 608 
Hagenader 182 Hajos 683 
Hagenau 892 HaipaisInfeln II. 748 
Hagenbach 207 Haiterbach 221 
Hagenburg 396 Haiti II. 689 
Hagenohfen 407 Haiwali I1. 277 
Hagenow 365 Hafari II. 288 
Hagerfton II. 55 Hatofadi TI. 451 
Here I ae Hal 857 

aggerfton II. 11.370 
Santos Andreas II. 216 neh 259 
— Defa II, 242 Halai 11. 491 
— Demetrios 11. 215 Halaſchar II. 438 
— a II. 216 Halbau 327, 496 

Halbblütige II. 586 

Habha II. 509 (b 50% 
Hape 858 Selbenabt 297 
ee 166 Halb» Indianer IT. 586 


Hahnenfamm 149, 180 
vr (Auftralien) 


Hahnflätten 264 

Haida 608 

Haiden, die 45 

—;,Dep. 910 

— (falzb. D.) 591 

Haidhaufen 157 

Haidfchnucken 398 

Hajdufen:Diftrift 704 

FIlecken 704 

—; Städte 704 

HafdusBarofof 704 

Hajeenore II. 334 

Haififch-Bai II. 719 

Haiger 

Haigerhütte 265 

Haigerloch 542 

Sait 11.487 

Hallsham II. 45 

Haimar 415 

Haimburg 579 

Hain 327 

— (Großenhain) 300 

— id Dreieihen 254 

Haina 279 

Hainan II. 430 

Hainau II. 493 

Halnau s Goldberger 
Kreis 493 


Ungewitter, ®eogr. u. Staatenf. 11. 4, Aufl. 


u... (überhaupt) 
Halbinfel Goburg II. 
1719 


— Rovigo 749 

Halbitadt 614, II 172 

Halbthurn 694 

Halburg 189 

Halcnow 673 

Halvdensleben, Alt: 500 

— Neu: 

Haleb II. 282 

Halfay II. 485 

Halfbreed II. 586 

un 

Halicz 661 

Halifar II. 592 

—;Bai 11. 718 

— (in Gnaland) Il. 54 

Haligacz 700 

Halifarnag 11.273, 274, 
277 


Halitſch II. 136 
Hall (in Oberöfterreich) 


_ Ewbiſq/ di 


— (in Tyrol) 593 
Halla II. 370 
Hallanpd Il. 105 
Hallburg 189 


817 
Halle (an der Saale) 
505 


— (in Brabant) 857 

— (in Werphalen) 216 
Hallein 590 

Halleuberg 280, 517 
Hallenburg 259, 581 
Hallengas Il, 484 
— Grafſchaft 


Hallerſchloͤßchen 646 
Hallige II. 88 
Hallftabt 175, 588 
Hallungen 346 
Halmayy 726 
Salmabera II. 406 
Habmi 702 
Halnıftav II. 105 
Halonefus I1. 217 
Hals 163, 629, 11.81 
Halsbrüde 295 
Halsnöe II. 110 
Halfteav 11. 45 
Halte 438 
Haltenbergitetten 228 
Haltern 514 
Haltwhiſtle 11. 55 
Halua 11. 510 
Haluma 722 
Halys I1. 266, 272 
8W 


am 
Hamacen I]. 491 
Hamaban II. 303 
Hamah IL_ 284 
Hamaf Il. 484 
Hamam Gny Il. 408 
Hamaneno II, 747 
Hamarrna Il. 527 
Hamarruwa 11.527 
Hamarruwaner 11. 527 
amath Il. 284 
ama — 
Hambach 207 
— (fürfil. Birkenfeld) 
393 


— (im Juͤlichſchen) 529 

Hambacher Schloß 207 

Hambato 11. 659 

Hambergen 421 

Hamblevon 11. 43 

Hamburg 446, 447 

— (Buraruine in Maͤh⸗ 
ren) 

— (in Eid:Garolin«) 
II. 622 

Hamburger Bera 449 

Hamd-Allahi Il 521 

Hameau 580 

Hameln 407 

Hamelvörde 418 

Hamelwörben 418 

Hamersleben 502 

Hamefen 11.491 

Hami 11. 437 

Hamil IL 438 


52 


818 


Hamilton II. 61, 591, 
595 

Hamiten 78, 79, 80 

Hamm 

— (Dorf bei Düffelvorf) 
543 


— und Horn 449 
Hammamat IL. 498 
Hammamet II. 498 
Hammarby 11. 101 
Hamme 105, 398, 859 
Hammelburg 194 
Hammelwarben 389 
Hammer (in Böhmen) 
627 


— anf der Infel 620 

Hammerbad) 237 

— 11. 109, 
1 


Hammergänlas 168 

Hammergemünd 168 

Hammerbof 629 

Hammermühle 11.78 

Hammer » Obermitt: 
weida 317 

Hammer » Nitterdgrün 
318 


Hammersbad) 237 
Hammerfchrot 168 
Hammerfmith I. 42 
Hammerftabt 618 
Hammerflein 552 
Hammer » Unterwiefen: 
thal 317 
Hamnd II. 150 . 
Hamoa : Infeln II. 750 
Hamor 
Hampfhire 46 
Hampitead 11. 42, 46 
Hampton » Court IL 42 


— Lichtenberg 209, 237 

— Münzenberg 280 

Hanbach 166 

Handel II. 484 

Handelsttadt (Manilla) 
11.409 


Handenberg 588 
Handiya II. 349 
Hanblova 689 
Handichuchsheim 239 
Handſchuhsheim f.Hands 
ſchuchsheim 
Hanerau 
Hangender Stein 174 
Hangtfchenfu II. 428 
Han⸗Hai II. 262 
Danfa IL 316 
Hanfensbüttel 416 
Hankeytown II. 746 
Danfiang II. 264 
Hanna (maͤhr. Bezirf) 
633, 636 


— (Eluß) 632 


Regiſter. 
Hannaken 558 Harbisleben 331 
Hannafenland 633 Hardt, an der 207 
Hannef II. 484 Harbter Schloß 207 
Hannover 405 Hardtgebirge 90, 91 
rs Königr, = > 
annsdorf arfe, die (fa Ha 

Hannftetten 200 11.740 varye) 
Hannuye 862 Harfleur 883 
Hanove $ inden®er. Harib, el IL. 513 

&t.) 11, 614 Haring Vliet 103 
Hanfag Harirpur II. 342 
Hansburg II. 86 Harfau 694 
Haneborf 637 Harfshaide 382 
Hanfe, die 120 Harled TI. 56 
Hanfeburg 634 Harleigh II. ab 
Hanſeſtaͤdte 446 Harlingerland 438 
Hanftätten 264 Harmattan 36, II. 45%, 
Hanftedt 413 528 
Hanftetten 200 Harmersbadh 237 
Han fur Leſſe 861 Harmerdborf (Hormers:- 
Hanta 11. 534 dorf bei Geyer) 316 
Hantam II. 549,550 Harmin II. 296 
Hants [1.46 Harmonia 25 
Hantfchongfu II. 425 Harmozica II. 178 
Hanuefalva 701 Haroku II. 407 
Hanut 862 Haromßeker Stuhl, eher 
Hanvits II. 382 maliger 722 
Hanyangfu II. 427 Harparanda II. 108 
Hanyntfching II. 444 Harpe, 2a II. 740 
Happi II. Barper II. 533 
— s Infelgruppe II. Harpersferen II. 621 

749 Harpftebt 409 
Happurg 184 Harradheborf 612, 
Hapfal II. 146 Harrand II. 311 
Haraforen II. 406, 735 Harreshaufen 252 
— Meer IT, Öarriorpur II. 333. 372 


Hara Kabira II. 499 

— Eraira II. 499 

Haralvesfjär IL 83 

Haran 

Harar II. 561 

Haraſchar II. 438 

Harbfe 500 

Harbour: Grace II. 594 

—; ‘land I. 697 

— Main II. 595 

Harburg 412 

— (im bayer. M.» Fürs 
ftenth. Dettingen) 
203 


Hard 597 
re Nie 90 
Hardcaſile II. 543 
Hardeck 583 
Hardegg 583 
Harbdegfen 428 
Hardehaufen 616 
Harbenberg 428 
— (in der Nähe von EI: 
berfeld) 535 
— (in Overyſſel) 850 
—, Neu: 477 
Harderwyf 849 
Harbheim 241 
Sarbingftone II, 51 


Harrieburgh II. 619 
arriim z 
Harrodeburg II. 625 
Harromwgate II. 54, 619 
Harryfmith II. 554 
Harfefeld 420 
Harfewinfel 513 


Harftang II. 53 
Harfte 428 


Hartberg 646 
BEER Ba 
artebeefts (Hart: 
ee 


Hartenburg 210 

een 168 * 
artenſtein ‚321, 
340, 627 


Hartfeld 664 

Hartfell 93 

Hartforb II. 616 
Hartha 309 

Harthau 312 
Harthaufen 541 
Hartheim 241 
Hartismere II. 45 
Hartley Wintney II, 47 


Hartmanndbo 

utmannstorf 307, 
Harudſch, Schwarzer 
& II. 495 


— Beißer II. 495, 514 
— Gebirge 11. 


Harvey II. 748 
Harvflehnde 449 
Harwich II. 45 


Harzburg 443 
——— 358 
Hasbergen 389 
Hasbeya II. 285 
Hafchiicyinen 11.303 
Geiainagge 11.310, 


Haſchur II. 485 
Hafel II. 296 
Hafel 243 
Hafelbady 191 
Hafelberg 625 
Hafelborf 376 
Hafelünne 435 
Hafenberg 606 
Hafenburg 606 
Hafenheive 471 
Hafen:Indianer II. 579 
Hafenpoth II. 148 
—— 
asladh 216, 237, 583, 
586 


Haslau 627 

Hasle 823, 829, II. 9 

Haslen 

Hasliberg 823 

Haslingden II. 33 

Haslithal 823 

Haslopehill II. 550 

Hasmersheim f. Haß: 
mersheim 

Hafparon 910 

Hafparren 910 

Hasperbe 408 

— — 


Haſſankale II. 287 
Haffel 409 
Haffelbadh 191 
Haffelburg 381 
Haflelfelve 445  « 
Haffelt 862 
— (in Dverpfiel) 850 
Haffelwerder 419 
Haflenhaufen 508 
Haffenftein 630 
Hajlerode 503 
Haftenbed 407 
Haſtinge IL 44 
— Flug in Anftralien 
11.714 


Hafungen 276 
Haßbergen 409 


Haßfurt 188 
Hafgebirge 92 
Haßlach 830 
Haflau 322 
Haßleben 332 
Haflingen 410 
Haflod) 207 
Haßmersheim 240 
atfielv 11.46 
athaz 
Hatras 11. 338 
Hattany Il. 368 
Hattem 849 
Hatten 389 
Hattenhaufen 194 
Hattenheim 267 
Hatteras, Gap 11. 621 
Hattersheim 267 
Hattien II. 382 
Hattingen 518 
Hattorf 430 
Hatvan 685 
Hapburg 382 
Dapeg 726 
Dapfeld 258, 709 
Hapfelot, Fürft 492 
Hapum 
Hauenftein 242, 627 
Hauffalize 863 
auaeborf 583 
aulr 
Hauma II. 739 
Hannold 490 
Haunftetten 200 
Hanpapa 11. 732 
Hanptweil 33 
Haut II. 295 
Hauran II. 284 
Hauſach 237 
Hausberge 515 
Hansbreitenbach 336 
Hausbrunn 583, 634 
Hautdorf 640 
Haufen (bad. D.) 243 
— (St. in Baden) 337 
— (bayer.) 178, 188, 


190, 192, 193 
— (bei Frantfurta.M.) 


456 
— (fuͤrſtenb. Standes: 

herrfch. in Baden) 237 
— * 

rfer 

— (mal) 
— ob Verena 222 
Haus: Efcherbe 425 
Haushuhn 53 

aufina 603 
Hausfa 602, 605 
Hauémannethurm 355 
Hausrudfreis 587 
Hausrudviertel 587 
Hausruckwald 587 
Houſſa II. 523, 524 
— ‚Bergland 11. 456 


Regiſter. 
Hauſſaner 11,517 Heddeedorf 526 
Hauſſen 193 Hede 107 


Hauss und Walbvoigtei 
(hoift.) 382 
Haute Gombe 769 
33507 824 
autpoul (D. im Hes 
au Der.) 914 
Hautfee 
Havana II. 688 
Havant II. 47 
Havel 105 
Havelberg 475 
Haverfordweft II. 56 
Haverhill II. 615 
Havre de Orace 882 
Havre du Groc Il. 595 
Havre, Le 882 
Hawali II. 755, 756 
Hawangen 201 
Haweistown 11. 746 
Hawelbag IL 341 
awia II. 560 


Hawid II. 
Hawksbury II. 590, 
714 


—— em 

awulbag Il. 

Hay 11.56 

Hayd 628 

Have » Descartes, La 
900 


Haye, La 900 
Hayfield II. 52 
Sanper 265 
Hayingen 225 
Hayn 
Bayngen 30T 
apnichen 
Hayti II. 
Hayara 11. 310, 347 
— Berge 11. 259 
Hazareebagh II. 332 
Hazaren 11.310 
Hazaribag II. 332 
Hazebronf 886 
Hazortas II. 488 
Heabington II. 46 
Hebe 
Heber 424 
Hebesheim 443 
Hebriden 11. 62, 63 
Hebrom Il. 285 
— (Gapland) II, 553, 


554 
— (Labrador) 11. 584 
Hebrus 102 
Hechingen 542 
Hechlingen 180 
Hechthauſen 420 
Hechtoͤheim 255 
Hedinghaufen 535 
Hedlingen 357 
Hedftädt 505 
Heddernheim 267 


Hedelfingen 218 
art? lee 11. 109, 


Hedemora II. 103 
Hedemünden 429 
Hebersleben 502 
Hedervar 694 
Hedewigenfoog 382 
Hedingen 541 
Hedſchas II. 294 
Hedwigeburg 443 
Hebwigsthal 617 
Hedwig von Polen 11. 
152 


Heebe 435 
Heeger Meer W 
Heerenbehr 437 
Heerenveen 850 
Heerfahrten 119 
Heeringen 405 
Heerfum 
Heeelingen 421 
Hegau 197, 222 
Hegendorf 81 
Hegerhaus 630 
Hegermühle 473 
Heggbach 224 
Hegyallya 89, 701 
Hegyes 710 
Hehlen 414, 444 
Hehydeh IL.478 
Heibady 196 
Heidbach 196 
Heide 381 
Heideburg 360 


9 
Heidedfsburg 354 
Heidefrug 548 
Heidelbadh 296 
Heidelberg 238, 296 
Heidelsheim 237 
Heiden B21 
Heiden, bie 69 
Heidendorf 723 
Heidenfeld 189, 190 
Heidenheim 
Heidenheim am Hahnens 
famm 1 
Heivenpiltich 637 
Heidenreichflein B4 
Heidenfchaft 658 
Heidenftabt 174 
Heldingsfeld 187 
Heierfum 425 
Heilbronn 
Heil. Geift » Infel II. 


Heil. Infeln 11. 694 
Heilige Linde 546 
Heiligenbeil 545 
Heiligenberg 230, 245 
— (heffendarmft.) 21 


819 


Heiligenblut 652 

Heiligenblutberg 256 

Heiligenvdorj 414 

Heiligengrabe 475 

Heiligenhafen 379 

Heiligen Infeln, die Il. 
694 


Heiligenfreuz 579, 658 
— (in Ungarn) 691, 
694 


Heiligenrode 409 
— 174, 510, 


Heiligenftein 693 

Heiligenftetten 379 

Heiligenthal 190 

Heiliger Berg 158 

— (in Böhmen) 604 

— (inder Prov. Utrecht) 
849 


— Damm 363 

— Fluß 9 

— Heiß Arhipel 11. 
736 


— Kreuzberg 92 
Heiliges Land LI. 295 
— Meer 11. 263 
Heiligfreuz 201 
Heilfam:Bründ! 621 
Heilsberg 332, 346 
Heilsbronn 179 
Heilsbrucd 207 
Seimacy IL 92 
Heimbuchenthal 193 
Heimesreutin 199 
Heimiswyl 823 
Heimfehle 509 
Heindorf 611 
Heinebach 276 
Heinersdorj 340 
Heinersreuth 176 
Heinewalde 328 
Heiningen 426 
Heinola Il. 151 
Heinrichau 490 
Heinrich das Kind 249 
— der Löwe 401 
— der Bogelfieller 140 
Heinrichs 211 
Heinrichebad 821 
Heinriheburg 162 
Heinrichsdorf 665 
Heinrichegrüun 628 
Heinrichehall 352 
Heinrihshöhe 92 
Heinrichsort ALl 
Heinrichequelle 11. 149 
Heinricheruh 351 
Heinrichewalde 548 
Heinsberg 529 
Heinfen 407 
Heinzenberg 827 
Heingendorf (Hinzgen: 
dorf) 482 


— (D. in Mähren) 636 Heiſt (op den Berg) 858 


820 


Heißenftein 320 
Heißfelve 437 
Heitersheim 244 
Hefla 9 

— Straße II. 573 


Helbe 352 
Helbon Il. 282 
Helvburg 341 
Helder 845 
Helderdeich 845 
Heldrungen 504 
Heldsdorf 722 
Helena 11. 629, 648 
Helenenborf IT, 178 
Helenenthal 578 
Heleneburgb II. 61 
Helfenberg 293 
Helfenberger Grund 
293 


Helfenburg 624 
Helfenflein 223, 522, 
640 


Helgeland IT. 111 
Helgenäs II. 83 
Helgoland II. 58 
Heliocentrifch 23 
Heliopolis 11. 83 
— (Ggypten) IL. 477 
Hellas 80, IT. 209 
Hellbrunn 590 
Hellebedf II. 78 
Hellenen 80 
Hellenftein 229 
Helleipont 96 
Hellbammer 193 
Hellingen 341, 344 
Hellmonnsddt 586 
Hellweg 93, 18 
Helmarshanfen 276 
Helmbadh 623 
Helmbrechts 173 
Helmeredorf 673 
Helmershaufen 336 
Helmond Bl 
Helmsley II. 54 
Helmſtadt 190 
Helmftädt 443 
Helmftedt 443 
Helmund II. 266 
Helovo-Berge 90 
Helfa 276 
Helevorf 722 
Helfingborg IT. 105 
Helfinafore IT. 150 
Heifingland IT. 107 
Helfingder 11.78 
Helfinadr IT. 78 
Selfton IT, 48 
Heltau 720 
Helvetien 813 
Helvetier 818 
Helvoetjluis 847 


Regifter. 

Heman 169 Herborn 265 
Hemel Hempftead II. 46 Herbornfeelbach 265 
Hemelingen 421 Herbredhtingen 229 
Hemeln 429 Herbsleben 
Hembofen 176 Herbflein 258 
Hemmdorf 590 Herculaneum II. 628 
Hemme 382 Herculanım 803 
Hemmenborf 408 Herchnifcher Wald 139 
Hemmingftebt 381 Herczegany 726 
Hempflead 11. 618 Herdede 519 
Hems II. 84 Herdtfeld 211 
Hemebach 239 Heredia II. 652 
Hemeworth 11. 54 Herebin II. 652 
Hemtabab II. 332 Hereford II. 50 
Henares 101 Heremence B3ä 
Henderville II. 753 Heremenfe 835 
Hendon IL 42 Herend 6% 
Hendrif Beldfchoen: Herenfer Thal 835 

dragers : Stamm Herentals 858 

11, 544 Herford 16 
Henfenfelo 184 Hergiswyl 829 
Henfftedt 340 Hericourt 
Hengelo 850 Herjedalen II. 107 
Hengersberg 162 Hering 252 
Hengfiang II. 264 Heringen 280 
Hengftett, Neu: 221 Heringsdorf 481 
Hengtfchen II. 429 criſau 821 
Henfel v. Donnersmarf, iii 1732 

Graf 48 Herfulesbett I1. 275 
Henley II, 46 Herlauer Brunnen 698 
Henlopen, Gap 11.620 Herleshaufen 278 
Henneberg (D.) 339 Herlisheim 892 
—, Grafſchaft Herlufsholm 11.79 
Hennebon 902 Hermagor 
Henneburg 193 Herman II. 692 
Hennef 533 Dermance 826 
Hennegau 860, 887 Hermanmieftetfch 615 
Hennersvorf 495, 6ll, Hermannsbav 305 

642 Hermannsburg 39%, 
— in Seifen 328 415 
Hennftebt 382 Hermanns s Denfmal 
Henrichemont 394 
Henri, Kort Hermannédorf 316 
Henry, Gap 11.620 Hermannfeifen 612 
—, Boint IT. 591 Hermannsfeld 339 
Henftead II. 45 Hermanngfeil 527 
Hentet II. 454 Hermannsrube 496 
Henyenburg 722 Hermannftadt 720 
Henzada — (in Defterr. Schle⸗ 
Henzadi IL 389 fien) 643 
Heppenheim 252 Hermannsthal 619 
Heppingen 524 Hermanftadt (in Böhs 
Heptanomis II. 478 men) 615 
Heptarchie 118, 11.38 Hermatfchweil 819 
Heraclea Il. 236 Hermerédorf 311 
— Bonti II. 277 Hermesfeil 527 


Herafleia IT. 180 
Heraletz 616, 618 
Herat Il. 310 
Herauit 103 
Hoͤrault⸗Dep. 913 
Herberbaufen 428 
Herbertingen 229 
Herbinedorf 327 
Herbolzheim 241, 242 


Hermetſchwyl 819 
Hermione II. 215 
Hermionen 79, 112 
Hermite:Infeln II. 698 
Hermon IT. 261, 553 
Hermopolis II. 217 
Hermedorf 349, 494, 
614 


Hermus II, 266 


Hernals 580 
Hernigheim 185 
Hernöfand Il. 108 
Herolveberg 184 
Herrenalb 
Herrenale 580 
Herrenbeer 437 
Herrenberg 221 
Herrenbreitungen 280 
Herren:Ghiemfee 159 
Herrengrund 690 
idee Dr 406 
HerrensInfel 150 
Herrenfretfchen 607 
Herrenwalde 328 
Herrenwörth 150, 159 
Herrenzimmern 219 
Herrieden 182 
Herrnale 580 
Herrnhaufen 406 
Herrnhut 326 
—, Neu: 11, 702 
Herrnhuter 326 
Herrnsheim 185, 256 
Herrnefretichen 607 
Herrnitadt 490 
Herrfchafte » Staat 

( Newyork) 11. 616 
Herrfchfeld 191 
Herrftein 393 
Hersbrud 184 
HerfchelsBerge II. 713 
Herfchfeld 191 
Herfchmanig 614 
Herfchmanthal 619 
Herfefelo 420 
Herfef 11. 247, 275 
Hersfeld 280 
Herftall 861 
Herftein626 
Herfteiner Häufel 626 
Herftelle 516 
Hertforb II. 46 
Hertogenbofch 861 
Hergegany 726 
Heruler 113 
Herve 862 
Hervey 11.748 
— ;Bai 11.718 
—Inſeln II. 747 
Herwigeborf 327 
Herzberg = 
— (heil. Bergſchloß) 

279 
— (im ebemal. ſaͤchſ. 

Kurfreife) 506 
Herzeforb 434 
Herzeaany 726 
Herzeghowina II. 247 
Herzegowina II, 247 
Herjforb 434 
—— 383 
Herzlafe 435 
Herzmanig 614 
Herzmanmiefleg 615 


Hergmanthal 619 
Herzogan 167 
Herzogbad 160 
Herzogenaurad) 176 
Herzogenbuchiee 822 
Herzogenburg 582 
Herzogenbuich 8061 
Derzon Jafode s Kanal 
erzog Jafobs s Rana 
il. 118 


.11 
— — 


Herzogs freude 532 
Herjogsſtadt II. 537 
Herzogeftuhl Gl 
Herzogswaldau 493 
Herzogtum Benedig 


Hefarab II. 316 
Hefargrad II. 238 
Hesbach 192 
Hesbon II. 285 
Hesdin BB 
Hefel 438 
Hesladh 215 
Heſſelohe 157 
Heſſem 443 
Hefien, Großherzogth. 
248 


—, Kurfürftenth. 273 
— (braunſchw. Mfl.) 
443 


Heſſen⸗Caſſel 273 
—+Darmflabt 248 
—⸗Hof 280 

— Homburg 260 

— und bei —* 248 
— Hammer 


Heſſenhof 280 


Hefienftein 279 
— Guͤter (holſt.) 


Heßdorf 191 
Hethare 701 

Het Loo 849 
Hetman II, 141 
Hettenhaufen 194 
Hettingen 541 
Hettflabt 187 
Hettſtadter Hof 187 
Hettftläpt 505 
Hetzendorf 580 
Heßlas 177 
Heples 177 
Hegfchen 320 
Heubadh 229 

—, Rleins 196 
Heuberg 220 
Heubrunnen 637 
Heuchelberg 216 
Heufeld 709 
Heufuder 92 
Heufunpe 645 
Henfchener 491 


Regifter. 
Heuſcheuer⸗Geb. 91 Hilpoltftein 168, 178 
eusben 851 Hilsbady 240 
gen 332 Hilftätten 167 
Heufien 849 Hilftetten 167 
Heuftreu 191 Hilter 433 
Heves 684, 685 Hilters 191 
Hevefcher Gomitat 684 | Hilwartshaufen 429 
Hevefer Gomitat 684 Hilzingen 245 
Heramilia II, 214 Himalaya 40, Il. 258 
Hexham 11. 55 Himbach 266 
Heyda 608 Himberg 579 
Heydekrug 548 Himjariten II. 293 
Heyerfum 425 Himjaritifhe Sprache 
Heyft op den Berg 858 11. 291 
Hezarehe IL.310 Himmelfron 174 
Hiabari II. 576 Himmelpforten 419 
Hialtland (Shetlaͤnd. Himmelrode 527 
Snfeln) II. 64 Himmelsberg 11.70 
Hiamen II, 431 Himmelsfürft 295, 296 
Hiamenbo II. 431 Himmelsgebirge II. 259 
Hiangbing II. 444 Himmelspforten 10 
Hiaon II. 743 Himmelftabt 190 
Hiarbed II. 82 Himmelftäbt 478 
iau 11.7 Himmelsthär 424 
ibbe Himmelthal 193 
Hidas 724 Himry II. 183 
Hiddenfee 485 Hindinbrofe II. 713, 
Hiddensd 485 718 
Hiddefen 394 Hindiey II. 
Hiddingen 422 Hindelang 
an 11.333 Hindelopen 850 
idgelli II. Hindia II. 349 
Hiria IL746 Hindde II. 111 
Hidveg 722 Hindoftan II. 322 
Hjelmarfee 96 Hindu⸗Koh II. 259 
Hielmsnabben II. 1022 HindusKub I. 259 
Hiera II. 281 Hindufufh 11.259, 317 
Hieronymberg 609 Hinbur II. 355 
Hierro II. 568 Hindus II. 317,319 
Hieging 580 Hinewieber 633 
High Ieland II. 747 Hingfing II. 433 
Highworth 11.49 Hingungbat Il. 343 
Higuey IL 691 


Higuny II. 691 


0 
Hifarfor II. 529 
Hilbersborf 311, 313 
Hilchenbach 520 
——— 241 
Hilders 
Hildesheim 423 
Hildesheimer Berge 


Hilgeraborf 608 
Hilferode 431 

Hilla 

Hillebrunun Il. 107 
Hillegom 846 
Hilleroͤd II. 78 
Hillerfe 428 
Hillesheim 527 
Hilsborougb II. 695 
Hillicheid 266 
Hilmend II. 266 
Hilpertshaufen 187 


Hinon 619 
Hinsborf 360 


HintersBrühl 580 


Hintere Sädf.- Schweiz 
298 


Hinterglaucdhan 309, 
322 


Hinterhaus 584 
Hinterhermeborf 298 
Hinterindien II. 378 
Hinterindifche Gebirge 


Hinterindifcher Stamm 
IL 269 


Hinterland (heſſ.⸗datm⸗ 
ftäpt.) 258 


Hinterpommern 482, 


Hinterrhein 827 
Hinterwafler 616 
Hinterzarten 242 
Hinweil 836 
Hinzendorf 482 


821 


Hinzerath 527 
Hinzuan II. 563 

Hjo II. 106 
Hiörring II. 82 
Hiongun II, 435 
Hiortsholm Il. 78 
Hippo IL. 505 
Hippodromne II, 234 
Hippoteama II 536 


Sina 11 29,295 
Hirm 


irfau 221 
HF 175 


irſchau 221 
_ erafaly) 166 


Hirfchbad 215 
Hirfhberg 182, 493 

— (böhm. Mil.) 609 
— (an ber Saale) 352 
— (in der Schweiz) 821 
— Ben Weſtphalen) 


Hirſcheid 175 
Hirſchenſchlag 584 
Hirſchenſtand 628 
Hirfehfelde 327 
Hd are 157 
Hirſchholm Il. 78 
Hirfchhorn 252 
Hirſch⸗See II. 574 
Hirfchftein 300 
Dirslanden 836 
Hirfova II. 238 
Hirſtall 597 
Hirzberg 239 
Hirzenhain 259 
Hifingen II. 106 
Hifpaniola 11. 689 


ar II. 317, 
Siherreich Defterr. 658 
— Benetianifd 659 
Hit II. 291 
Hitchin II. 46 
— Inſeln U. 


Hittbergen 417 
Hittdorf 535 
Hitteren TI. 111 
Hitterde IL. III 
Hittfelo 412 
Hittler Schanze 383 
Higader 416 
Hiundes Il. 442 
Hiwaoa 11. 743 
lalil II. 285 
en 442 
aſſa IH. 
Hlibowice 666 
Hlinif 691 
Hlinsto 616 
Hluboczef wielfi 667 
Hlubofa 622 
Hluboich 604 
Hluf 638 
Hoaifingfu IL. 427 


Doc) 
urn 


—82— IT. 426 
oang⸗Hai II. 262 
Hoangho II. 264 
Hoangtſcheufu IT. 427 
Hoanno Il. 749 
Hobach 193 
Hobarton II. 730 
Hobarttown II. 730 
Hobbach 193 
Hobigunje II. 331 
Hobroe II. 82 
Hobfonsbai II. 720 
Hocdyaltingen 203 
Hochaſien 1. 258, 434 
Hoch⸗Aujezd 603 . 
Hochberg (bad.) 243 
Hochburg 588 
Hochburgund B96 
od: Chlumer 620 
Diane I, 
549 


Hochdorf 216, 829 

Hochebene, abyffin. 40 

— von Arum 40 

— von Merico 40 

— von Myfore 40 

— von Oberperu 40 

— von Popayan 40 

— von Duito 40 

— von Santa Fé de 
Bogota 40 

—, fpanifche 40 

Hocdebenen 40 

Hoc: Gifel 92 

Hochelb 612 - 

Hochenegg 647 

Hochfilzen 594 

Hochgolling 644 

Hochhauſen am Nedar 
241 


Hochhaufen an der Taus 
ber 240 
Hochheim 268 


Hochkirche, engl. 11.29 
Hodland (im Lande Has 
deln) 422 
Hochland, fchottifches 
93, 11.59 
— füdafrifan. 40 
Hodhleutfchen 582 
Hod) » Liechtenftein 
(Schloß Vaduz) 247 
Hochmoor 386, 398 
Hoch⸗Oſterwitz 651 
Hochperu II. 660 
Hoch⸗Prairien IT 630 
Hochſchwab 644 
—8 Er 
ochhftadt 231, 612 
Hochfein SAT 
Hocfträß 211 
Hochvogel BB 


Regifer. 

Hochwald 92, 640 Höfling 635 
Hoch⸗Weſeli 612 Söpingen 414 
—— — 

ochwinzer of 172, 578, 637, 654 
Hodenhöhe 92 ee. March 582 
Hoderland 544 — in ber Gaftein 591 
Hodftein 299 Hofbiber 280 
Hob 685 Hofbibra 280 
Hobeida II. 296 Hofbieber 280 
Hoden, el II. 514 Hofen 223 
Hodieſchin 614 Hoffenheim 240 
Hodimont 862 Hoffenthal II. 584 
— s Bafarhely —— ve 

ofgarten (Düffeld. 

Hobonin 639 v % . 
HobofersSee 718, 724 Hofgaftein 591 
Hodos⸗See 724 Hofgeismar 276 
Hodow 665 Hofheim 188, 251, 267 
gobrig 691 Hofhud, el 11.7 
Hodritfch 691 Hoffirdhen 161, 586 
Hodul II. 337 Hoflößnig 
Hochheim 188 Hofftetten 182, 195 
Höcht 193. 267,597 Hofmyl 822 
Hschtadt 176 Hogland II. 150 
Höcftädt 205 Hogolen II. 754 
Hödelheim 428 Hogue, La 884 
Hödendorf 29 Hogyn 724 
Hoedic 02 Hohburg 304 
Höflas 628 Hohe Acht 92 
Höflein 325, 693 — Au 220 
Hoegaerben 857 — Budarei 11.438 
Hoͤganaͤe IT. 105 — Burg 363, 367 
Högyes; 697 — Eule 
Hoͤhe 649 Hohegeiß 445 
— (Taunus) 92 Soheihe II, 435 
— * 161 Hohenaſchau 158 
Hoͤhlenkoͤnigin 176 Hohenasberg 216 
Höhlen von Nevigny Hohenafperg 216 

897 Hohenau 
Höhr 266 Hohenauen 473 
Hoͤhſcheid 535 Hohenbach 671 
Höjentorp Il. 106 Hohenberg 173, 219, 
Hoeitfcheufu II. 427, 220, 582 

430 Hohenbergen 346 
Hölle 172, 245 Hohenbregen; 597 
Höflenhof 193 Hohenbrud 614 
Höllenmorafi 722 Hohenburg 203 
Höllenthal 243 — ander — 169 
Höllerich 191 — am Main 190 
Höningen 210 Hohenbobeleben 500 
Hönsfäter IT. 106 Hohendorf 629 
Hörbranz 597 Hohened 181, 216 
Hörbrunn 594 Hoheneggelfen 425 
Hörde 519 Sobens@ibac 223 
Hörden 430 Hohenelbe 612 
Höringhanfen 258 Hobenellwangen 226 
Hörne 418 Hohenembe 597 
Hörnerfirden 384 Hohenems 597 
Hörrftein 193 Hohenerrleben 357 
Hörfel 329 Hohenfelde 381 
Hoͤrſching 586 Hobenfels 170 
Hörfelgan 345 Hohenfinow 473 
Hörftein 193, 393 Hohen⸗Freyberg 200 
Hösbach IIZ Hohenfriedberg 493 
Höfferingen 413 Hohenfurt 621 


ir lee 237, 
Hohen : Gundelfingen 
225 


Hohenhameln 425 
Hohenhanfen 39% 
Hohenheben 245 
Hohenheim 215 
Hohenhöwen 245 
Hohenfarpfen 222 
Hohenkirchen 345 
Hohentlingen 830 
Hohenfrähen 245 
Hohenlandsberg 185 
Hohenleuben 351 
Hohen:Liechtenflein 247 
Hohen » Limburg 520 
Hohenlinde 314 
Hohenlinden 157 
Hohenlohe, Fürften von 
185, 228 


Hohenmauth 616 
Hohenmauthen 647 
Hohen: Mölfen 508 
Hohennauen 473 
Hohen:Neuffen 220 
Hohenofen 
.. 184 
Hohenraunau 202 
Hohenrechberg 229 
Hohenrhein 

so. sRuppersborf 


Hohenfalzburg 590 
Hohenſchaidt 
Hohenſchwangau 158 
Hohenfolms 259, 526 
Hohenfonne 336 
Hohenftadt 637 
Hohenflaufen 142, 226 
—, Erbbegräbniß ber 
229 


Hobenftein 184, 268, 
322 


— (D. in Böhmen) 606 
— (in Oſtpreußen) &47 
Hohenftoffeln 245 
Hohentrins 828 
Hobentrübingen 180 
Sefen»Tähinnen 22] 
Hohentwiel . 
Hohenslirach 220 
Hohenwaldeck 158 
Hohenwarth 159 
Hohenwerfen 590 
Hohenweſtedt 377 
Hohenmwiltlingen 220 
Hohenmwöhrben 381 
Hohenwuſſen 306 
Hohenzierig 370 
Hohenziethen 477 
Hohenzollern 540, 542 
—⸗Hechingen 542 

— Sigmaringen 541 
Hoheofen 340, 474 


Hoher Schwarm 341 

Hohes Land II, 493 

Hohefonne 336 

Hohe Been 92 

Hohlach 179 

Hohle Loch, das 174 

Hoblen 607 

Hohne 415 

Hohner Fähre II. 89 

Hohnerharve II. 89 

Hohnharbt 227 
ohnftein 298, 431 

— Graffhaft 310 


Hohnfteinfcher Forſt 431 


Hohnflorf 417 
Hojo 703 
Holach 179 
Holan 607 
Holaubfow 603 
Dolbead II. 46 
Holbeck II.79 
SHolborn II. 42 
Holdenes II. 89 


oldmezd » VBafarheiy 
— ſarh 


Holguin II. 668 
Holicz 688 

Holin 11.436 
Holitfch 688 
Holig 616 

Holfar 11. 370 
Holfhamhall IL 45 


Holländifch- Flandern 


Holländer (holf.)371 
848 


— ; Ditind. Compagnie 
843 


Hollage 433 
Holland 844 

— Nord: B44 

— Süd: Bi6 
Hollanwia I. 535 
—;%Kort 11.407 
Hollande Diep 103 
Hollaubfau 603 


Holle 424 
Hollenftedt 413, 429 
Hollerland 453 
Hollern 419 
Hollefchau 639 
Hollefchowig 605 
Hollfeld 
Hollingbourn II. 44 
Hollingftevt 89 
Holinjtein 
Hollohaza 6983 
Hollontontes II, 545 
Hollftabt 191 


ollubig 606 
Holly Springe IT. 624 


Holm IL. 83, I 
Holmeftrand 11. 109 
Holmsland II. 83 
Holnis IT. 89 
Holnftein 186 


Regiſter. 

Holomauc 636 Homorod Almas 726 
Holosfo wielfie 662 Home II, 285 
Holftebroe II. 83 Honahwar II. 361 
Holiteensborg II. 702 Honan II. 427 
Holfteenshuus II. 81 Honanfu I, 427 
Holftein 371, 375,376 Honau 220 
— (Burgruine in Maͤh⸗ Honberg 222 

ten) Hond 
— (hohenzollernſches Honda II. 654 

.) Hondfchooten BB6 

elfteinborg II. 702 Hondfchote BB6 
HolfteinsGottorp. Fideis Honduras (Nepublif) 

comm.⸗Guͤter 381 II. 652 
Holfteinfcher Kanal 125 —;Bai II. 573 
Holſten⸗Ort 379 —;Gifenbahn IL. 648 
Holsworthy LI. 48 Honerdingen 415 
Holte 438 onfleur 
Holten 538 Hongabapa Tl. 749 
Holtenau 11,87 Hongfong II. 430 
Holtenfen 407, 428, Honharbt 227 

445 Honiton II. 48 
Holthaufen 434 Honfiang II. 264 
Holthufen 438 Honfong Il. 430 
Holtland 438 Honnef 532 
Holtorf 416 Honolulu II, 756 
Holubice 605 Honoruru Il. 756 
Holum II. 92 Honth 691 
Holyhead 11.57 Honther Gomitat 691 
Holy Seland II. 55 500 II. 44 
Holyrood II. 59 Hood 11. 571 
Holy Epringe 11.624 —, Port II. 593 
Holywell I1. 56 Hooge II. 88 
Holzapfel 269, 270 Hoogeveen Bäl 
Holzappel 269. 270 Hoogly II. 330 
Holzdorf 722 ooyftraaten 858 
Holzen 202 Hoofa 
Holzguͤnz 198 Hoofer II. 572 
Holzhaufen 276, 283, Hookſiel 390 

346, 433 Hoons Il. 544 
Holzheim 202, 264 Hoop II. 682 
Holzkirchen 190, 203 Hoopte 412 
Holzminden 444 Hoorn 272, 845 
Homberg 538 Hoove⸗Leeswig 419 
— in Heſſen 276 Hope (Ganada) II. 
— ander un 590 & 
Hombredtifon 836 — (ander Gibe) 412 
Hombrefien 277 Hopeles II. 713 
Homburg (alte Burg im Hopfer Eee 150 

are 445 ... = * 
— Herrſchaft im K. Hopfgarten 594 

Hannover 407 Höpital 769 
— (vor der Höhe) 61 Hopova TIL 
— Landgrafſchaft 200 Hopparos II. 698 


— (bayer. Mil.) 190 
— (an der Ohm) 257 


— (an der Werrn) 191 


— (bei Zweibrüden) 
209 
Homel IT, 154 


Homeriten II. 293, 296 


Homersfchule II. 281 
Homli Il. 154 
Hommel II, 154 


Sommed 11.720 
Homonna 


Horafen 

Hora Kutna 618 
Horafhdiowig 622 
Horazdiowig 622 
Horb 220 


Horchen 836 
Horchheim 522 
Horeb II. 261 
Horecza 676 
Horgen 839 
Horgos 685 
Sorik 621 


823 


Horfa 609 
Hormersborf 313, 316 
dom 303.139 563 
—, Eap 11. 570 
Hornau 181 
Hornbach 209 
Horuberg 240, 243 
Hornburg 502 
Horncaftie IL.46 
Horneburg 419 
Horned 218 
Horne⸗Inſel II. 750 
Hornflein 541, 693 
Hornu 
Horodenfa 668 
Horodlo II. 164 
Horodysze ze U. 154 
Horrheim 216 
Horfchau 625 
— ⸗Teinitz 625 
Horfchin 605 
Horſchowitz 603 
Horsdorf 360 
Horfens 11.83 
Horeham II, 45 
Horft 383 
Horſten 438 
Horfimar 513 
Horftjee 285, 306 
Horta 11.27 
Horten II. 109 
Hory Tabor 619 
Horzelig 604 
Horzeniowes 614 
Horzensfo 613 
Horzin 605 
Horzinowes 614 
Horzig 612 
Horzowig 603 
Hoſchiarpur II, 347 
Hofchtig 639 
Hofchungabad 11. 340 
Hofcyyapur II. 347 
Hoscote Il. 365 
Hofin 271 
Hofingen 271 
Hofpenthal 834 
Hospett II. 359 
Hofpiz auf dem St. 
Bernharp 835 
Hofpodar II. 252, 254 
Hofpozin 
Hoffen, el II, 285 
Hoftalrich IT. 16 
Hoftau 625 
Hoftaun 625 
Hoftein 641 
Hofterlig 635, 637 
Hofterwig 
Hoftialfow 640 
Hoftina 612 


Hoflin Hradecz 612 

Sofiwarg 602 
oftiwig 604 

ee Ba 


824 


Hoſtow 625 

Hos zow 666 
Hoszufalu 721 
Hoezumagd 1702 
Hotham TI. 713 
Hotin II, 174 

Hot Springs 11. 629 
Hotfpar II. 713 
Hotteln 425 


Hottentotſch⸗Holland II. 
549 


Hottentotten II. 542 
Hottentottenland II, 


542 
Hottingen 836 
Hotzendorf 639 
Hoßenplog 642 
Hopfchewie 655 
Honat 902 
Hougaerbe 857 
Hongfoß Il. 109 


Houghton le Spring II. 
54 


Houfton II. 631 


Houtmans Abrolgos II. 
719 


Hovas II. 562 
Howal II. 529 
Howden 11.54 
HowesGap II, 720 
Howiham Il. 430 
Howrah II. 330 
Horne 11.45 

Hoya 408, 409 
Hoyer II. 88 
Hoyerhagen 409 
Hoyerswerda 495 
Hoym 

Hrabagow 613 
Hrabin 642 
Hraboticho 613 
Dreher 638, 690 
Hrade 

Öradifch 612, 636, 638 


Hrabifchtto 63 — 


Hrabiefo 617 
Hrabifit 625 
Hradieſtie 619 


Hrabo » Stryimelig 602 


Hradſchin 601 
Hranice 640 
Hraniczi 640 
Hranitfche 640 
ratſchowitz 638 
raundalur Il. 92 
Hrblorzez 
Hrebenow 
Hrodhomteynig 616 
Hronig 6% 
Hrottowig 635 
Hrowaten 713 
Hrubjefchow II. 164 
Hrubieezomw 11. 16% 
Hrubfchig 637 
Hruſchau 644 


Hudifswall Il. 107 
Hubfchiguf IT, 259 
Hubfchnuggar IT. 347 
Hudfon 11. 576 

— (Stadt) IT. 618 
Hudfons-Bai IL 574 
— Geſellſchaft U. 
—Meer 11.574 
—⸗Straße II. 574 
Hue II. 382 
Hübichenflein 439 
Hüdeswagen 335 
Hübde 410 

Hüfinnen 244 


u von Brianza 


Huehan II. 382 
Huͤhnerwaſſer 610 
Huͤlchrath 539 
Huelgoat 902 
Hüll 420 

Hüls 538 

Huelva II. 12 
Hümmling 398, 435 
Hünfelp 280 
Hüningen 898 
—, Klein 821 
Hünshoven 529 
Hürben 202 
Huesca II. 14 
Huesco II, 623 
Hütfcherova 344 


Regifter. 

Hrufhowan 630 Hüttan 590 

Hruszow 667 Hütteldorf 580 

Hrwaten 713 Hütten 700, TI, 89 

Hrzedl 603 Hüttenbady 184 

Hrzib 602 Hüttenberg 652 

Huacho 11. 662 Hüttenborf 662 

Huaheine 11.747 Hüttener Harbe II. 89 

Huahine 11. 747 Hüttenheim 185 

HuasHuna 11, 743 Hüttenrode 445 

Huamanga IL. 662 Hüttenfteinad; 340 

Huancavelica Il. 662 Hüttfchlag 590 

Huantajaya 11. 663 Hufhaus 5 

Huantſcheu II. 444 Hugli II. 267 

Huanuco II. 662 Hugly (Stadt) II. 330 

Hua⸗Pou 11.748 Huimling 435 

Huaranda II. Huiffen 849 

Huaras II. 662 Huigigilla II. 645 

Huafacualco II. 645 Huf 

Huasco II. 667 Hufa 11. 322 

Huafir IL 483 Hufuang II. 427, 429 

Huanra IT. 662 ul II. 53, 590 

Huaytecas Il. 667 ullein 

Hub 236 Hulomitfdy II. 215 . 

Hubertsburg 306 Hulft 

Hubertusberg 358 ? Hultfcyin 498 

Hubertusburg 306, Humbad) 266 

358 Humber 101 

Hublan 700 Humboldt » Sletjcher II. 

Hubly Il. 367 585, 700 

Hudap II. 544 Humbrechtsberg 609 
. Hubberefleld II, 54 Humeerpore II, 336 

Hude 389 Humirpur II, 336 

Hubemüblen 415 Hummel 


Hummelburg 491 
Hummelehain 349 
Humora 677 
Humpafagra II. 359 
Humphrey 11. 748 
Humpolep 617 
Hunan II. 429 
Hunczow 638 
Hundborg II. 82 
Hunde-Infeln II. 703 
Hunbeluft 358 
Hunde von Wenfgeim 
340 


Hundholm IT. 111 
Hundieburg 500 
Hundlofen 389 
Hundebrunn 346 
Hunbsborf 670 
Hunbsfelo 492 
otte 803 


Hundsloch 174 
Hunderippen-Indianer 


Hunderüd 92 
Hunbweil 821 
Hunefeld 280 


9 

— 627, 654 
Hungerforb 11. 43 
Sungerfteppe II. 194 


Hungs ir 11.7399 
Hunie II. 714 
HunfiarsSteleffi II.275 
Hunnen 112, 113 
Hunnesrüd 425, 428 
Hunsbrüde 174 
Hunslet II. 54 
Hunsrüden 92 
Qunte 105 
Hunteburg 433 
Hunter II, 714, 738 
Huntingbon II. 46 
Huntley II. 62 
Huntlofen 389 
Hunteville 11. 624 
Hunyad 726 
Hunyabiopolie 726 
HuonsInfeln 11. 738 
Hupe II. 427 

Hur 621 

Hurba II. 349 
Hurdwar II, 338 
Hurfaun II. 304 
Hurland 11. 316 
Huronen 11. 579 
Huron⸗See Il. 574 
Hurrianahı 11. 337 
Hurrihurpnr II. 372 
Hurrumd II. 311 
Hurrur II. 561 
Hurful II. 371 
Hufaby II. 106 
Hufavif 11. 92 

Huſch II. 254 
Hufbeon 11. 430 
Huflatyn 667 
Hufineg 623 
Huffafow 663 
Huffiatin 667 
Huffineg 469, 623 
Huffitenfriege 143 
Huffunpur II. 339 
Huflopetfch 640 
Hufum (hannov.D.) 407 
— 11.86, 

Huſumer Amt 11. 88 
Huf 623 

Hußt 702 
Hutſcheufu IT. 428 
Quttany Il. 368 
Huttwnl 823 
Hutweil 

Hutwyl 823 

Huy 862 

Huysburg 602 
Huzulen 558, 660, 675 
Hvalde II. 112 
Hvedholm 11,81 
Hven II. 105 
Hvetlanda II. 104 
Hrvibdingbarbe IL. A8 
Hvidkilde TI. Al 
Hyacutu 11. 679 
Hycatu II. 679 
Hyäne 5] 


Öyanbrus II. 267 


Hypvaspes II. 267 
Hydepark II. 42 
Hyderabad II. 362, 363 
Hypernagor IL. 364 
Hydernuggur II. 364 
Hydra II. 215 
Hydrabad II. 369 
Hydraotes II, 267 
Hyeres 918 
Hyerifche Infeln 918 
Hygiea 26 
Hymettus II. 212 
Hypanis 99, II. 267 
Hyperboreifhes®ebirge 
Il. 117, 2 
Hyphaſis 267 
Hyrfanien II. 304, 305 
HyfisSchlof IE. 151 
Hyſudrus II. 267 
Hythe 11.44 


J. 


Jaafarabad IL. 363 

Sabiang II. 462 

Jablonka 689 

Sablonna Il. 161 

SJablonois@ebirge IT, 
260 


Sablonow 667 
Sablunfa 640 
Zablunfau 643 
Jablunfens Schanze 643 
Sabo Il, 523 
Sabooah IL. 349 
Jabua II. 349 

Saca II. 14 
Jacanacus II. 698, 699 
Jacha 11.670 
Jachßai II. 183 
Jackfon II. 624, 626 
Sadfonflug II. 576 
Jackſon, Port II. 720 
Jackſonville 11. 627 
Sacmel Il. 690 
Sacobivrebber 410 
Sacobina II. 678 
Zacobshagen 482 
Jacobſtadt II. 151 
Sacobewalde 497 
Jacqmel 11. 690 
Jadjog II. 237 
Jadrin II. 165 
Zägerberg 587 
Zägerhof 334 
Jaͤgerndorf 642 
Jaͤgereborg II. 78 
Jägersburg 176 
Jkgerspriis II. 78 


Regifter. 


Jaͤmſe II. 150 

Jaͤmtland II. 108 

Saen II. 13 

Jaen de Bracamoros II, 
660 


Jaffa II. 285 
Jaffnapatam U. 377 
Jaga 11. 522, 560 
Jagello II. 152 
Sagellonen 11. 159 
Zuger 684 
Jaghire 11. 322 
Jagielnifa 667 
Jagodina II. 250 
Jagſt 212 
Jagſtberg 228 
Jagfthaufen 216 
Jagua 1. 688 
Jaguar 52 
Jahde 385 
— Gebiet 457 
Jahder Meerbufen 385 
Jahneédorf 313 
Jahnegrün All 
Sahnshorn 313 
— 3a 
ahreszeiten 
Yahudia I. 308 
Jaighur II. 367 
Zaif II. 265 
Zaif (Stadt) I. 169 


Jaiga I. 247 

at 695 

Safatra II. 399 
Satis II. 579 
Jakoba II. 526 
Safobeny 676 
Jakobiten 67 
Satobaberg 3 
Zafobshagen 482 
Jakobehavn 11. 703 
Safobftadt IT, 148 
Jakobswalde 497 
Safova Il. 243 
Jakuba II. 455 
Jakubjan 700. 
Safujin IT. 451 
Safutat:Baill.202,573 
Safuten II. 114 
akuter II, 197 
Salapa Il, 645 


Jalda 11. 333 
Salisko IT, 
Salita II. 172 
Sallawar II. 353 
Sallinder H. 347 
Sallore Il. 353 
Sallowa 11. 353 
Salmartt 723 
Saloe II. 462 
Salofer II. 529 
Saloun II. 341 
Jalpuſch II, 175, 264 


en IT, 254 
Salta II. 172 
Salundar II, 347 
Salutorowst Il, 190 
Sama II, 521 
Jamaica II. 688 
Samallabad II. 362 
Samantri Il, 259 
SJambara Il, 559 
Jambo el Bahar II. 295 
Samburg II, 145 
Sames 11. 576 
— Bai II. 574 
—Fluß 11. 476 
— Inſel (Suͤd⸗Shet⸗ 
land) 11, 759 
Samestomwn 11. 566 
Jamina II. 521 
Jamnicz 635 
Samnig 635 
Sampol Il. 156 
Samn II. 372, 373 
Samut 11. 305 
Sana II. 265 
Sanaufchendorf 637 
Sanboli II. 237 
San Booie:Stanım II. 
544 


Sanepol II. 156 
SJanesville II. 627, 
Sanfemi II. 527 
Jangkiang 11. 264 
Janamberry IT. 530 
Sonia IL. 216 
anizza II. 
Jank —* 
Jankau 620 
Jankiang II. 264 
Sanfomir 714 
Jankowitz 620 
— -Juſel II. 


Janna II. 519 

— ra 
anodhaza 

Janow 663, 667 

Janowig 620, 625, 637 

Santfcheufu II. 428 

Janucho II. 645 

Sanur 11.363 

Sao II. 559 

Sapan II, 450 

Japaner 11. 446 

SapanifhesMeer1I.262 

garantie Neimtl.as 
aphetiten 

Zara 74 

Saral II. 646 

Saranst II. 167 

Jaratſchew 555 

Sarenef II. 139 

Sarfand II. 439 

——— 2 nn 
arlaberg II. 109, 110 

Sarmello IL, 25 


825 


Sarmen 482 

Jarmerig 635 

Jarnac 904 
Jarocin.oh4t 
Jaromier; 614 
SJaromira 614 
Jaromirjch 614 
Sarofhau 638 
SJaroslau 664 
SJaroslam 664, II. 137 
Saroslawi Il. 137 
ee Eteppell. 


Jarotfchin 554 
Sarra II, 529 
Sarriba 11. 519 
Jaryczow 662 
Jaryczew nowy 662 
Jaſch II. 254 
SJafeberf 416 
Yafienica 664 
Sasfa 714 

Sasfoi II. 238 
ZJaslifa 664 

Saslo 671 

Zasmund 584 
Sasnogora Il, 162 
Jasno Gura II. 162 
Jasper 11. 623, 631 


— (befarab. Kreie) II. 
I ) 


Jaftrow 552 

Jas zag 685 
Jasz⸗Apathi 686 
Jaszbereny 686 
Jaszen 559, 685 
Jaßenovacz 781 
Jaszka 714 
Jasj:Ladany 686 
Jas jo 698 

Jats II. 351 
Satwingen II. 155 


I 
Jauernid 495, 643 
Jauernig 643 
Janfenburg 594 
Sanja Il. 662 

3 


Saunpur 11. 337 
Saunfar II. 342 
auri H. 
Jauts II. 351 
Jauts-Fürftenthümer IL 
351 


Sava II. 397 

— Rlein- IL, 404 
Savaher II. 259 
Savanefen II. 399 
Java-See II. 262 
Javorina 700 
Javornick 638, 672 
Jawah II, 520 


52* 


826 


Jawornik 638, 672 

Sawornif rueti 66% 

Jawornig 623 

Saworow 664 

Jaworznica 

Jaworzno 669 

Sarales 11,13 

Sarartes II. 266 

Jaxt 

Jartberg 228 

Jatfeld 217 

Jarthaufen 

Jazak 711 

Jazlowier 667 

Jazow ftary 664 

Jazygen 559, 685 

Jazyger 

— stand 

Jazyaien 685 

Sba 277 

Ibadſchi UI. 536° 

Sbala II. 401 

Sbarra II. 659 

Ibbenbuͤhren 514 

Ibenhorſt 548 

berg 440, 830 

Iberia II. 178 

Iberier 80, 873 

Iberiſches Gebirge 89 

Iberoheim 257 

Ibis 53 

Sbo 11,559 

Iboda 11. 520 

Ibrahil 11. 252 

Shraila 11. 22 

Sbrim U. 483 

burg 433 

ca 11. 662 

Sccory U. 536 

Ichenhaufen 202 

Schtershaufen 345 

Scod 11. 568 

— de [os Binoe II. 568 

—— — 978 
conium II. 

Spa II. 241 * 

Idaane II, 401 

Spar 393 

Idarfopf 92 

Idarwald 92 

Soda II. 536 

Ideco 723 

Specsyatafa 723 

Spinen II. 513 

Idria 653, 655 

Sprianer Boden 655 

Idro 746 

Idſtedt 11.89 

Spftein 264 

Spumäer II. 293, 205 

Seajani 11. 332 

Jecha 353 

Jechaburg —R Uhslusut. 

Jechma 6544 hintauof, 


‚Regifter. 

Jebda U. 295 Ienifale, Meerenge 96 
Jeddeloh 388 Jeniowae 607 
Jeddo 11, 450 Senifchehr U. 241 
Jedenfpeigen 582 Senijei I. 264 
Jedownitz 634 —;Bufen II. 261 
Jedſo H, 451 Senifeisf II. 197 
30 ie 11.571, 614 Je a0 > 

efferfon 11. 571, 614, enfau 

628 Senfins 11. 532 
— Gity II, 628 Senna Il. 519 
Jefferfonfluß II. 575 Senne 11. 521 
Jefferfonville 11.626 Sennelt 437 
Jefremow Il, —— 11.276 
Jegenye 723 Jennsborf 824 
Jegorjewst II. 135 Iend, Boross 
Sehanabad 11.331 —, Kis: 705 
Sehne 333 —, Klein: 


eja 
Seinen 306 

Jeitpore H, 341 
Sejurriil, 
Sefaterinador 11. 177 
Sefaterinburg II, 166 
Sefaterinenbad II. 183 
Sefaterinovar IT. 177 
Sefaterinoslaw II, 175 
Selabuga Il. 167 
Selagin 11, 145 
Selatma II. 135 


Sjeleni 616 
Selesnia 673 


Jelifawetgrad II. 173 
Jeliſawethpol IH. 178 
Selles 11. 510 
Sellinge 11.83 
Sellinghee II. 332 
Selnta m. EE 
Selnjä II. 133 
Jelſchane 659 
Jelſchone 659 

eln II. 522 
Selum 11.347 


Jemappes 860 


Jemgum 437 

Semnifcht 620 

Jemfali II. 527 
Semtland IL, 108 

Sena 333 

Jenat 828 

Senbach 593 

Sendan IL, 461 
Jendrzychow 673 

Sene 333 

Jeneſien 
Senibazar II. 250 
Senidje IL. 236 

— Rarafu 11.236 
SenidfheBardar 11.239 
Senigwiehs 1.6.1.7 


Jedburgh AL6Q | anmng SIenikale IE 12 Nsmınf 


So 


Senotajewat Il. 168 
— Kaffernland 


Jenekat II, 278 

Jenſtein 602 

Jeouſch 11, 491 

SJepifan 11, 134 

Sera 11. 281 

Seremie 11. 691 

Sericho II. 285 

Jerichow 402 

Jerichowſcher Kreis, 
erfter 01 

— — zweiter OL 

Serien 179 

Sermer 614 

Serover U 

Serfey II. 57, 618 

Jerſtedt 

Jeruſalem I, 285 

— (D. im Hottentotten: 
lande) 11, 544 

Serwen II. 146 

— — 
eſchil⸗ Itmak Il. 200, 
272 


Sefchten 91, 609 
eſchkenber 
Jesd 11.206 
_— 11. 306 
Sefeni 

Sefenige 654 
— 656, 660 


Jeſi 

Jeſiden II, 290 
Sefirsfe Toplige 654 
Sesnig 360 

Sefow 672 

Sefreel 11.286 
Seffelmere Il. 352 
Jefien 173, 506 
Seflenei 613 
Jeſſenetz 637 

Seflo Il. 351 

Seffore II. 381 
Jefiulmere 11.352 
Seftetten MB 11 munin? 


Iehatnorm 


Sefun Marlesönfel Ik 


Seßbera 277 
Zefnig 360 
Settenheofen 182 
SJettingen 202 
Seusfat HI. 278 
Jeur floraur 912 
Jever (Herriheit) 30 
— (Start) 390 
Sewpatoria 11.172 
Se ! ur 11. 351 
ezborzig 6 
3 20 
Seziernn 665 
Jejowe 672 
Jezupol 668 
5917 
Sfagne II. 491 
Iferten 834 


gbeim 
Ifla II. 535 


Ifta 336 

Ifwarihe Dynaſtie 
(Schweden) II. 98 

Igal 697 


Se 11. 520, 526 

gbira 11. 

Igbo 11.536 

gel 527 

Igelsweis Sal 

Igadorf 653 

Sgilgilis IL 505 

Igla 632 

Iglau 636 

Saleflas 7 

* —9 A II 
cio de Agaũa II. 

984 


Igoloten II. 401 

Igtamar II. 287 

Sgualaba IL. 15 
11.676 


Igumen Il, 
Shanfi H. 341 
Sharos:Dereny 697 
Shlaute II. 
Suliauten 11. 298 
Iplienworth 422 
— 

agen 
Ihrowice 667 
3i II. 388 
Zjeljim II. 200 
Simaha 1.520 
Sind II, 354 
Jineh 608 
Sinjira II. 366; 
Jinonice 604. 
Sinonig 604 
Siquiliseo N, 651 
Jiſchna 619 
Sigma NM uu⸗ Ipur. 
Itaixbo. caran 


Ika namaui II. 731 
Ikanamawi II. 731 
Sfatia II. 280 
Sfarus II. 280 
SZtelbeim 181 
Ikervar 695 

Stery IT. 364 
Sfumitu U. 537 
Ilanz 828 

Slari II. 183 

lau (Ihlow) 436 
Sıbaffan II. 244 
Ilbenſtadt 258 
Sibersdorf 362 
Siberftebt 362 
Sıbefian II. 244 

Il Bofchetto 812 
Ilbu rg 431 
Ildefonſo, San II.2 
Ilek II. 265, 513 
Stetsf Il. 169 
Sıfeld 431 

Ilghun 11. 278 
Ilguin 11.278 
Ilha grande II. 676 
Ilhas Defertas 11. 568 
Su 11.337 
Ilienworth 422 
Sim II. 264 
Stirgb 11.513 

Sur 

Sliyats 298 

Su 104 

Illanos I]. 410 
Illava 689 
Slawarra II. 724 
Illenau 

lervießen 202, 203 
Illerdießen 
Sllereichen 8 
Silerfeld 201 
Sllertifien 202 
"= . Bilaine:-Dep. 


Illifri II. 330 
Illimani 40, II. 571 
Sllince 668 
Sllinois II, 627 
du 11. 575 
—sfanal IT. 600 
Slmenfee 231 
Zllnau 836 

Illoba 705 

Slot 711 

= 712 er 
Illſchwang 

Illuluk IT. 203 

Illye 726 

Illyrien 649, 650 
Illyrier 760° 
Illyr.⸗Banat. Reg. 732 
Illyriſche Provinzen 


650 
Illyriſches Küftenland 
655 


Regifter. 
Ilm 329 Indemey II. 737 
— (Stabt) 355 Indeuny II, 737 
Ilme 105 In den Soden 277 
Ilmenau 334 Independence II. 628 
— Fluß 105 Independencia 11. 651 
Zlmenfee 96 Inderabia II. 306 
Sloigob II. 560 Inderput II. 337 
Il Paduano 749 Indersborf 157 
Il Pizzo M India 711 
SlPolinefe di Rovigo 749 Indiana II. 626 
Ilfe 398 Indianer II.579 


Ilſenburg 

Ilſenſtein 3 

Ilehofen WM 

Ilten 

Iltſchi II. 439 

Slumdar II. 311 

SI Beronefe 749 

Siversheim 257 

SI Bicentino 749 

Ilyats II. 298 

313 149, 647 

Ilzhofen 

Ilzftadt (Kaſſau) 163 

Smabari II. 451 

Imam Ali II. 291 

Imam von Masfat II, 
296, 559 


mans UI. 258 
Smbiabo II. 537 
Im Boden 827 
Sm Brande 415 
Imbro IL, 242 
Imbroe II. 242 
Imbshauſen 428 
Imeretien II. 179 
Smerien UI. 179 
Imgenbroid 529 
Smiretien II. 179 
Smmanan II. 522 
Smmenhaufen 277 
Immenrode 
Smmenfen 414 
Immenftabt 203 
Immer Il. 737 
Smmola Hl. 
Smnau 542 
Smoglim II. 200 
Imola 797 
Smofchar II. 464, 512 
Imoschi 735 
Smosti 735 
Smpangi II. 537 
Impiy 


mpume:Gebirgell.540 
Imsbach 


Imſt 594 

Imſum 420 

Sm Tellen 823 
nacceffible II, 565 

Snagua 1. 

Incaſi 754 

Sncoronata 734 

Indaleni IL, 556 


Indianer⸗Gebiet 11.637 

Indianifches&pilill.667 

Indianopolie II. 

Indianos barbaros II, 
643 


— bravos II, 643 
Indiantown II, 392 
Indien II, 317 
SInbigirfa II. 265 
Indios Goftinos II. 667 
Sr Archipel II, 


— Kaukaſus II. 259 
— Bolfsftamm 11. 269 
Sn Meer 33, UI. 


Indiſche Würte II, 258 
333 Ghinefen 11. 317, 


Sndore II. 370 
SIndragiri I. 395, 396 
Indramayo II. 400 
Sndraprefthall. 337 
Sndrapura H. 397 
Sndraput II. 337 
Indre 102 

—⸗Dep. 898 

— und RoiresDep. 899 
SIndichigis IT, 237 
Induno 743 

Indus II. 266 

Sneboli II. 277 
SIngävonen 79 
SIngelfingen 228 
Ingelheim, Nieber: 255 
— Ober: 255) 
Ingenbohl 830 
SIngermanland II. 143 
Ingersieben 346 
Ingleborongh W 
Ingolftabt 159 
Ingonville 882 
Ingrade 900 
Ingrande 900 
Ingrowig 636 
Ingufchen II. 183 
SInhambana IH. 359 
Inhambane I, 559 
Inberingen 241 
SInferman II. 172 
Intjirman II. 172 
Inkparu II. 537 
Infrans II. 531 

Sun 104, 827 


* 


827 


Inneres Ejrlaster Eos 
mitat 72 

Inneringen 541 

Inner: Rrain 655 

Innerleithen II. 60 

Innernberg 648 

* ⸗ —— 646 


Inner⸗Rhoden 820 
Innerſte 105, 398 
Innertfirchen 823 
Innichau 629 


Innfprud 593 

Innfadt (Paffau) 163 

Innthal, Ober: 

— Unter: 592 

Innviertel 588 

Inny 101 

Inowraclaw 555 

Inowrazlaw 555 

Ins 823 

Snfalah IT. 513 

Snfara II. 167 

Inſchan⸗-Gebirge IL260 

Snfelbai II. 

Inſel Frankreich II. 563 

SInfelgruppen 32 

Infeln (Aberhaupt) 32 

Snfeln des Grünen Bors 
gebirges II. 566 

— über dem Winde II. 
683 


— unter dem Winde II. 
683 


en 
Snfelthal 629 
Infingen 180 

1 IT. 167 

Inſter 100 
Infterburg 547 
Infulaner Weine 715 
Inta II. 534 
Interamnia 
Sinterlachen 823 
Snterlacus 823 
SInterlafen 823 
Sutra 772 
SutroscasThal 772 
Intfchede 409 
Inverary TI. 62 
Snverbervie II. 62 
Inverfeithing IL_61 
Inverlochy Caſtle IL 62 
Inverneß IT. 62 
Inverury 11. 62 
Sinwald 673 

Inyaks II. 545 
Inzersdorf 580 
Inghofen a4 1 
Inzighofen 41 
Inzino 746 


Joachimſtein 328, 495 


828 


Soahimethal 475 

— (in Böhmen) 628 

Soana II. 400 

Soanina Il. 244 

Soannes 11. 679 

Sodeta 319 

Socdheim 236 

Jockmock II. 108 

Jodlowa 671 

Jodoigne 857 

Sodofusberg 664 

Sobpur II. 352 

Joͤhſtadt 315 

Joͤnkoͤping II. 104 

Joͤrkau 360 

Joͤtunfjeld 90 

Soglefjeld 90 

Johanna II. 563 

SIohanneebad 613 

Johanneeberg 611 

Johannesbrunn 613 

Sohannesperf 611 

Iohannesthal 610, 642 

SIohanngeorgenitadt 317 

Iohannisberg 268, 643 

Iohanniebrunn 613,642 

Sohannisburg 

Johannisburger Heide 
459, 548 


Sohannischriften 69, IT. 
292 

Sohannisjünger 69, II, 
292 

Sohannisthal 610, 642 

Johanniter : Meifter: 


thum Heitersheim 244 
Johanniter: Ritterorden 
11.279 


Joh ann votochy⸗Archipel I 
11. 433 


SJohannsburg 548 
Johann von Zapolya 
719 


Johns bach 649 
Sohnsdorf 328, 611, 
630 


Johnstown IT. 61 
Sohore IL 385 
Joigny 889 
Soinville 888 
Sofelsvorf 637 
Softaniden 77, IT. 293 
Softfchai IT. 180 
Sola II. 527 

Solas 11.527 

Soliba II 458 
Solfos II, 241 
Solliba II. 458 
Solof II. 529 

Solofs 11. 528, 529 
Joleva (Eltſch) 700 
Jona II. 63 
Jonee-Sund II. 573 
Sonien 11. 274 
Sonter Il. 274 


Regifter. 


Joniſche Infeln II. 203 

Joniſchese Meer 96 

Jonitz 36 

Sonfer Afrifaner II. 544 

Jonker Afrifaners: 
Stamm Il. 544 

Sonopolis 11, 277 

Sonftrup II. 78 

Zonzac 04 

Jooſtland 848 

Soppe II. 285 

Sordan 223, 11. 266 

Jordanow 

Jorehaut II. 387 

Be II. 387 . 

or (bannen } 41 

Jorus⸗Dagh 

Jos II. 218 

Joſchimath IT. 341 

Sofephinen » Bufen 11. 
720 


Sofepbebad 607 
Joſephsberg 667 
en 594 
ofephsborf 717, 732 
Sofepbsfanal IT, 470 
Jofepheluft 541 
Joſephſtadt 601, 614 


— (odgorzes) 671 
gofevbethal 609, 611, 
Sofephsvorftabt 708 
Sofhimath II. 341 
Sofimath 11.341 
Sofipovac 717 
Yoslowig 635 

Soffa 251 

Sofua’s Grab II. 275 


of 698 
Sotfcheufu II. 429 
— > * 

oudpur 11. 35 
Sounpur II. 337 
Sour 897 
Sourthal 834 
Jouy 881 
Soma II. 628 
— Gity II, 628 
Sowafluß II. 575 
Sozeifalva 677 
Sozefow II. 164 
Speria 812 
Iphofen 186 
Spoly:Sagh 691 
Sppesbeim 179 
Ips bBl 
Spfambul II. 483 
SIpfara 281 
Speheim 8 
Ipfica 810 
Ipfig 581 
Ipswich II. 45 
Ipthauſen 
Ipu II. 396 
Iqulque II. 663 


Sragna 832 

Srat 11.289 

ae 11360, 29 

— Nrabi ll. 290 

Sramel 1.0 

Stan 11. 297 
rapuato 11. 646 

Irawaddy II. 

Srbit II. 166 

Irdming 649 

Irdniny 649 

Ireg 711 


Iregenaten-Tuariks II, 


Sjremel Il. 260 

Sren 107 

Srene 26 

Irfersdorf 182 

Irgyſch I. 195 

Iris 26 

Srifch II. 279 

Iriſche See 95 

Srigeh 11. 279 

Srentst II. 196 

Srländifche See 95 

Srländifches Meer 95 

Irland II. 64 

— (Bermuden-Infel) 
1I. 595 


Irmannshofen 20% 
Srmelshaufen 188 
Srmfeul 424 
Irnis 832 
Irokeſen I. 579 
Srofo 11. 520 
Ston II. 179 
— Gity Il. 635 
Stonen II. 179 
Sroniftan 11. 179 
Srregh TI 
Irrfee 201 
Sttifch IL 264 
Srun ll. F 
—⸗Paß 
Irvine II. 60 
Srwan II. 180 
Irwin II. 60 
Iſa II. 458 
Sfabella II. 736 
— (anf St. Dominge) 
u. 691 


Siabelle 265 
Sfaca IT. &21 
Sfaje II. 522 
Iſakdſchi II. 238 
Iſaktſcha II. 238 
Ifar 104 
Sfaura II. 274 
Sfaurien II. 274 
Seboref 11. 138 
Iſch II. 166 
Sichel 588 
Iſcheweki⸗Zawod IT. 
166 


Iſchla 808 


Iſchiginsk II. 199 
Iſchim II. 190, 264 
Agyiche Steppe II. 


Iſchl 588 

Iſchoren (Ingriſche 
Finnen) II. 143 

Sscuande Il. 655 

Sedili II. 

Sedin II. 213 

Sie 398 

Sfefjord 11. 70 

Sfeghem 859 

Sfelhorft 16 

Sfenbüttel 414 

Sienburg 359, 518,526, 


—, Fürften und Grafen 
von 254, 

—, Neu: 254 

— (Schloß in Ober: 
Elſaß) 892 

Sienhagen 416 

Sienfee 420 

Sieo 746 

— Gere 7 

Sferan 87 

Yiere 103 

—⸗Dep. 915 

———— 9 

Sferfamm 91, 494 

._ en 
fernhagen 

Ifernia B06 

Sefahan Il. 303 

Jegaur 11. 180 

Jehe II. 166 

33 883 


fi 
Iſis 26, 101 
Jejum II. 143 
Söfanderie II. 243 
Jokanderieh 11.478 
Jekardoh 11. 374 
Sefenderie II. 243 
Seter 11. 185 
Sfr Zynia 664 
Jskuriah II, 180 
Jsla de Leon 11. 12 
_ = —* 
Jslamabad Il. 331, 349, 
373 


Selamgar II. 349 

Selamgur Il. 354 

Selamnagur 11.349 

Selamnugur 11.349 

Selampur IT. 331 

Seland 11.91 

Jelas II. 253 

Islaslaw II. 155 

Selay II. 63 

Selaz I. 253 

Isle 103 

— be France (franzdi. 
Prov.) 878 


Jole de France (Masca⸗ 
renen) II, 

— des Rerpreur 11. 
137 


— Madame II. 593 

— of Pines Il. 738 

— de Recherche 11. 737 

— Royal 11. 593 

Saale 11. 237 

Jelete de Salines II. 
694 

Selen II. 43 

Selington II, 42 

Sely II. 493, 510 

Semaeliten 78, II. 203 

— (Affaffinen) II. 283 

Semail II. 174, 255 

Ismaning 160 

Semid II. 275 

—⸗Meerbuſen II. 275 

Jomin 658 

Ssmir II. 276 

Jonik II. 276 

Senifmid Il, 275 

Jony 223 

Sfola 659 

— bella 772 

— dei Pescatori 772 

— Groſſa 734 

— Lunga 734 

— mabdre 772 

— facra 795 

Iſole de Tremiti806 

Sfone 832 

Sfofiwa II. 264 

Sfothermen 37 

Sepahan II. 303 

Separtab II. 277 

Sepas 676 

Seper 1 287 

Iſpera 11.279, 287 

Jepica BIO 

Sfpira 11.279 

Iſpra 743 

Sffa II. 458 

Iſſelbach 269 

Iſſelburg 537 

Sfielhorfi 516 

Sfiengraur 915 

Ifigan 

Iſſikul⸗See II, 263 

Sifingeaur 915 

Sffini IT. 533 

Sfioire 906 

Iſſoudun 8398 

Iſſum 539 

Se fur Tille 895 


Iſtaͤvonen 79 
Sftambul 11. 233 
Jotape II. 651 
Iſtebna 643 
Iſten Segits 677 
fetten 233 


Regifter. 
Momo (Panama) II. Juden, ihre Geſchichte 
anf 33 * Zahl 68 
mus —, ihre 3a 

—, ſchwarze IL.360 
Sfires 917 — weiße II. 360 
Iſtria 658, 659 Judenbach 340 
Iſtrianer Kreie 658, Sudenburg 649 

659 Judge and Glerc II, 
Iſtrien 658, 659 743 
—, Defterr. 658 Zudiciarien 597 
—, Bentian. 659 Sudpur 1]. 352 
Iſtvanmegye 710 Jüchen 539 
Sevornif Zühnde 429 
Jewor II. 253 Juͤlich, Herzogthum 
Iſzak 683 529 
Stabayana II. 678 — Stadt 529 
Stacolumi II. 572 Juͤlich⸗ Cleve⸗Berg 521 
Stalica II. 12 Sünnaufu II. 429 
Stalien 757. 761 Juͤrgenoburg Il, 85 
— (Rönigreich, Älteres) ZJüten 113, IL 75 

1737 Süterborf 476 
— —— —⸗Luckenwalder Kreis 
— nn JZuͤterbogck F 
— Ober⸗ Juüͤtland II. 
— Unter: 761 — Nord: 
Stalienifche Schweiz — Ei; II. 84 

831 Juffergunge II. 331 


Italizfoi IT. 259 
Stamarca II. 678 
Stambe II. 572 
Staparica II. 677 
Stapemirim II. 677 
Itapua II. 671 
Itascaſee II. 575 
Ithaca 11. 618 
SIthafa TI. 205 
ItosGfrifof 11.537 
Itſchil II. 278 
Stfumo II. 451 
Stteba 709 
Stter 258, 594 
Sturda IT, 285 
Sturup II, 451 
heine 377, 378 
— (‚Riofter) 378 
Itzehoer Guͤterdiſtrilt 
376, 378 
Spelberg 229 
Iöfale II. 214 
Qua 11. 749 
Juan de Fuca's Binfahrt 
1. 587 


Suan Fernandez II. 


Suanput TI. 337 
Suba II. 460 
Subbulpore II. 340 
Inbbulvur II. 340 
Jubul II. 355 
Juchnow II. 133 
Sudasjirmi IT. 108 
QJudhana II. 202 


Zug 99 

Jugdispur IT. 349 
Sugdulpur II. 313 
Jugenheim ZI 
Juggernaut II. 333 
Juggum II. 

Suguy 11. 

Zur . 
Zufagiren H. 114 
Quler 11. 278 

Juli II. 663 

Julia Gäfarea !I. 504 
Sulianehaab II. 702 
Julianenburg 436 
ea Kalender 


Zulin 481 

Sulinder IT. 347 
Juliſche Alpen 88 
—— 385, 426, 


Juliushall 443 

Suliushalle 427, 443 

Suliushütte #77, 444 

ullundur II, 347 

Jumas II. 

Jummoe und Jummoes 
Kafchmir f. Rönigr. 
KRafchmir I. 372 

Sumna Il. 267 

Jung Breslau 555 

Jungbuch 613 

Jungbunzlau 608 

Junge Pfalz 204 

Jungerypore IT. 337 

Jungferndorf 643 


—— -Juſeln II. 


Jungfernwaͤlder 47 
Jungfer⸗Teynitz 630 
Jungfrau 88 
Zungingen 542 
Jungles, ſ. Dſchungles 
Jungnau 541, 542 
Jung: Seilan IL. 384 
Zungtfchanfu IL 429 
zung er 337 
ung: Wofchi ) 
Sunir II, ber 
Junf:Seilan 11.334 
uno 26, 27 
Junqueira II, 24 
Jupiter 27 
Jupiter Ammon U, 479 
Supura II. 576 
Jura 90 
Jura⸗Dep. 897 
Jura, Rränfifcher 90 
Jura (Hebriden) II. 63 
SJurburg II. 153 
Juriansburg LI, 85 
QJurjew II. 136 
— Polskoi 11. 136 
Jurjewez II. 136 
—⸗Powolſfoi II. 136 
Jurjura 
—⸗Gebirge II. 500 
QJurnarin II. 658 
Surowce 664 


Suftinian 114 

Juftinianopolis II. 244 

Juflushütte 258 

Sutay 11. 576 

Sutigalpa Il. 652 

Iutrofchin 554 

Ivan 88 

—— 712 

Svanec 714 

Ivanetz 714 

Ivanich 731 

— RKlofter: 731 

Spanovopolye 717 

Ivenack 368 

Iverdun 834 

Jviza II. 17 

Jvrea 768 

Jvry 880, 883 

Son II. 752 

Iwangrod II. 164 

Swanow II. 136 

Iwanowo II. 136 

Smwantala:Eee II. 539 

Iwirua 11.748 

— m 
yenagur (Jeypur) IT, 
er pur) 


Iyiktu II. 259 
Syntia II. 387 
Syntiapur II. 387 


830° 


yo IT. 461 
Jidebnik 673 
Jiiah II. 816 


Sılas 11, 253 
Macclhuat IT. 571 
RK. 


Kaaba H. 294, 295 
KRanden 630 
KRaafjoro IH. 111 
KRaapftad 11. 548 
Kaarta IF, 529 
Kaba 704, 11. 486 


Kabala II. 181 

Kabara Il, 523 

Kabarda, Große II. 
183 


— Kleine Il. 183 
Kabardiusk II. 183 
Kabenva Hl. 588 
Kabes Il. 499 
Kabigi II. 461 
Kabinda II. 538 
Kabie II. 499 
Kabfabyeh 11.515 
KRabolt 694 

Kabra II. 523 
KRabrera 11. 216 
Rabe 11. 499 
Kabedorf 699 
Kabudano II. 184 
Kabul I. 309 
—,$uß 11. 267 
Kabuliſtan II. 309 
Kabundfchi Ik. 540 
— 81, 11. 492, 


60 
Kachao IT. 530 
Kachetien II, 178 
Kachi II. 372 
Kaco 619 
Kaczanowfa 667 
Kaczow 
Kaczyfa 677 
Kadarka II. 461 
Kaddavah II. 359 
Kabe II. 525 
Kabjaf II. 202 
Kadiföi II. 275 
Radiri II. 401 
Kadnikow IT, 139 
Kadobeſti 677 
Kadolzburg 180 
Kador 708 
Kadſchiula⸗See TI. 255 
Kadu II. 383, 400 
Kadutſchen 652 
Kadzand 848 
Kaͤferloh 157 
Kifermarft 586 
Käfernburg 354 


Regiſter. 
Kaͤferthal 239 Kaiſarleh II, 274, 278 
Kähme 553 — (Baldftina) IT. 286 
Kämmern 177 Kaiferau 649 
Kämsf IT. 191 Kaiferaugft 819 
Kindler 313 Kaiferburg 218 
Kaͤnguruh 54 Kaiſer⸗Frauzens⸗ 
—⸗Inſel I. 727 Brunnen 626 
Kaͤnsd II. 106 Kaiferingen S41 
Kirlich 322 Kaiferfanal IT.2 
Kärnthen 650 — (Ghinef.) II. 416 
— Ober: 652 Kaiferfrone 298 
— Unter: böl Kaifermirhle 605 
Kärnther böl Kaifereberg 892 
Kismarf 699 Kaiferaburg 205 
Kiftris 328 Kaifersbufch 272 
Kaf II. 4099 Kaiſersdorf häß 
Kafa II. 492 Katjersefc 523 
Kaferiftan IL 317 Kaifersheim 201, 224 
Kaferfraal II. 649 Kaifershätte 238 
Kafern U. Kaiferslantern 208 
KRafer:Nihan II. 266 Kaifersreutb 227 
Kaffa II. 171 Katferftein 75 
— (Abeffinien) IT. 492 Kaiferftuhl 230, 820 
Kaffeebaum 50 Kaiferswerth 36 
Kaffern 11. 545 Katferewog 208 
Kaffernland II. 545 Kaisheim 201 
— Brittifches II 545 Kaiften 820 
— — 246 Kaitaia 11, 733 
Kafire Il. 30 Kaitaf Il, 182 
Kafiah TI. 467 Kaitfchen I. 
Kafue 11. 459 Kat 11. 486 


Kafurwe II. 459 
Kagayan II. 411 
—Jufeln dl. 411 
—;&nlu I. #11 


Kagul II. 255 

— See II. 255 

Kabang Il. 442 

Kabira II. 477 

Kahla 349 

Kahlenberg 579 

— (Berg im Oberharg) 
439 


Kablenberge 575 
Kablenberger Dörfel 
579 
Kahlengebirge 575 
Kahlenftein 217 
Kaſaaga II. 530 
Rajanel 726 
KRaidling 635 
Kajewski IT. 183 
KRalhongfu II, 427 
Kaifoa II. 429 
Kaifora 11. 732 
Kaillo II. 216 
Kaiman 53 
Rain II. 305 
Kaina 504 
Kainsf II. 191 
Kaira II. 368 
Raircan II, 499 
Kairowan IL. 499 
Kaĩtwan II, 499 
Kaiſaks IL, 195 


Kafka II. 521 
Kafair 11.333 
Kafanda [1,520 
Kafane II. 546 
Kafau 360 
Kafondy II. 462 
Kafongo 11. 538 
Kafunda II. 220 
Kakundi TI. 520 
Kala II. 526 
Kalabafa II 241 
Kalubar If. 362 
Kalabat II. 384 
Kalabicheh IT. 483 
Kalafat Il. 253 
Kalahari TI. 544 
Kalaharis Il, 544 
Ralamä II. 215 
Kalamata II. 215 
Kalamazoo 11. 626 
Kalamine II. 280 
KRalamo II. 205 
Kalana II. 623 
Kalango Il. 538 
Kalantan IT. 384 
Kalarafch II. 252 
Kalan 479 
Kalaua II. 523 
Ralauria II, 215 
KRalavrita IT, 215 
Kalawawa II. 523 
Kalbe 500, 501 
Kalbin⸗Tagh II. 192 
Kalch 630 


Kaſchoburg 580 

Kalvenhart 518 

Kaldenfirchen 539 

Kalefeld 

Kalenberg (Schloß) 
406 


Kalender, Oregorian.19 
—, Jultanifder 19 
Kalheah, el II. 505 
Kaljafin I. 187 
Kalibaffen 722 
Kalil 11. 285 
Kalifch II. 162 
Kaljugew Il, 14O 
Kalfar 537 

Kalfas: Mongolei IL436 
Kalfberg 
Kalfgruben 694 
Kalfhofen 265 
Kalki II. = * 
Kalfofen 265 
Kalfriefe 33 
Kalteburg 580 
Kalla Il, 505 
—⸗Suſong II, 303 
Kalle 393 
Kallenberg 333 
Kallenhard 518 
Kallich 630 

Kallies 487 
KRallinpfchur Il. 336 
Kallinger II, 336 
Kallinfur 11.336 
KRallmünz 

Kallo, Groß» 704 
—, Kies; 704 

—, Klein» 70% 

— Nagy: 704 
Kallundborg II. 79 
Kalmbach 221 
Kalmina II. 535 
Kalmüden II. 11% 176, 


437 
—;&teppe IT. 117 
Kalnik 712, 715 
Kaloıfa 683 
Kalolimni II. 275 
Kaloz 684 
Kalpeny 11.377 
Kalpi 11. 341 
Kals un * 
Kalſching 
Kaltenberg 
— 169, 178 


Kaltenhof 392 
Raltenfirchen 380 
Kaltenleutgeben 581 
KRaltennorbheim 336 
Kaltenfonpheim 195 
Raltenfundheim 336 
Kaltenwaibe 406 
Kaltenweſtheim 336 
Kaltern 595 
Kaltwafler 650 


Kaluga EL.133 


Kaluſchen IH. 114, 201, 
579 


Kalusz 666 
Kalvarienberg 524 
Kalvörbe 444 
Kalw 221 
Kalwaria 


673 
— 673, U. 
Kama 99, II, 351, 459 

402 


Ramaay ll. 

Kamaif 605 
Ramalia II. 529 
— s Meger I, 


487 
Ramantfchen II. 579 
Kamayl 620 
—⸗See ll. 45 
Kamberg 266,6 19 
Kambodſcha II, 382 
—#uf 11.267 
KRamburanis II, 309 
Kamburg 342 
Kambyna IL 403 
Kamen bild 
Kameel 52 
Rameelparber 52 
Kamenep 602 
Kamenez Podolek II. 
156 


Kamengrad II. 247 

Kamenicz ZI 

Kamenig 

Kamenig an der Linde 
619 


Kamenitz⸗Trhowa KL6 

Kamentze 

Kamenka 

Kamenna 604 

Kamenny 622 

Kamenoi Oftrow I. 
135 


Kamenz 324 
KRamesznica 674 
Kamien 


Kamienagora Lawrykow 
663 


Kamienica 670 


Kaminiec (Padolefi) II. 


156 
— Mielti II, 156 
Kamionfa II. 164 
— :firumilowa 665 
Kamlach 149 
Kamm 
Kammel 654 
Kammer 588 
Kammerberg 334 
Kammerbühl 626 
Rammerburg 602 
Kammer⸗See 97 
KRammerftein 179 


Kammeiktihlendngd N. 


Ranala 11. 738 

Kanal (brittifcher) 95 

— (englifther) 95 

Kanal» Dey. 883 

— d’ Öntrecafteaur IL 
1729 


— des Herz. Alex. von 


Württemberg IL, 118 


— bel Sur II. 573 
Ranarac II. 333 
— 53 
Kanaſawa Il. 451 
Kanawha II. 575 
Kantzuga 672 
Kandabou II. 751 
Kandabar 11.310 


Kandalasfaja-Budt 94 
Kandar II. 387 


Kandavu II. 751 
Kandawagan II. 402 
Kandel 208, 230, 892 
Kander 230 
KRandern 243 
KRanderthal 823 
Kandia (Borftabt von 
Szamos⸗Ujvar) 724 


Kandſcheweram II. 356 


Kandſchiar I. 355 
Kaneelbaum 50 

Kanel II. 529 

Kanem 11,525 

Kanew II. 142. 

Ranfu II. 428 
Kangam II. 359 
Kangeang II, 401 
Kangelang 11.401 
Kanghri PET u04H0N. 


‚Regifter. 

Kammin 483 Kangihour IT. 440 
— (in Weſtpreußen) Kangkao II. 382 

552 Kangra 1. 347 
Kamnel 654 Kaninchen = Infel 823, 
Kamnitz 607 11.275 
—, Böhmifch- 607 Kanin » Halbinfel 94 
— Nieder: 608 Kanifa, 696, 709 
—, Ober-608 — , Alt» 710, 711 
=. Windifthe 608 —, Großs 696 
Kamorta 11. 321 —, Ris- 7109 
Kamp 266.539, 575 — Klein: 709 
Kampaner 760 — Neu: 709 
Kampen 849 —, Töröf: 709 
Rampti IL 343 —, Türfifchs 709 
Kamrup IL387 — 1j: 709 
Kamtfhadalen IT. Pi Kaniſcha, Groß⸗ 696 
Kamtſchatka H, 199, Kanitz 633 

200 Kaniza 709 
— Fluß II. 265 KRantıfa 696 
— Meer II. 242 Kanf 618 
Kamtfchatlifches Ge; Kanfan IL.530 

birge 11. 260 Kanfer 668 
‚Ramurasfa 11.590 Kano II, 524 
Kamuri II. 367 Kanobin II. 283 
Kamyſchin II. 168 Kanoje ll.335 
Kamyſchlow IL. 166 Kanopus IE. 478 
Kana Il, Kanos II. 236 P 
Kanafir 11. 180 Kanpur II. 354 


Kanfas 11. 575, 636 
Ranef ll. 

Kanftadt 217 

Kanſu I. 426 
Kanta 722 

Kanth 489 
Kantſcheu II. 426 
Kantſcheufu 11. 428 


Kanut der Große II. 76 


Kanzas H. 637 
er 876, MH. 


Rao II. 749 
Kapellen 621 
Kapellenborf 331 
Kapfenberg 648 
Kaplig 621 


Kapnit:Banya 706, 724 


Kapoles 696 
Kapolna 685 


Kapolnat:Monoftar 724 


—, Groß: 696 
Kaporniche Heide 646 
Kapos 702 

—, Groß: 702 
KRaposdorf 699 
Kapoevar 697 
Kappadorien II. 274 
u 236, 243, 662, 


— (bei EiouRabt) 395 
— Robert 


— 
appe n . 
—— 
Kapkdkälielose — 


831 


Kapros II, 287 

Kaprun 591 

Kapfali II, 206 

Kapsdorf 304 

Kaptol 717 

KRaptichaf-I]. 130, 165, 
167 


Kapunda II, 726 
Kaput 473 
Kapuvar 694 
Karababa 11. 213 
Karabagh 11. 181 
Rarabua Il. 276 
Karabulafen II, 183 
Karabutach 11.195 
KarabutaflI, 195 
Karad 697 
Kard Il. 240 
Karajta 11.200,433,452 
Kara:Gebirge ll. 259 
Karahamid II. 289 
eg vn *— 
Karahiſſar H. 274, 2 
he 11. GBI 
— rothe II. 695 
— ſchwarze Il. 695 
Karaibifche Infeln II. 
683 


Karaiten 68 

Rarat Il. 306 
Karafafua II, 756 
Karakal II, 252 
TE 11.314, 


Karakara IH 522 
Karakaſch 11. 439 
Karafirgifen II. 437 
Karaskitai 11. 238 
Karaformm II. 259, 436 
Karaful 11. 315 
Karassturman Il, 256 
Karalene 548 
———— — 

aramanien Il. 

36 


305, 
Karame 31.560 
Karamuſſal II. 275 
Kara⸗Muſtapha( Algier) 
11, 504 . 


Karang-Afiem II, 404 

er re 402 

Karanjebes 

Karaptziu 677 

Karas 11. 306 

Karaſchar II. 438 

Karaficza 712 

—— J Gr 

Karafu 102, II. 172 
265,206 


Karafübafar II. 172 
Karathna 722 
Karatova 1.240 
Karatovuni II. 216 
Karatſchew IE. 134 


Karolin Adipy — 





RKaraveria II. 240 

Karbach 190 

Karbafari II. 214 

Karbig 606 

Rardafeiet 620 
ardaſch⸗Rzetſchi 

Kardszag 636 , 

Pe sah 
ardßag⸗ Uj⸗Szallas 
686 


Karelgorod II. 150 
Rarelien II. 149, 150 
Karenen II. 
en 

Kares II. 240 
Karfreit 658 
Karfuntel 54 
Rarge 553 
Kargopol II, 138 
Kargowa 553 
Karge II. 306 
KRargu II. 315 
Rarla II. 215 
Karibdſche II. 235 
Karibis 11. 579 
KRarien II. 274 
Karikal 11.375 
Karimanna 11. 522 
KRarimata II. 
Kariſcher Meerbufen 94 
Karfaralin II. 194 
Karfaralinaf II. 198 
Karfaraly II, 194 
Karkemifch 11. 289 
Rarti II, 280 
Karfopji IT. 486 
Karkull II. 362 
Karlburg 190, 694 
Karleburg 10 
Karlik 604 
Karlovaſi II. 281 
Karlovicz Tal 
KRarlovy Bary 627 
KRarlower 714 
Karlowig 640 
—;Dfetin 640 
Karlabad 627 
Karlaberg 93, 209, 637 
Karleburg 724 
Karlſchmitt 525 
Kurledorf 666 
KRarlshöhle 220 
Karlehof 21 
Karlshuld 205 
Karlamarft 489 
Karlemund 525 
Karlsruhe 234 
Karlſtadi 190, 492, 714 
Karlftein 169, 603 
Rarmaftichi II. 195 
Rarmanien II. 305 
KRarmel II. 286 
Rarnabad 11.237 
Rarnat 11.479 

— Logone II. 525 


Rarnal II. 334 


Karnatif II. 355 
Kar:Nifobar II. 391 
Karnifche Alpen 88 


Karolath 496 


Karoleweg II, 142 
Karolina (Hütte) 439 
Karolinenthal 601 


Karolinger 115 


Karoly, Groß⸗ 705 


—, Nagy: 705 
Rarpathen 89 
— Kleine 89 


Karpathiiches Waldge⸗ 


birge 89, 


Karpeniga I. 214 


Karpenitein 491 


Karpfen 222, 690 
Rarrat 11, 207, 306 
KarrangsKobar 11,400 
Karrebecdfsminde 11.79 


Karrhä 11.289 


Karrus 46, II. 455 


Rare 11.7 
Karebach 191 
Karſchi II. 315 
Karfjun Il. 167 


Karfi 653, 655, 656 


Karfter Fr 


Karfume II. 167 
Kartal II. 255,275 


Rartafura 
Karthaus 50 


Karthaufe, die Große 
915 

— (Meudorfin Mähren) 
633 


Kartum II. 485 
Karun II. 265 


Karvathi II. 215 
Karwin 


Karwig 606 
KRaryitos II. 217 


Karytene 11. 216 


Karzig 477 
Karzyta 677 
Kafaly II. 195 
Rafan II. 166 
Kafanlif II, 237 


Kafanefaja II. 177 
Kaebek 11. 179, 260 


Kasberg 178 
Kaſch IL315 
Kaſchan 11.303 
Kaſchau 698 
Kaſcheu II. 530 


Kafchgar II. 439 
Kaſchin Il. 


Kaſchira II. 133 


Kafchmir II. 372 
Kafıhna II. 524 


Rafejowig 622 


Kafl » Kumüflen II. 
181 
— Mollah II. 183 


Regiſter. 
Kaſimir, der Große IT. 
159 


Kafimirsburg 486 
Kaſimow II, 135 
Kaskaskia 11. 675, 627 
Kaskaokias 11, 

Kaskoͤ II. 151 

Kaspien II. 180 


Kaspiiche Meer, das 39, 
1. 263 


Kaspifchen Berge, bie 

z 11. 260 j 
aspifche Provinz II. 
180 z 


— See 11.2363 
Kaspiſee II. 263 


Kafr Djenun II. 13 


Kasrun Il. 306 


Kafla 68 


Kaflala II, 485 
Kaffandfchi II. 540 
Kaflang IL. 390 
Kaſſar 11. 513 
Kaſſaur Il. 346 
Kaflegowig 622 
Kaffel 193, 275 

— (bei Mainz) 255 
Kafferkund IT. 311 
Kaffimbazar II. 332 
Kaffim Paſcha II. 235 
Kaffiopo II. 205 
Kaffiteriven II, 38 
Kaſſo II. 529 

Kaſſon IL 529 
Kaſſperke Horn 623 
Kafft II. 479 

— Dongola 11.484 
Raflur II. 346 
Kaftaltiche Quelle II. 


213 
Kaftamuni II. 277 
Kaflamunja II. 
278 
Kaftanienburg 207 
Kaſtanizza II. 216 
Kaftareien 11.240 
Kaftel 655 
— (bei Mainz) 358 
Kaftelbelt 594 
Kaftelruti 595 
Kaftemuni 11. 277 
Kaſtl 166 
Kaftoria II. 240 
Kaftri Rn) 


11. 213 

Kaftro (auf Morea) I. 
215 

— gen! Thafos) IL242 


Kaftrop 519 
Kaſtus IL 205 


Kaſuar 58 


Kaswin II. 303 
Kaſye II. 460 


Kafyfumuc II. 182 


Kaszony 702 


Rataba II. 530 
Katagum II. 524 
Ratabvin IL. 614 


Kataf II, 332 
Katafomben (Parie) 
879 


— (Rom) 7% 
Katangba II. 264 
Rataun II. 396 
Katerin Il. 240 
Katerli 11, 275 
Katharein 642 
Katbarinaberg 630, IL 
260 


Katharinenberg II. 20 

Katharinenburg 11. 166 

Katharinenfelv II. 178 

Katbharinenhof Tl. 145 

Ratharinenfanal II. 
118 


Katharinenkloſter II. 
294 


Katharinentbal II. 146 
Katherberg 680 
Katholifen, Zahl der: 
felben 66 
Katif, el II. 297 
Ratirli II. 275 
Ratmandu 11. 372 
Katongo 11. 540 
Katorfchnifi IL. 186 
Katowig 623 
KRatrivier 11.551 
Katich 649 
Katfchal II. 391 
Katfcher 499 
Katſchna II. 524 
Katfena II. 524 
Katek II. 169 
Kattabug:See II. 255 
Kattagum II. 524 
Kattaf II, 333 


Kattam Karaſi II. 520 
Kattan Il. 396 
Kattegat 94 
Kattelnberg 269 
Katten, die 139 
Kattenburg 276 
Katterau 242 
Kattunga II. 519 
Kattywar II. 371 
Katunga 11.519 
Katunja II. 264 
KRatunsfa II. 246 
Katwyf op Rhyu Bi 
— op Zee 846 


KRapbach 100 
Kapberg 158 
Kape, die 268 
Kapelsvorf 578 
Kapenberg 588 
Kapenbudel M 


Regifer. 833 

Kapenellnbogen 850, Kazis B2R Kemecie 704 Keresstur 727 

269 ean 11. 382 Kemi 99, 11.139 Kerguelensland II. 728 
— ‚niedere Grafſchaft Keana 11.526 Kemijärwi II. 151 Keriferi II. 733 

268, 524 Kebabo 11.515 Kemi:tappmarf II. Löl Kerfeni II, 499 
Kapenflug II. 551 Kebantag Il. 260 Kemiträsf II, 151 Kerfuf II. 288 
Kapenfopf 211 Kebban Maden IL289 Kemiet 715 Kerles 723 
Kapenftein 664 Kebbi 11.461, 522, 52% Kemlit Il. 275 Kerman II. 305 
Kapbätte 355 Kebis 11.305 Kemmelbach #1 Kermandec-Infeln II. 
Katzwang 179 Keblig 605 Kemmern 177 1734 
KRapwich 173 Recstemet 683 Kemmon Il. 529 Kermanfchah 11. 305 
Kau Il. 479 Kedarnath II. 341 Kemmu Il, 529 Kermafti 11. 275 
Kaub 269 Kepiri I1. 401 Kemnade 445 Kerns 833 
Kauen II. 153 Kedrich 268 Kemnath 168 Kernwald 833 
Kauernif 551 Kedſche TI. 311 Kemnip 325 Kerowli 11. 352 
—— 198 Keerpoy s — er 555 — — 

aufungen Keferloh empno erpini Il. 215 
Kaugbmawaga 11.590 Kef II. 499, Kempten 198, 200 Kerrapis II, 531 
Kaufafien 11.169, 177 Kegel 320 Kemptener Wald 198 Kerry IL 68 
Kaufafifche Bergvölter Kegla 90 Kenaizen Kerſchbach 176 

II, 182 Kehdingbruch 420 Kenchreh II. 214 Kersbach 176 
— Linie 11. 170 Kebdingen, Land Kendal TI. 55 Kerafo 654 
— Mauer 11. 181 Kehdinger Moor 398 Kende 11. 520 Kerfova II. 238 
— Provinz, ehemal. I. Kehl 236 Kendetes 685 Kertich 11. 172 

176 Kebibadı 173 Kenderes —;Senifale II. 172 
Kaufaflfcher Stamm II. Keill.311 Keneh II. 479 Kertzſch 311 

269 Keibe 11.310 Kengis 11. 108 Kervenheim 537 
Kaufafus II. 260 Keidach II. 384 Keniermezd 726 Kerzera 824 
Kaufehmen 548 Keidany II. 153 Kenilwortb II. 50 Keich II. 315 
Kaufehnen 548 Keifluß, Großer II.545 Kenn 11. 306 Keſchin II. 296 
KRaumberg 582 Keighley TI. 54 Kennebec 11. 614 KRefitefl-: Gebirge II. 455 
Kaunig 517, 602 Reilberg 184 Kennebunf IT. 61% Kesmart699 
— (in Mähren) 633 Keifchma 11. 306 Kenne 11. 479 Keſſach, Unter: 217,240 
— Meus 517 Reisfamma II. 545 Kennenburg 218 Keſſel⸗Inſel II. 198 
Kauns 594 Keißd 721 Kennery 11. 366 Keffelspurf 294 
Kaurin Namoda 11.524 Keitum II. B8 Kennetpane 11. 61 KReffine II. 296 
KRaurzim Keket 698 Sat 11. 42 Keftenburg 207 
Kaurzimer Kreis, Kettö 692 Kent II. 42, 43 Kefterburg 279 

ehemal. Kelabiche IT. 483 Kent⸗Gruvpe 11. 720 Keewil 11. 55 
Kaut 619 Kelafjur II, 183 Kentrop 518 Kesıthely 696 
Kauth 625 Kelat II. 311 Kentudy 11.625 Ket II. 364 
Rauti 619 Kelbra 505 Kentuckyfluß 11.575 Kethely 697 
Kautfchani II. 174 Kelch 606 Kenty 673 Ketfcho II, 382 
Kautzen Kelheim 162 Keng 484 Ketstemet 683 
Raubeaberg Dt Kelberg W enus IT. 481, 483 Ketstemeter Haide 561, 
Kavala MI. Relle,die 431 510  Kenyermezd 726 678 
Kavally 11. 533 Kelleitſtrahe 11.584 Kenzingen 242 Kettendorf (Alt⸗ und 
Kavila II, 243 Kellpeim 162 Reos 11.217 Neu:) 579 
Kavogo II. 457 Kelling 11. 83 Kephalo II. 217 Kettenhof 579 
Kamen 11. 752 Kellinghufen 377 Keppe , IT. 737 Ketten-Inſeln II, 740 
Kawenczyn 671 Kellmunz 203 —Inſel II. 699 Kettenis 530 
Kawlory 669 Kellner 721 Keppels⸗Inſel 11.750 Kettering 11.51 
Kawſchani II. 174 Kells 11. 66 Keppgrundb Kettershaufen 204 
Kamur Il, 396 Kelfo TI. 60 Kevpichloß 393 Kettig 522 
Ray 478 Keifterbach 251 Kepy II. 180 Ketting 11. 90 
Kaydo 11.523 Kelten, die BO Ker (Groß⸗ und Rleins) Kettler, Gotthard II. 
Kaybaufen 388 Keltersbach 261 710 146, 147 
Kayli II. 537 Keltſch 640 Keraẽe 902 Kettwig 536 
Kaylis 11. 531 Kelyonb 11. 478 Kterab 11.265 Kepin 

ayna Kem II. 139 Keranıli 11, 260 Keubtia II. 491 
Kayor 11.529 Kemach II. 287 Kerafun Keula 354, 496 
Kazanyesd 726 Kemar Il. 403 Kerauly II. 352 Keupreli II, 240 
Kalbin Il. 303 Kematen Keret II. 285 Keufchbern 504 
Kazembe Tl. 540 Kemathen 595 Kerenst II. 167 Kevelaer 538 
KRazigut II. 530 Kemaun, f. Kumaon Kerepecz 702 Kevernburg 354 
Kayimierg II. 162, 16% Kemberg 206 Keresztenyfalva 721 Kew II. 43 


Ungewitter, Geogr, u, Staatenk. Il, 4, Aufl. 
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Kewe II. 527 
Kexholm II. 150 
Key, Groß: Il. 408 
—, Klein: II. 408 
— Weſt II. 623 
Keynsham II. 49 
Keyonthul IL. 355 
Keidi⸗Szent⸗Lelek 722 
KezdisVafarbely 722 
Khabur II. 265, 287 
Khadernbad II. 363 
Khaibar II. 29 
Khairabad II. 339 
Khalilu IT. 522 
K’ham II, 442 
Khami II. 438 
Khamil IL 438 
Khamfin 36 
Khandeifch II. 368 
KhaosInfeln II, 203 
Kharan II. 311 
Khardieh II. 480 
Kharput II, 289 
Kharfumba II. 278 
Khartum IT, 485 
Khafchrud II. 266 
Khasföt II. 235 
Khataug II. 372 
Khatansk⸗Bai II. 260 
Khauſch II. 266 
Khiwa 11. 316 
Rhoi II. 304 
Khoordah II. 333 
Khorafan II. 305 
Khorbagarh IL 333 
Khosnaw II. 288 
Khotan II. 439 
Khotin 11.174 

en an 
Khubar 11. 

Khubbe IT. 

Khulm II. 316 
Rhunds I. 319 
Khurbaghar UI. 333 
Khuſiſtan II. 305 
Khutaiffi II. 179 
Khutors II. 176 
Khyrabad II. 340 
Khyrigur 11.340 


Kiachta II. 196 


Kiädıta II. 196 
Kiabchane II. 235 
Kiaintun II. 386 
Kiafiang II. 264 
KRialingfiang II. 264 
Kiama II. 520, 521 
KRiamenfo IT. 431 
Kiang II. 264 
Kiangfu IT. 426 
Kiangle II. 753 
Kiangling II. 444 


Rianfari 11,278 


Regifter. 
—— II. 427 Kilid Bahr II. 235 
Kiaua II. 524 Kili Mandfcharo 40, II. 
Kiauten 548 455 
Kibonda II. 540 Kiling II. 411 
Kibris II. 279 Kilings s Infeln II. 411 
Kidapoos II. 637 Kilfenny 11. 65 
Kidelhahn 92 Killala II, 
Kickiwherri II. 534 KRillaloe II. 68 
Kidak 11. 175 Killarney II. 68 
Kidderminfter II. 50 Killie II. 283 
Kidderpore II, 330 Kilmarnod II. 60 
Kiddikiddi II. 733 Kilmore II. 67 
Kivonia II. 277 Kiloa II. 560 
Kidonies II. 277 Kilongo II. 538 
Kidrach 267 Kilrenny I, 61 
Kidron II. 638 Kiltſchik I. 278 
Kidſchi⸗Kaſaniſch UAB2 Kilworth⸗Berge W 
Kidſchila II. 540 Kimara II. 24 
Kidwelly II. 56 Kimarioten II. 244 
Kieban Maaden II. 289 Kimberfpis 246 
Kiebel 553 Kimmen 
Kiebik 306 Kimmren 79 
Kieding I. 87 Kimolos II. 217 
Kiedrich 267 Kimpelung 702 
Kieferädti 497 Kimpolung 676, II. 252 
Kieffe-See II. 263 Kimpulung IL 252 
Kiel 377 Kina 11.383 
— (Amt) 378 Kinburn II. 172 
Kielce Il, 164 Kincarbine II, 61 
Kieler Güterdifirift 378 Kinchin Iinga 40, II. 
Kielogn II. 529 258 
Kielviig IT. 112 Kindberg 648 
Kiemagkha II. 287 Kindelbrüd 510 
Kienaft 494 Kinding 182 
Kienberg 621 Kindthal 648 
Kienfiangfu II. 428 Kinefchma II. 136 
Kienthal 823 2 ae Town II. 
Kieripich 304 
Kierling 579 Kingeto II. 584 


Kiernos II. 529 
Kiernow II. 153 
Kierteminde IT, 80 
Kieufiangfu II, 428 
Kiew IT. 129, 141 
zen. 153 
Kignea II. 455, 460 
Kigow 639 
Kihat Khana II, 235 
Kijow II. 141 
Kifinda, Groß: 709 
— Nagy: 709 
Kifindaer Diſtrikt 709 
Kifonen II, 233 
Rilafarai II.357 
Kilb 582 

Rilbagie IT. 61 
Kilbardhan II. 61 
Kildare II. 65 
Kildonan II. 587 
Kili (Kilia) II. 255 
Kilia II. 235, 255 

— Donau II. 255 
—;Donauarm II. 255 
— Nowa II. 255 
Kilianshütte 258 


King Seorge-Infeln II. 
34 ge⸗Inſ 


Kingbingfu 11. 428 
Kinghorn II, 61 
King⸗Inſel H. 720 
Kingfitao II. 444 
Kingnea II. 455 
Kingsbench II. 35, 41 
Kingsbridge II. 48 
Kingeclere II. 47 
Kingscote II. 727 
Kings⸗County II. 66 
Kings⸗Inſel II. 720 
Kings Lynn II. 45 
Kings Norton II, 50 
Kingsrooms II. 47 
Kingfton (Ganada) II. 


— (auf Jamaica) I. 
a amaica) 


— (in der Nähe von Lon⸗ 
don) II. 43 

Kingston (auf St. Bins 
cent) II. 695 

Kingstown II. 65 

Kingswefton II. 49 


Kingtong II. 429 

Kingtſcheu IT. 444 

Kingtfheufu I. 427 

Kingtfching IL 444 

Kinguela II. 538 

ir Ft I. 
545, 560 


Kinibalu IT. 401 
Kinnaird, Gap II. 62 
Kinnefulle II. 106 
Kinnell Lodge Il. 591 
Kinroß II. 61 
Kinfale II. 68 
Kinfhin Jinga 40, II. 
258 


Kinsky 604 

Kinsperf 627 

Kintetfchin II. 428 

Kintore II. 62 

Kintfchau 11. 433 

Kinzai II. 428 

Kap (Fluß in Baden) 
104, 230 


— (Fluß in Hefien) 104 

Kio II, 450 

Kiöbenhayn II. 77 

Kiöge II. 78 

Kionea II. 215 

Kiongtſcheufu II. 430 

Kioways II. 631 

Kivembo IT, 460 

Kipfenberg 182 

Kippenheim 243 

Kiralybanya 726 

Kiraly⸗Bocza 690 

—;Daroß 1705 

—:Helmecz 701 

Kirberg 264 

Kirburg 525 

Kirchbach 647, 652 

Kirch: Barfau 378 

Kirhbauna 276 

Kirchberg 189, 525, 586 

_ (Burgruine bei Jena) 
333 

— (Hohenlohe) 228 

— = Königr. Sachen) 


— (an der Pielach) 582 
— (am Bagram) 583 
— (am Walde) 584 

— (am Wedel) 578 
— . Württemberg) 


Kirchboitzen 415 
Kirchborf 409, 587, 699 
Kirchdrauf 699 
ir? a 6 


Kirchenbab 721 
Kirchenlamig 173 
Kirchenfittenbad 184 
Kirchenftaat 789 
Kirchentbumbadh 168 
Kirchhain 279, 479 


Kirchhaglacdh 204 
Kirchheim 204, 658 
— am Nedar 216 
—;Bolanden 210 
— Boland 210 
— unter Ted 226 
Kirchlamig 173 
Kirhlinteln 422 
Kirchobfen 407 
Kirchoften 420 
Kirchrode 406 
Kirchfchlag 578, 586 
Kirchthumbach 168 
Kirchtimbke 421 
Kirchtimfe 421 
Kirchwahlingen 415 
Kirchwalſede 422 
Kirchwerber 449 
Kirchwenhe 409, 413 
Kirchwiedern 636 
Kirchzarten 242 
Kirchzell 194 
Kircudbright II. 60 
Kirdorf 257 
— Mi * 194 
raifen II. 114, 194, 
195 


Kirgifenhorbe, Große 
11. 193, 195, 317 


—, Kleine II. 194, 195 
—. Mittlere II. 194, 


Kirgifenland IT. 194 

Kirgifen » Steppe ll. 
117. 169, 194 

Kirgififcher Ural II. 260 

Kirgis Raifafen II. 195 

Kirid II. 241 

Kirieleis 7233 

Kirllow Il. 138 

Kirin II. 433 

Kiritein 633 

Kirkaldy II. 61 

Kirfel 209 

Kirkefia IT. 289 

Kirfgitiffe II. 237 

Kirkiliffa IT. 237 

Kirffcheer II. 278 

Kirfwall II. 64 

Kirlibaba 676 

Kirmanfchah II. 305 

Kirn 525 


Rirnhalden 242 
Aare pen 393 
11.215 


KRirri II. 536 
Kirrweiler 206 
Kirfchehehr II. 278 
Kirſchkau 3öl 
Kirffanow II. 135 
Kirtapur II. 372 
Kirte II. 487 
Kirtipur II. 372 
Kirtorf 257 
Kirweiler 206 


Regifter. 

Kis:Almas 702, 725 Kiszkomwo 555 
KRis:Becsferef 708 Kißlau 236 
Kis⸗Ber 684 Kiszucza⸗Ujhely 689 
Kisbi II. 516 Kitaiporod II. 131 
Kifchenew Il. 174 KitalsSee II. 255 
ee 

fhenpur II, eguen II. 201, 579 
Kifcht II. 520 Kites II. 636 
Kifchienen 547 Kithai II. 437 
Kifchinew II. 174 Kiti II. 487 
Kifchfowo 555 Kitis II. 619 
Kiſchla II, 256 Kitries II. 216 
Rifehnagur 11.310, 332 Rittfe —* 

iſchnagur II. 310, ttſee 

e⸗ — ° Ritui II. 559 
22 1724 Kipbich! 594 
Kis:Ezell 695 Kigbüchel 594 
Kiss Derbend II. 237 Kipbühel 594 
Kis:Dignod 720 Kigingen 187 
Kis⸗Epernie 715 Kisfteinhorn 589 
Kiss Er 686 Kiupreli II. 240 
Kifhengur II. 352 Kiuſiu 11.451 
Kifhenpore II. 332 Klaarwater II. 543 
Kifhnugur II. 332 Kladno 604 
Kis⸗Jenoͤ 705 Klabowa II. 250 
Kifil-Irmal II. 266 Kladrau 624 
—— II. 266 Kladrub 617 
Kieka II. 203 Kläufel 596 
Kis⸗Kalan 726 Klaffau 646 
Kis⸗Kallo 704 Klaffenbach 312 
Kiss (Klein) Kaniſa Klagenfurt 651 

709 — Ebene 
Kis⸗Kaszon 722 
Kis⸗Koͤroͤs 683 Klagenfurter See 97 
Kis⸗Komarom 696 Klam̃ 
Kiskuleſſi II. 275 Klamm 586 
Risljär 11. 170 Klampe BBl 
KRisljar II. 170 Klanyecz 715 
Kislowodst II. 170 Klappay 606 
Kis⸗Marton 698 Klapperſchlange 583 
Kis⸗Mezye 699 Klaraelf 100 
Kies Des; 709 Klarafluß 100 
Kifongo II. 560 Klatow 624 
KissSaros Klattau 624 
Kifieleu 677 Klattauer Kreis,chemal. 
Kiffeliceny 676 600 
Kiffenbrüd 443 Klanfen 596 
Kifferaing 389 Klaufenburg 728 
Kiffen II. 532 Klansthal 
Kifft IT. 532 Klecko 555 
Kiffingen 188 a. 621 
Kifftr 11. 408 Kleeberg 258 
Kis⸗Szeben 701 Kleebronn 216 
Kiftagne 734 Klein⸗Aicha 609 
Kiftanje 734 —Alsleben 360 

— Amberg 182 

Kitten II. 183 —;Ammensleben 500 
Kifternes II. 216 — ;Andelfingen 836 
Kiſtna II. 267 Kleinarl 


Kiſtnagherry II. 359 
Kif — II. 560 
Kiſuhara II. 660 
Kis⸗Uj⸗Szallas 686 
Kis⸗Utza⸗Reuftadtl 689 
Kie⸗Varda 704 


Klein⸗Armenien II. 274, 


278, 286 
Kieinafien IL 273 
Klein: Babegafl 361 
— ;Bafel 821 
—;Baffam II. 533 
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KleinsBersferet 708 
—sBeranau 636 
—;Bereby II. 533 
—;Biftrig 723 
—:Bodungen A10 
—;Borfum 337 
—;Bottwar 217 
—: Breslau II. 162 
—;Briftol II. 69% 
— Britannien 901 
Kleinburg 412 
Kleinburgf 293 
Klein: Burgwedel 416 
—;Ganifter II. 389 
—;Gephalonia IL 205 
Kleinchursporf ALL 
Klein:Gotta 297 
Kleinvölig 303 
Kleindorf 664 
Klein: Dichengutai II. 
184 


Kleine Antillen II. 683, 
692 


— Bucharei II. 438 

— Horde II. 169 

Klein:Gibftadt 188 

Klein:Giclingen 415 

Kleine Kabarva 11. 183 

— RKirgifenborbe II, 194 

— Laber 149 

Klein:England (Little: 
England) II. 67 

—⸗Enzersdorf 582 

Kleine Dafe II. 479 

Kleiner Altai II. 259 

— Nrarat II, 260 

— Atlas IT. 454 

— Miffouri II. 575 

Kleinern 283 

Kleiner Winterberg 
298 


— Zab IL287 

— Zfchirnftein 298 

Kleine Schütt 695 

— Eunbainfeln II. 404 

Klein⸗Gartach 216 

—sBießhübel 298 

— Glienide 472 

—Glogau 497 

—;urel 644 

— Haͤuſel 655 

Kleinhan 631 

Kleinhehlen 414 

Klein⸗Heubach 196 

—Hoͤflein 693 

—; Hohenheim 215 

—:Honther Gomitat 
700 


—⸗Horka 609 
Kleinhorftien 438 
KleinsHüningen B2L 
—;Java IT. 404 
—Jend 

—⸗Ilſede 42W 
—;Rallo 77 
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Klein: Kanifa 7u9 
—; fer 710 
Kleinteuta 346 
Kleins Kevelaer 538 
—⸗Key 11. 408 
—⸗Koͤroͤs 683 

— Rip 202 

—; Romorn 696 
—;Rotulin 497 
—sKogenau 493 
—;Rreifcha 294 
—; Rröna 633 

— Kumanien 686 
— Lafferde 425 
—Langheim 194 
—Laufenburg 243 
—skeipzig 
—⸗Lellenfeld 179 
—stengden 428 
—⸗Leptis II. 466 
—⸗Lindenau 303 
— ·Loo 846 

— ⸗Loſina 660 
—;Mareira II. 296 
—; Mariazell 578 
— ;Mebien II. 304 
—⸗Morau 643 
—⸗Muͤhlingen 357 
Kleinmüncen 586 
Klein:Namaquas IL, 


543, 551 
— Mennderf 278 
— ‚Meufiedel 579 
Kleineutersvorf 349 
Klein: Dels 489 
—; Dfibeim 192 
—⸗Paſchleben 361 
— ·Poͤchlarn 584 
Kleinpold 721 
Klein⸗Polen II. 160, 
163 


Kleinraiming 587 
Klein:Rauden 48 
—⸗Reimsdorf 351 
—⸗Remels 438 
—Rohozetz 609 
——8 332 
Kleinruͤckerswalde 315 
Kleinrufland II. 140, 
141 


KleinsSaros 701 

Kleinfchelten 721 

Klein-Schlatten 724 

—⸗Schmalkalden 280, 
345 


—⸗Schneen 428 
—⸗Schnellendorf 497 
—⸗Schwarme 
Kieinfevlig 206 
Kleinfeite 601, 612 
KleinSfal 6LO 

— Stein 298 
—:Stepenig 483 
—:Stiebnig 615 
—;&trehlig 497 


Regiſter. 

Klein⸗Struppen 297 Klimkowitz 643 
Kleintabarz 345 Klimoutz 677 
KleinsTajar 635 Klimowitichi IL, 153 
—:Tapolcfan 690 Klin Il. 132 
— ‚Tibet 11.372, 374, Klingel, der 236 

442 Kiingen 353 
—⸗Venedig 591 Klingenbad 202 
Rleinvoigtsberg 301 — 190, 193, 
Klein: Wallftadt 193 219, 623 
—Bardein 704 Klingenfels 654 
—;@eiler 204 Klingenmünfter 207 
—⸗Welka 323 Klingenftein 225 
—Wrba 638 Klingenthal 319, 892 
—‚Mürben 637 Klingnau 820 
Kleinzdikau 624 Klinten 419 
Klein⸗ Zell 69% Kliplef II. 87 
—;Berbft 507 Klippfluß⸗Grafſchaft IL. 
— Bihadhwig 296 b56 
Kleiuzſchochet 303 Klippmühle 424 
Kleine Comitat, das 699 Kiippquelle II. 44 
— Dardanellen II. 514 Klis 734 
— Rarpathen 89 Klifjura II. 238 
— Schweiz 701 Kuitfchdorf 495 
— Tatarei D. 171 Kliutſchewskaja II. 200 
— Walachei 71T, 731,  Kliutfchewsfoi II. 260 

11, 252 Klobauf 634, 639 
Kleinenberg S15 Kiobuf 608 
Kleiner Cherſones II. Klobufy 639 

171 Klodawa II. 161 
Kleines Haff W Klodnig 100 
Kleines Riefengebirge Klönthal 826 

Kiöfterle 630 

Kleines Venedig AL Kloͤtze 502 
Kleinfahner Klokuczka 676 
Kleinow 367 Klongfong 11. 404 
Klef 656 Roots (im Gaplande) 
Klekewitz 360 II, 456 
Klefgau 243 Klopp 255 
Klekzuwka 639 Kloppenburg 389 
Klemenzow II. 164 Kloemarft 723 
Klemm Klofter 625 
(Auftralien) II. Klofter-Aland 437 

7 Klofterberge 500 
Klenaf 732 Klofterbeuren 230 
Klenan 625 Klofter Brud 635 
Klenocz 700 Klofter: Bud) 309 
Klentfch 625 Klofter- Bucdhfee 822 
Klenze 417 Kloſter⸗Camp 539 
Kleoratra, Kanal der II. Klofter:Doll 194 

470 Klofterborf 185 
Kleparz 669 Klofterecz 630 
... 616 Kloftergeringswalda 
Kleßheim 590 
Kletbfamp 381 Kloftergrab 631 
Klettenberg All Klofterhaufen 188 
re 243, 830 Klofter-Heidenfeld 189 
Kletz —Seilebronn 179 
Kletzan 602 —sHoljen 202 
Klegto 555 —Svanich 731 
Kleve 537 —⸗Kamp 539 
Klevers 201 —sRoftelep 625 
Klewan II. 155 —:Rüfforn 689 
Klieken 358 —Lauenitz 349 
Klima, mathemat. 18 2 —stiezfe 501 
—, phyſiſches 36 Mansfeld 505 


Klofter-Medingen 413 
—⸗Moͤdingen 199 
— ‚Naundorf 333 
— Neuburg 579 
—⸗Nienburg 361 
— »Defede 
—⸗Roßleben 508 
Klofters 828 
Klofer:Sanv 384 
— EC hwarzach 189 
—;Gtepeni 475 
—⸗Sulz 
—⸗Thedinga 437 
—⸗Veilsdorf 341 
—⸗Veßra 241 
Kloſterwald 201, 541 
Klofter: Zeven 421 
Kluczow wyzny 66B 
Klütert 519 

Klüg 366 

Klüger Ort 366 
Klufno 700 
Klundert, der X1 
Klus 427 

Kluſte 420 

Kluß 81 
Knaresborough II. 54 
Knauthain 304 
Knechſteden 539 
Kneilinfu II. 429 
Kneiphof 244 
Kueitlingen 443 
KRnefebed 414 
Knepgau 188 
na II. 136 
Knibitz 638 

Kniebie 221 

—⸗Paß 211 
Kniegaffe All 
Kniepaß 594 
Kniefen 700 
Knieſtedt 426 
Kniezitz 636 
Knighton II. 56 
Knihlnieze 666 
Knin 603, 
Kniphaufen 391 
Knittelfeld 649 
Knittlingen 216 
Knödringen, Ober: 202 
—, Unter: 

Kuoop Il. 87 
KRuopio II, 151 
Kuoffus IT. 242 
KnotenderMondbahn?! 
Knowle Barf IT, 24 
Knorville II. 625 
Knüfcyin U. 155 
zum I. 155 
Koa II. 749 
Roanguip Il. 544 
Kobail II. 296 
Kobati 668 

Kobbe 11. 515 


Kobbenu II. 492 
KRobbi IL 461 
Kobdo II. 336 
Kobel 200 
Kobeläfi II. 143 
Kobeljafi II. 143 
Kobersvorj 694 
Koberwig II. 489 
Kobefoat II. 408 
KRobeyh II. 515 
Kobi II. 179, 437 
Kobiljäti II, 143 
Koblen; 521 
Kebrin II, 154 
Kobroor II. 408 
Kobryn II. 153, 154 
KRoburg 345 
Kobylanfa 671 
Kobylin 554 
Kobyinit 604 


Kochannes II. 287 
Kochawina 666 
Kochelfall 494 
Kochelſee 98 
Kochem (Cochem) 523 
Kochemoe 594 
Kochenburg 228 
Kochendorf 217 
Kochenfall 494 
Kocher 104 
Kocherfall 494 
Kochgenftein 253 
Kochheim 523 
Kochehöhle 176 
Kochſtaͤdt 402 
Kochſtedt 360 
Kock II. 165 

Koes 684 

Kodjak I. 202 


Kobos Il. 266 

Kode, el 11,285 

Kodbfchend IL 316 

Koeben 420, 490 

Köcheln (Moofe oder 
in Bayern) 


Koege, octroirte (holſt. 
375, 382 (At) 
Fr f 9.) 


86 
Köhalom 1722 
Köhlen 420 
Köblgarten 230 
Kölbid 362 
Kölbigt 362 
Kölen 90 
Koͤlleda 508 
Köln 531 
Kölpin:See W 
Köngen 218 
König 253 
König: Antonehütte 318 
Koͤnia Bell’s Stadt UL, 


Regifer. 
König Friedrichs VI. Königehof 430, 603,614 
Rüfe u. 702 Königshofen 179 
König George LeInfel — (in Baden) 241 
11. 759 — im Sau 159 
König:George:Infeln — im Grabfelde 188 
11, 740 Königshorft 472 
Ba al I. Königehütte 430, 498 
— (bayer.) 167 
Königgräg 613, 614 Koͤnigshuld 497 
Könighein 240 Königeinfel Il. 369 
Königin » Charlottene Königelutter 44% 
Infel 11. 587 Koͤnigs⸗See (Bayern) 
Königin s Gharlottens 98, 150 
Infeln Koͤnigsſtein 169 
Koͤnigin⸗Charlottenſund Königeftugl 485, 524 
11. 687 Koͤnigsſund II. 
Königin Gradetz 614 Königftabtl 612 
Königingräg 613, 614 Königftäpten 251 
Königinhof 614 Königflein 168, 181, 
297 
31 — (Grafſchaft) 258 
Koͤnigin⸗Thamar⸗ — (naſſ.) 266 
Feſtung 11.179 Koͤnigſtetten 681 
Koͤniglicher Kanal II. Koͤnigewald 607 
30, 118 Köniaswalde 315, 478, 
Königliches Peters: 607 
waldau 490 Königewart 628 
Königreih (hannov. Köuigewartha 324 
Hauptmanuſchaft) Koͤnigswarthe 324 
- 419 Koͤnigswieſen 586 
Königfaal 603 Königswinter 532 
Königsau 667 Koͤnigsworth 406 
Königebav 215 Königs » Wufterhaufen 
Königsberg (Alpens 471 
ipfel) 651 König 355, 822 * 
— (in Böhmen) 627 Koͤnnern 506 
— (in Franfen) 344 Köpefeny 694 
— (Harz) 92 Köpenid 471 
— (Ranfafus) 11.260 Köping II. 102 
— (in der Neumarf) Köppelsporf 340 
477 Köpri II. 279 
— (in Defter. Echlefien) Körlin 486 
643 Körmend 695 
— (in Preußen) 544 Körmigf 362 
— (Schabdag) II. 260 Körner 346 
— (in Ungarn) 691 Köröe 683, 715, 718, 
— (in der Wetterau) 722 
257 Körösbanya 726 
Koͤnigsborn HIR Koͤroͤs⸗Ladany 706 
KRönigebronn 229, 11.178 Körösmezö 702 
Königebrüf 325, 433 Körds:Tarefa 706 
Königserf 225, 622 Koͤſching 160 
Königfee 35 -  Köfen 507 
Königsegg 225 Koes feld 513 
—⸗Aulendorf Koͤslin M 
Koͤnigsfeld 244 Koͤſſen 594 
— (im Rgbzk. Coblenz) Koͤſterberg 382 
524 Köftlarn 161 
— (in Mähren) 633 Köftrig 352 
Königsfelden 820 Koͤßlarn 161 
Königeflug IL_462 Koͤßlau 344 
— — * 695 * 
oͤnigehain 307, 309, oezvenyes 7: 
328.495 Köthen 361 
Königsheim 240 Koͤtſchach 652 
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Koͤtzſchenbroda 298 
Köpting 163 
Kövar 724 
KRövesdin T 
Koevoerden Bäl 
Kögep: Bulya 694 
Kofel 595 
Kobat II. 310, 347 
Kobatars II. 
Kobeftan IL 305 
Kohe Zerd II. 261 
Kohiftan IL. 311, 372, 
373 


Kohl 617 

Koblberg 169 
Koblenburg 163 
Kohlen: Janowig 619 
—— (bei Leipzig) 


Kohlhof 239 
Kohl⸗Janowitz 619 
Kohlſtedt 394 
Kohren 305 
Koi IA04 
Kojatel 634 
Koje 11. 280 
Kojetein 637 
Kokand Il, 315 
Kokbelty 11. 193 
Kokbekty (Fluß) II. 192 
Kotel 718 
Kofelburg 727 
Kofema 
Kofen 614 
Kothi 1. 537 
Koffontein II. 549 
Kokla II. 213 
Kotles II. 213 
Kofonors Mongolen Il. 
437 


Kokor 637 

Kofora II. 462 
Kokorſchin 605 
Koforzin 605 

KRofos 11. 391 
KokossInfeln II. 411 
Kofova 700 
Koktſchean II. 194 
Koltſchetaw II. 194 
Kofura II. 461 
Kufy I. 529 

Kola Il. 139 
Kolab Il. 317 
Kolaba Il, 367 
Kolaczyce 671 
Kolafonfa I. 532 
Kolangodu 11. 360 
KRolapur U. 371 
Kolaris II. 497 
Kolberg 486 
Kolbingen 222 
Kolbuszow 671 
Kolchis I. 179 
Kolvding Il, 83 
Koleah 1. 504 


Koleſchowitz 631 
Kolibafhen 722 
Kolibri 53 
Kolin 619 
Kolineg 625 
Kolinfcyen IT, 114, 201 
Kollberg 169 
Kollenburg 163 
Kollerö IL. 107 
Kollefhowig 631 
Kollfuſcha 595 
Kollin 619 
Kollineg 625 
Kollmann 596 
Kolmannedorf 175 
Kolmärden MW 
Kolmberg 180, 193 
Kolmogori I. 139 
Kolmedorf 175 
Kolo II. 162 
Kolobena II, 547 
Kolocfa 683 
Kolodiej 602 
—— II. 
Kologyvar 712 
Kolofythia IT. 216 
Kolomea 668 
Kolomenst 11. 132 
Kolomma II, 132 
Kolomya 668 
KRolong IL, 385 
Kolos 72: 
—;Afna 723 
Kolosmonoftor 723 
Kolosvar 723 
Kolotfcha II. 132 
Kolowrat 602 
Kolpina Il. 145 
Kolpino II. 145 
Koltow 665 
Kolubag II. 2 
Koluri II. 213 
Kolyma II, 265 
Kolymok II. 198 
KRolywan U. 192 
Kolywaniiches Gebirge 
11. 259 


Kolywano:Mosfrefenfer 
Hüttenbezirf II. 192 
Kolywanfcher Berg» 
werfs:Diftrift II. 192 
Kom II. 303 
Koma II. 538 
KRomaggas II. 551 
Komango I1. 749 
Komantfchen II. 579 
Komarnifi 
Komarno 667 
Kombornia 664 
Kombotich II. 492 
Kometen 29 
Kombarfin II. 355 
Komifang II. 444 
Kommagas II. 551 
Kommagene ll; 283 


Regifter. 
Kommotan 630 Kopefan 688 
Komoran 603, 642 Kopeczynce 667 
Komorn 697 Kopenhagen II. 77 
Kompaßberg 11.550 Kopfing SER 
Komuldſchina II. 236 Kopidlno 612 
Komun II. 438 Kopneuzen II. 545 
Kond II. 259 Kopnig 553 
Konda Irungo II.540 Kopol II. 193 
Kondiist II. 190 Koppenbrünge 408 
Kondfcheveram 1.456 Kopreinig 715 
Konersreit 167 Koprili II. 240 
Konersreutb 167 Kopfan 688 
Kongelf II. 107 Koptag II. 260) 
Kongens-Lynby 1.78 Kopten I. 469 
Kongfutfe II. 381 Kopy H. 180 
Kong:Gebirae II. 455 " Kopyss II. 153 
Kongo II. 537, 538 Kora'll. 523 


— (#luf) 11. 460 
rg = 
Kongsberg Il. 110 
Kongehall II. 107° 
Kongsbatt II. 100 
Kongehavn MH. 21 
Kongehell II. 107 
Kongsholm II. 100 
Kongsör II. 102 
—— II. 109, 
l 


Kongtſchanafu II. 426 
KRonia IT. 278 
Konieh II. 274, 278 
Konin II. 162 
KRoning 11. 546 
Koningfteen 11.1535 
Kontg 552, 637 
Konkeir II. 343 
Konkolnifi 666 
Konfowar II 305 
Konfun II, 306 
KRonfunili » Infeln IL, 
218 


Konnersreuth 167 
Konnewig 303 
Konnzell 162 
Konofed 606 
KRonopifcht 620 
Konopkowka 667 
Konoſchkowa 667 
Konotop II. 142 
Konrat IL! 
Konekawola IT. 164 
Konskie II. 163 
Konsko Wola II. 16% 
Konſtadt 498 
Konftantinograd II. 
143 


Konſtantynow II. 165 
Konftein 205 

Konfua II. 532 
Kontopp 493 

Konzell 162 
Koombher Il, 351 
Kooringa II. 727 
Kopal II. 193 
Kopalst II. 193 


Korallen: Pieer II. ZI8 
Koranas II. 543, 544 
Koranza 11. 534 
Korbach 283 

Koreyyna 672 
Korbafew 11. 750 
Korbinfoff II. 750 
Korbofan II. 486 
Korea II. 443 
—;Archivel IL 444 

— ‚&traße 11. 262 
— Sprache 


.291 
Korenaja:Puftina Il. 
134 


Korep II. 155 
Korjäfen II. 114 
Korjafowetifche Salz: 
feen II. 190 
Koringa II, 358 
Korinth II. 214 
Koritfchan 639 
Kork (bad. Mil.) 237 
Kormorzany 604 
Kornah II. 291 
Kornau 410 
Kornbühl 540 
Kornburg 179 
KRorneh II, 291 
Korneuburg 582 
Kornhaus 604 
—+Scherowig 604 
Korn:Neuburg 582 
Kornthal 218 
KRornweftheim 216 
Korolewep ? TI. 142 
KRorome Il. 523 
Koron II. 216 
Korond 727 
Korone II. 216 
Koronowo 555 
Koropiec 668 
Kororofa II. 526. 527 
KRororrofa II. 527 - 
Korosko 
Koroſtow 666 
Korotojaf II. 134 
Korotſcha I. 134 


Korsholm II. 151 
Korsöer II. 79 
Korſow 665 
Kortgene 848 

Korti 11. 484 
Kortfchewa II. 137 
Kortichin IT. 437 
KRortfin II. 437 


Koryne II. 215 

Korytna 638 

—— Hoͤhle II. 
| 


Korzec II. 155 
1 ae Höhle II. 
} 


Kos IT. 280 
Kofaden II. 141 
Kosceniec II. 163 
Kofch, el 11. 290 
Koſchampri 11. 386 
KRofcyarie IL 287 
Kofchatel 605, 609 
Kofchberg 622 
Kofchenig II. 163 
Kofchentin 497 
Koſchetitz 618 
Kofchmieder 497 
Koſchmin Abt 
Koſchow 613 
Kofhumberg 617 
KRoscielisto 670 
Kosciusko⸗Berg Il. 713 
Kofel 497 
Kofelez II. 142 
Kofelst 11. 133 
Kofi II. 267 
KRofima II. 451 » 
Koelow II. 135, 172 
Koemacz 668 
Kosmanod 
Kosmodemjansf IT. 165 
Ross:Arai II. 195 
Koffeir II. 480 
KRoffimbazar IT. 332 
KRofiovo II 250 
Koſſow 668 
Koſſowa II. 250 
Koft 609 
Koſtainicza 731 
111.277 


Koftandfchi IT. 
Koftaniga 11.237 
Koſteinawetza 654 
Koftel 634, 655 
Koſteletz 602 

— am Adler 614 
— an der Elbe 602 
Koften 554 
Koftenblut 489 
Koftendil II. 240 
Kofterzan 628 
Koftheim 255 


Kotti 609 
Koftroma 99, TI, 136 
Koftrihin 555 


— 


Koswick 367 
Koewigk 357 
Koezarawa 673 
Koßlelisko 670 
Koszinowen 548 
Koßlainicza 731 
Kosıylowce 667 
Kota Dfaiva II. 396 
Kotah 11. 353 
Kotelnifch 11. 167 
Kotelnoi 11. 198 
Kothar Il. 355 
Kothen 194 
Kothinaberg 606 
Kot Kangra 11. 347 
Kot Rafim 11. 342 
Kotli I1. 373 
Koko Dua 11, 732 
KRotonfora II. 524 
Kotoriba 715 
Kotorfofche II. 524 
Koto Tuggoh II. 396 
Kotou 11. 
Kotſch Hannes II, 287 
KRottbus 478 
Kotten 518 
KRottenheim 185 
Kotti II. 402 
Kottofo II. 537 
Kottory 715 
Kotu 11. 749 
Kotulin (Groß: und 
Klein⸗) 497 


Kotunglur 11. 361 
Rotyora II. 278 


Kopebue-Eump II. 202, 
573 


KRopenau 493 
Kopman 677 
Ropmann 677 
KRoum Ombos IL 480 
Kous II. 480 
Kouſſie 11. 551 
Rovaszna 722 
Kovil, Ober: 732 
—, Unter: 732 
Kowal II. 161 
KRowalewo 651 
Kowalomfa II. 156 
Kowar II. 250 
Kowara 11. 458, 461 
KRowarfchen 628 
Kowel = 
Kowno II. 

Kowrow II. 136 
Koyretago II. 523 
Kozianau 


Kozje 

Geile nice 1I. 163 
KRozlow 666 
Kozmas 

Kozmin 554 
Kozowa 


Roy (Nieders u. Ober⸗) 


Regiſter. 

Kra 11. 384 Krasnahora 620 
Kraale II. 542 Krasne 667 
Krabbeninfel II, 692 Krasnoi 11. 133 
Krabla IL 91 Krasnojarst II. 168 
Kradau 325 Kraenoj⸗Jar II. 168 
Krähberg 253 Krasnopuszcza 666 
Krähenbad 222 Krasnosflobodet 11. 167 
Kräben : Indianer II. Krasnoftaw Il. 164 

679, 636 Krasnowes 636 
Krägerenbrüce 825 Krasnyſtaw I. 164 
Kräuterbühl 220 Kraffeleheim 185 
Krafto II. 200, 433, Kraflic 714 

452 Kraffice 16 
Kraftehof 181 Krassnoj II. 133 


Kragerdell. 109 
Kragojewarcz 11. 250 
Kragujewag II, 250 
Kraj 659, 714 
Kraiburg 159 
Kraichbach 230 
Kraichgau 236 
Kraienberg 336 
Krailsheim 227 
Krain 652, 654 
— Inner: 655 
— Ober: 653 
— Inter: 654 
Krajna 653 
Kraina Il. — 
Krainburg! 
Krainer 658 
Krainfelo 257 
Krajowa II. 252 
Krakau 
— (ehemal. Gouverne⸗ 
ment) II, 163 
— (fächf. MA.) 325 
Krafow II. 367, 604, 
620 


Krafowiafen 660 
Krakowiec 664 
Kralieva:Belifa 731 
Kralig 637 

Kralova 690 
Kralowe Hrader 614 


— 602, 618, 626 
ralupp 


Kramſach 593 
Kranenburg 537 
Kranichfelv 332, 342 
Kranichftein 251 
Kranidi II. 215 
Kranowig 498 
Kransberg 229 
Kranzberg 667 
Krapendorf 389 
Krapina 712, 715 
Krapinezka Gora 712 
Krapiwna II. 134 
Krappig 497 
Krafhoer Gomitat 708 
Kraſiezyn 663 
Krasna 640, 677 
—⸗Ilekie 677 
—⸗Putna 677 


Krassnoufimstll. 166 
Krafio 709 
Krafioer Komitat 708 
Krafjolzheim 185 
Krafiova 709 
Kraszna725 
Krasjnaer Gomitat, 
ehemal. 
Kratenau 615 
Kratochwjle 623 
Kratzau 611 
Kraßzdorf 637 
Krauchenwies 641 
Krauchenwieſen 641 
Krauchthal 823 
Krauna 617 
Kraupen 606 617 
Krautheim 195, 241 
Kraut⸗Inſel 150 
Krautoftheim 185 
Krautfand 418 
Kravari II. 214 


— * 

Kraw inke 

Kraweka 635 

Krez (Ober: u. Unter⸗) 
602 


Krezin 615 

Krebebadh 693 

Krechow 663 

Krefeld 538 

Kreibig 607 

Kreis ober dem Mann: 
hartsberge 583 

— unter dem Mann: 
hartsberge 582 

— ober dem Wiener: 
walde 6B81 

— unter dem Wiener: 


walde 577 
Kreifcha (Klein, Mit: 
tels, Nieders und 
Dber,) 294 
Kreit 593 
Kremeneg IT. 155 
Krementfchug II. 143 
Kreml II. 131 
Kremmen 472 
Kremnig 691 
Krempdorf 383 
Krempe 375 


Krempermarfch 376 
Krems 575, 583 
— (Stevermarf) 647 
Kremfier 639 
Kremsmünfter 587 
Krennah II. 497 
Krepi ll. 534 
Kreslaw II. 154 
Krefiovo II. 247 
Kreftowsfy IT. 145 
Kreſtzy II. 138 
Kretſcham⸗Rothenſema 
317 


— — 

reuth 158 

Kreutz 7 

Kreupberg F — 

Kreutzburg 

Kreutzen FT 

Kreuz 694, 715 

Kreuzberg (Wallfahrts- 
ort in Bayern) 169 

— (in der hefi. Provinz 
Fulda [Creuzberg]) 
280 


— heil. 92, 191 

Kreuzburg (in Ober: 
Schlefien) 498 

— (in Breußen) 546 

— (in Sadıjf. » Weimar) 
336 


— (in Weißrußland) I, 
154 


Kreuzen 652 
Kreuzendorf 642 
Kreuzer Regiment 731 
Kreuzhuͤtte 625 
KrenzsInfel 11. 198 
Krenzfapelle 195 
Kreuzlingen 244, 833 
Kreuznach 524 
Kreusfchange 858 
Kreuz⸗Werthheim 196 
Kriebitfch 348 
Krieblomig 489 
Kriebftein 307 
Kriegern 631 
Krieglad) 648 
Kriegshaber 200 
Kriewen 554 
Kriewig 365 
Krikehay 689 
Kriks II. 622 
Krimbang: Gebirge u. 
402 


Krimderobe 431 

Krimel 591 

Krimm, die IT. 170, 171 

— (Rleden) II, 172 

Krimmi 591 

Krint 658 

Krippen 298 

Pre II. 
riſchnagur II. 310,397 

—28 715 


810 


Kriſtor 726 
Kriszted 726 
KRtifjtfor 726 
Keigendorf 579 
Krivan 89 
Krivig 365 
Kriwoflat 605 
Kroaten 713 
Kroatenloch 590 
Kroatien 713 
Krodonsberg 431 
Kröben 554 
Krögelftein 174 
Kröna (Groß: u. Klein:) 
633 


Kröning 161 
Kröpelin 366 
Krofdorf⸗Gleiberg 525 
Krohnen 721 
Kroja II. 243 
Krojanfa 552 
Krojanfe 552 
Krolobach 693 
Krokatoa II, 400 
Krofodil 53 
Krofus 59 
Krolewetz II. 142 
Krolikarnia II. 161 
Kroloweg II. 142 
Kroman 635 
Krombach 608 
— 
Kromolow II, 164 
Krompach 700 
Kromy 11. 134 
Kronach 177 
Kronau 654 
Kronberg 267 
Kronborg II. 78 
Krone 552 
Kroned 647 
Kronenberg 535 
Kronenburg 530, 535 
Kronfleden, Zipfer 699 
Kronheim 182 
Kronoberg IT. 104 
Kron:Poritfchen 625 
Kronpringen = Infel II. 
703 


Kronpringenfoog 382 
Kronehanen 37 
Kronflot 11. 145 
Kronſtadt II. 145 

— (in Siebenbürgen) 


721 
Kronftädte, Zipfer 699 
Kronthal 267, I. 172 
Kronwerf 
Kropfeberg 93 
Kropp 654 
Kroppenftädt 502 
Kroppſtaͤdt 606 
Kroſchau 604 
KRroscienfo 670 
Krosno 672 





Regifter, 
Kroſſen (an ber Elſter) Kuba (in Kaspien) II. 
504 181 
— (an der Dver) 478 Kuba, Neu: IT. 181 
Krotofchin 564 Kubale II. 559 
Krotodjyn 5334 Kuban 99 
Krottendorf 578 — (andſtrich) IT. 177 
Krottenfee 168 Kubani 91 
Krozyna 672 Kubantjche Steppe II. 
Krſcheſowitz 669 117 
Krtſchin 615 Kubafche II. 184 
Kru 11. 532, 533 Kubbabifch II. 484 
Krudenburg 538 Rubbi 11. 483 
Kruhel 663 Kubensfifcher Kanal Il. 
Krubnen 721 118 
Kruf I, 305 Kubin 689, 732 
Krutienice 664 Kubitfcha II. 184 
Krumau 584, 621 Kubfabia II. 515 
—, Mährifch: 635 Kubo II. 449 
Krumbach 202, 578 Kuchelbad 603 
Krumbad 202 Kuchen 223 
Krumbermereborfäld Kuchl 590 
Krumbübel 494 Kuczurmare 676 
Krumlow 621 Kudunia II. 461 
Krumman 621 Küenlün II. 259 
Krummendeich 419 Kuefftein 594 
Krummer Rhein 104 Kuͤhlbheim 240 
Krummborn 589 Kühmdorf Hl 
Krummbübel 494 Kühnhaide 315 
Krumnow 621 Kühnheide 315 
Krumftadt 251 Kühmwiefen 646 
Krupulit II. 240 Kueiliufu IL 429 
Krufchedol 711 Kueit, el II. 297 
Krufchewag II. 250 Kueitfchen II. 429 
Krufchowig 604 Küfüllövar 727 
Rrufhwig 555 Külpelm 240 
Krufenftern + Infeln IT, Kümer-Su II. 265 
752 Künding 182 
Krusto 609 Künzelsau 228 
Kruszlo 701 Küpferling 158 
Krynica 670 Küps 177 
Kryſtyampol 663 Küra 11.181 
Kryſtynopol 663 Kuͤrnbach 235, 253 
Kryemieniec II. 155 Kürnburg 179 
Krzeſchitz 605 Küsfa II. 203 
Krzesnif 636 Küftenkette (californ.) 
Krzee zow 674 II. 632 
Krzefzowice 669 Küftenland, —— 
Krzimitz 624 —, froatifches ZU 
Krzineg 610 — (in Teras) II. 630 
Krzifch 624 — , ungarifches 712 
Krziwſaudow 618 Küfrin 477 
Krıiz 624 Küfmaht Bil 
Rriyneg 610 — (im Kanton Zürich) 
Krzywaczka 672 836 
Kſchions 555 Kuetefu TI. 427 
Ktefiphon II. 290 KRueticheufu II. 427,428 
Kuangfi I. 429 Kütfcheufu II. 427, 428 
Ruangfinfu TI. 428 Küpellodh 493 
Kuangtong 11429 Kueyangfu II. 429 
Kuangtſcheufu 11.429 Kufa II 291 
Kuangtungfu II. 429 Kufarah IL 515 
Kuano II. 451 Kufitan 
Ruara II. 458 Kufftein 59% 
Kuba Il. 687 Kuguar 52 
— (algier. D.) II. 504 Kub-Göin 508 


| Kuh⸗Inſel IL 691 


Kubiftan II. 305 
Kuhlaͤndchen 639, 640, 
642 


Kubmühlen 421 
Kuhna 495 

Kuhndorf 511 

Kubof 516 

Kuhſtall 298 
Rubweiden Il. 724 
Kujavien II. 161, 162 
Kuinder 850 

Kuifipo IT. 543 

Kufa II 524 

Kukan 611 

Kukau 611 

Kukaua Il. 524 

Kufe 11.484 

Kuki (Volk in Afam) I. 


Kuflena 614 

Kufufflein 297 

Kukum 530 

Kufunor II. 413 

Kufunor s Mongolen Tl. 
437 


Kukunor⸗See Il. 413 
Kukur II. 439 

Kufue 614 

Kul 676 

Kula 710 

Kulab Il, 317 
Kulaczfowce 668 
Kulambar II. 288 
Kulczyce 666 

Kulfa II. 520 

Kulfu II. 520 
Kulifora Il. 521 
ei 88, 
Kulis II. 
Kulfun IL. 259 


Kullen 11. 108 
Kulm (D. bei Teplig) 
606 


— (Ober: und Unter:) 
in der Schweiz 820 


— (in Welpreußen) 551 
Kulmain 


Kulmbach 172 
KRulmerland 544 
Kulmfee 551 

Kulna IL 331 
Kulon⸗See Il. 413 
Kulpa 105 

Kulpe IT. 180 
Kulfum II. 263 
Kulnglie II. 493, 501 
Kulur Il. 355 

Rum II. 303 

Kuma 9 

Kumach II. 287 
Rummetfchen 548 
Kumanen 559. 686 
Kumanien, Groß⸗ 686 
— Klein» 686 


Kumanier 686 


Kumanifhe Eteppe II. 
117 f pp 


Kumaon I]. 341 
KRumafchir II. 451 
Kumaſſi II. 534 
Kumbach 354 - 
Kumberg 609 
Kumbher 11. 351 
Rum Kaleſſy II. 275 
KRummerow 482 
Kummetſchen 548 


Kummurdſchina II. 236 


Rum Ombu Il. 480 


Kumüffen II. 181, 182, 
183 

Kumükkiſche Tatarei TI. 
183 


Rumuf II. 183 
Kumuldſchina II. 236 
Kumurdſchina II, 236 
Kum-Zalat II. 477 
Kunawur II. 355 
Runda Il. 146 
Kundfeharen II. 517 
Kunduf:See II. 255 
Kunduz 11. 316 
Kunen 58 
Kumersdorf 477 
RunesTurpan Il. 437 
Runewald 640 
Kungur II. 166 
Kunbegyes 686 
Kuniah II. 526 
Runiafari II. 529 
KRuntar II. 355 
KRunietip 616 
Kunietiga 616 


Kunihuatſching IT. 437 


Runin 663 
Kuniowig 624 
Kunipburg dd? 
KRunfoma II. 559 
Runfrat 11.316 
Kunfstöpfe 523 


Kunnersborf 477, 610, 
630 


KRunnoj 11. 335 
KRunnouj II. 335 
Kuno 11. 451 
Kunow 670 

Kunowa 670 
Runowig 638 
KRunratig 602 
KRunftadt 634 
Kunftein 205 

Run s Szent:Marton 


Kun s Szent » Niflos 
686 


Kunwald 615 
Kunyar — — 
Kunzendorf* 
Kuopio II. — 


Kimang II. 406 


Regifter. 
Kupferberg 91, 177,493 Kuromwice 665 


Kupferberg (in Böhs 
men) 6 

— (Manefeld) 505 

Kupferflug 11. 201 

Kupfer » Indianer II. 
579 


Kupferinfel IT. 200 
Kupferminenfluß II. 
576 


Kupierfuhl 336 
Kupferzell 228 
Kupjanst II. 143 


Kuppa es Selimmeh II. 
483 


Kuppenheim 235 
Kuppis Il. 149 
Kuprowip 635 
Kur 11. 265 

Kura II. 181, 546 
Kurach II. 181 
Kuradfche II. 524 
Kuränen Il. 181 
Ruraje II. 524 
Kuranko II. 532 
Kuratſchi 11. 369 
Kurau 380 

Kurda II. 333 
Kurden II, 287 
Kurdiſtan II, 287, 304 
Kuredfchi Il. 276 
Kuren 11. 143, 436 
Kurety z 
Kurjay 11. 522 
Kurfi 11.524 


Kurfürften (die ehemal. 


deutfchen) 135 
Kurg (Coorg) II. 362 
Kurgalvfchin IL. 194 
—⸗See II. 194 
Kurgan II. 190 
Kurgos II. 485 
Kurbeiien 273 
Kuria Muria Il, 296 
— japaniſche IT, 


— ruſſiſche IT. 200 


Kuriliſche Infeln II, 200 


Kurim 618 
Kurima 701 
Kurifche Nehrung 95 
Kurifches Haff 93 
Kuriffima II. 451 
Kurkarauſu II. 437 
Kurfreis 289, 506 
Kurland II. 147 
Kurli II. 439 
Kurmainz 254 
Kurmarf36B8 - 
Kurmyſch LI. 167 
Kurnal II. 337 
Kurnid 555 
Kurnuk II. 526 
Kurnul II. 359 
Kurow II. 164 


en 
urpring (Grzgrube) 
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Kurprinzenfanal 295 
Kurrheins Kreis 133 
Kurritfchani 11, 547 
Kurrum 11, 267 
Kurfan II. 260 
Kurſchi II. 315 
— II. F 

urtrier 521, 526 
KRuru 11. 682 
Kurudere Il. 276 
Kuruman II, 546 
Kurumbars II. 359 
Kurun II. 436 
Kurungle II, 439 
Kuru⸗Tſchai II. 265 
Kurutfcheame II. 250 
Kurzim 634 
Kurzwald 644 
Kurzweil 623 
Kufamo II. 151 
Kuſch⸗Adaſi Il. 277 
Kuſchalnuggur II. 
Kuſch-⸗Murun II, 194 
Kuſchwarda 623 
Kuficza 712 
Kuskuwo II. 132 
Kusnetzk II. 168 
Kusnezf IT. 191 
fiiches Gebirge 


Kuſſel 209 
Kuſſery II. 526 
Kuflur II. 346 
Kufluri II. 526 
Kufurfund II. 311 
Kuſtendil 11. 240 
Kufterdingen 221 
Kuſtindſche II. 239 
Kuſu II. 519 
Kufur IT. 346 
Kutahia 11. 277 
KRutajeh II, 277 
Kutais II. 179 
Kutali II. 276 
Kutalli II, 276 
Kutermfi II. 256 
Kutjevo 717 
Kutina 714 
Kutkorz 665 
Kutno II. 161 
Kutſcha 11. 316 
Kutſchan II. 305 
Kutfche II. 439 
Kutſchka II. 246 


Kutſchuk⸗Kainardſchi IT. 
238 


Kuttag IL 260 
Kuttal IT. 333 
Kuttenberg 618, 664 
Kuttenvlan 629 
Kutti II, 442 


841 


Kuttina 714 

Kuttlau 

Kuttlitz 606 

Kutty 668 

Kutty ſtare 668 

Kuttyevo 717 

Kutuchtu II. 435 

Kutuchtus IL 440 

Kutufow (Infeln) II. 
752 


Kuty 668 

Kuvesdyn 711 

Kuwan Il. 266 

Kurhaven 449 

zu... F 
uznezkiſches Gebirge 
— 


Kuzfir 726 
Kuzzomathi IT. 215 
Kwala Däi II. 396 
Kwanſchgara II. 179 
Kwar: Kufch II. 260 
Kwasney 615 
Kwaſſitz 639 
Kwichpack II. 202 
Kwiecisjewo 5b6 
Kwiefchifchewo 556 
Kwuth II. 311 
Siyanden II. 235 
Kyaneiſche Infeln II, 
235 


Kyangle IT, 753 
Kyburg 836 
Aydonia II. 242 
Kyffhaͤuſer 92 
Ayfibaufen 355 
Ky:Sariep II. 460 
Kyholm 11.79 

Kyl in de Vecht 850 
Kyfs II. 486 
Kyllene II. 215 
Kyme UI. 273 
Aymmene II. 150 
Aymren 

KAynaft 494 
Kyneton II. 726 
Kyouf Phyn II. 388 
Kyow 639 
Kyparifia IT. 215 
u. 42h 
Kyrim II. 387 
Kyrig 475 
Kyrn⸗Sulzbach 393 
Ay (Kifchienen) 


Kyſſperl 615 


Kuthmog 1. 217 
Kythul II. 344 


8, 


Laa 583 
Raab 583 
Laaber 169 


53* 


842 


Laach 523 

— am Jauerling 584 
Laacheriee 98, 523 

Laad 697 

Laaf (Lad) 554 

Laaland 11, 80 

£aarat II. 408 

Laas 666 

Laaſan 490 

Laaſen 490 

Laasphe 520 » 

La Baggaria 808 

La Bagheria 808 

La Bahia Blanca II, 669 
Labajan II. 304 

La Balme 916 

La Baftive de Glarence 


La Battaglia 752 
E’Abbaye 834 

La Bedarriere 907 
Laber, Große 149 
— (Mil.) 169 
Labes 453 

Labiau 545 

Labik 11. 278 
Labiſchin 556 


Labong II. 384 

8a Bouillante II. 694 
Labour 909 

Labrador II. 583 

La Braye II. 695 

La Brea 11. 695 
Labul II. 527 

Laby 11.529 
Labyrinth II. 479 

2a Galle IT. 305 

La Gaftiglia 768 

La Charite 898 

La Ghätre 898 
Lachen 558, 831 
Lachendorf 415 

La Ghine 11, 590 
——— Safe (Agram) 


La Chiuſa 768 
Lachlan II. 714 
Lachlin 11.714 
Lachomice 674 
Lachſa 11. 297 
Lachfenburg 581 
Lachfendorf 581 
La Giotat 917 
Lad 654 
Lacko 664 
La Gombelle 906 
La Concepcion de la Vega 
11. 691 


La Göte aur des 830 
Lacrimae Chriſti 803 
La Groir-Rouffe 907 
La Guha 808 


Lad 697 
Zadafh 11. 373 


Regifter. 

Ladany 686 Lagos, Meerbufen von 
Ladecop 419 236 
Ladegaard II. 78 Lagoſta 736 
Ladeinoje Bolell.138 Lagow 478 
Ladenburg 239 La Grande Ehartreufe 
Ladendorf 583 
a 

adif 11. 5 a Graffe 913, 
Ladiner 558 Laguaha II. 
Ladinifhe Eprache 814 La Guayra II. 656 
Ladis 594 La Guerche 901 
Ladogafanal II. 118 2a Guillotiere 907 
Ladoga, Neus II. 145 2a Guiole 909 
Ladogafee 39, 96 Laguna II. 568 
Ladronen 11. 754 — (Brafilien) 11.677 
Ladugärdsgärde IT. 100 Lagune de Bay II, 410 
Ladugärdsland II. 100 Lagunen, die 750 
Ladung 631 Lahadſch IL 296 
Ladurn 


Lady Ann’s Straße Il. 


Ladyſmith IT. 556 
Laͤchof II. 198 

Laͤhn 494 

Laefen W 

Lämberg 611 
Lämmerfchmiede All 
— die (Jagpfchloß) 


— geogr. 16 
Laͤngengrade 6 

Läsde II. 82 

Laetitia 26 

2a Favorita 808 
gafayette IL, 627 

La Bere 885 

— — dampenoife 888 
La Kerts-Aurain 859 
La Ferte Bernard 900 
— — fous Jouarre 859 
— — Mace 

— — Vilen82 

La Kerte St. Cyr 899 
Lafferde 425 

La Fleche 900 

La Florida II. 671 

La Foce 773 

Lafuga II. 749 

La Gabrielle II. 682 
Lage 395, 434 
Lagertbal 596 

Lages 
Laghman II. 310 
Laghouat 11.504 
Lagnien 896 

Lago 736 

— di Garda 97 

— dIſeo 97 

— Maggiore 97 
Lagoa Bai II. 456 
Lagonegro 807 
Ragonero 
Lagoon:Infel IT. 741 
Lagos 11. 26 

— (Öuinea) 11.535 


Lahadſchan II. 304 
La Harpe 


La Havana 11. 688 
La Haye 900 
— » Descartes 900 


La Haye (frz.f. Haag 846 
Lahidſchan 11-203 


Lahnberg 264 
Lahneck 268 
abo 11.533 
abo 11.5 
La Hogue. 
Laholm II. 105 
Lahore Il. 344, 346 
Lahr 237 
Lahrbach 192 
Lahſa 11.297 
Laibach 653 
Laichingen 226 
!’Nigle 884 
Laigueglia 774 
Laiſchew II. 165 
Laitz 541 
Laiwein 524 
Laka 667 
£afar II. 408 


Lafepiven II, 377 
Lafedivifche Infeln II. 
377 


Lakemba II, 751 

£afonien II. 216 

Lala 

2a Laguna II. 568 

Lalganj II, 336 

La Lieu B34 

La Lippe II. 26 

Lalita Patan II. 372 

£allgunge II. 336 
amasBerg II. 

Lama, Bogdos II, 440 

— Dalai; II. 440 

Lamaismus II. 440 

Lamaiten 70, II. 414 

LamalmonsGebirge II. 
454 


La Mana II. 682 
— Manda 11.9 
— Manche W 
— ——— 664 


La Marca Trivifana 
749 


— Marche 905 
Lamaſol II. 279 

La Mafjanane II. 16 
Lambach 587 
Lambaefa 11. 506 
Lamballe 901 
Lambath 588 
Lambay II. 529 
Lambayerque II. 662 
Lamberg 636 


Lambesc 917 
Lambeſſa IL 506 
Lambeth II, 42. 43 
Lambetbhoufe II. 41 
Lambi 11. 389 
Lambrecht 207 
Lambrechtshauſen 591 
Lambsheim 207 
Lamego II. 25 
Lamelin II. 594 
gamentin, le II. 69% 
£amia 11.213 
Lamizburg 177 
Lamlaſh 11. 63 
Lammas, Bif II. 736 
Lamme 
Lammerehagen 380 
Lammereheim 253 
Lammſpringe 424 
Lamon 756 
Lamothe⸗Fenelon 909 
Lampa II. 663 
Lampedufa BU9 
Lampertheim 252, 253 
Lampertsloch 392 
Lampertswalde 306 
Lampeter Il. 56 
Lampione 809 
Lampongs II. 396 
—— — 
ampuns II. 396 
dantich 
Lamſacus II. 276 
Zamfafi II. 276 


Lamsgrub 623 


Lamfprinae 424 
Lamſtedt 420 
Lamu II. 560 
Lamurek II. 753 
Lana 594 
Lanai II. 756 
Lanark 11. 60, 590 
—, New: 60 
Rancafbire II. 52 
Rancafter, Pfalzgraf⸗ 
fchaft II. 52 


Lancafter (in Bennfyls 
vanien) II. 619 

—⸗Sund 

Lancerota II. 568 

gancerote Il, 568 

Lanciano RUA 

Lancut 672 

Lanczut 672 

Lanczyı 668 

Land ver Basfen 909 

— Gambrefis 886 

— der Donifchen Kos 
facfen II. 176 

—, das Freie 859 

— Hadeln 422 

— ber Iazyger 685 

— — 419 

— ob der Enns 

— ob der Eteig 212 

— Oldenburg 379 

— des Radſcha Tondis 
man 11. 365 

— der Sachſen 720 

— — Ecotts II. 500 

— — Szekler 726 

— — Ungarn 723 

— unter ber Enns 575 

— — der Eteig 212 

— der Veneter 761 

— unterdem Walde 720, 


725 
— vor dem Walde 720 
— MWührden 389 
— Würden 389 
— Wurften 420 
Landak II. 401 
Landau 206, 892 
— (Niederbayern) 161 
en 
ande , 201, 
552, 594 — 
Landek 629 
Landel 694 
Landen 862 
Landenbach 190 
Sandenge 33 
— yon Suez IT. 469,473 
Landernau 90% 
Landeron 830 
Landes 909 
Landesbergen 409 
Landes: Dep. 910 
Landeshut 395 
Landesfrone 495 
Landestroft 654 
Landfirchen 11. 90 
Landour II. 342 
Landrecies 887 
Landsberg, Alt: 471 
— (am Lech) 158 
— + u 477 
— (in Oberjchlefien) 
497 


Regiſter. 


Landsberg-Velen, Frei⸗ 
herr von 

garheburg 279 

Landsend 93, 95, II. 48 

Landshut 161 

— (Rancut) 672 

— (in Mähren) 634 

— (in Sclefien) 495 

Landsfron 616 


— (im Robzf. Goblen 
Kenn )) 
— (in Oalizien) 673 


= — 652 
— einheſſen 

— (in Steyermark) 648 
Landskrona II. 105 
Landefrone 256 
Landſtein 621, 622, 626 
Landſtraß 654 
Landftraßen 623 
Landſtuhl 210, 211 
Landwehrhagen 429 
Landwehrfchenfe 428 
Landzkorona 673 
Landzunge 32 
Lanesborough II. 66 
fänga Garleby II. 106 
Langau 583 

Sangbath 588 
Langburfersporf 299 
Langchang II. 384 
Langeac 906 

Langeland II. BL 
£angeleben 444 
Langelsheim 444 
Zangen 251, 434 
Zangenaltheim 185 
Langenargen 225 
— 173,223, 265, 


— (in Böhmen) 608, 612 
— (Wallacjei) IT. 252 
Rangenauer Sauerbrun: 
nen 
Langenberg 535 
— (reuf. Mil.) 352 
Langenbernsdorf 311 
Langen:Bielan 490 
Langenbogen 506 
Langendrud 610, 822 
Fangenbrüden 236 
Langenburg 228 
Sangenburfersborf 299 
Langenchursdorf 321 
Langendernbach 265 
gangendorf 191,416 
192, 908, 623,638, 


Langenenslingen 541 
Zangenerringen 200 
Langeneß IL. 88 
Langenfelde 382 
Langenhagen 406 


— (in Oſtpreußen) 546 Langenhain 345 
—(in Steyermarf) 647 Langenhennersvorf 297 Lannion 901 


Langenhefien 311 
Langenborn II. 
Langenborft 514 
Langenfandel 208 
Langenleuba » Niebers 
hain 348 
Langenleuba » Oberhain 
Langenlois 584 


Langenlungwig 321 
Langenöle 495 
Langen: Peilau 490 
Langen: Prodfelten 193 
Langenfalza 510 
Langenichwalbach 268 
Langenichwar; 280 
Langenſelbold 281 
Sangenjendelbach 177 
Langenitadt (Ober: und 
Unters) 177 
Langenſteinbach 235 
Langenthal 822 
Langenwegendorf 351 
Langenwieſen 344 
Langenwolmedorf 299 
Langenzenn 180 
Lang: Enzereborf 6882 
Langeroog 438 
Langer See 97 
Langeſund IT, 109 
Langewieien 354 
Langfjeld 90 
Langfuhr 549 
Lang: Goslin 554 
Langheim 177 
ie gr 
297, 326 


Langholm IT. 60 

Langfampfen 594 

Langley II. 595 

Langlhota 603 

Zanglingen 316 

Sangmell 1. 727 

Langnau 

Langoͤe II. 111 

Langoͤre II. 79 

Langogne 914 

Langon 908 

Langport II. 49 

Langquard 161 

Langres 888 

Langfchlag 583 

Langfchlager Waldhäus 
fer 583 


Lang⸗Schwarzau 584 
Langsdorf 260, 368 
Languedoc 912 
Languedoc Kanal 864 
gongueglia 774 
Langwedel 422 
Langweid 198 
Langwies 828 
Lanfow 641 

Lann 630 


843 


Zanoy:Glervaur:Lieberfe 
514 


Lanfchig 687 
anfing I1. 626 
Lans⸗le⸗Bourg 770 
Lantſcheu II. 426 
Zanufei 776 
Lanzada 745 
Lanzendorf 579 
Lanzenträger, Sitz ber 
zehn 699 

Lauzo 766 
Laodicea II, 274 
re 11. 283 
La Dliva 11, 568 
Laon 881 
Laos 11.384 
—, anamefijches IL 382 
—, birmanifches IL_386 
—, fiamefifhes IL 384 
Laofier I1. 383 

a Balifie 898 
Lapanow 671 
ta Paz II. 664 
Lapchas 11. 334 
Ya ale : Etrafe II. 


La Perriöre 770 

La Pieve in 
[Kiera]) 595 

2a Plata 11. 577, 668 

— — (Oberpern) II, 


— —;Etaaten II. 668 
Lapos 718 

—;Banya 705, 724 
Lappland II. 108 

2a Prairie IL 590 

La Prieure 770 
Laquaba II, 752 

£ar IL 306 

Laramie, Fort IT, 638 
Laraſch 11.510 
£arcon Il. 713 

La Recherche II, 734 
£aredo 11.9 

Larenda II. 278 
garentufa Il. 405 

La Reole 908 
Largentidres 915 
Lari 11.525 


Larido 597 

Lariſſa II, 241 
£ariftan II. 306 
Larkhana I1369 
garfinting IT. 442 
Larnaka 11. 279 
Larne II, 66 
£arnus 911 

La Rocca 756 

— Roche 824, 862 
— Rochefoucauld 905 
— Rochelle 904 
— Rochette 769 


844 


£arro II. 519 

Zaruns 911 

Lafalas 225 

La Salle 916 

Lasberg 586 

Las u. de San 
Juan 11.12 - 

Lafchfa 648 

Laſchkau 637 

Las Defertas II. 568 

Lafen, die 11. 279 

La Serena 11. 667 

La Seyne 918 

Lafingfall 582 

gast 11. 162 

gasfau 637 

Lasfow 637 

La Souffriere II, 693, 
694 


Las Palmas II. 566 

Laſſa II. 442 

Laſſahn 484 

Lafian 484 

gafta 11.491 

Laftadie 481 

Laftau 308 

Las Trimberas II, 657 

La Superba (Genua) 
1773 


La Suverga 766 
Laszki 664 

— frolewstie 665 
Ratafia II. 283 
Latdorf 362 

£ate II. 749 
Lateiner 760 

La Tefte de Buch 908 
Lathen 435 

Lati IL. 749 

Latik II. 278 
gatiner 760 
Ratifana 756 
Latium 761, 795 
Ratopolis IT. 480 
2a Tour 767, 834 
— — de Peile 84 
— — du Pin 916 
— Trappe 901 
Latrobe 11, 713 
Lattaku II. 546 
£au II, 527 
Laubach 260 
Lauban 495 
Laubegaſt 293 
Lauben 193, 300, 416 
Laubenheim 255 
Laubus Eſchbach 270 
Laucha 

Lauchart 540 
Lauchdorf 201 
Lauchhammer 507 
Lauchheim 227 
Lauchſtaͤdt 504 
Lauda 241 

— Bompeja 741 


Regiſter. 
Laudenbach 190, 195. Lautenbach 195, 239 
228, 239, 278 Yautenburg 551 
Lauder 11. 60 Sautenthal 237, 440 
Lauenau 408 gauter 104 
Lauenbruch 412 — (fähf. D.) 318 
Lauenbrüd 413 — (Württemb.) 212 
Lauenburg 371, 384,385 Lauterbach 182, 257, 
— (braunfhw.) 145 346, 627 
— (bei Hannover) 406 Lauterberg 430 
— (in der Provinz Pom⸗ Lauterbrunnen 823 
mern) Lauterburg 892 
Lauenförde 429 Lautereck 208 
Lauenhain 173 Lauterecken 208 
Lauenheim 173 Lauterhofen 166 
Lauenrode 406 Lautern 208 
Lauenftein(bayr.D.)173 Lauterftein 315 
— (im 8.Hannover)408 Lautrach 201 
— (im K. Sadhfen) 299 Kantrec 913 
Lauenfleiner Berge Bd Lautfchen II. 426 
Lauf 184 Lautſchin 610 
Laufach 193 Laurburg 630 
Lauf am Holz 183 Laurmiühle 630 
Laufen (im Kanton La Bache II. 691 
Bern) 824 Lavagna 774 
— (in Oberöfterreih) Laval 900 
h88 La Baletta 812 
— (am Rhein) 836 Lavant 651, 652 
— (Salzburg.) 160 Lavantthal 652 
— (in Steyermarf) 648 Lavaur 913 
— — Lavdſcha TI. 238 
—, Rlein: Lavevan 910 
Lauffen 216 Lavelsloh 409 
Laufenburg 820 La Veneria 766 
Lauingen 205 — — Reale 766 
Lauis 831, 832 Laveno 743 
Laufa Lavenone 746 
Laukau 616 Lavenza 
Laukow 641 Lavey 836 
Laun 630 Lavis 591, 596 
Launcefton II. 48,730 La Boulte 915 
Launiowig 620 Lawrence 11.615 
Zaupen Bi Lawrenceburg II. 627 
Laupersmyl 823 Sarenburg 581 
Laurach 587 Lay 522 
Laurahütte 498 Layaba 11.520 
Laurana 659 Laybach 653 
Lanreacum 587 Laybersreut 173 
Laurenburg 262, 270 Saycaycota 11. 663 
£aurencefirf IT, 62 Laye IL.396 
Lauricocha 11, 660, 662 Lazareff⸗ Gruppe IL 740 
—+&ee ll. 574 Lazarew IL. 740 
gauringen 188 Lazarus⸗Archivel 1.754 
Lauri⸗See 11. 574 Lazienfi IT. 161 
Laurow 666 Lazife 754 
Zaurvig IT. 109 2azo 11. 668 
Lauſannue B34 Lay 644 
Lauſcha 340 Lazzaroni 803 
Laufche 91, 328 Le 11.373 
Laufiaf 305 Leadhills 93, IT. 60 
Laufig, Nieder: 478 Leamington II. 50 
—, Ober: 323, 495 geanderstburm II. 275 
Laufiger Neiße 100 Leaotong II. 432, 433 
— Gebirge 91 Leba 487 
Laus Bompeja 741 Lebadia TI. 213 
taußnig 325 Lebedjaͤn II. 135 


Lebebin II. 143 

Lebeny 694 

— Szent Miklos 694 

Leberberg 90 

Leberbergiche Aemter 

822, 823 

Lebida II. 496 

Lebivo II. 244 

Le Blanc 898 

Leblang 722 

Lebrade 381 

Lebret 910 

Lebus 476 

te Gap II. 691 

Le Gateau BB6 

Recce 805 

Lecco 742 

Le 104 

Lecha um II. 214 

Le Chaͤteau 904 

Lechbrud 200 

Le Ehöne populeur 388 

Lechenich 532 

Le Ehenit 834 
echeo IT. 

Le Chesne populeur 888 

Lechfeld 196, 200 

Lechhauſen 159 

Lechi 746 

Lechnig 723 

Lechsend 

Lechsg'muͤnd 20 

Leck MM II. 88 

Lecompton II. 636 

Le Gottoy 884 

Le Greuzot 895 

Le Grofic 903 

Le Grottoy 884 

Lectoure 910 

Leda 26, 385, 390, 38 

Ledbury IL5O 

Ledenig 621 

Ledesma 11.10 

Ledetſch 618 

Ledetz 614 

Lednice 633 

Le Dorat 905 

Leeder 200 

Leeds 11. 54 

Leedskanal II. 30 

Reef II. 51 

Lee Priory II. 44 

Leer 

Leerdal II. 109 

Leerdam 847 

Leerfoß II. III 

Leerhafe 438 

Leerort 

Leeſe 409 

Leeuwarden B5D 

Leeuwineland II. 719 


Lefkoſcha IL. 279 


Lefuga 11. 749 

£eganger II. 109 

Legau 201 

Leghea (Dafe) II. 484 

Legnago 

Legnano 740 

Legrad 715 

—, Neu: 696 

Le Grand Boury 11.694 

Legué Et. Brieur 901 
eguida 

Legye 723 

Leh II. 373 


te Havre 882 

Lehe 

Leheften 333, 341 
Lehnin 473 
Lehnamwefen 119 
Lehrberg 179 
Lehrte 415 

Lehſen 366 

geia 11. 311, 346 
Leiari —J 

Leibi 201 

Leibitz 699 

Leibnitz 647 
Leibnitzdoͤrfel 315 
Leibnitzer Feld 560 
Leiceſter Il. 51 
Leichlingen 535 
£eidenburg 11. 555 
&eiervogel II. 705 
Leiferbe 414 

Leigh II. 53 
Leighton Buzzard II. 46 
Leilben 584 

Leim 158 
Leimbach 230, 431, 505 
Leimen 
Leimsarub 623 
Lein 526 

Leinach, Ober: 187 
— Unter: 187 
Leinbaum 622 
Leine 105 
£einingen 206, 210 
—, — Grafſchaft 


21 
— (in Nordamerika) II, 
1 


geinfter IL 65 
geipa 607 
geipheim 199 
Leipnif 640 
Leipzig 301 
geiraa 
Eelkar It; 
Leire Il. 
Seiria II. 24 
Leiſa 258 
Leloborn 513 
geienie 3 
Leien 
geifte 187 
‚Leipnig 309 


Regifter. 
Leith II. 59 Lenfahn 381 
Leitha 105, 575 Lenfcheni II. 255 
— Gebirge 575 Lentenau 412 
Leitmeritz 605 Lentershauſen 180 
Leitnowitz 621 Lentini 810 
Leitomiſchl 616 Zertſruu 11.161 
Leitomyſchl 616 Lenzburg 8] 
Leitrim 11. 67 Lengen 375, 486 
Leitzkau 501 Lengerwijche 459 
£efatlong IL 543 Lenzfried 201 
Lefencze 723 Lenzna Il. 164 
Lekhena II. 215 Lenzwifche 459 
Lefno 556 Leoben 648 
Lekſa II. 138 Leobersdorf 578 
Leftonien 11. 233 Leobfchüg 498 


Le Lamentin Il. 694 Leofels 228 
Lelefontein 11.549, 551 Reogane II. 690 


Leles3701 —⸗Bay II. 689 

e Lien Leogang b91 
Lellenfeld (Groß⸗ und Leominſter II, 50 

Klein) 179 Leon II. 10 

Le Maire:Straßell.698 — (Mittel-Amerifa) II, 
Be Dia 2900 L F 169, 218 

e Diane eonberg 
Lembach 686 Leonding 586 
Lemberg 648, 662 Leoneh 11. 750 
— (D. in Rheinbayern) Leonfelven 586 

210 Leonforte Bl 

Lemförbde 410 Leon s Infel (Isla de 
Lemgo 394 Leon) II. 12 
Lemmer 850 Leonrodt 181 
— ei 242 — — 

emnos (Lenno742 eopoldau 5 
Le Moufe II, 694 Leopoldina IT. 677 
Lempſter II. 50 Leopold⸗Neuſtaͤdtl 688 
Lemſal IT. 147 Leopoldsberg 575, 579 
Lemwig 11. 83 j Leopoldfchlag 586 
Lena II. 264 Leopoldsgrün (Leupoldo⸗ 
Lenczyca II, 161 grün) 172 
Lend 591 Leopoldshafen 234 
Lendinara 752 — — 627 
Lendva 696 Leopoldafron 590 
Leng 11. 386 Leopoldſtadt 688 
Lengden, Grof: 428 Leopolis 662 
—, Klein: 428 Leowa II. 255 
Lengdorf 161 Leowo 11. 255 
Lengebe 425 Lepauto II, 213 


[a] 


Lengefelv 311, 314,511 Lepel U. 154 


Lengenfeld 312, 584 Lepelicher Kanal II. 118 
Eengerih #34, 514 tepeni II. 240 

Lengfurt 190° Lepenu 11.214 

Lenglern 428 Lepers Island II. 737 
Lengnan 820 Le Pin B84 

Lengefeld 336 Lepoglava 715 

Lenf 823 Lepontifche Alpen 87 
Lenfereheim 181 te Pouliguen 903 
2enforan II. 181 Lepreon 11. 215 
Lenlumoega II, 750 £epreur, Joleso des 11.737 
£enne 104 Lepſina 1. 212 

— Gebirge W Leptis, Groß: II. 466, 
Lennep 535 496 

£enno 742 —, Klein: II. 466 

Leno 745 Le Buy (en Vélay) 915 
Le Nove 755 — — Guillaume 906 
Lens 885 — Duesnoy 887 


845 


Lerbadh 439 

Lerchenberg 179, 345 

Lerchenfeld, Neu: 580 

Lerici 775 

Lerida II. 15 

Lerinifche Infeln 918 

Lerna II. 

gero II. 280 

£eros II. 280 

Lerwick 11. 64 

Les Andelys B83 

Les Bauges 769 

Les Bois 824 

Lesbos 11. 281 

Les Cayes II. 690 

— Chalets des Arcines 
916 


— Echelles 769 
Lefeillon 770 
Leich II. 244 
Leſchau 620 
Leſchkirch 720 
Leichnig 497 

Le Eentier 834 
Lesghier IT. 181 
Lesghiſtan II. 181, 184 
Lefienice 662 
Leſina 735 
Lesfau 629 


Les Martigues 917 
fefparre D08 


Les Sables d'Olonne 
904 


Les Saintes II. 694 

Les faintes Maries 917 
Leſſeillon 770 

Leſſen 552 

Leſſines 860 

Leffinifches Gebirge 753 
Leſſoͤe II. 75 


Les trois Maries 917 


Lefum 105, 421 
Les zuiow 665 
Leti II. 255, 408 
Letin 
Letitſchew II. 156 
Letnia 667 
Le Torri 741 
Letrini II. 215 
Letten 543 
Lettowig 634 
Leplingen 502 
Leubach 192 
Leuben 293 
Lenbnig 293 
Leubnigpörfel 315 
Leubsdorf 314 
Leubus 490 
Leuca, Santa Maria di 
805 


Leucadia II. 205 
Leucate 913 
Leuchten 170 
Leuchtenberg 170 
Leuchtenburg 349 


846 
Leugaſt 176 
feuf 835 


teufa 11.213 
Leufadifcher Felſen IT. 
205 


Leukersdorf 312 
Leufothea 26 
geuftra 11,213 
Leun 526 
Leupbach 192 
Leupoldsgrün 172 
Leuſcheni 355 
Leutenberg 355 
Leutersdorf 328 
Leutershaufen 180, 239 
Leuthen 173,489 
Leutkirch 293 
Leutomiſchl 616 
Leutſchach 647 
reuiſchau 699 
Leuze 860 

Leva 60 

Le Balais 835 
gevanger 11. 109 
Levant 918 
Levantina 832 
fevantine 832 


Levanto 775 
Yevanzo 809 
tevees II. 629 
Levencz 60 


Lever IL 520 
Leveaque 11.719  * 
Levico 59% 
Le Vigan 914 
Levrour 898 
—— 
Lewes Il. 4, 620 
Lewin 491 
— (in Böhmen) 606 
Lewis II. 63, 576 
tewisburg II. 629 
Lewisham II. 42 
Lewistown II, 620 
2erden II. 45 
Leren 638 
Lerington 11.615 
ae (in Kentudy) 
II. 625 


— (in Birginien) II. 
621 


Reyburn II. 54 

keyden 846 

— (in Ungarn) 69% 

Leyderdorf 816 

Leypfaamheyp II. 535 

Leye 

Leyen, von ber 200,211, 
237 


Lenfa 258 
Leyte 11.410 
Leywein 524 
Lezanaf 672 
Lezfimir 711 


Lichnicze 617 

—*8 623 

Lichte Moor 398 

— — 202, 237 

Lichtenau 202, 237, 
277,515 

— (Grönland) II. 702 

— (Baireuth) 


— (braunfchw,) 443 

—, Burg 528 

—, ebemalig. Kürften« 
thum 


Regifter. 
ow II. 134 Lichtenberg (Schloß im 
& Bernie. ein 11.698 Elſaß) 

Lhota 624 — (hannov. D.) 417 
— 603.618, 626 — (im Odenwalde, Amt) 
Lhotkau 618 251 
Lhotta 634 — (im Königr. Sachſen) 
—;orbelowa 634 295, 

Liafhomwsfoi IT. 198 — (in Sachſen⸗Weimar) 

Liambey II. 458, 459 336 

Liampo II. 428 — (mwiürttemb.) 217 

Liaotong II. 433 Lichtenburg 506 

Ziaotung IL. 432 Lichtened 228 587 

Liards II. 575 Lichtenega 587 

Liba IL 459 Lichtenfels 177 

Libadia 11. 213 — (Grönland) II. 702 

Liban 612 Lichtenhain 293 

Libanon 11. 260 Lichtenhof 183 

Libau 640, 11. 148 Lichtenom 477 

Libawa 640 Fichtenftabt 627 

Libebe II. 539 Lichtenfteig 825 

Liben 602 Lichtenftein (in Bayern) 

Libenau 609 184, 188 

Libeneck 235 — (hobenzoll.) 542 

Libenz 628 — (Im 8. Eadıfen) 321 

tiberia IT. 532, 533 — (Württemb.) 220 

Liberte: Fort I 11.691 Lichtenthal 235 

Libeſchitz 606 Lichtenwald 608, 629, 

Libeth⸗Banya 690 648 

Libethen 690 . Lichtenwalbe 313 

Libiejip 623 Lichten » Wartenberg 

Libimbi Il. 460 222 

Libin 628 Lichtenwerth 578 

Libig 617 Lichtenwörth 578 

Kipfomig 628 Lichtervelde 860 

Liblin Lichtmeß⸗Inſeln IT. 759 

Liblig 605 Lichttrahlen- Bewegung 

Liboch 607 28 

Libochowan 605 Lichtwehr 593 

— dr 606 Lichwin II. 133 

Liboovo I Licking II. 575 
Libotſch 623 Lida II. 153 

Libourne 908 Livni 750 

Li Brioni 659 Lidkoͤping II. 106 

Libtako II. 622 Lido di Malamocco 751 

Liburnien 658 Lido di Palleftrina 751 

Libuſſa 599 Lidoriti 11.213 

Libusza 672 Liebau 495, 640 

Libyiches rg giebemühl 547 

Eibyfche Wiſte II Lieben 602 

Licata 809 Liebenau 276,408, 478, 

Lich 260 640 

Siehe 11.51 — (in Böhmen) 609 


Liebenburg 326, II. 556 
Liebened 235, 264 
giebengrüm dll Sl 
Liebenballe 426 
—_. 340, 345, 


naff.) 266 
Liebenthal 494, 
640, 642 


Liebenwalde 471 
tiebenwerba 506 
Liebenzell 221 
Lieberofe 479 


617, 


Liebertwolfiwig 303 

Lieberwier 594 

Liebethal 297 

Liebethaler Grund 297 

Liebfrauenmild; 256 

Liebifch 639 

Liebling 708 

Lieblos 281 

Liebſchwitz 311 

Liebehaufen 631 

Liebftadt 297, 547 

Liebftaptl 613 

Liebftein 625 

Liebthal 494 

Liebwerd 607 

zent J 1 

Liechſtal 

giechtenfiein 246 

— (bei Wien) 580 

Liedlhoͤfen 623 

Lieffenahoet 858, &59 

giefland 11. 146 

Liegau 294 

Liege B6l 

gie 9 492 

Sieatfchenfu II. 430 

Lienz 595 

Lienzer Klaufe 595 

Lier 858 

Lierre 88 

gieeborn 513 

Yen Lupe 

Liefing 580 

Lieltal I 

Lieth 418 

Be 477, 649 
Lietzſch aı 

Lien, La 834 

Lieu » Quanfchang II. 


Lieufieu II. — 
—:Infeln I.444 
Lieutſcheufu II. 430 
Liegen 477,619 

ifor 

ifufa IT. 
Liggersdorf DHL 
Ligne 


Ligny 861 

— J— 890 

Ligor II. 384 

Figurien 761 

Ligurifhe Avenninen 

Liguriiche Republif 773 

Ligurifhes Meer 95 

Lifatlong IT. 543 

Lifava 690 

Likeio-Inſeln IT. 424 

Likeo II. 444 

—⸗Inſeln IL, 244 

eifhams II. 544 

Lifiang (Nebenfluß des 
Dangtfefiang) II. 261 

Liffaner Regiment 739 

Lili 788 


Lilienfeld 582 

Lilienftein 297 

gilienthal 421 

Lilla Carlsoͤ 11, 104 

£ille 886 

Lillebonne 882 

Lille Dimen II. 91 

Lillo 858 

Lilybaͤum 809 

Lilyfonntain II. 549 

Lima 11.661 

— (Fluß in Bortugal) 
101, 11. 19 

Limagne 906 

Liman II. 276 


— Pacha 11.276 
Limanbuſen 
Limanowa 670 
£imafol II. 279 


Limbach 189, 313, 340, 
696 
Limburg. Gergit. 271 


= Brovinz 862 
Limburg (an der Lahn) 
266 


— (Stadt in der Pros 
vinz Lüttich) 862 
— (alte Abtei in Rheins 
bayern) 210 
— (in Weſtphalen) 520 
— (Grafſchaſt in Würts 
temberg) ſ. Limpurg 
— (wuͤrttemb. Schloß) 
ſ. Limpurg 
Limerid 11.68 
timije II. 242 
Limmat 104 
immer 406 
Limnaͤ 11. 216 
Limoges 905 
Limonia II. 280 
Limoufin 905 
£imour 913 
£impopo II. 459 
Limpurg (Grafſch. 229 
— (verfall. Schloß) 227 
Limpurger Berge 212 
Lin 382, 11. 461 


Lina 627 

Linares II. 13, 646 
Linay 606 

Linckeſches Bad 292 
Lincoln II. 46 

Lind 523 

Linda 296 

Lindar 658 

Lindaro 658 

2. 1 mayası 
— (bannov. . 

— (föthen. aan 
£inde II. 102 

—, heilige 546 
Linden (bayr.) 172 

— (bei Hannover) 406 


Regifter. 


Lindenan 303, 474, 608 Lipowee gorne 667 
— (bildburgb. D.) 341 Lipoweny 676 


— (Rrimm) II, 172 
Lindenberg 200, 327, 
482 


Lindenborg II. 82 
Lindenbronn 228 
Lindenfelv 662 
Lindenfels 252 
Lindenhart 174 
Lindenholzhaufen 266 
Linderenäs 11. 110 
Eindefay II. 713 
Lindesberg IL 102 
Lindgraben 694 
Lindholm II. LOS 
Lindholmen II. 100 
Lindi 11. 560 
Lindich 542 
Lindicht 296 
Lindlar 533 

Lindos 11. 280 
£indow 474, 477 
Lindy II, 560 
£inengan 11. 429 
Lineecio 832 
Linga (Infel) 11.396 


Lingin II. 396 
Pingtfintfcheu II. 425 


Linkenbolvslöcdylein 222 


Linfefches Bap 292 
Einföping IT. 103 
Linlithaow 11.59 
Linn 539 

Linnich 529 
Linnsburg 407 
Linfenhofen 220 
Linththal 826 
Lintibe II. 460 
Lintin II. 430 
Lintloh 435 
Linton IT. 45 
Linum 472 


Linz 585 
— (am Rhein) 524 
Lion d'Angere, le 900 
Lipan 602 
Lipans 11.631 
Lipari 811 
Liparifche Infeln ALL 
Lipefe, Nemet⸗ 690 
a 4 136 
pit 7I 
Apiga 657 
Lipnica 671 
Lipnicz 671 
Lipnicja 689 
Lipnif 640, 673 
Lipnitz 617 
Lipnija 647 
£ipno IT. 163 
Lipog 701 
Lipowee dolne 667 


Lipowetz II. 142 


Lippa 659, 708 

Lippau 638 

Lippe⸗ Buͤckeburg 395 

— — 
ppe (Fluß) 

— (Fürftenth.) 393 


BEL 
Lippehne 


Lipperode 395 


Lippefche Niederflift,das 
514, 531 


£ippit 717 
£ippoldsberg 277 
Lippowaner 558, 676 
Lippoweny 676 
Lipprandis All 
Lippfpringe 26 
Lippſtadt 395, 519 
Lippthal 640 

Liptau 690 

Liptauer Gebirge 89 
Lipto⸗Ujvar 6 
Liptſch, Deutjch: 690 


gipneos s Infeln II. 444 


Liri II. 
Liria 11. 16 
Lisberg 257 
Lisboa IL. 24 
Lisburn 11. 66 


— (Borgebirge) Il, 202 


Lifhau 621 
Lifchna 603 
Lifer 651 
Zifianfa II. 142 
&ifiaura 676 
Lifieur 883 
Lisfeard 11.48 
Lisko 664 
Lisfowo II. 136 
LJole 919 


fl 
— (Dalmatien) 735 
— (in Böhmen) 609 
— (in Bofen) 654 
Liffabon II. 24 


Lithauen II. 152, 163 
eitin.166 
&itig 615 

Litomierziczge 605 
gitoral II. 

gitorale 657, 713 


Sitowle 6 
Litſchau 584 


847 


Litſchi IT, 520 
Litichfau 629 
Litſchuant 554 
Littau 638 
gittafu 11. 546 
Littay 6ö4+ 
Litthauen (Großfürftens 
tum) 11. 152, 163 
—, Breußifch: 544, 548 
Litthauiſch⸗ Samland 
544 


Litti 740 

LittlesGngland IL. 67 

Little Rod IL, 629 

tittmig 627 

Littorale 657 

—, ehem. ungar. 713, 
115 


Litynia 667 
Ljubim 11, 137 
Sjublin U. 
Ljungaflug 100 
Ljusnedal 11. 107 
Ljuzin 11. 154 
£ivadia II. 213 
Livadien II. 212 
£ivato 11205 
tiven 108 
£iverpool II, 52 
—, Fluß I1. 715 
— Gebirge I. 713 
— (in Neu: Cüpwales 
11. 723 


—sRanal I, 30 
— (Neu:Scorttland) 
1L.592 


Livinallongo 596 
Livinerthal 832 
Livland II. 146 
Livno 1. 247 
Livo 701 

Livorno 787 
Liwny II. 134 
£iruri II, 205 


Lizard⸗Cav 11,48 


Llandaff 11.56 
andilofawr II, 56 
landovery II. 56 
Llanelly II. 56 
Llanfyllin Il. 56 
Llano grande II. 655 
Llanos 45, 11. 568 
Llauquihue II. 666 
Llanrwft Il. 57 
Llanydloes 11, 56 
Llerena Il. Il 
Lloyd (BoninsInfeln) 
U. 452 


Lnarz 622 
2oadhung IL. 259 
Loanda II, 539 
Loango 11.538 
Loangua Il. 459 


Lobdeburg 333 
Lobeda 333 
Lobevaburg 349 
Lobeid II, 486 
Lobenroth 218 
Lobenftein 351 
— (in Defterr. Schles 
fien) 642 


Lobes 
Lobethal II. 727 
Lobith 538 
Lobfowig 602 
Lobni 
&obnit 637 
—— 11. 662 
obofig 
obſens 
Lobſtaͤdt 304 
Loburg 501 
Lobzow 669 
Locana 768 
Locarno 832 
Loccum 408 
Lochau 507 
Loch⸗Awe 98 
Lochem 849 
Loches 900 
Loch Katerine II. 62 
—⸗Lomond 98 


Lochmaben Il. 60 
Lochmuͤhle 297 
Lochowig 603 
Lochſtaͤdi 545 
Lochwitza II 143 
Fe 
Lockhoi 

Lockport N. 618 
Lockſtedt 377 
Lockum 408 
Lodwig 293 


Locle 830 

Locna 11. 459 

Rocri 807 

Loddon II. 45, 725 
Rodeinoje Pole IT. 138 
Lodeve 

Lodi 741 

—, Alt: 74 
—;Grema 741, 747 
— Becchio 
Lodomerien 660 
Lodowisf II. 400 
Lodſt 11. 163 
Lodzey IT. 163 
Rodzieie IL 163 

Lod zina 664 

2od’, II. 163 

Loͤbau 335, 551 


Löbejün 506 


Regifter. 

Loͤbel⸗Baſtei 577 Loiret-Dep. 899 
Löbenicht 544 Loirs und Gher «Dep. 
Loͤbichau 348 
Loͤchgau 216 Loiſach 149 
Loẽche (Loueche) 35 + Loifadhfanal 150 
Loͤcſe 699 Roi 484 
Löffelftelz 216 Loipfch 311 
Löffingen 245 Loiwein 584 
Loͤfſta IT. 101 Loka II. 102 
&ögftöer II. 82 Lofawip 658 
Löhmflofter II. 88 koferen 859 
Löhnberg 264 Loket 627 
2ör 704 Lokhwiza II. 143 
Lölling 652 Lofofe II. 459 
Löningen 390 Lofris II. 213 
Lörrady 243 Loftewafoi IL. 191 
Loͤſch 633 Lokwitza II. 143 
Löfchfird 720 Lolland II. 80 
chniß 322 &ollfuß IT. 85 
Loͤßnizarund 293 Lolos 11. 429 
Loͤtzen 548 Lombardei 737, 738 
Loeveftein 847 — (gefchichtl.) LI6 
Loͤvete 727 re 
Loͤvd 694 Lombardie 738 
Loͤwe, der 52 Lombardiſch⸗Venetiani⸗ 
Loͤwen B56 ſche Ebene 560 
— 489 — ⸗ Benetianifches Koͤ⸗ 
Löwenberg 494, 827, I. nigreich 736 

455 Lombatte II. 405 
Löwenburg 594 Lombe II. 459 
Löwen » Gebirge IT. 500 Lombez 910 
Loͤwenkopf 93 Lomblem II. 405 
Löwenftein 218, 219 Lombok II. 404 
Löwenfteiner Berggug Lomellino 771 

212 Lomi II. 460 
Loͤzen 548 Lomitz 416 
Lofer 591 Lommatzſch 301 
Loffenau 221 Lommagicher Pflege 301 
Lofoden II. 109, 111 Lomnig 494 
Lofza 11. 238 — (in Böhmen) 613, 
Loga 621 
Logansport II. 627 — (Mfl. in Mähren) 
Logas Hiffar II. 275 634 
Loge 409 Lomniger Spige 89 
Zoggene II. 525 Lomow II, 
Loggun II. 525 Com Palanka IL 238 
Loghur 11. 367 Lomſcha 11. 163 
Logon 11.525 Lomza II. 163 
Logone II. 525 Lonato 746 
— Fluß von IT. 462 Lonau 440 
Logroüo 11.9 Lonauerhammerhütte 
Sobe 409 440 
Loheia II. 295 Londa II. 459 
Lohholz 353 Londari II. 216 
Lohmen London II. 39 ‚ 
Lohndorf 175 — (in Ganada) IL. 591 
Lohr 193 — (ity 11.42 
Loi IT. 459 Londonderry II. 66 
Loibel 88 — (Ber. St.) II. 614 
Loifling 168 Longade II, 276 
!ojowig 602 Longano II. 216 
Loipersdorf 687 Longarone 756 
Loir 102 Longchamp 879 
Loire 102 Longfield-Berge 93 
—;Dep. 907 gongforb II. 49, 66 


Long Island II. 617 
— Bahana » Injel) 


Long Island (Bermu: 
den) II, 595 

— — (Öruppe ber He: 
briden) Il. 63 

Longisland » Sund II. 

—*** 11. 427 

Longo II. 459 

Eongabarven 113, 115, 


Longobuco 807 
gongoe 11. 215 

onge Peaf IT. 572 
gongtown II. 55 
Longwood Il. 566 
Longwy 890 
Longy 11.58 
Lonigo 754 
gonfa 702 
gonnerftabt 176 
Lonnig 523 
Lons le Saulnier 897 
£ontoir II. 407 
Lonyna 712 
Loo, het 849 
Roofout, Gap II. 621 
Loos BA6 
Loosborf 581 
Looz 862 
— ; Gorswaaren (Her: 


Lopatyn 665 
Lopej-Gap II. 537 
Lopienno 

Lopinno 

Lopshorn 398 
Lopuſchna 676 
Loquard 437 
Loras10 


— (am Rhein) 268 

Lorchhauſen 268 

Lord Howe 11. 736 

— MNulgrave’s Injeln 
11. 752 


Lorenzkirch 306 
Lorenzfirhen 306 
£orenzo Marques II. 


Lorenzſtrom II. 575 

Loreo 752 

Loreto 796 

— (in Galifornien) II. 
647 


Roretto 693, 796, IT. 5% 
Lorient 902 
Original 11.590 
Lorfch 252 

Lorup 435 

Los Angelos II. 643 
Rofantiville IL. 626 





koſchitz 638 
Lofchong 692 
Loſchwiß 292 
Lofenberg 578 
Lofenfteinleiten 587 
808 Idolos Il. 532 
—Infeln II. 532 
Loslau 498 

Los Llanos II. 568 
Rosnicya II. 250 
208 Baflages 11.17 
2os Santos II. 656 
Loffen 489 

Loſſoncz 692 

Loflong 692 

Lori UL. 459 


Lot 103 

LotsDep. 09 

Lothian, Gaft 11.59 

—, Mipds II. 59 

—, Weſt⸗ II. 59 

Loihians II. 59 

Lothringen 889 

Lotten 435 

Lottin 486 

Lot⸗ und Garonne⸗Dep. 
909, 910 

Louchans 895 

Loudeac 901 

Loudun 903 

Loueche 835 

Lougen 100 

Loughborough II. 51 

Lough — 98 

2oughrea Il. 67 

Louhans 895 


Louisbourg II. 593 
Louiſenhall 332 
Louiſenhammer 257 
Louifenlund II. 87 
SE, zu 
oniftade Al, 
Rouifiana 11.69 
Louisville II. 625 
Loulo II. 26 
Louquez II. 562 
—— 9— 4* 
Louth II. 
Souvain 56 
Louven 100 
Louviers 883 
Lovas: Bereny 684 
Lovaſe Patona 696 
Lovedale Il, 546 
Lovere 747 
Lovifa 1.10, 
Lovrana 
Lowas IT. 38 
Lowdeah II. 458 
Lowedejah Il. 458 
Lowedejah⸗See II. 493 
Lowell 11. 615 


Loweſtoff II. 45 
Zowestoft II. 


Regifter. 
Lowlcz II. 161 Lubbreg 715 
Lomwinsf 553 Ludbring 715 
Lowitſch UI. 161 £udiana II. 344 
Lowtichen II. 244 Ludihorerza 676 
Loxa II, 13, 659 Ludig 628 
Loxſtedt 421 Ludlow II. 51 
Loyalty s Infeln II, 738 Ludmillenhof 435 
Loyan II, 427 Ludok II. 401 
Loyowitz 602 Ludweis 584 
Loyſach 149 Ludwig der Fromme 118 
Lozdzey II. 168 Ludwigsburg 215 
Lozere 90 — (bei Rudolftadt) 354 
—; Dep. 914 Ludwigfchorgaft 176 
Lozwyl 822 Ludwigshafen 207, 245 
Luabo 11. 459 Ludwigshall 253 
Lualaba II. 460 Ludwigshütte (brauns 
Lubaczow 663 fchweig.) 445 
Lubartow 11. 164 — (hefi. darmft.) 258 
Lubaſch 355 Ludwigsfanal 125, 150 
Lubasz 555 Ludwigsluft 366 
Lubenz 628 Ludwigsruhe 228 
Lubiana 653 Ludwigftadt 173 
Lubicz 665 Ludwigsthal 222, 643, 
Lubien 662 731 
Lubienie 662 Ludwikowka 666 
Lubina 688 Lübbede 515 
Lublana 653 Lübben 479 
Lublau 700 Lübbenau 479 
—, Alt: 700 Lübbenfteine 444 
—, Neu: 700 Luͤbeck 450, 451 
Lublin II. 164 —, Bisthum oder Fürs 
Lublinig 497 ſtenthum 
Lublo 700 Lüben 493 
Lubna 616 Lübenz 628 
Lubni IT. 143 Luͤbitz 367 
Lubny II. 148 Lübtheen 365 
Lubomirz 640 Luͤbz 367 
Subu 11.403 Cüchow 416 
Lucanien 761, 807 Luͤde 515 
Lucadas II. 662 Lüdenscheid 519 
Lucaſu 809 Luͤder 413 
Eucayiiche Infeln 11.696 Lüpge 515 
Lucca Lüpdinghaufen 513 
Lucedio 771 Lüdingworth 422 
Lucena II. 13 Lueg 590 
Lucenda II. 540 Lügde 616 
Lucera 806 Luͤgumkloſter II, 88 
Lucern Lühnde 425 
Lucerna 767 Lüne 411 
Luchu IT. 44 Lüneburg 411 
Lucienfteig 828 — (Neu:Schottland) II. 
Luck II, 155 592 
Lucka 348 Lüneburger Haide 398 
Luckau 417, 478 Lünen 
Ludenmühl 268 Luenja II. 459 
Ludenwalde 476 Luere II. 460 
Luckimpur II. 387 Luetafch 593 
Luckipur II. 331 Lütetsburg 437 
Lucklum 442 Lirtjenburg 379 
Lucknoutl II, 332 Lütjien-Schneen 428 
Lucknow II. 339 Lütfeberge 433 
Luçon 903, II. 409 Luͤtſcheufu IT. 427 
Eueriner See 803 Luͤttelsdorf 824 
Lucsfa 690 Lüttich, ehemal. Hochs 
Ludamar II, 529 Rift 861 


Ungewitter, Geogr. u, Staaten!, U. 4. Aufl, 


849 


Lüttich, Provinz B61 
Stadt Bäl 
— 536 
Luͤzburg 43 
Lügelburg 270, 271 
Lügelflüh 823 
Lüpen 504 
Lügenfirhen 535 
—— 303 

Lu 


— 
— 


Luftſpiegelung II, 512 

£uga II. 145 

Lugan UI. 134 

Luganer Eee 97 

Lugano 

£ugau 313 

Luggarus 831, 832 

Fre sd 11.310 

Lug ins Land 184 

Lugo II. 11 

Lugos 708 

— Deutſch⸗ 708 

— Nemet⸗708 

—, Er 708 

—, Balladifchs 708 

Zugulus II. 754 

Luhatſchowitz 638 

Luhden 396 

Luhdener Klippe 396 

Mil.) 170 

— ayer. * 

Lui II. 460 

Luik 861 

Luino 743 

Luifenburg 173 

Euifenluft 349 

Luiſenthal 346, 676 

Luiſiana (in der Sierra 
Morena) II. 13 

Lulſtum 

Luka di Giupana 736 

Lukau 

Lukawetz 619 

Lukawig 615, 619 

ufes Kor » Land II. 584 

£ufes IL. 562 

Lufnui II. 382 

Luko 701 

Lukojanow II. 136 

Lukow 639, IT. 165 

£uleä II. 108 

Lule Burgaz II. 237 

Lulua II, 460 

Lumbrein 828 

Lumellina 771 

£umello 771 

Lumezzane Pieve 746 

Lumino 832 

Lumley II. 54 

Lunawaura II, 371 

Lund II, 105 

Lunden 382 

Zundenburg 633 

Lundy II. 48 


54 
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Lundy's Lane II. 591 
Lunes Forft : Gebirge 93 
Lunel 913 

Sunenburg II. 592 
Lunevicium 620 
Luneville 889 

Lung 590 

Lungan 591 

Lungern 833 

Pi ri 2780 781,782 
Lunigiana 

—, ehemal. Losfan. 782 
—, modenenfifche TBl 
Lunino II. 460 

Lunka 727 

Lunkany 709 

Lunz 582 

Sunzenau 308, 309 
Supatas&ebirge II. 465 
Lupburg 169 

Lupodum 239 

Luppa, Deutich 306 
— Wendiſch⸗ 306 
Euppa:Dablen 306 
Luppurg 169 
Lupudanum 239 


Lurago 742 
Sure 897 
Luren 11.298 


Lurgan 11.67 


SuriRan,Gebirgell.261 
Lurley 


Lus 11.311 

— en Bareges 910 

Lufche 616 

Lufchtienig 609 

Luferna 

—;: Thal 766 

Luſiana 755 

Luſignan 903 

Lufitanien II. 22 

Euslamwice 671 

Luſo 789 

Luffin 660 

— grande 660 

— piceolo 660 

Luftenau 

Luſthaus 627 

Luftbeim 157 

Luftri 834 

Luftthal 654 

Lufuolo 779 

Sutetia 26, 879 

— Hungarorum 692 

Lutherifch⸗Hallſtadt 174 

Lutbersbrunnen 

Luthersbuche 340 

Luton II. 46 

Lutowisfa 664 

Lutry 

Lutſchariberg 652 

Lutſchu⸗ Inſein 444 

Luttenberg 648 

Lutter am Baremberge 
444 


Regifer. 
Lutterloh 415 Maaseyf 862 
Lutterworth II. 51 Maaslandfluis 847 
Lup (en Bardges) 9IO Maasfluis 847 
Luvino Maatzuifer s Infeln II, 
Luwuma II. 559 731 
Luxburg 173 Maboom II. 532 
Luxemburg 270, 271 Mabotfa II. 547 
— franz. & Mabruf II. 51% 
— (beig. Provinz) 662 Mabung II. 532 
2ureuil 897 Macao II. 430 
&uror 11. 479 Macapa 11. 679 
Luze 616 Macarsca 735 
Luzelinburhut 270 a 
Luzern 828 acaulay II. 
Lujerner Eee 97 Maccaluba 809 
er 828 Maccarthys Jeland II. 
ug 
&uzon II. 409 Macclesfield II. 52 
Luzzara 744 Macedonian » Berge II. 
ewdi II. 460 713 
Lwow 662 Macedonien II. 239 
Lwoweck 55 Macedonifches Reich II. 
Lyari 11.311 270 
Lybiſſa 11. 275 Macedo-Walachen 559 
&pcaonien II. 274 Maceira, Groß: II. 296 
Lychen 474 — Rleins 
Lychnidus IT. 244 Macerata 796 
2ycien II. 274 Macesius II. 275 
Lyciſches Reich II.274 Mac Öillivray II. 576 
Lyck 548 Macgillyeuddy's Reels 
Lydien U. MA 93 
Lydiſches Reich IT. 274 Macau 615 
Lygier Machawezſcher Kanal 
Lygumkloſter II. 88 II. 118 
Lyl 548 Machenvorf 611 
Lykopolis II. 479 Mac Henry II. 620 
Ryfos 11. 287 Machern 304 
Lymbarra⸗Gebirge 89 Macherry ILB62 
Lymfſord IT. 70 Machias 11, 614 
Lymington II, 47 Machico II. 568 
Lynar (Standesherrs Machicuys II. 579 
aft) 479 Machland 586 
Lynchburg Machlandkreis, ehemal, 
Lyngby 11. 78, 82 
Lynn II. Machnowka II. 142 
— Regie II. 45 Machow 615 
Lyde II. 81 Machra II. 296 
Lyon 907 Machycuys II. 579 
—⸗Meerbuſen W Machynlleth II. 56 
Lyonnois 906 Mac Kean 11.750 
Lypovlyane 731 Madelfen 428 
Lys 103 Madenzie 11. 575, 586, 
2yfa Gora IT. 117 636 
Lyſtra 11. 278 Madinac II. 626 
gu J - ei 
ac Loughlin II. 
m. a 
Mac Nab 11.590, 591 
Maad 711 Vacocha 634 
Maalema I. 504 Macon 895, 11.622 
Maan II. 2% Maconi II. 646 
Maarfen 848 Macot 770 
Maat 103 Macouba IT, 694 
—+Bommel 819 Macquarie II. 714, 730 


— Dep. 889, 890, 891 


—Juſelu II. 733° 


Mactan II. 410 
Macus 11. 679 
Map 701 

Madade II, 460 
Madagaskar II. 561 
Madain II, 290 


Madara II. 238 
Madaras; 686 
Mabdalena 776 
Maddaloni B04 
Mappen II. 591 
Madegafien II. 464,561 
Madeira II. 568 
— (Mebenfluß dei Ru 
— I. > 
abeley 11.5 
Maben IT. 278, 289 
Madenhanfen 195 
Maderno 746 
Madfouneh II. 480 
Madjak 726 
Mabdina, el 11,509 
Madiſon IT. 614, 626, 
27, 628 


627, 
Madifonfluß IT. 575 
Madiewyl 822 
Madnia, el II, 509 
Madorfa 696 
Madonna degli Angeli 
796 


— della Gorona 754 
— della Scarpelle 7% 
— del Monte 768 

— del Monte di Bareiı 


742 
— di Bozel 770 
— — San Luca 77 
— — Tindaro Bl 
— — Vico 767 
Madras II. 355 
Madrid II.8 
— (Schloß bei Paris) 
879 


Madruga II, 688 
Mapdfcha II. 400 
Madfchapahit II. 400 
ra s Infeln I. 


MadfchicofimasInfeln 
IH. 444 


Madſchonga II. 562 
Mabuari 11.524 
Madüe: See 98 
Madura 11, 357, 401 
Maͤander 11.266 
Mädburg 722 
Mivelftein 335 
Mäpi 11, 293 
Mädruval II. 92 
Mäender Il. 266 
Mägdefprung 358 
Mähren 631 
Mährenberg 647 
Mährer 558 
Mähring 167 


Moaͤhriſch⸗Budwitz 635 
Mährifche Czechen 558 
Mihrifches & 


Mährifhe Wallachei 
639, 640 


Mährifch » Kruman 635 


— Meuftadt 638 
—Oſtrau 640 


— Schleſiſches Gebirge 
631 ſi 8 


—⸗— Gefenfe 641 
—sTrübau 634 
Mälarfee 96 
Männedorf 836 
DR u yiugte 836 
Mär 
Märzin 361 
Mäffing 161 
Mäufethurm 255 
Mafanga Il, 749 
Mafata 11. 525? 
Maffara II. 524 
era m ‚832 
agabino 
Magadoro 560 
Magallanes II. 666 
Magaria II. 523 
Magdala 332 


Magdalena (Azoren) IT. 


— Inſelgruppe 776 


— (Marqueſas⸗Inſeln 
11. 743 ) 

— (Neu : Granada) II. 
654 

Magpdalenen:Grotte 655 


—; Höhle 824 

—; Snfeln II. 590 

— Strom II. 577 
Magbalenenwertb 522 


Magbalenhähle 824 

MandalensInfeln U, 
590 

Magdeburg, Herzogtb- 
499, 505 

— Etat 499 


Magdeburger Boͤrde 469 


Magellanien 


Magellanifcher Archipel 
Il. 
Magellans » Ardhipel II, 
4 
Magellans»2and II. 697 


Magellanftraße II. 573, 
Magenbuch 542 


Magerde II. 109, 112 


ia 
Diangiora 772 


. no 
Maginbanao A. 
Maglan-Thal 1769 
Magliano 7 


ebirge 91 
MährifheClowatend58 


ifch: Friedland 552 


Regifter. 
MagnacsLaval 757 Maina IT. 216 
Magnavacca 798 — Gebirge 11.207 
Magnefia II. 277 Mainafhaff 192 
—— ad Maͤandrum Mainau 245 
277 Mainberg 189 
— — Sipylum IT.277 Mainbernheim 194 
Magnetical » Island I. Mainburg 162 
718 Maine 900, 11.614 
Magnetifheinfelll.718 —sLoire:-Dep. 900 
Magno 746 Majnicz 667 
Magots 697 Mainland II. 64, 759 
Magreglio 743 Mainoten II. 216 
Maguelan II, 400 Mainfondheim 189 
Magyaren 108,116, 559 Mainftodheim 189 
Magyar⸗Igen Maintenon 89 
—;tapos 724 Maintal (Maynthal) 
—;Dvar 694 
Mahabilipuram TI. 356 Mainz, ehemal. Kurfürs 
Mahadliah II. 467 ſtenthum 254 
Mahaika 11, 681 — Stadt 255 
Mahanuddy II. 267 Majo II, 458, 567 
Mabarajah II. 322 Maioaiti II, 747 
Mahas, Land II. 484 Majoki 11.316 
Mahe II. 375, 564 Major domus 115 
Mahebourg Il. 56% Majorfa II. 17 
MahesInjeln IL, 564 Majoshegue 727 
Maheyfir II. 370 Majotte 
Mahim II, 366 Maira 102 
Mahinagar II. 332 Maire, le (Straße) IL, 
Mahlberg 243 698 
MabliremH. 111 _Mairte (Mirta)I1.352 
ablfirom II. airta (Mirta) TI, 
Mahmudi-KanalII.470 Mairwarra II. 
Mahobah II. 336 Majfa 686 
Mahomed Ali 11.370 Maiſenthal 890 
— Amru II. 370 Maishofen 591 
— Khan Ka Tanda Il, Maiſſau 583 
369 Maiftra 751 
— Khan Tanda IL370 Maitea II. 746 
Mahomedaner 68 Maitland (in Neu⸗Suͤd⸗ 
Mabon 11.17 wales) II. 724 
Mabra Il. 296 Matadeh 11. 480 
Mahram II. 387 Mafalla II. 296 
Mahrenberg 647 Mafana 11.530 
Mahummbpore II. 331 Makariew II. 135, 136 
Maiaoiti II. 747 Mafarjew II. 137 
Maibafh II. 195 Mafafiar II. 403 
Maidelberg 642 Mafaffaren II. 402 
Maidenberg 635 Makauka 735 
Maidfcha II. 491 Mafazanes II. 545 
Maidftone II. 43 Mafvefchu IT. 560 
Maienbad 202 Maffalva 727 
Maienfeld 523, 828 Matian II, 407 
Maierhöfen 628 Mato 706 
Maihingen 203 Makololo II. 539 
Majt Makomo II. 459 
Majfor IT. 408 Matongo II. 538 
Mailand 739 Matow 672 
Mailapur II. 356 Makran IL. 311 
Mailberg 583 Mafri II. 236 
Mailcota II. 364 Mafrobier II. 482 
Malmatſchin II. 436 Makronog 654 
Main 104 Makua Il. 559 
—, Rother 104 Matunsfraal II. 543 
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Malabar II. 322, 360 

—;Rüfte II. 

Malachery I.B61 

Malaczka 687 

Maladetta 88 

Malaga II. 13 

—, Beley II. 13 

Malaguetta s Küfte II. 
632 


Malaja Ruffla II. 141 
Malafta II, 384 

— (Fluß) 11.390 

— (Stadt) II. 390 
—⸗Straße U. 2 
Malamocco 750, 751 
Malang Il. 400 
Malans 828 


Malanta 11. 736 
Malapane 100, 497 
Malapige II. 543 
Malapigi II. 546 
Malaria 790, 796 
Malatijah II. 278 
Malapfa 687 
Malavelly II. 364 
Malawali II. 364 
Malaya II. 384 
Malayen 11.384, 395, 


401, 
Malayifcher Stamm II. 
269 


Malayo IL. 403 
Malayta 11. 736 
Malbergen 433 
Malborghett 652 
Malcefina 754 
Machen 91, 252 
Maldyin 367 
Maldiner See 98 
Malchow 368, 369 
—:Gee 98 
Malda II. 332 
Maldiva II. 377 
Maldiven II. 377 
Maldivifche Infeln IT, 
877 


Malvon II. 45 
6 11.378 
Male A 
Malebum II. 372 
Malediven II. 377 
Maleg 11.458 
Malemba II. 538 
Malembn II. 538 
Malencothal 744 
Male Remete 711 
Maleſchau 618 
Malefchig 602 
Maleiſch 617 
Malga II. 498 
Malgarten 434 
Malgafchen II. 561 
Malghera 751 
Malgrate 742 
Malhotig 641 


Malidol 658 
Malikowitz 700 
Malikut 710 

Malin 618 

Malines 858 

Malir 828 
Mallapuram II. 361 
Mallersdorf 161 
Mallefhau 618 
Malliapuram II. 361 
Mallicolo II. 737 
Malligaum 11. 368 
Mulling IL 44 
Mallig 367 
Mallmig 493 
Mallorta 11. 17 
Mallow II. 68 
Mallua II. 405 
Mallupu II, 402 
Malmaifon 880 
—— eg 
— Ära 
Malmköping IT. 101 
Malmfrog 721 
Malmö II, 105 
Malmöhus II. 105 
Malmsbury II.49 
Malmyſch II. 167 
Malnas 722 

Malo 755 
Maloarchangelsk IL. 134 
Bielogeie 827 
RL »Archangelaf I. 


wa Jaroslawetz IT, 
133 


Malomocco 750, 751 
Malo⸗Narymef II. 193 
Malonno 747 
Maloropisfifche Kos 
faden II. 141 
Maloruffen II. 141 
Malos Sentes II. 533 
Malouinen II: 699 
Malplaquet 887 
Male 594 
Malsburg 277 
Malfch 240 
Malfefine 754 
Malta Fu 


Malterpfangy At: 
“ se 


er 


Malton 








Maluasiiih nn Sandfäuree 11. 432 
Malula —“ Mandſchigaſchrr. Meer⸗ 
2* nl buſen RACR Hunotn str 
FRRRma  EN N —— Mn Mr 
DAL; ane { 
Malvaglia .. Manefos In ern 
ll —XRX an TE „IE intosr 
une pin Manet 2 —V 
339 In E — — — 
Dante mloRe —3* Haute. ie 
—S Arnie ke 2ER —9— 
dose Mauggges hutone 


Regifter. 

Mambulao II, 410 Manganari II, 218 
Mamelnden II. 179, Mangareva IT. 741 

475, 484 Mangart 656 
Mamers 900 Mangafea 11. 197 
MamiasStraße 11.199 Mangen IL. 748 - 
Mamier II, 529 Mangeia II. 748 
Mammuthe⸗Hoͤhle (Ken: — Berge e W 

tudy) II. 625 Manggaray II. 
Mampure II. 547 Manggoei 11. 404 
Mamre, Hain 11.285 Mangi IT. 560 
Man are) 11.57 Mangia 11. 748 
Mana 1, 341 — 11.747 
—, La I. 682 Mangifchlaf II. 316 
—:Baß 11. 341 Manguelan II. 400 
Manaar II. 376 Mangul II. 355 
— Meerbufen II. 262 Mandarteberg 560, 660, 675 
Manado 11.403 Manbartegebirge St 560, 
Managua IL. 652 575 
Manahı II. 341 Manhattan 11.617 
Mananı II. 750 Maniago 757 
Manafarowar Il. 413 2|Maniawa 668 
Manaftrista 676 Dianiga II. 558 
Manawatu LI. 732 Manjee II. 334 
Manbone II. 558 Manifa 11.558 
Manda, La 11.9 Manifpore II. 340 
Mandye, La W Manifpur IT. 340 


Mande:Dep. 883 
Mancheſter II. 53, 614 
Mandal II. 109,1 110 
Mandan + Difrift, 
ehemal. II. 636 
Mandan, Fort Il. 634 
Mandanies II. 216 
Mandans II. 636 
Mandara Il, 455, 525 
Mandarinen Il. 414 
Mandau 284 
Mandavi II. 369, 371 
Mandamwa II. 402 
Mandelbolz 430 
Mandelsloh 406 
Manderfcheid 527, 602 
Maudeure 


-Manding II. 529 


Mandingoe 11. 528, 529 
——— I, 


Mandioca II. 676 
Mandling 591 
Mandfchi II. 334 
— ⸗Archipel II. 


sm Mandfchurei I1,198.431 


Mantilifche Infeln II. 
408 


Manilla IL, 409 
Manimadfchra IT. 354 
Maniquarez II. 657 
Manifia II, 277 
Manf 582 
Manfafim II. 534 
Mantat II. 114 
Manfen II. 57 
Manks 107, 11,57 
Manna II. 396 
Mannebach 524 
Mannersborf 579 
Mannhartsberg 560, 
575 


Mannheim 238 
Mannichswalde 348 
Mannicolo IT. 737 
Mannefeld 505 
Manoa Il. 658 
Manono II. 750 
Manosque 918 
Manrefa Il. 15 
Manſchlacht 437 
Mansfeld, Grafſchaft 
505 


—, Stadt 505 
Manefelder Gebirge: 
freie 505 
— GSeefreis 505 
Manefield 18.52, 572, 
615 36T ou 
Manfionboußilhe insue 
FE a am 
Mardfradil 9 
Mantatie II, —* 
Mantavi sänielaik 
397 #01 — — 


Dlin 


Mantecal IT. 657 
Mantel 169 
Mantes 881 
Manti 11. 635 


Mantinea II, 216 
Mantua, Herzogt 
= Herzogthum 


—, Stadt 743 
Manna II. 530, 750 
Manufa II, 546 
Manzanares 11.9 
Manzanilla 11, 656 
Manzanillo II. 658 
Manze 903 

Mao 11. 525 
Maparis II. 663 
Mapilas II. 360 
Maputa II. 459, 558 
Maputas II. 545 
Mar, La Il. 664 
Marabi II. 546 
Marabu 11. 521 
Maracay II. 656 
Maracaybo 11. 657 
—;Bufen 11. 573 

— Eee II. 573 
Maradu II. 524 
Maraga 11. 304 
Maragaten 11. 10 
Maragga II. 484 
Maragha:Eee 11,263 
Marafo 11.679 
Maratah 11.484 
Marambaya II. 676 
Maranbao 11. 678 
nenn 39, 11.574, 


Marand 904 

Marafino, Sale 746 
Marathon 11, 212 
Marathonifi II. 216 
Maratten 11.319, 348 
—⸗Staaten IL. 322 
Maratuba’s II. 402 
Maravis II. 559 
Marbach 217 

— A Niederöflerreich) 


— (fähf. D.) 307 

Marbella II. 14 

Marblebead II.615 

Marbore BA 

Marburg 278 

— (in Eteyermarf) 647 
larcaria 

MarcaTrivifana, 2a740 

March 105, 575 

Marche 582 

Marche en Kamine R62 

eg | 582 

Marche, fa 905 

Marchfeldgip, 575,582 

Marien Ipweliemm, 729 

— Varna 

Marchthal dp sunilgent 


Marco 597 

Marcy 11. 572 

Marczali 697 

Marczalto 696 

Marbin II. 290 

Mardſchi (Mandſchi) 
11. 334 


Mardzina 676 
Maregg 582 
Mar Glias 11, 283 
Maremma 758 
Maremmen 782 
Marengo 771 
Marennes 904 
Mareotis II. 458 
Marefine 660 
Maretimo 0 nn 
Margaretha (Infel) II. 
657 


u aa Maultafche 


Margarethenhof 190 
MargaretbensInfel (bei 
€ 682 


Margarethen s Lengerich 
514 
or (Infel) II. 


Margarites II. 242 
Margate II. 44 
Margerive:Gebirge 90 
Margetshöchheim 187 
Marggrabomwa 548 
Marghalan II, 315 
Marghera 751 
Margi II. 527 
M argitta 697, 703 
Margonin 
Maria, Infel II. 730 
Mariabrunn 157 
Mariabrunn im Walde 
579 


Maria: Bud) 649 
Biartabutghunien 188 
Mariadi IT. 523 
Mariadorfen 157 
Maria:&hrenberg 194 
— Einſiedel (bei Dfen) 


682 
—⸗Enzersdorf 5Bl 
Mariager II. 
Mariahilf 163, 652, 

668 


— * — 621 
Maria⸗Kroͤnin 

— ;Rulm 627, 549 

— Laureten 69 
Martalimbadı 189 
Marialzell 

Maria» Mödingen 199 


Mariampol ERS, 11. 163 


arianapo 163 
— ———— II. 754 
Marianna II. 623, 676 


Mariano 74 


Regifter. 

Mariapfarr 591 Marienthal (bei Reval) 
Maria Plain 590 II. 146 
— Saal 651 (in Niederungarn) 
Mariafchein 606 687 
Maris Schnee 491 — (in Slavonien) 717 
Mariafpring 428 Marienwald 619 
MariasTaferl 584 Marienweiher 177 
—⸗Thereſtopel 710 Marienwerber 551 
Mariazell 578, 648 — (hannov. D.) 407 
Maria zum guten Rath Marienwerberfche Nies 

654 derung 459, 551 
— zum Schnee 831 Marieftad II. 106 


Mariboe Il. 80 
Mariefred II. 101 
mer Galante II. 


694 
Marieholm II. 106 
Marie Lonife 11. 564 
Mariemont Il. 161 
Mariempol II. 175 
Marienau 408 
ei J * 
Marienberg 187, 265, 
315, 523, 594 
— (bei Helmſtaͤdt) 444 
Marienborg II. 79 
Marienbern 259, 325, 
433 


Marienburg 182, 424, 
550 


— (in Belgien) 861 
— (im Robzf. Goblenz) 
523 


— (in Siebenbürgen) 
721, 722 


pe 
Marienburgfcher Wers 
» der 459, 550 
Marien : Golonien II, 
168 


Mariendrebber 410 
Marienfeld 709, II, 178 
Marienfelde 378 
Marienfließ 482 
— (adl. Klofter in Ste: 
penig) 475, 476 
Mariengarten 428 
Marienhafe 437 
Marienhaufen 268 
Marien: Kanal 11. 574 
Marienfanal s Syftem 
II. 118 
Marienleuchte IT. 90 
Marieniyf II. 78 
Marienpoften IT. 199 
Marienrode 424 
Marienfchlof 258 
Marienfee 406 
Marienftadt 265 
Marienftein 182, 428 
Marienftern 325 
Marienftuhl 500 
Marienthal 227, 271, 
310, 328, 335, 439, 
892 


— (bei Helmſtaͤdt) 444 


Marietta II. 626 
Marignano 740 
Marigot II. 694 
Martinsf II. 199 
Marili IT. 283 
Maringues 906 
Marinha Grande II. 24 
Marions:Infel II. 565 
Martquita II. 655 
Maris Stella 820 
Maritimo 809 
Marittima (Regation) 
195 


Marita 102 

Mariupol II. 175 

Marf (Burgruine) 518 
—, Graffchaft 518 

— fpanifche IT. 14 
Marfab II. 283 

Darf Anfona 793 
Marfanfch 613 

Mark Brandenburg 468 
Marfbürgel 181 
Markborf 245 
— Wein 


267 
Martelsheim 228 
Markersdorf 495, 581, 


583, 607, 
. Bosworth II. 


— Drayton IL. 52 

— Harborounb IL 51 

Mark Fermo 793 

Marfgrafneufivi 582 

Marfgraffchaft des Heil. 
röm. Reiche 857 


Marfgrafihaft Iſtrien 
a 


Marfgröningen 215 
Marfirch 
Marftöbel 281 
Marklesgrün 627 
Markleugaſt 176 
Marfliffa 495 
Marfneufirchen 320 
Marfobi II. 178 
—— 426, 428 
arfoldendor 
Markolsheim ER 
Marfomannen 139 
Marfrannftädt 304 
Mark Steyer 645 


Markſuhl 336 
Markſußra 353 
Markt 204 
Marftbergel 181 
Marftbibart 186 
Marft:Biberbad, 204 
Marktbreit 194 
Marftbürgel 181 
Marft:Ginerseheim 186 
—⸗Erlbach 181 
—⸗Graitz 177 
—⸗Heidenfeld 190 
Marfthennersvorf 326 
Marft-Hohenleuben 351 
Marktlenkersheim 181 
Markt>Leugaft 176 
Marktlenthen 173 
Marktstilienfeld 582 
— Nordheim 
Marktoffingen 203 
Marfticheinfeld 185. 
Marktfchelten 721 
Marft:Schorgaft 177 
—sGeineheim 185 
Marktſtadt 726 
Marftfieft 194 
Marftfteinad 189 
Marktzeuln 177 
Marfusburg 269 
Mark: Bippach 332 
Marlborongb II. 49 
—:Fort (auf Sumatra) 
1I. 395 


Marlia 789 
Marlineburg 336 
Marlofftein 177 
Marly 880, II. 145 
— 909 
armara (anf PBaros 
rn f Paros) 


—⸗Inſel II. 236, 276 

— ‚Meer % 

Marmaris II. 277 

Marmariga:Bai II, 
263, 2 


Marmaros 702 
Marmarofcher Gomitat 


Marmora II. 276, 277 
Marmorameer 96 
Marmontier 891 


—;Dep. 888, BRQ 

— (bolfl. Mil.) 381 
Marnewpyf II. 554 
Marnig 

zu II. 236 
Marofinne II. 756 
Maroftanifches Reich 


I. 506 
Marofto IT. 506, 509 
Maroldeweifiach 188 
Marone 
Maronea II. 236 
Maronia II. 236 


854 


Maroniten IT. 283 
Maronneger II. 681 
Marons 11. 681 
Maros 718 
Marofcher Stuhl 727 
Maroe⸗Gesze 727 
—SGezſe 72 
Maroshafen 724 
Maroslafa 727 
Maros⸗Ludas 727 
Marosporto 724 
Marosportu 724 
Maroe⸗Szereda 797 
Maroftica 755 
Maros Ujvar 725 
—;Bafarhely 726 
Marout IL.352 

2 ala 175, 


—— II. 


Marrabu IT. 521 
Marrac 910 
Marrakeſch II. 509 
Mare 25 
Marfac 906 
Marfala 809 
Marfan 910 
Marfa Suza II. 497 
Marsberg 517 
Marfch (Marfchland) 
386 


MarfchallsBai IT. 544 

Marſchallshof 425 

— 2 613 
ard:Diep 

Marfeille 917 

Marsfeld (Paris) 879 

Marfhall II. 626 

Marfhall’s:Infeln I. 
752 


Marftall II. 90 
Dartaben 11.288, 80 
artaban 11. 
Marta Pura II. 402 
Martenspyf 848 
Marterbüfchel 314 
Martfeld 409 
Martbalen 836 
Martha’s Vineyard II, 
616 


Martigny 835 
Martigues, Les 917 
Martina 659 
Martina) 835 
Martinengo 747 
Martinique II, 694 
Martini 
Martinos 606 
Martingoda 334 
Martindberg 695 
Martinsberge II. 584 
Martinsporf 720 
Martinsloch 826 
Martinswand 693 


Regifer. 


Martinszell 201 
Martin Ba II. 677 
Martiey 11.50 
Martonfalva 720 
Martorell II. 15 
Martos II. 13 
Martmwili II. 180 
Martynow 666 
Martzalto 696 
Marua 
Marufher Stuhl 727 
Marupie II. 547 
Marvejols 914 
Marville 890 
Marwa II. 352 
Marwar II. 352 
Marx 438 
Marrburg 269 
Dlarrgrün 172 
Marrheim 205, 268 
Maryambol 668, I1.163 
Mary —— — 
Maryborough II, 66, 
726 


Maryland II. 620 
— im Liberia II, 532, 


533 
Marplebone II. 42 
Marymont II, 161 
Marynfa II, 16% 
Maryport II, 55 
Marzameni 810 
Marzatik 638 
Marzemino 
Masafuero II. 667 
Mafai 11. 560 
Mafawamba II. 559 
Mafaya II. 652 
Maebad 191 
Masbate II. 410 
Masborough IT. 54 
Mascarenen II. 563 
Mascarenhass Infeln 

II. 561, 563 


Mafdı 278 

Mafchado II. 563 

Mafchau 11. 547 

Mafcho II. 374 

Maſchorikanibank II, 
444 


Mafchow IT. 547 
Mascoli BIO 
Mafena II. 526 
Mafenderan II. 304 
Mafenf 862 

Mafl 752 

Mafina II. 526 
Maftno 745 
Maflnothal 745 
Mastara II. 505 
Mastat II. 296 
Mafoe II. 459 
Mafovien II. 160 
Mafovier 543 
Mafia-Earrara 781 


2 Fuͤrſtenthum 


— Etabt 781 
Mafiachit II. 497 
Mafiachufetts I 615 
—;!Bai II. 574 
Maflacre:Bai IL. 750 
Mafia di Fiscaglia 753 
— — Maremma 
Maffalia 26 
Maſſalek Il. 133 
Maflanane, a 11,16 
Maflaya II. 652 
Maffenbahhaufen 219 
Maflengebirge Il. 00 
taffera II. 296 
Mafferano 768 
Mafft II. 559 
Maſſiate 11. 283 
Maffif II 500 
Maffilia 917 
Maffina 11. 521 
Mailing 161 
Maſſow 482 
Maſſowa II, 492 
Maſſuah II. 489, 492 
Maftricht 852 
Mafulipatam II. 358 
Mafuren 544, II. 160 
Mafbadh 
Matabele II. 545 
Matabilis II. 551 
Matagorta II. 631 
Matagordo IT. 12, 631 
Matamma II. 
Matamoros II. 645 
Matan Il. 402, 410 
Matang II 402 
Matanzas II. 638 
Matapas IT. 651 
Matarah II. 297 
Mataran II. 404 
Mataro II. 15 
Matawai II. 746 
Matera 807 
Materia 659 
Mate-Ezalfa 705 
Matbäus » Infeln II. 
202 


Matheorz 699 
Mathias-Infel II. 736 
Mathildifche Güter 793 
Mathura II. 335 
Matibele II. 558 
Mationa II. 542 
Matlof II. 52 

Matoce 705 

Matots 705 

Matra 89 

Matrey 593 
Matfanyana II, 539 
Matichala II. 454 
Matfchtan II. 407 
Matichin II. 238 


Matfhumba II. 538 
Matfima II. 450 
Matsmai II. 451 
Mattarello 596 
Mattemba II. 455 
Matterevorf 694 
Matthäus II. 738 
—⸗Inſeln II. 202% 
Matthew 11. 738 
Mattighofen 588 
Matto Grofio II. 680 
Mattol II. 558 
Mattra II. 297 
Mattfee 591 
Mattfies 2023 
Mattye:Infeln II. 735 
Matua II. 200 
Matufa II, 558 
Matufu II, 752 
Matura 11. 377 
Maturin Il, 656 
Matzdorf 644, 699 
Mapelgebirge 712 
Mapen 582, 593 
Mapingen 833 
Mahzocha 634 

Dan II, 370 
Maubeuge 887 
Mau: Chunf II. 619 
Maner 


_, bi ine 
tr Aa chineftjche 


Mauerbadh 579 
Mauerfirchen 588 
Manermünfter B91 
Mauerfee 8 
Maugandic II. 350 
Maui II. 756 
Maufe Il. 748 
Maulbronn 216 
Maulburg 243 
Maule II. 667 
Mauléon 910 
Maulmein II. 388 
Mauna II. 750 
—;Baleafala II, 756 
—⸗Kea II. 1755 
—;20a II. 755 
Maungundi II. 350 
Maunig 653 
Maupertuis 903 
Maupiti II. 747 
Mauren 116, II. 46%, 
492, 512 
— (D.im Fürftentgum 
Liechtenflein) 247 
Mauretania Tingitana 
11.510 


Mauri II. 522 
Mauriac 906 
Maurienne 770 
Mauritanien II. 467 


Mauritins II. 563 
Maunromathi IE. 216 


Matfchinga II. 658, 559 Maurs 906 


Regifer. 855 
Maurftetten 198,201 Mecklenburg (Dorf) Meerbufen von Galifors Meimersborf 378 
Maurna II. 747 366 nien 11, 573 Meimmd IL A 
Maus, die 266 — Schwerin 363 — — Gambay II. 262 Meimuna II. 315 
Mauten 652 —: Strelig 369 — — Darien II. 573 Meinau 245 
Mautern 581, 649 Mecklenburgiſche — — Genua W Meinberg 395 
Mauterndorf 391 Schwei — — Guayaquil I.b78 Meinerdingen 415 
Nauth 603, 616 Meczin — — Quineall,456 Meinerſen 414 
auihhaufen Med⸗Amud II. 479 — — Lyon W Meinerzhagen 519 
Mauti Medang⸗Kamulan II. — — Panama II. 573 Meiningen 339 
Maumwi II. 756 400 — — Sue; II, 262, 456 Meinungen 339 
Mawaralnahr 1.312 Meveah II. 504 —— Eypral.37 _ Meiringen 823 
Marburg 207 Medebach 517 — — Taranto 95 Meifeberg 358 
Marborf 328 Medebede 517 — — Tiesfaja 4 Meifenhein 261 
Maren 29% Mevellin II. 655 — — Beila II. 456 Meiſſau 583 
Marimomwfa 666 Mevelpad II. 107 Meerenge von Galais 95 SMeifterdorf 608 
Maring 580 Medem 105 — von Galais + Dep. Meifur (Hochland) f. 
Marorunas II. 663, WMedemblik 845 885, . Myfore 
679 Medenblik 845 — von Gibraltar 95 Meißen 299 
Marfayn 265 Medenice 667 — — Senifale 96 — Marfgraffchaft 287 
Maydan 664, 667 Meder 79 — — Meifina 95 Meißner 273 
— gorny Medewi Il. 103 Meerestiefe 33 — Hochland 284 
Mayen Medgyes 720 Meerholz 281 Meitingen 202 
Mayenburg 475 Media 11. 498 Meerhujen 436 Meiwulla II. 751 
Mayerfelo 828 Mediafch 720 Meerkotospalme 11. 564 Mefheyr II. 485 
Mayenne 102, 901 Medicina 797 Meerlinfen, zur 336 Metias II. 477 
—;Dep. 900 Medien II. 301,303, Meersburg 245 Mefines II. 510 
Mayerhof 173 304 Veerſch Metta IL 295 
Mayfaung 11.267, 317 —, Klein: II. 304 Meerjcheid 35 Mellenburg (D.) 366 
Maynas II. 579, Medina 11. 295 Meerjen 272 Meflong II. 384 
Maynooth Il. 65 — (Senegambien) II. Mefferedorf 495 Mefnes I1. 510 
Maynthal 832 Megali:Chora II. 281 Mefran II. 11 
67.367 Medina Gelil.d Megafonifll.20% Mefrie 1l.208 
Mayon IL 260 — del Riofeco IT. 10 Megalo-⸗Wallachen I. diekuatling II. 554 
Mayotta 563 — Eidonia II. 12 214 Mel 756 
Maysville II. 625 Medinah 11.530 Meganifi II. 205 Melara 753 
Mayımba II. 538 Medinet Abu 11.479 2 Megapolis II. 216 Melafjo 11. 277 
Mazaca II. 274 —el⸗Fayum 11. 478 Megara 11. 212 Melazyo ll 
Mazagan II. 509 —selsRafir 11. 480 Megaris II. 212 Melbourne II, 725 
Mazagran II. 505 Medingen 413 Megafpileon II, 215 Melchingen 542 
Mazalquivir I, 468 2 — (fühl. D.) 294 Megri Il. 236 Meldnan 822 
Mazaltenango 11.651 Mediſches Neid II. 301 Megyaszo 702 Meſchthal 833 
Mazamet 913 Medling 580 Mehadia 732 Meldorf 
Mazanderan II. 304 Medor MehalletselsKebir II. Mele 773, 11.526 
Mazatlan II. 647 Medſcherda II. 493 478 Meleda 736 
Mazighan 1.509 VWVedun 757 Mebburg 722 Melegnano 740 
Mazufurabad 11.373 Weduno 757 Mehediah Il. 498 Melenit Il. 240 
Mazurafen 558 Medway IL. 44 Mehemedopolis II. 485 Melenti II. 136 
Mazzara 809 Medwjedizkala II. 176 Mehen Abo Melenze 709 
Mazzarino 810 Medwiſch 720 Mebim 11. 337 Meifi 807 
M’Hiza II. 540 Medyta 664 Mehle 425 Meliapur 11. 356 
Mboamaji II. 560 Medyn 667, II. 133 Mehlie 345 Meliboens 91, 252 
Mojigipii TI. 460 Medynof II. 133 Mehlſack 546 Melides IL. 25 
Meapville 11. 619 Medzibor 492 Mebrenberg 264 Melilla I. 511 
Mearns II. Meeder 344 Mehreran 597 Melilli 810 
Meath II. 66 Meedl 638 Mebringen 362 Melinde IL 560 
— Gafts: II. Meenen 859 Mebrum 425 Melis 345 
— BWeft- II. 66 Meeralyen 87 I Melita 736, 1. 547 
Meaun II. 389 Meerana Mehun 89 Melite 812 
Meanr Meerane 322 Meia Ponte II. 680 Melitene II. 278 
Mecyeln 858 Meeraugen 670 Meidling 580 Melitopol II. 172 
Mechoacan II. 643, 645 Meerbufen von Aden I, Meierhöfe (Militärs Melitopolitaner II. 114 
Mechterftädt 345 262, 46 Grenze) Melt 581 
Mechtshaufen — — Bengalen II. 262 Meilen 836 Meltsham 11.49 
Medelfeld 412 — — Biecaya B Meillonas 896 Mellami II. 480 
— — Gabes 11. 457 Meimaneh II. 315 Melle 433, 903, II. 521 


Meckenheim 


Mellencze 709 
Mellenvorf 416 
Mellingen 331 
Mellrichſtadt 192 
Melnif 602, 605 
Meloria 788 
Melos 11.217 
Meipeff II. 486 
Melpomene 25 
Melrofe Il. 60 
Mels 247 
Melfungen 276 
Melton Mowbray 1.51 
Meitich 642 
Melun Bl 


MelvillesBai II, 719 
MelvillesGap IL. 718 
BR IENSBERE 11. 


MelvillesInfel IL. 584, 
1719 


MelvillesSund II. 573 
Melykut 710 

Memel 545 

— (Blu) 100 
Memelsvporf 188 
Memelsfelder Hof 339 
Memf 11,479 
Memmelsdorf 175 
Memmingen 198 
Memmleben 508 
Memphis 11. 479, 625 
Memfen 409 

Menabe Il. 562 
Menado Il. 403 
Menaggio 742 
Menaina ll. 

Menam II. 


Mendaͤer 69 
Mendaña-Archipel II. 
742 


Mende 914 
Menden 518, 533 
Mender Il. 266 
Mendif 11.527 
Mendig, Ober: 523 
— Nieders 523 
Mendoza 11.670 
Mendris 832 
Mendrifio 832 
Mendfchiborfch II. 156 
Mendt 

Menes 705 
Mengede 519 
Mengen 225 
Mengende 519 
Mengeringhaufen 283 
Mengkofen 162 
Mengui Il, 404 
Menharbevorf 699 
Menighnfe 516 
Menin 859 


Regifter. 

Menlik IT. 240 Merkopol 716 
Mennighüffen 516 Merkur 24 
Menorca 11.17 Merkusoordt II. 735 
Menſchenraſſen 59 Meroe II. 482, 485 
Menfcherah II. 486 Merovinger (Dynaflie) 
Menfel 11.499 114 115.873 
Menfelinet II. 169 __Merideiv 535 
Menslage 433 Merſe II. 59 
Menteroda 346 Merfeburg 504 
Mentefche II. 277 Ders el Kebir II. 505 
Mentefie 11.277 Merfifun 11279 
Menton 771 Merthyr Typfil IL 56 
Mentone 771 Meru Shah Jehan IL 
Menuf 11.478 
Menyhard 699 Mernt II. 337, 338 
Menzalah 11, 477 Merve 11.316 
Menzaleh II. 458 Merwe 103 
ee Merwede I 7 

eppel 85 Merrhaufen 
Meppen 434 Merrheim 261 
reihe = II.14 Merzdorf 610 
Mequinez II. 10 Merzien 361 
Meran Merzig 527 
Merane 322 Merzin 361 
Merafch 11. 278 Mefau II. 527 
Meramwe II. 484 Mefched IL. 305 
Meramy II. 484 — Ali II. 291 
Mercara II. 362 — Huffein 11. 291 
Mercedes II. 671 Meichede 517,518 
ie 619 Meſchen 70 
Mercia H. Mefchenbach 340 
Merciwan 11. 279 Meichtfcherjäfen IT. 114 
Mercurinsbera 235 Meſchtſchowek II. 133 
Merdafcht II. 306 Mejembria II. 237 
Mere 11,49 Mejen 9 
Mererzowfzeziena I. — (Stadt) II. 139 

153 Meferitich 636 
Meredgyo⸗Morzo 24 —, Wallachiſch⸗ 640 
Meregyo 724 Meferig 554 
Merenberg 264 Meſitz 
Mererau Meſocco 828 
Mereville 881 Mefopotamien II. 288 
Mergenthal 227 — (Miffionsort auf Ja⸗ 
Mergentheim 227 maica) II. 
Mergui II. 388 Mespelbrunn 193 
—Archipel 11.388 Dieir Bl 
Meribohwan II, 546 Mefla II. 511 
Meriva Il. 11 Meſſalunghi II. 21% 
— (aufder Terra firma) Meſſaurat II. 

Meflechiliten II. 292 

— de Ducatan II.647 Meſſene II. 216 
Merivden 11.50 Meflenien II. 215 
Meridian 6 Mefiern 584 
Merimigo II. 554 Meifina All 
Meringen 362 —⸗Meerenge 9 
Merionetfhire IT. 56 Mefiunde 11.89 
Merishaufen 830 Meftizen II. 580, 701 
Merfara 11. 362 Meftletta II. 178 
Merkendorf 180 Mefto 102 
Merkersporf (Markerss Meftre 781 

dorf) Mefurado II. 533 
Merklin 625 Mefurado:Gap II, 532 
Merklingen 218 Mefurata II. 496 
Merkopail 716 Meinril II. 559 
Mertopaly 716 Meta IL. 577, 584 


Metamma II. 485 
Metapas Il. 651 
Metapontum 807 
Wietelen 513 
Metelin II. 281 
Meteoren, die II. 241 
erg I = 
ethodiften 11. 5 
Methone IL2I6 
Metbymna II. 281 
Metidſcha Il. 500, 504 
Metis 26 
en J 
etfovi 
—** 
Metling 654 
Metmenftetten 836 
Mettatanna II. 466 
Metten 162 
Metternich 522 
Meitersporf 723 
Metterzimmern 216 
Mettlody 527 
Plettmann 535 
Meg 891 
Mepenfeif, Ober: 698 
— Unter: 698 
Mepingen unter Urad 
220 


Meud 266 

Meudon 881 

Meudt 266 

Meulebefe 859 

Menlendefe (St. Icaz) 
856 


Meung 899 
Meura 355 
Meure 38 
Meurihe 104 

—; Dep. 889, 891 
Meusdorf 303 
Meufe 103 
Meufelmig 348 
Mewar IJ, 353 


Mewe 551 

Mericaniiher Meerbr: 
I ir sa 

Merico II. 643 

Meyenburg 421, 475 

Meyenfeld 828 

Meyet II. 561 


eyrefab IT. 484 
Meyringen 823 
Mezen 09 


Mezes:Male 701 
Mezieres 888 
Mezimotti 620 

Mezin 90 

a ee: 706 
— Bo (bei Zab) 727 
—⸗Hegyes 706 
—sReresstes 684 
—Köveed 684 
—;Madaras 727 


Mezoͤ⸗Telegd 703 
— Zur 
Vena fuſo 809 
Meyzo 736 
Merzolombardo 596 
Merzovo II. 244 
— Gebirge 90 
Miunda II. 559 
Malin II. 142 
Mhandfchis 11. 371 
Mar II. 366 

iadi II. 
Miäst 11. 169 
Miafo II. 450 
Miana II, 304 
Miane 755 
Miani II. 369 
Miaotfe Il. 429 
Miast 11. 169 
Miaftezfo 556 


- Mjatfhih Bar II. 260 


Miava 
Michaelbeurn 591 
Michaelis: Eifenhütte 
613 
Michaelnbadh 587 
Michaelfiein 445 
Michajlograd II. 155 
Michailow II. 135 
Michailowfa II, 134 
ge 11. 183 
ichala 
Michalidſch II. 275 
Micaifowip 644 
Michalowig 609 
Michelau 177, 489 
Michelbach 26%, SUl 
Michelda 508 
Ba 
ichelöberg 
Michelsdorf 
Micheltabt 253 
Michelftetten 654 
Micyeltown II. 68 
Michigan 


—,Gity II. 627 


—, Set U. 574 
Michillimalinat: Straße 
11. 574 


Michlvorf 587 
Michle 602 
ichlaserg 623 
Michowi 
Mickhaufen 204 
Mickten 293 
Micoco 11. 455 
Middelbaccum 434 
Mippelburg 847 
Midpdelfart II. 80 
Middlebury 11.615 
Mipdpdlefer 11.39 


Midolefer: Kanal II. 600 


Mippleton IL. 752 
Midpletown II. 616 


Midhurf II. 45 





Regifer. 
Midianiter II. 293 Mildenfurt 334 
a Bias 
othian II, Dildenkein 
Midlum 420 Miles I,277 
Midnapore 11. 333 Milet II. 274, 277 
Midnapur Il, 333 Miletin 
Midni IL, 371 Mileum II. 504 
Midſchegi II. 183 Milevis II. 506 
Midzhegen II, 183 IT. 504 
Miechow 11. 164 Milewſko 619 
Mierzisfo 556 Milford II. 56 
Mieders 593 — Haven II. 593 
Miedniti II. 153 Milhaud 909 
Miedſchin 625 Miliana Il, 504 
Miedzerzyce II. 165 Milin 604 
Miedjyborz II. 156 Militäranfiebelungen, 
re 165 neuruffiiche IL. 173 
Mielec Militär: Gommunitäten 
Mielnica 667 1729 
Mielfcyin 555 Militaͤr⸗Greuz Gommus 
Mielszin 555 nitäten 729 
Mienpftbofch IT. 156 Militärgrenze 727 
— ——— 1.165  —, Banatiſche 732 
Mienfina —, Groatifche 730 
Mierau 638 —, Serbifche 731 
Mieres II. 10 —, Slavonifche 731 
Mies 624 —, Eyrmifche 731 
Miesbach 15B Militär » Szipet 731 
Miesbrunn 170 Militſch 492 
Mieichisto 556 Militfchowes 611 
Mie chtow 555 Millau 909 
Mieſchow 629 Milledgeville II. 622 
— — 
eſte illſtatt 
—— Milna 735 
Mietau II. 148 ifo 11. 217, 461 
Mietingen 224 Milog II. 355 
Mietſchin 625 Miloka —— 676 
Rigizzaburg 691 Miloslam 
MigueldeIbarra 11.659 Milova 705 
Mihalyi 694 Milowfa 674 
Mihla 336 Milfau 630 
Mipolacz 717 Miltenberg 192 
Mifado II. 448 Miltigan 628 
zn 364 Milton II. 44 
Mifitineta II. 177 Miltfein II 
Miflos 685 Miltiſchitz 619 
Mitola 691 Mittichowes 611 
Mitolajom 666 Mittfin II. 454 
Mitten 293 Milna II. 540 
Mikullezyn 668 Milwaufie II. 627 
Mifulince 667 Milzeburg 92 
Mitulow 635 Mimeina II. 513 
Mitulumfa 640 Mimfina II. 513 
Milah II. 506 Mina 11. 295 
Milam IT. 631 Minab II. 305 
Milano 739 — — II. 403 
—X pr 3 665 Ding 11.676 
latyn la nasll. 
Milawetſch — Geraes II. 676 
Milazzo Bil — Novas II. 676 
Milchftraße 5 Minatarees II, 636 
Milczie 619 Mincio 102 
Milden 834 Mindanao II. 410 
Mildenau 315, 611 Mindel 149 


857 


Mindelberg 202 
Mindelhelm 202 
Mindelzell 202 
Winden 514, 515 
Mindeniche Berge 93 
Minderedorf 

Mindif II. 455 
Mindoro II. 410 

—; Eee II. 262 
Mindfzent 685 
Minehead Il, 49 
Minen 810 

Minerva 537 
Minetaris 11. 579 
Mingolsheim 236 _ 
Mingrelien II. 180 
Minho LOL 

Minieh II. 479 
Mining 588 


Minig 604 
Minfendorf 654 


Minkiang II. 264 
Minfowely 489 
Minnefota II, 634 
Minnetaris 11, 579 
Miño 101 

IE 
Minorep II, 400 
Minorta 11.17 
Minfen 390 
Minsk II. 154, 162 
Mintao II. 397 
Minto 11.396 
Minucciano 782 
Minufio 832 
Minuffinet II. 197 
Minyeh II. 479 
Miöfen 96 
Miösfee 96 
Miolans 769 


Miquelon II. 595 
Mira 751 


Mirabell 590 

Mirage II, 512 
Mirata 11. 215 
Miran 751 

— de Douro II, 


Mirande 910 
Mirandella II. 26 
Mirandola 7BL 
Mirano 751 
Miraqua II. 459 
Mirat 11. 338 
Miran 622 
Mirditen IT. 243 
Mirechau 622 
Mirecourt 890 
Miremont 909 
Mirgorod II. 143 
Mirochau 622 
Mirotik 623 
Mirow 370 

— —— 
Mirpur II. 369 


b4* 


Mirta 11.352 ” 
Mirtiven II. 243 
Mirumitfu II, 554 
Mirnt II. 338 
Mirzapur II. 336 
— —* IL. 336 
Mifamis II, 410 
Mifchet 604 
Miſchkowitz 602 
Rifalinge (in Amerifa) 
II. 


Misdroi 481 
Diiedſchegi IT. 183 
Miſelezko 566 
Mifeno, Gap 803 
Mififieh II. 496 
Mifttra 11. 216 
Mifivria IT. 237 
Miskolcz 684 
Mielye 698 
Miſocco⸗Thal 823 
Mifor 828 
Miforer Thal 828 
Misques II. 664 
Miffaglia 742 
Miffelwarven 420 
Miffenria II. 237 
Miffinnipi 11.575 
la (In ven 


La Plataftaaten) II. 


Miffionsgefellfihaften65 
a ı1 801 


Miffifſippi 39, 11.575 
— Gitv II, 624 

—: Gebiet II. 624 

— (Staat) IT. 624 


Miftolonghi II. 214 
ifjolun . 
Miſſouri 


—, Kleiner F.575 
-— (Staat) 628 
Miſſouris II. 637 
Miſſunde II, 89 
Miffuri II. 575 

— (Staat) 11.628 
Miftef 640 
Miftelbach 582 
Miftelaau 172 
Miſtir II, 49 
HEN 4 
Miftra II. 
Miftretta 811 
Mißbrunn 170 
Mißlareuth 319 
Mißlitz 635 

Mit: Banya 705 
Mitford IL4 
Mitiaro II. 748 
Mitfenab IT. 484 
Mitkowitz 613 
Mitla 

Mit⸗Rahineh II. 479 
Mitre II, 
Mitrovic, 732 


Mitylene IT. 281 ögelin 473 
Mins’fcher BezirfIT.177 Mögeltondein II. BB 


Negiſter. 

Mitrowig 626 Miville 835 
Mitfcht 11.526 Mirftadt 555 
Mittamitta II. 714 Miya II, 461 
mh se Miyafo II. 450 
— :Amerifa II, Miza 624 
Mittelbach 313 Mizantla II. 645 
Mittels Bauerfhaft 431 Mizque IT, 664 
Mittelberg 319 Mizun 666 
Mittel»@febinye 701 Mkomaſi II. 460 
— Cunewalde 327 Mkufu HI. 459 
Mitteldorf 236 Mlada Boleslam 608 
Mittel; Drebach 316 ade 609 
— sübersbad) 294 Mladiefowig 623 
—Egypten 11,478 Mlawa II. 
Mittelfranfen 178 Mnifchef 604 
Mittels$rohna 313 Mniszew 11.163 
Mittelgrund 607 Moa II. 408 
Mittelhanfen 332 Mobati II, 543 
— aa 827 Mobibi II, 747 
— + talien Mobile II. 624 
— Kreiſcha 294 — (Fluß) 11. 624 
Mittelländifches Meer Mocar 735 

9 Moccha II. 296 
Mittelland (berner) 822 Mocha II. 667 
— —— ) 212 Mochow 602 
Mittel-Rangenau Moderau 552 
Mittelleutersporf 328 Modran 552 
Mittelmarf 469, 476 Modftadt 259 
Mitteloderwig Moco II. 395 
Mittels Peilan 490 Mocoa II, 654 
—⸗Peterewaldau 490 Mocs 724 
Mittelpinggau 591 Modane 770 
Mittel» Pullendorf 69% | Modanta II. 275 
—Saida 314 —sMeerbufen II. 275 
Mittelfchmiedeberg 3I5 Modder II. 551 
Mitte-Semling 157 Modejares II. 1 
Mittelfohland Modena, Heryogth. 779 
— am Rothftein 325 — Stadt 780 
Mittelftein 335 Moder 628 
Mittelftreu 192 Modern 687 
MittelsTibet IT. 373 Moderni II. 277 
Mittelwalde 491 Modes 636 
Mittel-Weigsdorf 329 Mopica BIO 
Mittelmeißbach 355 Modigliano 7B6 
Mittelzell 187, 246 ale 602 
Mittel: Zillertbal 49% Mobiim IT. 162 
Mittenwald 160 
Mittenwalde 160, 1, Moboe 709 

492 Modrueyotof 714 
Mitterburg 658 Modrufia 730 
Mitterfels 162 Modruß 730 
Mitterfirchen 5B6 Modrzowig 604 
Mitterfill 591 Mopurli Il, 277 
Mitterteich 167 Möcdern 303 
Mittlere Infel II. 731 — (im Magdeburgfchen) 
Mittlerer Ural II. 260 501 
Mittleres Szolnofer Eos Mödingerfee 231 

mitat, ehemal. 725 Moͤckmuͤhl 216 
Mittlere Tungusfa II. Mödling 580 ” 

264 2* 633 
Mittweida 306, 317 Möen IT. 79 
Mittwif Möensklint IT. 79 
Mitwig 174 Mögeldorf 183 


M 


Möhra 340 

Möhren 204 
Möhringen 244 

— anf den Filvern 218 
Mar 5Bl 


Moͤll 651 
Möllen 385 
Möllenderg IL. 111 
Möllendorf 205 
Mölln 385 
Moͤlſen 508 
Mömling 193 
—— > 
mpelgard 
iu 11.70 


Mon 
Mönch (Alpen) 88 
Moͤnchberg 19 
Mönhbrud 251 
Moͤnchen⸗Gladbach 539 
Mönden:Nienburg 361 
Möncenftein 822 
Möndgut 485 
Moͤnchhof 34 
Mönch: Nienburg 361 
Moͤnchroͤden 344 
Möndebrudg 251 
Voͤnchehof 189 
Möncheroih 203 
Moͤnchſtockheim 192 
Moͤnchweden 368 
Mönfgut 485 
Mönferäs II. 103 
Mörderbai II. 750 

verie II, 
Mörn 204 
— — 
Moͤrnsheim 182 
Moͤrs, Fuͤrſteuthum 538 
— Stadt 538 
Mörsburg 245 
Mörspurg 245 
Moefa 
Möften 112 
—, Ober: 11. 348 
—, Unter; 11. 2337 
Moͤſſ 696 
Möffingen 221 
Möpfird 245 
— —————— 
Moeurs 538 
Moͤvenberg IT. 85 
Moffat II. 60 
Mofilo II. 521 
Mogabor II. 509 
Dogan II, 181 
Mogaum IT. 386 
Poganıtg UI. 386 
Mogeting N. 753 
Mogyan IT. 444 

o 





Mogila 669 
Mogilany 673 
Mogilew II. 153 
Mogilno 566 
Mogmug 11. 753 
Mogopdore II. 509 
m... II. 252 
Mograt 11.484 - 


Moguer II. 12 
Moba 684 
Mohacz 
Mo Hagar Il. 486 
Mohatſch 697 
Mohatſcher⸗Inſel 697 
Mohawls 11.579 
Mobeli II. 563 
Mohelno 636 
Mohilew II. 153, 156 
Mohilla 11. 563 
Mobilow II. 156 
Mohim II. 337 
Mohol 711 
Moholy 711 
Mohout II. 322 
Mohren 11. 557 
Mohrenland 11. 482 
Mohrin 477 
be nahe 
ohrungen 
{11.882 


Mo 

Moinefchti II. 254 
Moines, des II, 575 
Mojos II. 665 
Moisburg 413 
Moiſch II, 256 
Moiffac 99 
Moiftrana 654 
Mofanda II. 559 
Mofanen 718,720 
Mokar 735 
Mofatiam II. 455 
Motis 11,579 
Mofta II. 2% 


Mokoko (Makololo) H. 
539 


Mofrat IL 484 
Mofrin 709 


Mofrig 654 z 


Motichan II. 167 
Mokſchansk II. 167 
Mola (di Bari) 806 
Molapo 11.554 
Mold II. 56 
Moldau, die II. 253 
— (#luß) 105 

— (Szepfi) 698 


—⸗Thein 
Moldauer 558, II. 253 
Renee » Rimpolung 


Moldava 709 
Moldavanfa II, 173 
Moldawa 675 
Moldamenen II. 253 
Molpejll. 109, 111 


Regiſter. 


Moldova 709 
Molenbeef 856 
Molenvliet 11. 399 
Mole St/Micolas IL691 
— 
olina 745, 11.9 
Molife 806 
Molivo II. 281 
Molle IT. 111 
Mollenvo II, 663 
Mollis 826 
Mollwig 489 
Molmerswende 505 
——— 90, IT. 187 
ologa : 
Molopo IT. 547 
Molofier II. 243 
266 
Molfchleben 344 
Molsvorf 346 
Molsheim B91 
Molua f. Milua 
Moluchos II. 667 
Molutten II. 406 
Molyong II. 387 
Molzen —* 
Mombach 255 
Mombas II. 560 
Mombaza II. 560 
Mombello 730 
Mommeliano 769 
Mompava II. 401 
Mompoj 
Mompor 11.655 
Mona Caſtle II. 57 
— — Fürftenthum 


— Stabt 771 
Monaghan II. 67 
— (Definition) 


Monafterinfa 676 
Monafteriufa 676 
Monafterznafa 668 
Monaftir II.240, 499 
Monbijon 
Moncalieri 766 
Monceniflo 770 
Monique II. 26 
Monclava 11.646 
Mond 20 
Mondego 101, 11.19 
233 $ 
ombgebirge 40, II. 
455 


Mondonebo II. 11 
Mondovi 767 
Mondragon II. 18 
Mondfee 97, 588 


Monembafla II. 216 
Moneftier 916 
Money II. 411 
Monfalcone 658 


Monfalnt II. 479 
Monfia H. 

Mongallo Il. 560 
Mongarah 486 
Monghaofu II. 459 
Mongbyr IT. 334 
Mongir II. 334 
Mongol II. 434 
Mongolei II. 433, 436 
Mongolen II 
Deagali der Stamm 


Mo — II.abb 

—— m 205 23 

Moni IL.AIL- 

Monia IL 524 

Mouiquira II. 655 

Moniftrol (fur Loire) 
915 


Monmouth II. 49 
Monmouth Court Houfe 
II, 618 


Monnifendam B45 
Monof 702 
Monolava II. 646 
Monomotapa II. 558 
Monongahela II. 575 
Monophyfiten 67 
Monopoli 806 
Monor 682 
Monoftorszeg 710 
Monoszlo 714 
Monotheiften 62, 68 
Monplaift 475, 11. 145, 


Monreale BOB 
Monrepos 215, 526, II. 
150 
Monroe II. 626 
Monrovia II. 433 
Mons 860 
Mons Naunus 93 
Monfelemims II. 514 
Monfelice 752 
Monfelminen II. 514 
Mons ferratus II. 454 
Monsheim 257 
Mons Bannoniae 695 
Mons Thabor 266 
Monftiers (en Tarens 
taife) 770 
Montabaur 266 
Montafon 598 
Montafon: Thal 598 
Montafuner:Tbal 598 
Montagnana 752 
Montagnes noires 90 
Montatqu 857 
Montalban IT. 14 
Montalcino 786 
Montalto 796 
Montargis 899 
Montau, Groß: 550 
Montanban 
Montbard 


Montbeliard 897 
Montblanc 40,87 
Montbrillant 406 
Montbrifon 907 
m el gr 
ont Genis 5 
— —Straße 766 
Monteclair 527 
Mont Dauphin 916 
Mont de Marfan 910 
Montdidier W 
Montvien 888 


Monte Alfonfo 7B1 
Montebello 754 
zn 755 
onte Brazil 11. 27 
Montecallert 76 
Monte, Gap IL. 532 
Monte Caſſino 804 
Monte Gatini 786 
Montechiaro 746 
Monte Chrifto 788 
Monte Ehrifto (auf St, 
Domingo) II. 689 
Monte Cimone 89 
— Corna 89 
— Grifto 788 
Monte di Sibylla 89 
Montefalcone 658 
Montefarchio 805 
Montefiascone 796 
Montefusco B05 
Monteggio 832 
Montegiarbino 798 
Monte Bibello 89 
— Giuliano 809 
Montegobai 11. 689 
Monte Ignofe 782 
Monteleone 
Montelimart 916 
Monte Maggiora 656 
Miontemor o novo II, 


Montemor o Belho U. 
25 


Montenegriner II. 245 
Montenegro II. 244 


— (bei Livorno) 787 
Montenero 


Montenotte 774 
Montepelofo 807 
Monte Belvo 87 
Montepuleiano 786 
Montereale 757 
Montereau faut Donne 


889 
Monterey IL, 633, 646 


Monteros II. 669, 687 
Monterofa 


Monteroffo II. 775 
Monte Rotondo 89 

— San Pellegrino 808 
— Sant’ Angelo BO6 


860 
Monte Santo M, 658, 
i 


’ 
— Ean Bito 658 
— Etelvio 745 
Montevelofo 807 
MonteverdosInfel II. 


754 
Monteverbos:Infeln II. 
754 


Monte Bergine R05 
Montevideo IT. 671 
Monte Bifo 87 
Montferrand 906 
— Herzogth. 


Montfort (in der Bre⸗ 
tagne) 

— (D. in Languedoc) 
913 


— (in ber Brov. Utrecht) 
848 


— (in Borarlbera) 597 
er Genevre 87, 766, 


Mont Gendevre (D. in 
der Daupbine) 916 
Montgomery II. 56 
— (Ber. St.) II. 624 
Montgommery II. 56 
Montgommery (Ber. 
&t.) II. 624 
Montherhaufen 80 
Monthey 834 
Monticello II. 623, 
624 


Montiers (en Taren⸗ 
taife) 770 
Montiguofo 789 
Montilla II. 13 
Montjoie 529 
Montioni 786 
Montjouy II. 15 
Montjoy 529 
Montivilliere 883 
Mont:Lonie 912 
Moutiugon 898 
Montiuel 896 
Montmatre 879 
Montmery 80 
Montmelian 769 
Montmirail 888, BA9 
— (im Kanton Neufcha⸗ 
tel) 830 
Montmollin 830 
Montmorench 880 
Montmorillon 903 
Montobine 747 
Montona 659 
Montorgueil II. 57 
Mont Pelée (auf Mars 
tinique) II. 694 
Montpellier 913 
— (Ber. St.) IL615 
Montvenfier 906 
Mont Perdu 88 


Regifler. 


Montpreis 648 
Montrado II. 401 
Montreal 11, 590 
Montreale 808 


Montrenil(fur Mer)885 
Montrofa 87 


Montrofe II. 61 

Montrouge 880 

Monte de Faucille 90 

— * 

— (weſtindiſche Inſel 
11. 693 “) 


Mont St. Jean 857 
— — — (in Anjon) 
900 


— — Michel 884 
Mont Tenvre 90 
Mont Tubmann Il, 533 
Monyasıa 706 
Monyoroferef 695 
Monza 740 
Monzingen 525 
Monzon 888, II. 14 
Mooker Haide 849 
Moon II. 147 

Moor 192, 409, 684 
Moorburg 449 
Moore 45, 231 
Moorende 419 
Moorhütte 445 
Moorlage 434 
Moorley II. 331 
Moorfhevabad II. 332 
Moorsleben 500 
Mooreleve 859 
Moorwerder 449 
Moorzele 859 
Moosbach 167 
Moosberg 93, 664 
Moosburg 168 
Mooiefort II. 586 
Moosmüble 202 
— 
Moplaye II. 

ua 11. 663 
Moquehua II. 663 
Moquis II. 633 
Mor 684 


Mora 641, II. 525 
Moradababd II. 339 
Morance 
Morafteine II. 101 
Morat B24 
Moratfcha II. 245 
Moratte IT. 648 
Morawa 105, 632 
Mora vagi II. 250 
Morawig 642 
Moramfa 644 
Moray II. 62 
Morbegno 745 
Morben 745 
Morberib II. 732 
Morbihan-Dev. 902 
Morcenftern 611 


Mmorb»Bal II. 750 
Mordwinen 108, 114 
Morea II, 21% 

Morelia II. 645 


Morella Il. 16 
Moresnet 530 
Moretonbai II. 720 
Diorez 897 

Morfil U. 529 
Morgarten B36 
a 318 


Moriah 11. 554 
Moriana 770 

Moric 904 
Moringen 428 

— ‚Oberndorf 428 
Morifcha f. Moriah 
Morigberg 424 
Morigbrunn 182 
Morigburg 294, 505 
Morkowitz 639° 
Morlachen 558 
Morlair 902 
Morlatten 558, 733 
Morley II. 546 
Mormonen II. 598, 627, 


Morofai II. 756 
Morotinne 11. 756 
Moropna Il. 540 
Moros 557 
Morotat 11. 756 
Morotoi II. 756 


. Morpeth II. 55 


Morristown 11. 619 
Mors II. 82 
Morfan 757 
Morfano 757 
Morfchansf II. 135 
Morfee 11. 834 
ze — 
ortagne 1 
Mortarn 883 
Mortara 771 
Morter 594 
Mortera 734 
Mortimer 11. 52 
Morungen 547 
Morvangebirge 91 
Mofa II. 559 
Mofaist II. 132 
Mofambique II. 559 
—sRanal II. 456 
Mosbach 239) 264 
Moschenize 659 
Mofcher 79 
Mofchin 555 
Moſchusochſe 52 
Moſchwig 506 


Moscisfa 664 

Moscos II. 649 
Mosdoc II. 170 
Mofel 104, 310 


Mofel:Dep. TI. 890,891 
Mofelweis 522 
Mofestraal 11. 549 
Mofhajst II. 132 
Mofi 11. 520, 521 
Mofiga 11. 551 
Moſigkau 360 
Moſilikatze (Kaffern: 
bäuptling) I. 551 
Mofisberg II. 260 
Moskau 11. 131 
Mosten II. 111 
Mostenis:-Etrömmen 
H.1lı 


Mostenesde II. 111 
MostitosRüfle 11. 649 
Mostkito:Land 11. 649 
Mostöe IT. 111 
Mostos 11. 665 7 
Mostwa 99, II. 131 
Moslavina 714, 717 
Mofolowihe Eifenhätie 
11.167 


Mofony 694 

Mosquitia II. 649 

Mos quito⸗Gebiet LI. 
649 


Mosquito » König IL. 
650 
— s KRüfte II. 


Mosquitos IL 649 
Mose II. 109 
Moffamedes 11. 539 
Mofloc; 689 


ofjul HH. Pr | 
Moftagınem II. 505 
Moftar II. 247 
Moftau 626 
Mofteröe 11. 110 
Mofty wieltie 663 
Mofyr II. 154 
Mof II. 109 
Moßbach 334 
Moszcyany 664 
Refierien — 717 


otala II. 103 
Motane II. 743 


q 


Mottgers 281 
Mottlau 100 
Moubon B34 
Mouflon 775. 919 
Monte, Le II. 69% 
Monlins 897 
Moulmein IL. 388 
Monltrie II. 622 
Mouna Roa 11. 755 


Mouna Roa II. 755 
Mount Alerander Il. 
726 


— Gofe II. 546 
— Gdgecombe II. 48 
Mellid II, 66 


MountnorriesBai II, 


Mount Pelee, Gap II. 
590 


Mount Pleafant II. 
628 » 
Mountrath II, 66 


Mount Vernon 11. 621 


Moura 11.26 

Monrges 771 

Moufche 11. 492 

Mouftice 11. 649 

Moutier 824 

— Grandval 824 

Mouzangape II. 562 

Mouzon BB8 

Mow II. 370 

Mowe 11. 334 

Mowganj II. 350 

Mowyunge II. 350 

Mowiza II, 540 

Mororunas II. 663 

Moros 11. 579 

—, Land der II. 663, 
665 


Moyagney 11. 692 
Moyaquez II. 692 
Moyenvic 80 
Mozabiten II. 501 
Mozambif II. 559 
Mozambique IT. 559 
— sRanal II. 456, 
561 


Moyufferpore Il, 334 
—— u. 


Mperani II. 554 


Mrelap-Schan Il, 386 


Mrotfchen 556 
Mfcheno 606, 

Michet II. 178 
Mftla II. 500 
Miieny 609 
Mftistawi TI. 154 
Mezezonow II. 161 
Mizzchetha IT. 

Mua 

Muata ja Nvo II. 540 
Mucharz 674 
Mucheirefi, el IT. 485 
Muchliehabr II. 337 
Mucidan 908 
Muckadell IT. 81 
Mudunpur II. 350 
Mudwanpur IT. 372 
Mubdanta II. 275 
Mupti IT. 344 
Mudomann 


Mücheln 508 


Regifer. 
Müdenberg 507 Muͤnchhof 627 
Müdenburg 507 Mündingen 218 
Müpden an der Aller 416 Mündlohra 510 
— ander Derze 415 Münde 486, 
Mügeln 306 Münden 429 
Müggelsberge 471 Münder 407 
Müggelfee Muene Ramatanga II, 
Müglig 284, 638 
Mühl, Große 585 Münfendorf 654 
— Kleine 58 Münnerftart 191 
Mühlan 307, 309, 53 Münfingen 226 
Mühlaufchläächen 238 Miünfter 512 
Muͤhlbach 583, 590,596, — (bayer. Mil.) 161 
666, 1721 — (hefi.sdarmf. Mfl.) 
Muͤhlberg (an der Elbe) 258 
507 — im Öregorienthal 
— (bei Erfurt) 510 892 
Mühlburg 234 — im Maienfelde 523 
Mühldorf (Bayern)159, — (in der Schweiz) 
160 824, 828, 835 
Mühldorf (in Nieder: Münferberg 490 
öfterreich) 58+ Münfterdorf 376 
Mühleberg 822 Münftereifel 532 
Mühlenbadh 721 Münfterhaufen 202 
rend 445 — — 523 
üblhaufen (bayer. D. ünfter-Schwarzach 
176 189 s 
— Böhmen) 60%, Müntterthal 824, 827, 
— (in Franfreih) 83 2 Münzbach 586 
— (in Oſtpreußen) 546, Müngenberg 260 
547 Münzthal 890 
— (in Thüringen) 510 | Müran 638 
MüplheimamfHeindd3 | Mürig, die W 
— (an der Donan) 222 Müriger See 98 
— an der Rhur 536 Mürz 635 
— (bannov. D.) 420 Mürzfteg 648 
Mühlingen 357 Mürzzufchlag 648 
Muͤhlkreis 585 Müfen 520 
Müuͤhlſtaͤtter Ser 661 Muͤſſen 520 
Mühlttatt 652 Mufeltbier 775, 919 
Muͤhlſtedt 362 uflon 
Müpltroff 319 Mugan II. 181 
Mühlviertel 585 Mugnendorf 174 
Mühlwiefe 308 Muggendorfer Höhlen 
Mülheim am Rhein 533 174 
Müllen 236 Muggenfturm 236 
Müllenbach 721 Muggia 
Müllheim 243 Muggs 11. 388 
Müllrofe 477 iR 
Müllrofer Kanal 135, — Alt: 659 
458 Muiden 845 
Mülfen 322 Mufaranga 11.559, 
— St. Jatob 322 560 
— St. Niclas 322 Mufden II. 432 
Mümpelgarb 897 Muldiſcha II. 560 
Münchberg 173 Mufti 11. 397 
Müncheberg 476 Mufunpore II, 350 
Münden Mulatten IT. 580 
Müncenbernsdorf 334 Mulazyo 779 
Münchenbuchfee 822 Mulda 320 
Müncengräg 610 Mulde 105 
Müncenlora 510 —, Freiberger 285 
Müncen:Nienburg 361 —, Schneeberger 285 
Mündhanfen 278 —, Boigrländifche 285 


Mulde, Zwickauer B 
Muldenhäufer 320 
BESTEN Arie I. 


Mulgrave’e:Infeln IT, 
Mulgravevorgeb. II, 
202 


Mulbhoufe 893 
MNuligaum II, 368 
Mull II. 60 
Mulligaum 11. 368 


Mullingar 11, 66 
Dale 418, 430 
Mulfum 

Multan IL 346 
Mulvia 11.493, 506 
Mumia nativa Il. 300 
Mumienfeld II. 479 
Mummelfee 231 
Mundania II. 275 
Mundanieh II. 275 
Munderfingen 225 
Mundlah II. 340 
Munbdlaifir II. 370 
Mundoro II. 522 
Mundote U. 344 
Mundra Il. 371 
Mundrichingen 225 





- Mundrucus 11.679 


Bunfahe IL 297 
Munichia 11. 212 
Munimadichra I. 354 
Munimajra Il. 354 
Muningen 203 
MuniaEime | - 
Munipur 11. 

Munkace 

Munkatſch 702 
Munkholm II. I11 
Munſter II, 67 

Muntof II. 396 
MunticharsGee I], 360 
Munziiay 604 

Mur 105 

Muraceiro II, 25 


Murafchfino II. 136 

MurasEzombat 695 

Murat 

Murau 649 

— Ober: 649 

Murazzi 750 

Murbach 892 

Murcia II. 14 

Mur » Drau » Infel 
715 


Mureabn II, 337 
Mured 647 
Mures f. Mieres 
Muret 910 

’ II. 625 





862 Regifer. 
Marfreeoborough I. MutihimalT. 559 Nadel 556 Nagy Megver 692 
625 Muttenz 822 Nacogborhes 11. 631 —;Mibaly 701 
Murg 104, 230 Muttersborf 625 Naczeradec —⸗DOroezi 691 
Murghab II. 306 Mutterſtadt 207 Nacjzerath Macze TO 
ein 11. 315 Muttra 11. 335 Nadas 688 —;G&aros 701 
Muri 819 Mutumbufa UI. 559 Nadasd 697 — Einf 720 
Muria 11. 296 Mupig 891 Nadaun IL. 347 —;Somfut 724 
Murichom II. 443 Mupichen 306 Naddia 11.331 —;Ejalanta 703 
Murterinst II. 198 Muyden 845 Nadejda⸗Bai II. 200 —Ejeben 720 
Muriow 11. 387 Muyscas IL654 , Nadelburg 578 —⸗Sjent⸗ Mikloe 709 
Murium (Mori) 696 Muzimba L660 Nadelcap II. 256 —&jigeth 702 
Murt639 Mujo II. 654 Nabel der Kleopatra II, —sEzöllds 702 
Murley 11. 331 Muzuffurbur II. 334 478 —Sjombath 688 
Murnau 158 nzzla Nadeldhr 340 —Barad 703 
Murom 1. 136 Mwana Motapa II, 558 Mäpendal II. 149 —:Bafony 696 
Muropne Il. 540 Myanang Il. 389 Nadesdha⸗Bai II, 200 je 103 
Murray (Diftrift) I, Myanse 769 Nadieckau 620 Nahen-Infeln II. 208 
— —3 — Diycenä II. 215 Habieifan 630 een 
urrayfiuß II, yfoncs 11. Nadra ahun Il. 
Murray, Fort 11.546 ylafa 11. ——— 544 Naila 172 
Murray-Infel 11.718 Mylau 312 Nadworna 668 Nain (Labrador) IL 
Murrhard 217 Mymenfing II.331 Nadyiejow 666 584 
Pinrrumbirgi Il. 74 Myna, el 11. 283 Näfele 827 Nairat II. 752 
Murfa 716 Myndos IL.277 Naaelſtaͤdt 510 Nairen II. 319, 360 
Murfchebabad II. 332 Mynpuri II. 335 Nähermemmingen 199 Nairn 
Murfchivabad 11.332 Myriea II. 275 Nimm Nimm II.486 Nabkaß⸗Kali IL 238 
Murfchnig 313 Myichkin II. 137 Mafidicht Eawa Il. 751 Natel 556 
Murkeiten 690 Myfer II. 233 Nafidfchi Leon 11.751 Nakichiwan II. 180 
Murfuf 11.51 Myſien II. 274 Naga 11. 485 Natsfow 11.80 
MursEzerbafely ZIE Mygolenice 672 Nagara II. 402 Nalagur II, 355 
Murten 824 Myfliborfhig 635 Nagarcote II. 334 Nalb (Ober; u. Unter) 
Muru I. 451 Myfore Nagarfote 11. 334 583 
Murviebro II. 16 —; Hochland II. 260 Nagas (Bolf in Aſſam) Nalje 419 
Murzuf 11,614 Myszin 670 11. 387 Nalusfluf II. 462 
Mufa 11. 260, 296, 444 Mytenberg 830 Nagold 104, 212,221 Namaquas II. 543 
Mufangaye II. 562 M'Yumba 11. 538 Nagorcote IT, 334 Namculdrug II. 359 
Mufaua II. 524 Mywulla 11. 751 Nagore II. 358, 357 Namen 
Mufch II. 287 Myab (Dafe)11.499,505 Nagos (Volk in Alam) Namefto 689 
— * Mjenot II. 134 — — J 
Ruſchelhorn Vagour II. 353 amie 
Muſe 11. 444 j Nagpur IT. 342, 343 Namieft 635 
Mufelemieh II. 485 N Nagy ⸗Abony 683 Namofa II. 739 
—* F —* Nagyag 726 en — er m 
usqu Il. Nagy Almas amtfo Il. 
Muſt II. 39 Naabed 169 —+Bajom 703 Namur 
Muskatnußbaum 49. Naango II. 537 —Banya 705 Namurref (Ramuref) 
Muskau 496 Naarven 845 . —sBecsteret 709 11. 753 
Muskoniſi II. 281 Naar 586 —;Bereina 702 Nanas 653, 704 
Mufia II. 461 Naas II. 65 — Gjeg 724 Nancy 889 
Muss: Bel IL. 194 Nab 104, 149 —;Gzenf 693 Nandair U. 363 
Muſſelburgh 11.59 Nabajos IT. 633 —;Darda Nandere 11.363 
26 Nabal II. 498 — Dißnod 720 Nanders 594 
Mufions Nabburg 166 —⸗Enyed 725 Nanbrango II. 752 
Muffouri 11.842 Nabel II. 498 — Ernye 727 Naudrongo II. 752 
Nuflar-Tanf 11.439 Nabis II. 544 Naghfalu 689, 725 Nandu 
Mustagh Il. 259 Nablus II. 285 Nagy: Ida 698 Nangafali II. 451 
Muſtapha⸗Palanka I, Nabob 11. 321 —+Raba 704 NangisB8l 
238 Nabopolafiar II, 288 —+Rallo 704 + TI. 390 
— Bafcha Köpri II. 236 Mabra I. 374 — + Raroly 705 anfang II. 
— — Balanfa 11.238 Nachitſchewan II, 175, —rRata 6688 Nanfangfu IL..428 
Mufumba II, 540 180 —; Ritinda 709 Nantendorf 176 
Muszina 670 Nachod 614 — Körbe 683 Nanfing 11. 426 
Mußhna 670 Nachtgleichen 8 — ‚tal 706 Nanfingfu II. 428 
Mutforb II. 45 Nachtigal⸗Inſel IL. 565 — Levar 687 Nanfovery II. 391 
Mutra 11.297 Nachtſchiwan II. IId —Marton 694 Nanndorf 295 


pe on IT. 428 


Nanpbio H. 218 : 4 
Nanſcha gta II. 428 
Nantes 


Nantſchang II, 428 

Nantua 

Nautucket II. 616 

Nantwich II. 52 

Nanyangfu Il. 427 

Napageri 639 

Napajel 

Napafiang I. 444 
apata 

Napaydi 6 

Naplufa 11. 286 

Napoleon Vendée 908 

Mapoleonville 902, 903 

Napoli (Neapel 1) 802 

— di Malvafia 11. 216 

— — Romania II. 214 

Mara 11. 369, 450 

Naraingunje II. 331 

Narajow 

Narafingha Angaby II. 
362 


Narba II, 354 

Marberth II. th 11.56 

Narbonne 913 

Marda II 244 

Narea II, 492 

Narenta 102, 735 

Narew 100 

Nargen Il. 146 

Mariele II. 540 

Marfondam II. 391 

Marni 795 

Naro 209 

Narol 663 

Narowtſchat II. 167 

Narvefa 

Narwa II. 145 

Narym II. 191 

Nafawrfy 616 

BUN. 319 

Mashorn 52 

Naſhua II. 614 

Naihville I1. 625, 631 

Maflce ER 

Masra 11. 285 

Naffaberg 616 

Naffau 262, 264 

— (Bahamas) IL 696 

— ET in der 
Krimm) II 

— 2 im K. Saöfen) 


— fen IT. 682 
olpfüfte) IT.535 
—⸗ aſeln N. 397 

— (Stadt) 264 

— dere * den Moluk⸗ 


Negiſter. 
Naſſereith 594 Navy⸗Bal II. 531, 656 
Haflereuth 594 — Board» Einfahrt II. 
Naffic II. 367 584 
Naffig 717 —⸗⸗SEtraße II. 573 
Nafätten 268 Nawaginef II. 183 
Naszicz 717 Nawarow 613 
Naszov 728 Nawarya 662 
Napod 723 Nawihiliwu II. 751 
Ba! — Bates * en 
ata Nawſie folaczydie 
— (Brafilien) II. 678 1.217 
Natalien Il. 556 one 1a 
Natan II. 442 Nayoya IT. 451 
Netangen 544 Nazaräer 69 
— (D.)546 Nazareth II. 285 
Natchez 11. 624 — * ER) 
Hatihitaches U. 630 
Naters 835 — 346 
Natividad II, 646 Ndoni 11. 536 
Natolien II. 273 Nonnut IL 529 
Nator 11.331 Nea Mietzela H.213 
Natronſeen, die II. — 635 
458 —— R Be 799 
Natfcheradep 620 
Natternberg 162 Reupelltenife Apens 
Nattore II. 331 ninen 
Natuna, Groß: II. 402 Neath II. 56 
Natunas 11. 202 Neau 
Naturaliſten⸗Cap IL Nebel (Fluß) 105 
Nebelgau 
Naturbrüce (in Birgie Mebelgebirge IT. 259 
nien) IT. 621 Nebelhöhle 220 
Nauders 594 Nebelloch 220 
Nauen 472 Nebra 508 
Naugarb 482 Nebrasca IT. 575, 636 
Nauheim 281 Mebrasfa II. 575 
Naufratis 11.478 Nebrzefchin 626 
Naumburg 504 Nebufapnezar II, 288 
— (am Bober) 49% Mebufchel 
— (in Hefien) 278 Mebuzel 605 
— m a 2 Necefaes I. 24 
—⸗Zeitz, ehemal. Hoch⸗ Nechanitz 
ſtift Kos Neches 11. 630 
Naun 11. 433 Nedar 104 
Naundorf (ſtatt Nanns — — 240 
dorf) 295 Nedarel; 240 
Naunhof 304 Nedargartach 218 
Naupaftos IL 213 Nedargemänd 239 
Nanplia IL. 214 Nedargertach 218 
Naufcha 11. 350 Nedarhaufen 239 
Nautpur II. 333 Nedarlamd 212 
Nauvoo II. 627 Nedarmühlbah240 
Nava II, 10 Nedarrcme 217 
Navan II. 66 Neckarshauſen 239 
Navarin II. 216 Nedarfteinach 253 
Navarra (Franfreih) Nedarfulm 218 
911 Nedarzimmern 240 
— Nieder: 911 Nedenmarft 694 
— (Epanien) II, 17 Nedelik 715 
— Unter, Nedenäs II. 109 
Navarre 883 Medensdorf (fatt Res 
Navia II. 10 densborf) 178 
— — U. Ne 
7 Nedoſchin 616 
Navlgllo Grande 560° Nevſcho U. 297 


863 


zen 11. 297 
edw 
ad Geftütthof 


Nedwiedig 634 

Neelgurb II. 333 

Neembucu II. 671 

Meermoor 437 

Neerfen 539 

Neerwinden 862 

Neethe, Große 108 

— Rleine 

Mefta 11.499 

Neftenbady 836 

Mefufa II. 497 

Negapatam II. 356 

—— 516, 517 
15 die II. 516, 517, 


Negerland It. 516 

Negerſtamm IL, 464 

Negombo 11, 377 

Negrais IL, 389 

Negro, Gap II, 456, 537 

Negroponte 11.216 216 

Negros II. 410 

Negus, Großer II. 489 

Nebeim 

Nehrfen 283 

Neided 628 

Neidenau 241 

Neivenburg 547 

Neidenftein 277 

Neidingen 244 

Neipperg 219 

Neiße 498 

— (Zug) 100 

— Fürftentyum 498, 
642 


Neitra 105 
Nelmir; 624 
Mefropolis II, 478 
Nelepina 702 
NelfensInfeln II. 200 
Nellabav 244 
Mellenburg 244 
Nellingen Ir 
Nellore I. 355 
Nellura II, 361 
Nelfonfluß II. 575, 592 
Nemaur II.3 
Nembro 747 
Nemea II, 215 
Nemelfau 623 
— 676 
Nemerow 370 
Nemet⸗Cſiklova 709 
Nemeti (Szathmar⸗ 
Nemetl) 704 
Nemet⸗Lipeſe 690 
—Lugos 708 
—Mileties 710 
—⸗Prona 689 
— Uvar 69% 
Nemirow II, 156 
Nenmersvetf 174 


864 


Nemonienwalb 459 
Nemoure 881, II. 505 
Nemtfent II. 175, 254 
Nemza I. 

Nenakonitz 636 

Nena Sabib II. 326 
MNendeln 247 

Nenndorf 278 
Nennhaufen 473 
Nennslingen 180 
Menntmannsdorf 297 

— Na 
Nentershaufen 
— (Neundah) IL 


Meochfarea Il. 278 
Neograd 691 
Meograder Gomitat 691 
Neots 11.46 

Neow 11. 752 

Nepal Il. 371 

— ee 334 
Nepaul 1. 

Mepean 11. 714 
—⸗Juſel II, 724 
Nepomul 6% 
Neptun 29 

Nera 102 

Nerac 910 
Nerbudda II. 267 
Nerchau 305 
Nerechta 11. 137 
Merenberg 264 
Meresheim 226, 229 
Nerefi 735 

Nerike II. 102 
Neris 898 

Nerita 809 

Neroth 527 
Nertfchinst II. 197 
Nertſchinskiſches Ge⸗ 


birge 11. 260 
Mernefa 755 
Nervi 773 
Nesbett II. 544 
Nefchetin 624 
Nefcyin II, 142 
Neſchwitz 324 
Neſſa 
Neſſe 329, 438 
Neflelröden 431 
Neffelsvorf 640 
Neſſelwang 200 
Nefierland 437 
Neftorianer 67, 11.287 
Neftven IL 9 
Neswifch II. 154 
Nepmerfybl 438 


683 
etley Al, 
Netolig 623 
Netichetin 624 
Nette 398, 424 
Rettfau 496 
Netilingen 424 


Regifter. 


Nettolip 623 

— 620 

Netze! 

Netzekanal 458 

Netzſchkau 312 

Neu⸗Aconcagua II. 667 

—Amſterdam II, 412, 
Gil 


— — (Britt. Guyana) 
—;Andalufien II. 65%, 
657 


—; Angermünde 474 

— Anhalt 498 

—⸗Arabiſche⸗Eprache 
II. 292 


—; Arad 708 

— ;Archangel II. 202 

Neuarenberg 435 

Neubachenbruch 423 

Neubajazeth II. 180 

— Bamberg 255 

—:Banz 178 

— Barcelona II. 657 

— Bars b9L 

Neubau 313 

Neu: Baumburg 255 

—⸗Becſe 709 

— Belgien II. 611 

ee Ch 646, 648 
euberg 626, 

Neu: Berun 198 

Neubeuern 398 

Neu⸗Bidſchow 612 

—Biscaya 11.643, 646 

—;Bifirig 622 

Nenbörger 435 

Neus Brandenburg II, 
370 


—:Braunfchmweig 11.592 

— Breifadh 892 

— Britannien II, 583, 
735 


— ⸗Bruchhauſen 409, 
410 


Neubrüd 478, 555 
Neubrüdhaufen 268 
Neubrunn 190 
Neu⸗Buckow 366 
—Buͤderich 537 
Reuburs 163, 168, 204 
euburg 163, 1 
239.0 


— an ber Donau 205 
— ander Kammel 202 
— (Mi. in Rheins 

bayern) 207 
Neuburgf 293 
NeusBurnu II. 524 
—+Gaceres II. 410 
— II. — 
—Galabar II 

536 — 


—Caledonien II, 737 





Neu:Galenberg 406 
—;Galifornien II. 633 
2 ni ” 
— — (Bhilippinen . 
409 ) 


— — (in Südamerifa) 
II. 654 


—⸗Cerekwe 620 
Neuchätel 829 
Neu:Gilli 647 
Neudenroth 177 
Neu s Gompoftella II, 


646 
—;Gornwall II. 587 
— GCofhüß 293 
—Cunnerodorf 325 
—⸗Cjenſtochau 11.162 
Neudamm 477 
* 

ended I 
Neudenau 240 


Neu⸗Deutſchland II. 
556 


—: Dietendorf 346 
Neudörfchen 298 
Neudörfel 296 
— bei Gunewalbe 327 
— bei Lichtenftein 312 
— bei Wildenfels 311 
NMendörpen 435 
NeusDomafchin 620 
—+Dongola II. 484 

4 nn 

69,714 


— — 


Neu⸗GEbersbach 326 
—⸗Eberſtein 236 
—⸗Eden 11.6659 
Neue Grenze II. 436 
NeusEhrenberg 608 
Neue Hütte 427, 444 
Neueibau 326 
Nenenbroof 376 
Neuenbürg 221 
Neuenburg 207, 388 
— (am Rhein, in Bas 

den) 242 
— (Echweiz) 829 
— = ee) 508 
— (an der Weichſel 

Air chſel) 
Neuenburger See 97 
un 472, 522, 


— — 
Neuenfelde 419 
Neuengamm 449 
Neu⸗England II, 597, 
612 
Neuengleichen 428 
Nenenhäufen 414 
Neuenhaus 435 
Neuenhaufen 421 
Nenenheim 239 


Neuenfirdhen 419, 421 
422, 433, 517,528 

MNeuenrade 519 

Neuenftavt 216, 824 

Neuenftein 228, 276 

Neuenwalde 40 

er Bahamafanal II. 


Be er 
— (im Rgbzk. Trier 
627 — 


Neuern 626 
Neueſſen 536 
Neu⸗Eſſing 162 
—;Gitingen 622 
Neue Welt 164, 822 
— Dfiel 104 

Neuf 11. 564 
Neufahrwaſſer 549 


Den Ballcuburg GI 
Neuf: ee . 
Neufchatean 862, E90 
Neufchatel 829 

— (in der Normandie) 


Neufchateller Eee 97 
Neufeld 693 
— 
eufelober 
Neuffen 220 
Neu⸗Fiſtritz 622 
—⸗Forſtwalde 607 
Neufra 225, 541 
Neu: Franzensthal 607 
— reienwalde 482 
—; Freiftett 237 
Neufürftenhütte 629 
Neufundland 11. 593 
Nenfundlands:Bant II. 
594 


Neu: Kutaf 710 
—⸗Galicien II. 643, 
646 


Neugarten 607 
Neugebäude 577 
Neugerein 525 
Neugeifing 299 
NensBeifing 299 
—;Georgenfelo 299 
Neu⸗Georgien II. 587 
— — (Nuitralien) II, 
36, 758 


7 
Meugersvorf 326, 328 
Neu:Goa II. 374 
—⸗Gottern 346 
u. os 
—; Granada II, 

654 m 


—;Buatimala II, 651 
—⸗Guinea II. 734 

— Guyana II. 658 
Neuhabendorf 610 
Neuhaldensleben 500 
Neuhammer 628 
NeusHannover II. 735 


Neu:Hantam II. 550 
—: Hardenberg 477 
Nenharlinger Syhl 438 
Neuhäufel 688 

— (in Mähren) 635 
Neuhaus 227, 340 

— an der Oſte (banner. 


(Bayer. d. 1. Mi.) 

— (bayer. D. u. 

167, 191 

— (bei Paverborn) 515 

— bei Beldenitein 170 

— (in Böhmen) 622 

— (in Holftein) 380 

— (in Steyermarf)647 

— (bannov. MI. an der 
Eibe) 417 

Nenhanfen 296, 830 

Neuhaufen auf den Fils 
dern 

Neu⸗Hebriden II. 736 

—;Hengftelt 221 


— -Herrnbut IT 692 
— :Herrnhut(Grönland) 
11, 702 


—:Hirtenberg 578 
Neuhof 181,184, 257, 
280, 413, 618, 625, 

20 


8 
Neuhofen 582, 587 
Neuhoffnungehuͤtte 265 
Neuhof, Theod. von 919 
NensHohenembe 597 
—sHohenlinde 314 
—⸗Holi 616 
Neuhollaͤnder IT. 717 
Meuholland II. TIL 
Neuhornbach 209 
Neuhradek 615 
Neuhuͤtten 605 
Neuhüttendorf 173 
Men: Hurkenthal 623 
—,Hwiezblig 634 
Neujahre:Infel IT. 720, 

752 


—IJaryczow 662 

—⸗Idria 652 

— + $erufalem II, 635 

Neuilin 879 

Reu⸗Joachimethal 605 

— + Srland II. 735 

— -Sfenburg 254 

Neu⸗Kalabar II, 536 

— s Kalden 368 

— : Ranifa 709 

— ⸗Kaſtilien II. 409 

— +: Rapenellnbogen 268 

Neufaunig &1Z 

—: Kelheim 162 

Neufirch 242, 498 

— am Hochwald 324 

— (naflau.) 365 

Neukirchen 177, 265, 
219, 294, 30,316, 


Regifter. 
NeufirhenamSand 184 Neunburg v.d. Walde 166 
— am Wald 587 Neundah LL 386 
—:Balbini 167 Neundorf 362, 611 
— bei Chemnig 312 Neunhof 
— bei Crimmihſchau Neu:MNiederland IT. 611 
all Neunfirch 825, 830 
— beim heil. Blut 163 Neunkirchen 184, 265, 
— (Im Kanton Schaff: 528 
hanfen) 830 — am Brand 177 
— (im Rab Duͤſſel⸗ — am Steinfeld 578 
Meat h 369, 419 ——— —* 
euflofter —Oberlaibach 
NeusKuin KOZ Nenoefe 420 
—: Königaräp 614 Nen:Defterreich BA 
—:Rolin 619 —‚Detting 160, 622 
—Kuba 11. 181 —;Dierice 666 
—; Runftberg 610 —Oppach 
—Ladoga Il. 145 — Drichftadt II. 556 
Neuland 418 Neuorleans II. 630 
NeusFattafıu IL 546 Neu-Orfova 11. 250 
—Legrad 696 —:Dfieg 631 
— :Reiningen 207 —⸗Palka 612 
— ;teinfter a — PBalanfa m. 732 
Neulengbach — :Banfota 
Neu⸗Leon — Bafchefchnig 625 
— Lerchenfeld 580 —Paira II. 21: 
—Leſum 421 — ;Beilan 490 
Neulentersdorf 328 Neuperg 219 
Neu⸗Lindow 477 BPernſtein 609 
— tif 609 Neuperſif. Reich II. 270 
— ‚£iverpool II. 590 NeusPhilippinen LL.753 
Neulofimthal 629 — ;Biymouth II. 733 
Neu⸗Lublau 700 — Billa 583 
Neumagen 230, 527 —;Bofchajow IT. 155 
Meu:Malfch 235 — Raußnitz 633 
— = J an — ;Ravensbur * 
Neumar , — Reichenau 
— , die 47 1 — Reichftadt 610 
— (pomm. Mil.) 482 Neureifch 636 
— (mefpreuß. Etadt) Meurode 491 
hbl —sRönneberf 421 
Meumarft 489, 505, —:Ruvpin 473 
581,586, 588,50 Rußland IT. 170 
— (Bayern) 159 Neus B34 
— (in Böhmen) 625, Meu:Salamis IT. 213 
629 —;&alee II. 510 
— (in Galizien) 670 Neuſalz 
— (Oberpfalz) 166 Neufalza 327 
— (in Siebenbürgen) Meu-Salzwerf 516 
73T —:Sambor 666 
— (in Steyermarf) 649 — ‚ St. Anna 705 
— (in Tyrol) 9b —; Sander 670 
Neumarktl 654 —&andhorft 436 
Neu: Pierico IT. 635 — : Santander II. 645 
— (St. in Georgien) Neufag 710, I. 172 
11. 622 Nen:Schellenberg 247 


— Middelburg II. 681 
—Mitrowig Di 
— :Moldava 709 
Neumlihlen 382 
Nenmünfler 378, 836 
Mens Dunfter II, 731 
Neu:-Navavarra 11.643, 
646 


Neunburg 166 


Ungewitter, Geogr. u, Staatenf, Il. 4. Aufl. 


Schemacha II. 180 

— »Schlevehaufen 433 

Renfäteg 492, 607, 612, 
l 


617 


6, 
— (bei Gisgrubin Maͤh⸗ 
ren) 634 
— in Maͤhren) 
Neuſchoͤnau 328 


865 


Neufhönberg 296 
Neu: Schöneberg 472 
— ‚Schönefeld 
—Scönfels 310 
Neuſchoo 438 
Neu⸗Schottland I1. 592 
— Schweden II, 611, 
60 
—Echmweiz II. 633 
—; Seeland II. 731 
—⸗Segovia II. 410 
Neufellerhaufen 303 
Neu⸗Selma II, 411 
Neufes 343 
Meufe, ter 848 
NeusSibirien II. 198 
Neuſiedl (a. ve 69 
Neuftevler See 
Nensling, f. Nensling 
Meu⸗Sohl 60 
Neuforge 608 
Neu: Spanien II. 642 
—:Spreedorf 326 
Neuftadt (an der Donau 
— 162 
— (braunſchw. Mi. 
443 ) 


— (im Robz. Coͤl 
8 abz. Coln) 


— (in der Nähe von 
Danzig) 5 

— (Bauerfchaft i. Han: 
növerfchen) 410 

— (in Holfein) 376, 


— (In Kurhefien) 279 
— 6 — 
— (in Mecklenburg) 
in Oberfifef 
— (in 
497 ” 


— (im bad. Schwarz: 
walde) 245 

— (Schwerin) 366, 367 

— u Siebenbürgen) 


— (im Tull 
a ” ullnerfelde) 


— (Wienerif) 577 
Neuftadt a. d. Aifch 181 
— am Gulm 170 

— ander Dofie 474 

— an der Harbt 207 

— an ber Heide 343 

— unterm Hobnftein 


— am der Linde 216 

— am Main 190 

— an der Mettau 615 
Otla 334 

— bei Pinne 554 

— am Rennfteig 341 

— in der Rofenau 263 
— am Rübenberge 406 
— ander Saale 


PH 


866 


Regifter. 


Neuftabt b. Stolpen 299 Neu—-Walchern II, 695 
— ander Waldnab 170 Neuwald 614 
— — — Warthe 554, Neu:Walded 580 

266 —⸗Waldegg 580 
—⸗Eberswalde 473 — Waldheim 609 
Neuftadt (Nowemiaſto Neuwales Il. 585 

in Polen) II. 163 Neu: Waltersdorf 328 
Neufavnt:Gövrens 438 Neuwarp 482 
— Harzburg 443 Neu: Wafhington II. 
—:©Syros II. 217 631 
Neuftadtl 607, 611,636, Neumedel 477 

654 Nen:Weilnau 264 
— an der Riszucza 689 Neu-Weißenſee 704 
— — — Baag Neuwelt 318, 612 
NeuftadtlersTöplig 654 Neuwerk (braunfchiw.) 
Neufäptel 318, 491, 445 

493 —(vorder@lbmündung) 
Neuſtaͤdter Kanal 125, 349 

560 Neu: Wefeli 636 
Neuſtaͤdtl 654 —⸗Weyhe 413 
Neuftäptlers-Töplik 654 Neuwied 525 
Neufteinbrüd 425 Neu +» Windifchgräg 629 
Neuftettin 486 — Birfchfowig 49; 
Neuſtift 593, 596 — Wifchhafen 418 
Neu:Stodholm II. 617 Meumwittenvorf 311 
Neu⸗Straſchitz 604 NeusWolfftein 208 

—Etrelitz —Bürben 640 

Neuftrien 115 — Zamora II. 657 
NeusStudenep 617 Nenzelle 479 
Neuftupow Neu:Zinnwald 299 
Neu⸗Suͤd⸗Shetland II. Nevers 898 

759 Nevefigna II. 247 
—,Sübwales I. 722 Meviges 535 
Neufulza 342 Nevis II. 693 
Neu:Swiellau 639 Newa 99 
Neuß New Abbot, f. Newton. - 
— (im Waadtlande) —; Albany II. 626 

834 Newarf II. 52 
Neu⸗Szegedin 685,79 — 2 Ganada) IT. 591 
—⸗Szißel 731 — (in Delaware) II, 
—+Taganrog II. 172 620 
Neuteich 550 — (in New:Jerfey) II. 
Neutiflis II. 178 618 
Neu⸗Tirnau 634 — (in Ohio) II. 626 
—Tirſchtiegel 554 Newars II. 371 
—:Zitfchein 639 New s Bedford (Ber. 
—: Toggenburg 825 Et.) II. 615 
Neutomisl 554 —: Bern II. 621 
Neutomyſchl 554 —;Brunswid (in News 
Neutra 687, Serfey) II. 618 
Neutrale Infeln IT. 695 Newburg Il. 618 
NeusTreptow 483 Newbury II. 43 
—Tſcherkask IT. 176  Nemwburyport II. 615 
— ‚Ullersborf 637 New⸗Carlisle II. 590 
— Ulm 199 Newcaflle (in Canada) 
—,Ulrihftein 257 I. 591 
—;Ulfter II. 731 — (in den Ber. St.) IT, 
—⸗Urgendſch IT. 316 620 
— Barfand — in Gmlyn II. 56 
— Berbas; 710 — (in Neu » Brauns 
Neuveville 824 ſchweig) 
Neu⸗-Vorpommern 483 — (in Neu:Südwales) 
ee 717 II. 724 

euv Newcaflle under Lime 
—k Roy 900 1.51 


— upon Tyne II. 55 
New:Echota II. 622 
Newellau 620 
Mewel II. 154 
Newent II. 49 
New⸗Foreſt II. 47 
Newfoundland II. 593 
New: Balloway II. 60 
—⸗Hampfhire II. 614 
—sharbour 
—sdarmony 11. 627 
Newhaven II. 616 
New⸗Jerſey II. 618 
Newington IT. 42, 43 
Newis 11.698 
New⸗Lanark II, 60 
Newlands II. 60 
Newstibanon II. 618 
—⸗London II. 616 
Nemwmarfet II. 45 
— (Canada) IL. 5% 
— (im ehemal. Dregons 
Gebiet) II. 634 
Newnaneville II. 623 
Neworleans II. 630 
Newport II. 47, 50, 52 
— (in Rentudy) II. 625 
— (in Rhodeisland) II. 


— Bagnell II. 43 

New s Brovidence (Bas 
hama⸗JInſel) II. 696 

—⸗Radnor II. 56 

—sRof 11. 65 

Newry II. 67 

Newftead Abbey II. 52 

Newton Abbot II. 48 

NewtonsStewart II. 60 

Newton upon Ayr II,60 

Newtown II. 56 

Newyork IT. 616 

Nerde II. 79 

Neyba II. 654 

Neylau 172 

Neyva II. 654 

Nezdenig 639 

Nezverces 11. 634 je 

—— von Wulla II. 


Ngami⸗See II. 45 
539, 547 * 


Nganboel II. 427 
Noanfingfu Il. 427 
Ngari II. 441 
Ngornu 11. 525 
Nhatrang II. 382 
Niafu II. 749 
Niagara (Fluß) II. 574 
— (Fort) II. 618 

— (Stadt) II. 591 
— :MWafferfall II. 574 
Niagryn 666 

Niais II, 544 
Niamts IL. 254 
Niandro IL. 275 


Nianja Mkuba II. 457 

— Ndogo II, 457 

Nianfwe IL, 558 

Nianzo II. 254 

Nias II. 397 

Niafa II. 559 

Nibe II. 82 

Nicha 11. 273, 276 

— (Griechenland) II. 
213 


Nicaragua II. 652 
—;Ranal II. 648 
—⸗See 11. 574 
Nicaria II. 280 
Nicaftro 807 
Nidelsdorf 631 
Niclasburg 635 
Nicolai 498 

Nicolas de Bort 889 
Nicolofi 810 
Micomedia 11.273, 275 
Nicometien 11.275 

— ‚Meerbujen 11. 275 
Nicofia BIO 

Nicoya II. 652 

Nidau 823 

Nidaun II. 347 

Nidda 104 

— (Stadt) 257 
Nideggen 529 
Nidwalden 83 
Niebla II. 12 
Nieblum 11. 88 
Nieborow II. 161 
Niebra 311 

Niebüll II. 88 
Niedecken 529 
Niedenftein 277 
Nieder: Adersbadh 615 


— ;Alpen:Dep. 918 
Niederalteih 163 
Nieder: Altenbuch 613 
Miederanven 271 
Nieder: Aichan 158 
Nieder: Affam I. 387 
Niederau 300 
Niederauerbach 318 
NiedersAuerswalde 313 
Niederaula 280 
NiedersBarnimer Kreis 
471 


Niederbayern 160 
Niederbeerbacdh 251 
Nieder⸗Beuthen 496 
Niederberen 516 
Nieberbipp 
Niederbobrigfch 295 
Niederbrechen 266 
Miederbronn 892 
Nieder Burgund 894 
— Burlfau 
Nieder: Californien II. 
647 


Nieder: Eharente-Dep, 
904 x 


Nieder: Golmnig 29% 
—⸗Cunewalde 
Niedercunnersdorf 325 
Niederdahlum 443 
Nieder⸗Dalmatien 735 
—⸗Diebach 624 
—⸗Dieredorf 489 
—⸗Dorfchemnitz 296 
—⸗Drebach 31 
—⸗Eberebach 24 
Niedere Grafſch. Katzen⸗ 
ellnbogen 
NiedersGhrenberg 608 
—s@infievl 608 
—;Glfungen 277 
—;Grlienba 
—⸗Erzſtift Trier 526 
Niederfehra 300 
Nieder-Fellabrunn 583 
Niederfinow 475 
Nieder⸗Forchheim 314 
Niederfreden 443 
Miederfriedersborf 327 
Nieder⸗Frohna 
Niederfuͤllbach 343 
Niedergeorgenthal 629 
Niederglobenſtein 318 
Nieder-Gorbig 293 
—⸗Grumbach M 
Niedergrund 607 
Nieder⸗Guinea IT. 537 
— + Gundelfingen 225 
—⸗Hadamar 265 
Miederhanichen 610 
Nieverhasli 836 
Niederhaßlau 322 
Niednerhermedorf 293 
—sHerzogewaldau 49 
Niederheflen 275 
Miederhof 612 
MiedersHohenelbe 612 
Niederhohne 278 
Mieder: Hollabrunn 583 
— Ingelheim 255 
—⸗Iſenburg 254 
Niederfalbad; 280 
Nieder: Kamnig 608 
Miederflein 
Mieder: Kreifcha 294 
Niederfroffen 349 
Miederländ.Infel 11.753 
Miederlahnftein 266 
Niederland 837 
Niederlande, die 837 
anz. 
—, Königreich der A40 
Niederlangenan 295, 
612 


Niederlanfig 478 
Miederlauterftein 315 
Miederleutenaborf 629 
Miederleutersdorf 328 
MiedersLindewiefe 642 
MiedersRocdfwis 293 
Niederlößnig 293 


Regifter. 

Nieder⸗Loire⸗Dep. Nieberfietten 228 
— Lothringen 141 Niederſtift, Lippef. 514 
Niederlungwig 322 Niederftogingen 224 
Nieders Menden 533 Nieder» Suhau 644 
— Mendig 523 —sThammenhain 304 
— ‚Mittels Beilan 40) Niederung (Kreis) 548 
—⸗Mohrau 637 ied.slingarn 681, 687 
—;Mofel 310 sniederurfel 456 
Niedermünfter 165 Nieder⸗ Uſter B36 
Niedernatzſchung 316 Niederwald 267 
Niedernau Riederwaldlirchen 586 
NiedersNavarra 911 Niederwallſee 582 
Niedernberg 193 Miederwalluf 267 
Niederndorf 595 Niederweiler 243 
Nieder⸗Neukirch 324 Nieder: Weinheim 256 
—Neunfirchen 528 Mieberweifel 260 
—Neufhönbarg 26 Miederwerrn 190 
Niedernhall 228 Niederwerth 523 
Nieverochtenhanfen 420 Riederweſel 537 
Niederoderwig 327 Nieder Wiefa 313 
Niederöfterreich 575 Niederwildungen 283 
Nieder: Dim 255 Nieder-Winzer 168 
Niederoppach 327 Niederwoͤrth 165 
Nieder: Peilan 490 Niederwuͤrſchnitz⸗Lu⸗ 
—Peterswaldau 4% gauer Steinkohlen⸗ 
—Pfannenſtiel 322 werf 313 
—Planitz 310 Niederwyl 820 
—,Bobolien II. 156 Niederzell 245 
—Breichfan 608 Niederzwehren 276 
—Prepihendorf 296  Mieberzwönig 313 
— Bupfau Niedrigen Infeln, bie II, 
—⸗Pytenaͤen⸗Dep. 910, 740 

911 Nieheim 516 
—Duercy 909 Niemezina 622 
—sRabenftein 312 Niemed 476 
Niederrab 456 Niemecky Horn 621 
NieversRambolz 281 Niemeczky Brod 617 
Nieverramftadt 251 Niemegf 476 
Mieder:Rathen 297 Niemen 100 
—Reichſtaͤdt 294 Niemes 610 
Nieder s Reinharbis: Niemirow 663, II. 156 

grimma Niemtſchitz 637 
Niederreuth 626 Nienburg 408 
Niederrhein 521 — (an der Saale) 361 
— Dep. B91 Niendorf 416 
—s Kreis (ehemal.) 133 Nienhagen 415 
Nieder-Rochlig 612 Nienhaus 435 
Niederroßla Nienfrempe 379 
Niederfächt. Kreis (ches Nienover 429 

mal.) 134 Nienſtedt 425, 430 
Nieder» Salda 314 Nienftedten 
Niederfcheden 429 Niepolomice 671 
Niederfchlag 317 Nierftein 256 
Niederfchlema 318 Niefchin IT. 142 
Niederfchlefien 487,488, Niefhwifch II. 154 

Niesty 4 

NiedsSchönhaufen 471 — (anf St. Thomas) 
— Schrems II. 692 
— Schwaben 197 Nieswiez IT. 154 
— ‚Seine: Dep. 882 Nienport 859 
—Gelters 266 Nieumwe Diep B45 
Niederfohlland 324 Nieuweveldberge IL455 
— am Rothftein 325 Nieumferf 849 
Nied.» Stammheim E36 Nieuwland B4B 
Nieder » Steinpleis 310 Nieumpoort 847 


Nieuwport 859 
Nievern 270 
Nievre 102 
— Dep. 898 
Niffe IT. 520 
Nigariftan II. 303 
Nigata II, 451 
Niger 11. 458, 461 
Nightingale II. 565 
igiffar IT, 27 
Nigritien II. 516 
Niihau 11. 756 
Nitve II. 278 
Niki 11. 520, 521 
Nikita II. 172 
Nillasberg 606 
Niklasdorf 642 
Niflowig 635 
Nifobar, Groß: TI. 391 
—, Klein II. 391 
Nifobaren 11. 391 
Nikobarifche Jufeln IT. 
391 


Nikolai 498 
Nitolajew II. 173 
Nikolajewek II. 169, 199 
Nikolajewefaja II. 169 
Nikolaifen 
Nikolaiſtadt II. 151 
Nifolausfapelle 176 
Mitolsburg 635 
Nitolst II. 139 
Nifomebia Il. 273, 275 
Nifomedifcher Meerb. 
11. 275 


Nikopoli IT. 238 
Nifopolis II. 238, 244, 


278 
NiforsZimindar II, 179 
Nifofla II, 279 
Nifualofa II. 749 
Nil 39, IL458 
—, Blauer II. 458 
—, Deftlicher II. 458 
—, Weißer 11.458 
— Meftlicher II. 458 
Nilgerri s Gebirge II. 
1,359 

Nilgur IT. 333 
—2 — 192 
Nilflofter II 137 
Nilowa II. 137 
Nilpferb 52 
Nils 2 iu 

en II. 470 


Nimbera II. 352 
Nimbo II. 535 
Nimbfchen 305 
Nimburg 610 
Nimes 914 
Nimguta II. 433 
Nimmerfatt 545 
Nimphenburg 157 
Nimpfchen 
Nimptich 489 


Nimptſchen 305 
Nimrodtag 11, 260 
Dtimyen! 11.175 
in 


Nina 11. 750 

Nincop 419 

Nindorf 418 

Nine II. 749 
Ninghianei II. 426 
Ningfuefu II. 427 
Ningpo II. 4238 
Ningpofu 11.428 
Ninguta II, 433 

Ninive II, 290 
Ninkiang II. 264 
Ninkuefu II. 427 
Ninove 858 

Nio II. 218 

Niort 903 

Niphates II. 287 
Niphon II. 450 

Nipon II. 445, 450 
Miret II. L66 

Nirie il. 752 

Nirmul II. 363 
Nirfchau 624 

Nifabat I1. 181 

Nifari II. 280 
Nisbethban II. 544 
Niſch 11. 238 

Nifhabur 11. 305 
Nifchegorod IT, 135 
Niſchnei 11. 135 
—sRamtfchatsf II. 200 
—sRolymsf II. 198 

— ⸗Nowgorod II. 135 
—udinst᷑ II. 196 
Mifchnetichirsfaja IT.176 
Hilden gomow IT. 167 
— Nowgorod II. 135 
Nifchni-Tagilef II. 166 
Nifhnenjewizf II. 135 
Niſi II. 216 


Nifib 11.278 
Nifibin 11. 290 
Nifibis II. 290 
Nifida 803 

Nisko 672 

Nifia II. 213 

— (Bulgarien) II. 238 
Nifter 265 

Nifyros II. 280 
Niti II. 259 
Nittenau 167 

Niua 11, 737, 750 
Ninafoau I. 749 
Niurunda 100 
Nivelles 857 
Nivernals AIR 
Nirdorf 608 
Nizam IL 362 
Nizampatam 11. 358 
Nizam von Hyderabad, 

Staat des 11. 362 


Regiſter. 
Nizanfowice 668 Noppenan 236 
Nizniow 668 Nora Il. 102 
Nizza 770 Norba 795 
Nizga della Paglia 771 Morberg II. 102 
Moacote 11. 372 Norborongh 11, 659 
Noale 751 Norburg 11. 89 
Noanagar 11. 371 Nord: Air II. 584 
Moangs II, 537 Nordalbingien 372 
Mobistrug 424 Nordalbingier 139 
Nobitz 3 Nordamerifa, Vereinigte 
Noble’s Beat II. 759 Etaaten von 11. 596 
Nocera 796, 805 Norbamerifaner IL 580 
Nocer de’ Pagani 805 | Mord Anam II. 382 
Noer II. —;Arcot II. 356 
eg . 260 z NorbsAuftralien 11. 728 
r meer Norb» Bergenhuns II. 
11. 572 Fr 
Nördlingen 199 Nord: Bihar 703 
Nörenberg 483 Mordbrabant Böl 
Noͤrholm II. 82 Norbby 11. 79 
Nörrefundby II. BL Nord⸗Canara IL, 361 
Nörten 428 Nordcap 86, II. LII, 
Mörthen 428 J 112 
Nöfen 722 : Nord:Garolina II. 621 
Nösnerland 722 Nord: Gornmwall II, 585 
Nöteborg II. 145 —+Dep. 886 
Voͤtſch 652 —; Devon II. 585 
Nogajer II. 114 Norbdorp 382 
ogalfe Gteppe II. DlorbsDroniheim 1.109 
117, 172 Nordeck 
Mogara 784 Nordelbingen 372 
Nogaredo 595 Nordelbinger 117 
Nogat 100 Norden 437 
Nogayzg I. 172 Nordenburg 546 
Nogent le Morbendorf 204 
— le Rotrou MI Norderdithmarſchen 381 
— te Roy 888 Norberhohlweg I. 86° 
— fur Seine 887 Morderney 438 
Nogfaaf II. 703 Norderong 11. 88 
Nobfelden 393 Nordfriesland II. 85, 88 
Nohur 11. 364 Nord:Galloway 11. 584 
Noirmont 824 Nordgau 169, 891 
Noirmoutier 904 Nord: Beorgijche Infeln 
11. 584 
Moli 774 Nordhalben 177 
Molinsf 1I. 167 Nordhanfen 511 
Nollendori 606 Nordheim 185, 189, 428 
Nomaden 71 Norpheimer, die (ges 
Nombre de Dios LI. 646 fehichtl.) 401, 428 
Nona Nordheim v. d. Rhön 192 
Nonneumattweiher⸗See Nordhollaͤnd. Kanal 838 
231 Nordholland B44 
Nonnenwertb 524 Nordhorn 436 
Nonsberger Thal 596 Morvinfel IT. 4542. 731 
Nontron 909 Morde Fütland II, 81 
Non, Bal di 596 Nordkanal 95 
Noogfaf II, 708 Nord: Kent IL 585 
Noor II. 102, 265 Nordküſten-Dep. 901 
Noord⸗Beveland 848 Nordland II, 109 111 
Noordwyk IT. 399 Norbland (württemb.) 
— aan dee B46 212 
— binnen Zee 846 Mordleda 422 
— buiten Bee 816 Nord: Libre 887 
.. II. 482 — Lincoln IL. 585 
opeln II, 104 Norpmannftein 510 


Nordmarſch 11. 88 
Mord: Meuwales 11. 585 
Nordpol 7 
Mordpelarländer 11. 584 
Nordſee 94 
NordsEomerjet Il. 584 
Nordſporaden II. 217 
Merbflenmen 425 
Mordftetten 220 
Nordftrand 11.88 
Nordfirand. Moor II. 88 
Nord: Eulingen 409 
Nordtorf 377 
Nord⸗Uiſt 11. 64 
Norbwales 11. 56 
Norbwerberg Il. 713 
Nordweſt⸗Cap 11.719 
Norbweft-Bebiet 11.626 
Nordweſt⸗Geſellſchaft 
11. 585 


Nordweſtküſte, Britt. II. 
587 


—, Ruf. II. 201, 202 
Norbwer:Pafjagell. 573 
Nordweſtprovinzen Son: 

vernem. der II, 
Merdwyk aan Zee 846 
— binnen Bee 846 


— buiten Zee 846 
More 


Morfolt II. 45 
—⸗Juſel II. 724 
— (in Virginien) 11.620 
— Blains 11. 730 
Noricum 139 
Noriglio 595 
Norifche Alpen 88 
Morkitten 548 
Norma 795 
Mormandie 882 
Normannen 117 
Normanmifche Infeln 
11.57 


Norrforg Il. 103 
Norrköping Il. 103 
Norrland ir. 107 
Norrmalen II, 100 
Norrtelge II. 100 
Northallerton IL 54 
Nortbampton II. &1 

— (Ber. St.) 11.615 
North Aylesforb IL 44 
North Berwid II. 59 
Northleach II. 49 
N Dueensjerry II. 


— Riding 11. 53, 54 


—Shielde II. 54, 55 
Northbumberland 11,38, 
65 


—⸗Inſeln 11.718 
Northwich II. 52 
North Witchford II. 45 
Nortmoor 488 


Nortonfund IL. 202, 573 


Nortorf 377 

Norwegen 11.93, 108 

Norwih 11.45 

— (Ber. Et.) II. 615, 
616 


Nos hl 

Mofairen Il. 283 

Moſſa Senhora do Rofas 
rio 11, 677 


Noſſen 301 
Noifi Beh IL. 563 
Nofii Gumba 11, 563 
Moiſt Kali 1. 3468 
Noſſi Ibrahim II. 562 
Noſſi⸗Inſel I. 5063 
Noffi Wiitfion IL, 563 
Notafien 11. 70+ 
Moth Gottes 267 
Motkaſund II. 567 
Moto 810 
Notre Dame 
dance 769 
Notre Dame de Elery 
899 


— — della Mer 417 
otfo 11.752 
Nottingham IL 52 
Nottuln &12 
Notuani II. 459 
Mourfe Il. 461 
Noufchara Il, 310, 347 
Noufcyera 11. 310, 347 
Nouvelle, fa 913 
—;Drleans II, 630 
Nonzowa 604 
MNovaberba 1, 250 
Movara 772 
Novazzano 832 


Novegradi 734 
Novellara 781 
Novempopulania 909 
Novi 774 
— (in Bosnien) Il. 247 
— (in Eroatien) 716 
Novibazar II. 2650 
Novigrad 731, 734 
Novo Friburgs IT. 676 
—⸗Mirgorod II. 173 
— ‚Revondo 11. 539 
NowaBanya ſ. Uſ⸗Banya 
— Dwinfa 11. 139 
Nowagora 
Nowaja Ladoga II, 145 
— Semlja II. 139 
Nowanuggur IT. 371 
Nowawes 
Nowa ee. er 139 
Nowemiafto II. 161,163 
Nowgong ll. 387 
Nowgorod II. 129, 138 
Nowaorodfcherftanal II. 
118 
Nowegrod:Sewersfoi 
142 


d'Abon⸗ 


Regiſter. 

Nowgrad-Wolynek I. Nueva Zamora II. 657 

155 Nuevitas 11. 688 
Nowibafar II. 250 Nuevo Chillan II. 667 
Nowica 666 — Santander 11. 645 
Nowj Hrady 517 Nufantſchi 11.517, 520 
Nowj Miefto 636 Nuifie 11. 520 
Nowo:Alerandrowet IH. Nuf II. 520 

153 Nugalofa 11. 749 


— Archangelsf II. 202 

Nowochopersf II, 13h 

Nowo Chopersfaja Kre- 
poft II. 135 

Noworwinsfaja II. 139 

Nowopwor II. 162 

Nowo:Georgiewst II. 
163 


Nowogrodef IT. 154 
Nowogrudef II. 154 
Nowoi⸗Oskol II. 134 


Momo: Mosfowaf IL. 175 
Nowopawlowfa 11. 177 
Moworjchemw II. 138 
Nowoſielce 666 
Nowofielipa 677 
Nowoſiolka 666 
Nowoſiolki 665, 666 
Nowofiil’ II. 134 
Nowotroizt IL 183 
Nomwo:Tfcherfasf 11. 176 
Mowumeſto 644 
Nowy Dwory 618 
Nowy Giczin 639 
Mowyi⸗Bajafet II. 180 
Nowyi fen I1. 169 
Nowy Kollin 619 
— Miefto II. 615 
Nowytarg 670 
Noyon Bil 
Nozay 903 
Niube II. 536 
Nuba II. 482, 483 
Nuba:Sebirge Il. 
Nubas 11. 486 2 
Nubien II. 480 
Nubier TI. 481, 483 
Nubiſche Wuͤſte Il. 481, 
484 


Nucha IT. 181 

Nucht IT. 181 

Nuds II. 146 

Nuddea 11, 331, 332 

Nübel Il. 

Nübelharbe II. 89 

Nübdlingen 191 

— 182, 183 

— (ehemal. berı. naff. 
Domäne) —— — 

Nuerrs II. 486 

Nürtingen 220 

Mueſtra Srüora de la 
Afumpeion de Bara: 
coa II. 

Nüttermoor 437 

Nueva Helvezia II. 633 

Nueva Malaga II. 647 


’ 


Nuganama II. 749 
Nu:Gariep II. 460 
Nugeenab 11. 338 
Nuggur IL. 364 
Nugina II. 337, 338 
Nuhiwa I. 743 
Nuits 8% 
Nukahiwa 11. 742, 743 
Nuftö II, 146 
Nufufetau H. 753 
Numantia 11.9 
Numburg 278 
Numivien IL 467 
Nummedalen II. 110 
Numna:Bai 11. 738 
Nun (Gap) Il. 456 
— (Fluß) 11.461 

— (maroff. D.) II. 511 
Nundenbagb IL. 30 
Nundydrug 11. 365 
Nuneaton IT. 50 
Nunez II. 462 
Nungflow 11. 387 
Munbo Triftao 11, 462 
Nunia II 290 
Nuniwot II. 202 
Ruoro 776 

Nupi 11. 520 

Nura II 194 
Nurpur 
Murraberge, die 776 
Rurri 776 

Murtung IT 387 
Nurwibunder II. 371 
Ruſhky II. 311 
Nuele 602 

Nusloch 239 
Nuſſa⸗-Laut 11. 407 
Nufferabav II. 342 
Nußdorf 579 
Nußloch 239 
Nutfield IT. 43 
Nuthe 355 
Nutka⸗Inſel IT. 587 
—:E und II. 587 
Nutria IT. 657 
Nntichif II. 202 
Nutfchnip 605 
Nuyteland 11. 720 
Mya Elfeborg IT. 106 
Nyanınanr II. 342 
Nyborg 11. Bl 
Ny-Garleby IT. 151 
Nyerges:Uifalu 683 
Nyibator 704 
Nyirennhara 704 
Nyirmezd 725 


869 


Nyfjöbing 11.79, 80, 82 
Yiyföping II. 101 
Nyland II. 149, 150 
Nymegen 849 
Yyınphenburg 157 
——— 

on dt 
Nyons 916 
Nyrſchau 
Nyſlot IT. 150 
Nyſtadt II. 150 
Nyſted II. 80 
Nyvel 857 
Nyuana 11, 563 


D. 


Oahtooah 11. 750 

Oahu 11. 756 

Dafham II. 51 

Dafe Datel II. 480 

— des Inpiter Ammon 
11.479 


— , Große II. 480 
—, Kleine 11,479 
— von er 11. 480 
Dafen 4 
Daraca Il. 644 
Ob I. 264 
Dba II. 310 
Oban Il. 62 
Obbach 190 
Obbrovazzo 734 
Obdach 649 
Obporsf II. 189 
DrBerfe TIL 
Obedach 649 
Obeĩd IL. 486 
Ober: Aargau 822 
Ober: Aversbadh 615 
—;Aegeri B36 
Dberalbenfer Gomitat, 
ehemal. 720 
Dberalm 590 
—; Alpen: Dep. 916 
Oberalteich 162 
Ober⸗Altenbuch 613 
Dber:Ammergau 160 
Ober: Aınmertbal 166 
—Andaluſien II, 13 
— :NArtelshofen 184 
Oberaſchbach 581 
Dber:Afiam Il, 387 
Dberan 300 
Dber:Anerswaldedl - 
—⸗Aufſees 176 
—⸗Aujezd 616 
Oberaula 279 
Oberaurach 175 
Dber:Auvergne 906 
—;Baaffen 721 
Dberbach 191 
Dberbaden 820 
Oberbarmen 534 


870 


ee Kreis Obere Eee, d. 39, IL574 


Oberbayern 155 
RT 


Dber:Berzwa 640 
—Berſchkowitz 607 
— — 607 
Dberbenren 198 
DbersBeuthen 498 
—; Biharer Gomitat, 
ehemal. 703 
Oberbiffingen 203 
Dberbobripic 295 
Dber:Borgo 723 
Dberbrambad; 320 
Dber:Branna 613 
DOberbrechen 266 
Ober⸗Brodédorf 726 
DOberburg 355, 823 
Dberburgund 896 
Ober⸗Burkau 324 
—Galifornien 11. 633 
—:Ganabda 11. 589, 590 
—:Gerefwe 620 
—;Ghodan 627 
—:Eilli 647 
—:Golmnig 295 
—⸗Cſebinye 701 
—‚Gfertes 726 
—⸗Cunewalde 327 
Dbercunnersborf 325 
Ober⸗Dachſtetten 180 
— Dahlum 443 
—;Debrö 685 
Oberdiebach 524 
Dber:Diersdorf 489 
—;: Döbling 580 
Dberböhlen 293 
Dberborf 200 
Ober» Dorfchemnig 296 
Oberdorf: Moringen 428 
Ober⸗Drauburg 652 
—⸗Drebach 316 
—;@bersbach 294 
Dbere Burg, die 522 
Dberegg 821 
Obere Grafſch. Rapens 
ellenbogen 
Ober⸗Egypten II. 479 


— Ehenheim 
Obereichſtaͤdt 181 
Obereifensheim 195 
Dber:Elchingen 201 
Dber:Elfaf 891, 892 
Oberels bach 
Obere Moͤſien, das II. 
248 


Ober: Endingen 820 
Dbers@ngelabrunn 664 
Dbere Planeten 24 
Oberer Bund 828 
Obererzfift Trier 526 
Obere Schlenfe 298 


Regiſter. 


Oberes ee 
Gomitat, ehem. 720 
Obere Tungusfa II. 264 
Ober⸗Guerheim 189 
Dberfahlheim 201 
Ober farrubach 186 
Ober⸗Ferlach 651 
Oberferrieden 180 
Ober⸗Forchheim 314 
—⸗Foſſigny 169 
Dberfranfen 170 
Ober⸗Frauenau 163 
DOberfreden 443 
Ober ; Friederedorf 327 
—⸗Frohna 
Oberfuͤllbach 343 
Oberg 425 
Ober⸗Gailnau 184 
—⸗Garonune-Dep. 910 
912 


Obergeilnau 184 
Dbergeorgenthal 629 
Dbergermaringen 198 
Ober⸗Glogau 497 
Dber:Gorbig 293 
—⸗Grumbach 294 
Dbergrund 607, 643 
DObergüngburg 201 
DOber:Öuinea 11. 531 
Oberhaid 175, 621 
Oberhalbftein 828 
Oberhanichen 610 
Oberhar; 92, 439 
Dberhaflau 322 
Oberhaus (Paſſau) 163 
Oberhauſen 198, 205 
Dberhennersdorf 608 
Oberherbigeborf 327 
Db.sHerzogewaldau 493 
Oberheſſen (heſſ.-darm⸗ 
aͤdt. 257 


— (furhefl.) 278 
Dberhörnle 222 
Dberhof 345 
DObersHohenberg 91 
Ober⸗Hohenelbe 612 
Oberhohndorf 310 
Dberhollabrunn 583 
Oberholzheim 223 
DbersIngelheim 255 
—Iſenburg 254 
DOberitalien 761 
Oberfänbler 313 
Ober⸗Kaͤrnthen 652 
Oberkamlach 202 
Ober⸗Kamnitz 608 
Dberfanfer 

Oberfap 339 
Oberfaufungen 276 
Ober: temnig 325 
—⸗Kindberg 648 
Dberfird) 236 
Ober⸗Kirchberg 


— nöringen 202 


Ober⸗Koͤnigshofen 179 


Oberkotzau 173 
Dber:Kovil 732 
—Kozy 673 
—;frain 653 
—⸗Kralowitz 618 
—⸗Kraupen 617 
—⸗Kreibitz 607 
—;ftreifcha 294 
— ulm 820 
Dberladis 594 
Dberlahnftein 268 
Dberlaibadh 655 


Oberland (Baireuther 
mn her) 


— (Berner) 822, 823 
— (Meining.) 340 


= Cihkrltemb.) 212 
Oberlandquart 


Oberlangenau 295, 612 


Ober: Langendorf 638 


Ober⸗Langenſtadt 177 


Dberlauringen 188 
Oberlaufig 323, 495 
Ober⸗Leinach 187 

— ;Reitenedorf 629 
Oberlenzfirdy 245 
Oberleutensdorf 629 
Dberlentersdorf 328 
Ober: Lichtenwald 608 
DOberliebich 607 
Ober⸗Lim bach 695 
—⸗Limouſin W 
Oberlind 167, 340 
Ober⸗Lindow 477 
—Lockwitz 28 


Oberloͤßnitz 


Ob Loire⸗Dep. 906 916 
—+2othringen 141, 889 


—⸗Lungwih 321 

—NMarxchthal 224 

— Marne: Der. 888, 
890 


— Marfhacht 417 
— Mehler 346 
—Meidling 580 
—:Menden 533 

— Mendig 523 

— ;Mepenfeii 698 
— Mislye 698 

— ‚Mittel:Beilan 490 
—;Mitweida 317 
—⸗Mockſtadt 259 
Dbermödlingen 205 
Dber-Moldan 623 
Dbermofchel 209 
Ober⸗Moſel 310 
Obermünfter 165 
—; Murau 649 
Dbernapfehung 315 
Dbernau 192, 220 
DObernay 82 
Dbernberg 588 
Dbernbreit 194 
Obernburg 192 


Oberndorf 204, 220 
354, 420, 581, 584 
Dber:Neuern 625 
— ‚Neuhüttendorf 173 
— Meufirdy 324 
Dbernenfirchen 586 
DOberneuland 453 
Ober⸗Neunkirchen 528 
Ober⸗Neuſchoͤnberg 296 
— ‚Neutraer Öefpans 
ſchaft 687 
Dbernfelo 431 
Obernhof 265 
DObernfirchen 278 
Dbernzell 164 
Dbernzenn 180 
Dberoderwig 326 
Oberöfterreidh 584, 591 
DOberöfterr. Alpen 585 
DO berohmen 259 
Ober⸗Oppach 327 
Oberoſtendorf 198 
Oberpahlen II. 197 
Ober: Beilau 490 
—⸗Perteſtle 677 
Oberperu II. 660, 663 
— ;Peterswaldau 490 
—⸗Pettau 648 
Oberpfalz 164, 166 
Oberpfannenfiiel 316 
—⸗Pieſting 578 
— Pinzgau 591 
Dberplan 621 
—Planig 310 
—⸗Politz 607 
—⸗Preſchkau 608 
Oberpretzſchendorf 296 
— Pullendorf 694 
Oberputzkau 324 
—⸗Pyrenaͤen⸗Dep. 910 
—Rabenſtein 312 
Oberrad 456 
—⸗Radkereburg 648 
—:Rambolz 281 
Oberramftadt 251 
— Ratten 297 
Oberrebwig 173 
—:Reifferfheid 530 
— Reinhardtsgrimma 
294 


—⸗Reitnau 199 
DOberrenth 626 
Dberrhein:Dep. 
Oberrhein: Kreis 133 
Dber: Bittertgrün 318 
—Rochlitz 61 
—⸗Rodach 177 
Oberroͤelau 173 
Oberrosla 331 
Ober⸗Roßbach 258 
DOberfachfenberg 319 8 
Ober⸗Sachſen ſeld 31 
Oberſaͤchſ. Kreis 134 
DObersEaida 314 

— Ealzbrunn 490 


Ober» Saöne:Dep. 897 
—:Gavoyen 
Oberfaren 828 
Oberſchaar 315 
Dberfcheden 429 
Dber:Schisfa 653 
—⸗Schleißheim 157 
.. g nr 
berjchleiien 308, 
490,497 


Oberfchönau 280 
Oberfchönborn 702 
Oberſchoͤnefeld 200 
Oberſchuͤtzen 695 
DOberfchwaben 197, 212 
Oberſchwarzach 189 
Obersporf 664 
Ober⸗See 11,574 
Oberfeiferedorf 328 
Ober⸗Selerzan 624 
—Gelters 
—:Sendling 157 
DOberfiemau 343 
Oberfinn 191 
Oberfigfo 555 
DOberfohland 324 

— am Rothflein 325 
Oberfontheim 229 
Oberfpai 264 
Ober:Stafor 609 
Oberftaller II. 85, 89 
Oberſtammheim 836 
Oberftaufen 203 
Oberftvorf 200 
Oberfteben 172 
Oberftein 393 

— (in Krain) 654 
Dber:-Steinad 340 
— :Steinpleis 310 
Oberſtenfeld 217 
Oberſtes Peilan 490 
Ober: Steyermarf 648 
Oberſtreu 192 

Ober: Stuben 617 
— 317 
— Sudham 

Oberſuhl 277 
DbersE vidnif 701 
—sTellemarfen II. 110 
Oberthingau 201 
Dbertbulba 191 
Ober» Tömds 721 
—Toͤmoͤſch 721 
—;Torja 722 
Obertrum h91 
Obertyn 668 
— 681, 685, 


— Urbach 229 
—Urſel 266 
—Uſter 836 
—Vacza 726 
Batza 726 
Obervaz 828 
Ober Bellach 652 


Regifter. 


Ober⸗Viechtach 167 
— ;Bienne:Dep. 905 
—⸗Biſo 
Ober⸗Voitsberg 647 
—⸗Waldbach 202 
—⸗Walleredorf 578 
—⸗Wallis 835 
Oberwalluf 267 
Ober⸗Waltersdorf 578 
Oberwarth 695 
Ober⸗Weigsdorf 329 
Oberweiler 243 
Oberweimar 331 
Dberweifbad) 355 
Ober⸗Weißen bach 586 
Oberwerth 522 
Oberweſel 523 
Ober⸗Weſterheim 201 
Oberwiehra 311 
Ober⸗Wieſa 313 
Oberwieſenthal 317 
Ober⸗Wikow 676 
Ober⸗Wildon 647 
Oberwinkel 311 
Oberwinterthur 836 
Oberwinz 724 
Ober⸗Wittelebach 159 
Oberwölbing 582 
Ober⸗Woͤlʒ 
Oberwoͤrth 166 
Dber:Dienburg 254 
Oberyſſel 849 
Dber:Zeil 224, 633 
DOberzeiring 649 
Oberzell 187, 245 
Ober:Zopothen 351 
ObersZwiefelau 163 
Obeydha II. 486 
85* 604 


Sbibes II. 24 
Obifcher Meerbufen II, 
261 


Obizzi 752 
Oblapis 594 


Obojan II. 134 

Obora 634 

Obornif 554 

Obotriten 364 

Dbroszyn 662 

Obrovazzo 734 

DObrowig 633 

ObfervatoriumssInfel 
I. 738 


Opfett II. 45 

Obtfchei-Eyrt II, 260 

O⸗Buda 682 

Obwalden 833 

Oby 11.407 

Obybos II. 679 

Dcaäa II. 9 

— (in Neu:Granaba) 
II. 655 


Dedieppo fuperiore 768 
Occhiobello 752 


Deean, Großer 33 
Dceanien 11, 704 
Ochansok II. 166 
Ochlokratie 76 
Ochota II. 265 
Ochotnika 670 
Ochotst II. 198 
Ochotsfifches Meer II. 
262 


Ochri II. 244 
Ochrida II. 244 
Ochſendorf 720 
Ochſenfuri 169 
Ochſenhauſen 224 
Ochſenkopf 91 
Ochſenwerder 449 
Ochte 385 
Ochtendung 523 
Ochtrup 13 
Ochtum 385 
Dder 105 
— (Hüttenort) 427,443 
Odershaufen 278 
Ockrilla 300 
Dcofingo IT. 645 
Dcozinge II. 645 
Oeſa 682 
DOctavian 760 
Oczakow I. 173 
Odenheim 236 
DOpenfirchen 539 
Odenſe II. 80 
Odenſe⸗Fiord II. 80 
Dpenfer Kanal II. 70 
Odens⸗Kaͤlla 11. 106 
Dpenwald 91 
Oper 100 
— (Mebenfluß d. Ruhme 
im Hannöv.) 398 
Oderau 642 
Oderberg 474, 498 
—( ——n 
Oderbruch 
Oderhällen 727 
Odernheim 209, 256 
Oderteich 40 
— — 


Odeſſa II. 173 
Odeypur II. 353 
Odia 11. 753 
DOpilienberg 892 
Dvisheim 422 
Odobeſcht IL. 254 
Odojew II. 133 
Odolo 746 
Odrau 642 
Odryſen 11. 233 
Dprzyfon 672 
Odſchogo UI. 526 
Optafring 580 
Debisfelde 501 
Deblarn 649 
Dedalia II. 213 
Dechfen 337 


871 


len 
ed 578, 
Dede 578 
Devenburg 692 
Dedendorf 229 
Oedenwald 221 
Deveran 314 


Dederquart 419 
Dedt 
Defiord II. 92 
Dehe II, 87 
Dehningen 245 
Dehringen 228 
Deiras Il. 678 
Dune 1702 
Deland Il. 104 
Delberg Il. 285 
Delde 513 
Dellingen 184 
Delöten II. 437 
Dels 491 
— (Dil. in Mähren) 
634 


Delfa 641 

Delsnig 313, 320 

— (bayer. D.) 173 

Delze 354 

Oende II. 405 

Denufif. Infeln II. 216 

Oeraefe⸗Joͤkul 93 

Derallya:Boldogfalva 
126 


Derebro II. 102 
Deregrund II. 101 
Deregrunds: Sund II. 


Derel 420 
Derefund 95 
Derlinghaufen 395 
Derslev 11,79 


Desborf 283 

Defe 420 

Defede 433 

Defel IL 147 

Deslau 343 

Deftad II, 106 

Defter:Bottn II, 151 

Defterby II. 101 

Defter:Göthland 11.103 

Defterliföer II. 109, 110° 

Oeſter⸗Joͤkul 

Defteröe II. 91 

Defterreich 573 

—, —— 574 

—, Inner: 645, 650 

—, Neu: (frübere Bes 
nennung d. Innvier⸗ 
tele) 

—, Nieder: 575 

23 3 

—, er: 

—, unter der Enns 575 


872 


Deflerr., Vorder: 597 

Deflerr.: Albanien 735 

—deutſche Bundeslaͤn— 
der 

—Friaul 657 

—⸗Hiſterrelch 658 

—Iſtrien 658 

—⸗ESchleſien 641 

Defterreichifche Monar⸗ 
chie 556 

— Niederlande 855 

Defterr. Kreis 133 

Defterr. Schweiz 588 

Defterfund I. 1 

Oeſthammer II. 100 

Deflliche Marf 140, 573 

Oeſtl. Ghauts, die 11.261 

Defllicher Nil IT. 458 

Oſil. Saͤchſ. Schweiz 298 

Oeſtliches Meer Il. 262 

Deftlihe Tatarei I1.431 

Deftra Aros II. 101 

Deftrich 267 

DetasBerge 90 

Detting, Alt: 160 

—, Neu: 160 

Dettingen 203 

Depbadh 591 

O⸗Falu 700 

—, Alt: 652 

Dfen 682 

Dffanengo 747 

Offenau 217 

Dffenbady 254 

Dffenbanya 725 

Offenburg 237, 725 

Offenhaufen 587 

Difingen 202 

DOfterdingen 221 

Dftering 586 

Dftringen 820 

Dfu 11. 750 

Ogallallahe II. 636 

Ogba IL. 520 

DOgden II. 635 

Oggersheim 207 

Oggiono 742 

DOginsfif. Kanal I. 118 

Ogliaftra 776 

Oglio 102 

Ogulin 730 

Dyuliner Regiment 730 

Ogygia 812 

Dbamana II. 747 

Ohamaneo 11. 747 


Oheb (Woheb) 616 
herurua 11. 


Ohetiroa II. 747 
Obinan II. 756 
Ohio I1. 575 

— (Staat) II. 625 
Ohio⸗Kanal II. 600 
Oblau 100, 489 
Ohlſtadt 160 

Ohm 104 


Regifter. 
Ohne 435 Oldendworth IT, 89 
Ohorn 325 Dlvenwöhrben 381 
Ohrdruf 346 Dldenzaal 850 
Ohre 440 Dlvershaufen 429 
Ohrnbau 182 Olderſum 437 
Ohſen 407 Oldesloe 379 
Djain II. 349 Oldham II. 53 
Djalava 11. 750 Oldisleben 333 


Diatipeha I. 746 
Didyalia Il. 213 


Old Melbrun II. 62 
—⸗Providente (Alt: 


Dirfchot Bl Providence) 11.655 
Dife 102 —⸗Sarum 11.49 
— Dep. BBl — Tomi 11. 537 
Diftrizga 6% Dleggio 772 
Ditos 722 Dfefma II, 265 
DE Diefminst TI. 198 
Dfa Olenek II. 264 
O⸗Kanisza 710 Dienaf II. 198 
Dfafati li 351 Dieron 904, 911 
Ofefinofa IL. 599 Diefin IT. 164 
Dfefinofee:Swamp IT. Dleato 665 
622 Dleeno 497 
Dfeham Il. &l Diefinice 634 
Okehampton II. 48 Dlezfo 548 
Dfetta LI. 520 Difen 13 
Oti 1. 451 Dlgopol II. 156 
Dffaf IL 584 Olgun Il. 243 
Dun tl. 483 Oliden IL_665 
Dfna II. 25+ : Dlifants:-Rivier II. 460 
— Mare 11.253 Dligardhie 76 
— Telenga 11253 Dliltet IL 408 
Dfonagan II. 576 Dlinda 11. 678 
Okoyong 11. 537 Dlite H. 17 
Offu II. 438 Dliva 550 
Dfulliaverfal IL_703 —, La IL 568 
Ofuniew II. 162 Dlivenga II. 11 
Dlahfalu (Groß- und Dlivenhafen II. 281 
Klein:) 727 Dlinone 832 
Olah⸗ Lapos 724 Olkuſch II. 164 
Olahpian 721 Dlfusz II. 164 
Diand7 Olleſchitz 634 
Olancho II. 652 Dllioules 918 
Oland 11.88 Olmuͤtz 636 
Dlaszi 699 Diomuczan 634 
Dlau 489 Dlonez II. 138 
Dlavijaja I. 17 Dloron 911 
Dlavavif II. 92 Dlot II. 15 
Dlba 11. 484 Olpaͤ II. 214 
Olberuhau 315 Olpe 18 
Dlbersdorf 327, 643 Dlper 443 
Dlbersleben Dlpiny 671 
Dlbia 11. 275 Dlfa 100 
Olchowee 664 Dienig 695 
Olchowfka 666 Ols za nica h6ä 
Olde 513 Dlszanfa 665 
Oldenburg, Großherz. Olten Bl 
u. Herzogth. 385, 388 Oltre 734 
— (Stadt) Dltrefarca 595 
— (St. in Holftein) 379 Olurizza 808 
Dldenbarger Güter; Dlufchonga 11750 
diftrift 380 Olviopol II. 173 
Oldendorf 278, 420 DM I. 461 
— (D. im Sfdesheim- Olyfa II. 155 
chen) 426, 428 Olymp 90, II. 240 
Dlvenftadt 413 Dlympia II. 215, 634 


Olzen 70 

Oma 11. 407 
Omagh 1167 
Omaha⸗City IL636 
Omaha II. 637 
Dman II. 296, 297 
—; Meer II. 262 
Dmatafo II. 542 
DOmbay TI. 405 
Dmbrone 782 
Dmenaf II. 703 
Dmmelanden Böl 
Ommen 850 
Ommerſchanze, Alte 850 
—, Neue 

Omoa H. 652 
Omon II. 537 
Omorovicza 710 
Dmotepe 11. 652 
Dmpta II. 330 

Om Schomar Il. 261 
Dmst II. 190 

On II. 477 

Dnate Il. 18 
Ondonga 11. 539 
at 9% 

—⸗Bucht 4 

— (Etadt) II. 139 
Dnegafee W 
Oneglia 770 
Dneidas 11, 627 
Dneroa II. 748 
Dneslo (Nofenberg)497 
DOngar I. 

Ongol IL 355 


Ongole Il. 355 
Oni II. 179 


il. 
Onihau 11.756 
Onitſcha 11. 536 
Oñate II. 18 

Ono I. 752 

Onod 684 

Onolzbach 178 

Onore II, 361 

Ontaft 11.399 
Onftmeitingen 222 
Ontario⸗See I1. 574 
Ontong Java II. 736 
Ontylos 11. 216 
DOnuffon II, 750 
Dodapee II. 361 
Dobeypoor II. 353 


Dorda II. 350 
Doftburg 848 
Dofterhont 8l 
Doflvelder Meer 98 
Dot 11. 354 
Opabuzu⸗-See II, 664 
Opaka 698 

ee | 564 
Dparo Il. 747 
Oparre II. 746 
Opatow II, 163 


a 

en aan N 

— auf Sumatra 
II.261 


— (Golddiſtrikt in Neu⸗ 
holland) II. 716 

Opitergum 755 

Dpladen 536 

Opoa II. 747 

Dporzno II. 163 

Opolu IT. 750 

Dporto II. 25 

Opotſchka II. 137 

Dpotfchna 614 

Opotſchno 614, II. 163 

Opovo 7II 

Oppa 100, 641 

Oppach 190, 327 

Oppatau 636 

Dppatowis 634 

Oppeln 

— (hannov. D.) 420 

Dppenau 

Oppenheim 256 

Dpperode 358 

Oppidolo 809 

Drvurg 334 . 

Dpslo II. 109 

Dpun 11,750 

Dpnreonn II. 746 

Opus 11.213 

—, Kort 735 

Or II. 172, 265 

Drahoviega 717 

Dran 

Drange 916 

Drangeflaß II. 460 

—⸗Republik 11. 553 

DOrangeriehaus 192 

Drange:Rivier IT. 460 

— —sBrovin, 11, 562 

Drangutang Sl 

Dranje IT. 


— Fort II. 407 
Dranienbanm 360, II. 
145 


Dranienburg 471 


a 
Dranienflein 


Dranienzaal B46 
Oranje⸗Mond B60 
Dratava TI. 668 
Oraviecza 709 

Orb 

Orbach 835 

Drbe B85 
Orbltello 788 
DOrchomenos II, 213 
Drco 102 

Drbabat II, 180 
Drbino II. 16 
er: he Koſacken 


vr unnmond 


Regifler 

Ordu II, 278 Drnbau 182 
Orbubab 11. 180 Orne 103 
Orbuüa I. 17 —⸗Dep. 884, 901 
Dreawa II, 238 Oro 11.06 
DOrebic 736 Drob 705 
Orechow Il, 172 Dron II. 537 
or 11.634 Dronea N. 746 
—&ity IT. 634 DOrono IF. 614 
Dregonflaß II. 876 Orontes 11.266 
Orebura II. 756 Oropa 768 
Orel TI. 134 Dropefa II. 663, 664 
DOrelbana 11,576 rofel 
Drenburg IT.’ 169 DOrofenga II. 750 
Orenburgſche Kirgifen Oroshaza 706 

II. 19% Droslavje 714 
Drenburgfches Ko: Drosjlany 684 

ſackenheer II. 169 Droflavce 714? 
DOrenburgaf II. 195 DOrosjlanje 714? 
Orenfe 11.11 Droszunr 694 
Orfa 11.259 Drotava II. 568 
Orfan IH. 240 Drow 667 
Orga IT, 265 Orfcha II. 153 
DOrgejew II. 174 Orſchowa 11: 250 
Orghei II. 174 DOrfelina 832 
Drgon 918 DOrfera 659 
Drgofola 776 DOrfieres 835 
DOrhej II. 174 Orſova II. 250 
Dria I. 205 —, Altı 732 
Orjäfow IT. 172 — Neu: 11.2350 
Orichova II. 236 Drfoy 537 
Orichſtadt IT. 555 Orta 772 
—, Neu: II. 556 —,e1JL486 
Drigaba II. 645 DOrtegal, Cap 9 
Original, 2’ LI. 590 DOrtelsburg 547 
Oriänela 11.16 Ortenau, die 236 
OrifsOva II. 236 Ortenbach 720 
Orinoko II. 577, 656 Ortenberg 236, 259 
Orife 1.3 Ortenburg 164, 323 
Driflano 775 Orth 582 
Drizaba IL 571 Orthez 91 
Drfadifche Infen II. Orties BB 

64 DOrtmannsdorf 312 
Orfapn II. 172 Ortona a Mare 805 
Orfneys II. 64 DOrtowig 497 
Orkui IL %50 DOrtrand 507 
Orla 329 Drtygia (Syrafus) 810 
Orladı 227 Oru fr . 586 
DOrlame II. 543 Orua II. 69% 
DOrlamünba 349 Oruba II. 696 
Drlamünde 349 Orulong U 
Orlat 720 Orumieh⸗See II. 263 
Drfau 644 Oruro II, 
Drleanais 899 DOrurute II. 748 
Drleans 899 DOrvieto 796 
— ‚Iufel II. 589 Drzt:Nuovi 746 
Drleansville I. 504 Dfage-Diftrift IT. 637 
Orlek 658 Dfagefluß IL 575 
Orlishaufen 332 Dfagen 11. 579, 637 
Orlow Tl. 167 Dfafa II. 450 
Orlyama 712 Osborne II. 47 
Drmelirf II. 53 Oſchatz 
Ormus IT. 306 Ofchersleben 502 
Ormuʒ II. 306 Oſchitt 776 
DOrmuz » Strafe IL.262 Ofcdhmian IT, 153 
Drnang 87 vıcıı 2 Dfchmfny IR - 
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Declan 689 
Dsdola 722 
Dfenberge 389 
Dferberg 91 
Diero 
Dsgyan 700 
Dfi II, 460 
Dfiecyno 554 
Ofilo 776 
Ofimla II. 387 
Oſimo 797 
Oslarshamn IT. 103 
Dsfarftad II. 107 
Ookol, Nomwoi: II. 134 
—, Staroi: II. 134 
Dslawan 633 
Delowan 633 
Osma II. 9 
Dsmanen IT. 220 
Dsmannftedt 331 
Dsnabrüd 432 
—Inſel II. 746 
Dening B 
Oſoblaha 642 
Dfopo 757 
Dfoppo 757 
Dforno II. 667 
Oſos II. 654 
Dfpitaletto 745 
Dsroene II. 289 
Oſſa 100, II. 166 
Offamare II. 536 
Offana 596 
Dfieg 631 
Oſſelle⸗Grotte 896 
Oſſero (Infel) 660 
Oſſero (Mfl.) 660 
Oſſeten II, 179 
Oſſetiſcher Bezirk IT, 
179 


Difiadh 652 
Ofſiacher See 7 
Dffiniboine II. 587 


Oſſuna II, 12 

Shi 1. 557 
afrifanifche Infeln 

IL 561 

Oftangeln II. 38 

Oſtaſchkow II. 137 

Oft:Ganada II. 589 

—;Ghili IT, 668, 670 


—+Gollingwood IL 725 
—Oſchagatai I. 
Oſte 105 


Ofteel 437 

Oſten 420 

Dfende 859 

Dftenfelb II. 88 

Dftenbol; 415 

Dfter II. 142 

Ofterberg 203 

Ofterbruc 422 

Ofterburg 334, 340, 
501 


Ofterburfen 30 
65* 
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Oftercappeln 434 

Dfterdamme 390 

OfterendesDtternborf 
422 


Ofterfeld 504 
DOfterhagen 430 
Ofterhofen 161 
Ofterhol; 421 
Ofter-Ihlienworth 422 
—⸗Inſel II. 739 
Ofterland 301, 347 
Ofterlandföhr II. B 
OfterleysBarf II. 42 
DOftermiething 288 
Ofternienburg 361 
DOfterode 429 
— (in Oftpreußen) 547 
OftersDederquart 419 
Ofterfpai 264 
Oſterſtader Marſch 420 
Oſterſtein 352 
Dfterwald 93, 407, 408 
Ofterwechtern 419 , 
Dfterwied 502 
Oſt⸗Falkland II. 699 
Dftflandern 858 
DOfiflorida 11. 623 
Oftfriesland 436 
Oſt⸗Galizien 662 
Oft-Galloway II. 60 
Oftgothen 112 
Oftgothland II. 103 
Dit s Havelländifcher 
Kreis 472 
Oftheim v. d. Rhön 336 
Oſthofen 256 
Oftborn 246 
Oſtia 795 
Oftiäfen II. 114 
Oftiglia 744 
Oftindien Il. 317 
Oftindienfahrer IL392 
Dftindifhe Kompagnie, 
Gnglifch» II. 322 
—, Holländifchs 843 
Dftfuftenland (Mary: 
land) IT. 620 
Oftlondon II. 42, 545 
Oft-Rothian TI. 59 
Oft:-Main II. 583 
Oftmarf 573 
Oft-Meatb I. 66 
Oftorf 283 
Oftperfien II. 307 
Oftphalen 117, 139 
Oftpreußen 544 
—— 


475 

—— en:Dep. 912 

ra 
Oftradh 542 
Oftrau 638 
—, Maͤhrlſch⸗ 640 
Oſftrawitza 632 
Oftringen 438 
Dftrig 328 


Regiſtet. 


Oſtrog II. 

Dſtrogoſchk II, 134 

Oftrolenfa IT. 163 

Oftromanen 558, 728, 
II. 220 


Oſtroroy 555 

— Ri. ” 
row 627, 665, 
IT. 138,165 


Oftromnoje H. 200 

Oftrownomw II, 200 

Dftrowo 553 ° 

O ſtrzes zow 55 

Oſt⸗Schelde 103 

Oſtſee 95 

a ruſſi⸗ 
ſche II. 


Oſtſibirien II. X 
Oſt⸗Turkeſtan II. 438 
Oft-Baagde H. 111 
Ofurgeg IT. 179 
Dswego II. 618 
Osweftry II. 51 
Dewieczim 673 
Dewig 489 
Ofmannftebt 331 
De 11. 153 
D⸗Sjzoͤny 684 
Otaha 11. 747 
Otaheite II. 746 
Dtavalo II. 659 
Otdia II. 752 
Dtea Banua IL 747 
Dteewb II. 750 
Othfrefen 426 
Otley IL 54 
Otoes II. 637 
Otomafen II. 579 
Otranto B05 
—+Straße 9% 
Dtrofowig 639 
173 
Dttajano 803 
Dttafrina 
Ottawa II. 589 
Dttbergen 424 
Dtteby II, 82 
Dttenbach B36 
Dttendorf 307 
DOttendorf bei Frauken⸗ 
berg 307 
Dttengrün 627 
Dttenheim 236 
Ottenſchlag 
Ottenſen 382 
Dttenshelm 586 
Dttenflein 444, 513 
—Bigbolb 613 
Dtterberg 208, II. 572 
Dtterburg 208 
DOtterhaufen 663 
Otternborf 422 
Ottersberg 421 
Dtterfiädt 421 
Dttersweiler 236 


Dtterwifh 305 
El 
Ottmachau 499 
Dttobeuren 201 
Dttochacz 730 
Dttochaner Regim. 730 
Dttonifche Linie bes 
Hanfes Naffan 263 


Dttowas II. 626, 638 
Öttweiler 261, 528 


DOtuareite IT. 146 
Otuquis II. 665 
O⸗Tura 688 
Dtynia 668 

Opberg 252 

Duad Mjab II. 499 


— Sidi Scheifh II. 49 


— Suf II. 499 

— Temacin II, 49 

Dualdia II. 4% 

Bonn a 
uaregla (Daje) II. 
29 08 


Duchda II. 510 
Dudy 834 
Dude II. 339 
Dudenaarde 858 
Dubewater 846 
Duefotan II. 200 
Dueffant 9, 
Dulr 766 
Dumble II, 51 


Our 271 
u (Dafe) II, 499 


Durem IL 25 
Ourique II. 26 
Ouro Preto II. 676 
Durthe 103 
Oury I. 737 
Duſe 101 
Dvalan II. 752 
Seele 36 
velgönne 434 
Övens 1.74 
Over⸗Flakke 847 
Overſchie 847 
Dvertoom 844 
Overveen B46 
Dvernfiel B49 


Dvefuna, $uente II. 13 


Ovibdiopol II. 17% 
Oviebo II. 10 
Owaberero II. 542 
Owahs Il. 562 
Owahu II, 756 
DOwalhi II. 756 
Owampo II. 539 


Omen (württemb.) 226 


Owen Stanley II. 634 
Omwingen 542 
Dwinsf 553 


Owrutfc II. 155 


DOrforb II. 46 


Drforb (in Maryland 
1169 aryland) 


Orb II. 110 
Drus II, 266 
Oryrinchus II. 479 
Dyalamwa, f. Ojalav. 
DOyannar 896 


- Dyapof II. 680, 682 


Oyatipeba H. 746 

Oybin 327, 328 

Oycomw (Schlogruine bei 
Krafau) 669 

Opnhaufen 516 

Dyonnar 8% 

Dyten 421 

Oyterdamm 421 

OysThal 200 

Oymwin 327 

Dyatl 714 

Djaly 714 

—— 

—⸗ Gebirge 11.015, 
637 


Ozleri 776 
O⸗Zolyom 690 
Dora 

Ogorfomw II. II 


P. 
Paai-Mew (Prome) 
II, 389 


Baar, Große 149 , 
Baarl II. 549 
Paas 658 
Pabneufirhen 586 
Babfiftein 297 
Bacasmayo II. 662 
Bahamac II. 662 
Bachete 11. 333 
Bahhamrat II. 339 
Pachino 810 
Bachuca II. 646 
Pacific Eity IT. 634 
Badowice 

Paclaw 664 


Bachfow 668 
Barzkowice 663 
Babang II. 395 
PBadaran II. 382 
Paddy U. 322 
—— 
aderboruſches Hoch⸗ 
land 93 . 
Badingbüttel 420 
Padmavati II. 334 
Padochau 633 


ee 751 

abrt 624 

Padua 751 

Pabuanifches Gebiet 
749 

Paduano, 11749 


Regifter. 
Paͤjjaͤne⸗See 96 Balenzerthal 832 Pampur 11. 373 
Paͤonien Palermo Pampus 837 
Paͤſtum 804 Paleſtrina 751, 795 Panagia 11. 213, 218 
Paͤtow 365 Balghat II. 360 Panama II. 
agahm 11, 386 Bali II. 378 — Landenge vonlI.570, 
agalia Orba Baliafate II. 357 648, 654, 655 
Paganding I1. 396 Balibothra II. 334 —, Meerbufen von II. 
—— II. 403 Hali⸗Sprache II. 378 573 
Pago Paliſſe, ka 898 Panaraga II. 400, 401 
Pagodenburg 157 Balizzi 807 Panaro 102 
Bahang Il. des Hᷣalls⸗Straße 11. 376 Panarufan II. 400 
— 11.349 Ball 649 Panaur II 
Pahlunpore II. 371 Ballacfe 716 Panay II. 410 
Pah⸗Utahs IL. 633 llada II. 254 Panaya II. 276 
Bajara II. 568 Ballamcottah 1.357  Bancas 11. 
Bajarares II. 568 en Panchia 596 
Baihia II. 733 Ballas 26, Bancorvo 11.9 
Satmboen! 903 Ballayeram 356 — 55 
Baimpont alli 11. ancfopa 
Bainten allifer II. 740 Panda II. 520, 526 
Batonı 11.737 —sZnfeln II. 740 — (Rafernbäuptling) 
Baisley II. 61 Ballocfe 716 II, 552, 558 
Baita 11.662 Palma II. 568 Panderma II. 
Bakalsvorf II. 549 _ — Majorka) I. 17 Pandi Il. 559, 654 
Pakalsdorp II. 549 — (anf Sicilien) 810 Pandino 74l 
Pate 722 Balmajola 788 Bandjore II. 397 
PBakfalongang II. 40 VPalmanova 756 —— u. 
Palo 52 Balmaria 774, 775 3 
Bafosc 556 Palmas 11. 567 Pandſchim II. 373 
Batofch 356 —;Gap II. 532 Bandjchnad II. 267 
Bat Patum II. 346 Palmberg 370 Pangant IL.460, 560 
Bakracz 717 Palmen, die 47 Bangaum II. 374 
Batrag 717 Balmers-Land II. 759 Bangi II. 373 
Paks Palmi ango 11. 538 
Paktolus IT, 266 Palminken 545 Banjamt IT. #59 
Pᷣakva 712 PBalmyra II. 284 Banillac 
Balacfa 716 Balccfa 701 Paniput II. 337 
Baldo Gaftro II. 214 Baloczen 559 Paniqua 
— Gpiecopi II. 216 Balos II. 12 Panis I1. 579 
— Raftriffa II. 205 — (Gelebes) II. 403 Panfer 381 
Baläofaftro 11.214,217 Bere 6% Pankota 705 
Baldopolis Il. 215 alte II. 442 Banla 807 
PBaldftina 11.282, 285 Balunpur 11. 371 Banna 610, II. 350 
Balagonia 808 Palunſcha II. 363 Bannar Il. 267 
Palais 02 Pamakaſſan II. 401 Pannonien II. 246 
Balamibi II. 214 Bamalang II. 400 PBannonier 716 
Palamow II. 332 & RBamarung Il. 402 Panopolis II. 479 
Palanfa 710 Pamba II. 460 PBanormo II. 217 
Balaong II. 386 PBambnan II. 402 Panormos Il. 215 
Balat 1. 277 Bamer, Hochebene ll. Pantalaria 
BalatinesTown II. 65 259, 317 Bantalen II. 17 
Balatins:Infel 682 Bamiers 911 VPantar Il. 405 
Balatium Bamir, Hochebene II, PBantelaria 809 
Balatfcha II. 277 Pantena⸗Thal 753 
Balaverum II. 356 Pamlico⸗Sund II. 621 Bantenbrüde 826 
Palawan II. 411 — er Fo 4 Bee 62 — 
alaz30 ampas 35, Il. antichium IL, 
” —** Bampasdel Sacramento Pantifapäon II. 172 
— reale Il. 663 Pantofratie 76 
Balembang II. 395, Bampatar II. 657 Pantſch II. 373 
3 Bampetar Il, Panuco II. 643, 645 
— Fluß IT. 395 Pamphylien II. 274 Panufha II. 443 
alencia II. 10 Bamplona II. 17 . Baohingfu II. 429 
—— 11. — (in Neu⸗Granada) Paola 807 
Balenfcha 11. 363 11. 655 Paoom 11, 737 
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Paotinafu II. 425 
Papa 686 
PBapaite II, 746 
Papandayang 11. 261 
Papantla II. 645 
apana II, 
PBapeete II. 746 
PBapeite II. 746 
Papenborg 435 
Papenburg 435 
Bapenteid 414 
apblagonien II. 274 
aphos II. 
PBapiete II. 746 
Papifat 11. 408 
Papozze 752 
PBappenheim 185 
* Il. 391, 409, 


Papufien II. 734 
Papusland II, 734 
Papuwla 638 

Para (Fluß) II. 577 
— (Provinz) II. 679 
— (Stadt) II. 679 
Paracatu IL. 676 
Parad 685 

Paradies 554 
Barabiesgarten 577 
Paradiesvogel 53 
Paragoa II. 411 
Paraguas II. 680 
| (luß) I. 


— (Republif) II. 670 
Paraguaythee 51 
Para yba (Stadt) II. 


— do Norte II. 678 

Barajd 727 

Baraflet 887 

einige 7 
aramaribo II, 682 

Baramatta 11.723 

Paramo Afiuay II. 659 

PBaramufchir IL. 200 

PBaranagoa II. 678 . 

Paraäa 11. 577, 676 

_ (Bring) BT 676 

war 

Paravadi II. 238 

Parchatka II. 164 

Parchim 366 

Parchwitz 493 

Parde 

Pardo, el II.S 

Pardoe II. 672 

Pardubitz 616 

Bare II. 746 

PBarenzo 659 

Parep 472 

Parga Il. 244 

Pari I. 746 


876 Regifter, 
Paria⸗Golf HI. 573. Paffaman-H.397 . ‚+ BPabau 619 


Varias 11.319 Paflanur II. 129 Pa borf Sodedeiſ⸗ 
Parichia II. Bei ID. 100 
BarimesCee II. 658 Paffar * Webon) 
Parie 878 — bi Lonca ar Pau 91l 
Barifier 879 Paſſarnang 1.400, — Fisr gaſen ıL. 
Barlany 692 Ex; ap 810 
Barkftein 169, Ba wer 11.250 ac 908 
Barlow 1.403 Paflatwind — Putten I 346 
Parma, Herzontf. 77T Baflau Ag Paula 807 
— (Stadt) 778 Baflauerhütte zn :  Banley 410 
— Lunigiana 779 Pafleier 9% Baulilatino 77%, , 
Parmefanfüfe 741 Pafleierbah 5A , | Panlinzelle355 ; _ 
arnahyba 11. 577, — — Balls 105. At 
aflenheim Panlizza —— 
Varnaß II. Paſſerlano 157 PFaulowo Sele TI. 136 
Paropamifus II. 259, affir 11.402 PBaulowst H. 145 
308 affo sel orte 11.697 Baulabab I. 183 
Paroe IT, 217 Ta u, PBaulshöhle II.214 
Parquerolles IE | Pafiy 880 Baulusbrunn 629 
—** II. —— Bafrengo 7538 - Baum 41-237 
Parry:® 5 Zeisrman.. 400 Paumbaum (Pas 
— fi Paßauf 496 basım) 
ale Sufer H. 752 * auf dem Sattel Paumuta Il. 740 
PBare zn Pauſa 319 
re 9, 11:269, 298, — 658. Vauerom id 
319 VPasʒto 685 Bauten 629 
Parfonstown 11.66 Pata 685 Baupfe 650 
Parteall IL. 368 Patachos IL. 579 "TE Paupfer Wied 549 
Vartenkirch 160 Patagonia IT. 669 Paurie 679 
Bartentirchen 160 Patagonien II. 697 Pavla 740 
Partenftein 193 PBatagonier 11.579, 697 PBavullo A 
Parthe 285 699 Pawlograd II. 
Parthenay 903 Vataj 683 Pawlow 618 
arthenope 26,802 Patanen II. 309 Pawlowo Selo U, 136 
arthlen II. Patani II. 384, 546 Pawlowst II: 134 
Barthtfäree Reid I. Batavium dl. Pawlowefi Samov ll. 
Bateley: Bridge I. 54 12 5 
—— 640 Paterno 810 Pawlowekoi If. 192 
Partſchins 594 Raterfon II. 618 Pawnee Loups LI. 637 
Paruſoka II. 559 Patiala II. 354 Pawnees II. 631,636 
Varz 588 PatiencesBai U, 201.  Daiwtnfet H, 616 
Paſargada 11.306 Patmo 11.,280 ®aro IE.:205 
Pascagoula II. 624 Patmos H. 280 Paros IL; 205. ;;.., 
Vaſchburg 377 Patn II. 372 Payar Ruyong 11,396 . 
Paſcheke 497 Patna 11.333 Payerne B34 
Beat Patradſchik UI. 213 Payhell. 264 
Patrk 11.215 Payſandu dl. STIL 
Pasco I. Patras II. 215 Jane d’Enhaut 834 
Pascuaro * 645 Patria dei Friuli 749 
Pas be Galais: Dep, — Inſel II. PI 
86 PBaytan IT. 402 
Paſek 604 68 IL. 54 Day 8a II. 664 
Rafewalf 482 Foyer u Peim 
Bafltigtis IT. 265 Patſchkau 49 Heaboddy⸗ Bucht II. 
Pasfan at — 11.444 573 
Pasman 734 a E 2 fILT13 
Pafo del Norte II. 647 Battade Beafer: ‚Bill 11.713 
aflage-Kort IT, 689 Pattala II. 369 Peafs@ebirge 
— —— IT, 692 Pattenſen #06, 412 Peafe of Otter IL, 572 
—Infeln (Bahamas) Patterfon IL 618 Peard 11.741 
IL 697 -  Batti BL Pear U. 624 
—Klein⸗II. 692 —312 II. 4 DER (Böchları) 


Paſſages, loe II, 17 Patty 695 
Baffail 646 Patun II. 868, 353 Pechtene weiller Al 


Pecka 612 
Peckau 646 


Pedena 
Pederſtrup I. 80 
Bebir IL. 397 
Pedras de Bungo Ans 
—* ſ. Pungo a 
dongo 
Berraga II. 657) 
— — re 
Bedroce II 
Beebles II. 8 
—— 
— (Inſe riſchen 
Meere) 11,57: 
2 — IE. 452 
uud 
Beeltomn 11. 728 - 
Verne 
et 1. 
Pegau 305 
Vegeflorf 407. 
Peggau 646 
———— — 
Pegn — 
guig 173 


— (&t.) 


Dog Ih 379, 385, 
—— Birmanen) 
Peho Ik, 264 


Vehringersporf 1B4 
Tepuentian 11. 579, 


—— 
Peina 425 


eine 
BTL. 
Peipusſee 96- ı 


—— ü. 38 


ER mar A 
Ä *8 I 


Be, 208. 


Peklan 


Being 424 - 

Pekla ongana II.200 
Pelagonia 

Pelasger 80, 760 

u ee Trhowy 


Bele 11. 755 
Pelelew 11, 753 
Belendpva Il; 252 


Pelew⸗ Inſeln II. 753 
PelhotierssEre 916 
Pelim I1..189 
Belinhien UI, 429 
Bella 11, 239 
Pellas 618 
Vellerey 895 ı 
Pelles 618 
BVelleftrina 751 
Bello 11.108»: 
Bellotas IL. 677 
Pellworm 11. 88 
Peloponnes I1; 209, 
214 


Belplin 550 


Pelsdorf 612 
Belterien IT. 585 


Pelugo 597 
Peluftum 
— de Vallouiſe 


Pelymi II. 189 

Pelymsfaja-ll, 189 

Peuba 1. 538 

— (Infel bei Zanzibar) 
11.540 J 


Pembroke II. 56 
PBempelfort 334 
Penakl II. 202 
Penantipoden-Jeland 
11.734 


Benco II. 667 
Pendſchab 11.344 
Penedo II. 678 
— San — U. 678 
Penetanguiſhene⸗Har⸗ 
bour 11.590 
Peneus 11.240 
Pengafane II. 403 
Peniche IL 24 
Penig 308, 309 
Penkridje II. 51 
Penfun 4381 - 
Penn 11. 619 
Peüalara 89 
Pennani II. 361 
PBennar II. 267 
Penas-Bai II. 573 
Penne 800 t 
Penniniſche Alpen 87 
Peniscola IT. 16 
Peñon de Velez II, 510 
Bennfylvamten II: 618 
Pennfylvanifcher Ranal 
11. 600 


Peno II. 646 
Penobang IH. 396 
Penobecat H.614 
Penompeng IL. 382 
Penrhyn 11.748 . 


Benrith 11.55. -- 
Penryn 11. 48: 
P 

Penſa II. 167 
Benfacola dl. 623 


Regiſter. 

PVenfchimet 11.199 - Perlesborſ 621 
Penfen (Benfen) 606 Perlesreuth 163 
Pentapolis:11: 497 -  Berlfing 11. 26% 
Bentecote I. 737 Perlhuhn &B :ı 
sBentele II. 212 Perlsberg 628 
Penthievre, Hort 901 Perlſtrom I. 429 

02 , ’ Perm II. 166 
— Herzogthum 90L Permeken 11. 139 
Pentit 11, 275 Permjaͤken Il; 114 
Ventland- Gebirge 93 ; Permien IH. 139, 166 
Venzance Il. 98 — Groß: II. 166 
Penzing 580: : Pernagoa 11.678 
PBenzlin 368 Bernambuco 11.569, 678 
Peorlas zn. 628 
PBeralL235 ıı Bernau FI. 147 
Nerda IH. 284: Berne 294 
Verak Il. 385 Pernegg 584 
—— Br — nn 636 

eramo Perunſtein DI, 
Werarole 756: Fr 
Berafl 735 ; ı Peron; Halbinfel IT. 
Peraſto 735 - 2119 
Perbete 692 Peronne 885 
Percanj 735 Peros Banhos II. A4 
Percé II. 690 Peroſo⸗Thal 767 
Perche 900, 901 Perote II. 645 
Perchinoko 666 


Perchtoldedorf (Berch⸗ 


toldedorf) 681 
Percy⸗ Inſeln IT. 718 
Pereaslawl MH; 143 
Pered (Poren) 687 
Beregrino Il. 748 
Derefadlaml 11.136 
Berefop II, 172 
Were la Ehaife 879 
Beremyfchl 11,133 
Pereslawi IT, 136 . 
—+Salesfoi II. 136. 
Pereſſyp II. 173 =»; 
De 11. 274, 277 
Vergama 11. 
Bergamue 11,274. 277 
Pergantino IL.569 
‘Berge 11.273 .. 
Bergen 596 
Pergine 596 1... 
Pergunnas (Diftrift der 

24) 1.329 


Perſapatam 11,26% 
Perigäum 20 
Poͤrigord H0B 
PBerigueur 908 
Reriheltium 10 
Perim 42 
Perinaldo 774 
Perinthus 11,236 
Peritia II; 208 
Perkiner 558 

Berl I. 624 
Perlak 716 
Perleberg 475 
Perlensdufeln IL; 656 
Perlenmuſchel 3 


Peroufe (wärttemb.) 
218 


— Strafe, a I. 262 
Perovoly (Kort).Il. 195 
Perowa II, 

Verpignan 212 
Berrette 770 

Perriöre, La 770 
Perry’ 3niel I, 752 
Perfano 804 


VPerſante 100 


Berfany 722 

Verfchau 492 

Perfenbeng 584 

Perfenburg 584 

Perfepolis IT. 306 

Berfer MH: 297, 298 

Perſerin H.244 

Perfhore 11.40 

Berfien 11,297 

Perfis II. 301,306 

Perſiſcher Meerbufen 
11, 262, 297 

— Stamm 11.269 

Perfteinicz 609 

Pertabgur,il. 339, 353 

Verteftie wyny 677 

Perth —32* 690 

— (in Weſi⸗Auftralien 
11. 727 ! 


Bertoljhoten 167 
Pertus 88 
Peru 18.659, .660, 


661 
Se Ti rk 
— Ober: Il. 
— Sid» IE.660 . 


Peruaner [1.579 
Perugia 796. 





877 


Perugia⸗See 9. 

Berumwels 860 

Berwuttum, ſ. Sidda⸗ 
wattam 

Perzagno 735 

Peſaro 797 

Peſay 770 


escabores II. 431, 753 
rn della (Sumpf) 
786 : 
Pescara 805 
eſchan II. 437 
— 
eichawer II. 
PBeicheräs 11.579, 
Beihiera 744, 747 
Pestia 7 


PVesco Pagano 805 
Befenboig, ſ. Perfens 


beug 
Peſo da Negon Il. 26 
Peequerialk 
Per 682 
Peſth 682 
— Dfen 681 
— ;Bilie 681 
—;GSolt 683 
Peſti 804 
Petalidi 216 
Peterborough II. 51 
— (Ganada) 1. 591 
eterhead-Hi; 62 
Beterhof II 145 
Peterlingen 
Beternach 523 
Beternell 579 
Peterobad 1LA8 
Petersberg (altenb.) 
349 


— C(Citadelle von Erz 
furt) 509 

— (beiHalle) 92 

— (D. bei Halle) S06 

— (betMatricht) 852 

Petersburg (Schloß in 
Böhmen) 631 

— (Demabrüd) 432 


” — (Rußland) II,L4 


Petersburgb U. 620 
Peters L Önfel II. 759 
etersborf 431, 494 


‚HA 
Vetersfielb IL.AZ.. . > 
Petershagen 515 
Betershaufen 245 
Petersinfel (im Kanton 

Bern) 823 
Petersihal 237 
Peterswald 606, 644 
Veterswalda 606 
Veterswaldan 490 
Peterswalde 606 
Peter⸗ u. Baulshafen 


Petervar ZBl, 


878 


Betervafar 685 
Beterwardein 731 


Peterwarbeiner Schanze 


(unter Neufag) 710 
Peterweil 258 
Betefcht II. 252 
Betic I. 647 
Petit Goave II, 690 
Betorea II. 666 
Betowad II, 702 
Petra 542, II. 295 
— (auf 


— Gebirgsland II. 
261 


Betranfa 666 
Petrau 638 
Betrlanec 714 
2 714 
Petrifau II. 162 
Petrinia 731 
Betrinier Grenze 728 
Petriroda 346 
Betris 705 
Betronell 579 
Betropolis IL_676 
Betrofawopet 11. 138 
. Betrouß 677 
Betrovars 710 
PBetrovaz 710 
Betrovofello 706 
Betrovofelo TI1 
Betrow 638 
Betrowig 604 
Betrowpatwlowsf IT. 


190, 
Petrowpawlowskaja II. 
200 


—Krepoſt II. 196 
Petrowek II. 168, 197 
BetroweHi IT. 132 
—n Dworez IL 


1 
Petrowsly IT. 132 
Vetich 654 
Petſchau 628 
Betfcheli IT. 424 
— ;Meerbufen II. 262 


Betfchersfiihes Möndes 


tloſter IT. 135 
Betfchlau 619 
Dale 99 
etſchori II. 138 


Betfchorifche Steppe II. 
116 


Betsta 705 
Bettau 648 
Bettaner Feld 560 


Bettenber! 583 
Betterw 

Betune II, 433 
Petworth II. 45 


esbos) II. 281 
Petraͤiſche Halbinfel II. 
294 


Petrkifches Arabien IT. 
294 


Regifter. 


Pepelheim 205 
Petzenſtein 178 
Peuerbach 587 
Pewſey IL. 19 
Pewſum 437 
Benfern II. 162 
Pezenas 914 
Bräffers 825 
Pfäffifon 836 
Pfaffenberg 162, 358 
Daffendor! 188, 302, 


Pfaffengrün 629 

Pfaffenhaufen 200 

Pfaffenhofen 157 

— (Oberpfalz) 166 

Pfaffenmünfter 162 

Pfaffenftein 297 

DPfaffentHal 271 

Pfahlgraben 139 

Pralı, Bayer. 205 

—, bie (Schlößchen im 
Rhein) 269 

— Rur: 207, 238 

— Ober: 166 

—, Sihfifhe 333 

— Unter: 207, 238 

Pfalzburg 

Pfalzdorf 537 

Pfalzel 527 

Pfalzgrafen, die alten 
141, 238 


Pfalzgrafen: Weiler 222 


Pfannenberg 597 
Bfannenfiiel 316, 322 
Pfarrkirchen 161 
Pfarrfteina 306 
Pfarrs Werfen 590 
Pfater 168 

Pfatter 168 

Pfau 53 
Pfaueninfel 472 
Dfeddersheim 256 
pᷣfedelbach 228 
Dfeffenhaufen 161 
ei Il. 532 
Pfeffers 

ÿfeffikon 836 
Pfeilbammer 318 
Bferd 47, 52 
Pferbingeleben 344 
Pferſee 200 
BPfertingsleben 344 


Pfingſt⸗Grupye IL 740 


—Juſel II. 137 

Pin, 104, 181, 230 
Pflanzen (böhm.D. 
Pflaumheim 

Pflege Reichenfele 351 
Pförten 479 

Pforta 507 

Pfortchen 479 
Pforzen 201 
Pforzheim 201, 235 


Pfrauenberg 628 
Pfraumberg 628 
Pfreimdt 170 


Pfronten » Steinad) 200 


Pfünz 181 
Pfullendorf 245 
Pfullingen 220 
Pfungſtadt 252 
Pfyn 833 
Phäafen II. 205 
Phhafia I. 205 
Phalerus U 212 
Phalsbourg 892 
— ———— II. 177 
Phanari II. 215 
Phanary II. 382 
Phanomari TI. 213 
Phanfequren II. 335 
Phantafie 172 
Pharä II. 215 
Phari II. 443 
Pharia 735 
Pharillon Il. 478 
Pharfalus IL 241 
Pharus II. 478 
Phafts IT. 179, 265 
Phigalia II. 215 
Philadelphia II. 619 
— (in Kleinaften) II. 
277 


Philk II. 480 
Philates II, 244 
Philati IT. 244 


Philiatra II. 215 

Philippeville 861, II. 
505 

Philippi II. 239 

Philippine 848 


Philippinen 11. 408 
Philippinifche Infeln II, 
408 


Philippolis IL. 553 
Philippopel II. 236 


Philippsburg 240, 269 


Philippseck 258 
lege 254 
Philipps⸗Juſel (Nuftras 
lien) I1. 724 
Bhilipperuhe 281 
Philippsthal 280 
—;Greuzberg 280 
Philippstown IL. 66 
Philipftad IT. 107 


Philiſtaͤer (AltererName 


für Jazyger) 685 
illi 553 
PHilomelium 11. 278 

Philpton II, 551 
P'hingſchang II. 444 
Phira II. 218 

Phocka 26 

Phocis 11. 213 

Phönix 1. 

— sInfeln IH. 750 
Phönizien II. 283 


Phönizier 80, 760, IL. 
282 


Phofäa II. 277 
Phofis TI. 213 
Pholegandros IT. 217 
Phonia 

Phrygien —* 
Parpatiaes eich II, 


thia II, 241 
thiotie 
—*8— II. ne 
vscus II. 
Piacenza 779 
Piadena 742 
Piali Paſcha II. 235 
Piana 
Piankeſhaws II. 638 
Piano de’ Greci 808 
Pianofa 788, 806 
Viaſek 669 
Piasti 669 
Piaſt II. 158 
Piatigorsf II. 170 
Piatra II. 254 - 
Piauhy LI. 678 
Piave 102 
Piazza 747 
Viazzola 
Piben 658 
Picacho de Veleta 88 
Picardie 
Pie de Diana II. 565 
— du Midi de Bigorre 
88 
— — — 1’ Dfieau 88 
Picenum 
Pichelsberge 472 
Picheledorf 472 
Pickering II. 54 
PidersgillsInfel II. 
759 


ag, 88 

Pico II. 27 

— Las . 88 

— Ruivo 11, 568 

— be Teyde Il. 456, 
667 


U — 
cton 11. 591 
Biete II. GAL 
Pidjan II. 437 
Pidit II. 397 
Pidſchan II, 437 
Pieberbach 587 
Pie di Luco 795 
— bi &ugo 795 
Piedimonte 804 
Piedrahita II. 10 
Bielenhofen 169 
Piemont 765 
Pienlali 665 
Pientſchin 637 
Pienza 786 
Pierawarth 582 


Regifter. 89 


Pierre au Calumet II. Pilten IL. 148 Pisco IT. 662 PBlanfen II. 247 
687 Bilzno 671 Bifet 622 Planfenfels 176 
— pertuis 824 Pimenteiras II. 678 Bifidien IT. 274 Planfetten 182 
— fur haute 90 Pimple⸗Meer II. 56 Pifino 658 Plantagenet II. 38, 
Pierrefitte 899 Pinczow IT. 164 — vecchio 658 128 
Pieſau 341 Pind Dadun Khan II,  Piskorzil 602 Plaquemine II. 630 
Biefchen 293 347 Pistopi II. 280 Blase 626 
Biesport 527 Pindus DO Piſo II. 754 Plafencia II. 11, 17 
Pleſting 575, 578 Pine 5% Pifogne 747 Biafienburg 173 
Bieter Marigburgll. Pinega 99, II. 139 Piſſa 100 Blafiy II. 
556 BPinerolo Bifjette 770 Plafy 626 
Pietola 744 Pineta di Ravenna 797 Piffevache B35 Plaß 626 
Pietrafanta 788 Pinetown II. 556 Pifti 804 Blaßfy 714, 730 
Pietro dei Nembi 660 Pingleangfu II.42%6 Piftoja 785 Plata (Oberperu) I. 
— di Rama II, 247 Binglo II. 429 Pistyn 668 
* 631 zu 659 = en ia z : = Bit, 664 
eve ngyangfu 11. idjarovina Blatäa ll. 
— di Gadore 756 — 11.429 Pitcairn,Infel 11. 741 Dlaiberg ; 
— di Soligo 756 Pinhel II. 25 —sSufulaner 1.724 Plate 417, 483 
Bignerol Binde II. 429 gBiteh II. 108 Blateaus 40 
Pihlerbauſchtellen 608 Binfafei 695 Piteſcht IT. 252 Plathe 483 
Pihrn Pinkafeid 695 Witent II. 252 Platina 54 
Pit Gepanol II. 572 Pinfard 695 Pithiviers 899 Blatteberg II. 564 
— von Fernando Po II. Pinke 638 Pithyufifche Infeln II. Platte, die 264 
456 Pinne 555 1 — Gluß in Nordame⸗ 
— Lammas II. 736 Pinneberg 372, 382 Pitigliano 787 rifa) II. 575 
— von Teneriffa IL456 Pinos:Infel II. 688 Piton de Neige II, 456 —Infel II. 750 
567 Pinsf II, 163 155 Bitons II. 69 Platten 628 
— auf Triſtan d'ücunha Pinto Pitfchen 498 Plattenberg 1 
II. 456 Pintfchow II. 164 Bitt II. 571, 753 Blatten:See 97 
Pites Peak II, 572 Pinzgau 591 Bitten Blatttöpfe LI. 634 
Piften II. 58 Biolofag 735 Bittenweem IT. 61 Plattling 162 
Piftenwall II. 55 Piombino 788 Bitterlar II. 150 Blattsburgb II. 618 
Pila 555 Pionicza 711 Pittsburgh II. 619 Platz 630 
Pilar II. 679 Piotrfow II. 162 Pittsfield 11. 616 Blau 368 
Pilar do Taypu IL67B Hiove di Eacco 752 PittsInfel II. 734, Blaue 314, 473 
Pilat MO Piper! I. 246 737,753 — (bei Arnftadt) 354 
Bilatneberg BD PBipinsburg 420 Pittstown II. 697 Plauen (bei Dresden) 
Pilcomayo II. 577 Pira II. 28 Pigunda TI. 183 293 
Pilgram 620 Piräus IT. 212 Piura II. 662 — (im Bolgtlanbe) 319 
Bilgrim 445 Pirano 659 Biuterlar II. 150 Blauenfcher Grund 298 
Bilica 100, II. 164 PiratenInfeln II. 382 Bivnize Il Plauerfee 98 
Pilier 904 Pirawart 582 Bimniezna 670 Plauefcher Kanal 125 
Pilis 682 Birjatin IT. 143 Pizzighettone 741 Plavnicza 712 ä 
Pilis : Maroth 683 Piritu II. 657 Birzo 807 Blech 
PBiliga II. 164 Birken 630 — —** 803 Pleii 630 
Bilfallen 548 Pirkenhammer 627 Plaatberg II. 554 Bleinfeld 182 31 
Pillau 545 Pirmaſens 209 Placentia (Neufund⸗ Pleinting 161 
Pillenreuth 184 Pirmafenz 209 land) II, 594 Pleiffa 13 
Billerfee Pirna 2% Blacerville 11. 633 Sleiftein 169 + 
Billibit II. 339 Pirnis 636 Plachkogel 644 - Pleifa 313 
Pilltallen 548 Piſa Placia 11. 275 Pleiße 105,285 7 
Billna 629 Pifana 49 Pläswig 490 Pleißenburg 302 
Billnttau 613 Pifanta 11, 530 Plagwig 494 Pleißner Land 348 
Billig ZOR — (Senegambien) TI. Blainfeld 590 Plenty Ranges II, 726 
Pilna 530 Plainpalais 826) Pleſchen (Pleszew) 554 
Pilnifau 613 Pifarovina 714 Blaifance 779 BDlesfau II. 
Bilnifows Sylwaru 613 Pifary 669 Plan 629 Biesfow II. 187 
Pilot Rnob Il. 628 Piscado 11. 748 Blancenoit 857 Pleſſe 428 
Bil Rubar II. 261 iſcheli 602 Planchenoit 857 Pieffis les Tours 900 
Bilfach 166 ifchelsdorf 646 Planeten 2,3,10,24 SBilefiur 827 
Bilfen 624 Bifchem 658 Panetoiden B Pieh 361, 498 
SBilfeneg 624 Bifepin II. 310 Planian 618 — (im Böhmen) 614 
Bilsno 671 Pifcholep 636 Planina 648, 655, 714 — (im Deflerr, Friaul) 
Bilfting 161 Piſchtian 688 ‚Blanig 310, 625 658 


880 


Pleszew 554 
Pleternirga 717 
Bed 220, 224 


Blevie IT. 247 
Plewglic II. 247 
Pleyl 630 
Blieningen 216 
Plinten a: 
Plochingen 218 
Ploct 11. 162 
Ploen 379, 380 
Ploenet Ser 98 
Plötrmel 902 
Ploͤsberg 170 


Ploͤß 
Ploͤßberg 170 
Ploͤßkau 357 
Ploſechtin IT. 252 
Ploiefi I. 252 
Ploki 669 
Plomb de Gantal 90 
Plombitres 890 
Plomesgate IH. 45 
Blomnig 491 
Ploſchkowitz 605 
Ployeſt H. 252 
Plozf 11. 162 
Bludenz 598 
Pluͤre 
Pluiſchow 
Plumenau 687 
Plumetead II. 549 
PBiymonth II. 47 
— (in den Ber. &t.) I. 
615, 616, 621 


— (in Wefindien) II. 
693 


Plymton St. Mary II. 
48 


Plzen 624 

Piel II. 554 

Po 102 

— bi Brimaro 102 
— — Bolano 102 
Pobershau 315 
Pocklington II. 54 
Pocone 11, 680 
Poczatef 620 
Podbuz 667 
Podelwip 303 
Bodenfar 908 
Voderofche 496 
Poderfam 631 
Podgora 658 
Bodgoria ZI4 
Podgorze 551, 671 
Podgorzelly 564 
Podgursz Shl 
33634 666 
Pophering 702 
Podhor ıL 529 
Podhorce 665 
Podhorgani 702 
Podhorodee 666 «u 


Regifter. 

Podhorze 665 Boint Coupee HH. 629 
Podhrad 612, 622 Pointen 169 
Podhrady 617 Boint Freberif II. 591 
Podiebrad 619 — Henty 11.591 
Podiwin 634 — Levi II. 589 
Podkamien 665 Poiras II. 
Podlachien 11. 155, 164 Poiedorf 
— ehemal. polm. Gouv. Poiſſy 881 

11.165 Boitiers 903 
Di — — 

odo 10, PVoivre II, 564 

617, 6%0 AR Polkoi 497 
Podolien II. 156 Pokolſar 722 
Podolin 700 Bofrow II. 136 
Podols II. 133 Bofufchel 479 
Podolsk Il. 133 PBola 659, It, 750 
Podolsko 622 Polaber 364, 384 
Podor II. 529 Wolana 662 
Sbobpetich 654 Polanen 543 
Podreco 692 Polangen 11, 148, 153 
Podrecſany 692 Polanka 635 
Bodrofche 496 — wielfa 673 
Podſſtata 640 Polany 672 
Pöchlarn 581 PVolarfreife 12 
Poͤggſtall 584 Polarländer 17 
Böhla 318 Polarſtern & 
Poͤhlde 430 Polau 635 
Bil 369 Bolaun 611 
Pölip 481 Bold) 523 
Poͤllau 647 Pole, die 
Pöltenberg 635 Polen II. 156 
Pölzig — Groß: 553, II. 160, 
Pönalftationen 11. 721 163 
Bäftg 609 -—— Klein: IT, 155, 162 
Pöfing 687 Polenzerthal 32 
Pösne ll Polenzo 767 
Poͤſte ny 688 Polep 605 
Poͤſtlinberg 6806 Poleſchowitz 638 
Poͤſtyen 688 Poleſe 832 
Pößned 341 Molefella 752 
Poͤtnitz 360 Molefien IT, 15% 
Poͤtſching 694 Polefina 752 
Pöttmes 159 Poleſine di Rovigo 752 
Poͤtzelsdorf 580 Poletitz 621 
Pöpleinsdorf 580 Bolgar 704 
Popicha 297 Pollczka 616 
Poganfane IT, 403 Polignar Qlh 
Pogen 162 Poligny 897 
PVogenberg 162 Boljica 735 
Pogefanien 544 Polik 630 
Poggio a Gajano 785 Bolinefe di Rovigo,il 749 
ai, a e 785 Politſchan 612 
Poggy:Infeln 11,397 Wolitichfa 616 
Poglizza 735 Politz GLh 
Pogorichell bh4 Bolizzt 808 
Pogoſt IT. 136 Polfwig 493 
Pohlig 630 Bollau 686 
Pohnshallig TI. 88 Polle 407 
Pohoni II. Pollehrabig 634 
Vohorella 700 Bollenza 767 
Pohorylce 666 Tollersfirchen 617 
Bohrlig 635 Poflefchowik 638 
Poiker 558 Nollich 523 
Boinfett, Fort II. 623 Pollnow 486 
Boint a Biere. 6% ı  Sollof IT. 440: 


Pollove 768 

Polna 618 
Bolnifch:Erone 555 
Pol niſche Kreife 668 
* Ukraine H, 


Polniſch⸗ Krone 
—⸗Leuthen 644 
—Liefland H. 14 
— /·Liſſa 4 
— Natangen 344 
PolnifchsNettfom 496 
—;Oberland b 
—⸗Oſtrau 644 
— Rußland II, 151 
— :Wartenberg 492 
Polod Il. 154 
Polongo N. 153 
Polozf' 11. 154 
Polſtrau 648 
Poltawa 11. 142 
Volyarchie 76 
Polyhymnia 26 
Polyfandro I. 217 
Rolynefien II. 704 
Polynia⸗Inſeln I. 54 
Bolnfilo TI, 236 
Polytheiſten 69 
Polzin 486 
Bomabamba 11. 664 
Pomard 
Pomatu II. 740 
Pombal 11. 24 
Pomegue 917 
PBomeifel 531 
Pomefanien 544 
Ronımard 895 
Pommelebrunn 184 
Pommeranen 543 
Pommerellen 43 
Bommern 480 
—(D. an der Mofel) 
523 | 


Bommersfelden 174 
Ponrona 26, II. 64 
— (Ein - Drtaben) u. 


Pomorzany 665 
Pomotu H, 740 
—Inſeln II. 740 
Bompadonr 
Pompeja 803 


Ber 803 
Pompejusfänle II. 478 
Pomßen 
Bomutu II. 740 
Bonany II. 361 


Bone II. 692 


Vonderas 11. 634 
Pondichery II. 375 
Pondok Gere IL 399 
Poneweſch IT. 153 
Pongah IF. 384 
Pongau 5%, 

Ponghu Ihr. - 


Pongolo II. 558 

Pongue 11. 560 

Bonifwa 665 

— wielfa 665 

Ponfas Il. 636 

Pont d'Ain 

— Audemer 883 

— Beauvoiiie 769 

— Beauveoifin 769, 916 

— de Beauvoifin 916 

— de GE 900 

— du Ghäteau 906 

— [(’Evöque 383 

— du Gard 914 

—;Bibant 906 

— Levi II. 559 

— a Mouſſon 

— St. Efprit 914 

— fur Seine 897 

— de Baur 86 

— — Belle 896 

— — Beyle 5% 

Bontac 911 

Bontarg 911 

Bontafel 652, 757 

Bontaipret 11. 362 

Bontarlier 896 

Bontchartrain, See IT. 
630 


Bonte 660, 744, 768 
— Albettone 755 

— Bodio 796 

— di Lago Ecuro 798 
— de Lima Il. 25 

— di Piave 755 

— San Pietro 747 
— a Geraglio 789 

— di Veja 754 
Ponteamas II. 382 
Ponteba 757 

— veneta 757 
Pontebba 652, 757 
Pontecorvo 
Pontefract II, 54 
Ponte Trefa 832 
Pontevedra 11, Il 
Pontevico 746 
Pontiac II. 626 
Pontianaf II. 401 
PBontinifhe Infeln 804 
Pontiniſche Suͤmpfe 790 
Pontirone 
Bontita 747 

Bontivyg 902 

Pontoife 880 
Bontremoli 779 
Pontus II, 274 

— Gurinue % 
Bontypool II. 50 
Monza 

—⸗ nfeln 804 

Poole II. 47 
Voorbunder TI, 368 
Pooree II. 333 
Bopayan Il. 654, 655 


Regiſter. 


Poperiugen 860 
Poperinghe 860 
Popiele 667 
Poplar II, 42 
Bopocatepetl II, 571 
Popowice 603 
Popowitz 603 
Boppelsporf 532 
Voppenberg 431 
Poppenburg 425 
Boppenhaufen an ber 
Hard 194 
Poppenlauer 191 
Poppig 633, 635 
Popra II. 384 
Poprad 699 
Populonia 788 


Porabfa 673 


Vorchow 1. 138 
Porcſed 720 
Bordenone 756 
More II. 655 
Pored 687 
Boremba wielfa 670 
Vorentruy 823 
Poretih U. 250 
Poretfchie II. 133 
Pori II. 206 
Porjetſch'je I. 133 
Poritfchen 625, & 
Porka Il, 365 
Porkad II. 365 
Porlezzo 742 
Porlod II. 49 
Poros 11. 215 
Boroszlo 685 
Borquerolles 918 
PBorrafada (Porkad) II. 
365 


Borsberg 293 
Port Adelaide II. 727 
— Albion II. 411 


— Antonio II, 689 

— Beanfort II. 249 

— Bourbon 11, 564 

— Gaftries (auf Et. 
&ucia) II. 694 

— Gornwallis II, 391 

— Gros 918 

— Daltymple II. 729 

— Dover II. 591 

— Ggmont II. 699 

— Glizabeth 1, 550 


— Gffington LL719, 728 


— de France Il. 
— Francis II, 550 
— Gibfon II. 624 


— Glasgow II. 60, Gl 


— de Grave II. 295 
— Grey II. 728 

— Henty I. 727 
— Hood II. 59 

— Hope II. 291 

— Howe U. 697 

— Jarfon II. 720 


Ungemwitter, Beagr. u. Staaten?, 11. 4. Aufl. 


Port nam ern 11.659 

— £incoln 11. 

— Louis (in der Bre: 
tagne) 902 


ur — 

njeln) II, 

— uadeloupe) u. 

— — (auf Mauritius) 
11. 564 


— — (auf St. Dos 
mingo) II. 691 

— Macquarie Il, 714 

— Mabon Il. 17 

— Natal II. 556 

— Nelfon Il. 733 

— Nicholſon II. 733 

Wort de Pair II. 691 

— Ballifer II. 728 

— Bhilipp II. 720, 724 

— au ®rince II, 

— Refuge II. 749 

— republicain II. 690 

— Romanzow 11. 

— Royal II. 592 

— (auf Jamaica) 


— Sorel II. 729 

— of Spain II. 696 
_ eg. 11. 591 
— Talou II. 746 
— Baldez 11. 749 
— Bendre 912 

— Metern II. 720 
— William II. 699 
Porta aurea 659 

— Glaudia 593 

— Weſtphalica 33 
Portalegre 26, II. 
Bortella 804 
Portenau 756 
Bortendif II. 530 
Bortici 803 
Bortfand II. 47 

— (Auftralien) II. 726 
— (Ganada) 11. 591 


881 


Portogruaro 75 

Portole 659 ! 

Porto Legnaga 754 

— Leone Il. 212 

— Longone 788 

— di Malamocco 731 

— Mauritio. 774 

Portonovo II. 356, 536 

Porto Dliviera II, 281 
776 


— Panormo II. 217 

— Prayo II, 566 

— da Vunto da Eal 
II. 567 

— Duaglio II. 216 

— RE 


Bortorico II, 691 
Porto di Rimi 797 
— Rofega 658 

— San Daurizio 774 
— Santo II. 

— Scus 776 

— Seguro II. 677 

— Torres 776 

— Bechio 920 

— Belo 11. 666 
Portovenere 775 
Portpatrid II. 60 
Portree IJ. 68 
PBortfea II, 47 
Portsmouth II. 46 
— St.) 11. 614 


— (in N 620 
Portfon 11. 62 
Portudal II. 529 
Portugal II. 18 

— Gove II. 595 
Portugalete II. 17 
Poruba 643 

Pofada 776 
Pofayscie IT. 153 
Pofharewag 11. 250 
Pofchechon II. 137 
Poſchechouje II. 137 


— (Ber.St.) IL614, 634 Boichega 

— Bat II. 720 Pofchiavo 827 
Bortneuf 1. 590 Poſchorita 677 

Porto II. 35, 27 Bofchtil U. 247 

— Alegre 11. 677 Bofega 717 

— Antonio Pofeganer Gomitat 717 


ertobello I. 59, 656 
Porto Gabello II. 666 
— Galvo II. 678 

— da Gafa U. 

— Gonte 776 

— Gorfini 797 

— Drapano II. W5 
— Farina II. 498 

— Felig I. 

— Fermo 

— Ferraje 7 

— Gai II. 205 

— Grande II. 667 


en Großherzogthum 


— Provinz 552 

— Stadt 553 

Voſidonla 804 

Pofivoninm II. 275 

PVofilievo 714 

Pofilippo 803 
ofon 


Pofony 687 
Balorita Woſchorlta) 


Poſſagno 756 
Poſſen, zum 353 


66 


ne 353 
Voftelberg 631 
Boftelwmig 298 
Berita (Bofdorite) 

orita oſchorita 
wi 


Vor Dfersf II. 139 


Potaſch 492 
Botawatomies II, 637 
Potenza 

I. 179 

Potok 668 

Potomak U. 576 


Potoſi( in Merico)11.646 


— J Oberperu) UI. 
— (in den Ber. St.) 
II, 628 


Potſchaken 620 
Potſchatek 620 
Potſchefſtrom II. 555 
‚ Botfchinfi IT. 136 
Potſchitatz IT. 247 
Potsdam 472 
— Robzf. 469 
Pottafchenhütte 427 
Pottenau 
Pottendorf 678 
Pottenſtein 176, 678, 
614 


Votteries, die I. Sl 
Potterfpurn IT. Sl 
Bottholtenfen 407 
Bottihappel 293 
Pottsville IT. 619 
Potylicz 663 
Bonance 
—— II. 618 
Voullly 898 
Pouinipet II. 754 
Poulen II. 528 
PBouliguen, le 903 
Poullaouen 
Pourgain 898 
Poveglia 760 
Vovo 596 
Powain II. 338 
Vowazki II. 161 
Poweneg II. 138 
Powersconrt, Wafler: 
fall von II. 65 
Powidz 555 
Powjenez II. 138 
Powlowsk II. 134 
Powonzfi II. 161 


Poyais (Boyas) II. 649 


Poyang II. 413 
Poyas II. 649 
Pozzuoli 803 
Bra 773 


Regifter. 


Prabolingo Il. 400 
Prachatitz 623 
Prachin 622 
Pradiner Berg 622 
— Kreis, ehemal. 600 
Prades 912 

Pradnik 669 
Präangers II. 400 
Prädialiften 687, 691 
Praenefte 

Ptaͤſtoͤe II. 79 
Prättigau 828 
Praͤwald 655 

Prag 601 

Braga II. 161 
Pragins 834 

PBraglia 752 

Praba 601 


Prairie du Ghien 11.627 


Prairie, ta II. 590 
Prairien 45, II. 571 


Pram 
Prambachkirchen 587 
Prangin 84 
Pranzo 597 

Prapag II. 400 
Prafchno:Aujezd 603 
Prasfoles 603 
Braslin II. 564, 735 
Prasmar 721 
Prasnyss II. 162 
Praſto II. 216 
Prafberg 648 
Prater 577 

Prato 585 
Pratolino 785 
Prattelen 822 
Praunheim 281 
Prausnig 492 
Pravadi IT. 238 
Prawaner 722 
Braya II, 27, 677 
Prayagas, die Il.354 
Prayon 862 
Prebifchthor 298 
Precopia II. 250 
Precy 898 

Predazzo 596 
Predigerftuhl 645 
Prebmir 689 

Preetz 378, 380 

a Güterbiftrift 


Pregada 715 
PBregarten 586 
Pregafina 597 
Pregel 100 
Pregratten 595 
Preitenftein 624 


Premenfel 177 
Premione 597 
Premontre 882 


Prenn II. 163 

Preny II. 163 

Prenzlau 474 

Prenzlow 474 

PreobafchenjasBai II. 
261 


Prerau 637 


PBreraurer Kreis, ehem. 


Presbyterianer IL 29 


Presbyter, Kirche II. 29 


Prescot II, 53, 590 
PrefervationsInfel IL. 
720 


Prefivio del Pafo del 
Norte II. 647 

Prefidios II. 510 

Preonitz 630 

Preflat 168 

Brefied 177 

Prefteign II. 56 

Preftice 621 

Preſton II. 53 

— (Java) II. 401 

Preftonpans II. 59 

Preftovacz 717 

Preßburg 687 

Preßnitz 630 

Preterje 658 

Pretorius II. 552, 555 

Pretſch 506 

Prettigau 828 

Prettin 506 

Pretzfeld 174 


un] Nieder: 


— Ober⸗W 
Preuſchmark 6b0 


Preußen, das Koͤnigreich 


— Provinz 542 
Preußiſch⸗Eylau 546 
— + Friedland 562 

— Holland 547 

—, Mähren 49 
—sMarf 550 
—⸗Vorpommern 481 
Preußlitz 362 
Prevefa II. 244 
Prevorft 217 
Prewald 655 
Prezelle 416 

Pria 773 

Priaman II. 395 
Briangen II. 395 
Pribbernow 483 
Pribiszlavecrz 715 


Pribylowſche Infeln II, 
202 


Prichfentabt 194 
Pridvorje 736 
Prieborn 489 
Priebus 496 
Priegnig 475 
Priego II. 13 


Priel 585 

Prien 158 

Priesnitz 293 
Briepuip 606 
PBrieure, %a 770 
Prillwig 370 

Prilufi II. 143 
Primas, Fürft 136 
Primiero 595 
Primizl 599, 606 
Primfenau 493 
Prince Eduard II. 591 
Princeton 11. 618 
Princetown II. 593 
Beinelpate eiteriore 804 
— ulteriore 
Prinfipo II. 275 
Prinfenfteen II. 535 


PrinzAlbertsLandll.584 

Prinz Edwa olonit 
II, 

Prinz Edward⸗Inſel Il. 
565 


Pringenhöhle 322 

PBrinzeninfel 11, 566 

— (bei Java) II. 40 

Pringen»Infeln II. 236, 
275, 400 


‚inzenthal 664 
er Archipel II. 


ing Friedrich. Hein: 
dar 
Prinzhöfte 
Bein eBatrid-Jnfelll 


— Regentenfluß 11.715 
— Regentenftraße Il. 


573 

— Regents: Einfahrt 
11. 573 

— von Wales: Bergell. 
665 

— Bales-Gap II. 202, 


569 
— —Infel II. 202,39 
— —Inſeln 11. 718 
— — and II. 584 
— —‚ Straße II. 
— Billtamsland 11.56 
Pripet 99 
Pripeg 99 
Prifchen IT. 173 
Prisrenpi II. 244 
Priften 606 
Priftina IT. 250 
Prigerbe 473 
Prigwalf 475 
Priut II. 178 
Privas 914 
Privicz 688 
Privina⸗Glava 711 
a 688 
Probftei (holſt.) 380 
Probfigeida 302 


Probfizelle 341 
Probuzna 667 
Proby⸗Inſel II, 750 
Procida A038 
Prodfelten 193 
Prölsdorf 189 
Prögel 473 
Prohlis 293 
Prohn 
Profopiushöhle 604 
Prokupia Il. 250 
Vroloſaz 735 
Prome II. 389 
Brommenhof 629 
Bromontore 659 
Promontorium 682 
PBromontorium Pachy⸗ 
num 810 
Pronectus II. 275 
Bronia 11. 214 
Pronst II. 135 
Propetna del Monte 658 
Propiha II. 678 
Vrora 485 


a 
Zrihuig 612 
Brofecco 


PBrofecz 617, 619 
Vroſeken 366 
Broferpina 26 


—— 617, 619 
odfau 


Proskurow II. 156 
Proſtnitz 636 
Hroßnig 636 
Proteflanten, Zahl ber: 
felben 66 
Protens anquinus 655 
Broti II. 275 
Protiwanow 634 
Protimin 624 
Brovence 917 
Providence 11. 564, 587 
616 


Providence » Injel II. 
664 


—⸗Inſeln II. 752 
Provins 889 
Brovinz, die 699 
ProvinzialsSzißel 7I& 
—slingarn 
Prozelten 193 
Prſchasnyſch II. 162 
Brichelautfch 617 
Prſcheſtiz 620, 625 
Brichibram 604, 617 
—* 

rtſchitz 
Pruchnik 664 
— 494 
PBrudence II. 616 
Prubhoe II. 585 
Prubnig 497 
Prühl 185 
Prüm 527 
Bruga 11. 509 


Regifter. 

Bruggern 649 Puͤchersreuth 170 
Braun 753 Puͤckler, Fürften und 
Prund 753 Grafen 
Brunn 182 Püdlerstimpurg 186, 
Bruntrut 823 229 
Brufa II. 276 Puͤckler⸗Muskau 496 
Pruſchani Il. 153, 154 Vuelchen II. 697 
Bruth 105 - Büllenhofen 169 
Brug 594 Püllna 629 
VBromnefia II. 278 Pueltfchen IL579 
Przasnysz Il. 162 Puͤraͤtin U. 
Przebejſchow 612 Puereo 11, 576, 635 
Przeciszow 673 PBuercos II. 576 
Przeclaw 671 Pürglig 605 
Przelautſch 617 Puͤrken 630 
Praemysl 663 Pürnftein 586 
Przemyslany 666 Pürftein 630 
Braerosl Il. 163 Puerto Il. 676 
Przerow 637 — de Arrecife 11, 668 
Braefchtig 625 — Gabella 11. 656 
Przeſticz 625 — de Gabras I. 568 
Przeiſchin 624 — Gapello 11. 656 
‘Brjeworsf 672 — esconbido Il. 644 
Przibislav 618 — de Gspafia II. 696 
Przlbislawitz 633 — Drotave II. 668 
PBraibram 6U4, 617 — Brineipe (Cuba) II, 
Braibyslau 61B 688 
Przichowitz GLL — Real II. 12 
Pryimislau 618 — de Santa Cruz de 
Prziſchowitz 610 Orotava II. 568 
Pfara II. 281 — de Santa Maria I. 
Pſiol 99 12 
PBürft 11.183 — Velo 11.656 
Pitow II. 137 — Biejo II. 659 
»Binyche 26 Buertorico 11. 691 
Ptevin II. 284 Püfpöti 687, 
Ptin 637 Püfpöfistanany 704 
Ptolemais 11.284, 479, — Ludany 704 

497 Pütten (Pitten) 578 
Tr — 

uja ugan l 
Ptychia IL 205 Buhra II. 
Pubna I. 331 ui 726 
Puch (Bud Puigcerda II. 15 
Puchers 621 Buinipete 11, 754 
Pucho 689 ufanz 691 
Puchow 689 Pulawy IT. 164 
Pucisce 735 Pulias II. 319 
Pudagla 481 ulicat II. 366 
rede ag Pulium (Pulugun) II, 
Pudhor IL. 344 388 
Pudlein 700 Pulfau 583 
Pudoſch II. 138 PBulfowa II. 145 
Pudofh II. 138 Pullendorf 694 
Puducottah Il. 365 Bullenrentb 168 
Pudyna 11.738 Bullifate IL. 356 
Vuebla (de los Angelos) Pullo Il. 517 

II, 644 Pulo⸗Babi II. 397 
— Biejo de Tampieo Il. — Brafii I1. 397 

645 —Labuan II. 402 
Pueblo II. 638 — I 
— delos Angeloe IL 633 — Mai Il, 397 
— nuevo II. 656 —sPenang II. 389 
— de San Joſe 11.633 —-Pinang II. 389 
Püchau 304 — Ginfep II. 396 


Bulos II. 528 
Pulsnig 284, 325 
Pultawa II. 142 
Pultusf IL. 162 
Pulugun 11. 388 
Pulwul II. 337 
Pulya 69% 
PBumperlocdh 205 


Puncahs 11. 636 

Punch II. 373 

PBunderbur Il, 368 

PBunderpur 11. 368 

Pundſchab II. 344 

Pundſchnud II. 267 

Pungar⸗Baſchi UI. 275 

Pungo a Ndongo II. 539 

Punifche Kriege Il, 466 

Punig 554 

Punna 11. 350 

Puno Il. 663 

Punta Arenas II. 652, 
698 


— Groce 660 

— Delgada II. 27 

— de Biedra II. 657 

— de Santa Helena II. 
659 


Punthavn II. 91 
Punto de Galle II. 377 
Pura II. 311 

— Halbinſel II. 


Purbunder II. 368 
PBurbutties, ſ. Bhotias 
Purgaturo 

Purgitall 581, 646 
‘Bart II. 333 


Puris 11. 579, 676 
Buris Sura Dras II. 
374 


Purkersdorf 579 
Burmerend B4h 
Burna IL. 267 
Purneah II. 332 
Burpurmeer II. 573 
Purrah, Große II. 465 
Purfchenftein 296 
Burtabgur II. 339, 363 
Purupurus II. 679 
Purwa II. 340 
Puſchlaf 827 
Pueſchlav 827 
Puſchtanehs II. 309 
Puſchwitz 631 
Puſterthal 592 
Puſtomerz 633 
Puftomierz 633 

Pur: Oferst 11. 139 
Puſtumirtſch 633 
PBufzten 45, 678 


884 


Butala II. 442 
Putbus 485 
Buteoli 803 
En 676 

utina 578 
Putiwl II. 134 
Butlam 11. 377 
Putna 676 
Putnok 700 
Buto II. 428 
Buticheu II. 425 
Putfchuan II. 382 
Puttbus 485 
Buttiala II. 354 
Buttlig 475 
Putu 11. 428 
Butur II. 362 
Putzberg 358 
PBupig 550 
Putzkau (Nieder⸗ und 

Ober⸗) 324 
zn 586 


uy 
— de Doͤme 90 
— de Dome⸗-Dep. M 
— Guillaume, Le 906 
— de Sancy 90 
— en Belay, Le 915 
Puycerda II. 18 
Puzniki 668 
a 803 
Pwilhell IT. 57 
Pydna II. 240 

ra 581 

yhrn 
VPylos II. 216 
Bylftärt II. 749 
Pylftart II. 749 
Poräns II. 212 
Pyramiden IT. 479 
Pyrbaum 170 
Pyrenaͤen 88 
—— Halbinſel 


Borgos II. 215, Li, 
218,25 


Pyrig 483 
Pyrmont 283 
Pyrn 649 
Vyrrha II. 281 
Pyſcheli 602 
VPyjdry II. 162 


Qi. 


Qua 537 

Duadendrürf 433 

Duadenfchibf 174 

Quaden 139, 487 

Duadras ti Vancouvers; 
Inſel II. 587 

Quadt 223 

Quäfer 11.29, 598 

Quaggafluß IE. 459 


Regiſter. 

Quagneron 860 Quilea II. 663 
Quai II, 459 Quilimance IT, 560 
Qualan II. 754 Quilimane II. 559 
Dualendorf 360 Quilimani II, 459 
Quango II. 460 Quilleboeuf 883 
Ouangtong II. 429 Duilmance, f. Quilis 
Quano II, 451 mance 
Duanza II. 460 Quiloa 11. 560 
Quaqua II. 542 Duimper 902 
Quaquas II. 533 — Gorentin 902 
Quarara Il. 460 DOuimperl& 902 
Duaregnon 860 Ouincy II. 627 
Duarig 493 Quingey 896 
Quarnbacka II. 102 Quinhon II. 382 
Duarnbed 378 inon II. 382 - 
Quarneriſche Infeln Quinque Geclefiae 697 

669 Duinteronen I. 580 
Duarnero:Infeln 659 Duintin 901 
Duarnbolm II. 103 Quinto 832 
Quarto 775 Quirimba⸗Inſeln II. 
Quaffig 639 559 
Duateronen II. 580 DuirimbosInfeln11.559 
Duathlambas Berge II. uisca 

455 Duififana 803 
Duatrebras 857 Ouiffanga II, 558 
Duatre Facardine I. QDuiftello 744 

741 Quiieve I. 558 
Dueber II. 589 Duito II, 658, 669 
Quebed 11. 589 Quittein 687 
Duebindfcha II. 560 Duittenbach A19 
Queckbrunnen 637 Quize II. 460 
Queda 11. 311, 385 Quoja II. 532 
Quedah II. Quorra II. 458 
Quedlinburg 403 
Queen Gbarlotte IT. 741 
Dueens Gounty IL 66 R 
Queenoferry 11. 59 : 
Dueenstown 11. 66, 

591 Raab 694 
Queich 104 — (Rluß) 103 
Duefotan II, 200 — (Mf. in Oberöfter: 
Quellendorf 360 reich) 588 
Quelpaert II. 44% Raabe, f. Naabeck 
Quelus II. 24 Raabe 584 
Dueluz Il. 24 Raafe 643 
Quera 827 Rab 734 
Duerande 903 Raba II. 461 
Querbach 494 Rabaſtens 913 
Duercy 909 Rabat II. 510 
Oneretaro II. 646 Rabat:Scheheriftan 11. 
Querfurt 504 305 ° 
Duefaltenango II. 651 Nabatto 813 
Quesnels II.632 Nabba II. 285, 520 
Onesnoy, Ze 887 Rabbatto 813 
Quesnoy fur Deule 886 Rabbi 596 
Dueftenberg 509 Rabbiniten 68 
Queita 1.211 NRabby IL. 276 
Duibdo I. 655 Rabe 664 
Quiberon 902 Raben 609 
Quiche II. 651 Rabenan 295 
Quichua⸗Familie 11, Rabenauer Grund 295 
mn Km 

uickborn abenſchwandt 588 

uſeto Rabenſtein 163, 168, 
Duigila 11.540 312, 582, 624 


Nabenftei 
. — n (Bamberg) 


Rabenſteine, die 494 
Rabi 622 
Raboldehaufen 276 
Racconigi 767 
Rachel 
Fe a 
achol II. 374 
Rachowa 
Rachtig 527 
Raduti IL 359 
Racine 11.627 
a. er 
adenvorf 
Nadlawice 
Rackwitz 253 
Raczkevi 683 
Racz⸗Uj⸗Fejerto 704 
Rad, das Große 91 
Radad II. 752 
Radautſch 676 
Radautz 676 
Radeberg 294 
Radeburg 294 
Radegaft 360 
Nadel 652 
Radelbaum 583 
Radelftein 625 
Radefche 655 
Radevormwald 535 
Rade vorm Walde 535 
Radforb UI. 52 
Radhunpur II. 371 
Radicofani 786 
Radim 6ll 
Radis II. 510 
NRadisfort 627 
Radisleben 358 
Radfereburg 647 
Nadi 611 
Radlen 721 


Radmannedorf 654 
Radmer 649 
Radmerig 495 
Radmierzig 620 
Radna 705 
Radnan 727 
Radnitz 624 
Radnor II. 56 
Rabdnorfbire I. 56 
Radnoth 727 


Radobitz 622 
Radol 7 


Radolfehaufen 430 
Radolfszell 244 
Radolin 565 
Radolphezell 244 
Radolphzell 244 
Radolza 654 
Radom II. 163 
Radomifchl 623 


Radomst II. 162 
Radomefo II, 162 
Radomyſchl 623 
Radomysl II. 142 
Rados (Radlen) 721 
Radsbuten IL. 319 
Radſcha II. 179 
Radichafhera II. 351 


Radſchamundry II. 358 


Radſchapur II. 367 
Radſchaputras Il. 319 
Rapichaftan II. 351 
Radſcha Tondiman 11. 
365 
Radſchgur II. 342 
Radichfote II. 371 
Rapfchputana Il. 361 
Radſchputen II. 351 
Radfchputen⸗Füͤrſten⸗ 
thuͤmer 11. 351 
Radſchwara II. 351 
Radſin II. 165 
Radftadt 590 
Rapdftein 625 
Radun 642 
Radunpur II. 371 
Raduvar 704 
Radvan 690 
Radyınno 664 
Radzichow 673 
Radziechow 665 
Rapdzilowice H. 161 
Radziwilow U. 155 
Rapzyn II. 165 
Raͤcknitz M 
Raͤfsnaͤs II. 2 
Raeganj II. 332 
Räfan II. 135 
Raͤſcht II. 304 
Rafflesbai 11.719 
Rafflefia II. 395 
Ragap 825 
Ragenporf 694 
Rages II. 303 
Raggendorf 582 
Ragland Eaftle 11. 50 
Ragnit 548 
Raguhn 360 
Ragufa 735, 736 
— Aılts 736 
— (auf Säcilien) 310 
Ragufaner 
Rahad U. 458 
Rahden 515 
Rahe 436 
Rahiftedt 376 
Rahm 534 
Rahmanyeh Il 47% 
Rahna 11. 397 
Rahnis 511 


aho 702 
Rahoviczaa dr aa 


Rahua Hl. 
Rajamahal I. 331 


Rajahmundty Il. 368 


Regifter. 

Rajakhaira II. 351 Ramle II. 285 
Rajatea II. 747 Ramtöfa II. 105 
Raibifee 651 Rammelsberg 397 
Raidina 694 — Großer 91 
Rajecz 689 Rammenan 324 
Rajeshaye II. 331 Ramnad II. 357 
Raigern 635 - Ramnagur Il. 336, 373 
Rajghat IT. 342 Ramnugur I. 
Raigur II. 342 Ramoa II. 331 
Rajfa 694 Ramoo II. 331 
Rajfote II. 371 Ramoth inGilead 11.285 
Raifura II. 731, 733 — Mizpa 11. 285 
Raimes 887 Rampur 11.340,350,351 
Rain 159 Rampura 11.352, 370 
Rajna 683 Ramri 11. 388 
Rainier II. 571 Ram Nye IL. 387 
Rainochowig 641 Ramsau, die 649 
Rainvillefh. Gart. 382 Ramfay 11. 57 
Rajpootana 11. 351 Ramfen 830 
Raipur II. 343 Ramegate Il. 44 
Raismes 887 Ramfin:See Il. 239 
Raitenbad) 158 Ramsloh 390 
Raitenbucd 158, 182 Ramtel II. 343 
Raip 634 Ramtif II. 343 
Raigen II. 248 Rana I. 351 
Raipenhain 307 Ranat II. 756 
Rajwara II, 351 Randah II. 477 
Raiwawai II. 747 Nandans 769 
Raizen 11.248 Randazzo Bl 
m (Rascien) Randen 230, 498 

Il. 250 Randerath 529 
Raizifch: Petsfa 705 Nanders 11.82 
—;&t. Niflas 709 Randersader 187 
Rafiraki II. 751 Randower Kreis 481 
Rakitſan 695 Randten 490 
Ratfa II. 280, 519 Ranee Il. 322 


Rakfadah(Rakta)l1.519 

Rakoczy 719 

Rafomaz 704 

Rafonig 604 

Nekoniger Kreis, ehem, 
600 


Rakos 682, 693, 724 
er 
afovay 711 
Rafow II. 168 
Rafomnjf 604 
Rafwig 553 
Raleigb 11. 621 
— ‚Gebirge IL 584 
Ralick II. 752 
Raloko 610 
Rama Il. 247 
Ramas II. 649 
Rama's Bruͤcke II. 357 
Rambervillers 890 
Rambouillet 880 
Ramei II. 150 
Namelsloh 412 
NRameswaram II. 357 
Ramgur 11. 332, 340 
Ramholz (Ober: u. Nies 
der:) 281 
Ramifferam II. 357 
Ramlah II, 285 


Ranelagb II. 42 
Ranenburg Il. 135 
Rangaura II. 734 
Rangendingen 542 
Rangibaude II. 734 
Rangihu II. 732 
Range 597 
Rangoon 11. 359 
Ranguhn 11.389 
Rani (Nanis) 511 
Ranih II, 322 
Raniab 11. 322 
Nanie 611 
Ranit 100 
Ranin 11.342 
Rank 698 
Ranka 698 
Ranfweil 597 
Rann 648 
Ranndega 582 
Ranneo II. 461 
Raunſtaͤdt 304 
Ransbadh 270 
Ransko 618 
Nanftadt 259 
... u — 
anzau 381 384 
Rasa II. 733 
Rapa 11. 747 


Rapallo 774 
Rapenbühler 200 
Raphoe II. 67 
Rapienta 664 
Rapottenftein 583 
Rappenau 241 
Rappenbühl 200 
Rapperjchweil 825 
Rapperſchwyl 825 
Rapperewyl 823 
Rappoltftein 892 
Rappoltsweiler 892 
Rapsftein 635 
Rarancze 677 
Rarotonga 11. 748 
Ras Ali h. 491 
— al Chima 11.297 
— Detſchen II. 454 
— el Fil U. 491 
— el Huſſein 11.515 
— el Kima II. 297 
Raid 184 
Raſchau 318 
Rafchaua 11. 200 
— — II. Ma 
Raſchgun 11.505 
Raſchid II. 478 
Raſchkow 553 
Rafchwig 303 
Rascien 11. 250 
Rasdorf 280 
Rasvorefaja II. 177 
Rafemühle 428 
Ratpenberg 331 
Raſſelſtein 526 
Raſſen der Menſchen 60 
Rafjowall. 238 
Raſtadt 235 
Raſtatt 235 
Raitdorf435 
Raſtede 388 
Raitelle 728 
Raftenberg 331 
Raftenburg 546 
Raſtenfeld 584 
Raftorf 380 
Rafulabad 11. 339 
Rafur 656 
Ratabane II. 554 
Rataj 620 
Ratefau 392 
Rathdrum II, 65 
Rathefau 392 
Ratben (Nieder: und 
Ober:) 297 
Rathenan 473 
Rathenow 473 
Rathlin II. 66 
Rathmannsdorf 357 
Rathefeld 355 
Ratibor 498 
Batitofüle 615, 619 
Ratiborz 
Ratiborzig 619 
Ratingen 534 


886 
Ratiſchkowitz 639 


Ratfa 702 
Ratfo 700 
Ratkow 392 
Ratnapura II. 385 
Ratonneau 917 
Ratſcha II. 179 
Ratſchach 655 
Ratjchi IT. 163 
Rattav 620 
Rattelsvorf 177 
Nattenberg 598 
Ratten-Infeln IT. 203 
Rattkau 642 
Rap-Dorog 704 
Ragebur 
Rageburg 385 
— (Bisthum oder Kür; 
ſtenthum) 370 
Rapeburger See W 
Ragenberg 621 
Ragersporf 687 
Ratgrad II. 238 
Rap-Itteba 709 
—Kovar 697 
Raubftaaten II. 493 
Rauchersborf 672 
Raudah II. 477 
Rauden 498 
Raudnitz 607 
Raudten 490 
Rauenberg 240 
Rauened 579 
Ranenftein 314, 340 
Rauenthal 267, 519 
Raugrafen 256 
Rauhe Aly IL 
Rauhe Haus, dad 449 
Ranhened 579 
Rauhenſtein 579 
Raumä II. 150 
Rauris 591 
Rauſchenbach, Groß⸗ 
700 


— 159, 181, 


Rauſenbruck 635 

Rautenkranz 319 

Ravandus II, 288 

Ravaniza 

NRavelsbach 583 

... — 
aveneberg, Grafſchaft 
—* N] f 


— Burgruine 516 

Ravensburg 223 

—, Neu: 

Ravenftein (Nordbra: 
bant) Böl 

Ravina 596 

Ravnagora 716 

Rawa 663, II. 161 

— Nusfa 663 

Rawi 267 


Regifter. 
Rawicz 554 Rega 100 
* 554, Regalmuto 809 
RawulPinde Il. 347 Regen 100, 149 
Rayıza 674 — (Mi) 163 
Raygrod II. 163 Regendorf 169 
Razen II 248 Regensberg B36 
Razfi II. 163 Regensburg 164, 165 
Razze II. 285 Regenftauf 169 
Rbat 11.510 Regenttein 502 
RE 904 Regenftori 836 


Reading II. 42 
— (Ber. &t.) II. 619 
Reag (Dafe) II. 499 


Neal del Monte Il. 644 


Neal de San Antonio II. 
647 


Realejo II. 652 

Realp 834 

Rearfon II. 748 

Rebdorf 181 

Rebramare 723 

Rebrifchora 723 

Rechabiten II. 292, 295 

Rechberg 259 

— (Standesh. in Würts 
temb.) 225, 229 

Recherche, Fa, 11. 734 

Recherche, Archipeldela 
u. 720 


Rechnitz 695 
Rechtern⸗Limpurg 186 
Nechtobel 821 
Rechtſtraß 724 
Recife II, 678 
Reda 715 
Reckahn 473 
Reckahne 473 
Rertenberg 517 
Reckendorf 724 
Reckheim 862 
Redlingbaufen 514 
Necoaro 754 
Reconcavo II, 677 
Rectafcenfion T 
Reculet 90 
Redefin 365 
Redenedorf 178 
Redentin 366 
Redon MI 
Redondela II, 11 
Ned River II, 575, 587 
—⸗Colonie IT. 587 
evruth IL 48 


R 
Redfchangs II. 395, 396 


Redut⸗Kaleh II. 180 
Redwitz 173 
Reeden 862 

Neen 723 
Reenmarft 723 
Reepsholt 438 
Rees 537 

Reeth II. 54 

Nee 477 

Reffran 11. 499 
Refugio, el IL. 645 


Regentsfanal II. 30 

Regents: Park II. 42 

Regentstomwn 11 532 

Regenwalde 483 

Regenzeit 38 

Reggio 781 

— (Galabrien) 806 

Regie 304 

Regla IL 688 

Regnig 100 

Regnighof 172, 173 

Rehau 173 

Rehberg 583 

Rehberger Graben 440 

Rehburg 408 

Rehden 552 

Reber 407 

Rehfeld 666 

Rehme 516 

Rehna 366 

Rehoboth II. 544 

Rehſen 360 

Rehtobel 821 

Rehwalde 562 

Rejangs 11.395, 396 

Neibersborf 328 

Reiboldegrün 319 

Reich, das 133 

— von Aachen 529 

— ber eh * 422 

Reichartshaufen 267 5 

Reichau 663 

Reichelsberg 190 

Reicheleheim 264 
655, 

Nitenbak Sn * 

— (altenburg. D.) 

— (bad. D.) 


— (D. bei Bayreuth) 
173 


— (D. in Balizien) 662 

— (befi. D.) 243 

— (in der Laufig) 49 

— (Oberpfalz) 167 

— (in Schlefien) 490 

— Gofchüg 492 

— :Mafierfall 823 

Neichenberg 294 

— (bayer. D.) 161 

= — Boͤhmen) 610 

R: a er 
eichenberg (würts 
temb.) 217 


Reihenbrand 313 
Reichenburg 648 
Reichenfels 351 
Reichenhall 159 
Reihenhanfen 336 
Reichenfachfen 278 
Reihenihwand 184 
Reichenftein 491 
— Gebirge 
1 


Reichenthal 628 
Reichmannsborf 175, 


341 
Rei» Raming 587 
Reichsdeputationsre: 
ceß (vom 25, Kebrnar 
1803) 145 
Reihedörfer, ehemal. 
34,192 


134, 
Reichshofrath 134 
———————— 


Reichskleinodien (ehe⸗ 


mal.) 
Reichsritterfchaft 134 
Reichftabt 610 
Reichftäpt 294 
Reichstag (ebemal. 

beutfch.) 134 
Reichthal 489 
Reiplig GL 


Ra berg 176, 269 
eifenberg 
Reiffenberg 209, 658 
Reiffenhaufen 428 
Reifienftein 510 
Reiffericheid 530 
Reifnig 655 
Reifniger Thal 655 
Reifträger 91, 494 
Reigate II. 43 
gelfverg 
Reigoldewyl 822 
Reiberftieg 413 
Reilevig 11. 92 
Reifiavit II. 92 
Reimlich 639 
Reims 888 
Reimsdorf, Klein: 351 
Reinach 820 
Reinbert 376 
Reindorf 580 
Reinerz 491 
Reinfeld 380 
Reinharbsbrunn 345 
Reinharbtsporf 298 
Reinharbtsgrimma 2% 
Reinhanfen 428 
NReinheim 251 
Reinoldeburg 376 
Reinowig 61 
Reinsburg 184 
Reinsvorf 311, 361 
Reinſtadt 358 
Reinftein 502 


Reinswald 595 

Reinthal 583 

Reipur (Raipur) II. 
343 


Reirfon II. 748 
Neisbady 161 
Reifen 554 

Reifer 511 
Reiſſenberg 578 
Reiftingen 199 
Reißmarkt 721 
Reitbroof 449 
Reitenau 646 
Reith 593 
Reitnau, Ober: 199 
NReitnau, Unter: 199 
Rekas 708 

Retita 721 
Nekitte 721 
en 517 
Rikum 42 
Rellingen 382 
Rellinghaufen 536 
Nemagen 524 
Rembang II, 400 
Remda 332 
Remedios II. 668 
Remels 438 


Nemete 700, 702, Til, 
1724 


Remich 271 
NRemiremont 890 
Remiſſa 311, 322 
Remiſſau 311 
Remiffen All 
Remitara 11. 747 
Remlingen 195 
Remos 
Remoulins 914 
Remplin 367 
Rems 217 
Remfa 311 
em 
Remfe 
Remsek 217 
Remftäpt 344 
Remund 824 
Renair B58 
Renan 
Renau 824 
Renard II. 736 
Renchen 
Rencontre⸗Bai II. 720 
Renbeburg 376, 377 
Renfrew II. 61 
Rengersdorf 291 
Reni II. 255 
MRennell» Berge II. 520 
Rennendorf 
Nennerod 
Mennersborf 299, 608 
MRennertshofen 205 
Rennes 
Rennmarft 723 


Rennfteig 92 


Regifter. 

Rennwen 92 Nevere 744 
Reno 102 Revigny« Höhlen 897 
Rentweinsvorf 194 Revilla⸗Gigedo⸗Inſeln 
Reny II. 255 II. 646 
Nele, La 908 Revin 887 
Neppen 478 NevsKomarom 692 
Reppichau 360 Revolution (der Plane: 
Reps 722 ten) 9, 
Revier Stuhl, ehemal. Mewa II. 752 

721 Rewah II, 349, 350 
Republik (Weſen der: Rewal li. 146 
e * vn. 74 —— N IT. 514 

epulfe-Bai 11.574 ewandoz Il. 288 
Requena II. 9 Remari 11.337 
Reichabiten IT, 292, Rewarri IL.733 

295 Rewna 676 
Reſchiza 709 Rey II. 303 
Reicht II. 304 Reyna Amalia IT. 688 
Refla 757 Rezat 104 
Reficza 709 Rey: Banya 703 
Refina 803 Rhade 421 

efolution, Hort 11.587 Rhadunpur IL.371 
Reffant II. 513 RhHaedeftus IL. 236 
Reſted IT. 82 Rhaͤtien 139, #27 
Rethel 888 Rhaͤtiſche Alpen 88 
Rethem an der Aller415 Rhat II. 513 
Rethmar 415 Rhaude 438 
Rethre 379 Rhauder Moor 438 
Rethwiſch 380 — Weſterfehn 438 
Retiagh 691 Rhayader II. 56 
Metfchetilowwfa IT.143  MHe 904 
Retichitilowa II. 143 Biete 617 
Retteg 724 Rhede 435 
Rettimo II, 242 Reden 425 
Rep (RK) 167, 583 Rheiv 539 
Repau 360 Rheidt 539 
Retzbach 190 Rheims 888 
Rehzſtadt 190 Rhein 103 
Reuch 230 — (St. in Oſtpreußen) 
Reuden 362 548 
Reudnitz 303 Rheina 514 
Reunion:Infel 11. 5663 —Wolbeck 514 
Reus II. 15 Rheinbach 532 
Reuichberg 193 Rheinberg 539 
Reuffenberg 191 Rhein Bifchofsheim 237 
Reuß 104 0° Rheinbund 136 
— — ——— Rheindiebach 624 
— ‚Greiz 350, Rhein: Dürfheim 256 
—; Köftrip 351, 352 Rheine 514 
— — Rheineck 828 

dorf 350, — (MI. am Rhein) 525 
— ‚Echjleiz 350, 351 Rheinfelden 820 . 
Reufen von Blauen 350 Rheinfels 524 
Reufmarft 721 Rheingau 262 
Reute 821 Rheingrafen 256 
Reuth 320 Rheingrafenftein 524 
Reuthin 221 Rheinhardebrunn 345 
Reutlingen 219 Rheinhefien 254 
Reutte 594 Rheinifches Erzfift 
Reutti 594 Coͤln 531 
Reval II. 146 Mhelnkandl 864 
RevangesKort II. 407 Rheinprovinz 520 
Revel II. 146 Rheins 424 
Reventlows Sandberg Rheinsberg 474 

IL 87 Rheinfchange 207 


887 


Rheinſtein 524 
RheinsTürfheim 256 
nr und Wildgrafen 


Rheinzabern 206, 892 
Rhene Il. a7 
Rhenen 849 

Rhens 524 

Rhenfe 524 

Rhetra 370 

Rheydt 539 

Rhinebeck IT. 618 


Rhinokorura II, 477 


Rhinoflerberge II. 455 
Rhinow 473 
Rhinozeros 52 

Rhio II. 396 

Rhion II. 215 
Rhitymna II. 242 
RhHizinium 735 

Rho 740 


Rhode⸗JIsland II. 616 
boden 


Rhodos II. 279 

Rhodus II, 279 

Rhöngebirge 92- 

Rhonapef 702 

Rhone 103 

Rhone⸗Dep. 906, 907 

Rhonemündungen: Dep. 
917 


Nhonig 690 
Rhotas 11. 334 
Rhotasgur II. 334 
Rhumfpringe 431 
Rhymnus 1], 262 
Rhyndacus 11.275 
Rhyns bürg 846 
Rjaͤſan II. 135 
Riafan II, 135 
Rjaſhofk II. 135 
Ribadeo II. I1 
Ribbesbüttel 414 
Ribe IT, 83 


Nibeaupierre 892 

Ribeauville 892 

Ribeira Örande II, 27, 
666, 567 


nt 
Ribenze 655 
Riberac 908 
Riblath IT. 283 
Ribnif 714 
Ribnig 368, 369 
Ribollawein 659 
Riccarees II. 636 
Riccaris 11.579 
Riceys 888 
Richard Loͤwenherz 209 
Richard: Tol II. 530 
Richelieu 900 
NRichelsporf 277 
Richenburg 617 
Richi II. 
chibucto Il, 592 


888 


Richmond (bei Braun: 


ſchweig) 442 
Richmond (D. in der 


MNaͤhe von London) IT. 


43 
— (in Auftralien) II. 
725, 730 


a (in Ganada) 11.590 


— (in Sid-Nfrifa) II. 
— (in Birginien) I. 
620 


— (in Vorkfpire) I. 54 


Richtenberg 484 
Nichterfchweil 836 
Richthof 259 
Rickenbach 199 
KRidlingen 407 
Ricksdorf 472 
Niddagsbaufen 442 
Riddersk II. 191 
Ridderokerk 847 
Niding, Eaft: II. 53 
— North: II. 53 
— Met: II, 53 
Ridinge II. 53 
Niebnid 498 
Kiechberg 307 
Niechenberg 426 
Nied 588, 594 
Riede 150, 277 
Rieden 166 

— ander Rh 202 
Riedenburg 168 
Nieder 


Riedeſel, Kreih. von 258 


Riedfeld 181 
Riedheim 199 , 
Riedlingen 225 
Riegereburg 647 
Riegersporf 644 
Rieggersburg 647 
Rieggerfpurg 647 
Rieglasreuth 168 
Riehen 821 
Riehftäpt 508 
Riened 193, 282 
Nieplifau 

Riefa 300 

Ries bach 836 
Rieſchiza II. 154 
Ries, das 196 
Riesdorf 361 
Rieſebye II. 87 
Riefenaltar 252 


Riefenberg 625, 631, II. 
5 


Riefenburg 174, 661 
Niefendamm II, 66 
Riefened 349 
Niefengebirge 91 
—, das Kleine 284 
Niefenghrtelthier &1 
Riefenhain 613 
Riefenfoppe 21 


Regifter. 
Niefenfäule 252 Nio Grande do Morte Tl. 
Rieſenſchlange 53 678 
Niefte 434 _ — I 
Rieſtedt 08 — de la Hacha Il. 654%, 
Nierberg 517 655 
Riethnordhauſen 332 — — Saneiro 11.675 
Rieti 795 — Negro 11. 476 
a 1 154 _— ra 
jetfchfa 11.246 vin I. 
Rietz 648 — — de VPatagones II. 
Niez 918 577 
‚510 — del Norte II. 576 
Rif- Piraten II. 510 — Nunez r 
Niga II, 146 — de la Plata Il. 577 
Rigadoh 11, 520 — — — — (ehemal. 
em 95 zen IL 
i 
Nigolato 757 — del Ren II. 462 
Riken 825 — Sarramento II, 632 
Rikkl Kaſi Il. 342 — Salado 11.577 
Ril II. 515 — San Buenaventura 
Nima II. 461 IL. 632 
Rima⸗Brezo 700 — Tabasco I], 576 


Rimaſzees 700 

RimasSgombatb 700 

Wimatara 11. 747 

Rimini 797 

Rimnit II. 253 

Nimvar 187 

Rimsky Korjafoff II. 
1753 


Rinchnach 163 
Rinderhorn BB 
Rinderoth 543 
Nine 193, 282 
Ringelhein 426 
Ringelshain 611 
Ringenberg 538 
Ringgenbad 41 
Ringingen 542 
Nin tibin 11,83 
Ringfted 11, 79 
Ningftent 420 
Ringvadade II, 112 
Ringwood 11. 47 
Rinkenbach 41 
Rinteln 278 

Rio 11. 675 

— (D. auf Giba) 788 


— de los Americanoe LI. 
632 


— Bravo Il. 576 
— Ghico II, 669 
— Golorado 11. 576, 


— Patagonien) II 
=" atagonien) II. 


— Gondas II. 576 


— Kormofa 11. 461 
— Gila are 


— Öranbe 11, 576 


— Örande bel Norte II. 
576 


— — (&enegambien) 


1 
Niofresco II. 630 
Rioja II. 9, 670 
Riom 
Rion II, 265 
Rionsf II, 179 
Riouw II. 396 
Ripaglia 769 
Nipail 769 
Ripaille 769 
Ripa Tranfone 796 
Nipen IT. 83 


— Birgin I. 576 
Riobamba II, 659 


Riphälfches Gebirge IL. 
117, 260 


Riplinfan 237 
Ripnif 714 
Ripoll Il. 15 
Nipon 11. 54 
Nippoldsau 237 
Nipnarier 114 


Ripuarifche Kranken 114 


Rir (Dafe) LL 499 
Nifano 735 
Risbridge II. 45 
Rifch 11. 279 
Rifchenau 395 

Riß 212 


iß 
Rißdorf 699 
Ritenbenk IL, 703 
Ritſch 419 
Nitfchenwalde 554 
Ritfcher 206 
Rittberg 517 
Ritterhof 419 
Nitterbude 421 
Nittersfeld 582 
Nittersgräün 318 


Nittershanfen 419, 535 


Nitterthal 431 


Nitterwefen (im Mittel: 


alter) 


Ritze buͤttel 449 
Riva 596, 745. 11.2975, 
152 


nn Laie 
Rivara 

Rivarolo 745, 766 
Niva San Pitale 832 
Rive de Bier 907 
Nivera 832 

Rives 915 


Nivejaltes 912 
Riviera 832 
— die 746 
Rivignano 765 
Rivoli 754, 766 
Rivolta 741 
Rivoltella 746 
Rirdorf 381, 472 
Rirhöft 487 
Rizlihorn 88 
Roanga II. 460 
Noanne 
Noano 
Roapura Il, 460, 559 
Roatan IL. 648 
Robatat II. 484 
Robbeninfel 11. 249 
Nobecco 741 
Rubin Keen 11.55 
Nabpeplace N. 
Nobystoron 
Rocamadour 09 
Mocca 
Roccabruna 771 
Rocca d' Angera 743 
Roccalumera Bil _ 
Rocca San Gafciano 166 
Rocca San Kelice 85 
Rocciamelone 7066 
Roceid 755 
Hodpale 11.52 
Rochechouart 204 
Rochefort 904 
— (in Belgien) B6l 
Rochefoncanit 905 
Roche, La 862 
Rochelle, La 904 
Rochemaure 915 
Rocher de l'Eoperanct 
II. 734 


Roche⸗Savine 906 
Rocheiter II. 44 
— (Ber. St.) 11. 618 
Noche fur Don 903 
Rochette, La 769 
Rochford II. 45 
— 
ochli 
Roheburg 308, 309 
Rochusthal 731 
Rod (Fluß) II. 575 
Rodali 45, 11.64 


Rockenberg 268 


Rodenbaufen 208 
—328 336 


Rod Island II. 627 
Rody Mountains ILGTI 
Rocroy BAR 
Roczom 630 
Roda 334, 348 
Rodad) 104, 344 
Rodah Il. 477 
Rodaun 581 
Roded 236 
Rode le duc 530 
Rodemachern (f. bad. 

Geſchichte Sp. 2) 
Rodenbera 278 
Robengo —* 
Rodenkirchen 389 
Rodenſtein 253 
Roderick II. 526 
Rodersdorf 319 
Rodewifch 318 
Rode; 909 
Roding 167 
Rodisfort 627 
Robna 723 
Rodney II. 725 
Rodo II. 280 
Rodosdſchig II. 236 
.. u 

obriquez Il, 
Rost 2" 
Roͤbel 368 
Roebud:Bai II. 719 
Rödingen 179 
Roͤdby 11.80 
Rödelheim 260 
NRöpdelfee 194 
Rödemishof IL.87 
Röder 284 
Röderau 300 
Növderbrunn 324 
Roͤdichen 345 

IL 87 


Rögling 205 
Roͤbrodorf 313, 608 
Römerfchange (In Uns 


garn) 711 
Roͤmerfchwyl 
Römershag 19 
Römerftadbt 637 
Römbild 339 
a Reich 
— 
Röm. Waͤlle II. 
Römde, f NRomöe 
Rönne II. 79 
Rönnebed 421 
Rönneby II. 104 
Roer 103 
Röraas II. 109, 111 
Roeremonde 


Roͤſchitz 583 
** 11. 78 
Röffel 546 
Röffing 406 
RöR Il. Ill 





Kegiſter. 880 
Nötenberg 229 Rolandsert 524 Ronsdorf 535 
Roͤtha 304 Rolandswerth 524 Ronfe 8668 
Nöthelftein 649 Rolduc 530 Ronsperg 625 
Röthenbady 203, 320 Roll 610 Ropa 
Rötfchmunt 835 Rollpofen 184 Ropczyce 671 
Röttchen 532 Rollshaufen 431 Roquebrune 771 
Nötteln 243 Rom, Herzogthum 7% Roquefort 909 
Röttenbady 6. St. Wolf» — Stadt I — de Marfan 910 
ang ‚Roma 79% Roquemaure 914 
Röttgen 532 Romagna 793 Roremonde 272 
Röttingen 189 Romagnano 596 Rori II. 370 
Rög 167, 583 Romainmotier 834 Rorop II. 537 
Rög » Altſtadt 583 Romainmonfiere 834 Rorſchach 825 
Roͤtzbach 583 Romaflofter II, 104 Rofahütte 615 
NRoeulr 860 Roman 755, II, 254 Rofana 591 
Röversdorf 642 Romaneche 895 Rofario de Gucuta II, 
Rofoe Il. 460 . Romanen 80, 107,568, 666 
Rogan Koto II. 526 1I. 220 — dela Frontera 11,669 
Rogafen 554 Romanenftamm 80 Rofas II. 15 
Ragatjchemw II. 154 Romanien II. 233 Rofch 676 
Rogendorf 584 —— Banatifches Roſchdialowitz 612 
Roggenburg 201 Rep. Roſcheſtwo II. 133 
Roggendorf 530 Romanifhe Sprache Roſchild 11. 78 
Roggeveldberge II. 455 814 Rofchmital 623 
— II. Romano 747 Roſchuͤtz A 
Romano di fopra 755 Roscommon II. 67 
— » Infeln II. Romanow II. 130, 137. Roſe II. 750 
48 —,Boriffoglebet 11.137 Rofeau II. 698 
Roggweil 833 Romans 658, yI6 Rofegg 652 
Roggwyl Romanshorn 888 —28 11.723 
Rogonathpore II. 333 Romanzoff (Infel) II. Roſek 652 
Rogonathpur II. 333 1752 Rofeldorf 583 
owo Romanzow, Port II202 Roſenau 584, 700 
Roha 11. 371 Romarzollo 595 — (bei —— 343 
Rohan 902 Rome 11. 618 — (in Siebenbürgen) 
Rohatyn 666 Romen II. 143 721 
Rohilcund II. 338, 350 Romforb II. 45 Rofenbarl 672 
Rohillas II. Romilly 883 —— 177,366,497 
Rohitſch 648 Romtafa II. 289 551, 621, 662, 
Rohnau 495 Rommershaufen 279 — (in Ungarn) 690 
Rohoncz 695 Romney II. 44 Rofenburg (bei Amſter⸗ 
Rohozetz, Groß⸗ 609 - Momney Marfh II. 44 dam) B44 
—, Klein: 609 Romny II. 143 — (Barbie) H. 179 
Rohozna 620, 677 Romde IT. 83, 88 Rofendal I. 79, 100, 
Rohr 162, 511 Romont 824 104 
Rohra (Rohr) 611 Romorantin 899 Rofenfeld 222 
— 52* ER: Romrod 257 —— 253 
ohrba Romsdal II. 109 ofenhaim 158 
251, 586, 726 Romfey 11.47 Rofenhain 646 
NRohrberg 593 Romsde 11. BO Rofenhöhe 251 
Nohrbruch 556 Romunen I]. 220 Rofenhof 239 
Rohrbrüche II. 600 Roncevalles II. 17 Rofenholm II. 83 
Rohrbrunn 193 Ronchetto 740 Rofenparadies II. 181 
Rohrdorf 820 Ronciglione 7% Rofenftein 217, 229 
Nohrenfelv 205 Ronco 754 —— — 
Rohrnfels 205 Roncone 597 : 
Rohtuk II. 337 Ronda II. 14 — (bei Prag) 602 
Rohur (Roha) II. 371 Rondeboſch II. 549 — (hannov. D.) 425 
Roifching Ronicz — (bei. St.) 
Roisdorf 533 Ronneburg 348 Roferres II. 486 
Rofetnif 614 — (hefien.sdarmfl.) 259 Rofersberg II. 101 
Roketnig 637 Ronnenberg 407 Rofette II. 478 
Rofigan 624 Ronnow 606 610, 617 Rocheim 892 
Rofypan 624 Ronow 617 Rofienie II. 153 
Rolandebrefhe 910 Ronsberg 625 Roflenne II. 163 


56* 


890 


Nofienä II. 153 
Nofieres aur Salined 
80 


Rofig 616 
Noskolnifen 11.114 
Noskoſch 622 

Nosla 331 

Roelau (Roflau) 362 
Roslamwl II. 133 
Rosna SH 

Rosnau 700 

Nosny BEL 

Nosnyo Tal 
Noſochi 667 

Noſſach 343 
Rofiano 807 

Roſſatz 

Rofiel 267, 11.736 
Nofjewig 368 
Roffignol IL 565 
Rofiijeny II. 153 
Roffiniere 835 
Roffiten 345 

Roflig 616, 633 
Moftat 11. 297 
Roſtarzewo 

Roftein 636 
Rofterz 618 
Roftierz 618 
Noftodt 368 

Roſtock (böhm. D.) 605 
Roftow II. 137, 176 
Rofulna 668 


Rof II, 50 
—, Fort II. 202, 633 





— (im der irifhen Pros 


vinz Muniter) 


— (fdott. Grafſch.) II. 
62 


Roßbach 508 

— (böhm. D.) 626 
Roßbuͤhl 211 
Rofporf 428 
Nobhaupten 200 
Rofla 509 
Roklau 362 
Nofleben 508 
Rosımital 623 
Nofitall 180 
Roftrappe 503 
Ropwaag 216 
Roßwald 642 
Rofwein 307 


Nota (bei Gadir) II. 12 


— (Sadronen) IL_754 
Rotas 
Notation 9, IV 





Rotenburg (a. d. Fulda) 
277 


— (bannov. Mf.) 422 
Rotenburgiche Duart 
277 


Notenfirhen 429 
Rotenftein 174 
Roth 149, 180, 212 


Regifter. 

Noth (ehemal, Praͤmon- Notfchenfalm IT. 150 

ftrat. Abtei) 224 Notſchnau 640 
Rothau 628 Rotſchow 60 
Rothberg 835 Rott 11.88 
Rothbury Il. 55 Rotta Il, 406 
Motheberg 341 Rottenberg 186 
Rothe Berge II. 456 Rottenburg 219 
Rothe Hütte 430 — (bayer. Mi.) 161 


Rothe Karaiben II, 695 
— Meer, das Il. 262, ° 
456 


Rothenberg 186, 218 
— Berge, die IT. 


Rothenbuch 193 


Rothenburg (bei Halle 
—1* 3 (bei Halle) 


— in der Laufig 496 

— (in Bofen) 553 

— an der Over 4% 

— (ſchwarzb. Berg: 
fchloß) 355 

— ander Tauber 184 

Mothenfelde 433 

Rothenfels 190, 203, 
235, 649 


Rokhenhan 663 
Rotbenhaus 630 
Notbenhütte 431 


Rotbenfirhen 173, 318, 
389 


Rothenmann 649 
Rothenmünfter 219 
Rotbenftein 188, 579 
Rothenfütte 331 


Rotbenthurm 647, 695, 
720 


Rother Fluß II. 575, 
687, 630 


Rotherham II. 54 
Notherhithe II. 42, 43 


Rother Thurms Pag 720 


Rothefay II. 63 
Rothefitte, ſ. Rothen⸗ 
fütte 


Rothes Meer II. 262, 
456 


Rothe Stein 445 
Nothes Volk II. 544 
Rothey 890 
Roth: Janowig 618 
Roth: Indianer II. 593 
Rothlager⸗Gebirge 23 
Rotbmünfter 219 
Roth: Delhütten 638 
Rothrußland 661 
Roth: Rzetichig 620 
Rothfay II. 
Rothſchild II. 78 
Rothſchloß 604 
—— 616.687 
othwaſſer 61 
Rothweil 219 
Roth Wefeli 612 
Rotonda 


Motteneft II. 728 
Rotten:Infel II, 405 
Rottenmann 
Rottenmünfter 219 
Rottenftein 188 


Rotterdam 847 
—s fort (Gelebes) II. 
403 


Rotthalmünfter 161 
Rotti II. 406 
Rottleberode 509 
Rottum Böl 


— (auf Bornholm) II. 
79 


Rottweil 219 
Rotumah II. 752 
Rotzo 755 
Roubair BB6 
Rouen 882 
Rouergue 909 
Rouffac 892 
Rougemont 835 
Roulers 859 
Roulr 860 
Rouffelaer 859 
Rouifillon 912 
—, Thurm von 912 
Rovato 746 
Rovatfchfa-Moratichfa 
11,246 


Roverpivello 753 
Rovere di Velo 753 
Roveredo 595 
Rovereith 595 
Rovigno 659 
Rovigo 752 

Rovigo, Halbinfel 749 
Rowensko 


Nowe's Welcome⸗Stra⸗ 


ße II. 574 
Rowno Il. 155 
Rorburgfbire II. 60 
Rorbury IL 615 
Rorolane 666 
Royan O4 
Roybareilly II. 339 
Roy Bareilly IL 339 


Roye 

Ropfton II. 46 
Rozberg 833 
Rozdialowig 612 
Rojdol 666 
Rozenbarf 672 
Roynau 640 
Rozniatom 666 
Royniow 668 
Roynow 640, 670 


Nozwadow 672 
Roymwalda 617 


Royzo 659 

Rrat (Rbat) Il. 513 

Rſchew (Wladimircm) 
11. 137 


NRuaha II. 459 
Ruapehu II. 732 
Ruatan II. 648 
Rubican 789 

Rubin 4 

NRuda 657 

— magierowsla 663 
Rudawa 

Rudbal II. 266 
Rude 714 
Nudeflofler IT. 89 
Rudeleburg 507 
Rudelsdorf 631 
Rudelſtadt 493 
Ruden 484 
Rudisholz 824 
Rupfi 

Rudfjöbing II. 81 
Rudna 
Rubolphſtadt 621 
Rudolphathal 612 
Rudolphewerfh 654 
Rudolftadt 354 

Rue 884 

Rübeland 445 
Ruͤbenach 522 
Muͤbenau 31% 
—— Luſtgarten 


— Revier 612 
Ruͤbke 419 
Ruͤckersdorf 311 
Ruͤckerswalde 315 
NRüdshoft 487 
NRüpden 484 
Ruͤdenhauſen 195 
Rüderoth 533 
Ruͤderedorf 471 
Rüvershaufen 431 
Nüdersmyl 823 
Nüdeshaim 267 
Rüdlingen 830 
Hügen, Infel 384 


Rügenwalde 486 


Rügenwaldermünde 486 


Rügsan 823 
Rüm 367 
Nuhfäpt 475 
Rue l 880 
Ruͤnderoth 533 
Rüppurr 235 
Nüffelsheim 251 
Rüftringen 387 
Nütenbrod 435 
Rüthen 518 
Nütli 834 
Rügen 490 
Rufad 892 


Rnfuma II. 459, 559 
Rug 11. 745 
Rugard BB 
Rugby 11. 50 
. Rugenthal 3 Ruhethal 
Nuggel 24 
Rugier 113, 114, 484 
Nugles 
Rubanpore II. 332 
Ruhberg 494 
Rubetiofer 11.60, 
Ruhendahl II. 
Ruheſtetten 641 
Ruhethal 306 
Ruhla 336, 345 
Ruhland 496 
—— 0 163 
Ruhme 105, 398 
Ruhr 104 
Ruhrort 538 
Aufchu II. 374 
Rulle 433 


621 
Rumbs 11. 385 
Rumburg 
RumbysBerge II. 455 
Rumelien II. 233 
Ramilt 11. 233 
— Zanarafi II. 235 
— Fener II. 
— Hiffar 11.2335 
— Ravat II. 235 
Rumilly (in Savoyen) 


1769 
Rummeleburg 486 
Rumpenheim 
Rumuni 
Rumupyi II. 250 
Runcorn 11.52 
Runberoth 533 
Rundhof 11.87 
Rundfchid Singh II. 

345 


Aunenberg 363, 367 
Runga 11.516 
Rungpore IL 281 
Rungpur II. 331 
Runf 726 

Runfel 270 


Runn Il. 


Running Water 11.575 


Rund II. 

uoma 
Runteinf almi II. 150 
Rupat II. 397 
Rupau 625 
Rupel 103 
Rupelmonde 859 


Regiſter. 
Rupensdorf 370 Rychwald 671 
Nuperts Land II. 585 Ryckevorfel 868 
Ruppan 625 Rycziwol 684 
Ruppelmonde 859 Ryderkerk 847 
Rupperteberg 206, 207 Ryell. 44 
Ruppin 473 Ryepur II. 343 
— Alt: 473 Ryglice 671 
— Neu: 473 Ryfevorfel BOB 
Rupprechtſtein 169 Rykeweſel 858 
Ruprechtsau BI Rylok II. 13% 
Rurif (Dynaſtie) Il. Rymanow 664 
129 Rynarzewo 
1.74 Ryfiel 886 
Rufa Il. 133 Ryfum 437 
Ruſchinow 617 Ryswil 846 
Ruscino 912 Ryswyf (auf Java) II. 
Rutgurinma 11. 50% 399 
Ruficada IL 505 Rytarowice 663 
Kufelrdnfellt.58% Murll. 322 
uſſel⸗JIuſel U. ut il. 
Ruffelfonda II. 358 — 
Nuffinen D58 Ryemiczow 619 
Ruffinifche Kreife 662 Riemien 671 
RufftichAmerifa II. Rjemitſchow 619 
201 R;epin 605 
— Amerif. Handelsges Myepniow 665 
fellfchaft I. 125, 201 Rjeszow 672 
—:Banilla 677° Ryicyan 602 
Nuffifche Nordweſtlͤſte Rzidia 604 
II. 201, 202 Rip 607 
Nuififches Reich 1.112 Rzilſchan 602 
Ruſſiſch⸗Kimpolung Rjochow 671 
Russ moldawiha Riyli 674 
Ruf 582 
Nuftenburg II. 555 
Ruftendorf 580 
Ruſth 693 S. 
Ruſtfchuck U. B 
Ruß 548 
Rußdorf Sa 11. 521 
Rufifon 836 Eaabor 493 
Rußland II. 112 Saabe IL 544 
—, Groß: 11. 131 Saal 188 
—, Klein: II. 140 Saalbady 230 
—, NReus II. 170 Saalborn 331 


—, Bolnifch: II. 181 
—, Roth: 661 

—, Schwarz: II. 154 
— Süd» Il. 170 

—, Weiß: II. 153 
—, Weit: IL 151 
Rußt 693 

Rußwyl 829 

Ruthe 425 
Ruthenen 558, 660 
Rutherglen 11. 60 
Ruthin IL. 57 
Rutland II. 51 

— (Ber. &t.) II. 615 
Ruttunpur Il. 

Ruvo B06 

Rybali 669 

Rybinst II. 137 
Rybnit 498 
Rybotyeze 664 


Saalbturg 191, 352 
Eaale (Nebenfluß ber 
Elbe) 105 
— Fraͤnkiſche 104 
Eaaled 194 
Saalenvorf 328 
Eaalfeb 341 
— (in Oftpreußen) 547 
—— 21 
Saalfreis 606 
Saanen 823 


Saar 104 

— (Mil. in Böhmen) 

— (St. in Mähren 
636 hen) 

Saaralbe 890 

Eaarbräd 528 


Saarbruͤcken 528 
Eaarburg 527, 890 


891 


Saardam 845 
Saargemünd 890 
Saargrumd 341 
Saarlouis 528 
Saarmund 473 
Saarn 6 
Saar:lInion 892 
Saatz 629 


Saaz 629 
Sauziger Kreis 482 
Saba (MWeftindien) II. 


Eababurg 277 
Sabäer 69, IL.293 
Sabali II. 460 
Sabara II. 676 
Sabaria 695 
Sabbio 746 
Sabbionetta 745 
Sabbio:Thal 746 
Sabia 11. 558 
Sabine II, 629, 630 
Sabine: Halbinfel II. 
bB4 


Eabiner 760 

Sabinofo 11. 568 

Sabioncello 736 

Sablat 623 

Sable 900 

Sable, Gap II. 623 

SablesInfel II. 564, 
593 

Sables d’Dlonne 904 

—— Daraga II. 


Sabor 493 

Sabrah II. 467 

Sabrao II. 405 

Sabrina⸗ Land IL. 757, 
758 


Sacco 4% 
Sadalin II. 200, 433, 
452 


—: la II: 433 
—⸗— Choton II, 433 


Sachſen, die alten 117, 
Sachſen (bayer. D.) 


— Herzogthum oder 
Provinz 

— Königreich 283 

— ‚Altenburg 347 

—— 383, 319 
adhfenberg 285, 
366,567 


Sacfenburg 313, 508 
Sachfen⸗Coburg 342 
Sacjenfelb 318, 647, 


Eachfengrab 193 
Sacfenbagen 278 


Regifter. 


Sachſenhauſen (Frank-⸗ Sahama 40, II. 571 
furt a. I.) 455 Sahara II. 493, 511, 
= — nn) — 
achſen⸗Meiningen ahara, algeriſche, II. 
338 ie 
Sachſenſtadt 726 Saharunpur II. 338 
Sachſenſtein 510 Sahel Il. 511, 513 
an 220 Eabganj : 
hfens Weimar Sahib 11. 322 
Sachslen 833 ahlendorf, f. Saalens 
Sacile 756 dorf 
Saden 184 Sahle Selaffi II. 492 
Sadettsharbour IT. 61R Sahlie 305 
Sad:Indianer 11.628 Sail. 484 
Saco II. 614 Sajaniſches Gebirge II. 
Sacramento II. 633 259 
Sacro Monte 742 Sajbufch 673 
Sacs Il. 628 Said 11, 283, 479 
Sabagura 677 Saida 2%, 314 11,505 
Säpdanfylä II. 151 Saidſchitz 629 
Saddle⸗Inſel 11.759 Saigaing Il, 386 
ie ya 
ado 101, II. 451 Saigong II. 
Sabonef II, 135 — 11. 382 
Sadowa (D. bei Nes Saifotf II. 451 
chauitz) 615 Saima⸗ See % 
— Wisjnia 663 Saimenfee % 
Sadras II. 356 Sainte Eroiz II, 692 
Gabsta 619 Sainte Honorine la 
Säben 5% Guillaume 
Eikatee Blatyasa  _ Marne 1.918 
e Pfal — Marguerite 91 
— Schweiz 28% 298 — — IT. 562 
Saͤchſiſches Sibirien — — aur Mines 893 
317 — Menehould 888 
Saͤchſiſch-Moͤdwaͤſch — Rofe II. 563 
720 Saintee (in Saintonge) 
Saͤchſiſch-Reen 723 904 
Saͤchfiſch⸗Zinnwald 299 —, les II. 694 
Sädingen 243 — Maries, les 917 
Sa⸗el⸗Hadſchar II, 478 Saintonge 904 
Saenganj I. 340 Sajo⸗Goͤmoͤr 700 
Saͤter II. 103 Sairam II. 439 
Sätteltäbt 345 Sairim II. 439 
Saͤtzdorf 643 Sais 11.478 
Safakas II. 467 ©aifan II, 192 
Safal Il. 530 Saka II. 492 
Safer II. 286 Safai II. 451 
Saffad II. 286 Safalawas II, 562 
Saffi II. 509 Safaria 11. 266, 272. 
Saffron Walden 1,45 Safatu 11. 523 
Sag 69% Saki Adaffi II. 281 
Sagamofa Il, 655 Saffar (Salkur) 11. 
Sagan 496 363 
Sagar 496 Sakkara II. 479 
Sagard 485 Sakkatu II. 523 
Sagharbour II. 618 Safmara II. 265 
Sagittaria II. 743 Safur II. 363 
— —— 
ago al II. 
agorien, Unter⸗ 714 _ Gala 779, II. 102, 510 
Sagoſchi IT. 520 — y — * IT. 740 
Sagres II. 26 Galagora II. 244 
gagut I. 16 Salahora Il. 244 
Sahagun II. 10 Salairef II. 191 


Salamanca II. 10 

— (in Merico) Il, 646 
— de Bacalar II. 647 
Salambria II. 240 
Salamin II, 279 
Sulamise 11. 212, 379 
Salamya IL 24 
Salanga II. 344 
Salangor II. 385 
Salayer:Infeln HI. 403 
Salay Waday Il, 515 


Salazie II. 563 
Salberget II. 102 
Salces d12 
— 11. 456, 


Saldana II. 10 

Saldenhofen 647 

Saldern 443 

Salee 11. 510 

Salem II, 615, 618 

— (in Baden) 245 

— (im Nord:Earolina) 
11. 621 


— (in Oregon) II. 634 
— (Borderindien) 11. 


359 
Sale Marafino 746 
Salemi 809 
Salemya II. 284 
Salency BB 
Salengore Il. 385 
©alerno 
Salers 96 
Saleyma II. 284 
Sale; 825 
Salford II, 53 
Saljan II. 181 
Salice II, 376 


Salier 114 

Salies 911 

Saligny 826 

Salina All 

Salinae Il, 646 
Salinas⸗Bai II. 650 
— (bei Kiſſingen) 


— (venetian.) 753 
Salinen-Inſelchen (98; 
lets de Salinee) IT. 

694 


Saline 897 
Saliebury II. 48 
— (Ber. ©t.) 11.615 
Salifche Franfen 114 
Sallaghan II. 534 
Sallandıe 769 
Salle, La 916 
Sallenche 769 
Sallingberg 584 
Salm, Fürften 513 
— (Stammfhloß im 
Luremburgichen) 862 
—⸗ODyk 533 
—shorftmar 513 


Salm:Kyrburg 513 
—;Salm 

Salmanafjar II. 289 
Salmansweiler 245 
Salmenvingen 542 
Salmünfter 281 
Salnan 621 

Salo 746 
Salomonowagora 666 
ei aa II. 


Salomons-Inſeln II. 
736 


Salomonsthren II. 259 
Salon 917, 11.339 
Salona II. 213 

— (in Dalmatien) 734 
Salonichi II. 239 
Salonik fl. 239 
Salop 11.51 

©alore IL.316 

©alou Il. 15, 339 
Salfes 

Salfette II. 366 
Salſo 779 

Salt 594 

Salta Il. 668, 669 
Salt:Bommel 849 
Saltcoats II. 60 
Salten II. 111 
Salters 270 

Saltholm II. 78 
Saltillo II. 646 
Salum II. 529 
Salumah II. 396 
Salurn 59 

Saluzzo 767 

Salvages IL. 568 
mo. (de Maga) 


I. 
Salvatierra 11. 18 
Salvore 659 
Saly 11. 529 
Sal; 723 
Salza 510 
Salya, Groß⸗ 500 
Salzad) 104, 680 
ur ae 


Salzau 380 

Salzbadı 727 

Ealjberg 160 

Salzberge Il. 259 

Salzbergen 434 

—n 490 
alzburg, ehemal. Erz⸗ 
—— 

—, Herzogthum 

— , Stadt 590 

—(Golonie im Hannor.) 


— (in Oberungarn) 


— (in Siebenbürgen) 
720 


er Alpen 589 Sampiet Regifter. 
— — 
— 28 — 893 
r San 3 
PR ofe bel Parral I 
5 


Salzbur 
— ger K 
— * Sa 
m 
er 429 — erra fir 
€ ra 424 Samede⸗ ‚79 -— dea ma) TI. 
e jgitter 426 Sam Bell. d uftin II. 631 
—— Samfan I. 27, 278 Pu Benguela II. — — de Coſt 
Salzhanfen 257,412 Samulcotta — Fernando I — a Rica II. 
hemmenborf 408 Samum 138 — — (in & ‚12 oje bo Port 
eibemmenberi 08 Sem — ie sit) 11. 667 Aleste 
— — See 8 — 11.479 15 Figueras) II. — Iſidoro de Holgui 
am " — — n 
ae a7 179 en) -Zuan I . 
—— 616 Sanall * — #ernando d — — 
— 426 e Agorino d u ek —— . autiſta II. 645 
Salıfee, an _ — I. 64 las Pr Gatamarca II 670 e la Frontera IT. 
zu. 394 1.635 — —— 786 — dilippo 786  —— bella 
a 340 — —Infeln 653 —— v’ArgIr — de re I. 654 
zn... 501 — Antao a u — Di at caragua II. 
algpäßr, Drops FI. — Bintende I. TE 6 a ee at ei II. 650 
Samaben 877 m * ear 11.631 677 afllien) IL uerto Rico II. 
nn 11.691 — Auguftine I Lem (öra wo _a en. 
amao II. 406 — Augufi Kine a rim — ßi 
Samar II. 4 — Bart ne 11. 625 — — (in — — 
— * 169 F —— F er atfornien) — — 780 — 
a — — > 
un = 400 F en 11. 750 a Gampehe I. & a 756 
Re ns — we 11.646 — — de B \ San € do II. 677 
Samar] _g ifacio 754 — anla 1.677 — eucio 804 
je 658 onifacie-& e Quito I Lorenzo 
Samarlfand — Galirto IL n au GB _ Gavino 776 1.659 7 — 
en 7 = Garlo 1.15 = er 11. 692 tera II. — Frons 
— 11. 401 u. 1. 652 — 6 rmano 804 — Sucar (de Bar 
ambelon u — (in Chil eronimo d meda) 11.12 arras 
Samboan S i 391 — — de Mat i) I. 667 —* 11 e Juſte — Lucia 12% 
Sn 410 688 anasli. — Gerne 170 _ Euis 11. 668 
m —_——d ac pe 
Sambır 11.649 en) e Monterey II. — = — FT Maranhao 11. 
ambuan — Gascia = rgio 768, _—— Db 
Samen —— = —— —— 1622 g6ʒ — 633 
ee, 1 on N - ga —— ahyba II. 
—— ——— Giemente 750 N _— Bot 
amhara II. 492 — Golombano 741 7 lovanni Sa 770 —— del ofl II. 646 
Sami II. 52 — Griftoforo 7 Bi 55 arione — —R a Bunta 11.670 
Samiel 36 — —8 50 F Giuliano 787 — he, 11. 633 j 
nn 544 4838 n Mexico) ya in Colle — Er 
a — — M 
— 5* => 568 e la Laguna II. un on. 11. 692 — ... 798 
Samnium76l — — de los Lla * ve la Be 167, 508 658, 745, 
ern = nosll. — 3 ga I. —— bel 
Samobor ru II. 750 2 Griftovao u 676 — zn II. 665 — DA — Argine 745 
— — Zen n.m —— 
m m — et 
— üͤ = Damian 108 = —* 1.9 Br: * 
Samojeben II ‚153 = Daniele 757 nn 11. 567 — Matt al 767 
Samos Il — Diego II. 633 u de duas Ba — Mi heo 11. 410 
Samofata 11.283 — Domingo ve P 6ss — 679 — ——— — 153, 766 
Samost 11.164 m a Balen: > Principe 11.678 —— — Baveffe 752 
Eamothrace Mi * Eoria _3 del Rev 11676 — ella Chiuſa 
nn u; Zen wo. Zdaen TE —Fore (Me en 
m Y a . 
Be hu, ZOEBe — 
Is ve Nmeil.s Sraflien m. 
ell. — 
617 1. DEREN) 


894 


San Miauel de Totoni: 
capan Il. 

— Minuel be Tucuman 
11.669 


— Miniato 786 

— Morizio 766 

— Nayzaro 7b 

— Nicola 806 

— Nieolao Il. 677 

— Nicolo 2 

— Nifolo II. 205 

— None 804 

— Vablo IL 663 

— Paolo de %oanda II, 


— Paulo 11.572, 676 
— Pedro (Brafilien) 
11. 677 


— — (bei Goa) IL.374 

— — (Marquefat : Ins 
feln) 11. 743 

— — de Gardeno IL9 

— — do Sul II. 677 

— Pele Ballen IL 635 

— Wellegrino 747 

— Piar v’Arena 

— Vietro dell’ amata 


659 
— — v’Arena 773 
— — della Brazaa 735 
— — Incartano 753 
— — degli Schiavi 756 
— — in Selve 668 
— Polo 750 
— Quirino 757 
— Remo 774 
— Rocco 782 


— Roqne ll. 12 

— Roffore 787 

— Gacramento 11. 632 

— Salvador (Brafilien) 
11. 677 


_ = (in Guatemala) 
II. 

— — (in Unterguinea) 
II. 538 


— — da Bahia de todoe 
08 Santos 11. 677 

— — de Bayamı II. 
688 


— Safclano 786 

— Sebaſtian Il, 568 

— GSebattiao II. 676 

— Eervola 

— Servolo 750 

— Gevero 806 

— Stefano 788 

— — (Bontinifche Ins 
fel) 804 


— Thoma II, 651 
— Thomas de Ouyana 
TI. 658 


— Vicente II. 646, 657 
— Bincente (Mittels 
Amerita) IL. 651 


Regifter. 


San Bincente (auf der Et. Barthelemy (in der St. Gleanor’s II. 593 


Terra firma) II. 657 Dauphine) 915 — Emmeran 
— Bincenzo 768 — Bartholomäus-Infel — Etienne 97 
— Bito 757 11. 752 — Guftache 11. 590, 
Eancerre BE — Beat 911 693 
Sancta Agatha 768 — Bel 97 — Guftaz 11.693 
St. Acheui — Benevift 690, 725 — Faiths IL 
— Airique 909 — Benigna 603° — Bergus I1. 62 
— Agnetenberg 849 — Berubhard 87 — Florent 920 
— Agnethen 720 — — Großer 87, 835 — Florentin 889 
— YAignan 898 — — Kleiner 87 — Florian 587, 647 
— — (Louifiade) 11. — Bernharbin 88 — Flour 906 

736 — Bernhards:Hofpiz — Francis II, 629 
— Alban 97 — Franeisville 11.69 
— Albans 11.46, 615 — Bertrand be Com> — Gabriela 620 
— Albin 824 mingts — Gallen 824, 825 
— Amadour WI — Dlafien 242 — — (MÄl. in Steyers 
— Amand 886, 898 — Brefion 897 marf) 

— — Moche⸗Savine) — Drieuc 01 — Balınier M 

— Brieur MI — Bangloff 349 
— — Montrond 898 — Galais 900 — Gaudens 910 
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u Zehen er — Katharinenberg II. — Dareellin 916 — Nicolet IT. 590 
— — — Marein — Nicolo 11. 217 
ie oil. — Katharinen⸗Hoͤhle — — nn _ *— 3 er 
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90 
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— Thomas 11. 48 
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— — (bei Madras) II, 
386 


— — (öfterreid.) 586 
— — (Meftindien) II. 
692 


— — (in der Wojwod⸗ 
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— Balery 88+ Sandwich II. 44, 591 
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582 — :Infel II. 564, 59% 
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ſel) IL. 676 Sangir II. 403 
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IL6% Sangora IL 384 
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— Sanok 664 
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Sandarli II, 273 Sanfanding IL 521 
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— — de Betancnria II, 
568 
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— — di feuca 

— — Maggiore 804 
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— Marta II. 654, 655 
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Santarem II. 25, 679 
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Santhia 768 
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Santona II.9 
Santorin II. 218 
Santorfo 755 
Santos II. 676 
Santo Thoma II. 651 
Santvliet 858 
Saona (Infel) II. 691 
Saöne 103 
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Saortos II. 488 
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Saparna II. 407 
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Sapienza II. 216 
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Saranaf II, 167 
Sarapul IL 166 Saſſaniden II. 302 
Saratoga II. 618 Saſſari 776 
Saratow Il, 168 Saſſena II, 244 
Sarawaf Il, 402 Saffenage 915 
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Sardara 776 Saflow 665 
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Sarbica Il. 237 Safüf II. 35 
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—, Königreich 162 Sasvar 688 
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Sarengrad 717 Saszka 709 
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Saron Il. 554, 695 Saugor I. 340 
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— Bataf 701 Saulgau 225 
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Sarvar 695 Saurillanges 906 
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Safchiwersf IT. 198 
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Savoe II. 405 
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Gavı II. 405 
Sawafi II. 750 
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Sawu II. 407 
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Sarfjöbing II. 80 
Say II. 
Seat 
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Sayda 306 
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Sazawa 602 
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Scarborough II. 54, 
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Scarlievo 716 
Scarlino 788 
Scarpe 103 
Sceaur 

cethe II. 479 
Schaafheim 252 
Schaafſtaͤdt 504 
Schaafen 545 
Schaala 354 
Schaalſee 98 
Schabacz II. 250 
Schabatz II. 250 
Scaben 627 
Schabi II. 520 
Schablia 732 
Schaden 19 
Shader II. 297 
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Schackſtedt 362 

Schaddorf B34 

Schaded 270 

Schabelyfe Eilande II. 
740 


Schabjehanpur 11. 338 
Schadrin II. 166 
Schadrinsk II. 166 
Schaͤchenthal 833 
Scäflarn 158 
Schärding 588 
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Schaͤhburg 721 


Schafberg A 
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Schaffhauſen 830 
Schafhanfen — 
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Schafheim 252 
Schafſtall 415 
Schagain 
Schagar IL. 439 
Schagaraga II. 400 
Schaggas II. 540 
Schahabad II.334, 340 


373 
Schah Abdulaſim IL, 
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Schahdag II. 260 
Schahey⸗See II. 263 
Schabjehanpnr Il. 338 
Schafen 283, 
Schafi II. 181 





Schafe: Araber IL. 484 


Schalauen 544 
Schalden 588 
Schalkau 330 
Säatteburg 222 
Scalfftein 

Schalla Il. 510 
Schamadi, f. She 
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Schamaiten II. 153 
Schamanen 70, 11. 414 
Schamba II. 460 
Schambach 615 
Schambi 11. 397 
Schamchal II. 182 
— von Tarku II. 
Schamo II. 358, 44 
Schame #28 
Schamyl II. 183 
Scan 247 
Schanalin II. 443 
Schanbad) 218 
Schandau 28 
Schanfig 
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Schanghai II, 426 


angnau 823 
een. ſ. Scans 
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Schari II. 458, 462 
Styarfa » Thal 60& 
er 
Scharmbed 421 
Scharnebed 412 
Scharnhauſen 215 
Scharnitz 593 
Scharra «Mongolei IT. 
437 


— Mongolen Il. 437 
Scharrat II. 293, 297 
Scarrel 3% 
Göartenberg SZ 
Schary I1. 458, 462 
Scharzield 330 
Scharzfelder Höhle 
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Scharzfels 430 
Schafanü Il. 255 


Schafhin II. 258, 438 
Schaſchun 


Schat el Arab IH, 265 
Schattau 635 


Schatzk II. 135 
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Schauberg 69 

Schaudorf 324 

Schauenburg 236, 278 

— (im Gothatfhen) 
345 


Scauenftein 278 

Scyauia II. 501 

Schaumberg 340 

Schaumburg (heſſiſche 
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— (in Naſſau) 269, 270 

—, die (in Oberöfter: 


reich) 586 
— (altes Schloß) 278 
— (im Robzf. Trier) 
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— tippe 395 
Schaumburger Wald 
39 


Schawli II. 153 
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Schanfi IT. 425 Schayar II. 439 
Schantar-Infeln I. Scazf II. 135 

198 Schebetau 634 
Scantong II. 425 Schebirow 619 
Scantung II. 425 Scebraf 603 
Schaohingin IL, 428 Schebrelin 658 
Scaonfu II. 431 Schebfche II. 247 
Schaotſcheufu 1.40 Schechſchnan IT. 510 
Schapara II. 400 Schedel 646 
Schapen 434 Schevewig 310 
Schapur Il. 306 Scyeelenborg 1.81 
Schararat 11. 297 Scheer 224 
Scharviezfa 634 Scheerding 588 
Scharengrad 717 Scheeren, f. Schären 
Scharfenberg 300, 345 Scheerenberg 439 
Scarfened 181, 579 Scheergrund 309 
Scharfenort 555 Scheerhorn BB 
aarienfein 267, 316, Scheeßel 422 

Scheffan 5% 


Schefkatil 11. 179 
Schegar II. 442 
Scheherkjoͤj II. 238 
chehr Gemin U. 
Schehri Sub; IL 315 
Schehrgur 11,288 
Sceiba 355 
Scheibbs 681 
Scheibenberg 317 
Sceibenharb 234 
Sceibon II. 486 


Scheibe 581 
Sheibum I. 486 


Scheich Selim II. 483, 
484 


Sceiern 157 


Scheifh 11.293, 310, 347 


Sceinfelo 185 
Scheisgur II. 261 
Sceitelpunft 16 
Sceitnig 489 
Schekel 

Schekhi II. 1B1 
Scefte II. 261 
Schelpur IL. 334 
Schelde 103 
Schelenburg 433 
Scheles 631 
Scheleſenke 654 
Scelefowopaf II.170 
Scheleſtaͤdt 892 
Scelfe 367 
Schelf⸗Feld 367 
Schelfwerber 365, 367 
Schelif II. 493, 500 
Scelifut II. 491 
Schelken, Groß- 721 
—, Klein: 721 

—, Marft: 721 
Scelflingen 225 
Schella II. 510 


Schellenberg (Bayern 
160 a (Bayern) 


— (bei Donanwert 
109 6) 


Schellenberg (bei Pyr⸗ 
mont 

— (im K. Sachſen) 314 

— DEE chlefien) 


— (in Siebenbürgen) 
720 


Scellert 181 
Schellif II. 493 
Schellnhauſen 357 
en 1. 2,511 
ells: Pyrmont 
Scelluge IT. &11 
Schelnhauſen 357 
Schemacha II. 180 
Schemberg 220 
Schembi 11, 568 
chemnitz 
Schemrun II. W 
Schendy II. 485 
Schenectady Hl. 618 
een 
enkenſchanz 
Schenken ſchanze 537 
Schenkenſchloh 187 
Schenken von Schweine 


berg 259 
Schenflengsfelo 280 
Schenfursf II. 139 
Schenna 59% 
Schenſi IT. 425 
Scheppach 202 
Schepvenftedt, ſ. Schoͤp⸗ 

penſtedt 
Echeppmansdorf11.5% 
Schepedorf 434 
Schepfie II. 247 
Schepze II. 247 
u 639 
Scyerbro II. 532 
Scherefarai II. 168 
Scyerezur 11. 288 
Scyeribon TI. 400 
Echerif II. 293 
Scheriſtan H. 305 
Scherlowitz 624 
Schermbed 538 
Scermeifel 478 
Scyernberg 354 
Schernik 
Schernikowitz 616 
Schernoſek 605 
Schernowitz 691 
Scherotin 
Scherpenhe uvel 857 


ei Il. 
Scerfubs II. 315 
Scheruin II. 513 
Scheſchuan II. 510 
Echeflig 177 
Schetfienfn II. 429 
—— 360 


chenern 265 
— (fürft.Licchtenft.)247_ Scheurn 167 


Scheveningen 6 
Scheyern 157 
Scheygias II. 484 
Schiaf II. 303 
Schiawlan II. 510 
Schiban II, 296 
Schibu 11. 527 
Schid 711 
Schidlow II. 164 
Schidlowieß II. 163 
Schiedam 
Scieder 395 
Schiederſchwende 509 
Sciefelbein 487 
Scierfe 503 
Scierling 162 
Schiermonnifoog 850 
Schiers 828 
Schierſchwende 509 
ES chierflein 264 
Schießpulver (Erfin⸗ 
dung) 
Schiffdorf 420 
Schiffenberg 257 
Schiffer : Infeln II. 750 
Schiffsholm IT, 100 
Schigagungar II. 442 
Schigansk 11. 198 
—— 
chihoo I. 
Schliten 
Schikadſe II, 442 
Scifarpur 11. 370 
Schilda 507 
Schildau 507 
Schildberg 555, 637 
Schildeſche 516 
Schildhorſt 424 
Schildkroͤten⸗Juſeln II. 


532, 659 
Säilgur 11. 310 
Schilhus II. 464 
Schilka 11.265 
ES dillershöhe 354 
Scillerslage 414 
Schilleroloch 220 
Schillingefürſt 185 
Schillingeloch 220 
Echillufneger Il. 485 
a 11. 483, 486, 


Scillus 81, IL, 511 
Schilpario 747 
Schiltach 243 
Schiltern 84 
Schim berg 635 
Schimja II. 458 
Schimo II, 451 
Schimotifen Il. 516 
Schimpanfe Sl 
Schindlerſches Blaufars 
benwerf 318 
Schingyang II, 432 
Scinfau 625 
Schinking IL. 432 





Regifter. 
Schinna 409 Schlawentfig 497 
in 
nina e 
Eaio 155 Schlebuſch 535 
une: 677 or 433 
chipo egel 
—— —— 578 
chir Il. lei II. 
—— 5— 
ras II. chleiden 
Schirée II. 491 Schleifreiſen 349 
Schirgiswalde 324 nn 
daal chlein 
——— —— — 
w in 180 Scleitheim 830 
rwan II. 
Schirwind 48 Schleizdöl 
Freie ee ee 
Elan 1. 133 Schlemaal 
Schiska, Ober: 653 Schlemmin 367 
— Unter: 653 Schlevpenburg 433 
Schitomir II. 155 Schlefien 487, 641 
ch 
Eqivaganga II. 357 — Nieder: 488, 492 “ 
—— — — — 490, 
d — — 
— 1.153 Schleſiſche Neiße F 
Schröhlen 504, SB > Re Kanal 
Echfölen 504, 508 nn 
—— Schlettau 317 
hlatennald 627 Sihletifast 892 
Schladenwerth 627 .. 298 
ee Schleufengrund 298 
Schlaͤgl 386 —— mn — 
3 
rien Schlichtingspeim ib4 
en —* Salleben 506 
alning 
Schlaming. f. Schlad⸗ Schliengen 243 
ming Schlierbady 239, 281, 
Schlammers 622 lin 158 
Schlan 604 Sihlierfee 150, 158 
Schlanders 594 Silierladt 40 
Sclangenbad 268 Sclik 259, 368 
Schlangenberg II. 191 Schlobitten 347 
Schlangenburg 647 Schlodhau 552 
E chlangenfluß II. 676 ẽdi⸗aau 607 
er ae II. Schlögl 621 
Schlangeninfel II. 256 _—- 297 
. Schloitzg 
Schlangeninſel (Cule⸗ Schlokau 607 
u ee 
aning chloßberg 
Schlappanitz 633 Schloßberga 334 
Schlatt 542, 821 Schloß⸗Großwardein 
er a ” - 
gerer oßgrund II. 
E dhlatten 642 Sarloß Heldrungen 504 
— 125 — f. Hof an ber 
— Klein⸗ ar 
Sclattingen 833 Schloß Vippach 332 
Schlawa 493 Schlofwende 406 
Schlawe 486 Schlotheim 358 


899 


Sclottwiger Grund 
297 


Schluchſee 231 
Schluchtern 237 
Schluckenau 608 
Schlüchtern 1 
Schluͤſſelburg II. 145 
— (in Böhmen) 622 
— (bei Minden) 515 
Schlüffelfeld 178 
Schluͤſſel von Szlatina 
und Teregova 732 
Schlufenau 608 
Schmadtenberg 194 
Schmalförden 409 
Schmalfalden 280 
Schmallenberg 618 
Schmallenigfen 548 
Schmalwafjergrund 345 
Schmeckwitz 
Schmedenitent 425 
Schmeien (Ober: und 
Unter:) 541 
Schmelzhütte, die 295 
Schmerlenbad) 192 
Scmichen 212 
Schmidtmühlen 169 
Schmied 540 
Scmiedeberg 49 
— (im ehemal. ſaͤchſ. 
Kurfreije) 506 
— (in Böhmen) 630 
— (ſaͤchſ. Bergfleden) 
294 


Scmicdefeld 341,511 
Schmiegel 554 
Schmitzau 640 
Schmoͤlla 348 
Schmölln 348 
Schmölnig 700 
Schmölz 177 
Schmogran 489 
Schmohl 381 
Scmolainen 546 
Schmolau 625 
Scmollain 546 
Schmuͤcka 345 
Schmutter 149 
Schnabelbusg 510 
Schnabelwaidt 174 
Schnadenburg 416 
Schnackendorf 722 
Schnai 175 
Schnait 229 
Schnaitach 186 
Schnaitenbad, 166 
Scnappenftein 181 
Schnarcher 503 
Schnee 418 
Schneeberg 318 

— (Nipen) 88 


— —— 91 
— (im Erzherzogthum 


Defterreich) 675, 578 


900 
eaneherg (Gubeien) 
Großer 
— — Grulicher 91 
—— —— 9 
.455 


Scneeberge I 
Schneeberger Mulde 
285 


Schnee:Eifel 92 
Schneekopf 92 
Schneefoppe 91 
Scneelinie 37 
Schnega 417 
Schneldemuͤhl 555 
Schneittenbad; 166 
Schnellert 253 
Schnellerts 253 
Schnepfenburg 340 
Schnepfenthai 345 
Schneverdingen 422 
Schney 175 
Schnin 556 


Schnodfenbad; 185 
Schoa IT. 390 
Schoana IL, 400 
Schocken 556 
Schockland 850 
Schöftlarn 158 
Schöles 631 
Schölifch 418 
Schömberg 220, 495, 
637 


Schöna 298 
— 
nau 191,1 
210,312, 313, 493, 
579, 606, 608, 639 
— (Im Großh. Baden) 
239, 242 


— auf dem @igen 335 
— dor dem Walde 345 
Schubad 327, 584, 


Schönberg 163, 253, 
371,380, 395, 584, 


593, 620, 637 


— bei Marfneuficchen 
320 


— SLLIE 2) 320 
Schönbie 1 
Schoͤnborn 608 
Schönborn, Graf v.195 
Schönborneluft 522 
Schönbronn 176 
Schönbrunn 580 
— (in Bayern) 176, 182 
— (D. in Böhmen) 616 
Schönbrunnen 354 
Schoͤnbuch 215 
Schoͤnbuͤchel 608 
Schönburg, Fürften und 
Ka von 321 u 
—beiofgeisinar 
—— ) 
Schönebed 421, 500 
Schöneberg 472 





Regiſter. 

Schöneberg Alt: 472 Schopfheim 243 
— (bei Hofgeismur) Schopfloch 186 

277 Schopka 605 
— Neu: 472 Scorborn 445 
Schönebühl 223 Schorgaft 177 
Schoͤneck 320, 550 Schorndorf 229 
Schoͤneck, das 644 Schoropan 11.179 
Scöneden 527 Schoßberg 688 
Schönefeld 303 Schott 437 
Schoͤnenberg 226 Schotten 258 
Schönenwerth 831 Schottifche Hochlande93 
Schöner Buſch 192 Schottland II. 58 
Schönermarf 474 Schotts (Salzfeen in 
Schöne Thal, dag 192 Algerien) II. 500 
Schönewalde 506 Scottwien 578 
Schöneworth 419 Schoug II. 754 
Schönfeld156, 276, 293 a II. 
FR. —— 
Schoͤnfels (Alt⸗ und Schouwen 848 

Neu:) 310 Scowia II. 501 
Scönflies 477 Schramberg 2230 
Schönforft 530 Schraplan 505 
Schöngrabern 578 Scrattenthal 583 
Schönhagen 429 Schredenftein 606 
Scönhaida 317 Schreckhorn 88 
Schönhaidaer Hammer Schreiberhau 494 

317 Schreibersdorf 695 
Schoͤnhaide 317 Screibershau 494 
Schönhaufen 471 Schremange 8W 
Schoͤnheide 317 Schrems 
Schoͤnheilder Hammer Sgyrevenborn 380 

317 Schriesheim 239 
Schönhof 631 Schrimm 555 
Schönhofen 169 Schrims (Schruns) 598 
Schöningen 444 Schrittens 618 
Schönfirchen 582 Schrobenhaufen 159 
Schönlanfe 555 Schroda 555 
Schoͤnlinde 608 Schrodda 555 
Schönpaf 658 Schroͤck 234 279 
Schoͤnſee 170, 551 Schruns 598 
Schoͤnſtein 607, 647 Schtſchigry II. 134 

Schubin 

Schönwald 242, 606, Schublia 732 

629, 638 Scubra II, 477 
Schönwies 594 Schuders II. 319 
Schoͤppenſtedt 443 Schudi IT. 444 
Schörfling 588 Schudſchabad II. 346 
Schötnar 39 Scübelbach 830 
Schohos II. 488, 492 Schuͤpfen 829 
Schofagen 558 Schüpfheim 829 
Schokken 556 Schütt (Infel) 687, 695 
Scolapur II. 367 — Große 
Schomelmarft 725 — fleine 695 
Schomlauer Wein 6% Scüttenhofen 623 
Scondra 194 Schuͤttenitz 605 
Sconen II, 104 Schüttersberg 691 
Schongau 158 Scüttorf 435 
Schongollos 11.487,488, Schügen 694 
Du: Scuja II. 136 
Scyoningen 49 Schulbinsf II, 193 
Schonkakonda II. 530 Schulenburg 433 
Schonungen 189 Schulitz 553 
Schoonhoͤven 847 Schulluburg 406 
Schooßberg 688 Schulpforta 507 


Schuls 828 
Schumberg 616 
Schumburg hll 
Schumig 
Schumla II. 238 
Scumna II, 238 
Schums 59 
Schumſchu II, 200 
Schunthiang II. 424 
Schupanef 732 
Schupbach 270 
Scupejan II. 373 
Schupein 11. 373 
Schupfheim 829 
Schurgaft 497 
Schurofs II. 316 
Schutfchi II. 171 
Schuruchs II, 316 
Schurz 
Schuſcha II. 181 
Schuſchi II. 181 
Scufiftan 11.305 
Schufienriev 224 
Scufter II. 305 
Schutſchin II. 163 
Schuttern 238 
Schutteraberg 691 
Schutterthal 238 
Schutzberg 699 
Schuylfill- Kanal II. 
619 
Schwaan 368 
Schwabach 179 
Schwabe 202 
Schwaben 196, 213 
— bie 113 
—, Ober: 197 
— (fädf. D.) 311 
— und Neuburg 1% 
—, Unter: 197 
Schwabhaufen 346 
—— 157 
Schwabmünchen 200 
Schwabſtedt II. 88 
Schwahhanfen 453 
Schwaben 606 
Schwaderbach 628 
Schwaborf 579 
Schwadowig 614 
Schwaͤbheim 189 
Ehwäbifche Alp 91 
Schwäbifher Kreis 133 
Schwaͤbiſch Gmünd 27 
—:Hall 227 
—Defterreich 225, 24 
—⸗Woͤrth 199 
Schwädat 575, 579 
Schwaigern 219 
Schwaldad 268 
—, Burg: 264 
—, Langen: 268 
Schwalefeld 283 
Schwalenberg 283, 39 
Schwalheim l 
Schwalm 248 





Regifter. 
Schwanberg 647 Schwarzenberg (im K. Schweinshaupten 188 
Schwan ( Glpraaı) 302 Sachſen) Schweinspoint 205 
Schwand Schwarzenberg (Schloß Schweifing 624 
Schwanden 826 u.Standesherrfchaft) Schweiz, die B13 
Schwandorf 169 185 — , Amerifanifche 11. 
Schwandorf (Schwa; — (in der Schweiz) 824 4 
dorf) 579 Schwarzenborn 279 —, Franzöfifche 834 
Schwandt 179 Schwarzenbroid 329 — , Italienifche BL 
Schwanebed 502 Schwargened 167 —, Kanton 830 
Schmwanebe 421 Schwarzenfeld 166 —, Kleine 701 
Schwanenburg, bie 337 Schwarzenfels 281 —, Waͤlſche R 
Schwaneunfluß 11.715 Schwarzer Drin 102 Schweizerhall 822 
—; Golonie 11. 727 Schwarzer Falke 11.627 Schweizerhalle 822 
Schwanen-Infel II. — Fluß I. Schweizermühle 297 
720, 731 Schwarzer Harudſch II. Schwellbrunn 821 
Schwanenftadt 588 Schwelm 519 
Schwanfeld 190 Schwarzer See 11. 461 Gawemburg 3 
Schwangau 158 Schwarzes Meer W Schwemfal 
Schwanheim 267 Schwarze Stadt (Eals Schwendburg 125 
Echwannenftadt 588 ade 11. 330 Schwendegg 336 
Schwanfe 332 - SchwarziußsIndianer Schwenningen 222 
Schwanien II. 84 11.579 Schwentine 392 
Schwanfener Güter: Schwarzhaufen 345 Schwerin 365 
diftrift 11.87 Schwarzhofen 167 — Bisthum oder Für: 
Schwanftadt 588 Schwarzfirchen 633 ſtenthum 367 
Schwarm, der hohe 341 Schwarzfofteleg 602 — (in Pofen) 53 
Schwarme Schwarzmügen 11.316 Schweriner Meuftadt 
Schwarmftedt 415 Schwarzort 345 365, 367 
Schwartau 392 Schwarzrußland II. 154 Schweriner See 98 
— Fluß 392 Schwarzthal 612, 621 Schwerinsburg 481 
Schwarz 631 — 91 Schwerfen, hd 
son 342, 352, — (D. im Gothaiſchen) Schwerta 495 
354, 511 346 Schwertberg 286 
Schwarzad 236, 597 Schwarzwaffer 100,285, Schwertbrüver 343 
Scywarza : Thal 578 613, 615, 644 Schwerte 519 
Schywarzau 578 Shwap 5%, 631 Schwerthof II, 148 
Scywarzamwa 632 Schwaz 593, 631 Schwetz 352 
Schmarjbad 621, 638 Awebheim Schwepgingen 239 
Schwarjberg 631, 1. Schwechat 575, 579 Schwegfau 84 
621 — Schwandorf 579 Schwidhau 624 
Schwarzbubenland 831 Schweden 11. 93, 9 Schwideldt 425 
Schwarzburg (D. und Schwedenſteln 358 Scwieberdingen 216 
Schloß) 354 Schwedifch: Pommern Schwiebus 478 
— Fürftenthümer 352 483 Schwiegershaufen 430 
— (in Siebenbürgen) Schwehler 700 Schwihan 624 
721 Schwedt 475 Schwinge 105, 418 
— sRubdolftadt 354 Schwefelhütte 341 Schwöbber (Landgut bei 
— : Sondershaufen 353 Schwefelloch 341 Reber) 407 
Schwarze Berge 11. 629 Schwege 434 Schwollen 393 
— — 11. 455 Schweidartspain 082 Schmwülper, Groß: 414 
—, Kleine II. 255 Schweidnitz 489 — — 
Schwarze Berge (Au: Scweigern 219, 239 Schyd 711 
ſiralien) 11.713 Schweiggers 384 Schypetaren II. 242 
Schwarze Grat 223 Schweifershain 308 Sciacca 809 
Schwarze Höhle 690 Schweina 340 Sciathifhe Gegend II, 
Schwarze Juden IL360 Schweinau 183 479 
Schwarze Raraiben II. Schweine-Infel 11.181 Sciglio 807 
69 Schweinborf 725 ScillnsInfeln 11. 48, 58 
Schwarzenau 50 Schweinfurt 195 Scindia II. 348 
Schwarzenbach 578 Schweiningen 828 Scio II. 281 
Scwarzenbad an ber Schweinig 506, 622 Scirocco 36, 790 
Saale 173 Schweinsberg 279 Scithien 11. 479 
— am Balve 173 — , Schenten von 39 Scodovacca 657 
Schwarzenbef 385 Schweinsburg 311 


Schwarzenberg597, 631 Schweinsborf 720 


Scoglio di Vido 11. 205 
Scone Il, 62 


901 


Scopello 772 
Scopia 11. 240 
Scordisker 716 
Scoten IL 58 
Scott II. 713 
Scrilievo 716 
Ecrivia 102 
Scudern 89 
Sculcoates II, 54 
Scylla 807 
Scythen 79, 11. 129 
314 





Scythiſche Wuͤſte II.174 
Spili I, 217 


Sdoba 656 

Seaford II, 4 
Sea⸗Joland II. 621 
Sealdah II. 330 
Seapois II. 324 
Seaview II. ZI3 
Sebafte I. 285 
Sebaftia II. 274, 278 
Sebaftiansberg 630 
Sebaftopol II. 171 
Sebaftopolis 11. 278 
Sebba II. 522 
Sebeltig 681 

Seben 596 

Sebenico 734 
Sebenftein 578 
Sebeſch Il. 154 
Sebeshely 726 
Sebesvar 724 
Sebes:Barallya 724 
Sebha II. 515 
Sebkha Melrir Il, 499 
Sebnik 298 

Seboa II. 483 
Sebua II. 483 
Secandra II. 335 
Sechia 102 
Sedhellen IL!564 
Gehshaus 80 
Secheſtaͤdte 
Seck 265 

Seckau 647, 649 
Sedaubera 647 
Secken 24 
Sedendorf 180 
Sedenheim 239 
Sedingen 243 
Secrole II. 336 
GSecundera Il. 335 
Secunderabad II 363 
Gecunderpur II. 337 
Secundra Il. 335 
Sevan 8 
— II. 361 
Sedbergh II. 54 
Sedd Bahr II. 235 
Sepjeftan IL 310 
Sevico 756 

Sevles 618, 620, 626 
Serlis 622, 629 
Sedo Il. 229 


W2 


Sedſchelmeſſa II. 41 
513 
Geealpen 87 


Seealpen, Balifornifche 
11. 571 


Seebad 345 
Seebenftein 578 
Seeberg 344 

— (in Böhmen) 626 
Secbergen 344 


Seebeyirk, chem. ( Eroa—⸗ 


tien) 712, 
Geebpoor Il. 387 
Seebpore 11. 330 
Seebrud 516 
Seebfagur II. 387 
Seeburg 505, 546 


— (bei Amfterdam) 344 


— (bannov. D.) 431 
Seefeld 158, 
Seefelder, die 491 
Seegard 11. 87 
Seegringen 203 
Seegut 

Seeham 591 
Seehaus 185 
Seehauſen 500, 501 
Seeheim 251 
Sechof 175 


GSeehundesBai II. 719 


Seekamp II.87 

Seeklirchen 590 

Seefreis (Baden) 244 

— (in Preußen) 505 

Seekuh Infel IE 564 

Seeland 11.77 

— (im Kanton Bern) 
822, 523 

Geelau 618 

Seelbach 238, 265 

Seelbera 217 

Seelburg II. 148 

Seelent 380 

Seelow 477 

Seelowig 634 

Seemannshanfen 161 

Seemanustfirchen 161 


See⸗Namaquas II. 543 
11.297 


Seer 

Geerpore 11. 334 
Sees 884 

Seeſen 444 
Seeſtadtl 630 
Steve 105 
Seewieſen 623 
Ser; 384 
Sefiv-Rud IL. 266 
Segeberg 379, 380 
Segeberger Haide 380 
Segen Gottes 507 
Segeſta 809 
Segesvar 721 
Seggau 648 
Seagauberg 647 
Sego U. 


Regiſter. 
Segonet Il, 491 Selivromi I. 217 
Segorbe 11. 16 Seligenpforten 166 
Segovia Il. 9, 649 Seligenporten 166 
Segre 900 Seligenſtadt 252 
Segro 101 Seligenthal 280 
Seguan II. 203 Seligfeiten-Berg 1.286 
Segura 101 Selimeh II. 483 
Seheftadt 11.87 Selimmeh H. 433 
Seheftevt II. 87 Selimnia II. 237 
Sehlde 426 Selinus 809 
Schle 4% ©eliyria 11. 236 
Sehnde 415 Selfe 355 
Sehuſchitz 617 Selkethal 358 
Sehwan 11. 369 Selkirk II. 60 
Sehwun Il. 369 Sellamines 96 
Seidau 323 Sellöe II. 110 
Seiden 721 Sellrain 693 
Seidenberg 49% Gellye 687 
Seidenſchwanz 611 Selmas II. 304 
Seidingfadt 341 Eelowip 634 
Seifen 2% elfeieh IT. 480 
Seifersdorf 642 Selfingen 421 
— bei Ravdeberg 294 Selters 264, 270 
Seifen 2% — Nieder: 
Seifbenneredorf 328 — Ober: 266 


Seignelenier 824 
eifs 11. 345 

Seilan II, 261, 376 

Sein (Infel) 902 

Seine 102 

—:Der. 878 


—:u. Marne:Dep. 881 
889 


—⸗ u. Dife-Dep. 880 
Seinni II. 386 
Geinsheim 185 
Seir-Gebirge 11. 295 
Seifenberg 654 
Seifenburg 654 
Seiſuan II, 510 
Seitendorf 328, 639 
Seitenftetten 581 
Sejun II. 296 
Sefevere 11. 275 
Sefeletu II. 539 - 
Sela I. 295 

Selah 11. 516 
GSelanga II. 410 
Selangan IH. 410 
Selau 618 

Selb 173 

Selbig 172 
Selbura II. 148 
Selby II. 54 
Seldened 184 
Seldfchuf Il. 230 


Seldſchuken 11.230, 302 


©Seleffieh I. 
Selenginsf II. 196 
Seleſtadium 892 
Seleucia 11. 283 


— (am Tigris) IT. 290 
— Trachea II. 273, 278 


Selgenſtadt 25 
Selgenthalerhof 240 


Selva di progne 753 
Selve 7 

GSelymbria 11. 236 
el; 191 

Semedref IL 242 
Semen II. 454 

— (Landſchaft) I, 491 
Semendria II. 250 
Semendrova Il. 254 
Semenboud II. 478 
Semenmup II. 478 
Semenow II, 136 
Semesnye 724 


Semgallen II. 147, 148 


GSemil 613 
Seminara 807 


Seminolen 11.579, 623, 
637 


Semione 832 
Semiofernoi Il. 165 
Semipalatinet II. 193 
—————— 11. 192, 


Semiramis II. 289 
Semifat II. 283 
Semiten 78, 79, 80 
Semlänoigorod II, 132 
Semlänsf II. 134 
Semljänsf IL, 134 


Semljanoigorod II. 132 


Semlin 

Semmam II. 600 
Semnonen 79, 112 
Semora 11.66 
Sempad) 829 
Semfen 11.295 
Semtefch 617 


Semur (en Aurois) 895 


Sémur en Brionnais 
895 


Sena II, 558 

Senarica 805 

Sendenhorft 513 

Sendfeld (Sennfelo) 
192 


Senbling 157 
Sendfchan II. 308 
Sendziszow 672 
Senecas II. 579, 638 
Genecterre 
Seneffe 860 
Senegal I], 462 
Senegambien II, 52% 
Senefas II, 579, 638 
Seneg 604 
Senfvanım 433 
Senftenberg 480, 583 
— (in Böhmen) 615 
Senftleben 639 
Sengwarden 391 
Seniah II. 535 
Senjen II. 112 
Senjenoͤe II, 112 
Senfow II. 143 
Senlis 881 
Senna Il. 295, 558 
Sennaar Il, 385 
Senne 103 
Senneh II. 305 
Sennerhaide 38 
Senneterre 906 
Eenney II. 305 
Sennfeld 192 
Sennheim 893 
Sennwald 825 
rer 2 * 
enoſchat 
Senofetich 655 
Senozat 618 
Sens B89 
Gensburg 549 
Gentier, Le 84 
Seo 597 


eo 
Seoni II. 340 


Sepii 698 
Sepfi⸗Szent⸗Gyoͤrgh 
721, 722 
GSeptfontaines 271 
Seytimanien M 


GSeptimer 88 
Septmoncel 897 
Septum II. 510 
Ser 11.297 

Sera Il. 364 
Serajevo IL 247 
Serajevoko II. 247 
Serajewo II. 247 
Seraing 

Serafales 11. 530 
Serampore IL 330 
Serampur IT. 330 
Serandſch, f. Serondſch 
Serani, ſ. Serohi 
Serben 





Serbenel IL. 462 

Serbien 11. 248 

Serbien, Wojwodſchaft 
706 


Serbifch » banatifches 
Landes » Militärs 
Commando 731 

— Militärgrenze 


Serbifch:Itteba 709 

—⸗St. Niflas 709 

Serbo: Groaten558,656, 
733 


Serdjio (in Lucca) 789 
Serdahely 715 
Serdars II. 311 
Gerdobol II. 150 
Serdobok II. 168 
Eerednica 664 
Sereg II, 58 
Seregno 740 
Seregomwet I1. 139 
Sereie II. 163 
Serena, La 11. 667 
Seres 11.239 
Eereth 105, 675, 677 
Serfanto IT. 217 
Serfo II. 217 

Sergi 676 
Sergiewef II. 169 
Sergipe 11.678 


Sergipe dei Rey Il. 678 


Seriate 746 
Serinapur 
Seringapatam 11. 359 
Seringham 
Eeriphos II. 
Serfiferai 11. 274 
Serle 

Sermatten IL 408 
Sermide 
Sermione7 
Sernatingen W 


Serock 11, 

— li. 353 
Gerof Il. 
Serondfch II. 352 
Seronge U. 
Eerowig 620 
Serpa II. 26 
Serpuchor IT. 133 
Serra das Gsmeraldas 


= IT. 676 
— do Nrio Al. 
— de San Seralde II. 


572 
_—_ de Lopo 11. 572 


— Mantiqueira II, 572 


_ do Mar II.572 
Salado I. 572 


— dos Bertentes 11. 572 


s —— — 
Sertae 


Eerramullis 11. 530 


Renifter. 

Serrey II. 163 Seyda 506 
©errium II. 236 Eeyfriedsberg 202 
Serrum II. 236 Senne 918 
Serſel 11.504 E eyny II, 163 

eru IT. 440, 486 E eypufch, ſ. Saybutz 
Servi II. 206 Senffel 896 
Servia II. 240 Sezanne 889 
Servo A Sezemicy 606 
Eervoy (Thal) 770 Sezemitz 616 
Sesce Il. 484 Cerimbra II. 25 
Seſcheke 11.459, 539 Sezze 7 
Sefia 102 &jafes II. 499 
Seſiny II. 163 Sfar 11.499 
Sefoftris II. 475 Sforza 739 


Seſſa 804 

Schana 658 

Seffola IT. 205 

Sefto TEA 

Sefto Galende 740 
Seftos II. 235 
Seftrabed II. 145 
Seftri di Levante 774 
— di Ponente 773 
Seftrorezt II. 145 
Seftros, Grofs LL.532 


—, —F Fuß)II.33 
SGesvete 


Seßlach 178 
Setif II. 505 
etit II, 
Setledſch II. 267 
Setſch 616 
Setichuen II. 427 
Cette 11. 538 
Settle II. 24 
Eetubal II. 25 
Setzdorf 643 
Sen d’Urgel II. 15 
Seulingen 331 
Seumi Il. 340 
Seußling 172 
Seußlig 300 
Sevenaer B49 
Sevennen 90 
E evenoafs 11. 44 
Severien, ebemal. Her: 
zogthum IT. 164 
Geverin 714 
Severn 101, 11.575 
Sevilla II. 11 
Seèvre Nantaife 102 
— Niortaife 103 


Eivres 880 
—: (Beide:) Dev. 203 
Sewadſchi TI. 348 
Sewahieh, ſ. Sewabichi 
Sewan Nligani II. 334 
Sewanga II. 180 
Sewaftopol II. 171 
Sewerien (ehemal. Her» 
zogthum) II. 142 


Semi II, 310 

Sewst (Sfiewst) 11.134 
Serard, f. Syeffyarb 
Gerau 243 


Shaftebury II. 
Shahabad 11. 334 
Shahbbazar II. 331 
Ehafers II. 598 
Sthaniee II. 579 
Shannon 101 
Sharblow II. 52 

E hafte II. 571 
Shawnees 11.579, 637 
Shawneetown II. 627 
Shawnie 11. 579 
Sheviaf Il. 592 
Sheerneg Il. 44 
Sheffield II. 54 
Shekhpoor II. 334 
Ehelburne 11. 593 
Shelbyvllle II. 631 

E heljebinef II. 
Speljefinsfaja Il. 193 
Shenectaby II. 618 
Sheppey II. 44 
Shepton Mallet IT. 49 
Sherborne 11.47 
Sherbroofe II. 590, 


592 
— Inſeln II. 
Shetland II 64 


— Morth: 1. 54, 55 
* South⸗ I. 54 
Shielveboro LL_624 
Shieldsborenab II. 624 
Shiennes II. 636 
Shiffnal II. &1 
—. on Stour II, 
5 


Shir (Echir) IL 303 


Shoalhaven II. 714 
Sholapore II. 367 
Shorebitch II. 42 
CS hreveport II. 630 
Shrewebury II. 51 
Ehropfbire II. &1 
&iäwsf II. 134 
Siahpoſch⸗Kaſirs II. 
317 


€iaf II. 39%, 397 
Siallah II. 483 
Siam 11. 383 
&iamefen II. 383 


Siambinghau [1.429 
— — II. 


Siangyangfu II. 427 
&iao II. 403 

Sibbeſſe 425 

Sibedi II, 560 

Eibir II, 185 
Eibirien IT. 184 

—, Ehhfifches 317 
m Kirgifen II. 


&ibirifche Bolarfteppe 
IM. 116 

Sibirifher Stamm IH. 
269 

Sibiriſches Italien II. 
185, 192 


Sibirifches Linien: Ko; 
ie » Gebiet II, 


©iblingen 830 
&ibo 725 
Eiboth 726 
Eibpur II, 387 
Sibſagur 1, 387 
Eibylla 172 
Eibylienhöhle 803 
Sibyllenort 491 
Sidar 11. 285 
Sichelberge 90 
Sicheluſtein 429 
Sichem U. 
Eidyersreuth 173 
Sichtigfür 496 
Sicilianiſche Beſperbo08 
Sicilien 808 
Eicilien, Beider( Königs 
reich) 799 
Sidingen 210 
Sicoro IL.646 
Sicorro Il. 646 


Eicuani Il 663 

Sidaut IL. 359 

Sidayo Il. 400 
Siddawattam IL, 359 
Siders B35 

Eivhout LI. 359 

Sidi Brahim 11. 505 
— Ferrufh I. 504 
—:Hefcham II. 513 

— Rgheis IL. 500 

— Scheifh II. 499 
Sidmouth 11. 48 
Sidney IL 723 

— (Neu⸗Schotil.)II 593 
Sidon II. 283 

Sidorow 667 

Sidzina 672 
Siebenbrunn 271 
Siebenbürgen 717 
— Karpathen 


— Milit. Grenze, ehem. 
720 


904 


Sieben Dörfer (in Sie 
benbürgen) 721, 722 

Siebeneichen 300 

—— 


Sieben Gemeiden 755 
Sieben Gründe 612 
Siebenhirten 581 
©iebenhöfen 316 
Siebenlehn 301 
Siebenlinden 701 
Sieben Meyer 409 
Sieben Pagoden II. 356 
Giebenftern 515 
Sieber 440 
Siebersporf 578 
Siebigerode 505 
Siebigferode 505 
Siebleben 344 
Stedenburg 409 
Sievers 835 
Siedlee II. 165 
Sjedlee II. 165 
Sieblisfa 663 
Sieg 104 
Siegburg 532 
Siegeburg 379 
Siegelerve II. 242 
Siegen 520 
Siegenburg 162 
Siegharts 584 
— Oro: 584 
Sieghartsfirchen 581 
Siegfreis 532 
Eiegliger Berg 360 
Siegedorf 159 
Sielbed 392 
Sieliger Berg 360 
Siemiatig IT. 155 
&iemiatyce IT. 155 
Siena 786 
Sieniawa 663 
Sienny II. 163 
Sjerads II. 162 
Sieradz II. 162 
Sierd 890 
Sierhagen 381 
Sierf 
Sierndorf 583 
Sierning 587 
&ierod II. 162 
Sierpe II. 162 
Sierps II. 162 
Sierques 890 
Sierra de la Gola bel 
Aguila II, 635 
— del Aguila II. 635 
— del Abaracin 89 
— de Almagrera II. 14 
— Barouca II. 
— de Garacamifall.687 
— bel Gobre II. 683 
— de Euenca 89 
— de Efirella89 
— de Guadalupe 89 


Negiſter. 

Sierra de Guadarama 29 — 491 
— de la Hotte II. 689 — (in Böhmen) 621, 
— Leona II. 532 625 
——süfte 11.532 Silberbergftabt 624 
— Mapre II, 635 ilberburg 215 
— de Molina 89 Silberfafan 53 
— — Moncayo 89 Silbernaal 440 
— Monique 89 Silberftein 613 
— Morena 89 Silberftrom II, 577 
— Nevada 88, 11.6832 Silebar II. 396 
— — de Galifornia I. Silemo 597 

571 Silenen 834 
— Obfcura II. 635 Silhet II. 331 
— be Deca 89 ouette IT. 564 
— A 106 Organos II. Siljaſee 96 
— Barime II, 572 ©iliftria II. 238 
— de Pilares II. 635 Silivri II. 36 
— Brieta II. 689 Silke II. 454 
— de Ronda 88 Silla II. 521 
— — Urbion 89 Eillacafa II. 662 
Sietſcheufu II. 429 Eilla de Garacas II. 
Sietwende 418 572 
Sievern 420 — — Beragua II. 571 
Sievereborf 474 Sillbach 591 
Sievershaufen414,426, Sillein 689 

Eillens 389 

Siewierſch II, 164 Eillery BB8 
Siewierz II. 164 Sillian 59 
Sifan II, 437 Sillium 426 

ifanen Il. 437 Siloh II. 546 
eifante * J = II. 83, = 

fno II. 21 ilvaplana 
Sigala II. 530 Eilves II, 26 
Siggen 225 Sily⸗Vajdej 726 
Sigilmeſſa II. 613 Silz 594 
Siglisberg 691 Simancas II. 10 
Eigligberg Simand 705 
Sigmaringen 540, 541 Gimao II, 406 
Sigmaringendorf 541 Simaſat II, 283 
&ign 735 Simbach 161 
Signa 785 Simbirsf II. 167 
Signah II. 178 Simcoe II. 5%, 591 
Signau 822 Sime II. 280 
Signildsberg IT. 101 Simeg, f. Sümegh 
Sigriswpl Simen II. 454 
Sigtuna II. 101 — (Landfchaft) IT. 491 
Siguenza II.9 Simferopol II. 171 
Sibon I. 266 Simiriah II. 350 
Sihut II. 296 Simla II, 347 
Sijean 913 Simmenthal 823 
Sifaner 760 Simmering 579 
Sikhs 69, 11.319, 395 Simmern 625 
—— — —— 
Sikiang II. mmfee 
Siftim 11.334 Simniga II. 252 
Siflo 705 Simonetta 740 
Siflos 697 Simonoſaki II. 451 
Sikokf II. 451 Simonsftadt II. 549 
©ifofo II. 451 Simonsthurm 697 
Sikuler 760 Simonstown II. 549 
&ifyon II, 214 Simon:Torna 697 
Sil 101 —sTornya 
Silber 55 Simpelen 835 
Silberbad) 627 Simplon 87 


Simplon (D. im Katnon 
Mallis) 835 

Simſee 149 

Simuſir II. 452 

Sin II. 529 

Sinai II. 261 

Sinai» Gebirge II. 261, 
294 


&inaloa II. 647 

Sinamari II. 682 

&inamora II. 397 

&inang II. 430 

©inano II, 216 

Eincaru II. 672 

Sinding 168 

Sind II. 266, 312, 369 

Sinda II. 538 

Sinde II, 369 

Sindelfingen 218 

Sinder II. 525 

Sindhi (Sinde) II. 369 

Sindringen 228 

Sindſchar 1L.290 

Sind-Staat, ehemal. 
II. 312 


Sindwara Il. 343 
Eines II. 36 
Singalefen II. 376 
Singapore 11. 390 
Singapura IL.390 
Singa Radſcha IT. 404 
Singaſary U. 400 
Sinne IT. 459 
Singgah Il. 334 


ingb II. 
Einghbum II. 333 
Singhofen 269 
Singhum II, 333 
Singkel II. 395 
Singnanfu II. 425 
Singramow II. 337 
Singrour II. 336 
Singue II. 486 
Sinigaglia 797 
Siningtfchen II. 426 
Einiscola 776 
Sinfapore II. 390 
Sinkel II. 3% 
Sinfep-II. 396 - 
Ein: Riang II. 437 
Sinn 2365 
Sinna 721 
Sinnamari II. 682 
Sinngrund 191 
Sinning 05 
©innore II. 371 
Sinnur II. 371 
Sinope II. 274, 277 
4 afelli II. 304 

nf A 
Sinsheim 
&inftorf 412 
Sintfeld 515 
Sintos 70 
Sintſcheu II. 427 


Sintfcheufu II. 429 
Su. 235 


jig 524 
&iogun II. 448, 449 
Sion 835 
Sionne BO 
Siour II. 579, 634 
—:Diftrift, ehemal. II. 
628, 634 
Siphnos IT, 217 
Sipplingen 245 
Siptenfelde 358 
Siptig 507 
Siquia II, 650 
Sir (SirsDarja) II. 
266 


Siracuſa 810 

Siragofja BIO 

— 
rang II. 

Sircar 1.32 

Eirda II. 3% 

&irdar II. 322 

Sir: Darja II. 266 

Sirphana II. 338 

Sirdſchan II. 05 


Sirhind II. 344, 354 
ESirinagur II. 341 
Siriunuggur II. 341 
Sirmium 732 
Eirmur II. 355 
Eirnig 330 
Eirofa 701 
Sironabad 256 
Sirondfch IT. 352 
©ironje II. 352 
Eirowin 639 
Sirpur II. 334 
Sis II. 278 
Sifam 11. 280 
Siſia II. 278 
Siſſach 822 
Siſſek 714 

&iftan II. 310 
Sifterbef II. 145 
Sifteron 918 
Siſtow IL, 238 
Siſtowa II. 238 


Sitarogan II. 298 
Eita ll. 202 

a 
Sitothiya II. 383 
Sittarb 272 
Eitten 835 
ESittenfen 421 
re 

enb 

rin Trade 
u 10 Lanzenträger 
Siüanhuafu II, 425 
Siuenhoafu II. 4% 


Siuenhw 
— ns 8 u 


Regifer. 
&iut II. 479 SHavenfee, Großer II, 
Siutfcheu II. 427 674, 586 
Siutfheufu 11.429 —- Kleiner II, 574 
Sivaz 710 Sklo —— 
Siverich 734 Sklow Il. ı 
Sivganj II. 332 Skodra II. 243 
Siwah I. 479 Stöfve II. 106 
Siwas II. 274, 278 Stölp II. 75 
Siweref II. 289 Stoflofter II. 101 
Siwi II. 310 Stoldunger II. 75 
Eirthal 770 Skole 
Sizai II. 647 Skopelos 217 
Shzeboli I. 237 Skopia II, 240 
Sfaarup II, 80 &topin II. 135 
Skadar⸗See II. 243 Stotnit 673 
StagastölsTind 90 Skotniki 673 
Sfagaftrand II. 92 Skotſchau 648 
Stagen Il. 82 Strällinger II. 701 
Stfagerraf 9 Sfripu DI. 213 
Stal, Groß: 609,610  Sfrupi II. 213 
—, Klein: 610 Skrziwan 605 
Skalat 667 Skrzys zow 671 


Stalbimierz II. 164 
Skalholt II, 92 


falig 602, 
Stall ob der Mettau 
615 


Stalmierz II. 164 

Stanberbeg II. 243 

Standerborg II. 83 
283 


—⸗Buſen II. 262 
Standinavien IL. 75, 93 
— Halb⸗ 


inſel II. 
Skandinaviſches Ge⸗ 
birge 89 
Sfäne II. 104 
Skanoͤr II, 105 
Skara II. 106 
Sfaraborg II. 106 
Sfarbamila Il. 216 
Sfarpanto II, 280 
Starfine 492 
Stawina 673 
Steen II. 109, 110 
StelasGlabowi II. 253 
Stellefte& II. 108 
Stelfföer II.79 
feninge Il. 
Sterljevo 716 
Steudig 504 
Skezas 
Skejaſch 79 
Skiathoe II. 217 
Stiellingsfielv IE. 91 


eſſtder IT. 
Sklen II. 110 
Skio 281 
Skjold I. 75 
Sfoldunger II. 75 
Skipton II. 54 
Sfirlaugb II. 54 
Stive II. 82 
Sflaventüfte II. 536 


Skucz 617 
Shuhroi 605 615 
Sfutari I. 273, 2775 
— (Albanien) II. 243 
— See II. 243 
Skutſch 617 
Sfwarzawa 663 
Skwira II. 142 
Sfworeg 
Skye II. 63 
Skyroe II. 217 
Slabiſch 606 
Slagelſe II. 79 
Slalatvina 702 
Slangerup II. 79 
Slaning 6% 
= alI. 247 

ap 
Slapanis 633 
Slapy 
Slatersville II. 616 
— 717, 732, II. 


Slatinan 616 
Slatinau 616 
Slatinitz 636 


Slavonien 711, 716 
Slavonier 558 
Slavonifche Militärs 


Slawenosferbsf II. 176 
Slawenftf 497 
Siawengie 207 
Slawetin 630 
Slamjänst IT. 143 
Slawietin 619, 630 
Slawikowit 633 
Slawitſchin 639 


905 


Slawfoy 633 
Slawfow 627, IL. 164 
lawoſow 


Sleaford II. 46 
&lemien 

&ligo II. 67 
Slingersbai II. 735 
Slivenetz 603, 604 


Sliwno II. 336 
Slobodſche Ufräne II. 
143 


Slobobffoi II. 166 
Sloboſia II. 252 
&tlobosf II. 166 
Slonim II. 154 

Slough II. 43 
Slovenen 558, 650, 653, 


Sloveno⸗Croaten 558 

Slowaken 

—, maͤhriſche 558 

SlowanstasLhota 603 

Elowita 665 

Sluha 

Sluis (in Vlaanderen) 
848 


Slupiauowa II. 163 
Sluſchowitz 639 
Sluzk II. 154 
Smaalehnene II. 109 
Smäland II, 103 
Smaragd 54 
Smaragdgruben in Neu⸗ 
Granada II. 654 
Smeberemwo II, 250 
Smeerenburg II. 140 
Smejinogoref II. 191 
Smetfhna 604 
Smidom 604 
Smidar 612 
Smjew II. 143 
Smijew.II. 143 
Smilde Bhl 
Smilheim 639 
Smilfau 620 
Smirzig 614 
Emitt (Fort) II. 629 
Smithfield (Ber.Et.) 11. 


— 
Smith’s-Infel II. 759 
mith⸗Sund II. 5 
Smolenst Il. 133 
Smolenst(Borftabt Kra⸗ 
fau’s) 
Smolna 667 
Smolotel 604 
Smorgon II. 153 
Smorgonie II, 158 
Smrbow 
Smyrna II. 274, 276 
SnafesIndianer Il. 634 
Ente sen 11. 634, 


— River II. 576 
Snebfteb II. 


57* 


9086 


Sneek 850 
Sneefer Meer 38 
Snelling, Kort II. 634 
Sniatyn 668 
Snisnif 88 
—— 
noghdi II, 
m 
Snowfell II. 57 
Snowhill II. 620 
Soadha II. 654 
Soana 
Soauth II. 371 


Sobaraon II. 344 
Sobernheim 525 
Sobiesti II. 159 
Sobieslan 620 
—— 620 
oborfin 705 
Sobotfa 
Sochaczew II, 161 
Sorietäts:Infeln II. 
743 


Socinianer 557 
Sockna II. 515 
Soconusco II. 645 
Socorro II. 636, 655 
Soden 267, 281 

— in den 

Sodor IL.57 


Soͤder 424 
Soͤderfors II. 101 
Soͤderhamn II. 107 
Söverföping II. 103 
Soͤder⸗Malm II. 100 
Soͤdermanland II. 101 
Soͤderoͤe II. 
Soͤdertelge II. 102 
Söflingen 223 
Soͤgel 435 

Söhlve 425 
Söllingen 235 
Sölviteborg II, 104 
Sömmerda 510 


Söndre-Bergenhuus II. 
109 


—sTrondbjem II. 109 

Soͤregh 709 

Soͤſe 398 

Soeſt 519 

Soeftvyf A4B 

Soͤſte 385 

Soefter Börbe 459 

Stern 393 

un 
ofala II. 

—,Bai II. 356 

Sofara Il. 521 

Soffre, el II. 484 

©ofiowfa II. 142 

©ofis II. 302 

Soforo Il. 510 

Sofru 11.510 


Regiſter. 

Sogblana 11. 312,314 Solms, Fuͤrſten und 
Soggendal II. 109 Grafen von 259 
Sognefjeld 90 — ‚td 526 
Sogno (Sonho) IT, 538 —⸗Wildenfels 320 
Sohagpur IL340 Solna 689 
Sohar II. 297 Solnhofen 204 
Sohl, Alt: 690 Solnicze 615 
— Neu: 690 Solnig 61h 
Sohland 324, 325 Solo I. 411 
Sohland am Rothſtein —⸗Inſeln IT. 411 

325 Solofra 805 
— an der Spree 324 Sologne 
Sohler Comitat 690 Solombo 11. 402 
Soho II. 50 Solor II, 406 
Sohrau 498 ©olos II. 215 
Soignies 860 Solo⸗See Il. 262 
Soiffons Solofolo 11. 750 
Sokacz Miholarz 717 Solothurn 831 
Sotal 663 Solotonofeha IT. 143 
&ofna II, 515 Solstwina 668 
Sofol 663, II. 250 Solowezfoi II. 139 
Sofolnifi 662 Eolfona 11.15 
Sokolow 672, II. 165 Solſtitialpunkte 8 
Sokolowicz 603 Solſtitien 8 
Sokolowka 666 Solt 683 
Sofota 1L491 Soltau 414 
Sofoto Il. 461, 518, Sol: Wytfchegobst II. 

519, 139 
Sofotora II. 64 Solymos 726 
Sokum-Kaleh, f. Sur Gomalis II. 560 


chum⸗Kaleh 
Sol 674 
Solano 36, II.2 
Soldadia 11. 172 
Soldaja II. 172 
Soldau 547 
Soldin 477 
Soldorf 278 
&olec 667, II. 163 
©oleg II. 163 
Solenre 831 
Solfatara 803 
Solferino 744 
&ol:-Galigfaja II. 136 
Solgat II. 172 
Solib 11. 483 
Solihull II. 50 
Solifamaf IT, 166 
Soliman Il. 285 
Soliman : Gebirge II. 

259 


Solimores II. 576 
Solingen 535 
©olitaria II. 750 
—n (württemb.) 


Solka 677 
Sollenan 578 
©oller II. 17 
Solling 3 
Eollingerwald 93 
Sollnig 360 
Solms 526 
—⸗Baruth 476 
—:Brannfele 526 





Somanlis, Land ber II. 


Sombor (Zombor) 710 
Somborn 
Sombrerete II. 646 
Someo 832 
Somerfet 11. 49, 595 
_ (Gayland) II. 550 
Somina II. 138 

ES omlaner Bein 696 
Somlo 6% 

Somlyo 725 
—;Bafarbeiy 696 
Somma 740, 803 
—⸗Campagna 754 
Sommbrunn 724 
Somme 103, 884 


— Dep. 





834 
Sommerach (am Sande) 
189 


Sommerein 579, 687 
— 303, 478, 


Sommerhauſen 196 

Sommerland 383 

Sommerluga 325 

Sommerfchenburg 500 

Sommersborf 

Sommers +» Infeln II. 
696 


Sommidres 914 
Somogy 697 
Somogyvar 697 
Somonboco II. 654 
Somorroftro IE, 17 


Somofoms IT. 751 
u. 

ona 753, 754 
Sonata II. 370 
Soncio 741 
Sondaneſen Il. 400 
Sonder burg II. 89 
Sonders 744 
Sondershaufen 33 
Sondheim (vor der 

Rhoͤn) 336 
Sandrio 744 
Sone (Ganges) 11.%7 
Songarei Il. 437 
Songaren Il. 437 
Sonagtiangfu 11. 4% 
Songfong IT. 754 
Sonbo 11, 538 
Sonmeany II. 311 
Sonnborn 534 
Sonne 22 
Sonneberg 340, 5% 
Sonnefeld 344 
Sonnenberg 263,30, 

630 


Sonnenburg 478 
Sonnenfeld 
Eonnenfinkternif 22 
E onnenflede 22 
296 


nktei 

Sonnenfyftem 3, 22 
Sonnenwalde 
Sonnenwirbel 91 
Sonntageberg 
Sonoma II. 
Sonora II. 647 
Sonray II. 522 
Sonraper II. 522 
Sonebed 537 
Sonfonate II. 651 
€ ontheim 201, 2% 
Sonthofen 200 
Sontra 277 
Sonvico 832 
Sonvillier 824 
Sooden 277 
Soohee II. 650 
Sooldorf 278 
Soonwald 92 
Soor 613 
Soorajpore 11.334 
Soospataf 727 
Soovar (Eovar) ZU 
Sophia II. 237 
— (bei St. Petersburg) 

11.145 


Sophienau 341 
Sophienbof 431 
Sophienhütte 625 
Sophienfirchde (in Cor 
ftantinopel) II. 24 
Sopbienfoog 382 
Sopbienluf 339 
E opbienquelle 172 
Sophienthal 172 





Eopbifo II. 214 
Sopron 
Soprony 692 
Sopur 11,373 
— I J 311 
orata 40, 11.571, 
660 


— (D. in Oberperu) II. 
Pr ) 


Eorau 479, 489 
Sorben, die 116 
Sorbenburg 341 
Sordawala Il, 150 
©orel II. 5% 
©oreltown II. 730 
Sorefina 741 
Sorezje 913 
Sorge 510 
Sorgenfrei 11. 78 
Sorgenthal 630 
Sorghof 629 
&orgono 775 
Sorgvliet 846 
Sori 774 
©oria II, 9 
©oriano II. 671 
Soriglievo 716 
Sorlingues II. 48 
Sornzig 306 
Sorocaba Il. 676 
Sorde II. 79 
Eorofa II. 174 
Soroki II. 174 
Soroffar 682 
Sorr 613 
Sorrento 803 
Sorromaftro IL, 17 
Sorſo 776 
Eorfum 424 
Sortaſch Il. 171 
Sofa 317 
Soſau 630 
&o8 s Havas 723 
Eosnica 664 
Eofpello 770 
Sofpiro 741 
€ offan 630 
Soffiwa IL. 264 
Sotla 645 
Soto de la Marina II, 
645 


Sotta:Rrır II. 532 
Eotteste Toplige 664 
®ottomarina 

Sottrum 422 
Soudah: ®ebirge IL, 


514 
Sonffriöre, a II. 693, 
694 


Sonillac 905, 
—2 II. —* 
Soul 893 

Southam Il. 60 
Southampton II. 46 
South » Bend Il. 627 


Regifter. 


| » Defolation IT, 


is II. 616 
— Molton II. 48 
&outbport IL.627 
Southſea 11, 47 
outh«Shieloe IL, 54 
— Stonehbam IL47 
— II. 39, 42, 


Eouthwell II. 52 
Souveraͤnitaͤt( Capland) 
652, 553 


I. 
Sovana 786 
Sovar 701 
Sovignacco 659 
Sowaulis, Rand der II, 
560 


Sowda II. 368 
Eowinfa 609 
Sowolar II. 151 
Sowynecz 637 
Spa 862 
Spaa B62 
Spaccaformo 810 
Spaccafurno 810 
Spachendorf 643 
Spaichingen 2%0 
Spalatium 734 
Epalato 734 
u. ns 
palbing 1. 
Epalt 182 
Epandau 472 
a. 276 
Spanſard's Bai II. 595 
Spanien II. ı 
Epaniergrab 742 
ze Mark 117, 


_ — 855 
e 95 


— Se 
Spanifches feſtlaͤndiſch. 
ers, ehemal. II. 


— Guyana Il. 657 

Spaniſh Main II. 638 

— Beat 11.572 

E panifbtown 11. 692 

— (auf Ja⸗ 
maica) 11, 689 


— (auf Trinidad) U. 

696 
Spaniſh⸗Town⸗Joland 

II, 692 
Spannsdorf 606 
Ernten 
— 

—— 

Sparned 113 
Sparta II. 216 
Spartel» Gap II. 466 
Epartivento: ap 96, 


806 
Spast LI, 135 


Spechthauſen 473 
Epedfeld 18 

Speicher 821 

Speier 206 

Speierbach 104 
Speightetown II, 695 
Speifendorf 84 

Epello 7% 

Epencer » Bufen Il, 720 
Eperbereheier Damm 


Eperlinga 810 

Sperlingeberge II. 132 

———— 9 

Speyer 

— ehemal. —— 
236, 240 


Speyia 774 . 
Speyzia 774, II. 215 
&yhagia II. 216 
Ephafia II. 242 
Ephafioten II. 241 
—— II. 216 
* inrbe 
Spider eg! 
Spiegelberg 408 
Epiegelberge 502 
Spiegeleberge 502 
— Schneeberg 


Spieka 420 
Spiekeroog 438 
Spielberg 180, 633 
— (Schwaben) 203 
Spiez 823 
— 438 
Spilimbergo 757 
Spillenbery 536 
Epillenburg 536 
Spileby IL 46 
Spina Longa II. 242 
Spinnerin am Kreuz 
581 


ae 

pita 

Epithead IT. 47 

Spittal 652 

Erittelgrund 611 

Spitterfall 345 

er 345 
Epip 584 

Epigberg 297 

Epigbergen II. 140 

—— 328 

Spige 2% 

Epigen: En 252 

re ——— 

Spl = 88, 828 

Spoͤd 342 

— 796 

—— 62 

— (hintere Grafſchaft) 
392, 524 


7 


Sponheim, vordere und 
hintere Grafich. 524 

Sporaden, Nord: IL, 
217 


Spornhau 637 

Spraden 409 

Eprea 753 

Epree 105 

Spreedorf, Alt: 326 

—, Meu⸗ 

Spreewald 459 

Spremberg 327, 479 

en 546 
Sprin *— 

— rttemb. Mil.) 


— 229 
Springfield II. 615 
Springfield sont: von 
Sllinois) II, 627 
aa u 34 
Sprogoͤe I. Bl 
Eprottau 393 


Epnfer 485 
Spytkowice (bei Jordas 


now) 672 
Spytkowice (bei Zator) 
674 


eu an 

Srazka 609 
Srebernit Il. 247 
Sreberniga II. 247 
Sredne⸗Kolymel [1,198 
Sremsfa » Barmegya 


Sſamur II. 181 
&fapoehof II, 135 
Sſengilej Il. 167 
©fenno 11. 154 
Sfergatich II. 136 
Sſhaher II. 297 
— II. 134 
nach 11. 178 
Efimbirfs II. 167 
Sfjurgia II. 182 
Efofolfa II. 153 
Sfols Galitfich II. 136 
&iossniza Il. 142 
Efpasst Il. 135, 165 
Sſubaſchi II. 183 
Sſudogda II. 136 
Sſudſha 11. 134 
Sfürgja II. 182 
&fumberf 637 
Sſynfeld 627 
Staab 624 
Staaden 259 
Staargard 379 
Staat, „Begeif befiel. 73 
Staatenhoef II 
Staaten : Injel 1. 618 
mn (Feuers 


») IL 698 
— 847, 
848 
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Stabbio 832 
Gtabiae BO3 
Stabio 832 
Stabilo 862 
Stabroef 858, IL. 681 
Stachelberger Bad 826 
Stadelberg 281 
Stade 417, 418 
Stadeln 183 
Stadenfen 413 
Stader Sand 419 
— Zoll 419 
Stadion, Graf 202 
Staditz 606 
Stabland 389 
Stapling 183 
Stadtamhof 168 
Stadtberge 517 
Stadt⸗B ge 332 
Stadt der Buchen 336 
— Eſchenbach 168 
— am Hof 168 
— zum Hof 172 
Stadthagen 396 
Stadt Ilm 355 
Stabtinfel (Verb) 682 
Stadtlemnath 
Stadtland 389 
Stabtlauringen 188 
Stadtlohn 513 
— ‚Neudorf 293 
— Oldendorf 445 
— ‚Probfelten 198 
Stadtremda 332 
Stadt des Großen Salz; 
fee’s IL, 635 
Stadtſchwarzach 189 
Stadt⸗Steinach 176 
Stadtſulza 33] 
Stadt Worbis 510 
Städtchen 556 
Staͤdtel 489 
ge , —— 
nzerédorf) 
Staͤfa 536 
Staͤffis 824 
Staͤ ſis 824 
&täfe II. 101 
Staͤkeborg II. 103 
Stäfeholm II, 104 
©taetans II, 636 
Staͤubi 200 
Staffa 1. 63 
&taffarba 767 
©taffelberg 177 
Staffeljee 149 
Staffelftein 177 
Stafford 11.50 
Stagno 736 
Stagno piccolo 736 


Staaus:Ralabaf II, 241 
Stebiberg 280, 317,520 
tahled 524 
©Staines Il. 42 . 
©tain; 647 


Regifter. 


Stafenberg 502 
Stalimene II. 242 
Stalla 828 
Staller IL89 
Stallupönen 548 
Stambs (Stams) 594 
Stambul II. 233 
Stamforb II. 46, 51 
Stammersborf 582 
Stammheim (Ober: u. 
Unter:) 
Stammverbältnifie uns 
ter den Völkern 77 
Stampalia II 218 
Stampfen 687 
Stams 594 
Stamerieb 167 
Standio II. 380 
&tandia Il, 242 
Stanefti (Ober; und 
Unter⸗) 
Staniatfi 671 
Stanifics 710 
— —— 6. * 
taniolawow — 
162 


Stanitzen II. 176 
Stanizen II. 176 
Stanfau 622, 625 
Stanko 
Stanley II. 699 
Etannern 636 
Stannowoi⸗Gebirge IT, 
260 


Stans 593 
Stans ſtadt 833 
Stanſtead II. 690 
Stanz 833 
Stanzſtad B33 
Stapel 417 
Stapelholm IT, 
Stappen II. 92 
Staraja Ruſſa II. 138 
Starai⸗Oskol II. 134 
Stara Lofa 654 
Staraſol 667 
Starawes 640 
Starawies 664 
Staremiaſto 666 
Staremieſto 637 
Starenberger See W 
Stareflolo 663 
Stargard 370, 482 
Stargarbt (in Weſt⸗ 
preußen) 550 
Stari Maidar II. 247 
©tariga II. 137 
Starfenbad 613 
Starfenberg 597 
Starfenburg 250, 252 
— (D. an der Mofel) 
624 


Starfftabt 615 
Starnberg 158 
Starobjelsf II. 143 


Starobub II. 142 
Staroi⸗Tſcherkask II. 


Staro:Ronftantinow 11. 
155 


Starowierzi II. 114 
Stary Duby 602 
Stary Hrady 612 
Starzel 540 

Staſchow 11. 163 
Staffurth 500 
Staszow Il, 163 
Staten » Infel II. 618 
States: Seland II. 618 
Stato degli Prefivii 788 
Stattive 714 
Staubbadh 823 
Staubing 643 

Stauf 166, 180 

— (bei | 169 
-- in: tn Rheinbayern) 


St 166, 203 
— PN im Breisgau) 
242 


Staufenberg 235, 257 
Staufenburg 444 
Stavärn II, 109 
Stavanger Il. 109 
Stavelot B62 
Stavenhagen 367 
Stavenifje 848 
Staveren 850 
Stawropol II, 169, 170 
Stebnif 667 

Stechan 649 
Stedborn B33 

Steckby 362 

Steden 618 
—— 106, 125 

— (in Böhmen) 629 
Etedenig : Kanal 105 
Stebingerland 387, 389 
Stedorf 409 
Stebten346 

Steeg 524 

Steele 536 
Steenbergen 85] 
Steenferfe 860 
Steenvigeholm IT. 111 
Steenwyf 850 

Steep Voint II, 711 
Stefanetfchi II. 254 


Steffanecz 714 
Stefelasorf 891, 700 
Steifieburg 823 
Steffolto 691 
Stegauradh 175 
Stege IL.79 
Stegeborg II. 103 
Stegeholm II. 104 
Stegemühle 428 
Stegen 587 
Stegeftrand II, 79 
Stelered 647 


Steiermart 644 
Steiermühle 301 
Steig, ob und unter der 
(württemb.)212 
Steiger 509 
Steigerthal 331 
Steigerwald 92 
Stein (bad. Mil.) 35 
— (bayer. D.) 159, 188 
—, der (Mürzburg) IB] 
— (in — 
— (in n 
— (bei Krems) 58 
— en 
— (ſaͤchſ. D.) 
— am Anger 695 
— am Rhein 80 
— (in der Schweiz)EW, 
821, 830 
— zum 265, 821 
Steinach (Fluß) 42 
— (in Bayern) 191,200 
— (in Tyrol) 503° 
— (meining. D.) 40 
Steinafirchen 581 
——. 
nau + E 
497,672 
Stein-Aujezd 624 
Steinbach 236, 253, 
265, 280, 339, 587 
— (Rrimm) 11. 172 
Steinbed 376 
Steinberg 187 
Steinberger (Wein) 
267 


Steinbrüd 425 
Steinbücdhel 654 
Steinbühel 654 
Steinbühl 183 
Steinburg 376, 378 
Steinefirh 19 
Steinen 831 
nn 174 
Steiner 
Steinerfirchen 587 
Steinerner Bentel 176 
—. 195,3% ,560 


Steinfels 169, 664 
Steinfurt 513, 514 
Steingaden 158 
Steingrub 628 
Steinhagen 516 
Steinhaile 199 
Steinhalleben 355 
Steinheide 340 
— 205, 253, 


51 
Steinhilben 542 
Steinbofen 542 
Steinhorft 385, 416 
Steinhube 396 
Steinhuder Meer W 
Steinhuberfee 98 
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Regiſter. 
tolobuoi II. 137 
Stiftegemeinde Ifeld S 
Eteinhibei60B_ _  Sternfein 170 a a 
— 54 en nn Fr El ameiti ap — (in der Udermarf) 
Ibor 475 
— Arabien II. —— Chobentlern, = * Stolpemuͤnde 487 
Wietnigtmelmtherf BIS face EIN) Diane —— 
ee — (fächf.sweim. D.) Stilffer Joch 59, 745 rn 
n 419 tilles Meer Stolz 
ea Senke EINE Ei 
— — an der —** — — 
— im Rems tone II. 
nn “s Eu ._. Heuchelberge Stilton Leine ———— II.6l 
Stein ⸗Schoͤn —— 216 —— Stonehenge II. 49 
— Stettenhofen 198 St Pe 629 Stonehonfe 11.47 
—— 630 Steitfelb 189 Ein II. 61 Stonington II. 7 4 
—— 44 ——— 0 Stirlings sBerge II, — —— 
a 
2 Gem iz Stenbeoite 626 cu 602 —— = 
Steuerwald ‚ belle (Bei: 0 
125 —— 78 oo Gaftiglione) rs a 
—— F —322 11. 78 — 100 Stora Carla) n 104 
Stellenbofg 11.549 Deren EU  unita IL, 164 a aenge 11.78 
— Etewart,Jnfe 11. 781, —— Storkow 1 
Stormarn 3/2, 
Stelling 382 - — Stodan ie: Stormberge IT. 456 
——— 11.216 Ehererberg 400 Gtoderan 583 Gtormfeld 237 
Stengenn(Gtenfgene) Gtenerbe ofhaufen 259,353 _Gtornoway II. 63 
u — SA Shodheim 177, 192 Store 56 
. 100 Storöe ll, 
m Si ee Eu 
Stenſchewo 553 —, Unter» 646 Stodeberg 218 —ã 
ei — ern —— 12, Stormorde IL. 
Em ig, 483 ur Alpen 695 Etvacpaben 918 — 
Stephanau 638 ige Eiwverfäse Ealjtem ——— ——— mal 
a * IT, 44 Elhroal II. 109 Eistel420 
ephanefätin IL. 254 ale Etördalen IT. 111 Stotternfeim 332 
Sterhanemerig 12  Eieyräih Störmtbal 305 — 
2** Infeln in. Sierregs törtenbättel 413 Stove 370 
Stephen ⸗ Stezzauo - äfen 508 Stoveren 434 
Stepnen II. 42 — 626 Stoͤſſen 508 on. 
—— F Stiahlawig = — 502 Stowanska⸗Chota 603 
Een 205 Etiehnig (Große und? Stövringgaar 11,82 Stowe II. — u. 
Sterbfeis 281 — 616 Stohlenfau 637 * on the 
494 
— Stiechowip 603 Eile Damerel 11.48 Stra 751 
et 11.169 Stiebra A Stofesley II. 54 —— — 
Stiege ent II. a 
ei Prag) 604 Ctielna 623 une Etracz 663 
Siernberg 188, 366. Eiieyannu 536 ER —— 
eo. Stiepanow Stolag I1. 247 Etraden | — 
— —8 F Id) 396 55* Stolberg (bei Aachen) — * 
— 2 Stierberg 178 Wernigerode 259, Straitemen I. 720 
= in — 8 —— — 
— — is 278 Stif UN. Strakon 
Eee ., Eiimpgn 
— Lilienfe nr ralfu 
Eiernenfels 216 — Saatfeb 31 Siollenhan dt *  Gtramberg 530 
Sternfchange 594 — Gnalte 
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Stramehl 483 
Strand II, 42 
u late s Gebirge 


Etrangiord II. 67 
Etrani 

Stranfu 609 
Stranraer 11.60 
Stranrawer IL60 
Etrasburg 474, 551 
Straſchitz 603 
Straſchowitz 623 
Straſieko 637 
Straß 583, 647 
Strasza 700 
— 509, 541, 


Straßburg BQ1 
—, ebemal. Hochftift 
891 


— (in Kaͤrnthen) 651 
— (in Eiebenbürgen) 
725 


— Weſtpreußen) 


Straßdorf 610 
Straße von Formofa I, 
262 


— von Öibraltar 95, II. 
— von Korea II. 262 
Le Maire II. 698 


— Bab el Mandeb II. 
262, 456 


— von Otranto W 

— La Peroufe II. 262 
Straßhuͤtte 625 
Straßnig 638 

Straß: Sommerein 694 
Straßwalchen 590 
— on Avon II. 


Stratos II, 214 
Stratton 11.48 
Stratyn 666 
Straubing 162 
Etrauf 341 
Straufbain 341 
Strausberg 355, 473 
Straufberg 473 
Strauß, der 33 
Straziug 583 
Straznit 638 
Stragow 625 
Stredan 649 
Strehla 306 
Etrehlen 489 
Streitbera 174 
Streithauſen 265 
Strelig 370 
Etreligen II. 130 
©trelna Il. 145 
Strengberg 582 
Sitrengnäsll. 102 
Strenip 609 


Regifter. 
Streſow 485 Stu benbach 623 
Strido 715 Stubenberg 368 
Striegan 490 Etubica 714 
Etrigau 715 — dolnja 7i4 
Etrigno 595 Stubicza 714 
Strigovo 715 Stubnya, Alfo: 689 
Strimolow 622 Etubnyaer Bad 689 
©trivali IL 206 Studenborftel 421 
Strobizzi 11, 215 Stuveneg 613, 617 
Strobl 390 tudianfa IT. 154 
Etröbert 402 Stubzianfa Il. 154 
Ströbl 628 Stüubad an der Ehe 
Etröhen 409 181 


Stroͤmoͤe I. 91 
Etrömsholm II. 102 
Strömsöe II, 109 
Strömftab II. 107 
en — 
tromberg 51 
Stromboli ll 
Stromnef Il. 64 
rn 11. 240 
tromga (Strumga) 
Te ee 


Stromja 102 
Stronsdorf 583 
Etrophaden II, 206 
Stropfo 701 
Stroppen 492 
Etroronep 676 
Stroud II. 49 
Stroza 672 
Stridelno 556 
Etrub 59% 
Etrubberg 433 
Etrüdlingen 390 
Etrullendorf 175 
Struma 102 
Etrumga IL 240 
Struppen 297 
Strufow 667 

E try 666 
Etryen 847 
Stryi 666 
Strymon 102 
Strynoͤe U. 81 
Strzeliska 666 
— nowa 666 
Strzelno 556 
Strzenig 609 
Strzibrny Hory 625 
Strzjbro 624 
Strihzawa 674 
Strzyjow 672 
Stuart (das f. Haus) 


1. 38, 58 
Stuart Infel) II. Z31 


Stuartefee II. 587 
Etubayerthal 593 
Stubbeier Thal 593 
Stubbefjöbing IT, 80 
Stubbenip 485 
Stubbenfanmer 485 
Stuben, Unter: 669 


Stübedshorn 414 

Stuͤhlingen 24h 

Stügengrün, Obers 
317 


—, Unter: 317 
Stuͤtzerbach 334, 511 
Etufenberg 358 
Etuhlweifienburg 684 
Stuhm 551 
Stuhmsdorf 551 
Stuibenwaflerfall 200 
Stuffa I. 511 
Stulpifany 677 
Etumpfer Thurm 527 
—— — * 
tupinigi 
Stura 102, IL 217 
Sturmfels 257 
Sturmbaube, Große IL 
—, Kleine 91 
Sturminfter 11. 47 
Sturmkoppe 91 
Stutenfee 234 
Stuttgart 214 
— ſ. Stuͤtzen⸗ 


grün 
Stughaus 346 
Stymphalis Il. 215 
Stymphalus II, 215 
Stynawa 666 
tyra 11,217 
Styrum 536 
&uabeli II. 557, 560 
—Kuͤſte UI. 560 
Suafim II, 484 
Euara II, 496 
Suares II. 669 
Subab II. 321 

— von Defan II. 362 
Subathu II, 344 
Subiaco 79 
Subzow II. 137 
Subzulcote IL. 354 
Sucha 673 
Suchäer II, 293 
Sudan, Niever: 644 
—, Ober: 644 
Suchenthal 622 
Sudin [IL.371 
Suchodol 665 
Suchodoly 665 
Sudona 9 





Sudoftaw 667 
Suchum⸗Kaleh 11.188 
Suckow 540 
Surre 11. 664 
Suczawa 675, 676 
Sucjawitza 676 
Suda II, 242 
&updaf II. 173 
Euban Il. 516 
Sudanefen 11.522 
Sudauen 544 
Sudbury IL4b 
Suddendorf 435 
Sudena II, 215 
Eudenburg 49 
Euderburg 413 
Suderove 503 
Supdeten 91 
Supdislau 617 
Subislaw 617 
Sudiya II. 387 
Supdomierzig 619 
Sudowig 
Sudſcha II. 134 
Sühantfihenfu 11.431 
Suͤchteln 539 
Südau 417 
Suͤd⸗Afrika II. 41 
Südamerifa II. 638 
Suͤd⸗Anam Il. 382 
— ;Arcot 1. 356 
—;Auftralien 11.726 
—⸗Bergenhuus II. 109 
—⸗Bihar, Comitat 708 
Südbrabant 86 
Suͤd⸗Canara II. 361 
— ;Garolina II. 621 
— SChili II. 667 
Süddonauland 212 
SüdsDrontheim Il. 19 
Suͤderau 376 
Süͤderbootfahrt II. 86 
Eüderbrarup Il. 89 
Süderditbmarfchen 381 
Suͤderhohlweg II. 86 
Süderoog II, 88 
Eübderftapel II. 89 
Süpfall II. 88 
Sid-Georgien II, 758 
Südholland 846 
Suedik II. 283 
Sidindien II. 704 
Südinfel II. 462, 731 
Sübdjütland TI. 84 
Suͤdkanal 864 
Siüdland (wärttemb.) 
212 


Suͤdlicher Ural IL. 260 
Suͤdlichee Eismeer 3 
Suͤdliches Meer II. 262 
SuͤdNeuwales II. 585 
—Orkaden II. 759 
—;Drfney 11. 757 
— Orfney: Infeln I. 
759 


Sübof-Infel TI. 734 

Süpperu II. 660 

Südpolar  Infeln IT. 
757, 758 


Südrufland TI. 170 
Süpfee 33 
—⸗Inſeln II, 704, 711, 


739 
Sip-Shetfand II. 757, 
759 


— :Uift II. 64 
—⸗Wales 11.56 
Suebif IT, 283 
Eueira 11. 509 
Sälbed 429 
Sülfeld 414 
Eüllenberg 383 
Eülze 415 
— (merdlenb.) 368 
Eülzenbrüd 346 
Suͤlzhayn 431 
—— 
meg 
Sünding 168 
Sünderebühl 183 
Sünna 336 
ei — burg 444 
pplingenburg 
Suͤptitz 807 
Sürjänen I. 114 
Süfel 380 


Eüfteren 272 

Suͤßer See 98 
Sütfchefef 11. 133 
Sütfchewfa II. 133 
Sueven 112, 196 


Suez 11.479 
Euezfanal (der projefs 
tirte) 11.473 
een II. 
2, 466 


Suf (Dafe) II. 499 
Su fczyna 66+ 
Sufffaid⸗ Koh 11. 259 
Sufolf II, 45 
— (darin 
orgo) 595 
Sugatag 702 
Sugpibi II. 180 
GSugur 11.410 
Suharunpnur II. 338 
Suhl II. 511 
ee en 409 


uhr 
Suhuewan 11. 339 
Suira II. 509 
Sukdol 618 
Sufpi II. 354 
Guffadana II, 402 
Suffot IL. 483 
Suffar II. 370 
Gutonda II. 535 
Sutow 550 
Euful II. 350 


Regifter. 
Sukur II. 370 Sumba II, 405 
Sula 9 Eumbava II, 405 
Sulau 492 Sumbhul IL 339 
Suleimanieh Sumbulpore II. 332 
E uleimanije II. 288 Eumbulpur Il. 332 
Sulgen 833 Eumi I. 133 
Euli II. 244 E umiswalb 823 
Sulimana 11. 530 Eummano 755 


Sulimaniyah 11. 288 
Eulimas, die II, 530 &umpter II. 350 
Sulina 105 E&umroo Il. 338 
Eulina-Donau 11.25 Sumru IL 338 


Eumpa Il. 461 


—:Donauarm II. 255 Eumi Il. 143 

Euline 105 Sumy II. 143 
Sulingen 409 Sumpfee Il. 263 
Eulinsf II. 255 Sund 

Sulioten 244 Sunda-Inſeln, Große 
Suliotiſche Gebirge 90 IL 394 

Eulitelma 90 — Kleine II. 404 
Sulfea II. 330 Sunda:See 11. 262 
Sulfomice 673 — Straße Il. 262 
Eullivan II. 389 Sunday-Seland II. 734 


Sullivans-Infel II. 622 
Sully fur Roire 899 
Sulmingen 224 
Sulmirfchuͤtz 553 
Sulmona 805 
Sultanabad 11. 303 
Eultania Il. 275 
Eultanie II. 303 
Sultan: Kaleffi II. 275 


E underbunds Il. 267, 


331 
Sunderland II. 54 
Sundewitt II. 84, 89 
Sundgau 891 
Ener 34 
Sundheim 236 


Sundremda 332 
Sundswall II. 107 





Eultanyatnam II. 361 Sundur Warri II. 371 
Eultanpur II. 339 Sundwig 519 
— Due II, 339 Sungara 11. 384 
Eulu II. 411 Sungari Il. 265 
— Derbend II. 237 Sungur II. 310 
—Inſeln IT. 411 Sunion II. 212 
Sulus II. 545 Eunniten 69 
Suln:See II. 262 Euperga, La 766 
Sul; 179, 222, 893 Eupihora 615 
Eulza 331, 342 Supiturang 11. 400 
Sulzbach 169, 230 Supplingenburg 444 
— (bad. Badeort) 237 Eupplingenburger, die 
— (bad. (gefhichtl.) #1 
— (D. in Steyermarf) Supſtein 

648 Sur IL283 
Sulzbach (wärttemb. Eura 9 

Mi.) 229 Eurabaya IT. 400 
— (miürttemb.) 217 Eurabfchpur II. 334 
Suſſhacher Gebirge 645 Gurafarta II. 400 
Sulzbacher Venediger Guramo II, 461 

689 Surany 695 
Suljberg 201,836 Surafch 11.142, 154 
Sulzbürg 170 Surat IL.368 
Eulzburg 243 Sure 271 
Sulyfeld 187 Surgut II. 189 
Sulzgau 167 Surhub 11.312 
Eulzbain, f. Suͤlzhayn Surlano IL. 671 
Sulzbeim 192 - Surinam II. 682 
Sulzmatt 893 SursRanal 11. 573 
Sulzfchneid 200 Surman II. 442 
Sulithal 191 Surmang Il, 442 
&umadang IL 400 Surrey II. 42, 43 
Sumanap II. 401 Eurfee 829 
Sumatra TI. 394,395 Surunga II. 451 


91 


Surva 11.514 
Eus II. 511 
Eufa Il. 305 
— (in Biemont) 766 
Eufah II, 498 
— (Nordafrifa) II, 467 
Eufam Il. 280 
Eufam:Mvaffi 11. 280 
Susdal II. 136 
&ufe II.511 
Sufenberd 654 
Suegberle 11. 275 
Eufiana 11.305 
Sufifa II. 530 
Eusquehanna II. 576 
Suſſam Ndaffi II. 280 
Suſſex II. 44, 728 
Suſſycze 623 
E ufler Il, 305 
Eufunsfi Sawod II. 192 
Sufunsfoi II, 192 
Eufursf, f. Sufunsfoi 
Suſus II, 528 
Sutherland II. 63 
Euti IL, 332 
Sutledſch 11. 267 
Sutſcheu II. 426 
Sutſcheufu IL. 426 
Sutſchin IL371 
Eutfima U. 344 
Enttecia 623 
E utthaufen 433 
Sumalfi II. 163 
E uwarows:Infeln II, 
752 


Enjzara 744 
Spanife II 79 
Evartholm II, 150 
Evartfjd II. 101 
Eveaborg Il. 150 
Sveareich II. 99, 100 
Evendborg 11. 8] 
—⸗Sund II. Bı 
Evipnif 701 
E waffbam II. 45 
E walop II. 542 
Ewalenberg 283, 395 
Ewallow II. 737 
Ewalwell H, 54 
Swampo 11. 599 
Ewan II. 728 
Ewanifejll. 79 
Swanfea II, 56 
Ewarow 610 
Swaſſ II. 286 
Swepenborgianer IT. 
508 


Emeini II. 515 
Swellendamm II. 549 
Swenigorod Il. 133 
wenigorodfa II. 142 
a — IT. 


Sweyslau 634 
Swiaͤhel II. 165 


— —— — 


—— — 


——n 


——— — — — 


912 


Swiaty II. 164 
Swidni Yil 
Swjenzjany If. 153 
Swjerinogolowsf IT.1 


a 
Swietlau 639 
Swietlow 639 
Swijafchf II. 165 
Swine 100 
Swinemünde 481 
Swir; 666 
Swojanow 616 
Swojſchitz 618 
Swolinowes 604 
Swornif IL, 247- 
Swoszowce 673 
Swoszowice 673 
Swrataud 616 
Swratfa 616 
Spyberona 807 
Sybillenlod 
Sybillenort 491 
Syburg 182, 276 
Sycamore Il. 632 
Sydlowinec II. 163 
Sydney II. 593, 723 
Sydra⸗Meerbufen II. 

457 


Syene II. 480 

Syle 409 

Sykinos II. 217 
Sylhet II. 331 

Syli II. 88 

Shmegh 697 

Symi II. 280 
Symplejaben II. 235 
— Infeln II, 


Synodiſcher Monat U 
Synowudzko nizne 666 
Syonhoufe 
Syra IL 217 
Spyracufe II, 618 
Syränen II. 114 
Syrafus 810 
Syrer II. 282 
Syriam II, 389 
Syrjanow II. 191 
Syrien 11.281 
Syriſch⸗Arabiſche Wüfte 
II. 258 


Syriſches Reich IT. 270 
Syrmien 711, 717, 732 


Syrmifche Geſpanſchaft 
717 


Syrmifche Militärs 
grenze ZA 

Syrmifches Athos 711 

Syrmium 732 


Eyros 11.217 
Syrte, Große II. 457 
— Rleine II. 457 
Syry⸗Su II. 194 
Syſran II. 167 


Regifter. 
Sytſchewla IT. 133 Szeleßto 702 
Syut II. 479 Ezenasfalu 688 
Syzygien 21 Szendrö 684 
Sjababfa 710 zenig 688 
Sjabad-Ezallas 686 Senta 710 
Szabolcs 704 Szent Agata 720 
Szadelld 698 —sAndras 706, 708 
SjalaMpathi 696 —Antal 69T 
Szalacs 703 —sBenebet 690 
Szalad (Zala) 696 —s@ndre 682 
— on —— 685 006 
zala⸗Egerszeg Szent⸗Gotthardt 
ie SE 
zalatnya — György 
©jelatvina (Szlatina) — 
—Ivany 690, 694 
Szalbobos 727 —sJvany:Bocza 690 
u Szent Marton —sKereszt 
—Riraly 697 
Szalka 705 —s2elef 722 
Szalonaf 69% —Loͤrincz 697 
Szalva 718 —Raria-Szabadfa 710 
Sjamobor 714 — 
Szamos (Szathmar: —Mihaly 704 
Nemeti) los —Miflos 690 
Sjamos:Uivar 724 —sBeter 684 
Sjanna II, 295 —sTamas 711 
Szanto 698 Sjepes » Szombately 
Szany 694 699 
Sjarvas 706 Szepesvar 699 
Ezarvfed 698 Sjepes:Barallya 699 
Sjaßka 709 Szeplat 725 
SzaßsKezd (Keißd) 721 Szepfi 698 
S ei nn Eiepelte 676 
aszfebes erbahely 687, 715 
Gjasivaroe 726 Ha an 
Szjaszvarofer Stuhl, Szered 687 
ehem. 725 Sjereda 727 
Szathmar 704 Sjerednye 702 
—sNemeti 704 ESerenc; 702 
Szazeka 709 Severin 714 
Sjejawnica 670 Sjerard 696 
Sejerzer 662 Sziarcs, 1: Sziracs 
Szcyucyyn II. 168 Sigeth 702 
Sicjurowa Sjigethvar 697 
Szeben 701 — „ſ. Siglisb. 
Szecien 691 Sifszo 608 
Szecfeny 691 Szilagy⸗Cſeh 735 
Szegebin 686 Szilagy-Somlyo 735 
Szeghalom 706 — ESjeg 735 
Szegfjard 696 Szilicye 698 
Szegvar 685 Szinyesfipoc; 701 
Szel 724 Sjinyers-Barallya 705 
Szefelyfalva 727 ©;ipenig 677 
Szekelyhid 704 Ei 
SzefelysKereftur 727 S;iraf 692 
—s Ubvarhely 727 Szirats 717 
Szefelyvar 724 Szißek 714 
Szefely: Bafarhely 726 SzitassKRereftur 727 
Szeferemb 726 Szivay 710 
Szefes Kejervar GB4 S;fleno 691 
Szefler 559, 717, 719 E;flo 664 
Szeflerburg 727° Sjfofol II, 250 
Seffjard 66 Silankamen 732 
S;eleftye 720 Sjlatina 702, 717, 732 





— Echluͤſſel von 


Salecs 690 
Saliacs 6% 
Siluin 730 
Szmankowce 667 
Sjmerezfonta 700 
Ezoboßlo 704 
S;zobotiszt 688 
Szobranc 702 
Eyöny 684 


3 ne 


Szotol H. 30 
Shofmot 685 


Szombathely 6%, 708 
Sirem 555 

Sjtebnif 701 
Ejtropfo 701 
Ezucfan 689 
Ejuczyn II. 163 
Sjurduf:Rapolnal 7% 


Szurul 89 
zutla 712 


Sjutſchuan II. 497 
S;yplow II. 164 
Sjydlowiec II. 163 
Sjymbarf 671 
Sjynnyer-Barallya 706 


T. 


Taas II. 296 

Zaafing II. 81 

Zaafinge II. 81 

Tabago II. 695 

Zabanan II. 404 

Tabarieh II. 286 

Tabarfa H. 499, 506 

Tabasco II. 645 

Zaberg II. 104 

Taberiftan II. 304 

Tabinst IT. 169 

Tablonow 668 

Tabor 619 

—, Berg II. 286 

— (Riffionsort auf 
tbabos) II. 695 

Taborberg 613 

Taboriten-Rager 612 

Tabra II. 5 

Zabris II. 304 

Tabs II. 305 

> I, ge 

acames II, 659 

Tachau 629 

Tachenſee 149 

Zadenftein 168 

Zadhlowis 6O4 


Tacht⸗⸗Boſtan II. 305 


Tadıt-sRat 11.303 
Sonden ala" 


Zacullies IT. 587 


Tacunga IT. 669 
cn 11.679 
Tadcafter 11. 54 
Tadjong Ooſt 11.399 
—— 11,399 
Tadogaft 11. 509 
Tadoufac Il. 590 
Tadſch 11. 309 

dichife IT. 298, 309 
Tadſchurra Il. 496, 561 
Taduſſac II. 590 
Täbris II. 304 
Tägerweilen 833 
Tännesberg 167 
Tänzenberg 621 
Zätuiren, das II. 706 
— (Thäyingen) 


Tafalla H. 17 

Zafelbai IL. 457 

Tafelberg II. 455 

— (aufder Bandiemends 
Snfel) II. 729 

ZTafelfihte 91, 495 

Tafelhof 

Zafelrunde, Arthur von 
der 11.58 

Zafertsweiler 542 


Taffers 824 
Zafivet II. 514 
Tafielt I zu 613 
Tafilet II. 
Tafnall. 


Tagabas Il. 410 
Zagai II. 752 
Zagal II, 400 
Tagalen 11. 409 
Zaganrog II. 176 
—, New 11. 17; 
Zagamwof II. 511 
Taggala IL 486 
Tagbazza, Weſt⸗ II. 
614 


Zagil II. 166 
Zagliacozgo B05 
Zagliamento 
Tagodaſt U. 
Tagſatzung (Schweiz) 


Tahaa II. 747 
Zahil U. 166 
Tahiti II. 746 
Tahoc II. 583 
Zahuafa II. 743 
Zahura D. 
Zahurowa 11. 756 
Zaiarapu II. 
Zajar, Groß: 635 
—, Klein» 635 
Zajemelif II. 439 
Zajlura II. 496 
Zaili II. 429 
— ri II. 63 
Tajo 


Regifter. 

Taiohon II. 743 Tamsweg 591 
Tajowa 690 Tamulifhe Sprade II. 
Zaipi 11.743 319 
Zaipingfu II, 427 Tamwortb I. 51 
Taitongfu Il. 425 Tanaga 11. 203 

ajura ll, Tanab-Faut II. 402 
Taiwan II. 43] Tanais 99, II. 176 
Taiwanfu II. 431 Tanarive II. 562 
Taiynanfu Il. 425 Tanaro 102 
Tata, Land 11. 485 Tana-See IL 457 
Tata (Stavt) I. 485 Zanda II. 340 
Takandrova 11. 751 Tandſcha 11.510 
Zafanova 11, 751 Tandſchor II. 356 
Takazze II. 459 Tangab»Gebirge II. 454 
Tafemba II. 751 Tanganei, Großer II. 
Taffaft II. 454 260 
Zaftorary Il. 535 Tangelſtedt 332 
Zafna II. 663 Tanger II, 510 


Tafti Boltan II. 3058 
Zafurt Il. 509 
Takutſchi IT. 587 
Talahaſſee II. 623 
Talamanca Il. 652 
Talamona 745 
Zalant II. 403 
Zalanta 11.213 
Talanti 11. 213 
Talapan Il. 402 
— de la Reyna 


.9 
Zalca II. 667 
Talcahuano II, 667 
Talenberg 620 
Talent II. 513 
Tali IE. 429 
Taliſchah II. 181 
ZTalifchin IT. 181 
Tallahaſſee II. 623 
Tallya 702 
Talmie II. 483 
Talmudiften 68 
Zalnair II, 368 
Talu II. 746 
Talwandi Il. 346 
Talyſch IT. 181 
Taman II, 
Tamanbali II. 404 
Tamar ll. 
Tamarida 11. 565 
Xamarua II. 748 
Tamali 
— ow (Tomatzow) 


Zamatave Il. 562 
Tamatfchas II. 546 
Tambadı 178, 345 
Tambauel Il. 522 
Tambow II. 135 
Tambukis II. 545 
Tamerfors Il. 150 
Tamerlan II. 435 
Tamie 769 
Taminathal 825 
Tampa II. 623 
Tampico II. 645 


Ungewitter, Geogr, u. Staatenf. 4, Aufl. 


— (in Norwegen) U. 
AN“ oriwegen) 


Tangermünde 501 
Tangfonghien Il. 427 
Tangftedt 376 
Tangtſcheufu IT. 425 
Tanguſtan 

—* II. 437, 438, 


Zanjore II. 356 
Zanis 11. 478 
Zanfifio 11. 461 
—— II. 


Tann 1% 

Tanna Böl 

— (bei Bombay) IL.366 
— en) u. 


Tanne 445 

Tanneberg 316 

sun m m. 

Tannenberg 251, 
316, 537 


Zannenbrunn 159 
Tannenborf 726 
Tannenfeld 348 
Tannengarten 509 
Tanneverges 770 
Tannhaujen 202 
Tanninges 770 
Tanuroda 331 
Tannwald 611 
Zanfimat 11, 226 
anta II. 
Tantalem Il. 384 
Tantumquerrp II. 535 
Zantur 11. 285 
Tanunda II. 727 
Taormina Bl 
Taos II. 636 
Taotfis 70 
Tapajoz 11. 576 
Tapanuli II, 395 
Taparica 11, 677, 678 
Tape 685 
Tapiau 545 


913 


Tapir 52 

Tapoglias W 
Tapolcfa 696 
Tapoleſan 689 
Tappenburg 434 
Taprobane II. 376 
Zapti II. 267 
Tapuamanu I. 746 
Tapuyas II. 579 
Tara II. 10 
Tarables II. 496 
Tarabins II. 283 
Tarabolus Il. 496 
Tarafal II. 567 
Tarahumaras II. 579 
— (Sachalin) U, 


Tarantafia 770 
Taranto 806 
— ; Meerbufen W 
Tarare 90, 907 
Tarafchtfcha II. 142 
—— 
rascon fur Ari 

- 911 94 ege 

aratona (Tara 

II. la —— 


Taravai II. 741 

Taraz II. 315 

u. nn. 
arbagatai LI. 192 

Tarbagtal 11. 437° 

Tarbes 910 

Zarcento 757 

Zarcfa 695 

Tarczal 701 

Tarbos 684 

Tarent 805 

Tarentaife 770 

Targefte 657 

Targhan II. 515 

Targowicz II. 156 

Tarhonas Berge II. 495 

Zarifa II. 12 

—⸗Spitze 89 

Tarija II 664 

Tarim II. 246 

Zarfi 11. 182 

Tarku II. 182 

Tarma II, 662 

Tarn 103 

—⸗ — 913 

— su. Öaronne: Dep. 

916 i 


437 


= 


Tarnawa 674 
Tarnobrzeg 672 
Zarnogrob II. 164 
Tarnopol 667 
Tarnoruba 667 
Tarnow 671 
Tarnowice 671 
Tarnowiec 671 
Tarnewig 498 
Taro 

Tarpodicns 1. 237 


58 


914 


Tarragona II. 15 

Zarrafa II. 15 

ZTarrengower II. 726 

— 594 

Tarſus II. 273, 278 

—Buſen UI. 263 

Tartakow 663 

Tartas 910 

Zartlau 721 

Tartus II. 283 

Tarudant Il, 511 

Tarufja II. 133 

Zarut 11.297 

Tarvis 652 

Tarvifer Marf 749 

Tafafal 11. 523 

Tafchbalig II. 439 

Tafchtend II, 195, 315 

Taſchlidſcha TI. 247 

Tafchos Il, 242 

Tasco U. 644 

Tafedo 11. 442 

Zalin II, 486 

Tasmanstand 11. 719 

Tasmanien II. 728 

Tasnad 725 

Tafo IL 242 

Taſſa 396 

— Thal 596 

Taflelot 91 

Taffin 11. 486 

Taffifudon Il, 443 

Taſſo I. 53% 

Taffremut II. 509 

Taffurt IL, 509 

Tata 683, IL.434 

Tatar Il. 433 

Tatar s Bafardfchif II. 
236 


Tatarei 11. 312, 433 
—, Freie 11.312 
—, Große Il. 433 
—, Kleine II. 171 


— Rumüffifche II. 183 


—, Deftlidye II. 431 

Tataren II. 220, 433 

Tatarenftadt (Peking) 
11.424 


Tatarenthal 703 


Tatarifher Stamm II. 
269 


Tating 11.89 
Tatra »Alpen 89 
— ; Öebirge 89 
Tatta II. 369, 513 
Tattah 11. 369 
Tattenhauſen 516 
Zatungfu II, 425 
Taturna II. 746 
Tatzmannsdorf 695 
Tauai 11. 756 
Zauat II. 513 
Tauata 11. 743 
Tanbe Fluth 34 
Taubenheim 327 


Regiſter. 

Tanbenpresfeln 311 Tedlenburg 514 
Tauber Tecſoͤ 702 
— » Bifhojeheim 240 Teculet II. 509 
Tauberland 212 Tecumſeh 11. 626 
Taucha 303 Teda II. 464, 512 
Taudeyni 11.514 Tedla II. 509 
Tauern 559 Tedneft II. 509 
Tauernfogel 589 Tedſcheded II. 509 
Taufers 595 Tedſi I, 511 
Taufnergut 594 Teesvale 11.54 
Taungfn II 386 Tefelne II. 509 
Zaung Il. 546 Tefferegen 59% 
Taunton Il, 49, 615 Teftane II. 509 
Taunus 92 Tefza II. 509 
Taunusbäider 262 Tegazza IL 514 
Taura 307, 309 Tegea II. 216 
Zaurien IT. 170 Tegeget II. 509 
Zauris II. 304 Zegel a7l 
Taurifches Gebirge B Tegelaui IL. 486 
Tauroggen 11. I Tegele II. 486 
Taurus II, 260 Tegernfee W 
Taus 625 — (Schloß) 158 
Tauſchim 602 Tegerri 11.515 
Taufenau 265 Tegefte II. 622 
Tauf 625 Teggafar 11. 522 
Tautenburg 332 Teggele IT. 486 
Tautenhain 349 Teglas 704 
Tauydeyni II. 514 Teglio 745 
Tavado 597 Tegucigalpa II. 652 
Tavannes B24 Teguife Il. 568 
Tavay (Tamy) II. 388 Leaulat II. 492 
Tavel 824 Zeaulet ILAIZ 
Taver 596 Tehara Il. 344 

Teheran Il. 303 
Zaviftod 11. 48 Tehri II. 350 
Tavolara 776 Tehuantepec 11.644,645 
Tavoy IL. 388 Tebuwelchen IT. 
Tawairoenamu 11. 731 Zebnelbete IL_697 
Tawaftehus II. 150 Teichhütte 427, 444 
Tawaftland 11. 149, 150 Zeichwolframspdorf 334 
Tawitani IL4IT Teignmoutb II. 48 
— Teinach 221 

wrow Il. Teinig 619, 625, 634 

Tara 157 — — Gibe 619 
Taxenbach 6 Tejo 101 
Taxila II. 347 Teiſendorf 160 
Taxis 229 Teiſtungenburg 431 
Tay 101 Teißholz 700 
Tayabas Il. 410 Teith 101 
Taygetes 11. 207 Tejucigalpa IL 652 
Tayingen 830 Tejuco II. 
Taytay IT. 411 Tete 723 
Taza 11. 505, 510 Tekedemt II. 505 
Tazebo II. 442 Tefrit II. 290 
Te, vel, Palaſt 743 Tekut II. 4% 
Teate Tekutſch II. 254 
Tebbes 11. 305 Telaw 11. 178 
Tebefia Il. 506 Telve 11. 667 
Tebris Il. 304 Teleczfa 710 


Tebn 11. 464, 512 
Technotitlan (Merico) 
11. 643, 644 


Zedendorf 723 


Tele: Rul II. 194 
Telenga II. 253 
Telegn 617 
Teleuten II. 114 
Telfes 598 

Telfs 593 


Telgte 512 

Telingana 11, 363 
Telfi-Banya 698 

Zell 1. 493 
—:Baftab 11.478 
—⸗Buſtah 11,478 
sn Dber: II, 


Zellen, im 823 
Tellenburg 823 
Tellia Tabia II. 235 
Tellicherry II. 361 
Tellina 745 
Zellingftent 382 
Tellitſcherry II. 361 
Tello 745 

Telma II. 196 
TelofsBitong 11. 3% 
Telos II, 
— 11.397 
Telfchi II.1 


Teltow 471 


Temama II. 297 


Tembi 11.461 
Tembuktu, f. Timbultu 
Temerin 710, 711 
Temefcher Gomitat 708 
Temefer Banat 706 
— Gomitat 708 
Temesvar 708 
Temesvarer Banat 708 
Temnikow II. 135 
Tempe II. 240, 241 
Tempelburg 486 
Tempelhof 472 
Tempelftein 
Tempio 776 
Templin 474 
Templow 472 
Tempzin 367 
Temruf 11. 177 
un I - — 
enaſſerim⸗Provinzen 
11 588 


Tenbury II, 50 
Tence 915 

Tenda 770 
Tenbelty II. 515 
Tendring Il. 45 
Tenebos II, 281 
Teneriffa II. 567 
Tenes II. 504 
Zenfu II. 427 
Tenginet II. 183 
TengrisSee IL. 413 
Tengtichenfu IT. 425 
Tenieſee II. 263 
Tenfabun Il. 304 
Tente 703 
Tenfitten 545 


Tenneberg 344 

Tenneflee I1. 624 

Tenneffeefluß II, 575, 
623 


Tennefus II. 478 
Tennis II. 478 
Tenno 597 
Tennftädt 510 
Tenochtitlan li. 643,644 
Tenos II. 217 
-Tenremonde 858 
Tenterden II. 44 
Zentyrie II, 479 
Teodo 735 
Teoge II. 529 
Tele 
Teotihualcan II. 644 
Zepelen Il. 244 


Tepic II. 646 
epl 


Teplic; 689 
Teplig 606 
Zeptären II. 114 
Teptjären II. 114 
Tepuna II. 732 
Tequendama II, 654 
Zeraifa Il. 408 
Teramo 805 
Teraudſchimauh 11. 748 
Teravanfode II, 365 
Terceira 11.27 
Terceiros II. 27 
Terebes 702 
Terebleſti 677 
Tereboli 11.279 
Teregova 732 
Teregova, Schlüffel von 
732 


Terer 9 
Terefchan 603 
Terefovacz 717 
Terespol Il. 165 
Terga 11.510 
Tergeſte 657 
Terglou 88 
Ter Goes 848 
Tergolow 482 
Ter Gouw 846 
Tergovift II. 252 
Tergowifcht II. 252 
Terhal II. 278 
Ter Hollen 851 
Zerim 11. 296 
Terlan 595 
Terlizzi 806 
Termignon 770 
Termini 808 
Termonde 858 
Ternatas, die II. 406 
Ternate II. 406 


Ternowa Il. 23 
jean II, 5 


Regiſter. 
Terracina 795 Zeufelsbrüde 834 
Zerra di Bari 806 — (in Mähren) 634 
Terra firma II, 654 Teufelsburg 580 


— — (venetian.) 748 
— di Lavoro 802, 804 
Terranova 776, 809 
Terra di Dtrunto 805 
Terra Rofia 782 
Terre Haute II. 627 
Zerreneuve II. 593 
Terrefia II, 391 
Territorio Bresciano 7 45 
Terrogova 

Terror II. 758 
Terrowah II. 384 


Terfat 716 
Ter 
Terfchelling 845 
Terfe; 654 
Terezat 716 
Tersitenna 690 
Ter Tholen 848 
Tertiäres Gebirge 41 
Ternel II. 14 
Ter Beere 848 
Tervis 658 
Tervifo 658 
Tervueren 886 
Terzo 657 
Tefchen 643 
Teshul Iunbu 11. 442 
Teslin 623 
Tesve 417 
Teſſel 845 
Teſſero 596 
Teifin R3ı 
effin (mecklenb.) 368 
Zeffino 102 
Tefte de Buch 908 
Teß 632 
Tetans II. 579 
Tetburn II. 49 
Tete II. 558 
Tete de Flandres 859 
— — Rang % 
Teteny 683 
Teterom 367 
— 696 
ethuroa II. 746 
Tetin 603 
Tetjuſchi II, 165 
Tetichen 607 
Tetihig 633 
Tetid 
Tettau 177 
Tette (Tete) II. 558 
Tettens 390 
Tettnang 225 
Tetuan II. 510 
Teuchel 355 
Teuchern 508 
— 0 
ufelsber, 11. 
455 8239, 


Teufelshochzeit 60 
Tenfelsinfein II. 21 
Tenfelöleiter 268 7 
Teufelsmauer 139, 445 
Zeufelsmoor 398, 421 
Teufelsmuͤhle 221 
Teu feloſchloͤſſel 633 
Teufelswerder 549 
Teufen 82] 
gentzer II, 288 
eupig 471 
Zeufchnig 177 
Zeutenwinfel 368 
— zen 
eutonenT9, 139, 11,75 
Tentfchenvorf (Deut: 
fhendorf) 699 
Tevego 11, 671 
Tevere 102 
Teverone 10% 
Teviotdale 11. 60 
Tewfesburn 1.49 
Zeranna 11.631 
Teras II. 630 
Terel 845 
Teynitz 619 
Teza II. 510 
Tezcuco II. 644 
Thaba Bafon (Boffin) 
II. 554 


— Boffiu IL 554 
Thabafleran II. 183 
Thaba Untichu IT, 554 
Thacht⸗i⸗Bofſtan 11. 305 
Thadmor II. 284 
Thäyingen 830 
Thainathi II. 178 
Thafafote II. 442 
Thafeham II 45 
Thal (goth. D. 
Thalbeckelheim 535 
Thalbürgel 332 
Thal: Ehrenbreitftein 
522 


— Gaſtein 591 
— am Hammereba 
237 " 


—sReichenberg 268 
— nid dem Wald 833 
— ob dem Walv 833 
Thale 503 
Thalfingen 201 
Thalgau 590 
— er 
balheim 221,313, 541 
Thalbof 578 
Thalia 26 
Thalitter 258 
Thallmig 304 
Thalmäffing 180 
Thalmaffing 168 
Thalmeffingen 180 


915 


—— IL. 368 
amar II, 28 
Thame IL. 
Thammenhain 304 
Thamebrüdf 510 
Thangaan⸗arive IT. 562 
Thanefar II. 344 
Thanet II. 44 
Thangelſtedt 332 
Thanheim 542 
Thann 161, 196 898 
Thannhanfen 202 
Thanftetten 587 
Thapfus Il. 466 
Tharandt 294 
—532 II. 389 
afos 11, 24 
Thaur 50 
Thaya 575, 584, 632 
Thaza 11. 505 
Theafi II. 205 
Theate 805 
Thebaide II. 480 
Thebais II, 479 
— 213 
— (Ober:@gypten 
> 8 )ın, 


— (MR. in Ungarn) 687 

— ODaſe von 3 480 

Thebefte II. 506 

Thedinga 437 

Thedinghaufen 445 

Theeſtrauch 50 

Thein 622 

Theisbrügge 418 

Theiffenort 177 

Theiß 105 

Theißer Diftrift 711 

Thefa 305 

Thelawi II. 178 

Theleraberger Erbſtolln 
295 


Theman II. 295 

Themar 340 

Themie 26 

Themfe * 

— (reuſeelaͤnd. Fl 
Fluß) 


Thennefus II, 478 
Theoderich der Br. 114, 
753 


Theodori II. 172 

Theodorshalle 524 

Theodorus, Könia von 
Abeffinien IT. 490 

Theodor von Neuhof 
919 


Theodofla IT. 171 
Theodoflopolie II. 287 
Theofratie 74 
Theopolis II. 550 
Thera II. 218 
Therapia II. 235 
Theraud UI. 371 
Therefienfeld 578, 717 


916 


—— 603 
ereilenftabt 605 
— (in Ungarn) 710 
Therefienthal 622 
Therefienwiefe 157 
Thereflopel 710 
Therma II. 239 
Thermia II. 217 
Thermon II. 214 
Thermopylä II. 213 
Thermos II. 214 
Thernberg 378 
Thernburg 578 
Therwil 
Theſſalien IL 240 
Theſſalonich II. 239 
Thetford II. 45 
Se — 

eufin 

eur 862 

evefte II. 
Theyfing 628 


Thiau⸗Schan II. 259 


—⸗MNaulu II, 438 

a —;Belu 11. 437 
lede 

Thiel 849 

Thielt 859 

Thiene 433, 754 

Thiengen 243 
ierbadh 173 
ierberg 228 


Thiergarten 471, II. 100 


Thierkreis 8 
Thiers 906 
Tpierfee 594 
Thieroheim 173 
Tpierfiein 173, 831 
Thingau (Ober⸗ 
Unter:) 201 
Thingoe Il. 45 
Thingvalla II. 92 
Thionville 890 
Thirsf II. 24 
Thiſted IT. 82 
Thiwa II. 213 
Thluitfcha II. 575 
Tholen 848 
Tholey 528 
Thomar Il. 24 
Thomasbrüd 510 


Thomaschriften 67, II, 
360 


Thomasborf 642 
Thomaston II. 614 


Thompfonss:Infel II.623 
Thon 826 


— 
e e 
= rgfiraßenhäufer 


Thonon 769 
Thorbera 823 
Thorda 724 
Thorenburk 724 
Thorn 5651 


und 


Regiſter. 


Thorn (im Herzogthume 
Limburg) 272 

Thornbury II, 49 

Thorne II. 54 

Thornftein 635 

Thorde 11. 81 

Thoroltum 860 

Thorout 860 

Thorsenge 11.81 

Thorshälla II. 102 

zreestew H: 9 — 
horſtein 345, 585, 

Thouars 03 

Thoune 823 

Thracier 79 

Thrapfton II. 51 

en 11.233 
hraziſcher Cherſoneſus 
IL. 233 — 


Three Rivers II. 50 
Thüngen 190, 243 
Thüngersheim 187 
Thüngersleben 187 
Thüringen 335 
— Kreis 
289, 336, 507, 510 
Thüringer(die alten)140 
Thüringerwalo 92 
Thürmsdorf 297 
Thürnhofen 179 


auge II. 319, 335 
Thuin 730, 


Thulba 194 
Thule II. 92 
— (SüdpolarsInfel) II. 


Thulle e Noyer II. 753 
Thum 
Thumeries 886 
Thumftauf 166 
Thun 823 
Thuner See 97 
Thundorf 191 
Thungung II. 430 
Thunnefir Il. 344 
Tpunde 11.79 
Thunftetten 
ur 104 


Th 

Thurczo 689 
Thurdoſſin 680 
— 832 
Thurland 360 
Thurles II. 68 
Thurm 322 
Thurmberg 266 
Thurm Berolos 770 
— von Rouffillon 912 
Thurn 606 
Thurnambart 654 
Thurnau 174 
Thurnberg 266 
Thurn:Litey 654 
Thurnftein 583 
Thurn und Zaris 165 
Thurraud LI. 371 


Thurfo II. 63 
Thurzofalva 689 
Thurgovfa 689 
Thufis 828 

Thyatira 11. 277 
Thyland II. 82 
Thyrion Il. 214 
Thyrfirupgaard II.87 
Tiahtatua II. 756 
Tiahuanacn 11. 664 
Tiaret II. 505 
Tibarener 79 

Tibbo Borgu II. 516 


Tibbo Reſchadeh II. 516 
Tibbue II. 464, 512,516 


Tibein 655 

Tiber 102 
Tiberias II. 286 
Tibeſty II. 216 
Tibet II. 439 
Groß; I. 442 


—, Klein; II. 372, 374, 
442 


—, Mittel: 11.373 
Tibetaner II. 440 
Tibur 79 

Tiburon 11. 647 
—, Gap II. 659 
Ticao II. 410 
Ticehurft IL 45 
Tichau 498 
Tichwin II. 138 


Tichwinſcher Kanal IL, 
118 


Ticino 102, 831 
Tipifelt IT. 513 


Tivor II. 407 
Tiduns II. 401 
Tiechobuz 620 
Tiedra II. 10 

Tief (Meerenge) 9 
Tiefebenen 45 


Tiefenbach 167. 203,631 


Tiefenbronn 235 
Ziefenbrunn 235 
Tiefenburg 382 
Tiefendorf 325 
Tiefenort 336 
Tiefer Grund 299 
Tiefgraben 588 


Tiefhartmannevorf 498 


Tiefurt 331 
Tiegenhof 550 
<ielenburg 382 
Tiene 754 


Tienen 
Ziengfing II. 425 
Zientfin II. 


Tierra bel Fuego II. 698 
Tierras calientes II, 653 


— frias II. 653 


— templadas II. 653 


Tiere 595 
Tiefhenau 620 


Tietin 603 

Tieg 562 

Tjeufes Meer 98 
Tiflis II. 178 
Tiger 52 

— EFluß) 11. 265 


Tigilet IT. 200 


Tigre II. 652 
Tigre II. 490 
Tigrie II. 265 
Tihany 69% 
Tihuatfchen Il. 437 
Tihwatfchen Il. 437 
Tijarave II. 567 
Titar II. 537 
Tifbaum II. 268, 360 
Tifotfcpin II. 163 
Tikotzin II. 163 
Tilapan II. 644 
Tilburg Bl 

ifbury U. 
Tilher 11. 338 
Tilhur II. 338 
Tillendorf 49 
Tiflgen 322 
Tifficoultry II. 61 
Tillisburg 
Tillys Burg 587 
Tilſit 548 
Tilfiter Nieverumg 158, 


548 
Tim II. 13%, 264 
Timavo 656 
Timbo II. 329 
Timbu II. 529 
Zimbuftu 11. 522 
Timby 11. 558 
Zimge II. 514 
Zimimum 11. 513 
Timmani 11, 532 
Timmanis TI. 531 
Timmel 436 
Timor Il. 405 
—; See 11. 719 
—stant Il. 408 
Timſah⸗See II, 470 
Timurbiffar II. 240 
Tinareh II. 484 
> 

neh II. 4 
Zinello 775 
Tinevelly I1. 357 
Tingen Bit, ſ. Tingewit 
Tingewit II. 514 
Tinghai II. 428 
Tinghaibien II. 438 
Tingis U. 510 
Tingri I. 442 
Tinlan II, 754 
Tinifcht 614 
Zinn, f. Finn 
ZTinnevelly II. 357 
Tino 775 
Xinos II. 217 
Tin Telluf II. 514 


intern » Abtei IT. 49 
Tintigue I. 562 

Zinto II. 650 

Tin; 352 

Tione 597 

Tiofentoaf II. 443 
Tipafa II, 506 
Tipperab II. 331, 386 
— (Grafſch.) I. 


— (Stadt) IT. 68 
<ipfa II. 206 
Tirana II, 567 
Zirano 745, Il. 243 
<Tiraspol II. 174 
<ire II. 277 
F Er 
tgovift (Tergovift) II. 
Ei goviſt) 


Tirgſchora IT. 252 
Tirgul: Ofga IL 254 
Tirgufchylui II. 253 
Zirhala II. 241 
Zirhut II. 334 
Tiria II. 277 
Zirlemont 857 

u 634 


Zirnig 

Zirmova Il. 237 
Tirowan II. 336 
<iromwni II. 350 
Zirpavaunium 
ZTirfchenreuth 167 
Tirſchheim 311 
ZTirfchtiegel 54 


Zirumangalum 11. 357 


Tiruns 11. 401 
Tiebury 11. 49 
Tiſchau, f. Tichau 
Tifchit IT. 514 
— el Gharbie II. 514 
Tiſchnowitz 634 
Zifhul’gumbu I. 442 
<ifin IL 486 
Ziffa 607 
ziffit II. 514 
Tiszafarf 685 
Tisza⸗ Foͤldvar 11 
Tisza⸗ Fuͤred 685 
Tisza » est 704 
Tiga ‚ Ujlaf 702 
Tiezolst 700 
Zitel 732 
Ziticaca Tl. 664 
— ‚See 11.574, 660 
Zitifee 
Zitizighe N. 180 


Zitler Grenz:Inf.: Bat. 
1732 


729 
zittel 732 
Zittery II. 204 
—⸗ See II. 
Tutiug 182 
Zittmaning 160 
Zittmoning 160 


Regifter. 
Tiuge II. 539 Toͤpliweida 490 
Tiufalins TI. 190 Toͤppliwoda 490 
Ziufea II, 740 Toͤrning II. 88 
Tiulit II. 510 Törninglehn II. 88 
Tjumen II. 189 Zöröts Be e 709 
Tjundut II. 192 —sRanifa 709 


Tjuprija IT, 250 
Tiverton II. 48, 616 
Tivoli 795 

Tiwa II. 460 
Tiwbia II. 138 
Talpa II. 644 
Tlalpam II. 644 
Tlalpan IL 644 
Tlalpuxahua II. 646 
Tfascala II. 644 
Tlemezen II. 505 
Tlemfen 

Tleta IT, 524 
Tlostau 620 
Tlumacz 668 
Tumatfchau 639 
Tluſte 667 
Tmutarafan II. 177 
Tny II. 11 

Toacas 

Tobel 646, 833 
Tobitichau 637 
Toblach W 


.264 

. 188 
Tobronn TI. 746 
Tocantin 11. 576 
Zocantines I. 876 
Todıma » Eu II. 265 
Tocia 11. 278 
Tocınit 603 
Todare 11.359 
Toddin 365 
Todmorden II. 54 
Todos Santos de Rioja 

{a nueva 11. 670 
Kodte Meer, das II. 263 
Topdtenhanien Alb 
Tobtnan 242 
Töging 182 
Täfes Terebes 702 
Toͤkdly 683 
Tdigyes 727 
Toͤll 
318 


21 
Toͤmoͤſch 721 
Tämöfcher Paß 721 
Tönisttein 223 
Tönnesftein 223 
Tönning 1.86 
Tönningen II. 86 
Fönsbera 1. 
Toͤpel 629 x 
Töpen 172 
Toͤpl 629 
Töplig 606 
— hei Neuhaus 647 


— (im Steyermart) 687 


—⸗Szent⸗Miklos 685 
Törring (Grafen von) 
224 


Toͤrten 360 
Törtevar (Törzburg) 
722 


Törgburg 722 
riburger Paß 

Toͤſtrup !ı.87 

Tötteltiäpt 346 

Toͤvis 725 

Tofua II. 749 

Toggenburg, ehemal. 
Graffchaft 825 

Toiſſey 896 

Tofaj 701 

Xofat II. 278 

Tokay 701 

Totmat II. 173 

Tolcsva 701 

Toledo II. & 626 

Tolentino 

Tolfa 796 

Toli Monaftir 11. 240 

Tolin II. 410 

Toling II. 443 

Toltemit 550 

Tollenftein 607 

Tolling 11. 443 

Tolmein 658 

Tolmezzo 757 

Tolmiaiha II. 497 

Tolna 696 


»Bai II. 402 
Tolometa Il. 
I. 21% 


—— 2 er 
omaszjow 11. 161 
Tombara 1.735 
Tombighy Il. 624 
Tombohorn 
Tombora II. 405 
Xomboro II. 405 
Tombuftu II. 522 
Tome II, 177, 636 
zum a tı 902 403 
omini:Baill. 
Tomisvar L39 
Tomitſchan 630 
Tom Shott II. 537 
Zomst II, 190, 191 
Zonala II. 645 
Tondano 11. 403 
Tonde II. 357 
Tondern 


917 


Tonderner Amt II, 88 
Tondiman II. 365 
Xondon II. 433 
Tondfchoawang IL 404 
Tondy 11,357 

Tonga II. 749 

Tonga : Archipel II. 748 
Tonga » Öruppe II. 749 
Tonga »Infeln II. 746 
Tongariro Il. 732 
Tongatabu 11,749 
Tongern 

Tong » Hai II. 262 
Tongho 11.389 

Tongoi II. 437 
Tongting «See II. 413 
Fe II. 425 


Zontin II. 382 
Tonkineſen II. 381 
Tonna 
— ua 904 
onndorf | l 
Tonneins WI 
Tonnere 
Tonnomaga 11, 749 
Zonrawutti II. 352 
Toodyay 11. 728 
Topaffis 11.319 
p⸗Hana il. 
Topieleg 622 
Topinambae 11. 579 
Toplic 647 
Toplice 715 


Toplicza 715 
oplicze » Baradinszfe 


T * 726, II. 250 
opliga . 
Topo 1.27 
Topogliano 657 
Topola 710, Il. 250 
Topolya 710 
Xoporong 677 
Toporow 
Zopra Kale 11. 287 
Topſchau 700 
Topsbam 11.614 
Topußfo 731 
Tor II. 295 
Toraf (Groß⸗ u. Kleins) 
1709 


Torafi 676 
Torbay II. 48 
Torbela II. 310, 347 
Torcello 750 
Torba 724 
—;Afna 724 
Torbefillas II. 10 
Torgau 

Torgelow 482 
Torgot II. 437 
Torgoten II. 437 
Torna 


918 
Tornaboe 36, II, 454, 
528, 531 


Tornallya 700 

Tornau 507 

Torneä TI. 151 

Torneäfluf 99 

Torneä »appmarf II, 
151 


Zornefe II. 215 

Torno 742 

Tornya 706 

Zoro II. 10 

Toroczfa 724 

Toromonas II. 663 

Zoron 11. 530 

Torontaler Gomitat, 
ehemal. 

Toronto II. 590 

Xoropez II. 137 

Torquemada II, 10 

Torra 11. 486 

Torre 767, 832 

— Boldone 746 

— Boscovid 735 

— Ghica 11.504 

— del Greco 803 

— dell’ Annunziata 803 

— de Moncorvo IL, 26 

— di Beroldo 770 

Torren 5% 

Torrens»Gee II. 712, 
7116 


Torres II. 754 
Torresftraße II. 718 
Torres Vedras Il. 24 
Torriglia 774 

Torri, Le 742, 
Törrington II. 48 
Torrino del Garmine 


803 
Torſchok II. 137 
Torsenge II. 81 
Tortola II. 692 
Tortoli 776 
Tortona 772 
Ze pe 
— (in Syrien) IT. 283 
Tortue II. 691 ) 
Tortuga II. 691 
Tortugas-Bank 11.623 
Tortugas⸗Inſeln II. 623 
Zorumars IT. 359 


Torzſa 710 

Tofa II. 451 

Toscolano 746 

Tostana 782 

Tosfanifhe Runigiana 
782 


Toskaniſches Mecr 95 


zo 389 


v 
Toſtedt 413 
Toszet 497 
Totenhaufen 515 
Toth s Romlos 706 


Regifter. 
Totma II. 139 Trani 806 
Totnes II. 48 Trantebar Il. 357 
Totoia II. 752 Tranna 11. 408 
Totola II. 401 Tranquebar II. 357 


Totonicapan II. 651 
Totorfan II. 238 
Tot » Brona 689 
otrofai II. 238 
Totfchnif 608 
Tongourt II. 506 
Toul 891 
Toulon 918 
Tonlonfe 912 
Toungo 11. 389 
Tour, 2a 767, 834 
— de Beils, La 834 
Zouraine 899 


Tonrcoing 886 
Tour de Cordouan 908 
Tour du Pin Q6 
Tournay 860 
Tournon 915 
Tournus 895 
Tours 899 
Toufte 667 
Tontenburg 850 
Tovarnif 717 
Toweefter II. 51 
Tower Hamlets II. 42 
Townsend IL 594 
Tomwnebent, Gap II. 718 
Tozer 11.513 
Trabelsvorf 176 
Traben 524 
Trabefun 11. 279 
Trahau 23 
Tracdyenberg 492 
Traonitis II. 285 
Trachfelwald 823 
Tracht 633 
Tradate 743 
Tradetomn II. 532 
Trafalgar 88, II. 12 
Trafaven 
Tragban II. 515 
Traghen 11.515 
Traanrium 734 
Tragwein 586 
Trajanopel Il, 236 
Trajanspforte 11, 237 
Trajanewall II. 174, 
254 
Traidendorf 169 
Traifenvorf 174 
Traiefirchen 579 
Traismauer 582 
Trafehnen 548 
Trafenburg 648 
Traftoanimirow II, 142 
Tralee 11.68 
Traman II. 408 
Trambilleno 595 
Tramin 595 
Trampeltbier 52 


<ranefjär II. 81 


Transalbingier 117 
Transbajfaliiches Ge: 
biet II. 196 
Transfanfafien, organis 
177 


firtes II. 
—, unorganifirtes II. 
182 


Transfylvania 717 
eg Ketten 
Transvaalfche Republik 
II. 552, 554 
Trapani 808 
Trapezunt II, 274, 279 
Trappe, La 901 
Trappere II. 636 
Trappftabt 188 
Trarbach 524 
Trarfas II. 512 
Traien 105, 575 
Trafimenifcher Eee 97 
Traß 523 
Trau 734 
Trauchburg 204 
— a. * 
Traun 105, 
Traunicht 46 
Traunfreis 586 
Trauns&ee 97 
Traunftein 159, 584 
Traunviertel 586 
Trausnig 161 
— im Thal (Oberpfalz) 
166 


Trauftadt 192 
Trautenau 613 
Trautmannsdorf 579 
Travagliato 745 
Travancore 11. 365 
Trave 102 
Travemünde 451 
Travemünder Winfel 
379 


Travendahl 380 

Traventbal 380 

Travers 830 

Travnif IL, 247 

Tray os Montes II. 26 

Trebbia 102 

Trebbin 471 

Trebel 416 

Trebigno 11. 247 

Trebin (Bosnien) II. 
247 


Trebinje II. 247 
Trebifonde Il, 279 
Trebitſch 686 
Trebnig 492, 606 
Trebfchen 478 
Trebfen 305 
Trebur 251 


Trecenta 752 
Tredfahrts » Kanal 398 
Treffels 824 
Treffen 654 
Treffentrill 216 
Treffurt 510 
Tregaron II. 66 
ze. 
reguier 901 
Treis 523 
— an ber fumda 278 
Treifa 279 
Treifen, f. Triefen 
Treifendorf 174 
Treiß, f. Treis 
Trembowla 667 
Tremezen 11.6505 
Tremezzo 742 
Tremiti 806 
Tremitifbe Infeln 806 
Tremles 
Tremoille 903 
Tremonille 903 
Tremebüttel 376 
Trencfin 689 
Trendelburg 276 
Trene 595 
Trent LOL. 1.591 
Trento 596 
Trenton II. 618 
Trentfin 689 
Trepang Il. 406 
Trepaffy II. 594 
Trephonis Trulla 216 
Trevort 882 
Treptow 482 
— (bei Berlin) 471 
— an der Rega 483 
— an der Tollenfe 
Treschietto 779 .- 
Treseorre 747 
Trefeburg 445 
Treftenberg 725 
Treftian 726 
Treten 486 
Treuchtlingen 180 
Treuen 
Treuenbriegen 473 
Trevanion U. 
Trevigi 755 
Treviglio 743 
Trevigno 659 
Trevirer 521 
Trevifo 755 
Trevour 896 
Treya II. 89 
Treyſa 279 
Treyfam 2330 
Treyvaur 824 
Trhowy Duſchnif 604 
— Swiny 622 
Triad 655 
Triadiga 11.237 
Trianon 880 
Tribactra I1.314 


Triballer 11. 233 
Tribau, f. Triebau 
Tribbefee 484 
Triberg 242 
Tribfees 484 
Trichinopoly II. 357 
Trihonium II. 214 
Trichur IL. 365 
Triventum 596 
Triebau 634 

—, Boͤhmiſch⸗ 617 
Triebel 479 
Triebiſchthal 300 
Triefenſtein 190 
Trieglismühle 354 
ehemal. Hochſtift 


— Stadt 59% 
Trier, ehemal. Kurfürs 


Renthum266,521,526 
— Stadt 5 


Trieſch 636 
Triesdorf 179 
Triefen 247 
Triefenberg 247 
Trieft 657 
Triefte 657 
Triefler Gebiet 657 
Triefting 575 
Trietich, f. Trieſch 
Trifels 209 
Triftern 161 
Trifala 11.214, 241 
Tritfa II. 
armen h42 
Trim II. 66 
Trimbach 831 
Trimberas, Las Il. 657 
Trimberg 191 
Trimborn 530 
Trimbuf II. 368 
Trimmbad 831 
Tringano IL 384 
Tringoram II. 385 
Trinidad II. 677, 695 
— (Stadt auf Cuba) I, 
666 


— (Fluß) II. 630 
Trinita » Fort 735 
Trinite, Fort 11, 694 
Trinity (Fluß) IT. 630 
—⸗Harbour Il. 594 
Trinfomali 1].377 
Zrinfonomale II. 377 
<rino 768 
<rinomalt II. 356 
Tripatty II. 356 
Zripetty II. 356 
Zripoli II. 495, 496 
Zripoli, Alt: II. 496 
Zripolis II. 496 
— (Albanien) u 
— (am der for. Küfle 
* ſte) 


II. 
Tripolitanien II. 496 


Regiſter. 

Tripolizza II. 216 Tropea 807 
Tripontary II. 365 Tropenländer 17 
Trippftein 355 Tropieus 17 
Trippstrill 216 Troppau 642 
Triptis 334 Tropplowig 643 
Tripunaitorat II. 365 Trofa 11. 101 
Triſtan d'Acunha 11.456 Trofchenreuth 320 
— da Cunha 11. 565 Trosfowig 610 
— da Eunha:Infeln II. Trosty 610 

b65 Troftatt 340 
Triton Il, 458 Zroftberg 159 
Tritonbai II. 736 Trognow 622 
Tritſchinopoly IL. 357 Troy 11.618 
Tritfhur II. 365 Troyes 887 
Trittau 376 Trſchemesno 556 
Trivanderam II. 365 Trftenna 690 
Trivandrum HU. 365 Trub 822 
Trivento 806 Trubtfchewsf II. 134 
Triviglio 743 Truchmenen Il. 114, 
Trivifana,LaMarca 7499 31%, 
Trnawa Truchmenenland II. 316 
Tenowa 604 Trübau 
Troas 11.274 —, Böhmifc: 617 
Teobriand II. 736 —, Maͤhriſch⸗ 634 
Trocadero II. 12 Irugenhofen 229 
— (Baris) 879 Truman 578 
Trochel 422 Truns 828 
Trochtelfingen 442 Trupe 421 
Trodenborn Truro II. 48, 593 
Trodene Werra 1 Trukawiec 667 
Trögen 428 Trutenau 545 
Troenfe 11.81 Truthahn 53 
Trözen II. 215 Trutnow 613 
Trogen 821 Trug: Gig 523 
Troghir 734 Truxillo II. 11 
Troglobyten IT. 483 — (Mittel Amerika) II. 
Troglodytenthal 810 652 
Troja II. 274, 275 — (in Beru) I. 662 
—(D. in Böhmen) 602 — (auf der Terra firma) 
Trojana 654 II. 657 
Trojaner Reich II. Tryberg 242 

Trzanowitz 643 

Trojanowig 640 Tryebautig 605 
Trojca 668 Trzebechowice 614 
Trois Maries 917 Trzebinia 669, 673 
— Rivieres 11.590 Trzebowietip 612 
Troisrods 830 Trzebufchfa 606 
Troitsf II. 169 Trzemesjno 56 
Troiga Lawra II. II2 Trziniez 643 
Troizf 11.169 Tſad⸗See II. 457 
Troizfois-Mangafeiffoiiö fait II. 1 

11.197 Tſakany 695 
— Gergiew II. 132 Tſana⸗See 39, 11.457 
a gr II. 196 Tfang II. 442 
Teofi II. 153 Tfafhtl II, 571 
Trollpätta II. 106 Tfatar 704 


—sRanal II. 93 
Tromelin II, 564 
Tromelyn II. 564 
Trompenburg 845 
Trompeter 264 
Trompiatbal 746 
Teomsde II. 111, 112 
Trondhjem II. 110 
Tronget 898 


Tſchachar II. 437 
Tſchadda II. 458, 461 
Ticpabfee 39, IT. 457 
Tſchadyrdagh 93 
Tſchaikiſten 729, 732 
Tfaifi IL. iB0 

Tſchak (alter Name für 

Amretfir) IL 346 


Zfchafafote II. 442 


919 


Tſchakathurn 715 
Tſchalei 11. 437 
Tſchaudſchur IL, 400 
Tſchangmai Il. 364 


Tſchangpe⸗Schanll. 443 
Zn ri 11. 278 


Tſchaniſee II. 263 
Tſchanpe⸗Schan II. 431 
Tſchanſchafu 11.329 
Tichanuane 11. 547 
ifchaofingfu II, 430 
Tſchapogiren Il. 114 
— (Chapra) Il, 


—22 694 
Tſchapu 11. 428 
Tſchardſchui IL 315 
Tſchar⸗Gurban II. 192 
Tſcharnikau 555 
Tſcharnikow 555 
Tſchars 594 


Tſchartak II. 276 
Tſchaslau 
Tſchasloi II. 254 
Tſchaſtalowitz 614 
Tſchatal II. 237 
Tſchataldſcha IT. 241 
Tſchatyrdagh 
Tſchatza 
Tſchauuskaia⸗Bal II. 
261 


Tſchauſſy II. 154 
Ticpeboffar II. 164 
Tſcheboksſary II. 168 


TIſchebon 628 


Tſchech (Czech) 598 
Tichechtig 618 
—n (Cheduba) II. 


Tſcheikow 620 
Tſchekiang II. 428 
Tſchelga Il. 491 
Tſcheljaba II. 169 
Tſchelicot 11.491 
Zfhellumbrum IL 356 
Tſchembalo Il. 171 
Tſchembar II. 167 
Tſchemia II. 514 
Tſchempin 554 
Tſchengels 594 
Tſchengije-Balkan IT. 
220 


Tſchenſtochow IL, 162 
Ticherbenen 491 
Tſcherdyn II. 166 
——— 108, II, 


nen 11. 138 
Ticherifom II. 154 
Tfcherfasf, Alt: II. 176 
— Neu: 11. 176 
Tſcherkaſſen II. 142 


920 


Tſcherkaſſy IT. 142 
Ticherfefien II. 183 
Tſcherkeſſien 11. 183 
Tſcherkin II. 491 


Ticherlig 835 
Tſchernembl 654 
Tſcherneml 65% 
Tſchernetitz 624 
<icherniejewo 255 
— U. 142 
Tſchernikowitz 61h 
Tſchernilow 
Tfchernoi⸗Jar II. 168 
Tfchernoijarsk II. 168 
Tſchernolitz 604 
Tfcpernomorien IT. 177 
Tſchernomoriſche Kuͤ⸗ 
ſienlinie II. 177 
Tſchernomoreliſche Kos 
faden II. 177 
Tſchernoſchin 624 
— (Gzernofef) 


Tſchernowitz 619 
Tfcherst II. 161 
TichesfajasMeerb. 94 
Tſchesme II. 145, 277 
Tſcheſtin 619 
Tfchetal Il. 255 
Tfchetris I1. 319 
eiſchengen 11. 183 
Tſchetſchna II. 183 
Tichetfchomwig 625 
Tfchigatfchef II. 437 


igirin IL. 
Tfehifer Stuhl, ehemal. 


727 
Zfcpilogn IT. 529 
Tſchimelitz 623 
ifchindana II. 405 
Tfchingelsburg 594 
Tſchingis-Tagh U 192 
Tſchingistora IT. 189 
Tfchingitura I1. 189 
Tſchingkiang II. 429 
zibingtiangfn 11. 426 
Tſchinglput II. 355 
Tſchingtufu IT. 427 
Tſchinoo II. 580 


Tſchintſcheufu II. 429 
Tſchinynuen II. 
Tfehipafo II. 540 
Tfchiraghan II. 235 
Ticpirmen II. 237 
Tfchirnan 490 
<fepififu II. 487 
Tſchiſta 612 
Tfebiftopol IT. 165 
Tſchita II. 197 
Tfchitolib 630 
Tichitral II. 317 
za hage" sBaill. 


Regiſter. 

Tſchitſchen 558 T j 
T chitſcheufu II. 427 ZT 306 
Tainfiter II. 433 Tubeldie II. 486 
Tſchittagong II. 331 Iubirih II. 487 
Tſchitteldrug LI. 364 Tubize 857 
Tſchittur II. 356 Tubori II. 525 
Tſchobe II. 459 —See II. 525 
Ticpofa II. 452 Zubuai 11. 747 
Tſchokondo 11, 260 —Infeln II. 747 
Tſchol 11. 437 Zuburi IL 525 
—— — 

ongkin R i i 
den a5 427 — Kieferhaide 

orlu 11, ; 
Zichorod 11206,002 Tu 
Tſchoroka Il. 266 Tudhtapul II. 310 
Tſchoſan II. .. . Tudum II. 148 
Tſchu 11. 194 Tuclawi II. 486 
Tſchubar II. 11 Tucujo II. 656 


Tſchuchloma 11. 137 
Tſchudaki Il. 185 
Tſchudi Il. 185 
Tſchudeki Il, 185 
Tſchüͤlohien LI. 431 
Ifehugatfchen 11,201 
Tfehugujew II. 143 
Tſchugutſchat II. 437 
Tſchuhiung II. 429 
Tſchui I. 444, 546 
Tſchukiang II. 429 
— 11.114,199, 


—;&and II. 199 
Tſchulim II. 264 
Tſchumalari II. 259 
Tſchumulari 40, II, 

259 
Tſchungtienfu II. 424 
Tſchungtſcheu II. 444 
Tſchurum IL 278 
Tfchufan 11. 428 
—⸗Inſeln II. 428 
Tſchuwaſchen II. 114 
Tfehyli 11. 424 
fbumie 11. 551 
Tſtampa II. 38 
en. 11. 425 
Tfingtfcheufu IL. 425 
Ifiningtfcheu Il. 425 
Tfitfifar IL 433 j 
Tfiwantfchen 11. 444 
T’&lambies LI. 545 
gen 11.544 

ongming Il. 426 
Iforna 694 
Tuademi II. 514 
Tuam II. 67 
Xuareg II. 464, 512, 

513 


nr II. 464, 512, 


Tuat II 513 
Zuats II. 512, 513 
Zubai I. 747° 


Zuban II. 399 


Tucuman II. 668, 669 
Tucupila II. 664 
Tudas (Todare) II, 359 
Tudela II. 10, 17 
Tudor, das Haus IL. 38 
Tübet II. 439 
Tübingen 220 
Tücherefelv 174 
Tuͤffer 648 
Tülau 414 
Tümen UI. 189 
Tüngeda 344 
Türkei, Aflatifche II. 
272 


—, Europäifche II. 218 

— (Borftadt von Holl: 
feld) 176 

Türfen II. 220 

Türfheim 202, 210, 892 

— — u, 


—Berfe 709 
—;®Brod II. 247 

—; Groatien II. 247 
—; Dalmatien IL. 247 
—:Georgien Il. 179, 


279, 
—;Grabdisca II. 247 
—:Ranifa 
Türkifches Reich (in 

Aften) II. 272 
Tuͤrkiſches Reich (in Eu⸗ 

ropa) 1 
Türmig 606 
Türnau 634 
Türnig 582 
Tüfchnig 177 
Tüsfevar(Tusfevar) 

696 


Tüg 552 
Tueyk⸗Berge II. 261 
Tufan II.438 . 
Tufanenland II. 438 
Tufoa 11.749 
Tufuri II, 525 
Iugar 692 


Tugela II, 558 
Zuggala II, 486 
Tuggurt 11, 506 
Tugurif II. 436 
Tuffum II. 148 
Zuflat 602 
Tukopia II. 737 
Tukrah II. 497 
Zufum Il. 148 
Tula II. 133 
Tulang Bawang II. 3% 
Tula Ram Senaputti's 
Land U. 
Tulbagh II. 549 
Zulbingfogel 579 
Zulezin 11. 156 
ulha II. 645 
Zullamore II. 66 
Zullana 581 
Zulle 905 
Tullefhig 635 
Zullgarn II. 101 
Zullm 581 
Tull nerfeld 581 
Tullow II. 65 
Zulmino 658 
Zuln 581 
Zulnau 183 
Tulnerfeld — 581 
a —— 
Tultſchin II. 
Tulwandi II. 346 
Tumaluah II. 750 
Tumat II. 458 
Tumeltsham 588 
Zumet II. 437 
Tumiriquiri II. 657 
Tuna Il. 107 
Tuna fors II. 102 
Zunariro II. 732 
Tunata 
Xunbridge 11.43 
— Bells 11. 43 
Zundern, f. Tondern 
Zundras 35, II. 116, 
184 


Tunes II, 466 


Tunefien II. 497 
Tungai II. 384 
Tungtinghu II. 413 
Tungtſchau 11. 425 
Zungu 11. 437 
Zungurague IT. 576 
Tungufen Ü1. 114,432 
Zungufenland II. 431 
Zungufien 

— mittlere Il, 


—, obere Il. 264 
— , untere 11. 26+ 
Tungyai IL. 384 
Tunja II. 654 
Tunis II. 497, 498 


Zunfers IT. 598 
Zunfali II. 277 


Tunfteab IL, 45 
Tunwang II. 437 
Tupadl 

Tupalak II, 266 
Tupinambas II. 679 
—— 17 Duppau 
Tupti 

—* ii * 
Tura, Alt: 688 
Turan II. 312 
Turaon II. 336 
Turbaco II. 655 
Zurbenthal 835 
Turbia 770 
Turbut II. 305 
Zurco 11. 66% 
Turdoffin 689 
Ture 723 

Turenne 905 
Turfan II. 437, 438 
Turia Remete ete 702 
Turin 765 
Turinst II. 189 


Zurfean II. 312 
Kuhels, binefifhes 
II. 438 


zu; Oſt⸗ II. 438 

— Met: II, 312 

— (Stadt) 11.315 

Zurfeve 

Turk⸗Jolande II. 697 

Turfmanen II.114,314 
316 





Zurfmanenland II. 316 


Zurfmania II. 316 
Zurfomanien Il. 286 
Zurfe II. 314 
Turn (Thurn) 606 
Turna II. 262 
Zurnau 609 
Zurnavos II. 241 
Turnhout 858 
— ML 237, 241 
urnovo 
Zurnul II. Po 
Zuron Il. 382, 716 
ZuronsBai II. 382 


Zuropolya 714 
Turrach 

—— J 62 
Turſi Bu 

Turſo — II. 63 
Turtle: Island II. 752 
Turuchansk II. 197 
Turullus II. 237 


Zur; 611 
Zurgagulle 666 
Zus II. 305 
Zuscaloofa II. 624 


Tuſchino⸗ Pſchawo⸗ 


Regiſter. 
—— Bezirk Tyemienica 668 


Surfen —— 
— ob der Mies 624 
Tuscien 783 
Tusculum 795 
Tuscumbia II. 624 
Tuſer II. 513 
Tuſia 11. 278 
Tufie 828 
Tusfer 760 
Zusfevar 696 
Tusla II. 247, 275 
Tuspan II, 
Tufienhaufen 202 
Tuſter II. 305 
Tuticorin II, 357 
Tutinſoda 277 
Zutfehfow IL. 255 
Tuttlingen 222 
Tutuila II. 750 
Tutufan:Mautfani II. 
259 


Tuturfan (Totorfan) II. 
238 


Turpan II. 645 
Tuxtla II. 646: 
Tuy II, 11 
Tweeddale II, 60 
{wer II. 137 
Twerbofin 689 
Twidenham IT, 42 
Twielenfletö 419 
Twillingate II. 594 
Twifte 282 

— 409 


Zybein 655, 655, 658 


Tycayn 672 
Tydanek⸗Bai II. 261 
Tyh II. 295 

Tykocin II. 163 
Tylicz 670 
Tymbarf 670 
Tynareh IT, 484 
Tynbaris Bil 


yneh 
Tynemonth II. 55 
Tyniec 673 
Tynifcht 614 
Typinfan II. 444 
Tyrana II. 243 
Tyras 9 
Tyrawa Solna 664 
Tyrconel II. 66 
<yrilos II. 237 
Tyrinth II. 21% 
Tyrnau 
Tyrol 591, 593 
Tprol, Schloß 594 
Tyroler Alpen 88 
Tyrone II. 67 
Tyrrhener 760 
_— es Meer 9% 
Tyrus II. 


Tyſted (Thiſted) II. 82 
Tpana-Eee II. 467 
Tzingontan II. 646 


u. 


Uaban II. 514 
.. H. 743 
da II. 461 
Ualan II. 754 
Ualata II. 514 
Ualo II. 529 
Uapoa I. 743 
Ubdoref, f. Obdorok 
Ubeda II, 13 
Ubie 11. 490 
Ucayale 11. 576 
Udte 409 
Uder 100 
Udermarf 474 
Udermünde 482 
Udfield II. 45 
Udapi II, 361 
Uddewalla II, 107 
Ubderzo 755 
Udeſtedt 332 
Ubenpur II, 353 
Ubiamper II, 365 
Udiampur II, 365 
Udine 


unjong Popinggang II. 


Ubdirid II, 752 
Udfchan II. 304 
Udfchein II. 349 
Udſchila II. 515 
Udfteenflofter II. 110 
Udvard 697 
Udvarhely 727 
Uebergangsgebirge 41 
Ueberfingen 223 
Ueberlingen 245 
Ueberlinger See 7 
Uebigau 293, 
Uechtlandt 824 
Uedermünbe 482 
Uedem 537 
Ueplfeld 181 
Ueitea II. 756 
Ueitfcheufu II. 427 
Uelfen 436 

Uelzen 413 
Uenzen 409 
Uerbingen 539 
Uermeny 688 
Ueroͤm 682 
Ueffinghaufen 428 
Veterfen 

Uege 414 

Uerfüll IT. 147 
Ufa II. 169 


300, 506 


ufer⸗Linz 586 
Ufenbeim 179 
Uffnau 831 
Uflen 394 
Ugallani II, 560 
Ugartsberg 667 
Ugartsthal 666 
Ugbroof 11.48 
Uginas II. 679 
Ugine 769 
Ugljan 734 
Ugliano 734 


—— II. 137 


Ugocfa 702 
u Socfavar 702 
—* Comitat, ehem. 


Ugog er 560 
Ugoffcher Gomitat 702 
Ugulacdhmiuten II. 201 
Ugntafchmiuten Il, 201 
m Il. 679 
—— 664 abift 638 

Uhers 
Uhlbach 2 dla 
uhlfeld 181 
uhlſtaͤdt 349 
er 
Uhrzig 
—R 
Ujandina II. 265 
Uj-Banya 691 
UjsBerfe 709 
2. 646 

vhaz 720 
—0 720 
ujenst II. 135 

Ujeft 497 

uj⸗ — Varſand 


—* 704 

Uigura II. 516 

uiha II. 749 

ujhely 701 

UjsRanifa 709 

ujlat ZI 

. :Balanfa 710, 732 
Uj:Pecs 709 

vif, Nord⸗ II. 64 

—, Sid; II. 64 

—— 

uiten 

uitwa — 

un a 708 

Ujvar 

ee 125 
Ujvaros 704, 705 

UjsBidet 710 

.... 11.457 

Uligna I 

—* Ko Reid II. 


utimbu II. 560 
Ufräine II. 140, 141 
Ufraine IL. 140, 141 


58* 


927 


Regiſter. 


ukwaldy 640 Unde 1.559 unteraurach 175 Unter: Kirchberg 225 
ulanow 672 Undervelier 824 Unterbarmen 534 —Knoͤringen 
ulasztowee 667 Ungarang Ik. 400 Unter-Baugen 609 Unterfohen 226 

ulbo 734 Ungariſch⸗Altenburg —⸗Brambach 320 Unter⸗Kovil 732 

ulea (Garolinen)ll. 753 604 —;Branna 613 —: Krain 654 
uleäborg Il. Brod 638 —+Brodsdorf 726 —s Rralowig 678 
uled Amer 1. 529 —;Gfanad 706 —⸗Brzeczan 602 —Kraupen 617 
uley II, 49 Ungarifche Gbene560 2—: Braezinta 618 —Krusko 

ulffund, ſ. Ubbeſund — — — ——— —; Rubin —* 
ulgaff II. 484 Ungarifches Erzgebirge linterburg Unterland Ä ayrenther 
nd 625 ns UntersGanada IH. 589 171,1 

uliafutai II. 436 — Küftenland 712, 713 — Cerekwe 620 — (Meiningenfes) 
ulieta 11. 747 — Meer X —; Ghodau 627 339 

Ulimiraf II, 763 Ungariſch⸗Gynla 706 —;Gfebinye 701 — (Württemb.) 212 
Ulimireh 11. 753 —sHradifch 638 —:Dannowig 635 Unterlandquart 897 
ullenburg 236 — Ranifa 710 —⸗Debroͤ Unter⸗Langendorf 638 
ulleräfer II. 101 — Meuftadt 705 — Döbling 580 —sfangenitabt 177 
ullersdorf 491, 637 —:DOfira 638 —;Dürrbach 187 — Lauben 198 

ulli II. Ungariſch⸗Petska 700. Untere Burg, die — —vLeimbach & 
Ulligunge ILL. 335 Ungarn Unters@gypten 1.477 —Leinach 
ullswater 98 — Nieder: 681, 687 —: Gichejeld 430 Unterlenzfird; 245 
Ulm 222 — Ober: 685, 698 —‚Gifensheim 189 Unterliesbeim 205 

— Graffchaft 199 — Provinzial: 677 — ——— Unter⸗Limouſin 905 
Ulmbach 1 Ungarſchitz 635 —Elſaß —⸗Lindow 477 
Ulmened 725 Ungerhauſen 201 Unterelsbadh 191 Lipnicza 689 
Ulmenftadt II. 616 Unghvar 702 Untere Marfgraffhaft —:2ufawig 615 
Ulmerfeld 582 Ungftein 206 234 Untermaßfeld 339 
Ulpia Trajana 726 Ungurutua II. 524 Untere Möften, das Il. Linter- Meidling 590 
Ulricehamn II. 106 Unhofcht 604 237 Untermerzbach 188 
Ulrihehalben 3dkı Unhoßt 604 Unter:Engelsbrunn 664 Lnter-Megenfeif 698 
Ulricheficchen 582 UniamefisBinneumeer Untere Planeten 24 Untermbaus 
ulrichſteln 257 II. 457, Unters&ppad) 228 Unter:Navarra Al 
Ulrifsval IL. 100 Uniamefistand IL560 —,Grthal 194 Unterneubrumn 
Ulfter 329, Il. 66 Unieh 11. 278 Untere Schleufe 298 Unter:Neuern 6% 
Ulutem II. 26% Unimaf II. 202 Unter⸗Eßfeld 188 — sMeutraer Gefpan 
Ufverftone II. 53 Union te Infel) Untere Tunguska 1.264 haft 688 
Ulvefund 11.79 11, Unter⸗Cuerheim 189 —;Nubien II. 383 
u; 591 — ($ort) II. 636 —sFarrnbad) 183 Unterpfalz 238 
Umago 659 Union:Village ll. 626 —⸗Ferlach 65t Unter: Bieiting 578 
Uman II. 142 Uniow 665 — + Boffigny 769 — Pinzgau 5 
Umballa LI. 344 Unitarier 557, 1.598 unterfranken 186 — 694 
Umbaquas Il. 634 Univerfaliften 11.598 uUnter⸗Frauenau 163 — ‚Reichenitein 928 
Umbrer Unlverſitaͤten (Eutſteh⸗ —⸗Fuͤllbach 343 — Reitnau 19 
Umbrien 761 ung derjelben) 121 —;Bänfernborf 582 — Ritteregriäm 318 
Umbuchtu H. 338 Unfel 524 —Bailnau 184 —Rodach 177 
Umeä Il. 108 Unfelftein 524 —⸗Geilnau 184 —&acfenberg 319 
Umgebrud 529 Unfen 591 —SGoͤltzſch 318 — Sachfenfels 318 
Umhauſen 59% — SGramling Unterſagotrien 
Umirsvon Sinde 1.369 untola 11.361 Untergröningen 229 Unter-Sandan 68 
Ummap 485 Unfuila 11.403 Unter:Grombah 36 Linteraberg 589, 5M 
Ummerapura I.386 Unna 518 —sBüngburg 202 Inter» Ediefa E58 
Ummerftadt 341 — (Fluß) 105 —;Gninea I. 537 — Schlagl 621 
Umnaf IL 203 Unruhftadt —sHaid 621 — :Schleiäheim 152 
Umpferſtedt 331 rn II. 136 —:Hallan 830 —: Schwaben 17 
Umpnfani Il. 654 Unfinnige Kirche 590 Unterharz 92 Unterfhwarz 259 
Umrait II. 343 Unsleben 191 Unterhaus (Paſſau) 163 Lnterfchwnler B24 
Umtritfir H. 246 Unft II. 64 Unterhaufen Unterfee 97 

Umr Sulean I. 362 Unftrut 10% Unterhellingen 244 Unterfeen 823 
UmsSinjati IE. 556,558 Unter-Albenfer Comi⸗ — 612 u—— 
Umſtadt 252 tat, ehem. 726 — + Jare — Siemau 3 
Umpvoti H. 556 UntersAmmergau 160 —⸗Idecs 723 172 
Umweg 236 Unter sArteldhofen 184 —⸗Junthal 592 UntersSteinpleit 310 
Umzelefagi 11. 545 Unterau 596 Unteritalien 761 Unteriteverifdee Scmeit 
Unalafchfa II. 203 Unter:Aufjees 176 Unter Rärnthen 651 645, 648 

Unb 583 —:Aujeyb 605, 616 —sRefah. 217, 240 Unter Steyermaröis 


Unter» Strojefti 677 
—⸗Stuben 689 


2 317. 
—Svidn 


Unterthingau 201 
Unter: Thulba 19% 
—;Tömös 721 
Toͤmoͤſch 721 
Untertürfgeim 218 
Unter: Bacya 726 
Vatza 726 
Untervaz 828 
UntersBereczte 702 

— Biechtach 163 
Unterwald 587, 665 
Unter:Waldbach 202 
Unterwalden 838 
Unter-Ballersdorf 578 
—Ballis 835 
Unterweißbach 355 
Unterweißenbach 986 
UntersWefterheim 201 
unterwiederſtedt 362 
Unterwiefentbal 317 
Unter: Win; 724 
Wiſtelach 824 

— Wittelsbach 159 

— Wölbing 582 
—;Buldau 621 

— Beil 633 
—⸗Zeiring 649 
Unterzell 187, 245 
UntersZwiefelan 168 
— 1.9 


Un 

Unzhöhle 655 

Ungmarft 649 
Uovo(d’Uovo, Fort) 803 
Upata II. 658 
Upernavif II. 703 
Upgant 437 

Upland TI. 100 
Uplos:Ziche II. 178 
Upoa II. 747 

Upolu 11. 750 

— Apia 11. 750 
Uppingham IL. 51 
Upfala II, 101 

— Alt: II. 101 
Upftalleboom 436 
Upftart, Gap II. 718 
Upton on Severn H.50 
Ur II. 289 

Uraccas II. 754 


Uradj 220 
Ural⸗Fluß IT, 266 
— ‚Gebirge II. 260 


UralfheRofadenTi. 169 
— Erzgebirge II. 


Uralot II. 169, 1% 
Uranga II. 560 
Urania 26 
Uranienborg TI. 106 
Uranus 29 


Regiſter. 

urarinas L679 uſedom 481 
Uratepe A. 315 ufedom⸗Wolliner Kreis 
Urbach 229 481 
Urban II. 544 Uficza II. 250 
Urban, d’ II. 556 ufipfche II, 250 
Urberg 252 Ufingen 264 
Urbes fnfveftres 243 ufiterna II, 250 
Urbino 79%, 797 Usfadama II. 236 
Urbitfch IT. 462 usfat II. 278 
Urcha II. 350 ustoten 558, 664 
Urdabad, f. Ordabad Ustofengebirge 65% 
Urdenbad 534 Usfudama II. 236 
Urfahr 586 usfup II. 240 
Urga II. 4386 Usfupia II. 276 
Urgebirge 41 Uslar 429 
Urgel U. 16 Usman II, 135 
Urgendfch II. 316 ufo 789 
Urgendfch, Neu: II. 316 uſop Il.544 
Urgbeifan 11.810 uspallata 11.670 
Uri 833 uspentoje II. 165 
Uri (Fluß in Afrika) II. ufpenffoi II. 134 

uffeglio 766 
Urjupinsfaje 11. 177 uſſe 
Urf 850 ufferoͤd IT. 78 
Urfup 1.230 Uffuri II. 265 
Urmia II, 304 Ufer (Ober: u. Nieder) 
— See II. 263 836 
Urna Defa 11.442 ufica 808 
Urnäfch 821 Uftjuchna II. 188 
Urnshaufen 337 uſtjug 1.139 
Urpas 720 ufjug BWeliti IT. 139 
Ursberg 201 uſtjuſchna II. 188 
Urfchum II. 167 URsRamenogarst 11.193 
Urfel, Ober 266 —— 
uUrſenbach Bezirt 11.1 
Urferen-Thal 884 Uftron 644 
Urfern 834 uſtrzyki dolne 66% 
Urſernthal 834 uftfpssolst IL. 139 
Urslingen Ufundfchaova 11.286 
Urfpig 635 Ufuntflova II. 236 
Urfpring 225 Uta Dhura 11, 259 
Urfpringen Utah II. 634 
Urna Defa 11. 442 utahs Il. 634 


Urubamba I. 663 


Utatlan II. 651 


Urmanay (Biuß) 1.577 uthlede 420 


— (Republif) H. 671 
Irumia II. SO 
Urumtfi Il. 

Urup II, 452 
Urupinffaia II. 177 
Urmwälder 

Urwegen 721 

usbef II. 314 
usbefen H. 818 
usbefiftan 11.314 
Usborn II. 

uichda 11. 510 
ufchei 11.439 

ufchi 11.439 
ufchige IL. 250 


uch 555 
Uscie folne 670 
— zielone 
Uscotta II, 365 
Uscz 558 


utholm 11. 89 

Utica II. 466, 498 

— (Ber. St.) TI. 618 
Utila II. 648 

Utorop 668 

Utphe 260 

Utrecht 848 

Utrera II. 12 

Utſch II. 354 
utfhangfu 11.427 
Uticheufu I. 429 
utfh: Rilifeh IL. 180 
Utsjofi II. 151 
uttenreuth 181 
Uttewalde 297 
Uttewalder Grund 297 
Uttigsdorf 634 
Uttoreter Il. &1 
Uturoa N. 

utzberg 252 


Uuble II. 666 

uwea IH. 750 

uwer II. 536 
Urbridge II. 42 
Urtjar II. 13 

uyert 497 

Uyfol 674 

U4, and II. 295 
UppisSgent- Peter 723 
uzes 914 


V. 


Baage II. 109 
Baagde, Oft II. 111 
_, Beil: 1.11 

Baal 684 

Baalrivier U. 460, 664 
Bauls 272 

Vach 183, 336 


Vacha 336 
Bache-Infel 11. 691 
Vacz 

Vacza 726 


Vadad 727 
Vadkert 691, 708 
Vado 774 
Baduz 247 
Baels 272 
Pirbalsöre TI. 111 
Vaerde IL. I11 
Vattis 825 
Bagen 158 
Bagnites Il. 275 
Bag: ujhely 688 
Bahlbruch 407 
—* en: 7126 
aih 3 


Vajka 
vajterſtuhl 687 
Baini II. 749 
Baipu II. 365 


Baife 07 - 
Baifon 


Baize 907 

Wal Cat) 6 

Dal v’Amour 

Bal Biudicaria 697 

— di Mifoceo 

— di Ron 596 

— de Ru; 830 

— di Taro 779 

— Travers 830 
alais, le 835 

Balangin 829, 830 

Balaszut 724 

Balvdagno 754 

Baldepenas 11.9 

Baldieri 767 

Valdivia II. 667 

Baldobbiadene 755 

Valeggio 754 

Balenga II. 25 


924 Regifter. 
Balencai 898 Baınos:Mifola 691 Bafllabi II. 214 
Balence 916 Bamos Percs 704 Vaſiliko II. 214 
— (im 8. Sardinien) Ban Buren II. 629 Vaskut 710 
1 Vancouver (Fort) IL Vaslui Il. 254 

Balencia II. 16 588, 634 Vaſonko 69% 
— (aufder Terra firma) Banconver (Infel) U.  Basquenr II, 734 

II. 656 587 Basquez II. 734 
Balenciana II. 646 Bandalen 112 Bafiy 
a ie, An 

alendis andiemen, Fluß II. Vathi II. 216, 
Balengin B3O 715 Bati IL. 
Balens 825 Bandiemensbai II. 719 Vatoa II..752 
Balenza 771 Vandiemens-Inſel II. Baba, Ober: 726 
Baletta, a 812 728 — ‚Unter: 726 
Bali-Bölgye 684 Bandiemensland (Infel) Bauclufe 919 
Baltenburg 272 IL, 728 —;Dep. 916, 918, 919 
— — — (GKuͤſtenſtrich Neu-⸗ Vaucouleurs 889 
Ball hollands) 11. 719 Baudable 906 
Balladolid II.10 Vandola II. 736 Vaughtown II. 746 
— (auf Ducatan) II. Vandeburg 552 Vaurum 

647 Banica 714 Banteberg BAT 
— de Mechoacan 11.645 Baniforo II. 737 Vauxhall II. 42 
— [a Nueva Banille 51 Vavao II. 749 
Ballanor II. 375 Bannende II. 112 Bavan II. 749 
Ballvorf 516 Bannes 902 — Gruppe II. 749 
Balleboul 708 Banfittarts Bai II. 719 Vavitoo IL. 747 
Balle di Gardena 595 Vanua Levu II. 751 Bazeınmes 
Ballego II. 633 Vanzone 772 veechiobello 752 
Valle hermofo 11.568 Baoaara II. 747 Vechelde 443 
— Maggia 832 Bar 103 Vechingen 
— Marobbia in Piano — (Albanien) II. 233 BVecht 104 

832 Varad⸗Olaszi 703 Vechta 30 
— del Maflno 745 —Belencze 703 Vechte 389, 390 
Ballenboul 708 Barallo 773 Veckernhagen 277 
Vallendar, Herrfhaft Varallya 703, 705 Veenenthal 848 

523 Varallyo 687 Veenhuyzen Böl 
— Stadt 523 Baranno 701 Deere 
—— 828 un = Beechen n 

allefe arazıe Degall. 
Balli di Gomacchio 790 Bardanes 9 Begefad 453 
Ballis Eilarina 594 Vardar 102 Beglia 660 
— Zellina 745 Barbegöpen 406 Behringen b41 
Balli Beronefe 754 BarsDep. 918 Vehringerdorf 241 
Balld II. 109 Barbde II, 112 Beilbrunn 174 
Ballorbes 84 Barböehuns II. 109, Veilsdorf 341 
Ballouife 916 112 Beitsberg 334 
Balls II. 15 Varbotfalva 727 Veitspöchheim 187 
Balmadrera 742 Barel 391 BVelarfa 595 
Balmaggia 832 Varenhol; 396 Velas II. 27 
Balogne 883 Varenna 742 Belasco II. 631 
Valona II. 244 Darennes 890 Belay 915 
Balorbe 834 Barefch 11.247 Velbert 535 
Balparaifo IL, 666 Barefe 742, 774 Velburg 169 
Balpo 71 Varhely 726 Velden 161, 184, 652 
Bals 828, 915 Bari 702 Veldenftein 170 
Balfainte 824 Baribovas Berge 90 Velden; 208, 527 
Bal Saint Lambert 861 Barigotti 774 Veldhauſen 436 
Dal Sugana 595 Barinas II, 657 Veldfchierim II. 250 
Baltellin 745 BariousBeh II. 563 Veleda 518 
Balter Schanze Böl Barna II. 239 Velencze 684 
Baltorta 747 Barnholz 395 Velez II. 655 
em 724 - Barrel 409 — Malaga 11.14 
Balvafon 757 Barfand 705 — Rubio II.14 
Balvafone 757 Bafarhely 685 Belita 717 


Velka⸗Polya 691 
Vellach 652 
Bellage 438 


Belleja 779 

Velletri 795 

Bello 746 

Bellore II. 356 

Bellur II. 356 

Velmede 518 

Belmer Stoot 93 

Belo 746, 753 

Belpfe 444 

— bag Zu 

Beltfpur 

Beluwe 849 

— —— rg e 29 
enaiffin 

Benasque 919 

Vendataria 804 

Dendee, die 903 

— (Einf) 103 

—⸗Dep. 

Vendlicourt 824 

Vendoͤme 

Venedig, ehemal. Her: 

thum 

Fieines 591 

— ‚Rronland 747 

— ehemal. Republif 
748 


— Stadt 749 

—— en an 

— Reale, La 

Beneter 760 

—, Land der 761 

Benetianifhe Klaufe 
157 


Venetianiſches Friaul 
756 


Venetian. Iſtrien 659 
— 


Venezia 749 

Venezuela II. 656, 657 
Benloo 852 

Benofa 807 


Bentabour 905 
Bentimiglia 774 
Bentotiene 804 
Bentudena 804 
Benus 24 
Benufium 807 
Senusfpige IL. 7346 
Venzone 

Veracruz II. 645 
Beragua Il. 656 
—— Il. 362 
Berapoli II, 365 
Verbasz 710 
Berbenico 660 
Berbicze 690 
Berbig 6 

Verbo 688 
Verbosfa 735 


Berbover 714 
Berbovecz 714, 715 
DVerbovsfo 716 
Bercelli 768 

Berchen 482 

Verd, Gap II, 456 
Raben, Fürftentgum 


°— (Stadt) 421 
Verbuif TIL 
.. 891 
erbur (Theilung au 
—* (Theilung zu) 


Verebelr 691 
Verebelys Stuhl 691 
Vereczke N2 
Vereinigte Staaten von 
‘ Morbameita II. 596 
Berefeguhaza721 
Perespata 
Berga, Gap 11532 
Bergara 11. 18 
Bergeunse (Ber.5t,) 
I. 615 j 


Bergoraz 735 
Berhovine 730 
Beria II. 240 
Beringen 541 
Berkens;Infel IL 397 
Verlika 735 
Bermejo IL. 577 
Bermont II, 614 
Verna 

Vernay 835 
Berneuil 883 
Vernon 

Vernourx 915 
Veroͤcze 717 
Verolanuova 746 
Verolavecchia 746 
Verona 753 

Berona » Gebiet 749 
Veroneſe, il 749 
DVerovitic 717 
DVerrieres 830 
Berfailles BBO 
er 
Verſecz 

Versmold 516 
Berfoir 826 

Berfoy 826 
Perulam II, 556 
Verviers 81 
Vervins 886 
—5** 11. 215 
Veſoul 897 

Veſta 26, 27 

— — 176 
Veſtone 

Veſi⸗ Vaagde II. 111 
Veſuv 89 

Beszprem 695 
Deszprim 695 


Vepra Sll 
Beta grande Il, 646 


Regifter. 
Veteranifche Höhle 732 Bienenburg 426 
Vetichau 479 Vienne 9) 
Betyem 696 — (inf) 102 
zn erg er — (in Maryland) 11.620 
evay 11.62 — Chateau 888 
Vevey 4 —;Dep. 03 
Vewa II. 751 Viennois 916 
Ber 835 Bierburg 367 
Bezelay 895 Bierlande 449 
Bezere 103 Dierraden 
Dezzano 596 VierfäufensInfel 1.198 
Viabana 744, 745 erfen 
Piahong II. 382 Vierſtaͤdte 323 
Vialas 914 Vierwaldflätter See 97 
Via mala 828 Bierzehnheiligen 177 
Viana II. 17, 25 Vierzon 
Vianden RV —·Ville 898 
Vianen 847 Biefherhörner BB 
Vianenſche Buſch 347° Vieſelbach 332 
a II. 25 Diefti 806 
Viareggio Vie 
Vie 80 Dieer Gonde 887 
— en Galerie! 906 Be II. 694 
— le Gomte f 
— fur Gere Vigan 914, II. 410 
Bicagora II. 456 Digan, EyIE 
Vicentino, Vigaun 590 
BVicenza 759 Vigevano 771 
Blcenza s Gebiet 749 Bigipara II. 373 
Vich I.15 Vignemale 88 
Ychnye 691 Bigo 596, II. 11 
“chtenftein 588 Bigolo 596 
898 Bigone 766 
Dishurg II. 624 Bigonza 752 
Viex Friedrichs Sil- Biguiers (Statthalter 
beiätte 358 n Andorra) 11. 16 
Dicton (Auſtralien) II. Vihnye 691 
7 19,9, 128 Viltring 651 
=. filien) 11,677 Dilages 705 
- %p) 11.550 Bilaine 103 
— (Ghinajj, 430 Bilalta II. 644 
— uf der Jel Mahe) Vilbel 258 
J —*— Billa — — UI. 567 
toid) Villa Bacciochi 667 
— (in Zexac . 631 ⸗ Bartolomea 754 
— Bafilica 789 


alas I.ı, 
ictoriasYort (ai 
—— an 
—⸗— (Borderindie, 


—;Grafichaft II. ir 
tte 11.713 
Bictoriastand IT. 584, 


758 
—;GSee ll. 7ı4 
Victorshöhe 358 
Vicunna 52 


Viehburg 335 
Viehhofen 581 
Viehirea II. 746 
Dieland 420 
Biel Salm 862 


— Bella (in der Prov. 
Matto Groſſo) II. 680 


Villach 652 
Villacher Alp 88 
Villacidro 775 
Billa Glara Il. 688 
— Gufani 740 
-$’Abda 747 
"da Princeza IL 676 
—e Gatalao 11.679 
— Leon 
— barnerte II. 646 
* * 11.680 
— deliar IL. 671 
— Def 785 
zu . .— 
Senhora ıc. 
Dimanı, 1. 680 


Billa de Praya II. 566 

San Juan Baus 
tifta II.646 

— de Santos II, 656 

— p’Gte 742 

— di Rovigro 659 

— do Eonde II. 26 

— do Forte IL. 678 

— do Principe 11,676 

Billafranca (im Benes 
me 

— (im Herzgth. Parma 
1779 


— (in der Graffchaft 
Nizga) 770 a. 

— be Banabes II. 15 

— di Bimonte 766 

Billa Hermofa II. 644 

— — beTabasco II. 645 

— Imperiale do Ouro 
Preto II. 676 

Villa Joannes II. 679 

Billa Maria II. 680 

— Meder 657 

Dillanova (Brafilien) 
11. 678 

— da Princeza IT. 678 

Billa nova de Goa II. 
374 


Villanova de Portimao 
11.26 


Billanterio 741 
Billanneva II. 15 


— de gern II. 667 

— e rao . 

Billany 697 

Billa Odescalchi 742 

— Bliniana 742 

BillarsBobbio 767 

Billareal II. 26 

— de la Eoncepcion II. 
671 


— de Ean Antonio I. 
26 


Billarica 11. 671 
Villa Rica (Brafilien) 
11. 676 


— Simonetta 740 - 

— Somariva 742 

— Sommi 741 

— Ubatuba II. 676 

— viciofa IT. 8, 10 

— Bigofa II, 26, 679 

— pieja 

— Dieja de Aconcagua 
11.667 


— Vigia IL 679 
Billebois (fons Belle 
* (ſ v) 


Ville del Monte 597 
Villedien les Poeles 884 
Billefort 914 
Billefrandye 907, 909, 


926 


Villena H. 14 
Billeneuve (im Waadt: 
lande) 834 
— d’Agen 909 
— d’Avignon 914 
— de Berg 915 
— lArcheveque 889 
— le Roy 
— fur Lot 909 
Dilleffe 658 
Villingen 244 
Billmar 266 
Billmergen 820 
Vils 149, 694 
Vilsbiburg 161 
Vilseck 17 
Vilſen 409 
Vilshofen 161 
Pilswörtb 169 
Bilvorde 86 
Bimercate 740 
Vimieira IL24 
Bimille 886 
Bimontiers 84 
Bin 766 
Vinadeo 767 
Binaroy 11. 16 
Vincennes 880 
— (Ber. St.) 11.627 
Bincovege 781 
Vindelicien 139 
Bindhya Gebirge IL, 
261 


Vindobona 373 

Pindoniffa 820 

Nineta 48l 

Vinga 708 

Vinica terg 714 

Biniga 714 

Vinfenburg, Große 434 

— Kleine 434 

Vinna 702 

Binodol 716 

Vino fanto (in Defen: 
ano) 746 

Bino Santo II. 218 

Bintimiglia 774 

Bintfchgau 592 

Vinukonda II, 583 

Bist IT. 88 

Violet Bonds II. 714 

Vipernfan 

Vippach, Marf: 332 

— Schloß 332 

Vippachedelhauſen 332 

Pique II. 15 

Virajenderpetta II, 362 

Vire 883 


Birgen 595 
Virgin: Gorba IT. 692 


Virginien II. 611, 620 
Brainiice Infeln IT. 
683 


Virginorda II. 692 
PVirje 731 


Blaming⸗ md I. 719 
Vlhawau“ 
Biegen F 130 \ 


Regifter. 

Virneburg 525 Vlieland 845 
Virton Vlieſſingen 8 
Viſala II, 349 Vlotho 816 
Viſchegrad II. 247 Bobarno 746 
Viſchfluß IL551 Boderode 360 
Visconti 739 Bodftebt 505 
Vife 862 Vodable 906 

ferta II. 498 Vodina II. 239 
Bifen II. 3 Böhl 258 
Vifiadrug 11. 367 Voͤhrenbach 245 
Bist 702 Vöhringen 541 
Bifofo II. 247 Böhrum 425 
Vispach 835 Böflabrud 587 
Vispacherthal BB5 Vöflamarkt 588 
Visquard 437 Voͤlk 699 
Biffegrab 6892, HM. 247 Voͤlkermarkt 652 
Biffelhönde Voͤlkerohauſen 336 
Biffo 703 Voͤllen 437 
Biffoye 835 Vils 595 
Viszakna 720 Voͤrden 434 
Viß⸗Akna 720 Voͤrospatak 735 
Vita Schola II. 82 Vördsvagas 701 
Vitaljina 736 Nördsvar 695 
Viterbo 796 _ Böslau 579 
Diti ü Iufeln u. Böttau 635 
Biti Leon II. Bogelgefangwald 623 
Bitilo IL 216 Vogelbeerd 362 
Vitis 584 Bogel » Infel II. 564 
Vitre 901 Bogelinieln (Gapcolos 
Bitriolhof 427 nie) II. 550 
Vitry le Bruls 888 — (bei Euragao) I 
— le Frangais BB8 657, 696 
Bitffild II. 82 Bogelsberg 222, 3% 
Vitfkoͤl 11.82 — (Alpen) B8 
Vitte — (Hefien) 92 
Vittenz 688 Vogelfpinne 5? 
Vittoria II. 18 Bogefen 90 
— (Canada) II, 591 —; Dep. 88930 
— (Brafilien) 11.677 PVoghera J 
— (Merico) H.645 Bogogna 
— (auf Eicilien) BIO Vogorno 32 
— —— 

vara ohbu⸗ 
Vivaraie 916 —— u. 562 
Biverro II. 11 Boptranf 170 
Viviers 915 Dort des Reiche 309 
Vivio 88 puatländifche Mulde 
Bivis 834 ‚36 
Biwa II. 751 re 
Viza II. 237 Soigtland 309, 312, 319 
Vizagapatam TI, 358 Boigtsberg VI, 
—* II. 25 Bolgtſtedt 505 
Viziadrug I. 367 Bolka 732 
Vizianagram U. 888 Doiron 915 
Pizigapatam IL.355 Voitelsbrunn 635 
Bizille 915 Voitsberg 647 
Vizini 810 — Ober: 647 
PlaamfıchsHoof9 WVojvodſchaft Serbien 
Vlaanderen 
Vlaardingen ® Volano 595 
— (Gelebesy- 403 Bolcanello 811 
Vladika I. Volcano 811, IL, 737 


olenay 


Volhynien HM. 142, 155 
Volkach 189 


Volkenrode 346 
Bolke Rak 103 
Volketſchweil 836 
Volkmarsdorf 303 
Volkmarsdorfer Stra- 
ßenhaͤuſer 303 
Volkmarſen 278 
Volkmarsheim 278 
Volkſtedt 354 
Bollenhoven W 
Vollmarſtein 59 
Vollrathe 268 
Bolmerftein 59 
Volnay 8% 
Bolo IL241 
Polosca 6 
Bolsker 70 
Volta 7 
Bolterr:787 


Boltri 73 
Boltuno 102 
BVolnwilis 11.510 
Vol ſia II. 623 
Prusfa 658 
Plvic 906 


soneche 861 
omeiche 861 
onitza 
Voorne 847 
Vorarlberg 597 
Bora 
Borbledede 412 
Borbrüde 300 
Vorchheim 176 
Bor dem Rammelsberge 
(Bergortfhaft tm 
Harz) 427 
Vorder : Brirhl HAN 
—:Ölauchau A22 
Vorderindien II, 817, 
319 


—, Brittifhes N. 322 
Vordernberg 648 
Vorderöfterreih 697 
Vorderrhein 827 
—— Wilſon II. 


—— Fi 
ormftegen 384 
Vorort (Schweiz) BIT 
Vorpommern 48. 483 
Borra 184 

Vorrach 184 

Vorsfelde 444 

Vory IL.276 

Voſtizza II. 215 

Bonga 101 


Voulte, La 916 
Bouziers 888 
Vrachori IT. 214 
Praita 102 

Brana 734. If, 260 
Vranyova 709 


Vrebeborp Il. 564 
Breben 514 
Vredenburg 11. 535 
Brevensborg Il. 6652 
Vrello (Wrello) 730 
Briesland 850 


Brijburg 11.555 
Btery 60 
Buadens A24 
Vuchin 717 

Bucfin 717 

Vuka 712 

Vukovar 717 

— Alt: 717 

— Neu: 717 
Bulfane 42 
Bulkaner⸗Paß 726 
Bultany 726 
Bultoj 724 
Bulpmes 5% 
Bumba [1.460 
Burla II, 276 


Waadt 834 
Waadtland BIP 
Baag 105 
— Donau 692 
Maafe 30 
Maul 104 
— (bayr. Mil.) 200 
Waasland 859 
Mabafh II. 575 
m. 394. 302,584 
achau 
wasberg 298 
Wachendorf 670 
Wachenhaufen 431 
Wachenheim 207 
— an ber Hardt M 
Wachenroth 176 
Wachfenburg 346 
Wachsweiler 527 
Wachtendonk 538 
—: 292 
Wadenit 384 
Waczow 624 
Waczuwig 624 
Wadai II. 515 
Babaier II. 517 
Waday 1.515 
Waddas II. 376 
Wabern 527 
Wadi Amfallat II. 525 
— el Ariſch I. 295 
— Bed Il. 485 
— Bonjem II, 515 
—;hHalfa II. 483 
— Rawaalk 516 
— Medima Hl. 485 


Regifter. 

Wadi Mobenyn II. 485 Waigiu IE 735 
— Sati II.486 Waihn II. 
Wadowice 672, 674 Wajka, f. Bajfa 
Wad Reag IT. 499, 506. Waimate II. 
rn 11.516 Wairagar II. 343 
Wadfchu 1I. 403 Waifchenfeld 176 
Wadſtena II. 103 Waiſchis 11.319 
Wadu Wladyfi 676 MWaitahus Bai II. 743 
MWächtersbady 281 Waitz 
Mäpdenjchweil 836 MWaigpdorf 299 
Waͤdenewyl E36 Waigen 
Währing 580 Maigentirchen 587 
Waͤlliſchbirken 623 Wafamba Il. 559 
Mälfche Gonfinien 592 Wakamdunda II. 559 
— Schweiz ddl Wakaſchen Il. 587 
Wälfchland ZAZ afefielv Il. 54 
Waerfchoot 859 Wakh 
Waert 852 Wakilemas II. 560 
Mäfchenbeuren 229 Wafofchen II. 587 
Mäfcherhof 229 Wakuaſi I. 660 
MWäicherfchlößlein 29  MWalacyei IL. 260 
Maesland 859 —, Oroße II. 252 
Waͤema U. 183 —, Kleine 717,731, I. 
Mäflerndorf 185 252 
Waͤffulo II. 530 Walachen 568, II. 250 
MWaeften 859 Walachenvorf 727 
Waſiomi II, 560 Walajahbud IL. 356 
Waga 99 Walan 11. 754 
Waged 201 Walar + See II. 373 
Wagegg 201 Walbeck 503 
Wagenprüffel 700 Walbertsweiler 41 
Wagenfeld 410 Walchen⸗-See 8 
Wageningen 849 Walcheren, Injel 847 
Wagensberg 666 Walchern 
Wager⸗Bai II, 574 Walchweil 836 
Waghäufel 240 Walchwyl 836 
Waging 160 MWalcourt Bhl 
Waginger See 149 Wald 201, 204, 328, 
Wag⸗ Neuftabtl 688 535, 541, 836 
Wagrain 50 Waldai Il. 138 
Wagram 582 — Höhe B 
— am Steinfeld 578 Waldaſchach 188 
Wagrien 372, 379 Waldafhaf 193 
Wagrowiec, f. Wongros Waldau 170, 357 

wier Waldbach 202, 892 
Wagrowiz, ſ. Wongror Waldbott » zu eim 

ai 202, 204, 224, 
=. abt 642 Waldbroel 533 
MWahabiten 69, U. 292 Waldburg 224 
Bahiao II. 559 Walddoͤrfer 378 
Wahlftatt 498 Walddorf 326, 724 
Wahmbeck 429 Waldduͤrn (Walldürn) 
Mahrenbrüd 506 240 
nn 416 Walde 282, 283 

aiblingen 217, 39 — (bayr. Mil.) 168 
Waiblinger, die 142 — (böhm. D.) 603 
Waibſtadt 240 — (nafl-) 
Maidhaus 167 Maldemarsborg II. Al 
Waldhofen an der Ivs Waldenbuch 215 

581 — en 321, 822 
— an ber Thaya — (in en) 490 
— an der Dbbs 581 — (mürttemb.) 228 
Waidring 594 Waldenfels 

albenfer 760 


— U. 140 W 
aigahſtraße 


Walderbach 167 
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Waldfeucht 529 
Waldfifhbacdh 208 
Waldgrafen 256 
Waldhauſen 586 
Waldheim 307, 629 
Wald » Infeln Il. 568 
Walditz 6Lk 
Waldkappel 277 
Waldfarpathen 89 
Waldkirch 242 
— 163, 31%, 


Waldkoͤrper am Manns 
ern, Fig 
Waldmohr 
Waldmuͤnchen 167 
Waldniel 539 
Waldnielftrage 539 
Waldoboro 11,614 
Waldſaſſen 167 
ee 292 
Wälnfee 224, 225 
Waldshut 243 
Walpftädte, die 243 
Waldftätten 202 
Waldftaig SAL 
Waldſtein 610 
Waldftetten 202 
Waldthurn 170 
Waldubba IH. 491 
Waldvoigtei 382 
Waldzell 588 
Wales II. 55 
— Nord: Ik. 56 
— Ei: II. 56 
—Gebirge 93 
Walet Il. 514 
Walfifch: Bai II, 543 
Walhalla 166 
Waljewo II. 250 
Walili IL 510 
Malt Il. 147 
Walfenried 444 
Walfenroda, f. Volken⸗ 
roba 
MWalfersbrunn 178 
Walki II. 143 


Wallachei II. 250 


— 
— Kleine 717, 731, IL 
252 


— Mäprifche 639, 640 
Wallachen 558, II, 250 
— — 


—:Bogfan 709 
—+Gfiflowa 709 
Mallachifch : Facjet 709 
Wallachifch » Argos 708 
Walladifeh » Meferig 


—— 11.64 
Wallawallas IT, 634 
MWallburg 188 
Walldürn 240 
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Balle 436 
Wallendorf 265, 341, 
699 


Wallenfels 177 
Ballen »See 97 
Wallenfen 408 
Wallenftabt 825 
Wallenftädter See 97 
Wallenftein 276 
Ballerfangen 
Wallern 

Wallerftein 203 
Wallfif 369 
Wallfiſchbai II. 543 
Wallgau 698 ' 
Wallhauſen 508 
Wallpöfen 421 
Wallingford II. 43 
Wallis 

— Ober: B35 

— Unter: 835 ’ 
_ ki II. 


Ballifer II. 55 
Walliferland 835 
Wallis » Land 11.759 
Wallmerod 266 
Wallmoden 426 
Wallo SI. 529 
Walloͤe 11.79 
Wallfee 582 
Wallthuͤrn 240 
Walluf, Nieders 267 
— Ober⸗ 
Walmerod 266 
Walniki II. 134 
Walo II. 529 
Walpertsweiler 641 
Walpole II, 738 
Baltabenftein 264 
Malram’fche Linie des 
Haufes Naffau 263 
Walſall II. 51 
Walsdorf 176, 264, 663 
BWalfingham II. 45 
Balsmühlen 366 
Walsrode 415 
Waltalingen 836 
Walten 611 
Waltenberg 725 
Waltersdorf 328, 640 
Waltershaufen 188,345 
Waltershof 167 
Baltham II. 615 
Waltfch 627 
Walutina Gora II, 133 
een Bat m 
alzenhaufen 
Mama Fer: 
Wamakua II. 559 
Bamaravi II. 559 
Wamberg 616 
Wammer II. 408 
Wampu II. 430 
Bamuali II, 559 


Wamuera II. 559 
Wanaidfchaffa II. 399 
Wandelfterne 2, 24 


Wandernder Stein 494 
Wandipore II. 443 


MWandeworth II. 42 
ar a II. 520, 521, 


Wangen 223, 822 
Wangenheim 344 


Wanianja 11.559 


Wanklockhead II. 60 


Wannigerova 345 


Wan⸗See II, 263 


Wanna Lawa II. 751 

Wappersdorf 166 

Warangol II. 363 

Warasediner Grenze 728, 
731 


8 
Marburger Börde 459, 
615 


Warbdehuns II. 109, 
112 
Barbziche IT. 179 


Warekauri II. 733 


Barmbrunn 494 
Warme BolteveldII.549 
Warmenfteinad; 172 
Marmien (Ermeland) 


644 
Warminfter II. 49 
Warmond 
MWarmedorf 362 
Barmen 409 
Warna II. 560 
Warnawin IL. 137 
Warnemünde 368 
Warnefton 859 
Warneton 859 
Warnig II. 88 
Warniga II. 174 
Warnow 105, 475 
Marnedorf 607 
Barpfe 417 
Warra II. 407 
Warragamba II. 714 
BWarragong: Gebirge II. 


Warrefauri II. 733 
Barri 11.371 
Warrington II. 53 
Barrnambool II. 726 
Warrows II. 579 
Warfa II. 534 
Warſchau II. 161 
— ehemal. Großherz. II. 
160 


Warſcheneck 585 


Warſtade 420 


Warſtein 517 

Warta II. 162 

Wartbed 417 

Wartberg 687 

Wartburg 335 

Wartenberg 157, 492, 
493, 610 

— (bab.) 245 

Bartenburg 506 

— (in Oftpreufen) 546 

Martha 491 

Warthe 100 

Wartjenftent 426 

Warn Il. 407 


Marwid II. 50 

— Gaftle II, 50 

— (Ber. &t.) II, 616 
Wary 627 


Warza 344 

ba (Wardziche) IT. 
Bafa II. 151 

Waſa (Dynaftie) II. 98 


Waſchlente 316 
Bafen 587, 823, 834 
Wafenberg 529 
Wasgau 90 
Wafbington IT, 613, 
619 
— (Berg) II. 572, 614 
—, Gebiet 11. 634, 636 
—: Snfeln II. a 
Wafhbingtonia II. 214 
Wafbingtonland II. 573 
Wafhita II. 629 
— Berge II. 629 
Wafil I]. 136 
Waſilkow II. 142 
Waſirabad II. 346 
Wacla II. 650 
Waslui II. 254 
Wasmersfoog 382 
Wasmes 860 
Waſſelnheim 892 
Baflelonne 892 
Waſſenberg 529 
MWafferalfingen 226 
Waflerbilli 271 
Maflerburg 158, 300 
Waflerpolafen 558 
Waflerfuppe 473 
Waflerfuppen 625 
Waſſertruͤdingen 179 
Waſſertruhendingen 179 
Waſſikow IT. 142 
Waſſil II. 136 
Waifiltow II. 142 
Waffll» Surst II. 136 
Wafungen 339 
Waszkoutz (am Czere⸗ 
mosz) 
Wateoo II. 748 
Waterbury II. 616 
Wateren 81 
Waterford II. 68 
Waterloo 857 
— (Ober : Öuinea) II. 
532 


Waterville II. 614 

Watetig 623 

Watford II. 46, 595 

Mathlingen 416 

Matho» Halmonat u. 
492 


Watiu II. 748 
Watkins II. 726 
Watlings-Infel II. 697 
Watſch 644 
Watteniheid 519 
Wattenweiler 201 
Wattwyl 825 
Watweiler 
Watzmann 88 
Waviſa II. 559 
Wavre 857 

Wawa II. 520, 521 
Wawao II. 749 
Wawau II. 749 


gr 


Regifter. 


Wawu er Wawu) — (D. 8 Dip, « MWeipert 630 


Warholm II. 100 
Warriegel 575 
Marmwetler 527 
Mayer (Weyr) 587 
—— La 
ajemmes 
Weardale IT. 54 
Mearmouth II. 54 
Meas II. 638 
Webſter, Fort II. 637 
Wechabiten 69, II. 292 
Wechigen 822 
Wechmar 346 
Wechold 409 
MWechfelburg 308, 309 
Mechtern 419 
Wechterndorf 419 
MWerhterswintel 192 
Wedan II. 514 
Weddewarden 420 
sg haufen 517 


Wedelsborg II. 80 
Wedernikowskaja IT. 
176 


Wedeväg II. 102 
Wedgewood 11,51 
Wednesbury II, 51 
Weende 427 
Meenen II. 556 
Meener 438 
Meenermoor 438 
Meer II. 351 
Meerbt 272 
Meert 272 

— 
Weeſenſteln W, 297 
Meesp 845 


Meethe 419 
Meeze 537 
Mefensleben 500 
MWeferlingen 503 
MWefersleben 500 
Wegeleben 502 
Megemühlen 433 
Megleithen 588 
Megicheid 164 
Wegſtaͤdtl 607 
MWeben 264 
Wehlau 545 
Mehlen 297 
Mehlbeiden 276 
Mehlfädtel 297 
Mehr 230, 243 
Wehrau 495 
Mehrendorf 433 
Mehrheim 265 
Mehrsdorf 324 
Meibersbrunn 193 
Meiboldshaufen 184 
Meichhaus 279 
Weichſel 100 
Meichfel, Alte 100 


chleften 
Pe Ya 
Weichſelmuͤnde 599 
Melda 334 

Weiden 169 
Meidenau 520, 643 
Weidenberg 172 
Meidensborf 311 
Meidersfelden SRG 
Meidling 579, 580 
a (Waidring) 


Weierburg 593 

Weifberg 

Weigenhelm 185 

Weigedorf 329 

— 158 

Welhenſteffen 160 

Meihenfterhan 160 

MWeihers 194 

Weiherſchloß 243 

Meiphaufen, f. Wey⸗ 
banfen 

Weihnachts: Infeln II. 
411 

Welkendorf 582 

Weikersheim 2 

Weikertſchlag 584 

Weil 218 

— das Klofter 218 

— die Stadt 218 

— im Schönbuch 218 

Weilbac 104, 268 
eilba 

— ($iu$) 362 

Weilburg 264 

— (in der Pe von 
Wien) 579 

Weile II. 83 

Weiler 200 

— vor ber Burg 204 

MWeilerbach 208 

Weilerſtadt 218 

Weilheim 158, 205, 226 

Weilheim an d. Ted 226 

Meilmünfter 264 

MWeilnau 264 

— Alt: 264 

— Neus 264 

Meiltingen 186 

Meimar 330 

Weinbergen (Wimidi) 
662 


Meinböhla 300 
Meinfelden 833 
Weingarten 223 
— (bad. Mil.) 337 
Weinheim 239, 256 
Meinland 720 
Meinsberg 217 
Weintraube 293 
Weinzirl 581 
Weiperl 630 
Meipersporf 616 





Ungewitter, Beogr. u, Staatent, 11. 4. Aufl. 


Weisbach (Weißbach) 
311 


Weiſchen feld 176 

Weiſenbach (Weißen⸗ 
bach) 586 

MWeifienau 224 

Weiſſenbach 194 

MWeiffenberg 326, 662 

Weiſſenburg im Nords 
gau 

— am Sande 184 

Weiſſendorf 176 

Weiſſenkirchen 173 

Meiffenohe 177 

Weiſſenſtadt 173 

Meiflenftein 225 

Weiſſenſulz 625 

MWeiffingen 199 

Meiftrig 100 

Weißbach 228, 11 

— Mittels: 355 

— Ober: 355 

— Unter: 355 

— bei Zſchopau 314 

Weißbad B2L 

Weiße Berge (in den 


Ber.St.) 11.572, 614 


Meiße Juden II. 360 

MWeipenau 255 

Weißenbach 586 

Weißenberg 326 

MWeißenborn 345, 349 

Weißenbrunn ZU 

Baer gr er 

— (in Siebenbürgen) 
724 


— im Norbgau 184 

— am Sande 184 

Weißenburger Linien 
892 


Meißenfels 507 
— (in Krain) 654 
Meigenhorn 204 
Meißenfee 167, en 
Meißenftein 

235, 276, I.146 
Weißenthurm 522 
Weißenwolf 586 


Weißer Berg (beiPrag) 
604 8 


Weißer Drin 102 


m Fluß (Mil) 1. 


L.s7s 
— = Serie 11. 495,514 


we 


Meißerig 
Weißer Main 104 
Meifer Nil II. 458 
Weißer See W 


— Haus RT u hing: 


we Dr — 
Welßkirch 
Weißklrchen 640, 649 
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Meipfirhen (Militär: 
ygtenie) 1732 
Meiflan 595 

Meifmain 176 

Weiß s Dehlhütten 638 

— ⸗Podol 61 

—Bolitfchan 612 

Meißrußland Il, 153 

Weißſtein 490 

Meißtropp 294 

Welß⸗ antemefchna 614 

—sTufchfau 624 

Weifmwaffer 609, 643 

Weiten Bd 

Weitenegg 584 

Meitenftein 648 

Weiters Glashütte 317 

Meitnan 200 

Meitra 584 

Weitſcheufu II. 427 

MWeitwörth 591 

Weip 646 

Meirelburg 654 

Welau 54h 

Melbed Abbey II. 52 

Melchheim 182 

Melden 199 

Melehrad 638 

Melf 153 

Melfen 142, 401 

Welhartig 623 

Weliki Luki II. 137 

— Nowgorod II. 138 

Melifoi Selo II. 137 

Weliſch 612, II. 154 

Melfa 

Welly Bor 622 

Belle 413 

Wellehrad 638 

Mellenburg 204 

Mellenborf 433 

Wellesley II. 390 

— Inſeln 11.719 

Mellpeim 182 

ee II. 51 
MWellingbolgbaufen 433 

Wellington II. 49, 52 

— (Stadt auf Mens 
Seeland) 11. 733 

— (Kortim Britt. Nord; 
amerifa) II. 590 

— (in Ober : Guinea) 
II. 532 


— (auf Bandiemens: 
land) II. 728 
—; Berg 
—⸗Kanal II. 585 
Mellingtonsthal II. 721 
Wellmich 266 
Mells II. 45, 49 
—— 266 
elpl 
Mels ru 
Welsberg 595 
Welsburg 389 


59 





930 Regifter. 
Welſche Eonfinien 5992 Werchoturiſcher Ural II. Wefer 105 
Welſchen, bie 107, 11.55 260 Wefergebirge 93 
Belfchland 757 Werchowaſchkoi Pofad Wefe 
BWelfer Haide 560 U. 139 Weſet 
Welſh II. 55 Mer sUfenst II. 169 Wefijegonsf II. 137? 
Welſhpool IL.56 Werdau 310 Wefirabad II, 346 
Melsf II. 139 Werden 536 Westy 639 
Welſkerd II. 305 Werdenberg 825 Mesleys Thal II. 544 
Melfperg, f. Welsberg Werdenjels 160 — Bale 11. 544 
MWeltenburg 162 Werder 473 Mesleyville I. 546 
Meltevreden II. 399 Werdershaufen 362 Meslingburen 382 
MWeltrus 604 Werbum 438 Wefola 669 
Weltfchnan 638 Wereja II. 133 Mespen 501 
Melwarn 604 Werenczanfa 677 Mefpenftein 341 
Welzheim 229 Werfen 590 Weflelburen 
Wem II, 52 Merfens Weng 590 Niefleli 638 
Wembach 251 Werften II. Weſſellczko 640 
MWembing 205 Merhnifa 655 Meflely 620 
Memmetofte II. 79 Weriweri II, 460 Weflem 272 
MWendeburg 443 Werl 518 Beflerling 893 
Wendefreife 8 Werla 426, 443 Wefljegonsf II. 137 
Benbeifein 179,508 ae — Bafıha 11. 278 
— Getemalı Gergogt,) Mermeleiren 536 Mefafeifaniie Iufem 
ermierz 56 
_ Wermland II. 107 Weſt⸗Aſhford IL 44 
er in Liefland) II. — 12 
ernber eftbourne II, 
le as 476 Werne 513 Wet: Brommich II. 51 
MWendifcher Kreis 366 Werne 190 Wet Bronnwich 11.51? 
367 — re en ; —— 11. 332 
z erneuchen eſtbury II. 
Wendifd » &uypa 206 Wernigerode 503 — on Severn II. 49 
Wendifchfohland 324 MWerningshaufen 346 Weſtcaledonia, Fort II 
ee ae Wernitz 104, 149 687 ’ 
MendrinGid u Wernsdor] 630,639  MeRsGaledonien H. 
Weners Yo Wernfee 648 587 
zen 133 MWernitadtl 607 —;Ganaba II. 589, 590 
Wenew II. Werra 105 Weſiceller Borftavt 414 
Meng . . —, trodene 341 Weftvänen U. 75 
Wengen an 1 — Gebirge 273 Weit: Derby II. 52, 53 
Wen *75 Werre Weſten 409 
Weninge 407 Werrenbach 173 Meftenberg (Weiler: 
et: — — und Mn — 
ein⸗ eſtendor 
Weniſcheu II. 428 Werro II. 147 Weftenfee 378 
Mentworth LI. 556 Werſabe 420 MWefteräs II. 102 
* Orr Fr rg. — * 
eobly II, 50 erta Mefter : Botin I]. 108, 
Meppendorf 695 Werth, das 259 151 
Werbe 282 Werther 516 Weſterburg 270 
— ern 501 —— 198, 241 ee 514 
erberg Mertibst II. Mefercelle 
Werchata 663 Wertingen 202 Wefterendes Otterndorf 
Mer »Ifjetsf II. 166 MWerwid 859 422 
Dnjeprowsf HL 431 rer 2: 
eje zeſterhar 
—⸗Kamtſchatel II. 200 Wefeli 625 Mefterhaufen 503 
—,Ubinsf II. 197 Wefely 620, 625 Mefterheim 201 
—sUralsf II. 169 Mefenberg 370, 11.146, Mefterhof 429 
—Biljuef II. 198 Weſter⸗Ihlienworth 422 
—— Roman 11.167 — (nes in Liefland) II, Aare 514 
erchobuz efterlandföhr IL.88 
Werchojanet II. 198 Wefenig 284 Weſternach 202 
Werchoturie II. 166 Wefenftein 296 Weſtern⸗Jolande II. 63 


MWeherntotten 518 
Weſtern Bort IL, 720 

— Tier ll. 129 
Mefterftebe 389 
— (eiderſt.) II, 


Weſtervik II. 104 
Weſterwald 92 
Weſterwechtern 419 
Wefterwifc 445 
Weſt⸗Fallland II, 69 
ae 
eilflorida Il. 
Wehfriesland 80 
Weſtgalizien 668 
Weſt⸗Galloway IL. 60 
MWeftgeorgien II, 202 
Welgotten, die 112, 


Meftgotgland a 105 


Weſtham 11.4 
Meiihampnett 11.45 
Wet » Havelländifer 
Kreis 472 
Weftpeim 188 
— im Rofengarten 227 
Weſthofen 256,519 
Meftindien 11. 
Wefinfeln II. 27 
Meflfapellen 848 
Weit Kiel 103 
Weftfüftenland (Mary: 
land) II. 620 
Weſtliche Infeln 11.63 
Weftlihen Gebirge, bie‘ 
11.729 


— Ghauts, die II. 361 


Weſtlicher Nil II. 458 
Meftlihes Binnenland 
II. 586 


Werliches Hochland II. 
62 


Wei» London IL 42 
—⸗Lothiau II. 59 
Weſtmall e 858 
Weſtmanland II. 102 
— ⸗Juſeln U. 


Weſt-Meath IT. 66 
MWeftminfter IL. 39, 42 
— ‚Abtei II. 40 

— halle II.41 
Weftmoreland II. 55 
Weftmünfter 261 
Meftnigritien II. 528 


Denväliige Pforte®, 

— Kreie 

Weſtphaͤliſches Erzſtift 
Er 


’ o 


—, Herzogth· 51 


Weſſphalen, ehemal. 
Königreich 137 

— Provinz 511 

Beftvoint IT. 618 

Weſtpreußen 544 
efipriegnig 

Dekvriegniger Kreis 
475 


Weſtrich 208 
Weſt⸗Riding II. 53, 54 
— Rußland II. 151 

— Scelvde 103 


ſt 

Weſtſibirien II. 188 
Weſt⸗ Ta vae 17,514 
—Zurteha 312 
— Bar II. 55 
Meitwefel 858 
Mefuwe 435 
Weßprim 695 
Weßum 272 
Meteren 859 
Wethersfield IT. 616 
Wetluga 99, 1. 137 
Mettenhaufen 201 
Wetter 248, 278, 519, 

II 408 


— (Stadt) 278 
Wetterau 248 
Metteren 859 
Metterfeld 167 
Wetterhorn 88 
MWetterfee 96 
Wettin 506 

Wettin (das Haus) 287 
Wettingen 820 
Wettmar 416 
Wetumpa IT. 624 
Wepiton 836 
Weplar 525 
Wevelinghoven 539 
Mewelsfletb 378 
Werforb II. 65 
Meriö II. 104 
Meyer (Weyr) 587 
Weyhauſen 415 
Weyhe 413 
Meyhers 194 
Weymouth II. 47 


Meyr 587 
Weytra (Meitra) 584 
Wharnſide 93 
MWheatenhurft IT. 49 
—— 1. 
Mpibah II. 535 
Mita 11. 749 

itby II. 54 
Whitchurch N. 47 
White (Fluß) II. 575 
Whitechapel IT. 42 
MWitehall 11. 41, 618 
Whitehaven II, 


White Monntains UI, 
572 


Regifter. 
Whithorn II. 60 Mieprz 100, 673 
Whitfunday IT, 740 Wierau 628 
WoitfunsIsland 1.737 Wierbolow IT. 163 
Aha.  Mierlambi.146 
ah IM. tland II. 
Whytea II. 756 MWierowan 637 
Wjaͤema II. 133 Wiersberg 172 
en . 136 .. u 
tatfa erzbiany 
Wjaͤtka IT. 166 Wier.bica 666 
Wiasma II. 133 Wierzbilowce 666 
Wijasnift II. 136 Wierzbolow II. 163 
u ri 
ingen Wiefa 31 
WiborgI1.82, 6 
iburg IT, iesh i es 
Wichlinghaufen 535 en * 
En nBieohaben 208 * 
leſe 104 806 
— ai 
enſen ieſelburg 581, 694 
Wider 268 Diem 595, 614 
Widerad 539 Wiefenbad 315 
Wicklow II. 65 Wiefenberg 637, 663 
Widrath 539 Wiejenbronn 195 
Widdern 216, 240 Wiefenburg 311’ 
Widdin II. 238 Wiefenfeld 344 
Widefindeburg 433 Miefenftei 225, 226 
Widim 605 }iefent 160 
Widim ⸗ Stranka 609 Wieſenthal wihmiſch⸗ 
N 
eblingen 
Wiebrechtshaufen 428 179 102 
— ietiech 239 
— vr MWiesmath 578 
Air Wietruß 606 
Wiedelah 426 MWiepe 15 
Wiedenbräd 517 d 
Wiegen 408 
Wiederau 307, 309 Miependorf 414 
Wieberfahl 408 Miere Alb 
Wiegandethal 496 Mieset 639 
Miegersvorf 431 3 — 
a Ming Bi 
gBief 367, 484 BWigan II. 53 
s ie IT. 146 Might 11.47 
Wiek, die II. 8 163 
Wielichow 554 Wigry pr 
Wieliczfa 671 er 62 
Mfeljun II. 162 Ni er 642 
Mielfie oezy 664 Wigſte 46 
Mielopola 671 Wigton "08 
Mielopole 669 rer u, 
— 162 Pr . ä51 
2388 575 Wiklantitz 620 
Wiendorf 362 Wikow wyny 676 
Wieneriſch⸗Neuſtadt eg 7 
ilanow II. 
Wiener Kanal 660 Wilawcze 677 
Wiener » Nenftadt 577 Wilberforce, Cap Il. 
Wienerwald 575 719 
— Kreis ober dem 5Bl Wilchingen 830 
— Kreis unter vem 577 Wilchwitz 348 
Wienhauſen 415 Wildbad 221 


931 


Wildbad (bei Wemding 
in Bayern) 205 
En 321 878,606 
ildberg 221, 474 
9 (uncultiv. Välfer) 
Milde 277,314 
Wildemann 440 
Wildenau 588 
Wildenburg 526 
Mildenfels 311, 320 
Wildenfhwert 617 
Wildenftein 195, 246, 
628 


Wildenthal 317 
MWilderfee 221, 231 
Wildes Gefaͤhrde 524 
Wilde See, der 221 
Wildeshanfen 389 
Wildgrafen 256 
Wildhaus 825 
Wildkamen 645 
Wildon 647 
—533* 
idfchüg 
Wildenut 588 
MWildftein 628 
Wildungen 283 
Wildunger Minerals 
waffer 283 
Wilebadeſſen 515 
Wilejka II. 153 
Wilfersborf 83 
Wilhelminenbad 11.88 
Wilgelminenholz 436 
Wilpelminenort 491 
Wilhelmebad 281 
Milhelmsborg IL B2 
Wilhelmeburg 280, 412 
— (Mil. in Nieveröfters 
reich) 581 
Wilhelmsdorf 181 
Wilhelmsfeld 223 
Wilpelmsglüc 227 
Milhelmsglüdsbrunn 


336 
Milhelmshall 222 
Milhelmshöhe 276 
Wilhelmshof 358 
Wilhelmshuͤtte 444 
Wilhelmsftadt (auf Eus 
racao) Il. 696 
Wilhelmſtein 396 
— (im Juͤlichſchen) 530 
ee 276, 336, 


Milhelm von der Mors 
manbie 118, IL. 38 
Milhering 586 
Milhermadorf 180 
Wilia 100 
Wilibaldsburg 11 
Wilimow 617 
Wiljui II. 265 
Biljnst IL. 198 


932 Regifter. 
11. 627 
1, I. 164 Mimmis 823 Minnefendonf 538 Misconfin TI. 
Bufisca 624 Wimpaffing 693 Winnenden “ * ern 675 
Wlempogfill.168 Adimabach 587 Minntaall.156 Mistine lt. 164 
—— nur ti 662 Wisliga IT. 164 
Wilkshaven II. 746 Winander » See 98 Winnicfi 6 m... 
illamette II. 576 Winar 637 Winnifi 
mein am BE 3 Bu 
6 narzie 
—— 616 — ——— ‚See II. eg — 
soort 851 Winburg II. ) 
Willempad Il. 696 Wincanton II. 49 MWinniza II. > Br nn — 
Willemſtadt 851, II. Wiuchcomb II. 40 Winnweiler 2 iſſembourg 
re 5 ns — eier 224 
berg 410, 547° Wincefter II. nich syenfa 
Per 433° Windau II. 148 Minfen an der —. Wißnicz 670 
Willershaufen 429 — 162, 256, — an der — Witala II. 106 
Willlam (Nenfundland) 34 645, 648 MWinslow 2: Wilebot 
11, 594 Windel 176 Mintberg . Witepat IT. 
— Fort II. 330, 591 Windeden 281 Winterbach Mitham II. 45 
—shenti II. 590 Windel 239 Minterberg 93, 298, Witim II. 198, 265 
BWilliamsberg 1.713 Winden, die 79 517, 623 Witimsfaja Stoboda II. 
BWilliamsburgh 11.618, Windhaag 561 —, Großer 298 198 
621 Windi 11.559 —, Kleiner 238 Witig 602 
Billiamstown II. Gl 2 Windigs Ienifan 618 Minterberge II. 455 Mitfowig 613 
— (Auftralien) Il. 725 Windigfteig 58% Minterhaufen — Mitlowo 555 
Willibaldsburg 181 Windifch 820 Minter Range Il. nda 11.104 
Willichshall 408 Windiſchberg 586 MWintersdorf 348 an hen 37 
Millifau Windiſche Marf 140, Wintersgrün 628 Pitmund 438 7 
Billiton II. 39 653, 654 Wintershaufen 336 MWitney IL46 
Milltädt 237 Windiſcheſchenbach 169 Winterflettenftadt 224 Mittehroof 484 
MWillftett 237 MWindifchsFeiftrid 647 Winterthur 836 Wittefindsberg 93 
Milmanftrand II. 160 Mindifchgarften 587 Minzenburg rg Hittelebach 153, 159 
Wilmington II. 620 MWindifch » Eräg 225, Winjendorf 7 —s 
— ie ordb sGarolina) 647 Winzer Fir Wittenberg 506 
.. en‘ ed Wittenberge 475 
Wilna II. 152 —sRamnig 608 Winzingen 207 Mittenburg 366 
an —— — — 656 Wittenſtein Il. 146 
Wilsdruff —Landoberg 648 Wippach 653, 655, - Mittenwater 413 
Wilsnad 475 Windiſchleuba 348 Mipper 36h * in 33 
Wilſon-Vorgebirge IT. Windiſchmatrei 595 Mipperfürth Mittgenfein 520 
711,713, 720 Mindifchs Proben 699 2 Mipperfurt 533 Mittihen 237 
Wilſtaͤdt 421 Windébach 179 Mipperteich 444 Mittihenau 495 
Wilfter 377 Windſchacht 691 Wippra 505 * Mittingau 622 
Wilſtermarſch 378 Windsheim 184 Mirballen II. Mittingen 414 
Willorf 412 Windfor II. 42 Wirdum 437 Wittig 602 
Milten 593 — (Neu: Schottland) IT. MWirrall II. 52 Mittfowip 640 
Wilthen 324 592 Wirfchlowig 492 Mittfomo 556 
Wilton 11, 49 — (in Nens Sübwales) Wirſitz 566 * Mittlage 433 
Wiltonhoufe II. 49 II. 723 Wirſtdubeſſer — — 
Biltse I.48 — (Ber. St.) II. 615 Wirtheim . gBitttid 527 
wiufchib 613 Winebah 11. 535 Wire 11.28 2 —. ._ 
—— — 334 —A Miehy il 104 Mittlohe 422 
—, Fort 11, nfridque . . 
Pet II. 265 MWintpegfee II. 574, 586 Miscafiet 11. 614 Heer 
Wilz 271 MWinipigomwfee II. 574, Wiſch 651 Bitten 4 
Milzburg 180 686 Wiſchau — eg 
Wilzen 117 Minis 612 Wifchehrad Ben 
Wilzenberg 393 Winkel 268, 506 Wiſchezahn = ger * 
Wimborne II. 47 Winklarn 167 Wiſchhafen J — 278 
Wimburg IL. 553 Winflerbad 595 Mifchnagora * ia fon 
Wimille Bs6 Winklern 652 WifchneisWolotfchof IT, > Veen 
Bimmelburg 505 MWinlaton IL, 54 118, 1 : — 
Wimmer Winnebago II. 627 Wiſchnitz 67 ie She 
Wimmera II. 725 Winnebagoes!ll. 634 Wifchtatan II. 510 en 10 620 
Bimmerby II. 104 Winneburg 523 Wiſchtuta II. 510 acho 


MWlabifawfas II, .170, 
179 


Wladimir II. 136 
— (in Bolbynien) II. 
155 


— (Lodomerien) 651 
Wladislau 636 
Wladislawew II. 163 
Wlaſchim 620 
Wlodawa 11. 165 
Wlodzimierz 11. 155 
Wlozlawek II. 162 
Woad el Medineh II. 


485 
Woad Schelaye IT. 486 
Woborzifcht 603 
Woburn 11.46 
— Abbey II. 46 
— (im Caplande) II. 
546 


Wochan II. 317 
Wocheiner Thal 654 
Wodarkanifche Republik 


Wodje II. 295 
MWodnian 623 
Wöbbel 396 
Woͤbbelin 366 
Möhlsporf 341 
Wöhrd 183 
Woͤhrden 381 
Wöhrftein 542 
MWölfersvorf 491 
Wölfe 346 
Wölfing 636 
Woͤlkingothal 636 
Mlöllan 647 


Wöllau 647 
Möllenburg 204 
MWöllbanfen 221 
Wöllmarehanfen 428 
Woͤllſtein 257 
Mölmsdorf 608 
Wölpe 407 
Mölting 591 
Wöltingerode 426 
Moemar II. 562 
Woͤrbzig 361 
Woerden 846, 849 
Wörlig 360 
Wörnig (ðluß), f. Wer: 
f 


nig 
Mörpen 358 
Wörrftadt 356 
Wörth 166, 183, 193, 
199 


Wörthfee 97 
MWöfendorf 84 
Woffenbach 166 

Wofila 11. 491 

Woguu Mieſtez 618 
Wogulen II. 114 
Mobep 616 

Wohlau 490 

Wohld, daͤniſcher IT, 84 





Regiſter. 

Wohldenberg 426 Wolkenburg 
Wohlen 820, Wolkenſtein 316 
ee _ 9 —— 

o e aullomic, 13 
Wohlodorf 362 Wolfwitz 
Wohnfurt 188 Wollaſton⸗Land II. 584 
Mohrd, die 427 Mollafton: See 11. 574 
Mohringen 198 Mollbrandshanfen 41 
Moidfcherat II. 491 Wollenau 625 
Wojniey 6TI Wollerau 830 
Wojnumiefteg 618 Mollerfum 382 
Woiſik D. 197 Wollin 481 
Woitows zezyzna 63° Mollin (in Böhmen) 
Wojwodſchaft 706 624 
— Serbien 706 Wollmirſtaͤdt 500 
MWoi, 11.138 Molltein 660 
Wofingham IT. 43 Molmar (in Liefland) 
Wokſchitz 612 II. 147 
Wola 11.161 Wolmirſtaͤdt 500 
MWolajuftowfa 669 Wolodimer Il. 136 
Wolau 490 Mologda IT. 138 
Wolbed 512 Molofa 677 
Wolborz Il. 162 olofolamsf II. 133 
Wolhonffy Wald 93 Moloneg 676 
Wolcza 667 Wolsk II. 168 
Molcze 667 Wolſtanton II. 51 
Woldaia II. 491 MWolterdingen 422 - 
Woldegt 370 Molterhanfen 424 
Woldenberg 426 477 MWoltersvorf 417 
MWoldenhorn 376 Woltſchach 658 
Woldenſtein 424 Moltfchanet IT. 143 
MWoldrzichow 619 Molverhampton IT. 51 
Woleſchna 604, 628 Molynien IT. 155 
Wolfach 237 Momba IT. 524 
Molfegg 224 Wondrzegow 602 
Wolfenbüttel 443 Monfurt 188 
Wolfenſchießen 833 Wongrowiec 556 
MWolfersvorf 349, 607° Wongrowiz 556 
Molferftabt 205 Moodhridge 11, 45 
Wolferſtedt 333 Woodſtock IT. 46 
MWolfgangfee 85 — (in Ganada) IT. 591 
Wolfhagen 277 — (Neun: Braunfchweig) 
Molfhalden 821 IL, 592 
Wolfleben 510 Moolsthorpe IT. 46 
Molfrathehanfen 58 |Moolmas II. 649 
Wolfe 693 Woolwich IT. 44 
Wolfsbehringen 344 Moraneb 677 
Wolfsberg 199, 509, Worbis 510 

608, 652 Morcefter II. 50 
Molfsbrud 418 — (Gapland) II. 549 
Wolfsburg 339 — (Ber. 6t.) 11.615 
— (bannov.) 414 Morchen 595 
Molfsdorf 639 MWorbingborg II. 79 
Wolfseck 588 Moringen 198, 532 
MWolfsegg 588 Workington IT, 55 
Molftgarten 251 Worffop IT 52 
Wolfshagen 474 


MWolfsiund (Ulvefundb) 
11.79 


Molfitein 163, 170, 208 
Wolfethal 579 

MWolftig 304 

Molga 39 99 

Wolgaft 484 

Wolin 624 


MWorffop Manor IT. 52 
Warkum 850, 851 


Morlic 618 

Morlif 623 
MWorlitfchfa 616 
Wormditt 546 
Mormen 100 

Morme 256 

— (Bormio) 744, 715 


933 
Morms (eftbländ. Ins 
el) II. 146 


Mormfer Joch 737, 745 


Mornie II. 153 
Woroneſch II. 134 
Worpeéewede 421 
Morringen 532 
MWortel BR 
Worthing II. 45 
Mortlen II, 54 
Mofef 624 

Mosfor II. 172 
Mosfrefensf Il. 169 
Mosnofenst IT. 173 
Motpor II. 

nen = 

Mofle 

Moftant IT. 478 
Woſtitz 635 
Moftrow 618 
Moftrowerz 625 
Moftrzedef 620 
Moftrzemeg 620 
Motjäfen II. 144 
Wotitz 620 

Wottitz 620 
Motton unter Edge TI. 


Wowu IT. 521 
Woynic, f. Woinicz 
Moynilow 666 
Mo; 306 

Wrab 602 
Wraclaw 616 
Wraclawec II. 162 
Mrana 734, II, 250 
MWranau 633 


. Wranay 604 


Wranna 604 
Mranow 635 
Wratzlaw 616 
Mraplaweg II. 162 
Wrazow 639 
Wrbiczan 606 
Mrbig 606 
Mrezen 625 
Wrede, Fürft 185 
Mreben 514 
Mredenbagen 368 
Wrello 730 
Mremen 420 
Mresce 648 
Mrefchen 555 
Mreftebt 413 
Wres znia 555 
Wreta IT. 103 
Mreren 283 
Mrerham 11. 57 
u (an der Ober) 


Mrisbergbolgen 425 
Mronfe 555 - 
Wrſchetz 612 
Wrſchowitz 602 
Mrfeg 612 
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Wrifchen 625 
Wrziſcht 636 
Wſchechowitz 641 
Wſcheraditz 603 
MWechowa 554 
Wfetin 640 
Wuadingen 824 
Wudd 

Wührden 389 
Wuͤlfinghauſen 406 
Wälflingen 836 
Wülfrath 535 
Mälzburg 180 
Wümme 105, 398 
Münnenberg 515 
MWünfchelburg 491 
MWürbenthal 643 
Würden, Land 389 
Wuͤrgau 

Wuͤrm 231 
Wuͤrmſee W 
Mürnedorf 584 
Würfelen 529 
Würtingen 220 
Württemberg 211 


— (Stammfchloß) 218 


Wuͤrzberg 253 
Würzburg 186 


— (ehemaliges Groß: 
hergogti.) 137 

MWüaihnl Wolotſchok II, 
137 8 

Wuͤſte Bayndah IT. 484 MWofchnijsWolotichof IT, 


Wuͤſte, Große (inAfrita) 137 
11. 454, 462 Wyſchogrod IL 162 
—, — (in Amerifa) II. Wyſocko wyjne 667 
600 Wyſoka 604 
Mühe Infeln II. 568 Wyſoky Meyto 616 
Wuͤſte Kalahari II. 544 Miyfowa an 
Wüftenfachfen 192 Wyſſehrad 602 
Wuͤſter Ural II. 260 Wyezenka 676 
Müftes Arabien 11. 297 Woeyogrod IT. 162 
MWüf:-Sommerein 694 Wyojnitz 676 
MWüthende Neige 100 Wytegta II. 138 
Wuhu II. 427 Muytfchegba 99 
Mui IL. 442 
Wukari II, 427 
Wulangho IT, 264 
Wulfen 361 X. 
Wulften 431, 433 
Wulia II. 525 
Wullersvorf 583 aqua 11. 688 
Multi TI. 530 Zalapa IT. 645 
MWulmftorf 409 Kalisco 11. 643, 646 
MWulsbirttel 420 Xanten 537 
Wulsdorf 420 Zaragua 11. 690 
Wunderbrunnen 172 Xaral, el II. 646 
Wunnenburg 523 Xativa II. 16 
Munfiedel 173 Zaura Il. 662 
Wunftorf 406 Xeres be los Gavalleros 
Mupper 104 11.11 
Wupperfeld 535 — de la Frontera II. 12 


Regifter. 
Wurno 523 Ximo II, 451 
MWurfchen 326 ingu 11. 576 
Wurſten, Land 420 Kione 555 
Wurfter, die 420 Xipirapa II, 659 
Wurzach 224 Zochimilco IL. 644 
Warzbach 351 Xomanas II. 
Wurzen 304, 654 &Zucar 101 
Wufch IT. 295 Zulla 11. 403 
Wufcht IT. 295 —Befiy 11. 403 
Wusrawi IL. 371 XZupanel 732 
in vorne 1m Zupanfe as 
Wuſterhauſen Zuxuy Il. 
— an der Doffe 474 
Wuſtrow 417 
— (medlenb.) 368 
Wufu 11. 527 9. 
Wnfeden 481 
Wutach 104, 230 
Wurtchin 717 D, het 837 
Wutfchangfn IT. 427 Datoba II. 526 
Myandote II, 637 Dama Il. 521 
Wycombe 11.43 Damina II. 521 
Wygnanfa 667 Danan II. 375 
Wyf 845, 852 Dana:n 11. 375 
— te Duurftebe 848 andabu II. 386 
— (auf Föhr) IL 88 Dandi IL. 534 
Wyl 825 Dangnanfu II. 425 
— im Aargau 825 Dangtfceufu IL. 426 
Wylhof 822 Dangtfefiang 39, 11.264 
Wynberg 11.549 Dan 


Wynigen 823 
Wyragur 


Wupperihal 53%, 11.549 Xifoto II. 451 


Wurgah II. 506 
Wurmannsquid 161 


Zimani (Borfladt Gars 


tagena’s) Il. 655 


Danfees II. 597 

Danngnanfu II, 425 

Dap (Garolinen » Infel) 
IL 753 


Dapara IT. 400 
Darkand II. 439 
Darfieng 11.439 
Darmouth II. 45, 593 
arraine II, 714 
Darrayne Il. 
Varriba II. 519 
Daruros y Dtomacoe 11. 
657 


Dan U. 386 
Daungnanfu Il. 425 
Dauri II. 521 
Davari IT, 476 
Dazoo II. 575, 624 


Dbbs 575 581 
Mbſitz 


Vedo II. 450 
Dell 1I. 64 
Dellow Stone 11.575 
Dembo IL29 
emen II. 295 


en II. 
Dengibiffar 11.439 
Denne 
Deon, f. Deu 
Deovil II. 49 
Derm II. 316 


Defhubbi II. 491 
Deu II, 


— ⸗ Infel 904 
Deunanghbeun II. 386 
Dez II. 306 
ezdifhaft IT. 306 
eziden II. 
Dnglingar (Dynaftie in 
d —— 
o ll. 
Dolofs IT. 528 
PDomadung II. 388 
Dombo II. 560 
Dombu IT. 560 
Dongtfchangfu IT. 429 
Dongtfcheufu IL 429 
es 889, 895 
— Dep. 
Dr. 
— (Ganada) II. 590 
— (Ober:Gninea)I1.532 
—(Bennfolvan.)II.61 
— (in Sid » Airifa) II, 
556 
— (in Bef-Auftralien) 
11.728 


Dorf, Gay II. 711,718 
Dorf Factory II. 586 
Dorkfort II. 586 
DorksInfel II, 532 
Dorffgire II. 53 
Dorktown II. 621 
Votſcheufu IT. 429 
Vonghafl II. 68 ° 
Dpanema 11. 676 
Dyern 859 

Dpres 859 

Drfee 201 

Dfabel IT. 736 

Dfchan II. 427 
Dfenburg 526 

— Fürften und Grafen 





Dfiel, Alte 104 
— Nene 104 
Dfielburg 537 
Diielmonde 847 
Dieltein 849 
Difingeanr 915 
Dad II. 105 
Diter (Itter) 54 
Du II. 439 
Ducatan II. 647 
Duenminayuen II. 425 
Dünnan II. 429 
Dünnanfu IT. 429 
Duentfchen II. 428 
PDuayaferta TI. 400 
Yuilunghafhi IT. 439 
Dufatan II. 647 
Dulinuei II. 
Puma 11. 697 

uning 11. 427 


Dunfiung II. 442 
Dunpin II. 439 
Yuthia 11, 883 
VYerdun 834 
Dvetot 883 


3: 
Zaandam 845 
Baardbam 845 
Baarn 536 
Bab, Öroßer 11.287 
— , Kleiner 11.287 
Zabakano 11.520 
Babarah II. 480 
Babarri, f. Bebarri 
Zabelftein 189 
Babeltig 300 
Babergau 216 
Baberma II, 522 
Zabern 81 
Zabie 668 
Babiehlig 602 
Babier 
Bablotow 668 
Babno 671 
BZabofrufi 668 
Babola 722 
Baborowo 554 
Zabu II. 479 
Baburah II, 480 
Baratecas II, 646 
Zachan 482 
Zadenfall 494 
eier 695 

acrorzyn, f. Zakroczym 

Zadmerzi is 69 B 
Zähringen 242 
— Dynaſtie 


BänfersIudianer II. 679 
Bafarabab U. 
Zaffran II. 
Zafra II. 11 
Bafurabad II. 337 
Bagerei II. 180 
Bagora II, 241 
Bagori II. 244 
Zagofchl 11, 520 
Bagrab 714 
Bagreb 714 
Bagrobela 667 
Zagros, Gebirge Il. 261 
Bagvozb 735 
Bagwozd; 668 

ab 727 


3a ara II, 12 
Zahna 506 
Bahnfüfte II. 533 
Bahorowis 639 
ic 
—z28 618 

ul 
Bair II. 461 
Batre II, 460 


Regifter. 935 
—— 162 Zarewolokſchajel II.166, Zebid II. 295 
afluc n 1 arla Ze owice 
afopane Barigin 11. 168 ebrzidowice 
Bafroczym II. 162 Zarizin II. 182 mr 11. 268, 41 
Bafnaihes 11. 206 Zarfi II. 16% Zeb 
Zala Zarmlzagethuſa 726 Zeb J Bi II. 338 
Zala⸗Egerezeg 696 Zarnowig 550 Bebus 
Zalany 722 Barpen 380 Zeche 627 
Balaffowa 671 Barrentin 366 Zechlin 475 
Zalathna 724 Zarekoje⸗Selo II. 145 Zeeland 847 
Balefle II. 153 Jaruma II. 669 — 11. 682 
Zaleszcyyfi 667 Barwanica 667 — sort IL 431 
ze ec 667 —— - ’ — nn 2 
alosce arzuela Zegzeg II. 
Zambach 615 Barıyce 664 —:Berglaud II. 455 
Zambern 615 Zaſchau 640 Zehden 
Jambeſi II. 468, 459 Zaſchawa 640 Zehdenil 474 
—— ſ. Zambei, Baslaw II. 155 BZehngerichte » Bund 
Zambos I \ Zasmul 618 827, 828 
Zamfra, f. re Zaſſow 671 Zeibs:Stamm II. 544 
Zamka 676 Zaftawna 677 Zeiden 721 
Bamobor 714 Zatecz 629 a 608 
Bamora 1I. 10 gater oh 674 Zeil 
— (in Merico) 11.646 Zauan — (Obere 224 
Bamosc II. 164 — 3. Kreis Zeilall 
Zams594 473,476 —321 11.262, 456 
— — a 293 er 
anbenge ll. audi eillern 
Bandvliet B5B erde 293 Zeilsvorf 304 
Zandvoort B46 Baule 657 Zeiring 649 
Zanesville II. 626 Zavelftein 221 Zeistam 208 
Banfara 11.523 Bavo 11, 460 ne 18 
Banganifa II. 540 Zawadow 663 Zeiten 11.292 
Zangara 101 Bawai II. 487 Zeitgleihung 19 
ee er ren IL 559 Zawalow 666 Zeit itdain 
Zawan II. 499 Zeitlofs 19% 
——— u. Zawichoſt LI. 163 Zeitun II. 213 
510 Zawiefchin 622 Zeig 504 
Zaniwfi H. 154 Zawoja 672, 673 Beipfofen 162 
Banfwarn 591 Zawyet el el Deir 11.479 Bei, 504 
Zannone 804 Bayer 653 Jetape I 646 
Zanow 3 11.520 Zele 859 
Zanstfar 11. 374 Bbaraz 667 Belena en 625 
BZansthal (Bam thal)478 Khefchau 633 Zelefiye 705 
June 11. 206 Zbierz 611 Zeleznicza 712 
Zanu —— Be Een, 610 Zelezuicze 611 
Zanzhaufen 478 3boro 701 —I— Brod 609 
Zanzibar II. 569,560 3borow b66 Zelifa 
Banzthal 4 Bboromwafy 497 3elina 712 
Bapatera II. 652 Zuraslaw 603 Zeliten II. 497 
Zapolya, Johann 719 Sbraslawitz 618 Zell 173, 195, 242, 245, 
Baque Il. Bdaunef 639 586 
Zara 734 Zdaunfy 639 — (im Rgby. Goblenz) 
Bara, Alt: 734 Zdechowig 617 623 
Baragoza II. 14 Idiby — (MI. in man 
Barafa II. 215 Zduchowitz 604 reich) SB 
Barand Bounef 639 — (Radolfzell) 244 
Zarander Gomitat, BounsfasWolall. 162 — (in Steyermarf) 648 
ehemal. 705 Bduny 554 — (in Tyrol) 593 
Baravecchia 734 ea ll. 217 Zell am Ehersberge 
Zareh» See II. 263 Bebarri II. 288 — am Fine de 
Baren-Infeln II. 15 —Kurden II. 288 
Barewo » Alerandrowef Zebdon II. 505 — am Harmerebach 
II, 169 Beben OL - 237 
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Zell am Moos 588 
— am See 
Zen a0 Bar 
ella 336, 
Belle FEN 
Zellerfelv 439 
Bellerfee 97 
Zellin 477 
Bellingen 190 
Beltingen 527 
Beltfc 620 


Belwald (vol. Name für 


Saalfeld) 547 
Belwia Il. 154 
Bemindar 11. 321, 322 
Bemlin 732 
Bempelburg 552 
Bemplin 701 
Senaga 11. 462 
Zend» Avefta 69 
Bengan II. 303 
Benag 1730 
Beniffe 11. 172 
Benith 16 
Zenithdiſtanz 16 
Benta 710, 
Benza 
Zepitſchſee 666 
Berawig 639 
Zerbi 11. 409 
Zerbſt 362 
Zerduſcht 69 
Zerlow 555 
Bermagnatbal 730 


Bermuitfchta II. 246 
246 


Zernagora 11. 244, 
Bernagorer I. 25 
Berneft 722 
Bernyeft 722 
Zerotin 630 
Berowig 620 
Beta Il. 245 
Zethau 296 
Betinje, f. Cetinje 
Bettwing 621 
Zeulenroda Böl 
Beuln 
Zeven 421 
Bevenaer 849 
Beventer 849 
ne 

ey 
Zhernamel 654 
Bia II. 217 
Biablowig 638 
Siano 9% 
— Bandia 5% 
Bibelle 496 
Bibio 781 
Bichtau 502 
Bient 720 
Biegelhaufen 239 
Biegenhain 279 
— (bei Jena) 333 
Biegenhals 499 


Regifter. 
Biegenhayn 333 Birke 553 
Zlegenochſe 11. 268 Zirkelſtein 298 
Ziegenruͤct Zirknitz 655 
Biegenrüdenberg 612 Zirkniher Eee 97 
Bielenzig 478 Birfwig 
Bielonnen 547 Birl 693 
Biemetshaufen 202 Birmie, f. Zyrmi 
Biemlianffaia II. 177  Birndorf 183 
Bierenberg 277 Birona (grande) 734 
Bieriffee 848 Bifa 808 
aaa 638 BistasBerg = 
efar 3 68 
Zigeth 697 Zittau 
— 108, 559 IL, Bigifamma II. 550 
Zizelicze 612 
Zigode II. 460 Zigenhaufen 245 
Zilab 725 Zizers 828 
Bilaj 725 Blabingse 636 
Bilina 604 Blatar 715 
Billenmarft 725 Blatnif 602, 689 
Zillerbady 591 Blatur 715 
Billerthal 594 Zlatuft H. 169 
— (in Echlefien) 494  Bleb 617 
Zillingsvorf 578 Bliczfo 618 
Zilli (Steyermarf) 647 iin 639 
Zilly 502 Zloczow 664 
Bimapan II. 646 Blonig 604 
Bimbaoe 11. 558 Btotnifi 667 
Zimbave 11. 558 Zmeinogorsf (Smejinos 
Zimbos, ſ. Kazembe gorst) II. 191 
Bimburg 639 Bmigrod 671 
Zimi II. 384 Znaim 635 
eig 177 Bnaym 635 
Bimme Il. Bniefiente 662 
Zimmern 219, 332, 542 Znin 556 
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Verlags-Artifel 


von Adler und Dietze in Drespen, — durch jede Buchhandlung zu beziehen 
ſind: 


Schul · Atlas von Karl Krumbholtz, Director einer Erziehungsanſtalt in Dresden. 8 Karten 
in EL. Folio. Enthaltend: Halbfugeln und Erpfarte, Europa, Afien, Afrika, 
Amerika, Deutfhland, Nord» und Weſt-Deutſchland, Paläftina. Außer 
dem bei den für Sachſen beftimmten Exemplaren die Karte des Koͤnigreichs Sachſen 
gratid. Vierte Auflage. 1859. Preis: 10 Ngr., bei 10 Erempl. a8 Ngr. — Ein— 
zelne Karten aus biefem -Atlad foften 1% Ngr., in Partien 25 Stüd 1 Thlr. 

Der Berfafler, als tüchtiger Schulmann befannt, hat bei diefen Karten hauptſuchlich das 

Bebürfnig der Bolfefhule, fowohl in geographiicher wie hiftorifcher Hinficht vor Augen gehabt. 

Ohne daher mit Namen überladen zu fein, enthalten fie doch Alles, was für die Schule nothwen— 


dig und wiſſenswerth iſt. — Deutlicher, feharfer und ſchoͤner Stich, verbunden mit dem hoͤchſt billig 
geftellten Preife, machen diefe Karten noch befonders empfehlenswerth. . 


Praktiſches wörterbuch der franzöſiſchen und deutſchen Sprache. Nach 
den beſten Quellen und mit beſonderer Beruͤckſichtigung für den Schulgebrauch 
bearbeitet von Dr. geinrid Anguft Manitins. 1859. 47% Bogen in Tafchenformat. 
Brofhirt 1 Thlr. 6 Nor. In Halbfranz. geb. 1 Thlr. 14 Ngr. 

Die immer häufiger vorfommenden Klagen über den Fleinen Druck der franzöfifchen 
Wörterbücher und deſſen großen Nachtheil für die Augen, namentlich der Jugend, verans 
laßten zunächft die Herausgabe des vorgenannten Wörterbudyes. Außer der Rückſicht auf eine 
fhöne, ſchwarze, möglihft große Schrift, ift bei der Bearbeitung deffelben befonders 


auch darauf Bedacht genommen worden, alle für die Jugend ungeeigneten Wörter in 
Wegfall zu bringen. 


Augendiätetif, oder Pflege des menschlichen Auges im gefunden und fchwachen 
uftande, Don Dr. med. Eduard Wengler. Mit einer Steinprudtafel und 
7 Solzfhnitten. 1852. 9 Bogen Dectav, brofchirt. Preis: 16 Nar. 


Bei den in jegiger Zeit fo häufig vorfommenden Augenleiven glauben wir dieſe Echrift em— 
pfehlen zu dürfen, indem durch diefelbe in den meiften Fällen dem Uebel vorgebeugt werben fann. 


Bollftändigeds Handbuch für Küche und Haus, oder gründlidye Anweifung zur 
Koch- und Backkunſt, fowie zu allen denjenigen Sachen, welche in einem größeren 
oder Fleineren Haudwefen vorkommen. Nach langjähriger Erfahrung herausgegeben für 
deutfche Frauen und Maͤdchen von Iohanne Chriſtiane Heinrih. Mit 1 Titelkupfer und 
10 Abbildungen. Vierte Auflage. 1858. 2255 Bogen gr. 8. Brofchirt 24 Ngr., 
gebunden 27 Nor. 

Die Berfafferin hat fih im diefem fehr praftifhen Buche die Aufnabe geftellt, nicht allein 
die höhere Kochs und Backkunſt zu lehren, fondern hanptfächlich auch zu zeigen, wie man mit 
Wenigem wirthſchaften und doch eine recht gute, Fräftige und fchmadhafte Hausmannefoft bereiten 
fann. Daß bereits die vierte Auflage nöthig wurde, fpricht wohl am beften für defien Brauchbarfeit. 


Das Pianoforte, Ein Ratgeber für den Laien bei deffen Kauf und Beſitz. 
Bon I. Fendel, Inftrumentmacher in Dresden. 1857. 2% Bog. 8., broſchirt. 
Preis: TE Nor. 5 

Es giebt diefes Schriftchen dem Laien die möthige Belehrung über den Bau, die innere Ein» 


richtung, Stimmung n. f. w. des Pianofortes, forwie Hinweifung auf Das, was beim Kauf und 
Befis eines Inftrumentes beachtet werben muß, um vor Taͤuſchung und Nachtheil bewahrt zu bleiben, 


Der praktifche Jaͤger. Hand- und Huͤlfsbuch für angebende Jäger und 
Jagdliebhaber von Mobert Bermih, Revierjäger. Mit einer Tafel Abbildungen, 
Zweite, verbejferte Auflage. 1859. 74 Bog. gr. 8., geb. Preis: 15 Ngr. 

Zur Empfehlung diefer Schrift bemerfen wir nur, daß die praftifche Jaͤgerei feit länger 
als 200 Jahren in der Bamilie des Verfaffers betrieben worden if. Die in diefem Buche nieder— 


gelegten Grfahrungen, welche der Vater immer wieder auf den Sohn übertrug, find daher wirf- 
ih aus ber Praris hervorgegangen. 


Drud von ®. ©, Teubner in Dresden. 
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